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Babnihaffe, die uartärbifdungen der Iimgegend von | Weber, Entwirtelun 
Magdeburg xt. ıWepyel, Beitr. z. 
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2ömwl, die Granitkerne des Kalferwaldes bei Marienbad, 
@ampel, bad Imfanterier@rercieren. 

v. Shüsb, frangöfiiche u. Deutiche Panzer: Scyiekverfuce, ee histolre abtigie et &lömentaire de la 
Methode der Eranlographle. | 
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Alle Bitberfenbtingen erbitten wir bereiimet umd umter ber Abreffe ber Ervebition d, BI. (Socvitalat. 10), alle Briefe unter ber bed Hernuögeberd (@oetbeftr, 7). Mur folche 
Berle tönnen eine Beſprechung finden, die der Mebartion vorgelegen baben. Bei Gorreipondenzen über Büher bitten wir tet? den Namen der Berlener derfelben anzımeben, 





Cheologie. 


Sehwartzkopff, Dr. ph. Paul, Gymnas.-Lehrer,, die Freiheit 
des Willens als Grundlage der Sittlichkeit. Leipzig , 1985. 
Böhme. (VI, 106 S. Kl. 8.) c# 1, 50, 


Die ſchwer bedrängte Lehre von der Freiheit des Willens 
hat n Schwargkopff einen muthigen Kämpen gefunden, ber es 
verrtanden hat, mit faft beifpiellofer Schnelligkeit feine Gegner 
zu vernichten. Giebt es feine Willensfreiheit, jo giebt es nichts 
Böſes und nichts Gutes, giebt es fein „Wollen-follen* , keine 
Bricht, fo ift feine Sittlichleit möglich. Aus diefer lapidaren Bes 
we: Führung, die einer Berfiflage deffen, was fie vertheibigen 
will, zum Verwechſeln ähnlich fieht, ergeben fich die traurigen 
Fo gen des Determinismus auf das Ungezwungenfte. Völlige 
Re.htlofigkeit, Herrſchaft der Gewalt und der kahliten Selbit- 
fucht, Vernichtung des Glaubens, der Familie, Kirche, Schule 

, un) des Staates, fur; Zuſtände, welche faum dem Verbrecher 
dad Leben mehr lebenswerth erfcheinen laſſen würden, prophe- 
zeit Schwarklopff dem Menſchengeſchlechte, welches unvor- 
fichtig genug wäre, feinen freien Willen mehr zu befiten. Da 
will es bemm wenig bejagen, daß es außerbem auch für Leute 
bon einigem „fittlichen Geſchmack“ „vielleicht auch ein nicht ganz 
behagliches Gefühl wäre, denken zu müſſen, daß fie wie Glieder- 
puppen und Uhrwerke von einer unbelannten Macht geftellt und 
aufgezogen werben". Nach dieſem erjten Capitel ift eigentlich 
die Frage für den vertrauensvollen Leſer völlig entſchieden. 
Aber Schwargkopff nupt feinen Sieg gründfih aus. Dem in- 
directen, moralifchen Beweife der Willenzfreiheit läßt er den 
tritiichen Beweis ihrer Möglichkeit, denjenigen ihrer Wahrfchein- 
fihteit und endlich den Erfahrungsbeweis ihrer Wirklichkeit 


folgen. Der embarras de richesse macht es uns hierunmöglich, | 


auf die Einzelheiten diefer Argumentationen mäher einzugehen, 
Die aprioriftijchen Beweife bes Determinismus fertigt Schwartz ⸗ 
fopff mit Hülfe immer bereiter philofophifcher Dialektik kurz und 
bündig ab; ſchwieriger ſchon geftaltet fich feine Aufgabe auf dem 
theologischen Gebiete wegen ber böfen Klippen, welche die All⸗ 
macht und die Allwiffenheit Gottes für ben gläubigen Indeter⸗ 
minismus repräfentieren. Auch bier weis Schwarktopff fi 
zu helfen: er fprengt jene Klippen mit dem Dynamit feiner 
Ueberzeugung einfach in bie Luft. Der dem Wefen nad All⸗ 
mädtige hat fi in Wirklichkeit durch Allmacht und als Allmäch⸗ 


tiger in feiner Allurfächlichteit befchräntt; die freie Entſcheidung 
bes Menfchen fann Gott erft in dem Augenblide wiffen, in wels 
chem fie erfolgt. Der „Erfahrungsbeweis" des Verf.'s gründet 
ſich weſentlich auf die Reſultate der fich befcheidenden wahrs 
heitsliebenden „Selbftbeobadhtung“; ein feiner Schachzug ift es, 
daß er durchblicken läßt, feine Gegner feien eigentlich ganz feiner 
Meinung und machten fi die Erfenntniß diefer Wahrheit nur 
dadurch unmöglich, dab fie es aus Willenäfreiheit abfichtlich 
nicht zu einer genaueren Ueberlegumg ber Sache kommen ließen. 
Sehr dankenswerth ift die gejchmadvolle Bereicherung der 
Sprache durch Wusdrüde wie „menfchliche Geiftigkeit“, „ge 
fteigerte Selbſtheit“, „unfelbftändigere Bezogenheit”, „Neigungs« 
gewöhnung“, „Dinglichkeit“ u. U. m., vorausgeſetzt, daß fie vor 
dem vom Berf. citierten „Richterftuhle bes VBolts- und Sprad)- 
geiftes* bie Probe beftehen. Doch num genug. Das „bei einer 
befonderen Gelegenheit nur einem kleineren Kreiſe zugänglich 
gemachte Schriftchen" wird von Schwarklopff jehr zutreffend 
als „Borarbeit” für eine fpätere eingehendere Unterfuchung be» 
zeichnet. Warum diefelbe nicht noch Heute friedlich im Schreib» 
pulte ruht, dem richtigen Aufberwahrungsorte für „Vorarbeiten“, 
dafür fehen wir fchlechterdings feinen Grund — ausgenommen 
bie Willensfreiheit des Verf. 6. Kr. 


Bastian, A.. ——— hische Probleme auf dem 
Forschungsfelde buddhistischer Psychologie u. der —— 
den Mythologie. In 2 Abtheilungen. Berlin, 1884. Asher & Co 
(X, 148 [u. 42), 59 [u. 52] 8. Imp. 8.) cM 9 

Den Inhalt des vorliegenden Buches bilben in zwei Ab⸗ 

ſchnitten vier Abhandlungen: zur Piychologie bes Buddhismus I, 

1—115; Religionen in China II, 3—16; Bolynefiihe Reli- 

gionsverhältniffe II, 17—51; das Thier in feiner religiöfen 

Rolle II, 52—59. Mit diefen Abhandlungen erfhöpft fich 

freilich weit nicht der Gefammtgehalt des 19 Drudbogen ftarfen 

Werkes. Jeder Abhandlung ift eine große Zahl von Unmer- 

kungen beigefügt; der erjten überdies ald Unhang eine Ueber: 

fegung bes von dem Berf. ſchon 1861/62 aus Birma mitge- 
brachten Buches Baramattfa Miozä, eines für das Studium 
des Abidhama in Mandalay gebrauchten Uuszuges aus dem 

Ubidhäma, fowie eine von dem 1861 regierenden König von 

Siam felbft verfaßte, in der Beitfchrift der Deutfchen morgenlän- 

diſchen Gefellichaft Band XXIX, H. 1, fhon veröffentlichten 

Abhandlung über bie Verkettungstheorien der Buddhiſten. Das 


‚3 





Biel, dem der Verf. auch mit bem Hier veröffentlichten enormen 
religionsgefchichtlichen Material, das der Anhang S. 50 aus- 
drüdlih ald Ergänzung der früheren feit 1859 erjchienenen 
Schriften des Verf.'s bezeichnet, ijt mach feinem eigenen oft 
wiederholten Wort die „Erforfhung des Völkergedankens“, 
„der Einblid in die eifern nothwendigen Geſetze, welche fein 
organisches Wachsſsthum regieren, und welche, wenn mit bem 
Aufleimen freierer Bewegung der Bann bes Naturvolfes durch⸗ 
brochen ift, Hinausftreben in die Unendlichkeit der Ideale, wie 
bei den Eulturvölfern entfaltet” (Worwort III). Die Methode, 
welche zu dieſem Biele führen wird, ift nad) des Verf. Ueber- 
zeugung die naturwiffenfchaftliche, comparativ und genetiich bor- 
gehende Induction. Er zweifelt nicht, daß, wenn es auf biefem 
Wege gelingen follte, dad Pſychiſche mit gleicher Sicherheit zu 
behandeln, wie das Phyfitaliiche und Phyſiſche, entiprechend 
praftifche Ergebniffe zum Beften des focial-politifhen Lebens 
nicht ausbleiben fönnten (Einleitung VIII). Bum Belege, wie, 
dem Berf. wenigftens, ſolche Refultate ſich ergeben haben, 
fönnen wir auf den inmitten der Beiträge zur bubbhiftifchen 
Seelenlehre fih findenden Ercurs (I, 70 ff., vrgl. auch die 
Abhandlung über die Religionen in China II, 72) verweilen, 
in welchem er in prophetifchen und hochpatriotifchen Worten die 
Löfung des für das focialpolitifche Leben der deutſchen Nation 
fo verhängnißvollen confeffionellen Problems auf der Grund- 
lage des Satzes verfündigt, daß „jede Religion wahr ift, wenn 
im Einflang mit dem nationalen Leben, und jede Religion 
faljch, wenn aus Eigennutz hierarchiſcher Selbſtſucht Mißklänge 
hereinwerfend, den geſchichtlich entfalteten Entwickelungsſchluß 
zu ſtören“. Auch religibſen Gewinn für den Einzelnen hofft 
der Verf. von ſolchem Betriebe der Ethnologie. „Manch uner- 
wartet überrajchende Ausficht dürfte fich eröffnen, wenn das im 
Geſellſchaftsgedanken geflärte Bewußtſein jet einfehrte bei ſich 
jelbft im Kämmerchen des Einzelnen, das in allen Seiten, in 
allen Völkern das Menſchenherz durchſchlagende Sehnſuchts- 
ahnen zu ſtillen, um deſſentwillen die Mythologien in buntem 
Geſchiller ſich geſchmückt, die Religionen gebüßt und kaſteit 
haben, die Philoſophie unabläffig wiederholter Denlarbeit ſich 
unterzogen“ (Einf. VIII). Wir find nicht in der Lage, auf das 
Einzelne des Buches einzugehen. Es enthält eine Fülle, bie 
fhüchtern macht, mit Mittheilungen zu beginnen, und ratblos, zu 


enden. Die Mitarbeiter des Verf. auf dem Gebiete der Reli: | 


gionsgejhichte und Anthropologie werben ja doch nicht umhin 
fönnen, das Buch felbft zu ftudieren. Leicht Hat ihnen der 
Berf. diefe Arbeit freilich nicht gemaht. Die Begeifterung für 
feinen Gegenftand, die unglaubliche Belefenheit auf allen fein 
eigenes Gebiet auch nur ftreifenden Literaturzweigen, die offen- 
bare Abficht, überall nur das Wefentlihe und Gewichtige zu 
jagen, die Sparfamfeit in Ueberfchriften und fonftigen Hülfs- 
mitteln des Berftändniffes, bringt einen Stil zuwege, der alle 
jeine Geheimniffe wohl nur vollfommen congenialen Lefern zu 
offenbaren vermag. Ref. feinerjeits gefteht offen, daß fich ihm 
während ber harten Lefearbeit nicht felten die Weberzeugung 
aufgedrängt hat, daß er zu biefen nicht gehöre. A. B. 





Krause, Dr. Karl, Prof., Melanthoniana, Regesten und Briefe 
über die Beziehungen Philipp Melanchthon’s zu Anhalt u. dessen 
Fürsten. Aus dem gedruckten Briefwechsel u, den Handschrif- 
ten zusammengestellt u, in Verbindung mit einigen anderen 
er herausgegeben, Zerbst, 1885. Zeidler., (X, 185 $. 8.) 
A 3, 60. 

(Glückwunschschrift zur Säcularfeier des Dessauer Doppelgym- 
nasiums,) 


— 1886. 21. — Literarifhes Eentralblatı — 1. Januar. — 


"N 
Kirchen» und Schulwefen des Landes, wie in ähnlicher Weife 
G. Stier mit ben Regeften aus Luther's Briefen vorangegangen 
war, Seit 1530 und bis zu Melanthon’s Tode, find diefe Be- 
ziehungen unabläffig gepflegt worden; bis 1553 fteht Fürſt 
Georg der Fromme, dad Mufter der theologifierenden Fürften 
jener Beit, gleihfam im Mittelpuncte des Bildes, das uns aus 
diefen Briefen entgegentritt. Die Unvollſtändigkeit des Brief: 
wechjels Melanthon’s im Corp. Ref. ift befannt. Krauſe hat 
duch Nachforfhungen im Herzoglichen Haus- und Staatsarchiv 
und in der Öymnafial-Bibliothet zu Zerbſt, die 155 Stüde 
lieferten, ftattlich nacdhgeholfen. So haben feine Regeſten zu 
mancher Befferung in der Leſung und Datierung der Briefe ge- 
führt und find mit zahlreichen nüglichen Winfen zur Erläuterung 
derjelben, zumal mit Perſonalnotizen ausgeſtattet. 

Willkommen auch wird in weiteren reifen die zweite Ab— 
theilung des Buches fein, die aus den Zerbſter Handichriften 
eine Nachlefe von 81 Nummern bringt, darunter nicht weniger 
als 45 Stüde bisher ungedrudter Melanthoniana und fonft 
Briefe des Fürften Georg, ©. Helt, Camerarius, Pieffinger, 
Eruciger, Hubertus Languetus u. U, Wir haben auch gegen 
brauchbare Mittheilungen nicht? einzuwenden, die auf Anhalt 
nicht gerade Bezug haben, wie die Zeitungen aus ber, Beit des 
ichmaltaldifchen Krieges. Die erflärenden Noten, die man bei 
ſolchen Editionen nicht zu fordern, aber immer dankbar aufzu- 
nehmen pflegt, zeigen die bewährte Umficht des Verf.'s in der 
Literatur und die AZuverläffigfeit feiner Arbeitsweiſe. Ein 
reichliches Namenregifter erhöht die Nutzbarkeit des Dargebote- 
nen nicht wenig. 


Allgem. evang.-luth. Kirchenzeitung. Rr. 48. 

Inh.: Die neuefte Euchklika Papit Leo Kill. I. — Gedanken 
über den Meligionsunterriht auf höheren Schulen. 2. — Das 
medlenburgifche Kirchen⸗Geſangbuch. — Aus Sachſen. — Pozzuoli. 


— Uns der inneren Miffion. — Aus Bavern. — Aus Braunſchweig. 
— Aus der Provinz Sachſen. — Ans Schlefien. — Der evang.r 


v 








Prof. Krauſe, der bekannte Biograph des Eobanus Heſſus, 
der uns erft vor Kurzem mit ber Bearbeitung bes Briefmechjeld 


des Mutianus Rufus erfreut hat, giebt in dieſer Feſtſchrift zumächft 
in der Form von Brief-Regejten eine Ueberfiht über die Be- 
ziehungen Melanthon's zu den Fürften von Anhalt und dem 





‘ von Lincoln und der Ritualismus. 


lutberifche Verein für innere Miffion in Leipzig. — Die waldeckiſche 
Landesſynode. — Die Berforgung der Pfarr Wittwen und -Waiſen 
in Delterreih. — Kirchliche Nachrichten. 





Neue evangel. Hirhenzeitung. Hreg. von H. Meßner. 27. Jahre. 
Nr. 47—49. 


Inh.: Die päpſtliche Encyhklika über die „hriftlihe Staatöver: 
faſſung“. — Die Bablerflärungen Salisbury's, Churchill's und 
Gladſtone's. — Die Generalfynode, — D. H. Ohl. — Der Biſchof 
— Die SHerbitverfammlungen 
der evangelifhen Gongregationaliften und Baptiften. — Urkunden 
+ Geſchichte der a ga —— — 1. Bollmar. — A. 

oh, Hermann von Salza. — Zödler's Handbuch. — Die Ihron« 
rede, — Der —— rg Krieg. — Die berliner Stabtfunode 
vom 16, November, — Die Sorialpolitit der römifhen Kirde. — 
Der 7. deutfhe Schriftitellertag vom 25.—27. October. — Die 
dritte ſchleswig⸗ holſteiniſche Geſammtſynode. — Die 7. Intberifche 
Synode des warfchauer Gonfiftorialbezirs. — Aus der ruffifchen 
Kirche. — D. Büchfel, Erinnerungen aus meinem berliner Amts: 
leben. — Die katholiſche Milfion im Reihstage, — Die bremer 
Miffionsconferenz. — Die Gebetewoche für 1856, — Die * 
der Griminalität in Preußen für 1854—1884. — Iwel Peltalozzi 
über Stöder. — Die Synode in Rendoburg. — Aus Italien, — 
Birma. — Prof. Theodor Weber gegen Dubois Neumond. — 
Schliemann’s Tiryns. — Denifle's Werk über die Univerfititen des 
Mittelalters. — Gorrefpondenzen. 


Proteſt. Kirchenzeitung zc. Hreg. von 3. E. Webſty. Nr. 48. 

Inh.: 3. Webſky, bie 2. preußifche Generalfunode. A. 
F. Nippold, Lebensänferungen ans der griechifchen au in der 
Zürfei. — Eblers, Teichmann's Lehrbuch Der chriſtlichen Religion. 
— Hafenclever, das evangelifche Kirchengebäude, — Kirchliche 
Nachrichten. — Brückner's Nede zur Agendenfrage. — Programm 
ber Teyler'ſchen theol. Geſellſchaft pro 1886, 





— 


Deutſcher Merkur, Red, U, Gapenmeier. 16. Jahrg. Rr.48. 
Inh.: Der Hirchenlebrer Alphons Maria von Liguori. 2, (Fortf.) 

— Zur neueften Encyklika Leo's XII. „de civitatum eonstilutione 

erisliana“. — Bar Luther ein Revolutionär? — Wereſchagin's 


. 


„Heilige Familie” vom chriſtlichen und dogmatifhen Staudpuncte. 
— Gorrefpondengen und Berichte. 


Zeitſchrift für kirchliche Wiſſenſchaft n. kirchliches Reben. Hrög. von 
&. €. Lutbardt. Heft 11. 

Inh.: Tb. Zahn, apokalpptifhe Studien, 2. — E. Noel: 
dechen, die Sitnation von Tertullian'd Schrift „Ueber die Geduld“, 
— 6. Buchwald, zwei ungedrudte Gafualreden D. M. Lutber's. 
— R. Bendizen, ein Büchlein Wenzejlaus Link's von Arbeit und 
Betten. — Theodor Ha, die Scheidglode fowie die Fronleich⸗ 
namds und die Trinitatisglode. 1. — €. Eliter, das Gefühl des 
Unendlihen. — Karl Beit, zur Auslegung des zweiten Gebois. — 
Rud. Koch, eine biftorifche Erinnerung aus der Zeit des Kuie— 
beugungslampfes in Bayern. 

Kirhlihe Monatsſchrift. Hrög. von G. Pfeiffer m. H. Jeep. 
5. Jahrg. Heft 3, . * 

Juh.; Sendel, gotiesdienftlihe Form und chriſtliches Leben. 
Finige pia desiderin, — Stumm, die Sonntagsruhe, Rede. — 
Heferat des Grafen von Zieten- Schwerin in der 12. Sigung der 
General- Synode am 23. Dxtober 1885. — Borgius, das Ber 
halten der evangelifhen Kirche gegen die Secten. — 5. Gaudig, 
Sören Kierfegaard. — Aus der Waldenſerkirche. Reifebriefe aus 
Rom. — Monatsslimfchan. 


Der Katholik. Redig. von’. B. Heinrihn. Ch. Moufang. R. F. 
2. en Rovember, a... "RD 
Inb.: Eneyelica d. d, 1. Nov. 1865. De eivitatam consti- 
tatione ehristiana.. — Die Weihe der heiligen Dele, biftorifh und 
litargifch beleuchtet und erflärt. — Plan und Aufrii der Apolalupfe. 
— Johannes Joſeph Hirfchel. — Literatur. 


Etudien u. Mittheilungen aus dem Benedictinerz u. dem Ciſtertienſer⸗ 
Orden x. Red.: Maurus Hinter. 6. Jahrg. 4. Heft. 

Inh.: Bernd. Shmid, Wirkungen der Säcularifierungen der 
Ordensperfonen. — Philibert Panhölzl, staluta et definiliones 
capituiorum generaliom ord. Cist. — Jan. Fuchs, Aufbebungs- 
geldichte des regulierten Domftiftes Seckau. — Pbil. Diel, Beis 
träge zur Vila des Abtes Johann Rode von St. Matthias bei Trier. 
— Dito Gras hof, das Benedictinerinuenftift Gandersheim und 
Srotsuitha. (Foxtſ.) — Rran Neuwirtb, das —— 
Tegernſee ald Mlierfinder der Glasmalerei. — Frz. S. Tomanil, 
aus dem Sonettenkranze; St. Benedict und fein Erden. (Kortf.) — 
Bernd. Schmid, wiſſenſchaftliche Kloſter⸗Conferenzen. — Martin 








- Riem, inneres eben und änfere Thätigkeit der MurisGonvens 


tualen von 1684— 1776, (Schl.) — G. Heigl, die weltlichen Oblaten 
des bi. Benedict. — Franz Schmid, das Todtenbuh des Giiter- 
cienferftiftes Goldenkron in Böhmen. — Otto Grilinberger, zur 
bandfhriftlihen Weberlieferung der Duirinalien des Mettelus von 
Iegernfee. — Pb. Diel, die BenedictinersKlöfter gelegen im Um⸗ 
fange des ehemaligen Erzbistums Trier. — Seb, Brunner, Gorres 
ſpondenzen K. Kerdinand I. (Schl.) — Ph. Diel, exeidium vere 
horr. abb. S. Maximini. (Schl.) — Jac. Wihner, Mittheilungen 
Pr - admonter Archive. 3. iSchl.) — Kleinere Nachrichten. — 
eratur. 








Geſchichte. 

Ripfe, Karl Wilh. Geſchichte der römiſchen Republik. Nach deſſen 
binterlaffenen Papieren u. Vorleſungen herausg. von Dr. Georg 
Ihouret. 2. Bd, Bis zur Shladt bei Hetium. Leipzig, 
1885. Dunder & Humblot, (XIII, 298 S. ®r. 8.) 6. 

Die nad Nitzſch's Hinterlaffenen Papieren und Vorlefungen 
von G. Matthäi herausgegebene Geſchichte bes deutfchen Volkes 
bis 1555 Hat eine günftige Aufnahme gefunden. Unter anderm 
mag &. Thouret burch diefen erfreulichen Erfolg beftimmt wor⸗ 
den fein, eine Gefchichte ber römischen Republik bis 31 v. Chr. 
aus feines Lehrers Literariihem Nachlaß zufammenzuftellen, 
von der eben ber zweite Theil erfchienen ift. Thouret giebt in 
feiner Vorrede zum erften Theile über fein Verhältniß zu dem 
bearbeiteten Stoffe folgende Auskunft: „Außer dem nur wenige 

Seiten umfaſſenden Unfang zu einer Geſchichte der römifchen 

Republif, dem Bruchftüd eines eigenhändig niedergefchriebenen 

Heftes aus dem Jahre 1855 und einem aus den Nachſchriften 

dreier Zuhörer in Königsberg zufammengeatbeiteten Collegien⸗ 

beite bot der Nachla eine große Zahl fofer Blätter und Zettel, 








— 1886, a1. — Literarifdes Gentralblatt — 1. Januar. — 6 


auf denen Nigich das Gerippe der Thatfachen und die leitenden 
Gedanken aufgezeichnet hatte”. Gewiß war es wünſchenswerth, 
den reifen Arbeiten des großen Forſchers das Schidjal der 
Bergefienheit zu erfparen. Wir bewundern mit dem Hrögbr. 
die echt hiſtoriſche Ader, die in feinem Lehrer ſchlug, in dem 
Niebubrianer, der das Volk und bie eberlieferung feiner Schid- 
fale als etwas Ganzes fahte, ber fich wie Wenige bemühte, die 
Bewegung der Mafjen zu begreifen und die fie treibenden Kräfte 
zu ergründen. Wir geftehen auch gerne, daß Thouret die ge- 
wählte Aufgabe mit Gefchid behandelt Hat, Der Lefer gewinnt 
von der eigenthümlichen Methode, die Nigfch gegenüber den 
Quellen und ben ältejten Berfaffungsinftituten handhabte, eine 
richtige Vorſtellung. Beſonders wird der Gegenfag  zwifchen 
der ländlichen Pleb3 und dem Patriciat der älteren Zeit, 
zwifchen den rufticanen und capitaliftifhen Interefien ber jpä- 
teren Republit, ferner die Bolitif der großen Familien, die 
Thatkraft der Nobilität in der nachgrachhiichen Zeit, die große 
Stellung des Pompeius deutlich zum Ausdruck gebracht. Auch 
wegen ber Schwächen ber Darftellung, die mitunter an den in 
Schulgrundriſſen beliebten Ton erinnert, wollen wir mit bem 
Hrsgbr. nicht rechten , der fich ja jelbft gejagt hat, daß mit dem 


ihm zur Verfügung ftehenden Material nur ein ſchmuckloſes 


Referat erzielt werden fonnte. Aber man würbe auch dies Re— 


ferat mifjen fünnen, wenn eine Sammlung ber römijchen Stu- 


dien und Abhandlungen von K. W. Nitzſch vorhanden wäre, die 


ı bisher noch lange nicht jedem zugänglich find. Wenn irgend 


eine wilfenjchaftliche Urbeit, fo verdienen fein Polybios (1842) 
und feine beiden Recenfionen der römischen Geſchichte von Th. 
Mommfen eine neue Veröffentlihung. Der Hiftorifer wird jich 
freuen, wenn biefe und die anderen trefflichen Arbeiten (die 
Gracchen, römifche Annaliftit) zu einem Gemeingute Aller ge- 
macht werben. Einjtweilen müfjen wir mit Thouret’3 Referat 
zufrieden fein und meinen mit Tacitus: Hic interim liber, 
[prasceptoris] honori destinatus, professione pietatis aut 
laudatus erit aut excusatus, A. 


Oesterley, Herm,, Wegweiser durch die Literatur der Ur- 
kunden-Sammlungen, 1. Th. Berlin, 1885. G. Reimer. (VI, 
574 8. Gr. 8.) cM 12. . 

Den bereit im Titel bargelegten Örundgebanfen bes Buches 
erflärt der erfte Sat bes Vorwortes näher dahin: „Das vor- 
liegende Werk hat die Aufgabe, dem Geſchichtsforſcher das Ma— 
teriol zu einer möglichft rafchen und erfhöpfenden Orientierung 
über die Sammlungen von gedrudten, ſowie von ungedrudten, 
aber in ber hiftorifchen Literatur erwähnten Urkunden bes 
Mittelalters darzubieten.“ Die Kritif hat deshalb auch die 
Pflicht, den Verf. von dem durch ihn bezeichneten Standpunct 
zu beurtheilen und nicht, wie es jo häufig geichieht und in 
diefem Falle beſonders naheliegt, einen anderen zu wählen, 
Thut fie jenes, jo wird fie eingeftehen müflen, daß etwas Tüch⸗ 
tiges geleiftet, daß die Geſchichtswiſſenſchaft um ein gutes, Zeit 
und e erfparendes Handbuch bereichert ift. Der erfte Band 
umfaßt zwei Wbtheilungen: I. Allgemeines; 1) allgemeine 
Sammlungen, 2) Formelbücher, 3) Briefe, 4) Kreuzzüge, 
II, Das Deutjche Rei. 1) Allgemeine Sammlungen, 2) Be 
fondere Sammlungen, 3) Kaiferurfunden und «Briefe, 4) Reichs» 
geſetze, 5) Specialgefchichte in alphabetiſcher Folge, letzteres der 
Kern des Ganzen, indem es von ©. 75 bis 572 umfaßt. Je 
unter dem betreffenden Orts» und Ländernamen finden wir, 
was dem Verf. an Hbjchrr. uud was an Drudwerten befannt 
geworben. Hier liegt der Hauptwerth durchaus in den Drud- 
werfen, weil die Handſchriftenkenntniß davon abhängig ift, ob 
zufällig bisher davon veröffentlicht worden, oder nicht. Die 
Drudwerte find mit Fleiß und Umficht gefammelt und zu- 
fanmengeftellt, wobei natürlich doch manches dem juchenden 
Auge entging, ſelbſt eigentliche Sammlungen, wie z. B. das 
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„Berzeichniß von aus dem Klofter Springiersbadh ftammenden 
Pergamenturfunden“, 1885, und dergl. Bei weitem zahlreicher 
natürlich find gelegentliche, in Beitfchriften und Unzeigen ver- 
öffentlichte Dinge überfehen ; nehmen wir z. B. Worms, da 
fehlen die Angaben Wormjer Urtunden in den PBublifationen 
des germanifhen Mufeums; von Stablo, Ebrach, Dietlicchen, 
Marienthal u. a, fehlen die Mittheilungen der Ucta Pontificum, 
wo fich zugleich archivaliſche Nachweife gefunden hätten. Mit 
Lepterem dürften wir überhaupt die ſchwerſte Unterlafjung des 
Buches berührt Haben; ſolche mehr allgemeine Urkundenjamm+ 
lungen find nicht immer genügend durchforſcht, ed wäre da noch 
viel zu finden gewejen. Ebenjo it nicht recht erfichtlih, warum 
den Abtheilungen „Sammelwerte" und „Sammlungen“ gerade 
die betreffenden und nicht auch andere Werke genannt, warum 
fie nicht alphabetifch georbnet find? Doc wenngleich nicht das 
Höchjfte erreicht fein dürfte, jo immerhin durchaus Beachten: 
werthes. Wer in den Fall kommt, fi über Urkundengruppen 
beitimmter Städte, Orte, Bisthümer ꝛc. des Mittelalters unter: 
richten zu müffen, findet hier das Wichtigfte geeinigt, Ein 
Anderes ift die Frage, ob fich der Verf. mit den zufälligen 
Handſchriftenangaben hätte genug jein lajjen jollen? Es find 
dadurch etwas wunderbare Dinge entftanden: unter Württems 
berg finden wir nur zwei Ungaben, unter dem nächſten Worte, 
unter Würzburg, mehr als eine Seite voll, Wlerdings würden 
bei ſolcher Ausdehnung des Planes Schwierigkeiten entftehen, 
die ſich nicht mehr von Bibliothelen aus löjen laſſen, viel Zeit 
und Geld erfordern, die dem Autor nicht immer nad Belieben 

u Gebote ſtehen. Ihr Ergebniß wäre eine reihe Ausbeute; 
he lag noch, vielleicht nothgedrungen, außerhalb des Gefichts- 
freifes. Hoffen wir, daß der Verf. deu Gegenjtand im Auge 
behält, und dadurch jpäter etwas zu liefern im Stande ijt, was 
dem Forjcher nicht nur Hülfe gewährt, ſondern allfeitig ficheren 
Boden. Borläufig ift ein Bebürfniß gededt, und man dem Verf. 
für eine mühevolle und aufreibende Urbeit zu Dant — 


Seeliger, Dr. Gerhard, das deutsche Hofmeisteramt im spä- 
teren Mittelalter, Eine verwaltungsgeschichtliche Untersuchung. 
Innsbruck, 1885. Wagner. (IV, 138 8. 8.) cf 3, 60. 

Die vorliegende Schrift gehört dem bisher leider ſehr wenig 
angebauten Gebiete der deutſchen Verwaltungsgeſchichte im 
Mittelalter an; fie beichäftigt fih mit der Geſchichte des Hof- 
meifteramtes im den Territorien Baiern, Defterreih, Tirol, 
Böhmen, Brandenburg und im Reiche. Wir verbanfen ihr 
einige wichtige Nachweiſe. Dahin gehört einmal der, daß das 
Hofmeifteramt mit dem Mojordomusamt feinen Zufammenhang 
hat, Beachtung verdienen ferner des Verf. diplomatifche Unter- 
juchungen über die Unterfertigung der Urkunden, Endlich zeigt 
er auf Grund einer von ihm gefundenen Urkunde, daß das 
Reichölammergericht (entgegen der Meinung Franklin's) bereits 
unter Sigmund beitanden hat (die weiteren Ausführungen, die 
Seeliger daran knüpft, haben den Ref. nicht überzeugt). Im 
Uebrigen macht feine Arbeit, wenngleich fie von demmit der Ber« 
waltungsgeſchichte des Mittelalters Vertrauten als brauchbare 
Materialienfammlung benugt werden wird, einen nicht jehr bes 
friedigenden Eindrud, Die Sprache ift faft abftoßend. Für 
Bräcıjion hat Seeliger fein Gefühl. Außerdem befchenkt er und 
mit einer Unzahl neser Wörter, die wir gern entbehren (z. B. 
„Negierungsarbeiter“, „Dienftlichleit“, „Landesbeamtung"). 
Dazu kommt eine unzwedmäßige Eintheilung des Stoffes. 
Ueber die Competenz der Hofmeijter in den Territorien ftreut 
Seeliger nur hie und da Bemerkungen hin , und doc) hätte eine 
zufammenfafjende Darftellung derjelben gerade den Mittelpunct 
der Unterfjuhung bilden müfjen. Neben diefen formalen Män- 
geln ftehen fachliche, von denen einige hier hervorgehoben wer» 


Seeliger feine Darftellung auf einige Territorien beſchränkt. 
Nur muß er fih dann vor voreiligem Generalijieren hüten. 
Diefen Fehler aber begeht er, wenn er S. 43 behauptet, der 
Hofmeifter fei im 14. Jahrhundert an allen deutichen Höfen der 
Stellvertreter des Landesherrn geweſen. Die Behauptung ift 
thatfächlich unrichtig, da in vielen Territorien der Landdroft 
diefe Stellung einnahm (vgl. 3. B. Lacomblet UB. Nr. 708). 
Ein anderer Mangel bei Seeliger ift die unzureichende Slennt- 
niß der Entwidelungsgefchichte des deutfchen Territoriums, von 
welcher die Entwidelungsgefhichte der Aemter natürlih nur 
einen Theil bildet. 8.8. führt er S. 1 die neue Geftaltung 
des Verwaltungsapparates, die die Landesherren im 13. Jahr⸗ 
hundert vornahmen, nur auf die wirthichaftlihe Revolution 
zurüd, während doch die Erweiterung der öffentlichen Rechte 
des Landesherren, die Bermehrung feiner öffentlichen Einnahmen 
mindeftens als gleichwerthige Urfache in Betracht fommt. S. 37 f. 
wird ferner gejagt, das Hofmeifteramt in Tirol habe fi), weil 
es erblich geworden, in ein Landesamt verwandeln müffen. 
Ullein daß diefe Dinge in feinem inneren Zufammenhang ftehen, 
ift ſonnenklar; es hat eben fo viele nicht erbliche wie erbliche 
Landesämter gegeben. Der Grund liegt vielmehr in der vorge> 
ichrittenen Eonfolidierung des Territoriums. Der größte Mangel 
aber ift bei Seeliger, daß feine Interpretation nicht immer ge: 
nau, feine Vorftellung von rechtlichen Berhältniffen nicht immer 
Hlar genug ift. Wie er auf Grumd der Stelle S. 13 Anm. 3 
behaupten konnte, daß der baierifche Hofmeifter „ala Gerichts- 
beamter die Beftrafung der Hofbeamten“ gehabt habe, wie auf 
Grund der Urkunde von 1481 S. 49, Anm. 1, daß dem baie- 
rifchen Haushofmeifter die oberfte Verwaltung der landesherr: 
lichen Domänen zugeftanden habe, bleibt unerfindlich. Bevor 
er ferner eine Stelle einer baierifchen Hoforbnung des 13. Jahr- 
hunderts, wonach der Hofmeifter mit andern Perſonen wöchent 
lich die „Rechnung hört", dahin ausfegte, daß der Hofmeilter 
Theilhaber der Wirthfchaftsleitung” geweſen fei (S. 13), hätte 
er fi zum mindeften fragen müffen, um was für eine „Red: 
nung“ es ſich an der betreffenden Stelle handele. Eine Urkunde 
über ben Borfig des Hofmeifterd im Lehnsgericht ſodann kann 
doch nicht, wie es S. 51, Anm. 5 geſchieht, für feine Thätigfeit 
im (landrechtlichen) Hofgerichte angeführt werben. Auf S. 16 
fagt Seeliger, der Hofmeifter König Heinrich's VII J. v. Brauns- 
horn habe einem „Lölnifchetrierifchen Vaſallengeſchlechte“ ange- 
hört. Will er damit nur fagen, daß die Braunshorn Häufig . 
von Trier und Köln Lehen genommen, fo hat das feinen Werth; 
denn e3 fommt darauf an, ob der königliche Hofmeifter Land: 
faffe oder Reichdummittelbarer war, Will er aber damit jagen, 
daß die Familie in den beiden Territorien landſäſſig war, fo ift 
das unrichtig; denn aus Unm. 3 erfieht man, daß Braunshorn 
Reichsburg war. Zum Schluß macht Ref. noch darauf auf 
merfiam, daß Seeliger das Verſchwinden der Minifterialität 
daher leitet, daß „das Vetreten höherer Eultur- und Wirt) 
ſchaftsſtufen die Forderung nach anderen als unfreien Arbeits- 
fräften aufftellte"! Zu kühne Hypothefen find in der Regel, 
und fo auch eben wieder hier, die Folge von Unfenntniß. 
V. 


Die Chroniken der niederſächſiſchen Städte. Lübeck. 1. Bd. 
Leipzig, 1884. Hirzel. (XV, 597 S. 8.) cM 14. 

A. u. d. T.: Die Chroniken der deutſchen Städte vom 14. bie 
ins 16. Jahrhundert. 19. Bd. 

Der erfte Band der die wichtigite und Hiftorifch bedeu⸗ 
tendfte aller niederbeutfchen Städte betreffenden Chroniken hat 
[änger, ald man anfangs anzunehmen berechtigt ſchien, auf ſich 
warten laffen. Dies hat feinen Grund theils in ber Schwierig- 
feit der Sache, theils in zufälligen ungünftigen Umftänden, 
welche die Urbeit verzögert haben. So Hat, wie Hegel in dem 


den mögen. Es ift zunächſt zwar durchaus berechtigt, dab | Worworte zu dem vorliegenden Bande bemerkt, die Herausgabe 
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der Lübecker Chroniken bereits eine ziemlich lange Vorgeſchichte. | 
Hierauf ift an diefem Orte nicht näher einzugehen, wir wollen 
nur bemerfen, baß ſowohl der urfprüngliche Leiter dieſer ganzen 
Abtheilung, der um die hanſiſche Geſchichte hochverdiente Lap- | 
penberg, wie auch Profeſſor Mantel3 in Lübeck, der in Anbe— 
tracht feiner amtlichen Stellung als dortiger Stabtbibliothelar 
und zugleich nach feinen bisherigen Studien zum Bearbeiter ber 
Lübecker Chroniken ſich in erfter Reihe empfahl, darüber hinge- 
Horben find. Un Stelle des lehteren ward dann von der Toms 
miffion Dr. Koppmann gewählt, und ihm ift im Weſentlichen die 
vergleichsweiſe rafche Fertigſtellung diefes erjten Bandes zu 
verdanken, welcher die fogenannte Detmarchronif in ihren ver- 
ſchiedenen Recenfionen enthält. Gerade diefe Chronik bot aber 
in Folge der Handfchriftlichen Ueberlieferung, in der fie auf ung 
gefommen ift, befondere Schwierigkeiten dar. Sie ift noch in 
vier nicht unerheblich von einander abweichenden Bearbeitungen 
ober Recenfionen vorhanden. Die erfte derſelben ift diejenige, 
welche, von 1101 bis 1395 reichend, mit einigen Auslaſſungen 
bereit$ von Grautoff herausgegeben worben iſt. Daneben ftellt 
fi die nach ihrem früheren Befiger „die Melle'iche Chronik 
genannte Recenjion, welche die Zeit von 1105 bis 1386 um- 
fat. Eine dritte Bearbeitung, die mehrfach erft jpäter hinzu— 
gefügte Nachrichten enthält, beginnt, wie die zweite Recenfion, 
mit dem Jahre 1105, endigt aber ſchon mit dem Jahre 1276, 
Sie ift und in einer verftlümmelten Hamburger Handfchrift und 
in den Auszügen erhalten, welche in die Bremifche Chronik von 
Rynesberch und Schene übergegangen find. Dazu fommt endlich 
noch, was in den beiden erften Recenfionen durch fpätere Zus 
läge getrennt und theilweife gewaltfam auseinander geriffen ift, 
ſich aber in der fogenannten Rufus-Chronif in feinem natürlichen 
Zufammenhange wiederfindet. 

Das Berhältniß diefer vier Arbeiten zu einander faht nun 
der Hrögbr. in der Weife auf, daß er annimmt, Detmar habe 
zuerft eine Chronik von 1105—1276 gejchrieben, dann aber in 
Folge eines Auftrages der Stabtvögte Thomas Murferfe und 
Hermann Lange, wie er felbft erzählt, eine ziveite Arbeit, bie | 
den Zwechk verfolgte, die Begebenheiten bis auf feine Beit herab 
zu berichten, begonnen, nach und nach fortgeführt und im Ein» 
jenen überarbeitet, ein Werk, das in ber legten ihm vom Berf. 
gegebenen Geftalt in der fogenannten Rufus-Ehronit vorliege 
und das er aus Vincenz von Beauvais und Haython zu vervoll⸗ 
fändigen gefucht habe: Der erfte im Jahre 1386 entftandene 
Entwurf zu diefem leßteren jei uns nur auszugsweije und zwar 
in der Melle’fchen Handjchrift, die Ipätere Ausführung aber in 
der Chronik von 1101—1395 erhalten. 

Diefer Anficht gemäß, deren Nichtigkeit hier dahingeftellt 
bleiben möge, erhalten wir in biefem Bande nun drei Chronifen 
des Detmar, deren Verhältniß zu einander der Hrsgbr. durch in 
den Drud eingefügte Sternchen, Nummern und Kreuze im Ein- 
jelnen anzubeuten verſucht hat, um fo die Structur der ganzen 
Ürbeit Harzufegen. Die Sorgfalt, Genauigkeit und der Scharf: 
fin, die dabei angewandt worden find, machen ficherlich dem 
Hrögbr. alle Ehre, obgleich wir offen geitehen wollen, daß es 
und nicht Leicht erfcheint, fich in diefem bunten Durcheinander 
jurechtzufinden, Wenn es nicht bei diefen Editionen Grundjaß | 
wäre, durchweg beutjche Leitern anzuwenden, jo hätte fih durch | 
Abwechſelung von Antiqua» und Eurfivfchrift, wie wir glauben, | 
ein überfichtlicheres Bild der Sachlage gewinnen laffen. Im 
Uebrigen brauchen wir im Hinblid auf frühere Editionsleiftungen | 
des Hrögbrd. faum Hinzuzufügen, daß feine Arbeit auf der | 
Höhe wifjenfchaftlicher Leiftung fteht. Im zahlreichen Anmer- 
kungen find bie nöthigen Verweifungen auf die übrigen in Be- 
trat fomımenden Quellen wie auf die einfchlägige Literatur 
gegeben, dagegen vermißt man fchmerzlich jedes Regifter oder 
Gloſſar, die doch aber wohl am Schluffe der fämmtlichen Lüs | 
beder Chronilen werben hinzugefügt werben. | 
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Die Chroniken der Stadt Eger. Bearbeitet von Heinr. Gradl, 
Prag, 1884.  Dominicus in Comm, (XL, 496 $. Gr. 8.) 


A. u. d. T.: Deutsche Chroniken aus Böhmen, 
Dr. L. Sehlesinger. Bd. 1ll. 

Der Chronik der Stadt Elbogen und der von Simon Hüttel 
verfaßten Chronik von Trautenau, beide von 2. Schlefinger 
bearbeitet und von dem um die Erſchließung böhmifcher Ge- 
ihichtöquellen hochverdienten Vereine für Gefchichte der Deut» 
ſchen in Böhmen herausgegeben, jchließt ſich der vorliegende 
Band an, welcher bie Chroniken der Stadt Eger enthält. Gerade 
Eger nimmt unter ben Städten Böhmens duch feine Lage an 
der Grenze des Landes gegen das hier zufammenftoßende nörbs 
fiche und füdliche Deutfchland, die es gewiffermaßen als Bindes 
glieb zweier Nationen erfcheinen läßt, eine eigenthümliche, hiſto— 
riſch im Hohen Grade intereffante Stellung ein. Bon ben älte 
ren Ehronifen der Stabt, von benen inbeß, jo viel befannt, 
feine über das legte Drittheil bes 16. Jahrhunderts dem Alter 
nach zurücreichte, ift ein großer Theil untergegangen. Gier er: 
halten wir zunächſt einen vielfach abgefürzten, durchweg aber 
mit erläuternben Anmerkungen begleiteten Abdruck der Ehronif, 
welche der aus Haſelbach in ber Oberpfalz gebürtige, im Jahre 
1538 als „Mobift” nad) Eger berufene, dann ald Rechenmeifter 
und Notar dort längere Zeit beichäftigte, auch wohl ala Schrifts 
führer bei diplomatifhen Verhandlungen ſeitens der Stabt 
mehrfah Herangezogene Pankratius Engelhard verfaßt hat. 
Seine Chronik beginnt mit den Anfängen der Stadt und reicht 
bis auf das Jahr 1560 herab, indem fie freilich die Begeben- 
heiten in fehr ungleicher Weife behandelt. Das Original der- 
jelben, welches fich früher in Eger befand, iſt jetzt verfchollen, 
und jo mußte für die Bearbeitung der Chronik eine fpätere, im 
Jahre 1815 angefertigte Abſchrift zu Grunde gelegt werden, 
dagegen ift e3 den Bemühungen des Hrögbre. gelungen, im 
Egerer Stadtarchive eine allem Anſcheine nad von bes Verf.'s 
Hand herrührende frühere Redaction feines Werkes aufzufinden, 
die freilich nur ein Bruchftüd des Ganzen, die Gefchichte der 
Berpfändung der Stadt zur Zeit der Huffitenfriege, behandelt. 
Der Hrögbr. ift num bei der Herftellung des Zertes in der Art 
verfahren, daß er jenes Bruchftüd als Grundlage benutzt und 
die in demfelben fehlenden Theile der Chronik, welche nur in 
der Abfchrift von 1815 vorhanden waren, nad) Analogie jenes 
Fragmentes hergeftellt hat. Abgeſehen von diefem, wie uns 
fheinen will, nicht unbedenklichen Verfahren, Hat er außerdem 
diejenigen Abſchnitte der Chronik, welche allgemeinere, ganz 
Deutfhland oder ganz Böhmen berührende Ereigniffe behan« 
dein und daher auch aus anderen Berichten ebenjo gut ober 
beſſer befannt find, ausgefchieden und ſich nur auf die Wieder- 
gabe ber jpeciell den Dingen in Eger gewibmeten Theile der 
Chronik beſchränkt. Wir geftehen, daß uns ein ſolches Ber- 
fahren aus mehr ald einem Grunde nicht befriedigt, und hätten 
gewünfcht, daß ung der volle Tert ber Chronik nicht wäre vor- 
enthalten worden. 

Der zweite Haupttheil bes Bandes bringt das Tagebuch 
oder, wie es der Hrögbr. nennt, die Manual-Ehronik des Au—⸗ 
dreas (Enders) Baier zum Abdrud, eine Aufzeichnung, die im 
Gegenſatze zu Engelhard's vorwiegend allgemein gehaltener und 
bie Ereigniffe in großen, zufammenfafjenden Zügen behandeln: 
der Chronik eine Kleinſchilderung der ftädtifchen Verhältniſſe 


Herausg. von 


' während ber fetten Hälfte bes 16. Jahrhunderts zugleich mit 


einigen früheren Nachrichten feit dem Jahre 1394 enthält, Für 
die Kenntniß der Ereigniffe, welche ſich während des von ihm 


‚ behandelten Zeitabſchnittes zugetragen haben, ift dieſes Tage- 


buch von hervorragendem Werth: es geftattet einen tiefen Ein- 


blick in das gefammte ftäbtifche Leben, in alle politiihen, com— 
munalen, focialen und jonftigen Regungen deſſelben. Faft die 


ganze zweite Hälfte des Bandes nehmen jodann bie von dem 
Hrögbr. diejen beiden Chroniten Hinzugefügten Beilagen ein: 
*4 
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zunächft die Uusgabebücher der Stabt in den Jahren 1390 
bis 1440, fodann das Wahlbüchlein vom Jahre 1560, endlich 
eine große Unzahl im Regeſt theild in extenso mitgetheilter, 
auf die Gefchichte Egers bezüglicher Urkunden von 1389— 1553, 
denen dann weiter Nachweifungen über patrizifche Geſchlechter 
in Eger hinzugefügt find. Ein Anhang behandelt die ben mit- 
getheilten Ehronifen eigentgümliche Sprade; Wörterbuch und 
Regifter fehlen nicht. Mag man aud) in mandjen Einzelheiten 
mit dem Hrögbr. nicht völlig einverftanden fein, fo wirb doch 
niemand daran denlen, ihm deswegen das unleugbare Berbienft 
ſchmälern zu wollen, welches er fich durch diefe Bearbeitung der 
egerfchen Ehronifen erworben Hat, 





Kirchbammer, Alex., Major, spanischer Successionskrieg. 
Feldzug 1708. Nach den Feldacten u. a. authentischen Quellen 
bearbeitet ete. 2. Ser. 1. Bd. 
1885. Gerold’s Sohn in Comm. 
Karten-Fol.) c#. 30. 

A. u. d. T.: Feldzüge des Prinzen Eugen von Savoyen. 
schichte der Kämpfe Oesterreichs.) X. Bd. 

Bon der epochemachenden und wahrhaft großartig angelegten 
Publication über die Gefchichte der Kämpfe Defterreichs, welche 
die Abtheilung für Kriegsgefhichte des k. k. Kriegsarchives im 
Auftrage des F. f. öfterreichifch-ungarifchen Reichs-Rriegsminifte- 
riums im Jahre 1875 mit der Darftellung der Feldzüge des 
Prinzen Eugen von Savayen begonnen, liegt heute der zehnte 
Band (zweite Serie, erfter Band) vor. Derjelbe behandelt die 
friegerifchen Ereigniffe des Jahres 1708, Entſprechend dem, 
dem Werke zu Grunde gelegten Programm, wird hierin ber 
Feldzug in ben Niederlanden, in dem ber Prinz an der Seite 
Marlborougb’s als Feldherr auftrat, jo detailliert geſchildert, als 
die benupten Quellen e8 zuließen, während die Ereigniffe auf 
den Kriegsfchauplägen in Ungarn und Siebenbürgen, in Neapel 
und Spanifch» Toscana, in den Weft-Alpen, im Kirchenftaat, in 
Gatalonien, in Eftremabura und am Rhein, wo gleichzeitig 
öfterreichifche Heere fämpften, nur infomweit beleuchtet werben, 


Mit 7 Kartenbeilagen. Wien, 
(XVII, 407, 10 8. Roy. 8, 


(Ge- 


als dies zur Vervollftändigung des Gejammtbildes, oder zur 


Vorbereitung für die folgenden Feldzugsjahre zweckdienlich er: 
ſchien. Iſt hierdurch die gebotene Darjtellung auch nicht uner- 
heblich angewachſen, fo ift e8 boch nicht richtig, der Bearbeitung 
hieraus einen Vorwurf zu machen, wie dies von fachmänniſcher 
Seite mehrfach gefchehen ift, denn nad) Abficht der Hrsgbrr. 
ſoll diefe Publication nicht nur dem militärischen Fachmanne 
für das Studium des Kriegsweſens, fondern au, in gewiffer 
Beziehung, dem Geſchichtsforſcher ala Quellenwerk Nupen ge- 
währen. Beide Zwecke werden vollftändig erreicht. 

Die bei jeder Darftellung kriegsgeſchichtlicher Ereigniffe fi 


ergebenden Aufgaben der geſchichtlichen Ermittelung und Feſt- 


ftellung der Thatſachen, der Ableitung der Wirkung und der Ur— 
fachen, und der Prüfung der angewandten Mittel werben auf 
Grund eingehendfter, aus den beften Quellen jchöpfender For⸗ 
chung mit ſachgemäßem militärifchen Urtheil gelöft. Auf einem 


wejentlich verjchiedenen Standpunct ftehend, im Beſitz von | 
Grund aus verfchiedener Mittel, vermag die Heutige Kriegäfunft | 


dennoch ben reichjten Nugen aus dem Studium jener fo ein- 
gehend geſchilderten lriegeriſchen Ereigniffe zu ziehen. Diejelben 
liefern von Neuem den Beweis, daß es micht Umftände und 
Mittel waren, welche die Erfolge oder Mißerfolge ber einen 
ober der anderen Seite bedingten, fondern Perfönlichkeiten mit 
ihren Kräften oder Schwächen. Perjönlichkeiten und Charaltere 
wie die eines Prinzen Eugen, eines Marlborougb, eines Bouff: 
ler, des beldenmüthigen Vertheidigers von Lille, in ihrer Frie- 
gerifchen Tätigkeit, in ihren Entſchlüſſen, ihrem Wollen und 
Wagen zu verfolgen, wirb ſtets zu den lehrreichſten und an- 


regendſten kriegsgeſchichtlichen Studien Beranlaffung geben. In 


diefen Zeilen eines Militärs genügt es, den Geſchichtsforſcher 
auf die reiche Fundgrube, welche ihm die vorliegende Bearbeitung 





bietet, zu verweifen. Die dem Bande als Supplementheft bei- 
gefügte militärische Gorrefpondenz bed Prinzen Eugen von 
Savoyen aus dem Jahre 1708 enthält nicht weniger ala 353 
Schreiben. Die auf 7 Tafeln zufammengefaßten graphifchen 
Beilagen endlich entiprechen in jeder Hinficht ben hohen Leiftun- 
gen, welche Bublicationen bes f. k. Generalftabes in dieſer Be- 
ziehung auszuzeichnen pflegen. 


Mittheilungen der Niederlaufiper Gefellfchaft für Anthropologie u. 
Urgefhichte. 1. Heft. 

Juh.: Siebe, einleitende Betrachtungen. — Weined, die 
Urmenfriedhöfe im der Imgegend von Lübben. — H. Jentſch, der 
Rundwall von Stargardt im gubener Kreife. — R. Bebla, über 
= Radornament auf laufiper Thongefäßen. — Weined, zwei 

rinen. 


a Zeitſchrift. Hreg. von Heinrich v. Sybel. N. F. 19. Br. 
2. Heft. 


Inh.: Gottfr. Koh, die Berfaſſung von Genf und Rouſſeau's 
contrat social, — Alex. Brüdner, das Archiv des Kürten Wo— 
ronzow. — Literaturberict. 


Zeitſchrift f. allgem. Geſchichte, Cultur⸗, Literatur⸗ u. Kunſtgeſchichte. 
Hrög. von v. JZwiedined⸗Südenhorſt. Nr. 12. 

Inhe: Ehrn. Meyer, die Entwidelung unſerer bürgerlichen 
Freiheit. Studien zur alten und neuen Geſellſchaftögeſchichte. 3. Ken 
dalität und ritterliche Geſellſchaft. (Schl.) 4. Die Anfänge des deutfchen 
Bauernftandes. — Fugen Schneider, Herzog Ulrich von Württens 
berg. — Heinr. Pechtl, die Baſtille. — 9. v. Jwiedened: 
Südenborft, aus den Briefen eines beutfchen Diplomaten. — 
Mittheilungen und Berichte. 


Länder- und Völkerkunde, 


Begründet 1866 durch E, Behm. 
Unter Mitwirkung von 0. Drude, G. Ger- 
Gotha, 1885. 4. 


Geograpbisches Jahrbuch. 
X. Rd. 1. Hälfte. 
land u. A. herausg. von Herm, Wagner, 
Perthes. (Ill, 322 8. Kl. 8.) cf#M 12. 


Da die Ausgabe der zweiten Hälfte dieſes neuen Bandes 


| bes Geographiichen Jahrbuches, obwohl diefelbe für dem ver: 


gangenen Sommer in Ausficht gejtellt war, doch läuger auf ſich 
warten läßt, fo wollen wir einftweilen mit dem Inhalt der 
eriten Hälfte ung kurz befannt machen. Abermals beginnt das 
Jahrbuch mit einer knapp gehaltenen Ueberſicht der jüngften 


' Fortfchritte auf dem Gebiete der Geophyſil. Leider ift es num 


das letzte Mal gewejen, daß ber uns fo vorzeitig entriffene 
Böpprig dieſe Ueberficht verfaßt hat, aber er hat im dieſen 
wenigen Berichten von feiner Hand jedem Nachfolger ein leuch⸗ 
tendes Mufter gegeben, wie für den Geographen, der weder 
Beit noch meift auch phyſikaliſch-mathematiſches Wiffen gemug 
befigt, um alle die mannigfadhen, meift tief in phyfitalifchen 
Problemen überhaupt wurzelnden Arbeiten über die Geſammt— 
natur unferes Planeten Schritt für Schritt zu verfolgen, die be: 
treffenden Ergebniffe darzulegen find, bei aller Kürze doch immer 
hinlänglich kritiſch beleuchtet, daß man deutlich erfieht, wie weit 
bei jedem einzelnen die Vertrauenswürbigfeit reiht. Nur in 
einem Theile des Berichtes ift Zöpprit diesmal etwas weniger 
objectiv geblieben, etwas perjönlich heftig geworden, nämlich da, 
wo er fich gegen die Anſicht Albrecht Pend’s von ber Fähigkeit 
des Sletjchereifes, fogar Muldenformen in den feiten Erbboden 


‚ einzufurchen, Seebeden zu bilden, wendet. Indeſſen man wird 


aus der Rathlofigkeit, in welcher fich die heutige Phyfit ſolchen 
Erofiondvorgängen durch Eiswirfung gegenüber befindet, um 
fo weniger die Unmöglichkeit derjelben herleiten wollen als, wie 
Zöpprig ſelbſt einräumt, die Mechanik plaftifcher Körper ein 
noch keineswegs endgültig gelöftes Problem der theoretiichen 
Phyſik darftellt. Der Geograph aber wird immer und immer 
wieder auf diefe Frage der Eiserofion zurüdfommen müffen, jo 
fange bie für Europa wie Norbamerifa ganz offenfunbige Eon 
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gruen; ber Seenhäufung und der eizeitlichen Bodenbebedung 
mit großen Binneneismaffen nicht eine anderweite befriedigende 
Erklärung gefunden hat. 

Die übrigen Berichte betreffen die Fortjchritie der geogra- 


phifchen Meteorologie und Klimatologie (verfaßt von Hann), 


die neueften Arbeiten und Ergebniffe der europäifchen Grad» 
mefjung (von v. Oppolzer), die Fortjchritte auf dem Gebiet der 
Pflanzengeographie (von Drube), der Thiergeographie (vom 
Schmarba), der Ethnologie (von Gerland). Sie entfprechen 
durchweg in ihrer Haltung den Berichten über die nämlichen 
Gegenflände im vorigen Jahrbuch, was allerdings Hinfichtlich 
bes Schmarba’jchen Berichtes feine Auszeichnung bedeutet. 
Wenn, wie der Hrsgbr. beabfichtigt, das Geographiſche Jahr- 
buch künftig in Jahresbänden mit alternierendem Inhalt er: 
ſcheint, alfo immer ein Biennium behandelt in je zwei Bänden, 


deren jeder einer Hälfte der Theilbisciplinen gewibmet ift, fo | 


— 1886. 1. — Literarifhes Centralblatt — 1. Januar, — 





wird Hoffentlich nicht verfäumt, jedem Einzelband ein fo fpeci- | 


ficiertes Megifter beizugeben, wie ein ſolches die Benußung ber 
beiden früheren Bände jo weſentlich erleichterte, dagegen dem 
vorliegenden Halbbande fehlt, offenbar nur deshalb, weil man 


glaubte, die andere Hälfte alsbald mit bem Gefanmtregifter 


folgen laſſen zu können. 





Jung, Karl Emil, deutsche Colonien mit besonderer Berück- 


siehtigung der neuesten deutschen Erwerbungen in Westafrika | 
u. Australien. 2., verıh. Aufl, Leipzig, 1885. Freytag, (XLVII, | 


302 5.K1.8) Ai 


trefflichen Buches fo raſch Hinter der erften ift eine höchſt er- 
freulihe Thalſache. Auf 56 Seiten wird ein klarer Ueberblid 
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| Naturwiſſenſchaften. | 


Wahnschaffe, Dr. Felix, die Quartärbildungen der Umgegend 
von Magdeburg mit besonderer Berücksichligung der Börde. 
Herausg, von der k. preuss. geolog. Landesanstalt. Mit einer 
Karte in Bantdruck u, 8 Zinkographien im Text. Berlin, 1885, 
Schropp. (XI, 104 8. Imp. 8.) A 5. 

A. u.d. T.: Abhandlungen zur geulog. Specialkarle von Preussen 
u, d. thüring. Staaten. Bd. VII. H 1. 

Eine forgjältige und gebiegene Urbeit, in ber die Magde— 
burger Quartärbildungen in ihrer Gefammtheit unterfucht uud 
auf Grund ber neugewonnenen Refultate beurteilt werben, 
welche bie jet ftattfindende gründliche Durchforſchung unferes 
norbbeutfchen Sladhlandes ergeben hat. Das Diluvium (oder 
die glacialen Bildungen) wird darin periodenweife mit feinen 
Abfägen gegliedert in die Präglaciafzeit, die erjte Bereifung, 
die Interglacialzeit, die zweite Bereifung, die Abfchmelzperiode; 
das Alluvium (poftglaciale Ablagerungen) in älteres, den Dünen- 
fand und jüngeres, 


Löwl, Dr. Ferd., die Granitkerne des Kaiserwaldes bei Ma- 
rienbad, Ein Problem der Gebirgskunde. Mit 18 in den Text 
gedr. Holzschn. und 2 lithogr, Taf. Prag, 1585. Dowminicus, 
(48 S. Hoch 4.) - 


Bon dem einheitlichen Faltenwurf, ber bie benachbarten Ge— 
birgszüge (den Böhmerwald und das Weſtende bes Erzgebirges) 


beherrſcht, ift die Architeltur des Kaiſerwaldes weſentlich ver- 
Das bloße Erfcheinen einer zweiten Uusgabe diefes Heinen 


über die deutſchen Erwerbungen, namentlich bie weſtafrilaniſchen D j 
liche Bauweife der Gegend, wie es ſcheint, forgfältig unterjucht. 


dactoreien, die Gegenftände und die Art des dortigen Handels 
den ſchon früher behandelten außerdeutfchen Anfiedlungen Deut- 
iger vorausgefhidt. In padender Darftellung wird uns 
beutfches Leben in der Fremde, fei ed an den Ufern des Hudſon 
und des Miffiffippi, fei es in Süd-Brafilien und Auftralien, 
ober in ben Oſiſeeländern, jenfeit der Wolga, im Banat und 
Siebenbürgen vorgeführt. Das Bild, welches der wadere Verf. 
und von Ungarn entwirft, ift, ba es eigentlich mit 1880, wo die 


Berwüftung beutfcher Cultur erft recht beginnt, abbricht, leider 


zu licht gehalten, der Haarfträubenden Berlegungen der eben erjt 
beſchworenen Berfaffung gebenft derfelbe nur in drei Worten. 
Daß die Angaben der magyarifchen Nationalitäts-Statiftifer zu 
großen Bedenken Anlaß gegeben haben, ja an wichtigen Puncten 
als faljch erwiefen worden find, hätte boch hervorgehoben wer- 
den müſſen, da diefelben eingehend mitgetheilt werden. Bon 
einer Entfremdung zwifchen ftäbtifchen und bäuerlichen Sachſen 
Siebenbürgens zu fprechen, erlauben boch die thatfächlichen Ber- 
hältnifje nicht oder nicht mehr. Möge der Verf. fih vor Er- 
ſcheinen einer dritten Ausgabe ein Bild von der Gegenwart und 
Zukunft bee Deutichen in Ungarn durch Seldftfehen machen, er 
wird traurig genug ausfallen. Im Uebrigen künnen wir bem 


Buche recht dringend weiteite Verbreitung wünſchen, für unfere | 


Th. Fr. 


Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung bewährter Fachmänner. 
58. Jahrg. Rr. 49, 

Inh.: Henry M. Stanley und Dr. Bechnelsfoefhe, — Beibs 
nahten, (Fortf.) — Birma und feine Zuftände, (Schl.) — A. Scobel, 
die nordamerifanifhen Ciſenbahnen. — Geograpbifce zen 
— AU Kirhhoff, kurze Antwort auf Herrn Heyn's Erwiderung 
ur „Hall oren⸗Frage“. — Literatur. 


Globus, Hrag. von Ri. Kiepert. 49. Br. 


Jah.: Cagnat's und Saladin’s Reifen in Tunefien. 6, (Mit 
Abb) — Die lörperlihen 8 der Japaner. 2u.3. — 


beranwachfende Jugend wüßten wir fein paffenderes Weihnachts⸗ 
geſchenk. 


Nr. 23. 


®, Finn, die Alterthümer der Juſel Bornholm. 1. — Kürzere 
Rinpeilungen. — Aus allen Erdtheilen. 





fchieden, indem an die Stelle regelmäßiger, weithin fortftreichen- 
der Sättel und Mulden dichtgefchaarte Schieferfuppeln mit 
jüngeren, alfo intrufiven Granitfernen auftreten. Der Berf. 
diefer beachtenäwerthen Schrift Hat die dem Studium zugäng- 


Die Granitlerne des Kaiferwaldes bejiken durchweg flache 
Scheitel und außerordentlich fteile Flanken. Un dieſer Gejtalt 
der intrufiven Maſſen leidet die Theorie von Sueß Schiffbrud, 
gemäß welcher es der Lateralſchub fein ſoll, der nicht allein 
Faltengebirge emporthürmt, fondern auch in ungeflörten Schollen 
ber Erdfrufte durch „Abſtau“ Hohlräume auffprengt, welde 
nachträglich durch das in Spalten emporquellende Magma aus- 
gefült wurden. Wäre dem fo, fo müßten die Öranitferne, ihrer 
Gußform entfprechend, fi an den Rändern allmählih und in 
jpigen Winkeln ausleilen. Die hangenden Schieferfuppeln fün- 


' nen nicht durch eine concentrifch wirkende Stauung, jondern nur 





durch die Intruſion ihrer eigenen Granillerne aufgetrieben, ge 
wölbt und gehoben worden fein. Da, wo die Scieferhülle 
fehlt, macht die Reconftruction des urfprüngliden Schichten- 
gewölbes feine Schwierigfeiten. Der Verf. folgert allerdings, 
daß der Jubenhau-Granitlern urfprünglich unter einer min: 
deſtens 12,000 m dicken Schichtenftuppel begraben lag, welde 
jertrümmert und abgetragen werben mußte, ehe der Granit- 
ſcheitel emportauchte. Er erblidt einen wichtigen Beweisgrund 
für den intrufiven Urfprung und die active Rolle der — 2* 
benen Granitmaſſen in der morphologiſchen Uebereinſtimmung 
derſelben mit Gilbert’s ‚Lakkolithen“, jenen brotlaibförmigen 
Trachytlernen des Colorado: Plateaus, welche durch eine tief⸗ 
reifende Erofion aus der jebimentären Hülle von Kreidefand« 
feinen berausgefhält und Hier und da der geologiſchen Unter: 


' fuchung fogar bis auf ihre Bafis erichloffen wurden, dabei nicht 





an Bruchlinien gebunden find, Um diefe Parallele beſſer ziehen 
zu können, giebt er ein ausführliches Referat über die betreffen- 
den Arbeiten von Gilbert und Newburry im fernen Welten unter 
Beifügung einer Vogeljchau: Skizze über ben nörblihen Ab- 


ſchnitt des Colorado-Plateaus,. Bei den Jbealbildern der Tal: 


folitgen wäre es für das Verftändniß zwecmäßig, doch auch in 
irgend einer Weife den Durchbruch des Magmas durch bie 
unteren Schichtenreihen anzudeuten, nicht nur einen Schnitt 


| durch die feitliche Intrufion, durch den eigentlichen Klumpen 
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mit feiner ebenen Grundfläche und fanft gewölbten Oberfläche 


zu geben. Löwl's Schrift opponiert gegen das moderne Bes | 


ftreben, die alte Hebungstheorie mit Stumpf und Stiel auszu— 


rotten, und in der That laffen fi) die von ihm vorgeführten | 


Beiſpiele durch die Faltungstheorie nicht befriedigend erflären. 
Ueber die böhmifchen Granitferne mag man denfen was man 
will (namentlich ſcheint der Horizontale Berlauf der Unterlage 
nicht hinlänglich feftgeftellt), die amerifanifhen Lakkolithe find 
wohlerforſchte Vorkommniſſe, auf die immer wieder hingewieſen 


werben muß, damit fie nicht in Vergeſſenheit gerathen, und die 


weber, wie es oft gefchieht, für ummefentliche noch für frag: 
würbige Erſcheinungen ausgegeben werden bürfen, 


Der joolog. Garten. Hrög. v. #.E. Noll. 26. Jahrg. Nr. 11, 

Inh.: J. Rill, Brutrefultate afrifanifcher Strauße im Nill ſchen 
Thiergarten in Stuttgart. — A. Nehring, über das japaniſche 
Wild ſchwein. (Sus leucomystax Temm.) — A. v. Krüdener, zur 
Naturgefchichte des Elches. — B. Langkavel, der aſiatiſche Lowe. 
— 9. NRebrling, der Baumläuferfänger, Mniotilta varia Vieill 
(Black-and-white Greeper). — Bericht über den zoologifhen Garten 
zu Dresden vom 1. April 1884 bis 31. März 1885, — Damian 
Sronen, der Küchenzettel im zoologijhen Garten zu London. — 
Gorrefpondengen, — Wiscellen, 


von der medieiniſch⸗ 


Jenaiſche Zeitſchrift Naturwiſſenſchaft, 9— E12. 8. 2% 


naturmwillenfchaftl, Geſellſchaft zu Jena. 
3. Heft. 
Ynh.: H. Strajfer, über den Flug der Vögel. 3. Abfchnitt. 
— Aug. Erdmann, über einige neue Joantheen. (Mit Taf.) — 
Aug. Bauer, Bursaria truncatella unter Berückſichtigung anderer 
Heterotrichen und der Borticellinen. (Mit Taf.) — 9. Schauins: 
land, die embryonale Entwidelung der Bothriocephalen. (Mit Taf.) 
— Dewald Seeliger, die Anospung der Salpen. (Mit Taf.) — 
Mar Sheit, die Wafferbewegung im Holze. 


Der Naturforſcher. Hrög.v.Wilh.Sflaref, 18. Jahrg. Nr. 50. 

Inb.: Zur Structur der Sonnenhülle. — Die elektriſche Leis 
tungsfäbigkeit der Miſchungen von Aethulaltobol und Aethuläther. 
— ‚ur Verhütung der Hundowuth nad dem Bi toller Hunde, — 
Kleinere Mittheilungen. 





Ghemiter-Zeitung. Hrögbr. ©. Krauſe. 9. Jahrg. Rr. 98 u. 90. 

Inh.: Nohmals zur Verdächtigung deutſcher Firmen im Aus— 
lande, — Preisausfhreiben der Socıett industrielle in Mülbaufen, 
(Schl.) — Soeiete chimique de Paris. — P. Schoop, über bie 
Unterjuchung der Anilinöle. — &. Meineke, zur Maafanalvfe des 
Mangans. — C. Bötſch, zur Anwendung von Antimonogalat. — 
Alb. Ungerer, Einfluß von Stärfe auf das Gewicht und dem 
Fettgehalt der Fleiſchwurſt. — Schulte, Gntgeguung auf dem 
Artitel: „Nochmals über Taxen chemiſchet Analyien“. — ob. 
Muende, Gasbebälter von Glas mit metallenem Fülltubus. (Mit 
Abb.) — Defterreihiiche Gefellfchaft zur Förderung ter Aeuiihen 
Induftrie, 


— — —— — — 


Kriegskunde. 


Lampel, F., Hauptmann, das Infanterie⸗Exercieren. 
Reglement überſichtlich zuſammengeſtellt. Mit 16 Taf. 
Berlin, 1888. Mittler & Sohn. (VI, 8 ©. 
#1, 40. 

Der Berf. beabfichtigt in dem vorliegenden Büchlein Dem- 
jenigen, welcher das deutſche Infanterie-Erercier- Reglement erſt 
erlernen und auf Grund defjelben die ihm anvertraute Truppe 
für den Feldgebrauch ausbilden will, ein Hülfsmittel an bie 
Hand zu geben, indem er die am verfchiedenen Stellen verjireu: 
ten Beftimmungen des Reglements, wie fie für den praftifchen 
Gebrauch bei der Ausbildung und Führung der Truppen zu: 
jammengebören, überfichtli zufammenfaßt. Dieſer Zwed wird 
fachgemäß dadurch erreicht, daß auf die über die einzelnen For⸗ 
men und ihre Anwendung im Reglement und der Schieß-In— 


Nah dem 
Abbild, 
Kl. 8.) 


ſtruction enthaltenen Beſtimmungen nur vertiefen wird, die | 





Formen jelbit aber durch einfache Figuren, deren Weglafjung 
unferem Erercier-Reglement oft zum Vorwurf gemacht worden 
ift, veranschaulicht werben. 


Schütz, Jul. v., Ingen., franzöfifche u. deutfche Panzer: Schiehver- 
ſuche. 11. Porsdam, 1885. Gxped. d. Neuen militär. Blätter. 
20 S. Gr. 8.) MN, 

Der vorliegende Separatabdruck aus dem April-Heft 1985 
der „Neuen Mititäriihen Blätter“ enthält die Mittheilung 
über zwei Verſuchsſchießen, welche die in ihren conftructiven 
Grundfägen für Hartgußpanzer wejentlich auseinandergehenden 
Werle von St. Chamond und von Grufon in Budau bei Mag- 
deburg Ende 15894 und Unfang 1895 gegen flachgewölbte 
Walzeifen- beziehungsweife Hartguß- Platten ausgeführt haben. 
Der Aufſatz fucht die Bedenken, welche das franzöfiihe Wert 
auf Grund der eigenen Verfuche gegen ſchräge Walzeifenpanzer 
geltend macht, mit Hinweis auf die Verſuche des deutſchen 
Werkes gegen den flachprofilierten Hartgußpanzer zu entkräften, 
und dem legteren (bis auf Weiteres) den Vorzug vor ben 
übrigen Syftemen zuzufprechen. 


Medicin. 


Rieger, Dr. Conrad, Privatdoe., eine exacte Methode der 


Craniograpbie. Mit 4 Taf, in Liehtdruck, 6 Holzschn, und 
7 Curvenbl. Jena, 18%5. Fischer. (VII, 43 S. Gr. 8) 
ch 4, 50. 


Bei der Berfolgung feiner Studien über Sraniometrie 
(Jahrg. 1853, Nr. 21, Sp. 726 d, Bl.) hat fi dem Verf. 
immer mehr das Bedürfniß nach einer allgemein vergleich. 
baren umd die Gefammtform des Schädels möglichſt vollftändig 
wiedergebenden Methode ber Schädelmeffung fühlbar gemacht. 
Die Feitftellung einzelner Dimenfionen in unbequemen und un. 
überfihtlihen Bahlenreihen kann nur ein fehr unzulängliches 
Bild von der verwidelten Configuration des gemefjenen Gegen- 
ftandes geben, um fo unzulänglicher, als die gewonnenen Rejul- 
tate bei verfchiedener Wahl der Mefpuncte in keiner Weife 
aufeinander bezogen werben können, Beiden Uebelftänden be- 
gegnet Rieger durch die Bornahme einer genauen geometrischen 
Projection zahlreiher Profilcurven aus drei mit einander fenf- 
rechten Ebenen auf Millimeterpapier. Als Horizontalebene 
dient ihm dabei rationeller Weife diejenige, welche durch das 
Augenhöhlendach und durch die Protuberantia occipitalis ex- 
terna hindurchgeht, alfo ungefähr der Bafalebene des Großhirns 
entjpricht. Um Objecte wird diefe, wie eine beliebige Anzahl 
auf ihr jenfrechter Frontal- und Sagittalebenen durch umgelegte 
Bummiringe und gefpannte Fäden markiert, jo daß dann jo» 
wohl die Diftanzen, wie die mit Hülfe von Bleidraht abgenoms 
menen Eurventheile ohne Schwierigkeit in: das Schema über: 
tragen werden können. Die auf dieſe Weife entjtandenen 
franiographiichen Diagramme gewähren bei einiger Uebung in 
ihrer Entzifferung ein überaus Mares und volljtändiges Bild 
der gejammten Schäbelconfiguration, auch bezüglich folcher 
Einzelheiten (umfchriebener Hervorragungen, traumatifcher Im⸗ 
preifionen), welche der bisherigen Kraniometrie faft unzugäng- 
li waren; fie gewähren ferner den Vortheil, daß ſich bei der 
millimetrij hen Eintheilung des Ganzen jede nur gewünſchte 
Diftanz in Zahlen von denfelben ablejen läßt. Der größere 
Zeitaufwand, welden die Aufnahme der Curven gegenüber der 
einfachen Meffung in Anfpruch nimmt, dürfte ſomit durch bie 
großen Vorzüge des Rieger'ſchen Verfahrens mehr als voll» 
lommen aufgewogen werben. Kr. 
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Ebstein, Dr. wilh,, Prof, über Wasserentziehung u. an- 
strengende Muskelbewegungen bei Feitsucht, Feitherz, Krafi- 
abnahme des Herzmuskels ete. Eine historisch-kritische Studie. 
Wiesbaden, 1885. Bergmann. (33 8. 8.) HM 1. 

In der Hiftorischen Darftellung bilden die Yuslafjungen über 
die Arbeiten von Dancel das Wefentlichjte, im kritischen Theile 
wenbet fich der Berf. gegen Dertel in München, von dem er nad)- 
weiſt, daß die von diefem Forſcher bei der Behandlung von Fett- 
just, Herzſchwäche ꝛc. vorgefhlagenen Heilmethoden jchon 
lange vor ihm im Wefentlichen gelehrt worden find, — Nennens:- 
werth Neues, was wir aus ben anderen Arbeiten Ebftein’s nicht 
fennten, enthält das Schriftchen nicht. 





Arhiv für die gefammte Phyfiologie des Menſchen u. der Thiere, 
Hrög. von E. F. W. Prlüger. 37. Bd. 9, u. 10. Heft. 

Inh.: Karl Bohland, Über die Beitimmung des Stiditoffes 
und der Ehloride im Hundeharn. — 2. Hermann, eine Wirkung 
galvanifher Ströme auf Organismen. — Ergebntife einiger in Diſſer⸗ 
tatiomen veröffentlichter Unterfuhungen. Witgetbeilt von &. Ders 
mann. 1. Ph. Sembrigfi, Beitrag zur Chemie der Milch. 
Römigeberg 1885. 2.R. Blumberg, über den Einfluß der Schwere 
auf Kreislauf und Athmung. Königsberg 1885. — Worm- Müller, 
über den Multiplicator bei der NRoberte’fhen Methode. — Worms» 
Müller u. 3. Ar. Schroeter, Betrahtungen über den Multis 
»licator bei der Roberts’fhen Methode. — Siam. Exner, über 
eine neue UrtheilssTäufhung im Gebiete des Gehihiafinnes, 


Deutfche Vierteljahrſchrift f. öffentl. Geſundheitspflege. Ned. von 
Georg Barrentrapp u. Alex. Spies. 17. Band. 4. Heft. 

Inh.: Herm. Waſſerfuhr, Welde fanitätspolizeilihe Maaß⸗ 
regeln an den Grenzen empfehlen ſich gegen eine Verbreitung der 
Gholera aus dem Auslande nah Deutihland? — E. Reichäardt, 
Bleiröhren zur Waſſerleitung. — Ant. Heidenhain, die Gellus 
lofe: und Papierfabrication mit befonderer Berüdfihtigung der 
Rabrit zu Göslin. — Krititen und Befprehungen. — Die högieniſche 
Settion auf der 58. Berfammlung deutfcher Naturforfcher und Aerzte 
in Straßburg im September 1855. — Section für öffentliche Ger 
lundheitöpflege des wiener mediciniſchen Doctoren » Gollegiums. — 
Öpgieniiche Geſetze, Verordnungen und Entjcheidungen. — Kleinere 
Rittbeilungen. 


Der Irtenfreund. Red.: Brofius. 27. Jahrg. Nr. 8. 

Jah.: Mord der Ehefrau, — Bier Fälle von Melancholie in 
einer Familie. — Hyſterie bei einem 11jährigen Anaben. — Hyite- 
riiher Schlaf. — Gutachten zum Zwecke der Entmündigung und 
Anfttelung eines Pflegers. 

A gr Augenheilkunde, Hräg. von H.fnappu. C. Schweigger. 
16. Band. 1. Heft. 

Jah.: Lonis Wolffberg, die entoptiihe Wahrnehmung der 
Fovea centralis und ihrer Zap — Hj. Schiög, ein —* 
tegiitrierendes Perimeier. (Mit Holzſchn.) — Gonr. Froöͤhlich, 
äber Galvanocaufif. 9. Schidg, ophthalmometrifhe und 
eptometrifche Umterfuchung von 969 Augen. (Mit Holzſchn.) — H. 
Anapp, Kal von Evifceration des Auges, gefolgt von DOrbitals 
tellufitis (Ihrombofe). Heilung. Bemerkungen. — T. Inouve, 
Sehandlung arfenifpaltiger Fremdkörper in. der Gornea mit Kalis 
Hung. —G.Horftmann u. A., Bericht über die 16. Berfammlung 
tr opbthalmologifchen Geſellſchaft zu Heidelberg am 15. u. 16, Seps 
ttaber 1885. G. HSorftmann, Bericht über die ophthalmolo⸗ 
Iſchen Borträge auf der Naturforfcherverfammlung zu Sirafburg 
1885. Nach dem Tageblatt erftattet, — H. Magnus u. U, fulle 
matifher Bericht über die Leiftungen und Foriſchritte der Augen« 
deillunde im zweiten Quartal des Jahres 1884. 


deutſche Monatöfchrift für Jahnheilkunde. Red.: Zul. Parreidt, 
3. Jahrg. December. 

Inh.: Walkhoff, ein Beitrag zur Rehre von den Gontours 
Imien und zur Phyfiologie des Zahnbeines. (Mit Holzſchn.) — 
Irunamann, über progreffive Jahnverderbniß. — Henrich, der 
Titel „amerif, Zahmarzt“ vor Gericht. — Auszüge und Beſprechungen. 
— Aweiter Jahresbericht des zahmärztlichen Vereins für Nieder 
adſen 1894/85. — Kleine Mitteilungen. 











Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


Krainz, Dr. Joſ., Prof, Spftem des öſterreichiſchen allgemeinen 
Privatrehtd (Grundrig u. Ausführung). Aus deſſen Nachlaß 
beransg. u. redig. von Prof. Ir. E. Praff. 1. Bb.: Der all 
gemeine Thetl. Wien, 1985, Manz. (XVI, 482 ©. 8.1 cH 9,60. 

Die vorliegende fyftematifhe Darftellung der allgemeinen 

Lehren bes öfterreichifchen Civilrechts, welcher ber den jpeciellen 

Theil enthaltende zweite Band möglichft raſch nachfolgen fol, 

ift dem Eollegienheft des vor zehn Jahren verftorbenen Prager 

Profeflors I. Krainz entnommen. Mit Rüdficht auf die Bes 

ſchaffenheit des nicht überall gleichmäßig ausgearbeiteten und, 

wenn auch, wie es fcheint, zur eventuellen Veröffentlichung be- 
ftimmten, fo doch nirgends drudfertig hergeftellten Manufcripts 
war bie von Profefjor Pfaff in Wien unternommene Aufgabe 
ber Herausgabe eine überaus ſchwierige und mühevolle. Nach 
längerem Schwanfen entſchloß fich der Hrgbr. zunächſt zur An 
fertigung eines, das von Krainz befolgte Syftem vollftändig 
wiedergebenden und die von diefem vertretenen Unfichten kurz 
ffiggierenden (184 Seiten umfaffenden) Grundriſſes. Seine theil- 
weiſe Ausfüllung erhält der Ießtere durch, den weitaus größeren 

Theil de vorliegenden Bandes ausmachende „Ausführungen“ 

(S. 185—482) über diejenigen Bartien, welche in Krainz'ens 

Eollegienheft mit größerer Uusführlichfeit bearbeitet waren. 

Das ganze Bud) ſpricht an durch große Selbftändigkeit, energi- 

ſche Wahrung des modernrechtlichen Standpunctes gegenüber 

dem römifchen Recht, ſowie darch Klarheit und Einfachheit der 

Darftellung. Auch die Syſtematik ift eine wohl durchdachte und 

weift mandje Eigenthümlichfeiten auf; darunter auch die didak— 

tiſch kaum zu rechtfertigende Darftelung der Lehre vom Zahlungs⸗ 
mandat und von der Aflignation in dem vom Rechtsgeſchäft 
handelnden Abſchnitt, ferner die Einfügung des ganzen Befit- 
rechts in das Eapitel „vom Schuß der Rechte”, mit der Moti- 
vierung, daß der Beligfchuß lediglich (?) den Zweck habe, dem 
Befiger die Bellagtenrolle im petitorifchen Proceß zu fichern. 
Ob fi das Werk ald Lehrbuch wird einzubürgern vermögen, 


erſcheint wegen der ungleihmäßigen Behandlung ber einzelnen 


Materien, wegen der weitläufigen Uusjpinnung gewiffer Lieb» 
lingsgedanken von problematiſchem Werthe (hierzu gehört 5. B. 
die Theorie Krainz'ens von den fogenannten „gebundenen" 
Rechten), endlich im Hinblid darauf, daß gar manche Ausfüh— 
rungen durch die feit zehn Jahren erfchienene Literatur überholt 
find, als überaus zweifelhaft. Den Fachgenoſſen jedoch (und 
zwar nicht bloß ben öfterreichifchen) bietet da8 Buch des Anter- 
efjanten fo viel, daß diefelben alle Urfache Haben, für die Heraus» 
gabe dankbar zu jein. 





Franklin, Dr. Otto, Prof,, die freien Herrn und Grafen von 
Zimmern. Beiträge zur Rechtsgeschichte nach der zimmeri- 
=. Chronik. Freiburg i/Br., 1884. Mohr. (VII, 1738. Gr. 8.) 

Die fogenannte Zimmerifche Chronik gilt mit Recht als eine 
reiche Fundgrube für deutſche Eulturgefchichte in ihren mannig- 
fahen VBerzweigungen, jo namentlich für Rechtsgeſchichte und 

Rechtsalterthümer, für Sittengefchichte, öffentliches und privates 

Leben, für Sage und Volksgebräuche. In ber vorliegenden 

Schrift hat e3 nun einer unferer bedeutendften Rechtshiftorifer 

unternommen, alles dasjenige, was die Chronik an rechtsgeſchicht⸗ 

lihen Mittheilungen fowie an Beiträgen zur Gefchichte des 

Privatrechtes und des Gerichtsweſens enthält, gruppenweife ges 


| ordnet zufammenzuftellen und damit einem größeren Kreiſe, 


namentlich von Fachgenoffen, bequem zugänglich zu machen. Ab⸗ 
gejehen von ber Einleitung, welche von dem Geſchlechte der Frei- 
herren von Zimmern und feiner geihichtlichen Stellung im All- 


' gemeinen, ferner von der Eigenthümlichkeit und der Bedeutung 
‚ der Chronif, ihren Verfaſſern, deren kirchlichen, politischen und 
“ 
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vollswirthſchaftlichen Anſchauungen, endlich vom ihrer Wichtige | 


feit für die Rechtsgeſchichte handelt, zerfällt das Buch in fünf 
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Abschnitte. Davon beichäftigt ſich der erfte mit den Standess | 


verhältniffen der Freiherren, jpäteren Grafen von Zimmern, mit 
ihrer Geburtäftellung, der rechtlihen Eigenſchaft ihres Grund» 
befiges und mit ihrer Reichsſtandſchaft. Es war ein edles, hoch— 


| 


freies Gefchlecht, deffen Stammburg, Herrenzimmern, noch heute | 


zwei Stunden von Rotweil auf einem fchmalen Bergrüden, weit- 
lich vom oberen Nedar in Ruinen Liegt. Urfprünglicd nur mäßig 
begütert, erreichte es feine höchjte Blüthe zu Uusgang des 15. 
und im 16. Jahrh, wo ed Männer wie die Grafen Wilhelm 
Werner und Froben Ehriftoph, die Unreger und Mitverfafjer 
ber Chronik, hervorgebracht hat. Die drei folgenden Abſchnilte 
(II, IV und V) verbreiten fich weſentlich über privatrechtliche 
Berhältniffe, ſoweit diefe in der Chronik (und dies geichieht jehr 


häufig) berührt werden: über Ehe- und Familienrecht, wie jih 


biefe in dem Gefchlechte ausbildeten, namentlih über Heim» 
fteuer, Widerlegung und Morgengabe, ſodann über das Erbrecht, 
die Abfindung der Frauen, Erbverzichte und Erbverträge, Theis 
lungen, Teftamente und Güterüberlafjungen, endlich über das 
auf den Bimmerifhen Befigungen gehandhabte Gerichtswejen, 
namentlid) das Landgericht zu Rotweil, aber auch über das in 
das provinzielle Recht hinüber- und eingreifende Berfahren der 
Fehmgerichte und der faijerlichen Gerichtsbarkeit, namentlich des 





Reichstammergerichts. Der legte Abſchnitt ftellt dann alles das 


zufammen, was die Chronik in Bezug auf Strafrecht und Rechts⸗ 
alterthümer enthält, zeigt die Härte des erjteren, die allerdings 


häufig dur das Verfahren wefentlich gemildert und abge | 


ſchwächt ward, bejpricht einzelne Berbrechen und Vergehen, reis 
höfe, Gerichtsalterthümer, die freien Märkte x. Dem inter- 
eſſanten Buche ift jchlieglih eine Neihe von erläuternden Ur- 
kunden zu dem Ehe-, Familien- und Erbrechte, theild aus dem 
Bürftenberger Urkundenbuche, theild nach den Originalen und 
Abſchriftenbüchern im Fürſtenbergiſchen Archive zu Donau- 
eichingen angehängt. 





Seidler, Dr. Gust., Privatdoe,, Budget u. Budgetrecht im 
Staatshaushalte der constitutionellen Monarehie mit besond, Rück- 
sichtnahme auf das österreichische u, deutsche Verfassungsrecht. 
Wien, 1885. Hölder. (VI, 244 8, 8.) oM 5. 

In Bälde find 20 Jahre verfloffen, ſeitdem die Preußifchen 
Berfafjungsftreitigkeiten, welche in der erften Hälfte der6 Ver Jahre 
mit jo großer Heftigfeit geführt wurden, glüdlich beigelegt find. 
Seit diefer Zeit haben die Auslegung und Anwendung der Ver: 
faffungsbeftimmungen, welche fi auf das fogenannte Budget- 
recht der Volfsvertretung beziehen, weder in dem Neiche noch in 
den Einzelftaaten ernſthafte Schwierigkeiten verurfacht. In der 
wiſſenſchaftlichen Literatur aber wird feitbem ein Iebhafter 
Streit über das Budgetrecht geführt, ein Streit, in dem ſich auch 
heute noch die Unfichten ſchroff gegenüber ftehen. Es läßt ſich 
jedoch nicht verfennen, daß die verſchiedenen Verfuche, die ge— 
macht wurden, um zu einer Löſung der wichtigen Fragen zu ges 
fangen, nur auf dem Wege der Begriffsanalyfe diefes Biel zu 
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gehende Studien zu machen und zwar auf einem Gebiete, auf 
bem zuverläffige Vorarbeiten nur in geringer Zahl vorhanden 
find. Die gefcichtlichen Darftellungen des Verf.'s find aber von 


ı einer Oberflächlichkeit und Dürftigfeit, welche zeigen, daß ber 


Berf. die wilfenfchaftliche Methode noch nicht beherrſcht. Nur 
einige Beifpiele feien zur Begründung diefes Urteils angeführt. 
Zur Charakterifierung der römischen Finanzverwaltung unter 
Auguft citiert der Verf. (S. 51) ausfchließlich eine lange Stelle 
aus Klock, de aerario, erfchienen 1651. Seine Kenntniß über 
dad Steuerbemwilligungsreht der mittelalterlihen Stände in 
Frankreich, Deutfchland, England und Spanien fchöpft er aus 
Bodinus (S. 150). Die für die Gejchichte des Budgetrechts 
des englifchen Parlaments fo außerordentlich wichtigen parla— 
mentarijchen Verhandlungen von 1784 find ihm gänzlich unbe: 
fannt geblieben. 

Nirgends geht der Berf. auf die Quellen zurüd, überall be- 
gnügt er fich mit Angaben aus zweiter oder dritter Hand, An— 
gaben, die zum Theil von jehr zweifelhaften Werth find. Nur 
für Defterreich benußt er eine dem Staatsardiv entinommene 
Ueberficht der Einnahmen und Ausgaben von 1766, die ihm 
bon einem Freunde zur Verfügung gejtellt ward (S. 62). Nur 
in dem legten Capitel „dogmatifche Darftellung des Budget: 
rechts“ nimmt er einen Unlauf zu einer etwas gründlicheren 
Behandlung feines Gegenſtandes. Er referiert ziemlich getreu 
bie neuerdings in ber Literatur aufgetretenen Anfichten und 
ſucht zu einem Urtheile über diefelben zu gelangen. Ref. kann 
den Refultaten, zu denen der Verf. fommt, im Wejentlichen bei- 
ſtimmen und bedauert deshalb um fo lebhafter, dab deren Be: 
gründung eine jo wenig genügende ift und den Gegnern fo ftarfe 
Blößen darbietet. Der Verf. geht aus von der Unterfuchung 
bes Begriffes eines Geſetzes. Weil in dem Terte der Geſetze der 
Geſetzgeber ſich der Formel bediene: „Wir verordnen“, deshalb 
fei jedes Gejeh eine Verordnung oder, was dafjelbe befage, eine 
Unordnung. Anordnungen feien aber nur ſolche Willensent- 


ſchließungen, welche das Berhältniß der Lleber- und Unterord- 


erreichen ftrebten. Da aber die oberften Begriffe, von denen 


man ausging, verſchieden waren, fo konnte man auch nicht zu 
einer Verftändigung gelangen. Dagegen hatte man es verfäumt, 
bie realen Verhältnifie, deren Normierung das Budgetrecht be- 
zwect, wiſſenſchaftlich zu unterfuchen und die gefchichtliche Ent— 
widelung des Budgetwejens und Budgetrechts klar zu legen. 
Der Berf. der angeführten Schrift hat richtig erkannt, daß hier 
eine wichtige Lüde in der Wiffenfchaft noch auszufüllen ijt, aber 
er hat die Schwierigfeit einer ſolchen Arbeit doch wohl unterſchätzt. 


Zur Löfung der Aufgabe, die ſich der Verf. geitellt, genügt es 


nicht, aus einer Anzahl meift ziemlich befannter Werte Zufammen- 
ftellungen zu machen und deren Betrachtungen zu fnüpfen. 


Dazu ift es vielmehr erforderlich, jelbftändige und recht tief- | - 


| 


nung zum Ausdruck bringen. Da aber das Geſetz die Unbedingt: 
heit jeiner Geltung in Anſpruch nehme, jo könne das Geſetz nur 
von dem Inhaber der Staatögewalt erlafjen werden. Jede 
Vollsvertretung fei hierbei ausgeichloffen. Daß diefe und manche 
andere der von dem Berf. beweislos hingeftellten Säge unrichtig 
oder halbwahr find, hätte er aus jedem Lehrbuch des Deutjchen 
Staatsrechts entnehmen fünnen. Seine eigene Anficht über die 
juriftifche Bedeutung des Etatgejeges fällt im Wefentlichen mit 
derjenigen, die v. Rönne u, U. vertreten, zufammen. Der Verf. 
meint freilich, es bejtehe zwilchen diefen Unfichten „ein bedeuten» 
der Unterfchied*. Diejer Unterſchied befchräntt fich aber darauf, 
daß v. Rönne das Etatgejeh als eine Vollmacht bezeichnet, der 
Berf. dagegen als eine rechtlihe Vorausjegung, unter welcher 
die Regierung zur Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben 
befugt fein jol. — Dod wir fünnen dem Verf. nicht in alle 
Einzelheiten folgen und an diefem Orte nicht nachweifen, wie 
oberflädhlich von ihm die ſchwierigſten Fragen behandelt worden 
find. Nur müfjen wir zum Schluffe nochmals unjer Bedauern 
ausfprechen, daß diefe wichtige Lehre durch das Buch des Verf.'s 
—nsg. 





"asc, 3-4. 
Sommario: Gandolfo, la reversio ad dominum delle eose 
furtive (studi sulla lex Atinia), — Lordi, la prima parte dell’ar- 


ticolo 1563 del codice civile, studiata dal punto di vista della sua 
apparente antinomia con gli arlicoli 2115 e 2118 parte prima del 
codice istesso, — Tamassia, il diritto di prelazione e l’ espro- 
priazione forzata negli statuti dei comuni italiani, (Fıne.) — Lan- 
ducci, rivista delle monografie contemporanee tedesche intorno 
al diritto romano. — Il diritto romano nelle giurisprudenza, — 
Polaceco, Luigi Bellavite, — Bibliografia. 
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geitiärift der Srignos Stiftung. 
P. v — —— E. 3. Bekker u.‘ 

Abth.) 

Iub.: K. Lehmann, zur Frage nach dem Urſprunge des Ges 
fegfsreheramtes. — Guſt. Lindner, der Scwabenfpiegel bei den 
fiebenbürger Sachſen. — &. R. v. Salis, lex Romana curiensis. 
— —* Sickel, die Entſtehung des Scöffengerichte. — Miscellen. 
— Xiteratur. 


für Rechtsgeſchichte. Hrhp. von 
6, Band, 2. Heft. (Germantitifche 


Jahrbücher für Nationalöfonomie u. Statiftif, Hrög. von Johannes 
Gonrad. N. F. 11. Bd. 5. Heft. 

Inb.: Ludw. Eliter, die Kabrifinfpectionsberihte und die 
Arbeiterichußgefeh ebung in Deutidhland. — Kiteratur, — Die in 
Deutſchland erlafienen wirthſchaftlichen Geſetze und Verordnungen x. 
—— des Jahres 1854. — A. Raffalovic, die Finanzen Ir— 
ande, 
und des Anslandes, 


Forſt- und Landwirthfhaft. 
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— B. Lobe, landwirthſchaftliche — und Genoſſenſchafien. 


3. Kozany, Einiges über die Reſultate der neueren Vichzäbs 
lungen in den europäiſchen Staaten. — Henry Settegafit, die 
Meiboden der Züchtung neuer Getreidevarietäten. — W. Nimvan, 


| die Auderrüben-Samenzucht aus fogenannten Steflingen, — Land— 





, Moratti, Carlo, armeno ed indoeuropeo ricerche. 


— eberficht über die neueſten Publicationen Dentihlands | 


wirtbichaftlihes Nevertorium. 


FF 


Sprachkunde. 


Literaturgeſchichte. 





Fase. |]. 
A—B. Bergamo, 1885. Gaſſuri e Gatti. (52 S. Gr. $.) 
Der Berf. hat fich die Aufgabe geftellt, zu den von Hübſch— 
mann, armenifche Studien I gegebenen armenifchen Eiymologien 
Nachträge zu liefern. Und es ıft ihm in der That geglüdt, zu 


' den 299 Hübſchmann'ſchen Zufammenftellungen allein für die 


beiden erften Buchftaben 204 neue hinzuzufügen. Ein fo glänzen: 


des Refultat zu erzielen, war nur bei der ganz eigenartigen 


Hartig, Dr. Rob,, Prof., das Holz der deutschen Nadelwald- | 


bäume. Mit 6 in den Text gedr. Holzschn. Berlin, 1885. 


Springer. (VII, 147 S. Roy. 9.) 5 

Die neueren Unterfuchungen über die technifchen Eigen- 
Ihaften des Holzes unferer Waldbäume Haben feine oder jehr 
anfechtbare Refultate ergeben. Es kann das nicht überrafchen, 
da bei allen diefen Unterfuchungen auf den Bau des Holzes gar 
feine Rüdficht genommen worden ift. Ueberdies bedingten die 
angewendeten Unterſuchungsmethoden fo foftbare inftrumentelle 
Hülfsmittel, daß eine ſyſtematiſche, allen Anforderungen der 
Wiſſenſchaft genügende Ausführung einer größeren Verſuchs— 
reihe auf diefem Wege in nächſter Zeit wohl faum erwartet 
werden darf. Es ijt deshalb mit großer Freude zu begrüßen, 
daß Robert Hartig, der raftloje Arbeiter auf dem Gebiete der 
forftlichen Botanik, einen Weg angegeben hat, welcher Jedem 
gejtattet, mit verhältnigmäßig geringen Koſten derartige Unter: 


Methode des Verf.s möglich. Statt dieſelbe weitläufig zu ſchil- 
bern, geben wir lieber gleich ein paar gemeinverftändliche Beis 
ſpiele. Auf S. 24 wird der Zuſammenhang von ato;, aurora 
und zuag, jufg« erörtert: „la figura european d a+via)s-;. 


' le figure greche si devono a *är-uege, *Für-uap dove. 


zuge —= F-h-nuloe, 6-d0-5 = a fodo-s (cfr. .. 


juhungen anzuftellen. Die Rejultate, zu denen Hartig gelangt, 


und welche den herrfchenden Anfchauungen diametral gegenüber 
ftehen, find furz folgende. Die Verjchiebenheit des Frühjahrs- 
und Sommerholzes ift nicht im Rindendrude, ſondern in Ber: 
änderungen in der Ernährung des Cambiums zu fuchen. Da 
die Qualität des Holzes, infoweit fie im fpecifiihen Gewicht 
zum Ausdrud kommt, von der Ernährung des Cambiums ab» 
bängt, fo wird diefelbe mit Zunahme des Mafjenzumachies 
fteigen, mit defjen Ubnahme finten. Der Lichtungszuwachs im 
böheren Alter freigejtellter Bäume ift von großer Güte, wenn 
der Bodengeihüßtijt. Der Zuwachs unterdrüdter Bäume ift vom 
Beginn der Unterbrüdung an geringwerthig. Mit zunehmendem 


Alter fteigt die Güte des Holzes. Hochgebirgslagen erzeugen 


hochwerthiges Holz. Für die Forftwirthichaft ergiebt fich aus 
den Hartig’schen Unterfuchungen die Regel, die Beitände durch 
natürliche Verjüngung, aus Saaten oder engen Pflanzungen zu 
erziehen, mäßig zu durchforften und im höheren Ulter unter 
Herftellung eines Bodenſchutzes ftark zu lichten. Im dicht ges 
—— Beſtande hält ſich der Boden lange Heit ſo kühl, daß 
der Beginn der Zuwachsthätigkeit im Cambiummantel um vier 
bis ſechs Wochen ſpäter beginnt, als im freien Stande. Dadurch 
wird aber auch die Erzeugung des weichen, geringwerthigen 
orũhiahrsholzes zurũdgedrãngi. 
Fühling’s landwirihſwafn. Zeitung. Hreg. von Henry Settegaſt. 
34, Jahrg 12. Heft. 
Inh.: 3.Bobm, die Aufzucht der Laäͤmmer. — Karlv. Hapfer, 
die mitteleuropäifche Zollunion vor dem Tribunal zweier Congreſſe. 


— 6. Dangers, Salz für Geflügel. — Die Pferdefhau auf der | Whitney's Grammatik und die Etymologien, 


Andapefter Landesausſtellung vom 5. bis 10. October. — Hev Liebig, 
Kie boch ftellt fih das Pfund Phospborfänre in der Thomasſchlacke 
verglichen mit dem gleidhfeinen Lahnphosphorit oder Goprolitben ? 


% 


ne nasceva .. fäh-uege;.. locr. auupa —= ulh-F-)uurpe, att. 
aslv. cho-dü da 
*uh-öd-u, *us-Öd-u, metatesi di *su6d-u), ma ovd.u-; — 
*5fhö-a; metatesi di *rföd-a-s; da *rwd-ar-;* Auf S. 39 
heißt e8: „.. tornando ad ag'nds la figura protoarmena ſu 
*a + val·u · pe·g ⸗a· ( ·I-.vũ · ( veg· ⸗ꝰ*ag·wu⸗oᷣ ag’-u-eg- 
la stessa figura diede in greco *«-F®i-u-mex- = *ü-(*)i-Fü- 
mer- = ül-Wu-ner = dh-u-ner, mentrenel resto d’Europae nell' 
Asia il vocabolo non ebbe il prefisso a-, onde da un indo- 
europeo *v@l-ä'-pa- lit. (v)läpe, lt. vel-p6-s = vulpe-s, ser, 
*Javpa-gä-s —= laupaga-s, nprs. röbäh ece.* — Bir tragen fein 
Berlangen, des Verf.'s weitere resultati di pazienti ricerche 
(S. 25) kennen zu lernen, Bthl, 





Lanman, Charles Kockwell, Prol., a sanskrit — wilh 
vocabulary and notes. P. I and Il, Text und vocabulary. 
Boston, 1894. Ginn, Heath & Co. (Leipzig, Harrassowitz in Comm.) 
(XX, 293 S. Imp. 8.) c# 14. 

Diejes ſchön ausgeftattete Buch, deſſen erfter Theil (S.1— 106), 
die Sandtritterte in Devanägari enthaltend, bei Gebrüder Unger 
in Berlin gedrudt ift, wetteifert mit den beften deutſchen Sans: 
fritchreitomathien. Es giebt mehr als Stenzler’3 Elementarbud), 
aber bedeutend weniger ald Böthlingk's Chreftomathie, vor der 
es jedoch) das Vocabular voraus hat. Fünf Gefänge aus Nala, 
eine Anzahl Fabeln aus dem Hitopadega, einige Stüde aus der 
Märchenſammlung Kathäfaritjägara, gegen dreißig Lieder aus 
dem Nigveda, und dazu die Wbjchnitte aus Agvaläyana’s 
Grhyafütren, die fich auf die Hochzeit und die Todtenbeftattung 


beziehen, find der bei Weitem größte Theil der Auswahl, den 


man gewiß nur billigen fann. Daß aus Manu's Geſetzbuch 
kleinere Stüde und einzelne Verſe aus verfchiedenen Büchern 
zufammengeftellt find, empfiehlt fich vielleicht durch die auf diefe 
Weife ermöglichte Mannigfaltigteit des Inhalts. Aber die 
Stüdhen aus der Literatur der Brähmana’s können doch nur 
höchſtens dazu dienen, den Anfänger auf die Eriftenz der be: 
treffenden Werte aufmerkfam zu machen und ihm der Mer: 
würdigkeit wegen eine feine Stilprobe zu geben. Das Bocabu- 
far zeigt von Neuem die große Sorgfalt Lanman's, die wir in 


' feinem Werte On Noun-Infleetion in rühmlichfter Weife kennen 


gelernt haben. Eine Bejonderheit bilden die Verweiſe auf 
Legtere nehmen 


' bisweilen elwas zu viel Raum ein, fo 3. B. unter aghä, usrä, 
| säna, stigh. Für gewöhnlich hat fi) der Berf. auf Griechiſch, 
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Lateiniſch und Germaniſch beſchränkt, aber auch aus diejen | Bersu, Dr. Philipp, die Gutturalen und ihre Verbindung mit 
Sprachgebieten ließe ſich manche fihere Bergleichung nachtragen, 


fo 5. B. ädhi (lat. ad), grävan (got. qairnus), candrä (lat. 
candere), car (lat. colo), tävat (hom. eos), tribgät (gr. rgeu- 
»ovra), mäms (got. mimz). Nicht billigen kann Ref. die Erflä- 
rung von adyä aus *a-dyavi, bie Ableitung von kathayati aus | 
katham, die Reduction von bhäs auf *bhäsk (vergl, vielmehr 
fit, bälsas), die Unnahme, daß taru eine moderne Form für 
däru fei, die Vergleihung von bhañj mit lat. frango (dad r 
fehlt auch i im altir. bongim, ich breche), die Trennung von su 
und sv, von dhumd und Ivaos. Auch die Zuſammenſtellung von 
tyaj (verlaffen) und oedouu: fannn wegen der großen Verſchieden ⸗ 
heit der Bedeutungen nicht als ficher gelten. Uber bei Weiten 
das Meifte von dem, was hier geboten wird, ift richtig und zu⸗ 
verläffig. Wi. 


Weber, Dr, ph., Studienlehrer, Entwickelungsgeschichte der 
Absichtssätze. 1. Abth. Von Homer bis zur attischen Prosa. 
2, Abth. 
1884/85. Stuber. (VII, 138; Il, 124 $. Gr. 8) . 1. 3. — 
H. I. cH 4 


A. 0.0 T.: " Beiträge zur historischen Syntax der griechischen 
Sprache. Herausg. von M. Schanz. Bd. II. H. 1 u. 2. 

An dem Vorworte entwidelt Schanz das Programm bes 
ganzen Unternehmens: Erforfhung aller fyntaktiichen Phäno- 
mene durch alle Autoren in chronologifcher Reihenfolge bei mög- 
lichſt vollftändiger Verarbeitung des Materiald und genauer 
Darlegung der Entwidelungsftufen. In 6—8 Jahren wird 


eine hiſtoriſche Syntag von Homer bis auf Wriftoteles von | 
ihm erfcheinen. Einftweilen veröffentlicht er die Durch ihn veran= | 


laßten Unterfuchungen. Der Berf. der oben genannten Schrift 
behandelt fein Thema mit folidefter Gründlichkeit. Homer, Hefiod, 
die homeriſchen Hymnen, bie Lyriker, die Tragifer, Uriftophanes, 
Herodot, Hippofrates, die Inſchriften, Thukydides, die attiſchen 
Redner, Plato und Kenophon liefern in gefonderten Abfchnitten 
das Material der erfhöpfenden Arbeit. Zahlreiche Vorarbeiten 


waren vorhanden. Neben ihnen benußt der Verf. fait durchweg | 


eigene Sammlungen. Der Hrsgbr. hat ihm dabei den Stoff be 
wältigen helfen. Das legte Gapitel faht die hauptſãchlichſten 
Reſultate zuſammen. Der hypotaltiſche Finalſatz ging aus dem 
parataltiſchen hervor: „Sage es mir, ich will es wiſſen. Der 
negative Abſichtsſatz verband ſich inniger mit dem vorausge— 


ſtellten Verbum. In ihm hat ſich die Parataxe am längſten er- 


halten. Sie ift jedoch faſt ausſchließlich poetiſch. Mit den Final⸗ 
conjunctionen war die Hypotaxe geſchaffen. Sie hat drei Ent⸗ 
widelungsphafen burchlaufen: die Homerifche mit der Lieblings» 
partifel öpe«, die tragifche mit der Lieblingspartifel os, die pro- 
faifch-attifhe mit va. önws liebt Thukydides, In den Infchrif- 
ten dominiert bis zur Kaiſerzeit örws; ar. Sämmtliche Erjchei- 
nungen im vollftändigen und unvollftändigen Abfichtsjage, bie 


v im Lateinischen. Ein Beitrag zur Orthographie u. Lautlehre, 
Berlin, 1855. Weidmann. (Vl, 234 S. Gr. 8.) cl 5. 

Der Berf. jucht an der Tateinifchen Sprache in concreto die 
für die Behandlung des labialen Nahflanges ber Gutturalen 
geltenden Specialgejee zu ermitteln, um die Frage zu entjchei= 
| den, ob die Labialifierung primär oder fecundär, ihr Fehlen 
alio i in den verjchiedenen indogermanifchen Sprachen auf unur« 


\ fprünglichen Schwund (Graßmann, Havet, Collig u. U.) oder 


ihr Borhandenfein auf jecundäre Entwidelung (Eurtius, Corfjen, 
Schleicher, Askoli, Fid, Joh. Schmidt u. U.) zurüdzuführen 
fei. Im erften Theile behandelt er die Gefchichte der Labial— 
affection der velaren Gutturalen im Hiftorifchen und vorhiſtori— 
ſchen Latein, im zweiten Alter und Ausdehnung des Labiali- 
fierungsproceffed. Die Refultate find furz folgende. Bor o, e,i 
fann der labiale Nahflang im Hiftorischen Latein ſchwinden 
(sequontur, secuntur), vor 0, e, u fecundär entftehen (cottidie, 


' quotidie). Die Vocale haben auf diefe Vorgänge abjolut feinen 


Die attische Prosa u. Schlussergebnisse.,. Würzburg, | 


‘ Einfluß, dagegen die Analogie, die analogifierende Theorie der 





Wahl der Conjunctionen, die Modusfolge zc. werben beiden D mi 
‚ Differtation „Zur Kritif der Chanſon de Roland“ (Leipzig, 
ı 1876) das Eis gebrochen hat, hat die Unterfuchung der Com- 


einzelnen Schriftftellern ftatiftifch belegt. Vieles war befannt. 
Für die Tertfritit ergeben ſich mehrere fichere Beobachtungen. 
Auch für die Sprachphiloſophie enthält die Schrift manches Be- 
achtenswerthe. e. 8. 


Wetzel, Dr. M., Beiträge zur Lehre von der Consecutio tempo- 
ER Sateinifchen. Paderborn, 1885. Schöningh. (IV, 72 ©, 
8.) © . 

Im erjten Ubfchnitt werden einzelne Ergänzungen, Berich- 
tigungen und Rechtfertigungen der befannten Zattmann- Müller’ 
ſchen Auffaſſung vom bezogenen und jelbitändigen Tempusge- 
brauch gegeben. Daran jchließt fich eine ſchulmäßige Faſſung 
der Lehre von der consecutio temporum, Beide Uuffäge find 
in Folge des ausgiebigen Materials inftructiv und anregend; 
jie orientieren den Lehrer über faft alle ihm zur Entjcheidung 
entgegentretenden Fälle, e. 8. 


Grammatifer, die Barbarei der ſpäten Jahrhunderte. Bon diefen 
Ausnahmen abgejehen, erhielt fich die labiale Affection, wo fie 
in vorhiftorifcher Zeit überliefert ift, auch im Hiftorifchen Latein ; 
wo fie fehlte, unterblieb fie. Vor Eonfonanten kennt das Hifto- 
riſche Latein feine labialifierten Gutturale. Im vorbiftorischen 
Latein verdrängen folgende Eonfonanten ſowie o und u ben 
labialen Nachklang (Quinctus, o8f. Mowsrzee;, gr. aeurro;, got. 
fimfta); neuaufgetreten ift er vor a, e, i (squatus, xjro;). Da 
das Arifche und Stavolettifche labiallos find, fo ſchließt der Verf., 
daß v hinter den velaren Gutturalen nicht der indogermanifchen 
ober europäifchen Grundfprache angehöre, fondern erft ſecundär 
in ben fübeuropäifchen und germanischen Sprachen eingetreten 
ift. Die velaren Gutturalen der Urfprache fpalteten fich im weit- 
lichen Europa von Neuem in zfvei Reihen, von welchen die eine 
ihre tiefere Klangfarbe zu einem labialen Nachklang entwidelte, 
die andere unverfehrt blieb. Es ergeben ſich alfo neue Aufſchlüſſe 
über dad Berwandtichaftäverhältnig der inbogermanifchen 
Spraden. In dem überfichtlich geordneten Material findet ich 
manches recht Unfichere. Auch kann fih Ref. dem, was der Verf. 
über Aecetiai und das goi ber Duenosinfchrift fagt, nicht an- 
fchließen. Cato und Barro haben an den angeführten Stellen 
stercilinum, nicht sterquilinum. q vertritt in der älteren Iateis 
nifhen Schrift auch bisweilen die gutturale Media. Hierher 
rechnet Ref. ego C. I. L. X S336, 1. eco Ann. 1880, p. 301, 
ego und Magolnia Eph. I 17, Macolnia C,I. 1.154, Ma- 
golni Eph. I 76, Mgolnia C. I. L. 1 118. e. 8, 


Pakscher, A.. zur Kritik u. Geschichte des französischen 
Rolandsliedes. Berlin, 1885. Weidmann, (IV, 136 S. Gr, 8.) 
M. 3. 


Seitdem G. Laurentius mit feiner fühnen, eindringenden 


pofition des Rolandsliedes immer mehr Pflege gefunden, brachte 
immer mehr neue Rejultate ans Licht, die Anfangs angezweifelt, 
doch nach und nad an Boden gewannen und heute dürfte es 
faum noch Jemand geben, der an die Einheit und Urfprünglich 
feit der älteften durch die verfchiedenen franzöfifhen und aus- 
ländiſchen Faſſungen erreichbaren franzöfifchen Fafjung glaubt. 
Dabei wurde die urfprüngliche Abfafjung höher gerüdt und 
wenn feiner Zeit es Manchem einfallen konnte, die Lachmann'- 
ſche Liedertheorie auf den Roland anzuwenden, fo ift eine ſolche 
Möglichkeit Heute wohl allgemein aufgegeben. Wohl Interpo— 
lation eines einheitlichen, perfönlichen Gedichtes, aber feine ein- 
beitlich planmäßig verarbeitende Jurtapofition einzelner Lieder! 
— Nach Laurentius brachte F. Scholle (1577) die Frage nach 
ber Echtheit der Baligant-Epijode aufs Tapet, ſich aus ſprach— 
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lihen Gründen für deren Unechtheit entjcheidend, was dann 
€. Dönges (1880) aus der Vergleichung der Rebactionen nad) 
wies; heute gilt fie wohl allgemein als fichergeftellt. Die be: 
deutendfte Arbeit, die wieder die einheitliche Compoſition des 


ganzen Roland angriff und eine große Zahl offenbarer Wider: | 


ſprüche und Ungereimtheiten, die nur auf Interpolation be- 
ruhen lönnen, nachwies, erfchien in bemfelben Fahre: Graevell, 
„die Charakteriftif der Berfonen im Roland". Sie bietet bei 
weitem mehr, als der Titel verräth. Diejelbe hatte noch das 
Berbienft, daß fie auf das feiner Zeit ſchon von Michel in feiner 
Ed. princeps herangezogene und abgebrudte Lateinifche Carmen 
de prodicione Guenonis — C (fpäter ohne Zuthat unverändert 
wiederholt von E,Orelli, Zürich, 1839) zuerft wieder nachdrück⸗ 
li aufmerffam machte, was dann ©. Paris zu feiner wichtigen 
Bergleichung bes C und T(urpin) und des franzöfifchen R(oland) 
inRomania XI (1882) veranlaßte. Gegen ihn trat nur Stengel 
in Btichr. f. r. Philol. VIII (1884) auf, der mit Recht aui 
die jpäte Ubfaffung des C und T und auf die älteren Namensfor: 
men in R hintwies, auch fonft Berüdjichtigungäwerthes vorbrachte. 
Ganz auf dem Boden der &. Baris’schen Unterfuchung mwandelı 
num die neuefte Unterfuchung von A. Palſcher, welche alle, die Ge 
fammtcompofition des Roland berührenden Fragen wieder 
aufnimmt, das ſchon Vorgebrachte geſchickt benutzt und durch 
eine beträchtliche Zahl eigener Beobachtungen und jcharffinniger 
Schlüffe bekräftigt, an mehreren Buncten weiter gehend und 
Neues aufftelend. Dabei ift fich der Verf. natürlich Har, 
daß, wie ſchon früher nahbrüdlich betont worden, mit der 
Unterfuhung von Ofgforder Text) allein nichts zu machen 
it, fondern bie durch alle (franzöfifchen und anderen) Faſſun— 
gen reconftruierbare Rebaction (« nah Müller) den Uusgangs- 
punct bilden müfle Damit ftürzt er ſich in die verwidelte 
Frage der Abhängigkeit der einzelnen Rebactionen, nachdem 
vor ihm Gautier (1572. 1875), Müller (1878), dann gleich. 
zeitig Ref. (1878) und Rainbeau (1878) dieſelbe behandelt 
hatten. Dieſe Unterfuchung, die mit einem eigenen Stammbaum 
endigt, bildet das erfte Hauptftüd. Im zweiten wird die Un- 
urfprünglichkeit des Baligant nachgewiefen, wobei Ks (Karla- 
magnusjaga) eine befonders bebeutende Stellung erhält. Dann 
folgt der dritte Abſchnitt, Bemerkungen über die ältefte Geftalt 
des Rolandsliedes (die dem neunten Jahrhundert zugewiefen 
wirb), und bie Entftehung der Zufäge. Trefflich wird der Cha- 
rafter der fogenannten Cantilenen (in Nebereinftimmung mit P. 
Rajna) beftimmt und am Haager Fragment eremplificiert. Das 
Ganze beſchließt ein Excurs über die Lehn- und Fremdwörter 
im Roland, bie als neues Kriterium für die Urfprünglichkeit 
benußt werben, wobei ein an fich richtiger Gedanke übertrieben 
wird, indem der Einfluß der Kirche (Liturgie, Predigt, Kirchen. 
gejang zc.) zu gering amgejchlagen iſt. Hier kann eine ein- 
gehende Kritik der vortrefflichen Schrift, mit der fich jede weitere 
Rolandsunterfuhung früher abfinden muß, nicht erwartet werben, 
Doch fei ſchon Hier bemerkt, daß Nef,, der an anderem Orte Ge» 
legenheit haben wird, fich mit dem Verf. auseinanderzufegen, 
den erften Abſchnitt und fein Nefultat, den Stammbaum, in 
der Hauptfache für verfehlt erflären muß, indem einerjeit3 Ks 
(deffen wichtigfte Redaction Bb gar nicht benußt ijt) eine 
ganz unberechtigte, fogar über « reichende Stellung erhält, was 
um jo mehr auffällt, ald Müller, Rambeau und Perſchmann 
(1881; biefen kennt ber Verf. ebenfowenig wie den V behandeln- 
den Dttmann 1879) das Richtige erkannt Hatten, da die Bahl 
der Stellen, wo Ks mit 3 (V u. Reimrebactionen) gegen O geht, 
eine ganz beträchtliche ift, andererfeits das eigentliche Verhältniß 
der franz. »Hdfchrr. ganz verkannt worben ift, Da ferner die- 
jelben (jo V, Vs, P, ©, T) nicht einheitliche Rebactionen, ſondern 
tontaminierte Terte find, bie mindeftens aus zwei verjchiedenen 
Vorlagen zufammengejchweißt find, wobei zum Glück meift beide 


Schichten erhalten worben find, folgt barama, bafı das endgültige | 


— 1888. a1. — Litcerarifhes Bentralblatt. — 1. Januar, — 
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| Schema ein ganz anderes Bild darbieten wird, und fich nicht jo 
' rein und Mar wird darftellen lafjen, als die bis jet aufgeftellten. 
' — Die deutfchen Faffungen, die jo nahe ftehenden hol. Frag- 
mente, Galien und die wichtige Spagna find nicht berüdfichtigt. 
Ueberhaupt ift Grimm's werthvolle Einleitung nicht benußt. 
Der ganze $ 2 des erften Gapitels, worin der Verf. den 
Ref. zu widerlegen glaubt, beruht auf einem Mißverftändniß. 
Der Verf. wird Hoffentlich felbft zugeben, daß die Stellen, 
wo V mit 9 geht, zu finden, nicht allzuſchwer ift und daß wohl 
Femand, der einen Stammbaum aufjtellt, diefe elementare Vor: 
arbeit vorher vorgenommen haben wird, Wenn trotzdem V zu 
O geichlagen und gerade auf diefen Hauptpunct eigens und nach: 
drüdlich (in ber Heinen Fußnote, wo die ganze Aufftellung ſich 
befindet, konnte doch mehr nicht gegeben werden) hingewieſen 
wird, jo wurde babei jener Theil von V gemeint, der allein der 
Hdſchr. ihren Werth giebt, welcher ihren Haupttheil ausmacht und 
zu « gehört. V iſt bas Product einer «:Vorlage, die der Schreiber 
V oder jeine Vorlage mitgeringen Zugaben aus einem 3-Terte (was 
‚ mit zu Aführenden Buncten angedeutet werden fann), mit eigenen 
' Einfällen und endlich einer dritten, fremden Hdſchr. contaminiert 
hat. Dieſer «+ AntHeil ift jedesmal leicht und jicher herauszuſchälen 
und biefer ift felbftverjftändlich vom Ref. bei feinem Schema 
berüdfichtigt worden, — Zum Schluß fei noch bemerkt, daß es 
nun ganz ficher feftfteht, daß, wenn nicht ein glüdlicher Zufall 
eine neue Hdichr., die zu « gehört und von OV unabhängig ift 
oder über « fteht, and Tageslicht bringt, eine kritiſche Rolands— 
ausgabe im eigentlichen Sinne unmöglich iſt; die Kritit muß ſich 
begnügen, « berzuftellen, was an leider nur zu viel Stellen aud) 
nicht fiher zu erreichen ift. W.F. 


Grangier, Louis, prof., histoire abregee et elementaire de 
la litterature frangaise depuis son origine jusqu’ä nos jours. 


Ouvrage rédigé d’apres les meilleurs eritiques ete. 7°-edition, 
revue etc, Leipzig, 1885. Brockhaus, (X, 349 8. Kl. 8.) 
A 3, 50. 


Diefer 1853 zuerft erfchienene Abriß der franzöfifchen Lite 
raturgefchichte Liegt hier in fiebenter Uuflage vor. Wie die Bor- 
rebe hervorhebt, ift für jenen Theil des Buches, der die dem 
jegigen Jahrhundert vorangehende Zeit behandelt, gegen bie 
vorige Auflage nichts geändert worden, „ber Verf. will es erft 
dann thun, wenn ber Uugenblid wirklich gelommen fei, um 
fein Werk einer durchgreifenden Umarbeitung zu unterziehen”. 
Ref. ift der Anficht, daß diefer Augenblid ſchon feit Tanger Beit 
eingetroffen ift; wenigfteng fieht man nicht ein, warum die ganze 
altfranzöfifche Periode fo mangelyaft und fehlerhaft behandelt ift, 
fowohl in der Anlage, ald in den Einzeldeiten, von groben 
Behlern, wie 3. B. Hugo von Billeneuve ſchrieb die Romans 
des douze Pairs de Charlemagne (S. 15), Ehriftian von 
Troyes fol außer dem Erec, Eliges, Wilhelm von England, 
Lömwenritter und Perceval „vier Romane der Tafelrunde” 
verfaßt haben (S. 17), die beiden Berfafler bes Alexanderromans 
werben noch immer als Erfinder des Alexandriners angejehen 
(S. 18) ꝛc. Auch in den fpäteren Teilen findet ſich manche fonder- 
bare Angabe; es fei bloß erwähnt, daß die neuen Forſchungen 
über Baffelin dem Berf. ganz unbekannt geblieben (S. 34), 
die abgebrofchene Fabel von Ronſard's Sprachverderbung wird 
wiederholt (S. 49), von Rob. Garnier jollen wir 16 (!) Tragö- 
dien überfommen haben (S. 62) u. ä. Auffallend find auch für 
die ältere Zeit die zahlreichen Lücken; fo 3. B. heißt es von den 
Unfängen des Theaters: c’est au XV* sidcle seulement qu'on 
peut reconnaltre une dbauche de theätre dans les mystöres 
et les soties (S. 37). Bon fonderbarer Auffaffung zeugen 
bes Verf.'s Ueußerungen über das altfranzöſiſche Idiom und 
feine Verwendung und Ausbildung, fo z. B. ©. 8. 21/2, 22. 
23 (im Billeharbouin le caractdre de l'idiome frangnis est en- 
core peu developpf, bagegen die Establissoments de St. Louis 
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sont d6jä du vöritable frangais), ©. 25. 26. 28. 32. 36. 37. | 


41 (ber neue Gedanke: die Profa des 14. und 15. Jahrh.'s fei 
leichter zu lefen, als die Gedichte derfelben Zeit (!); andern Leuten 
dürfte in allen Sprachen ber Welt das Gleiche zuftoßen) u. ſ. f. 
Wenn auch mit dem 17. Jahrh. die Sache beſſer wird (der Verf, 
bat fih Demogeot’3 Handbuch zum Vorwarf genommen), fo ijt 
doch bie Art, wie jeder, auch der bedeutendfte Schriftiteller mit 
ein paar fertigen, äfthetifchen Urteilen abgethan wird, wenig 
geeignet, dad Buch für Schulen und Anftalten zu empfehlen. 
Eher kann der letzte Theil, dad 19. Jahrh., das bis auf die 
neueften Erfcheinungen heruntergeht, Jemand intereffieren, bem 
fein beſſeres Buch zur Hand ift, wenn aud) hier die dem Verf. 
eigenthümliche Werthſchätzung der Hauptichriftfteller ſehr ein- 
feitig ift, andererfeits außer bloßen Namen, die oft ganze Seiten 
füllen, nur ausnahmsweife nähere Angaben gemacht werben. 
W. P. 


Wülker, Dr. Rich., Prof., Grundriss zur Geschichte der angel- 
sächsischen Literatur. Mit einer Uebersicht der angelsächsi- 
schen Sprachwissenschaft, 2. Hälfe, Leipzig, 1885. Veit & Co. 
(XII S, u. S. 241—532, Gr. 8.) 


Dievorliegende zweite Hälfte fegt den dritten Abfchnitt, Ueber: 
ficht der angelfächfifchen Lileraturdenkmäler, fort und behandelt ein⸗ 
gehend die Heldendichtung. Die erfte Stellenimmt das Beomulflied 
ein; in fieben Abtheilungen behandelt Wüller Die äußerft reichhaltige 
Beowulfliteratur, er citiert und befpricht 12 Ausgaben, Hand» 
Ihriftenabbrüde, Zertbefferungen, 20 Ueberfegungen und ums 
fangreichere Inhaltsangaben, zahlreiche Abhandlungen und Schrif- 
ten, die das Mythologifche, Sagenhafte, die innere Kritik zc. des 
Liedes zum Gegenftand haben, Als Endrefultat der geſammten 
Forſchung ergiebt fich für Wülfer, daßgegen Mittedes 7. Jahrh.'s 
ein chriftliher Sänger mit Benußung der ihm vorliegenden 
Lieber, deren ältefte der Kampf mit Grendel und der Drachen» 
fampf find, das ganze Gedicht jelbftändig umgebichtet und andere 
Sagen eingefügt habe. Bis zum Entftehen der Hdjchr., die dem 
10. Jahrh. angehört, mag noch Manches eingeſchoben, Manches 
geändert worden fein, Dies Urtheil wird jeder Fachgenoſſe 
unterfchreiben bürfen; wer in feinen Behauptungen weiter geht, 
wird bald inne werden, daß er den feften Boden unter den Füßen 
verliert und auf Hypothefen angewieſen ift, deren Beweis ſchwer⸗ 
ih gelingen dürfte. Der dritte Abjchnitt behandelt an letzter 
Stelle auch mathematifch-naturwiffenfchaftliche Werle, eine Gat⸗ 
tung, bie Hergebrachter Weife nicht in ben engeren Kreis ber 
Literatur gerechnet wird, deren Aufnahme an diefer Stelle aber 
entſchieden zu billigen ift, da die befprochenen Denkmäler von 
allgemeinem Intereſſe find. Der vierte Abſchnitt bringt Nach» 
träge und Befferungen. Ein vollftändiges Namen- und Sad) 
regifter erhöht ben Werth des Buches, das bald zu den unent- 
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niß rätorom. Literatur. (2, Fortſ.) — Beiblatt von Gartner und 
Boehmer. 


Reform. Zeitfchrift des allgemeinen Vereins für vereinfachte deutſche 
Rehtfhreibung. Hrög. von $. W. Frikke. 9. Jahrg. Rr. 11. 
Inb.: Karl Knorp, das Studium der irländifhen Spracde 
in der Gegenwart, — Das Deutſchthum in Defterreih und Ungarn 
eint und est. — Deutfhlands Hochſeefiſcherei. — Zimmergarten. 
— Thaddäus Devide, Karl Bogt und die Lateiuſchrift. 3. — Zum 
1, December. — Bereinsfchriften. 





Aunfwilenfdaft. 


‚ Mittheilungen zur Gejchichte des Heidelberger Schlofjed. Herausg. 


behrlichiten Hülfsmitteln ber Fachmänner und Studierenden 


gehören wird, Das Werk fol, wie Wülfer im Vorwort jagt, 
feine angelfächfifche Literaturgefchichte fein; jedenfalls ift e3 die 
umfafjendfte und wichtigfte Vorarbeit dazu. Der Stil ift fuapp, 
der Ton der Bolemif ftet3 rein fachlich, die äußere Austattung 
durchaus angemeffen. Wir können das Buch nicht aus der Hand 
egen, ohne dem Wunfche Husdrud zu geben, daß wir bald einen 


Grundriß zur Geſchichte der altenglijchen Literatur aus fo be— | Gier der Berichterftatter dem Hiftorifer öfters in ben Weg und 


rufener Feder begrüßen möchten. Fr. 





Romanifche Studien. Hrög. v. Ed, Boehmer. 6. Br. 3. Heft. 


Inh.: Boehmer, Berzeihnig rätoromanifher Literatur, Fort]. 
nebit Nachträgen und Berichtigungen. — Gartner, die zehn Alter, 
eine rätoromanifche Bearbeitung aus dem 16. Jahrhundert. — 
Derj., Berichtigung zu Ulrich's Abdrüden der eriten beiden Evans 
gelien Bifruns und des Katechismus von Bonifac. — Derſ. B. 
v. Humboldt über Nitoromanijches. Nebit Ungedrudtem von Mith. 


Gonradi. — Boehmer, zum Prädisatscafus, — Derf., Berzeich⸗ 





von Heldelberger Schloßverein. Heft 1. Mit 2 Taf. in Lichtdrud. 
Heidelberg, 1885. Gross, (34 S. Gr, 8.) oA 1. 


Das hiſtoriſche und kunſthiſtoriſche Inlereſſe am großen 
Nedarfchloffe wächft, was wir mit Befriedigung hervorheben, 
von Jahr zu Jahr. Eben waren M. Rojenberg’s Quellen zu 
deſſen Geſchichte erfchienen, da (1884) faßte der Heidelberger 
Schloßverein den Beichluß, „eine Folge von literarischen Publis 
cationen im Namen des Vereins zu veranftalten, welche die ſpe⸗ 
cielle Aufgabe ergreifen (!) follte, alle noch vorhandenen und er- 
reihbaren Materialien zur Baugeſchichte des Schloſſes zu 
fammeln und in geeigneter Weife (alſo wohl gelegentlich) zu vers 
öffentlichen” und zwar nad) erneuerter Revifion der Texte die be 
reits gedrudten, welche „zum Theile in wenig befriedigender 
und zuverläffiger Weife publiciert” feien, ſowie insbefondere die 
noch ungebrudten und unbenupten bis zu den Bauplänen hin. 
Dabei hofft man auch auf Nutzbarmachung der bezüglichen Mate: 
rialien, welche ſich etwa im Privatbefige befinden. Die Bearbei- 
tung des gegebenen Stoffes bleibt fürs Erfte ausgeſchloſſen, ganz 
mit Nicht, damit einmal mit ausreichenden Mitteln etwas Ub- 
geichloffenes Herausfommt. Das Berdienftliche bes Vorhabens 
bedarf feiner Erörterung; denn das läffige Urtheifen nad) den 
Stilgefühlen geht, wie wir täglich mehr einfehen lermen, zu 
feicht fehl und läßt das Umſtändliche und Culturgeſchichtliche, 
wovon die Gegenwart profitieren fan, fo gut wie völlig im 
Dunkeln, Das vorliegende erfte Heft entHält zwei Lichtdrudtafeln, 
eine$tlageichrift über den Ruin bes Schloffes aus dem 17. Jahrh., 
chroniſtiſche Beiträge von 1573 und urkundliche von 2. 


Rosenberg, Ad., Geschichte der modernen Kunst. 1. Bd. 
Geschichte der französischen Kunst von 1789 bis zur Gegenwart. 
Leipzig, 1884. Grunow. (483 8, Imp. 8.) c# 10. 


In der Ungeige der beiden erfien Lieferungen hat ſich 
Ref. über die Anlage deffelben ausgeſprochen. Das günftige 
Urteil, zu welchem jenes Fragment veranlaßte, barf deu 
vollendeten erften Band gegenüber im Wefentlichen aufrecht er- 
halten werben. Mit der Darftellung der franzöfifchen Malerei 
von den fünfziger Jahren an bis auf die Gegenwart wurde dit 
Würdigung und Abſchätzung ſchwieriger, da in nur jeltenen 
Fällen ſich ſchon aus der widerſpruchsvollen Kritik des Tages 
der geſchichtliche Nieberfchlag gebildet Hat. So tritt benn aud 


über der Fülle des Materials, das der Berf. auf ben Plan 
bringt, leidet die volle und abgerundele Heransarbeitung bet 
hervorragenden Künftlerindivibualitäten. Statt auf Koſten der 
Erwähnung einiger Künftlerperfönlichkeiten dritten und vierten 
Ranges Hätte z. B. Cabanel eine eingehenbere Charalteriſtil 
gefordert, als fie ihm auf zwei Seiten zu Theil wird (ſein 
Hauptwerk in Deutjhland, der Sündenfall in München, wird 
gar nicht erwähnt). ünd wenn Henti Regnauft gleich darauf 
12 Seiten gewidmet werben, jo ijt dies zum Mindeſien in einer 
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Geſchichte der franzöfiſchen Malerei ein Mißverhaͤltniß, auch 
wenn die perſönlichen Schickſale des Künſtlers von romanhaftem 
Inlereſſe find. Ebenſo wird Camille Corot mit Rückſicht auf 
feine Bedeutung zu kurz abgefertigt; feine Wandmalereien zu 
Ville d'Avray, Rosny, Nantes hätten zum Mindeften der Curio: 
fität wegen eine Erwähnung verdient. Eingehendere Würdigung 
findet der große Antipode Courbet's, Mille. Durch befondere 
Ruhe und Befonnenheit des Urteils ausgezeichnet ift die Cha- 
rofteriftit Courbet's und des rabicalen Fmpreffioniften Ed. 
Manet. Was bei der Behandlung der Malerei von einzelnen 
Künftlern gilt, gilt von der Behandlung der Urditeltur im 
Ganzen. 27 Seiten für die Gefchichte der Architektur von Percier 
und Fontaine bis auf die Gegenwart zivingen zu einer allzu 
aphoriftifchen Behandlung, auch wenn bie Entwidelung der franzö- 
ſiſchen Architeltur im 19. Jahrh. an der reichen Productiong- 
froft der Zeit und an dem Wandel der Ideen am wenigiten 
Theil nimmt. Bei aller centralifierenden Kraft, welche Baris 
befipt, Hätte doch auch die Architektur ber größten Provinzftäbte 
eine Berüdfichtigung gefordert, und fchon in Marfeille verdiente 
neben Vaudoyer's Neubau der Kathedrale das Palais de Long- 
champ mit feiner großartigen Ausnutzung des Fontana-Trevir 
Motivs ausführliche Würdigung. Mehr in feinem Element fin- 
det fich der Verf. wieder in feiner Darftellung der Entwidelung 
der Plaflik, die troß des fnappen Rahmens den Richtungen und 
den hervorragenden Jndividualitäten ganz gerecht wird. Alles 
in Allem: mag man dem Buche das Prädicat „Geſchichte“ ftrei- 
tig machen wollen, ein ausgezeichneter Führer durch die Kunſt 
der Gegenwart in Frankreich ift e8 und man bürfte fich nur in 
jeltenen Fällen bemüßigt finden, dem ruhigen, befonnenen, ver- 
ftändigen Urtheil des Verf.'s zu widerſprechen. H. J. 


Pädagogik. 


Königbauer, Joahim, Gefhichte der Pädagogik u. Methodik. Für 
Seminarijten = a bearb. Amberg, 1886. Habbel. (VI, 
204 S. 8.) cf 1, 60, 

Das Bud, ER Berf., wie es ſcheint, Lehrer an ber 
fatholifchen Lehrerbildungsanftalt in Amberg iſt, fol dem Un: 
terrihte an Lehrer und Lehrerinnen» Bildungsanftalten zur 
Grumdlage dienen und dem jüngeren Lehrer die Vorbereitung 
auf die Anftellungeprüfung erleichtern. Es zerfällt im zwei 
Theile, deren erfter (bis ©. 31) die vordriftliche Zeit (Grie- 
hen, Römer, Ffraeliten) und deren zweiter bie chriftliche Zeit 
behandelt. Der legtere hat fünf Abſchnitte. Die Endpuncte 
derfelben find: Karl der Große, die Reformation, das Ende des 
dreißigjährigen Krieges, Peitalozzi und bie Gegenwart. Der 
fünfte Abſchnitt beſchäftigt ſich zunächſt in einem Ueberblide 
mit der Schulorganijation in den deutſchen Staaten, ben Schuls 
anftalten für die Volflsbildung, der Bildung und Befoldung der 
Vollsſchullehrer und den inneren Schulverhältniffen. Es folgen 
Eapitel über Peftalozzi, über „Peſtalozzi's Nachgeborene“, 
unter denen die Berufspädagogen und die „Philofophen und 
Dichter ala Pädagogen” (die Philofophen Kant, Fichte, Schleier- 
macher, Herbart, Benefe und Siller, deren jeder in wenigen 
Zeilen abgehandelt wird) unterjchieben werben, und ein Eapitel, 
Hiftorifhes und Literarifches über die einzelnen Unterricht3- 
fächer enthaltend. Ein Anhang über die Jugendliteratur 
(1. proteftantifche, 2. katholiſche FJugendichriften) befchließt das 
Ganze. — Von ber Zeit des Mittelalters an find nur beutfche 


und meift nur Volksſchulpädagogen berüdjichtigt worden. — | 
Der Verf. fagt, er habe fich möglichfter Objectivität befliffen; | 


Ref. bezeugt gern, daß der Einbrud, welchen das Buch auf ihn 
gemadt hat, dem durchaus ent|pricht. 





| — Alfred Croiset, Emile Egger. 


Bierling, Emft Rub., Dr. u. Prof., Die eonfeffionelle Schule in 
zu. n. ihr Reh. Zwei —— Gotha, 1885. F. 

A. Perthes. (VI, 202 ©, 8.) 

Das Refultat, zu welchem a But ber vorliegenden Schrift 
fommt, fpricht er auf S. 196 mit folgenden Worten aus: „Es 
ift wünfchenswerth, daß in Uebereinftimmung mit ben jeitens 
ber Unterrichtöverwaltung, abgejehen von gewiffen Schwanfun- 
gen unter den Miniftern v. Maſſow und Ball, fortgefeßt beobach⸗ 
teten Grundſätzen bie öffentlichen Säulen i in Preußen, und zwar 
nicht nur die Bolksfchulen, fondern in der Hauptjache auch die 
höheren Schulen überall, wo nicht beftimmte locale Ordnungen 
oder Berhältniffe eine Ausnahme nöthig machen, als confefjio- 
nelle erhalten bleiben." Mef. ift von feinem pädagogischen 
Stanbpuncte aus damit vollftändig einverftanden; er erfennt die 
juriftiiche Schärfe, die gerechte und ruhige Erwägung in der zu 
jenem Ergebnifje führenden Unterfuchung unbedingt an; er lobt 
es, daß fich der Verf. vor Einfeitigfeit und Lebertreibung hütet, 
und hätte nur gewünscht, daß derfelbe den pädagogifchen Stand» 
punct noch mehr zur Geltung gebracht Hätte. Das Gebiet der 
Unterrichtögegenftände, welche „bie Religion nicht berühren“, 
würde fid dann vielleicht noch etwas verengert haben, und ber 
Schulerziehung in ihrem Gegenſatze zum Schulunterrichte würde 
dann vielleicht eine etwas größere Bedeutung beigemefjen worden 
fein. Ref. hat dad Bud von Anfang bis zu Ende mit vollitem 
Intereſſe gelefen und ſich noch beim Leſen ber beiden legten 
Seiten darüber gefreut, baß der Verf. dem Gneift’jchen und dem 
— Vorſchlage der Tendenz noch nicht unſympathiſch 

egenüberſteht 


Seidel, Rob. Reallehrer, Friedrich der Grosse, der Heros der 
deutschen Volksbildung, u, die Volksschule. Wien, 1885. Pich- 
ler's W. & Sohn. (VJ, 109 S. Kl. 8.) c# 1,50. 

Sollte Jemand ein abfchredendes Beifpiel für die Selbft- 
überhebung der Beſchränktheit brauchen, fo fei ihm biefes 
Schriften angelegentlichft empfohlen, „Es giebt immer noch 
Geſchichtſchreiber, die fih das Dafein einer Inftitution nicht 
anders ald durch einen Schöpfungsact erflären können. Daß 
ſich Alles entwidelt hat, dafür fehlt ihnen jedes Verftänbniß.“ 
Wie gut aljo, daß endlich der Neallehrer Seibel kommt und 
ihnen ben Staar ftiht! „Mit flammenden Lettern ift es in das 
Buch der Gefchichte eingegraben, daß Herricher und herrſchende 
Elafjen immer und überall wüthende Feinde der wahren Bolls- 
bildung gemwejen find.“ Wuch Friedrich der Große ift nichts 
weiter als ein aufgeflärter Despot (fol heißen: der Begründer 
des aufgeflärten Abfolutismus, was ein himmelweiter Unter 
ſchied ift), und darum wird er dafür, daß er, der Aufffärer auf 
dem Throne, die Schule der Aufficht der Geiftlichfeit unterge- 
ftellt gelaffen und nicht lieber die Aufflärung zum Princip des 
Vollsſchulweſens gemacht, daß er den Zwed der Schule nur in 
ber Erziehung befferer Unterthanen gejehen, diejelbe ben Je— 
fuiten ausgeliefert und durch das Generallandfchulregulativ 
vom 12. Auguſt 1763 nur für die Despotie und Hierarchie ben 
Grund gelegt hat, — für dies und verfchiedenes Andere durch 
den Berf. von ber Höhe feiner demokratischen Anfchauung herab 
gehörig abgefanzelt. Bon allem hier Borgebrachten ift das ein« 
zige Richtige ber Hinweis, daß ber Grund zum preußifchen 
Schulweſen nicht erft ducch Friedrich den Großen, fondern 
bereits durch feine Vorgänger, bejonderd durch feinen Bater 
gelegt worden ift. Will fich übrigens ber Verf. über Friedrich's 
des Großen pädagogijche Grundſätze genauer, ald es bisher ge- 
ſchehen ift, unterrichten, jo leſe er ben betreffenden Auffop ı bon 
Eauer. 





Revue Internationale de l’ens eignement. Red. — Drey- 
fus-Brisac. 5° annee, Nr. 12. 

Sommaire: Edmond Dreyfus-Brisae, la question du latin. 

Leson d’ouverture du cours 
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— der kgl. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften gu Berlin. 
eit 49. 


Inb.: Weierftraß, zu Lindemann's Abhandlung: „über die 
Ludoſph'ſche Zahl“, — Schneider, der unterirbifhe Gammarus 
von Glausthal (G. pulex, var. sublerraneus). 


Weber, Mittgeilung über einen Differentials@rds Inductor. — 


Weftermaier, zur einen Bedeutung des Gerbitoffes in 


den Pflanzen. (Hierzu 1 Taf. 


Univerfitätsfhriften. 
(Bormat 8, wo ein anderes nicht bemerft ift.) 
Leipzig (Inauguraldiff.), Ludov. Leyde, de Apollonii Sophi- 
stae lexico Humerico, (33 ©.) (Leipzig, Foct. AH 0, 80.) 


i Säulprogramme. 
(Oftern 1885.) 
(Format 4. wo ein anderes nicht bemerkt if.) 











Prenzlau (Gumnaf. u. Realgumnaf.), K. E. Herm. Müller, 


der Zug Karl's VII von Frankreich nach Italien in feiner politlſchen 
Bedeutung. (26 S.) 


Higem. Milttär-Zeitung. Red.: Zernin. 60. Jahrg. Rr. 9 
u. * 

Inh.: Der ferbifchsbulgariiche Krieg. 4, 5. — Eine heereds und 
eine Eriegägeichichtlidhe Gloffe. — Die Gehalts: und Avancementds 
Verhältniffe in der Armee, — Verſchledenes x, 


Deſterreichiſche Monatsfchrift f. den Orient: Redig. von Av. Scala. 
11. Jahrg. Ne 12. 

Zub: F. X. v. Neumann» Spallart, die Bedeutung des 
Drientes für die Errichtung eines Handelsmuſeums. — Jul. Leib. 
v. Zwiedinef-Südenborft, die Gonverfion der ottomanijcen 
Staatöfhuld. — Boukhara. — I. Krall, Reife in Egypten. — Zur 
wirthſchaftlichen Bedeutung des Gongogebietes. — Miscellen. — Liter 
rarifchskritifche Beilage. 


Natur und Offenbarung. 31. Band. 12. Sf. 


Inh.: C. Braun, über Kogmogonie vom Etandpunct hriftlicher 
Wiffenfhaft. — Erid Basmann, die Variabilität der Ynfectens 








farben und ihre Urfachen. (Schl) — Dito Mohnike, Affe und Urs | 


menfh. (Foriſ.) — Recenfionen. — Vermiſchtes. — G. Braun, 
Himmels⸗Erſcheinungen im Monat Januar 1586. 


Revue eritique. 19&me année. Nr. 48 u. 49. 


Sommeire: Haussoullier, ia vie municipale en Attique. — Corpus Jes deri- 
vains ecclösiastiques latins, IN—XIJ, extralts d’Augustin par Eugippius, 
p. p- Komll; Sedulius, p. p. Hucmer; Mamert, p. p. Engelbrecht, 
(Euvres d’Ewald de Kleist, p. p. Sauer; Wanick, Pyra et son in- 
fluence, Litzmann, Liscow et eitres!d’Anne Marie de Hagedorn; Perry, 
WOpitz à Lessing; Pentzhorn, Thomas Abt; Gwdertz, le dranie et 
la come&die en bas-allemand; lettres de Charles Auguste ü Knebel et ü 
Herder, p. p. Düntzer. —Godefroy, dietionnaire de 'ancienne laugue 
en, geth, — De Montagnac, leltres d'un soldat. — Lettre de 
M. Duka, — Schwickert, de Fimportanee de Fenseignement du grec, 


— Salluste, Jugurtha, p. p. Lallier. — Allard, histoire de persecu- 
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ques. — Miron de UEspiney, 
municipale de Paris sous Henri IV, 
lingen. — Littörature nationale allemande, &dilions historiques et eritiques, 

. p. Kürschner. — Chronique. — Acadimie des Inseriplions. 
nationale des Antiquaires de France. 


Die Grenzboten. Red.: Johannes Grunom. 44. Jahrg. Nr. 51. 
Inh. Kerr Windtborft und feine Geſolgſchaft im Meidötage. — Teorold von Ranute. 
Aum 21, December 1885. — Morig Reder, Werder's Macherb-Borleiungen. 
_ Tie Rusfihten nadı dem Hlablergebnin in Emgland, — N. von Umger, 
Mein Areund ber Rintift, (Aorti.) — Notizen. Zum bundertjährigen Jubiltum 

einer deutihen Achtung. — Tiwas vom Ghriftbaume, — Literatur. 





Nordweit. Herausg. von A. Lammers. 8. Jahrg. Nr. 50. 


Juhn: Generafwerlammlung. — Bekanntmadungen der Geidhäftsführerin. — I Rice 
Brite, das Glementariduligftem In England. 2.—&. D. Ayues Tony, Gr 
witerung. — M. Gaudian, Antwort auf Ar. Yenp's „Brmiderung". — Aus 
der Augendzeit von Gheiftine Rildion, — Ärauenftudium, 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 28. Bd. Rr. 51, 


Sub. : u Boua Meyer, Friedrich der Große und De Iefuiten im Heichstage- 
— Rilb, Senlen, Winterlibes. — GP. von Sartimamı, ber Bcarim Der 
Tragiichen in der modernen Arftyenit. — D. Aimmert, eine ametifanuche 
Siosrapbie von Yonis Agaſſiz. — X, Wiener, vom Surgiheater. — Bentile- 
tom. — Aus der Hauptfladt. 


Deutfche Wochenſchrift. Organ f. v gemeinf. nationalen Intereffen 
Deiterreichs u. Deutichlande. Hrögbr.: Heinr. Friedjung in 
Wien. 3. Jahrg. Nr. 50. 


Inb.: Der Staat und die Prejie. — Das tibedsiiche Gultureoft. — Drlentdirenit, 
— Karl Pröll, a, "urn me aus dem deutſchen Parlamente. — Sortalpoliti- 
ſche Rund chau. — Berichtigung. — Feuilleton x. 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Hrög. v. Rud. v. Gottſchall. 
1885, Rr. 51. 











Inh.: Harte Jugtndwege. 3. (Schl.) — Gmil Döbter, Einiges Über ben Yurmd 
uud feine Bekämpfung in früherer Zeit. 2. (Shl.) — B. Spieh, eine fd 
Iphringuibe Plankirmes. I. — Gultwrhiftorijche Miscellen. — Gbronik. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. 1585. Ar. 100 u, 101. 


Inb.: M. Le Nang, das Inbiläum der deutſchen Yoromotim-@iienbahnen, 1. — 
ud. von Bottihall, leinziger Theater. — Sipung des Fönigl. facht. Alter 
tlhumsvereind zu Dresden, — Buͤcherbeſprechungen. 


Algem, Zeitung. Beilage. 1895. Ar. 338-344. 





| 
| 


tions pendant le deux premiers sideles daprès les documents archeologi- | 


Snb.: @&. Biel, Me dramatiiche Frrofition bei Shafeiseare. — RM. Aleinpanl, 
die ältehe Meitipradse. 3, (Schinhart,) — Die Politit des Grafen Aälmoky. — 
Die deutibe Oper in Rem-Hort. — W. Lübke, Fünftlerlihe Beröffentlihungen. 
— Ron der mündener Gofbühne. — B. von Föher, ein eihnograrhüter 
Noman. — Bon der Riviera, — Gordon,. der Held von Ghartum, — G. Jung 
mann, Aclir Dabu’s neue Romane aus der Bölferwanderung. 1. — Die ur 
alte Baufunft in Zirgns, — Moris von Schwind's Mandgemälde im Stieh 
Hohenſchwangau. 


Fuufrirte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2216. (85. Band.) 


Inh. : Ar. Hirdener, zu ®eovold_ von Ranke's —— — @udler, Jagd 
iblon Stbellenort in Schlefien. — Zobtenidham — :b. Artmmel, ment 
Beetliovenbildnifie. Zum 17, Derember. — Die Trauerfeierlihteiten in Maprid. 
— Wilder vom Ariegsihanplake. — Th. Stromer, Andrea Mae. — Die 
neue Martinsfirde in Darmitadt. — Himmelderideinungen, — Bolgterhniihe 
erheilungen. — Eva Treu, Der Balladend. 


Weber Land und Meer. 55. Br. 28. Jahrg. RA. 


Zab.: A. Burchardt-Rienſtein, Sprediende Augen. Roveliette, — Eugen 
Sierte, die fpaniidıe Königsramiiie, — Am Todestag der Mutter, — er 
Erflgeberene. — 6. I. Ph. Spitta, Geduld. Gedigi. — M. 9. Aland 
ner, das Neiddpatentamt. — Alfred Artedmann, Sprüde. — Grnft #4» 
fein, Bla de Tolomet, (Horti,) — M. Golbam. vom frangöfliben Parnar- 
Gindrüde und Grinnerumgen: berfibmte Ftauen. — Gin wid auf Damaskut. 
— Beim Treibjagen. — Rotizblaͤuer. 


Gartenlaude. Red.: Fr. Hofmann. 1885. Nr. öl. 


Anlı: Otte Sievers, Zwei Weihnachten. Gedicht. — Pubm, Ganghoftt. 
Gdelweißfönig. (Morti.) — W. Heimburg, Uniere Saudglode, (Fine Meib- 
nadıtögeitstäste, — Jul, dohmenper, Ghriitmadt im Walde, Meint. — Sand 
Sopfen, Gin wunderlicder Selliger. (Aerti.) — Blätter und Blüthen ; 6. 8ie 4 
beart, ein Weihnaditäbriefl, — Ghriftroie. — Die MWeibnachtöfee. — 
Haushofer, Beihuachtsabend in den Alpen. — Nuknader. 


Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillins. 1985. Ar. 51. 














Inh: Gkorg Hartwig, Finchen“d Probrjahr. (Stl.) — Weihnachtsgabenk, F 
Ber inter, bifteriide Heiteiftage, — Kleine Arauen-zeitung. — 
lätter. } 


Schorer's Familienblatt. Red.: Franz Hirfh. 6. Bd. Ar. 51. 


i iund 
Inb.: Stefanie Keyſer, Der Muth zur Wahrheit. (11. Fort.) —  Heintt 
PBroble, Welnihe Erinnerungen, (Sl) — M. von Rüder, Toeta mu. 
60. Mülterbadı, eim Denkmal deutiher Arbeit. — Arie Kirdbetg. 
ein deutihen Schauipiel. — .to& von Neu, Unfere erſte Gejeljhaft. — 
.cember, Mit Momatsieifte. — Plauderete, — Kunfblätter. 
den Weihnachte- 


Anh, der Beilage: Papas Geburtstag, — Gute Bücher für 
wii ꝛc. 
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Daheim. Set. von R. König u. Ih. 9. Pantenine. 22. Jabra. 
t. 





Iab.: V Flteduer, Weihnacht. Gedicht. — Sophle Junghans, GC 
— Büpddeutie Weihnachtabrduche. — Theod. Herm, Pantenius, 
Zunghert und feine Diebe. (Fortl,) — Am Famtlientiih. . 
ut Fr Umſchau in fernen Landen. — Raturwiſſenſchaſtlich techniſche 
michau. 


hriſttoſen 


Der alte 





Allgem, u | des Judenthums. Hrg. von 2, Philippfon. 
49. Jahra. Nr. 51. 
Inb.: Eine königliche Botſchaft. — Bom Rechteſtaat und den „Urredhten”. — Das 
— ru 3 — Viterariiher Wochenbericht. — Beitungsnahridten. — 
eu 


Jeſchurun. Herandg. von Jfaac Hirfh. N. F. 3. Jahrg. Rr.49—51. 
Sab,.: Das Gutachten des Rabbiners Dr. Ehrenfeld, Gortſ.) — „Bormärts“ oder 
„Rüdwärts“, — Die wirflive Sendung Moied. (horti.) — Jehann Zeſtewitz 
Forti.) — Des Plarrers Aub. — Gollectivderidhte aus Ungarn. — Mus der 
amfterbamer @emeinde 1795—1812, (Aortl,) — Bemerfun; zu den Ber: 
banblungen und Beichlſſen der Rabblnerverſammlung zu Berlin, (Horti.) — 
Aus dem Treiben der Miffion. 4. — Gorrefpondengen und Nachrichten. 


Dorlefungen an der?Univerfität Dorpat 
im I. Semefter 1886. 
Anfang: 13. Januar, 

1. Iheologaifhe Facultät. 


Pfl. Bold: bibl. Gefhichte des A. Teft.; hebr. Grammatif 
mit praft. Uebgn; arab. Gurfus (Fortf.). — Aleg. v. Dettingen: 








Geſchichte n. Principienlehre der Dogmatik ; Practicum über Schleiers | 


macher'3 Glaubenslehre. — Mühlau: Römerbrief; ausgem. Pfal: 
men; Gonverfatorium über den Brief Judä u. den 2, Brief Petri. 
— #. Hoerfhelmann: Homiletit u. Perifopenerflärung; prakt. 
Sem. — Bonwetſch: Kirhengefchichte 1. Th.; vatrift. Practir 
cum. — Doc. Seeberg: Dogmengefhichte; dogmat. Gonver: 
fatorium. 

MH. Jariſtiſche Facultät. 

Pf. Erdmann: liv⸗, eſt⸗ u. curländ. Privatreht. — Engels 
mann: ruſſ. Privatreht; ruff. Eivilproceh. — D. Schmidt: pro 
vinziele Rechtögefchichte; Behördenverfaſſung u. Ständereht der 
Ditieegouvernementse. — Schott: Pandelten 2. Th.; röm. Rechte: 
geſchichte; Pandeltenpracticum (Ihering's Yurisprudenz des tägl. 
Lebens). — Meykow: Interpretation des 1. Buches der Yuftintan. 
Inftitutionen; Erläutg von Rechtsfällen aus dem Obligationenredt. 
— 9. Rohland: Theorie bes Strafprocefjes; ruſſ. Strafproceh ; 
Etrafrechtäpracticum. — Doc. Bergbobm: allgem. Rechtslehre 
(Einleitg in das Rechtöftubium); Grundfäge des Berwultungsrechte; 
allgem. Staatslehre für Nationalötonomen; Bölkerredt. 

IH. Medicinifhe'facnltät. 

Pf. Raehlmann: Klinit der Augenfrankpeiten; ſyſtemat. 
Angenheiltunde (Kranfpeiten des äußeren Auges); opbthalmoffop. 
Gurfus, — Dragendorff: pharmaceut. Chemie 3. Th.; gerichtl. 
Chemie; yraft.«hem, Arbeiten für Mediciner u. Pharmaceuten. — 
Vogel: medic. Klini, — U. Schmidt: ſpec. Phyfiologie des 
Menfhen. — Hoffmann: Poliklinik; Hofpitalklinit; fpec. Pathos 
logie u. Therapie. — v. Wahl: chirurg. fationäre u. ambulator. 
Kllnit. — Rofenberg: Entwidelungsgefhihte der Wirbelthiere 
mit befond. Berüdf. der Entwidelung des Menfchen; Hiftiologie (die 
kehre von den Geweben des Thierförpers für Studirende im 1. u. 
2, Semefter) ; hiſtiolog. Practicum. — Koerber: Hyglene u, Eivil: 
Medicinals Polizei; gerichtsärztl. Cafuiſticum; gerichtöärztl. Sectios 
nen, — Emminghaus: pſychiatr. Klinik; forenf. Pſychopatholo⸗ 
gie; über Sprache u. Sprachſtörungen. — ya geburtshälfl.« 
gunäfolog. Klinif; Geburtspälfe; Eurfus über gynäfolog. Unterfuchgn. 
— Thoma: ſpet. patholog. Anatomie; Curſus der pathalog. Ger 
webelehre. — Docc. Kefler: geburtehülfl. Operationen (mit Uebgu 
am Phantom). — Koch: allgem, feel: Operationdcurfe. — 
Dehio: —E in plögl. Unglüdsfällen (für Pharmaceuten)); 
atule Infertiondkrankheiten (Kortf.); prakt. Eurfe der Percuffion un. 
Aufeultation, — Gel. Apotheker E. Mafing: pharmaceut. Pros 
vädentif; ſtoͤchiometr. Practicum. — Prosect. Witſzemſkl: Anas 
tomie des Urogenitalfuftems. —J Prdoc. Openchowſty: Hin. 
Eafuiftienm (vorwiegend Dermatologie u. Syphilis); über Krank⸗ 
beiten des Nafen-Rahenraumes und des Kehlkopfes; experimentell 
vhpfiolog. Unterfuchgn für Fortgefchrittenere, i 


Lehrer der zahnärztl. Technit Witäs-RHode: Klinik der Zahn⸗ 
hrankpeiten; Gurfus der Operationsdtechnif. 
IV. Hiferifä-phbllojlogifhe Facultät. « 
'elmann: pnterpretation der griech. Ele 
’ 2 riech. Lyrik; Zerenz 
ebgn. — Meyer: 


Pf. W. Dur 

sifer nebft Einleitg über die Gefhichte der 

gest); Imterpretation ded Lucrez u. filif. 
ort 


ildung der griech. u, latein, Sprache; hifter. Grammatik der | 


— 1586. 81. — Literarifhbe® Gentralblatt. — 1. Januar. — 
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deutihen Eprache; ſprachwiſſenſchaftl. Uebgn. — Teihmäller: 
2ogif; Religionspbilojophie; philoſoph. Practicum (Ariſtoteles' Poe⸗ 
tif. — Brüdner: ältere Geſchichte Ruplands bis zum 16. Jahrh.; 
über Rußlande —*— zu den weſteurop. Staaten im 17. und 
18. Jahrh.; Practicum, anfnüpfend an Monographien über Fragen 
aus der neueren Geichichte Hußlande, — Mendelsjohn: gried. 
Alterthämer; Quellen zur grieh. Gefcichte des 4. Jahr. — 
Roefhde: griech. Erigraphif; Einleitg in das Studium der Phis 
lologte; philolog. Uebgn in Erklärg von Horaz' ars poelica — 
Hausmann: Geſchichte des 13. u. 14. Jahrh.; Tateln. Pas 
läographie für Hiſtoriker u. Philologen; hiſtor. Uebgn. — Walp: 
Geſchichte des Zeitalters der Reformation; biftor. Uebgn zur Quellen: 
funde u. Quellenkritik des 15. Jahrh. — Wisfowatomw: allen. 
Gurfus: Geſchichte der neueren Literatur; ſpet. Gurfus: Geſchichte 
der älteren ruſſ. Literatur mit befond. Berüdf. der Bolfslieter; 
ausgew. Gapitel der flav. u, rujj. Alterthumskunde, verbdn mit praft. 
Uebgu. — Baudonin de Gourtenap: ruf. Sprabe (Gramımas 
tif, , Dialeftologie); Interpretation von Juſztiewicz's Svotbine reda 
Velunftiu Lietuviu (litanifche SHoczeitsgebräuhe); dialektologiſche 
Mebgn. — Mude: Wirthſchaftsſtatiſtit 2, Ih; Bevölferungsitartitit 
2. Th.; praft. Uebgn im fatift. Cabinet. — Diepel: Gewerbes 
PBolitif; Practicum. — Docc. W. Mafing: deutihe Literatur: 
geihichte des Mittelalters; Spanifh (Fortf.); Italleniſch (Fortſ.) — 
2, Mafing: ausgem, Stüde altlirhenflav. Denkmäler der ruſſ. 
Glaffe; Serbiſch (Kortf.) — von Schroeder: Sanffrit@rammatif 
nebit Interpretation leichterer Kefeitüde; Rigveda (nah A. Hille 
brandt's Bedahreitomathie (Berlin 1885). 
V. Bhnfico-matbematifhe Facultäat. 

Pf. Arth. von Dettingen: Phufit 1. Th.; vrakt. Phyſik. 
verbdn mit praft. Arbeiten im Laborat.; Colloquium fiber neuere 
Forfhungen anf dem Gebiete der Phyfil. — C. Schmidt: Ghes 
mie 1. Th. Koblentoffverbindgn (organ. Ghemier; vraft. Arbeiten 
u. analpt, Uebgn im Verein mit Lemberg. — —— Jute⸗ 
gralrechnung; Theorie der Gurveu n. Flaächen; Practicum über Ins 
tegralrehnung. Grewingk: Geognoſie Ruflande; Orpfto- 
gnofie. — Schwarg: prakt. Altronomie; Practicum über Begenftände 
and der prakt, Aſtronomie. — Ruffom: allgem. Botanif (Mor- 
phologie und Phyfiologie), erlänt. durch mikroſtop. Demonftratt. ; 
mitteilen. Practicum; botan. Excurfionen, in der geeigneten Jahres⸗ 
zeit. — Brunner: allgem. Techuologie 1. Ih. (Metallurgie, Keras 
mit, Glas 2.); Practicum für Yandwirtbe.. — Weihrauch: Mes 
teorologie für Landwirthe; dynam. — (für Bhnfifer); 
mathemat. Geographie. — Lindſtedt: analyt. Mechantk; mathem. 
Sem. — Doecc. Zemberg: Bodenkunde (Agriculturchemie); Eollos 
quium über analyt. Chemie; prakt, Arbeiten u. analyt. Uebgn im 
Berein mit C. Schmidt. — Guleke: defeript. Geometrie 1. Th, ; 
Gonftructionslehre. — Observator Hartwig: Theorie der Sonnen- 
finjterniffe u. Benusvorübergänge. 


Religionslehrer. 

Prof. der Theologie für Studirende orthodox⸗griech. Gonfelfion 
Obraſzow: dogmat. Theologie (Fortſ.); Geſchichte der riftl. 
Kirche (Fortſ.). — Religionslehrer für Etudirende römiſch-kathol. 
Eonfeffion von Pietkiewicz: Moraltheologie; dogmat. Theologie. 


Lectionen in Sprachen und Künften, 


Leett. Zautenbad: lettiſche Grammatik (Elementarcurfus); 
praft, Uebgn (Ueberſetzgu aus dem Behren preefs u. Grimm's Kin» 
dere u. Hausmärden); über lett. Volkspoeſie. — Saget: Elemen- 
tarcurfus der franzöf. Sprache; Einiges von Scribe, Merimie u. 
—— praft. Uebgn. — Zeichenlehrer Krüger: Unterricht im 

eichnen. 











Ausführlihere Kritiken 
erſchlenen über: 
Abhandlungen, ftraßburger, zur Philoſophie, Ed. Zeller 
—* gewidmet. (Philof. Momatshefte. XXI, 3 
Catulli Veronensis liber. Recens, Baehrens, Vol. Ii., fase, II, 
(Schulze: Wochenſchr. f. claff. Philol. I. 49; Berl, philolog. 

Bocenfhr. V, 49.) 

Cohen, das Princip der Infinitefimalmetbode u. feine Geſchichte. 
(apwig: Bierteljfhr. f. wiſſ. Philof. IX, 4.) 

Flach, Ye der griechiſchen Lyrik x. (Cohn: Berl. philolog. 


Wochenſcht. V, 48. 

Frigell, epilegomena in Livii librum XXIII. (Heynadher: Philol. 
Kundfan. V,47. 

— ri der Pfuchologie. (Schuppe: Philof. Monatshefte. 

v. Grote, Lexilon deutfcher Stifter, Klöfer und Ordenshäuſer. 


Lief, 14. (Janauſchek: Studien u, Mitth, aus dem Benedic- 
tiner- u. Gift.»DOrden. VI, 4.) 


zum 70. Ges 
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d’Herisson, jeurnal d’un interprele en Chine. (Beil. zur Allg. 
äta. 1885, 326.) 

Holland, Ihe european concert in Ihe eastern queslion. (v. Stein: 
@bend. 327.) 





— 1886, 21. — Siterarifdes 


— de Polyphemo et Galatea. (Gruppe: Wochenſchr. f. claff. Philol, 


ll, 49.) 
Jacob, die Aunſt im Dienfte der Kirche. (Braunmäler: Studien 
u. Mitth. aus dem Benedictiner- u. Gift.»Orden. VI, 4.) 
Jobbe-Duval, etude historique sur la revendicalion des meubles 
en droit frangais. (Dargun: Ztfhr. d. Savignpftift. zc. VI, 2.) 
** Cäfar im Drient. (Thouret: Wochenſchr. f. claſſ. Philol. 


49,) I 
Kobler, pfandrechtliche Forfhungen. (Schröder: Ztfhr. d. Savigs 


nyſtift. f. Rechtögeſch. VI, 2. 

Lehmann, Berlobung u. Hochzeit nach den nordgermanifchen Rechten 
des früheren Mittelalterd. (Ebend.) 

Lipfius, Philoſophie u. Religion. (Frobfhammer: Allg. öfter. 
Kitztg. 1, 19/20; Schmidt: Theol. Litbl. 1885, 50.) 

Minucn Felieis Octavius. Recens. Cornelissen. (Klußmann: Philol. 
Rundſchau. V, 47.) 

Nobl, die geſchichtliche Entwidelung der Kammermufit x, (Meinars 
dus: Allg. öjterr. Litztg. 1, 19/20.) 

Powell, third annual report of the United States geological sur- 
vey 1881/82. (Hartung: Ztſchr. d. Gef. f. Erdkunde zu Berlin, 


XX, 4, 5.) 
v. Nanke, Weltgeſchichte. Bd. 1-5. (Röfler: Beilage z. Allg. 
Sta. 1885, 331.) ß Be 
Rhode, de falsa quadam ratione, qua in aestimandis Horatii car- 
minibus vulgo utuntur interpretes. (Schüp: Philol. Rundſchau. 


V. 47. 

Richter, 1 Selbftbiograpbie. Hrög. von H. Richter, (Dehio: 
Beil, 3. Allg. Ztg. 1885, 322.) 

— zur Beleuchtung der forialen Frage. 3. Th. 
(Wagner: Ebend. 319.) 

Ross, the early history of land-holding among Ihe Germans, 
(Dargun: Ztichr. d. Savi nußifte f. Rechtogeſch. VI, 2,) 

v. Schad, Memnon. (Munder: Beil. 3. Allg. Ytg. 1855, 317.) 

Tacitı bistoriarum libri qui supersunt. 1. Bd. Bud 1 und 2, 
. a von Heraeus. (Wolff: Wochenſchr. f. claff. Philolog. 

v. Urlich's, Beiträge zur Kunſtgeſchichte. (Neuling: Philol. Runds 
ſchau V, 47.) 

de Vries, epistula Sapphus ad Phaonem apparatu: crilieo in- 
structa etc, (Baehrens: Ebend. 48.) 

Walther, de Caesaris codieibus interpolatis. (Menge: Ebend.) 

Beiß, ga des Chriſtenthums vom Standpuncte der Sittenlehre. 
3. Bd. (Dippel: Studien u. Mitth. aus dem Benebictiners u. 
Gift.-Orden. VI, 4.) 

Winter, Gefbichte des Rathes in Straßburg x. (Schröder: Ziſcht. 
der Savignyſtift. f. Rechtögefh. VI, 2.) 

Woltjer, latynsche grammmatica, (Bed: Philolog. Rundſchau. 


Bundt, üſſavs. (Beil. z. Ag. Ztg. 1985, 329.) 
Zöller, römifhe Staats u. Rechtsalterthümer. (Soltau: Philolog. 
Rundihan. V, 47.) 





Som 19, bis 19, Detember And nahflehende 


nen erfchienene Werke 
auf unferem Rebactionsbureau eimgeliefert worden: 


Baerlodher, Handbud der Zinſeszins⸗, Renten-, Anleihen, Obli- 
outionea-Reguung, Züri, Drell Füpli & Go, (Roy. 8.) 


12. 
Baftian, die Seele indifher u. heilenifher Phllofophie in den 
Gefpenftern moderner Geiſterſeherei. Berlin, Weidmann. (8.) 


Brennede, die Wunder ber Welt. Europa x. Kief, 9—15. 
Straßburg i/E.. Schul & Co. (4) ä ch 1. 

Brinkmann, Syntag des Franzd or u. Englifhen in vergleis 
hender Darftellung. 2. Bd. 2, Kief. Braunfchweig, 1885. Bies 
weg & Sohn. (Gr. 8.) 10. 

Byrne, general prineiples of ihe structure of language. Vol. 1, 11. 
Kondon, 1885. Zrübner & Go. (XXX, 504, XVII, 396 ©. 8.) 

Carus, prodromus faunae mediterraneae sive descriplio anima- 
liuam Maris Mediterranei incolarum ete. Pars Il, Stuttgart, 
Schweizerbart. (Br. 8.) cA# 10. 

Douner, v. Richter u, Riefe, die heidenheimer Brunnenfunde, 

ranffurt a/MR., 1885. Bölder. (20 ©. J 

Glaſer, Handbuch des Strafproceſſes. 2. Leipzig, 1885. 

Dunder & Humblot. (Roy. 8.) 5A 13, 60. 
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Gray, Bemerkungen über das Straßenredt auf See. MUeberjept 
u. v. Freeden. Didenburg (v. J.), Schulze. (XL, 113 ©. 
1. 8.) 

Guarrione, antologia poctica sieiliana del secolo XIX. Palermo, 
1885. Berlin, Aber & Go. (LI, 366 ©. Al. 8), 

Guver, das Hotelmefen der Gegenwart. 2. Aufl.l Zürih, Orell 
Füußli & Go. (Row. 8.) cAM 16. 

Hemme, Auswahl aus Horaz u. den römiihen Elegifern für den 
Gebrauch auf Nealgummafien, 1. Th. Berlin, Weidmann. (1. $.) 


Kranfe, reine allgemeine Bernunftwiflenfchaft oder Vorſchule des 
analytifben Haupttheiles des Miffenichaftgliedbaues. Aus de 
handfchriftl. Nadlafle des Verf.s brög. von Hoblfeld um 
Bünfce. Leipzig, D. Schulze. (VII, 166 ©. 8.) 

v. Ompteda, rbeinifche @ärten von der Mojel bis zum Bodenſee. 
Berlin, Parey. (4.) 20. . 

Pott, Einleitung in das Studium der ethnologiſchen Jurisprudenz. 
Divenburg, Schulze. (53 ©. Kl. 8. . * 

Sad, Schlaglichter gr Boltsbildung. Heft 1. Nürnberg, 1585. 
Wörlein & Co. (Kl. 8) oA 0, 60. 

Schiller's Werke. 9. Ib. Hrög. von Boxberger. 
Spemann. (fl. 8.) AM 2, 50. 

Schuharbdt, über die Lautgeſetze. "Gegen bie Junggrammatifer, 
Berlin, 1855. Oppenheim. (Gr. 8.) 0, 8%. 

Schumann, Dr. Karl Kehr. Neuwied, Heufer. (Kl. 8.) of 3. 

> öfterreichifche. Wien, 1885. Hof und Staatsdruderei. 
(Kol.) E 

Bd. 10. 6. 2. WaarensEinfuhr in das allgemeine öfterr.-ung- 
olgebiet im 3. 1884. (89 ©.) 
aaren-Ansfuhr aus dem 4 7% öfterr.»ung- 

Bollgebiete im 3. 1884. (56 ©.) 

Terenti de lingua latina libri, Emendavit elc. L. Spengel. 
Ed. Andr. Spengel. ®erlin, 1995. Weidmann. 18.) of 8. 

Urkunden zur Gefchichte der Stadt Speyer. Gefammelt u. brep. 
von Hilgard. Straßburg iE., 1885. Trübner. (4.) 4 25. 

Weißenfels, Horag. Seine Bedeutung für das Unterrihtägiel 
des Gymnafiums u. die Principien feiner Schulerflärung. Berlin, 
1885. Weidmann. (Kl. 8) oA 3. 

Boucdram, das weibliche Unterrihtöwefen in Fraukreich. Leipzig. 
Reihardt Berl. (8.) cAH 4, 40. 


Stuttgart, 


„ 1% 3. 


wichtigere Werke der ausländiſche 
Branzöfifäe 


de Maulde, Anne de France, duchesse de Bourbonnais, et 
Louis XII. (70 p. 4.) Paris, impr. nationale. 

Odet de Coligny, cardinal de Chätillon, correspondance (1537- 
1568), recueillie et publiee par Marlet. 1'* partie. (XV, 95 p. 
8.) Paris, Picard. N 

Sauvaire, materiaux pour servir ä l’histoire de la numismatique 
et de la mötrologie musulmanes, traduits ou recueillis et mis 
en ordre etc. (206 p. 8.) Paris, Leroux, 


Englifäe. 


Mary, queen of England, memoirs, (1689-1693), together with 
her leiters and those of James 1. and William II. to the 
electress Sophia of Hanover. Edited by3Doebner. (106 p. 8.) 
London, Nutt, 

Torr, Rhodes in aneient times. With six plates, (150 p- 8.) 
Cambridge Warehouse. 8. 10, 6, 

Wherry, a comprehensive commentary on the Qurän. Vol. 3. 
(410 p. 8.) (Trübner’s oriental series.) London, Trübner. $.12,6. 

White, studies in Shakespeare. (390 p. 8.) London,®Low. 8. 10, 6. 


Amerikaniſche. 


and Adonis: a study in Warwickshire gialeet. 
Nr, 2,)7 New 





n Literatur. 


Morgan, Venus 
ar of the New York Shakespeare society, 
'ork. 8. 10, 6. 


Niederländifhe. 


Dyes, wat is er tegen de aziatische cholera te doen? (Uit het 
Hoogduitsch.) (14 bl. Roy. 8.) Leiden, Sijthoff. Fl. 0, 25. _ 
Kielstra, beschrijving van den Aljch-oorlog met gebruikmaking 

der officiöele bronnen, door 'het departement var koloniön, 
daartoe afgestaan, samengesteld. 3e deel, (4 en 594 bl. met 
— — Roy. 8.) 's Gravenhage, Gebr. van} Cleel. 
8, 50. * 
Semmelink, histoire du cholera aux Indes orientales avant 1811. 
Avec carte. (4 en 171 bl. met 1 uitel, gelith. kaart, Gr. 8.) 
Utrecht, Beijer, Fl. 1, 75. 
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Verbeek, Krakatau. 2e gedeelte. Uitgegeven op last van den 
gouverneur-generaal van Nederlandsch-Indie, (4.en XXXIX bl. 
en bl. 101 —546, met 12 kaarten en schetsen in verschillende 
almetingen in een cartonnen rol en album bevattende 25 teeke- 
ningen in kleuren (op 9 bladen) van de verwoeste gedeellen 
van straat Soenda, genomen twee maanden na de uitbarsling 
van Krakatau in gr. fol.) Batavia, Landsdrukkereij, 's-Graven« 
hage, Nijhoff," Fl. 14. E 


Schwediſche. 


Almkvist, die Bischari-Sprache Tü-bedäwie in Nordost-Afrika 
besehreibend und vergleichend dargestellt. 2. Band. Bischari- 
deutsches und deutsch-bischarisches Wörterbuch nebst arabischem 
Wörterverzeichnisse, (V. 115 s. 4.) Upsala, Akad. bokh. Kr. 9, 

Handlingar, Kongl. Vitterbeis historie och antigvitets akademiens, 
30, delen. Ny fölgd. 10. delen. (3367 s., 2 kartor o. 6 pl. 8.) 
Stwekholm, Samson & Wallin. Kr. 6, 

Lyttkens och Wulff, svenska spräkets ljudlära och beteck- 
ningslära, jämie en afhandling om aksent, (Xl, 351 0. 115 s. 
samt 2 tab. 8.) Lund, Gleerup. Kr. 6, 50. 

\ybleus, tvänne uppsatser om den Boströnska Alosofien. 1. Om 
den Boströmska filosofien. — 2. Om Boströms idelära och där- 
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nahme des Berf.'s für die Optik brauchbar fein follte, e in dem 


Körpern in ſtärkerer Proportion abnehmen als d, was aber der 
Derf. in Abrede ſtellt“. Da mein Beweis gerade darauf beruht, daß 
in der a bei wachfender Diſtanz der Aethertheilchen e rafcher ab» 
nimmt als d, und eben darum aus der geringeren Lichtgefhwindige 
feit in den Körpern auf eine geringere Netherdichtigkeit in denfelben 
aefchlojjen werden müſſe, fo M erade das Entgegengefeßte von dem, 
was der Herr Recenfent behauptet, richtig. 36 babe die rafchere Ab» 
nahme von e nicht nur nicht in Abrede aeftellt, fondern mich gerade 


| darauf geitüpt und dann die Nichtigkeit meines Themas an dem 


Berhalten des Lichtes in den doppeltbrechenden Kruftallen erprobt. 
Außerdem wird der Herr Recenſent zugeben, daß die Phufifer 
efunden haben, daß der Aether ein Beſtandthell aller Körper ohne 
usnahme fel. Wenn nun die Chemiker einen Beitandtheil ſämmt⸗ 


; licher Körper gar nicht berüdfichtigen, fo tft doch wohl die Frage 


e 
vollſtaändig oder nicht? 


med sammanbängande förklaring af den sinliga verlden. — | 


Jämte eit föredrag om Andreas Rydelius. (82 s, 8) Samme 
forlag. Kr. 1, 50, 


Norwegiſche. 


buldberg, über das Centralnervensystem der Bartenwale, Med 
5 Pl. (Serskilt aftrykt af Christiania Videnskabs Forhandl. 18%5. 
Nr. 4.) (154 8. 8.) Christiania, Kom. hos Dybwad. Kr. 3, 75. 

Lieblein, om Dedsbogens Titel per m hru. Med Fig. (Serskilt 
aftrykt af Christiania Vedenskabs-Selskabs Forhandl. Nr. 14.) 
(15. 8) Samme forlag. Kr. 0, 50. 

Sauerwein, frie Viso ifıa Viggu’n sjunje i nordre-gudbrands- 
* Dolamäl. (XVI, 159 8. 8.) Christiania, Cammermeyer, 
ir. 1, 50, 

Stenersen, om Kolonos Agoraios. (Serskilt aftrykt af Christiania 
Videnskabs-Selskabs Forhandl. 1885. Nr, 12.) (25 S. 8.) Samme 
forlag. Kr. 0, 50. 


Däniſche. 


Lund, Naturſorskeren Peter Vilhelm Lund. En biografisk Skizze. 
Med to Bill. (124 S. 8.) Kiebnhavn, Reitzel. Kr. 1, 75. 

fosenberg, Nordboernes Aandsliv fra Oldtiden til vore Dage. 
3 B. Den gammel-lutherske Tidsalder. (1520—1720.) 2 H. 
(340 8. 8.) Kiobnhavn, Wroblewsky. Kr. 3, 75. 





Antiquarifche Kataloge. 
(Mitgetbeilt von Kirbheff m. Wigand im Lelpaig.) 
Diep, 8., in Altenburg. Bermifchtes. 

Jacobfohn & Go., in Bredlau. Rr, 67, Bermifchtes. 

Rorbner, W., in Breslau, Nr. 181, Gefchichte und deren Hülfs- 
wiſſenſchaft. 

Schneider, F., in Baſel. Nr. 182, Städteanfihten, Pläne ꝛc. 
aus dem 16.—18. Jahrh. Nr. 183, Kunſt, Kunftgefchichte und 
Arditeftur. 


Nadridten. 
Der Euftos am der Iniverfitätsbibliothet zu Göttingen, Profeffor 
Dr, Otto Gilbert, it zum Bibliothekar ernannt worden. 


. Dem DOberlehrer Dr. Theod. Fr. Ang. Bindfeil am Gymna- 
Kum zu Schneidemühl wurde das Prädicat Profeffor, dem orbentl. 
Kehrer Friedrich Weber am Real-Progymnafium zu Bocholt der 
itel Oberlehrer verliehen, 
Mitte December + in Amersfoort der vormalige 51 
F 8* an der Unlverſität Utrecht, Dr. P. Harting, 
' re alt. 





Entgegnung. 

Ju Nr. 49, Sp. 1671 diefes Blattes erwähnt der Herr 
Rrenfent meines Buches „Grundzüge der Molecularphyſik und der 
mothematifchen Chemie“ bezüglich meines Sapes, daß der Aether in 
tea Körpern weniger dicht de als im allgemeinen Raume, mit Rüd: 


erlaubt: Sind die enmwärtigen ——36 Analyſen der Körper 
leſe Frage iſt der Angelpunct des Ganzen, 
und iſt fie direct mit „ja“ oder „nein“ beantwortet, 2 erledigen fich 
die anderen Einwärfe des Herrn Recenfenten von felbit. Daß mein 
Sap von der Unvollftändigfeit der chemiſchen Analyfen Manchem 
fehr unbequem fein mag, das will ich germe zugeben; allein hätte 
ich ihm nicht gebracht, jo wäre Über kurz y. lang ein Anderer das 


mit gekommen. . &, Wittwer. 
Hierauf geht und von Seiten des Herrn Referenten das 
Nachſtehende zu: 


Herr Wittwer bat Recht; ich babe mich eines Ueberſehens ſchuldig 
emacht, das freilih auf mein Endurtheil feinen Einfluß bat. Herr 
ittwer hat in der That den Beweis der zweiten Alternative verfucht, 
die ich in der Anzeige angab, nämlich, daß die Elafticität ded Aethers 
rafcher abnehme, als die Dichtigkeit. Die richtige Eonfequenz, die 
Herr Wittwer zieht, iſt dann, daß in den Körpern eine geringere 
Dichtigkelt des Aethers fein mülfe als im freien Naume. 
er Beziehung auf die Eonfequenz feines Verfahrens babe ich 
alfo Herrn Wittwer Unrecht getban. Dennoch bleibt mir fein Ne 


| fnltat unannehmbar. Denn die übliche Hypotheſe der Optik ftüpt 


fih auf die ige Analogie, dat Gafe in Körpern durch 

die Maffenangiehung verdichtet werden und an Expanfivfraft verlieren, 

d, 5. auf den Aether angewendet, d muß größer, e Meiner werden, 
Kiel, 13, Dechr. 1885. G. Karften. 


Befanntmadhung. 1256 

Die Stelle des 4. orbentlichen Lehrers am hiefigen Real« 
gymnafium mit einem Gehalte von 2100 cH nebit 300 AH 
Wohnungszuſchuß fol zu Oftern 1856 befegt werden. Bewerber, 


- welche die Lehrbefähigung in der Religion für alle Claſſen, im 


Lateinifchen und Deutfchen mindestens für mittlere Claſſen be 
figen und im Unterricht ſich ſchon praftiich bewährt haben, 
wollen fi) unter Einfendung ihrer Zeugniffe innerhalb 14 Tagen 
bei uns melden, 
Berleberg, den 5. December 1885, 
Der Magiftrat. 
Kneiſel. 


An dem ritterſchaftlichen Gymnaſium zu Birkenruh in Liv- 
land ift zum Beginn des neuen Semefters, Anfang Januar 
1886, bie Stelle eines Lehrers der franzöfifchen Sprache zu 
befeßen. 

Das Gehalt ift 1400 Rbl. (= 2800 A) jährlich und freie 
Wohnung. Verpflichtet ift der Lehrer biß zu 24 Stunden 
wöchentlich und, da die Anftalt Internat ift, zu Dujour. Neben 


der wiſſenſchaftlichen Qualification ift Fertigkeit in der feinen 


hät auf bie Gleihung ve er u.o. ed müßte, wenn die Ans | 
d 


Umgangsfpradhe erforderlich. 

Bewerber wollen ihre Gefuche möglichft bald richten an den 
befignierten Director des Birkenruher Gymnafiums A. Feldt 
in Libau (Kurland). [6 


Beritigung. 


Bei der Befprehung des Werkes des Dr. Burkhard „Suftem 
des öſterreichiſchen Privatrechtes“ in Nr. 51, Sp. 1742 d. Bl, ift 
auf dem Zitel als hier im Betracht kommend verfehentlich der 
„2. Theil” angegeben; das Referat handelt aber über das erite Heft 
des dritten Thelles: „die einzelnen Privatrechteverhältniſſe“. 
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pri S. Hirzel in Leipzig it foeben er- 
fäicnen und Pırd) alle 1 ieaie I [et ki ie 


Deuffche | Heſchichte 


Neunzehnten Jahrhundert 


Heinrich von Treitſchle. 


Dritter Theil. 
(Bis zur Juli⸗Revolution.) 

—3388 Drittes Buch: Deſterreicht Herrſchaft und 
Preußens Erſtarken 1819—1830. 1. Die Wiener Conferenzen. 
2. Die letzten Reformen Hardenberg's. 3. Troppau und Laibach. 
4. Der Ausgang des preußifcen Verfaſſungekampfes. 5. Die 
Großmäcte und die Trias. 6. Preufifche Zurtände nah Hardens 
berg’s Tode. 7. Altitändifhes Stillleben in Norbdentihland. 
8. Der Zollfrieg und die eriten — 9. Literariſche 
Vorboten einer neuen Zeit. 10. Ueber Preußens Berbalten in 
der orientalifhen Frage. 

50 Bogen gr. 8. Preis gebeftet: cH 10, —. Elegant in Halb» 
frang gebunden: 13, —. 

Die Deutfhe Gefhichte im Heunzehnten Jahrhundert von 
Heinrih von Treitfhle it auf ſechs Bände berechnet, 
welche in ununterbrodener Folge erſcheinen ſollen. Während 
der erſte Band mit dem Jahre 1815 endigt, behandeln der 
jweite und dritte Band das Zeitalter der Reftauration bis 
jum Jahre 1830, der vierte das Jahrzehnt der Aulirevolution 
und die Anfänge Ariedrih Wilhelm IV. Der fünfte wird 
die Revolutionsjahre 1848 bis 1850 fchildern, der ſech ſte mit 
dem Jahre 1870 abſchließen. 

Preis des erften Bandes gebeftet: ⸗A 10, — in elegantem 
Halbfrangband: cH 13, —, 

Preis des zweiten Bandes geheftet: AH 9, — in elegantem 
Halbfrangband: AH 12, —. 

Ale Buhhandlungen des Ins und Auslandes nehmen Bes 
ftellungen an und find in den Stand gefept, aud die folgenden 
Bände gleihmäßig eingebunden zu liefern. 





Georg Weiss, Verlag in Heidelberg, 
Soeben erschien: [253 
Kirchner, Lic. Dr. Fr., Wörterbuch der philosophischen 
Grundbegriffe. Liefg. 1, 2. AM 1, 20. 

Erscheint in ca. 6 Lieferungen ä c# 0, 60. Für die 
Subscribenten auf die Philosophische Bibliothek, deren 
94. Band er bildet, kostet die Lieferung nur oA 0, 50. 

Kirchmann, J. H. von, Die Lehre vom Wissen alsEin- 
leitung in das Studium philosophischer Werke. Pierte 
Auflage. c#. 0, 75; in Lwd. geb. # 1,15. 





Im Verlage von $. Hirzel in Leipzig ist soeben er- 
schienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: [5 


RAPHAEL 


sein Leben und seine Werke 
von 
J. A, Crowe und G. B. Cavalcaselle. 
Aus dem Englischen übersetzt 


von 
Carl Aldenhoven. 
Zweiter Band. (Schluss.) 
Mit 16 Tafeln in Lichtdruck. 
Gr. 8, Preis geheftet: AM 14, —. 

Elegant in Halbmaroquin — eh. 17, 50, 
Preis des completen Werkes, 2 Bände, geheftet: M 24, —. 

In 2 Halbmaroquinbände gebunden: AH 31, —. 


Piterarifhe Anzeigen. 


Verlag von W. Spemaun, Berlin u. Stuttgart. 


Soeben erfhien: 1 
Dentiche Nationalliteratur, *2* eben von Prof. 
Joſ. Kürſchner. Band 125. Sciller's Werke VIII, (Körmer'e 
Vormittag. Oberon. Die Maltefer. Narbonne oder die Kinder des 
Hanfes. Das Schiff. Warbed. rippina. Die Braut in Trauer 
oder zweiter Theil der Rauber. Rofamunde oder die Braut der 
Hölle. Entwurf eines Luſtſpiels im Geſchmack von Goethe's ze & 
eneral. Die Polizei. Ihemiftolles, Gräfin von Flandern. Die 
— Die Herzogin von Zelle und der Graf von Königsmark. 
Ifride. Demetrius.) Hrög. von R. Boxberger. 
8. III u. 495 ©., broſch. a cM 2, 50; geb. & cM 3, 50. 


Verlag von Leopold Voss in Hamburg (und Leipzig). 
Soeben erschien: [2 


Handbuch 
Physiologischen Optik 


von 


H. von Helmholtz. 
. Zweite, umgearbeitete Auflage. 
Lex.-8. Mit zahlreichen Holzschnitten. 
Erste Lieferung. Preis cf 3, — 


Bei Schletter (Franck & Weigert) in Breslau ist soeben 
erschienen: " A 


„Recueil de proverbes francais“, 
d i. „Auswahl französischer Sprüchwörter mit deut- 
scher Vebersetzung, von Fleuriot. Broschiert A 1, —. 
Durch jede Buchhandlung (auch durch den Verfasser zu Warm- 
brunn, Langes Haus II, gegen Einsendung von A 1, 10 in 


Briefmarken) zu beziehen. 
Prof. Fried. Aug., Petrefactenkunde 
Quenstedt, Deutschlands. Der ersten Abtheilung 
Band I—VIo, 1.—4. Liefg. Mit Atlas von 205 Tafeln. 


470, —. 
I. Band: Die Cephalopoden. Gr. $. (43%, Bog., 36 Tafeln 
in Fol) Tübingen, 1849. cH# 30, —. 

II. Band: Die Bracbiopoden. Gr. 8. (IV, 748 8. u. 25 Taf. 
in Fol. mit 3000 Abbild.) 3* 1871. A 60, —. 
III. Band: Die Echinodermen. 1. Abth.: Echiniden. Gr. ®. 
(VIII. 720 8. u. 28 Taf. in Fol. mit 1700 Abbild.) Leip- 

zig, 1874, A 70, — 

Band: Die Echinodermen. IL. Abth.: Asteriden und En- 
eriniden. Gr. 8. (VIII, 742 5. u. 25 Taf. in Fol. mit ca. 
2600 aa Leipzig, 1876. AM 64, — 

V. Band: Die Korallen. (Schwämme). Gr. $. (VIII, #12 8. 
* 28 Taf. in Fol. mit ca. 1000 Abbild.) Leipzig, 1878. 
AH 70, — 

Band: Korallen (Röhren- u, Sternkorallen). Gr. 8. (X, 
1093 8. u. 42 Taf. in Fol.) Leipzig, 1881. AM 112, — 
Band: Gasteropoden. Gr. 8. 34 Taf. in Fol.) Leipzig, 
188185. cM 93, — 


Leipzig. 


IV. 


VI. 
vn. 


Fues’s Verlag (R. Reisland). 
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Mitarbeiter [2303 

S die in der Lage find, intereffante Original» Miscellen$ 

unter fehr günftigen Honorarbedingungen zu liefern, wer: 5 

den vom einer Redaction gefucht, die für derartige Beiträge I 

5 fortwährend Verwendung bat. Offerten nimmt entgegen 3 

< unter Chiffre J. B. 146 die Annoncen Erpebition von 
$ Snafenflein & Vogler in Frankfurt a. M. 


* 


V— 


Verantwortl, Mebarteur Vtoſ. Dr. 8 arnde in Beipjig, Boetbeftrabe. 7. — Drud von 8, Drugulin in Beipsia, 





— 


Literariſches( 


or In 





gi 


entralblatt 


für Deutfchland. 


Ur. 2,] 


Herausgeber und verantwortlicher Redactenr Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


nn 


[1886. 





Yerlegt von Eduard Avenarius in Leipyig 





Erſcheint jeden Sonnabend. 


2, Jannar. He- 





Preis vierteljährlich A 7, 50. 





Re, De Aluflon der MWillenöfreibeit. 
Anoller, das Problem der Millendfreiheit :c. 
Sundt. Eilans, 
Garden zur idmeiger Beicdidte. 
Urtuntenduch Des Yandes ob der Enns, 
Kıribbaumer, Beicicdte der Stadt Arema. 
Andlerv. Kunoblocd, Das goldene Such v. Straüburg. S 
Sraruibed, Die Erziehung Ariedrid's des Großen. 
Acta publica, Hräg. von Arebs. 
Der nene Plutard, Hreg. von v. Gotiſchall. 
Nouveau reeueil general letraitäsete, Public par Hopf. 
Begele, Geſchichte Der deutſchen —3 tt. 
Rewe coloniale internationale, Ned. par Rogge. 
tehmann, Borleiungen über bie Hitlfämittel ac. Des 
wograpb. Interrichts, 


tlal · Gleicungen. 


Kobelt, Reilcerinnerungen aus Algerien u. Zunis, » 
Vining, an inglorious Columbus, | 
Dusukaat, die Ammoniten des ihwäblihen Jura. 
Handwörterbud der Mineralogie, Geologie u. Paläonte- | Winfler, das Uralaltlihe u. jeine Gruppen. 
ale. Hreg. von Kenngott,. i 

Hartig, der edbte Sausidhmamm. 

viper, Unterinchungen im @ebiete linearer Differen- 


| ®eriht der Handels. w. Bewerbelammer gu Dresben. 
Paemmerbirt, die Obſtverwerthung ıc. 
v. Ehrenwerth, das Elienhättenmeien Schwedend. 


‚ Weftvbal, arteddlihe Ahythmil, 

Verrall, studies literary and historical in the odes 
| of Horace. 
| Iebb, Nidrarb Bentley 


@ürstb, üb. die canon. Perioden der Abel’ichen Integrale. | @bering, bibfiograpbiicer Anzeiger für romaniſche 

Skhöler, analot. Geometrie des Maumes ıc, S 

Samitz, der Menid u. deſſen Gefundheit. 

Amtliche Mittbeilungen aus den Aabre&berichten der mit Isia, historla del famoso predieador Fray Gerundio 
Beauffihtigung der Fabriken betrauten Beamten. 

Bornhal, Weidridite des preuß. Vetwaltungstechts. 

Görz, Handel u. Statiftif Des Auders x. 


wradıen zc. 
|Carboni, discursos saeros in limba sarda exe. 


de Campazas. 
Frey, Die Loggia del Lanzl zu Florenz. 





"le Büserfenbungen erbitten wir bereihmet und unter ber Adreſſe ber Erpebition d. BI. (Hospitalftr, 10), afle Briefe ımter ber bed Heramdgeberd (@oetbeftr. TI. Mur folde 
Serie tünnen eine Beſprechung finden, die ber Redaction vorgelegen haben, Bei Gorreipondengen über vücher bitten wir Netd den Namen ber Verleger berfelben anzugeben. 





Theologie. 


Ree, Dr. Paul, die Nlusion der Willensfreiheit. Ihre Ur- 


"ru u. ihre Folgen. Berlin, 1885. C. Duncker. (Ill, 53 8. 8.) | 
1. 


Ein in der Hauptſache populär gehaltenes Schriftchen, wel- 


Ges an einigen Beifpielen die durchgängige caufale Bedingtheit | 


alles Geſchehens, auch des pſychiſchen, demonftriert und weiter: 
bin auf den Widerfpruch hinweilt, welcher zwifchen der Boraus- 
kung einer Berantwortlichkeit und der Thatjache jener aus- 
ubhmslofen urfächlichen Gejeßmäßigfeit beſteht. Daß fich den- 
wc im praktifchen Leben der Begriff der Berantwortlichkeit 
eine fo weittragende Bebeutung zu erhalten vermocht hat, erflärt 
Re nicht mit Rant aus der Eriftenz einer (intelligiblen) Frei- 
keit neben der Determiniertheit unſeres Willens, fondern aus 
einer gewiſſen Denkträgheit, welche ber Mehrzahl der Menſchen 
die Erfenntniß der wahren, tieferen Urfachen menschlicher Hand» 
lungen verfchließt und fie demgemäß verleitet, dem Willen die 
Fähigkeit einer abfoluten Snitiative beizulegen. Daß die vor: 
liegende Mare und lebendige Darftellung des vielumftrittenen 
Problems wefentlich neue Gedanken nicht zu Tage fördert, ift 
en Vorwurf, der bei der Anſpruchsloſigkeit, mit welcher fie auf- 
tritt, und im Hinblicke auf die Unzahl ähnlicher Publicationen 
wicht allzu ſchwer ins Gewicht fallen dürfte. Kr. 


Knoller, Dr. L., das Problem der Willensfreiheit in der 
älteren jüdischen Religionsphilosophie. Breslau, 1884. Koebner. 
(95 8.8.) c# 1,80. 

Der Verf. ftellt die Behandlung des Problems der Willens- 
freiheit bei ſechs jüdifchen Religionsphilofophen des Mittelalters 
dar, nämlich bei Saadia ben Joſeph (S. 17— 29), Bahia ben 
Jeſeph Fon Batuda(S.29—35), Jehuda ben Halevy(S.35—50), 
doſeph ben HZaddik (5.5053), Abraham Ibn Daud (S.68—95) 
ud Maimonides (S. 68 —95). Da die jüdijche Religionsphilo- 
ophie indgemein und fo auch Hinfichtlich des vorliegenden Pro- 
Hemd durch die Araber angeregt ift, diefe aber von der durch 
dad Chriſtenthum ihnen vermittelten griechiſchen Philofophie 
beeinflußt find, fo giebt ein einleitenber Wbichnitt (S. 1—16) 
nen freilich bis zur Dürftigkeit kurzen gejchichtlichen Ueber- 
id über die Behandlung der Frage bei Uriftoteles, der Ston, 





| 


Epikur und Auguftin; etwas eingehender wird der Standpunet 
der islamitiſchen Secte der Motaziliten, wie auch von beren 


' Hauptgegner Al Aſchari befprochen, da deren Einwirkung auf 


die jüdiſchen Religionsphilofophen eine ganz directe ift (vgl. 
©. 18, 19, 31, 37,43, 52, 53, 60). Das Wefentliche bes 
Standpunctes ber beiprochenen jüdischen Religionsphilofophen 
faffen wir in den folgenden Sägen zufammen. Diefelben ent: 
ſcheiden fich fämmtlich für die Wilfensfreiheit. Ihre Erörte- 
rungen find vor allem nad) dem Gefichtäpuncte orientiert, der 
den offenbaren Contraſt der menfchlichen Willensfreiheit mit 
Gottes Wiffen und Willen ergiebt. Dementfprechend herricht 
einerfeit3 im Wllgemeinen die metaphyfifche Behandlung der 
Frage vor; andererſeits fpielt der Schriftbeweis, beziehungs- 
weife die Eregefe der widerſprechend fcheinenden Stellen des 
U. T. eine wejentlihe Rolle. Tiefere Gedanken finden wir 
eigentlich nur bei Jehuda ben Halevy, der die Beziehung des 
freien Willens zu den Mittelurfachen, alfo zu dem Gaufalitäts- 
gefeß eingehend unterfucht ; fodann bei Maimonides, der nicht 
nur dem Problem von der moralischen und piychologifchen Seite 
näher tritt, fondern auch nach der metaphyſiſchen Seite fich Durch 
vertiefte Frageftellung auszeichnet, wie dies namentlich feine 
Lehre von dem göttlichen Wiffen zeigt, das er als identifch mit 
Gottes Weſen, als einen einzigen Vorftellungsact faht. Neue 
Auffchlüffe über das ſchwierige Problem wird fein Leſer in dieſer 
Reproduction von Anfichten aus dem 9, bis 12. Jahrh. zu finden 
erwarten; aber es ift nicht allein von gefchichtlichem Intereſſe, 
den Berfuchen nachzugehen, welche jene Männer mit jo einfachen 
Mitteln, aber zugleich fo ehrlich und gewiſſenhaft zwecks feiner 
Löfung gemacht haben. A.B. 


Neue evangel. Kirchenzeitung. Hrög. von H. Mefiner. 27. Jahrg. 
Nr. 50 u. 51. 

AInh.: Die —— im Reihstage, — Die Landes⸗ 
fonode des Fürſtenthums Birkenfeld. — Ludwig Richters Lebens⸗ 
erinnerungen. — D. E. F. Ball. — Germ. Dalton, Ferienreife 
eines evangelifchen Prediger. — Aus dem Gebr. Obpacher'ſchen 
Berlag. — Aus Norbamerifa. — Board of foreign mission. — 
Aus der Erbauungsliteratur. 1, 2. — Bolfskalender auf das Jahr 
1886. 1, 2. — Zwei bugenottifhe Glaubenszeugen. — €. Kühl, 
die Gemeindeordnung in den Paſtoralbriefen. Die englifchen 
Parlamentswahlen. — Der Gentralausihuß für innere Miſſton. — 
Der Verein für Reformationsgefdhichte. — Ungedrudte Predigten 
Zuther's, — Der Briefmechfel des Zuftus Jonas. — Martin Greif. 
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— Die vierte internationale Conferenz zur Heiligung des Sonn 
tagd. — Der dritte internationale Strafrehts: und der criminals 
antbropologifhe Kongreß in Rom. — Aus Literatur und Geſchichte. 
Abhandlungen von D. Paulus Caſſel. — ®. Baur, Princeh Wil: 
beim von Preußen. — 9. Steinbaufen, der Gorrecer, — Herm. 
Schaafbanfen, „Anthropologiihe Studien". — Gorrefpondenzen. 


Allgem. evang.luth. Kirchenzeitung. 1885. Nr. 49 u. 50. 

Inh.: Julius Hamberger. — Die Evangelifationsthätigfeit des 
Pred, Schrend in Rranffurt a. M, Zur Kennzeibnung der 
irpingianifchen Propaganda. — Aus Württemberg. — Der jüngite 
Perſonenwechſel im öferreihifgen Unterrichtämintiterium. — Aus 
Ungarn. — Der Glerus in Sicilien. — Aus Franffurt a. M. — 
Aus Frankreich. Die neueſte Enchklika Papſt Leo XIII, 2. — 
Die Polemik der römifchsfatholifchen Kirche in der Gegenwart. 1. 
— Eine Miſſion der Iutberifhen Kirche in Kaiſer Wilhelms:Land. 
— Was lefen unfere Frauen? — Die elfäfifhen Proteftgemeinden. 
— Gemeindeleiftungen. — Die Diafpora-Gonferenz. — Zur Statis 
ftif Medlenburgs. — Aus Weſtfalen. — W. Noeldehen. — Kirche 
liche Nachrichten. 


Proteft. Kirchenzeitung x. Hr v. J. G. Webf ev. 1885, Ar. 49 
n.50, 


Inh.: Aus Fürſt Bismard'a NReichstagsreden vom 28. Novem⸗ 
ber. — F. Meili, Beecher's Predigttbeorie. 1, 2. — Herrfurtb, 
der Nothitand der Trunkſucht. — D. Vogt, zum Feſtkalender. — 
Predigten von D. Marimilian Richter. 3. Webſky, zur Ab- 
wehr. — #. Richter, dad Weſen der Religion und die Grundgefepe 
der a ar Wilhelm Bender. — Die 2, preuf, Generals 
funode. 5. — I. Webſky, Literaturslleberfiht. — Kirchliche Rach- 
richten. — Aus anderen Zeitfchriften. 


Deutſcher Merkur. Red. A. Gahenmeier. 16. Jahrg. Nr. 49u.50. 
Inh.: Der Kirchenlehrer Alphens Maria von Liquori. 2, 3. 

— Noh ein Hauptſtück aus Leo's XII. Novembers:Rundihreiben. — 

War Luther ein Revolutionär? — Gorrefpondenzen und Berichte. 


Arhiv für Literatur und Kirchengeſchichte des Mittelalters. Hrsg. 
von Heinr. Denifle u. Arz. Ehrie. 1. Bd. 4. Seit. 

Inh.: Ehrle, die Spiritualen, ibr Verbältnif zum Francié— 
canerordben und zu den Fraticellen. — Denifle, das erite Studien» 
haus der Benedictiner an der Univerfität Paris — Derf., die 
Sentenzen Abaelard's und die Bearbeitungen feiner Theologie vor 
Mitte des 12. Jahrhunderts. — Mittheilungen. 


Zeitſchrift für Kirchengefchichte. Hrog. v. Iheod. Brieger. 8. Ban. 
1. u. 2. Heft. 


Inh.: Th. Zahn, Studien zu Juftinus Martyr. — 9. Drü- 
fee, der Briefmechfel des Bafiliod mit Apollinarios von Laodicen. 
— 9. Reuter, Auqufinifhe Studien. 5. (2. Hälfte) — Bunz, 
das württembergifhe Goncordat. (1. Hälfte) — K. Müller, die 
Arbeiten zur Sirchengefchichte des 14. und 15. Jahrhunderts aus 
den Jahren 1875—1894. Analekten: (&, Wolfram, zum 
wormier Goncordat. — Th. Kolde, Garlftadt und Dänemarf, — 
@. Bodemann, Handihriften Luthers. — I. Nev, Analelten 
zur Geſchlchte des Reichstags zu Speier im Jahre 1526. — Miscelle 
von Th. Kolde.) — Nadricten. 


eitfchrift für fatholifche Theologie. Redig. v. 3. Wiefer u. H. 
a 10, & 1. Heft. . i 3 

nb.: 5. Grifar, der fürglich veröffentlichte älteſte Mefcanon 
der romifchen Kirche. — Gb. Peſch, über freies und unfreies Kür: 
wabrhalten mit Bezug auf den Glaubensact. — 3. Blöper, der 
kur Stuhl und die öfumenifhben Sunoden des Alterthums. — 
M. Kimbourg, über die Bervolltommnungsfähigfeit des Habitus. 
.- % Schmidt, die neueſten Gontroverfen über die Infpiration. 2. 
— Recenfionen. — Bemerkungen und Nachrichten. — Kiterarifcher 
Anzeiger. 


Philofophie. 


TEEN, Wilh., Eſſays. Leipzig, 1985, Engelmann, (V, 386 ©. 8.) 


Das gewöhnliche Schidfal hervorragender Männer, faft aus: 
ſchließlich nad) ihrem , Hauptwerke“ beurtheilt zu werben, trägt 
die Schuld, daß ſich ihr Bild der Mit- und Nachwelt in weit 
einſeitigerer Beleuchtung zu zeigen pflegt, als es der wahren 
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Entwidelung ihrer Intereffentreife und ihres Könnens entſpricht 
Um fo danfenswerther ift ed, dab uns in ben vorliegender 
„Eſſays“ der Verf. der „Phyſiologiſchen Piychologie* einer 
Ueberblid über das ganze zufammenhängende Gebiet geiftigen 
Schaffens gewährt, welchem der inhaltreichite Theil jeinet 
arbeitvollen Lebens gewibmet war. Nur etwa die Hälfte dieſer 
Skizzen befchäftigt fich mit pfychologiichen Fragen, während bie 
übrigen ſehr verjchiedene Seiten der philofophifhen Forfchung 
behandeln, ohne daß dabei die innere Einheit des Ganzen ver: 
loren ginge, wie fie eben in dem gemeinfamen Urfprunge aus einer 
durchgereiften geiftigen Perfönlichleit begründet ift. Zum Theil 
find uns diefe Auffäge, welche ihre Entitehung dem Bebürfniffe 
des Berf.'3 verdanken, die allgemeinen Rejultate ausgedebhnterer 
Studien in kurzer Ueberficht zufammenzufafjen, [yon aus frühe: 
ren Veröffentlihungen bekannt, doc) begegnen wir auch vielem 
Neuen, jo namentlich in den Efjays über „die Unendlichkeit der 
Welt”, über „die Sprache und das Denken“, „die Entwidelung 
des Willens“, „Leifing und die fritifche Methode“, „bie Meffung 
piychifcher Vorgänge“. Andere Uufjäge wieder haben gegen: 
über dem früheren Originale mehr oder weniger durchgreifende 
Umarbeitungen erfahren. Die Darftellung ift, was faum be» 
ſonderer Erwähnung bedarf, Far, vornehm und allen gebildeten, 
an wifjenfchaftliches Denfen überhaupt gewöhnten Kreiſen ohne 
Weiteres verftändlih. Wir dürfen daher zuverfichtlich hoffen, 
daß dieſe auserlefene Gabe das wichtige Ziel, welches fie jid 
geftedt bat, ganz und voll erreichen wird, die Unregung und 
weitere Verbreitung des Intereſſes an den großen philoſophiſchen 
und pfychologifchen Fragen der Gegenwart. Kr. 


Philoſ. Monatöhefte. Ned.: G.Schaarfhmidt. 22.Br. 3.Hft. 

Juh.: M. Sartorius, die Realität der Materie bei Plate. 
— E. Wille, böflihe Bitte an Herrn G. v. Giäudi. — Mecen- 
fionen. — Riteraturberiht. — Nen eingegangene Schriften. — F. 
Aſcherſon, Bibliographie. 


Geſchichte. 


Quellen zur schweizer Geschichte. Herausg. von der all- 
gemeinen geschichtforschenden Gesellschaft der Schweiz. Basel, 
1884. Schneider. (Gr. 8.) 

6. Bd. Conradi Türst, de situ confoederatorum deseriptio. 
Balei deseriptio Helvetiae. Herausg. v. A. Bernoulli. 

Felieis Fabri descriptio Sueviae. Herausg. v. Herm. Escher. 
Jobs. Stumpf, Reisebericht von 1544. Herausg. v. Demselben. 
(1, 373 S) cM 7,20. 

Diefer Band derverdienftvollen, von ber allgemeinen geſchicht⸗ 
forfchenden efellichaft der Schweiz herausgegebenen Sammlung 
enthält wefentlich ältere Zandesbefchreibungen und verwandte 
Stüde, zunächſt die Deseriptio de situ confoederatorum bes 
Konrad Türft, eines Züricher Urztes und Mathematiters, von 
defien Lebensumftänden im übrigen wenig befannt ift. Sie 
wird bier in doppelter Geftalt, wie fie von dem Berfafjer her 
rührt, mitgetheilt, einmal -in lateiniſchem Text nad) der jet in 
der Wiener Hofbibliothef aufbewahrten Originalhandſchrift, und 
fodann in einer deutſchen Ueberfegung, welche dem Berner Alt: 
fchultgeißen Rudolf von Erlad) gewidmet ift, fich früher in der 
Erlachſchen Bibliothek zu Spiez befand und jept das Eigentum 
bes Kantonsrathes Wunderly von Muralt in Zürich ift. Das 
Intereſſe, welches diefes Heine geographiiche Werk darbietet, 
wird erhöht durch eine ihm Hinzugefügte Landtafel oder Land» 
farte, welche für die damalige Zeit ein recht anfchauliches Bild 
bes Gebietes der Schweizer Eidgenoffenihaft giebt und von 
welcher eine genau das farbige Original nachbildende Litho- 
graphie diefer Ausgabe beigegeben ift. Daran ſchließt fich als 
zweites Stüd dieſes Bandes die von U. Bernoulli bearbeitete 
Descriptio Helvetiae bes Balcus, augenfcheinlich eines Ita 
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lieners, von dem man fonft nichts weiter weiß. Der größere 
Theil diefer Schrift ift der befannten älteften Bejchreibung der 
Eidgenoffenfchaft (Descriptio Helvetiae) entnommen, welche 
Abreht von Bonftetten, Eapitular des Klofters Einfiedlen, 
im Jahre 1478 verfaßt hat. Nur in demjenigen Theile, der 
vie Vollseigenthümlichkeit der Eidgenofien, ihre Sitte und 
Lebensart ſchildert, ſowie in dem darauf folgenden Abjchnitte, 
kr von den Tagſatzungen derfelben handelt, aljo nur in der 
Einleitung zu feiner Schrift erweift fi) Balcus von Bonftetten 
wmobhängig. Die beiden dann folgenden Stüde find von 9. 
Eicher bearbeitet. Bon ihnen ift das erfte die Descriptio Sue- 
viae des Felix Faber (Schmid), der fich namentlich durch jein 
umfangreiches Wert „Evagatorium in Terrae Sanctae, Arabiae 
et Aegypti peregrinationem“ unter den Ehroniften und Reife 
eihreibern des 15. Jahrh. einen gewiffen Namen gemacht hat. 
Schmid hatte die Abficht, dieſem aus elf Tractaten beftehenden 
Berfe in einem zwölften (Schluß-)Tractate noch eine Bejchrei- 
bung Schwabens im Wllgemeinen und der Stadt Ulm im Bes 
Ionderen, wo er die legten Jahre feines Lebens verbrachte, hin: 
zuzufügen. Er änderte aber feine Abficht und geftaltete dieſen 
letzten Tractat unter bem Titel Descriptio Teutoniae, et Sue- 
riae et civitatis Ulmensis zu einem befonderen Buche, ala wel: 
ches dafjelbe mit dem Titel „Historia Suevorum libri duo“ in 
den von Goldaft herausgegebenen Scriptores veteres rerum 
Snevicarum 'erfchienen ift. Aus diefem Werke nun find bier 
eine Anzahl von Abfchnitten, ſoweit diefe für die Geſchichte und 
Landeskunde der Schweiz ein Intereffe darboten, herausgehoben 
und zu dem dritten Stüde diefer Sammlung vereinigt worden, 
Endlih ift als viertes Stück der Bericht des Ehroniften Jo— 
dannes Stumpf über die von ihm im Jahre 1544 duch das 
Land Wallis unternommene Reife, deren Refultate er feiner 
Chronik von Wallis einverleibt hat, Hinzugefügt. Als Nachtrag 
geben die Hrsgbr. des erjten Stüdes den lateinischen Tert einer 
dandichrift der Descriptio des K. Türft, welche erft nachträg: 
Ih von Emilio Motta in Mailand aufgefunden worben ift. Sie 
hat indeß nur durch die ihr voraufgeſchickte Einleitung und durch 
* (19.) Schlußcapitel über den ſchweizeriſchen Adel einige Be: 
tung. 


[rkundenbuch des Landes ob der Enns. Herausg. vom 
Verwaltungs- Ausschuss des Museum Franeisco-Carolinum zu 
vg" 8. Bd. Wien, 1883, Gerold's Sohn. (893 8. Roy. 8.) 

Diefer achte Band des rüftig fortjchreitenden Werkes bringt 
die Urkunden aus der Zeit von 1361 bis 1375 und enthält bie 

Hattliche Anzahl von 768 Nummern, eine Thatfache, welche 

allein Hinreicht, die Bedeutung diefer Publication darzuthun. 

Selbftverftändlich find manche diefer Documente bereits früher 

durch den Druck befannt geweſen, die bei weitem größere Unzahl 

wird hier aber zum erften Male der allgemeinen Benugung zu⸗ 
gänglich gemacht. Aber auch abgefehen davon, bejteht eben der 

orzug eines ſolchen Buches darin, daß es das weit zer 
freute Material in einer zufammenfaffenden Sammlung zu be 
quemer Ausbeutung Seitens der Provinzial: und Localforjcher 
bereinigt. Ueber die Wichtigfeit diefes Urfundenbuches und 
feine Bedeutung für die Öfterreichifche Landesgeſchichte brauchen 
wir und daher hier nicht noch einmal des Weiteren auszufprechen, 
auch nicht über die Art und Weife der Behandlung der urfund- 
lien Texte. In legterer Hinficht fei nur bemerkt, daß die Aus: 
xichnung der Eigennamen durch curfiven Drud zwar die Mög- 

Iihkeit gewährt, fich leicht in der betreffenden Urkunde zurecht- 

jufinden, anbererfeit3 aber den Abdrücken einen fremdartigen, 

den Vorlagen nicht entjprechenden Charakter verleiht. Auch 
der Einrichtung der übrigens jehr danfenswerthen Regifter 

Ünnen wir unferen ungetheilten Beifall nicht ſchenlen. Nicht 
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alten, von einander getrennt find, das letztere erſchwert auch 
durch feine fyftematijche, nach Rang und Claſſen burchgeführte 
Unordnung die leichte und fichere Orientierung. 


Kerfchbaunmer, Dr. Anton, Geſchichte der Stadt Krems. Krems a. D., 
108. Deiterreicher in Comm. (XVI, 651 ©. 8,, 16 Taf. 8. u. 4.) 
6, 


Die Geſchichte der Stadt Krems in Niederöfterreih bat 
zwar fchon wiederholt in Einzelarbeiten, namentlich von Johann 
Strobl, und auch in einer umfaffenderen Chronik durch Joſeph 
Kinzl ihre Bearbeitung gefunden, hier aber erhalten wir ein 
Verf, welches an Fleiß, Sorgfalt und Ausführlichkeit jeine Bor: 
gänger weit hinter fi) läßt. Seit einer Reihe von Jahren hat 
der Verf. den Stoff dazu mit vieler Mühe gefammelt und ihn 
jegt zu einem ftattlichen, auch in typographifcher Hinficht gut 
ausgeftatteten und mit zahlreichen, zumeift kunſtgeſchichtlichen 
Jluftrationen gefhmüdten Buche verarbeitet. Die Gliederung 
dejjelben ergab fich ihm in zwei Haupttheile: die politifche Ge— 
ſchichte und die Eulturgefchichte der Stadt, welche legtere er 
dann wieder in zwei Unterabtheilungen in der Art zerlegt Hat, 
daß bie eine die geiftige, die andere die materielle Cultur be 
handelt. So führt er und in dem erſten Haupttheile die wech— 
ſelnden Schidfale der Stadt von ihren Anfängen noch zur Rö— 
merzeit bis herab auf die Gegenwart vor Augen, indem er fich 
bier mit Recht überall von zu kleinlichem Eingehen auf Einzel» 
heiten fernhält. Das hiftorische Detail kommt dagegen vor- 
wiegend in dem zweiten Haupttheile zur Geltung, welcher nad) 
einem einleitenden Abjchnitte über die erften Spuren der chriſt⸗ 
lichen Eultur zumächft die einzelnen Kirchen und Kapellen ber 
Stadt, ihre Friedhöfe, die geiftlichen Beneficien und die Hlöfter, 
weiterhin die Stellung der Protejtanten und Juden, die Schus 
len, ferner einzelne hervorragende Bürger der Stadt, das Bolfs- 
leben, Sitten, Gebräuche und Sagen, endlich die bildenden Künſte 
und ihre Pflege in der Stadt behandelt. In dem Abfchnitte 
über die materielle Cultur werden dann alle die Einrichtungen, 
welche der Stadt auf dem Gebiete der Bodencultur, des Ge— 
werbes, des Handels und des Verkehrs, der Berfaffung und 
Berwaltung, der Juftiz und Polizei, der Gefundheitäpflege, bes 
Finanzweſens ꝛc. eigenthümlich waren oder noch find, dargelegt. 
Man kann dem Buche die Anerkennung nicht verfagen, daß es 
zu ben bejten Erfcheinungen auf dem Gebiete der Städtegefchichte 
gehört und nicht nur von dem Fleiße feines Verfaſſers, fondern 
auch von deſſen Gejchid in der Behandlung und Gruppierung 
des gejammelten Stoffes ein erfreuliches Beugniß ablegt. 


Kindler v. Knobloch, J., das goldene Bud von Straßburg. 1. Th. 
Mit 23 Wappentaf. Straßburg jE., 1885. Trübner. (1928, 
Roy. 8.) eK 10, 

Eine fleißige, forgfame und verbienftvolle Zufammenftellung 
der patriciſchen Geſchlechter Straßburgs bis zum 16. Jahr: 
hundert, unter Ausschluß der großen Herrengejchlechter, aus 
denen das Straßburger Domcapitel feine Mitglieder zu wählen 
pflegte, ſowie des Landadels, ſoweit diefer nicht in ber Stadt 
verbürgert war. Der Berf. Hat in Anbetracht bes gewaltigen 
Stoffes auf eine ausführliche, in den Einzelheiten quellenmäßig 
belegte Genealogie der einzelnen Gejchlechter verzichtet und ſich 
damit begnügt, bie bemerfenswertheften Mitglieder berjelben 
und deren Alliancen kurz zu verzeichnen; doch erkennt man uns 
ſchwer, eine wie große Urbeit in der Sammlung und Sichtung 
diefer Notizen ftedt. Die Unordnung ift die alphabetifche, Als 
Quellen find außer den befannteften, gedrudten Hülfsmitteln 
namentlich auch die Archive benußt worden. Leider ift bei der 
Bernichtung der alten Straßburger Bibliothef auch viel Hier 
einichlägiges Duellenmaterial untergegangen. Eine willfommene 
und fchöne Zugabe find die Wappentafeln, welche die Wappen 
von 276 Gefchlechtern geben, jedoch ohne Helmzier, welche bei 


aut daß Ortg- und Berfonenregifter, was wir nicht für praktifch | diefem patrieifchen Abel Häufig, faft ſcheint es willlürlich, wech⸗ 
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gebildet, teils einer Reihe von Wappenbüchern aus der legten 
Hälfte des 16. Jahrhunderts entnommen, 


Bratufhel, Emit, die Erziehung Friedrih's des Großen. Mit 
einem Borwort von Profelfor Dr. Ed. Mäpner, Berlin, 1885, 
&. Reimer. (VI, 130 ©. Gr. 8) 3. 

Diefe aus dem Nachlaß des verftorbenen Marburger Philo- 
fophen von Ed. Mätzner edierte Schrift unternimmt es, eine 
von Hiftorifcher wie pädagogischer Seite empfundene Lüde aus: 
zufülen. Beitlih reicht fie bis zum Beginn des Nheinsberger 
Aufenthaltes des Kronprinzen. Auf der volljtändigen Sanım- 
lung des Materials, welche das Burüdgehen auf die fragmen- 
tarischen Notizen bei Preuß fortan überflüjfig macht, beruht ihr 
großer inhaltliher Werth; in der fünftleriih abgerundeten, 
dur Glätte und Vornehmheit des Stils ausgezeichneten Dar: 
ftellung weift fie fhägbare formale Vorzüge auf. Wünſchens— 
werth wäre freilich eine gedrängtere, Beihränfung auf das 
Weſentliche anftrebende Gefammtanlage geweſen. Die vieliach 
zu breit eingeflochtene Correipondenz konnte großentheils in die 
Unmerfungen verwieſen werden, wie das bei der fi) mehrfach 
findenden Benugung prefären Materiald unbedingt geboten 
war. Eine unbewiefene Hypotheie, wie die über die Beein- 
fluſſung der Erziehungsinftructionen im Haufe der erften fönig- 
lihen Hohenzollern durch Leibnitz'ens „Plan zur Erziehung 
eines Prinzen“ gehörte ebenfalls dorthin, wie fich eine ungleich 
wahrjcheinlichere Vermuthung derart thatſächlich daſelbſt findet 
(S. 107, Anmerlung 17). 
Charakteriſtik der die Erziehung leitenden und beeinfluffenden 
Berjönlichkeiten, zumal der Eltern; Friedrih Wilhelm I wird 
zudem einjeitig ungerecht, die Mutter und Prinzeß Wilhelmine 
faft gar nicht gewürdigt. Ueberhaupt hat fi) der Verf. lediglich 
auf die intellectuelle und fchöngeiftige Bildung Friedrich's be- 
ſchränkt; die Ausbildung des fünftigen Herrſchers darzuftellen, 
lag nicht in feinem Plane, und an den allerdings ſchwierigen 
Verſuch, den Charakter defjelben in feiner Entwidelung zu 
firieren, hat er fich nicht gewagt. Über trog all diefen Mängeln 
begrüßen wir das hochverdienftliche Werlchen, wie es vorliegt, 
mit großer Freude und bedauern nur, daß es dem dahingejchie- 
denen Verf. nicht vergönnt war, fein geplantes, umfafjendes 
Werk über Friedrich's philoſophiſchen Entwidelungsgang zu 
vollenden. 


Acta publica. Verhandlungen u. Correspondenzen der schlesi- 
schen Fürsten u. Stände, Herausg. von Dr. Jul. Krebs, Real- 


Gymnasial-Lehrer, 6. Bd. Breslau, 1885. Max & Co, (VII, 


351 5.4.) AM 10. 

In wohlberechtigtem Gegenſatze gegen die früheren Bände, 
namentlich den eriten, find von dem Bearbeiter diefes jechiten 
Bandes neben den eigentlichen Uctenftüden über die Verhand- 
[ungen ber Fürften und Stände auch ſolche Privaturfunden und 
Briefe herangezogen worden, welche in irgend einer Weife ge: 
eignet waren, jene Verhandlungen, die nach den officiellen Be- 
richten allein nicht immer in völlig wahrheitägetreuem Lichte er- 
fcheinen, ſei es zu illufirieren, fei es richtig zu ftellen. Das 


bedingte andererjeitö wieder eine verfürzte Faſſung der Fürften- | 
acten, welche indeß in Anbetracht des gewaltigen Wortſchwalles, 


in welchen fich dergleichen officiele Berichte jener Zeit zu Heiden 
pflegen, ohne Schädigung ihres factiſchen Inhaltes eintreten 
konnte, So ift diefer Band, welcher die für Schlefiens Geſchichte 
nicht unwichtigen Jahre 1626 und 1627 umfaßt, im Vergleich 
zu jeinen Vorgängern materiell reicher, in der Form aber knapper 
ausgefallen, was ihm im Großen und Ganzen ficher zum Vor: 
theil gereicht. Es will uns durchaus fcheinen, ala wenn damit 
in ber That eine glüdlichere Form gefunden wäre, den überaus 
reichhaltigen Stoff, foweit dieſer für die Provinzialgefchichte 


Leider fehlt auch eine eingehendere | ‚aa und I h 
| Berf. weift in der Einleitung darauf hin, dab jchon der große 
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ſchließen. Bon der Regeftenform, welche überall zur Grundlage 
biefes Bandes gemacht worden ift, wird in demfelben nur dann 
abgegangen, wenn es ſich darum handelte, harakteriftiihe Stellen 
der Fürſtenacten oder der auf fie bezüglichen Briefe ihrem vollen 
BWortlaute nach wiederzugeben. So wurde, ohne daß dem wirt. 
lich Hiftorischen Gehalte der Fürftenacten irgend Eintrag ge- 
ſchehen ift, Raum gewonnen zur Aufnahme nicht nur von wid): 
tigen und bedeutjamen Brivatcorreipondenzen, ſondern auch von 
mehreren auf die Gefchichte der hier behandelten Jahre bezüg- 
lihen Excurſen, welche die Uebertragung der Fürftenthümer 
Schweidnig-Fauer an den König Ferdinand III, die fiscalifchen 
Procefje gegen die Anhänger Ernſt's von Mansfeld in Schlefien, 
die Uebertragung des Herzogthums Sagan an Wallenftein und 
endlich die militäriihen Borgänge in Schlefien während der 
Jahre 1626 und 1627 behandeln. In dem Anhange finden 
wir außerdem eine überfichtlihe Zufammenftellung der Kriegs⸗ 
foften, welche das Land in jenen Jahren, namentlih von Seiten 
ber Ballenftein’schen Truppen, hat erbulden müſſen. 


Der neue Plutarch. Biographie hervorragender Charaktere der Ger 
ſchichte, Literatur u. Kunft, Herausg. von Rud. von Gottſchall. 
11. Ib. Leipzig, 1885. Brodbaus. (VI, 359 S. A. 8.) 6. 

Diejer neue Band enthält zwei intereffante Stüde: Friedrich 
ber Große von Bhilippfon und Leifing von Julian Schmidt. 

Das erite ijt eine ausführliche, 16 Bogen ftarfe Lebens- und 

Regierungsgefhichte und Charalteriftif, welche uns den großen 

König, Staatsmann und Feldherrn gründlich fennen lehrt. Der 


Kurfürft und der König Friedrih Wilhelm I den Grund zu 
einem wohlorganifierten Staatswejen gelegt hatten, und daß 


dadurch Friedrich die Aufgabe, die er fo glänzend gelöft hat, 





vorgezeichnet fand. An die Schilderung der eigenthümlichen Er- 
ziehungsweife, welche Friedrich Wilhelm feinem reihbeanlagten 
Erjtgeborenen angedeihen lieh, knüpft ſich eine eingehende Ge— 
ſchichte des Zerwürfniſſes, welches bald zwijchen Bater und Sohn 
entftand und den leßteren nahezu um die Thronfolge gebracht 
hätte. Es geht aus der Darftellung unferes Biographen hervor, 
daß beide Theile das unglückliche Mißverhältniß verſchuldet 
haben, daf der junge Prinz wirklich auf ſchlimme Abwege ge 
rathen war, und der Valer qute Gründe hatte, ihn im ftrenge 
Zucht zu nehmen; andererfeits aber, daf der Vater das Maß 
berechtigter Strenge weit überfchritten und durch tyranniſche 
Unduldfanıkeit gegen die Eigenart des Sohnes, durch Leiden: 
ichaftlichkeit und Härte es ihm ſchwer gemacht hat, Findliche 
Liebe und Gehorfam zu bewahren. 

Nach kurzer Schilderung der Verhältnifje, welche Friedrich 
bei jeinem Regierungsantritte vorfand, wendet fi) der Biograph 
zur Geſchichte der beiden erften fchlefiichen Kriege. Er ftellt da- 
bei die eigentliche Kriegsgeſchichte nicht in ben Vordergrund, 
fondern hält ſich mehr an die politifche Seite, an die Darlegung 
ber leitenden Motive und Ziele. Was die rechtliben Anſprüche 
Preußens auf einige Theile Schlefiens betrifft, jo hält er fie 
nicht für fo unbedeutend und Teichtwiegend, wie die Defterreicher 
und ihre Anhänger behaupten wollten, geſteht aber, daß die Aus- 
dehnung der Anſprüche auf ganz Schlefien nur die Benugung 
einer günftigen Gelegenheit war. — aber ſei der König heraus⸗ 
gefordert geweſen durch die ſchnöde und verächtliche Behandlung, 
welche das Haus Defterreich feit einem Jahrhundert gegen ben 
preußifchen Staat ausgeübt hatte, und man könne dem König 
feinen Vorwurf daraus machen, daß er mit denfelben Waffen 
kämpfte, deren fich jeder Staatsmann zu jener Zeit bediente. 
Was aber die Entftehung des fiebenjährigen Krieges betrifft, 
fo ſucht unſer Biograph nachzuweiſen, daß Friedrich den Krieg 
nicht gewollt, daß er fi) bemüht habe, ihm zu vermeiden, daß 
er ihm aber aufgebrungen worden fei und daß nicht Friedrich, 
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fondern Kaunig und Maria Therefia die wahren Urheber jenes 
Krieges gewejen feien, der über einen großen Theil von Deutſch⸗ 
land Berwüftung und Efend gebracht habe, Bei dem Rüdblid 
auf die Nachwirkungen deſſelben aber macht Philippfon mit 
Recht geltend, daß derfelbe die Ichönften Früchte für Preußen 
und Deutſchland gezeitigt, und alle veralteten Einrichtungen von 
Grund aus erſchüttert habe, um zur Wiedergeburt des beutichen 
Vaterlandes zu führen. Andererſeits aber beflagt er, baf bie 
Nöthe und Bebrängniffe des Krieges für Friedrich zu einer 
furchtbaren Stataftrophe geworden feien, die fein Herz verdüftert 
und erfältet, feine Qebensluft gebrochen, feinen Sinn verhärtet 
und aus dem frifch aufftrebenden, heiter geiftreichen, allem 
Schönen und Guten zugänglichen Friedrich den „alten Frig“, 
den berben und menjchenfeindlichen Einfiebler von Sansſouci 
gemacht habe, 

Das Bild des durch die Erlebniffe des Krieges verbüfterten 
Königs fcheint auch dem Biographen die Freude an feinem Helden 
verdorben zu haben. Während er Unfangs im Tone begeifterter 
Verehrung von ihm jpricht, und gegen jeden auftauchenden Tadel 
ein Wort der Abwehr und Entjchuldigung bereit hat, zeigt er im 
jpäteren Verlaufe feiner Schilderung eine vorwiegende Neigung, 
die Schattenfeiten Hervorzuheben, fo daß man fajt glaubt, man 
babe eine Tendenzichrift gegen Friedrich den Großen vor ſich. 
Namentlich häuft er die Vorwürfe der Härte und Unbilligkeit 
gegen Einzelne, des Mibtrauens, ber Ungerechtigkeit und der 
herabwürdigenden Behandlung ber erprobteiten Häupter bes 
Beamtenthums. Wuch über manche Mißgriffe in der inneren 
Politik ſpricht er oft den ſchärfſten Tadel aus. Diefe Ungleich- 
heit der Auffaffung mag vielleicht von der Verjchiedenheit der 
Quellen herrühren, aus denen der Verf. geſchöpft hat, ohne 
durch Gewinnung eines jelbftändigen Urtheils die Gegenſätze 
auszugleichen. 

In Betreff der Verarbeitung des reichen, mit Sorgfalt ge 
fammelten Stoffes möchte Ref. ſich noch eine Bemerkung er: 
fauben. Die bei den Biographien des neuen Plutarch übliche 
Einrichtung, wodurch der Tert ohne Eintheilung in Abjchnitte 
und bejondere Ueberjchriften fortlaufend gegeben wird, zeigt fich 
bei umfänglicheren Stüden nicht ganz zwedmäßig, Wenn, wie 
e3 bei vorliegender Biographie der Fall ift, die Darftellung 
mehrere hundert Seiten lang ohne Ruhepunct, ohne Andeutung, 
daß nun ein neuer Zeitabfchnitt, eine neue Reihe von Thatjachen 
oder Betrachtungen beginne, in einem Faden fortläuft, fo ers 
mübdet dies den Leſer und erfchwert den Ueberblid. Freilich ift 
es nicht mit bloß äußerlicher Eintheilung und Ueberſchrift ge 
than, dieſe müffen aus innerer Gruppierung ſich ergeben, aber 
die äußere Form nöthigt auch zu fachlicher Abrundung. 

Den Reft des Bandes von Seite 263—359 füllt die Biogra- 
phie Leſſing's von Julian Schmidt. Der Verf. bezeichnet Lejfing 
neben Friedrich dem Großen und Kant als den vorzüglichften 
deutſchen Vertreter bes Geiftes, der dos 19. Jahrh. charalteri- 
fiert. Um ihn in feiner ganzen Größe zu überjehen, will er die 
ihöpferifhen Momente jeines Lebens und Wirkens hervorheben 
und feftftellen, worin die neu aufgefunbenen Wahrheiten be: 
jtehen, welche Leifing dem Publicum einfchärfte. Als ein grund- 
legendes Werk nennt er am erfter Stelle bie äfthetifchen Unter: 
ſuchungen, welche Leſſing unter dem Titel Laofoon veröffent- | 
lichte. Der Berf. fieht aber die Bedeutung bes Werkes nicht in 
der Örenzbeitimmung zwiſchen Malerei und Poefie, fondern in | 
den Folgerungen, bie fich für die Boefie daraus ergeben. Da fie | 
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die Schönheit nicht, wie die bildende Kunft, in der Harmonie der 
im Raume neben einanber liegenden Theile darftellen fann, fo | 
ift fie darauf angewiefen, die Elemente der Schönheit nur nad) 
einander zu zeigen und barzuftellen, was in der Zeit nach ein- 
ander folgt. Dies ift die Handlung, welche hauptjächlich in der 
dramatiichen Poeſie zum Ausdrud kommt. Mit diefem Lehrfag, 
ber fih aus den Unterfuchungen des Laofoon ergiebt, ift das 
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Programm bes mit ſich felbft ind Meine gefommenen dramati- 
ichen Dichter8 gegeben. Die [höpferifche Bereutung bes Laofoon 
läge alfo nach unferem Biographen darin, dab Leſſing in dem— 
felben das wahre Wefen der dramatifchen Poefie feftgeftellt Hat. 
Er beabfichtigte, die im Laokoon dargelegten Unterfuchungen noch 
in zwei weiteren Bänden fortzufegen, den Begriff der dramati 
ſchen Handlung noch näher zu beftimmen, und das Trama als 
höchſte Gattung ber Poeſie nachzuweiſen, fam aber nicht zu dieſer 
weiteren theoretijchen Ausführung. Dagegen ergab fich für ihn 
bald Beranlaffung, der dramatifchen Praris näher zu treten 
durch die Aufforderung einer neu gebildeten Geſellſchaft ausge: 
zeichneter Schaufpieler, welche in Hamburg ein claffifches Natio- 
naltheater gründen wollte, fich als Dramaturg anzuſchließen. Er 
follte die Schaufpieler durch Lob und Tadel bilden, und zugleich 
das Publicum erziehen. Zu diefem Zwecke gab er eine zweimal 
in der Woche erfcheinende Zeitfchrift, die „Hamburgiſche Dra- 
maturgie*, heraus. Hier hatte er Gelegenheit, den Begriff der 
dramatifchen Handlung an einzelnen Beifpielen zu entwideln, 
und damit reiche Belehrung über Schaufpielfunft und Schau- 
jpieldichtung zu gewähren. So wurde aus biefer Zeitfchrift ein 
zweites grundlegendes Werk, Unfer Verf. geht näher auf den 
Inhalt deffelben ein, gefteht aber, daß Leſſing die Schaufpieler 
oft durch fchonungslofe Härte geärgert habe, was bie weitere 
Folge hatte, daß Leifing ſich weniger mit Kritif der einzelnen 
Aufführungen befaßte, und fich mehr an die Iheoretifchen Erörte- 
rungen hielt, fo daß die Dramaturgie immer mehr zu einem 
Commentar der Poetik des Uriftoteles wurde. Nach zwei Jahren 
hörte die Zeitfchrift auf. Eine fehr werthvolle Ergänzung zur 
theoretifchen Belehrung waren die zwei Dramen „Minna von 
Barnhelm“ und „Emilie Galotti”, welche unfer Biograph mit 
Recht auch zu den jchöpferifchen Leiftungen rechnet. Den ſpäter 
erfchienenen „Nathan“ erkennt er zwar auch als eine bedeutende 
fünftlerifche Leiftung an, aber er glaubt, dieſes Trama nicht zu 
den Beiträgen für eine Reform des deutſchen Theaters rechnen 
zu dürfen, da feine Bedeutung mehr in der fittlich-religiöfen 
Tendenz liege. Im Ganzen gefteht er, daß Leffing, fo viel er 
auch zur Verbeſſerung des deutſchen Theaters beigetragen hat, 
doch nicht als deſſen Reformator, als Begründer eines elaſſiſchen 
Theaterd anzufehen fei, denn dazu habe ihm Ausdauer und 
Fruchtbarkeit gefehlt. Ob unfer Biograph der theologijchen 
Kritif, welche in der legten Periode der fchriftitelleriichen Thätig- 
feit Leſſing's in den Vordergrund tritt, auch eine jchöpferifche 
Bedeutung zufchreibt, ift nicht ganz Mar, er fpricht fich nicht aus» 
drüdlich darüber aus, aber er verweilt dabei und erörtert, was 
eigentlich Leſſing's Abficht dabei gewejen fei. Er meint, es fei 
ihm eigentlich an der Sache ſelbſt nicht gelegen gewejen, er habe 
nur die Correctheit der hiftorifchen Ueberlieferung feititellen, 
das Wahre vom Faljchen fondern, Mißverftändnifje erläutern, 
das Chriſtenthum vor dem Richterftuhl der Vernunft zu Ehren 
bringen wollen. Die Frage, was das Refultat der Kämpfe, 
welches die innerfte Ueberzeugung geweſen fei, von welcher 
Leffing dabei ausging, wirft er zwar auf, aber er weiß fie nicht 
zu beantworten. Wenn die Tendenz und der pofitive Gehalt der 
theologischen Streitfchriften Leffing’s fo fraglich und räthielhaft 
ift, jo läßt fih wohl nicht von der fchöpferifchen Bedeutung 
diefes Gebietes feiner fchriftftellerifchen Thätigkeit ſprechen. 
Wenn wir die im Eingang der Biographie ausgefprochene 
Berheißung mit dem Ergebniß vergleichen, wonad ſich die 
ichöpferifche Thätigkeit Leſſing's auf die Beiträge zur Feftitellung 
bes wahren Begriffs der dramatifchen Handlung und Schöpfung 
zweier Mufterdramen befchräntt, jo können wir dem Eindrud 
einiger Enttäufchung nicht entgehen. Aber wenn wir nicht diefe 
großen Erwartungen mitbringen, werben wir eine ganz an— 
Iprechende, das Wichtigere hervorhebende Biographie Leſſing's 
finden, Kl. 
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Nouveau recueil gendrel de traitds et autres actes relatife 
aux rapports de droit international. Continuafion du grand 
recueil de G. Fr. de Martens par Jules Hopf. 2° ser, Tome 
IX u. X. Göttingen, 1894/85. Dieterich’s Verl, (1774, 427 S. 
Gr. 8.) A 31 u. A 16, 20. 

Wir regiftrieren das Erfcheinen von zwei neuen Bänden 
bes großen Sammelwerkes, welche, abgejehen von einigen bis 
1853 zurüdreichenden Nachträgen, die Jahre 1881 bis 1885 
umfafjen und ebenfo von dem Fleiße der Hrögbrr. wie von der 
Maffenhaftigkeit des völferrechtlichen Materiales, das die Gegen— 
wart gebiert, Beugniß ablegen. Wir finden hier bereits die 
neueften Datums in völferrechtliche Beziehungen zu den alten 
Staaten Eingetretenen, wie Schoa, Danaquil, Korea, Trans: 
vaal, endlich auch den werdenden Kongoſtaat vertreten. 


Wegele, Dr. Franz X. von, Geſchichte der deutfchen Hiftoriographie 
feit dem Auftreten des Humanismus. Münden, 1885. Dlden: 
a. (X, 1093 ©. 8.) cH 14. 


A. u. d. T.: Geſchichte der Wilfenfhaften in Deutſchland. 
Beil. 20. Br. 

Eine Anzeige diefes bedeutenden Werkes hat nothwendiger: 
weife mit einer furzen Ueberficht über die getroffene Anordnung 
und Vertheilung des Stoffes anzubeben. Der Verf. gliedert 
legteren durchaus zwedmäßig in fünf Bücher: 1) nad) einem 
Rücklick auf die mittelalterliche Hiftoriographie feit ihrer Be— 
gründung durch Karl ben Großen das Zeitalter des Humanis- 
mus und ber Reformation von den unter der Einwirkung ber 
italienifchen Renaiffance ftehenden Anfängen der gelehrten Ge— 
ſchichtſchreibung an, eine neue Epoche nicht bloß für die Durch— 
forfchung der Vergangenheit, fondern auch für die Behandlung 
der Beitgefhichte (W. Pirkheimer) und das Auffommen der 
Kirchengeſchichte, in der ein bei den Profanhiftoritern noch wenig 
wahrzunehmenber Fortjchritt, die Hiftorische Forfhung glänzend 
vertreten erfcheint (die Magdeburger Eenturien), jo daß bier 
bas dem Proteftantismus innewohnende kritiſche Princip im 
Gegenſatz zum Katholicismus mit überwältigender Wucht in 
der Anwendung auf die Gefchichte zum Durchbruch kommt. 
2) das Zeitalter der Gegenreformation und des Stillftandes, 
für die allgemeine deutſche Geſchichte eigentlih nur vertreten 
duch B. PH. Chemnitz, Khevenhiller und Hortleder; 3) das 
polyhiftorifche vom Ausgange des großen deutfchen Krieges bis 
auf Friedrich den Großen, ergiebiger durch das Auftreten der 
biftorifchen Hülfswiffenfchaften und die Fortichritte der Kritik, 
bie jegt auch auf die Profangefchichte übertragen wird, ſowie 
durch die der Geſchichtſchreibung fich zumwendende Gunſt der 
Höfe, in dem aber auch durch S. Pufendorf ſich der große Fort: 
ſchritt in der deutfchen Geſchichte vollzieht, die Geſchichte an ſich 
ſelbſt zurüdgegeben und von jeder anderen Herrichaft als der 
der Wiffenichaft befreit wird (Leibniz, Mascou zc.). 4) Die 
deutſche Geſchichtſchreibung im Beitalter der claffishen National: 
literatur mit der Begründung der claffifchen Alterthumskunde, 
der Philofophie der Gefchichte, der Literatur und durch Windel: 
mann ber Kunſtgeſchichte. 5) Die Begründung der deutſchen Ge- 
ſchichtswiſſenſchaft, von den Freiheitäfriegen bis zur Gegenwart, 
die romantische Schule, J. Grimm, Hegel und Schelling, B. ©. 
Niebuhr und die hiſtoriſche Schule, die Monumenta Germa- 
niae ꝛc. Jedes Bud) beginnt mit einer allgemeinen Charalteriſtik 
des Beitraumes, an welche fich dann die einzelnen zur Zeit aufs 
tretenden Richtungen und vorzugsweife cultivierten Disciplinen 
anfchließen, 3. B. im zweiten Buch die Hiftoriomathie, die Chro- 
nologie, die Zeitgeſchichte, die deutfche und die Landesgeſchichte. 
Für eine gerechte Beurteilung des Buches ift es nothiwendig, 
ſich gegenwärtig zu halten, daß daſſelbe die erſte zufammen: 
fajjende Urbeit auf einem in diefem Umfange noch gar nicht be: 
ftellten Gebiete ift, denn L. Wachler's Geſchichte der Hiftorifchen 
Wiſſenſchaften, die jeit fiebzig Jahren ohne Nachfolge geblieben 
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it, fommt hier wenig in Betracht; und ba wird man ber ein- | 





dringenden Bertrautheit des Berf.'3 mit dem gejammten Gebiete 
der hiftorifchen Wiffenfchaft, der Berarbeitung einer zahlreichen, 
aber ungemein verftreuten und auch jehr ungleichwerthigen mo— 
nographifchen Literatur, endlich feiner unbefangenen Auffaffung, 
der objectiv unparteiifchen Beurtbeilung hohe Anerkennung 
zollen müfjen. Vielleiht würde Einer oder der Andere Ein: 
zelnes, Keiner wohl das Ganze beffer gemacht haben. In jenem 
Erftlingscharakter des Buches liegt es wohl auch begründet, daß 
eine gewiffe Ungleichartigfeit auffällt, Manches ausführlicher, 
Anderes kürzer behandelt ift, ald man erwartet. Won ben 
1081 Seiten des Ganzen fallen der Zeit bis auf Friedrich den 
Großen 744 zu, ſo daß für die neue Zeit nur 337 übrig blieben, 
ein allerdings vom Verf. ſelbſt beabſichtigtes Mißverhältniß, 
das aber doch den Uebelſtand mit ſich bringt, daß auf dieſe 
Weiſe gerade die höchſte Entwickelung unſerer Hiſtoriographie 
am kürzeſten weglommt, auch wenn ſich nichts dagegen einwen— 
den läßt, daß von da an das Mittelmäßige vollſtändig in den 
Hintergrund geſchoben oder übergangen iſt. Volllommen zu 
billigen iſt ferner, daß als Schlußpunct Ranke mit ſeinen älteren 
Schülern (Waitz, Gieſebrecht, v. Sybel ꝛc.) und die Heidelberger 
Schule (Schloſſer, Häuſſer, Gervinus) genommen ſind; was 
darüber hinaus liegt, iſt wenig mehr als eine Aufzählung einiger 
wichtigen Namen. Auf den oben berührten Umſtand dürfte auch 
die häufig vorlommende Wendung: „es kann nicht unſere Auf— 
gabe fein“ und ähnliche zu jchieben fein, ſowie die wieberholte 
Borausjegung von Belanntſchaft mit Dingen, die auch dem uns 
terrichteten Leſer nicht allemal gegenwärtig fein werden (S. 140: 
die Geſchichte Friedrich’& III zc. von Grünpeck ift befannt ; S.253 
„welchen Eindrud Arminius auf Hutten gemacht hat, ift be 
fannt"; ©.317 „ber befannte Lobſpruch auf die Stadt Elbing“ ; 
vrgl. S.379, 710, 1006). ef. Tann e# bei der hier gebotenen 
Kürze nicht als feine Aufgabe betrachten, auf vorhandene Lüden 
hinzumeifen und abweichende Anfichten zu begründen; bei 
Wimpheling’s Germania fehlt z. B. die Veröffentlichung ber 
Ueberfegung berfelben durch Moſcheroſch 1648 ; bei. v. Müller, 
der bejonders ausführlich bedacht ift, genügt nicht das Urtheil, 
daß er der Tradition gegenüber einen unfritiichen Eonjervatis- 
mus bewiejen habe, es harakterifiert vielmehr ihn recht eigent- 
(ich, daß er erft es gewejen ift, der den Landvogt Geßler Her: 
mann und Stauffacher's Frau Gertrud getauft und Melchthal's 
Namen in dv. d. Halden umgeändert hat. Huch ift der Ueber— 
gang von der Schablone der vier Weltmonardien zu der Ein- 
teilung in drei Hauptzeitalter nicht bloß eine die formale Be- 
handlung der Weltgeichichte berührende (S. 489), jondern eine 
die ganze Auffaffung derjelben von Grund aus umgeftaltende 
Reform. Statt an ſolchen Einzelheiten zu mäteln, zieht es Ref. 
vielmehr vor, feiner Freude über das Erreichte Ausdruch 
zu geben. — ©. 901 lies ftatt „mehrere Jahrhunderte“: 
„mehrere Jahrzehnte‘. In dem Regifter fehlt Gottfried, J. X. 
347, 353, 


Weftdeutfhe Zeitihrift für Geſchichte und Kunſt. Herausg. von 
8. Hettner u. 8. Lamprecht. 4. Jahrg. 4, Heft. 

Inh.: Wilh. Sidel, die Entitehung der fränfifchen Monarchie. 
(Sdhl.) — 8. v. Rößler, das Romerbad in rer bei Hanau. 
Ein Reconitructionsverfuch. (Hierzu Taf.) — Zangemeifter, 
zus von Raldiirhbac. — F. ee "Anpiterfäulen. — 

Hammeran, die Juſchriften der Saalburg bei Homburg. — 
6. Robert, Nachtrag zu Seite 274. — Recenfionen, — E. F. W. 
North, Beihreibung der rheingauer Gemeinde und Pfarrardive. 
— Kreumacher Arhiv. — Kölniſche Urkunden in der Nationals 
bibliothef zu Paris. Mitgetheilt von Leonhard Kortb. 
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Fänder- und Völkerkunde, 


Revue coloniale internationale, (Fondée par l’Association 
eoloniale neerlandaise a Amsterdam.) Direction: les D. Dr. C. 





M. Kahn, P. A. van der Lith, professeurs, et le Dr. D. Jos. | 


Jitta, avocat, Red. Dr. H. C, Rogge, conservateur, Tome |. 
Nr. 1, 2. Amsterdam, 1685. de Bussy. Leipzig, Brockhaus. 
(XVI, S. u. S. 1—176. Imp. 8.) pr. Jahrg. cM 25. 


Eine ebenfo bebeutungsvolle ala zeitgemäße Neuerscheinung 
liegt und in diefer Revue vor. Unter einer nur Tüchtiges ver: 
Iprechenden Zeitung dreier namhafter Niederländer, zweier Uni- 
verfitätöprofefforen und eines Juriſten, erſcheint dieſe neue Zeit- 
ſchrift monatweife, um über Eolonial= und Auswanderungsfragen 
im weiteften Sinne zu orientieren. Die beiden Erſtlingshefte 
beweifen, daß bier nicht überflüffiger Weife zu Hundert anderen 
Monatsſchriften eine neue getreten ift, nach der gar fein Bedürf- 
niß vorlag. Bielmehr ſehen wir hier erfüllt, wonach gerade 
unfere Beit entichieden verlangen muß: eine internationale Dis— 
euffion colonialer Dinge ohne nationale Animofität und mit ges 
biegener Sachkunde, frei ſowohl von enthufiaftifcher Phantajterei 
als von dilettantiſchem Hineintragen politiiher Standpünctelei 
in die Begutachtung wirthfchaftlicher Fragen, was bei uns in 
Deutfchland wie eine Kinderkrankheit jeit vorigem Jahre unfer 
faum erwachtes Eolonialleben ergriffen hat. Engliſch, Deutich 
und Franzöfifch find die Sprachen der internationalen Eolonial- 
Revue. Sehr beſcheiden und zugleich zweckmäßig bebienen ſich 
auf diefem Boden felbft die Niederländer nicht ihrer eigenen, 
ſondern der franzöfifhen Sprache. Mit durchaus gerechter 
Werthſchätzung der inhaltlichen Bedeutung der Beiträge begin- 
nen die beiden erſten Monatslieferungen mit Auffägen englifcher 
Autoren. In dem einen, betitelt Imperial federation, führt 
Eir Richard Temple feine Ideen aus über künftige Ausgeſtal— 
tung des britifhen Colonialreichs, billigere Austheilung von 
Rechten und Pflichten zwiichen dem Mutterland und fo mächtig 
auftretenden Eolonien wie dem britiichen Norbamerifa, Auftra- 
lien, Südafrifa; er gewährt dabei Einblid in bereits vorhan— 
dene Anfänge dieſer Töchterftaaten zu jelbftändiger militäriicher 
Vertheidigung und erörtert Die Modalitäten, unter welchen der 
feines Erachtens nicht lange mehr abzumeifende Eintritt von 
Vertretern jener Eoloniallande in das englische Parlament zu 
erfolgen hätte. In dem anderen Aufſatz, On colonial progress, 
haralterifiert Edward Payne die jegige Eolonialbewegung über: 
haupt, in der er eine ganz naturgemäße Rüdwirkung hochge- 
fleigerter Production und Capitalanhäufung in dem für Ber- 
werthung beider zu Meinen Europa findet, und beleuchtet dann 
in aller Kürze neben der englifchen insbefondere die deutjche 
und die franzöfifche Colonialpolitik, um zulegt in einer für einen 
Engländer jehr anerfennenswerthen Rüdhaltlofigkeit die Grün. 
dung des Kongoſtaates zu preifen als den Durchbruch des neuen 
großen Princips, ein ungeheures Wildland unter geordnete Ber- 
waltung zu bringen behufs freien Mitbewerbes aller europäifchen 
Nationen um jeine Eultivation. Der berühmte Vorgänger 
Stanley’ in der Durchquerung des tropifchen Wirikas, Lovett 
Cameron, giebt eine kurze Anzeige von Stanley's Werf über 
den Kongoftaat, nicht ohne an demfelben (in übrigens ſehr maß- 
voller Weife) Kritik zu üben. Fabri beipricht das Weſen ber 
deutſchen Eolonialpolitif ala einer aus der Bevölferungszunahme 
und der Yusbreitung des deutfchen Handels, der deutſchen In— 
duftrie naturnothwendig entfproffenen Maßnahme, in ber feine 
Willlür eines einzelnen Stantsmannes erkennbar. Dr. A. 
Schreiber ſchildert die für das niederländifche Eolonialreich be» 
drohliche Stellung des heutigen Islam im malaiifchen Archipel, 
Levafjeur ausführlich die Bevöllerungs- und Probuctionszu- 
nahme der britiſchen Auftralftaaten mit jehr guten graphiichen 
Veranfchaufichungen der ftatiftifhen Werihe (mur bie ganz 
äußerlihen Schlußbemertungen über Flora und Fauna wären 
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befler fortgeblieben, denn fie ftehen mit dem Uebrigen kaum in 
Zufammenhang und gehen zum Theil recht in die Irre). Pro- 
feflor Kahn giebt als erften Theil einer Chronique bibliogra- 
phique trimestrielle eine vorzügliche Ueberſchau der ſtaunens— 
werthen wiſſenſchaftlichen Thätigkeit auf dem Gebiet der Länder: 
und Bölferfunde der niederländifchen Eolonien, ift auch wejent- 
lich mitbetheiligt bei den knappen, aber recht gehaltreichen 
„Rotizen“ über Neueftes betreffend Verwaltung, Handel und 
Landwirthichaft, Geo» und Ethnographie aller Eolonial- und 
Uusmwanderungägebiete der Erde. Eine fo gut wie erfchöpfende 
Monats-Bibliographie über neue Karten und Schriften der 
enorm anwachſenden Eolonial-Literatur jchließt jedes der beiden 
Hefte, denen wir ebenbürtige Nachfolger und viele Leſer wünfchen. 

K—f. 


Lehmann, Dr. Rich., Prof., Vorlesungen über die Hülfs- 
mittel u. Methode des geographischen Unterrichts. 1. Heft, 
2. a/S,, 1885. Tausch u. Grosse. (S. 1—64. Roy. 8.) 

Wir leben in einer Beit fundamentalen Umſchwungs bes 
geographifchen Unterrichts. Haben auch noch Bayern, Würtem- 
berg, Baden und Hefien fein Geld für Errichtung geographifcher 

Lehrftühle an ihren Univerfitäten, fteht felbft in Preußen bie 

Fürforge für die Pflege afademifcher geographifcher Studien in 

einem ſchwer begreiflichen Gegenfag zur VBernachläffigung bes- 

jelben Fachs auf jehr vielen höheren Schulen, fo find das doch 
nur Diffonanzen, in denen ſich das hinfterbende Alte abhebt von 
dem burch bie Beitforderung unaufhaltfam gewordenen Fort- 
fchritt des Neuen. Eine in fremden Welttheilen colonifierende 
Nation wie die deutſche darf es nicht länger dulden, baß man auf 
jo manchem unferer Gymnafien noch eine pädagogifche Weisheit 
in dem Satze erfennt, die Geographie müffe dafelbft unter voll» 
ftändiger VBerfennung ihrer Hauptaufgabe ald Dienerin der Ge- 
ſchichte ihre Aſchenbrödelrolle weiter fpielen, jonft führe fie (die 
einzige Schulbdisciplin, welche ihrem hohen Beruf nach hiftorifches 
und naturfundfiches Wiſſen fruchtbar zur Einheit verfchmilzt!) zur 

— Berjplitterung. Unſere Nation darf es nicht Länger dulden, daß 

Directoren und Schulräthe ſelbſt in Preußen ungezählte Hun— 

derte hinſichtlich ihrer Lehrbefähigung für Geographie niemals 

ordnungsmäßig geprüfter Lehrer in dieſem Gegenſtand gegen 
den ausdrücklichen Wortlaut ihres Zeugniſſes unterrichten laſſen 

(bisweilen ſogar mit gefliffentlihem Ausſchluß zur Verfügung 

ftehenber gefhulter Geographen) und fein Minifter dem ein 

Veto entgegenjegt! Die vorliegenden „Vorlefungen“ bes ein- 

zigen unter allen unferen geographifchen Profefjoren, der noch 

bis vor kurzem praftiicher Schulmann geweſen, find vortrefflich 
geeignet, im gegemwärtigen Uebergangsſtadium zu einer befferen 

Beit doppelfeitig zu nüßen: ſowohl ben Geographie Stubieren- 

den gründlich einzuführen in die fchulgeographifche Didaltik ala 

auch dem bereits längft in Geographie autodidaktifch unterrich- 
tenden Lehrer die wefentlichen Fortichritte der Lehrweife und 
ber Hülfsmittelvorräthe auf diefem Gebiet ganz im Einzelnen 
vorzuführen. Denn es liegen hier feine Vorlefungen vor, bie 
aprioriftifch allgemeine Theoreme entwideln, fie find vielmehr 
aus der eigenen erfolgreichen Praxis hervorgewachjen und wer⸗ 
ben ficher ebenjo erfolgreich auf weitefte Kreije (Lehrerkreiſe 
aller Schulfategorien) wirken, wie fie ſolche Wirfung auf den 
engeren Hörerkreis des Verf.'s vieljeitig ſchon ausgeübt haben. 

Dem kürzlich erfchienenen bedeutfamen Matat’ihen Werk über 

ben geographiichen Unterricht ſchließt ſich das in Rede ftehende 

überaus glüdlich ergänzend an, indem es zubörberjt die Hülfs— 
mittel für möglichfte Veranſchaulichung aller im geographifchen 

Unterricht zu erwähnenden Dinge in einer bisher unerreicht ge— 

wefenen Vollſtändigkeit und fachkundigen Gründlichkeit erörtert. 

Schon in diefem erften Heft wird einen jeden namentlich bie 

Darlegung über die Reliefs und deren überrajchend Leicht nach 
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den hier mitgetheilten Angaben zu leiftende eigenhändige Her- 
ftellung feſſeln. Wiſſenſchaftliche Zuverläffigfeit, unparteiiſche 
Kritik, möglichſt erſchöpfende Beſprechung alles deſſen, was dem 
erſtrebten praktiſchen Ziele der endlichen Veroolllommnung 
eines jo widerſinnig vernachläſſigten Unterrichtszweiges frommt, 
werden dieſes Werk überhaupt jedem Sachkenner empfehlen. 
K—f. 
Kobelt, Dr. W., Reiseerinnerungen aus Algerien u. Tunis. 
Mit 13 Vollbildern u. 11 Abb. im Text. Frankfurt a/M., 1895. 
Diesterweg. (VI, 480 8. Gr. 8.) c# 10. 

Die Sendenbergifhe naturforfchende Gefellihaft hat fich 
burd; Herausgabe diejes Reiſewerles ein neues Berdienft um 
die Wıllenichaft erworben. Einer der grünblichften Kenner ber 
Mittelmeerländer legt und bier feine 4'/amonatlihen Reifen 
und Forfchungen vorwiegend im Tell des öſtlichen Atlasgebietes 
im Frühling und Sommer 1854 vor. As Schnedenforicher 
längft anerkannt, erweijt fi W. Kobelt hier auch als ſcharfer 
Beobachter auf völfer-, zum Theil auch erdkundlichem Gebiete. 
Obwohl der Berf. nur hie und da von vielbetretenen Wegen ab- 
gewichen ift, giebt er uns doch eine Fülle neuer Thatjachen zur 
Bertiefung der Volkslunde und der Kenntniß der Yandesnatur 
Ulgeriens und Zunefiens, und im Bejonderen hat ihm der Be— 
richterftatter für weitere Begründung von ihm aufgeftellter Hy: 
pothejen (3. B. Herkunft des Mandelbaumes, Verbreitung der 
Zwergpalme, „Verwüſtung“ der Sahara u.ä.) zu danken. Nicht 
felten durch humorvolle Schilderungen gewürzt, ift das Buch 
durchaus demjenigen von Tchihatcheff zur Seite zu ftellen. Die 
Literaturfenntniß des Berf.’3 genügt allerdings nicht, was 5. B. 
bei feinen Betrachtungen über Föhn und Scirocco (S. 58, 195, 
331) recht auffällig hervortritt. Er fteht da noch bei Dove und 
Dejor; daß Wild und Hann die Föhnfrage völlig klar geftellt 
haben, daß der feuchte Scirocco durchaus nicht dem Harmattan 
entſpricht, durchaus nicht „bedingt ift durch ein ruhiges Ab: 
ftrömen der Wüſtenluft“, der trodene Scirocco dagegen ein 
Wüftenwind ift, der aber nichts mit dem Föhn zu thun hat, das 
ift ihm entgangen. Ein Anhang giebt Liften und Beftimmungen 
der gefammelten Kriechthiere und Schmetterlinge. Die Aus— 
ftattung ift eine reiche, die Bilder zum Theil höchſt lehrreich. 
Eine Karte wird der Nichtfachmann ſchmerzlich vermiſſen. 

Th. Fr. 


Yining, Edw. P. an inglorious Columbus, or. evidence that 
Hwui Shän and a party of buddhist monks from Afghanistan 
discovered America. New York, 1885. Appleton & Co, Leipzig, 
Brockhaus. (XXIII, 758 8. 8.) 

Der Berf. dieſes umfangreichen Werkes hat einen außer- 
ordentlichen Fleiß und eine große Büchergelehrfamteit darauf 
gewenbet, um nachzuweiſen, daß die chinefifche Ueberlieferung 
von dem bubbhiftifchen Prieſter Hwui Schan, der um 500 n, Chr. 
von Oſtaſien aus in ein fernes Oftland „Fuſang“ gereift fein 
foll, auf voller Wahrheit beruht und daß diefes Fuſang Mejico 
bedeutet, Hwui Schan folglich der erfte Entdeder von Umerifa 
gewejen. Jedenfalls gebührt dem Berf. die Anerkennung, daß 
er in erjchöpfendjter Vollſtändigleit alles hier vereinigt hat, was 
jene alte Ueberlieferung zu erläutern im Stande if. Nament- 
lih Hat er die Unfichten feiner jämmtlichen Vorgänger von 
De Guignes bis auf Williams ganz ausführlich wiedergegeben, 
ja zum Theil deren Urbeiten fat wörtlich abgedrudt, jo z. B. 
die Abhandlung des verftorbenen Prof. K. Neumann über diefen 
Gegenſtand aus der Zeitſchrift der Berliner Geſellſchaft für Erd- 
funde (in englifcher Ueberjegung). Um verdienftliciten erjcheint 
der urkundlich getreue Abdruck der 746 chineſiſchen Wortzeichen 
der betreffenden Ueberlieferung mit beigefügter Ueberjegung und 
Interpretation derfelben, ſowohl derjenigen des Verf.’s jelbft 
als der von De Guignes, Neumann, Julien, D’Hervey und 
Williams. Im Wefentlichen ftimmt der Verf. in feinen Deu- 
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tungen mit denen ſeiner Vorgänger überein. Hwui Schan iſt 
nach ihm über die Aleuten (das „Land der Tätowierten“) und 
Ulasta („Ta Han“) nach Mejico gelangt ; das von ihm geſchil⸗ 
berte „Weiberland* wird vom Verf. noch weiter nach Sübmejico 
und Mittelamerifa hin verlegt, die weißhaarigen Weiber hält er 
für Affenfchaaren. Im Einzelnen grenzen viele Erflärungs- 
verfuche des Verf.'s an das Fabelhafte. So foll die „weiße 
Frau“ (d. 5. der Berg Iztaccihuatl) durch feinen Namen die 
Sage veranlaßt haben, die Bewohner des Weiberlandes jeien 
bon rein weißer Farbe geweien (und gleichwohl follen dieje 
Weiber Affen gewejen fein?!). Der Fuſang, nad) welchem das 
Land Fufang den Namen führt, fol die Agave fein; ber Berf. 
giebt zu, daß letztere zwar feine rothen Birnen trägt wie in ber 
Ueberlieferung der Fufang, aber — irgend welche Cactusarten 
Mejicos haben doc rothe Früchte. Im Lande Fufang follen 
Pferde allgemein gebraucht worden fein; im alten Mejico war 
freilih das Pferd ganz unbekannt, aber — Hwui Scan fonnte 
ja leicht ein beliebiges anderes Thier, einen Wolf z. B. ober 
einen Tapir bei der trügerifchen Luftfpiegelung der mejicanifchen 
Höhenluft für ein Pferd gehalten haben! Es verfteht ſich von 
jeloft, daß Columbus noch weniger durch den chineſiſchen Bonzen 
ala durch die normannische Vorentdedung Amerilas an Ruhm 
verliert. K—f. 


Das Ausland. Herandg. unter Mitwirkung bewährter Kahmänner. 
58, Jahrg. Rr. 50. 

Inh.: 3. v. Binzer, die EflavensEmancipation in Brafilien. 
— Einige neuere Korjcungsreifen in Neu-Guinea. — Briefe des 
Afienreifenden N. M. Prſchewalſty. (1883 —1885.) — G. Kallen- 
berg, die Leiden der Ataliener am Rothen Meere. — Weihnachten. 
(Schl.) — Geograpbifche Neuigkeiten. — Nekrolog: Ariedrih Haſſau⸗ 
red F. — Riteratur. 


Globus. Hrög. von Ri. Kiepert. 49. Bd, Nr. 24, 

Inb.: Tournai und feine Umgebung. (Mit Abb.) — Die förpers 
lichen Gigenfhaften der Japaner. 4. Schl.) — ®. Kinn, bie 
Alterthümer der Inſel Bornbolm. 2. on) — Nefrologe. 2. (Schl.) 
— Kürzere Mittheilungen. — Aus allen Erdtheilen. 


A. Petermann’s Mittheilungen aus J. Pertbes' geogr. Anitalt. Hrög. 
von 9. Supan. 31. Bd. XII. 

Ind.: Alphabetiſches Regiſter zu den Monats: und Literatur 
berichten. — Jof. Menges, zweite Reife in das Somaliland und 
Beitelgung des Gan⸗Libach. Meteorologlſche Beobachtungen und 
Höhenmeſſungen, berechnet von Ad. Shmidt.— Ph. Paulitſchke, 
Neife nah Härär und in die mörblichen Gallaskänder 1985, (Schl.) 
— Geographifher Monatöberiht. — Literaturbericht. — Karten. 
— — Ürgänzungsheft Nr. 80. 

Inh.: Franz Boas, Baffinskand. Geographiſche Ergebniſſe 
einer 1883 und 1854 ausgeführten Forichungsreife. 


—— ige aus der etbmolog. Abtbeilung der fönigl. 
ufeen zu Berlin. Hrög. von der Verwaltung. 1. Jahrg. 1. Heft. 

Inh.: Verzeichniß der Sammlung von Dr. Nachtigal's Reifen 
(in den Jahren 1869-1874). — Berzeihniß der Sammlung von 
der DitersAnfel (bei dem Befuche S. M. Kb. Hyäne). — J. ©. 
Kubary, Todtenbeftattung auf den PelausInfeln. — Mittheilungen 
über die Sammlungen des Meifenden Nobde in Südamerika. — 
Grube, Berzeichnip einer taoiſtiſchen Bilderfammlung. — Grün 
wedel, Notizen zur lamaiftiihen Zfonograpbie. — Thiel, Bora 
bular aus Goftarica. — Tafeln. 


Naturwiſſenſchaften. 


Quenstedt, Fr. Aug., Prof., die Ammoniten des schwä- 
bischen Jura. Heft 6 u, 7. Mit einem Atlas von 12 Tal. 
Stuttgart, 19885. Schweizerbart. (S. 241—336. Gr. 8. Taf. 
31—42. Fol) cH 2%, 

Das große Werk nimmt erfreulich feinen Fortgang. Nah 
dem Abichluß des Lias z ift es jetzt ſchon in den Ling dgerüdt. Um 
die berühmten Namen des Ammonites Jamesoni, natrix, capri- 


'eornns, eentanrns, Davoei, heterophyllus, lineatus, amal- 


57 





theus, costatus, gruppieren ſich die anderen herum, „Spiel- 
arten” und jolche von Sonderftellung. Jedes Heft läßt wieder 
aufs Neue die Art und Weiſe bewundern, in der ber 76jährige 
Meifter fein riefiges Material beherricht, und die lebendige 
Friſche, mit welcher er den Schaf feiner Beobachtungen und Lites 
raturfenntniffe preisgiebt. 








Handwörterbuch der Mineralogie, Geologie u. Paläonto- 


logie. Herausg, von Prof. Dr. A. Kenngott, unter Mit- 
wirkung von Prof. Dr, v. Lasaulx u. Dr. Rolle. 10. Lief. 
Breslau, 1885. Trewendt (Bd, Il. S, 129—256. Gr. 8.) 


M 3 


A. u. d. T.: Encyklopädie der Naturwissenschaften, 
von Prof. Dr. W. Förster u. A. 2. Abth. 30. Lief. 


Herausg- 


Als neue Artikel bringt diefe Lieferung: Rabiolarien, Rep: | 


tilien, Rhizopoden, Säugeihiere, Schichtenſyſteme und geolo- 


giiche Perioden von Rolle; chemifche Reactionen der Minerale, | 
Salze, Silicate von Kenngott; Schichtenlehre, Schwankungen | 


im Niveau von Meer und Feitland von v. Laſaulx. Die Ab— 
bildungen find wieder recht fpärlich: auf dem wichtigen paläon- 
tologijchen Gebiete find die Radiolarien und Reptilien mit je 
einem Meinen Bildchen bedacht, die Säugethiere und Rhizopoden 
ganz leer ausgegangen. Bei den chemifchen Reactionen der Mi- 


neralien vermißt man einen Hinweis auf die mifrochemijchen | 


Reactionen, die in letzterer Zeit jo wichtig geworden find, und 
für die ſchon eine befondere Literatur befteht. Unverftändlich ift 
es, wie v. Laſaulx in dem Artikel „Schichtenlehre* auch die 
Erſcheinungsweiſe gerabe der ungefchichteten maffigen Eruptiv- 
geiteine, die Lehre von den Gängen, Stöden, Kuppen ꝛc. vor— 
tragen klann; er verwechjelt hier Schichtenlehre mit Lagerungs⸗ 
Iehre. Die Darftellung der Abjonderungsformen der Gefteine 
gehört erft recht nicht hierher. 


Hartig, Dr. Rob,, Prof., der ächte Hausschwamm (Merulius 
laerymans Fr.). Mit 2 lithogr. Taf. in Farbendruck. Berlin 
1885. Springer. (VI, 82 S. Roy. 8.) c#M 4. 


A. u, d. T.: Hartig, die Zerstörungen des Bauholzes durch 
Pilze. 1. 

Mit der vorliegenden, vom Verleger vorzüglich ausgeftatte- 
ten Abhandlung eröffnet der thätige Verf. eine Reihe von Bubli- 
cationen, die gegenüber ben früheren, mit den Barafiten des 
lebenden Waldbaumes ſich befchäftigenden Arbeiten, die Ber: 
derber des Bauholzes zum Gegenftande der Unterfuchungen 
machen. Der gefürchtetite Pilz der menfhlihen Wohnungen, 
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ten Holze bewirkt, bilden den Inhalt des fechften, das hygieniſche 
Berhalten des Pilzes den des jiebenten Capiteld. Bezüglich des 
legteren glaubt der Berf. die von Anderen behauptete Giftigkeit 
des Schwammes anzweifeln, etwaige beobachtete gefundheits- 
ſchädliche Einwirkungen des Pilzes in Wohnungen auf ver- 
weſende, übelriechende Fruchtkörper fchieben zu dürfen. Hat der 
bis dahin referierte Theil des Buches in erfter Linie für den 
Botaniker Intereſſe, jo bieten die folgenden Abſchnitte über die 
Urſachen der Entftehung und WUusbreitung des Hausſchwammes 
in Gebäuden, über Borbeugungsmaßregeln zur Verhütung des 
Hausfhwammes und über Bertilgungsmaßregeln aud) dem Bau⸗ 
technifer wichtige und beherzigenswerthe Erörterungen, deren 
fpeciellere Beſprechung jedoch ben betreffenden Fachzeitſchriften 
überlafjen bleiben muß. Hier fol nur noch erwähnt werben, 
daß ber Verf. die in Zeitungen mit wortreichen Unpreifungen 
dargebotenen Bertilgungsmittel (Mycothanaton oder „Schwamm: 
tod“, Untimerulion, Thontheergries ıc.) mit Recht als wenig 
ober nicht wirlſam Hinftellt. Um beten hat fich nach des Verf.'s 


| Unterfuchungen Kreofotöl zur Tödtung des Hausſchwammes be: 





' (Mit Holzſchn.) — 


| Nylander, lichenes nov 
8. © 


zur Jetztzeit eine heimathlofe, vielleicht aber aus dem wärmeren | 
Süden eingewanbderte Eulturpflanze, der Hausſchwamm, beginnt | 


den Reigen. Auf Grund eigener Unterfuchungen beichreibt der 
Berf. zunächit die Sporen und deren Keimung, das Wahsthum 
des Myceliums in dem von ihm ergriffenen Holze und die Ents 
widelung defielben außerhalb des Holzlörpers, die Schnallen- 
bildung und ihre Bedeutung ald Heerde der ergiebigiten Ver— 
zweigung ber Diycelfäden, den eigenthümlichen Bau der Diycel- 
ftränge, den Bau und die Entwidelung ber Fruchtlörper, die 
Sporenbildung und diechemifche Eonftitution des Bilzes. Daran 
reiht ſich ein Eapitel über die Lebensbedingungen des Haus— 
ſchwammes. Der Berf. zeigt, wie die Sporen nur bei Gegenwart 
von Ammonialſalzen ober kohlenfaurem Kali feimen, daher durch 


Urin, Humus, Aſche u. dgl. zur Keimung gebracht werden. Er 
beipricht die bis jeßt ihrer Dauer nad) nicht ficher befannte Er- 


haltung ber Keimfähigkeit, den Einfluß äußerer Bedingungen 
(Licht, Wärme, Feuchtigkeit, Luft) auf den Entwidelungsgang 
des Pilzes, die Eulturverfuche mit Sommer und Winterholz, 
feuchter und trodenem Holze, Splint- und Kernholz, Fichte 
und Kiefer (boch auch Laubholz, Eiche, wird nad) des Berf. 
Erfahrungen angegriffen), endlich die für den Hausſchwamm 
nöthigen Nährftoffe. Die chemiſchen und phyſilaliſchen Ver⸗ 


änderungen, welche der Hausſchwamm in dem von ihm bewohn-- | 


währt, nicht als Univerfalmittel, fondern nur als eines der viel- 
fachen zu berüdfichtigenden Mittel, wenn wir uns gegen Recibiv- 
fälle jchügen wollen. Lssn. 


Neues —— —F Mineralogie, air u. Paläontologie. Hrsg. 
es — . Dames und Th. Liebiſch. 1886. 1. Band, 
1. Heft. 

Inh.: B. Minnigerode, über Bärmeleitung in Kryſtallen. 

1. Thl. — Th. Lhebiſch, über Die Beitimmung der Lichtbrechungs⸗ 

verhältniffe doppelbrehender Kryftalle durch Prismenbeobadhtungen. 

N, Küch, petrographiiche Mittheilungen aus 

den füdameritanifhen Anden. (Mit Holzfchn.) — A, Streng, über 

einige mikroſtopiſch⸗chemiſche Reactionen, Bortt,) (Mit Holzſchu.) — 

Max Bauer, Beiträge zur Mineralogie. 4. Reihe. (Mit Holzſchu.) 

— Brieflihe Mittheilungen. — Referate. 


Flora. Red.: I. Singer. 68. Jahrg. Nr. 33—36, 
Inh.: Röll, zur Syitematif der Torfmoofe. (Schl.) — W. 
e Freto un. _ en 


exoticae novae. — elakovfty, über die Inflorefcenz von 
| arm. — Gabriel Strobl, Flora der Nebroden. (Fortt.) — 
iteratur. 


Der zoolog. Garten. Hrög. v. F. C. Noll. 26. Jahrg. Nr. 12. 

Inh.: Döfar v. Loewis, ein junger Rörz. Foelorius lutreola, 
in der Gefangenſchaft. — 6. Laundois, Safenzuht in enger Ges 
fangenſchaft. — Guſt. Eismann, der weißmwangige Helmvogel, 
Corythaix leucotis, und der Wirima, Colius senegalensis, in der 
Gefangenfhaft. — 5. Landois, eine feltene Hirfchgemeih-Abnors 
mität. — 9. Nebrling, der blauflügelige Buſchſänger; Helmin- 
thophaga pinus Baird. Blue-winged yellow Warbler. — (orte: 
fpondenzen. — Miscellen. . 


Bistogifäes Gentralblatt, Hrög. von I. Rofentbal. 5. Band. 
r. 19 





Iuh.: Weber, über das Gentralnervenfyiten der Gataceen, — 
Grampe, die Gefepe der Vererbung der Farbe. Zuchtverſuche mit 
ahmen Wanderratten. — Bildens, Ueberfiht Über die Kor- 
—— auf dem Gebiete der Paläontologie der Hausthiere. 8. Die 
hundeartigen Ihiere des Diluviums. (Schl) — Biedermann, 
über antagoniftifhe Polwirkungen bei eleftrifcher Musfelreijung. — 
— —— die Hybridifation von Salmoniden. — Wiederſchein, 
zur Notiz, i 


Der Naturforfder. Hrög. v.Bilh. Sta re. 18. Jahrg. Rr. 51. 
Jub.: Ueber Blüthenwärme von Arum italicum. — Zur Theorie 
des eleftromagnetifchen Telephond. — Kleinere Mittbeilungen. 


Chem, Gentralblatt. Red.: R. Arendt. 3.%. 16. Jahrg. Rr. 49—50. 


Inh.: Heiz» und drehbarer Objecttifch von Richard Schulze, — 
Wochenbericht. — Kleine Mittbeilungen. 


Gpemiter-Zeitung. Hrägbr. 8. Kraufe. 9. Jahrg. Ar. 100 u. 101. 

Inh.: Hanns v. JZüptner, Mittheilungen ans dem hemifhen 
Laboratorium zu Neuberg. — Socicte industrielle de Mulhouse. — 
Chimical Sociely. — Ein Irrtbum der officiellen Zuder-Statiftit. 
— Carl U. M. Balling, Gewinnung des Antimons in Hohöfen. 
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— 8. Kunert, Beiträge jur Kenntniß des Galliums. — M. Krb. 
v. Malpahn, die Wirkung der aus Thomasſchlacke hergeſtellten 
Düngemittel, — Das ſtädtiſche Zebensmittel-Unterfuhungss Amt in 
Hannover, (Mit Abb.) — Ueber die Phosphoritlageritätten ber 
Landfhaft Eitremadura. 


Alathematik. Aftronomie. 

Spitzer, Simon, Untersuchungen im Gebiete linearer Difle- 

rential-Gleichungen. 2. v. 3. Hef. Wien, 1885. Gerold's 
Sohn. (49, 45 8. Roy. 8.) ü ch 3. 

Dieje beiden Hefte fchließen fih an das im Jahrg. 1885, 
Nr.7, Sp. 207 d. Bl. erwähnte Heft an. Der größte Theil 
des zweiten Heftes wird in Anfprucd genommen durd die Auf- 
ftellung der linearen Differentialgleihungen, denen Genüge ge- 
Ichieht durch die Wurzeln der Gleichungen y! + 4y +3x=0, 
yY+4M4y+3—=0, 9 +4Pyr+3Q-0ımy° +5y + 
4x — 0. Darauf folgt noch ein fürzerer zweiter Wbjchnitt, 
welcher ſich mit Integration verſchiedener Differentialgleichungen, 
unter anderen der von Schwarz im 75. Band des Journals für 
die reine und angewandte Mathematif, S. 326, behandelten, 
befhäftigt. Auch im dritten Hefte überwiegt der erfte Abjchnitt 
bei Weitem, Der Verf. befchäftigt fi hier mit Ermittelung 
ber Integrale von ydx, xydx, x’ydx, dx/y u. a., wobei y 
eine Wurzel der Gleichung y’ + 37 — 2x — 0 bebeutet. 

G—l. 





Lüroth, J., über die canonischen Perioden der Abel’schen 
Integrale. München, 1885. Franz in Comm, (388. 4.) MH 1, 20. 
Seit Jahren mit der Frage beſchäftigt, wie man bei einer 
beliebigen Riemann’schen Fläche die fanonifhen Perioden ber 
Ubel’fhen Integrale finden könne, ift der Verfaſſer jchließlich 
auf eine Methode zur Beantwortung derfelben gelangt, indem 
er von einer Darftellung der Riemann’schen Fläche Gebraud) 
gemacht hat, welche Klein bei feinen Urbeiten über höhere 
Gleichungen vielfach benugt hat. Bei ihr werben bie Blätter 
in der Ebene neben einander gelegt, nachdem fie vorher jo de— 
formiert find, daß fie jich zu einem Polygon zufammenjcließen. 
Da aber auch hier der Zufammenhang zwiſchen dem Flächen— 
punct und dem Werthe der Bariabeln ein nicht einfacher ift, fo 
bat es der Berfaffer bei feiner erften Mittheilung über biefe 
Methode (Sigungsberichte der phyfif.-medic. Societät zu Er- 
langen. Sigung vom 12, Februar 1883) vorgezogen, fich der 
alten Riemann’schen Fläche zu bedienen und an die Lehre vom 


Zufammenhang anzulnüpfen. Dieſe legtere Theorie ift nun in | 
der vorliegenden Arbeit ganz; vermieden worden, und der Verf. 
bat verfucht, die Zahl der fanonifchen Perioden durch andere | 


Betrachtungen zu ermitteln. Un einigen Beifpielen erkennt man 
bie Bequemlichkeit der dargelegten Methode zur Auffindung der 
fanonischen Periodenwege. . 


Schüler 


Wilh. Friedt. analytische Geometrie des Raumes 
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erfreut, fo fehlt ihm die Anfchaulichteit, welche eine graphiiche 
Darftellung gewährt, und die legtere wiederum entbehrt, ba fie 
immer nur einen einzelnen Fall vor Augen führen Tann, ber 
Ullgemeingültigfeit und erfcheint daher in vielen Fällen un- 
brauchbar ala Beweismittel. Gelingt es alſo durch eine geeig- 


mnete Verbindung beider Disciplinen die Vorzüge der einen Me- 


thode zu verbinden mit denen der anderen, fo ift dies ficher als 
ein erfreulicher Fortichritt zu begrüßen. In ber vorliegenden 


erſten Hälfte des erften Bandes des Schüler'ſchen Werkes wer: 


den zunächft die geometrifchen Grundbegriffe auseinandergefegt, 


' dann werben verfchiedene Coordinatenſyſteme befprochen und 


nebst den Principien der darstellenden Geometrie unter beson- | 


derer Berücksichtigung des Imaginären etc. Mit Uebungsauf- 
gaben nebst Auflösungen. 1. Bd. 1. Hälfte, Mit 4 Tafeln, 
Ansbach, 1884. Brügel & John. (VIII, 223 S. Gr. 8.) 


Der Berf. macht in diefem Buche den Verſuch, die Lehren | 


der analytifchen Geometrie des Raumes im fteten Zufammen- 
bang mit den Principien der darftellenden Geometrie zu ent- 
wideln. Ref. muß diefes Unternehmen als ein jehr glückliches 
bezeichnen. Denn zunächſt ift die weſentlichſte Aufgabe beider 
Disciplinen eine und diejelbe ; die Erfenntniß der Gejegmäßig- 
keit und des Zufammenhanges der räumlichen Gebilde; nur die 
Hülfsmittel find bei beiden Disciplinen verfchieden: während 
die analytiſche Geometrie die Aufgabe durch Rechnung löſt, be 
dient fich die darftellende Geometrie der Zeichnung. Wenn fich 
aber das erjtere Hüflfsmittel des Vorzugs der Allgemeingültigkeit 


bierauf wirb der PBunct behandelt, wobei die harmonische 
Theilung und die Affinität der Streden Berüdfihtigung finden. 
Die nächſten Gegenftände der Darftellung find das Dreied und 
das Polygon; dann wendet ſich der Verf. zur Affinität, und den 
Schluß macht die Behandlung der Geraden im Raume. Die 
Darftellung ift ziemlich ausführlich, durchweg ganz elementar 
und auch der Anfänger dürfte beim Studium des Buches nicht 


leicht auf Schwierigleiten ftoßen. 6—l. 
Zeitfäprift für Mathematit m. Phyfk, hrög. von DO. Shlömild, 
E. Kahl m. M. Gantor. 31. Jahrg. 1. Heft. 


Inh.: Carl Hoßfeld, über die Realitätsverhältniffe der Doppel⸗ 
tangenten der Curven vierter Ordnung. — 6. Reuſchle, zur 
—————— re numerifher Gleihungen. — 2. 

eiler, eine elementare Betradhtung über Strahlencongruenzen, 
(Mit Taf.) — E. Haenpfhel, über den functionentheoretifchen 
Zufammenhang zwifchen den Lamé'ſchen, Laplace'ſchen und Beſſel ſchen 
Aunctionen. — €. Ifenfrahe, über die Jnverfion der vollftäns 
digen elliptifchen Integrale erfter Gattung für ihre reellen Moduln. 
— Benedict Sporer, geometrifche ur (Mit Taf.) — D. Ber 
mann, ein Minimun-Lroblem. — Haenpihbel, Bemerkungen 
zu Beller: „Ueber die —— der Elektricität auf einem Ey—⸗ 
linder“. — C. Cranz, ſynthetiſche Theorie der Krümmung ber 
Flächen zweiter Ordnung. (Mit Taf.) — Mag Kloſe, Über zwei 
einander gleichzeitig ein» und umbeſchriebene Künfede. (Mit Taf.) 
— Seelboff, ein Redyenfehler von 3. Bernoulli. — Schlömilch, 
über die Abitände eined Punctes von drei Geraden. — F. Demme, 
die Berehnung irrationaler Duadratwurzeln bei Archimedes und 
Hero. (Mit Taf.) — Necenfionen. — Bibliographie vom 1. bie 
30, Rovember 1885. 


Medicin. 

Schmitz, Dr. L., Kreisphyſilus, der Menfch u. deilen Gefundheit. 
Hygien iſches Lehrbuch für jeden Gebildeten. Speciell bearb, ale 
Unterrichtsbucd zum Gebraudıe in mittleren u. böberen Lehran— 
ftalten x. Mit 100 Abb. im Text. Areiburg i. Br., 1894. 
Herder. (X, 367 S. 8) 4. 

Wenn man ein neues populäres medieiniſches Werk erblickt, 
fo entſteht zuerſt die Frage, ob daſſelbe wirklich einem Bedürfniſſe 
entfpricht. Nach der Anficht des Ref. ift dies hier nicht der Fall, 
denn der Markt ift in den legten Jahren mit guten und ſchlech— 
ten Erzeugniffen derart überhäuft worden, daß es an einer reichen 
Auswahl nicht fehlt und umgeftaltende Veränderungen, die eine 
Bearbeitung von einem neuen Geſichtspuncte aus erforderten, 
find in der Wiffenfchaft nicht vorgegangen, Dieje Auffaffung 
muß man auch gegenüber ber hier zur Befprechung gelangenden 
Urbeit im Auge behalten. — An und für ſich gehört das Werf 
zu den befjeren und ift ganz gut für den Zweck geeignet, zubem 
es ber Verf. in erfter Linie beftimmt hat. Er hat das richtige 
Maß innegehalten, ohne trivial zu werden, erzählt einfach und 
fchlicht und fteht im Wejentlichen auf der Höhe der Wiſſenſchaft 
Auch die in den Tert eingedrudten Holzjchnitte find für die Auf- 
gabe genügend. Einzelnes, wie 3. B. der Corti’iche Apparat ge: 
bört nicht in ein populäres Werk. Das Buch zerfällt in zwei 
Theile. Der erfte Theil bringt eine gebrängte Darjtellung über 
den Bau und die Qebensvorrichtungen des menschlichen Körpers, 
während der zweite und umfangreichere der eigentlichen Geſund⸗ 
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beitslehre gewidmet ijt. Einzelne Krankheiten werden nicht be» 
ſprochen, nur verbreitet fich ber Berf. im Allgemeinen über das 
Krankfein und giebt Belehrungen über die Behandlung Ber: 
unglüdter. 





Amtlihe Mitteilungen aus den Jahresberichten der mit Beauf- 


ſchti d brifen betraut ten. 1883. s Bor | 
üchtigung der Fabriken betrauten Beamten Bebufs Bor | Berfäebeneh: — 


lage am den Bundesrath u, den Reichstag a pr im 
Kelhdamt des Inneren. Berlin, (0. 3.) Kortfampf. (XXll, 8315, 
@r. 8.) cM 15. 
Die Natur des Stoffes, der in dem vorliegenden Werte 
zulammengeftellt ift, verbietet ed, auch nur in aller Kürze auf 
denſelben einzugehen, und müfjen wir uns daher hier darauf be» 


Ihränfen, auf das große Intereſſe, welches derjelbe mit Recht 
beansprucht, hinzuweiſen, insbefondere möchten wir dad Bud | 


der Beachtung der Medicinalbeamten empfehlen, die reiche Be: 
lehtung aus demfelben fhöpfen können. — Die Berichte find 
nach Staaten, beziehentlich Provinzen geordnet. Feder Abſchnitt 
zerfällt in fünf Theile. Der erfte Theil bringt Allgemeines über 
die Lage der Induftrie; der zweite Theil befchäftigt fich mit den 
jugendlichen Arbeitern, den Arbeiterinnen und den Urbeitern im 
Allgemeinen; ber britte mit dem Schuge der Arbeiter vor Ge» 
fahren, der vierte mit dem Schuße der Nachbarn vor genehmi- 
gungepflichtigen Unlagen und der legte mit den wirthfchaftlichen 
und fittlihen Zuftänden der WUrbeiterbevölferung, den Wohl- 
fahrtdeinrichtungen und ähnlichen Dingen. Anhangsweiſe find 
die Berichte der Bergbehörben in Preußen, Bayern, Sachſen, 
Bürtemberg, Sahfen-Weimar, Braunfhweig-Lüneburg, Mei- 
ningen, Reuß jüngere Linie über die Beſchäftigung jugendlicher 
Arbeiter beim Bergbau, in den Salinen und Uufbereitungsans 
Ralten wiedergegeben. Als Anlage zu allen Berichten findet ſich 
ein tabellarifcher Nachweis über die Zahl der in Fabriken und 
diefen gleichftehenden Unlagen beichäftigten jugendlichen Urbeiter, 
die im Jahre 1883 ſich auf 143 805 belief und gegen das Vor⸗ 
jahr eine Vermehrung von 20 262 erfahren hat. Daran ſchließt 
ſich ein alphabetiſch georbnetes Verzeichniß ber Behörden, 
Vereine und Induſtriellen mit Angabe derjenigen Beranlaffung, 
aus welcher fie in den amtlichen Mittheilungen für 1883 genannt 


find. Weiter finden wir ein alphabetifhes Verzeichniß der 


Länder: und Ortönamen, ingleichen der Abbildungen und ein 
Sad: und Materienregifter. — Außerdem finden fich bei den 





Berichten aus den einzelnen Staaten Regulative für den Fabrik- 


betrieb, Lohnftatiftil, Speifehausordnungen, jonftige ftatiftifche 
Tabellen über die Bertheilung der Arbeiter nah Alter und Ge- 
ſchlecht, Statiſtik der freiwilligen Krantencafjen c. — Man 
fieht daraus, welche Fülle von thatſächlichem, überfichtlich geord- 
netem Material in dem Buche geboten wird. 





Arhin f. vatholog. Anatomie u. Phyſtologie n. f. Minifhe Medicin. 
Htsg. von Rudolf Birchow. 10, F. 2. Br. 3. Hft. 

Inh.: Rud. Maier, Beiträge zur angeborenen Pulornsftenofe. 

— Shulge, weiterer Beitrag zur Lehre von der centralen Gliofe 





des Rüdenmarfes mit Syringomyeli. — Hugo Ribbert, über | 
Lemphome der Lungen. — Garl Heinemann, Über Malariafrants 


beiten und einige andere Jufectionskraukheiten in Bera Cruz, nebit 
Bemertung zur Aetiologie ded Spasmus glottidis. — Derf., ein 
tigentbümlicher Fall von er, er bei Intermittend. — 
Derf., eine Beobachtung von in Anf 

Amaurofe bei Epilepfie. (Mit Holzſchn.) — Wenzel Gruber, anas 
tomifche Notizen. 1—6. (Fortf.) (Hierzu Taf.) — Arnold Baltauf, 
Mycosis mueorina. Gin Beitrag zur Kenntnig der menſchlichen 
Radenpilzerfranfungen. (Hierzu Taf.) — E. Grunmad, über die 


Pulsgefhmwindigkeit bei Erkrankungen des Girculationsapparates | 
fomie bei Einwirkung togifcher Mittel. — €. Salfowffi, zur | 5 


Kenntnig des Biftes der Mismuſchel (Mytilos edulis), — Hub. 
Virchow, Raditis oder Rhachitis. 


Klinifche Monatöblätter f. Augenheilkunde. Hrog. von W. Beben der. 
23. Jahrg. Derember. 
Juh. Bellarminoff, zur Frage über die Wirkung des 


len auftretender boppelfeitiger | 


Juh.: Specielle Zahnerfapftüde. — Die Erzielung genauer Mo: 
dellduplicate betr. — Ueber Anwendung filigranartiger Goldeinlagen 
in Kautſchukgebiſſen. — Literatur. — Deutſche Reichspatente. — 





Bornhak, Conrad, Geſchichte des preußiſchen Verwaltungsrechts, 
2. Bd. Bis zum Frieden von Tilſit. Berlin, 1885. Springer. 
(XVI, 366 &. Gr. 8.) M 8. 

Im Jahrg. 1884, Nr. 52, Sp. 1834 d. BL. hat Ref. 
den erſten Band diefes Werkes befprochen und den wiſſenſchaft⸗ 
lichen Charakter und Werth deffelben zu beurteilen verjucht. 
Das ungünftige Urtheil, das er dort fällen mußte, vermag er 
leider zu Gunften des zweiten Bandes nicht abzuändern. Den 
äußeren Vortheil, den der Verf. vielleicht dadurch zu erreichen 
glaubt, daß er dem erften Bande in verhältnigmäßig kurzer Beit 
ben zweiten folgen ließ, hat er durch die rein formaliftifche Be- 
handlung feines Gegenſtandes doch zu theuer erfauft. Auch dies: 
mal bietet uns ber Verf. im Wefentlichen nichts Anderes dar, 
ald eine Zufammenftellung feiner Auszüge aus den Geſetzen, 
Berorbnungen und nftructionen über die Organifation der 
Berwaltung. Die Gefchichte des materiellen Verwaltungsrechts 
wird auch hier wieder ganz oberflächlich behandelt und meift mit 
wenigen Worten abgethan. Dagegen tritt die Schnellfertigkeit 
im Wburtheilen hier noch unangenehmer dem Lefer entgegen, als 
dies ſchon im erften Bande der Fall war. Der Verf. hat ſich 
aus dem Studium der Werke Gneift’3 einige Formeln zurecht 
gemacht, die er dann fchematifch auf alle Erfcheinungen des ge- 
ſchichtlichen Lebens anwendet. Damit fein Buch auch äußerlich 
den Werfen Gneift'3 möglichſt ähnlich werde, giebt der Verf. 
von Beit zu Beit Ercurfe, in denen er Barallelen zwiſchen den 
Berwaltungseinrichtungen Preußens und Frankreich zieht, die 
aber nur zeigen, daß er von dem franzöfiichen Staatsweſen bes 
18. Jahrh.’3 eine fehr dürftige Kenniniß beſitzt. Was dem 
Berf. überall fehlt, das ift ber Ernſt der Arbeit und die Ber- 
tiefung in feinen Gegenftand. Es bedarf nur eines Bergleiches 
ſeines Buches mit den Arbeiten von Schmoller, Iſaacſohn, 
Ernſt Meier, Stölzel u. A., um zu erfennen; wie leicht er fi 
feine Sache gemacht hat. Es ift Hier nicht det Ort, um dies im 
Einzelnen nachzuweiſen, Ref. muß fich diefen Nachweis für eine 
andere Gelegenheit vorbehalten. Der vorliegende Band ift von 
dem Berf. in drei Abfchnitte eingetheilt, von denen der erjte die 
Regierungszeit Friedrich Wilhelm's I, der zweite bie Friedrich's 
bes Großen und der dritte Die Zeit von 1786 bis 1807 umfaßt. 
Jeder Abfchnitt zerfällt nach einem von dem Verf. ein für alle- 
mal aufgeftellten Schema in zehn Capitel nad} ben Kategorien: 
Königliche Gewalt, Gemeindeverwaltung, Kreisverwaltung, Pro—⸗ 
vinzialverwaltung, Centralverwaltung, Kriegshoheit, Yuftiz- 
hoheit, Polizeihoheit, Finanzhoheit, Kirchenhoheit. In diefem 
Rahmen giebt der Berf. eine Darftellung der Verwaltungdorga- 
nifation auf Grund der von ihm gemachten Uuszüge. Dabei 


‚ wollen wir zum Schlufje gerne anerkennen, daß er in ber Dar- 


ftellung der Berwaltungsorganifation in ben neuerworbenen 
Provinzen manderlei biäher nicht bekanntes Material verwerthet 
at. —18. 


Görz, J., Handel u. Statistik des Zuckers mit besond. Berück- 
sichtigung der Absalzgebiete für deutschen Zucker. Ergänzungs- 
band. Berlin, 1885. Springer. (VI, 270 5.4) cM 8. 


150 Fahre find es her, daß der Chemiler Markgraf den 


Eorams auf Das Auge. — M. Landsberg, zur Anwendung von | Beweis für die bedeutende Buderhaltigfeit der Rübe lieferte und 
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mehr ald 100 Jahre mußte diefer Beweis in den Acten ſchlum- 
mern, ehe er wieder an das Tageslicht gezogen und der prafti- 
ichen Verwendung zugeführt werden konnte. Fragen wir nad 

den Urfachen einer jo langjährigen Bernachläffigung, fo finden | 
wir vielleicht als die hervorragendften derfelben die geringe Nei- | 
gung ber Landwirthſchaft, der Bodencultur eine andere Richtung 

zu geben als die herfümmliche der Gerealienproduction, und 

anbererjeit3 der Bedarfsmangel für Zuderprobucte in den untes 

ren Volksſchichten. Bis zu Ende der dreißiger Jahre unjeres 

Jahrhunderts hatte der Landmann für feine Bodenerzeugniffe | 
in dem internen Conſum eine concurrenzlofe Abfagquelle; die 
Eapitaldbewegungen im Transportweſen waren ihm unbekannt, 
er wirthichaftete wie er es von den Eltern gelernt und war | 
fiher, daß das Product feinen Abnehmer finden werde. Gute 
Waare, billige Breife. In denfelben patriarhalifchen Berhält- 
nifjen bewegte ſich die Induftrie und die Daraus zu begründende 
Mehrbewerthung des Geldes. Die Ausgaben entiprahen dem 
Einnahmen; waren dieſe gering, fo waren es jene ganz gewiß 
auch, am allerwenigiten verftieg man jich in den Beiten vor den 
vierziger Jahren zu unnöthigem Luxus und ein Luxus wardamals, 
wenigitens in der Heinen Bürgerfamilie, auch der Zucker. Man 
genoß feinen Kaffee, weil man Kaffee trinfen wollte, feine Zuder- | 
brübe; wer vermag fich heutzutage eine Schale Kaffee zu denfen | 
ohne Zuderbeigabe? Zuder war damals wegen der actuellen | 
Geldverhältniffe zu theuer und darum ein Gegenstand des Luxus. 

Eine Aenderung in diefer Anficht wurde dadurch hervorgerufen, | 
als man anfing, im Inneren von Europa Buderraffinerien an- 

zulegen, jelbftverftändlich nur ſolche, welche den Eolonialzuder | 
als Urprobuct zur Bafis nahmen. Dadurch kam Leben in das 
Zudergeichäft, dadurch wurde der Urtifel als Confumdgegen: | 
itand beliebter, er gewann an Beachtung und wurde verbreitet. 
Inzwiſchen hatte fi) die außereuropäifche Concurrenz für 
Gerealien geltend gemacht; die Preife der inländifchen Brob- 
früchte fanten, je mehr das Transportwefen durch Anwendung 
des Dampfes an Ausdehnung gewann; das im Grundbejige an- 
gelegte Kapital war auf ein Minimalerträgniß angemwiejen, als 
ſich der Helfer in der Noth, die Rübenzuderinduftrie zur richti« 
gen Zeit einftellte und dem abwärts fallenden Aderbau die jo 
nothiwendige Unterftügung gewährte. Bon dieſem YAugenblide 
an fehen wir namentlich in Defterreih den Großgrundbeſitz, 
welcher in Folge der Nobotablöfung ohnehin bis an das Herz 
geihädigt worden, Buderinduftrie betreiben und jehen im Laufe 
der Jahre das gleiche Ziel auch in anderen Ländern verfolgen. | 
Fabrik neben Fabrik wurde gegründet, die Parole hieß Zuder, 
Nübenzuder und nicht lange Zeit brauchte e8, um der weiteren 
Einfuhr von Eolonialzuder die Thore zu verfchließen. Der 
Landwirth erfah in dem Rübenbau feinen Vortheil und wurde 
dadurch der Geſellſchafter der Zuderindufirie; die Zuderpreife 
verbilligten fih und machten den Arlikel zugänglich, jo zwar, 
daß er heute ein ausgefprochenes Bebürfniß auch in den unter: 
jten Schichten der Bevölkerung geworden ift. Es kann baber 
nicht Wunder nehmen, wenn neben der Induſtrie auch der Handel 
in einem jo wichtig gewordenen Bedarfsartifel eine fo bedeutende 
Ausdehnung gewonnen hat, für welche ein Buch, wie das uns 
vorliegende Görz’jche, den unumftößlichen Beweis Liefert. Wenn 
man Seite für Seite den Inhalt dieſes Buches verfolgt, fo fteigert 
fi) das Staunen des Fachmannes (und nur fürdiefen hat das Bud 
großen Werth) in derſelben Potenz, wie die Seitenzahl Neues 
vor Augen führt. Da find, die Kürze der Zeit verglichen mit 
den Rejultaten ded Betriebs, ftaunenerregende Ziffern zufammen- 
aeitellt, welche einerſeits Zeugniß geben von der hohen, von der 
Wiſſenſchaft unterftügten Intelligenz des Kaufmannes, anderer- 
jeit# von der Bielfeitigfeit der dem Zuderhandel zur Grundlage 
dienenden Bebingungen rüdfichtlich der Statiftik, der Production, | 
des Handels, der hemijchen Unterfudungen, der Ufancen, der | 
Preisvergleihungen, der Steuerverhältniffe, der Transportan- | 














gelegenheiten 2c., mit einem Worte, es hat der Verf. in feinem 
mit großem Fleiße zufammengetragenen Buchmaterial eine 
Arbeit geliefert, welche zunächſt den Handel und dann auch ihn 
ehrt. Nach unferer unmaßgeblihen Anficht dürfte dieſes Wert 
bei feinem Fachmann fehlen, umſoweniger, ald ber Verf. mit 
demſelben, auf die vorjährige Zuderfrifis hinweiſend, unferen 
Induftriellen und dem Handel die prophetiichen Worte zuruft, 
daß unfer heutiges Zuckergeſchäft nur dann auf einen dauernden 
Erfolg rechnen dürfe, wenn es ſich von der beichränften Pro— 
duction für den inländifchen Confum auf das Gebiet des Welt: 
handels begeben werde, desjenigen Handeläbetriebes, welcher es 


' verjteht, mit wenigjtens einem Artikel europäifcher Broduction 


der Einfuhr ausländischer Urtifel erfolgreich entgegen zu treten. 
Zu einer ſolchen erfolgreichen Concurrenz auf dem Weltmarfte 
gehört aber vor allen Dingen Solidität der Preisverhältniffe; 
die Unfolidität der Zuderpreife früherer Jahre hat die Mafjen- 
production des Buders gefördert, die Maffenproduction er: 
zeugte die Krifis, die Hrifis zeigt mum fchließlih den Weg an, 
den Europas Zuderfabritanten verfolgen müffen, um national: 
ötonomiſch nicht in noch größere Fehler zu verfallen, als es 
leider im vorigen Jahre zu Tage getreten ift. Der Hauptband 
bes geihägten Berf.'3 hat uns zu unferem Bedauern nicht vors 
gelegen. Doch dürfen wir aus dem bier in Kürze befprochenen 
Ergänzungsbande auf eine gleiche Vortrefflichteit des Haupt- 
bandes jchließen. —l. 


Beriht der Handeld: u. Gewerbe-fammer zu Dresden. Dresden, 
1885, Seinrid. (Vl, 208 ©. Gr. 8.) 

Bereit3 zweimal ift an diefer Stelle der allgemeinen Ge- 
fchäftsberichte der Dresdener Handels- und Gewerbelammer 
ausführlih und lobend Erwähnung gethan (Jahrg. 1533, 
Nr. 10, Sp. 329 u. Jahrg. 1854, Nr. 8, Sp. 247 d. Bl.). 


Auch für Die vorliegende Ausgabe gilt im Ganzen das Nämliche, 


was über ihre Vorläufer gefagt iſt; auch fie zerfällt im zwei 


Hauptabſchnitte, von benen der eine die gutachtlichen Heußerungen 


und Wünjche der Kammer über die Einrichtungen im Handels- 


| und Gewerbewefen, über die Verfehrsanftalten und über die 
' Öffentlichen Laften und Abgaben, der andere Berichte über bie 


im Geſchäftsjahr in die Ericheinung getretenen Thatjachen, fo- 
wohl über die wirthichaftlihe und insbejondere die Lage bes 


Handels und der gewerblichen. Berhältniffe im Wllgemeinen 
als auch (in 17 Wbtheilungen) für die einzelnen Geſchäfts zweige 


unter Gewährung eines mit Fleiß gefammelten, Mar geordneten 
Materials bringt. Indeſſen ift der Bericht für das Jahr 1884 
nicht jo reichhaltig als die voraufgehenden. So fehlen diesmal 
leider die ſchätzenswerthen und umfangreichen ftatiftiichen Ans 
gaben über PBreife und über die Löhne der gewerblichen Hülfs- 
arbeiter, welche dem vorjährigen Berichte zum befonderen Vor» 
theil gereichten. Hoffentlich werden diefe wichtigen, Tehrreichen 
Nahweife in Zukunft wieder die gebührende Berüdfichtigung 
finden. P. K. 


Beiträge zur Erläuterung des deutfhen Rechts. Hreg. von Raffow 
u. Küngel. 3. F. 9. Jahrg. 4.—6. Heft. 

Iah.: W. v. Drünned, Beiträge zur Gefchichte und Dogma- 
tif der Pfandbriefiufteme nah preußiſchem Net. — Stoniepfi, 
die Umbildung des handeldrehtliben Judoſſements zu einer allges 
meinen Bollzugsform für die Uebertragung verbriefter Korderungs« 
rechte. (Schl.) — Aug. Fuch s, über den Umfang der Erweiterung 
der Procehe uud Dispofitionsfähigkeit der Minderjährigen in Kolge 
der Borfhrift des $ 51 al. 1 der Givilprocehordnung. — Eugen B. 
Auerbab, Iſt ein den Kläger abweifendes und zur Tragung der 
Rechtsitreitkoften verurtbeilendes Erkenntniß auf Antrag des Bellagten 
bezüglich des Koftenpunctes für vorläufig vollitrefbar zu erflären, 
wenn die dem Beklagten zu eritattenden Koften den Betrag von 
300 M nicht ——— — Üngen Fuché, Proceßgründung und 
Klagegrund. — Willibald Peters, die Anbringung des Antrages 
auf vorläufige Einitellung oder Aufhebung der Zwangsvollitredun 
in den Fällen der $$ 656—690 der Givilproceßordnung. Zuglei 
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ein Beitrag zur Begründung des Unterſchiedes zwifchen den „einfts 
mwelligen Anordnungen“ und den „einftweiligen Verfügungen“. (Schl.) 
— Aug. Fuche, über den Umfang der Erweiterung der Procens 
und Dispofitionsfähigkeit der Minderjährigen in Folge der Vorſchrift 
ded $ 51 al. 1 der — 


Gaffel geltenden Rechts. (Schl.) — Ude, Über die Reſtitutſonsgründe 
des $ 211 fi. der PD. — Boß, Klagbitte und Urthellsnorm des 


Grundſchuldanſpruches. — Albert Weiterburg, Über Anzahl und 


Befepung der Givilfammern. — Aus der Praxie. — Literatur. 
— — Beilagebeft. 
Inb.: Einzelne Rechtöfälle. (Urtheile des Reichögerichtes.) 


Zeitſchrift für Bergrecht. Hreg. von 6. Brajfert. 26, Jahre. 4. Hft. 

Inb.: Gefepgebung. — Niemann, einige urkundliche Nachs 
rihten über die früberen bergrechtlichen VBerbältniffe in der Standes» 
berrihaft Solms-Braunfeld. — 9. von Dechen, das älteſte deutfche 
Bergwerkebuch. Berichtigung.) — Wahle, der Einfluß der neuen 
Eubbaftationsordnung auf das Bergrecht im Königreih Sachſen. 
(Berihtigung.) — Entfcheidungen der Gerichtshöfe. — Mittheilungen 
aus der Praxis der Verwaltungebehörden. — Literatur. — Säch- 
regifter zum 26. Jahrgange, 


Landwirthfchaft. Bergbau. 

Saemmerhirt, Otto, die Obftverwerthung in ihrem ganzen Umfange. 
Anleitung zur vollfonmeniten Ausnugung der Dbiternten ꝛc. 
Unter Mitwirkung von Emil Holzapfel für die Praxis ⁊c. bearb. 
Mit 33 in den Text gedrudten Abbild. Berlin, 1885. Paren. 
(VH, 195 ©. 8.) M 4. 

Das vorliegende Buch foll ein „Lehrbuch über die wichtig- 
fen Obftverwerthungsarten” fein, zugleich aber auch jedem 
Obſtzüchter ein Mathgeber, feine Obfternten auf die vollfom- 
mente Weife auszunußen, fei es für ben Markt oder für den 
eigenen Haushalt. Es lehrt daher nach ein paar mehr einleiten- 
den Eapiteln über den gegenwärtigen Stand des Obſtbaues in 
Deutſchland, über die ausländifche Concurrenz, die Reorgani- 
Jation unferer Obftproduction und die Organifation des Obft- 
handel und der Obftverwerthung zunächſt die Objtweinberei- 
tung in ihrem ganzen Umfange, dann die Bereitung der Beerens 
obſtweine, Schaummeine, FFruchttincturen und der Obftbrannt- 
weine, Abfchnitte, die, wie die Vorrede fagt, zum Theil von €. 
Holzapfel bearbeitet wurden, der, ald Obftweinproducent in ber 
Praxis ftehend, mit den Bebürfnifjen des Handels vertraut ift. 
Dann fommen in den weiteren Capiteln die Bereitung von 
Fruchtſäften, Fruchtzuder oder Syrup und von Obfteffig, ziem- 
(ih ausführlich da8 Dörren des Obftes, dann die Muöbereitung, 
die Bereitung von Senfbirnen, das Eonjervieren von Obft und 
Gemüfe, fchließlih Ernte und Aufbewahrung des Tafelobites 
zur Darftelung. Ein Anhang befchreibt die dv, Friefen’sche 
Fabrit für Obftverwerthung in Rötha bei Leipzig. Bmwedent- 
Iprechend gewählte gute Abbildungen von Mafchinen und 
jonftigen Apparaten erläutern, two nöthig, den verftändlich ge» 
ſchriebenen Text. Lssn. 


Ehrenwerth, Jos. von, Prof., das Eisenhütienwesen Schwe- 
dens. Mit 12 lithogr. Taf. u. 3 Tab. Leipzig, 1885. Felix. 
(VII, 128 8. Gr. 8.) c# 8, 50. 

Der Berf., welcher während einiger Wochen die größeren 
ſchwediſchen Eiſenhüttenwerke bereifte, ſchildert das Geſehene in 
überfichtlicher Weiſe. Nicht nur für den Eiſenhüttenmann, ſon— 
dern auch für den Volkswirth enthält das Buch manches In- 
terefjante, obichon der Inhalt naturgemäß vortviegend für den 
eriteren beftimmt ift. Wünfchenswerth wäre eine etwas ſorg- 
fältigere Durchfiht des Inhaltes durch den Verf. vor dem 
Drude geweſen; es wäre alddann vermieden worden, daß nicht 
allein zahlreiche Berichtigungen beigegeben werben mußten, ſon⸗ 
dern daß dieſe Berichtigungen nad) dem Erſcheinen des Buches 
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ivilprocehordnung unter bejonderer Berüdfiche | 
tigung des in dem Bezirk des vormaligen Oberapellationdgerichts zu | 








durh ein von der Verlagshandlung nachgeliefertes Blatt | 


66 
wiederum berichtigt wurben. Im Uebrigen ift die Ausſtattung 
bes Buches gut, wie man es bei der Felir’jchen Verlagshandlung 
nicht anders gewohnt ift. L—r. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Winkler, Heinr., das Uralaltaische u. seine Gruppen. 1. u. 
2. Lief, Berlin, 1885. Dümmler's Verl. (VI, 184 8. 8.) AH 3,60. 
Der Berf. jcheint auf feinem wohlgewählten Wege ftätig 
fortjchreiten zu wollen, und dazu ift ihm nur Glück zu wünſchen. 
Sein voriges Werk, die „Uralaltaifhen Völker und Sprachen“ 
(vgl. Jahrg. 1885, Nr. 2, Sp. 55 d. BL.) verfolgte in erfter 
Reihe den Zweck der Drientierung; die Arbeit, deren zwei erfte 
Theile uns heute vorliegen, dürfte am beften al3 Vorbereitung 
zu einer vergleichenden Grammatik des ganzen Stammes zu be- 
zeichnen fein. Die erfte Abtheilung (S. 1—54) ſchildert den 
gemeinfamen Familientypus, die zweite ift eine grammatifche 
Synopſe der finnifchen Sprachen; die dritte foll in ähnlicher 
Weife die famojediichen, tungufiichen, türfifchen und mongofi- 
[hen Gruppen, endlich die vierte das Japaniſche behandelır. 
Die Darftellung ift knapp, drei Bünctchen erjegen das „und fo 
weiter“, und ein Fragezeichen mitten im Sage mag man als 
vielleicht” leſen; Berftändlichkeit und Weberfichtlichkeit laſſen 
aber fonft nichts Wefentliches zu wünſchen übrig. 

Ueber das Einzeliprachlihe mag fich der Verf. mit feinen 
befonderen Fachgenoſſen auseinanderjegen, jo z. B. darüber, ob 
das magyarijche Suffir -nek als genitivifch zu bezeichnen jei, 
wie es von ihm zumeilen geſchieht. Auf ein paar Puncte 
möchte aber Ref. doch eingehen, S. 10: „bie drei wirklichen 
grammatiichen Caſus, Nominativ, Genitiv, WUccufativ" ... 
Woher dieſe Bevorzugung? Unfer Nominativ ift zugleich Sub- 
ject®- und Prädicatscaſus; eine formelle Unterſcheidung der 
beiden ift doch gewiß nicht zu tabeln. Genitiv ift weſentlich 
Eafus des abnominalen Attributes; wo bleibt da das adverbiale, 
das mitwirfende Inſtrument, der mit betroffene Ort bes Ge- 
fchehens? Und was hat das birecte Object vor bem indirecten, 
was der Accuſativ, der im Sanskrit (und Lateinifchen) zugleic) 
Illativ ift, vor dem reinen geiftigen Dativ unferer Sprachen 
voraus? — ©. 15: Japaniſches -de ift aus nite entftanden ; 
Factivpartifel ift übrigens auch) to. — ©. 20: Wenn in ge 
meingültigen Sägen, wie: as ember halandö, der Menſch (ift) 
fterblich, weder Zahl noch Zeit bezeichnet ift, fo dürfte dies nur 
fahgemäß fein; wir müſſen im Deutſchen vom beftimmten 
Artilel, vom Singular und vom Präfens abftrahieren, um den 
Sat als das zu verftehen, was er fein wil. In folhen Fällen 
ift die Scheidung von Singular und Plural mindeftens nicht 
„unerläßlih”" (S. 21). — ©, 22: Einen Ausdruck ber 
Eopula hat 3. B. das Mandſchu (bi) und das Japanifche (arisi). 
Auch dem Mongolifhen und Türkifchen dürfte ein folcher zuzu« 
fprechen fein. Wo fich bei Wörtern diefer Art mehr ftoffliche 
Grundbedeutungen nachweifen lafjen, da möge man an die bhu 
und vas der inbogermanifchen Sprachen, an das stare ber 
Romanen denken. — ©. 31: Jap. onna-wa, l. womina fa, 
das ift die ältere Form. — S. 43: Gompofita find im 
Japanischen jehr Häufig und oft auch lautlich als Worteinheiten 
gekennzeichnet, zumal durch das fogen. nigori. — ©. 23: 
Nicht nur das Indogermaniſche, Semitiſche und Hamitifche 
haben fich zur Bezeichnung des grammatifchen Geſchlechtes auf- 
geſchwungen, fondern auch das Hottentottifche, das Khaſſia in 
Aſſam, das Awariſche, Kafitumükifche, Artichi, Hürkanifche, 
Tſchetſchenziſche und feine Verwandten im Kaufajus, ſowie 
manche Indianerfprachen Amerikas. Iſt es denn aber ein Auf: 
ſchwung? Es begegnet und nur zu leicht, daß wir als notb 
wendig ober bod) jchön betrachten, was uns eben geläufig iſt, und als 
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ſchwerfallig und überfläffig jenes ſchelten, deſſen wir entbehren. | meint, fo finden wir bie erläuternden Beiſpiele in dieſer dritten 


Wer in eine fremde Sprachenwelt eintritt, der muß fich thun- 
licht erpatriieren, d. h. er muß feine heimischen Gewohnheiten 
daheim lafjen; und er muß fich acclimatifieren, ehe er ſich in der 
neuen Welt behaglich fühlt. Wer Heimweh hat, der ſchilt natür- 
lich auf die neue Heimath, der ift aber auch noch nicht in ihr 
heimifh. Es ift ein unvermeiblicher Uebergangszuftand, bie 
fremde Sprache Stüd für Stüd zu analyfieren ; wir Hängen ihr 
dann das Gewand einer zwijchenzeiligen Ueberfegung um, fein 
Wunder, daß fie fi darin närriſch ausnimmt; wir fprechen ihr 
mit Recht jo und foviele Kategorien unferer Sprachen ab und 
brauchen Zeit, ehe wir ihr die ihr eigenen Kategorien abgelauſcht 
haben. Der Verf. erklärt das logiſche Subject (den fogen. 
Nominativ) der uralaltaiichen Sprachen für ein Attribut, und 
in der That erfcheint gleich ihm auch der Genitiv vielfach ohne 
Formzeichen. Allein der Genitiv hat feine Formzeichen, die der 
Nominativ nicht hat, jene formlofen Genitive, Wecufative, 
Ublative ꝛc. find fyntaltiiche Eompofita, dergleichen wir unjerd- 
theils nicht haben. Daß eben diefe Cafus formell ausgedrüdt 
werden fünnen, dürfte dad Vorhandenfein entfprechender Kater 
gorien beweijen. Dean nehme unfere Eompofita: Haushalten, 
Stubenarreft, feuerroth, ftaubgeboren, ſchwarzbraun, und jehe 
wie verjchieben fi) die erjten Glieder zu den zweiten logiſch 
verhalten. Für jedes diefer Verhäftniffe aber haben wir ent- 
fprechende Ausdrüde vorräthig, und darauf dürfte ed doch an- 
fommen. Wenn von den Bofjelfivfuffigen einer uralaltaijchen 
Sprache auch nur eins von dem entiprechenden Conjugations- 
ſuffixe abweicht, jo dürfte dies gemügend beweilen, daß ber 
Spracgeift überhaupt nicht, oder wenigftens nicht mehr die 
Eonjugation als ein Poffeffivverhältnig betrachtet. In diefer 
Urt mögen des Berf.’3 geringichägige Urtheile einige Milderung 
verlangen; in der That aber thun fie den fonftigen Vorzügen 
feiner Arbeit nur wenig Abbrud). G.v.d.G 


Westphal, Dr. Rud,, Prof. a, D., griechische Rhythmik. Als 
3, Aufl, der griechischen Rhythmik u. der Fragmente u. Lehr- 
sätze der griechischen Rhythmiker. Leipzig, 18%5. Teubner. 
(XL, 305 $ 8.) cM 7,2%. 

A. u.d. T.: Rossbach, Aug., u. Rud. Westphal, Theorie 
der musischen Künste der Hellenen. 1. Bd. 

Die Verehrung für feinen Meifter Uriftogenos, der „in ber 
That das abfolute Geſetz für die rhythmiſche Erfcheinung ge- 
funden hat”, wie man „annehmen mag” (S. X), ſpricht fi in 
jedem neuen Buche Weſtphal's friſch und fräftig aus. Mit dieſer 
dritten Auflage ber griechifchen Rhythmik glaubt der Verf. nun 
von biefen Studien Abſchied nehmen zu müffen: um fo mehr 
erfüllt es ihn mit Genugthuung, daß es ihm gelungen fei, end» 
lich in das wahre Weſen der Ariſtoxeniſchen zporo: modızoi und 
zugleich der xpivo: duswuorouduz do: einzubringen. Das aller- 
dings ſchon in feiner Ueberfegung bes Wriftorenos gegebene 
Endrefultat lautet: „Der zujammengefepte Talt im Sinne 
des Uriftorenos hat jo viele zpiro: modızoi, als die Zahl ber 
in ihm enthaltenen einfachen Takte oder Bersfühe beträgt, 
und bie in jedem dieſer Versfüße (als Einzeltafte gefaßt) 
enthaltenen Arjen und Thefen find identifh mit den zeöros 
dvsuorodes do," Dieſes Refultat Hat Weftphal hier als eine 
diesmalige Hauptaufgabe von neuem begründet und durch analoge 
Takte au moderner Muſil zu erläutern gefucht. Auch daß ber 
tuktifche Bersfuß nur dem Recitationsverſe, nicht aber dem 
melifchen Verſe angehöre, für deſſen Silbenmeffung man „aufs 
Etrengfte” an den Ungaben bes Wriftorenos fefthalten müſſe, 
wird hier von Neuem behauptet und begründet. In Uriftorenos, 
befien griechifcher Tert in der Weftphal’ichen Faſſung an be- 
treffenden Stellen eingefchaltet ift, fieht eben Weftphal ben In— 
begriff aller rhythmiſchen Lehre für alte und ebenfo für neue 
Beit, und wie er burch moderne, befonders durch Bach'ſche Mufit 


| 


Auflage weit mehr aus Bach und Mozart als, wie fie das ur: 
iprüngliche Werf enthielt, aus Pindar und den attijchen Drama- 
tifern gewählt. Daß der Verf. aber die Leſer von der großen 
Klarheit der Darlegung des Ariftorenos überzeugen werde, wäh- 
rend ihm felbft doch das Verftändniß jener wichtigen Stellen 
erſt nach den Studien von Jahrzehnten aufging, ift faum anzu 
nehmen; feine Auslegung der zyoro« gusuorodaz; Deo (vgl. 
©. 123) ift ſowohl ſprachlich unhaltbar, da die „der Rhythmo— 
poiie fpeciell eigenthümlichen“ zeöro« unmöglih Unterabtbei- 
lungen jedes beliebigen zeöros odızö; fein fönnen, als aud) 
unterliegt fie fachlich großen Bedenken, bie in ihrem legten 
Grunde auf der feineswegs überall confequenten Terminologie, 
deren ſich Ariftorenos bediente, beruhen; ſicherlich paſſen die 
Stellen des Ariftorenos $ 55 (S. 119) nur bei fehr gefünftelter 
Auslegung zu diejer Unficht, umd ift es ein verhängnißvoller 
Irrthum, bei $ 57 müs di 6 demmpouueroz ei; aisio apedhuir 
xal eis dharra durgpeirar die „größere” Zahl als die zeuru 
dusuosrodaz Dıoı,die andere ald die zodızoi aufzufaflen (S. 122); 
vgl.die Worte des Longinos auf S. 295. Doc) dies des Näheren 
auszuführen ift hier nicht der Ort. Auch mand Anderes, was 
Ariſtoxenos anfcheinend etwas äußerlich ſchematiſch faßt, und jo 
denn auch die taftzerftörende Meffung des irrationalen Trohäus 
ala 2:1!%, Hätte Weftphal feinem Meifter nicht allzugläubig 
entnehmen follen. — Durch diefe Oppofition in wichtigen Buncten 
will Ref. den Borzügen des Werkes natürlich nicht im Entfern- 
teften zu nahe treten; er betont daher ausbrüdlich, dab es, wie 
bei Weftphal vorauszufegen, intereffant, anregend und lehrreich 
gefchrieben ift, daß es feiner früheren Faſſung gegenüber großen 
Theils ald neu aufgebaut zu betrachten ift, daß die zahlreichen 
Eontroverjen gegen Andere meift, wenn auch nicht immer, in 
einer jachdienlichen, oft allerdings recht lebhaften, Art geführt 
find. Bon befonderem Intereſſe find die Verſuche, Mozart' ſche 
und andere moderne Muſik nach den Geſetzen Ariftogenifcher 
Rhythmil zu verftehen, zu deren genauer Prüfung wir dem 
Buche recht viele unbefangene Leſer wünſchen. Ref, ſelbſt muß 
allerdings geftehen, z. B. in der Arie Nr. $ aus Don Juan das 
„tonische Dimetron“ nicht wie Weftphal S. 195 ff. finden zu 
fönnen; denn in leßterem Metron müßte die dritte und fünfte 
Stelle befonders betont fein, in der Urie aber trifft der Ton die 
vierte und fechfte Stelle. 


Verrall, A. W., M. A., studies literary and historical in 
the odes of Horace. London, 1884. Macmillan & Co. (VI, 
196 8. 8.) 

Der Berfaffer diefer Studien bringt uns eine größere 
Anzahl neuer Unfichten und zum Theil recht kühner Combina» 
tionen zu ben Horaziſchen Oden, die er in folgenden Efjays 
barlegt: I. Melpomene, II. Murena (dies ift der wichtigfte Ab— 
ſchnitt), III. The historical poems and the arrangement of 
the three books, IV. Lamia, V. Quam Tiberis lavit, VI. Venus 
and Myrtale, VII. Euterpe (be. über ben Hiatus). Er geht 
von der Frage aus, warum der Dichter als feine Muſe die 
Melpomene bezeichne, in der er entichieben die Muje des 
Trauerſpiels, des ernjten Pathos fieht. Die Antwort jucht er 
in den Lebensjchidjalen eines Freundes des Dichters, des im 


‚ Jahre 22 wegen einer Verſchwörung gegen Auguſtus getöbteten 
| Murena. Befonders widmet ſich der Verf. der Erflärung von 


III, 19. Er findet darin die Bejchreibung eines Gaftmahls, 
welches Murena, der als Erbe des Schriftftellers Varro im 
Jahre 27 fehr reich geworden ſei, feinen Freunden in deſſen 
Billa zu Reate gebe (daher fage er Paelignis frigoribus, denn 
Reate liege, wie wir S. 41 mit Erftaunen vernehmen, nahe dem 
Pälignerlande). Die Worte da lunae propere novae ſeien 
eine Hinbeutung darauf, daß Murena kürzlich Senator geworden, 


zu feinem richtigen Berftändniß erft durchgedrungen zu fein | da an den Schuhen der Senatoren Meine lunae angebracht 
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waren! In ®. 1 und 15 feien Anfpielungen auf Varros | 
Auch in II, 18 feien Unfpielungen auf | 
Murena zu finden; er fei der Attali ignotus heres; ebenfo in 


Schriften enthalten. 


den Stellen über bie Titanenfämpfe, inIV, 6 und manchen anderen 
GBedichten. Ja durch die Unordnung ber ganzen Sammlung 
finge die Trauer um Freund Murena hindurch, und deshalb 
eben fei Melpomene die Mufe des Horaz. Ebenfo phantafie- 
reich find andere Abfchnitte des Buches gehalten, z. B. der über 
mia. Das Gedicht III, 17 „Aeli vetusto nobilis ab Lamo* 
lei an einen Sklaven Lamia gerichtet, dem Horaz nur im Scherz 
den uralten Adel der Aelii Lamias andichte; das fchöne „Donec 
gratus eram tibi” fei ein neckiſcher Scherz zwifchen zwei Ehe: 
leuten (S. 166); das Gedicht I, 32 „Poscimur* ſei durch die 
Gründung der Bibliothek des Afinius Pollio veranlaßt ꝛc. Wie 
man fieht, fehlt e3 dem Verf. nicht an neuen Ideen und er ver: 
feht ühn zu combinieren und feine Combinationen ficher vor- 
zutragen; was ihm fehlt, ift Mäßigung und Methode, ift ferner 
das Streben nach einfacher Wahrheit, welches bloßen Möglich: 
feiten nicht die Bedeutung ber Wahrjcheinlichkeit oder gar der 
Bahrheit zufchreibt. Endlich wäre weniger Weitſchweifigkeit 
und an paffenden Stellen eine kurze Zufammenfaffung des Dar- 
gelegten zu wünſchen. A.R. 


Jebb, R. C., Prof., Riehard Bentley. Eine Biographie. Autoris, 
Uebersetzung von E. Wöhler. Berlin, 1885. Gaertner, (Xll, 
2485. Kl.8) MA. 

Der Berf. diefer Biographie jagt im Borwort: „Mein 
Streben ging neben einer Stizze bes Thatfächlichen aus Bentley’s 
Leben auf eine Würdigung deſſen, was er geleiftet hat, jeiner 
figenartigen Geiftesfraft und feiner Stellung in der Wiſſenſchaft. 
dier bieten Bentley's Schriften felbft das Hauptmaterial, und 
ih habe ihnen einen verhältnigmäßig großen Theil des zur 
Berfügung ftehenden Raumes geftattet. Meine Behandlung 
ierjelben ift von der eines jeden meiner Vorgänger unabhängig 
awejen.” Doc ift auch die Schilderung der Lebensverhält- 
aiffe Bentley'3 eine ausführliche und enthält manche eingehende 
md interefjante Vefprechung der damaligen englischen Univerfis 
tätsverhältniffe. Da Bentley in lehterer Beziehung befanntlich 
jaſt zeitlebens in widerwärtige Streitigkeiten verwidelt war, ift 
es Ipeciell anzuerkennen, daß fich der Verf. ernſtlich bemüht, 
über Alle, auch über Bentley's Gegner, unparteiifch und treffend 
ju urtheilen, auch in folchen Fällen, in denen das Urtheil durchaus 
nicht zu Gunften Bentley's ausfällt. Ebenjo gerecht ift er 
in der Würdigung von Bentley's wiſſenſchaftlichen Verdienſten. 
Durch die gefammte Darftellung zieht ſich ebenſowohl die Ber 
wunderung von Bentley’s jcharfer Logik, feiter Methode, origis 
naler Gelehrſamkeit, eminenter Divinationsgabe und umer- 
Krodener Kühnheit, wie andrerfeits die Anerkennung ber Örenze, 
die feinem Talente durch feinen ftark hervortretenden Mangel 
an freiem poetifchen Sinn geſetzt war. Uebrigens hält der Berf. 
Bentley’3 Leiftungen in den griechischen Schriftitellern für größer 
ald die in den Tateinifchen Autoren. Im Horaz will er ihm z. B. 
(alu ftreng) nur ganz wenige wirkliche Emendationen (S. 123) 
ingeftehen, und weiß dabei doch die hohe Bedeutung dieſes 
Berfes gut zu würdigen. Er weiß feine Urtheile auch an 
treffenden Beispielen zu erläutern; jedoch wäre zu wünfchen, 
daß er deren weit mehrere gegeben hätte (die Beurtheilung von 
dentley'3 Verfahren bei Hor. art. poet. 441 auf S. 126 ift 
übrigens verfehlt). Dingen, wie der entſchieden verunglüdten 
Ihätigkeit Bentley’3 an Milton’3 verlorenem Paradies, würde 
em deutfcher Biograph wahrſcheinlich nur kürzere Beachtung 
geihentt haben. Unjer Gejammturtheil geht dahin, daß das 
Bert auch nach den früheren Schriften über Bentley, denen es 
nicht wenige neue Büge Hinzufügt, interefjant und nüglich zu 
leſen iſt. Es ift in einem leicht lesbaren Stil gefchrieben und 
von E. Wöhler vortrefflich indie deutſche Sprache überfegt. A. R. 





Ebering, Dr. Emil, bibliographischer Anzeiger für romanische 
Sprachen u, Literaturen. 3. Bd. 1885. H. 1, 2. Leipzig, 1985. 
Twietmeyer. ($. 1—80. Gr. 8.) c# 3. 

Das vorliegende Doppelheft des troß feines kurzen Be- 
fiehens bereits wohlbewährten und ſchon jebem wiſſenſchaftlich 
arbeitenden Romaniften unentbehrlich gewordenen Unzeigers 
führt die eingehende Fahbibliographie, die er darbieten will, 
bis etwa auf das Ende des diesjährigen I. Quartals. Leider 
alfo ift der Anzeiger auch diesmal um nicht weniger als dreis 
viertel Jahr hinter der eigentlichen Gegenwart zurüd. So be: 
deutend auch die Schwierigkeiten fein mögen, mit denen die 
Herausgabe und wohl faum weniger die technische Herftellung 
zu kämpfen hat, man kann boch das Berlangen nicht unterdrüden, 
der Unzeiger möchte rafcher zur Ausgabe gelangen und mit 
feinen Ungaben auch wirklich auf das Uctuelle verweifen. Eine 
periodisch erjcheinende Bibliographie, wie die Ebering’s, muß 
doch, foll fie ihren guten Zwed ganz erfüllen, lieber eine minder 
präcife Momentaufnahme des Begenmwärtigen, als ein detailliertes 
Bild der ſchon weit zurüdliegenden fein. Es wäre demnach 
räthlih, den Umfang der Hefte zu verringern, und dafür öfter 
ein ſolches erfcheinen zu laffen. Das vorliegende Doppeldeft iſt 
offenbar mit großer Haft hergeftellt worden; wenigſtens ijt bie 
Zahl der Drudfehler fehr erheblich, und leider kommen auch in 
Eigennamen ſolche vor, die zu Irrthümern Anlaß geben künnen. 
Daß Vollſtändigkeit vom Hrög. nicht nur gewifjenhaft erjtrebt, 
fondern auch relativ erreicht worden, glaubt Ref., nachdem er 
fehr zahlreiche Stichproben angeftellt, dankbar anerkennend 
hervorheben zu müffen. H. K-ng. 
Discursos sacros in Limba Sarda de su cooperadore Salesianu 

Salvadore Carboni canonigu teologu de sa cattedrale de Nuoro, 
professore de teol, dommatica in su seminariu ete. Vol. 1. Varias 
fesias religiosas. Vol. Il, Caresimale, Bologna, Im- 
prenta pontifieia rg un 358; 350 S. Gr. 8.) Selbst- 

Diejes Werk, das hier, wie feine Einreihung in dieſen Ab— 
ſchnitt zeigt, nur vom literarhiftorifchen Standpunct aus angezeigt 
werben foll, ift nicht im Buchhandel erfchienen, fondern nur im 
Subferiptionswege auf der Inſel Sardinien in einigen Erem- 
plaren verbreitet worden. Eine Erwähnung deſſelben in einer 
philologiſchen Zeitſchrift des Eontinents ift dem Ref, nicht bes 
fannt. Doch verdient dafjelbe einen hervorragenden Platz in der 
neuen farbifchen Literatur, die nach dem Tode Spano’s einge- 
ichlafen zu fein fcheint, Mit Uusnahme der öfters aufgelegten 
verfchiedenen Sammlungen ber Canzoni popolari sarde in 16, 
ber beiben Epen von Melchior Dore (Sa Jerusaldm victoriosa) 
und Franz; Dore (Su triunfu d’ Eleonora d’ Arborea) und bes 
bibfifhen Drama Spano's (Juseppe Ebreu, 1881) find feit- 
bem nur felten Heinere, meift nur für Freundeskreiſe beftimmte 
Gedichtfammlungen oder Gelegenheitögedichte, einige geift- 
liche Lieder, Ueberjegungen des Katechismus für Volksſchulen, 
endlich einzelne Predigten (jo von Demartis, Bijchof von Nüoro, 
vor ihm von Coſſu in Ploaghe) im ſardiſcher Sprache er- 
fchienen. Keine Beitung, fein Kalender im Dialekt auf ber 
ganzen Inſel, was doch fonft in romanischen Ländern zu 
den gewöhnlichften Erfcheinungen gehört: hier alles italienijch. 
Ebenfowenig giebt es andere, als italienifhe Schulbücher. 
Damit fteht die Ausbreitung des Jtalienifchen auf dem Lande, 
und jelbft in den niederen Vollsſchichten der wenigen Städte 
in einigem Widerſpruch: der Klerus predigt und verfehrt nur 
farbifch mit dem Bolf, ohne fardifch gelingt es oft nur fchwer, 
fi) zu verftändigen. Um fo mehr begreift man das Auffehen 
und die warme Theilnahme, mit ber das oben rubricierte 
Werk auf der Inſel aufgenommen worden. Mehrmals fand 
Ref. zerlefene Eremplare deffelben in Bauernhäufern. Der In— 
halt ebenfo, wie die herrliche Sprache (freilich verrät fie ſtark 
italienijche Einfläffe, wie ältere ſardiſche Werke Lateinifche auf: 





verlag des Verfassers, 
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zuweifen pflegten) fichern demfelben eine der erften Stellen in 
der ſardiſchen Literatur. Wichtig ift der Umſtand, daß der Verf. 
fih von der latinifierenden Orthographie Spano’3, die jogar 
einige Romaniften für Uequivalent der Aussprache genommen 
haben, losgeſagt und einige nützliche Neuerungen eingeführt hat. 
S. X bemerkt er felbit, er hätte wahrgenommen, wie das Volt 
die von ihm gefchriebenen Worte (1870 erfchienen bereits 14 
der vorliegenden Predigten unter dem Titel: Discursos parroc- 
chiales in limba Sarda, Kalaris) oratione, preceptu, dilectu 
gelejen habe orathione, precepetu, dilechetu (für orazione, pre- 
cetu, diletu), wie denn alle die c, p und ähnliche Buchftaben 
Spano's (aud) in ipsu!) ftumm, d. h. von ihm dem Latein zu 
Liebe eingefhmuggelt worden find, was man freilich ſchon aus 
deſſen Ortografia Sarda ©, 24, $ 31 (sebbene il suono del © 
o del p appena facciasi sentire sel parlare). In diefer wohl- 
berechtigten Oppofition ift ihm bereit3 der Canonicus J. B. 


Eafula in feiner Leberfegung der Imitatio (De s’ imitassione de | 
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Cristos, Saffari 1871) vorausgegangen, deſſen Einleitung ©. ' 


XXIH—L zu dem Beſten gehört, was von Sarden über den 
Urfprung, die Schidjale des Sardiſchen, die in der Schrift jetzt 
zu beobadhtenden Normen u. ä. gefchrieben worden ift. Eo cun- 
tentu de iserier comente si pronunziant (die fardifchen Worte), 
cä custa et no atera eo tenzo chi apat d’ esser s’ ortografia 
de sa limba Sardu Logudoresa (S. XLIX). Seine Ueberjegung 
ift ein Meiſterſtück durch feine einfache, Leichtverftändliche Sprache. 
— So nützlich Carboni's Werk zur Einführung in das Sardifche 
fein mag, jo ift dafjelbe doch für philologifche Specialftudien un- 
brauchbar. Sein Logudoriſch (diefer Dialekt dürfte als Schrift- 
Iprache definitiv fiegen) nämlich repräfentiert nicht den beſtimm 
ten Dialekt eines einzelnen Ortes, fondern ift in einem volgare 
illustre gejchrieben, das in der Literatur ſich nah und nad 
feftgejegt hat und mit Glück im der Mitte fteht zwifchen ben 
überrafchenden linguiftiihen Archaismen des granitifchen Een, 
tralgebirges im Often und der weit vorgefchrittenen Berwitte- 


rung und ungewöhnlich ftarfen phonetiichen Umbildung des | 


trachitiſch vulkaniſchen Nordweſtens. Die einfchlägigen Angaben 
Spano's können nur einen ſchwachen Begriff von den that- 
jählihen Berhältniffen geben. Für Safjari wußte man es 
bereit aus der Einleitung zu 2. 2. Bonaparte's Vangelo di 8. 
Matteo volgarizzato in dial. Sardo Sassarese del can. G, 
Spano, wieder abgedrudt S. 15—57 im erjten Heft der Canti 
popolari in dial. Sassarese, Cagliari 1873; ſ. noch Jahrb. f. 
rom. u. engl. Lit. X, 399 ff. Wichtige Aufjchlüffe giebt ein 
Gymnafialprogramm U. Della Barba’3 (1880): Sul parlare 
dei Sardi, dritter Abjchnitt; doch hüte man fi, feine nur für 
ein beftimmtes Gebiet geltenden Ungaben (der Berf. ſchweigt 
völlig darüber) zu verallgemeinern. Dagegen nicht genug zu 
rühmen ift B. E. Guarnerio’3 begonnene Sammlung der jardi- 
ſchen Vollsmärchen, deren Orthographie (mit Ausnahme des 
Stüdes aus Nüoro), foviel ohne befondere Zeichen möglich, 
phonetiſch if. Möchte diefelbe nur rüftig fortichreiten! Die 
Materialien zu einer vergleichenden Grammalik des Loguborijchen 
bat Ref. an Ort und Stelle gefammelt. W.F. 


Isla, P., historia del famoso predicador Fray Gerundio de 
Campazas, alias Zotes, Primera edicion entera, hecha sobre la 
edicion Fer de 1758 y el manuserito aulögrafo del autor 
por D. Ed. Lidforss. Parte I, II. Leipzig, 1885. Brockhaus. (XV1, 
255; VI, 249 8. Kl. 8.) oA 7. 

Coleceion de aulores espaüoles, T, 42, 43. 

Un einer leicht erreichbaren Uusgabe des berühmten fatiri- 
ſchen Romans des waderen Jefuitenpaters, ber dem größeren 
Publicum wohl nur durch feine Anſprüche auf den franzöfifchen 
Gil Blas bekannt fein dürfte, hat es nicht gefehlt, feitbem die 
große Rivadeneyra'ſche Sammlung das Wichtigfte von den 
Werfen des Berf.'3 veröffentlicht Hatte (Band XV: Obras esco- 
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gidas del Padre Jos6 Francesco de Isla, ed. Monlau, 1850). 
Allein das unhandliche Format und, was ſchlimmeriſt, die ſchmalen 
Heinen Typen (cin wahres Uugenpulver!) werden wohl faum 
andere, als Fachmänner angezogen haben: dazu fommt das Miß— 
trauen, das wir ſchon im Borhinein gegen die meiflen Ausgaben 
diefer Sammlung haben müffen, da von vielen Bänden befannt 
ift, daß man oft die beſten Ausgaben bei Seite ließ, ja ſelbſt die 
Autographe der Claſſiker abfihtlich nicht benußte, auch da wo 
fie leicht zugänglich waren, und obendrein die Orthographie un- 
barmberzig modernifiert wird. Auch im vorliegenden Fall ift der 
Verdacht, wie die neue Ausgabe zeigt, voll berechtigt und eine 
nähere Vergleihung des zweiten Bandes (Buch 4—6) lehrt, 
daß, da Monlau die in Madrid befindlichen wichtigen Ausgaben 
und Hdfchrr, nicht benußt hat und die Abweichungen, zumal die 
Bufäße der neuen Ausgabe oft fehr beträchtlich find, wir erit 
jet das Werk, welches nad Unficht feines Verf.'s den Don 
Quijote weit ausftechen follte (fiehe befonders Cartas familiares, 
Monlau 470°, 474%), in feiner wahren Geftalt vor uns haben. 
Die Vorrede, die auch für die Bibliographie des Werkes wichtige 
Nachträge bringt, giebt über die benußten Hilfsmittel (darunter 
das Drudmanufcript des Verf.'s), wobei ihn Octavio de Toledo 
ausgiebig unterjtügt hat, Auskunft. Der um die ſpaniſche Lite: 
ratur ſchon früher wohlverdiente Hregbr. hat uns nun, nachdem 
er bereits früher in der Revista Europ6a von Madrid 1579 
Beiträge zur Tertkritit diefes Romans veröffentlicht hatte, dieſe 
neue, echte und forgfältige Ausgabe geliefert, wobei zu bedauern 
ift, daß die Aufnahme in die befannte BrodHaus’sche Sammlung 
wegen ber dort obwaltenden öfonomifchen Rüdfichten ung ſowohl 
die Heinen Typen gebracht, als auch nicht allein die Nach- und 
Streitfhriften, die das Werk in großer Unzahl hervorgerufen, 








ſondern auch den für die Art des Verf.'s fo lehrreichen, ergötz— 


lichen Prölogo con Morrion unterdrüdt hat. Aus demſelben 
rund fehlt wohl auch eine Sammlung der zahllofen Stellen, 
welche in dem Briefwechfel Iſla's fih mit dem Fray Gerundio 
beihäftigen (Monlau S. 431 fg., 462 bis Ende), und die mans 
ches hübjche Detail liefern. Einige erflärende Anmerkungen, die 
jedem Bande angehängt find, werden dem Leſer willfonmen 
fein; jedoch benöthigte der in feiner Urt ausgezeichnete Roman, 
der durch die Anlage und das confequente Feithalten an dem Gegen: 
ftande den ſtets nach rechts und Links, und oft ſehr weit abjpringen- 
den Don Quijote übertrifft, zum völligen Verſtändniß und Ge— 
nuß des Werkes einen Elemencin. Freilich liegt der Gegenftand 
dem heutigen Lefer weit ab, fo dab das „Mönchlein“ immer 
nur eine Meine Gemeinde von Verehrern finden wird, — Die 
deutſche Druderei hat ſich wader genug gehalten; doch fand Ref, 
außer den S. XV gebefjerten Drudfehlern des erften Bandes 
noch andere, fo XIX u. [. Albanil, 14 0, andar, 17 diz que, 
21 (8 5) wohl apreender, 22 o. hasta, 23 u, extravagante, 
26 u. la, 48 m. Cizensium, 56 u. partes, 72 o. caridad, 54 m. 
Cachorillo!, 112 m. estragada, 136 u. General..., 162 u, 
Con cuya, 163 o. Philosophicas, 181 o. antecedente, 185 u. 
diz que. W,F. 


Rheiniſches Mufeum für Philologie. Hrdg. von Otto Ribbed u. 
Franz Bucheler, N. F. al. Bd. 1. Heft. 

Anb.: F. Buecheler, Coniectanea. — U. Philippi, Alli 
biades, Sokrates, Iſokrates. — F. Schoell, zum Birgil des Probut 
und Quintilian. — D, Henfe, Nicolaus Show und Stobäus. — 
3. Dverbed, nochmals Dipeinos und Stullid und die Anfängı 
der Marmorfulptur. — 3. von Pflugk⸗Harttung, über be 
Feldzug des Germanicus im Jahre 16. — Ih. Kod, die Samm: 
lungen Menandrifcher Sprucverfe. — 7. Bnecheler und E, Zitel: 
mann, Bruchftüde eines zweiten Sefekes von Gortun. —R, Bagırer 
ein Exeerpt aus Apollodor's Bibliotbef, — Miscellen, 


13 — 18586, M 2. — Literarifdes 


74 


Gentralblatt — 2. Januar. — 





Runſtwiſſenſchaft. 


Frey, Dr. Carl, Docent, die Loggia dei Lanzi zu Florenz. 
Eine quellenkritische Untersuchung. Mit 2 Plänen. Berlin, 
1885. Hertz, (X, 389 8. S. Imp. 8.) c# 20. 

Das Bud handelt eigentlih de omnibus et quibusdam 
alis; auf die Geſchichte der Loggia dei Lanzi felbft lommen 
nur ca. 100 Seiten, freilich. erhalten wir in dem Beiwerk 
mehr Neues, als in der Unterfuhung über die Loggia. Die 
kunftgeichichtliche Forſchung hat längft den Irrthum betreffs 
der Urcitekten und der Zeit der Entjtehung beftätigt; ſelbſt das 
Jahr des eigentlihen Baubeginnes (1373, style fiorentino) 
ift bereit3 genannt worden. So hätte ſich der Verf. zum Min- 
deften den auf mehreren Seiten geführten Nachweis, dab Dr- 
tagna der Urheber des Wertes nicht fein könne, ſchenken dürfen; 
was wir dem Verf. danken, ift die Schritt um Schritt mit Ur 
funden belegte Darftellung der Geſchichte des Baues und ber 
plaſtiſchen Ausfhmüdung defjelben. Ueber den Werth biefer 
Schöpfung florentinifhen Gemeinfinnes war man ftet# einig; 
ein nicht viel ſpäter gefälltes, dem Berf. entgangenes Urtheil 
lautete: benchd di barbara architettura, non dissimile multo 
dalle Romane opere. Was außer der Baugeichichte der Loggia 
geboten wird, find kunftgefchichtliche Materialien verjchiedener 
Urt und verfchiedenen Werthes, Am willfommenften find die 
Beiträge zu einer Topographie von Florenz. Schäßbar iſt auch 
die erneute kritifche Prüfung der Duellen für die Biographie 
des Arnolfo del Cambio. Uber die eingefügten eigenen Hypo» 
thejen werden mangelhafter Fundamentierung wegen faum viel 
Gläubige finden. Die zahlreichen urkundlichen Beilagen tragen 
den Charakter etwas wahllos reproducierter Ercerptenfammlung. 
Gleich das erfle Stüd: Florentiae urbis et reipublicae de- 
scriptio; zwei von ber bei Baluze-Manfi veröffentlichten Faſſung 
abweichende Lesarten zweifelhafter Güte (die nicht einmal das 
Refultat eigener Collation find) rechtfertigten den Wiederabdrud 
nit, Ebenfo lag feine Nothwendigkeit vor, die jhon von Gaye 
feinen Bauregeften einverleibten Urkundenftellen hier wieder 
abzudruden und fo das Buch um Bogen zu vermehren. Die 
Auszüge aus den Bunftmatriteln find infofern willtommen, als 
fie dad Material überfihtlih zufommenftellen; Neues kommt 
dabei allerdings jehr wenig zum Vorſchein, da Milanefi die 
weientlichften Daten bereits veröffentlicht und vermwerthet hat. 
Eine ſehr nügliche Urbeit hat der Verf. mit dem Gloffar, das 
er feiner Arbeit beigiebt, geleiftet. Die Polemik fpielt in dem 
Buche eine fehr große Rolle, oft gegen Windmühlen. Man 
merkt ed, daß der Berf. noch jehr jung ift, und daß er fich zu 
der Anficht bekennt, daß Beſcheidenheit und Dankbarkeit ftumpfe 
Baffen in dem Kampf um das Dafein find. Milanefi, der jeit 
nahezu fünfzig Jahren in dem Dienfte der Forſchung fteht, 
deſſen raftlofe Arbeit die italienische Kunftgefhichte ganz neu 
orientiert hat, ift der eigentliche Prügelfnabe des Verf.“s. Aber 
auch unferen Claffikern wird nicht minder am Zeuge geflidt 
wie den jüngeren Forfchern, 3. B. dem gerade um bie Loggia— 
forfhung fo hochverdienten Hans Semper. Hat man bie Jn- 

ion überwunden, fo ift es geradezu luftig zu lefen, wie der 

Verf. Alles und Jedes befjer weiß, als feine Vorgänger, wie 

er auf ftilfritifchem Gebiete feine Hypothefen einfach begründet : 

Ich Habe es geſehen und darnach ift zc., wobei aber zugleich 

jede technifche oder äfthetifche Analyfe den Neuling verräth. — 

An die Anfänge von Rumohr und Gaye hat die Kunſtgeſchichte 

bereitö vor einem Menfchenalter angelmüpft; möge das auch der 

Berf. mit feinen Leiftungen thun; Rumohr's Beifpiel könnte 

ihn befonders belehren, Wefentlihes vom Unmwefentlihen zu 

ſondern und die Refultate eyacter Forfchung mit einer auf wirf- 
licher Sachtenntniß beruhenden ſtilkritiſchen Unalyfe und äſthe— 

tiſchen Würdigung zu verbinden. H. J. 





Vermifchtes. 


Univerfitätsfäriften. 
(Bormat 8,, wo ein anderes nicht bemerkt ift.) 


Halle-Wittenberg (Jnauguraldiff.), Karl Lehmann, über die 
Wirkungsweiſe einer von zwei concentrifchen Kugelflähen begrenzten 
Glaslinje. (38 ©.) 


— des deux mondes. LVe annee. 30 periode. Tome 72*. 
4° livr, 

Sommaire: Oetave Feuillet, La morte, 1"* part. — de Hüb- 
ner, six semaine en Ockanie. I. L’ile de Norfolk et l’archipel Fije. 
— Ernest Lavisse, études sur l'histoire d’Allemagne, La deea- 
dence merovingienne. — d’Haussonville, le combat contre 
la misere. Il. La cooperation et la partieipation aux benefices, la 
eharite. — Ferd. Bruneliere, la question du latin, ä propos 
d'un livre recenl. — A. Daubree. les melcorites et la constitulion 
du globe terrestre, — Revue musicale. — Revue dramatique. — 
Chronique de la quinzaine elc. 


Deutfche Revue. Hrög. von Richard Fleifcher. 11. Jahrg. 1. Heit. 
Juh.: 5. Böhlau, Der Herr läßt die Sonne aufgeben über 
Gerechte und Ungerechte. Erzäblung. 1. Heinr. von Sybel, 
parifer Studien. — fr. Graefe, Plauderelen über den menfch» 
lihen Blid. — Aus den Tagebühern Riemer's, des vertrauten 
Freundes von Goethe. Mitgetheilt von Mob, Keil, — Einige Worte 
über den Gongo»Streit webit einem Briefe von H. M. Stanley. — 
W. Balentiner, ein Spaziergang unter den Sternen. — lleber 
die Para Frantreihs. — Zwölf Briefe von Anakafius Grün. — 
Koulfe Otto, mufilalifhe Erinnerungen. — Berichte aus allen 
Wiffenfhaften, — Literariſche Revue. — Kiterarifche Berichte. 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud, v. Gottfchall, 1. Heft. 

Inb.: Emil Tanbert, Simfon. Novelle, 1.—3. — Der Adel 
in Ungarn. — Rud. von Gottſchall, die deutſche Schaufpielkritik. 
— Morig Willkomm, die ſpauiſchen Baëken und ihr Land. 1. — 
Ed. von Hartmann, die Aeſthetik der Hegel’fhen Schule, — Jul. 
Frübauf, das Project einer Zollunion Defterreihd mit Deutſch— 
land in geſchichtlicher Eutwidelung. 1. Erite Periode. 1833—1853, 
— Fr. Roßbach, über Kreuz- und Selbitbefruchtung im Pflanzen« 
reich. — Heiner, Martens, bie fhwedifhenormegifähe Union. — 
Chronit der Gegenwart, — Politifche Revue. 


Allgem. MilitärrZeitung. Red.: Zernin. 60. Jahrg. Nr. 96 
u. 97. 











Inh.: Der Reichs, MilitärsEtat 1886/87. — Schießverſuche der 
Pulver-Fabrit Rottweilshamburg in Rottweil mit verfciedenen 
Gewehrpulvern im Frühjahr 1885, — Ueber den Genuß geiltiger 
Getränfe in der Armee, — Nachrichten x. 


— Monatsſchrift. Hrög. von Fr. Bienemann. 32. Bd. 
9, Heft. ö 


Inh: K. Kupffer, Artamon Sfergejewitih Matwejew. 2, — 
Job. Ehr. Berens, Silhouetten eines riga ſchen Patriciergeichlechts. 
3. — Herm. Adolphi, die Sprache. — Johann von Brevern. — 
Wild. Zöwentbal, der objective Beweis in der Seelenkunde. — 
Leonh, Marbolm, ein Widerhäthen. — Nahmwort der Rebaction. 


Stimmen aus Maria-Laadh. Katholifche Blätter. 30. Bd. 1. Heft. 

Inh.: Gerhard Schneemann +. — A. Lehmkuhl, die Sonns 
—— ein Stück ſocialer Reform. — St. Beiffel, zur Ger 
ſchichte des Domes der bl. Helena in Trier. 1. — J. G. Hagen, 
Thätigkeit des Wetterdienites in Rordamerifa. — A. Baumgartner, 
Bon Alureyri nach Eokifjördr an der isländifhen Ditküfte. Skizzen 
einer Nordlandsfahrt. 16. — W. Hreiten, Nerto. Eine provenzas 
liſche Dichtung. — Recenfionen. — Miscellen. 


Bom Feld zum Meer. Spemann's iluftr. Zeitfhrift für das deutſche 
Haus. Red.: Joſ. Kürfchner. Februar. 

Inh.: Paul Lindau, Berlin. Der Zug nach dem Weiten. — 
Siegm. Feldmann, dad neue Wien und etwas vom alten. — J. 
Uffelmann, Krankheiten, welche von Thieren auf den Menfchen 
übertragen werden fünnen, — Garl Lüders, Palmöl und Elfen: 
bein. — Alft. Friedmann, Die Rechte. — 9. W. Riehl, 
Gradus ad Parnajjum. — Hans Mofer, Bolapül und Paſilingug. 
Zeitgemäße Betrachtungen über die Weltſprache. — „Borläufig feit- 
genommen“, (Aus der Berbrecherwelt und den Gerichtöfälen. 24.) 
— Von den Wundern der Technik. — Fr. von Hellwald, An 
den ligurifhen Geftaden. — Emit Koppel, Der alte Marquis 





— — Gultav Dierds, der Löwe und der Menſch. Arabiſche Fabel 


—— — nn 
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— A. Roderih, Arige Kulaſch. Aus den Erlebniffen eines Künft- 
lerd. 7. — Der Sammler. 


Revue eritique. 19&me annde. Nr. 50, 
Sommaire: Winkler, l’Ouralo-altaique et ses groupes. 
nuel d’antiquit elassique, u: Les mystöres d'’York, 
Smiıh Menution, le comie de Saint- 
Aculewie des Incriplions. 
rance, 


— I. Müller 
‚LT. 
main et sen röformes. — 
— Soeldis nationale des Antiquaires de 


— 


Nuova Antolo a. Rivista di scienze, lettere ed arti. Anno XX- 


2. serie. Vol. 54. Fase. 24. 


Sommario: Enrico Neneioni, L’anello e il libro, Poema di Roberto Brown- 
ing. — Giov. Boglietti, "eudemonologia di un pessimiste. (A pro- 
‚osito di una recenie traduzione degli aforisıni di Schopenhauer.) — P. 
Denza, il congresso meteorologico di Firenze e la meleorologia in 
Italia. — Felice Cavallotti, Nicarelc ovvero Ia festa * alöi. (Com- 
mein greca in un alto.) — Un ex-funzionario di sanitä, la politica 
sanitarıa 'llalla nelle epidemie coleriche I Cesira Pozzolini | 
Sielliani, un paesello della Nomagna Storin e loggende. Giae, 
Zanella, quatiro idilli di Teoeriio — Rassegue ecc. 


Hift,»polit. Blätter zc., Hreg. v. Edm. Jörg m. Br. Binder. 
96, Br. 12. Heft. 


Inh.: Die braun fe weigtide ee rg nadı ihrem einftweiligen Abſchluſſe ſtaats · 
vedstlich beleuchtet. — Halter Auierh I und Die Ratholifenverfolgung in Irland, 
— ——— Siider aus dem Siudemeneben an einer alien Jeſunen- 
faule. 3. Studien und Arömmigkeit,. — Unier Ariedensfinft! 1. Die Encytlica 
vom 1. November 1485 und Die Gnepllica vom 8, December 1864. 2, Die paͤrſt · 
lide Bermittelung wegen der Garelimenfrage. — Janfien ale Romankeld, — 
Die Erinnerungen von Dr. von Ringseis. 


Die Grenzboten. Keb.: Johannes Grunow. 4. Yabrı. Ar. 52. 


Inh: Parmell und die iriſche Frage. — Uniere Heinfte Münze, — Dite Rämmel, 
Ballenftein’d Berratb. — Heidelberger Erinnerungen. — 9. Mosler, Beifing 
und Die Zarbe in Der bildenden Runf. — Stadtiſche Arten und Unarten. — 
I. von Unger, Mein Areund der Ripitift. (Sarl.) — Norigen. Die Pilisten 
des Heichthums. — Krieg und Geſchäſt. — Der erfte Belimpfer des Heren- 
wahns. — Echreriunendifdung in Franfreidh, — Literatut ꝛc. 


Nordweſt. Heransg. von A. Lammers. 8. Jahrg. Ar. 51. 
Sn Die Kinftige Leitung des deutſchen Bereind für Armenpflege und Moblthätig- 
eit, — Alwin Jehrfeld, Bericht über den zweiten leipziger Unterrichts-Gurs 
für Sandiertigfeitdiehrer. — Wohin damit? — P. H. Appel, prafiihe Hinfe 
für Hanbiertigfeitsidulen. 


Inh, der Beil Engliihe Wohlthäter. 2. Der Braf von teab — nt. 
"mideung dr de Anabenborte * af von Shafteaburg, 














Deutfäe Wochenſchrift. Drgan f: v. . gemeinf. nationalen Intereſſen 
—— u, Deutfhlande, Hrögbr.: Heint. Friedjung in 
Wien. 3, Jabra. Nr. 51. 


nh.: — Rriedjung. Die Macht des 883733 — Ant, Bettel- 

aim. pariier Vorienfdhmindel im * RE — Mirabe au und Beaumat · 

als.) — Die fatholtibe Altxche in D en. — Aleine wolltiihe Bilder 

* Wien, — Nationale Runudſchau. — ka = Staat und bie Preſſe. — Zeuille · 
om 16. 


Wiſſenſchafti. Beilage der Leipziger Zeitung. 1885. Ar. 102. 


Inh.: Otto Lehfeld F. — Hub. von Bottihall, leipgiger Theater. — Bücher 
befprehungen. 


Allgem. Beitung. Beilage. 1885. Nr. 315—351. 


Int: E. Dedert, Welfebriefe aus der Neuen Melt, —* — 4. 
Dabn’s neue Romane aus der Bölferwanderung. 2. — re, auf den 
Monaldo Lroparbi w —* Familie. — Das 
ech Die Planetenwelt, — W. Lübfe, Kinflieriihe 
Berö —— . Blum, Karl Bledermanu's Leben. W. Onden, 
Aus, — Gälar’s iin Zagen, — ** aus dem derituer Yeben. — 9. 
Qinner, a Fame A. Svoboda, neue Gedichte von Hermann 
— Reue eahgrashiie —8 * Württemberg. 


— Zeitung. Red. Franz Metſch. Mr. 2217. (85. Band.) 


Inh. : u — IR 6 Een Gedicht. — Der projectierte Norbofieeranal. 
— = Kaulen, das Mindbaufen- Jubiläum. 

— 2. man vs r @ngel, älde von Tizian. — Die 
neue — TR u _ auf re Meiberbeige. — Preiie und Buchhandel. 
ungen, — Dertel, Zerraincurorte. — Proſeſſor Dr. Mar 
Denen, — tödl, Am Heiligen Abend. Eine Weihnachtegeſchichte. 


ngmanı, 


Ueber — und Meer. 55. Bd. 26. Jahrg. Ar. 13. 
Inh. 9, Onrchardt-Rienftein, Eyerkunds Augen. (Scl.) — Bruno Wal ⸗ 


den, I aoli, eim Feftblatt zum 30, December 1685. — Reujahrsbriefe 
in ber m. — Be “dein, Pia de Tolomei. (dorti.) — Tobauna 
Feilmann, Borbigher a. Sfige. — Iunefiich € Bormoften. — Eruſt v. wlehn, 


— Franz Aoppel« 


ruffiihe Reuja — 2 Unt t 
ot, wi ee a rang en apomis, Hülfe Des 


zuge rofit Reujab 
Lüdes, k — Rorpiäte, > — 


Eine Pol 
Gartenlaube. Red.: Fr. Hofmann. 1885. Nr. 5 u 


Inh.: Bude, Banahofer, Cdelweißlo (Schl.) — In der Sylveſternacht. — 
Karl Braun: rg Der Bart 2 
itäher Helliger. (&d1.) — Blätter und Blihen, — 


Sonntags-Blatt. Med.: A. Phillips. 1885. Ar. 32, 


Sub: A. von Rothf ‚ der verſchwundene Grebitbricl. — G Bint 
—88 — Reife an 6. Leiyzig. — Zur GWeidicte der Sylenel. ha —* 





J 








Daheim. Sg. von ®. König u. Ib. %. PBantenius, 22. Jahrg. 


Inh.: Theod. Herm. Pantenius, Der alte Junghert und feine Liebe. (Schl.) — 
M. Dorenfurth, das Muihel- und Auflerngift, — Sul. Stinde, Staub- 
ftudien. — Neue Ghrifloterpe. — br, Benkard, Aus dem Sermannsieben. 
— Am Familientiihb. 


Inh. der Beilage: Umſchau in fernen Yanden. 


Algen. geitn ng du des, Zudenthumt. Hrsg. von 2. Philippfon. 
49. Jahr r. 52. 
I. ng 50, * — Die Moral in den 12 5* — — vitera · 
riſcher Wochenbericht. — Zeuungenachrichten. — Keuillete 


Populär · wiſſen haftliche Monatsblätter zur Belehrung über das 
Judentbum für Gebildete aller Confeſſionen. Hreg. von Adolf 
Brüll, 6. Jahrg. Ar. 1. 

Inh.: Aum Andenken bes großen Unfterbliden und zum &intritt unierer Monats: 
Blätter in den fedhften Jahrgang. (4. Jammar 1Hx6,) — Aeiftige Milde und 
deſtigteit. — ©, Salfel ce umd Büften Mendelsiobn's. Gine Auufl- 
notiz. — Glaube Routeflore eine Nedrfertigung des Judenthums. — Mü- 
tbeilumgen, — Heferate, 


_ Ansführlicpere Kritiken 
eridylenen über: 
Allard, histoire des perseeutions pendant les deux premiers 
sieeles ete. (Lacour-Gayet: Revue cril, XIX, 49) 
Aristotelis ars rhetorica. Ed. Roemer, (Balies: Berl. pbiloloa. 
Wochenſchr. V, 49.) 
aa Beiträge zur Bäbrungefrage. (NRaffe: Jahrb. f. Nationalöf. 
. Statiftit. N. %. Xl, 5.) 
Bröal et Bailly, les mols latins, groupes d’apres le_sons et l’ity- 
wo (Schweizer Sidler: Wochenfhr. f. claſſiſche Philolog. 
Su 
— 7 zur Lehre vom Bergſchaden. (Itſchr. f. Berg⸗ 


recht. XXVI, 4.) 
Duboir, * — * &tolienne et acheenne, (Berl, philol. Wochenſchrt. 
.) 

Fürtner, tegtkritifche a zu Sulpicius Severus. (Moden: 
ihr. f. caff. Philol, II, 50.) 

Gümpel, die deal vr proteſt. Kirche der Pfalz x, (Theol. 
Litbl, 1685, 49.) 

Heubach, commentarii et indieis grammatiei ad lliadis scholia 
Veneta A speeimen I. (Eudwich: Berl, philolog. Wocenjcr. 


v, 49.) 
Pr Oden u. Gpoden, erflärt von Nießling. (Häußner: 
(Katgolit, N. F. XXVII, 


Wochenſcht. f. claſſ. Philol. II, 56.) 
u instiluliones morales Alphonsianae, 
v.) 

Marg, das Gapital, 2. un > Buch. (Keris: Jahrb. f. Nationalöf, 
u, Statiſtik. N. F. X 

Miron de l’Espinay, rd Miron et l’administration munieipale 
de Paris sous Henri IV. (Revue erit. XIX, 49.) 

Neumann & Partſch, —** Geographie von Griechenland x. 
(Bagner: Gött. gel. Anz. 1985. 24.) 
Obneforge, der Anonymus Vals de Constantino, (Fiſcher: 
Wochenſchr. f. claſſ. Philol. I, 50.) 

Philodemi de musica lıbrorum quae extant, ed. Kemke. (Rand» 
wehr: @ött. gel. Anz. 1885. 24.) 

Studniczka, Bermuthun — ur griechiſchen Kunſtgeſchichte. (Berl. 
philol. Wochenſchr. V, “) 

Suchier, weitere römifche Münzen u. Stempel aus der Nähe von 
Hanau, (Hammeran: Weſtd. Itſchr. ſ. Geſch. u. Kunft. IV, 4.) 
Türk, de Propertii carminum quae pertinent ad anliquitatem ro- 
manam auctoribns. (Gauer: Berl. philol. Wochenſcht. V, 50.) 
lleberweg, —— Hiſtoriker u. Philoſoph. (Minor: Goͤtt. 


el. An ) 

Wolfram A Gichenbad , ler in neuer Webertragung von 
Botticher. (Badernell: tſcht. für d. öfterreich. Gummal. 
any 10; Kinzel, N. Kalb, für Philol. u. Pad, CXXXIL, 
10/11.) 





Bom 19, bis 20. December And nacftehende 
neu erfchienene Werke 


auf unferem Aedactionedureau eingeliefert worden‘ 
von Botbwell, Thomas der Rhymer. Löwe'ſche Ballade aus dem 
be Studie. Berlin, 1855. G. Dunder. (Kl. 8.) 
60 


Bühler, Davos in feinem Walſerdialekt. IV, Aarau, 1885. Sauer 
länder, (9.) cH 3 

Growen Ga valcafelfe, Raphael, fein Leben u. feine Werke. 
Aus d. Englischen Bent. von NISIHNANER. 2. Bd. Leipzig, 
1885. Hirzel, (8.) cM 


17 





Dante Alighieri, the paradise. Ed, with translation and notes 
by Botler. London, 1895. Macmillan & Co. (XV, 436. AI. 8.) 
Dunder, Geſchichte des Alterthums. Neue Folge. 2. Bd. Reipzig, 
Dunder & Humblot. (Br. 8.) cM 10. 
— allgemeine, der Wiſſt enfchaften u, Künfte, brög. von 
zn. u. Gruber. 2. Set. H—N. Hrég. von Leskien. 
J Ei Ren. Leipzig, 1885. Brockhaus. (4.) 


Garipiben- Herafliden e ker mit erflärenden Ans 
Tr verfeben von Bauer. — 
lein. Münden, 1885. Lindauer. (at. 8.) ch 1 

F . ae de proverbes francais. Breslau, 1665, Shletter. 
(39 

Gegenbaur, Lehrbuch der Anatomie des Menfchen. 2. Aufl. 
2. — Leipzig, 1885. Engelmann. (Roy. 8.) 1. u. 2. Hälfte. 


Streifzüge. Lief.3—5. (B.) oA. 6,45. 
Sandbuh der Archit von Durm, Ende n.A. Darm- 
Habt, 1886. Diebl. (Hoc A 
Th. Entwerfen, Anlage und Ginrihtung der Gebäude. 
4. Halbbd. Gebäude für 7 aan Beberbergungds 
u. Bereindjwede x. cM 2 
v. Helmbolp, Handbuch der spfelgtie Optik. 2. Aufl. 
gi Lief. Hamburg, Voß. (Gr. 8 
v. Hermann, Dictandobuh für ie Hand der Lehrer. 
Freytag. (8.) AM 2, 40, 
Könnede, Bilderatlas zur Geſchichte der deutfhen Nationafliteratur. 
2. Lief. Marburg, 1885. Elwert. (Fol.) cM 2. 
Lehmann, quaestiones Tullianae. Pars |. De Ciceronis epi- 
siulis, Leipzig, Freytag. (8.) cM 3 
Merkel, Handelskunde, 
— f. den Bankier x. 


Pr M er, ———— 


Leipzig, 


Stuttgart, Brettinger. 
Meusel, lexieon Caesarianum, Fase, IV. Berlin, Weber. 


(Sr. 
Rom. 8.) cH 2, 40. 
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bearb. von Wed» 


kanfs u. Ghrfenwefen als Lehr: u. Rach⸗ 
(KR. 8.) | 


— 


Meyer u. Brambach, Petri Abaelardi planetus virginum Israel 
super filia Jepte Galadite. Wilhelm Chriſt x, — * 


8 — 1885. Münden, Kayſer in Comm 


seifhrnig, Studien zu dem gt Gorippud, Wien, 1885, 
o 


Gerold's Sohn in Comm. (39 S. Gr. 8.) 

Duenftedt, die Ammoniten des —X Jura. Seit 89. 
‚A * Stuttgart, 1885. Schwelzerbarth. (Text 8., Atlas 
ol.) 20. 


anke, Weltgeſchichte. 6. ar 
"Disk * Humblot. (8.) 
Schaefer, Kunftdentmäler im kein Heilen. 
vinz Starfenburg, Kreis Offenbach. Darmſtadt, 1885 
fräffer. (Gr. Roy.) 0. 
SenfsGeorgi, das Schön⸗Sprechen. Dres Berein z. Verbreit. 
gemeinnüß. Kenntniffe. RI. 8) cM 0 
— Humanities. London, — k &. (X, 211 S. 


— u. 2, Abth. Leipzig, 1885. 


Bergs 


al. 6.) 
Sophokles, Antigone. Zum Schulgebrauh mit Anmerkungen 
von Wecklein. 2. Aufl. Münden, 1885. Lindauer. (NT. 8.) 


1, 20, 
Stetter, Eompendium ber Lehre von — friſchen traumatiſchen 
Luxationen. Berlin, G. Reimer, (Gr. 8 
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de Beauville et Josse, pontifical d’Amiens, publie, d’apr&s un 
manuscrit original du XI* siecle. (XIII, 145 p. et 5 planches. 
4.) Amiens, impr, Jeunet. 

Blancard, l’aureus romain se divisait en six milliömes au milieu 
du III® sieele apres Jesus-Christ. (10 p. 8.) Marseille, imp. 
Barlatier-Feissat. 

—, sur les chiffres romains ou grees XX ou K, XXI ou KA des 
monnaies impcriales du IIIe siecele. Möme maison. (3 p. 8) 
Browning. Etude sur mistress Elizabeth Browning, suivie de ses 
quarante-quatre sonnels portugsis et de quelques autres de scs 
poemes, traduits par C. Des Cuerrois. (172 p. 18.) Paris 

Lemerre. Fr. 3. 

Cocheris, origine et formation des noms des lieu. (272 p. 12.) 
Paris, Delagrave. 

Cossmann, contribution a l’etude de la faune de l'ätage ba- 
thonien en France (gastropodes). (378 p. et 18 planches, 4.) 
Paris, au siege de la Societt geologique de france, 

Delachenal, histoire des avocats au —— de Paris (1300— 
1600). (XX VI, 481 p. 8.) Paris, Nourrit et C'*, 

Frizon, recueil de documents inedits et de pieces rares sur 
Verdun et le pays verdunois, public avec introduction et notes, 
T. 1. No, 1. Memoire du chanoine N. Guedon sur la procession 
des Huguenots (et la delivrance de Verdun, le 3 septembre 1562); 
II, Sermon du P. P. U. Quillot a la procession du 3 septembre 
1671; 111. Charte touchant l'estat regime et gouvernement de Ia 
eitt de Verdun, 1552. (ll, 196 p. 18.) Verdun, Laurent. 

Leray, essai sur la synihöse des forces physiques. (X, 
avec fig. 8.) Paris, Gauthier-Villars. Fr. 5. 

Pointeav, cerlificat de l'élat religieux de la noblesse du Bas- 
Maine en 1577, doyenne de Laval (51 p. 8.) Laval, imp. Moreau, 

Weill, le Pentateugue selon Moise et le Peutateugue selon Esra; 
2”® partie: Fin de la Genese. ” ä 214 p. 8.) Paris, Dentu. 


180 p. 








Nadridten. 


Der Director des Schullehrer-Seminars in Pr.»Friedland, 
— 5* ward in gleicher Eigenſchaft an das Seminar in Liegnitz 
verfeßt. 


Die königl. Akademie der Wiffenfchaften zu Berlin hat ihr bis: 


heriges correjpondierendes Mitglied der philofophiſch-hiſtoriſchen 


u | dem Brofeff 


Tennyson, Tiresias and Sr poems, London, 1885. Macmillan | 


u. Go, (VI, 203 8. Al. 8.) 

v. Treitſchke, deutſche er — 19. Jahrhundert. 
Leipzig, 1885. Hirzel. (8.) 

Bi ar Rebensbilder deutſcher Dir u. Germaniften. 
von Koh. Marburg, Elwert. (XVI, 232 S. 8.) 


3. Th. 








Wictigere Werke der ausländifhen Literatur. 


Franzöſiſche. 


Bazin, F. 
ses transformations et son histoire. 
impr. Bazouge. 

Bazin, H,, de Licurgo, in facultate lilterarum Parisiensi, ad 
doetoris gradum promovendus. (VIII, 146 p. 8.) Paris, Leroux, 


{40 p. 16.) Saint-Malo, 


Glafie, Paif. ig: Geh. Staatdrath a. D., Profeffor Dr. D, von 
Bezold, ho . im Leipzig, zum auswärtigen Mitaliede derfelben 
Gtaffe erw Hit. 

Dem ord. Profeffor an der Univerfität Marburg, Ste 
mann, ift der k. preuß. Rothe Adlerorden 3. El. mit F Schlei — 
rt Dr. Leop. von Ranke zu Berlin, das Großkreuz des 
f. ſaͤchſ. Albrehtsordens verliehen worden. 

Dem ord. Profeffor Dr. Karl Binz an der Univerfität Bonn 
wurde der Gharafter ald Geh. Medicinalratb verliehen. 


Am 16. December F in —— der a. ord. Profeſſor für Ge⸗ 
ſchichte und Aeſthetik der Tonkunſt an der dortigen Unlverſität, Dr. 
Ludw. Nohl, 54 Jahre alt, nambafter Mufiffhriftiteller, an dem⸗ 
Bo ur in Dresden der Profeffor am Gabdettencorps bafelbft, 
r. Louis Struve. 
Am 21. December + in Züri der ord. Profeflor in der mes 
dieinifchen Facultät dafelbit, Dr. Horner, befannter Augenarzt. 
Am 22. December + in Berlin der Director der Thierargnei- 


ſchule dafelbit, Geb. Medicinalrath Profeffor Dr. Friedr. Roloff. 


2, Aufl. | 


Wohnung. Verpflichtet ift ber 


la musique ä Saint-Malo; recherches sur son origine, 


‚ in Libau (Kurland). 


Un dem ritterfchaftlihen Gymnafium zu Birkenrub in Liv- 
land ift zum Beginn des neuen Semefterd, Anfang Januar 
. a die Stelle eines Lehrers der franzöſiſchen Sprache zu 

eſetzen. 

Das Gehalt iſt 1400 Rbl. = 2800 5) jährlich und freie 
Lehrer bis zu 24 Stunden 
wöchentlich und, da die Anftalt Internat ift, zu Dujour, Neben 
der wiffenfchaftlichen Qualification ift Fertigkeit in der feinen 
Umgangsſprache erforderlich. 

Bewerber wollen ihre Gefuche möglichſt balb richten an den 


befignierten Director bed Birkenruher Gymnafiums A. Feldt 
[6 
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Literarifhe Ameigen. 


Neuer Verlag von E. A. Seemann in Leipzig. 


Kulturhistorischer Bilderatlas 
I. @riechen u. Römer, bearbeitet von Prof. Dr. Th. 


Schreiber. 100 Tafeln qu. Fol. mit über 1000 Abbild. 


und Text. 
II. Mittelalter, bearb. von Dr. A. Essenwein. 120 
Tafeln mit über 1000 Abbild. und Text, 
Jeder Band br. 10 M. geb. M. 12, 50. [218 








Im Berlage von Ang. Stein in Potsdam erfhien: [10 | 
Sammlung von arithmetifchen und algebraifchen Fragen | 
und Aufgaben, verbunden mit einem fyftematiichen Aufbau | 


der Begriffe, Formeln und Lehrfäge der Arithmetik für 


höhere Schulen von Dr. H. Schubert, Oberlehrer in Ham- | 


burg. 2 Hefte zu je A 1, 80. Refultate dazu AM 0, 80, 


Syſtem der Arithmetik und Algebra als Leitfaden für 
den Unterricht in höheren Schulen von Dr. H. Schubert, 
Oberlehrer. Geb. HM 2, —. 

Urteil d. Blätter f. bayer. Realſchulweſen 1985, Heft 4: Eine 
ganz vorzüglicde —— eeignet mit der Heis’fhen in Kon— 
eurrenz zu treten, da fie mit diefer einen Bergleich in feiner Weife 
zu bat. Für Schulzwede dürfte fie jogar um ihrer ftreng 
nah den Schwierigkeiten der einzelnen Aufgab 
—— und, weil mit ihr zugleich ein kurzgefaßtes Lehrbuch der 
—— angewandten Lehrſaͤtze verbunden iſt, den Vorzug 


Neuer Verlag vonWilhelm Koebner in Breslan. [9 


Die altdänischen Schutzgilden. 


Ein Beitrag zur 


en ge:roffenen Ans | 





Rechtsgeschichte der germanischen Genossenschaft 


von 


Dr. jur. Max Pappenheim, 


Privatdocentem an der Universität Breslau. 


Preis <# 13, —. 


Bei Schletter (Franck & Weigert) in Breslau ist soeben 
erschienen: A 


„Reeueil de proverbes francais“, 


d. i. „Aurwahl französischer Sprüchwörter mit deut- 
scher Uebersetzung, von Fleurlot. Broschiert cM 1. —. 
durch jede Buchhandlung (auch durch den Verfasser zu Warm- 
brunn, Langes Haus I], gegen Einsendung von A 1, 10 in 
Briefmarken) zu beziehen. 





EXXXC 


0 —XR 
Mitarbeiter [2808 


die in der Lage find, intereffante Original»Miscellen 

unter ſehr günftigen Honorarbedingungen zu liefern, wer- 

den von einer Redaction gefucht, die für derartige Beiträge N 

fortwährend Verwendung hat. Offerten nimmt entgegen 3 
< unter Chiffre J. B. 146 die Unnoncen = Erpebition von 
3 Haaſenſtein & Vogler in Frankfurt a, M. 


GM— 





Rail, 


Die „Philologische Rundschau“ (Bremer) 


hört mit Ende des Jahres 1886 zu erscheinen auf und wird, 
in Folge freundschaftlicher Uebereinkunft mit dem bisherigen 
Verleger, vom 1. Januar 1586 ab mit der in meinem Verlage 
erscheinenden 


Wochenschrift 
für classische Philologie. 


Unter Mitwirkung von G. Andresen und H. Heller 


Herausgegeben von Wilhelm Hirschfelder. 
Preis Vierteljährlich c# 6, — 
zu einem Unternehmen vereinigt. 

Die nunmehr mit vereinten Kräften herausgegebene 
‚Wochenschrift sei einer wohlwollenden Beachtung freund- 
lichst empfohlen. 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Postämter. 

Probe-Nummern sende bereitwilligst unberechnet. 


Berlin SW. R. Gaertner’s Verlag, 
Schönebergerstrasse 26. H. Heyfelder. 


— Neue Schulbücher in’bester Ausstattung. — 


Prof. Dr., Methodifcher Leitfaden für den Unter: 
richt in der Naturgeihicte. Botanif Heft 1. (Gurfus 
I—IIN. Mit in den Text gedrudten Holzſchnitten. Bierte, ver 
befferte Auflage. 10 Bogen. Gr. 8. Gart. Preis A 1, 20. 

Botanif Heft 2. (Gurfus IV—VI) Mit in den Text gedr. 
———— Zweite Auflage. 111, Bogen, Gr. 8. Gart. Preis 
#H. 1, 20 


Bail Mineralogie nebft einem leicht faßlichen Neberblid 
l y über die Entitehung und Entwidelung der Erdrinde nad 
den neueſten Anfhanungen. Mit Holzjänitten und 3 Steindrud: 
tafeln mit Kroitallnegen. 2. Aufl. 7 Bog. Gr. 8. Geb. HM 1, 15. 


RPaiſ. Zoologie Heft 1. (Gurfus I—II.) Unter Mitwirkung 
AL, von Dr. Aride. Mit zablreihen Holzihnitten. Zweite, 
verbefferte Auflage. 121, Bogen. Gr. 8. Gebon. Preis AH 1, 50. 

Zoologie Heft 2. (Gurjus IV—VI) (Schlußpeft). Unter Mit: 
wirkung von Dr. ride. Mit zahlreichen Holzichnitten. 13%, Bogen. 
Sr, 8. Geben. Preis cH 1, 50. 


Die geometrifchen Gonftructiond: 
Rorth, E. . aufgaben für den Schulgebrauch metbor 
difch geordnet und mit einer Anleitung zum Auflöfen derfelben ver» 
fehen. Mit Holgfchnitten im Text und einer Rigurentafel. 11 Bogen. 
weite, verb. Auflage. Gr. 8. Cart. Preis HM 1, 50. 
Prof. Dr. Guſtav, Anfeitung zur Löſung pla- 
Ho mann, nimetrifher Aufgaben mit Uebungsbeiſpielen 
für hfler böberer Lehranſtalten. Mit 40 Figuren im Text. 
113/, Bogen. Gr. 8. Gart. Preis A 1, 50. 


Dberlehrer, Dr. G., Hebungsbuch für den 
Lammerl, ünterricht im Sateinifehen. Gurins der 
Serta. Zweite, verbejjerte Auflage. 10 Bogen. Gr. 8. Geb. 


Preis A 1, 20. 
Gurfus der Quinta. 11 Bogen. Geb. Preis HM 1, 30. 


Oberlehrer, Dr. Karl, Französisches Lese- 
Meurer, buch. Erster Theil. Für Quarta und Unter- 
tertia der Gymnasien, Progymnasien, 


Realgymnasien und 
Realprogymnasien. Mit einem Wörterbuch. 9 Bogen. Gr. ®- 
Cart. Preis AM. 1, 10. 

Zweiter Theil. Insbesondere für die Secunda und Prima 
der Gymnasien, Realgymnasien und ähnlicher Schulen. Mit 
biographisch-litteraturgeschichtlichen Einleitungen und einem 
Anhang: Coup d’eil sur la littörature frangaise _ le 
siöcle de Louis XIV. 25 Bogen. Gr. 8. Cart. Preis cA 2, 80. 


Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland). 














Dieſer Nummer liegt ein Proſpect von H. Welter in Paris bei. 


‚Berantwortl, Mebacteur Prof. Dr. Barndetn Beipgig, Bortherahe. 7. — Drud von ®, Drugulim in Beiniig, 


Literariſches Centralblatt 
für Deutfchland. 


Ir. 3) Herausgeber und verantwortlicher Eeuenr Prof. Dr. Fr. Zarucke. [188 6. 


—— von Eduard Avcenarius im Ze 











Erſcheint jeden Sonnabend. — 9. Januar, er Preis vierteljähetih A 1. 50. 
Pirfius, Philoforbie und Heli * \ Shlitter. die Beziehungen Deſterreiche zu ben Rofher, Poſtſpatcaſſen und Loralipare . 
Die Berner-Ghronit des Balerlus Authelm. | | Staaten Ey —*& * en an — as re 
Sehamı Zölner’s Hanblungsbud x. Hrig. von Ropyy-, Hahn, die Städte der — Tiefebeue in ihrer Duk a, life and works of Alexander Csoma de 
ann — zur Sodenge ſtaltu Rdds 
Haret, compte du trdsor du Lo‘ g:afaulr, Einführung in rg —— — Jolly, outlines of an history of the hindu law etc. 
Etirtmader, Johann —E Su von Medien. Sörner, das er edieinal Bobril, Soray. 
burg. Ba ‚ Pap beutfce —— Ennodi opera. Recens. Vogel. 
Tumir s annales ducum Boiarise. Hrög. von Ganboud des Öffentl. Medhts ber Gegenwart in Mono | Calpurnli et Nemesiani bucoliea. Recens. Schenk. 
Riezler graphien. Steg. von Marauardien Kübn, bie Einhettsichufe. 
Beslamp, Herzog Ghriftian von Braunſchweig :c. v. Raumer, die frau der Goclaldemokratie it. Nohl, Pädagogit für höhere Lehtanſtalten. 








Me Hüserfenbungen erbitten wir berechnet umb unter ber Mbreffe ber Erveditien d. BI. (Hodpitalftr, 10), ale Briefe unter der des Gerausgebers Goewenr. T. Nur folte 
Berle föunen eine Belprehung finden, die der Hedartion vorgelegen haben. Bei Gorreivondensen über Bäder bitten wir ftets den Ramen der Verleger derielben amyuneben 
— e — — — — —— — — — — — — — — — —— — — — — — — — —— ——— ———, — — 


Theolo ie. pofitiven Gehalt. Bor allem wohlthuend berührt dieſe wahr⸗ 
g haft vornehme Art, Gegnern zu erwidern, die fi zum Theil 
Lipsius, Rich., Adelbert, Philosophie u. Religion. Neue Bei- durch Höflichfeit nicht eben hervorthun. Lipfius führt eben den 
träge zur wissenschaflichen Grundlegung der Dogmatik. Leip- | Streit mit gutem Gewiffen um des Friedens und um der Sache 
zig. 1885. Barth. (IV, 319 8.6) oM 5. | willen, und wo die Confequenz des eigenen Gedankens oder der 
Alle Diejenigen, die an dem gegenwärtig mit fo großer Leb- | gegnerische Angriff ihn inzwifchen weiter geführt hat, da giebt 
an erörterten Streitfragen über das Weſen ber Religion | er ohne Bedenken frühere Aufftellungen preis und tritt auf bie 
und ihr Verhältniß zum wiſſenſchaftlichen Erkennen ein ein» | Seite des Gegners hinüber. Wer von vorn herein die neu-fans 
gehenderes Futerefje nehmen, finb bem verehrten Verf. bes | tifche Stepfis und die äußerliche Stellung theologiſcher Dog: 
„Lehrbuches ber evangelijch"proteftantifchen Dogmatif“fürdiefen | matik zum wiſſenſchaftlichen Denken nicht billigt, der wird es 
brud einer Reihe von Abhandlungen, in denen er fi) | bedauern, daß Lipfius insbejondere Herrmann fo weit entgegen- 

mit ben bedeutendſten Vertretern gegnerifcher Unfchauungen | kommt; aber e# liegt wohl in der Conſequenz des von Lipfius 
unter den Beitgenoffen auseinanderfegt, zum wärmften Danfe | gewählten Ausgangspunctes, und vielleicht wird er fich zu noch 
verpflichtet. Lipfius gehört jedenfalls zu denen, die man über | weitergehenden Conceffionen gezwungen ſehen. Eine gemiffe 
die hier behandelten Gegenftände am liebften Hört, auch dann, | Unentjchiebenheit, die zu Gunſten ber „Metaphyſik“ zu retten 
wenn man feinen Standpunct in feiner Weiſe theilt. Was ihn | fucht, was noch zu retten ift, läßt fich doch immer noch bei ihm 
vor vielen andern auszeichnet, ift neben feinem einbringenden | wahrnehmen, und die Gegner find unerfättlih. Lipfius räumt 
Scharffinn und feiner Gründlichkeit eine ebenfo große Aufrich- | ein, daß er die Dogmatik früher doch noch zu nahe an die Wiſſen⸗ 
tigfeit und religiöfe Herzenswärme, und wer etwa beftreiten | fchaft gerüdt Hat, da minbeftens die Formulierung feiner Un: 
müßte, daß durch bie hier vorliegenden Erörterungen das Pro- | ficht hier und da mißverftändlich war; während fein Standpunct 
blem ſelbſt gelöft oder auch nur bie Löſung direct gefördert | ber alte geblieben ift, erflärt er, daß fein Gedanke doch eine ge- 
worben fei, wird ſich doch von bem Verf. perfönlich gefördert | reiftere und abgeffärtere Geftalt angenommen hat. Die Urt, 
befennen und insbefondere zugeftehen müffen, daß bie Klarheit | wie er dieſe Mobificationen feiner früheren Anfiht darlegt und 
über die eigentlichen Streitpuncte, auf die es in der gegenwär- | begründet, ift alles Beifalls werth und höchſt lehrreich; aber es 
tigen Discuffion anfommt, durch diefe Darlegungen weſent- | fcheint, werm man fo weit geht, muß man auch noch weiter 
id gewonnen Hat. Am wenigſten befriedigen möchten | gehen. Berfagen wirklich bie Formen unſeres Denkens ihren 
wohl die beiden erften Abhandlungen: „bie erfenntnißtheore- | Dienft, wenn fie auf überweltliche Objecte bezogen werben, jo 
tichen ne und „bie Grenzen des metaphyfiichen Er» | können fie auch nicht dazu dienen, aus den rein ermittelten praf» 
Für eine wirfliche Begründung ber Anſichten bes | tifchreligiöfen Motiven und Erlebniffen die religiöje Weltan: 

ein reicht ſchon der hier in Anfpruch genommene Raum ſchauung als ein einheitliches Ganzes zu entwideln. Denn dieje 
nicht aus, umſoweniger, als die erfte Abhandlung den geraden Motive und Erlebniſſe find in feinem möglichen Sinne „Objecte 
Gang der Gedantenentwidelung wiederholt durch eine überdies abäquater Anſchauung“, fie find hlechthin „überweltlih". Wenn 
fer zweifelhafte Interpretation Kantiſcher Aeußerungen unters | ein wiflenfchaftlicher Beweis für die Realität der Glaubens: 
bricht und die zweite Abhandlung weſentlich nur Polemik gegen | objecte nicht möglich it, ſo giebt es auch feine wiſſenſchaftliche 
€. Biedermanms betreffende Darlegungen in der zweiten Auf- Methode für die Dogmatik. Wenn man, um zu wiſſen, daß der 
age der Dogmatik enthält. Selbft die Abficht, feine Un- Menſch in ben Naturmechanismus verflochten und doch darüber 
ſchauungen vor Mißverftändniffen zu ſchützen, wird ber Berf. | erhaben ift, nur die Uugen aufzuthun braucht, aber feine Philo- 
durch biefe Erörterungen ſchwerlich erreicht haben. So wie fie [opßie nöthig hat, jo braucht man auch für die Feftitellung ber 
vorliegen, Lafjen feine Heußerungen fehr verfchiedene Auffaſſun⸗ —— Poſtulate der religiöſen Erfahrung keinerlei Dent- 
gen zu. Weit erfreulicher find die drei letzten Abhandlungen: eit; man barf fi dann begnügen, unmittelbare Erlebnifie 
Nelaphyſik und Religion“, „Urfprung und Wejen ber Reli- aufzuzeichnen, wie fie einem begegnen. Auf ſchiefer Ebene ijt 
sion“ und „ber Wahrheitöbeweis für die Religion“. Auch fie | kein Halt; nicht ungeftraft verfennt man das Recht des wifjens 
find überwiegenb polemifch, aber fie bieten zugleich einen reichen | fchaftlichen Gedantens, das ihm auch in religiöfen Dingen zu⸗ 
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Ind.: Weihnachten! — Ueber Kirchenzucht. — Zum kirchlichen 
Decorum. 1. — Die Polemik der römifchefatbolifhen Kirche in der 
Gegenwart. 2. — Katholifhe Araternites. I. — Aus Böhmen. — 
Eine Weihnachtsfeier in einer ſchwediſchen Dorigemeinde. — Weber 
Zeichenverbrennung und Leihenfchan. — Aus Deiterreih. — Aus 
dem Firchlichen Reben der Schweiz. — Alrchliche Nachrichten, 


u; evangel. Kirhenzeitung. Hr. von Ö. Mein er. 27. Jahre. 
r. 52, 





Inh.: Spanien am Schluß bes Jahres. — Zur Rage auf ber 
Baltanhalbinfel. — Zur Reform der englifhen Kirche. — Bom 
Nitualismus. — Dr. Kairbairn, — Staat und Kirche in Echotts 
land. — Der Glaube im Neuen Teſtament. — Roms driftliche 
Katakomben. — E. Gothein, Ignatius von Loyola. — Karl 
Werder's Ehakefpeare-Borlefungen. A. v. Noorden. — Bom 
Bedantenlefen, — R. Köhler, die Bolkethümlichkeit der evanger 
liſchen Kirche. — Eorrefpondenzen. — Literatur, 

Deutjher Merkur, Red. A. Gapenmeier. 16. Jahrg. Nr. 51. 

Inh.: Der Kirchenlehrer Alphons Maria von Liquori. 4. — 
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Theologifche Krauſeminze. — Erinnerungen eines Zeminariften. | 
og 


4. Stifte und Klöſter. — Gorrefpondenzen und Berichte. 


Blätter für Hymnologie. Hräg. von Alb, Fifher u. Johe Linke, 
1885. Rr. 12. 
Ich; Chriſtoph Wegleiter, Magnificum Mariae eantieum. 
— F— gner: Gh. Begleiter's Magnifieat, — Fliher m. Linke, 
Nacträge zu Artikeln diefes Jahrganges: 3. zu der Strophe vom 
Nabenaas, 4. F. Wiefeearen, zu „Buftav von Mengden“. 
5. Linke, zu „Wir leben wie ein Wandersmann“, 6. Maerns, 
zu „Verzage nicht du Häuflein Mein“. — Zur altenburgifchen Hym⸗ 
nopoeographie: 3. Joſeph Glauder. Nachrichten. — Neneite 
bumnologifche Literatur. — Recenfionen. 
Theol. Studien u. Ktritiken. Hrög. von J. Köſthin u. E. Riehm. 
Jahrg. 1886. 2. Heft. 
Anh.: Benrath, I Gefhicdhte der Marienverehrung. (Schl.) 


— Kleinert, das fpecififh Hebräifhe im Buch Hiob. — Wepel, 
über 2 Kor. 5, 1-4. — Rerenfionen. — Miscellen. 
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Geſchichte. 


Die Berner Chronik des Valerius Anshelm. Herausg. vom | 


Historischen Verein des Cantons Bern, 1. Bd. 


Wyss. (VII, 441 8. Gr. 8) Al 6. 


Eine eingehendere Beſprechung diefer Edition des Berner 
biftorifchen Vereins, deren Hier vorliegender erfter Band zugleich) 


Bern, 1584, 


‚ barkeit der Schagverzeichniffe liegt am Tage. 
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welches die {pradhlich ungewöhnlichen Ausdrüde und die jchwei> 
zerifchen Provinzialismen erllären fol, find in Ausficht geitellt, 
jo daß man der Vollendung diefer Arbeit mit allfeitiger günftiger 


Erwartung wird entgegenjehen dürfen. 


Johann Tölner’s Handlungsbuch von 1345—1350. Herausg. 
von Karl Koppmasnn, Stadtarebivar. Rostock, 1885. Weıther, 
(m, XXXVI, 72 8. 8.) cA 2, 40. 


Geschichtsquellen der Stadt Rostock, 1. 


In diefer bei Gelegenheit der biesjährigen Berfammlung 
des hanfifchen Geſchichtsvereins zu Noftod erfchienenen Feſt— 
fchrift, die zugleich als erfte Abtheilung der „Geſchichtsquellen“ 
der genannten Stadt bezeichnet wird, veröffentlicht der um die 
Städtegeſchichte des deutſchen Nordens vielfach verdiente jehige 
Roftoder Stadtarchivar das fogenannte „Zölner'ihe Handels- 
buch“, defien Inhalt zwar iheilweife ſchon durch einen von 
Mann in dem Medienburger Urkundenbuche beforgten Auszug 
befannt war, das aber hier zum erften Male vollftändig, in völlig 
unverfürzter Geftalt mitgetheilt wird. Es zerfällt in zwei 
Theile, von denen der erfte ſich auf Handelsgejchäfte bezieht, 
die von einer vorwiegend aus Mitgliedern der Zölner-Witte'- 
ſchen Familie beftehenden Handelsgejellihaft ausgeführt wurden, 
während der zweite Theil nur über Geſchäfte des jüngeren Töl- 
ner (III, wie er von Koppmann bezeichnet wird) Rechenſchaft 
giebt und fich nur auf den Umſatz mit Tuchen (Wandſchnitt) bes 
zieht. Die Gefchichte des mittelalterlichen Handels, zumal dies 
jenige ber Hanfeftädte, wird aus diefen Aufzeichnungen, welche 
in Bezug auf Richtung und Ausbreitung des Handelsverkehres 
der norddeutſchen Landſchaften um die Mitte des 14. Jahrhun: 
derts manchen belehrenden Einblid gewährt, ſicherlich ihren 
Nupen ziehen, 





Havet, Julien, compte du tresor du Louvre sous Philippe le 
Bel (Toussaint 1296), publie d'après le röle conserve au Musee 
britannique additional charters, No. 13,941. Paris, 1884. Cham- 
pion. (63 S. Roy. 8.) 

Die hervorragende geihichtliche und culturgefchichtliche Nutz⸗ 
Mit Dank 
empfangen wir deshalb aud das von dem Berf. mitgetheilte, 
welches ben Rechnungsabſchluß der Kammer Philipp's des 
Schönen von Allerheiligen von 1296 enthält. Es ſchließt ſich 
unmittelbar an das bisher ältefte befannte von Johanni 1296 
an, das in der Recueil des Historiens ©. 756 fg. veröffentlicht 
worben ift. Das Manufeript (wahrſcheinlich Original) befteht 
aus zwei Pergamentblättern, die im Britiſh Mufeum (Add. 
Charters no. 13.941) aufbewahrt werden; die Ausgaben find 


auf der rechten, die Einnahmen auf der linfen Seite der Blätter 


als eine Feftfchrift zu dem fünfzigjährigen Jubiläum der Uni- | 


verfität Bern betrachtet fein will, müffen wir uns bis zur 
Vollendung derfelben vorbehalten. Hier fei nur bemerkt, daß 
eine neue correcte Ausgabe diejer für die Schweiz im Allge- 
meinen und für Stadt und Land Bern im Befonderen hochwich— 
tigen Geſchichtsquelle einem längst gefühlten Bebürfnifje ab- 
hilft, da die früheren Ausgaben theild den Unfprüchen, die man 
jet an eine ſolche Publication zu machen berechtigt ift, nicht 
entiprechen, theils auch den Tert der Chronik nicht vollftändig 
wiedergeben und namentlich das wichtige und merkwürdige Jahr- 
zehnt von 1526— 1536 unberüdfichtigt laſſen. Zur Herftellung 
des Textes konnte die eigenhänbige Urfchrift des Chroniften zu 
Grunde gelegt werben, was die rajche und fichere Rebaction 
deffelben weſentlich erleichterte. Im Bezug auf die Recht: 
jchreibung find der Hauptfache nach die Grundſätze befolgt, 
welche bei Herausgabe der Basler Ehronifen maßgebend ge— 
wejen find. Eine Hiftorifch-fritifche Einführung in die Chronik, 
welche erft einen vollftändigen Ueberblid über die Arbeit im 
Ganzen und im Einzelnen ermöglichen wird, ſowie ein Gloſſar, 


aufgezeichnet. Aus dem großen Mißverhältnig der Ausgabe: 
Summe zu den Einnahmen jchließt der Hragbr. gewiß mit Recht, 
daß das Manufcript und nicht vollftändig erhalten, fondern ein 
drittes Blatt verloren gegangen ift. Eine Reihe geichichtlich be» 
fannter Namen tritt und im dem Verzeichniß entgegen (u. U. 
finden fich auch Hier wieder für die Ausdehnung der Geſchäfts— 
thätigfeit florentinifcher Banken in Paris neue Beugniffe). Dem 
Wunſche des Hregbr.'s, daß endlich das Journal des Tresor du 
Louvre für die Jahre 1298 bis 1301 in ber Nat.-Bibl. in 
Paris (Ms. lat. 9783) publiciert werde, fann man fich nur ans 
ihließen. Dann wird es auch an der Seit fein, mit der fyftema- 
tifchen Erläuterung diefer Schagverhältniffe zu beginnen (von 
ber reichen Ausbeute, die hier zu machen, legt jchon Boutaric, 
La France sous Philippe le Bel, Zeugniß ab). Der Hregbr. 
Hat feinem Fragment feinen Commentar beigegeben, doch aber 
durch einen außerordentlich forgfältig gearbeiteten Inder die 
Ausnutzung des Berzeichniffes leicht gemacht. J. 
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Chirrmadher, Dr. Fr. Wilh., Prof., Johann Albrecht I, Herzog von 
Medlenburg. 1. Th. Mit Porträt. Wismar, 1885. Hinſtorff. 
A&VI, 775 ©, 8.) 


— — 2 Th, Beilagen. Ebend. (403 S. 8.) Th. 1 u. 2 c# 20. 


Welche hohe Bebeutung der Herzog Johann Albrecht I von 
Medienburg (geboren 1525, regierte von 1547 — 1576) für fein 
and gehabt hat, ift den Kennern der medlenburgifchen Geſchichte 
längft befannt, ſowohl aus Gejammtdarftellungen wie aus zahl« 
reihen, meift in ben FJahrbüchern für die mecklenburgiſche Ge— 
[dichte enthaltenen Einzelabhandlungen, Er hat troß des hart⸗ 
nädigen Widerftandes der Mutter die Firchliche Reformation 
durchgeführt; er hat in Folge der Erbtheilung mit den Brüdern 
manchen bitteren Bwift gehabt, doch die Einheit des Landes 
ziemlich aufrecht erhalten; er hat ebenfalls fchwere, nicht ganz 
erfolglofe Kämpfe mit den Ständen, beſonders mit ber Stabt 
Roftod, zu beftehen gehabt; er hat die tiefgefunfene Univerfität 
Roftod gehoben und reich ausgeftattet; er war endlich nicht bloß 
ein Förderer und Gönner ber Wilfenjchaft, fondern liebte es 
felbft, die Stunden feiner Muße humaniftiihen Studien zu 
widmen. Daß Johann Albrecht's politifche Blide nicht durch 
die engen Grenzen feines Ländchens beſchränkt wurden, daß er 
vielmehr auch weit darüber hinaus die allgemeinen Angelegen- 
heiten des Reiches und der proteftantifchen Kirche ins Auge faßte 
und thätig einzuwirken bemüht war, wußte man zum Mindeften 
doch, jeitdem Johannes Boigt aus den Schäßen bes Königsberger 
Arhivs (Raumer's Hiftor. Taſchenbuch 1857) die Entftehung 
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Abficht mit dem „edlen Charakter“ des Herzogs nicht vereinigen 
zu können meinte. Aus einigen gelegentlichen Bemerkungen bes 


Verf.'s fommt man zu der VBermuthung, auch fein Blid müffe 
durch Ähnliche Erwägungen beeinflußt und getrübt worden fein; 


ung dagegen will es vielmehr fcheinen, als ob bei unferer, noch 


dazu durch das Königsberger Material allein ausreichend be- 


„der Fürſtenverſchwörung“ von 1550 bargeftellt und darin nad: 


gewiefen hatte, daß ber Herzog und fein fünftiger Schwieger- 
vater, Albrecht von Preußen, zu den Hauptftiftern des Bundes 
gehört haben. Seinen Verſuch, die Umwälzung, welche das Jahr 
1561 über den Reft des Deutſchordensſtaates in Livland ge— 
bracht Hat, zum Vortheile des eigenen Haufes auszunugen, hat 
der Berichterftatter vor längerer Beit aus berjelben Quelle her 
beleuchten fönnen. Wenn man num ben ftattlichen erften Band 
des vorliegenden Werkes, der die Darjtellung der Lebeusgeſchichte 
des Helden giebt, durchgelefen hat, fo wird man doch gewahr, 
dab der Verf. Neues von twefentlicher Bebeutung nicht beiges 
bracht, neue Gefichtspuncte nicht gefunden hat. Es find immer 
nur weitere Ausführungen befannter Dinge, in hohem Maße 
danfensiwerth gewiß, oft aber auch ohne Frage gar zu * ind 
Breite gehend, fo ſehr, daß man wohl ffredenweife die Berfon 
des Herzogs felbft ganz aus ben Augen verliert, ohne gerade 
ſonſt durch wichtige Entdedungen entjhädigt zu. werben. Die 
Urſache diefes Stoffmangels lehrt ein Blick auf die Eitatein den 
Anmerkungen. Sie zeigen, daß ber Verf. neben ber gedrudten 
Literatur ſich Tediglich auf das großherzogliche Archiv in Schwe- 
rin ſelbſt beſchränkt hat, ja wir möchten die Vermuthung aus- 
Iprehen, daß dort nody Manches vorhanden fein muß, was dem 
Berf. entgangenift. Eigene Nachforſchungen in bem Königsberger 
Staatsarchiv über die unglüdlichen legten Regierungsjahre des 
Herzogs Albrecht von Preußen, deren Höhepunct bie befannte, 
an die Namen Skalich und Funde anfnüpfende Kataftrophe von 
1566 war, haben e3 dem Ref. unmwiberleglich dargethan, daß 
des Herzogs Schwiegerfohn Johann Albrecht jehr ſtark feine 
Hand dabei mit im Spiele hatte, und zwar in der Abſicht, wenn 
des Herzogs einziger und noch fehr junger Sohn, für ben er 
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zunächft die Bormundfchaft Haben wollte, unbeerbt jtürbe, bad 


neue Herzogthum Preußen jelbft an das eigene Haus zu bringen. 
Bern man aus des rührigen Medienburgers eigenen Briefen 


dad Mündungsgebiet von Elbe und Wefer (Bremen und Verden) 
als ein erftrebenswerther Erwerb für fein Haus erſchienen find, 
wenn man ferner bedenkt, daß Preußen damals doch noch lange 
kein altangeftammter Befi der Hohenzollern war, jo wird man 
jene Auffaffung auch durchaus nicht rundweg verwerflich und 
unannehmbar finden, wie etwa ehemals Liſch, ber eine ſolche 


gründeter Unficht die Beftrebungen des Herzogs als ein abge- 
runbetes, planvolles Ganzes fich darftellen. Aber auch fonft viel- 
fach zeigen bie innigen Beziehungen Johann Albrecht's zu feinem 
Schwiegervater, für deren Erfenntniß die erwähnte Quelle eben: 
falls überreich fließt, daß derſelbe in weitaus höherem Maße, 
als es Schirrmacher's Darftellung erkennen läßt, beanfpruchen 
darf, zu der äußerft geringen Zahl derjenigen Fürften jener 
Beit gerechnet zu werben, bie verhältnißmäßig unbefangener po- 
Titifcher Gedanken fähig waren. Freilich wußte ber Herzog auch 
ben Werth bes Geldes wohl zu ſchätzen und die Hebel zur Ge— 
winnung deffelben fräftig einzufegen. Sollte über alles dieſes 
das Schweriner Archiv garnichts bieten? Mit einem Worte: eine 
nad allen Seiten abjchließende, eine nach allen Seiten dem 
Herzoge gerecht werdende Biographie bürfen wir in dem vor- 
liegenden Werte, jo Schönes und Reiches an vielen Stellen 
darin geboten wird, nicht jehen. Auch ben formellen Unforbes 
rungen, welche heute an eine folche Arbeit geftellt werden müffen, 
genügt das Buch nicht ganz, denn nur zu oft macht fich der 
Mangel genügender Verarbeitung und ftitiftifcher Feilung ftörend 
bemerfbar. — Der zweite, ohne jebe Einleitung ober Erläute- 
rung gegebene Theil enthält 164 in eine gewifle fachliche Ord- 


ı mung gebrachte Uctenftüde. Much Hier hätte von Königsberg ber 


fo mande wahrhaft charafteriftiihe Ergänzung entnommen 
werben fünnen. K.—L. 





Turmair's, Johs., gen. Avenlinus, annales ducum Boiariae. 
Herausg. von Sigm, Riezler. 2. Bd. 2, Hälfte. München, 
1884. Kaiser. (S. 237—699. Imp. 8.) of 8, 50. 


A. u. d, T.: Turmair's sämmtliche Werke, 3. Bd. 2. Hälfte, 


Diefer Halbband der Schriften Aventin’s bringt das bebeu- 
tendfte hiftoriiche Wert des „Waters der vaterländifchen Ges 
ſchichte“ zu erwünfchtem Abſchluſſe, indem er das lebte Buch 
(VII) der annales ducum Boiariae enthält. Zugleich giebt der 
hochverbiente Bearbeiter defjelben, Profeffor Riezler, Rechen- 
ſchaft über die Grundfäge, die ihm bei biefer Edition geleitet 
haben, indem er den Verf. außerdem noch einmal als Hiftorifer 
im Allgemeinen und als Urheber gerade dieſes Werkes charal- 
terifiert und, feine eigenthümliche, in vieler Hinficht a. 
Stellung innerhalb ber deutſchen Hiftoriographie beleuchtet. Er 
handelt in dem „Nachworte“, welches bier die Stelle der fonft 
üblihen Einleitung vertritt, zunächſt von der Entftehung der 
Annalen und den noch vorhandenen Handſchriften derjelben. 
Was die letzteren und die auf fie gegründete Tertrecenfion an⸗ 
betrifft, jo war hier bie Aufgabe des Hrsgbrs. vergleichsweiſe 
infofern eine leichte, als fich das Autograph Wventin’s, jegt in 
der Hof- und Staatsbibliothet zu München, erhalten Hat und 
diejes ohne allen Zweifel bem Terte zu Grunde zu legen war. 
Eine andere in Stuttgart befindliche Handſchrift ift eine unter 
Aventin's perjönlicher Aufficht angefertigte Eopie, die in zweifel- 
haften Fällen zur Richtigftellung des Textes Herangezogen wer⸗ 
ben konnte. Bon einem früheren, bereit3 im Jahre 1521 vollen- 
beten Entwurfe des Werkes haben fi Bruchftüde in ber 


herzoglichen Bibliothek zu Wolfenbüttel und in der königlichen 
weiß, daß ihm, wie im Dften Livland und Preußen, foim Weften | 


Bibliothel zu Stuttgart erhalten, doch konnte biefer erfte Ent: 
wurf, da es felbftverftändlich nicht Aufgabe der Edition war, 
das Werk in den verfchiedenen Stadien feiner Entftehung zu 
verfolgen, bei Seite gelafjen werden. So beruht ber Tert dieſer 
neuen Auflage ausschließlich auf jenen beiden Handſchriften der 
fpäteren Recenfion, welche Aventin gleich nach Beendigung der 
erften niederzufchreiben begonnen hat. Ueber die Art und Weife 
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wie fie zur Herftellung diefer Ausgabe benußt worden find, 
fpricht ſich Profeffor Riezler S. 542—545 aus: fie wird burd)- 
weg die Billigung und BZuftimmung der Fachgenoſſen finden. 
Er giebt dann in einem weiteren Abfchnitte feines Nachwortes 
einen Meberblid über die fonftigen hiſtoriſchen Arbeiten Aven⸗ 
tin's, in welchem er darlegt, wie diefer zu arbeiten pflegte, wie 
er, begünstigt und geförbert durch feine Landesfürften, die Her- 
zöge von Baiern, mit günftigftem Erfolge zunächft ſich bemühte, 
die Quellen für feine hiftorischen Werke in den Klöſtern bes 
Landes aufzufpüren und zu Sammeln und wie er auf diefe Weiſe 
in den Befig eines Hiftorifchen Quellenmaterial® gelangte, wie 
es vor ihm noch feinem deutſchen Gefchichtsfchreiber zur Ber: 
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lichen Lage derfelben furz vor dem Einbruh ber Halberftäbter 
Kriegsihaaren. Er hat überhaupt zu feiner Darftellung außer 


der einfchlägigen Literatur eine Unzahl von handſchriftlichen 
Berichten und Actenſtücken benußt, die bisher entweder gar 


nicht ober doch nur gelegentlich in den dieſe Verhältniffe be- 


| treffenden Hiftorifchen Arbeiten verwerthet worden find. Boran 
fteht in diefer Hinficht das Staatsarchiv zu Münfter, aber auch 


fügung geitanden hatte. Weniges nur davon hat er felbft ediert, 


wie bie vita Heinrici IV. und das von ihm in Reicheräberg 
aufgefundene Tagebuch des Prieſters Tageno über den Kreuz- 


zug Friedrich's I, aber defto eifriger hat er die von ihm entdedten | 
Schätze zur Herjtellung feiner eigenen biftorifhen Schriften 
die Darftellung des Berf.’3 einnimmt. 


verwerthet, zunächft für die Heineren, feine größeren Werte ge- 
wiffermaßen einleitenden und vorbereitenden Monographien, 
wie bie Annales Ratisbonnenses, Schirenses, die Ehronif von 
Ranshofen, die Historia Otingae ac., dann aber zu feinen beiden 
Hauptwerten, ber bairifchen Chronik und den bier in Rede 


jtehenden Annalen. Der folgende Abſchnitt des Nachwortes 


behandelt dieQuellen Aventin’s und giebt einzelne Mittheilungen 
aus benfelben. Hier bemüht fi Miezler unter anderem, einige 
jener rätbfelhaften Borlagen des Aventin zu ermitteln, an denen 
fi der Scharffinn der Gelehrten bisher vergebens verfucht hat. 
Bu ihnen gehört namentlich diejenige Duelle, welche Aventin 
als Frethulphus et Schritovinus, antiquissimi Boiorum histo- 
riographi bezeichnet. Er fucht nachzumeifen, baß mit Jenem 
die Chronik Ulrich Fürtrer's und mit diefem ber angebliche 
Paſſauer Domherr Schreitwein gemeint fei, lann ſich dabei aber 
nicht verhehlen, daß auch diefer Erflärungsverfuh nur die Be 
deutung einer Öypothefe zu beanfpruchen hat. Eine ganze Reihe 
von Duellenfchriften, bie Aventin benutzt hat, läßt fich eben 
nicht mehr mit Sicherheit nachweifen. Der Schluß des Nadı- 
wortes giebt eine Mare und dabei mit wohlthuender Wärme ge: 
fchriebene Würdigung der Annalen, dieſes hervorragenbften Ge— 
ſchichtswerkles der deutſchen Reformationgzeit. Die Schwächen 
defjelben, welche zu einem großen Theile fi) aus Aventin's leiden⸗ 
ſchaftlichem Haffe gegen die Geiftlichkeit erflären, werben babei 
feineöwegs verfchtwiegen, zugleich aber auch die nicht hoch genug 
zu veranfchlagende Bedeutung des Werkes namentlich feinen 
Vorgängern gegenüber hervorgehoben. Mit vollem Rechte wird 
das abfällige Urtheil Geiger's als volllommen unzutreffend zu- 
rüdgewiefen. Alles zufammenfaflend, kann man von der Arbeit 


die Stabtarchive zu Osnabrüd, Paderborn und Lippftabt haben 
ihm zu feiner Urbeit Material geliefert und felbft von privater 


' Seite ift ihm Manches zugegangen, was bisher völlig unbeachtet 


geblieben war. So fah er ſich denn in den Stand geſetzt, das 
wüſte Treiben des „tollen Ehriftian*, unter welchem Namen 
der Halberftäbter Biſchof noch heutigen Tages in Weftfalen be- 
fannt ift, währenb ber oben angegebenen Jahre beffer, genauer 
und audgiebiger zu fchildern als es bisher gefchehen ift. Beſon⸗ 
bere Unerfennung verdient auch der ruhige, unparteiiiche, durch 
feine confeffionelen Vorurtheile getrübte Standpunct, welchen 


Sehlitter, Dr. ph. Hanns, die Beziehungen Oesterreichs zu 
den Vereinigten Staaten von Amerika. 1. Th. (1778 


bis 1787). Innsbruck, 1885. Wagner. (Xll, 236 S. 8, 
cf. 4, 40, 

A. u. d. T.: Schlitter, die Beziehungen Oesterreichs zu 
Amerika, |, 


Der Verf. hat fich die danfenswerthe Aufgabe geftellt, die 
politifh-commerciellen Beziehungen ber öfterreichifhen Monar⸗ 
hie zu Amerika überhaupt quellenmäßig darzuftellen. Im vor: 
liegenden Erftlingstheil des Ganzen wird er diefer Aufgabe in 
löblicher Weife gerecht bezüglich der von 1778 bis 1787 fpie: 
lenden Berhandlungen über die (formell biß heute nicht erfolgte) 


Anerkennung der ereinigten Staaten ſeitens Oeſterreichs, 


Riezler’s mit gutem Grunde behaupten, daß fie das Ihrige bazu | 


beigetragen hat, die Ehrenjchuld Baiernd zu tilgen, als 


welche Döllinger die Herftellung einer guten Ausgabe Uventin’s | 


bezeichnete. 


Weskamp‘, Dr. Alb,, Herzog Christian von Braunschweig 


u. die Stifter Münster u. Paderborn im Beginne des dreissig- 
jährigen Krieges (1618—1622). Paderborn, 1884, Schöningh. 
(151 5. Kl. 8) AM 2. 

Eine fleißige und verdienftvolle Monographie, welche die 
Brandſchatzung und Ausplünderung der weſtfäliſchen Bisthümer 
Paderborn und Miünfter durch den Herzog Ehriftian von 
Braunfchweig, Abminiftrator von Halberſtadt, während ber 
Jahre 1621 und 1622 behandelt und das befannte Wert Opel's 
vber den niederſächſiſchen Krieg in dem betreffenden Partien 
üielfach ergänzt, bisweilen auch berichtigt. Der Verf. greift, 
um bie Zujtände in den beiden Stiftern ins richtige Licht zu 
jtellen, in der Einleitung zu feiner Schrift auf die frühere Zeit 
zurüd ımd giebt bier eine belehrende, meift aus den Acten ge- 
ihöpfte Schilderung der politischen, wirthfchaftlihen und firdh- 





bauptjächlidy aber derjenigen über den Abſchluß eines Handels: 
vertrageö zwiſchen biefen beiden Staaten, Ram auch der Iep- 
tere erjt 1831 zu Stande, verweilt mithin bie ganze hier gege- 
bene Darftellung bei refultatlo8 gebliebenen Sendungen, Ent- 
würfen und Erörterungen, fo wirft fie doch doppeljeitig Licht 
auf bie Diplomatie der europäifchen Höfe in jener Epodhe und 
auf die Stellung des foeben in ſelbſtbewußtem Stolz fich er: 
hebenden transatlantifchen Freiftaates zu denſelben. Für die 
Union hatte ja der etwaige Ubjhluß eines Handelövertrages 
mit Defterreih nur einen politifchen Zweck, weshalb diefe ganze 
Ungelegenheit auch in Bancroft’3 großem Werk, der History of 
the Formation of the Constitution of the United States of 
America, bloß ganz nebenbei und nicht im richtigen Zufammen- 
hang erwähnt wird, Für Defterreich hatte die Sache wegen bes 
Beſitzes von Belgien, was Jofef II voll anerfannte, eine fehr 
praftifche Bedeutung; Kaunitz aber betonte in einem gewiffen 
Gegenſatz zu feinem Kaiſer bereits den Werth ſolcher überjeeifcher 
Beziehungen für Defterreich-Ungarn. Gerade damals wurbe 
Fiume ungarischer Freihafen, in Trieſt gründete man eine 
„Öfterreichifch«amerifanifche Geſellſchaft“ im Anſchluß an die 
fühnen Handelsunternehmungen, welche ein dort naturalifierter 
Engländer, Georg Simpfon, 1783 mit Norbamerifa ange» 
fnüpft hatte, 

Eine umfangreiche Wiedergabe ber aus dem Wiener Reiche» 
archiv benugten Documente ſchließt die gut gejchriebene Ab- 
handlung. Nur die Drudrevifion hätte forgfältiger fein können. 
Die finnentftellende Berfegung mehrerer Beilen auf S. 121 f. 
ift nicht einmal im Drudfehlerverzeichniß berät. K—Mf. 


Zeitſchrift der hiſtor. Befellihaft für die Provinz Poſen. Red. von 
B. Endrulat. 1. Jabra. 3. m. 4. Heft. 
Inh.: Schmidt, ſlaviſche Geichichtsquellen zur Sage vom 
jus primae noetis. — Hodenbed m, Tietz, Runde und Aus 
rabungen im Kreife Bongromig. (Mit Abb.) — Heine, eime Urs 
unde zur Geſchichte der Stadt Rawitſch. — Ebrenberg, zur 
Geſchichte der geiftigen Getraͤnke, insbeſondere des Bieres in Erant 


—— 
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und Provinz Poſen. — Endrulat, — Trüffeln für 
eine Königstafel. — Hodenbed, zwiſchen Weichſel und Elbe. — 
Kleine Mittheilungen. — Literaturberict. 


Länder- und Völkerkunde, 
Hahn, Dr. F. G., Prof., die Städte der norddeutschen Tief- 


ebene in ihrer Beziehung zur Bodengeslaltung. Stuttgart, 1885. 
Engelhorn, (76 8. Gr. 8.) of 2. . 

A. u. d. T.: Forschungen zur deutschen Landes- u. Volks- 
kunde ete,, herausgeg. von Dr. Rich, Lehmann, Professor. 
1. Bd. 3. H 

Auf nur 76 Seiten giebt ber Verf. eine ganz vorzügliche 
Darlegung der Abhängigkeit unferer Siebelungen im norbdeut- 
hen Flachland 1) von den Verkehrshemmniſſen, wie fie Moore 
und verfumpfte Flußthäler boten, ſodann von den Flüffen und 
deren geeignetften Uebergangsftellen, 2) von den Höhenrüden 
und den Seen bes nörblichen ober baltifchen Rüdens, 3) von 
der Küftenbildung. Statt eines ermüdenden Katalog von Orts- 
lagen-Erörterungen liegt uns hier ein erftmaliger ſcharfſinniger 
Verſuch vor, den allgemeinen geographifchen Grundlagen der 
Stabtfhöpfungen und Stabtentwidelungen in dem angegebenen 
Landraum beizufommen, dabei ein Verſuch, der fich keineswegs 
(mie es der Grunbfehler in Kohl's verdienſtlichem Erſtlingswerk 
über die geographifche Siebelungslehre war) in allgemeinen 

bewegt, von Abftractionen ausgeht, fondern bie einzelnen 
thatjächlihen Fälle aus den gedachten drei Hauptlategorien ber 
Siebelungsbebingtheit teils nad) eigener Beobachtung, theils 
auf Grund der immer beflen (und auch ftet3 genau citierten) 
Karten- und Literaturquellen discutiert. Steine bedeutende Stadt 
der norddeutſchen Tiefebene ift übergangen, manche an fi) min« 
der wichtige auf ihre Lagenverhäftniffe beſprochen, wenn fie für 
den theoretifchen Zwed irgend typiſch erfchien, fo 3. B. bie 
Heinen Orte auf dem baltifchen Landrüden für Eremplificierung 
der vier dafelbft vom Berf. unterfchiedenen Typen ber Ortslagen 
an den Landfeen. Ganz unbedeutende Husftellungen ließen ji 
höchftens gegen einige Namenjchreibungen erheben. So hört 
man an Ort und Stelle nie Sagterland (S. 28), nur Sater- 
land. „Wieck“ (S. 63 Dänische Wied, Greifswalder Wied) ift 
doch befjer „Wiek“ zu ſchreiben. „Bremerbhafen“ nimmt fich 
auch zu ungleihmäßig aus zwiſchen „Wilhelmshaven“ und 

Eurhaven“ 


Wunderbarer Weije werden biefe ebenfo gehaltreichen wie 
wohlfeilen Hefte der „Forſchungen zur deutfchen Landes- und 
Boltstunde* immer noch jehr fpärlich gefauft. Nicht einmal in 
der Hand von Geographielehrern und in Lehrerbibliothelen 
unferer höheren Schulen findet man fie regelmäßig. Und wohin 
gehörten fie wohl mehr als eben dahin? K—fi. 


Das Ausland. Herausdg. unter Mitwirkung bewährter Fachmänner. 
58. Jahrg. Rr. 51. 
Inh.: —— zu einem Artikel im „Hamburgifchen Corre⸗ 
pondenten”, — Jacob Meſſikommer, die neuentdedte Pfahlbaute 
leiche ⸗ Arbon. J. v. Binzer, die Sklaven-Emancipation in 
Brafilien. (Schl.) — Der Elfenbeinhandel in Afrika. — Briefe des 
Afienreifenden R. M. Prſchewalſky. (1883—1885.) (Schl.) — Ferd. 
Blumentritt, Sitten und Bräuche der Zagalen er — 
Geographiſche Neuigkeiten. — Kleinere Mitthellungen. — Literatur. 


Globus. Hrog. von Rich. Kiepert. 49. Bd. Rr. 1, 

Inh.: Ein Jahr am Gap Horn. 1. (Mit Abb, u. 1 Karte.) — 
Mon oder Bergen in Belgien. (Mit Abb.) — Emil Jung, afrir 
fanifches Klima und europäifhe Coloniſation. — N. M. —* 
waljfi's fünfter Brief aus Central⸗-Afien. 1. — Aus allen Erdthellen. 
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Naturwiſſenſchaften. | 


Lasaulx, A. v., Einführung in die Gesteinslehre. Ein Leit- 
faden für den akademischen Unterricht u, zum Selbststudium. 
Breslau, 1886. Trewendt, (VII, 215 8. Kl. 8) c# 3. 

Wie wünjchenswerih es ift, bei bem andauernden Fehlen 
eines größeren Lehrbuches und auch bem Mangel an einem guten 
Heinen Eompenbium ber Petrographie wenigftens einen Leit 
faden der legteren Urt zum Gebrauch der Studierenden zu be— 
figen, wird allgemein empfunden. v. Laſaulx hat es unternom: 
men, diefe Lücke in ber Literatur auszufüllen. Ueber ben Um— 
fang, den ein ſolches Buch befigen, wie tief baffelbe eindringen 
und wie viel Specielles es bieten follte, darüber kann man ge- 
theilter Meinung fein. Wenn der Berf. eben nicht fonderlich 
tief eindringt (wie er nach ber Vorrede auch nicht beabfichtigt), 
fo ſoll ihm daraus fein Vorwurf erwachſen. Uber die innere 
präcife und gleichmäßige Ausarbeitung ift gerade für eine ſolche 
Schrift ein Haupterforderniß, welchem er nicht in allen Theilen 
gerecht wird. Die Unordnung des Inhaltes entfernt ſich ber 
Hauptfache nach nicht von dem Verlauf, wie er durch die Unter- 
ſuchungen der beiden legten Jahrzehnte üblich geworben ift; auch 
die allgemeine Form der Darftellung giebt, abgejehen von ben 
häufigen zeitwortlofen, manchmal nicht gleich verftänblichen 
Sägen, zu feinem Tadel Anlaß. Im Einzelnen jedoch findet ſich 
zunächſt eine recht große Menge von Flüchtigkeiten und Unge- 
nauigfeiten, von denen im Folgenden nur einige beiſpielsweiſe 
hervorgehoben werben müfjen. Auf Seite 13 erſetzt der Verf. 
die trefflich gebildeten Ausbrüde von Kalkowsky allothigen 
(anderswo entftanben) und authigen durch allogen (was jonft 
anderswie entftanden zu heißen pflegt) und das damit ſprachlich 
nicht übereinftimmenbe und unorthographijche autigen, indem er 
dennoch denfelben Sinn beizubehalten glaubt. Werirrend für 
den Unfänger muß es fein, wenn er dad Wort maffig auf 
©. 17 (unrichtig) für ein Structurverhältniß, auf S. 30 für 
ein Zagerungsverhältniß angewendet findet: maffig ift eben ber 
Gegenſatz vom gejchichtet, nicht von gefchiefert. Die auf S. 22 
ftehende Erläuterung des verhängnivollen Wortes granophy- 
riſch giebt weber den Begriff von Bogeljang noch den abweichen« 
den von Rofenbufch wieder, und wie denn nun v. Laſaulx fein 
eigened granophyriſch verftanden wifjen will, wird durch bie 
Hinzufegung „oder felſophyriſch“ vollends unklar: bis jetzt 
haben alle Betrographen gerade zwiſchen beiben Ausdrücken 
möglichft ſcharf unterſchieden. Die Redeweiſe „im convergent 
polarifierten Licht“ ift unzutreffend und ſehr geeignet, Mißver- 
ftändniß zu erzeugen. Es kann nicht als richtig gelten, daß bie 
Kreide in ihrer Zuſammenſetzung „ganz den heute ſich bildenden 
Tiefſeeſchlämmen gleicht“, wie denn auch für letztere gleich 
darauf angeführt wird, daß fie nur 50—60 Procent kohlen 
fauren Kalt enthalten. Wie die Beolithe auf S. 70 als ein zu- 

ehöriges Glied unter die Tall: und Eploritgruppe gerathen 

Kind, ift nicht zu enträthfeln. Die Ueberfichts-Tabelle über bie 

gemengten Gefteine läßt durch ihre Drudweife die Unalogien 

und Gemengtheils-Repetitionen nicht eben deutlich hervortreten: 
weil an erforderlichen Unter-Rubrifen zu fehr geſpart wurbe, 
geichieht e8 5. B., daß der Melaphyr ald Plagioflas:Dlivin- 
geitein aufgeführt und daß der Unterfchieb zwiſchen Diabas und 
Norit Hier gar nicht ausgeſprochen wird. In diefer Tabelle er 
ſcheint auch plöglich der ald Haupteintheilung verwandte Gegen⸗ 
fat zwifchen einer älteren und einer jüngeren „Serie“, ohne 
daß über die Bedeutung oder gar über die Begründung biejer 
für Viele wichtigen, von manchen Underen in ihrerBerechtigung 
angezweifelten Auseinanderhaltung weber früher noch |päter ein 

Wort gefagt wird. Eine granitifche Structur ferner, welche Ans 

Hänge an die trachytifche zeigt, fann man, nach jonftigen Regeln 

der Wortbilbung nur eine trachytogranitifche, nicht aber, wie es 

ber Verf. vorjchlägt, eine granitotradhytifche nennen, wenn man 
** 








9 





überhaupt an ſolchen Worten Behagen hat. Bei dem Pegmatit 
bat ſich v. Laſaulx durch den doppelten Sinn, den der Name 


einerfeits bei Hauy, andererfeits bei Deleſſe und den meiften | 
Späteren befigt, täufchen laſſen: Pegmatit heißen bei ihm, ge- 


mäß Deleſſe, jehr großkförnige Granite (S. 104), während er 
bei der Erläuterung des dann finnlofen Ausdrudes mikropeg- 
matitiich den alten Hauy'fchen Begriff von Beginatit (Ichriftgranit- 
artige Berwachjung) im Auge hat. Die bedeutfamen Verhält- 
niffe der Lagerung und des geologiichen Alters werden bei der 
Gefteinsbejchreibung nur recht flüchtig geftreift, in der Schreibung 
der Mineralnamen finden fih manche Unrichtigkeiten, wie Me» 
lilit, Stapolit, conftant Tachylit ftatt Tachylyt zc., auch die 
Trennung mifros-topifch ift nicht hübſch. Dann muß aber 
namentlich noch die Ungleihmäßigfeit gerügt werden, die fich in 
der Nennung der Autoren-Namen ausipricht. Wer zuerjt bie 
allgemeinen Structurarten der Grundmafjen auseinanderhielt 
(S. 20), oder die flüffige Kohlenſäure in den Mineralien fennen 
lehrte, oder den Begriff des Mikroliths entwidelte, dieſes 
genialen Verewigten Name wird verjchwiegen; wer in ber 
Herzegowina irgend ein gleichgültiged Diabasporphyrit Bor: 
tommen auffand, oder in Gneißen eine befondere Plagioflas- 
menge wahrnahm, mit diefer Perjönlichkeit wird auch der Stu— 
dent befannt gemacht. Daß einmal Männer wie Guftav Rofe, 
Karl Friedrih) Naumann, Deleffe, Vogelfang gelebt, davon er- 
langt diefer feine Ahnung, wohl aber werden ihm alle die braven 
Eommilitonen fpeciell vorgeführt, welche einmal eine Doctor: 
differtation zu Stande gebracht haben, wenn legtere nur neueren 
Datums ift. Für v. Lafaulg eriftieren überhaupt bier in der 
Literatur bloß die legten jechs Jahre; was es vorher gegeben 
bat, foll man anderswo nachſehen. Und was endlich diefes 
fragmentare Literaturverzeichniß felbjt betrifft, fo mögen nur 
die vielen falfch gedrudten Namen hervorgehoben werben, wie 
3- B. Biſchoff, Helmhaler , Svebmard, Törnebom, Klippftein, 
von Wervele, Bent, Rönard, Jannetaz zc.; derjelbe Mann wird 
bier mit feinem dazu noch unrichtig gejchriebenen Vornamen 
Whitmann, dort mit feinem Zunamen Croß citiert, anderer 
Dinge nicht zu gedenfen. Ganz mißbräuchli trägt das wenig 
lobenswerthe Bud, deſſen Vorrede aus dem April 1855 datiert 
und welches im Frühfommer 1885 erfchienen ift, ein halbes 
Jahr vorgreifend, ſchon die Jahreszahl 1856. Weshalb 
= glei 1887, dann würde es noch länger als neu gelten 
Önnen, 


Mittheilungen aus der Zoologifhen Station zu Neapel, zugleich ein 
6. Bd. 3, Heft. 

Inh.: M. Jaquet, recherches sur le systeme vaseulaire des 
annelides. (Avec planches.) — A. Dohrn, Etudien zur Urgeſchichte 
des MWirbelthierförpers. (Mit Taf.) 9. Die unpaare Kloffe in ihrer 
Bedeutung für die Beurteilung der genealogifchen Etellung der 
Tunicaten und des Ampbiogus, und die Reſte der Bedenfloffe bei 
Petromyzon. 10, Zur Phylogeneje des Wirbelthierauges, 


Monatsichrift des beutfchen Bereins z. Schuße der Bogelmelt. Med. 

von kiebe, Rev, Frenzel m Thiele. 10. Jahrg. Rr. 11. 
: Berfammlung des Bereins zu Torgau am 17, October 
18855. — €. v. Homeyer, unfere Zugvögel. — W. Ludwig, 
über den Bogelfang im Mittelalter, Pietfh, Was der vers 
wegene Martial uns von den Bögeln erzählt, — G. Ballon, ab» 
norme und feltene Gäfte: 12. Fringilla montifringilla ? ad. 13. 
Fringilla montifringilla J iuv. 14. Serinus meridionalis (Bp,) 
ad. — Kleinere Mittheilungen. — Literarifches. 


— naturforſchenden Geſellſchaft zu Freiburg i. B. 1. Band. 
— eft. 


2. 
ub.: Aug. Gruber, Beiträge zur Kenniniß der Phyſiologie 
und ırlogte der Protogoön. (Mit Taf.) 


— 1886. 3, — Literarifhes EGentralblatt — 9. Januar. — 





92 


Medicin. 

Börner, Dr. Paul, das deutsche Medicinalwesen. Nach amt- 

lieben Quellen u. Mittheilungen bearb. Berlin, 1885, Fischer. 
(XII, 404 S. Kl. 8.) cf 4. 

Der inzwifchen verftorbene Verf. hat ben zweiten Theil des 
feit Jahren von ihm herausgegebenen Reichs-Dledicinal-Kalen- 
ders hier geirennt als eine jelbftändige Arbeit herausgegeben. 
Es ift in dem weiteften Kreifen der Aerzte befannt, mit welcher 
Sorgfalt und Genauigkeit der Verf. dieſen Theil feines Kalen- 
ders bearbeitete, und es braucht daher faum hier hervorgehoben 
zu werden, daß ein Gleiches auch von diefem Buche gilt. Der 


erſte Abſchnitt enthält die Beftimmungen über das Eivilmedi- 


cinalweſen und werden dabei in den Eapiteln die Geſetze in Be- 
treff der Medicinalbeamten, die Beftimmungen in Beireff der 
Erlangung der Qualification ald Sanitätsbeamter und die Taren 
für dieſe Beamten mitgetheilt. Neu ift der zweite Theil, der das 
deutſche Herzte-Recht befpricht. Hier finden fic die Beftimmun- 
gen über die Erlangung der ärztlichen Upprobation, über bie 
Ausübung der Praxis in den Örenzgegenden, über die Stellung 
des praftifchen Urztes in der Gewerbeordnung, die Rechte und 
Pflichten des Urztes in den Einzelftaaten, über die Unzeigepflicht 
bei anftedenden Krankheiten, bei Geburten und Sterbefällen, die 
Vorſchriften über das Atteftwefen, die einfchlagenden Beftim- 
mungen ber NReichsjuftizgefege, dad Impfgeſetz und die Taren 
für die praftifchen Aerzte abgedrudt. Es verdient gerade dieſer 
Theil befonders hervorgehoben zu werden, da wir biäher noch 
nirgends diefe Gefege in folder Bollftändigkeit und Ueberficht- 
lichkeit zufammengeftellt befigen. Der legte Hauptabfchnitt des 
ersten Theiles bringt die für die Öffentlihe Medicin wichtigften 
Reichsgeſetze. — Der zweite Abſchnitt ift dem Militär-Mebi- 
cinalwefen im Frieden und im Kriege gewidmet. — Den Schluß 
des Ganzen bildet die medicinische und hygieiniſche Publiciftit 
aller Eulturftaaten, eine ebenfalld neue, jehr beachtenswerthe 
Beröffentlihung. Zu bedauern ift der überaus Meine Drud des 
Buches. M. F. 
Arhiv für die gefammte Phyfiologie des Menfhen nm. der Thiere. 
Hrög. von E. F. W. Pflüger 37. Bd. 11. m. 12. Heft. 
Inh.: Joſef Panetb, über Lage, Ausdehnung und Bedeutung 
der abjoluten motorifchen Felder auf der Hirnoberflähe des Hundes. 
(Hierzu Taf. u. Holzfchn.) — Bruno Kolbe, über den Einfluß 
der relativen Helligkeit und der Farbe des Papiers auf die Seh⸗ 
ſchärfe. (Hierzu Taf.) Dtto Naffe, über Berbindungen des 
Glykogen nebſt Bemerkungen über die mechaniſche Abforption. — 
S. Talma, Beitrag zur Keuntniß des Pulfes und des Herzſtoßes. 
(Hierzu ei Derf., eine pſychiſche Function des Rüdenmarks, 
— Charles Niet, die Beziehungen des Gehirns zur Körperwärme 


und zum Fieber. Ed, Aronfohn u. 3. Sachs, Bemerkun 
zum —————— Aufſohz. ſed 3 ‘ e 


Internationale Monatsſchrift 
von E. A. Schäfe 
9. Heft. 

Inh.: Joh. Erdös, eine Borrihtung am Thoma'ſchen Mifro- 
tom zum Schnellfhneiden. — G. v. Mibällovics, —— — 
über die Entwickelung des Harn» und Gefchlehtsapparates der Am⸗ 
nioten. (Mit Taf.) — W. Hraufe, Referate. 


Zeitihrift für Ohrenheilkunde. Hrög.v. 9. KAnavp u. ©, Moos, 
15. Bd, 2. u. 3. Heft. 


ür Anatomie u. —— 


N Hreg 
tr, 2 Teſtut u. W. Kra uſe. 2. Br. 8 


. 1. 


Inb.: S. Moos u. H. Steinbrünge, Unterfuhungsergeb- 
niffe von 6 Felfenbeinen dreier (2) Taubitummen, N it Abb.) — 
9. Steinbrügge, über die Gupular-Kormationen im menfhlichen 


Labyrinth. — Herm. Berne): Diplacufit. Berbalten der 
Knochenleitung. — Derſ., membranöfer Verſchluß des Äußeren 
Gehörganged. — E. Bartſch, zur differentiellen Diagnoftif der 


Erkrankung des fchallleitenden und Nhalempfindenden Apparated, — 
A. Hedinger, Fremdkörper im Obre, Bezold, Bemer- 
fungen über die Uhr ald Hörmeffer und die einheitliche, Bezeichnung 
der Hörpräfungen nah Anapp. — Artb. Hartmann, über Gviten- 
bildung in der Ohrmuſchel. — A. Guhe, ein neues Ringmeſſer 
zum Entfernen der adenoiden Geſchwülſte aus dem Nafenrachenraum, 


93 — 1886, X 3. — Biterarifhes Eentralblatt — 9. Januar. — 94 








Mit Holzſchn.) — Derf., ein Meiner Forceps zum Entfernen von 
Aremdblörpern aus dem Obre und der Raſe. (Mit Holsfhn,) — A. 
Barth, Über den im Mittelohr erzeugten Drud bel Lufteintreis 
dungen durch die Tube, — A. F. Rasmuſſen n. E. Schmiege⸗ 
om, cafwiftifher Beitrag zur Lehre von malignen Mittelohrge: 
ſchwũlſten. (Mit Holzihn.) — C. Truckenbrod, operativ geheilter 
—— nach Otorthoe. (Mit Taf. u, Solfän.) — Derf., Ber 
richt über die otiatrifche Section auf der 58, Naturforfherverfamms 
Iung zu Straßburg. — Belprehungen. — Bericht über die Fort: 


{hritte und —— der Ohrenheilkunde in der erſten Hälfte des | 


Jahres 1885. — Miiscellen. 


Vierteljahröfhrift f. Dermatologie u. Syphilis. Hrög. v. H. Auſpitz 
F. J. Pichu. A. N. F. 12. Jahre. 3. m. 4. Heft. 

eu Ernft Finger, die Diagnofe der ſyphiliſtiſchen Initial 
ſtleroſe und der Iocalen contagiöfen Helcofe. — S. Ehrmann, 
———— über die Phyſiologie und Pathologie des Hautpigs 
mented. (Hierzu Taf.) — N. 3. Pofpelom, zur Caſuiſtik des 
Lichen ruber planus der äußeren Haut und der Schleimhäute. — 
U. Bodres, Über Blennorrhde des Harnapparates beim Manne. 
(bierzu Taf.) — Bericht über die Leiltungen auf dem Gebiete der 
Dermatologie und Syphilis. 





Redts- und Staatswiffenfhaften. 
Bagner, Guft., Dir, das deutfche Wechfelrecht in Verbindung mit 

den abweichenden Beſtimmungen der ausländifchen Wechſelgeſetze, 

des MWechfelprocenverfabrens und des neuen Goncursrechts. Lehr: 


u. Rachſchlagebuch f. Kaufleute x. Stuttgart, 1885. Brettinger. 
(X, 202 ©. At. 8.) cH 1, 50. 


. * T.: Handbibliothek der geſammten Handelswiſſenſchaften. 


2 . 


Die Schrift, welche ein Lehrbuch des Wechſelrechts für 

Raufleute und Induftrielle fein will, giebt in ber Hauptfache ben 
Tert der deutichen Wechfelordnung mit fortlaufenden Erläute- 
zungen der einzelnen Urtifel und mit gelegentlichen Hinweiſen 
auf abweichende Beftimmungen des auswärtigen Rechts. Bei 
Artilel 14 wird die Wechfelftempelpflicht, für das Deutfche Reich 
ausführlicher, für Belgien, Frankreich, Holland, Italien, Oeſter⸗ 
rih-Ungarn, Rußland nur dem Tarif nach, behandelt (S. 15 
bi 25). Hinter Artifel 29 finden wir einige Säße ber beutfchen 
Civilproceßordnung über ben Wechfelproceß (S. 69—71) und 
einen gebrängten Abriß des Concursrechts (S. 71—78) einge 
ſchoben. Den Schluß bildet eine Sammlung von Formularen 
von Wechjeln, Retourrechnungen und Verpflichtungsſcheinen 
(&. 156— 182). 
Zur Einführung eines juriſtiſch nicht gebildeten Publicums 
in den ſchwierigen Rechtöftoff dürfte ein Commentar, denn das 
it bie Arbeit in Wahrheit, fi faum eignen. Bei der Unführung 
fremden Rechts fehlt durchweg die Ungabe des bezüglichen Ge— 
fees. Im der Darftellung ſelbſt vermiffen wir Klarheit und 
Schärfe. Eine große Zahl der Lehren, welche in dem Meinen 
Verf vorgetragen find, muß geradezu als faljch bezeichnet 
werben, Andere Säße haben durch eine ſchiefe Ausdrudsweiſe 
emen unrichtigen oder einen zu Mißverftändniffen führenden 
Sinn erhalten. 

Beifpielsweife nennt. Wagner Plagwechfel: „die auf dem 
Platze des Wechſelinhabers zahlbaren Werhfel*, Diftanzwechfel: 
„ſolche auf entfernte auswärtige Pläge” (S. 11). „Nur am 
Zahlungsorte, welcher zugleich auch der Wohnort des Bezoge: 
ven fein muß, kann (fo heißt es wörtlich) der Proteft wegen 
Unfiherheit des Acceptanten aufgenommen werden” (S. 67). 
Dana) wäre die PVrotefterhebung jedesmal unmöglich, wenn 
Vohnort des Bezogenen und Zahlungsort nicht zuſammenfallen. 
„Die Erhebung des Sicherheitsproieſtes ſichert den Wechfel- 


Inhaber vor Verluſt des Unfpruches gegen die Erben nach dem | 


Tode des Acceptanten“ (S. 68). Das Mingt fo, ald ob ber 
vehjelmäßige Anſpruch aus dem Accept mit dem Tode bes Uc- 
ceptanten, gegen den ein Sicherheitäproteft nicht erhoben war, 


erlöfche. Wenigftens würde ein Laie dieſe Folgerung ziehen. = 
Nachdem zweimal gefagt ift, daß die Brolongation feinen Ein- 


fluß auf die Wechjelverjährung habe (S. 136 u. 151), leſen wir 


ſchließlich (S. 155): „Iſt der Wechfel prolongiert worden, fo 
wird bie Berjährungsfrift vom Tage ber abgelaufenen Prolon— 
gation an berechnet“ (S. 151). Bezeichnend für ben juriftifchen 
Bildungsgrab des Verf.'s erfcheinen namentlich folgende Aus- 
führungen. „Banferutt ift die Bahlungseinftellung“ (©. 67). 
„Die abfichtliche Flucht des Mcceptanten, der längere Verſchluß 
feines Gefchäftslocales find die Thatfachen feiner Zahlungsun- 
fähigfeit, feines Falliments, feines betrügerifchen Banferutts“ 
(S. 67). „Um den Eoncurs eröffnen zu können, wird boraus- 
geſetzt, daß ein Vermögen des Schuldners, welches mindeftens 
bie Koſten des Verfahrens deden muß, vorhanden ift. Die 
fehlende Activmafje ſucht man buch Unfechtungsflagen wegen 
etwaiger Rechtöhandlungen des Schuldner zu erlangen (S. 72). 
Welcher Art die Jdeenverbindung geweſen fein mag, die ben 
Verf. beftimmt hat, in ein Lehrbuch des Wechjelrechts und fpe- 
ciell in die Erörterung des Concursrechts eine Strafvorfchrift 
des Handelsgeſellſchaftsrechts, Art. 249 des Handelsgeſetzbuches, 
aufzunehmen (S. 78), wird wohl Niemand errathen. Die an- 
gehängte Mufterfammlung kann Juriften und Kaufleuten zur 
Beachtung empfohlen werben. L. 


Handbuch des öffentlichen Rechts der Gegenwart in Monographien. 
Hrög. von Dr, Heinr. Marquardfen, Prof. Freiburg B., 
1885. Mohr, (Imp. 8.) 

4. Bd. Das Staatsrecht der auferdeutfchen Staaten. 1, Halbbd. 
2. Abth. Das Staatsrecht der lg Eidge« 
noffenfhaft. Bearb. von Dr. Alois von Orellt, Prof, (VI, 
160 ©.) cM 5. 
3. Abth. Das Staatöreht der PBereinigten Staaten 
* Amerika. Bearb. von Dr. H. von Holft, Prof. (VII, 189 ©.) 
6. 


Die beiden vorliegenden-Abtheilungen des Handbuchs des 
öffentlichen Rechts behandeln in gleich ausgezeichneter Weife das 
Staatsrecht der beiden republicanifchen Bundesftaaten in Europa 
und Norbanerifa, das Staatsrecht der Schweizer Eidgenofjens 
{haft und das der Vereinigten Staaten von Nordamerifa. Die 
Berfafjer beider Abhandlungen gehören zu ben erften Uutoritäten 
auf den von ihnen bearbeiteten Gebieten und beibe Haben es verftan- 
den, in einer ben Sweden des Handbuches durchaus entfprechenden 
Weiſe eine überfichtliche und gut lesbare Darftellung des Ver- 
fafjungsrechts der beiden Republifen zu geben. In der Behand: 
lung freilich weichen fie von einander ab. von Drelli geht davon 
aus, daß das öffentliche Recht der Schweiz nur dann verftanden 
werde, wenn man nicht bloß den Bund, fondern auch die Kan— 
tone ins Auge faſſe. „Beide durchdringen ſich gegenfeitig, beide 
empfangen ihre Jmpulfe von einander, beide arbeiten an der 
Löfung der vielfältigen Wufgaben, die dem modernen Staat ge- 
ftellt find." Er fchenft deshalb der Darftellung des Staatsrechts 
der Kantone dieſelbe Aufmerkſamkeit wie der Darftellung bes 
Bundesſtaatsrechts und führt uns ein forgfältig ausgeführtes 
Bild des öffentlichen Rechts der einzelnen Kantone vor. von 
Holft dagegen behandelt das Staatsrecht der Einzelftaaten nur 
anhangsweife. Er begnügt fi) damit, in großen Umriffen eine 
allgemeine Charakterifierung der Verfaſſungen der Einzeljtaaten 
zu geben, und hebt nur das hervor, was allen oder ben meijten 
gemeinfam ift, die wichtigften Verfchiedenheiten nur fur; an— 
deutend. Meift erwähnt er fogar nicht einmal, von welchen 
ober auch nur von wie vielen Staaten das von ihm Gefagte gilt. 
Nur die allgemeinen PBrincipien, auf denen die Berfaflungen der 
Einzeljtaaten beruhen, werden von ihm eingehender erörtert. 
Hiermit fteht ein anderer Unterfchieb beider Abhandlungen im 
engen Zufammenhange, von Orelli beſchränkt fich nicht auf die 
Darftellung des Verfaſſungsweſens, er giebt uns zugleich auch 
bie Grundzüge des Schweizer Verwaltungsrechts. von Holft 
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dagegen legt den Schwerpunct feiner Arbeit in die Schilderung 
der DOrganifation der Union und in bie Erörterung ber Bu- 
ftänbigfeit ihrer Organe. Doch ift mit den Berfafjern über dieſe 
Berfchiedenheit der Behandlung nicht zu rechten, fie erffärt fich 
zum Theil aus ber Verfchiedenheit des Stoffes, wie denn in 
Amerika, wo bie Aufgaben bes Staates erheblich enger abgeftedt 
find al3 in europäifchen Staaten, das Verwaltungsrecht eine 
weit geringere Bebeutung hat als in der Schweiz (vgl. v. Holſt, 
©. 151), Jedenfalls können wir für das Gebotene dankbar fein, 
und dürfen hoffen, daß das Stubium bes Staatsrecht3 ber republi- 
canifchen Bunbesftaaten auch für dad Stubium des Staatsrechts 
bes deutſchen Bundesſtaates förderlich fein wird. —ng. 


Raumer, Earl von, die Frau der Socialdemokratie unter ſlarlegung 
des forialiftifchen Fer nadı * Bebel. Beleuchtet xc. 
Berlin, 1884, Luchhardt. (III, 162 S. Al. 8.) 2. 

Den Erfolg, den das Buch von Bebel über „die Frau“ in 
weiten reifen gehabt hat, war dazu angethan, eine kritifche Be 
leuchtung feines Inhaltes herauszuforbern. Der Berf. jedoch ver: 
fucht fi am diefer Aufgabe ohne befonderes Glück. Zunächſt 
fcheint der geringjchägige, höhniſche Ton unangemeflen, der 
gegenüber bem befämpften Schriftfteller und feinen Ausführungen 
angejchlagen ift. Denn wenn Bebel's Darftellung gar keiner ge- 
naueren Argumentation zu ihrer Wiberlegung bedarf, jo war es 
auch überflüffig, ihr ein eigenes Buch zu widmen. Ferner ift in 
fachlicher Hinficht Uebertreibung des Widerfpruches ein Fehler, 
deſſen fich der Verf. jchuldig macht und der mur dazu dient, 
Mißtrauen auch gegen die berechtigten Einwendungen, die er 
vorbringt, zu erregen. Bebel vermifcht focialiftiihe Zukunfts- 
pläne mit einer Kritik der Qage des weiblichen Geſchlechtes. Der 
Berf. verfällt num feinerfeits in den entfprechenden Fehler, alles 
von ber Gegenfeite Geforderte gleichmäßig zu verwerfen, ob es 
num den Umſturz alles Beftehenden in ſich fchließe oder eine bis» 
eutierbare Reform empfehle. Daß endlich ber Verf. im Schluß- 
wort ſich zu agrarifchen Tendenzen bekennt und feine Feindſelig⸗ 
leit gegen das mobile Capital verräth, trägt auch nicht dazu bei, 
eine von ihm ausgehende Erklärung gegen den Socialismus 
wirlungsvoller zu machen. Ler. 


Rofcher, Dr. Earl, Poftfparcaffen und Rocalfparcafien in Deutſch- 
land. Dresden, 1885. von Zahn & Jaenſch. (VII, 100 S. 
K.8) 1. 

Die Gegner der Poftfparcaffen finden in dem Berf. einen 
überaus tüchtigen und gewandten Vertreter ihrer Beftrebungen. 
Auch Derjenige aber, der in der Frage einen anderen Stand: 
punct einnimmt und es als eine Pflicht des Staates anfieht, ben 
Sparern alle jene Bequemlichkeiten zu verfchaffen, welche nur 
Poftanftalten zu gewähren im Stande find, fann bie vorliegende 
Schrift mit Genugthuung begrüßen. Denn es bleibt unter allen 
Umftänden wertbvoll, von einem einfichtigen und erfahrenen 
Schriftfteller dargelegt zu fehen, welche Nachtheile er von der 
Durchführung der vielbegehrten Reform befürchtet, Dazu fommt, 
daß, wenn man auch mit der legten Schlußfolgerung des Verf.'3 
nicht einverftanden ift, doch das vorgeführte Material und viele 
Beweife, die er darauf fügt, ihre volle Bedeutung behalten. 
Denn er befolgt die treffliche Methode, bie einzelnen Puncte, 
bie er zur Erörterung bringt, nur unter dem Hinweis auf beob- 
achtete Thatfachen zu entſcheiden. So hat feine Schrift als ein 
Beitrag zur vergleichenden Statiftif der Sparcaffen einen dauern: 
den Werth, ganz abgefehen von der hervorragenden Stelle, 
welche fie in der Literatur über eine brennende Tagesfrage ein- 
nimmt, Ler, 
Beiträge zur Erläuterung des deutfchen Rechts. Hrög. von Raffow 
u, Künpel. 3. F. Io. ut 1. Se * I 
Peterfen, die Gompenfationdeinrede und bie Bor 


Inh.: 
fchriften der Reichs⸗Civilproceß⸗Droͤnung. — Reſſel, civllproceß⸗ 


rechtliche Crorterungen im Anſchluſſe an die Schriften des Profeſſors 
Dscar v. Bülow. Pfizer, zur Lehre von der Procefifoiten- 
erfappflicht: Wer hat die Koften zu tragen, wenn in der Hauptſache 
feine Entfcheidung zu fällen it? — Altsmann, die Weiterner- 
äußerung von Eifenbahn » Retourbillets. — Raffow, über den 
Staub der Arbeiten der Gommiffion zur Ausarbeitung eines bürger- 
lihen Geſetzbuchs für Deutſchland. — Aus der Praxis, — giteratur. 


rar für die 5 Staatewiſſenſchaft. Hrög. von Fricker, 
Schäffle u. AWagner. 42. Jahrg. 1. Heft. 

Junh.: Nager, die Finanzpolitik im nordamerikaniſchen Bürgers 
krieg. — Schäffle, die „amerikaniſche Concutrenz“ im Lichte des 
jängiten Genfus der Vereinigten Staaten. 3. Art. — Schadt, das 
Syitem der Feldſyſteme mit Tabelle. — v. Myrbad, die Be- 
fteuerung der Gebäude und Wohnungen im Defterreih und deren 
Reform, 5. Art, — Miscellen. 


Statiftifhe Monatsſchrift. Hrög. von ber k. k. ſtatiſt. Eentral- 
Gommijfion. 11. Jahrg. 11. m. 12. Heft. 

Juh.: F. Prefl, Blattern und Impfung in Defterreih wäh» 
rend des Derenntumd 1873—1882. — Jul. v. Roſchmaun-Hör— 
burg, der Bodenwertb Defterreihs. (Schl.) — Die lands uud forfts 
wirtbfchaftlichen Zebranftalten Deſterreichs mad dem Stande zu Ende 
März 1855. AZufammengeitellt im k. f. AderbausMinifterinm. — 
Mittheilungen und Miscellen. — Kiteraturberichte, — Inhalts⸗Ver⸗ 
zeichniß des 11. Jahrganges. 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Duka, Theod., M. D., life and works of Alexander Csoma 
de Körös. A biography compiled chiefly from hitherlo un- 
published data with a brief notice of each of his publislied 
works and essays ele, London, 1885. Trübner & Co. (XI, 
234 8. 8.) 

Das Buch ift ziemlich troden und weitläufig gefchrieben; 
aber fein Reiz liegt in dem Gegenftande, dem es behandelt, fein 
Werth in der umfichtigen Gründlichkeit, mit der dies geſchieht. 
Der Szeller Alerander Cſoma von Körös gehört zu ben herr— 
lichſten Eharalterfiguren in der Geſchichte der Wiflenfchaften : 
furchtlos wie ein Apoſtel, bedürfnißlos wie ein Unachoret, be⸗ 
fcheiden und doch wieder felbftbewußt, gelegentlich empfindlich, 
wie eim echter Gelehrter, der er war. Das patriotifch wiffen- 
ſchaftliche Streben, in ber Ferne nad) ſprachverwandten Bölfern 
zu fuchen, ift befanntlich bei den Ungarn viele Jahrhunderte alt, 
und Sajnovicd und Öyarmathy find die Ahnen unferer ver- 
gleichenden Sprachwifjenfchaft geworben. Wenn Cſoma auf 
anderem Gebiete feinen Beruf gefunden, feinen unfterblichen 
Ruhm errungen hat, fo lag dies in der Fügung bes Schidjals, 
nicht in feiner urjpränglichen Willensrihtung. Daß auch ihn 
jene nationale Sehnſucht auf die Wanderſchaft getrieben, das 
jehen wir aus dem, was wir von feinen Zünglingsjahren und 
dann wieder aus feinen legten Gejprächen erfahren: es ift als 
hätte ben Fieberkranfen am Rande des Grabes noch einmal die 
alte Jugenbliebe erfaßt. Cſoma's Bedeutung ald Sprachforſcher 
und Drientalift liegt ausſchließlich auf tibetiſchem und bubdhifti« 
[chem &ebiete. Seine Sprach und Namenvergleichungen find 
taftend, wie dies ber damalige Stand ber Wiffenichaft mit ſich 
brachte; fie find oft kühn und geiftvoll, aber nicht ftichhaltig vor 
ben Unforberungen unferer Tage. Der lebte Anhang S. 217 
bis 227 Hat nur noch einen gefchichtlihen Werth, von ben 
übrigen fechszehn Beilagen find zumal die bibliographiſchen 
ſchätzbar. G. v. d. 6. 








Jolly, ph. Dr. Julius, Prof,, outlines of an history of the 
hindu law of partition, inheritance, and adoption as contained 
in the original sanskrit trealises. Calcutla, 1885. Thacker, 
—5* Co, (Würzburg, Stuber in Comm.) (X1,347 8. Roy. 8.) 

23. 


I. Jolly hat in ftaunenswerther Weife die Herrſchaft über 
einen Stoff erlangt, in ben außer ipm, Stenzler und Bühler 
nur wenige Gelehrte in Europa tiefer eingedrungen find. Zwar 
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bie literarifchen Berhäftniffe ber älteren Geſetzbücher der Inder 
haben in neuerer Zeit die allgemeine Aufmerkjamkeit der India- 
niften auf fich gezogen, weil wir hier in dem Hiftorifch fo dunklen 
Indien eine gewiffe Continuität der Entwwidelung von ben alten 
Bedenfchulen her beobachten können, aber auch hier bringt Jolly 
manches Neue Hinzu, und dazu kommt nun feine umfafjende 
Kenntniß ber weitſchichtigen juriſtiſchen Commentarliteratur, bis 
auf den heutigen Tag herab, und feine gründliche Durcharbeitung 
der wichtigften Materien des indifchen Rechts, wie fie, foweit 
Ref. urtheilen kann, einem ftudierten Juriften zur Ehre gereichen 
würbe, Leicht ift feine Arbeit nicht geweſen, er hat viele feltene 
Terte in Manufcripten benugen müſſen, die er ſich von ben ver- 
ihiedenen großen Bibliothefen Englands und Indiens zu ver- 
ihaffen gewußt hat. Die Veranlaffung zur Ausarbeitung diefes 
Buches ift aber gewefen, daß er aufein Jahr als Tagore Pro- 
fessor of Law nach Calcutta berufen worden war. Daher be 
fteht ber Haupttheil des Buches aus zwölf Vorlefungen, von 
diefen haben die erften drei einen literarhiftorifchen Inhalt, die 
übrigen beichäftigen fich mit gewiſſen Haupttheilen der Rechts. 
materie ſelbſt. Aus der erften Vorleſung heben wir namentlich 
die Berichte über bie alten Bhäfhya oder Commentare zu den 
Smrti genannten Gejegbüchern hervor. Nah Jolly ift Aſahaya's 
Bhaſhya zur Näradafmrli der ältefte der Urt, obwohl feine Beit 
mt genau beftimmt werden kann (5.—9. Jahrh. n. Ehr.). 
Dann folgt unter den erhaltenen Mebhätithi'4 Commentar zu 
Manu's Geſetzbuch, aus dem 8. oder 9. Jahrh. m. Ehr., und 
wahrſcheinlich im Süden entftanden. Manu's Geſetzbuch ift bis 
jet vorwiegend mit Kullüfa’3 Commentar herausgegeben wor: 
den. Diefer lebtere, deffen Berfaffer in der erften Hälfte des 
16. Jahrh. n. Chr. lebte und in Benares fchrieb, ift mit Recht 
ſehr geſchätzt, aber er verdankt doch feine Borzüge zum großen 
Theil feinen Vorgängern. Ueberhaupt hat bie neuere Unter: 
fuhung gezeigt, wie jehr immer der Folgende feine Vorgänger 
ausfchrieb. Zwiſchen Medhätithi und Kullüfa ftehen von Ver: 
faffern erhaltener Commentare Govindaräja und Näräyana, 
letzterer vielleicht aus dem Weften ftammend und nad) Folly ein 
nah Originalität hafchender Autor, Bühler fand ein Manu- 
ſcript feines Werkes vom Jahre 1497 n.Chr. Auch nach Kullüfa 
find neue Commentare zu Manu entjtanden, fo daß diefe Lite 
ratur einen guten Einblid in die Weiterentwidelung der Rechts: 
anſchauungen und indie Eigenartigfeit der Controverſen gewährt. 
Manu's Geſetzbuch galt in den Anfängen der Sanskritphilologie 
als das ältefte und wichtigfte Werk des indischen Rechts. Als 
man bann ältere Rechtsquellen kennen lernte, trat das Intereſſe 
an bemfelben etwas zurüd, Durch die nähere Kenntniß der in- 
diſchen Nechtsgefchichte, wie fie uns beſonders auch Jolly ver: 
mittelt, tritt die Wichtigfeit Manu’8 von Neuem hervor. Manu 
galt als der erfte Gejegeber, das feinen Namen tragende Wert 
eichnet einen gewiſſen Höhepunkt in ber Entwidelung bes in- 
iſchen Rechts, und es ift eine Mutorität geworden, die fogar 
über die Grenzen von Indien hinausgedrungen ift (vgl. S.44 f.), 
mit der ſich alle fpäteren Rechtsgelehrten auseinander geſetzt 
haben, die fogar in Smrtiß aus anderen Schulen, wie in der des 
Brhafpati und der bes Katyayang, unbebingt anerkannt worden 
ft (S. 60f.). Im ähnlicher Weiſe behandelt Jolly die an das 
Geſetzbuch des Yajünvalkya ſich anſchließende juriftifche Lite- 
ratur. Diefe befipt in der Mitäffharä des Vijüänegvara, der 
aus Südinbien ftammte und um 1100 n. Chr. jchrieb, ein Com⸗ 
mentarwerf, das eine Autorität erften Ranges geworben ift. 
Seiner Bedeutung für die Praris thut es feinen Eintrag, wenn 
die wiffenfchaftliche Unterſuchung auch hier vorzügliche Vor⸗ 
gänger erfennen läßt, und wenn 3. B. der Commentar des 
Königs Apararia aus dem 12. Jahrh die Mitälfhard in der 
Reichhaltigkeit der Eitate aus verlorenen Smrtis übertrifft (S.13). 
Diefe weitfchichtige Commentarliteratur enthält die nächften 
Quellen für die Dharmanibandha oder die indifchen Digeften, 


bie neben einigen älteren Commentaren, wie ber Mitäffharä, 
die juriftifchen Handbücher der neueren und neueften Zeit find. 
Dean pflegt in diefer neueren Literatur fünf verfchiedene Schulen 
zu unterfcheiben, nämlich die von Bombay, Benares, Mithilä 
(jegt Tirhut), Madras und Bengalen. Jolly führt aus, daß 
deren mehr anzunehmen find, indem er 5. B. Hemädri’3 Catur⸗ 
bargacintämani, im heutigen Gebiet des Nizäm Ende des 12, 
oder Unfang des 13, Jahrh. entftanden, als ein ſolches Wert 
bezeichnet, das ſich in feiner der fünf Schulen unterbringen 
läßt. — In Lecture II und III geht Jolly in das Alterthum 
zurüd und handelt hier von alten Hauptwerten des inbijchen 
Rechts, zuerft von ben wichtigften, dann von den weniger wid): 
tigen und von denen, die nur noch in Fragmenten erhalten find. 
In Lecture II findet fih verhältnigmäßig weniger Neues, doch 
bat bier Jolly felbft neben anderen Gelehrten viel dazu bei- 
getragen, daß die älteften Werke, in Tert und in englifcher 
Ueberfegung, uns gedrudt vorliegen. Die ältefte Schicht bilden 
die Dharmafütra in knapper Profa, oder in Profa und Verſen, 
die zweite Schicht die im engern Sinne des Wortes Smrti ge- 
nannten metrifchen Werke, unter denen eben Manu's Geſetzbuch 
das vornehmfte ift. Als die älteften erhaltenen Terte gelten 
nad) Bühler und Jolly die Dharmafütras von Gautama, Baubhä- 
yana und Apaftamba, von denen letzteres vielleicht aus dem 
5. Jahrh. v. Chr. ftammt (S. 37), alle drei von Bühler in den 
„Sacred Books of the East“ ins Englifche überſetzt. Be- 
merfenswerth ift, daß die meiften Dharmafütras aus Südinbien 
ftammen (S. 38). Was den Inhalt anlangt, jo haben alle bieje 
Werke einen religiöfen Charakter, find fie doch in den alten Beben- 
ſchulen entftanden. Das bürgerliche Recht bildet in ihnen nur 
einen Theil unter vielen Theilen, die fi überhaupt auf die 
ganze Regelung des menfchlichen Lebens beziehen. Natürlich 
muß das ungefchriebene Gewohnheitsrecht die Hauptquelle ber 
älteften Rechtsterte fein, auf dieſen Bunct fommt Jolly mehr: 
mals zu fpredhen, ©. 31 f. u. 40. Wahrfcheinli wird es in 
ältefter Zeit ähnlich gewefen fein wie in fpäteren Zeiten, wo wir 
bie einflußreichften Männer, Könige oder ihre Minifter, ala bie 
Verfaſſer der Rechtswerke fehen, vgl. S. 27f. — In Lecture III 
find die Mittheilungen über die Fragmente von großem Werth. 
Aus dem von Bühler gefundenen Fragmente einer älteren Faſſung 
deö Närada erfieht man, wie die Terte im Laufe der Zeit um: 
geftaltet worden find. Die jüngere Form ergiebt ſich nicht als 
eine Erweiterung, fondern als eine Verkürzung ber älteren Form. 
Aber auch diefe leßtere ift nicht alt, denn e3 fommt dinära, ber 
römifche denarius darin vor, Andere Smrtis find nur noch in 
Eitaten vorhanden, Jolly geht eine Reihe von ſolchen Texten 
durch. Die wichtigften find die Smrti des Kätyäyana und bie 
des Brhafpati, Holly erörtert ihr Verhältniß zu Manu und 
Näjüavalkya, von befonderem Intereſſe ift aber, daß bie Eigen- 
thümlichkeiten bes Proceiverfahrens im 10, Act der Mrcchafa- 
tifä Beziehungen zu ihnen haben. Berloren find ſolche doch 
immerhin wichtige Rechtsquellen gegangen, weil das meifte Werth: 
volle excerpiert worden war, und man fich gewöhnte, die Eitate 
ben fecundären Quellen zu entnehmen. — Auf den Inhalt der 
neun übrigen für den Juriften und Eulturbhiftorifer wichtigen 
Borlefungen, in denen Jolly's eingehendes Stubium ganz be- 
ſonders zu Tage tritt, lönnen wir nur infofern eingehen, als wir 
die wichtigften Gegenftände nennen. Lecture IV handelt vorzugs- 
weife von der Heirat und der Stellung der Frau, babei aud) von 
der Witwenverbrennung, Qecture V von den Eigenthumsverhält- 
niffen in der älteren Beit, vom Familieneigentgum , den theil: 
baren und den untheilbaren Dingen, Lecture VI vom modernen 
Rechte in Bezug auf das Eigenthum und die Vertheilung befiel- 
ben an bie berechtigten Perſonen, Lecture VII von den natür: 


lichen Söhnen und den Subftituten derfelben, Lecture VIII und 


IX von dem fehr complicierten Erbrecht, Lecture X vom Stribhana, 
dem Eigenthum ber Frau, Lecture XI von der Vererbung beffel- 
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ben, Lecture XII von den Gründen für die Ausſchließung vom 
Erben. Ueberall ift die Erörterung hiftorifch gehalten, mit Bor- 
führung aller Uutoritäten. Ein Appendir mit Belegen zu ein- 
zelnen Theilen der Vorleſungen, einem Artikel über das birma» 
nische Recht, endlich einem Index beichließt diefes inhaltsreiche 
und wichtige Werft. Vielleicht entichließt ſich der Verf. zu einer 
deutſchen Bearbeitung, denn die Erfahrung geht doch dahin, daf 
zwar englifche Romane fehr viel, aber englifch geichriebene wifjen- 
ſchaftliche Werke verhältnigmäßig nur wenig in Deutfchland ger 
lefen werben. Umfomehr müfjen für jet wenigftens die India: 
niften auf die hervorragende Bedeutung von Jolly's Buch auf- 
merffam machen. Wi. 


Bobrik, R., Horaz. Entdeckungen u. Forschungen. 1. Th. Leipzig, 
1885. Teubner in Comm. (VI, 498 S. 4.) M 28. 

Der Berf. des vorliegenden Werkes fucht zu erweilen, daß 
bon ben Dichtungen des Horaz nad} feinem Tode eine Geſammt⸗ 
ausgabe veranftaltet worden jei, die in Defaben und nach metri» 
hen Geſichtspuncten geordnet war, daß dieſe aber in geftörter 
Reihenfolge auf uns gefommen fei, jo daß wir jet alfo nur eine 
Redaction dritter Hand befäßen. Das Brincip der jegigen Ein- 
theilung — nad) Inhalt und Stihmworten — verspricht ber Berf. 
in einem folgenden Bande darzulegen; im vorliegenden ſucht er 
die Spuren der ehemaligen Defabeneintheilung aufzubeden und 
biefe frühere Anordnung wieberherzuftellen, indem er allerlei 
im Laufe der Beit gefchehene Tertesänderungen glaubt annehmen 
zu dürfen. 

Eine derortige Entbedung hätte (und das haben wir bem 
Buche zunächſt entgegenzuhalten) dem gelehrten Publicum in 
ganz amberer Form vorgelegt werden follen. Die neue bee 
konnte in ihren Hauptpuncten charakterifiert, die Hauptbeweife 
konnten, in fnapper und präcifer Faffung zufammengeftellt, den 
Fachgenoſſen zur Prüfung unterbreitet werden; enthielt fie wirf- 
lich Durchſchlagendes, fo war fie ihres Erfolges gewiß: war das 
Gegentheil ber Fall, fo war wenigftens nicht allzuviel Zeit und 
Mühe feitend des Autors wie feitens des Publicums verfchwen- 
det, Bei dem ungeheuren Anwachſen der Horazliteratur ift jede 
überflüffig gefchriebene Zeile über diefen Dichter eine Verſündi— 
gung an der Beit ber Leſer. So erregt der Umfang des Bobrif’- 
ſchen erften Bandes von vornherein Befremden und Unmuth; 
man erräth, daß ohne mweitichweifige Auseinanderfegungen ber 
Verf. feine Lefer nicht überzeugen zu können meinte. Zudem 
laſſen dieſe breiten Auseinanderfegungen ftraffe Dispofition und 
conjequentes Vorgehen vermiffen; fie erfcheinen vielfach unklar 
und überhaftet. Da werben uns z. B. ©. 63 fg., um die Thei- 
fung von Carm. I, 7 zu ftügen, in ausführlichjter Weife hand⸗ 
Schriftliche Beugniffe vorgeführt, und S. 72 wird dann gejagt, 
biefe Trennung in den Hdjchrr. ftamme leider nicht aus älteren, 
noch unverfälichten Quellen, ſondern bezeuge nur die Thatjache, 
„daß der gefunde Menjchenverftand des Schreibers ſich dagegen 
fträubte, was ſich nun einmal nicht vereinigen läßt, gewaltfam 
zu vereinigen; es war fomit biefe Theilung ein Act fubjectiven, 
wenngleich in diefem Falle das Richtige treffenden Dafürhaltens“, 
mit anderen Worten, biefer ganze den Hoſchrr. entnommene 
Nachweis hat nicht ein Haar mehr Beweiskraft, als die Anficht 
des Herrn Bobrif felbft, der die Ode zu theilen gemeint iſt. 
Einen unruhigen Eindrud machen auch die literarischen Nach— 
weife; in der „Ueberficht über die Literatur zu C. I, 28*, der 
Bobrif ein eigenes Eapitel zu widmen für gut befindet und die 
doch jedenfalls den Zwed hat, dem Lefer als literariiches Hülfs- 
mittel zu dienen, treffen wir neben den genaueften, bis auf die 
Seitenzahlen detaillierten Ungaben Haftig hingeworfene, wie: 
Grotefend, Philologus 1850 ; Gerber, Ztichr. f. die Alterthums⸗ 
wiſſenſchaft 1835; und gar: U. R. in Zarncke's Gentral- 
blatt 1880! 

Daß dem Verf. feine Abſicht nicht gelungen, daß er Gelehr- 
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geeignet, das Vertrauen ber Lejer zu gewinnen. Die willfür- 
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famkeit und Scharffinn, Arbeit und Koften an eine unhaltbare 
Idee vergeblich gewandt, ift bereits mit mehr ober weniger 
Ausführlichkeit, am eingehendften von Curſchmann, darge 
legt worden. Ref. ift nicht in der Lage, ein günftigeres Urtheil 
auszusprechen. Selbft abgefehen von den Thatjachen, die die Un- 
nahme einer derartigen Ueberlieferung von vornherein im aller- 
höchſten Grade unwahrscheinlich, ja geradezu unmöglich erſchei— 
| nen laffen, abgefehen davon, daß der Verf. gezwungen ift, anzu⸗ 
| nehmen, daß die Bücher der Oben nicht durchgängig nad) einem 
| und demſelben Syftem, fondern in verjchiebener Weife geordnet 
| waren, find Bobrif’3 Ausführungen im Einzelnen durchaus un« 


liche, fubjective Urt, wie er mit dem Texte umfpringt, das all- 
mähliche Einrangieren ber Oden in fchematifche Tabellen, bie 
aus eigenen künſtlichen Urrangements auf die Methode bes 
Nedactors“ gezogenen Folgerungen ıc. möchten faft den Ein- 
drud hervorrufen, als tractiere ber Verf. den Horaz lediglich zu 
feinem Privatvergnügen, um ſich im Spiele des Combinierens 
zu üben. Oft genug ift das Berberbliche der Manier gerügt 
worden, bie nicht den Dichter, wie er gefchrieben, interpretiert, 
fondern nach einer willfürlich zurechtgelegten Vorftellung von 
ihm feine Werke corrigiert: und einer ſolchen Methode begegnen 
wir bier. Das aber ift nicht mehr ernfte Forſchung, das ift 
Spielerei, nicht Wiffenfchaft, fondern Dilettantismus. 

Wenig Eindrud find auch die zahlreichen Eitate aus ande: 
ren, meift modernen Dichtern herborzurufen geeignet, die auf 
den äjthetifchen Sinn der Lefer wirken ſollen, zum Theil gar 
nicht in den Zufammenhang paffen und jämmtlich nichts be- 
mweifen. Ja, jo wenig ftraff und zufammenhängend ift die Dar: 
ftellung, daß dem Ref. mehrmals die Empfindung fi aufgedrängt 
hat, wenn der Horaz bes Verf.'s die Jahrhunderte überdauern 
follte — und darauf fcheint uns das gute Papier aus ber Fabrif 
von Sieler und Vogel in Leipzig Hoffnung zu erweden —, jo 
fönne ſich einft ein Forſcher finden, der die Behauptung aufftelle, 
Herrn Bobrif’s Werk fei nur in geftörter Ordnung und mehrfach 
interpoliert auf die Nachlommen gelangt; denn einem Bhilologen 
des 19, Fahrh.'3 von dem Scharfjinne und der methodijchen 
Schulung des Herrn Bobrif fünne nicht wirklich all das, und in 
dem Zuſammenhange zugejchrieben werben, wie e8 in dem über: 
lieferten Texte zu lefen ftebe. Ed. 2.....e. 


Ennodi, Magni Felicis, opera. Recensuit Frid. Vogel. Berlin, 


19885. Weidmann, (LXI, 418 8.4.) cM 13. 
A. u. d. T.: Monumenta Germaniae historica ele, 
anliquissimorum tomus VII, 

Nachdem erſt im Fahre 1882 die trefflihe Ausgabe des 
Ennodius von Hartel als fechfter Band des Corpus script. eccl. 
erfchienen war (vrgl, Jahrg. 1882, Nr. 52, Sp. 1789 d. BL), 
durfte man mit gutem Grunde zweifeln, ob eine abermalige 
Veröffentlichung der weit mehr quantitativ als qualitativ be- 
deutenden Schriften bes ticinenfifchen Biſchofs berechtigt und 
rathſam fei. Wie man nun auch biefe Frage beantworten möge: 
jedenfalls hat ber für die Monumenta Germanise historica 
arbeitende Hr&gbr. dad Möglichite gethan, um feiner Ausgabe 
einen felbftändigen Werth zu fihern, Zunächſt ging er von der 
Sirmond’schen Unordnung der Schriften, der auch Hartel noch 
folgte, und welche die ganze Mafje in Epistularum libri IX, 
Opuscula,Dietiones, Carmivum libri IT vertheilte, wieder ab 
und folgt der im Ganzen recht ungeorbneten Reihenfolge, die bie 
handſchriftliche Ueberlieferung bietet: theoretifch vielleicht mit 
Recht, thatfächlich aber nicht zum Vortheil der leichten Benuß- 
barkeit des Bucher, welcher dann wenigftens durch einen Inder 
ber Anfänge der einzelnen Stüde hätte Rechnung getragen 

' werben jollen. Ya, ſogar ob theoretiſch mit Recht, ift ziemlich 
| fraglich, da die Schriften des Ennodius nad feinem Tode 
| festinanter collecta et neglegenter edita sunt (S. LIV, wo 
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der Borgang etwa fo beichrieben wird, wie er nad} Catull's Tod 
mit deſſen Gedichten ftattfand). Die handſchriftliche Grundlage 
bietet natürlich in erfter Linie der Brurellenfis, den Herr Vogel 
von neuem genau verglichen hat; aus der fchlechteren Hand» 
Ihriftenchaffe find mehrere der Hartel’jchen Handſchriften, näm- 
id ADEMR und zwei ber T al3 unweſentlich weggelaffen, 
dagegen find zwei andere Hanbjchriften, beide im Batican, hin— 
zugefügt worden. Hat der Apparat jchon dadurd an Kürze und 
Ueberfichtlichleit gewonnen, jo fam ihm noch mehr ein höchſt 
nahahmenswerthes Verfahren bes Hrsgbrs. zu Statten, welcher 
ale Orthographifa aus dem Apparat verbannte und in einem 
befonderen, ſoweit Ref. controlieren fonnte, durchaus genauen 
Inder zufammenftellte. Letzterer wird in Zukunft zu dem wich⸗ 
tigen Quellen jener vulgären Orthographie des Lateinijchen ge- 
hören, bei welcher man nicht felten unficher ift, welcher Antheil 
an den Barbaridmen dem Schriftfteller der ſpäten Zeit, und 
welcher den früheften Abfchreibern zuzumeifen ift. Vogel hat 
aus praftiichem Grunde alle diefe Barbarismen aus dem Terte 
ferngehalten. — Die eigene Arbeit des Hrsgbrs. iſt endlich auch 
bei der Tertesgeftaltung recht anzuerkennen, Bon den nicht | 
wenigen Eonjecturen befjelben ergeben fi) manche als entſchie⸗ 
den richtig (jo z. B. die Schöne Emendation caballos ftatt came- | 
los ©. 183, 9); über manche andere ficher zu urtheilen ver- 
bietet allerdings die unerträglich gefchraubte und dunkle Aus: 
drudaweife des Ennodius. S. 188, 2 ijt flatt sine nube 
vielleicht vorzufchlagen sine labe; gerade in diefem Stüd hat 
Bogel mehreres Andere ganz evident verbefjert. Die Einleitung 
zeugt von derfelben verftändigen Sorgfalt wie der Index rerum 
et vocabulorum , welcher in vielen Buncten noch ausgeführter 
als die entfprechenden Hartel'ſchen Indices, doc auch in einigen 
Buncten aus denfelben ergänzt werden muß. Im Ganzen be- 
zeichnet Ref. die Ausgabe als vortrefflich gelungen. A.R. 
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Calpurnii et Nemesiani bucolica. Recensuit Henr, Schenk. 
Leipzig, 1885. Freytag. (LXXII, 130 S. 8.) 6. 

Der Hrögbr. diefer Recenfion der ſpäteren Bukoliker ſchließt 
fich der Haupt’fchen Unficht an, daß auch der Panegyricus in 
Pisonem von demfelben Calpurnius, der die Ellogen ſchrieb, ge 
dichtet fei; er ftamme wohl von einem Freigelafjenen der Eals 
purnier, Er ſpricht jodann überfichtlich über die Zeit des Cal. 
purnius, über feine Verskunſt, über die von ihm, der ſehr wenig 
originell war, benußgten Quellen, unter denen Theokrit und 
Bergil natürlich in erfter Linie ftehen, während wir bie Auf: 
fellungen über Catull, welche fih S. XXIU finden, zurüd- 
weiſen müffen. Nach einer gleichartigen, aber kürzeren Behand- 
lung des Nemefianus folgt die Beſprechung der Handfchriften, 
in welcher Schentl in einigen für die Tertesconftituierung nicht 
gerabe wejentlichen Buncten von dem legten Hrsgbr. abweicht, 
beziefungsweife denfelben ergänzt. Der Zert iſt felbftändig 
bearbeitet, fo daß er fich von der Bährens’schen Ausgabe nicht 
felten durch befonnenes Feſthalten an der Ueberlieferung zu 
feinem Bortheile unterjcheidet (ob aber jener oder biejer 
ecl. 6, 11 die Ueberlieferung bietet, geht aus den fritijchen 
Roten nicht hervor). In manden Fällen folgt er jedoch aud) 
Eonjecturen, wie er 3. B. c. 6, 42 sutilibus (nad Heinfius) 
fat des überlieferten subtiles feßt, wozu dann aber nicht modis 
(lo Haupt), fondern in der Tradition molles ebenjogut, dem 
Einne aber noch befjer entjprechendes vinclis, wie wir denten, zu · 
zufügen ift. C. 6, 22 ift vincere tu quemquam? falſch: 
jolhe ragen ftehen immer im Wecufativ mit dem Infinitiv. 
ImAlgemeinen zeichnet fich die Ausgabe durch die große Be- 
hutjamteit, mit der der Verf. in ber Aufnahme fremder und 
au eigener Vermuthungen in den Text verjährt, der an 
mehreren unficheren Stellen (z. B. c. 1,55 ff. 6, 85) nur 
die Ueberlieferung wiebergiebt, in wohlthuenber Weife aus; 
doch geht er barin auch nicht ins Extrem, fonbern hat z. B. 


ce. 4, 92—96 mit Recht nad) Vers 136 umgeftellt. Die 
dem Terte untergejebten testimonia oder Barallelftellen find zu 
zahlreih und ihre Beziehbarfeit auf die Stelle bes Tertes ift 
oft höchſt fraglich. Nach diefem Syftem hätte übrigens zu 
c. 1,73 auch Ov. met. I, 21, zu c.1, 86 aud Hor. 
carm. II 1, 32 (Cic. ad Att. II 21, 2?) citiert werben müffen: 
aber das Syſtem ift falſch, und bei vielen dieſer Stellen ift an 
keinerlei Art von Reminiscenz, höchſtens an eine aus dem allge: 
meinen Gebiet von poetifchen Wendungen und Ausdrüden her- 
vorgehende Uehnlichkeit zu denfen. — Mehrere ſehr forgfältige 
Indices bejchließen die fleißige und für ihr Gebiet werthvolle 
Urbeit. A.R. 


Arkiv for nordisk Filologi. Udgivet ved Gust. Storm. 3. Bind, 
2, Helle, 

Indh.: Nygaard, om brugen af konjunkliv i oldnorsk. — 
Gust,. Storm, om Betydningen af „Eyktlarstadr“ i Flatobogens 
Beretning om Vinlandsreiseıne, — Aug. Schagerström, han 
och hon. — Axel Kock, Förklaring af nägra nordiska ord. — 
Kr. Kälund, Droplaugarsona-saga i den ved brudstykket AM. 
162 fol, repissenterede bearbejdelse, — P. Groth, Cederschölds 
Udgave al Fornsögur Sudrlanda, — Hj. Falk, die älteren nor- 
dischen Runeninschrifien, Eine sprachwissenschafliche Unter- 
suchung von Fritz Burg. — L. Fr. Leffler, Ana-söt. — Björn 
Magnüsson Olsen, om overgangen &—je i islandsk. — L. Fr. 
Leffler, en Anmärkning till J, 270, 


Arhiv für Literaturgeſchichte. 
Garolsfeld. 14, Band. 

Juh.: Guſt. Kuod, Rn Wimpfeling und Daniel Zanden- 
ried. Gin Streit über die Palfion Ehrifti. — Gamillus Wendeler, 
M. Luthers Bilderpolemit gegen das Pabſtihum 1545. — SHerm. 
Deiterlevy, zu Paul Fleming. — Briefe Joh. Elias Schlegel's 
an Bodmer. Ditgeibeilt von Jobs. Erliger. — Zwei Briefe Bürger's. 
1. Bürger an Brodmann. 2. Ein ungedrudter Brief an Sceufler. 
Mitgetheilt von Jobs. Bolte. — Herm. Ullrich, die Taucherſage 
in ibrer literarifchen und volksthümlichen Entwidelung. — Miscellen. 


Philologus. Hrög. von E. v. Leutſch. 5. Supplement-Band, 2. Heft. 
Inh.: Frid. Hanssen, accentus grammaliei in melris Ana- 
creonleo et hemiambico quae sit vis et ratio explieatur. — Anhang: 
BD, Mever, zur Geſchichte des griechiſchen u. lateiniſchen Hexameters. 
— Derf., Anfang u. Urfprung der lateinischen u. griechiſchen rhyth⸗ 
miſchen Didtung. — Otto Bahmann, zur Kritit der Komödien 
des Ariftopbanes, im Anfhlug an 3. Bablen observationum 
Aristophanearum capita quaedam und A. de Bamberg exercita- 
tiones in Aristophanis Plutum novae, — Joſeph Prim, die realen 
Betingungsfäpe bei Gicero und uhr — 9. I. Heller, kritiſche 
und exegetifche Bemerkungen zu Caſar's Gommentarien im Auſchluß 
an neue Andgaben und andere Beröffentlihungen, 
Germania. Ber ag für deutſche Alterthumskunde. Hrög. 
von K. Bartſch. N. R. 19. Jahrg. 1. Heft. 

Juh.: Franz Joſtes, Beiträge zur Kenntniß der niederdeutſchen 
Myſtit. — er BE no einmal Zelt und Haruiſch im 
eriten und zweiten Buche des Parzival, — Reinhold Köhler, zu 
Dietrich's von Glezze Gedicht „Der Borte“. — F. M. Böhme, 
Nacträge zum „Altdeutihen Liederbuch“ 1—3. — Guſt. Ehris— 
mann, zu Eilhart's Trijtrant 1183. — Friedr. Keinz, Mitthei- 
lungen aus der münchener fal. Bibliothel, 19. — Th. v. Grien« 
berger, Salzburger Brudjtüde. 1—2. — K. v. Bahder, zu Sper- 
vogel. — nor gereimte Beichte aus Upſala. — D erf., Canticun 
Rustardini. — Derf., des Hundes Nöt, — F. Holtbaunfen, die 
Duelle des luzerner Faftnachtöfpieles vom Jahre 1592. — hr. 
Kolb, Bruchſtück ans der Aventinre Krone. — Ouo Bödel, zur 
Zeonorenfage. — Friedr. Loſch, zu den berner Runenalphabeten. 
— 6. Marold, zu Dtfrid. — F. Holthaufen, zum Rolands- 
liede. — D. Bebagel, das Berhaͤltuiß der Texte von Lamprecht's 
Alegander. — 8. Bartſch, die erite Seite der Jweinhandfgrift A. 
— Kiteratur. — DWiscellen. 


Reform, Zeitfchrift des allgemeinen Vereind für vereinfachte deutſche 
Rechtſchreibung. Hrög. von F. W. Frikke, 9. Jahrg. Rr, 12, 
Inh.: Schlauheit eineg Quakers. — Das Deutſchthum in 
Dejterreidh und Ungarn einſt und jept. (Schl.) — Biffenfhaft und 
Kunft. immergarten. # Ludwig, Wie follen Fremde 
Namen gefchrieben werden? — Vereinsnachrichten. 


Hrög. von Franz Schnorr von 
Heft. 
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Neue Jahrbücher f. Philologie u. Pädagogik. Hrög. von Alfr. Fled⸗ 
eijen n. H. Mafius. 131. u. 132. Bd. 10. m. 11. Heft 
Inh.: K. Brandt, zur Gefhichte und Gompofition der Ilias. 
1,2. — E. Hoffmann, zu Aischylos Prometheus. — I. 9. Kip- 
fius, nochmals zu ent II 2. — A. Romer, zu Ariftophanes' 
Acharnern. — Adolf Schmidt, das eleuſiniſche 
der Höhezeit des Perikles. Attiſcher Kalender und attiſches Recht. 
W. Soltau, das julianiſche Datum von Syphar Gefangen⸗ 
nahme. — E. Baehrens, Acca Laurentia. Ein Beitrag zur 
älteiten Geſchichte Noms. — D. E. Schmidt, die vier Zeitalter 
des Florus. — 8, Schwabe, Gatullus in den Gloffarien. — ®. 
Radtke, zu Cornelius Nepos (Epam, 4, 4). — GH. Blümner, 
zu Zerentins’ Heautontimorumenosd. — F. Polle, zu Cicero's Calo 
maior. — K. Meifer, zu Tacitue Hiftorien (11 25). — 8, Mezger, 
Neue Beiträge zur Frage über Meform des Gumnafiums. (Scht.) — 
9. Holftein, Sefhichte der ehemaligen Schule zu Klofter Berge. 
— Ar. Mäünſcher, Beiträge zur rklärung der ——— 
Confeſſion. Zum Gebrauch für Lehrer an Gymnaſien und Realſchulen. 
— D. Kares, Petrahtungen über die Porfie ded Wortichapes. 
(Fortſ. — 6. Müller, vergleichende Blide in die Unterrichtös 
welt. 2. — F. Müller, Dispofition der erften Perikleiſchen Rede 
bei Thukvdides. — H. Mafius, Ar. Aug. Editein. Beiträge zu 
einem Rekrologe. — Recenfionen. 


Zeitſchrift für das Gymnafial-Weſen. Hrög. von H. Kern u.$. J. 
Müller. NR. F. 19. Jahrg. December. 
Anh: A. Wilms, über den Unterricht in den alten Sprachen, 
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t 


befonders im Lateiniſchen. — Yiterarifche Berichte. — Berichte fiber | 


Berſammlungen . K. Schaper, Gedächtnißrede auf Friedrich 
Wilbelm Guſtav Kleßling. (Schl.) — Jahresberichte des pbilolo- 
giſchen Bereins pu Berlin: D. Schröder, griechiſche Lyriker. (Schl.) 
— U. Zernial, Tacitus' Germanta. 


Zeitſchrift f. d. öfterr. Gymnaſien. Redd.: W.Hartel, A. Schenkl. 
36. Jahrg. 10. Heft. 

Inh.e: P. v. Hofmann-Wellenhof, Arminins und die 
Varusſchlacht bei Hutten. M. Manittus, zu Tacitus und 
Julius Valerius. — N. Miodonfti, zu Propertius II 3. 42, — 
Kiterarifhe Anzeigen. — 8. F. Nummer, der deutiche Unterricht 
nah dem neuen Summafiallebrolane vom 26, Mai 1894. — Mie- 
cellen, — Verordnungen, Erläffe, Perſonalſtatiſtik. 


Gymnafium. Red. von M. Wepel, 3. Jahrg. Nr. 23 u. 24. 
Inb.: Bork, zwei phyſikaliſche Schulapparate. — Zur Frage 


unferer Scöülerturnfabrten. — Ibm, noh einmal die Ovidlectüre 
auf dem Gymnaſium. — Recenfionen. 


Pädagogik. 

I) Kühn, Dr. Karl, Real-Gymnas.-Lehrer, die Einbeitsschule, 
eine Forderung des praktischen Lebens, Bielefeld, 1865. Vel- 
hagen & Klasing. (38 S. 8.) c#H 0, 50. 

2) Nohl, Clemens, Schuldirector, Pädagogik für höhere Lehran- 
falten. 1. Tb. Die Lehranitalten. Berlin, 1886. Ih. Hof 
mann, (VII, 201 ©. 8.) M 2, 60. 

Der Verf, von Nr. 1, ein Realjhulmann, gehört zu den- 
jenigen, welche das Heil für die Organifation unferer höheren 
Schulen in einer Einheitsichule juchen, die ebenfowohl für die 
praftifchen Berufsarten, ald auf das Studium vorbereiten follen. 
Aus dem Monopol des Gymnafiums, fagt er, und aus dem 
Streben nad) der Einjährigen-Beredhtigung fei ein ungefunder 
Buftand der höheren Schulen entſtanden. Ein großer Theil 
derer, welche ein Gymnafium oder ein Realgymnafium befuchen 
(in unferm Erfahrungstreife namentlich der legteren), verlafie 
die Schule vorzeitig und trete fchlecht vorgebildet in das praf. 
tische Leben ein, oder bleibe und werde ohne inneren Beruf zum 
Studium gedrängt. Als einziges Mittel, diefen Uebelftand zu 
befeitigen, biete fich die Hinauffhiebung bes Lateinifchen dar, 
und damit fei gleichbedeutend die Schaffung einer einheitlichen 
höheren Schule, welche ebenfogut zum bürgerlichen Leben wie 
zum Stubium vorbereite. Der Verf. bezeichnet dieſe Einheits- 
ſchule als eine Mittelfchule, die bis zur Einjährigen-Beredti- 
gung reiche und aljo ſechs Jahrescurſe umfafle. Die Reihen- 
folge, in welcher jet bie fremden Sprachen gelehrt werben, fei, 








104 








die Mittelfhule mit dem Englifchen beginnen und im dritten 
Jahre Franzöfiich folgen laffen; vom fünften Jahre an follte 


teuerdecret aus | für die künftigen Studierenden Lateiniſch facultativ gelehrt wer- 


den. Wenn dies zu radical fei, müffe man mit dem Franzö—- 
fiichen beginnen und im vierten Jahre Realiften und Latiniften 
trennen und dann jene im Englifchen, diefe im Lateinijchen 
unterrichten, im Uebrigen aber die Schule völlig einheitlich orga- 
nifiert jein laſſen. An die Mittelfchule ſollen ſich drei ver- 
ſchiedene Schulen anfchließen: das humaniſtiſche Gymnafium 
mit Lateinisch und Griehifh, das Nealgymnafium mit Franzö- 
ſiſch und Englifh und die Oberrealfchule mit Mathematik und 
Naturwiffenihaften ald Mittelpunct; an den beiden letztge— 
nannten Schufen folle in einigen Stunden Lateiniſch gelehrt 
werden. 

Nach dem zuletzt genannten Werte von Nohl (es ift auf 
vier Bände berechnet, deren erfter bis jegt vorliegt) follen bie 
Schüler von der Mittelftufe der nad, des Verf.'s Principien 
organifierten Vollsſchule übergehen entweder auf die Oberftufe 
der Vollsſchule oder in die allgemeine Mitteljchule, deren Eur- 
jus dreijährig ift und die von Sprachen nur Franzöfiih und 
Englifch lehrt. Dann follen fie eintreten entweder in die Bürger: 
ſchule oder in das Gymnafium. Die Mädchenſchule, welche ber 
Berf. (Director einer höheren Mädchenſchule mit Lehrerinnen- 
Seminar und ohne Vorſchule) ebenfalld in den Kreis feiner 
Betrachtung zieht, fol im Weſentlichen den von ihm aufge- 
ftellten Lehrplan der Bürgerfchule befolgen. Unterricht im La- 
teinifchen und Griechiſchen fol nur im Gymnaſium ertheilt 
werden. Das Lateinifche foll dort in ber, unferer Unter-Tertia 
entfprechenden Claſſe mit drei wöchentlichen Stunden beginnen, 
in Ober-Tertia und Unter-Secunda mit vier und von Ober-Se- 


cunda ab mit fünf wöchentlichen Stunden bedacht werden. Der 
Anfang des Griechijchen wird mach Unter-Secunda verlegt ; dort 


werden ihm vier, in ben höheren Elafjen fünf Stunden zuge- 
wiefen. 

Am ſchlechteſten kommt nach beiden Plänen die Gymnafial- 
bildung weg. Uber auch bei den freunden ber jegigen Real- 
ſchulbeſtrebungen dürften beide Verf. nicht auf großen Anklang 
zu rechnen haben; das heutige Real-Öymmafium wollen fie 
beide nicht. 

itſchrift f. 
a 


das Realſchulweſen. Hrög.v. Jof. Kolbe, Ad. Bechtel, 
n. 10. Jahrg. 12, Heft. 

zu: 3. Reſch, die Termine der fchriftlichen Arbeiten, — 
Ed. Grobmann, eine Aufgabe aus der Wahrfcheinlichkeitsrehnung. 
— Krumme, Ueber die durch den Beſuch höherer Schulen zu 
erwerbenden Berechtigungen. Bortrag, gehalten in der Sauptver- 
fammlung des liberalen Schulvereins Rbeinlands und Weitjalens 
zu Bohum am 11. October 1885. — Bemerkung der Nedaction 
zu dem voritehenden Auffage. — Recenfionen, 


Monatsfhrift für dad Turnweſen. Hrög. von C. Eu! er u. Gebb. 
Edler. 4. Jahrg. Heft 12. 
Inh.: 6. Saudmann, das ſechſte allgemeine deutſche Turn» 
feſt vom 18. bis 23. Juli 1885 in Dresden. (Schl.) — Belannts 
machungen. — Beurtheilungen und Anzeigen, — Vermiſchtes. 


Vermifchtes. 


rg ber Pal. preuß. Akademie der Wiffenfchaften zu Berlin. 
eft 50 u. 51. 

Inb.: Virchow, Über krankhaft veränderte Knochen alter 
Pernaner. — Pernice, zum römifchen Sarralrecte, 1. 


Univerfitätsfäriften. 
«Bormat 8,, mo ein anderes nicht bemerft If.) 
Halle-Wittenberg (Inauguraldif.), Emanuel Adler, Beiträge 
zur era und Therapie der dipbtberitifhen Kibmungen, (38 ©.) 
— Heinr. Geier, über ein Beden mit doppelſeitiger tongenitaler 
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Yab.: GBottfr. Keller, Martin Salander. Roman. 1.—4. — 
®. Prever, Telepathie und —— in England. — Dent⸗ 
mwärdigkeiten eines ehemaligen braunſchweigiſchen Miniſters. Aus 
deffen bisher umgedrudten Briefen imitgetheilt von A. P. in M. 
52.6. (841) — Ed. von Hartmann, zur Aefthetif der Ton: 
kunſt. (Kant, Schelling, Hegel, Bilder, Schopenhauer, Hanslid, 
Lazarus, Engel, Hausegger.) — Franz Holzerland, die Arbeiter: 
bemegung in Berlin. Shre Drganifatlon und ihre Führer. — Der 
Gefelihaftsminifter. Ein wiener Eharakterbild. — Olfiy Shubin, 
Die Hoffnung. Ein Neujahra-Märchen. — Bret Harte, Einge— 
fhneit in Eagles. —— 4.5. — Polltiſche Rundſchau. — 
Alte und neue Dichtung. 

Literarifche Notizen. — Bibliographie. 


Deutſche Worte. Monatöhefte, berausg. von Engelbert Perner— 
forfer. V. Jabra. 12. Heft. 

Inh.: Georg Graßl, die Dentichen in Ungarn und der allge 
meine dentfche Schulverein. — M. Gorbunoff, über ruſſiſche 
Spipeninduftrie. Ein Beitrag zur Gefchichte der Hausinduftrie, (Schl.) 
— Die Dertheidigungsrede des Herrn Dr. Sigiamund Wolf-Eppinger 





efprochen von Paul Schlenther. — 





in der Schwurgerichteverhandiung gegen die „Dentichen Worte“. — 
5 


Gin Brief Dr. Hermann Mehner's in Saden der Schippelihen Lohn» 
regulierung. — Joſef Schalf, Anton Brudner und die moderne 





—— Bortrag, gehalten im wiener akademiſchen Wagner: 

erein. 

gr Militär-Zeitung. Red.: Bernin. 60. Jahrg, Ar. 98 
u. 9. 


Inh.: England und Die allgemeine Wehrpflicht. 1, 2, — Ueber 
den Genuß geiltiger Getränke in der Armee, — Das neue Militärs 
Venſions · Geſetz. — Nachrichten ac. 


Revue critique. 19%me annee, Nr. 51. 


Sommaire: Latychew, inseriptions grecques et lalines du lHilloral du Pont- 
Euxin. — Hersel, les cilstions du Pseudo-Longin, — Pauli, les in- 
seriplions en nord-etrusque. — Müntz, Donatello, — Correspondance 
de Dobrowsky et de Kopitar, p. p Jagid. — Von der Goltz, de Ross- 

bach A Jena; publications historiques du grand #tat-major allemand, I-VI; 

York de Warkenbetrg: Napoldon general. 1 — Academie des In- 

seriptions. — Sorieıt des Antiquaires de France. 





Inb.: Das Jubiläum Des Kaifere. — Die bannoverihe Befelihaft. 1. Bor der 
Annerion. — Morig Neder, Helinrich Steinhanfen. — Goniervaterium und 
Kümkterprofetariat, — Adolf Stern, Camosſne. Roman — Motij. Cine 
deutſche Ausſtellung. — Literatur, 


Rordweit. Heraus. von A. Lammers. 8. Jahrg. Nr. 52. 
Inh.: Sommerrilege: Angri d Medifi . — Die Befimpfung ber 
—— u ae Wohl ae. 2. Der ®raf von Ehaftet- 

burg, (Schl.) — Umtauſchen. 








Die Gegenwart. Hr. von Theovhil Bolling. 28. Bd. Rr. 52, 


Iah.: Mortz Woll mann, die Hährungsfrage. — Bruno Gebhardt, zu ?eopeld 
von Manke’3 90. Geburtatage. — Alfe. Fihtwart, farbige Seulptur, — Ed. 
von Sartimann, der Begriff bes Tragiſchen in der modernen Heftbetif, (Schl.) 
— Zeutueton. — Aus der Haupifadt, 


Deutſche Wochenſchrift. Drgan f. d, gemeinf. mationalen ntereffen 
Defterreihs n. Deutfhlands, Hrägbr.: Helnr. yore in 
Bien. 3. Jahrg. Nr, 52. 

Inh.: Die Macht der nationalen Nee. (Irland.) — I. 5. Wehle, um file Ber- 
adtung wirb gebeten. — Seint. Friedjung. neue Schriften über die Juden» 
frage. — Bertbold Thorfd, nationale Erprefiungen. (in Amendement zum 
—* Ka — Die @ljenbahnfreilarte des Herrn von Pins. — 

eu 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Hrög. v. Rud. v. Gottſchall. 
1885. Nr. 52. 








Inb,: Wilh. Ulrich, die Inmungen früberer Beit, — Automaten und Androiden 
im en Jahrhunderten, — ®. Spies, eine jüb-thüringiihe Planfirmes, 
4( = atur, 


Algen, Zeitung. Beilage. 1895. Rr. 352—356, 
:M Sal , die öfterreich rifhe Monarcte in Wort und BD. — 
— ——— ee Y ) un Oeferreiditfäier u” deutfher ©. 





| Weber Land umd Meer. 55. Bo. 28. Jahrg. Rr. 14. 


nltätödienft im Balfan. — Berliner Briefe, 2. — 8. Ohlenſchlager, das 
römiihe Lager gu Campodunum (Kempten). — Wintertage in &dry. 1. — #. 
Nvenarius, Martin Breif’d Berichte. — I. Mälty, Ziruns, — Guſtav 
von Bezold. (Rekrolog.) — 9. Aludhohn, zu Leorold von Nantes 90. wer 
burtötage, 1. — M. Karriere, Bettina von Arnim, — Mliener Brlefe. 194, 


WMuftrirte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2218. (85. Band.) 
Inh.: Zum 25 jährigen — en Kalier Wilbelm's, — Arida Scans, 
Suldigung. (Au Buftan Eberlein’s Aatier-dtelief.) — Guſtav Eberlein. — Bio 
grapbiiher Sacular · und Semiidenlarkalender, Iannar, — Todtenſchau. — 
Ad. Kohut, zu Moſes Mendelsſohn's 100 jährlıem Geburtstag. — Das Pa- 
norama deutſcher Golonien in Berlin. — Enlvin, Ballet von Delives. — 
Breffe und Buchhandel, — Moden. — Himmelderiheimungen. — A. G. von 
&uttner, Die Waflenweihe am Drelfünigstage im Kaufaiut, — Polgted- 
niibe Mirtbeilungen, — Marla von Ebner-Cihenbadb, Der Ruf. — 
Marie Arelfrau von Ebnet · Eſchenbach, Berfafierin der vorftchenden Rovelle. — 
Berſchledenes. 





Inh: Mil. Berger, Schwankende Herzen. NAoman. — Eugen Sierfe, Auch 
eine Loſung der Arauenfrage. — Otto Balfch, Winter. Getiat. — 9.®. v. 
Suttner, Tſcherkeſſen. — Ermiſch, Sahnenkamef. — Ernſt Edftein, 
Pia de’ Tolomet. (Aerti.) — Ad. Kohut, Moſes Mendelsſohn umd Ariedridı 
der Große. Ein Grinnerungsblatt zum 100 jährigen Beburtstage DM. Mendes 
ſohn's am 4. Januar 1886. — Plebesgerändel, — Das neue Burgtbeater in 
Wien. — G. Alb. Degnet, Aus dem Piptbal in Tirol. — Emil Peldfau, 
Sie muß dabei ſein. Kın Salfonbid. — Due Fuche, Spriüde und Nedend- 
ar ber Negupter. — Herm. Schnauß, bie Momentphotographie. — Notiy 

tter, 


Gartenlaube. Red.: Fr. Hofmann. Rr, 1. 
Inh. : Herm, einsg- Bum neuen Jahr, Gedicht. — Ar. Spielbagen, Was 
mil das werben ? Homan.— W. Heimburg, Die Andere. — Jobt, Siherr, 
römiiche Gäfaren. Galigula. — Emf Scherenberg, Dem Kalier und Aöniz 
Wilhelm 1. Zum 25 jährigen Nogierungsjubiläum. 2. Januar 1896, Gedicht. — 


W. Brever, fiber unbemutes zählen. 1. — Paul von Shöntban, Ber 
liner Winter, Plauderei, — Wätter und Mühen. 


Sonntagd-Blatt. Red.: A. Bhillivs. Ar. 1. 


Inh.: Frida Schany, Die Shweftern, — ©, Buibmann, Der Glüdspilz. — 
Georg Winter, bifteriidre Detieffisgen. — Das über vier Malefigperfonen 
ergangene Juftigrad, — Pole Blätter, 


Schorer's Familienblatt. Red.: Franz Hirfh. 6. Bd. Ar. 52. 

Inb.: Wilhelm 1, unfer Kalſer. — Eine mertohrdige Schrift. — Stefanie Reyfer, 
Der Muth gr Wahrheit. (Sch) — Grinnerungen aus der Zeit Friedrich 
Pübelm’s IV. — Franz Sirſch, eine Schönheit aus der Broßmntterzeit. — 
M. von Ruder. Zostad Rache. (Shl.) — G. Kod, Berliner Stimmungs- 
bilder. 2, Mit einer Slluftration: der Kalter fommt. — lmiere Mitarbeiter: 
Stefanie Feyſer. — Jul. Leiling, das Grgebnih der weiten Goncurrenz für 
bemalted Beihirr. — @erb. von Amynior, Somnafium und Realſchule. — 
Die Entſcheidung über die Preisaufgnabe von Scorer's Hamilienblatt. — 
Aunftblätter. 

Inh, der Beilage: Zum 2. Ionuar 1886, 

— — 17. Bd, Nr. 1. 


Inb.: Herm. Sudermann, Der Blnfling der Präfidentin. — Mob. Samer- 
ling, Molenzauber, — Mar Erube, Hinter dem Borbang. Slide in Das 
Bühnenleven, 1.— Pan Rirmeper, Sollen Frauen Aergte werben? Sygleini ⸗ 
Plauderel, — Herm, Bang, Auf dem Maöfenvall. — ul. Stettenbeim, 
das Gladwſenſchen. — Plaudererte. — Aunftblätter, 


Inh. der Bellage: Rich. Schmidt-Kabanis, Meunjahrsiegende. — Aus der 
Brauenmwelt: Gute Gedanken. — Schulprüfung. — Für Haus und Herb: mecha · 
niſchet Seſſel. — Denfübungen. — Humeriftiiches. 


Dabeim. Hreg. von R. König u. Th. H. Pantenins, 22, Jahrg. 
r. 14. 











Inh: Rud. Rögel, Dem RKalier und Aönige zum 2. Januar. — Toris Arelin 
von Spaetigen, Sphlnt. Aoman. — Yonuy Noblfs, Aus dem Reiche bes 
Sultans von Sanfibar. Briefe an eine Verwandte. — ad. Mofenberg; der 
Aupſerſtechet Johann Friedrich Schmidt. — Am Familientiſch. — Weditsrath. 

2 chriſtliche Schulbote. Herandg. von K. Leimbadh. 23. Jahrg. 
r. 51 u. 52, 


Inh.: Fran Anauth, liturgilde — 1 zum 25 jährigen Regleruadjubt- 
laum Si. Majeftät Haller Milhelm’d. — I. 9. Yelmbad, Etmultanfhule 
und Gonfeifionsidule. Bortrag. Fortſ. — 8, Allgemeiner deutider Seminar 
Iehrertag zu Karlörube, Bon unterm Sperial-Berihhterftatter. Schl.) — Pite- 
t “, 








Allgem. Zeitung des Judenthums. Hrög. von 2. Philippfon. 
50. Jahrg. Rr. 1, 
Inb.: Das Jahr 1885, — Mofes Mendelsfohn-Dentmal. — Die Auswelfungen. 
Beitungenachricten. — Feuileton. 


Jüdifhes Literaturblatt. Hrög. von M.Rahmer. 14. Jahrg. Ar. 51 
u. 52. 


Inh: „Wedanken eines Juden“, beleuchtet von Dr. Kroner, 11, — Mofentbal, 
über die @fider. Bortrag. — Möller, die pomiihen Inden. (Schl.) — Cine 
eſſalſche Secte. — Biden, Wer It Ben Patirat — Berenfionen, 


Jeſchurun. Herausg. von ZaacHirfh. N. F. 3. Jahrg. Rr.52. 
Inh. : Irael’s Leſdenoer ziehung. — Bemerkungen zu den Verhandlungen und Be. 
(dlüffen Der Mabbinerveriammlung zu Berlin. ESchl.) — Die wirflihe Sendung 
Moies, Jorn. — Das Butadıten des Rabbiners Dr. Übrenfeld. (fHorti.) — 
Johann 3 6. (Aorti.) — Die Rabbinerconferen, in — KCollerttv · 

te aus Ungarn, L, (Schl.) — Gotreſpondenzen und Rachtichten. 
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Ausführlicere Kritiken 


leridjtenen über: 
Rurb. N: von Geldner. 1. Lief. (Piſchel: Gött. gel. 
Anz. 

Bee, Pr chichtatabellen. 1. (Boldt: Itſchr. f. d. Gymnaſialw. N. 
F. XIX, Dechr.) 

— das Weſen der Religion ꝛc. GRichter: Proteſt. Kirchenztg. 
1885. 50.) 

— mein Leben. 1. Bd. (Blum: Beil, z. Allgem. Itg. 


1885. 349.) 
Böttider, as, als Feſt u. feine Stätte. (Weil: 
Rodenihr. V, 51.) 
Dühring E. u. U., neue Gruntmittel . Erfindungen zur Analyſe x 
(Seeffer u. Du: @ött, gel. Anz. 1.) 
Dionysii Thracis ars grammatiea, Ed. Uhlig. (Studemund: N. 
Jahrb. f. Pilot. w. Päd. CXXXI, 10/11.) 
Ga geibasf, —— der Geſchichte. 1. Th. (Premzel: Ebend. 
CXX 10,11.) 
(Müller: Oeſterreich. 


GEuting, nabatäl che Zufariften aus Arabien, 
Btichr. f. d. Orient. Xl, 12.) 

Gebhardi, ein äſthetiſcher Commentar zu den te Dichtungen 
des Horaz. (Plüh: Wochenihr. f. claff. Philol. II, 51.) 

Goelzer, ötude lexicographique et grammaticale * 3 — de 
Saint Jeröme. (Hamann: Philol. Rundſchau. V, 

Hartner, — der niederen Geodäſie. (Hammer: anfar. f. Math, 


u. Phyſ. AXXI, 1.) 

Seraens, tele Schulgrammatif, Itſchr. f. d. 
Gumnafialw. N. XIX, Decbr.); 

Soneager, en —2* Entwicelung des Karbenfinues, (Marty: 

ött, gel. 1.) 

Hölder, * * des Germanicus im J. 16 n. Chr. (Weider 
mann: Philol. Rundſchau. V, 49.) 

Hoernle and Grierson, a eomparalive dielionary of the bihäri lan- 


guage. (Hulpfh: Deiterr. Ztihr. f. d. — Xl, 12,) 
Jacoby. allgemeine (Wegener: N. Jahrb. f. Diet, u. 


Päd. CXXXI, 10/11.) 

— Atlas antiquus. (Sieglin: Wochenſchr. f. claff. Philol. 
ll, 51.) 

Kirchner, Handbuch der Ohrenheilkunde, (Steinbrägge: Itſchr. T. 
Ohrenheilkunde. XV, 2/3.) 


Körner, de epistulis a Cicerone post reditum usque ad finem anni 
ab u. c, 700 dalis — ehronologieae, (Schmidt: Wochenſcht. 


Berl. philol. 


(Benediger: 


f. claſſ. Pbilol. I, 51, 
Kühn, A Serien rammatik. (Kabiih: Ziſcht. f. d. Gym«- 
naſialw ehr.) 
de Lapparent, Geile de — Partie 1,2. (Kilian: N. Jahrb. 
f. Mineralogi ie, Geol. u. Paläont. 1886. 1, 1.) 
—* —X Religion. (Schmidt: Theolog. Litbl. 1885.50.) 


Mallard, traite de cristallographie geometrique et physique. 
(Klein: N. Jahrb. für Mineralogie, Geologie und Palkont. 
1886. 1, 1.) 


Mention, le comte 2 Saint Germain et ses refurmes, 
Revue erit. XIX, 50.) 
a Yrfprung des Chriſtenthums, (Bruder: 
eol 
Peſch, die Belträthfel. 


(Chuquet: 


Itſchr. f. lathol. 
(Altenwieſel: Ebend.) 


Platonis Laches. Rec Gitlbauer. (Eichler: zn. —RE V,50. 
r 


Räjagekhara, Pracandapändava, ein Drama 89. von Gapeller. 
(Büpler: Defterr. Stfhr. f. d. Orient. XI, 12.) 


Spitta, der zweite Brief des — u. ber Brief des Judas, | 


(Scott: Theol. Litbl. 1885. 50.) 
—* die Eutſtehung der Apokalypſe. (Jülicher: Gött. gel. 


1.) 

* —— Unterſuchungen über die gen des Sprachlebend. 
(Äphues: Wochenſcht. f. claff. Philol. I 

Bittwer, Grundzüge der — * der math. Ehemie, 
(Helm: Ztihr. f. Math. u. Phyſ. XXI, 

Wolfram von — — Parzival, in ; Uebertragung von 
Beer: (Kinzel: N. Jahrb. f. Philolog. und Päd. OXXXI, 
10/ 





— — 


Bom 26. His 31. December Fr — 
nen erſchienene Werke 


auf unferem Rebactionsbureau eingeliefert worden: 
Ban, Hernftein im Niederöfterreih. Wien, Holzbaufen. (4.) 
2. Tb. Fauna von Hernftein in Niederöfterreih u. der weis 
teren Umgebung. Inter Mitwirkung von Bedhern. U. 
ufanımengeftellt von Bed. 
—— des Gebietes. Bearb. von Stöger. 


Die 


— 1886. M 3. — iterers⸗ Tenttalblaut— 9, Januar. — 


' Drovfen, Friedrich der Große. 
A 10, 60. 


‘ @neitröm, Bibliotheca mathematica, 
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Galderon, ber wunderthätige Zauberer. Hrög. u. erflärt von 
Arenkel. Leipzig, 1885, Barth, (N. 8.) cH 5, 40. 
Cesca, il — meecanistico e la coscienza. Treviso, Zoppelli. 


(29688 
4. Bd, Leipzig, Veit & Go. 


1894, 1885. Etodbholm, 
1984/82. Beijer. (124, 200 Sp. 4.) 

Freeman, on speech formation as the basis for true spelling. 
Sonden, Träbner & Go, (VII, 88 ©. AI. 8.) 

Gannal, les eimelieres depuis la fondalion de la monarchie fran- 
gaise jusqu’ä nos jours. Tume 1. Les cimelieres avant la 
revolution. Paris (vo. 3.), Klindfiet. (308 ©. 8.) 

Goedeke, Grundriß zur Geſchichte Der deutſchen Dichtung aus den 
Quellen. 5. der 2. Aufl, Dresden, Ghlermann. (IV ©. u. 
S, 417—600. Gr. 8.) 

Jahrbuch, —B 10. Bd. 1884. 2. Hälfte, Hrog. von 
———— Gotha, 1888. J. Perthes. (Gr. Rey. 16.) Bd. 10 
cp 








(8.) 


 @ippert, König Nudolf von Frankreich. Leipzig, Fol. (126 ©. 5.) 





Schröder, © 


Maertens, Stizze zu einer praftifchen Aeſthetit der Baukunſt u. 


der ae dienenden Schweſterkünſte. Berlin, 1855. WBasmutb. 
(63 ©. 8.) 

Maver, rn. m de rienlturhemie in vierzig Borlefungen x. 
3, Aufl. 1. Bo, Hälfte, u. 2. Br. 1. Hälfte. Heidelberg, 
Winter. (Gr. — ä . 

Bappenbeim, = altbänfden Schupgilden. Bredlau, 1855. 
Koebner. (Gr. 8.) 13. 

Nömer, über die Homerrecenfion des Zenodet. Münden, 1886. 


Franz in Comm. (4.) 
Rofenbagen, zur Geſchichte * V ideheerfahri von x6 Nu 
bis Rudolf von Habsburg. Leipzig, 1685. Fock. (42 ©. 
Nuge’s Brieſwechſel u. ** blätter aus den Jabren 1825 
bis 1880. Hreg. von Nerrliid. 2. Bd. 1848—1580, Berlin, 
Weidmann. er 5) eAK 10. 
aube w. Aberglaube in den altfranzdfiihen Dich— 
tungen. Grlangen, Deichert. (8.) 2, 60. 
Wien, Gerold's Sohn. 


Sternbach, meletemata graeca. Pars 1. 
(Gr. 8.) M 6 

Strad, Herr Aolf Stöder, art Liebe u. Wahrhaftigkeit. 
Karlerube, 1885. Meutber. (8.) 

Taſchenbuch, biftorifches. Begründer = — Raumer. 
— —5—— 6, Folge. 5. Jahrg. 

6.) 

Ltele. Te Geſchichte. 1. 
Bertbes. (Rov. 8 

Unfere Armee u, 8 —* des Reiches. 
die Anforderungen des Krieges x. 


Hreg. von 
Zeipzig, Brockhaus. 


Ih. Gotha, F. A. 


Zur Aufflärung über 
Hannover, Helwing. (8.) 


ch 1, 8. 

Bei, Lebrbuch —— —— 8. Br. 1. Hälfte Wien, 
Braumäler., (Gr. 8.) AM 1 

BWenzelburger, Geſchichte * Niederlande. 2. Bd. Gotha, F. 
A. Perthes. (8.) cH 18. 

Zwerger, die lebendige Kraft u. ihr Maaß. Münden, 1555. 
Lindauer. (Al. 8.) 7. 

Hofmann, Blätter u. Blumen für Flächendecoration. Leipzig. 
Imietmeyer. (Gr. Fol.) M. 36. 


Wictigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Franzöſiſche. 


d’Auriac, etude hislorique sur Nicolas Rienzi, (71 p. 8.) 
impr. Delattre-Lenoel, 

Azubi, leltres inddites, derites de Carpentras ü Peirese (1632-33). 
publides par Tamizey de Larroque, [avec notice comple- 
menlaire par Dukas. (56 p. 8.) Paris, Picard, 

Babelon, deseription historique et chronologique des monnaies 
de la r&publique romaine vulgairement appeldes monnaies con- 
sulaires, T. 1. (LXVII, 562 p. avee fig. 8.) Paris, Rollin et 
Feuardent, 

Cagnat, explorations epigraphiques et archeologiques en Tunisie. 
3° fascieule. (170 p. et 5 cartes. 8.) Paris, Thorin, 
Derrecagaix, la guerre moderne, Deuxieme partie. \ 

(495 p. et atlas de 25 planches, 8.) Paris, Baudoin et cie, Fr.10. 

Du Fresne de Beaucourt, histoire de Charles VI. T. 3: Le 
röveil du roi (1435-1444). (548 p. 8.) Paris, libr. de la Societe 
bihlingraphique. 

Dupont, Instoire du Cotentin et de ses iles. 
(692 p. 8.) Caen, Le Blanc-Hardel, 


Amiens, 


Taclique. 


T. 4 tet dernier). 
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Filbol, eonsideration relatives ä la faune des erustacés de la 
Nouvelle-Zelande, (61 p. 8.) Paris, Masson, 

Genevay, le style Louis XIV; Charles Le Brun, decoraleur, ses 
@uvres, son influence, ses collaborateurs et son temps. (264 p. 
el grav. 8.) Paris Rouam. Fr. 25. 

Guillaume, Antoine Walteau, sa vie, son euvre et les monu- 
ments eleves a sa memoire, Fete du bi-centenaire du peintre 


| 


| 


des ſetes galantes. (151 p. et 11 planches. 4.) Lille, impr. Danel, | 
de Lauriere et Müntz, Giuliano da San Gallo et les monu- | 


ments antiques du midi de la France au XV* siecle, (36 p. et 
planches. 8.) Nogent-le-Rotrou, impr, Daupeley-Gouverneur. 

Moisy, dietionnaire du patois normand, indiquant particuliere- 
ment tous les termes de ce patois en usage dans la region cen- 
tale de la Normandie, pour servir ä l’histoire de la langue 
frangaise; avce de nombreuses eitalions, ele, (ELXVI, 711 p. 8.) 
Caen, Le Blane-Hardel. 

Tardif, coutumes de Lorris, publices d’aprös le registre original 
du parlement de Paris. (XV, 78 p. 8.) Paris, Picard. 


(67 p. 8.) Paris, Cerf, 
Italieniſche. 


Arrigoni, collezione di autograſt e documentli storiei. 
Poeti italiani, (112 p. Gr. 4) 
Stampa, 

Bertanza, alcune osservazioni eirca le ere storiche prineipali di 
A. Rolando ed il moderno indirizzo. degli studii cronologikci, 
(18 p. 8) Torino, frat Bocca. L. 1, 

Bini, matrimonio prineipesco stlipulato a Genova nel 1204: me- 
moria inedita, pubblicata per eura di Prampero, (19 p. 8.) 
Udine, tip. Doretti, 

Colozza, saggio di pedagogia comparata. (lV-104 p. 16.) Na- 
poli, Morano. L, 1, 50. 

De Viti Marco, moneta e prezzo; ossia, il prineipio quantita- 
iivo in rapporto alla questione monelaria. (XIl-256 p. 8.) Cittä 
di Castello, Lapi. L 4. 

Morsolin, la ortodossia di Pietro Bembo: saggio. 
Venezia, tip. Antonelli, 


Serie I: 
Firenze , tip. dell’Arte della 


(48 p. 8.) 
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verlieben, i 
Am 26. December + in Wien der Generalprocurator bes öfters 
reichiſchen oberften Gerichtähofes und ehemalige Zuftigminifter, Dr. 


| Jul. @lafer, — — — Schrijtſteller, 55 Jahre alt. 
n 


Am 28. December + ünchen der ord. Profeffor in ber 


juriſtiſchen Facultät dafelbft, Dr. Aug, Geyer; an demſelben Tage 
Voizard, de disputatione inter Marotum et Sagontum. Thesis. | 


n Weimar das wohl allen Befuchern diejer Stadt in der Erinnerung 
gebliebene launige alte Bibliotheksoriginal Karl Groffe, einer 
der wenigen Altweimaraner, die Goethe noch gefannt haben, im 


\ 82, Lebensjahre. 


Sanguinetti, juris ecclesiastiei privati inslituliones ad deereta- | 


lium enarrationem ordinatae. (VIll-550 p. Gr. 8.) Romae, typ. 
de Propaganda Fide. L. 7, 50. 





Antiguarifche Kataloge. 
(Mitgetbeilt von AArchhoff u. Bigand im Lelpgig.) 
Bed’ihe Buchh. in Nördlingen. Nr. 170,,Katholifhe Theologie. 


, e. 

Gobn, Alb., in Berlin. Nr. 170, Autographen und hiſtoriſche 
Dorumente. 1. Abth. Fürſtenhäuſer w. Kirhenfüriten. 

Georg, H., in Bafel. Nr. 60, dentihe Sprache u. Literatur. 

Rirhborf & Wigand in Leipzig. Ar. 744— 747, Geſchichte u. 
Militärwiffenfchaften. (Nr. 744, Vermifhtes u. Hülſewiſſenſchaf⸗ 
ten. Nr. 745, das deutfche Reich u. d. früheren Reichslaude. Die 
fandinavifhen Staaten. Nr. 746, Of u. Sid-DOft:-Europa. 
Aſien, Auftralien, Afrika, Amerika. Nr. 747, Militärwiſſenſchaf⸗ 
ten, Kriegsmarine, Nautif,) 

Rod, H. J. in Hamburg. Nr. 30. Theologie u. Philofophie. 

Kühl, W. H., in Berlin. Nr. 13, Kunſtgeſchichte, illuſtr. Werke. 
Iheater u. Mufil x. 





j Nadrigten. 


Der ord. Profeffor der claffiihen Philologie an der Univerfität 


deibelberg, Geh. Hofrath Dr. Wachmuth, olgt 


v Mu Dftern einem 
Rufe zu gleiher Stellung am der Univerfität Lelp 


Der a. 0. Profeſſor Dr. Solger in ber — Facultät 


zu Halle aS. iſt in gleicher Eigenſchaft an die Univerſität Greifs— 
wald verſeht worden. 

Der bisherige interimiftifche Leiter des 
der Univerfität Berlin, Profeffor Dr. Bu 


ra Inftitutes 
] 
iefer Anfalt, der Privatdocent Dr. Max Ser 


um Director 
ering in Bonn zum 


% ord. Profeffor in der philofophifchen Facultät dafelbit "ernannt 


worden. 
Der ord, Lehrer Karl Wagner am Gymnafium zu Caſſel 
wurde zum Oberlehrer an derfelben Anftalt befördert. 


Dem Staatsarchivar und a. ord. Profeffor an der Univerſität 
dredlan, Dr. Colmar Grünbagen, it der Charakter als Geh. 
Arhivrath, dem Staatsarhivar Dr. Wild. Sauer au Wiesbaden 


vr Gharakter als Archivrath, den ord. Profefforen, Dr. Karl | 


Am 29, December + in Nenenheim bei —— der a. ord. 
Proieflor an der Univerfität Leipzig, Dr. Johannes Mindwig, im 
74. Rebensjahre. 

Nur auf ausdrüdlichen Wunfch des Hm. Referenten bringe 
ih die nachjtehende Entgegnung zum Abdrud, in welcher ſich 
feine Zeile findet, welche mich zur Aufnahme hätte beftimmen 
fönnen, fo gern ich fonft den beurtheilten Schriftftellern das 
Wort zur Vertheidigung gewähre. Wenn dagegen der Hr. Berf. 
feinerfeitö fogar glaubte, den Abdrud durch Berufung auf das 
Prefgejeß erzwingen zu können, fo bewies er nur, wie unklar 
und incorrect aud) in biefer Beziehung feine a En 

T. 





Erwiderung. 


Der anonume Recenfent meiner „Origo“ Im Jahrg. 1885, Nr öl, 

Sp. 1751 d. Bl. behauptet: „Der Hregbr. ift, wie wir zu bemerken 

fauben, nidyt übermäßig mit lateinifchen Gandfhriften vertraut... . 

Fine eigenen Gonjerturen und Atbetefen find gering an Zabl und 
unferes Erachtens nicht allzu glücklich.“ Die erfte diefer Behauv ⸗ 
tungen erhält dadurch eine eigenthümliche ——— daß der auo⸗ 
nyme Necenfent die Brüffeler Handfhrift gar nicht Fennt und daber 
über die Mebereinftimmung meiner Fesarten mit dem Text der Hand» 
[arift fh fein Urtheil erlauben kann. Auch ift es meine verlöns 
iche Ueberzeugung, daß bderfelbe die erfte Keuntniß ber ECxiſten⸗ 
jenes Fragmenis durch mein Programm und durch Nachſchlagen in 
Feuffel'e ndbus erhalten bat. ı 

Auch Die zweite Behauptung iſt durd und durch umrichtig. Wer 
nämlich die Ausgabe der „Drigo“ einigermaßen kennt, wird mir das 
Zeugniß geben, daß ich im Gonjerturen ud Athetefen weiter ale 
irgend einer der früheren Editoren gegangen bin, fo daß ich zweifle, 
ob meine Anfihten von Allen geteilt werden dürften. 

Der Werth meiner Ausgabe it von Dr. Karl Wagener in der 
philol. Rundſchau Nr. 44, S. 1359-1394 gebührend anerkannt 
worden und ich fann daher das Urtheil darüber den Wenigen, Die 
mit dem Gegenftand vertrant find, getroſt aubeimitellen. Wer aber, 
ohme diefe Vorbedingung zu erfüllen, es unternimmt, ein Werk zu 
recenfieren, der möge auch den Muth haben, feinen Namen zu nennen. 

Eichſtatt, 17. Der. 1985. Dr. Bernhard Sepp. 


Hierauf geht ung von Seiten bes Herrn Referenten das 
Nachitehende zu: 

Ich weiß fehr wohl, daß viele Leute Gewicht darauf legen, die 
Urheber ungünftiger Urtheile über ihre Bücher Pennen zu lernen, 
damit ihr Aerger and ein perſönliches Object habe, Da id nun 
menfchenfreundlic von Natur bin, jo babe ich in der Regel auch uns 
ünftige Recenfionen mit meiner Chiffte bezeichnet. Bei der Sepp⸗ 
hen uögabe der Origo ſchien mir indeſſen fein Grund vorzuliegen, 
Einerfeitö hatte ich feinen irgendwie 
fchwerwiegenden Tadel ausgefprohen, ja fogar bemerkt, die Ausgabe 
„Scheine immerhin Dank zu verdienen”, audererſelts fam mir die 
Anzeige zu unbedeutend vor, als daß ic es mir hätte angelegen 
fein falten follen, mein literarifches Erzeugnip als ſolches zu be⸗ 
zeichnen. Herr Sevy aber wird böſe und jo will ich ihm gern mit 
offenem Bifier das Nöthige jagen. 

Es empfieblt fib bei jeder Polemik, die Säpe des,@egners,genau 
zu lefen und diefen nicht ohme Noth für unverftändig zu halten. Das 


die Anonymität au verlaffen. 
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bat Herr Sepp zwei Mal außer Augen gelafien. Wenn er meine | ih babe keine Beranlaffung, ihn aus feinem Wahne zu reißen. Eben» 


Worte nochmals durchlleſt, fo wird er finden, daß meine Bemerkung 
über feine Vertrauthelt mit lateiniſchen Haudſchriſten wicht auf 
feiner Gollation des Brugellenfis berubt, von der ich fogar gefagt 
habe, daß fie gut fein könne. Ih habe mid vielmehr an jeine Nuss | 
einanderjegungen auf S. IX ff. gehalten. Dan wird zugeben, dal 
mein Schluß nicht unberechtigt war, wenn man erfährt, daß es Sepp 
für der Mühe werth hält, zu bemerken, daß Eigennamen nicht felten 
mit Heinen Anfangsbuchktaben gefchrieben feien, daß un y ftehe und 
was dergleichen mehr iſt. Dap ich mich aber einem Gelehrten gegens 
über, der (dad ftebt bei Teuffel) die Drigo auf Berrius Flaccus 
urädzuführen im Stande iſt, etwas ffeptifch verhielt, kann mir außer 
bin felbit ſchwerlich Jemand verdenken. 

Wenn ich ferner gefagt habe, Sepp's eigene Conjecturen und 
Atheteſen feien gering an Zahl, fo iſt dad weder ein Lob nod ein 
Tadel. An fih aber muß ich jene Behauptung, nachdem ih das 
Bücheldhen nochmals genan durchgelefen habe, einfach aufrecht erhalten. 
Daß Sepp überhaupt weniger Gorruptelen und Gloſſeme ange: 
nommen babe, als einer feiner Vorgänger, habe ich einfach nicht 
gefaat. Wenn Herr Serp aber felbit bemerkt, er zweifle, ob feine 

nfichten von Allen getheilt würden, fo wird er mir wohl auch glauben, 
daß ich fie vielfach nicht tbeile. 

Wie Herr Sepp endlich zu der „verfönlichen Ueberzeugung“ ges 
fommen iſt, ich hätte die Exiſtenz des „Brüffeler Kragments” erſt 
dur fein Programm und durh Nachſchlagen In Teuffel's Handbuch | 
erfahren, weiß; ich natürlich nicht. Es iſt mir auch gleichgültig und | 


fowenig will ih aber auch meine Zeit damit verlieren, eine parlas 
mentarifch zuläffige Bezeihnung für eine derartige Infinuation zu 





fuchen, 
Königäberg, 25. December 1885. Franz Rübl. 
Erklärung. 


Herr Profeffor Hidber hat in den von mir gebrauchten Worten 
(de 52, Ep. 1806 v. J.): „daß er einfah Schweizer Hiltorifern 
olge“, einen gegen fein Urfundenregiiter erhobenen Borwurf er- 
biidt. Die Worte bezogen fi jedoh nur, wie der Juſammenhang 
deutlich erwelſt, auf den betreffenden Brief Clemens' II an Hein» 
rich II. Ich murde zu dem Irrthum verleitet durch die Nichtans 
gabe der Yaffe’ihen Nummer, während die Papftregeften ſonſt 
überall citiert find, Nach der gedrudten Erflärung und einer briej- 
lien Mitteilung des Herrn Profeffor Hidber ftehe ich Leinen 
Augenblid an zuzugeben, daß die obigen Worte einen Itrthum ents 
halten, und mein Bedauern auszudrücken, daß fie ihm Beranlaffung 
zu einer Erklärung gegeben haben. 

Berlin, den 28. December 1685. Dr. &, Löwenfeld. 


Berichtigung, 
In Nr. 1, Ep. 20, 3.39 v. o. lied: Stellvertretum 
„Bollevertretung“), Sp. 26, 3.3 v. o, lies: „die a fo nahe 
den boll, Fragmente“, 


(ftatt 


eben» 





Verlag von Friedrich Vieweg & Sohn in Braunschweig. 





Mit Begiun des Jahres 1886 erscheint in unserem Verlage wöchentlich: 


Naturwissenschaftliche Rundschau. 
Wöchentliche Berichte über die Fortschritte auf dem Gesammtgebiete der 
Naturwissenschaften. 
Unter Mitwirkung der Herren Professoren Dr. J. Bernstein, 
Dr. A. v. Koenen, Dr. Victor Meyer, Dr. B. Schwalbe und anderer 
Gelehrten herausgegeben von 
Friedrich Vieweg & Sohn. 

Preis pro Quartal A 2, 50. Probenummern gratis und franco. Bestellungen nimmt jede | 

Buchhandlung und Postanstalt entgegen. | 
| 


| Ueber die beiden ersten Phasen 
des 


Spinozischen Pantheismus 
und das Verhältniss 
der zweiten und dritten Phase. 





— — — — — — — 


Der | 
Säfarenwahnfinn 
der 


Iulifh-Claudifhen Imperatorenfamilie 


Nebst einem Anhang: 
Ueber Reihenfolge und Abfassungszeit der älteren 
Schriften Spinoza’s. 


Von 
Richard Avenarius. 
8 Bogen. 8. Preis cM 2, 50. 
Leipzig. Eduard Avenarius. 


geichildert an den Kaiſern 
° Tiberins, Caligula, Claudius, Wero. 
Bon 
Dr. Wiedermeiſter. 
Hannover, 1875. 20 Bog. Gr. 8. u, 1 Tafel. Preis A 6, — 
Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland.) 


Berantwortl. Mebacteur Prof. Dr. Barnde in Leippig, Goeihefktape. 7. — Drud von B, Drugnlin in Leipyig. 





Ir. 4.) Herausgeber und —— Redacte ef . Zarnde, [188 6. 


Verlegi von Eduard Anvenarins in Leipzig 














Erfcheint jeden Sonnabend, > 16. Januar. ⸗ Preis vierteljährlich A 7, 50. 
Seeberg, Studien zur Meſchichte des Vegriffes der Hanien-Taylor u. Seudder, Bapard Taylor. \Blondel, de Fenseignement du drolt dans les uni- 
Kırke 1t. & Schneider, die Raturvölker. versitös allemandes. 
Brobd, der Werth des Geſchichtewertes des Caſſtus Boas, Baffin-Land. Acihtinger, die cemiſche Technologie der Mörtel« 
To. Sirihmald, Das mineraloglihe Muieum der Kinigt. materialıen. 
Heyd, histoire du commerce du Levant. tehn. Sochſchule Berlin. Alelinfki, Bliederung der altattiiben Aomödle. 
@rsenjohn, Bemerkungen über die Erforihung der | Weinnoldt, über Aunctionen, welche bei gewiffen Sammlung der griehiihen Dialeft-Infhriftenvon Gechtel 
Ielänbiihen Vorgeſchichte. j Differenzgleihungen ». Ordnung Benfige feiften. | m. 9. Srag. von Gollig. 
r. Suhmald, zur deutiden Bildungsgeldichte im en Dose, zur Kenniniß der Geſundhelteverhäliniſſe des Christus porlens Receus. Brambs. 
denden Mittelalter. Marihlandes. Le psautier de Metz. Vubli& par Bonnardot, 


ölben. Meichicdte des Schwäblſchen Merkurs I17E5/A1886, | Daubenfpeck, Beiträge zut Lehre vom Sergſchaden. | Paul, mittelboddentihe Brammatik. 





A8r Pärherfenbungen erbitten mir berechnet und umter ber Adreſſe der Erpeditton d. Bl. (Hocpitalſtt. 10), afle Briefe unter der des Herausgebers Goetheſttr. 7). Mur ſolche 
Berke tönnen eine Belvredung finden, die der Redaction vorgelegen haben. Bei Gorreipondenzen über Viher bitten wir ftetd den Namen ber Berleger berfelben anzugeben 





. befannt find, während doch beide Gedanken fi hüben und 
Theologie. drüben ausgeſprochen finden, Dies hängt mit der gegen 
j vr : Barteiftellung des Verf.'s zufammen, welche ihn nicht damit 
See Reinhold, Mag. u. Privatdoc. d. ol., $ a z n KR, Frl 2 

Geschichte des Begsifles der Kirche mi Iundien TUR | fih begnügen läßt, bie einfeitige Begründung ber reformierten 
ziebung auf die Lehre von der sichtbaren und unsiehtbaren | Lehre von der Kirche auf die Berfonenpräbeftination zurüds 
Kirche. Erlangen, 1885. Deichert. (X, 236 8. 8.) AM 3. zumeifen, fondern bei den Reformierten nur Subjectivismus und 
A. u. d. T.: Seeberg, der Begriff der christlichen Kirche. | Spiritualismus entdeden läßt. Noch einfeitiger wird das Ur- 
1. Th. theil, je mehr die Darftellung fich der Gegenwart nähert. Zwar 
Die von Frank und Ritſchl übereinftimmend vertretene Un- | über den Kirchenbegriff des Pietismus und Rationalismus, aud) 
ft, „daß alle dogmatiſchen Aufftellungen mit der Richtung | über den Schleiermacher'3 und feiner Nachfolger findet ſich man- 
auf den Begriff der Kirche zu vollziehen find“, giebt dem Verf. | ches fehr Richtige gejagt. Aber wunderlich ift fchon, wenn bei 
eine Gewãhr dafür, daß die hriftliche Wahrheit „in dem ihägen- | der Gruppierung der Dogmatifer der Gegenwart Lipfius feine 
den Zuſammenhang der geſchichtlichen Thatſache des Ehriften- | Stelle als Straußianer, Kaftan als Bermittelungstheolog, 
thums belegen”, fomit der Willkür fubjectiver Einzelfritit ent» | Ritſchl ala confeffioneller Qutheraner angerwiefen erhält. Die 
nommen ift. Die Einheit und Geſchloſſenheit des Kirchenbegriffs Einficht, daß die Kirche im Credo ftehe, d. h. daß bie Kirche 
findet der Verf. aber durch „die Entleerung der Önadenmittel" | Glaubensgegenitand fei, fofern durch das Walten des heiligen 
Seitens des modernen Rationalismus in ähnlicher Weile be- | Geiftes mittels der Gnadenmittel Gemeinschaft der Heiligen 
droht, wie durch die fpiritualiftifche Deutung der Önadenmittel | realifiert wird, hätte der Verf. bei Lipfius ganz ebenfogut wie 
bei den Reformierten. „Nur von dem Gedanken aus, daß die | bei Ritfchl und den Lutheranern ausgeführt finden fönnen, wenn 
Önadenmittel die Garanten der irdifchen Realität der Gnade | er der Darftellung des genannten Theologen etwas weniger 
Bottes find, läßt fi ein einheitlicher Begriff der Kirche ge» | Boreingenommenheit entgegengebracht und diejelbe vor allen 
winnen.” Die vorliegende Arbeit enthält nur erft die „geſchicht- Dingen ordentlich gelefen hätte. Dann würde er wohl auch die 
lichen Vorſtudien“ für die beabfichtigte dogmatifche Unter- falſche Behauptung unterlaffen Haben, daß Lipfius die unficht- 
ſuchung, läßt aber Tendenz und Ergebnif der legteren im | bare Kirche mit dem Gottesreiche identificiere und ſelbſt ein 
Boraus deutlich erkennen. Bemwußtjein der Analogie der eigenen Aufftellungen mit refor- 
Der Gedanke, Wefen und Erſcheinung im Begriff der | mierten Aufftellungen zu haben jcheine. Genau das Gegentheil 
Kirche zu unterfcheiden, den der Verf. in der alten Kirche, im | iſt der Fall. Aber freilich hat der Verf. darin ganz Recht, daß 
der Beit vor der Reformation und im Gedanfenkreife der Re» | die moderne Iutherijche Lehre von „der wunderbaren geiftleib- 
formatoren verfolgt, ift nicht neu. Ebenfowenig bietet die Auf- | lichen Realität* der Gnadenmittel fih bei dem genannten Theo- 
fafiung und Beurtheilung des Kirchenbegriffes derReformatoren | logen nicht findet, da demfelben das Sacrament in altproteftan- 
weientlich Neues, außer etwa den noch beftimmteren Nachweis, | tiicher Weife eben einfach das verbum visibile ift. 
* ea in feiner jpäteren Dn die vera ecclesia mit 
x ſichtbaren Kirche rechten Bekeuntniſſes ibentificiert, d. h. fie Hi . Hrda. v. J. €. fu. 1985. Nr. 51 
—— was pa beftreitet, als *5* Lehr: und Be⸗ — a aaa nr tl 
entnifirche auffaßt. Ganz brauchbar find auch die dogmen⸗ ub.: Die 2. preuß. Generalſynode. 6. — ©. Ziegler, bie 
geihichtlichen Mittheilungen über die confeifionelle Fixierung Afenitic Eile N le fie Herrfu ir J firblicen 


ar Begriffe ber fichtbaren und unfichtbaren Kirche und ihre Salember. — Die a Geffung ber Broge .. * ri 
i i i s | von Religion un ſſeuſchaft. — D. Beet, aus dem Fürftentbum 
a ychgung bei ben alten Inierifchen umb veformierten Dog Birtenfeld. — MintersVorträge des berliner Unlonsvereins. — Ib. 


matifern, Nur widerfährt es hier dem Verf., daß er gegen bie f ferin der Eultur. — Rirdlibe 
gelhictlihe Wahrheit die Unfichtbarfeit der Kirche bei den | in: Di hut Sue das Bferrwahlreät, er den 
Lutheranern lediglich darin findet, daß fie als Stätte der Beſchlüſſen der 2. preuß. Generalſynode. — Aus anderen Zeitſchriften. 
Önadenwirfjamkeit Gottes Glaubensgegenftand ift; bei den 
Reformierten Lediglich darin, daß die vere credentes nur Gott | 
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Deutſcher Merkur. Red. U. Bapenmeter. 16. Jahrg. Rr. 52. 


Inh.: Der Kirenlehrer Alphons Maria von Liguori. 5. — 
Amwei Worte an Petrus, gegenfeitig erflärt — Erinnerungen eines 
Seminariiten. 4, (Schl.) — Gorrejpondenzen und Berichte. 


Theologifche Zeitfhrift aus der Schweiz. Hrög. von Ar. Meili. 
3. Jahrg. 1. Bierteljahrsheft. 

de I. M. Uſteri, die Selbibezeihnung Jeſu als des 
Menfhen Sohn. — Dito Haggenmader, Seh, Rrand, fein 
Leben und feine religiöfe Stellung. — Bollmar, der wiener 
—— apytus. — RM. Stel, der gegenwärtige Stand ber 
neuteltamentlichen Forſchung. — Rud. — Zwingli⸗ Auto · 
grapben in Baſel. — Friedr. Meyer, Statiſtit der kirchlichen 
Handlungen im den reformierten Landeskirchen der Schweij vom 
Jahr 1882—1884. — Teyler⸗ und Haager-@efellihaft, Programme. 
— Büherfhan. 


Der Katholik. Redig. von. B. Heinrihn. Ch. Moufang. R. F. 
27. Jahrg. December. 

Inh.: Die Weihe der heiligen Dele, hiſtoriſch und liturgiſch 
beleuchtet und erflärt. — Die pbilofophlihe Lehre von Zeit und 
Raum. — Plan und Aufriß der Apokalypſe. — Ehriftlihes Mönd- 
tbum und Budthismus. — Die bifhöflihen Domcapitel. — Aur 
Cultur⸗ und Riteraturs@efhichte. — Literatur. 


Geſchichte. 


Grobs, Dr. Hugo, der Werth des Geschichtswerkes des 
Cassius Dio als Quelle für die Geschichte der Jahre 49—44 
vor Chr. Berlin, 1984. Calvary & Co. (Yl, 140 8. Gr. 8.) 

3. 


Der ausführlichfte Bericht, welchen wirfaus bem Xiter- 
thume über den Bürgerkrieg zwijchen Cäfar und Pompejus bes 
figen, ift der des Caſſius Dio. Unfere Auffafiung dieſes ge- 
waltigen Kampfes vermag fih im Großen und Ganzen nicht 
aus den Banden zu löſen, in welche die fiegreiche Partei (aud) 
hierin fiegreich) die Weberlieferung ſchon im Alterthume ge: 
ichlagen hat. Es dürfte heute feinem Bweifel mehr unterliegen, 
daß die Geftalt des Pompejus unter der Ungunft der Leber: 
fieferung ungebührlich gelitten hat. Abgeſehen von Lucan's 
Pharfalia, deren poetifcher Charakter aber feinen ftreng hiſto— 
riichen Maßftab verträgt, finden wir nur bei Sueton fpärliche 
Refte einer anticäfarischen Literatur, deren Exiſtenz ebenjo 
zweifellos vorauszujegen ift, wie ihre Wirkungsloſigkeit auf bie 
fpätere Geſchichtsſchreibung außer Frage fteht. In wie weit 
Livius der Bompejanifchen Sache gerecht geworden, läßt ſich 
bei dem Berlufte der betreffenden Bücher nicht feftftellen, oder 
höchſtens da, wo es gelingt, ihn als Quelle nachzuweiſen, was 
aber nur felten mit abfoluter Sicherheit möglich fein wird. 

Diefe Ueberlegungen haben den Berf. der vorliegenden Urbeit 
veranlaßt, gerade den Bericht des EaffiusDio auf das Genaueſte 
zu unterſuchen. Denn Dio hat nad) feiner eigenen Ausfage fait 
ein Menjchenalter an feinem Werke gearbeitet. Die Hoffnung 
icheint daher berechtigt, daß fein Bericht mit gewiffenhafter und 
bei der Entfernung, der Zeiten auch unparteiiiher Benußung ber 
Quellen angefertigt ift. Obgleich oft behandelt, jo ift doch die 
Frage nad dem Hiftorifchen Werth feiner Nachrichten noch nicht 
erichöpfend beantwortet worben. Im Wllgemeinen hat man 
feine Glaubwürbigfeit nicht hoch angejchlagen und hat beſonders 
feinen Bericht über den Bürgerkrieg zwifchen Cäſar und Pom- 
pejus verwirrt genannt. Ueber feine Quellen, die er jelbft fait 
niemals namhaft macht, glaubte man entweder nichts feftftellen 
zu können, ober aber man bezeichnete im Allgemeinen Livius als 
feine Hauptquelle, beſonders in der Partie des zweiten Bürger» 
krieges. 

Zwei Hauptfragen find es, welche in der Quellenunter⸗ 


fuchung von Grohs mit der eingehendſien Genauigkeit behandelt 


2) welches ift fein Verhäftniß zu Livins? Grohs lommt zu dem 


Reſultat, daß nur an ganz wenigen Stellen eine directe Ab- 
bängigfeit von den Eommentaren Cäſar's und feiner Officiere 
nachweisbar ift, daß vielmehr faft durchweg Livius feine Duelle 
ift, und die Hebereinftimmungen mit den cäfarifhen Quellen 
auf die Benugung des Livius zurüdzuführen if. Der Berf. 
rechtfertigt diefe Auffaffung vor allem durch die auf Thatſachen 
gegründete Behauptung, daß ſich felbft an ſolchen Stellen, 
welche fich wie ein kurzer Auszug aus den cäfariihen Eommen- 
taren leſen, Irrthümer und Abweichungen vorfinden, welche bei 
directer Benugung unmöglich wären. Dies ift 5. B. der Fall 
bei der Belagerung Maſſilias und im fpanifchen Kriege. Ganz 
wagt Grohs eine directe Benugung nicht zu beftreiten, er hält 
diefelbe befonbers in der Darftellung der inneren Reichsange- 
legenheiten nicht für ausgefchloffen. Zu einem glatten Refultat 
in diefer Frage zu fommen, ift aber unmöglih. Hat doch fait 
gleichzeitig mit dem Verf. Walther Judeich (Cäſar im Orient, 
Leipzig 1895) nachzuweiſen verfucht, dab Dio die cäfarifche 
Ueberlieferung felbftändig und unmittelbar neben Livius bes 
nugt. Glücklicherweiſe fommt auf diefe Frage eigentlich nicht 
viel an. 

Uber auch die zweite Frage, in welcher Ausdehnung Livius 
von Dio benußt worben ift, obgleich ungleich wichtiger, wird 
keine fichere Antwort erhalten, jo lange nicht der verlorene Li- 
vius wiedergefunden ift. Und follte er wiebergefunden werden, 
fo können wir Dio in den betreffenden Theilen höchſt wahr- 
fcheinfich entbehren. Nach Grohs ſteckt eigentlih ein gut Theil 
des Livianifchen Werfes im Dio. Aber dieſes Refultat ruht auf 
einer ebenfalls unficheren Hypothefe, daß nämlich Lucan, Florus, 
Oroſius u. a. aus Livius, fei es nun direct oder indirect ge— 
ihöpft haben. Gewiß ift dies die allgemeine und nicht unbe- 
gründete Anficht, aber ficher ift fie micht. Wenn aljo Grobe, 
um ein Beifpiel anzuführen, hervorhebt, daß Plutarch und 
Appian die befannte Wendung haben: Kalraga gepsıs zul Tv 
Kalrapos ruynr, während Dio Cäſar's Worte jo wiedergiebt: 
Hapresı Kalraga yap yes, d. h. genau wie Florus: quid 
times? Caesarem vehis, jo wird jeder geneigt fein, Livius als 
Dio's Duelle anzufehen, vorausgejegt eben, dab Florus auf 
Livius zurüdzuführen ift. Bu ähnlichen Borausfegungen ift 
Grohs faft durchweg gezwungen. Iſt demnach das Haupt- 
refultat des vorliegenden Werkes nicht unanfechtbar, jo möchte 
Ref. um fo nahdrüdlicher betonen, daß die Arbeit das ent- 
ichiedene Verdienſt hat, die Grenze des Erreichbaren außer 
Frage gejtellt zu haben. Denn wenn mit folchem Fleiße und fo 
volftändigem Material, wie wir bier antreffen, nicht weiter zu 
fommen ift, dann ift überhaupt nicht weiterzufommen, Auch 
gegen die Methode läßt fich nichts Erhebliches einwenden. 
Grohs geht bei der Vergleichung der Quellen immer auf die 
Sache jelbft ein und begnügt ſich nicht mit der in Quellenunter: 
fuchungen gewöhnlichen äußerlihen Zufammenftellung gleich 
ober ähnlich Tautender Säge. Wenn trogdem die Lectüre feiner 
Arbeit eine recht mühfame ift, fo liegt die Schuld an dem Zuviel 
bes Gewollten. Das Beftreben, nicht nur die Quellen Dio’s, 
fondern zugleich die Quellen biefer Quellen zu ergründen, bat 
den Verf. zu den fchwierigften Einzelunterfuchungen gezwungen, 
welche die Ueberfichtlichleit des Ganzen ſtark beeinträchtigen. 
Er fragt nicht mur nach den Quellen Plutarch's, Appian’s u. a. 
vorhandener Schriftfteller, fondern auch gleich nach der Her- 
funft bes im Dio von ihm twiebergefundenen Livianifchen 
Berichtes. 

Den Werth des Dioniſchen Berichts ſchlägt auch Grohs nicht 
hoch an. Er jagt zum Schluß: „Der Werth des Gejchichts- 
werfes bes Caſſius Dio ald Quelle für die Geſchichte der Jahre 
49— 44 ift hinfihtlih der äußeren Politil Roms für die Be- 
reicherung unferer biftorifchen Kenntniffe ein geringer ; beachtens- 


werben: 1) Wie fteht Dio zu dem cäfarifhen Quellen und | werther ift unſer Gejchichtsfchreiber in bem Bericht über bie 
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imere Politit.“ Diefes vorfichtig abgefaßte Urteil wirb ſchwer. 
lich Widerſpruch hervorrufen. G. Th, 


Heyd, W., histeire du commerce du Levant. £dition fran- 
caise refuondue et considerablement augmenlce par l’auleur, 
publive sous le palrunage de la sociel& de l’Ürient latin par 
Furey Raynaud. l. Leipzig, 1895. Harrassowitz, (XXIV, 5548. 
68) cM 14. 

Das vorliegende treffliche Werk ift aus Studien erwachſen, 
weldhe der Berf. in der Tübinger Zeitfchrift für die gefanmte 
Staotswiffenfchaft 1858— 1864 veröffentlichte ; diefe erfchienen 
gelammelt und italienisch von Joſeph Müller überjegt 1866 
bi3 1868 im Benedig, worauf eine erheblich vermehrte deutfche 
Ausgabe (Stuttgart 1879, 2 Bände) folgte. Diefe nun hat der 
Lerf. auf Wunſch der oben genannten Geſellſchaft und ihres 
ausgezeichneten Leiters, ded Grafen Paul Riant, abermals re- 
vidiert und legt fie jegt in einer franzöfischen ganz vortrefflichen 
Ueberfegung den Fachgenoffen von Neuem vor. Die einftimmige 
Unerfennung, welche bereit3 das deutiche Werk wegen feiner 


geradezu erfchöpfenden Gründlichleit und fauberen Darftellung | nimmt, intem er darauf himweift, daß biefe Befchulbigungen 


gefunden, darf die neue Bearbeitung in noch höherem Grade 


beanfpruchen; wie die Vergleichung faft jeder Seite lehrt, hat | 


der Berf. fich unabläffig bemüht, die Ergebnifje feiner For ſchung 
Ihärjer zu faffen und neu zu begründen, bie neue Literatur ein- 
jureihen und zu verarbeiten; was wir noch nachtragen fönnten, 
wie die ſchöne Studie Scheffer-Boichorſt's, Die Syrer im 
Abendlande, ift erft während des Drudes erfchienen und wird 
am Ende des zweiten Bandes wohl Berüdjichtigung finden. Möge 
der hochverdiente Berf. und recht bald den Schluß feines 
Bertes vorlegen, welches der deutſchen Wiffenichajt zum Ruhme 
gereicht ! 
6Girgensohn, Dr. Jos., Bemerkungen über die Erforschun 
der livländischen Vorgeschichte, Riga, 1885. en | 
19 8. Imp. 8.) 

Der Verf. diejer guigemeinten Skizze geht doch, jelbft für 
die baltifchen Provinzen, ohne Frage von zu geringen Boraus- 
fegungen aus. Denn, wenn ihm auch darin wird zugeftinmt 
werden müffen, daß man dort in Betreff einer’ methodifchen, 
freng wiffenfchaftlichen Betreibung der „Tymbologie“ hinter 
vielen anderen, auch benachbarten Gebieten noch zurüd ift, fo 
ft doch auch dort jenes Unfangsftadium längft überwunden, wo 
es unter den Jüngern jener neuen Wiffenfchaft „noch feinen fpe- 
cifiſchen Unterfchied zwifchen Fahmännern und Laien giebt“. 
Die wifienfchaftlichen Bearbeiter der Vorgeſchichte der Menſch⸗ 
heit wiffen es längft, daß bei ber Heranziehung von Linguiftif, 
Ethnologie, Geologie zc. die äußerfte Vorficht geboten ift, daß 
wir noch weit bavon entfernt find, aus Refultaten dieſer ver- 
Ihiedenen Disciplinen ein feſtes Gebäude der Prähiftorie auf 
führen zu können. Uber wie dabei trog aller Vorſicht und pein⸗ 
lichſten Gewiſſenhaftigkeit nur zu leicht über das Biel hinaus- 
geihoffen werden kann (follte dem Verf. bei feiner Verwerthung 
der Hypotheſen Pencks nicht am Ende etwas Aehnliches unter: 
gelaufen jein?), jo wird andererfeits das dilettantenhafte Herum⸗ 
föbern in Gräbern und anderen Zundftätten, das nur vernichtet, 
nichts fördert, mie ganz aufhören. Wenn es dem Verf. mit 

mahnenden Worten gelingen follte, bier wie dort zu 
jügeln, fo wird er fich befriedigenden Erfolges freuen — 
K—L. 

Buhwald, Dr., Guft. v., zur deutſchen Bildungägefchichte im 

— Mittelalter, Kiel, 1886. Homann. (Xll, 228 S. Kl. 8.) 





αν. deutſches Geſellſchaftoleben im enden⸗ 
Es iſt ſchwer, einem derartigen Buche, wie dem obigen, ge⸗ 
wiht zu werben. Der Verf. hat allerhand Culturgeſchichtliches 


| 
| 








' aus den legten Jahrzehnten bes beutfchen Mittelalters zu: 


fammengetragen und zu einem faleiboftopifhen Gemälde, 
namentli von dem damaligen Bildungszuftande Deutichlands 
verarbeitet. Manches ift ihm wohlgelungen und lieft fich troß 
ber oft ertravaganten Ausdrucksweiſe und dem Haſchen nad) 
effectvollen Schlagwörtern ganz angenehm. Uber feine Scil- 
derungen find andererfeits vielfach fragmentariſch; die Schlüffe, 
bie er aus einzelnen Vorkommniſſen zieht, voreilig und unge: 
rechtfertigt, die ganze Tarftelung fällt oft mehr als billig aus» 
einander, Die erften Vorträge, namentlich ſoweit fie die 
damalige Kindererziehung und die Schulverhäftniffe jener Zeit 


' behandeln, lehnen ſich weſentlich an Butzbach's befanntes Wander: 


büchlein an; aber je weiter man im Leſen kommt, deſto mehr 
geht Einem der eigentliche Faden, der diefe (ofen Blätter zus 
jammenbält, verloren. Was der Verf. an einzelnen Stellen 
gegen die landläufigen Vorftellungen von den jpätmittelalter- 
lichen Buftänden vorbringt, ift öfter durchaus zutreffend, fo 
wenn ir (S. 110 ff.) den andadel bis zu einem gewiffen Grade 
gegen die Vorwürfe ber Zügellofigfeit und Raubſucht in Schuß 


zum großen Theil den Berichten der ſtädtiſchen Ehroniften ent- 
nommen find, alfo aus Sreifen ſtammen, die man gewiß nicht 
al3 unparteiiich betrachten darf. Daneben aber überfchüttet ber 
Berf. den Lefer mehr ald billig mit einem Detail von folcher 
Kleinlichkeit, wie es am wenigften in dergleichen Vorträgen am 
Drte erjcheint. Wen können bie mehr ald SO Namen der Herren 
und „Damen” intereffieren, die 1443 in den Schwanenorben 
traten, wen die Thatjache, daß Anna von Buchwald, die Aebtiſſin 
des Kloſters Preetz, die auch fonft mit einer gewiffen Often- 
tation berbeigezogen wird, „für zeitgemäße Lectüre ihrer Nonnen 
zu forgen verftand und nicht umhin konnte, den Tundalus als 
ein lefenswerthes Buch zu bezeichnen“ ? Was ber Verf. (S. 166) 
über die libri catenati jagt „Librum catenare heißt alſo genau 
baffelbe, was wir mit dem Wusdrude “im Lefezimmer aus» 
legen’ bezeichnen“, eriwedt eine mindeftens ſchiefe Borftellung. 
Die Bücher wurden hauptfählih aus dem Grunde angefettet, 
damit fie nicht geftohlen würden. Wenn er uns (S. 169) ein- 
reden will, daß es viele Manufcripte mit Hochaufgetragener Tinte 
auf glattem Pergament gebe, von denen es nicht undenkbar fei, 
daß ein Blinder vermöge feines Taftfinnes fie lefen könne, fo 
möchte er doch da manchen Zweiflern begegnen. Die Darftellung 
des Verf.'s ift im Ganzen feffelnd und anregend, aber nicht frei 
von Sonderbarfeiten und ſelbſt &efhmadlofigkeiten im Ausdruchk. 
Wir rechnen dahin Wortbildungen wie „Mobernitätsepoche” 
(S. 100), „ein bibliefierter Name” (S. 102), ferner Ausdrücke, 


' wie (S. 148) „ein quellenmäßiges Portrait des Heilands“ und 


phrafenhafte Wendungen wie (S.137) folgende: „Wenn Bifchof 
Berno, der Huge Eiftercienfer, mit dem Wendengotte Goderac 
eine Bolte ſchlug und den Heiligen Goderac an feinen Platz 
jegte” zc. Aber ed kommen aud ganz finnlofe Perioden vor, 
wie ©. 121, wo gleich aufeinanderfolgend zwei ſolche unver- 
ftändliche Säge zu lefen find, von denen hier nur der erjte an- 
geführt werden möge: „Wenn ein göttliches Wunder die geoffen- 
barte neue Heilslehre lauter und rein zu erhalten vermag, fo 
würde man fich ſehr in der Geſchichte des Mittelalters irren, 


' wenn man glauben wollte, die Priefter hätten das durchweg 


gethan.“ 


Elben, Dito, Gefhichte des Schwäbifchen Merkur 1785— 1885. 
(Berlag u. Drud des Schwäbifchen Merkurs.) Stuttgart, 1885. 
Neff. (VII, 169 ©. 8.) 

Um 3, October v. $. feierte der ſchwäbiſche Merkur das 
hundertjährige Jubiläum feines Beſtandes; die jchöne litera- 
riſche Frucht, welche daſſelbe zeitigte, die Geſchichte des Blattes 
in diefem Beitraume mit liebevoller Pietät und gewohnter 
Sorgfalt von dem Ehefredacteur verfaßt, verdient auch am diefer 
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Stelle erwähnt zu werden, nicht bloß, weil die einflußreiche 
ſchwäbiſche Zeitung auch außerhalb ihrer engeren Heimath zahl: 
reiche Leſer zählt, fondern wegen des höchft intereffanten Bildes, 
welches bier im kurzen Zügen vor dem Leſer entrollt wird. 
Bor Allem gilt dies von den Geſchicken des Blattes ſelbſt; nicht 
ohne lebhafte Theilnahme kann man die wechjelvollen Schidjale 
des Gründers derjelben leſen, des Magiſters Chriſtian Gott- 
fried Elben, der, einer kinderreihen Dorfichullehrerfamilie ent- 
ftammend, in harter entbehrungsvoller Jugend Theologie ftudierte, 
dann aber preußischen Werbern in die Hände fiel und erjt nad) 
vierjährigem Soldatendienjt wieder in die Heimath entlafjen 
wurde, dort mit ungebrodhenem Muthe den Kampf mit dem 
Leben aufnahm, 1785 die Zeitung ind Leben rief, die ſeitdem 
in den Händen feiner Familie blieb und zu wachſender Bedeu: 
tung und Größe gelangte. Was ein Tagesblatt während eines 
Jahrhunderts erleben fann, wie es wählt an Inhalt und Um- 
fang, wie e& ſich verbreitet im In: und Uuslande, wie die Zahl 
der Redacteure und Mitarbeiter zunimmt, wie eö die legteren 
aus den beiten Kräften des Landes recrutiert, überall feine 
Gorrefpondenten gewinnt, wie es vorfichtig und glüdlich Durch 
alle Fährlichkeiten der Cenſur und willfürliher Regierungs— 
maßregeln hindurchfteuert und nun politifch, geiftig und mate- 
riell eine Macht erften Ranges in Schwaben geworden ift, wird 
Mar und einfach bejchrieben. Aber auch ein gutes Stüd allge: 
meiner und Eulturgefchichte ift in diefer Jubelfchrift enthalten ; 
wie aus der Vogelperfpective fieht man auf das entſchwundene 
Sahrhundert, auf das Große und Kleine herab, was es ber 
Welt und Deutichland und ganz befonders dem Schwabenlande 
brachte. Aber keine Gefchichte im gewöhnlichen Sinn wird ung 
über dieſen Zeitraum geboten, fondern wir haben den unmittel- 
baren Refler der Ereignifje, wir lernen bie zeitgenöffiiche Bolfs- 
ftimmung und Anfchauung kennen; mag num diefelbe fi) bewährt 
oder getäufcht haben, jedenfalls ift es von großem hiftorischen 
Werthe, in fol ficheren Beugniffen fie zu kennen. Das ber 
kannte Urtheil Macaulay's, daß man die Gejchichte eines Lan— 
des am beften aus feinen Zeitungen kennen lernt, bewährt ſich 
bier wieder aufs Neue, und darum bürfen wir dieſe Geſchichte 
einer Beitung mit vollem Recht als neue hiftorifche Quelle be- 
grüßen. Th. 8. 


SHanfen-Taylor, Marie, u. Horace E. Scudder, Bayard Taylor. 
Gin Lebensbild aus Briefen zufammengeitellt. Ueberſetzt u. bearb. 
von Anna M. Koch, Mit Porträt. Gotba, 1895. F. N. Verthes. 
(vi, 528 ©. 8.) M 8. 

Wenn es auch, wie in dem Vorwort gefchieht, zu viel be 
hauptet ift, daß der Name des amerifanischen Dichters in 
Deutichland eben jo heimiſch fei, wie in feinem eigenen Vater: 
lande, jo hat er doch mit uns zu viel Berührungspuncte gehabt, 
als daß nicht auch uns eine Biographie deſſelben willfonmen 
jein follte. An deutichem Geifte genährt, auf deutfchem Boden 
durch wiederholte Wanderungen und Aufenthalte heimisch, ein 
begeifterter Verehrer der deutſchen Literatur, bat er durch feine 
Faujtüberfegung feinen Landsleuten das Verftändnig berfelben 
vermitteln helfen und es iſt gewiß zu bedauern, daß fein Plan 
einer Doppelbiographie Schiller’ und Goethe's nicht zur Aus- 
führung gelommen ift; er hat die Siege von 1870 mit einem 
deutichen, hier im Facſimile mitgetheilten „Triumphliede eines 
Amerifaners* begrüßt, hat eine Geſchichte Deutichlands für 
amerikaniſche Schulen verfaßt, und iſt 1878 als Gefandter der 
Bereinigten Staaten beim Deutfchen Reihe zu Berlin geitorben, 
Gewiß aljo ein Mann, der unjere vollfte Sympathie verdient. 
Taylor läßt fich nicht bloß in der Kategorie der Dichter unter: 
bringen, er ijt außerdem Weltfahrer, Reporter und Zeitungs» 
correfpondent, er gehört zu denen, die in Amerika die Vorträge 
und Vorlefungen in die Mode gebracht haben, wie er denn vier 
Winter hinter einander über 400 Vorträge gehalten hat, er ift 
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ichließlih auch Diplomat. Die Biographie ift zu einem guten 
Theil aus Briefen und Auszügen aus Tagebüchern, die ein er» 
läuternder Commentar verbindet, zufammengejegt, fie giebt in 
diefer Geftalt einen unmittelbaren Eindrud, zugleich aber auch 
den von der Berfchiebenheit amerikaniſcher und deutſcher Auf- 
faffung. Der deutſche Biograph eines Dichters wird allemal bie 
innere, geiftige Entwidelung zum Hauptvorwurf wählen, bie 
äußeren Schidfale zu diefer in Beziehung fegen. Hier waltet 
das umgekehrte Verhältniß ob: der äußere Lebensverlauf bildet 
die Hauptſache und nur erft in der fpäteren Beit wird etwas 
tiefer auf jene eingegangen; doch fehlt es natürlich nicht an einer 
Beiprehung der Hauptwerke. Zu den charalteriſtiſchſten Bartien 
gehört der Bejuch bei Tennyjon. 


Hanſiſche Geſchichtsblätter. Hräg. vom Berein f. hanſiſche Geſchichte. 
Jahrg. 1884. 

Inb.: 8. Weiland, Goslar ald Kaiſerpfalz. — 8, €. 6. 
Kraufe, Roſtock im Mittelalter. — F. Webrmann, die obrig- 
feitlihe Stellung des Rathes in Kübel. — W. Stieda, Shih. 
fabrtöregifter. — W. v. Bippen, der Zollitreit zwiſchen Hamburg 
und Difttriesland in der zmweiten Hälfte des 15. Yabrbunderts. — 
K. Kovpmann, Anbang in vorftebenter Abbandlung. — Kleinere 
Mittbeilungen. Nachrichten vom banfiihen Geicictäverein. 
14. Ethd, 1. Dreigebnter Jabresbericht, eritattet vom Borftande, 
2.9. Hagedorn, Weifeberichte. 


Länder- und Völkerkunde, 


Schneider, Dr. Wilh., die Naturvölker. 
Missdeutungen u. Misshandlungen. 1. Th. 
(IX, 310 8.8.) M 4. 
Dieſes Buch verdient die Beachtung ſowohl der gelehrten 
Ethnographie, als jener weiten Kreiſe, denen es Beruf ijt, mit 
fogenannten Naturvölfern zu verfehren. Wir fehen ein gutes 
Zeichen darin, daß es gerade zu der Zeit and Licht trat, wo die 
coloniſatoriſche Ausbreitung Deutichlands jedem mit dem Weſen 
biefer Bölfer zufammenhängenden Problem eine große praf: 
tische Bedeutung verleiht. Wer der Hoffnung lebt, daß Deutſch⸗ 
land in feinen Eolonien nicht bloß ein Arbeitsfeld für fleißige 
Hände, fondern auch eine Schule der Geifter und Gemüther, 
eine Stätte der Bewährung fittlicher Kräfte fich ſchaffen müſſe, 
wird die Hufgabe, welche der Berf. fich geftellt hat, den Natur: 
völfern ihren Platz in der Gejchichte und in der Gegenwart an- 
zuweiſen, als eine ſehr zeitgemäße bezeichnen müflen. Denn 
weder die Anthropologie no die Ethnographie haben über 
dieſen Bunet bisher jo viel Klarheit verbreiten können, als im 
Intereffe einer rationellen wiſſenſchaftlichen Behandlung und 
praftiichen Erziehung der Naturvölfer zu wünfchen wäre. Die 
Grundauffafjung, die Durch das ganze Buch geht, im fogenannten 
Naturmenfchen ein herabgejtiegenes, vielfach im wahren Sinne 
bes Wortes verlommenes, tweniger von Natur ald durch Cultur⸗ 
armuth niedrigeres Glied der Menichheit zu jehen, theilt Ref. 
mit dem Berf. in folhem Grade, dab ihm manche Wendung, 
befonders im erften Capitel jo vertraut vorfommt, ala habe er 
fie felbft in der Auffagreihe „die Stellung der Naturvölfer in 
der Menſchheit“ (Uusland 1882, Nr. 1 f.) gefchrieben. Nicht 
eben fo warm muthet ihn die Methode der Ueberjchüttung mit 
höchſt ungleichartigen und ungleichwerthigen Eitaten aus ber 
ethnographifchen Literatur an. Wie faft in allen ethnographi- 
ſchen Werten der Neuzeit trägt bier der Ueberfluß über bie 
Drbnung, und die Buntheit über die Klarheit den Sieg davon. 
Mit Befremden haben wir 5. B. den Berf. der „Umerikanifchen 
Urreligionen* bier als „guten Kenner der amerilanifchen Ur- 
völfer* bezeichnet gefehen und find manchen unfritifchen Sprüngen 
in bem vielfarbigen Mofaitbilde begegnet. Der Berf, verheißt 
uns für ben zweiten Theil auch einen Abſchnitt über die „an 


Missverständnisse, 
Paderborn, 1885. 
Schöningh. 
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geblich religiondlofen Voller· — gerabe für diefen möchten 
wir diefe Methode der Citatmoſaik nicht durchgeführt fehen. 
Beweisträftiger und daher wiflenfchaftlih wie praftifch wirt: 
jamer wird die fritifche Auswahl der Belege und die Durd): 
geiftigung derfelben fein. Je mehr wir mit Ausgang und Biel 
diefes Buches einverftanden find, um fo dringender möchten wir 
auch hier von biefem in der Ethnographie immer mehr um fi 
greifenden Mißbrauch der Ueberfchättung mit — 
Besbadtungen abmahnen. 


Boas, Dr. Franz, Baffin-Land, Geographische Ergebnisse einer 
1883 u. 1684 ausgef. Forschungsreise. (4, 100 S. u. 1 Karte.) 
Gotha, 1885. J. Perthes. A 5, 40 


Der Verf. giebt zunächſt einen knapp gehaltenen Bericht 
über feine in den Jahren 1883 und 1884 ausgeführten Boot» 
und Schlittenreifen im Eumberland-Sund, dann quer durch die 
Eumberland-Halbinfel vom Kingnait:Fjord an die Davisftraße 
und an ber Baffinland-Ffüfte der letzteren entlang gen Nord: 


weiten bis 69 1/,% d. Br. Diefem Berichte, der ſchon mancdherlei | 


Neues und Werthvolles über die Landesnatur und die Ent- 
widelungszuftände bed Eifes im umgebenden Meer enthält und 
mit einigen aus ber eigenen Erfahrung abgeleiteten praftifchen 
Borfchlägen für Expeditionen in Eskimo-Gebieten überhaupt 
endet, folgt eine vortreffliche kurze Entdeckungsgeſchichte des 
Baffin- Landes, welche der Kritit und Belefenheit des Berf.'s 
ein ebenjo rühmliches Zeugniß ausftellt wie der vorangegangene, 
nicht im Mindeften ruhmredige Reifebericht feiner Beherztheit 
und Ausdauer in der VBollführung der eigenen, micht wenig 
mübfeligen und gefahrvollen Forſchungsarbeit an Ort und 
Stelle. Der Hauptgegenftand der Wrbeit ift jedoch eine zu- 
ſammenfaſſende Landesfunde und Unthropogeographie des 
Boffinlandes, erläutert durch eine Reihe von Karten, welche der 
Berf. auf Grund feiner jelbftausgeführten Meffungen und Auf: 
nahmen, forwie der Vermeſſungen der beutichen Bolarftation in 
Kingua und unter Benugung aller einjchlägigen neueren Kar- 
tierungen, auch handfchriftlicher Karten von Schiffstapitänen 
und Erfunbigungen bei den Eingeborenen entworfen hat. Man 
darf behaupten: im Folge diefer gründlich methobifchen Arbeit 





fängen n eingefjleppten Rh Krankheiten insbefondere für leßtere zu 
jpät if. K-f. 





Das Ausland. Dean. unter Mitwirkung bewährter Fahmänner. 
58. Jahrg. Nr. 52. 

YIuh.: Wilh. Boffe, Kraft, Bewegung, Gravitation. — Die 
garen Arbeiten am — Laufe der Poik. — Wilhelm 
zu! Eanfibar, Ph. Wolff, Skizzen aus Paläftina, 

—— Neuigkeiten. — Kleinere Mittheilungen. — Notizen. 
iteratur 


nen ‚Hrtg. von Rich. Kiepert. 49. Bd. Nr. 2 
: Ein Jahr am Gap Horn, 2. (Mit Abb.) — Bon ber 


belgi 3 Küfte. (Mit Abb.) — N. M. Pıfpewalfti's fünfter Brief 





treten uns bie bisher faft durchweg nur roh angebeuteten Um+ | 


riſſe des (nächft Grönland) größten Infelraumes von Umerifa 
zwiſchen Labrador und der Melville-Halbinfel zum erjten Mal 
naturgetreu im größten Theile feines Umfangs entgegen; wir 
erfahren zugleich Genaueres über die Erhebungsformen biefes 
in feiner Fjordenküfte, feinem Beftand aus Gneiß und Granit 
mit ftredenweifer Silurüberdefung an Norwegen erinnernden 
Polarlandes, von feinen eigenthümlich unentwidelten, terraffier- 
ten Flußthälern, feinem Klima und der Veriheilung feiner Be: 
wohner, fowie der Abhängigkeit der Lebensverhältniſſe derfelben 
von biefem arftifhen Wohnraum. Unter dem mannigfach Neuen 
bon allgemeinerer Bedeutung fei hier nur hingewieſen auf die 
ganz ficher geftellte beträchtliche negative Niveauſchwankung, 
welche nach des Berf.’3 überall höchft jorgfältigen, deshalb volles 
Vertrauen erwedenben Ermittelungen das Baffinfand jüngft- 
zeitlich erfahren hat, ferner auf den Nachweis modernen Öfetfcher: 
rüdzugs bafelbft, erfter Föhnerfcheinungen beim Wehen des 
Nordoft über das Küftengebirge, auf die feltfame Handelsfprache, 
welche fich dort aus Engliſch, Eskimoiſch, fogar Dänisch, Por« 
tugiefifch und Kanaliſch entwidelt hat (S. 26), endlich auf das 
Sagentundliche, das ſcharfſinnig für die Gefchichte der Eskimo— 
wanderungen verwerthet wurde, und bas Sittenkundliche (darunter 
das wunderbare Ohrfeigen-Duell, das nad) ©. 86 fehr ernfthaft 
der Eskimo im Balfinland zu beftehen hat, wenn er zu einem 
fremden Stamme gelangt). Muftergültig dat der Verf. gezeigt, 
wie man geographiicher und ethnologiicher Forſchung im Es— 
!imo»Norben obzuliegen hat, ehe es bei dem raſchen Hinfchwin- 
den der Eingeborenen unter bem Peſthauch ber von den Wal- 


1 





aus Gentral-Afien. 2. — Die erite Erforfchung des Madre de Dios. 1. 
— Aus allen Erdtheilen, 


Beapenllangen der Gefellfhaft für Erbfunde zu Berlin. 12. Band. 
N 


= D. Clauß, die Schingüs@gpedition. — Borgänge auf 
geographifchem Gebiet. — Riterarifche Anzeigen. — Berichte von 
anderen geograpbifchen Geſellſchaften. 


Naturwiſſenſchaften. 


Hirschwald, Dr. Jul,, Prof., das Mineralogische Museum 
der königl. technischen Hochschule Berlin. Ein Beitrag zur 
topographischen Mineralogie, sowie ein Leitfaden zum Studium 
der Sammlungen. Berlin. 1885 Friedländer & Sohn, (XVIl, 
243 S. Gr. 8. 1 Taf. Querfol.) A 3. 

In dem neuen Mineralogiihen Mufeum der technifchen 
Hochſchule zu Berlin bildet die ca. 50 000 Nummern um- 
faffende, von Tamnau vermachte ausgezeichnete Sammlung den 
Hauptftod. Auf den in Schaukäften aufgeftellten Theil dieſer 
Stiftung bezieht fih in erfter Linie die vorliegende Schrift, 
weldhe den Studierenden bei ber Benutzung der Sammlung 
einen Leitfaden an die Hand geben will, der neben einer furzen 
allgemeinen Eharakteriftif der einzelnen Species auf die befon- 
ders beachtenswerthen Erjcheinungen der ausgeftellten Dineral« 
ftufen hinweiſt, unb eine Ueberficht über die geographifche Ver⸗ 
breitung und das geologifcheBorfommen gewährt. Zur Angabe 
ber Spaltbarfeit, Zwillingsbildung und Lage der optijchen 
Urenebene bat Hirſchwald eine befondere, ſehr naheliegende 
Signatur bei den Naumanm'ſchen kryſtallographiſchen Zeichen 
erfonnen, DieAnorbnung der Mineralien ift nad) einem eigenen 
minero-genetifchen Syftem erfolgt, welches in technifcher und 
auch in geologiſcher Hinficht manche Vortheile bieten mag, 
während es bie formbeherrfchenden Beziehungen des Iſomor—⸗ 
phismus gar nicht zum Ausdruck bringt, das kryſtallographiſch 
und hemifch Aehnliche kurzweg auseinanderreißt. Der Quarz 
ift bier unter bie Silicate geraten. Man fann nicht gerade 
fagen, daß in wiffenfchaftlicher Hinficht die ſyſtematiſche Be 
fchreibung etwas erheblich Neues enthält, die im der Vorrede 
angekündigte Hinweifung auf beſonders beachtenswerthe Er- 
ſcheinungen ift nicht ſehr eingehend ober intereffevoll ausge: 
fallen, und an wiſſenſchaftlicher Bedeutung läßt ſich das Bud 
mit Groth's „Mineralienfammlung der Kaifer-Wilhelms-Uni- 
verfität in Straßburg“ nicht entfernt vergleichen. Das wich- 
tigfte darin find wohl die topographifchen Daten, da die nament- 
lic auf dem &ebiet der metallifhen Mineralien hervorragend 
reihe Sammlung eine große Zahl von Vorlommniſſen begreift, 
welche ſich felbft in den mineralogifchen Monographien der ein- 
zelnen Länder nicht aufgeführt finden, es wäre aber wünſchens— 
werth geweſen, diefe neuen Rocalitäten durch irgend eine Mare 
geferinzeichnet zu erhalten. Der ausgezeichneten Mineralien- 
ſammlung gegenüber tritt die unbedeutende geologijch-petrogra- 
phifche ganz in ben Hintergrund, welche faum einer gebrudten 
Katalogiſierung werth if. Im den geographifchen Namen ber 


123 


— 1886. 4. — Literarifhes Gentralblatt — 16. Januar. — 


124 


Minerallocalitäten finden fi manche Drudjehler oder Verſehen, ihre Unftetigkeiten und ihre Periobicität beziehen, befiniert und 


z. B. Itterby, Lichfield, Radoboy, Ryddarhyttan, Altenburg 
(itatt Altenberg), Rüden (Nieden), Frederidjvärn, Brezibram, 
Vörospatack, Tavyftod, Längbans-Hyttan, Brafe-Walls (Grube 


Drafewall in Cornwall) und zahlreiche andere, die gleich in die | 


Augen jpringen, auch bleibt fich die Schreibweife mancher Namen 
nicht gleich. Auf S. IX fteht in der berichtigenden Anmerkung 
abermals unrichtig Mafrodoma ftatt Orthodoma. Bei der Be: 
ſchreibung der geologiihen Sammlung muß aber auf eine förm- 
lihe Nacjläffigkeit in der Drudlegung hingewiejen werden: auf 
S. 201 3. B., bei den Leitfoffilien der Devonformation fteht zu 
fejen Pleurodyetium, Cyathophyllum resiculosum, Calceola 
sandalinum, Rh, parallelipipeda, Aspidosoma Tischbeiniana, 
Cordiola retrostriata — 6 Errata in 10 aufeinanderfolgenden 
Beilen. 


Botanische Zeitung. Red.: A, de Bary, 2. Juſt. 43. Jahrgang. 
Nr. 49—52. 

Anb.: A. F. W. Schimper, über Bildung und Wanderung 
der Kohlehydrate in den Kaubblättern. (Schl) — W. Belajeff, 
Antheridien und Spermatozoiden der beterofporen Lycopodiaceen, — 
D. Rinde, über die Umbildung der braunen Rarbitofflörper in 
Neottia Nidus avis zu Chlorophyll. — Kiteratur. 


Monatsihrift des deutfchen Bereind z. Schuge der Bogelwelt, Ned. 
von Liebe, Rev, Frenzel m. Thiele, 10. Jahrg. Ar. 12, 

Inb.: Beim Flockentanz. — A. Ih. Liebe, Columba oenas, 
die Hobltaube in der —— — E. F. v. Homeyer, über 
den Sperling. — U. Goering, ornithologiſche Skizzen aus Argens 
tinien. 3. (Mit Abb.) — A. Ib. Liebe, Olin meminisse juvabit! 
und &, Tbienemann, meine erfte Bekanntſchaft mit dem berübm« 
ten eislebener Salzſee vor 60 Jahren. — 9. Schacht, die Braunelle 


15. Archibuteo lagopus; 16. Accentor Temminckii cf iur. — 
of. Abrabams, zu dem Artikel vom Bogelmarkte. — F. Kams 
Rieß, die Züchtung des japanischen Mövchens. — Kleinere Mittheis 
lungen. — Xiterarifches. 
Der Naturforfäer. Hrög.v. Wild. Sflaref. 18. Jabra. Nr. 52. 

Inb.: Bemerkungen über den neuen Stern im AndromedasNebel. 
— Die Diffufion der frablenden Wärme von ebenen Flächen. — 
Einfluß der Temperatur anf die Löfungswärme von Salzen in 
Waller. — Kleinere Mittbeilungen. 


Chem. Centralblatt. Red.: R.Aren v1.3.%. 16. Jahrg. Rr. 51—52. 
Inh.: Wochenbericht. — Kleine Mittheilungen. 


Ghemiler- Zeitung. Hrögbr. G. Kraufe. 9. Jabra. Rr. 102 u. 104, 

Juhr: Die Stellung der Hüttenchemifer in Deutichland und Deſter⸗ 
reich. — Zum Bierausichanf mittelit Aüffiger Koblenfäure. — Petition, 
betr. Einführung eines Staatderamens für Chemiter. — Zauber u, 
2. Schweilert, über Antimonogalat. — Zum Auderconfum 'in 
Deutihland, — Nochmals zur Berdächtigung deuticher Firmen im 
Auslande. — Chemical Society. 


Mathematik. 


Weinnoldt, Ernst, Dr. ph., über Funectionen, welche bei ge- 
wissen Differenzgleichungen n. Ordnung Genüge leisten. Kiel, 
15655. Lipsius & Tischer, (41 8.4.) cM 2, 40. 

Heine bat im 34, Bande des Fournales für die reine und 
angewandte Mathematik eine nad ihm benannte Reihe behan- 
delt und dieſelbe ald Integral einer Differenzengleihung zweiter 
Ordnung erfannt, welche ähnlich gebaut ift, wie die Differential» 
gleihung zweiter Ordnung, der die bypergeometriiche Reihe 
genügt. Im 70. Bande beffelben Journales hat dann Thomä 
die Heine'ſche Reihe aus ähnlichen Gefichtspumeten betrachtet, 
wie Riemann die verwandte Reihe, indem es ihm gelang, ein 
Syitem von Eigenſchaften aufzuftellen, welches die zu Grunde 
liegende Function volftändig definierte. In analoger Weije 
wird nun in der vorliegenden Abhandlung eine Function unter: 
just, die durch ein Syftem von Eigenfchaften, welche fich auf 








als allgemeines Integral einer Differenzengleihung n. Orb» 
nung erlannt wird, welche legtere ähnlich geftaltet ift wie die 
von Bohhammer im 71. und 73, Bande des Journals für bie 
reine und angewandte Mathematit behandelte Differential: 
gleihung. Der Verf, zeigt, wie man die Differenzengleichung 
durch beftimmte Summen integrieren und dadurch die verſchie— 
denen Zweige und Darftellungselemente der Function darjtellen, 
aud für diefelben convergente Botenzreihen entwideln fann. 


Journal für die reine uw. angewandte Matbematif, Hrég. von 
L. Kroneder u. 8. Weierſtraß. 99. Bob. 3. Heft. 

Inb.: P. Wolfokehl, Beweis, daß der zweite Kactor ber 
Claſſenanzabl für Die aus den elften und dreizehnten Einheitswurzeln 
gebildeten Zahlen gleih Eins iſt. — v. Lilienthal, über Minis 
malfläcen, welche durch elliptiſche Integrale daritellbar find. — A. 
Schoenflies, über diejenigen Klächen zweiten Grades, melde 
durch gleichminkelige reciprofe Strablenbündel erzeugt werden. — 
Ib. Heve, über quadratiiche Augelcomplexe und Augelcongruenzen, 
ihre Kreife und ihre Cytliden. — H. Picequet, sur trois problemes 
fondamentlaux relatifs aux surfaces du second degre. — 9. Schroeter, 
Bemerkung zu dem Auffage von Herrn Franke in Deffau: „Ueber 
gewiſſe Linien im Dreiede*, diefes Journal Bd. 99, ©. 161. — 
Ed. Wiltbeih, Über die partiellen Differentialgleihungen zwiſchen 
den Ableitungen der buperelliptiihen Ihetafunctionen nad den Pas 
rametern und nah den Argumenten. — G. Rados, zur Theorie 
der Gongrnenzen böberen Grades. 


Medicin. 


| Dose, Dr. med, et chir. A. P. J, zur Kenntniss der Gesund- 
(Accentor modularis), — ®. Ballon, abnorme und feltene Bäfte: | Y 


heitsverbältnisse des Marschlandes. Il. Gesetz der Brust- 
erkrankungen. Mit 11 Figuren in Holzschn. Leipzig, 1885. 
Breitkopf & Härtel, (17 8. 4.) # 1, 50. 

Wie bei dem erften Hefte find auch in dem vorliegenden die 
Aufzeihnungen des verftorbenen Kreis-Phyſikus Dr. Michaelien 
in Meldorf zu Grunde gelegt. Derfelbe behandelte in den Jahren 
1842— 1863 unter 29 629 Kranfen 4755 an Erkrankungen der 
Athmungsorgane. Der Werth diefer Zahlen wird dadurch ſehr 
geichmälert, daß nicht weniger ald 1560 Kranke mit Febris 
gastrica-catarrhalis, 814 mit Febris catarrhalis und cat.- 
ıheumatica, 100 mit Influenza, 109 mit Febris hectica x. 
aufgeführt find, während wir nur 13 Pneumonien und 59 Pleu- 
riten verzeichnet finden. — Im Allgemeinen kann man gleid): 
wohl den Schlußfolgerungen des Verf.’ zuſtimmen. ‘Dagegen 
leidet die ftififtifche Darftellung an großen Mängeln. Wir geben 
zum Beleg nur einen Sag: „Die conditio sine qua non ift aud) 
in diefem Falle das fintende Thermometer, und wenn wir weiter 
an der Hand unferer Eurven bewiefen haben, daß feuchte Wärme 
ben Luftwegen zuträglich jei, eine andere frage ift bie, ob der 
mildernde Einfluß, welchen der Weftwind übt, mehr feinem 


‘ Feuchtigkeitögehalt oder aber dem Umftand zuzufchreiben jein 


wird, dab der Weſtwind als Seewind der Regel nach mildere 
und gleihmäßigere Temperaturen uns fichert, eine Anficht, welche 
wejentlich Dadurch geftüßt werden dürfte, daß der Nordweſt z. B., 
wenn im Frühling über fich löjende ausgebehntere Eisfelder 
dahin ftreichend und felber erfaltet, noch größere Kälte uns zu- 
führt, obgleich mit Feuchtigkeit, Salztheilchen ꝛc. gleichermaßen 
gelättigt, der Regel nach zur Quelle neuer zahlreicherer Bruſt⸗ 


‚ erfranfungen zu werben pflegt." 


Arhiv für die gefammte Phufiologie des Menſchen u. der Thiere. 
Hrög. von E. F. W. Pflüger 38. Bd. 1. u. 2, Heft. 
Inb.: 2. Bleibtreu u. 8. Bobland,” über die Größe ded 
Gimeipumfages bei dem Menſchen. — Friß Gehrig, über Kerr 
mente im Harn. (hierzu Holzſchn.) Derf., Nachtrag gu vor 
ftebender Arbeit. — A. Herzen, über !die Spaltung des Gemper 
raturfinnes, Vorläufige — — Ludw. Matſthieſſen, über 
den phyfikaliſch⸗optiſchen Bau des Auges der Vögel. (Hierzu Taf.) 


— 1886, M4 — Siterariiges 


Redts- und Staatswiſenſchaften. 


Daubenſpeck, Oberlandesgerichtsrath, Beiträge zur Lehre vom 
* Berlin, 1888. Vahlen. (VIl, 139 S. A. 8.) 
cl, 2, 80, 


Der Berf,, welcher bereit mehrere Schriften über das Thema 
vom Bergichaden veröffentlicht hat, beabfichtigt „nicht eine ge— 
ſchloſſene fyftematifche Darjtellung über die Befchädigung durch 
den Bergbau zu liefern, fondern neben der hiſtoriſchen Entwide 
lung der Lehre und einer vergleichenden Ueberficht der deutichen 
Rechte auf dieſem Gebiete einzelne Fragen zu behandeln, die in 
der jegigen Beit nicht bloß für den Juriften und den zum Schieds- 
rihter berufenen Berg: und Baubeamten, fondern aud) für das 
bergbautreibende große Publicum von Wichtigkeit find“. Er 
fügt „Beifpiele hinzu, die ſämmtlich dem praftifchen Leben ent- 
nommen find. Das Berftändniß der theoretiich entwidelten 
Säge wird auf diefe Weife namentlich dem Nichtjuriften leichter 
verjtändlich, indem fie ihm dadurch gleichjam verkörpert zur An— 
ſchauung gebracht werden“. Uber auch dem Juriften will er ein 
Mittel zuführen, „fich auf dieſem etwas abfeits liegenden, aber 
für die bergbautreibende Bevölkerung ſehr wichtigen Rechtögebiet 
leichter zu orientieren“. Der Verf., welcher demgemäß wejent- 
(ih für Nichtjuriſten geſchrieben hat, geht bei der Erörterung 
der einzelnen Fragen nicht in die Tiefe ein. Gleich der erſte 
Satz: „das Eigenthum iſt ein ausſchließliches; der Wille des 
Eigenthümers durchdringt die Sache ſo volftändig, da fein 
Raum für den Willen eines anderen Subjects mehr in ihr ift* 
fordert zum Widerjpruch heraus und fo ift auch mandhe weitere 
Ausführung bedenklich, 3. B. S. 26, 42, daß aud der Hypo— 
thefengläubiger den Erjag des Bergfchadens beanjpruchen dürfe. 
Indefien glauben wir, daß das Bud durch Anführung zahl« 
reicher thatjächlicher Möglichkeiten und durch Bezugnahme auf 
die Literatur gelegentlich dem Praltifer von Nutzen fein wird. 
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Blondel, Georges, Docteur en droit elc., de Penseignement 
du droit dans les universites allemandes. Paris, 1885. Soudier. 
(XVL, 88 S. Gr. 8.) 

Schon ber Pre Didon hatte in feinem Werke über Deutjch- 
land den deutjchen Univerfitäten eine umfaffende Erörterung 
gewidmet. Der Verf. beichränft fi) auf die juriftifhen Facul⸗ 
täten, aber feine Urbeit geht auch mehr in die Tiefe und ift mit 
volfter Sachkenntniß ausgeführt. Fa wir möchten ‚behaupten, 
dab aus diefer Schilderung eines durchaus objectiv urtheilenden 
Franzoſen nicht nur deſſen Landsleuten ein vollkommen zu: 
treffendes Bild von dem juriftifhen Studium in Deutichland 
gewährt wird, ſondern daß auch unfer eigenes Urtheil werth« 
volle Fingerzeige und Unterlagen erhält durch die oft feinen 
und geiftreichen, nur felten national gefärbten, niemals national 
verbitterten, niemals abmwegigen und den Eharafter der deutjchen 
Juriftenfacultäten verfennenden Bemerkungen bes Verf, Ueberall 
merft man ber Schrift an, daß ber Verf. fich perjönlich von dem 
Buftande des deutſchen juriftifchen Studiums informiert hat, 
daß er an feine Arbeit mit vollfter Sachkenntniß ausgerüftet 
berangegangen ift, und mit dem rühmenswertgen Beitreben, die 
Refultate feiner Forfchungen fo wieder zu geben, wie er fie ger 
funden hat, nicht wie e8 dem Selbftgefühle feiner Nation etwa 
ſchmeicheln fönnte, Wir Deutichen haben demnad) alle Urſache, 
dem Berf. dankbar zu fein, und es gereicht uns zur hohen Ge— 
nugthuung und Freude, unfere deutſchen Fachgenoſſen auf ein 
Werk Hinweifen zu dürfen, welches, jenſeits der Vogeſen ges 
Irieben, das Beftreben zeigt, uns gerecht zu werden, und wels 





es, wie das bei wifjenjchaftlichen Arbeiten der Fall fein fol | 
‚ Tieferung, welches gar manchen literarifhen Unternehmungen 


und leider jegt jo jelten der Fall ift, nicht Gelegenheit jucht, 
hauviniſtiſchen Tendenzen zu Hufdigen, deutſches Wefen unge- 


recht Herabzufegen und das Eigene auf Koften des Fremden in | 


die Höhe zu ſchrauben. 


Centralblatt. — 16, Januar. — 126 


Japrbüder BE Rationatötonomie u. Statiftit. Sr. von Johannes 
Conrad. N, F. 11. Bd. 6. Heft. 


Inh.e: Otto Gerlach, der Kleifhronfum Leipzigs. — Miscellen. 
— Weberficht über die neueiten Publicationen Deutſchlands und des 
era — Die veriodifhe Preffe des Auslandes und Deutſch— 
ande. 


Deſterreichiſche Zeitfhrift für un: Hrög. von C. Ritter v. 
Jaäger. 18. Jahrg. Nr. 49—53 

— Karl Hugelmann, die oſterreichiſche Reichsvertretung. 

8. — Theodor Cglauer, das Gebührenäquivalent oder Die 
Steuer auf dad Vermögen der todten Hand. 2. — Mori; Gaspaar, 
die Kandesiteuer auf den Verbrauch von Bier und gebrannien geiltigen 
Flüffigkeiten im Kronlande Steiermart. — Mitteilungen aus der 
Praxis. — Riteratur. — Geſetze und Verordnungen. — Perſo— 
nalien, — —— — Hierzu als Beilage Bogen 34—37 der 
Erkeuntniſſe des f. f. Berwaltungsgerichtöbofes. 





— 





Techniſche Wiſſenſchaften. 


Feichtinger, Dr. ©., Prof., die chemiſche Technologie der Mörtel: 
materialien. Mit zablreichen eingedrudten Holzſtichen. 2. wii 
(Sdl.) ter ar 1885. Vieweg & Sohn. (XIII S. u. 
193—477. 8.) HM 

Die vorliegende Schlußlieferung reiht ſich der erften, wie 
nicht anders zu erwarten war, nad) Faſſung und Inhalt voll» 
fommen würdig an, fo daß man ſich unter Hinweis auf die bes 

reits erfolgte Befprehung (j. Jahrg. 1985, Nr. 17, Sp. 550 

db. BL.) und unter wiederholter warmer Empfehlung des ge 

fammten Werkes auf eine nähere Ungabe ihres Inhaltes be 

Ihränfen darf, Sie bringt zunächit den zweiten Theil, welcher 

die verfchiedenen Mörtelarten behandelt, zum Abſchluß, indem 

fie in ebenfo erichöpfender als lehrreicher Weife den Erhärtunge- 
proceß, die Prüfung, Beurtheilung und Verwendung der hydrau⸗ 
lichen Mörtel beipricht, dabei fteht felbftverftändlich der Port— 
land · Cement in vorderfter Reihe, jedoch feineswegs auf Koften 
ber übrigen, welche ebenfalls forgfältig berüdjichtigt find, 
darunter der Scott'ſche Selenitmörtel und der Magneſia-Ce— 
ment. Im dritten Abſchnitt folgt ſodann die chemiſche Techno- 
logie des Gypſes, die Reinigung, Eonfervierung, Härtung und 
die fonftigen Zurichtungen der Gypsabgüſſe ſowie ber Stud: 
marmor und jelbft der Trigolith. Vielleicht mag der Praftifer 
in dieſem Eapitel manche Einzelheiten vermiffen ober nicht ganz 
entiprechend behandelt finden, immerhin verdient aber bie Be- 
arbeitung als eine gebiegene und zwedmäßige alle Anerkennung. 

Im vierten Abſchnitt werden bie verjchiedenen ungebrannten 

fünftlichen Steine und ihre Herftellung fehr überfichtlih und 

befriedigend beichrieben und im fünften die Stereochromie, die 

Mineralmalerei von Keim in München und die Sgraffito-Ma- 

nier, die erftere ift jehr erſchöpfend behandelt und bildet nächſt 

dem Bortland:Gement den werthvollſten Theil bes Werfes. Eine 

Reihe von Nachträgen macht den Schluß, diefelben betreffen 

hauptfächlich den Portland. Cement, inäbejondere auch die jeßt 

viel befprochene Zumifchfrage und namentlich die einfchlägigen 
neueren Verſuche von Tetmayer, jo daß der bei der Beſprechung 
der erften Lieferung erhobene Vorwurf hinfällig wird. Vielleicht 
vermißt man einige neuere patentierte Verfahren, darunter das 
von Koch und Adamy, den Cement für ftereochromatiiche Be- 
malung tauglich zu machen, vermuthlich wurden diefelben dem 

Berf. zuerst nah Schluß des Werkes befannt und blieben deshalb 

unberüdjichtigt. Ein gutes Sachregifter verdient ebenfalls An— 

erfennung, nicht minder das baldige Ericheinen der Schluß: 


als nachahmungswerthes Beiſpiel zu empfehlen it. C.T. 
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Berg- und Hüttenmännifde gr Red, Bruno Keriu. Friedrich 

immer. 44. Jabra. Nr. 49—52, 

Jnh.: Beitrag zur Charakteriſtik der *— erſtaͤtten. — Von 
der antwerpener Ausſtellung. 7. (Fortſ.) — dinge DBleipumpe mit 
Dampfbetrieb. — Die Eigenfchaften der fenerfeiten Materialien und 
ihre Verwendung in der metallurgifhen Induſtrie. — Waflerrad 
von Karl Peiſter in Rreifing bei Münden. — Montanproductens 
markt. Bierteljahröbericht pro 3. Quartal 19985. (Fortf.) — Mons 
tanproductenmarft, Die Fabrication fdhmiedeeiferner Röhren 
zu Bregowa in Ungarn. — Die Kleinbeffemerei und ihre Beden- 
tung fir Deutfchland. — Arbeiterftatiitit der Bergwerke Groß⸗ 
britanniens und Irlands im Jahre 1884. — Drehbare Beſſemer⸗ 
Birne. Bon Philipp Lamberth. — Rohrlenffeuerung für ne pi 
—— Von Luttermann. — Die Schlagwetters Explofion 
anf der Koblengrube zu Szekul bei Reſchiza in Ungarn am 29. Des 
tober 1885. A. —— der Serberh'ſche Dampfſtrahl⸗ 
Kupolofen. — Ueberſicht der Bergwerksproduction und der Gewinnung 
von Salzen in wäſſeriger Löfung im preuß. Staate im Jahre 1884. 
— Schwedens Montaninduftrie im Jahre 1883. — Die Mineral» 
Producte der Bereinigten Staaten im Jahre 1884. — Berfuche und 
Berbefferungen bei dem Bergwerfäbetriebe in Preußen während des 
Jahres 1884. (Fortſ.) — James Nicholas, eine neue Pulverifiers 
mübhle. — Schmelzofen mit Dampfitrahl. Bon F. A. Herberg. — 
Eifenfhmelzofen von Friedr. Krigar. — E. Belp, Molybränglanz. 
Sein, Bortommen in Norwegen und feine Anwendbarkeit. — Thomas 
Ealefton, Haswell und Whithworth's Stahlfchmiede-Berfahren. — 
Gomles’ eleftrifher Schmelgproceh. Seognokifäe, berg» und 
büttenmännifhe Mittbeilungen aus den Bereinigten Staaten umd 
aus England. — Eggeth's colorimetrifhe Probe. — Montanitatifit 
Oberfchlefiens im Ihre 1884. — Meteorologiiche Beobachtungen zu 
Glausthal. Magnetifche ver er u Clausthal und Oberhauſen. 
— Borrihtungen an Defen zur arkellung oder Schmelgung von 


Metallen bei Iei@geitiger ewinnnng von Koblenoxydgas oder 
Schwefeltoplenfofl. on Julius Duaglio, Julius Pintfh und Aug. 
Renz. 


Der Eivilingenieur. Hrög. von E. Hartig. N. F. 31. Band. 8. Heft. 

nb.: Köpfe u. Preßler, die neueſten Schmalfpurbahnen in 
Sachſen. — Holzer, das Elementenpaar: Schraube und Mutter. 
— Rother, literarifhe Beſprechung. — Gruner, Beiträge zur 
Belegenheits-Architeftur, — Preisaufgabe betr. die Verhütung der 
Berunreinigung fließender Gewäſſer. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Zielinski,‘,Dr. Th., Docent,{Gliederung der altattischen Ko- 
— Leipzig, 1885. Teubner. (VIII, 398 $.8., 1 Tab. Querfol,) 
Der Berf. hat ben Berfuch gemacht, aus einer forgfältigen 
Unalyfe der erhaltenen Stüde die Momente zu gewinnen, bie 
für eine Darftellung der geſchichtlichen Entwidelung der griechi⸗ 
ſchen Komödie vor allen anderen maßgebend fein müffen. Mit 
vollftem Recht fieht er dabei von der Wriftotelifchen Gliederung 
ber Tragödie ganz und gar ab und fommt zu dem Refultat, da 
den beiden Hauptgattungen bes attiſchen Dramas grundverſchie- 
dene Eompofitionsweifen zuzuerfennen find, der Tragödie die 
epeifodifche, bei der auf ein volles, aus Strophe und Antiftrophe 
beftehendes Lieb eine unbeftimmte Anzahl geſprochener Berfe 
folgt, dann wieder ein volles Lied, hierauf abermals gejprochene 
Verſe, der Komödie dagegen bie epirrhematifche, bei welcher 
auf die Strophe des Liedes unmittelbar eine beftimmte Un: 
zahl geiprochener Verſe folgt und dieſelbe Unzahl der Anti- 
ftrophe angehängt ift, fo daß der ganze Abjchnitt im zwei 
gleiche Theile zerfällt, von denen jeder aus einem welo; und 
einer djeıs befteht, und die fih zu einander wie Strophe und 
Untiftrophe verhalten. 

Die Theorie der epirchematiihen Gompofition wird 
in dem erften Theil in drei Mbfchnitten erörtert, beren 
erfter vom Agon (j. Ariſtoph Weſp. 553. Fr. 883) handelt. 
Unter biefem verfteht Der Verf. denjenigen Abſchnitt der altatti- 
ſchen „Gedankenkomödie“, in welchem die Handlung zum Still- 
jtand und dafür der Gedanke (Aöros) des Stüdes in jeinen nähes 
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Agone findet er in der Mehrzahl der erhaltenen Komödien über- 
liefert vor, nämlich 1) iforrhythmifche: Welpen 526— 728, 
Lyſiſtr. 476— 613, Vögel 451 — 625. 2) heterorrhyihmifche: 
Froöſche 895— 1098, Wolfen 950— 1104, Ritter 756— 941. 
3) Nebenagone: Wollen 1345—1451, Ritter 303— 460. 
4) einfeitige Ugone: Eltl. 571—709, Plut. 487—626. Die 
fanonifhen Beftandtheile eines Agon find 1) Ode, 2) Katafe- 
leufmos, 3) Epirrhema, 4) Pnigos, 5) Antode, 6) Antifatafe: 
feufmos, 7) Antepirrhema, 8) Antipnigos, 9) Sphragis; vergl, 
Befp. 526—545, 546, 7, 548—620, 621—630, 631— 647, 
648. 9, 650— 718, 719—24, 7258. Die Ode und Untode 
find im Agon der Welpen und im Nebenagon der Ritter burd) 
„mefodifche* Tetrameter unterbrochen, in der Lyſiſtrate durch 
„proodiſche“ Tetrameter (471— 75 u. 539. 40 [+ 467— 470, 
fo ber Berf.]), eingeleitet. Die fonft zu beobachtende Ueberein— 
ftimmung wird nur bei ber Sphragis vermißt. Ihre kanoniſche 
Geftalt ift nach dem Verf. ein Tetraftihon; fie findet fi aber 
nur Wefp. 725—8 und Ritter 457—60, wo vier anapäftiiche 
bezw. jambifche Tetrameter auf das, Antipnigos folgen; aber der 
Berf. empfiehlt, fie auch Wög. 627 ff. durch Umftellung von 
637, 8 hinter 628 herzuftellen. Ritter 941 bildet nach dem 
Berf. die profaifche Beifallsbezeugung die Sphragis; dem 
Agon der Fröſche, den beiden Ugonen der Wolfen und dem ber 
EL. fehlt fie ganz; im ber Lyſiſtrate ifi fie durch ein aus zwei- 
mal drei Trimetern beftehendes Epirrhemation erſetzt, wie ein 
ſolches von dem Berf. auch Ritter 461 ff. nad; der Sphragis 
angenommen wird, während Plut. 619 ff. die beiden von der- 
jelben Berfon geiprochenen Triftichen Durch zwei von Blepf. ge: 
ſprochene Trimeter getrennt werden. Uebrigens fehlen den beiden 
einfeitigen Ugonen die Stüde 5—$, dem des Plutos außer- 
dem 1. — Bruchftüde eines 'eliten (iſorrhythmiſchen) Ugon er- 
geben ſich dem Verf. aus einer Unterfuchung der Diaffeue ber 
Bolfen, nämlich ein Epirrhema (3614—411), ein Pnigos (439 
bis 451), eine Antode (457—475), ein Untilatateleusmos 
(476 f.) und ein Antepirchema (nur 423—426 erhalten). 
Diefen Agon ſchreibt der Verf. den erften Wolfen, die oben be 
zeichneten beiden Ugone der marbeitung zu. Dem Wunſch, aud 
den Acharnern einen Agon zu vindicieren, fommen vor allem bie 
Bedenken entgegen, welche Müller-Strübing zu der Behauptung 
geführt Haben, B. 593—619 feien vom Dichter erft furz vor 
der Aufführung eingefügt worden. Dazu findet der Verf. B- 
620-625 den Berfen der Lyfiftrate 607—613 fo ähnlich, 
daß er fie wie diefe für ein Epirrhemation erflärt, den einzigen 
noch erhaltenen Reft eines Agon, der, ald der Dichter damit um- 
ging, die Acharner, welche an den Lenäen 425 gefiegt hatten, at 
den großen Dionyfien, wahrfcheinlich deſſelben Jahres, wieder 
aufführen zu lafjen, in allen feinen übrigen Beftandtheilen den 
Verſen 593—619 habe weichen müffen. Für die zweite Auf— 
führung fei auch der Ehorgefang 1150—1172 beftimmt ge: 
wejen, in welchem B.1155 Ajva nur auf die Lenäen 425 be 
zogen werden könne. Was den Frieden anlangt, fo vermutet 
der Berf., daß das Stüd in der erften Geftalt, wie es am den 
großen Dionyfien 422 aufgeführt worden, einen ung ganz und 
gar verloren gegangenen Agon gehabt habe, in welchem Hyper: 
bolos (920 ff.) des Trygaios Gegner gewefen fei. Die Aud- 
nahmeftellung, welche der uns erhaltene zweite Frieden in feiner 
Ugonlofigkeit einnimmt, erklärt er daraus, daß er ein Weihefeſt⸗ 
ſpiel geweſen ſei, 421 aufgeführt, als eine Statue der Eirene 
(„Marmor- oder Erzbild“), von Pheidias begonnen (605. 17) 
und von einem Schüler deffelben vollendet, für das bionyfi- 
ſche Theater geweiht worden fei. Für bie Thefmophoriagufen 
nimmt er zwei Fafjungen an, von denen er die ung erhaltene am 
dritten Tage der Thejmophorien fpielende und nach dem Verf. 


' aus den Jahren 412— 10 ftammende, aber unvollendete, Nefteia 


nennt, wogegen ihm die verloren gegangene, am legten Tag 
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Thefmophorien fpielende und nach ihm bereitö 424 aufgeführte 
Komödie Ralligeneia Heißt. 381 f. find ihm der Satafeleuf- 
mos eines ſonſt verloren gegangenen Agon der Kalligeneia, 531.2 
der Katafeleufmos, 533—573 das Epirrhema eines nicht 
fertig gewordenen Ugon der Neſteia. Zum Schluß handelt der 
Verf, no vom Inhalt und Perſonal und von der Compofition 
des Agons. Aus diefen Abfchnitten fei. hervorgehoben, dab er 
bie Betheiligung des Chors an dem Vortrag des Agons auf die 
Oben, die Katakeleufmoi und die Sphragis beichränft und dem 
gemäß das Antipnigos des Hauptagon der Ritter 919 —922 
dem Wurfihändler und in den Epirrhemen des Nebenagons 
diejed Stüdes und des Agons der Vögel die gewöhnlich dem 
Chor zugetheilten Worte dem Demofthenes, bezw, dem Epops 
zumeift, ferner, daß er durch Veränderung von word Wolfen 
1086 in nor «v bie vier Trimeter 1085—1088 in ſechs Di- 
meter verwandelt und Durch Einfchaltung von rör vor Fr: (warum 
nicht vor und?) Fröſche 1088 und durch Zufammenziehung von 
Lyfiſtrate 602—4 in die beiden Verje ;Außd zovrosyl xai are- 
garora — xal ravraei ka: rag’ Luoo es erreicht, daß nuns 
mehr in feinem Pnigos eine Binnenkataleris vorfommt. — 
Der zweite Abſchnitt (S. 126 ff.) wendet fich der Parodos 
und der Barabafe zu. Nach einer kurzen Begriffsbeftimmung 
führt der Verf. ald PBarodoi folgende Stellen auf: Ucharner 
204— 240 und 280— 346, Ritter 212— 302, Wolfen 263— 297, 
wo der Berf. eine Lüde annimmt, 299—316 vspdla:, 340 von 
for an —363,412—423 und 427— 138, Weipen 230—290, 
291—316 (Nebenparobos), 333 —402, 403—525, Frieben 
299—366 und 582—656, Vögel 268—399, Auf. 254— 285, 
286— 318, 319—349 (Nebenparodos), 350— 336, Fröfche 
323—459, Effl. 235— 310 und 475—519, Blut. 253—321. 
Er erfennt alfo nur den Thefmophoriazufen feine Parodos zu. 
Diefe Barodoi werden weiterhin nach verschiedenen Befichtöpuncten 
claffificiert, nad) dem Metrum, nad dem Gliederungsfchema 
(Folge der gefungenen und gefprochenen Theile), nach dem 
Berfonal und fodann die Frage, ob der Chor in der Pa— 
rodos die Bühne betreten habe, dahin beantwortet, daß 
in der WBlüthezeit der attifhen Komödie, die auch die 
Zeit ber reichiten Entwidelung der Barodos gewefen jei, 
4122—405 (Welpen — Fröſche) ſich mit der Parodos regel: 
mäßig eine Anodos auf die Bühne und eine Kathodos zurüd 
jur Orcheftra verbunden habe, was weder vorher noch nachher 
geichehen ſei. Nachdem dann noch die einzelnen Theile der Paro— 
doi kurz befprochen worden find, werben als Agoniſtenparodoi 
folgende Stellen charakterifiert: Ritter 1316—1334, Vögel 
655—660, Lyſiſtrate 1073 und 74, zwiſchen welchen der Verf. 
eine durch Muſik auszufüllende Paufe anfegt, 1108—1111, 
Nur kurz wird die Parabaſe behandelt. Nach Aufftellung des 
Schemas für die „Fdealparabaje* (S. 176) und einer Auf- 
zählung der vorhandenen parabatifchen Stellen jpricht der Berf. die 
Vermuthung aus, daß die Barabaje als der dritte Theil der „Ur: 
fomödie* (Parodos - Ugon- Barabafe) urfprünglich die Bedeutung 
und Beftimmung bes Epilogs der Komödie gehabt habe, woraus 
fi unter anderem auch das amodüvae der Ehoreuten und ber 
Umftand erffäre, daß die ariftophanische Komödie für die Erodos 
feine fanonifchen Formen aufweife. Indem er dann die Eroboi 
in der Reihenfolge der Stüde aufführt, fommt er zu einer Unter: 
ſcheidung von drei Perioden in der Entwidelung der Erodos, 
in deren erfter (bi3 423) und dritter (von 413 an) der Dichter 
feine Erobia dichtete, fondern den Chor beliebte Hymnen ala 
ſolche vortragen ließ, während erinder Blütheperiode die Exodia 
ſelbſt dichtete und componierte. — Der dritte Abfchnitt ift den 
Syʒzygien und Epeijobien gewibmet. Es handelt ſich hier um das 
Berhältniß der im Grunde undramatifchen epirrhematifchen und 
der ihrer Freiheit wegen im höchiten Grade dramatischen epeifo: 
diihen Eompofitionsweife in denjenigen Partien ber Ariſto— 
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Agon noch zur PBarabafe gehören. Unter dieſem Gefichtspuncte 
werden S. 195— 212 fämmtlihe Komödien des Ariftophanes 
in ihre Beſtandtheile zerlegt und dieſe S. 213—215 in eine 
tabellarifche Ueberficht gebracht. Noch weiter joll die Eigenart 
der fomodifchen Eompofition durch die angehängte lithographiſche 
Tafel verdeutlicht werben, der eine fehr gejchidte Anwendung 
graphiſcher Hülfsmittel nicht abzufprechen ift. Aus der Analyſe 
der Wefpen verdient hervorgehoben zu werden, daß ber Berf. 
vermuthet, die Nebenparabaje und das Stafimon 1450—1473 
hätten durch ein Verſehen ihren Platz vertaufcht. Aus der Ueber- 
ficht ergiebt fi) dann weiterhin, daß Epeijodien, d. h. ſolche 
Dialogpartien, auf welche ein volljtändiges Stafimon folgt, 
nur in der auf die Parabaſe folgenden zweiten Hälfte vor- 
fommen, wogegen Zwifchenfcenen, d. h. ſolche Dialogpartien, 
welche von zwei Syzygien eingejchloffen find, auch in der erjten 
Hälfte vorfommen und namentlich auch als Broagone(f. S. 119 ff.) 
verwendet werben. An eine charakterifierende Beſprechung der 
Zwifchenfcenen, Epeifodien und Syzygien in den Komödien bes 
Ariſtophanes fchließt fih dann eine Erörterung der Spuren 
epirrhematifcher Compofition in der Tragödie und daran eine 
Phantafie über den ionifchen Urfprung der epirrhematifchen und 
den borifchen der epeifodiichen Eompofitionsweife und die Her- 
leitung des leßteren Elementes für die Komödie aus dem Ein- 
fluß ber megarifchen Komödie, die ber Verf. gegen U. v. Wila- 
mowig in Schuß nimmt. 

Der zweite Theil des Buches behandelt von S. 249 
an „das Moment der Choreutik“. Im erften Abſchnitt 
wird die Untichorie erörtert und zunächſt bei Beantwor- 
tung der Frage, welche Glieder des Chores die Chorgefänge 
vorgetragen haben, nad) Zurückweiſung der Anfichten von Arnoldt 
und Chriſt im Unfchluß an einen Sat von Bamberger das Geſetz 
aufgeitellt, daß man, wenn an irgend einer Stelle einer Chor⸗ 
partie der Chor durch einen Ugoniften vertreten werden fünne, 
ficher folgern könne, daß diefe Stelle nicht für den Vortrag durch 
den Gefammtchor, fondern für den Vortrag durch einen Choreuten 
beftimmt war. Im Zufammenhang mit diefem Gejeg wird dann 
weiter entwidelt, daß die Oben in der Regel vom Chor, die 
Epirrhemen von einzelnen Choreuten vorgeiragen wurden und 
zwar antichorifch fo, daß die Ode dem rechten (j. Vögel 352 f.) 
Halbchor, das Epirrhema dem rechten Halbhorführer, der zu⸗ 
gleich Koryphaios war, die Antode dem Linten Halbchor, das 
Antepirrhema dem linlen Halbhorführer zukam. Nur Efflefiazu- 
jen und Plutos entbehren der Untichorie, begreiflicherweiie, 
während in der Lyſiſtrate fogar doppelte Untichorie, Vortrag 
durch zweimal zwei Biertelchöre, beobachtet wird. Auch für bie 
Stafima nimmt der Berf. antichoriichen Vortrag und nur für 
einen Heinen Theil der S. 275 zujammengeftellten Anantiftror 
phifa Vortrag durch den Geſammtchor an, wogegen erS. 277 ff. 
in längerer Auseinanderfegung der Tragödie die Untichorie ganz 
abfpricht. — Im zmeiten Abichnitt (S. 258 ff.) behandelt er 
die Vortragsweife. Hier ift von befonderem Intereſſe ber ftati- 
ftifche Nachweis eines tragifchen Trimeters neben dem lyriſchen 
und fomijchen in ber Komödie, welcher überall anzunehmen ift, wo 
der Ehorführer in Trimetern spricht, woraus er für Die Berfonenver- 
teilung an einzelnen Stellen Schlüffeziegt (S. 294). Auch für bie 
jambiſchen Tetrameter wird breierlei metrijche Behandlung in ber 
Komödie nachgewieſen, insbeſondere die Verſchiedenheit der 
dialogifhen und choriſchen Tetrameter tabellariich dargelegt. 
Am Zufammenhang mit diefen Unterfheidungen werden dann 
für die Komödie neben der einfachen Declamation das begleitete 
und das unbegleitete Recitativ, der melodramatifche Bortrag und 
ber Hunftgefang in Anſpruch genommen und ber Berfuch gemacht 
und an dem Beifpiel der Bögel durchgeführt, dieſe verſchiedenen 
Bortragsformen zu vertheilen. Aus dem dritten Abſchnitte 
Eurythmie ber Chorgefänge* verdient hervorgehoben zu werden, 
daf, wie der Verf. nachgewiefen zu haben glaubt, die Eurythmie 
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nicht bloß für jeden einzelnen Ehorgefang, ſondern auch für bie 
gefammten Compofitionen deijelben Stüdes, ſoweit fie vom Chor 
borgetragen wurden und nicht bloße Tanzweiſen waren, ein 
feited Gefe war, und daß zweitens die Diaffeue eines Stüdes 
in erfter Linie die Muſik betraf. Er entnimmt hieraus einen 
neuen Grund für die Annahme, daß das choriambiſch-jambiſche 
Stafimon der Ucharner (1150— 1161) mit der uriprünglichen 
Unlage des im päonifchen Takte componierten Stüdes nichts zu 
thun habe, und eine weitere Bejtätigung feiner Anfichten über 
das Verhältniß der eriten Wolken und des erften Friedens zu 
den Umarbeitungen diefer Stüde. — Im legten Abjchnitt „Eu- 
rythmie und Symmetrie” kommt ber Verf. zu der Ueberzeugung, 
daß beide nur Begleiterfhheinungen der Choreutik und darum 
auch nur da nachzumeifen find, wo die Geftaltung der Scenen 
durch das Moment der Ehoreutif bedingt war, d. h. in der Pa— 
rabaje, der Barodos und dem Agon, nicht aber in den Syzygien, 
welche nad) ihm ohne mufilalifche Begleitung vorgetragen wurden, 
wogegen er in den Syzygien der Tragödie, für deren Vortrag 
er mufifalifche Begleitung annimmt, Eurythmie und Symmetrie 
nachweiſt. Daraus ergiebt ſich ſchon, daß er von der „großen 
Reiponfion* nichts wiffen will; er weift fie (S. 359 ff.) zum 
Scherz in „Wallenftein’d Lager“ nad. 

Ref. hat es grundſätzlich unterlaffen, die Aufftellungen bes 
Berf.'3 im Einzelnen nad) ihrer Neuheit und Richtigkeit zu be- 
urtheilen; in dem Zufammenhange, in welchem fie vorgetragen 
werden, find fie jedenfalls neu und der Werth der Arbeit ver- 
dient einerſeits eine eingehendere und umfaffendere Prüfung, als 
fie Hier gegeben werben fünnte, und hängt andererjeitö nicht von 
der Stihhaltigkeit einzelner Ergebniffe ab. Sie ift unbedingt ein 
dankenswerthes Beugniß eindringenden Studiums der Ariſtopha ⸗ 
nifchen Komödie und eines anerfennenswerthen Strebens, Ein- 
zelnes zum Ganzen zu verbinden, wenn man auch oft genug 
wünſchen wird, daß das fritifche Vermögen des Verf.s Beit ge- 
funden hätte, fich an feinen eigenen Behauptungen mehr, ald ge- 
fchehen ift, zu bewähren. —g. 


Sammlung der griechischen Dialekt-Inschriften von F. 
Bechtel u, A. Herausg. von Dr. Herm. Collitz. Götlingen, 
1865. Vandenhoeck & Ruprecht. (Gr. 8.) 


2. Bd. 1. H.: Fiek, Dr. Aug., Prof,, die epirotischen, akarna- 
nischen, aenianischen u, phihiotischen Inschriften, — Bechtel, 
Dr. Fritz, Prof., die lokrischen u, phokischen Inschriften, (89 S.) 
cf. 3, 60. 

Diefes neue Heft der verdienftvollen und höchſt brauchbaren 
Eollig’fhen Sammlung griehijher Dialektinfchriften, in der 
Anlage von den vorhergehenden nicht verfchieden, enthält einen 
Theil der Inschriften nordgriehifcher Stämme, und zwar die 
epirotifchen, alarnaniſchen, ätolifchen, änianiſchen und phthioti- 
chen Inſchriften in der Bearbeitung von Hrn. Auguft Fid, und 
die Lofrifchen und phofiichen Inſchriften in der Bearbeitung von 
Hrn, Fri Bechtel. Die Denkmäler find, die befannten lokriſchen 
Inſchriften abgerechnet, relativ jung und boten der Herjtellung 
und Erflärung feine erheblichen Schwierigkeiten; ihre Neben: 
einanberftellung läßt das den verjchiedenen Mundarten Gemein- 
fame oder wenigftens im Laufe der Zeit gemeinfam Gervordene 
neuerdings mit großer Anſchaulichkeit hervortreten. Vorſchnelle 
Folgerungen find in einem Werfe von dem Charakter des vor- 
liegenden nicht am Plaße; es wirkt befremblich, in der Unmerkung 
zu 1339, 8 zu lefen: „oisro für ürero gehört zu den Beweiſen, 
daß die Nordgriechen den Diphthong ww nicht kannten“, wo bie- 
jelbe Infchrift Zeisı auroc bietet, wo « in der Schrift nod) 
eriftiert, alfo in der Ausſprache einmal egiftiert hat. Anderer⸗ 
feits, warum ift 1529, I, 25 das überlieferte doixy[rar in dıon- 
xnea» verändert worden? nfinitive wie döusır find nur aus 
Rhodos und rhodiſchen Colonien (Bela, Alragas) nachgewiejen; 
daher ift 1340, ein] Proreniedecret für Agrigent, von einem 
Agrigentiner geidhrieben und gehört nicht in die Sammlung epi- 
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rotifcher Inſchriften; und 1335. 1342 wird döuser mit Unrecht 
in die Ergänzungen gefeßt fein. rois ereröpes 1448 fcheint mit 
Hinblick auf vrarjgas in der gleichen Formel 1449, 1450 nur 
Schreibfehler zu fein, fann aber auch zu den in ſpäteren In— 
ichriften immer häufiger werdenden Verwendungen des Nomi: 
nativs für den Accufativ Blur. (des Ref. Griech. Gramm. 2. Aufl. 
8 365) gehören. Inconſequenzen wie Rhangabe (Fich neben 
Rangabe (Bechtel) jollten vermieden werden; der griechiiche Ge⸗ 
lehrte jchreibt ſich thatfächlich in der occidentaliſchen Transſerip⸗ 
tion feines Namens ſelbſt Rangabe. Bon Drudjehlern ift das 
Heft nicht ganz frei geblieben, 5. B. sur 1380 a 7; äd[doge 
1421, 1; evravrör für eveavrör 1461, 61; noklamı für mokkun 
1500, 5; divaror für dwaror 1523, 19; xaradolslöusvos 1532 
e 4; lvonokitsar für ivomolıreiar 1552, 12; Aamrng für Be- 


Bawrig 1555 d 31, G. M...r. 


Christus patiens. Tragoedia christiana, quae inseribi sole 
Xgıorös acer Gregorio Nazianzeno falso attributa. Hecensuil 
* = Brambs. Leipzig, 1885. Teubner. (172 8. Kl 8.) 

Auf feine Differtation über diefe tragoedia Christiana 
(Gymnafial-Brogramm von Eichftädt 1884) läßt der Hregbr. 
nunmehr eine jorgfältige philologiſche Ausgbe des Gedichtes 
folgen. Er hat eine Anzahl von Handjchriften verglichen, welche 
in zwei Claſſen zerfallen, hat den Stellen aus Lykophron, 
Aeſchylos und namentlich Euripides, welche nad} Urt eines cento 
von dem Dichter verwendet find, noch manche bisher nicht be— 
rüdfichtigte Hinzugefügt, und in der Vorrede außerdem ſowohl 
die dramatifche Technik diefes Lefedramas erörtert als auch aus 
Metriihen und fprachlihen Gründen (denen fih wohl nod 
mehreres hinzufügen ließe) unwiderleglich feftgeitellt, daß daſſelbe 
erft der volljtändig byzantiniichen Zeit (er denkt an das zwölfte 
Jahrhundert und an Theodoros Prodbromos) angehören könne. 
Auf S. 8 ff. giebt er dad Verzeihniß der Driginalftellen nad 
den Dramen geordnet: recht zwedmäßig, doch hätte ebenjo 
aud) ein Berzeichni der Stellen aus bibliihen und apofryphen 
Büchern, legtere am beften in extenso abgedrudt, dahin gehört. 
Ein Mangel ift, dab der Verf. zwiichen volljtändig entlehnten 
ganzen Berfen und folhen, aus denen nur Einzelnes und dies 
bisweilen frei geändert verwendet ift, nicht ſcheidet. Wei letzteren 

| wird der Dichter das byzantiniiche Geſetz, das den Zrimeter 
ſtets aus nur zwölf Silben beftehen läßt, gewiß nie verlegt 
| haben, während dies bei den erfteren natürlich geichehen konnte. 

Die auf S. 19 oben genannten acht Berje find daher von jehr 

verfchiedener Urt: V. 1450, 1570 und 2219 behalten als euri- 

pibeijch den Tribrachys, die andern fünf aber find, zum Theil 
nach den Andeutungen der Ueberlieferung, zu Zwoͤlſſilbelern 

umzuänbern: 626 ift vielleicht &» zu leſen ftatt ui, 1165 

$gevudvn ftatt 9gsouevn, 1437 etwa ürıoror üteor 7’, üvouor, 

adıxov (anftatt atsor, naparouor, auch Eur. Bald. 986 hat 
üvouor), 2029 ’ERdE gar tı ftatt "ER ERDE parndı; um zu 
wiflen, wie bei 1694 Asmsiv mol» 1jvÖ’ arooiov warwaros zu 
verfahren fei, müßte man erft die Originalftelle kennen (ber 

Vers erinnert an Soph. O. R. 353 .. 150’ üvoniw warrop‘). 

Die Uenderung in 2029 fteht allerdings in Widerfpruch mit 

einem profobijchen Geſetze dem der Dichter folgte, welches aber 

der Hrögbr. leider nirgends erwähnt. So frei der Dichter 
nämlih mit der Längung kurzer Silben verfährt (uarır 
rarega) : in der Endung folgt er dennoch faft immer dem alten 

Herfommen. Doc läßt fich obiges ’EAFE durch einige Aus 

nahmen belegen, wie B. 630 irrüra» dam, 2013 nofua dsde- 

yudvo, 2042 f. zus üg und ziz öl". A. R. 

Le psautier de Metz. Texte du XIV*® siöcle. EPdition a 
publide d’apres quatre manuserits par Frang, Bonnar 8) 
Tome I, Texte integral, Paris, 1885. Vieweg. (III, 464 5. Kl.®. 


Die öftlichen Dialekte des Altfrangöfifchen haben in ben 
legten Jahren ganz beſonders bie Pflege der Romaniften er 
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fohren: nicht nur, daß die wichtigften Denkmäler bis auf geringe 
Ausnahmen nunmehr in guten Ausgaben vorliegen, auch die 
ſprachliche Unterſuchung hat fi mit mehreren derfelben ein- 


gehend beichäftigt. Für das Wltlothringiiche ift Hier des | 
ieligen Apfelſtedt Ausgabe des lothringiichen Bjalters ver 


Mozarinbibliothek, die als Einleitung eine Grammatik des | 


Tertes (die andere verwandte Terte und gelegentlich ſelbſt 
das moderne Patois heranzog) enthält, zu nennen. Die 
vorliegende Publication bietet denfelben Text wieder abge- 


drudt, dem unter dem Strich die (meift geringfügigen) Vari- 


anten einer Londoner Hdfchr. (cod. Harl. 4327) und der Ab: 
drud einer dialektiſch intereffanten, abweichenden Barifer Hoſchr. 


deſſelben Tertes (Bibl. nat., fry. 9572) beigegeben find, Mit | 
—* — 2* Ih , Blätter für das baver. 


welchem Recht der Hrögbr. dieſe Urt, den Tert herauszugeben, 


Zeitihrift für deutfhe Philologie, brag. von E. Höpfner u. Jul. 
Zader. 18. Bd. 2. Heft. 

Inb.: Guft. Kettner, zu Tacitus’ Germania Gap. XIII. XIV. 
— Sylvius v. Monfterberg-Mündenan, der Jnfinitiv nad 
wellen und den verba praeterilo-praesentia in den Epen Hartmann's 
von Aue. (Kortj.) — 9. Holftein, Beit Warbef und das Drama 
von ber jchönen Wagelone. — 5. Giéke, Über Hörner und ver» 
wandte Erjcheinungen in der mittelbochdeutjchen Lyrik. (Kortj.) — 
A. Koch, Thümmel's Cecilia. — Miscellen und Literatur. 


Berliner philologifche Wochenſchrift. Herausg. von Gbr. Belger, 
D. Seyffert u. 8. Thiemann. 5, Jahrg. Nr. 39—52. 
Inb.: Perfonalien. — Programme aus Deutichland, 1885. 12. 





— Necenfionen und Anzeigen. — Auszüge aus Zeitfchriften x. — 





als Edition critique publide d'après quatre manuscrits, wie | 


der Titel lehrt, bezeichnet hat, iſt ſchwer zu errathen. Die Fuß- 
aoten verfchiedener Pſalmen fowie der am Ende abgebrudten 
Iiturgiichen Gebete und ähnlicher Stüde verfprechen für den An— 
bang des zweiten, noch ausftehenden Bandes, der nach dem Um— 
ſchlag (es fehlt jeglihes Vorwort) eine Einleitung, une dtude 
eritique, die Grammatik und das Gloffar bringen fol, noch 
außerdem die Varianten und den Abdrud von anderen Hdſchrr. 


(&pinal, 189 und dem officiaum mortuorum, psalmi poeniten- | 
tie und officium B. M. V. des Harl. Eoder), die bequemer | 


glei hier hätten gegeben werden können. Eine Beiprechung 


dieſes Bandes wird erft geliefert werden, wenn ber noch auds 


fehende Theil, der die eigentliche Arbeit des Hrsgbr.'s 
Jofl, erfchienen fein wird. W 


Paul, Herm., Mittelhochdeutsche Grammatik, 2. Aufl. Halle, 
1554. Niemeyer (2 Bl.; VIII, 162 8. 8.) 2, 60. 

Ref. gelangt leider erft ganz verfpätet dazu, der zweiten 
Auflage von Baul’s Mittelpochdeutjcher Örammmatit einige Worte 
ju widmen. Der große Erfolg der erften Auflage beweijt am 
keiten für die eminente Brauchbarleit des Buches, das, durchaus 
auf modernem Standpunct der Sprahauffaffung ftehend, endlich 
einmal mit der veralteten Darfjtellungs: und Lehrmethode unferer 
früheren mittelhochdeutſchen Grammatifen gebrochen hat. Die 
weite Auflage ift indeß noch ungleich werthvoller, als die erite, 
dadurch, daß der Verf. ihr einen Abriß der mittelhochdeutſchen 
Eyntar beigegeben hat, der troß feiner fnappen Faſſung äußert 


rihhaltig und wie die übrigen Theile des Buches jehr praltiic 


und anregend ift, und deſſen etwaige Lüden, wenn vorhanden, 
reichlich dadurch entfchuldigt werden, daß dies die erfte und ein- 
sige umfaffende mittelhochdeutiche Syntax ift,, die wir befigen. 
Die Angaben der Laut» und Flexionslehre find in der neuen 
Auflage durchgehends revidiert worden. Als ftehen gebliebenes 
Berjehen notiert Ref. $ 18 kel mit Umlautsre ftatt ö, $ 19 lies 
genoz; 8 21, Anm. lies „al. im engern Sinne“ ftatt „al.“, da 
ja im Schwäbiſchen die Diphthongierung durchgedrungen iſt. 
$ 24 wäre Brunnen ald Ausnahme anzuführen. In $ 27 wäre 
selie anders unterzubringen, die bühnengemäße Ausiprache der 
neuhochdeutfchen Form ift doch selig mit gejchloffenem e, In 
$ 30 tilge unwirsch, das doch fürunwirdesch fteht und nicht zu 
virs gehört, Als Ausnahmen dürfte es ſich empfehlen Wörter 
wie Hirje oder Börſe, Mörjer aufzuführen. E. S. 


Bhilologus. Hrög. von E. v. Leutſch. 44. Band. 4. Heft. 

Inh.: H. Laudwehr, griechiſche Handichriiten aus Fayyüm. 
5. Fragment der Odyſſee Homer's. — 6. Deiter, au Cicero de 
äivin. I, 52, 119. — A. Scotland, Fritifche Unterſuchungen zur 
Oprffee. (Fortf.) — 8. Schmidt, zu Apollonius von Rhodos. — 


6. J. Unger, das Ariegejahr des Ihnkydides. 2.— N. Eufner, | 
W. Friedrich, zu Cicero's Drator, — N. | 


a Apuleins, 
Gnfner, zu Gicero. — 3. Weber, Juterpolationen der Faftens 
fl, — R. Peppmüller, zu Arhilohos. — Jahresberichte: 9. 
Kallenbe ra, Herodotos. 1. Stand der Handichriftenfrage bei He— 
todet, — &. %. Unger, zu Iheophraft. Char. 7. — Miscellen, 


bringen 
Bo 





Mittheilungen über Berfammlungen. — Bibliographie. 


Gymnafialſchulweſen. Red. von A. Deuer: 
fing. 21. Bd. 10. Heft, 

nb.: A. Schmip, Über den Arithmetitunterricht an den Latein— 
ihulen. — 3. Nuffer, kritiihe Grörterungen zu Plato's Politeia, 
— Dito Harneder, zum 36. Gedicht des Gatullus. — S. Zehet- 
mayr, Beigabe zu Dito Kared' „Poeſie des Wortſchatzes“. 


Vermiſchtes. 
Untverſttäteſchriften. 
(Gocmat 8,, wo ein anderes nicht bemerti iſt.⸗ 


Jena (Inauguraldiſſ.) Konr. Burger, ein Beitrag zur Beur⸗ 
theilung Gondillac’s. (31 S. 4.) 


— des deux mondes. LVI® annee. 3° periode. Tome 73°, 
1'* livr, 

Sonmaire: Octave Feuillet, La morte. 2° part. — G. Rothan, 
souvenirs diplomatiques, Les relations de la France et de la Prusse 
de 1867 à 1870. 1. Les pourparlers diplomatiques à l'exposilion 
universelle de 1867. — de Hübner, six semains en Oeéanie. 
Il. Samoa. — Edm. Scherer, Melchior Grimm. IV. Grimm et 
Catherine, la revolulion et l’&migralion, la fin. — Henry Houssaye, 
la Grece depuis le congres de Berlin. — Theophile Roller, culti- 


vateurs et vignerons en Algerie. — G. Valbert, llenseignement 
des jeunes filles en France, ä propos d’un livre allemand, — Revue 
litteraire. — Chronique de la quinzaine etc, 


Allgem. Militär-Zeitung. Red.: gernin. 60. Jahrg. Rr. 100 
u. 101. 


Anh.: Der neue Gafernierungsplan des Reichsheeres. — Die 
Schiefverfuche gegen Grufon’ihe und franzöſiſche Panzerthürme bei 
o 


Bukareſt. — Generalskieutenant Freiherr von Podewils F. — Noch 
einmal über Hunde im Dienfte des Heeres, — Nachrichten x, 


Preußiſche Jahrbücher. Hrög. von H. v. Treitfchte u. 9. Dels 
brad. 57. Bd. 1. Heft. 


Inh.: Politifches und Soriales aus dem heutigen Athen. 1, 2. 
— $. Bußmann, Johann Hieronymus Yelin. Ein Bild aus den 
bobenlohe'ihen Religionswirren des vorigen Jahrhunderts. — Dtto 
Pfleiderer, Alois Emannel Biedermann. — Bolitifhe Gorrefpons 
denz: Das Jahr 1885. — England nah den Unterhauswahlen. — 
Minifterkrifis in Frankreich. — Berfchiedenes. — Allgemeine Bes 
tradhtung. — Das Spiritus-Monopol. — Die Ausfihten des Mo- 
nopols. — Der neue Statthalter in den Reichslanden. — Notizen. 


Natur und Offenbarung. 32. Band. 1. Heft. 

Inh: C. Gutberlet, die Moralftatiitit, — Grih Was» 
mann, die genetifhe Erklärung der Anfectenfärbungen durch den 
Darminismus. — R. Handmann, die menfhlibe Stimme und 
Sprache in phyſiologiſch⸗pſychologiſcher Beziehung. — Georg Gantor, 
über die verſchiedenen Standpuncte in en anf das Actualunend» 
lihe. — Recenfionen. — Bermifhtes. — T. Braun, Himmels 
GErfcheinungen im Monat Februar 1856, 


Sirius. Zeitfchrift f. populäre Aſtronomie. Hrög.v. Herm, 3. Klein. 
N. F. 14. Bo. 1. Heft. 


Inh.: Einige Betrachtungen, anfnüpfend an neuere Forſchungen 
am Sternenhimmel. — Der Doppelfrater Meffier auf dem Monde. 
— Ueber den Lichtwechſel des Sternes 4 in derXever. — Ein pros 
jectierter neuer Himmelsatlas. — Die altronomijhen Zuftände in 
—— ** — Bermiſchte Nachrichten. — Planetenconftellas 
tionen im März 1886. — Stellung der Jupitermonde im März 1556, 


| — Planetenftellung im März 1856. 
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Gaea. Red.: H. I. Klein. 22. Jahrg. 2. Heft. 

Inh.: A. Winkler, Fabel und Wirklichkeit. — Aprent, das 
Univerfum als einziger lebendiger Organismnd. — Karl Müllens 
bof, die Größe der Flugatbeit. — R. Hahn, der Leuchtthurm auf 
dem NRorhensSand an der Weſermündung. — Bernh. zatg, über 
erodierende Meeresthätigkeit. — Nitronomifcher Kalender tür den 
Monat Juni 1866. — Rene naturwifjenfchaftlice Beobachtungen und 
Entdedungen. — Bermifhte Nachrichten. — Yiteratur. 


Revue eritique. 194me annde. . Nr. 52, 


Sommsire: Moratti, armönien et indoenropeen. — I. Hildebrand, 
l’apinion d’Aristote sur le libre arbitre, — Bogisir, de la forme dite 
Inokostina de !a famille rurale chez tes Serbes et les Croates, — Douais, 
les fröres pröcheurs en Gascogne au XIll. et au XIV. siöehe. — Kluge, 
dielionnaire ötymologique de la langue allemande. — De Mazade, cor- 
respondance du marechal Davout. — Chronique. — Academie des In- 
seriplions. — Soeiöte des Antiquaires de France. 


Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. 
3 serie. Vol. 55. Fasc. 25 


Sommario: D, Gnoli, La caverna (Poesis]. — Giosu& Carducei, I Parini 
prineipiante. — Camillo Bolto, j eonenısi aristiei in Italia e all’estero, 
— E. Maneini, ipnotismo € spiritismo — V. Bersezio, Diarolino. 
Raeeonta. (Cont.) — P. Blaserna, la ronferenza inlernazlonale di Vienna 
e ladozione d’un rorisia unilorme, Bonghi, FEuropa all’ alba 
del 1886, — €, Donati, envalleria... a piedi, — Nansegne ccc. 


Hift.polit. Blätter x. Krög. v. Em, Jörg . Fr. Binder 
97. BB. 1. Heft. 


Inh: 1806: Wie lange denn noch? Rachwort. A. Mundig fiber Die Vertehrtheit 

“ der modernen Beiellibaft. — Die ſpantſche Verlajjienitait. — Grinnerungen 
an Gäcilie Bohl von Baber (Aernan Gaballero). — Demiche und Ggeben in 
der Bergangenheit und 7 2, — Italien, — jur Geſchichte der Alina 
volinit Herzog Rudolf’ IV. 


Die Grengboten. Red.: Johannes &runow. 45. Jahrg. 


Ink. Die Krifis in Arankreid. — Gorws und Surſchenichaften. — Moderne Pro- 
bieme. — Ad, Moienberg, Stil und Mode. — iur Miiere unierer Yitera- 
tur, — Adolf Stern, Gamodnsd Roman, (Korti.); — Notizen. Wirkungen 
= Bolireform. — Aunft und Meligion., — Gine originelle Geſellſchaft. — 

eratur, 


zn Säriftftellerzeitung. Herausg. von Joſ. Kürſchner. Nr.23 
u. 24. 


Anh. : Adolf Berimanıt, zur Frage der Theatercenſut. — M. Hurz, Kür Vſeu⸗ 
dongmit und Anonymität! — Mar, Hildebramdt, Paragraph 198, — 
Herm. —— Eenneigaugen: — Engliſche Plünderer, — Aus der 
VPrarie des modernen Naddruds. 4—6. — Schtiftſteller und Redacteut. — or, 
Küridner, au den Koſtenoble ſchen Fee er — Molfg. Kirhbad, 
moderne Dichtercharaftete. — F. Aittica, 
tariſche Reminiſeengen. 1. — Jul, Stiude, Buhbbolgen's Barid. — RK. W. 
Bag, Der Wahrbeit die Ehre. — Garl du Brei, ein verſchwundenes Manu 
seript,. — Seine, Köhler, die hohen Gonorare und die Engelhorn'iche Bünfpig: 
viennigbibliorhet u. A. — No einmal Die Dr. phil. Richard Brorhe'iche Kor» 
reſrondenz. — ®. van Nuyden, Ueberſetzerimden. — Moderne Dichtercha- 
raftere betreffend. — Notizen. 


Die Gegenwart. Hrag. von Theophil Zolling. 28. Bd. Nr. 
u. * 


Inb.: Spiribien Bopöevid, vom ſerbiſch · bulgariſchen Rriegsidrauplage. — Hugo 
Klein, das Perionen-Borto. — Herm. Yınga, Kunfl und Voeſie. — Rud. 
Aleinvaul, Scortiid. — d. Yorbeifen, ein Suſsdrama von Henan, 
— Seine. Ehrlid, Ridard Wagnet's nangelaiiene Schriften. — Ludw. Hei» 
mann, Aus Dem Zunftlande. — &, Gesner, vom völferrehtliden JIuftitut. 
— Mar Shneidewin, jonderbare Petition eines jeitgemöifihen Ahiloſo 
vben. — Th, Zolling, Der neue Tartarin. — Wilb. Bolin, Paul Heyſe'e 
18, Novellenband, — Beniüeten. — Aus der Hauptitadt. 


Anno XXI. 


Deutſche Wochenſchrift. Drgan f. d. gemeinf. nationalen Intereſſen 
Defterreihs u. Deutſchlaude. Hregbr.: Heiur. Brett 
Wien. 4. Jahrg. Nr. 1. 


Inh,: Dr. Glaſet. — Paul Dehn, Serbien und die Länderbank. — A. Yeo, 
die Arbeiterihußgeießgebung im Deutichen Heide. — Adel und Börie, — Kaiſer 
Bilbelm’s Jugendliebe. — zeuilleton zc. 


— f. literar. Unterhaltung. Hrög. v. Rud. v. Gottſchall. 


Inh.: Nud. von Bottihall, das Sühnenrepertoire und die Dichter, — Heint. 
Bultbaupt, neue Dramen. — Rud. von Gottſchall, eine Rovelle Frled ⸗ 
rich Spiellagen’s. — Alf. Kirbboff, Keiſeſchriften. — Ernſt Ziel, neue 
Didstungen, — Feuilleton. — Bibliographie, 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. I n. 2. 


Anh.: Rüdblide auf Nom im Jabre 1885, 1. — Die Theateriaiion in Paris, — 
Rud. von Gottſchall, leirziget Theater. — 9. Jacobi, von der erggebirgi- 
ſchen Giieninduftrie. Ein Gulturbiid aus wergangemr Zeit. — herber 
ſprechungen. 


Allgem. Zeitung. Beilage. 1885. Nr. 357—362. 

Inh.: Ueber Die Ergänzung und Ermeiteruug der Ir eg re Mündens. 
1,2, — 4, Kludbobn, zu Leopold von MRanke's 00, Geburtstag. 2, 3, — 
Wintertage In Görz. 2. — 9, ® alermo während Der Gholera 1880, 
— Rranfrelb und Mabagadcar. — ©, A. Lindner, zur phloſorhlſchen Liter 
ratur. — Zur Geſchichte Serbiend, — Zulius Baier F. — Berliner Bricie. 3. 

. dimmern, die Memoiren ded Generald Grant, — Mori; Boll 
mann, VonidBroiver Sabard +. — E. P. Evans, zur Aörderung ber 
Holziaineidefunf. 


udner, 
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| das sociale Elend und feine Engel, — Fr Bodenftedt, da 


ber Das Gpigenentbum, — Lite | 
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Allgem. geitung. Beilage. 1886. 1 u. 2. 


Sub: Baumeifter, Archäologie und Anibauung. — Neue Erzäblungen. — Aus 
dem wiener Mufifleben. — Die gegenwärtige Foge Spaniens, — A. Echöner, 
Gapri. 10, 


Jluftrirte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2219. (86. Band.) 


Anb,: Der Präfirent der frangöfiidhen Rerublil. — Die neue bergoglibe Bibliothef 
in Kiolienbittel. -- Bilder vom Ariegeſchauplaße. — Zobtenidhau. — Bum 
1ojährigen Geburtotage des Komponiten Ariedrih Schneider. — Die Menzei- 
feier der berliner Runftalademitcr. — Fine Hofjagd in der Möbrde, — Meinbold 
Schmidt, der Planetenenideder Jehann Baltia. — Das Mrabmalldes Alten 
Deifaners. — Preiie und Suchhaudel. — Himmelderiheinungen, — Polgtech- 
milde Mitteilungen, — Helene von Köpendorff,Grabomill, Gegen- 
über. ine ftille Beibihte, — Betty PBaoli. 


Ueber Land und Meer. 55. Bd. 28. Jahrg. Rr. 15. 
Inh. Wilh, Berger. Schwanfende Herzen. Gortſ. — Bruno Balden, fite 
rariicıe Plaudereien. Engliſche Yiteratar. 1. — Scleſiſche Edelſize. — in. 
Ehrlich, Heimann und Höpe, — Otto Bali, Pigde mit Amor’d Pfeilen. 
edit. — ürnſt Gaſtein, Pia de Zolomet. (hl) — Paul d' Abreſt, 
Unter Kürſten. — Soſconcert unter Raifer Yeosoid 1 in Yarenburg. — G. Alb. 
Negnet, die Zernorung der Böpenbilder in der Kaaba zu Mella durch Mo- 
hammed Sob. von Eudomw. Blätter für bie Arauen: Mode. — Otto 
Ruhe, Sprücde und Nedendarten der Negypter, (Schl.) — Notisblätter. 


Gartenlaube. Reb.: Fr. Hofmann. Mr. 2. 


Anh: Ar. Srielbagen. Was will das werden? (Fortſ. — Auf dem Auſchuß. 
— Tie Radeln. Gedicht, — W. Selmturg, Die Andere. (fortf.) — Achse. 
Scherer, Römiihe Gäiaren, Gallgula. (Hort) — W. Vreyer, fiber unbe- 
wußtes ählen. 2. — D. Rinich. Deutihlands Golonia bungen,. Die 
Mariball-Infeln. — Blätter und Müthen. 


Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillips. Mr. 2. 


Inh.: Arida Schanz, Die Schweſtern. Fortſ. — Hans Weitien, eine land- 
mas Wittwengeretigfeit. — Der Ebreniold für Meyart's Werfe, — Loſe 
lätter. 


Schorer's Familienblatt. Red.: Frang Hirſch. 7. Bd. Wr. 2. 


Inb.: Derm. Sudermann, Der Bünftling der Präfidentim. (1. Berti.) — Wilh. 
Henzen, Maler im Hodland. — Ed. von Hartmann, Fragen aus dem 
Beiehichaftsleben. 1. Buber und Schminte. —ITulian Weiß, rubartiges 

Wie das Aamilienblatt entftcht. 1. 
eunbin. — Pedersani-Meber, 
ewige Häthiel. 

— Kütbiben Serzig, Erlebniſſe eines Dienfimädbense. Herausgegeben von 
Gm Beibtam. — Plauderede. — Kunfblätter, 

Ind. der Bellage: Tbeod. Taufe, Gereimte Meſellſchafteordnung. — Mus ber 
Krauenwelt:E&ute Gedaulen ıc. 


ir ar) Hrög. von R. König nm. Tb. 9. Pantenius, 22. Jahrg. 
r 15. 


Int: Doris Arelin ven Spaettgen, Sphinx. (Aorti.) — Yonnn Moblis, 

Aus Den Beide des Bultans von Sanfidar. Briefe am eine Berwandte. 2. 
— — Alein, Sternſchnuppen und Metcorſtröme. Am Bar 
milleutlſa. 





und Sprudbunartiged. — Vaul Seanig. 
— M. von Eichen, Seine mütterlidhe Ar 





ung in 


Inh. der Beilagen: Jul. Stinde, die Mengelieier der beiliner Afademiter. — 
Umibau in femen Landen. 


Allgem, — des Judenthums. Hrsg. von 2. Philippfon— 
50. Jahrg. Nr. 2 
Anh.: 5. Moſes zu, 28. — Das galigiihe Werk. 4, — Künftler und Jugendbildnet. 
— Heltungsnahridten. — Feuilleton. 


Jeſchurun. Herausg. von Iſaac Hirf db. RR 3. Jahrg. Rr.53. 


Inb.: Moiet Mendeldiohn. — ‚sur rumänliden Audenfrage, — Zum Gapitel ber 
——— — — Die wirniche Sendung Moſes. (Aorti.) — Johann Zeo- 
wig. Schl. — Gorreipondenzen und Rachtichten. 


Der Waidmann. Bon Freunden des edlen Waidwerke herausgegeben 





17.8. Nr. 13—16. 
Anh: Mannisfaltiges. — Mil. Ienfen, Droben im Wald, "Weihnahts-Erzäh- 
lung. — Relrolog. — Bereinsnadhrihten. — R. Pfregihner, Jagbdſchub ; 
eidihten. — Naturgeididtiihe Beobachnungen und Seltenbeiten, — Wörter: 
uch der Weibmannsiprade, (dort) — Alnitrationen. 
Ausführlihere Kritiken 
eridlenen über: 
Anecdota Oxoniensia. Vol. I, part, V. Ed. ‚by Ellis. (@uftand- 


fon: Philol, Rundſchau. V, 51.) 

Boldt, de liberiore linguae graecae et lalinae colloeatione verborum 
capila selecta, (Schüp: Ebend.) 

Brieger, die Urbewequng der Atome m. die Weltentftebung” bei Leu— 
eipp u. Demoerit. (Korping: Philol. Anz. XV, 11/12.) 

Cruindmeli sive Fulcharii ars mediea. Hreg. von Hümer. (Boigt: 


Ebend.) 
Curti, die Entſtehung der Sprache. (Uphues: Wochenſchr. f. claſſ. 
(Stillbauer: 


Pbilol, II, 1.) 

Denifle, die lUmiverfitäten des Mittelalter bis 1400. 
Katbolit. N. F. XXVI, Deebr.) 

Gingeljchriften, kriegsgeſchichtliche. Ehnquet: Revue erit. XIX, 51.) 

Feine, de Aristarcho Pindari interprete, (Schoemann: Philol. Ans- 
XV, 11/12.) 
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Gebhardt, de supplicum Euripidese interpolationibus, (@pfert: 


Lhilol. Rundſchau. V, 51.) 
Gerhardi loei theologiei, Es. alter, (Beſtmann: Theol. Litbl. 
(Chuguet: Revue eril, XIX, 51.) 


1885. 51.) 

v.d. Goltz. Roßbach u. Jena. 

bettner, Meine Schriften. (Vortig: Allg. öiterr. Zitzta. 1. 21/22.) 

Hiptmair, Geichichte des Biothums Linz. (Böhler: Katholik. N. 
#. XXVIl, Dechr.) 

u Unterfucdungen zu Gicero’s philofophiihen Schriften. 3. Ib. 
(Beber: Philol, Any. XV, 11,12.) 

Klotz, studia Aeschylea. (Wedlein: Ebend.) 

Latychew, inseripliones antiquae orae septentrionalis Ponti Eus 
xini graeeac et lalinne. Vol, I, (Reinach: Bevue crit. 
XIX, 51.) 





Nonumenta tachygraphica eodieis Parisiensis latini 2718 Iranserip- | 


ſRueß: Wohenfhr. f. 
(Weidemann: Philol. 


sit Schmitz. Fasc. Il, saneti Joannis, 
tlaſſ. Philol. 11, 1.) 

Rommfen, die Dertlichfeit der Varusſchlacht. 
Rundihau. V, 50.) 

Nibelungenlied, das, f. d. 
(Schroeter: Revue crit, XIX, 51.) 

Aiſch, Geſchichte der römifhen Republik. Hrag. von Thouret. 
2. Bd. (Faltin: Wocenjchr. f. claff. Philol Ul, 1.) 

Pauli, altitalifihe Studien, 9. 4. (Gruppe: Ebend.) 

Poble, die Sternwarten m. ihre wohner. 
XXVII. Decbr.) 

Tibulli elegiae ete., ed. Hiller. (Ehwald: 
11/12.) 


Philol. Anz. XV, 


Dort von Wartenburg. Napoleon als Keldberr. 1. ib. (Chuquet: | 
Revue cerit, XIX, 51 
Beber, Entwidelungögefhichte der Abfictsfäpe. 2. Abth. (Bräns 


ning: Philol. Rundſchau. V, 50.) 
Vepel, Beiträge zur Lehre von der consecutio Lunporum tm Kateir 
alſchen. (Ibm: Philol. Anz. XV, 11/12.) 








Vom 1. bis 9. Januar Ann nachſtehend ⸗ 
nen erfchienene Werke 


auf unierem Mevacnondbureau eingelietert worden 
dartſch, Beiträge zur Duellenfunde der altdeutfhen Literatur. 
Straßburg iE., Trobner. 18.) 6 

Begouen, la vibration vitale, 
veze. (170 ©, Al. 8.) hr 

Bertlfan u. v. Martens, Bericht über die willenichaftlichen 
Leiſtungen im Gebiete der Gntomologie während des Yahres 
1584. Berlin, 1885. Nicolai, (Kl. 8.) HK 10. 

v. Donop, Berzeihniß der gräflih Raczynſki'ſchen Kunſtſamm⸗ 
lungen in der fgl. Nationalgalerie. Berlin, Mittler & Sohn. 
Kl. 8) I. 

Gifenberg, bacteriologifhe Diagnofti. Hamburg, Bor. (Br. 
Ron. 8.) AM 5. 

Feſtſchrift für die 58. Berfammlung deurfher Naturforfcher u. Aerzte. 
Die naturwiſſ. u. medic. Inftitute der Univerfität u. Die natur—⸗ 
bifter. Sammlungen der Stadt Straßburg. Straßburg UE., 


1885. Heiß. (4.) 4. 
Hanfen, Beiträge zur Gefhichte von Aachen, Heft 1. Bonn, 
Beber. (RI. 8.) cM 1, 80. 
Sarnad, Lehrbuch der Dogmengeſchichte. 1. Bd. Freiburg i/B., 
Mohr. (Gr. 8.) cM 14. 


v. Heinemann, Geſchichte von Braunfchweig u. Hannover. 2. Bb. 
Gotha, F. A. Pertbes. (8.) HM 9. 

berder's fümmtlihe Werke. Hrög. von Suphan. ‚23. Bd. 
Berlin, 1885. Weidmann. (8.) c# 6. 

Icbow u, Küngel, Jahrbuch für Eutſcheidungen des Kammers 
erichts in Sachen der nicht ftreitigen Gerichtsbarkeit u. Strafs 
hidıen. 5. 3b. Berlin, 1885. Vahlen. (8) c#M 5. 

Keldhner, der Pergamentdrud der Agenda ecelesine Mogunlinen- 
sis von 1480 der Stadtbibliothet zu Frankfurt a M. Biblio: 
rapbifch befchrieben. Frankfurt a / M., 1885. Drud vou Gebr. 
nauer. (18 S. Gr. Ron. 8.) 

Xeunis, Sunopfis der drei Raturreiche. 1. Tb. Zoologie. 3,, 
—— Aufl. von Ludwig. 2. Br. 2. Abth. Hannover, 
ahn. — 10, 

er —— Geſammelte Auffäge. Freiburg i/®,, 

ohr. 1. 8.) 10. 


ſeinen Fort⸗ 
8 


jeper 20. 5. Lief. Jena, 1885. Fiſcher. (4) cH 8. 

v. Reber, Kunftgeichichte des Mittelalters. 2. Hälfte. Leipzig, 
T. D. Weigel. (XXX S. u. S. 353—652. Gr. 8, 

v. Rofhmann»Hörburg, der Bodenwertb Defterreihs. Wien, 


(Katholif, N. F. 


deutſche Haus bearb. von Engelmann. | 





Tours, 1885. impr. Rouillö-Lade- | 


I ..(8) . 
Thierbach, die 


| Montargis, l’esihetique de Schiller. 


Saxonis Grammatici gesta Danorum. Srög. von Holder. 
Straßburg ij/E,, Trübner. (8.) oA 12. 

Sheldon, studies in general history. Student's edition, Boſton, 
1885, Heath & Eo. (XVI, 556 S. At. 8.) 

Stengel, private u, amtliche Beziehungen der Brüder Grimm zu 
Hoffen. 2. Bd. Marburg, Elwert, (SI. 8.) cM 6. 

— Studien. 2. H. Freiburg i/B., Mohr. 

——— Entwickelung der Haudfeuerwaffen, 


bearb. nach den In den deutſchen Sammlungen noch vorhandenen 
Originalen. Dresden, Höckner. (Gr, Rov. 8.) M 15. 


Wichtigere Werke der ansländifhen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Blancard, documents inedits sur la commerce de Marseille au 
moyen äge, edites integralement ou analyses. T. 1: Contrals 
commerciaux du XIll® sieele. (LX-417 p. 8.) Marseille, impr. 
Barlatier-Feissat pere el fils, 

Blondel, de l’enseignement du droit dans les universites alle- 
mandes. (XVI, 88 p. 8.) Paris, Le Soudier. 

Cartulaire des Hautes-Pyrendes. I. Cartulaire de l'abbaye des 
Benedietins de Saint-Savin en Lavedan (945-1172), public 
par Durier. (VII, 50 p. 8.) Paris, Champion. 

Delarc, les Normands en Italie, depuis les premieres invasions 
jusqu’ä l’avenement de saint Gregoire VII (859-862; 1014-1073). 
(X1, 578 p. 8.) Paris, Leroux, 

Martin, origines du Havre. Description historique el lopogra- 
phique de la ville frangoise ei du Havre de Gräce (1515-1541), 
avec un plan de Ia ville en 1524. (IX, 230 p. 8) Fecamp, 
imp. Durand et Ce. 

Molinier, catalogue des manuserits de la bibliolhäque Mazarine. 
T. 1. (XXVl, 534 p. 8.) Paris, Plon,.Nourrit et Ce. 

(203 p. 8.) Paris, Alcan. 

Mouleng, documents historiques sur le Tarn-et-Garonne; dio- 
ceses, abbayes, chapitres, commanderies, eglises, seigneuries etc. 
T. 3. (518 p. 8.) Montauban, impr. Forestie, Fr. 7, 50 

Tourneux, les manuscrits de Diderot conserves en Russie, cala- 
logue dresse ete. (40 p. 8.) Paris, impr. nationale. 

Viollet, precis de l'histoire du droit francais, accompagne de 
notions de droit canonique et d’indications bibliographiques 
2° et dernier fascieule: la famille, les biens et les contrats. 
(325 ü S04 p. 8.) Paris, Larose et Forcel. Fr, 5. 








Antiguarifche Kataloge. 
(Mitgerbeilt von Kirdhoff u. Wigand im Lelnyig.) 
Brockhaus' Sort. in Leipzig. Aeguptologie. 
Glogan, S., in Keipgig, Nr. 28, 29, Bermifchtes. 
St. Goar, Lud., in Freut a / M. Nr. 66, Pracht⸗, Kupfer u. 


Holzihnittwerke, Architectur x. 
Kampffmeyer, Ib., in Berlin. Nr. 283, Belletriftif u. Kunſt. 
Robrader, 8. in Lienz. Nr. 13, alte Drude, Holzfhnitte ac. 
Werke ꝛc. Nr. 14, Auftriaca, Hungarica. Wr. 15, fathol, Theo» 
logie. Nr. 16, Bermifhtes. Nr. 17, Yuriöprudenz. 


Twietmever, U, in Leipzig. Rr. 90, Dermifchtes, 


Auctionen. 
(Mitgetbeilt von Denielben.) 


19. Januar in Leyden (E. 3 Brill): Bibliothefen von Dr. M. P. 
—— in Middelbourg, Dr. A. H. Bloem und C. P. Hofitede 
de Groot x. 


— — 


— 


Uachrichten. 

Der Rector Dr. Karl Aug. Wittenhaus an der Realſchule 
zu Rheydt iſt zum Director diefer Anftalt ernannt worden, 

Die bisherigen commiffarifchen Kreisfchulinfpectoren, Gumna- 
fiallehrer Dr. Herm, Hahn in HR eal-Gymnafiallehrer Joſ. 
Hennig in &ublinig u. Gymmaftallebrer Theod. Pabel in Nikolai 
find y reisfchulinipertoren ernannt worden. 

er ord, Lehrer am Realgumnafium zu Hannover, Dr. Ebbede, 
wurde zum Oberlehrer an . Anftalt befördert. 

Der a. 0. Prof. Dr. F. Kluge in Jena iſt zum ordentlichen 
Profeffor für deutſche und englife Philologie, der Privatdocent 
Dr. Lipmann ebenda zum a. ord. Profefjor ernannt worden. 


Dem ord. Profejjor in der vellofonhifhen Racultät zu Bonn, 
Dr. Heint. Niffen, ift der Gharakter ald Geh. Regierungsratb 
verliehen worden. 

Den Oberlehrern, Heinr. Müller am Gymnafium zu Wongro- 
wig, Dr. Otto Eylau am Gymnaſium zu Landsberg yW., Dr. 
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Mor. Focke am Gumnafium zu Münfter i /W., Dr. Karl Rud, 
Ladraſch am Realgumnafium zu Dortmund, Dr. Jul, Scholz an 
der Bictoriafchule zu Berlin, Dr, Otto Reihel am Gumnafium zu 
Gharlottenburg, Dr. Wilh, Luft am jtädt. evangeliihen Realgums 
nafium zu Berlin, wurde das Prädicat Profeifor, den ord, Lehrern, 
Gonrestor Sagebiel am Nealprogumnafium zu Dtterndorf, Dr. 
Ballas am Progumnafinm zu Tremefien und Perſuhn an ber 
—— Bürgerihule zu Dortmund, der Titel Oberlehrer vers 
lieben. 

’ Den a. ord. Profeffor in der medicinifchen Kacultät zu Berlin, 
Dr. Senator, iſt der k. preuß. Motbe Adlerorden 4. Th., dem 
ord. Profeffor der Rechte, Geh. Juſtiztath Dr. Hin ſchiue, dem 
a, ord. Profeffor Dr. Frängel im der medicinifchen Facultät, Beide 
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zu Berlin, und dem Biblivthefar Profeffor Dr. Schott in Stutts 
gart der k. preuß. Kronenorden 3. GI. verliehen worden. 


Am 23. December + in Alchaffenburg der Lehrer an der Real» 
ſchule dajelbit, Max Beilbad, als Dichter u. Schriftiteller bes 
fannt, im 51. tebensjabre. 

Am 24, December + in Rom der Privatdocent an der Afademie 
zu Müniter, Dr. Wilh. Diekamp, und an demfelben Tage in 
Brüffel der Hiſtoriker, Arcivar des Königreichs Belgien Louis Proiver 
Gachard, im 86. Lebensjahre. 

Um 27. December + in London der Cuſtos der ägyptiſchen u. 
orientalifhen Nitertbümer im Britifben Muſeum, Ur. Sammel 
Birch, im 72. Lebensjahre, und am demfelben Tage in Prag der 
Schriftiteller Franz Hajnis im $1. Lebensjahre, 





Literarifhe Ameigen. 
Zur gef. Beachtung! (15 


Herr Dr. Sklarek, der frühere Redacteur des NATURFORSCHERS, hat im August d. J. 1865 seinen Antheil an 
demselben um eine namhafte Summe an seinen Verleger, Herrn Ferd. Dümmler's Verlagsbuchhandlung in Berlin, verkauft, 
und sich damit laut Vertrag verpflichtet, „bei einer Conventionalstrafe vom doppelten Betrage der empfangenen Kaufsumme, 
innerhalb des auf den Verkauf folgenden Jahres kein gleichartiges Unternehmen öffentlich anzukündigen“. 

Sämmtliche Rechte an den NATURFORSCHER gingen hierauf Ende October v. J. durch Kauf in unseren Besitz über 
Beim Verkauf des NATURFORSCHERS waren seiner Zeit die Herren Vırwzo & Sons in Brausschwsıa Mitbewerber; 
sie sowohl als Dr. Sklarek bemühten sich nachträglich bei uus um den Rückkauf des Unternehmens, aber ‚vergeblich, weil 
wir uns der neuen Redaction gegenüber schon verpflichtet hatten, und nun kündigt diese Firma im Verein mit dem 
Schwager und einem weiteren Verwandten des Herrn Dr. Sklarek ein Concurrenzunternebmen an, in Folge 
dessen wir uns veranlasst sehen: 


das Abonnement 


DES NATURFORSCHERS 


Wochenblatt zur Verbreitung der Fortschritte in den Naturwissenschaften. 


auf nur M. I0, — pro Jahrgang oder M. 2, 50 pro Quartal 


herabzusetzen. Wir werden aber trotzdem inhaltlich mehr liefern, als das Concurrenzunternehmen, ausserdem für bessere 
Ausstattung und Beigabe von Abbildungen Sorge tragen. Den bedeutenden Ausfall an der Kostendeckung des NATUR- 
FORSCHERS wird uns mit der Zeit wohl die vermehrte Abonnentenzahl wieder einbringen. 
Probenummern durch jede Buchhandlung, 
gratis und franco durch die Verlagshandlung. 


. . Hochachtungsvoll 
Tübingen, im Januar 1986. 


H. LAUPP’sche Buchhandlung. 


Verlag von Friedrich Vieweg & Sohn in Braunschweig. 
— (m 
Mit Beginn des Jahres 1886 erscheint in unserem Verlage wöchentlich: 


Naturwissenschaftliche Rundschau. 
Wöchentliche Berichte über die Fortschritte auf dem Gesammtgebiete der 
Naturwissenschaften. 

Unter Mitwirkung der Herren Professoren Dr. J. Bernstein, 

Dr. A. v. Koenen, Dr. Victor Meyer, Dr. B. Schwalbe und anderer 
Gelehrten herausgegeben von 
Friedrich Vieweg & Sohn. 

Preis pro Quartal c#% 2, 50. Probenummern gratis und franco. Bestellungen nimmt jede 
Buchhandlung und Postanstalt entgegen. 
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Neuer Verlag von Wilhelm Engelmann in Leipzig. 


Adolph, E., Die Dipterenflügel, ihr Schema und ihre Ab- 
leitung. Mit 4 Tafeln. gr. 4. (Nova Acta d. ksl. Leop.- 
Carol. Akademie. XLVII, 6. Halle, in Comm.) ef 5, —. 

Arbeiten des botanischen Instituts in Würzburg. Heraus- 
gegeben von Jul. Sachs. III, Band, 2. Heft. Mit 48 Holz- 
schnitten und 1 Tafel. gr. 8. HM 

Inhalt: Noll, Ueber die normale Stellung zygomorpher Blüthen und ihre 
Orientirungsbewegungen zur Erreichung derselben, 1. Mit 48 Halzschnitten, 
— Hansen, Ueber Fermente und Enzyme, — Hansen, Das Chlorophyli- 


rün der Fucaceen. Mit Tal. I. — Hansen, Ein Beitrag zur Kenntniss des 
ranspirallonsstromes 


Bary, A. de, Vorlesungen über Bacterien. Mit 18 Holz- 
schnitten. gr. 8. AM 3, —. 
Buchbolz, E., Die Homerischen Realien. III. Band. Die | 
religiöse und sittliche Weltanschauung der homerischen 
Griechen. 2. (Schluss-) Abtbeilung: Die homerische Psy- 
ehologie und Ethik. gr. 8. M6,— | 


’ 
— —, Vindieiae Carminum Homericorum. Volumen prius. 


gr. 8. 5. —. 
Burmeister, H., Neue Beobachtungen an Macrauchenia pa- | 
tachonica. Mit 2 Tafeln. gr. 4. (Nova Acta d. ksl. Leop.- 
Carol. Akademie. XLVIl. 5. Halle, in Comm.) cf 3, 50. 
Curtze, M., Der Liber trium fratrum de geometria. Verba 
fliorum Moysi, filii Sekir, id est Maumeti, Hameti et Hasen. 
Nach der Lesart des Codex Basileensis F. II, 33 mit Ein- 
leitung und Commentar. Mit in den Text eingedruckten 
Holsschnitten. gr. 4. (Nova Acta d. ksl. Leop.-Carol. Aka- 
demie. XLIX. 2. Halle, in Comm.) A 3, 50. 
Ebers, Georg, Richard Lepſius. Ein Lebensbild. Mit einem Lichte 
drud und einem Holzfchnitte. 8. geb. cH 5, —. geb, oA 6, 50. 
Frey, H., Grundzüge der Histologie zur Einleitung in das 
Studium derselben. Vierundzwanzig Vorlesungen. Dritte 
Auflage. Mit 227 Holzschnitten. 8. 
geh. cH 6, 75. geb. MT, 75. 
— —, Das Mikroskop und die mikroskopische Technik. Mit 
417 Holzschnitten und Preisverzeichnissen mikroskopischer 
Utensilien. Achte, vermehrte Auflage. gr. 9. 
geh. oM 9, —. geb. A 10, 50. | 
— C., Lehrbuch der Anatomie des Menschen. | 
‚weite, verbesserte Auflage. Mit 597 zum Theil farbigen 
Holzschnitten. 


8. geh. HM 24, — geb. off 26, 50. 
sikalische Kr 


Groth, P., Ph stallographie und Einleitung | 
in die krystallographische Kenntniss der wichtigeren Sub- 
stanzen. Zweite, umgearbeitete und vermehrte Auflage. 


Mit 631 Holzschnitten und 1 Buntdruck-Tafel, gr. 8. 
eh. 16, —. geb. cf 18, —. 
Handbuch der Ingenieurwissenschaften in 4 Bänden. Lex. 8. 
IV. Band. Die Baumaschinen. Unter Mitwirkung von 
L. Franzius erg ren von F, Lincke. 2. Ab 
lung: Hülfsanlagen für den Materialtransport und die Er- 
richtung von Hochbauten. Apparate und Maschinen zur 
Herstellung von Tiefbohrlöchern. Gesteinsbohrmaschinen. 
Abbohren von Schächten. Schräm- und Schlitzmaschinen, 
Tunnelbohrmaschinen. Bearbeitet von R. Pröll, ©. Scha- 
rowsky, L. von Willmann, G. Köhler, W. Schulz, Ph. Forch- 
heimer, Mit 183 Holzschnitten, vollständigem Sachregister 
und 23 lithographischen Tafeln. 
geh. cH 22, —. geb. cl 24, 50. 
Hegelmaier, Untersuchungen über die Morphologie des | 
ikotyledonen-Endosperms. Mit 5 Tafeln, gr. 4. (Nova 
Acta d. ksl. Leop.-Carol. Akademie. XLIX. 1. Halle, in 
Comm.) A. 9, —. 
Hennig, C. und A. Langbein, Vierzehnter Bericht der 
Kinderheilanstalt zu Leipzig und der dazugehörigen Frauen- 
station. Mit — Exstirpatio sacromatis ventriculi, und 
Schlusswort: Zur „Ueberzahl der Finger“. 4. oA 0, 40, 
Jacobson, J., Beziehungen der Veränderungen und Krank- 
heiten des Sehorgans zu Allgemeinleiden und Organer- 
krankungen. gr. 8. M 3, — 
Jahresbericht, Zoologischer, für 1883. Herausgegeben von 
der Zoologischen Station zu Neapel, I, Abtheilung: All- 
gemeines bis Bryozoa. Mit Register und dem Register 
der neuen Gattungen zu allen vier Abtheilungen. Redig. von 
P. Mayer und W, Giesbrecht. gr. 8. AI, — 
-—, IH. Abtheilung: Mollusca, Brachiopoda, Mit 
Register. Redig. von P. Mayer. gr. 8. AM 3, — 
— — IV. Abtheilung: Tunicata, Vertebrata. Mit Re- 
gister. Redig. von P. Mayer. gr. 8. MM. 9 
.Ärueger, A., Zonenbeobachtungen der Sterne zwischen 
55 und 65 Grad nördlicher Declination. Angestellt an den | 





tei- 





— — Das Wesen des Geldes und die Währungefruge. & 





1885. 


Sternwarten zu Helsingfors und Gotha und auf Kosten der 
Kais. Alexanders-Universität zu Helsingfors herausgegeben. 
Zweiter Band: Enthält die Zonen 389 bis 722 nebst den 
mittleren Oertern der Sterne für 1875 0. gr.4. cart. oA 20, —. 


Künstler-Lexikon, Allgemeines. Herausgegeben von J. Meyer, 
H. Lücke u. H. von Tschudi. 2.. gänzlich neubearbeitete 
Auflage von Nagler's Künstler-Lexikon. Lex... 

— —, 34. Lieferung (Tobias Bernhard—P. G. Bertichen). 

c# 1, 20, auf Schreibpapier l, 60. 

— — 35.—36. Lieferung (Louis Maria Bertier— Giuseppe 
Bezzuoli). of. 1, 80, auf Schreibpapier 2. 40. 

— —, II. Band (Giambattista Barbieri—Giuseppe Bezzuoli). 

#. 16, 20, auf Schreibpapier c# 21, 60. 

Launhardt, W., Mathematische Begründung der Volkswirth- 

schaftslebre. Mit 16 Holzschn. 8. 
eh. AH 6, —. geb. 7, 50. 


Lehmann, O., Physikalische Technik, speciell Anleitung 
zur Selbstanfertigung physikalischer Apparate. Mit 882 Holz- 
schnitten im Text und 17 Tafeln. gr. 8. 

geh. cH 8, —. geb. AH. 9, 50. 

—— Edler von Mojsvär, Aug., Leitfaden bei zoolo- 
gisch - zootomischen Präparirübungen. Mit 127 Holz- 
schnitten. Zweite, vermehrte Auflage. gr. 8. 

geh. A 8, —. geb. cf 9, 50. 

Naumann, Carl Friedr., Elemente der Mineralogie. Zwölfte, 
vollständig neu bearbeitete und ergänzte Auflage von Ferd. 
Zirkel. Mit 951 Holzschnitten. gr. 8. + 

geh. - 8 —. geb. — 16. = 
6, Ludw., Logos. Urfprung und Wefen der Begriffe. gar. 8. 
RN 809 " ra — — 


Nova Acta Academiae Caesareae Leopoldino-Carolinae 
Germanicae naturae curiosorum oder Verhandlungen der 
ksl. Leop.-Carol. Deutschen Akademie d. Naturforscher. 
47. Band. Mit 27 Tafeln. gr. 4. (Halle, in Commission.) 

Ostwald, W., Lehrbuch der allgemeinen Chemie. 1. Band: 
Stöchiometrie. Mit 135 Holzschnitten u. 2 Tafeln. gr. 8. 

geh. -f 20, —. geb. cf 22, 50, 


Penck, Zur Vergleischerung der Deutschen Alpen. gr. 4. 
Sep.-Abdr. a. Leopoldina. Amtl. Organ d. ksl. —— arol. 
— Akad. d. Naturforscher. Heft XXI. lle, in 
Comm.) A. 0, 80. 


Publicationen des Astrophysikalischen Observatoriums zu 
Potsdam. Nr. 15. (IV. Bd. 2. Stück.) Kempf, P., Meteoro- 
logische Beobachtungen in den Jahren 1351—1883. Mit 
1 Tafel. 4. (In Commission.) A 7, — 

— — Nr. 16. (IV. Bd. 3. Stück.) Müller, G., Ueber den Ein- 
fluss der Temperatur auf die Brechung des Lichtes in einigen 
Glassorten, im Kalkspath und Bergkrystall. 4. A 


— — Vierter Band. I. Theil (Nr. 14—16). Mit 5 Tafeln. 4. 


(In Comm.) eart. HM 17T, —. 
Schreiber, P., Beitrag zur Frage der Reduction von Baro- 
meterständen auf ein anderes Nivean. gr. 4. (Sep.-Abdr. 


a. Leopoldina. Amtl. Organ d. ksl. Leop. - Carol. Deutsch. 
Akad. d. Naturforscher. HeftXX, Halle, in Comm.) of. 1,20. 


Schriften der naturforschenden Gesellschaft in Danzig, 


ä . Bd. 2. Heft. Mit 6 Tafeln. Mit Unterstützung 
d. Westpreuss. Prov.-Landtages herausgegeben. Lex... 
Danzig. (In Commission.) 8 — 


Schultze, B. S., Anleitung zur Wendung auf den Fuss 
und zum Gebrauch der Geburtszange für die zur Ausführung 
der genannten Operationen ausdrücklich berechtigten Heb- 
'ammen. gr. 8. HM. 0, 60, 

Sitzungsberichte der naturforschenden Gesellschaft 


zu 
Leipzig. XI. Jahrg. 8. (In Commission.) AM 1, 60. 
Studien, Philosophische, herausgegeb. von W. Wundt. 
II. Band. 4. Heft. gr. 8. MA, — 


Iohalt: Wundt, Kant's kosmologische Antinomlen und das Problem 
der Unendlichkeit. — Lange, Nochmals über das Beharrungsgeseiz. - 
Mehner, Zur Lehre vom Zeitsinn. I. Abiheilung, (Mit Tafel VL) — 
v. Tehiseh, Ueber die Zeitverhältnisse der Apperception einfacher und zu- 
sammengesetzter Vorstellungen, untersucht mit Hülfe der Complieations- 
methode. (Mit 1 Holzsehnitt) — Cattell, Ueber die Zeit der Erkennung 
und Benennung von Schriftzeichen, Bildern und Farben. (Mit 1 Holzsehnitt.) 
— Kraepelin, Nachtrag zu der Arbeit über die Gültigkeit des Weber'schen 
Gesetzes bei Lichtempfindungen, — Lorenz, Berichtigungen zu dem Auf- 
satze über die Methode der richtigen und falschen Fälle etc. 
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Studien, philosophische, herausgegeb. vou W. Wundt, 
II. Band, (4 Hefte.) Mit 6 Tafeln und 8 — gr. 8. 
— — II. Band. 1. Heft. gr. 8. ME 


Inhalt; Fechner, In Sachen des Zeitsinnes und der Methode der rich- 
—5* und falschen Fälle, gegen Estel und Lorenz. — Berger, Ueber den 
Einfluss der Reizstärke auf die Dauer einfacher psychischer Vorgänge mit 
besonderer Rücksicht auf Lichtreize. (Mit Taf. L.) — Cattell, Ueber die 
Trägheit der Netzhaut und des Sehcentrums, (Mit 4 Holzschnitten.)— Fischer, 
Psychologische Analyse der stroboskopischen Erscheinungen. (Mit Taf. 11.) 
— Nedich, Die Lehre von der Quantification des Prädicats in der eng- 
lischen ik. 
Triebel, R., Ueber Oelbehälter in Wurzeln von Compo- 
siten. Mit 7 Tafeln. gr. 4. (Nova Acta d. ksl. Leop.-Carol.- 


Akademie, L. 1. Halle, in Comm.) ch. 6, 50, 


Untersuchungen aus dem botanischen Institut zu Tübingen 
herausgeg. von W. Pfeffer. I. Band, 4. Heft. gr. 8. HM 6, —. 


Inhalt: X Pfeffer, Zur Kenntniss der Kontaktreize. (Mit 1 Holzschalit.) 
— XI. Klebs, Beiträge zur Morphologie und Biologie der Keimung. (Mit 
24 Holzschaltten.) — All. Pfeffer, Ueber intramolekulare Atmung. (Mit 
i Holzsehnitt.) — XUI. Johannsen, Ueber den Einfluss hoher Sauerstolf- 
m auf die Kohlensäureausscheidung einiger Keimpfanzen. (Mit 
olzscheitt.) 


— — J. Band. (4 Hefte.) Mit 3 lithographirten Tafeln und 
34 Holzschnitten. gr. 8. AM 18, —. 
Wagner, N., Die Wirbellosen des Weissen Meeres. Zoolo- 
logische Forschungen an der Küste des Solowetzkischen 
Meerbusens in den Sommermonaten der Jahre 1877, 1878, 
1879 und 1892. I. Band. Mit 21 zum Theil farbigen Tafeln 
und mehreren Holzschnitten. gr. Fol. cart. A 100, —. 
Weber, Georg, Allgemeine Weltgefhidte. 2. Auflage, unter 
Mitwirkung v. Fachgelehrten revidiert und überarbeitet, ar. 8. 
8. Bd. Gefhichte des Mittelalters. Bierter Theil. oA 7,50. 
9 Br. Geſchichte der Völker und Staaten im Ueber— 
gang vom Mittelalter zur Neuzeit. AH 7, 50. 
Regifterz.5.—8. Br: II. Geſchichte bes MRIRESEELEETE 
A 1, 50, 

Einband pro Band: einfah: cM 1, 25. elegant: MA 2, —. 
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Einband pro Regifter: einfah AM 1, —, elegant cM 1, 50, 
Lieferungsausgabe: Lg. 53—67. ach, —. 
— — ie eun« | 


eltgeſchichte in berfiättider —— N 

ehnte Auflage, durchgängig revidiert, verbejjert und vervoll» 

ändigt. Mit einem Namens umd —— ar. 8. 
geh. 


A 3, —. geb. A 4, —. 
Wundt, W., Eſſays. ar. 5. geb. MT, —. geb, cf 9, —. 
Zopf, W., Zur Kenntniss der Phycomyceten. I. Zur Mor- 
phologie und Biologie der Ancylisteen und Chytridiaceen, 
zugleich ein Beitrag zur Phytopathologie. Mit 10 Tafeln. 
gr. 4. (Nova Acta d. ksl. Leop.- 
alle, in Comm.) 


— Zoologischer, herausgegeben von J. Vict. Carus 
YIIL. Jahrg. (Nr. 185—212.) gr. ®. 15, — 
Jahrbuch, Morphologisches. Eine Zeitschrift für Anatomie 

u. Entwickelungsgeschichte, Herausgegeben von C. Gegen- 


Unentbehrliches Nachschlagewerk. 


Soeben erschien: | 


‚Lexicon Pseudonymorum. 
Wörterbuch 
Pseudonymen 
aller Zeiten und Völker 
oder 
Verzeichniss 
jener Autoren, 
die sich falscher Namen bedienten. 
‚ Zweite, durchaus verbesserte u, vermehrte Auflage. | 
A 24, —. 


—⸗ 





oꝛo ·dao aonomonaia And 


— 
— 
2 
2 
a 
© 
2, 
8 
2 
— 
* 








Verlag von Alfred Coppenrath in Regensburg. 





rol, Akademie, XLVII. 4. | 
Mi,—. 
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baur. Mit Tafeln u. Holzschn. gr. 8. X. Band. 4. Heft. 
— XI. Band. 3, Heft. AM. 51, 
Jahrbücher, Botanische, für Systematik, Pflanzengeschichte 
und Pflanzengeographie, herausgegeben von A. —— 


Mit Tafeln u. Holzschnitten. gr. 8. VI. Band. 3. He 


VII. Band. 2. Heft. cf. 35, 
Leopoldina.. Amtliches Organ der ksl. Leopold.- Carol. 

Deutschen Akademie der Naturforscher. Heft XXI. gr. 4. 

(In Commission.) AM —. 


Vierteljahrsschrit der Astronomischen Gesellschaft. 
Herausgeg. v. d. Schriftführern d. Gesellschaft E, Schoen- 
feld und H. Seeliger. In Jahrgängen à 4 Hefte. 8. (In 
Commission.) 19. Jahrg. 4. Heft. — 20. Jahrg. 3. Heft. 

a Heft M 2, —. 


Zeitschrift für Krystallo * und Mineralogie. Unter 
Mitwirkung zahlreicher Fachgenossen des In- u. Auslandes 
herausgeg. von P. Groth. Mit Tafeln u. Holzschn. gr. 9. 
X. Band. 1. Heft. — XI. Band. 2. Heft. A 44, —. 

Zeitschrift für wissenschaftliche Zoologie. Herausgeg. von 
C. Th. v. Siebold u. A. v. Kölliker unter der Redaction 
von E. Ehlers. — Vom 42. Bande an: Begründet von C. 
Th. v. Siebold u. A. v. Kölliker herausgegeben von 
A. v. Kölliker u. E. Ehlers. Mit Tafeln u. Holzschn. 
gr. 8. 41. Band. 3. Heft. — 43. Band. 1. Heft. coM 5, — 


Geologische Specialkarte des Königreichs Sachsen. Herausgeg. 
vom Kgl. Finanzministerium. Bearbeitet unter der | 
von H. Credner, Prof. a. d. Universität Leipzig un 
Direetor der geologischen Landesuntersuchung. Gr. 4. (In 
Commission.) 

Seel, W. Oschatz-Mügela. Mit Text von Th. —— (HER Tafel,) — 
Sect. 41, und 57. Pegau nebst Hemmendorf (Lucka). it Text von } 
azard. — Sect. I. Planitz—Ebersbrunn. Mit Text von K. Dalmer. 
— Sect. 135, Auerbach—Lengenfeld. Mit Text von K. Dalmer. - 
Seet. 144. Falkenstein. Mit Text von M. Schröder. — Beet. 146. Johann- 
georgenstadt, Mit Text von F Schaleh. — Beet. 154. 155. 156, Elster 
nebst Schönberg. Mit Text von R. Beck. 
Karte und Text a # 3, —, Karte apart a M 2, —. 
Text apart aM 1, — 

Topographische Karte des Königreichs Sachsen in 1 : 25000 
d. nat. Gr. —— g. durch das Kgl. Finanzministerium. 
Bearb. im topograph. Bureau des Kgl. Generalstabes. In 
Lieferungen à 7—16 Blätter (Sectionen); mit Uebersichts- 
blatt in 1:500000 n. Höhenverzeichnissen. Gr. 4. (In Comm.) 


11. Lieferung (15 Sectionen). 


7. Kleintrebnitz, — 8, Spansberg, — 9. Forsthaus Pfeife. — 17, Collm- 
nitz. — 18. Skässchen — 32 Hirschstein. — 33. Grossenhain. — 49. Kötzschen- 
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Theologie. 


Holtzmann, Dr. Heinr. Jul., Prof,, Lehrbuch der bhistorisch- 
kritischen Einleitung in das Neue Testament. Freiburg 
iWBr,, 1885. Mohr, (XV, 504 S. Gr. 8.) c# 9 

Der Berf. hat die Einleitung in das Neue Teftament feit 
27 Jahren im regelmäßigen Borlefungen behandelt und ſich 
durch zahlreiche Schriften und Abhandlungen auf dem Gebiete 
der neuteftamentlichen Kritit und Eregefe einen hochgeachteten 
Namen erworben. Das gegenwärtige Werk kündigt er in dem 
Borworte jo an: „Meine Abſicht war, ein Werk zu liefern, 
welches über den gegenwärtigen Stand ber fritifchen Fragen 
umfaffenbe und überfichtliche Auskunft ertheilen, zugleich aber 
auch dad Material der Eontroverfen mit einer für alademiſche 
Lehr» und Lernzwecke genügenden Bollftänbigfeit bieten follte, 
Der eigene Standpunct konnte und follte nicht verleugnet wer- 
den ; er mußte aber zurüdtreten hinter dem Streben nad) einer 
objectiven Darftellung , welche jebwebe, einer wiſſenſchaftlichen 
Begründung fähige Anſicht zum Wort und Recht fommen läßt". 
Unter den Berftorbenen fpricht er den meiften Dant feinem 
Lehrer Wilhelm Batle aus, 

Die objective Haltung, welche der Verf, durchgängig zu 
wahren fucht, läßt doch die eigene Anficht mitunter in der Weife 
zurüdtreten, da man an die Umentfchiedenheit des Urtheils bei 
dem unvergeblichen be Wette erinnert wird. Uber wir erhalten 
auch ein wirkliches Lehrbuch, defjen Ueberfichtlichfeit und Licht- 
volle Darftellung an de Wette erinnert. Wie alle Schriften 
Holgmann’s, fo hat auch diefe den Borzug umfafjender Angabe 
der Literatur, namentlich der neueren und neueften. Inhaltlich 
it, wie bei de Wette, ber freie Geift zu rühmen, welcher fich 
von „der breiten Mitte unferer Theologie" (S. 484) fern hält. 

In der Einleitung zu der meuteftamentlichen Einleitung 
(&. 1—20) ſchreibt Holgmam (S. 12 f.) die entfcheidende 
Rolle dem Begriffe des Kanons, nicht dem von Eredner und 
Reuß angeregten Gefichtöpuncte der bibliſchen Literaturgeſchichte 
zu. Darin allein beſteht die theologiſche Etikette, welche an der 
bibliſchen Einleitungswiſſenſchaft bei ſeiner Faffung hängen 
bleibt, „daß derſelbe dogmatiſch conftruierte Begriff, welcher 


Veranlafjung zu ihrer Entftehung gegeben hat, auch durch den | 


—— ihrer Ergebniſſe betroffen erſcheint: der Begriff des | 
Kanonifchen* (5. 14). Die biblifhe Einleitungswiſſenſchaft 

ol „die hiſtoriſche Kritik der kanoniſchen Schriften und ſonſt 

nicht“ ala ihre Aufgabe betrachten (S. 17). Sole Auffaſſung 


ergiebt zwei Theile: den Kanon als Ganzes und bie einzelnen 
fanonifhen Schriften. Holgmann Hält daher an ber alten 
Scheidung eines allgemeinen und eines befonderen Theiles feit. 
Den allgemeinen Theil jäubert auch er von allerlei früher 
üblihem Balaft. Die kritifche Geſchichte des Tertes kann freis 
lich auch er nicht ausschließen, doch läßt er dieſelbe nicht der 
Geſchichte des Kanons und der Kritik der einzelnen kanoniſchen 
Schriften nachfolgen, ſondern allem vorangehen als erfte Ab— 
theilung des erften Theils (S. 23—88). Solche Zulammen- 
ftellung fucht er wohl (S. 15 f.) zu rechtfertigen, aber jchwerlich 
genügend. Der Tert und der Kanon ftehen einander nicht fo 
nahe, daß man fie zufammenfaffen follte. Die Geſchichte des 
Kanons (S. 89— 220) ift nach Form und Anhalt vielleicht der 
aelungenfte Theil des Ganzen, Mit Recht faßt auch Holtzmann 
Kanon und Kritik zufammen und macht mit der proteftantifchen 
Kritik des Kanons den Uebergang zu dem befondern Theile. 

Ueber den befondern Theil (S. 221—504) werben wir 
(S. 20) voraus belehrt, daß die Arbeit der kritiichen Forſchung 
noch vielfach nur ein unfertiges Stückwerk darbiete. Deshalb 
foll die Reihenfolge, in welcher ber zweite Theil die einzelnen 
Schriften zurBehandlung bringt, nicht eine chronologisch geord- 
nete zu fein brauchen. „Sonach können bie neuteftamentlichen 
Schriften nur nad den großen Gruppen, in welche fie von ſelbſt 
zerfallen, geſchieden und geordnet, es dürfen Schriften, die, wie 
die fynoptifchen Evangelien, die Paulusbriefe, bie fatholifchen 
Briefe, innerlich verwandt find und darum eine gewiffe Gleich⸗ 
mäßigfeit in der Behandlung verlangen, nicht etwa Lediglich aus 
Rückſicht auf die Zeitordnung auseinander geriffen werben.“ 
Allein, fo viel die Fritifche Forichung auch noch feftzuftellen hat, 
ihre Arbeit wird in jeder Hinficht gefördert durch den unerläß- 
lichen Verſuch einer Ordnung nad) ber Beitfolge. Dean will 
doch nicht bloß wilfen, was der Kanon und die in ihm enthal- 
tenen Schriften nicht find, fondern auch, was fie in Wirklichkeit 
find. Der Kanon des Neuen Teftaments follte nun einmal die 
fchriftliche Ueberlieferung der Apoftel, fei e8 unmittelbar, ober 
durch ihre Jünger, darbieten. Da liegt für die kritiſche Forſchung 
nichts näher, als: die canonifchen Schriften zu fcheiden in folche, 
welche noch aus der apoftolifchen Zeit berrühren, und folche, 
welche in Wirklichkeit erft der nachapoftolifchen Zeit angehören. 
Will man aber die neuteftamentlihen Schriften nad) Gruppen, 
in welche fie von felbft zerfallen, behandeln, fo jcheide man auch 
ftrenge die drei Gruppen der Geſchichtsbücher, der Briefe und 
ber Upofalypfe. 
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Holgmann bringt in dem erften Eapitel (S. 233—327) 
die paulinifchen Briefe, welchen er auch den Hebräerbrief an- 
ſchließt. Das zweite Eapitel (S. 329—397) behandelt dann 
die Gejhichtsbücher, aber nur die fynoptifchen Evangelien nebft 
der Üpoftelgefchichte, ohne das JFohannes-Evangelium. Das 
dritte Kapitel (S. 397—504) umfaßt ald Corpus Johanneum 
die Offenbarung , deren Herkunft von dem Apoſtel Johannes 
unentfchieden gelaffen wird, das vierte Evangelium, welches 
dem Mpoftel Johannes eutfchieden abgeſprochen wird, die 
johanneifchen Briefe, welche Nachklänge des Fohannes-Evange- 
liums fein follen, — und „bie übrigen fatholifchen Briefe“. 
Bon den Baulus-Briefen werben alfo der Brief des Jakobus, 
troß feiner anerfannten gegnerischen Beziehung zu bdenfelben, 
und der erfte Brief des Petrus, troß feiner richtig hervorgeho- 
benen Abhängigkeit von denfelben losgeriſſen. Der zweite Brief 
bes Petrus wird überdies vor den Brief des Judas geftellt, 
welchen er doch ſchon benußt. . 

Auch wer eine andere Gruppierung wünſcht, Tann fich frei- 
lic an dem Inhalte vielfach erfreuen. Da wird nicht zwifchen 
Paulus und ben Urapofteln das befte Einvernehmen herausge- 
bracht. Da wirb nicht der Jakobus: Brief noch vor die Haupt: 
briefe des Paulus gefegt, damit Quther feine bekannte Wette 
verliere ; auch nicht der erfte Betrus-Brief, damit er nicht ala 
bie Schrift eines fpäteren Pauliners erfcheine. Mit kritifcher 
Unbefangenheit behandelt Holgmann die Apoftelgefchichte und 
das Fohannes-Evangelium. Bei den Paftoralbriefen fann er 
fih auf feine ſehr gründliche Bearbeitung (1980) ftügen. In 
der jynoptifchen Evangelienfrage hält er wohl feine 1863 bar: 
gelegte Marcus⸗Hypotheſe feſt, aber nicht ohne bedeutende Zu- 
geftändniffe an die Vertreter der höheren Urfprünglichteit des 
Matthäus (S. 339), Er erkennt ed jetzt an: 1) daß in ber 
„Spruhfammlung“ fi nicht alles unterbringen läßt, mas 
Matthäus und Lucas an Rebegehalt über Marcus hinaus bar- 
bieten, und daß die „Spruchſammlung“ möglicherweife auf 
ſtizzenhafte Erzählungen al3 Umrahmungen davon unabtrenns 
barer Herrnſprũche enthielt, womit wir doch auf dem Wege zu 
einem matthäifchen Urevangelium find. Eben dahin weit das 
wichtige Zugeftänbniß, daß 2) Lucas neben Marcus auch Mat- 
thäus gefannt hat, ebenjo 3) daß wenigftend die meiften Motive 
zur Unterjheidung eines Urmarcus von Marcus in Wegfall 
fommen, was doch darauf führt, aus dem ſolche Scheidung ſelbſt 
darbietenden Matthäus-Evangelium einen Urmatthäus auszus 
ſcheiden. Unverändert hat Holgmann feine früher dargelegten 
Unfichten über die Briefe an die Koloffer und Epheſier und 
über den Hebräerbrief beibehalten. Aber auch Hier drängen fich 
die eigenen Unfichten des Verf.'s nicht hervor. Ein Regifter 
wird vermißt. A.H. 


Allgem. evang.⸗luth. Kirchenzeitung. 1885. Nr. 52. 

dab.: Katholifche Fraternitas, 2. — Die Polemik der römiſch⸗ 
fatholifchen Kirche in der Gegenwart. 3. — Gedanken über Bedeu: 
tung und Belebung —— Sitte. — Die Hauschronik und ihre 
Bedeutung. — Zum kirchlichen Decorum, 2. — Ueber Kirhenzudt, 2, 
— Die Intheriihe Gonfeffion auf der zweiten preußijchen Generals 
ſynode. — Zur beifiihen Synodalſache. — Aus dem kirchlichen 
Zeben der Schweiz. 2. — Die lutherifche Miffion im Telugulande. 
— Kirchliche Nachrichten. 


Proteſt. girchenzeitung x. Hrög. von J. G. Bebf tv. Ar, * 

Inh.: J. Webſky, zehn Jahre —— in Preußen. 
— A. Kappeler, Holiten über „Die drei urſprünglichen noch un» 
en Evangelien“, — Kirchliche Nachrichten. — Aus anderen 
Jeitſchriften. 
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lateinifhen Katholicismus. — Liguori's Mariologie und die Jefuiten. | 
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philoſophie. 


Strümpell, Ludw., Prof., die Einleitung in die Philoſophie vom 
Staundpuncte der Geſchichte der Philoſophie. Leipzig, 1886. 
Böhme. (VII, 484 ©. 8.) 

Borliegendes Werk, dad ber um die Wiffenfchaft und um 
die der Philofophie befliffene Jugend hochverbiente Verf. der 
Univerfität Dorpat widmet, an der er vor vierzig Fahren feine 
philofophifche Lehrthätigfeit begonnen Hat, ift befonbers für 
Studierende beftimmt, wenn auch einige Eapitel für ben Un- 
fänger etwas fchwierig fein werben und mehr für folche ge- 
fchrieben zu fein fcheinen, die ſchon einigermaßen philoſophiſch 
gebildet find. Sicherlich wirb es aber von Studierenden mit 
großem Nuhen gebraucht werben lönnen unb wird das Seinige 
dazu beitragen, „die Bhilofophie als eine der Werthichägung 
und des Stubiums ber nach höherer Bildung ftrebenden Jugend 
würdige Wiffenfchaft erfennen zu Laffen“. 

Es unterfcheidet fich diefe Einleitung von andern ähnlichen 
Werlken dadurch, daß fie vom Standpuncte der Gefchichte der 
Philoſophie aus gefchrieben ift, und zwar hat der Verf. dabei 
ald Zwed im Auge, daß der Lefer in die Syſteme ber großen 
Denker eingeführt, ihm die Urbeit berjelben in Betreff der 
Grundfragen nad) Inhalt und Methode erkennbar gemacht, und 
die Fäden aufgezeigt werden, durch welche die Syfteme hiſtoriſch 
zufammenhängen. Damit aber der Leſer nicht nur amgeregt 
werde, fondern auch eine beftimmte Richtung in feinem Denken 
erhalte, fügt Strümpell eine Beurtheilung der bargeftellten 
Lehren Hinzu und fpricht auch feine eigene philofophifche Anficht 
in der Kürze aus. — Wir würben unter einer Einleitung in die 
Philoſophie zwar zunächft etwas Anderes verftehen, ala ber 
Berf. und hier giebt, aber wir müſſen die befondere Faflung 
und die Yusführung als eine glücliche bezeichnen, gerade jept 
den verfchiedenen pofitiviftiichen Richtungen in ber Philoſophie 
gegenüber, die mit aller Metaphyſik brechen und hiermit, fofern 
fie fich nicht widerfprechen wollen, auch die ganze Geſchichte der 
Philoſophie, in der es doch weſentlich auf Geſchichte der meta⸗ 
phyfifchen Theorien antommt, als unnöthig für Philofophie 
Zreibende anfehen müffen. Rım hier in diefer Einleitung tritt 
ber Werth der Gefchichte der Philofophie für die Philofophie 
jelbft deutlich genug hervor, und wir wiſſen dem Berf. dafür 
aufrichtig Dant, 

Nachdem Strümpell in kurzen einleitenden Erklärungen ſich 
über Aufgaben und Bwede der Einleitung in die Philofophie 
ausgefprochen, behandelt er im erften Theile die Fragen und 
Probleme, den Begriff, die Theile und die Unterfcheidung der 
Hauptrichtungen der Philofophie, im zweiten, dem weitaus ums 
fangreichften, die Richtungen der theoretiſchen Philoſophie; ber 
dritte bringt dann die Richtungen der praftifchen Philoſophie, 
und der verhältnigmäßig furze vierte die Religionsphilofophie, 
in welcher das philofophifche Denten zum Äbſchluß kommt. 
Die Probleme der PHilofophie werden kurz und treffend dar⸗ 
gelegt, bei der Definition verfährt der Verf. möglichit umfichtig 
und bringt in fie fogleich die einzelnen Theile der Philoſophie 
hinein, dadurch wird diefelbe etwas zu lang: fie füllt beinahe 
eine ganze Seite, Sehr inftructiv ift das Capitel, welches die 
Definitionen der Hauptrichtungen der Philojophie giebt umd 
diefelben jchließlich in einer Art Tabelle überfichtlich zufammen- 


ſtellt. Bemerft jei Hier, daß als pfeubophilofopifche Richtungen 


aufgeführt werden der Skepticimus und der mittelalterliche 
Scholafticismus, wodurch der Verf. feine eigene Stellung jo 
gleich nach zwei Seiten Hin zu erkennen giebt. — Bei Dar: 
ftellung und Beurtheilung der theoretifchen Philofophie find 
vortrefflich die Partien über den Materialismus; verhältniß- 
mäßig ausführlich wird Fichte behandelt, am eingehenbften aber 


ı werben Leibniz und Herbart befprochen, ferner Zoe in einem 


ziemlich langen Capitel, auf das wir befonbers hinweiſen 
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möchten bei der Bebeutung, welche ber Lotze ſchen Aöitofopbie 
zufommt. Strümpell ftellt diefen Denker unmittelbar Hinter 

Spinoza und Hegel unter die Pantheiften; es find hierbei — 
Anſicht nad) die Leibniz ſchen Elemente bei Loge nicht genugſam 
hervorgehoben. Bedauernd haben wir vermißt ein Eingehen 
auf Schopenhauer und ben ganzen Peſſimismus (auch fpäter 
bei Behandlung der Ethik), und doch müßte diefer verberblichen 
Richtung gegenüber die Jugend deutliche Fingerzeige erhalten. 
Der Berf. war vielleicht der Anficht (und das wohl nicht 
mit Unrecht), daß diefe ganze Strömung bald ihr Ende erreicht 
haben werde; aber, obgleich fih ihre Vertreter allmählich 
A fühlen, bedarf es noch immer der Polemik gegen 


Bei der Behandlung der praftifchen ——— erkennt der 
Verf. den Eudämonismus zwar als eine beſondere ethiſche 
rRichtung an und ordnet auch die Thatſache, da ſich ein Ver— 
langen nad) Luft und ein Vermeiden der Unluſt in jebem ge 
fühlsfähigen Menſchen rege, in die fittliche Lebensaufgabe des 
Einzelnen und der menſchlichen Geſellſchaft ein, aber die epiku- 
reiſche, ftoifche Ethik, ja jogar die des Ariftoteles kommen nicht 

zu ihrem vollen Rechte. Auch möchten wir nicht die Ethik eines 
en Bantheismus mit dem Berf. als Pſeudoethik bezeichnen, und 
wenn er ald Hauptvertreter der Ethik ala der Wifjenjchaft von 
der Tugend den Platon nennt, fo fei es uns doch erlaubt, 
darauf hinzuweiſen, daß ſelbſt diefer für den Eudämonismus in 
Anspruch genommen werben kann. Am nappften behandelt ber 
Verf. die Religionspbilofophie, indem er bier, ftatt auf Dar- 
legung —— Richtungen einzugehen, es namentlich auf 
Entwidelung feiner eigenen Unfichten, die mehrfah an Kant 
erinnern, abgefehen hat. 

Der Berf. jagt ar bon fich, er habe feine philofophifchen 
Ueberzeugungen durch dad Stubium der Leibnizifchen und Kan⸗ 
tiichen Werte, jowie vorzugsweife durch Herbart'8 mündliche 
Vorträge und aus befien Schriften, zum Theil aber auch durch 
Umbilbung und Erweiterung des Empfangenen gewonnen, Er 
bat ftet3 und auch jet wieder gezeigt, wiewohl er ala Schüler 
Herbart’3 anzufehen ift, daß er durch Wutorität fein Urtheil 
nicht beftechen läßt, daß er fich einen freien Blid und al3 gründ⸗ 
licher Kenner der Geſchichte der Philofophie Unparteilichkeit bei 
ber Beurtheilung der verſchiedenſten Richtungen wahrt, fo daß 
nicht nur der Anhänger Herbart's in vorliegender Schrift Be- 
friebigung finden wird. Da er nicht mit Herbart völlig über- 
einftimmt, hat Strümpell ſchon 1840 in „Die Hauptpuncte der 
Herbart’jchen Metaphyſik kritiſch beleuchtet“ beftimmt ausge 
Iprochen, und jeine Abweichungen von ber theoretiſchen Philo- 
fophie Herbart’# giebt er auch jet bei der Beurtheilung des 
Herbart’fchen Realismus an, indem er ſich Hierbei als umfich- 

tiger unb jcharffinniger Denker zeigt, ald welcher er ja ſchon feit 
—— 50 Jahren hinreichend belannt iſt. Beſonders ſei her⸗ 
vorgehoben ſeine Anſicht von der metaphyſiſchen Cauſalität. — 
Die ſcharfe Trennung zwiſchen theoretiſcher und praktiſcher 
Bhilofopgie i in der er Beife Herbart’3 nimmt Strümpell an, fieht 
aber in der Religionsphilofophie die Bereinigung aller Theile 
der Bhilofophie, fe fo baf nr Bope ohne bad Berbindung 
nur neben einander ftehen, indem nach ihm „das erlangte theo- 
retiſche, ethiſche und —S Wiſſen ſich in der Idee Gottes 
ſtem der Erkenntniß ſo verknüpft, daß 
neben dem logiſchen, fittlichen und äſthetiſchen auch das religiöſe 


Vernunftbedürfniß befriedigt wird“. Ueber das Verhältniß ber 


drei Hauptgebankengruppen ftellt er den Grundſatz auf, daß bei 
einem Wiberftreit unter ihmen ftet3 zu Gunſten der ethijchen 
und theologiſchen entſchieden werden müfle, „weil bie theoretifchen 
Erlenutniſſe i immer problematifcher Natur und in ihrem Werthe 
geringer als bie ethiſchen umb religiöjen“ feien. — Das letztere 
geben wir unbedenllich zu, aber wohl möchten wir fragen, ob 
bie ethiſchen und namentlich die religiöfen Erfenntnifje, wenn 


— 1886, M 5. — Literarifhes Eentraiblatt — 23. Jamar. — 
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von folchen me geſprochen werben Tann, nicht auch proble⸗ 
matifcher Urt find. 





Geſchichte. 


Schaefer, Arn, Demosthenes und seine Zeit. 2. rev. Ausg. 
* Leipzig, 1885. Teubner, (XVl, 528 8. 8, und Titelkupfer.) 
10, 


Die Revifion diefer zweiten Auflage des bekannten Werkes 
wirb von einem Schüler bed jo unerwartet heimgegangenen 
Berfaffers, dem Dr. Mar Hoffmann in Lübed, beforgt, ber ſich 
babei der Unterſtützung der Herren Uſener, Ad. Kicchhoff in 
Berlin und Ad. Michaelis zu erfreuen hat, Den vorliegenden 
erften Band Hatte noch Schaefer felber faft vollftändig für ben 
Drud fertig gemacht, bei den folgenden wird das reich mit No— 
tigen verfehene Handeremplar des Verf.'s wichtige Dienfte 
leiften. Die Beilagen, die in ber erften Auflage die zweite Ub- 
theilung des britten Banbes bildeten, werden nicht aufs Neue 
gedrudt werben, „ba fie ber Specialforjgung auch fernerhin 
in Bibliotheken zugänglich fein werben“ ; daß trogdem bie Ber- 
weifungen auf fie geblieben find, wird man nur billigen können. 
Bon den wichtigeren wird ein kurzer Uuszug, wie es ſchon in 
diefem Bande gefchehen ift, dem Texte einverleibt werben. Die 
Seitenzahlen der erften Ausgabe find am Rande beigefügt. 


Ringholz, P. Odilo, 0. S.B., Capitular, der heilige Abt Odilo 
von Cluny in seinem Leben und Wirken. Brünn ‚ 1885. 
Verl. d. „Studien u. Mittheilungen“. (VI, 126, LXXXI S, 8.) 

Die Jubelfeier des Benedictinerorbend im Jahre 1880 Hat 
die äußere Veranlaffung zu dieſer zuerft in den „Stubien und 

Mittheilungen aus dem Benedictiner- und Eiftercienfer-Orben* 

veröffentlichten Schrift gegeben. Die Oberen bes Stiftes Maria- 

Einfiedeln haben bei jener Gelegenheit durch die jüngeren Mit- 

glieder ihres Stiftes eine Anzahl auf die Gefchichte des Ordens 

bezüglicher Monographien bearbeiten lafjen, darunter auch durch 
den Stiftscapitular DO. Ringholz die vorliegende Lebensbe⸗ 
fchreibung des Abtes Obilo von Eluny. Der Verf. hat mit an⸗ 
erfennenöwerthem Fleiße, was er in ben Quellen unb in ber 
zahlreichen Literatur über den Gegenftand ermitteln konnte, zu⸗ 
fammengetragen und daraus in ſechs Eapiteln ein Bild von dem 

Leben und Wirken des berühmten Abtes zu geftalten verfucht. 

Freilich von einer unbefangenen, in bie Natur ber Quellen tiefer 

einbringenden Fritif konnte ſchon in Anbetracht des ſtrengkatho⸗ 

liſchen Standpunctes, den der Verf. felbftverftändlich einnimmt, 
feine Rede fein. Die dem Abte zugefchriebenen zahlreichen 

Wunder, darunter doch mande von etwas eigenthümlicher 

Färbung, wie der S. 50 berichtete Yang eines Störs in ber 

Seine, werden mit naivem Glauben den mittelalterlichen Quellen 

nadherzählt. Doc) darüber ift mit dem Verf. nicht zu rechten. 

Schlimmer ift es, daß wir troß bes mit emfigem Fleiße ge- 

fammelten Materiald von dem bebeutjamen Wirken dieſes Abtes, 

der auf Männer wie feinen Amtsnachfolger Hugo und ben jpä- 
teren Bapft Gregor VII einen unverfennbaren Einfluß aus- 
geübt Hat, doch nur ein verſchwommenes, mehr auf kirchliche 

Erbauung als auf eine unbefangene Hiftorifche Würdigung des- 

felben gerichtetes Bild erhalten. Statt in großen, das Wejent- 

liche berüdfichtigenden Zügen Odilo's Perjönlichkeit und Wirt- 
famteit zu fchildern, verliert ſich der Verf. nur allzu fehr in 
unbedeutende Einzelheiten, wodurch der Ueberblid und folglich 
der Eindrud feiner Arbeit abgeſchwächt wird. Auch in dem Uns 
hange tritt der vorwiegend erbauliche Charakter der letzteren in- 
fofern hervor, als diefer, abgefehen von einer dürren chronolo- 
gifchen Tabelle über bie einzelnen Ereigniſſe im Leben Odilo's, 

wicht etwa quellenmäßige Unterfuhungen oder Ercurfe über 
wiſſenſchaftliche Eontroverjen, fondern eine Auslafjung über 
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das Officium bes heiligen Odilo in einigen neueren Benedictiner⸗ 
Brevieren enthält. 


Brehm, Dr. med. Reinh. Bernh., das Inka-Reich. Beiträge zur 
Staats» u. Sittengefhichte des Kaiſerthums Tahuantinfunu. Nah | 
den aͤlteſten foanifehen Quellen bearb. Mit 1 Karte u. Holzſchn. 
Sn 0 Mauke's Berl. (XXX, 842 ©. 8, Karte 4.) 

Wie Biele vor ihm haben den Berf. dieſes Wertes bes 

Garcilasso de la Vega's feffelnde Comentarios Reales de los 

Incas mit tieferem Interefje erfüllt für die Gefchichte einer der 

räthfelhafteften Erſcheinungen in der Geſchichte der Menſchheit. 

Er forſchte in den älteren und neueren Quellen zur Geſchichte 

Peru's und des Inkareiches nach, bis das Bild ſich vor ihm ge» 

ftaltete, welches er num in ziemlich detaillierter Zeichnung vor 

dem Lejer entrollt. In diefer Entftehungsweife des Buches 
liegt fein Zweck ausgeſprochen: es will fein kritifcher Beitrag 
zur Völkerkunde oder zur Geſchichte der amerikanischen Bölter, 
fondern eine, zwar auf die Quellen zurüdgehende, aber mehr 
mit freude ald mit Prüfung aus denfelben jchöpfende Scil- 
derung fein. Es ift daher die für die ganze Auffafjung ber pe 
ruanischen Gefchichte wichtige Frage nach der Herkunft der Jnta- 
Eultur fo gut wie nicht berührt, und ebenfo die kaum minder 
wichtige Frage, wie dieſe Eultur fich zu ähnlichen Erſcheinungen 
in anderen Theilen der neuen Welt verhalte, Die Schreibweile 
ift gut, zum Theil fogar ſchwungvoll. Die Betrachtungen über 
die Quellenfchriften und der Anhang von Actenſtücken verleihen 
ihm einigen Werth auch für tiefergrabende Freunde der Bölker- 
kunde. Bei der Armuth unferer Literatur über die Geſchichte 
Altamerika's kann das Buch aber vorzüglich weiteren Kreiſen 
Gebildeter empfohlen werben. 


Burkhardt, C. A. H., Dr. ph. u. Über-Archivar, Stammtafeln 
der ernestinischen Linien des Hauses Sachsen, Quelleu- 
mässig bearb. Festgabe zur Eröffnung des Archivgebäudes am 
Karl Alexanderplatze am 18, Mai 1885. Weimar, 1885. Thele- 
mann. (32 8. Ouerfol.) c#. 1, 50, 

Theild die in langjähriger, amtlicher Beichäftigung ges 
wonnene Ueberzeugung von der Unzuverläjjigleit und Lücken— 
haftigkeit der Exrneftinifchen Genealogie, theild das Bedürfniß 
einer handlichen Bearbeitung berfelben für Schule und Haus 
haben den Berf. zur Wahl diefer Feſtgabe beftimmt, die durch 
den darauf verwandten minutiöjen Fleiß und ihre wiſſenſchaft— 
liche Grünblichkeit fi) in vollem Maße für diefen Zwed eignet. 
Der Handlichkeit wegen ift die Einrichtung getroffen, dab in 
die Tabellen felbft nur die Rufnamen mit Ehegatten, Geburts: 
und Sterbebaten aufgenommen, alle übrigen Angaben, Duellen- 
und Literaturnachweife, Geburt3- und Sterbeort, Grabſchriften, 
Denkmünzen u. dergl. in die Anmerkungen verwiefen find, die 
daher eine wahre Fundgrube ber fpeciellften Angaben darftellen. 
Wenn diefelben auch nach Löbe die Wahliprüche der einzelnen 
fürftlihen Perſönlichkeiten reprobucieren, fo mögen bafür be» 
fondere Gründe, faum bie Rüdjicht auf Belebung ber Loyalität, 
obgewaltet haben, nur ift dabei die VBorftellung abzuweiſen, als 
fei in denfelben ein Mittel für die Charafteriftif ihrer Träger 
enthalten, Ungehängt ift ein Verzeichniß der bedeutendften 


Grabftätten der Erneftiner und eine kurze Ueberficht der ſächſi- 


jchen Zandestheilungen. Es ſoll aber der vorliegenden Urbeit 
eine ebenfalld grundlegende folgen, welche die Territorialbil- 
dung der ernejtinifchen Staaten bis auf unfere Tage behandelt. 
Wer je jeufzend in diefem Labyrinth von Gebietäzerfplitterungen 
und »Zufammenfügungen berumzuirren genöthigt gewefen ift, 
wird dafür dem Verf. zu befonderem Danke verpflichtet jein. 








* des Bereins von Alterthumefreunden im Rheinlande. 
eft 80. 

JInh.: v. Beith, die Römerſtraße von Trier nah Göln; 3. 
Die römiſchen Waſſerleitungen aus der Eifel zum Rhein. (Hierzu 


| Taf) — €. Hübner, neue Studien über den römifchen Grenz⸗ 
wal in Deutfhland. (Siergu ui) — 3. Klein, Kleinere Mittheis 
lungen aus dem Provinzlal-Mufeum zu Bonn. — Reuleaug, 
Remagen im Mittelalter und je Römerzeit. (Hierzu Taf.) — Georg 
Humann, einige Funftgefhichtlih merkwürdige Einzelheiten im 
Münfter zu Effen. (Hierzu Taf.) — Literatur, — 
Bericht über die Generalverfammlung 1885. 


iscellen. — 





Länder- und Völkerkunde, 


Zöller, Hugo, Forfhungsreifen in der deutihen Eolonie Kamerun. 
3 Thle. Stuttgart, 1885. Spemann. (Xll, 291 S. 2 Karten; 
an Er S,, 3 Karten; VI, 234 ©. A. 8, Karten-Kol.) 
a . 

A. u. d. T.: Zöller, die deutſchen Befipungen an der, weſtafrika⸗ 
nifhen Hüfte. II—IV. 


Im Anſchluß an feine vortreffliche Darftellung ‚des Togo: 
landes ſchildert in dieſem Werke ber verbienftvolle Berichterftatter 
der Kölnischen Zeitung die ferneren von ihm während bed Win- 
terd 1884 zu 85 befuchten weftafrifanifchen Rüftenländer, ins- 
befondere das gefammte Kamerun:@ebiet. Hugo Zöller ift ber 
einzige Reifende, der unfer Kamerun in feinen drei Haupttheilen 
ausführlich fennen gelernt hat; er gliedert daher auch feine 
Schilderung in diejenige des vulkaniſchen Gebirges von Kamerun 
(der höchſten Bodenerhebung am ganzen atlantifhen Geſtade, 
nicht bloß Afrikas, einer ber höchften Bulfanmaffen überhaupt), 
in diejenige bed Landes an der Kamerun-Bai mit der Landes⸗ 
hauptſtadt und die der langgedehnten füblicheren Hüfte, welde 
nad den jüngft abgefchlofienen Verhandlungen mit Frankreich 
nunmehr bis zum Campo- Fluß dem deutſchen Schußgebiet zus 
gehört. Jede diefer drei Abtheilungen füllt ein Bändchen, wo: 
bei dem erften noch vorangefchidt find Eapitel über die engliiche 
Goldküften-Eolonie (diefe große Ausnahme von ber Regel the 
trade follows the flag, injofern ber Handel hier ganz mwejent- 
lich deutfch ift, mur die arge Zollbedrückung englifh), das be 
rühmte „AUmazonenland“ Dahome (welches der Verf. als ein 
Land ganz achtungswerther Orbnung und Rechtsficherheit kennen 
lernte), ferner über Lagos, Porto Novo, das Mahin-Bebiet, 
die Nigermündungen und Fernando Bo, ſowie das dritte Bänd- 
chen noch bereichert wurde durch Eapitel über bie jegt biß zum 
Kongo erweiterte franzöfiiche Gabun: Eolonie, über den unteren 
Kongo (dem der Verf. bis Vivi befuhr), den Kongoftaat 
im Allgemeinen und zulegt burd) einen Anhang, aus dem wir 
ben recht überfichtlichen „weitafrifanifchen Klimakalender“, die 
vollftändige Lifte der weſtafrilaniſchen Hanbelsfirmen und die 
fehr danfenswerthe Ueberficht der Literatur über Togo umd 
Kamerun hervorheben wollen. Der außerordentlich Hohe Werth 
des Ganzen liegt vor allem in der völlig vertrauenswürdigen 
Darlegung der Landes: und Volfszuftände unferer Eolomie 
Kamerun, für deren Ausbreitung in die Höhen bes Kamerun: 
gebirges der Verf, felbft (im Einvernehmen mit bem General- 
conful Dr. Nachtigal) rühmlich und erfolgreich thätig geweſen 
ift. Ueber Alles, was nicht gerade fernerer fachmännifcher Er- 
forſchung anheim geftellt bleiben mußte, orientiert ber Verf. 
' ganz ausgezeichnet, nirgends voreingenommen durch irgend 
' welche graue Theorie oder politifche Parteiſucht. Ehrlich und 
offenherzig erzählt er uns, was er bei feinen aufopferungs- und 
entbehrungsreichen Streifzügen zu Waffer und zu Land erkundet 
hat. Seine durch wohlgefichtete Thatſachenfülle und klare An 
ſchaulichkeit der Diction feffelnde Darftellung wird beftens unter 
ftüßt durch die jelbjtaufgenommenen Kartenſtizzen, @ebirgäcon- 
turen und Photographien des Berf.’s. „Kamerun“ ift in fir 
zefter Friſt der zugkräftigfte Namensklang unferes jugendlichen 
Coloniallebens geworden; auf „Kamerun“ lenken ſich mit Bor 
| liebe die fabenfcheinigen Wigreden der anticolonialen Reihe 

nörgler, „Kamerun“ ſchwebt andererfeits jedem vornehmlich Im 
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Sinn, der in patriotiſchem Stolz der neuen Reichtglorie über 
See gebentt. Die Erfüllung aber diefes beftridenden Namens» 
Hanges mit dem naturgemäßen Begriff wird erft durch vorlie- 
gendes Werk zu vorläufiger Befriedigung erzielt. Jeder beut- 
ſchen Brivatbibliothet muß man deshalb feinen Befig wünſchen; 
eine Öffentliche deutſche Bibliothek aber, vollends eine deutjche 
Schulbibliothek würde ohne denjelben fortan einer fträflichen 
Lüde fi ſchuldig machen. 

Abgefehen von den dramatifch am meiften fpannenden Par⸗ 
tien, in denen der Verf. ald Augenzeuge oder fogar als ſelbſt⸗ 
thätiger politifcher Ugent erzählt (wie beim Wettlampf gegen 
den argliftigen Rogozinsli, feinen Begleiter gelegentlich der Bes 
fteigung des Ramerun-Olymps, ber im beiten Schaffen war, 
das ganze herrliche Bulfangebirge den Engländern in die Hand 
zu fpielen, oder beim Sturm unferer braven Dlga- und Bis- 
marck⸗Mannſchaften gegen die Rebellendörfer von Kamerun vor 
Weihnachten 1884), nehmen geo- und ethnographiſche Be— 
ſchreibungen natürlich den Hauptraum ein, meiſtens ſchlicht an- 
gereiht an die Erzählung von den Wanderzügen ſelbſt. In 
ihnen liegen eine Menge Goldlörner verborgen: ganz neue That⸗ 
jachen (jo das Wildwachfen des Liberia-Kaffeebaums auf dem 
Ramerun-Gebirge, bie Verbreitung des Elephanten auf leßterem 
bis 1500 m, eine Fülle topographifcher Daten, u. U. Ent- 
dedung des Moanjaftromes im Batangaland, wo die englijche 
Abmiralitätsfarte nur einen Bach verzeichnete) oder Berichtigung, 
Erweiterung, Klärung unferer Renntniffe, was zumal ber 
Völkerkunde zu Gute kommt, die befonders für das Litoral von 
der Kamerun-Bai bis Gabun bisher recht im Argen lag. Unter 
den im Anhang veröffentlichten Beftimmungen der vom Berf. 
heimgebrachten Gefteinsproben (durch Profeſſor v. Lafaulg) ift 
namentlich die Beglaubigung des Lateritcharalters ber fait 
unfere ganze Togo-Eolonie zufammenfegenden rothen Erbe und 
der Nachweis des Granulit- und Gneißvorlommens in ber Küſten⸗ 
kette von Sübfamerun von Bedeutung. Zur Seite fo mancher 
hübfchen Schildereien von Land und Leuten, die weitefte Kreiſe 
feffeln werden, ftehen num aber Abfchnitte hoher praftifcher 
Bichtigkeit: über bie vielventilierte Klimafrage, über die Aus- 
ficht der Berwertfung Kamerun’s als Handels- und Plantagen- 
tolonie, über die Stellung des beutfchen Kaufmanns, der von 
Jahr zu Jahr an jenen Hüften mächtiger wird, felbft in Schup- 
gebieten nichtdeutſcher Zubehör, nur nicht am Kongo, beffen 
„Reclameftaat“ (mie fich der Verf. ſehr mit Recht ausdrüdt) bis 
heute faft völlig außerhalb unferes Interefienkreifes liegen ge- 
blieben ift. Nicht am wenigften müfjen wir auch bie Freunde 
der Miffion auf die bezüglichen Nachweife des Verf.'s aufmerl- 
fam machen ; diefelben halten in erfreulichfter Weiſe die golbene 
Mitte ein zwiſchen der ordinären Heiligſprechung alles deſſen, 
was Miffion (d. h. Miffion immer nur der eigenen Kirche!) 
heißt, und ber Verleumbung jebweber Mijfion als alberner 
drömmelei ; eindrucksvoll redet der Verf. einer möglichft raſchen 
Einrihtuug deutſcher Miffionen in ganz Kamerun das Wort, 
die nur nicht bloß beten, fondern auch hübſch arbeiten lehren 
mögen, Bei einer hoffentlich bald nöthig werdenden Neuauflage 
jollten mancherlei Heine (obwohl nicht eben ftörende) Wieder- 
hofungen vermieden werben, in denen ſich bie Entjtehung des 
Werlkes aus Beitungsberichten abfpiegelt. Auf S. 167 (II) 
muß e8 15 000 ftatt 1500 Kilogramm Elfenbein Heißen. Die 
mehlreiche Kolowurzel, welche den (nirgends Getreide bauenden) 

öltern ald Hauptnahrung dient, ift mehrfach aus Ber- 
jehen gleich der ſüdamerikaniſchen Strauchart „Coca” genannt 
worden (I, 134. 143, 165) was auch das Inhalts-Regifter un⸗ 
günftig beeinflußt hat. Desgleichen wären auf ben Karten ein 
paar geringfügige Schreibverjehen u berichtigen (jo lieſt man 
auf Karte 2 des erften Bändchen? Mbinga⸗Cruk ftatt Mbinga- 
Ereel). Unrichtig ift die Behauptung (I, 128), ber höchſte 
Gipfel des Kamerun⸗Gebirges fei ber zweithöchfte von ganz Af⸗ 
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rifa, Der Name „Biafra” ift nicht fo apofryph, wie es nad 
III, 14 und 31) fcheinen könnte, fondern bezieht fich (tie der 
Berf. ja ſelbſt III, 195 aus einer älteren Duelle anführt) auf 
ein früheres Königreih Biafra oder Biafara, fowie deſſen gleich— 
namige Hauptftadt an feiner Nordgrenze, dem Kamerunfluß. 
Eine Täufchung liegt auch in der Annahme, dab ber Ausdruck 
Niambe oder Enjambe für die erhabenfte Gottheit (III, 73, 
vergl. I, 57) „erft durch die chriftlihen Miffionare in bie 
Sprache (der Ramerunneger) eingeführt worden“ fei; bafjelbe 
„Riambe* oder „Niambi” kehrt vielmehr als eins der heiligften 
und wohl auch urfprünglichften Wörter bei den verjchiedeniten 
Bantus-NRtegervöltern bis an den Zambeſi wieder. Als höchſtes 
Lob diejes Buches darf man ausſprechen: es verdiente ob feiner 
nationalen Bedeutung, ob feiner Wahrheitsliebe im Dienfte einer 
großen Sache unferem Reichöfanzler gewidmet zu werden, dem 
unvergeßlichen Schöpfer einer activen beutfchen Colonialpolitif, 
K—f. 


nach Athen und Korfu. Mit 


Gerold, Rosa v., ein Ausflu 
1 0 Gischer. Wien, 1885. Gerold's 


Zeichnungen von Ludw. H. 
Sohn. (VI, 223 8. 8) cM 5. 


Ermuthigt durch den günftigen Erfolg, dem vor einigen 
Jahren ihre „Herbftfahrt nad Spanien” gefunden, veröffent- 
licht die Verfafferin Hier abermals Tagebuchblätter, diesmal 
aus einer im Frühjahr 1883 ausgeführten Reife nach Griechen- 
Land ftanımend, welche größtentheils dem Befuche von Athen, Ko— 
rinth und einigen ioniſchen Inſeln gewidmet war. Die Verfafjerin 
ſchildert ihre Erlebniſſe anziehend und Har; lebhaft, dabei ohne 
die Farben zu ſtark aufzutragen. In letzterer Beziehung Hat 
fie fich gegen früher wejentlich gebeffert. An ben von ihr be- 
fuchten Orten hat fie viel und mit Verſtändniß geſehen. Bejon- 
ders anziehend werden ihre Erzählungen dadurch, daß fie Athen 
an der Hand U. Köhler's durchwanderte, ber ihr auf das Liebens- 
würdigſte entgegenfam; ebenfo verkehrte fie mit der Familie 
Schliemann, mit Schmidt (dem Aftronomen) u. U. Dieſen ge 
Iehrten Freunden und ihrer Führerſchaft ift es wohl zu danken, 
daß das Tagebuch in der Beichreibung der Altertyümer von 
größeren Verſtößen frei erfcheint. Verſehen wie „ber Thejeion“ 
fehlen freilich nicht ; die berühmte Duelle Kallirrhoe wird regel- 
mäßig (S. 57. 59. 150) „Kalhireoe" genannt, aber ſolche 
Dinge dürfen einer Dame wohl verziehen werben. Die von 
2.9. Fiſcher dem Buche beigegebenen Beichnungen verbienen 
alles Lob. 8. 
Das Ausland, Herausg. unter Mitwirkung bewährter Fachmänner. 

59. Jahrg. Rr. 1. 

Inh.: Die rg überfeeifche deutſche Strafeolonie. Ein un: 
maßgeblicher Vorſchiag. — Ernſt v. Heffe-Bartegg, vom Rio 
Grande zum Popocatepetl, Eine Reife durch Mexico von Nord nach 
Sid. — Der Panama-Ganal, A. Rzehak, zur Frage der 
Glacialeroſion. — E. Ruhſtrat, chineſiſche Seeräuber. — Geogra⸗ 
phiſche Neuigkeiten. — Literatur. 


Globus. Hrög. von Ri. Kiepert. 49. Bd. Nr. 3. 


Inh.: K. Wiener, Amazonas und Gorbilleren. (Scht.) (Mit 
Abb.) — Sotar Lenz, von der öſterreichiſchen Gongo-Expedition. 
— Franz Scherer, Frauenleben und Voltkegeſang im Serbenlande. 
— Bon Kunia Wefir nah Sary Kamifh. (Mit Abb.) — Nibert 
Wittſtock, Reifebriefe ans dem dentfchen Norden, (An einen 
Freund.) — Mitcellen. 
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Yaturwifenfgaften. | 


Schulz, Dr. Hugo, Prof., die offieinellen Pflanzen u. Pflanzen- 
präparate. Mit 94 Illustr. Wiesbaden, 1885, Bergmann. (Ill, 
176 8. 8.) cM 4, 60, | 

Der Berf. bezeichnet als Zweck des Buches den, dem Stu— 
dierenden der Medicin die Gelegenheit zu bieten, fich über „Her= | 
fommen und Beichaffenheit der officinelen Pflanzen, jowie der | 
aus ihnen bargeftellten officinellen Präparate zu unterrichten“. 

Er glaubt dieſe Abficht dadurch fördern zu können, daß er den 

Anhalt der einzelnen Artikel möglichft kurz faßte, aber gleich 

zeitig auch durch Abbildungen der wichtigiten Gewächſe unter- 

ftügte. Ref, der ald Fachmann nur auf den botanifhen Theil 
des Buches eingehen fann, muß fagen, daß der Berf. die bota- 
nische Hälfte feiner alphabetiich geordneten Artikel allerdings 
fehr kurz gefaßt, dabei aber meift auch jo oberflächlich abgethan 
bat, dab von wiljenjchaftlich: botanifcher Charakteriſtik der 

Arzneipflanzen keine Rede ift, da die Mehrzahl feiner Dia- 

gnojen, Bejchreibungen oder wie man es nennen will, auch auf 

andere, oft auf Dußende oder Hunderte von anderen Pflanzen 
ebenfogut paßt, wie auf die betreffende officinelle Art. Ein paar 

Beifpiele für viele! Unter Triticum vulgare lautet der ganze 

botanifche Theil des Artikel nur: „Der Weizen ift eine eim- 

jährige Pflanze mit über einen Meter hohem Halme, bis zwölf 

Gentimeter langer Uehre und glatten oder behaarten Aehrchen. 

Je nad der Urt ift die untere Spelze mit einer Granne ver- 

jehen oder nicht“. Won Euphorbia resinifera wird nur gejagt: 

„die im Atlasgebirge einheimische, cactusähnliche Pflanze ent: 

hält, wie die meiften Wolfmilcharten, viel Milchſaft, der aus 

Einſchnitten ausfließt und an der Luft erhärtet*. Stände nicht 

die Zeichnung einer Stammfpige daneben, niemand würde ſich 

von der Pflanze ein Bild machen können, Oder: „Die Artemi- 
sia maritima fommt in mehreren Varietäten im öftlichen und 
füdlichen Rußland, ſowie in Berfien, Paläftina und Nordafrika 
vor.“ PBunctum! Der Botaniler wird an diefen Proben genug 
haben; wenn der Mediciner fi mit folder „Beſchaffenheit der 
officinellen Pflanzen“ begnügt, fo ift das feine Sache. Abge— 
fehen davon begegnet man vielen Verftößen gegen richtige bota- 
nische Bezeichnungen. So werden bei Aspidium die Sori, bei 

Eompofiten (3. B. Lactuca, Taraxacum) die Früchte fälfchlich 

ala „Samen“ bezeichnet oder (3. B. bei Arnica) Wurzel und 

Rhizom reſp. Wurzelftod als gleichbedeutend genommen ꝛc. 

| 
| 





Ferner könnte man nad) des Verf. Angabe zu der Meinung ver: 
leitet werden, daß die isländische Flechte nur „auf hohen Bergen 
des nördlichen Deutfchlands wild“ vorfomme u. drgl. m. Die 
Abbildungen find einfach gezeichnete, bisweilen aber (3. B. 
Figur 2, 21, 37, 45, 52, 58) etwas roh ausgefallene Habitus- 
bilder, hie und da von einzelnen (bieweilen gründlich verzeich- 
neten, vgl. Figur 53b) Unalyjen begleitet. Lssn. 
Botanifhe Jahrbücher für Suitematif, Pilangengefhichte u. Pflanzen: 
geographie. Hrög. von A. Engler 7. Bd 2. Heft. 

nb.: R, Marloth, Leucadendron argenteum R. Br, — N. 
G. Nathorſt, Nachträge zu den „Notizen über die Phanerogamens 
flora Grönlands im Norden von Melville Bay (T6—80%)”. — Yan. 
v. Syvfzulowicz, zur Syſtematik der Tiliaceen. 2. — G. Pre 
mann, pbänologijche Studien. (Mit Harte.) — Frz. Budenan, 
fritifche —— — der eutopäiſchen Juncaccen. — Ferd. 
Pax, Monogtaphle der Gattung Acer. — Literaturbericht. — Bei— 
blatt Nr. 13: Boiffter T. — Perfonalnotizen. 





Zeitſchrift f. wilfenfhaftl. Zoologie, Hrsg. von Albr, v. Koöolliker 
u. Emft Eblers. 43, Bd. 1. Heft. 

Inh.: A. Kölliker, hiſtologiſche Studien an Batrachierlarven. 
(Mit Taf) — W. Schwarze, die poltembroonale Entwidelung 
der Irematoden. (Mit Taf.) — 9. Uhde, über die Rüdenfporen 
der terricolen Dbligochaeten, nebit Beiträgen P Hiltologie des | 
Keibesjhlaudes und zur Suitematif der Lumbriciden. (Mit Taf.) 
— Deichler, über parafitäre Protogoen im Keuchhuftenauswurf. | 
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| Silurfforpion von Gotland. 
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(Mit Holsihn.) — €. Witlaczit, zur Morphologie und Anatomie 
der Gocciden. (Mit Taf.) 








| Bietogifiet Gentralblatt. Hräg. von I. Rofenthal. 5. Band, 
T. . 


Zub.: Klebs, kritiſche Bemerkungen zu der Abhandlung von 
Sandgirg, über den Bolumorpbismus der Algen. — Möbius, die 
Niere des männlichen Seeſtichlings, eine Spinndrüfe. — Emern, 
über Phologenie und Syſtematik der Anferten. — Dahl, die Fuß— 
drüfen der Anfecten. Ihorell und Lindftröm, über einen 
— Paneth, die Entwidelung von 
quergejtreiften Mustelfafern aus Sarkoplaften. — Spengel, 
Schwerkraft und Zeiltbeilung. — Kranfe, die anatomifhe Literas 
tur in Ztalien (Nachtrag). — —— der Geſellſchaft für 
Morphologie und Phufiologie in Münden. — Solger, über das 
verschiedene Verhalten beitimmter Abichnitte anfheinend normalen 
Gelenkkuorpels nah Cinwirkung von abjolutem Alkohol. 


Arhiv f. Naturgeſchichte. Hrög. von Ed.v. Martens. 51.9. A. Heft. 


Inb.: Phil. Bertfau m. E. v. Martens, Bericht Über bie 
wiffenihaftlihen Leitungen im Gebiete der Entomologie während 
des Jahres 1894. 


Annalen der Gudrograpbie u. maritimen Meteorologie. Hrög. von dem 
hydograph. Amt der kaiſerl. Apmiralität. 13. Jahrg. 12. Heft. 
Inh.: Rottof, Beitimmung des wahrfheinlihiten Beobach⸗ 
tungsortes and beobachteten Geitirnsböben. (Schl.) Karcher, 
aus den Reiſeberichten S. M. S. „Bismard“. Bemerkungen über 
die Weitfüfte von Afrika, — Rewa; KijieInfeln. (Hierzu Taf.) — 
Bai von Buenaventura an der Weltfürte von Golumbien, — U. 
v. Dandelmann, gs Alima von Port Stanlevu; Falklande— 
Infeln. — Ueber Zaifune und ibre fortjchreitende Bewegung. — 
su. von meteorologifchen Journalen bei der deutſchen See» 
warte im Monat Auguſt 1885. — Vergleichende Ueberſicht der 
Witterung ded Monats September 1585 in Nordamerika und Gen: 
traleuropa. — Reiſe⸗Chronik der Schiffe und Fahrzeuge der kaiſer— 
lihen Marine 1555. — Kleine Notizen. — Literariſches. — Tabellen. 
— Sartenbeilage. 


Der Naturforfher. Gegründet von W. Sflaref, Hreg. von Otto 
Schumann 19. Jahrg. Nr. 1-3. 

Inh.: Petrograpbiihe Strömungen. 1. — Ueber die Diffufion 
von Gaſen und Dämpfen. — Eine Belimmung des Ohm. — Die 
Gontinnität ded Heimplasmas, — Ueber Gewitterbeobachtungen iu 
Italien. — Ueber die Bedeutung der Gellulofe Gäbrung. — Ueber 
die Beinlänge fpringender Thiere. — Meffung des zur Zerreißung 
der Blutgefüße erforderlichen Drudes. — Aspergillus Öryzae. — 
Beltimmungen der Gigenbewegung der Sonne aus Spertralbeobadhr 
tungen, — Neue altronomijche — J— — Sſimmelserſchel⸗ 
nungen in der erſten Hälfte des Januar. — Ueber den neuen Stern 
im AÄndromeda-Rebel. — Die Eiszeit am Norbabhang der Alpen. 
— lieber das Leitungsvermögen einiger Eleftrolute in äußerſt vers 
dünnter wäfjeriger Loͤſung. — Unipolare Leitung erbipter Gafe. — 
Die Fiſchereiverhältniſſe in Deutſchland und den angrenzenden Ländern. 
— Die Bäbhrungsprobe zum qualitativen Nachweis von Zuder im 
Harn. — Die Gapacität und Die drei Hauptdurchmeſſer der Schädel« 
fapfel bei verſchiedenen Nationen. — Ueber das Cocain. — Zur 
Keuntniß des anatomifhen Baues unjerer einbeimifchen Lorantbas 
teen. — Sur Frage nah dem Urfprung der atmofpbärifchen Elek 
tricität. eobadtungen und Bemerfungen über dem Aug der 
Bögel. — Speltro-Polartmeter. — 1leber die Quantität eleftrifcher 
Glementartbeilben. — Elektriſche und thermiſche Eigenſchaften von 
Salzlöfungen. — Syntheſe des Piperidins. — Die dlorophullfreien 
Humus bewohner Weſtindiens. — Alüffe und Landſeen als Producte 
des Klimas. — Verbreitung des blonden und brünetten Tupus. — 
Ueber die Schwingungen der Ansitrablungen der Kometen. — Hims 
melserfcheinungen in der zweiten Hälfte des Januar. — Literariſches. 


Meteorologifche Zeitfchrift. Ned. von W. Köppen. 2. Jahrg. Heft 12. 
Inh.: Hellmann, tägliche Periode der Gewitter in Mittel: 
europa umd damit im Zuſammenhange ſtehende Erſcheinungen. — 
Nevy, der vegetative Märmeverbraub und fein Einfluß auf bie 
Temperaturverbältniffe der Luft. — Weber, Intenfitätömefjungen 
des diffuſen Zageslichtes. Gorrefpondenzen und Notizen. — 

Bibliographie, 
Ghemiter- Zeitung. Hrsgbr. G. Kraufe. J— Jahrg. Rr.105. . 
Inb.: F. Seyfert, zur Petition betr. Einführung eines 
Staatseramens für Chemiker. — Gin Beitrag zur Wahrung der 
Geſchaͤftogeheimuiſſe. Th. Mever, über die — FA 
tid, 


S:chwefelfiesabbrände, — Rabrication von Ghlorzint, — €. 8 


zur Anwendung von Antimonogalat. — M. Krepihmar, zur Ber 
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ſtimmung von —J und Aluminium in Gegenwart von Phoephor— 
ſaure. — Rud. Nempel, über AmmonsRormallaugen. (Mit Abb.) 
— J. Morig, Analyfen reiner Naturweine, — Leber neue Droguen. 
(Mit Abb.) — Normwegifches Patentgeſeß. — Akademie der Wiffens 
ihaften, Wien, — Sociele chimique de Paris. 


Medicin. 


Boehm, Dr. Rud., Prof, Lehrbuch der allgemeinen u. spe- 
eiellen Arzneiverordnungslehre für Studierende, Aerzte etc, 
auf Grundlage der Pharmacopoea germanica ed. altera, sowie der 
übrigen enrop. Pharmäcopoeen u, der Pharmacopoea of the 
United States VI bearb, Jena, 1984. Fischer. (XVI, 676 8. 
Gr. 8.) A 11. 


Die Borzüge des vortrefflichen Lehrbuches find das Anpaſſen 
bes Ganzen an das unmittelbare praftiiche Bedürfniß der Aerzte 
bei ftreng wiſſenſchaftlichem Gehalte; die genaue chemifche Dar- 
jtellung der einzelnen Urzneintittel, die forgfältige Auswahl in 
den Verordnungen für bie Anwendung der wichtigften Arznei- 
mittel, wobei Kombinationen verfchieden wirkender Stoffe grund- 
fäglich vermieden werben; die furzen, treffenden kritiſchen Be— 
merkungen über die Bedeutung und Wirtfamkeit der einzelnen 
Medicamente; die überfichtliche Anordnung des Ganzen. Den 
eigentlichen pharmakologischen Theil der Arzneimittellehre hat 
der Verf. nicht weiter berüdfichtigt. Die Arzneimittel find zu 
Gruppen zufammengefaßt, die den einzelnen Gruppen ange 


hörigen Medicamente nad) dem Alphabet georbnet und ein ehr | 


forgfältiges Regifter zur Erleichterung des Wuffuchens beige: 


geben. Anerkennung verdient, daß der Verf. außer der deutfchen 


auch die Pharmafopden der übrigen europäiichen Staaten und 
die der Vereinigten Staaten von Nordamerika berüdfichtigt hat. 


Bärmfte der Beachtung der Studierenden, Nerzte und Apothefer. 


Memorabilien. Hreg. von Ar. Bep. N. F. 5. Jabra. Heft 8. 


Inb.: C. Mettenheimer, der partielle Riefenwuchs als vor: 
übergebende Krankheitserfheinung; nach einem im Weſtmecklenbur—⸗ 
giichen Uerzteverein im Sommer 1855 gaebaltenen Vortrag. — 
Stille, Mittbeilungen aus der Praxis: 3. Hudramnion, Fünstlide 
Arübgeburt, Zwilinge, Anencepbalns und normale Frucht. 4. Zur 
Behandlung eingellemmter Hernien. — 6. Brüdner, zur Bes 
bandiung der Cholera. Ariedr. Bep, vplöpliher Verluſt des 
Wirmefinnd der linfen Sand, Iherapeutiiche Analeften. — 
Literatur. 


Der Irrenfreund. Red.: Brofins. 27. Jahrg. Nr. 9 u. 10. 

Inh.: Altes aus neuen Anitaltöberichten. — Driginärer Schwadı: 
ſinn. Reuraftbenie. Impulfive Branditiftungen. — Ueber geſchlecht⸗ 
lihe Berirrungen. — Drei Rälle von moral insanity, — Hyſterie 
bei einem Anaben, — Gpilepfie nah Syphilis, Tod durch menin— 
geale Haemorrhagie. — Zwei Fülle von Gpilepfie peripheriſchen 
Urſprungs. — Mißbrauch des Bromfali bei traumatiſcher Neus 
raitbenie. 





Redts- und Staatswilfenfhaften. 


Wach, Dr. Ad., Handbuch des deuischen Civilprocesses. 
1. Bd. Leipzig, 1685. Duncker & Ilumblot, (XV, 690 5. 
Roy. 8.) A 15. 


A. u. d. T.: Systematisches Handbuch der deutschen Rechts- 
wissenschaft, herausg. von Dr, Karl Binding, Prof. 9. Abth., 
2. Th., 4. Bd. 

Die Einleitung behandelt in drei Capiteln den Begriff bes 
Civilprocefies, die Abgrenzung defjelben gegenüber verwandten 
Rechtsbildungen (freiwillige Gerichtsbarkeit, jchiedsrichterliches 
Berfahren, Adminiftrativfadhe), und feine Stellung im Rechts» 
ſyſtem, endlich Quellen, Literatur und Praxis. Das erſte Buch 
ift der Darftellung des objectiven Procebrechtes gewidmet umd 
ftellt ebenfalld in drei Gapiteln die Lehre vom Proceßgeſetze, 
von der zeitlichen und räumlichen Geltung defjelben und von 
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ber Auslegung dar. Das zweite Buch enthält in vier Capiteln 
die Lehre vom Gerichte, insbefondere die Competenzordnung, 
von den Parteien, den Stellvertretern und Beiftänden derjelben 
und von der Nebenintervention. Zwei, wie e8 fcheint, ſehr 
forgfältig gearbeitete Regifter bilden den Schluß. — Wir be> 
grüßen in diefem groß angelegten Werke die langerfehnte erfte 
igftematifche Darjtelung der Wilfenfhaft des Eivilprocefjes 
auf Grund der Neichsgefeggebung, und wir fünnen dem vor- 


ı liegenden erſten Theile die volle Anerkennung ausfprechen, daß 








er die ebenfo verdienftliche ala ſchwierige Aufgabe in ausgezeich- 
neter Weife erfüllt. Dieje Anerkennung gebührt zumächft ber 
Gründlichkeit, mit der das gefammte Material, auch Nebenſäch⸗ 
liches und Untergeorbnetes, behandelt, fowie der Sorgfalt, mit 
ber die weitverzweigte Literatur und die Praxis, vor allem, aber 
nicht ausichließlich, die reichögerichtliche, berüdjichtigt und ver- 
arbeitet ift. Aber noch höheres Lob verdient der umfichtige, von 
gefunder praftifcher Anſchauung unterftügte, allen Bhrafen und 
Begriffsipielereien abholde Foricherfinn, der überall in den Grund 
einzubringen ftrebt und daher auch überall aufflärend, fördernd, 
vertiefend wirkt. Much wo wir ben Refultaten zweifelnd ober 
ablehnend gegenüber ftehen, ift uns die Methode ber Unter- 
juchung durchaus ſympathiſch. Nur gewiſſe Uusdrüde, wie z. B. 
„verüberflüffigen”, „bouleverfieren”, „eflatieren”, würden wir 
fünftig gern vermiffen. — Sollen wir Einzelnes hervorheben, 
fo ſcheint ung der Verf. in dem Maße beffen, mas er von ber 
Berichtsorganifation mittheilt (SS 24—27), durchaus das Rich: 
tige getroffen zu haben (vgl. die Borrebe). Weniger fcheint uns 
dies bezüglich der Advocatur und Anwaltſchaft der Fall zu fein 
(8 53). Da dieſe Inftitution ihren Schwerpunct durchaus im 
Givilprocefje hat, jo wäre eine ausführlichere Darjtellung 


Die Ausftattung ift mufterhaft. Wir empfehlen das Wert aufs | namentlich auch der geſchichtlichen Entwidelung durchaus am 


\ Plage geweſen. — Nebenintervention und Streitgenoffenichaft 


fönnen unferes Erachtens ſyſtematiſch nicht getrennt werben, 
und beide Materien gehören nicht in bie rein formelle Lehre 
von den Parteien. Gerade die im Uebrigen vortrefflihe Dar: 
ftellung, welche die Nebenintervention im letzten Eapitel gefun« 


den bat, überzeugt und von Neuem von ber Richtigkeit unjerer 
Anſicht, die keineswegs bloß auf didaktischen Erwägungen be 


ruht. — Bu den bejonders gelungenen Theilen des Buches red: 
nen wir die fummarifche Vergleihung des Rechtsganges im 


‚ xömifchen, germanifchen, canonifchen und gemeinen Proceffe 


($ 3), die Erörterung über Civilproceß und Adminiftrativfache 
($ 8), die Theorie von der Auslegung der Geſetze (88 20—23), 
die eine weit über das fpecielle®ebiet der Proceßgeſetze hinaus- 


' gehende Bedeutung hat und uns in ihrer Oppofition gegen ben 





herrichenden Subjectiviemus befonders ſympathiſch berührt; 
die Darftellung der Eompetengordmung ($8$ 285—45; bezüglich 
der ſtillſchweigenden Prorogation hat der Verf. feine frühere 
Unficht aufgegeben und befennt fich jet auf Grund einer rich- 
tigeren Einficht in das Wefen der Fiction zur Theorie des ftill- 
ſchweigenden Conſenſes); die Lehre von der Parteifähigfeit 
($ 46) mit einer ſehr lehrreihen Unterfuchung über die Partei- 


‘ fähigfeit der offenen Handelögejellichaft, die Lehre von der Pro— 


ceßfaͤhigleit (88 47. 45) mit einem vielfach fördernden Excurſe 
über die Proceßiähigfeit des Kridars, die Lehre von der voll 
machtloſen Stellvertretung ($ 52), wogegen uns die allgemeinen 
Ausführungen über die Vollmacht ($ 56) weniger befriedigt 
haben. Möge eö dem Verf. beichieden fein, das Werk in dem 
großen Stile, in dem es begonnen, rüftig zu Ende zu führen. 


Marchet, Dr. Guft., Prof., Studien über die Gntwidelung der 
Berwaltungslehre in Deutſchland von der zweiten Hälfte des 17. 
bis zum Ende des 18. Jahrhunderts, München, 1555. Oldenbourg. 
(vl, 437 ©. 8.) cl 9. 

Der Verf. will die Entſtehung und Entwidelung ber Ber 
waltungswifienichaft in dem auf dem Titel des Buches ange- 
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gebenen Beitraume darſtellen und giebt uns zu dieſem Zwecke 


längere Auszüge aus zahlreihen Schriften des 17. und 18. 
Jahrh.'s, denen er orientierende und kritiſche Bemerkungen bin- 
zufügt. Aber eine Gefchichte der Wiſſenſchaft giebt der Verf. 
nicht. Sein Buch enthält mehr Leſefrüchte als tiefe Studien. 
Auch kann Ref. nicht finden, daß der Verf. im Wefentlichen 
irgend etwas Neues beigebracht hätte, wenn auch einzelne Aus— 
führungen, wie 3. B. die über Juſti, recht verdienftlich find. Aber 
im Allgemeinen hat ber Verf. doch mır längſt Belanntes wieder 
vorgebradht. Der Hauptjache nach wiederholt er mur den ſchon 
öfter dargelegten Nachweis des engen Zufammenhanges, in 
welchem die Unfichten der von ihm befprochenen Schriftfteller 
über die Aufgabe bed Staates mit den damals herrſchenden 
Theorien des Naturrechts ftehen. Auch was er über die Ent- 
widelung des Begriffes „Polizei“ mittheilt, geht über das Be- 
fannte nicht hinaus, Einzelne der von ihm beiprochenen Schrift: 
fteller hat er jelbit wohl kaum gelefen; fo z. B. Pütter, von 
dem er behauptet, er habe die Polizei der Verwaltung nicht 
gegenüber geftellt und ſonach eigentlich die ganze Verwaltung 
vergeflen. Gerade Pütter aber ift es, der zuerſt das jus poli- 
tiae und das jus promovendi salutem publicam ſcharf von 
einander geſchieden hat. Der bedeutendſte Schriftfteller über 
Berwaltungsrecdht in diefer ganzen Periode, de la Marre, wird 
dagegen von dem Berf. in dem ganzen Buche mit feinem Worte 
erwähnt. Finden wir demnach in dem Buche der Hauptfache 
nad nur altbefannte Dinge, fo hat ber Verf. derjenigen Seite 
feines Gegenstandes, die der wiffenfchaftlichen Unterfuchung noch 
bedarf, nur geringe Aufmerkfamteit gefchentt. Der Zufammen- 
bang, in welchem die Schriften über Staatswifjenfchaft mit den 
ftaatlichen und wirthichaftlichen Zuftänden ihrer Beit geitanden, 
der Einfluß, den fie auf deren Entwidelung ausgeübt haben, 
hätten von dem Verf. aufgezeigt werden müffen, wenn er die 
Wiſſenſchaft hätte fördern wollen. Statt deffen giebt er nur 
oberflächliche und vielfach nur halbwahre Bemerkungen hierüber, 
die nicht felten in das Gebiet ber Phrafe fallen. So dharalteri: 
fiert er 3. B. gleich auf S. 2 England, Frankreich und Deutfch 
fand folgendermaßen: „England arbeitete daran, das Indivi— 
duum allerwwegen in den Vordergrund zu ftellen, Frankreich 
erftritt die Freiheit für die Welt, Deutfchland fuchte den Staats- 
begriff und bamit die Verwaltung.“ Weußerungen, denen ein 
gleicher wiſſenſchaftlicher Werth zufommt, finden fich in allen 
Ubjchnitten des Buches. —n8. 





.. für das Givils u. Criminalrecht der Pal. preuß. Rhelnprovinen. 


N. F. 69. Bd. 2. Heft. 


Inh.: Entfcheidungen des ———— zu Koͤln, betreffend 
das Civilrecht. — Entſcheidungen des Oberlandesgerichts zu Köln, 
betreffend Civilproceß, Strafrecht und Strafproceß. 


Zeitſchrift für Bergrecht. Hrsg. von H. Braffert. 27. Jabra. 1. Hft. 
Inh.: Geſetzgebung: Preußen, ——— Deſterreich, Deutſches 
Reich, Elſaß-Lothringen. — Otto Frankl, der Freiſchurf. Studie 
aus dem —S— Bergrechte. — Entſcheidungen der Gerichts— 
RP. — Mittbeilungen aus der Praxis der Berwaltungsbehörden. 
— Literatur. 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Orphica. Recensuit Eug. Abel. Accedunt Procli hymni, hymni 
magiei, hymnus in Isim, aliaque eiusmodi carmina. Leipzig, 
1885. Freytag. (Ill, 320 S. Kl. 8.) M 5. 

Die unter dem Namen bes Orpheus überlieferten Urkunden 
zur Geſchichte der griechifchen Religion und Poefie haben jeit 
Gottfried Hermann’s elaſſiſchem Buche feine zufammenfafjende 
Bearbeitung erfahren, und jo wäre Abel's Ausgabe fchon des- 
wegen willtommen zu heißen, weil fie einen intereffanten und 
bisher nicht Leicht zugänglichen Stoff- in handlichſter Form 





160 


unferem philologifchen Bublicum übermittelt, Aber der Hrögbr., 
rühmlichft bekannt als findiger Handſchriftenkenner und Tert- 
fritifer, hat für die Tertgeftaltung durchaus Selbftändiges ge- 
feiftet. Schon vor etlichen Jahren (in der Berl. philol. Wochen- 
ſchrift 1882, Sp. 226 ff.) hatte er durch Mitteilungen aus 
feinen Eollationen auf mancherlei Ungenauigfeiten bes Hermann'⸗ 
ſchen Apparates aufmerkſam gemacht; und wenn Hillmann (de 
arte crit. in Orph. Argon. fact. Lips. 1883 p. 11) dennoch das 
Urtheil ausfprechen zu bürfen glaubte: graves codicum discre- 
pantiae ... praeter paucas omnes ab Hermanno ... adiectae 
videntur, fo werben ihn jet bie Nachweiſe der Ausgabe, in ber 
fogar etliche bei Hermann fehlende Verſe aus Hbichrr, ergänzt 
werben fonnten, boch wohl bedenklich machen. Leider ift aber 
auch Diefe Ausgabe nur eine Abjchlagszahlung, ba die maßgebende 
Ueberlieferung durchweg nur ganz ſummariſch mitgetheilt wird. 
So möchte Ref., ehe er ein abjchließendes Urtheil ausipricht, 
auf bie verfprochene editio maior warten, die wohl als eine Fort⸗ 
ſetzung der Separatbearbeitung der Lithica aufzufaffen ift. 

Zur Einführung in die Hymnen theilt Abel S. 56 in aller 
Kürze die Hauptrefultate der Unterfuchungen von Peterſen mit. 
Hier mußte aufR. Schöll, de communibus et collegiis quibus- 
dam Graecorum (in ber satura philol. Sauppio obl. p. 176 8qq.) 
vertviefen werden, wo der Nachweis geführt wird, daß etliche 
Hymnen (1.31.48) für den Myfteriencult jener balchiſchen Ge— 
noffenfhaft der Fovxsäo: (vergl. F. U. Voigt „Dionyjos* in 
Roſcher's Lexikon der Myth. Sp. 1056 fg.) beftimmt waren, 
welche in Kleinafien, beſonders in Pergamon, ihren Sit hatte. 
— Der von ©. Hermann aus den homerifchen Hymnen aus: 
geſchiedene und den orphifchen angefügte Ares-Hymnus wird 
©. 102 abgedrudt, aber mit der Bemerkung: transtulit eum 
Hermann, haud recte, cum hoc carmen diversi coloris sit 
ab Orphicis hymnis, Worin dieſe Berfchiedenheit befteht, wäre 
Ref. begierig zu erfahren. Immerhin ift e8 nicht ficher, daß das 
Gedicht in unferem corpus der orphifchen Hymnen geftanden 
hat; obſchon es fich bei diefer Annahme am beften erflärt, wie 
e3 unter die homerifchen Hymnen verfchlagen wurde, bie im 
vielen Hbfchrr. mit den orphifchen verbunden find. Um beften 
würde dies Stüd wohl in den Anhang verwiefen. — Sehr 
danfenswerth ift die Umordnung der Fragmente, welche auf 
Grundlage ber Lobeck ſchen Unterſuchungen ſoweit es angeht in 
die einzelnen Nummern der antilen Kataloge vertheilt werden. 
— Als Anhang find in neuer Recenſion die Hymnen des Proflos, 
ferner die von Parthey und Miller bekannt gemachten Zauber: 
hymnen, fowie der Iſishymnos von Andros (vergl. jegt W. 
Ludwich, Berl. philol. Wocenfchr. 1885, 1218) beigegeben. 
Möchte der Hrögbr. in der ed. maior doch auch diefe anonymen 
Reſte, welche für die Beurtheilung der Orphica jo wichtig find, 
möglichit vollftändig jammeln! Bei den Kirchenfchriftftellern 
wird ſich noch Mancherlei finden und auch die lateinischen Nadh- 
bilbungen (vergl. 3. B. das ce. de luna, Anth. Lat. 723 R.) 
müßten berüdfichtigt werben. Cr. 


Isländska handskriften No. 645 4. i den Arnamagnäanska 
Samlingen pä Universitetsbibliotheket i Kebenhavn i diplo- 
matariskt Aftrik utgifven af Ludvig Larsson, fil. lie. I. Hand- 
skriftens äldre del. Lund, 1885. Gleerup. (LXXXVIl, 130 8. 
Kl. 8.) 

Die jüngeren Örammatifer des Nordifchen, die natürlich wie 
die Forfcher anderer Sprachen unter dem Einfluffe der berglei- 
chenden Sprachwiſſenſchaft ftehen, ſchöpfen ihr Material haupt⸗ 
fächlich aus den älteften isländifchen Hoſchrr. Eine Reihe der- 
jelben befigen wir bereits in guten oder fchlechten literalen Ab— 
brüden; vorliegende Lunder Doctor-Differtation vermehrt fie 
um einen Abbrud, ben wir fchon längft vermißt haben, und 
biefer darf fich den beften zur Seite ftellen, ſoweit ſich Ref. ein 
Urtheil darüber erlauben darf, der die Hdſchr. felbft nicht in 
Augenſchein nehmen konnte und diejelbe mit ihren Schrift: 
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formen und Abkürzungen mı nur aus ben wenigen Beilen tennt, die 
Gitlaſon in feinem Frumparta (S. LXII ff.) hat abdrucken 
laſſen. Inhaltlich kannten wir ja die Legenden nicht nur des 
älteren, hier abgedrudten Theifes, fondern des ganzen Eoder ſchon 
aus den Bisfupa: und Boftulafogur (zum Theil fogar in lite 
ralem aber fehr ungenauem Wbdrud); nichts deſtoweniger 
(dulden wir dem Hrsgbr. auch für diefen grammatifchen Bei- 
trag unferen Dank, zumal da die Einleitung mit ihren ftatifti« 
Ihen Aufzeichnungen der einzelnen Laute in der Hbfchr. eine 
reihe Fundgrube für die altnorbifche Grammatik ift. Hier ift es 
au das erfte Mal, daß ein auf dem Gebiete der deutſchen Phi: 
Iofogie bemährtes Syftem auf dem ber norbifchen angewendet 
worden ift, und wir haben nur zu hoffen, daß dieſes Nachfolge 
finde und daß vor allem die Stodholmer Homiliubok einer 
gleichen Durchmufterung untertvorfen werde, auf bie uns Larffon, 
deſſen Vorarbeiten Ref. aus der Einleitung zu erfennen glaubt, 
hoffentlich micht allzulange harren läßt. Nur ift es wünjchens- 
werth, da auch bie Formenlehre bei ſolchen grammatifchen 
Turhmufterungen mehr herangezogen werde, denn die alten 
ihr. fteden noch voll intereffanter und wichtiger Formen, 
die ih nirgends in die Lautlehre einreihen laffen und die doch für 
die Geſchichte der Sprache fo wichtig find. Erſt wenn nach beiden 
Seiten bin die beften Höfchrr., aber nicht nur der älteren, ſon— 
dern auch der fpäteren Periode, fyftematifch ausgezogen find, 
wird man ſich an die ebenfo wünjchens- wie banfenswerthe Auf: 
gabe einer umfafjenden altisländifchen Grammatik machen fünnen, 
ju der vorliegendes Werk ein Bauftein ift und bleiben wird. E.M. 


zeitſchrift f. deutſches ——— u. deutſche Literatur. Hreg. von E. 
Steinmeyer. N. F. 18. Bd. 1. Heft. 

Inh.: Sauerland, Wernher von Eimendorf. — v. Griens 
berger, Predigtbruchitüde aus Salzburg. — Wyß, ein Gedicht 
iber Karl den Großen. — Englert, zwei neue Bruchitüde des 
Srdihtes anf K. Ludwig den Baier. — Jacobs, Bruchſtücke eines 
id. Brofaromand (Girard de Rouſſillon) — Schröder, zum Gebet 
des Dtloh Denkm. LXXXIII. — Noediger, deutfche Reimproſa. 
Berner, Zacharias Werner's vierundzwanzigſter Februar. — Dürn— 
wirth, ein Wundſegen. — Recenfionen, — Literaturnotizen. 


bhilologus. Hrog. von E. v. Leutſch. 45. Band. 1. Heft. 
Inh.: A. Scotland, kritiſche Beet aut Dune — 
8%. Un er, die Heimath des Theognis . Kleift, zu 
Hetinos nn. M, 1. — 6. gieifienborn, a Onıt des Eukleis 
NH, Eufner, Tar. Hiſt. IV, 15, C. P. Schmidt, 
ilologiſche Beiträge zu re Sreitemahten, I. Bann 
Stieb Geminos?_ — Th. Stangl, zu den Paneyriei latini, — 


D. Apelt, die Schrift des Alerandros von eg über die 
Aiſchiug. — Th. A Cicer, Orat. $ 191. — 9, Cham: 
baln, Klaviana. inzwefen Veſpaſian's. — ©. 5. Unger, 


in Theophraftos. — K. Schreiner, Cicero's Briefe. — Miscellen. 


Zeitſchrift f. d. öfterr. Gymnaſien. Redd.: W.Hartel, 8. Schenkl. 
36. Jahrg. 11. Heft. 

Iah.: F. Proſch, Schillers Abhandlung über naive und fen 
timentali he Dichtung ald Gegenitand der Sertüre der oberften Gym: 
nafialclaſſe. — 3. Balfer, voc —— zu Haſper's latini⸗ 
fertem ee, — 9. Rönſch, Lilium = monile. — Das Subst. 
subitillus. — 1%. Golling, zu Hor. Od. 17,8. Zu Tac. Hill. 
83 — Literarische Anzeigen. — K. Exner, die neuen Ins 
frutionen für den Unterricht in der Phnfil. — Miscellen. — 9. 
Vid, Rekrolog: Karl Maria Ent von der Burg. 


Mythologie. 


Brugſch, Heine, Religion und Mythologie der alten Aegypter. 
Rach den Denfmälern bearbeitet. 1. Hälfte, Mit 20 Holzſchn. 
a Steintaf. Leipzig, 1894. Hinrichs. (V. 280 ©. Gr. 8.) 
Mk 6. 


Nachdem Brugſch in unermüdlicher Mrbeit den Wortſchatz 


der altägyptifchen Sprache in feinem Lexilon gefammelt und er- 
äutert, dann in einem vielleicht noch verbienftvolleren Werte 
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das unendlich reiche geographiſche Material, welches die In» 
Ihriften enthalten, burchgearbeitet hat, unternimmt er in dem 
vorliegenden Werfe eine ſyſtematiſche Darftellung der Religion 
und Mythologie der Aeghpter. Bis jetzt liegt nur der erjte Theil 
des umfafjend angelegten Werles vor; daher ift, zumal da die in 
reihem Umfang verjprochenen Belegftellen erft im Anhang 
folgen follen (Manches hat Brugſch allerdings gleichzeitig im 
vierten Theil feines Thefaurus publiciert), ein abjchließendes 
Urtheil gegenwärtig noch nicht möglich. 

Daß aber das neue Werk jemals als den oben genannten 
großen und Hochwichtigen Arbeiten des Verf.s ebenbürtig be- 
trachtet werben wird, möchte Ref. bezweifeln. Dazu fehlen dem- 
felben bie VBorkenntniffe, welche von Jedem, der auf religiond- 
wiſſenſchaftlichem Gebiete etwas Gefichertes Leiften will, verlangt 
werden müffen. Wenn Danetho von Sebennytos jeßt wieder auf⸗ 
lebte und, nachdem er fich die allgemeine Bildung bes 19. Jahrh.'s 
fowie einige Kenntniß der Schriften Mor Müller's angeeignet 
hätte, eine neue Auflage feiner Sou Piko; herausgäbe, das 
Werk würde ungefähr ausjehen wie das vorliegende. Es ift uns 
gemein charakteriftifch, daß der Verf. wiederholt den Plutarch 
jeinen liebſten Gewährsmann nennt; er fteht in ber That in 
allem Wefentlihen auf dem Standpunct der Schrift de Iside 
et Osiride. Durchweg wird die ägyptifche Religion verwechſelt 


mit den Deutungen, Umgeftaltungen und Entjtellungen, welche die- 


jelbe in der ägyptifchen Theologie erfahren bat; alte und jpäte 
Quellen werden promiscue neben einander vertverthet, ja die 
legteren mit Vorliebe, die Gottheiten find dem Berf. erwachſen 
aus fosmogonischen Potenzen, das Syitem, welches am Ende 
der Entwidelung fteht, feßt er an den Anfang und macht e3 zum 
Ausgangspunct der Erflärung; ein Verſuch, die Geſchichte der 
ägyptifchen Religion zu entwideln, wird nirgends unternommen, 
ja geradezu beftritten, daß biefelbe in dem 3000 jährigen Zeit— 
raume von ber Byramidenzeit bis auf die Ptolemäer eine Ent: 


' widelung durchgemacht Habe. Und doch umfchließt diefe Zeit die 


ftärfften und einfchneidendften Umwälzungen gerade auch auf reli- 
giöfem Gebiete! Falls es nöthig wäre, mit einer derartigen 


' Auffaffung zu rechten, jo könnte das nur in einem ebenfo um« 
fangreichen Buche gefchehen, wie das vorliegende; daſſelbe ent- 


hält feine Seite, bei der Ref. nicht Einwendungen zu erheben 
hätte, 

Daß auch in diefem Buche ein fehr reiches Material durch⸗ 
gearbeitet ift, bedarf faum der Bemerkung, Tennt doch Niemand 
die Denkmäler in foldem Umfange wie Brugſch! Uber trogdem 
find zahlreiche Einzelangaben vollftändig unhaltbar; z. B. daß 
Na der „Urfächlihe*, Sebak ber ',Zufammenfüger” bedeute; 


daß die Göttin Neit von Sais irgend etwas mit Nut, der Mutter 
des Ofiris, und dieſe wieder mit der Tediglich dem Syſtem zu Liebe 


erfundenen Nunet zu thun habe; daß die „Bötterneunheit” (paut) 


| ibentifch fei mit den Göttern des Ofiriskreiſes (Schu und Tafnut, 


Deb und Nut, Dfiris 2c.); daß choper tösef „das Sein er ſelbſt“ 
und cheft pautik „Urbild [!] deiner Neunheit“ bedeute (S. 57) 
x. Die für Brugſch' Theorien grundlegende Angabe, daß 
die acht Elementargötter in dem Terte von der Vernichtung 
bes Menſchengeſchlechtes (Kuhzimmer Sets I) vorfommen 
(S. 145), beruht auf einer tief einfchneibenden Eorrectur und 
Ergänzung des überlieferten Textes, auf deren Begründung 
Ref, fehr gefpannt ift. Völlig irreführend für Nichtägyptologen 
ift die lange Lifte von Eigenschaften Gottes (S. 96—99), da 
e3 lauter Attribute find, die einem jeden ber großen Götter zu- 
ftehen und aus der allmählichen Ausbildung des folaren Ban 
theismus erwachfen find, E. Mr. 
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| Alterthumskunde. 


Hertzberg, Gust. Frd., Prof., Athen, Historisch-topographisch 
dargestellt, Mit einem Plane von Athen. Halle a/S., 1885. 
Buchh. d. Waisenhauses. (VII, 243 8. Kl. 8.) cl 2, 80. 


Als Supplement zu der 1883 erfchienenen „Briechifchen | 


Geſchichte“ von Herkberg erfcheint hier eine Gefchichte und topo- 
graphische Befchreibung der Stadt Athen, wie das erjte Werk in 
populärer, für Öymmafiaften, Studenten und gebildete Laien be- 
rechneter Faſſung. Das Buch trägt denjelben Charakter wie alle 
Hergberg’schen Werke zur Schau. Es ift gewandt gefchrieben; 
jelbftändige Arbeit ſucht man vergeblich darin, aber die Forſchun— 
gen Underer find gefchidt compiliert. Nur bisweilen zu flüchtig. 
Es paffiert dem Verf. je nach der Quelle, der er gerade folgt, 
an einer Stelle das Gegentheil von dem zu jagen, was er an 
einer anderen behauptet; zumal das beigegebene Kärtchen fteht 
mitunter in fonderbarem Contrafte zu den Ausführungen im 
Terte. Höhen werden einmal in Metern, das andere Mal in 
Fuß angegeben; fogar innerhalb eines einzigen Satzes wirb 
darin abgewechjelt, weil der Verf. die Mühe ſich nicht nahm, die 
Angaben feiner Hülfsmittel einheitlich zu berechnen. Contro- 
verfen bemüht fih der Verf. meift behutfam aus dem Wege zu 
gehen; einige andeutende Striche genügen ihm, fei es, daß das 
Bublicum, auf das die Monographie berechnet ift, von literari: 
ſchen Streitfragen verfchont fein fol, fei es, daß eigene Neigung 
fi) denjelben abwendet. Tadel verdient die Flüchtigkeit, mit 
der die Karte corrigiert ift. Ref. will davon ſchweigen, baß „die 
Umgegend von Athen" ohne Quellenangabe von Kiepert entlehnt, 
und dabei Lolling's werthvoller Auffah über die Mecrenge von 
Salamis nicht berüdfichtigt ift. Daß aber für Athen „Ahtenae*, 
für Pharmacussae I. „Phacmidiussae J.“, für Psyttaleia 
„Psyttalein“ gefchrieben ift, daß Halimus und Diryne eine falfche, 
Alopele und Lafiadae aus Berfehen gar feine Signatur be: 
fommen, die Prıyr in eine „Buyr“ verwandelt erfcheint, das 
ift doch für ein fo Meines Kärtchen etwas viel. 8. 





Schliemann, Dr. Heinr., Tiryns. Der prähistorische Palast der | 


Könige von Tiryns. Ergebnisse der neuesten Ausgrabungen. 
Mit Vorrede von Prof. F, Adler, in Beitrügen von Dr. W, 
Mit 188 Abbild., 24 Taf. in Chromslithographie, 


Dörpfeld. 
Leipzig, 1686. Brockhaus. (LXVIl, 


1 Karte und 4 Plänen. 
487 S. Roy. 8.) cH 32. 
Mit unermüdlihem und durch jeden neuen Erfolg nur ge- 
fteigertem Eifer verfolgt Heinrih Schliemann die große Auf: 
gabe feines Lebens, die Stätten der älteften Eultur an den 
Küften des ägäiſchen Meeres der Reihe nah aus dem auf 
ihnen laftenden Schutt and Tageslicht zu fördern und der 
Wiſſenſchaft zugänglich zu machen. Staunenswerther vielleicht 


noch als die Energie des raftlofen Mannes find die gewaltigen | 


Rejultate, welche er an jeder Stätte, wo er feinen Spaten an 
fegt, zu Tage fchafft. An Ilios, Mylenä, Orchomenos reiht fich 
jegt Tiryns, vielleicht die großartigfte und bedeutendfte aller 


feiner Entdedungen. Schon im Jahre 1876 hatte Schliemann | 
bier mehrfah Schachte gegraben, indeffen nichts Nenneng: | 


werthes gefunden; im Frühjahr 1884 hat er in 21/2 Monaten 
den füblichen Haupttheil der wegen ihrer gewaltigen Mauern 


bereit3 im Schiffsfatalog bewunderten Burg fyftematiich bloß- | 


gelegt und in derfelben die Trümmer eines gewaltigen Balaftes 


aufgededt, der in ber griechiichen Welt nicht feines &eichen bat, | 


wohl aber mit feinen zahlreichen Höfen, Corridoren und Zim— 


mern fofort an die Bauten der alten Königsftädte erinnert. Der | 
Grundriß bes Palaftes iſt fait vollftändig wieder herzuftellen; | 


der Männerfaal mit feinen Borhallen, der Frauenfaal, auch 
das Badezimmer treten deutlich hervor. Bon dem Wanb- 


ihmud (theils gemalten Decorationen auf dem Kalkputz, unter | 


denen auch das orientalifche Motiv der Grabfammer von Orcho— 
menos wieberfehrt, teils wie in Aſſyrien großen fculpierten 
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Ulabafterplatten, deren Ornamente mit Einfägen von blauem 
Glasfluß, dem unechten Lapis lazuli der Wegypter, geſchmückt 
find) haben ſich genügende Ueberrefte erhalten. Die Säulen 
der großen Hallen find zwar, da fie von Holz waren, verfchwun- 
den, aber die Steine, welche ihnen zur Bafis dienten, jigen noch 
im Boden und lafjen ihre Eonftruction deutlich erfennen. Das 
Gleiche gilt von den Thüren; Hat ſich doch aud) noch ein eherner 
Thürpfoften in situ gefunden. 

Die Beichreibung des Palaſtes verdanken wir der fundigen 
Hand Dörpfeld's, der auc) die Husgrabungen durchweg beauf- 
fichtigt hat. Es ftellt fich auf der einen Seite heraus, daß die 
Gebäudereſte, welche Schliemann (1882) in Flios gefunden bat, 
diefelbe Anlage, wenn auch in Heinerem Maßftabe zeigen, auf der 
andern, da& der Balaft von Tiryns ald Vorbild des homerifchen 
Palajtes, freilich von gewaltigen Dimenfionen, betradjtet werden 
darf, Weiteren Ausgrabungen, welche Dörpfeld 1955 vorge: 
| nommen bat, verdanfen wir außer vielem anderen Detail eine 

genaue Feitjtellung der Mauer der Burg und vor allem die 
Aufklärung über den Zwed der berühmten räthielhaften Galerien 
von Tiryns. Diefelben find nichts Anderes ald Gänge, die zu 
Cafematten im Innern der Mauer gehören und fich ganz ähnlich 
in den phönifijchen Städten Norbafrifas wiederfinden. 

Gegen bie arditeftonischen Ueberrefte treten die zahlloien 
Bunbobjecte, welche fi) in den Trümmern von Tiryns gefunden 
haben, an Interefie zurüd, da fie der fogenannten mykenäiſchen 
Eulturfhicht angehören und ihre Typen daher meift jchon be- 
fannt find. Für den, ber die ägyptifhen Brobbäderinnen 
fennt, dürfte Die ähnliche, ganz roh gearbeitete Thonfigur ©. 169 

| befonderes Intereſſe haben. Unter der Schicht, welcher der 

Palaſt angehört, hat Schliemann Trümmer einer urältejten 
Eultur gefunden, deren Ueberreite mit den trojanifchen Fund- 
objecten vielfach eine auffallende Aehnlichkeit zeigen. Sie bürf- 
ten mithin einer Zeit angehören, die wir wohl als die vorphöni- 
tische Epoche des ägäiſchen Meeres bezeichnen fünnen, 

Das trefflich ausgeftattete Werk ift Wolfgang Helbig gewid- 
met, Es giebt feinen Namen, der mit größerem Rechte an feiner 
Spige ftehen könnte; denn auf Schritt und Tritt bringt es Be 

‚ ftätigungen und Erweiterungen feiner Unterfuchungen. Ref. iſt 
begierig, ob die Vertreter der jeltfamen Anfiht, Myfenä jei 
doriſchen Urfprungs, ihre Theorie auch auf Tiryns auszudehnen 
den Muth haben werden. In Wirklichkeit lehren auch die 

| Ruinen von Tiryns wieder aufs Deutlichite, welch eine gewaltige 
Ummwälzung, wel vollitändigen Bruch mit der Vergangenheit 
für das griechische Mutterland die Völkerwanderung berbeige: 
führt hat, welche wir als die doriſche Wanderung zu bezeichnen 
pflegen. E. Mr. 





Arhäologiiche Zeitung. Hreg. vom ardäofog. Inſtitut des Deutſchen 
Reichs. Red, War Fränkel. 43. Jabra. 3. Heft. 

Inb.: F. Marc, ein neuer Aresmothne. (Mit Zertabb.) — 
PB. 3. Meier, Beiträge zu dem griechiſchen Bafen mit Meiſter— 
fignaturen. (Mit Taf.) — F. Winter, über Bafen mit Umriß— 
zeichnung. (Mit Taf. m. Textabb.) — W. M. Ramfan, Basreliel 
of Ibriz. (Mit Taf.) — K. Bernide, Yebenslanf eines Kindes. 
(Mit Taf.) — U. Furtwängler, Prometbens. (Mit Textabb.) — 
| Miscellen. — Berichte. — Nbbildungen. 


Kunſtwiſſenſchaft. 


Tuckermann, W. P,, Privatdoe., die Gartenkunst der italieni- 
schen Renaissance-Zeit. Mit 21 Lichtdrucktaf, u, 52 Textbildern. 
Berlin, 1884. Parey, (XV, 187 8. Imp. 8.) 20. 

) Erfreulich erjcheint an diefem Buche vorab der Umſtaud, 

daß es von einem praftifchen Architelten ausgeht. Die Revolu 

tion, die fi) in der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts in 
der Gartenfunft vollzog und die man gewöhnlich, zwar nicht ganz 

\ fachentiprechend, als Uebergang vom franzöſiſchen zum englijchen 
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Stil bezeichnet, enthielt doch, fo berechtigt fie fi als Reaction | 
gegen die Extravaganzen der RococosEpoche ausnehmen mag,eine | 
Losſagung von altüberlieferten und bewährten Grundfägen, bie 


ſich bitter gerächt hat. Wir find feitdem in einem gedanfen- und 
ziellofen Naturalismus fteden geblieben, der oft nicht weniger 
unwahr und unnatürlich wird, wie in anderer Weife die Künftes 
leien des Rococo es gewejen waren. Ein ebenjo großes wie 
ungern eingeftandenes Unglüd unferer Gartenkunſt ift, daß fie 
einer fpecialiftifchen Gärtnerzunft zur ausschließlichen Domäne 
überlaffen bleibt. Ehe nicht diefen braven Leuten die Allein- 
herrſchaft entzogen ift, ehe nicht nach alter Weife die enge Ber- 
bindung zwifchen Gartenfunft und Architektur wiederhergeftellt 
it: eher ift feine Befferung möglich. Ref. glaubt ſich hierin mit 
dem Berf. einig und hätte nur gewünfcht, daß derfelbe diefer An— 
fiht noch größeren Nachdrud und tiefere Begründung hätte geben 
mögen. Allerdings wendet ſich der Berf. auch nur an zweiter 
Stelle an die Gärtner ſelbſt, „zuerit an das große Publicum, 
an den Funftliebenden Bauherrn und an die glüdlihen Garten: 
beiker.”” Seine Meinung ift natürlich nicht, den Gartenftil der 
Renaiffance zu directer Nahahmung zu empfehlen, denn das 
wäre unter den ganz anderen Borausfegungen unferer nordiſchen 
Vegetation und Terrainbildung nur eine neue Berirrung; ges 
wiß aber ift jener ganz vorzüglich dazu angethan, über die um- 
veränderlichen Grundgefege aller Gartenkunſt aufzuklären, zu | 
ler und ftilvoller Behandlung zu ermuntern. Nach diejer 
zraltiſch populären Seite wünjchen wir dem Buche den weiteften 
Erjolg! Als drittes Publicum denkt fich der Verf. „die Urchäo- 
logen, Architekten und Künftler, alle diejenigen, welche die Kunſt— 
geihichte beionders betreiben.” Daß er auch diefen mit feinem 
Buche einen nennenswerthen Dienft geleiftet habe, kann Ref. zu 
einem Bedauern nicht beftätigen. Die Darftellung bleibt ſowohl 
sah der hiſtoriſchen als nach der äfthetiichen Seite gar zu jehr 
auf der Oberfläche. Alles Wefentliche findet ſich ſchon bei Jakob 
Burdhardt, nur unendlich Inapper und präcifer; jehr Vieles da- 
gegen von Burckhardt's Andeutungen und Nachweifungen it 
bei Tudermann unverwerthet geblieben. Auf die ältere Litera- 
ur, ausgenommen die allerbefanntejten Werke, ift der Verf. gar 
mot eingegangen, auch feine Hutopfie reicht über bie an der 
großen Touriftenftraße liegenden Beifpiele nicht hinaus. 8.8. 
von der Billa Lante in Bagnaja bei Viterbo, einer der beit: 
erhaltenen und twichtigften Anlagen des 16. Jahrhs, fcheint er 
zichts zu wiffen. Bon ben Jluftrationen ift der größte und 
deite Theil aus älteren Werken (leider ohne Quellenangabe), in 

znfotypiicher Neproduction, entlehnt, und hauptſächlich um 
diejer willen wird Tuckermaun's Buch den Kunjthiftorifer, ber 
de DOriginalpublicationen nicht zur Hand hat, eine angenehme 
Hülfe fein. Eine erfchöpfende wiſſenſchaftliche Bearbeitung der 
Gartenkunſt in der italienifchen Renaiſſance, das darf bei diefer 
Gelegenheit nicht unausgeſprochen bleiben, fehlt uns noch. Die 
Arbeit ift fchwierig, von einem einzelnen Forfcher wohl über: 
Haupt nicht zu löfen, aber fie muß gemacht werden — bald ge- 
naht werden! Denn durch die heutigen Italiener ift dafür ge- 
jorgt, dab von der alten Herrlichkeit bald nichts mehr übrig 
lin wird, D—o. 


Repertorium F Bunfntiuafheft. Nedig. von Hubert Janitfäet, 


% Band. 1. Heft 
Inh.: Max gehrs, die Monogrammiften A G und W /X H 
In ihrem Verhältniß zu einander. — Kriedr. Schlie, der Herzog 


Fdtiſtian Ludwig II von Medlenburg und der Maler Ehr. Wilh. 
Gruft Dietricy (Dietric). — AUfr Klemm, Aberlin Tretſch, Gere 
icg Ghrifteph's von — Baumeifter. — Franz Rriedr. 
keitſchuh, die bambergifhe Haldgerichtsordnung. 1. — Berichte 
and Mittheilungen aus ne ma und Mufeen, über ftaatliche 
Runftpflege und Reitaurationen, neue Funde. — Literaturberict, — 
Rotigen. — Biblio; rapbifche Notizen. — Verzeichniß der wichtigeren 
Sefrtedtungen. — Bliblloarapbie. 





Ardio F firchliche Kunft, brog. von Theodor Prüfer. 9, Yahız. 





nn re J. B. —— die to Rings und die ſpäteren Maler 
Weſtfaleno. Fortſ.) — A. Kalten, noch einmal Theologen und 
Künftler beim Kirchenbau. (St. J— Afr, Schubert, ſchmiede⸗ 
eifernes Grabkreuz. — Opitz, die Gartonsd und Entwürfe des Cor— 
nelius zu den —— der —— IE zu Berlin. (Fortf.) 
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Piderit, Dr. Th, Mimik und Physiognomik. 2. ncubearb, 
Aufl, "mit 95 — Sa Abbildungen., Detmold, 1886. 
Meyer, (XI, 212 S. 8.) c# 

Der franzöfifche Arzt — hat, indem er die mimiſchen 
Bewegungen durch locale elektriſche Reizung der Geſichtsmuskeln 
künſtlich hervorrief, das Verſtändniß der Ausdrucksbewegungen 
des Geſichts ſehr erheblich gefördert, er hat gleichſam das Alpha- 
bet der mimiſchen Zeichenſprache feitgeftellt. Weil aber dieſe 
Sprache in der That als eine Pasilingua allen Menſchen ge 
meinfam ift, fo mußte ihre Entwidelung aus einem natürlichen, 
in der Organifation des Nervenfyftems gegebenen Grundprincip 
zu erflären fein. Diefer Aufgabe ift durch die von Piderit in 
feinem 1867 erfchienenen „Syitem der Mimif und Phyfiogno- 
mif* begründeten Säße entiproden; die gegebene Erklärung er⸗ 
ſcheint jo einfach und Far, daß man, nachdem dieſelbe einmal 
ausgejprocdhen, Verwunderung darüber empfindet, daß diefer von 
bedeutenden Phyfiologen der früheren Zeit vergeblich gefuchte 
Schlüſſel für das Problem des Zufammenhanges der mimifchen 
Bewegungen mit ben Seelenerregungen, die man als Affecte zu> 
ſammenfaßt, nicht ſchon längft gefunden wurde. Gerabezu auf: 
fallend ift aber die Thatſache, daß Darwin, der durch fein Buch 

„Über den Ausdrud der Gemüthsbewegungen bei den Menfchen 
und den Thieren* das Intereſſe weiter Kreife für das Studium 
der Mimif belebte, obgleich die Arbeit Piderit’3 befanni war, 
die Sätze diefes Forſchers nicht beachtete. Es ift das um fo be- 
dauerlidher, weil die von Darwin jelbft aufgeftellten Brincipien 
einer wiffenfchaftlichen Kritif nicht Stand halten, während die 
Erklärung Piderit's bei dem Verfuch, auch für die Mienenſprache 
eine allmähliche Entwidelung wahrſcheinlich zu machen, bei 
welcher Anpaffung und Bererbung als beftimmende Factoren 
mitgewirkt haben mögen, fruchtbare Verwerthung hätte finden 
fünnen. 

In der gegenwärtig vorliegenden zweiten Huflage der Mimik 
und Phyfiognomit von Piderit ift, wie zu erwarten war, an den 
Grundzügen der von diefem Autor gejchaffenen jyftematifchen 
Erklärung nichts geändert worden; nur ihre Formulierung ift 
kürzer und klarer geworden. Der erjte von Piderit aufgeitellte 
Fundamentalfag lautet jegt: Da jede VBorftellung dem Geijte 
gegenftändlich ericheint, jo beziehen fich die durch Borftellungs- 
erregungen veranlaßten mimiſchen Mustelbewegungen auf ima- 
ginäre Segenftände. Der zweite Grundſatz, der den Schlüflel 
des Verftändnifjes für alle mimischen Mustelbewegungen giebt, 
heißt in feiner jegigen Faſſung: Die durd) angenehme oder un: 
angenehme Vorſtellungen verurfachten mimiſchen Muskelbe— 
wegungen beziehen ſich auf angenehme oder unangenehme Sinnes⸗ 
eindrüde; d. 5. die durch angenehme Vorftellungen veranlaßten 
mimifchen Muskelbewegungen find derart, als follte durch fie 
die Aufnahme harmonifcher Sinneseindrüde erleichtert und 
unterftüßt werben, die Durch unangenehme Borftellungen hervor⸗ 
gerufenen mimifchen Mustelbewegungen find derart, als jollte 
durch fie die Aufnahme disharmonischer Sinneseindrüde erſchwert 
und verhindert werden. Da nach dieſer Erklärung die urjprüng- 
lich zur Unterftügung angenehmer, zur Verminderung umaneg» 
nehmer materiell bedingter Sinneseindrüde dienenden Muslel— 
beweguugen mit den Uffecten geiftigen Urſprunges verfmüpit 
werden, fo ift ed unverkennbar, daß die mimiichen Muskelbe— 
wegungen als Ausdruck innerer Seelenbewegungen ſymboliſchen 
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Charakter haben, im ähnlicher Weife wie auch Worte unſerer 
Lautfprache, durch welche Affecte (Hummer, Angſt, Schred :c.) 
ausgedrüdt werden, in ihrem urfprünglichen Sinne körperliche 
Empfindungen und Bewegungen bezeichnen. | 

Bon den hervorgehobenen Grundprincipien ausgehend, ftellt 
Piderit die Hauptformen der mimifchen Bewegungen fyitema- | 
tifch dar und es gelingt ihm, für die meiften derjelben ihre Ent- 
ftehung aus feiner Theorie der Mimik herzuleiten. Gerade in 
dieſem fpeciellen Theil tritt in Vergleich mit der früheren Auflage 
bes Werles hervor, daß der Verf. unabläffig bemüht geweſen ift, 
feine Darftellung eines Gegenftandes, der die langjährige Lieb- 
lingsarbeit feines Lebens wurde, zu einem befriedigenden Ab- 
ſchluß zu bringen. Fällt im allgemeinen Theil des Buches ala | 
eine danfenswerthe Vermehrung des Stoffes die im erjten Ca- 
pitel enthaltene eingehende Berüdfichtigung der neueren Schriften 
über Mimik in die Augen, fo erfennt man in der fpeciellen fyite- 
matischen Darftellung der mimifchen Ausdrucksformen, daß der 
Berf. mit Erfolg bemüht war, feine Darlegungen Harer zu 
fafjen, tiefer zu begründen. Während manches Nebenfächliche in 
Wegfall kam, find andererjeits zahlreiche ergänzende Zufäge neu 
aufgenommen und auch die neueren einfchlägigen Arbeiten ge- 
bũhrend berüdfichtigt worden. Namentlich möchten wir in biejer 
Hinficht auf das fechfte Capitel des Buches hinweifen, dad vom 
Lachen und Weinen handelt. Die Art, wie Piderit, audh hier von | 
feinem Grundprincip ausgehend, das durch den Wit ober durch 
tomiſche Borftellungen veranlaßte Lachen erflärt, erfcheint uns 
bejonders glüdlich, wenn man frühere Erflärungsverfuche diejer 
mimifchen Bewegung damit vergleicht. Das durch den Wit ver- 
urjachte Lachen ift nach unferem Autor zu erklären aus ber 
Wirkung eines durch komifhe Vorftellungen herborgerufenen 
imaginären Kitzelgefühles. Da nun das Nervencentrum bed Ge: 
fühlsfinnes durch das verlängerte Mark in Reflerbeziehung zu 
den Athemmuslkeln fteht, jo werben diefe zu Bewegungen ver: | 
anlaft, als fei der Gefühlsfinn in intenfiver Weife angenehm 
erregt. Daß aber durch die Wirkung des Komiſchen bejonders 
die Sphäre des Gefühlsfinnes in Mitleidenschaft gezogen wird, 
mag darin feinen Grund haben, daß die feelifche Empfindung 
des Komifchen der körperlichen Empfindung des Kitzels einiger 
maßen ähnlich und beiden ein intermittierender Charakter eigen 
ift, der allen anderen Sinnesempfindungen fehlt. 

In dem zweiten Theile des Buches, ber die Phyfiognomif 
behandelt, hebt der Verf. ausbrüdlich hervor, daß die phyfiolo: 
giſche Unterfuchung und Erklärung der mimifchen Muskelbe— 
wegungen ben Hauptzwed feiner Arbeit bilde, während bie fi) 
daraus ergebenden phyſiognomiſchen Nefultate nur eine neben 
jähhliche Bedeutung haben. Piderit verwahrt fich gegen die 
Borausfegung, ald habe er ein Lehrbuch der Phyfiognomit 
fchreiben und darin fefte Regeln und Geſetze angeben wollen, 
vermöge weldher man aus äußeren Merkmalen fihere Schlüfle 
auf den Eharafter und die inneren Eigenfchaften eines Menfchen 
machen fünne. Es ift ja unzweifelhaft, daß die häufige 
Wiederholung gewiffer Affecte bleibende Spuren im Antlig 
zurüdlaffen kann; aber über die Quelle dieſer Affecte können 
wir aus ſolchen Spuren feine unmittelbare Kenntniß gewinnen. 
Die verticale Denterfalte zum Beispiel kann ebenfowohl ent- 
ftehen auf der Stirn des Mannes, der in erfolgreicher Geiſtes— 
arbeit jein Leben verbrachte, als im Untlig eines Menfchen, der 
fich vielfach mit unflaren ziwedlofen Grübeleien bejchäftigte; die 
gleiche Halte kann aber auch das Product oft wiederholter förper- 
licher Schmerzen fein. Ganz allgemein gilt aber noch der Satz, 
daß die dur Häufige Wiederholung beftimmter Musfelbe- | 
wegungen entjtandenen phyfiognomifchen Züge feine ficheren 
NRüdihlüffe auf geiftige Eigenfchaften geftatten, weil fie durch 








— 1886. 85. — Literarifhes Eentralblatt. — 23. Januar. — 





mancherlei äußere Urfachen hervorgerufen werden fünnen (Ge⸗ 
wohnheit, Nahahmung ꝛc.). Trotz diefer Einfchränfung der 
birecten Verwerthbarkeit phyfiognomifcher Beobachtungen kann 
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denjelben ein hohes Interefie nicht abgefprochen werben und es 
bleiben dieſelben, in der richtigen Weife verwerthet, ein Hülfs- 
mittel für die ſchwere Kunft der Menfchenkenntnig. Gerade weil 
Piderit es nicht unternimmt, beftimmte Receptformeln für die 
Beurtheilung des phyfiognomischen Ausdruds zu geben, weil er 
fich fern Hält von der geiftreich ſchillernden, aber im Grunde 
ganz haltlojen Methode, die einft auf dieſem Gebiete mit großem 
Selbfibewuhtfein fich breit machte, kann auch der phyfiognomi- 
iche Theil feines Buches, der fi barauf bejchränft, die aus ber 
phyfiologifchen Erflärung der mimishen Bewegungen hervor- 
gehenden Eonfequenzen zu ziehen, eingehendem Stubium em- 
pfohlen werben. 

Sehr weſentlich wird das Berftänbniß der von Piderit ge- 
gebenen Darftellung der Mimik und Phyfiognomit durch die in 
dem Werke enthaltenen Abbildungen gefördert. Diefelben find 
meift einfache Linearzeichnungen, welche nur die Grundlinien 
des Mienenfpiels angeben, und zwar wurde bei den Darjtellungen 
der mimifchen Züge immer diefelbe Phyfiognomie copiert und 
dann durch wenige charalteriſtiſche Striche ber mimijche Yus- 
drud hineingelegt. Dieſe Methode ergiebt zwar feine jchönen, 
beftechenden Bilder, fie verzichtet auf alle Nebenhülfsmittel, um 
dem Beſchauer die Vorftellung des dargeftellten Ausdruds bei- 
zubringen; fie ift aber gerade deshalb befonders zwedmäßig, 
weil dad Auge nicht von dem Wefentlichen abgezogen wird, fie 
überzeugt um fo befier, weil mit fo einfachen Mitteln doch der 
beabfichtigte Eindrud erreicht wird. Daß die meisten Abbilbun- 
gen Pidert's in der That den wahren und wefentlichen Ausdruck 
des dargeſtellten Uffectes wiedergeben, das wird bei unbefangener 
Betrachtung derfelben zugeftanden werden. Gerade die eben be- 
rührten Borzüge machen neben der Maren und knappen Dar- 
ſtellung das vorliegende Buch auch befonders geeignet für den 
Gebrauch der Künftler, die ſich mit der Darftellung des Uffectes 
im menſchlichen Antlig zu bejhäftigen haben. Diefer praftifche 
Nupen fteht aber weit zurüd gegenüber dem allgemein menſch— 
lichen Interefje, welches das Piderit’jche Werk dadurch bietet, 
daß es die verbreitetfte Sprache des Menſchengeſchlechtes in 
ihren Grundzügen dargelegt und das Problem ihres phyfiologi- 
ſchen Urfprunges, foweit das gegenwärtig überhaupt möglich ift, 
gelöft hat. B.-H. 


| Nachrichten von der k. Geſellſchaft der Wiffenfchaften u. der Georg: 


Auguſts⸗Univerſität in Göttingen. 1855. Nr. 10—12, 
Inh.: Wiefeler, Eritifhe Bemerkungen zu Paufaıniad' Ber 
fchreibung der Afropolis von Athen, nebit zwei Excurſen archäolo— 
iſchen Inhalts. — Bollmann, Über Mac Gullaah's Theorie der 
otalreflexion für ifotrope und anifotrope Medien. — Briefwechſel 
zwiſchen G. Lejeune Dirichlet und Leopold Aroneder, herausgegeben 
von Ernſt Schering. — Ehlers, Nebendarm und Chorda dor- 
salic. 


Untverfitätsfäriften. 
(Bormat &,, mo ein anderes nidt bemerkt ift.) 

Halle-Wittenberg (Inauguraldiſſ.), Guſt. Samtleben, Gen- 
lincg, ein Vorgänger Spingza's. (48 ©.) — Dälar Yiman, die 
Bewegung zweier materiellen Puncte unter Augrundelegung des 
Haie eleftrodunamifchen Geſetzes. (59 ©. 4.) — Bruno 
Weitzmann, Unterfuhungen über die Einwirkung der frifchen n. 
getrodneten Bierträbern = die Milchfecretion des Nindes, (53 S., 
1 Taf. 4) — Guſt. Rudolph, der Gebrand der Tempora und 
Modi im anglonormanifchen Horn. (70 ©.) 


Sähulpyrogramme. 
(Dftern 1865.) 
(Format 4.. wo ein amberes nicht bemerkt if.) 
Zittau (Gumnaf., Gedächtnißfeier f. verftorbene Lehrer d. Anftalt), 
Acmilius Müller, Oedipi regis Sophoelei vv. 326. 327 Dind, choro 
an Oedipo rectius tribuantur? (12 ©, 8.) 


La Revue nouvelle d’Alsace-Lorraine. Histoire, literature, 
sciences, beaux-arts., 5° annee. Nr. 8. 


Sommaire: Les poesies du roi Louis I" de Baviere. — Cor- 
respondance de Niebuhr avec le comte de Serre, ete. (Fin.) — ].- 
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pressions et paysages. — J.-B. Fourlemann, le domaine tem- 
porel des anciens eväques de Metz. Vie-sur-Seille. — Chronique 
litteraire et artistiquee — Courrier des theätres d’Alsace-Lorraine. 
— Bibliographie. 


Rordifhe Rundihau. Hreg. von Erwin Bauer. 4. Bd. Heft 2. 

Inh.: Mathilde Böttcher, Renata. — — Konſt. 
Jürgens, Zeſarewitſch Paul Petrowitſch. 2. (Schl.) — 8. Sali⸗ 
mann, Emanuel Geibel's patriotiſche Lyrik. — Norden, Zwei 
ruſſiſche Landſchafter. Prof. W. D. Orlowſti und Prof. J. von 
Klever. — Guſt. Pipire, Abſelts vom Wege. Ein Märchen des 
Lebens. — Ehſtniſche Volkslieder. Ueberſezt von A. Winter — 
I. Rorden, St. Peteröburger —— — Mar Still⸗ 
mard, Die Brüder Karamafom, Roman von Doftojewfli. — Bom 
Bůchertiſch. 


Allgem. Militär⸗Zeitung. Red.: Sernim. 60. Jahrg. Rr.102u.103, | 


Inh.: Die Reichätagd-Borlage, betreffend den Bau des Nord» 
Ditfeer-Ganald. — Nod einmal über Hunde in Dienfte des Heeres, 
(Schl.) — Nachrichten x. 

— — 61, Jahrg. Rr. 1. 

Inh.: Zum Neujahr 1856. — Nochmals das MilitärsPenfionss 

Gefeg. — Nachrichten x. 


Inh: Wild. Bent. Birt. Novelle. 1.— Aug. Beer, Auf 
Goethe's Wanderpfaden. 2. Sefenheim. (Schl.) — Karl v. Deren» 
—* Belgiſche Streifzüge. 1. — Ad. und Karl Müller, unſere 
vorzüglichiten Jagdhunde. 2. (Fortſ.) — Herm, — 

vornehme ing 4. (Rortf.) — Wilh. Rodewyl, die Reichbbank, 


ihre Entftebung, Einrichtung und Gefhäftsweife. — Ludw. Pietfh, | 
die Künftlerfamilte Begas. 1. — 9. Billinger, In den Alpen. | 


— Literarifhe Notizen. 


Revue eritique. 20me annee. Nr. 1. 


Sommaire: Peshutan, textes pehlris. — Imhoof-Blümer, portralts des 
monnaies du monde hellönique.— Mommsen, la libert& des pärdgrins, 
— Cian, dix anndes de Is vie de Bembio. — Les derniers jours du con- 
sulat, manuserit inddit de Fauriel, p. B; L. Lalanne. — Egelhaaf, 
** de Mi⸗tature allemande. — Aeadomie des Inseriptions. — Soeidte 

es Antiquaries de France, 


Deutſche Schriftftellergeitung. Herausg. von Joſ. Kürfchner. Rr. 25. 
Inhe: Joſ. Rürfdner, Neujahregedanken. — A. von Orelli, De zweite inter 
Muatlonale Gonferenz zum une des Urheberredus am literariihen und fünft- 
leriſchen Werten. — 6. Riemer, Junker und Militärs ald Theatermonarden, 
Sol. Kürihner, Aus Herm Goftenoble'd Geihäftsprarie, — Balduin 
@roller, Rothhelfer der Alteratur. — Karl Bleibtreu, Roch ein Mal 
„Moderne Dichtercharattere.“ — Adolf Sintichſen. — Bür Albert Lindner's 
Familie, — Eine für Rebartionen wichtige Entſcheidung. 


Die Grenzboten. Red.: Johannes Grunow. 45. Jahrg. Ar. 3. 

Inh.: Die Engländer in Birma und im Sudan. — Der Juriftenfaud und das 

Öffentliche t. — Arang Stewert, unfere — ey r Rupland. 

— Haym's Herberbiographle, — D. Scherer, Gfigen aus evante und 
Griedenland. — Adolf Stern, Gameäns, (Horti.) — Literatur. 


Nordwe. Herandg. von A. Lammers. 9. Jahrg. Nr. 2. 

Inb.: Das Frauenſtudium vom Standpunc der Sittllchkeit. — I. von Unger, 
über den Pulmanier. (Korti.) — 3. Nesler, überBerminderung des Brannt- 
weingenujles durch —289 — billiger Beine. — Ein „Bergticher Verein für 
&emeinmohl“. — Belleidstarten. — Madchenhotte. — Büdrer und Schriften, 
— Allerlei Gemelnnüpiges, 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 28. Bd. Ar. 3. 
Inb,: Mar Quarck, das Wirthibaftöjahr 1885, — Ludw. Biere, zur Beichichte 
des gelehrten Unterrihts, — Karl von Thaler, Kerbinand von Gaar's 
„Shaffie-. — Ditar Bulle, George Tayler’d „Elfriede“, — Feuilleton, — 
Aus der Sauptftabt, 


Deutfäe Wochenſchrift. Organ f. d. gemein. nationalen ntereffen 
Deiterreihs u. Deutihlands, Hragbr.: Fri Friedjung in 

Bien. 4. Jahrg. Rr. 2. 

Inb,: Bom bohmiſchen Landtag. — Mar Duard, die internationationale Arbeiter 
(dupgefepgebung vor der frangöflihen Kammer. — Berlegung bed beutihen 
Smulvereined nad Berlin. — Heine. Mandl, die Megierung und bie @e- 

nofenibaften. — Der neue Unterrichteminiſtet. — Romanus, ber Duar 
Ikömus in Italien. — Zeuilleton ꝛtc. 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Hrög. v. Rub. v. Gottſchall. 


t. 2. 








3. I. Honegger, Romane und Rowellen, — 3 Mäbly, das meuefte 
Bert Heinrich) liemann’d. — Ent Ziel, neue Dichtungen, (Beihl.) — 
Serm. Dogt, milttäriihe Werke. — Karl Riifel, neue Dramen. — I. Ab. 
Harpf, zur Pblloiophle. — Ar. Traumüller, Raturwiſſenſchaftliches. — 
Beullleton. — Bibliographie. 


Bifenfhaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Rr. 3 u. 4. 


Inh: Rüdblide auf Rom im I 
kein, — ud, von Bottihall, leipgiger Theater, — 


ptechuugen. 


Eine | 








Inb.: 3. I bett. eine GhancerMeberisgung. — 8. Braun ⸗ Wiesbaden, von der 
Sawa nab Sarajemo. 1.4. — Das Jahr 1886, 3, — Bom fünften Erb- 
tbeil. — Anthoni Koberger. — Zur Reform der Aud erung. Schl. — 
&, Weber, Kaiſer Albar vom Srafen Rett. — M. aldmütter, fünf 
Iahre im Bulgarien. — Th. Puihmann, das medielniſche Unterrictäwelen 
in England, — Militärlidres aus Frankreid. — Wühelm Hartlaub. (Nefrofon.) 
- —— . Spieimannstudb. — H. Riegel, die apotalyptiſchen Reiter von 

om 


JIlluſtrirte Zeitung, Red.: Kranz Metſch. Nr. 2220, (86. Band.) 


Inh: Seltmann, das neue Parlament in England. — Horea. — Todtenſchau. 
— Karl Eberl. — Karl Brandt, Die Saubap. — Berliner Büder. Unter 
der Stadibabn am Aerander-Plap. — Eine Fahrt des Ideriſchen Muttergottes- 
bildes in Moetau. — Bill Lehmann. — Preſſe und Buchhandel. — Himmels 
eriheinungen. — Ludw. Salomon, Johannes Mindwig. — Die evangelifhe 
Kirche in Meran. — Otto Baharias, eieftriihe Fiſhe. — M, Day, das 
decht der Todten. — Moden. 

Ueber Land und Meer. 55. Bd. 28. Jahrg. Rr. 16. 

Inh: Wilh. Berger, Schmantende Herzen. (Bortl.) — R. Stein, Bon St. 
Peteröburg nad Bjupin in Weibrußland. — Die Flucht. — Ein Teppihbazar 
in Kalro. — Kümpfende Seelöwen. — Ludw. Sternaur, bas Mengeifeft ber 
Kunfatademiter zu Berlin. — Aphorismen. — 9. Ebrlid, Aus dem Muſtt 
leben der Gegenwart. — Eliie Polto, Der ruſſiſche Dortor. — Ko Warren, 
Aus dem Shutte, Erinmerungöbilder. — Georg Deutſch, Wieman in Defter- 
reich ist und trinkt. Stizze. — Andrea Maffel. — Notisbläster. 

Sartenlaube, Red.: Fr. Hofmann. Wr, 3, 

Anh: Br. Spielbagen, Was will das werden? (Aorti.) — Jobs. Scherr, 
Römiihe Gäfaren. Be 7 — Bom Nordpol bis zum Aequator. 
Populäre Vorträge aus adlab von Nifreb Edmund Brebm. 1. Die 
Zundra und ibre Thierwelt. — W. Heimburg, Die Andere. (fort) — 
Blätter und Bläihen. 








— — — 


Inh: Arida S ‚ Die .) — 4 
nb ne au ); A (Borti.) zb, Zuſtue, Im Unchren. 


Schorer's Familienblatt. Red.: Kranz Hirfch. 7. Bd. Ar. 3, 


Iub.: Herm. Sudermann, Der Blinflling der Bräfibentin. (2. gest) — Karl 
Bleibtreu, Der legte Ritt. — Kurt von Delau, Aus dem Leben der öfler- 
reichliben Ralierfamtlie. 1. aul Zeruig Wie das Familienblatt ent · 
Reht. 2, — Hand Blum, Das Medium. — Theobald Nötbig, Möhte du 
ud * A. Detat Klaußmann, berliner Rachttafes. — Plauderede. 
— Aun er. 


Inh. der Beilage: Bliffingen, der Zukunftshafen der deutihen Dampferlinien. — 
— ——— Gute Gedanken. — G. Mich ael, Erfahrungen am 
ranfenbeit ꝛtc. 


ar Hrög. von R. König u. Tb. H. Pantentus. 22. Jahrg. 
tr. 16. 
— a ans Sr er — — 
n N. u I — * 
Spuren Zieten' e . — Am —e— ann 2 


Ih. der Sn ds Gin berliner @efindevermieihungsbureau. — Umſchau in fernen 
an) 


DE criſtliche Schulbote. Herandg, von R.Leimb ad. M. Jahrg. 

t. 1 u. 2, 
Inh.: Brandt, einige Streiflibter, das Weibnahtöfek betreſſend. — Strack 
Was bat zur na 1 gar im riftlihen Geiſte gehaltener, Boltsleethre 


u geidiehen? — Dito ulge, Rröhlih's Babeln im Lichte von Lelfing’s 


Aabeltheorie. — Gorreirondengen, — Literatur ac. 
Allgem. — des Judenthume. Hrég. von 2. Philippfſon. 
50, Jahrg. Mr. 3. 
Inh.: 5. Moies 29, 28. — Ein Zwiſchenfall wiſchen der alten und neuen Welt, 
— Zum 50. Jahrgange. — Zeltungenachtichten. — Feuilletou. 
Judiſches Literaturblatt. Hrög.von M.Rahmer. 14. Jahrg. Rr. 2. 


Inh.: Moſes Menbelsiohn und das Iudenthum. 2. — Kroner, Collectanea. — 
Biteraturberiht, 


Jeſchurun. Heransg. von Iſaac dirſch. R. F. A. Jahrg. Ar. 1. 


Inb,: Lenzeöheffnung im Winter, — „MER "FE — Die wirflide Sendung Moies. 
(Fort) — Des Habbi Abuba Halevi Elegle am die Burg Zion, — Wande- 
lungen. — Gorreipondengen und Radıricten. 





Vorlefungen im Sommerfemefter 1886. 
1. Münden. (Forftalademie.) Anfang: 3. Mai. 


Borgareve: Einleitg im die Forſtwiſſenſchaft, Forſtpolitik. 
— Knorr: Geſchichte des Forſt- und Jagdweſens. — Kienip: 
Repetitorium über Korftbotanit und Holzzucht. — Kalk: Ueban 
im Begebau. — Baule: geodät. Uebgn; Trigonometrie; analyt. 
Geometrie. — Daube: anorgan. Gbemie. Hornberger: 
ausgew. Gapitel aus der Phyfik und Meteorologie. — Müller: 
ſyſt. Botanit — Mepger: allgem. Zoologie, Wirbelthiere, Fiſcherei⸗ 
weien — Ziebarth: Strafreht. — Eggert: Geſchichte der 


Nationalöfonomie, 


abre 1886, 2, — G. Alb. Riga * IE re Sein | 





Ausführlicere Kritiken 


Brugmann, griechiſche — Behtel: Pbilol. Anz. XVI, 1.) 

Burg, die Alteren nordiſchen —— (Deinzel: gijcht. f. 
deutſches Alterth. u. d. Lit, NR. F. XVIII, 

Davout, correspondence, avec ———— eic. par de Mazade. 
(Chuquet: Revue erit. XX, 1 

Fauriel, les derniers jours du Consulat, publie par Latanne. 
(Ebend.) 

Ganjt sbäyigän, Andarze Atarpät, Mädigäne Chatrang, Andarze 
Khusroe Kavätän, textes pehlvis, avec transeriplion zende ete. 
par Peshutan, Vol. 1. (BDarmefteter: Ebend.) 

Gonzalez, die — des h. Thomas von Aquino, 
Offenbarung. XXXI, 

Göpinger, Reallexikon I deut *8 Tr 
f. dentiches Alterth. u. d. Lit, XVill, 

Grant's Memoiren. (Fimmern: Ft 

Handbuch der Jugenieurwiſſenſchaften. 
eng. (Rother: Givilingenienr. N. 

a die Stalifer in der — 
11/1 


(Ratur u. 


(Koffinna: Ztſchr. 
Allg. Ba. 3 361/62.) 


8 re ufer von Wald» 
" (Zoeller: Pollol. Anz. XV, 
I 

— Lehrbuch der griech. Antiquitäten. 2. Bd. 1. Abth. 
(Schaefer: Ebend.) 

Huber, das Submiffontmeien. — f. Boltswirtbfchaft, 
Politik u. Culturge — 

Kluge, nn ne se Rn Sprache. (Kirſte: 
Revue crit 


Knied, Geld u. Gredit. 1. ne 
u. Gulturgefh. XXI. 1. B 

Launhardt, das Weſen des Selen u. bie Währungsfrage. 

Mac Swinney, ihe law of mines, quarries and minerals. (Ztichr. 
f. Bergrecht. XXVIL, 1.) 

Meili, das Telephonredht. — jſcht. f. Volkaw., Politik und 
Gulturgefc. XXII. 1. Be. 1. 


Plato, Phaedo, ed. by Rt (Schneider: Philolog. Anz. 
‚3. 
Poble, die —— — n. ihre Bewohner. 1. Bd. (Natur u. 
regen XXXll, 

Pöhlmann, die uebenöterung der antifen Großftädte x, (Bieſe: 
Philol, Anz. ‚1112. 
Roth, die Bi Seh "der be —* we * ‚sem: Itſchr. f. 

deutfches Alterth. u. d. Lit, 
Roquette, de Xenophontis zahl: elta. Anz. XV, 1.) 


Strümpell, die Einleitun 
zen der Philoſophie. 


(&bend.) 


(Lindner: Beil, z. Allg. Ztg. 1885. 


0.) 
— die Quellen ki Alexander des Rudolf von . —— 
giſcht. f. deuiſches terth. u, d. Lit. N, F. XVII, 


Bom 9, his 16, —*— im Per 


nen erfchienene Werke 
auf unferem Mebactionsbuream eingellefert worden: 
ARIDBERA Comici quae supersunt opera, Recensuit Blay- 
des, Vol 1, 1. Halle S., Buchh. des Waifenhaufes. (8.) 


16, 
wi voltömisthfihaftlihe Ghronif von Deiterreihrlingarn. 1. Det, 
1884 bis or . October 1885. 1. Jah anz. (XVI, 

271 


ahrg. Wien, 
8.) 
Bliedner, Karl Bolfmar Stoy u. gr” väbagogliäe Univerfitäts- 
feminar. Leipzig, Reichardt. (8.) ‚20, 
a Gegenwart u. nächſte ee — Brochhaus. (8.) 
2 


Brünfide, zwei berühmte Chefs der preußifhen Zietensufaren: 
Prin Friedrich Garl von Preußen u. Hans Joahim von Bieten. 
Für Aut u. Jung erzählt. Rathenow, Babenzien. (91 ©. 8.) 

Dumont et Chaplain, les ceramiques de la Grüce propre, 
1’° partie, 3° las. Paris, 1885. Didot & Go. (IS. u ©, 
163—244. Imp. 4.) 

Elter, —— u. * wormfer Reichstag (1521). Bonn, Cohen 
u, Sohn. A 1, 20. 

Fay, en yin Germany. London, Macmillan & Co. (KIM, 
328 ©. At. 8.) 

Flower, an introduction of the osteology ” — mammalia. 
3. ed. of Gadow. Übend. (XI, 382 ©, It. 

Horaz, Oden u. Epoden. Deutſch F —— Berlin, o. J. 
Hofmann & Go. (X, 287 ©, Gr. 

Kitts, a compendium of the castes —* tribes found in India. 
Bombay, 1885, Byeulla. (Xonden, Trübner & Go.) (X, 90 S. 
Fl.) 

Kentner, dad Recht der Photographie nad Ne — 
u. Nahdrudögefepe. Wien, Manz. (95 ©. 8.) 








‚Mesteifär. f. Boltsw., Politit | 
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| Sivfäig, Unterfuhungen über die Summen von Duadraten. Bonn, 
Goben & Cohn. (Br. 8.) M. 5. 

Meyer von Baldeck, Rufland, Einrichtungen, Sitten n. Ges 
bräude. 2. Abth. Leipzig, Freytag. (A. 8) 1. 

Netoliczka, illuſtrierte late der Giehtriciiät von den älteiten 
— is I, unfere Tage. Wien, Pichler's Wittwe & Sohn. 
(8. 8.) 3. 

v, Richter, Lehrbuch der anorganifhen Chemie. 5. Aufl. Bonn, 
Goben & Sohn. 1.8) A 9 

v. Scala, Bortrag über die wihtiöften Be — des Drieutes 


um Decidente im Alterthum x. Wien, Verl.“ des Orientaliſchen 
ufeums, (35 ©. Al, 
Scott, fragmenta Hereulanensia, A deseriptive catalogue of the 


Hereulanean rolls ete. en 1885. Glarendon Preß. (XI, 
335, XLI S. @r. . 

—— Reiſen im raͤlbel der Philippinen. 2. Ib. 3. Br. 
7.9. Wiesbaden, 1885. Kreidel. (Roy. 4.) oA 12, 80, 
Stern, die deutfhe Nationalliteratur vom Tode nr bis zur 

Gegenwart. Marburg, Elwert. (Gr. 8.) HM 1, 
Baiel, — ($.) 


Eon, die reg Ser Bi des vo eig mittelt des Hygro⸗ 





in bie Gollefophie vom Gtandpuncte der | 


meterd. Göln, Badıem. (8 


Bilmar, Geſchichte der —* Atinateratu. 22. Aufl. 
_ Werbung, Elwert. (Br. 8.) 
Widtigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Chauvet, la philosophie des médecins grees. (LXXXIX, 604 p. 
8.) Paris, Thorin, 

Jannet, le credit populaire et les banques en Italie du XV* au 
XVIlI® siecle, (31 p. 8.) Paris, Larose et Forcel. 

Lallemand, histoire des enfants abandonnes et delaisses. Ktudes 
sur la proteclion de l’enfance aux diverses dpoques de la civi- 
lisation. (VII, 793 p. 8.) Paris, Picard. 

Noizard, eude sur la langue de Montaigne. (XX, 308 p. 8.) 
Paris. cert 

Petit de Julleville, histoire du theälre en France: les comé- 
— en France au moyen äge, (368 p. 18.) Möme maison. 

r. 3, 50. 


Antiquarifche Kataloge. 
(Miigetbeilt von Kirhheoff u WBigand im Beipyig,) 
1462 D., in Leipzig. Nr. 118, Philoſophie, Pſycholo⸗ 
aie, 
Haugg, B. in Aug gebung. Nr. 79, Bermifchtes. 
Köbler’s Antiqu. in Leipzig. Nr. 429, Geologie u. Geoguofie, 
Mineralogie, —— ie, 
Liepmannfohn, 8, erlin. Rr.44, Geſchichte Europa’s nebit 
Hälfswiffenf aften. 
Merkel, R,, in Erlangen. Rr. 86, Claſſ. Philologie. 
Mojer' ſche Buchhandt. in Tübingen, Nr. 65, —— — Rhi⸗ 
— Mundkrankheiten, Zahnheilkunde, 
Nolte, Ed., in Bonn. Nr. 16, ev. Theologie. Nr. 17, Bibel: 
ausgaben u. Erläuterungsfriften. Nr. 18, kath. Theologie. 1. Abth. 
Roſenſteln & Hildesheimer in Berlin. Ar. 1, Pruffica, 
Säletter —* Buchh. in Breslau, Nr. 193, Neuropat ologie. 
Schmidt, H. W., in Halle a S. Nr. 496 u. 502, Schriften über 
Rußland ꝛc., nord. u. flavifche Völker. 
Anctionen. 
(Miütgeibeilt von Denfelben.) 


1. Ey in —— (6. G. Bom): Bibliothek des Organiſten 





van t!R tuij 


1. März in * Eiſt & Fraucke): Bibllotheken d. Domprediger 
. * in Naumburg und Bicebürgermeiſter Dr. Stephäni 
u 318 


Nadridten. 

Zum Nachfolger des Profeſſors E. Biedermann ift derDias 
conus Th. Häring als Profeffor der Theologie an die Umiverfität 
Zürich bernfen worden. 

Un der Univerfitäitsbibliotget in Gießen ift der Dr. E. Heufer 
zum Cuſtos u. Dr. Hirremann zum Amannenfis ernannt, 

Der Restor des k. Gummafiumd zu Leipzig, Prof. Dr. Rich. 
Fi Richter, ift zum a, ord. Profeffor in der pbilofopbiihen 

acnltät —— ernannt worden 

In der phlloſophiſchen Zacuitat zu Berlin habilitierte ſich Dr. 


med. u. ph. Karl Heider, 
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Der — Karl Scheibner in Erfurt wurde zum Am 7. Januar E in u Graf Frederic Alb, Vierte de 

Director des Seminars zu Seernfrde ernannt. Falloux, Berfaifer mehrerer bedeutender fpecialshiftorifher Werke. 
— — Am 16, Jannar + in Erfurt der Profſeſſor u. Oberbibliothefar 

Gegen Ende des Derembers rt in Krakau der Dicter Arthur | Dr. 3 Ghr. 9. Beihenborn, 

Barthels, in Stofholm der Militärfhriftiteller Major G. Kleen, | m 17, Januar r in Dresden der Generalitaatsanmwalt a. D., 

in Bedapeſt der Heraldiker Baron Alb, Ryary, im Freiburg i B. | Wirflicher Geheime Rath Dr, Fr. Dotlar v,. Schwarze im 70, Lebens» 

ter Architelt Rud. Redtenbacher, hervorragender Kunſtſchrift- | jahre. 

fteffer, " 46. Lebensjahre. 











Am 1. Januar + in Neapel der Profeffor der Aeſthetik an der 
Intverfität Dafelbft, Bittorio Jmbriant, im 46. Lebensjahre. Berichtigung. 

Am 6. Januar F in Budapeſt der Sectionsrath * Beöthy, * Nr. 2, Sp. 73, 3. 10 v. o. lies: Die kunſtgeſchichtliche 
Kutionalölonom u. Statiſtiker. | Forfhung hat längft den Itrthum . . . befeitigt (itatt: beftätigt). 





Piterarifhe Anzeigen, 


Verlag von Friedrich Vieweg & Sohn in Braunschweig. | 


Mit Beginn des Jahres 1886 erscheint in unserem Verlage wöchentlich: 


Naturwissenschaftliche Rundschau. | 
Wöchentliche Berichte über die Fortschritte auf dem Gesammtgebiete der | 
Naturwissenschaften. 
Unter Mitwirkung der Herren Professoren Dr. J. Bernstein, 
Dr. A. v. Koenen, Dr. Victor Meyer, Dr. B. Schwalbe und anderer 
Gelehrten herausgegeben von 
Friedrich Vieweg & Sohn. 


Preis pro Quartal c# 2, 50. Probenummern gratis und franco. Bestellungen nimmt jede 
Buchhandlung und Postanstalt entgegen. | 


| 
— —— 





Berlog der J. 6.’ Cotta’fäm Suhhandlung in Slullgatt. [16 | Im März d. 3. wird im meinem Berlage erſcheinen: [18 
Alen gebildeten Familien wird zum Abonnement empfohlen: Z ou i % A g a r r i 3 & 


Das Ausland, Leben und Briefe 


herausgegeben von 


Vochenuſchrift für Sänder- und Völkerkunde 
59. Jahrgang. 1886, | SHizabei Gary Agafkz. 
Wöcentlihf! Nummer & 20 Seiten in Quart. N Ueberfegt von C. Mettenius. 
Preis pro Quartal MT, —. Circa cl 9, —. 


Das Ausland eröffnet mit der foeben erfhienenen Nummer 1 A 36. i N 
feinen 59. Jahrgang. Es genügt ein Blick auf den Text biefer Berlin, Zananz 1008 Georg Reimer 
Rummer, um — —— e nn een —X — 8 — — — — — 
ihriften repräfentiert zu ſehen af das „Audland* aub in Zukunft - 43 
dinter den früheren Jahrgängen an Bediegenheit des Inhaltes nicht Verlag von Georg Vöhme, Leipzig. [17 
surhftehen wird, lehrt das in dieſen Tagen ansgegebene Inhalta. Strümpell, Prof. L., erg in die —8 vom 


und Mitarbelterver zeichniß für den 58. Jahrgang, welches vielmehr 
erkennen läht, daß Kae „Ausland“ durch feine Fre von Originals Standpunkt der Sehhichte er Philo ophie 1886. 


nittheilungen, Auszügen und Notizen eine der reichiten Quellen für 31 Bogen. Gr. 8. M 6 

je u u und befonders auch völterkundliche Belehrung ge: Behufs richtiger Zee ic diefes bedeutenden Wer» 
tes jei auf das 3 Spalten lange Referat des Hrn. Prof. Lindner, 
Prag, in der Münch. (früher Augsb.) Allgem, Zeitung 1885 ©. 360 


— Verlag von E. A. Seemann in Leipzig. , verwiefen. 
Kulturhistorischer Bilderatlas rar Tri birerlahenern 
l. &riechen u. Römer, bearbeitet von Prof. Dr. Th. und Programme 
Schreiber. 100 Tafeln qu. Fol, mit über 1000 Abbild, 5 ck: gt 
und Text. | |von ** Sock m Leipsig. 
II. Mittelalter, bearb. von Dr. A. Essenwein. 120 » Sortiment. Verlag u. Antiquariat . 
Tafeln mit über 1000 Abbild. und Text. — Anfragen werden prompt erledigt! 


Jeder Band br. 10M.geb. M.12,50. [216 Angebote sind stets willkemmen!- 


J 
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Neuer Berlag von 5. Hirzel in Leipzig. 


Aus dem Jahre 1885. 


Ambronn, H., Zur Mechanik des Windens. Gr. 8. M 2, —. 


Ammon, F. W. v., Die erfien Mutterpflihten und die erfte Kindes: | 


pflege. Belehrungs buch für junge Frauen u, Mütter. 27. Aufs 
lage, durchgefehen von Dr. %. Winkel, Mit Zitelvignette. 
12. Gebunden mit Goldſchnitt. M. 3, 75. 
Aristotelis de arte poetica liber tertiis curis recognovit et 
adnotatione critica auxit J. Vahlen. Gr. A5,— 
Balber, R., Die Elemente der Mathematik. Eriter Band. Ge. 
meine Arithmetik, allgemeine Arithmetik, Algebra, Mit 7 in 
= Tert eingedrudten Holzſchnitten. 7., verbefierte —— 


Baunack, J. u. T., Die Inschrift von Gortyn. Mit einer zes 


Berichte über die Verhandlungenfder Kgl. Sächs. Gesellschaft 
der Wissenschaften za Leipzi 
Philol.-histor. Classe, Ps IIIIV. 1885 II. —— 8. 


a 
Mathem.-phys. Classe. 1884 I/II. 1885 au Gr. IJ. 


Braune, W. u. O. Fischer, Die bei der Untersuchung von 
Gelenkbewegungen anzuwendende Methode, erläutert am 
Gelenkmechanismus des Vorderarms beim Menschen. Mit 
4 Tafeln. Hoch 4. M 2, — 

Gatt, H. de, u. Marcheſe Quchefini, Geſpräche Friedrichs ded 
—— Kritifch feftgeitellte ray in deutſcher — 

herausgeg. von F. Biſchoff. Gr. 8. A 3, 

Catulli Tibulli Pröertii carmina a M. Hauptio recognita. 


[19 


., Das Mädchen von Byzanz. 
—— 2. Auflage. 8. 

Leskien, A. Untersuchungen über Quantität und — 
in den slavischen Sprachen, I. Die Quantität im Ser- 
bischen. Hoch 4 of. 


Trauerfpiel in 48 Auf 


5, 
Neu herausgeg. von «. 


Leffing’8 Briefwechfel mit feiner Frau. 
IR dnt. * Kt mt, ki Auflage. Mit dem Porträt von 
=. Reffing und einem Facfimile, 8. — 
Lexer, M., Mittelhochdeutsches Taschenwörtorbueh. 3., um- 
gearbeitete und vermehrte Auflage. 12. Hi 


Lotze, H., Grundzlige der Logik u. Aneoflopädie der Philofopbie. 





Editio quinta ab J. Vahleno curata. Miniatur - Aus- 
gabe mit Titelvignette. AM 2, 50. 
Crowe, J. A., u. @. B. Cavalcaselle, Raphael, sein Leben | 


und seine Werke. 

C. Aldenhoven. Zweiter Band. Mit 16 Tafeln in Licht- 
druck. Gr. 8, el. 14, —. 
Curtius, G., Zur Kritik der neuesten ——— Gr. g. 
2, 60. 


Fleischer, H. L., Kleinere Schriften. Gesammelt, duschge- 

sehen und vermehrt, Erster Band. Gr. 8.  cH 24, — 
Arentag, ©. Die Ahnen. Roman. 

2, Abtheilung: Das Neft der Zaunkönige. 12, Ware. 8. 

ef 6, —. 

4. Abtheilung: Markus König. Auflage. 9. AM, —. 

Uns einer Meinen Sa. >. Aufl. 8. 6. —. 


6. 34 
de 


— Bilder aus der deutſchen Vergangenheit. 


Aus dem Englischen übersetzt von ı \ 
‚ Preisschriften, gekrönt und herausgegeben von der fürst- 


d, 1. — Dom Mittelalter zur Nenzeit. 15. Auf- 
AM 5, 25. | 


lage. 

2. Band, 2, Abtheilung Aus dem Jahrhundert der —* 
mation. 15. Auflage. 8. of. 4, 50. 
Srentag, ir Die verlorene Handfhrift. Roman in fünf Büchern 

Auflage. 2 Bände. 8. 
Brentg, 6, und Haben. Roman in fechs Büchern, 20. Auf. 
2 Bände. 8, AM5,—. 
h W Deutsches Wörterbuch. Fortgesetat von 
R. Hildebrand, M. Lexer und K. Wei- 


—X Band. 14. u. 15. Lieferung. (Mönchung—Mythisch.) 

Bearb. von M. Heyne. Hoch 4. a cf. 2, 
— Band (L. M.) complet. Bearbeitet von m Heyne. 
och 4. - 


Siebenter Band. 6. u. 7. Lieferung. (Nothwendigkeitsge- | 


webe—ÖOrzelwerk). Bearbeitet von M. — Hoch 4. 
NM. 


Hagenbach, K. R., Kirchengefchichte von der älteften Zeit bis zum | 


19. Jahrhundert. In BVorlefungen. Neue, durchgängig übers 
arbeitete Gefammtausgabe,. Eriter Band: Die eriten ſechs Jahre 
hunderte. 4. Auflage. Herausgegeben’ von F. BIMBEN Gr. 8. 


.‚ 


Howard, ©. R., Predigten. Gr. 9. M5,—. 
Kalidafa, Sakuntala. Schaufpiel.' Aus dem Sanskrit überfeg 
von %. Rüdert. 2, Auflage. 12. , 25. 


Keller, € Die Reformation u, die älteren — In 
ihrem Zuſammenhange dargeſtellt. Gr. 8. A 6, — 
Klein, F., Ueber die elliptischen Normaleurven der "ten Ord- 
nung * zugehörigen Modulfunctionen der "ten Stufe. 
Hoch. ef. 1, 80. 





| Lotze, H., 


Dictate aus den Borlefungen, 2. Auflage. ®r. 8. AM 2, — 
Mitrofosmus. Ideen zur Naturgeihichte und Gefbichte 
der Menſchheit. Berfuch einer Anthropologie. Zweiter Bant. 
4. Auflage. 8. MT, 
leine Schriften. Erster Band. Gr. 8. AM 6, —. 
Marquardt, J., and Th. Mommsen, Handbuch der römischen 
Alterthüämer. Sechster Band: J. Marquardt, Römische 
Staatsverwaltung. Dritter Band. 2. Auflage, besorgt von 
. Wissowa. Gr. 8, 
Möbius, A. F., Gesammelte Werke. Herausge eben auf Ver- 
anlassung der Kgl. Sächs, Gesellschaft der Wissenschaften 
zu Leipzig 
Erster Band. Mit einem Bildnisse yon Möbius. Heraus- 
gegeben von R. Baltzer. Lex. $, HM. 16, 
Zweiter Band. Herausgegeben von F. — 8. 
1 — 
Poetae Iyriei Graeci minores ed. Joh. Pomtow. Miniatur. 
Ausgabe mit Titelvignette. Zwei Theile. 
Prantl, €., Geschichte der Logik im Abendlande, Huber 
Band. 2. Auflage. Gr. 8 AM. 11, —. 


XXV: 
Hoch 1. 


- Jablonowski'schen Gesellschaft zu Leipzig. 
E. Hasse, Geschichte der Leipziger MRS: 


15, 

Publicationen aus den K. ——— Staatoarchiven veranfaft 
und unterftügt durch die K. Archivverwaltun 

Dreiuntzwangigher Band. H. v. Seldinge:. Preußen 

im Bundestag 1851 bis 1859. Documente der Kal. Preuß. 

Bundestags = Gefandtihaft. Vierter Theil: 1851 bis 1858. 

2. Auflage. Royal⸗Octav. 17, 

a Band. M. Lehmann, Preußen und 


die Patholifhe Kirche feit 1640. Künfter Theil: 1775 bie 
1786. Royal ⸗Octav. AH. 16, — 
Fünfundawanzigfter Band, R. Stadelmann, Preußens 


Könige in ihrer Thätigkeit für die Landescultur. zn 
Theil: Rriedrih Wilhelm V. Roval-Octav, 
Schöundzwanzigfter Band. E. Bodemann, Briefmediel 
der Herzogin Sophie von Hannover mit ihrem Bruder, dem 
Kurfürften Karl Ludwig von der Pfalz, und des Lepteren 
mit feiner Schwägerin, der Pfalzgräfin Anna. |... 
12, — 
Ribbeck, O., Agroikos. —— de 
Sander's, F., Handbuch der öffentlichen Gesundheitspflege . 
2. Auflage bearbeitet und herausgegeben vom Vorstand 
des Niederrheinischen Vereins für öffentliche Gesundheits- 
pflege. — 8. 10, — 
Springer, A., Protokolle des Verfafjungs » Ausfiufiee im „der 
reichtfchen "Reichstage 1845— 1949. Roy. 8 
Gtantengeihiihte der meueiten Zeit. — fter Ba: 
9.0 itſchke, Deutſche Geſchichte im Neungehnten Yabr- 
—— — Theil. Gr. 8. 16, 
Stend, L., Bilder ans Griechenland. Alte und Reue. 8. 


.* 


Eine ethologische Studie. 


Ben, Leipziger, zur classischen Philologie. Herausgeget- 
ben — — * L. Lange, O. Ribbeck, H. Lipsius. 
Achter Band. 1. „Beft. Gr. ». AM. 4, — 

Heft. Gr. 8, A5,- 


Taylor, G., Elfriede. Eine Erzählung. 1. u. 2, Aufl. 8. A 6, — 


Treitſchle, 9. v., Deutfhe Geſchichte im Reungehnten Jahr: 
hundert. Dritter Theil: bit zur Juli— ——— ei. ß. 


Verantwottl. Nedacteut Prof. Dr. Zarnde in Beipgig, Goetheſtraße. 7. — Drud von W. Drugulin in veiplis. 


Literarisches 


für Deuiſchlaud. 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarude, 
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Corssen, epistula ad Galatas ete. ! Billtomm, 
rundlegung zur Reform der Bhilofopbie. | Habenicht, 
dion, die Philoſophle des Mechts, | _von Arrika ıc. 
Jäger, die Bluͤthezelt der Landſtände Tirols sr. 
Bourgeois, le capitulaire de Kiersy-sur-Oise. 
Serunify, 


Glemens’ VI u. Innoceng’ VI ꝛc. omelrie 2, 


r. Arnetb, Graf Philipp Gobenzl u, jeine Memoiren,  Sünerfautb, über die Iabituelle Opftipation ꝛc. 
Soeihau, bie livländ. Beihidtsliterarur im Jahre 18s4. | Bridel, la femme et le droit 


die porenälfhe Halbiniel. 
Tomann u. Lüddede, perialtarte 


Möppert, der Saudldmanm. | 
; Garridre, die Sehotgane ber Thiere. 
Auszüge aus den Megiftern der Pärfte ans, Aufgaben und Bebriäke aus ber 


Bald, bie Aranfenverfiberung der Arbeiter ꝛc. 
| Pohl, landwirtbicaftl. Betriebstehre. 

Kürf, Plänterwald oder idlagmwelier Hochwald. 
Steiner, @lementargeammahlf mebft Uebungeſtüden :c. 
Guterſohn, Beiträge im einer phone. Borallchre. 
Trautmann, die Srrablaute im Allgemeinen x. 
Meiniich, die Quaraſprache in Abeifinien. 

Rosen, remarques sur les manuserits orientaux Je 
la collection arsigli ete, 


analytiſchen | 


Ridter, Unteriuchungen zur biftor. Beograptie des cher | Hördit, über den Ginflui der Woblhabenheit ꝛc. auf Weissenfels, loci disputationis Horatianae. 


maligen Godhftiftd Salzburg ıc. | 


Sterblichteit u. Todesurſachen. 


Beer, spicileglum Juvenalianum. 








Alt Bürherfenbungen erbitten wir berechnet und unter ber Mbreffe ber Erbebitton d. BL. (Hotpitalftr. 10), ale Briefe unter der des Heramdgebers (Woeiheftr. 7). Mur folde 
Berle können eine Beſprechung finden, die der Redaction vorgelegen haben. Bei Gorreipondenzen über Bücher bitten wir tet? deu Ramen ber Berleger derſelben anzunehen 





Cheologie. 


' Corssen, Petr., epistula ad Galatas ad fidem oplimorum codi- 
eum Vulgatae reeognovit prolegomenis igstruxit Vulgatam cum 
antiquioribus versionibus comparavit. Berlin, 1885. Weidmann. 
(55 8. Gr. 8.) c# 1, 60, 

„Es wäre gut, wenn man darauf ausginge, den kritiſchen 
Apparat zur Bulgata zu fihten und nach Familien zu fondern.* 
In diefen Worten von Reuß liegt ein Haupttheil von des Verf.s 
Aufgabe vorgezeichnet. Wie wenig er bisher in Angriff genommen 
war, ift allgemeine Klage. Mit Unterftügung des preußifchen 
Unterrichtäminifteriums ift der Verf. nad) Italien und Paris 
gereift, um bie von ihm geplante Unterfuchung zunächft an einem 
Teile der Bulgata vorzunehmen. Eine eingehende Wiedergabe 
feiner Refultate wäre zwecklos, da jeder, ber ſich für die Sache 
intereſſiert, das Schriftchen felbft leſen muß. Beachtung ver- 
dient es im allerhöchiten Grade. Außer Stande, des Verf.'s 
Angaben und Schlüffe im Einzelnen zu controlieren, hat Ref. 
doch von der Höchft joliden Methode, der genauen Ungabe des 
Gethanen und nicht Gethanen (befonderd Durchforfchung weite 
ter Hdicher.), der forgfältigen Scheidung des Sicheren und Un— 
ſicheren und der Befcheidenheit in der Werthſchätzung des Ger 
leifteten den günftigften Eindrud gewonnen. Nur ganz kurz jei 
angedeutet, wa3 man von der Lectüre zu erwarten hat. Der 
Verf. fcheidet vier Elaffen von Hoſchrr. und ftellt nach genauer 
Unterfuhung ihrer Eigenheiten aus ihnen für den Galaterbrief 
den allen zu Grunde liegenden Text der Bulgata her. Daneben, 


aber leider nicht in Parallelcofummen, ftellt er, und zwar nad 
Vdihrr., den von Hieronymus in feinen Commentaren befolgten 


Tert, und findet, daß die Bulgata nicht das Werk des Hierony- 
mus, ſondern eine fpätere Recenfion deffelben fei, welche ſich 
noch enger an gute griechiiche Codices anjchloß, aber auch öfters 
in den ſchlechten, hier (ohne Ungabe des Grundes der Auswahl) 
aus dem codex Claromontanus, dem Umbrofiafter und den 
Commentaren des Victorinus belegten Stalatert zurückfiel. Auf 
diefelbe Scheidung zwifchen Hieronymus und Bulgata führt ihm 


ein Schluß aus feinen fchon in den Jahrbüchern fiir proteft. 


Theol. 1883, 619633 veröffentlichten Beobachtungen über 
Indices des codex Amiatinus, Bu bedauern ift, daf er in Be- 
ug auf den Text diefer von ihm zur erften Claſſe gezählten 
oͤdſchr. das Urtheil de Lagarde's (Mittheilungen, 1854,6.379f.), 
®t fei ein Hervorragend unzuverläffiges KRalligraphenftüd des 
| unten Jahrhunderts, noch nicht gefannt hat. Bemerkenswerth 


ift jedenfalls, daß Tifchenborf, der wie Corſſen ben Eober ins 
ſechſte Jahrhundert fette, den nad) de Lagarde und Corſſen mit 
dem Schreiber gleichzeitigen, wo nicht identifchen Corrector dem 
achten oder neunten Jahrhundert zuwies. Uebrigens ift nad) 
Blee!’3 Einleitung in das U. T. 3. Aufl, S. 797, 1 ber Coder 
ſchon im Bonner theol. Literaturbl. 1868, Sp. 97 ins neunte Jahr- 
hundert verfeßt worden. Schließlich jei noch darauf hingewieſen, 
wie der Berf. (fchon in den Jahrbüchern für proteft. Theol. 1881 
507—519) durch feine Studien auch in die Jtalafrage Licht zu 
bringen ſucht. Den Text der vorhieronymianifchen Ueberfegungen 
(er tritt für eine Mehrzahl derfelben ein) glaubt er erft dann, 
gewinnen zu können, wenn ber ber Bulgata hinreichend feftiteht, 
um fi aus feiner in allen Hodfchrr. mehr oder weniger voll- 
zogenen Bermifchung mit jenem Löfen zu laſſen. Schm. 
Allgem. evang.-luth. Hirhenzeitung. Rr. 1. 

Inh.: Zum nenen Jahre. — Heiurich Ihierfh. 1. — Die 
Kirche als volitifche Partei. 1. — Zur Duellfrage. — Ueber Rolv: 
chromie in der firhlichen Aunſt. — Die neue Petersfirche in Leipzig. 
— Und Braunfbweig. — Das neue Schulgeſangbuch. — Sociales, 
firchliches und religiöfes Leben in Holland. 1. — Aus Italien. 
Die fechite Conferenz der deutſchen evangelifhen Geiitlichen in 
Itallen. — Kirchliche Nachrichten. 


Proteft. Rirhenzeitung 2. Hrog. v. 3. E. Webſtky. Nr. 2. 

Inb.: Karl Schwarz und die Miſſion. — Rettungsanitalten 
für verwahrlofte Kinder. 1. — Die Religion der Moral. — James 
Martineau's Eintheilung der ethifchen ee 1. — Evangelifche 
Miffon in Granada. — Kirchliche Nahridten, 


Deutfher Merkur. Red. A. Gapenmeier. 17. Jahre. Nr. 2. 

Anb.: Rüdblid auf das Jahr 1885. (Schl.) — Wo find noch 
Altkatholiken? — Religionsgeſpräch mit dem Erzbiſchof Lykurgos 
über den Unterſchied des griechiſchen und lateiniſchen Katholicismus. 
(Fortſ.) — Correſpondenzen und Berichte. 


Arhiv für Literatur und Kirchennefchichte des Mittelalters. 
von Heinr. Denifle u, Ara. Ehrlhe. 2. Bd. 1. Heft. 
Inh.: Denifle, die päpſtlichen Regifterbände bes 13. Jahr⸗ 
bunderts und das Inventar derfelben vom Jahre 1339. — Ehrle, 
die Spiritualen, ihr Verhältniß zum Aranciscanerorben und zu den 
Fraticellen. (Schl.) 


Zeitſchrift für kirchliche Wiffenfhaft u. kirchliches Leben. Hreg. von 
6. €. Luthardt. Heft 12. 

Inh.: Ar. Reiff, die Bedeutung einer felten Wahrbeitspofition 
für das Chriſtenthum. — B. Knapp, ein Beitrag zum Berftändnif 
des Gefprähes Jeſu mit der Samariterin. — Ad. Zahn, die Res 
formatoren und die Myfti. — E. Engelhardt, Beit Dietrich's 


Hrn. 
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Wirken in den Jahren 1544—1546. — Th. Hach, die Scheidglode 
fowie die Fronleichnamsds und die Trinitatiäglode. 2. Aus 3. 
Ghr. K. v. Hofmann's Nadlap. 


Kirhlihe Monatsfhrift. Hrog. von G. Pfeiffer u. 9. Jeep. 
5. Jahrg. Heft 4. 

Inh.: Wilh. Baur, zum Jahreswechfel. — Karl Fulda, der 
gegenwärtige Zuſtand der Gefängniffrage und des Strafvollzugs 
im deutſchen Reihe. — R. Stämmier, über das Kirchengeſeß, 
betreffend die Kürforge für die Wittwen und Waifen der Geiftlichen. 
— 9. Gaudig, Sören Kierfegaard. — Herm. Schmidt, die 
Frage nach dem 109. Todtenfeſt. — Die dritte ordentlihe Gefammts 
jonode der enangelifchelutherifchen Kirche der Provinz Schleswig« 
Holftein. — Zeugniß. 


Nathanael. Hrög. von Herm, 2. Strad. 





1. Jahrg. Nr. 5.6, 

Inh.: G. Marg, der Schulchan Aruch und feine jüdifchen 
Bertheidiger. — H. 2%. Strad, Joſeph Rabinowig. — #. haufig, 
Franz Delitzſch's bebräifches Neues Teftament. — 8. Joſephſon, 
Hermann von Kappenberg. — Züpdifhe Schulen in Galizien. — 
Kürzere Mittheilungen. — Stimmen ans der jüdifhen Preſſe. — 
Büderfhan. 


Philofophie. 


Romundt, Dr. Heinr., Grundlegung zur Reform der Philo- 
sophie. Vereinfachte u. erweiterte Darstellung von Immanuel 
Kant's Kritik der reinen Vernunft, Berlin, 1885. Nicolai, (VII, 
264 8. Gr. 8.) M 5. 

Kant meint zu Ende der Kritik der reinen Vernunft, wenn 
der Lefer Gefälligfeit und Geduld habe, um in feiner Geſellſchaft 
den kritifchen Weg, der allein noch offen fei, zu durchwandern, 
und das Seinige dazu beitrage, diefen Fußfteig zur Heeresftraße 
zu machen, jo werde dasjenige, was alle Jahrhunderte nicht ge: 
leiftet hätten, noch vor Ablauf des 18. Jahrh.'s erreicht werden 
fünnen, nämlich die menschliche Vernunft in dem, was ihre Wiß- 
begierde jederzeit, aber bis dahin immer vergeblich beſchäftigt 
habe, zur vollen Befriedigung zu bringen. Es ift nun freilich 
diefe Erwartung Kant's jogar jet, gegen Ende des 19. Jahrh.'s 
noch nicht erfüllt. Lefer hat Kant aber genug gefunden, im 
vorigen Jahrhundert und in diefem, zu Beginn defjelben und 
wiederum feit mehr ald 20 Jahren, audy ſolche, die das Ihrige 
dazu gethan haben, um das von ihm bezeichnete Ziel zu erreichen. 
Da liegt die Vermuthung nahe, die von Kant gelegten Funda- 
mente möchten doch nicht hinreichen, um eine fefte, allgemein- 
gültige Wiffenfchaft zu Stande zu bringen. Und fo ift es auch. 
Man fieht dies ſchon daraus, daß von den Berehrern Kant's der 
eine diefen, der andere jenen Theil der Kantifchen Philofophie 
für den wichtigften hält, daß fogar die Unfichten über Grund- 
anfchauungen Kant’ von einander abweichen, 

Während manche genaue Forſcher Kant's Hauptverbienft in 
der Erörterung des Wefens der Erfahrung fehen und daher das 
Hauptgewicht auf die tranfcendentale Aeſthetik und tranfcenden« 
tale Unalytif legen, fieht Romundt, der es ſich in vorliegender 
Schrift und auch fchon früher zur Aufgabe gemacht bat, die 
Nantische Philoſophie weiter auszubilden und dem allgemeinen 
Berftändniß nahe zu bringen, in der Reform der Metaphyfit 
ihrem ganzen Umfange nach das Werthvollite der Kantifchen 
Kritit und bevorzugt deshalb die tranfcendentale Dialektik und 
wir glauben allerdings, daß er hiermit in die Abfichten Kant's 
tiefer eirgedrungen ift, als die eben Erwähnten, da Kant bie 
Metaphyfit jtets jehr am Herzen lag und er diefelbe zu einer 
wahren, gemeinen Wiffenfchaft machen wollte. 

Es ıft Romundt nun nachzurühmen, daß er mit heiligem 
Ernft an feine Aufgabe geht, daß er fich viele Mühe giebt, die 
Gedankengänge leicht fahlich darftellen, indem er auch vielfach 
durch Beifpiele illuftriert, was Kant fo gut wie nicht gethan 
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gemeine Verftändnig Klarheit zu Schaffen, zum Theil wegen der 
Schwierigkeit der Sache felbft, zum Theil auch wegen einer ge- 
wiffen Umftändlichkeit der Behandlung und eines nicht gleich 
mäßigen Fortichrittes der Gedanken, der durch manche Abſchwei · 
fungen unterbrochen wird, fo daß fein Buch noch weit davon 
entfernt ift, populär zu fein. Ferner ift es ung nicht ficher, daß 
er überall in dem Geifte Kant's defien Gedanken aus- und fort: 
geführt hat, namentlich wenn er in dem längften und wichtigiten 
Capitel der Schrift, das betitelt ift: Reform der Metaphyfit 
dur gänzliche Abtrennung derfelben von Mathematik und 
Naturwiffenichaft, die Lehre von der geiftigen Natur des Menſchen, 
die von ber freiheit und Naturnothwendigkeit und die Lehre 
vom deal eines allerrealften Wefens, und zwar alle drei aus 
reiner Vernunft, giebt. Der Sinn der eigentlichen Kritit Kant's 
jcheint uns hierbei nicht voll gewahrt. Alles in Allem gerechnet, 
halten wir aber Romundt's Bud) für einen fehr achtungswerthen 
Verfuch, die Lehren Kant's zu einem feſten Band der Bhilofophie 
zu gebrauchen. 

Zum Schluß noch eine Bemerkung über bie Urt, wie der 
Berf. über die nachlantiſchen Philoſophen fpricht. Fichte, Schelling, 
Hegel werben von ihm ſehr hart mitgenommen und mit Aus 
brüden bebacht, deren fich ein philofophifcher Schriftfteller über: 
haupt enthalten follte; ift doch das intellegere und nicht das 
detestari feine Yufgabe. So hätte Romundt auch beffer gethan, 
anftatt zu ſchimpfen, zu erklären, wie die fpäteren Lehren Kant 
zur VBorausfegung hatten. Es ift dies nicht gar ſchwer. Sehen 
wir doch fogar in neuefter Beit, nachdem fo reihlih auf Kant 
zurüdgegangen worden ift, wieder Theorien auftauchen, die ftarf 
an Fichte erinnern. 


Lioy, Diodato, Prof, die Philosophie des Rechts. Nach der 
2. Auflage des Originals übersetzt von Matteo di Martino, 
Berlin, 1885. Prager. (XX, 552 $. Gr. 8.) c# 10. 
Herr Diodato Lioy, Profeffor an der Univerfität zu Neapel, 
fagt von fi (S. 115), er habe bie erfte Hälfte feines Lebens 
im Kampfe mit dem Senfualismus zugebracht und ſei froh, die 
andere Hälfte der Vertheidigung bes Spiritualismus zu widmen. 
Am engften ſchließt er fih an Vico und Gioberti an, an jenen in 
der Auffaffung der Geſchichte und der fie geftaltenden Potenzen, 
an dieſen in der metaphyfifchen Grundanſchauung. Indeſſen will 
er ſich gegen feinen der Fortschritte der modernen Socialwiſſen⸗ 
ſchaft verjchließen, und zur Darlegung feiner eigenen Anſchauungen 
bahnt er fi den Weg durch eine eingehende Darftellung und 
Kritik der entgegengejegten Anfichten. Ueberzeugt, daß die Gegen: 
wart das Ergebniß einer im Ganzen vernünftigen hiſtoriſchen 
Entwidelung ift und nur aus dieſer verftanden werben fann, 
hält er es für feine Pflicht, auf die Darlegung des Hiftorifchen 
Entwidelungsganges der Anſichten und Inftitutionen das Haupt: 
gewicht zu legen. Seine Auffaſſung vom Recht ift die, daß es 
wohl von der Moral unterfchieben, aber mit ihr im Zufammen- 
hange fei. Es gebe eine Hierarchie der Güter, Einige von dieſen 
fihere das Recht unmittelbar, nämlich die für das Gemeinfchafts- 
feben unentbehrfihen; die anderen durch freie Thätigfeit zu er- 
reichen, ftelle e8 eben dadurch die Bedingungen her. Darin liege 
der bedingte Charalter des Rechts, defien Sphäre je nad) den 
verfchiedenen Stufen der ivilifation ſich erweitere ober ver- 
engere. Der Zwang des Rechtes ift einzufchränten auf das Ge 
biet, wo er unerläßlich ift für den Beſtand der Gemeinschaft. 
Die Gliederung des Werkes ift folgende. Die Einleitung 
(S. 1—116) enthält die metaphyfifche Grundlegung und bie 
Begriffsbeftimmung von Moral und Recht. Der erfte Theil 
handelt von den Objecten des Rechts: Religion, Wiſſenſchaft, 
Kunft, Induſtrie und Handel, Moralität und Rechtsordnung; 


Dr. jur. 


der zweite von ben Subjecten des Rechts: Individuum, Familie, 
hatte, und daß er bielfach ausbaut, wo Ergänzungen nöthig | Gemeinde, Provinz, Staat, Staatengefellihaft und Menſchheit. 
waren. Freilich gelingt es ihm troßdem nicht, überall für das | Auf Grund diefer Gliederung ftellt das Ganze eine encyflopä- 
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diſche Ueberficht der Hauptfählichiten Richtungen und Potenzen 
des Eulturlebens in ihrer gefchichtlichen Entwidelung vor. Der 
Verf. zeigt fich ebenfo belefen und geiſtreich ala mwohlgefinnt ; 
wer in der ibealiftifchen Grundanfchauung mit ihm übereinftimmt, 
dem wird er für vieles Einzelne Beifall abgewinnen. Er ift relis 
giös, ohne klerical, und individualiftifch, ohne radical zu fein, Die 
parlamentarifche Form conftitutioneller Monarchie ift fein Ideal. 
Er glaubt an die Herftellbarfeit einer rechtlichen Ordnung, welche 
die gefammte Menfchheit umfaßt, ohne die Nationalgeifter und 





die Nationalftaaten auszufhließen oder zu unterdrüden. Das | 


Interefje für den deutſchen Lejer liegt hauptjächlich in der ein- 
gehenden Berüdfichtigung italienifcher Denter, italienifher In— 


ftitutionen und Entwidelungen. Die Ueberfegung ift gewandt 


und fieft fich fo ziemlich wie ein beutfches Original. Dantenswerth 
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und feit 1458 find bie Landftände „die Landſchaft aller vier 
Stände" (S. 155, 187— 189). Um biefelbe Zeit wurben die 
Städte, Märkte, Gerichte und Gemeinden, welchen Landſtand⸗ 


ſchaft zulam, von dem Landesherrn in den Einberufungsfchreiben 
' zu den Landtagen von 1453 und 1458 beftimmt und die Zahl 





it die vom Ueberjeger Hinzugefügte bibliographifche Ueberficht 


der rechtsphilofophifchen Literatur Italiens von Vico bis zur 
Gegenwart. ⸗Bs - 








Jäger, Alb., die Blüthezeit der Landstände Tirols von dem 

ode des Herzogs Friedrich mit der leeren Tasche 1439 bis zum 
Tode des Kaisers Maximilian I 1519. 
(Vil, 539 8, Gr. 8.) cf 12. 


A, u. d. T.: Geschichte der landstäindischen Verfassung Tirols. 
2. Bds. 2. Th. 

Die vorliegende zweite Abtheilung des zweiten Bandes um» 
fat nur die Gefhichte eines Zeitraumes von SO Jahren, von 
dem Tode des Herzogs Friedrich mit der leeren Taſche 1439 bis 
zum Tode Marimilian’s I 1519. Aber mehr und mehr hat der 
Verf. die Gefchichte der Tandftändifchen Verfaſſung zu einer Ge— 
ſchichte aller für das Land Tirol wichtigen Ereigniffe erweitert 
und und ein Hanbbuch der Gefchichte Tirols in dem angegebenen 
Zeitraum geliefert. So danfenswerth auch die auf gründlichen 
Duellenftudium und auf höchſt verbienftlichen eigenen Vorarbei⸗ 


Innsbruck, 1885. Wagner. 


ten berubende Darftellung des Berf.’s ift, jo ift eg doch Höchlich | 


zu bedauern, daß der Berf. feinem urjprünglichen Plane nicht 
treu geblieben ift. Zunächſt ſchon deshalb, weil er Dadurch ge= 
nöthigt wurde, mit vorliegendem Bande fein Werk abzujchließen. 
Im Schlußwort nimmt er Abſchied von dem Lejer; er fürchtet, 
dab ihm fein Hohes Alter die gebeihliche Vollendung der von 
ihm begonnenen Arbeit nicht geftatten werde. Obgleich er nach 
feiner Mittheilung dad Material für eine Gefchichte der Land: 
ftände im der Zeit vom 16. bis zum 19, Jahrh. vollftändig ges 
ſammelt bat, jo muß er boch darauf verzichten, daſſelbe zu be— 
arbeiten. Wir können nur wünjchen, daß biefe reichen Mate— 
rialien der Wiffenfchaft nicht verloren gehen und der Verf. bald 
einen feiner würdigen Fortjeger und Bollender feines Werles 
finden möge. — Uber auch ein fachlicher Grund läßt es be- 
dauern, dab ber Berf. nicht innerhalb der Schranken feines 
eigentlichen Themas geblieben ift. Die Gefchichte der Landftände 
und ihrer Berfafjung tritt in diefer breiten Erzählung der polis 
tiihen Schidjale Tirold zu wenig hervor und nur mühfam ver- 
mag fich der Lefer die einzelnen, an den verſchiedenſten Orten 


jerftreuten Angaben über die Ausbildung der landſtändiſchen 


Verfaffung und Rechte zufammen zu fuchen. Der Berf. giebt 
zwar am Schluffe des Bandes eine furze Zufammenfaffung 


(S. 514—516), die aber dem angegebenen Uebelftande doch 
nicht abzubelfen vermag. — Der von dem Berf. behandelte 


Zeitraum ift die Blütezeit der Tiroler Landitände. In ihm 
hoben die Landftände ihre fefte Organifation erhalten und ihre 
Rechte und ihren politifchen Einfluß am weiteften ausgedehnt. 
Der landftändiichen Corporation des Adels, der Städte und der 
in den Thälern oder Gerichten vereinigten Bauernſchaften ſchloß 
ih um die Mitte des 15. Jahrh.'s aud) der Prälatenftand an 





der Abgeordneten, die fie zu jenden hatten, firiert (S. 142 ff). 
Auf dem Landtage zu Innsbruck 1517 wurde dann endgültig 
eine Matrifel der landtagsfähigen Städte und Gerichte auf- 
geftellt und zugleich Beftimmung über die Zufammenfegung des 
londftändifhen Ausſchuſſes getroffen (S. 491 ff.). Schon 
aber hatten die Landftände das wichtige Recht der Selbitver- 
fammlung verloren; in der Regiments-Orbnung von 1499 hatte 
Marimiltan die Zufanmenberufung des Landtages ohne feinen 
Befehl verboten (S. 430). Dagegen hielten die Landftände den 
Anſprüchen gegenüber, die Marimilian erhob, daran feit, daß 
eine Verpflichtung zur Steuerbewilligung nicht beftehe, biejelbe 
vielmehr von dem Ermefjen bed Landtages abhänge (©. 489). 
—ıg. 


Bourgeois, Emile, le capitulaire de Kiersy-sur-Oise (877). 
‚Eiude sur l'ötat et le regime politique de la societe carolingienne 
ä la fin du IX* sieele d’apres la legislation de Charles le Chauve, 
Paris, 1685. Hachette & C!*, (314 8. 8.) 


Seit dem Ende bes 17. Jahrh.'s haben fi in Frankreich, 
die Gejchichtäfchreiber wie auch die Rechtöhiftorifer daran ge- 
wöhnt, in dem Eapitular von Kierfy aus dem Jahre 877 die 
gejegliche Grundlage für bie Erblichkeit der Lehen zu erbliden. 
Iſt auch in neuerer Zeit von einzelnen Seiten gegen diefe Auf— 
faffung Widerſpruch erhoben worden, jo hat e& der Verf. doch 
für nothwendig erachtet, in einer befonberen, jehr ausführlichen 
Schrift den Irrthum nachzuweiſen. Für Deutichland wäre dies 
freilich nicht nothiwendig gewefen. Diefe faljhe Anficht hat zwar 
auch bei einigen deutſchen Schriftftellern Eingang gefunden, wie 
3. B. bei Öfrörer und Schäffner (Franzöſiſche Rechtsgeſchichte). 
Über ſchon im Fahre 1764 hat Böhmer in feinen Observ. juris 


‚ feud. (II $ 7) die Umrichtigfeit derjelben nachgewieien und Eich⸗ 


horn Hat in der deutſchen Rechtsgeſchichte in einem eigenen 
Ercurs (I $ 141) die richtige Auslegung des Capitulars fejt- 
geftellt. Sie ift denn auch jeitdem ernftlich nicht mehr in frage 
gelommen (vergl. z. B. Roth, Beneficialwefen, S.420). Wenn 
der Berf. behauptet, der Irrthum fei in Deutfchland ebenfo ver- 
breitet wie in Frankreich, fo beruht dies auf einer mangelhaften 
Kenntniß der deutfchen Literatur ober auf Mifverftändniß, wie 
denn 3. B. der Verf. die von ihm angeführte Stelle aus Waitz, 
Berfaffungsgefchichte IV, 193 (1. Aufl.) offenbar mißverftanden 
bat. — Die Schrift würde demnach in Deutichland faum eine 
beſondere Beachtung verdienen, wenn ſich der Verf. auf fein 
eigentliche Thema bejchränft Hätte. Aber an die Erörterung 
ber Hauptfrage fchließt ber Berf. jehr eingehende Unterfuchungen 


und Grörterungen an, die auch das Intereſſe der beutjchen 





Forſcher in Anſpruch nehmen werden und welche überall ein um- 
fafjendes Quellenftubium und eine reiche Literaturfenntniß des 
Berf.’3 zeigen. Hingewiefen fei hier nur auf die Unterfuchung 


' über die Eapitularienfammlungen (S. 13 ff.), auf die ausführ- 


fiche Darftellung der politifhen und kirchlichen Berhältniffe in 
den Jahren 875—877 (S. 69—126), auf die Ueberficht über 


| die bisherige Auslegung des Capitulars von Kierfy in der fran- 
zöſiſchen Literatur (S. 155— 205), die von dem Verf. faft zu 





einer Geſchichte der franzöfifchen Geſchichtſchreibung, foweit die- 
felbe die Zeit Karl's des Kahlen zum Gegenftand hat, erweitert 
worden ift. Das lehte Drittel des Buches (S. 206 ff.) bildet 
eine Abhandlung für fi, die nur in lofem Zufammenhang mit 
bem Hauptinhalte bes Buches fteht. Der Verf. weift mach, wie 
feit der Mitte des neunten Jahrhunderts die auf dem Unter- 
thanenverband beruhende ältere Staatsverfaffung ſich aufgelöft 


ı bat und an deren Stelle Bertragsverhältnifje der Könige 
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unter einander, der Könige mit den weltlichen und tirchlichen 
Großgrundbefipern und des Königthums und der Kirche getreten 
find. Stimmt der Verf. auch im Bezug auf dies Nefultat im 
Weſentlichen mit den deutſchen Forfchungen überein, fo unter: 
jcheidet er fi) von ihnen doc) dadurch, daß er diefe Umgeftal- 
tung des Staatsweſens allein zurüdführen will auf den Einfluß 
firhlicher Theorien. Dieſe Auffaſſung ift aber unzweifelhaft 
eine durchaus einfeitige. Die kirchlichen Theorien, in welche der 
Berf. übrigens nicht jelten mehr hineinlegt, al3 darin enthalten 
ift, würden niemals eine ſolche Umwälzung hervorgebracht haben, 
Es waren vielmehr wirtbfchaftliche, fociale und politifche Ur- 
jachen, welche der Feudalität zum Siege verhalfen und biefe 
treibenden Urjachen fanden in den firchlichen Theorien nur ihren 
Ausdrud, Auffallender Weife hat der Verf. in feiner im Uebrigen 
jehr forgfältigen und im Einzelnen auch vielfach Lehrreichen 
Darftellung der kirchlichen Theorien des neunten Jahrhunderts 
die Fälfchungen des Benedictus Levita und Pſeudo⸗Iſidor 
ganz mit Stitlſchweigen übergangen. —ng. 


— Dr, Emil, Prof,, Auszüge aus den Registern der 
Päpste Clemens VI u. Innocenz VI zur Geschichte des 
ee — Karl IV. 1885. Wagner. (VI, 
170 5. 8.) HM 

Die — welche der jetzige Papſt in Bezug auf die 

Benutzung des vaticaniſchen Archivs walten läßt, hat der hifto- 

rifchen Wiffenfchaft ſchon vielfachen und reichlihen Nutzen ge- 

bracht. Wuch die vorliegenden Auszüge aus den überaus zahl- 
reichen Regifterbänden aus der Beit der Epiftopate der Päpfte 

Glemens VI und Innocenz VI verbreiten über die Geſchichte 

Kaifer Karl’s IV und namentlich über deſſen Beziehungen zu 

Italien und zu der römiſchen Eurie in mancher Hinficht ein ganz 

neues Licht. Der weitaus größte Theil der hier mitgetheilten 

Documente war bisher ganz unbefannt, und was davon in 

Raynald’3 annales ecclesiastici aufgenommen war, ift meiftens 

ungenügend, incorrect und zu einem großen Theile nicht einmal 

datiert wiebergegeben. Der Hrögbr. Hat fich daher durch dieje 

Publication, zu der ihn die Forſchungen zum Bmwed der Fort⸗ 

jegung feiner Geſchichte Karl's IV veranlaßten, ein unleugbares 

Verdienft erworben. Unter grundfäglicher Beifeitelaffung der 

Stüde ohne politifchen Inhalt, die nur herangezogen find, wenn 


Innsbruck, 


fie dem Kaiſer nahe ftehende Berfönlichkeiten oder hervorragende 


Fürſten betreffen, wird der wejentliche Inhalt einer Reihe von 
Documenten mitgetheilt, welche für die Geſchichte des römifch- 
deutſchen Kaiſerthums um die Mitte des 14. Jahrh.'s von ganz 
hervorragender Bedeutung find. Namentlih kommen hier die 
Ungelegenheiten der Kirche und ber italienischen Provinzen des 
Reiches in Betracht, aber auch die eigentliche deutſche Gejchichte 
erhält in mancher Beziehung willtommene Bereicherung und 
Berichtigung. Dahin gehören die Schreiben, aus denen hervor- 
geht, daß Erzbiichof Baldewin von Trier alsbald nad) der In— 
thronifation Elemens’ VI feinen Frieden mit der Curie gemacht 
hat, ferner die Briefe Innocenz’ VI, aus denen erhellt, daß dieſer 
Bapjt bei der Ausichreibung eines dreijährigen Zehnten zum 
Zweck der Zurüderoberung des Kirchenſtaates bei den deutſchen 
Erzbiichöfen und Bifchöfen auf den heftigſten Widerftand jtieß 
und diejer Streit erjt durch die Vermittelung des Kaifers bei: 
gelegt werben konnte, Bei dergroßen Anzahl der über dieje Dinge 
vorhandenen Briefe und Documente bat fi) der Hrsgbr. mit 
der Auswahl der wichtigften begnügen müſſen. Ebenſo Hat er 
bei der Wiedergabe der einzelnen Stüde nur das in hiſtoriſcher 
Beziehung Bedeutende und Brauchbare hervorheben fünnen, 
womit man fich, auch abgejehen von der hier maßgebend ge- 
wejenen Rückſicht auf die Herftellungsfoften, einverjtanden er- 
klären wird. 


| 





Arneth, Alfred, Rütter von, Graf Philipp Cobenzl u. seine 
Memoiren. Wi ien, 1885, Gerold's Sohn in Comm. (181 S. Roy. 8.) 
cf 2, 80, 

Wüßten wir es micht von anderer Seite, daß Graf Ph. Co— 
benzl troß der hohen von ihm beffeideten Staatsämter fein Mann 
war, der feiner geiftigen Potenz nach in der vorderften Reihe 
feiner Zeitgenofjen ftand, fondern eine von jenen Mittelmäßig- 
feiten, an denen das damalige Defterreich zu feinem Schaden 
Ueberfluß litt, fo würden wir es durch diefe feine Memoiren 
erfahren. Nicht die großen Weltbegebenheiten, deren Zeuge er 
war, nicht die Beobachtungen von Menſchen und Dingen, zu 
denen ihm feine hohen Stellungen die reichite Gelegenheit ge- 
boten hätten, bilden das, was ihm ber Wufzeichnung werth 
jcheint, fondern das verhältnigmäßig Unmwichtige, rein perjönliche 
oder Familienerlebniſſe, diefe erzählt er mit behaglicher Breite, 
während wir über die Reife nad) Paris, auf der er den Kaiſer 
Joſeph II begleitete, über die Leitung der auswärtigen Politik, 
in der er als Bicelanzler dem Fürften Kaunitz erleichternd zur 
Seite ftehen follte, über die Zeit feiner Geſandtſchaft in Paris, 
zu der er troß ſeines Stotternd unter dem Confulat ernannt 
wurde, u. U. blutwenig von ihm erfahren, Immerhin wird ber 
Lefer nicht ganz ohne Gewinn bad Bud aus ber Hand legen. 
Wir rechnen dazu, was er über feinen Aufenthalt auf ber Uni: 
verfität Salzburg berichtet, über die Schwindeleien, die Graf 
St. Germain unter dem Namen eines Grafen Surmont in 
Brüffel verübte, ober über dem Kreis anziehender Frauen, ber 
Gräfinnen Erdödy, Windifchgräg und Palffy, in welchem Kaifer 
Joſeph jo gern verfehrte. Das ausführliche Vorwort, mit 
welchem ber Hrsgbr. den franzöfifchen Tert begleitet, erleichtert 
die Benußung auf jede Weile, indem es alles Bemerfenswerthe 
aushebt, erläutert und beurtheilt. Mit Recht hat Urneth davon 
abgejehen, die zahlreichen Lüden, die Eobenzl läßt, von ander- 
wärts ber zu ergänzen, das würde ein ganzes Buch gegeben 
haben. Für eine der wenigen Stellen, two dies dennoch geſchieht, 
Ph. Cobenzl's Untrittsaudienz; am 4. Septbr. 1801, würde 
außer Ludw. Cobenzl's Bericht mit Nugen aud der der dort 
erwähnten Nürnberger Gejandten bei Baader, bie Reichsſtadt 
Nürnberg in den Jahren 1801—1906 (Streiflichter auf die 
Beit der tiefften Ermiedrigung Deutſchlands) S. 25, > ber 
gleichen gewejen fein. 





Poelchau, Dr. Arth., Oberlehrer, die livländiſche Geſchichtsliteratur 
im Jahre 1884. Riga, 1885. Kmmel. (95 S. Kl. 8.) A 1. 
Im Anſchluſſe an Winkelmann’s Bibliotheca Livoniae histo- 
rica hatte bereit3 im Jahrgange 1830 von Sybel’s Hiftorifcher 
Zeitſchrift Bienemann, als Fortfegung und Ergänzung zugleich, 
eine Bufammenftellung der „hiſtoriſchen Geſchichtsliteratur der 
Oftfeeprovinzen während des legten Jahrzehnts“ gegeben, und 
von demjelben Jahre ab erfcheint alljährlich ein kleines Heftchen, 
welches die livländifche Gefchichtsliteratur des verfloffenen Jahres 
verzeichnet und furz, mehr nur berichtend ala benrtheilend, 
beipricht. Die erften beiden Jahrgänge diefer höchſt verdienft- 
lichen und danfenswertgen Zufammenftellung halte Dr. Con— 
ftantin Mettig gefertigt, feit 1582 (1883) hat die Arbeit Dr. 
Poelchau übernommen, Soweit Ref, dem nur der Jahrgang 
1883 (1884) nicht zu Geficht gekommen ift, hat prüfend nad) 
fommen tönnen, ift das Haupterforderniß ſolcher Art von Ar— 
beiten, die Bolftändigkeit, möglichft erreicht. Für das jetzt vor- 
liegende Heft finden fich einige Heine Ergänzungen in dem eben 
ausgegebenen, wohl nur buchhändlerischen Sweden dienenden 
Kataloge: Russica et Baltica. Verzeichniß der im umd über 
Rußland und die baltischen Provinzen im Jahre 1984 erſchie⸗ 
nenen Schriften in deutfcher, franzöfiicher und englifcher Sprache. 
1. Jahrgang. Herausgegeben von F. von Szezepanski. Reval. 
Lindfors’ Erben. 1995. (62 ©. 8. A 0,50.) Wir können jenem 
Unternehmen nur den bejten Fortgang wünſchen und vor Allem 
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bereitwilligere Unterftügung, als es nach ben wiederholten Klagen 
des Hrgbr.'s der Fall zu fein fcheint, bei den Verfaffern ein» 
ihlägiger Arbeiten, zumal Heinerer. — Solche Verſehen, wie 
gleich auf S. 5 fg, wo als Hrgbr. des erften Theile von 
Simon Grunau's preußischer Chronik ftatt Perlbach's Dr. Paul 
Wagner genannt ift, der doc erft die 1883 erjchienene fünfte 
Lieferung (nicht ben zweiten Theil) gegeben hat, fünnten leicht 
vermieden werben. K.—L. 


biſtoriſches Jahrbuch. Im Auftrage der Goͤrres · Geſellſchaft hrog. 
von Herm. Grauert. 7. Jahrg. 1. Heft. 

Inh.: Dittrich, zur Geſchichte der katholiſchen Neformation. 2. 
— v. Neumont, die orientalifchen SMavinnen in Florenz im 14. 


and 15. Jahrhundert, — Sauerland, Anmerkung zu Dietrid) 
von Nicheim’3 Werke: de scismata. — Mecenfionen und Meferate. 
— Zeitfebriftenfhau. — Bericht über die 26. Plenamerfammlung 


der biit. Commiſſion bei der kgl. bayer. Akademie der Wiſſenſchaften. 
— Rovitäten. — Nekrologe. 


Jahrbuch der Geſellſchaft für bildende Aunit u. vaterländifche Alters 
thümer zu Emden. 6. Bd, 2, Heit. 

Inh.: 3, Ar. de Bries, die Gebrüder Harkenrobt. — Bars 
tel®, zur gefhichtlichen Orientierung über die rechtlihe Natur der 
Kirhenlaften in den oftfriefifchen Landgemeinden uud ihren Zufam« 
menbang mit dem Prediger⸗Wahlrecht. Bunte, über David 
Fabricius. — BP. van NRenfen, die Gommerzkammer in Emden 
während der frangöfifchen Zeit. — Gerquet, der ne Lebens 
brief für Oſtfriesland von 1454 noch einmal. — Koblmann, die 
Renaiffancedede im Schlofje zu Jever. — Kleinere Mittheilungen: 
1) 3. Ar. de Bries, 20 Urkunden aus einem Buhs und Brüder 
bud des emder Amtmann's Jarch Boelfena; 2) Jobs. Holtmanns, 
Genealogie der Familie Deteleff; 3) Deiter, ein Brief des Paftors 
Ghr. Länffer an den Kanzler —— — Pleines, Bericht 
— die Geſellſchaft vom 1. September 1884 bis 30. September 
385, 


Länder- und Völkerkunde. 





— 1886. M 6, — Literarijhes Tentraiblatt — 30. Januar. — 
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(wie denn auch Gau» und Diöcefangrenzen im Salzburgifchen 


‚ feineswegs zufammenfallen), daß die Errichtung der Landes. 


boheit vielmehr vom Erwerb der Grafſchaftsrechte ausging, 
legterer aber durchaus nad) den Grenzen der modernen Land: 
gerichte erfolgte, denn dieſe find nichts anderes dortfelbit ala die 
Eenten, alfo die Unterabtheilungen der Gaue des farplingifchen 
Beitalterd. Möchte diefe, wie man fieht, hochintereſſante For- 
[dung eine neue Unregung bieten zur längjt ind Auge gefahten, 
aber neuerdings wieder in den Hintergrund gedrängten Inan⸗— 
griffnahme eines umfaffenden Hijtorifchen Atlas der öfterreichi- 
ichen Lande, welche Anregung das Hauptziel des Verf.'s bei 
feiner mühes und erfolgreichen Urbeit geweſen if. K—fl. 





Billtomm, Dr. Mor., die pyrenäifche Halbinfel. 3. Abth. Dft- u, 
Sudſpanien. Die Balearen und Pitbyufen. Mit 45 in den 
* gedr. Abb. Leipzig, 1886. Freytag. UV, 259 S. Al. 8.) 

1. 


Der dritte Theil von Moritz Willkomm's Schilderung der 
pyrenãiſchen Halbinſel behandelt die in jeder Hinſicht wichtigſten 
und anziehendſten Gebiete in für weitere ſtreiſe beſtimmter Dar⸗ 
ftellung unter vielfaher Rückſichtnahme auf die Bebürfniffe des 
Bergnügungs- und Bildungsreifenden. Letzteren lann das Bänd- 
hen in der That auch aufs Wärmfte empfohlen werden, feiner 
follte unterlafjen, es bei Bereifung der Halbinfel mit ſich zu 
führen. Uußerdem aber bietet e8 jedem Gebildeten, der fich über 
dieſes neuerdings in fo befonderer Weife unfere Aufmerkfamfeit 
anregende Land und feine Bewohner unterrichten will, eine ver- 
läßliche Quelle der Belehrung. Einen ftreng wiffenjchaftlichen 
Maßſtab anzulegen, würde dem Zwecke des Buches widerſprechen, 


daſſelbe ift wejentlich befchreibend in ber älteren Weife, aber ba 
es die Gebiete der Halbinfel behandelt, welche Wilfomm am 


beten fennt, fo enthält e8 auch eine Fülle von Bemerkungen und 


Beobachtungen, welche vom Standpuncte der wiffenfchaftlichen 


Länderlunde jehr werthvoll find, 


Richter, Ed., Untersuchungen zur historischen Geograpbie | 


des ehemaligen Hochstiftes Salzburg u. seiner Nachbargebiete, 
Mit 1 Karte. Innsbruck, 1885. Wagner. 
Karte Fol,) 

Der verbienftvolle derzeitige Leiter des deutjch-öfterreichi« 
ſchen Alpenvereins, den wir eben allein in feine trefflichen 
Gletſcherſtudien vertieft wähnten, überrafcht uns in diefem 
Sonderabdrud aus den Mitteilungen des Inſtituts für öfter- 


reichiſche Geſchichtsforſchung mit einer lehrreichen Hiftorifch-geo- 


graphifchen Studie. 

Diejelbe giebt zum erften Male eine ftreng urkundliche Dar- 
legung über die Grenzen der Landgerichte bes früheren Salz- 
burger Hochitifts und über deren Beziehung zu den Gau« wie 
Eentbezirfen bes früheren, den Graffchaften des fpäteren Mittel- 
alterd. Die genauefte Ortskenntniß, welche dem Verf. auf bem 
ganzen in bie Unterfuhung gezogenen Gebiet wie faum einem 
anderen zur Seite fteht, macht in der Verknüpfung mit einer 
kritiſch forgfältigen Verwerthung eines umfangreichen Urfunden- 
ſchatzes (aus dem einiges in ben angehängten Beilagen wörtlich 
wiedergegeben ift) zumächit die Erörterung über jene Bezirks- 
grenzen jehr wertvoll für bie hiſtoriſche TZopographie des Salz- 
burger Landes. Die Mafje der in einem genauen alphabetischen 
Regifter am Schluß vereinigten Ortönamen beweift am augen- 
fälligften, wie viel in diefer Hinficht hier geboten ift. Die bei- 
gefügte Karte gewährt eine ſchöne Ueberficht der geförderten 
Ergebniffe, mit Unterjcheibung der alten gegenüber den jegigen 


(152 8. Gr. 8, | 





Th. Fr. 


Habenicht, Herm., Bruno Domann u. Dr. Rich, Lüddecke, 
Specialkarte von Afrika im Maassstab von 1:4000000 
(10 Blatt). 1. Lief,, ausgegeben bei Gelegenheit der Feier des 
100jähr. Bestehens des Hauses Justus Perthes in Gotha, Sept. 
1885. 1. Lief, Gotha, 1885. J. Derthes. (4 S. Gr. Fol,, 2 Karten 
Doppelfol.) MH 3. 


Der Kartograph Hermann Habenichtan der mit Recht rühm- 
tichft bekannten geographifchen Anſtalt zu Gotha hat in Verbin: 
bung mit den Herren Bruno Domann und Dr. Richard Lübdede 
die Bearbeitung einer großen Karte von Afrika in 10 Blättern 
größten Formats im Maßſtab von 1:4 Millionen der Natur 
unternommen, deren Bollendung in fünf Monaten beabjichtigt 
ift, und beren erfte Lieferung (Blatt 1 u. 5) bereits vorliegt. 
Nicht würbiger hätte die Feier des 100 jährigen Beftandes der 


' Firma Juftus Perthes begangen werben können, als durch die 





Namen in rother, beziehentlich ſchwarzer Schrift; fie verräth | 
zugleih den weit über den loralen Rahmen hinausreichenden 


Werth der Urbeit. Diejer betrifft den vorurtHeiläfrei an einem 
fo gewichtigen Beifpiel geführten Beweis, daß die kirchlichen 
Immmitätsgebiete der farolingijhen Zeit und das fpätere 
firhenjürftliche Hoheitögebiet nicht übereinzuftimmen brauchen 


Unternehmung eines Wertes, das zu den jchwierigften Aufgaben 
der Kartographie gehört und das mur mit dem Aufwande gründ- 


lichſter Kenntniß des Beftehens und Werthes aller verfügbaren 


Materialien und ber rationellen Combination oft ſchwierig ver- 
einbarer Angaben ausführbar ift. Je größer der Maßitab einer 
Karte biefed noch immer jo unvolltommen befannten Etbdtheiles 
ift, defto mehr Haffen die Lüden und wenn eine Ueberfichtäfarte 
in Heinem Maßftabe eine überrafchende Fülle zur Schau trägt, 
und die terra incognita fcheinbar jehr Hein wird, fo enttäufcht 
eine Karte großen Maßftabes in der Borausfegung umfaffender 
Kenntniß ded Innern, die man nur zu Häufig auf wenige Linien 
einichrumpfen fieht, die eine Anzahl wiſſenſchaftlich gebildeter 
Reifender begangen hat, während weit mehr auf bloßen Erfun- 
bigungen und Hypothetifchen Annahmen beruht. In dieſer Ber 
ziehung bietet die Arbeit ber vereinigten Bearbeiter ein treucs 
Bild ımferes gegenwärtigen Wiffen®, und zeigt deutlich, wie un: 


ı endlich viel noch abgeht und welch riefige Aufgabe der Forſchung 
++ 
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noch vorbehalten ift. Es befriedigt den Gebraucher ſehr, daß 
jedem Blatte der Karte ein Tertblatt beigegeben ift, auf dem alle 
benugten Quellen mit kritiſchem Eingehen beſprochen und die 
fartographifche Ausführung allfeitig beleuchtet und gerechtfertigt 
wird. Diefer Vorgang, deffen Nachahmung allgemeines Brincip 
werden follte, erwirbt Vertrauen und entzieht einer unbilligen 
und oberflächlichen Kritit den Boden. Der ganze Entwurf, der 
Schnitt der Blätter, die Wahl der Projection, alles zufammen 
zeigt ſich wohl überdacht, nicht minder die Unterjcheidung der 
begründeten und der bloß erkundeten Objecie durch gewöhnliche 
und Haarſchrift. Die Karte ift feine mechanische Wiedergabe des 
Inhaltes anderer, fie ift als eine verftändige Bearbeitung anzus 
jehen im Geifte des } Dr. Petermann, defjen Ideen in feinen 
berangebildeten Schülern fortwirfen und die geographiſche Ans 
ſtalt in Gotha auf der hohen Stufe, die fie errungen hat, erhalten 
werben. 

Die 10 Blätter der Karte find fo angeordnet, daß auf Nord⸗ 
Afrika die oberen jechs, auf Süd-Afrifa die unteren vier Blätter 
fallen. Der mittlere Schnitt liegt etwas höher ald der Aequator. 
Jedes Blatt hat im Rahmen 49 Eentimeter Höhe und 62 Centi⸗ 
meter Breite. Der Maßſtab von 1:4 Millionen ift der größte, 
der bisher auf eine Generalfarte des ganzen Erdtheiles ange- 
wendet wurde, und erlaubt ein verhältnigmäßig reiches Tetail, 
ferner das Ausziehen des Netzes von zwei zu zwei Graden 
(Meridianvon Greenwich). Die politiichen Berhältnifie (Grenzen, 
Eintheilung ze.) find jo weit angegeben, als fie fi) angeben 
lafjen; weit eingehender find die phyſiſchen Zuftände der Länder 
berüdjichtigt, fomohl im Großen durch farbige Unterjcheidung 
der Eulturländer, des Wald- und Weidelandes, der Steinwüſten, 
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der Sandwüften u. f. f., als im Einzelnen durch beigefügte Iocale | 


Anmerkungen über geologiſche und vegetative Erjcheinungen. 
Das Terrain ift gefhummert, mehr ffizziert ald ausgearbeitet, 
was nur zu billigen ift, aber richtig ſlizziert und gut aufgefaßt, 
daher leicht verftändlich und der Wirklichkeit dort überall ent: 
fprechend, wo man Befferes geben kann, ala bloße Andeutungen, 
Der Rahmen der Karte geftattete nicht, die gewöhnlich zu Afrika 
gerechneten Infeln (Uzoren, Eapverdiihe Inſeln, Ufcenfion, 
St. Helena, Maskarenen 2c.) aufzunehmen und auf dem Stelette 
ift Nebenfärtchen fein Plag angewiejen. Würde eine Zufammen- 
ftellung aller 10 Blätter zu einer Wandkarte im Plane gelegen 
fein, jo würde die Ergänzung ber Karte durch Hinzufügung der 
zwei fehlenden Sectionen im Weſt genügenden Raum bieten, 
ſowohl Nebenkärtchen der Inſelgruppen aufzunehmen, als auch 
detaillierte Karten jener wichtigen Landſtrecken, bei denen eine 
Ausführung in größeren Maßſtäben von großem Intereſſe wäre, 
3. B. die Colonien der europäiſchen Staaten, das Nildelta ꝛc. 

Blatt 3 wird den Titel, die Maßftäbe, die Signaturen 
und Erklärungen ber ſprachlichen Terminologie enthalten, die 
bei den fo jehr verschiedenen Dialelten der Völkerſchaften Afrikas 
von großer Bedeutung find. Ein Vorwort von Wichmann fhil- 
dert die Genefis der Starte als Gedenkblatt zum Jubiläum der 
Unftalt; daran reiht fich die Begründung des Entwurfes von 
Habeniht, namentlich die Wahl der Projection, die der Bei- 
ſtimmung aller erfahrenen Kartenzeichner ficher ift, weil jede 
andere Wahl mehr Nachtheile als Bortbeile im Gefolge gehabt 


hätte. Die erfte Section ift von B. Domann bearbeitet. Die | 


zweite, eine ber wichtigften und fchwierigften, von H. Habenicht. 
Möge fein Hinderniß eintreten, das gut begonnene Werk glüd- 
lich zu vollenden. St. 





Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung bewährter Fachmänner. 
59. Jahrg. Nr. 2. 

Inh.: &. Albert, Außreife über den Buccecci. Bon Bukareſt 
bis nach Terzburg. Gin charakteriſtiſches Reiſebild ans den rumäs 
nifhen Bergen. — Botanijhe Expedition des Dr. O. Stapf. — 
rnit v. Heſſe-Wartega, vom Mio Grande zum Popocatepeti. 
(Eine Reife dur Mexico von Nord nah Sür. 2. — Die Sitten 
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und Bräude der alten Ditbmarfcher bei Berlöbniffen und Hodzeiten. 
— Die bholländifhe Eolonie Deli auf Sumatra. — Geographiſche 
Neuigkeiten. — Kiteratur. 


Globus. Hrög. von Ric. Kievert. 49. Bd. Rd 

Inh.: Dr. P. Neis’ Reiſe im oberen Laos-Laude. 1. (Mit Abb.) 
— Die Begetation der Ganariihen Infeln. 1. — Emil Mepaer, 
die Garolinen-Injeln. Hiltoriihes und Geographiſches. — Kürzere 


‚ Mittheilungen. — Aus allen Erdtheilen, 


U, Petermann's Mittheilungen aus 3. Pertheo' geogr. Anſtalt. Hrog. 
von A. Supan. 32. Br. 1. 

Inb.: Ed. Glafer, von Hodeida nah San’ä, vom 24, April 
bis 1. Mai 1885. Aus dem Tagebuhe. — Emil Mepger, der 
Ausbruch des Krakatau im Jahre 1883. — C. Loeffler, Samanez' 
Meilen auf dem Apurimac, Eni und Tambo 1663 und 1554. — 


Geograpbifher Monatsberibt. — Literaturnotizen. — Quittung 
der Beiträge für Dr. Fiſcher's Expedition. — Kiteraturberiht. — 
Karten. 

Naturwiſſenſchaften. 


Göppert, Dr. H.R., Prof., der Hausschwamm, seine Entwieke- 
lung u, seine Bekämpfung. Nach d. Verf.'s Tode herausg. von 
Dr. Th, Poleck, Prof. Mit Holzschnitten u. 3 farb. u. 1 Lieht- 
drucktaf, Breslau, 1885. Kern, (VII, 56 S. Gr, 8.) of 3, 50. 

Die von Göppert in Folge der in Breslau immer mehr zu- 
nehmenden Berheerungen duch den Hausſchwamm begonnenen 

Unterſuchungen über diefen gefährlichen Eindringling unferer 

Wohnungen, werden nach Göppert's Tode in der vorliegenden 

Abhandlung, erweitert namentlich durch die hemifchen Unter- 

ſuchungen Poleck's und die von demſelben angeflellten Keimungs- 

verfuche mit Sporen auf Stammquerfchnitten der Kiefer, ver- 
öffentlicht und bilden fomit eine werthvolle Ergänzung der Hartig'- 
ſchen Abhandlung über den Hausſchwamm. In ſechs Eapiteln 
werben auch Hier Borlommen und Verbreitung des Haus- 
ſchwammes, die Entwidelung des Pilzes und feine Einwirkung 
auf das Holz, dann fehr fpeciell die hemifche Zufammenfegung 
des Schwammes und ihre Beziehung zu feinem Subftrate, das 

Verhalten bes Pilzes in fanitärer Beziehung behandelt und 

ſchließlich Vorſchläge zur Verhinderung der Einwanderung und 

zur Befeitigung vorhandenen Hausſchwammes gemadt. Die im 

chemiſchen Theile der Hartig’fchen Urbeit gegenüber fi er- 

gebenden Widerſprüche werden durch weitere Unterfuhungen 
wohl leicht aufgeflärt werben. Was der Hrögbr. in dem Nach- 
trage über die muthmaßlichen Beziehungen des Hausſchwammes 
zu der durch den Strahlenpilz; (Actinomyces) hervorgerufenen 

Wctinomycofe des Menſchen jagt, bedarf doch wohl recht ſehr 

noch der wifjenfchaftlichen Unterfuchung. Lssn. 


Carriere, Dr. Justus, Privatdoe., die Sehorgane der Thiere. 
Mit 147 Abb. u. 1 Taf. München, 1885. Oldenbourg. (VII, 
205 8. Roy. 8.) cM 9. 

Wir erhalten in dem vorliegenden Werte eine Zufammen- 
ftellung der eigenen, jehr weit ausgedehnten Arbeiten des Berf.’s 
über die Gefichtäorgane der Thiere, welche naturgemäß fo ein» 
gerichtet wurden, daß fie ſich Hauptfächlich auf die noch weniger 
erfannten Theile des fraglichen Forſchungsgebietes erftredten, 
Diefe find demgemäß am ausführlichften behandelt und wir 


‘ finden auch ftets die percipierenden Apparate eingehender be» 


trachtet als die dioptrifchen. Desgleichen ift feine zufammen= 
hängende Durcharbeitung der Literatur verfucht worden, fondern 
ber Berf. jchließt fi mehr den Angaben derjenigen Autoren 


' an, welchen er auf Grund eigener Erfahrung mehr vertrauen zu 


Können glaubt, ohne alle abweichenden Meinungen eingehend zu 
biscutieren. Das Buch trägt überhaupt durchweg den Stempel 
der rafch arbeitenden Zeit, der e8 entitammt, in welcher jeder 


‘ Forfcher eifrigft darauf bedacht fein muß, die gewonnenen Reful- 


tate möglichft fchnell zu verwerthen, damit nicht Gleichftrebende 
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ihm mit der Publication dergleichen auch von ihnen erfannten 
Thatfachen zuvorfommen. Auch die Abbildungen tragen diefes 
Gepräge, es find offenbar mittels des chemischen Umdrudver- 
fahren® auf die Zinkplatte übertragene Skizzen von der Hand 
des Berf.'3, Die wir aljo direct ohne die Zwiſcheninſtanzen von Zeich · 
ner und Holzichneider zu jehen befommen, ein Borzug, ber wohl 
gut die theilmeife geringere Schönheit derfelben aufwiegt. Die 
Darftellung ſelbſt ſchließt nicht an das zoologiſche Syftem an, 
iondern gliedert fi) nach den beiden Hauptaugentypen der Seh- 
organe, dem Huge nach dem Princip der Camera obscura und 
dem ‚Fächerauge“, wie er das Facettenauge ber Arthropoden 
umzutaufen beliebt, leider ohne diefe Gliederung ftreng durd)- 
führen. Swifchen beiden Wbjchnitten werden die bei ben 
Eoeleuteraten, Echinodermen und Lamellibranchiaten beftehenden, 
bis zu einem gewiflen Grade fi an den einen oder anderen 
Typus anschließenden Augenformen behandelt. So wirb denn 
der gebotene Stoff in einer ziemlich bunten Reihenfolge abge 
handelt, indem die aftropoden den Reigen beginnen, dann Hetero⸗ 
poden, Würmer, Gephalopoden, Wirbelthiere, Coeleuteraten, 
Echinodermen und Lamellibrandhiaten fih anfchließen und die 
Arthropoden das Ende bilden, dem noch allgemeine Schluß: 
betrachtungen und Bufäße beigefügt find. Die Schlußbe- 
trachtungen geben die furze Behandlung einiger allgemeinen 
dragen. Auf die eingehendere Darftellung auch nur einiger der 
gewonnenen neuen werthvollen Refultate fönnen wir hier leider 
nicht eingehen und dürfen zum Schluß nur noch unferen Dank 
dafür ausſprechen, daß in dem vorliegenden Werke wieder einmal 
eine größere Reihe neuer Baufteine zu dem Zufunftsbau einer 
umfafjenden allgemeinen und durchgearbeiteten Darftellung des 
Thierauges beigebracht wurde. N—e. 


Acta societalis pro fauna et Bora fennica. Vol, Il. Helsingfors, 
1% 


Inh.: P. A. Karsten, Hymenomycetes fenniei. — F. EIf- 
ving, anfeckningar om finska Desmidieer. (Mit Taf) — 5.0. 
Lindberg, monographia praecursoria Peltolepidis, Sauteriae et 
Cleveae, — J. P. Norrlin, adnotationes de Pilosellis fennieis. 1. 
— 8.0, Lindberg, Sandea et Myriorrhynchus, nova Hepatica- 
rum genera, — P. A. Karsten, revisio monographica alque 
synopsis Ascomycelum in Fennia hucusque detectorum,. — S.0, 
Lindberg, om fruktgömmet hos Cariceae, 


Morphologifches Jahrbuch. ine Zeitfchrift für Anatomie und Ents 
widelungsgeſchichte. Hrsg. v. 6. Gegenbauer. 11. Bd. 3. Heft. 
Juh.: B. Haller, Unterfuchnngen Aber marine Rhipidogloffen. 
2, Textur des Gentralnervenfuitemes und feiner Hüllen. (Mit Taf. 
u. Holzſchn) — 9. Birhom, Über die Form der Falten des 
Corpus eiliare bei Säugetbieren. (Mit Taf.) — ®. Pfipner, zur 
Kenntnin der Kerntheilung der Protogoen. (Mit Taf.) — ®. Baur, 
Bemerkungen über den „Astragalus“ und das „Intermedium tarsi“ 
der Säugetbiere. (Mit Taf.) — Kleinere Mittheilungen, 


Zeitfägrift für amalvtifhe Chemie. Hreg. von C. R. Frefenius. 
3. Jahrg. 1. Heft. 


— — — — — — 





Inh.: C. R. Freſenius, zum fünfundzwanzigſten er .| 


— friedr. Zur, eine neue Methode zur Beilimmung des jvecis 
Iden Gewichtes und zur Analyfe von Gaſen. — 6. Reinhardt, 
über die Beſtimmung des Schmelzpunctes der Kette. — E. Bohlig, 
über chemiſche Unterfuchung der Biere im Allgemeinen umd eine 
zene directe Beilimmungs + Methode des Alkohol in gegobrenen 
Rlüffigkeiten. — 3. Groinigg, Analvfe des fogenannten ſchwe⸗ 
Nihen Bieres. — 8. Marquardt, zut gewichtsanalytiſchen Bes 
timmung des Zinks mit befonderer Berhdfihtiqung der Beſtimmung 
tefelben im der fogenannten Zinkaſche. — W. Lenz, neue Karben: 
reactionen einiger Alkaloide, — 8. Strobmer, ein neuer Abforv: 
Nonsapparat 
Inwendun 

— 
bardt, Herſtellung einer haltbaren Jodkaliumſtärkelöſung. (Briefs 
ide Mittbeilung.) — 
Niotometer. (Brieflibe Mittheilung.) — U. Kreußler, zur Aufs 
rbeitung von Uranrüditänden. (Briefliche Mittbeilung.) — Robert 
Arber. v. MalapertsNenfvtlle, bacteriologifhe Unterfuhung 
'r wichtigiten Quellen der ftädtifhen Waiferleitung zu Wiesbaden, 
wie einer Anzahl Mineralquellen zu Sclangenbad, Schwalbach, 


r Koblenfäurebeitimmungen. — Garl Holtbof, zur | 
des Schoene ſchen Schlämmapparates. — F. Allibn, | 
er für analytifhe Extractionsapparate. — K. Rein⸗ 


Rofa Alfonfo, einfache Borrihtung für | 





Soden i. T. und Bad Weilbab. — Bericht über die Kortichritte 
der analytifchen Ghemie: ;1) W. Freſentus, allgemeine analvtifche 
Metboden, amalvtifche Operationen, Apparate und NReagentien. 2) 
E. Hing, cdemifhe Analvfe anorganifher KHörver. 3) W. Ares 
fenius, chemiſche Analyſe organifher Körper. nn Hofmeifter 
und ®. Lenz, fpecielle analvtifhe Methoden. 5) W. Frefeniua, 
Atom» und Aequivalentgewichte der Elemente, 
Ghemiker-Zeitung. Hrögbr. G. Rrauſe. 10. Jabra. Rr. 1—4. 
Inh.: Paul Wagner, Bereinbarungen zwiſchen ſüddeutſchen 
Berfuhsitationen und Düngerfirmen über eine nene Grundlage zur 
Feitftellung des Handelswerthes der Superphosphate und vräciple 
tierten Phosphate. — Die Todtenfchan des Jahres 1885. — Dampf: 
keſſel ⸗ Exploſionen im deutſchen Meiche während des Jahres 1994. 
(Mit Abb.) — Nochmals zur Typhusepidemie in Wiesbaden. — 
Deffentlihe Sipung der parifer Akademie der Wiffenihaften. — 
Soeiete industrielle de Mulhouse. — Die fog, eoneurrence deloyale, 
— Nochmals zum Zucker⸗Conſum in Deutfchland. — N. Hertefz, 
über die Anwendung des Antimonorydhodrats zum ixieren der 
Anilinfarbitofe.. — W. Billiamfon, Hopein, das Alkaloid des 
Hopfens. — E, Sauerland, über die Verarbeitung des Ozokerlts 
auf Gerefin. — E. Gampe, Phosphorfäure und Zinn. — Mobert 
Muende, über größere, dopvelmandige Trodenfäften mit beifier 
Luftftrömung. (Mit Abb.) — Zur Petition, betr. Einführung eines 
Staatderamens für Ghemiter, — 2. Ramdobr, Kühlvorrichtungen 
(Gondenfatoren) für den Großbetrieb. (Mit Abb.) — 2, Harpe: 
rath, Sue zur Analyfe der Verkaufs- und Abfallproducte der 
Zuderfabrication. (Mit Abb.) (Fortf.) — 2. Blum, über die Phos— 
vborfäure in den Thomasſchlacken. — B. Kosmann, ber die 
Beitimmung der Phosphorfäure in Schaden, bezw. neben Gijen 
und Thonerde, 








Mathematik. 

Graefe, Dr. Fr., Prof,, Aufgaben u. Lehrsätze aus der ana- 
Iytischen Geometrie des Punctes, der geraden Linie, des 
Kreises u. der Kegelschnitte, Für Studierende etc. Leipzig, 
1585. Teubner. (lV, 136 8. Gr. 8.) c# 2, 40. 

Unter biefem Titel iſt ein Schriftchen erfchienen, welches 
einem vielfach empfundenen Bebürfniß entfprechen und ben Stu⸗ 
dierenden bei ber Einführung in bie analytifche Geometrie gute 
Dienfte leiften dürfte. Die erften Aufgaben, welche geboten 
werben, beziehen fi) auf den Bunct (32 Aufg.), die gerabe Li— 
nie und die Liniencoordinaten (101 Aufg.); dann folgen die Be- 


ſtimmung von geometrifchen Dertern mitteld gerader Linien 


(42 Aufg.), barmonifche und involutorifche Gerade und Buncte, 
jowie Dreiedscoordinaten (112 Aufg.) und Gleichungen höheren 
Grades, welche gerade Linien darftellen (20 Aufg.). Die nächſten 
Abſchnitte haben es mit dem Kreis (78 Aufg.) und mit Kreis— 
igftemen (77 Aufg.) zu tun ; der größte Theil bes Buches aber 
ift den Kegelfchnitten gewidmet. Nachdem biefelben im Allge- 
meinen behandelt worden find (272 Aufg.), werden die verfchie- 
denen Arten diefer Curven betradhtet (Ellipfe 111, Hyperbel 
106, Parabel 73 Ausg.) und zum Schluß folgen noch 182 ver- 
mifchte Aufgaben über Kegelſchnitte. Die einzelnen Abſchnitte 
beginnen in der Regel mit einfachen Repetitiondfragen, an bie 
fi numeriſche Beifpiele fchließen, auf welche dann die ſchwieri⸗ 
geren Probleme folgen. Eine baldige Veröffentlichung der Ant⸗ 
worten und Löſungen ift vom Verf. in Ausficht geftellt worden, 
G—l. 


Zeitfehrift für matbemat. u. naturwiſſenſchaftl. Unterricht. Hreg. von 
3. € ®. Hoffmann. 16. Jabra. 7. Heft. 
Inh.: Stammer, über den Unterricht in der darſtellenden 
Geometrie an den Realgumnafien. — Worpitzko, über die ganz⸗ 


a . 

zahlige Beftimmung von Yya_asVH+Yb?—as bei der Auf 
löfung der eubifchen Gleihungen. — Kleine Mittheilungen, — Zum 
Aufgaben Revertorium. — NRecenfionen. Arumme, über die 
dur den Befuh höherer Schulen zu erwerbenden Berechtigungen. 
Bortrag, gehalten zu Bochum im liberalen Schulverein von Rheins 
land und Weftfalen. — Lunge, die Borbildung auf Gymnafien und 
Realfchulen zu wilfenfhaftlihen und technifchen Studien. — Journals 
ſchau. 
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Medicin. 


Hünerfauth, Dr. med. Georg, über die habituelle Obstipa- 
tion u. ihre Behandlung mit Elektricität, Massage u. Wasser, 


Wiesbaden, 1885. Bergmann. (IX, 50 8.8) c# 1, 60. 


Zeit ſchwimmt und fi bemüht, den Leuten begreiflich zu 
machen, daß eine combinierte Behandlung bei ber Objtipation 
das zwedmäßigfte jei, beſtehend in ber Anwendung der Efeftri- 
cität, der Mafjage mit Einfluß der Gymnaſtik und der Wafler- 
eur. Dazu kommt noch bei ſchwereren Fällen die Mitwirfung 
zweier wichtiger Factoren: „ber curgemäße Gebrauch der 
Quellen und die ausgezeichneten Mimatischen Verhältniffe von 
Homburg”. Wir erfahren weiter, daß die Maflage zerfält in 
Streihung, Knetung, Drüdung, Klatſchung, Erjcütterung, und 
werben jehr eingehend unterrichtet, wie dieſe verſchiedenen Ma: 
nipulationen ausgeführt werden. 





Archiv f. patholog. Anatomie u. Phyfiologie u. f. Minifhe Mebicin. 

Hrög. von Rudolf Birhom. 10. F. 3. Bd. 1. Hft. 
.: Rud, Birhom, Defcendenz und Pathologie. — H. 
Stilling, — * Pathologie der Milz. 1,2. (Hierzu Taf.) 
— J. 6. Ebertb n. &. Schimmelbuſch, experimentelle Unter— 
—— über Thromboſe. (Hierzu Taf.) — B. Goldenberg, 
ber ÄAtrophie und Hupertropble der Muskelfafern des Herzene. — 
A. Stredeifen, Beiträge zur Morphologie der Schilddräfe. (Hierau 
Taf) — Mar Wolff, die Kocalifation des Giftes in den Mies- 
mufheln. — 6. Beigert, Nadtrag zu der Mittheilung: Ueber 
Hemicepbalie und Aplaſie der Nebennieren, 


Zeitfhrift für Heilkunde. Hrög. von Halla, v. Hasner, Breifky, 
Gufjenbaner u. Chiari. 6. Band. 4. Heft. 

Inh.: 9. Gräupner, über Luxation des Vorderarms nad 
Außen mit Abbruch des Epicondylus internus humeri. — mit 
Pid, über die Rolle der Endothelien bei der Endarteriilis post 
ligaturam. (Hierzu Taf.) — Emil Shüp, zur Kenntniß der mo: 
torifchen Kunction des Magens und ihrer Störungen. (Hierzu Taf.) 
— M. Weiß, zur Lehre des Zoster cerebralis und zur Pathogenefe 
des Zoiter überhaupt. 





Gentralblatt für dr Geſundheitspflege. Hreg. von Finkelns 


burg, Lent u. Wolffberg. 4. Jahrg. 14. u. 12, Heft. 


Inh.: Priedr. 9. &. Birnbaum, das Hebammenwefen in 
feiner Bedeutung für fih und für die allgemeine Gefunpheitäpflege. 
— Chemiſche Unteriuhungen und Temperaturbeobahtungen des 
Leitungewaſſers verſchledener ftädtifher PVerforgungen. Geſammelt 
von EGrahn. (Fortſ.) — Ruhle, Welche hygieniſchen Maßnah— 
men bedingen die meuen Forſchungen auf dem Geblet der Tuber⸗ 
eulofe? — Rachweiſung über Aranfenaufnahme und Beitand in den 
Kranfenhänfern aus 54 Städten der Provinzen Weſtfalen, Rheins 
fand und HejfensNaffau pro Monat September u. October 1885, — 
Sterblichfeits » Statittif von 57 Städten der Provinzen Weitfalen, 
Rheinland und Hefien » Naffau pro Monat September u. October 
1885. — Kleinere Mittheilungen. — Literaturberichte, 


Klinische Monatsblätter f, Augenheilkunde. Hrög. von W.Fehender. 
24. Jahrg. Jannar. 

Inb.: Das Grabdenfmal 3. Daviel's. (Hierzu Abb,) — Emift 
Baeumler, ein Fall von Orbitals und Uvealſarkom. — ©. 
Meverbaufen, eine ſehr jeltene Form verfiitierender Pupillar: 
membran. (Hierzu Taf.) — Neferate, — Dffene Gorrefpondenz. — 
Bibliographie 12. 


Redits- und Staatswiſſenſchaften. 


Bridel, Louis, la femme et le droit. Eiude historique sur 
la condition des femmes. Leipzig, 1884. Brockhaus Sort. in 
Comm, (149 8. 8., 2 Tabl. 4.) cM 2, 50, 

Diefes Buch behandelt ein Stüd der umfaffenden Frauen: 
frage, nämlich die Rechtsftellung der frau, fpeciell ihre familien- 


Beziehungen zum Mann und zu ihren Kindern, wie auch zur 
fogenannten Sittenpolizei. Das Buch ift feinem Ziel nad) nicht 
ein wifjenfchaftliches, weil der Endzwed feines Verf.s nicht auf 


‚ die Beförderung des Wiffens, fondern auf die Reform ber Wirf: 
lichkeit gebt. Die von ihm erftrebte befteht in ber Gleichſtellung 
Das Schriftchen eines Babdearztes, der mit bem Strome der 


von Mann und Frau im Gefchlechts: oder Gattungsleben, wie 
fie vereinzelt im vorigen Jahrhundert, namentlich vom edeln 
Eonborcet, vielfach und eindringlicher in unferem, vorzüglich) 
von Socialiften verfchiedener Schulen verlangt worden ift. Den 
Mitteln nach ift das Buch ein wiffenfchaftliches, indem es ein- 
mal eine fcharfe (durch die Wiedereinführung der Eheicheidung 
in Frankreich nur theilweiſe gegen ſtandslos gewordene) Kritik 
bes hierher gehörigen Inhalte vergangener und beftehender 


Geſetze giebt, wobei fich zeigt, daß das Recht der Vereinigten 


Staaten am wenigften von dem Zuftand entfernt ift, den ber 
Berf. als den der Gerechtigkeit entjprechenden herbeiwünſcht. 
Sobann zeichnet der Verf. in großen Zügen bie Hiftorifche Ent: 
widelung ber Familie mit Rüdfiht auf die Stellung der Frau 
und der Rinder und fucht mit geſchichtlichen Thatſachen ein Ent: 
widelungsgefeh der Familie zu begründen, wonad ihre gegen: 
wärtige Form, wie fie nicht immer beftanden hat, auch nicht ala 
unmwanbdelbare angefehen werden fann. Die Umbildung geht 
vom Naturzuftand durch die Autorität zur Gerechtigkeit fort. 
Dem erften entfpricht die famille maternelle, wo allein die 
Mutterfchaft enticheidet, fogenanntes Mutterrecht gilt; er Dauert 
noch heute fort für die natürlichen Kinder, als welche nur bie 
mütterliche Familie haben. Der Wutorität wird die famille 
paternelle überwieſen, die Familie der Gegenwart, am beut- 
lichſten im römifchen Recht ausgeprägt, bei welcher rechtlich die 
Baterfchaft im Vordergrund fteht, die außer der Ehe feine ober 
fast feine Rolle jpielt. Einige ſchon realifierte Aenderungen im 
Sinn der höheren, dritten Stufe weifen auf die kommende 
famille parentale bin, wo bie volle Gleichſtellung gilt, alfo die 
Genealogie der Phyfiologie entprechend zweifeitig iſt, feine che 
männliche Gewalt befteht, Recht und Pflicht Hinfihtlich aller 
Kinder für beide Erzeuger gleich find, fo daß z. B. nicht mehr 
nur die uneheliche Mutter für Leben und Tod des Neugebornen 
einftehen muß, und welche Folgen fonft noch fi) aus der Pa— 
rität der Gejchlechter ergeben. Wenn das Buch an einjchlagen- 
ben hiſtoriſchen Thatſachen nichts Neues und nicht alle be: 
kannten bietet, fo ift es als Geſchichtswerk nicht hoch zu ftellen. 
Und wenn es über die Urfachen, namentlich die ökonomiſchen, 
ber Wandlungen und Geftaltungen vielfach Hinmweggeht und 
damit die Nothwendigfeit des Jeweiligen, auch des Künftigen, 
und bie Berfettung des Problems mit der allgemeinen focialen 


' Frage nicht hinreichend erkennen läßt, fo kommt ihm in ber 


fociologifchen Literatur fein hervorragender Plag zu. Weil es 
aber als encyklopädijche, Mare und freimüthige Sehpretung ber 
Hauptpuncte zur Einführung und Aufflärung fehr geeignet, von 
der reinften Abficht befeelt und von warmer Beredtjamfeit ge: 
a ift, jo verdient es aufs Ungelegentlichfte empfohlen zu 
werben. 


s—T. 


Körösi, Jos., Dir., über den Einfluss der Wohlhabenheit 
u. der Wohnverhältnisse auf Sterblichkeit u, Todesursachen mit 
besonderer Berücksichtigung des Auftretens der infecliösen 
Krankheiten, Vortrag, gehalten am 30. September 1883 an der 
Berliner Hygiene-Ausstellung. Stultgart, 1885, Enke. (63 8. 
Imp. 8.) AH 2, 40. 


Schon vor Jahrzehnten ift die Frage nach dem Einfluß ber 
Wohlhabenheit auf die Lebensdauer aufgeworfen worden, aber 
für die Beantwortung berjelben ſtanden damals nur jehr unzu⸗ 


ı reichende Beobachtungen zu Gebote, Erſt aus der neueften Beit 


liegen eine Reihe wirklich methodifcher Unterfuchungen über den 
Gegenftanb vor. Diefen reiht ſich die vorliegende gründliche 


rechtliche Stellung im weiteften Sinn, ihr Berhältnif zur Familie, , Arbeit an, deren befannter Verf. auch jchon in früheren ftatiftir 
fomit ihre Stellung innerhalb wie außerhalb ber Familie, ihre | ſchen Arbeiten die Frage beiläufig berührt hatte, Jetzt hat er 


193 — 1886, 6, — Literarifhes Gentralblatt — 30. Januar. — 





biefelbe in umfaffender Weife behandelt, geftügt auf ein werth⸗ 
volles Material, das ihm Jahre lang fortgefegte Erhebungen 
des fatiftifchen Amtes in Bubapeft geliefert haben. Im Ein- 
zelnen find es noch verfchiedene Probleme, auf bie er eingeht. 
Zuerft wird der Einfluß der Bermögenslage auf das burd- 
ſchnittliche Todesalter ſowohl der Kinder, als der Erwachſenen 
jefigeftellt. Dann folgt eine Prüfung ber Beziehungen zwiſchen 
Todeöurfachen und Wohlhabenheit. Dabei ergiebt ſich u. A., 
was auch ſonſt beobachtet ift, daß neben ber großen Zahl von 
Krankheiten, die vorzugsweiſe die Urmen heimfuchen, einzelne 
auch wiederum die Reichen oder wenigftens die Mittelclaffen 
Härter treffen. Endlich ift der Einfluß der Höhenlage und ber 
Ueberfüllung ber Wohnungen erörtert, und auch in diefer Hin» 
ſicht find eine Anzahl wichtiger Ergebniffe gefunden. So fcheinen 
Kelermohnumgen nur auf die Frequenz einiger weniger infec- 
tiöfer Krankheiten ungünftig zu wirken; dagegen verurſachen 
enge Wohnungen eine ſtarke Erniedrigung des Tobesalterd. — 
Die Unterfuchungen, bei denen oft complicierte Wechſelwirkungen 
zu berüdfichtigen waren, find durchweg mit Umficht ausgeführt, 
J daß die Reſultate ein beſonderes Vertrauen beanſpruchen 
dürfen. Ler. 





Bald, C. W. A., Geh. Finanzrath, die Arankenverfiherung der 
Arbeiter nah Gefeß und Praxis dargeftellt, Wismar, 1885. 
Hiuſtotff. (IV, 105 S. ®r. 8.) A 2. 

Das Buch enthält einen Commentar zu dem Reichägejeh 
über die Kranlenverſicherung der Arbeiter, aber einen Commen⸗ 
tar, der ſich ſowohl in der Form wie in der Ausführung von 
den übrigen Commentaren unterfcheidet. In Bezug auf bie 
äußere Form hat er die Eigenthümlichkeit, daß die einzelnen 

raphen des Geſetzes den Erläuterungen nicht vorgebrudt 
iind; das Gefeh ift vielmehr nur am Schluffe in feinem Bu- 
ſammenhang zum Abdrud gelangt. Dem Inhalte nach bejteht 
aber das Buch aus Erläuterungen zu ben einzelnen Paragraphen 
des Geſetzes, in benen ber Verf. fich bemüht, den Inhalt ber 
einzelnen Baragraphen in möglichft verftändlicher Form darzu⸗ 
legen und die zur praktifchen Anwendung bes Geſetzes erforder- 
lichen Erflärumgen zu geben. Da ber Verf. an der Ein- und 

Durchführung des Geſetzes in Medlenburg- Schwerin in hervor⸗ 

togender Stelle betheiligt war und noch ift, fo konnte er aus 

feiner eignen Erfahrung eine Fülle lehrreiher Bemerkungen 

und Hinweife geben, deren Beachtung die Behörden und Im 

terefienten vor manchen Mißgriffen bewahren werben, Eine 

wiſſenſchaftliche Bearbeitung des Gefeges lag nicht in ber Abs 
ficht des Verf, wie er denn auch die bisherige Literatur nicht 

benupt hat. —18. 


Medienburgifche Zeitfchrift für Mechtöpflege u. Rechtewiſſenſchaft. 
Hreg. von Job. Friedt. Budde, Ur. Bland u. Carl Birk 
meyer. 5. Bd. 4. Heft. 


Yah.: Entjheidungen der Givilfenate des Oberlandesgerichtes, 


Jahrbücher für Nationalöfonomie u. Statiſtik. Hrög. von Johannes 
Conrad. N. F. 12. Bd. 1. Heft. 
Juh.: PB. Chr. Hanfen, die Unfallverfiherung der Seeleute, 
— kiteratur. — Fuld, die heſſiſche Einfommen- und Gapitalrentens 
feuer, — Miscellen, — leberfiht über die neneften Publicationen 
Deutfchlands und des Auslandes. 


Bierteljahröfgrift für Volkswirthſchaft, Politit u. Kulturgeſchichte. 

Hrög, von Eduard Wiß. 23. Jahrg. 1. Bo. 1. Hälfte. 
Jubh.: Die Kornzollgefeßgebung in Preußen, — Max v, Des» 
feld, tie einheitliche Megelung des beutfchen Verſicherungsweſens 
durch Meichögefep. — Hugo Preuß, Bluntſchli und Lieber. — M, 
— voltawirthſchaftliche Correſpondenz and Paris, — Bücher: 
ſchau. 


ı hof, ſchotliſche 
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Forſt- und Landwirthfcaft. 


Pohl, Joh., Prof., landwirthſchaftliche Betrieböfchre. 1. Th. Delo- 
nomit der Landgutswirthſchafi. Mit Holzihn. u. fhmarzen und 
— J— Leipzig, 1885. Gebhardt. (XV, 696 ©. 

r. 8. i 


Die drüdende Eoncurreng in ber Landwirthſchaft ſcheint 
dazu aufzufordern, der Betriebälehre eine ganz bejondere Beach⸗ 
tung zu ſchenken, um eventuell durch ihre weitere Entwidelung 
dazu beizutragen, den Niedergang in ber Landwirthſchaft aufzu- 
halten. Innerhalb eines ſehr kurzen Beitraumes find jet bie 
Betriebslehren von Settegaft, Pohl und von der Golg einander 
gefolgt, uneingedent einer großen Zahl Meinerer Schriften, welche 
nur einzelne Theile der Betriebölehre behandeln. Der Verf. 
theilt feine Betriebslehre in die Dekonomil ber Landgutswirth⸗ 
ſchaft, welche in dem uns vorliegenden Band beſprochen wird, 
ſowie in die Organiſation und Direction der Landgutswirth— 
ſchaft, welche letzieren Theile aber noch nicht erſchienen find. 
Diefe Arbeit iſt ein ſehr umfangreiches Handbuch der Betriebs- 
fehre, allerdings lehtere in etwas weiterem Sinne aufgefaßt 
und eher ein Syftem der Landwirthſchaft zu nennen, und injo- 
fern weicht die Auffaffung des Verf.'s von der herfümmlichen 
bei ber Bearbeitung der Betriebslehre ab. Der erfte Band zer 
fällt in vier Hauptftüde, in melden die ökonomiſchen Bwed- 
principien, die ölonomifchen Elemente, ber Probuctionsproceß 
und bie Arten der Sandgutswirthfchaft befprochen werben, Der 
Berf. zeigt in diefer Arbeit ein außerordentlich reiches Willen, 
vereint mit praftifcher Erfahrung, und hat mit Luft und Liebe 
das mafjenhaft zufammengetragene Material verarbeitet; aus 
diefen Gründen Tann man nur bedauern, daß ber reihe Schatz 
wohl nur von wenigen Auserwählten gehoben werben wird, da 
die Unzahl ber vorfommenben Fremdwörter, von denen viele iu 
Norddeuiſchland ganz ungebräuchlich find, ſowie die Anwendung 
mathematiſcher Formeln den weniger hoch gebildeten Landwirth 
vom Studium dieſes Werles abſchrecken. Uber auch für den ge: 
bildeten Landwirth ift das volle Verſtändniß nur mühfelig zu 
erreichen, denn das Buch leidet an einer Ueberfülle von Mate: 
rial, welches die Klarheit des Gefammtbilbes beeinträchtigt, 
ohne der Sache ſelbſt zu mügen; dahin gehören z. B. die zahl- 
reichen Tabellen über die Sufammenfegung der Zutterftoffe, 
Düngemittel 2c., welche in jedem landwirthſchaftlichen Kalender 
zu finden find. Ferner wirb das leichte Berftändniß ſehr 
weſentlich durch die Schwülftigfeit der Sprache erſchwert. Trotz 
diefer Ausſtände behält das Buch immerhin feinen wiffenfchaft- 
lichen Werth und ift den gebildeten Landwirthen, National» 
ölonomen und Verwaltungsbeamten bei den Regierungen ꝛc. 
wohl zu empfehlen, Die Uusftattung ift fehr gut und folide. 
Fürft, Herm., Forftrath u. Dir., Plänterwald oder ſchlagweiſer 

Hochwald. Eine forſtliche Tagesfrage. Berlin, 1885. Parey. 
(85 ©. 8.) AM 2, 50. 

Eine vorzügliche Bufammenftellung und Kritik der für ben 
Blänterwald und ſchlagweiſen Hochwald behaupteten Wortheile 
und Nachtheile. Wie nicht anders zu erwarten, fällt das Urteil 
des Verf. für den befonders von Bayer und Ney gepriejenen 
Pläntertvald nicht gänftig aus. Das Heine Werk ift dem Stu: 
dierenden ber Forftwiffenfchaft wegen der vollftänbigen Zu- 
fammenftellung ber einfchlagenden Literatur, dem angehenden 
Wirthfchafter wegen der Umparteilicfeit des Urtheils aufs 
Wärmfte zu empfehlen. 


Füpling’s landwirthfcaftl. Zeitung. Hrög. von Henry Settegaft. 
35. 3 1. Heft. 

Inh.: Die mangelhafte Zufammenfepung der Beamtenförper 
eined Theiles des öÖfterreichiichen Grundbefipes als Urſache zahl⸗ 
reicher verpachtungen arljtofratifcher Gutscomplexe. — Ernit Bohn: 

Ehafeuen nah den Befhreibungen John Uſher's 
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und John Mac Diarmid’s. — Die oldenburgifche Katarakt-Butter- 
Maſchine. — W. KLöbe, landwirthſchaftliche Actienvereine und 
Genoſſenſchaften. (2. Art.) — ®. Rot, einige Bemerkungen über 
die Winterbaltung der Gebrauchepferde. — Schäpungen von Ertrag 
und Werth in der Statiftif der Hagelverfiherung. — G. Maref, 
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zu den Beröffentlihungen über Zuderrüben-Samenzudt,. — Felix | 


Dorenfurtb, die Verbefferung der Rage der landwirthſchaftlichen 
Arbeiter. Bortrag. — Landwirtbichaftlihes Repertorium. — Birth: 
ſchaftliche Umſchau. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Steiner, P., Elementargrammatik nebſt Uebungsftüden jur Ge- 
meins oder Weltipradhe (Pasilingua). Neumied, 1885. SHeufer. 
80 5, Al. 8.) A 1, 50. 

Mi ignorar quän signifäre 
(uod äre mi ita tristö 
Tas wördas de üna legenda 
Non quittar min sönsis sorrd. (8. 16.) 
„Ich weiß nicht, was foll e8 bedeuten ꝛc.“ Und da haben 
wir wieder einmal das Märchen aus alten Zeiten von der Welt- 
iprache, und den Ref, ergreift e3 mit wildem Weh. Wenn der 


| 
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fich gelegentlich gern als einen Hüter „des ſprachlichen Ehr- 
gefühls“ hinſtellt. 

Wie nicht anders zu erwarten, enthält Trautmann’ Buch 
viel Beachtenswerthes, und manche Streitfragen werben burch 
ihn ihrer Löfung näher geführt. Aber in dem Puncte, welder 
für das ganze Werk charakteriſtiſch iſt, muß fi Ref. durchaus 
ab lehnend verhalten. Das ift die ftarre Betonung bes aluſtiſchen 


' Elementes, welche in der Aufftellung eines Vocalſyſtems auf 


Berf. nur wenigftens etwas Hübfches erfunden hätte, eine wohl: | 


fingende Sprache mit einer Urt fachgemäßer, philofophifcher 
Vortihöpfung und Grammatik: man fönnte ſich dann wenigftens 
an einer geiftreichen Spielerei erfreuen. Statt deffen humpelt 
des Berf.'s deal Häglich bettelnd zwiſchen Engliſch, Lateinisch, 
Franzöſiſch und Deutjh umher. — Papier und Drud find von 
bebauerlicher Güte. Warum werben die wellſprachlichen Lehr: 
bücher nicht Heftographiert? G.1.d.G. 


1) Gutersohn, Prof. J., Beiträge zu einer phonetischen Vocal- 
lebre. 1. u. 2. Th. Karlsruhe, 1892/84, Braun in Comm, 
31, 32 8. 4.) ä -# 0, 8. 

2) Trautmann, Dr. Mor., Prof., die Sprachlaute im Allgemeinen 
u. die Laute des Englischen, Französischen u. Deutschen im 
Besonderen. 1. Hälfe, Mit 10 in den Text gedr. Holzselin, 
Leipzig, 1884. Fock. (IV, 160 8. Gr. 8) 6. 


Die beiden Programmarbeiten von Guterſohn, die uns zur 
Beiprehung vorliegen, find wejentlich referierenden Inhaltes. 


Sie bieten eine im Ganzen fachlich gehaltene Kritik ber bisher | 


aufgeftellten Vocalſyſteme mit Rüdficht auf die Bedürfniffe des 
Unterrichts. Diejelbe enthält manches Intereffante, ift aber im 
Einzelnen nicht frei von Mißverjtändniffen, und ihrer Haupt- 
theje: Verwerfung des Bell'ſchen Vocalſyſtems und Rüdlehr zu 
der „natürlihen“ Vocalreife u, 0, a e,i muß Ref. mit aller 
Entichiedenheit entgegentreten. Dieje Reihe ift weder eine natür- 
fiche, noch erlaubt fie, bei dem Mangel einer objectiven Grunds 
lage, genaue Beftimmungen über den Klangwerth, gefchweige 
denn die Urticufation fremder Vocale zu geben. 

Auch Profeffor Trautmann's Buch ift ſpeciell mit für Unter 
richtözwede gefchrieben. Ein erfter Theil Handelt von ben 
Sprachlauten im Allgemeinen, während die zweite, noch nicht 
vollendete Hälfte einer Darftellung der Laute des Englifchen, 
Franzöfifchen und Deutfchen gewidmet if. Combinationslehre, 
Silbenbildung, Uccente werben in großer Kürze behandelt: zu 
fnapp nad} der Unficht des Ref., welcher meint, daß diefe Dinge 
getade für den Sprachunterricht ebenfo wichtig find wie die Be- 


ſprechung der Einzellaute. Uebrigens widmet aud) Trautmann | 


einen großen Theil feines Buches dem Referat und ber Kritik, 
und er handhabt letztere diesmal mit großer Mäßigung, ift 
dabei ſtets Mar und präcis, fo daß man feinen Ausführungen 
mit Vergnügen folgt. Nur berührt unangenehm die oft burfchi- 


Grundlage der Eigentöne gipfelt, bei welcher ſchließlich auch 
wieder bie alte Klangfarbenreihe u, o, a, e, i den Grundſtock 
bildet. Diefe aber ift und bleibt fubjectiv, weil fie nad) irr— 
thümlicher Schägung Klangfarben- reſp. Eigentonreihen und 
Articulationsreihen ohne Weiteres gleichjegt (Näheres ſ. Ref., 
Phonetit? 75 ff.): ein Vorwurf, den freilich Trautmann und 
mit ihm Andere arg mißverftanden haben, wenn fie das Wort 
„lubjectiv“ auf das erreichbare Maß der Genauigkeit in ber 
Abſchätzung der lang: und Wrticulationsdiftanzen beziehen. 
Ebenfo unvortheilhaft ift aber das Klangfarben- reſp. Eigenton- 
fyftem auch vom Standpuncte ber Braris. Der Philologe braucht 
vor Ullem eine Anleitung zur Gymnaſtik feiner Spradjorgane. 
Er fol gewifje Muslelbewegungen genau und ficher ausführen 
fernen, und dazu muß er jede einzelne Musfelgruppe gefonbert 
in feine Gewalt befommen. Befonderd muß, wie langjährige 
Erfahrung bei phonetifhen Borlefungen und Uebungen dem 
Ref. gezeigt haben, Zungen: und Lippengymnaftif ftreng ge— 
fondert betrieben werden. Das Klangfarbeniyftem aber wirft 
beide Articulationen, die der Zunge und der Lippen, zufammen, 


‚ wieber nicht ohne zugleich in theoretifche Schwierigkeiten zu ge— 


raten, z. B. wenn u zu dem einfachen Bocalen, ü aber zu ben 
Mifchlauten gerechnet wird, während in Wirklichkeit beide ben 
Vocalen mit neutraler Lippenlage wie a gegenüberftehen. Man 


darf Hier nicht einmal einwenden, der ungerundete Vocal, ber 


los· ſaloppe Schreibweife („Natürlih! das ewig Weibliche | 


zimpfert überall”, S. 148 u. dergf.) und der Mißbrauch, den 
Trautmann mit der Erfindung neuer termini technici wie Galm, 
Dieß, Klapper, Schleifer, Treff, Giel, Bauch u. ſ. f., treibt: 
Dinge, die ein Schriftfteller ganz beſonders vermeiden follte, der 


dem u entfpricht, komme nur in „entlegenen“ Spraden vor. 
Auch in deutfchen Mundarten ift er Häufig genug anzutreffen. 
Natürlich fol hiermit nicht gejagt fein, daß die genauen Be: 
ftimmungen von Eigentönen, welche wir Trautmann und Ande- 
ren verdanken, aud für die Praxis bes Werthes entbehrten. 
Sie künnen, wie die Klangfarben der Einzellaute jelbit, für den 
geihulten Beobachter zu einem guten Eontrolmittel werben. 
Aber auch nur für diefen, nicht für den Anfänger, ber noch nicht 
Bunge und Lippen in feiner Gewalt hat, und ber beshalb ftets 
der Gefahr ausgeſetzt ift, durch willfürliche Lippenbewegungen 
allein feinen Mundraum auf einen geforderten Eigenton einzu- 
ftellen. Und endlich, wer kann ſtets den umfänglichen afuftifchen 
Apparat mit ſich führen, deſſen e8 zur Feſtſtellung der Eigen: 
töne bebarf, wenn mehr geleiftet werben ſoll, als das menſch— 
liche Ohr durch Abſchätzung der Klangfarbe auch ohne Rüdficht 
auf die Eigentöne zu leiften vermag? E. S. 


proben. 
Gr. 8.) 
Der Grammatik, von der wir unlängft unferen Leſern Mit- 
teilung zu machen hatten (Jahrg. 1885, Nr. 39, Sp. 1348 
d. Bl.), folgt hier die verfprocdhene Ergänzung: 17 Seiten Tert- 
proben, zum Theil mit Gegenüberftellung bes Bilinifchen oder 
Umbarifchen, und ein ausgiebiges, an Beifpielen reiches Wörter- 
buch, das zugleich Vergleihungen mit den verwandten Sprachen 
Agau, Bilin, Sabo, Somali, Chamir, zuweilen auch mit Ae— 
gyptiſch, Koptiſch, Tigriña ꝛc. enthält. Was der hodjverdiente 
Forſcher bemnächft bringen wird, ob er noch weitere Sprachen 
feiner großen Provinz auf Lager hat, wiſſen wir noch nicht. 
Wäre aber fein Vorrath verausgabt, dann dürfte wohl in Aller 
Sinne eine Bitte an ihn zu richten fein: er verarbeite fein Ma— 
terial noch einmal, geftalte ed zu einem großen vergleichenden 
Werke über die oft-hamitifschen Sprachen, zu einem feiten Unter- 
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Sane für die gefammtgamitifche und gamito-femitifche Sprad: | Weissenfels, d 


vergleihung, Keiner wäre der Aufgabe befjer gewachſen als er. 
G.v.d.G 


Rosen, le Baron Viclor, remarques sur les manuscrits 
orientaux de la collection Marsigli à Bologne suivies de 
la liste complete des manuserits arabes de la m&me — 
(Ati della R, Accad. dei Lincei,) Rom, 1885. (135 8. 4.) 

Rofen war im Sommer 1883 in Bologna, um in den ara- 
biihen Handichriften der Marfigli’schen Bibliothek nach Materia⸗ 
lien zur byzantinifchen Geſchichte zu juchen. Freilich mußte er 
bald merken, daß er faum Wichtiges finden werde, aber er gab 
jene Hoffnungen doch nicht auf, bis er alle, Band für Band, 
durchgejehen hatte. Ihm ſtanden freilich außer dem zu Wien 1702 
erihienenen Anfang eines gedrudten Berzeichnifjes noch zwei hand⸗ 
Ihriftliche Kataloge zu Gebote, einer von dem großen Joſeph 
Affemani, einer von Mezzofanti, aber dieſes alles gab ihm feine 
genügende Auskunft, zumal bei dem ganz ungeorbneten Buftand 
der Sammlung. So wandte er dann die zu feinem Leidweſen 
gewonnene Muße dazu an, raſch einen Katalog der arabifchen 
und eine Ueberſicht über die perfifchen und türkifchen Hoſchrr. 
anzufertigen, um ihn —— m Drude auszuarbeiten. Selbſt 
ein jo bewährter Verf. von Katalogen arabiſcher Hdfchrr. hätte 
dad nicht in drei Wochen fertig gebracht, wenn nicht die Codices 
meift aus ganz currenten Werfen beftünden, zum Theil in viel 
fahen Wiederholungen. Erſchwert wurde die Arbeit aber das 
durch, daß vielen gerade ber Anfang fehlt. 

Graf Marfigli hat eine große Sammlung von Hbfcher., 
darunter auch hebräifhe, jlavifche, griehifhe und latei— 
nice, mit großen Gefahren und Opfern zuſammengebracht und 
feiner Baterftadt Bologna gefchentt. Der Hier abgedrudte Brief 
vom Jahre 1721 erzählt und ausführlich, wie er fi) Darum bes 
mäht hat, und giebt und außerdem intereffante Nachrichten über 
fein beivegtes Leben, über die Türfenkriege und den damaligen 
Zuftand der Türkei, wobeier noch allerlei ſeltſamen Borftellungen 
jener eit über die Türfen entgegentreten muß. Der größere Theil 
diefer Hdfcher. ift Kriegsbeute und ftammt aus den Bibliothefen der 
Mofcheen von Ofen, Belgrad x. Man wird fich deshalb nicht 
wundern, daß, twie gejagt, currente Werke Hier durchaus die Mehr⸗ 
heit bilden, Um in die arabifche, perfifche und türfifche Literatur 
einigermaßen eingeführt zu werden, ift bie Sammlung jehr zweck⸗ 
mäßig, und es ift auch wohl möglich, daß manche Hoſchrr. der- 
ielben den Herausgebern der betreffenden Werke gute Dienfte 
hätten leiften fönmen: aber Sachen von hervorragender Bebeu- 
tung haben wir wenigftens in den Fächern, mit welchen wir 
einigermaßen Beſcheid wiſſen, ſehr wenig gefunden. Unter 
den 459 arabifhen Hdoſchrr. wüßten wir nur zwei als 
»swjla hervorzuheben, die von be Goeje zu feiner Ausgabe 
benutzte Hdfchr. des Iſtachr (Mr. 421) und ein mit fchönen 
Zeichnungen und vielen Gioſſen und Zufägen am Rande aus- 
geſtattetes Eremplar des arabiſchen Diosforides vom Jahre 
6128. 9.: le manuscrit est peut-ätre le plus precieux de 
wute la collection et möriterait bien une dtude sp£ciale. 
Der arabifche Tert bes Dioskorides verdient ja auch dann eine 
vorgfaltige Unterſuchung, wenn er, wie wahrſcheinlich, für die 

ellung des Urtextes ohne Bedeutung fein follte. 

Es verſteht ſich bei Roſen von ſelbſt, daß der Katalog vor⸗ 
trefflich eingerichtet iſt, nichts Unnöthiges, aber alles Wünſchens— 
werthe giebt. 

Bei diefer Gelegenheit erlauben wir und an ben Verf. die 
Frage zu richten, wie es lomme, daß von feinen vortrefflichen 
Notices sommaires über die äußerft werthvolle Sammlung 


des „Afiatifchen Mufeums“ immer noch bloß bie erfte — | 


borliegt, die vor vier Jahren erfchienen ift. 





, loei disputationis Horatianae. Ad discipu- 
lorum usus colleeli brevibusque commentariis illustrati etc. 
Berlin, 1885. Weidınann. (XV, 184 8. Kl. 8.) c# 2, 40.) 


In diefem eigenartigen Heinen Buche werben eine große 


| \ Anzahl der mannigfaltigften Betrachtungen und Fragen, welche 


fich bei verftändiger Lectüre des Horaz ergeben fünnen (bemn in 
| ihm, ſagt Weibenfels, Haben wir universae antiquitatis vim et 
naturam vereinigt), bald in furzen Andeutungen, bald in aus: 
führlicher Darlegung bejprochen. Der Verf. bedient fih dazu 
ber lateiniſchen Spradhe, um dem Schüler eine Gelegenheit zu 
geben, ſich im lateinifchen Lefen und Denken zu üben, ehe er 
lateinische Auffäge ſchreibe. Während mande diefer 176 Stüde 
(3- B. das über Kleopatra handelnde Nr. 91) nicht ganz befrie= 
digen, find andere recht gut ausgefallen, wie z. B. die kurze Be— 
trachtung über die Poeſie als ein ludere (49), oder das auch in 
Hinfiht der Latinität befonders lobenswerthe ausführliche 
Stüd 130 De studiorum quae Augusti aevo facta est muta- 
tione. Am Schluffe find auf 27 Seiten Loci memoriales aus 
Horaz Hinzugefügt. Das Büchlein fei allen Lehrern der Prima 
zunächſt zur Erwägung und zu bem Berjuche einer-Berwerthung 
im Unterrichte empfohlen. A. R. 


Beer, R Rud,, spieilegium Juvenalianum. Leipzig, 1885. Teub- 
ner. (82 S. 8., 1 Taf. Fol) M 2, 80. 


Ein Höchft verdienſtliches Schriftchen. Der Verf. hat den 
codex Pithoeanus des Juvenal, für welchen Dtto Jahn im 
Weſentlichen aufdie mangelhafte Bertin'ſche Eollation angewieſen 
war, zweimal aufs Sorgfältigfte verglichen und dabei für die 
erſte Hand, die von einer der interpolierten Elafje angehörigen 
zweiten Hand vielfach faft unlejerlich gemacht worden ift, eine 
reihe und an vielen Stellen fehr wichtige Nachlefe gehalten. 
Um nur ein Beifpiel anzuführen, jo hat P anjtatt des bisher an- 
genommenen adiutor in III, 322 auditor, durch welches Wort 
die bisher dunkle Stelle plöglich Mar wird. I, 44 hat P von 
erjter Hand Lugudunensem: der Berf. ift dabei in der Lage, 
aus äußerft reichhaltigen Mittheilungen A. Holder's diefe Form 
nad unzähligen Unalogien als die hier richtige nachzuweiſen, 
Analogien, die vielfach auch den keltifchen Sprachen entnommen 
find. Die Befchreibung der Handichrift und ihrer Eigenthüm— 
lichkeiten fcheint ſehr jorgfältig zu fein. Un fie fchließt fich die 
Erwähnung der kürzlich entdedten, von H. Wirz im Hermes 
vortrefflih edierten Aarauer Fragmente, die mit P fo nahe ver: 
wandt find, daß fie jogar Blatt für Blatt einander entſprechen 
(gleichartige Fälle find S. 31 f. angeführt), und der Wiener 
Handſchrift an, die Göbel einft weitaus zu hoch tariert hatte. 
Die Beſprechung der interpolierten Handjchriften Läuft in den 


theilweiſe problematifhen Verſuch eines allgemeinen Hand» 


fchriftenftemmas aus. Die mun folgende Behandlung vieler 
Einzelftellen, auf die wir die Leſer jelbft verweifen, zeigt erft 
recht, wie viel aus dem Pithosanus noch für die Emendation 
zu gewinnen ift. Eine Seite defjelben ift zum Schluß in einer 
photolithographifchen Abbildung beigefügt, bei deren Betrachtung 
man ber Unficht des Verf.'s, dab die Scholien in P von ber- 
ſelben Hand wie der Text geichrieben feien, gern beiftimmen 
wird. A. R. 

e udien zur claſſiſchen Philologie. Hreg. v. G. Curtius, 
ar u. 30 8. En 2 ch ee 

Heinr. Heyden, quaestiones de Aelio Dionysio et 

— Aticistis etymologiei magni fontibus, — Otto Immisch, 
de glossis lexici Hesyehiani lialieis. — D. Ribbeck, zu des 
Ariftophanes’ Aharnern. — Derf., zu Sophofles‘ und Guripideo' 
Gleftra. — Derf., die Medea des Neophron. — Schlußwort. 


Arhiv Rx flavifche Philologie. Hrög. v. V. Jagié. 8. Bd. 4. Hft. 
Inh.: Anzeigen. — Kleine Mittheilungen. 
— Red. von M. Wepel. 4. Jahrg. Nr. 1 u. 2. 


Inh.: Lattmann, ad „auream mediocritatem“. — Eſch— 
weiler, jur Rechtöpflege i in der höheren Schule. — Recenfionen, 
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Vermifchtes. 


Si —— ber kgl. preuß. Alademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 
eft 52, 


Inh.: Brunner, die Landſchenkungen der Merowinger und 
der Ngilolfinger. 





Univerfitätsfäriften. 
(Bermat 8,, wo ein anderes nicht bemerkt if.) 

Berlin (Inauguraldiſſ.), Friedt. Ramborit, das altenglifche 
Gedicht vom heiligen Andreas und der Dichter Cynewulf. (72 ©.) 
Eeng Rod. A 1, 20.) 

ichen (September 1884 bis Januar 1686, alphabetiſch), 
(Habilitationdfchrift), P. von Bradke, Ahura Mazdi und Die 
Afuras. Ein a Kenntnif — — Religions: 
geichichte. (1 BL, 45 ©. 4.) — Karl von Noorden, Über Albus 
ainnrie bei gefunden Menfhen. (1 Bl., 85 S.) 

— (Geburtötagsprogramm), Garl Gareis, die Errungen- 
fhaftögemeinfhaft in den altheffifchen Gebietstheilen der Provinz 
Oberbeifen. (70 ©. 4.) 

— (Stiftungäfeler 1885), Albr. Thaer, über die gegenwärtige 
landwirtbihaftlide Kriſe in Deutihland. (24 ©. 4.) 

— (Jnauguraldiff,), Otto Dieffenbad, anatomifche und ſyſte⸗ 
matifhe Studien an Oligochaetae limicotae, (1 Bl., 44 ©. 1 Taf.) 
— Dbrar Brest Beiträge zur älteften Geſchichte des Bisthyums 
Mep. (34 S,, 1 Bl.) — Theod. Eger, de infinitivo Curtiano, 
(50 S,) — Dito Ehrhardt, über die Beſtimmung der ſpecifiſchen 
Wärme und der Schmelzwärme bei hoben Temperaturen. (56 ©. ı. 
1 Taf.) — Theod. Fuchs, der Bertheidiger als proceßrechtliche 
Perfon nad geltendem deutihen Recht. (64 S.) — Hugo Ganz, 
Stein, Schön und die Entſtehung des Ediets vom 9. Detbr. 1807. 
(45 S.) — Garl Heim, Unterfuhungen über die Gore'ſchen Phä- 
nomene. (60 S., 3 Taf.) — Theod. Markel, zur Lehre von den 
Motilitätsnenrofen des Kehlkopfes. (31 S.) — Franz Georg Noad, 
Plinifchsegperimentelle Unterfuhungen über die Genefe der Gefäß: 
Geräufhe. (36 ©.) — Werner von Noorden, ein Fall von Uterus 
bieornis mit Ligamentum reclovesicale. (24 S,, 1 Taf.) — Arthur 
DOfann, Beiträge zur Behandlung der Gompenfationdeinrede in der 
deutfchen Givilprocehordnung. (43 S.) — Heinr, Pip, über pros 
jertive Sufteme, welche im der. Ebene durch Paare von projectiven 
Spitemen erzeugt werben. (34 S. u. I Taf.) — Peter Boppert, 
Beiträge zum äußeren SHarnröhrenfhnitt. (34 ©. u. 1 Taf.) — 
Hein. Schellbaas, Beiträge zur ng des Magens. (298. 
u. 1Bl.) — Garl Shmipdt, über die fingulären —— von 
rg erfter Ordnung zwifchen zwei Beränderlichen. 
(84 8.) — Bild. Schönfeld, über erpfipelatöfe Prrenmonie. (40 ©.) 
— Paul Schulp, yathologifhsanatomifcher Befund bei einem Falle 





von Hyperidrosis unilateralis. Ein Beitrag zur Kenntniß der Ers | 


franktungen des Sympathicns. (228, u.1 Taf.) — Eugen Scriba, 
über feröfe Exfpectoration nadı Thoracvcentefe. (13 S) — Auguſt 
Sturmfels, der altfrangöfifce Bocalismus im Mittelengliſchen 
bis jr Jahre 1400, (36 ©.) — Gonr, Beidling, das buch— 
bändlerifche Gonditionsgefhäft. Ein Beitrag zum Nechte des deutſchen 
Buchhandels, (144 8.) — Wilh. Beißgerber, der Gonjunctiv bei 
den franzöfifchen Profaifern des 16. Jahrhunderts mit Ausfhluß des 
Gonjunctivs im adverbialsdeterminierenden Nebenfape. (24 ©.) 


Revue des deux mondes. LVI“ annde. 3* periode. Tome 73° 
2° livr. 

Sommaire: OctaveF euillet, La morte. Derniere part. — Anatole 
Leroy-Beaulieu, les rivalitcs coloniales. L'Angleterre et la 
Russi. — Fimile de Laveleye, en deca et au dela du Danube. 
VL La Roumelie orientale, la Macedonie, Constanlinople. — 
G. Rothan, souvenirs diplomatiques. Les relations de la France et 
de la Prusse de 1867 à 1870. L’Allemagne au lendemain de l’al- 
faire du Luxembourg, L’artiele V du trait& de Prague, — A, 
doux, la bourgeoisie frangaise pendant la revolution. — Alfred 





Bar- | 


Ebelot, le progr&s de la Kepublique Argentine. Comment s’im- | 


proyise une capitale. — Revue dramatique. — Chronique de la 
quinzaine et 


Ungarifde Revue. Hrög. von Paul Hunfalvy u. Guſt. Hein rid. 
1886, 1. Heft 


nb.: Wild. Lipp, die Gräberfelder von Keſzthely. 1. — Aug. 
Trefort, Denfrede auf Franz Guizot. — Friedr. Peſty, Afpiras 
tionen der Groaten, — Zul. Sam. Spiegler, die Philofophle der 
Kabbala. — Paul Hunfalvy, zur Ge — ————— über die 
Rumänen, — Heinrt. Marczali, Alf. Huber's öſterrelchiſche Ges 
ſchichte. — Bermiſchtes. — Ilngarifhe Bibliographie, 








Rordiſche Rundfhau. Hrog. von Chriſtoph Midwip. 4. Bd. Heft 2. | 


Jub.: Mathilde Böttcher, Renata, (Schl.) — —— 
an Deblenfhläger und feinen Kreis. Ueberſeht von Hanns Marta. 





— Aus ruffifhen Dictern. 7. (Boris Godunow. Dramatiiches 
Gedicht von Alex. Puſchkin. leberfept von Ar. Kiedler) — 
D. Zander, Der Grub. Ein Vortrag. — 3. Norden, Aus der 
Hauptftadt. St. Petersburger Gorrefpondenzg. — Baldzauber. Märchen. 
— Bom Buͤchertiſch. 


Allgem. Militär-Zeitung. Red.: Zernin. 61. Jahrg. Rr.2u.3. 


Juh.: Die Reformbeitrebungen der ſchweizeriſchen Wehrverbält: 
niffe. — Nochmals das MilitärsBenfions-Gelep. (Schl.) — Zwei 
Negimentöfeite, 1. — Die Garree:Kormation und ihre Exiſtenz⸗Be— 
rechtigung. (Eine reglementarifhe Studie. — Rachrichten x. 


Neuer Anzeiger für Bibliographie und Bibliothefwiflenidaft 2. 
RISSE SEILER, Hrög. von Joſ. Kürfchner. 46. Jahre. 
12, Seit. 

Inh.: Das Ende der oelſiſchen Schloß-Bibliothef. — Biblio- 
(heque nationale zu Paris. — Biblioteca Colombina. — Zum Rechté⸗ 
fhuß der „Juedita“. — Beſchreibender Katalog nordamerikaniſcher 
Regierungspublicationen,. — Miscellen. — Literatur. 


Bom Feld zum Meer. Spemann's iduftr. Zeitſchrift für das deutjche 
Haus. Ned.: Jof. Kürfhner. März. 


Juh.: Morip Alsberg, die Arclimatifation der Europäer in den 
Tropenländern. — Rob. Hellborn, die Bundeshauptitadt der Ber: 
* Staaten Rordamerikas. — Wilh. Berger, Eine Racht in 
Mexiko. — Rich. Muther, der Porträtmaler der dentſchen Claſſi— 
fer. — Hugo Littauer, Spruch. — Bun DIewert, Unier 
Reichöfriegähafen au der Ditfee. — Gomelius Doelter, die Erb: 
beben und ihr Zufammenbang mit den Bulcanen. — Aug. Schrider, 
meue Goethe⸗Legende. Nach einer Mittbeilung von Ar. Preiler, — 
Paul Lindau, Berlin. Der Zug nah dem Weiten. (Fortſ.) — 
Herm. 3. Klein, neuere Forſchungen über die Juftände der Sonnen: 
oberflähe. — Georg Winter, ein Beſuch bei den Aranzisfanern 
auf dem ggg in der Rhön, — von Linſtow, Auſtedung und 
Dispofition. — Ludw. Auld, der Aberglaube und das Gerichte: 
a (Aus der Berbrecherwelt und dem Gerichtäfälen. 25.) — 
x eifter, Was die Vorzelt fang. — Der Sammler. 


Revue eritique. 208me annde. Nr. 2. 


Sommaire: V. Henry, trenie stancers da Bhämini-Viläsa. — Roqueite, 
vie de Xönophon, — Nettleship. diudes sur ia litörature latine. — 
Roediger, remarques eritlques sur ırs Nibelungen. — Emm. deBroglie, 
Fenelon u Cambral. — Desprez, Noy; Desaix; Klöber ei Marceau. — 
Shreniqus. — Academie des Inserip' ons. — Soeciete des Antiquaires de 

rance, 


Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. 
3. serie. Vol. 1. Fasc. 2 
Sommario: A. Graf, petirsrchismo ed antipetrarchl»mo nel einquecento, — 
Giav. Bogllietti, Arsöne Houssaye e le sue confessiont. — A, Setti, 
dei tributi. (Da un mianoseritto di un Economista del secolo XVIIl.) — 
V. Bersezio, Diavolina. Raceonto, (Cont.)— Un ex-diplomatico, la 
la politica italiana e la questione dei Balcani. — Paulo Fambri, udienze 
areline. — Paolo Lioy, vista e colori. — Rassegue eer. 


Hiſt.ꝓolit. Blätter x. Hrög. v. Edm, Jörg n. Ar. Binder. 
97. Bd. 2, Heft. 

Inh,: Erinnerungen an Gäcilie Böhl von Faber (feman Gaballero). (Schl.) — 
Ueber den Einfiuh Der Berebrung beiliger Suder auf Aunſt und Beilttung, — 
Die beiden Slaven ⸗Apoſtel ald Selehrer von Böhmen. Eine Entgeanung. — Die 
europälidhe Gonfuflon an der europäiiden Panderapühle. — Hi orlide Pitera- 
tur. 2. Geſchichte Des lmterrichtömweiend in Deutidland von Spedit. 2. Hifto- 
riihe Landſchaftelunde von Klimmer, 


Die Grenzboten. Red.: Johannes Grunom. 45. Jahrg. Nr. 4. 


Inb.: Baſta am Balkan. — F. Podgornit, der Verluſt des Bollettuume dur 
die Sptache. -- Die Religion ded yantheifierenden Materialismus, — Mgita- 
tionen auf Dem Gebiete ber höheren Schulen. — &. Blümmer, Arddologie 
und Anſchauung. — Ungebaltene Meden eines Ricdhtgewählten. 14. — Mdelf 
Stern, Gamoens, (Aerti.) — Literatur. 


Nordiweft. Herausg. von A. Lammers. 9. Jahrg. Mr. 3. 


Inh. : Ziwel Vorträge fiber geielihaftlihe Aranen-Aragen, — I. von linger, über 
den Zulmanier. (Shi.) — Gentralftelle für Sommerpflege. — Sommerpflege 
im Elfab. — Perſonlichet Berkchr mit ben Armen. — ine Serberge für 
Arlippel Rechts und lints, — Aus dem Gemeinleben einer Aleinftadt. — 
Fremdwörter in den deutſchen Latein · Schulen. — Büher und Schriften. — 
Allerlei Bemeinnüpiges. 








Anno XXI, 





Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 29. Bd. Nr. 4. 
Inh: Wilh. Singer, die tage in franfreid, — Mar Guard, bas Wirk. 
ibaftejahr 1885. (Scht.) — Paul Shüpe, eim fliler:Poet, — Daniel Ban «+ 
ders, Garl Abel's ſprahwiſſenſchaftliche Abhandlungen. — Georg Winter, 

zur Lebensgeſchichte der Brüder Brimm. — Feullleton. — Aus der Hauptftadt, 


Deutſche Wochenſchrift. Organ f. d. gemeinf. nationalen Jutereſſen 

Deſterreichs u. Br ng Hrögbr.: Heinr. Friedjung in 
ien. 4. Jahrg. Nr. 3. 

Inh.: Rationalität und Rirdse,. — ul, Wolf, das Branntweinmoneorol in Deutic- 
land, — Einige Brundfäge des öfterreihiiden Spradienredited. — Karl Pröll, 
deutſche Reihödronit. — Seint. Ariedjung. Das Jubiläum bes „Aremden- 
blatt“. — Beuilleton x. 
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et f. literar. Unterhaltung. Hrög. v. Rud. v. Gottſchall. 


Inh. M. Banierling. _Rofes Mendeisiohn. — Meinbod Ortmann, neue 
Romanüberjegun Rid, Beltbredr, das Teſtament eines Dichter 
vhilofopben.. — Min dwig, neue Tasten der Lytil. — Aaturwiſſen · 
el Sariften. — Beſellſchaft und Recht. — Feuilleten. — Biblio 
arap 


Bifenfäaftl. Beilage der Keipziger Beitung. Mr. 5 u. 5 


Inb.: Friedtich Haafe auf gi — cr R 1846 umb 1 — Rud. von 
Gttihal, Tetpgiger ater. — KRönigl. fi — ——— — zu 
D Rund * dem Webiete der Erd» und Bölkerbunde, — Zur 


teöden. 
Baliferung vs ara. — Dügerbefpredjungen. 


Algem. Beitung. Beilage. Rr. 10—16. 


ar ** Haren) ‘ * * A. Braun ‚Beten, — han —X 
— 35 — Die Autographen ds — 2* tg, u 
———— un ——— ** 
linen · Inſeln. — M. Kittel, deutſche Geſchichte im Zeitalter der Reformation. 
— ron Saloh bergen, ) das Nahlahvergiögen von Schlller's Eitern und 


Erbtbeilung im Jahre 1 — Mommien's —2 Geſchichte. — Die Ar 
8* rünbern —* — #5. Lotheißen, eine neue hc ie 
while. 


Muftrirte Zeitung, Reb.: San Metſch. Nr. 2221. (86. Band.) 


Inh, : Eugen Wittmenyer, das Minifterium Freyelnet. — Graf zu Solms-Sounen- 
mwalde, deutiber Welandter re — Das neue Conſervatortum , Leipglg. 

Todenibau, — G. 9. — Ganymed. Marmorgrupre vo 

% aum Dr rt — zn — Sei 


Herm 
— 8 — Dramatiihe Meiner in 2 Aug — bein 
Rofina Mirafio 


Ueber Land — 55. Vo. 28. Jahrg. Ar. 17. 


Inh.: Wilh, Berger, Schmwanfende Hergen. gt) — Gtrada a Monreale in 
Balermo, — — — im engllihen Haufe zu Berlin. — Häber- 
Tin IL vr Gen a Undıens Gisbahnen, — eu von 
Geyern er Waniel Zolletten-@fiau. — Unermwarteter Bei itie 
oito, Der ruiflihe Doctor. — Georg Minter, zum —258 — oa "Todestag 
Zieten’s, ded Hularengenerald. — Beim — — Duo —0 
Über die Hauptpuncte 3— — — Kotigblätter, — Ef 9 
Sprũche und Arhoriem 
Gartenlaube, Red.: Fr. Hofmann. > — 
ah: Ar. Spielhagen, Was will das werden — ®. Heimburg, 
Die Andere. Gorũ.) — #6. Schert, Kante “lern. Galigula. An Al 
2* Rordyoi bis zum Keauater Populäre Borträge and 
Alfred Edmund Brebm. 1. Die Zundra und ihre —— ern 
Blätter und Blüthen. 


Ernntegt-Blatt Red.: A. Phillivs. 


Frida Shanz, Die Schweſtern. Ges 
— ) — Meine Frauenzeltung. — Bsle I 


Shorm’s Familienblatt. Red.: Frang Hirfch. 7. Br. Ar. 4 


Inh: Herm. Sudermann, Der Blnfling der Präfidentin, (9. Fortſ.) — Wilh, 
denzen, Dem Serm fel @hre! — Jul. Aider, aaa edıig Sie Brot, — Paul 
Hennig, Bie —* en) entfeht. .— lemann. — nd 
Blum, Das Medi Gert — Jieten. — 9. Dita 
Klaufimann, berliner —X ‚wär, — Plauderede. — Kumfistätter, 


Ink. der Bellage: Eine Stätte der Menſchenllebe In Schwaben. — Aus der Frauen- 
met: € Gedant 





Ar. LE 
45 zb, IJuftus, In Unehren. 


Jeſchurun. Herausg. von HaarHirfe. N. F. 4. Jahrg. Nr. 2. 


Ink.: —— eng ber Meform, — MSN "PTD (Aortl.) — Die wirkliche 
Sendung Mofes. (Hortl,) — Rabbi Jonathan Eibeihik am Menbelsiohn. — 
Benin (Forf,) — —— und Nachtichten. 








Ansführlichere Kritiken 
erichlenen über: 
Analecta Franeciscana. T. I. (Schulte: Hiftor. Jahrb. VII, 
Aristotelis ars reihoriea. Ed. Roemer. (Sufemibl: —28 f. 
claſſ. Philol. U, 52.) 
Bed, die Geſchichte des Eifend. 1. Abth. (Gurlt: De. des Ber, 
. v. ——— im Rheinlande. * er 
oissier , — sous les Cesars. (Asbach: Berl. pbilolo 
Bodenfchr. VI, Pa: 
Bufolt, griechifche —3* bis zur Schlacht von Ehaironnia. 1. Tb. 
(Holm: Ebend. VI, 1. 
Cieeronis Orator ad — Ed. Stangl. (Strobel: N. philolog. 
Rundſchau. 1.) 
Eigenbrodt, 18 u. die Gröäßtung in ——— (Seuffert: 
tſchr. f. [ches Alterth. u. d. Lit. N. #. XVIl, 1.) 
Ariederiche, die 2* aniiter Bildwerke (im — Muſeum 
zu Berlin) in hiſtor. Folge erklärt. Reu bearb. von Wolters, 
(Beizfäter: R. philol. Rundfchan. 1.) 
Furtwängler, —— der —— im Antiquarium (zu 


(Wendland: 


Berlin). (BWeizfäder: bend. 

Haſe, bie Koberger. (Beil. 3 . Zta. 

Janfen, * ded hauen Bu es keit Sem Fa des Mittel: 
alters. 4. Br. ch: Hiſtor. Jahrb. V 

Red, — 2 —e in Ita. $ "en: ach, d. Ver. v. 
Alterthumsfreunden im Rheinlaude. X.) 

Legrand, biblio ru hellenique. T. Fu (Mever: Berl. philol. 
Wochenſcht. 1.) 

v. Roer, Kaifer Arber. 2. 8b. Hreg. von v. Buchwald, (Weber: 
Beil. z. AU 6.) 

Paulſen, Pe des gelehrten Unterrichts anf dem beutfchen 
Schulen und Univerfitäten. (Orterer: Hiſtor. Jahrb. VII, 1.) 
Schaefer, Abriß der Quellenfunde der griech. ” — Geſchichte. 

il. —— Berl. philol. Wocenfhr. vl, 
Schranka, der Stoifer Epiftet u. jeine — — 
bend. VI, 2.) 
I Hinfmar, Erzbifhof von Reims. (Meurer: Hiftor. Jabrb. 
1, 

Enki, eſchichte des Krieger = — (Meier: 
Hiftor. Jahrb. VII, 1; Hiftor.»pol. Bl. XCVI, 2.) “ 
Verrall, studies u and historical be odes of Horace. 
(Memwes: Berl. philol. Wohenfhr. VI, 1.) 
Belt, Geſchichte des Sonettes in der deutſchen — — 
rinfft: Ziſcht. f. deutſches Alterth. u. Lit. N. F. XVII, 
Wychgram, das weibliche Unterrichtoweſen in Frankreich. — des 


deux mondes. Tome 73°, 1.) 

Zarnde, Chriftian Reuter, der Dunn er des Schelmuffifu x, (Senf: 
fert: Beitfhr, f. d. A. XVII 

gielinfl, die Wärdentomdbie Athen. (Lübke: Berl, philolog. 
—— VI, 2.) 








en 2. 
— Hr. ‚von R. König w. Ih. 9. Pantenins. 22. Jahrg. 


a Doris Arelin von a sen Ban Sphiur. (Aortl.) — Pony Kepife. * 


m Reihe des Sultans von Sanſibat. — an eine Berwandte,. 3.— M. 
Bea, der *77 — B. A. Schlelcher, lm Üitter der 
Menſchenllebe. — Am Aamiltentifh. 


Ind. Der Beilagen: Kaiſer Wilhelm und fein Kanzler. — Umſchau im fernen 
Landen. 





* ‚Girlie Squlbote. ——— von K. Reimba. 4. Yahız. 


— Laudenberger, das Leben Jeſu von B. 2Strag. 


Wet. Geru. 
ebaltener, Bolkölectüre 


Bu 1, ng guter, im — 8 Bee er) 
chen? — Bon 2 
ka ten. = — = Aiteratır it. — — 
Allgem. Zeitung des Judenthums. Hrög. von 2. Philivpfon. 
5, Jahrg. Rr. A. 


Inh; Die —— am ne ZTodestage Moſes —— am 
4. Januar 1886, — 2* der alten und der neuen Melt, 
1. — Seintich von zeeintates Peutide Geſchichte im 10, Jahrhundert. 3 8, Thell, 
— Beltungsnadhridten. — Feulleton. 


Ndiſches Piteraturblatt. Hrög.von M. Rahmer. 14. Jahrg. Nr. 3. 


Iah.: Moted Mendelsiohn und das Judenthum. (Kerti.); — Mar Weinber sh 
Barım man Moſes Mendelsſohn den deutſchen Sorrates* nannte. — Gin 
vatrietiiches Gedicht von Moſes Mendeisiohn. — MR. Yömy, Sprahlides zur 
ſadiſchen Ethit. Eine Studie, — Literaturbericht, 


Bom 16, bie 3. Ianırar And nachttehende 


nen erfchienene Werke 
auf unferem Medactionsburean eingeliefert worden: 


Alſcher, Sir Thomas Hyatt u. feine er. in der Entwicke⸗ 
lungẽgeſchichte der zeiten Literatur u. Beröfunft. Wien, Brau—⸗ 
mäller. (V, 143 ©. 

Atti della reale —— dei Lincei. Anno CCLXXXI. 1894/85. 
Seria IV. Vol. I. Fase. 16—27. Rom, 1855. Salviucei. 
(562—833, CXLV—CCLXXI S. 4.) 

Audbincloß, die praftifhe Anwendung der Schieber» u. Gouliffen- 
a ——— Ueberfegung von Müller. Berlin, Sprin: 


are 8 44 he deutſche Kirchenlied in feinen Sing: 
weifen von ben frübeiten Zeiten bis gegen Eude des 17. Jahr: 


bundertd, 1. Bd. Freibur Hi: t/B., Herder. (8.) A 12. 
— f, Meine — che riflen. Hrög. von Peppmäüller. 
d. Halle ,$., Buchh. d. Waifenbaufet, (&r. 8.) M 12. 


Beriät über die Gerwaltung der fönigl. Sammlungen für Runft u. 
Biffenfhaft zu Dresden in den — 188283. Dresden, 1885. 
Meinhold & Söhne (5968. F 

Bikelas, le röle et les we ‘de la Gröce dans la question 
d’Orient. Paris, 1895, au cercle St, Simon. (54 8. Kl. 8.) 

Blackie, What does history teach? Two Edinburgh leetures. 
Kondon, Macmillan & Co, (Ill, 124 S. Kt. 3.) 
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Böttider, das Ho elied vom 1 Ritterthum, eine Beleuhtun deb 
... nah Wol 7 Ze Andeutungen. Berlin, Mayer 
üller. (VII, 88 S 


Nur Alammenreactionen. 2. uf, Heidelberg, Koefter. (34 ©. 


Gr. 
Bu — naturkundliche Volksbücher. Lief. 1—12, Brauns 
ſchweig, 1885. Bieweg & Sohn, —— 0, 60. 
Chiappelli, studii sull' esercizio della medieina in Italia negli 
ultimi tre secoli del medio evo. Mailand, 1885. Givelli. 


(10 ©. 8.) 

Gremer, bibliſch⸗theologiſches Wörterbuch der neuteftamentlichen 
Gräcität. 4. Aufl. Lief. 2—7. Gotha, 1884/55. F. A. Perthes. 
(Gr. Roy, 8) aM. 1, 20. 

Dänstiter, Sefaiäte der nr. . Br. Lief. I—5, Zürich, 
1885. Schultbef. (S. 1-448. Gr. 

Glöner, er Pragis des 54. rer B- - 
Lief. 2-4. (Schl.) Hamburg, 1885. Bo. (8.) 

Frey, das Mifroffop u. die mi softopif Tehnil. 8, a. "ac 
zig, Engelmann. (Gr. 8, 

Arölih, die dunamoseleftrifche Maſchine. 
(Gr. 8.) cM 8. 

v. d. Golß, die — — u. die jetzige Krifis im der 
deutfchen Landwirthſchaft. Berlin, Parey. ® A 1 

Grunhagen, Lehrbuch (sn aiMolsgle. 7 . Aufl, Kef. 4-8, 


Hamburg, 1885, Voß. 


3 
@üntber, der Harz in Geſchichts⸗, Eulturs u. — | 


Lief. 2—6. Hannover, 1855, Meyer. (8.) ä AM 1 
Handbuch des öffentlihen Rechtes der Gegenwart we Monogras 
phien. Heraudg, von Marquardfen. Freiburg i/Br., Mohr. 
(Gr. Roy. 8.) 
4, F Das Staatörecht der außerdeutſchen Staaten. 1. Halbbd. 
Abth. Das Staatsrecht des Königreichs der Niederlande, 
Beach von de —— Me. % 
Hayek, Handbuch der Zoologie, 17. u. 18. (3. Bd. 3. u. 4.) Lief. 
Wien, 1984/85. Gerold’ Sohn. Ben. 8) ä ch 3, 60. 


Höhne, Theorie des fogen. Zeibvertrages u. Bigirang der — | 
gem. bürger 


des Allgem. d. — — gegenüber dem a 
Rechte ꝛc. Berlin, 9. W. Müller, (8.) oA 1. 
v. Holberg, die vorzüglichiten Komödien x. Neu herausgeg. von 
Hoffory un. Schlenther. Kief. 2, 3. Berlin, 1885. ©, Reis 

mer. (81.8) ck 1 

Zacobfen, — — Repertorium. 1885, 
1. Hälfte. Berlin. Gaertner's Berl. (8.) 8, 

Journal, the amerieain, of archaeology, and of the history of the 
fine arte. Vol. I, Nr. 2,3. Baltimore, 1885. (Berlin, Mayer 
u. Müller.) (S. 105—317. @r. Roy. 


Jun e, ber Geſchichtsunterricht auf tn u. Realgymnaflen | 


den preuß. Verordnungen ꝛc. Berlin, Bahlen, (398. Kl. 8.) 


* me Geſchichte der jüdifhen Literatur, Lief. 2—16. Berlin, 

Oppenheim. (8.) ücH 1 

Kies, Anleitung jur Behandlung u. Hellung aller Krankheiten 
—* die ———— e —— Dresden 0. J., Diät. Heilan- 
alt. (8.) 

Kobelo, der Fr Paul Petrowitih (1754—1796). Deutſche 
Ausg. von Laurenty. Berlin, Deubner. (VII, 349 ©. 8.) 
Lieder, hundert altportugiefiihe. Zum erften Male deutſch . er 
Stord. Paderborn, 1885. Schöningh. (VII, 1376. Al. 


Marenbolg- Bülow, theoretifches u. praftifhes Handbud = 
Fröbel ſchen Erziehungsdlehre. 1. Th. Eaffel, Wigand. (Gr. Roy. 8,) 


Monardie, die —— de, u Wort u. Bild. Lief. 2—4. 
8.) 


Bien, Hölder. (mp. 
Morley, Boltaire. En, Dacaillen & Go. (XV, 365 ©, 


i Wegweiſer durch die neue Literatur der Staaté⸗ 

— rn haften, Berlin, Puttlammer & Müblbredt. 
439 

‚ Quellenbud zur —— 1. Lief. 2. Hälfte 
und 2. Kief. Zürich, Schultheß. (Gr. MM 3 

Oblert, nn: u, Gefelfcaftepiee ber allen Griechen. Berlin, 

aver & Müller. (8.) cH 

Real⸗ Enchklopaͤdie der Tre Blkerihänet, Heraudg. von Kraus. 
Lief. ih. Freib EL i/B., 1883—85, Herder. (Bd. 11. 
S. 1—768. —* 


Réelus, — — universelle, La terre et les hommes, | 


—* 574—614. Paris, 1885. Hachette & Go. 

ä 0, 40. 

Regeften n. Urkunden, fchleswigsholfteinslanenburgifhe. Herausg. 
von Haffe. 1. Bd. 4. 2ief, u. 2. Bd. 1.2ief. Hamburg, 1885. 
Bo. (d.) äch A. 

Neid, Slide in das Menfchenleben. Leidenfchaften, Lafter zc. 1. Lief. 
Schaffhaufen, Rotbermel & Co. (8.) A 1, 


(GWoch 4.) 


— 1886, M 6, — Biterarifgen Gentralblatt — 30. Januar. — 


Berlin, Springer. | 
' Bogt u, 


| Neber die —2 
(8.) A 0, 50. 











204 


Rey kjaholis-maldagi. Dat — pergaments-dokument over 
ykjholt kirkegods og-inventarium i 12. og 13. ärh., litogra- 
fisk gengivet etc,, udgivet af Samfund til udgivelse af gammel 
u. literatur. Kopenhagen, 1885, Meller's Bogdr. (35. 
od, 


4.) 
| — — der modernen Kunſt. 2. Abth. Die deutſche 


Kunſt. 2. Abth. 1 — 1. Lief. Leipzig, 1885, Grunow. S.1 
bis 96. Er. Roy. 8 1. eewin 


Rudolph Kronprinz. von Defterreih, eine Drientreife. Populäre 


Ausgabe. 2.—15. Lief. Wien, 1884—1985. Hofs u. Staats» 
druderei. (4.) à A 0, 50. 
——— von der weichſel zum Dniepr. Hannover, Helwing. 
ov. 8 
Stödel, 


die Grundbuchberi tigungen mad Erfuhen der Aus 
pe » Behörden. : Bein, 5 ⸗ an (8.) 


— 9 Ay — Reich. Hrög. von Daude. 2. Aufl. 
1) 


Ebend, 
Betrachtungen. Leipzig, Grieben'd Berl. 


Yung, Lehrbuch der praktiſchen vergleihenden Anas 
—— 5* bis 4. Lief. Braunſchweig, 1885. Bieweg & Sohn. 
(8.) & 

—WB allgemeine —— mit Gommentar u. Anmers 
kungen den. von Rebbein. 3. Aufl. Berlin, 9. W. Müller. 
(8. 


von der Wengen, Geſchichte der Kriegsereigniſſe 5* Preußen 
und Hannover 1966. 3. Kief. Gotha, 1885. F. A. Pertbes. 
(5. 321—480. Roy. 8.) 

Bolff, Grundlagen Mr, * rationelle Fütterung des Pferdes. 
Berlin, Parey. (Roy. 8.) cM 5 


wichtigere e Werke der — eileralur. 


Franzöſiſche. 
Antoine, syntaxe de la langue latine. (VII, 422 p. 8.) Paris, 
Vieweg, 
Beauchet, histoire de l’organisation judieiaire en France: epoque 
franque. (VII, 503 p. 8.) Paris, Rousseau. 





' Buche, essai sur l’ancien coutumier de Paris au XIlle et XIV* 
1. Halbjahr. 
20. 


siecle, (137 p. 8.) Paris, Lorose et Forcel. 

Diehl, Ravenne, etudes d’archeologie byzanline. (#4 p. avec grav. 
4.) Paris, Rouam. 

Loiseau, histoire de Ja litterature portugaise depuis ses origines 
jusqu’ä nos jours. (VIII, 409 p. 18.) Paris, Thorin, 

Plantet, la collection de statutes du marquis de Marigny, di- 
recteur et ordonnateur general de bäliments, jardins, arts, aca- 
demies et manufactures du roi (1725- 1781); —* deserip- 
tif, preced& de la biographie du marquis de Marigny, d’apres 
les doeuments conserves aux archives nationales, (Ill, 183 p. ct 
28 heliograv, Gr. in-8.) Paris, Quantin, 


Italieniſche. 


Bonanni de’ baroni d'Oere, la storia della nomenelatura degli 
alti che conservansi nei pubbliei archivii. (10% p. 8.) Aquila, 
tip, Grossi, 


‘ Bozzo, storia sieiliana di anonimo autore, compilata in dialett« 


nel secolo XV, traserilla e corredata di studii, note ed indiei. 
Parte ]. (8.) Bologna, 1884, Romagnoli. L. 7. 

Brambilla, le curse assintotiche di una elasse di superficie al- 
gebriche: nota. (9 p. 8.) Torino, Loescher. 

Brandi, vita e dottrina di Raniero da Forli, 
sec. xiv. (VIUII. 159 p. 8.) Torino, Unione ti 

Camerano, ricerche intorno alle specie italiane de 
Linn. (28 p. con 2 tav, 4.) Torino, Loescher. 

Carini, gli archivii e le biblioteche di Spagna in rapporlo alla 
storia d'Italia in generale e di Sicilia in particolare: relazione, 
cc. Parte I, fase, I. (VI, 161 p. 8.) Palermo, tipogr. delio 
Statuto. 

Carrozzini, sulla teoria matematica della pils, ovvero sul modo 
come si distribuisce l'ellettrieitä nei conduttori, (Xl, 126 p, e 
2 tav. 8.) Lecce, tipo lit. edit, Salentina. 

Chiapelli, la glossa pistoiese al eodice giustinianeo, tralla dal 
manoseritto capitolare di Pistoia; con una introduzione. (64 p. 
e un fac-simile. 4.) Torino, Loescher. 

Cian, ballate e strambotli del sec. XV, tratti da un codice trevi- 
giano. (55 p. 8.) Lo stesso, 

Davari, notizie biografiche del distinto maestro di musica Claudio 
Monteverdi, desunte dei documenti dell’archivio storieo Gonzaga, 
(107 p. 8.) Montova, tip, Mondovi, L. 2. 

De Marinis, saggio critico sulla causa eriminosa: studio di storia 
e di Mlosofla del diritto penale. (85 p. 6) Napoli. L. 2 


giureconsulto de 
rafica. 
genere talpa 
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De Mauro, del furto, monografie. Vol. I. (164 p. 8.) Catania, Eumercerns zu Marburg, Dr. Fittich und Dr. 


Tropea. 


— 1886, 6. — Biterarifhes Gentralblatt. — 30. Januar. — 


| 


Ebrei in Como ed in altre eittä del ducato milanese; doeumenti | 


milanesi del secolo XV, editi da Motta, (38 p. 8.) 
Ostinelli di C. A, 

Labanca, il cristianesimo primitivo: studio storieo-erilieo, (XXIV, 
448 p. 8.) Torino, Loescher, 

Mantovani, notizie archeologische bergamasche (biennio 1882 
bis 83). (237 p., con 5 tav. 8.) Bergamo, 

Mazzetti e Pantanelli, cenno monografico intorno alla fauna 
fossile di Montese: parte prima. (41 p. 8.) Modena, tip. Vin- 
cenzi e nip, 

Naccari e Battelli, sul fenomeno Peltier nei liquidi: nota 
Parte I, (46 p. 8.) Torino, Loescher, 

Oecioni Bonafons, la seuola d’Instituta juris, fondata in Udine 
nel secolo XV; con 15 documenti inediti: pubblicazione per 
nozze Salvioni-Bressanuti. Udine, 1884, tip. Doretti e soci. 

Rimatori napoletani del quattroeento: eodice (1031) della Biblio- 
teca nazionale di Parigi, estralto per cura dei dott. Mazza- 
tinti e Ive; con nole e prefazione di Mandolari. Caserta, 
Jaselli. 

Rinaldi, il comune e la 
liano: stadii. (412 p. 8.) 


Como, 


rovineia nella storia del dirilto ita- 
otenza, tip. Regaldi e Della Ratıa, 


L. 4. . 

Rossi, monete dei Grimaldi, principi di Monaco, raccolte ed illu- 
strala. Parte seconda, (87 p. con tavole. 8.) Oneglia, tip. eredi 
Ghilini. L. 4. 

Savio, stadii storieci sul marchese Guglielmo ll di Monferrato 
ed i suoi figli; con documenti inediti. (180 p. 8.) Torino, frat, 
Bocea. L. 4. 


Scaduto, stato e chiesa solto Leopoldo | granduca di Toscana 


(1765-1790). (410 p. 8.) Firenze, Ademollo. 

Serittura (la) in volgare dei primi tre secoli della lingua, ricer- 
cata nei codici della Biblioteea nazionale di Napoli, dall’assistente 
Miola,. Vol. I, (396 p. 8.) Bologna, dilta Romagnoli. L. 40, 

Sordelli, museo entomologieo. Le farfalle d'Italia e dei paesi 
eirconvieini. (VI, 470 p. con 50 tav. cromolitogr. 4.) Milano, 
Hoepli. L. 25, 





Antiguarifche Kataloge. 
(Mügethellt von Alchhoffu. Wigand im Belppig.) 
Bielefeld’s 8. in Karlexuhe. Rr. 119, — Reifen, 
Ethnographie. Nr. 120, Werke über Amerika. Rr. 121, Aftros 

nomie. Rr. 122, Bermijchtes, 
Hofmann, A. 3, in Frankfurt a. M. Mr. 1, Hebraica und 


udaita. 

aan & Wigand in Reipzig. Nr. 748—50, Mathematifch« 
vphufitaliſch⸗ mechauiſche Wiſſenſchaften. (Mr. 748, Mathematik, 
Aftronomie, phufitalifhe Geographie, Erbmagnetiömus, Meteo: 
rologie, Nantit. Nr. 749, Phyſik. Reine und angewandte 
Chemie. Rr. 750, Baur, Ingenieur: und Mafhinenwefen, Berg ⸗ 
bau und Hüttenkunde, Kunitgewerbe, Technologie. 

Köhler’s Antiqgu. in Leipgig. Nr. 422, Spraden n. Literaturen 
der german. Völler. T. 423, Sprachen und Literatur ber 


roman. Bölter, 
Weilß & Schad in Leipzig. Nr. 39, Staats» u. Volkewirthſchaft. 


Auctionen. 
(Mitgeibeilt von Denfelben.) 
2, Februar in Brüffel (%. 3. Olivier): Bermifchtes. 
. Kebruar in Paris (M. A. Kerroud, 192 Boulevard St, Ber 
main): Bibliothef des befannten Arhäologen Le Guay. 


Uachrichten. 
Der Seminarlehrer Rob. Löſer in Heinsberg iſt zum Kreids 
fdhulinfpector ernannt worben. 


Dem ord. Profefior Dr. Shwanert in der juriſtiſchen Facul⸗ 
tät zu Breslau wurde der Charakter ald Geh. Juſtiztath, dem 
Privatdocenten Dr. Paul Jannaſch in der philoſophiſchen Facnltät 
zu Göttingen das Präbicat Profeſſot verliehen, 

Königl. preuß. Orden wurden verlieben: die Schleife zum 
Rotben Adlerorden 3. Glaffe: den ord, Profefforen Geh. Mebdicinal» 
rath Dr. Schröder zu Berlin, Dr. Simfon zu Königsberg ifPr. 
u. dem a. ord. Profejfor Dr. Shmweninger zu Berlin; der Rotbe 
Adlerorden 3. Gl. mit der Schleife: den ord. Profefloren Dr. Heip in 
— i / C., Geh. Reglerungsrath Dr. Bahlen zu Berlin, dem 
Reichegerichtsratb Mey er zu Leipzig; der Rothe Adlerorden 3. El.: 
dem ord. Profefior Geh. Mebicinalrath Dr. von Bergmann zu 
Berlin; der Rothe Adlerorden 4. Cl.: den ord. Profeſſoren Dr, 
Bernftein zu Halle a/S., Dr. Eremer zu Greifswald, Dr. 
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dffel zu 

Straßburg, Dr. Spirgatis zu Königäherg ijPr., —S 
Dr. ve zu Göttingen; dem a. ord. Srofeflor Dr. HSertzberg 
u Halle yS.; dem Seminarbirector Gabriel zu Droffen; den 
pmnaflaldirectoren Haage zu Lüneburg, Kern zu Berlin und 
Dr. DOberdid zu Breslau; dem Director des Realgymnaftums zu 
Pofen, Dr. Geiſt; dem Director des Lyceums zu Mep, Her» 
mann; dem Geh. Staatdarhivar Arhivrath Dr. Hegert au Ber- 
lin; dem Profeffor an der Thierarzneiſchule zu Berlin, Dr. Schüp; 
dem Oberlehrer am Gumnafium zu Deutſchkrone, Profeflor Weiler: 
firaß; dem ord. Profeffor am Lyceum Hoseanum u Braundberg, 
Dr. Oswald; der Aromenorden 1. @l.: dem Birflihen Geheimen 
Rath und Präfidenten des Evangelifhen Oberkirchenrathes, Dr. Her: 


mies zu Berlin; der Kronenorden 2. El.: dem Director der Sees 


warte, Geh. Admiralitätsrath Profeffor Dr. Beumener zu Ham— 
burg; den ord. Profefforen Dr. von Schulte zu Bonn und Dr, 
Beinhold zu Breslar. 


Am 5. Januar F zu Wiesbaden der vormalige Randesrabbiner 
bes Aurfürftentbums Heffen, Dr. L. Adler, Berfaifer geachteter 
Schriften im Gebiete der Jen —** 

Am 7. Januar + in Meran der Bibllothekar der Stadtbiblio⸗ 
the in Riga, Dr. Georg Berfholg, Herausgeber der Baltifchen 


Monatsfhrift, 

Am 16. Januar + in gg ri Bien Ditokar Fran, Ebers- 
berg, unter dem Namen D. F. Berg als Theaterdichter befannt, 
im 53, 2ebensjahre, 

Mitte Januar + in Stuttgart der Profeflor an der Baugewerk⸗ 
ſchule dafelbit, Karl Rieß, Heransgeber mehrerer Schriften im es 
biete der Kunſt und Architektur, 

Am 17. Januar + in Straßburg der ord. Profeffor der 300: 
logie an dorliger Univerfität, Dr. DOdlfar Schmidt, 

Am 23. Januar F in Münden der Profeffor der Phyſik an 
der techniſchen Hochſchule, Wild. von Beeß. 





Entgegnung. 

Es fei mir geftattet, nur einzelnen „fachlichen“ Einwänden 
egenüber, welche das meine Schrift „Das deutſche Hofmeifteramt* 
ritifierende Referat (Lit. Ctrbl. Nr. 1, Sp. 7) enthält, folgende 
thatfächliche Berichtigungen vorzubringen: Bor Allem muß ich mid, 
entſchleden gegen die Infinnation ded Herrn Referenten verwahren 
1) „die neue Geftaltung des Berwaltungsapparates nur auf bie 
wirtsfchaftlihe Revolution“ zurädgeführt, 2) eine „fühne Hypotheſe“ 
über dad Berfhminden der Miniftertalität anfgeftellt und 3) das 
ausnahmsloſe Borbandenfein von Hofmeiftern ald Stellvertreter der 
Zandeöberrn in allem deutſchen Territorien behauptet zu haben, 
Der auf diefe Puncte begründete Tadel beruht lediglich auf einer 
Mißdeutung meiner Aus hhrungen — Benn ferner der Herr Res 
ferent ein Gitat der Anm. 5, S. 51 verwirft, indem er das Hof- 
gericht als „landrechtlich” vom lamdesherrlihen Lehensgericht ſtreug 
unterfhieden wiſſen will, jo ſcheint er ſich der Thatſache nicht ber 
mußt zu fein, daß gerade ein Umfaſſen des gefammten Rechts im 
Wefen des Hofgerichtes_ lag, und felbit da, wo zeitweilig die Lehens⸗ 
fahen von befonderer Behörbe behandelt wurden, auch dieſe lehtere 
nur als eine Form des Hofgerichtes anzufehen it. — Ebenfo if 
der Einwand gegen meine Bezeichnung der Familie Braundhorn 
als „föln,.strier. Baffallengefhleht* und des Herrn Referenten For⸗ 
derung, zwifchen reih#ummittelbarem und landfäffigem Ritterftande 
et zu unterfcheiden, nur ein Ausflug der irrigen Anſchauung, 
dap ſchön zu Beginn des 14. Jahrhunderts eine wirkliche Scheidung 
bed niederen Adeld mach den erwähnten Geſichtöpuncten vollzogen 
war, — In wiefern aber die vorgeführten Ginmwürfe gerechte Ele» 
mente für das verdammende Gefammturtheil bilden, welches ber 
Herr Referent über mein wiſſenſchaftliches Können gefält bat, das 
u entfcheiden überlaſſe ich ebenfo getroft dem Urtheile berufener 
Kachgenoffen wie die Frage nad einer Berechtigung der weiteren 
Einwände, welche der Herr Referent gegen meine Bezeichnung der 
Hofmeifter als „Iheilhaber der Wirthſchaftoleitung“ 2. erhoben. 

Wien. Gerhard Seeliger. 

Hierauf geht uns von Seiten bes Herrn Referenten bas 
Nachftehende zu: 

Herr Seeliger bat feine Pofition durd feine „Entgegnung“ 
nicht verbeffert. Mit der Behauptung, daß „ein Umfaſſen des ges 
fammten Rechts“ im Weſen der Hofgerichte der Randesherren lag, 
befindet er fih im Irrthum; er lefe z. B. Luſchin v. Ebengreutb, 
Geſch. d. ält. Gerichtswefens in Defterreih, S. 95—103, ©. 192, 

.4—13 u. ©. 195, 3 22—24 (vgl. auch S. 73, 3. 11—13 mit 
. 195, 3. 26—29). Richt befler ftebt es mit feinen Bemerkungen 
über die Bezeihnung der Familie Braunshorn. Hier findet fi ein 
Rattenfönig von verwirrten Borftellungen. Es fommt in dem betr. 
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Falle daranf an, aus welchem Stande der König feine Hofmeifter 
nimmt. Herr Seeliger fagt nun von einem (Braunsborn), er habe 
einem „Loln.strier. Vaſſalleugeſchlecht“ angehört. Diefe Bezeichnung 
it ohne Werth; denn bekanntlich find im 14. Jahrh. alle Glaffen 
der ritterbürtigen Perfonen (vom den ürften bid zu den Minis 
fterialen) Vaſſallen geiſtlicher Kürften gewefen. Würde Herr Seeliger 
im Ernft meinen, etwas zur Sache Gehöriges gefagt u haben, wenn 
er etwa die Herzoge von Baiern ald ein Felfng ſch⸗paſſauiſches 
Vaſſallengeſchlecht, die Markgrafen von Brandenburg als ein magde⸗ 
burgifches bezeichnen würde? Er mag darüber nachdenken, aus we her 
„‚rrigen Anfhauung“ die von ihm 
Seine Behauptung ſodaun, ich hätte verlangt, zwifchen reihaunmittels 
barem und landjäjfigem „Ritterftande” (im Sinne des fpäteren 
niederen Adels) zu unterſcheiden, zeigt ſchon für ſich allein eine Bers 
einigung mehrerer falſcher Voritellungen, welde anfaulöfen ich bier 
aus Mangel an Raum unterlaffe. Daß man ſchließlich nicht erſt 
(was Herr Seeliger zu glauben ſcheint) ſeit der Bildung des niederen 


eliebte Bezeichnung gefloiien iſt. 


— 1886. 86. — Literarifhes Gentralblatt — 30. Jamıar. — 
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die Schrift des Herm Seeliger (in weldem übrigens auch Borzüge 
—— anerfannt waren) gründet ſich keineswegs bloß auf die In 
meiner Recenfion befonders hervorgebobenen Puncte; diefelben follten 
nur Proben fein. Mit anderen werde id jpäter Gelegenheit haben 
mid zu beſchaͤftigen. 

Düffeldorf, den 21. Januar 1886. Dr. G. v. Below. 
Für Oftern d. I. find an dem Herzoglihen Real: 
gymnafium zu Bernburg bie Stellen des Directors und 
des erften Oberlehrers neu zu bejegen. 

Erforderlich für die Bewerbung um eine diefer beiden Stellen 


iſt der Befig ber vollen facultas docendi für Deutſch, La- 


Adels feititellen ann, ob ein Ritterbürtiger der Gewalt eines Landess 


berren als ſolchen (nur das babe ic natürlich mit dem Worte Lands» 
faffe fagen wollen) unterworfen it, darüber mag ſich Herr Seeliger 
£> aus meiner Geſch. d. landitänd. Verfaſſung in Zülih und 

erg (ſowohl and dem bereitd erfchienenen 1. als auch and dem in 
einigen Monaten erfheinenden 2. Theile) unterrichten. 

Bei diefem Stande der Dinge wirft mir nun Herr Seeliger 
Unmwiffenheit vor! Betrefis der unter 1), 2), 3) aufgeführten Puncte 
liegt meines Erachtens feine Mißdeutung meinerfeits vor; vielmehr 
halte ich meine Auffaffung der Bemerkungen ded Herrn Seeliger 
zum mindeften für die natürlihe. — Mein Gefammturtheil über 


Bor Kurzem erjchien: [22 


Königin 
Margaretfe von Navarra. 


Ein Eultur- und f£iteraturbild 
aus der Zeit der franzöfifhen Reformation 


von 
Proiei er Setheiten, 
8. 26 Bog. Brochiert A 5,—. leg. in Hlbfrz. geb. M6,—. 
. Inhalt: 
Einleitung. — König — ſeine Schweſter Margarethe. 
— Margarethe und die Anfänge der Reformation. — Die Ger 
fangenſchaft des Königs, 


Margarethe als Diplomatin. — 
Margaretbe, Königin von Navarra. — Margarethe und die 
geiftigen Beitrebungen Frankreichs. — Margaretben’s Stellung 


zur Reformation. Bearn ein Afyl der — — Frei⸗ 

geifter und Spötter. — Letzte Lebensjahre der Königin Mars 

garethe. — Die Dichtungen der Königin Margarethe. — Die 

Erzählungen der Königin von Navarra. — Königin Johanna 
von Navarra, — Noten, 


Berlin, W. Lühewſtraße 113. 


Allgem, Verein für Deutfche Literatur, 
Dr. Hermann Paetel. 


Berlog dee J. G. Cotta’fäen Suhhondlung in Stuttgart. [16 


Alen gebildeten Familien wird zum Abonnement empfohlen: 


Das Ausland. 


Bohenfhrift für Sänder- und Völkerkunde. 
j 59. Jahrgang. 1886, 
Möchentlih 1 Nummer a 20 Seiten in Quart. 
Preis pro Quartal AM 7, —. 

Das Ausland eröffnet mit der foeben erfchienenen Nummer 1 
einen 59. Jahrgang. Es genügt ein Blid auf den Text diefer 
Nummer, um in derfelben eine ber gediegenften geographlſchen zeit: 
ihriften repräfentiert zu jeben. Daß das „Ausland“ aud in Zu nft 
binter den früheren Jahrgängen an Gediegenheit des Ynhaltes nicht 
zurückſtehen wird, lehrt das im dieſen Tagen ausgegebene Inhalts: 
und Mitarbeiterverzeihniß für den 58. Jahrgang, welches vielmehr 
erkennen fäft, daß das „Ausland“ durch feine Füle von Originals 
mittbeilungen, Auszügen und Notizen eine der reichten Quellen für 
geogravhiſche u. befonders auch völterfundliche Belehrung geblieben tft. 





teinifch u. Religion (reſp. Geſchichte) oder für Mathe- 

matitu, Bhyfil u. eine bereits mehrjährige erfolgreiche Lehr- 
praxis in den oberen Elafjen. Gehalt: nad Vereinbarung. 

Quafificierte Bewerber wollen ihre Geſuche unter Beifügung 

der bezüglichen Atteſte und eines Lebenslaufes, ſowie unter An— 

gabe ihres gegenwärtigen Dienfteintommens und des eventuell 

zu beanfpruchenden Gehaltes fpäteftens bis zum 7. Februar 
Herrn berſchulrath Dr. Krüger hierſelbſt zugehen laſſen. 

Deffau, den 16. Januar 1886. [23 
Herzoglich Anhaltifche Regierung. 

AbtHeilung für das Schulweſen. 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Soeben erschien: [24 


DE SCULPTURA 
POMPONIUS GAURICUN. 


Mit Einleitung und Uebersetzung neu herausgegeben 


von 
HEINRICH BR US 
Dr. phil, und Privatdocent an der Universität Leipaig. 
8. Geh. M 6, —. 


Das 1501 zu Florenz erschienene, in lateinischer Sprache 
verfasste Lehrbuch der Bildhauerkunst von Pomponius Gauricus 
gehört zu den hervorragendsten kunsttheoretischen Schriften 
aus der Zeit der italienischen Renaissance. Durch vorliegende 
neue Ausgabe, welche den vollständigen Originaltext mit 
deutscher Uebersetzung und einen einleitenden Commentar 
des Herausgebers enthält, wird das selten gewordene Buch 
Künstlern und Kunstforschern wieder zu erleichtertem Ge- 
brauche dargeboten. 





Verlag von Theodor Fischer in Cassel. 
Soeben erschien: 121 
=Lebens-Erinnerungen= 
von Dr. Friedrich Oetker. 
Band Ill. 
Aus dem Nachlasse herausgegeben von 
Dr. Friedrich Oetker, a. o. Prof. der Rechte zu Bonn. 
41 Bogen. Broch. oA 10, —; geb. «M 12, —. 
Durch alle Buch- und Kunsthandlungen zu besiehen. 


Verlag von Georg Böhme, Leipgig, [17 
Strümpell, Prof. L., Einleitung — Die Deal vom 
Standpunkt der Geſchichte der Philofophie. 1356. 


31 Bogen. Gr. 8. AM 6, 75. 

Behufs richtiger Würdigung diefes bedeutenden Ber 
tea fei auf das 3 Eyatten lange Referat des Hrn, Prof, Lindner. 
u der Münch. (früher Augsb.) Allgem. Zeitung 1985 ©. 360 
verwieſen. 


Verantwortl. Nedacteut Prof. Dr. Barnde in Beipzig, Goetheſttabe. 7. — Drud von B. Drugulin im Beine, 


Literarisches, 


für Der 


Herausgeber und verantwortlicher Rebactene Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


utralblatt 


r\ 
nd. 


— — von Eduard Avcenarins im —— 


[1886. 





Grieint jeden Sonnabend. 


— 6. . Februar. »e- 


Preis vierteljahrlich 4 7, 50. 





Arndt, Die Stellung Spester © in der altteft. Propbetie. 
Philippsohn, les originesdu catholiecisme moderne. 
Anauer, ®rundlinien zur arifotel..tbomift. Pindologie. 
Bemzs Ehavs u. 6 u. Gharafterföpfe zut neueren 

or Piteratur. 


- I Saritung. "Beritieh als Aelbherr, 
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Bin China and the roman Orient. 
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Kraufe, bie Zlinfit-Indianer. 
Groth, vhufifaliihe ‚Artalo apbie 
Vertlau, Bericht über 4 
A TEE ———— ——* Deutiblands. 
escensus Lestien 
— 5215* Die ſtraftechtliche Lehre vom Ebebrud ec. 
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Theologie. 


Arndt, Dr. ph. Theod., Prediger, die Stellung Ezechiels in 
— alttestamentlichen Prophetie. Berlin, 1886. Haack. (32 8. 
1. 8.) 


Die Schrift ift ein Vortrag, gegründet auf die Ergebniffe 
bon Kuenen und Wellfaufen. Sie fucht zu zeigen, wie bie 
bitorifche Bedeutung des Propheten erft durch die von jenen 
Kritifern vertretene Auffaffung über den Entwidelungsgang der 
altteftamentlichen Religion ins richtige Licht trete. Das Räthfel 
der Auflöfung der Prophetie Jefaja’s und Jeremia's, das Pro- 
blem der Entftehung des Judenthums, deſſen Träger die Priefter 
und Schriftgelehrten wurden, ſchwinde, wenn an ber Berfon 
Ezechiel’3 der Punct gezeigt werde, an bem in Israel der Pro- 
phet zum Geſetzgeber werben mufste. Un dem Gottesbegriffe 
Czechiel s feiner Idee des Volkes Jsrael und feinem Zukunfts- 
ideale ſoll ſich dies zeigen. Dieſe werben beſprochen und führen 
den Verf. zu dem Reſultat, daß Ezechiel überhaupt kein Pro⸗ 
phet, fondern Dogmatifer ift. Er hat bie großen Ideen feiner 
Vorgänger ihres Inhaltes entleert und ihren frifchen, Teben- 
digen Glauben materialifiert. So wird er Geſetzgeber des Eul« 
tus und Urheber der priefterlichen Gefeßgebung. — Der Vor: 
trag, gehalten in der Berliner theologischen Geſellſchaft, erhebt 
keinen Unfpruch auf wifjenfchaftlihe Volllommenheit, fons 
dern will nur einen weiteren reis von Theologen über Fragen 
orientieren, welche gegenwärtig lebhaft discutiertwerden. Diefem 
Zwecke entfpricht derſelbe, befonders für denjenigen, der mit des 
Berf.'3 Grundanſchauungen fi einig weiß. Die Sprade ift 
Mar und bündig und lieſt fich leicht. Warum übrigens die Be- 
trachtung der Gefchichte Israels unter dem Gefichtäpuncte einer 
Schuld eine jo ſchwere Daterialifierung der prophetifchen Ideen 
derftellen ſoll (vgl. 3.8. ©. 12. 15. 16), vermögen wir nicht 
zu verftehen. R.K. 


Philippson, Martin, Prof,, les origines du catholicisme mo- 
derne. La contre-revolution religieuse au 16° siöcle, Brüssel, 
1884. Muquardt. (XV, 618 5. 8.) cM 8. 


Es ift gewiß richtig, daß bie fatholifche Kirche aus dem 
Rampfe mit den reformatorifchen Bejtrebungen bes jechözehnten 
egreich in dem Zrienter Eoncil hervorgegangen 

it, daf fie ihre Do Dogmen, ihre Verfaffung gefeftigt und das 
Epiftopaffuftem überwunden hat. Dennoch ift es fein ganz 


glüdficher Gedanke, den mobernen Katholicismus zurüdführen 
zu wollen auf bie Stiftung ber neuen Orben, die Wieberbe- 
lebung der Inquifition und das Trienter Concil. Was wir ge- 
meinhin ben modernen Katholicismus zu nennen pflegen, die 
Form der Fatholifchen Kirche und Glaubenslehre, welche im va⸗ 
ticanifchen Eoncil ihre Ießte Ausprägung gefunden hat, beruht 
doch nur fehr inbirect auf jenen genannten Factoren, ift jeinem 
ganzen Weſen nach ein Product des 19. Jahrhunderts und in 
feiner Genefis durch Friedrich's Geſchichte des vaticanifchen Eon: 
cils muftergültig bargeftellt worden. Darum hätte ber Verf. 
fi) mit dem zweiten Titel feines Buches begnügen follen, ob» 
gleich auch er nicht völlig zutrifft ; denn auch unter Gegenrefor- 
mation verftehen wir nicht das, was der Verf. damit bezeichnen 
will, Diefer befchränkt fich in der That lediglich auf die oben 
angeführten drei Buncte, welche er in anmuthender Darftellung 
dem Leer vorzuführen unternimmt. Solch' Bud mag für ein 
franzöfifches Publicum nüglich fein: der deutſche Gelehrte er- 
fährt aus ihm nichts, was er nicht ohnehin beffer und genauer 
wüßte. Denn die Nova, welcheder Verf, aus eigenen archivalifchen 
Stubien beigebracht zu haben behauptet, find uns unerfindlich 
geblieben und jedenfalls bebeutungslos. Dabei läßt ſich nicht 
verfenmen, baß das ganze Buch, wie auch fein Aufriß, einen, 
faft möchten wir fagen bilettantifchen Charakter trägt. Der 
beutfche gelehrte Leer wird nirgends die Empfindung haben, 
daß ber Verf. aus der vollen Kenntniß des katholifchen Wefens, 
ber fatholifchen Kirche und ihres Nechtes heraus jchreibt: er 
wird vielfach die Darftellung für lüdenhaft und unzureichend 
erflären müffen und zuweilen fogar ihre Richtigfeit anzweifeln, 
Bo fteht (um nur einige Beifpiele herauszugreifen) in den 
Beſchlüſſen des Eoncil3 von Trient, was der Verf. S. 345 be- 
hauptet, daß nur Priefter Sacramente miniftrieren dürfen? Iſt 
das nicht effectiv faljch für die Taufe und nicht minder für die 
Ehe? Ebenfo ift es ungenau, wenn der Verf. jagt, bas Trienter 
Eoncil fei in ben Erbitaaten bes Kaiſers überall verkündet wor» 
ben. Er hätte hinzufügen müſſen (und das giebt doch ein ganz 
anberes Bild von ber Sache), daß dies zum Theil erft im fieb- 
jehnten Jahrhundert ber Fall geweſen ift. So meinen wir denn 
unfer Urtheil über das Buch dahin zuſammenfaſſen zu müſſen, 
daß wir eine beſondere Förderung der Wiſſenſchaft darin nicht 
zu erblicken vermögen, dab es aber im franzöſiſchen Sprach⸗ 
ebiet vielleicht einen guten kirchenpolitiſchen Erfolg herbeizu⸗ 
ren vermag. 
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Allgem. evang.-Iuth. Kirchenzeitung. Nr. 2. | 
Inhe: Zum nenen Jahre. 2. — Heinrih Thierſch. 2. — Die 
Kirche als volitifche Partei. 2. — Die beififhe Sonotalordnung. — 
Die ſchleswigſche Beneralfunerintendentur, — Soriales, firhliches 
und religiöfes Leben in Holland. 2. — Meſſe und Nblaf. — Die 
Trauung bei gemifhten Ehen. — Zur inneren Miffion in Gannover. 
— Die Anftalten für innere Mifiton bei Bielefeld. — Das neue 
evangelifhe Miffionswerk in Granada. — Kirchliche Nachrichten. 


Reue evangel. Kirhenzeitung. Hrsg. von 5. Meßner. 27. Jahrg. 
Nr. 14. 








nb.: Zum Königsjubiläum. — Leopold von Ranfe. — Generals 
fuperintendent D. Jaspis. — Die Generalfunode der unierten Kirche 


Der dritte Band von v. Treitſchke's deutfcher Geſchichte — Die 
Mofes Mendelsſohn⸗Feier in Deffan. — Die Seemannsmiffion in 
England und Wales. — Zur Nenbildung des franzöfiihen Gabi» 
net3. — Zur bulgarijchen Frage. — Die Annerion Birmas, — 
Aus Egypten. — Andreae, die Palmen. — Hoelemann, lepte 
Bibelftudien. — Harnack's Lehrbud der Dogmengefhichte. — Ranke's 
Weltgeſchichte. Sehiter Theil. — Brofeffor Bender's theologiſches 
Bekenntniß. — Die Berbandlungen der Generalfonode, — Bon ber 
DiafporasGonfereng. — Artuf. — Das nene franzöfifhe Minifterium. 
— Zur GarolinensAngelegenbeit. — Zur orientalifhen Frage, — 
Wellbanfen, Skizzen und Vorarbeiten. 2. Heft. — Zur Kördes 
rung ded Berftändnijjes und Sinnes für chriftlihe Kunft. — Dünper's 
Abhandlungen zu Goethe's Leben und Werfen. — Zieten's hundert» 
Iabriger Todestag. — Antwortfchreiben des Fürſten Bismard. — 
Ye päpftliche Encyklika an die preußifchen Bifhöfe und die berliner 
Nuntiatur. — Bom niederöfterreichifchen —— — Von der neuen 
Kirche in Amſterdam. — Bon den franzöfiſchen Kammern. — Brad» 
laugh's Eidesleiftung. — Zur Reform der englifhen Kirche. — W. 
Ih. Stead. — Zur Lage im Drient. — Zmwingli's Theologie. — 
Gorrefpondenzen. 
Proteft, Kirchenzeitung zc. Hrög. von 3. E. Webſky. Nr. 3. 
Inh.: Erfahrung und Denten. — Martineau's Eintheilung der 
ethiſchen Theorien. 2. — — ——— für verwahrloſte Kinder. 2. 
— Der „Fall“ Diekmann. — Äus Holland. — Erflärung. 


Deutſcher Merkur. Red. A. Bapenmeier. 17. Jahrg. Nr. 3. 

Inb.: Unzeitgemäße Neujabrsbetrachtungen. — Die Ueberfradhs 
tung des römifhen Dreimafters vom Jahre 1695. — Religions 
geſpräch mit dem —— —— über den Unterſchled bes 
griechiſchen und lateinſſchen Katholicismus. (Schl.) — Correſpon⸗ 
denzen und Berichte. 


Blätter für Hymnologie. Hrog. von Alb. Fifher u. Johs. Linke. 
1886. Nr. 1. 





Inb.: Dreves, in nomine Jesu. — Fiſcher, Jacob Ritter's 
Lieder. — Mearnsn. Linke, die eriten Ausgaben von Terſteegen's 
Blumengärtlein. — Nachrichten. — Recenfionen. 


Philofophie. 


Knauer, Dr. Vincenz, Bibliothekar, Grundlinien zur aristote- 
lisch-thomistischen Psychologie. Wien, 18%5. Konegen. 
(VI, 283 8.8.) cM 6. 


Mit großer und wohlberechtigter Wärme für feinen Gegen- | 


ftand hat fich der Verf. der Aufgabe unterzogen, die Seelenlehre 
bes Nriftoteles barzuftellen in der Form, die fie bei Thomas 
bem Aquinaten angenommen bat. Diefe Darftellung geftaltet 
fi ihm zum Nachweis, mit wie tiefem Verftändniß und echter 
Eongenialität Thomas einen großen Meifter nicht mur troß der 
höchſt mangelhaften Ueberlieferung, wie fie ihm zugänglich war, 
völlig verftanden, ſondern es auch verfucht Hat, die Ariftotelifche 
Seelenlehre theild in ihrem eigenen Sinne auszubilden, theils 
im Unfhluß an die Poſtulate der chriftlichen Weltanschauung 
in einzelnen Buncten umzubilben. Dem Verf. darf das Lob 
großer Sorgfalt nicht vorenthalten werben. Er ift im den 
Schriften des Thomas, auch in den weniger befannten, gründlich 
belejen; er bietet in ber Darftellung der einzelnen Lebrpuncte 
großen Scharffinn auf.und firebt mit Erfolg nad) durchfichtiger 


Klarheit. Zugleich wird dies Buch über die thomiftische Piy- | 








hologie implieite, wenn auch nicht ausbrüdlich, zu einem Pro⸗ 
teft gegen die lichtſcheue Manier ber mobernftenNeu-Scholaftiter, 
die, wie ber Berf. ſich ausbrüdt, fich zu den echten Scholaftifern 
verhalten, wie das Neufilber fi zum Silber verhält. Das Be- 
ftreben des Berf.’3 geht gerade darauf, diejenigen Momente in 
das hellfte Licht zu fegen, in denen fi derThomismus mit ben 
Anfhauungen der modernen Wiſſenſchaft ſehr wohl verträglich 
zeigt. Vielleicht ift doch nicht alles, was ber Verf. in dieſem 
Sinne beibringt, ftichhaltig. Daß die Lehre des Thomas von 
ber Körperwelt fi) mit den atomiftifchen Grundlagen ber 


tigen Chemie und Phyfit berühre oder gar eine Antecipation 
der Pfalz. 1,2. — Aus Nord ifa. — George T vior. Gifriede, | deu . - . : 
2 FA us Gaffel, Fritifße Sendfehreiben üker bie Probebibel. — | derjelben fei, baf eine Defcendenzlehre nah Art Darwin’s bei 


Thomas ſich angedeutet finde, ift durch die gründliche Verfchie- 
denheit der von Thomas auf die Naturbetrachtung angewandten 
Kategorien von denen ber modernen ausgeſchloſſen. Dagegen 
ift es dem Verf. ſehr wohl gelungen, nachzuweiſen, wie die 
grundfäglich teleologifche Betrachtungsweiſe des Ariftoteles es 
bewirkt hat, daß diejer große Denker für die Ausbildung einer 
riftlihen Weltanfhauung die willfommenfte Anlehnung und 
Stüge bot. Doc wird man aud) hier einige kritiſche Borbehalte 
machen müfjen. Werm ber Berf. dem Ariftoteles ziemlich kurzer 
Hand die Lehre von der Schöpfung und von der perfönlichen 
Unfterblichkeit zufchreibt, fo interpretiert er den Uriftoteles zu 
fehr im chriftlichen Sinne und trägt in ihn hinein, was fich aus 
den Quellen nicht ficher ergiebt umb mit den Grundlagen der 
Hriftotelifchen Lehre fich jchwerlich vereinigen läßt. Mehrfach 
geht der Verf. in den Spuren von Brentano zum Bortheil der 
Sadje. Jedenfalls ift es erfreulich, ihn Front machen zu fehen 
gegen die mechanifche und äußerlihe Auffaffung des Thomas 
durch Interpreten, bie fich das Verhältniß von Leib und Seele 
nur vorftellen fönnen wie das zwifchen zwei Dingen, die äußer: 
lich an einander geleimt find. Durch die forgfältige Erörterung 
der Grundbegriffe wird das Buch zu einer fehr empfehlens- 
werthen Einleitung in das Studium des Thomas. Es würde 
eine noch ungemifchtere Befriedigung gewähren, wenn einige 
wenig gejchmadvolle Ausführungen und einige Unläufe zu ver- 
letzender Bolemit weggeblieben wären. 88 — 
Braſch, Dr. Mor., gefammelte Eſſays und Gharafterföpfe zur 
neueren Pbilofopbie u. Literatur, 1. Bd. Effand. Leipzig, 
1885. Huth. (V, 240 ©. 8.) 


Der Begriff des Effay ift ein fo unbeftimmter, daß es kaum 


\ möglid) ift, an literarifche Producte, die fo genannt werben, ge: 


wifle Anforderungen zu ftellen, und daß es ebenfo mißlich iſt, 
eine Kritik an ihnen zu üben. Betrachtet man es als Haupt- 
fache bei einem Efjay, an die Recenfion eines Buches anzu: 
fnüpfen, fo hat dies Brafch gethan: nicht nur ein Buch hat er 
in jedem feiner vier Eſſahs befprochen, fondern ſtets eine Reihe 
von Werfen; fieht man anbererjeits ald das Wejentliche des 
Eſſays die gedankenreiche und geiftvolle, aber etwas freie Be- 
handlung eines Themas an, fo hat darin Brafch wenig geleiltet. 
Es find feine Effays, die früher jchon in Revuen erjchienen 
waren, Aufſätze über verfchiedene Gebiete der Literatur, zum 
Theil mit ausführlichen Auszügen aus Hauptiverfen, und zwar 
behandeln fie die Philofophie der Weltgeichichte, focialiftifche 
Phantafieitaaten, die Idee des ewigen Friedens mit Bezug 
auf Politit und Völkerrecht, die Vhilofophie des Schönen. Bei 


dieſen im Ganzen lesbaren und nicht ſchlecht orientierenden Leber» 


fichten ift es auf Vollftändigfeit nicht abgefehen, am wenigſten 
bei der legten, wo ein Auffag von Lazarus, eine Heine Schrift 
von Albr. Kraufe und die Aeſthetik von Karl Ehr. Frdr. Kraufe 
(die erften beiden in einer für ihren Werth unverhältnigmäßigen 
Breite) befprochen werben. In dem erften Aufſatz kommt der 
bebeutende Vico viel zu kurz, auch hätte Ranke erwähnt werden 
müffen. Im zweiten find die Stoiler und Siynifer mit ihren 
Idealſtaaten vergeffen, und von Euhemeros kennt der Verf. 
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uufer der ea draygapi; noch eine andere Schrift! Die Be 
geifterung Braſch's für den ewigen Frieden, die er mit Bielen 
theilt, ift eine ſchöne, aber es ift ung jehr zweifelhaft, ob, wie 
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er meint, die Anſicht, daß der Krieg ein Uebel, freilich ein uns | 


vermeidliches ſei, als eim künftliches Product von Hiftorifern 
und Staatsrechtslehrern zu gewiſſen politifhen Sweden groß 
gezogen worben ift. Soll auch Hegel 3. B. zu ſolchen Staats- 
rechtslehrern gehören ? 


Geſchichte. 


Pflugk - Harttung, Dr. Jul. v. Prof., Perikles als Feld- 
herr. Stutigart, 1884. Kohlhammer. (IX, 143 S,, KL 8.) 
A 2, 60. 

Der Zweck diefer Schrift befteht in einer Kritik der milis 
täriihen Thätigkeit des Perilles, um dadurch feftzuftellen, ob 
er ala folder Lob oder Tadel verdiene und ob feine Kriegs— 
führung dem athenifchen Staate zum Heile gedient habe, oder 
nicht. Das Refultat, zu welchem der Berf. gelangt, ift ein für 

Beriffes ungünftiges. Das Streben des Peritles fei mehr 

dahin gegangen, Mißerfolge zu verhüten, als wirklich entfchei- 

dende Siege zu erringen und in Folge deſſen treffe ihn ein her- 
vorragender Antheil an den militärifchen und politifchen Un- 
glüdsfällen, welche zu feiner Beit über die Athener herein- 
brachen. Es ift entfchieven zu begrüßen, daß eine ſolche Kritik 

im Zufammenhange einmal unternommen wird; zahlreiche, 

wichtige Vorgänge treten dadurch in ein neues Licht. Die 

Schrift wird auch ohme Zweifel dazu beitragen, die Ueber: 

Ihägung der militärifchen Leiftungen des Perikles, welcher man 

beutzutage gelegentlich begegnet, berabzubrüden. Allein wir 

möchten glauben, daß der Berf. doch für fein eigenes abjchäßiges 

Urteil wenig Anhänger finden und daß man zu der Meinung 

jurüdtehren werde, welche Grote gelegentlich ausſpricht, wonach 

allerdings Vorficht der hervorragendite militäriche Charakter 
jug des Perilles war und wonach wir ihn zwar für einen tüch- 
figen, aber keineswegs für einen beſonders hervorragenden 
deldherrn zu halten hätten. Erfchwert wird eine wirkliche und 
mohlbegründete Kritik feiner Handlungsweife übrigens durch 
die Befchaffenheit unferer Quellen, welche einestheils die jeweilige 
wilitäriſche Lage felten mit voller Deutlichkeit zu erfennen ge 

Ratten, andererjeit3 ung über die einfchlagenden politifchen Mo- 

five und fogar über den perjönlichen Antheil des Berifles an 

den einzelnen Operationen häufig völlig im Dunkeln laſſen. 

Benn mit guten Gründen z. B. darüber geftritten werden kann, 

ob Theben vor der Schlacht von Denophyta demofratifch ober 

aniftofratijch regiert worden jei, jo bleibt der bloßen Bermuthung 

Jedenfalls ein ungewöhnlich weites Feld. Das hat der Verf. zu- 

meilen überfehen und dabei ift er denn auch gelegentlich in einen 

Ton der Bolemit verfallen, welcher weder als angemeffen noch 

als der Sache förderlich bezeichnet werden kann. 
Was die einzelnen von Pflugt-H beiprochenen Ereig- 

niffe betrifft, jo Scheint uns zunächit feine Kritik des Verfahrens 
der Athener bei Gelegenheit der Schlacht von Tanagra von 
jelfhen Prämiffen auszugehen. Er betrachtet die Spartaner 
denn doch ald gar zu harmlos und erwägt nicht, was für Athen 
bei der Haltung Thebens und den verrätherifchen Intriguen 
der einheimifchen Oligarchen auf dem Spiele ftand. Ueber den 

Vericht des Thufybides hat jet Dunder (VII, ©. 323) das 

Nöthige bemerkt. Ebenfo müffen wir bei Erwägung aller Um— 

Hände das Verhalten des Peritles nach der Schlacht von Koro- 

ana und bei dem Einfall des Pleiftoanar in Attila für durch— 

aus gerechtfertigt und unter den obwaltenden Umftänden ge- 
boten erachten. Sehr intereffant find die Ausführungen des 

Lerf’3 über dem famifchen Krieg; er hat hier (namentlich auch 

m dem beigegebenen Excurs) viel zur Aufllärung der einzelnen 
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Hergänge beigetragen. Die Ungriffe gegen Perikles Halten wir 
indeſſen auch bier für verfehlt. Der Verf. überfieht, wie ung 
jheint, zwei Momente. Einmal nämlich die Ueberlegenpeit, 
welche in damaliger Zeit dem Bertheidiger einer Feſtung gegen- 
über dem Angreifer innewohnte, die gar nicht befjer ins Licht 
gerüdt werden kann, als durch das unbedingte und gerechtfertigte 
Bertrauen, welches die Uthener felbft in ihre langen Diauern 
gejeßt haben, zweitens aber, daß Perikles in Anbetracht noch 
immer nicht vollftändig ausgeglichener Verlufte an Hopliten, 
welche die legtenStriege herbeigeführt Hatten, wohl Beranlafjung 
haben durfte, ſparſam mit dem Leben der von ihm befehligten 
Bürger umzugehen, Außerdem ſcheint aber nad) dem Berichte 
bes Ephoros (Plut. Per. Cap, 27) die Belagerung von Samos 
doch wirklich in militärifch-technifcher Hinficht einen Fortfchritt 
gegen bie früheren Leiftungen diefer Urt dargeftellt zu haben, 
Um meiften Stoff zu mweitgehender Discuffion bietet der Ab— 
ſchnitt über die erften Jahre des peloponnefifchen Krieges und 
die diefem unmittelbar vorangehenden Kämpfe. Wir glauben 
bier dem Berf. vor allen Dingen eine außerordentliche Ueber« 
Ihägung der Landftreitfräfte Athens zum Vorwurf machen zu 
follen. Schon die eine Erwägung hätte ihn gegen feine Auf- 
ftellungen in diefer Beziehung mißtrauiſch machen können, daß es 
von vornherein im höchiten Grade unwahrfcheinlich fein mußte, 
daß Athen mit feinem Heinen Landgebiete, mag man die bünd- 
neriſchen Truppen noch fo hoch veranfclagen, ben Truppen» 
mafjen gewachſen gewejen fein follte, welche die ausgebehnten 
Gebiete der Spartaner und ihrer Bundesgenofjen mit ihrer 
vorzugsweiſe aderbauenden Bevöllerung aufzubringen vermoch- 
ten, Eine umfangreiche Berwendung von Söldnern war aber 
im Unfang des Krieges überhaupt noch nicht üblich und befon- 
ders empfehlenswerth ift fie ja auch befanntlich niemals ge— 
wejen. Der Krieg mußte ſich (dad war vorauszufehen) der 
Natur der beiden fämpjenden Barteien nach ungewöhnlich in die 
Länge ziehen, mit ein paar raſchen Schlägen war nichts zu 
erreichen, ba die Gegner nirgends ordentlich an,einander heran 
fonnten, Auf die Erörterungen des Verf.'s über den eigent- 
lichen peloponmefifchen Krieg hier näher einzugehen, find wir 
leider außer Stande, da und das in eine weitläuftige Erörterung 
ſchwieriger und vermwidelter Eontroverjen führen würde; mur 
über die Kämpfe bei Kerkyra mögen uns noch ein paar Worte 
geftattet jein. Daß die unzureichende Unterftügung der Kerky— 
räer durch die Athener ein Fehler war, ift unbedenklich zuzus 
geben; zweifelhaft bleibt uns nur, obwir Perikles perjönlich da⸗ 
für verantwortlich machen dürfen. Bei der Scheu, welche in 
Athen vor dem birecten Zufammenftoß mit der peloponnejijchen 
Symmachie herrſchte, den man, das Verhängnißvolle der Ent- 
ſcheidung vor Uugen, jo lange hinausſchieben wollte, ald mög— 
fi, bei der lebhaften Oppofition, welche ſich gegen den Beſchluß 
bes Bündniſſes mit Kertyra geltend gemacht hatte, will uns die 
Abſendung der erften zehn Schiffe wie eins jener ſchwächlichen 
Eompromifle erjcheinen, bie in ähnlichen Lagen fo oft vorge 
fommen find, 

Wenn wir die ganze vorliegende Schrift, trogdem wir ihre 
Refultate in weientlichen Buncten für falſch Halten, doch als 
eine vieljeitig anzegende Studie bezeichnen fünnen, ſo bedauern 
wir um jo mehr, über das jchredliche und geradezu uncorrecte 
Deutfch Hagen zu müſſen, defjen fich der Verf. bedient hat. 
Auch ein Satz in der Einleitung giebt zu eigenthümlichen Be- 
trachtungen Anlaß. Es Heißt dort: „ES dürfte gerade Vortheile 
gewähren, wenn jemand ji) durch Leiftungen auf anderen Ge— 
bieten die nöthige Schulung zu ertverben gefucht Hat und als» 
dann vorurtheilslos an einen, ihm urfprünglich fernliegenden 
Gegenftand herantritt, ohne zu einem der bisher damit bejchäf- 
tigten Gelehrten perjönliche, das Urtheil beeinträchtigende Be- 
ziehungen zu beſitzen.“ Sind wir wirklich jchon jo weit? F.R. 
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Urkunden der Päpste vom Jahre c. 97 bis zum Jahre 1197. 
Gesammelt u. herausgeg. von Dr. J. v. Pflugk-Harttung, 
Prof. 2. Bd. 2. Abtlı. Indices, Stuttgart, 1885. Kohlham- 
mer. (S. 409492. Hoch-4.) 

A. u. d. T.: Acta pontificorum romanorum inedita. Il, 


Mit diefer Lieferung ift der zweite Band der Acta Ponti- 
ficum abgejchloffen. Er enthält nur Regifter, und ber Hrägr. 
bat fich bei diefer Urbeit der Hülfe des Cand. Dieterich bedient. 
In dem Index nominum, der vom leßtgenannten Herrn her- 
rührt, jcheint auf die Erflärung der Ortsnamen löbliche Sorg- 
falt verwendet zu fein. In demindex verborum, den ber Hrögbr. 
jelbft zufammengeftellt, vermiffen wir doch (obſchon in der Bor» 
rede angezeigt war, daß dies nicht gefchehen würde) Worter- 
flärungen, wir hätten gewünfcht, daß Herr von Pflugk-Harttung 
in dieſer Beziehung den Wünfchen, die wir bei der Beſprechung 
der erjten Hälfte des Bandes geäußert haben, nachgelommen 
wäre. Manchmal ift aud) des Guten zu viel gefcheben, jo ift 
3. B. im Regifter: archidiaconatus 3463 überflüffig, wenn 
man die betreffende Stelle nachfieht, ferner suppellectilis u. d. m. 
Ob das Wort: und Namenverzeichniß überhaupt nöthig, da ja 
bie anderen Regifter ſchon vorbergehen, und alles zu wiſſen 
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feinen Forſchungen zugänglich geweſen, fo fagt er eigentlich nur 
was jeder billig Denkende fich jelbft jagen muß. Der geſchulte 
Philolog aber begegnet dem Lejer auf Schritt und Tritt, und 
dies hebt das vorliegende Buch hoch über bie Mehrzahl ähnlicher 
Bioniersarbeiten. G. v. d. G. 


Hillebrand, Karl, Culturgeſchichtliches. Aus dem Nachlaſſe heraus. 
gegeben von er Hillebrand. Berlin, 1885. Oppenheim. 
(Xl, 335 ©. 8.) c# 6. 


A. u. d. T.: Hillebrand, Zeiten, Völker u. Menſchen. 7. ®p. 

Hillebrand hat noch einige Monate vor feinem Hinfheiden 
den Plan zu dieſem fiebenten Bande feiner großen Eflay- 
Sammlung entworfen, den nunmehr feine Witte redigiert und 
herausgegeben hat. Sie hat ihn mit ein paar fchönen und 
ſchlichten einleitenden Worten verjehen, in denen die nöthige 
Auskunft ertheilt wird über bieEntftehung diefer Auffäge, die Hille 
brand zum größten Theil unter ſchweren körperlichen Leiden, 


ı aber mit ungefhwächter geiftiger Friſche während feines legten 





Wünfchenswerthe leicht in diefen Hätte untergebradht werben 


fönnen, mag dahin geſtellt bleiben. Doch joll man ja überhaupt 
bei dergleichen Arbeiten nicht allzufehr mäleln, die Hauptfache 
bleibt immer, daß ein Regifter auch brauchbar ift und den &e- 
brauch des Buches weſentlich erleichtert. Und das fcheint Hier 
allerdings der Fall zu fein. W. A. 


their ancient and mediseval relations as represented in old 
chinese records, München, 1885. Hirth. (XVI, 329 5. 8, 
1 Karte 4.) A 15. 

Der Berf., von Haufe aus Philolog, feit Jahren Beamter 
in chineſiſchen Dienften und ein jehr tüchtiger Kenner der chines 
fiichen Sprache, liefert hier ein gründliches und jedenfalls grund» 
legendes Wert. Einzelne altchinefifche Nachrichten waren ſchon 
früher bekannt und überjegt worden; ftreitig war aber, auf 
welche geographifche Gebiete fie fich bezögen. Deren Dr. Hirth 
ift e8 geglüdt, neunzehn diejer Nachrichten zufammenzubringen, 


Lebensjahres entworfen hat. Die treffliche Büfte Hillebrand’s 
von Adolf Hildebrand ift in einer Holzftih«Nahbildung dem 
Bande vorangeftellt. Unter den Auffägen dieſes Bandes find 
befonders hervorzuheben Nr. 4 „die Wertherfrankheit in Eu- 
ropa“, ein Thema, in hohem Maße geeignet, die Vorzüge 
Hillebrand's im hellſten Lichte zu zeigen, und Nr. 5 „Ueber die 
Eonvention in der franzöfifchen Literatur“. — Der naive ety- 
mologifche Ercurd über das Wort „Arzt“ S. 177, wo Hille: 
brand, gegen Grimm’s Wörterbuch polemifierend, die Ableitung 


Hirth, Dr. F., China and ihe roman Orient. Researches into | aus artiste zu rechtfertigen jucht, hätte einer ber bei ber Redaction 


des Bandes zu Rathe gezogenen ſachtundigen Freunde ducch- 
ftreichen follen. 


Hopp, Ernft Otto, Geſchichte der Bereinigten Staaten von Nord- 
amerifa. 2. Abth. Bon der Gonftitution des Bunbdesftaates 
1783 bis zum Ausbruch des großen Bürgerkrieges 1861. Mit 32 
in den Text jr Abb. Leipzig, 1585. Freytag. (II, 217 ©. 
8.8.) Mi. 


Eine Ueberfegung der flüffig gefchriebenen, aber feichten 


Laboulaye ſchen Gejhichte der Vereinigten Staaten war in den 


deren Texte fünfzehn, deren Ueberfegung 62 Seiten füllen. Bon | 


zweien jener Texte, jeltenen Druden aus den Jahren 1167 und 
1242, giebt er photolithographifche Nachbildungen. Durch die 
Mittheilung der Urterte aber ftellt fich der Verf. in danfens- 
werther Weife unter die Augen feiner Kritiler, und an jolchen 


legten Jahren das einzige bei und in weiteren Kreiſen ver» 
breitete Geſchichtswerk über die Vereinigten Staaten. Eine 
wohlgegliederte, Hare, überfichtliche, kurze Darftellung diefer 
Geſchichte erfchien daher ſchon längst als ein Bebürfniß, dem 
nun leider die gedrängte Erzählung Hopp's nicht ganz gemügt. 


Die Geſchichte der Vereinigten Staaten von bem Frieden von 


bat es ſchon jegt nicht gefehlt. Ref. feinerfeits behält fich eine 


eingehendere Beſprechung für eine jpätere Gelegenheit vor und 
will hier nur bemerten, daß er bei fchwierigen Textſtellen nur 
in ſehr wenigen Fällen zu einer von des Verf.’3 Ueberjegung 
abweichenden Anſicht gelangt ift. 


Die Ergebniffe feiner Unterfuhungen faßt der Verf. unter 


dem Namen Identifications S. 137—308 zufammen. Geo | 


graphen und Hiftorifer werden zu beurtheilen haben, inwieweit | ı i 
noch auch der Ueberblid über die Hauptmomente derſelben 


er bier in den Einzelheiten das Richtige getroffen habe. Ref. 
hätte gewünjcht, die fremden Namen mit ihren Un- und Aus- 


lauten transjcribiert zu jehen; für hiſtoriſche Bwede ift die 


Screibung nach Pelinger Ausiprache die denkbar jchlechtefte. 


Fu-lin würde dann K’ut-lim oder P’ut-lim heißen und bie 
Foentificirung mit Berhlehem nur unter der Annahme eines 
anderen Claſſenhauptes einleuchten, Li-kan, Li-kien, li-ken 
haben auf alle Fälle ſchon zur Zeit der Niederfchriften auf n, 


nicht auf m, ausgelautet. Nur jcheinbar (S. 310, 311) ift der | 
Berf. anderer Meinung; man vergleihe S. 170. Ein Verzeich⸗ 


niß abweichender Lesarten (S. 122), zwei alphabetijche Indices 
und zahlreiche kritijche Unmerfungen gehören zu den VBorzügen 


1783 bis zum Kriegsausbruch 1861, welche in dieſem Bänb- 
hen bargeftellt wird, ift nicht fo reich und beſonders nicht jo 
mannigfaltig, daß fie nicht nad} einigen wenigen ſchärfer hervor» 
tretenden Grunblinien zu gliedern wäre. Herr Hopp hat nach 
amerilaniſchem Mufter die pragmatifche Erzählung der Ereig- 
niffe vorgezogen, wie fie von Fahr zu Fahr aufeinander folgten, 
ohne zu bebenten, daß bei dem beutfchen Leer weber jenes 
Interefie für das Detail der inneren Entwidelung des Bundes, 


vorausgeſetzt werben kann, welcher dad Durcharbeiten durch das 
Geftrüppe der minder hervorragenden Thatfachen erleichtern 
würde. Ungenügend erfcheint uns nad; Raum und Gewicht die 
Geſchichte der Indianer⸗Conflicte, des Fortfchrittes der Be- 
fiedelung und vor allem das hochwichtige wirthfchaftliche Mo- 
ment berüdfichtigt. Der Stil macht ftellenweife faft den Ein- 


' drud der Uebertragung aus dem Englifchen. 





| antbropologifhen @efellibaft au Karlsruhe den 6. 


ber jleißigen, umfichtigen Arbeit. Wenn der Verf. zu feiner 


Eutſchuldigung wegen etwaiger Lüden hervorhebt, daß ihm 
weder die Pelinger noch eine größere europäiſche Bibliothek bei 


— —— der deutſchen Geſellſch. f. Anthropologie, Eth⸗ 
nologie u. Urgeſchichte. Red.: Jobs. Rauke. 16. Jahrg. Nr. 11u. 12. 

Inb.: Bericht über Die 16. allgemeine Verſammlung der deutſchen 
is 9. Augnit 
1885. Nah ftenographiihen Aufzeihnungen rebigiart von Jobs, 
Hanke, — Nachtrag zum Bericht der 16. allgemeinen Berfamm« 
lung in Karlerube, 
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Zeitfeprift f. allgem. Geſchichte, Eufturs, Literatur⸗ u, gunſtgeſchichte. 
1886. Hreg. von v. Zwiedined-Südenhborft. Rr. 1. 





Inh.: Adolf Baner, die Anfänge der Kriegswilfenfhaft. — 
Willlam Fifcher, Trapezunt und feine Bedeutung in der Geſchichte. 
— Ri. Köhler, der Zug nach Berfailes in dem Detobertagen 
1789, — Ein Hegenproceh in Osnabrück. — Ein gefhriebenes Flugs 
blatt. — Welfifche Pläne im 17. Jahrhundert. 


Seife vr —5 — fir ‚[ötesnigepofftein-fauenburgifche Ge⸗ 





JInh.: Aus Dahlmann's Perſonalacten. Zum 13, Mai 1885 
mitgetheiltvon Hille. — #. Möller, biographifche Notizen über 
die Officlere, Militärärzte und Beamten der ehemaligen ſchleswig ⸗ 
helfteinifchen Armee und Marine, herausgegeben nad Aufzeichnungen 
des verftorbenen preuß. Major Lübel. — F. Berthean, Bugens 
bagen’s ir ug zu Schleswig-Holitein und Dänemark. — fi 
Sıhä ir nna Ovena Hoyers und ihre niederbeutfche Satire „De 
Deniſche Dörps Pape”. — N Handelman, antiquarifche Miscellen. 


aul 


— Detleffen, philologifch » antiquarifche Bemerkungen zur alten 
Geographie Schleswig-Holfteind, — W. Sillem, Aufhebung des 
Alofers Reinbed, . 


FLänder- und Völkerkunde, 

Beiträge zur Landeskunde Bayerns. Zusammengestellt von 

der Subcommission für wissenschaflliche Landeskunde Bayerns 

der — Gesellschaft in München. 2. Folge. Mün- 
chen, 1885. Th. Ackermann, (VI, 80 8. 8.) c# 1, 20. 

Als eine weitere fehr erfreuliche Wirkung ber von der Cen⸗ 
tralcommiffion für deutfche Landes. und Vollskunde ausge- 
gangenen Anregung ſehen wir bier ausgiebige bibliographifche 
Zufammenftellungen zur Landeslunde des Königreichs Bayern 
ſeitens der Geographiſchen Gefellichaft zu München veranlaßt. 
Bon Broebft wurde geliefert die Bibliographie über die Be- 
wohner Bayerns nach Zahl, Geſchlecht und Confeſſion, Be- 
Khäftigung und Wohnungdvertheilung. Man möchte diefer ſehr 
fleißigen und entſchieden nüßlichen Arbeit, bie auch ben bebeu- 
tend umfangreichen Literaturfhag wohl gegliedert vorlegt, bei 
ihrer Ausdehnung über faft 50 Seiten einen Seitenweijer zur 
leichteren Benugung wünſchen. Die naturgemäß kürzere, aber 
wohl gleichfalls fo gut wie erfchöpfende Bibliographie über die 
baytiſchen Moore und Heiden (nebſt einem beigefügten Ver— 
zeichniß allgemeiner Schriften über Moore, Moorcultur und 
Zorfinduftrie) rührt von Ehriftian Gruber her, welcher ſich in 
zwei kurzen dem Literatur-ftatalog beigegebenen Auffägen über 
die Entwidelung des Stubiums der ſüdbahriſchen Moore und 
über die Haibelandfchaft um München als ein recht fachkundiger 
Freund heimathlicher Landeskunde erweift. Derfelbe hat übri- 
gend dieſe Stubien in größerem Umfang verwerthet zu einer 
joeben ala neues Heft der Forſchungen zur beutfchen Landes- 
und Vollskunde“ veröffentlichten Skizze über „das Münchener 
Beden", ber auch Profile und eine Karte zu beflerer Verbeut: 
[hung der topographifchegeologifchen Darlegung nicht fehlen. 
K—#. 


Bod, Earl, Im Reiche des weißen Elephanten. Vierzehn Monate im 
Lande u. am Hofe des Königs von Siam. Deutjche Ausgabe, 
beforgt durch Dr. F. M. Schröter. Mit vielen Holyfhnitten 
im Texte, einem Farbendrud u. Karte, Leipzig, 1885. Hirt & Sohn, 
(3236 &, Gr. 8.) cM 8. 

Wenn ein Land der Erforfchung fo viele Schwierigkeiten 
entgegenfegt und noch fo wenig gefannt ift, wie bad Innere von 
Siam, jo ift auch der Heinfte Beitrag zur Aufhellung deffelben 
willfommen, Darin liegt die runter) Baia Buches, 
in welchem uns ber ſchon durch feine Reifen auf Borneo bekannte 
Lerf. vorführt, was er während eines vierzehnmonatlichen 
Aufenthaltes in Siam beobachtet und erforfcht Hat, bezw. ung 
davon mittheilen will, Der wichtigfte Abſchnitt des Buches ift 
der, welcher die fiebenmonatliche Reife, Ende 1881 und Ans 
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fang 1882, ins Innere bis ind Quellgebiet des Menam jenfeit 
des 20. Parallels und bis an ben Melong bei Kiang Tfen 
behandelt. Dort an ber Grenze ber unter Siams Oberhoheit 
ftehenden Laos und der Niaus wurde er durch das feindfelige 
Auftreten der legteren zur Umkehr gezwungen. Jagd ober viel- 
mehr Sammlung von Thieren ericheint ald Hauptzweck ber 
Reife, thatfächlich war aber das in dem Buche feldft nicht er- 
wähnte Hauptergebniß derſelben bie Erwerbung ber nachher in 
Europa ausgeftellten Krao. Die ftreng wiſſenſchaftliche Ausbeute 
ſowohl auf geographifchem und felbft völferfundlichem Gebiete 
ift gering. Um meiften Aufmerkſamleit fchenkt der Verf. den 
Sitten und Einrichtungen, ben religiöfen Gebräuchen, den bubbhi- 
ftifchen Ulterthümern und dem gefammten Eulturftande ber 
Siamefen und Laoten. Ein großer Theil des Buches ift anderer- 
feit8 Schilderungen von Bangfof, den Beziehungen bes Verf.'s 
zum Könige und ben zahlreichen Prinzen, ben Berhältniffen bes 
Hofes, dem Feſte der 100 jährigen Begründung von Bangtof, 
den Berbienften des Königs u. dgl. gewidmet, Doch gewinnt 
man immerhin ein gewiffes allgemeines Bild der Landesnatur, 


"feiner Hülfsquellen und Bewohner. Auch die wenig in bie Tiefe 


dringenden Bemerkungen im Unhang über die Geographie von 
Siam enthalten einige wertvolle Sätze. Den Schluß bilden 
Ungaben über bie fiamefifche Zeitrechnung. Die äußere Aus: 
ſtattung ift gut. i Th. Fr. 


Kraufe, Dr. Aurel, die Zlinfit-Indianer. Ergebniffe einer Reife 
nach ber Norbweitfüfte von Amerifa u. der Beringftraße ausges 
führt 2. in den Jahren 1880—1881 durch die Doctoren Arthur 
u. Aurel Krauſe. Mit 1 Karte, 4 Taf. u. 32 Illuſtr. Jena, 
1885. Goftenoble, (XVI, 420 S. Gr, 8.) oA 11. 

Die geographifche Gefellfchaft in Bremen oder der früher 
fo genannte Verein für die deutſche Norbpolfahrt hat fich durch 
Entfendung der Gebrüder Kraufe nach dem norbweftlichen 
Nordamerika ein neues VBerbienft um bie Erweiterung ber Län- 
ber und Völlerlunde erworben, wie ſchon in ben vorangegange- 
nen Jahrzehnten durch Zuftandebringen der oftgrönländifchen 
Erpebition und der von Finſch und Brehm ausgeführten Be— 
reifung Weftfibiriend. Der eine der beiden Senblinge nach 
Norbweit-Amerika, Dr. Aurel ſtrauſe, giebt in Dem vorliegenden, 
auch äußerlich recht gut ausgeftatteten Werk nach einem ein- 
leitenden Hiftorifchen Wbfchnitt über die Entdedungsfahrten in 
jenen hohen Norden ber pacififchen Küfte Amerifas, ſowie über 
bie bortige erft ruffifche, dann amerilanifche Verwaltung eine 
Beichreibung der Tlinkitenheimath (zwifchen dem 55. und 60. 
Barallelfreis) und fodann eine eingehende Darlegung bes 
Weſens und Lebens ber Tlinfit-Indianer auf Grund feiner 
eigenen Forfchungen unter Herbeiziehung der gefammten ein- 
ſchlägigen Literatur, die auf S. 392—104 in danfenswerther 
Vollſtaͤndigkeit aufgeführt wird. Die anthropologifche Seite ift 
weniger ausgiebig bedacht; bei den fpärlichen Meffungsergeb: 
niffen, die S.137 mitgetheilt find, hätte wenigftens der Längen» 
breitens$ndeg für bie Schädel der drei Erwachſenen mitgegeben 
fein follen; er beträgt für A 84., für B 82.,, für C 90... 
Sehr gründlich nnd Iehrreich dagegen behandelt der Verf. Sitten 
und Bräuche, Rünfte und Gewerbe, Mythen und Aberglauben 
ber Zlinfiten (ober, wie er nicht recht correct fchreibt, ber 
„Tlinkit“, nach neumodiſcher Verpönung ber deutichen Plu- 
ralzeichen bei Vollernamen). Recht gut ift ferner die Miffions- 
frage in einem eigenen Eapitel erörtert, ziemlich ausführlich 
auch die Tlinfitenfprache., Den Nachbarvölkern gen Süben und 
Dften, insbefonbere den Haidas gilt ein ——— 

















Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung bewährter Fachmaͤnner. 
59. Jahrg. Nr. 3. 

mb: U. Woeikoff, die Europäer in den Tropenländern, — 

Die isländifhen Fiſchereien. — ©. Albert, Fußreiſe über den 


y” 
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Buccecci. Bon Bukareſt bis nach Terzburg. Ein harafteriftifches 
Reifebild aus den rumänifhen Bergen. (Schl.) — Ernſt v. Heffe 
Bartegg, vom Rio Grande zum Popocatepetl. Eine Reife durch 
Merico von Nord nah Sid. 3. (Schl.) — Geographifhe Reuig- 
keiten. — Literatur. 


Globus. Hrög. von Rich. Kiepert. 49. Bd. Nr. 5. 

Inh.: Dr. P. Neid’ Meife im oberen Laos⸗Laude. 2. (Mit Abb. 
n. 1 Karte.) — Die Vegetation der Ganarifhen Juſeln. 2. (Schl.) 
— W. Mönfemever, fritifhe Bemerkungen zu 2. Haneuſe's 
Aderbaucolonte » Project am GCongo. F. Blumentritt, bie 
Guinanen ber Provinz Abra (uzon), Nah dem Spanifhen des 
Antonio Trullens, — Kürzere Mittheilungen, — Ans allen Erb» 
theilen. 











Naturwiſſenſchaften. 


Groth, P., physikalische Krystallographie u. Einleitung in 
die krystallographische Kenntniss der wichtigeren Substanzen. 
2., umgearb. u. verm. Aufl. 
einer Buntdrucktafel. Leipzig, 1885. 
Gr. 8.) cf 16. 


Entgegen dem fonftigen Gebraud in biefem Blatte ſcheint 
es angemefjen, auf die Veröffentlichung dieſer zweiten Auflage 
aufmerffam zu machen, weil diefelbe in der That eine durchaus 
neue Bearbeitung des vortrefflichen und vielgefauften Wertes 
barftellt, wie fich dies ſchon daraus ergiebt, daß die Holzichnitte 
um 74 vermehrt wurden, bie Bahl der Seiten von 523 auf 
710 gewachfen ift. Die allgemeine Unorbnung bes Stoffes war 
feiner Veränderung fähig, aber in ber erften Mbtheilung (bie 
phyſilaliſchen Eigenfhaften ber Kryftalle) haben z. B. die Ab- 
fchnitte über die Einwirkung mechaniſcher Kräfte, die Eapitel 
über bie optifche Elafticität, das über die optifchen Anomalien 
eine ganz wejentlich andere und zum Theil überfichtlichere Ge- 
ftalt gewonnen. In minderem Maße Fonnten ſich die Berän- 
derungen und durften fich bie Bufäße auf die zweite Abtheilung, 
die geometrifchen Berhäftnifje ‚ber Kryſtalle beziehen, dagegen 
ift der dritten, der Befchreibung der Upparate und Methoden 
zu kryſtallographiſch⸗phyſikaliſchen Unterfuchungen, in Folge 


Engelmann, (XV, 7108, 


der auf biefem Gebiete jo bebeutfamen Fortichritte der letzten 


Fahre eine gänzliche Neubearbeitung zu Theil geworben. So 
bat die Bedeutung bed Werkes für Mineralogen, Chemifer und 


Phyſiler ganz erheblich"zugenommen, 


Bertkau, Dr. Phil, Bericht über die wissenschaftlichen 
Leistungen im Gebiete der Entomologie j‚während des 
Jahres 1883. Berlin, 1884. Nicolai. (IV, 266 85, 8) cf 10. 

Diefe Berichte, welche wir etwas verfpätet an diefer Stelle 
zur Unzeige bringen, umfaffen, wie fchon früher, außer dem 
engeren Gebiete ber Entomologie, nach ber fie ihren Namen 
tragen, auch bieJübrigen Gruppen der Artfropoben, und finb 
in der befannten Sorgfalt und der unter unferen heutigen Ber- 
bältniffen erreichbaren VBollftänbigfeit bearbeitet. Daß e3 von 

Jahr zu Jahr ſchwieriger wird, einen nur einigermaßen er- 

ſchöpfenden Ueberblid über die Jahresleiftungen auf einem fo 

umfangreichen Gebiete, wie e8 bie Entomologie ift, zu geben, 
bedarf für Niemand einer befonderen Berfi 
biefem Zweige ber Wiſſenſchaft felbft thätig ift. Ein folder 
wird es auch nur zu gut einfehen, daß das Beftreben nach mög- 
lichfter Vollſtändigkeit das Höchfte ift, was vom Verf. erwartet 
werben kann; bie wirkliche Erreichung bes Bieles liegt einfach 
außer ber Möglichkeit, namentli in unferem Vaterlande, wo 
die beftänbig anwachſende Literatur ſchwieriger zu erlangen ift, 
als bei verjchiebenen ber von ben Verhältnifjen mehr begünftig- 
ten Nadhbarnationen. Wir möchten dem Berf., welchem wir 
für feine mühevolle Arbeit unferen wärmften Dank ausſprechen, 
den Vorſchlag machen, den jpäteren Berichten ein Verzeichniß 
berjenigen periobijchen Schriften vorzubruden, welche er für 
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| diefe Berichte durchgefehen hat. Es ließe ſich auf biefe Weiſe 
mit einem Blicke überfehen, ob man biefen oder jenen Aufſatz, 
welchen man nur dem Citate nad) fennt, darin aufgeführt findet 

| oder nicht. Für den bequemeren Gebrauch wäre außerbem ein 

| doppeltes Regifter, nach Autoren und fachlich geordnet, ſehr er: 
wüůnſcht. Daß dadurch freilich die Urbeit des Verf.'s noch um 
ein Bebeutenbes vermehrt werben würde, fann feinen Yugenblid 
geleugnet werben. Unfer Wunfch wird indeffen durch die 
von der zoologijchen Station in Neapel publicierten Jahres» 
berichte nahe gelegt, deren Werth durch ſolche Regifter ; weſent⸗ 
lich erhöht wirb. 


Erichson, Dr. W. F. Naturgeschichte derInseeten Deutsch- 
lands. Fortgesetzt von Prof. Dr. M. Schaum, Dr. Kraatz 
w A. 1. Abthb, Coleoptera, 6. Bd, 3, Lief. Bearb. von 
* Weise. Berlin, 1884, Nicolai, (S. 369—568. 1 Taf. 8.) 

6. 


Die Gattung Chrysomela ift zu Ende geführt (fie hat bie 
ftattliche Anzahl von 50 deutfchen Arten aufzumweifen), wobei in 
fehr dankenswerther Weife auf die verwandten Formen bes 
europäifchen Faunengebietes Nüdficht genommen wird. Daran 
ſchließen fi an bie Gattungen: Orina, Phytodecta, Phyllo- 
decta, Hydrothassa, Prasocuris, Siterophaedon, Phaedon, 
Plagiodera und Melasoma (ald Femininum behanbelt!). Zum 
Schluſſe wird bie dritte Gruppe: Galerucini begonnen. Auf 
ber beigegebenen Tafel find die für bie ſchwierige Urtunter- 
ſcheidung der Gattung Orina wichtigen penes abgebildet. Wir 
fünnen einem fo wichtigen Werke, wie dem vorliegenden, nur 
immer von neuem einen rüftigen Fortgang wünfchen. 


— Centralblatt. Hrsg. von 3. Rof enthat. 5. Bant. 
r. 22. 


Inh.: Weismann, über die Bebentung ber geſchlechtlichen 
Fortpflanzung“ für die Selectionstheotie. Birchow, über Afflima- 
tifation. 1, ograff, über den fogenannten Zabyrinthapparat 
der Labyrintbfifhe. — Emery, über dimorphe und flügellofe 
Männchen bei Humenopteren. — Derſ., Entwidelungsgefhichte der 
Maufwurfarille und der Biene, — Oskar und Richard Hertwig, 
experimentelle Unterfuchnngen über die Bedingungen der Baftard- 
ing Age Straffer, über den Klug der Bögel. — Kill, 

‚ über den Bau, die Serretion und ben Untergang der Drüfenzellen. 


Steretjebeafgeift — * Sefenjgeft in Zürich. Red. von 


Inh.: Fledler, überleine befondere Elaffe irrationafer Modular- 

leihungen der elliptifchen Aunctionen. — Bolf, aftronomifhe 

ittheilungen. — Wolfer, Sonnenfledenpofitionen. — Derf., 
einige Mittheilungen über den neuen Stern in der Andromeba. 


Der Raturforfer. Gegründet von W. Sklarek. Hrag. von Dito 
Schumann. 19. Jahrg. Nr. 4. 

Inh.: Die Secundbärgeneratoren von Gaulard und Gibbe und 
bie Transformatoren von Zipernowffy, Dery und Blaͤthy. — Die 
Wirkungen der aus Ihomasihladen hergeftellten Düngemittel. — 
Ueber Die Zeichnung der Thiere. — Die relative Feuchtigkeit der 
Atmofphäre und ihre Wirkung auf den Menſchen. — Ein Beitrag 
ur Mechanik der Explofionen, — Ueber die enlänge ftrablender 

Ärme von niederer Temperatur. — Neue aftronomifche Untdeckungen. 


Ghemiler- Zeitung. Hrögbr. G. Kraufe. 10. Jahrg. Rr. 5 u. 6. 
nd.: Amtliche Mittheilungen aus dem Jahresberichten der mit 
Beauffihti ung der Kabrifen betrauten Beamten. 1884. — Deſter⸗ 
‚ reichtfche Geſellſchaft jur —— der chemiſchen Jnduſtrie. — 
Soeiẽlẽ ehimique de Paris. — G. Auerbach, Mitthellu 
das Anthracen und feine Derivate. — K. A. Aſchan, 
Verhalten des Doosphormaflerftoffgafes gegen einige Duedfilberver 
—— — 2, Harperath, Beiträge zur Analyfe der Verkaufs 
und Abfallproducte der Zuderfabrication. (Kortf.) — E. Ifheuid- 
ner, Ogonbildung beim Hobofenbetriebe. — M. Frh. v. Malpan, 
De Bearbeitung der rohen Thomasfhlade. — Herm. Rohrbed, 
Baslampe mit antomatifhem Verfchiuffe. (Mit Abb.) — Rich. Kiß⸗ 
ling, zur Lage der ——— — Motoren für das Klein 
gewerbe. (Mit Abb.) — Zur Honorarfrage bei Gonfultationen. 
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Medicin. 


Weil, Prof. C., über den Descensus testiculorum nebst Be- 
merkungen über die Entwickelung der Scheidenhäute u. des 
Serotus, Mit 4 lithogr. Taf, Leipzig, 1885. Freytag. (64 8. 
Gr, 8., Taf. 4.) A 4. 

Schon Salen kannte die Thatfache, daß die Hoben bei ben 
Embryonen in der Bauchhöhle liegen und erſt in einer fpäteren 
Periode des intra-uterinen Lebens in ben Hodenfad gelangen; 
alein die einzelnen Phafen diefes Exodus find bis Heute noch 
nicht endgültig feftgeftellt. Der Verf. ift num den Vorftellungen 
über diefen Proceß durch die Literatur gefolgt (S. 2—15), 
dann wendet er fich nach einer Darlegung feiner Unterſuchungs⸗ 
methode zu ber fchon früher einmal beobachteten Thatjache, daß 
die eben angelegten Keimdrüſen mit ber vorderen Bauchwand 
in Contact find, und daß folglich von einem „Herabfteigen” der 
Hoden vom 3.6, Monat nicht gefprochen werden lann. So ift 
alfo nur ber Durchtritt durch dem Leiftencanal und das Herab⸗ 
finfen in den Grund des Hodenfades als Defcenfus zu bezeich- 
nen. Aetive Berkürzungen der in dem Leitbanbe vorhandenen 
Rustelfafern fpielen dabei keine Rolle; auch) die Veränderungen 
in bem Leitbande ſelbſt find von untergeorbneter Bebeutung, 
dad Leitband ift auch fein Befeftigungsmittel des Hobens, ber 
vielmehr einen hohen Grad von Beweglichkeit befigt. Die wic- 
figfte Bedingung für den Dejcenfus fieht der Verf. in dem 
„ınterabbominellen Drud des wachſenden Darmrohres“ worauf 
auch ſchon Robin aufmerkſam gemacht hat. Im Berlaufe der 
Abhandlung wird auch die Entwidelung ber äußeren Genitalien 
(5.44), diejenige bes Hobenhebers und das Septum scroti auf 
Srund nener Beobachtungen befprochen, woburd manche Puncte 
genauer feftgeftellt werben, als dies bisher der fall war, Die 
Iäwerverftändlichen Beziehungen der einzelnen Theile zu ein- 
ander find durch vier Tafeln und 66 Figuren illuftriert. So 
werthvoll auch biefe Beigaben für die Erläuterung des Tertes 





find, fo wünfchenswerth wäre es gewefen, wenn ber Verf. ſich 


überdies zu einer Glied ber Abhandlung entichloffen hätte. 

Dadurch wäre die Ueberficht wefentlich erleichtert worden; fo 

aber ſeht fich die Befchreibung über volle vier Bogen fort, und 

— wie die Aufmerkſamleit wird auf eine harte Probe 
t. K. 


Miniſche Monatsblätter f. Augenheillunde. Redig. von F. C. Don» 
ders, W. Heh u. W. Zehender. 23. Jahrg. Außerordentliches 
Bellagepeft. 

h.: Bericht über die 17, Berfammlung der ophthalmologiſchen 

Gefelfhaft. Heidelberg 1885. ' . —n 


Due —— für gZahnheiltunde. Red. A Zul. Parreidt. 


nd.: Schwarpfopff, das Finieren der plaftifhen Füllungen. 
— Slogsborg, aus der Pragis, — Parreidt, Aneurisma der 
Arleria mylohyoidea. — Auszüge und Befprehungen. — Zweiter 
Jahresbericht des zahmärztlichen 
(Shi) — Kiteratur. 





— i 





Rechts und Staatswiſſenſchaften. 

Bennecke, Dr. jur. Hans, Privatdoc., die strafrechtliche Lehre 
vom Ehebruch in ihrer historisch-dogmatischen Entwickelung. 
1. Abth,: Das römische, canonische u. das deutsche Recht bis 
zur Mitte des XV, Jahrhunderts, Marburg, 1884. Elwert. (X, 
147 8. Gr. 8.).cf 3. 

Die vorliegende Habilitationsfchrift ift eine jehr fleißige, um- 
fhtig gearbeitete Zufammenftelung und Verwerthung des aus 
tömiichen, lanoniſchen und deutſchen Rechtöquellen über die Be- 
handlung des Ehebruchs gewonnenen Materiales, — Die Dar- 
Rellung des römifchen Rechtes ift eine verhältnißmäßig kurze, 
da der Verf. geglaubt) hat, hier Neues nicht bieten zu fünnen, 


ereins für Niederjachfen 1884,85. | 
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Doch ift fein Rüdblid auf ben Gang ber Entwidelung bis zur 
Geſetzgebung Juſtinian's (8 6) von großem Intereſſe, nament« 
lich auch der ausführliche Nachweis, daß die Befugniß bes Ehe- 
mannes wie bed Vaters, bie auf frifcher That ertappten Schul⸗ 
digen zu tödten, als Uebung nicht eines Strafs ſondern eines 
Racherechtes aufzufaffen ſei. — Eingehender find die Mitthei— 
lungen über bie in den Bußbüchern und Dem Corpus iuris cano- 
nici enthaltenen Beftimmungen,. Die Ergebniffe derfelben werden 
ebenfalls in einem Rüdblide auf die Entwidelung bes fanoni» 
[hen Rechts ($ 14) zufammengefaßt. Der Verf. hebt babei 
namentlich das Streben der Kirche hervor, den Ehebruch nicht 
als eine Verlegung der eheherrlichen Gewalt, jondern als eine 
Berlegung göttlicher Vorſchriſten über die Heilighaltung ber 
Ehe zu behandeln und darum beiden Gatten die gleichen Ber- 
pflichtungen aufzuerlegen. Sehr richtig weift er darauf hin, daß 
diefe Auffaſſung von der chriftlichen Kirche ſtets vertreten worden 
ift, dennoch aber erft jpät zur Geltung gebracht werben konnte, 
Ob die Thatfache, daß die Bußbücher, befonderd die älteren 
berfelben, immer weit mehr auf dem Boben des nationalen als 
bes kirchlichen Rechtes ftehen, auf eine bewußte Nachgiebigkeit 
ber Kirche zurüdgeführt werben darf, ift wohl nicht jo zweifel- 
[08 wie der Verf. annimmt, jedenfalls bleibt der quellenmäßige 
Nachweis der allmählichen Ueberwindung des heidniſch natio- 
nalen Standpunctes im kirchlichen Strafrecht jehr interefjant 
und verbienftvoll, — Bei ber Darftellung bes deutfchen Rechtes 
unterjcheidet Bennede naturgemäß einerfeit3 die Periode ber 
Vollkerrechte, einichließlih der Capitularien der fräntifchen 
Könige, andererſeits die der Rechtsbücher und Stadtrechte ſeit 
Anfang des 13. Jahrh.'s. Auch Hier fchließt die Darftellung 
jedesmal mit einem Rüdblide ab, welcher die aus dem mitge- 
teilten Duellenmateriale zu ziehenden Schlüffe in wohlgeord⸗ 
neter überfichtlicher Darftellung befpricht. Auf die Stadtrechte 
geht der Verf. nicht näher ein, da es nad) feiner Unficht kaum 
zu viel gejagt ift, daß biefelben „in ihren nicht zahlreichen Bes 
ftimmungen über den Ehebruch weniger nationalbeutiche Ans 
ſchauungen enthalten als vielmehr das Recht, wie es fich in ber 
Phantaſie und dem fubjectiven Ermeſſen des jeweiligen Geſetz⸗ 
ebers geftaltete." Als neues Ergebniß ber Darftellung ift be» 
—— hervorzuheben, daß ber Verf. nachgewieſen zu haben 
glaubt, daß Bigamie und Nothzucht an einer Ehefrau nicht als 
jelbftändige Verbrechen, fondern als qualificierte Fälle bes 
Epebruches behandelt worben feiert. Hoffentlich läßt die Fort 
fegung der Urbeit, durch welche fich der Verf. in vortheilhafter 
Weiſe in ben Kreis ber Fachgenoſſen eingeführt hat, nicht lange 
auf fi warten. K. v. L. 


Kollmann, Dr, Paul, die Communalbelastung im Grossherzog- 
thum Oldenburg. Auf statistischer Grundlage dargestellt, 
Stuttgart, 1884. Cotta. (II, 125 8. Gr. 8.) 

Eng gebrudt und knapp im Stil, enthält die Schrift mehr 
als der Titel verfpricht. Ein Ueberblid über die oldenburgifchen 
Staatsfteuern war ſchon dadurch bedingt, daß die Gemeinde⸗ 
fteuern großentheild ald Zufchläge zu den Staatsfteuern erhoben 
werben. Der Leſer erhält aber zugleich einen Einblid in die ge- 
fammte Berwaltung bed Staates, deſſen Beftandtheile, das 
Herzogtfum Oldenburg und die Fürftenthümer Lübeck und 
Birkenfeld, fich bisher ein großes Maß von Selbftändigfeit be 
wahrt haben und wejentliche Verſchiedenheiten aufweifen. Dazu 
lommen noch Bergleiche mit den ®emeindefteuern anderer beutiher 
Staaten. Bor der Statiftif der Iegteren hat die olbenburgifche 
vor allem das voraus, daß fie die jonft kaum noch berüdfichtig« 
ten ländlichen Gemeinden als gleichberechtigt in ihren Bereich 





' zieht; Stabigemeinden giebt es freilich im ganzen Großherzogthum 


überhaupt nur 10, bavon nur eine mit mehr als 10000 Bes 
wohnern, Ein weiterer Vorzug befteht darin, daß bie Nachweije 
feit 1873 von Jahr zu Jahr fortlaufen, Endlich umfaßt die 
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Statiftit das geſammte Gebiet der communalen Verwaltung, 
alſo nicht bloß der politifchen im engeren Sinne, fondern aud) 
der Kirchen, Schul-, Urmen- und Deichverwaltung. Das ge- 
fammelte Material ift nach allen Richtungen bin forgfältig und 
überfichtlich verarbeitet, ohne die beliebten jchier endloſen Ta- 
bellen, von denen ſich der Lejer zu jagen pflegt, daß es jehr 
intereffant jein müßte, fie zu ftudieren, wenn man nur die nöthige 
Beit dazu finden könnte. Kurz, das Werkchen darf in jeder Hins 
ficht als eine willfommene Bereicherung der finanzwiſſenſchaft⸗ 
lichen Literatur gelten. Aus dem Inhalte ſei fchließlich noch die 
eine bemerkenswerthe Thatjache (vergl. S. 99) hervorgehoben, 
daß indirecte Abgaben unter den oldenburgifchen Gemeinde: 
fteuern ganz fehlen; den politiichen Gemeinden fteht zwar das 
Recht zu, Verbrauchsſteuern zu erheben, doch wird davon zur 
Beit kein Gebraud gemacht. Y- 


Ja rbaqher für die Dogmatit des heutigen röm. 1 deutfchen Privats 
a Hrög.v.Rud.v. Ihering m. A. N. F. 12. Bd. 1.u.2. Heft. 
Inh.: Henrici, das Reihsgeriht. — 8. eh die 
querella non numerata pecuniae und die Reichsprocehgefepgebung. 
— v. Zhering, die active Solidarobligation. 








Blätter für Rechtöpfle e in Thüringen und. Anhalt. Hrog. von 
H. Schöner N. 4 13. Bd. 1. Heft. 








Juh.: Shad, nad dem Recht der coburger Statuten ift der 
überlebende Ehegatte auch bei beerbter Ehe Alleinerbe, — Gronader, 
meiningifhes Particularrecht. — DOrtloff, zur Auslegung des 
berzogl. fachf.smeining. Gefepes vom 9. September 1544, die ans 
unchelichen wähnngen beftehenden Privatanfprüde und Mechte 
betr, — Entfheldungen des gemeinfhaftlichen thüringifchen Ober⸗ 
landesgerihts zu Jena: v. Pländner, aus_dem I. Giviljenat; 
H. — aus dem I. Givilfenat. — Schulz, Literariſche 
Umſchau. 


Archiv F tathol. Kirchenrecht. Hrög. von Ar. H. Dering. N. F. 

49. Bd, 1. Heft. 
Inh.: F. Geigel, Italiens Kirhengefepgebung. (Berl) = 
td: 


Nourisson, de congregationibus religionis in Gallia. — Be 

eim, Über einige neuere Diöcefenfynoden (Pavia, Ancona, ig, 
imoges, Fröjus und Toulon). — Acta et decreta coneilii prov. 
ecel. graeco-catholicae Alba-Juliensis et Fogarasiensis. (Acta de- 
eretor, it, IV.) — Porſch, Erftredt ſich Die Pflicht des Kirchens 
caffenrendanten, die Auslofung der im der Gafle ak Werth: 
papiere zu controlieren, auch auf die zum eigentlichen Pfarrvermögen 
gehörigen Werthſtücke? Rectsfall ꝛe. — Die Befreiung der Ge ſt⸗ 
lichen und Kirchenbeamten in Preußen von Kreislaiten und Provin⸗ 
ialabgaben. — Ueber die Anftellung von Kirchencaſſenrendauten in 
Sreuben. (Erl. des preuß. Gult.-Min.). — Die Einfihtnahme der 
Standesregifter durch die helle in Preußen. — Die Stellung 
des Vicard zum Pfarrer. (Urtpeil.) — Kürthy, Iſt nad ungarifchen 
bürgerlichen Rechte (im Yale kirchlicher Dispens) eine gültige he 
ih en einem katholiſchen und ifraelitifchen Theile eng 1 Mit 
Karat auf das Ehevorhaben PoppersGaftrone, — Die Ungültigkeit 
der Che eines — Juden mit einer Kathelifin in 
Defterreich. (Ert,) — Bering, Kann eine Stadtgemeinde die collatio 
. libera bezüglich einer Chorregentenſtelle durch Herfommen erwerben ? 

(Kritik eines Urth.) — Berordnung des öfterr. Minifters für Cult. 
u. Unterr, u. des Finanzmin. v. 30, Sept. 1895, Aenderungen ber 
Durchführung des Gomgrnagefeped betr. mebit Kundmachung des 
Fürftbifhofs von Laibach, betr. die Verordnung vom 2. Juli 1885. 
— Deecreta congregationum romanarum. 1—2. — Kgl. ferbifches 
u vom 31, Dec. 1882. betr. Einrichtung des geiftlihen Standes 
in der griech.sorient. Kirche. — Literatur, 


Sprahkunde. Literaturgefchichte. 
Schuchardt, H 
grammaliker. 
A. 0,80. 
Das vorliegende Schriftchen des fchneidigen und kampfge⸗ 
übten Verf.'s wird nicht verfehlen, reges Intereſſe hervorzu- 
rufen. Er tritt mit Entſchiedenheit gegen den Sa von ber Aus— 
nahmsloſigleit der Lauigeſetze auf, wobei er jedoch mehr mit 
algemeinen Räfonnements als mit ſprachlichen Beifpielen ope- 


— 


o, über die Lautgeseize. Gegen die Jung- 
erlin, 1885. Oppenheim, (VI, 39 S. Gr. 8,) 
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riert; auch für die bloße Veranſchaulichung find letztere zu gering 
an Zahl. Man wird ihm gewiß in manden, ja in vielen 
Einzelheiten beitreten müffen, und doch, meinen wir, jenen Satz 
als einen methobologijchen vollftändig beibehalten können. Auch 
unferer Anſicht nach geht eine lautliche Veränderung von einem 
Centrum aus, und der chaotifche Zuftand, in dem bie Dialekte 
fi über ein Territorium verbreiten, ift eine Folge der mannig- 
fachen derartigen Eentren, die jede ein mehr ober weniger um⸗ 
fängliches Terrain ſich erobert haben, wobei mannigfache Kreu- 
zungen vorkommen (der Leipziger Dialekt z. B. zeigt bie hoch— 
deutiche Lautverfchiebung und die niederdeutichen Monophthonge, 
daher löfen, wöche). Gewiß wird eine längere Beit vergangen 
fein, ehe diefe Eentren ihre Wirkung bis zu der Grenze, wo fie 
eben aufhört, ausgedehnt haben. Wir können das ja noch beob- 
achten: in den Städten z. B., in denen der Localbialelt immer 
mehr ſchwindet, kann man gar wohl beobachten, wie bie ältere 
Generation noch anders fpricht als die junge. Gewiß hat fich 
bei diefer Ausdehnung der Lautcentren ebenfo ein Kampf ums 
Dafein zwiſchen den Lauten abgefpielt, wie bei den Worten 
und Formen und wie in der Syntag. So ift ja der Umlaut ganz 
verſchieden durchgedrungen (vergl. älteres gläuben und jept 
glauben), die Endung -lichen war eine Zeitlang mander Orten 
wirflich zu -leichen geworben, was dann erftidt ward; bie mo- 
vierten Feminina auf in und in haben lange mit einander gerungen; 
feltenere Endungen haben ganz verſchiedene Schidjale gehabt, 
man vgl. die Endung -dti in Gegend, Einöde, Heimat 2c.; noch 
heute kann man in demfelben, von verfchiedenen Seiten her zu: 
fammengetretenen, nun aber zufammenlebenden Kreiſe ver» 
ſchiedenen Lautgebungen begegnen: es fagt ber Eine er lauft, 
der Andere er läuft x, So etwas ift natürlich immer vorge: 
fommen, wenn auch früher meift in weniger umfänglichen Kreiſen 
als jegt, two die Laute ber verfchiebenften Gegenden durch ben 
Berlehr unter einander gerüttelt werden. Zu folden Miſchungen 
verfchiedener Zautveränderungen ſchon im Althochdeutſchen Hat 
kürzlich Singer in P. Br. Beitr. intereffantes Material beige- 
bracht. Man kann baher in der That von einem Lautgefeß nur 
für den Umfang Sprechen, in welchem eben eine Lautveränberung 
ſich durchgefegt hat. Uber troß alledem möchte Ref. jenen Sab, 
der allerdings wohl etwas anders formuliert werben könnte, 
aufrecht erhalten und würde in methobologifchem Intereſſe feine 
Bernachläffigung geradezu bedauern. Er bedeutet in feinem 
Sinne: In dem Kreife, in welchem wir einer Qautveränberung 
begegnen (er fannein jehr Heiner fein, ja es fteht theoretijch dem 
nichts entgegen, daß er ein bloß inbivibueller fei), ift als in der 
Natur der Sache liegend bavon auszugehen, daß bei gleichen 
Berhältniffen derſelbe Laut ber gleichen Veränderung unter- 
zogen ift. Wo eine Ausnahme zu conftatieren ift, ift nach einer 
Erklärung zu fuchen. Die Gründe für diefe Ausnahmen können 
die allerverjchiedenften fein, natürlich kann auch das pfychologi- 
ſche Geſetz der Analogie rein lautlich dabei wohl eine Rolle 
jpielen: aber dies Verfahren ift doch gewiß ein methobifch cor- 
rectereö und ber Natur der Sache entjprechenberes, als bie be- 
—— Zügelloſigkeit, die in der Annahme des „ſporadiſchen 

autwandels“ liegt. Gewiß können in einem Sprachcomplexe 
auch ſporadiſch abweichende Lauterſcheinungen ſich zeigen, die 
nicht durch beſondere Lauwerhältniſſe begründet ſind: aber dieſe 
rühren dann aus einem Sprachcentrum ber, in welchem jene 
Zauterfcheinung auf einer zufammenhängenden Grundlage bes 
ruht, find alfo ba, wo fie jetzt ftehen, Lehnformen, Eindring- 
linge. Mit dem Aufgeben jened methobologiihen Satzes ſetzen 
wir an die Stelle eines firengen logifchen Verfahrens ein bes 
quemes (Schucharbt freilich dreht den Spieß um), aber unflares 
Durcheinander, Wenn der Verf. überhaupt gegen ben Unter. 
ſchied von phyſiſchen und pſychiſchen Geſehen fi auflehnt, fo 
meinen wir, ſchüttet er auch hierbei das Kind mit dem Bade 
aus, Gewiß find beide im letzier Linie micht zu trenmen, aber die 
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Vorgänge find doch ihrer Natur nach fo abweichende, daß wir 
das Wufgeben bed Unterſchiedes ebenfo ablehnen müffen, wie, 
wenn man von anderer Seite kürzlich die Begriffe Philologie 
Schuchardt fchlägt das ellenlange Wort „Literatuniffenfchaft" 
vor) und Sprachwiflenfchaft wieder durcheinander zu werfen 
verfucht Hat, deren Bufammengehörigkeit im legten Biele gewiß 
auc) Niemand läugnen wird. Wir freuen uns, in dieſem Puncte 
ganz mit dem Berf. zu harmonieren. 


"0 ir Kosgrarmmoend)s *Eihunıxög geokoyinög Fühhoyog. — 
MAYPOTOPA4ATEIOZ BIBAIOÖHKH, — Hagdernua ou 
ac zönov, Konstantinopel, 1885. Lorentz und Keil, Librairie 
internationale, (40 und 32 8. Hoch 4.) Francs 5. 

Das vorliegende Heft enthält unter den Seitenzahlen 45—84 
und 23—54 einige weitere, mitten im Text beginnende und 
ſchließende Bogen ald Fortfegung derjenigen Publicationen, 
welche wir im Jahrg. 1884, Nr. 49, Sp. 1713 d. BL. kurz be- 
ſprochen haben. Im Auftrage der Hellenifchen philologiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft zu Konſtantinopel bearbeitet Herr Papadopulos Kera⸗ 
meus unter dem Titel Mavgoyogdareıos Außkıodrxn einen Kata: 
fog der geſammten handſchriftlichen Schäge von Kleinafien. In 
dem früher erfchienenen erften Hefte, welches den Anhang zum 
15. Bande der Schriften ber Geſellſchaft bildete, war ein Meiner 
Anfang gemacht worden mit bem Verzeichniß der in den Klöſtern 
auf Lesbos noch erhaltenen Hoſchrr. Der Katalog der im Kloſter 
oo Asıuöros aufbewahrten Manufcripte war bamals bis Nr. 27 
geführt worden und geht nun weiter bis Nr, 103. Unter Nr. 58 
wird ber bereit? von Ch. Newton in feinen Travels in the 
Levant II, p. 2 erwähnte Eober der Bücher guwıxjs uxpousew; 
des Urifioteles befchrieben. Der Eober 61 enthält zu Anfang 
das Ilpözeıpor vöuur bed Konftantinos Harmenopulos, voran 
ſich außer anderen Heineren Tractaten die Nous: Yewpyıxoi bes 
Kaiſers Juſtinianus fchließen. Aus Eoder 34, welcher unter 
dem Titel Kiluaf Hslas urödov Predigten bes Johannes mit 
dem Beinamen zjs xAuaxo; enthält, werben einige iambijche 
Trimeter citiert, welche Ref. folgendermaßen herftellen möchte 

Geo; dırıor oix Eros TÜV revuarwr 

"Ersı 16 nepırror" olderd; Tüv Fwuaram 

Autos ueraogar, obx dvrovuens Terpadog, 
Alodnosow megpwmer Bin serradoz* 

Kiynow ob nauyaw dd denk dEudos' 

ige: 10 wentow Tg aplsıns Entados. 

Hier ift ol drovons gefchrieben für ogsovens, welches lehztere 

in feiner gewöhnlichen Bebeutung natürlich nicht Hierher gehört, 

aber auch dann unverftänblich bleiben würde, wollte man ihm 
den Sinn von custodire zujchreiben. Außerdem ift in biefen 

Berjen durch mehrfache Aenderung der Interpunction vom Ref. 

ein geſchloſſener Gedankengang bergeftellt worden, welcher in 

Kürze dahin zufammenzufaffen ift, daß bie Frage, ob Gott eine 

woraz fei, bei Seite gelafjen und von ben nächftfolgenden Bahlen- 

begriffen ihm nur bie Dreiheit (76 10 dirrü dnöusror negırrör) und 

bieSiebenheit zugefchrieben, dagegen die Abftracta von 4, 5 und 6 

(im Texte fteht 2 >< 6) ihm abgefprochen werben. Das find 

Hypotheſen, welche zwar weit hinter ber claffischen Periode 

zurüdliegen, aber immer noch eine unvertennbare Beziehung auf 

die älteren Speculationen über das Weſen der Zahlen von By: 
thagoras bis zu ben Neuplatonifern zeigen. Ref. hatte vor 

Kurzem Anlaß, die Erklärungen, welche Prollos in feinem 

Commentar zum achten Buche von Platon's Republit über bie 
fogenannte geometrische Zahl giebt, einer näheren Betrachtung 
zu unterziehen; dort find die Vorausſetzungen fowohl als bie 
daraus gezogenen Schlüffe ja ganz andere, allein eine entfernte 
Spur von neuplatonischer Zahlenweisheit ift immer noch in ben 
obigen Berjen zu erkennen. — Weiter folgt in dem vorkiegenben 
efte der Schluß der Vorrede zu dem Briefwechiel zwifchen 
phanes, dem Metropoliten von Mebien, und Georgios | 





Amerutjes, fobann diefer Briefwechfel felbft, endlich der Anfang 
einer Biographie bed Mönches Malarios. Alle diefe Publica- 
tionen bilden einen Theil der Ardxdora "Ekinıxa, deren voll- 
ftändigen Titel wir im Jahrg. 1884, Nr. 49, Sp. 1714 mitge- 
theilt haben. Ein anderes, und ebenfalls vorliegendes Heft führt 
den Titel b 
oO tr Koanorarrırornöhn "Eilyrırög yihohoyızög au)hoyog. — 
llaiasoypagızar delrior. — Ilapapınaa ou sc’ rönov, Kon- 
stantinopel, 1885. Lorentz und Keil, 
(75 8.) Frances 5. 

Auch diefe Veröffentlichung danken wir Herrn Papadopulos 
Kerameus, der zumächft einen Bericht über die handſchriftlichen 
Funde giebt, die er neuerdings in Konftantinopel und in ben 
Ländern am Pontos gemacht hat. Dann folgt eine eingehende 
Unterfuchung über die Briefe des Kaiſers Julianus Apoftata 
und der Abdrud von ſechs biöher noch unedierten Stüden, Eine 
weitere kritijche Abhandlung ift den Briefen des Libanios ge- 
widmet, zu welchen aus fünf Handfchriften Varianten und Er: 
gänzungen mitgetheilt werben. Den Schluß bes Heftes bilden 
Varianten aus einer lesbiſchen Hoſchr. zu dem von W. Wagner 
in den Carmina gr. medii aevi herausgegebenen Jlowiuloyos, 
fowie einige Heine Beiträge zu ben Scolien des Redners 
Aeſchines. F.H. 
Die Vita Alexandri Magni des Archipresbyters Leo (Historia 

de preliis). Nach der Bamberger und ältesten Münchener Hand- 
schrift zum erstenmal herausgegeben von Dr. Gustav Land- 
graf, Erlangen, 1885, Deichert, (140 5, 8.) ef 3. 


Librairie internationale, 


das kritiſche Verfahren bes I 
ziehung für verfehlt. Landgraf hat ſich nicht auf eine Eorrectur 
des Bamberger Textes beſchränken, fondern über diefen hinaus 
mit Hülfe der interpolierten Texte die urfprüngliche Form ber, 
Historia de preliis ermitteln wollen. Dazu aber reichten weder 
feine Unterfuchungen aus, noch fein Material. Er bejaß von 
den interpolierten Xerten nichts ald die befannten alten Drude 
und das, was D. Bingerle mitgetheilt hat. So ift ihm bas 
gegenfeitige Verhältniß ber Bearbeitungen und die Urt ihrer 
Abhängigkeit vom unerweiterten Texte nicht Mar geworben. 
Dazu kommt, daß er die Grenzen, welche eine befonnene Kritif 
bei ber Verwendung interpolierter Terte einzuhalten gebietet, 
recht häufig überfchritten und ſich der Lesarten jener Bearbei⸗ 
tungen öfters als eines Auskunftsmittels bedient hat, um 
—— des —— —— zu pe = 
anlaffung zu folchen un ten Aenderungen gab ihm nament- 
lich aud feine unvollftändige Kenntniß bed Sprachgebrauches. 
Bu eigener Befchäftigung mit der italieniſch. lateiniſchen Litera⸗ 
tur deö 10. Jahrh!s Hat er fich nicht bie Zeit genommen. Die 
Folge von allem dem ift, daß er thatfächlich mehr. Fehler in 
den Text hineingebracht, als aus demfelben entfernt hat. Was 
ihm an Emendationen gelungen ift, beruht meift auf der Ver⸗ 
werthung des Pfeubo-Sallifthenes, welche ihn auch für mande 
dunlele Stelle die Erklärung finden ließ und überhaupt bie er- 
freulichfte Seite feines Wertes bildet. Dagegen trifft Landgraf 
| noch ein Vorwurf, der zu den gemwichtigften gehört, die einem 
Hrögbr. gemacht werben können: feine handſchriftlichen Eolla- 
tionen find unzuverläffig. Allein der Bamberger Hbjchr. gegenüber 
weift fein Tert mehr als fünfzig falfche Lesarten und Lüden auf, 
Einmal (S. 63,.5) fommt fogar das Euriofum vor, daß ber 
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Otägbr. ei eine ganze . Wörtergruppe ü beriprungen bat und mun 
— das ſelbſtgeſchaffene Verderbniß mit Worten zu 
—2 Die ganze Arbeit iſt eben überhaſtet, und wir fönnen 
nur bedauern, daß ſich Landgraf, an befien Fähigkeit, weit 
Beſſeres zu liſten wir nicht zweifeln, um den leeren Ruhm 
einer editio princeps hat verleiten laſſen, ein fo — zn 
zu veröffentlichen, 


Arnoldi Lubecensis — eccator de teutonico Hartmanni 
de Aue in latinum translatus, Herausgegeben von Dr. —— von 
Buchwald. Kiel, 1886. Homann. (XXV, 1275. 8.) cM 

Es ift eine werthuolle Gabe, bie der Högbr. uns — Bon 
einer lateiniſchen Ueberjegung des Hartmann'ſchen Gregor in 
furzen Reimpaaren kannten wir bereits ein Bruchftüd von 36 
Verſen, das Leo im Jahre 1837 bekannt machte, Hr. Dr. ©. Bud) 
wald hat num im Kloſter Bödelen in Paderborn eine vollftändige 
Odſchr. derfelben aus dem 15. Jahrh. aufgefunden und giebt 
uns bier einen Abdrud des Terted, Uber nicht bloß der Um- 
ftand, daß wir nun das Gedicht vollftändig Haben, ift will- 
fommen, fondern wir erfahren auch den Ueberſetzer und mandhe 
Nebenumftände, bie von hohem Intereſſe find. Die Ueberfegung 
rührt nämlich ber von dem befannten Fortjeger von Helmold's 
Slavenchronik, dem Abte Arnold von Lübed, ber 1212 ſtarb, 
und die Aufforderung zur Ueberjegung ging aus von dem Herzog 
Wilh. dv. Lüneburg, dem jüngeren Bruder des Kaiſer Otto. Da 
Arnold feine Chronik fo erwähnt, daß man annehmen muß, fie 
fei bereits herausgegeben (er-citiert fie einfach: in opusculo 
nostro), jo muß feine Urbeit nach 1209 fallen, alſo etwa 1210, 
als die Welfen auf ihrer Höhe waren, Dem Herzog og mag das 
Oberdeutſche unbequem geweſen fein, und er deshalb eine Latei- 
niſche Ueberſetzung gewünſcht haben; auch dem Arnold ſelbſt 
ward das Verſtändniß nicht ſo ganz leicht; er nennt fein Opus 
onerosum, quia usum legendi talia non habemus. Er über- 
ſehte dann aber doc) flott darauf los, anfangs in rechter echter 
Reimprofa, allmählich fam er immer mehr i in ben Bug ber vier- 
mal gehobenen Berje mit jtumpfem Ausgange, mit oder ohne 
Auftact. Dazwiſchen hat er oft längere Reihen von leoniniſchen 
Hexametern, die er aber deutlich von dem Uebrigen abhebt. Seine 
Ueberfegung ift nicht wörtlich, nicht verbo verbum secundum 
poetam, fondern hystoriam sequens, Aber im —— ſchließt 
er fi doch ſo genau an ben Gang ber Darſtellung des Origis 
nald an, daß fo ziemlich jeder Vers auf das legtere rebuciert 
werben kann. So können wir z. B. erjehen, daß die drei Verſe, 
bie Baul zuerft in den Text aufgenommen hat (P. 613 fg.) auch 
in feinem Tegte ftanden, Damit werden nun wohl die 30 defi— 
nitiv beftattet fein. —— ergiebt ſich auch noch an anderen 
Stellen ein Kriterium. Das bisher befannte Bruchſtück (B.955 
fg. des Textes), obwohl dem 13, Jahrh. angehörig, giebt doch 
teineswegs immer den befjeren Tert (an einer Stelle freilich 
offenbar). Das Gedicht ift in der Paderborner Hoſchr. in vier 
Bücher und diefe in eine Maſſe Eapitel getheilt (das Bruchftüd 
hatte dieſe Eintheilung nicht), und hat im Ganzen 4210 Verſe, 
die etwa 3812 des deutjchen Originals entſprechen. 

Der Hrögbr. har ſich auf bloßen Abdruck beichräntt, —* 
fäugnen nicht, dab wir von dem Verf. ber ‚Biſchofs- und 
Fürſtenurlunden“ uns einer forgfältigeren Urbeit verf ehen hätten. 
Er entſchuldigt fi im ber Vorrede, daß er „noch feine ab» 
ſchließende Behandlung der Gregorius⸗Sage gebe". Wer ver- 
langt bie von ihm? ja gerne hätten wir ihm auch alle die Decla- 
mationen und Orafel, die er aus der Bogelperfpective über uns 
ausfchüttet, erlaſſen, dafür aber etwas mehr Sotgfalt —— 
Man konnte doch wohl verlangen, daß wenigſtens zu Unfang ber 
Capitel der entſprechende Vers des inal3 angegeben würbe, 
und doch auch wohl, daß bei dem Brucftüd, das hier wieder 
abgedrudt wird, die Verſe unſeres Tertes angeführt worden 
wären; auch bie leicht erfenubaren — &r Degameter, deren 


— 1886. M 7. — Literarifdes Gentralblatt. — 6. Februar. — 





228 


ſich nicht wenige finden, hätten äußerlich kenntlich gemacht werben 
follen. Ferner wäre eine Notiz, dab bie Ri bes beiligen 
Michael, auf deren gelehrte Beiftliche Arnold den Herzog hin⸗ 
weift, in Lüneburg zu fuchen fei, nicht unangebracht gewejen. 
Auch Drudfehler, wie propulabo, ipsio u. ä. find nicht jelten. 
In der Schlußprofa ift ein Sag völlig unverftändlid. S.XXIV 
wird Otto von Lüneburg als Uuftraggeber genannt, und über- 
dies ungenau gejagt, ber Ueberfeger „bemerfe“, daß er (natür⸗ 
lich Wilhelm), feine Ehronit kenne (das fteht aber nicht ba); 
©. XIV wird gejagt, das Werk fei zwifchen 1209 und 1214 ent» 
ftanden, aber, fo viel Ref. weiß, ftarben Arnold wie Wilhelm 
beide 1212. Ebenda wird von einer Namensverwandtſchaft der 
Worte Sinhötli und Oedipus gefprodhen; follte der Hrögbr. die 
Schwäche gehabt haben, fötr und fiöturr zu verwechjeln? Und 
auf derjelben Seite wird gar behauptet, der Stoff unferer Dich- 
tung habe bei Ehreftien (? ift deſſen Verfaſſerſchaft bei dem 
franzöfifhen Original jo ausgemacht ?) und bei feinen „Hörern in 
ber Normandie“, bei Hartmann in Oberdeutfchland, bei Herzog 
Wilhelm in Lüneburg ein fo großes Intereffe hervorgerufen, 
weil fie (alle oben Genannten) „das Bemwußtfein der inneren 
Berwanbtichaft diefes Liedes mit der alten Gejchichte von den 
Nibelungen” Hatten, „bie fie (auch ber Franzoſe) kannten von 
Heinauf*. Wir mochten dem Hrsgbr. rathen, bei Textausgaben 
und Urkundenprũfungen zu bleiben, das Gebiet ber Sage aber 
unberührt zu laſſen. 








Kleift'd, Heinr.v., fämmtliche Werke. 4. U. Ha Herausg. von Theophil 
ar Stutig art, o. J. Spemann, (CXLVI, 554; XIV, 436; 
Vl, 384; vi, 384 ©. Kl. 8.) ü cl 2, 50. 


Bolling’3 Kleiftausgabe zeichnet fih in mehrfacher Hinficht 
vor dem Gros der Bublicationen in der Spemann’ihen Samm- 


lung der deutjchen Nationalliteratur aus, Zunächſt dadurch, dab 


alle erreichbaren Werte mit abjoluter Bollftändigfeit abgedruckt 
find, ſodann aber auch durch die minutiöfe Sorgfalt, die ber 
Hrögbr. auf den Tert verwendet hat. In vielen Fällen konnte 
er die Hdſchrr. des Dichters bemügen, jo für die dramatiſchen 
Dichtungen bei dem zerbrocdhenen Krug, der Benthefilen, dem 
Robert Buiscard und dem Pringenvon Homburg, Bon der Familie 
Schroffenſtein ift der erfte Entwurf (unter dem Titel „Familie 
Thierrez*) im Facfimile mitgetheilt, außerdem ift eine ältere 
Baffung unter bem Titel „Die Familie Ghonorez* zum erften 
Mal nad) der Hdſchr. abgebrudt. Im vierten Theile, ber bie 
Novellen und bie Heinen Schriften in Proſa enthält, erfcheint 
zum erften Male eine Jugendarbeit „Die Kunft, den Weg des 
Blüds zu finden”. Die Einleitungen find ſehr fubftantiell und 
zeugen von großer Kenntniß der gefammten einſchlägigen Lite- 
ratur, 


Könnede, Dr. Guft,, Arhivrath, Bilderatlad zur Gedichte der 
dentichen Rationalliteratur. Eine Ergänzung AL ee * chen 
Literaturgeſchichte. Nah den Quellen bearb, Lief.1 are 
burg, 1885. Elwert. (16 Bl. Fol.) & cM 2. 

Der Bilderatlas zur Geſchichte der beutfchen Nationallite- 
ratur, deffen zwei erfte Hefte dem Ref. vorliegen, fol in zehn 
Heften zum Preife von je zwei Mark ausgegeben werben. Er 
wird fi) gewiß rafch einbürgern, denn die moderne Liebhaberei 
für authentiſche Illuſtrationen ift noch nirgends in fo vortreff- 
licher Weife für die deutſche Literaturgefhichte nugbar gemacht 
worben. Schon bei dem Erfcheinen der König'ſchen Literatur: 
geichichte waren viele mit dem Ref. der Anſicht, daß es beſſer 
gewejen wäre, wenn man die wertvollen Flluftrationen ohne 
Text in Form eines Atlas hätte erfcheinen laffen, fo daß fie zu 
jederder vorhandenen Literaturgejchichten ald Veranſchaulichungs⸗ 
Material Hätten zugezogen werben können. Diefer Vortheil ift 
nun in bem vorliegenden Werle erreicht. Die chemigraphiſchen 
Bilder find mit der größten Sauberfeit und Sorgfalt ausge 
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führt mb die geräumigen nigen Fofiofeiten geftatten eine Nach bildung ve Kammermufit in Form einer Sligierung der Hauptthat- 


in größerem Format, ala dies bisher bei ſolchen Reproductionen 
möglich war, Befonders verdient es rühmend hervorgehoben zu 
werben, baf ber Hrögbr. es überall gewiſſenhaft angemerkt hat, 
wo bie Bilber auf eim Meineres Maß reduciert werben mußten 
und daß er überall genaue Angaben über die Provenienz hinzu⸗ 
fügt. Der Profpect, ſowie das vorläufig auf dem Umfchlag ab» 
gebrudte vollſtändige Verzeichniß der Flluftrationen bemeift, 
daß ber Hrögbr. fi feine Aufgabe — leicht gemacht 
bat; er bat Öffentliche und private Sammlungen aus den ver- 
Ihiebenften Gegenden Deutſchlands benutzt und die Auswahl 
ift im Allgemeinen mit Geſchick und Umſicht getroffen. Mit 
Recht find für die ältere Zeit die Bilder der Pariſer Minne⸗ 
fänger-Hanbjchrift, für die neuere Beit bie Kupfer Chodowiecki's 

in befonderem Maße berüdfichtigt. Mit Spannung erwarten 
wir das verjprochene Bildniß Gretchens; es jcheint alfo, daß es 
—— ei Berfönlichkeit feftzuftellen. Es wäre ſchwer, 


ach 
ung ei dem Theuerbanf, auf ein Stammbuchblatt 
von ber Hand Fifchart’s, auf die Reproduction bes „Wennchen 
von Tharau* mit den dazu gehörigen Noten, auf ein Porträt 
Georg Rudolf Wecherlin s befonders hingewieſen werben. 
In Bezug auf die Auswahl ift nur zu tabeln, daß bie Repro- 
ductionen vom Zittelblättern einen viel zu großen Raum mweg- 
nehmen. Die dharakteriftifchen, reich ornamentierten Titelblätter 
bes 16. Jahrh.'s verdienten allerdings eine bejondere Berüd: 
fichtigung, wozu follen aber die Titel zu Herber’3 Ideen und zu 
Schiller’ 3 fpäteren Dramen unb fo viele andere fimple und 
intereffelofe Titelblätter dienen? Schöner wäre es jedenfalls 
gewefen, wenn — deſſen die Theaterzettel zu den erſten 
ber claſſiſchen Stüde wiedergegeben wären. 
Ueberhaupt ift das Theater gar zu fehr vernadhläffigt, es 
findet fi wicht mur fein einziger Theaterzettel, aud bie 
Schaufpieler Porträts werben, wie aus dem Inhaltsverzeich 
niß hervorgeht, recht ſparlich vertreten fein. Hoffentlich wird 
aber doch der Atlas einige Abbilbungen berühmter Schaufpieler 
in Rollen bes claffifcen Repertoires enthalten. Auch vermißt 
man ungern Stüde von jo harakteriftiichem Werth wie Deſer's 
* ‚zum Leipziger Theater und Kraus’ Bilder zur 
“ und zum „Neueften von Plundersweilern“. Die 
fatalen ea: im m Snbaltsverjeitiiß wie „Handfchrift Ma⸗ 
nefje*, „Heinrich ber Gärtner“, „Meta Leffing” werben er 
wohl im Texte verſchwinden. 


— — — — — — 


Aunſwiſenſchafi 


Nohl, Dr. Ludw., Prof., die igeschichtliche Entwickelung 
der Kammermusik u. ihre Bedeutung für den Musiker. Braun- 
schweig, 1885. Vieweg & Sohn. (V, 140 8,8) 3. 

Der Umftand, daß e3 einer Preisausfchreibung (von Seiten 
bes Beteröburger Rammermufilvereins) bedurfte, um zur Dar- 
ftellung ber Geſchichte ber Kammermuſik aufzumuntern, charal⸗ 
terifiert die in der muſilgeſchichtlichen Literatur vorherrfchende 
Strömung: bie Hiftorifche Entwidelung einzelner Runftformen 
und Kunftziweige tritt!entjchieden’zurüd gegenüber der mit großer 
Borliebeund mit großem Erfolge gepflegten — — 
Der Verf. der in Folge jener Concurrenz gekrönten Preis— 
ſchrift, der vor Kurzem verſtorbene ———— 51 8. 
Nohl iſt zwar kein Specialiſt geweſen, der dem Fachmanne auf 
Grund eingehender Quellenſtudien etwas Neues hätte bieten 
lönnen, hier und ba bürfte er ihn ſogar zum Widerſpruch reizen; da 
aber in der jedenfalls von Nohl jelbft verfaßten „ Ankündigung“ 
ausdrüdlich bemerkt wird, die Schrift Habe nur „als ber. erft- 
malige Verſuch einer felbftändigen und umfaffenden Geſchichte 


Sachen und Hauptgeſichtspuncte berfelben zu gelten“, muß zu: 
geftanden werben, daß fie biefer Aufgabe im Ganzen entſpricht 
und namentlich den ‚zahlreichen Freunden und Pflegern biejer 
edlen Runftgattung eine willlommene &abe fein wird. Die ganze 
Schrift erſcheint freilih als den brei großen Meiftern bes 
Rammerftils, Haydn, Mozart und Beethoven fo gut wie aus⸗ 
fchließlich gewidmet; denn die erften Entwidelungsftabien ber 
Kammermuſik, namentlich ihrer formellstechnifchen Seite, wer- 
den darin nur flüchtig behandelt, die Beitgenofien jener Glaffiter 
aber und ihre Nachfolger fogar nur im „Nachwort" eines ganz 
fummarifchen Ueberblides gewürdigt, der feinen Anfpruch auf 
Bollftändigkeit erhebt. Und doch hätte gerade die Würdigung 
ber gegenwärtigen Beftrebungen auf dieſem @ebiete am bejten 
zur Löſung des zweiten Theiles der geftellten Aufgabe geführt, 
indem fie die Bedeutung der Kammermufit für den Tonkünftler 
ber Gegenwart unmittelbar an dem Margelegt hätte, was ihm 
als Iebenbige Kunftäbung zumächft liegt. H—,y. 


Neuwirth,, Dr. Jos., Albrecht Dürer’s — — Mit 
3 Abbildgn. Leipzig, 1885. Freytag. (Ill, 75 8. 4.) cM 4. 
Der Berf. Hat fich mit diefer Schrift an der deutſchen Uni« 
verfität in Brag für das Fach der Kunftgefchichte habilitiert. 
Er erweift fi darin als ein Forfcher von tüchtiger Methode, 
von Umficht und Gewifienhaftigfeit. Daß die Arbeit feine 
überflüffige war, auch nach der ausführlichen Würbigung, welche 
das Roſenkranzfeſt von allen Dürerforfchern bis auf Thaufing 
hinauf erfahren hatte, jei zumächit beftätigt. Das gilt gleich be» 
treffs der Gejchichte des Bildes. Noch Thaufing nahm als 
Grund ber Reife Dürer’s nach Venedig ben Auftrag bes Rofen- 
franzfeftes an; dieſe Unficht wird durch den Berf., wie ed Ref. 
erfcheint, mit Erfolg befämpft, und zwar nicht etwa auf Grund 
neuer Quellen bin, fonbern durch nochmalige forgfältige Analyfe 
ber befannten primären Quellen, nämlich der Briefe Dürer's 
aus Venedig an Pirkheimer. In der weiteren Darlegung der 
Geſchichte des Bildes kann ber Verf. die Zeit ber Uebertragung 
des Roſenkranzfeſtes nach Prag auf die Jahre zwiſchen 1593 
und 1603 einfchränfen. Auch in das Dunkel ber fpäteren Ge— 
ſchichte bis zu ber Beit bes Ankaufes durch das Stift Strochow 
(1793), wo es big heute verblieben, wirb vom Verf. will» 
tommenes Licht gebracht. Zu ben intereffanteften Partien ber 
Schrift gehört die, man möchte fagen, actenmäßige Feftftellung 
des Umfangs ber Reftauration von 1839 auf 1841, bie bon 
Joh. Grufz allerdings mit Pietät aber wenig Geſchick burdhges 
führt wurde. Doc gewinnt man babei immerhin bie Ueber- 
zeugung, dab an dem Bilde mehr unberührt geblieben ift, als 
nad Thauſing's Urtheil (Dürer 2. U. I, S. 354) anzunehmen 
war, Der zweite Abfchnitt ber Schrift befpricht das Rofenfranz- 
feſt in feinem heutigen Zuſtand. Bon Werth ift hier ber Ber- 
fuch, einige auf dem Bilde bargeftellte Perfönlichleiten in von 
ben anberen Dürerforjchern abweichender Weife zu deuten. Mit 
Erfolg geſchah dies nad Unficht des nr in Bezug auf ben 
Patriarchen von Yquileja Grimani und den Patriarchen von 
Venedig Surianus; bie biöherige Deutung des Nebenmannes 
Dürerd auf W. Birfheimer wurde burch ben Berf. zwar in 
Bezug auf ihre Richtigkeit zweifelhaft gemacht, aber feine 
Nennung bes jungen Andreas, Künhofer als Erſatz hat doch 
auch nur ben Werth ober Unwerth fubjectiver Bermuthung. 
Der britte Abfchnitt behandelt bie Eopien und andere Repro- 
buctionen bes Bildes. Auch Hier zieht|der Verf. Verſchollenes 
an das Lit. Er weit fünf Copien nad), von welchen zwei 
(eine dritte, die Heller im Palazzo Grimani-Spago in Benebig 
ſah, lonnte ſchon Thaufing nicht mehr nachweiſen) bem Original 
vor ber legten Reftauration entiprechen, drei andere eine ftarfe 
Veränderung bes Bilbes (an Stelle bes Papftes ift bie heilige 
Ratharina getreten, Dominicus ift weggeblieben) zeigen. Die 
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Driginalarbeit Dürer’s fieht. Thaufing Hat diefer Anſicht wiber- 
ſprochen, der Berf. befämpft fie mit Gründen, deren Stich: 
baltigfeit von Jedem nachgeprüft werben kann. H. J. 


Ar iv fir Kirchliche Kun, brög. von Theodor Prüfer. 10. Jahrg. 
t. J. 


Inh.: O. Mothes, Alterthümer in Zwickan und ng 
— J. B. Nordhoff, die to Rings und die fpäteren Maler Weit: 
falens. (Fortſ.) — Die chriſtliche Kunſt im deutfchen Zimmer. — 
Hugo Steffen, bie —— Micheln bei Wettin. — Dpip, 
die Gartond und Entwürfe des Cornelius zu den Wandgemälden 
der Friedhof ⸗Halle zu Berlin, (Schl.) 











| Pädagogik. 


Bor» u. frühreformatorifhe Schulverordnungen u. Schulverträge 
in deutfcher u, niederländifher Sprade. Herausg. von Dr. phil. 
Johannes Müller, Sem.sÖberlehrer, 1. Abth. Schulverord» 
— x. aus den Jahren 1296—1505. Iſchopau, 1885. Raſchke. 
(XIV, 141 &. @r. 8.) «AM 2, 80. 


N.u.dT: Sammlung felten gewordener pidagogifcher Schriften 
fräberer Zeiten. Hrög. von Auguft Iſrael und Dr. Johannes 
Müller, 12, 

Der Berf. bietet in dem vorliegenden Heft feiner rühmlichft 
befannten Sammlung nicht bloß eigentlihe „Schul- und Stu- 
dienorbnungen in beutfcher und niederländifcher Sprache, die 
erft mit bem Humanismus auffommen, fondern, um eben bie Ent- 
widelung ber, wenn man fo jagen darf, Schulgefeggebung darzu⸗ 
ftellen, auch die Vorläufer jener, die Sakungen, Decrete und 
Verträge, bie direct die Schule und ihre Angehörigen, ihre 
Rechts, Erziehungs: und Unterrichtsverhältniffe betreffen und 
eine Öffentliche, rechtliche Gültigkeit befaßen oder beanspruchten“, 
aus bem auf dem Titel angegebenen Beitraume dar. Er macht 
nicht Anſpruch darauf, etwas Vollſtändiges zu geben, fondern 
will fein Werk nur als einen erften Verſuch und Anfang zu einer 
umfaffenden Sammlung angejehen wiſſen. Die Anordnungen 
ber mitgeteilten Schriftftüde ift die chronologifche, mit 1296 
begonnen und mit 1505 gefchloffen. 





Revue internationale de l’enseignement. Red. Edmond Drey- 
fus-Brisac. 6° annde. Nr. 1. 
Sommaire: Seance du conseil de la Societe d’enseignement 
superieur. — Du Mesnil, l’enquöte relative ä l’enseignement su- 
erieur. — Ernest Lavisse, le deeret du 28 decembre 1985. — 
eignobos, chronigne de l’enseignement. A, Couat, la 
session d’hiver du Conseil superieur de l’instruction publique. — 
Documents relatifs au deeret du 28 decembre 1885, sur l’organi- 
salion des facultes et des ecoles d’enseignement superieur. — 
Nouvelles et informations. — Bibliographie. 


Rehrproben u. Lehrgänge aus der Praxis der Gymmaſien u. Real⸗ 
ſchulen. Hrög. von D. Frid u. G. Richter. 6. Heft. 

Inh.: E. Naumann, Klopftod’s Oden „Kriedric der Fünfte” 
und „An Bernftorff und Moltke“. Zwei deutfche Stunden in der 
Unterprima eines Gymnafiums. — F. Heufiner, Behandlung des 
Gedichtes „Heinrich der Vogelfteller* von Bogl; ugleid ale Bors 
bereitung für eine Geſchichtäſtunde über Heiurih I. — W. Ban: 
ea die Behandlung des Lehrfapes vom ums und vom einbes 
chriebenen Kreife eines regelmäßigen Polygons in der Obers und 
UntersTertia. . Sander, eine Vergillection in Oberſecunda. 
— 9, Peter u. E. Pilg, die Heimathekunde in Serta mit bes 
fonderer Berückſichtigung von Jena und Umgegend. — R. Arendt, 
Lehrgang der Chemie durch mehrere Reihen zuſammenhängender 
Lehrproben dargeſtellt. — G. Schimmelpfeng, Horag Od. 
IV. 7. — D.Rrid, Robhmaterlal —— Richtlinlen zur erſten 
Handreichung für Anfänger. 1. Gang einer geſchichtlichen Lection 
in unteren und mittleren Glaffen. 2. Behandlung eines deutfchen 


| 


Refeitüidtes in unteren und mittleren Glaffen. — Miteellen. — Er» 
Märung der Herausgeber. 


Pädagogifhe Blätter für Lehrerbildung u. Lehrerbildungsanftalten. 
Peg von G. Kehr. Hrog. von G. basnse. 15. Br. 1. Heft. 
5* Joh. Bruns, über Excurfionen mit Schülern. — Ehrat, 

die Bedeutung und Berückſichtigung der Aeſthetik in der Lehrerbil⸗ 
dungsanftalt. — G. Schöppa, die Bedeutung Herbart's für die 
Volkoſchule. — Der achte allgemeine deutjche Seminarlehrertag in 
Karlörube. (Schl.) — Recenfionen. 


Vermifchtes, 
Univerfitätsfäriften, 
(Bormat 8, mo ein anderes nicht bemerft if.) 
alle-Wittenberg (Inanguraldiff.), gem Kluge, Über die von 


Samfon de Nantuil benupen Werke. (56 S.) — Melchior Thamm, 
de re puhlica ac magistratibus Megarensium, (47 ©.) 


Sähulprogramme. 
(Oftern 1885.) 
(Format 4, mo em anderes nicht bemerkt If.) 

Fellin (Itvländ. Randesgumnaf.), F. Waldmann, Vorgeſchichte 
und Gefchichte des erften Jahrzehntes 1875—1885 des livländifchen 
Landesaumnafinms zu Fellin nebft Bericht Über den Beltand und die 
Thätigfeit der Erziehungsanftalt im Jahre 1885. (88 ©.) 

Kiömar ( a Stadtſchule), Fetfchrift zur geler des 50jähri» 
gen Dienitjubiläums des Gymnafial-Directord Dr. Rölting, herausg. 
vom —— der großen Stadtſchule zu Wismar. Inh.: 
Widmung und Vorwort. — 8. Bolle, das Anöchelfpiel der Alten. 
— I. Lemme, ded Odyſſeus Kampf mit den Freien. — U. Kutbe, 
die römifhe Manipulartafti. — E. F. Fribſche, zur Kritik 
Walther's. (Lahm. 65. 33.) — €. Detlefjen, die experimentelle 
Behandlung der Diffufion der Flüffigkeiten im elementaren phyſikali— 
fchen Unterriht. — 8. Kirchner, Bemerkungen über die Heere 
Juſtiniau's. — P. Stoppel, specimen lexiei Euripidei, — Ric. 
Woffidlo, einige beachtungswerthe Wortbedeutungen im mecklen⸗ 
burger Platt. 


Dentiäe Rundſchau. Hrög. von Jul, Rodenberg. 12. Jabra. 
5. Heft. 





Inh.: Gottfr. Keller, Martin Salander. Roman. 6, 7. — 
Paul Ghffeldt, meine Erinnerungen an den Prinzen Friedrich 
Karl von Preußen. — Lady Blennerhaffet, Taine'd Darftellung 
der franzöfifhen Revolution. — 2. Friedländer, Schidjale der 
bomerifhen Porfie. — Dito Hartwig, ein päpftliches Gonclave im 
vorigen Jahrhundert, — E. Reyer, Californien. 2, 3. — Ernit 
von Wildenbruch, der Odyſſee lepter Theil. — Bret Harte, 
GEingefchhneit in Eagles. (Shi) — Karl Frenzel, die berliner 
Theater. — Politifhe Rundſchau. 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud. v. Gottſchall. 2. Heft. 

Inh.: Emil Taubert, Simfon. (Schl.) — Spiridion Gop— 
Gevic, die Ereigniſſe in Bulgarien 1885, 1. — Paul d'Abreſt, 
Porträts aus dem franzöfifhen Parlament. — Julius Frühauf, 
das Project einer Zollunion —— mit Deutfchland in ges 
hichtliher Entwidelung. 2. — Morig Billfomm, die fyanifchen 

aëken und ihr Land. 1. — Walter Kriedensburg, die neuere 
deutfche Forfchung Aber Maria Stuart. — Rußlande innere Zuflände, 
5 Tre und Genfur, — Chronik der Gegenwart. — Bolitifche 
evue. 


Allgem. Militär-Zeitung. Red.: Bernin. 61. Jahrg. Rr.4u.5. 

Um: Zwei Negimentsfefte, 2. — Die Carree⸗Formation umd 
ihre Gxiftenz- Berechtigung. ine reglementarifche Studie. — Kaifer 
Wilhelm als 2öjähriger Oberſt-Inhaber des königlich bayeriſchen 
6, Infanteries:Regiments. — Nachrichten ꝛc. 


— Magazin. Hrog. von Shonmw älder. 61. Br. 
2. Heft. 


nb.: Herm. Knothe, die Stellung der GButsunterthanen in 
der Oberlaufip zu ihren Gutsherrfhaften von den älteiten Zeiten 
bis zur Ablöjung der Zinfen und Dienite. (Gekrönte Preisfhrift.) 
— Nahrichten aus den Laufipen. — Schulmefen. — Literarifche 
Anzeigen. — Miscellen. — NRachrichten aus der Geſellſchaft. 


Osßerreigifäetene eſchrift f. den Orient. Redig. von A.v. Scala. 
12. Jahrg. Nr. 1. 

Inh: Hans Macht, japanifhe Emailarbeiten in Nürnberg. 
— 5. Mojfer, das turfmenifche Pferd und die Alamani. — Die 
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ößerreichifehrungarifche Pt mager in Konftantinopel. = Dh. Paus 
litſchke, Pehnölstoeihe über die Bewirtbfchaftung tropifcher Ber 
biete. — Misöcellen. — eiterariſch⸗ kritiſche Beilage. 


— Hrög. von Fr. Bienemann. 33, »». 
+ Dell, 








Jah.: Ar. Bienemann, über politifche Bolkserziehung. — 
R. Carlberg, die Bewegung der Bevölkerung Livlands in den 


—* 1873—1882,. — Gt. Peteräburger Briefe eines curlandiſchen 


andidaten, — Notizen. 


Reuer Anzeiger für Bibliographie und Biblisthefwiffenfhaft x. 
————— Hrog. von Joſ. Kürfchner. 47. Jahrg. 
. Heft. 


Inh.: Erlaß vom 6. November 1885, betreffend die Herftellung 
edrudter Jahresberichte der preußiſchen Univerfitätäfchriften. — Die 
——————— der eugliſchen Blibliotheken in Plymouth. — 
Ueber Rormalhöhen für Buchergeſchoſſe. — Bericht über die Ders 
maltung der königlichen Univerfitätsbibliothet zu Kiel. — Die Biblio: 
thefare und Oberbibliothekare der niverfität Cambridge. — Pers 
ienal der Bibliotheque nationale zu Paris, — Bibliothelweien Cis— 
leithaniend. — Jtalienifhe National» und Univerfitäts-Bibliothefen, 
— Rene Bücher. — Literatur und Miscellen. — Kataloge. 


Revue eritique. 208me annde. Nr. 3, 


Sommalre: Socin, grammalre arabe. — Le texie du Nouveau-Testanent, 
p- p Westgott et Hort. — Heron de Villefosse ei Thedenat, 
inseriplions romaines de Frejus. — Brunner, le mithium. — Actes de 
Saint-Mellon. p. p. Bauvage. — Girart de Roussillon, trad, par P. 
Meyer. — Hüffer, souvenirs de Schiller; Rieger, Schiller et la Rövo- 
Intion; Schanzembach, infuences francnises chez Schiller. — Chronique. 
— Academie des Inseriptions. — Soeidıd des Antiqualres de France, 


Deutſche Schriftftellerzeitung. Herandg. von Jof. Kürfhner. Rr.26. 

Aub.: Mar Kreger, das Mandefteribum in der Literatur. — A. v. Drelli, 

die zweite internationale Gonferenz zum Schutze des Urheberrebts an literari» 

(Sen und fünftleriiden Werken. (Schl.) — 9. Köhler, die Borftrafen im 

Preiproceh, — Win — — Verlegtt. — Wie Aruit gemacht wird, — 

Alle Nechte vorbehalten. — tigung. — Aur Praris des unerlaubten Rach · 

drudes. 7, 8. — Fritde. Rotten dacer, die Feuilletoncorreſpon Kosmos. 

— Beugnlägwang. — Berlhtlide Entſcheidungen. — Deutider ftfteller- 

berein. — .- Sachen Achler contra — — Wolig Kirbbad, zum 

Schluß der Debatte, (Moderne Dichterhataltere betr.) — Yeop. Katſcher, 
Sähriftfiellertag und Berbandfrage, — Notizen, 


Die Grenjboten. Red.: Johannes Grunow. 45. Jahrg. Nr. 5. 


Iab,: Hemerule. — Steinthal über den Sorialldmus, — Hans Joachim von Zieten. 
— M. Neder, bifterifhe Momane, — Herbfljeitloie üben und drüben. Mus 
Defterreich. — Molf Stern, Gamodns, Mori.) — Notiz: Reſorm ber Uni 
verfitäten in Frankreich. 


Rordweit,  Herandg. von A. fammers. 9. Jahrg. Ad 
Inb.: Die Bolitif der frauen. — Brüning, Gebächtnifrebe auf den Urheber des 





wiederländiihen Geleped gegen die Irunfiucht. — Iobannes Ball, — Einheit | 


örtliher Armenpflege. — Das Arauenftudium eine thörihte Anmahung?! — 


Obligatoriihe Feihenibau in Eiderfeld. — Mäpigteit oder Enthaltjamfeit? — | 


Brauen-Antbell am Gartenbau, — Allerlei Bemeinnüpiges. 


Jah. der Seilage: Eingabe am dem Bundesrat; und den Meidörarh wegen Gr 
böbsng der Brammimeinftener. — Zrinter-Bebanblung. 1, 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 29. Bd. Rr.5, 


Inb,: Ar. von Hellwald, zur Frage der Andwanderung und Golenifation. — 
Herm. Lingg, Kalte Rat. — D, Spiper, wiener Brief. — Dil. Bulle, 
Is perduia genie — Daniel Sanders, Garl Abel's iprahwißienidaftliche 
Abdandlungen. (Schl.) — Heuilleton, — Aus der Haupiftadt, 


Deutfge Wogenfärift. Organ f. d. gemeinf. nationalen Int 
Deherreih a. Deuhtanbe, Hröghr: Delar. Brichjung In 
Bien. 4. Jahrg. Rr. 4. 


Inh.: Staat und Provinz im Natiomalitätenftreit. — Brunpfäge des Staatseifen- 
babmbeiriebes, — Karl Prölt, die Audweilungsdebatte im beutichen Neichs · 
kin — Anl, Gobfe, Sbarbaro. — Kleine pelitiſche Bilder aus Wien, — 

atc. 


*— f. literar. Unterhaltung. Hrög. v. Rud. v. Gottſchall. 
t. 4. 


Inh.: Friedt. Henninger, zur publichſtiſchen Lueratur. — Heint. Bulthaupt, 
eine neue a ring — Aont. Telmann, zwei neue Nomane, — 
Besder Wehl, Dichtungen und Gedichte. — Feullleton. — Bibliographie. 


Bifenfaftl. Beilage der Leipziger Beitung. Rr. 7 u. 8, 


Ink: Auf dem Monte Gennato. — Zur Ballifierw 
von ttihall, Iete ater. — Eruft Elfter, neue Goethe ⸗Forſchun · 
= = Emil ee —— — aus Dresden, 


Agem, Zeitung. Beilage. Rr. 18—23. 
Inb,: Eine Beleuchtung frangöfiiher Zufände — #. Elienlohr, Dr. Samuel 





James Wergusi 


Bird, (Mekrolog.) — Deutidöfterreichlidhe — Bemssek. —R.Rlein, | 
in. 


vaul, Physiognomiea. 1.—4. — Dr. i (Nekrolog.) — 
Berliner Brlefe, 4. — 9. Sommer, die „Heinen riften* von Hermann 
Lope. — 8. Braun-Wiesbaden, von der Sawa nadı Sarajemo. 5, 5. — Aus 
den Bapieren eined großdeutihen Diplomaten. — 2, non Stein, Der neue 
Baltan. — D, Welt, el mwlebergemonnenes Werk. 





des Eliaſß. (Schl.) — Kup, 
—  Blderbeipre- | 
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Voſſiſche Zeitung. Sonntagsbeilage. Red.:H.Klette. Rr. 2A. 
Inh: Brunouia. 1. Der Juriftentag in Braunfgmeig. 2 Der rg nd u 
Braunihmweig 1865, — M. Folticineano, Thlere und das zweite Kalferr 
1, 2. — @ufav Karpeles, ein vergefener Aufiap Mofes Mendeisjohn's. 
Schl.) — Kia. Fiidh, Friedrich ber Giohe und der Hofpoet Johann Balentin 
Pierib. — Mid. Goſche, Moſes Mendelsiohn und die literariihen Salons 
in Berlin. — 2. 9. Fliher, Pubmig Zinf und Adam Dehlenihläger, (Nadı 
Zied’s ungedrudtem Briefmehiel.) — 5. Bröhle, Das perifielihe Zeitalter, 
1, 2, — Leopold von Nantes Beltgeſchichte. — Erinnerungen an die Emigration, 
das Kalferreih und die Refauration. — Aug. Scholz, Zurgenfew’s Brlei- 
merhjel. — B. enter, Benus, der Abendftern. — S. Pichler, ber Carne · 

val in Amerika. — Die Stadt Berlin und die Reformation. 


Muftrirte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2222, (86. Band.) 
Inh. : Eyanıen unter Marie Ghriftine. — Die Berlo des württembergiiden 
Zhronfolgers, — Schlof in Schlefien. — Statiftiihe Rotigen. — Todten- 
idau. — 8. Saushofer, Der Brubermard, Gemälde von Karl Bebhardt. — 
Friedrich Oetat von Schwarze. — MD, Kohut, Acieph Zihatibel. — Ludw. 
Salomon, D. #. Berg. — #. Haushofer, Eine Winterfahrt. Gemälde 
son Alf. von Aebalſti. — Der Mlmatiihe Wintereurort Arco in Sübdtirel. — 
rejfe und Suchhandel. — Himmelseriheinungen. — @ine NrqusPfauen- 
amllie im berliner zoologiihen Garten. — Bolytedhniihe Autheilungen. — 

A. G. Arelb. von Suttner, Befunden, Erzählung. — Moden. 


Ueber Land und Meer. 55. Bb. 28. Jahr. Ar. 18, 


Inh.: Wilb. Berger, Schwankende deu. (Korti.) — Mod. Herbert, zoolo ⸗ 
giſche Symboltl, 3. Das Pferd, — Der Berigmähte. — Rofentbal-%o- 
min, Bertraulihe Mittheilung. — Dito Baiich, die Malerrablerung. — &. 
Schiffuer, Die — meiningiiche Soſbuhne und Ihr Leltet. — lie 
Bolt, Der rufſiſche Doctor. (Borti.) — Peop. Katſcher, zur emaliihen F 
— 9. Rayier, über Blipphotograpbien. — Theorle und Prazis, 





Gartenlaube, Red.: Fr. Hofmann. WR, ©. 

Fk: Ar. Spielbagen, Was wi das werben? (Hortf.) — D. Binid, Ent 
dedungsfahrten des deutſchen Dampferd „ Samoa”. 1. Aftrolabe-Bai bis Beftungs- 
Gap. Hr Die „Wartenlaube* mitgetheilt. — WB. Heimburg, Die Andere. 
(Gortf.) — Landenberger, die Morpkiumfucht, — Blätter und Blüthen. 


Sonntags-Blatt. Red.: 9. Phillips. Nr. 5. 5 


Inb.: Aridta Shanz, Die Schweſtern. (Shl.) — Karl Wartenburg. Sen 
befter Areund. Novelle. — Th. Jufus, In Unehren, (Bortj.) — Heine Arauen- 
zeitung. — Loſe Blätter, 


Schorer's Familienblatt. Red.: Kranz Hirf ch. 7.8. Ar. 5. 


Inh.: Herm. Subermaun, Der —— der Praͤſidentin. (4. Fortſ.) — Ernſt 
Caſtein, Das Guwig · Weibliche. Beirachungen. — A. Oslar Alaufmann, 
berliner Griminalftudeuten, — Ad. Aucrſchſen, Up hoge See. — Hans 
Blum, Das Medium. (Bl) — Boliner, diorfaures Kall. — Serm. 
Bang, bie quibige Frau, — Bictor Band, Am Beufter. — Karl Böttcher, 
Der Thrann von Bien, — Wo find bie frangöfifhen Miularden geblieben ? 

PBlauderede. — Kunftblätter, 


Juh. der Beilage: Aus der Brauemwelt: Gute Gedanken zc. 
a Hrög. von R. König u. Tb. H. Pantenins, 22. Jahre. 
r. 18, 


Inh: Doris Frelin von Spaettgen, Sphinz. Gottſ.) — Tony Rohlfs, Aus 
dem Beide des Sultand von Sanfibar. Briefe an eine Berwandte. 4,5. — 
Beamtenverhältwiije im vorrevelutionären Arankreih, — Hanns von Spiel- 
berg, der Norboftiercamat, — Am Familientiſch. 

Sa. 4 Beilagen: Unterwegs mil dem Mittagsefien, — Umſchau im fernen 

anben. 





Algen, Zeitung des Judenthums. Hrög. von 2. Philippfon. 
50. Jahrg. Rr. 5. 
Inb.: H *8 von ZTreitichke's Deutſche Geſchichte im 19, Jahrhundert. 3, Theil, 2, 


el 
Die Ausweilungen im Deutihen Reichetage. — Beltungsnadridten, — 
Benilleton. 


Mdiſches Literaturblatt. Hrög. von M. Rahm er. 14. Jahrg. Rr.4 
u. 5 
Inh: Moſes Mendels d das Zube ” J — Mar Weind . 
u man Dort Mendeist 4 en g Gehe — — 
M. ea Sprachſiches zur jüdiihen Ethit. ine Studie, (Borti,) — Lite 
raturbericht. 


Jeſchurun. Serausg. von Iſaat Hirſch. REF. 4 Jahrg. Ar. 3. 
Inh.: Manna und Sabbath, die Wirderbringer des Eden. — Die wirflihe Sen- 
dung Moſes. (Schi.) — Mahmer contra Frankel. — WBandelungen. (Borti.) — 

Der ungariſche Antiiemitiämns, — Gorrelpondengen und Nadırichten. 


Bepulärnwifenfdaftlide Monatöblätter zur Belehrung über das 
ren ür Gebilbete aller Gonfefflonen. Hrög. von Abdelf 
räll. 6. Jahrg. Nr. 2, 
„2 Mb, Brüll, Weftre Iten bei der Beie 100. Gedaquni de 
—* Zobes Moiet ——— — im enbeielehe Bere au Grantfurt — ei 
4. Januar 1886. — Die pittsburger Rabbinerverfammlung. — Wilh. Jordan, 
Die Sebald's. Roman aus der Begenwart. — Glaude Montefiore, eine 
Rechtfertigung Des Jubenthums, — Monatsihau, — Mitthellungen. 





Vorlefungen im Sommerfemefter 1886. 
2. Eberswalde. (Forſt-Akademie.) Unfang 3. Mai, 


Daudelmann: Forfteinrihtungslehre; forftl. Excurfionen, das 
bei Prober-Abfhäpg eines größeren Weltkörpers. — Bando: Forit« 
preuf. 
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Forfvermeffungs-Jnftruction; geodät, Juitrumentenfunde; Uebgn 
im Feldmejien und Nivellieren, dabei geodät. Berehnan; —58 
nen. — Zeifing: Forftwolitit; forftl. rcurf fionen. — von Alten: 
Korftftatitif; foritl. Revetitorium; forftl. Egeurfionen. — Hätts 
rich: Arithmetik; Algebra; Planimetrie (Repetitorium); Phuflt; 
Repetitorium in —8 Meteorologie. — Remele: Mineralogie 
4. Geognofie; geognoft. Excurfionen. — Gouncler: Standorts« 
lehre; bodenkundi. Exceurfionen. — Luerſſen: jpitemat. Botanik 
mit befond, Berädf, der Forftpflanzen; botan. Excurfionen. — Als 
tum: allgem. Zoologie u, twirbelofe Xi Thiere: zoolog. Exeurfionen. — 
Raepell: Strafrecht. 








Ausführlichere Aritiken 
eridplenen über: 
Balan, monumenta saeculi XV]. bistoriam illustranlia, 
(Schmidt: Mitth. aus d. hiſtor. Lit. XIV, A 
Bettelbeim, Beaumarchalis. (Rotheigen: Beil. 3. 
ge lettiſche Dialektftudien. (Wolter: a. g 5 Se Phil. 
(Gazier: Revue erit. XX, 2.) 


(Beutert: Gott. gel. Anz. 1885. 

(hronique dite de Nestor. Traduite par Leger. (Jagié: Arc. f. 
flav. Philol, VIN, 4.) (08 

— deutſche —28 im Zeitalter der Reformation. (Kittel: 


Vol. I. 


de Broglie, Fenclon a Cambrai. 
— Frederie Il ct Marie Theiöse. 
25/26.) 


Beil. 3. Allg. Ztg. 1 
Feifäfreff er, bie ® iltiige Stellung Hamburgs iu gr eit des 
3ujähr, Krieges. Giſcher: Mitth. aus d. hiftor. Lit. 2% AR 
e rolli 


** die Hirſchauer während des Inveſtiturſtreites. 
nd.) 

Grotefend, Quellen zur er Geſchichte. 1. Bd. (Peulert: 
Gott. gel. Anz. 1886. 


Izbornik des Großfürkten Saofan — vom J. 1073. 
(Maſing: Ach. f. ſlav. Philol. V 
Keller, der er eig Th ** —* 1 Aitian Kejielring. (Fiſcher: 


Mitth. aus der hifter 

Kraud, Sitte u. Brauch ig Süpfiinen. (Jagis: Arch. f. jlav. 
vᷣbliol. VII, 4.) 

Xeotien, Fl .. Duantität u, Betonung in den jlavis 
chen Spraden. |, 

Miklosich, ——— —* de dix langues slaves, (Ebend.) 

— - hrtiide en Elemente in den ſüdoſt⸗ u, oftenropäifchen Sprachen. 
(Kor end.) 

Mommfen, Sue: Geſchichte. 5. Bd. (Beil, z. Allg. Ztg. 14.) 

Neliring, studya literackie, (Bräkke: Arch. e fe, Philol. 

Propertii carmina a Hauptio recognita. Editio V a Vahleno cu- 
rat. (Schulze: Wocheuſcht. f. ciaſſ. Philol. III, 2.) 

Roquette, de Xenophontis vita, (Revue crit. XX, 2.) 

Shorey, de Platonis idearum doctrina. (Säueider: Wochenſcht. ſ. 
af Philol. II, 2.) 

Sternkopf, quaestiones chronologieae de rebus a Cicerone inde a 
tradita Cilicia provincia usque ad relictam Italian gestis ele, 
(Schmidt: Ebend.) 

um der Streit um die geiftlihen Güter . das Reſtitutionsedict. 

Fiſcher: Mitth. and ber hiſtor. Kit. XIV 
ie livs, oft» u, furländifches. Yu Poelchau: Ebend.) 
(Hirfh: &bend.) 


V i 4. Bd. 
win —— — Goslar x. (Uirid: —— 


— — = 











Bom 23, bis 30, Januar And nahftehende 
neu erfchienene Werke 


auf unlerem Mebactiondbureau eingellefert worden: 


Acton, George Eliot, Deutſche rt von Jmelmann. 
Berlin, Gaertner's Berl. (Amp. 12.) 

Acts, Ihe, of Ihe apostles, being Ihe greek = as revished by 
Westcott and Hort, witlı explanatory notes by Page. Lon- 
don, Macmillan & Co. (X, 270 ©. 12.) 

Bellermann, griechlſche ——— nebſt Leſe buch. 1. Ih. 
Grammatik. 5. Aufl. Keipzig, Felix. (8.) cM 3. 

Bijdragen tot de taal-, land- en volkenkunde van Nederlandsch- 
Indi&, uilgegeven door het kon. Instituut voor de taal-, land- 
en volkenkunde van Nederlandseh-Indid. 5. volgreeks, 
I. alev. Haag, Nijhofl. (LXIX, 126 S. Roy. 8.) 

Bulletin de la commission pour l’'histoire des & * en 
Tome 1°, 3° lıvr, Ebend. (S. 209-399. 


Bulle, Geſchichte der neueſten Zeit. 1815—1885, 7 a. 1. Lief. 
Xeipzig, Beit & Go. (8) 1. 


1. deel, 





— — — — — — 


Taſe ar’d _gallifcher Rrieg. Ein —— 


um lleberſetzen aus 
dem Deutfchen ins Lateinifche f. Tertia. ä 


h. Berlin, Weid⸗ 


mann. (8.) cAM 1, 20. 
Darwin, geiammelte Beinere Schriften. 2. Bd. Herausg. von 
Kraufe Leipzig, E. Bünther's Berl. (8.) 5. 


Erichson, l'üglise francaise de Strasbourg au 16 siecle d’aprer 
des doeuments inedits, Etrafburg E., Schmidt. (71 ©. 8.) 


Erman, Nordensfiöld’s Wegefahrten un Afien u. Europa. Kür 
weitere Kreiſe bearb,. Leipzig, Brodbaus. (9.) 5. 
Goethe'e Werke. 3. Ih. 1. Gedichte. 3. Bo. I. Heransg. von 
Dünper. Stuttgart, Spemann. ($l. 8.) A 2, 50. 
Haberl, Baufteine —* l. —— du Fay. Leipzig, 
1685. Breittopf & SHärtel. Pr: 
Handbuch der claſſiſchen —— ifenfchaft in er 
Darftellung x. Herandg. von Müller. 3. Sa 
1. Hälfte.) Nördlingen, 1585. Bed. (Roy. 8.) Ok 5, 50, 


Ein Handbuh der Unterfuhung ꝛc. 
er Handelswaaren x. 2. Aufl., herausg. von Hager und 
1. 8. Leipzig, E. Günther's Berlag. (8.) 


Haupt, die Baus u. Aunfidentmäler der Provinz erg Ser 
mit Ausnahme bes Gr Herzogthum Lauenburg. 1. Lie 
Kiel, Homann. (Roy. 8.) 1 

Ibrabhim-Hilmy, the literature of Egypt and the Soudan from 
the earliest times to the year 1885 inelusive. Vol. I. London, 
Zrübner & Se . 398 ©. 4.) 

Josephi o Ed. et apparata crilico instruxit Niese, Vol. Il, 
Berlin, 1885. Beidmann. (8.) 12. 

Junge, ber ——— duf Gymnafien u. Realgumnafien 
nah den preuß. Verordnungen vom 31. März 1882. Berlin, 
Bablen. (Ki. * 0, 

Karpeles, Geſchichte der jüdifhen Literatur. Lief. 17 u. 18. 
(Schl.) Berlin, Oppenheim. (8.) à c# 1. 

Mainländer, 12 philofophifhe Eſſaya. 5. Kief. Aritik der 
Hartmann’jhen Philofophie des Unbewußten. Frankfurt a M,, 
Koeniper, (8.) cM 3 

Meli, Kieder. Aus dem Sicilianiſchen von Gregotovius. 2. Aufl. 
geipäl, Brockhaus. (12.) cH 4 

Mü GE. R., planimetrifche — —— nebt Aus 
—— zu deren Zöfung. Oldenburg, Stalling. (16.) cA 1, 20, 

Müller, Johs., die wiſſenſchaftlichen Bereine u. Gefellihaften 
Deutfchlands im 19. Jahrhundert x. 7. Lief, Berlin, Afber. 
(&. 481—560, 4.) 

Pomponius Gauricus, de sculptara.. Mit Ginleitung und 
Meberfegung nen herausgegeben von Brodhans. Leipzig, Brock⸗ 
baus. (8.) cH 6. 

Ramdohr, Arco u, die Riviera als Winterftationen für Lungen⸗ 


Paper 8 —— 


Holdermann. 
of. 18. 


franfe, Leipzig, Bredow. (mp. 12.) cA# 1, 30, 
a de legione Romanorum X gemina. Leipzig, 1885. 
(8.) 2. 
Rofin, das * - lie a Genofienihaft. Freiburg i/B., 
Mohr. (8.) M 4,8 
Schulze, Lehrbuch a deutſchen Staatsrechts. 2. Bud. Das 
5 Reichöftaatsrecht. Leipzig, Breitlopf & Härtel. (Gr. 8.) 


— des Aurelius Angujtinus —— im Rahmen ſeiner 
Lehre vom Uebel dar —* t. Ebend. (6.) A 2, 40. 
Don ini, die Schrifttürzung. Aranffurt a/R., Diejterweg. (8.) 


— > Be of Hamlet Ed. with notes by Spra- 


gue Chicago, Windel & Go, (12.) M 2. 
v. Stengel, bie ftaatd- u. —E Stellung der deutſchen 
Golonien u. ihre zukünftige Bertaffun . Berlin, Berlag d. deutjchen 
Golonialvereind. (Gr. Roy. 8.) 

Steub, zur Namens u. Randesfunde der dentfchen Alpen. Noͤrd⸗ 
lingen, 1885. Bed. (81. 8.) cM 2, 80. 

Stoch. gusciäaßiae ominalcompofita. Straßburg ij@., Trübs 
ner. 18.) 1, 

Storm, Norges gamle Love indüil 1387. 4. Bd. Gbhriftiania, 
1885. Grondahl & Sen. (XXVI, 797 ©. — .) 

zu Drug zur lateinifhen Synonymil. Berlin, Beidmann, 
) 

uber, 9 nen Jeſu ald des Menfhen Sohn. Zürich, 
öhr. 

Wershoven, englifches Mehr⸗ u. Leſebuch an — — Grunds 
lage. Bielefeld, Belhagen & Klafing. of. 2. 

wehrst,, — u. Bafemaffusgen. Berlin, Springer, 
ee Lehrbuch der Frauenkraukheiten. Leipzig, Hirzel. (Gr. 8.) 
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Generalfarte des Königreiches Griechenland im Maafiftabe von 
1 :300000 der Natur. Nach ———— bes x. Kor 
fides m. revidiert von Kiepert bearbeitet vom militärgeogras 
— — in Bien, Wien, Lehner in Comm. (13 Bl. 

r. Fol. 


wichtigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Niederländifhe. 


Cramer, de jongste hypolhese aangaande den oorsprong der 
evangelische geschiedverhalen nader toegelicht, (4 en 85 bl. 
Roy. 8.) Utrecht, Breijer. Fl. 1. 


Weissman, het amsterdamsche woonhuis van 1500—1800. Met 


7 gelith. platen. (16 bl. met 7 gelith. platen. 4.) Amsterdam, 
ten Brink en de Vries, Fl. 1, 25. 
Sqhwediſche. 
Kreüger, bidrag till upplysning om Visbys sjörättsliga för- 
„ hällanden under medeltiden. (60 s. 8.) Lund, Gleerup. Kr. 1,50. 
Akeson, Gustaf II förbällande till franska revolutionen. 1. Akad. 
afh. (141 s. 8.) Samme forlag. Kr. 1, 50, 
Wiren, om cirkulations- och digestions-organen hos annelider 
af famljerna Ampharetids, Terebellide och Amphictenide. (K sv. 


Vet.-akad. handi. XXI, 7.) (58 s. o. 6 pl. 4.) Upsala, Joseph- | 


son. Kr, 6. 
Handskriften, Isländska, No. 645 4 i den Arnamagnzanska sam- 


lingen p& universitetsbiblioteket i Köpenhavn i diplomatiskt af- | 


tryck utgifven afLarsson, I, Handskriftens äldre del. (LXXX VIII 
o. 131 » 8.) Lund, Gleerup. Kr. 5. 


Norwegiſche. 


Natur, Folkeliv og Folketro i Hardanger, belyst ned Natur- og 
Folkelivsskildringer, Eventyr, Sagn, Fortellinger o. s. v. fra 
zldre og nyere Tid. Samlet 
Ulvik. Hardanger. 4 Bl. (271 
Kr. 1, 70. 


Müller, Worm-, om Multiplikatoren ved Roberts's Methode. | 


Meddelelse af Universitetets [ysiologiske Institut. (Swrskilt af- 
trykt af Christiania Videnskabs-Selskabs Forhandlinger 1885. 
Nr. 17.) (16 S. 8.) Christiania, Kom, los Dybwad. Kr. 0, 50. 

Storm, en Tale mod Biskoperne, Et politisk Stridsskrift fra 
Kong Sverres Tid, udg. efler offentlig Foranstaltning. 1 Bl. 
(XVIN, 35 8. 8.) Christiania, Kom, hos Feilberg & Landmark. 
Kr. 0, 80. 





Antiguarifhe Kataloge. 
(Mitgetheilt von Rirhhoffn. Bigand im Beinzig.) 
Kirchhoff & Bigand in Leipzig. Nr. 751, Medicin. 


Rob, H. J. in Pamburg. Rr. 32, Bermif 
ei & Franke in Leipzig. 


F udg. af Haukenzs. 3. Del, | 
5. 8.) Bergen, Kom. hos Floor. | 





81 Sabre alt. 


Müller & Go. in Anfterdam. Geſchichte der Niederlande. 
re A in Berlin Nr. 83, Mechts- und Staatöwilfenfhaft. 
4. tb. 


Stargarbdt, %. A., in Berlin, Nr. 153, deutſche Geſchichte. 
Stever, G., in Gamnftabt. Nr. 22, Sprachwiſſenſchaft u. ansländ. 


Literatur. 
Weigel, ©., in Leipzig. Mr. 22, Mathematif, Phnfit, Aſtro⸗ 


nomie. 
Anctionen. 
(Mitgetheilt von Denfelben.) 


6, Februar in Amfterdam (R, W. P. de Bries): Bibliothek v. Jan 
aniel Brachſhuizer. 





Nadridten. 

Der a. ord. Profeffor Dr. Sophus Lie an der Univerfität 
Ghriftiania iſt als ord. Profeffor in der phllofophifchen Facultät zu 
Reipzig berufen worden. 

Der ord. Profeffor Dr. &. Haibel in der philoſophiſchen Fa» 
cultät zu Greifswald wurde in gleicher Eigenfhaft an die Univers 
fität Straßburg, ebenfo der etatsmähige Brofeffor an der techniſchen 
Hochſchule zu Hannover, Dr. Hans von Mangoldt, an die gleiche 
Anftalt zu Machen verfept. 

Der Privatdorent Dr. Paul Bollmann in der philoſophiſchen 
ges zu Königsberg i/Pr. ift zum a, ord. * in derſelben 





acultãt, der Privatdocent an der liniverfität und Profeſſor an der 

andeldafademie zu Wien, Dr. Arnold Schröer, zum a. or. 
Profeffor der englifhen Philologie an der Univerfität Freiburg i/®. 
ernannt worden, 


Der ord, Profeffor an der Univerfität Halle a/S., Geh. Res 
ierungsrath Dr. Pott, und der Geh. Regierungdrath Dr. Werner 
iemens zu Charlottenburg, find zu ſtimmfähigen Rittern des k. 
preuß. Ordens pour le merite für Wiſſenſchaft und Künfte ernannt 
worden. Zum ausländifhen Ritter defjelben Ordens wurde ber 
Arhäologe Profeffor Giambattifta de Roffi zu Rom ernannt. 
Den Oberlebrern Gut. Schul am Gymnaſium zu Neuruppin 
und Guido Rohmer am Pädagogium zu Zülihan wurde das Präs 
dicat Profeffor verliehen. 


Mitte Januar + in Brüffel der Schaufpieldichter Jakob Kate, 


Am 24. Januar + in Karlsruhe der Profeffor der Geſchichte 


am Polgtehnicum dafelbit, Dr. Adam Pf 


Am 30. Janmar F in Braunfchmeig Sp Oberfhulratb a. D. 


Theod. Gravenborft. 


ifchtes. | 
Ar. 179, ſlaviſche Geſchichte, Sprache 


u. Literatur. Nr. 180, Sprachwiſſenſchaft. Nr. 181, Literatur | 


Ungarns x. 


fiber 


Bor Kurzem + in Rybnik der Berfaffer vieler Jugendſchriften, 
D. Hoffmann. 

Die in Nr. 2 d. Bl. nah Zeitungenachrichten 
theilung von dem Tode des Prof. Horner in Züri 


eu Mit» 
ife wiederrufen. 


wird erfreu- 





Piterarifche Anzeigen. 


Verlag von’!Marer & MüLter in BERLIN. 


Soeben erschienen bei uns: 


Räthsel und Gesellschaftsspiele 
der alten Griechen 


von 
Dr. Conrad Ohlert. 
16 Bogen. 8. Preis broch. # 5, —, in Leinenband -# 6, —. 


Da " 
Hohelied vom Ritterthum 


eine Beleuchtung des Parzival 
nach Wolfram's eigenen Andeutungen 


von 
Gotthold Bötticher. 
(5. Festschrift der Gesellschaft für deutsche Philologie.) 


6 Bogen. 8. Preis brochiert cM 2, 40. 








Ende 1885 erschienen: 


Der Nibelungen Not 


in metrischer Uebersetzung 
nebst Erzählung der älteren Nibelungensage 


von 


. Dr. H. Kamp. 
13 Bogen. 8. Preis in biegsamem Leinenband -M 2, 25. 


Synchronismus 
Deutschen National-Literatur 


(von der frühesten Zeit bis 1884) 


von 
Lic. Dr. Friedrich Kirchner. 
81, Bogen. 8. Preis brochiert cA 2, —. 
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verlag von W. Ipemann, Serlin u. Stuttgart. | 





In 2, u, Kern’ Berlag (Mar Müller) in Breslau find 
Soeben erſchien: [25 ſoeben erſchienen [26 
» Rationalliteratur, be 
Yet Kürlöner. Bam D4. A. 1, Gocthe Werte Di. —— 
ai u rag. von Prof. Dr. Heinrich en | des 
VII n. 312 6. drei. AM. 2, 50; geb. cM 3, 50. | Preußifchen Eifenbahnredts. 


Soeben erfhlen: 
Encyklopädie 


geſammten Etziehunge unde Unterrichtsweſens, Einzelne Lieſerungen werden n 


von einer Anzahl Schulmänner und Gelehrten, 
— 8* unter Mitwirkun 


D. Palmer = Wildermut Keichs = Haftpflicht = Gefeh 


Regierungsrat und Auflar Der fol. Eifenbahn-Direchen, Docent der Redıte 
* _ n der liniverfität Breslau. 


Erfte Bleferung, Breis M 2, —. 
Bollſtändig in etwa 7 Lieferungen, die in ungefähr dreimonat- 
lichen Zwilhenräumen erfcheinen. Preis rg ieferung AM 2,—. 
ht abgegeben. 


Fuss Verlag (R. Reisland), Leipzig. | Dr. jur — Eger 


betreffend 
Prälat Dr. k. a. Schmid, die derbludllchkelt zum Schadener F für die bei dem Betriebe 
Gomnafial-Nertor in Stuttgart. von Eifenbahnen, Bergwerken, Gräbereien und Fabriken ber- 
Zweite verbefferte = uflage, fortgeführt beigeführten Cödlungen umd von Vom 7. Iuni 
Geh. Regierungsrath D. "Dr. Bil. „Shrader Erläutert mit Benupung der Acten der fal. preußiſchen Minis 
Kurator der Uniwerfität Halle 5 fterien der öffentlichen rbeiten und für andel und Gewerbe 
Vo. Band. = —8* | von 
Preis cM | Dr. jur. Georg Eger, 
F Regierungdrath und Iuftiglar der fol. Giienbahn-Dirertion zu Bredlau. 
— ee — — Nebit einem Anhange, enthaltend: A. Bu Kranfenverfiherungs» 
Il. Band: ee un Preis A 18, — efep vom 15. Yuni 1883 mit der Novelle vom 28. Januar 
IL. Band: Goethe Kinbpeit Preis cM 18, —. s 1885. B. Das Unfallverfihernngsgefep vom 6. Juli 1884. C, 
IV. Band: Kirhe—Mutterfprace. Preis cH I Das Gefep über die er der lnfalls und Kranfenvers 
V. Band: Nahafmung—Pbilologenverein. Preis cH 16, —. fiberung vom 28. Mai 1885 * Das Hälficaflengefep in der 
VI. Band: Boitofogte, claffifhe— Reform der @umnafien. Preis Faſſung vom 1. Juni 


| Mit erlänternden Anmerkungen. 
Dritte, vermehrte Auflage. 


Der Werth und die Bedeutfamfeit der Schmid'ſchen padagogiſchen 49 Bogen. Gr. 8. Preis brodiert M 16, 50; in Halb» 
Encyklopadie find gleich bei ihrem erften Erſchelnen anerfannt worden. franzband gebunden cH 18, —. 


Dom preußiſchen Eultusminifterium wurde das Werl als 
TENTRALSTEHE für Dissertationen! 
und Programme 





eine der beachtenswertheſten Erfheinungen der neueren pädagogifchen 
Literatur zur Anſchaffung empfopien. 


Soeben erfhien, in allen Buchhandlgu. vorrätbig: [28 
Sillebrand, Karl, Zeiten, Völfer u. Menfhen. Neue | von Bustav Sock m Leipzig 
—1* —— H. — IV: Vrofll Sortiment.Verlaꝗ u.Antiquariat. 
rankreich u. die Franzoſen. 3. Aufl, — Profile. — | 
Y: A. d. Zeitalter der Revolution. — VI: Zeitgenoſſen u, | Besteungen u Anfragen werden prompt erledigt! 


— 8. Jeder Bd. geb. AM 6, geb A | _ Angebote sind stets willkommen! 


vpeles, G. Geſchichte der —— eh 2 Bde. 
ogen.) Gr. 8. Geb. cA 18, 50, geb. cM 2 
—— VW. Das musikalische Urtheil a seine Aus- 
bildung durch die Erziehung. 2., verm. Aufl. $. 41/, Bogen. 
HM 1, W. | Antiguarifher Büherverkehr. 
Rethwiſch, C., Der Staatsminifter Freiberr von Zedlik | 
und Preußens böbered Schulmejen im Zeitalter Friedrich des 
Großen. 2., verm. Aufl. 15 Bogen. Gr. 8. A 3, —. Soeben ist erschienen und wird igratis und“ franco ver- 
Verlag von Robert Oppenheim in Berlin. sandt: fi 


| Katalog 44. Geschichte Europas , nebst Hülfswissenschaf- 


ten. 1254 Nummern. 








©Philosophie als Denken de | u 
hie als Denken der Welt $  !» wenigen Tagen erscheint: 
Ph losop 5 Katalog einer bedeutenden Autographen-Samm- 
2 dem Princip des Tleinsien Kraftmaasses. lung (Fürsten, Staatsmänner, Krieger, viele archivalische 
Prolegomena 3 Documente, Dichter, Musiker, Gelehrte ete.) circa 1400 
zu einer 3 Nummern. Die öffentliche Versteigerung findet gegen 
$ Kritik der reinen Erfahrung. 3 Ende Februar statt. 
| Auch diesen umfangreichen Katalog versende ich gratis 
Dr. Richard "Avenarius. und franco, 
Preis: 2, —. > Berlin, Ende Januar. 
3 Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 3 | Leo Lie iepmannssohn. Antiquariat. 
7 63 Charlottenstrasso. 


Werantwortl. Medacteur Prof. Dr. Barnde in Beipsig, Goetbeſttrabe 7. — Drud von @. Drugulin im Beinuia. 
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Erfcheint jeden Sonnabend. u 


v. Ribtbofen, Atlat von Gbina. 


Butler, the ancient eoptie churches of Egypt. 

Biermann, Beibihte des Gulturfampfes. 

Menzel, Geſchihte von Rafjan von der Mitte des 
14. Jabrb. bis zur Gegenwart. 

dallwich, Johann Aidringen. 


oemer, 





Leihaea erralica ete. 
Sandmörterbub der Zoologie, Anthropologie u. Eihno- | P 

logie. Srög. von Reibcnom. |Renelus de Moiliens. lromans de Carit4 et Mi- 
Saushbofer, miltroitonlid: Meactionen. 


re Preis vierteljährlich A 7, 50. 


| @erber, bie Soracht u. das Erkennen. 
Baunad, die Inihriit von Morton. 
oggi,appunli di epigrafla eirusca. 


‚__serere. El. par van Hamel. 


Correspondance de Christophe Plantin, publide par Keüler, die Einwilligung des Berlepten im ihrer fraf- | Novelie popolari toscana illustrate da Pitri. 


Rooses rebtliden Bedeutun 
Vreuũlſche Staatsihriiten c. Bearb. von Hofer. 


Bimonsfeld, Me Deutihen als Golonifatoren in Der momiti. 


Beiibte. Seydel, bayerlibes Staatorecht. 
| Bedert, Leitſaden zur Eiſenhüttentunde. 


Aiäter, bie Alpen ıc. 


untoni, siudi di mitologia greca ed italien. 


Deutide Reint-Goncnrdordnung erläutert von v. Wil» | | ?eriton der griech, u. röm. Mythologie zc. 


rög. von Rolder. 
| Ehrhardt, die Aumft der Malerei. 


“le Bliberfendungen erbitten wir berechnet und umter ber Mbrefle ber Ervebition d. Bl. (Hotpttalftr. 10), alle Briefe umter ber des Heramsgeberd (Woetheftr. 7), Nur ſolche 
Berle tönnen eine Befprehung finden, bie der Medartion vorgelegen baden. Bel Eorreivondenzen über Biber bittem wir Net den Namen der Verleger derielben anzugeben 





Cheologie. 


Butler, Alfred J. M. A., the ancient coptic churches of 
Exypt. Vol. 1, 2. Oxford, 1884. Clarendon Press. (XX, 377; 
XII, 409 8. 8.) . 

Das Band ber Pharaonen und der Ptolemäer ift in dieſem 
Jahrhumbdert jo viel und erfolgreich durchforſcht worden, aber 
foft nur nach den vorchriſtlichen Alterthümern, welche es birgt. 
Die unter dem Banne des Islam bewahrten dhriftlichen Alter⸗ 
!hümer in dem Lande eines Origenes und Athanafius haben bis 
jet noch wenig neue Beachtung gefunden. Man mußte fich be 
gmügen mit Makrizi's (f 1436) Gefchichte der Kopten und 
Euſebius Renaudot's (} 1720) Liturgiarum orientalium collec- 
tio ac, welchem fich jet der Engländer €. A. Swainfon mit 
feiner Ausgabe der griechifchen Liturgien und des koptiſchen 
Meßlanons von 1884 (f. Jahrg. 1885, Nr.33, Sp. 1095 ff. d. 
Bl.) würdig anſchließt. Ein anderer englifcher Gelehrter, U. 3. 
Butler in Orford, hat nun die englifche Beſetzung Aeghptens 
benußt, um fieben Monate lang, leider eine Zeit lang durch 
Krantheit gehindert, das koptifche Kirchenthum forgfältig zu er- 
forfchen, namentlich in Unterägypten, in und um Kairo, doch auch 
in Oberägypten, wo er freilich Nachfolgern noch Manches übrig 
gelaſſen zu haben befennt. 

Der Unterfchieb der Jalobiten und Monophyfiten, welche bie 
Mehrzahl der koptiſchen Chriften bilden, und der Meltiten oder 
Orthodoren hat feine alte Schärfe Längft verloren und befteht 
faft nur noch in Aeußerlichleiten. Doch hat der Verf. das eigent- 
lich Theologifche vielleicht zu fehr zurüdtreten laſſen und 5. 8. 
über das Glaubensbelenntniß des koptiſchen Gottesdienftes nichts 
Näheres mitgetheilt. Er beginnt fein lehrreiches, glänzend aus— 
geftattes und mit vielen Zeichnungen verjehenes Wert mit der 
allgemeinen Bauart der koptiichen Kirchen, deren Befeftigungen 
meift auf die gebrüdte Stellung der ägyptifchen Chriften Hin- 
weiſen (I, 1—46). Dann befchreibt er jehr genau die Kirchen 
im und bei Kairo: die Kirche des Heiligen Menas (Mina), eines 
Märtyrer unter Kaifer Galerius, des heiligen Mercurius 
Abu⸗s·Sifain, Herrn von zwei Schwertern), welcher jchon 
unter Decius Märtyrer ward, aber namentlich als Befieger des 
abtrünnigen Kaiferd Yulianus gefeiert wird (I, 76. 84. 192. 
II, 88. 359 fg.), in der römijchen Feftung Babylon die alte 
Kirche des Abu Sarga (Sergius) x. Da ift felbjt das Gebädt- 
niß der alten Sphing nicht ganz erlofchen (I, 231 fg.). Bei der 


in Gefahr, verfauft zu werben, wogegen der Verf. ſich ernftlich 
erflärt (I, 209 fg. 242). Wuch in die libyſche Wüfte, eine Hei- 
math des altchriftlihen Mönchthums, ift der Verf. eingedrungen 
(I, 236 fg.) und Hat bort Kopten gefunden, welche, von ben 
Schreden Urabi Paſcha's befreit, die Königin Bictoria feierten 
(I, 292 fg.). Roptifhe Nonnen find noch heirathafähig (1,134). 
Was nur zu den Foptifhen Kirchen gehört, Altäre, Kreuze ꝛc, 
Priefterfleidung,, hierarchiſche Abftufung, Sacramente x., be⸗ 
ſchreibt der zweite Band mit manchen Berichtigungen früherer 
Ungaben (3.8. II, 123 fg.). Den Schluß machen die Legenden 
von ben Heiligen, unter ihnen auch der Takla (Thekla), zu ver- 
gleihen mit den griechiſch erhaltenen Actis Pauli et Theclae 
(II, 384 fg.), von ber heiligen Helena und der Auffindung des 
Kreuzes (II, 389 fg.). An fie fchließt fi die Gejchichte des 
Patriarchen Anba Markus um 1800 (II, 401 fg.). Verhält man 
fi) zu dem Verf. meift lernend, fo kann man, bei aller Dant- 
barkeit, doc; die Bemerkung nicht unterbrüden, daß er (I, 289) 
von den neueiten Unterfuchungen über die Therapeuten Kennt⸗ 
niß genommen haben jollte, A. H. 





Wiermann, Dr. H., Gefhichte ded Eulturfampfes, Urfprung, Ber 
Ber u. heutiger Stand. Leipzig, 1885. Renger. (IV, 329 ©. 8.) 
5. 


Wir können nicht mit dem Verf. in der Meinung überein- 
ftimmen, daß ber richtige Beitpunct für die gefchichtliche Würdi- 
gung bes fogenannten Eulturfampfes fchon jet gekommen fei; 
nicht bloß aus dem Grunde, weil der Kampf noch in alter 
Weife fortgeführt wird und nicht, wie der Verf. annimmt, 
nur don Barteigängern, nachdem bie Hauptparteien jchon 
Frieden geichlofien haben: fondern vor allen Dingen, weil er 
auch ftaatlicher Seit? aus allgemeinen politifchen Erwägungen 
begonnen, unterhalten, gemäßigt und wieder aufgenommen 
worben ift, bie für einen in bie gefammte Bolitit Bismarck's Un: 
eingeweihten unverftänblich find, — und zu Diefen gehört der Verf, 
unftreitig. Schon oft haben Staaten ihr Verhältniß zur fatho, 
liſchen Kirche zu. regeln unternommen. Sie haben es gethan 
weil fie den beitehenden Rechtszuftand für unhaltbar, weil fie die’ 
Rechte des Staates Firchlichen Uebergriffen gegenüber zu verthei- 
digen für geboten erachteten. Sie find dabei gewöhnlich in einen 


‚ Eonflict mit den kirchlichen Dogmen gerathen, aber fie haben ben- 


felben bei einigermaßen vorhandener Energie fiegreich beftanden, 


‚ weil fie ein einfaches Rampfobject hatten und lediglich zur Er- 
geringen Befolbung toptifcher Priefter ftehen manche Allerthümer 


reichung beffelben ins Feld zogen. Ganz anders fteht es mit dem 
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Eufturfampf ber preußifchen Regierung. Es Hiehe bas Verftänd- 


ni des Fürften Bismard berabfehen, wenn man annehmen 
wollte, ihm ſei erft feit dem Vaticaniſchen Eoncile bie Ueber⸗ 
zeugung aufgegangen, daß das Verhältniß ber preußiichen fatho- 


liſchen Kirche zum Staate ein inmerlih unhaltbares fei, als ob | 


er, dem ſchon in feiner Frankfurter Periode das Wefen des 
Ultramontanismus befannt geworben war, von der Wirkſamkeit 
der latholiſchen Abtheilung des preußischen Eultus-Minifteriums 
nichts gewußt hätte. Aber weil er es politiſch für inopportun 
erachtet, ſchließl er die Augen zu dem, was er nicht ſehen will, 
und als es in den Rahmen feiner politifchen Pläne paßt, öffnet 
er fie und zeigt, daß er auch in der Periode feiner Paſſivität ein 
aufmerffamer und fritiicher Beobachter gewejen ift. Und wieder 
im weiteren Berlauf des num entbrannten Kampfes giebt er das 
Kampfobject Preis, wenn andere ftaatlihe Erwägungen ihn zu 
folhem Opfer veranlafjen, um bei veränderter politiicher Eon- 
jtellation wieder in die Schlachtlinie zu treten. Wer bloß mit 
dem allgemein zugänglichen Material die Wechjelfäle und den 
Berlauf diefes Kampfes darftellen will, wird daher nur ein 
äußerliches Bild liefern und die wahren Tendenzen ber Strei« 
tenden nicht zu enthüllen im Stande fein. Aber nicht bloß das 
haben wir an der vorliegenden Schrift auszuſetzen, was gerechter 
Weife dem Verf. nur den Vorwurf bringen fan, daß er über- 
haupt dies Thema erfchöpfend behandeln zu können gemeint Hat: 
auch für die Darftellung deſſen, was er gegeben hat, Hätte er 
tiefer greifen müffen. Die Kenntniß des Berf.’3 von den preu- 
Bifchen Staatskirchenzuſtänden jcheint ſich doch auf das Mate: 
rial zu bejchränten, welches die Kammerverhandlungen und die 
Geſehesmotive an die Hand geben. Eine tiefere geichichtliche 
Erfaffung fehlt ihm, ebenſo wie die der anderen deutſchen und 
außerdeutjchen Zuſtände. Und doch liegt es auf der Hand, daß 
nur jo der richtige Maßftab für die Kritik der preußischen Geſetz⸗ 
gebung gewonnen werden fann. Auch fällt es auf, daß der Verf. 
an der ganzen großen literarischen Bewegung, welche ber Eultur- 
fampf hervorgerufen hat, und die doch auch zur Geſchichte des— 
jelben gehört, theilnahmlos vorübergegangen ift. Seine Arbeit 
jtellt aus dem gedrudten Material den äußerlichen Verlauf des 
fogenannten Culturkampfes dar, in angenehm lesbarer Form, 
nur zuweilen mit zu ftarfer Berüdfichtigung der parlamentari- 
ſchen Debatten. Wer das fucht, wird in dem Buche feine Befrie- 
digung finden; wer eine wirkliche Gefchichte des Eulturfampfes 
wünscht, nicht. 
Allgem, evang.-luth. Kirchenzeitung. Nr. 3. 
Inh.: Karolinen, Kirhenpolitit, Branntweinmonopol. — Die 
Kirche ald volitifhe Partei. 3. — Heinrich Ihierfh. 3. — Grenz: 
überfchreitungen. — Wider die Serten, — Aus Böhmen. — So— 
clales, kirchliche und religiöfes Leben in Holland. 3. — Aus Indien, 
— (sine Grleichterung für die theologischen Leievereine. — Falſcher 
Miffionsentbufiasmus. — Bom liberalen Schulverein. — Aus dem 
Groͤßh. Heſſen. — Aus Schleswigspolitein. — Kirchliche Nachrichten. 


Neue evangel. Kirchenzeitung. Hreg. von $. Men er. 28. Jahre. 


Nr. 5. 








Anb.: Das Cabinet Salisburs, — Bon der Afademie der 
Miffenfhaften. — Jur Statütif der preußiſchen Randesfirde. — 
Preußen und der Batlcan. — Bon der Kandesfunode des Herzog⸗ 
tbums Anhalt. — C. Sarafin. — Bon der franzöfifhen Deputierten« 
fammer. — Eine neue Bibelapologie. — Holpmann, Lehrbuch 
der Einleitung ind Neue Teftament. — Die Abfalfungszeit dee 
Rutberliedee. — J. A. Dorner, Syſtem der hriftlihen Sitten: 


lehre. — Gorrefpondenzen. 


Proteft. Kirhenzeitung ꝛc. Hrsg. v. J. E. Bebf fo. Nr. 4. 
Inh.: Alois Emanuel Biedermann. 1. Erfahrung und 

Denken. 2. — Zur Gefchichte des Ultramontanismus in Württem- 

berg. — Briefe moderner Dumnfelmänner. 

Deutſcher Merkur. Red. A. Gapenmeter. 17. Jahrg. Nr. 4, 

— Der 
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Archief voor nederlandsche kerkgeschiedenis, onder redactie van 
J. 6. R, Aequoy, H. C. Rogge en Aem. W. Wybrands. 
1. deel, 

Inhoud: J. G. R. Acquoy, het oude paaschlied „Christus is 
| opgestanden“. — H. C. Rogge, een viertal brieven van Jacobus 
Trigland. — Aem. W. Wybrands, Marinus Adriaansz. Booms. 
Eene bladzijde uit de geschiedenis der Spinozisterij in Nederland. 
J. van Toorenenbergen, de psalmberijming van Ph. 
varı Marnix door de boekhandelaars met succes belaagd, en door de 
Nationale Synode zonder succes tot kerkelijk gebruik aangenomen. — 
H. G. Kleyn, de nederlandsche bijbels in het Britisch Museum, 
— G.D.J. Schotel, graeiön of aflaten aan de Groote of O. L. 
Vrouwekerk te Dordrecht verleend. — H, U, Meyboom, Suso's 
honderd artikeln in Nederland. — Een onuitgegeven sermoen varı 
Johannes Brugman, medegedeeld door Aem. W. Wybrands, — 
A. C. Duker, archiöf-studien. — A. C. Duker, tien jaren uit de 
heerschappij der kerkelijke tucht binnen Franeker. — W,C. van 
Manen, de procedure tegen Pontiaan van Hattem, 2 juli 1680— 
8 juli 1683, — J. G. R. u een weinig bekend gedicht 
van Hendrik van Kalkar. — S.D. van Veen, die reformalie der 
kerken in het graafschap Lingen. — Adviezen betreflende het doopen 
van de kinderen der roomschgezinden in de gereformeerde kerken 
te Groningen, medegedeeld door W. B. $. Boeles. — Üverzicht 
varı geschriften betreffende de nederlandsche kerkgeschiedenis over 
de jaren 1884 en 1685. 


Zeitſchrift für kirchliche Wiſſenſchaft w. firhliches Leben. Hrög. von 
G. €. Luthardt. Heft 1. 
Juh.: O. Zödler, die biblifche Literatur des Jahres 1885. 
— Franz Delipih, Tanz und Pentateuchkritik in Wechſelbeziehung. 
Ib. Zahn, bofalyptifhe Studien. — Emit Nöldedhen, die 
Krifie im Partbagifhen Schleieritreit. 206. 


Theologifhe Quartalſchrift. Hrsg. von v. Kubn,v.Himpelm. A. 
68. Jabra. 1. Quartalheft. 
Inb.: Keppler, Geiſt, Waſſer und Blut. — Linfemann, 


die Rotterie, — Red, Minneins Felix und Tertullian. — Reren- 
fionen. 


— 


Geſchichte. 

Menzel, Karl, Prof., Geſchichte von Naſſau von der Mitte des 
14. Jahrhunderts bis zur Gegenwart, 2. Band. Wiesbaden, 1894. 
Kreidel. (XIV, 566 ©. 8.) MT. 

Au. d. I: Schliephake, Dr, F. W. Th., Geſchichte von Raſſan 
von den älteſten Zeiten bis auf die Gegenwart x. Fortgeſetzt von 
K. Menzel. 6. Bo, ‘ 

Diefer zweite Band der Menzel’chen Fortfegung der von 
Schliephafe begonnenen, aber nicht vollendeten Geſchichte von 
Naſſau führt zunächſt die Gefchichte der Wiesbaden-Fdfteiner 
Linie mit ber Regierung der Grafen Philipp II und Balthafar, 
fowie mit derjenigen von bes letzteren Sohne und Enfel, der 
Grafen Johann Ludwig I und Johann Ludwig II, zu Ende. 
Dann wendet ſich der Berf. zu den Schidjalen des Saarbrüden- 
Weilburgiſchen Zweiges der Walram’fchen Linie und behandelt 
diefelbe in dem ganzen übrigen Theile des Bandes von feiner 
Entftehung durd die Gebietstheilung vom Jahre 1355 herab 
bis auf den Grafen Friedrich (} 1675). Hier ift namentlich di: 
Regierung des Grafen Philipp III (1523—1559), melden: 
das Land die ohne große Zerrüttungen zu Stande gelommene 
Reformation und deren geficherten Beftand zu verdanken hat, 
ein verhältnigmäßig bedeutender Raum gewibmet. Auch ber 
' vorliegende Band legt wiederum ſowohl von der Gründlichkeit 
und Eorgfalt der Forſchung, wie von der einfachen, ſchmudloſen, 
dem behandelten Gegenftande vollfommen entiprechenden Dar: 
ftellung des Berf.’s ein erfreuliches Zeugniß ab. Die Stellung 
der Örafen zu einander und zu ihrem Lande, ihr Verhältniß zu 
ihren Nachbarn und ber Reichäregierung werben nach allen 
Seiten ausführlich dargelegt und mit jener eindringlichen Kennt- 
niß erläutert, bie man bereit3 an dem Verf. fennt: was fich über 
eulturgefchichtliche Dinge beibringen ließ, ift meiftens mit ber 
geſchichtlichen Darftellung unmittelbar verwoben worden. So 
dürfen wir num mit den beften Erwartungen bem britten Bande 
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eutgegenſehen, welcher den Beitranm bis zur Gründung des 
Herzogthums Naffau im Jahre 1816 umfafjen fol und von 
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führlich gezeigt, wie bedeutend und drüdenb fich das Ueber— 
gewicht Wallenftein’3 über biefe geltend machte. Bon einer 





dem man anzunehmen berechtigt ift, daß er das treffliche Wert Militärverfchwörung kann freilich nicht gut gefprochen werben 


in würdiger und angemefjener Weiſe abfchließen wird. 





Hallwich, Dr. Herm., Johann Aldringen. Ein Bruchſtück aus feinem 
Leben ald Beitrag zur Geſchichte Wallenftein's, Leipzig, 1885. 
Dunder & Humblot, (165 S. 8.) of 3. 


A. u. d. T.: Hallwidh, Geftalten aus Wallenſtein's Lager, 11. 

Das zweite Heft diefer Sammlung fteht an Reichhaltigkeit 
und Bedeutſamkeit des Inhaltes noch ein gut Stüd über dem 
erften, obgleich bedauert werben muß, daß der Verf. feine bio- 
graphische Skizze Johann Aldringen's (Aldringer’3?) ſchon mit 
dem Uusgange des Jahres 1626 abgebrochen hat. Der Lebend- 
gang des talentvollen, aber auch ränfefüchtigen diplomatifieren- 
den Generals wird nämlich nur bis zu dem Buncte verfolgt, wo 
er als Befehlähaber der in der Altmark und im Erzbisthum 
Magdeburg zurüdgelafienen öfterreichifchen Truppen von Wallen- 
ftein eine jehr hervorragende Stellung angewiejen erhält. Hall- 
wich erklärt fi für die zweifellofe Abſtammung jeines Helden 
aus „guter Familie“ und untermwirft die hierauf bezüglichen bis- 
herigen Ungaben einer kritischen Mufterung, der wir nur zus 
ftimmen fönnen. Doc) ift es uns auffällig gewefen, daß wir fein 
Wort über die Namendveränberung bdefjelben gelejen haben. 
Adringen wurde am 10. Dec, 1588 zu Diedenhofen geboren, 
Sein Vater Leonhard Aldringen erlangte jpäter das Bürger: 
recht in der Stadt Quremburg. In feinen Jugendjahren machte 
Johann Aldringen im Dienfte einer freiherrlichen Familie Reifen 
in Italien und Frankreich und widmete ſich längere Zeit in Paris 
den Studien. Im Jahre 1606 nahm er zum erften Mal Dienite 
als Doppelföldner in einem fpanifchen Regiment, erhielt aber 
1609 feinen Abjchied. Schon im folgenden Jahre warb er 
jedoch wieder als Gefreiter einer adeligen Rotte des ſpaniſch— 
öfterreichiichen Hauptmanns Pankraz Gallas in Oberitalien, 
wurde aber 1612 abermals verabfchiebet. Hierauf trat Aldringen 
in die Kanzlei des Cardinals von Madruzzi, Fürſtbiſchofs von 
Trient und Briren, ericheint aber im Jahre 1615 wieder als 
Fähnrich im Regimente des Oberſten v. Madruzziund wurde 1618 
zum Hauptmann in diefem Regimente ernannt. 1619 erwarb 
er ſich Verdienſte im böhmijchen Kriege und wurde dem Jnfan- 
terieregiment Collalto zuertheilt, erhielt aber 1620 aud ein 
Patent ald Hauptmann einer fpanifhen Compagnie, die dabei 
bedeutend verftärft wurde. Mit dem Jahre 1622 ftand er in 
näherer Verbindung mit Marimilian von Baiern und erhielt 
noch in dieſem Jahre das Batent eines Oberjten vom Erzherzog 
Leopold von Tirol, nachdem er bereit3 zum faiferlichen Oberit- 
lieutenant aufgerüdt war. Schon im Jahre 1623 machte er fi 
durch Güterfäufe in Böhmen anfälfig und wurbe darauf auch 
zum faiferlichen Oberften ernannt. Wenige Donate darauf ftieg 
er zum Generalcommiffarius auf, wurde darauf Mitglied des 
Hofkriegärathes und erhielt 1625 von Wallenftein ein Regiment. 
Als Muftercommifjarius leiftete er Wallenftein bei der Yuf- 
ftellung feiner Regimenter ſehr wichtige Dienfte und begleitete 
denfelben auch nach Niederſachſen. Mit Collalto befegte er 
darauf am 3, Jan. 1626 die Deſſauiſche Brüde und erwarb ſich 
durch feine Tapferkeit in der Schlacht bei Roßlau einen hervor⸗ 
ragenden Namen, Die diefen legten Ereigniſſen gewidmeten 
Abfchnitte IV— VII find die werthvollften der ganzen Schrift 
und enthalten ein ſehr reiches Material zur Geſchichte der 
wallenfteiniichen Rüftungen, der Bejegung der Stifter Magde- 
burg und Halberftabt und zahlreiche einzelne Züge, welche die 
Heineren und größeren friegerifchen Ereigniffe im Anhaltiſchen 
und an der mittleren Elbe in ein helleres Licht jegen. Auch dem 


brieflichen Verlehre der hohen Dfficiere unter einander und der | 


perjönlichen Stellung Collalto's und Schlid’s zu Wallenftein 
bat der Berf. große Aufmerkſamkeit gewibmet und ganz auss 





(S. 145, 156), wenn fich auch nicht verfennen läßt, daß Dffi- 
' ciere wie Eollalto, Schlid, Aldringen u. a. ihren Generaliffimus 
mit jehr mißtrauifchem Auge betrachteten. Daß Wallenftein auch 
Aldringen im der erjten Hälfte des Jahres 1627 noch fein volles 
Bertrauen fchenkte, dafür ift uns die einflußreiche Stellung, 
welche Aldringen damals in ben niederſächſiſchen Stiftern be- 
Heidete, ein vollgültiger Beweis, Wir fügen zum Schluß noch 
eine Bemerkung über die Anficht Hallwich's Hinzu, nach welcher 
Aldringen zuerft den Gedanken der Einfegung des Erzherzogs 
Leopold Wilhelm in die Stifter Halberftadt und Magdeburg im 
Jahre 1625 ausgejprochen haben werde (S. 80. 81). Das 
bürfte ſchwerlich der Fall fein, vielmehr ift es ſehr wahrſchein⸗ 
li, daß bereits in der eriten Hälfte des Jahres 1624, noch 
bevor man in Wien den Entihluß faßte, ein felbftändiges Heer 
aufzuftellen, dieſer Plan von den faiferlichen Politikern erwogen 
wurde, Zum Beweis hierfür laffen wir eine fehr auffällige 
Zeitungsnotiz aus einem ſüddeutſchen proteftantifchen Blatte, 
welches am 22, Mai 1624 (a. St.) gebrudt wurde, folgen: 
Obwohl der Adminiſtrator Bifchof zu Halberftabt und des Dänen 
Sohn Eoadjutor worden, ſoll doch Tilly vom Kaifer Befehl 
haben, jelbiges Stift? jammt dem Bistum Magdeburg fich zu 
bemädjtigen und fie in Sequeftration zu nehmen, dann J. M. 
ihren jüngften Prinzen bafelbft zum Biſchof einſetzen wollen.“ O. 


Correspondance de Christophe Plantin, publice par Max 
Rooses. Gent, 1883, Hoste. (V, 319 8. Gr. 8.) 

Im Fahre 1876 Hat die Stabt Antwerpen die alte und hoch— 
berühmte Plantin'ſche Druderei daſelbſt mit deren reichhaltigem 
Inventar erworben. Zu dem leßteren gehört auch ein aus- 
giebiges Archiv, welches unter anderem die fait volljtändige 
Eorrejpondenz des erften Blantin und feiner Nachfolger während 
dreier Jahrhunderte (1555 — 1576) verwahrt. Die wichtigften 
dieſer Briefichaften find diejenigen, welche von Chriſtoph Plantin, 
ebenjenem Erftendes Haufe, dem Begründer der berühmten Dffis 
ein, herrühren. Im Jahre 1514 in Saint-Wvertin bei Tours 
geboren, fam er nad) einem wechſelvollen Leben 1549 nad) Ant: 
werpen, wo er fi anfangs als Buchbinder und Leberarbeiter 
nieberließ, bis ihn ein Unfall, der ihn zu ſchweren Handarbeiten 
unfähig machte, bewog, eine Buchdruderei anzulegen. Im Jahre 
1555 drudte er fein erftes Bud, und nun entfaltete er auf 
biefem Gebiete eine jo fruchtbare und umfafjende Thätigfeit, daß 
diefe ihm unter den erjten Berlegern und Buchdrudern feiner 
Beit einen hervorragenden Pla angewiejen hat, Sein Brief- 
wechſel mit den verjchiebenften Berfonen, mit Gelehrten, Staats— 
männern und Gejchäftsleuten, geftattet nicht nur einen Einblid 
in fein perjönliches und häusliches Leben, fondern gewährt uns 
auch eine bis in die Heinften Vorkommniſſe hineingehende Stennt- 
niß feines Gejchäftes, ja er enthält neben einer Fülle von No- 
tizen über den damaligen Betrieb einer jo bedeutenden Druderei 
und den Buchhandel im Allgemeinen auch überrafchende und 
hochintereſſante Mittheilungen in Bezug auf die Gelehrtenge- 
ſchichte, die politischen Ereignifje und die Sitten und Gebräuche 


des 16. Jahrh.'s. Es war daher ein glüdlicher Gedanke, dieje 


wichtige Correfpondenz nad) den meift noch vorhandenen Original- 
briefen Plantin's zu veröffentlichen, ein Gedanke, der von ber 
Gejellichaft der Antwerpener Bibliophilen ausgegangen ift und 
defien Ausführung Herr Mar Roofes, der dortige Vorſtand des 
Plantin ſchen Mufeums, übernommen bat. 

Der vorliegende erfte Theil des auf 8—10 Bände von 
gleicher Stärke berechneten Wertes umfabt die Zeit von 1558 
bis 1568 und bringt zum größten Theile Briefe von Plantin 
jelbft, aber auch einige, die an ihn gerichtet find; von den Iepte- 


‚ ren hat ſich indeß nur eine jehr Meine Anzahl erhalten, Ihrem 
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vollen Inholte nach werden nur diejenigen Schreibenmitgeteilt, | 17461754, bie, nachdem Friedrie mitgetheilt, 
welche in franzöfifcher Sprade verfaßt find, von dem übrigen 
bat fich der Hrsgbr. begnügt, einen dem weſentlichen Inhalt der- 
felben wiebergebenden Auszug zu machen, da bie mortgetreue 
Ueberjegung derſelben ben Umfang bes Werkes zu jehr würde 
haben anſchwellen laſſen. Ueber ein ſolches Verfahren fann man 
ja verfchiedener Meinung fein, jedenfalls Hat der Hrsgbr. bie 
gelehrte Welt durch feine Arbeit zu lebhaftem Danke verpflichtet, 
und jehen wir ihrer Sortfegung mit — entgegen. 





Preussische Staatsschrifien ats der — König 
Friedrich’s II. ng Bearb. von Dr. Reinhold Koser. 
Berlin, 1885. A. Duncker. (XV, 509 8. Gr. 8.) c# 14. 


A. u. d. T.: — Staatsschriften etc. 
Droysen u. M. Duncker. 2. Bd 

Die in diefem Bande zufammengeftellten Staatsfchriften 
ichließen fi chronologiſch unmittelbar an die des erften Bandes 
an. Ihre eigentliche gefchichtliche Brauchbarkeit erhalten fie durch 
die forgfältige Fefthaltung des vom Hrögbr. Schon in diefem auf: 
geftellten Grundſatzes, das volle Berftänbniß jeberbiefer Schriften 
durch Darlegung ihrer Genefis und ihrer Zufammenhänge zu 
ermöglichen, den politifhen Horizont und die Geſichtspuncte, 
unter denen fie geſchrieben wurden, feftzuflellen, bie Zeit ihrer 
Entftehung und ihren Berf. genau zu ermitteln und ben Erfolgen 
nachzugehen, mit benen fie indie politifhe Lage eingegriffen haben. 
Mehrere diefer in den Friedensjahren vor dem fiebenjährigen 
Kriege entitandenen Schriften haben den Geh. Rath Vockerodt 
zum Berfafjer, einige Podewils, an einzelnen ift Die eigene Hand 
des Königs zu erfennen. Bebürfte es noch eines Beweifes dafür, 
daß Friedrich's Gedanken während dieſer Zeit, weit entfernt 
auf Krieg zu finnen, unmandelbar auf die Erhaltung des Frie- 
dens für feinen Staat gerichtet gewejen find, jo würde er hier 
“ erbracht fein. Zugleich aber iluftrieren fie die Thatiache, wie 
die Erreihung diefes Ziele feit dem Aachener Frieden · haupt⸗ 
ſächlich einerjeit3 durch die Gleichgültigkeit Frankreich! gegen 
dad preußiiche Bündniß, andererjeitd durch den wechſeluden 
Hab Rußlands und Oeſterreichs immer jchwieriger wurde. Ent- 
ſprechend einigen der lebhafteſten politiſchen Actionen gruppieren 
ſich die Staaisſchriften dieſes Jahrzehnts in ſechs Abtheilungen: 
1) der Dresdener Friede und ſeine Ausführung, darunter als 
das Bemerfenswerthefte eine Sammlung diplomatifcher Eorre- 
fpondenzen zur Vorgeſchichte diejes Friedens, enthaltend den 
Briefwechrel mit Villiers, Berichte über die Schlachten bei 
Hohenfriedberg und Soor und den Feldzug in Sachſen, die nicht, 
wie man bisher annahm, von englifcher Seite, fondern auf 
Friedrich's eigene Veranlaſſung veröffentlicht worden find, ferner 
den Notenmwechfel betreffend die Reichdgarantie für den Dres- 
dener Frieden, die der König, ohne fie irgendwie zu überſchätzen, 
doch für erfprießlich Hielt, der Wiener Hof unter allerlei Bor» 
wänden zu vereiteln fuchte. Und da jener fich ſelbſt dahin aus» 
geſprochen hat: „Ich halte vor gut und nöthig zu fein, daß die 
in der Sache zwijchen Mir und dem wieneriſchen Hofe insge— 
ſammt gewechjelte Biecen, und zwar die Meinige ſowohl als 
die wienerische, insgefammt zufammengedrudet und dem Bublico 
zur Dijudication mitgeteilt werben, um zu ſehen, wer Recht 
oder Unrecht Hat ꝛc.“, fo haben auch hier die in öſterreichiſchem 
Sinne verfaßten Schriften, die „politiſche Hiftorie der Staats- 
fehler" und die daran anfnüpfende Lettre d'un gentilhomme de 
Bohtme Berüdjichtigung gefunden. — 2) Zur nordijchen Poli 
tit Preußens 1746— 1751, die publicijtifche Unterftügung der 
von Friedrich eingeleiteten energiſchen Gegenaction gegen das 
Syſtem der beiden Kaiferhöfe, welche der Welt den rein defen- 
fiven Charakter der preußiſchen Politik ar machen follte; dabei 
auch das Nähere über den wegen hochverrätherifcher Berbins 
dungen mit Petersburg verhafteten und enthaupteten Geh. Rath 
3. Eonft. Ferber. — 3) Beziehungen zu Sachſen und Polen 





Herausg. von J. G. 
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mit dem be- 
fiegten Nachbar i in ein freundichaftliches Berhältniß zu kommen, 
an Brühl’s perfönlichem Haß geicheitert war, befonders ſich auf 
bie Unterftügung der polniſchen Oppofition concentrieren. Boran 
geht die von Dyherrn verfaßte Apologie ber ſächſiſchen Generale, 
bie „Erzählung der Kriegshandlungen, welche gegen Ende 1745 
in Sachſen fi) zugetragen haben, nebft Unmerfungen eines preu⸗ 
hiſchen Grenadiers“, legtere nach Droyſen's Urtheil „zum Theil 
fo rückſichtslos und verlegend, mit fo überlegenem Geift und in 
fo treffenden Zügen, daß man den Grenadier wohl lieber in 
Sans ſouci ald in Soldin oder Anklam ſuchen möchte“. — 4) Fried» 
rich’ 8 Stellung zu dem Project einer römiſchen Königswahl 
1750 fg., in vier Kundgebungen dargelegt, die den Wiener Hof 
beftimmten, das ganze Project fallen zu lafien, um nicht durch 
Eingehen auf die preußiſcherſeits geſtellten Bedingungen in eine 
„Erniedrigung des Kaiſerhauſes“ willigen zu müſſen. — 
5) Preußens Anſprüche auf Oſtfriesland 1744—1753, nur 
eine Auswahl aus der großen Zahl der zur Darlegung derjelben 
von preußischer Seite veröffentlichten Schriften. — 6) Der Con- 
flict mit England wegen des Rechts der Neutralen zur See 
1752— 1756, der gewiffermaßen den erften Borläufer der jpä- 
teren bewaffneten Neutralität Katharina's bildet. — Ein kurzer 
Anhang behandelt einige minder erhebliche Staatsfchriften, die 
fich in feine biejer ſechs Gruppen einordnen ließen. — So er- 
freulih aber in jeder Beziehung der vorliegende Band ift, fo 
ichmerzlich muß es doch berühren, daß Droyjen, dem ganz be: 
ſonders die Unregung zu diefem Unternehmen zu danken ift, das 
Erjcheinen defjelben nicht mehr erlebt hat. 


Anzeige fir jomeigerifge Altertpumstunde. 


Red.: 3. R. Hab, 
r — um Einfendung von Urkunden. — A. Schneider, 
romiſche Infhriften, gefunden im Ganton Teffin. — E. La Rode, 
and emälde an der Kirche in Ndelboden. — Th. v. Liebenau, 
das Alofter gr — Ferd. Vetter, Mittelalterliches aus 
Stein a. Rh. — Derf., die Runde von Alt-Büron. Rachtrag 
zur — —— ſunſtdenkmäler, Canton Luzern. (Schl.} 

Rahn, zur Statiſtik —— Auuſtdentmäler. (9. 
Ganton Luzern.) — Miscellen. — Kleinere Nachrichten. 





Länder- umd — Ylkerkunde. 


Simondfeld, Dr. H., die Deutſchen als Coloniſatoren in der Ge» 
ſchichte. Mit einem Borwort von gran ” SUERNORE: Ham⸗ 
burg, 1885. Richter. (III, 54 S. 8.) cM 

Wir begrüßen dieje Ueberficht der — Arbeiten 
und Beſtrebungen der Deutſchen als einen der erwünſchteſten 

Beiträge zur Erörterung der ſogenannten Colonialfrage. Es fehlte 

bisher an einer Zuſammenfaſſung der zerſtreuten und theilweiſe 

geradezu verborgenen Nachrichten über dieſen Theil unſerer Ge- 
ihichte. Der Verf. ift Kenner der Geſchichte Venedigs und bat 
die damit eng — Geſchichte des deutſchen Orient⸗ 
handels bis zur Eröffnung des Seeweges nach Indien mit Vor— 
liebe behandelt. Er iſt aber auch in anderen Partien nicht an 
der Oberfläche jeines Stoffes geblieben und hat mit ſcharfem 

Blick Lücken der Forſchung, wie fie 3. B. die noch niemals ernit- 

haft unterfuchte Epifode der Welſer'ſchen Gründungen in Bene» 

zuela bietet, herausgefunden und Nacjjolgern zur Ausfüllung 
empfohlen. Die gewichtigen Schlüffe, die der Verf. aus feinen 

Darlegungen zieht, verdienen die Beachtung aller praftiichen 

Eolonialpolititer. Das Einzige, was wir denjelben gewünſcht 

hätten, wäre die jhärfere Hervorhebung der Thatſache geweſen, 

daß ſie ſich auf Zeiten beziehen, in denen die inneren Berhält- 
niſſe Deuiſchlands ebenjo wie die ganze Weltlage außerordent- 
lich verjchieden waren von dem, was wir heute wahrnehmen, 
und dab fie demgemäß nur von ı bedingter Gultigleit ſein tonnen. 
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Richter, Dr. E. Prof., die Alpen nah H. A. Daniel's Schilderung | confequent und unzuverläffig waren. &3 ift eime wahre Freude, 


neu bearb. Nebſt einer Meberfichtäfarte. Leivzig, 1885. Fues's 
Verlag (Reisland), (VIII, 96 S. 8.) cH 1, 60. 


Die Beihreibung der Alpen aus ben Schlußband von 


Daniel’# Handbuch der Geographie erfcheint hier nicht in einem | 


bloßen Sonderabdrud, fondern in einer höchſt willtommenen 
Neubearbeitung, die in feine Hand hätte befjer gelegt werden können, 
als in die Profeſſor Eduard Richter's, unferes ausgezeichneten 
Alpenkenners. Derfelbe hat in anmuthigen Schilderungen der 
Alpenlandſchaften und des Lebens der Aelpler, wie fie Daniel 
mit feinem Tact guten, im beften Sinne des Worts populären 
Schriftenfrei entlehnt hatte, unberührt ftehen gelafjen, überhaupt 
dem Sanzenbengemüthvollen, patriarchalifchen Zug belaſſen, durch 
welchen Daniel's geographiſches Handbuch ein Freund des deutichen 
Volkes geworben ift. Aber er hat die Gebirgseintheilung nad) 
der mun erreichten befferen wiſſenſchaftlichen Einficht in bie 
Natur des Gebirges umgeftaltet und all die oft recht finblichen 
Angaben Papa Daniel’$ über die Gebirgsentftehung, Thalbil- 
dung und Gletſcherbeſchaffenheit forgfältig reformiert. Wir be- 
grüßen fomit in dem (auch eine Holzichnittfarte der Alpen in der 
bier gewählten Eintheilung enthaltenden) Büchlein das gute 
Alte, gefäubert von Beraltetem ober von vornherein ſchwach Ge— 
wefenem. 

Ohne pietätlos zu verfahren, hätte allerdings in Einzelbefje- 
rungen bier und ba weiter gegangen werden können. Chamou—⸗ 
nig 3. B. ift zwar bie verbreitetere, Chamonix aber die allein 
torrecte Namenform. Die ganz unrichtige Beziehung der Churs 
firften am Wallenftätter (richtiger Walenftätter) See auf „Kur- 
fürften” (S. 65, Unm,) durfte ohne weiteres geftrichen werden 
zu Gunften der allein zutreffenden Wbleitung des Namens von 


„Chur“ (Grenzfirfte gegen Churwalden, wie auch der Walen- | 


Hätter See an bie alte, dort verlaufende Grenze gegen die Wals 
hen, d. h. die Wälfchen vom Stifte Chur erinnert). Am meiften 
ſchmerzt die auf S. 33 zum Abfchnitt über den Charafter der 
Ulpenbewohner gefügte Bemerkung „Vergl. Kutzen's treffliche 
Schilderung“, was viel befier hieße „Mendelsſohn's treffliche 
Schilderung“. Denn es muß endlich einmal offen ausgeſprochen 
werben, daß die guten Gedanken in Kutzen's „Deutichlands 
Boden“ faft alle Plagiat aus Mendelsjohn’s „Germaniſchem 
Europa“ (von 1836) find, verunziert mit gar mancher traurigen 
eigenen Zuthat Kutzen's, 3. B. dem blühenden Unfinn über Ent: 
ftehung der Alpen, auch noch in der neueften Auflage des viel- 
gerühmten Buches! K—f. 





Richthofen, Ferd. Freib. von, Atlas von China. Orographische 
u. geologische Karten, zu des Verfassers Werk: China, Ergeb- 
nisse eigener Reisen u. darauf gegründeter Studien. 1. Abth. 
Das nördliche China. (Zum 2, Textband gehörig.) 2. Hälfte. Berlin, 
D. Reimer. (Taf, 13—26. Gr. Fol.) ck 28. 

Diefe zweite Hälfte der norbihinefifchen Abtheilung des 
claſſiſchen Richthofen’ichen Atlas bringt fieben Doppelfarten (in 
ber bei Anzeige der erften Hälfte bezeichneten Weife je eine oro= 
graphifche und je eine geologische Darftellung der nämlichen 
Landfläche in lehrreihem Nebeneinander). Sie betreffen den 
Veften Nordchinas von ber norböftlihen Grenzgegend ber 
Provinz Schan-fi gegen Tſchili über den großen merıdionalen 
Stromtheil des Hoang-bo hinweg ins Lößbecken des Wei-ho mit 


der altchinefiichen ——— nach Honan und bis ins 


„Rothe Becken“ an den Kia⸗ling in der weſtlichen Centralpro—⸗ 
vinz Szö⸗tſchuan. Die Situationszeihnung ift wieder von Rich. 





in dem befagten Nebeneinander je zweier Karten das malerische 
| Bild des Bodenrelief3 zur Linken fofort näher auf feinen geo- 
anoftifchen Beftand gedeutet zu befommen durch die farbenfrifche 
Abſchilderung zur Rechten; zum wirklichen, fozufagen ftereoffos 
piſchen Sneinanderfließen beider Kartenbilder bedarf es aller- 
dings der Profilzeichnungen und bes Tertes des zweiten Bandes 
von Richthofen's „China“, zu welchem diefer Atlas überhaupt 
als integrierender Theil gehört. K—fl. 








Das Ausland. Herandg. unter Mitwirkung bewährter Fahmänner. 
59. Jahrg. Nr. 4. 

Juh.: Die Bufchneger in Gulana. — A. Woeikoff, bie 
Europäer in den Tropenländern. (Schl.) — Areuzs und Querfahrten 
in ben Bereinigten Staaten. — E. Petri, über die Nechtöbegriffe 
der Kirgiſen. — Die Ba-Taita in Oftafrifa. — Die ruffifchscentralr 
aftatifche Eiſenbahn. — Geographifche Nenigfeiten. — Kiteratur. 
Globus. Hrög. von Rih. Kiepert. 49, Br. Nr. 6, 

Inh.: Dr. P. Neid’ Reife im oberen Laos⸗Lande. 3, (Mit Abb.) 
— Emil Mepger, die Bewohner der Garolinen, 1. — Ein Beſuch 


auf den — — Bericht des Grafen Robert Paudol— 
fini, — Ans allen Ürdtheilen, 





Naturwiſſenſchaften. 
Roemer, Ferd., Lethaea erratica oder Aufzählung u. Beschrei- 
bung der in der norddeutschen Ebene vorkommenden Diluvial- 


geschiebe nordischer Sedimentär-Gesteine. Mit 11 Taf. u. 3 Holz- 
schnitten. Berlin, 1885. G. Reimer. (173 $. Gr. 4.) c# 2%. 


A. u. d. T.: Paläontologische Abhandlungen. Herausg. von W, 
Dames u. E. Kayser. 2. Bd. 5. H 
Roemer’3 umfangreiche Urbeit bildet auch inhaltlich eine 
ber hervorragendften unter den Veröffentlichungen des neuen 
Sammelwerts, für welches die Beiträge bis jegt fo reichlich ger 





\ Hoffen find, Schon 1862 Tieferte er einen die Diluvialgejchiebe 


von Sedimentärgefteinen in dem Geſchiebelehm der norddeutfchen 
Ebene behandelnden Aufſatz, der namentlich auf deren geognofti« 
ſches Niveau Gewicht legte; hier find num die zahlreichen weite 
ren Arbeiten und viele eigene neue Erfahrungen alle mit berüd- 
fihtigt. Die Einleitung bietet Befchichtliches, Allgemeines über 
die geologifche Lagerftätte, den Erhaltungszuftand, die geogra- 
phiſche Verbreitung von dem Nordabhang des deutſchen Hügel⸗ 
und Berglandes bis zur Oſtſee und Nordfee, über das Urfprungs- 
gebiet (Dftrand von Schweden, Deland, Gotland, Bornholm, 
Ehſtland und Livfand mit Defel und Dagd; hier wären wohl 
auch einige vergleichende Seitenblide auf die gewährleifteten 
Provenienzen der Gefchiebe von kryſtalliniſchen Maffengefteinen 
zu wünſchen gewefen), über die Urt des Transports. Höchſt be 
merfenswerth find in legterer Hinficht des auögezeichneten Geo» 


\ fogen ſteptiſche Bemerkungen wider bie befanntermaßen jüngft 
‘ fo verbreitet gewordene Annahme einer von Schweden über die 


jebige Oſtſee hinweg das norbdeutiche Tiefland überziehenden- 
mächtigen und fich fortbewegenden Eisbededung: ihm gilt aus 
mannigfachen Gründen der Gejchiebetransport als auf ſchwim— 
mendem Eije erfolgt. Darauf geichieht die Aufzählung und Be- 
jchreibung der Dilupialgejchiebe, welche vor Allem der ſiluriſchen 
und Freideformation, auch der cambrifchen, fpärlich der devoni- 





Kiepert ausgeführt worden nach den Originalen des Berf.'3 unter | 
Herbeiziehung weiterer Quellen. Die Gebirgseintragung und 


jelbftverftändlich alle geologifchen Angaben rühren von Richt» | 


hofen ſelbſt Her; daffelbe gilt von der mit größter Sorgfalt und 
mögtichft einheitlich hergeftellten ſchwierigen Nomenclatur, in der 
auch die beften unferer biöherigen Karten von Ehina Höchft in- 


chen, carbonischen und permifchen, tertiären, nicht gerade jelten 
der Juraformation angehören. Bei der Schilderung der Foſſil⸗ 
reſte oder der fie bergenden Gefteine ift eine große Menge von 
neuen wichtigen Beobachtungen eingeftreut, auch, wo es möglich, 
Berbreitung, Heimat und Alter ermittelt, dabei die Literatur 
fehr jorgfältig mit kritiſchen Notizen citiert. Die 11 Tafeln find 
in Bahrheit prachtvoll hergeftellt, und man kann es mur dankbar 
begrüßen, daß fie eine allgemeine Ueberſchau über bie bezeich- 


nendſten Berfteinerungen, jowie für viele derjelben über die Urt 
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und Weife ihrer Einbettung im Gejtein gewähren. Denn wenn | 


es auch zum großen Theil befannte Arten find, jo wird bieje 
Zugabe der Tafeln nur des Verf's Ubficht fördern können, 
durch feine Arbeit auch weitere Kreife zum eifrigen Sammeln 
anzuregen. 


Handwörterbuch der Zoologie, Anthropologie u. Ethnologie, 
Begonnen von Prof, Dr. Gust, Jäger, fortgesetzt von Dr. Ant. 
Reichenow, 14. u. 15. Lief, Breslau, 1885. Trewendt. (4. Bd. 
8. 1—256. Gr. 8.) 6. 


A. u.d. T.: Eneyklopädie der Naturwissenschaften. 
von Prof. Dr. W, Förster uw A. 1. Abth, 

Die vorliegenden Lieferungen, bei Halithea anfangen, fürs 
dern das Werk bis Icteridae. Als bedeutendere Artitel heben 
wir heraus die an die Stihwörter „Harn“ und „Haus“ fich 
anfnüpfenden, befonders foweit fie unfere Hausthiere behandeln. 
Daß das Stihwort „Haut“ befonders, Hautfunction und Haut- 
pflege eine wohlausgenügte Gelegenheit zum Vortrage Jäger’: 
her Theorien bietet, veriteht fih von felbft, daß aber auch ber 
Artikel „Huften“ dies geftattet, erſcheint doch etwas wunderbar. 
Auch auf die Artifel Hirudo und „Hörorganentwidelung“ fei 
noch hingewieſen. N—e. 


Herausg. 


Haushofer, Dr. K,, mikroskopische Reactionen. Eine An- 
leitung zur Erkennung verschiedener Elemente u. Verbindungen 
unter dem Mikroskop als Supplement zu den Methoden der 





qualitativen Analyse, Mit 137 eingedr. Illustr. Braunschweig, | 


1885. Vieweg & Sohn. (VII, 162 $. 8.) c#H 4, 50. 


Nachdem namentlich die Betrographie durch die Aufnahme 
und Ausbildung der mikroſkopiſchen Unterfuchungsmethoden 
eine große Bereicherung erfahren, dürfte auch die Chemie gegen 
die fogenannte phyſikaliſche Analyfe nicht mehr die ablehnende 
Haltung beibehalten, bie fie früheren Verſuchen biefer Richtung 
gegenüber angenommen hatte und bie nunmehr nach geraumer 
Beit einer eingehenderen Beachtung gewichen ift. Die inzwifchen 
bauptfächlich von PBetrographen ausgebildeten mifrochemifchen 
Methoden in den Dienft der Chemie zu ftellen, mit eigenen Me— 
thoben zu vermehren und für ben Gebraucd im chemiſchen Yabo- 
ratorium paffend zu verarbeiten, ift ein Verdienſt des Berf.'s, 
das ihm die Wiffenfchaft hoch anrechnen wird. Nach einer, die 
mitrochemifchen Methoden im Allgemeinen beiprechenden Ein- 
leitung fommt die Aufzählung der mifroffopifchen Reactionen 
der alphabetifch angeordneten Stoffe. Für jene Körper, die in 
Hleinfter Menge ſchon jo ſcharfe Reactionen geben, wie Eifen, 
Jod zc., ift die mikroſtopiſche Kryftallanalyje entweder ganz 
unterlafjen oder nur ſehr kurz aufgeführt, ebenſo bei jenen, für 
welche die Spectralanalyfe in ficherer und unzweideutiger Weife 
raſch zum Ziele führt, Die Formen der Mifrofryjtalle wurben 
nicht photographifch dargeftellt; es wurde vielmehr, um in einem 
Bilde alle gangbaren typifchen Formen zufammen zu ftellen, der 
Holzichnitt gewählt, deffen forgfältiger Ausführung der Verlag 
befanntlich große Aufmerkjamfeit widmet. 


Botanische Zeitung. Ned.: A. de Bary, 8. Juſt. 44. Jahrgang. 
Nr, 14, 


Inb.: H. de Pries, über die Nagregation im Protoplasma 
von Drosera rotundifolia, — Ib. ®. Un elmann, zur Technik 
und Kritif der Bakterienmetbore. — 9. Hoffmann, phänologiſche 
Studien. — Literatur. 


Ghemiter- Zeitung. Hrögbr. G. Kranfe. 10. Jahrg. Ar. Tu. 8. 
Inh.: Die Pharmacke zum Schluffe des Jahres 1885. — A. 
A. Aſchan, Über das Verhalten des Phosphorwaflerftoffgafes gegen 
einige Duedfilberverbindungen. (Schl.) — M. Frh. v. Malpan, Die 
Bearbeitung der roben Teomadichla e. (Schl.) — Alademie der 








Wiffenfhaften, Wien, — Die Stellung des Ghemifers im öffentlichen | 


Reben, — Nohmals zur Petition betr, Einführung eines Staats 
examens für Chemiker. — Ueber das Eindampfen von Alüffigkeiten. 
(Mit Abb.) — Ueber Fenerlöfchmittel zc, 
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Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


Kepler, R., Landrichter, die Einwilligung des Berlegten in ihrer 
—— Bedeutung. Berlin, 1884. Guttentag. ll, 
11 . 8.) 


Die Arbeit Keßler's ift anregend und friſch geichrieben, 


\ ftellenweife vielleicht zu friſch. Der Ton, den der Verf. nicht 


felten gegenüber hochverdienten Gelehrten anfchlägt, ift wenig 
geihmadvoll gewählt. Ganz im Einklang damit fteht dad große 
Selbftbewußtjein, mit dem er feine eigenen Anſichten vorträgt 
und für unwiderleglich ausgiebt, nicht minder auch die jehr ab- 
fihtlich zur Schau getragene Geringihägung aller „KRatheder- 
weisheit“. 

Trotz der gewandten Darſtellung, trotz mannigfacher ſcharf- 
ſinniger Kritik und vieler zutreffenden Bemerkungen find Keß— 
ler's Behauptungen häufig nichts weniger als unanfechtbar. 
So ift 5. B. die Geltung der Rechtsparömie volenti non fit 
iniuria für alle Rechtäverlegungen im römiſchen Recht durchaus 
nicht fo zweifellos, wie er annimmt. Auch fein Ercurs über den 
Strafzwed würde mwefentlih anders ausgefallen jein, wenn er 
die neueſte Literatur über dieſe Fragen gelannt und berüd- 
fihtigt hätte. Er dürfte dann jelbft gefunden haben, daß die 
berechtigten Anfchauungen, von denen er ausgeht, längſt eine 
weit fchärfere und wifjenjchaftlichere Formulierung gefunden 
haben, als er fie bieten fann. Ein Irrthum ift e8 ferner, wenn 
Keßler meint, mit feinen Darlegungen auf dem Boden des 
geltenden Rechtes zu ftehen. Der $ 216 des Strafgefegbuches 
zeigt deutlich, daß das Gefeg nicht die Auffaſſung theilt, daß 
die Einwilligung in eine Rechtöverlegung die Rechtswidrigkeit 
der betreffenden Handlung aufhebe. Der Verf. will denn auch den 
unbequemen Paragraphen jo bald als möglich bejeitigt wifjen. 
Mit dem Verfuche, die das Strafgeſetzbuch beherrichende Mei» 
nung mit Bezug auf die Körperverlegung ad absurdum zu 
führen, macht er es fich auch fehr leicht, und wenn er ironijch 
auf die Gefahren hinweist, welche dabei der Arzt laufe, wenn er 
nothwendige, aber eingreifende Operationen vornehme, jo hätte 
er fi) vorher doch die Frage ernftlich vorlegen jollen, ob die 
fraglichen ärztlichen Handlungen wirflih unter den Begriff der 
Körperverlegung in dem Sinne des $ 223 des Strafgejegbuches 
fallen, 

Der Weg, auf welchem der Verf. zu dem Sage fommt, baß 
die Einwilligung des Verletzten ſtets die Strafbarfeit der ver- 
legenden Handlung ausfchließe, ift etwa folgender: Zwed des 
Strafgefeges ſei Schuß menſchlicher Intereſſen mitteld Ver— 
hütung ihrer Beeinträchtigung durch menſchliche Handlungen. 
Unter Intereſſe einer Perſon an einer Thatſache verſteht er 
„das Verhältniß der Perſon zu dieſer Thatſache, vermöge deſſen 
das Eintreten oder Nichteintreten derſelben für ein Gut der 
Perſon eine nachtheilige Folge hat“. Zur Entſcheidung oder 
Frage, wer verletzt ſei, müſſe unterſchieden werden, ob die 
Strafandrohung beſtimmt iſt zum Schutze 1) des Intereſſes 
nur einer Perſon, 2) der Intereſſen mehrerer Perſonen, 3) eines 
Staatsintereſſes, 4) eines öffentlichen Intereſſes im eigentlichen 
Sinne. Im erſten Falle ſei fein Grund zur Strafe mehr vor— 
handen, wenn derjenige in bie Handlung einwillige, deflen In— 
tereffe einzig gefhügt werben jolle. Ob dem jo jein jolle, er- 
fenne man daran, daß die Strafandrohung zwar gegen alle 
andern, nicht aber gegen den Berechtigten ſelbſt ſich richte. — 
Großen Werth legt der Verf. auf feine Definition der Einwilli- 
gung als „Erklärung der Uebereinftimmung meines Willens 
mit dem Willensacte eines andern. Strafrechtli erheblich jei 
diejelbe als „die erflärte Uebereinftimmung des Willens einer 
Berjon mit der, abgefehen von diejer Erklärung, zum Schuge 
eines Intereſſes des Erflärenden bei Strafe verbotenen Hand- 
fung eines andern", Die einzelnen theils in dieſe Definition 
mit aufgenommenen, theils anderweit aus dem Hecht fich er: 
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gebenden Borausfegungen für bie ftrafausfchließende Wirkung J 


einer ſolchen Erklärung werden in dem letzten Abſchnitte der 
Arbeit erläutert. 

Auch mit der vielbeſprochenen Frage nach der rechtlichen 
Natur des Zweikampfes befaßt ſich Keßler und beſtimmt den 


Begriff deſſelben als „Kampf zweier Perſonen unter Einwilli— 


gung eines jeden in die Angriffshandlungen eines andern“. 


Zum ẽSchluß verſichert der Verf. „ven Begriff der Einwilligung | 


zum erſten Male richtig und erfhöpfenb entwidelt und dem 
volenti non fit iniuria fein altes gutes Recht auf unbefchräntte 
Geltung wieder erobert zu haben“. X. v. L 


Deutſche Reichs · Concursordnung erläutert von G.von Wilmowiti, 
Geh. Juſtizrath. 3. verb. Aufl. Berlin, 1885. Vahlen. (VII, 
51 ©. Gr. 8) M 10. 

Es wäre überflüſſig, noch viel zum Lobe dieſes Commen- 
tars zu ſagen, der jetzt mit der dritten Auflage ſeine hervor⸗ 
ragende Brauchbarkeit documentiert und die Concurrenten über⸗ 
holt. Es genũge, hervorzuheben, daß dieſe neue Auflage mit 
vollem Recht eine verbeſſerte ſich nennt; nicht bloß erhält fie 
das Wert auf dem Laufenden der Literatur und ber Recht⸗ 
Iprehung, fondern zeigt auch durchweg, und namentlich auch in 
den theoretifchen Erörterungen, das redliche Streben nad) Klärung 
und Bertiefung. 


Sendel, Mar, bayerifched Staatöreht. 2. Bd. München, 1885. 
Lit.⸗artiſt. Anft, (V, 581 S. 8.) HK 10, 80. 
Nach dem in der Mitte vorigen Jahres erfchienenen erjten 
Bande bes vorliegenden Werkes ift innerhalb Jahresfrift der 
zweite herausgefommen, ohne daß indeffen eine Tarierung für 


obachtet. Der zweite Band enthält unter ber Rubrif „VBerfaffungs- 
recht” die Lehren vom Landtage und von den Staatsbeamten. 
Er ift genau nad) dem Syjtem gearbeitet, welches wir ſchon bei 
Beiprechung des erften harafterifiert Haben, und weiſt auch die⸗ 
felben Borzüge und Mängel auf. Zu den erfteren rechnen wir 
die volllommene Beherrſchung des weitichichtigen Stoffes, die | 
treffliche juriftifche Durcharbeitung deffelben, die gejchidte For- 
mulierung der Gedanken. Als Mangel aber müfjen wir nach wie | 
vor die zu formaliſtiſche Behandlungsweije charalterifieren und | 
die Grundauffaffungen des Verf.'s von der Stellung des Sou— 
veränd zum Staate und der rechtlichen Natur des Deutichen 
Reiches. So wird ©. 185 nicht nur der Reichsdienſt als ge- 
meinfamer Staatädienft der deutfchen Staaten bezeichnet, fondern 
der Berf. fchließt auch an die Darftellung der bayerischen Volks— 
vertretung eine des Reichdtages, an die des bayeriichen Behörben- 
organiämus die des Bundesrathes, die nicht allein ftofflich uns 
zureichend find, fondern auch nicht in den Rahmen des Buches 
gehören. Warum wird dann nicht lieber gleich das ganze Reichs 
ſtaatsrecht zur Erörterung gebracht? Bei ber Ausführlichkeit, 
deren fi) der Verf. im Ganzen befleißigt, auch z. 8. bei Dar- 
ftellung der Geſchäftsordnung der bayerischen Landftände, fällt 
es andererjeitd auf, daß gewiſſe Fragen nicht eingehend genug 
erörtert find. So hätte z. B. die ſchwierige Beflimmung bes 
Reichsftrafgefegbuches $ 11, 12 wohl eine ausführliche Erörte- 
tung verdient, wie fie diefelbe in Binding's Strafrecht jetzt ge 
funden hat. In Summa: das Buch ist eine hervorragende Leiftung 
und wir wünjchten wohl, daß aud) die übrigen Particularftaats- 
rechte eine ähnliche Bearbeitung erhalten möchten. 








Techniſche wiſenſchaften. 


Beckert, Th.,Dir., Leitfaden zur Eisenhüttenkunde. Ein Lehr- 
buch für den Unterricht an technischen Lehranstalten ete. Mit 
155 in den Text gedr. Holzschn. n. 5 lithogr. Taf. Berlin, 
1885, Springer. (VIII, 416 S. Gr. 8., Taf. 4.) c# 9. 


In anerfennenswerther Weife hat der Berf. die Aufgabe 
gelöft, ein Lehrbuch der Eifenhüttentunde zu ſchaffen, welches 
auch für Meifter und Unterbeamte ohne große Schwierigkeiten 
verftändlich fein wird, fofern fie mit den Elementen der Phyſik, 
Chemie und Mechanik vertraut find. Urfprünglich für den Un- 


terricht an der Bochumer Hüttenfchule bejtimmt, wirb das Bud, 


beffen Werth durch zahlreiche gut ausgeführte Abbildungen er= 
höht wird, auch an manchen folchen Lehranſtalten gut brauchbar 


' fein, wo die Eifenhüttenkunde nicht als ſelbſtändiges Fach, ſon— 


dern al3 ein Theil der gefammten Technologie gelehrt wird. 
L—r. 








o. und Hüttenmännifche Zeitung. Red. Bruno Keriu. Friedrid 
immer. 45. Jahrg. Ar. 14. 

Inh.: Ludw. Litf ne die —— in Ungarn in 
bergredtlicher Hinfiht. — N. Joffa, über die Gründe des Rüd- 
anges der Hütteninduftrie am Altei. — Perillon, fchnelle Bes 
Bimmung des Koblenftoffs, Phospbors x. — Cowles' Aluminiums 
und Siliciumbronge. — Borfihtsmafregeln bei der Nitroglvucerins 
fabrication. — Hebewerk mit Selbftbremfung von Wilhelm Mever 
in Andrig bei Graz (Stelermark). — Apvarat für trodene Aufs 
bereitung von Ariedr. Willflomm & Carl Schumann in Freiberg 
in S. — Montanproductenmarft. — B. Lurlev, über die Ber—⸗ 
ſtaatlichung des Freiberger Bergbaues. — Steins und Erzbrehmafhine 
mit mehreren auf einander wirkenden Baden. Bon Ib. Auguft Blafe 
in Rew: Hort, — Gondenfationswaffer-Ableiter von W. F. Nottbed 
auf Schloß Lielag ber Tammerfors, Rinnland. — Bon der antwers 
vener Austellung. 8. — Die (Eigenfhaften des fhmiedbaren Eiſens 


. ‚ ' abgeleitet aus der mifroffopifhen Interfuhung des Gefüge. — 
den Beitpunct der Beendigung bed ganzen Werfes gegeben wäre, | Q. ae : 


da der Verf. über feinen Blan nach wie vor Stillſchweigen be» | 


.Eggertz, die montanittifhe Ausbildung in Schweden, — Me: 
dhanifhe Aufgebevorridtung für Koblenwälhen von Aug. Germ. 
Eulig in Döblen. — ernten Are Erbbohrer von Gebr. 
Eberhardt in Um. — Meteorologifhe Beobachtungen de Glaustbal. 
Magnetifche Beobachtungen zu Oberhaufen. — Die Wirkungen der 
aus Thomasſchlacken bergeitellten Düngemittel. — Horn, die Thomas— 
ſchlace und ihre Bermablung. — ine neue Methode der Wailers 
bebung. — Ueber Waſſergas. — Das Beſſemern (Bindfrifhen) von 
Kupferftein. — — zur Aufbereitung und zum Zerkleinern 
ber Kohlen von Amour Sottiaug, — Ülaitifche Zugltunge und 
Lagerung bei Schättelrättern und elaftifche Führung des Schüttels 
faltens von Zander, — Notizen. 





— ö— ——— — — — * — 2 


—— Literaturgeſchichte. 


Gerber, Gust., die Sprache u. das Erkennen. Berlin, 1884. 
Gaeriner's Verl. (Vi, 336 8. Gr, 8) A 8. 

Der Berf. unterfcheidet drei Formen der wiffenfchaftlichen 
Betrachtung der Sprache: die Afthetifche, welche in ihr eine dem 
menfchlichen Geifte eigenthümliche Kunftleiftung erblidt; bie 
philofophifche, welche die Sprache ald Form des Erfennens einer 
kritischen Unterfuchung unterzieht; und die philologifche, die ſich 
borzugsweije mit der technijchen Seite der Sprade, infofern 
biejelbe Hülfsmittel der Mittheilung von Gedanten ift, bejchäf- 
tigen fol. Gegen dieſe Eintheilung möchte fi wohl Manches 
einwenden laſſen. Sie ift unferes Erachtens weder vollitändig 
genug, noch auch fonft im Einzelnen zutreffend. Die Bhilologen 
z. B. werben jchwerlich dem Verf, zugeben, dab ſich die Philo- 
logie nur auf die technifche und nicht auch ſehr wefentlich auf die 
äfthetiche Seite der Sprache erſtrecke; vor Allem aber jcheint 
ed und, daß dabei das Moment des Gefchichtlichen, welches 
ſchließlich das einzige Band fein dürfte, welches die heutige Lin- 
guiftif mitder Philologie verbindet, nicht gebührend in ben Vorder⸗ 
grund geftellt ift. Doch wir wollen über dieſe Dinge mit dem 
Berf., der in feinem früheren Werle „die Sprade als Kunft“ 
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ein feines Verflänbniß gerade für bie äftpetifche Seiteder Sprache |; Einleitung folgt der Tert in Minusfeln mit den Varianten ber 
bekundet Hat, nicht rechten. Dieſe äfthetijche Seite tritt auch in | beiden Publikationen und dann die Grammatif. Diefe erörtert 


dem vorliegenden Werke wieber, obgleich es die ſprachlichen Er— 
fcheinungen von einem anderen Geſichtspuncte aus beleuchten 
will, wieder deutlich al3 die dem Verf. am meiften fympathifche 
hervor. Seine Urt und Weife erinnert vielfach an®. von Hums | 
boldt. Das intuitive Vermögen ift bei ihm größer, als das kri— 
tifche, und fo fcheint e8 uns denn auch, daß der Inhalt des vor- 
liegenden Wertes den Erwartungen, bie jein Titel erwedt, nicht 
in allen Beziehungen entjpreche. Namentlich fommt e3 und vor, 
als wenn der Berf. allzu unbedenklich mit gewiffen Hypotheſen 
und Abjtractionen der Linguiftit rechne, von denen doch eine 
keitifche Unterfuchung erft nachweiſen müßte, inwiefern fie über: 
haupt eine thatſächliche Geltung befigen. So nimmt er 5. B. 
die Eriftenz einer Wurzelperiode der Sprache als fiher gejtellt 
an und gründet darauf die Unnahme einer urjprünglichen Iden— 
tität von Saß und Wurzel. Ebenfo gilt dem Berf. als feit- 
ftehend, daß alle Wurzeln urſprünglich Berbalwurzeln gewejen 
feien, und er gründet hierauf die Anſchauung, daß die Begen- 
ftandsbegriffe überhaupt eine fecundäre Bedeutung für das 
Denken befigen. Hiergegen ift doch zu bemerken, daß die lin— 
guiftiichen Abftractionen, auf die ſich diefer Schluß ftügt, einem 
berhältnißmäßig begrenzten Sprachgebiet, dem indogermanifchen, | 
angehören. In der ungeheuren Mehrzahl der Sprachen jcheint | 
aber ebenjo das Nomen, wie in den uns geläufigen das Verbum, 
in der Entwidelung der ſprachlichen Formen die vorwaltende | 
Rolle zu fpielen. Nun mag man für jpeciellere linguiſtiſche 
Zwecke von folhen dem nächſten Intereſſe ferner liegenden 
Spradformen immerhin abftrahieren. Wo es fih um allge 
meine Süße über die der Sprache zu Grunde liegende Gedanken⸗ 
thätigfeit überhaupt handelt, ift dies ficherlich nicht gejtattet. 
Wenn der Berf. gegen Lazarus Geiger die urfprüngliche Gleich— 
zeitigkeit von Intellect und Sprache betont, fo ift er damit un» | 
jeres Erachtens piychologiih ım Rechte. Nicht berechtigt aber 
ift es wohl, wenn er hieran eine Polemik gegen Loge knüpft, 
weil diejer vom logifchen Standbpuncte aus die Sprache als eine 
Form der Gedanfenmittheilung bezeichnete, neben der in ab- 
stracto viele andere noc) möglich feien. Der Gefichtspunct des 
Logilers und des Pſychologen ift eben hier ein völlig verfchie- 
dener. Pſychologiſch ift die Sprache, und ift ſogar eine gegebene 
Sprache die unter den gegebenen Bedingungen einzig mögliche, 
weil einzig wirkliche Form der Gedanfenmittheilung; der Los | 
gifer dagegen betrachtet alle Formen, in denen ein beftimmter 
logiſcher Inhalt zum Ausdruck gebracht werden kann, als gleich 
wertdig; eine abjtracte Zeichenſprache wie die der Algebra ſteht 
in biefer Beziehung für ihn mit der natürlichen Sprache auf 
Einer Linie. Wie in diefem Fall, jo ſcheint uns überhaupt der 
Berf. in feiner Darſtellung durchweg das Logiſche und Pſycho— 
logiſche nicht zureichend auseinander zu halten. Hierzu ift frei- 
lic ſchon in dem Titel des Werkes die Berführung nahe gelegt. 
Denn das Erkennen vereinigt eben diefe beiden Seiten in ſich. 
Trotz diejer Ausftellungen wird Jeder, gleich dem Ref., dem 
Verf. für viele anregende Bemerkungen, die in feinem Werke 
enthalten find, dankbar fein, und kann daher dafjelbe der Auf- 
merkſamkeit derjenigen, die fich für Sprachphiloſophie interej- 
fieren, nur empfohlen werden, 








Baunack, Johs. und Theod., die Inschrift von Gortyn. 
za Mit 1 Taf. Leipzig, 1885. Hirzel, (VIII, 167 8. 
8.) 4 


Diefe „philologiſch plane Inſchrift“, wie fie im vorigen 
Jahre Jemand genannt hat, wird noch viele Köpfe und Federn 
in Bewegung jegen. Das Eine fteht ſchon jegt feit: das Vor- 


urtheil unferer Juriften gegen das griechifche Recht ift gründlich | 





gebrochen. Die vorliegende Ausgabe behandelt die Inſchrift 
borzugsweije vom ſprachlichen Standpunct aus. Auf eine kurze | 


die Laut» und Formenlehre wie die Syntag in eingehendſter 
Weife, mit großer und fruchtbarer Gelehrſamleit und, foviel 
wir zu urtheilen vermögen, mit gewiflenhaftefter Beobachtung 
aller in Betracht fommenden Einzelheiten. Die übrigen kre— 
tiſchen Inſchriften, ſowie die einfchlagende Literatur find forg- 
fältig berüdjichtigt. Daran ſchließt fi) eine neue Umſchrift des 


| Tertes ſammt einer neuen Ueberſetzung, welche legtere vor ber 


Bücheler'ſchen trog möglichſt wörtlichen Unfchluffes an bas 
Driginal den großen Vorzug hat, daß fie nicht darauf ausgeht, 
die deutſche Sprade durch Abfonderlichkeiten zu bereichern. 
Hinſichtlich der Ergänzung der zufälligen Züden und ber Ab— 
theilung der Wörter finden fi) matürlih mancherlei Ab— 
weichungen von den Vorgängern, alle wohl erwogen, vielfach 
durchaus überzeugend. In die Ueberfegung find Häufig in 
Klammern einzelne Wörter eingefhoben worben, welche ben 


| Tert erläutern und dem Verſtändniß mäher bringen follen. 


Weiter werden dann eine Anzahl lexikaliſcher Erörterungen über 
einzelne wichtige oder zweifelhafte Wörter gegeben, wobei auch 
für die ſachliche Interpretation mancher beachtenswerthe Bei- 
trag abfällt. Dahın gehört z. B. was zu I, 50 ff. über bie 
Stellung des Kosmos bemerlt wird, Es wäre höchſt wünjchens- 
wertd, daß der neue Fund VBeranlaffung gäbe, auch die in 
neuerer Zeit jehr vernadhläffigten fretifchen Staatsaltertyümer 
einer zufammenhängenden Revifion zu unterziehen, Den Text 
haben übrigens die Herausgeber in fachlich zufammenhängende 
Abfchnitte zerlegt, denen fie jedesmal eine Inhaltsangabe und 
Dispofition vorgefeßt haben, was recht bequem if. Bon 
neueren Arbeiten über die Inſchrift hat Einzelnes nicht mehr 
benugt werden können, Anderes ift auch erft feit der Publifation 
diejes Buches erſchienen, jo daß es möglich wäre, jegt Manches 
anders und befjer zu jagen. Das ift fein Tadel und wird aud) 
dıe Gebrüder Baunad weder überrafhen noch unangenehm be- 
rühren, da fie jelbjt anerkennen, wie viele Schwierigkeiten noch 
zu löjen bleiben. Das beigegebene Berzeichniß aller in der In— 
ſchrift vorfommenden Wörter wird weiteren Studien förderlich 
jein und ift nicht nur für Sprachforfher von Werth. 


Poggi, Vittorio, appunti di epigrafia etrusea. Parte |], Il. 
Fa 1893/85. Isttuto dei sordo-muti. (61 8. 2 Taf, 18 8. 
Der Verf. gehört zu denjenigen italienischen Fachgenoſſen, 

die ſich durch ſchnelle Veröffentlihung neuer Funde den Dant 
der Mitjorjcher erwerben. Uus diejem Streben find aud bie 
vorliegenden beiden Hefte hervorgegangen. Freilih find von 
den Inſchriften, die fie bringen, manche ſchon anderweit ver- 
öffentliht. So aus dem erſten Hefte die Nummern 11. 12. 
13. 17, 26. 27. 28. 33. 36, 42. 44., aus dem zweiten Hefte 
Nummer 56, Nur bei einzelnen weift der Berf, jelbjt darauf hin. 
Mehrere feiner abweichenden Lejungen find entſchiedene Ver- 
befjerungen, fo 3. B. das velus in Nr. 11, das larisna in 
Nr. 13, aber im Ganzen zeigt ſich in beiden Heften eine gewiſſe 
Unficherheit in Bezug auf die Entſcheidung, was im einzelnen 
Halle dem Schriftzeichen angehört, was eine zufällige Schramme 
oder dergleichen iſt. Ref. hat erft kürzlich ca. 1000 etrustifche 
Inſchriften nach den Originalen revidiert und kann verfichern, 
daß einerfeits die Zahl folcher zufälligen Entftelungen eine jehr 
große ift, andererjeitd aber doch auch diefelben leicht als jolche 
erfennbar find, theils fchon meiftens aus der Geftalt und Art 
der Striche jelbft, theils nach inneren, Kriterien. Unter den In— 
ihriften des Verf. nun jcheinen uns folgende eine veränderte 
Leſung nöthig zu machen: in Nr, 11 zu Schluß ift zu leſen 
papanlias], in Nr. 13 zu Unfang la, in Wr. 28 aulstai, in 
Nr. 33 vesural, in Nr. 44 Yanses, in Nr. 15 piute, im 
Nr. 37 tusu, in Nr. 10 zu Schluß bloß me, in Nr. 18 1 aysi 
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ltusnu, in Nr. 16 Hana heli, in Nr. 30 vipi apicnei, in 
Rr. 51: atrane:, in Ar. 55 smind. Die nähere Begründung 
diefer Leſungen kann Ref. allerdings am biefer Stelle nicht geben. 
Bei einzelnen Inschriften haben wir auch Bebenten bezüglich ihrer 
Echtheit. Berbächtig find dem Ref. die Nummern 38, 39, 35, 
43, zu prüfen werden ferner die Nummern 23, 14, 40, 24, 47, 
49 fein. Der Verf. tritt auch in bie Interpretation ber veröffent- 
lichten Infchriften ein, wobei ihm aber Ref. wegen der großen 
principiellen Berfchiebenheit feines Standpunctes nur felten zu 
folgen vermag. Pa. 





Renclus de Meiliens, li romans, de Carit& et Miserere. 
Poemes de la fin du XI® siecle. Edition eritique accompagnee 
d’une introduelion, de notes, d’un glossaire et d’une liste des 
rimes A. G. van Hamel, prof, T. 1. 2. Paris, 1885, 
Vieweg. (XV, CCII S. u. S. 1—129. 130—468. Gr. 8.) 

A. u, d. T.: Bibliothöque de l’ecole des hautes études. 61° u. 
62° fasc, 

Eine vollſtändige kritiſche Ausgabe bes originellen und 
genialen Dichterd , der unter dem Namen bes „Klausners von 
Moiliens“ befannt ift, noch dem 12, Jahrhunderte angehörte 
und ſich befonders (abgefehen vom Inhalt) durch feine meifter- 
bafte, oft jchöpferifche Beherrfchung der Sprache ſowie des 
Neimes auszeichnet, muß den Fachgenoſſen hochwilllommen 
fein, befonders wenn fie in der Weife auftritt, wie das vor« 
liegende, Gaſton Paris gewidmete Buch, wo Fleiß und Aus- 
dauer einerſeits, andererfeitd gute VBorbildung zufammen ein 
tüchtiges Werk hervorgebracht haben. Leicht war die Aufgabe 
nicht; denn wenn auch bie beiden Gedichte des Klausners, der 
Roman de Carit6 und das Miserere zufammen 6200 Achtfilbner 
nicht erreichen, fo find gleihwohl biefelben im einigen dreißig 
Handſchriften erhalten und jeder begreift die mühfame, end» 
loſe Arbeit, die eine Vergleichung von foviel Handjchriften ver- 
urfacht; andererfeits ift die Eigenart des Dichters, fein Bocabu- 
far, feine voltsthümlihen Wendungen u. drgl. mit dem vielen 
Neuen und Dunkeln, was er enthält, darnach angethan, um auch 
einem andern al3 einem Anfänger ziemliche Schwierigkeiten zu 
bereiten. Der Hrögbr. hat ſich hier derjelben in anerfennens- 
werther Weife entledigt. Auf die Befchreibung der ihm bekannt 
gewordenen Handfchriften, von denen er an 30 benügt bat, folgt 
eine Unterfuchung des Verhältnifjes derjelben, hierauf ein Ab⸗ 
ſchnitt über die Natur und Sprache des Berf.’s, worauf in einem 
legten Abichnitt über den Dichter und deffen Werke gehandelt 
wird. Hierauf folgt der kritifche, ſprachlich uniformierte Text 
der beiden Gedichte mit ben Barianten, die Varianten einer zur 
legt nachgelommenen Handſchrift, dann Anmerkungen, meift 
tertkritifcher Urt, endlich ein ausführliches und ſoviel Ref. ab⸗ 
fehen kann, vollftändiges Gloffar der beiden Gedichte mit zahl- 
reichen, bei feltenen Wörtern vollftändigen Nachweiſen, endlich 
ein Namensverzeihniß und ein Reimregifter. Die Uusgabe ift 
in ihren meiften Theilen eine tüchtige Leiftung, doch bleibt im 
Text jo mandje Schwierigkeit, Andered muß geändert werden; 
oft ift die gute Lesart unter dem Texte ftatt im “Texte, 
ausjegen ließe fich Vieles im Eapitel „Zautlehre“, wie denn 
auch mande der im Gloſſar den einzelnen Wörtern beigefepten 
Etymologien (nur ein Heiner Theil ift im Nachtrag gebefjert) 
an Einzelheiten verrathen, daß dieſer Theil feiner Wiffenfchaft 
von dem Hrögbr. noch ein gründlicheres Stubium verlangt. So 
ift denn aud) die orthographifche Uniformierung des Tertes ind 
Picardiſche in vielen Buncten recht unconfequent,, was die Ein- 
Leitung an vielen Stellen jelbft zugiebt. Es ift richtig, und fol 
auch hier nicht unausgeiprochen bleiben, daß bie Unterſuchung 
der Reime des Dichters in einzelnen Fällen Doppelformen 
fihern. — Ref. ſchließt mit einigen wenigen Gloſſen zu den 
Etymologien des Gloſſars; aaisier: das angeſetzte *agiare ers 
tlärt fihere romanifche Formen nicht, ed müßte *asiare angeſetzt 
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werben; acherin: aciarium würde aisier, nicht acier geben, alfo 
entweder *acciarium, wie fo viele alte Gloſſare Haben, oder Ab⸗ 
leitung von äcies, wie Gröber erflärt; adonkes: tunc fann von 
donkes: donique nicht getrennt werben; aillours: aliorum-s iſt 
zwar neu, aber hoffnungslos; bocha: butze läßt franzöſiſcho 
unerflärt ; calere (dad Citat ift falſch) kann nur Drudfehler 
fein; contraliant: contra-aligantem wird auch nicht viel Glück 
machen; crier l. orfer, ebenſo esorfer, viele‘, vieler, defler, 
hardiöment u. ä. debonaire: de bono + aire! aire ift $eminin; 
defelisier: defeliciare fönnte nur ein defilcier geben; delaier: 
‚ weder läzzan nod) lätan fann jemals laier geben; destoiler | 
wenu richtig müßte ja destoilier geben, l. aber desteler; des- 
trekier : *trecare fönntenurtreier ober triier geben, ebenfo *locare 
(bei eslokier f. b.) nur loier; *tricare (bei trekeour f. b.) nur 
trier; destroter: *trotutare (ober tolutare im Unhang) ! dies 
und ähnliche Monftra fieht man ſehr ungern, auch dann, wenn 
fie nicht elementare Lautregeln verlegen. Jene Form könnte 
nur ein troluör geben; felbft die bei Ausfall einer intervocalen 
Dentalis unmöglihe Unterbrüdung ber u-Silbe zugegeben, 
fönnte nur ein trolter, trouter, aber nie ein troter entftehen; 
enkambelö ſ. enkenbeler im Glofſar zu Foerſter's Aiol; ense- 
ment: ipsa mente und ensi: in-sic widerfprechen ſich, beibe 
müſſen diefelbe Quelle haben ; esniier: ex-*niticare! dies Tann 
nur nichier oder höchftend (?) nicier geben; estoile: stella, dies 
fann nur estele geben. So fann es Seiten lang fortgehen. 
Ref. erlaubt fi zum Schluß nur die Frage, was I, S. XXIV 
mit *veraticus: uras (!) gemeint ift; denn ein v(e)rage 
eriftiert nicht. 
pepelari toscane illustrale da Giuseppe Pitre, Florenz, 
arbiera. (XLIl, 317 8. 8.) 

Der treffliche Folflorift und Herausgeber des Archivio per 
lo studio delle tradizioni popolari, der unermübliche Dr. Giu⸗ 
feppe Pitrd, giebt und in ber vorliegenden Sammlung tosca⸗ 
niſcher Vollsmärchen einen neuen Beweis davon, dab er nicht 
nur in ber Volkskunde feiner engeren Heimath Sicilien zu 
Haufe ift. Das Buch, in gleichem Verlage und im gleicher ge- 
fälliger Uusftattung erfchienen, wie bie toscanifchen Volkslieder 
von Tigri, ift eine willfommene Ergänzung zu älteren tosca» 
niſchen Märhenfammlungen von Gradi, Knuſt, Gubernatis, 
Imbriani, Eomparetti, Nerucci, Papanti u. U. Es enthält 
76 Märchen, Erzählungen, Schmänte zc., alle aus dem Munde 
von Erzählerinnen aus dem Volke, niedergefchrieben von einem 
Freunde bes Herausgebers, dem Advocaten Giovanni Siciliano, 
gefammelt in den Gegenden von Arezzo, Florenz, Garfagnana 
Eftenfe, Siena, Lucca, Livorno. Ein Heiner Theil davon war 
von Pitrd bereit im erften und zweiten Bande feines Archivio 
publiciert worden. Der voltäthümliche Ton der Erzählung, jo- 
wie Wendungen und einzelne Uusbrüde des Dialeftes find bei- 
behalten worden; da aber das Buch für ein weiteres als ein 
rein philologifches Publicum beftimmt ift, hat der Hrögbr. da» 
von abgejehen, bie phonetifchen Eigenthümlichkeiten der Mund⸗ 
art wiederzugeben. Hinter jeber Erzählung hat Pitrd aus 
feiner reichen Kenniniß der italienifchen Märchenliteratur, über 
welche S. XXXIX eine bibliographijche Ueberficht gegeben ift, 
bie Barallelen aus ben Märchenſammlungen anderer italienijcher 
Provinzen zuſammen geftellt und gleichzeitig auch auf die Lite- 
rariſche Behandlung einzelner Stüde gebührende Rüdficht ge: 
nommen. Eine Einleitung orientiert in ſachkundiger Weiſe und 
populärer Faffung über den gegenwärtigen Stand der Märchen- 
forſchung und die verfchiebenen Methoden der Märchendeutung. 
Die Sammlung Pitrd's ift eine der beften, welche wir aus Ita⸗ 

\ Tien befigen, und wird fich zweifellos dort wie überall, wo man 
bem Folklore Intereſſe entgegenbringt, bald viele Freunde er- 
werben. G. M...r. 





Novelle 
1885. 
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Reform. Zeitfchrift des allgemeinen Bereins für vereinfachte deutfche 
Rehtfhreibung. Hrög. von F. W. Frikke. 10. Jahrg. Rr. 1. 

Juh.: Bas wir wollen. — Der Übrenname „Fi⸗Partei“. — 
Die drei Schweftern. — Schlaubeit eines Duäfers. (Schl.) — Latein⸗ 
ſchrift. — F. W. Frikke, die bentihe Einheiteſchule. — Mufif 
und Mutterſprache. — Wiſſenſchaft und Kunjt. — Bermifchtee. — 
Ed. Lohmeyer, mittelhochdeutfch i ı ü== meuhochdentid ei au en. 
— Bereinsnahrichten. 


Neue Jahrbücher f. Philologie u. Pädagogif. Hrög. von Alfr. Fled- 
eifen u. H. Mafins. 133. u. 134. Bd. 1. Heft. 

Juh.: P. Weizfäder, Panfaniad und die Bildwerke in den 
Provplaien, — K. Jacoby, zu Dionvfios von Halifarnafos. — 
K. Gonradt, zu Thukydides. — D. Keller, zur Zextfritif von 
Fenophon's Hellenifa. — H. Blümner, zu Lukianos 
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„Ares und Aphrodite” (Fleckeiſen's Jahrbb. Supplementbb. XI) 
©. 685—705. Die Bemerkungen E. Rohde's (Roman S. 31 
und öfter), welcher die Phädraiage gerade den umgelehrten Weg, 
vom Dccident nach dem Orient, einjchlagen läßt, durfte der Verf. 


ı nicht unberüdfichtigt laſſen. Auch für die Zeugniß-Sammlung 


mus dei ior. | 


avyyg. 45). — KR. Kempf, zu Balerius Maximus. — %. Wendelss | 


john, zu Cicero's vermifchten Briefen. — F. Polle, kritiſche 
Miscellen. — Aua goonw xal urison. — Gin Shulmann, 


über Gumnafialbauten. — 6. Schirlip, Auguft Graf von Platen- 
Eine Semifäcularerinnerung. — Glemm, Bericht | 


Hallermünde. 
über die Berhandlungen der 38. Berfammlung deutfher Philologen 
und Sculmänner zu Gießen. — Perfonalnotigen. — Recenfionen. 


Berliner philologiihe Wochenſchrift. Herausg. von Chr. Belger 
u. D. Seyffert. 6. Jahrg. Nr. 14. 

Inh.: Römische —— bei der Maincanalifation. — 
Erwiderungen, — Kleine Mittheilungen. — Funde in Naufratie. — 
pa I Promuntorium und quidem, — 6, Meblis, römijder 
Grabitein von Eithal i. d. Pfalz. — Recenfionen und Anzeigen. 





Mythologie. 

Puntoni, Vittorio, studi di mitologia greca ed italica. I. Sulla 
formazione del mito di Ippolıto e Fedra, Pisa, 1884, Nistri e C. 
(VII, 167 8. Gr. 8.) 

V. Buntoni, ein Schüler Piccolomini's, ber bereits etliche 
pbilologiiche Beiträge zum euripideiſchen Hippolytos veröffent- 
licht hat, verfucht Hier eine Entwidelung und Erflärung des 
Mythus. Da das Heft den Anfang einer längeren Reihe von 
gleihartigen Publicationen jein fol, fo holt er weiter aus und 
entwidelt in einem einleitenden Capitel feine methodologiichen 
Grundjäge. In der Hauptfache befennt er fich zu M. Müller, 
während er mit Mannhardt und den neueren deutſchen Forſchern 
der biftoriichen Richtung feine Fühlung hat. So leiden jeine 
Auseinanderfegungen an einer gewiſſen Einfeitigfeit; doch hebt 
ihn eine gefunde philologiſche Schulung in vieler Beziehung über 
den Standpunct feines Meifters hinaus. — Dippolytos foll ur- 
ſprünglich ein Apollon-Heros fein und ber Sturz vom Wagen 
den Sonnenuntergang bedeuten — foweit wandelt der Verf. auf 
den Bahnen M. Müller's. Weiterhin wird auf die facrale Ver— 
bindung des Helden mit Aphrodite "Inroivria hingewieſen. Diefe 
wird mit der Aphrodite Karaoxonia und ſchließlich mit Phäbra 
gleichgefegt und für eine alte Mondgöttin erklärt. Nachdem 
dann für die Phädrafage eine überreihe Sammlung von Bas 


rallelen aus Griechenland und dem Orient vorgeführt ift, kommt 


der Verf. im legten Eapitel zu dem bypothetiichen Refultate, 
daß durch Einwirkung der „phönizifhen Eolonien“ in Trözene 
an jenes alte griechiiche Paar Hippolytos-Phaidra ein wahlver- 
wandtes orientalifches, wie Aphrodite-Mdonis, Iſtar-Tammuz, 
fi angefchloffen und fo dem Mythus bie eigenartige fpätere 
Form gegeben habe. Die Hypotheſe wird mit Lebhaftigfeit und 
Gelehrſamkeit durchgeführt. Ein Urtheil mag Ref., der in den 
legten Eapiteln ſich zu jehr als peregrinus fühlt, nicht aus- 
ſprechen; doch ift ihm 3.8. die Art, wie S. 158 ff. die Strato- 
nife- und Kombabos Sage ald Beweis verwandt wird, micht 
eben vertrauenerwedend erfchienen; ebenfo bedenklich find Argu- 
mente, wie: col culto di Adone si riconnettono i misteri 
bacchici ed orfiei; e noi troviamo infatti un Ippolito iniziato 
ai misteri orfiei (S. 156). Was der Verf. über die drei thebi- 
hen Aphroditen (S. 74) jagt, ift überholt von K. Tümpel 











(S. 29) und die Barallelen (S. 103 ff.) war Rohde's Buch zu 
vergleichen. Cr. 


Ausführliches Lexikon der griechischen u. römischen 
Mythologie im Verein mit Th. Birt, 0. Crusius u. A., 
unter Mitredaction von Th. Schreiber herausg. von W. H. 
Roscher, Mit zahlreichen Abbildgn. Lief., 4—7. Leipzig, 
1584. Teubner. (Sp. 545 —1248. Roy. 8.) à cl 2. 

Seit in diefem Blatte (Jahrg. 1984, Nr. 44, Sp. 1531 fg.) 
über die erften Anfänge des Roſcher'ſchen Unternehmens berichtet 
wurde, find dem Ref. vier weitere Lieferungen zugegangen. Damit 
ift der Satz bis En- vorgerüdt, und die Befürchtung, daß eine zu 
breite Behandlung des überreichen Stoffes die Handlichfeit bes 
Werfes beeinträchtigen oder feine Vollendung zu lange hinaus- 
ſchleppen möchte, hat ſich als unbegründet erwieſen. Man kann es 
jegt nur billigen, daß das Marichtempo nicht noch mehr beſchleu— 
nigt wurde, Sicher fäme der Inhalt dabei zu furz; find doch auch 
fo bei etlichen bedeutenden Artikeln die urfjprünglichen Bearbeiter 
fahnenflüdtig geworden und haben das Eintreten von Erſatz- 
männern in zwölfter Stunde notbiwendig gemacht. — Alles in 
Allem will es dem Ref. jcheinen, al& ob diefe weiteren Lieferungen 
ihren Vorgängern überlegen wären. Wenn auch die im vorigen 
Neferate hervorgehobenen Mißſtände nicht felten fich fühlbar 
machen, jo wächſt doch die Zahl der Artikel, welche Roſcher's 
Ideal-Programm und dem früher geäußerten Wünfchen ent: 
iprechen. In Thrämer’s Usklepios wird eine treffliche Drienties 
rung über die mythologiſche Tradition, den Eultus und die Eult- 


' ftätten gegeben; dabei muß beionders die ftreng biftoriihe Auf- 


fafjung der Probleme rühmend anerkannt werden. Dafjelbe gilt 
von dem wichtigen und umfangreichen Artikel Dionyſos, defjen 
Berff., J. A. Voigt und (für den archäologischen Theil) Thrämer, 
um jo lebhafteren Dank verdienen, als fie nach den von der Re: 
daction gegebenen Mittheilungen ihre jchwierige Aufgabe erjt 
nachträglich übernommen haben. Voigt hat nicht nur den um: 
fangreichen Stoff in feiner ganzen Ausdehnung zu bewältigen 
und in einer fnappen, alle wejentlichen Züge enthaltenden Dar— 
ftellung dem Lefer zu übermitteln gewußt, fondern er bat es 
auch verjtanden, mit den von Mannhardt befchafften Mitteln 
neue Öefichtspuncte zu gewinnen für die Auffaffung des Orgias— 
mus (S. 1035 ff.), der Eultiymbole des Gottes (S. 1056 ff.) 
und der Unfänge des Dramas (S. 1079 ff.). Freilich ift es ihm 
noch nicht gelungen, den Namen felbft in ähnlich überrafchender 
Weile zu erflären, wie dad Mannhardt bei Demeter gethan hat; 
vielleicht führt zu einem ſolchen Ziele die auf den erften Blid 
abentenerlich erfcheinende Etymologie Joh. Baunad’s (im Anhang 
zum Gortyniichen Zwölftafelgeieg) d-oruy-os, welche fi an 
die Auffaffung des Gottes als Stier anfnüpfen ließe (vergl. den 
eliſchen Hymnus ehiteiv ... ıo Bol mod Fam, fe Taüge), — 
Die römische Mythologie ift in den beiten Händen (Birt, Melger, 
Peter, Wiſſowa, Wörner); etliche für die claffischen Völker 
wichtige orientalische Eulte behandelt E, Meyer in knapper und 
lihtvoller Darjtellung (Aftarte, Dolichenus, Dufares u. A.). 
Unter ben Urtifeln der Heroenmythologie find die Arbeiten von 
Rapp (Attis, Bellerophon, Boreas u. A.) und Furtwängler 
(Atlas, Utreus, Dioskuren, Elektra) mit Auszeichnung zu nennen. 
Lepterer hat zu einigen Urtikeln (Athena, Chariten) wieder 
kurze kunftmythologifche Skizzen beigefteuert. Unter den Abbil: 
dungen jollten fo harte und leere Holzfchnitte, wie die Ariadne 
Spalte 512, Athena Sp, 702, Eirene Sp. 1222 nicht geduldet 
werden, am allerwenigjten bei jo befannten und bedeutenden 
Kunftwerten. 
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Runſtwiſſenſchaft. 

Ehrhardt, A., Prof., die Kunst der Malerei. Eine Abhand- 
lung zur Ausbildung für die Kunst. Nebst einem Anhang zur 
Nachhülfe bei dem Studium der Perspective, Anatomie u. der 
Proportionen, Braunschweig, 1885. Sehwetschke & Sohn. 
(XXVI, 295 8. 8., 15 Taf. 4.) c# 10, 

Das Bud) ift aus der Lehrpraxis hervorgegangen, das zeigt 
die reihe pädagogifche Erfahrung, welche aus allen Abschnitten 
ſpricht, und zeigt auch die wenig fuftematifche Unordnung des 
Stoffes; äfthetiiche Erläuterungen werden in bunter Reihe da 
eingefügt, wo gerade irgend ein technijches Moment eine äſthe⸗ 
tiſche Reflexion nahe legt. So giebt der Verf. zwiſchen der Be» 
ſprechung des technifchen Verfahrens der Delmalerei und den 
verſchiedenen techniichen Verfahren der Wandmalerei einen Ex⸗ 
curs über die verſchiedenen Fächer der Malerei und hier wieder 
im Anſchluß an ein ſolches Fach die Erörterung von Cardinal 
fragen der lünſtleriſchen Urbeitsführung überhaupt, wie Com- 
pofitiom, Gewandſtudien, Farbenffizzen ꝛc. Doc dies nur 
nebenbei, wenngleich der Wunſch nach einer fyftematifchen Ans 
ordnung des Stoffes in einer zweiten Auflage des Buches nicht 
unterbrüdt werben ſoll. Denn eine zweite Auflage verdient das 
Buch feiner wirklichen Brauchbarkeit wegen. Gleich die erſte 
Abtheilung, welche die elementare VBorbildung des Malers be: 
Ipricht, läßt den vom Verf. dargelegten Grundfägen gegenüber, 
nad) welchen die Erziehung des Auges und der Hand geregelt 
werben joll, feinen Widerfpruch auffommen; höchftens könnte 
man es jtofflih als eine Lücke betrachten, daß in der Vor · 
ſchule“ nur vom Zeichnen nach der menſchlichen Geftalt, gar 
nicht aber vom ornamentalen Zeichnen (im weiteſten Sinne) die 
Rede iſt. Es folgt num die Erörterung der verſchiedenen tech— 
niſchen Arten der Malerei und zwar zunächft das Kapitel über 
die Delmalerei. Hier wird der Schüler faum etwas außer Acht 
gelaffen finden, was nicht ausfchließlih Sache der fchaffenden 
Berfönlichfeit ift, und darum nicht gelehrt werden kann, Schritt 
um Schritt folgt ber Verf. der Arbeitsführung von der Her: 
ftellung der Palette bis zur legten Laſur des vollendeten Bil-. 
des. Dag Handwerkäzeug wird ebenjo berüdjichtigt, wie die 
Ausbildung des malerishen Sinnes. Auch der kunſtfreundliche 
Laie wird aus diefem Capitel viel Nugen für ein tieferes Ver- 
ſtandniß der Werke der Delmalerei ziehen. In dem Abjchnitte 
„Die mit der Architeltur verbundene Malerei” wird zunächſt 
die Temperatechnit behandelt, die vor dem Auftreten der mo» 
dernen Deltechnif auch für das Staffeleibild ausſchließlich ange- 
wendet wurde. Ihre Beiprehung hätte deshalb wohl auch am 
beiten vor der Deltehnit Platz gefunden, auch wenn fie heute 
jumeift nur noch für Wandmalereien Verwendung findet. Sehr 
eingehend, der Bedeutung der Sache völlig entiprechend, behan- 
delt der Berf. den Proceß der Fresco-Malerei und im Anſchluß 
daran die in der Gegenwart beliebt gewordene Eafeinmalerei; 
auf die Keim'ſche Mineralmalerei, die ſowohl dem Fresco wie 
der Caſelntechnil in nächſter Zeit erheblich in den Weg treten 
dürfte, da fie bei jorgfältiger Urbeitsführung dem durch Wetter 
unbilden Heimgefuchten Norben die meijten Bürgfchaften der 
Dauer bietet, weift der Berf. zum Mindeiten in aller Kürze hin, 
Die dur Andreas Müller erfundene Delmadhsfarben- Malerei, 
deren Anwendung aber nur auf völlig gefchügte Räume be- 
ihränft ift, wird eingehend befproden. Im Anhang endlich 
giebt der Verf. dem Unfänger ein ganz kurzes und in die ver | 
Händlichfte Form gefleidetes Compendium der Elementarlehren 
der malerischen Perfpective, dann eine kurze Nomenclatur der 
Theile deö menſchlichen Körpers und deren Mafverhältniffe 
und zwar legtere im Anſchluß an Schadow’s Bolyket. 

The american journal of archwology and of the history of the 
ine arts, Vol. l. Nos. 2,3. 


Contents: Henry W. Henshaw, the aboriginal relies called 
“Sinkers” or “Plummets”, (With plate.) — Eugene Müntz, the | 
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lost mosaies of Ravenna. — Charles C. Perkins, the abbey of 
Jumiöges and the legend of the Enerves. — William M. Ramsay, 
notes and inseriptions from Asia minor. — Alfred Emerson, 
two modern antiques. (With plate.) — Miscellanies — Art col- 
lections. — Correspondence. — Reviews and notices of books. 


Zeitſchrift für bildende Kunſt. Hräg. v. Garlv. Cügom. 21. Jahrg. 
Seit 3 u 4, 


Inb.: Die Öfterreihifhsungarifche Monarchie in Wort und Bild, 
— A. Buff, augöburger Faſſadenmalerei. — Neue Prachtwerke. 
— Notiz: fchaufelnde Kinder von E. Kavfer. — C. A. Regnet, 
Karl Spipweg. — Hans Semper, Jan Schoreel, der Meiiter vom 
Zode der Maria. — Joſ. Neumwirtd, zur zn Reife Dürer's 
nach Jtalien. — G. Schaefer, die Nömerbrüde zwiſchen Klein 
und —— bei Seligenſtadt am Main. — Carl Juſti, 
altflandriſche Bilder in Spanien und Portugal. 1,2. — Die Bronze: 
funde an der Via nazionale in Rom. — Rotigen. — Illuſtrationen 
und Kumftbeilagen. 

Kunftgewerbeblatt. Hräg. von Arth, Pabſt. 2. Jahrg. Wr. 3 

u. 4. 

Inh.: Marc Nofenberg, eine vergeffene Goldfchmiedeitadt. _ 
Das ungarifche Kandesfunftgewerbemufenm in Budapet. — Wendelin 
Boebeim, die Ausitellung von Waffen im mährifchen Gewerber 
—*— zu Brünn. — Büucherſchan. — Mujtrationen und Kunft- 

ellagen. 


ſtuuſt⸗Chronik. Beiblatt zur Zeitſchrift f. bild. Kunſt. 21. Jahrg. 
Nr. 9—16. 


Inh.: Vom Chriſtmarkt. 2, 3. — Ausſtellung farbiger und ges 
tönter Bildwerke in der berliner Rationalgallerie. 1,2. — I. v. Kalte; 
Dr. Bucher. — Eduard Leiſching, die Beihnachtsausitellung des 
öfterreihifhen Mufeums. — Der Gentralgewerbeverein für Rhein— 
land, Beitfalen und benachbarte Bezirke zu Düſſeldorf. — Zur Ge: 
ſchichte der Sammlungen des Erzherzogs Leopold. — Die Eltern 
Michel Wolgemuts, — Heinrich Sein ein +; R. Redtenbacher }. — 
Opfer der römifhen Stadterweiterung,. — Die Menzel-Ausftellung 
in Berlin. — Theodor Labrouſte +. — Düffeldorfer Hiitorienbilder. 
— 6. U. Demmier }; Amaury-Duval }. — Correſpondenz: Rranfs 
furt aM. — 8. v. Donop, Berzeihnif der gräfl. Raczinſtüſſchen 
Kunftiammlungen in der königl. Rationalgallerie x. — Rod eins 
mal Werefchagin. 


Vermifchtes. 

Nachrichten von der k. Geſellſchaft der Wiffenfhaften u. der Georg» 
Auguſts⸗Univerſität in Göttingen. 1885. Nr. 13. 

Inh.: Eduard Riede, über die Pyroölefricität des Turmalins, 


Univerfitätsfhriften. 
(Bormat 8,, wo ein anderel, nicht bemerkt if.) 
Halle-Wittenberg (Jnauguraldiff.), Garl Iheod. Eckardt, vier 
neue Faälle von Parafinssirebs. (34 ©.) — Bilb. Sarttung, 
Beiträge zur chirurchiſchen Behandlung der Syphilis, (44 S.) — 
Georg Schmold, zwei Fälle von Lipoma arborescens genu com: 
pliciert mit friiher Synovialis-Tubereulofe. Ein Beitrag zur Lehre 
von Zubereulöss®erden urfprünglich nicht tuberculöfer Proceife. 
(16 S., 2 color. Taf.) 


Shulprogramme. 

(Oftern 1885.) 

(Bormat 4, mo eim anderes nicht bemerkt if.) 

Freiburg (/Schl. (Realprogumnaf.), A. 2. Meyer, Kaifer Bil: 

beim und jeine Arbeit an der Weltgeſchichte. Rede x. (15 5. 8.) 
Görlitz (Gumnaf, Auguftum), Rich. Jecht, Welche Stellung 
a6 der Dialog Parmenides zu der Ideenlehre Plato's ein? 

.} 


Deutſche Revue. Hrög. von Richard Fleifcher, 11. Jahrg. 3. Heft. 
Inh.: 9. Böhlau, Der Herr um Ei Sonne aufgehen über 
Geredyte und Ungerechte. 2. (Schl.) — Mancini und Italiens ands 
er Politif. Bon einem ehemaligen italieniſchen Minifter, — 
W. Berafhagin, von dem Kortfchritt in der Kunft. — EN, 
von Rußbaum, über Hausmittel. — Baron Rich. Fuhd-Nord» 
boff, die Chineſen in Kalifornien. — Noch einmal der Rordoöſtſee⸗ 
Ganal. Bon einem PFlagg-Offizier. — Aift. Graf Adelmann, 
Kreivon Rom! — Morig rl Moſes Mendelsfohn in feinem 
Verhältniß zu Juden und Judenthum. — Luiſe Otto, muflalifce 
Erinnerungen. 2. (Schl.) — Berichte aus allen Wiſſenſchaften. — 
Raturwiffenihaftliche Revue, — Literariſche Berichte. 


MEN ne r 
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Deutſche Worte. Monatähefte, perandg. von Engelbert Perner⸗ 
ftorfer. VI. Jahrg. 1. Heft. 
Juh.: Nationale und fociale Skizzen aus dem Böhmerwalde. 
— Dar Oua rd, der wg Alkoholismus und feine Bekaͤm⸗ 
pfung. — Anton Rich über den Credit des Kleingrimdbefipes. 
Itor Rataja, der Kampf gegen die Strafpausarbeit, 





Allgem. Militär- Zeitung. Red.: gerntn. 61. Jahre. Mr.6u.7 

Jab.: Zur . raphle des fiebenjährigen Krieges, — " Die 
Garree-Formation un d ihre Erifteng Berehtigung. Eine reglemens | 
tarifhe Studie. (Schl.) — Zwei Borktellungen. — Rahrihten x. 


Altyrenfiige Monatsfhrift. Neue Folge. Hrög. v. Rud. Reiden 
Ernſt Wichert. 22. Bo. 7, uw 8, Heft. 


ae; Garl Bedherrn, Verzeichnis der die Stadt Raftenbutg 
betreffenden lirkunden. — 2.9. Fiſcher, Nadıträge zu Mobertin‘s 
Gedichten. — Otto Kultuer, Kant's Copernicanisnins a die Bes 
geifte der —— eit und Freiheit angewandt. — 9. Horn, 
— — Sritifen und Referate. — Mittheilungen und An 
ang 


ir Iahrbüder, Hrsg. von 6. v. Treitfäte 2. 9. Del» 
bräd. 57. 8b. 2. Heft. 
Inh.: Heinr. von Treitſchke, Rebe zur eier der 2öjährigen 
eglerung Sr. Majetät des Kaiſers und Königs Wilhelm I. — 
Politifhes und Sorialed aus dem heutigen Athen. 3. (Schl.) — 
Die Reform unferer Gymnafien nad jefuitifher Anfhaunng. — 
Bandlungen innerhalb der claffifchen 2—8 — Wilh. Stieba, 
gewerbliche Zuftände in der Gegenwart. 1. — Politifche Eorrefpon» 
denzen. — Notizen. 


Gara. Red.: 9. I. Klein, 22. Jahre. 
Inh.: Zunge, die Borbildun 
wiffenfchaftlichen und techniſchen 














3. Heft. 

auf Bymnaflen nnd Realfänfen zu 
ld, Franz Daffner, über 
kalte und warme Quellen. — Bernh. Jhlg, Über erodierende Meeres: 
thätigleit. — Ed. Sueß, über (die 8. Wetter. — Regeln für 
die Anlage und Einrichtung von Blißableitern. — Carl Riemann, 
die Auswürflinge des Laacher Sees. — K. Ar. Jordan, die Grund» 
anfhauungen *1 oologiſchen Syſtematik von Linne bis zur Ge * 
wart. (Schl) — Aßronemifcher Kalender für den Monk uli 1 


— Neue naturwiffenfhaftlihe Beobahtungen und Eutdedungen. — 
Literatur. 


BWeftermann's illuſtr. deutſche Monatshefte. Meb.: 
30. Jahrg. Februar. 

Juh.; Wilh. Jenfen, Biti. 2. (Schl.) — Ludw. Geiger, 
Aus den Briefen der Friederlle Deſet. — Karl v. Derenburg, 
Delgtiäe Streifzüge, 2, (Schl.) — Herm. Heiberg, Eine —— 

rau. 5. (Schl.) — Ludw. Pietſch, die Künſtle amilie Begas. 2 
Shi.) — m. und Karl Müller, unfere vorzüglidhiten Ja 
unde. 3. (Fortſ.) — Bilb. Berger, Zwei Stivendiaten. dr. 
zaͤhlung. — Herm. 3. Klein, zur Geſchichte der Wetterproguofe. 
— Literariſche Notizen. 


Revue eritique. 20dme annde. Nr. 4. 
Sommalre: Domaszewsky —— Farmee roiaaiae· — Long- 








ad. Glafer. 


champ, choix de mots Is ne, PP Hlamure, — Conad —— 
bourg, Piaiute de !Arl, pp oseph. — Pflugk-Harttung 
italicum, L— Gay, glossaire archdologique du moyen-äge et de Em 


naissance, IV. — Loiseleur, l'universit# d’Orldans pendant sa ode 
de deeadence, — Kapp, Bollmann; Bussiere. La revolution en * rigord; 
Bouvier. Les Vosges pendant la revolution; de Seilhae, les volontaires 
de la Corröze et labbe d’Espagnae; de Vissae, Romme le Mon! 
lung, Dubois-Cranse. — Chron aique. — Acdimie des Jaseriptions. 


Deutſche Säriftfellerzeitung. Herandg. von of. Kürfchner. Rr.27. 


Inh.: Donald P. Ihtel, zur Frage der proxeffualiihen Bemeidtraft pochifber Er ⸗ 

iffe. Rachwort A. Broces Braef.) — Karl Rus, ein Siähriftiteller, der 

eine Derleger zu Grunde richtet, ober Barum ich nicht reich, gemorbden. — @. 

Riemer, M hie @inverleibung der banmöverfhen, cafeler und der wiesbade- 

ner Hofbuͤchet ein Gewiun für bie Aunft? — Heinr. Aöbier, Serm Unger 

horns „Erfiärung* beireffend, — Zum Schluß des Schluſſes der Debatte. 
(Moderne Dichterhatattere beir,) — Rotigen. 


DiR. ‚polit. Blätter x. Hr. v. Em, Iörg n. Fr. Binder 
. Br. 3. Heft. 


F Erinnerungen an Karl Ernft Iarde, (3. Artitel.) — Die Thellnahme des 
Garbinal Lesroſd Graf Aollonttſch am der Varfimabl des Jahres 1089, — 
Deutide und Gyedven im der Bergangenheit und enmart, 3. Das Berföh- 
nungeabinet; der Spradenftreit. — Bon mittelaiterlihen Sähulflegeln. — Die 
Zodtgeburten der inneren Politif im Meih und Staat; Das Branntwein-Mo- 

. — Furſtenbergiſches Urfundenbuch. 


Die Grenzboten. Ned.: Johannes Grunom. 45. Jahra. 





Nr. 6, 
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Inh.: Das Branntweinmensyol. ——— — Georg Weber, Ge— 
danken über Ge Dichte und Weir en Rohendörffer, gur | 
Heform des Biblisthefämeiend. — ** Lebeneriun — 


Adolf ſtoſfeaberg, die Fätbung der M — Molf Stern, 


| 
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GamsEns. Morti.) — Gert Maruete Gemiek Mel) — Mel: Aalleniſche Sicherheit im Giienbabnwerfchr. 
— Rodmals Corps und Surſcheuſchaften. — Zeitungemuſit. 


Nordweſt. Herandg. von A. Lammers. 9. Jahrg. Rr. 5. 


Iuh.: Fortgang des deutihen Spradivereind, — Das einfältige Eheraar. — Die 
Bolfsibule und die Aaumzudt. — Verfü Wirkung des Wartenbaues. — 
Die Rorbiee-infel Langeoog. — Reue Anabenhorte, — Paflor Granemeyer's 
Moor: Golonien. — Aderlei ' @rmeinnüpiged. 


Die Gegenwart. Hr. ı von Theorhil 1 Bolling. 29. Bd. Nr. 6. 
Inh.: Ervertus. zur Dplomatiihen Lage. — Guſt. Weisbrobdt, das bulga- 
riihe Räthiel. — 9. Form, beutide Medartenre, Ein Beltrag rag jur Piteratur« 
geibihte. — Karl Braun- ‚Wiebaden, der neuefe Band von Ranfe's Welt- 
dichte. — Alfı. Rofenflein, ein „eihier* Phileſorh. — Feuilleton, — 

us der Hauptſtadt. 


t. Drg d. inf. nationalen ntereffi m 
Denke ei enfärie. Bram ee "dein. *5 ix 
Bien. 4. Jahrg. Wr. 5. 


Anh. : up Bidmard und die Deutſchen Böhmens, — Dito Fein, ber „unauf- 
fäniger & err Unterribtöminifter. — Das nenefle Geſchaſt des Baron Hirih. 
(@in intereflanter ——* ) — Karl Pröll, deutſche Reichechronit. — 
Kleine volitifge 4 Geuileton xt. 


Blätter f. Kiterar. Unterhaltung. Hrög. v. Rud. v. Gottſchall. 
tr. 5. 
{ By Lil deutſch Dichtu — Adalb. 
u Free rt Zinn —— — sit. Kirhboff, Bel Zürfen und 
Malaiım. — Diio — Am Bhon, vermildte Schriften. — — A. 
von Rihthofen, ein yriſchet Roman, — Benißeten. — Swliogta 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Beitung. Ar. 9 u. 10. 


Anh.: Mirus, eine Sammlung von Boribe-Rellauien im Privatbefig au Beimar. 

mfreibs Oftgrenge und Eilenbahneg. — Henry n tanzt. 1 Borgeibidhte 

der Gründung ded Bereind von Freunden ber Erdlunde eipgig und Der 
tetpaiger Garl Ritter sart Mitter-Btiftung. _ Düberbeipredtungen. 


Algen. Beitung. ung. Beilage. Ar. 21-30. 


: Moderne Sotachwiſſenſchaften. — Römiihe Münzen im Inneren China's. — 
"Die ruifiibe Rirdenpolitif in den Oftieeproningen. — Ghrifopb Hofmann. Bor- 
feher der Tempelgemeinden, (Retroiag.) — MR. Simmermann, Beier Gandid, 
— Eine engliidhe Bismard-Piograrbie. — Zur naturwiiienibaftliden Yiterarar. 
Berliner Briefe. 5. — Die „Ritter der Arbeit“ in den Bereinigten Staaten 
von Rorbamerifa. — Beneral Kiapka’s Memoiren. — Reue Sorinen zur ſchwã · 
biiden Piteranur- und Gulturgeidichte. — Bilanz der Beltwirtbiaft. — I. 
Bloch, die Jungfrau von Orldand und ihre Zeitgenofien. — &, Dedert, 
Meifebriefe aud der nemen Welt. — Hürft Blsmard's Rede zur polniſchen Arage. 
— Beridyiedenes, 


Mufrirte Zeitung. Red.: Kranz Metſch. Nr. 2223. (86. Band.) 


Ernt Seltmann, bie irtidhe Frage. — Emft von Abuon, das Bala- 
— reitfet des farlöruber Bicheleciubs. — Zorilla. — —A5 Sotular · und 
Semiiäcularkalender. Jebruat. — Todtenichau. — Eileſchloſ und ber 
Gistarneval in Si. Paul (Minneiota), — Der mainzer Carneval — König 
Georg I von Griechenland, — König Thibo von Pirma, — Die Sampafrage. 
— Prefie und Buchhandel, — Himmelseribeinungen. — Hans Zinco!s- 

der Weitkampf win Steinig und Zudertor. — Moden. — Bolntebnti 























Miütbeilan e gute Mutter, Aus dem Radılas des Naturforidherd 

Friedrich Fairer 
Ueber Land mmd Meer. 55. Bd. 28. Jahrg. Ar. 19, 

Bilh. Berger, Schwanlende ori.) — 3. @. Fiſcher, Beim 

——— edit. — er. Dornblüt Pa die bäufi Sehflörungen, ibre 

Urſachen und re . — Biolerta’s Räder. — Elfe Bolto, ruifie 

8 Doctor. Gortti) — Fürſt Alexander won Bulgarien und die tumell ſche 

Miliz, — Die Anfänge der beutlde me DD Weiellibaft. — Emft Ziel, 

Sprüde umd Mpbortimen. — Der Zrinter. — Hein, No&, von ber i ani. 


niiben Rüfte. — Selauſcht. — In Erwartung des Seſehle. — an Padque, 
eim Iägerparadied. — ©. Bruni. Piebesfeufger. Meuperfiih. — Job. von 
Sydom, Blätter für die Frauen: Rein. — Re otigblätter. 


Dartenlaube. Reb.: Fr. Hofmann. A 


mb: Fr. Spielhagen, Was will dad werden? (Forti.) — Rud. Aleinpauf. 

Austriopbagbie. aflauderei über afleriet Efſet und Freier. — Wil, F. Brand, 
das „Indiihe Dorf im Aldert-Palaft zu London. — B. Heimburg, Die 
Andere. (Horti.) — Mllerlei von ben and bauten im bayeriiden So ‚ande, 
— Mar Aubner, über das Alima von Hamerun. — Thierbilder aus dem 
Herliner Mamarium. Waferwameidebie und Aruftenehie. — Entdetungsfabrten 
des —858 Dampferd „Samoa*. i. Aftrolabe-Bai bie Feflungs-Gay., Mit- 











getheilt von D. Finit. —— des erſten Artikels.) — arn und Sluthen. 
Eonntagd-Blatt, Red.: 9. BHillive. Ar. ° 
Inh.: Karl Bartenburg, Sein befter Frrund. (Aorti.) — Th. Aufne, In 


Unehren, Gortſ.) — 2ouis Du und Robert Koh. — Loſe Blätter. 


Shurs Familienblatt. Red.: Frang Hirfd. 7. .®d. Ar. 6. 
: Herm, Sudermanu, Der Dlnfling der Bräfldentin. (5. Aorti,) — rang 
Hirik, Urtheile Über das Bild Romeo und Julia. — Aus dem Zagebu 
—— Freimllligen Paul Koppelmann. 3. — Bilder aus dem deutſchen Aeichs · 
8. Beta, Eimas vom Eislauf. — E. von Mald-Fedtwig, Muiftich- 
Sin. — Frübfingsblid, — fb, Lindner, das clafflide Dorf. — Plauber- 
ede. — Kunflblätter. 
Ind. der Beilage: Nemil Rinde, Dft und Weſt. — Mus der Arauemmelt: Gute 
Gedanken. — Monatsbriefe einer alten am eine junge Haudfrau. 2. x. 


Daheim. Hräg. von R. König u. z$. 6. Pantenins. 22. 2. Jahrg. 
Ar. 19. 


Doris mn von Gpariigen, 
—S eu Bin aus Ben bert 





Sphinzg. Kerl.) — M. Schulze, Ein 
mer Leben. — Grip Anders, Alein- 
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Rädterein. — R. Andree, Aus Deutic-Gütweßafrita, 1. — An Familien 
ih. — Geiundheiteram. 

Inh. der Beilagen: Jul. Stinde, die Antifpiritiften Homes und Ay. — Th. 
Schmwar warh €, naturwiſſenſ Haftlih-techniige Uwſchan. 


* seirtice Schulbote. Herausg. von K. Leimbadh. 24. Jahrg. 


ke . Zu das Leben Jeſu von B. Weis. u — Birad, 
Bu bat zur Berbreitung guter, im chriſtlicen Geiſte gene Boitslerthre 
— Gorti.) — Bon den ebangellſchen Schulen ns Böhmen. ** 
. Anautb, Iturgiidhe Morgenandaäͤchht am Todestage Dr. M. Luthet's 
— Bao nen neue uterriqecheſed des Yübediihen Freiſtaats. — Gorreirondengen. 
— Literatur 


Allgem. Zeitung. ded Judenthums. Orog. von 8. phitippfe on. 
50. Jahrg rt. 6, 
Intz.: Heinrich von Treitſcate's Deutihe Geſchichte im 19, Jabrhundert. 3, Theil. 3. 
— Bohlibärige Werke, 1. — Zettungsnahridten. — Feuilleton. 


Jadiſches Literaturblatt. Hrsg. von M. Rabmer. 14. Jahrg. Nr. 6. 


Iub.: m rg und dad Judenthum. (Schl.) — Kroner, Collecianes, 
= M. Löwy, Spradlices zur jüdiihen Cthit. Cine Studle. Scht. — 
ecenfionen. 


Jeihurun. Herausg. von Ifaac Sirfch. RE. 4. Jahrg. Ar. 4. 

Inb,: Der Neujahrögruß der reuzzeitung. — TER "PB (Kertf.) Zur Mffaire 

Rael ergi — Wandelungen. (Ferti.) — Vrael’s Emigfeit. SRYor rmx. 
öberi Gorreipo 


— Zum I dt der amfterbamer Gemeinde, — nbengen und 
Naqtichten. 








Populãr ·wiſſenſchaftliche Monatsblätter zur Belehrung über das 
Judenthum für Gebildete aller Goafehlonen. Hrög. von Adolf 
Brültl. 6. Jahrg. Rr. 1. 

Inb.: Zum Mndenten des großen Unfterblihen und zum @intritt unierer Monats 
Blätter in den apen Jahrgang. (4. Januar 1886.) — Weiftige Milde * 
Beftigleit. — ©. Salfeld, % der uud Wüften Mendelsiohn's. Wine 


— Glaube Montefiore, eine Bedyifert des Jubentyums, — 
MRonatöidau. — Mathe lungen. en 





Der Waidmann. Bon Freunden des edlen Waidwerks herandgegeben 
17.8. Rr. 17—20.. 
Inh.: Ernft Ritter von Dombromffi, die Pehre von den Zeichen des Hitſchet 
von ibren ir e bis zum Ausgange bed 16. elaundertd. Cine Stubie. 
— Raturgeidldeil Beobadıtungen und Seltenbelten. — Jagd und Fiſcherei. 
— DE Wörterbuch Der Weldmannsiprade, (Forti.) — Bereind- 
nam n. 





Ausführlichere Kritiken 
eridytenem über: 
Feſtgabe f. Befeler x. 


Autenrietb u. Heerdegen, Lexikographie der griechifchen uw. lateinis 
[hen Sprade. 1. (Georges: Berl. philol. Wochenſchr. VI, 4.) 

Beufhlag, das Leben Jefu. (Ratjtg. 1896. 40/41.) 

Cieeronis sceripta quae manserunt omnia, recogn. OR: P. Il, 
vol. (Schmalz: Berl. philol. Bohenfhr. Vi, 4.) 

Denifle, die Univerfitäten des Mittelalters bis 1400. 1. Bd. (Beft- 
mann: Iheol. Litbl. 1886. 2.) 

Aurvoiov Gegsavoü giloloyıxai bnoruruong. (Wäfhle: Berl. 
philol. Wocheuſcht. VI, 3.) 

Gemoll, homeriſche Blätter. (Bollmann: Ebend.) 

Girart de Koussillon, chanson de geste trad. par Meyer. (Thomas: 
kevue ertt. XX, 3.) 

Impoof-Blumer, Porträtföpfe auf antiten Münzen sn ne und 
hellenifirter Völker. (Weil: Berl. philol. Wohenfhr. VI, 4. 
Jolly, Tagore law lectures 1883. Öutlines of an history of the 
hindu law of partition ete, (Bühler: Deſterr. Monatsfhr. f. d. 


Orient. XII, 1.) 
Rch, Wörterbuch zu den Gedichten des Vergilins. 6. Aufl. Bon 


Abhandlungen, juriſtiſche. (Platon: Revue 
3, 


erit, XX, 


Georges. (Gebhardi: Berl. pbilol. Wochenſcht. VI, 4.) 

Beten. Albrecht Dürer's Tagebuch. (Depel: Iheol. Quartalſchr. 
LXVIIL, 1.) 

Lotze, u. — Hrög. von Peipers. (Sommer: Beil. zur 
Allg. Itg. 21.) 

eumih, A Kcifard's bomerifche Textkritit 0. 2. Th. (Ribbe: 
Wocheuſcht. f. claſſ. Pbilel, II, 3.) 

Moſchkau, Oybin⸗Chronik. (Sauppe: N. Lauf. m. LXI, 2.) 
Pobler, Diodoros als Duelle zur Geſchichte von Hellas in * ae 
von Ihebens Nufihwung u. Größe. (Schneider: Berl, philo 
Rodenfär. VI, 3.) 
Quintilanı deelamationes quae supersunt CXLV. Rec. Ritter, 


(Scenli: Wochenſchr. f. clafj. Philol. 111, 3.) 

Rothe's gefammelte Vorträge u. Abhandlungen aus feinen lepten Le 
Geuslaheen. (Theol. Zitbl, 1886. 2.) 

Schaf, a companion to Ihe greek Testament and the english ver- 
sion. (Ebend.) 
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Schindler, die Elemente der Planimetrie in ihrer organiihen Ent- 
Dt. (Stahlberg: Ztſchr. f. math. u. ver organ Unterridt. 

I, 1.) 
en, Biener Kunſtbriefe. (Depel: Iheolog. Quartalſchrift. 


v. 2 deutſche re rg im 19. Jahrhundert. 3, Th. Allg. 
Its · d. Judenth. L, 

Büftenfeld, Jemen * H (RI Phopden (Mordtmann: Defter. 
Monatsfhr. f. d. Orient. Xi, I m. 2,) 

Zacharias, über gelöfte u. ungelößte ausm der Raturforfhung. 
(Schanz: Theol, Quartalfchr. LXVIIL, 1.) 

— bäuerlichen Glaubens⸗ u.  Sittenlehre, (Theol, Litbl. 1886, 2.) 


— — — — — 


Bom W. Januar bis 6. Jebruat find nadhehende 


neu erfdienene Werke 
. auf unferem Medactionsbureau eingeliefert worden: 


de Beaumanoir, oeuvres poeliques, publices par Suchier. 
Tome I. Paris, 1584. Didot & Go, (CLX, 366 ©. 8.) 
v. Berger, Raumanfhauung u. formale Logik, Wien, Konegen. 


(8. 
Böhmert, der Pfarrer von Roßwein. Ein Lebensbild. Gotha, 
A. Pethes. (X1, 110 ©. p. 12. 

Bueken⸗Huet, Rembrandt's Heimath. Aus dem —— 
von Marie Mohr. Hreg. von v. ber Ropp. Leipzig, T. ©. 
Weigel. (8.) cA 4, 50. 

Gronau. Bon Wunderland zu nn — 1. Lief. 
Leipzig (o. 3.), T. D. Welgel. (Gr. Fol.) 4 

Dablimann's Meine —S u. a Stuttgart, Cotta. (8.) 

Ewald, die Eroberung Preußens durd die —— 4. Buch. 


Halle a / S., Buchh. d. Waiſenhauſes. (8.) 
Feeſenmair, ſpaniſche Bibliothek mit —— see 
era 3. u. 4, n. Münden, 1885. Lindauer. (12.) 


Börite em. — zur Kenntniß der Anatomie u. Syſtematik der 
@loeolihenen. Berlin, 1885. Friedländer & Sohn. (118 ©. 4.) 
driter, Olympia. Halle y&,, Hendel. (Gr. Roy. 8.) cH 1, 
raenkel u. Simmonds, bie ätiologifche Bedeutung des Typhus⸗ 
Bacillus. Hamburg, Voß. (B.) cH 5 

Arefenind, Anleitung zur — chemiſchen Analyſe. 
15. Aufl. 2. Abth. Brauuſchweig, 1855, Bieweg & Sohn, (6.) 


ch 3, 50. 

Beigel, das italienifhe Staatslirhenrebt auf Grund der neueiten 
—— ſyſtematiſch erläntert. 2. Aufl. Mainz, Ktirch⸗ 
b 

Guder, die ———— nach Kopfverlegungen unter beſonderer 
⸗ u] a een Beurtheilung. Jena, 

er. (8. 

Hafle, das natürlihe Syitem der Elasmobrandhien auf Grundlage 

des Baues u. der Entwidelung ihrer Wirbelfäule. Ergänzungs- 


befi. Ebend. — J) 45. 

Heidemann, die Beguinenconvente Eſſens. Eſſen, Bädecker. 
(1196 S. A. 8.) 

SE.) das deutſche Reichsgericht. Jena, 1855. Fiſcher. (8.) 


Hertz, opuscula Gelliana, Berlin, Herp. (8.) oA 7. 

ZJrinerar Kaifer — * ug Quellen bearb. von Kilian. 
Heidelberg, Koefter. er 

Jahrbücher, landwirthſchaftliche. Fuſchrift für wiſſenſchaftl. Land» 
wirthſchaft. a von Thiel. 14. Bd. Berlin, 1885. Parey. 
(Gr. Roy. 8.) 

Janiſch, Aufgaben Bar der analytifhen Geometrie der Ebene mit 
den Sefultaten f. böbere ae. alten x. Hrög. von Funde, 


Potsdam, Stein. (AI. ” 

Kniep, vacun possessio. 3 — Fiſcher. (8.) 10. 

Marchand, les pottes | — de l’Autriche, Nouvelles etu- 
des biographiques et litteraires. Maris, Gbarpentier & Go. 
(23 S. 18.) 

v. Meyer, Statif u. Mechauik des menjhlihen Fußes. Yena, 
Kifher. (@r. 8.) cM 3. 

Münz, Lebens: u. ——— Philoſophiſche Eſſaya. Wien, Kos 

der römifchen Herrſchaft 


negen. (Gr. 12.) 

Möldele, über Mommſen's Darftellun 
u. römifchen Politit im Orient. Leipzig, 1885. Brodbaus' Sort, 
(8.) 1, 50. 

Otte, das —— — ein paͤdagogiſcher Berſuch. Neus 
wied, Heuſer. (Sl. 8.) 

Ray, a text-book of — logie for Ihe use of students, 
2, edition, London, Marmilan & Go. (XVI, 311 ©, 12.) 
Regeften. mittelrheinifhe, oder chronologiſche ——— des 
Duellenmaterials für die Geſchichte der Territorien der beiden 
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Regierungsbezirte Coblenz und Trier in furzen m. en. 
an: ar 4. Ih. Goblenz, Groß. (ll, 738 S 
r. Roy. 8. 


v. ee Älteren egmonder Gejchichtsquellen. Berlin, 


Her. (8. 5 
Rasch — — ansführliches Lehrbuch der Chemie. 
* an 2. Th. 1. Abth. Braunfhweig, Bieweg & Sohn. (8.) 


‚50. 
Stelsner, Beiträge zur Geologie u. Paläontologie der Argens 
er hen Republik. I. Geologiſcher Theil. Caſſel, Alicher. (Roy. 4.) 


Säit, die Bafferbemegung im Holze. Jena, Fiſcher. (8.) 
Seeger, frangöfifche Schulgrammatit, Wismar, Hinſtorff. (8.) 
cM 2, 49 


Sorauer, Handbuch der Pflanzenkrankheiten. 2. Aufl, 1. Th. 
Berlin, Parey. (8.) HM 20. 

Springer, Kunjtbandbud für Deutſchland, Defterreih u. Schweiz, 
4, Aufl. Stuttgart, Spemann, (Roy. 12,) 6. 

Stoll, Guatemala, Heifen u. Scdilderungen aus den Jahren 
1873/83, Leipzig, Brockhaus. (8.) cAH 15. 

Ziel u. Badenroder. Hrög. von Minor. 
mann. (fl. 8.) oA 2, 60. 

Voß u. Stimming, orgef ichtliche Alterthͤmer aus der Marl 
—— 1. u. 2. Lief. Brandenburg aH., Lunip. (Fol.) 
a 50. 

Wattenbach, Deutihlandse Gefhichtöquellen im Mittelalter bis 
zur Mitte des 13. Jahrhunderts. 2. Bd. 5. Aufl. Berlin, 
Be (8) MN 

Weinberg, das Pflangengrün. Prag, Deutſcher Verein z. Verbr. 
gemeinnüg. Kenntnijie. (Kl. 8.) A 0, 20. i 

Beismann, die Bedeutung der fezuellen Fortpflanzung für bie 
Selectiondtheorie. Jena, Fiſcher. (8.) 2, 50, 

Bifhmann, * u. Wildſchaden in Meckenburg⸗Schwerin. 
Actenſtũcke ꝛc. Roſtock, Hinſtorff. G.. cM 3. 

Wolluh, der Materialiemus im Verhältniß zu Religion u. Moral. 
Keipzig, Thomas. (9.) 1, 50. 

Ziegler, Lehrbuch der allgemeinen und fpeciellen pathologifhen 
Anatomie. 2. Bd. 4. Aufl. Jena, Fiſcher. (Roy. 8.) c# 16. 


Möbl’s ag ar aphiſche m. &i enbahn-Wandfarte von Deutſch⸗ 
land. Neu bearb. von Keil, Maapitab 1:1000 000, Caſſel, 
Fifcher. (6 Bl. Gr. Fol.) cM 14. 


Stuttgart, Spe⸗ 





Wichtigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Franzöſiſche. 

Allard, histoire des persccutions pendant la premiere moitié du 
111° siecle (Seplime-Severe, Maximin, Dece), d’apres les docu- 
ments archeologiques. (XV, 529 p. 8.) Paris, Lecoffre, 

Bianquis (el Lesens), la revocation de l’edit de Nantes ä Rouen; 
essai historique, suivi de notes sur les protestants de Rouen 

rsecules ü celle oceasion, par Lesens. (CHI, 91 p. 8.) 
ouen, Deshays. Fr. 3, 50. 

Condillac, ualté des sensalions; premiere partie, publide d’apres 
l'edition de 1798, augmentee de l'extrait raisonne des variantes 
de l’edition de 1754, de notes historiques et explicalives, d’une 
introduction et d’eclaireissements, par Picavet. (CXXXI, 
164 p. 18.) Paris, Delagrave. 

Delisle, memoire sur l’ecole calligraphique de Tours au IX® 
siecle. (32 p. et 5 pl. 4) Paris, impr. nationale, 

Duguet, deformation des corps solides; limite d’elastieite et re- 
sistance & la rupture. Deuxieme partie: stalique gendrale. 
(XLV], 315 p. avec figures. 8.) Paris, Berger-Levrault et Co. 

Everat, la senechaussce d’Auvergne et siöge presidial de Riom 
au XVIII* siecle, etude historique d’apres les papiers el docu- 
menis inedits de MM. Jacques Chabrol, Guillaume-Michel de 
Chabrol et Gaspard-Claude-Frangois de Chabrol, avocats du roi 
et lieutenant general eriminel audit siege. (XI, 420 p. 8.) 
Paris, Thorin, 

Focard, du patois creole de l’ile Bourbon, etude lue ä la So- 
eiete des sciences et arts, (7 p. 8.) Saint-Denis (ile de la 
Reunion), imp. Delval. 

Lavallee, Arboretum Segrezianum, icones selecla -arborum et 
fruticum in hortis Segrezianis colleetorum, Deseriptions et 
figures des espöces nouvelles, rares ou critiques de l’Arbore- 
tum de Segrez. Live. 2&6. (Fin) (IV p. et p. 21 & 124, 
et planches 7 & 36. Petit-fol.) Paris, Bailliere et fils. 

l.imayraec, eiude sur le moyen äge, histoire d’une commune et 
d’une baronnie du Querey — telnau de Montratier). (LI, 654 p. 
el planches. 8.) Girma, Fr. 





(Louis XI.) Leitres de Louis XI, roi de France, publiees d’apres 
les originaux, pour la Soeiete de l’histoire de France, par Vae- 
sen et Charavay. T. 2. Lettres de Louis XI (1461—1465),, 
publices par Vaesen. (XII, 402 p. 8.) Paris, Loones. 9 Fr. 

Ruprich-Robert, l'architeeture normande aux Xl* et X1l® 
siecles en Normandie et en Angleterre, Livr. 1ä6. (dp. et 
90 planches gravees ,„ dont 1 en couleur. Gr. 4.) Paris, Des 
Fossez et Co. 

Vagant, les versions latines de la morale ä Nicomaque ante- 
rieures au XV* siöcle, leur emploi, leurs caractéres, leur pa- 
rente, leur date, leurs auteurs. (65 p. 8.) Paris, Taranne. 

Zotenbe 'g. notice sur le livre de Barlaam et Jonsaph , accom- 
pagnee d’extraitse du texte gree et des versions arabe et 
ethiopienne, (172 p. 8.) Paris, Maisonneuve freres et Ch. 


Leclerc, 
Englifdbe 


Cumming, wanderings in China, With illustrations. 
(730 p. 3 London, Blackwoods. $. 25. 

Hood in Seotland. Reminiscenses of Thomas Hood, poet and 
humorist, Ineluding sketches of his antecedents, original let- 
ters, and poem hitherto unpublished, and letters, &c,, by his 
Son and Daughter. Collected and arranged by Elliot Intro- 
ductory notice by Maxwell. (Dundee, Mathew) (184 p. 4.) 
London, Simpkin. 8. 5. 

McCosh,. a critieism of the eritical philosophy. (Edinburgh, 
—— (Philosophie series, Nr, 7.) (56 p., 8.) PR Hamil- 
ton. 5. 2. 

— agnostieism of Hume and Huxley. 
scoltish school. (Edinburgh, Clark.) 
(74 p. 8.) The same place, 5.2. 

— Locke's theory of knowledge. With a notice of Berke- 
ley. (Edinburgh, Clark.) (Philosophie series, Nr. 5.) (70 p. 
8.) The same place. S. 2. 

Newbery, a buokseller of the last century; being some account 
of the life of John Newbery, and of the books he published. 
With a notice of Ihe later Newbery’s by Welsh. (374 p. 8.) 
London, Grifüth, 8. 21. 

Pritchard, Uranometria nova Oxoniensis: a photometric deter- 
mination of Ihe magnitudes of all stars visible to Ihe naked 
eye, from Ihe pole to ten degrees south of the equator, (146 p. 
Roy. 8.) London, Frowde, 8. 8, 6. 

Sidgwick, the seope and method of economie science: an ad- 
dress delivered to the economie science and statistics section of 
the British Association at Aberdeen, (59 p. 8.) London, Mac- 
millan. S, 2, 

Sinclair, humanities, (220 p. 8.) London, Trübner. S. 3, 6. 

Wilson, from Korti to Khartum: a journal of the desert march 
from Korti to Gubat, and of the ascent of the Nile in gene- 
—— steamers, (326 p. 8.) London, Blackwoood, 


2 vols. 


With a notice of the 
(Philosophie series.) 


Amerikaniſche. 
Field, the Greek Islands, and Turkey aſter the war, With maps 
and illustrations, (12.) New York, S. 7, 6. 
Goodale, physiological botany: outlines of the histolug 
—— plants. vegetable physiology. ($.) New 
12, 6, 


of 
ork. 


Gray, straclural botany; or, organography on the basis of mor- 
phology. To which is added Ihe principles of taxonomy and 
— and a glossary of botanicalterms. (8.) New York. 


Halsey, Seotland’s influence on eivilisation. (16.) Philadel- 
phia. 
King, Europe in storm and calm. Twenty years’ ex 
2 reminiscences of an American journalist, ($.) 
. 25. 


riences 
ewVYork. 


Antiguarifche Kataloge. 
(Mitgetheilt von Kirhhoff u. Wigand im Beipgig.) 
Baer & Go., in Frankfurt a M. Nr. 173, Numismatif, Nr. 359, 


Bermifchtes. 
Nr. 5, Medichn. 2. Abtb. 


Boat, M,, in Berlin. 
te Antigu., in Bafel. Nr. 51, claſſ. Philologie, 
Nr. 4, Bücher x. über 


Bilbofer & Reufhburg in Wien. 
Defterreichellngarn. 

Glogan Sohn, 8. M., in Hamburg. Nr. 52, deutſche Bellerriftit, 
Kunit und Muſik. Nr. 53, Medicin, Raturwiſſenſchaft. Nr. 54, 
Geſchlchte, Jurisprudenz. Nr. 55, Theologie, Philofopbie, Kins 
guiftit, ausländifhe Literatur. 

Köbner, ®,, in Breslau. Nr. 183, Philoſophi⸗ u. rn 

ro⸗ 


Köhler“s Autiqu. im Leipzig. Pr. 430, Mathematik und 
nomie. Nr. 431, Phyfik und Technologie. 
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Liebifh, B. in Leipzig. Nr. 8, Theologie. 

Merkel, R., in Erlangen. Rr. 87, Proteftantifche Theologie. 

— H., In Berlin. Rr. 13, Theologie, Moilofopble, Pis 
dagogif. 


Anctionen. 


(Mitzetbeilt von Denielben.) 

25, Febr. in London (Sotheby, Wilkinſon & Hodge Nr. 13 Wellington 
Street, Strand, W. C.): Bibliothet des verftorbenen William 
Bates, Esq. B. A. M. R. C. S. Herausgeber der Maclifes@allery ar. 

Nadridten. 

Der a. ord. Profeffor Dr. Diels in der philofopbifchen as 
tultät zu Berlin wurde zum ord. Prof. in derfelben Kacultät ernannt. 
Die ord. Lehrer Ur. Herm. Erbm. Jobs. Ziemer am f, Gym⸗ 
sofum zu Kolberg, Litter an der Ritterafademie zu Bedburg und 


Dr. Zellner am cöllnifchen Gymnaſium zu Berlin, find zu Ober 
Ichrern am dieſen Anftalten befördert worden, 


= — um 


Dem Oberlehrer Dr. Otto Seemann am Gymnaſium zu Eſſen 
murde dad Prädicat Profeffor verliehen, 
Dem Wirklichen Geheimen Rath Profelfor Dr. 8, v. Rante 


Centralblatt. — 13. Februar. — 270 


Der Sänger, welder nur in der Mundart feiner mecklenburgi⸗ 
fchen Heimath gefungen, hatte doc längſt die Herzen des gefammten 
Baterlandes fi gewonnen. . 

Der große Rolkadichter, der tief gemüthvolle Erzähler und Hus 
morift, mit dem wir geweint und gelacht, er verbient die dankbarſte 
Liebe und innigfte Berehrung feines deutfchen Baterlandes, Und diefen 
ri Het efühle auch äußerlich zu bethätigen, ift Deutichlands 

renpflicht. 

Noch aber. giebt fein Denkmal hiervon Zeugniß, noch redet Fein 
Standbild zu der Nachwelt, daß bie Mitwelt ihren großen Sohn 
zu ebren gewußt und mahnt die fpäteren Geſchlechter, ihn verſtehen 
und lieben zu lernen. 

Ein Gefühl der Scham muß uns erfüllen bei dem Gedanfen, 
daß der Deutfche im Auslande feine Pflicht beifer veritanden, daß 
in Nordamerifa * Jahren ſchon vier Denkmäler predigen von den 
Danke gegen unſeren plattdeutſchen Dichter. Schon einmal ging ein 
Aufruf durch die Blätter, ſchon einmal wurde geſammelt für ein 
Reuter-Dentmal, doch der Zweck wurde nicht erreicht, immer fpär 
licher floffen die Gaben und blieben ſchließlich ganz aus, 

Die Plattdentichen Vereine, deren Tendenz die liebevolle Pflege 


‚ eines fait ſchon vergeffenen Idioms if, deren Grundlage und einen- 


in Berlin iſt das Großkreuz des großh. bad. Ordens vom Zähringer | 


!owen u. das Großkreuz des großh. fühl. Hausordens der Wach⸗ 
famfeit oder vom Weißen Falken, dem Director der Friedrich-Wer⸗ 
derſchen Ober⸗Realſchule zu Berlin, Gallenfamp, der k. preuf. 
Kronenorden 2. GI., dem Director des Realgumnafiums zu Krank: 
ut yD,, Dr. Zaubart, der f. preuß. Rothe Adlerorden 4. GI. 
verliehen worden. 


der Kitt in den Werken Fritz Reuter's liegen, haben es ſich zur Aufs 
gabe gemacht, im Anfchluß an das bereits beitehende Reuter-Dentmals 
—— in Schwerin, das deutſche Volk an feine Ehreuſchuld zu 
erinnern. 

Bor Kurzem in Magdeburg zu einem Berbande aufammen- 
getreten, mahnen fie das Vaterland an feine Pflicht, wenden ſich 


no einmal an den Patriotismus aller Reuters Berehrer und Freunde 


Am 17. Januar F in Mailand der Abt Luigi Malvezzi, hers 


verragender theologiſcher Schriftiteller, im 80. Lebensjahre. 
Am 25. zn + in Boun der ord. Profeffor der Mineralo- 
yie m. Geologie an dortiger Univerfität, Dr. Arnold Konſt. Peter 
von Laſaulx, im 47. Lebensjahre, 
Am 29, Januar + in Semlin der Dichter Dr. J. Sobotiö, 
Am 2. Februar + in Ah /B. der Profefjor der Minerar 
logie an der Univerfität dafelbit, Geh. Hofratb Dr. Fiſcher, im 
68. Lebensjahre. 


Aufeuf 
zur 
Erridtung un Dentmalz 


ür 
Frig Reuter, 
Als am 12. Juli 1874 Frig Reuter zu Gifenad Die Augen 
ihloß, trauerte mit den Angehörigen umd Freunden des Entjchlafenen 
dad ganze deutſche Bolk, 


der plattdeutfhen Eprache mit der Bitte um Beiträge für ein 
Reuter-Denfmal. 


In feiner norbifhen Heimat foll es ſtehen, ein würdiges ficht- 
bares Zeichen unferer danfbaren Verehrung; doch das ganze deutfche 
Bolt muß dazu beiftenern, ſoll es in einer Form daftehen, die ganz 
Deutfhland zur Ehre gereicht. 

Ueberall muß —— werden und der kleinſte Beitrag, 
er wird gern angenommen, denn er bildet einen Bauftein zu dem 
ganzen ihönen Werke, . 

— über deren Empfang öffentlich quittiert werben 
wird, ſowie briefliche Mittheilungen und Anfragen bitten wir an 
Dr. phil, Guftav Moeried, Magdeburg, große Münzgaſſe Rr. 2, 
gefäligit richten zu wollen, 

Magdeburg, im October 1885. 

Der gefhäftsführende vorſtand des Verbandes 
W. Gieſe. Dr. phil. G. Moeries, 
Folgt eine Lifte von 46 Gelehrten, Schriftitellern u. Beamten, 

die fi dem * Aufruf anſchließen. — Die Redaction des Lit. 

Gentralblattes iſt germ bereit, Beiträge in Empfang zu nehmen, 

darüber zu quittieren und fie an den gefchäftsführenden Borftand 

abauliefern, 


Plattdentfcher Vereine. 
9. Wolf. 





kiterariſche Anzeigen. 


Verlag von W. Spemann, Berlin n. Stuttgart. 


Soeben erſchien: [32 
Dentfche Nationalliteratur, herausgegeben von Prof. 
Joſ. Kärſchner. Band 145. Ziel und Badenroder (Phan- 
tafien über die Hunt, Franz Sternbald's Wanderungen) brög. von 
Prof, Dr. Jakob Minor. 
8..VIII u. 410 S., broch. & cM 2, 50; geb. ü ch 3, 50, 





Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Lehrbuch des deutschen Staatsrechtes 


von 
Dr. Hermann Schulze. 


Zweites Buch: „Das deutsche Reichsstaatsrecht“, 
Gr.8. X, 417 8. mit Register über das gesammte Werk, 
A 8 — Bleg. geb. «AH 9, 50. 

Dieses zweite Buch bildet den längst erwarteten Abschluss 
des allseitig als hervorragend anerkannten Werkes, 


Erstes Buch: „Das deutsche Landesstaatsrecht‘“, 

Gr. 8. VIII, 690 8. cM 13, —. Eleg. geb. cA 14, 50. 
Lu... Buch complet in * Bande K 

2, 





21, — Eleg. geb. 


| 


Soeben erfhien: Geographifche 
Charaßterbilder. 


Bon 
Berthold vVolz, 


Director des Dilteriao-Bomnaflums in Potsdam, 


| In höchſtens 45 Lieferungen a 3 Bogen mit mehr als 300 Illuſtrationen. 


Dritte Lieferung. 
Preis AM 0, 50. 


Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland), 


Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Bausteine für Musikgeschichte 


von 
Fr. X. Haberl. 
I. Wilhelm du Fay. 
(Sonderabdruck aus der Vierteljahrsschrift für Musikwissen- 
schaft, Jahrgang L) 
Gr. 8. II, 134 8. u. 20 8, Musikbeilagen cl 3, — 


[33 
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Dietrich Reimer in Berlin. 


Verlagsbericht 1885. 


L 
| Kiepert, H., Atlas antiquus. 12 Karten zur alten Geschichte. 


Admiralitätskarten, Deutsche, herausgegeben von dem Hy- 

drographischen Amt der Admiralität. 

No. 86. Chinesisches Meer. Die Paracel - Inseln. | 
1:300 000, Preis AH 1, —. 

No. 88. Nordsee. Helgoland. Nach den neuen Vermes- 
sungen 8. M. Kanonenboot „Drache“ unter Leitung v. 
Corvetten-Kapt. Holzhauer. 1:15000. Preisc# 1,50. 

No. 89. Stiller Ocean. Die West-Patagonischen Ge- 
wässer zwischen Golf von Trinidad und Golf von Peüas. 
1:300 000, Preis cH 3, —. 

No, 91. Stiller Ocean. Nordwest-Küste von Neu-Irland. 
Hafen von Nusa, 1:15 000. Preis c# 0, 75. 

Bebauungsplan der Umgegend Berlins. 17 Bl. 

Abthlg. VIIu. XL 1:4000. Neue Ausgaben. "Preis 
aM 2, —. 

Abthlg. V. 1:6 250. Neue Ausgabe. Preis AM 3, —. 

Erd-Globen, Bearbeitet und gezeichnet von Prof. Dr. H. 
Kiepert. Nr. 3—7. & 34 Cent. (13 Zoll) Durchmesser. 
Neue revidierte Ausgabe. Preis je nach Ausstattung | 
mit Emballage cA# 21— 78, —. 

Ermaa, Dr. W,, Ueber die von der Central-Commission für 
wissenschaftliche Landeskunde von Deutschland unter- 
nommenen bibliographischen Arbeiten. (Separat-Abdruck | 
aus den Verhandlungen der Gesellsch. f. Erdkunde. Bd. XII. 
No, 2.) 8. Preis gefälzelt A 0, 40. 

Kiepert, H., Uebersichtskarte von Afrika. (Aus H.Kiepert's 
Handatlas Nr. 33.) 1:20000000., Neue Ausgabe 
Preis etikettiert cA# 1, 20. 

Kiepert, H., Politische Wandkarte von Afrika. 6 Blätter. 
1:8000 000. Dritte Auflage. Preis in Umschlag 
ef 8, —; auf Leinwand in Mappe c# 14, —; mit Stäben 
of. 16, —. 

Kiepert, H., Physikalische Schul-Wandkarten. Nr. 5: Afrika. | 
6 Blätter. 1:8 000 000, Dritte Auflage. Preis in Um- 
schlag c# 8, —; auf Leinwand in Mappe «A 14, —; mit 
Stäben c# 16, —. 

Kiepert, H., Atlas antiquus, 12 Karten zur alten Geschichte, 
Achte Auflage. Preis geheftet A 5, —. 








Anfang März 1886 erscheint in unserem Verlag: [36 


Prolegomena 


zu einem neuen 


Hebräischen und Aramäischen Wörterbuch 


Alten Testaments. | 
Von 
Dr. Friedrich Delitzsch, | 
Prof. ord. hon, für Assyriologie * —— Sprachen an der Universität 
eipzig. 
Ca. VIII u. 216 Seiten. Preis ca. HM 8, — 
Inhalt: I. Aeusserlichkeiten. II. Das Hebräische im Ver- 
hältniss zu den übrigen semitischen Sprachen, III. Die Be- 
deutung des Assyrischen für die hebräische uber, 3 
IV. Die semitischen Lautgesetze. V. Die Wurzeltbeorie. 
Die hebräischen Personennamen. 


Leipzig. J. C. Hinrichs’sche Buchhandlung. | 


(29 


Achte Auflage. Ausgabe mit Namen-Verzeichniss. Preis 
geh. Mh, —. 

(Für das Ausland werden geliefert: Amerikanische, Eng- 
lische, Französische, Holländische, Italienische und Russische 
Aus.aben.) 

Kiepert, H., Namen-Verzeichniss zum Atlas antiquus. Neue 
Bearbeitung. Preis geheftet 4 1, 20. 

Kiepert, H., Provinzial - Schul - Wandkarten. Ill: Provinz 
Brandenburg. 9 Blätter. 1:200 000. Zweite Auflage. 
Preis in Umschlag «#4 9, —; auf Leinwand in Mappe 
AM 17, —; mit Stäben «MH 19, —. 

Kiepert, H., Politische Schulwandkarte v. Elsass-Lothringen. 
6 Blätter. Zeichnung von R. Kiepert. 1:180000. 
Zweite Auflage. Preis in Umschlag -# 8,— ; auf Lein- 
wand in Mappe # 14, —; mit Stäben A 16, —. 

Kiepert, H., Generalkarte von Europa. 9 Blätter. Mit einem 
Karton: Ethnographische Uebersicht von Europa nach den 
Volkssprachen. 1:4 000000. Dritte, vollständig 
berichtigte Auflage. Preis in Umschlag AM 12, —; 
auf Leinwand in Mappe # 21, —; mit Stäben cM 24, —. 

Kiepert, H., Karte von Iran. Oestliche Hälfte: Afghanistan etc. 
Neue Ausgabe. Preis etikettiert A 2, —. 

kiepert, H., Karte der Rhein-Provinz, Westfalen u. Hessen. 
(Provinz- Karte zu Adami- Kiepert’s Schul-Atlas.) Preis 
etikettiert «A 0, 60. 

(Wird zu Adami-Kiepert’s Schul-Atlas in den betreffen- 
den Provinzen gratis geliefert!) 

Kiepert, H., Wandkarte des Römischen Reichs. 9 Blätter. 
1:3000 000. Neue Ausgabe. Preis in Umschlag 
c# 12, —; auf Leinwand in Mappe «# 20, —; mit Stäben 
A 22, —. 

Kiepert, H., Neue Generalkarte der Südost-Europäischen 
Halbinsel. (Unter-Donau- u. Balkan-Länder, Königreich 
Hellas.) 3 Blätter. 1: 1500 000. Neue Ausgabe. Preis 
in Umschlag A 3,60 ; zusammengesetzt in Karton -# 4,50; 
auf Leinwand in Mappe c# 7, —. 

Kiepert, H., Uebersichtskarte der Südsee. (Aus H. Kiepert’s 
Handatlas Nr. 31. (Neue Ausgabe. Preis etikettiert 
cf. 1, 20. 


Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Des Aurelius Augustinus Metaphysik 


im Rahmen seiner Lehre vom Uebel dargestellt 
134 


von 
Dr. Konrad Scipio, 
Prediger an St. Jacobi in Stettin. 
Gr. 8. VI, 113 8. #2, 40, 


| Zu kaufen gesucht: 


[2 


' Homeri Odysseae libri VIII, Francisco Florido Sabino inter- 


prete. Lutetiae, apud Vascosanum 1545. 
Simonetae commentarii rerum geslarum Francisci Sphor- 
tiae. Mediolani, Zarotus, 1479, 
Gefl. Offerten mit Preisangabe’an Georg Rettig in 
Dornach (Elsass). 


Werontwortl. diedacttut Srof. Dr. Barnde in Beipgig, Gotthektahe. 1. — Drud ven w. Drugulim in veirnie. 


u u == i 


En] 


Ur. 9.] — 


—— von Eduard Avcnarins Im Leipzig. 








r. dr. Zarnde, 


11886. 








Erſcheint jeben Sſonnabend. 


20. Februar. ve- 


Preis viertefjäßrfic A 7, 50. 





v. Natbuiins, das Weſen der Wiffenfhaft w. ihre | Hrn, Ergbersog Ferdinand II von Tirol, 
| Barnes ı. Bromm, Gharled George Gordon. 
@nden, Proiegomena zu Foribungen über Die Einheit | Sellin, das Aalſerteich Brafilien. 


Anwendung auf die Neligion. 


des Weiftediebens x. R ableff, Aus Sibirien, 


Hobmerd Mifenihaft vom Menſchen. Bearb, von v. Ammon, fiber Homneosaurus Maximiliani 
v. Dombromifl, tie Geweihblldung der europäliden 


S evyerien. 


Schmidt, Die letzten Aämpfe der rom. Rerublik, Sirichatten. 


Kopallik, Vorleſungen über die Ghronologie des Mittel- | Klein, fiber Die ellptiſchen Rormalcutven ı, 
alters, 36 Studien über Ahythmit u. Automatle 


Chronicon Moguntinum. Ed. Hegel. des Froſchherzens. 








mare, = über den Mehaniamus des menſchlichen 
ange® 
Moltat. " Reditsvhlloiopbifdes aus Peibnipen® unge 


deuten Schriften. 

& gantst, Lehtbuch des deutſchen Staatsrechts, 
Wheeler, der griechtiche Nationalarcent. 
Roerting, Geſchichte des franzdfiiben Romans im 
17, Iahrbumbert. 

Ders: HdR von Berlichingen mit der eiſernen Hand, 
Ghriftinger, Aber nationale Erziehung, 


Ale Vüherfendungen erbitten wir berechnet und unter ber Mbreffe der Erpebition d. Bl. (Hospitalftr. 10), alle Brieie unter der des Herausgebere Goctheſtt. 7), Mur ſolche 
Berle tünnen eine Beſprechung Anden, die ber Medartion vorgelegen haben, Bel Gorrefpondenzen über Büner bitten wir Nets den Nanten der Verleger derfelben anzugeben 


Theologie. 


Rathufius, Mart. von, Paftor, das Wefen der Wiſſenſchaft u. ihre 
Anwendung auf die Religion. Empiriſche Grundlegung für die 
theologische ——— Lelpzig, 1885. —8 cvul. 
445 S. 8.) 8 

Die Abſicht des Buches geht darauf, den Unterfchied von 

Wiſſenſchaft und Religion klar zu legen und zu zeigen, imviefern 

es eine Religionswifjenfchaft giebt und welches ihre Gliederung 

iſt. Im Allgemeinen geht der Berf. mit der Heute herrfchenden 

Strömung; er ift Empirift, freilich ohne rechte Confequenz. 

Bacon ift ihm der Schöpfer der wiffenfhaftlihen Grundbegriffe 

der Gegenwart. Die Wilfenfchaft hat in der Erfahrung ihren 

Ausgangspunct und ihr Ziel in der Erfenntniß von Gefehen; 

ala Ideal ſchwebt dabei die exacte Naturwiſſenſchaft vor. Merk: 

würdigerweife ift von allen möglichen Wifjenfchaften die Rede, 
um an ihnen das Weſen der Wiflenfchaft zu erläutern; bie 

Mathematik ift vergeffen worden. Nur in der Erfahrungs 

wiffenfchaft von Objecten, die allen auf gleiche Weife „wahr- 

nehmbar“ find, giebt es objective Gewißheit; auf dem Gebiete 
bes fittlichen Lebens giebt es nur moralische, fubjective Gewiß- 
heit. Wo bie Indbuction und bie Möglichkeit der Vergleichung 
verwandter äußerer Ericheinungen aufhört, hört auch bie Wiffen- 
ihaft auf. Um Organiichen Hat bie Wiffenfchaft ihre Grenze; 
die Naturwiffenfchaft läuft in ein Gebiet der Geheimniffe aus. 
Religion und Philofophie, welche die Weltanschauung geftalten, 
errichten da, wo die Wiffenfchaft noch nicht war, und treten 
wieder ein, wo die wifjenfchaftliche Forſchung zu Ende ift. Was 
uns ein Plato oder Spinoza bietet, ift nicht Wiſſenſchaft, fon- 
dern geiftreiche Bermuthungen und Analogien, die das Gemüth 
anfprechen. Bei der Bildung einer Weltanfchauung ift der Wille 
das ausfchlaggebende Moment, ber Wille hat aber feine allge: 
meinen Gefege wie das Denken. Die Fragen, für Die es eine 
objectiv gültige Beantwortung nicht giebt, verlangen vom Sub- 
ject eine fubjectiv gültige Antwort auf Grund einer fittlichen 
Entfcheidung. Die Theologie giebt auf die ungelöften Fragen 
der Wiſſenſchaft eine Antwort, von deren Wahrheit fich jeber 
der will überzeugen kann auf dem Wege pfychologijcher Er— 
fahrung; wer nicht will, bleibt ohne Untwort, Der Glaube bes 
ruht auf Urtheilen, die auf Grund innerer fittlicher Erfahrungen 
gebildet find; die Glaubensgewißheit gründet fich auf Wirkungen 
aus ber intelligiblen Welt auf den menfchlichen Geift, welche 
nicht durch die Sinne vermittelt werden. — Im Grunde wird 


damit alle objectiveNorm aufgehoben, es bleibt nur das „innere 
Licht” des Quäkers übrig. Ueber das Bedürfniß der Wiffen. 
ſchaft F— die Religion finden ſich ganz unvereinbare Ausſagen 
(S. 1,7, 322, 330). Während in üblicher Weife „ber unge: 
heure Auffchmung derjenigen Wiffenszweige“ gepriefen wird, 
„in denen man mit gänzlicher Verachtung des fpeculativen Ver: 
fahrens gearbeitet hat“, zieht fih durch das ganze Bud) eine 
ebenfo erbitterte als unhöfliche Befehdung der Speculation und 
befonders der „Hegelei*. Zugleich aber beweift der Berf., daß 
er dieſe Speculation, fpeciell die Hegel's gar nicht Fennt und 
troß der leicht zugänglichen Darjtellungen durch Pünjer und 
Pfleiderer von der Methode und der Lehre Hegel's ſich bie 
abenteuerlichften Vorftellungen macht (S. 323, 84, 243, 265). 
Ueberdies hebt er fein Urtheil felbft wieder auf, Die fpeculas 
tive Religionswifjenfchaft in der Hegel’fchen Form zerftört nicht 
nur die Wifjenfchaft, ſondern auch die Religion (S. 273); und 
doch Hat die Hegel’sche Gefchichtsanfhauung große fördernde 
Unregung gegeben (S. 333); und die fpeculative Richtung, wie 
fie fich feit Fichte bethätigt hat, ift nicht zu verwerfen, nur in 
ein richtiges Bette zu leiten (S. 286). Die Kantiſche Philo— 
fophie ift religionsfeindlich; Kant hat den Beweis unternommen, 
daß Religion in dem üblihen Sinne nicht fein fönne (S. 373, 
2). Aber der Berf. jelber meint: „Gott ift immer nur als der 
Geſetzgeber zu erfahren und die Beziehung zu ihm nur als das 
Berhältniß der BVerpflihtung“ (S. 401), womit denn der 
Standpunct des Alten Bundes und des rationaliftifchen Mora— 
lismus glücklich wieder erreicht wäre. Uber man darf den Verf. 
nicht beim Worte nehmen. Als Maßſtab für den Werth einer 
Religion gilt ihm auch die Lebereinftimmung mit den geficherten 
Refultaten eracter Forfchung (S. 313). Die Aufgabe der Re- 
ligionswiffenfchaft ift, die auf religiöfem &ebiete herrfchenden 
Geſetze nachzuweiſen (S. 293); freilich von Geſetzen im Sinne 
der Naturwiffenichaft fann dabei nicht die Rede fein (S. 301), 
und das S. 303 gegebene Beifpiel eines „Geſetzes“ ift denn 
auch ein Spott auf diefen Namen. Der Berf. erfennt eine 
apriorifche Anlage des Geiftes an, welche Erfahrung und Er- 
fenntniß erſt ermöglicht, fowie angeborene Ideen, welche durch 
Erfahrung nur gewedt zu werden brauchen (S. 100); bie ein: 
feitige Betonung ber „Erfahrung“ fcheint ſich damit ſchlecht zu 
vertragen. In der That fordert Schließlich der Verf. eine Er- 
gänzung des wiſſenſchaftlichen Verfahrens durch Speculation 
(5. 299, 333); er will ihr gar feine Grenzen ſetzen (S. 417), 
und biefe Speculation bejchreibt er jo, daß Hegel jehr damit zu- 
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frieden fein würde (S. 415). Wir zweifeln, ob bie theologifche 
MetHodologie von diefer „empirischen“ Grundlegung großen 


Nugen wird ziehen fünnen; uns fcheint e8 eher, als gebe ber | 
Berf. die Religion einerfeits den eracten Naturwiſſenſchaften 


preis, die doch, weil fie nur gedeihen können, wenn fie aus me: 
thodifhen Gründen von Zeit, Zwed, Organismus für's erſte 
abjehen, für eine wirkliche Ertenntniß der Objecte niemals mehr 


als jhägbares Material abgeben können, und als überantworte | 


er fie andererfeits dem ungezügelten Subjectivismus der inneren 
Erfahrung. „In dem religiöfen Leben der mit ihm Glauben- 
den“, in ber „Bergliederung des Proceſſes, durch den das 
gläubige Subject zu feinem Glauben kommt“ (S. 407), liegt 
feine „Brobe auf das wiffenfhaftliche Verfahren des Theo- 
logen“, feine „Beweisfraft für die Theologie“, jondern nur der 
Freipaß für alle ausgelaffene Willfür und die Auflöfung alles 
pofitiven Glaubensinhaltes. —3— 


Allgem. evang.-luth. Hirhenzeitung. Nr. A. 

Inh,.: Die methodiſtiſche Propaganda in Dentihland. I. — 
Golonialpolitit und Chriſtenpflicht. — Die Lage in Ungarn bei der 
Jahreswende. — Zur Lage in Frankreich. — ESociales, firhliches 
und religiöfes Leben iu Holland. 4. Zur Sonntagsfrage. — 
Der Iutherishe Gottesfaiten. — Aus Deiterreih. — Aus Schweden. 
— Nirchliche Rachrichten. 


Reue evangel. Kirchenzeitung. Hrog. von H. Meßner. 27. Jahrg. 
t. 6. 


Inh.: Deutſche Golonialpolitit und evangeliihe Miſſion. — 
Die pofener Erzbiſchofsfrage. — Das neue engliihe Miniiterium, 
— „Die Juden einft und jetzt.“ — Cordatus' Tagebuch über Luther, 
— 5. Zaine, das revolutionäre Frankrelch. — Gorrefpondenzen. 


Proteſt. Kirdenzeitung x. Hrög. von I. E. Webf tv. Mr. 5. 

Inh.: Aug. Baur, zur Frage über die Lehrfreiheit der theolo⸗ 
giſchen Facultäten und ihrer Mitglieder. — O. Pfleiderer, 
Alols Emanunuel Biedermann, 2. — Aus Holland. — Kirchliche 
Rachrichten. 


Deutſcher Merkur. Red. A. Gapenmeier. 17. Jahrg. Nr. 5. 

Ind.: An Papſt Leo XII. in Rom. — Zu Elvenich's neungigs 
tem Seburtötage. — Fürſt Bismard ein Freund und Förderer des 
Papittbums. — Gorrefpondenzen und Berichte. 


Zeitſchrift f. wiſſenſchaftl. Theologie. Herausg. v. N. Hilgenfelv. 
29. Jahrg. 2. Hit. 

Inb.: U. Hilgenfeld, Mofed, Ezra und Tobit unter den 

Apofropben und SB eudepigrapben des Alten Teitaments. — Aug. 

Zacobjen, der Infanifhe Reiſebericht. — A. Hilgenfeld, der 


1 
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„durch eine jelbjtändige Behandlung der methodologifchen 
Fragen” klarer Hervorträten. Euden bezeichnet, entwidelt, recht- 
fertigt diefe feine Probleme, legt dann fein Verfahren dar und 
ſtellt Shließlih Erwägungen darüber an, wie feine Aufgabe 
an Beitftrömungen anfnüpft, und in weldem Berhältniß fie zur 
Bhilofophie fteht. Er geht jehr behutſam zu Werke, ſchaut fich 
nad) den verſchiedenſten Seiten um, bringt Bedenken vor, ohne 
fie vollftändig zu heben, zeigt fi überhaupt als einen feinen 
Denker und iſt in ſchöner Weife von feiner Aufgabe erfüllt. 
Aber, was man vermißt, ift Herzbaftigfeit und Beftimmtheit, 
genaue Angabe defjen, was er will und was er nicht will; man 
jchwebt bei dem Lefen des Buches in Unficherheit, aus der man 
nicht recht herausfommt, fogar die Entwidelung des eigentlichen 
Problems können wir feine Mare nennen, Dazu fommt noch 
eine eigene Terminologie, an die man fich erft gewöhnen muß, 
fo um eins zu erwähnen, was mit dem ganzen Problem zus» 
fammenhängt: der Berf. fragt, „ob der Fülle der Erfcheinungen 
eine umfafjende Einheit innewohne, ob vom Grunde ber ein 
Geſammtgeſchehen ausgeprägter Art wirkte; ob dafjelbe alles 
Einzelne trage, treibe und einer Gemeinſamkeit des Sinnes zu— 
führe.“ Um eine ſolche Einigung von einer willfürlihen Ver— 
fnüpfung zu unterjcheiden, will er jie befonders bezeichnen und 
wählt hierfür den Ausdrud „Inbegriff“ und fpridt nun von 
einem „Inbegriff des Geiftesiebens, um einen fowohl über 
das Befinden der Individuen als über reflectierende Betrach- 
tung hinausgehenden natürlihen Zufammenhalt tes Geſchehens 
zu figieren.“ Ref. bezweifelt, daß der Verf. einen folhen, der 
namentlich „reflectierende Betrachtung” überfchreitet, finden 


‚ wird; ein Endurtheil jedoch über den Inhalt der Schrift, auch 


über den methodologiſchen Theil läßt fich vor dem Erſcheinen 
des größeren Werkes nicht gut abgeben, Sein ganzes Ver— 
fahren nennt der Berf. übrigens ein noologijches, weil er es 
nicht mit der yuy;j, fondern mit dem »oüs zu thun habe, Dies 
foll namentlich darauf gehen, daß nicht etwa ein in Heinem 


' Kreife fubjectiven Lebens ermittelter Gehalt in das Al Hinein- 
‚ gelegt werde, das hieße das Problem pfychologiih faſſen, 


Brief des Polyfarpus an die Philippe. — E. Nöldehen, Ters | 
tullian’s Geburtsjahr. — Job. Drüfeke, der Dialog des Sotes | 
rihos Pantengenos. — Joh. Marbac, der fühlifche Anonyumus. | 


_ Gundermann, der Brief des P. Lentulus über Jeſum. — 
Anzeigen. 


Zeitichrift des deutfchen Paläftina-Bereins. Ned.: Hermann Guthe. 
Band 8. Heft 4. 

Jub.: Perſonalnachtichten und geſchäftliche Mittbeilungen. — 
5. Guthe, die zweite Maner Jeruſalems nnd die Bauten Gons 
ſtantin's am heiligen Grabe. (Mit Beiträgen E. Schid’e.) — N. 
Socin, Bericdt über neue Erjcheinungen auf dem Gebiete der 
Paläftinaliteratur. — Gorrefpondenzen. — Büderanzeigen. — Be: 
richtigungen. 


Philoſophie. 


Eucken, kud., Prof., Prolegomena zu Forschungen über 
die Einheit des Geisteslebens in Bewusstsein und That 
der Menschheit, Leipzig, 1885. Veit & Co. (V, 

HM 3. 

Vorliegende Schrift war urſprünglich beftimmt, als Theil 

eines größeren Ganzen zu erſcheinen. Der Verf. hielt es aber 

fchließlich für beſſer, fie dem Ganzen vorauszuſchicken, da fie 
namentlich methobologischen Inhaltes fei und vielleicht den Zu— 


© 


113 5.8.) | 


während das noologische Verfahren „Gehalt und Gefüge aus 
inneren Zufommenhängen“ zu verjtehen hat. 


Rohmer's, Friedr,, Wiſſenſchaft vom Menfchen. Auf Grund münd« 
licher Ueberlieferung n. fchriftlicher Aufzeichnungen bearb. von Dı 
Aud, Severlen. 1.1. 2. Hälfte. Die ſechszehn Grund: 
fräfte. Nördlingen, 1855. Bed. (XIX, 491; XVIN, 383 &. 
8.) cH 12. 

U. u. d. T.: Rohmer's Willenihaft u. Leben. 2. u. 3. Bd. 


Der Staatsrechtslehrer Bluntſchli war befanntli ein An— 
hänger der Rohmer'ſchen Philoſophie und hat ſich um dieſelbe 
verdient gemacht, indem er mit Theodor Rohmer zuſammen die 
Gotteslehre Friedr. Rohmer's zuerſt in den Fahren 1856 
bis 1858 unter Verſchweigung ſowohl des Autors als des 
Hrsgbre's veröffentlichte und ſodann 1871 dieſelbe in etwas 
veränderter Geſtalt als erſten Band von Friedrich Rohmer's 
Wiſſenſchaft und Leben herausgab. Ein anderer Verehrer Roh— 
mer's, Rud. Seyerlen, Profeſſor der Theologie in Jena, folgt 
ihm nun nach mit dem zweiten Bande, der Wiſſenſchaft vom 
Menſchen, der in zwei Hälften zerfällt. Aber es hat ſich hier 
nicht um eine einfache Herausgabe gehandelt, da Rohmer felbjt 
feine Piyhologie nie ausführlich ſchriftlich dargeftellt Hatte. 
So liegt der erften Hälfte nur ein für Freunde gedrudtes Ma— 
nufeript von 27 Seiten zu Grunde, für die zweite Hälfte ftan- 
den nur furze Uufzeichnungen zu Gebote. So ftellte fi denn 


ı Seyerlen die Aufgabe, die Lehre feines Meifters zu bearbeiten 


| 


und namentlih auszuführen, ji dabei auf mündliche Mit— 
theilungen defjelben ftügend, und es iſt diefe Aufgabe keine 
leichte gewwefen, da die Lehre Rohmer's befonderer Art ift und 


gang zu dem größeren Werk erleichtere, auch die Probleme | Lei der Ausgeftaltung mancherlei Schwierigkeiten bereiten 
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mußte. Es ift nun m dem Hregbr. bet feiner aufopfernben Arbeit 
entſchiedenes Geſchick nachzurühmen, und der Leſer wird es 
nicht al3 Nachtheil empfinden, daß Seyerlen zwifchen feinen 
Zuthaten und dem ſpecifiſch Rohmer'ſchen Eigentgum nicht ges 
ſchieden hat. So nur war es möglich, das Ganze als ein Ein- 
beitliches erfcheinen zu laſſen; freilih maht es immerhin einen | 
merkwürdigen Eindruck, wenn man fieht, wie öfter die Lehre 
Rohmer’s, der 1856 ſchon geftorben ift, in Beziehung geſetzt 
wird zu neueften pfychologischen Theorien. 

Ob nun dieſe Wiſſenſchaft vom Menfchen mit ihrer Annahme 
von ſechszehn Grundkräften, mit ihrer Unterjcheidung von 
Seelen und Inbivibualgeijtern, in welchen leßteren bie Sonder- 
ideen bes Schöpfers lebendig werden follen, mit ihrem ftarten 
Schematismus und ihrer zum Theil eigenthümlichen Termino- 
logie Unklang finden wird in einer Beit, wo man gerade auf 
dem Gebiete der Piychologie allen Theorien abgeneigt ift, die 
nicht auf egacter Forſchung beruhen, das ift eine Frage, die Ref. 
nicht zu bejahen wagt. EinBild von dem ausgeführten Syſtem 
mit wenig Zügen zu geben, ift bei der Eigenartigkeit Rohmer's 
nicht gut möglih. Jedenfalls Haben fi) Rohmer felbjt und 
feine Bearbeiter eine hohe und ſchöne Uufgabe geftellt, wenn 
nah ihm die Piychologie die Grundlage bilden fol für ein 
organijches Verſtändniß der Gefchichte und des Lebens, wenn 
diefelbe mit einer Einfiht in die Anlage des Menſchenweſens 
auch eine ſolche in die Entwidelung deffelben zu gewinnen beab- 
fihtigt und fo eine vorzüglich praktiſche Bedeutung für ſich in 
Anſpruch nimmt. Aufgefallen ift ung, um aud etwas Einzelnes 
ju erwähnen, die Erklärung der gory erreifyeca in der Urifto- 
telifchen Definition der Seele. Erfte Entelechie foll Ariftoreles 
die Seele infofern nennen, als jedes Organ des Leibed wieder 
jeine bejondere Entelechie habe, und num die Seele biejen unter: 
geordneten Entelechien gegenüber die centrale Thätigfeit ſei! 











Geſchichte. 


Schmidt, Otto, Ed., die letzten Kämpfe der römischen Re- 
publik. 1. Tb. Historische Studien. Leipzig, 1884. Teubner, 
(ill, 59 5.8.) M 2, 25. 

Daß eine neue Darftellung des Ausgangs der römijchen 
Republif ein wirkliches Bedürfniß fei, wird man dem Berf. 
ohne Weiteres zugeben müffen, und daß Schillers angeblich 
„geiftreihe" Schilderung ganz ungenügend jei, möchten wir 
noch weniger beftreiten. Daß alfo Schmidt, der durch feine 
Studien zu Eicero’3 Briefen feine Vertrautheit mit jener Beit 
hinlänglich bewiefen hat, eine genaue kritiſche Durchforfchung 
jener verwidelten Borgänge unternommen bat, wird man nur 
freudig begrüßen können. Der vorliegende erjte Theil enthält 
allerdings nur einen Heinen Ausſchnitt aus dem zu behandeln: 
den Stoffe. Das erfte Eapitel befchäftigt fich mit der Quellen- 
frage. Natürlich wird auch hier der Eorrefpondenz Cicero's die 
größte Bebeutung zuerfannt, aber es wird Krauſe gegenüber 
darauf Hingewiejen, daß fie ihrer ganzen Beichaffenheit nad 
nicht ausreicht, um auch nur die Umriffe der Ereignifje überall 
mit Sicherheit zu zeichnen. Es wird fehr gut bemerft (5.701), 
wie Krauſe mit feinen Schlüffen ex silentio geradezu zu „chro— 
nologiſchen Luftſchlöſſern“ gelangt ift. Nachdem dann weiter, 
zum Theil in Anſchluß an Thouret, ausgeführt worben ift, daß 
Plutarch, Dio und Appian uur eine bedingte Berüdfichtigung 
verdienen, jucht ber Verf. Nitolaos von Damaskos eine hervor: 
ragenbe Stelle unter den Quellen für diefe Epoche zuzuweiſen. 
Dabei geht er indejjen offenbar zu weit. Wer die Univerjalge- 
ihichte diefes Mannes kennt, wird wenig Luft verfpüren, ihn 
für einen „gründlichen“ Forſcher zu erklären, und wer bedentt, 
welche Stellung er zu einem jo abgefeimten Schurfen wie König | 
Herodes einnahm , wird von vornherein ein gründliche Miß⸗ 


— 1886. 39, — Siterarijdes Gentralblatt. — 20, Februar. — 
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trauen gegen ihn hegen. Die Betrachtung der — aus tem 
Pios Kaisagoz ift nicht geeignet, dieſes Urtheil zu widerlegen, 
namentlich vermögen wir aud nicht in das Lob einzuftimmen, 
welches der Berf, dem Bericht über die Verſchwörung gegen 
Eäjar fpendet. Wir fommen nicht über den Eindrud hinweg, 
daß wir ed mit einer Darftellung zu thun haben, welche ſich zur 





| Wirklichkeit ähnlich verhält, wie etwa die „napoleonijche Le— 


gende“, Uber darin hat Schmidt offenbar Recht, dab für zahl: 
reiche Facta, insbefondere auch für chronologiſche Dinge, diejer 
Bericht viel mehr ausgebeutet werben muß, al3 bisher gefchehen 
ift. Widerſpruch müſſen wir nur noch dagegen erheben, daß 
Nitolaos zu den Quellen des Sueton gehören fol, Die Be: 
rührungen zwiſchen Beiden liegen allerdings zu Tage, aber 
Sueton bietet mehr (3. B. Julius cap. 79; p. 32, 14 
Roth) und wenn man die jonft befannte Urt bes Nifolaos be- 
rüdfichtigt, jo wirb man geneigt fein, anzunehmen , dab dieſer 
nur einen anderweitig bereit# zufammengetragenen Stoff in 
feiner Weife bearbeitet habe. Die folgenden beiden Capitel bes 
handeln „die Gejehgebung über die acta Caesaris* und „Pro- 
vinzen und Legionen*, Sie enthalten eine forgfältige und er 
tragreiche Kritif der Thatfachen. Der Verf. geht den Spuren 
von Lange nad), der hier fo fchöne Entdedungen gemacht hat, 
fommt aber mehrfad) zu etwas abweichenden Feftftellungen. So 
(eugnet er bie Eriftenz einer lex Antonia de actis Caesaris, 
durch welche dem Untonius noch über die Cäſar's hinausgehende 
Vollmachten verliehen worden wären, und zwar, wie uns fcheint, 
mit guten Gründen, und fucht zu beweifen, daß am 24. April 
44 dur) eine lex Antonia Cornelia dem Dolabella Syrien und 
dem Antonius Macebonien übertragen worden ſei. Die Fort: 
fegung diefer Studien ift zu wünfchen; fie wird vorausſichtlich 
auch Manches in diefem erften Theil in ein helleres Licht rüden. 
F. R. 
Vorlesungen über die Chronolo- 
Wien, 1585. Verfasser. Ull, 60 5, 


Kopallik, Dr. Jos, Prof, 
gie des Mittelalters. 
Ur, 8.) ef. 1. 

Der Berf., der bie Stelle eines PBrofefford an der theolo- 
gifch-tatholifchen Facultät in Olmütz bekleidet, Hat wohl in 
erfter Linie die Abficht gehabt, mit diefem Büchlein feinen 
Hörern, die in ihrem ſpäteren Berufe als Briefter genaue Kennt⸗ 
niß des hriftlichemittelalterlichen Kalenders befigen müſſen, eine 
fihere Anleitung in die Hand zu geben. Man kann in Wahrheit 
auch zugeben, daß diefer Zwed erreicht ift, daß die Darjtellung 
Mar, die Beifpiele gut gewählt, die Tabellen ausreichend find. 
Nöthig wäre vielleicht noch eine Lifte der wichtigeren Heiligen- 
fejttage gewejen, denn was unter $ 7 beigebracht iſt (die ge- 
bräuchlichſten Tages- und Feitbezeichnungen in den Urkunden 
des Mittelalters) reicht dafür keineswegs aus. Eigene, tiefer 
gehende Studien in der mittelalterlihen Chronologie hat der 
Berf. aber keineswegs angeftellt, feine Gewährdmänner find 
durchgehend Ideler, und am meiften Brindmeier, von deſſen, 
immer noch viel benugtem Handbuch der Chronologie es unter 
Kundigen doc jegt feftfteht, daß dafjelbe eine recht ſchwache, ja 
zum Theil auf ganz unverfrorene Weiſe zufammengejtohlene 
Leiftung ift. Von neueren Arbeiten, namentlih den epoche— 
machenden de Roſſi's und Kruſch's hat der Verf. gar feine 
Ahnung, auch fonft zeigt er ſich in der Hiftorifchen Literatur un 
bewandert, ſonſt lönnte er Doch unmöglich ſolchen Unfinn jchreis 
ben, wie S. 35: „Als Karl der Große im Jahre 800 römischer 
Kaifer wurde, nahm er zugleich auch den Titel Conſul an“; er 
twürbe weiter für die Confulverzeichniffe nicht mehr auf Alme— 
foven, fondern auf das Corpus Inscriptionum Latinarum I und 
den Anhang zu de Roſſi's Incriptiones christianae urbis Ro- 
mae verwiejen haben. Noch eins: bei Citaten wie S. 1, 6 und 
36 können wir doch Heutzutage genaue Buch- reip. Gapitelan 
gaben verlangen. 
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Chronicon Moguntinum. Fdidit Carolus Hegel, Hannuver, 
1885. Hahn. (XXl, 103 8.8) AM 2. 

A. u. d. T.: Seriptores rerum Germanicarum. In usum scho- 
larum ex monumenlis Germaniae historieis recusi, 

Diefe Ausgabe des erft vor Kurzem wieder aufgefundenen 
Chronicon Moguntinum ıft ein Wiederabdrud der in dem 
18, Bande der Chroniken der deutſchen Städte (vergl. Jabr- 
gang 1883, Nr. 32, Sp. 1099 d. BL.) von Hegel beforgten 
Edition mit einigen Tegtverbefjerungen und Zuſätzen und unter 
Weglaſſung der allgemeinen Nachrichten, welche die Chronik zu 
Anfang über die Kreuzzüge mittheilt. Wir können uns hier mit 
diefer kurzen Anzeige begnügen und wollen nur hinzufügen, daß 
der Hrögbr. jet feine Meinung in Bezug auf den Schreiber 
und erjten Beſitzer des Coder, ın welchem mit anderen Stüden 
das Chronicon Mogantinum enthalten ift, geändert hat. Während 
er früher Friedrich Nauſea, den Hoiprediger ded Königs Ferdi: 
nand I, dafür hielt, hat er als denjenigen, der den Eoder hat 
berftellen laſſen und ihn vielfach mit Gloſſen verfehen hat, jet 
den Dechanten der Mainzer Kirche, den Truchſeß Lorenz von 
Pommersfelden, nachgewiejen. 


Hirn, Dr. Jos., Erzherzog Ferdinand II von Tirol. Geschichte 
seiner Regierung u. seiner Länder, 1. Bd. Innsbruck, 1885. 
Wagner, (XVIl, 686 8. Gr, 8.) A 13. 

Eine ausgezeichnete, auf umfafjender Benußung der Quellen, 
vorzugsweije der in Bibliothefen und Archiven verwahrten Hand» 
ſchriftlichen Quellen beruhende Monographie über den mittleren 
Sohn des Kaifers Ferdinand I, dem durch feine Heirath mit 


Bhilippine Weljer befannten Erzherzog Ferbinand, und die ihm | 
in der Erbtheilung von Linz 1566 zugefallenen Länder, nament- | 


lih die Grafihaft Tirol. Nach einer Einleitung, welche der 
Jugendgeſchichte des Erzherzog, feiner Statthalterfchaft in 
Böhmen, der vorhin erwähnten Erbtheilung und feinem Re- 
gierungsantritte gewidmet ijt, behandelt der Berf. in dem Haupt⸗ 
theile diejes Bandes in ausführlicher Darjtelung, mit unleug- 


barem Geſchick und (mas bei feinem Standpuncte als Katholif | 


bejonders hervorgehoben zu werben verdient) mit anertennens- 


werther Unparteilichfeit die innere Landes- und Regierungs- 


geichichte. Ein bedeutender Theil diefer Eapitel ift mit vollem 
Rechte der Darjtellung der religiöfen Verhältnifje gewidmet, 
welche im jener Beit das politiiche und fociale Leben in über- 
wiegendem Maße beherrjchten. Wir erhalten hier ein Bild von 
der tiefen Zerrüttung und argen Verwilderung, welche zu Aus— 
gang bes Mittelalters auch die Tiroler kirchlichen Zuftände er- 
griffen und durchdrungen hatten, von ber Entartung des Klerus, 
der bodenlojen Unwiffenheit und Verrohung des Volkes, von 
der mehr und mehr fortfchreitenden Auflöfung der kirchlichen 
Ordnung. Damit ftand dann die Ausbreitung des Protejtan« 
tismus und der mit ihm verwandten Secten, mamentlich der 
Wiedertäuferei in den Tiroler Landfchaften in engftem Zu— 
fammenhange. Die Bedeutung von des Erzherzogs Regierung 
für das Land beruht zum großen Theile darin, daß er ſich mit 
bejonnener Ueberlegung und jchließlichem Erfolge an die Spige 
der Gegenreformation ftellte, zu deren Durchführung den lirch— 
lihen Organen das Verſtändniß ſowohl wie die Thatfraft völlig 
mangelte, „Wenn“, fagt der Verf. am Schlufje diefer Dar- 
ftellung, „der Erzherzog, der die Öegenreformatıon zur Haupt- 
jache feiner Regierung gemacht, an feinem Lebensabente auf 
den Gang der Dinge zurüdblidte, jo war er ficherlich berechtigt 
zu einem gewiflen Gefühle der Befriedigung, welches ihm jagte, 
die gefammte gegenreformatorifche Action fei für feine Lande 
nicht eine vergebliche geweien: fo für die Einheitlichfeit der 
Slaubensform wie für die Belebung und Feftigung kirchlicher 
Geſinnung.“ Un diefe Abſchnitte über die religiöfen Verhält- 
nifje und lirchlichen Zuftände fchließt ſich dann, diefelben er- 
gänzend, eine Darlegung der Beziehungen zwiſchen der geift- 
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fihen und ftaatlichen Gewalt, welche in drei Capiteln bag lleber- 
gewicht der legteren über jene, ſowie die Stellung der Stifter 
Trient und Brigen nebft den übrigen kleineren Stijtern 
während Ferdinand's Regierung behandelt. Ein weiterer Ab: 
Schnitt ift der geijtigen Eultur, dem Buftande des Schulmwefens, 
der Wifjenfchaften und Künſte gewidmet. Auch die materielle 
Cultur, Gewerbe, Handel und Berfehr, die bäuerlichen Laften 
und allgemeinen Ereditverhältniffe, ferner Gejeggebung, Ber: 
waltung, Yuftiz, das Finanzweſen in allen feinen Theilen, end- 
li die Kriegsverfaſſung und die Unftalten zur VBertheidigung 
des Landes finden eine ausführliche, bis in das Heinjte Detail 
bineingehende Berüdfichtigung. Schon aus diefer kurzen Leber- 
ficht des Inhalte wird man den Eindrud einer forgfältigen, 
die verichiedenften Richtungen der hiſtoriſchen Entwidelung 
gleihmäßig beachtenden Urbeit empfangen, ein Eindrud, der 
ſich bei näherer Belanntſchaft mit dem Buche noch dadurch ver- 
ftärkt, daß man überall den feſten urkundlichen Boden unter 
jeinen Füßen fühlt, auf weldhem der Verf. feine Darftellung 
aufgebaut hat. Der zweite noch ausjtehende Band foll durd) 
eine Schilderung von Ferdinand's äußerer Politik und eine Ge- 
ſchichte feiner Familie und feines Hofes das hier gegebene Hifto- 


Barnes, R. H., Vicar, u. C. E. Brown, Major, Charles George 
Gordon, ine Skizze. Deutſche Ausg. von Gans Tharan. 
Gotha, 1885. F. N, Pertbes. (IX, 68 ©. Kl. 8.) A 1, 20. 


Obgleich der Titel zwei Berfaffer nennt, tritt im Tert mur 
einer in der erften Berjon als Erzähler auf; wie ſich aus S. 50 
ergiebt, ift dies Barnes, Derjelbe ift mit Gordon jeit feiner 
erjten Begegnung am Genfer See in Briefwechjel geblieben, des 
legteren Reflections in Palestine beftehen in Auszügen aus 
Briefen an feine Geſchwiſter und an Barnes. Hauptzweck ber 
Schrift ift, den umftreiiig Höchft merkwürdigen Mann in jeiner 
Herzensftellung feinem Gott gegenüber als den mit der geiftigen 
Baffenrüftung des chriftlichen Streiterd angethanen Helden zu 
ſchildern. Der das äußere Leben bebandelnde Abfchnitt beruht 
wejentlih auf Hafe, den Schluß bildet die Kataſtrophe von 
Khartum, Die Ueberjegung Tieft fi ohne Anftoß, nur follte 
S.9 nicht von einem meijterhaften „Staatöpapiere“ (statepaper), 
jondern von einer Staatsjchrift die Rede fein. 


Neues Arhiv der Geſellſchaft für ältere deutſche Geſchichtskunde. 
11. Bd. 2. Heft. 

Inh. G. Waip, über dem fogenannten Catalogus Felicianus 
der Vapſte. — Ernſt Dümmler, ein Nachtrag zu Einhard's 
Werken. — 9. Simondfeld, Compendium historiae Troianae- 
Romanae — D. Holders@gger, Bericht über eine Reife nach 
Italien 1865. — Wil. Gundlach, die Vita Heinriei IV, und die 
Schriften des Sulpicius Severus. — Karl Zeuner, neue Erörtes 
rungen über ältere fränkifche Formelfammiungen, — Miscellen, 
darin: Netenftüde zur Kirchengefchichte aus dem Cod. cap. Novar. 30. 
Mitgetbeilt von Th. Mommſen. — Elf Papſtbullen. Mitgetheilt 
von S. Löwenfeld. Urkunden und andere Aufzeichnungen. 
Mitgetheilt von W. Wattenbach. Ernſt Dümmler, Bit: 
theilungen aus Handſchriften. — Karl Echmann, zur Ausgabe 
ber Lex Ribuaria (LL V). — G. Schepps, Nadıtrag zu „Johann 
Giſen von Naſtätten“. (R. Archiv X, ©. 195 fa.) — ®. Watg 
u, D. Holder-Egger, aus neueren Gandjchriftenverzeichniffen. — 
Rachrichten. — Nils Anhang: Gartonblatt zu Xl. Band, 1. Heft. 





Forſchungen zur Deutſchen Geſchichte. Hrog. v. der bilter. Gommilfien 
bei der fal. baver, Akademie der Wiſſenſchaften. 26. Bd. Heft 1. 

Ind.: K. Brefilan, Urkundenbeweis und Urkundenſchreiber 
im älteren deutſchen Recht. N. Röbricdt, die Kreuzzüge der 
Grafen Theobald von Navarra und Nihard von Goraweiis nad 
dem heiligen Lande. — 3. Hanfen, die Reinoldefage und ihre 
Beziehung zu Dortmund, — Kleinere Mittbeilungen: (KC. Born: 
baf, die Entſtehung des Rittergutsbefipes in den Ländern öftlich 
der Elbe. — M. Spieh, Urfprung von Beit Winsheim's Nachrict 
über die Thätigkeit Melanchthon’s ala Gorrector zu Tübingen. — 
%. v. Gruner, die Glaubwürdigkeit der Luther in Worms zuges 
Ariebenen Worte. — D. Harnad, Hat eine rechtliche Befugniß 
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zur Abfegung des Königs im deutſchen Meiche beitanden? — G. 
Maik, Das Gedicht Über die Völfer im mordifcher Kaffung.) — 
26. Plenarverfammlung der hiſtorlſchen Gommiffion bei der königlich 
baverifhen Afademie der Wiffenfchaften 1885. Bericht des Secre— 
tariats. 


Mittheilungen des Vereins f. Geſchichte d. Deutſchen in Böhmen, 
Ned. von Ludw. Schleſinger. 24. Jahrg. Nr. 3, 

Inb.: Heint. Grad, zur älteiten Geſchichte der Regio Egere. 
Schl) — Thomas Bilef, das nordweitlice Böhmen und der 
Anfitand im Jahre 1618. Nach Quellen, (Fort) — Franz Ib. 
Steiner, der Rubin und feine Umgebung. Ein Beitrag zur Urs 
zeſchichte Böhmens. — Miscellen. — Ar. Hübler, Sagen aus dem 
jadlichen Böhmen, 





Fänder- und Völkerkunde, 


Zellin, A. W., das Kaiſerreich Brafilien. 1. u. 2. Abth. Mit 


7 Bolbildern und 48 im den Text gebrudten Abbildungen und | 


Karten. 
Kl. 8) AH 
A. u. d. T.: das Biffen der Gegenwart. 
Weltthell Amerika in Einzeldaritellungen, 11. 


Leipzig, 1885. Freytag. (VII, 240; IV, 229 ©, 
2 


Bd, 36 u. 37. Der 


In dem Bande „Brafilien*, welches Wappäus zum Stein» | 


Hörichelmann’shen Handbuch beigetragen, befaß unſere Litera- 
tur bisher das bejte gelehrte Werk über das große füdameri- 
tanifchestaiferreih. In der vorliegenden gedrängten Schilderung 
erhält das große Bublicum, weldyes aus guten Gründen ſich 
von Fahr zu Jahr mehr für Brafilien interefjiert, ein ent- 
iprechend brauchbares Nachſchlagebuch, das im Hinblid auf die 
vraftifchen Bedürfniſſe geichrieben if. Eine große Menge 
‚wiffenswerther Thatjachen ift auf engem Raum zufammenge- 
drängt und es wird befonders der Auswanderungsluftige felten 
vergebens nah Belehrung über die ihn näher angehenden Ber- 
bäftniffe fuchen. Am eingehendften ijt die materielle Eultur bes 
ſprochen und hier ſcheint der Verf. über ein reiches Material 
eigener Erfahrungen und weniger zugänglicher Uctenitüde ver- 
fügt zu haben. Uuffallender Weiſe ift dagegen das flimatolo» 
giiche Capitel ftiefmütterlich behandelt und über die medicinische 
Seographie und Hygiene fehlt jede Angabe, während die Eihuo- 
graphie zwar ziemlich ausführlih, aber wenig eindringend und 
ar behandelt ift. Ausstattung und Abbildungen find für den 





fondern vor allem auch für die Volterlunde dieſes Gebietes, ja 
für die allgemeine Völkerkunde im weiteften Sinne, Es wird 
uns bier eine Fülle von Stoff aud auf dem Gebiete des Volks— 


‚ Tiedes, der Märchen, Mythen, Brautlieder, Hochzeitslieder, 


| 


Trauerlieder, Beihwörung®: und Bauberformeln, überhaupt 
ein Einblid in das gefammte geiftige und ftoffliche Leben von 
Bölfern geboten, von denen einzelne eine Rolle in der Geſchichte 


geſpielt haben, die meiften aber heute im raſchen Berichwinden, 
| beziehungsweife in Aufſaugung durd) die Ruffen begriffen find. 








Ein umfangreicher Abjchnitt bezieht ſich allein auf die Kirgiſen, 
wobei e3 nicht an wichtigen Einbliden in die gejellichaftlichen 
und ftaatlihen Einrichtungen der Nomaden und den ewigen 
Kampf zwifchen Steppenbewohnern und feßhaften Völfern fehlt. 
Schwer wiegt Radloff's auf beobachteten Thatfachen beruhendes 
Urtheil, daß die Einzwängung derflirgifen in die feften Formen 
des ruſſiſchen Reiches deren Dafein und damit, da die Steppen 
immer nur von Nomaden bewohnt werden fünnen, auch das 
Wohl Rußlands gefährdet. Wichtig find im zweiten Bande die 
eingehenden Unterfuchungen über das Wefen des fibiriichen 
Schamanenthums. Die umfaffendften Forſchungen find den Türk: 
völfern gewidmet. 

Umfangreiche Forſchungen hat Radloff auch den vorgefchicht: 
lichen Alterthümern Sibiriens, namentlich den Gräbern gewid— 
met, von denen er viele felbft geöffnet Hat und die zum Theil 
als Zeugen einer ſchon hoch geftiegenen Eultur ihrer Erbauer 
anzufehen find. Dahin gehört auch der Bergbau der fogenannten 
vielbeiprochenen Tſchuden (II, 81). 

Die Bedeutung des Werkes liegt alfo vorzugsweife auf 
bem Gebiete der Völkerkunde, nächjtdem, wie ſchon angedeutet, 
auf bem ber Geographie, welcher, zerftreut durch die zwei 
Bände, recht wichtige Beiträge geliefert werden, nicht bloß ber 
hiftorifchen Geographie und der Topographie. So werben uns 
3. B. frifche, padende Bilder der bald großartigen, bald. lieb: 
lichen Landichaft des an Wald und Waffer, an Erzen und jrudht- 
barem Aderboden, an Wild und an Heerden reichen Altai ent: 
worfen. Die im Gefolge des erobernden ruffichen Heeres 1868 
gegebene Schilderung der fünftlihen Bewälferung, der davon 


‚ abhängigen Bertheilung der Bevölkerung, des Charakters der 


äußerft mäßigen Preis vortrefflih zu nennen und wir fcheiden | 


von dem Werfchen mit dem Wunfche, daß es die verdiente Ber: 

breitung finden möge. 

Radloff, Dr. Wilh., Aus Sibirien. Lose Blätter aus dem 
Tagebuche eines reisenden Linguisten. Bd. 1, 2. Leipzig, 
1884. T. O. Weigel. (V, 536, 488 S. 8. Taf. und Abbild.) 
HM. 14, 40. 











In diefen zwei Bänden legt uns der Verf. die Ergebniffe | 


feines die Jahre 1859— 70 umfaffenden Aufenthaltes in Weft- 
Sibirien und der von jeinem Wohnfize Barnaul aus in zehn 
Sommern unternommenen Neifen vor. Seine Forſchungen um: 
faffen das ungeheure zum nördlichen Turfeftan und Weit-Sibi- 
rien gehörige Ländergebiet an der äußeren nordweftlichen Ab: 
dachung Eentral-Afiens vom Serafihan und Samarland im 
Südweiten bis zum Jeniffei und Krasnojarsk im Nordoften, 
von Gentral-Afien noch das Beden von Kobdo eingefchlofien. 
Bir haben es überwiegend mit eigenen Beobachtungen und Stu: 
dien des Berf.’3 zu thun, nur ausnahmsweife mit der Ver— 
arbeitung der Forfchungen Anderer, was aber um jo dankens— 
wertber ift, als es fich, wie gleich im erften Abſchnitte, wo ung 
einleitend ein landeskundlicher Ueberblid über Weft-Sibirien 
zum Theil nach Semenow gegeben wird, um uns weniger zus 
gänglihe ruffiihe Wrbeiten handelt. Wir haben hier ein 
Onellenwerf erften Ranges vor uns, nicht nur für faft alle wich: 
tigeren Zweige der geographifchen und hijtorifchen Landeskunde, 


AUnfiedelungen, der Landſchaft zc. des Seraffhan-Thales ift von 
dauerndem Werth, mag aud) jeitbem unfere Kenntniß ſchon von 
andern Seiten vertieft worden fein. ebenfalls tritt uns aud) 
aus diefem Werke Sibirien als ein reiches Land mit großer Bu: 


kunft entgegen, als ein noch unberechenbarer Zuwachs der Macht 


und Größe Rußlands. Hiftoriih werthvoll find die Aufzeich— 
nungen über den Tarantichen- Aufftand im Ili-Lande. Auch der 
Uderbau und die Viehzucht, noch mehr der Handel Rußlands in 


| Sibirien und mit Central-Afien wird eingehend erörtert. Die 





äußere Ausftattung des Werkes, namentlich mit kennzeichnenden 
Landſchaftsbildern und Völkertypen ift eine gute Th. Fr. 
Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung bewährter Kachmänner. 
59. Jahrg. Nr. 5. 
Inh.: 9. Zimmermann, aus den Jugenderinnerungen eines 
Afrikanders, — Emil Mepger, aus Javas Bergen, — j 


Die Buſch⸗ 
neger in Guiana. (Schl.) — Die Zeitelntheilung bei den alten 
Mericanern. — Gbr. Nufler, Kambodfha und feine Bewohner. 


— Die Armee der Vereinigten Staaten. — Geograpbifche Neuige 
keiten, — Literatur, — Notizen, 


Inh.: U Sinogomwip, eine Fahrt nach dem Nordcap im 
Zahre 1884. (Schl.) — Bon Schiras nad Buſchehr. Bon Buſcheht 
nad Baſſora. (Schl.) (Mit Abb.) — Ib. G. Hüttig, Nefrolog 
für das Jahr 1885. Nebit einigen Nachträgen für 1554. — N. 
v. Drvgalffi, Pribewaljtiis nenejte Reiſebriefe aus Gentralafien. 
— Aranz Scherer, Arauenleben und Bolfsgefang im Serbenlande, 
(Schl.) — Ab. Wittſtock, Neifebriefe aus dem deutfchen Norden. 3. 
— 2 A ttmer, die Tropiteinhöble in Saubsdorf (öfterr.»Schlefien.) 
— Miscellen, 


Es 
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Ammon, Dr. Ludw. von, über Homoeosaurus Maximi- 


Bau: Mit 2 Taf. München, 1885. Franz in Comm. (32 8.) | gegen das Vorlommen biefer größten Hirſchart in Deutfchland 


Die der Juraformation (und durch Telerpeton auch der 
Trias) angehörige Öruppe der Homdojaurier, von der Mehrzahl 
der jüngeren Eidechſen durch den Befit von biconcaven Wirbeln 
unterſchieden, ift in jyftematifcher Beziehung bekanntlich am 
nächiten mit der in Neufeeland recent lebenden Gattung Hatte- 
ria verfnüpft. Bu den fieben bis jetzt befannten und in ber 
Literatur erwähnten Borfommnifjen von Homoeosaurus Maxi- 
miliani H. v. Meyer hat fich ein achter Fund gefellt, ftammend 
aus einem Steinbrud im Bointner Forft zwiſchen Jachenhauſen 
und Hernau in der Oberpfalz, ebenfall®, wie faft alle früheren 
aus den Solenhofener Plattenfalten; er bildet den Gegenjtand 
der vorliegenden Beichreibung. Wenn auch das Skelett die ein- 
zelnen Theile in erheblicher Unordnung durcheinander Tiegend 
zeigt, manche Abſchnitte des Gerippes ganz fehlen, jo ift doch 
der Erhaltungszuftand der einzelnen freiliegenden Knochen ein 
jehr trefflicher und ihre ifolierte Lage läßt die Enden und ihre 
feineren Structurverhältniffe gut erkennen; außerdem bieten 
fich einige neue oder vollftändiger als früher erhaltene Stelett- 
theile dar, fo daß für das Verſtändniß der Organiſation diefer 
alten Eidechje neue Unhaltspuncte gewonnen werden fonnten, 
Dur v. Ammon's Unterfuhungen und geſchickte Deutungen, 
die hier nicht wiederzugeben find, darf jegt der Skelettbau von 


Homoeosaurus al fo ziemlich erfhloffen gelten; nur über die 


Beichaffenheit der hinteren Schädelhälfte waren auch bier feine 
Haren Borftellungen zu gewinnen, Eine naturgetreue Abbil- 
dung, Lichtdrud in Originalgröße mit erläuternder fchematifcher 
Zeichnung, ift beigegeben, 


Dombrowsky, Raoul Ritter v,, die Geweihbildung der euro- 
päischen Hırscharten, mit besonderer Berücksichtigung anatomi- 
scher, physiologischer, pathologischer u, pathogenischer Momente, 
—5 o. J., Gerold's Sohn. (V, 132 S. 40 Taf, Roy. 4.) 

Die FJagdzoologie ift eine Dieciplin, welche mit mehr Schwie- 
rigfeiten zu fämpfen hat, al$ gemeinhin angenommen wird, Sie 
beftehen darin, daß einmal die praftifchen Yäger vielfach feine 

Boologen, die Zoologen aber oft nicht Jäger find, und daß daher 

dem Zoologen meift die praltiihe Erfahrung, dem Jäger aber 

oft die fireng wiſſenſchaftliche Schulung abgeht und nur in feltes 
nen Fällen dem einen oder dem anderen ſachgemäß gefammelte 

Reihen von Bergleichungsobjecten zu Gebote ſtehen. Diefe Be- 

trachtung drängt fi unwillkürlich dem Ref. bei der Beiprechung 

des vorliegenden Buches auf. Es ift hervorgegangen aus der 

Ichriftftellerifch mannigfach geübten Feber eines der hervorragend» 

jten Weibmänner Dejterreich-Ungarns, dem eine ganz ungemein 

reiche jagdliche Erfahrung zu Gebote fteht, welcher zugleich ernit- 
lich bemüht ift, fi die Ergebniffe der wiſſenſchaftlichen For: 
ſchung zu eigen zu machen. Demgemäß hat das Buch vor ähn- 
lichen Bublicationen beträchtliche Vorzüge, die ſich namentlich 
darin ausiprechen, daß der Verf, ſich ein fehr felbftändiges Ur: 
theil gewahrt hat, manchen künftlichen, Hinter dem Studiertiich 
entjtandenen Abjtractionen gegenüber fehr verftändig ablehnend 
gegenüberfteht und in einfacher umd präcifer Weife feine An- 
ſchauungen barzuftellen weiß, fodaß vom weidmännischen Stand» 
puncte aus das Buch als eine ganz vorzügliche Leiftung anzu: 
fehen ift. Bei genauerer Einficht in dafjelbe wird der Zoologe 
aber jich fagen müfjen, daß einerfeits der Verf. fich durch feine 

Selbftändigkeit hat verleiten laffen, etwas häufiger als nöthig ledig- 

lich der eigenen Erfahrung zu trauen, andererfeits nicht genügend 

geſchult ift, um ſich alle Ergebniffe der zoologischen Forichung zu 
eigen zu machen und befinitiv mit einer Meihe jagdlich einge: 
bürgerter unrichtiger Anfchauungen zu brechen. Als Beifpiel 





284 
Abſchnitt über dem Riefenhirich anführen, in dem nach des Ref. 
Unficht in höchſt ſachgemäßer, wenn auch nicht völlig neuer Weife 


innerhalb der hiftorifchen Zeit Stellung genommen wird, und die 
Ablehnung der Blafius’shen Theorie der Kronenbildung beim 


Edelhirſch. Undererfeits läßt der Ubfchnitt über die Entwidelung 


der Geweihe erfennen, daß der Verf. den modernen hiſtologiſchen 
Anſchauungen etwas jehr fern fteht, ein Umftand, der es mit 


ſich bringt, daß ihm z. B. die und heutzutage geradezu unver- 


ftändlihen Buffon’schen Anſchauungen als hohe Weisheit er- 
icheinen. So wird denn das Buch als eine reiche Duelle der 
Belehrung, die aber nur dem völlig rein fließt, der im Stande 
ift, manche irrige Angaben zu eliminieren. Für denjenigen, dem 
wie wohl den meiften Fachzoologen die Ältere eigentliche Jagd* 
literatur unzugänglich ift, haben die reichlichft angehängten aus- 
führlichen Eitate aus jener einen nicht zu unterfhägenden Werth. 
Der Stoff ift derartig angeordnet, daß nad einer Einleitung zu: 
nächſt der „phufiologiiche Procek des Aufbaues und Abwurfes 
der Gehörne und Geweihe, jowie der Einfluß phyjiicher und pa- 


\ thologischer Momente auf diefelbe beiprochen wird. Im vierten 


Abſchnitt werden in ſechs gefonderten Paragraphen die Geweihe 


‚ und Gehörne der europäifchen Hirfche ge beſprochen und 


im Anhange der Rieſenhirſch und die alte Jagdliteratur behan- 
delt. Die typographifche Ausstattung ift mufterhaft, während 
vierzig vom Berf. jelbft gezeichnete Tafeln in faft zu opufenter Weiſe 
die aufgeftellten Thefen illuftrieren. N—e. 


Der zoolog. Garten. Hrög. v. F. 6. Noll. 27. Jahrg. Nr.1. 


Inh.: W.L. Sigel, Die junge Giraffe des zoologiſchen Gartens 
in Hamburg. (Mit Abb.) — Marz Schmidt, der graue Gibben, 
Hylobates luseiseus (Schreb.) des zoologifhen Gartens in Berlin. 
— Job. v. Fiſcher, die Brillenfalamandrine (Salamandrina per- 
spieillata Savi) im der Gefangenſchaft. — Guſt. Eismann, der 
Ghimpanfe, Truglodytes niger, in Gefangenfhaft in Afrika. — Y. 
Wunderlich, der zoologiihe Garten zu Berlin. — Gorrefpon» 
denzen. — Aleinere Mittheilungen. — Yiteratur. 


Ratunwiffenfaaftt. Runbicau. Hreg. von Kriedr. Biewegu. Sohn. 
1. Jahrg. Nr. 1-6. 


Inh.: Diet, Mever, über die Bildung fogenannter geſchloſſener 
Molechle. — De Bolfon Wood, der Lichtäthet. — Alft. Angot, 
über die theoretiſche Bertheilung der Wärme anf der Oberfläche der 
Erde — N Weiemann, die Gontinnität des Keimplasmas als 
Grundlage einer Theorie der Vererbung. — 3. Bernitein, über 
das zeitliche Entiteben der eleftriihen Polarifation. — Bertbelot, 
directe Bindung des atmoiphärifchen Stiditoffs durch tbonige Boden: 
arten. — Gharles Morris, die Urzuſtände bei der Bildung der 
Foſſilien. — E. Budde, über eine Eigenthümlichkeit des Sceboti— 
zontes. — Der Sternſchnuppenfall vom 27. November 1885. — A. 
Oberbeck, über eine der Reſonanz Ähnliche Erſcheinung bei elek» 
triſchen Schwingungen. — Jean Stolzmann, einige Bemerkungen 
über den gefhlechtlichen Dimorphiämns. — NR. Pringsbeim, über 
die Sauerttoffabgabe der Pflanzen im Mifrojpertrum. — William 
Huggind, über die Corona der Sonne. — U. Kundt, über die 
eleftromagnetifhe Drebung der Polarifationdebene des Lichtes im 
Eiſen. — Zul. Thomſen, tbermocdemifche Unterſuchungen. Bd. 4: 
Organische Berbindungen. — H. Schend, die Biologie der Waſſer⸗ 
gewaͤchſe. — 3. v. Sachs, Gontinuität der embruonalen Subftanz. 
— Eigm. v. Wroblewſki, über den eleftrijhen Widerſtand des 
Kupfers bei den höchſten Kältegraden. — Marev und Demenv, 
Meflung der bei der DOrtöbewegung des Menſchen geleiiteten mecha— 
nifhen Arbeit. — Die neuen funovtiihen Wetterkarten der deutſchen 
Seewarte. — C. Hilt, Ergebniſſe der Verſuche mit Koblenitanb 
und Grubengas in der Verſüchsſtrecke zu Grube König bei Neun: 
firhen (Saarbrüden). — DO. T. Sherman, belle Linien in Stern: 
fpeetren. — U. Naccari m. 9. Battelli, über das Peltier'ſche 
Phänomen in Alüffigkeiten. — P. Schüpenberger, neue Unter— 
juchungen über die Proteinfubtangen. — F. Bill, das Geihmads: 
organ der Infecten. — Mar Scheit, Die Wafferbewegung im Holze. 
— 1 Sprung, Lehrbuch der Meteorologie. — Kleinere Mittheis 
lungen. 


— 
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— 1886. 89. — Literariſches Gentralblatt — 20. Februar. — 





Annalen der Sudrograpbie u. maritimen Meteorologie. Hrög. von Tem 


budograph. Amt ber faiferl. Admiralität. 14. Jahrg. 1. Heft. 

Inb.: G. D. E. Weyer, die wahrfheinlidite geographiſche 
Trtsbeftimmung aus beliebig vielen Höben. — Pafhen, Bemers 
kungen Über einige Pläpe an der oftafrifanifchen Küſte. — Derf., 
Reife von Zanzibar über Mozambique nah Kapitadt. — 6. Ringe, 
Bort Brougbton, Wallaroos und Port Melbourne in Auftralien, — 
Forſchungen an der Norbtülte von NeusGuinen. — Zieflothungen 
swifchen NeusGaledonien und der Oſtküſte Auftraliend. — Die Ges 
zeiten Erfheinungen im Hafen von Vera⸗Cruz. — 3. van Bebber, 
Anleitung zur Aufitellung von Wetterprognofen bei tupiichen Wittes 
rungserfheinungen auf Grundlage von Zeitungs-Werterfarten, der 
YVobarensTelegramme und Wetterkarten überbaupt. (Hierzu Taf.) — 


Reform der Wetterberichte der deutſchen Seewarte. — Bergleichende 
Ueberficht der Witterung des Monats October 1985 in Nordamerika 
und Gentralenropa. — Kleine Notizen, — Tabellen. — Hartenbeis 
lagen. 


Chem. Gentralblatt. Red.: R.Arendt. 3. #. 16. Jahrg. Ni. 
Inb.: 8. Tſchaphowitz, pflanzenphyſiologiſche Geſeße. — 
Wochenbericht. — Kleine Mittheilungen. 
hemiker-Zeitung. Hrögbr. &. Krauſe. 10. Jahrg. Ar. 9 u. 10, 
Inh.: W. v. Bep F. — R. Kayſer, über die Verwendung 
von Blattmetall und Bronzefarben in janitärer Hinfiht. — Garl 
Mohr, zur Feſtſtellung der Suverphosphate und präcipitierten 
Phosphate, — W. Williamſon, Hovein und Morphin. — Kager 
mit Montierungsdrudjchrauben. (Mit Abb.) — Neue Petroleum» 
lamven. (Mit Abb.) — Soeiete industrielle de Mulhouse. 





Mathematik. 
Klein, F., über die elliptischen Normaleurven der n ten Ord- 


nung u. zugehörige Modulfunctionen nter Stufe, Leipzig, 1895. 
Hirzel. (64 5. Hoch 4.) c# 1, 10. 


(Abbandlangen der math.-physikalischen Classe der k. sächs. 
Gesellschaft d. Wiss, Bd. XI, Nr. IV, 

Gegenftand diefer Abhandlung ift die Unterfuchung der ellip- 
tiihen Normaleurven nter Ordnung vom Gefchlecht Eins, welche 
im Raume von (n—1) Dimenfionen gelegen find. Der Verf. 
zeigt zuerſt, wie fich diefe Eurven unter Bugrundelegung ver: 
Ihiedener ausgezeichneter Coordinatenfyfteme algebraiſch dar- 
ftellen; erforicht fodann den Uebergang, welcher von der einen 
Darjtellungsweife zur anderen hinüberführt, und vermwerthet 
ihließlich die gewonnenen NRefultate für die Moduln nter Stufe, 
fi dabei durchweg auf den Fall eines ungeraden n beſchränkend. 
Um aber bei Behandlung der Normalcurven nicht immer wieder 
durch Ableitung von Hülfsformeln unterbrochen zu werben, ift 
im erjten Abjchnitt als eine Art Einleitung eine Unterſuchung 
über die Theilwerthe der ⸗Functionen vorausgeſchickt worden, 
Die hier im Zufammenhang entwidelten Jdeen find jchon mehr: 
fach in früheren Publicationen vom Verf. ffizziert worden; doch 
hat er ſich diesmal mehr als früher von den directen Methoden 
der analytiichen Geometrie entfernt und fich der eigentlichen 
Theorie der doppeltperiodijchen Functionen zugewandt. Indeſſen 
bat er die geometrijche Ausdrudsweife nicht ganz fallen laffen, 
einmal um die Geometer (im engeren Sinne) für die bier vor— 
liegenden Fragen zu intereffieren, dann aber auch, weil feiner 
Anficht nach felbft in Fragen der reinen Analyſis die analytijch- 
geometriiche Darftellung jehr wejentlih zur Haren Erfaffung 
der Aufgabe beiträgt. G—I. 


Mathematifhe Annalen, Hrög. von F. Klein und Ad. Mayer. 
%. Band. 4. Heft. 


Inh.: Rad. Sturm, über Goflineationen und Gorrelationen, | 


welhe Rlähen 2. Grades oder eubiſche Naumcurven in fich felbft 
transformieren. — Kranz Mever, Ausdehnung eines Dirich— 
let'ſchen Berfabrens auf die Transformation von Differentialaus: 


b eX, 8Y 82 R 
drüden, wie int 3 + — in allgemeine krummlinige Coordi— 


nanten. — G.Weltzten, zur Theorle der Doppelpuncte und Doppel: 
tangenten der ebenen rationalen Curven. — W. Heymann, über 





die Integration der Differentialgleihung * 


m —1 
Amt ... HA ap + Ay mit Anwendung 


auf die Theorie der trinomifhen Gleichungen. — S. Finſter— 
walder, über die Radenconitruction des Ellipfoides. — G.Rodens 
berg, Ableitung der Polareigenfhaften algebraifher Mannigfaltig: 
feiten auf daritellend » geometrifhem Wege. — Axel Harnad, 
\ Bemerkung zur Theorie des Doppelintegrales. (Auszug aus einem 
‚ Schreiben an $. Klein.) — Mart. Krause, über Thetafunctionen, 


deren Gharakteriftifen gebrochene Zahlen find. — 3o[. @ieriter, 
Bemerkung zu dem Auflage: „Notiz über Modulargleihungen bei 
| zufammengejeßtem Transformationdgrad“. — C. Posse, yuelques 


remarques sur une cerlaine question de minimum, 


Zeitſchrift für mathemat. u. naturmwiffenfchaftl. Unterricht. Hrog. von 
3. 6. 3. Hoffmann. 17. Jahrg. 1. Heft. 

Inh.: Shlömilh, Über Ungleihungen und deren geometrifche 
Anwendungen, (Mit Fig. im Text.) — F. Plepker, über einige 
| trigonometrifhe Formeln. — Derf., zur Gombinationslehre. — 
Banzelius, Über eine ansgedehntere Anwendung der „Defadifchen 
Groänzung“ bei der logarithmiſchen Berechnung von Duotienten. — 
Worpipfo, nochmals die Aufalung der diophantiſchen Gleihungen 
durch Kettenbrüche (mit Beziehung auf bie Artifel von Emmerid 
u. Pietzker in XV, 403 u. 581). — Zum Nufgaben-Repertorium. 
— Recenfionen. — Programmfchan. — Bibliographie. — Laßwiß, 
noch einmal Descartes (mit Beziehung auf den Art. von Märtens 
Jabra. XVI,, 457 fg.) (Abdrud.) — Eine Stimme gegen den 

eißenfelo ſchen Angriff * die Mathematik und die Mathematiker. 
(Erler.) — Eine Kection für Stodphilologen und Fingerzeige für 
die GoumnafialsDirectoren Deutfdhlands (Profeffor I in Kiel 
über die Borbildung zum mediciniſchen Studium). 


Archiv for Mathematik og Naturvidenskab, Udgivet af 

Lie, Worm-Müller og G. 0. Sars, 10, Bd. 3, Hefte 
| Indehz: Amund Helland, Kongsbergs Selvverks Drift for 
og nu. — Elling Holst, über die praktische Integration rationaler 
Bruchfunelionen. — Jae. G. Otto, die neueren Untersuchungen 
über das Hämoglobin und das Methämoglobin. — Axel Thue, 
et Bidrag til den absolute Geometri. — Andr, M, Hansen, om 
seter eller strandlinjer i store heider over havet. 





Sophus 


Phyfiologie. Medicin. 


' Langendorfl, Dr. Oskar, Prof., Studien über Rhythmik und 

|  Automatie des Froschherzens. Mit 22 Abb. ım Text und 

| 2 Taf, Leipzig, 1884, Veit & Co. (133 8. Gr. 8., Taf. 4. u. 
Querfol,) cH 5, 60. 

Eine fehr langathmige Abhandlung, die eigentlich ein Son- 
berabdrud aus dem Archiv für Anatomie und Phyfiologie ift. 
Man kann auf das Froſchherz alles Mögliche einwirken lafjen 
und davon Eurven aufichreiben. Es werben eine ungeheure 
Menge Bariationen entjtehen, bie ſich nicht fo leicht erfchöpfen 
lafjen. Man fann fie unter einander vergleihen, kann fie ver- 
gleichen mit den Eurven, die von Anderen gefunden find, fann 
die Verjchiedenheit discutieren, die Uebereinftimmung hervor- 
heben und verfuchen, das alles auf die herlömmliche Schablone 
zurüdzuführen. Das ungefähr geſchieht in der vorliegenden Ab» 





handlung. Nur fügt ber Verf. der Schablone einen neuen Be— 
griff zu, nämlich ben ber Pjeuboautomatie, d. h. einer Automa⸗ 
tie, die feine Automatie ift. 


Boegle, Carl, prakt. Arzt, über den Mechanismus des 
menschlichen Ganges u. die Beziehungen zwischen Bewe- 
gung u. Form. München, 1885, Th. Ackermann, (V, 1308., 
2 Taf. Imp. 8.) 3. 


Die Meine Schrift ift das Product eines fehr felbftändigen 
Denkens und bringt in die Discuffion einige neue und recht 
intereffante Momente. Der Berf. entfernt fi) von der her— 
kömmlichen Schablone, die erffärenden Unalogien für den Me- 
chanismus bes Gehens außerhalb des Organismus in den von 

ung conjtruierten Apparaten zu fuchen, er fucht fie in den von 
| der Natur gebauten Upparaten ſelbſt. Er analyfiert, welches 
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Princip die Natur bei den einfacheren von ihr conftrwierten 
Mechanismen befolgt, und ſchließt daraus auf die complicierteren. 
Dabei gelingt es ihm, die Berhältnifje in eine ſehr gelungene 
Parallele zu bringen. Wie in dem Herzen und ber Gebärmutter 
führt er die bei dem Gehen tätige Muskulatur auf den Typus 
der Kreuzung zweier entgegengejeßt gewundener Spiralſyſteme 
zurüd. Die Contraction des einen Syftems führt zur Dehnung 
des andern, jede Dehnung ift aber eine Erregung, die die Con: 
traction auslöft. So braucht nur durch eine erftmalige durch 


— 1886, 89, — Literarijdesd Gentraiblatt — 20. Februar. — 


den Willen ausgelöfte Contraction das Spiel eingeleitet zu 


werben, um fi dann ſelbſt im Gange zu halten. Wie Musteln 
und Knochen hierbei zuſammenwirlen, wie fie ihre Formen 
diefem Syfteme anpafjen, muß im Original nachgeleſen werden. 
Der Berf., der ſich als praftifcher Urzt bezeichnet, hat jedenfalls 
damit Beweis eines nicht gewöhnlichen anatomischen VBerjtänd- 
nifjes geliefert. 





Archiv für die gefammte gie du Menfcen u. der Thiere. 
Hreg. von E. F. W. Pflüger. . Bd. 3. u. 4. Heft. 

Inp.: S. S. Jitamanoff, * die wechſelſeitige Beziehung 
zwiſchen den ı Zemperaturjbwanfungen im äußeren Gebörgange und 
dem Blutkreislaufe im Gehirn. — 8. Darkſchewit ſch, Verſuche 
über die Durchſchueidung der hinteren Gehirneommiſſur beim Kaninchen. 
(Hierzu Taf.) — N. Pringsbeim, über die Saueritoffabgabe der 
Pflanzen im Mifrofpertrum. Nach einem Vortrage in der botanifchen 
Section der NaturforfchersBerjammlung in Straßburg am 19. Sepr 
tember 1555. — Y. Hermann, über die Urſache des Eleftrotonus. 
(Sierzu Hol ihn.) — M. Schiff, neue Verſuche über die Erreg— 
barkeit des Ruckenmarkes. 


— —— — für Anatomie u. Hiſtologie. Hrög. 
von EA. Schäfer, 2. Teſtut u. W. Kra uſe. 2. Bd. 10. Heft. 


Inb.: &, (Bictor) v. Mihalkovies, Unterfuhungen über die 
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©. 39 8. 12 v. u. spartam ftatt Spartam; ©. 16 8. 8 v. u. 
gratiarum ftatt aliarum; ©. 25 8. 14 v. u. recens ftatt prae- 
cepta; ©. 11 8. 10 v. u. prosperi ftatt Prosperi; S.778.12 
l’ouvert ftatt pouvant, Schier unzählige Male hat der Hregbr. 
nicht gejehen, daß ein neuer Satz beginnt; wir bezeichnen nur 
die Stellen, die den Lefer am meijten in Werlegenheit jegen : 
©. 12 8.5, 25, 29 (hinter aeque), ©. 25 8. 23; ©. 30 3.5 
v. u.; ©. 378.5; ©.58 8. 12 v. u.; ©. 60 8. 13; ©. 70 
8. 11 (hinter bien). Auch ſonſt merfen wir nur an, was nicht 
ganz ohne Weiteres fich ergiebt. Es muß heißen: S©.8 8. 7 
v. u. rationis; ©. 9 8.7 v. u. immediate; 3. 5 v. u. sacer- 
dotis; 8.4 v. u. mutuo, familiam; 8. 2. v. u. Secundaria ; 
8.1. v. u. universis; S. 10 8. 10 etiam; ©. 113.13 v. u. 
Celantiam; ©. 12 8. 5 causa. Rom. 9 v. 3 votum; 8. 7 v. u. 


‚ proxime non; ©. 20 3. 1 v. u. maxima securitas; ©. 22 3.5 


quorum qui.... 


assecutus; ©. 23 3. 9 dicam, medicinam ; 
©. 24 8. 15 propriarum eos; 8. 18 jacturam; $. 19 protu- 
timus .. . sparsisse satis erit; 3. 20 quousque; 8. 23 omi- 
nibus; ©. 28 8. 18 justum est; ©. 29 3.4 v. u. quam: 
3.3 v. u. iam pridem ... jussimus. Ubi...jactationes? An: 
©. 30 8. 8 sensum hanc; 8.9 rationem, quid; 8. 10 est? 
Sed; 8. 14 coneiliabuntur sine dubio; 3. 15 potest verae: 
8.5 v. u. hostes, rationis veros. Circumspice, rimare: 


S. 32 8.6 stulte; $. 13 quoniam; ©. 34 8.4 v.u. dica- 


' strari potest; ©. 55 $. I l’honestete; 


tur in....amandis, non; ©, 38 8.9 v. u. sequuntur: 
8. 2v. u. ipso ita; ©. 40 $.1v.u. causa quidvis liceat, 
modo; ©. 41 8. 11 praerogativam; ©. 44 3. 14 primogenı- 
turae; ©. 46 8.12 v. u. tamen paulo; 8. 5 v. u. demon- 
3. 8 et fait; ©. 61 


| 8. 19 vuide; S. 65 8. 3 qui ait; 8. I v. u. debroniller : 


Entwidelung des Harn und Geſchlechtsapparates der Ammioten. | 


(Schl.) — Univerfitätsnachricten. 


Monatsihrift des Vereins —— Zahnkünſtler. 
Polſcher. 5. Jahrg. N 
Inhe: Vereinsberihte. — —— Reichspatente. — Verſchie⸗ 
dened, — Gorreſpondenz. 


Red. von Ang. 


Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


Mollat, Dr. Georg , 
ungedruckten Schriften. 
96 8. 8) 

Dieſe Mittheilungen aus Leibnizens ungedrudten, in der 
füniglichen Bibliothek zu Hannover aufbewahrten Schriften zur 

Rechtsphiloſophie, auf die früher ſchon Hinrichs und Tren- 


Rechtsphilosophisches aus Leibnizens 
Leipzig, 1585. Robolsky. (VI, 


ı La. 
‚ vonlös; ©. 73 8. 16 v. u. de ceder; 


©. 67 3. 10 0. u. se plaignit de leur peu de bonte; ©, 6". 
8. 2 v. u. demande qui; S. 66 8. 6 reconfirme; ©. 69 8. 7 
v. u, croiries; ©. 70 8. 2 exemter si non un; ©. 718.2 
.aisee. 11; ©. 72 8. 13 un droit; 8.6 v. u. si vous 
S. 75 8.7 v. u. entre- 


‚ roient; ©. 76 8. 14 v. u. de dire; ©. 778.6. u. obstant 


delenburg aufmerfjam gemacht hatten, würden an jid) danfens- | 
wert fein. Ein Mann wie Leibniz verdient e8 wohl, daf; man | 
allen Aufzeichnungen von feiner Hand, felbft fo vereinzelten | 


Notizen und Vorarbeiten, wie hier S. S— 12 abgedrudt worden 
find, nachſpürt, und das hierMitgetheilte hat fein geſchichtliches 
Intereſſe, weniger freilich für Leibnizens Rechtsphilofopbie als 
für feine Moral und theilweiſe auch für feine Logif, Schade 
nur, dab der Hrögbr. ebenfowenig im Stande iſt, einen lateini« 
jhen wie einen franzöfifchen Tert zu verftehen, Die Inter» 
punction ift durchgängig verfehrt, und barer Unfinn ift auch 
da abgedrudt, two bei einigem Nachdenken die Meinung und der 
Wortlaut fi unzweifelhaft ergeben mußte. Tunicorum verbum 
apud conatum (S. 11 8.5 v. u.) brauchte nicht gedrudt zu 
werden, wo fo leicht zu erjehen war, daß es heißen muß: Co- 
inicorum verbum apud Donatum; prae paganis (S. 12 3. 8) 
nicht, wo propensus fo nahe lag; ganz ebenfo ſchlimm fteht 
©. 12 8.1 Paral. ftatt Paulo; 8. 13 11, alterftatt 11. Aliter; 
3. 15 lib. 3 ftatt lib. 2, 8. 17 interest ftatt res non interest 
und 8. 18 aequius ftatt aequis, alles dies, weil der Hrsgbr. 
das Eitat nicht einmal nachgeſchlagen hat; 3. 12 v. u. und 


le; ©. 79 8. 13 engendres; ©. 80 $. 1 vigueur; &©.81 3.1 
manquer, quoyque; 3.7 v. u. particuliers à moins qu’on; 
©. 90 8. 10 huie; S. 91 8. 11 ad; S. 94 3.7 v. u. gratia, 
6 pedum. Bon den noch viel zahlreicheren Stellen, wo bei 
günftiger Auslegung ein Drudfehler angenommen werden fanıı, 
haben wir bei diefer Aufzählung ganz abgefehen. tür einige 
unverftändliche Säge (S, 11, 12, 27; ©. 412 8.5 ff.) wiflen 
wir feine Abhülfe. Eine durch Herrn ©. Latour vorgenommene 
Durchſicht der Handichrift hat folgenden Ertrag geliefert: S. 74 
3. 12 v. u. fehlen im Abdrud hinter judicieuse die Worte: 
plus heureuse et en un mot plus grande que la reine Anne ; 
E. 76 8.7 v. u. ijt völliger Unfinn abgedrudt ftatt der Worte: 
ou on l’obtienne sur tout si la piété s’y joint; S. 778.9 
v. u. fteht in der Handfchrift: em quelque rencontre, im Ab- 
drud: ou quelgua rememore; ©. 79 3.7 v. u. fehlen im Ab- 
drud Hinter estre die Worte: acquise non plus, De sorte que 
le droit du maistre sur l’esclave ne sauroit estre; S. 90 
3. 10 fehlt hinter juris das Wort Romani; ©. 91 3. 11 jteht 
in ber Handſchrift: vitiis, quorum; im Abdrud quam. — Dem 
Hrögbr. fehlte nicht nur für eine jolche Aufgabe die Befähigung, 


‚er ift auch in ungewöhnlich hohem Grade forglos und gedanfen- 


los verfahren. — — 


Schulze, Dr. Herm,, Prof, Lehrbuch des deutschen Staats- 
rechts. 2. Buch, Das deutsche Reichsstaatsrecht. Leipzig, 18»6. 
Breitkopf & Härtel. (X, 417 8. Gr. 8.) 8. 

Nach einem mehrjährigen Zwifchenraume hat Schulze dem 
erften Bande feines Lehrbuches des deutichen Staatärechts jet 
ben zweiten folgen lafjen, welcher das deutſche Reichsſtaatsrecht 
zu feinem Juhalte hat. Wir begrüßen die Vollendung des Wertes, 
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das dem Inhalt und der Form nad) zu dem erfreufichften Er— 
ſcheinungen auf dem Gebiete unferer ſtaatsrechtlichen Literatur 
gehört. Man hat in neuerer Zeit vielfach über die Methode der 
wifjenfchaftlichen Bearbeitung des Staatsrechts geftritten. Der 
Verf. hat in vorliegendem Werke fich über die Methode, bie er 
befolgt Hat, nicht ausdrüdlich ausgeiprochen und an der Rolemif 
über dieje Frage fich nicht unmittelbar betheiligt. Aber er hat, 
was mehr werth ijt, durch die That jelbft den richtigen Weg 
gezeigt und diejenige Methode befolgt, die dem inneren Weſen 
des Staatsrecht allein angemefjen ift. Er hat e8 mit Recht ver- 
mieden, die ſtaatsrechtlichen Inſtitute nach) Begriffen, die dem 
Privatrecht entnommen find, zu conftruieren, er hat vielmehr 
gefucht, die eigenartigen Begriffe des deutſchen Staatsrechts 
wiſſenſchaftlich zu begründen und in ihnen die einzelnen Rechts— 
jäge zu einer höheren Einheit zufammenzufaffen. Die Erörte- 
rungen über die ſtaatsrechtliche Structur der Reichsgewalt 
(S. 28 ff.), wie über den ftaatsrechtlichen Charakter des Raifer- 
thums (S. 33 ff.) gehören, eben weil fie rein ftaatsrechtlich find, 
zu dem Beften, was biöher über diefe Materien gejchrieben 
worden ift. Mit Recht hebt der Verf. das monarchifche Element 
in der Stellung des Kaiſers jchärfer hervor, als dies bisher meift 
gefchehen ift. — Sodann aber bemüht fich der Verfafier eifrig 
überall die geſchichtlichen Unknüpfungspuncte aufzufinden und 
nachzuweiſen. Die Darftelung des deutichen Staaterechts fol 
nicht Rechtsgeſchichte fein und ſoll nicht mit rechtägefchichtlichen 
Antiquitäten angefüllt werden. Uber ebenfowenig darf die Wiſſen⸗ 
ichaft darauf verzichten, in der gefchichtlichen Entwidelung das 
Werden und Wejen der heutigen Rechtsinftitute zu erforjchen 
und auf diefem Wege zu ihrer Erfenntniß zu gelangen. Auch 
das deutjche Reichsrecht ift nur zu verftehen, wenn erkannt wird, 


wie daſſelbe aus den früheren Nechtszuftänden entftanden ift. | 


Im berechtigten Gegenſatz zu anderen Bearbeitungen ift der 
Berf. bemüht gewejen, den inneren Zufammenhang der Gegen- 
wart mit der Vergangenheit nachzuweiſen und zu diefem Zwecke 
die Rechtögeichichte zu verwerthen. Die Abficht des Verf.’ ging 


nicht dahin, den gefammten Stoff in allen feinen Einzelgeiten | 
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zu bearbeiten und vorzuführen. Er wollte ein Lehr. und Leje- | 
buch jchreiben und er mußte deshalb darauf verzichten, fein 


Verf zu einem Repertorium der beutjchen Reichsgeſetzgebung 


zu machen. In diefer weiſen Beſchränkung ift es ihm aber treff- 


lich gelungen, die Grundgedanlen der reichsrechtlichen Inftitute 


zu analyfieren und ihren juriſtiſchen Gehalt Kar zu legen. Frei« 
lich vermag auch Ref. nicht in allen Einzelfragen dem Berf. bei- 
zuftimmen. So kann er befjen Unfichten über die Publication 


der Reichöverordnungen (S. 124), über die Wuslegung ded | 


Urt. 34 der Reichöverfaffung (S. 167 ff.), über die Behand» 
lung der Friedensverträge nad) Art. 11 der Reichsverfaſſung 
(S. 332) ꝛc. nicht theilen. Uber dies alles find nur Nebenpuncte, 
die zu erörtern hier nicht der Drt ift. In allen wichtigen Buncten 
vertritt unferes Erachtens der Verf. die richtige Auffafjung. — 
Die Eintheilung des Stoffes ift Far und überfichtlih. In einem 
allgemeinen Theil erörtert der Verf. die Lehre von der recht- 
lichen Natur des Neiches und das Verhältnig des Meiches zu 
den Einzelftaaten und zu den Reichdangehörigen. Der fpecielle 





Theil zerfällt in zwei Abtheilungen. Die erfte behandelt die 


Drgane des Reiches: Kaifer, Bundesrath, Reichstag und Be- 
hördenorganismus, Die zweite Ubtheilung hat die Lehre von den 
Funetionen der Reichsgewalt zum Inhalt. Als Functionen des 


Reichs unterſcheidet der Verf. die Reichsgeſetzgebung, die Reichs⸗ 
juftiz und die Verwaltung des Reichs. In einem Unhang wird 
eingehend das Staatsrecht von Elfaß-Lothringen dargeftellt. — 


Das Werk, das fich durch klare und geſchmackvolle Sprache aus: 
zeichnet, wird nicht bloß den Fachgenoſſen eine willkommene 
Gabe jein. Es eignet fi auch in hohem Maße dazu, alle Dies 
jenigen, die fich für das Staaterecht interefjieren, in daſſelbe 
einzuführen und ben Studierenden als Lehrbuch zu dienen. —ng. 
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Spradkunde. Literaturgefdichte. 


Wheeler, Benj. I., Dr. phil., der griechische Nominalaccent. 
Mit Wörterverzeichniss. Strassburg i/E., 1885. Trübner. (VIN, 
146 5. Gr. 8) M 3, 50. 

In der vorliegenden Arbeit begrüßen wir einen ſehr werth- 
vollen Beitrag zur Gefhichte der griechiſchen und zugleich der 
indogermanifchen Betonung. Um eine Unterfuchung wie dieſe 
mit Erfolg unternehmen zu können, bedurfte es, neben der Kennt: 
niß der Betonungsthatfachen auf dem Gebiete des Griechischen 
und der verwandten Sprachen, einer völligen Vertrautheit mit 
den neueren Unterfuchungen über den Bocalismus, welche ja auch 
zu allerhand wahricheinlichen Vermuthungen über bie Stamm- 
abftufung geführt haben. Beide Vorausſetzungen finden fich bei 
dem Verf. vollftändig erfült. Als einen Vorzug diefer Schrift 
wird man zunächſt die Reichhaltigfeit der Sammlungen zu be: 
zeichnen haben. Schwerlich giebt es eine Arbeit, in welcher man 
fi jo gut darüber unterrichten fann, welche Nominalbildungen 
(diefes Wort im weiteiten Sinne genommen) des Griechiſchen 
mit denen verwandter Sprachen verglichen werden können. Auch 
dem Berfahren wirb man feinen Beifall im Allgemeinen nicht 
verfagen. Namentlich ift zu loben, daß Wheeler ſich fichtlich be- 
müht, die teleologifche Auffaſſungsweiſe, welcher man gerade auf 
diejem Gebiete öfter begegnet, durch die gefchichtliche zu erjegen. 
So hatte 5. B. Fid in der Zurüdziehung des Accents bei einem 
Kojenamen wie Hyasos eine finnreiche Auskunft der Griechen 
gejehen, welche dadurch den Kofenamen von dem gleichbedeu- 
tenden Adjectivum unterfcheiden wollten. Wheeler dagegen ftellt 
die wahrjcheinliche Vermuthung auf, daß dieje Betonungsweiſe 
vom Bocativ herftamme. Unter den Ergebniffen, welche hier nicht 
im Einzelnen befprochen werden fünnen, jei namentlich der Nach— 
weis hervorgehoben, daß daktyliſch ausgehende Orytona im Grie— 
chiſchen Parorytona werden, Wie weit diefe Regel greift, wird 
an Mdjectiven wie morxi.os gegenüber zIauaiss, an den Barti- 
eipien auf -weros (auß -uerös), an Compofitis wie wargoxruro; 
(aus margoxrovös) anfchaulich erläutert. Es ift nur zu wünjchen, 
daß ein Sansfritgelehrter uns eine vollftändige Darftellung der 
indifchen Nominalbetonung liefere, zu der jet in dem neuen 
Böhtlingk'ſchen Wörterbuche das trefflichite Material in br- 
quemfter Faffung dargeboten wird. D.lbr.ck. 





Koerting, Heinr., Gefchichte des franzöfifchen Romans im 17. Jahr- 
hundert. Band I. Leipzig u. Oppeln, 1885. Frauck (G. Masfe). 
(XVI, 501 ©. @r. 8.) 

Der Roman nimmt einen breiten Platz in der Literatur der 
Neuzeit ein. Ob er deshalb eine wichtigere Rolle, als früher, 
im Geiſtesleben der Nationen fpielt, ift eine frage, die hier 
nicht zu beantworten ift. ebenfalls iſt eine Reihe älterer No- 
mane literargefchichtlich von befonderer Bedeutung. In Franf- 
reich fiel der Erzählung feit dem Beginne des 17. Jahrh.'s eine 
nicht unwichtige Rolle zu, und die Entwidelung diefer Gattung 
darzuftellen, hat der Verf. unternommen. Die Hälfte feines 
Wertes liegt jet vor, und wir fünnen jagen, daß er uns damit 
einen danfenswerthen Beitrag zur genaueren Kenntniß der fran- 
zöſiſchen Literatur bietet. In folcher Musführlichkeit ift das 
Eapitel vom franzöfiichen Roman im 17. Jahrh. noch nicht be- 
handelt worden. Vielleicht ift da8 Buch bei der Inhaltsangabe 
der in ihm befprochenen Romane fogar etwas zu ausführlich. 
Offenbar dachte Herr Koerting dem Lefer die Arbeit zu erleich- 
tern, zumal da mancher Roman nur fchwer aufzutreiben ift. 
Allein wer fich fo eingehend mit der Romanliteratur bejchäftigt, 
wird doch auf das Studium der Werke felbft nicht verzichten 
fönnen. Koerting hat zunächſt die Entwidelung des Fdealromans 
verfolgt. Klar und ſcharf zeichnet er dabei, wie die Franzoſen 
vom Schäferroman zum hiftorifch-galanten Roman gelangten 
und fchließlich zum erften Verſuch einer piychologischen Studie 
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geführt wurden. Das Feld, bas ber Verf. dabei zu bearbeiten 
hatte, ift ausgedehnt und bietet manche anziehende Gabe, wenn 
e3 auch feine jeltenen und überrafchenden Früchte hervorbrachte. 


Auf eingehende Studien begründet, hat Koerting's Buch noch 


das weitere Verdienſt, daß es bei aller Fülle des Materials 
doc) eine überfichtliche Ordnung bewahrt. Hier und da hätten 
wir gewünſcht, die culturgefchichtlichen Beziehungen ftärfer her—⸗ 


vorgehoben zu finden. Denn die Bedeutung der Romane liegt | 
doc hauptſächlich in der Wirkung, die fie auf ihre Zeit ausüben. 


Ihr literarifcher Werth mag von den nachfolgenden Geſchlechtern 


bezweifelt werden, jie beiwahren doc) ihr Intereſſe, weil fie oft | 


ein Bild vom gejellichaftlihen und geiftigen Leben einer ganzen 
Epoche geben können. Wir behalten ung vor, beim Erjcheinen 
des zweiten Bandes, der noch für das laufende Jahr inAusficht 
geſtellt ift, auf das Werf zurüdzufommen. F,L. 


Goethe, Götz von Berlichingen mit der eilernen Hand. Ein Schau: 
fpiel. Texte allemand ceunforme ä l'edition de 1787 avee une 
introduetion et des noles par Ernest Lichtenberger, Prof. 
Paris, 1855. Hachelte & Cie, (CAXXVI, 352 8. Roy. 8.) 

„Sein Ölüd muß das Drama unter Soldaten machen. Unter 

Franzoſen, das weiß ich nicht“, fchreibt Goethe an Mr. Demars, 

Lieufenant in Neubreifah, man Tieft die Zeilen hier S. 310 

mit eigenen Gedanken. Lichtenberger’3 Ausgabe war jchon unter: 

wegs, als die von U. Chuquet (vergl. Jahrg. 1885, Nr. 25, 

Sp. 847 fg. d. Bl.) erſchien. So weit e3 auf gelehrte Behand: 

lung anfommt, hat der „Götz“ fein Glück unter den Franzoſen 

gemacht. Sie haben nun den Gög im Staatäfleide, da er in 

Chuquet's Ausgabe erft ein Hauskleid angethan hatte, jo „ein 

hübſches fauberes Kleid, ift zwar nur leinen“ (I, 3). Daheim 

find unfere Claſſiler mehr an das legtere gewöhnt; an den joli- 
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den Ölanz der vorliegenden Ausgabe fommt (von den übertheuern | 


Prachtausgaben ift nicht die Rede) felten etwas bei uns heran. 
Voran eine faubere Karte Allemagne en 1519, d. h. Weſt- und 
Mitteldeutichland, dann die bedeutende Einleitung, fieben Capi- 
tel, welche das Material der literarhiftorischen und äſthetiſch— 
fritiihen Unterſuchungen ſelbſt reihlih vor dem Leſer aus: 
breitet, und fo 3. 3. im zweiten Capitel Biographie de Götz 
(S.XV—XXXVII) ihmerjt diellnterlage bietet, von der aus er 
die folgenden Ermittelungen überblidt: fünf Epiſoden der Bio: 
graphie find es, aus denen der Dichter fein Drama gejtaltet hat, 
und das Gewebe ijt, wenigitens zwijchen der fünften und den 
übrigen, nicht gleihmäßig feit gefnüpft. So giebt das vierte 


Capitel größere Stüde des „Skiz50" von 1771, das fünfte des: 


gleichen au der Bühnenbearbeitung von 1804, und ein Weite: 
res zu beiden erfolgt (S.265— 306) im Unhang, der außerdem 
die ſchon in der Einleitung größtentheil® angezogenen Stellen 
aus dem „ungen Goethe” und der Selbitbiographie enthält 
(der Bolljtändigfeit halber müßte da nun auch die aus „Dichtung 
und Wahrheit” ausgejonderte, unter die „Biographiſchen Einzel: 
heiten“ verwiejene Stelle ftehen, welche die jtille Oppofition des 
Dramas gegen die Klopſtockſſche Deutſchthümelei andeutet), 
fodann den „Götz“ im „Maskenzuge* vom 19, Dechr. 1818, 
dann den langen Zug von „Varianten“ der Ausgaben von 1773 
und 1828, beichlofjen von den Drudfehlern (!) des Tertes von 
1757, den Kichtenberger verftändiger Weife, wie Ehuquet, als 
Haupttert recipiert hat. Reichlich ift im gleichen Mae auch die 
Ausleſe aus der Biographie des Ritters und den verichiebenen 
Nedactionen des Stüdes unter dem Texte gehalten. Dieje ohne 


alle ängjtliche Raumberechnung durchgeführte fynoptifche Behand» | 


Lung charakteriſiert recht eigentlich den Commmentar und giebt ihm, 
wie der Einleitung, einen eigenen Werth. Eins aber ift hier wie 
dort zu bedauern: die eimfeitige Herabfegung der Bühnenbe- 
arbeitung von 1804; Lichtenberger geht darin noch ein Stüd 
weiterald Chuquet (S.XCIV spectacle triste, XCVI de fagon si 
gauche et puérile, OXVII fächeuses modifications). Auf das 
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Bühnenhafte gejehen, hat fie jo entjchiedene Vorzüge vor dem 
Leſedrama (etwas Anderes ift vielen Scenen nad) dad Drama 
von 1773/87 nicht), fie ift mit einer fo viel vorgeſchritteneren 
Einficht in die Gefege der Gattung geſchaffen, daß fie, in allem 
Techniſchen, vor dem vergleichenden Blide die Probe wohl zu 
halten vermag. Die Epoche, in der dem Dichter des „männlichen 
Albrecht Dürer Holzgefchnigtefte Geftalt willlommen war“, ift 
vorbei, das fieht man jeder Modification an; auf der Höhe feiner 
jegigen Kunſt konnte es ihm nicht in den Sinn fommen, zu jener 
„bedeutenden“, d.h. charakteriftiichen und andeutenden Art zurück⸗ 
zufehren. Wunderlich, daß gerade in Frankreich die Commenta- 
toren diefe Bearbeitung jo wenig goutieren wollen, die der „Re= 
präjentation“ auf der Bühne ihr gutes Recht wahre. — Die Er- 
läuterung jchließlich hat auch etwas vom großen Stil; fachliche 
Details mehr bei Seite lafjend, erörtert Lichtenberger die Mög- 


| lichkeiten der Auffaffung, jucht ſich mit dem Leſer über die vor- 


zuziehende ins Einvernehmen zu jegen, manchmal in einer Urt 
atademijcher causerie oder Discujjion, bei der öfters Gelehr- 
jamfeit und Subtilität dem einfachen, geraden Berjtande hart 
zufegen. Zul, 2 „Wie ic) ihn trinfe, ift e8 wahr“ findet man 
drei Deutungen aufgetijcht, die zweite und dritte ganz unſchmack⸗ 
haft; es giebt eben nur Eine natürliche. Zu I, 3 (S. 47, 8. 1) 
„Da fommt denn alle Tage ein neuer Bfannenflider, und meint 
fo und fo. Und weil der Herr geſchwind was begreift“ zc., wird 
alles Ernſtes die Frage aufgeworfen: „ift der Herr der Rath» 
geber (Pfannenflider), oder ift'8 der Kaiſer?“ und nad) einem 
ihidlihen Hin und Wider heißt e8: le premier sens est donc 
preferable. So geht's, jagt man da unwillfürlich, wen alle Tage 
ein neuer ac. Mit jeinem Borgänger, von dejjen Arbeit er mit 
größter Achtung redet, beihäftigt ſich Lichtenberger in einer 
Reihe von Zufägen (S.344—351). Chuquet hat Götzens Worte 
vom Gerichtsboten: „Efel der Gerechtigkeit! Schleppt ihre Säcke 
zur Mühle, und ihren Kehrig aufs Feld“ nicht glüdlich gedeutet 


‚ (Nehrig — Verurtheilte, Feld — Richtſtätte); Lichtenberger 


) 
J 








ſcheint fie richtig gefaßt zu haben, meint aber (S. 349) mit Bezug 
auf das legte Komma: il ne faudrait pas presser le sens de 
ces mots. Man darf fie jehr prefien, diefe Worte, denn fie find 
am jtärfiten getränft mit dem ingrimmigen Hohne des Ritters: 
was die Herren Juriften machen, ihre Protokolle, Erfenntniffe zc. 
ift Dünger; das ift die Meinung. — Das Schlufcapitel der Ein- 
leitung, Style et Langue (S. CXX—CXXX), giebt weniger als 
die Ueberſchrift verfpricht: eine Statiftit der Kürzungen und Zu— 
fammenziehungen des Urtifels, der fFürwörter ıc., das alles find 
doch nur die fleinen Franſen am Sprachgewande. Wenn sub VIII 
die Mots frangais (unter ihnen aber auch die lateinischen: Hi— 
ftorie, multiplicieren 2c.) zufammengeftellt werden, jo verdiente 
doc) mindeſtens ebenjo das Deutſchfranzöſiſche, wie „die Karten, 
die ihn verlieren machten“ (S. 113, 3. 6. vgl. Fauft 970. 972) 
eine Bemerkung. Indeſſen das alles ift nur an feiner Stelle 
recht zu beurtheilen: die Zahl der Fremdworte thut es nicht, fie 
geben der Rede ihre Färbung, charakterifieren den Redenden, 
und eben deshalb ift mit all den netten Verzeichniſſen jo wenig 
gethan. Der Drud iſt mit vorzügliher Sorgfalt corrigiert. 
Alles in allem: Lichtenberger's „Götz“ verdient unfererjeits, wie 
der von Chuquet, alle Achtung und Beachtung: par nobile 
fratrum, 


Pädagogik. 
Christinger, J. J., Pfarrer, über nationale Erziehung. Vor- 
trag. Zürich, 1855. Herzog. (50 5. Ki. 8.) 

Borliegender Vortrag ift ein Separatabdrud aus dem Be— 
richt über den XV. Schweizerischen Lehrertag, abgehalten zu 
Bajel vom 6.— 7. October 1894. Der Berf. gebt auf das 
Wejen und die Kraft der nationalen Erziehung näher ein, ver- 
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fucht die gemeinfamen Charakterzüge des fchweizerifchen Volles une: biegraphie alemande: de — * — Revue liltéraire 


zu fliszieren und die Aufgabe feitzuftellen, die demſelben von 
der Vorſehung befonders zugetheilt ſcheine, wonach alfo bie 
nationale Erziehung ſich zu geftalten habe, und deutet die Mittel 
an, welche der nationalen Erziehung zu Gebote ftehen, fowie die 
Hindernifje und Schwierigkeiten, welche hierbei zu überwinden 
find. Der Vortrag zeichnet ſich durch große Klarheit aus 
und hat jedenfalls für eime ergiebige Debatte zahlreiche Ans 
fnüpfungspuncte dargeboten. 


Blätter für höheres Schulwefen, * von Fr. Ay. 3. Jahrg. 
Nr. 1u. 2. 


Inb.: Die Vereine von Lehrern an höheren Unterrichteanſtalten 
Preußens. — Aly, Bas uns noth thut! — Behrmann, eine 
„Ummwälzung“ im naturwilfenichaftlichen Unterricht. — Alb. Müller, 
zur Afcenfionsfrage. — Richter, Entgeguung, betr. das mündliche 
Abtnrienten- Examen. — 12. Generalverfammlung des Provinzial 
vereins Schlefien. — Gilles, die wiſſenſchaftlichen Hülfslehrer. — 
Neunbaner, die Turnfpiele und die bannöverifche Directoren-Gon- 
jereng. — 13. Generalverfammlung des Provinzialvereind Pommern. 
— Kleine Mittheilungen. — Bucherſchau ꝛc. 


Zeitihrift f. das Realichulwefen. Hrög.v. of. Kolbe, Ad. Bechtel, 
M. Kuhn. 11. Jabrg. 1. Heft. . 

Inh.: Chriſtoph Würfl, Bemerkungen zu den Inftructionen 
für den Unterricht an den Gymnafien in Deiterreich mit befonderer 
Berüdfihtigung der deutfchen Sprache, der Geographie u. Geſchichte. 
— Ant. Steinbanfer, der greenwicher Meritian in der Schule. 
— U. Haudl, zur Lehre von den Drebungsmomenten, — Bes 
ſchlußfaſſung des braunfhweiger Bezirksvereins deutfcher Ingenieure 
über die vom engern Boritande des Hanptvereind zur Berarhung 
Sn re Refolntionen des bannoverfchen und des niederrheinichen 
Bes ee Se betreffend „die Berechtigungen der Realgymnafien“. 
— Recenfionen. 


Monatsihrift für das Turnweſen. Hrag. von C. Euler u. Gebh. 
Edler. 5. Jabra. Heft 1. 

Iah.: C. Euler, Kaifer Wilhelm. — Klara Heßling, die 
eriten Turnſtunden in der Mädchenſchule. — F. Wagner, zur Ges 
ichichte des Turmunterrichtes am königl. FriedrihsWilbelmas&ums 
naſium zu Berlin. — Beuriheilungen und Anzeigen. — Bermijchtes, 


Vermifchtes. 





Sigumgsberichte d. mathem.⸗phyſikal. GI. d. k. bayer. Akademie der | 


ifenfchaften zu Münden, 1885. Heft 4. 


Iuh.: P. Groth, die Minerallageritätten des Dauphine. — | 


ſ. Hausbofer, Baus zur mikroſtopiſchen Aualyſe. — Kranz 
Mever, über die Neducibilität von Sleihungen, insbefondere derer 
vom fünften Grade, mit linearen Parametern. — Wi. Rubner, 
Beiträge zur Lehre vom Kraftwechjel. — Leo Königsberger, Ber 
weis von der Unmöglichkeit der 
tbeorems als des Abel'ſchen Theorems. — C. Kupffer, Primäre 
Metamerie des Nenralrohrs der Bertebraten. 


Univerfitätsiähriften. 
(Format 8, wo ein anderes nicht bemerft If.) 

Halle-Wittenberg (Inauguraldiſſ., W. Solf, die KacmirMes 
tenfion der Panicägifä. (34 ©.) — Emil Stange, Arnoldus Saxo, 
der Älteite Encyklopädiſt des 13. Jahrhunderts, (66 5.) 

Tübingen (Juauguraldiſſ.), Gerh. Alex. Yeiit, der attiihe Kigens 
thumsitreit im Syſtem der Diadikaſien. (VII, 61 S.) (dena, 
Fiſchet. 1, —* 

Zürich (Semifäcularfeier der Univ. Baſel), Epistula Polycarpi 
Smyrnaei genuina. Recensuit Gust. Volkmar (12 ©. 4.) 


Revue des deux mondes. LVI® aunee. 3° periode. Tome 73* 
3° livr, 


Sommaire: E. Caro. cemment les dogmes finissent et com- 


ment ils renaissent. — G. Rothan, souvenirs diplomatiques, Les | 


relations de la Franee et de la Prusse de 1867 à 1870. Il. La 
France et l’Autriche, l’entrevue de Salzbourg, la eirculaire prus- 
sienne du 7 septembre 1867. — Georges Ohnet, Les Dames de 
eroix-mort, 1" partie — Jurien de la Graviere, la marine 
de 1872, d’apres les souvenire inedits de l’amiral Baudin, — Alb, 
Doruy, un nouveau grand homme. Dubsois-Crance, ä propos d’un 
livre recent. — C. Bellaigue, un siecle de — [rangaise. 
L’opera comique. 1. De l'origine a Boieldieu, — 6. Valbert, 


züteng eines anderen Aunctiomal: 





— Chronique de laquinzaine etc. 





La Revue nouvelle d’Alsace-Lorraine. Histoire, litterature, 
sciences, beaux-arts, 5° annee. Nr. 9. 

Sommaire: Jean-Pierre Hebel (1760—1826). — Autrefois et 

aujourd’hui. L’Alsace au 8° ct au 58° congres des naluralistes et 


medecins allemands. — Varietes: La princesse de Talleyrand. — 
Des mesures ä prendre contre la falsification des vins. — Une voix 
frangaise sur les avantages da monopol de Valeool. — Une nou- 


velle narralion de la bataille de Roeroy. (llistoire des princes de 
Conde, par Mgr. le due d’Aumale. — — des theätres d’Al- 
sace-Lorraine, — Bibliographie: Gathe et ses deux chefs-d’wuvre 
elassiques, par Paul Stapfer. — Correspondance. 


Allgem. Militär Zeitung. Reb.: 3e rnin. 61. Jahrg. Nr.su.0. 


Juh.: Zu Zieten’s 100, Todestag. — Das gegenwärtige Mate: 
trial der fränzöfiihen Keld-Artillerie. — Die Deputation des königl. 
bayeriihen 6. Infanterie-Megiments Kaifer Wilhelm König von 
Preußen in Berlin. — Nachrichten x. 


Revue critique. 20%me annde. Nr. 5. 


Sommaire: Le monument d’Aneyre, p. p. Peltier et Cagnat. -- Kukula, 
le eodex d» Cruquius, — Gedeon, Athos, — Güterbock et Thurn- 
szuaaı, Ascoll, Loth, Atkinson, travanx sur le vocabulaire celtique, — 

igfusson ei Powell, essais relatifs aux anliquilis scandinaves. — 
Chraniqu, — Academie des Inseriptions. — Socidte des Anliquaires de 
rance, 


Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arli. Anno XXI. 
3. serie. Vol. 1. Fase. 3 
Sommario: O, Maruechi, un’eroina eristiana sollo il regno di Marco Au- 
rello e la scoperta del suo sepolero, — Ferraris, la piceola 5* 
—*— ed il eredito agrario. — Fedele Lampertico, l’epistolario di Gino 
5 — F. dArcais, un maesire di musica italiano, Amilcare Pon- 
ehielli. — V. Bersezio, Diavolina. Rarconto. (Cont,) — Luigi Lazzatti, 
emulazone e progressi delle banche d’emissione in Italia, — Sonelli ro- 
maneschi inediti del Belli. — Varietä scientilica. — Rassegne cce. 





Die Grenzboten. Red.: Johannes Grunomw. 45. Jahrg. Nr. 7. 
Inh.: Vatlamentatiſche Betrachtungen. — Georg Weber, Bebanfen über Ger 
ſchichie und Geibichtihreibung. 2, 3. (Shl)— 5. Scherer, Sfiggen aus der 
Pevante und Griedhenland. 2. — Eine mündlihe Berbandiu wie fie nicht 
fein fol. — Die Arifis am Balkan und in Enaland, — Adolf Stern, Gar 
moEnd. (Aorti.) — Rotiz: jur Miſere unferer Yiteratur, 
Nordweit. Herandg. von A. Lammers. 9. Jahrg. Nr. 6. 

Inh. : Die Arbeit in meinungbildenden Vereinen. — Das einfältige Ehepaar, — 
(Shl.) — Brang von selgenderit, der Sonntag der Gefangenen. — Das 
Arauenftubinm eine joriale Geſahr? — Soßze oder Sale?! — Win Yiebeshrief 
von Hobert Schumann an feine fpätere Aran. — Rüder und Schriften, — 
Allerlei Gemelnnägiges. 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 29. Br. Nr. 7. 
Inh.: Poſn. Germanns, polniibe Forderungen in deutſcher Beleuchtung. — Karl 
von Thaler, Schliemann’sd Tirund“. — nthillungen eines Tonapartifteı, 
Beiproden von A. Fotheisen. — D. Form, deutidıe Redatieure. Ein Bei 

trag zur Fiteraturgeidsichte. (Schl.) — Zeuilleton. — Aus der Hanpıfladt, 


Deutſche Wochenſchrift. Organ f. d. gemeinf. nationalen Jutereſſen 
Deiterreihs u. Dentihlande, Hrögbr.: Heinr. Friedjung in 
Dien. 4. Jahrg. Nr. 6. 

Inb.: Heint. Ariedjung, der Deutſche lub und Rürft Bismard, — Karl Bröll, 
der Tag der Polendebatie. — Wationalyolitiide Hundihan. — Aud. Yerg- 
ner, Deutibe Kolonien in Ungarn. © Die Schwaben in Süt» und Mittel 
ungam. — WBieuneniisd, Figato“. — Will, Ritter von Flattich, ein 
General-Bauplanı für die Stadt Wien, — Feuilleton :c. 


mu f. literar. Unterhaltung. Hrög. v. Rud. v. Gottſchall. 
t. 6. 


Inh: Ale Arledmann, Aus der Hochſtuth Deuticher Bücher, — Adalt. Schroc- 
ter, Erzählungen und Sagen. (Beidil.) — Keoder Wehl, zur Gulturgeldichte. 
— Dite Henne Am-Rbon, vermiidhte Schriften. — Der ideale Menidı. 
— Ab, Landenberger, Eihnogtaphiſches. — Feuilletoun. — Bibliegrapbie. 


Biffenfhaftl. Beilage der Leipziger Zeitung, Nr. 11 u. 12. 


Inh: Gebhard Jernin, Erinnerungen an Dofef Tichatſchekf. — Ghbambon, 
Gharles Didens. — Rud. von Gottſchall, leipziger Iheater. — Büdherber 
ſprechungen. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 31—37. 
Imb.: @. J. Groth, neue Briefe aur Gharafteriftif Bhilivo's IT von Spanien, — 
A. Sittl, die griechtſche Geſellſchaft der Wilenicaften in Aonflantinopd. — 
Aus der Polendebatte des vreuniiben Abgeorduetenhauſes. — Fürſt Blemarcho 
jweite Mede zur pelniihen Arage. — G. P. Evans, Halıh Walde Emerion, 
g „Zartarin in den n⸗. — 6.8. Ib. Aticher, bie chriſtliche 
Muſe. — Av. SAwelger ⸗Lerchenfeld, Eihnologiſches aus Shpof-turen, 
— Zur volltifden!titeratur. — Wiener Briefe. 195. — G. Wolf, Neliglons- 
ichreärmer in Delterreih,. — M. Wollmann, Savorgnan de Brazza. — €, 

Wolinyg, über Pflangenfranfheiten, 


Voſſiſche Beitung. Sonutagsbeilage. Red.: H.Kletke. Nr. 5—6. 


Inb.: Das Baunertbum des deutſchen Mittelalters, 1, 2. — M. Holticineane, 
Zhiers und das zweite Halierreih. 3, 4. — Aug. Scholz, Turgenjew's Brief- 
wechſel. 2, 3, — H. Pidler, der Carneval in Amerika. (Schl) — Die Ber 


- 





werthung des Beerenobſtes. — Aurel Sturmbociel, Bemerkungen über mo» 








Iluftrirte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2224. (86. Band.) 
Inh: M. Ariedeberg, Bon der deutiben Norboftmart, Polen und Littauer. — 
Michael ugene Ghewreul, — Zodtenihau. — Pauline Dorofa, Eine Liebes 
erflärung. — Gin Miyl für Bruffrante im Socdgebirge, — Gisbabn auf dem 
Neuen See zu Berlin. — Die Samoafrage. 2. — Preife und Buchhandel. — 
Simmelseriheinumgen. — firledrih von Tchudi. — Emil Ublmann-@I%, 
din Menihenerzgieber im Gewande des Aabuliften. Blaſtiſche Grupve von 
Heinrich Möller in Dresten. — Moden. — Frida Schang. Der Armenarit. 
Novelle, — Arida Schang, Berfaflerin der vorflchenden Rovelle. 


Weber Land und Meer. 55. Br. 28. Jahrg. Mr. 20. 


Suh.:, Wilb, Berger. Schwankende Herzen. (Forti.) — Ar. Dornblüth, die 
bäufigften Schftörungen, ibre Urſachen und Berhürung. 2. — Adalt. Schhroe- 
ter, (latiotte, Primgeiiin zu Schaumbntg · Livve. — Auf ber elle, — 
Nervel am Grabe Birgil's. — 8 Martin, Schimvanie. — Feldmarſcholl 
an Albrecht. Beneraliniwertor des öfterreibiih-ungariiden Heeres. — 
Giie Polfo, Der ruiibe Doctor. (Schl.) — Arig Klein. Commando 
‚„fatiguer. SHiie aus dem Soldatenleben. — Der Heine Weiſe. — Die neue 
Sat der Kathedrale zu Leon. — E. M. Bacano, Im Gameval, — Rotig 
Ad itet. 


Gartenlaube. Red.: Fr. Hofmann. Ar, 7. 


Ink: Ar. Spielbagen, Was will das werden? (Aorti.) — Schmidt-Weiben- 
feld, Die drei Scredliben von Benedig. — WB, Heimburg, Die Andere, 
Borti.) — Yudiw. Ubland, Bauernregel, Gedight. — Mub. Kleinvani, 
Nilotriepbagble. Plauderei über allerlet Eifer und Arejier. 2. — Klein, bie 
anti des Simmeld, — B. Groller, Bom Radfahren, — Blätter und 








Sonntags-Blatt, Red.: A. Pbillivs. Mr. 7. 
Inh: Karl Wartenburg, Sein befler Areund. Gottſ.) — Wilh. Brothe, 
Die Brüder. Siftorlibe Stizze. — Ib. Tufus, Im Unchren. Schl.) — 
©, Terburg-Arminins, Bakting. — oje Blätter. 


Schorer's Familienblatt. Red.: Franz Hirfch. 7. Bd. Nr. 7. 

Juh.: Herm. Sudermann, Der Dünftling der Präfidentin. (6. Borti.) — Dir. 
Zinfe, Der Raub der Proſervina. — Taulus Aiper, umiere Plattpflanzen. 
— ‚ur Geſchichte des Telerhone. — Arida Schauz, Sonntagnadmittan. — 
Bilder aus Dem deutſchen Meichdtag. (Schl.) — Emmy von nbopen, eine 
Schwiegermutter. — Plauderede. — Runftblätter 

Juh. der Beilage: Herm Pieſecke's ibönfter Tag. — Aus der Arauenmwelt: Gute 
Gedanken. — Kleines Fenilleton ꝛc. 


Dabeim. Hrsg. von R. Köntg u. Ib. 9. Pantenius, 22, Jahrg. 
r. 20. 
Toris Areiin von Spasiizen. Sohinz. (Korti.) — Die Apotbeofe des 


Juguſtus. — Serrm. Boat, Wie meine Nafe gerade wurde, — RM. Andree, 
Aus Deutid&hdmeltafrifa, 2, — Am Familieniſch. 


Ih, der Seilagen: Auf Schlitſchuhen. — Umſchau in fernen Landen, 


Allgem. —* des Judenthums. Hreg. von 2, Philippſon. 
50, Jahrg. Rr. 7. 
Inb.: Helurich von Treitſchte's Deutſche Geſchichte im 19, Jahrhundert. 3. Theil. 4, 
* —— im preusifchen Abgeorductenhauſe. — Zeltungsnachrich 
en. — \ 


Jüdisches Literaturblatt. Hräg.von M.Rabmer. 14. Jabra. Nr. 7. 


Ind.: Mofes Mendeisiohn und Das Zudenthum. 4. Serwialem, — „Gedanken eiues 
Auden*, beleuchtet von Kroner. — Kerenfionen, 


Jeſchurun. Herausg. von JfaacHirfh. N. F. 4. Jahrg. Nr, 5, 
Inh: Der Newjahrögruf der Arenzjeitung. Gottſ. — Das wahre Yidt. — Ar 
Aiaire Nachel Stieglig. ie vereinigten jüdiiben Wobithättgkeitsgeiell- 
ihhaften in den Bereinigten Staaten von Noramerifa. — Wandelungen. 
ortſ. — Aum Jabresberit ber amflerbamer Gemeinde. (Schl.) — 
seipondengen und Rachtichten. 


Inh. ; 





or 


Ausführlihere Kritiken 
eridylenen über: 


— — — — — — — — — — — — ————— ——— — 


Cieeronis de ofhieiis libri tres, ed. Sehiehe. (Schũtz: N, philolog. . 
' Gneiit, das englifhe Parlanrent in taufentjährigen Wandelungen 


Rundſchau. 2.) 


Dittrib, Gasparo Gontarini. (Katbolit: N. F. XXVII, Jan.) 
Gellii noctium atlicarum libri XX, vol. IL. 


(N. Jahrb. }. Philol, 
u. Pädag. CXXXIN, 1.) 


Gilbert, Geſchichte u. Topographie der Stadt Nom im Altertbunt, 
2. Abtb. (Jung: Ztihr. f. d. öfter. Gymnaſ. XXXVI, 1.) 
Guida per il visitalore del r. Museo nazionale in Firenze. (Kunft: 

chronit XXI, 11.) 

Hagemann, Metaphyſik. (Späth: Theol. Quartalſcht. LXVII, 1.) 
Herder's Werke. 2. Tb. Hrsg. von Yambel. Koh, Itſchr. f. d. 
öfterr. Summaf. XXXVI, 1.) 
Heyſe, die Oreilie des Neschulns. 

Pbilol. I, 4, 5.) 

SHolzweißig, lateiniſche Schulgrammatik. (v. Kobilinfli: Itſchr. f. 
d. Gomnaſialweſen. NR. F. XX. Jan; Stegmann: N, Jahrb. 
f. Phllolog. u. Padagogik. CXXXIV, 1, 2.) 

Kraus, NealsEncuflopädie der chriſtl. Alterthümer. Lieſ. 12, (Görs 
red: Itſchr. f. will, Theol. XXIX, 4.) 


Krauß, Sitte u. Braud der Südſlaven. (Yandan: Ratztg. 60.) 


(Maͤhly: Wocheuſchr. f. call. | 
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z. Allg. Ztg. 24.) 

Pawlickt, der Urſprung des Chriſtenthums. (Schauz: Theol. Quar⸗ 
talſchr. XVII, 1.) 

Prince Bismarck, (Beil. 4. Allg. Zta. 26.) 

Nee, Peter Candid. (Zimmermann: Ebend. 36 ff.) 

Base — Lehrgegenſäͤtze. (Schanz: Theol. Quartalſchr. 
LXVII, 1.) 

v. Scherzer, das wirtbfchaftliche Leben der Völker. (Beil. z. Alla. 
Big. 29 


Schneider: der neuere Geiſterglaube. (Linfenmann: Theol. Quar— 
talfchr. XVII, 1.) 

Smith, de arte rhetorica in L. Annaei Senecae Iragoediis perspi- 
cua. (Tachau: Wochenſchr. f. claſſ. Philol. I, 4.) 

Stegmann, lateinifhe Schulgrammatif. «Hälfer: N. Jahrb. f. 


Philol. u. Padag. CXXAIV, 1. 
(Oberdid: Wodenfhr. f. 


) 
Taeiti Germania, Erfl, von Züding. 
claſſ. Philol. 11, 4.) 
Tacili de origine, situ, moribus ac populis Germanorum liber. Ed. 
Müller, (Wolff: N. philol. Nundihau, 2.) 


Bom 6. bis 13. Achruar find nachſteheude 


neu erfdienene Werke 
anf unierem Medartiondburean eingelieiert worden: 
Amari, la guerra del Vespro sieiliano, Nova edizione, Vol. 1—3, 
Mailand, Hoepli. (L, 377, 49, 530 ©. Gr. 12,) 
Anselmi Cantwariensis libro duo: cur Deus homo? Hee. Fritz- 
sche. Ed. altern, Zürich, Schultben. (Kl. 8) A 1, 40, 
»Auguſt in, ſprachliche Unterfuchung über die Werke Heuri D’Ans 
deli’s nebit einem Anbang, entb,.: La bataille des vins, diploma 
tifcher Abdrud der berner Handfhrift. Marburg, Elwert. (8,) 
20 


«1, 20. 

Aßmann, die chriſtliche Lehre nad dem Urevangelium.  Yeipzig, 
Dreſcher. (Gr. 12.) 0, 80. 

Bendt, Grundzüge der phyſikaliſchen Geograpbie mach den neneften 
Borfgungen bearb. Berlin, Bobne, (U. 8.) A 1, 50, 

Bleet, Ginleitung in das Neue Teftament. 3. u. 4. Aufl., breg. 
von Mangold. Berlin, G. Reimer. (8.) AH 13, 50, 

rt: die Nantif der Alten. Bremen, Schünemann, (XV, 
219 ©. 8.) 

Briefe u. Neten zur öfterreichifchedeutichen Geſchichte im Zeitalter 
Kaifer Friedrich's II. Hrsg. von Bachmann. Wien, 1885. 
Gerold’s Sohn in Fomm. (XXXVI, 712 ©, Gr. 8.) 

Dichtungen, die, des Möndıs von Montaudon. Neu berausg. von 
Klein. re 1855. GElwert. (8.1) A 3, 60, 

Ditte, kurzes Lehrbuch der anorganischen Chemie, gegründet anf 
die Tbermodremie mit Benupung der thermochemiſchen Daten. 
Deutſche Ausg. von Börtger. Berlin, Springer, (8.) 6. 

Drejfel, Unterfuchungen über die Ghronologie der Ziegelſtempel 
der gens Domitıa. erlin, G. Neimer. (Row. 8.) c# 1, 50. 

*Kölfter, ſprachliche Reimunterfuchung der Miracles de nostre Dame 
de Chartres des Mestre Jehan le Marchant. Marburg, Elwert. 
8.) AM 1, 60, 

Frendentbal, über die Theologie des Kenopbanes. Breslan, 
Koebner. (Gr. 8.) A 1, 20. u 

Frick-Forrer, das Grofmäniter in Zürich u. deſſen Umgebung. 
Zürich, Schultheh. (Gr. 12.) A 1, 20, 

Friedensburg, Landaraf Hermann Il der Gelehrte von Heſſen 
u. Erzbiſchof Adolf I von Mainz. Marburg, Elwert. ($.) AH >. 


vom 9. bis zum Ende des 19. Kabrbunderts, Berlin, Allg. Verein 
f. deutſche Literatur. (Kl. 8.) oA 7. j 

Goldihmidt, Gejcichtstabellen zum Gebrauch für höhere Schulen. 
2. Aufl, Berlin, Epringer. ($.) 0,60, 

Goethe's Werke. 8. Th, Dramen. 3. Bd. Serausgeg. von 
Schröer. Stuttgart (o. J. Spemann. (RI. 8.) oA 2, 50, 
Grünbaum, Mifchiprachen u. Sprachmifcdungen. Berlin, Habet. 

(48 ©. fl. 8.) 
Gurlitt, Geſchichte des Baroditiles, des Rocecto u. des Claſſi— 


—— 1. Lief. Stuttgart, Ebner & Seubert. (Rev. 8.) 
A 1, 40. 
Hager, das Mifroffop m. feine Anwendung. 7. Aufl. Berlin, 


Springer. (8.) AM 4. 

Hartwig, die Meberfepungsliteratur Unteritaliens in der normans 
nifchsftaufifhen Epoche. Leipzig, Drud von Hallberg & Büchting. 
(32 S. Roy. 8.) ö 

Hauffe, — ———— des menſchlichen Geiſtes. 
pologie. Minden i. W. Bruns. (AL. 8. 7. 


Anthro⸗ 


ET 
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Marbu 
—ãX befftiches, Üben. (Roy. 16.) Hl. 0, 9. 
en de Grais, Handbuh der Berfoffung u. Verwaltung in 
—5* — dem deutfhen Reiche. 5. Aufl. Berlin, Springer. 
( 
Ienfen, über den Strider als Bispel»-Didhter, feine Sprade u. 
feine Technik unter Surnahatigung bed „Rarl” u. „Amis.” Mars 
2 


burg, Elwert. (8.) 

Kaemmel, Grundzüge der neueren Geſchichte. Dresden, Höckner. 
(8) eM 2, 25. 

Knaale, Lehrbuch der alten Geſchichte für die oberen 
höherer Lehranftalten. Hannover, Meyer. (Gr. 8.) ‚40. 

Knigge, die Sprache des Dichters von Sir Gawein end ihe 
green knight, der Fr early english alliterative poems 
* ‘u Grkenwalde. 1. Th. Lautlehre. Marburg, Elwert. (8.) 

Röhler, die ne der Gänge, Flöge m. Lager. Leipzig, 
Engelmann. (Gr. 8.) HM 1. 

Lenze der Re —— Phillpp's des Großmüthigen über 
re — ——* 1546 u. feine Quellen. Marburg, Elwert. 

) 


de de memoires inedits, suivis de ses pensces inedites, 
eerites pour Henri Ill, publics d’apres les manuserits de la 
Bibliotheque nationale ete. par Fremy, Paris (0. 3.), Leroux. 
(242 ©. 12.) 
28 —— u. kein Ende der Forſchung. Berlin, Springer. 
(8 2 


Philodemos, über den Tod, 4. Bub. Nah der orxforder u. 
neapolitaner Abſchrift er von Meller. Wien, Gerold's Sohn 
in Gomm. (52 ©. 

Rammeläberg, ee A er er graumeHitrik 
zur 2. Aufl. Leipzig, er (®r. 8.) 

Ramorino, manuali Hoepli. Letteratura — Mailand, 
Hoepli. (IV, 290 S. Gr. 16.) 

Royce, Ihe u aspect of Beer — 1885. Houg ⸗ 


thon. Mifflin (XIX, 484 ©. Gr. 

Statiſtik 4. Hrög. von d. k. iniſchen Gentrals | 
— Wien, 1885. — — u. Staatsdruderei. (Fol. 
9. Br. 


4. Heft. Der öfterreichtiche —— in der Pe⸗ 

riode 1868— 1882, nebft Ueberſichten über die Landes», 

Fonds⸗- und Gemeinde-Finanzen für das Jahr 1882, 

(LXXVIL, 83 ©. 

9. 82. 5. Heft. Statiſtik der Reichsrathewahlen im Jahre 
1885. (XVI, 18 S., — 


. von 


Tambor, bie — u, die Bolksfchule. 
8. 0, 60. 

Mr Leitfaden für den erſten Unterricht in der alten Geſchichte. 
Ebend. (8.) cAH 0, 80. 

Urkunden u. Regeften, päpftliche, aus den Jahren 1295—1352, die 
Gebiete der heutigen Provinz Sachſen u. deren Umlande ber 
treffend. Bearb. von Schmidt. Halle a/S,, Hendel. (Gr. 8.) | 
M. 


12, 
Urkundenbuch der Stadt Duderſtadt bis zum Jahre 1500. Hrag. 
von Jaeger. Hildesheim, Lag. (8.) HM 1 
Beltmann, Ausgleichung der Beotnäkunasfehler nah dem Prins 
eip ana berechneter Mittelgrößen. Marburg, Elwert. 
1, 20. 


Gr. 8 
a — nematifhe Darftellung der Pädagogit Johann Heinrich 
torte mit durdhgängiger Angabe der quellenmäßigen Belegs 
Ban — feinen ſaͤmmmichen Werken. Hannover, Meyer. (8.) 


el. 3 

Meife, * Ehronit des ge re im Jahre 1885. XI. Jahrg. 
Berlin, Springer. (8.) 

Wertbeimer, Erzherzog Karl u. die zweite Goalition bis zum 
Frieden von Zuneville — Wien, 1885, Gerold's Sohn 
in Comm. (62 &. Gr. 

—— Bra: a Raturwiffenfaft. Marburg, Elwert. 
12 0 

salat, die täglichen Lebensgewohnpeiten im altfrangöflfchen Karldr 
Gyos. Ebend. (B.) cM 1, 80. 

Zendrini, epistolario, 
Mailand, Hoepli. (348 S. Gr. 12.) 


. Geiommnttitel diefer Schriften: Mus ar u. —— a * Geblete 
der romauiſchen Phllologie. Berdif. von Stengel. 44, 7, 43 


" Hannover, Mever. 








sis da uno studio da Pizzo, | 


| Franzöſiſche. 

Dumay, —— bourguignonne; eglise et abbaye de Saint- 

'  Benigne de bijon, (247 p. et 11 planches. 4.) Paris, Champion. 

| d’Huart, le colonel Jean de Croonders, gouverneur de Hom- 
bourg (1644-1671). (38 p. 8.) Nancy ‚ imprim, Crepin- 
Leblond. 

Hübner, une nouvelle inseription ä South Shields (Angleterre). 
(7 p. et grav. 8.) Vienne, imp, Savigne, 

Reinach, trait& d’epigraphie greeque. Preeede d'un essai sur les 
inseriptions grecques, par Newton, traduit avec l’autorisation 
de l’auteur, augmente de notes et de textes £pigraphiques choi- 

| sis (XLIV, 560 p. 8.) Paris, Leroux. 


Italieniſch. 


Collignon, prolegomeni fisiei-matemaliei di architetlura: sunli 
delle lezioni pubbliche deltte nel r, Istitato di Belle Arti di 
Firenze. (VIII, 403 p., con ineis. intere. 8.) Firenze, tipogr. G. 
Rarbéra. L. 15. 

Dyalogo (el) di Salomon e Marcolpho, a eura di Lamma: — 
disp. CCIX della Scelta di curiositä letlerarie inedite o rare 
dal secolo XII al XVII. Bologna, Romagnoli. L. 4. 

Fornaciari, la letteratura italiana nei primi qualtro secoli 


RN-KV); quadro storico. (417 p. 16.) Firenze, Sansoni. 


J 

‚50, 

Giussani, quaesliones Lueilianac. (52 p. 8.) Mediolani, typis 
Bernardoni (T. Rebeschini et S.). 

Taddei, saggio di studii sul diritto privato, 
e filosofia del diritto di famiglia, 

L. 5. 

| 

| 


Storia , legislazione 
(461 p. 8) Roma, tip. Pe- 
rino, 





Antiquariſche Kataloge. 
(Mitgerheilt von Kirchhoff u Wigand im Beingig.) 
Köhler'e Antiqu. in Leipzig. Nr, 732, Chemie. 
Salomon's Antiqu. in Dresden. Nr. 5, Bermifchtes. 
' Simmel & Go. in Leipzig. Nr. 104, cdaff. Philologie. 3. Abth. 
| Nr. 105, Differtationen, Programme x, und die claſſ. Philologie 
und Alterthumswiſſenſchaft. 
Seligsberg, B. 
wi * 
Steinkopf, Ferd. in Stuttgart. Nr. 356, 357, Theologie. 


Auctionen. 
(Mitgetbeilt von Denielben.) 


in Bayreuth. Nr. 191, Jurläprubenz u. Staats: 


26, Februar im Utrecht (3. 8. Beijers): Bibliotheken v. J. U. 
Dr und Präfident 9. Berloren van Themaat in Utrecht. 
2, Abtheilung. 
8. März in Berlin (Leo Liepmannd er W. 63 Gbarlottenftrafie I), 
umfangreibe Autographen Sammlun 
15. März in Straßburg (3. Noiriel): Vlollothet des Nbbe Zimber⸗ 
jo in — 


Uachrichten. 
Dr. Rudolph Adamy, Privatdocent an der techniſchen God: 
ſchule zu Darmitadt, ift zum Infvertor der Sammlungen von Alter: 


thlimern, von Erzenguiff en der Kunftinduitrie und etbnographiichen 
Gegenfländen am darmitädter Mufeum ernannt worden. 


Im Januar + in Paris der Publicift u. Schriftfteller im Ge— 
biete der Medicin Jules Guérin, u. der Alademie, 85 Jahr 
alt, und der Gefhichtsforfcher Armand aſchet. 

Ende Januar + in Haag der vormalige g Shfeffor an der Unis 
verfität Leuden, Dr. med. Evers. 

Am 1. Februar + in Stettin der vormalige Lehrer am Marien- 
—— um daſelbſt, Profeſſor Hering, Geſchichtöforſcher u. 
Entomolog. 

Am 2. Februar F in Hannover der Oberingenieur Edm. 
Heufinger von Waldegg, hervorragender Fahjchriftiteller m. 
Serandgeber des Handbuhs der In — ——— an dem⸗ 
felben Tage in Eßlingen der Oberſtudienrath a. D. u. vormalige 

Director des Gymnaſiums zu Ulm, Bob. Kern, 
Am 3. Februar + in Klaufenburg in Siebenbürgen der Pros 
\ feffor der Geſchichte an der Univerfität —1 — Gedeon Ladanyi. 
Am 5. Februar F im Bern der Profeſſor der katholiſchen 
Theologie an der Univerfität dafelbft, Dr. Frany Hirfhmwälder, 
42 2 Jahre alt, 
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Anfrage. 


Am 8. Juli v. Is. farb im Dresden Rudolf Merkel ohne | 


| 


Verfügungen über feinen Rachlaß zu treffen. Meine Bemühungen, | 


daß der einen Koffer füllende literariſche Nachlaß einer öffentlichen 
Bibllothek übergeben werden möge, find erfolglos gewefen: ein Theil 


der Erben glaubt Geld dafür erhalten ” fünnen; fo ſteht denn die l 


Auseinanderreißung deſſelben in fünf T 
diefer disiecta membra läßt fih unfchwer errathen. Wenn nun audı 
ein großer Theil der Papiere, die ſehr viele alte Schriftiteller, vors 


elle bevor und die Zukunft | 


‚ außer ihrem lirbeber ſchwer macht, ſich bineinzufinden, Y 


züglich aber Aeschulus behandeln, in einem Zuftande tit, der * Jedem 
nd doch 
andere im befferer Ordnung, fo eine balbvollendete Bearbeitung von 
Aesch. Prom. mit zablreidhen neuen Gonjecturen Merkel’s, eine eben⸗ 
folde von Aesch. Persae, fehr gemane, noch nicht benupte Hand» 
ihriftenvergleihungen zu Heſiod's Opp. et Dies wa. m. Sollte 
wohl unter den Leſern des Gentralblatted einer reich und liberal 
genug fein, ſich diefer Schäpe anzunebnen? 

Dresbden. Friedrich Volle. 

“ 





Literarifhe Anzeigen. 
Verlag der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin. 


October—December 1885. 


Alagvlov Ayanlnvor, Aeschylos Agamemnon griechischer Text 
und deutsche UVebersetzuug von Ulrich v. Wilamowitz- 
Möllendorff. (IV u. 115 8) Gr. 8. Geh. cf 3, —. 

Bastian, A., Die Seele hellenischer und indischer Psychologie 
in den Gespenstern moderner Geistermacherei. (XLVILI u. 
223 8.) Gr. 8. Geh. cf 6, — 

Buſch u. Fries, lateiniſches Uebungsbuch. Vierter Theil. Lateinifches 
Uebungebud für Zertia im Anfhlug an Gäfar's bellum Galli- 
cum nebit Phrafenfammlung und Memoriritoff von Dr. Wil: 
beim Fries. I. Abtheilung. Für Unter-Zertia. (IX u. 81 ©.) 
Gr. 8. Geb, ch 1, 20. . 

Dahlmann, Er C., Gefhichte der englifhen Revolution. Siebente 
Auflage. Mit dem Bildniffe Joh, — —— (VI u. 348 S.) 8. 
Geh. AH 3, —, geb. MA, —. 

Harre, Paul, lateinifhe Schulgrammatit, I. Theil. Lateinifche 
Rormenlebre. (IV u. 156 S.) @r. 8. Geb. ‚20. 

Hemme, Ad., Auswahl aus Horaz und den römischen Ele- 
gikern. Für den Gebrauch auf Real-Gymnasien herausge- 
geben und erklärt. I. Theil. Text und Einleitung. (VIII u. 
123 8.) 8. Geh. AM 1, —. 

Herder's Sämmtlihe Werke. Herausgegeben von Bernhard 

 Supban. —— Band. (Einleitung. — Aurora — 
Adraſtea.) (XIV u. 587 ©.) Gr. 8. 6, —. 

— — Ausgabe auf Schreibpapier geb. HM 9, —. 

— — Finfundzwanzigfter Band. Poetifhe Werke. Heraudg. von 
Gar! Redlid. I. Band, (XX u, 630 S.) Gr. 9. Geh. A. T,—. 

— — Ausgabe auf Schreibpapier. Geh. 10, —. 

— — Bollslieder. Herausgegeben von Carl Redlich. (IV 
n. 358 S.) Gr. 8, Geb, oA ; 

(U, m. d. T.: Herder's ausgewählte Werke Il. Band.) 

Jordan, H., Topographie der Stadt Rom im Alterthum. I. Band. 
11. — Mit 5 Tafeln Abbildungen und einem Plane. 
(VIII u. 487 8.) 8. Geh. cf 8, — 

Köpke, Reinh., die lyrischen Versmaasse des Horaz. 3. Auf- 
lage. (32 8.) Geh. c# 0, 60, 

Leibniz, G. W., Philoſophiſche ar na Herausgegeben von 6. 
3 Derbarst. Sechſter Band. (VIII n. 692 ©.) SI. 4. Geb. 


20, —. 

Leſebuch, Deutſches, für höhere Rehranftalten. — von 

X, Bellermann, J. Imelmann, E. Jonas, B. Supban 
in Berlin. Vorſchule. Unterſtufe. Zweite Klaſſe. (VIII u. 172.) 
Gr. 8. Geb. A 1, 40, 

Lorenz, Ottofar, u. Scherer, Wilhelm, Geſchich te des Elfaffes. 
Dritte, verbefferte Auflage. Mit einem Bildniffe Jacob Sturm’s 
nah William Bundes (X u. 574 &,) Gr. 8, Geb, 7T. —, 

Martens, Fr. von, Völkerrecht. Das internationale Recht der 
eivilisierten Nationen. Deutsche Ausgabe von Carl Berg- 
bohm. Zweiter Band, (XIV u, 604 $,) Geh. cf. 12. —. 

Monumenta Germaniae historica. Auctores antiquissimi. 
Tomus VII. ei ba Feliois Ennodi opera recensuit Fri- 
dericus Vogel. (LXIV u. 418 8.) 4. Geh. Ausgabe auf 
Schreibpapier. oA 20. —. II. auf Druckpapier HM 13, —. 

Müllenhoff, Karl, altdeutsche Sprachproben, Vierte Auflage, 
besorgt von Max Roediger. Ful u, 150 $.) Gr. 8. Geh. 
ef. 3, 60. 

Richter, Franciscus, de thesauris Olympiae eflosis. Disser- 
tatio. (32 8.) Gr. 8. Geh. of 2, — 

Nuge'd, Arnold, Briefwechjel u. Tagebuchblätter aus den Jahren 1825 
bis 1880. 1. Band. 1825—1847, Mit einem Portrait. (XXXIX 
u, 442 S.) Gr. 8. Geb. cH 10, —. 

— — 11. Band, 1848 -1880. Mit einem Portrait. (VIII n. 456 ©.) 
Geh. AH 10, —. 





[37 

Schmeckebier, O. Abriss der deutschen Verslehre und der 
Lehre von den Dichtungsarten. Zum Gebrauch beim Unter- 
richt. Zweite, verbesserte Auflage. (28 8.) Gr. 8. Carı. 
ch 0, 40. 

Schmidt, E., Leſſing. Geſchichte feines Lebens und feiner Schriften. 
ll. Band. I. Abtbeilung. (VI m. 346 ©.) Gr. 8. Geb. M5,—. 

Schmolling, Ernst, Ueber den Gebrauch einiger Pronomina 
auf attischen Inschriften. 2 Theile. (Programm d. Mar.- 
Gymnas. zu Stettin 1892 und 1885.) (21 u. 20 8.) 4. Geh. 
a 1, — 

Universität, die kgl. Friedrich-Wilhelms-, in Berlin in ihrem 
Personalbestande seit ihrer Errichtung Michaelis 1810 bis 
Michaelis 1885. (1V u. 48 8.1 4. Geh. «AK 1, 20. 

Untersuchungen, philologische, herausgegeben von A. Kiess- 
ling und v. Wilamowitz-Moellendorff. VIII. Heft. 
Quaestiones Phaethonteae scripsit Georgius Knaack. (IV 
u. 81 8.) Gr. 8. Geh. oM 2, —. 

Varronis, M. Terentii, de lingua latina libri emendarit, ap- 
—— eritico instruxit, praefatus est Leonardus Spengel. 

eonardo patre mortuo edidit et recognovit filius Andreas 
Spengel. (XC u. 268 S.) Gr. 8. Geh. 8, —. 

Verhandlungen der Directoren-Versammlungen in den Pro- 
vinzen des Königreichs Preussen seit dem Jahre 1879. 

XXI. Band. Siebente Directoren- Versammlung in der 
Provinz Schlesien. (IV u. 212 8.) Lex -$. Geh, #4, —. 

Weissenfels, O., Loci disputationes Horatianae ad discipulo- 
rum usus, collecti breviusque commentariis illustrati. (XVI 
u. 184 8.) 8. Geh. c# 2, 40. 

— — Horaz, Seine Bedeutung für das Unterrichtsziel des 
Gymnasiums und die Prinzipien seiner Schulerklärung. (XVI 
u. 247 8.) 8. Geh. l, 20. 


Text-Ausgaben griechischer und lateinischer Schrift- 


steller. 
Plauti comoediae. Recognovit F. Leo. Vol. I. — Amphitryo. 
— Asinaria. — Aulularia. — Bachides. — (X u. 178 8.) Gr. 8. 


Geh. cf. 1, 80. 


Sammlung griechischer und lateinischer Schriftsteller 
mit deutschen Anmerkungen. 
Herausgegeben von M. Haupt und H. Sauppe. 


Cornelius Nepos. Erklärt von Karl Nipperdey. Neunte 
Auflage von Bernhard Lupus. (190 8.) =. Geh. cf 1, 20. 

Homer’s Odyssee, erklärt von J. U. Faesi. 111. Band: Ge- 
sang XIII—XVIII. Siebente Auflage, besorgt von Gustar 
Hinrichs. (259 8.) 8. Geh. v« 1, 80. 

Lykurgos, Rede gegen Leokrates, erklärt von A. Nicolai, 
Zweite Auflage. (83 8.) 8. Geh. c# 0, 75. 


Sammlung französischer und englischer Schriftsteller 
mit deutschen Anmerkungen. 
Herausgegeben von E. Pfundheller und G. Lücking. 
Lamb, Tales from Shakespeare, erklärt von L. Riechelmann. 
Zweiter Theil. Zweite Auflage, bearb, von G. Lücking. (IV 
u, 157 8.) 8. Geh. M 1, 50. 
Montesquieu, Considerations sur les causes de la grandeur 
des Romains et de leur decadence. Erklärt von G. Erz- 
graeber. Zweite Auflage. (XII u. 154 S.) 8. Geh. A 1, 50. 
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) Verlag von Vandenhoeck & Ruprecht in Göttingen. 1885. 


Arnolıl, B., de Graecis florum et arborum amantissimis. 
XI, 113 8, Gr. 8. ch 3, 
Beiträge zur kunde der indogermanischen sprachen hrsg. 
von Adb. Bezzenberger. X. Bd. 1. u. 2. Heft. 204 S. Lex.-8. 
Preis des vollst. Bandes (4 Hefte) AH 10, — 


Bezzenberger, Adb., Lettifche Dialekt-Studien. IV, 1086. 8. 
4, 
Bornemann, Fr. W.B.,in investiganda monachatus origine 
quibus de causis ratio habenda sit Origenis. 808. Gr.8. M 23,—. 
Collitz, Herm., die Verwantschaftsverbältnisse d. griech. 


Dialekte mit besonderer Rücksicht auf die tbessalische Mund- 
art. 16 S. Gr. 8, 


— 





of. 0,60, | 


Dandwerts, E. fatechetifchsentwictelnde Auslegung der fünf 


Hauptitäde des fl. Ratechismus Luther's. 2728. Gr. 8. cH 3,60, 


Drucke, Iitauische und lettische, des 16. u. 17. Jahrhun- 
derts, hrsg. v. Adb, Bezzenberger, IV. Heft: Szyrwid's Punkty 
Kazarı (Punktay Sakitnu) vom J. 1629. Mit einer grammatischen 


Einleitung hrsg. v. Rich. Garbe. XLVII, 156 8. Gr. S. 10,—. | 


Fick, Aug., die homerische Ilias nach ihrer entstehung 
betrachtet und in der ursprünglichen sprachform wiederher- 
gestellt. I. Hälfte. XXXVI, 288 8. I AM 10, —. 


. Lex.-8, 


Die 1I. Hälfte erscheint Mitte Februar. 


Fleiſcher, E, gefunde Luft! Gine Abhandlung über die 
Feuchtigkeit der Luft als richtigen Factor unſeres Wohlbefindens. 
Nebit einem Borwort über den Aujtprüfer. X, 27; Gr.8.cH 0,80, 


Hartmann, O. E., der ordo judiciorum und die judicia 
extraordinaria bei den Römern. I. Theil: Meber die römifhe @es 
ridraverfaffung. 2. (Schl.⸗Efg. ergänzt u. brög. von Aug. Ubbelohde. 
XXXII* u. ©. 179-646. Gr. 8. oA 10 (1. Thl. cplt. 13, —.) 
Jahresbericht über die Fortschritte der Pharmacognosie, 
Pharmacie u. Toxicologie, hrsg. von H. Beckurts. Neue Folge. 
18/19. Jahrgang, 1883,84. 
l, u. 1. Halfte, 1. Abth. 8. 1—1048, Gr. 8. eh 20, —. 
Der Schluss erscheint Ende Februar dieses Jahres, worauf 


131 
UntersTertia, nebſt Borübungen zur Lectüre ded Homer für Ober: 
Tertia. 4., umgearbeitete Aufl. IV, 108 S. Gr. 8. Geb. of 1,40. 


Lattmann, J. u. H. D. Müller, griechifches Uebungsbuch 
für UntersTertia. 3.,umgearb. Aufl. IV, 60 S. ®r.8. Geb. HM 1,—. 


Meifter, Repetitorium des Pandektenrechts mit volljtän- 
diger Einfhaltung der bezüglichen reichögefeplichen Bellimmungen. 
Für Studirende und Prüfungscandidaten. 160 ©. Al. 4 Ber 

60. 
Meyer, H. A. W., kritisch exegetischer Commentar zum 
Neuen Testament. Gr. 8. 
I. Abth. 2. Hälfte: Evangelium des Marcus u. Lucas. 7. Aufl., 
umgearb. von D. Bernh. Weiss. X, 654 8. 


HM 8, —, in Leder geb. A 9, 6". 
IV. Abth.: Römerbrief. 7. Aufl, umgearbeitet von D. Bernh. 
Weiss, VI, 680 8. 


ef. 8, in Leder geb. A 9, 60. 

XI Abth.: Briefe an Timotheus u. Titus. 5. Aufl, bearb. v. 
D. Beroh. Weiss. VI, 400 8. # 5,40, in Leder geb. MT, — 
Im Druck befindlich: II. Abth.: Evang. Johannis. 7. Aufl. 

— VII. Abth.: Epheserbrief. 6. Auf. — IX. Abth.: Briefe au 
die — Kolosser u. Philemon. 5. Aufl. — In Vorberei- 


tung: XI. Abth.: Briefe Petri u. Judae. 
Prellwitz, G., de dialecto Thessalica. 638. Gr.8.%#1,40, 


Repetitorium zu Luther Leben. Ein Auszug aus „Quthers 
Leben von 3. Koitlin” zum Gebraud für die Mittelklaffen höherer 
Kehranftalten. Für feine Schüler hergeftellt v. e. Religionslehrer. 
43 ©. Al. 8. Gart. oA 0, 50, 
Ritschl, Otto, Cyprian von Karthago und die Verfassung 
der Kirche. Eine kirchengeschichtliche und kirchenrechtliche 
Untersuchung. VIll, 250 8. Gr. 8. of 5, 60. 


Sammlung der griechischen Dialekt-Inschriften von F. 


Bechtel, A. Bezzenberger, F. Blass, H. Collitz, W. Deecke, 
A. Fick, G. Hinrichs, R. Meister. Hrsg. v. H. Collitz. Lex.-®. 


ı U. Band, 1. Heft: Die epirotischen, akarnanischen, aetolischeu 
' and phthiotischen Inschriften von A. Fick. Die lokrischen u. 


dann der Bericht über das Jahr 1885 um Pfingsten folgen wird. | 


Dasrechtzeitigealljährliche Erscheinen des angesehenen 
Jahresberichtes ist damit wieder eingeleitet. 

Yattmann, 3, u. H. D. Müller, kurzgefaßte lateinifche 
Grammatik, 5., verb. Aufl. VIII, 355 ©. of 3, 20. 
— — lateinische Formenlehre u. Hauptregeln der Eyntar 
in ſyſtematiſcher Ordnung für alle Klafien des Gymnaſiume. IV, 
264 ©. Gr. 8. 2, 
Lattmann, J. lateiniſches Uebungsbuch für Quarta, mit 
ſtiliſtiſchen Regeln und einem grammatiihen Repetitorlum. 6., verm, 
Aufl. VIIL, $0 ©. @r. 8. 
— die Grundjäbe für 
Sculgrammatif. 42 ©. @r. 4. 
— giegiſches Leſebuch mit Anmerkungen und einem Ber 
zeichniß der 


e 


ei der Lectüre zu beachtenden funtaktifchen Regeln für | 


1, — 
die Geftaltung der late ini ſchen | 


phokischen Inschriften von Fr, Bechtel. 90 8. N. 3, 60. 


Schmidt, €. Ed., Parallel-Homer oder Index aller homeri- 
schen Iterati in lexiealischer Anordnung, VIII, 250 8, Lex.-8. 


6. —. 
Schultz, Dr. Herm., alttestamentliche Theologie. Die 
Offenbarungsreligion auf ihrer vorchristlichen Entwickelungs- 
stufe, 3., unveränderte Ausgabe. e 5 
Smyih, Herbert Weir, der Diphthong EI im Griechischen 
unter Berücksichtigung seiner Entsprechungen in verwandten 
Sprachen. 82 8. Gr. 8. A 1, 50, 
Doigt, W., Händels Samfon u. Bachs Matthäus Paffion. 
Ein Vortrag. 31 S. Gr. 8, cH 0, 80, 
Wendt, Dr. H. H., die Lehre Jesu. 1. Theil. Die evange- 
er Quellenberichte über die Lehre Jesu. VII, 354 8. 

r. 8. 

Zuſchneid, K., Hilfsbuch für den 


an höheren Schulen. VI, 59 ©. Lex.⸗S. 


5, — 


Chorgeſan «Unterricht 
b ei as. cf 1, 20, 


Aus dem Verlag von 1884, 


Bleibtreu, W., die drei ersten Kapitel des Römerbriefs, 
ausgelegt. VI, 162 8. Gr. 8. A 3, —. 
Bratfe, Ed., Luthers 95 Theſen u. ihre dogmenhiſtoriſchen 
Borausfegungen. VIII, 334 S. Gr. 8, AM. 6, —. 
Franke, A. H. D., das alte Testament bei Johannes. Ein 
Beitrag zur Erklärang und Beurtheilung der johanneischen 
Schriften. V, 316 S. Gr. $, AM 6, —. 
Lattmann, J., lateiniſches Uebungsbuch mit Formenlehre 
u. Saplebre für Quinta. 6., verm. auf, 128 S, Gr. 8. cH 1,20. 
— lateinifches Lejebuch für Quinta. Mit erflär. Noten, 
Lexikon und 2 Karten von Hellas u. Nom. 7., verb, Aufl. 94 ©. 


r. 8, —. 
Müller, H. D., sprachgeschichtliche Studien. IV, 201 8. 
Gr. 8. ch. 4, 40. 
—— Wilh., die Wohnungen der arbeitenden Klassen 
ın 


ondon. Mit besonderer eg der neueren eng- | 


lischen —— ihrer Erfolge. IV, 1448. Er. S. M 2, 80. 

Von demselben Verfasser erschien früher und wird gerade 
heute als erschöpfende Quellendarstellung verschiedentlich 
wieder warm empfohlen: 


„Die Erbpächt. Ein Beitrag zur Gefchichte und Reform 
derfelben indbefondere in Deutſchland“. VL, 1635, Gr. 8. M 3, 10. 


Sammlung der griechischen Dialekt-Inschriften (siehe oben) 
I. Band. Kypros, Aeolien, Thessalien, Böotien, Elis, Arkadien, 
Pampbylien. NM 14, —. 
Schulte, 3. H. tertgemäße Predigtentwürfe über die cvans 
—— und ein Pericopen ve Kirchenjahres, ſowie über 
zwei Jahrgänge freier Texte mit Berädfihtigung der Meinen n. der 
ericpenichen Refts m. Felertage (in 3 Thellen). 3. Theil. freie 
evangelifche u. epiftolifche Texte. VI, 2368. 2., verb. Aufl. AM 3,—. 


Seebold, H., ausführliche Erklärung des El. Katechismus 
Luthers, in Fragen u. Antworten verf. u. mit Jeugniſſen der bl. 
Schrift n. Liederverfen verfehen. Ein Hülfsbuch f. ev.slutb. Lehrer. 


IV, 298 ©. Gr. 8, 5. Aufl. AM 3, —. 


Seinecke, L.. Geschichte des Volkes Israel. 2. Theil. Vom 
Exil bis zur Zerstörung Jerusalems durch die Römer. XI, 
356 8, Gr. 8. MT, — 

1876 erschien der 1. Theil: Bis zur Zerstörung Jerusalems 
durch die Chaldäer. VII, 399 S. Gr. $ oM 8, 
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Dietrich Reimer in Berlin. 
Verlagsbericht 1885. 


1. 
(l. Vergl. Nr, 8, Sp. 271 u, 272.) 


Kiepert, R., Karte des Kongo-Beckens. (Carte du Bassin da 
Congo.) Nomenclatur der französ. Sprache, 1:4000000. 
Mit Angabe der von der Berliner Conferenz festgestellten 
Grenze des Freihandels - Gebietes, ferner derjenigen des 
neuen Congo - Staates und der Colonial - Besitzungen der 
Europäischen Staaten und der Neger - Reiche sowie der 
hauptsächlichsten Reiserouten der Forschungs-Reisenden. 
Preis etikettiert «A 2, —. 

Lehmann, F. W. Paul, die Süd-Karpathen zwischen Retjezat 
und Königstein, (Sep.-Abdr. aus der Zeitschr. d. Gesell- 
Schaft f. Erdkunde. XX.Bd. Hit. 4/5. 8. Preis geh. A 1,50. 

Mittheilungen der Afrikanischen Gesellschaft in Deutsch- 
land. Unter Mitwirkung des Vorstandes herausgegeben 
von Dr. W. Erman. IV. Band. Heft 4. Mit 2 Karten. 8. 
Preis geh. c# 2, 60. — Heft 5. Mit 2 Karten. 8, Preis 


geh. c# 2,40. — Heft 6. Mit 2 Karten. 8. Preis geh. 


AM 2, 20. 


v. Richthofen, Atlas von China. Orographische und geolo- | 


gische Karten zu des Verfassers Werk „China“. Ergeb- 
nisse eigener Reisen und darauf regründeter Studien. 
Erste Abtheilung: Das nördliche China. (Zum zweiten 
Textband gehörig.) Inhalt: Titel, Usbersichtsblatt der 
Reisewege, Vorerläuterungen. Tafel 1. 2. West-Shantung. 
Tafel 3. 4. Ost-Shantung. Tafel 5. 6. Liau-tung. Tafel 7, 
8. Mukden. Tafel 9. 10. Yung-ping-fu. Tafel 11. 12. Pe- 
king. Tafel 13. 14. Ta-tung-fu. Tafel 15. 16. Tai-yuön-fu. 
Tafel 17. 18. Ping-yang-fu. Tafel 19. 20. Hönan. Tafel 21. 
22. Hsi-ngan-fu. Tafel 23. 24. Tsin-ling-shan. Tafel 25, 


26. Pau-ning-fu. (Die Tafeln 1. 3. 5. 7. 9. 11. 13. 15. 17. 


19. 21. 23. 25 geben die orographische, die Tafeln 2. 4 
6. 8. 10, 12. 14. 16. 18. 20. 22. 24. 26 die geologische 
Darstellung des betreffeuden Gebietes.) Quer-Folio-For- 
mat, Preis geh. c# 52 —, in elegantem Einband c# 60,—, 
Einbanddecke apart Preis # 5, —. 

Rückert, Dr., Stumme Elementar- Wandkarte von Deutsch- 
land. 6 Blätter. 1:1000000. Preis in Umschlag <A 5,—, 
auf Leinwand in’Mappe c% 11, —, mit Stäben AH 12, —. 


In unferen Verlage erſchlen foeben: [39 
£. €. Dahlmann’s 
Rleine Schriften und Reden. 


Gr. 8. XIV und 494 Selten. 
AM 6, —. 


Deitſchriſt für Allgemeine Geſchichte, 
Aultur-, fiteratur- und Aunftgefdidte. 
1885. Zweiter zn. Gomplett. 63 Bogen. 


— 


” 


Mit Beiträgen von Beer, Gregorovius, Helgel, Hilebrand, 
Huber, Lindner, Ritter u. A. 


er > J. 6. Cottaſche Buchhandlung. 
ZENTRASTENE De 


\ und Programme. 


= Bustav Sock m Leipzig. 
| 


Stuttgart. 





» Sortiment. Verlag u. Antiquariat; „ 
Bestellungen u. Änlragen werden prompt erledigt! 
Angebote sind stets willkommen! 





Segelhandbuch der Nordsee. Heft II. Skagerrak. Mit 125 
in den Text gedruckten Holzschnitten u. 2 Karten. Gr. 8, 
Preis geheftet ⸗A 3, — ; cartoniert «A 3,50.) (Commis- 
sions-Artikel.) 

Special-Karte des Serbisch - Bulgarischen Kriegsschau- 
platzes. 2 Blätter. 1:240000. 

a) Nördlicher Kriegsschauplatz: Widin. Preis etiket- 
tiert AM 0, 50. 

b) Südlicher Kriegsschauplatz: Sofia. Preis etikettiert 
A 0, 50. 

Verhandlungen des fünften Deutschen Geographentages 
zu Hamburg am 9., 10. u. 11. April 1885. Mit 2 Karten. 
Gr. 8. Preis geheftet «A 4, —. 

Verhandlungen der Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin. 
Herausgegeben im Auftrage des Vorstandes von dem Ge- 
neralsecretär der Gesellschaft. 1855. XII. Band. (10 Num- 
mern.) Preis complett geheftet oA 6, —. 

(Die Nummern werden auch einzeln zu erhöhten Preisen 
abgegeben.) 

Zeitschrift der Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin. Als 
Fortsetzung der „Zeitschrift für allgemeine Erdkunde“ in 
Auftrage der Gesellschaft herausgegeben von Prof. Dr. 
W.Koner. 1885. XX. Band. (6 Hefte mit 4 Karten.) 
Nebst Verhandlungen der Gesellschaft für Erdkunde. 
Preis für beide Publicationen zusammen cf 15, —. 

(Heft 6 der Zeitschrift erscheint demnächst.) 


Publicationsmittel: Verzeichniss empfehlenswerther 
Kartenwerke für Lehranstalten. März und Sep- 
tember 1885. — Postkarten-Prospect zu Kiepert’s Ge- 
neralkarte von Europa etc. Juni 1855. — Verzeich- 
niss der Erd- „Himmelsgloben mit Abbildungen. 
November 1885. — Grösseres Verzeichniss empfehlens- 
werther Kartenwerke, Globen, Bücher ete. No- 
vember 1585. — Prospect zu vun Bichthofen, Atlas 
von China. Complett. 


| 


m Berlag von H. Reuther in Karlsruhe iſt joeben er: 
ſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen : 138 


Herr Adolf Stöcker chriſtliche Liebe und Wahr⸗ 


haftigkeit v. —— L. Strack, 
der Theologle und a octor, a. o. Profeifor der Theologie 
in Berlin. Zweite, verbeflerte Auflage. — Der Neinerträg ift zur 
Förderung von Darlehenscajfen in Berlin beftimmt. — 8. 61, Bog. 
A 1, —. Gegen Einfendung von cH I, — in Briefmarken erfolgt 
Arancos Jufendung. 





Antiguarifher Büderverkehr. 


Eine Schiller-Bibliothef, reichhaltig an erften u, zweiten 


Drucken Schiller'ſcher Schriften, Erläuterungsfchriften ꝛc., ca. 


1500 Bände, fol im Ganzen verfauft werden. Näheres durch 
die Buchhandlung von Lucas Gräfe in Hamburg. [3 


2 Derantworil, Redarteur Prof, Dr, darude in Zelpsig, Gociheftraße 7, — Drud von B. | Druguliu in deipgig- == 


un - — ge 


Literariſches Eeutralblatt 


für Deutſchland. 


Ur. 10.] 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 








verlegt von Eduard Avcenarins In Leipzig. 





Erſcheint jeden Sonnabend. 


ode, die Quinteſſen; der Theologie Schleiermanhers. 
»olf, das Tridentiniidre Goncii u. der Talmud. 
Sänielmann, das Schichtbuch fi 
Acta imperli inedita saeeull XIN et XIV, Hr&y. von 
Winkelmann 
v. Zwiedined+-Büdenborft, die Polltik der Republit 
Venedig während des Sojährigen Krieges, 
vd, Brüggen, ie Rüßland europälih wurde, 
Deruburg, ruiflibe Leute. 
Arieberi $ 
fee ıc. 


Gerbalopoden. 





Alle Büberien 





> 21. Febrnar. — 


Holm, über bie innere Organifation einiger Alurlider Bericht über die Bemeindevermaltung der Stadt Berlin ec. 


d. Bol, Sandbuch der lanbwirtkihaftl. Setriebslehre. 


v. 

Autter, Bewegung dee Waſſers in Ganälen u. Flüſſen. Dahl en, Karte u. Statiſtik des Welnbaues im Rheingau. 

Baumhauer, Yeitfaben der Chemie. —* 

Herberg, Atlas der Hantnervengebiete. 

Ralaczgel, Grundriß der Chirurgie. 

Die öfterreldytiben @eiege. Taihenausgabe. 

Sceaduta, guarentigie pontihicie ece. 

Ders, stato e chiesa sotto Leopoldo 1. 

en, Karte des weſtlichen Thelles der Süd- ‚Ders., stato e chiesa seeondo fra Paolo Sarpl. 
v. Martens, Bölkerreht, 


| Byrne, general prineiples of the struelure of 


guage. 
selon’ Agamemnon, ' deuiidh von v. Wilamomip- 
Möttendorff. 
Pauli, die Inihriften norbetrusfticer, Alphabete. 
BVorlefungen im &ommeriemefter 1856. 13) Gießen; 4) 
| Würzburg; 5) Hannover, (Tblerarzneifdule.); 6) Darım- 
ftadt. (Zen. Hodhfhufe.) 





dungen erbitten wir berechnet und unter ber Abreffe ber GErvebition b. BL. (Hodpitalktr. 10), afle Briefe unter der des Herausgebers (@oetbefte. 7). Mur ſolche 


Berle :önnen eine Beipredung finden, die der Redaction vorgelegen haben. Bei Gorreivondenzem über Bücher bitten wir Net? den Namen der Berleger derfelben anzugeben 





Theologie. 


Locke, Lie. theol. Rich, die Quinteſſenz der Theologie Schleier⸗ 
macher'd. ine furzgefahte kritiſche Unterfuhung, vom chriſtlich⸗ 
theiftifhen Standyuncte aus angeltellt. Leipzig, 1885. Drefcer. 
(li, 47 ©. Al. 8) cf 0, 80. 

Der Verf, der nicht bloß auf dem Titel, fondern auch 
gelegentlich in feiner Schrift felbft (S. 46) erklärt, daß 
er auf „pofitiv-chriftlich-theiftiihem Stanbpuncte*“ ftehe, meint 
(S. II), e8 werde wohl Einige intereffieren, zu hören „wie ſich 
neuerdings ein Feiner evangelifchslutherifcher Landgeiftlicher mit 
dem großen Schleiermacher auseinanderzufegenverfucht“. Warum 
nicht? Wenn der Lefer bei der Lectüre merkt, dab der kleine 
Landgeiftlihe neue Gefihtspuncte in Betreff des großen 
Schleiermacher eröffnet? Nur von vornherein ſoll fich der Feine 
Landgeiftliche fein Intereſſe für fein Buch verfprechen. Ueber: 
haupt: was hat die bürgerliche Stellung des Autors für einen Un- 
ſpruch auf Intereſſe? Wir haben es hier lediglich, wie das bei 
allen literariihen Erfcheinungen der Fall ift, nicht mit ber 


Stellung de3 Berf.’3, fondern mit dem Werthe oder Ummertbe | 


des Buches zu thun. Wenn nun, wie im vorliegenden Falle, der 
Berf., mag er immerhin Schleiermadjer und die bebeutenderen 
Schriften über denſelben gelefen haben, fchließlich doch nur den 
Nachweis bringt, daß Schleiermacher fein Iutherifcher Orthodorer 
gewejen fei, oder, um im feiner Sprache zu reden, nicht auf „po« 
fitiv-hriftlichetheiftiihem Standpuncte” geftanden habe, fo ift das 
eine Mühe, die er fich hätte erfparen fünnen, da das Niemand 
bezweifelt. Wenn daneben der Verf, im Einzelnen Schleier: 
macher jeine Anerkennung nicht verfagt, z. B. jeine umfaffende 
wiſſenſchaftliche und eminent dialeftifche Bildung anerkennt und 
„die conftante und Fraftvolle Abwehr des einfeitigen religiöfen 
Sntellectualismus wie Moraligmus* von Seiten Schleiermacher’3 
als ein „bedeutendes Verdienſt“ bezeichnet, wodurd er „feiner 
Zeit Großes gewirkt” habe (S. 4): fo macht das einen pein- 
lichen Eindrud gegenüber der fonft abfälligen Kritif. Und wenn 
Schließlich einem Schleiermader geradezu die Religion abge- 
ſprochen wird, jo berührt das widerwärtig. In der That heißt 
es ©.5 ff.: „Die Religion der Reden nun, weil eine Religion 
ohne perjönlichen Gott, ift uns ein Unding, ein Nichts; wo unter 
den Menfchen Religion wirklich vorhanden ift, da befteht fie als 
ein perjönliches Berhältniß zwiſchen den Menfchen und einem 
perjönlichen Gotte, und zwar als ein wechlelfeitiges perjönliches 
Berhältniß.* Daß die Bezeichnung Gottes als einer Perſon als 


| nicht zutreffend, dabei aber die Religion als perfönliches Wechjel- 
‚ verhältniß zwiſchen Menſch und Gott bezeichnet werben kann, 


das hat Biedermann in feiner Dogmatik (2. Aufl, $ 716 ff.) 
troß des Verf.“s Behauptungen nachgewiejen. Kurz, Schleier- 
macher fein lutheriſcher Orthodorer, deshalb abgethan, ja im 
Grunde ohne Religion: das ift die Duinteffenz des Schriftchens. 
8. 


Wolf, G., das Tridentinische Coneil u. der Talmud. Wien, 
1885. Hölder. (14 8. Gr. 8.) c# 0, 50. 

Das Erfcheinen der Heinen Schrift kann nur durch ihre Ver- 
anlaffung erflärt werben. Sie will zur filbernen Hochzeitäfeier 
einen Mann beglüdiwänjchen, welcher von jenem Werthheimber 
abftammt, der beim Kaiſer gegen das 1700 erſchienene Panı- 
phlet von Eifenmenger zu Gunften feiner jübiichen Glaubens: 
genofjen eingetreten if. Im Uebrigen bringt fie neu nur ein 
Schreiben der Prager Judengemeinde an den Erzbijchof von 
Brag, in welchem ſich diefe dafür bedankt, daß der Prälat auf 
bem Trienter Eoncil zur Faffung jenes verhältnißmäßig milden 
Decretes über den Talmud beigetragen habe. Die Forjchungen, 





Inh.: Die methodiftifche Propaganda in Deutfchland. 2. — Die 
neueren Stiftungen für Theologieſtudierende. — Die piälzifche 
Generalfunode des Jahres 1885. — Aus dem Leben der Aädhflichen 
Landeskirche. — Sorciales, kirchliches und religlöfes Leben in Holland. 5. 
— Aus dem focialen und firchlichen Leben in Dänemark, 1. — Aus 
der inneren Miffton in Hannover. — Aus S.Altenburg. — Kirch⸗ 
liche Nachrichten, 


* evangel. Kirchenzeitung. Hrsg. von H. Mefiner. 28. Jabra. 
r. J. 


Inh.: Kranfreih und Madagaskar. — Zur Drientfrage, — Zur 
römiihen Arage. — Zu dem Artikel: „Deutiche Golonialyolitif und 
evangelifche Miffion.” — Die dritte orbentlihe anhaltiſche Landes— 
ſynode. — Die Yandesfonode der ev.slutberifchen Kirche des Herzogs 
tbums Oldenburg. — Der Bifhof von Leitmerih an feinen Clerus. 
— Zum 14. Kebruar, — Garl Shaftesbury. — Steats Entlaffung 
aus dem Gefaͤngniß. — Bon der Helldarme. — Gutbe, das Aus 
funftsbild des Jeſaia. — G. Weigelt, aus dem Leben der Kirche 
in der Geſchichte ihrer Lieder. — Gorrefpondenzen. 


Proteft. Kirhenzeitung zc. Grög. v. I. E. Webſty. Nr. 6. 
Inh.: D. Pileiderer, Alois Emanuel Biedermann. 3. — 
® Schaarſchmidt, zum Katehismusunterricht auf der Oberftufe 
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der —— — But römifden ropaganda in Württemberg. — 
Zwingli's Theblogle von U. Ang. Baur. — Kirchliche Rahrichten. 


Deutſcher Merkur. Red. A.Gapenmeler. 17. Jahre. Rr. 6. 
Inh.: „Ewig an Rom!" — Wie die brave „Schweiterfirche” 
des Batlcand die orthodoxen Proteftanten liebfot. — Zum nenen 
u Leo's XI, — Ginige Reflexionen über die römifcde 
atholiſche Theologie der Gegenwart. — Gorrefpondenzen und Berichte. 


Kirhlihe Monatöfhrift. Hrög. von G. Pfeiffer m. H. Jeep. 
5. Jahrg. Heft 5. 

nb.: Rud. Köhler, Dornen und Din. — F. Zippel, 

ein Männerverein auf dem Lande, — A. Bärthold, die Korberung 

der Kirche an die Theologie. — 9. Baudig, Sören Kierfegaard. 


Der Katholit. Redig. von J. B. Heinrihu. Ch. Moufang. N. F. 


28, Jahrg. Januar, 
nb.: Das Jahr 1886. — Die philoſophiſche Lehre von Zeit 
und Raum. — Aur Geſchichte des Apoftolats der Herz⸗Jeſu⸗Andacht. 


= Be Frage des gg an den höheren Kehranftalen, 
— Die gallicanifhe Meſſe vom 4 bis zum 8. Jahrhundert. — 
Franz Kaverius-Miffionsverein, — Literatur. 


Geſchichte. 
Hänſelmann, Ludw., dad Schichtbuch. Geſchichten von Ungehorſam 
u. Aufruht in Braunſchweig 1292—1514. Nach dem Niederdeutſchen 
des Zollſchreibers Hermann Bothen u, anderen Ueberlieferungen 


bearb. Braunfchweig, 1886. Goerig & zu Puttlip. (XXIV, 274 ©, 
Kl. 8.) cH 4, 30. 


N. u. d. T.: Deutfches Bürgerleben, 
2. Hänfelmann, 1. Br. 

In dem zweiten Bande ber von dem Stadtardivar Häuſel⸗ 
mann herausgegebenen Braunfchweigiichen Ehronifen findet fich 
auch das jogenannte „Schichtbuch“, ohne Zweifel das bebeu- 
tendfte hiſtoriſche Erzeugniß, welches aus ben bürgerlichen 
Kreifen des ehemaligen Worortes der niederſächſiſchen Stäbte 
hervorgegangen ift. In dem vorliegenden Buche giebt Herr 
Hänfelmann eine hochdeutiche Ueberjegung oder vielmehr Be- 
arbeitung des Schihtbuches, wohl in der Ubficht, diefe Ueber: 
lieferungen aud einem größeren Kreiſe von Leſern zugänglich 
und fie überhaupt mundgerechter zu machen, als fie in der ur 
jprünglichen niederdeutfchen Faffung erjcheinen. Da das Schicht. 
buch und feine biftorijche Bedeutung bereits in ber dem zweiten 
Bande der Braunfchweiger Chroniken gewidmeten Beſpre— 
hung (j. Jahrg. 1581, Nr. 14, Sp. 155 d, BL.) Hinläng- 
lich gewürdigt worden ift, auch die biefer hochdeutſchen Be 
arbeitung voraufgeihidte Einleitung nichts Neues bringt, viel 
mehr im Wefentlihen nur als ein Auszug aus ber Einleitung 
zu dem niederdeutfchen Texte ſich darftellt, jo brauchen wir hier 
nicht noch einmal darauf zurüdzuflommen, Wir wollen nur in 
Bezug auf die Form der verfuchten Umarbeitung bemerken, daß 
diele zwar nicht ohne Geſchick durchgeführt worden ift, daß aber 
trogdem in diefer hochdeutſchen Faflung ein gut Theil der treu- 
herzigen und in ihrer Originalität padenden Sprade und Dar- 
ftellung des urfprünglichen Tertes und damit ein Hauptreiz des 
ganzen Wertes verloren geht. 


Alte GChronifen, bearb, von 


Acta imperii inedita saeculi XIII, et XIV. Urkunden u. Briefe 
zur Geschichte des Kaiserreiehes u. des Königreiches Sicilien 
in den Jahren 1200—1400, Heransg, von Ed. Winkelmann. 
Innsbruck, 1885. Wagner. (Vill, 983 8. Imp. 8.) M 40. 

A. u, d. T.: Acta imperii inedita. Herausg. von Ed. Winkel- 
mann, 2. Bd, 


Wie bei dem im Jahre 1880 erjchienenen erjten Band hat 
der Hragbr. neben dem Material, das er felbft gefammelt, auch Ab- 


ſchriften benußen dürfen, die die Sendboten der Monumenta Ger- | 


maniae und Ficker zufammengebradht haben. Während bei dem 
erſten Bande ſich das Verhältniß noch fo ftellte, daß die Num: 
mern, die Winkelmann aus eigener Sammlung beifteuerte, kaum 
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die Hälfte ber aus dem Monumentenmaterial und Ficker's Ab- 
jchriften hergeftellten Nummern ausmachte, fteht es bei dieſem 
Bande fo, daß eigene und fremde Abjchriften an Zahl faft gleich 
ftehen. Wir heben dies nur aus dem Örunde hervor, um die ge= 
waltige Urbeitsfähigkeit Winfelmann’s in das rechte Licht zu 
fegen. Die Behandlung der Terte ift in biefem Bande genau 
nad) den Grundjäßen, die ſchon im erfien Bande befolgt waren, 
vorgenommen, und Niemand kann es Winkelmann veratgen, 
wenn er offen eingefteht, daß die Ungleichheit der ihm zu Gebote 
ftehenden Wbfchriften es nicht erlaubte, bis zu jenem Grabe der 
Tertfeftiegung durchzudringen, wie dies etwa bei der unter 
Sickel's Leitung ftehenden Diplomata-Abtheilung ber Mon. Germ. 
der Fall if. Das kann natürlich ein Einzelner mit knapp zuge- 
mefiener Zeit und Dritteln nicht leiften, was eine Menge unter 
einheitlicher Zeitung arbeitender Forſcher zu Wege bringt. Ref. 
tennt aus früheren Urbeitäjahren vielleiht am beiten das Roh- 
material, das Winfelmann zur Verfügung geftellt war, und er 
zögert nicht, es hier auszufprechen, daß er ungetheilte Billigung 
für die Urt und Weife, in welcher baffelbe verarbeitet und ba= 
mit erſt wiffenfchaftlich recht zugänglich gemacht worden ift, dem 
Hrsgbr. ſchuldet. Um auf den Inhalt näher einzugehen, war es 
von vornherein jelbftverftändlich, daß für die Beiten der Staufer 
fi) nur werig Nachträge ergeben würden; die Beit, wo in ben 
Urhiven noch Kaiferurktunden in Maffen verborgen lagen, ift 
vorbei. Ob einmal der Abjchnitt: „Reichsſachen“ noch ftärfere 
Bermehrung (man denkt dabei wohl gern an die päpftlichen 
Regeftenbücher) erfahren wird, müfjen wir dahin geftellt fein 
lafien. Die weitaus größte Zahl der mitgetheilten Stüde ſtammt 
aus dem 14. Jahrh. und hier wird noch am eheften Zuwachs 
zu erwarten fein. Der Band umfaßt im Ganzen 1243 Nums 
mern, von denen 1006 auf Kaiſerurkunden, 227 auf Reichs— 
fachen, 10 auf Nachträge (darunter allein nod) 9 Kaijerurfunden) 
fommen. Ausgezeichnet gearbeitete Regifter und kleinere Er» 
gänzungen und Verichtigungen jchließen den Band, an deſſen 
Ende fih wiederum, wie beim erjten, ein Stoßfeufzer eines 
mittelalterlichen Schreibers findet. Er paßt freilich nicht ganz, 
denn er fpricht nur von den Mühen des Schreibers, nicht von 
denen des kritifch geſchulten Herausgebers. Und dieſer hat bei 
dem vorliegenden Bande doch die Hauptjache gethan! W. A. 


Zwiedineck-Südenhorst, Hans von, die Politik der Republik 
Venedig während des dreissigjährigen Krieges. 2, Bd. Die 
Befreiung des Veltlin uw. der Mantuaner Erbfolgekrieg. Stutt- 
gart, 1885, Cotta, (VII, 359 $. 8.) 6. 

Dem vorliegenden zweiten Bande diefer Monographie ge- 
bührt ebenjo wie dem früher hier beiprochenen erften (vergl. 
Jahrg. 1984, Nr. 9, Sp. 273 d. BI.) das Lob einer fleißigen, 
auf umfaffenden arivalifchen Studien beruhenden Arbeit, welche 
eine nicht ummwichtige Seite der diplomatijchen Gefchichte des 
30jährigen Krieges in gemügender, zum Theil erjchöpfender 
Weiſe zur Darftellung bringt. Er umfaßt die Geſchichte der 
Jahre 1623— 1630, In der erften Hälfte diejes Zeitraumes 
jtehen die Beltliner Angelegenheiten im Vordergrunde des Inter: 
eſſes. Durch das activere Eintreten ber franzöfiichen Politik unter 
Richelieu einerjeits, durch die Theilnahme der römischen Eurie 
an den Streitigfeiten über das Beltlin andererjeit# fommen 
diefe von Neuem in lebhafteren Gang, ohne daß indeß die mit 
Frankreich verbündete venezianiſche Republik dabei günftige Er- 
folge zu verzeichnen hatte: zulegt wurde fie in dem hinter dem 
Rüden Richelieu’3 von der jtreng latholiſchen Faction am fran- 
zöſiſchen Hofe durchgejegten, mit den Spaniern abgejchloffenen 
Vertrag von Monzon (März 1626) in der rüdjichtslojeften 
Weife im Stich gelaffen. Trogdem blieb Venedig der Verbins 
dung mit Frankreich treu, und an der Seite dieſer Macht ftand 
es in der wichtigjten Action des nächiten Jahres, in dem Man— 
tuaner Erbfolgekrieg. 


—— 
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Der größte Theil bes vorliegenden Bandes ift dieſem ge- 
wibmet; es ift zugleich der werthuollfte Theil des Buches. Die 
Darftellung der venezianifchen Bolitif in dieſer weit über bie 
Grenzen Italiens hinaus ihre Einwirkungen erftredenden Streit- 
frage der Erbfolge in Mantua und Montferrat erweitert fich 
dem Berf. zu einem Ueberblick über den ganzen Berlauf der Un- 
gelegenheit überhaupt; wir erhalten, allerdings wejentlich auf 
Grund venezianifcher Acten, eine eingehende Geſchichte dieſer 
Mantuaner Berwidelung, wie fie bisher noch nicht vorlag. 
Allerdings nicht bis zu ihrer Beendigung. Der Verf. ſchließt 
(oder bricht?) feine Darftellung ab mit der für Venedig wenig 
ehrenvollen Niederlage feiner Truppen in dem Treffen bei Ba- 
feggio (Mai 1630) und mit der bald darauf erfolgten Erftür- 
mung von Mantua durch die Kaiferlichen, ohne den weiteren 
Verlauf der Ereigniffe und Berhandlungen bis zu bem Frieden 
von Ehierasco zu verfolgen, wie es fein urjprünglicher Plan 
gewefen war. In derfelben Beit, wo Mantua fiel, hatte die 
venezianifche Diplomatie bereit an einer anderen Stelle ihre 
Hebel eingefegt, um den Drud der fiegreichen habsburgiſchen 
Waffen von Jtalien abzulehren: gemeinfam mit Frankreich hatte 
Benedig einen Subfidienvertrag mit Guftav Adolf von Schweden 
abgeichloffen, und hiermit eröffnet fich die Ausficht auf eine völlig 
neue Geitaltung der Dinge, Der Verf. hat fich entichloffen, an 
diefer Stelle die Feder niederzulegen und ben von ihm früher 
beabfichtigten dritten Band nicht zu jchreiben, weil die inzwiſchen 
erjchienene Schrift Bühring’s „Wenedig, Guſtav Adolf und Rohan“ 
ihm in ber Behandlung ber Zeit von 1630 bis zum Tode Buftav 
Adolf's zuvorgefommen ift und diefe Aufgabe in durchaus bes 
friedigender Weife gelöft hat. Für die Zeit nach 1632 ift, wie 
der Berf. angiebt, der Untheil Venedigs nicht bedeutend genug 
geweſen, um eine jpecielle Bearbeitung zu rechtfertigen; über die 
Theilnahme der venezianischen Diplomatie an den weſtfäliſchen 
Friedensverhandlungen aber foll noch eine beſondere Arbeit 
Bühring’s in Ausficht ftehen. Im Unhang theilt der Verf. eine 
Anzahl erläuternder Actenſtücke mit; recht interefjant find bie 
S. 290 ff. abgebrudten Abjchnitte aus der im Archiv zu Mans 
tua befindlichen Handfchriftlichen Mantuaner Chronik von Federico 
Amadei. 





Brüggen, Ernst Freih. von der, Wie Russland europäisch 
wurde. Studien zur Culturgeschichte, Leipzig, 1885. Veit & Co, 
(X, 514 8. 8.) cl 10. 

Der in der vorliegenden Schrift angeftellte Verſuch, die 
Summe der ruffiichen Entwidelung neu zu ziehen und die Er- 
gebniffe der petrinischen Reform auf ihre Bedeutung für ben 
fittliden und culturellen Fortſchritt des ruffiichen Volkes zu 
prüfen, verdient um fo größere Beachtung, als die neuere Ge: 
ſchichtsſchreibung ihr Augenmert vornehmlich auf die diploma» 
tifche und internationale Seite der Europälfierung Rußlands ge- 
richtet hat. Dank feiner Kenntniß der ruffiihen Zuftände der 
Gegenwart und eingehender Beihäftigung mit der in Wefteuropa 
wenig befannten nationalruſſiſchen hiſtoriſchen Literatur, insbe: 
ſondere derjenigen der Stawophilenpartei, if der Berf. im 
Stanbe gewefen, nicht nur eine erhebliche Zahl unbefannt oder 
unbeachtet gebliebener Thatſachen ans Licht zu ziehen, fondern 
den gejammten eine taufendjährige Entwidelung umfafjenden 
Stoff unter neuen und fruchtbaren Geſichtspuneten zu betrachten. 
Den Schulmeinungen der ruffifchen Nationalen tritt er ebenfo 
entfchieben entgegen, wie der landläufigen Auffaffung, nad 
welcher ber von Peter dem Großen eingefchlagene Weg der 
Reform der unter ben gegebenen Verhältniſſen allein mögliche ge 
wejen fei. Seine Ausführungen darüber, daß die während des 
18. Jahrh.'s befolgte Politit der Ausnutzung der geſammten 
ruififhen Volkstraft zum Behufe weiterer Ausbreitung ber 
Machtſphäre des in das europäifche Staatenfyften gewaltfam 
eingeführten Reiches, die wahre und lebte Urſache der über das 


heutige Rußland hereingebrochenen Berlegenbeiten bilde, finden 
in den während ber legten Jahre erlebten Thatiachen fo voll 
gültige Beftätigung, daß ber Verf. auf die Zuftimmung wirk- 
licher Kenner moderm-ruffifcher Zuftände mit einiger Sicherheit 
wird rechnen dürfen. Dagegen wird ed an Einwendungen der 
zünftigen Wiſſenſchaft nicht fehlen. Die Methode, nad) welcher 
Herr von der Brüggen gearbeitet hat, ift eine andere, als diejenige 
der ſtreng ardivalifchen Forſchung, vor welcher zeitgenöſſiſche 
Beugniffe nur jo weit gelten, als fie actenmäßig nachzuweiſen 
und im Einzelnen beglaubigt find. Aus der Betrachtung der 
Gegenwart genommene Urgumente für eine beftimmte Auffaffung 
aber pflegen von dieſem Forum als nicht wifjenfhaftlich reif 
zurüdgemwiefen zu werben. — Immerhin wirb aud von der 
gegnerischen, auf dem Stanbpuncte der Bertheidigung des petri- 
nifchen Reformſyſtems ftehenden Seite anerfannt werden müflen, 
daß das Brüggen'ſche Buch, wegen feiner Fülle an neuen und 
bebeutenden Gefichtäpuncten und wegen der von dem Verf. be» 
wiejenen Herrfchaft über das Material, zu den bemerfensmerthe- 
ften Erfcheinungen neuerer ruffifcher Hiftoriographie zählt und 
daß mit demfelben von künftigen Forſchern auf dem nämlichen 
Gebiete wird gerechnet werben müflen. Die einzelnen, mit unter- 
gelaufenen Heinen Unrichtigkeiten werden von kundigen Lefern 
unfchwer richtig geftellt werben. 
Archiv für Anthropologie, Hrs4. von A. Eder, 2, Lindenfhmit 
u. J. Ranfe. 16. Band. 3. Bierteljahräheft. 

Inh.: Rud. Birhom, Geſammtbericht Über die von der deutſchen 
anthropologifchen Geſebſchaft veranlaßten Erhebungen über die Farbe 
der Haut, der Haare umd der Augen ber Schulfinder in Deutſchland. 
(Hierzu fünf hromolith. Karten.) — Rid. Andree, die Masten 
in der Bölferkunde. (Hierzu Taſ.) — Bernb. Ornftein, ein Rall 
von übermäßiger Behaarung verfhiedener Körperthelle. — 3. Grür 
ning, über die Länge der Kinger und Zehen bei einigen Bölter- 
flämmen. — U. €. Leplsnsafl, Mofhusochfe. — E. Böttiher, 
die Gultusmasfe und der Hodhfip bes Ohres an ägyptiſchen, afiys 
By > griechiſch⸗ rdmiſchen Bildwerten. Bergleihende Studie. 
— Neſerate. 


en 


Länder- und Völkerkunde. 


Dernburg, riedr., Ruffifche Leute, Berlin, 1885. Springer. (IV, 
374 ©. At. 8.) MH A. 

Die auf 374 Seiten gebrachten 34 Skizzen des vorliegenden, 
während einer Reife durch Rußland gefchriebenen Buches legen 
von der ungewöhnlichen Beobachtung und DOrientierungsfähig- 
keit des Verf.s Zeugniß ab. Herr Dernburg ift offenbar forg- 
fältig vorbereitet auf die Reife gegangen und mit Hülfe einiger 
Kenntniß der ruſſiſchen Sprade in den Stand gelegt gewejen, 
feine Aufmerkſamkeit auf wahrhaft harakteriftifche Momente des 
ruſſiſchen Lebens zu richten. Der fragmentarifche Charakter der 
Darftellung erflärt fich einerſeits aus der bloß jehswöchentlichen 
Dauer des in Rußland genommenen Aufenthaltes, audererjeits aus 
dem eingejchlagenen Wege, der den Verf. aus Warſchau direct 
nah Moskau und von dort nah Niſchni-Rowgorod geführt 
hatte; daß die weftruffiichen, Litthauifchen und baltischen Pro- 
vinzen und die Hauptftadt St. Petersburg, welche ben Uebergang 
zwifchen den beiden Reichshälften vermitteln, außer Betracht ge- 


ı blieben find, legt den Wunſch nach Vervollftändigung des inter: 


eflanten Sfizzenbuches nahe, das Die herlömmlichen Darftellungen 
diefer Art nad Form und Inhalt beträchtlich überragt. —r— 


Friederichsen, L., Karte des westliehen Theiles der Süd- 
see zur Veranschaulichung des unter Verwaltung der Neu- 
Guinea-Compagnie gestellten deutschen Schutzgebieles nebst 
Specialkarte der wichtigsten Häfen des Kaiser-Wilhelms-Landes 
u, des Bismarck-Archipels. Maassstab 1:3000000. Hamburg, 
1885. Friederichsen & Co. (Gr. Fol.) c# 2, 40. 


Dieſe große Karte wirb allen denjenigen ſehr willtommen 
fein, welche ſich über unſeren jungen Eolonialbejig auf den 
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auſtraliſchen Inſeln der weſtlichen Südſee näher unterrichten wollen 
als das auch mit Zuhülfenahme unſerer beſten Atlanten möglich 
iſt. Wenn auch nur autographiert und daher nicht gerade be: 
ftechend durch ihr Ueußeres, ftellt die Hauptlarte in dem jchon 


anfehnlichen Maßftab 1:3000000 dem beutjchen Antheil von 


Neuguinea, überhaupt den ganzen Dften diejer größten Tropen- 
infel nebft den benachbarten Urchipelen in vollfter Deutlichkeit 
und aller bis zur Ausgabe der Karte erreichbar gewejenen Bol- 
ftändigfeit dar. Auf der rechten Seite bringen noch ſechs Cartons 
ipeciellere Darftellungen von Küften und Häfen des Kaiſer 
Wilhelmss Landes und des Bismard -Archipels bis zum Maß— 
ftabe von 1:20 000 und mit genauen Eintragungen der Lothungs⸗ 
ergebniffe. Bei der Bedeutung, welche diefe bisher von uns 
wenig beachtete Inſelwelt für unfere nationale Entwidelung er 
halten hat, darf man dieje Karte auch ganz beſonders ben Lehrern 
unferer höheren Schulen empfehlen; nach diefer Grundlage wird 
es ihnen am beften gelingen, die Geftalten jener fernen deutjchen 
Beſitzungen pflihtihuldig an der Schultafel zu entwerfen. } 

. K—f. 


Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung bewährter Fachmänner. 
59. Jahrg. Rr. 6. 

Inb.: Henry Greffrath, Die Colonie NeusSeeland, — Die 
Häfen am Rotben Meere und an der Nordoftlüfte Afrikas, — Ghr. 
Nuffer, Kambodiha und feine Bewohner. (Schl.) — Halifax in 
News Schottland. — Geograpbifche Neuigkeiten, — Aug. Kappler, 
die Thierwelt in Holändifd»Guiana. — Kleinere Mittheilungen. — 
Berichtigungen. — Verwahrung. 


A. Betermann’d Mittheilungen aus 3. Pertheo' geogr. Anftalt. Hreg. 
von U. Supan. 32, Br. I, 


Inb.: Ed. Blafer, von Hodaida nah Sana, vom 24, April | 


bis 1. Mai 1885, (Schl.) — 9. Rinf, die neuern dänifchen Unter: 
fuchungen in Grönland. — H. Raddaßz, das Kaffernland des unteren 
Dlifant, — P. Andries, über die Urfache der zunehmenden Zabl 
der ug — Geographifher Monatsberiht. — Literatur 
bericht. — Karten. 


Naturwiſſenſchaften. 


Holm, Gerhard, über die innere Organisation einiger silu- 
rischer Cephalopoden, Mit5 Taf, u. 1 Holzschn, Berlin, 1885. 
G, Reimer, (27 8. 4) cM 7. 


A. u. d. T.: Paläontologische Abhandlungen, 
Dames u. E. Kayser. 3. Bd. H, 1. 


Diefe Abhandlung, in der für die Beitfchrift etwas unge: 
wöhnlihen Form von lofe zufammenhängenden Beobachtungen, 
bezieht fich theils auf die embryonale Anlage des Sipho (der 
als ein Ueberreft des Visceralſackes erfcheint, und bei fleiner 
Ausbildung als ein im Rüdgange befindliches Organ gelten 
muß), tbeils auf gewiſſe Eigenthümlichkeiten in der Organifa: 
tion, indem einerfeits einige bei den Endoceren vom fleiichigen 
Sipho im Siphonalrohr erzeugte Bildungen, andererfeits die 
wandartigen Bildungen in den Luftkammern einiger ſiluriſcher 
Nautiliden beichrieben werden; die Entftehung diefer Pſeudo— 
fepten verfucht der Verf. in einer nicht unwahrſcheinlich Elingen- 
den Weife zu erläutern, 


Herausg. von W. 


Kutter, W. R., Ingen., Bewegung des Wassers in Canälen u, 
Flüssen. Tabellen u. Beiträge zur Erleichterung des Gebrauches 
der neuen allgemeinen Gesehwindigkeitsformel [von Ganguillet 
u. Kutter. Berlin, 1885. Parey (1V, 134 S. Kl. 8, 1 Tab. Gr. 
Fol.) MT. 

Bekanntlich bietet die Anwendung der Geſchwindigkeitsformel 
von Ganguillet und Kutter mit der beigegebenen graphiichen 
Darftellung keinerlei Schwierigkeit. Trotzdem haben auch Tas 
bellen ein dankbares Publicum gefunden, welche der Verf. auf 
Grund feiner Formel für die mittleren Geſchwindigkeiten und 








Waſſermengen in Erbeanälen verſchiedener Rauhigkeitägrade, 
Sohlenbreiten und Waffertiefen bejonders für Meliorations: 
zwede berechnet hat. Da eine neue Auflage diefer Tabellen 
nölhig wurde, fo fügte Kutter mehrere Hülfstabellen bei und 
ſchickte eine gedrängte Darjtellung alles auf das Berftändniß und 
die Unmwendung der Ganquillet Kutter'ſchen Formell Bezüglichen 
voraus, womit ein recht brauchbares Büchlein entjtanden ift, 
welches in weiteren Kreiſen willtommen fein dürfte. Wh. 


Baumbhauer, Dr. H., Lehrer, Reitfaden der Chemie, inäbejondere 
zum Bebrauche an landwirtbfchaftlichen Lehrauſtalten. 2, Ih. Orga: 
niſche Chemie, mit befonderer Berädfihtiqung der landwirthſchaftl. 
Nebengewerbe. Mit Abbild. Areiburg Bri, 1585. Herder, (VII, 
78 8. 8.) oA 0, 80. 


Der erfte, die anorganifche Chemie behandelnde Theil des 
vorliegenden Leitfadens wurde bereits im Jahrg. 1885, Nr. 20, 
Sp. 679 d. Bl. beſprochen. Nach Vollendung des Werfchens 
kaun man dem Verf. zugejtehen, daß feine Darftellung durch 
Klarheit und Ueberfichtlichkeit fih auszeichnet, daß, obwohl die 
Unordnung im Ganzen der in rein wiſſenſchaſtlichen Werten an- 
gewandten fich anfchließt, doch den von ihm erftrebten Zielen 
entjpricht, wie auch die von ihm getroffene Auswahl aus dem 
Reichthum des Stoffes und die weile Befchränfung beim Be- 
rühren phyfiologifher Vorgänge gebilligt werden kann. Unter 
den zunächft für die Zwecke der Landwirthſchaftsſchulen verfaß— 
ten Leitfäden gehören die beiden Theile diejes Werfchens ent- 
ſchieden zu den beften. 


— Centralblatt. Hreg. von J. Roſenthal. 5. Band. 
r. 23. 


Inh.: Weisman, Über die gi der gefhlechtlichen Fort⸗ 
planung für die Selectionstheorie. — Birhom, über Akklimas 
tifation. (Schl.) — 9. Maver, über die Aifimilationsproducte der 
Yaubblätter angiofpermer Pflanzen. — Schimper, über die Bils 
dung und Wanderung der Roblehudrate in den Raubblättern. — 
Gurley, Differenzierung des Blenenvolkes. — Wildens, Ueber: 
fiht über die Korichungen auf dem Gebiete der Paläontologie der 
Sausthiere. 9. Die vorgefchichtlihen und die Pfahlbauhunde. — 
Merk, über Die Anordnung der Kerntheilungsfiguren im Gentrals 
nervenfuitem und im der Retina bei Ratternembroonen. — Hoff: 
mann n. Nauber, Lehrbuch der Anatomie des Menfchen. Bd. 11. 
Abth. 2, Abjhn. 6: Nervenlehre. — Sipungsberichte der Gefel: 
ſchaft für Morphologie und Phufiologie in Münden. — Arnaud 
u. Bade, Beitimmung der Salpeterfäure und der Nitrate in den 
Pflanzen. — Arnaud, quantitative Beitimmung der Salpeterfäure 
durh Füllung von Ginhonaminnitrat, — Braffe, über die Gegen— 
wart der „Amvlafe* in den Blättern, 


Der Naturforſcher. Gegründet von W. Stlarek. Hreg. von Dito 
Schumann 19. Jahrg. Nr. 6 u. 7. 

Inb,: Ueber die Regeneration der Mardantieen. — Theoretische 
Betrahtungen über die räumlichen Verhältniſſe des Koblenftoffatoms. 
— Ueber den Sternihnuppenfall am 27. November 1885, — Ueber 
Doppelbrehung des Lichtes in Metallſchichten, welche durch Zer: 
Häubung einer Kathode bergeitellt find. Das eleftrohemijche 
Aequivalent des Silbers, Ueber das Blau in der Farbe der 
Ihiere. — lleber Sammeln von Thieren. — Gletſcherſchwankungen 
und ihre Urfahen. — Die längfte beobachtete Sturmbahn. — Zur 
Kenntniß der ftidftoffbaltigen Beitandtbeile der Kürbiskeimlinge. — 
leber Sadharin. — Beobachtungen über die Entwitelungspbajen 
des Winterroggens, Secale cereale bibernum. — Ueber das Wefen, 
den Urfprung und die Entitehung des Erdöls. — Die Graßmann'ſche 
Vocaltheorie im Lichte des Exrperimentes. — Die Frage vom offenen 
Polarmeer. — Zemperaturunterfchied awifchen Stadt und Sand, — 
Die tägliche Periode der Richtung und Gefhwindigkeit des Windes 
auf Berggipfeln, — Ueber das Berbalten der Eiweißſtoffe bei der 
Darmverdauung. — Zur Chemie der Nephautitäbihen. — Himmels: 
erjcheinungen in der zweiten Hälfte des Februar. — Literarifches, 


Naturmwiffenfhaftl. Runbſchau. Hrög. von Friedr. Viewean. Sohn. 
1. Zabrg. Nr. 7. 

Inh.: Charles Nous Marten, Bemerkungen über die totale 
Sonnenfiniterniß vom 9. September 1885. — 8. Weber, Inten: 
fitätömejjungen des diffufen Tageslichtes. — 3. Fink, über den 
Einfluß des Drudes auf den eleftrifchen Widerſtand von Elektro: 
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Ipten. — 9. Münp, Unterfuhnngen über die Bildung der Lager 
von Ratronnitrat. — Ed. Aronjohn und 3. Sad, die Bes 


Yehunaen des Gehirns zur Körperwärme und zum Kleber. — Kleinere 
ittheilungen, 


Ep:miler- Zeitung. Hrögbr. G. Kranfe. 10. Jahrg. Rr. 11 u. 12. 

ya Ein Nachtheil des deutſchen inch: ed, — Patents 
proceh. — Gadmotoren. — Akademie der Wiſſen ——— Wien. — 
Zur Ausbildung der Chemiker. — Zur Petition, betr. Einführung 
eines Staatdegamens für Chemiker. — (Ein fernerer Beitrag zur 
Taxfrage hemifher Analyfen. — Zur gegenwärtigen Rage des Auders 
De Due und ber zu ers Induftrie in Italien. — Ent—⸗ 

€ 





idungen in Patentftreitigkeiten. — K. Peruß, Kühlvorrichtungen 
für den Grofbetrieb, (Mit Abb.) ⸗ qtuns 


Phyſiologie. Medicin. 

Heiberg, Dr. Jac,, Prof, Atlas der Hautnervengebiete, ein 
Lehrmittel für Aerzte u. Studierende, gezeichnet von Alfr. Fo- 
sterud. Christiania, 1884. Cammermeyer, (10 col. Taf, 12 Bl. 
Text) c# 6. 

Man wundert fi über die Volllommenheit, mit der dieſer 
Atlas bei jo billigem Preis Hergeftellt werden konnte, Es ift 
für den Bwed, ben er ſich ftellt, ein fehr volllommenes Unter» 
richtömittel. 

Kalaczek, Dr. Johs,, 
eieller T 
S. 234—853. Roy. 8) cM 5. 

Der zweite Theil von Kalaczel's Grundriß enthält bie jpe- 
ciele EHirurgie fammt ber Berband- und Operationslehre. In 
topographifcher Ordnung find, wie üblich, die einzelnen Regionen 
und Organe binfichtlich der hirurgifhen Krankheiten und ber 
chirurgiſchen Technik abgehandelt. Dabei ift der Verf. in löb- 
licher Weife beftrebt geweſen, fich kurz zu faſſen, mitunter hat 
er freilich auch der Kürze die Klarheit geopfert. Gegen den fach: 
lihen Inhalt (namentlich der beiden erften Capitel) möchte 
an manchen Stellen etwas einzuwenden fein. Im Ganzen aber 
giebt das Werk eine gute Ueberficht des Wefentlichen aus dem 
Gebiete der fpeciellen Chirurgie und ift als recht brauchbar zu 
bezeichnen, Der Zert ift durch eine größere Anzahl fehr guter 
Abbildungen erläutert. Auch fonft ift die Nusftattung des Wertes 
nur zu loben, 





Docent, Grundriss der Chirurgie. (Spe- 


Ardiv f. patholog. Anatomie u, Phyfiologie u, f. Minifhe Medicin. 
SHrög. von Rudolf Virchow. 10. F. 3. Br. 2. Hft. 

Jauh.: Rund. Birhom, Defcendenz und Pathologie, (Fortſ.) — 
N. Stredeifen, Beiträge gur Morphologie der Schilddräfe. (Hierzu 
Zaf.) Echl.) — Felig Fränkel, ein Fall von doppelfeitigem, völlig 
latent verlaufenem Nebennierentumor und gleichzeitiger Nephritis 
mit Berändernagen am Girculationdapparat und Hetinitids, — Dav. 
Hanfemann, über die Tuberculofe der Mundfchleimbaut. — Wilh. 
8 ur pathologiſchen Anatomie des Zellkerns. (Hierzu Taf.) 
— 3.8 fotowitfe, Beiträge zur Lehre von der Endocarditis. 
(Hierzu Xaf) 1) Zur Netiologie der acnten Endocarbitis des Menſchen. 
2) Ueber die fünftliche mycotifhe Endocatditis. — J. Orth, über 
die Aetlologle der experimentellen mycotiſchen Endocarditis. Rad: 
fchrift zu der vorftehenden Mitthelluug. — Rindfleifh u. Ib. 
Harris, eine melanotifhe Geſchwulſt des. Anochenmarked. (Hierzu 
Taf.) — N. NReiffer, biftelogifhe und bacteriologifche Kepras 
Unterfuhungen. — G. Armauer Hanfen, die Lage der Lepra— 
bacillen. — Paul Gaamwip, über die Parafiten des Soors, des 
Favus und Herpes tonsurans. 


Alinifhe Monatsöblätter |. Augenheilkunde. Hrög.v. W. Fehender. 
24. Jahrg. Februar. 

24 Meyhöfer, zur Aetiologie des grauen Staars. Jugend» 
liche Kataraften bei Gladmahern. — Magnus, Fall von tranfi 
torifher Amaurofe ohne Befund, — Referate. — Dffene Corre⸗ 
fpondenz. — Bibliographie 1. 


heil.) Mit 99 Abb. Berlin, 1884. Fischer. (XIX S, u. | 
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Redts- und Staatswiſenſchaften. 


Die österreichischen Gesetze. Taschenausgabe. VI. Bd. 
2. Abth., VIII. Bd. u. XXV. Bd. Wien, 1885. Manz. (XIl 
468; XIV, 668; VII, 423 8. gr. 16.) M resp. 3. 4. 3. 

Bon ber vortrefflichen, auch außerhalb Defterreichs überaus 
nüglihen Manz’ihen Taſchenausgabe öſterreichiſcher Geſetze 
liegen aus dem Jahre 1886 vor: bie 2. Abtheilung bes 6. Ban—⸗ 
bes, enthaltend die allgemeine Gerichtsordnung fchon 
in 10. Uuflage; der 8. Band, enthaltend die Geſetze betreffend 
das Forftwefen und den Felbfhug, und der 25. Band, 
enthaltend die Geſetze betreffend Jagd, Vogel ſchutz und 
Bifcherei. Die Abdrüde find correct, das Format handlich, 
die Ausftattung anmuthend und bie Hinzufügung ber einfchla- 

enden Verordnungen, bezw. bei Band 8 und 25 der aus ben 
tſcheidungen des Berwaltungsgerichtshofes erfichtlichen Rechts- 

Per durchaus zwedmäßig. Die Herausgabe eines auf 

ie atholifhen Kirchenverhältnifie bezüglichen Bandes würden 
wir mit befonberer Freude begrüßen. 





1) Scaduto, Francesco, guarentigie pontificie e relazioni tra 
stato e chiesa. Rom, Florenz und Turin, 1884. Löscher. 
(505 S.8.) cf 9, 

2) Ders., stato e chiesa sotto Leopoldo I, granduca di Tos- 
cana. Florenz, 1895. Ademollo. (410 8. 8.) cM 7. 


3) Ders., stato e chlesa secondo fra Paolo Sarpi. 
1885. Ademollo. (262 8. 8.) 6. 

Der Kirchenrechtslehrer Scabuto an ber Univerſität Ba: 
lermo, Verfaſſer verfchiedener rechtögefchichtlicher Studien, bietet 
in feinen Guarentigie ben beften Commentar des Garantie- 
geſetzes und erörtert hierin nicht nur die parlamentarische Ent 
ftehung der einzelnen Artikel und die Anwendung, welche fie in 
ber Rechtsſprechung der Eafjationshöfe und bes Staatsraths 
gefunden haben, fondern überdies bie gefammte Entwidelung 
der Geſetzgebung Italiens über die Hauptbeziehungen zwifchen 
Staat und ſtirche. Im Nachtrage find bie italienischen Concor— 
dats· beziehungsweife Gejegentwärfe vergleichend zujammen- 
geftellt, fowie die Anträge und Erklärungen der hervorragend⸗ 
ften Staatsmänner und Barlamentsmitglieder bezüglih der 
betreffenden Wrtifel des Garantiegeſetzes. Auch das neuejte 


Florenz, 


Staatskirchenrecht des Einheitsftaates beruht vielfah noch auf 


Einrichtungen, welche aus Sardinien, Neapel, Toscana und be 
ſonders aus Venezien übernommen wurden. Das Verſtändniß 
der geltenden Geſetzgebung wird daher weſentlich erleichtert 
durch den Vergleich mit dem toscaniſchen und dem venezianiſchen 
Staatskirchenrechte, deſſen Geſchichte uns Scaduto durch die 
ebenſo gründlichen wie vollſtändigen Monographien über den 
Servitenpater Sarpi, den Berather (Staatsconſultor) der Re— 
publil Venedig während des Jnterdictes 1606 bis 1607 einer- 
ſeits und über (Peter) Leopold I von Toscana andererjeits 
foeben zugänglich gemacht hat. Sarpi's Schriften und die hier- 
durch veranlaßte Literatur befonders in Jtalien, Frankreich, 
England und Deutichland hat Scaduto erfchöpfend und mit 
feltenem Fleiße überfichtlich zufammengeftellt und zutreffend be- 
fprochen. Die dem Interdicte, welches Paul V über die ftolze 
Republik fruchtlos verhängte, vorausgegangenen und nachgefolgten 
Berhandlungen find hier viel eingehender und quellenmäßiger 
als in Daru's Histoire de Vönise (Vol. XVI) und im Bd. XI 
des „prot. Monatsblattes für innere Beitgefhichte" (S. 358 
bis 386) gejchildert, wiewohl die in legterer von Profeffor Dr. 
Erbmannsdörfer gegebene Darlegung durch Scaduto nur neue 
Beftätigung findet. Die Hauptrolle im toscanischen Staats: 
firhenrecht jpielt der zweite Großherzog aus bem Lothringer 
Haufe, der Bruder bes Kaiſers Jofeph II; doch reicht auch hier 
Scaduto's Schilderung ‚vom, 14. Jahrhunderte, bis zum Jahre 
1860. Bon herborragendem Intereſſe find namentlich die Be 
Er 
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grüändung (1560) und Wufhebung (1788) der Nuntiatur 
(Scaduto’3 Zeopoldo I, S. 141 und 236), das Verbot der Be- 
rufung an päpftliche Gerichte (S. 90, 98, 102, 148, 157, 177 
und 231), das PBlacet zu den Erlaſſen der Eurie (S. 110, 128, 
188 und 200), ſelbſt zu Ublafvertündungen (S. 125 und 139), 
das appello ab abusu (S. 354 und 387), dad bracchium 
saeculare (&. 105, 141, 177, 237, 245 und 354), die ein 
feitige Uenderung der Sprengel (S. 224), die Ueberwachung 
der Proceffionen (S. 177, 269 und 384), der Ausfchluß der 
Ausländer von Pfründen (S. 334, 364 und 394), die ftaat- 
liche Einweifung in die Pfründen (S. 108, 178, 196 und 229), 
die ftaatliche Ueberwadhung der Pfründenverwaltung (S. 99, 
136, 177, 258 und 366), die ftaatliche Genehmigung von Zu— 
wenbungen (S. 105, 120, 198 unb 281), von Käufen 
(S. 230) und Beräußerungen (S. 255, 259 und 287), bie 
Rentenconverfion (S. 281), die Uebertragung der gemeind- 
lichen PBatronate auf den Landesherrn (S. 119, 142, 227 
und 351), die landesherrliche Bräjentation der Biſchöfe (S. 109 


und 223), die Diöcefanjynoden (S. 7, 55, 162, 178, 212, | 


219, 355 und 368), die Prüfung der Geiftlihen (S. 227, 
348 und 350), die Seminare (S. 63, 345, 386 und 388) und 
Eprercitien (6.385), die Staatsaufficht über die Orden (S. 25, 
36, 106, 263, 291, 318, 336, 392 und 397), die Eremtion 
berjelben von ben Biſchöfen (S. 124, 200, 299, 313 und 390), 
die theilweife Yufhebung der Sinecuren (S.178, 373 und 368), 
die Aufbefjerung der Pfarreien (S. 199, 247, 258, 289 und 
366), die theilweife Aufhebung der Zehnten (S. 241 und 377), 
bie Laienmitwirkung in den Fabrikräthen (S. 108, 112, 123, 
126 und 154), die kirchliche Ueberwachung der Urmenanjtalten 
(S.149, 177, 239 und 375), Schulen (S. 376, 393 und 397) 
und Friedhöfe (S. 271, 356 und 375), die Sonntagsfeier 
(S. 130, 146 und 376) ꝛc. Fragen, welchen großeniheild auch 


jet noch praftifche Bebeutung zulommt. Verworrener liegen | 


die einschlägigen Verhältniffe im neapolitanifchen und ficiliant: 
ſchen Staatskirchenrechte; wir jehen daher mit Intereſſe der 
uns von Scabuto hierüber für's fommende Jahr in Aus— 
ſicht geftellten ähnlichen rechtsgeſchichtlichen Studie entgegen. 
F. G. 


Martens, Friedr. von, Prof., Völkerrecht. Das internationale 
Recht der eivilirirten Nationen systematisch dargestellt. Deutsche 
Ausg. von Carl Bergbohm, Docent. 2. Bd. Berlin, 1886. 
Weidmann. (XIV, 604 8. Gr. 8.) ec# 12. 


Wenn der Berf. in der Vorrede zum erften Banbe bes jetzt 


vollendet vorliegenden Werkes dem beutjchen Bearbeiter bie 
Anerkennung zollt, daß fein Werk in mancher Beziehung beffer 
fei als das ruffifche Original, fo befürchten wir aus dem erfteren 


die ſchlimmſten Rüdihlüffe auf das letztere ziehen zu müffen. 


Denn auch die beutiche Ausgabe fann nichts weniger als befriedi 
gend genannt werben. Zunächſt ift das Syftem unferes Erachtens 
ein volljtändig verfehltes. Nachdemim erften Bande ein allgemeiner 


Theil gegeben war, welcher außer den Subjecten bes Bölfer- 





J 





rechts das Staatögebiet und die internationalen Verkehrswege, 


dann aber auch das Recht der internationalen Verträge enthielt, 
wird in diefem Bande der gejammte übrige Stoff unter den 
Geſichtspunct der internationalen Verwaltung zufammengefaßt, 
zu welcher dann nicht nur internationales PBrivat- und Straf: 
recht, ſondern auch das Kriegsrecht und die Neutralität gerechnet 
wird. Der Verf. glaubt mit der Aufftellung diefes Terminus 
einen glüdlichen Griff gethan zu haben. Wir vermögen darin 
allerdings nur einen Terminus zu erfennen, aber feinen jurifti- 
ſchen Begriff. Und diefer Mangel an Jurisprudenz klebt dem 
ganzen Werke an. Die Deductionen des Verf. entbehren durch» 
weg ber juriftifchen Schärfe und Präcifion, und wenn Seitens 


ber Juriften bie Völferrechtsdisciplin fo gern mit einer gewiſſen 


fouveränen Herablaffung behandelt wird, jo meinen wir, wird 





die Achtung vor diefer Disciplin durch diefes Werl keine Stei- 
gerung erfahren. Was foll es heißen (S. 16), daß bei den 
Römern Rechte und Pflichten der Gefandten unbeftimmt waren, 
weil die Römer feine ſtändigen Gefandtichaften hatten? Als ob 
nicht auch bei ſporadiſchem Gefandtichaftsverkehr eine rechtliche 
Regelung defjelben erforderlich gewefen wäre. Was heißt das: 
Gardinäle können nicht Gefandte am päpftlihen Stuhle wer: 
ben, weil fie ex oflicio Glieder des heiligen Collegs find ? 
(S.29.) Zu deutſch überjegt bedeutet das doch nur: Garbinäle 
fönnen nicht Gejandte werden, weil fie Cardinäle find, eine 
Weisheit, die feine befonders tiefe ift. Die Erterritorialität der 
Souveräne und Gefandten wird S. 43 für gleichartig erklärt, 
und doch charakterifiert fich die der erfteren auf ftrafrechtlichem 
Gebiet als Eremtion vom Strafreht überhaupt und ift nur 
eine Ausdehnung der den Souveränen ftaatsrechtlich zuftehenden 
Stellung auf das völferrechtliche Gebiet, während bei ben Ge— 
fandten zc. nur die Strafverfolgung während der Dauer ihrer 
Erterritorialität für den Staat, bei welchem fie beglaubigt find, 
ceffiert. Was fol es S.73 bedeuten, wenn von den Wahl- 
confuln behauptet wird, fie ftänden nicht im Staatsdienft, 
während fie doch S. 77 als Berwaltungsorgane bezeichnet wer- 
den? Was foll es bedeuten, wenn S. 56 die Eremtion von der 
Gerichtsbarkeit für die Gefandten ꝛc. dahin gedeutet wird, daß 
fie nicht bloß nicht beflagt werden können bei dem Forum ihres 
diplomatischen Aufenthaltsortes, fondern daß der Richter aud) 
ihre Klagen zurüdweijen muß, falls fie nicht durch ihre eigene 
Regierung zur Erhebung der Klage autorijiert werden ? 

Auf S. 311 wird das nationale Gericht des Ehemannes 
als das fiir Ehefheidungen competente erklärt und dabei auf 
Ürtifel 568 der deutſchen Neichscivilprocehordnung verwiejen, 
während doch nad) diefer der Gerichtsftand des Domiciles mit 
nur einer und noch dazu controverfen Ausnahme Plaß greift. 
Wenn der Verf. aber weiter als Ausnahme von der Regelden Sag 
hinftellt, daß bei Eheſcheidungsklage wegen Ehebruches das forum 
delieticommissiund jelbft ein auslãndiſches competent fei, jo weiß 
davon die deutſche Geſetzgebung nicht eine Silbe. Aber nicht bloß, 
daß der Verf. fein durchgebildeter Furift ift, auch feine hiſtoriſchen 
Kenntniſſe find dürftig, und unglaubliche Verſehen find ihm 
pajfiert, die alle auch in der deutfchen Ausgabe durch den Hrsgbr. 
nicht ausgemerzt find. ©. 16 wird die Entftehung der ftändigen 
Geſandtſchaften entwicelt, nicht aber auf die apocrisiarii, welche 
der römifche und andere Biſchöfe am byzantinischen Hofe hatten, 
zurüdgeführt. Der Verf. weiß davon gar nichts, Er kennt nur 
päpſtliche apoerisiarii am fränfifchen Hofe (während doch hier 
die apocrisiarii ganz etwas Anderes bedeuteten) und in Eonftan- 
tinopel, weil die päpftlichen Intereſſen in den von den Türken 
eroberten Ländern eine bejondere Fürforge erfordert Hätten! 
S. 29 frappiert die ſchöne Bemerkung, dab im alten deutſchen 


ı Reiche die Fürſten x. ihre Neichstagägefandten mit Vorliebe 


aus den Bewohnern Franffurts gewählt hätten, wo fich der 
Reichstag verfammelte! Daß hier fein Verfehen, fondern ein- 
fache Jgnoranz vorliegt, bezeugen die folgenden Worte. S. 113 
ift die päpjtliche Infallibilität dahin definiert, da ſeitdem jeder 
päpjtliche Befehl inappellabeles Geſetz ſei. Die Geichichte der 
Eoncordate wird mit der vortrefflichen Bemerkung gegeben, daf; 
fie zuerjt den Zwed gehabt hätten, die Einkünfte des Papſtes 
aus der Seelforge feitzuftellen. S. 109 wird der Mortara-Fall 
fo falſch erzählt, daß man fieht, der Verf. weiß von der ein: 
ichlagenden Rechtsfrage gar nichts. Wenn er bemerkt, daß ber 
Papſt den getauften Knaben auf Intervention der Mächte feinen 
jüdiſchen Eltern zurüdgegeben habe, jo muß das auf bisher uns 
erjchlofjenen Quellen beruhen, Das Gegentheil ift richtig. 
Fügen wir num fchließlich noch Hinzu, daß auch die Form der 
Darftellung und das Deutfch des Bearbeiters Alles zu wünfchen 
übrig laſſen, jo wird bie Sehnfucht wohl mehr ala gerechtfertigt 
ericheinen, daß ein wirklich wifjenfchaftliches und juriftiiches 
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Werk die Lüde i in unjerer volkerrechtlichen £ Siteratur ausfülle, 
bie nach dem Erjcheinen des vorliegenden Buches und noch 
Hlaffender erſcheinen will als früher. 


Bericht über die Gemeindeverwaltung der Stadt Berlin in ben 
hren 1877—1881. 3, Th, Berlin, 1885. Sittenfeld in Comm. 
(il, 260 ©. 4.) 

Der vorliegende legte Theil des Berichtes für 1877—1881 
(Ergänzung des Berichted von 1861— 1876) enthält Mitthei- 
lungen über die Schulverwaltung, das Firchenpatronat, bie 
Standrsämter, den Stadtausfhuß, die Bolizeiverwaltung, Mili- 
tärfoften, die Feuerfocietät, das Pfandbriefinftitut, die Spar- 
caffe, Gewerbeſachen und einige Stiftungen, das Märliſche 
Mufeum, die Vollsbibliothelen, die Magiftratsbibliothel und das 
Archiv, das ftatiftifhe Amt und die Eaffenverwaltung. Ein 
Schlußwort verbreitet ſich über die gefammte Verwaltung in ben 
Jahren 1861— 1881 und ein Regifter umfaßt alle drei Theile 
des Berichtes von 1876— 1881. In einem Anhange find einige 
beſonders wichtige Actenſtücke beigefügt. — Die im „Schluß- 
wort“ gegebene Ueberficht giebt einen anfprechenden Ueberblick 
über die Entwidelung der Berwaltung von 1861— 1881. Man 
wird der Stadtverwaltung das Zeugniß nicht verfagen fünnen, 
daß die gewiß fchwierige Aufgabe, .der raſchen Entwidelung 
Berlins zu einer Großftadt erften Ranges zu folgen, mit Geſchick 
gelöft ift; ift doch im manchen Dingen die Verwaltung alter 
Großjtädte entjchieden überflügelt, und wenn dies in einzelnen 
Zweigen noch nicht gelungen ift, jo gilt billig auch hier das 
Wort, daß Rom nicht in einem Tage gebaut wurde. Im Ganzen 
zeigt auch dieſe Entwidelung wieder, daß wir uns der deutichen 
ſtädtiſchen Verwaltung nicht zu ſchämen brauchen, Die Gefahr 
liegt auf diefem Gebiete weitmehr in einer finnlofen Nahahmung 
des Auslandes und in einer Berfennung defjen, was den Charafter 
und den Werth des beutjchen Städtewejens ausmacht, nämlich 
das Bufammenfaffens der Aufgaben des Gemeindelebens in einem 
Mittelpumcte und ber Verbindung des Gemeindelebend mit 
obrigfeitlicher Verwaltung. Wir befinden uns in beiden Be: 
ziehungen feit einer Reihe von Jahren in einem Lebergangszu- 
ftand und die Gefahr lag und liegt noch nahe, durch Zerſplitte— 
rung zu ſchaden und ben obrigkeitlichen Charakter der ftädtifchen 
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glänzend daſteht, da dort die Beiträge das vier⸗ bis zehnfache 





Verwaltung zu verkümmern. Wenn nun auch in letzter Beziehung 


Berlin nicht ſo gut daran iſt, wie Städte geringerer Ausdehnung, 
ſo ſind doch auch hier die obrigkeitlichen Rechte immerhin noch 
beträdtlih und Berichte der vorliegenden Art wohl geeignet, 
das berechtigte und jagen wir offen auch unentbebrliche ſtädtiſche 
Selbftgefühl zum Ausdrud zu bringen und damit den Boden 
zu behaupten und zu gewinnen, um bie deutſche Stabtverfaffung 
in eine neue Beit himüberzuleiten. 

Im Einzelnen find wir mit der Borliebe der Berliner Ber- 
waltung für unentgeltliche Gemeindeſchulen (alle Gemeindevolks · 
ichulen find in Berlin unentgeltlich), wie fich ſolche S. 4 aus- 
fpricht, nicht einverftanden. Darin, daß die Zahl der unentgelt- 
lich unterrichteten Kinder von 61.36 %, aller jchulpflichtigen 
Kinder in 1872 auf 77.90 %, in 1883 geftiegen ift, jehen wir 
zwar eine natürliche Folge der Unentgeltlichkeit des Unterrichtes 
in allen Gemeindevoltsjchulen, aber durchaus feinen Fortichritt. 
Ungenehm Hat uns dagegen die Fürjorge für Bewegungs- und 
Zurmfpiele der Jugend neben dem Schulturnen berührt (S. 33). 
Für alle Städte, welche feine eigene Polizei haben, ift ber Be- 
richt über die Polizeiverwaltung und die Verhandlung über ben 

Begriff der Sicherheitspoligei (S. 59, Anhang S. 192) von 
Wichtigkeit. Unziehend ift auch der Bericht über bie Feuer: 
focietät (S. 82) und das Feuerlöſchweſen (Anhang ©. 208). 
Es ift noch nicht fo lange her, daß der beutiche Handelstag 
uns das Ausland auf diefem Gebiete zum Mufter aufftellte, 
während doch Berlin, dad von 1860 — 1876 durchſchnittlich 
0,662000 Beiträge erhob, gegenüber allen anderen Großſtãdten 





betragen. Freilich ift Berlin eine der wenigen preußifchen Stäbte, 
welche die Wohlthat eines Zwanges für Gebäubdeverficherung zu 
Gunſten einer öffentlichen Anstalt genießen und dadurd; wefent- 
lih in ber Berwaltung des Pfandbriefinftituts (S. 87) unter- 
ftügt werben, welches für Berlin jedenfalls ein Segen ift, wenn⸗ 
gleich die Nusdehnung noch zu wünfchen übrig läßt. Die hierbei 
aufgejtellten Beleihungsgrundfäße (S. 93) verdienen die Auf- 
merkſamleit ftädtiicher Sparcafjenverwaltungen, obſchon fie nicht 
überall pafjen und überhaupt verjchiebenen Einwendungen 
zu unterliegen fcheinen. Auch fonft enthält der Bericht des Lehr- 
reichen viel. 

In der Reichshauptftabt heißt übrigens ein „Trottoir” amt» 
lich Bürgerfteig (S. 202/3); vielleicht find nad dieſem Bor- 
gange auch Meinere Städte nicht zu vornehm, den entbehrlichen 
Ausdrud „Zrottoir* zu vermeiden. Die überflüffigen Fremb- 
wörter pro und & hätte der Bericht, wie überhaupt eine 
immerhin fehr große Zahl wohl aus Gewohnheit nicht ausge— 
merzter Fremdwörter vermeiden follen. Gleichwohl fteht er 
hierin bedeutend höher als viele berühmte Vierteljahrsblätter, 
welche fich, wie leider Namen erſten Ranges unter unferen 
Schriftftellern, dem Lefer in einer Gewandung vorftellen, die der 
eines Negers nicht unähnlich ift, welcher in zwölf bunten Farben 
ftolz einhergeht. Alſo leidlich ift der Bericht in dieſer Hinficht 
immerhin. 

Archivio giuridico. Diretto da F. Serafini, Vol. XXXV, 
Fasc, 5-6. 

Sommario: Olivi, pensieri intorno al progetto di legge sulla 
estradizione, compilato dalla commissione istituita da s, e, il mi- 
nistro degli allari esteri con decreto del 15 ottobre 1881. — Cri- 
vellari, istituzione di un seeondo consiglio nel comune italiano, 
— Perez-Caballero, la codificazione eivile in Ispagna. Un 
nuovo —— di eodice eivile. — Perenzoni, la perenzione 
€ gli elletti delle sentenze. — Il diritto romano nella giurispru- 
denza, — Bibliografia, 


Statiftifhe Monatsfhrift. Orig. von der , k. Ratif. Central. 
Gommiffion. 12. Jahrg. 1. Heft. 

Inh.: Emft Mifchler, die Literaturftatiftif in Defterreih. — 
Ueberfiht über den Stand des landwirthſchaftlichen Fortbildungs- 
Unterrichts in Oeſterreich ji Ende Februar 1885... Zufammengeftellt 
im £, k. Aderbau-Minifterium. — Mittheilungen und Miscellen. — 
Literaturberichte. 


Forſt- und Landwirthſchaft. 


Goltz, Dr. Theod. Freih. von der, Prof., Handbuch der landwirth ⸗ 
— Betriebslehre. Berlin, 1886. Parey. (VII, 598 ©. 
8. 2. 


Das vorliegende Werk gehört nach unjerem Ermeſſen zu den 
beiten Schriften über Betriebslehre und zeichnet fich insbeſondere 
durch die fehr methodifche Behandlung des Gegenftanbes, ſowie 
dur Kürze und Klarheit der Darftellung und Flüffigkeit der 
Sprache aus. Die Benußung von literariihem Material ift eine 
fehr bedeutende gewefen, auch Hat dafjelbe eine ſehr geſchickte 
Verwendung gefunden, Belanntlich hat ber Verf. bereits eine 
beträchtliche Unzahl werthuoller Arbeiten, welche dem Gebiete 
ber Betriebölehre angehören, geliefert und fo ift es ihm auch 
möglich geweſen, bei der überaus genauen Kenntniß aller bie 
Betriebslehre beeinfluffenden Factoren, ein Werk herzuftellen, 
welches wohl geeignet ift, in viele Verhältniſſe des Betriebes die 
wünjchenswerthe Klarheit zu bringen. Ganz befonders find die 
Ubfchnitte über Wirthfhaftsorganifation und Wirthſchaftsfüh— 
rung zu berüdfichtigen, die jedem Landwirth Anregung und Be: 
lehrung in Fülle bieten. Diefes hervorragende Werk zeugt von 
großer Erfahrung und tüchtiger wiflenichaftliher Forſchung, 
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welche jeboch immer die Progis im Auge behält, "und ift daher 
warm zu empfehlen. , Die Ausflattung”ift zu loben. 


Dahlen, Heinr. Wilh,, Karte u, Statiftit des Weinbaues im Rhein- 
gau u. fämmtliher fonftigen Weinbau treibenden Orte im Gebiete 
des vormaligen Herzogthüms Naffau, ſowie der großh.! heſſiſchen 
Gemeinden Taſtel und Koſtheim. In den entſcheldenden Theilen 
auf Grund officleller Erhebungen bearb. Mainz, 1886. v. Zabern. 
(55 S. Gr. 8., 7. Tab. Fol. 2[Aarten! Gr. Kol.) cH 10. 

Der verdienſtvolle Secretär bes „beutfchen Weinbauvereins“ 
bat im fleißiger, mühevoller Arbeit eine Statiftit des Weinbaues 
in dem gefegneten Bezirke geliefert, dem wir bie ebelften Er- 
zeugniffe verdanfen und der nach Bau und Behandlung bes 
Weines ald Mufter und Vorbild anerfannt ift. Der Rheingau 
bat allen Grund, dem Verf. und Verleger dankbar bafür zu fein, 
daß er durch vorliegende Schrift und Karte auch bezüglich der 
ftatiftifchen und fartographifchen Darftelung ein Vorbild für 
alle weinbautreibenden Gegenden geworben ıft. Wie fehr das 
Werk den rein praßtifchen Bedürfniffen des Weinhandel ent: 
gegengefommen ift, bemweift der Umftand, daß troß der willen: 
ſchaftlichen Gründlichkeit und Uusführlichkeit daſſelbe hauptſäch⸗ 


UNS: Vena DER. — fer; kennt man diefe, fo darf man bis zu einem gewiffen Grade 


händleriihen Erfolg zu verzeichnen bat. Wuf zwei Karten 
(1:50000) find die fämmtlichen mit Wein bepflanzten Flächen 
des ehemaligen Herzogthums Naſſau und der beiden an der Main⸗ 


münbung gelegenen heififhen Orte Koftheim und Kaftel aufge» | 


zeichnet und ihre Ertragsfähigkeit unter jorgfältiger Benugung 
aller bereitwillig gebotenen amtlichen Quellen nad ben Grund» 
ſteuer · Reinerträgen in vier verfchiedenen Farben anſchaulich dar- 
geitellt. Befremden dürfte es wohl, daß auf der linken Rhein- 
feite diefe Darftellung fehlt; offenbar wurde fie unterlaffen, weil 
wegen der Berfchiedenheit der Steuerfyfteme auf beiden Ahein- 
ufern die Claſſificierung doch nicht vergleichbar geweſen wäre; 
es fteht zu erwarten, daß für bie linfe Rheinfeite eine einheitliche 
Darftellung auch bald bearbeitet wird. Der beigegebene Tert 
enthält in alphabetifcher Anordnung fämmtliche Weinbau trei— 
benden Drte, die bafelbft bebaute fläche, den Weinertrag feit 








1868, die angepflanzten Rebforten, die vorzüglichen Lagen, die | 
Verfehräverhältniffe ꝛc. Neichhaltige Tabellen, ſowie eine gra- | 


pbijche, theilweife mit Hülfe des Farbendrudes ausgeführte | 


Darftellung der Güte und der Menge in den einzelnen Jahr: 
gängen von 1682 an erleichtern bie Ueberſicht und machen ba- 
durch das Werk um fo werthooller. 


Die landwirthfhaftlihen Berfuhs Stationen. Hrög. von Aried. 
Nobbe. 32, Bd. Heft 5. 


Inh.: A. Wieler, Analofen der Jungbolzregion von Pinus 
sylvestris und Salix pentandra nebft einem Beitrage sur Methodik 
der Planzenanalufe. (Schl.) — DO, Kellner, Unterfuhungen über 
die Wirkung des Eiſenoxyduls anf die Vegetation. — R, Horus 





berger, Über den Düngerwertb des Adlerfarns, — J. Dungers | 


bübler, zur Kenntniß der Aufammenfepgung nicht auegereifter 
Kartoffelfnollen. — F. Syymanffi, zur Kenntniß ded Malzpep⸗ 
tons. — Verhandlungen der (25.) Seition für landwirthſchaftliches 
Verſucheweſen der 58. Berfammlung deutſcher Naturforjher und 
Aerzte zu Straßburg 18. bis 23. September 1885. 


Fühling's landwirthſchaftl. Zeitung. Hr. von Henry Settegafl. 
35. Jahrg. 2, Heft. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 

Byrne, James, M. A., gemersı principles of the structure 
of language. Vrl. I. il. London, 1885. Trübner & (Co. 
(XXX, 504; XVIl, 396 S. 8.) 
ragt man, welcher Platz in ber Bibliothek dieſem Werte 
gebühre, fo dürfte die Antwort faum zweifelhaft fein: hinter 
Humboldt's Abhandlung: „Ueber die Verſchiedenheit des menſch⸗ 
lichen Sprachbaues", und etwa noch hinter Steinthal’8 geilt- 
voller „Eharafteriftif der hauptjächlichften Typen des Sprady- 
baues.“ Die Aufgabe, die fi) der Verf. geftellt hat, ift nicht 
Humboldtiich, und die verfuchte Löſung, wenn auch ganz felbit- 
fändig, ift doch im Humboldi'ſchen Geiſte. Die Berfchieben- 
beiten des Sprachbaues müſſen auf Verſchiedenheiten in den 
Anlagen und Richtungen des Vollsgeiſtes beruhen; welches find 
die Eigenartigkciten des Sprachbaues, und auf welchen geiftigen 
Eigenthümlichleiten beruhen fie? Diefe Frage ift Humboldtiſch, 
und fie ift nur auf inductivem Wege zu löfen, durch eine Ver— 
gleihung des Sprachgeiftes mit dem Volksgeiſte, feinen Fähig— 
feiten und Neigungen. Dieje Fähigkeiten find gefchult, dieſe 
Neigungen find geweckt durch die Lebensbedingungen der Böl- 


jene deducieren. So fteigt die Forſchung durch die Völferfunde 
hindurch auf geographifchen Boden, und diefen Schritt, vielleicht 
den fühnften, hat der Verf. gewagt. Nun fieht er ſich auf feſtem 
Grunde und baut ein Werk auf, dad an Großartigkeit feines 
Gleichen ſucht. 

Den propäbeutifchen Theil bildet eine Reihe genetifcher De- 
finitionen fprachlicher Begriffe, S. 1—17. Hier wäre bie Kate⸗ 
gorie der Pronomina durch eine weitere zu erfegen gewefen, für 
die Ref. etwa den Namen Repräfentativa vorjhlagen würde. 
Fürmwörter in diefem weiteren Sinne find auch demonftrative 
und fragende Adverbien und Zahlwörter, auch Erfagwörter für 
Eigennamen wie jo und fo, Dingsda, vieleicht auch das englifche 
Berbum to do in Sätzen wie: I expected hewould come, but he 
did not. Buch I entwidelt nun deductiv die Einflüffe auf die 
Sprache, die zu erwarten find 1) von dem Grade der Erreg- 
barkeit, 2) von der Mächtigfeit des geiftigen Vermögens, 3) von 
ben Dent- und Lebensgewohnheiten, vermöge beren fich bie 
Völker ihren Wohnfigen angepaßt haben, endlich 4) von Mi» 
fhungen, Wanderungen und Eulturfortichritten, die damit zu- 
fammenhängen (S. 19— 44). Es handelt ſich alfo hier um bie 
Elemente, die fi) natürlich) mannigfach verbinden und gegen- 
feitig beeinfluffen werden, bier aber noch principiell auseinander 
zu halten find. Einige fernere Punkte hätten wohl fon in 
diefem Theile überhaupt oder doch jchärfer als geichehen her- 
vorgehoben werben follen. So die phantaftifche und poetijche 
Geiftesrihtung mit ihrem Beftreben, die Außenwelt zu be 
feelen, das Vernunftlofe zu vermenſchlichen. Mit dem gram« 
matifchen Gefchlechte des Hottentottiichen, dem ber Verf. II, 
S. 359—360 rathlos gegenüber zu ftehen fcheint, dürften bie 
Mythen und Thierfabeln des Volkes leicht zu verknüpfen fein. 
Daß nicht nur die Sprache von der Denkungéart, fondern auch 
wieder diefe von jener beeinflußt und gebildet wird, daß bie 
höheren Raſſen der Landſchaft ihren Stempel aufdrüden, ftatt 
fi ihren Einflüffen blind zu ergeben, daß Klima, Bodenbe- 
ſchaffenheit und Nahrung durch ihre Einwirkung auf den Körper 
nicht nur das Temperament, fondern wohl auch durd die Ge— 
wohnheiten beim Athmen und Kauen die Lautbildung in Dit: 
leidenſchaft ziehen können, hätte wohl verdient, befonders betont 
zu werden. Leute, die feuchend in Bergen herumfteigen, Leute, 
die jahraus jahrein den eingeathmeten Etaub aus der Kehle 
räufpern müffen, Zeute wie die Nancowry-Nicobarefen, die von 
früh bis auf den Abend Betel im Munde berummälzen, fie Alle 
müffen ja mit der Zeit ſich abfonderlichen Gewohnheiten der 


Aus ſprache ergeben. Auch der mehr oder minder ſcharfen Aus- 
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bildung geſellſchaftlicher Rang- und Machtverhältniſſe möchte | jehen ober zu unterſchätzen. Bon der chineſiſchen Gefittung und 
gedacht werben, auf ihr und der entiprechenden Sinnesart bes | Begabung hat er ein fehr unvollfommenes Bild; jeine Kenntniß 
ruht das, was Ref. die fociale Modalität nennen möchte. Sie | der Sprache beruht freilich auf Endlicher's und St. Zulien’s 
wuchert in den Sprachen malaifcher und hinterindifcher Eultur- | Grammatifen, die den Anfänger mißleiten. — S. 277— 378 


völfer ; ihr zu Liebe erfegt der Japaner in ehrerbietiger Rebe 


dad Activum dur das Cauſativum, Paſſivum oder paſſive 


Cauſativum; und der koreanischen Sprache ift fie gar bis ins 
Mark gedrungen, da wuchert fie in dreimal neunfacher Ab» 
ſchattung in der Conjugation, 

Der Gegenftand jelbft bringt es mit fih, daß diefer deduc⸗ 
tive Theil ſchwer zu verftehen, in vielen Stüden geradezu be- 
fremdlich ift. Dies wäre zu mildern geweſen, wenn der Verf. 
von dem ausgegangen wäre, was Allen zugänglich ift, von den 
Denk: und Sprachgewohnheiten verſchiedener Berufsjtände. 

Den Reft des Werkes bis auf einen kurzen Anhang nimmt 
Buch LI ein, der „inductive Beweis der Urfachen, die den Spradh« 
bau beftimmt haben“. Eap. I, S. 45—86 ſchildert kürzlich die 
Völker in Rüdfiht auf ihre geiftige Erregbarkeit und Beharrlich- 
keit. Als Endpuncte auf der Stufenleiter gelten Afrikaner und 
amerifanifche Indianer ; bie Dceanier und Drävidhos, die Een» 
tral- und Nordafiaten und uralaltaifchen Nordeuropäer, die 


Indochinefen und die Semiten, endlich die Indoeuropäcr bilden | 


vier Mittelftufen, auffteigend nad dem Ideale harmonifcher 
Entwidelung beider Bermögen, die im umgefehrten Verhältniſſe 
zu einander ftehen. 

Die fo gewonnene Eintheilung mit einigen Abänderungen 
und Ergänzungen legt der Berf. dann dem zweiten Theile dieſes Ea- 
piteld zu Grunde, den „grammatichen Skizzen, die bejonders 
die Größen (:verhältniffe?) der Sprachelemente und ihre Nei- 
gungen ſich zu verbinden anzeigen, betrachtet im Zuſammenhalte 
mit der Schnelligkeit der Meizbarkeit der Raffe." Diejer Theil 
(1, 87 — UI, 271) enthält unter einigen achtzig Abſchnitten 
grammatische Abriffe von mehr als hundert Sprachen, Skizzen, 
wie er fie richtig nennt, nicht Schilderungen nah Humboldı’s 
und Steinthal's Urt, auch nicht abgefürzte Elementarbücher wie 
Friedrich Müller’ 3 Grundriß, jondern eher etwa Auszüge, wie 
fie ein Kenner der Sprache für den eigenen Bebarf machen 
würde. Fr. Müller hebt das Allgemeinfte heraus und erläutert 
bie wenigen Lehrſätze an Beifpielen. Unfer Verf. dringt mit 
Vorliebe bis zu den das Eigenwejen der Sprache kennzeichnen« 
ben Befonberheiten der Sprachen vor, ftellt fie aber meift nur 
abftract dar und giebt dann am Ende einige forgfältig zerglies 
derte Satzbeiſpiele. Borzüglih find u. U, die Bantufprachen, 
das Fri, das Guaram, die polynefiihen Sprachen, das Fidſchi, 
Unnatom, Mars und Lifu, das Tagalifche und Malaiische bear- 
beitet. In Legterem wären I, 281 die Rröpofitionen deri und 
akan zu erwähnen gewejen. Man wird gut thun, beide Bücher 
nebeneinander zu benußen, das deutfche zur erften Einleitung, 
das englifche zur Erlangung eines volleren Bildes. Die An— 
ordnung der Sprachen folgt im Allgemeinen ihrer genealogifchen 
Stellung, doch find Aegyptiſch und Galla von den übrigen ha: 
mitosfemitifhen Sprachen losgeriſſen. Das Kaffia mit feinen 
zwei Geſchlechtern und eine ober die andere der wunderbar 
formenreidhen faufafifchen Sprachen, etwa das Ubchafifche, Hätten 
wohl bejondere Darftellungen verdient, 

Capitel II (II, 274—276) hebt die höhere geiftige Kraft 
hervor, die fich in den indogermanijchen und „ſyro arabiſchen“ 


Sprachen durch die innige Vereinigung der Sprachelemente, die | 
Subjectivität des Verbums und das grammatifche Gefchlecht | 


tundgebe. Der Verf. nimmt aljo in wejentlicher Uebereinftim- 
mung mit Humboldt und Steinthal ein Spradideal an, an dem 
er auch ben Semiten einen Mitbefig zugefteht. Daß die geiftige 
Stärke diefer Lepteren nicht im Erzeugen, fondern im Auffafjen 








des zweiten Bandes enthalten das wichtige dritte Enpitel: „die 


Erſcheinungen (features) der Sprache, welche die Denfgewohn- 
heiten, worin die Raffe fih der Gegend angepaßt, begleiten.“ 
Hier wird unter fünfzehn Nummern für die Buch I, Capitel III 
debuctiv gefundenen Lehrjäge der inductive Beweis unternom- 
men; unter gleichen Bedingungen finden ſich die gleichen typifchen 
Züge. Solcher Züge wünjchte Ref. noch einige mehr betrachtet 
zu fehen, 3.8. die piychologifche Modalität, vermöge deren der Re- 
dende fein gemüthliches Verhalten zur Rede fundgiebt, nicht 
bloß etwas jagt, ſondern ſich ausipricht, die Freiheit der Wort: 
ftellung, die Fähigkeit zum Periodenbaue. Dann auch hätten 
wohl manche andere Mächte ber Sprabildung und Sprader- 
haltung mehr in Betracht gezogen werden follen: die Wechjel- 
wirkung ton Lautverfall, Formverfchliff und Deutlichkeitsbedürf- 
niß, die ererbte Sprachgewohnheit, die fich erhält, auch nachdem 
ein Volk in neue Lebensbedingungen gerathen ift. Ein wahrer 
Fortichritt aber dürfte e3 fein, daß der Verf., frei von dem 
fchroffen Dualismus von Form und Nichtform, die relativen 
Scönheiten und Reichtgümer auch der minder vollflommenen 
Sprachen freudig anerfennt. Er befigt die Fähigfeit, ſich mit 
Burüdlaffung aller heimifchen Vorurtheile und Gewohnheiten 
mit frifcher Empfänglicyfeit in das Leben und Treiben der 
fremden Sprachen hinein zu verfegen Wenn er biejen doch 
nicht allemal gerecht wird, fo liegt die Schuld an feinen Hülfs- 
mitteln. 

Ein paar Einzelheiten mögen noch erwähnt werben, II, 106 
wäre bei der r-Declination des Sangfrit die Femininendung des 
acc. pl. aufzuführen. II, 131: Guna und Brobhi find doch 
mechanifch zu erflären, ganz wie plattdeutfch faut = Fuß. Bu 
Bud) II, Eapitel III, Sect. V jei bemerkt, daß die gefchichtäfofen 
Inder die Zeiten des Verbums üppig entfaltet haben, die Chi- 
nefen dagegen, ein hiſtoriſches Volk wie nur eins, der Tempora 
ermangeln. II, 311: the other Syro-Arabian languages, ex- 
cept Tamachek and Hausa ift wohl nur ein Flüchtigkeitsver⸗ 
fehen. Undere werden andere Mängel entdeden, vielleicht noch 
viel ernftlichere als die vom Ref. gerügten; die eine Seite der 
Gleichungen, die völferfundlihe, kann ohnehin nur ein Fady. 
mann alfeitig prüfen. Die Schreibweife ift abftract und 
ſchwierig, aber zuverläffig im Beibehalten der einmal gewählten 
Ausdrüde. Manches Hat Ref. erft beim zweitmaligen Leſen 
verftehen und billigen lernen. Eins dürfte nun feftftehen: wir 
haben ein Werf vor uns von tiefem, wohl durchdachtem Plane, 
eigenartig, reich an großen, neuen Gefichtspuncten, das Werf 
eines bahnbrechenden Geiftes, der von vornherein entichuldigt 
ift, wenn er einmal fehl tritt oder zu weit geht. Humboldt 
wird von den Meiften jehr hoch geftellt, von Vielen wohl in die 
höchſte Reihe des Bücherbrettes, wo er am ficherften auf feiner 
Höhe bleibt. Es wäre fein günftiges Zeichen für unfere Wiflen- 
ſchaft, wenn ihm Byrne auch in diefem Sinne zugefellt würde. 

G. v. d. G. 


Aischylos’ Agamemnon, griechischer Text u, deutsche Ueber- 
setzung von Ulrich von Wilamowitz-Möllendorff. Berlin, 
1885. Weidmann, (Ill, 115 S. Gr. 8) c# 3. 


Wiewohl von den neuen Tertesänderungen manche annchm= 
bar fcheinen (3. B. oürw 135, Aaunpös T14, inspröxo 822, 


\ us 1055, zgfos 1325), überzeugend wie zuerıs 501 find doch 
\ recht wenige ; mehrere hält Ref. für ganz verfehlt, unter anderen 
' stdur 12, avaudei 238, vöroz äguara yap 1004 (bei folgendem 


und Verarbeiten berube, daß nicht die Semiten, fondern, joviel | 


man weiß, die Aegypter, Sumerier, Chinejen und Jndogerma- 
nen felbftändige Eulturen geſchaffen haben, jcheint er zu über: 


ügarrov spua), xtnuoväs 1012. Auch außer den mit einem 
Kreuz verjehenen Stellen harrt noch manches Räthfel in diefem 


' Drama feiner Löfung. Daß der Hrögbr. alles, was zur Emen 
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dationdes Stüdes vorliegt, gründlich gemuftert Habe, Läßt fi) | fedjs, nach Ref.nur drei (Nr. 33,34 und 36), und er wirb Recht 


nicht fagen; wenigftens hat berfelbe mehrfach das längſt 'von 
Undern Gefundene (z. B. dlfsrts 521, xAvorra a’ 580, des 
1046, rs 1122, &r aloe 1163, ündgss 1347 u. a.) als eigene 
Verbeſſerung bezeichnet. Einige Lüden oder vermeintliche Lüden 
ergänzt, Wilamowig:Möllendorff durch felbiterfundene Verſe, fo 
find namentlich zwei anapäjtiiche Syfteme nad) den Barodos- 
anapäften eingeichaltet. Dem Ref. dienen diefelben, vor allem 
die wenig paſſende Variation von Vers 263, zum Beweis, daß 
griechiiche Verſe in Aeſchyleiſchem Geifte zu dichten felbft für den 
Geiftreichen eine ſchwer zu Löfende Aufgabe wird. Mehr Eon. 
genialität verräth die metrifche Verbeutfchung, welche in den 
Chorpartien durch freiere Wahl der Rhythmen nicht die Weichy- 
leiſchen Metra jelbit, jondern nur ihren Charakter und ihre Wir- 
fung zu reprobucieren ſucht. Un manchen Stellen ift die Leber- 
fegung als eine wohlgelungene zu bezeichnen, und in finnreicher 
Weife find nterpretationsprobleme der fchwierigften Urt ge- 
Löft, wir verweifen 3.8. auf die Wiedergabe von xjdos ögFuruuor 
(B. 700). Undererfeit3 muß gejagt werden, dab die Ueber—⸗ 
tragung öfter Fremdartiges einmijcht, Charakteriftifches in Form 
und Sinn des Originals nicht zum Ausdrud bringt und, viel- 
feicht im Streben originell zu fein, unedel wird. Auch jambifche 
Trimeter wie: „daß man wie ein wahrfagendes Landftreicher: 
weib* (S. 85) ftehen nicht vereinzelt. Nicht felten ift die Auf- 
faſſung eine eigenartige, zuweilen nad) des Ref. Meimung ver: 
fehlt: 3. B. bedeutet reuyy 435 mit „Rüftung“, fondern 


Ajchenkrüge wie bei Soph. EI, 1114 und 1120; mißverftanden | 


ift euuagoüs zergüuaros 1326, wo Lobeck (Philol. XXI, 357) 
und Schneidewin · Henſe das Richtige bieten; V. 469 f. ift Tert 
und Ueberfegung mehr als ſeltſam, Ref. möchte bier Balksrai 
r “yasroi; leſen. Aus Berjehen fteht V. 434 gwro» (der 
Männer) Tür 4 gurör, 1563 — hir H. St. 


Pauli, Dr. Carl, die Inschriften nordetruskischer — 
bete. Mit 7 lithogr. Taf. Leipzig, 1885. Barth, (VII, 131 5. 
Roy. 8.) cf 9. 

Mit anerfennenswerther Arbeitskraft und großem Geſchick 
bat Pauli die Schwierige Aufgabe, in das Gewirr der fogenann« 
ten norbetrusfifchen Infchriften Klarheit zu bringen, gelöft. Bu 
dem Zwede giebt er zuerft bie betreffenden 99 Infchriften, 
denen fich zwei gefälfchte, neun unleferliche und drei echt etrus— 
fiihe anſchließen, in muftergültiger Darftellung und Um— 
ichreibung, geographijch von Welt nach Oft geordnet, d. h. von 
der Provence bis zum Gailthal in Kärnten, und unterjucht 
dann die Ulphabete, die Sprachen und bie Chronologie. Ueber: 
fehen find nur wenige Denkmäler: Ref. hat in den Gött. Gel. 
Unz. deren drei nachgemwiefen. Kleinere Correcturen laſſen fich, 
wie wir gezeigt haben, in Menge beibringen. Die größere Menge 
der Inſchriften, Nr. 38 und Nr, 40—98, darunter 25 neue, 
gehören der venetifchen Sprache an, die fih als illyriſch aus— 
weift, wie zu erwarten war, aljo auch mit dem Meflapifchen 
entfernt verwandt ift, und find im abriatifchen Alphabet, wie 
Pauli es nennt, und zwar in feiner Efte-Form gefchrieben, wie 
fie fih aus den in Efte gefundenen bronzenen Schultäfelchen 
und -Griffeln ergiebt. Dies Alphabet ift dem fabellifchen nahe— 
ftehend und ficher aus Wefthellas eingeführt. Eine Variante 
befjelben, die Ref. den mit den Benetern verwandten Euganeern 
zufchreiben möchte, begegnet auf einer Heinen Zahl von In— 
jchriften und Infchriftfragmenten (5) um Sondrio, die Pauli 
von Eirusfern berleitet, die bei der Einwanderung des Volkes 
in bie Upenninenhalbinfel in den Alpen figen geblieben jeien. 
Wir fönnen nur eine diefer Infchriften als etruskiſch anerkennen 
(Nr. 27 z::esial lepalial), halten fie aber, ihrer jpäten Form 
wegen, für verfchleppt. Dem eigentlich nordetrustifchen Alphabet 
dagegen, und zweifellos auch der etruskiſchen Sprache gehören 
einige Injchriften aus der Umgegend von Bozen an, nach Pauli 


haben, wenn er fie den nad) "glaubwürbdigen Nachrichten bes 
Alterthums durch die Gallier (oder Euganeer?) in das Etſchthal 


| hinauf gebrängten Etrusfern der Bo: Ebene zufchreibt. In ſtark 











entftellter, vereinfachter Bariante findet fi dann das norb- 
etrusfifche Alphabet, durch die Ligurer, wie wir vermuthen, ver⸗ 
mittelt, bei den Stämmen der Weftalpen, Salaffern, Zepontiern, 
Suaneten ꝛc., die Pauli nah ihren Sprachreſten für rätifche 
Kelten hält, und beiden Galliernder weftlichen Bo-Ebene, ifoliert 
auf einer Bilinguis von Todi = Tuder in Umbrien. Baulinennt 
dies Alphabet dad Lugano-Alphabet. Der Zeit nad) ift faum 
eine der Injchriften älter ala 260 v. Chr., die Mehrzahl fällt 
nad) 200, manche, wie die römifchen Einflüffe zeigen, erſt nad) 
150 v. Ehr. Die Bronze-Infchriften von Gurina bei Dellady 
in Kärnten, die Pauli geneigt ift für die älteften — — 
hält Ref. für bie jüngften. 





vn Zeitſchrift f. claſſ. poloti. Hreg. von G. Kaibel m. 


C. Robert. 21. Band, 

Inh.: E. de Boor, die Chronik des Georgius Monachus als 
Duelle des Suidas. — 4, Kopp, die Quantität der ancipites im 
iambifhen Trimeter der Spätgriehen. — 9. Buermann, Bava- 
riens und Marcianus. — E. Thomas, Fritifhe Blätter zum Rhetor 
Seneca. (Neue Folge.) — H. Delbrüd, die Manipnlarregion und 
die Schlacht bei Cannae. — . v. Bilamomip- »Möllendorff, 
wir und bie Graer. E. Rohde, dri Frigw iegonoiia. — 

E. Hiller, zur Quellenkritik des Glemens Alezandrinue. — 8,3. 
Neum ann, Strabon’s Gefammturtbeil über die homerifche —— 
— Th. Mommſen, zur lateiniſchen Stichometrie. — Miscellen. 


me Forfhungen. Hrög. von Karl Bollmdller. 2. ®p. 
2 





Inh.: Joh. Huemer, zur En der mittellateinifchen 
—* "Arnulfi delicie cleri. — 6. Fritzſche, die lateinischen 
Bıflonen bes Mittelalters bis zur Mitte des 12. Jahrhunderts. Ein 
Beitrag zur Raturgefchichte. — —— Excerpte aus weniger 
befannten lateiniſchen Schriften. Serie. Aus der Ueberſe ung 
ber Apoftelgefhichte im Coder Blgas der ftodholmer Bibliothek. 
Herm.Rönfch, Lexilkaliſches aus leidener lateinifchen Juvenalfholien 
der Karolingerzeit. — Gtymologifhe Miscellen, 


irre für — A Sa hrog. von E. Höpfnern. Jul, 


Anh, : =. line. ein deutſches Puppenfpiel: Alcefte. 
Solvins ». Moniterberg-Mündenau, der Ynfinitv nah wellen 
und den verba praeterito-praesentia in den Epen Hartmann’s von 
Aue. (Schl.) — 3. Zingerle, zur tirolifhen Sagenkunde, 1. — 
5. Gloke, über Körner und verwandte Erfcheinungen in der mittels 
hochdeutſchen Lyrik. (Schl.) — 3. Kelle, das Berbum und Nomen 
in Notker's Ariftoteles, — N. trad, Bericht über die Berhand⸗ 
lungen der deutſch⸗romaniſchen Section der 38. Berfammlung deutfcher 
re und Sculmänner in Gießen. 1585, — Miscellen und 

teratur 


Beitfärift er das Symnaflal- Weſen. Hrég. von 86. Kernu. 6. J. 


— 20. Jahrg. Januar. 
es eng zur Schulhugiene. — Literarifche Berichte. 
— 6. fr. Müller, Berbandinngen der Wanderverfammlung der 


Lehrer höherer Kehranftalten Nordalbingiens in Kiel am 30. Mai 
1885. — P. Dettweiler, die 38. Berfammlung deuticher Philos 
logen und Schulmänner in Stehen vom 30. Sept. bis 3. Det. 1885, 
— Jabresberichte des philologifchen Vereins zu Berlin: IA. v. Bam⸗ 
berg, Ihatjachen der attiidhen Formenlehre. 2) F. Luterbacher 
Gicero’3 Reden. 


Blätter für das bayer, Gymnafialſchulweſen. Red, von A, Deuer— 
ling. 22. Bd. 1. Heft. 

Ynh.: Moriz — kritiſche und exegetiſche Bemerkungen 
zu Suintilianus. eflein, zu dem Herakliden des Eurir 
pides. — N Deuerling, das bayerifhe Sculmwefen und der 
bayeriſche Landtag. — Recenfionen. 


4. Jahrg. Nr. 3u 4. 

Inh.: Eckardt, zur Goncentration von Lectüre und Grammas 
tik befonders im gateinifchen. — Gatpari, aus dem Rechenunter⸗ 
richte. Derf., über putbagoreifhe Zahlen. — Recenſionen. — 
Kleinere Anzeigen. - — Progtammſchau x. 


er Red, von M. Wetzel. 


u 
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Zeitfepri f. d. öfterr. Gpmnaflen. Redd.: WB. Hartel, K. Schenkl. 
37, eh 9. 1. Heft. ° 

F. Proſch, Unterfuhungen über elegifche Dichter des 
18. Juhröundent, ugleich ala Borgef fi te Mr Shiller's „Spazier« 
gang“. — Literarifche Anzeigen. heidl, Bemerkungen 
zum neuen Lehrplane und der nfruction ” In den mathematifchen 
Unterriht am Gymnafium. — Aus der Praxis. Ein — 
Teſtament von D. Jäger. — Miscellen. 


U 





Vermiſchtes 


geh Revue. Hrégb. von Cornelius Diaconovich. 2. Jahrg. 
u 2 

Inh.: Zur Lage der Romänen in Ungarn. — Gornelius Dias 
tonovich, die öfterreichrungarifche —— in Wort und Bild. 

— Manoli, der Klofterbau zu Argiſch omäntijches Bolkolied. 
Deutich von 2. 8. Fiſcher. — Leon Schönfeld, Ein Teufel, wie 
fein Zweiter! Romänifches Vollsmärchen. — Die Budgetdebatte im 
ungariſchen Abgeorbnetenhaufe. — Fabius Rezeiu, zur Rage der 
Romänen in Ungarn. — Aus der een Dre e. — Rundihan. 
— Chronik. — Ihejen des ug Dr. 3. 2. Pic über die Abſtam⸗ 
mung der Romänen, — Liebe wie das Salz im den Speifen. Ros 
mänifches Bolfsmärcen. Deutih von Mite Kremnip nah T. Iſpi- 
rescus Text. — Der Romäne als Jäger. Ans dem „Memoriu* des 
tes 3. StercasSiulutiu de Garpenifin, ind Deutfche überfept von 
Peter Brofteann. (Schluß folgt.) — Literatur und Kunft. 


Ratur und Offenbarung. 32. Band. 2. Heft. 


nh.: Erich Waſsmaun, die genetifche Erklärung der Aus 
fecten rbungen dur den Darmwinismus, (Fortſ.) 4 Hands 
mann, die menfclihe Stimme und Sprache in —J———— 
logiſcher Beziehung. (Kortf.) — C. Butberlet, die Moralſtatiſtit. 
— Recenſionen. — Wiſſenſchaftliche Rundſchau. 85. gie, — C. 
—— Himmels⸗Erſcheinungen im Monat März 1886. — Biblio: 
graphie 


Stimmen aus Maria-Laach. Katbolifche Blätter. 30. Bd. 2. . Heft. 
Inh.: Ih. Meyer, die päpftliche Encyklika „Immortale Dei“ 
vom 1.Rov. 1885, — St. Beifjel, zur Gedichte des Domes der 
bi. Helena in Trier. 2. (Fortf. F — rning die Meteorite und 
kosmiſcher Urfprung. 1. — erhbard Schneemann 
5.1. — W. Kreiten, „Zu Bir —— — Recenſionen. — 
Miscellen, 


Revue eritique. 20dme annde. Nr. 6, 


Sommaire: Grousset, #iude sur ’histoire des sarcophages chretiens. — F. 
Antoine, —8 la langus latine. — Terence, les Adelphes, p. ß 
Plessis. — Foerster, | sermon Saint- Bernart. — Simon 
Bullandre, le .Jullien. — Fagniez, la mission du pére 
zu! a Ratisbonne A 1 — Prom praht, histoire de Baucet-Saint- 

hronique. — Acaddmie des aseriptions. — Socidid des Anti- 





—— — France, 
Die Grenzboten. Red.: Jobannes Grunow. 45. Jahrg. Mr. 8. 
Wa — Die haunoverſche Beiellibaft. 2, Nah der A 
— — —— de erg ®. { ir —— — 


— — Biladftone und * iriſche Frage. — Mdolf Stern, Gamodnd, Gortſ.— 
Notizen: Deuiſche © Kwärmerel, — ine neue effingausgabe. — Piteratur. 





Nordweit. Heransg. ‚von A. Lammers. 9. Jahrg. Rr. 7. 


—F Tiſchgeſprache. — Wilh. Biiher, ee und Kalauer. — But: Rach ⸗ 
richten vom anbferti t8-Unterriht in Sachſen. — ine Stimme aus der 


Die Gegenwart. Hrög. von Bolling. 29. Br. Rr.S, 


Inh: Karl Balder, bie londoner Unruhen. — Jul, Duboc, Aufall und Melt 
ordnu ung. — Gin komiſcher Roman von Felir Dahn. Beiproden von a. 
26 — Alb. — ein altes genfer Bilderbuch. — Feuilleton. — 


auptſt ad 
Deutſche — Organ f. d. gemeint nationalen ntereffen 
Defterreihs u. ia Hregbr.: Heint. man Sie in 
Bien. 4. Jahrg. Nr. 7 
Inh.: Karl 34 deutſche Regener in gg — Seinr. Ariedjung, 
Die Prefie, die Börfe und der Deutide Giub, — Der Deutſche Club und Die 
Provinzpreife. — Abel Eanarı. An die Advoeaten Wiens. — Heulileton ıc, 


Sm. f. literar. Unterhaltung. Hreg. v. Rud. v. Gottfhall. 
Ar. 7. 

Inh: Alfr. —— — realiſtiſche Novellen. — Ed. von — Bolſtelra 
Ettenntuißtheorle. — Reinhold Ortmann, eine — Paste ae 
novellen. — Ed. Reid, zur — — Reue Gedichte, — Feullie ⸗ 
ton. — Bibliographie. 
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Biffenfhaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Rr. 13 u. 14. 
Inb.: Frankreichs u — Gifenbahnneg. — Rad, von Bottichall, leip- 
eer Theater, 


Allgem. . Zeitung. Beilage. Mr. 38-44. 


rterbuch der 
tärtihe Müdblide auf das * 1885, F Die Beziehungen 
Römern und den Ghinefen. — W. ® Mehr Licht Über den — Erd · 
ell. P, Evans, Rranh Walde merion. 4. — MR. Schöner, Gapri. 
11, Schlußatt. — E. Wernide, bie Domamen der Bürger und Bauern in 
Schleſteu. — Ein Schöngeiſt in der gem vor 100 Jahren. — D. Ammon, 
die Gorreetion bed deut .1L,— yamı Aunſt. — G. Gbers, 
5 —— — „Neues Leben, — 3 Blum, ber erfie Atlas ber gelammten 
1ge 


JuUuſtrirte Zeitung. Red.: Franz Metic. Nr. 2225. (86, Band.) ) 
Inb.: Alb, Richter, zum bumbertjährigen Weburtätage Wilhelm Grimm's. — Die 
Arbeiterunruhen in Sonden. — Der meſiſche Geſandie 3 Frieda 
Der Berbrennungsofen für Staatspapiere im ——— zu Desben 
an — Der neuefte Lanbesverra roxeh vor Dem nn ertdhte au 4 
— E. P. Oſt, de & art Haushofer, Hr "ut 
dererd, Gemälde v 


on 3. 
fahrt anf vn em Subin. — ". 
blatt 2 us 
Himme 33 en. — sompe 
Gine Ärztlidye —X unter den Chineſen. — Gieltrotechniice Notizen. _ 
Konad Teiln Zelmann, Spätfrühling. Moveleite. — Mode ft. 


Ueber Sand um und Meer. 55. Bo. 28. Yabrg. Te 2. 





Ebrii Aus dem Mufifieben der Gegenwart, — Detlev v. Wevern, 
Reiien vor hundert ven. — 8. Oulot, ——— über dem „Botba”. 
— Hofball in Din. — Aufel Phllae. — Otte Ball, Bernhard von Neher. 


— Gmft Hiel „Tunnel Über Die Sprer“, Ein —— —* _ Hu : 


von Golling ur — — und — Salzbu — "Der Shäflertang 
Tr erigblätter. 


Gartenlaube. Re.: Br. Hofmann. Rr. 8. 


Ink. : Kr. Srisihagen, Was will das werden? (Kerti.) 


— Brieflibe Guren. 
nis Warnun 


ur von einem langjährigen Bnaftildten Are. — Georg 

Grimm. Zum hundertjährigen Geburteiage Wilhelm 
Grimm’. — ®. Helmburg, Die Andere. (Foriſ.) — Fo pritte und 
Erfindungen der Neuzeit. Das neuefte Unterleeboot. — Blätter und Blüten. 


Sonntags-Blatt. Red.: 9. Bhilline. Nr. 8. 


Inh.: Karl Wartenburg, Beh beſtet Freund. Bert.) — pe pen Dpd, Ein 
Opfer. Gine @rimmermg an Wilhelm Grimm. G. Terburg-Armi- 
nius, Fafdying. (Sal) — Kleine Brauengeitung. — Loſe Mätter. 


u Familienblatt. Red.: Franz Hirfch. 7. Up. Wr. 8. 





tes Jagdvergitüi; en, — Umerklärlibes aus Bergangenkt a Be . 4. 
Der Kaufmann Koh. — Fran Hiricb, Balduin mit be Woldt, 
Ein er Land. ed von Ahoden, eine —E (Stl.) 

Inh. der Beilage: — — — ———— Gute Gedanken. — Maͤdchen · 
turnen ꝛc. 





Dapeim. Hreg. von R. König u. Th. . Pantenins. 22. Yahrı. 
. Doris Freiin von u 3 Sphinz. (Bortf.) — Franz Siewert 
deutſche Seemannemiſſion. — Herm. Berichfe, Doch angeführt. Siltäre 
De — Am Kamilientiih. 
Inh. ber Veilagen: Der erſte Ball. — umſchau in ſernen Landen. 


Der — Schulbote. deraueg. von R. Leimbach. 24. Jahrg. 
78. 


Inh: Bindnrer, Die jüngft erfaffenen Verfügungen der Staatsbchörbe Über die 
GBrunbjäße, welchen der naturkindlide Unterricht in den Bolleſchulen 28 folge 
2 os — Br. Auauth, liturgiibe Morgenandaht am Todeetage D ed. 
(Sl) — Die göttinger Sanubadeanſtalten. — 8. Bubr, über die 
ferihwörtlige Megel time is money In Anwendung auf das Schulleben. — 
Dr. Karl Acht. — Zodtenihan für 1885. — Gorrefpondengen. — Literatur, 
Algen. Beltung 1 des Judenthums. Hrög. von 8, Philippfon. 
= on t. 
: Die —— Do ungen bei Iefatas, II. — Bee Berke. 2. 


— SHeinrid von Treitſchte's Deuiſche Geſchichte im 19. Jahrhundert, 3, Theil. 5. 
— Zeitungsnadhristen. — Feuilleton. 


Jüdifhes Literaturblatt. Hrög. von M. Rabmer. 14. Jahrg. Nr. 8. 


a en Mendelsfohn und das Judentbum, 4, - Serufalem. — „Übedanfen eines 
„ beleuchtet von Kroner. 12, (el) ®. Deutid, zur Textkritil 
rn arts Ventateuch. — Recenfione 


Jeſchurun. Herausg. von Iſaac Hirf ch. R. F. 4. Jabra. Mr. 6. 

Inb.: or Reujahrsgruß der Areuggeitung. (Schl.) ‚msax "pp (Boni) — Aus 

der amflerbamer Gemeinde 1795—1812, (Schl.) — Die —ñ märaung im 

Dienfte unfüdiiher Beftrebungen. — Wandelungen. Hottſ. us dem 
Zreiben der Miſſion. 6. — Gorreipondengen und Nachrichten. 
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Vorlefungen im Sommerfemefter 1886. 
3. Gießen. Anfang: 3. Mai. 
1. Iheologiihe HFarultät. 

Pfl. ord. Gottfhid: Encyflovädie der en prakt. 
Iheologie 2. Th.; Sem.: katechet. Mebgn. — Harnad: Kirchens 
geſchichte der Neuzeit (Kirchengeſchichte 3. Th.); Sumbolif; Sem.: 
Ignatianifche Briefe, fchriftl. Arbeiten. — Kattenbuſch: Geſchichte 
der proteſt. Theologie im 19. zur: theolog. Ethit; Sem.: dog» 
nat, Uebgn im Anſchluſſe an Melanchthon's Loeci, ſchriftl. Arbeiten. 
— Schürer: Erflärg des 1. Briefes Pauli an die Rorintber; Ge— 
ſchichte des jhid. Volkes im Zeitalter Jeſu Chriſti; Sem.: Lectüre 
biblifchstheolog. wichtiger Abſchnitte, fhriftl. Arbeiten. — Stade: 
Grflärg der kleinen Propheten; Gefchichte der meſſian. Idee; Eem.: 
Vectüre gefeht. Abſchnitte (Exodus), fhriftl. Arbeiten ; altteit, Profem.: 
curfor, Zeetüre, fchriftl. Arbeiten. 


11. Iurififhe Racultät. 

Pfl. ord. Gareis: deutſches Handelds, Wechſel⸗ m. Seeredt; 
praft. Uebgn auf dem Gebiete des deutfchen Privats, insbefondere 
Handels u. Wechfelrehtd. — Hellwig: Pandelten 1. Th., 1. Abth. 
(allgem. Tb. u. Sadhenredt), u. 2. Abth. (Obligationenredht); exeget. 
Uebgn im Corpus juris eivilis. — Kretfhmar: Inftitutt. u. Ges 
ſchichte des römifchen Privatrehts; Pandekten 2. Ih. (Kamiliens n. 
Urbrecht); Pandektenpractieum, — v. Kries: deutſches Strafrecht; 
Procefpracticum; Goncursredt u. Goncursrerfahren. — Waſſerſch— 
leben: kathol. u. evang. Kirchenrecht; Erklärg der heſſ. Kirchen» 
geſetze. — PF. extr. Braun: deutſches Privatrecht; franzöfiſches 
Kamilien» u. Erbrecht; Forſtrecht; Giro⸗ u. Ehequeverfehr. 

HE. Mepdicinifhbe Kacultät. 

Pf. ord. Bofe: Kuochenbrüche n. Verrenfungen ; Operations» 
übgn an der Reiche; hirurg. Klinik. — Boftroem: fpec. patholog. 
Anatomie; praft. Gurfus der patholog. Hiftologie; Arbeiten im 
patholog. Inſt. f. Beübtere, — Echard: Egperimentalpbufiologie ; 
Entwidelungsgefhichte des Menſchen; mitroffop. Uebgn. — Gaeth— 

end: Pbarmakognofie; mebdic.shem. Uebgn im Xaborat. — v. 

ippel: Krankheiten der Augenmusteln; ophthalmolog. Klinit, — 
Kaltenbach: ſpec. Gynäfologie; Wochenbettokrankheiten; gunäfolog. 
Kliuik. — Riegel: ſpec. Pa u. Therapie; mebdic. Klinif, — 
MWilbrand: medic. Polizei mit befond, Berädf, der öffentl, Ges 
fundheitöpflege. — Pf. extr. Birnbaum: geburtshälfl, Dveras 
tioneslehre mit Uebgn am Phantom; Kinderfrankheiten. — Prdoce. 
Bauer: über Knochenbrüche. — v. NRoorden: klindiagnoſt. Gurs 


fus. — Steinbräügge: tbeoret, Curſus der Obrenbeilfunde; 
otintr. Klinik. — Prosect, Steffany: Diteologie u. Syndess 
mologie. 


Beterinärsmedicinifhe Vorlefungen und Gurfe. 

Pf. ord. Pflug: ſpee. Pathologie u. Therapie mit fpec. par 
tbolog. Anatomie 1. Th.; Min. Demonftratt, u. Obductionen; 
Gbirurgie 1 Tb.; Operationdichre mit Uebgn. — Pf. extr. Eich 
baum: Hiſtologie mit mikroſtop. Ueban; Beurtheilungslehre dee 
Pferdes u. der übrigen Arbeitöthiere; Geſtütskunde. — Pf. Bind: 
ler: Beterinärpolizei u. Seuchenlehre; Poliklinik, 


IV. Bbiloforhifhe Bacultät, 

Pf. ord. Beine: analyt. Mechanik; Uebgn des matbemat. 
Sem. — BirdsHirfhfeld: Geſchichte der frangöf. Literatur im 
17. u. 18, Jahrh.; hiſtor. Grammatik der engl. Sprache; roman.s 
engl. Geſellſchaft. — Braune: bifter. Grammatif der neuhoch— 
deutſchen Sprace; Uebgn der deutſchen Geſellſchaft (Altbodhdentih); 
Leetüre des Beomulf, — Heß: Waldbau; Forſttechnologie; prakt. 
Gurfus über Waldbau. Hoffmann: Botanit 1. Abth, 
Phanerogamen, mit Excurfionen u. Uebgn im Beitimmen der Pflans 
zen; Botanif 2, Abth., Kroptogamenkunde; mifroffop. Mebgn im 
botan. Inſt.; Ueban im Unterfuchen kryptog im. Pflanzen» u. Pilzs 
rankpeiten; officin. Pflanzen. — Laspeyres: Finanzwiſſenſchaft; 
nationalöfonom.sftatift,. Uebgn. — Ludwig: Zoologie un. vergl. 
Anatomie 2. Th. Wirbelthiere; tbier. Parafiten des Menfhen u, 
ter Hausthlere; über einige prakt. Theile der Zoologie (Fiſchzucht, 
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Bienenzudt, Seldenzucht, Perlen, Korallen x.) f. AJubörer aller | 


Racultäten; zool. Ueban f. Anfänger, verbdn f. mit Meban im 
Beſtimmen einbeim. Tbiere; at Ueban f. Vorgeſchrittenere. — 
Naumann: organ. Erverimentaldemie; prakt. Ueban u. Inters 
fuchgn im chem. Xaborat.; chem. Uebgn, vorwiegend f. Mediciner. — 
Onden:g&pochen der röm. Geſchichte; Zeitalter der Nenatffance u. 
der Reformation; hiſtor. Uebgn über Caſſius Dio u. Tacitus; hiſtor. 
Uebgn nad den Quellenſchriften zur Maria-Stuartsfrage. — Paſch: 
Aunnetionentheorie; amalyt. Geometrie der Ebene; mathemat. Uebgn. 
— Philippi: Perfius u. Juvenal; Erklärg der Gupsabgäfie im 
u Muſeum; Grklärg der Schrift vom Staate der Athener 
u, Befpredhg der ſchriftl. Arbeiten im Sem. — v. Rietgen: 
Schattenlehre u. Perfpertive, verbdn mit Uebgn im Zeichnen u, 
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Malen; Geſchichte der Kunft im Mittelalter; Geſchlchte der großen 
Meifter der Renaiſſance. — Röntgen: Experimentalphyſik I Th.; 


| Meban im pbofifal. Laborat.; Arbeiten im pbufifal. Zaborat.; phyfi- 
' fal. Colloquium. — von der Ropp: Quellenkunde des deutſchen 
\ Mittelalters; Gefchichte des deutſchen Städteweſens; hiſtor. Uebgn. 


— Shiller: Gomnaſialpädagogik mit befond, Rüdfiht auf Mes 
thodik. — Schmidt: Homer's Alias mit Einltg; Martial; in der 
pbilolog. Geſellſchaft: Artitoteles’ Politit B. V.; Sem.: Petrontus' 
Satyren, Beſprechg der fchriftl. Arbeiten u. ftilit. Uebgn. — Sie» 
bed: Geſchichte der Pbilofopbie bis auf Kant; —— 
mit Berüdf, der Religlonsgeſchichte; philoſoph. Mebgn zu Leibniz' 
nouveaux essais sur l'entendement "humain. — Streng: dem. u. 
vhvſikal. Geologie, mit Egeurfionen in die Umgegend von Gießen; 
Bodenkunde, f. Forſtleute; mineralog. Practicum; mifroffop.»petro» 
graph. Mebgn. — Thaer: —— der laundwirthſchaftl. Ge⸗ 
werbe; Excurfionen; Wieſenbau. — Pff. extr. Fromme: mechan. 
Warwmetheorie; Feldmeßkunde. — Schwappach: Waldwegebau—⸗ 
kunde mit praki. Uebgn; Uebgn auf dem Gebiete des forſtl. 
Berfuhswefens u. der forftl. Statif. — Pihler: prakt. Sem. f. 
neuere Philologie: 1) ſtiliſt. Uebgn (30j. Krieg von Schiller, Bert). 
2) Lecture u. Interpretation von Chafefpeare's Heuty VI, 2. Th. 
(Rortf.), 3) Zectüre u. Interpretation von Delavigne’s Louis XI, — 
Prdoe. Bradfe: indiihe u. perf. Religionsgeſchichte (Religion der 
Weden, Zoroafter, Brabmanismus, der Buddha); Sansfritcurfus 
2. Th.; Lectũre eines Sandfrittextes (oder des Aveſta). — Assistt. 
Dieffenbah: Repetitorium der Chemie. — Lange: analyt. 
Ghemie 1. Th.; pharmaceut.shem. Präparate, — Gymnas.-Lehrer 
Dettmweiler: Zenopbon’s Sumpofion, latein. u. — Stilüban 
im Profem. — Mus.-Dir. Felchner: Sarmonielehre, — 
im Geſange x. 





4. Würzburg. Anfang: 27. April. 
I. Iheologiihe Facultät. 

Pf. Hettinger: Dogmatif mit Disputatorium; SGomiletif; 
bomilet. Sem, — Scholz: Erflärg der Meinen Propheten; egeget. 
Uebungscurfus; arab. Grammatif mit Ueberfegungsübgn. — Grimm: 
Exegeſe des erſten Briefes an die Korintber; Gregefe der Apoſtel⸗ 

eſchichte (im Auſchl. an die gleiche Vorlefg im Winterfemeiter. — 
fire: Kirchengeſchichte des Mittelalters, 1. Hälfte; kirchen⸗ 
bitter. Sem, mit Lectüre n. Uebgn; Miffionsgefhichte der neueren 
u. neueiten Zeit. — Kibn: Eherecht; crifl. Literärgefhichte oder 
Patrologie von Gonftantin d. Gr. bis Bonifatius; exeget.⸗krit. Bes 
handlg patrift. Schriften. — Göpfert: Moraltheologie (allgem. 
Theil); Paftoral. — Schell: Anologetif II. u, II, Ib., Theorie u. 
Iheodicee der Offenbarung; Praclicum —— (für ſelbſtſtand. 
apologet. Forſchzn u. Arbeiten) mit Dieputatorium. — Prdoc. 
Stall: pbilofoph. Propädeutit befond. f. Theologen; Dogmatik; 
Lectüre des heil, Thomas von Aquin; Berührungspuncte von Glau— 
ben u, Wiſſen. 

U. Rechte und Naatswiffenibaftlide Yacultät. 

Pf. von Held: baver. Staatsverfaffungs: u. Verwaltungs» 
recht; ſtaaterechtl. Exegeticum. — Wirfing: GEncpllopädie Der 
Rechtswiſſenſchaft; Pandeften 1. Th., mit Ausſchl. des Familien⸗ u. 
Erbrechts; Erbrecht nah frank. Landrecht. — von Riſch: Strafs 
procehrecht; Polizeirecht u. ge Tea Strafrehtspracticum. 
— Böblan: Kirchenrecht; Überecht; deutſches Privatrecht. — 
Burchhardt: Inftitut. m. Rechtögeſchichte; Pandelten Il. Tb. (Ras 
miliens u, Erbredt). — Kohler: ordentl. Givilproceh (dogmat. 
Theil); Givilprocefpractioum; ordentl, Givilproceh (bifter. Th.); 
Ggegefe des Corpus juris, — Georg Schanz: Ainanzwiffenfhaft ; 
fper. Theil der NRationalöfonomie (Agrars, Gewerbes u. Handels 
politit); faatswiffenfhaftl. Sem. — Pf. v. Edel lieft nicht. 

LIE. Medicintfbe Macuttät, 

Pf. v. Kölliker: Anatomie des Menfhen 2, Th., Harn u. 
Geſchlechtsorgane, Gefäße, Nerven; Entwidfelungsgefhicte des Men 
ſchen; Leitg der Arbeiten im Inft. für Mifroftopie, Embrvologie u. 
vergl. Anatomie. — Scanzoni v. Lichtenfels: geburtsbülfl.. 
aunäfolog. Alinif; mit Tondiräben. — Aid: fpec. Phyſiologie des 
Menſchen (animale Aunctionen); phufiolog. Demonftratt. ; phyfiolog. 
Unterfuhan. — Rindfleifch: patholog. Anatomie; Dbductiond- u, 
Demonitrationscurfus; Arbeiten im Pr. Int. — Geigel: 
Poliklinik mit ambulanter Kinderflinit. — Xeube: medic. Alinif; 
frer. Pathologie u. Therapie: Arankbeiten des Nervenfoftems; Min. 
Beſprechgu; für Klinikzuhörer. — Michel: opbtbalmolog. Klinik u, 
Poliklinik; fort. Darftelg der Krankheiten des Äußeren n. Inneren 
Auges (mit patboleg.sanatom. Demeonitratt.; Angenoperaitondcurfng ; 
Arbeiten im Zaborat. der Klinik. — Maas: dılrurg. Alinit u. 
klin, Vifite; chirurg. Overationdeurfus mit Vorlefgn über die wich: 
tigften Gapitel der Operationsichte. — Grasbey: pſychiatt. Ali 
nit; Pathologie u, Iherapie ker Geiltesfrankheiten; gerichtl. Pſy⸗ 


‚ Giatrie; Uebgn im Unterfuchen Geiitestranter. — von Tröltſch: 
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329 


— 1856, #10, — Literariſches Gentralblatt — 27. Februar. — 


330 





praft.»demonftrat. Gurfus der normalen u. patbolog. Anatomie des 
Dres nebit techu. Unterweifgn des Ohres an Gefunden u. Kranken. 
— Reubolb: ——— Sertionen, je nach Anfall derſelben; gerichtl. 
Medicin für Juriſten. — Kunkel: Arzueimittellehre u, Receptierkunde; 
Dlatetit; Anleitg zu eigenen Arbeiten im pharmakolog. Inſt. — Ph. 
Stöhr: topograpb. Anatomie; Anatomie ded Gentralnervenfvitems. 
— Riebinger: Ghirurgie 2. Th.: fvec. chirurg. Pathologie u, 
Iherapie; Min.sdiagnoft. Gurfus (dirurg, Propädentit,. — Prdoce. 
Helfreich: theoret.»praft. Gurfus der Opbthalmoffopie. — Auguſt 
Stöhr: Nepetitorium der fpec, Pathologie u. Iherapie; therapeut. 
Diätetie — Rofenberger: Inftrumentens u. Berbandlehre mit 
praft. Uebgn u. Vorträgen über Fracturen, Rugationen, Orthopädie 
n. feldärztl. Jmprovifationdtebnif; über Hernien. — Matteritod: 
Syphilidotlinik; mit klin. Uebgu für die Practicanten; —— der 
Hin, age Serra (vorwiegend Percuffion u. Aufeultation) 
für Anfänger u. Geübtere. — Nieberding: Gunäfologie; geburtä» 
bülfl. Dperationscurſus. — Kirchner: Poliklinik über Ohrenkrank⸗ 
beiten ; die Krankheiten des Ohres mit Rüdf. auf die gerichtl. Mes 
diein, — Rieger: Gurfus der Nervenkrankheiten u, Gleftrotheras 
vie; Ambulatorium für Nervenkranke. — Seifert: Curſus der 
Zarongojfople u. Rhinoſtopie; Arzneiverorbnungslehre mit Neceps 
tieräban; über Vergiftungen. — Bumm: Geburtähälfe; Bedens 
amomalien; Anleitg zu wiſſenſchaftl. Arbeiten auf dem Gebiete der 
Geburtebülfe u. Öynätologie. — Landwehr: mebdic,shen. Gurs 
ſus (Harnanalyfe 2c.); Arbeiten in der chem. Abth. des pbufiolog. 
Intt.; ausgew. Gapitel aus der phufiolog. Chemie. — Proseett. 
Deder: Ofteologie u, Eundesmologie. — Schulpe: mikroftop. 
Gurjus in der normalen Gemwebelehre, 
IV. Bhilofophiihe Facultät. 
a) Philologiſch-hiſtoriſche Abtheilung. 
Pf. v. Urlihs: Archäologie der Kunſt; ardäolog. Heben; 
im Sem.; Aeschyluss Ghoöpboren mit Uebgn. — v. ts 
wur Geſchlichte des Zeitalterd der Reformation uw. des 30jähr. 
rieges; Geſchichte der deutſchen — ———————— der älteren u. 
neueren zit: im hiſtor. Eem.: Kortießg der Uebgn. — Lexer: 
deutfche Muthologie u. Sittenkunde; Fortiega der Uebgn im Sem. 
für deutſche Philologie. — Grasberger: Hhäragogit u. Didaktik. 
als Syſtem der Erziehungds u. Unterrichtsiehre, mit Ausſchl. der 
Geſchichte der Erziebg; Eiklarg der Miloniana des Gicero, mit bes 
ſoud. Rüdfiht auf die rbetor. Technik; im Sem.: griech. u. latein. 
ſchriftl. Uebgn. — Mart. Schanz: Geſchichte der Philologie 
andgemw. Gedichte des Gatull; im Sem.: Grflärg ded Birgil u. 
Arbeiten. — Mall: Geſchichte der provenzal. Literatur; Erklärg 
älterer engl. u. franzöf. Texte. — Unger: Geſchichte des Orients 
im Altertbum; Uebgn im bitter. Sem. — Dieteridh: Metapbufil, 
— Jolly: Elemente dei Sanskrit; Sprachwiſſenſchaft u. Bölkers 
kunde, — Kärſchkamp: empir. Piuchologie; Geſchichte der Philos 
fupbie des Mittelalters. — Prdoeec. Henner: über die Geſchichto— 
quellen Deutfhlands im Mittelalter. — Seuffert: Abriß der Ges 
ſchichte der deutfchen Literatur vom Nusgange des 15. Jahrh. bie 
zu Goethe's Tod; ſtiliſt. m. literarbiitor. Mebgn im Scm. für 
deutſche Philologie. — Neudeder: Geſchichte u. Syſtem der 
Aeſthetil. — Schäffler: Uebgn im Leſen, Interpretieren u, Res 
eitrieren von fatein. u. deutfchen Urkunden des Mittelalters, a) für 
Kafünger. b) für Geübtere. 


b) Mathematiſch-naturwiſſenſchaftliche Abtheilung. 


Pff, Sandberger: Geologie oder Gntwidelungss@efchichte 
ber (Erde; geolog. Uebgn; Anleitg zu felbAfänd. geolog. u. mines 
ralog. Arbeiten; geolog. Exeurfionen. — v. Sache: (ol Daritellg 
ber größeren Gruppen des Pflangenreiches; Experimental Phofiolo» 

ie der Pilanzen; Anleitg zu wiſſenſchaftl. Unterſuchgn. — 
Srym: analyt. Geometrie der (bene 2. Ih. ai der Kegel⸗ 
fchnitte); im Unterſem.: Bertfehe der Uebgn in Gemeinſchaft mit 
Krazer; im Dberfem.: a) Geometrie der Lage; b) Abel’fche 
Aunctionen. — Semper: Zoologie 1. Th. (allgem. vergl. Morphos 
logie u. Pbnfiologie); Gurjus der aflgem. Hiſtologle in Bemeins 
fchaft mit Kenmel; Anleitq zu wilfenichaftl. Unterfuchgn. — Kohl- 
ranfch: Experimentalphyſik 2. Th., die Lehre von der Elektricität 
und dem Licht; mathemat, Ergänsan zur Gxperimentalpbufil; pbufis 
fal. Golloauium; phuflfal, Uebgn; wiſſenſchaftl⸗phoſikal. Arbeiten. 


— Fiſcher: organ. Experimentalchemie; prakt. Arbeiten im chem. | 


Laboratorium (gemeinichaftl,. mit Knorr); auegew. Gapitel aus 
der organ. Chemie. — Selling: analyt. Geometrie des Raumes; 
Differentialgleibungen mit Variarionsrehnung; mathemat. Theo⸗ 
rie der (Elektricität u. des Magnetismus. — Medicus: chem, 
Technologie 1. Th.; pharmaceut. Chemie; Gurfus für Phar- 
macenten N any u. Nahrungsmittelanalyfe, Waſſerunterſuchung 2.) ; 
—— n allen Richtungen der angewandten Ehemie. — Prdoce. 

ennel: ſyſt. Zoologie; vergl. milroffoy. Gurfus in Gemeinſchaft 
mit Semper; zoolog. Exturfionen. — Krazer: Theorie der 
Oberflähen u. der Raumenrven; Theorie der algebr, Formen. — 


Knorr: ed ausgew. Kapitel der organ, Ghemie; Leit der 
praft. Uebgn im analyt. Laboratorium — * mit Fiſcher. 
Braun: Choral. 
Pf. Mayr hat Vorleſungen nicht augekündigt. — Prdoe. Her: 
mann lieit nicht. 


5. Hannover. (Thierarzneifcjute.) Anfang: 1. April. 


Pf. Dammann: altem, Gbirurgie, Seuchenlebre u. Bete: 
rinärpolizei, Diatetil. — Yuftig: Arzneimittellehre u. —— 
allgem. Therapie; Spitalklinik für große Hausthiere. — Rabe: 
Hiſtologie u. Embryologie; allgem. Pathologie u. allgem. Pal 
Anatomie; hiftolog. Uebgn; Spitalklinit für Heine Hausthiere; Ob: 
ductionen u, patholog.sanatom. Demonitratt.; tbierifche u. pflanzl. 
Parafiten. — Kaifer: Dperationslehre; @eburtshülfe mit Uebgn 
am Phantom; Geſchichte der Ibierbeillunde,; ambulat. Klinik. — 
Heß: Botanif. — Lehrer Tereg: allgem. Anatomie; Diteologie 
u. Syndesmologie; Phyſiologle I. — Arnold: organ. Ghemie; 
Receptierfunde; pharmacent. Uebgn; Uebgn. im chem. Laborat. 
— Geiße Uebgn am Huf, 


6, Darmftadt. (Techn. Hochſchule.) Anfang: 29. April. 


Pf. Brauer: befchreib. Mafhinenlehre; mechan. Technologie I; 
Bertjengmafhinen; Luft» u. Gasmotoren; Uebgn im Entwerfen von 
Rabrikanlagen; Practicum für Technologie u, Maſchinenmeßkunde. — 
Dippel: ſſt. Botanik; mitroſtop. Practicum; allgem. Mikroſkopie. 
— Wiedemann: Experimentals Phvfit; auagem. Abſchn. der Phoſit; 
vbuſikal. Practicum. — Eger: franzoſ. Sprache; engl. Sprache. 
— Gundelfinger: Differentials uw. Integtal-Rechnung 1; Imtes 
grafrehmung 11; analyt. @eometrie 1; analot. Geometrie 11; matbes 
mat, Sem. — Genneberg: Theorie der Minimalfliben; Mecha— 
nit I (einfhl. der graphiſchen Etatif); Mechanik II (analyt. Mecha— 
nid), — Kittler: wiffenfhaftl. Grundlagen der Glefrtotechnif; 
elektr. Beleuchtung; Zelegrapbie u. Telepbonie; elektrotechn. Prac⸗ 
tieum. — Rumpa: Freibandzeichnen; techn. Zeichnen. — Rande: 
berg: Theorie der Gonftructionen; Brüdenbau IV; Uebgn zum 
Brüdenbau II m. IV; Gifenconitructionen des Hochbaues. — Lep— 
fins: Geſteinslehre; geolog. Exeurfionen; mineralog. Practicum ; 

eolog. Practicum. — Zinde: Mafhinenelemente; Baumafcinen 11; 

afchinenzeichnen; —— Elemente des Kocomotivs 
baues, — Marg: Glemente der Bauconftruction, Vortrag; Baur 
formenlehre; Baultile I; Bauftilslleban; Gonftructionen der goth. 
Baukunſt; Bauzeichnen. — Mehmke: funtbet. u, daritell. Geo⸗ 
metrie 1; Ginleitg in die Graßmann'ſche Ausdehnungslehre; Arbeiten 
im matbhemat. Int. — Nell: Methode der Meiniten Quadrate; 
niedere Geodäfie; höhere Geodäfte. — Noad: Zeichnen u. Malen, 
— Roguette: deutliche Literatur; Literatur der Renalſſance. — 
Schaefer: allgem. Kunſtgeſchichte — Schmitt: Grundbau un. 
Brüdenbau 1; Ueban zum Grundbau; Brüdenbau I u, Il u. Waifer- 
bau 1; — Entwaäſſerung u. Reinigung der Stadte. 
— Simons: Gonftructionen ded Hochbaues ; DOrnamentif; maler. 
Verſpective. — Sonne: Mafferbau Il; Eifenbahnbau I u. Straßen: 
bau; Eiſenbahn⸗Hochbau; Eifenbabnbau II, — Staedel: Experi— 
mentals&hemie (organ. Chemie); chem. Uebgn. — Thiel: Bautedh: 
nologie; chem. Technologie | (organ. Th.); chem.stecn. Uebgn. — 
Bagner: Anlage u. Einrichtg von Gebäuden I; Anlage w. (in: 
richtg von Gebäuden 11; Entwerfen von Gebäuden; Bauführung. — 
Berner: Arbeitsmafchinen I; Arbeitsmaſchinen I, 


Sonftige Lehrer, Privatdocenten und Affiitenten: 


Adamy: Geſchichte der Kunſt im Mittelalter, — von Do: 
livo»Dobrowolfty: Gieftrohemie. — Einhorn: Chemie der 
Altaloide; Chemie der Ihbeerfarbftoffe; ausgew, Gapitel aus der 
phyfiolog. Chemie. — Böbel: Planzeichnen I, I wm. I, — 
Graefe: Ibeorie der Determinanten; Geſchichte der Philoſophie. 
— Heinzerling: Grundzüge der Rechtowiſſenſchaft. — Klein: 
analyt. Chemie 1; pharmaceut. Chemie (anorgan. Th.); Ausmittelung 
der Gifte. — v. Koh: Zoologie 1; zo0log. Practicum. — von 
Pfiſter: Geſchichte der Maffentehni, — Uloth: Anleitq zum 
Unterfuhen u. Beitimmen offieineller Pflanzen. — v. Billmann: 
—— der Bauconſtruction, Uebgu; Enchklopädie des Brücken— 
aues. 


Anton: prakt. Telegraphle. — Hangen: engl. Sprade. — 
Peters: Handelswiffenicaft. 


0 Ansführlicere Kritiken 


eridyienem über: 


tt a Diympia, (Trendelenberg: Wochenſchr. f. claſſ. Philol- 
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de Ar libri tres ed. Schiche. (Schäg: R. philol. Rund- 

an. 1886, 2, 

Ciceronis in Verrem oraliones, Texte latin etc, public par Thomas, 
(Kraffert: Ebend,) 

Damsté, adversaria eritica ad C. Valerii Flacei Argonaulica. 
(Schentl: Berl. philol. Wochenſcht. VI, 5.) 

Demoſthenes —— Reden. Erklärt von Weſtermann. 2. — 
(Kor: N. philol. Rundſchau. 1886, 3.) 

Geny, etude sur la ſidueie. (Voigt: Berl. philolog. Wocheuſchr. VI,5.) 

Füdemann, die Geſchichte des Erziehu —— u. der Cultur der 
abendlandiſchen a während des Dlittelalters ꝛc. (Kaufmann: 
Goͤtt. gel. An. 2 








— Lehrbuch Be Dogmengefhichte. 1. Bd. (Theologiſches 
Isoerate , Mi anegirico e l'orazione per la pace, Ed. ece. da 
Müller, (Seil: Wocheuſchr. f. claſſ. Philol. In, 6.) 


Knabenbauer, commentarius ın librum Job, (Katpolif: N. F. 
XXVII, Jan.) 

Ovid, Tristia. Book 1. - revished by Owen, (Schulze: Berl. 
vhllol. Wochenſcht. VI, 5.) 

Pauli , die Een bes nordetrustifchen Alphabetes. (Deede: 
@ött, gel. Anz. 2 

P’latun’s Protagoras , f. d. Schulgebrauch ar von Bertram, 
(Schimmelpfeng: R. philol. Rundſchau. 1886, 1.) 

Reinaeh, traite mn grecque elec. (Meitter: Berl. pbilol, 
Bogenfchr. V, 

Stapfer, Goethe et —* deux chefs-d’oeuvre classiques. 
Revue nouvelle d’Alsace-Lorraine. V, 9.) 

Taciti de origine, situ, moribus ac populis Germanorum liber. Ed. 


(Wagner: 


Müller. (Wolff: R. phil. Rundſchau. 1856, 2, 
Tacitus' Hiftorien. 3. bis 5. Buch. Für den Schulgebraud erflärt 
von Prammer. (Ebend. 3.) 


Wagnon, traite d’archeologie comparee, (Ebend.) 

Wegener, Unterſuchungen über die —— agen des Spradlebens. 
(Ziemer: Berl. philol, Wochenſcht. VI, 6.) 

Zarncke, symbolae ad Julii Pollueis — de partibus cor- 
poris humani,. —— — — —— Bl In, ” 


Bom 13. bis 30. Februar And nachſtedende 
nen erfhienene Werke 


auf unferem Aedactionsduteau eingeliefert worden 
Aristotelis, zei donnveias. 
Heidelberg, Weiß. (8.) cM 2 
Aus den Tagen Kaifer Pauls, 
Gdelmannes, brög. von Bienemann, 
40. 


— 5 en eines kurländiſchen 
Leipzig, Dunder & Hum⸗ 


boldt. (KL. 8.) 

Binding, — des deutfchen Strafprocehrehtse. 2. Aufl. 
Ebend, (Gr. 8) cH 4, 80. 

Bornbaf, Geſchichte des end SWORNGIESIRSN, 3.8. Ber 
lin, Springer. (Gr. 8.) 

Bouche-Lecleregq, —— u ee romains. Paris, 


Hadette & Co. (XVI, 654 ©. Roy. 
Brand, aus der Werkitatt Unferriätes, Eine Abhandlung. 


Bielip, Caesmann. (16 ©. 8 
Burdo, am Niger u. Benue. —— Ausg. von Heiden. 


Zeipgig, Unflad. (Gr. 12.) HM 1 
Gaffel, Zoroafter, fein Name u. (eine At Eine iranifche Gloſſe. 
Berlin, Galvary & Go, 8) AM 1. 
— beſchreibende, der älteren Bat u, Kunitdenfmäler des 
a reihs Sachſen. Heft 4 m. = Dresden, 1885. Meinhold 
Söhne. (92, 35 S. Gr, Roy. 8 
halsaab: la — au XlIl® siecle, 7. 1,2. Paris, Picard, 


(Roy. 8.) Ar. 

v. Druffel, die baperife Politit im Beginne der’ Reformationds 
— 1519— 1524. Münden, 1885, tanz in Gomm. (4.) 

3, 40, 
9 berg, agrariſche —— in Italien. Leipzig, Duncker & Hum⸗ 
ot. (68. 8. 

Eichler, Syllabus * Vorleſungen über ſpecielle u. mediciniſch⸗ 

— Botanik. 4. Aufl. Berlin, Bornträger. (Gr. 8.) 


sigtert, "erst Grafen von Trubendingen. Würzburg, 
tuber. (8.) 
BIB, — — Infanterie. Zürich, Drell Füßli & Go, 


3954 # * Großen paͤdagogiſche Schriften u. Aeußerungen. 

rs einer Abhandlung Aber Friedrich's d, Gr. Schulregiment ıc. 

‚von Meyer. Langenfalza, 1885. Beyer & Söhne. (8.) 3. 

asia die mecklenburgiſchen Höhenrücken (Geſchlebeſtrelfen) und 
er lehungen zur Eiszeit. Stuttgart, Engelhorn. (®r. 


— est Michelis, 
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| —J Reform der Stellun 
N 


Ham- 
Leipzig, Dunder 





Hermann, ber Raturaliomut ” die Geſeuſchaft von heute. 
burg, Grüning. (51 ©. Al. 8.) 
Herpa, die Geſetze der Ber GEntwidelung. 


u. Humb lot. (8.) HM 8 
der afademifh gebildeten 
ur. Reipgig, T. O. Weigel, (1. 8.) 


— "Seisiär Griechenlands bis zum u des 6. a. 
bunderts v. Chr. Berlin, Galvary & Go, (®r 
Jahrbuch f. Alterthumsfunde, biographifches, 512 von — 
fian. Herausg. von Müller. 8. Jahrg. 1585. Ebend. (8.) oA 5. 
I0f upeit, une ches Unterrichtswert ſJ. ———— u. Realgym ⸗ 
en. 1.3. Ib. Berlin, 1885. Grote. (XII, 84, VII, 97, 
vıl, 132 ©, Pr 
Kaempf, de — personalium usa et eollocalione apud 
poetas scaenicos Romanorum. Berlin, Galvary& Go, (8.) cH 1,60 
Karl Ferdinand’s Univerfität, die, in Prag u. die Cechen. Reipzig, 
Dunder & Humblot. (8) I, 40. 
2, Abdr. Stutt» 


Kerner, das Bilderbuh aus meiner Yale 
nnede, Bilderatlad zur Sale hr er Nationallitera- 


befondere in Preupen. 


ges Krabbe, (VII, 419 ©. Gr. 
KR 


tur. 3, gg Marburg, Eiwert. (Fol.) 
Kopp, zur Audenfrage nah den Acten - Proceſſes Robling- 
Bloch. Leipzig, Alinfhardt. 18.) cH 1, 


Lehmann, PBorlefungen über Hülfsmittel u. n fRetbode des geo 31 
pbifchen Unterrichts. Halle a S., Tauſch & Groffe. (@r. 8.) 
Leitſchuh, Die Familie u. n. Markus Zufcer. 44 
Seemann. (VII, 85 S. Roy. 8.) 
Langl, griechiſche Götter: u, Seengeatten Lief, 7—9. Bien, 
50 


18 5,86, Hölber, (Bel) 
Marlo, Unterfuhungen über bie —8B der Arbeit oder 
Syftem der Weltöfonomie. 2. Au d, Tübingen, Laupp. 


6) M 8. 

Marquardt, das ——— der Römer. Tb. 1, 2. 2, Aufl. 
Leipzig, Hirzel. (8.) AM 1 

Matthias, griechiſche 23 im Anſchluß an Tenophon's Ana» 
er f. Gumnafien entworfen. 2. Aufl. Berlin, Springer. (8.) 


mine, Hupatia von Alexandria. Heidelberg, Weiß. (8.) AM 1,80. 
vrbad, die Beſteuerung der Gebäude u. Wohnungen in 
Deiterreih u. deren Reform. Tübingen, Laupp. (8.) 
— der gemeinmwirtbichaftlide Betrieb elektrifcher Anfalten aus dem 
Geſichtopuncte des dkonomiſchen Bortbeils. Gbend. (8.) AM 5. 
Omont, catalogue des manuserits grees de Guillaume Pelieier. 
Paris, Picard. (Gr. 8.) Pr. 2. 
Plessis, Properliana, arie, Leroux. (16 S. ut 
Quellen zur Geſchichte der Stadt Kronſtadt in Sieben ürgen. 1. 2». 
— eidner in Comm. (Gr. Roy. 8.) 
. Br. —— aus dem Ahle der Stadt Kronftadt. 
1. Bd. Rechnungen aus 1503—1526. (XI, 769 ©.) 
Quicherat, ‚melanges d’archcologie et d’histeire. Archeologie 
du moyen äge, Me&moires 3* a. reunis par deLastey- 
rie. Paris, Picard, 


(Roy. 8 
Nunnebaum, die Batdsifenbahnen, (®r, 8.) 


cf. A. 
—— zur Juſchrift von Gortyn. Wien, Gerold'e Sohn. (Br. 8.) 


e — Eine engliſche Romanze aus dem 15. Jahrhundert 
. — ꝛc. von Breul. Oppeln, Fraud. (XVI, 


tr the plays and fragments, Part Il. The Oedipus 
Coloneus. By Jebb. Cambridge, 1885. University Press. 


(LXXXI, 308°©. 8.) 
ta, Piochologie der Stoa. 1. Bd. Berlin, Galvary & Go. 
( 
2. Aufl. Wien, Gerold’s 


) 
Tomaſchel, ge ie Ballenitein. 
Sohn. ($.) HM 0, 
” j ing, Erziehung und AJugendunterrict bei den Griechen und 
Römern. Neue Bearb. Berlin, 1885. Galvary& Go. (Gr. 12.) A 3, 


"Berlin, Springer, 


Biola, matbematifdhe Sopbismen. 2. Aufl. Wien, Gerold’s Sohn. 
Mr: 5.) cAH 0, 60. 
Best. Beiträge zur Gymnaſial⸗ 27 1. Arouſtadt (Sieben: 
bürgen), Alexi. (®r. 12.) 
Bad, bie ee Ara 5 die Pragie. Leipzig, Dunder 
u. Humblot. (8.) AH 1, 20. 


v. Wobefer, Heury M. Stanley u. Dr. Pechuel⸗Löſche. Leip 
Brockhaus. (8.) cAH 0 ' ie 


| Mobuungenotb, die, der — Glajjen im deutſchen Großſtädten 


u. Vorſchlage zu deren Abhülfe. Gutachten ꝛc. Leipzig, Dunder 
n. Humblot. (8.) AM 5 
ZJebender, literariiche — für den Familieukreis. Biographiſche 


Vortrãge 2 x. Zurich, Schultheß. (Bir, 8.) ach 4. 
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POTTER RR 8 tämdifchen Piteratu J Der or. Profe or Dr. Herm. Diet⸗ i der bit ſorbiſchen 
wichtigere Werke der auslãudiſchen Fiteralur. Facultat zu Berlin kin mo ord, Profeifor in ee Faultät, 
Franzöſiſche. | der Privatdorent Lie, th. Dr. Karl Heint. Cornill in Mars 

burg zum a. ord, Profefjor in der tbeologifhen Facultät dafelbit 


a are Gregoire de Nazianze, archevöque de Constan- ernannt 
tinople et docteur de l'öglise, sa vie, ses @uvres et son epoque, Der biöheri 
ee 4 Eh . E ge Obfervator an der Univerfität Dorpat, Mr. Ernft 
— — bibliographique, (28 p. 8.) Montpellier, impr. Hartwig iſt vom fgl. bayer, Minifterlum zur Grridtung und 
Cucheval-Clarigny, les finances de !llalie (1866-1995). (vi, ; Seitung ber aus dem br. Nemeisihen Bermächtniffe in Bamberg 
336 p, 8.) Paris, Guillaumin et C!®, Fr. 6. zu erbanenden Sternwarte berufen worden. z 
Garnier, histoire de la verrerie et de l'&maillerie. (VII, 573 p. ( Dr ord. — * fer, Cliſabeth⸗ Gymnaſium zu Bres⸗ 
avee * gravures et 5 planches hors texte dont 4 en couleur, Ba BEE En erlehrer befördert. 
Gr. in-8.) Tours, Mame et fils, Fr. 15. - : i 3 
Qulilrey” bistoire de la tapisserie depuis le moyen äge jusqu’ä |, * * Profeſſor der Medicin an ——— Straf 
nos jours. (VII, 535 p. avee 113 gravures et 4 planches en urg VE. Dr. med. von Redlinghanfen, if zum correfpon. 
eouleur. Gr. in-8.) Meme maison. Fr. 15. rigen der Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin er: 
ermann, Phul et Teglathphalasar, d’aprös deux inseriptions . 
2’ Des De 28 n A Dem ord. Lehrer (Emil von Keip am Nealgumnaflum zu Du: 
—— recemment decouverles. (7 p. 8.) Amiens, impr. derſtadt wurde der Titel Oberlehrer beigelegt. 
y Dem a. ord. Profeifor in der medieinithen Racuftät au Berlin, 


N - 3 * —* 
——— — physieien et philosophe. (XXVIl, 283 p. an eninger, wurde der faif. türf, Osmanieorden 3. Glafje 


Tautain, eudes eritiques sur l’elhnologie et l'ethnographie des —— 
pre du bassin du Senegal. (44 p. avec fig. 4.) Paris, Ri Bufnge bed Februar F in Turin der Hiftorifer Biandi, 
67 Zahre alt. 


roux. 
Thibault, le Perche-Gouet; histoire de La Bazoche-Gouet, une 
Fe - ’ ’ u k d «DD. 
des eing baronnies, (VII, 280 p. et plan. 8.) Nogent-le-Rotrou, Col a a nt a. D. von 


Gouhier-Dolouche, Am 12. Februar + in Paris der Phyſiker Jules Jamin, 
— — 73 Jahre alt, in Wien der Romanfhriftiteler Ad. Schirmer, 


— ——— 





3 — 64 Jahre alt. 
Antiguarifche Rataloge. | Am 13, Februar + in Marburg der ord. Profeffor in der 
(Mitgetpeilt von Kirbheff u. Wigand im Leipgig,) juriftifchen Facultät daſelbſt, Dr. Fr. Wilh. Röftell, im 87. Les 
Brill, €. 3, in Leyden. Nr. 5, Drientalia. ensjahre, in Wien die Baronin Marie Anguftin, Romanſchrift⸗ 
nn €., in Leipzig. Nr. 1, Geſchichte, Geographie, Mir | —— unter dem Namen Marie von Thurnberg, im 79, Les 
taria, | bensjahre. 
Rerler, 9., in Ulm. Nr. 99, katbolifche Theologie. | —* 16. Februar + in Königeberg Pr. der Muſikſchriftſteller 


Reuther in Karlarube u. Leipzig. Nr. 1, Verzeihniß orientalifher | u. Gomponift Louis Köhler im 66. Lebensjahre. 
Drude (banptfählih Gonitantinopeler u. Beiruter Drude). — - — ti — 


’ 3 Herr Dr, Gerh. Seeliger (vergl. die Eutgegnung in Nr. 6, 

Uachrichten. Sp. 206 d. Bl.) hat uns eine abermalige Entgegnung zugeſandt. 

Profeffor Dr. Gut. Ar. Wilh. Fleiſchmann zu Raden in | Aber wir müſſen die meitere Erörterung der aufgetretenen Diffe- 
Medienburg: Schwerin ift zum ord. Profeifor in der philofophifhen | renzen den Fachzeitſchriften überweifen, da fie Die Raumgrenzen 











— 








Facultät zu Königsberg i/Pr. ernaunt worden, unſeres Blattes überjhreiten würde, 
— — — — — 
Literariſche Anzeigen. 
Von re hu alle akademisch In unferem Berlage erfchien foeben: [39 
gebildeten Lehrer | - ) 
ist die soeben erschienene Schrift: [46 u E. €. Dahlmann ⸗ 
Kleine Schriften und Reden. 
Zur Reform der Stellung Br. 8. XIV wub a84 Gate. 
der AM 6, — 
akademisch gebildeten Lehrer Beitfchrift für Allgemeine Geſchichte, 
insbesondere in Preussen. Gultur-, fiteratur- und Kunſtgeſchichte. 
Von 1885. Zweiter Band. Gomplett. 63 Bogen. 
Dr. J. Hobbing, Gymnasiallehrer. M 12, —. 
41, Bogen. 8. Geheftet cA 0, 80. Mit Beiträgen von Beer, Gregorovius, Heigel, Hillebrand, 
In der ern von Bebeitt oriztert Ser Verfasser — ** uber, Lindner, Ritter u. A. 
kademisch gebildeten Lehrerstanden. Er eritt für eine feste Stuttgatt. 3. 6. Cottaſche Buchhandlung. 


Standesorganisation,Gleichstellungallerakademisch | 
ebildeten Lehrer untereinander sowie hinsichtlich ihre ⏑⏑— 
eförderung und Besoldung mit den Richtern erster Im Berlag von H. Reuther in Karlsruhe ift ſoeben er 
—— ger —— der — ce el ein ſchlenen und durd alle Buchhandlungen zu beziehen : [38 
und fordert für seine Standesgenossen die Eigenschaft als un- 2 ü 
mittelbare Staatsbeamten. Seine sämmtlichen Aus- Herr Adolf Störfer —— Liebe ne Tag 
führungen stützen sich anf reichhaltiges Material und Korte und Gbllefenfi * 8 —* ge In — * 
werden daher nicht verfehlen, grossen Eindruck hervorzurufen. | der Theologie und Philofopbie Doctor, a. o. Pro eor der Thegos 
in Berlin. Zweite, verbeſſerte Auflage — Der Reinertrag iſt zur 
Alle Buchhandlungen besorgen die Schrift, event. auch, Rörderung von Darlehenscaffen in Berlin beitimmt. — 8. 6'%, Bon. 
— gegen franeo-Einsendung des Betrages direct und franco — | 1, —. Gegen Ginfendung von cA 1, — in Briefmarken erfolgt 
die Verlagsbandlung. | Franco-Jufendung. 


Leipzig, im Januar 1886. T. O0. Weigel. —— ——orrvrvrrvra 





335 





Herder'ſche Verlagshandlung in Freiburg (Baden.) 
Soeben it erfhienen und durch alle — 





bezieben: 
Mit einer Einleitung von Biſchof 


Hetſch, Albert. erraud von Autun, Mitglied der 
franzöftichen Afademie. Autorifierte Meberfegung aus dem 
Arangöfifchen. Mit Hetſch's Bildniß. 8. (XXXVI u. 508 ©.) 
AH 5, —; geb. in Leinwand mit Lederrüden AM 6, 60. 

Diefes Werk ift die Biographie eines deutfchen Proteitanten, 
welcher in Tübingen die Straußshegel'ihe Philofophie ftudierte 


und die Medicin, Affitenzarzt am Katbarinenfpital in Stutt⸗ 
art wurde, dann, von der Regierung entfandt, um die Parifer 

vitäler zu befuchen, nach Franfreich fam, der Reihe nach aus 
einem Pantheiiten ein Deiit, Chriſt, Katholik, Prieiter, Director 
des Seminars von Orleans, Generalvicar des Biſchoſe Dupans 
loup und — ein Heiliger wurde. Er verdient alfo eine Biographie 
und feine Biograpbie verdient Lefer. 


Bei $. Hirzel in Leipzig ist soeben erschienen: 


J. Marquardt u. Th. Mommsen, 


[10 


Handbuch 
Römischen Alterthümer. 
Siebenter Band: 


Das Privatleben der Römer 
von J. Marquardt. 


Zweite Auflage 
besorgt 
von 


A. Mau. 


Zwei Theile. Gr. 8. Mit 35 Holzschnitten und 2 lithograph. 
Tafeln. Preis: M 18, —. 


Berlag von Bernhard Taudhnip. 


Soeben it vollftändig erfhienen und durch alle Sortiments 
buchbandlungen zu beziehen: [42 


Tehrbud 
des 
kathohiſchen und evangeliſchen 


Kirche urechts. 


Mit beſonderer Rückſicht auf deutſche Zuſtände 
verfaßt von 


Hemelins Yudwig Richter, 


Tostor der Theologie und der Rechte, Geh. Ober-Reg.-Rathe 
und ord. Prof. der Rechte zu Berlin, 


Nach dem Tode des Verfaffers mit eingehender Berüffihtigung der 
neueren Entwidelung im Gebiete des Staates und der Kirche 


in 
Achter Auflage 


. bearbeitet von . 
Dr, Ridjard Dove, und Dr. Wilhelm Rahl, 
Sch. Iuftigratben. otd. Proſeſſor d. Nechte Otdentlichem Profeflor der Rechte 


au Höttingen. zu Grlangen. 

@r. 8. Brod. cf. 16, 20, 
PEITLLPLTTTTTELTETTTTTTTTSITTITTTTTTT 
& Im Verlag von Duncker & Humblot in Leipzig er- 
% schien soeben: 43% 
% “ . “ * 
Dioe Civilprocessordnung } 
% ⸗ 
und die Praxis. 
> Von 
ri Professor Dr. Adolf Wach in Leipzig. 

% Gr. 8. Preis brochiert A 1, 20, 
Y000468009409090990990990959 099099005 
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| Harder, Handbuch f. d. Anschauungsunterricht. 


| Peschel's Völkerkunde. 


836 


Herder'ſche Derlagshandlung in Freiburg Baden). 


Soeben ift erfchienen und durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen: 5 


[45 
Sänmker, W., Das latholiſch 
deutſche Kircenlic ———— 









den; frübeiten Zeiten bie 
gegen Ende des fiebzebuten Yabrbunderte. 

Urker Band. Auf Grund bandihriftliher und gedrudter 
Quellen bearbeitet. @r. 8. (XV an. 769 8) A 12, —. 

1883 it erſchienen: 

Amweiter Band. Auf Grund Älterer Handfhriften und 
gedrudter Quellen bearbeitet. G@r.8. (IX u.411 8.) M8,—. 

Das ganze Werk, vollftändig in zwei Bänden, ar. 8. 
(XXIV u. 1179 &.) oA 20, —. 


Durd alle Buchhandlungen ift zu beziehen: 


[44 


Der, 
MNaterialismus 


2 im Berhaͤltuiß 
zu Religion und Moral. 
0) 


Bon 
Dr. F. Wollny. 
Preis cM 1, 50. 


Berlag von Theodor Thomas in Leipzig. 


Antiquariſcher Büherverkehr. 
Eine Schiller-Bibliotbef, reihhaltig an erften u. zweiten 


| Druden Schiller ſcher Schriften, Erläuterungsichriften zc., ca. 


1500 Bände, foll im Ganzen verfauft werben. Näheres durch 
die Buchhandlung von Lucas Gräfe in Hamburg. [3 


Hervorragende Werke 
zu [4 
herabgesetzten Preisen! 

Ablers, Die Notabilitäten der Thierwelt. Eleg. Lnbd. Statt 
MN. 8, 50 für HM 2, 50, 

Arnim u. Brentano, Des Knaben Wunderhorn, v. Birlinger 
u.Crecelius. Illustr. 2Bde. In Orig.-Prachtbd. Statt oA 30,— 
für c# 13, 50, 

Dickens’ (Boz) Leben von J. Forster, deutsch von Altheus. 
3 Bde. Statt 27. — für A 5, —. In3Hbfrzbdn. 7. 50. 

Eberty, Geschichte d. preussischen Staats bis z. Regierungs- 
Antritt FriedrichlI. 6Bde., eleg. roth, Lnbd. Statt «H# 60, — 
für A 16, —. 

Fontane, Der deutsche Krieg 1866. 2 Bde. Illustr. Eleg. 
Lnbd. Statt HK 21, — für -# 8, 50. 

—, Der Krieg gegen Frankreich 1870/71, Illustr. 5 Thle. 
In 2eleg. Lnbdn. Statt AM 87, 50 für oA. 16, 50. 

8. Aufl. 
1884. Statt AM 6, — für NM 3, —, 

Maurer, Geschichte der Hellenen. 1554. Lnbd. Statt AB, — 

für «# 3, 50 


Minckwitz, Ilustr. Taschenwörterbuch d. Mythologie aller 


Völker. 5. Aufl. Lobd, Statt A 4, — fü 
3. u. 4. Aufl. 


re . . 
1876. Hbfrs. Statt 
AH. 12, 70 für AM 7, 50. 


Petri, Handbuch der Fremdwörter. 13. Aufl 1880. In eleg. 


Lnbd. Statt AM. 7, — für A 3, 50. 

Schöppner, Hausschatz d. Länder- u. Völkerkunde. 3. Aufl. 
bearb. v. Ruge. Mit 32 Abb. in Tondruck u. 46 Vign. 2Bde. 
Eleg. Lnbd. Statt -# 20, — für »A 10, —. 

Schütte, Physikalische Bilder. Mit 46 lllustr. 1880. Lnbd. 
Statt «A 8, — für 2, 25. 

ba er Rom. 4. Aufl, 2 Bde. Origbd. Statt «A 15, — für 


’ —. 
Ich liefere nur tadellose u. vollständige Exemplare, von 
of. 20, — ab innerhalb Deutschlands u. der Schweiz portofrei. 


Gustav Fock in Leipzig 


Antiquariats- Buchhandlung. 


Verantwortl. Nedarteur Prof. Dr. Barnde in Leipzig, Gottheſtrahe 7. — Drud von ®. Drugpulim in Peipyig. 








für Deutfchland. 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


Ur. 11] 





(1886, 


verlegt von Eduard Aucenarins in Leipzig. 





Grfcheint jeden Sonnabend, > 6. März. 





_ Preis vierteljäbrfich M , so. 





Saärer. Geſchichte des jüdlihen Bolles Im Zeitalter Zissanıs, 
u Ghrifti. © 


slederm ann, driftlihe Dogmatil. 
genheim, die Lehre vom arrioriſchen Wiſſen zc. 

ed Die Bhilofopbie der Muſtit 
5 — Deutſchlande Geſchichtsquellen im Mittel · 


"Hager, Gemiſche 


2. Krpubtit it, —— im alten Germanten, 
Dessli, Duellenbud der Schweizergeſchichte. 


Müler-Arichberg. 
ni der Kongo und Die Bründung des Kongo- Det 


faa 
PHTD allge 5 — Meolo 


9* in den ätherifdyen Delen x. 
alter * Rieden u. Berudısor 
| — das Regimen bei der Gicht. 

n, ®rundlegung der Rationalöfonomie, 


I@uting, nabatälihe Inſchriften aus Arabien, 
zn. der Shafefpeare-Myibus, 
Ur 


Beiträge sur Aumgechichte. 
gie Sopbing, ur Beforan ber Stellung der alademiſch ge 
Reactionen um Rachweiſe des Terpen ⸗ bildeten Zehrer ıc. 
Borlelungen im Sommeriemefter 1 7) Benn; 9 
tgane. dorf. Caudwirthſchafu. Atademie,), 9) Leipzig 


Top 
10) Kiel; 11) Münfter. (Mfabemie.) 





“le Oiherfenbungen erbitten wir berechnet und auter ber Mbreffe ber Erbebition d, BI. (Hospttalfir. 10), afle Briefe mmter ber bed Herausgebers |@oribefir. 7). Kur f folde 
Berte tönnen eine Beiprehung finden, die der Redaction vorgelegen baben. Bei Correivondenzen über Biber bitten wir ftetd ven Namen der Verleger berjelben anıugeben 


Cheologie. 


Schürer, Dr. Emil, Prof., Geschichte des jüdischen Volkes 
im Zeitalter Jesu Christi. 2. neubearb, Aufl. des Lehrbuches des 
neutestamentlichen Zeitgeschichte, 2, Th. Die inneren Zustände 
Palästinas u. des jüdischen Volkes im Zeitalter Jesu Christi. 
Leipzig, 1886. Hinrichs. (X, 884 8. Gr. 8.) c# 20. 

Ein Werk von fo hervorragender Bedeutung verdient auch 
in zweiter Auflage eine kurze Unzeige, zumal da e8 von 300 auf 
faft 900 Seiten gewachſen ift. Bis jetzt liegt nur der zweite 
Theil, über die inneren Zuftände Baläftinas und des jübifchen 
Volkes, vor, weil er, ftärfere Umarbeitung erfordernd, vom 
Verf. zuerft in Ungriff genommen war. Der veränderte Titel 
wird num wohl alle formelle Bedenken gegen bie „neuteftament- 
liche Zeitgeſchichte“ bejeitigen; daß dieſelbe aber aus fachlichen 
Gründen befjer wieder in ihre einzelnen Beſtandtheile ausein- 
anderfiele, könnte man, felbft wenn das Ganze feine Einheit be— 
fäße, ſchon um der eminenten Fülle der Belehrung willen, die 
anderwärts fo ſchwer zu Haben ift, unmöglich wünſchen. Bu einer 
lebendigen Kenntniß der neuteftamentlichen Zeit ift das Buch 
geradezu umentbehrlich, insbeſondere auch dem Religionslehrer. 
Die reichen Belege aus den für die Meiften unzugänglichen 
Quellen, welche zum größten Theile die Vermehrung des Um— 
fanges mit fich gebracht haben (denn breit ijt der Verf. nicht ges 
worden), erjegen für alle nicht rein fachmänniichen Zwecke das 
Quellenftudium. Ueber Eulturzuftände, Berhältnik zwiſchen 
Juden und Heiden, Diafpora, Profelyten, Verfaſſung, Priefter- 
Ihaft, Tempeldienft, Synagoge, Schulweſen, Schriftgelehrte, 
Bharifäer, Sabducäer, Beobachtung des Geſetzes im täglichen 
Leben, Meſſiashoffnung, Efienismus, Philo und die ganze da- 
malige jüdifche Literatur einfchließlih der aftteftamentlichen 
Ipotryphen und bis herab zu den unbefannteften, gar nicht auf 
uns gefommenen Werfen erhält man die zuverläffigfte Ausfunft, 
wie fie auch das befte biblische Realwörterbuch nicht entfernt 
bietet. Neu ift befonders die Ausdehnung des legtgenannten Ab- 
ſchnitis (S. 575— 831), während früher nur einzelne Literatur- 
gaftungen zur Beiprechung kamen, ferner der Paragraph über 
Briefterjchaft und Tempelcultus (S. 175—248) umd eine Einzel⸗ 
geihichte der helleniftiichen Städte (S. 59—131); Kleinere Er- 
weiterungen zeigt jeder Abſchnitt. Einzelne Wünſche müſſen 
gegenüber dem Dank für das Gebotene völlig zurüdtreten. Wir 
bitten nur um möglichft eingehende Regifter, damit die Schäße 
des Buches auch Leicht zugänglich werden, Schm. 





Biedermann, Dr. Alois Eman., Prof., christliche Dogmatik. 
2. Bd. Der positive Theil, & erweiterte Aufl. Berlin, 1885. 
G. Reimer. (VIII, 675 8. 8.) II. 


Wie der Herausgeber biefes zweiten Theiles der Bieder- 
mann’schen Dogmatik in der Vorrede bemerkt, haben wir hier 
im Wefentlichen nur einen Ubbrud bes betreffenden Theiles der 
eriten Auflage. Es kann baher auch über diefen Theil nichts 
weſentlich Neues gelagt werben. Inſofern jedoch hat biejer 
zweite Theil gegen früher gewonnen, al3 er jet durch ben gründ- 
lich umgearbeiteten und vervollftändigten erſten Theil bei weitem 
verftändlicher geworden ift. Wir fönnen fagen: die alten foliben, 
wenn auch hier und da etwas der Reparatur bebürftigen Mauern 
des zweiten Theile haben burch den neueren, feiteren Unter: 
grund des erften Theiles ficherern Halt und größere Tragfähig- 
feit erhalten. Schade nur, daß die Diction des verftorbenen 
Verf.'s eine etwas bolperige ift, was dieſem Buche, das wir 
nicht anftehen eine Bierde ber dogmatiſchen Literatur zu nennen, 
nicht geringen Eintrag thut. — Hier und da finden fi Zuſätze 
zu dem Texte der erften Auflage, 5. B. S. 256 eine Ritſchl'ſche 
Anſchauung betreffend; ſchade nur, baf der Tod den Verf. ver: 
hindert hat, eine Kritik der Ritſchl'ſchen Chriftologie, wie er beab- 
fichtigt, geeigneten Ortes einzufügen, — Anderweit finden fich 
Auslafjungen, vergl. $ 695 der alten mit $ 697 ber neuen Auflage ; 
8 698 der alten Ausgabe ift an der betreffenden Stelle der neuen 
audgefallen u. dergl. m. Doch das alles ift unweſentlicher Art. 
Trotz all diejer Heinen Wenderungen zählt eben dieſe neue 
Auflage gerade jo wie die ältere taufend Paragraphen. Eine recht 
danfenswerthe Zugabe hat das Werk durch das am Schluffe bei» 
gefügte Namen- nnd Sadj-Regifter erhalten. 8. 


Allgem, evang.-luth. Kirchenzeitung. Rr. 6. 


Inb.: Zur Geſchichte des Kirhenbaues. 1. — Aus Bayern, — 
Die pfälgifche Generalfynode des Jahres 1895. 2. — Aus Braun: 
ſchweig. — Die ernfte Wendung der altfatholifhen Bewegung in 
Nordb Öhmen, — Aus dem forialen und kirchlichen Leben in D * 
mark. - Der Bambino⸗GCultus. — Die Werke der inneren Mi 
in Anbalt. — Aus Hannover. — ir Statiſtik der lutheri * 
Kirche in Nordamerika. — Kirchliche Rahrichten. 





er ng Kirchenzeitung. Hg. von H. Mefiner. 27. Jahrg. 
r. 8. 

Inb.: Preußen und die Curie. — Die Gebetswoche. — Die 
fatholif e "Fractiou in der babdifchen zweiten Kammer. — Biſchof 
Hannington. — Bon ag res Parlament. — Die Inbliner Bor: 


ginge. — Zur Lage im Orient. — Der Zufunftälampf in Indien, 
ngland und der Sudan, — Briefe von Goethes Mutter. — Die 
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Geſchichte der jüdifchen Kiteratur von G. Karpeles, — Spengler, 
Morgen: und Abendfegen. — Eorrejpondenzen. 





Proteft. Kirchenzeitung 20. Hrog. von 3. E. Webſky. Nr.Tu.S. 

Inb.: O. Lorenz, das Eollecten- (Un⸗) Befen. — ®. Bender, 
Darwiniemus und Chriſtentbum. — Regula, Predigten von Julius 
Hand. — Die vierte firchenvolitifhe Novelle über die Vorbildung 
der geiftlichen und die kirchliche Disciplinargewalt. — Die Wunders 
berichte der funoptifhen Evangelien. 1. — Baumgarten’s Witimas 
tum an Stöder. — Kirchliche Nachrichten. 


Deutiher Merkur. Red. U, Bapenmeier. 17. Jahrg. Nr. 7. 
Inh.: Fürſt Bismard — Leo XIII. — Die Garolinen — Der 

Ghriftusorden — Der ſchwarze Adlerorden. — Nur immer naiv. — 

Zum nenen Jubeljahre Leo's XIII. — Gorrefpondenzen und Berichte. 


Theologiihe Studien aus Württemberg. Hrög. von Th, Hermann 
u. Paul Zeller, 6. Jahrg. 4. Heft. 
nd.: KRöftlin, Beariff des — Amtes. (Schl.) — 
Raujcher, des Seraratiken G. 
Schneider, die Kirchenviſitation von 1551 und 1558 in Stadt 
und Amt Stuttgart. 


Blätter für Hymnologie. Hrög. von a. Fif her u. Jobs, Linke. 
1886. Nr. 2, 


Inb.: Mart. Rinkart, „König David's vornembfter Dand, 
Pſalm.“ — Fiſcher, drei altenburger Lieder⸗Einzeldrucke. — Derf., 
das berborner Geſangbuch von 1694. — Bode, die Entitehung des 
Sellneccer'fchen Liedes: Laß mich dein fein und bleiben. — Kinke, 
Melanchthon's „Lieimus grates*. — Derj., Stigel's „Angelis haee 
est sacra lux“. Mearns und Kleinert, zu „Zerfteegen's 
Blumengärtlein®, — Nachrichten. — Nenefte bymnologifche Literatur. 
— Recenfionen. 


Philofophie. 

Guggenheim, Dr. ph. M. die Lehre vom apriorischen Wissen 

ın ihrer Bedeutung für die Entwickelung der Ethık u, Erkennt- 

nisstheorie in der sokratisch-platonischen Philosophie, Berlin, 
1885. Dümmler’s Verl, (Ill, 79 8.8) #2. 

Eine im Ganzen lefenswerthe Schrift, die freilich die Lehre 
vom apriorifhen Wiſſen bei Platon keineswegs in ihrem ganzen 
Umfange und in ihrer ganzen Tiefe behandelt. Der Verf. geht 
bejonders auf Menon, Theätet und Phädon ein. Im Menon 
wird nad ihm das apriorifche Wiffen direct nachgewiejen, im 
eriten Theil des Theätet erörtert, wie die Wahrheit nur durch 
das apriorifche Wiſſen zu erlangen ift; ferner fol ver ganze 
Apriorismus begründet fein duch die fofratifche Frage nad) 
einem bejonderen Wiffen, nämlich nad) dem Tugendwifjen, und 
zunächſt ſoll die ethifch-erfenntnißtyeoretifche Entwidelung der 
Sotratif und des Platonismus ausgehen von der Eonftituierung 
der werdis due. — Der Verf. zeigt Kenntniß der platonifchen 
Philoſophie und Schärfe in der Interpretation der angezogenen 
Stellen. Bei Anlaß des Theätet behandelt er auch den Sen- 
jualismus des Protagoras und bier und da nimmt er in ange- 
mefjener Weife Bezug auf die neuere Philoſophie. 


Prel, Dr. Carl du, die Philosophie der 
E. Günther's Verl. (XI, 548 8. 8.) A 
Die hier vorgetragene Philoſophie muthet uns weit mehr 
phantaſtiſch ald myjtiid an. Bon unferem Jch, dem Subjecte 
des finnlihen Selbftbewußtfeins, unterfcheidet der Verf. unfer 


Mystik. Leipzig, 1885. 
10, 


ches Wetterleuchten in Uusnahmezuftänden erbliden, die aller: 
dings an ſich krankhaft find, aber doch auf eine höhere Lebens: 
form hindeuten, Der Tod bringt dieſe im Erdenleben meift 
latenten Fähigkeiten zur Entfaltung, indem er die Hemmung, 
den leiblichen Organismus, der eigentlich ein überfluffiger Ballaft 
ift, befeitigt. Uber ſchon jept iſt das tranfcendentale Subject 


| 


app Keben und Treiben. — | 





das organifierenbe Princip in uns, und das Jenfeits ift ein bloßes 
Ergänzungsftüd des Diesfeits. In der künftlerifchen Begeifte- 
rung wie in der Stimme des Gewiſſens vernehmen wir das 
tranfcendentale Subject. Das irdiſche Leben ift eine tranfcen- 
bentale Selbfiverorbnung. Das tranfcendentale Subject baut 
ſich feinen irdifchen Leib; die Verjenfung in die irdifchen Dinge 
ift ein freiwilliger Act diefes Subjects. Der Wille unferes prä- 
eriftierenden Subject, ein im metapbyfiichen Sinne freier Wille 
mit VBerfchuldung und Beftrafung, hat uns zur Jncarnation ge: 
bracht, die Liebe der Eltern trifft mit diefem Jncarnationdtriebe 
bes präeriftierenden Kindes zufammen. Die Leiden des Lebens 
bilden für das Subject in ung einen Bortheil; das Subject ift 
der Erbe unferes piychifchen, befonders des moralifchen Erwerbes 
im Leben. Das Subject hat feine Individualität durch eine 
Reihenfolge verſchiedener Eriftenzweifen erworben. Die Palin- 
genefie befteht darin, daß die Ahnen vorübergehende Erjcheis 
nungsformen derfelben Subjecte find, die in fpäteren Genera— 
tionen wieder zur Incarnation fommen. — Das mag alles jehr 
wahr, mindeften® einer Erörterung ſehr werth fein; aber die 
Subftruction, die der Verf. anwendet, reicht nicht aus, den Bau 
zu tragen. Der Berf. hält den Somnambulismus für die einzige 
Gelegenheit, die wir haben, das tranfcendentale Subject fennen 
zu lernen. Diefes ift das eigentliche Traumorgan. Die Traum- 
zuftände beweifen, daß es für das menjchliche Bewußtſein eine 
Duelle giebt, die vom Sinnesapparate unabhängig ift. Der 
Traum ift die Pforte zur Metaphufif, er enthält die Löſung des 
Menjhenräthield. Die myftiichen Erjcheinungen des Traum— 
lebens deuten die höhere Lebensform an, die ung einjt auf Erben 
ablöfen wird, fich vielleicht ſchon jegt auf anderen Geſtirnen ver: 
wirklicht findet, oder zu ber wir uns jelber weiter entwideln 
werden, Natürlich ijt denn auch viel die Rede von bem jechften 
Sinn des Zukunftsmenſchen, ber in uns als tranjcendenten 
Weſen ſchon gegenwärtig ift, von dem vierten Uggregatzuftand, 
ber dem tranfcendentalen Subject eignet, und von der vierten 
Dimenfion des Raumes, Es ift nur natürlich, dab auf den 
Traum und den Jrrfinn, den den Berf. ganz mit Recht mit dem 


Traume zufammenordnet, fi) nur eine träumerifche oder irr⸗ 


finnige Metaphyſik aufbauen läßt. Wir find weder aprioriftiich 
genug gefinnt, nod) aufgeklärt oder jfeptifch genug, um die fremd- 
artigen Erjcheinungen des Somnambulismus, wie fie der Berf. 
mit großer Belejenheit zufammenftellt, von vornherein zu be- 
ftreiten; auf dieſem Gebiete ift alles möglich, und was durch 
glaubwürdige Beugen jicher erfahren worden ift, hat ebenfo viel 
Ueberzeugungsfrait, als hätten wir die Erfahrung ſelbſt gemacht, 
Wir wollen auch mit dem Berf. über die Glaubwürdigleit feiner 
Beugen nicht rechten. Würde jelbft bei weitem das Meifte hin- 
fällig fein, jo würde doch, das geben wir dem Verf. gern zu, des 
Bezeugten immer noch eine hinreichende Menge übrig bleiben, 
um ein Material für eracte Forihung abzugeben, Aber nimmer: 
mehr ein Material, um darauf Bhilojopheme von fo weitgreifen- 
der Bedeutung begründen zu können, wie es der Verf. verfucht. 
Die ernjthafte Forſchung hat auf diefem Gebiete eben erjt be» 
gonnen; fie wird mit der Zeit über manche phyſiologiſche und 
piyhologiiche Bufammenhänge Auffchluß geben. Aber für die 
Wiſſenſchaft find wir auf das Tagesbewußtjein des logiſchrn 
Denkens angewieſen; alles andere iſt Träumerei. Traum und 
Irrſinn und Somnambulismus find Krankheit und Zerrüttung, 
nicht, wie der Verf. meint, vom Sinnesapparat unabhängig, 


—— ſondern vielmehr ganz in ihn verſenkt, unfrei, ohne die Faͤhigleit 
tranjcendentales Subject, von dem wir hienieden nur ein pſychi⸗ ea hei, 0) Fahis 


ſich über ihn zu erheben. Daß der Somnambulismus ein höchſt 
bedeutfames Object der Forſchung ift, darf aljo nicht verfannt 
werden; aber zunächſt heißt es abwarten, was ung bie eracte 
Forſchung auf diefem Gebiete weiter lehren wird. Die Schlüffe 
des Berf. find jedenfalls voreilig und unbegründet. Gleichwohl 
entbehrt fein Buch de? Intereſſes nicht. Die Zufammenftellung 
des bisher Weberlieferten, wie unzuverläjfig auch das Meifte 


ur 
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fein mag, hat ihr Verdienſt, unb Gemüther, bie das Geheimniß · Voss, Wilh., Republik u. Königthum im alten Germanien. 


volle lieben, werden ſich durch das Buch angezogen und ange 
nehm beichäftigt finden. —8— 


Geſchichte. 
Wattenbach, W., Deutschlands Gesehiehtsquellen im Mitel- 


alter bis zur Mitte des 13, Jahrhunderts. 2. Bd, 5., umgearb, 
Aufl. Berlin, 1586. Hertz, (IV, 530 S. 8.) AM 9, 


Im Anſchluß an die Anzeige des erften Bandes biejes 
Werkes (f. Jahrg. 1885, Nr. 16, Sp. 540 d. BL.) verdient hier 
nur hervorgehoben zu werden, daß dieſer zweite nicht minder 
auf jeder Seite die jorgfam nachbefjernde Hand des Verf.'s ver- 
räth, von deffen Vorſtudien die dem Neuen Urchive angehängten 
Nahrichten ſchon vielfach Zeugniß gegeben haben. Der Umfang 
bes eigentlichen Tertes ift daher gegen die vorige Auflage um 
69 Seiten gewachſen. Nur auf wenige Kleinigkeiten, die über- 
iehen oder nicht ganz gewürdigt worden find, erlauben wir uns 
nachſtehend die Aufmerkſamkeit binzulenten, In dem intereffan- 


verdienten vielleicht die Beziehungen zwiichen Abdinghof und 
Auxerre Erwähnung (N. Arch. I, 180), als fagenhafte Nach— 


richten, die jedoch von der herrſchenden Auffaffung zeugen, die | 


Ungaben der Vita Adalberonis c. 2 und der Halberſtädter 
Chronik (SS. XXIII, 98) über Hildebrand; dem Briefe Wibald's 
(R. 167) würde fich mehr entloden laffen, als S. 9 gefchehen 
ft. Zu S. 32, U. 2 ift der Nachtrag in der vorigen Auflage 
S. 412 zu vergleihen. In Riezler's treffliher Geſchichte 
Bayerns hätten die Abjchnitte über das geiitige Yeben Berüd: 
fchtigung für Urnold, Otloh, Wilhelm von Hirfchau u. a. m. 
verdient. Das S. 46 angeführte Brogramm P. Giſeke's ift in- 
jwiihen 1883 als jelbftändiges Buch in erweiterter Geftalt 
unter dem Titel „Die Hirſchauer“ in Gotha erfchienen. S. 198 ift 
ein Gedicht auf Defiderius nachzutragen N. Ur. X, 356, S. 199 
dad Buch von Kleinermann, der heilige Betrus Damiani 1882, 
©.223N.2 fürdie Narratio de elect. Lotharii eine Hallifche Differ- 
tation von Voges aus dem Jahre 1885, S. 391 U. 2 dögl. 
von Hortzſchanslky aus dem Jahre 1553. Ueber die Schrift De 


sanctitate Caroli (S, 378 U. 4) hat ginft aud) Berk eingehend | 


gehandelt (Archiv III, 347, 352). Unter Arnold von Kübel 
follte jegt auch fein erft kürzlich volljtändig veröffentlichter Gre- 
gorius peccator Erwähnung finden, unter Albert von Stade 
das jehr merkwürdige Jtinerar für Rom, das wir ihm verdanfen 
(1. Dehlmann im Jahrb. für Schweizer. Geſch. IV, 287). Eine 
Notiz über die Einweihung der Kaftoräficche im Jahre 1208 
(1. S. 379) Hat jüngft Lamprecht mitgetheilt (Weftdeutiche 
8. IV, 157). Ws Gönner der Spielleute wird neben Rainald 
(5. 434) auch Wichmann von einem Zeitgenoſſen gepriejen 
(Chronic. Montis Sereni, SS. XXIII, 164). Bon den Beilagen 
giebt die erfte wiederum eine fehr jorgfältige Zufammenftellung 
der Todtenbücher (von denen das Meer ©. 161 auch durd) 
Arndt nebft dem Kalender in den Acta Sanctorum herausge- 
geben wurde). Die zweite Beilage behandelt die alten und neuen 
Fälſchungen, unter denen Schrörs zufolge Hinfmar feine Stelle 
mehr beanipruchen dürfte (S. 470). Ueber die Dino- Frage durfte 
auf Hegel doch vielleicht verwiejen werden oder auf den zu— 
Jammenfafjenden Aufſatz Hartwig's. Reichhaltige Nachträge, 
namentlich zum erften Bande jchließen ſich an und ein ehr forg- 
fältiges Regifter (in welchem wir den Biichof Brun von Berona 
©. 31 vermißten). — So liegt in diefer neuen Auflage der 
emfig gefammelte Ertrag einer acdhtjährigen Ernte auf dem 
Ürbeitäfelde der deutſchen Geſchichtsquellen vor uns: eine Aus: 
jaat neuer Forfhungen wird raſch genug daraus hervorgehen, 
die man ohne dies unentbehrliche Hülfsmittel ſich ſchwer vor- 
fellen könnte. dig. 


ten Abfchnitte über den Beſuch franzöfiiher Schulen (S. 8) 


| den beiden Verfaflungsformen, d. 5. Republif und Königthum, 








‚ der übrigen Quellen erlauben”. 


Eine historische Abhandlung. 
blot. (V, 80 5. 8.) oA 1, 80. 


Ein neuer Berfuch, vielfach behandelte und beftrittene ragen 
ber älteften germaniichen Berfaffungsgeichichte zu Löjen! Der 
Berf. hat zudiefem Behufe einen Wegeingefchlagen, ber vor langen 
Jahren von Müllenhoff in feiner berühmten Abhandlung „Tuigco 
und feine Nachkommen“ bereits angedeutet war. Nach des Verf.“s 
Unficht find die Germanen der Urzeit zu großen facralen Ber: 
bänden zufammengefchloffen geweſen, die aber zugleich politifche 
Bereine darftellen. Manches, was zum Beleg hierfür beige- 
gebracht wird, erfcheint fein und gut erfonnen und gefolgert, 
freilich wird fich die Beobachtung nicht zurüdweifen laſſen, daß 
wir hierbei doch immer nur mit Möglichkeiten zu rechnen haben, 
daß der lüdenhafte Zuftand unferer Quellen uns nicht erlaubt, 
ein voll ausgeführtes Bild zu zeichnen, da es doch in vielen 
Fällen nur zuläffig ift, andeutende Strihe zu ziehen. Aus 
diefen Wufftellungen fommt der Verf. dann weiter zur Be 
ſprechung der politischen Geftaltungen, die fi) innerhalb eines 
jeden Verbandes gebildet hatten, zu der civitas und dem pagus, 
Es knüpft fi von felbft daran die weitere Frage nach Regie 
rung und Regiertfein, und ftellt fich der Verf. die Aufgabe, nach 


eipzig, 1885. Duncker,& Hum- 


„eine genaue Scheidung der germanifchen Stämme und Völker 
vorzunehmen, wie es die bürftigen Nachrichten des Tacitus und 
Ref. Hält diefen Abſchnitt für 
ben gelungenften des ganzen Büchleins, vor allem dies Refultat, 
da ein altes, urgermaniiches Königthum vorhanden geweſen 
fei, das fcharf zu trenmen ift von dem neuen, auf (man möchte 
jagen) modernen Grundlagen erwachſenen. Am interefjanteiten 
ift dabei, daß das alte Königthum ausſchließlich denjenigen 
beutfchen Stämmen angehört, die die moderne Forfchung ala 
oftgermanifche bezeichnet. „Berfaffungsthatfachen“ behandelt 
der dritte Abfchnitt, Ref. erflärt ſich namentlich einverftanden 
mit der befonnenen Ausführung in der Unterabtheilung „Rejte 
des Geichlechterftaates". Auch das vierte Capitel: „Entwidelung 
bis zur Völkerwanderung”, in welchem ausgeführt wird, wie ge- 
meinfamer Endpunct der ganzen politischen Entwidelung der 
Germanen die Schaffung eines neuen Königthums über größere 
VBolfscomplere ift, darf im Großen und Ganzen Beiltimmung 
finden. Am Schluß findet ſich eine Betrachtung: „Entjtehung 
des altdeutichen Staates infonderheit des Königthums“, wo mit 
fühnem Muth der Verſuch unternommen ift, in das Dunfel der 
vorhiftoriichen Zeit herunterzufteigen und Rückſchlüſſe aus dem 
biftorifch Geficherten auf ein früher nothwendiger Weiſe vor: 
handen jein Müffendes zu werfen. „Ich glaube an eine erfte 
große allgemeine Wanderung.“ Mit diefen Worten ftellt der 
Verf. Ausgangszeit und causa movens hin. Es ift eine Ver— 


muthung, und ald mehr wird fie auch der Berf. nicht ausgeben, 


aber eine anfprechende, und vielleicht ſogar die einzig mögliche. 
Man darf dem Verf. zugeben, daß er fich feine Urbeit nicht leicht 
gemacht Hat, daß er ermftlich beftrebt geweſen ift, die Unzahl 
von Einzelnotizen, die und in dem Berichten der Römer und 
Griechen erhalten find, zu durchdringen, daß er daneben die 
Ausfagen der mittelalterlihen Chroniften und der nordiſchen 
Sagas, joweit dies thunlich war, heranzuziehen. Jeder Ver- 
ſuch, auf diefem älteften Gebiete deuticher Geſchichte zu arbeiten, 
wird dahin ausſchlagen, daß ber betreffende Forſcher mehr oder 
weniger zu Gonftructionen gezwungen ift, ohne ſolche geht es 
nicht ab. Und deswegen werden die Meinungen der verſchiede— 
nen Forſcher auf diefem Gebiete ftet3 auseinander gehen. Auch 
Ref. befennt offen, daß erdurchaus nicht in der Lage ift, Alles, was 
der Verf. hinftellt, zu unterfchreiben, daß er aber überall reiche 
Unregung gefunden hat. Bequem lieft fi) das Büchlein aller- 
dings nicht. Und getadelt muß werden, daß der Verf. nicht immer 
auf den Stil gebührende Sorgfalt verwendet hat, jo ift es 5.2. 
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©.55 ein entfeglich vulgärer Ausruf: „gu vielfacher Anfnüpfung 
an dieſe Thatfachen hat man num verfucht, das Geſpenſt eines 
nahezu volllommenen Geſchlechterſtaates für die Zeit des Taci- 
tus auf die Bildfläche zu zaubern.“ 











Oechsli, Dr. Wilh., Quellenbuch der Schweizergefhichte. Für Haus- 
- 8328 1. Halblief. Zürih, 1880. Schultheß. (S. 1—80. 
r 

Das — Buch ſoll nicht wiſſenſchaftlichen Zwecken 
dienen, ſondern „will in erſter Linie ein Hülfsmittel für den 
hiſtoriſchen Unterricht, in zweiter ein belehrendes und anregen⸗ 
des Haus- und Volksbuch, eine Ergänzung zu jedem Lehr⸗ und 
Handbuch der vaterländifchen Geſchichte fein“. Eben weil das- 
felbe zunächſt „zum Vorleſen in Familie und Schulen aller 
Stufen" beftimmt ift, find nicht bloß die fremdſprachigen Stüde 
überfegt, fondern felbft die älteren deutſchen Terte modernifiert 
worden. Wir fönnen nicht beurtheilen, ob der hiftorifche Sinn 
in der Schweiz wirklich in fo weiten Kreiſen verbreitet ift, daß 
ein „Quellenbuch* zum Vollsbuche werden fann. Doc; geftehen 
wir gern zu, daß die vorliegende Sammlung mit großem Ber- 
ftändniß gemacht und möglichft alle Duellenarten, Urkunden, 
Ehroniten, Gejhichtichreiber und Sagen vertreten find. Wegen 
der jchweizerifchen Pfahlbauten wird zunächft der Bericht Hero» 
bot’& über die Pfahlbauten im See Prafias in Makedonien mit: 
getheilt, dann folgen Berichte über die Helvetier, hierauf Heiligen- 
leben zur Beleuchtung der Bekehrungsgeſchichte, Stiftbriefe von 
Klöftern und Städten, Weisthümer u. dgl., die Freiheitsbriefe 
für die Waldftätte und die älteften Bunbesbriefe derjelben, „zur 
Sage für die Befreiung der Waldftätte”, Auszüge aus Juftinger, 
Hemmerlin, dem weißen Buche zc. und zum Schluffe diefer Lie- 

ferung ein Stüd aus dem Conflictus Laupensis. 


— Dr. Job., Müller-Friedberg. Lebensbild eines schwei- 
zerischen Staatsmannes (1755—1836). Mit Müller-Friedberg's 
Porträt und Briefen von Jobs, Müller. St, Gallen, 1884. Huber. 
(XX, 485 5. Gr. 8.) cM 9. 


A. u.d. T.: Mittheilungen zur vaterländischen Geschichte, Hrsg. 
vom Historischen Verein in St. Gallen, XXI. 
Die Kenntniß des großen Ummandlungsproceffes, durch 
welchen fich aus der alten Eidgenofjenihaft eine neue gebildet 
bat, ift neuerdings durch verjchiedene biographiiche Mittheilungen 


über dabei Mithandelnde, zulegt noch über die beiden Züricher 


Bürgermeifter v. Wyß, in erfreulicher Weile bereichert worden. 
Bu der nämlichen Kategorie ift die vorliegende Biographie zu 
rechnen. „Müller-Friedberg gehörte zu jenen achtungswerthen 
ſchweizeriſchen Staatsmännern, die, aufgewachſen und heran» 
gereift in ben zugleich humanen und autoritären Formen bes 
vorigen Jahrhunderts, von dem Sturm der Revolution aus den 
überlieferten Geleifen politiicher Wirkfamfeit binausgeworfen 
wurden, dann aber mit Geift und ſicherem Blid, mit der abmi- 
niftrativen Uebung und der diplomatischen Gewandtheit, die ein 
beneidenswerthes Erbtheil der alten Schule waren, neue Grund» 
lagen ftaatlicher und gejellichaftlicher Ordnung ins Leben führten.* 
Geboren im Jahre 1755, begann er feine Yaufbahn in Dienften 
des Fürftabts von St. Gallen, die ihm Muße ließen, ſich auch 
literariſch als Dichter und Publicift zu verfuchen. Man begegnet 
bier manchem anſchaulichen Bilde der alten Feubalzuftände, das 
harafteriftiichfte darunter dürfte die Schilderung der durch ihn 
1792 bei dem neuen Kaiſer bewirften Lehensnahme fein. Als 
Landvogt von Toggenburg empfand er 1795 in unmittelbarer 
Nähe die erjten Wallungen der politischen Bewegung, 1795 
mußte er vor den heranbraufenden Wogen der Revolution das 
Feld räumen. Mit dem Anfchluß feiner Heimath an die Helve- 
tische Republik vollzieht fich der Umſchwung feines politifchen 
Standpunctes, er wird 1500 Mitglied der Finanzcommiffion 
und ber erften Tagfagung, gehört den 47 Notabeln an, die die 
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neue ‚Berfaffung berathen follten, und übernimmt nad) dem Staat8= 
ftreih vom 17. April 1802 proviforiich das Staatsjecretariat, 
wird Senator und Mitglied der nach Paris berufenen Conſulta. 
Durch feine Oppofition gegen die ertremen Förberaliften feinem 
Jugendfreunde Wyß entfrembet, fand er ſich doch auch durch die 
neue Bundesacte wenig befriedigt, entjagte aber der Einheits- 
idee, die er früher mit Leidenſchaft vertheidigt hatte, ſeitdem 
ihre Verwirklichung ausfichtslos geworben war, blieb aber darımm 
nicht minder ein feuriger Bervunderer Napoleon’s. Bon 1803 
an iſt er vor allem St. Gallener Staatsmann, hat den neuge- 
ichaffenen Kanton zu organifieren und während feiner erfien Ber=- 
fafjungsperiode, bis 1815, zu leiten, auch den Kampf zwiſchen 
den alten und den neuen Kantonen mit durchzufechten. In diefe 
Zeit feiner Thätigfeit fällt die allen Gegenanjtrengungen des 
früheren Abts Pankraz zum Troß durchgejegte Aufhebung des 
Klofters St. Gallen, die Errichtung eines katholiſchen Kantons— 
| gymnafiums, fein Untheil an der perjönlichen Beglückwünſchung 
Napoleon’s zur Geburt feines Sohnes, die Durchführung der 
neuen Rantonalverfafjung, die Behauptung des Territorialbe- 
ftandes von St. Gallen gegen die Unfprüche von Schwyz, Glarus 
und Appenzell, die confeifionelle Ordnung des Stanton und 
feine Function ald Landammann, bis die bemofratifche Bewegung 
nad) der Zulirevolution ihn von diefem Amte befeitigt und ihm 
dadurch am Spätabend feines Lebens nod Zeit zur Abfaffung 
feiner „Schweizerifchen Annalen“ gewährte. Eine willlommene 
Beigabe find etliche Briefe Joh. Müller's an Müller- Friedberg 
aus den Jahren 1785— 1798, wenngleich ihr Inhalt nicht ge- 
rade hervorragende Bedeutung hat. 





Zeitſchrift f. allgem. Geſchichte, Eulturs, Literatur: u. Runfgefgihte, 
* von v. Zwiedined-Südenborft. 1886. Nr. 
: Fr. Schmidt, Erziehung und Unterricht in. — 
währe des Mittelalters. — F. v. Arones, zur Geſchichte des 
rager Studentenlebens in den Zeiten der Jefuitenbochichule 1586 
i8 1773. Hiftorifbe Skizze. 1. — B. Erdmannsdörffer, PVit« 
torio Alfieri. — Rich. Höbler, der Zug nach Berjallles in den 
Detobertagen 1789. 2. (Schl.) — Bom alten Zieten. — Neue Eifans. 
— (ine bürgerlidye Mitgift vom Jahre 1632, 





Länder- und Völkerkunde, 


Stanley, Henry M., der Kongo u. die Gründung des Kongo- 


staates. Arbeit u, Forschung. Aus dem Englischen von H. 
v. Wobeser. Mit über 100 Abbild., 2 grossen u. mehreren 
kleineren Karten. 1. Bd, Leipzig, 1855. Brockhaus. (XXXVIH, 
557 8. Gr. 8.) AM 15. 

Es gilt mit der für vorliegende Beitichrift nothwendigen 
Kürze zu urtheilen über ein Werk, defjen Verf. vor wenigen 
Monaten in unferem Baterlande den begeiftertften Empfang be- 
reitet befam, als das Kongo⸗Unternehmen gleichzeitig auf der 
denfwürdigen Berliner Eonferenz die ftaatliche Anerkennung er» 
fuhr, und dem urplöglic nun gerade ob diefes Unternehmens 
von fajt allen Seiten die Schelte reclamenhafter Schwindelei 
entgegengejchleudert wird. 

Das in Rede ftehende Buch ähnelt in gefhmadvoller Aus— 
ftattung, Karten und Bilderbeigabe dem früheren, jo raſch be- 
rühmt gewordenen, gleichfalls zweibändigen Werke des näm- 
lichen Berf.s „Durch den dunkeln Erdtheil“. Freilich ift der 
diesmalige Gegenstand ein weniger fpannender. Statt des fühnen, 
an die Gonquiftadoren des 16. Jahrh.'s erinnernden eritmaligen 
Durchzugs dur die ganze Breite des äquatorialen Afrikas, 
jtatt der beherzt durchgeführten erften Befahrung des Kongo: 
ftromes von Njangwe herab, wird uns diefes Mal die fünfjährige 
Ürbeit der Gründung von Handelsftationen am Kongo geſchil— 
dert. Nach einigen einleitenden Capiteln über das Bekanntwerden 
bes Kongos jeit der portugiefifhen Entdeckungsära, über die 
politifche Geſchichte des Kongolandes bis zur Einſetzung der 
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cantile Verwerthung des von Stanley entdedten inneren Kongo- 
Gebietes ind Augefaflen den Comits d’Etudes du Haut Congo 
erhalten wir eine Chronik jener Stationengründung durch deren 
eigenen Ürheber. Die Erſchließung einer neuen Welt vom Helden 
einer ſolchen That jelbft beichrieben zu fehen, nachdem Jahre 
lang die Tagesblätter darüber nur fragmentarische Nachrichten 
hatten bringen fünnen (in Folge des vom Brüffeler Comits 
nah Möglichkeit gewahrten Geheimnifjes), müßte ſchon an ſich 
Binreichende Anziehungskraft üben. Obendrein verfteht aber 
Stanley diefer Darftellung den Reiz hoher Anfchaulichkeit zu vers 
leiden; oft geleitet er uns im Präfens mitten in die Situation 
Binein; feine Phantafie führt una mandjes Geſpräch mit den 
Genofjen jeiner Arbeit, noch häufiger die Verhandlungen mit den 
am Kongo herrihenden Häuptlingen wörtlich vor, notürlich mit 
nicht größerer Treue, aber mit ähnlichem Erfolg der Berlebenbi: 
gung, als antite Gejchichtöfchreiber ein Gleiches thun. In der 
Entgegnungsidrift von Dr. Bechuel-Löfche, der 1882 vom König 
der Belgier nad) dem Kongo entfandt wurde als Vertreter Stan- 
ley’3 während deſſen Erkrankung, und der vom Verf. in vor⸗ 
liegendem Werke mit unverhohlener Animofität behandelt ift, 
werben uns num allerdings klare Beweife davon vorgelegt, daß 
die (abgeſehen von jenen erlaubten Phantafie-Zuthaten) gar 
getreu, bis aufs Einzelnjte jorgfältig fich ausnehmenden Dar- 
legungen der Gründung des Klongo-Staates in der Form fyite- 
matijcher Stationsanlagen von der Mündungsthalung des Stro- 
mes bis zu den Stanley- Fällen am Aequator nicht durchweg das 
vom Autor felbjtgejpendete Lob „völliger und unbeftreitbarer 
Wahrheit” verdienen. Stanley ſchildert feine Thaten mit umver- 
fennbarer Berühmung feiner Thatkraft, feiner Aufopferung, 
feiner Humanität und Ueberlegenheit in allen Gefahren und Ber: 
widelungen; auf den Beilen liejt man oft beſcheidene Zurück— 
ftellung feiner Verdienſte, zwijchen den Beilen das Gegentheil; 
daß Stanley hart, ja graufam gegen feine eingeborenen Gehülfen, 
unter Umftänden jelbft gegen feine mitgebrachten Sanfibarleute 
fein fonnte, daß er feine europäiſchen Gefährten auch nicht immer 
gottgleich in Gerechtigkeit und Liebe behandelte, daß er ſich von 
fehr menſchlichem Egoismus leiten ließ, das alles ahnen wir faum, 
wenn wir harınlos dieje Bände lejen. 

Dod wir haben hier nicht über Stanley’s Charakter, fondern 
über fein Buch zu urtheilen. Er mag einige Berzeihung für 
feinen Egoismus verdienen, indem er feine Berjon identificierte 
nfit dem zweifellos großen Unternehmen ber Eröffnung bes 
ungeheuren Kongolandes für den Nugen der gefammten Menſch— 
beit. Uber er verdient keine Berzeihung für die Hintanfegung 
der Wiſſenſchaft bei diefem Werk. In feinem, dem erften Band 
vorgedrudten Briefe an jeinen Berleger gefteht er nicht bloß 
offen ein, daß er erft im vergangenen Winter bei feinem Beſuch 
von Berlin, Köln, Frankfurt und Wiesbaden „alle feine alten 
Borurtheile betreffs Deutjchlands fih im leere Luft auflöfen* 
jah (eine Einficht, die ihm fünf Jahre früher behufs umfafjen- 
derer Unmwerbung beuticher Hülfskräfte am Kongo viel mehr zu 
wünfchen gewejen wäre), fondern er gefteht auch ſehr ungeniert: 
„Ih bin ber nebelhaften Berichte über Geographie oder Geo— 
logie oder andere ologien überbrüffig, geichrieben von unreifen 
Dilettanten in afritanifchen Angelegenheiten“, er wolle fich viel- 
mehr an die Leute der Praxis wenden, den Kaufleuten (fpeciell 
den deutſchen) zeigen, „wie man eigentlich afrifanifche Märkte 
zu betrachten hat“, ihnen Muth machen, „ein Abſatzgebiet in 
den Tropen zu fuchen“. 

Der Wiſſenſchaft kommen denn auch auf den mehr als 
1000 Seiten faum etliche Brofamen zu Gute, der Länderkunde 
durch ftets nur Taienhafte Beichreibung der Ortsbeichaffenheit, 
die fi manchmal zu einem Stimmungsbild erhebt, andererfeits 
der Bölfertunde durch gelegentliche Anführung über Berbreis 


wiffen Werth beilegen, wenn man nur wüßte, in wie fern bie 
vielen Hunderte aftronomifcher Ortöbeftimmungen, deren ſich der 


Verf. rühmt, zur feften Grundlage dabei gedient hätten, und 


wenn nicht ein Fachmann wie Chavanne am Kongo jelbit ein 
vernichtendes Urtheil über die Zuverläffigfeit der dortigen Auf: 
nahmen gefällt hätte. Die dem vorliegenden Werke beigegebene 
Karte läßt übrigens mehrfach, im Stich beim Verfolgen der topi- 


ſchen Ungaben des Tertes, fteht mitunter ſogar im Widerſpruch 


mit legteren. Was aber unjere Großhändler denten über Stan- 
ley'’3 bahnbrechende Orientierung betreffs der afrikaniſchen Marft- 
verhältnifje, das ift bereit3 zu Dftern vorigen Jahres auf dem 
beutjchen Geographentag zu Hamburg Mar geworben. Bunächjit 
war unjer ausgezeichnetfter Kenner des afrifanifchen Elfenbein: 
handels, Weftendarp, ebenfo wie Wörmann der Unficht, daf es 
Stanley bei feinen Orafelmorten über bie glänzenden Ausfuhr- 
ausfichten Innerafrikas auf 2—3 angehängte Nullen in den 
Biffern wohl nicht anfäme. Nun aber, da Stanley’s Werk fertig 
vorliegt, muß man fagen: es ftroßt nicht nur von Uebertrei- 
bungen der Ausfuhrmengen, jondern es führt auch gerabezu in 
die Jrre, was bie Diagnofe der Ausfuhrgegenftände betrifft, 
einfach weil dem Verf. im dieſer Beziehung ebenfo wie in geo- 
logiſch⸗ agronomiſcher Hinfiht die gründlichen Fachkenntniſſe 
fehlen. Die Oberflächlichkeit, mit welcher der Verf. die Bevölte- 
rungsfumme des Songogebieted nad) der Bemwohnerzahl der 
Flußufer des Kongos (1) bemißt, wird nur übertroffen durch 
feine fühne Behauptung, ed lebten in demſelben Gebiet nicht 
weniger ald 200 000 Elefanten; ja er giebt jogar vor, zu wiſſen, 
daß Ddiefelben „ungefähr 15000 Heerden“ bildeten, ohne doch 
jemals über die Flußlinie tiefer ins Land eingedrungen zu fein! 
Dann Heißt eö wieder: „Ungeheure Waldſtrecken find mit der 
Orfeilleflechte umhüllt. Zwiſchen Ibolo und Langa-Langa ſah 
ich einen faſt 100 km langen Waldgürtel mit dem Moos dra- 
piert, das wie ein grüner Schleier auf den Bäumen lag.” Das 
war alſo fiher (wie ſchon Dr. Bechuel-Löfche hervorhob) eine 
fo gut wie werthloſe Bartflechte, nicht aber die für Färberei be- 
nußte, auf Felſen wachſende Orfeilleflechte. Ferner wird der 
Kautſchuk Gewinn gerühmt, der fich aus der Laudolphia florida 
(wohl nur Drudfehler für Landolphia) ziehen lafje, und jofort 
die unglaubliche Hyperbel gewagt, allein an Kautſchuk bräcdhten 
die Ufer und Inſeln des Kongoſtromes „in einem Jahre” genug, 
um die Koften der Kongo-Eiſenbahn zu deden! Nach Bo. II, 
S. 384 ff. hat man die Wahl, ob hierbei die Baufojten der pro- 
jectierten Eijenbahn Bivi-Ffangila oder ſogar derjenigen von 
Bivi bis zum Stanley Pool gemeint find, d. h. ob der mögliche 
Kautjchuf- Gewinn eines einzigen Jahres von Stanley auf 
4200000 oder gar auf 18800000 Mark veranſchlagt wird! ' 
Soll man's gemeine Auffchneiderei oder poetischen Dithyrambus 
nennen, wenn man wenige Seiten vorher (S. 350) die Worte 
liejt: „Diefe 1200 Meilen Kongoufer übertreffen an Qualität 
die Seefüfte. In diefem Werke erzähle ich, wie ich Delpalmen 
und Kautſchukſchlinggewächſe, das als Farbftoff dienende Roth- 
bolzpulver und die DOrfeille-Flechte, Ablagerungen von Stopal 
und ganze Wälder von Gummi producierenden Bäumen an jedem 
Orte, welchen ich befuchte, gefunden habe”? Alſo Ort für Ort 
lauter Wälder der foftbarften Baumarten, während doch der 
Verf. ſelbſt bei feinen Landichaftsichildereien fo oft der Monotonie 
baumleerer, fteppenhafter Grasfluren an den feineswegs überall 
romantifchen Ufern des Kongoftromes Erwähnung thut, und der 
ganz zuverläffige Tisdal, den die Regierung der Vereinigten 
Staaten nad dem Kongo ſchickte, um die Wahrheit über die 
dortige Sachlage zu erfahren, in feinen Reports to the Secre- 
tary of State verfichert, e# gäbe mit Ausnahme des Mojamba- 
Waldes überhaupt „zwiichen Bonta da Lenha und Stanley-Pool 
feine mit ftattlichen Bäumen beftandene Landſchaft“! 
.. 
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Ueber das Klima bes Kongolandes handelt der Berf. in zwei 
zufammenfafjenden Eapiteln gegen den Schluß feines Werfes 
ausführlih. Obwohl das einzige klimatologiſch Werthvolle Hier 
bei in einem Excerpt aus unſeres Freiherrn U. von Dandelman 
vortrefflicher Bearbeitung feiner jorgfältigen Beobachtungen auf 
der Station zu Vivi befteht (denn anderwärts hat Herr Stanley 
bei feiner eringihägung der „ologien*, folglich auch der Klima» 
tologie anjcheinend nicht einmal die gewöhnlichſten Wetterbeob- 
achtungen anjtellen laffen, was doch auf allen Stationen jo leicht 
zu bewerfjtelligen geweſen wäre), jo enthalten jene beiden Capitel 
immerhin manches janitärijch Beherzigenswerthe, wenn auch faum 
irgend etwas Neues. Gern unterjchreiben wir den Satz, daß das 
verrufene Tropenfieber Afrikas unzählige Opfer weniger gefor: 
dert haben würde aus den Reihen der Europäer, wenn biejelben 
in Kleidung, kräftiger Nahrung und maßvollem Genuß geiitiger 
Getränte fich befjer vorgejehen hätten, Leichtfertig dagegen ift 
offenbar wieder der in einer jo gewichtigen Sache um fo bedenf« 
Lichere Ausſpruch des Verf.'s: „Ein großer Theil des Kongobedens, 
der für den Einwanderer gegenwärtig noch unzugänglich ift, ift 
mit einer Temperatur gejegnet, unter der jeder Europäer gedeihen 
und fich vermehren kann“. Jedenfalls ift (wie ausdem Zufammen- 
hang erhellt) ftatt „Temperatur“ doch überhaupt hier „Klima“ 
gemeint; wo aber find die Beweiſe für dieſe troftvolle Verſiche— 
rung? Liegen fie etwa in den gar nicht jehr erfreulichen Kranfen: 
und Todtenliften der Kongo:Erpedition? Welches ift der „große 
Theil* des Kongo-Landes mit jo vertrauenerwedender Gejund- 
beitslage? Bor allem: wie fann man in den paar Jahren er 
gründet haben, daß ſich in dem doch allein längs des Haupt: 
jtromes einigermaßen befannt gewordenen Kongogebiet der Euro» 
päer gejund erhält und gefunde Nachkommenſchaft erzeugt ? 

Mit all dergleihen hat Stanley der großen und guten Sache, 
die er vertritt, nur geſchadet. Über man jchütte das Kind nicht 
mit dem jchmugigen Badewafjer aus! Die gegenwärtige Pro» 
ductionsfähigfeit feines Kongogebietes hat Stanley ficher über- 
trieben; was indefjen dieſes vom wafjerreichiten aller afrikani⸗ 
ſchen Ströme durchzogene Yand bei verjtändiger Erziehung feiner 
Millionen von Bewohnern in Zukunft an Werthitoffen liefern 
mag, ift nicht leicht zu überfhägen. Ein bloßes Schwindelunter- 
nehmen hat der edle König der Belgier nicht inauguriert (fo ge— 
wiß dafjelbe recht verbefferungsbedürftig erfcheint), ein bloßer 
Schwindler ift auch Stanley nicht. Letzterer muß nur für feine 
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Thorbeit büßen, „in der er meinte“, ein großes unbelanntes | 


Land der Eultur erfchließen zu fönnen, ohne gründliche Bionier- 
dienſte der Wiſſenſchaft. K—f. 
Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung bewährter Fachmänner. 
59. Jabra. Mr. 7. 
Inh.: Mori; Wollmann, der Bolkscharafter der Blämen und 


Wallonen. — Neuere Berichte über Kambodſcha. — ©. Weisbrodt, 
der geologiihe Ban der öfterreichifchen Küftenländer. — Henry 


Greffrath, die Golonie Nen-Seeland. (Fottſ.) — Geographiſche 


Neuigkeiten. — Aug. Kappler, die Thierwelt in Hollaäͤndiſch-Guiana. 


(Kortj.) — Kleinere Mittheilungen. — Notizen, 
Globus. Hrög. von Rich. Kiepert. 49. Br. Nr. TuS. 
Inb.: Dr. P. Neid’ Reife im oberen Laos⸗Lande. 4, 5. (Mit Abb, 


u. Karte.) — Emil Mepger, die Bewohner der Garolinen. 2. (Schl.) 
— A. Nebring, ein intereffanter Gräberfund aus der magdeburger 
Gegend. — de Dobbeler, eine Reife nad dem Taß⸗Buſen. 1. — 
Das Antlig der Erde von Eduard Süß. — Ab. S. Gatſchet, 
die Karankawa-Indianer. — Kürzere Mittheilungen. — Aus allen 
Erdtheilen. 


Zeitſchrift der Geſellſchaft für Erdkunde zu Berlin. Hrsg. von W. 
Koner. 20. Bd. 6. Hefi. 

Indh.: Annähernde Angaben der Länge von 376 Strömen und 
Alüjen und Größe ihrer Stromgebiete. Aus dem bandfchriftlichen 
Rachlaß G. A. v. Klöden’. — Rich. Rohde, einige Notizen 
hber den Indianerftamm der Terenos. — W. Koner, Ueberficht 
der vom November 1884 bis dahin 1865 auf dem Gebiete ber 
Geogtaphie erfchienenen Werke, Auffüge, Karten und Pläne. 
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Naturwiffenfhaften. 


Roth, Justus, allgemeine chemische Geologie. 2. Bd. 2. Abih. 
— 5 Eruptivgeste ine. Berlin, 1685, Hertz. (S. 200 - 387. Gr. 8.) 
A 5. 


Die neu erfchienene Abtheilung behandelt die jüngeren ter- | 
tiären und recenten Eruptivgefteine nebft deren Tuffen, für welche 
die ganze ungeheure Literatur mit außerorbentliher Sorgfalt | 
fyitematifch verarbeitet ift. Din und wieder, wo für die Bor- | 
tommniſſe an den einzelnen Localitäten die Gemengtheile ange: | 
geben find, wird vielleicht infofern allzuviel ſich fortwährend 
wieberholendes Detail geboten, ald dadurch die Ueberfichtlichkeit | 
einigermaßen zu kurz fommt. Sehr erfreulich ift e8, daß der | 
Berf., 5. B.auf dem Gebiete der Leucit- und Nephelingefteine, fich | 
jener in ber legteren Zeit hervorgetretenen Tendenz nicht anfchließt, 
welche auf Grund der Gegenwart oder Abwejenheit eines Mine- 
rals eine übermäßige Berjplitterung und eine Menge neuer pe- 
trographifcher Namen einzubürgern ftrebt, und er fagt mit Recht, 
daß derartige Eintheilungen fich möglicherweife an Handftüden, 
nicht aber in der Natur durchführen lafjen. Die Melilithbafalte 
hätten indeffen immerhin eine befondere Stellung wohl verdient. 
Die Bollftändigfeit des Werkes und die Zuverläffigfeit in den 
Ungaben und Eitaten verdient hohe Anerkennung und hält jede 
Prüfung aus; vorläufig ift dem Ref, nur aufgefallen, daß das 
bekannte Geftein von der Hohenburg bei Berfum bei den Lipa— 
riten fteht, obſchon es nach den angezogenen und benußten Unter: 
fuchungen von Laspeyres zu den Trachyten gerechnet werben 
muß, fowie daß unter der Aufzählung der Trachyte diejenigen 
der Fruska Gora ausgelaffen find. Für die Bropylitfrage fonnten 
die wichtigen Arbeiten von Hague und Iddings nicht mehr be- 
nußt werden, welche die Angaben von Beder vielfach corrigieren. 
Das duch vom Rath bejchriebene merkwürdige Gejtein vom 
Monte Amiata wird man nicht füglich zu den Lipariten rechnen 
bürfen: esift quarzfrei, Hält nur 67 %/, Kiefelfäure und in feinen 
Glastörnern kann nicht etwa ein Mequivalent des Quarzes er: 
blict werben; es ftellt eben einen Tracdhyt dar, der fein Glas 
nicht als Grundteig oder Häutchen, fondern als makroſtopiſche 
Körner führt. Mit befonderem Intereſſe wird man der Fort: 
jegung entgegenfehen, welche das verworrene Gebiet der kryftalli- 
niſchen Schiefer bringen dürfte, 


Hager, Dr. Herm., chemische Reactionen zum Nachweise des 
Terpentinöls in den ätherischen Oelen, in Balsamen etc. Berlin, 
1885. Springer. (ll, 166 S. 8.) cM 4. 


Nach längeren Bemühungen ift es dem Berf. gelungen, dem 
hauptſächlich als Verfälfhungsmittel der theureren ätherifchen 
Dele benügten rectificierten Terpentinöl durch eine Reaction 
beizulommen und diejelbe fo auszubilden, daß fie bei den ver- 
jchiedenften ätherischen Delen fichere Refultate ergiebt. Es muß 
genügen, hier auf diefe jogenannte Guajal-Reaction aufmerkfjam 
zu machen und auf die vorliegende Arbeit hinzuweiſen, welche 
nicht nur eine ausführliche Beſchreibung der Methode und der 
Bedingungen ihres ficheren Gelingens enthält, fondern auch von 
Seite 21—155 die praftifche Ausführung derjelben in verſchie— 
denen Mobificationen mit 270 ätherifchen Delen und Baljamen 
darftellt, Anhangsweiſe ift bem Werke noch die Schilderung der 
zum Nachweiſe vieler ätherifcher Dele, des Terpentindls, bes 


Fuſelgehaltes alkoholiſcher Getränte zc. dienenden Merkuronitrat⸗ 


ı ring, Rachträgliches über den japanifchen 


Methode und der Bedingungen ihrer Anwendbarkeit beigefügt. 
Ehemifer, Upothefer und Droguiften werden die Schrift als eine 
wejentliche Bereicherung der analytiihen Methoden auf einem 
bisher recht armen Gebiete begrüßen. 
Der zoolog. Garten. Hrög. v. F. E.Noll. 27. Jahrg. Nr. 2. 
Inh.: Zof. Menges, verwilderte Kamele in Arizona. — Tb, 
Noack Nenes ans der Ihierbandlung von Karl Hagenbeck, fomie 
aus dem zoologiihen Garten in Hamburg. (Mit * — A. Reh⸗ 
ache nebſt Bemerkung 
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iber Die „Scheitellänge” des Schädel. — B. Langkavel, bie 
zeftreifte Hyäne, Hyaena striata, in Afien. — Henry D. Forbes, 
Mimierg bei einer Spinne. (Mit Abb.) — Oskar v. Löwis, das 
Glen (Alces palmatus). — Gorrefpondenzen. — Kleinere Mittheis 
lungen. — Riteratur. 


Zeitſchrift für endet ar ge ar 
wiffenihaftl. Bereins — achſen und Thüringen von Braß, 
Dunker w. A. 4. Folge. 4. Bd. 5. Heft. 

Inb.: G. Baumert, Analvfen einzelner californifher Beine. 

— D. Böttcher, Berichtigung der Lifte von Reptilien und Ams 

phibien von Paraguay. — U. Gerber, über die jährliche Kork⸗ 

production im Oberflächenperiderm einiger Bäume. — D. Zuedede, 

Irpftallographifche Beobachtungen organischer Verbindungen. (3. Kortf. 

mit Zaf.) — Ib. Rofentbal, über die BSulfopropionfäure. — 

Berihte. — Kiteratur. 


Der Raturforfher. Gegründet von 
Schumann. 19. Jahrg. Nr. 
Juh.: Thermochemifche Unterfuhungen. — Licht: und Wärme 
frablung der Himmeläförper, — Ueber die Thaubildung. — Leber 
die Bedeutung der eßbaren Schwämme ald Nabrungsmittel für den 
Denfiben. — Borlommen von Mifroorganismen im lebenden Ges 
webe gefumder Thiere. — Neue Unterfuhungen über die Proteins 
Hoffe. — Notiz über japanifche magiſche Spiegel. — Bericht fiber 
die Unterſuchung der relativen Beleuchtungäfräfte von Glektricität, 
Bas und Petroleum anf Leuchtthürmen. — Leber den neuen Stern 
bei y! Orionis. — Riterarifches. 


Chemiter-Zeitung. Hrögbr. G. Kraufe. 10. Jabrg. Rr. 13 u. 14. 

Inh: M. Arepfhmar, zur Beſtimmung der Aifalien. — Zu 
ten Berkehröberiehungen mit Rumänien. — 9. Ladenburg, über 
Ye Identität des Hopeind mit dem Morpbin. — E. Bohllg, zur 
Seranalyfe. — Br. Zade, ein Abforptionsapparat für die Bass 
analfe,. (Mit Abb.) — R. Boſſe, über PuszolansGement und das 
Önmogenifierungsverfabren. — Dampfitrahl-Elevatoren mit Pors 
ielanförper. (Mit Abb.) — Entiheidungen des Reichägerichts. — 
Aademie der Wilfenfchaften, Wien x. 








Hrög. im Auftrage des naturs 


En Stlaret. Hr. von Otto 


Phyfiologie. Medicin, 

Hack, Dr. Wilh., Prof., Riechen u. Geruchsorgane. Eine 
populäre Vorlesung gehalten zu Freiburg u. Karlsruhe im Früh- 
jahr 1885. Mit 5 Holzschn. Wiesbaden, 1885. Bergmann, (39 8. 
ir. 8.) cM 1, 40. 

Die populäre Borlefung enthält auch einige für ben Fach— 
mann" nicht unintereffante Bemerfungen über den Geruchsſinn, 
namentlich über die Beziehungen zwiſchen Pigmentierung der 
Haut und der Schärfe des Geruchs. Eine Sammlung von Er: 
fahrungen auf diefem Gebiete würde jedenfalls anregend wirken 
nd zu einer gründlicheren Analyje der Erfcheinungen auffordern, 
a3 fie either gemacht wurden. Die Frage nad) einer Zurück— 
führbarkeit der verfchiedenen Gerüche auf eine gewiſſe Unzahl 
ion Grundempfindungen wie bei den Farben, die Urt der Er- 
zgung der empfindenden Elemente umd vieles Andere müßten 
anmal gründlich unterfucht werden, Ref. findet die Hypotheſe 
iiner einftmaligen wiſſenſchaftlichen Verwerthung des Geruchs- 
inns als diagnoftifches Hülfsmittel nicht fo unplaufibel wie der 
Berfaffer. Leider fehlt es dem Vortrage an einer überfichtlichen 
Gliederung, es ift aber offenbar jehr ſchwer gewejen, jo hetero— 
gene Dinge wie die allgemeinen anatomischen Verhältniffe der 
Najenhöhle, die pathologischen Veränderungen der Schleimhaut, 
und die Theorie des Geruchsſinns für ein Laienpublicum unter 
einem Gefichtspuncte abzuhandeln, 


Ebstein, Dr. Wilh., Prof., das Regimen bei der Gicht. Wies- 
baden, 1885. Bergmaun. (Ill. 105 8. #.) 2, 70. 


Die Anfichten des Verf.'s find den Lejern diejes Blattes 
ausreichend aus feinen größeren Arbeiten über die Gicht belannt. 


or 





Mit der Heinen Schrift verfolgt der Verf. befonders praftiiche | 


Zwede, indem er, willenjchaftliche Fragen nur jo weit als unum- 
gänglich berührend, lediglich ſchildert, wie Gichtfranfe und ſolche, 





die erblich belaftet find, zweckmäßig leben follen. Bon den Bu- 
fägen verdient die Erörterung über die caufalen Beziehungen 
der Bleifranfheit und der harnfauren Gicht und bie über die 
abſolute und relative Harnjäuremenge im Harne Zeufämifcher 
bejonders hervorgehoben zu werden. Das Schriftchen kann un: 
bedenklich auch Laien empfohlen werben. 


| Mediciniſche Jahrbücher. Redig. v. E. Albert, H. Kundrat u- 


E. Ludwig. Jahrg. 1885. 4. Heft. 

Inh.: P. Katſchanowſki, über die oculo⸗pupillären Centren. 
(Sierzu Holafhn.) — J. Horbaczemffi, neue Syntheſe des 
Kreatins. — E. G. Salome, über den Einfluß des ſalichlſauren 
Natrons auf die Stickſtoff- und Harnfänreausfheidung beim Menfhen. 
(Hierzu Taf) — Pietro — ——— über Vaſodilatoren in ben 
binteren Rüdenmarkömurzeln. — 4. Obrzut, über Zuberculofe 
zooglorique. — 9. Schramm, Über den Werth der Kochſalzinfuſion 
und Biuttrandfufion, nebit einigen Berfuhen von Anfufion anderer 
Rlüffigkeiten bei acuter Anämie. Heinr. Pafhkis, über Die 
Wirkung des Rhodannatriums auf dem thierifchen Organismus. — 
Guft. Riehl, zur Kenntnih des Pempbigus. (Hierzu Taf.) — J. 
—— über einige Beränderungen des Epithels bei Endo— 
metritis. (Hierzu Taf.) — Jul. Hohenegg, über ſymmetriſche 
Gangrän und locale Aſphyxie. (Hierzu Zaf.) 


Beiträge z. Min. Chirurgie, Hrög. v. Paul Bruns. 2. Bd. 1. Heft. 

Inh.: P. Bruns, über plöplice Todesfälle nad Knochenbrũchen 
in Folge von Benentrombofe und Embolie. — Ernft Müller, über 
das Verhalten der Hörpertemperatur bei fubcutanen Fracturen. — 
D. Habermaas, Über die Tuberculofe der Mamma und einige 
andere feltene Fälle von chirurgifdher Tuberculofe. — Eugen Müller, 
über die intracapfuläre Exitirpation der Kropicyſten. — F. Kübel, 
über die Arfenbehandlung maligner Tumoren. — A. Wörner, über 
die Endrefultate der Operation des Lippenkrebſes. 


Deutfche Vierteljahrſchrift f. öffentl. Gefundheitöpflege. Red. von 
A. Spieß u. C. Piitor. 18. Band. 1. Heft. 

Juh.: Bericht des Ausihuffes über die zwölfte Berfammlung 
des „Deutfchen Vereins für öffentliche Geſundheitspflege“ zu Freiburg 
i. Br. vom 15. bis 17. September 1885. — Die lleberbürdung ber 
Arbeiterinnen und Kinder in KRabrifen auf Grund ihrer der bus 
ienifhen Section der 58. Berfammlung deutſcher Naturforfher und 
Herzte in Straßburg erftatteten Berichte von Köttnip, Schuler 
und Schwark. — Guit. Euiter, Beſprechung der 1884er Typhus⸗ 
epidemie in Zurich nad deren urſächlichen Seite. — Kritiken und 
Beſprechungen. — Hygieniſche Geſeze und Verordnungen. — Kleinere 
Mittheilungen. 





Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


Kohn, Buft., Prof., Orundlegung der Nationalötonomie. Ein Leje- 
buch f. Studierende. Stuttgart, 1885. Enfe. (X, 649 ©. Gr. 8.) 
13 


2. a 
A. ud. I: Cohn, Syſtem der Nationalöfonomie. 1. Bd. 


Seit einigen Jahrzehnten, feitbem das alte Gebäude ber 
Nationalölonomie bis in feine Fundamente erjchüttert war, hat 
die deutiche Wifjenichaft ernft und redlich gerungen, das Mate- 
rial zu dem erforderlichen Neubau herbeizuichaffen. Wenn in 
diefer Zeit des Sturmes und Dranges bisweilen die Anficht 
hervorgetreten ift, die Zeit der Syfteme ſei ein für allemal vor« 
über, ſo iſt diefelbe zwar erflärlich, vermag jedoch gegenüber 
einer Wiffenfchaft, die ed mit einem wichtigen Stüde des focialen 
Lebens zu thun hat, in dem ja alles nur als Bejtandtheil eines 
organisch verbundenen Ganzen Halt und Leben befigt, fich nicht 
zu behaupten. Manche Verſuche haben im Laufe der Zeit ftatt- 
gefunden, dem immer lebhafter hervortretenden Bedürfniffe nach 
einer zufammenfafjenden Behandlung Genüge zu thun. Uber es war 
feiner unter ihnen, welcher in der Erfüllung der Uufgabe ganz 
zu befriedigen vermochte. Um wenigiten das jüngite von Schön- 
berg herausgegebene Sammelwerf, das durch die Borzüglichkeit 
mancher Einzelleiftung für das fehlende geiftige Band nicht zu 
entichädigen vermag. Schon in diefer Sachlage liegt die Bered;- 
tigung eines erneuten Verſuches. Was das Berf. und bietet, 
will nicht etwas in allen feinen Einzelheiten Uusgeführtes, fer 
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es fih ihm im Laufe der Jahre bei Forſchung und Lehrberuf, 
im Nehmen und Geben mit dem eitalter, in mannigfaltigem 
Abbruch und Neubau entwidelt Hat". Es giebt eine Darlegung 
des gegenwärtigen Standes der herrjchenden Ueberzeugungen 
unter jelbftändiger Durhdringung und Beherrſchung des Stoffes 
und in einheitlicher eigenartiger Geftaltung, wie jie zu einem 
Theile ſchon in den früheren Arbeiten des Verf.'s Hervorgetreten 
find. Was wir in den legteren an einzelnen Baufteinen befaßen, 
fügt bier fich mit neuen Beftandtheilen zu einem, von einer weit. 


weitumfafjenden Gefammtanfhauung beherrſchten Ganzen zus | 


jammen, 

Die Entwidelung beginnt der Verf. nach einem allgemeinen 
Ueberblide mit den Erörterungen über die Methobologie, wie 
über dad Verhältniß der Nationalötonomie zu den übrigen 
Wiffenfhaften. Ihnen ſchließt er unmittelbar einen fnappen, nur 
das Wefentliche und Bedeutfame umfafjenden, aber bei aller 
Kürze mande noch immer landläufige Auffafjung früherer An- 
ihauungen berichtigenden Abriß der Geſchichte der Nationalöfos 
nomie an, um dann erft in eine Beftimmung der Grundbegriffe 
einzutreten, wobei er mit Mecht anftatt den Begriff des Bedürf- 
niſſes oder des Gutes denjenigen der Wirthſchaft zum Ausgangs- 
puncte nimmt. Dieſer Einleitung folgt die Entwidelung des 
Syſtemes felbft, anfangend mit den Elementen des Wirthſchafts · 
lebens, Natur, Bevölterung und Bedarf, Urbeit und Capital. — 
Ein zweiter Abjchnitt jchildert die Geftaltung des Wirthichafts- 
lebens, jodann die fittlihe Ordnung und ihr Verhältniß zur 
natürlichen, fowie ihre Beziehung zum wirthſchaftlichen Handeln, 
die Concurrenz und ihre Aufhebung in den Verbänden nebjt den 
Hauptformen des Eigenthumes, dazu die mannigfache Differen- 


zierung und Gruppierung der Gefellichaft. Production, Verkehr | 
und Einfommensvertheilung endlich find dem Tegten Abjchnitte | 


überwiefen, 

Der bier befolgte Gang in der Entwidelung des Gegen- 
jtandes weicht völlig ab von dem nur zu häufig noch feitgehalte- 
nen traditionellen Schema der alten Beurtheilung von Production, 
Bertehr und Einfommenevertheilung, in das die gefammten ſo— 
cialen Thatjachen des Wirthichaftslebens mit mehr oder minder 
großer Gewaltfamkeit eingeordnet zu werben pflegen, eine Ab- 
weidhung, welche, mag auch der hier befolgte Gang feineswegs 
der einzig mögliche und denkbare fein, in der Hauptfache doch 
den Vorzug naturgemäßerer Entwidelung und conjequenteren 
Aufbaues für fich beanfpruchen darf. Mit gleicher Selbftändig- 
feitjegt fich der Verf. überall mitden alten Ueberlieferungen wie 
mit dem neu hergebrachten Unjichten auseinander, fondert mit 
fiherer Hand das Haltbare von dem Unhaltbaren, um die ge 
wonnene Erfenntniß dem ganzen Syfteme harmonisch einzupafien. 
Es ift Hier nicht der Ort, um das Buch einer eingehenden Ana» 
lyſe zu unterziehen. Nur Einiges möchten wir hervorheben, das 
geeignet ijt, den Standpunct des Verf.’3 zu charakterifieren. Was 
zunächſt die Frage der Methodik betrifft, die in jüngfter Zeit die 
Geiſter wieder lebhafter als ſonſt erregt hat, jo vertritt der Verf., 
indem er beide, Deduction und Induction, als nothwendig und 
fich gegenfeitig ergänzend gelten läßt, denjenigen Standpunct, 
zu dem eine unbefangene, von jubjectiver Stimmung oder Vor: 
liebe freie Betrachtung immer aufs Neue führen muß. So be 
jtimmt jeder Unipruch der einzelnen Richtung auf Aleinberedh- 
tigung zurüdgewiejen wird, jo rüdhaltlo8 wird die Berechtigung 
einer jeden von ihnen in ihren naturgemäßen Schranfen aner— 
fannt, und durch die genaue Nachweiſung diejer Schranten der 
Vermittelung der Charakter vager Unbejtimmtheit genommen. 
Wenn jede Analogie mit ber naturwifjenichaftlichen Betrachtungs: 
weife für die Nationalöfonomie zurückgewieſen und diefelbe voll 
und ganz für den Kreis der ethischen Wiſſenſchaften in Anſpruch 
genommen wird, bewegt fich der Verf. zwar in Bahnen, auf denen 
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unferes Erachtens die Beziehungen der Rationalöfonomie zu dem 
Gebiete der Ethif von ihm mit einer Klarheit und Folgerichtig- 
feit behandelt, wie nicht vorher. Treffend weift er nad, wie nicht 
erit da, wo es fich um die zukünftige Geftaltung ber Dinge han— 


| delt, die Ethik in ihre Rechte tritt, jondern daß aud) das Seiende 


nur die Verwirklichung eines Seinfollenden ift, daß bereits im 


die allgemeine Ueberzeugung übergegangen ift. Und nicht wie 





i 





eine fremde Macht, die von außen ber dem jonft ungeitörten 
Birken der ökonomiſchen Kräfte Schranten ſetzt, will er die ethi- 
ſchen Forderungen betrachtet wilfen, vielmehr trägt ihm bas Defo- 
nomijche überhaupt nicht den Maßſtab feines Werthes in ſich 
jelbft, fondern empfängt ihn in dem ganzen Fluffe der Entwide: 
fung, in das e& gejtellt ift, jederzeit, wie alles menſchliche Han— 
dein, von der Ethil. Dabei find die gefammten Ausführungen 
getragen von einem hohen Idealismus, aber von jenem ſtarken 
Idealismus, der die Wirklichkeit ſieht wie fie ift, aber dennod) 
feit in feinem Bertrauen auf den ftetigen Fortſchritt der Eultur, 
troß der Widerjprüche, welche die Gegenwart ungelöft in ihrem 
Schoße birgt. 

Es jei fernerhin noch darauf hingewieſen, wie hier dem Be- 
völferungsproblem endlich diejenige hervorragende Stellung im 
Syfteme zugewiefen wird, welche feiner fundamentalen Bedeu- 
tung entipricht, und feine Beziehungen zu einer Reihe anderer 
Fragen die gebührende Berüdfichtigung finden. Ebenfo, daß mit 
der völlig unhaltbaren Tradition gebrochen wird, welche von der 
Einbeziehung des Steuerwejens in den allgemeinen Theil der 
Nationalökonomie abficht, als wäre diefe Art der Breisfeftfegung 
etwas ihm völlig Fremdes. Nicht in allen Buncten freilich ftimmen 
wir mit dem Berf. überein. Doc) ift Dies von geringem Belang. Denn 
in einer Wiſſenſchaft, welche in fo lebhafter Fortentwidelung be- 
griffen ift, wie gegenwärtig die Nationalöfonomie, wird ein der— 
artiges allgemeines und umfaflendes Werk nirgends auf völlig 
ungetheilte Zuftimmung rechnen dürfen. Das Gefammturtheil 
wird dadurch nicht beeinflußt und wir jagen zu wenig, wenn wir 
dem vom Verf. am Schluffe der Borrede ausgeiprochenen Wunſche 
gemäß das Bud als ein Zeugniß von einem guten Willen an: 
erfennen und gleichfalls zugeben, daf es etwas mehr jei als bloßer 
guter Wille, 

Nur Eines fei Schließlich noch bemerlt. Das Bud ift, wie 
ber Titel bejagt, zunächft als Leſebuch fürStudierende beftimmt. 
Es foll eine Grundlage abgeben für Borlefungen und diefe zu- 
gleich ergänzen. Wenn es fein Handbuch gewöhnlicher Art ıft, 
das nur die Abficht hat, den Lehrftoff, wie er üblich ift, in bes 
quemer und äußerlicher Nebeneinanderftellung der Theile zu 
überliefern, jo gereicht ihm dies zum Ruhme. Uber es will uns 
fcheinen, als wäre Entwidelung und Ausdruck der an ſich Haren 
und beftimmten Gedanken nicht fo einfach gewählt, wie es mög— 
lich und für den ausgeiprochenen Zwed wünjchenswerth geweſen 
wäre. Auch dürfte, um den Anhalt des Buches fich voll zu eigen, 
zu maden, etwas mehr Vertrautheit mit der Nationalöfonomie 
erforderlich fein, als fie gemeinhin bei dem Lernenden vorauss 
gejegt werden fan. Irren wir darin, um jo beſſer! Indeſſen 
die Borrede zeigt uns, daß der Verf. noch ein Mehreres gewollt | 
hat. Jedenfalls ift das Buch mehr, ald es nach der Etiquette zu 
fein brauchte. Möchte die Ausſicht auf die Fortſetzung des Wertes 
im Interefje der Wiſſenſchaft fich recht bald erfüllen. P-f. 


Vierteljahrsſchrift für Volkswirthſchaft, Politit u. Kulturgeſchichte. 
Hrög. von Eduard Wiß. 23. Jabra. 1. Bd. 2, Hälfte, 

Ind.: Eduard Wi, Arbeitslohn und Schutzzoll. — U, Lam: 
mers, Entwickelung der Branntwein- Beitenerung in Schweden. — 
N. Quitzow, dad neue Maaß und Gewicht in der Praxis, — DO. 
Herbig, coloniale Neifeerinnerungen. — E. Blau, vollewirtb: 
ſchaftliche Gorrefpondenz ans Wien. — Büherfhau. — Eingegangene 
Bücher, Zeitfchriften, Berichte ꝛc. 
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Jahrbücher für Nationaldlonomie u. Statiftif. Hrög. von Johannes 
Conrad. NR. F. 12. Br. 2. Heft. 

Inh.: F. Frhr. v. er Hei über die Reform ber länd- 
lichen Armenpflege. — H. v. Scheel, die Bevölkerung des deutichen 
Neihs nah dem Beruf. — Ueberficht über die neneften Publicationen 
Dentfhlands und des Auslandes. — Periodiſche Preſſe des Aus— 
landes und Deutſchlands. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Euting, Jul., nabatäische Inschriften aus Arabien. Berlin, 
1885. G. Reimer. (Ill, 97 S., 29 photolith. Taf. 4.) AH 24. 

Euting's Forfhungsreife nach Arabien würbe in der Ger 
Ihichte der ſemitiſchen Epigraphik ſchon einen ehrenvollen Plag | 
einnehmen, wenn wir ihr nur die große Taima-Inſchrift ver- 
danften, In dem vorliegenden Werke erhalten wir aber noch eine 
zweite, nicht minder werthvolle Frucht derfelben. Zwar find die 
meiften der bier publicierten Infchriften bei Doughty (Docu- 
ments &pigraphiques etc., Paris, 1984) veröffentlicht, tranfcri= 
biert und überfegt worden, indefjen mit vollem Rechte jagt Eu- 
fing: „Die wichtigften diefer Infchriften find zwar feine ineditae, 
haben durch vorliegende Arbeit aber einganz anderes Ausſehen und 
in vielen Buncten überhaupt erjt Berftändfichkeit gewonnen.“ 
Diefes Urtheil werben auch die franzöfifchen Gelehrten gewiß 
unterſchreiben. 

Die Einleitung (S. 1—20) enthält nach einer kurzen Dar- 
legung der Schwierigkeiten, mit denen Euting bei feinen Ab— 
llatſchen zu fämpfen hatte, eine Reihe kürzerer nabatäifcher In— 
Ihriften, Beichnungen einiger Grabdenfmäler und Proben der 
alten rohen Sculpturen. Es folgen S. 21 eine Ueberficht der 
Daten der publicierten Injchriften, S. 22 eine Concordanz der 
Euting’fhen und Doughty'fchen Publication, S. 23 eine von 
Euting mit gewohnter Meifterjchaft entworfene Ueberficht des 
nabatäifchen Alphabets, S. 24— 72 die Tranfcription, Ueber 
fegung und Erklärung von 30 nabatäifchen Grabinfchriften, 
&.73—80 Noten zu den nabatäiſchen Infchriften von TH. Nöl- 
dele, ©. 82— 89 Verzeichniß der nabatäifchen Könige von U. v. 
Gutſchmidt, S.90— 94 Regifter der Eigennamen, Zahlen, Zahl- 
jeihen und Monatsnamen, S. 95—97 eine Ueberficht der bis 
jest befannten aramäifchen Ziffern. 

Schon an diefer Aufftellung fieht man, daß das Material, 
das die Infchriften barboten, nach jeber Richtung hin ausgebeutet 
worden ift. Euting hat fich bei Feſtſtellung der Lefung und Er- 
Hirung noch der Mitarbeiterfchaft TH. Nöldele's zu erfreuen 
gehabt, und den vereinten Bemühungen dieſer beiden Gelehrten 
haben wir eine in jedem Betrachte mufterhafte Leiftung zu 
danken. Bor allem hat Nöldeke feine Bemühungen auch der Feſt⸗ 
fellung der arabifchen Eigennamen zugeivendet, aber auch ſonſt 
gebt eine Reihe der beften Erklärungen auf ihn zurüd. — Die 
vorhandenen Schwierigkeiten find niemals verfchleiert worben; 
wo verſchiedene Möglichkeiten vorliegen, find fie ftets vollſländig 
angeführt. Die Erklärung bejchränft ſich felbftverftändlich nicht 
Immer auf die hier publicierten Inſchriften, ſondern zieht auch 
andere in Betracht. Wenn Euting und Nöldele vorgearbeitet 
haben, da werben wohl die meiften Anderen nur Kleinigkeiten 
—— können. Wir erlauben uns die folgenden Bemer- 

en 





2,3 n2 ap Ina 7 mb Euting „und für einen folchen, 
welchem das Begräbnißrecht darin verleiht” gewiß richtig. Aber 
die Eonftruction des apm bleibt ſchwierig; man erwartete 
gr) 3. 

3, 8 Das 5 vor xXEN iſt merkwürdig, denn die „Flüche“ 
„chuldet“ er doch nicht an Dusara ꝛc. Es fcheint nad) Analogie 
der Eonftructionen zu ftehen, in denen von Geldftrafen die Rede 
it, — Un der Erflärung des papr durch Nolbdeke ift nicht zu 
tütteln; jüd. unow „Bann“ fcheint davon ganz trennen, aber | 
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natürlich ift hebr. nw, Town eigentlich damit identiſch. — 3, 8 
nb9DNnd) möchte man noch nicht aufgeben, zumal auch nach der 
Veränderung in nso2ndı der Sinn doch nicht ganz paßt. Das 
5 jchwebt ziemlich in der Luft wie in mırındı Dan. 2, 16. — 
3, 9, 10 zu überjegen: „wenn aber jemand vorweift ...... i 
Urkunde von der Hand des Kamk. oder des Kul. über ſelbige 
Grabhöhle ſdarnach ift alfo Note 10 zu ftreichen], jo foll-jene 
Satung [nämlich diefer Urkunde] Beftand haben.“ d zur Ein: 
leitung des Nachſatzes. 

4,7 sby = sonna „in Gemäßheit des oben ausgefproche- 
nen DAN", dies im Sinne von „Bannformel“. — 9, 8 52 w 
np v7 nicht „von der Urt alles deffen 2c.”, jondern „etwas von 
allevem, was oben ſteht“; partitiv, So richtig 20, 10. — 12, 6 
Für DrdAn an» erwartet man eigentlich MTDno an „außer 


ı wenn er über der VBorhergenannten oyn eine Schrift aufſetzt“. 


Der Ausfall des > wäre hier, wo ein anderes unmittelbar vor- 
bergeht, Leicht erflärbar. — 12, 9 müßte es nach der Ueber- 
jegung una» heißen. — 14, 3 follte myawror ftehen; das ı 
ift wohl nur durch Berjehen weggelaffen. — 19, 3 müßte, um 
die Ueberjegung zu rechtfertigen, mb» ftehen. 

Die Bemerkungen Nöldeke's enthalten in fnappen Zügen die 
volljtändige grammatifche Ausbeute aus dem infchriftlichen Ma— 
teriale und einige fachliche Notizen. — Die eigenthümliche Urt, 
in der die Ausſprache der arabijchen Eigennamen mit dem jpä- 
teren claſſiſchen Arabijch übereinftimmt, ift hier zum erften Male 


in ein helles Licht gefegt. Wuch darüber, daß diefe Infchriften 


von Leuten verfaßt find, deren Mutterfprache das Arabijche war, 
kann nad; Nöldeke's Darlegungen fein Zweifel mehr fein. Ref. 
geftattet fich zu diefem Theile noch die folgenden wenigen Notizen. 
Bu 52, im Regifter der Urabismen hat Nöldeke jchon ſelbſt ein 
Fragezeichen gejegt; es ift wohl auch aramäiſch. Wenigſtens 
fommt e3 in jũdiſchen Schriften vor; vergl. Tojephta hsgb. v. 
Budermanbel 86, 9. — Bei nprar in demſelben Regifter könnte 
man auf ben Gedanken fommen, daß es Nomen proprium des 
Heiligthumes fei (vergl. npor Jof. 19, 25 wohl aus In npbn 
verfürzt), da nach Nöldeke's eigener Bemerkung das Wort in ber 
Redensart non npronD ziemlich überflüffig ift, wenn man es 
als „Urt“ nimmt. Vielleicht ift e8 „Bild“; dann läge hier die— 
ſelbe Ausdrudsweife vor wie im hebr. 11972 für einfaches „wie*. 
Denfbar wäre wohl auch die Bedeutung „Theil“ (bibl. aram, 
spbn); dann zu überfegen: „wie irgend ein Theil des H." — 
Sehr wichtig ift die Bemerkung Nöldele's (S. 79), „daß in jener 
Zeit und Gegend nicht wie DO, v geflungen haben, fondern 
dem © ähnlicher gewefen jeinmuß”. Dem entfprechend muß 
man dann natürlich auch eine genauere Congruenz zwifchen dem 
aramäifchen kr und „+ annehmen. Unter diefen Verhältniffen hat 
man nun nicht nöthig, bei einer großen Zahl aramäifcher Fremd⸗ 
wörter im Urabifchen, in denen aram. w entjpricht, volfgety: 
mologifche Unlehnungen anzunehmen; vielmehr ift die Lautcon- 
gruenz eine voljtändige. Zum biafektifchen Wandel von S und 
$ vergl. ſchon ny=r und n5=o 

Lexilaliſch bemerkenswerth ift u. a. pn meiſt in Berbin- 
bung mit 302, aber auch davon unterjchieden 27, 3 pn ın an 
zur Wurzel pn (mie das analoge jüdifche pın zur Wurzel 


pin), fon bibl. aram. im Pael „beitätigen“. Uuszufprechen ift 


es wohl pm — Bu awıen 27, 11 „Schuldfumme“ vgl. own 
„Schuld“ und „Schuldopfer“. — Eigenthümlich ift auch das 
formelhafte 772 par. 

Bon perfiichen Lehnwörtern treffen wir v7 3, 10, das in 
alle aramäijchen Dialekte gemandert ift und nnoJ 12, 9, wenn 
dies wirklich mit Lagarde Gef. Abh. 196 und Hoffmann ZOMG. 
32, 760 Unm. 2 von da und nicht von der aramäijchen Wurzel 
nos abzuleiten ift. 

Lautlich bemerfenswerth ift noch die Tranfeription 0I für 
& in voDon; dazu vgl. Hoffmann ZOMG. 32, 748 (beliebt auch 
im Jüd.⸗Aram.; vgl. aber auch DpID). — Zu n122 dgl. 

* 
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Nöldele, Mandäifhe Grammatik 41 und Hoffmann ZOMG. 
32, 749, 8.1. — Nün wird wie im Bibliſch-Aramäiſchen nicht | 
affimifiert 12°, p2r. 

Das Object wird durch > eingeführt 2, 8. — Eine edhte | 
Bufammenfegung ift wo’ maso 15, 6. — Eine Ellipfe liegt 
u. a. vor 27, 11, wo vor mn 7 etwa DPD zu ergänzen ifl. 
Bu den Nom. propr. eine Frage. Könnte man nicht den Namen 
non mit Leis) 55 (vgl. 3.8. Jaküt II,461)combinieren und ihn 


als eine Verkürzung aus msn 72y anfehen, wie „3 (= vrp) 


aus se, Weber die Abhandlung v. Gutjchmidt's fteht uns 
fein Urteil zu. Beſonders wichtig war uns die Feſtſtellung der 
Abfaffungszeit des Periplus maris erythraei. Der dort $ 19 
genannte Exarorragyns (Mommfen, röm. Geſch. 5, 479) findet 
fih ala ꝛꝛuop 20, 1. 

Die äußere Ausftattung des Buches ift jo, daß fie den Ver— 
gleich mit der Doughty’schen Publication in jeber Hinficht aus: 
halten fan. Die Lichtdrudtafeln aber find, vortheilhaft von den 
frangöfifchen ſich unterfcheidend, von außerorbentlicher Schönheit 
und Lesbarkeit. Die legtere ift Dadurch erreicht, daß Euting die 
Abklatjche vor dem Photographieren gefhwärzt hat. Daß hierin 
ein fubjectives Moment liegt, ift nicht zu leugnen; aber bei der 
Vorfiht und Geübtheit Euting’s find Irrthümer faum zu er 
warten, und überdies befigt Euting für eventuelle Nachprüfungen 
nod) ungefchwärzte Abklatſche. Dem Benuger des Buches ift 
mit diefem Verfahren jedenfalls ein großer Dienft geleiftet. — 
Wir Haben nur einen Drudfehler gefunden, S. 35, 8. 21 1. 
2,. 8. F. 
Morgan, Appleton, der Shatefpeare-Mythus. William Shafejpeare 

u. die Autorfchaft der Shakeſpeare-Dramen. Autorif. deutſche 
Bearbeitung von Karl Müller: Mvlins, Leipzig, 1885. Brod: 
baue. (XV, 306 8,8) c# 6. 

Der Zweifel, daß Shafefpeare die ihm bisher zugefchriebe> 
nen Stüde geichrieben habe, ift dadurch hervorgerufen worden, 
weil man glaubte, daß ſich die Weltfenniniß und die Gelehr— 
jamleit, welche fich in ben Dramen Shafefpeare’s ausfpricht, nicht 
mit dem gefchichtlichen Shakeſpeare vereinigen ließe. Im Laufe 
bes Streites zwijchen den Gegnern der Verfaſſerſchaft Shake— 
ſpeare's und den Unhängern derfelben wurde dann letzteren 
öfters vorgeworfen, fie hätten den größten Theil über das Leben 
des Dichters fabuliert. Darnach, und aus dem Umftande, daß 
die Gegner der Berfafferfchaft Shakeſpeare's immer den „ge 
ſchichtlichen“ Shafefpeare im Munde führen, follte man fchlie- 
Ben, fie ftellten fich bei ihren Unterfuchungen auf einen Stand» 
punet der Thatjachen und glaubten über Shafejpeare's Leben 
nichts, al was ung urkundlich nachgewiefen iſt. Allein ſchlägt 
man Morgan’s Buch) auf, deffen Unparteilichkeit ſchon von der 
Kritik gerühmt worden ift, jo finden wir Shaleſpeare bezeichnet 
als „Schlächterjungen, Wilddieb, Taugenichts, der auf der Schule 
zu Stratford nur eine nothdürftige Bildung erlangt hätte, und 
der dann fpäter al3 Theaterdirector in London zu Vermögen 
gefommen wäre“. Und was ift davon geſchichtlich? John Shate- 
jpeare'3 Schlächterberuf ift nicht beglaubigt, noch weniger, daß 
William Kälber geſchlachtet und diefen feinen Opfern erſt noch 
tragifche Reben gehalten hätte. Daß der Dichter gewilbdiebt 
habe, ift nicht beglaubigt ; daß er die Schule zu Stratford be- 
jucht, ebenfowenig; daß er ein Taugenicht3 war, erſt recht nicht; 
endlich hat fich die Urkunde, wonad; Shafeipeare Theilhaber an | 
einem Londoner Theater geweſen fein foll, als gefäljcht er: 
wieſen. Was bleibt alfo von ber Jugendgefhichte des geichicht- 
fihen Shakefpeare Urkundliches übrig? 1564, am 26. April 
(alten Stiles) ließ John Shafefpeare zu Stratford einen Sohn 
Wilhelm taufen, 1582 am 28. November ließ fih W. Shafe- | 
fpeare von einem dreimaligen Aufgebote mit Anna Hathaway | 
befreien zu Worcefter, am 26. Mai 1583 wurde eine Tochter | 


zu Stratford, Sufanna, getauft und da wir nicht den Zuſatz 


bastard oder notha finden, mußte vorher die Trauung ſtattge— 
funden haben, wo, wiffen wir nit, Am 2, Februar 1585 
wurden Zwillinge zu Stratford getauft, 1597 wird Shafefpeare 
als Schaufpieler in London erwähnt, im felben Jahre erfchienen 
Dramen, die man allgemein Shafefpeare zufchreibt, wenn fie 
auch damals ohme des Dichters Namen erfchienen (Romeo und 
Julie, Rihard II und Richard III), 1598 wird Shafeipeare 
von Meres als wohlbelannter Dramendichter erwähnt. Vorher 
aber wiflen wir durch Greene (aus dem Jahre 1592), daß 


| Shatefpeare in London als Dichter und wohl auch ald Schau- 


fpieler thätig war. 

Zunächſt Haben wir alfo die Zeit von 1564—1552, aus 
der wir gar nichts vom gefchichtlihen Shakefpeare wiffen, wir 
müßten denn etwa die Klatſchgeſchichten, die der adhtzigjährige 


. Gemeindefchreiber dem John Uubrey erzählte, wenn ihm biefer 


wohl ein paar Schnäpfe bezahlte, für Wahrheit und „geichicht- 
{ich überliefert” betrachten. Wenn Jemand nachweiſen könnte, 
daß Shalefpeare gar nicht in Stratford erzogen worden jei, 
fondern in London bei Berwanbten (mie wirklich behauptet 
wurde), daß er dann eine Zeit lang auf einer Univerfität ftubiert 
hätte und dann etwa, um fich ald-Furift auszubilden, bei einem 
Rechtögelehrten in Stratford gearbeitet hätte, fo würde bies 
dem geſchichtlichen Shafejpeare durchaus nicht widerfprechen. 
Und auf der Univerfität hätte ſich doch wohl ein begabter 
junger Dann die in den Dramen ausgefprochenen Kenntnifje 
aneignen können. Dagegen würben weder die mannigfachen 
Geldverlegenheiten des Vaters jprechen, noch der Umftand, daß 
Shafejpeare nachher Schaufpieler wurde. Zum erften Einwurf 
jet bemerkt, daß Dr. Forman mit 40 Schillingen feine Studien 
anfing (foviel Hätte doch au wohl Shakeſpeare auftreiben 
fönnen); Marlowe bezog unter ebenjo ungünftigen Verhält- 
niffen, 16 Jahre alt, die Univerfität. Für den zweiten Einwurf 
brauchen wir feine Beiſpiele. Doc fünnen wir uns nod einen 
ganz andern Lebensgang Shafejpeare's denken. Wenn wir 
hören, daß er fi am Ende bes Jahres 1582 verheirathete, 
dann, daß Unfangs 1595 ihm Zwillinge geboren wurden, jo 
ſchließt dies nicht aus, daß er ſich, wie jpäter es gefchehen fein 
muß, nur vorübergehend in Stratford aufhielt. Dies Zeitalter 
war für England das der Seereifen und Entdeckungen. So gut 
Shafejpeare fich fpäter in London aufhielt, feine Familie aber 
in Stratford ließ, konnte er damals trog Hochzeit und Familien- 
vermehrung von 1552 bis etwa 1590 fich meiftens außerhalb 
feiner Baterftadt aufhalten. Wenn Jemand nachtwieje, daß 
Shafefpeare in diefer Zeit Seereifen gemacht , fi fremde Län- 
der angejehen, vielleicht gegen die Armada oder gegen die Spa: 
nier in fernen Gewäffern unter Drafe oder Hawkins, Frobifher 
ober Raleigh gelämpft Hätte, und fich Reichthümer erworben, 
auch dies würde micht gegen ben gejchichtlihen Shafefpeare 
ſprechen. Dan höre aljo doch auf, diefe Phrafe zu gebrauchen: 
„Shalefpeare'8 Dramen ließen ſich nicht mit der ung befannten 
Geſchichte Shaleſpeare's vereinigen“, oder wenn man fie ge- 
braucht, bilde man ſich nicht ein „unparteiifch“ zu fein. Daher 
kann Ref. vorliegendes Buch fein unparteiifches nennen. 

Uber allerdings kann, da wir von Shafefpeare jo gut wie 
nichts wiffen, immerhin die Frage aufgeworfen werden: giebt 
es nicht eine gejchichtlich bekannte Berfönlichkeit, welcher wir die 
Stüde Shakeſpeare's zufchreiben müffen, und zwar nur aus 
innern Gründen? Daß man zur Zeit Elifabeth’3 die Dramen 


' Shafefpeare’3 auch Shakeſpeare zujchrieb, daß, wenn Andere 


biefelben jchrieben, fie diefelben unter Shaleſpeare's Namen 
veröffentlichten, dies geben auch die Unhänger der Bacon- Theorie 
zu. Wie kam alfo Bacon zu diefem merkwürdigen Verfahren? 
Darauf giebt niemand von Miß Bacon bis auf Morgan eine 
irgend wie genügende Auskunft. Eine andere Frage, welche die 
Baconianer jorgfältig umgehen, fchließt fich daran an (die un: 


— 
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feres Erachtens nicht minder wichtig ift): „Warum bichtet Ba- 
con ganz gehaltlofe Masten unter feinem eigenen Namen, da⸗ 
gegen unfterblihe Stüde unter fremdem Namen? Warum 
erfannte Bacon, nachdem er feine Öffentlichen Nemter mit Schimpf 
hatte niederlegen müſſen, nicht wenigitens die Werke Shafe- 
ſpeare's als die feinen öffentlich an?" Morgan und die Andern 
wiſſen darauf nichts weiter zu erwidern als: „Bacon war ein fo 
jorgfältiger Urbeiter, daß er nicht ohne gründliche Neuburd)- 
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arbeitung diefe Dramen veröffentlichen wollte. Er ftarb aber, 


ehe er dieſe Urbeit vollendet hatte." Daß bies eine höchſt arm⸗ 


jelige Erflärung ift, wird jeberinparteiifche zugeftehen. Außer 


dem wiflen wir, daß Bacon einer ber eitelften, Lobgierigften 
Menſchen war, damit verträgt fich dies Verfahren durchaus 
nicht, beſonders wenn, wie die Baconianer behaupten, die Dra- 
men Shafefpeare’3 geradezu einen Theil des philofophiichen 
Syſtems Bacon’s ausmachten. Da alfo Bacon durchaus fein jo 
gutmüthiger Biedermann war, daß er aus Gutmüthigleit dem 
armen Teufel von Shakeſpeare feine unfterblichen Werte über- 
ließ, damit diefer fich etwas Geld und Ruhm durch fie verdiene, 
jondern von Macaulay als der begabtefte und gemeinfte Menſch 
feiner Zeit bezeichnet wirb, jo bleibt diefe Frage ungelöft. 


Weiterhin wird von den Baconianern ſtillſchweigend die Anficht | 


vertreten: bei Dichtungen, die Gelehrfamleit zeigen, wie die 
Shakeſpeare's, ift die Hauptfache nachzuweifen, daß Shakeſpeare 
diefelbe nicht bejaß, Bacon fie aber beſeſſen habe; in Bacon 
dichterifche Anlagen nachzuweiſen, ift unnöthig. Wer nur bie 
wahre Gelchrjamfeit Hat, dem fommt das bischen Dichtfunft 
angeflogen oder er ſtudiert es ein Semefter lang auf der 
Univerfität ! 

Allein zulegt erfahren wir im Buche von Morgan, daß er 
gar nicht jo ſehr für die Bacon: Theorie eingenommen ift, ſondern 


er tijcht uns eine neue Unficht auf. Nah ihm Hat ein Con- 


jortium von Schöngeiftern am Hofe der Königin Elifabeth 
Stüde gejchrieben, diefe dann dem gewandten Schaufpieldirector 


Shafejpeare übergeben und biefer jtußte fie für die Bühne zu- 


recht und — gab fie unter feinem Namen heraus. Damit wäre 


ja allerdings leichter erflärt, warum fie unter Shakeſpeare's 


Namen veröffentlicht wurden und daß Niemand eigentlich An— 
ipruch darauf machen fonnte, da Shalefpeare fie vollftändig 
überarbeitete. Und was ift Morgan’s Hauptbeweis dafür? Die 
Verſchiedenheit in Shafefpeare’3 Stüden. Un eine Entwidelung 


in Shafefpeare wird dabei gar nicht gedacht. Mit demfelben 
Rechte wird im Jahre 2000 m. Chr. Geb. ein gutgefchulter 
Philologe und beweifen, aus Reimen, Sprade u. drgl., daß 


Schiller's Jugendgedichte nicht von Schiller fein könnten, oder 
vielleicht gerade, daß diefe von Schiller feien, die fpäteren aber 
von jemand ganz Anderm. 

Doch, wenn wir auch Morgan's Buch nicht für unparteiifch 


anfehen können und den Zwed des Buches, den Nachweis, dab 


Shafefpeare'3 Dichtungen nicht von Shafefpeare jeien, ald durch⸗ 

aus nicht erreicht betrachten müſſen, jo hat doch das Buch feinen 

Werth darin, daß eine jorgfältige Darftellung der Entwidelung 

der Bacon-Theorie gegeben wirb und ſich Jedermann über den 

Stand der Shalefpeare-fFrage daraus unterrichten kann. B. W. 

Zeitichrift für Aſſyriologie u. verwandte Gebiete. Hrsg. von Garl 
Bezold. 1. Band. 1. Heft. 


Inhe: P. A. Ienfen, über einige fumerosafadifche und baby» 
lonifhsafforifhe Bötternamen. — Job. Zatrille, der Rabonids 


enlinder V Rawl. 64 umfchrieben, überfept und erklärt. III. — E. 
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Ortsnamen. — B. Geyer, der elfäßifche Ortsname Gemar. — ®. 
Knod, Wimphelingiana, — ®. Grecelins, ein Brief von M. 
Ringmann an Bimpheling. — 8. Baumann, Weisthum des Keln- 
hofes Ober —— 13. Jahrhundert. — R. Branditetter, die 
Aigur der —8 zu Kana in den luzerner Oſterſpielen. — Ib. 
Süpfle, Schlaftrunk in franzöfifhen Quellen des 16. Jahrhunderts, 
— 8, Doll, Sittenbild aus einem Schwargwalddorfe. — A. Bir: 
linger, Hebelitudien. — Derf,, altfdhmäbifce Spradproben. 


Zeitihrift für das GymnafialsWefen. Hrög. von H. Kern n.$. J. 
üller. R. F. 20. Jahrg. Februar u. Mär; 
nb.: O. Billmann, das philologifche Element der Bildung. 
— Literarifhe Berichte. — P. Dettweiler, die 38. Berfammlung 
deutfcher Philologen und Schulmänner in Gießen vom 30. Sept. bis 
3. Dct. 1885. — Jahresberichte des philologiſchen Bereins zu Berlin: 
2) F. Zuterbader, 
opholles. 


De i 


Cicero's Reden. (Schl.) — 3) 6. Otto, 





— 


Auuſwwiſenſchan. 


Urlichs, Ludw. v., Beiträge zur Kunstgeschichte. Mit 20 Taf 
in Stein- u, Liehtdruck, Leipzig, 1895. T. O. Weigel. (VI, 
156 8. Gr. 8.) of 8. 

Der noch in jeltener Rüftigfeit thätige Verf. Hat dieſe Bei- 
träge am Tage feines 50 jährigen Doctorjubiläums dem Gym: 
nafium zu Aachen als defien ehemaliger Schüler gewidmet. Es 
ift zugleich eine Feftjchrift für ihn felber geworben und erinnert 
an Sammlungen diefer Urt auch durch die Mannigfaltigkeit 
bed Inhalts, welcher die verfchiebenften Gebiete ber Philo- 
logie und Archäologie durchſtreift und auch bie neuere Kunſt 
in feinen Bereich zieht. Der erfte Abſchniit „Philologie und 
Archäologie“ polemifiert in 10 Wrtifeln meift mit Erfolg 
gegen neuere Erflärungen und Conjecturen zu Plinius und 
Pauſanias. Weniger glüdlih findet Ref. in dem Abſchnitt 
„Zroifches"” die Erflärung einer fchwarzfigurigen Amphora, 
welche auf Taf. 1—6 abgebildet wird. Drei ruhig ftehende, 
bärtige Mantelfiguren und ein bärtiger Reiter mit Beipferd 
werden ald Auszug bes Troilos bezeichnet, eine in diefer Ab⸗ 
fürzung faum verſtändliche, in ben Dentmälern überhaupt noch 
nicht nachgewiefene Scene. Das Gegenbild ift nicht minder un- 
Mar, e3 wird als Rüdforderung der Helena durch ben Herold 
Talthybios gedeutet. Bedenken gegen biefe, wenn auch jcharf: 
finnige Auslegung erregt der Verf. jelber durch den Zuſatz, dab 
die Vaſe „einer eigenthümlichen Stilgattung angehört, deren 
Inſchriften ftets unverftändlich find, ebenfo wie der dargeftellte 
Gegenftand nur jelten mit Sicherheit zu erfennen ift“. Auch das 
Innenbild der korinthifchen Schale Taf. 7 möchte Ref. lieber 
ohne mythologifchen Namen Lafjen, was früher Urlichs’ eigene 
Meinung war (Berzeihniß d. Antilenſamml. d. Univerf. Würz- 
burg I, ©. 52, Nr. 104), ftatt e8 mit ihm auf Troilos’ Uuszug 


— = 





zu beziehen. &8 ift ein beliebiger Sinappe zu Pferd, wie fie ge 





Bezold, eine umedierte Nebukadnezarinfhrift, — Alf. Jeremias, | 


Bemerkungen zu einigen afforifhen Altertbämern in den f. Mufeen 
zu Dresden. — Friedr. Delißſch, Rachtrag zu feiner „IV. aſſy⸗ 
riologifchen —* — Mittheilungen der Herren Jenſen x. — 
Merenfionen. — Bibliographie. 





Alemannia. Hrsg. von Anton Birlinger. 13. Jahrg. 3. Heft. 
Iub.: Landenberger, Bolfsthümliches von der ſchwäbiſchen 
Alb. — M. R. Bud, die Endung ser, sern (serren) in oberdeutſchen 


rade den korinthiſchen Vaſenmalern fo geläufig find (Furt- 
wängler, Bafenfammlung in Berlin Nr. 541 ff, Heybemann, 
Griech. Vaſenb. 7, 3 u. f. o.). Taf. 10 giebt eine fyrenäifche 
Schale mit genrehafter Darftellung wieder. Die Tafeln 12—15 
enthalten einige panathenätfche Amphoren, ber Tert befpricht 
eingehend die Entwidelung und Beftimmung ber ganzen Gefäß- 
clafje und zieht aus einer längeren Reihe von Betrachtungen 
den Schluß, daß außer der Burgon’shen Baje bie Maffe der 
übrigen aus Nachahmungen der echten Preisamphoren beftebe, 
welche in Athen für die Ausfuhr gearbeitet worben feien. Den 
folgenden Auffägen über drei Schalen des Brygos iſt auf Tafel 
18 eine Revifion der Infchriften der befannten Fliuperfisichale 
des Louvre mit manderlei Abweichungen beigegeben. Die 
Leſung und Ergänzung der Buchftaben bleibt jedoch auch jegt 
noch vielfach unficher. Es ſchließen fih archäologische Bemerkungen 
zu Juvenal und Martial und allerlei Miscellen an. Die Uebers 
fchriften (Harmodios und Wriftogeiton, Henkel von Umphoren, 
zum Hildesheimer Silberfund, Gemälde der Pietas, Polyflet’s 
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Söhne, der legtere Urtifel mit einem neuen, freilich nur hypo⸗ 
thetifchen, aber anſprechenden Stemma ber Familie) zeigen 
wiederum, auf wie vielen Gebieten die Gelehrſamkeit des Verf.'s 
heimisch ift. Die Hildesheimer Silbergefäße werden dem erften 
chriſtlichen Jahrhundert zugefchrieben und ziemlich ungünftig 
beurtheilt. Ref. ift Dagegen aus Gründen, die hier micht aus- 
führlich erörtert werden können, der Meinung, daß Technik und 
Erfindung der helleniftifchen Aunſt vollfommen würdig find und 
daß die auch von Urlich® zum Theil bemerkten „ägyptifierenden 
Drnamentmotive“, noch mehr gewifle Attribute und Gefäß- 
formen alerandrinifchen Ursprung bezeugen. So ift das räthjel- 
bafte Geräth in der Hand der figenden Athena (Holzer Taf. 1) 
ein Scepter unb einfach dem Krummſtab der ägyptifchen Götter 
und Könige nachgebildet. Die Teller (Holzer Taf. 13, 4. 5) 
entlehnen ihre ber griechifchen Kleinkunft völlig fremden Formen 
einem befannten altägyptifchen Zoilettengeräth (Berrot, Kunſt⸗ 
eichichte, Aeghpten Fig. 586). Die ungewöhnliche Form des 
ges Holzer Taf. 4, 2 kehrt in ägyptifchen Thongefäßen der 
Ptolemäerzeit wieder, unverkennbar ägyptifieren die Tijchbeine 
Holzer Taf. 9, 1 x. 

Die zweite Hälfte der Aufſätze ift der neueren Kunſt ge- 
wibmet. Taf. 19 publiciert eine bisher unbelannte Skizze Ras 
fael's, die einzige, welche von dem Bilde der Mabonna di Fo— 
ligno erhalten ift, Tafel 20 eine Federzeichnung Albrecht Dürer's, 
welche Urlichs zweifellos richtig beftinmt, wenn ihm auch viel« 
leicht das vermeintliche Monogramm am unteren Ende bes 
Mantels beftritten werden wird. Die Originale fämmtlicher 
Abbildungen gehören dem Wagner' ſchen Kunftinftitute in Würz- 
burg an. Auch für die legten Mittheilungen, Notizen über Over: 
bed und Cornelius, hat Urlichs diefe reichen Sammlungen aus- 
gebeutet. T. 8. 


Bei für bildende Kunf. Hrög. v. Garlv. üyom. 21. Jahrg. 
et 5. 








Juh.: Guſt. Frizzoni, ein merfwürdiger Kall von malerifcher 
Ansgrabung. — Ad. Buff, angsburger Faſſadenmalerei. 2, — Karl 
uf i, die Meiteritatuette Karl Emannel'3 von Savoyen auf der 

dwenburg bei Kaffe. — Joſ. Neumwirtb, zur 
nach Ztalien. (Fortſ.) — Notiz. — Zünftrationen und 
Kunftgewerbeblatt. Hrög. von Arth. Pabit. 2. Jahrg. Pr. 5. 
ub.: Mag Bad, das Mufterbuch eines Hamifhäperde. — E. 
NRadificd v. Kutas, zwei Arbeiten des Matthäus Wallbaum. — 
G. A. v. Drad, —— zur Geſchichte der Kunſttöpferei. 7. Die 
Raiences und Porzellanfabrif zu Kelſterbach a. M. 2. Erzeugniife. 
— 6. Bultmann, leipziger Schlofferarbeiten des 18. Jahrhunderts, 
— Kr. Jännide, zur Geſchichte der niederländifchen er , 
induftrie des 17. Jahrhunderts. — Bowle, entworfen von F. J 
rendt, ausgeführt von F. Henniger & Go. — Bäücherſchau. — 
Kleinere Mitteilungen. — Juftrationen und Kunftbeilagen. 
ſtunſt⸗Chronik. Beiblatt zur Zeitfehrift f. bild. Aunft. 21. Jahrg. 

Nr. 18 u. 19. 

Inh.: ine vergeffene Arbeit Adolf Menzelid. — Ein neuer 
Inipertor am Städel {hen Kunftinftitut in Franffurt a. M. — Die 

oncurrenz um bie berliner Rathausbilder. — Die Zulaffung von 


er Reife 


einerjeits, der Lehrer an Bollanftalten und ſolchen ohne Prima 
andererjeits, der Mangel eines feften Ranges und Titels, end⸗ 
lich und vor allem das Fehlen einer fetgeregelten Aſcenſion, 
das find die Hauptpuncte, die das Leben jo vieler Gymnafial- 
lehrer verbittern und durch die Trübung der Berufsfreudigleit 
auch das Gedeihen der Schulen und fomit das Wohl des Volles 
zu ſchädigen fähig find. Regierung und Volksvertretung in 
Preußen haben ſich vor nahezu einem Jahre in erfreulicher Ein- 
belligfeit bereit erklärt, abzubelfen, wo es irgend möglich ift. 
Und in der That jcheint für einige der gerügten Uebeljtände die 
Hülfe jegt vor der Thür zu ftehen. Da ift num der Berf. augen- 
Ideinlich einem dringenden Bedürfniß entgegengelommen ; denn 
bei allem Wohlwollen, welches weite Kreife den „Gymnaſial⸗ 
lehrern“ entgegenbringen, fehlt e8 doch vielfadh, wie Ref. aus 
eigener Erfahrung weiß, durchaus an einem genauen Einblid in 
die Berfahrenheit und Unficherheit des bisherigen Buftandes. 
Ganz befonders dürfte fich daher für die Mitglieder des preu- 
Bifchen Abgeorbnetenhaufes die Lectüre des Schriftchens empfeh⸗ 
len, da dieſes fich in den nächſten Wochen mehrfach mit den hier 
beleuchteten Fragen wird befchäftigen müffen. 


Eipungdberidte der philoſ.⸗philol. u. bilter. Claſſe der k. b. Aka— 
demie der Wiffenfchaften zu Münden. 1855. 4. Heft. 
Inh.: von Chrift, chemiſche Analvjen aus dem Autiquarium. — 
Kritische Beiträge zur Metaphufif des Ariftoteles. — Heigel, die 
Memoiren des baverifchen Miniiters Grafen Montgelas. 


Univerfitätsfhriften. 
(ormat &,, wo ein anderes nicht bemerkt iſt. 

Göttingen (Inauguraldiff.), Geo. Hubo, de Demosthenis ora- 
tione Ctesiphuntes. (31 S.) (Göttingen, Galvör. HM 0, 80.) 

Graz (Zabhresfeier der Bervollitändigung d. Univerfität), Jul. 
Kratter, Studien über Irinkwafler und Typhus mit Zugrundes 
legung der Trinkwaſſerhältniſſe von Graz. Mit 6 lithogr. u. I Hromo⸗ 
lithogt. Taf. (Ill, 106 S.) (Graz, Leuſchner & Yubeniky.) 

Halle-Wittenberg (Inauguraldiif.), Paul Schafbeitlin, über 


‚ eine gemwilfe Glafie linearer Differentialgleihungen (43 ©. 4.) — 


unitbeilagen. | 


Werken der decorativen Kunſt auf der YJubiläumsausftellung zu | 


Berlin. 


—_ 





Vermifchtes. 


Hobbing, J., zur Reform der Stellung der akademisch ge- 
bildeten Lehrer insbesondere in Preussen. 
T. 0. Weigel. (65 5. 8.) c# 0, 80. 

Der junge Stand der afabemijch gebildeten Lehrer höherer 
Schulen hat es zu einer feiner VBorbildung und feiner Berufs- 
arbeit entjprechenden öffentlichen Stellung bisher in Deutich- 
land, bejonders in Preußen, noch nicht gebracht. Hobbing hat in 
llarer und überfichtlicher Darftelung und mit ebenfoviel Ent- 
ſchiedenheit als Loyalität auseinandergejeßt, welche Hinderungs- 
gründe dem entgegenftanben, zum Theil noch entgegenftehen. 


— Spiridion Gop&evic, die Ereigniffe in Bulgarien 1 
Guſt. Dierds, das fpanifche Theater. — Ernft 


Gdm. Schulze, über die Parallelfläce des elliptifchen Paraboloid's. 
(36 S. 5.) — Theod. Rofenthal, über die #-Sulfopropionfäure. 
(23 ©.) — E. Eidershoff, Über die Verdoppelung der Gonio» 
nanten im Altnormannifhen. (34 S.)— Aemil. Trachmann, de 
eonjunelionum causalium apud Gaium Suetonium Tranquillum 
usu. (43 5.) 

Königsberg (ind. schol.), H. Jordan, quaestiones criticae, 
(16, 4.) 


Säulprogramme. 
(Oftern 1885.) 
(Bormat 4. mo ein anberes nicht bemerkt if.) 
Raguſa (scuola nautica), Gius, Geleich, le eonfraternite laiche 
in Dalmazia e specialmente quelle dei marinari. Memorie e docu- 
menti. (73 ©. 8.) _ 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud. v. Bottfhall. 3. Heft. 
Inh.: Konr. Telmann, Der Wahn ift kurz. Novelle. 1, 2. 
— Guft. Portig, Ludwig Richter in feiner aeg Snap 1. 
85.2. — 
ppert, Ranking. 
Ein Erinnerungblatt an die Taeping-Rebellen. — Jul. Frühauf, 


das Project einer Zollunion Deſterreichs mit Deutſchland in ge 


Leipzig, 1886, | 


ſchichtlicher ge 3. — Frauz Wichmann, Deutſchlaud 
und die Deutſchen in den Werfen Jwan Turgeniew’s. — O. Herbig, 
das ma RordsBorneo oder Sabah. — Chronik der Gegenwart. 
— Bolitifche Revue. 


Dentfhe Rundſchau. Hrn. von Jul. Rodenberg. 12. Jahre. 
. Heft. 


Inh.: Herm, Grimm, Die Vernibtung Roms. Ein Brief. — 
W. Garfhin, Die Bären. Aus dem Ruflse von Aug. Schol;. 
— Lady Blennerbajjet, Taine's Daritellung der franzöfifchen 
Revolution. 2. (Schl.) — Bemerkungen über die engliſche Geſell⸗ 
ſchaft. — Erinnerungen an Guſtav Nachtigall. 3. — H. Rees von 


 Efenbed, das Kauffahrtelweſen der Gegenwart, insbeſondere 


Deutſchlands. — Ant. E. Schönbady, über die amerifanifhe Roman: 
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dichtung der Ge enwart. 1—3. — Die Verfchwenderin, Nah dem 
Spanifchen des Pedro Antoni de Alarcon. — Ih. Kranfe, Aus 
dem berliner Muſikleben. — Bolitifhe Rundſchau. — John Morlen. 

— Zul, Hoffory, Georg Brandes über Holberg. — Literarifche 
Notizen. — Bibliographie, — Aufruf zur Errichtung eines Denk 
mals für t rip Reuter. 


Allgem. Rilitär-Zeitung. Red.: gernin. 61. Jahrg. Rr. 10-13. 


Inh.: England und die allgemeine Wehrpfliht. 3. — Ueber 
Maſqh inen · Gef üße. — Eine neue militärifche Studie über Rußland 
und Polen, — lleber GEinquartierungslaft. 1, 2. — Bemerkungen 
— Artikel: „Zwei Vorſtellungen“. — verfchledenes. — Raͤch⸗ 
richten x. 


Oeerreißifge Monatsigriftf. den Drient. Redig. von A.v. Scala. 
12. Jahrg. Nr. 2 
Inb.: Nic. von Naff afin, die Golonien Aranfreihs, ihre 
Setwldelung und ihr Nupen für das Mutterland. — Emil Jung, 
Dferbenht und Pierdebandel in Indien. — Rud. von Scala, e n 
neues Buh Schliemann’s, — Ein neuer Kührer durch Aegypten. — 
Miscellen. — Literariſch⸗kritiſche Beilage. 


Bom Fels ; um Meer. Spemann ailluſr. Beitfärift für das vente 
Haus. Red.: Jof. Kürfchner. April. 

nb.: Georg von Sevfried, Auf den Spuren des Odyſſens. 

F. Babje, deutiche Intereffen in der Süpdfee. Rah Aufr 
jeiöuunge an Ort und Stelle aus dem Jahre 1880. — X. Andree, 

erettet: ine Gpifode aus den Schredentagen von Gafamicciola. 

— Matthilde ae Ft e Einkäufe. — Martin Greif, 
Dem Frühlinge zu! — J efjely, Streifzüge ins deutſche 
Mittelalter. — Rob. Kell, * ieland's Leben. — Ad. Frey, 








Tod und Bismard, — Paul Lindau, Berlin. Der Zug nah dem 
Weiten. (Fortf.) — Aus der franzöfiien Griminalitatiitit. (Mus 
der Berbrecherwelt und den Gerichtsjälen. 26.) — Bruno Bucher, 


Kunittöpferet. — A. Roderich, Frige Kulaſch. 
eines Künftlers. 9, — Der Sammler. 


Aus den Erlebniſſen 


Revue critique. 20%me annee. Nr. 7, 
Sommalre: Bradley sur les iles britanniques dans | - 
hie de Ploldmde, " — "Schliem ann, Tyriathe. * Brand * Bi 


'Autun. — Luchaire, ötudes sur les actes de — vu. — Pradel, 
lettres ĩaedites de Mme. de Maintenon, — Lecleregq, voyage de Mexique" 
— Varielös, — Chronique. — Acadömie des Inscriptions. — Socisie des 


Antiquaires de France, 


Nuova Au - — scienze, lettere ed art. Anno XXI. 
3. serie. 
Sommarlo: Br ee Torlonia. — A. Graf, petrar- 
chismo ed anlipetrar ee, nel einquecento, (Fine) — Corrado oli- 
— — i boschi e In malaria romana. — Attilio Brunsalti, 
Dhvolnn essi colonieli della — e le Isole Samoa. — ers ezio, 
Diav Raee. (Fine) — L. G. de Cambray Digay, la situnzione 
nella finanza.itallana nel ge 1888. — Rassegne musicale ecc. 
oiß vzut. Blätter x, Hrög. v. Edm. Jörg m. Ar. Binder. 
. Br. 4. Heft. 


un Branfreih im lepten Stadium ber Berzhttung. — Dentihe und Geben in 
der Bergangenbeit und Gegenwart. Die nationale — ; bie deutſch · 


must Agitation und ihre Mittel; die Lage des Alert. 5. lusmwort. — 
Zur Runftgeidrichte des 15. Aatırhunderts. — 0 XIII und bie *8 Preſſe. 
— Dr. Wegele's Katheder an der Univerfität Kürzburg. — Die W u 
im preubiidien Landtag und die Bermuferflärung des Aeichstages. — ur be 
ſcichte des Blsıbums amberg. 

Die Grenjboten. Red.: Johannes Grunow. 45. Jahra. Nr.A. 


IAnh.: Die —— der Guͤltigtkeitodauet des Socetallſtengeſetzes. — * 
Rurrebi Dakine ter. 








Rordwei. — von A. Lammere. 9. — Nr. 8 


Inb.: Die beſten Bücher, — Herm. Hartmann, der Nupen der Bebihtfamm- 
Hua en. — Ginbeit Örtliber Armennfle ge: — Spatcaſſen ⸗Fortſchritte. — Eut ⸗ 
—22 — Die Gentralftele der Vereinigungen für Sommerpflege. — Etzie ⸗ 
er in — — Reue —. me, — Die Deutiche Geſellſchaft 

ettung Shnfibräciger. — Pilegebaud zu M.Mladbach. — —— Runft- 
— ne. — Der natunwinenidaftlide ein in Bremen. — Anzeigen 
Inh. der Beilage : Zrinfer-Bchandlung. 2. — Vereins · Rachrichten 1c. 
Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 29. Bd. Nr. 9, 

Iuh.: Ed, von Hartmann, umniere beiden politiihen Zagesfragen. — Serm, 
Mid, Mibter, Miften und Golontlation. — K. Yorm, yur frage des 
dramatiiden Plagiatd. — Bruno Gebhardt. Treitſcole's Deuihe Geſchichte. 
* aul Mariop, ein pariſer Dperntext. — Feutlleton. — Aus der Haupt · 

adt. 


— 1886. M 11. — Literarifhes Centralblatt. — 6. März. — 
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twutf. — Karl Brölf, Reihschronit. — Der 
Denia Club X —— BAU, Better Di i, 


— f. literat. Unterhaltung. Hrög. v. Rud. v. Gottſchall. 





Wilh. Suchner, Schriften über Gocthe. — Zriedt. Seuntager, zur 
"yublieififcen Fiteratur. — Yina Bagt, Belletriftit. — Religidfe Literatur, — 
Feuilleton. — Bibliograpbie. 


Biffenfgaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Ar. 15 u. 16. 
Inh, : zu Klee, Gin Mann des Gentrums. — Rud. von at Ieip- 


ur & beater. — 3 E. Auntze, Rüdblide auf Rom im 
iderbefpre dungen. 


Algen. Zeitung. Beilage. Nr. 45—51. 





Ink. : Bun Briefe. 106, — D. Ammon, bie Gorrecion bes deutſchen Ober 
5 — 2 u. 3. (Schlußatt. — Eint Studienteiſe. — —E 
üeblide anf das we 1885, 2. — E. Dedert, Reilebriefe aus der Neuen 
Welt. 15, R. Da n, Brief ad Thule. — Aus der — 
Deſterreich. — E. P. Evans, Mach Waldo Emerſon. 5, 6. — Eine R 
ad va Gentralaflen. — Mim —— 1. — Bertiner Briefe. 
deutſchen Momanliteratur. — andau, bie — 


—* Jahre 17860. — Zur Gultargefehlätlichen Ziteratur, — Berſch 


Boffihe Zeitung. Sonntagsbeilage. Red.: H.Kletke. Nr. 7u. B8. 


Inh. : Leevold von — Heimath. — 6. Sterne, 


.— m. Bentsr, biiffe bed Sternidnuppenfalled von 27. November 
1836, — @ u: Zurgenjei's Brtefmerriel, 4. — Herm. Bomerts 
eine er li ri Fr rag ae 1, — Herm gonran, us 

älteften & B. Bogel, neue Hypne! — G. Euler, 


Bom alten 1 Daradta 1. v2 


Juuftrirte Zeitung. Red.: Frauz Metf &. Nr. 2226. (86. Band.) 
Inb.: Rob. Keil, zwei neue Socthe-Biinife, — Yagdikloh Hinterriß in Tirol. 








— Todtenibau. — Das neue berzogliche Rinfiriiu. -— £ Braunicmeig. 
= ed ei Ele Kirmesfeft im — -F Jona wu 
Moden. — Himmel serihelnungen. — Der 6 u T- mise Die 


lungen. — Konrad Teim an "erärrüling. Rovellette, b 


Ueber Sand und Meer. 55. 3b. 28. Jahrg. Ar. 22. 


Inh.: Wilb. Berger, Schmwankende Herzen. (Forti.) — —* Walden, —* 
ride Plaubereien. gg Qlleratur. — ABigeum bu 





emädchen. — Garl 
Brei, der Spiritismns. — Ju der Schenke. — Fr. * Helilwald, Bilder 
and Gehen, — Apl _ * Daist, —— über dem a“. 
—— 


—Ono * auf * 





Gartenlaube. Med.: 8 Hofmann. Mr. 9%. 
Inb.: Br. Ontelhanen, Was will das werden? (Aortf.) — Kerm. Mu, 
Bogmäen-Zbeater. — Helmburg, 24 Andere. (Foriſ.) — —X 
iſch, nervoſe Dayenliben. — Blätter Bläthen, 








Sonntags-Blatt. Red.: A. — — Nr. 9 
Inb.: Karl —— Sein beſter Freund. u. * — Admiſche 
Denkmäler. .. ngnisvolle Brief. ‚erheilt Plor- 
towita. — ee * Tod bed — Kar @ rangel. 


Siftoriiche — — diev 


Schorer's Familienblatt. Red.: Franz Hirf: ch. 7. ®d. Ar. 9. 


Inh.: Herm. Sudermann, Der Blnftling der Bräfidentin. (8. Borti.) — Iobs. 
Trojan. An der Dorfkirche. — Gerhaid von Ampmtor, Aus Dem Bilder 
buch einch Antimaterialiften. 4. — A. Dsfar Klaußmann, Bilder aus Pol- 
nid. Deutſchlaud. — Unerflärlides aus Vergangenheit und Weyenwart- 4, 


Kaufmann Hod. (Schl.) — Karl Böttden, Intereffante Heerüre. — Elifabeib 

Gibler, Die drei Schwehtern. — Käürbden Her Lu m. eines Dienft- 

mäbhent. Herausgegeben von Emil Peihfau Vlaud — Aunft- 
e Gebanfen, 


Ind. der Beilage: Ein Radfahrerfeft, — Aus der Fraueuwelt: Gut 
Fenaie einer alten am eine junge Sausfrau 3. — Kleines 


Beuifke- 


(Bortf,) — Polen und Deutſche. 


Aus dem Seemanndieben. — 


u sr Hrög. von R. König: u. Th. $. Pantenius. 22. Jahrg. 
Inh. : — Freiln von Spraettgen, 
ufarb, A — 


Ghr. Be nee er 
Am Bamiltentift. _ 
Inh. der Seilagen: Bor * Fran — Umidan in fernen Landen. 


Allgem, eg Sr des Judenthume. Hrög. von 2, Philinvfon. 
50. Jahrg. Rr. 
Inh.: Die kosmoreli 
den Acten des 
tungenachticten. 


Jeſchurun. Herausg. von Iſaac Hirſch. N F. 4. Jahrg. Nr. 7. 


dub· Die —— und die Reform. — Das vreustſche Judenediet vom 11. Märs 
e Arage des bäufl; ten Bortommens von Zaubflunmen bei ben 
Banbeiüngen. (Bortf.) — Gorreipondengen unb Rachtichten. 


Bujlehungen bei Iefatad, I. — Fur Audenfrage, nach 
Thea Aa Be — Piterarifcher Wochenbericht. — Zei · 


R — 


Deutſche Wodhenſchrift. Organ f. d. gemeinſ. nationalen Intereſſen | Bopulär-wiffenfhaftlibe Monatöblätter zur Belebrung über das 


Defterreihs u. a 

Bien. 4. Jahrg. Nr. 

Inh. : Handelöminifter Pins. — gr Rautffn 
Grelgniiie ber Wocht. — Jul. Wolf, base 


Hrögbr.: Heinr. Friedjung in 


Arbeiterumruhen in London. — | 
anntweinmonopol in Oefterreidh. 


udentbum für Gebildete aller Gonfeffionen. Hrög. von Adolf 
rülf. 6. Jahrg. Nr. 3 

Inh. I. Wiesner, Mom und die Nömer vom Standpuncte det Zalmub und dei 
Mitrafsim. — Bem Wolken zum Thun, — Unfere Zuflände. — Prolog ge 
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ſyrochen bei der Mendeldiohn-Aeler des „alabemiihen Bereind für jüdiihe We- 
ſchichte und Piteratur* in Berlin. — Die Sebald's. Aoman aus der Begen- 
wart von Wüb. Jordan. Schl — Glaude Rontefiore, eine Rehtferti. 
gung des Judenthums. (Schl.) — Monatsibau. — Mittbeilungen. 








Vorlefungen im Sommerfemeher 1886. 
7. Bonn. Anfang: 28. April. 


1. a. Ratholiihrtbeologiiäe Kacnität. 


Pfl. ord. Kaulen: bibl. Arhäologie; Palmen; die fonntägl. 
Evangelien; bomilet, Uebgn. — Kellner: Geſchichte des apoitol. 
Beitalters; Kirchengeſchichte 1. Th., von der Apoitelzeit bis Ende 
bes 7. Jahrh. — Langen: ausgew. Stellen des Johannesevanges 
liume; Römerbrief; Kirchengeihichte 4. Th. — A. Menzel: tbeos 
log. Encyflopädie; Moraltheologie 2. Ih. — Reuſch: ausgew. Ab» 
ſchnitte aus den prophet. Büchern des N. Tet.; Homilerit u. Kater 
chetil. — Simar: Eschatologie; Moraltheologte 1. Th.; kate⸗ 
het. Uebgn. 

L. b. Gvangeliih:tbeologiihe Facultät. 


Pff. ord. Bender: * Religionsgeſchichte; Ethik; Sem., 
dogmenhiſtor. Abth. — Ehriftlieb: Principien der prakt. Theo⸗ 
logie; Geſchichte der Predigt; Uebgn des bomilet.sfateher. Sem. — 
Kampbaufen: Hiob; Abriß der ijraelit. Geſchichte; Uebgn im 
Sem,, altteft, Abth. — Krafft: —— 1. The; neueſte 
Kirchengeſchichte; Uebgn im Sem., kirchenhiſtor. Abth. — Lemme: 
Evangelium Johannis; Evangelium Johannis, Gap. 14—17 (die 
Abfchiedsreden); Dogmatit der reform. Kirche. — Mangolp: 
Römerbrief; Brief des Jacobus; comparat. Symbolif; Uebgn im 
Sem., neuteſt. Abth. — Pf. extr. Benrath: die althriftt. Kata- 
fomben; Kirchengeſchichte 2. Ib. (800-1500). — Budde: hebr. 
Meban; Benefit. — Prdoce. Schnapp: Palmen Salomon's; 
Hebräerbrief. — Spitta: Einleitg in das N. Zeit.; Homiletit. 


1. Iurififhe Racultät. 


Pf. ord. Bechmann: Jnuſtitutt. u. Gefchichte des röm. 
Rechts; Sem.: civilift. Nebgn. — Endemann: deutſches Staatss 
recht; ord. Givilproceh; Goncursproceh; außerord. Givilproceßarten, 
— Haelfdhner: Narurrecht oder Redhtspbilojonbie; evang. Kirchen⸗ 
tet. — Hüffer: BVölferret; kirchl. Bermögensreht, mit beſond. 
Rüdf. auf die Verbältniffe des linken Rbeinuferd. — Loerſch: Ger 
ſchichte der deutfchen Rechtsquellen; deutfhe Staats u. Mechtöge- 
ſchichte; Handels u, Seerecht. — v. Schulte; deutſches Privats 
recht; evangel, u. kathol. Kirchenrecht; Sem.: deutſch⸗ u. handelds 
rechti. Uebzu. — Zitelmann: Pandelten 1 (allgem. Tb. u. 
Sabenreht); rüm. Erbrecht (Pandekten 1); exeget. Ueban; Sem.: 
romanift. Uebgu (Anleitg zu wiflenfhaftl. Uebgn). — PM, exir. 
Kloftermann: polizei. Strafreht; Bermwaltungsrebt.— Detler: 
deutſches Strafrecht; Strafproceß; Sem.: ſträftechtl. Uebgu. — 
Prdoe. Landéeberg: Pandekten! (Obligationenrecht); Pandelten 11 
Familienrecht); deutſches Strafrecht. 

IL Mediciniide Facultät. 


Pf. ord. Binz: Pharmakologie (Hälfte) nebſt Receptierkunde; 
pharmatolog. Kaborat. — Koefter: allgem. Pathologie; demonſtrat. 
Gurfus der patholog. Anatomie mit Sectionsübgn je nah Mate— 
trial; mitroſtop. Gurfus der patbolog. Anatomie; patholog. Yaborat. 
— v. Leydig: Entwickelungsgeſchichte der Wirbelthiere; vergl. Anas 
tomie (vegetat. Organe); zoolog.szootom. Arbeiten. — Pflüger: 
allgem. Dbpfiologie u. der fpec. Phoſiologle 1. Th.; phyfiolog.schem, 
Gurfus; pbufiolog. Sem. — Mühle: Über die Krankheiten der 
Nieren; medic. Klinit u. Poliklinik. — Saemifh: über die 
inneren Erkrankungen des Auges mit patbolog.sanatom, Demons 
ftratt.; Augenfpiegeleurfus; diagnoſtiſcher Curſus der Aunctions- 
ſtörungen des Auges; augemärztl. Klinif. — Trendelenburg: 
ausgew. Gapitel der Akiurgie; dirurg. Operationscurfus in Ger 
meinjhaft mit Wipel; cirurg. Klini, — v. la Balette St. 
George: allgem. Anatomie; mifroftop. Demonitratt. u, Hebgn in 
Semeinihaft mit Nußbaum; milroffop. Curſus; anatom. Yaborat, 
in Gemeinfhait mit Nupbaum. — Veit: Gynäkologie; gynäkolog. 
Klinif. — Pf. bon. ®. Nafie: pivclatr. Klinik. — Pfl, extr. 
Doutrelepont: forbilit. Krankheiten; Mlinit der Hautkrankheiten 
u. Swbilis. — Finfelnburg: Gefundheitövflege; allgem. Pſp⸗ 
chiattie. — Finkler: Min. Zaborat.; lin. Propädeutif in Ges 
meinibaft mit Prior. — Fuchs: über allgem. Naturprincipien, 
für Studierende aller Facultäten; ausgew. Gapitel aus der mebic, 
Phufit, mit praft. Uebgn. — v. Mofengeil: ausgew. Gapitel der 
dirurg. Therapie (Heilgummaltit u. Maffage); Verbandcurſus. — 
Nußbaum: mikroſtop. Demonftratt. u. Uebgn in Gemeinſchaft mit 
v. la Balette St. George; Anatomie der Sinnesorgane; ana— 
tom. Zaborat. in Gemeinfhaft mit v. la Balette St. George; 
Anatomie wichtiger einheim. Wirbellofen. — Ribbert: über du: 
fectionsfrankpeiten; Gurfus zur Ginleitg in die patholog. Hiſto⸗ 
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| logie. — Schaaffhauſen: Urgefbichte des Menſchen; Euchklo⸗ 





pädie der Medicin; mikroſtop. Demonſtratt. u. Ueban. — Walb: 
die Erkrankungen der Nafe u. des Rachens; Obrenpoliflinif; Ans 
leitg zu eigenen Arbeiten, — Prdoce. Barfurth: über Gehirn u. 
Rüdenmark; Knochen-⸗ u. Bänderlehre. — Burger: Krankheiten 
der Nafe u. bes Kehlkopfes; Curſus der —— u. Rhinoſkople; 
Poliklinik der Krankheiten der Naſe u. des Kehlkopfes. — Kochs: 
über Zeugung; Repetitorlum ausgew. Capitel der Phyfiologie. — 
Kocko: geburtöhülfl. Operationscurſus. — Krufenberg: gynä⸗ 
kolog. Diagnoftit; Pathologie der Schwangerſchaft. — Prior: 
Therapie der Kreislauf-⸗Störungen; Hin. Propädeutik in Gemein» 
fhaft mit Kinfler; polillin. Gonfultatorium nebft Einführg in die 
jelbftitänd,. Praxis, — Rumpf: fpec. Pathologie u. Iberapie der 
Gehirnkrankheiten; Nervenpoliflinit mit Einjbl. der Diagnoftif; 
neurolog. Laborat. — det aerichtl. Medicin; Kinderpoliklinif, 
— Wipel: fpec, Chirurgie 1. Th.; dirurg. Diagnoftit; cirurg. 
Dperationscurfus in Gemeinfhaft mit ZTrendelenburg. 
Wolffberg: Wetiologie u. Prophulage der häufigeren Infections- 
franfpeiten mit Jmpfübgn; bugien. Beipreban; bugien. Arbeiten, 
IV, BPbilofopbifhe Kacuitär. 

Pf. ord. Aufredt: Sandfritcurfus (Kortf.); Erklärg ves 
difher Hymnen. — Büheler: Sophokles Dedipus auf Kolonos; 
Sem.: homerifhe Hymnen u. Seneca’s Briefe. — Glaufins: 
Experimentalphyſik, Hälfte: allgem. Phyfik u. Wärmelehre; Elektri— 
citätslehre in mathemat. Behandlung; Uebgn im Sem. f. die ge» 
fammten Naturmiffenihaften. — Dove: allgem. Geſchichte des 
Mittelalters vom Tode Karls des Gr. an; Sem.: einzelne Kragen 
and der deutſchen Geſchichte des 18. Jahrh. — Förfter: Geſchichte 
bes altfranzoͤſ. höfiſchen Epos nebſt Auslegung von Chriſtian's 
Gliges; Sem.: Altſpaniſch (Poema del Cid). — Gildemeiſter: 
Arabiſch (Fortf.); arab. Schriftiteller; Jamakhſharti's Mufaſſal; Neu: 
perſiſch. — Juſti; Geſchichte der Kupferftecherfunft; niederlaänd. u. 
niederdeutſche Malerei vom 14. bis 16. Jahrh. — A. Kekulé«: 
anorgan. Experimentalchemie; auegew. Gapitel der organ, Ghemie; 
dem. Egperimentalcurfus f. Anfänger; prakt, Uebgn im dem. Yas 
borat. — R. Kelule: Dentmäler von Divmpia u. Athen; arhäos 
log. Ueban. — Knoodt: Pſochologie; die Philofopbie des Sofras 
te8 u. Plate, — Lipſchiß: Differentiale u. Integralrehnung 
1. Ih.; über die Theorie der Summen von beliebig vielen Qua— 
draten; Sem.: Uebgn Über ausgem, Kapitel aus der Theorie der 
elaft. Alüffigkeiten. — Lübbert: Syntax der grieb. Spracde; 
Sem.: * de rerum natura. — K. Menzel: Diplomatik, ins 
befond. die Urkunden der Kaifer u. Päpfte im Mittelalter; paläo— 
gr Mebgn; Sem.: Geſchichtſchtelbet des 10. u. 11. Jahrh. — 

ever: püdagog. Zeitfragen; Kants Philofopbie u. Schule. — 
G. Raffe: Finanzwiſſenſchaft; Zolleinrihtungen u. Zolpolitit; 
nationalöfonom. Uebgn. — Neubäufer: Logik; über des Ariſto— 
teles „Organon“ u, Erklärg ausgew. Gapitel deſſelben. — Niſſen: 
Geſchichte der rͤm. Kalſerzeit; Sem.: Caſar's afrikan. Krieg. — 
vom Rath: Geologie von Nordamerika 2. Ib.; Geologie von 
Stalien. — Rein: a irre des ruf. Reiches; Dreanograpbie; 
geoaraph. Uebgn. — Nitter: Hiltorif (über Gefhichte, Aufgaben 
u. Metbode der Geſchichtewiſſenſchafty; Sem.: ausgew, Gapitel aus 
der Geſchichte der Kaifer Ferdinand I u. Maximilian ii. — Schlu— 
ter: die geognoft. Verbältniffe des nördi. Deutfchlands, anſchließ. 
eoguoft. Exrcurfionen; BVerfteinerungefunde, verbdn mit Meban; Aus 
eita zu felbititänd. Arbeiten im Gebiete der Paläontologie u. Geos 
anofe. — Schönfeld: ſphär. Nitronomie, praft. Ih.; Über den 
Gebrauch der Eternfataloge; prakt. aftronom, Ueban. — Strass» 
burger: allgem. Botanik; über Bacterien; botan.-milroftop. 
Uebgn; Leitg Minate botan, Arbeiten; Uebgn im Sem, f. d. ger 
fammten Naturmwiffenfcaften. Ufener: Horatind‘ Satiren; 
Sem.: Arbeiten über Euripides. — Bilmanne: deutſche Grams 
matif (Lautlehre); Gudrun; Uebgn im germanift. Sem. — PH. 
exir. Andrefen: aus altdeutſchen Perfonennamen bervorgegangene 
beurige Gejhlechtönamen; etumolog. Unterfuhgn im Deutiden, — 
Anfbhg: über Die Aurfurangruppe; über Die Pflangenalfaloide; 
Goloquium über neuere Arbeiten auf dem Gebiete der organ. Gbes 
mie. — Bertlau: Naturgeſchichte der Arthropoden; zoolog. Excurs 
fionen; Uebgn im Sem. f. die gefammten Raturmwiflenihaften. — 
Birlinger: Erklärg von Sciller's Meifterdramen; Literaturges 
ichichte des 16. u. 17. Jabrb.; Kiteraturgeihichte des 18. Jahrh. 
— Bifhoff: Anfangsgründe der engl. Sprache; engl. Grammas 
tif für Geübtere, mit mündl. un. fchriftl. Mebgn; Syntax der neu- 
ftanzöſ. Sprache mit praft. Uebgn uw. beſond. Berüdf, der Aus— 
ſprache u. Sononpmif; Interpretation engl. u. franzöſ. Schriftiteler 
nebit Ueberſetzg deutſcher Schriftiteller in's Engliſchen bes. in's Arans 
zöfifche, in der engl. u. frangöf. Geſellſchaft. — Ketteler: Ele 
mente der tbeoret. Phufit 1.Ih.; praft. Uebgn im pbufifal, Laborat.; 
Ueban f. Geübtere. — Klein: Grundzüge der pbilolog. Kritif u. 
Hermeneutif; latein. Epigraphit. — Kortum: elipt. Kunctionen; 
Uebgn im mathemat. Sem. — Lamprecht: Geſchichte der Stadt 
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Göln; Uebgn zur mittelalterl,. Städtenefhichte. — Lipps: Pſycho⸗ 
logie; äfthet. Aeiefra en. — Prym: Zabari's Annalen; Beladhori's 
Gefchichte der muslimifhen Eroberungen, — Schaarfhmidt: 
Ginleitg in Die Philofopbie u. Encyklopädie derfelben; Platon's 
erited Bub vom Staate. — Schimper: officinelle Pflanzen; 
botan. Exenrfionen. Sering: allgem. Rationalölonomie; 
über die gegenwärtige Kriſis der Laudwirthſchaft. — Trauts 
mann: gef ihtl. Grammatik der engl. Sprache (Kaut⸗ u. Formen⸗ 
lehre); Ueban in der engl. Bejelihaft. — Wallach: organ. Ghes 
mie; praft. Ueban im chem. Laborat.; Pharmacie 2. Th.; Uebgn 
im Sem. f. die gefammten Naturmwiffenfhaften. — Witte: Haupts 
vuncte der Pſychologie; Geſchichte der neueren Philofopbie; über 
die wichtigſten peſſimiſt. Theorien, beſond. Schopenhauer's u, Ed. 
von Hartmann’s Lehren. — Prdoce. Frand: Interpretation des 
„König Rother.” — Hinpe: Kryſtallographie; ineraldhemie. — 
Johow: ausgew. Pflangenfamilien; Uebgn im Beitimmen von 
Pflanzen. — Klinger: quantitat. Analofe u, Zitriermetbode; chem. 
Unterhucig der Nahrungsmittel; Toxikologie. — v. Lilienthal: 
analut. Geometrie des Haumes; Einleitg in die Theorie der analyt, 
Aunctionen; ausgew. Kapitel aus der Lehre von der Anziebg. — 
Martins: über die Philofopbie des Gartefius u. Spinoza. — 
Poblig: allgem. verftändl. Borlefgn über Geologie; Geologie der 
näberen Umgegend von Bonn, mit furzen-Ansflügen; Erzäblg feiner 
em) Reifen in Perfien (Korti.), 2. Th.; Naturgefchichte der 

ephalopoden; Defcendenzlebre mit Beziehg auf Paläontologie. — 
Schwartz: Ovid's Metamorpbofen; philolog. Uebgn über Thukydides. 
— Wiedemann: altägypt. Sprache; Herodot's zweites Buch. — I. 
Wolff: auegew. Thelle der Metaphyſik. — Leett. Delhorbe: 
Uebgu in ber franzöſ. Grammatik u. Ausſprache mit Ueberſeh 
eines leichteren deutſchen Proſaikers; franzöf. Stilübgn (eigene Auf⸗ 
füge der Theilnehmenden u. Ueberſetzg von Schiller's Maria Stuartı; 
franzöi. Borträge über Moliere'd Leben u, Schriften. — Pins 
matt: ital. Spradlehre f. Anfänger mit mündl. u. fchriftl, Uebgn; 
ital. Spradlebre f. Geübtere mit Interpretation leichterer Schrift» 
iteller u. Ueberfepg deutfcher Autoren; ital. Vorträge über Geſchichte 
der ital. Literatur im 16. Yabrb. 





MDr. 28. Wolff: Harmonielehre; Uebgn im Gontrapunct; Un— 
terricht im Orgelfpiel, 


8. Poppelsdorf. (Landwirthichaftliche Alademie.) 
Unfang: 28. April. 


Dünfelberg: ne in die landwirtbfhaftl. Studien; 
allgem. Viehzucht; Gulturtehnif; culturtechn. Sem.; landwirthſchaftl. 
Sem. — Berner: fpec. Pflanzenbau; Schweinezucht; landwirth⸗ 
ihaftl. Sem. — Dreiſch: Taxationslehre; allgem. Pflanzenbau, — 
Sprengel: Waldbau; Foritfhbug. — Herrmann: Weinbau; Ges 
müfebau: Landesverfhönerung. — Freytag: organ. Experimental⸗ 
Gbemie; chem. Practicum. — Kreusler: Agriculturchemie. — 
Koernide: landwirthſchaftl. Botanit und — 
vhyfiolog. u. mitroſtop Uebgn. Bertkau: Naturgeſchichte 
der Wirbelthlere. Fintler: experiment. ZTbierpbufiologie 
und MUeban im thierphyfiolog. Laborat. @iefeler: * ⸗ 
perimental » Poufit; phyſikal. Practieum; Erdbau; landwirth- 
ſchaftl. Maſchinenkunde. — Hupperp: Brücken-, Wehr und 
Schleuſenbau; Uebgn im Entwerfen von culturtechn. Bauwerken; 
vrakt. Geometrie u, Uebgn im Feldmeſſen u. Rivellieren. — Belts 
mann: Algebra; analyt. Geometrie u. Analuſis; Elementar⸗Geo⸗ 
metrie; matbemat. Zeichnen u. Rechnen. — Koll: Tracieren; vraft, 
Geometrie; Meküban; geopät. Zeichnen u. Redinen. — E. Naffe: 
Bolkswirthſchaftolehte. — Kloftermann: Verwaltungs u, Ges 
werbereht; Landesculturgeſetzgebung. — v. la Balette St. 
George: Fiſchzucht. — Schell: acute u. Seuchentrankbeiten der 
Hausthiere; Ge ger der Hausfäugetbiere,. — Pollmann: 

! tbeoret.»praft, Curſus für Bienenzuct. 


9. Seipzig. Anfang: 28. April, 
I. Ibeologiihe Aacultät. 


Pfl. ord. Lechler: Kirchengeſchichte 2. Hälfte, von Grer 
aor VII bis er Gegenwart, nah gedrudten Paragraphen; vergl. 
Sumbolif; kirchengeſchichtl. Uebgn der Lauſißer Prediger —5—— 
— Luthardt; Erklärg des Hebräerbriefes; theolog. rn ft; dog⸗ 
‚mat. Gefelihaft; dogmat. Uebgn der Lauf. Predigergef. — Frj. 
Delipfch: Jeſaia; altteftamentl. Heildgefhichte; im Hebraricum | 
der Lauf. Predigergel.: ausgew. Stüde des Leviticus; im Institu- 
tum Judaieum: bebr. Documente der füdruff. Chriſteuthums-Bewe⸗ 
gung; in der anglosamerifan. exeget. Geſellſchaft: Verhältniß (Eger 
hiel's zur mofaiihen Tbora. — ©. Ad. Pride: Auslegg des 
Briefes Pauli an die Römer; Dogmatif; über die wi — 
Grundlagen des Glaubens an dem verfönl. Bott (für die Studieren⸗ 
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den aller Facultäten); exeget. Sem. R. u. 4. Teit.; —* Pre⸗ 
dDigergef.: bibl.⸗theolog. Abth. N. Teſt. b) homilet. Abth. — 


Baur: Erklärg der Pſalmen; Suftem der prakt. Theologie 1. Ih. 
(allgem. Th. u. Ratechetif); bomilet. Sem.: a) 1. Abth., b) 2.Abth.; 
Hebraicum II der Lauf. Predigergef. — Rud. 9. Hofmann: En 
uflopädie der Theologie; Auslegg des Evangeliums Matthät; kate⸗ 
chet. Sem.; pädagog. Sem.: a) praft. Uebgn, b) Befuche von Lehr⸗ 
n. Erziehungsanftalten. — Bold, Schmidt: bibl. Theologie des 
N. Tel. ; Einleitg in das N. Teft.; fatechet. Gefelfchaft ; katechet Uebgn 
der Lauf. Predigergef.— Pf. ord. hon. Hölemann: die Eingänge 
der Benefis Gap. 1-3, (Welt: und Menfhenfsünfung, Paradies und 
Sündenfal). — Pfl. extr. Guthe: Einleitg in dae N. Ieft.; Er: 
Märg des Buches Hiob; altteit. Gefellfchaft: Die Geſeßgebg des Deus 
teronomiumd (mit fchriftl. Arbeiten). — Ruffel: Erflärg der Ges 
nefis. — König: Grammatik der hebr. Sprade; Societas veteris 
Testamenti exegetica et biblico-theologica (Diöputatt. über die 
Eultushandign Aöraele). rdoec. 2oofs: Kirchengefhichte 
1.Ib.; Reformationsgefhichte; kirchenhiſtor. Gefellfhaft: a) 1. Abth. 
(apoitol. Väter), b) 2. Abth. (dogmenhiſtor. Uebgn auf Grund der 
„Bibliothek der Symbole der alten Kirche”, brag. von Hahn, 1877; 
ala: Auslegg des Evangeliums Johannis; neuteft.segeget. Be: 
ellſchaft. 
Pf. ord. Kahnie un. Prdoc. Gregory leſen nicht. 
11. Jurififär Racultät. 


Pfi. ord. Wach: deutſches Civilproceßrecht; Strafrehtspracti» 
cum. — Windſcheid: Inſtitutt. des röm, Rechts nebſt äußerer 
Rechtsgeſchichte; Pandeften 2. Th. Pi ri u. Erbredt); civilif. 
Uebgn. — Müller: fönigl. fühl. Privatrebt 1. Th. (allgem, 
Lehren, Sachenrecht 2c.); ausgew. Lehren des ſächſ. Privatrechts; 
Revetitorium der Pandekten mit exeget. u. praft. Uebgn. — Ad. 
Schmidt: Pandekten 1. Tb. (mit Ausfhl. des Familien- u. Erb: 
rechts), nach dem Lehrbuche von Arndts; innere Geſchichte des röm. 
Nechts mit Einfchl. des Civilproceſſes. — Friedberg: Deutiches 
Privatrecht mit Einſchl. des Lebnrechts; evangel, u. kathol. Kirchen: 
recht mit Ginfchl. des Eberechts, unter Zugrumdelegung feines Lehr⸗ 
buchs des Kirchenrechtd, 2. Aufl., einzig 1884; Bölkerredht. — 
Kunge: Pandekten 1. Ib. (mit Ausſchl. des Kamiliene u. Erbr 
rechts). — Stobbe: deutfche Reichs- u. Mechtsgefchichte; Handelss, 
Wechſel-⸗ u. Seerecht; deutihes Reichs: u. Landesſtaatstecht. — 
Binding: Encyhklopädie ded Rechts; gemeines deutfches Strafrecht 
(nah feinem Grundriß, 3. Aufl., Leipzig 1884). — Bülow: Gons 
curdreht u. ſummar. Proceffe; röm. Givilproceh. — PF. ord. 
hon. Mor. Boigt: röm. MNechtögefhichte; Geſchichte des röm. 
Givilprocefied, — Pf. extr. Gög: internationales Privatrecht; 
Ibemata aus dem Handelös u, Behlelreht, in collocutor. Form; 
Pandektenskectüre; Graminatorium über einen der Saupttbeile der 
Bandelten. — Beismann: Strafproceh; Givilvrocehpracicum. — 
Prdoec. Brügmann: ſächſ. Privatreht 2. Tb. (Met der For⸗ 
derungen, Familienrecht, Erbſchaftsrecht). — Sehling: preuf. 
Staatsreht; Uebgn in der Interpretation des Corpus iuris canonicı, 
— Häpe: das im Königreih Sacfen geltende Verwaltungsrecht. 


LI. Mediciniihe Bacultät. 


Pf. ord. Grede: geburtshülfl. u. gem: Klinit u. Polis 
init; über geburtshälfl. Operationen mit Cinübg derfelben am Phan- 
tome. — Wagner: medic. Klinik. — Ludwig: Phufiologie der @r- 
nährg ; vhyfiolog. Beiprechgn ; vbufiolog. Uebgn für Kortgeichrittenere. 
— Thierſch: hirurg. Klinik; chirurg. Operationscurfus; Borlefg über 
Ghirurgie 1. Th. — Eoccius: Klinik der Augenkranfpeiten ; Augen» 
fpiegeleurfus; fpec, Lehre der Augapfeltranfheiten und deren Bes 
bandlg. — His: allgem. Hiftologie; Entwidelungsgefchichte höherer 
Thiere u. des Menden. — Braune: topogr. Anatomie; Anodens 
u. Gelenklehre. — Frz. Hofmann: Borlefg über Hygiene mit 
Demonftratt.; experiment. Arbeiten u. Uebgn im bugien. Juſt. — 

lechſig: pſychiatr. Alinit; Pathologie u. Therapie der Geiftes- 
Hörungen; forenſ. Pfuciatrie; Arbeiten im Laborat. der Jrrens 
Hinif hr — Dig — Boehm: Arzneimittellehre (Phar⸗ 
makologie), einſchl. der Arzneiverordnungslehre: pharmakognoſt. 
Practicum; experiment. Arbeiten im pharmakolog. Inft. für Fort⸗ 
geſchrittenere. — Birch⸗Hirſchfeld: allgem. vathölog. Anatomie 
mit Eiuſchl. der allgem. Pathologie; prakt. Curſus der patholog. 
Hiftologie (in Gemeinſchaft mit Huber); patbolog.sanatom. Des 
monftratt. u. Sectionsübgn; Arbeiten im patbolog. Juſt. für 
Geübtere; Webgn im den bacteriolog. Unterfjuhungsmetboden (in 
Gemeinfhaft mit Beder), - Pf. extr. Sonnenfalb: ftaate- 
ärztl. Practicum für Mediciner; gerictl. Medicin für Juriften. — 
Garus: Gharafteriftif der Hauptgruppen des Thierreichs; Theorie 
der Thierzucht; geograpb. Verbreitg der Thiere. — Winter: Eins 
leitg in das Studium der Medicin; Receptiertunft, nebit Meberfict 
der widtigiten Arzneimittel, — Hennig: Geburtsbülfe; über 
Monftra u. deren Entbindung. Reclam: allgem. Sugiene 
1. Th., mit Egperimenten u. Demonftratt.; gerichtl. GRebicin. mit 
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Demonſtratt. — B. Schmidt: chirurg. Poliklinif; Fin. Befprechgn. 
— Benzel: milroftop. Mebungscurfus. — Rauber: entwidelungs: 
eſchichtl. Practicum; Urgefbihie des Menſchen. — Heubuer: 
Aſtrictopoliklinit, Referatsitunden ; ſpet. Pathologie und Therapie 
des Kindesaiters 1 Tb. (Localtrankheiten). — Hagen: otiatr. Pos 
iffinif; laryngiatt. Poliklinif; über die Unterfuhg der Gehöror— 
ane ded Menfhen nebſt Demonitratt, an Kranken; Gurjus der 
aryngoſkopie; Gurfus der Rbinoffopie, nach Ablauf des larungor 
ftop. Curſus. — Drechſel: phofiolog.shem, Practicum; chem. Prac» 
ticum für Anfänger; organ. Gxperimentalbemie für Mebiciner; 
Harnanalufe. — 9. Strümpell: fpec. Pathologie u. Iberapie 
der inneren Krankgeiten 1. Th.; medıc. PBoliklinit. — Heffe: zahn— 
ärztl. Practicum; operat. Jahnheilkunde. — Prdoce. Hanke: ges 
burtsbhälfl. Overationslebre mit Uebgn am Phantom. — Naus 
mann: allgem. Therapie u. Hodrotherapie. — —————— 
praft,. Anleit P bacteriolog. Unterfuhgn. — Fürſt; Einleitg in 
die Geburtäbälte u. Bunäßologie, nebit Phantom⸗ u, Touchierübgn; 
vädiatr, Demonitratt. mit Receptierübgn; über Baccination, in Ver: 
bindung mit Impfübgn. — Schröter: Augenoperationscurfus; 
Angenfpiegelcurfus; Pathologie n. Therapie der Augenkrankheiten. 
Schön: Augenfplegelcurfus; Nugenoverationscurfus; Unter—⸗ 
fuhungsmetboden des Auges, verbon mit poliklin. Demonftratt, — 
Tillmannd: allgem. Gbirurgie u. Operationslehre mit Demon- 
ftratt. an der Leiche; über Ariegschirurgie; hirurg. Beipreban. — 
Küfter: augemärztl, Propädeutik (umfaßt die äußere Unterſuchg, 
Augenfpiegelslinterfuhg u. Aunctiontprüfg des gefunden u. Franken 
Auges), nebit Augenfpiegelübgn; angemärztl. Privat⸗Poliklinik. — 
8. 8. von Keffer; cirurg. PrivatePoliflinif; chirurg. Verband⸗ 
curſus; Abriß der Kriegschirurgle. — Huber: ausgem. Gapitel 
aus der allgem. Pathologie (Pathologie des Girculations-Apparates); 
praft,emifrojfop. Gurfus der patbolog. SHiftologie, in Gemeinſchaft 
mit Birch⸗Hürſchfeld. — Gaule: praft,smitroffop. Gurfus der 
normalen Hiftologie (Parallelcurfe); Arbeiten im biltolog. Yaborat.; 
biitolog. Beiprehgn; Theorie der lebenden Weſen. — Moiden- 
bauer: Gurfus der Laryngoſkopie u. Rbinoffopie; Obrenfpiegel: 
curfus. — Sänger: über Frauenktankheiten; gynäkolog. Privat⸗ 
Poliklinik; Phnfiologie u. Pathologie des Wocenbettes. — Köllis 
Fer: chirurg. PBrivat-Poliflinit; orthopäd. Poliflinit mit Beſprechg 
der hirurg. Erkranfgn der Anochen u. Gelenke; chirurg. Verbands 
curfus mit Anftrumenten» u, Overationdiehre. — von Frey: über 
die Eigenihaften der Muskeln u. ihre Verwendg im thieriſchen Kör⸗ 
per. — Altmann: Gurjus der Hiftologie; Hiſtologie des Stoffe 
wechſels. — E. Leſſer: Hautkrankheiten u. Surbilis (mit Srans 
kendemonftratt.).. — anderer: chiturg Propädeutif „(inel, Ver— 
bandübgn); Hirurg. Privat Poliklinit. — Möbins: über neutopa⸗ 
tholog. Diagnoſtik (inch, Eleftrodiagnoftif); über Rückenmarkokrank⸗ 
beiten. — Bierordt: die Min. Unterſuchungemethoden, mit 
Krankenvorftellgn (propädent. Klinik); prakt. Gurjus der Bercuffion 
u. Aufcultation (mit Unteritüpg von Kampf). — Assistt, Plef- 
fing: birurg. Berbandenrjus u. Meine Chirurgie (im Auftrage von 
Ihierfdh). — Beder: Ueban im den bacteriolog. Unterfuchungs: 
methoden, gemeinſchaftl. mit BirhSirihfelt. 
Prdoce, Schildbah u, Baelz lefen nicht. 


IV. Bhilsiophbiihe Farcultär. 


Pf. ord. Lipfins: Erflärg von Aischvlos’ Perfern mit Gins 
leitg über das grieh. Bühnenweſen; Uebgn im Sem, (Interpretation 
von Tacitud' Agricola u. Disputatt. über Arbeiten); Uebgn des kaiſ. 
ruff. pbilolog. Inft.; Uebgn der griedh.santiquar. Geſellſchaft (Kragen 
über das jpartan. Staatäweien u, Arbeiten). — Drobiich: Ein- 
leitg in die Erkenntniplebre u. Logik. — Roſcher: gefammte theo— 
ret, Nationalöfonomit, einfbl. der Lehre vom Bankweien; geſchichtl. 
Naturlebre der Monarchie, Ariitofratie m. Demokratie, ala Borfchule 
jeder praft, Politik; Beſprechg voltswirtbidaftl. Arbeiten. — Hans 
Pelz: Phoſfik 1. Th.; vbufital, Uebgn für Pünftige Lehrer u, Medi— 
einer. — Fr. Zarnde: Einleitg in das Nibelungenlied u. Erklärg 
ausgew. Stellen; Leitg des Deutichen Sem. (in Berbindg mit von 
Bahder): a) Uebgn der ordentl, Mitglieder, b) Uebgn der a. ord. 
Mitglieder lalthochdeutſche Abtb.). — DOverbed: Ürklärg auders 
lefener antiter Kunftwerke, mit Benupg des afadem. Giypsmuieume ; 
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kunſtgeſchichtl. Führung im afad. Gopsmufeum, für Aubörer aller | 


Kacultäten; im Sem.: kunſtgeſchichtl. Uebgn u, jehriftl. Arbeiten. | 


— Maſius: Gefchichte der Pädagogit 2, Th.; Gharafteriftiten 
ans der Humaniſtenzeit; Uebgn des pädagog. Sem,, nebit Vorträgen 


über Methodik. — Ad. Ebert: Geſchſchte der frangöf, Literatur | 
feit dem 14. Jahrh. bis mg Zeitalter Ludwig'e XIV; roman. Ger | 
e 


ellibaft: Ueban im Le 

artfch's Ghrefomatbie. — G. Boigt: Geſchichte der röm. Republik; 
Erllärg von Widukindi res gestae saxonicae, ed. Waltz, — S heib- 
ner: Theorie der gungen Functionen —— in die Theorie der 
algebr. Gleichgu), mebit repetitor. Uebgn. — Schenk: allgem. Bo: 
tanif; medic-pharmacent, Botanik; botan. Laborat. — Neumann: 


n un. Erklären altprovengal. Texte nach 


| 


j 
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Theorie der frummen Flächen oder: allgem. Aunctionentbeorie nad 
Cauchy u. Riemann 1. Th. Leudart: allgem. Naturgeſchichte 
der Tbiere; zoolog.szjootom. Practicum. — Blomever: landmirths 
ſchafil. Betriebölchre; fpec. Pflanzenbau 1. Th.; Demonitratt. auf 
dem Berfuchsfelde. — Zirkel: optifche u. mikroſtop. Gharafteriftif 
der geiteinebild. Mineralien; allgem. Petrogravhie; mineralog. und 
geolog. Arbeiten u. Unterfuhgn im Ant. — ©. Wiedemann: 
pbofifal,. Chemie; chem. u, phyfikal. Practicum. — Springer: 
Kunftgefchicdhte des Mittelalters; das Leben Maffael’s, verbdn mit 
vraft. Uebgn; Anleitg zu kunſthiſtor. Ueban für Geübtere. — 
Krebl: Grammatit der ſyriſchen Sprache u. Erflärg leichterer fur. 
Texte; Erklärg der arab. Chreſtomathie von Arnold; Erklärg der 
Mwalakab des Tarafa. — Hildebrand: deutfche Literaturgeſchichte 
des 18. Jahrh. bis zur Genieperiode; deutſche Grammatif in aues 
gem. Gapiten. — 8. B. Frider: deutſches Berwaltungsrecht 
(innere Verwaltung); fühl. Staatsreht. — —— Geſchichte der 
alten Philoſophie; inleitz in die Philoſophie u. Logif. 
Wundt: Pſychologie; Sem. für experiment. Pſychologie. — Yes» 
fien: Grammatit der litauifhen Sprache; vergl. Formenlehre der 
ſlav. Sprachen; Mebgn im Leſen altflav. Texte. — Ribbed: Er— 
Märg von Plautus’ Bacchides nebſt Einleitg; im Sem.: latein. 
Jnterpretationsäbgu zu Ariſtophanes' Fröſchen u. Dieputatt. über 
Ichriftl. Arbeiten; im der philolog. Gejellfhaft: grammat.sFrit. 
Ueban au Varro de lingua latina. — Windiſch: vergl. Grammas 
tit des Griehifhen (mit befond. Berüdf. des Sanskrit u. Latetn); 
NigsBeda; grammat, Geſellſchaft; irifhe Uebgn. — Wüller: Ger 
ſchichte der angelfächf. Literatur, nebit Erfärg von Alfred's Drofius 
imah H. Sweet's Extracts from Alfred's Orosius, Drford 1885); 
Geſchichte der engl. Literatur unter Königin Bictoria. — Bruns: 
praft. Aftronomie; Sem. für wiffenfhaftl, Rechnen u. praft. Uebgn. 
— von Richtbofen: Geogranbie von Afien; geograph. Golloquium. 
— Maurenbreher: Geſchichte der dentihen Kalſerzeit (inc. 
Duellenfunde); preuß. Geſchichte (1640— 1786); Sem.: über deutjche 
Reformationegeſchichte — Wislicenns: anorgan. Experimental: 
chemie; chem. Practicum; chem. Halbpracticum. — Rohde: rklärg 
von Homer's Alias mit.einer Ginleitg über Entitebq u. lleberlieferg 
der bomer. Gedichte; Uebgn des Burke. interpretation von Apu—⸗ 
lejus' Pſyche u. Cupido u. Disputatt, über fhriftl. Arbeiten; phi⸗ 
lolog. Geſellſchaft (literars u. ſagengeſchichtl. Uebgn im Anſchl. Die 
Grklärg der Erzählungen des Parthenios). — Wahsmutb: Ein: 
leitg in das Studium der alten Geſchichte; Mebgn des Proſem.: 
Interpretation von Euripides’ Aleitis u. Dieputatt. über Arbeiten. 
— Lie: Anwendg der Differential» n. Integralrehnung auf @eos 
metrte; Uebgn im mathemat. Sem. — Pf. ord.hon.x. Strüm:» 
pell: Pſychologie; Religionspbilofophie; wiffenfhaftl.«pädagog. Prac⸗ 
ticum. Biedermann: deutſche Geſchichte vom Iintergang des 
alten bis zur ———— des neuen Kaiſerreichs (1806—1871), eins 
ſchließl. der Culturgeſchichte; deutſche Volks⸗ u. Gulturgefchichte (mit 
befond, Rüdf. auf den Geihichtsunterricht in Schulen) von der Res 
formation an bis 1806; deutſche Kiteraturgefchichte im 16. u. 17. 
Jabhrh. ; Moral: u. Rechtophiloſophie (Naturrecht) nebit einer einleit, Bes 
ſchichte der moral= u. redbtöphilofoph. Ideen; Uebgu der culture u. 
literaturgeibichtl. Geſellſchaft. — Gredner: Paläontologie; der 
eolog. Ban des Königreibs Sachen (mit Exeurfionen). — Wend: 
Gefclähte Deutſchlande in der Zeit vom Tode Friedrich's d. Großen 
bis zur Auflöfung des alten Reiches; fühl. Gedichte. — Knop: 
chem, Practicum; Borlefgn über Agriculturhemie. — Stobmann: 
techn. Chemie oder chem. Technologie 2. Th.; Agriculturdemie 2. Id. 


| (Ermährg der Thiere); Practicum im dem. Laborat. des landwirth⸗ 


ihaftl.epbufiolog. Int. — Hermann: Geſchichte der Philofopbie ; 
allgem. Grammatit u. Sprabpbilofopbie. — A. Mayer: domanı. 
Differentialgleihungen; Uebgn im marhemat. Sem. — von der 
Gabeleng: Ginleitg in Die allgem. Sprachwiſſenſchaft; chineſ. 
Grammatif; Maudihufprade; lingutit. u. finolog. Uebgu. — Friedt. 
Delipfb: Erflärg leichterer aſſyr. Keilſchrifiterte; Korti. der 
Koranlectüre; kurzgefaßte Erflärg des Buches Hiob; Fortſ. der 
Erflärg des Guliſtan. — Pfl. extr. Jacobi: Ginleitg in das 
Studium der Gameralwilfenfbaften; allgem. Zandwirtbfcaftslebre; 
über Etumologie. — Hirzel: Pharmacie (organ. Präparate). — 
Seydel: Piuchologie; Geſchichte der neueren Philofophie vom Ende 
des Mittelalters bie zur Gegenwart (mit Einleitg über althriftl. u. 
mittelalterl. Philofopbie); Die Hauptzüge der allgem. Religionsges 
ſchichte. — Püdert: deutſche Geſchichte im Zeitalter der Nefore 
mation; univerfalbiitor. Weberficht über das 18. Jahrd. — Zürn: 
Hippologie (Beurtheilungslehre des Pferdes, Ibeorie der Pferden 
sucht); veterinärflin. Demonitratt.; Arbeiten im Kaborat. des 2er 
terinärsIgft. — Paul: Geſchichte der Muſik mit befond. Berüdf, 
der theoret. Syiteme von der claff. Zeit Griechenlands bis zum Am 
fang des 19. Jahrh.; die Lehre von der Harmonik, mit praft. Belt 
fpielen u, Grörtergn der Selmbolg'fhen u. Hauptmann'ſchen Ana 
Ivfen;. die Lehre vom Contrapunct mit prakt. Beifpielen u. Darı 
legungen bes Tonſatzes vom 13. bis zum 19. Jahrh.; die Lehre von 
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der Auge, mit prakt, Beifpielen u. Analuſen der Stilarten, insbefond. 


der Formen Bach's u. Händel's. — Bon der Mäühll: mecan. 
Wärmetbeorie; über die hydrodynam. Gleihungen; mathemat.pbufis 
fal, Ueban im Sem. — Arndt: deutſche Altertbümer; chrältliche 
mittelalterl, Ghronologie; Uebgn des Sem.: ausgew. Fragen aus 
der Berfafjungsgeihichte des Mittelalterd. — Gurpthuaten: lar 
tein. ag ; gried. Paläographie; Uebgn des Sem. (Abtheilg 
für alte Gefchichte): ausgem. Fragen aus der alten Geſchichte. — 
R. Hirzel: Einleitg in die platon. Schriften u. Erflärg des Phair 
drod. — Eilb. Wiedemann: Optik, einſchl. Spectralanalufe. — 
G. von Mever: Theorie u. Praxis wichtiger techn.chem Proceſſe 
(dem. Großinduitrie, Theerfarbſtoffe); Einführg in die chem. Tages» 
literatur. — Weddige: organ. Erperimentalhemie, — Sachſſe: 
Vodenkunde; Planzenhemie. — Schreiber: Erflärg des Pauſa— 
nias mit Ginleitg in die griech. Sacralalterthümer; Topograpbie 
u. Dentmäler Athens; na - der ardäolog. Geſellſchaft (Erklärg 
ausgew. Bildwerke). — arjhall: fpec. Naturgefchichte der 
Thiere 1. Th. (wirbelloſe Tbiere); allgem, Naturgeſchichte ber 
Sängethiere mit befond. Berückſ. der foifilen; Weberfiht über die 
Molusten u. Molluskoiden. hur: Theorie der beftimmten 
Integrale; Ibeorie der Oberflähen 2. Drdn. — Richter: Didaktik 
des Somnafiums; Uebgn des pädagog. Sem. — Prdoce. Weite: 
Ueberficht der Phyſil. — Wolff: Phyfiologie u. Pivchologie der 


Sinneswahrnehmungen. — Balder: gefammte prakt. National» | 
ötonomif u. Wirthſchaftspolizei (Marare, Gewerbe u. Handelopo⸗ | 


litt); Geſchichte der neueren u. neueiten Nationalöfonomil feit Col⸗ 
bert; mationalöfonom. u. ftatit. Ueban. — Lindner: Sausfrit 
Grammatit; Lectüre leichterer Sanskfritterte nad Böhtlingfs 
Ghreitomathie (Sanskrit 2, Eurjus); altperf. Grammatif u, Erklärg 
‚der Keilinfhriften; Einleltg in die allgem. Religionsgeichicte. — 
bolzapfel: Erflärg ausgew. Briefe Cicero's; Webgn über Feno— 
sbon’s Hellenifa. — Tech mer: Geſchichte der Sprachwiſſenſchaft 
mit beiond. Berädj. der hiſtor. Sprachvergleicha; ſprachwiſſen⸗ 
ſchaftl. Einleitg in das Studium der engl. Sprade mit prakt.⸗ 
method. Ueban, — von Bahder: althochdeutſche Grammatik; alte 
deutſche Metrit; Sem.: Uebgn der a. ord. Mitglieder, mittelhoch⸗ 
beutihe Abth. (Walther von der VBogelweide). — Fraiſſe: Zellen- 
u. Gewebelebre mit Demonftratt.; Demonitration. — Ambronn: 
ausgew. Capitel and der Pilanzenpbufiologie; Pflanzeukraukheiten. 
— Fiſcher: Naturgefchichte u. Pbofiologie der Pilze; Mebyn im 
Beitimmen der Pflanzen (mit Egeurfionen.. — von Schubert 
Solderm: Gefcichte der neuern Pbllofopbie. — Grufiud: Er— 
Närg des Iheofrit. mir einer Einleitg über das Leben des Dichters 
u. die Geſchichte der idylliſchen Dichtung; Interpretation bomer. 
Sumnen. — Kögel: gotiihe Grammatif; got. Uebgn; altnord. 
ae (Gunnlaugsfaga nad der Ausgabe von Mogk, Galle 1886). 
— F. Settegait: Ginleitg in das Studium Moliere's nebit Er 
Härg eines Moliere'fhen Stüdes; ſpan. Grammatit nebit Erflärg 
von Gervantes’ „Euerto del Cautivo“. — Scholvin: Grammatit 
der dechiſchen Sprache; Lectüre der tuſſ. Chreſtomathie von Nifos 
litſch u. Schafranow (Kortf.). — H. Settegaſt: Botanik der lands 
wirthſchaftl. wichtigen Pflanzen. — Felix: Grundzüge der Paläon- 
tologie der Wirbelthlere. — Hanſſen: über Gicero's Schriften mit 
Interpretation auegew. Stüde der Reden gegen Verres (in latein. 
Sptache); fatein. Stilübgn. — Ed. Zarnde: Geſchichte der röm. 
Kiteratur von Tiberius bis zum Ende des Kaiferreihs; Uebgn auf 
dem Gebiete der rom. Literatur. — 9. Zimmermann: chem. (ix: 
verimentals-Phyfiologie der Pflanzen. — Haffe: Einleitg in das 
Studium der Statuſtik; prakt. Uebgn im ftatift. Amte, — Brod- 
baus: Gedichte der ital, Renaifjance-Malerei; Studium des Ba: 
far, — E. Schmidt: phyſiſche — 1. Th.: Über bie 
Stellung des Menihen in der Natur. — Koerting: Geſchichte 
der frangöf. Literatur vom 18, Jahrh. bis auf die Gegenwart. — 
Behremd: Entwidelg der hem. Theorien feit Berzelius. — Wars 
bauer: Rinanzwiflenibaft mit Anſchl. an Soclalgefhichte u. 








Socialpolitif; MRepetitorium der gefammten Nationalöfonomit mit | 


mind. Webgn für Juriften u. Gameraliten. — Betmann: ges 
tihtl, Chemie. — Bifhoff: analyt. Experimentalchemie 2. Th.: 
Raaßanalvſe; Repetitorium der organ. Chemie. — (Engel: Zablen- 
theorie; Theorie der Transformationsgruppen. — Studp: inleitg 
in Die analyt. Geometrie der Ebene u. des Raumes; Uebgn biergu, 
— Bollner: Geſchichte der ruff. Xiteratur im 18. Jahrh. — 
Leet, zuge Sarmonielebre, mit befond, Berädf. des Choral: 
fapes; Orgelcurfus; liturg. Gefaugsübgn in 3 Abthign; Uebgn des 
Univerfitätss-Sängervereind der Pauliner, 


Nieper: Ueban im Schattenlehre, Perfpective, Freibandzeic- 
nen u, Malen. 

Pf. ord. Fechner, Fleiſcher und Pf. ord. hon. Mar bach 
leſen nicht. 
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10. Kiel. Unfang: 28. April, 
1. ETbeologifhe Kacultät. 


Pf. ord. Lüdemann: Geſchichte u, Theorie der Predigt. — 
Kloftermann: Ueban des altteit. Sem.; Über Geneſis; über 
Römerbriei. — Nipfch: Uebgn der fuit. Abth. des —— Sem.; 
ſpec. Dogmatit; Dogmengeihichte des Mittelalters. — Möller: 
Mebgn der kirchenhiſtor. Abth. des Sem.; Kicchengeſchichte des 
Mittelalterd; theolog. Encyflopädie u. Methodologie. — Kranke: 
Uebgn des neuteft. Sem.; Erflärg der legten Abſchnitte des Johans 
meöslivangeliums; biftor.sfrit. Ginleitg in's N. Teit.; ir der 
Briefe an die Korinther.) — Pf. extr. Baethgen: Palmen; 
Ghaldäifh mit Lectüre der chald. Etüde des A. Teit.; hebr. Hebgn 
für @eübtere. 





*) Weitere Dorlefungen über prafilihe Theologie wird der neuernannte Profeffor 
demmäcft ankündigen. 


1. Zurifiihe Racultät. 


Pf. ord. Hänel: Staatsreht des deutſchen Reiches; preuß. 
Berwaltungsreht: allgem. Einleitg u. Organijarion. — Wieding: 
Strafrebt; Strafproceh; Givilprocehpracticnm nebit Neferierübgn. 
— Brockhause: Kirchenrecht der Katholiken u. Proteftanten, mit 
Ginihl. des Eberehts; Handelds u. Wechſelrecht; Seerecht. — 
Schloßmann: Geihichte u. Jnititutt. des röm. Rechtes; Pan» 
beiten 2. Ib. (Familien- u. (Erbrect); exeget. Mebgn im Corpus 
juris eivilis. — ZJörs: Pandelten 1. Tb. (allgem. Lehren, Eaden» 
u. Korderungsredte); Anleitg zu willenjchaftl. Arbeiten. — PF. 
extr. Kebmann: deutſches Privatrecht; Encyklopaädie der Hechter 
wiſſenſchaft; Volkerrecht; Handels« u. WechfelrechtösPracticum. 


LI, Mediceinifde Pacnität. 


Pfl.ord. Esmard: dirurg. Klinik; ausgew. Gapitel der Chirur⸗ 
ie, — Henfen: exveriment. Phyfiologie 1. Th.; Entwidelungöger 
chichte; vbufiolog. Practicum; embryolog. Practicum im Berein 
mit Graf Speer; chem.⸗phyftolog. Practieum. — Heller: fpec. 
patbolog. Anatomie; patbolog.sanatom. Demonitrations u. Ges 
tionscurfus; patholog.sbiltolog. Curſus; Arbeiten im vatbolog. 
Inſt.: die tbierifhen Schmarozer des Menſchen. — Bölders: 
Augenbeilfunde; Augentlinif für Practicanten; Augenjpiegelcurjus. 
— Rlemming: allgem. Hiltologie mit Demonitratt.; Anatomie 
des Menihen 2. Ih.: Anatomie des Nerveniyitems; biftolog. Curſe; 
Anleitg au bütolog. Arbeiten für Geübtere. — Suinde: medit. 
Klinik; Krankheiten der Berdauungsorgane. — Werth: Pbofiologie 
und Patbologie der Geburt; aehuri@nBlf. zgunäkeisg, Klinit; ger 
burtsbälfl,sgunäfolog. Propädeutif. — [. exir. Bodendapl: 
Theorie der gerichtl. Medicin. — Edleffen: diagnoft. Uebgu; 
Curſus der Percuffion u. Aufcultation; medic. Poliflinit. — F. 
Peterfen: ausgew. Gapitel der Chirurgie; Akturgie (mit Demon⸗ 
ftratt. an der Leiche, wenn Material vorhanden); chirurg. Polis 
init; Verbandeurfus; Operatlonscurfus, fo oft Material vorhanden 
it. — Panſch: Steletlebre; topograph. Anatomie: Kopf u. Hals; 
hirurg. Anatomie der Extremitäten; anatom. u. anthropolog. Ars 
beiten. — Falck: erveriment. Toxikologie; Receptierkunde mit 
Uebgu; pharmakognoſt. Demonftratt. nad der Ueberſicht (für Mes 
Diciner); Pbarmakognofie mit Demonitratt, (für Pharmacenten). — 
Prdoecc. Jeſſen: Pſychiatrie. — Seeger: vener. Krankheiten. — 
Dähnhardt: Klinik für Nervenkrankheiten verbon mit eleftrothes 
rapent. Uebgn. — Nenber: a ee Klinit, — Paul» 
fen: Gurfns der Larungoftopie u. Rhinoſtopie. — Kofegarten: 
Gurfus der Dhrenheilklunde. — Graf von Spee: Anatomie des 
Gefaßſyſtems; embryolog. Practicum (im Berein mit Henfen). — 
Fricke: Klinik für Zabnkrankpeiten; Pathologie u. Therapie der 
Zahn refp. Mundkrankheiten. 


IV. Phileſophiſche Facultät. 


Pf. ord. Forchhammer: im philolog. (Sem.) Inſt.: Dis— 
putatt. u. Interpretation ausgew. Dden bed Horaz; Borlegen u. 
Beſprechen von Pildern antifer Blldwerke. — Kariten: Ügveris 
mentalpbufif 2. Ih. (Eleftricität u. Magnetiömus); phufifal,praft. 
Uebgn; Phufit des Meeres; phyſikal. Colloquien. — Seelig: 
Nationalöfonomie; Finanzwiſſenſchaft. — Weyer: Uebgn im mate- 
math. Sem.; Ginleitg im die ſphär. Aftronomie; analut, u. projece 
tive Geometrie ; Jutegralrehnung. — Ih. Möbius: Erflärg ug 
altnord. Profaftüde; über dänifhe Sprache u. Literatur; gotifce 
Uebgn. — Karl Möbius: Lebensverhältniffe der Seethiere mit 
Gxeurfionen; Zoologie; aeeleg. Practicum a) für Anfänger u. b) für 
Geübtere. — Hoffmann: hebr. Uebun: Sprüde Salomo’s; Syriſch, 
Arabiſch, Neuverfifh; Über die Neligionen der Naturvölfer. — 
Badbaus: Princiyien der Steuerpolitik; ausgew. Gapitel aus der 
polit. Dekonomie; über die Borencultur Nordamerifas u. Auftras 
liens; Uebgn im landwirthſchaftl. Inſt. — A organ. 
GEgverimentalhemie; Gutwidelungsgejbidte der Chemie in dew lep- 
ten 100 Jahren; prakt.⸗chem. Uebgn III, — Schirren: Palior 
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arapbie; hiſtor. Sem. — Pochhammer: Algebra u. Determinan. 





tenlebre; Glemente der Aunctionentbeorie u. ihrer Anmendg auf | 


lineare Differentialgleihgn; mathemat. Sem. Stimming: 
Interpretation von Chaucer's Ganterburn Tales; ausgew. Gapitel 
der frangöf. Syntag; im Sem.: IUebgn im Provenzalifhen. — 
Krneger: nterpolationsrehnung u. mehan. Quadratur mit Ans 
wendgn auf die Altronomie; jpbär. Aftronomie; Uebgu in aftronom. 
Beobadhtgn. — Foerkter: vergl. Darftellg der grieh. u. röm. 
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enntniflehre; Metapbufit; Geſchichte der Philoſophie des Mittel: 
alters, — Bachmann: über t — Reiben; Potenzialtheo⸗ 
rie; Uebgn im mathem. Sem. — Sturm: über höhere ebene Curven; 








Statik; Uebgn im mathem. Sem. — Hittorf: über die Lehre von der 


Rechtsalterthümer; griech. Plaſtik der claſſ. Zeit; im Sem.: * | 


in der Interpretation von Neschylns’ Agamemnon. — Blaß: grie 

Dialelte; Erklär rege Lyriker; Reden aus Salluſt's Hiftorien im 
Profen, — Bulolt: griech. Verfaffungsgefhicdte; Uebgn des bifter. 
Sem., Abth. f. alte Gefchichte, Quellen zur catilinar. Berfhmwörung. 
— Laepeyres: allgem. Aryftallographie für Chemiker u. Mineras 
flogen; Meſſen, Berechnen u. Zeichnen der Kryſtalle; die phyſikal. 
Gigenfhaften der Kryſtalle; milroffop. u, petrograph. Practicum; 
Zeitg der mineralog. u. petrograph. Arbeiten für Geübtere. — 
Krohn: Geſchichte der Philofopbie; Aeſthetik; die Probleme der 
Erkenutnißtheorie. — Slogan: Zogif u. Metbodenlehre; Religions 
philoſophie; Lectüre u. Erklärg von Spinoza's Ethik. — Krüms 
mel: kartogtaph. Uebgn; allgem. Beographie 2. Hälfte, Einführg 
in die Geographie u, Statiftif des Deutfhen Reihe. — Reinke? 
Grundzüge der gefammten Botanif in Verbindg mit Demonitratt.; 
botan. Exeuriionen; milroffop.sbotan. Gurfus; Uebgu im Unters 
Kies u. Beitimmen von Pflanzen; tägl. Arbeiten im botan. Juſt. 
ür Vorgerlicktere. — Vogt: Geſchichte, Kritik u. Erklärg des Nis 
belungenliedes; Goethe's Leben u. Werke bis zur italien. Reife; 
altbochdeutfche Metrit u. Erklärg althochdeutſcher Gedichte im Sem. 
— Jacobi: vergl. Grammatik der indogerman. Spraden; ort: 
fepung des Sauskritcurſus; indiſche Schriftiteller nad Bedürfniß 
der Studierenden. Pfl. extr. IR deutſche Geſchichte von 
1100-1500; Über die Quellen des ſchlesw.-holſt. Rechts; biſtor. 
Uebgn. — C. F. W. Peters: ausgew. Capitel der praft. Aſtro⸗ 
nomie; über die Bahnbewegungen der Doppelſterne. — Bruns: 
Geſchichte der röm. Beredtfamfeit mit Erklärg von Cicero's Brutus; 


Leben u. Schriften des Lucian. — Pland: mehan. Wärmetheorie;, 


Beſprechg wichtiger Kiteraturerfcheinungen auf dem Gebiete der 
Wärmelebre; matbem. Dptik. — Prdoce. Grotb: über Goethe 
u. feine Zeit. — Alberti: Gefhichte des fogen. Materialiömus in 
ber alten Philofophie. — Emmerling: ausgew. Gapitel der Agris 
eulturhemie; über die Ausfcheidungen der Niere u. deren “Bes 
ftimmung. — Rügbeimer: über die dem. Präparate der Phar⸗ 
malfopöe 1, Tb. — Kamp: * Sonneunſyſtem; Theorie der op⸗ 
tiſchen Inſtrumente. — Haas: Geologie; Ueberſicht über die wich— 
tigſten ausgeftorbenen Thier⸗ u. Pflanzenformen, mit Demonitratt.; 
die Darwin’fche Lehre von der Entitehg der Art u. von der Ent: 
widelg der organ. Welt, vom paläontolog. u. geolog. Standpunkte 
aus betrachtet; paläontolog. Uebgn. — Kodemwald: Repetitorium 
der Pilanzenpbufiologie; Saatgut u. Saatpflege; allgem. Theorie 
ber Pflanzeucultur. — Sarrazin: hiſtor. Zaut- u. Kormenlehre 
der engl. Sprache; neuengl. Ueban, — Berend: ſynthet. Metho—⸗ 
den der organ. Chemie. — Leett. Sterroz: über die franzöſ. 
Dichter des 17. Zabrb.; Über den Unterricht im Neufranzöſiſchen 
als fremder Sprache; La Bruyere's Leben u. Werke; Leitg der neus 
franzöf, Seminarüban. — Heife: the Merchant of Venice, von 
Shakeſpeare; Geſchichte der engl. Literatur vom 14.—17. Jahrh.; 
Uebgn im Englifchen. 


Mus,-Dir. Stange: Sarmonielehre; Geſang u. Orgelfpiel 
für die Mitglieder bes Gomilet. Sem.; alad, Gefangverein. 

Prdoe. Zönnies lieft nit. 

11. Münſter. (Ulademie.) Anfang: 28. April. 

1. ibeologiihe Facaltät. 

Pf. Schwane: Dogmatit: a) die Lehre von der Schöpfung 
der Welt, b) die Lehre von der Gnade u. Prädeftination; ſpec. 
Moraltbeologie: Rortfegung der Lehre von der Gerechtigkeit u. den 
mit ihr verwandten Tugenden u, Pflichten, verbdn mit Caſuiſtik. — 
Hartmann: Kirchenrecht, Kortj.; Eherecht. — Funde: Lehre 
von ber ——— des Bußſacraments; Lehre von den Sacramen« 
talien. — Spralel: Kirchengeſchichte von der Reformation ab; 
chriſtl. Kunſtarchäologie, 2. Th, — A. Schäfer: Erklärg des 
Zncase Evangeliums; Ginleitg im die Bücher des N. Teft.; exeget. 
Ueban. — B. Schäfer: bibl. Alterthümer; Erflärg des Propbeten 
Czechiel. — Fecht rup: Kirchengeſchichte 2. Th.; chriftl. Archäolos 
aie. — Commer; Apologetif der Offenbarung u, der Kirche; Eins 
Hu des Chriſtenthums auf Die Kunft. — Prdoc. Baup: Lehre 
über die Weltihöpfung; Apologetit des Chriſtenthums 1. Ih. 


11. Vbilofophbiihe Kacultät. 


PA. Spider: Geſchichte der grieb. Philoforhie; Pſychologie 
u. Logik; philofoph. Disputatt, = Hagemann: Ba u. Gr 








J 


Wärme; prakt. Uebgn im phyſikal. Laborat. — Karſcht allgem. 
Botanik; ſyſt. Botanik; botan. Exeurfionen. — Hofius: Minera- 
logie 1. ITb.; Geologie des nordweſtl. Deutihlande, — Sal- 
fowjfi: organ. Chemie 2. Th. (die aromat. Körper); Uebgn im 
chem. Yaborat.; analyt. Gbemie. — Brefeld: ſyſt. (fpec.) Botanif 


| Ddurd die Entmwidelungsgefhidte der Pflanzen erläutert; Uebgn 


wiſſenſchaftl. Arbeiten im botan. Inſt.; Demonitratt. an lebenden 
Pflanzen. — Landois: Entomologie; Entwickelungsgeſchichte der 
Thiere; Exeurfionen mit praft. Uebgn auf dem Gebiete der Zoo- 
logie. — Lindner: allgem, Geſchichte des 17. u. 18. Jabrb.; 
Uebgn des hiſtot. Sem, für mittlere u, neuere Geſchichte. — Nies 
bues: röm. Gefchichte vom Jahre 300 v. Chr. ab; Gefchichte des 
Zeitalters der Revolution 2. Th.; Uebgn im hiſtor. Sem. — Leh— 
mann: Geographie von Süd Europa einſchl. Kranfreichs; über die 
Polarregionen,. — Nordboff: allgem. Kunſtgeſchichte des Mittels 
alters; Leben u. Werke Michel Angelo’. — von Ochenkowfſti: 
Finanzwiſſenſchaft — Steuerlehre; Staatenfunde mit befond. Rüdi. 
auf Verfaſſz u. Bermwaltg; nationalölonom. Ueban; Geſchichte des 
dfonom. Lebens in Deutfhland im Mittelalter. — Zangen: Ers 
Märg ausgew. Satiren u. Epifteln des Horaz; Topographie des 
alten Roms; im Sem.: Erklärg des 2. Buches von Gicero de fini- 
bus. — Stahl: Didaktif des Gummnaflalunterricdts; Erklärg der 
Elektra des Sophokles; im Sem.: Erflärg der Rede des Aeschines 
gegen Atefivhon u, Uebgn am ausgew. Heden des Livius nebit Ber 
ſprechg der fchriftl. Arbeiten. — Barmer: Erflärg des 2. Buches 
ber Briefe des Horaz; Ürklärg der Untigone des Sophokles. — 
Milchhöfer: Topographie u. Denkmäler von Griechenland; griech. 
Alterthümer; über — — archaolog. Uebgn. — Stord: gotiſche 
Grammatik; Erklaärg der Gudrun; deutſche Uebgn. — Körting: 
franzöſ. Bortlehre mit beſond. Berüdj. der Synonymik; ausgew. 
Gapitel der engl, Syntax; Einleitg in das Studium der roman. 
Philologie; Uebgn des roman.sengl. Sem, — Bartholomae: 
Grammatif der Sansekritſprache; Uebgn im Sanskrit; Ginleitg in 
die vergl. Grammatif der indogerman. Spraden. — Prdoce. 
Hüffer: deutiche Geſchichte von Heinrich I bis zum Ende ter 
Staufen. — Büllner: Leſſing's Leben u. Werke: deutfche Ueban, 
Fort. — Joſtes: Geſchichte der altdeutſchen Literatur; deutſche 
Uebgn. — Einenkel: Gefhichte der engl. Literatur von den Ans 
fingen bis auf Chaucer. — Eder: Grammatik der hebr. Sprade; 
Erklärg des Buches Joſua; Erflärg der Proverbien; Erflärg der 
Miſchnah; ſytiſche Sprache u. Erflärg ausgem. Gapitel des N. Zeit, 
— Leett. Grimm: harmon. Ueban; Chorgefang » lleban. 
Schmidt: über den gregorian. Ehoralgefang; -Uebgn im ein» und 
mehritimmigen — 


Ausführlichere Kritiken 
eridilenen über: 

Bachem, Preußen u. die Fathol. Kirche. 
Mariastaach, 1886, 2.) 

Bamberger, die Schidjale des lateinifchen Dee (Bierteljfchr. 
f. Voltswirthſch., Politit u. Culturgeſch. XXI, 1,2.) 

Beer, spicilegium Juvenalianum. Accessit Pithoeanı sımulacrum. 
(Weiſe: Wochenſchr. f. claſſ. Philol. IN, 7.) 

Demoſthenes, ausgewählte Reden. Erkl. von Weſtermann. 2. Br. 
6. Aufl., beforgt von Roſenberg. (Fox: N. philol. Rundſchau. 4.) 

Denifle, die Univerfitäten des Mittelalters bis 1400. 1. ®d, (Kaufs 
mann: @ött. gel. Anz. 3.) 

Hanriot, notions sur l’'bistoire de l’art en Gröce, (MReimerd: Berl. 
vphilol. Wochenfhr. VI, 7.) 


== — nn 


(Beiffel: Stimmen aus 


Hodgkin, Italy and her invaders, UL, IV, (Dahn: Ebend.) 

Hörnle and Grierson, a comparative dietionary of the Bibäri lan- 

guage, Part I, (Beil. 3. Allgem. Ztg. 38.) 

Jeſſen, Apollonius von Iyana u. fein Biograph Pbiloftratus. (Nohl: 
Wochenſchr. f. claſſ. Philol. II, 7.) 

Katschthaler, theologia dogmatiea catholica specialis, (Saſſe: 
Stimmen aud Mariastaadh. 1886. 2.) 

Zattmann, lateinische Leſebuch f. Quinta ꝛc. (Fries: Itſchr. f. d. 
Gymnaſialw. N. F, XX, Febr, März.) 

Maurer, de aris Graecorum pluribus deis in cummune posit's, 
(Bruhmann: Berl. philol. Wochenſchr. VI, 7.) 

Meinong, über philoſophiſche Wiſſenſchaft x. (Schweikert: Itſchr. 
f. d. Gymnafſialw. N. F. XX, Febr., März.) 

Mever, die moderne Berechtigungsſagd auf unſeren höheren Schulen. 
Ems: —— f. Volkswirihſch., Politik und Culturgeſch. 

+ Im 

Mever, Geſchichte des Alterthums. 1. Bd. (Schrader: Itſchr. f. 

Affyriologie. 1, 1.) ’ * — 


— J 
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Riffen, tale Sandestunde h (Sei: Btfar. f. ?. Gymnaflalm. NM. v. Riötbofen,, Pie für Forfhungsreifende. 


Kebr., März. 

Nobl, Paͤdagogik x. (Kern: Ebend.) 

Ovidi Heroides ete,, ed. Sedlmayer. (Schulze: Wochenſchr. f. claſſ. 
®bilol, IN, 7.) 

v. Saubert-Galdern, Grundlagen einer Erfenntnißtheorie. (Rippe: 
Gött. gel. Anz. 3 

Soetbeer, Materialien zur Erläuterung und Beurtbeilung der 
wirtbfhaftliben Edelmetallverbältniffe und der —— 0 
— f. Volkewirthſch., Politik und Culturgeſch. XXIII, 

) 


Wania , dad praesens historicum in Cäſar's bellum gallieum, 
(Heynader: Bocenfär. f . claff. Philol. IN, 7.) 
San deutſches Leſebuch. 645. Atidr. f. 
X, Kebr., März.) 


— — — — — — 





Bem 20. bis 27. Februar And nachftehend · 
nen erſchienene Werke 


auf unierem Mebactionspureau eingeliefert worden: 

Akistykker og Üplysnin er til Rigsrandets og Staendermeder- 
nes Historie i Kristian IV’s Tid, udgivne ved Erslev. 1. Bd. 
(1588— 1626). Reyenbagen. 1893/85. Klein in Comm, (1, Bd. 
Schl.⸗Lief. 311—505. @r. 8.) 


Alton, rimes ladines in pert con traduzion taliana. Innöbrud, 
1885. Wagner. (8) A 1, 60. 
Aus allen Erdtbeilen. — — — Lief. 1, 2, 


Münfter, Schöninyb. (Ron. 8.) à AH u 

Bergmann, Borlefun m über etanhufif mi, an —— 
auf Kant. Berlin, Mittler u. Sohu. (VII, 8.) 

Denifle, die päpftlicen Negiiterbände des 13. —— und 
- 59* — vom Jahre 1339. Berlin, Weldmann. 
(Gr 40 

Dietlein, Welche Schriftart ſollen wir beibehalten, die Rund—⸗ 
(dei za. oder die Edenfhrift? Wittenberg, Herrofe. (RI. 8.) 


Dionysii Halicarnassensis romanarum antiquitatem quae super- 
sunt. Graece et latine ex recensione Kiessling et Prou. 
Paris, Didot & Co. (Gr. Nov. 8.) Fre. 15. 


u ey —— 1. Bd. erlin, Springer. (Gr. 
Giger —* eſchichtliche. * vom Großen Generals 
2 . u f. Kriegsgefhichte, Heft 7. Berlin, Mittler & Sohn. 


Baitenberg, Geſchichte der neneren Philofophie von Nikolaus 

ſtues bis zur Gegenwart, Leipzig, Veit & Go. (8.) cH 6. 

Fournier, Napoleon J. Eine Biographie. 1. Bd. —— Frey⸗ 
tag. (Gr. 12.) 41 

Geikie. — of — London, Macmillan & Co. (XVII, 
616 S. Gr. 12. 

Beorgend, der Arbeitdunterricht in der Bolksfchule. 1. Heft. 
Berlin, Mittag. A 1 

Gefegentwürfe betreff. die Reform des Grundeigentbums u. 
thefenrechts u. die infährung d des Grundbuches. Straßburg i/ E., 
Trübner. (Gr. 12.) 

verdegen, die baulichen ‚Anlagen der Bierbrauerei. Münden, 
Riedel. (KU. 8.) oA 1, 

— bie baulichen Anlagen F gandwirthfcaft nadı ihren Grunds 
zügen befprochen. Ebend. 1.8.) AH 1, 60. 

de die ar-Euflacik: Formel. Dlvdenburg, Hinpen, 
I} 

Kel y * ſaturniſche Vers. 2, Abhandlung. Prag, Dominicus, 

8.) 


(42 
— plaſtiſche Anatomie des menſchlichen age ig 
Handbuch f. Künftler. Leipzig, Beit & Go. (Ro. 8.) AM 1 
Majunke, Geſchichte des Gulturfampfes - Breufen Deufatan. 
1. Lief. Paderborn, Schöningb. (8.) 
Menzel, das Anfechtungsrecht der — dſterreichiſchem 
te. 1. Abth. Wien, Hölder. (8.) 60. 


Mever, philologiſche Bemerkungen zu dee Annalen n. Aven» | 


—— —*— auf Albrecht IV von 1507. München, Franz in 

Comm, 

Nilles, de ne festorum sacralissimi cordis Jesu et puris- 
sim cordis Mariae libri IV. Tom, 1, 2. Junsbruck, 1885. 
Bagner. (8.) oA 15, 20 

Nitfhe, Verſuch einer einheitlichen Lehre von den Gefühlen in 
34 Lehrſaͤtzen nebſt —— — Ausführungen u, Begründungen. 


Gbend. (8.) AM 1,2% 
Detker, Ar., ee EEE Dr. 3. Aus dem Nadlaffe 
—8 von Ar. Detfer. Caſſel, 1885, Fiſcher. (Ki. 8.) 
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f. d. Gymnaftalm, N. F. 





_ Berlin , Dpven- 


eim. (8. 
Rofer, —S——— Vademecum für Studierende und 
Aerzte. zes, Beit & Co. (Gr. 12.) cM 6. 
— ai erölehre. Berlin, Weidmann. (8.) 


Schueler, die —— 9 age — Officiere aller 
Waffen. Berlin, Mittler & 8.) 


 Soönomffi u. Aurpmann, ie der V ſerſaen Biblio⸗ 


thet in Poſen. 


Bd. 1—4. Poſen, 1885, v. Decker. (X1, 485, 
XV, 953, 


I, 667, I, 277 ©. Kl. 8.) 


Toſeche. Leopold von Hanke an feinem 90. Geburtötage, 21. Dechr, 


1885. Anfprahen u. Zufchriften gefammelt 20. Berlin, Mittler 
0, 80. 


u. Co. (8.) 
Bolz, geograpbifche Gharafterbilder. Lief. 16. Leipzig, Fued's 
Berl. (Reitlaud.) 18.) à cH 0, 50. 





Wigtigere Werke d der usländifgen ; Literatur. 
Italieniſch. 


Antonelli, cenni storiei sull’ origine e sulle vicende dello spe- 
dale eivile di Padova. (6. 242 p. 8.) Padova, tip. Penada. 

Bandi Malatestiani dei seenli XIV e XV, a cura di Bagli. (23 p. 
8.) Modena, coi tipi di Vincenci e Nipoti. 

Beccari, Malesia: raccolta di osservazioni botaniche intorno alle 
piante dell’ arcipelago indo-malese e papuano, (P. 129-212, e da 
tav. XXVl a LIV, 4.) Genova, tip. del Istituto dei Sordo-muti. 

Braggio, Antonio Zani umanista del secolo XV, (128 p. 8.) La 


stessa, 

Crivellari, dei reati contro la vita e la integritä personale, trat- 
tato teorico-pratico sulla scorta della dottrina del diritto positivo 
patrio e straniero, dei lavori sul nuovo codice penale e della 
giurisprudenza. (792 p. 8.) Torino, Unione tipogr. L. 12. 

Erculei, catalogo delle opere antiche d’intaglio e intarsio in 
legno esposte nel 1855 a Roma; preceduto da brevi cenni sulla 
storia di quelle due arli in Italia dal XI al XVI secolo. (212 p. 
8.) Roma, tip. Civelli, 

Fabretti, necropoli della Caseinetta nella provineia di Novara. 
(6 p. con fig. 8.) Torino, Paravia e C, 

Galanti, la ruina nel canto V dell’Inferno danteseo: lettera 
(XVII della seconda serie, su Dante Alighieri) al prof. Carlo 
Vassallo. (40 p. 8.) Ripatransone, tip. Jaffei e Nisi. 

Ghetti, Giacomo Leopardi e la a (X, 194 p. 8.) Recanali, 
tip. Simboli. 

a memorie sopra Cerea, (VI, 216 p. 8.) Verona, tip. 

ivelli. 

Longo, dell’actio rei uxoriae: dissertazione. (82 p. 8.) Roma, 
Loescher. 


' Morelli, i corpi di reato: studii. (359 p. 8.) Milano, tip. Pon- 


celletii, 'L. . 


‚ Orsi, sui centuroni italiei della prima etä del ferro, e sulla decora- 


Hypo⸗ 





J 


zione geometrica e rappresentativa dei bronzi norditaliei dello 
stesso periode. Parte prima. (75 p., con 4 tavole. 8.) Modena, 
tip. Vincenzi e Nipoli. 

— etude sur quelques formules d’analyse utiles dans la 

&orie des nombres, (60 p. 4.) Kome, impr. des Sciences ma- 
themaliques et physiques, 

rent, saggio di letieratura eontemporanea. 1. serie. (476 p. 

8.) Palermo, tip. Giannone e l.amantia, L. 5. 

Ruggiero, storia degli scavi di Ercolano rieomposta sui docu- 
menti superstii, (LI, 696 p. e 12 tav., di eui aleune colorate. 
4.) Napoli, Furchheim. L. 60. 

Sabbadini, storia del ciceronianismo e di altre questioni lette- 
rarie nell’etä della rinascenza (libro premiato dalla r. Accademia 
dei Lincei). (VIII, 136 p. 8.) Torino, Loeseber. L. 3. 

Salinas, ricordi storiei Be rivoluzioni siciliane del secolo XIX, 
conservati nel Museo — di Palermo, (11 p., con 4 tav. 
8.) Palermo, Huber. L 

Staglieno, due nuovi — intorno alla famiglia di Cristo- 
foro Colombo. (8 p. 8.) Genova, tip, Ist. dei Sordo-muti. 

Vannucei, studii storiei e morali sulla letteratura latina. (650 p. 
8.) Torino, tip, Bona, L. 5. 


Antiquariſche Kataloge. 


(Mitgetbeilt von Kirbboff u, Wigand im Peinpig.) 
—— Schleswig⸗Holſtein. in Kiel. Nr. 82, Rechtswiſſenſchaft, 
Baer & Go. in Aranffurt aM. Nr. 174, Sport, Pferdefunde, 

Reit» u, Fechtlunft, Jagd, Goftüme x. 
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Roh & Reisner in Königsberg iPr. Mr. 17, Rechts- u. Staates | 

——— 

Merkel, R., in Erlangen. Nr. 88, Geſchichte, Sprache u. Litera- 
tur der roman. Völker. 

Müller & Co. in Amfterdam. Jurisprudenz, Ractrag. 

Bagner, €, in Augsburg. Kathol. Theologie. 


2. nachrichten. 


‚Der a. ord. Profeſſor Dr. med. Wilh. Filehne in der medi⸗ 
einifchen Facultät zu Erlangen ift zum ord. Profeffor in der gleichen 
Racultät zu Breslau ernannt worden. 

Die Privatdocenten Rud. Schubert m. Ludw. Jeep im der 
philofopbifhen Facultät au Königsberg iPr.,u. Ir. Wilh. Schim- 
ver in der gleichen Facultät zu Bonn find zu a, ord. Profejforen 
in denfelben Facultäten ernannt worden. 

In der philofophifhen Kacultät zu Berlin habilitierten fih Dr. 
Relix Wahnſchaffe u Dr. Aug. Tenne, 


Dem ord. Lehrer Dr. en. 


wurde der Litel Oberlehrer verlie 

Am 10. Februar + in Upſala der Staatsrath u. Landeshaupts 
mann in Sfaraborgs Kän, Ir. C. J. Malmiten, Übrenmitglied 
der Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin und vormals Brofeffor 
der Mathematit an der Univerfität Lund, 72 Yabre alt. 

Am 16. Februar + in Pofen der Staatsarhivar Dr. Bernh. 
Endrulat im 58. Lebensjahre. 


an der Realfchule zu? Otteuſen 
en. 


Aus dem Konds der Albrechtſtiftung an der lniverfität 
Leipzig haben die nachſtehend genannten Gelehrten zur Unterflügung 
ihrer wiſſenſchaftlichen Arbeiten Verleihungen erhalten: die Profeil. | 


\ gaben: 


Dr. Dverbeck, Weddige, Arndt, Roffel, und bie Privat: 
dotenten Dr. v. Babder, Grufius, Ewald, Aifder, von 
rev, Gregorv, Bierordt, Eduard Zarnde. 


Preisausfhreibung. 


Der „Berein für Geſchichte der Deutfchen in Böhmen‘ zu Prag 
ſchreidt einen Preis im Betrage von 900 fl. d. W. d. i. neunhundert 
Gulden d. W. aus für die erihöpfende Löſung folgender zwei Auf⸗ 
1) Es ift der Nachweis zu erbringen, ob der um Mitte des 
zu Neuhof bei Fulda ald praefectus urbis (Amt⸗ 
mann) angeltellt geweſene Herr en Wilhelm Keule ein Nach— 
fomme der altböhmijchen Ritterfamilie Kekule von Stradenig iſt, 
oder nicht. 2) Gefchichte der Kamilie Kekule von Stradoniß. — 
Der erjte Theil der Preisaufgabe iſt der weſentlichſte und für den 
Erwerb des audgefepten Preiles ag u er Die an die Geſchäfts— 
leitung des „Bereins für Geſchichte der Deutihen in Böhmen“ in 
Prag, Annaplap 188-1., einzufendenden Arbeiten dürfen feinen 
Autorennamen tragen, fondern müſſen mit einem Motto verjeben 
fein, welches auch ein dem Manuferipte beiliegendes Gouvert, deſſen 
Inneres Die genaue Adrejje des Berfaffers enthält, auf der Außen» 
feite zu tragen hat. Der Giniendungstermin eritredt fib bis zum 
1. Januar 1887; die Eutſcheidung über die Preisguerfennung er olgt 
bis zum 1. Aebruar 1887. Als_Preisrihter fungieren: a) Der 
Ausſchuß des Bereind, b) der Cuſtos des Archivs und der enealos 
giſchen Abtheilung des Bereine, c) Herr Stephan Keule, Seconds 
Yientenant im HeldsArtillerie Regiment Ar. 15 au Straßburg i. E. 
— Die preisgefrönte Arbeit wird in der Zeitfchrift „Mittheilungen“ 
des „Vereins für Gefhichte der Deutſchen in Böhmen“ publiciert. 


Der Ausfhuß des „Vereins für Geſchichte der Dentfhen in Böhmen.“ 
Prag, 17. Februar 1596. 
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Soeben erschien und ist durch alle Buchhandlungen 
(auch zur) Ansicht zu beziehen: 49 
F. v. Richthofen, Professor an der Universität Leipzig, 
Führer für Forschungsreisende. 
Anleitung zu Beobachtungen über Gegenstände der phy- 
sischen Geographie und Geologie. 8. 47! Bogen mit 
111 Holzstichen im Text. 
Geh. M 16, —, geb. in Halbfranzband »# 17, 50. 


Ad. Pinner, Professor an der Universität Berlin, 
Repetitorium der organischen Chemie. 

Mit besonderer Rücksicht auf die Studierenden der Me- 

diein und Pharmacie bearb. 8. 25'/, Bogen mit 11 Holz- 

stichen 7. Aufl. Geh. AM 6, 50, geb. MT, —. 


Verlag von Robert Oppenheim in Berlin. — 


| 


PIIFITLIERT EI 12 2 22 2.2.2 2202 
In meinem Verlage ist soeben erschienen: [48 


&Die Gay-Lussac’sche Formel. 
Eine Abhandlung von 


K. Hullmann, 
Professor am Grossherzogl. Gymnasium in Oldenburg. 
Preis M 1, —. 
Der Verfasser tritt gegen frühere ungerechte Kritiken 
% und gegen obige Formel als Ausgangspunet der Wärme- 


lehre auf. 
Oldenburg i/Gr. H. Hintzen. 
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. Sortiment. Verlag u. Äntiquariab . | 
Bestellungen u. Änlragen werden prompt erledigt! 
| _ Angebote sind stets willkommen! 


Quenstedt, 


Im Verlage von Georg Reimer in Berlin ist soeben er- 
schienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: [47 
Der H., Untersuchungen über die Chro- 

nologie der Ziegelstempel der Gens Do- 
mitia. Wilhelm Henzen zur Feier seines 70. Geburtstages in 
dankbarer Verehrung gewidınet. Preis: cM 1, 50. 


leek, F., Einleitung in das Neue Testament. 


Vierte Auflage, besorgt von W. Mangold. 
Preis A. 13, 50, gebunden AK 16, —. 








Prof. Fried. Aug,, Petrefactenkunde 
Deutschlands. Der ersten Abtheilung 
Band I—VI, 1.—4. Liefg. Mit Atlas von 205 Tafeln 


A 40, — 
1. Band: Die Cephalopoden. Gr. 8. (43", Bog., 36 Tafeln 
in FoL} Tübingen, 1519. — — 

II. Band: Die Brachiopoden. Gr. $. (IV, 748 S. u. 25 Taf. 
in Fol, mit 3000 Abbild.) Leipsig, 1871. 60, — 

III. Band: Die Echinodermen. J. Abth.: Echiniden. Gr. ». 
(VIII, 720 8. u. 2% Taf. in Fol. mit 1700 Abbild.) Leip- 
zig, 1874. 70. — 

IV. Band: Die Eehinodermen. II. Abth.: Asteriden und En- 
eriniden. Gr. 8. (VII, 742 8. u. 25 Taf. in Fol. mit ca. 


AH 64, — 


2600 Abbild.) Leipzig, 1576. , 
Gr. 8. (VIII, 612 8. 


V. Band: Die Korallen. (Schwämme). 
u. 28 Taf. in Fol. mit ca. 1000 Abbild.) Leipzig, 1578. 
AH. TU, — 

VI. Band: Korallen (Röhren- u. Sternkorallen). Gr. 8. (A, 


1093 8. u. 42 Taf. in Fol.) Leipzig, 16891. HM 112, — 


dr 


VI. Band: Gasteropoden, s. 34 Taf. in Fol.) Leipzig, 
188185. A 3, — 
Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 


Antiquarischer Katalog. 

| Soeben erschien Katalog 192, 
‚ Auswahl von werthvollen Werken aus allen Zweigen der 
Literatur. 1525 Nrn., u. versende solchen gratis u. franco. 


B. Seligsberg, Antiquariat in Bayreuth. 
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Berantwortl, Rebactene Prof, Dr. Barude im Leipzig, Goetheſttaße 7, — Drud von W. Drugulim in Deipgig, 





für Deutſchland. 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


Ur. 19,] 
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crſchein jeden Sonnabend. 
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Breis viertefjäßrfich 4 1, 50. 





Baifermann, Handbuch * nven Berediamteit, 

Saumgarten, Geſchichte 4 

7 se. — Verfafungrgeisihte Der Gereinigsen Staaten 
ꝛtc. 


Erl. von Willenbübe 


— BPreußens Könige :c — — 

Rommel, =. dem polttijchen Tagebuche eines Sud · 
deutichen 2 

Pafian, Timer u. umliegende Inſeln. 

Srubbofer, Meileerinnerungen aus ge en 

Tiepe, 1 jur ** e von v 

Rascart u. Jouber 
dei Magnetiömns, 


nt 


Gierson, Bihär Peasa 


Thompion, zur Gbirurie der Garnorgane 
Die Reiche» error u. ihre Grgänzungsgefepe. Wr nominale Stammbildungslehre der germanlicen 


Rigbor, bie verlementerde Zahit. 
> 


|Roreen, altnorbiibe Grammatlt I. 


falefte. 
| H0fäuß, Ariedrih Johann Rost u. Beier Behneiber. 
ie ber deutfdyen Piteratur | v. —————— Dürer’d apotalvvtiſche M 
dinen- u. Elſeubahntunde. | ®affemann, - Pädagogit des A I. —X*& u 


Grandeur et —— de la nn 


Hanni der eletteiihen Feirgrante Hrsg. vondepicde | I. B. Balchom ı 


nun. eine —8 —8 aus dem vlerten Vorleſungen im Sommeriem 886. 19)  Braunfäeig. 
ordrißi. Jahrhundert. (Ten, Hodichule.); 13) — — 14) Zenige 
VLehrvuch * " giehtrieität u. oulaulianı declamationes quae supersunt, 9 kn; 15) Straßburg; 16) Erlangen; 17) Bern; 
| . (ühierangneifänie) 


| Die dais der Marie de Arance, hrig. von Warnte. 





Alle Büherfenbungen erbitten wir beredimet umb unter ber Mbreffe ber Erbebition d. BL. (Hetpiiafktr. 10), alle Briefe unter ber de# Heramdgeberd (@oetheftr. 7). Mur folde 
Serlt fünnen eine Beſprechung finden, bie ber Mebactiom vorgelegen haben. Bei Correſpondenzen Über Bilder bitten wir gets ben Namen ber Berleger berfelben anzugeben 


Cheologie. 


Bassermann, Dr. Heinr., Prof, Handbuch der geistlichen 
Beredsamkeit. Stuttgart, 1885. Cotta. (X, 638 8. 8) c# 10. 
Eine auf gründlichen Studien ruhende Arbeit, bie eingeftan- 
enermaßen auf Schleiermacher bafiert. Iſt es doch nicht nur 
der Religi iff Schleiermadher'3 (wenn auch einmal ber 
Biedermann’sche ohne Weiteres acceptiert wird), der das Ganze 
beherrſcht, werben wir doch auch jonft häufig an Schleiermader 
erinnert, 3. B. wenn ber Cultus als „darftellendes Handeln“ 
Gerafterikiert wird. Der Verf. hat fein‘ Werk in drei Theile ge 
teilt: 1) die Berebfamleit. 2) Der Eultus. 3) Die geiftliche 
Berebfamfeit. Streng genommen ift ſonach der Titel nicht cor- 
tect, da er die beiben erften Theile nicht mit umfaßt. Wir hätten 
gewünfcht, der Verf. hätte ſich Hierbei ebenfalls Schleiermadher 
zum Mufter genommen und gleich ihm ftatt zwei felbftändiger 
Theile nur Lehnfäge vorhergeſchickt. Wie ſehr ſich auch der 
Berf. in Allem, worüber er fchreibt, orientiert hat: Eins fennt 
er nicht und, weil er es nicht fennt, trifft feine Rechnung mit. 
unter nicht zu. Dies Eine ift die Orthodogie, die Orthobogie wie 
fie in der Gegenwart leibt und lebt und in nicht wenigen Kirchen⸗ 
regimenten fich breit macht. So finden fich beifpieläweife ala 
Antwort auf die Frage: Was foll auf der Kanzel gelehrt werben? 
(&. 193 ff.) treffende Bemerkungen ; wir ftimmen auch dem dort 
Geſagten faft ausnahmslos bei, aber von orthoborer Seite wird 
ihm ebenfo direct wiberfprochen werben. Wenn ber Verf. bie 
Behauptung, die Predigt müſſe in Verkündigung ber Kirchen: 
lehre beftehen, verwirft, jo wird man dies orthodorer Seits be: 
mängeln, wo nicht gar als entſchiedenen Unglauben Hinftellen 
und erflären: die Kirchenlehre ift ein Juwel, mit ihr fteht und 
fällt unfere Kirche; fie in ber Predigt nicht verfündigen wollen, 
beißt an den Mauern der Kirche rütteln. Nein, verfündigt, um- 
verfürzt muß fie in der Predigt verlündigt werden; nur daß fie 


4 


da möglichft mit dem praftifchen Leben in Verbindung gebracht 
wird, Der Verf. hätte, um ſolche Einwendungen von vornherein | 


zum Schweigen zu bringen, nachweiſen müflen, wie orthobore 
Brediger der Gegenwart, die fich ihrer Orthodoxie rühmen, 
manche Lehren (3. B. Trinität, Erbfünde) in ihren Predigten 
verfürzen, abjtumpfen, ja echt rationaliftifch verwäflern und fo 
mit ie ſelbſi in Widerfpruch kommen, — Dahin gehört auch 
die fonft trefflich ausgeführte Behauptung des Verf. ® "s. 204): 
predigen kann nur wer fromm ift. Wenn er dort in Anlehnung 





er. Schweizer ſchon Demjenigen bie licentia concionandi 
ee ber fich im Allgemeinen zu Gott, Ehriftus und dem Pro- 
teftantiamus befennt, fo fürchten wir, würbe ihm felbft, befonbers 
mit Rüdficht auf das, was er über die Kirchenlehre fagt, auf 
ſolche Weußerung bin die licentia concionandi in mancher 
deutfchen Landeskirche verweigert. Jedenfalls mußte ſich Hier 
der Berf. genauer mit ber Orthobogie außeinanderfegen, und 
biefe durch Sei inneren Widerfprüche, in denen fie fich befindet, 
in ihrer Haltlofigkeit darftellen. — Es ift ſchön. was ber Berf. 
(S, 165) über bie Wahrhaftigkeit i im Allgemeinen jagt; aber 
darüber hätten wir auch gern ein Wort vernommen, baß die 
Orthodoxie den Geiſtlichen zut Anwendung fiturgifcher Formeln 
nöthigt, die denfelben nicht jelten in inneren Eonflict bringen. — 
Daß ber Berf. rein liturgifche Bottesdienfte ala aus dem Rahmen 
des proteftantifchen Eultus fallend anfieht, lann Ref. fich nicht an⸗ 
eignen. Rothe betrachtete befonbere Gebetägottesbienfte ald Labſal. 
— Daß ber Verf. nicht jo Häufig, als es geſchieht, an Gräbern 
geredet wiſſen will, ımd dann, wenn es doch geichieht, ebenſo⸗ 
wenig einen Panegyrifus als ein Basquill hören will, finden 
wir ganz in der Orbnung. Wir hätten nur pofitiv die Aufgabe 
bes Grabrebners genauer fo beftimmt, daß er den Eharafter des 
Berftorbenen zeichne, das Göttliche in feiner Begrenzung, den 
himmlischen a in ben irbiichen Gefäßen. — Des Verf.s 
Stellung zu der Dfterthatfache (S. 407; Bifionshypothefe, 
objective Erfcheinungen u. dgl.) hätten wir gern in genau be 
ftimmter Zeichnung gefehen. Wo heutzutage von Oſtern bie Rebe 
ift, darf auch nicht die geringfte Dunkelheit bleiben. — ig 
tweiflädie Bert * Verbund empfohlen. 
Allgem, evang.-luth. Kirdhenzeitung. Nr. 7. 
Inb.: Zur Geſchichte des ——————— 





2. — Die Rieſenge⸗ 
— ie 


* gengel Kirdhenzeitung. Hr. von H. Mefiner. 28, Sabre. 


et Die neueſte Nrcbenvolitifche Borlage. — Bom Reichsrath. 
— Zur Drientfrage. — Gvangelifdher Gottesdienit in ansländifchen 
Gurorten. — Das neue Kirchengefep des Gantons Teffin. — Bon 
der Heildarmee. — Franfreih und Madagasfar. — Die Wahlen 
vom 14. Februar, — Cereles catholiques, — Bifhof Hanningten. 
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— Aur Reform der englifhen Kirche. — Auswahl ans Yuther's 
Schriften. — Haym's Herder Biographie. — Gorrefpondenzen. 


Deutfcher Merkur. Red. A.Gapenmeier. 17. Jahrg. Nr. 8. 

Inhe: Zur Erinnerung an Franz Hirſchwälder. — Fürft Bis: 
mard — 2eo XI — Die Garolinen — Der Chriſtusorden — Der 
ſchwarze Adlerorden. (Fortſ.) — Gine „Bemerkung“ im „(Etat des 
(prenflfchen) Minifters der geiltlichen, Unterrichts» und Medicinal: 
Angelegenheiten für die Zeit vom 1, April 1886/87”. — Der „Räuber: 
gelbichte" vom „Hirten des Thales“ allerletztes Capitel. — Gorre: 
ipondenzen und Berichte, 


Jahrbücher für proteft. Theologie. Hrög. von Hafen. A. Jahrg. 1886, 
2. Heft. 

Inb.: P. Mehlhorn, zum Gedächtniß Biedermann's. — E. 
a Bedeutung und Schidfal des Hellenismns in dem Keben 
des jüdischen Volker, — Wilh. Brüdner, Jeſus „des Menſchen 
Sohn“. — Ernit Noeldechen, Tertullian’d Verhältniß zu Klemens 
von Alexaudrien. — Bratfe, über die Einbeitlichfeit der Didache. 
— obs. Dräſeke, über die tbeologijchen Schriften des Boethius. 
— R. A. Lipſius, passionis Pauli fragmentum, 


Theologiihe Studien aus Württemberg. Hrög. von Th, Germann 
u. Paul Zeller. 7. Jahrg. 1. Heft. 

And.: Boffert, Briefe und Acten zur Geſchichte der früns 
fifhen Reformation. — Derſ., zur Geſchichte des Evangeliums in 
Oberichwaben. — Gaifer, Sunefius von Cyrene, fein Leben und 
fein Charakter als Schriftiteller und ald Menfh. — Jäger, zur 
Lehre Jeſu von der fichtbaren Kirche, 


Studien u. Mittheilungen aus dem Benedictiners u. dem Giftercienjers 
Orden x. Med.: Maurus Kinter. 7. Jabra. 1. Heft. 

Inh.: Maurus Gentinetta, veteris testamentli de animae 
immorlalitate docetrin.. — Beda Plaine, de veritate consul- 
tationis a Pippino, ut rex inungeretur, ad Zachariam directae, 
— Benifag olff, der „Sermo Dominicus“ am Grünbonnerdtage. 
— Dpilo Ringbolz, des Ben.»Stiftes Einfiedeln Thätigkeit für 
die Reform deutfcher Klöiter vor dem Abte Wilhelm von Hirfhan. 
(1. Art.) — Rupert Mittermüller, die lehramtliche Unfehlbar⸗ 
feit des Bapites und deren Ausdehnung oder Einengung. — Otto 
Grashof, Das Benedictinerinnenftift Ganderöbeim und Hrotſuitha. 
(Fort) — P. W. E. Roth, ber hl. Petrus Damiani O0. 8. B. 
Gardinalbifhef von Oftia. (1. Art) — Ambros Söder, zum 
Buche Daniel. (Schlußart.) — Franz Sales Tomanik, aus dem 
Sonettenfranze: St. Benedict und fein Orden. (Fortſ.) — Bincenz 
Staufer, ephemerides rer. in mon, Mellicensi gestarum 1741— 
1746, conseript. a, P. Hier. Petz. 1. — Das erfte GeneralsGapitel 
der BeuronersGongregation. — Ufiener, chrouiſtiſche Aufzeich- 
nungen über die Jahre 1414—1420. Otto Schmid, die St. 
Zambrechter ZTodtenrotel von 1501—1502. 1. Ben, Braun- 
mülller, quaestio liturgiea de evangelio p. Ill. noct, off, nativ, 
Dom. — Kleinere hit. Mittheilungen. — Literatur. 


Geſchichte. 


Baumgarten, Herm., Geſchichte Karl's V. 1. Bd. Stuttgart, 1885. 
Gotta. (XVI, 536 ©. 8.) A 10. 


) 








Wenn e3 Bücher giebt, denen Titel und Berfaffer von vorn- | 


herein eine gewiffe Gunſt beider Leſerwelt ſichern und fozujagen 
guten Wind mit auf die Fahrt geben, jo ift dies ficherlich bei 
vorliegendem der Fall. Foricher freilich, welche ben Werth eines 
Hiftoriichen Werkes gern nad der Fülle neuen Materiales be: 


urtbeilen und auch hier viel Neues, vielleicht gar aus den Schägen | 


zu Simancas vermuthen, mögen ſich mit dem Verf. und feiner 
dem eigenen Buche nicht überall günftigen Vorrede auseinander 


ſetzen. Wir haben den Vorzug diejes Werkes nad) einer anderen 


Seite hin hervorzuheben: Mag ed aus dem Dunfel der Archive 
wenig Neues hervorziehen, es bietet trogbem etwas ganz Neues 
und das in recht Marer und ſchöner Beleuchtung. Fit es doch, 
von Robertfon abgefehen, die erfte Gefchichte Karl's V. Troß 
aller Monographien und zahlreiher Bände voller Ucten, find 
wir bis jeßt jogar von einem Verſuche derart weit entfernt ge: 
weſen. In größeren, umfaffenderen Darjtellungen ift die Ges 
ſchichte Karls V in der Reformationsgefhichte aufgegangen. 
Diefer Monarch, der fo viele Kronen trug und mit ihnen fo 
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vielen Intereſſen gegenüber ftand, der ſelbſt zwei Nationen in 
feinem Wefen vertrat, jo unklar, daß er feinen Spaniern zu 
flämifch, feinen Deutichen zu fpaniih war, ein Mann, deſſen 
politisches Denken die mächtigſten Staaten Europas umjpanı, 
er mußte als der Weltmonarh und nicht etwa von Worms und 
Speier aus verftanden und beurtheilt werden. So betrachtet ihn 
zum erften Male Baumgarten, ob er uns nach Schilderung feiner 
Kindheit und Erziehung in die ſpauiſchen Verhältniffe einführt 
und bier mit allen den unverjöhnlihen Gegenjägen befannt 
macht oder Karl V vor die welthiftorifchen Enticheidungen ın 
Deutfchland ftellt. Die ſpaniſchen Verhältniffe find leider bis 
her völlig unberüdfichtigt gelaflen worden. Troß der Dürftigfeit 
der Quellen verfteht es Baumgarten ein anſchauliches und durd- 
fichtiged Bild der focialen Zuftände Spaniens in jener Zeit 
wieber zu geben, deren innerer Kern und deren Früchte auch in 
Beziehung auf den neuen Negenten mit den deutichen Verhält- 
niffen fo viel gemeinfam haben. Die deutſche Geſchichte unter 
Karl V nimmt bekanntlich mit der Wahl einen intereffanten und 
bewegten Anfang. Mit all jenen großen und Heinen Wahlintri- 
guen ermübet uns der Verf. nicht, und zeigt und mit Recht, dat 
es doch die Hingenden Gejchente allein nicht waren, die Karl 
zum Siege verhalfen. Die Idee des heiligen römiſchen Reiches 
deutſcher Nation jpufte doch noch gewaltig in den Köpfen des 
Volles und die Zeiten des guten Mor waren jo raſch nicht ver- 
geilen, daß man nicht auf Karl die Sympathien hätte vererben 
wollen, Ref. verzichtet darauf, von hier aus auf die großen poli- 
tischen VBerwidelungen Karl's, auf feine Beziehungen zu Franl— 
reich, England, der Schweiz und dem Papfte einzugehen. Ihrem 
Einfluffe können fi auch die Verhandlungen des Jahres 1521 
nicht entziehen, die ja auch zum erjten Male Karl ald den Sohn 
der alten Kirche dem deutſchen Volke zeigen, Wie nahe lag es 
aber hier dem Berf., zu vergefien, daß er feine Reformatione- 
geſchichte jchrieb und durch eine glanzvolle Darftellung vom 


| Auftreten Luther's und all jener fo oſt erzählten, dem proteftan- 


tifhen Volle weihevollen Ereignifje des Wormjer Tages, ſich 
eine bejondere Gunft zu erobern. Ueber dicje Klippe ift er hin— 
weggelommen. Auch hier bleibt das Buch eine Gejchichte Karl's V 
unter dem Gejichtspuncte und dem Eindrude einer Weltpolitit, 
ohne babei auch der Lage des deutfchen Volles zu vergefjen, und 
jene Gegenſötze zweier Welten, die ji} nicht verftanden, in vor- 
treffliher und vielfagender Kürze zu zeichnen. Nicht Luther, 
wie es eine Reformationsgeſchichte thun muß, führt uns in den 
Reichötag zu Worms ein, e8 führen uns Luther und Machiavell! 
Das find die Gegenfäge: Hier das in Gewiffensangft ringende 
deutfche Gemüth, und dort eine Weltpolitik, : I: W; 


Holt, Dr. 9. v., Prof., Berfaffungsgefchichte der Vereinigten Staaten 
von Amerika feit der Adminiftration Jackſon'e. 2. Bd. Bon 
Gompromif von 1850 bis zur Wahl Buchauau's. Berlin, 18%5. 
Springer. (XIX, 798 S. 8.) cH 16. 


A. u. d. Ten v. Holt, Verfaſſung u. Demokratie der Vereinigten 
Staaten von Amerika. 1. Th. 4. Abth. 

Der erſte Band dieſes groß angelegten Werles (welches ſelbſt 
wieder nur als eine Fortſetzung der 1873 erſchienenen erſten Ab⸗ 
theilung des Hauptwerles: „Verfaſſung und Demokratie der 
Vereinigten Staaten von Amerika, I. Theil: Staatenfouveränetät 
und Sflaverei” zu betrachten ift) erjchien 1878; er ging bis 
zur Unnerion von Texas (1845), der zweite folgte 1881 und 
reichte bis zum Compromiß (in der Sflavenfrage) von 1850, 
(Diefe zwei Bände find beſprochen im Jahrg. 1878, Nr. 15, 
Sp. 605 und Jahrg. 1881, Nr. 28, Sp. 954 d. BL) Der 
jegt erfchienene dritte Band führt die Gefchichte der Kämpfe um 
die Sklaverei bi8 zur Wahl Buchanan’s (1856), deſſen Präfi- 
bentjchaft die legte war, welche der Secejfion und dem Bürger: 
kriege vorausging, da befanntlich die Wahl Lincoln’s (1860) 
jofort das Signal zum Ausbruch der Seceifion und damit des 
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Bürgerfrieges warb. Diefer neuefte Band behandelt die ſechs 
Jahre von 1850— 1856 auf nicht weniger ala 50 Bogen, man 
fann denfen, wie tief der Verf. in alle Einzelheiten diefer für 
die Entwidelung ber Stlavenfrage allerdings bejonders wichtigen 
Periode eingeht. Er jelbft ſpricht die Befürdhtung aus, daß biefe 
Ausführlichkeit vieleicht „manchen Leſer ermüden möge". Es 
ift micht zu leugnen, daß der europäifche, der deutſche Lefer, 
der felbftverftändlich nicht das gleiche Intereffe wie der ameri- 
fanifche, an jeder einzelnen Begebenheit und jeder einzelnen mit» 
handelnden Perfönlichkeit hat, bisweilen wünfchen möchte, der 
Berf. gäbe ihm lieber in großen Zügen nur ein allgemeirtes Bild 
des Gewordenen und feines Werdens ftatt diefes allzu reichen 
jelbft bei noch fo Harer Auseinanderlegung (wie fie dem Berf. 
nachzurühmen ift) für den Fernſtehenden eher verwirrenden als 
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orientierenden Detaild. Allein wir begreifen, daß der Verf. ge- 


mäß der Anlage und dem Zwecke feines Werkes (welches für dieſe 
ganze bedeutungsvolle Geſchichtspartie ein grundlegendes werden 
jollte und geworden ift) nicht wohl anders verfahren konnte ala 
wie er verfahren ift. Daß er aus den vielen Quellen, die er be» 
nugt bat, größere Auszüge zur Bemwahrheitung jeiner Unfüh- 
rungen und Behauptungen unter dem Texte mittheilt, insbe— 
fondere da, wo diefe Behauptungen mit landläufigen Meinungen 
in Widerſpruch jtehen, finden wir jehr richtig und danfenswerth. 
Uebrigens giebt es, abgejehen von dem großen humanen und 
culturellen Intereſſe, welches die Sflavenfrage für jeden Leſer 
bat, in dem vorliegenden Bande auch mehrere Partien, welche 
ein fpecielles Intereſſe für deutjche Leſer Haben, weil fie ent- 
weder jolche Vorgänge in der Union behandeln, die indirect 
Deutſchland mit berührten, wie die Agitation der Native-party 
und des aus Diefer hervorgegangenen Know - Nothingthums 
gegen die Einwanderung, oder folche, welche ein frappantes 
Seitenftüd zu dem bilden, was wir bei uns felbft erlebten, wie 
die ebenfo conjequenten als erfolgreichen Beftrebungen des fatho- 
fischen Klerus in den meiften Staaten nicht bloß für ertenfive 
Ausbreitung feiner Kirche, fondern auch für intenfive Steigerung 
ihrer Macht jelbft gegenüber den weltlichen Gewalten. Wahrhaft 
erjchredend Klingt die vom Verf. beiläufig gegebene Statiftil der 
Bermehrung der katholischen Diöcefen (von 1808—1855) von 
1 auf 41, der Bijchöfe von 2 auf 40 und fieben Erzbifchöfe, der 


Briefter von 68 auf 1704, der Kirchen von 80 auf 1824 zc, | 


Das Holſt'ſche Buch gehört jedenfalls zu jenen großartigen 
Werfen deutjchen Gelehrtenfleißes, welche auch für fremde Na- 
tionen, nicht bloß für die eigene, werthvolle Pionierdienfte auf 


wifjenfhaftlihem Gebiete verrichten, und wir finden es jehr be» | 


greiflih und ſehr gerechtfertigt, wenn (wie ber Verf. im „Bor- 
wort“ jagt) „die Kritif nicht bloß auf diefer, ſondern auch auf 
der anderen Seite des Oceans das Urtheil abgegeben hat, daß 
ipätere Forjcher nicht umhin fünnen werden, mit feiner Arbeit 
zu rechnen,“ 

Stadelmann, Dr. Rud., Landes-Oekon.-Ratlı, Preussens Könige 


in ihrer Thätigkeit für die Landescultur. 3. Th. Friedrich Wil- 
helm II. Leipzig, 1885. Hirzel. (VIII, 235 S. Roy. 8.) cM 6. 


A. u.d. T.: Publiealionen aus den k. preuss, Staalsarchiven. 
25. Bd. 


Die wirthſchaftliche Regierungsthätigkeit Friedrich Wil- 
helm's II ift für die Darjtellung ein ungleich weniger danfbarer 
Stoff als die jeines Vorgängers (vgl. Jahrg. 1882, Nr. 22, 
Sp. 7425. Bl.). Auch nad) diefer Richtung fommt ein ähnlicher 
Gegenſatz wie in der Bolitil beider Könige zum Vorſchein; die 
ichöpferifche Thätigkeit des großen Friedrich wirft zwar in ein« 
zelnen Aeußerungen noch fort, aber viele feiner Eulturunter- 
nehmungen verfümmern, gerathen in Vergeffenheit ober werben 
in falfche Bahnen gelenkt. Selbft wohlthätige Anordnungen ge: 


| 
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allgemeinen Maßregeln, den Aderbau und Zugehöriges, bie 
Biehzucht, die Baumzucht und den Obftbau, ben Seibenbau, bie 
Bienenzucht, das Tabaksweſen, dad Gewerbe und die Wirth: 
ſchaftspolitik befpricht. Die von Friedrich dem Großen in fo groß- 
artigem Maßſtabe betriebene Eolonifation, die Meliorationen, die 
Gemeinheitstheilungen und das Zufammenlegen von Örundftüden 
fommen größtentheil3 zum Stilftand. Die in aller Stille voll- 
zogene Auflöfung der Urbariencommiffion beweift das geringer 
gewordene Wohlmwollen gegen die Gutsunterthanen in ihrem 
Verhältniß zu ihren Gutsherren, das fich für jene nur in Bezug 
auf die Vererbung der Bauernhöfe bewährt; Anregungen zu 
einer Löſung der gutsherrlich.bäuerlichen Frage finden ſich unter 
Betheiligung Stein’3 nur im Fürftentfum Minden und der 
Graffhaft Ravensberg, jedoch ohne damals noch zu einem Re— 
fultat zu führen. Welches Bleigewicht ſich an die innere Staats» 
verwaltung, ſowohl durch die Betheiligung Preußens an dem 
Eoalitiondkriege ald auch durch die Erwerbung weiterer polni- 
ſcher Gebiete hing, ift jchon von Anderen hervorgehoben worden 


' und wirb durch die hier gegebenen Nachweise in allen Buncten 





beftätigt. Daß für die landwirthſchaftlichen Ereditinftitute, das 
landwirthſchaftliche Vereinsweſen, den Wegebau, das Schul: und 
das Forſtweſen auch unter Friedrich Wilhelm II manches Förder- 
liche gefchehen, darf nicht verfannt werden, rechte Frucht hat aber 
bei der fchlaffen Handhabung und dem fchädlichen Einfluffe 
maßgebender Berfönlichkeiten das Werigfte getragen, zubem fehlt 
was jene Zeit in ganz anderem Maße als die Gegenwart von 
der Stantsleitung erwartete, nämlich die unmittelbare Jnitiative, 
ber kräftige Anſtoß zum Fortſchritt. Bon Friedrich's zahlreichen 
Unternehmungen zur Hebung des Uderbaues und der Viehzucht 
werden nur einzelne, wie z. B. die Landespferdezucht, fortgeſetzt; 
für den Seidenbau hat Hergberg einen Kampf gegen das reorga- 
nifierte Generaldirectorium zu führen, bie ftaatliche Pflege der 
Bienenzucht erlifcht. Die Wirthfchaftspolitif verläßt die Bahnen 
der Prohibitionen und Monopole, fie befreit den nahezu ganz 
unterbrüdten Binnenhandel und hebt die Beſchränkung der Ge- 
werbthätigfeit, des Verlehrs auf, aber auch hier fehlt, wie na- 
mentlich beim Tabatswefen erfihtlich wird, die nöthige Folge: 
richtigteit. Vieles von ben hier berührten Materien hat bereits 
Philippſon in feine Geſchichte des preußifchen Staatsweſens 
verwebt, nur find dieſelben hier ſyſtematiſch und im größerer 
Bollftändigleit geordnet und durch die Urkunden jelbjt belegt. 
Das Auffuchen der leeren nad) ihrer Zubehörigfeit zu den ein- 
zelnen Eulturzweigen ift wie in dem früheren Bande durch ein 
beſonderes Berzeichniß erleichtert. 





Rommel, Dr. Dtto, Aus dem politifhen Tagebuche eines Züd- 
deutfchen. 15663—1884. Reitgabe zum 100 jährigen Jubiläum des 
—— Merkurs. Stuttyart, 1885. Kröner. (VIII, 206 S. 8.) 
M 3, 


Es iſt ein anſprechender und der Gelegenheit, der dieſes 
Heft ſeine Entſtehung verdankt, wohl angemeſſener Gedanfe, 
dieſe Aufzeichnungen, mit denen ein denkender, an den vaterlän—⸗ 
bifchen Gejhiden warmen Untheil nehmender Beobachter die 


Tagesereigniſſe begleitet, unter treffend gewählten Schlagwörtern 


zufammenzureihen, Damit der Lefer an der Hand dieſer „Augen- 
blidsaufnahmen der Zeitgeſchichte“ mitempfinden könne, wie er 
und viele gleich ihm in bewegten Tagen gefühlt und gedacht 
haben. Es handelt fi alſo hier nicht um eine Bereicherung 
unferes Wiſſens, man kann fogar an mehr al3 einer Stelle wahr- 
nehmen, wie ſchwer e# ift, aus unmittelbarer Beitnähe ein richtiges 
Urtheil über ein Ereigniß zu gewinnen, aber gerade in dieſer 
unmittelbaren Abfpiegelung des Geichehenden liegt der Werth 
bes Gebotenen. Wirkt die Berworrenheit ber alten Bundesver- 


langen in Folge ungenügender Eontrole meift nur mangelhaft | hältniffe vor 1866 noch hier und da verwirrend auf die politifche 
zur Ausführung. Dies lehrt deutlich der von dem Berf. den Auffaſſungsweiſe des Beobachters ein, jo Härt fich diefelbe doch 
Urfunden vorausgefhidte Abriß, der in neun Abfchnitten die | mehr und mehr in demjelben Maße, in welchem der nationale 
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Gedanke äußerliche Geſtalt geioinnt, Ber jene Jahre ſelbſt · 
denkend durchlebt hat, wird bei der Lectüre dieſer Aufzeichnungen 
in ſeinem Gedächtniß manche verwandte Saite anklingen horen. 


a ra Bee ber deutſchen Geſellſch. FE Ant 2* Eth· 
nologie u. Urgeſchichte. Red.: Johs. Ranke. 17. Jahrg. Nr. 

Inh: A, Thierſch, die Ausgrabungen in Kempten = der 
dortige Alterthumsverein. — A. Bierling, Hodäder in der Ober- 
pfalz. — Karl 3. Masfa, ein Jadeitbeil in Mähren, — €. Schmidt, 
Mittheilungen ans den un Leipzig. — Literaturbeſpre⸗ 
hungen. — Nelrolog: 3. J. A. Borfaae. 


ip Zeitſchrift. Hr. von Heinrich v. Spbel. R. F. 19. Br. 


Inh.: Louis Erbardt, Wilhelm v. Humboldt's hat I 
„Neber die Aufgabe des Geſchichtoſchreibers“. — Ab. Naude, 
—* der Große vor dem Ausbruch des ſiebenjähri en Krieges. 

—— P. 8%, Müller, Holland's Befreiung im Jahre 1813. 
— —— fenarverfammlung der hiſtoriſchen Commiffion bei der Aal. 
bayer. Akademie der Wiſſenſchaften. — Kiteraturbericht. 


Hiftorifched Taſchenbuch. Begr. v. Fried, v. Raumer, 
ilh. Maurenbreder. 6, Folge. 5. Jahre. 





Hrog. v. 


Ind.: Wild. Onden, die Krifis der —— riebendverbands 
fung mit Napoleon I (febr. 1814). — Zul. Asbach, Cornelius 
Tacitus. — Karl Menzel, Irmengard von ——— Eine 


rheiniſche Geſchlchte. — Konrad Häbler, der Auſſtand Siciliens | 
1516. id, Raurenbreher, Tridentiner Concil. Borfpiel 
und Einleitung. — Max Heinze, Pfalzgräfin Elifabeth und Des 
carted. — ©. Köwenfeld, Geſchichte des päpftlichen Ardives bis 
zum Jahre 1817. 


geitfgrift ft (: Rumiomatit, Red.: 





von Alfr. v v. Sallet. 13. Br. 


—* : Ad, Meyer, brandenburg⸗preußiſche Prägungen, * 
auf die afrifanifchen Befipungen 1681—1696 Bezug baden. — 
Dregler, Brei einigen Münzen bei Goben, Mionnet u. a. 
— Derf,, über eine Münze Sultans des Apoftaten mit der Iſis 
und dem Sirindhund und einige andere Iſis⸗Sothis betreffende 
Dentmäler. — Menadier, die —** e der Stadt Braunſchweig. 
— 56. Dannenberg, Kannte das Mittelalter erg en? — 
Menadier, die diesjährigen Bracteatenfunde. — Derf. 
itedt, eine Münzftätte der Aebte 7 Gorvei. — P. Pid, t Titu⸗ 
latur der Klavier. (Fortſ.) — R. Weil, der Dionvfos "des Pragis 
teles in Eli, — H. ee der Denarfund von Pammin. 
— Kleinere Mittheilungen,. — Literatur. — Berbandlungen der 
numismatifchen @efellfhaft zu Berlin 1585. 


toppen: 


Länder- und Völkerkunde, 


Bastian, A., Timor u. umliegende Inseln. Reiseergebnisse 
v. Studien. Mit 2 Tal, Berlin, 1885. Dümmler’s Verl. (LXXII, 
114 8. Roy. 8.) cH 6. 

A. u.d. T,: Bastian, Indonesien oder die Inseln des malayi- 
schen Archipel. 2, Lief, 
Diefer zweiten, 114 Seiten umfaffenden Lieferung geht ein 

72 Seiten langes Vorwort voraus, das faft ausſchließlich allge- 

meinen pbilofophifchen und naturwiſſenſchaftlichen Betrachtungen 

gewidmet ift und von Eitaten aus Schriften des claffifchen Alter- 
thums und ber Neuzeit wimmelt. Ueber ben eigentlichen Gegen⸗ 
ftand (Zimor, Aru⸗, Key, Tenimeber-nfeln u. U.) hat ſich der 

Verf. kurz gefaßt; denn den größten Raum nehmen bie zahl: 

reichen Unmerfungen ein, die mit dem Tert nur in lofem, ja oft 

in gar feinem Zufammenhange ftehen. Der Berf. fagt jelbft: 

„Bis dahin handelt es ſich als Hauptaufgabe noch um das Zu- 

jammentragen bed Wrbeitämaterials - jelbft, und bei folchen 

Sammelbüchern gilt für die Leſer ne perlegant, sed ut quisque 

desiderabit aliquid, id tantum quaerat (Plinius).“ Als Quellen- 

werk kann das Buch nicht benugt werden, wenn fi) der Verf. 


nıcht entjchließt, wenigftens am Schluffe des ganzen Werkes dem | 
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| wiffenfchaftfichen Publicum zugänglicher zu machen. — Die 








Leſer einen Einblid in den literarifchen Upparat zu geftatten. | 


Es ift ſehr zu bedauern, daß Herr Profeſſor Baftian ſich nicht 
dazu verftehen will, feine wichtigen Forfchungsrefultate bem 


beiden Garbendrudtafeln find eime Zierde diefer Lieferung. T. 


Naclı der 


Grubbofer, Tony, Reiseerinnerungen aus Tirol. 3 
ief. 


Natur gezeichnet. Herausg. von Alex. Duncker 1. 
Berlin, 1885. A. Duncker. (4 8., 6 Taf. 4.) A 3. 


„Kein goldgeränderter Brachtband foll entftehen, die Blätter 
ſollen eine anſpruchsloſe Erinnerung ſein an das Land Tirol, 
welche der Freund ſeinem Freunde bringt, um zu zeigen: wie's 
dort war.“ Mit dieſen Worten leitet der Zeichner eine Reihe 
von Bilderheften ein, welche Landſchafts- und Stadtanſichten 
aus Tirol enthalten ſollen. Das vorliegende erſte Heft bringt 
fünf Seiten mit hubſchen Bildern von Innsbruck und Umgebung, 
allerdings meiſt nur in Form kleiner Vignetten. Die zwei Tert⸗ 
ſeiten erläutern dieſe Bilder ganz kurz mit touriſtiſchen Angaben 
über Lagenverhältniſſe und einige geſchichtliche Merhvürdig- 
feiten. Flüchtigleiten wie „Steffand =» Brüde”, Veldidema 
(ftatt Veldidena, alter Name für Innsbrucks Vorgänger, jetzt 
Wilten) hätten können vermieden werden. Soll die das Heft 
ſchließende „Zafel der Wirthe“ (Bignettenbildchen von Hotels, 
in „ftilvollen” Rahmen vereinigt) der Reifeerinnerung oder der 
Gaftgof-Reclame dienen? K—f. 


Das Aueland. Heraudg. unter Mitwirkung bewährter Kahmänner. 
59. Sabre. Ar. 8. 

Inb.: E. Bötticher, Einiges zur Hiſſarlik-Frage. — Dr. ©. 
F. €. Ten Kate jun. und feine Reifen nnd Unterfuhungen in Nord: 
amerifa. — Henry Greffrath, die Golonie NeusSerland. (Sci. 
— Moriz Bollmann, die Forfhungsreifen Wißmann's, Grenfell's 
und Arancois', . 6. Ten Kate jun., unter den Apacen. 
— Geographifhe Neuigkeiten. — Aug. Rappler, die Thierwelt in 
Soläntifs, Guiana. (Kortf.) 

Globus. Hrög. von Kid. Kiepert. 49. Br. Nr. 9, 

Inb.: Dr. P. Reis’ Reife im oberen Yaod-Lande. 6, (Mit Abb. u. 
Karte.) (Eh. — de Dobbeler, eine Heife nad dem Tap-Bufen. 2 J 
(Schl.) — €. Jung, die gegenwärtigen Zuftände von Korea, 1. 
Kürzere Mittheilungen. — Aus allen Erdtheilen. 


Naturwiſſenſchaften. 


Tietze, Dr. Emil, Beiträge zur Geologie von Lykien. Wien, 
1885. Hölder. (702 8. Roy. 8., mit geol. Karte.) 

Bu den vielfeitig wichtigen, wenn auch vorzugsweife archä- 
ologifchen Forſchungen der Wiener Gelehrten in Lykien Liefert 
uns E. Ziege, weldyer dem Unternehmen als Geolog beigegeben 
war, einen willlommenen und wichtigen Bei- und Nachtrag, da 
er feit Spratt und Forbes ber erfte Geolog ift, der jene Gegen- 
den wieder befucht hat. Durch feine früheren Forſchungen im 
Karftgebiet der Süboft-Halbinfel, in Perfien, ja in Hlein-Afien 
ſelbſt wohl vorbereitet, war es ihm möglich, in der kurzen Beit 
von ſechs Wochen doch verhältnigmäßig wichtige Ergebniffe zu 
erzielen. Es tritt und jegt, was wir in den großen Zügen wohl 
fhon wußten, Lykien als ein echtes Karſtgebiet entgegen mit 
allen, die Oberflähenformen und Entwäfferungsverhältnifje eines 
ſolchen fennzeichnenden Erſcheinungen. Sorgſame Altersbeftim- 
mungen, die wir in der beigegebenen geologiſchen Karte ver— 
werthet finden, wechſeln mit Erörterungen dynamiſch⸗geologiſcher 
Natur und der Beſchreibung noch nicht begangener Wege. Daß 
bei einem Forſcher wie Ziege bei einer Einzelunterſuchung Er⸗ 
gebnifje von allgemeiner Wichtigkeit zu Tage gefördert werben, 
ift von vornherein zu erwarten. Dies gilt von ber, F. von 
Richthofen's Theorie durchaus beftätigenden Urt der Lößbil- 
dung und dem Nachweis des ſehr rafchen Anwachſens der Löß— 
bede der Dembre-Ebene (5.38 ff.), namentlich aber von dem 
legten Ubfchnitt über die Niveauveränderungen an der Iykifchen 
Küfte. Hier zeigt ſich Tieg befonders als ſcharfer, kritiſcher Be- 
obachter und befonnener Deuter verwidelter Erfcheinungen. 
Die ganze Küfte Klein-Afiens bezüglich ihrer Veränderungen 
einer eingehenden Prüfung unterziehend, fommt er zu dem 
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Ergebniß, daß bei Smyrna und an anderen Orten gefundene | 
Konchylien auf alte Eufturfhichten zurüdzuführen find und zur 


Erklärung des unleugbaren VBorrüdens des Meeres an Lykiens 
Küften, wie anderwärts, die Annahme eigenthümlicher Bewegun— 
gen des Feſten nicht emtbehrt werden fann und keineswegs alle 
nachgewiefenen ſenkrechten Berjchiebungen der Küſtenlinie von 
Schwankungen des Diecresipiegels abhängig find. Th. Fr. 


Mascart, E., Prof., u. J. Joubert, Prof., Lehrbuch der Elek- 
trieität u. des Magnetismus. Autoris. deutsche Uebersetzung 
von Dr. Leop. Levy. 1. Bd. Mit 127 in den Text gedr. Alb, 
Borlin, 1886. Springer. (XVII, 592 8. Roy. 8.) # 14, 

Erjt jeit Kurzem erfreuen wir ung der beiden großen, ein: 
ander glüdlich ergänzenden Monographien über Eleftrieität und 
Magnetismus von Marwell und von Wiedemann und abermals 
wird uns über denjelben Gegenstand ein Werk geboten, welches 
ih doch neben jenen im feiner Eigenart Geltung verichafft. 
Dafjelbe ift aus den Borlefungen entjtanden, welche Mascart 
am college de France gehalten hat; diefer Urfprung bringt 
etwas don der Frifche des mündlichen Bortrages mit fih, Es 
iſt das Biel der Berff., auf Grund der von Faraday) eingeführten, 
von Maxwell ausgebildeten Borftellung der Siraftlinien zu einer 
mechanischen Theorie der Efeftricität zu gelangen. Das ganze 
Bert ſoll aus zwei Theilen beftehen, einem mehr theoretischen, 
dem vorliegenden, und einem mehr erperimentellen, der die Er: 
Iiheinungen, Meffungsmethoden und wichtigften Anwendungen 
enthalten fol, Das Marwel’ihe Werk ftellt ſehr Hohe Forde— 
rungen an die mathematischen Kenntnifje des Leſers; die Verff. 
des obigen Werkes find bemüht geweſen, die mathematifghen Be- 
weife leichter verftändlich zu machen, ohne auf die Strenge ber 


ſitutlon der Salzbeitandtheile. 


Darftellung zu verzichten. Dies ift ihnen auch gelungen und wird | 


ihr klarer Vortrag dazu beitragen, das Maxwell'ſche Wert zugäng · 
licher zu machen. Die theoretiſchen Unterſuchungen ſind in vier 
Theile zerlegt. Es beginnt die ſtatiſche Elektricität, wo wir aus 
dem betreffenden ſpeciellen Handbuche Mascart's Manches wieder: 
finden. Befonders anſprechend ift hier die Lehre vom Potential 
vorgetragen. Der zweite Theil behandelt die eleftrifchen Ströme, 
wobei die Entwidelung der Kirchhoff'ſchen Gefege im erjten und 
die Beziehung zwiſchen Eleftrolyfe und Wärmeentwidelung im 
dritten Eapitel von befonderem Intereſſe find. Der dritte Theil 
enthält die Theorie des Magnetiemus mit Einſchluß der Gau’: 
ſchen Theorie des Erbmagnetismus, Der legte, vierte Theil uns 
faht das ganze Gebiet der eleftriichen Fernwirkungen, Elektro— 
magnetiämus und Induction. Im zehnten Eapitel diefes Teiles 
werden die verfchiedenen allgemeinen Theorien in ſehr überficht- 
Iiher Vergleichung zufammengeftellt. Die Ueberjegung ift als 
durhaus gelungen zu bezeichnen und an einer trefflichen Aus: 
ftattung hat es der Verleger nicht fehlen laſſen. 


PEN Zeitung. Red.: 
5, 

Iny.: A. Mever, Bildung der Stärkeförner in den Lanb⸗ 
blättern aus Auderarten, Mannit und Glycerin. — 9. Hoffmann, 
vhaͤnologiſche Studien. (Schl.) — W. Pfeffer, Fritifche Beiprehung 


von de Bried: Plasmolvtifhe Studien. — E. Yaurent, Stärke 
bildung aus Glycerin, — Budhinger, Coronilla scarpioides. — 
Yiteratur. 

Flora. Red.: I. Singer. 69. Jahrg. Pr. 1-6, 


Juh. D. Linde, Beiträge zur Anatomie der Senegamurzel. 
(Mit Taf.) — Röll, zur Spitematif der Torfmooſe. Mit Laf.) — 
6. Ha — * 
aonien. X. Forſſell, über den Polymorpbismus der 
Algen ——e—— — aus Anlaß von Zukal's Flechtenſtudien und 
ſeinem Epilog dazu. — Adelbert Geheeb, vier Tage auf Smolen 
and Aedö. — 6. Greßner, Notiz zur Kenntniß des Involuerums 
der Gompofition. 


Der Naturforfcher. Gegründet von W. Sklarel. 
Schumann. 19. Jabra. Nr. 9. 

Inh.: Die Klorenbeitandtbeile der Ganaren und ibre Heimath. 

— Ueber den Einfluß der Beleuhtungsrihtung auf die Theilung 


Hreg. von Dito 


A. de Barv, 8. Juft. 44. Jahrgang. 
der von der Erjtirpation von Blaſengeſchwülſten handelt und 
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der Equifetumfporen. — Ueber den Neitbau des Seeſtichlings. — 
Ueber bobed Borkommen von Schmetterlingen. — Schwankungen 
des Warjeritandes im Schwarzen Meer. — Die Diſſociation wajlcre 
baltiger Salze und darans abgeleitete Folgerungen über die Gon- 
Ueber die Wirkungen der nad 
Duantität gefhalteten rbeoftatifhen Mafhine. — Die Abjtammung 
der Bevölkerung von Sofotra. — Ueber die Bewohner der Niko— 
baren. — Ueber die wechfelfeitigen Vorzüge des Eiſen- und Kupfer: 
drabtes u Telegrapbenleitungen. — Ueber Aufſpeicherung von Stid; 
ſtoff im Boden. Unterfuhungen über tie Amidofäuren, welde 
bei Zerfepung der Eiweißſtoffe durch Salzfüure und durd Barvt— 
wajler entiteben. — Himmelserſcheinungen in der erften Hälfte des 
Märı. — Yiterarijches. 


Raturwiffenfihaftl Rundſcan Hrsg. von Friedr. Viewegu.Sohn. 
1. Jahrg. Nr. 

Inb.: J. as ein verändezlides Naturmaah. (Drigis 
nalmittheiluug. — Gerb. Krüß, über innere Molecularbewegung. 
— Alois Geiitbed, die Seen der deutichen Alpen. W. 
Schimper, über Bildung und Wanderung der Koblebudrate in 
den Lanbblättern, — Charles Morris, über die Luft: (Schwimm:) 
Blafe der Fiſche. — Kleinere Mittbeilungen. 


Ghemiter-Zeitung. Hrögbr. 8. Kranfe. 10. Jahrg. Ar. 15 u. 16. 

Inh.: Ruſſiſche phyfikaliſch⸗chemiſche Geſellſchaft zu St, Peters: 
burg. — Chemieal Society. — Akademie der Wiffenfchaften, Mien, 
— Das Fanolin. — Ueber das Eigenthumsrecht an Erfindungen. — 
Sermanium, ein nenes Element. — W. Billiamfon, Hoven und 
Morphin. — Der Hopfen der 1885er Ernte. — Entſcheidungen in 
Patentftreitigkeiten. 


Phyfiologie. Medicin. 


Thompson, Henry, zur Chirurgie der Harnorgane. Sechs 
Vurträge gehalten im Royal College of Surgeons in London. 
Mit 25 Abb, Autoris, deutsche Ausgabe von Dr. Edm. Dupuis. 
prakt, Arzt. Wiesbaden, 1885. Bergmann. (XI, 160 8. ®.) 
ch. 3, 60. 

Dupuis hat mit der Ueberjegung der ſechs Borlejungen des 
berühmten englifchen Specialiften ein fehr verdienftliches Werl 
geliefert. Enthält auch die Schrift nur Weniges, was nicht ſchon 
durch frühere Publicationen und Beſprechungen befannt ge— 
worden twäre, jo ift es doch von großem Intereſſe, hier Thomp- 
fon’s Anfchauungen, welche in Deutichland wohl nicht in allen 
Buncten getheilt werden, im Zufammenhange kennen zu lernen, 
und wird das Werk daher Vielen jehr willfonmen fein. — Der 
erſte Vortrag beſpricht die Behandlung der Stricturen. Thomp- 
fon tritt hier befonders für den inneren Stricturenjchnitt mit 
feinem Urethrotom ein, den er, wo operative Behandlung nöthig, 
faft ausschließlich übt. In dem zweiten Vortrag über die Dia- 
gnoſtik der Krankheiten der Harnorgane wird als ein neues 
Hülfsmittel die digitale Erploration von einem äußeren Ure— 
thralfchnitt aus (in Deutſchland jhon von Bolkmann geübt und 
empfohlen) beichrieben. Sehr interefjant ift der dritte Vortrag, 


über eine Reihe von Thompſon operierter Fälle berichtet. -Aud) 
der vierte Vortrag über die den Katheterismus erfordernde 
Aunctionsunfäbigfeit der Blafe enthält viel Beachtenswerthes. 
In dem fünften Vortrag werden die Fortichritte in den Stein- 
operationen befprochen und namentlich eine genaue Gejchichte 


der Lithotritie gegeben, für deren neueſte Bervollfommmung 
Citholapaxie) Thompſon ſehr warm eintritt. 


Vortrag liefert Thompſon eine Statiſtik der Steinoperationen 
* Aſſimilationsſuſtem der Laubmoos-Sporo⸗ 


In dem letzten 


in England ſeit dem Anfang dieſes Jahrhunderts. — Das Werf 
ift mit einer Unzahl guter, namentlich Inftrumente betreffender 
Abbildungen geziert, auch ſonſt angemefjen ausgejtattet. Wir 
fönnen es allen Praktikern jehr empfehlen. 


Archiv für die — Phyſiologie des Menſchen u. der Thiere. 
Hrsg. von E. F. W. Pflüger. 38. Bd. 5. u. 6. Heft. 
Inh: Sigm, a er. ein Verſuch über die ——— 
als Organ zur Wahrnehmung von Bewegungen, — 8. Shipiloft, 
er 
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über den Einfluß der Nerven auf die Erweiterung der Pupille bei 
Fröſchen. Akademiſche Preisihrift. Beriht von M, Schiff. — 
Sigm. Exner, über Gylinder, welche optifhe Bilder entwerfen. 
(Hierzu Holzſchn.) — Leon Fredericq, Rervenſyſtem und Wärme⸗ 
production. Notiz. — Morig Wertber, einige Beobahtungen über 
die erg | der Salze im Speichel. — E. Pflüger, fiber die 
Wirkung der afferitrablpumpe und die zweckmäßige Einrichtung 
des Ürficcators. 


Archiv f. Anatomie u. Phyſiologie. Hrög. von Wilh. His, Wilh. 
Braune n. Emil du Boiseymond. Jabra. 1856. Phufios 
logifche Abtheilung. 1. u. 2. Heft. 


— 1886, 12, — Literarifdes 


nb.: Stolnitomw, die Aihung des Blutitromes in der Aorta | 


des Hundes, (Hierzu Taf.) — Ernit v. Fleiſchl, ein mifroftrobos 
ſtopiſcher Meigverfuh. — Wild. Filehne, Über einige Wirkungen 


des Kuntbind, des Gaffeins und mehrerer mit ibnen verwandter | 


Körper. — K. Hällften, zur Kenntnih der fenfiblen Nerven und 
der Reflexapparate des Nüftenmarkes. — 8 Sumilemffi, über 
den Einfluß der Mustelcontractionen der Hirnextremität auf ihre 
Bluteirculation. (Hierzu Taf.) — J. Jegorow, über den Einfluß 


1555 —86, 


Memorabilien, Hrog. von Ar. Bep. N. F. 5. Jabra. Heft 9. 

Inb.: Ariedr. Bep, über Purpura haemorrhagica nad Schar: 
lad. — Garl Rauenitein, die Anlegung des Heftpflafterverbandes 
bei Querbrüdhen des Dlecranon. — Therapeutiſche Analeften. — 
Gorrepondenz. — Literatur. 


Vierteljahrsfchrift f. Dermatologie u. Supbilis. Hrsg. v. H. Auſpitz, 
F. J. Pick u. UN F. 13. Jahre. 1. Heft. 
Jub.: 3. Caspary, über lehthyosis foetalis. Vortrag, ges 
balten am 9. November 1885 in dem Bereine für willen — 
Heilkunde in Königsberg i. Pr. (Hierzu Taf.) — Guſt. Riebl u. 
Rich. Paltauf, Tubereulosis verrucosa eutis. ine bisher noch 
nicht befchriebene Form von Hauttuberculofe. (Hierzu Taf.) — Edu. 


Eentralblatt — 13. Mir. — 388 


gefehtoffen, fo ift doch Selbftänbigfeit des Urtheils nicht zu ver- 
fennen und auch dem Zweifel fein gebührendes Recht geworden. 


Figdor, Sigm., die parlamentarische Taktik. Berlin, 18%5. 
ulikammer & Mühlbrecht. (V, 95 8. 8.) cM 2, 40. 


A. u. d. T.: Figdor, Parlamentswissenschaß. I. 


Das Bud) ift- gänzlich werthlos und verbient eine Erwäh- 
nung in diefem Blatte nur deshalb, damit davor gewarnt werden 
fann. Der Berf. hat von feiner Aufgabe nur eine jehr unflare 
und von wiffenfchaftlicher Methode gar feine Vorftellung. ‘Par: 
famentarifche Taktik ift ihm „die Wiffenfhaft von den Mitteln 
und Wegen, durch das Parlament möglichft volllommene (sic ) 
Normen zu erlafien oder Geſetze zu geben“. Die Bearbeitung 
diefer Wiſſenſchaft befteht ihm in der Unterfuchung der Thätig- 
feit des Parlaments. Diefe Thätigfeit ſoll in vier Theile zer: 


‘ fallen, in das Wollen, das Geftalten, das Erflären und das 
der langen Giliarnerven auf die Erweiterung der Pupille. (hierzu | 
Taf.) — Berhandlungen der phyfiologiſchen Geſellſchaft zu Berlin | 


Xeffer, ein Fall von Ringelhaaren. (Hierzu Taf.) — Gäfar Boed, | 


e . i#ä — S ⸗ 
das Jodoform-Lapisägmittel in der Hauttherapie. S. Ehr | aiteralur. 


mann, Unterfuhungen über die Phyfiologle und Pathologie des 


Hantpigmentes. (Schl.) (Mit Taf.) — Bericht Über die Leiltungen | 


auf dem Gebiete der Dermatologie und Syphilis. 


Gentralblatt für allgem. Gefundbeitspflege. Hreg. von Finkelns 
burg, ent u. Wolffberg. 4. Jahrg. 1. Heft. 

Inh.: Wiebe, die Reinigung fädtifcher Abwäſſer zu Eſſen, 
insbejondere mittelit des Mödner:Rotbe'fhen Verfahrens. (Hierzu 
Taf, u. Holzſchn, — M. Wahl, Mittheilungen über bacteriolos 
giſche Unterfuhungen der eſſener Abmwäffer, — S. BWolffberg, 
zur Regiftrierung der neueren Podenfälle. — Finkelnburg, das 
Allter Gafenr@bamberland, (Hierzu Holzſch.) — Nachweiſung über 
Krantenaufnabme und Beftand in den Arankenhäufern aus 54 Städten 
der Provinzen Weitfalen, Rheinland und Heffen-NRaffau pro Monat 
November 1885. — Sterblichleits » Statittif von 56 Städten der 
Provinzen Weitfalen, Rheinland und Heffen-NRaflau pro Monat Ro: 
veınber 1985. — Kleinere Mittheilungen. — Piteraturberichte, 


Monatdihrift des Vereins deutfcher Zahnfünftler. Red. von Aug. 
Polſcher. 5. Jahrg. Nr. 11. 


Reifen. Bon diefen Theilen find Wollen und Reifen einfacher, 
Gejtalten und Erklären doppelter Natur. Jeder diejer Theile 
zerfällt in Elemente, und die Darftellung diejer Theile und Ele— 
mente bildet den Inhalt des fonderbaren Buches. Der Berf. 
reiht zu diefem Zwecke theils völlig willfürliche oder geradezu 
unverftändliche, theils triviale Bemerkungen aneinander, ohne 
auch nur den Berfuch zu machen, irgend eine Behauptung zu be- 
weilen. Das Buch entzieht ſich demnach jeder wiſſenſchaftlichen 
Kritik. —D8- 


Juriftifche Vierteljahrsichrift, Organ des dentfchen Auritenvereins 
in Prag. Unter fahmänn. Mitwirkung breg. von Dom. Ull: 
manyu. D. Franfl. NR. %. I. Band. 4. Heft. 

Juh.: Zulins Safer F. — Max Keinen, zu $$ 2 und 3 des 

Gejepes vom 23. Mai 1883 3. 82 R.+@..B. — Ernit BWeifl, das 

Haftverfahren im Ergänzungéinſtructions- und Erfenntnipftadium. 


Zeitfchrift für das Privat- und öffentliche Recht der Gegenwart. 
Herausg. v. 6. S. Grünhut. 13. Bd. 2, Seit, 


Inb.: 3. Kohler, das Rechtsgeſchäft. Hritit nnd Aufbau. — 


Ev». SchrutfasKehbtentamm, zur Analvfe der Exſcindierungs— 


Hage. Vortrag, gebalten am 20. October 1885 zum Antritt des 
Sehramtes des öiterreichifchen Civilproceſſes an der mwiener Univer— 
fität. — Karl Heimburger, die Reform der Verwaltungsrecht: 
iprehung und der GompetenzeGonflicte in Italien. — Sur ebre 
vom Erwerbe der Erbſchaft und des Bermächtuiſſes mach romifhen 
und öfterreihifhem Rechte. — Literatur, 


Techniſche wiſſenſchaften. 


Baldamus, Ed., die Erscheinungen der deutschen Litera- 


Inh.: Vereinsberihte. — RaudersZähne, — Deutfche Reiche: 


patente. — Verſchiedenes. — Eorrefpondenz. 


— — 


Redts- und Stantswiffenfhaften. 
Die Reichs⸗Concursordnung u. ihre Ergänzungsgefege. Mit Erläu- 


terungen von Willenbücher, Landgerichtsrath. Berlin, 1885. 
H. W. Müller. (XVi, 330 ©. 8.) HM 6. 


fegen reicher und von den Gefegesmaterialien unabhängiger fi 


tur auf dem Gebiete der Bau-, Maschinen- u. Eisenbahn- 
kunde, des Telegraphenwesens, der Bergbau- u, Hüttenkunde. 
Mit besonderer Berücksichtigung der Elektrotechnik. 1880 - 1884. 
Alphabetisch geordnet u. mit einem Sachregisler versehen. Leip- 
zig, 1885. Hinrichs. (144 8. 8.) cM 2. 


Diefes fehr vollftändige Verzeichniß der Erfcheinungen der 
beutichen Literatur auf den genannten Gebieten ift in drei Theile 
getheilt und zwar: 1) Zeitſchriften, 2) Bücher, 3) Sachregiſter. 
Das jehr geſchickt angeordnete Sadhregifter erleichtert das Auf: 


ſuchen der literarifhen Erfcheinungen der verjdiedenen Fach⸗ 


zu entwideln begonnen, fo mehren fich auch ſchon die literarifchen 
Erſcheinungen, welche denfelben für ben unmittelbaren praftifchen | 


Gebrauch zufammenzudrängen und zuzubereiten beftrebt find. 
Bu diefen gehört auch die vorliegende Ausgabe der Reichscon— 
cursordnung. Man muß anerkennen, daß fie ihrem Zwed recht 
dienlich ift. Des praftiich Erheblichen wird nicht viel vermißt 


werden, die Darftellung ift prägnant, kurz und deutlich, und find 


durch die Tendenz der Arbeit wifjenshaftliche Erörterungen aus- 


‚ richtungen wefentlich und läßt vorläufig noch eine weitere Thei— 
Kaum hat der Commentierungsftoff zu den Reichsjuftizge- - ü 


fung des Verzeichniffes ſelbſt nach den verſchiedenen Fachrichtungen 
entbehrlich ericheinen. D. 


Handbuch der elektrischen Telegraphie. Unter Mitwirkung 
von mehreren Fachmännern herausgeg. von Prof. Dr. K. E. 
Zetzsche, Telegr.-Ing. Berlin, 1885, Springer. (Gr. 8.) 
3.Bd.: Die elektrische Telegraphie im engeren Sinne. 
1. Hälfte. 4. Lief. Die Telegraphen-Apparate, Bearb, von Dr. 
E. Zetzsche, Mit Holzschn, (5. 481—608.) cH 3, 80. 


Diefe Lieferung des befannten und gefchägten Wertes ent: 


hält die Fortjegung der Beichreibung von Haupttefegraphie- 
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apparaten (f. Jahrg. 1885, Nr. 43, Sp. 1485 d. Bl.). Zunächſt 
werden bie in der vorigen Lieferung begonnenen Schreibtele- 
graphen beendet, ſodann die Mlopfapparate, die Nadel» und 
Beiger-Telegraphen abgehandelt, endlich ift der Anfang mit den 
Typendrudtelegraphen gemacht, Die zum Theil recht verwidel- 
ten Eonftructionen find ſehr ar auseinandergefeßt, was durch 
die gute Wahl und Ausführung der Zeichnungen unterftügt wird. 
Bon befonderem Intereſſe find einige noch weniger befannte 
oder verbreitete Apparate, fo bei den Schreibtelegraphen: ber 
Sarbichreiber von Bramäo, der Rußſchreiber und der Farb- 
ihreiber für gedrängte Morſeſchrift von Siemens und Halske. 
Unter den Nadeltelegraphen ift der Sprecdhgalvanometer für 
Umterfeefabel hervorzuheben und unter den Beigertelegraphen 
der in England außerordentlich verbreitete neue Magnetzeiger 
von Wheatjtone. 


Berg: und Hüttenmännifche Zeitung. Red. Bruno Ker!n. Friedrich 
Bimmer. 45. Jahrg. Rr. 5—8. 

Inh.: Die KHoblene und Cifenteingruben der Rimamuräny— 
Salgotarjüner EifenwerkösActiens&efellfchhaft in Ungarn. — Gutts 
mann's Kraftmefjer für Sprenaftoffe. — Die eleftrifche Sprengpatrone. 
— Behandlung von Zinfabfällen. — N. 5.2omw, Kupferproben auf 
den Bolton» und Colorado-Schmelzwerken zu Argo in Colorado, — 
Arraftras-Amalgamation für mexikaniſche Golderze. — Handtiefbohr: 
apparat mit 
von Adolf Schlaadt, Henry Schlaadt und George Barton, — Mon» 
tanproductenmart,. — Tedlenburg, die Diamantbohrmafchine 
ald Locomobile montiert. — X. F 
zu Leadville in Colorado. — Die Blei» und Silberbütte in Pribram 
im Jahre 1584. Nöfing’s Bleipumpe mit Dampfbetrieb. — 
Baffergasofen von Farbaky und Scilz. — P. Gladko, über 
ntäfherung der Koks. — Unglüdsfäle in Hüttenwerfen und Ras 


afferfpälung von Tedlenburg. — Wafferkraftmafchine | 


. Emmons, das Bleifhmelzen | 


— 1886.08 12. — Literarifhes Eentralblatt — 13. März. — 


| 
| 


Theil des dem Bhojpurt dafelbft zugetheilten Terrains gehört 


der province of Bihar zu, welde, W. Hunter's Imperial 





brifen, Mittel zu ihrer Befeitigung und technifche Fortfhritte. — 


Iransvortable eleftrifche Lampe für Bergwerke. — Verſuche und 
Verbefferungen beim Bergmwerköbetriebe in Preußen während des 
Iabres 1884. (Schl) — 8, Rinman, über die Silberblech— 
Schmwefelprobe. — Blömelke, über Koblenaufbereitung. — Weber 
Potinabildung. — Berkohlung der Saarkohle mit befonderer Berüd- 
ichtigung der Nebenproductgewinnung. — Koräberg's bdreiförmiger 
oder ſchwediſcher Friſchherd — Meteorologifhe Beobachtungen zu 
Causthal. Magnetifhe Beobachtungen zu Elausthal und Oberhaufen. 


Der Gipilingenieur. Hrög. von E. Hartig. N. F. 32. Band. 1. Heft. 

nb.: Zeutbold, die Häufigkeit der Blitzſchläge im Königreiche 
Sachſen. — Köpde un. Prefler, die neueſten Schmalfpurbabnen 
in Sachſen. — Die 114. ordentlihe Hauptverfanmlung des fü: 
iſchen Ingenieur: und Arditeften-Bereind am 29. November 1885 
im Bornerianum der kal. Univerſität einzig. 


Sprachkunde. Literaturgefdichte. 


(irierson, George A. Bihär Peasant Life, being a discursive 
catalogue of the surroundings of the people of Ihat province. 
With many illustrations from photographs taken by Ihe author. 
Caleutta, 1885. London, Trübner & Co. (4, 7, VI, 431, CLV 8. 
Gr. 8.) Sh. 15. 

Diefes offenbar zunächft für den praftifchen Gebrauch der 
englifch-inbifchen Beamten beftimmte, und dafür äußerft nüß- 
liche Werk (es bezeichnet ſich als prepared under orders of the 
Government of Bengal) hat daneben auch einen fehr hohen 
jelbftändigen Werth. Es ift eigentlich nur ein claffificierter 
Katalog der Namen aller der Gegenftände, welche den Bihar 
peasant in feinem täglichen Leben rings umgeben. Und zwar 
üt unter Bihar Hier, dem beigegebenen Kärtchen nad), nur das 
was officiell the province of Behar genannt wird, gemeint, das 
Land alfo oberhalb und unterhalb der Ganga von Bhagalpur 
im Dften bis Baghjar im Weiten, welchem fpeciell die beiden 
Hindi⸗Dialekte Maitgilt und Magedhl angehören, nicht der drei 
Mal fo große Landeompleg, welcher in den von dem Berf. im 
Verein mit Rud. Hörnle begonnenen Bihäri Dictionary als das 
Gebiet des „Bihärt-Dialelts* bezeichnet wird, und der dem 


Gazetteer zu Folge, eine Bevölkerung von ca. 20 Millionen 
(darunter ca. 3 Millionen Moslims) enthält. 

Als Vorbild bei feiner Urbeit hat dem Verf. das Werk von 
Groofe: Materials for a Rural and Agricultural Glossary of 


the North Western Provinces and Oudh (Ullahabad 1879) 


gedient, defien Plan, Unordnung und Eintheilung er jich genau 
angefchloffen hat. Unter dankbarer Anerkennung deſſen erhebt 
er jedoch für ſich den Anſpruch auf größere philologiſche Accu- 
rateffe, ba jebes Wort, daß fich bei ihm finde, auf perfönlicher 
Nachforſchung an Ort und Stelle berube, from the mouth of 
the people ftamme, und erft noch wieberholentliher Prüfung 
on the spot by competent observers unterlegen habe, während 
das Groofe’sche Werk zum Theil nur eine Compilation aus be- 
ftehenden Dictionaries von zum Theil: extremely slovenly scho- 
larship fei, jo daß man ſich über die general accuracy deffelben, 
die ber Verf. bereitwillig und gern anerkennt, eigentlich wundern 
müfle. Seine eigene Arbeit macht jedenfalls nad) diefer Rich- 


| tung bin (jedes indiſche Wort ift ſowohl in Devanägari, wie in 
lateiniſcher Umfchrift gegeben) den Eindrud großer Zuverläffig- 


feit. Diefelbe zerfällt in 14 größere Ubfchnitte, diefe wieder in 
verschiedene Unterabfchnitte, Eapitel und ſchließlich (was fich für 
den Inder als jehr praftifch erweift), in fortlaufend gezählte 
Paragraphen (in Summa 1500). Den Beginn machen die Ge- 
räthe und Utenfilien bei Uderbau und Feldarbeit, reſp. bei Her- 
ftelung ländlicher Producte überhaupt. Als ein wirkfames 
Gegenmittel gegen die Dürre der Aufzählung und Erflärung 
der einzelnen Wörter und Namen dienen bie zahlreich beige: 
gebenen Beichnungen und photographifchen Aufnahmen von Ar» 
beit3-Geräthen jowohl wie von Menſch und Vieh bei der Arbeit. 
Der zweite Abfchnitt behandelt das Hausgeräth, die Mleidung; 
dann folgen: Bodenbeſchaffenheit (Bewäfjerung), die bäuerlichen 
Arbeiten, die Producte des Ackerbaues und ihre Feinde, die 


Tages. und Jahres Zeiten dafür, Viehzucht und Hausthiere 





(der Elephant incl.), Arbeitslohn, Pachtzins, Befigverhältnifie, 
Bau und Einrichtung der Wohnung, Nahrung, Eitten und Ge 
bräuche (bei Heirath, Geburt, Tod zc.), Uberglauben, Handel 


ı und Geldverfehr, Rechnungsweien, Gewicht und Make. — Den 


Schluß macht ein alphabetifcher Wort-Jnder unter Angabe der 
betreffenden 88, wo das Wort vorfommt. Jede der 155 Seiten 
dieſes Inder hat zwei Eolumnen zu 40 Beilen. Im Ganzen find 
es fomit ca. 12000 Wörter, refp. Gegenftände des gewöhn— 
lichen Lebens, die uns ber Verf. hier im Zuſammenhange mit 
ben übrigen Verhältniſſen je ihres Kreiſes und Bereiches vor: 
führt; und wir erhalten damit implicite eine volftändige und 
getreue Ueberficht über das gefanımte Leben der Ländlichen Be: 
völferung jener Zandftriche, in fnappfter Form, zugleich aber 
auch in lebhafter Anfchaulichkeit. A.W. 


Mitzschke, Paul, eine griechische Kurzschrift aus dem vierten 
vorehristlichen Jahrliundert. Leipzig, 1885. Hobolsky. (28 8 
8) cH 0, 60. 

Bei den Ausgrabungen auf der Akropolis ftieß man auf 
einen Infchriftenftein, welcher interefjante Ueberreſte einer bis- 
her unbefannten griechifchen Stenographie aufweiſt. Nachdem 
ſchon Th. Gomperz diefen Stein in einer geiſtvollen und jcharf- 
finnigen Abhandlung in den Sigungsberichten der phil.-hift. EL. 
der fgl. Akademie der Wiſſenſchaften in Wien, 107. Bd., 1. Heft, 
©. 339 ff. behandelt Hat, befaßte ſich mit demſelben auch 
Mitzſchke in der vorliegenden Schrift. Weil die Inichrift auf 
jenem Stein äußerft Tüdenhaft ift, läßt fih mit Beftimmtheit 
nur fo viel fefen, daß eine Claſſe von fieben Eonjonanten durch 
ein wagrechtes Strichelchen bezeichnet wird, welches an eben jo 
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vielen verjchiedenen Buncten des Bocalzeihens anzubringen iſt. 
Bu dieſer Gruppe gehören d, r, », m, u und 3. Als fiebenten 
rechnet Mitzſchke noch ꝙ Hinzu. Es lag nun nahe, diefer Öruppe 
eine zweite gegenüberzuftellen, welche die übrigen Conjonanten | 
in ähnlicher Weife vertheilte. Diefe Gruppe ftellt Mitzſchke 
S. 11 feines Schriftchens auf und wählt ald Grundzeichen der- 
felben das unten offene Häfchen ». Abgejehen von ber Frage, 
wie die Doppelconjonanten 5, & und yr bezeichnet wurden, deren 
Löfung bei Migichfe S. 12 vermitteljt AUnfügung eines neuen 
Häfchens wenig wahrſcheinlich iſt, macht die Reconftruction der 
Bocale die Hauptichwierigteit. Mipfchke nimmt S. 17 für die | 
jelben eine dritte Öruppe an, deren Hauptzeichen eine linfs oder | 
rechts aufiteigende Gerade bildet. Allein diefe Gruppe ift der 
wunde Bunct des ganzen Wiederheritellungsverfahrend. Es ift 
doch faum anzunehmen, daß der Erfinder eines fo einfachen 
Syſtems in den Confonanten zu einer jo umftändlichen Bezeich | 
nung der Bocale gegriffen haben follte, umftändlich deshalb, 
weil dann bei jeder Silbe der ſenkrecht ſtehende Grundſtrich un: 
nöthiger Weife mitgefchrieben werden müßte, an welchen zuerft 
das Zeichen für den Vocal und dann das für den Confonanten, | 
natürlich in der Regel an verfchiedenen Stellen, angefügt würde. | 
Es ift wohl anzunehmen, da der Erfinder für die Vocale ver- 
ſchiedene einfache Zeichen gewählt hat, die eine unmittelbare Ans 
fegung des Conjonanten zuließen. Welches freilich diefe Zeichen 
geweſen find, dafür fehlt bei dem fchadhaften Zuftande gerade 





des erjten Theiles der Tafel, welcher von den Wocalen handelt, | 
jeder Uuhaltspunct, und wir müffen zufrieden fein, aus dem | 
Grhaltenen wenigftens einige Auffchlüffe über das Weſen diefer | 


ältejten Kurzſchrift zu erhalten. 


Quintiliani, M. Fabii, deelamationes quae supersunt. CXLV. | 


kecensuit Const. Ritter. Leipzig, 1884, Teubner. (XXXlIl, 


524 8. Kl. 8.) c# 4, So. 

Obwohl die Ueberfchrijt divisiones et parenchireses (vgl. 
Quint. inst. or. IL 6) oder ars rhetorica (ſ. ebenda I pr. 7) | 
dem Hregbr. pafjender däuchte, hält er doch an dem üblichen 
Titel declamationes fejt, indem er nur die von feinen Vor- 
gängern hinzugefügte Bezeichnung minores wegläßt. Belannt- 
lich hat derjelbe den Beweis zu führen unternommen, daß die 
19 fogenannten größeren Declamationen nicht von Duintilian 
berrühren, daß aber die 145 fleineren, welche die vorliegende | 
Ausgabe allein umfaßt, auf Echtheit Unfpruch haben. Im 
Jahrg. 1882, Nr. 5, Sp. 185 fg. d. BI. hat Ref. über dieje 
auf forgfältige Unterfuchungen gegründete Anſicht berichtet und 
ihon damals die in Ausſicht gejtellte kritifche Bearbeitung des 
Tertes willlommen geheißen. Die Erwartung, daß Ritter eine | 
zuverläflige und brauchbare Ausgabe liefern werde, iſt nicht ge: 
täuscht, freilich au) nicht völlig erfüllt worden, Der Hrägbr. 
erkannte jelbjt, da Manches in feiner Arbeit übereilt ift, und 
bemühte fich, durch zahlreiche Berichtigungen und Ergänzungen | 
die Verläfligfeit feiner Angaben nachträglich zu ſichern. Den 
vollitändigjten und beften Eoder, einen Montepefjulanus des 
10. Jahrhunderts, hat er jelbjt verglichen; aber während der 
Herftellung des Tertes erfchienen ihm feine Aufzeichnungen | 
jtellemweife unficher, jo daß er von M. Bonnet in Montpelliers 
Aufſchlüſſe zu erbitten genöthigt war. Da erhebt ſich für den | 
Lejer das Bedenken, ob in Ritter's Colation nicht noch Anderes 
unficher ıft, worüber er nicht gezweijelt hat. (Für mehrere | 
Stellen wird dieſes Bedenken duch Dlittheilungen, welche H. | 
J. Müller aus einer Nachcollation H. Schenkl's veröffentlicht | 
bat, beftätigt.) Erwünſcht wären jedenfalls genauere Angaben 
über die Correcturen im Coder; denn dieje werden ohne Unter 
icheidung angeführt, obgleich der Hrögbr. zugefteht, daß fie 
ucht alle von der gleichen Hand eingetragen find. Dagegen | 
konnten die werthlojen Randnoten des Eoder, welche theils den | 
Juhalt, teils die Wortformen, theils die Dispofition betreffen, 





im fritiichen Apparat entbehit werden. Außer dem Monter 
peffulanus (A) jind noch zwei weit jüngere Codices befannt, ein 
Monacenfis (B), welden der Hrsgbr. ſelbſt verglichen hat, 
und ein mit diefem nahe verwandter, daher anjcheinend ent— 
behrlicher Ehigianus (C), aus welhem Proben von U. Mau für 
den Hrögbr. verglichen worden find. Ueber die Identität einer 
von R. Agricola gelefenen Handfchrift mit der von U. Cam- 
pano bejchriebenen und einer von Th. Ugoletti benugten und 
über die Beziehung derjelben zu den erhaltenen Eodices B und 
trägt der Hrsgbr. feine, jedoch nicht durchaus überzeugende 
Eombinationen vor. Auch jeine Erörterungen über das Ber: 
wandtichaftsverhältnig von BC zu A enthalten Broblematifches. 
Doch wird die Sicherheit der Recenfion des Tertes dadurch 
nicht gefährdet, da die Abftammung von einem gemeinfamen 
Archetypus, im welchem die erften 243 Declamationen bereits 
fehlten, ficher fteht. Die Emendation wird durch Ritters Be— 


| mühungen jehr glüdlich gefördert. Die früheren Ausgaben, 
| über welche der Hrsgbr. einen umfafjenden, leider nicht immer 


duch Autopfie gewonnenen Ueberblick giebt, ließen der Con— 
jecturalfritit noch Vieles zu thum übrig. Mehr als alle Heraus- 
geber, etiwa mit Ausnahme des P. Uörodius, trägt jept E. Rohde 
zur Verbeflerung der ſchwer verderbten Ueberlieferung bei, der 
für Hunderte von Stellen dem Hregbr. feine VBermuthungen 


' mitgeteilt und nicht wenige dunfle Partien zuerjt aufgehellt 


hat. Auch der Hrögbr. jelbjt entfaltet eine reiche Divinations- 
gabe; und wenn er bisweilen jo fühn emendiert, daß ein evi— 
dentes Ergebniß dadurch nicht erzielt wird, fo fucht und findet 
er die Rechtfertigung ſeines Berfahrens in der bejonderen 
Schwierigkeit, die aus der bald nur leicht anbeutenden, bald 
breiter ausführenden, dabei unvermittelt wechjelnden Dar 
ftellung des Autors erwächſt. Dem Terte, welchem der kritiſche 
Upparat in Fußnoten beigefügt ift, folgen drei gefchidt ange- 


legte Indices; fie orientieren vortrefflih über die grammatifche 


und ftiliftifche, jowie die antiquarische, insbejondere rechtäge- 
ſchichtliche Ausbeute, welche die bisher ſelten gelejenen Decla- 
mationen bieten, A. E. 


Die Lais der Marie de France, herausg. von Karl Warnke. 
Mit vergleichenden Anmerkungen von Reinhold Köhler, 
Halle a /S., 1885. Niemeyer, (LV, 276 8. 8) M 10. 

A. u. d. T.: Bibliotheca normannica. Denkmäler normannischer 
Literatur u. Sprache, herausg. v. Herm. Suehier. Il. 


Bor fünf Jahren hat der Verf. in feinem Wuffag „Ueber 
die Beit der Marie de France“ (Zeitſchr. f. r. Phil. IV, 223 
bis 245) die bis jegt über diefe Schriftjtellerin und die Zeit, 
der fie angehört, erjchienenen Arbeiten fritijch geprüft und ein 
neues Moment, die Sprache, welche er eingehend unterfucht 
hatte, herangezogen, Nun erhalten wir eine kritiiche Ausgabe 
von Marien Lais, die in jeder Hinficht den jegigen Anfor— 
derungen entſpricht. Diefe Erzählungen find uns ın zwei Hand- 
ſchriften H (London, Bibl. Harl. 975) und S (Paris, B. nat., 
u. acq. 1104) erhalten, die zweite weniger vollftändig, wozu 
dann P (B. nat. 2168) mit drei, und Q (B. nat. 24432) und 
C (Br. Muſ., Coit. Veſp. B. XIV) mit je einem Lai kommen. 


' Das Berhältniß derſelben unter einander und mit der altnor- 


diſchen Ueberjegung, jowie den englifchen Bearbeitungen wird 
eingehend unterfucht, und die ſich hieraus für die Textabfaſſung 
ergebenden Grundjäge feſtgeſtellt. Mit bejonderer Sorgfalt 
wird dann die Sprache des Dichters behandelt und daraus die 
Normen für die dialektifche Uniformierung der Laute und For: 


‚ men des Textes erichloffen. Dem kritifchen Tert der zwölfLais 
‚ (der Hrögbr. hat mit Recht nur die geficherten aufgenommen) 


ijt eine doppelte Varia lectio: Sinn- und Lautvarianten beige 
fügt, Sowohl die fpradjliche Einfleidung des Textes als die 
Feſtſtellung deffelben verdienen ebenfo uneingefchränftes Lob, 
wie dad am Ende beigefügte, mujterhafte Gloſſar. Den innern 
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Werth der Ausgabe vermehrt noch eine foftbare Zuthat, die 
vergleichenden Anmerkungen von R. Köhler (S. LIX—CVIII), 
die den einzelnen Sagenftoffen in den verfchiebenen Literaturen 
nachſpüren. — So fehlt benn nur noch die von anderer Seite 
feit langen Jahren angekündigte Fritifche Ausgabe ber Fabel- 
fammlung Mariens, ſowie bes Purgatoriums des heiligen Ba- 
tricius, um Werke eines fo wichtigen Autors, bie bis jegt nur 
in der groteöfen Berhunzung ber Roquefort'ichen Ausgabe vor- 
liegen, benugen zu können. Das legte Heft ber Btichr. f.r. Phil. 


(IX, 2, 3) bringt und eine Urbeit Mall's „Zur Gefchichte der | 


mittelalterlichen Fabelliteratur und insbefondere des Ejope der 
Marie de France* (S. 161— 203) und damit bie frohe Gewiß⸗ 
heit, daß derſelbe fich bis jegt ununterbrochen mit feinem Gegen⸗ 





Rand eingehend bejchäftigt Hat und die fo heiß und fang erjehnte 


Ausgabe des berühmten Hrsgbr.'s von Philipps Computus doch 
und hoffentlich bald erfcheinen wird, 


Noreen, Adolf, Altnordische Grammatik I. Altisländische u. 
allnorwegische Grammatik unter Berücksichtigung des Urnordi- 
schen. Halle, 1884. Niemeyer. (XII, 212 S. 8.) c# 3, 8. 


A,u.d. T.: Sammlung kurzer Grammatiken germanischer Dia- 
leete, herausg. von Braune, IV. 

Diefe Grammatik tritt etwas aus bem Rahmen der Samm- 
fung heraus, indem fie erheblich mehr bietet, als für das Bebürf- 
nit des Unfängers erforderlich ift. Für denjenigen, der fich eins 
gehender mit dem Altnordifchen befchäftigen will, ift fie darıım nur 
um fo werthvoller, zumal da auch reichhaltige Verweiſe auf die 
ganze einfchlägige Literatur eingefügt find. Der Hauptwerth 
liegt in der eingehenden Behandlung der Zautlehre; die Formen» 
lehre bafiert wejentlich auf der befannten das Material fehr er⸗ 
ihöpfenden Grammatif von Wimmer. Durdgängig find die 
dormen der älteften Runeninjchriften mit in die Darftellung 
dineingezogen. Die Diepofition der Lautlehre ift wohl am meiſten 
mit derjenigen von Sievers’ angelfählifcher Grammatik ver- 
wandt. Der Verf. folgt nicht dem althergebrachten Syftem, wo- 
nad) der Stoff einfach nach den einzelnen Lauten geordnet wird, 
iondern er bat ſich bemüht, die einzelnen Erfheinungen bes 
Lautwechfels in Gruppen zufammenzufaffen. Er begnügt fi 
auch nicht mit einer bloßen Zufammenftellung des Materials, 
fondern giebt überall Hiftorifche Erläuterung. Der Berf. zeigt 
fi dabei durchaus als auf der Höhe der gegenwärtigen For 
Idungsmethode ftehend. Für denjenigen, der nicht ſchon einiger- 
maßen ſprachwiſſenſchaftlich geſchult ift, mag er hier und da 
nicht ganz verftändlich fein. Aber troß einiger Schwierigkeiten, 
die das Buch dem Anfänger bereitet, leiftet e8 doch auch diefem, 
wie Ref. zu beobachten Gelegenheit gehabt Hat, vortreffliche 
Dienfte, und es ift zu erwarten, daß von ihm eine kräftige För- 
derung der altnordifchen Studien ausgehen wird. 

Ein paar Bemerkungen über Einzelheiten mögen fih an- 
ſchließen. Die Unterfcheidung zwifchen offenem und geſchloſſe— 
nem » ($ 30) fcheint Ref. doch nur eine theoretiiche Eonftruc- 
tion, da fie jedes realen Anhalts in der Schreibung entbehrt. 


Die Annahme, daß ſchon in urgermanifcher Beit i vor folgendem | 


a oder o in e übergegangen ſei (8 56), ift unhaltbar. Die ver- 
einzelten nordiſchen Fälle eines folchen Ueberganges ftimmen 
nicht zu ben althochdeutichen, und dem Angeljächfiichen ift er ganz 
fremd. Bon dem Umlaut 0: 0 wird $ 61, Anm. 3 angenommen, 
daß er eine Nachbildung bes Verhältnifjes 6: 6 fei. Könnte fich 
die Sache nicht auch fo verhalten, daß o in einigen Fällen ſchon 
vor Eintritt des Umlauts durch Ausgleichung an bie Stelle von 
u getreten wäre, alfo sonir aus sonir für lautgefegliches sunir? 
Das o in sokkva finfen, ox Urt zc. wird ($ 70, 3) als u-Um- 
laut aus e gefaßt. Da aber der u-Umlaut des a älter fein muß 
als der i-Umlaut, wie die Verhältniſſe bei der Bocalfynfope 
jeigen (vergl. spölar-luklar), jo muß das o in biefen Fällen 


vielmehr als i-Umfaut von o gefafit werden. Im bie dritte Ub- , *- A. Brüdner, bibllögraphlſcher Bericht. 








lautsreihe wird ($ 167) auch der Wechfel zwifchen i, a, u in un« 
betonten Silben geftellt. Das a ift aber in diefen Fällen wohl 
immer aus u entwidelt, und ob der Wechjel von -il und -ul ıc. 
mit dem von binda - bundenn auf eine 2inie zu fegen ift, bleibt 
minbeftens noch zweifelhaft. 





Kluge, Friedr..nominale Stammbildungslehre der germanischen 
Dialecte. (Sammlung kurzer Grammatiken germanischer Dialcete, 
—— I.) Halle, 1886. Niemeyer. (Xll, 108 8. 8.) 

2, 60. 


Es ift ein glüdlicher Gedanke, dab die im Allgemeinen auf 
Laut» und Fleriondlehre befchränften Einzelgrammatiten diefer 
Sammlung durch zufammenfafjende Darftellungen aus den bis- 
ber fo vernadjläffigten Gebieten der Wortbildungsfehre und der 
Syntag ergänzt werden follen. Hierzu wird in bem vorliegenden 
Hefte ein guter Anfang gemacht. Bon ber Darftellung in 
Grimm's Grammatik unterjcheidet ſich bie vorliegende, abge- 
fehen von der Hinzufügung neuen Materials, zunächſt dadurch, 
daf fie auf die Unterlage des gegemmärtigen Standpunctes der 
Loutlehre geftellt ift. Dadurch ift e8 in fehr vielen Fällen mög: 
lich geworden, die urfprüngliche Identität oder Verfchiebenheit 


‚ von Bildungsweiſen feftzuftellen, die bei Grimm noch audein> 


andergeriffen oder confundiert werden. Der Verf. ift hierbei 
mit großer Eractheit zu Wege gegangen, hat dabei auch die Ges 
ftaltung der Wurzelfilben beachtet und die Folgerungen gezogen, 
bie fid) aus den Lautverhältniffen auf die urfprüngliche Beto- 
nung maden laffen. Ein noch tiefergreifender Unterfchieb von 
Grimm’s Darftellungsweife ift dadurch veranlaft, daß der Verf. 
bemüht geweſen ift, zwifchen lebendigen und todten Suffiren zu 
unterfcheiden, und daß er demgemäß ber Function der Suffige 
befondere Beachtung gejchentt hat. Es hat fich eine ganz neue 
Dispofition ergeben, indem die Junction zum Ausgangspunct 


; genommen und zum oberften Eintheilung@grunde gemacht ift. 


In acht Eapiteln werden behandelt 1) Suffire für perfönliche 


' &onereta, 2) Diminutivfuffige, 3) Eollectivfuffire, 4) Suffire 





P 


| 


| 


für ſächliche Concreta, 5) Ubftractbilbungen, 6) wurzelhafte und 
denominative Adjectiva, 7) Berbaladjectiva, 8) adjective Com: 
pofitionsbildungen. Diefe Gruppen find nicht ganz ſcharf aus- 
einander zu halten. Es haben zu verfchiedenen Zeiten Ueber- 
gänge aus der einen in bie andere ftattgefunben. Es ift daher 
auch nicht zu vermeiden geweien, daß vielfach ein und baffelbe 
Suffir mehrmals an verſchiedenen Stellen hat behandelt werden 
müfjen. Uber amdererjeit3 bietet die gewählte Gruppierung 
gerade für die Erfenntniß der hiſtoriſchen Entwidelung eigen- 
thümliche Vortheife, und es ift jehr erfreulich, daß einmal eine 
umfaffende Darjtellung auf Grund derſelben verfucht ift, nach— 
dem für einen Theil v. Bahder in feinen Berbalabftracta vor- 
angegangen war. Ein bejonders intereffantes Ergebniß biefer 
Darftellungsmweife ift es, daß manche Suffire von urfprünglich 
allgemeinerem Sinne nur für eine ganz beſchränkte Bedeutungs 
ſphäre lebendig geblieben find. Das Büchlein ift ſehr inhalt- 
reih. Die Darftelung ift fehr knapp gehalten, bie und ba 
vielleicht zu fnapp. Es werben jedenfall Leſer vorausgejfeßt, 
die mit der Laut⸗ und Flerionslehre der altgermanifchen Dialelte 
und mit den Hauptrefultaten der neueften Sprachforjchung ver- 
traut find. Dem richtig ausgerüfteten Leſer wird die Schrift 
jedenfalls eine reiche Fülle von Belehrung und aan geben. 
-F. 


Arhiv für flavifhe Philologie. Hrsg. v. B. Jagié. 9, Bd. 1. Hft. 
Inh.: U. Brüdner, Beiträge wur litauifhen Mythologie. — 
KAniefchet, die dechiſchen Marienflagen. — St. Smal Stodij, 
er die Wirkungen der Analogie in der Declination des Klein» 
ruffifhen. — 8. Mafing, Etudien zur Kenutniß des — 
Spjatoflava vom Jahre 1073 nebſt Bemerkungen zu den j 
Handfdriften. — A, Semenopid, kritiſche Bemerkungen zu altpols 
nifchen Texten. — Anzeigen. — Kleine Mittheilungen. — B. Jagi« 


ngereu ; 
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Reform. Zeitfchrift des allgemeinen Bereins für vereinfachte deutſche 
Rehtfchreibung. Hrog. von F. W. Frikke. 10. Jahrg. Nr. 2. 


Kräuter, mittelalterliche Verzerrung oder claffifche | 


nb.: J. F. 
Reinheit? — Dale onft und jept. — Kateinfhrift. — Deutſch⸗ 
tbümliches. Die Einbeitsfhnle. — Hiffenfaft und Kunit. — Star 
ig — Bermifchtes. — F. B. Frikke, Welt u, Idealſprache. 
— Bereinsfhriften. 











Kunſtwiſſenſchaft. 


Hofäus, Wilh., Friedrich Johann Rochlitz u. Friedrich Schneider. 
Mittheilungen aus den Briefen Fr. Joh. Rochlitz an Fr. Schneider. 
Deffau, 1985. Baumann. (64 ©. Gr. 8.) oM 1, 50. 

Die Meine Urbeit bildet einen willfommenen Beitrag zur 

Mufikgefchichte. Sie dient dem Andenken zweier ehrenmwerther 

Männer, die in dem Kunſtleben ihrer Zeit eine bebeutungsvolle 


Stelle einnahmen, fie zeigt uns einen begabten Künftler in feinem | 
raftlofen Streben und einen geiftvollen Kritiker, der feines Umtes 


in allezeit förderndem und heilſamem Sinne waltet. Die Schrift 
ift der ftubierenben Jugend ſehr anzuempfehlen: fie bietet aber 
auch dem Gelehrten manch wertvollen Zug zu einem künftleri« 
ſchen Zeitbild. 


Oechelhaeuser, Dr. A. v. Dürer's apokalyptische Reiter’ 
Berlin, 1885, Hertz, (Ill, 36 S. Imp. 8.) cf 2. 


Die vorliegende Abhandlung ift ein Theil einer von der phil. 
Facultät der Univerfität zu Berlin mit dem Preife der Grimm 


Stiftung bebachten größeren Arbeit über Dürer’s Holzihnitt: 


wert „die heimliche Offenbarung Johannis”. Sie trägt auch 
ben Charakter einer tüchtigen Seminararbeit, verräth guten 
Blid, Fleiß und unbefangenes Urtheil. Als jelbftändige wiſſen⸗ 
ſchaftliche Leiftung betrachtet, bietet freilich auch der für die Ver⸗ 
öffentlihung gewählte Abfchnitt nicht viel. In der Monographie 
über ein einzelnes Motiv fuchen wir zunächſt bie gefchichtliche 
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zur Lehre vom erziehenden Unterricht. Eine befondere Anregung 


hat Ref. der Schrift, deren Grundlage eine Prüfungsarbeit ift, 





ſicht 


nicht zu danken. 





Revue internationale de l’enseignement. Red. Edmond Drey- 
fus-Brisac. 6° annce, Nr. 2 

Sommaire: Abel Bergaigne, la place du sanserit et la 
grammaire comparde dans l’enseignement universilaire. — Uuver- 
ture des cours a la faculte des lettres de Lyon. Alloculion de 
M, Heinrich. Allocution de M. Belot. — Andre Berthelot, 
l’examen de fin d’etudes de l'enseignement secondaire en llalie. — 
Chrontque de l’enseignement. — Correspondance internationale. 
Lettre de Zurich, — Nouvelles et informations. — Actes et docu- 
ments officiels,. — Bibliographie. — Üuvrages nouveaux, 


Zeitſchrift f. das Realfchulmefen. Hrög.v. Joſ. Kolbe, Ad. Bechtel, 
M. Kuhn. 11. Jahrg. 2. Heft. 

Inhe: Chriſtoph Wärfl, Bemerkungen au den Initructionen 
ür den Unterriht an den Gymnaſien in Deiterreich, mit befonderer 
erüffihtigung der deutſchen Sprache, der Geographie und Ge: 

ſchichte. (Echl.) — Joſ. Bittner, In welcher Claſſe foll man bie 
Gleichungen vornehmen? — Franz Billicns, Ermwiderung auf 
vorftehenden Artikel. — Schulnahrichten, — Recenfionen. 


Monatsihrift für das Turnweien. Hr. von G. Euler u. Gebb. 
Edler. 5. Jahrg. Heft 2. 


nd.: Karl Waffmannädorff, Herrn Ad. Boetticher's Ans 
ber die ayaulm. das ammentum der Alten. — F. Bagner, 








zur Geſchichte des ZTurmunterrichtes am fal, Friedrih-Wilhelm's: 








Abwandlung deſſelben; ftatt deſſen fertigt uns der Verf. mit dem 


Hinweis auf ein dem 14, Jahrh. entftammendes und dazu von 


einem Italiener (Johannes von Ravenna) angefertigtes Werk ab | 
“und übergeht das hohe Mittelalter gänzlich, obgleich doch Speci- | 


mina wie bie Apofalypfe in Trier und die in Bamberg für ein- 
gehende Kenntniß leicht zugänglich waren. Beſſer orientiert der 
Berf.über die auf Dürer's Apolalypſe folgenden Darftellungen des 


gleichen Stoffes im 16. Jahrh. Hier fällt manche gute Bemer- | 


fung. Ereurfe über moderne Meifter find wohl das Refultat 
nicht zähmbarer äfthetiicher Blauberluft. Unbefangen und zu⸗ 
treffend ift das Urteil des Verf.'s über Dürer's Upolalypfe im 
Allgemeinen: daß Dürer darin weder antipäpftliche noch katho- 





liſche, jondern rein fünftlerifche Tendenzen verfolgt habe. Um | 


Satze müffen wir 
claſſiſchen Dürer-Biographen Thaufing in Thauring umwandelte 
(ebenfo Darcel in Dafiel). H. J. 


Pädagogik. 

BWalfemann, U, die Pädagogik des J. I. Rouffeau u. 3. B. Baſe⸗ 
dow vom Herbart⸗glller'ſchen Standpuncte verglichen u. beurtbeilt. 
Hannover, 1885, Meyer. (104 ©. 8.) of 1, 60. 

Der Titel der Schrift giebt einen Maren Begriff von dem, 
was der Verf., welcher ſich als Volksſchullehrer bezeichnet, in 


rügen, daß er beharrlich den Namen bes | 


Gymnafium zu Berlin. (Fortf.) — Pefähigumgszengniffe aus der 
Turniehrerinnen- Prüfung im Herbit 1385. — Benrtheilungen und 
Anzeigen. — Vermiſchtes. 


Vermifchtes. 
Grandeur et decadence de la Colombine, 2° cd. Paris, 1895. 
(52 S. Roy. 8.) 

Im Winter des Jahres 1854 wurden in Paris von vers 
ſchiedenen Händlern alte Drudemeiftitalienifchen und frangöfiichen 
Urfprunges, zahlreiche nur aus wenigen Quartblättern beftehende 
höchſt jeltene Flugfchriften, mwerthvolle italienische und catalani- 
ſche Manufcripte des 14. und 15. Jahrh.'s, fowie einzelne mit 
ſchönen Miniaturen im Stile der burgundifhen Schule ge 
ſchmückte, aus ftattlihen Hoſchrr. herrührende Bergamentblätter 
zu Verkauf gebracht, welche fämmtlich erkennen ließen, daß auf 
ihnen ohne Scheu vor ftarfen Beihädigungen Bibliotheks- 
ftempel, handſchriftliche Signaturen und Notizen ausradiert und 
möglichft unlejerlich gemacht worden waren. Zum größeren 
Theile find dieſe Koftbarkeiten ſogleich in den Befig reicher 
Bücherliebhaber übergegangen und in deren Sammlungen ver» 
ſchwunden. Doc gelang es Harriffe noch rechtzeitig, Eremplare 
zu Geſicht zu bekommen, die ihm durch mangelhaft getilgte und 
von ben Defraudanten überfehene Spuren verriethen, aus welcher 
Bibliothek jene Schäße ftammen mußten. Gerade in diejer 
Bibliothek war Niemand mehr zu Haufe als Harriffe; er Hatte 


' vor Jahren lange in ihr gearbeitet und ganz unerwartete Docu⸗ 


feiner forgfältigen und Har gefchriebenen Arbeit leiſtet. Als 


diejenigen pädagogischen Schriften, welche er benußt hat, nennt 
er außer Rouſſeau's Emil und den wichtigften pädagogifchen 
Schriften Baſedow's nur Herbart's allgemeine Pädagogik und 


mente zur Gefchichte ber Entbedung Amerikas ausfindig gemacht. 
Es ijt die Biblioteca Colombina, eine große Sammlung von 
Büchern und Handfchriften aus dem Nachlaſſe Don Hernando 
Eolon’s, eines illegitimen Sohnes des Columbus, die feit 1551 
Eigentum der Kathedrale von Sevilla ift. Auf einem der nah 
Paris gelangten Bücher fteht noch unverfehrt der Stempel diejer 
Bibliothel. Ferner pflegte Don Hernando auf das erfte und 
legte Blatt der von ihm erworbenen Bücher allerlei Angaben 
über den Inhalt, über den Antaufspreis, über Beit und Ort ber 
Erwerbung zu jchreiben; und Harrifje gelang es troß der Be- 
Ihädigungen, welche die verbächtigen Seltenheiten gerade an 
diejer Stelle zeigten, mitunter noch Redewendungen, die Don 
Hernando in feinen Notizen mit Vorliebe braucht, zu entziffern. 


Umriß pädagogifcer Vorleſungen ſowie Ziller's Grundlegung | Auch ift befonders die Eolombina reich an Sammelbänden, die 
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oft gegen vierzig Meinere Druckwerle enthalten; und das Aeußere 
der in Paris verhandelten Fleineren Drude bewies durchweg, 
dab fie aus derartigen ſchlecht befchnittenen Miscelanbänden 
berausgeriffen worben feien. Die Beruntreuung fann nur von 
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Jemand berrühren, der in der Eolombina Zutritt, von dem | 


eigentlichen Werthe ber entwendeten Dinge aber feinen Begriff 
hatte, denm fie follen nach Paris bloß ald Berpadungsmittel 
gerathen fein und wurden bort zuerft fpottbillig abgegeben. Als 
Harriſſe diefes Ergebniß in der Revue critique veröffentlichte, 
verjhmähte die Verwaltung der Colombina mit echt andalufi- 
ihem sosiego jeden Schritt, um wenigftens die bedeutendften 
Gegenftände zurüdzuerwerben. In der Preſſe von Sevilla er» 
ſchienen vielmehr Artikel, die abläugneten, daß felbft die zu 
Paris verfauften Hdoſchrr. zum Beftande der Eolombina jemals 
gehört hätten; ed handele fich höchſtens um Plünderungen, bie 
(ängft verjährt jeien. Alle Ausflüchte biefer Art hat nunmehr 
Harriffe in der vorliegenden Broſchüre endgültig widerlegt. Es 
genügt, daraus anzuführen, dab Hdſchrr., welche inzwifchen 
Leopold Delisle für die franzöfiiche Nationalbibliothek erworben 
bat, nadhweislih in der Eolombina von namhaften Gelehrten 
noch im Jahre 1880 befichtigt worden find. Dieſe Höfchrr. find 
unftreitig in Paris beffer aufgehoben als in Sevilla. Lebhaft zu 
bebauern ift nur, daß der an der Eolombina verübte Raub eine 
Menge jeltener Drudwerfe Raritätenjägern in die Hand geſpielt 
bat, welche ihren Befig, um den fünftigen Auctionspreis zu 
fteigern, geflifjentlich geheim halten. Um fo größeren Dank ver- 
dient, daß Harriffe, der auch in diefem Falle fich wieder als 
einer der beiten Bücherlenner und genaueften Bibliographen be- 
währt, in feiner Schrift Uuszüge aus den Verkaufsliften mit- 
theilt, die er in Paris noch aufzutreiben vermochte, dieſe ſcharf⸗ 
finnig erläutert und die ihm felber vorliegenden Publicationen 
ausführlich befchreibt. Es ift ein Inventar von 57 Nummern, 
und e3 befinden ſich darunter Drude, von deren Eriftenz bis 
jegt fein Fachmann Kunde gehabt. Als Einleitung giebt Harriſſe 
aus archivalifchen Quellen eine kurze Schilderung der Geſchichte 
der Eolombina. Auf die Schidjale diefer Bibliothek paßt der 
indifche Spruch: „Wo es an Kennern fehlt, gelten Juwelen 


michts; im Lande der Abhira verkaufen die Hirten ben Mond; 


troftall für drei Kaurimuſcheln.“ R. P—n. 


Univerfitätsfäriften. 
(Format 8, wo ein anderes nicht bemerkt if.) 

Bonn (Jnauguraldiji.), Alwin Schmidt, über das Aleganders 
lied des Alberic von —* und fein Berhältniß zur antiken 
Neberlieferung. ($2 ©.) 

Halle-Wittenberg (Ind. schol.), Guil, Dittenberger, de sacris 
Khodiorum commentatio. (13 8. 4.) 

— (Jnauguraldifj.), Armin, Sachs, de qualtuor panegyrieis 
qui ab Eumenio seripli esse dieuntur. (33 S.) 

Münden (Imanguraldifj.), Alex. Boß, die Kircheulehen der 
fanfifchen Kalfer. (55 S.) 


Shulprogramme. 
(fermat 4, wo ein anderes midt bemerft iſt 

Wismar (große Stadtſchule), Feitichrift zur Meier des 50jähris 
gen Dienftiubiläums des Gomnafialdirectors Dr. Nölting. 9. Jan, 
1286. (vll. 172 S. Ron. 8.) 

Inh.: 8. Bolle, das Kmöcelfpiel der Alten. Mit 2 lithogr. 
daf. — 3. Lemme, des Odyſſeus Kampf mit dem Freiern. — A. 
Kutbe, die römiihe Manipulartaktik. — E. F. Fritzſche, zur 
Kritit Walther's. (Zachm. 65. 33.) — E. Detleffen, die experis 
mentelle Behandlungf der Diffufion der —— im elementaren 
rhyſikaliſchen Unterricht. — K. Kirchner, Bemerkungen über die 
Deere Juſtinian's. — Paulus Stoppel, specimen lexiei Eutipidel. 
— Rich. Woffidlo, einige beahtungswerthe Wortbedentungen im 
weckleuburger Platt. 





ikevae des deux mondes. LVI* annde. 3° pöriode. Tome 73° 
4° live. 

Sommaire: Georges Ohnet, Les Dames de croix-mort, 2° part. — 

F. Jurien de la Graviöre, une expedilion d’outre-mer en 1838, 

— Gaston Boissier, essais d’histoire religieuse, 1. Un dernier 


Pröohle, Magdeburg. — Ed, von Hartmann, bie ya. der 


| 
| 
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mot sur les persecutions, — M. Paleologue, soiree d’hiver ä 
Pekin. — Paul Leroy-Beaulieu, la propriete foneiere ä l’etran- 
ger et en France, ä propos d'un livre recent. — Germain Bapst, 


les joyaux de la couronne, — Eugene Forgues, Mark Twain. 
Les caravanes d'un humoriste., — Mue, Ja duchesse de Fitz- James, 
la vigne americaine en 18985. — Revue dramatique. — Chronique 





2. Heft. 

Inh.: Rainer von Reinöpl, einiges über die wirtbfchaftliche 
Bedeutung der nationalen Frage. Bortrag, gehalten am 9. Januar 
1886 im MWäblerverein im IX, Bezirke in Bien. — Ant. Riehl, 
über den Credit des SKleingrundbefipes. (Schl.) — Herm. Bahr, 
die Bedeutung der fogenannten „hiftorifhen“ Schule der Nationals 
Delonomie. — Die internationale Arbeiterbewegung am Schluffe 
dig Jahres 1885. — Max Duarf, ein verſchollener deutfcher Bolfd- 

ter, 


Nordiſche Rundſchau. Hräg. von Chriſtoph Midwip. 4. Bd. Heft 3. 

Inh.: Guft. Pipirs, Das NRabbinerfind. 1. Theil. Novelle, 
— Grinnerungen an Deblenjhläger und feinen Kreis. Aus dem 
Normwegifhen überfegt von Hannd Maria. — Aus ruffifhen 
Dictern. 7. (Aler. Bufhlin, Boris Gudonew. Weberfegt von Fr. 
Fiedler) — 3. Norden, Aus der Hauptftadt. — Bom Bücher» 
tisch. — Bibliographifcher Anzeiger. 


eußi bücher. Hrög. ‚v. Treitfhle u. 9. Delr 
Be Bra —— 





Juh.: R. Stegemann, die öfonomifhe Grundanfhauung von 
Karl Marx. — Bil. Stieda, gewerbliche Zuftände in der Gegen- 
wart. (Schl) — N. 63 zeitzenöffifhe Religlonsphiloſophie. 
— Zur Geſchichte des ruffifchen Tinfluſſes in Afien. — Politiſche 
Gorrefpondenzen. — Notizen. 


Sirius. Zeit rift f populäre Aftronomie. rög.d. Herm. 3. Klein. 
N, 5 N 2. Heft. TODUR 3 


Inh.: Neuer Stern im Orion. — Mas Raſchig, über die 
relative Häufigkeit unwillfürliher Beobadytungen der Vollmondphaſe. 
— Der Sternihnuppenregen des 27. November 1885. — 3. Maurer, 
der adhtzöllige Refractor der Kanu'ſchen Privatiternwarte zn Züri. 
— Vermifchte Nachrichten. — Planetenconftellationen im April 1886. 
— Stellung der Jupitermonde im April 1586. — Planetenitellung 
im April 1886. 


Baltfge Ronateisrift Hrog. von Fr. Bienemann. 33. Bd. 
2. Heft. 





Inh: N. Carhberg, die Bewegung der Bevölkerung Livlands 
in den Jahren 1873—1882, — St. Peteräburger Briefe eines curläns 
—— 2.— A. von Dettingen, Bas heißt chriſtlich⸗ 
ocial? 


Gaea. Red.: H. I. Klein. 22. Jahrg. 4. Heft. 

Inh.: Franz Daffner, über kalte und warme Quellen. — 
Ueber Zaifune und ihre fortjchreitende Bewegung. — Max Raf Big. 
über die relative Häufigkeit unwillkürlicher Beobadytungen der Boll 
mondphafe, — 2, Graf von Pfeil, der Urfprung der Meteoriten. 
— Sydney Lupton, die Erfhöpfbarkeit der Steinkoplen in Eng» 
land. — J. F. Herm. Schulz, zur Sonnen Phnfil. — Nftrono- 
mifcher Kalender für den Monat Auguft 1886. — Reue natunviffens 
jhaftliche Beobahtungen und Entdedungen. — Bermifchte Nachrichten. 
— Literatur, 

Weſtermann's illuſtr. deutſche Monatshefte. Red.: Ad. Glaſer. 
30. Jahrg. März. 

Inh.: Dito Roquette, Große und Heine Leute in Alt-Weimar: 

Novelle. 2. Silie. — Rob. Prölß, Der Abbe Galiani. — Heinr. 


Baukunſt in der modernen Aeſthetil. — Morig von Reihenbad, 
Glül. Novelle. — Franz Munder, Hand Hopfen. — Ad. und 
Karl Müller, unfere vorzüglichiten Jagdhhunde. In Lebensbildern 
geſchildert. 4. (Schi.) — Nud. Scipio, der Prinzenraub in Det: 
mold 9. Dünger, über den Werth der Auszüge aus Goethes 
Tagebuche von Musculus, 


Revue critique. 20%=e annce, Nr, 8, 
Sommalre: Gilbert, histoire et topograpbie de l'ancienne Rome. — Cick- 


ron, [Orator, p. p. Heerdegen. — Gregoire de Tours, petits derits, 
. p. Arndt a Krusch. — Dom Bodin, histoire eivile et militaire de 
Redchätel-en-Bray, p: p- Bouquet. — Em. et R. Fage, Bosvieux et 


Longy, l'abiıt Pierre de Besse. — Beitzke, les guerres de 1818 eı 1514, 
4. edil., p. p. Goldschmidt. — Chronique. — Academie des Inserip- 
tions. — Societe des Antiquaires de France, 
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HiR.-polit. Blätter x. Hrög. v. Edm, Jörg u. Ar. Binder. | Sonntagd-Blatt. Red.: A. Phillivs, Ar. 10. 


97. Bo. 5. Heft. 


Inb. * u die Mönde zu ©. kg ie 1, — Die Reformation und bie 


dende Zunft. 1. Reformation und Aunſtgeſchichte. — Statthalter Mlois 
Kikber. @in faiferlib-königlider „Demotrat“, — Gine mathematlihe Elgen · 
tbämlichkeit des cdiner Domes, — Am Grabe eines rheiniiben Schulrachs. 
(@in @eltrag zum „Kamrf um bie Schuler.) — Heltläufe. Der Reichetag wegen 
Erſttedung des @ocialiftengeiched, — Aus der Heldengeit Tyrols, 


Die Grenjboten, Reb.: Johannes Grunom. 45. Jahrg. Rr. 10. 


Inh.; Das Recht der Polen in Poſen. — Die Durdführung eines Spftemd won 
Handwerks-enoflenihaften. — Die Deutichen in Nemyorf, — Schiffenamen. 
— ur Pradtwerfsindaftrie. — Ungehaltene Meden eined Nihtgewählten. 15, 
— Adolf Stern, Gamsens, GGortſ. — Notiz. 


Nordweit. Herandg. von A. Lammers. 9. Jahrg. Ar. 9. 


Inh: Die 15, Generalveriammlung. — Die Beriam nad der Beneralver- 

fammlung. — Angufte Daniel, Weihnachten im Daheim. — Belanntmachun · 

n des Hampelmann-Gomited. — Helft fammeln! — SHerzlider Danf, — 
rauenjtublum. — Rationalität bes Spradichrer, 


Die Gegenwart. j Hräg. von Theophil Zolling. 29. Bd. Ar. 10. 
Inb.: Erwin Bauer, der lebte der modkauer Slavopbilen, — D. &piker, 
wiener Brief. — Rud. Kleinpaul, pbilofor Metaphern. — Paul 
Schüpe, Beibel-Dentwürdigkeiten. — Bilh. Bolin, Angengruber's newer 
Torfroman, — Feuilleton. — Aus der Haupiftabt, 

Deutſche Wochenſchrift. Organ f. d. gemeinf. nationalen Jutereſſen 
Deiterreihs u. Deutfhlandse, Hragbr.: Heint. Friedjung in 
Bien. 4. Jahrg. Nr. 9. 

Inh.: Die bentiben Biſchöfe. — Mar Quarck, der Aortihritt der amerifaniihen 
Arbeiterbewegung. — Karl Pröll, deutide Neidschronit. — Ieannot Emil 
von Brottbuf, die Riederwerfung des Deutichtbumd in den — > 

12 


Baltiſche Skizgzen. — Joſef Aoppf? Der Procch Rohling-Pioh, — 8 
ton ı. 


—— f. literar, Unterhaltung. Hreg. v. Rud. v. Gottſchall. 
r. 9. 


Inb.: Otto Weddigen, Wer ift beutigentags ein Didier? — Hub. von Bott 
ball, neue Nomane, — Adalb, Schroester, zur mittelalterlihen Spruch · 
roeſte. — Gb. Reid, über Homdopathle. — Feodor Webl, eine clalflide 
Antbologle. — Karl Siegen, elm frangöfifhes Bollsbuch In deutſchem Ge: 
wande — Dito Henne Amn-Rbyn, Gulturbifloriibes, — Feullleton. — 

Vibliogranble. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Reipziger Beitung. Nr. 17 u. 18. 








Inh, : Henry M. Stanley und Dr. Pebwel-?oeihe. — Emil Raumann, Mail. | 
. Runge, Rüdfblide auf Nom im Jahre 1886, 


beriht aus Dresden. — I. @ 
3 — Büdserbeipredungen. 
Algem. Zeitung. Beilage. Rr. 52—58. 

Int, : Bariier Chronik, 130, — Ein neuer Kührer durd die moderne Philoſorhle. 
— Das norwegzlihe Demokraten-Regiment, — Wilitäriite Rüdblide auf das 
Jahr 1885. 3. — 3 Mibly, yur Gefhictöliteratur. — R. Ib. Heigel, 
ur bayerliben Seeretgeibibte. — Noch einmal bie Bölter'ihe Grhärung der 
Apotalgeie. — Berliner Briefe. 7. — Bode, Grundſtener und Branntwein ⸗ 
mongrel. 1, 2, — Mimif und br 2. — ilener Briefe. 197. — 
Römtihe Annalen. 22, (Rekrolog des Fuͤrſten Alejandro Zorlonta.) 


Juuſtrirte Zeitung. Red.: Franz Meti ch. Ar. 2227. (86. Band.) 
Inh.: Die Sclagfertigfeit umierer Ariegöflotte. — Beim Kartenipiel, Gemälde 


von A. Sohn. — Hömerihlittenfahrten im Miefengebirge. — 9. Setat Klauk- 
mann, Berliner Silder. Im Berbrecherke 











oden. 





Ueber Land und Meer. 55. Bd. 28. Jahrg. Nr. 23, 


Inb.: Wilh, Berger, Schwantkende un Borti.; — Emit Edftein, das alt 
römlibe Haus. Cine Plauderel, — Guſt. Rarpeles, Drei Areumde Selnrich 
Laube, Ferd. Hiller, Aifred Meisner), — Otto Ball, Ein ipanifder Meifter 
und fein Haupiwerl. — Ermft von Wildenbrud, Bergnügen auf Dem Lande. 
Humoteste. — 9. Oulot, Zräumereien über dem „Korha“, (Schlus von 
Ar. 2.) — A. Hofmeifter, Aus den deutien Gotonien In Brafilien. — Die 
Neine Modedame. — Srifenblaien. — Serm. Lingg, Hausrorjie: Hühnerbe- 
rn en = a. — der melninger zen. — NRederich 

erbert, an ne I ._ h dom, 
die Arauen: Mod. — Rotlgblätter, a Ed 
Gartenlaube. Red.: Fr. Hofmann. Nr, 10, 

Inh: Ar. Splelbagen, Was wid das werden? (Aortl.) — Paul von Schön: 
tbam, Aarnevals Luſt und Leid. In Briefen aus der Karnevaldiaiton, — Ric. 
Schmidt-Kabanis, Kobelt Garmeval der Unfterblide. Eine Aaibinge-Hul- 
Name = U. Selmburg, Die Andere, (Fortl.) — Br. Helbig, Thankmar's 
—— ee — 3 Auf dem — 

aben-Bflafter. — ewin Joſe alnz. ; * 
— @lätter und ürhen. ne RER TER 





Da im. Hr. von R.Rönig mn. Th. 9. Pantenins. 22. Jahrg. 
t. 


>nb.: Doris Frelin von Swacttgen, Sphint. (Fortſ. — Einlader und Mehr: 
faber. — der Arnold, Pauls Geburtstag. — Jehannes Goßner, — Am 
Familientiih. — Beiundbeitörath. 


Inh. der Beilagen: Der londoner Soclkaliſtenerawall. — Umſchau in fernen 
Landen, 





| Gebäuden; Entwerfen von Fabrikgebäuden. — 





Inh.: Arida Schanz, Der Zropfoyf, Novelle. — ®. ©, Hilder, eine Biſten 
—— Xl von Schweden. — Der verhängniürotle Brief, a er 
von Jenny Piortowila. am) — B. Olliverio, Die verhängnibvole 
Verlobung. Nadı dem Cugliſchen. — Loſe Blätter. 
Schorer'a Familienblatt. Red.: Kranz Hirfh. 7. Bb. Wr. 10, 
nb.: Subdbermann, Der Bünftling der Präfidentin. (10. Zorti.) — Emft 
Edfein, die Reiezirkel. — ine Naht auf dem Meere. — Peberzani- 
Weber, Bor dem Madonnenbilde. — Bernh. Hoff, Aus allen Eden. Ro- 
velleiten aus dem Veben. 1. Dad alte Fräulein. — Heine, Sellentin, Der 
Pfarrer von Bootſtede. — Eugen Schmwiedland, über Gandfhriftendeutung. 
— Blauderede. — Aunfblätter. i 
Inh, der Beilage: Aus der Frauenwelt: Gute Bedanfen. — Aönigin Lulſe und der 
Bürftenken. — Aleines Feuilleton x. 


DE chriſtliche Schulbote. Herausg. von K.Leimbad. 24. Jahry. 
r. 9 m. 10, 

Inh: 8. Subr, über De ferihwörtlibe Regel time is money in Anwendung 
auf das Schulleben, — Dr. Karl Kebr. EShl. — Sendel. Rortisritte Der 
Jugend. umb Schuliparcafien. — —— tiber Leimbach'e Schulteden. — B. 

un. Meifter Hämmerlin. — Gorreirondenzgen. — Piteratur. 


Allgem, |. des Judenthums. Hrög. von 2, phitippf on. 
50, Jahrg. Rr. 10, 
Inbh,: Die fosmoreligiöfen Beziehungen bei Ieiaias, I. — Zur Rudenfrage, mat 
den Acıen bes Vroceſſes Robling- Bloch. — Die öfterreidiihen Yandtage und die 
Juden. — Zeltungdnachrichten. 


Judiſches Literaturblatt. Hrög. von M.Rahmer. 14. Jahrg. Nr. 9. 


Inh. f Moied Mendelsfohn und das Judenthum. 4, Ierujalem, Gortſ.) — Receu- 
onen. 


— Herausg. von Iſaac Hirfd. N. F. 4. Jahrg. Mr. H 
u. 9. 


Inh, : Die Begeiſterung für das Judenthum. — Das preubiihe Jubenedict vom 
11, März 1812, — pozg "pen, (dort) — Aus der amflerdamer Gemeinde 
1796-1812, Gortſ.) — Blanbelungen. (Fort) — Die Juden in Jemen, — 
Ter Kampf gegen Das Zudenthum. — Juden in der Müfte Sahara. — Gor- 
reipondenzen und Nadridten. 


Der Waidmann. Bon Freunden des edlen Waidwerks heransgegeben. 
17.8). Nr. 21—24. 


Inhe: Ernſt Ritter von Dombremffi, die Lehre von den Zeichen bes Hirides 
von Ibrem Uriprunge bis zum Ausgange des 16. Jahrhunderts. Eine Studie, 
— Raturgeidictlidre Seobabtungen und Seltenheiten. — Manninfaltiges. — 
Bereinanahribten. — Die Jagd auf Raubwild, Gortſ.) — Nusftellung in St. 
Peteröburg. — Wörterbuch der Weibmanndiprade, (Borti.) 
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Vorlefungen im Sommerfemefter 1886. 


12. Braunfhweig. (Zehn. Hochſchule.) 


Arnold: Hodrologle u. Meliorationen; Sees n. SHafenbau ; 
Grundzüge des Waſſerbaͤues; Gonftructionsäbgn im Waſſerbau. — 
Bedurts: pharmacent. Chemie; Iinterfubg von Nahrungs n. 
Genußmitteln; analyt. Chemie. — W. Blajins: Botanif; fper. 
Zoologie; mifroffop. Mebgn I u. I. — Bueritenbinder: land: 
wirtbichaftl. Taxationslehre; Urbarmachg u. Verbeſſerg des Bodens 
— R. Dedelind: amalyt. Geometrie; Differential» u. Integral: 
rechnung I nebit leban; analyt. Mechanik. — Ghtermeier: Or» 
nament⸗ u. Rigurenmobdellieren. — Grote: Pharmafognofie, — 
Häfeler: Steinbrüden; Holz- und Gifenbrüden I; Oberbau: 
Betriebsmittel für Straßen u. Eiſenbahnen; Tracieren, (rt: 
und Tunnelbau; Babhnbofsanlagen; Entwerfen. — Snapr: 
techn, Chemie; Agriculture Chemie; Dberleitg des — 
Laborat. — Körner: Grundzüge der Bauconſtructionelehre; Ban: 
conftructionslehre; graph. Statif; Bauconftructionen bei großen 
Hoppe: praft. 
Geometrie 11; Ausgleihnngsrehmung 11; Grundzüge ber höheren 
Geodäfie und fpbär. Aitronomie; Bermeffungsübgn I und II. 
— tilln: faudwirtbihaftl. Baukunſt mit (intwerfen; Arbeiter: 
mohngn, Seranfchlang u. Bauführg. — Lüderſſen: Bolfswirth: 
chaftoͤlehre. — dide: Werkjeugmafchinen mit Entwerfen; ®e: 
erei; ge ern Müblenwefen; tedhnolog. Uebgn. — NR. 
Müller: daritellende Geometrie mit Uebgn; Theorie der Beleucd- 
tung; Stereometrie. — Nidol: Ormament-, Figuren«, Randfcafts: 
u. Greigantelänen — Drges: engl. Sprakhe u. Literatur. — 
Dttmer: Mineralogie I; architefton. Geologie u. Kormationslehre ; 
rege Uebgn ; Uebgn im Beftimmen von Baumaterialien. — Dtto: 
allgem. Chemie; Oberleitz des hem.+pharmacent. Laborat. — Quer: 
furth: Mafchinenbau I u. 11; Mafchinenconftruieren. — Riegel: 
Geſchichte der Baufunft I. — Riucklake: mittelalterl, Formen: 
lehre u. Ormamentif I m. Il nebit Entwerfen; mittelalterl. u. me: 
derne Baufanft mit Entwerfen. — Scheffler: theoret, Maſchinen⸗ 
lehte. — Schöttler: techn. Mechanik nebit Uebgn; Gifenbahn: 
Maſchinenbau. — Sievers: Geſchichte der großen frauzöſ. Revc- 
Intion; deutfche Gefellihaft. — Sy: frangöf. Sprache u. Riteratur; 
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italien. Sprade. — Uhde: antike Baufunf; Kormenlehre u. Or» 
namentit I u. Il mebit Entwerfen; einfache Hochbauten I u. II nebit 
(intwerfen; böbere Baufunit | u. II nebit Entwerfen; Baugeſchichte 
des Nenalffanceseitalters.. — Weber: Exverimentalphyſik; Elek⸗ 
trotechnif |; Telegrapbie; phyſikal. Practicum, 


Brumnmer: geometr. Zeichnen; Projectionds, Mafhinens, Plans 
u. topograph. Zeichnen. Leipen: Ayuarellieren, 
Müller: Grundzüge der Chemie; analvt. Gbemie; techn.schem 
Unterfuchungsmethoten. — PBattenhaufen: Behandlg geotät. u. 
vbufifal, Aufgaben nah der Methode der kleinſten Quadrate. — 
Wernide: mathemat. Repetitorium; Geſchichte der Philoſophie. — 
Kaempfer: Eleftrotechnit II (prakt, Th.). 


Hertel: Stenograpbie I u. II, 


13, Freiburg i/Br. Anfang: 28. April, 
I. Iheologifhe Jacualtät. 


Pf. ord. Maier: Ginleitg in die Schriften des N. Tef.; 
(rflärg der 2. Hälfte des Gvangeliums Matthät u. des Briefes 
Jacobi. — König: bibl. Hermenentif in Berbindg mit Gefchichte 
der Exegeſe; Grklärg der Heinen Propheten. — Wörter: chriſtl. 
Dogmatik, 2. Hälfte, in Berbindg mit Symbolik; Apologetil. — 
Körjjing: dritt. Moral, 2. Hälfte. — Kraus: Kirchengeſchichte. 
2. Hälfte; kunſtarchaolog. Uebgn: Grklärg altchriſtl. Bildwerfe. — 
Pf. extr. Krieg: Kiturgif u. jvec, Seeljorge; bomilet. u, katechet. 
leban. — Prdoce, Schill: Geſchichte der Theologie feit dem Tri— 
dentinnm. — Schrörs: Geſchichte der firchenrechtl. Duellen und 
Yiteratur; Staatsfirhenreht (allgem. Kirchenrecht 2. Th.); tanoniit. 
Juterpretations⸗Uebgn; kirchengeſchichtl. Meban. 

Pf. ord. Sentis lieſt nicht. 


11. Zurißifhe Racultät. 


Pf. ord. Behaghel: bürgerl. Proceß einichl. des Goncurds 
verfabrens; Practicum über Code Napoleon u. bad. Landrecht. — 
Sontag: Einleitg in das Strafreht; dentihes Straftecht. — 
(ifele: Pandekten I. — v. Amira: Handels (mit Sees) Recht 
u. Wechſelrecht; Kirchenrecht; Eutyklopädie der Rechtöwiſſenſchaft. — 
Nümelin: — in Berbindg mit exeget. Uebgn; röm. Rechts— 
geſchichte in Berbindg wit exeget. Meban; Pandekten II. — Pf. 
exir. Roſin: Deutſches Reichs- u. Landesjtaatsreht; allgem. 
Staatsrecht, zugl. als Ginleitg in die ſtaatsrechtl. Fächer überhaupt; 
taatsredhtl. Uebgn; deutſches Privatrecht (mit Ausſchl. des Hans 
delds u. Wechjelrehts). — Prdoe. Oppenbeim: Strafredhtes 
rracticum; Strafprocehredht. 

Pf. ord. Rive lieft nicht, 


II. Mediciniihe Kacnität. 


Pfl. ord. Maier: fper. patbolog. Anatomie; Öygiene; pat ho⸗ 
log.⸗hiſtolog. Gurfus; patholog.sanatom. Zaborat. für Anfänger u. 
Weübtere. — Hegar: geburtshälfl.sgunäfolog. Klinik; geburtshülfl. 
Koliflinit. — Hildebrand: ſpec. Botanif mit befond. Berädj. 
der offieinellen n. anderen Nuppflanzen; botan.smitroftop. Ueban; 
botan. Exeurfionen. — Manz: Augenklinik; Augenoperationslehre 
mit praft, Ueban; Augenjpiegelcurfus; Gurjus über die Aunctionds 
törgn des Auges, Bäumler: fpec. Pathologie u. Therapie 
(Krankheiten des Girculations-Apparates); medic. Klinik. — Tho— 
mas: allgem. u. Kinderpoliklinif; Arzneimittellebre; Kinderfrante 
beiten 1. Ih. — Wiedersheim: ſyſtem. Anatomie des Menichen 
>, Ib. (Rervenſyſtem, Sinnesorgane, ——— Entwickelungs· 
geſchichte des Menſchen; Converſatorium Über das Geſammtgebiet 
ter Anatomie; Arbeiten im anatom. Juſt. für Geübtere. — v. 
Kries: Phyfiologie der Ernährung; vbofiolog. Practicum; Arbeiten 
im phyſiolog. Int. für Gelbtere. — Kraske: chirurg. Operationds 
cturſus; birurg. Alinit u. Polilinit, — Baumann: anorgan, Gr 
verimentaldemie; phyſiolog. Chemie (allgem. Biologie); dem. Prac⸗ 
ticum für Mediciner; Arbeiten u. Uebgn im Zaborat. — Pl. extr. 
Schinzinger: fvec. Chirurgie, verbdn mit Hin, Demonftratt. — 
Kirn: gerictl. Piuchopathologie für Juriften u. Mebiciner; pivs 
biatr, Alinit in Berbindg mit theoret. Vorträgen, — Stra | fer: 
Ofteologie u. Eundesmologie; mikroſtop. Curſus — Schottelins: 
Bacteriologie mit mitroffop. u. experiment. Demonitratt.; patholog.« 
bittolog. Gurfus; patholog.sanatom. Laborat. für Anfänger und 
Geubtere. — Had: über &uppitie u. Hautkrankheiten, mit Demons 
itratt.; larongosrbinolog. Poliklinik; larungosrhinolog. Feriencurfus, 
— Kalt: Min. Propädentif mit prakt, Uebgu (Percuſſion, Anjenl- 
tation u. die anderen Unterfuhungsmetboden); allgem. Therapie. — 
Prdoce. Aritihi: gerictl. Medicin für Juriſten u. Mebiciner; 
Öngiene. — Engefler: populäre Vorträge aus dem Gebiete der 
Heillunde mit Berk. der Paſtoralmedicin. — Wiedow: theoret, 
Geburtehülfe; geburtshülfl. Operationscurfus. — Middeldorpi: 
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über Fracturen u. Luxationen mit Uebgn im Anlegen von Verbän- 

den; ausgew. Gapitel der fvec. Chirurgie mit diagnoft. Uebgn. — 

Befener: polillin. Referatitunden; mitrojfop.sdiaguoit. Cure. 
Pf. ord. Eder lieſt nicht. 


IV. Pbilofoprhliihe Jacultat. 


Pf. ord. Schmidt: Geſchichte der griech. Hiſtoriographie u. 
Beredfamfeit; Interpretation des Thukydides in philolog. Sem. — 
Beismann: Zoologie; zootom. Uebgn; zoolog.sjootom. Practis 
cum; zoolog. Sem. — v. Holft: Geſchichte der franzöſ. Never 
Iution; Sem. für neuere Geſchichte. — Lu roth: funthet. u, daritell, 
Geometrie; analut. Geometrie des Maumes; Sem.: Uebgu zur 
or et, darſtell. Geometrie. — Claus: vraft. Mebgn nu. willen 
chaſtl. ung 7 im chem. Kaborat.; organ. Gxperimentalchemie 
2. Ih.; theoret. Ehemie. — Henje; griech. Metrif; Sem.: Seneca 
de constantia sapienlis n. Diäputation über Die eingereichten Ab- 
bandlan; philolog. Societät: Homer. — Warburg: xverimentals 
vbunf 2. Th.; feminarift. Mebyn in der mathemat. Phoſik; phoſikal. 
Practicum; felbititänd. Arbeiten für Geübtere. — Paul: Geſchichte 
der deutſchen Literatur im Mittelalter; Kinführg in das Angelfüchs 
fiihe mit BeaN Mittelbohdeutiche Mebgn für Anfänger (Lectüre 
der Gedichte Walther's von der Bogelweide); Uebgn des Sem, für 
deutfhe Philologie; altnord. Uebgn. — Simfon: röm. a 
von den Grachen bis zum — der Republik; Sem,, Abthg. 
für mittelalterl. Geſchichte. — Riehl: experiment. Pſychologſe; 
ausgew. Capitel aus der Geſchichte der Philoſophie u. Wiſſenſchaft 
(Sokrates, Bruno, Galilei, Spinoza x.); Sem.: 1) tür Borbe— 
reitete: Meferate und Beiprehgn Über neuere philoſoph. Werke, 
2) für Anfänger: Uebgn in der Logif. — Neumann: Geſchichte 
des franzöſ. Dramas; altfranzdf. Uebgn; provenzal. Grammatik; 
Sem.: altfrangdi. u. provengal. Hebgn. — Brugmann: Grams 
matif der grieh. Sprade; ausgew. Gapitel aus der vergleich. Laut⸗ 
lehre der indogerman. Sprachen (befonderde Gonjonantismus); 
litauifche Grammatit mit Lectüre von litauiſchen Volksliedern und 
Märhen. — Steinmann: Mineralogie; mineralog. Uebgu; Geo— 
logie Südweitdeutfchlande (mit Gxeurfionen). — Pf. hon. Steup: 
Zacitnd’ Agricole, — Pfl. extr. Stidelberger: Integralreche 
nung; Ginleitg in die Zablentheorie; mathemat. Sem. — Willges 
rodt: organ. Exrverimentalchemie; amalvt. Chemie; prakt. Uebgn 
u. wiſſenſchaftl. Unterſuchgn im dem. Laborat. — Himitedt: 
Theorie des Magnetismus n. der Eleftrieität. — Gruber: joolog. 
Sem.; Yandesfauna mit Excurſionen. — Holgmann: Sansfrits 
Grammatik in Verbindg mit Ueban im Interpretieren, 2, Gurjus; 

nterpretiersllebgn für Vorgerüdtere (Kabeln des Hitopadeca). — 
bilippovih von Pbilinpsberg: Nationalökonomie; —— 
tungslehre (Polizeiwiſſenſchaft); cameraliſt. Sem. — Schröer: 
Encyotlopãdie der engl. Philologie; Geſchichte der engl. Literatur 
von der älteften Zeit bis auf Shafefpeare; Sem.: Theorie der Aus⸗ 
ſprache des Modernenglifchen mit Uebgn. — Prdoce. Kocht phyſi⸗ 
kal. Repetitorium. — Levy: Gefchichte der provenzal. Literatur; 
nterpretation von Dante's göttliher Komödie. — Elbe: Dar: 
tellungsmetboden der Koblenftoffverbindungen. — Herzog: Ges 
ſchichte der griech. Plaſtit; Erklarg von Gypsabgüffen; archäolog. 
Uebgn. — Klein: Entwickelungegeſchichte u. Syſtematik der Krups 
togamen; Pharmakognoſie des Pflanzenteichs; Anleitg zu botan.s 
mittoſtop. Unterſuchgn. — Bedenkampt vbufifal. u. chem. Kryſtal⸗ 
logtaphie; —— Uebgu. — Böhm: Geologie von Deutſch⸗ 
land mit beſond. Berüdi. Suddeutſchlands; geolog. Practicum; Er⸗ 
curſionen. — Korſchelt: Über Organijation und Lebensweife der 
— Demonftratt. miktoſtop. Präparate; zootom. Uebgn. — 
yliue: Maaßanalyſe; Über die chem. Natur der Alkaloide; chen. 
Practicum für Mediciner. — Merkel: Sem.: neufranzöf. Uebgn; 
pädagog. Uebgn (Einführg in die Praxis des franzöf. Unterrichts). 
— Leet. Rolef: frangoj. Dictirs u. Spredübgn u. Lecture einer 
franzöf. Komödie; engl. Grammatit für Anfänger; Lectüre von 
leihtern engl. Profaifern; italien. Grammatit; Le mie prigioni 
von Silvio Pellico; fpanifhe Grammatit u. Kectüre. 
Prdoc. &räff lieft nicht. 
Die Borlefungen über Beograrbie werben ſpaͤter angezeigt. 


14. Königsberg. Anfang: 27, April, 
1. Theetogiſche Hacultät, 


Pf. ord. Tſchakert: Encoklopädie der Theologie; Kirchen: 
geſchichte der eriten 8 Jabrbunderte; Gedichte der rom, Kirche feit 
der Wiederheritellg des Jefuitenordend; Dogmengeſchichte; Leitg des 
Sem., biltor. Abih. — Gran: Ginleitz in das N. Zeft.: Ertlarg 
der Korintberbricfe; Über einige berühmte Theologen der alten 
Kirche, Sem., neuteſt. Abth. — Jacobo: Erfärg des Briefes des 
Zacobus; theolog. Ethik; Geſchichte der hriftl. Ethik; praft. Ibeo: 
logie 2. Ih. (Theorie der kirchl. Verfafig u. Verwaltg, Theorie der 
Seeljorge, Katechetil u. Miffionswirtbihaft); Sem., vpraft, Abth. 
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— Sommer: allgem. Einleitg in das N. Teit.; Erklärg des 
2, Buches Mofis; Die Weisfagung des Propheten Jeſaias; die Lau— 
desfunde Paläftina’s; Sem., altteit. Abth. — PBoigt: Kirchen: 
geſchichte 2. Th. von 800—1649; theolog. Sumbolit; Darftellg n. 
Kritit der Schleiermachet'ſchen Glaubenslehre; Sem., fuit. Abth. — 
Pr. exir. Zimmer: Grklärg des Briefes an die Galater; Die 
Briefe Petri, des Judas, Johannes u. Die Apofalypfe curſoriſch; 
Liturgit. — Leett. Lackner: Leitg des Iitauifben Sem. — 
Polka: Leitg des poln. Sem. 
Pf, exir. Klöpper lieft nit. 


1. Iurinifhe Facnität. 


Pf. ord. Zorn: Neihsverwaltungsreht; Völkerrecht; Ehe⸗ 
recht; im Sem.: ſtaatsrechtl. Uebgn. — Dahn: Geſchichte des 
dentichen Rechts; deutſches Handels-, Wechſel- u. Seerecht; vergl. 
Rerfallungsrecht; Tacuuus Germania 2. Th.; deutfches Wechſelrecht. 
— Güterbodf: preuß. Familienrecht u. Erbrecht; deutſches Neiche- 
tivilprocehrebt mit Beruckſ. tes preuß. Rechts; deutſches Strafpros 
cenrecht. — Krüger: Inſtitt. des röm. Privatrechts; Erbrecht; im 
Scm.: röm.srechtl. Uebgn. — Saltomfki: Pandeften (mit Ausfhl. 
des Kamilienrehts); Ramilienreht. — Schirmer: röm. Rechte 
geidichte ; die Sicherungsobligationen des rüm. Rechts; im Sem.: 
Aortj. der exeget. Uebgn. 

1. Medieiniſche Facultät. 


Pf. ord. Hermann: ExperimentalsPhufiologie 1. Tb. (allgem. 
Phyſtologie u. animale Functionen; Phufiologie der Sinnedorgane, 
a) Optif, 6) Afuftit u. übrige Sinne; prakt. Gurfus der Experi— 
mentals Phvfiologie, verbdn mit Demonftratt. ; phufiolog. Unterfuhgn 
in Gemeinfchaft mit Zangendorff; mathem. Propädeutit |. aus: 
gew. Theile der Phufiologe. — Dohrn: geburtshäldl.sgynätolog, 
Klinik; gunäfolog. Poliktinit. — Jacobjon: ophthalmolog. Klinil 
u. Poliklinik; Augenheilkunde 2. ih. — Jaffe: pbulioleg, und 
yatholog. Ghemie; Arbeiten im Laborat. für mebdic. Chemie; Themie 
des Harned. — Raunuyn: medic. Klinik; Arankheiten der Xeber u. 
Nieren. — E. Neumann: patholog. Hiftologie; mikroſtop. Gurs 
ius; jpec. patholog. Anatomie. — Schönborn: hirurg. Klinik u. 
Boliflinit; chirurg. Operationsceurfus; Rhinologie ü. Rbinoftopie 
mit Demonftratt. — Stieda: Anatomie des Menfchen 2. Ih. (Ges 
fäße u. Nervenlehre, Sinnesorgane); mifroffop. Anatomie; prakt. 
lebgn in der allgem. u. ſpet. Gewebelehre in Gemeinſchaft mit 
ander; über den feineren Bau des Gehirus m. Nüdenmarkes, — 
Pf. extr. P. Baumgarten: patholog.sanatom, Sections» und 
Demonitrationdeurfus; prakt. bacteriolog. Curſus; Hiſtologie und 
»Barafitologie Der acuten und Fe. Iufectionskrankheiten. 
— Berthold: Angenfpiegelcurfus; otiatr. Poliklinit; Rhinos 
ifopie und Laryngoſtopie. — Bohn: über Baccination nebit 
Uebg im Barcinieren; Hautkrankheiten mit Voritellg von Krane 
ten. 3. Kaspary: über parafitäre ‚Hautkrankheiten; Er: 
vbilidologie. — Brünbagen: hütelog. Curſus; über tbier. Wärme. 
— Langendorff: phyſiolog. Unterfuhgn gemeinfhaftlih mit 
Hermann; über die in der Phufiologie benupten graph. Methoden 
mit Demenitratt.; mitroftop. Gurjus; Theorie des Mikroſtopes. — 
Bineus: über öffentl. Gefundheitspflege; gerictl. Medien, — 
Samuel: allgem. Iherapie; Gedichte der Mediein. — Schueir 
der: Syphilis; Vorſtellg von fupbilit. Kranken. — Schreiber: 
jver. Pathologie u. Therapie; phyſikal. Diagnoftif (Auſcultation u. 
Perenfſion); prakt. Uebgu in der Zarungoffopie, — Prdoce. Aal» 
fenbeim: Gleftrodiagnoftit u. Therapie. — Halkjon: allem. 
Ghirurgie. — Mejhede: vfodiatr. Klinik in der jtädt, Krantene 
anftalt. — Minkowfki: Pathologie des Harnd. — Münjter: ger 
burtsbäffl, Ovperationscurfus am Phantom; allgem. gumäfolog. 
Diagnoftit u. Therapie; Arankheiten der Ovarien. — Petruſchkyr 
über den Schaß der Gefundheit gegen anſteckende Krankpeiten (der 
öffentl, Befundbeitspflege 4. Ib.); gerichtl. Medicin mit prakt. Des 
monftratt. — Sendel: Über Frauenkrankheiten, 1. Th.; forenf. 
Betrachtgu über Geburtähälfe. — Treitel: Krantheiten der 
Augenmusteln. — Voſſius: Augenjpiegelüban; Augenoperationd- 
an — ;jander: praft. Uebgn in der allgem. u. fvec. Gewebe⸗ 
lebre, in Gemeinfchaft mit Stieda; Kuochen- u. Bänderlehre; 
Gntwidelungsgeihichte der Menſchen; Repetitorium der Anatomie 
des Menſchen. 

Prdoee. Stadelmann u. Stetter lefen nicht. 


IV. Philofopbifhe Aacultät. 


Pf. ord. Pape: Galvaniamns u. Magnetismus, erläut. durch 
Experimente; über einige Veobachtungsmethoden; praft. Uebgn im 
vbofifal. Inſt. — Bezzenberger: er Sangfrittegte; vergl. 
Srammatit der griedh. Sprache. — R. Caspary: allgem. Bota- 
nit oder Elemente der Morphologie, Anatomie u. Zagelogie der 
PBilangen mit mifroftop. Vorzeigungen u. Gxeurfionen; über offi- 
cinelle Pflanzen; mitreffop, botan, Uebgn. — Chunz allgem, Zoo: 
logie; vergl. Anatomie der Sinnedorgane; prakt. Uebgn im Labo⸗ 
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rat. des zoolog. Inſt., a) jootoms Gurfus für Anfänger, b) mifro- 
ffop. Gurfus fir Fortgeichrittenere; Leitg der zoolog. Geſellſchaft. 
Debio: über Albrecht Dürer's Leben u. Werke unter Anſchl. 
von Uebgn in der Erflärg der Pepteren; Kunſtgeſchichte des 
19. Jahrh. — (Friedländer: griedh. u. röm. Epigravhik; im 
Sem.: die Silven des Statius. — Hirfchfeld: grieh.sröm, Kunits 
geſchichte; über die Infel Sicilien u. ihre Denkmäler; Grflärg der 
Gipsabgüffe der Univerfitätsfammlung; arhäolog. Uebgn. — For: 
dan: Grklärg der Satiren des Horaz unter Borausihidg einer 
Ginleitg zu Horazens Gedichten; Webgn im Gebiete der röm. 
Staatsalterthümer (mit noch näher zu beitimmenden Thema); dm 
Proſem.: Plutarch's Romulus, — Kipner: über Dante's Leben u. 
Werke mit Erklaärg ausgew. Gefänge der Divina cummedia; engl. 
Literaturgefhichte des 17. Jahrb.; im Sem.: das altfranzöſ. Ge— 
dicht von der Reiſe Karls d. Gr. nach Honftantinopel. — Liebiſch: 
Mineralogie; Anleitg zum Studium der Lehrfammlungen deö mine 
ralog. — phyfikal. Kryitallograpbie verbdn mit praft. Uebgu. — 
Lindemann: vergl. Betrahtgn über meuere mathemat. For: 
dungen; Theorie der partiellen Differentialgleichungen; Theorie der 
Aunctionen einer complezen Variabeln; Webgn u. Vorträge des 
mathemat. Sem. — Lofſen: aneorgan. Experimentalbhemie ; Repe: 
titorium der Chemie; praft. Uchgn im chem. Taborat. in 2 Abthlan. 
— Ludmwic: griech. Fiteraturgeichichte 1. Th.; Uebgn im Inter— 
pretieren äol. Sprachdenkmäler; im Sem.: Erflärg ausgew. Stüde 
der Ilias. — Luther: Einleitg in die Dioptrif; Theorie der Ko: 
metenbahnen. — Müller: Arabiſch, 2. Curſus; Hebräiſch, für Ans 
finger; vhönic. u. althebr. Evigrapbif. — Prup: Uebgn des hifter. 
Sem., Abth. f. mittlere u. neuere Geſchichte; Einleitg in das Stu— 
dDium der mittleren u. neueren Geſchichte; allgem. Geſchichte des 
Reformationäzeitalterd. — Rittbaufen: Ghemie der Nahrungs: 
mittel; Gbemie der Pflanzenernährun u. Düngung; praft. Ueban 
im chem. Laborat, — Ruͤhl: Geſchichte Alexander's d. Gr. u. der 
riechen bis zur Zerftörung Korinths; Uebgn des hiſtor. Sem., 
Abtheilg für alte Geſchichte; Ueban im griech. Paläograpbie. — 
Schade: Geſchichte ıder altdeutſchen Poeſie; gotbiihe Sprachdenk⸗ 
mäler; Erklärg des Nibelungenliedes. Fortſ. — Spirgatis: phar— 
macent. Chemie; meßanalyt. Methoden zur Prüfung der Arznei: 
mittel; praft. Uebgu im Laborat. mit beſond. Berückſ. der toxikolog. 
u. Lebenomittelunterſuchgn. — Thiele: Geſchichte der Philofonbie 
der Griechen u. des Mittelalters; über den Beariff Gottes. — 
Umpfenbah: Nationalötonomie 2. Ib. ıBolfswirthidaftevolitif; 
itatüit. Erläntergn zur Bolkswirtbicaftspolitit.— Walter: philofonb. 
Neban; Logik. — PIT. extr. 9. Baumgart: über Goethes ſym— 
bol. Didytungen; über den 2, Tb. von Goethes Fauſt. — Eliter: 
Ainanzwirtbfhaft mit Berüdf. des Finanzrechts der wichtigſten Eul- 
turſtaaten; voltswirtbichaftl. Uebgn; ſtatiſt. Uebgn. — Hahn: Eins 
leitg in das Studium der Ethnographie; altronom. Geographie, 
Meteorologie u. Oceanographie; Lebqn der geogtaph. Gefellichaft. 
— Hurwig: Differentialrehnung; Zablentheorie; Uebgn au Diffes 
rentinlrehnung. — Jeep: Interpretation von Tacitus Annalen u. 
Ueberfiht über die latein. Hiltoriographie nad Tacitus; Anterprer 
tationsübgn über Suetonins. — Lohmeyer: Kaiferdiplomatif; 
diplomat. Uebgu; —— des Mittelalters; Leitg der hiſtor. 
Diplomat. Geſellſchaft. — Marek: Abſchätzg von Grundftäden und 
Zandgätern; ſpec. Pflanzgenproductionslehre; landwirtbicaftl. De 
monjtratt. u. Excurſionen; Uebgu im landwirthicaftl.pbufiolog. 
Saborat.e. — Richter: Über die inneren Krankheiten der Haus— 
tbiere; Beurtheilungslebre der Pferde u. des Zugviehes; Hin. De: 
monjtratt. — Saalfbüp: algebr. Analvfis; Feſtigkeitslehre. — 
Schubert: Gefchichte von Großgriechenland u. Sicilien. — Boll: 
mann: phufifal.stheoret. Uebgn im matbhemat.sphufifal. Sem.; 
vbuffal.praft, Uebgn im matbemat.sphufifal. Laborat.; Einleitg in 
die Potentialtheorie, insbeſond. in die Gebiete der Elektroitatif, de? 
Magnetismus u. der Dielectrica. — Wichert: Quellenfunde zur 
Geſchichte Frankreichs im Mittelalter und deſſen ftaatl, Anfänge; 
dentfche Geſchichte vom weitfäl. Frieden (1648) ab, — Prdoce. 
Blohmann: Geſchichte der Chemie 2. Th.; ausgew. Gapitel Der 
analyt. Chemie. — Brandt: über die geograph. Berbreitg der 
Thiere mit befond. Berädf. der Fauna Preußens; zoolog. (Ercurs 
fionen. — Nötling: — —— Geologie des norddeutſchen Dir 
luviums. — Leet. Ravre: Gedichte der franzöj. Literatur im 
19. Jahrh. (die Dichter); Beaumardaid' Le mariage de Figaro 
franzöf. Synonymit; franzöf. Dictate; Ueberſetg von Hauff: Die 
Bettlerin vom Pont des Arts in das Franuzöſiſche. 


Zaudien: Drgelfeminar; Gefang; Harmonielehre. 

Heinridh: Stenograpbie. 

Pf. ord. F. Neumann, Simfon, Pf, extr. Garbe”). 
Rofenftein, Prdoce. Jentzſch, Merguet leſen nicht. 


*) Im defien Vertretung lieſt Pf. Jach aria aus Greifswald: Ginfeitg in da? 
Studium der vergl. Grammatik der indogerman, Sprachen ; vergl, Religtonsgeidhiätt 





15, Straßburg. Anfang: 3, Mai, 
1. Gvangelifä:tbeologifhe Facultät, 


Pf. ord. Reuß: GrMlärg des Hiob; Erklärg des Hebräers 
briefes,. — Krauß: Paftoraltbegrie; Liturgik; Katechetik; katechet. 
Sem. — Holpmann: ſpec. Einleitg in das N, Teit.; Erklärg des 
Johannes; allgem. Ginleitg in das N. Teit.; neutelt. Sem. — 
Jepffel: Kirhengefhichte des Mittelalters; theolog. Euchklopädie; 
firchenhifter. Sem. — —— Jerael's; Erklärg der Heinen 
Propheten; bebr. Sem. — Kobitein: theolog. Ethik; Luther's 
Wthik; etbifches Revetitorium. — Pf. extr. Lucius: driftl. Ars 
biologie; Heidenmijfion der Gegenwart: Aſien; kirchengeſchichtl. 
Repetitorium. 

Pf. ord. Gunig lieit nicht. 


11. Reäts+ und antswiffenihaftlide Aacultät. 


Pf. ord. Abppen: Inſtitutt. u. Geſchichte des röm. Privats 
rehts; rom. Erbrecht als Theil der Pandekten. — Laband: 
teutiched Privatrecht mit Einſchl. des Lehnrechts; Ddeutiches Reichs: 
a. YandessStaatdreht. — Bremer: rom. Aamilienreht ald Theil 
der Pandekten; franzdf. Kivilreht. — Sobm: deutſche Rechtöge⸗ 
ſchichte; Pandelten-Practicum. — Schulge: deutſches Concursrecht 
o, »Berfahren; Bölferreht; Givilproceh- Practienm. — Niſſen: 
Tivilproceß; Strafreht. — Merkel: Strafproch; Rechtéphiloſo—⸗ 
bie, — Ruapp: Theorie u. Praxis der Starikif; nationalöfonon. 
u. ſtatiſt. Mebgn (gemeinfam mit Brentano), — Brentano: 
Birthfhaftsgefhichte; allgem. Nationalöfonomie, ſyſt. Ih. ; nationale 
öfonom. u. Itatilt. Meban ıgemeinfam mit Anapr). — Benel: 
Pandekten mit Ausſchl. des Familien» u. Erbredts. — PT. extr. 
Ammermann: Geſchichte des röm. Givilprocefied; Obligationen: 
recht (inch. —— als Theil der Pandekten, Converfatorium; 
Erbrecht als Theil der Pandekten, Converſatorium; exeget. Uebgn 
im Corpus juris. — D. Mayer: Verwaltungsrecht; internationales 
Privatrecht. 


11. Medicinifbe Facultät. 


Pf. ord. Hoppe: Seyler: phyfiolog. Chemie; vraft.smedic.e 
dem. Gurfus; Arbeiten im pbyfiolog.schem. Zaborat.; Sngiene, — 
Lücke: chirurg. Operatlonscurſus; hirurg. Alinit u. Polillinit, — 
von Nedlinghaufen: ſpec. patholog. Anatomie; vatbolog.sanas 
tom. Demonitratt. u. Sertionsübgn; mitkroſtep. Curſus der yatbos 
tea. Hiftologie, nebft Arbeiten im Laborat, — Golk: Rhyſiologie 
der Blntbewequng; ExperimentalsPhyfiologie, eriter Haupttheil; 
Ueban im voytolog. Zaborat., in Gemeinfhaft mit Ewald. — 
Shmiedeberg: Argneimittellegre mit Demonitratt, der Präparate 
ter Pharmakopoea germanicaed. 1.; Arbeiten im pharmafolog.Laborat. 
— Ioeffel: topograpb.schirurg. Anatomie u. Situs viscerum; Epis 
nalnerven. — Wieger: Geſchichte der Medicin; Klinif f, Suphilis 
u. Hautfranfheiten, im Vereine mit Wolff; allgem. Therapie. — 
Anbenas: operalions obslelricates; maladies puerperales, 
Jolly: gerihtl. Pfochiatrie; pſuchiatr. Alinif; Elektrotherapie. — 
Rupmanl: fpec, Pathologie u. Therapie; medic. Klinit. — Far 
aueur: Gurjus der Augenoperationen; Klinik der Augenkrante 
beiten. — Freund: Frauenkrankheiten; geburtshülfl.ginäkolog. 
Klinik; Krankheiten des Uterus. — Schwalbe: ausgew. Capitel 
der Anthropologie; Anatomie der Sinnesorgane; allgem. Anatomie 
u. Hiſtologie; Arbeiten im anatom. Jnit.; mifroffop. Curſus für 
Anfänger, im Berein mit Pfipner. — Pf, extr. Robts: Klinik 
der Kinderfrankpeiten; Larungoffopie; medic. Poliklinik. — Kubn: 
Alinik der Obrenfranfbeiten. — Bits er: Verbands u. Operationds 
lehre nebit —— allgem. Chirurgie. — Stilling: Ber 
sichgn der Augenfranfheiten zu Allgemeinleiden; Anomalie der Re— 
Traction und Mecommodation; Gurfus der Ophtbalmoſkopie. — 
Prdoce. von den Belden: Krankheiten des Nüdenmarkes; Mes 
vetitorium a, Gxaminatorium über Min, Gegenſtände. — von Mes 
ting: ber Harn u. Sputum mit chem. u. mifroffop. Uebgu; Res 
«ptierfunde; gerichtl. Medicin. — Wolff: Klinik für Syphilis u. 
dauttrantheiten, im Berein mit Wieger; Pathologie u. Therapie 
der vener. Krankheiten. — P. Meyer: Gurfus der Percuffion und 
Auſcultation. — Ulrich: Gurjus der Ophihalmoſkople. — von 
Schröder: Arzneiverortnungslehre; pbarmafolog. Colloquium. — 
Ewald: tbier. Eleftricität; praft.sphufiolog. Enrjus, mit Aufsſchl. 
des chem, Theils; Mebgn im phyſiolog. Laborat., in Gemeinfhaft 

\ mit eh: — Pipner: Dfteologie u. Eyndeamologie; mifroffon. 
Gurfus für Anfänger, im Berein mit Schwalbe. — Ledder— 
dofe: hirurg. Diagnoftif mit Demonftratt. — Bayer: geburtss 
bülfl. Dverationslehre mit Uebgn. 
Pf. ord. Stroßl, Prdoc. Bitkowjti lefen nicht. 


IV. Philofophlihe Facultät. 


_ Pf. ord. Midhaelis: Einleitg in die Archäologie; über An- 
tifenmufeen ; archäolog. Uebgn. — Nöldele: Hairl'd Durra; arab. 
Geegraphen; Syriſch; Aethioriih. — Baumgarten: Gefchicte 


— 
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des 17. u. 18. Jahrh.; Uebgn im Sem. für neuere Geſchichte. — 
Heip: griech. Fiteraturgefhichte; Quellen ter arieh. Literaturge⸗ 
ſchichte. — ten Brinf: Grundzüge der engl. Philologie; Spen- 
jer’# Faerie queene; Ueban im engl. Sem. — Gerland: deutſches 
Reich: Afien u. Europa; Vogeſen; Sem.: Mebgn. — Scheffer— 
Boihorft: deutfche Geſchichte vom Interregnum bis zur Nefors 
mation; Uebgn im Sem. für Geſchichte des Mittelalters, 1. Nbib. 
— Hübfhmann: Sandfrit-Grammatif; Pantjhatantra; Megbas 








"Dita, — Martin: deutſche Metrik u. Walther v. d. Vogelweide; 


Erflärg des Heliand umd des Gvanaelienbudes von Otfried; 
Reingert u. ag — Dümiden: Ginfübrg in die hieroglumb. 
Schrift mit Mebqn im Ueberſetzen hieroglyph. Infchriften; Interpres 
tation ausgew. bieroglyph. u. bierat. Texte; Über die bildl. Dar: 
ftellgn und die denfelben zur Erläuter —— Inſchriſten in 
den Grabbauten der memphitiſchen und thebaniſchen Netrovolis. — 
Gröber: Encyklopävie der roman. Philologie; im Sem.: Bor 
cactio's Decameron. — Janitſchet: Geſchichte der nicderlänv. 
Malerei im 16. u. 17. Yabrh.; die deutſche Malerei im 19, Jahrb.; 
kunitgefhichtl. Sem. — Windelband: Hauptprobleme der theoret. 
Philoͤſophie; Geſchichte der neueren Philoſophie bis Kant; logiſche 
Veban im Sem. — Reifferfcheid: latein. Suntax; Horaz' Oden; 
Ariſtophanes' Ritter, im Sem.; Ariftoteles’ Politit u. ausgem. Ga- 
pitel der arieb. Staatsaltertbümer, im Juſt. für Altertbumswiffens 
haft, — Kaibel: ausgew. Gedichte des Pindar; im Sem.: Gas 
tul’s alexandrin. Gedichte nebſt Disputationsübgn; im Projem.: 
Plato's Apologie. — Ib. Ziegler: Geſchichte u. Evitem der Mo: 
rals u. Rectöpbilofophie; vädagog. Uebgn, im philoſoph. Sem. — 
PT. hon. Euting: femit. Infchriften, 2. Hälfte. — PIT. extr. 
Yarobsthal: Geſchichte der Muſik, insbefond. des greaorian. Ges 
fanges, bis zum 12. Jahrh.; Uebgn in der mufifal. Gompeojttion 
(Gontrapunct), in 2 Abth., für Anfänger u. Geübtere; Leitg der 
afadem. Gefangvereind. — Henning: Geſchichte der Nibelungenfage 
nebit Erklarg des Gedichtes von der Nibelunge Nüt; Geſchichte des 
deutſchen Dichtung von 1794—1832; Weban über Goethe's Aanit. 
— Neumann: Geſchichte der röm. Republif; Geſchichte der röm. 
Adergefepgebung u. der grach. Reformen, im Juſt. f. Alterthumt: 
wiffenfchatt. — Prdoce. Wiegand: mittelalterl. Chronologie. — 
Baver: Gefchichte der Staufer; Diplomat. Uebgn; Ueban im Sen. 
für Gefchichte des Mittelalters, 2. Abtb, — Kerru: Über Bewe— 
ung und Gaufalität (Pbilofopbie der Principien der Mechanik); im 
ur Mebgn aus der Philofopbie der Mathematif u. der Mecha⸗ 
nit. — Bep: Einleitg in das Studium des ſpanlſchen Dramas; 
Beiprechg engl. Dramen des 17. u. 18. Jabrh.; vergl. literarbüiter. 
Ueban. — Lectt. Baragisla: Einführg in die italien. Sprache; 
Arioto'd Orlando furioso; ernti popolari toscani im Sem. — 
Kenn: engl. Syntax; ansgew. Dichtungen Teunvſon's; neuengl. 
Leben. — Röhrig: rg in der frangöf. Synonymik u. Wort» 
€ 


bildung. Dazu: Erklärg Lefage's Tnrcaret; Ueberſetzg aus dem 
Briefwecfel Pos Schiller und Goethe; die Tragödie und das 
Drama im 18. Jahrh. 


Pf. ord. Bergmann, Weber, Böhmer, Pf. extr, Yen: 
mann lefen nicht, 
V. Matbematifhe und naturwifienihaftlide Racuität. 
Pf. ord. de Barv: allgem. Botanif; botau. Excurſionen; 
Arbeiten im botan. Laborat. — Kundt: Erperimentalpbufif 1. Ib. 
(algem. Phyfit, Akuftif, geometr. Optik); prakt. Uebgn im Laborat. 
— Ghriftoffel: Theorie der einwertbigen Aunctionen einer com 
plegen Variable; Fortſetzg der complegen Integration u. Auweundg 
auf die Theorie der eflipt. Runctionen; über gewöhnl. Differentials 
feihungen, insbejond. die linearen. — Benede: Geologie; Ans 
eitg zu ſelbſtſtänd. Arbeiten in den Gebieten der Geologie u. Pa— 
fäontologie; valäontolog. Meban; geolog. Golloquium, in Berbindy 
mit Büding. — Reye: Finleltg im die funthet. Geometrie; 
matbewat. Iheorie der Elafticität feiter Körper; analyt. Geomet: ie 
der linearen u. quadrat. Augelcomplexe; Ueban im matbemat. Zcut. 
— Flüdiger: pbarmaceut. Chemie; Arbeiten im Yaborat. tes 
pharmacent. JIaft,; mifroffor. Unteriuhg der Arzueiſtoffe und Rah— 
rungsmittel. — Fittig: allgem. Experimentalhemie, organ. Th.; 
dem. Ueban m. Interfuhgn im Zaborat., unter Mitwirkung von 
Roſe. Bückiug; Kryſtallographie; Petrogravbie, I. Tb. (die 
— Mineralien); Ueban im Beſtimmen von Mineralien und 
fteinen; Arbeiten im mineralog. u. er an Jaft.; geolog. 
Colloquium, in Berbindg mit Benede. — Pfl. exir. Rofe: dem, 
Technologie der Leichtmetalle; aualyt. Chemie; dem. Unterſuchgu 
u. Ueban im Saborat,, mit Fittig. — Roth: Differential» und 
Integralrehnung; Ueban in der Dirferentials u. Integralrehnung ; 
analut. Geometrie des Raumes. — Zacharias: ivec. Botanik, mit 
befond. Berhdi. der Medieinpflanzen; über die Zelle, — She: 
ring: Theorie der Determinanten, der algebr. Bleihungen u. der 
unendliben Reiben; beitimmte Integrale; Fourier'ſche Meiben; Por 
tentialtheorie. — Cohn: Mechanik; Elemente der Zuaternionen. — 
Garricre: allgem, Naturgefchichte der Juſecten; zoolog. Exeurs 
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fionen. — Prdoec. Bortmann: Phofiologie der Fermente und 
Gäbrungsproceife, — Döderlein: Wirbelthiere, mit Berückſ. der 


ſoſſilen 
Thiere. — Wolff: die höchſiedenden Kohlenwaſſerſtoffe des Stein⸗ 
kohlentbeers u. ihre Derivate, 

Pf. ord. Binnede lieit nicht. 


16, Erlangen. Anfang: 27. April, 


1. Iheologiihe Facultät. 


, Pf. ord. frank: Dogmatit, 2. Hälfte; Brief Pauli an die 
Römer; Uebgn des Sem. für fuit. Theologie. — von Zezſchwutz: 
Princivienlebre der praft. Theologie ; Hatechetif;Domiletif mit Geſchichte 
der Predigt; Uebgn des bomilet. u. des fatechet. Sem. — Kübler: 
alttert. Theologie; Meine Propbeten; Beſprechg von Aragen aus dem 
Gebiete der altteit. Einleitg im_altteit.sexeget. Sem. — Zahn: 
Sebräerbriei; Geſchichte des apoſtol. Zeitalters; im Sem.: Inters 
vretation des zweiten Briefes Des Petrus. — A olde: Kirchengeſchichte 
bes Mittelalters; Geſchichte der evangel, Heidenmiffion; Weban des 
firdenbiiter, Sem. — Haud: Geſchichte der alten Kirhe, Sums 
bolit. — Sieffert: Leben Jefu; Dacobusbrief; die Lehre vom 
Abendmahl. — Pf. extr. Gasvari: Erflürg des Deuteronomiums; 
Geſchichte des chriſtl. Gemeindegottesdienites, 


 Mus.-Lehrer Herzog: Gborals u. liturgiſcher Befang; rs 
gelſpiel in Berbindg mit Orgelbanfunde; Gontrapundt u, Zonjaps 
Ichre als Xortf. der Garmonielehre. — Repet. Hilbreht: Gon: 
verfatorien (werden befonder® angezeigt werden). 
Gbrard lieit nicht. 


1. Zurifiihe Bacultat. 


PII. ord. Schelling: Rechtöpbilofonbie; baver. Stuaatsrecht. 
— Gengler: deutſche Rechtegeſchichte; Handelds u. Wechfelrecht; 
Lehentecht u. Privatrecht des Sahfenfpiegels. — Marguardien: 
deutſches Reihe» u. Kandesitaatsrecht; das Auslieferungsrecht. — 
Yucder: Strafproceprect nach feinem Grundrifie zu Vorlefan Über 
deutiches Strafprocehrecht, Erlangen, A. Deichert. — Hölder: 
rom. Rechtsgeſchichte; Inſtitut. des rom. Rechts. — Kahl: Kirchen: 
recht; kircht. u. bürgerl. Cherecht. — Seuffert: röm. Familiens 
u, Erbrecht; Goncursreht u. Goncursproceh; prakt. Uebgn im Pans 
deftenreht. — PF. extr. Bogel: allgem. Staatslehre n. allgem. 
Staatsrebt; Uebgn im Lefen und Erflären ausgew. Quellen des 
deutſchen Rechtes. 


UL, Mediciniihbe Rarcultät. 


Pi. ord. 3%. v. Serlad: fol. Anatomie 2, Tb. (Gefäß: m. 
Nervenlebre); topograph. Anatomie des Unterleibes, Beckend u. der 
unteren Ggtremitäten. — Zenfer: ſpec. patholog. Anatomie; die 
thier. Barafiten des Menfhen; vatbolog.sanatom. Demonitrations: 
u. Sertionseurfut. — Heinele: die hirurg. Klinik u. Poliklinit; 
Operationsübgn am Gadaver; über fpec. Chirurgie. — Rofens 
tbal: Phviologie des Menihen 1. Th., durch Berfuche erläutert; 
vhunolog. Golloyuium; Anleitg zu phyſiolog. u. bugien. Unterfuchgn. 
— ‚jweifel: geburtöhülfl.sgumäßolog. Klinik; geburtshälfl. Opera: 
tionslehre mit Phantomäbgn; Gunäfologie; gunäfolog. Operations: 
urſus. — Sattler: ophibalmolog. Rlinif; DOperationsübgn am 
Gadaver; fvec. Augenbeilfunte. — Pf. extr. Hagen: yfodiatr. 
Klinit, — de LE politlin. Referatitunde u. poliflin. Bifite; 
ambulante Kinderflinif; Gurfus in der Elektrotherapie u. Nerven: 
Diagnoftit. — Y. Gerlach? Gewebelehre; mikroſkop. Curſus für 
Anfänger (allgem. Hiſtologie); mikroſtop. Gurfus für Fortgeſchrit⸗ 
tenere (Diftologie der Organe). — Prdoec. Fleiſcher: Mlin.spros 
vädent. Gurjus (pbofifal. Diagnottif) für Geübtere; acute ner 
tionsfranfheiten; Balneotberapie; vbufiolog.shem, und vatholog.: 
dem. Practicum. — Kießelbach: Obrenbeiltunde nebft Ueban im 
Unterfuchen von Ohrenkranken; Uebgn im Unterſuchen von Obren« 
franfen für Geübtere. — Haufer: vatbolog.sbittolog. Gurius für 
Gelbtere, mit befond. Berückſ. der mitroffon. Technit. — Assist. 
Hermann: Gurfus über Knochen: u. Bänderlehre. 


IV, Bhilejophifhe Karcnität. 


Pf. ord. Matowiczka: Poligeiwiflenfhaft. — Hevuder: 
Geſchichte der arieb.sröm. Vhiloſophie; Gonverfatorium über Eins 
feitg in die Philoſophie. — von Spiegel: Kortfegung des arab, 


— 1856. .812, — Literarifhes Centralblatt — 13. Mir. — 


ormen. — Aiegler: allgem. (intwidelungsgefbidte der | Hilger: pharmaceut. Exverimentalbemie 1. Ih.; 





u. Zandfrit-Gurfus; foriihe Grammatif; auegew. Stüde des 
Aveſta. — Hegel: bifter. Sem. — Pfaff: Mineralogie; Gonver- 
jatorium mit jchriftl. Arbeiten. — Müller: Geſchichte der nach— 
claſſ. Yiteratur der Griechen; Staatsleben der Römer; im Sem.: 
a) gried. u. latein. Stilübgn, b) Erklärg von Quintilian's zehntem 
Buch. — Lommel: Exverimentalphyſik 2, Ib.; phyſikal. Practis 
cum; phuſilal. Sem. — Reef: ſoſt. m. medic.spbarmacent. Botas 
nit; Meban im Pflangenbeitimmen; mikroſkop. Uebgn, Dauptabth. ; 





beran, Practicum; Excurfionen. — Selenka: vergl, Entwidelunge: | 
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geſchichte der Thiere; zootom. u. biftolog. Practicum; zoolog. So— 
cietät. — Gordan: Algebra; Juvarlanten; Uebgu. im Sem. — 
hemie der Me: 
talle mit Verdi. der dem. Großinduftrie u. Metallurgie; chem. 
Practicum; Gurjus für Studierende der Pharmacie; Arbeiten au! 
dem Gebiete der Nahrungs» u. Genußmittel, — Steinmener: 
Geſchichte der deutichen Literatur feit dem Anfange des 13. Jahrhe; 
Erklärg audgem. Gedichte Walther's von der Bogelweite mit literar: 
bitter. u. metr. Einleitg; Weban des deutfhen Sem. — Glaß: 
Grkenntnigtbeorie u. Metapbufil; Religionspbilofopbie. — Yude: 
Erklärg des 2. Buches der Eviſteln des Horaz; latein. Suntar; 
im Sem.: Beforeha der wifienfhaftl, Arbeiten u. Interpretation 
der Reden des Antivbon. — PBarnbagen: Geſchichte der mittels 
engl. Riteratur (12.—15. Jabrb.); in der roman.zengl, Societät, 
a) neufrangöf. Gurfus, b) menengi. Gurfus, c) Anleitq zu wiſſen— 
f&aftl. Arbeiten u. Borträge. — von Bezold: Geſchichte des 
19. Zabrh. feit dem Wiener Kongreß; im Sem.: Sleidanus, de 
stalu religionis et reipublicae Carolo Quinto Caesare commenlarii. 
— Ebeberg: allgem. Volkewirthſchaſtelehre; deutſche Agrarge— 
ſchichte u. Agrarpolitif; Gonverfatorium über Gegenſtaände der Volke: 
wirtbihaftsiehre, Finanzwiſſenſchaft und Bermaltungslehre. 
Fiſcher: organ. Experimentalchemie; analyt. Chemie; Chemie der 
Ibeerfarbitoffe; im chem. Zaborat.: a) em. Practicum, b) prakt. 
dem. Gurjus für Medicine. — PH. extr. Roetber: fontbet. 
Geometrie; Theorie der Abel'ſchen Aunctionen 2. Tb.; matbemat. 
Uebgn u. Gonverfatorien. — Flaſch: griech. Götterlebre; ardäc: 
log. Uebgn. — PBöhblmann: Grundzüge der volit. Entwidelung 
der europ. Gulturvölfer; Meban an epigrapb. Quellen zur Geſchichte 
des antifen Staatslebens. Prdoce. Geerdegen: latein. und 
ariech. Paläograpbie (mit Lejeüban). — Rabus: Geſchichte der 
neueren Bbilofopbie von Kant bis auf die Gegenwart. — Fiſch 
Pflauzenkrautheiten. 


17. Bern. Anfang: 15. April. 
L a. Crangeliſchethetolegtſche Fataltät. 


Pf. ord. Oettli: allgem. Einleitg in das A. Teſt. (Geſchichte 
des Canons, des Textes, der Ueberjepgn u. der Auslegg); Erklatg 
der Bücher der Chronik, Eöra u. Rehemia, verbdn mit exeget. 
Uebgn; Lectüre der Genefis (unpunctirter Tert von Mühlau und 
Kaupih 1885). — Sted: arab Eprade, 2. Curſus; Ginleitg in 
das N. Leit. 2. (allgem.) Tb., Geſchichte des Canons u. des Let 
tes; Erklaärg des @alaterbriefes; Erklaärg der Apokalvpſe; neunte. 
Sem. (ausgew. fchwierigere Stellen). — Yüdemann: allgem. Ge— 
ſchichte der chtiſtl. Kirche 2. Th.; Dogmengeichichte 1. Ih. ; kirchen⸗ 
u. dogmengeſchichtl. Uebgn. — E. Yangbans: allgem. Religions— 
aeferichte 1. Tb.5 Dogmatif 2. Th.; Nevetitorium über ausgew. 
Abfchnitte der fuitem. Theologie. — E. Müller: [tbeolog. Gebt 
1. Ib.; vaitorale Armen» u. Krankenpflege; exeget.spraft,. Uebgu 
nab ausgew. Bibelabfhnitten; hömilet. u. katechet. Uebgn. — 
Prdocc. Schlatter: Erflärg des Pebräerbriefes; tbeolog. Neban: 
die johanneiſche Frage; Weſen n. Bedingungen der Gotteserfenntnip- 
_ Bivefb: ältere ſchweiz. Kirchengeſchichte. — Rüetſchi: Ge— 
ſchichte des Religionsbegriffes von Spinoza bie zur Gegenwart. 


1. b. Ratheliſhetheetoegiſche Racnlrät. 


PR. ord. Herzog: Grflärg des Kucasevangeliums; poſtotal⸗ 
tbeolog. Anmweilgn; exereices exögeliques; hebr. Interpretionsäbin; 
bomilet, u. Fatechet. Meban. — Woker: das Reformationszeitalter; 
Staat u. Kirche (lepter Theil des Kirchenrechtes); firdenbilter. Her 
petitorium un. Rirdenbiiter. Mebgn. — Michaud: theologie dus- 
mat, generale: resume; thöologie dogmat, speeiale (suite) ; histolre 
eeelösiastique: des origines de l’iglise au concile de Niexe; 


‚ histoire de la thöologie en France au XIN® sicele (suite); exe 


cices et repetitions. 
11. Juriftifhe Aacultät. 


Pf. ord. Zeerleder: (incuflovädie der Rehtömiijenidais 
allgem. Rechtolehte; Wechſelrecht; Geſchichte des deutjchen Rechts; 
Nepetitorium u. Practicum des deutſchen Vrivatrechts u. Handeld« 
rechts; Kirchenrecht. — Baron: Jnititutt. des röm. Rechte; Ges 
ſchichte des röm. Rechts nebft röm. Givilproceh; im Sem.: Se 
bandig von Nectafällen mit fchriftl. Ausarbeitgn. — König! ber⸗ 
niſches Privatrecht, Sacheurecht u. Erbrecht; bern. Civilproceß. — 
Roffel: code Napolcon: droit des personnes (avec les modilic: 
tions y apportees par les lögislations federale et eantonale) 
contrat de mariage; code füderal des obligätions, titres V A vı 
inel.; histoire du droit en France et dans le Jura; repetitions d 
droit eivil. — Hilty: Berner Staatöredht; Pölferredt; Gejhict 
des eidgenöffifhen Bundesftaatsrehts. — Onden: Grundbearit 
der Nationalökonomie; über Gonfularweien; im Sem. für ug 
wirtbfbaft u. Gonfnlarwefen: a) volfswirtbicaftl, Zeitfragen, D) 
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öfonem. Geographie. — PL. extr. Gretener: deutſches u. bern. 
Strafprocehredht; Revetitorium des Strafrehts; Strafrechtsfälle. — 
Prdoc. Rarcufen: Pandeften 1. Th., allgem. Th. u. Sachenrecht; 
Banbeltenrepetitorium. 


Ur Medicinifhe Racultät, 


Pf. ord. Gaſſer: Dfteologle; Hiftologie; vergl. Anatomie; 
topograph. Anatomie; Mepetitorium der Anatomie; milroftop. 
Garas (mit Fleſch gemeinfhaftlid), ») 1. Abth., b) 2. Abth. — 
Kroneder: Phufiologie des Kreislaufes, der Athmung, der Bers 
dauung, der Ausjheidgn u. der Wärme; exveriment. Unterfuchan 
im pbufiolog. Inft. für phyfiolog. Vorgebildete; Hepetitorium der 
gefammten Phyfiologie. — v. Nendi: phyfiolog. umd patholog. 
&hemie, verbdn mit einem Repetitorium; praft. Arbeiten im mebdic.» 
chem. Kaborat, — Th. Langhans: allgem. patholog. Anatomie; 
über Barafiten; milrojtop. Gurjus der vatholog- Anatomie; Sers 
tion®&urfus. — C. Emmert: gerictl, Medieln mit gericdhtsärztl. 
Gafuiftit; öffentl. Gefundheitspflege mit Berüdf. der Sanitätspolizet 
verjchied. Länder; Zogikologie mit Experimenten. — Lichtheim: 
mebicin. Klinit u. Poliklinik; fpec. Pathologie u. Therapie. 
Kocher: dirurg. Klinit u. Politlinik; dirurg. Operationdcurfus 
mit Theoreticum. — P. Müller: keburteplif. u. gynäfolog. 
KAlinit u. Poliklinik; diefelbe verbon mit diagnoft. Uebgn; geburts- 
bülfl. Operationscurſus; über das Gefchlechteleben und die Krauk⸗ 
heiten des Weibes im ihrer gegenjeitigen Beeinflufjung. — Pilger: 
Klinik u, Poliklinik der Augenkranfpeiten; Anomalten der Refrac— 
tion u. Wccomodation; Augenoperations»Gurfus. — 4. Bogt: 
—* Hygiene mit Einſchl. der Sanitätsgefepgebg; hyglen. 
(igceurfionen; über Poren u. Baccination. — Schaerer: Piudhias 
trie mit Hin. Demonitratt. — Pfl. exir. Demme: Pharmakologie 
mit experiment. Demonitratt., 2. Hälfte: die Gruppen der Alkohole 
u. der Alaloide; Arbeiten im pharmakolog. Juſt., für pbarmatolvg. 
Vorgebildere; Klinik der Kinderfranfheiten; Poliklinik der Kinder: 
franfpeiten. — Balentin: Politlinik der Obrens u. Kehlkopf⸗ 
franfpeiten; Unterſuchg ausgew. otiatr. Fälle, mit ſyſt. Obrenbeil- 
kunde; Laryngoſkopie; Gelchichte der Medicin. — docc. Dur 
toit: Ohrenheilkunde. — E. Emmert: AugenfpiegelsGurjus; 
praft. Uebgu in der Diagnoſtik von Augenkranfpeiten. — Conrad: 
ausgemw, Abjchnitte aus der Geburtshülfe m. Gynäkologie; Mepetis 
torium der Geburtsbülfe u. Gynäkologie. — Girard: Verbands 
curfus mit Uebgn; über Wundbehandlung; Repetitorium der Ehirurs 
gie. — Albrecht; theoret. Gurjus der Hinderfrankheiten (die Er» 
nährg des Kindes u. die Krankpeiten feines Berbanuungsapparates); 
Abſchnitte aus der allgem. —— mit beſond. Berüdf. des 
Kindesalters, mit Demonftratt, — Dubois: Ülektrotherapie. — 
v. Ins: dermatolog. Klinit. — Did: Repetitorium u. Egaminas 
torium für Geburtshälfe. — Bircher: fpec. Ebirurgie. — Fleſch: 
mitroftop. Gurjus, in Gemeinjhaft mit Gajjer, Abth. I und 2; 
Anatomie, Hiltologie u. Entwidelungsgeihichte der Sinnesorgane; 
Demonftratt.; anıtom. und biftolog. Arbeiten im Laborat. — 
Sahli: Nepetitorium der inneren Wedicin; Ferien-Curſus im der 
Poliklinik. — Büeler: Maffage mit prakt. Uebgn. 

IV. Pbilofophiihe Rac wirät. 
1, “btheilung. 

Pf. ord. Hebler: allgem. Geſchichte der Philofophie; philo⸗ 
foph. Uebgn an einem platon. Dialog. — Traechſel: lade 
der alten Philofophie; ausgew. Abſchnitte der Religionsphtlojonbie; 
Kunſtgeſchichte (Spätrenaifjance); Lertüre und Grflärg philojoph, 
Schriften. — Rüegg: Geſchichte der Pädagogik bis auf Rouſſeau; 
Geſchichte der 0, (für Studierende der Theologie); Didaktik 


mit Mebgn (2 Abth.); — Hagen: Encpflopädie der ciaſſ. Philolos 
gie; Erklärg von ’Plautus' Gafina; Geſchichte des Humanidmus; 
im Sem.: Kenophon’s Sumpoflon. — Morf: Geſchichte der franzöf, 
Literatur im 18. Jahrh.; frangöf. Syntag; Kertüre von Dante's 
bivina commedia; im roman. Sem.: literarhiftor. Uebgn (Ger 
ſchichte der claſſ. Bühne der Frangofen); ſprachgeſchichtl. Uebgn. — 
Hirzel: Geſchichte der deutſchen Literatur feit dem Beginne des 
19. Jahrh.; literarhiſtor. Meban; deutſches Sem, — Better: 
Grammatif des Botifhen , — u. Mittelhochdeutſchen; 
Heliand; im ur rer Sem.: textkrit. und literarbiftor, Mebgn und 
Arbeiten. — Hidber: Schwelzergeſchichte von den cantonalen 
Etaatsummälzungen im Jahre 1530 bis zur Bundesverfallg 1848; 
Geſchlchte des fhweiz. Sonderbundfrieges und der Bundesverfaflgn 
vom J. 1848 u. 1874; Repetitorium der Schweizergejcichte mit 
Ucbgn im Bortragen; im Sem.: a) theoret. Abth.: Urkundenlehre, 
Duellentunde, b) prakt. Abth.: Meban im Leſen u. Erklären von 
Urkunden mit Benupg des berner Staatdarchived. — Stern: 
allgem. Geſchichte feit dem weflfaäl. Frieden von 1648; Geſchichte 
der engl. Revolution; im Sem.: a) bülter.frit, Uebgn, b) bifter.s 
pädag. Hebgn. — Pi. extr. Hipig: griech. Literaturgeſchichte bis 
Alexauder; im Sem.: Properz. — Prdoce. Billy: Ginleitg in 
die Philoſophie. — Jahn: Longinus, vom Erbabenen; andgem, 
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Briefe Seneca'ꝛa. — Dübi: im Profem.; latein. Stilübgu und 
griech. curfor. Kectüre. — Kurz: grieh. Mythologie 2. Th.: My- 
thologie der Heroen, in erbindg mit ber gr — 
Künzler: Lectüre w. Erklärg ausgew. Stücke neuengl. rift⸗ 
fteller; Uebgn im Ueberſetzen aus dem Deutſchen in's Englifche; 
Ginführg in die engl, Sprache. — Heß: Harmonielehre. 


2 Abtheilung. 


Pfi. ord. Shläfli: binäre quadrat, Formen; Jutegralrech⸗ 
nung; bupergeometr. Reihe u, Verwandtes; Flächen 2. Grades. — 
Forſter: Exverimentalphufil 1, Tb.; algent. Phyfik, Atuftit; Re— 
petitorium der Phyſik; Aftrophufit, gemeinfhaftl. mit Huber; 
vhofifal. Practicum, a) Mebgn im Experimentieren, b) Uebgn im 
phoſikal. Meſſen. — Schwarzenbach: allgem. Experimentalchemie 
(anorgan. Chemie) mit Einſchi. der —* Chemie der organ. 
Bafen (Nitaloide) mit Räckſ. auf toxikolog. Untenſuchgu; praft. 
Gurfe im 2aborat.; Repetitorium u. Eraminatorium der gefammten 
Chemie. — 8. Fifher: Botanik 1. Th. (allgem. Anatomie und 
Phofiologie der Pflanzen, Morphologie u. Syſtematik der Phanero- 
gamen, mit leban im Unterſuchen u. Beitimmen); —X— Gurfus 
der er a Demonftratt. zur botan, Morphologie und 
Spitematit — Balpger: allgem. u. ſpec. Geologie; Webgn im 
Mineralbeitimmen, verbdn mit Demonftratt. im Mufeum; geolog. 
Grenrfionen. — Th, Studer: fol. Zoologie (Wirbelthiere); Joolog. 
Uebgn; Demonftratt. im Mufeum f. —— mit Repetito⸗ 
rium. — Pf. extr. Sidler: über Ellipſenbogen, deren Differenz 
en daritelbar if. — Perrenoud; pharmacent. Chemie; chem. 
Laborat.; mitroſtop. Befimmungn aus der Waarenfunde n. Praxis, 
— Prdoce. Blafer: mathemat. Borbereitungscurfus für Dffis 
ciersafpiranten der Artillerie u. des Genies; ebene Trigonometrie; 
Balliſtit. — 4. Benteli: Elemente der darftell. Geometrie; praft. 
Geometrie: Uebgu auf dem Terrain. — Gra 15 andgew. Kapitel 
aus der tbeoret. Optif; Probleme der theoret. Mechanik; beftimmte 
Integrale; Repetitorium der Analyfis. — Leuch: ebene Trigonometrie 
mit Anmwendgn; analyt. Geometrie der Ebene 1. Th.; algebr. Analnfis 
(incl, Gleihungen); Differentialrechnung mit Mebgn ; Theorie u. Anwens 
dan der trimetr, Yuncts u. Linien-Goordinaten; birationale Transformas 
tionen ; ausgew. Gapitel aus der Aſtronomie. — Huber: Differens 
tialrehnung mit Neban; ebene Trigonometrie; Deterininantentheo- 
tie; Fourier'jhe Reiben u. Jutegrale mit Anmwendgn auf die Phyſit. 
— Bigler: theoret. Optik; analyt, Geometrie; Differentialrechnen. 
— Burftemberger: über die neueſten Kortfchritte der (lectros 
technif; ausgew. (Kapitel aus der Elektrotechnit. — Schaffer: 
Chemie der menfchl. Nahrungs⸗ u. — * Chemie der alkohol. 
Getränke mit Experimenten u, Demonftratt.; prakt, Arbeiten im 
Zaborat. für Lebensmittelhemie. — E. Fifcher; Ueban im Pflan- 
zjenbeflimmen; botan.«mifroffop. Ueban; die wichtigſten dur Pilze 
veranlaßten Pflangenfranfheiten. — Kanktbanfer: Pilangenphufio- 
logie; Wepetitorium der Botanik; die Darwin'ſche Theorie, 
Petri: phufifhe Geographie; Anthropologie: das Geiſtesleben der 
Völker niederer Kultur. 


Berlinerblau: dem. Analyfe auf elektr. Wege; techn. 
Ghenie: über Beleuchtungs- u. Breunmaterialien; Repetitorium der 
analyt. Chemie, 


Bernifhe Aunitfhule, 


Bolmar: a)allgem. theoret. Eurfe: die Hülfsmwiffenfchaften der 
zeichnenden Künfte (Perfvective, Licht u. Schatten), bh) tbeoret.spraft. 
Turſe: malerifche Perfpective, Faltenwurf, malerifhe Gompofition, 
e) praft, Eurfe: anatom. Zeichnen, landſchaftl. Zeichnen u. Malen, 
afadem. Zeichnen u, Malen nah Guys n. nah der Natur. — Bilb. 
Bentelt: Zeichnen u. Malen von Landfcaften, Stillleben u. Kopf: 
mobdellen, atadem. Zeichnen u. Malen; malertiche Berfpective; Mes 
thodit des Zeichnenunterrichts im der Volksſchule. — Alb, Ben: 
teli: conftruct. Perfpertive; techn. Zeichnen, — Laurenti: Mo: 
dellieren. — Dachſelt; Unterricht in den verſchied. @ebieten des 
Kunftgewerbes nebit praft, Uebgn. 


18. Bern. (Thierarzneifchule.) 


Anfang: 15, April. 

Pf, 2. Fiſch er: Botanik; *botan. Excurfionen. — Schwar⸗ 
enbad; *anorgan. Chemie; "Arbeiten im dem. Xaborat. 
becker: "Bhufil. — Balper: "Geologie. — ‚Studer: vergl. 
natomie n. Zoologie. — Fleſch: Dfteologie u, Sundesmologie; 
biftolog. praft. Gurjus; Embroologie; Repetitorium der Anatomie. 
— Kroneder: Phyfiologie; Repetitorium der Phyſiologie. — 
Gnillebeau: allgen. Pathologie; Argmeimittellebre; Sertionen. — 
Heß: ambulator. Alinit; Chirurgie; Dperationsiehre. — E. 


*Gemelnſam mit den Studietenden der Mediein. 


all 
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Nover: Ertörieur des Pferder; Gefundheitsnflege. — Berdez: | 
erichtl. Bererinärmedicin; fpec. Pathologie u. Therapie; Klinik im | 


Ihierfpitale. — Inspeet. Häni: Encyflopädie der Landwirthſchaft. 








Ausführlihere Kritiken 
eriägtenen über: 
Bifhari » Sprabe TüsBedävie in NordoitsAfrika, 


efterr. Monatsfchr. f. d. Orient. Xll, 2.) 
(Reinach: Revue crit, 


Almkoift, Di 
(Reinifch ; 
Antoine, syntaxe de la langue latine. 
XX, 6.) R 
Baumgarten, Goethe, fein Leben und feine Werke. 1. Bd. (Buche 

ner: BI. f. lit. Unterb. 8.) 
v. Biedermann, Goetherforfhungen, Neue Folge. (Ebend.) 
Cieeronis de natura devrum libri tres, wılh introduction etc. by 
Mey, ed. by Swainson. Vol. 3. (Deiter: Berl. philol. Wochen- 
r. VI, 8. 
— Fe des manuscrits de la bibliotheque d’Ürleans. 
—— Studien u. Mitth. aus dem Benedictiner- ꝛc. Orden. 
"vı,i 


.) 
Denifle, die Univerfitäten des Mittelalters. 1. Bd. (Grube: 


(&bend.) ar 

Dittrich, Gasparo Contarini. (Wolff: Ebend,) 

Euripidis — Ed. Barthoid. (Wedlein: Berl. philolog. 
Wochenſchr. VI, 8.) 

Hafiner, Grundlinien der Geſchichte der Philoſophie. 
Mittb, aus dem Benedictiners 2c, Orden, VII, 1.) 

Kellner, das Lied vom Könige Mala, (Winternig: Deiterr. Monatd- 
fr. f. d. Orient. XI, 2) 

Lattes, miscellanea pustuma. Fase, II, (Kaufmann: Ebend.) 

Zeöfien, Unterfuhungen über Quantität in den flav. Spraden. 1. 
(Maretic: Arch. f. flav. Philologie. IX, 1.) 

Li sermon Saint-Bernart, brög. von Förſter. 


(Studien und 


(Cledat: Revue crit, 


XX, 6. 

Meiber, Aber die Quellen u. den Werth der Fra 
Polyan's. (Landwehr: Berl. philol. Wochenſcht. VI, 8.) 

Piderit, Mimik u. Phyfioguomit. «Beil. z. Allg. tg. 50 1.) 

Rapel, Bölfertunde. 1. Th. (Göp: Beil. z. Alg. Ztg. 40.) 

Sainetelette, de la responsabilite et de ‚la garantie etc. (Krad: 
novolfti: Ztichr. f. d. Privat» m. öffentl. Recht der Gegenw. 
x 


v. Shen, Begriff u. Weſen der mora creditoris ete. (Demelius: 


Ebend. 

Schieler, Megiſter Johannes Nider x. (Goldmann: Studien und 
Mitth, aus dem Benedictiner- x. Orben. VII, 1.) 

Schliemann, Tirynthe. (Weil: Revue crit. XX, 7.) 

Stolz u. Schmalz, lateinifhe Grammatif, 2. Bd. (Ziemer: Berl, 
pbilot. Wochenſchr. VI, 8.) 

Terenti Adelphoe, publie par Plessis. (Psichari: Revue erit, 
XX, 6.) 


Bom 77, Februar bi 6. März find nachſtehende 
neu erfchienene Werke 


auf unferem Mebartionäburenu eingeliefert worden: 

Bismark in Berſailles. Erinnerungen an Berfailles 1870/71. Leip⸗ 
zig, Renger'iche Buch. (8.) 6. s j 

Bourgeois, Hugues l'’Abbe, margrave de Neustrie et archichape- 
lain de France ä la fin du IX® siöele. Caen, 1885. Impr. Le 
Blane-Hardel. (46 S. Roy. 8) 

Carton, histoire de la eritique litteraire en France, Paris, Dus 
pret. (197 ©. Gr. 12,) 

Derenbourg,J. et H., les inscriptions pheniciennes du temple de 
Seti ä Abydos. Publices et traduites d’aprös une copie inedite 
de Sayce. Paris, Lerout. (23 ©. Imp. 8.) 

Eder, bundert Jahre einer Freiburger Profefforenfamilie. reis 
burg i/®., Mohr. (8.) 3, 20, 

Kelig, der Einfluß der Sitten u. Gebräuche auf die Entwidelung 
des Eigenthums. Lelpzig, Dunder & Humblot, (8.) el 9, 
Kerdbinand, Guno ‚von Kaltenfein als Erzbiſchof von Trier ꝛc. 

Paderborn, Schoͤningh. (NL. 8.) A2. 

Kraiffe, die Regeneratlon von Geweben und Organen bei den 

Wirbelthieren, befonders Amphibien u. Reptilien. Gaffel, Fiſcher, 


4) A 16. 
ein, volftändiged Schulwörterbuh au den Rebensbefhreibungen 
des Gornelius Nepos. Paderborn, Schöningh. (Kl. 8.) A 1,60. 
Harrison, the choice of books and other literary pieces. Xons 
don, Macmillan & Go. (IX, 447 ©. Roy. 12.) 
Hetfch, Albert. Mit einer Einleitung von Biſchof Perraud von 
utun. Freiburg 1/8, Herder. (RI. 8.) 5. 
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Kavſer, die Theologie des Alten Teftamentes in ihrer geſchicht⸗ 
lichen Entwidelung dargeftellt. Htsg. von Reuß. Straßburg i/E., 
Schmidt. (XIl, 264 ©. Al. 8.) 

Kirchner, Wörterbuch der pbilofophifben Grundbegriffe. Lief. 3 
n. 4. Heidelberg, Weiß. (fl. 8.) cM 1, 20. 

Kohler, das Recht der Culturerſcheinung. Würzburg, 1855. 

— (29 ©. 8.) 

v. Aries, die Principien der Wahrfcheinlichfeitsrehnung. Frei— 
burg i/B. Mohr. (8.) cM 6. 

de Raplace, philoſophiſcher Verſuch Über die Wahrſcheinlichkeiten 
Nach der 6. Aufl. des Originals überf. von Shmwaiger. Leip- 
zig, Dunder & Humblot. (8.) cM 4, 40. z 

geffing's Emilia Galotti. Mit Erläuterungen beransgeg. von 
Deiter. Paderborn, Schöningh. (Gr. 12.) AM 0, 80. 

Lippert, Culturgeſchichte der Menſchheit in ihrem organtſchen Auf- 
bau, 1. Lief. Stuttgart, Enfe. (Roy. 8.) of 1. 

Mad, BR zur Analyfe der Empfindungen. Jena, Flicer. 


(8.) 4. 

Martenfen’s chriſtliche Ethit. 3. Aufl, 1. Lief. Karlörube, 
Reuther. (8.) oA 1. 

Niklas, Perfonalftatus der Gymnafien und ifollerten Katein« 
ſchulen im Königreih Bayern, nach dem Stande vom 1, Jannar 
1856 zufammengeftellt. Münden, Lindauer. (4.) cM 1, 30. 

Nyrop, storia dell’ epopea francese nel medio evo, Prima 
traduzione ece, di Gorra. Florenz, tip. Carnesecchi e figli. 
(XVII, 493 ©. 8.) 

Palmer, the temperance teachings of sienee. Boften, Heath & Go. 
(163 ©. 12.) 

Perz, Beiträge zur vergleichenden Tropit der Porfie. 1. Tb. 
—— Darftellung der Tropea des Aeschylus, Sophokles 
und Euripides mit einander verglichen x. Berlin, Galvary & Go. 
(8.) ce 6, 80. 

Peſch, der Gottesbegriff in dem heidniſchen Religionen des Alters 
thums, Freiburg B., Herder. (8.) cM 1, 90. 

Potonis, idufrirte Flora von Nords und Mitteldentihland mit 
einer Einführung in die Botanif, 2, Aufl. Berlin, Brachvogel 
n. Boat. (8.) AM 6. 

v. Reumont, Gharafterbilder aus der neueren Geſchichte Italiens, 
Leipzig, Dunder & Humblot. (Al. 8.) cM 5. 

Shiller, Ballenftein. Für den Schulgebraubh x. von Funke. 
Paderborn, Schöningh. 112.) 1, 8. 

Schmidt, Gedichte der deuten Literatur von Leibniz bis auf 
unfere Zeit. 1. Br. Berlin, Herz. (Gr. 8.) 7. 

Schneider m. v. Bremen, das Volksſchulweſen im preußifchen 
Staate, in fuitematifcher Zufammenftellung x. bearb. 1. Lief. 


Ebend, (Gr. Roy. 8.) 1: i 
Shulthes, Bormundfchaft nad attifhem Recht. Freiburg i/B., 
Mohr. (8.) 6. 
Schweiger, Gefhichte der altſtandinaviſchen Literatur von ihren 


—— bis zur Reformation. Leipzig, o. J., Friedrich. (AI. 8.) 


Spencer, die Principien der Pſychologie. Nah der 3. engliſchen 
ar rg von Better, 2, Bd. Stuttgart, Schmeizerbart. 
.} 15. 
Unger, Fortſchritt u. Sorialismus. Berlin, Puttfammer & Mübl« 
bredt. (128 S. Gr. 8.) 
Bogel, fverielle Arzneimittellehre f, Thierärzte. 3. Aufl. 1. Lief. 
tuttgart, Neff. (8.) of 1, 50, 
Bon Fehlſprüchen der Gejhworenen. Bon einem Richter. Hannos 
ver, Helwing. (@r. 8.) 1. 
Wagner, Br v., das Nervenfuften von Myzoftoma (F. ©. 
— raz, Leuſchner & Lubenſty. (52 ©. Won. 8.) 
4 


Wagner, F Präparation von Platon's ausgewählten Dias 
nun Für den Sculgebraud herandg. . 1. Wien, Hölder, 
(8.) 1, 

Zimmels, Keo Hebraeus, ein jübifher Philoſoph der Rengiſſance, 

fein eben, feine Werke und feine Lehren. Breslau, Koebner. 

(8) oA 2, 40. 


Wictigere Werke der ausländifhen Fiteratur. 
Franzöſiſche. 
Beauchet, histoire de l’organisation judieiaire en France: epoque 
frangue, (VII, 503 p. 8.) Paris, Rousseau. Fr. 9. 
Boistel, du dies incertus et de ses eſſels dans les dispositions 
testamentaires, (37 p. 8.) Paris, Thorin. 
Bresson, Bolivia, sept anndes d’explorations, de voyages et de 


sejour« dans l’Amerique australe, eontenant une etude generale 
sur le canal interoecanique, des apergus sur les Etats de l'Amé- 


we - 
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Griminafreht, Kirchenrecht. Nr. 755, Staats- und Cameral- 
(XX, 639 p. 4.) Paris, Challamel aine, Fr. 20. ı  wiffenfchaften.) 
Havet, J., questions merovingiennes. Ill. La date d'un manuserit | Koebner, W., in Breslau. Rr. 184, Orientalia, 


de Luxeuil. (12 p. 8.) Paris, Champion.  Seligsberg, B., in Beyreuth. Nr. 192, Bermifchtes. 
Havet, L., melanges latins. (34 p. 8.) Paris, impr, nationale. Shletter'fäe . in Breslau. Nr. 186, 196, Bibliotheca Sile- 
Herail, recherches sur l’anatomie comparde de la tige des dieo- | siaca, Nr. 194, Korftwiffenfhaft und Yagd, Gartenbau, Land: 
tyledones, (115 p. et 6 pl. 8.) Paris, Masson. wirthſchaft x. 


Huet, fragmenis inedits de la traduction des cantiques du psaulier 
en vieux-neerlandais. (7 p. 8.) Nogent-le-Rotrou, impr. Daupeley- 
Gouverneur. 

Menant, les pierres gravees de la Haute-Asie: recherches sur | = — — — — — 
la glyptique orientale. 2° partie: Cylindres de l’Assyrie, Medie, s 
De — Egypte et Phenicie. (III, 276 p. avec Uachrichten. 
266 fig. et planches Tà 11. Gr. in-8.) Paris, Maisouneuve fröres 
et De r ) Der Oberlehrer Ernft Mag Weider am Stiftägumnafium zu 

Repertoire archöologique de l’arrondissement de Reims (departe- Zeig if im gleicher Eigenfhaft an das Gymngfium zu Eisleben 
ment de la Marne). 1°" fase,: Communes rurales des trois can- | verjeßt, der ord. Lehrer Zimmermann an erfigenannter Anftalt 
tons de Reims; par Givelet, Jadart et Demaison. (118 p. zum Oberlehrer an derjelben befördert worden, 
et planches. 8,) Reims, Michaud, sen $ 2 

Der ord. Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät zu Leipzig, 
Engiifäe Dr. Georg Boigt, wurde zum — **8*— Hoftath. ber Director als 
Howley, the old morality treaced historically and applied praeti- Affiftent an der f, Sammlung äguptifher Alterthümer in Berlin, 


Stargardt, %. A. in Berlin. Nr. 154, Auclores graeci et la- 
tini, Archaeologia, Numismatica antiqua., 





cally. (260 p. 8.) London, Longmanes. 8. 3, Dr. Stern, zum Profeffor ernannt. 
Martin (Wood-), the lake dwellings of Ireland; or, ancient Dem Oberlehrer am Gumnafium zu Potsdam, Eruft Walther, 
lacustrine habitations of Erin, commonly called Crannogs, (270p. wurde dad Prädicat Profeffor verliehen. 
Roy. 8.) London, Simpkin. $. 25. Dem ord. Profeſſor in der vhnlofopbiichen —— RL Got ⸗ 
tingen, Geh. Regierungsrath Dr. Bertheau, iſt der k.preuß. 
Smsritantite Kronenorden 2. Gl. verliehen worden, 
Laughlin, Ihe history of bimentallism in the United Stales. Der ord. Profeffor an der Univerfität Würzburg, Dr. Matth. 


With 16 charts and numerous tables. 8) New York. S. 10,6. Lexer, wurde als Ritter des Berdienftordens der bayer. Krone für 
Scehuyler, colonial New York. Philipp Schuyler et his family. feine Perfon in den Ritterftand erhoben. 
2 vols. (8.) New York, S. 50. 


Sheldon, studies in general history: an application of the scien- Am 15. Februar + in Agnetheln in Siebenbürgen der Pfarrer 
tifie method to the teaching of history. With maps and illu- | #riedr. Fronius, als Shriftfteler über fiebenbürger Berbälnifie 


strations, (12.) Boston. S. 8, 6. und tüchtiger Botaniker befannt. 
i Am 21. Februar + in Mannheim der Schriftiteller Jul. Dunger, 
— 464 Jahre alt. 





Um 27. Februar + in Königsberg iPr,. der a. ord. Profeſſor 
Antiguarifche Kataloge. in der mebdicinifhen Facultät dafelbft, a Benede, im Alter 
(Mitgetkeitt von Kirchhoff u. Wigand in Lelngig.) von 43 Jahren. 

Gohn, Alb., in Berlin. Nr. 175, Bermifchtes. 1. Abth. Am 2. März + in Wiesbaden der Schriftiteller Dtto von Gor> 

Dreſcher, J. in Leipzig. Nr. 33, 34, Theologie. vinsWierbipfi, 74 Jahre alt, 
Hierfemann, 8. ®., in Leipzig. Nr. 14, Ornamentik. Bor Kurzem + in Salzburg ber k. f. Hauptmann a. D. Albert 
Folomicz, 3, in Poſen. Nr. 89, deutſche Belletriftit, Nr. 90, | Ritter v. Herridh, Entomolog, in Groningen. der Profelior der 
Philofophie, Kreimanrerei x. mathematiſchen —— an der Univerfität daſelbſt, Dr, R. A. 

Kirchhoff & Wigand in Leipzig. Nr. 752-755, Rechtes und | Mees, im 40. Lebensjahre, 








Literarifhe Anzeigen. 
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3 Vorläufige Anzeige. Mannfcripte | 

3 werben von einer jungen Verlagshandlung zu erwerben gejucht. 
Demnächst erscheint in unserem Verlage: [55 E ' Hervorragende Arbeiten werben glänzend honoriert. Alle nicht 

i I ehrbuch ‚ eonbenierenden Manuferipte folgen nad) kürzeſter Zeit zurück. 

1 = a — reg re 

J der geſchloſſen bleiben. Gefl. Anträge werben unter A. 8. in 

3 D t h R h t hi h t erbeten durch Hanfenflein;&" Vogler, Stuttgart. 

Deutschen Rechtsgeschichte. — 

Von Grundriss 

j ‚Dr. Richard Schroeder, , der , , 

0 gg Göttingen, . Geschichte der griechischen Philosophie 
Gr. 8. ca. 40 Bogen. Preis ca. cl 12, —. Eduard Zeller. 

nei "ni Zweite, durchgesehene Auflage. 

: al veit & Comp. 1886. 2014 Bogen. Gr. 8. Preis 4, 80. 
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Deutfches Bürgerleben Band 1. 
Das Schichtbuch. 
Hefchichten von Angehorfam und Aufrufe in Braunfchweig 
1292 bis 1514. 
Nach dem Niederdeutichen des Zolichreibers Herm. Botben 


und anderen Ueberlieferungen 
bearbeitet von 


C. Hünfelmann. | 
Preis: brod. AH S, 30, in eleg. Einbd. cH 5, 50. | 


Jeder Band bildet ein abgeſchloſſenes Ganzes. 


Die —— deren erſter Band hier vorliegt, gilt dem Vers 
fuche, eine Auswahl derjenigen geſchichtlichen Ueberlleferungen aus 
dem Mittelalter, welche ſich eben fo ſehr durch die Lebendigkeit ihrer 
Auffaffung, wie durch die Beredfamkeit ihrer Schilderung auszeichnen, 
durch Mebertragung im unfer heutiges Deutfh und eine dem Stoffe 
angemeflene eg rg reifen augänglich zu maden. 
Das farbenreihe Bild von dem Leben, den Jutereſſen und 
Kämpfen unferes damaligen Bürgerthums if geeignet, den Leer 
gleichjam mitten in die Scene zu verfegen und ihn im belehrender 
und feifelnder Weife mit dem Wefen der guten alten Zeit bes 
fannt zu machen, | 
Für jede Privats und öffentl. Bibliothek geeignet und beitens 


empfohlen. 
Goerig & zu Putlih. 


Braunſchweig. 
I an ee een a 


Neu erſchien: —z | 
Syjtem 


der deductiven und inductiven Logik. 
Eine Darlegung der Grundfäße der Beweislehre und | 
der Methoden wifjenfchaftlicher Forſchung | 
von | 
Zohn Stuart Mil. | 
Mit Genehmigung und unter Mitwirkung 
des Verfaſſers überfegt und mit Anmerkungen verjehen von 


Cheodor Jomper;. 
Zweite, vermehrie nud verbefferte Auflage. | 
Griter und zweiter Band. Preis: cl 4, —. | 
A.u,d.T.: John Stuart Mill's gefammelte Werke, II. u. III. Band. 


Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland.) 




















Soeben erschien und ist durch alle Buchhandlungen 

(auch zur) Ansicht zu beziehen: 49 

F, v. Richthofen, Professor an der Universität Leipzig, 
Führer für Forschungsreisende. 

Anleitung zu Beobachtungen über Gegenstände der phy- 

sischen Geographie und Geologie. 8. 471, Bogen mit 

111 Holsstichen im Text 


‚Geh. A 16, —, geb. in Halbfransband AM 17, 50. 








Ad. Pinner, Professor an der Universität Berlin, 
Repetitorium der organischen Chemie. 

Mit besonderer Rücksicht auf die Studierenden der Me- 

diein und Pharmacie bearb, 8. 25'/, Bogen mit 11 Holz- 

stichen 7. Aufl. Geh, -H 6b, 50, geb, MT. —. 


Verlag von Robert Oppenheim. in Berlin. 





Zu kaufen gesucht 


prete. Lutetise, apud Vascosanum, 1545. 
Simonelae commentarii rerum gestarum Franeisci Sphor- 
tiae. Mediolani, Zarotus. 1479, 
Gefl. Offerten mit Preisangabe an Georg Rellig in 
Dornach (Elsass). 


151 
Homeri Odyssee libri VIII, Francisco Florido Sabino inter- 


Soeben erschien und ist durch alle Buchhandlungen, sowie 
von der Verlagshandlung zu beziehen: 154 


Die deutsche Hansa in Russland 


von 
Arthur Winckler. 
Gr. 8. VI, 153 8. Eleg. broch. Preis <# 4, —. 


Auf streng wissenschaftlicher Grundlage lesbar und all- 
gemein verständlich geschrieben, behandelt das Buch eine der 


\ interessantesten Perioden der deutschen Colonial- und Handels- 
| geschichte und dürfte bei dem dermaligen Interesse für Handel 
‚ und Colonisation eine doppelt willkommene Erscheinung sein. 


Verlag von R. L. Prager in Berlin, NW. 7. 


Georg Weiss, Verlag in Heidelberg. 
Soeben erschien: 


Aristotelis 


repi &puyvsiag librum pro restituendo totius 
philosophiae fundamento 
interpretatus est 
Dr. Fr. Michelis. 
Preis cf 2, 40. 


Hypatia von Alexandria. 
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' Ein Beitrag zur Geschichte des Neuplatonismus 


von 
Wolfg. Alex. Meyer. 
Preis 1, 40, 


Wörterbuch 
Philosophischen Grundbegriffe 


von 
Lic. Dr. Fr. Kirchner. 
Lief. 3. 4. (Genuit—Ort.) 


' Einzelpreis & Lig. A 0, 60. Für die Subscribenten 


auf die Philosophische Bibliothek à Lfg. M 0, 50. 


Deutsche 


Lyrik der Gegenwart 
seit 1850. 


Eine Anthologie mit biographischen und bibliographischen 
Notizen, 


herausgegeben von 
Ferdinand Avenarius. 


Zweite vermehrte und verbesserte Auflage. 


In künstlerischer Ausstattung stilvoll gebunden oA 7. 50. 
„Die Arbeit eines entschlossenen unabhängigen Mannes 
von. Geschmack und Urtheil!... Ein Buch, das jahrelang 
vorhält, sich immer wieder daran zu erfreuen, ein Extract aus 
den schönsten Blüthen, die inniges deutsches Gemüth seit 
dreissig Jahren in allen Gauen aus dem Herzblut hat wachsen 
machen .. .* Klaus Groth (Kieler Zeitung). 
„Für die ästhetische Trefflichkeit der Sammlung bürgt 
schon der Name des Herausgebers .... Der ausserordentlich 
reiche und gediegene Inhalt wird den billigen Beurtheiler 
vollauf befriedigen. . . .“ 
Münchener Allgemeine Zeitung. 
„Eine sehr ernste, gewissenhafte Arbeit nach festen Prin- 
eipien, der etwas in Misskredit gekommenen Lyrik unserer 
Tage den Weg zu den höheren Lebenssphären der Gereiften 
und Gebildeten wieder zu eröffnen, ist die schöne Aufgabe 
dieser Sammlung, der es an Erfolg nicht gefehlt hat, noch 
weiterhin fehlen wird ,. .* Deutsche Rundschau. 


Verlag von Ls. Ehlermann in Dresden. 


Berantwortl. Redacteur Prof. Dr. Barnde in Leipzig, Goctheftraße 7. — Drud von B. D sugulin in Deipjig. 


Literariſch es Ceutralblatt 


für Deutfchland. 


dr. 13] 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof, Dr. Fr. Zarnde, 





11886. 


Yerlegi von Eduard Anvcenmarins im Leipyig. 





Erſcheint jeden Sonnabend. 


> 20. März. — 


Preis vierteljährlich A 7, 50. 





Biedermann, audgewäblte Borträge u. Mufläpe x. Aeurnier, Gtublen u. S 


Mir Einleit. von Kradolier. 


Mauer, Thomas Hobbes. 
Ban NE Kraufe‘s Darftellung der Aantiſchen Raum · 
tbeorie ze. 


Bermeilungen ı 


Yupus, die Stadt Syrakus im Alterihum, 


kaufig ac. grotte des Sebeneh · Su. 


N 

Fnggerw Hafner, natu 
eobadtungen aus u. fiber 
Wagmer, die MWirbeloien des 
Vohmenberger, bie Berechnung ber trigenometriichen 


t. 
Aodee, ein neues Alelidwenton, Bu 
Aus, bie Urſachen u. die Berhütung der Blindheit. 
Binding, Handbbud des Strafreibts, 
Anotbe, Die Stellung der Guteunterthauen in der Ober | Schrader, die Reilinichriften am @ingange der Quell 
ı 


jen. 
—— Studien u, 


e u A claſſiſchen Alterthumewiſſenſchaften. Srög. 
T. 


von er. . 
Saltenther, Frau Gottſched u. De bürgerl, Komödie 
Mannhardt. mytbelogliche dorſchungen. 

Schwarg, Indogermaniiher Bolföglaube, j 

v. zum Begriff m. Weſen ber röm.' Provinz. 
ber, das Bubmifionsmeien. 

Borlefungen Im Sommeriemefter 1896, 19) Berlin; 20, 

88 21) Roſtod; 22) Aachen. (Technlſche Soch 

chule. . 


alsburg. 
weißen Meeteh, 








Se Riherfenbungen erbitten wir bercchnet umb unter ber Mbrefie der Ervtditien d. BL. (Secvitalr. 10), alle Briefe umter der des Heramdgebers IWoribetr. 7), Mur folde 
Berle rönnen eine Beſprechung finden, die der Hedarrion worgelegen baben. Bel Gorreinsndengen über Bücher bitten wir Metö deu Namen der Berieger derielben anzugeben. 
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Theologie. 


Biedermann, Alois Eman., ausgewählte Vorträge u. Aufsätze 
mit einer biograplischen Einleitung von J. Kradolfer. Mit 
Biedermann’s Bildniss, Berlin, 1885. G. Reimer. (VII, 57, 457 8. 
8) cM 10. 

Eine Sammlung von Auffägen, die es werth waren, zus 
lammengeftellt und aufs Neue veröffentlicht zu werden. Es find 
zum Theil tieſdurchdachte Arbeiten, die und hier unter dem Titel: 
Ferdinand Chriſtian Baur; Friedrich Schleiermacher; David 
Friedrich Strauß; Voltaire von Strauß, vorgeführt werden; zum 
Theil tiefempfundene, wie die: Aus dem Leben meines Vaters; 
Erinnerungen; daneben auch eine im Grumde doch fchalthafte: 
„eine Ehrenrettung“ nämlich des jefuitifhen Grundſatzes: der 
Zwech Heiligt das Mittel. Biedermann war ein ganzer Gelehrter, 
der in der Theologie mit der Wiſſenſchaft vollen Ernſt machte. 
Tas tritt und auch hier in allen Auffägen entgegen. Kein Ber- 
tufchen, feine weitbaufchigen Redensarten, fein Compromittieren; 
vielmehr Alles aus einem Guſſe! Schade nur, daß der Stil unter 
der ſchweren Gedankenarbeit zu leiden gehabt Hat und meilt 
ſchwerfällig geworden ift! — Die biographifche Einleitung, wohl 
vom Hrögbr. herrührend, und das Bildniß Biedermann’s vor 
—— illuſtrieren den Inhalt des Buches in trefflicher 

iſe. 8. 





Rothe's, Dr. Rich, gefammelte Vorträge u. Abhandlungen aus 
feinen legten Lebensjahren. Gingeleitet von Dr. Ar. Rippold. 
(lberfeid, 1886, Arideriche. (XVI, 208 ©, 8.) cH 4. 


die zerftreut in verfchiedenen Jahren verfaßt und, wohl mit Aus- 
nahme des Gutachtens über Schenkel, im Drud erſchienen find, 
Iept aufs Neue in einem Bande und gerade in biefer Auswahl 
veröffentlicht werden, verdient alle Anerkennung. Nicht minder 
aber wie dem Hrögbr. gebührt auch dem bisherigen Verleger 
diefe Anerkennung, der den Wiederabdrud für „eine perjönliche 
Ehrenpflicht gegen das Andenken Rothe's gehalten” hat. Sind 
doch einige ber Hier wiederum veröffentlichten Arbeiten feiner 
Beit geradezu epochemachend geweſen! So befonders der Auf: 
ſatz: „zur Orientierung über die gegenwärtige Aufgabe der deutich: 
edamgelifchen Kirche” und die Rebe auf dem erften beutichen 
Proteftantentag in Eifenach: „durch welche Mittel können die 
der Kicche entfremdeten Glieder ihr wiedergewonnen werden?“ 
Sind auch gerade diefe beiden Arbeiten Rothe's in weiten Kreiſen 





| donna in Pagani. — Zur Geſchichte der kirchlichen } 


Daß die in obigem Werke enthaltenen Aufjäge und Reben, | ni. Brandenburger Wiffiontconfereng. — 


befannt getvorben, fo wird es doch ficher Manchem wie bem Ref. 
ergeben, der diefelben aufs Neue mit Intereffe las und fi) an 
ber Schärfe und Milde erfreute, mit welcher dieſer ſupernatura⸗ 
liſtiſche Theologe, der ſich am liebften als Theojophen bezeichnet 
wiffen wollte, über bie fublimften Probleme der Theologie 
fich äußert. — Auch daß das Gutachten Rothe's in der Schenfel'« 
ſchen Ungelegenheit veröffentlicht und, irrt fich Mef. nicht, wohl 
zum erften Dale in extenso abgedrudt ift, ein Gutachten, in 
welchem Rothe troß feiner offen ausgefprochenen antithetiichen 
Stellung zu mefentlichen Partien des Schenlel'ſchen Buches, 
mannhaft für freie wiflenfchaftliche Bewegung und gegen bas 
tumultuarifche Treiben der proteftierenden Geiſtlichen kämpft, ift 
ſehr zeitgemäß. Bei alledem foll auch den übrigen Arbeiten 
Rothe's in diefem Buche (Novalis als religidjer Dichter; Er- 
öffnunggrede im Heidelberger Proteftantenverein; Zur Debatte 
des Proteftantenvereind; Ein gefchichtlicher Blid auf die Lehre 
von der Berfon Eprifti; Das Bedürfni der Theilnahme an den 
wifjenfchaftlich-theologiichen Arbeiten der Gegenwart für den 
praftifchen Geiftlichen) ihr Werth nicht abgefprochen werden. — 
Treffend führt uns die Einleitung, in welcher der Hregbr. fein Ber- 
hältniß zu Rothe theil3 andeutet, theils ausführt, in das Ganze 


hinein und der Aufſatz des Hrsgbr.'s „Rothe und Novalis* 


bildet einen recht pafjenden Schluß. 8. 


Allgem. evang.⸗luth. Kirchenzeitung. Rr. 8. 
Inh.: Aufforderung zum gemeinfamen Gebet für bie Kirche. — 
E. Huſchke. — Brautfranz. 2. — Aus der Schmelz. — Die Mas 
E Rände in den 
— Das evangelifhe Kirhengebände. — 
Aus Schiefien. — Aus 
Hannover. — Aus S, Altenburg. 3. — Aus Dänemark. — Kir: 
lihe Nachrichten. 


Neue evangel. girchenzeitung. Hreg. von H. Mefiner. 27. Jahre. 
Nr. 10, 


baltifhen Provinzen, 1. 





Inh.: Die PolensDebatten im prenflihen Landtage. — Die 
neuefte firchenvolitifche Borlage. — Dr. E. Krummader. — Das 
Raube Hans bei Hamburg. — Bon der Heilsarmer, — Bon der 
evangelifchen Allianz. — Franfreih und Madagasfar. — Zur irtjchen 
Frage. — Ariedensverträge. — gu SHavenfrage in Brafilien. — 
Drovfen’s biftorifcher Atlas, — Trowe und Gavalcafelle. — Egel— 
baaf, deutſche Geſchichte im Zeitalter der Reformation. — Gorrer 
ſpondenzen. — Literatur. — Nachrichten. 


Vroteſt. Kirchenzeitung 1. rip. v. J. €. Webfty. Nr. 9. 


Inh.: Rede des Kammergerichteraths Schroeder in einer ber 
liner kirdhlichen Wäbhlerverfammlung. — W. Hönig, die Wunder 
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berichte der fonoptifchen Gvangelien. — Prof. D. Ramppaufen gar 
Bibelrevifion. — Kirchliche Nahrichten. 


Deutfher Merkur. Red. A. Bapenmeier. 17. Jahrg. Nr.9. 

Inb.: Zur Erinnerung an rang Hirſchwälder. (Fortſ.) — Die 
angebliben Abmahungen mit dem Staatsrath Ir. Kremeng. — Fürft 
Bismard — Leo XII — Die Garolinen — Der Ehriftusorden — 
Der ſchwarze Adlerorben. (Kortf.) — Der Iefuitismus im meuen 
deutſchen Reich. — Gorrefpondengen und Berſchte. 


Nathanael. Srog. von ‚Herm. 8. Strad, 2. Jahrg. Rr. 1. 
Inh.: Herm. 8, Strad, Gott helfe weiter! — C. Axeunfeld, 
Recht und Pflicht der Miffion unter Jdrael. — Die Chanukkafeier. 
— Büderfhau, 
Der Katholit. Redig. von J. B. Seinrich n. 6b. Moufang. N. F. 
28. Jahrg. Kebruar. 
Inb.: Jubilaeum extraordinarium 1886. — Schreiben Papſt 
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Leo's XII] an den preußifchen Epifcopat. — Die pbilofonbifhe Lebre | 


. von Zeit und Raum. — Die gallicanifhe Meffe vom 4. bis 8. Jahr: 
bundert. — Zur Geſchichte des Apoftolats der —— 
— Zur Frage Des Religiondunterrichtes an den höheren Lehranſtalten. 
— Die Beichte bei den Buddhiſten. — Literatur, 


FE EEE 


Philofophie. 

Widemann, Paul Heinr., Erkennen u. Sein. Loͤſung des Problems 
des Idealen u, Nealen, zugleib eine Erörterung des richtigen 
—— u. der Principien der Philoſophie. Karlörube, 
1885. Reutber. (XII, 239 S. Gr. 8.) ol 5. 

Diefe Schrift tritt mit dem befcheidenen Anfpruche auf, nicht 
etwa nur „ein meuer Verſuch“ oder „ein wohlgemeinter Bei- 
trag“ zur Klärung des Problems des Realismus und des Jdealid» 
mus zu fein, fondern „die ganze Streitfrage endgültig zum Ab— 
ſchluß gebracht zu haben“. Zu diefem Zwed fängt fie mit einer 
petitio principii an, welche den Idealismus umftoßen fol, an 
welchem aber vielmehr bas eigene Syftem bes Verf.'s Schiffbruch 
erleidet. Der Idealismus fol fi nämlich nach der Anficht des 
Berf.’s ſelbſt vernichten in folgendem Schluß: „Sit die Welt 
der Erfcheinung meine Vorftellung, und bin ich das Subject ſelbſt 
Erſcheinung, fo bin ich jelbft meine Borftellung, und das Dajein 
der Vorſtellung ift nicht wirklich; folglich ift in Wahrheit feine 
Vorftellung.“ Der Verf. hat dabei unglaublicher Weije gar nicht 
gemerft, daß diefe Beweisführung ad absurdum ganz unnöthig 
it, fobald er als zugeftanden annimmt, daß „das Dajein der 
Borftellung“ „nicht wirflich“ fei, denn darum handelt es fich ja 
eben, ob die ganze Wirklichkeit, nach dem Idealismus, im Be- 
wußtfein befchloflen ift, oder ob das Wirfliche erft hinter dem 
Bewußtſein, der Vorftellung ftedt; wird bas leßtere ald That- 


fache angenommen, dann ift ber Jdealismus als falfch von vorn | 


herein angenommen. Auf dieſer petitio principii beruht num ber 
ganze Anſpruch bes Verf.'s, das Problem endgültig zur Löſung 
gebracht zu haben. Er folgert nämlich daraus, daß alfo wenig: 
ftens das Subject des Selbfibewußtjeins „gänzlich unabhängig 


fonft die Vorftellungswelt ala Vorftellung einer Vorftellung 
(des Subjects) nicht wirklich wäre, alfo gar nicht wirklich vor- 
geftellt wäre; das ijt aber vom Standpunct des Idealismus des⸗ 
wegen faljch, weil für ihn Wirklichkeit — Vorftellung ift, und 
daher dem Subject die einzig mögliche Dafeinsart zukommt; und 
mehr als das fann Fein Subject verlangen. Dies thatſächlich 
Bedenkliche beim Idealismus, ein gar nicht neues Bebenken, hat 
der Verf. überjeben, es it der Regressus in infinitum bes Id. 
Bon dem realen Subject ald Grundlage des Bewußtſeins ſchließt 
dann der Verf. aus der Baffivität des Subjects der Empfindung 








gegenüber auf die Realität des Gegenftandes ber Empfindung, | 


wobei natürlich ebenfall& in der angenommenen Balfivität dieje 
Realität Schon mitgefegt ift. Auch die Polemik bes Verf.’3 gegen 
Kant und Schopenhauer ift nicht glüdlich, denn Kant hat nur 


420 


die Erkennbarkeit des Subjects an fich geläugnet und Schopen- 
bauer nicht einmal diefe. Die Arbeit des Verf.'s gliedert ſich in 
drei Theile: in die „Analytik des Bewußtſeins“, in den „Be- 
weis der Nealität aller fubjectiven Bedingungen a priori des 
Bewußtſeins“ und in die „Erfchließung des abjolut Nealen in 
ber Erſcheinung“. Sch. v. 8. 


Mayer, Dr. Val., Thomas Hobbed. Darftellung u. Kritik feiner 
philoſophiſchen, ftaatsrechtlihen u. firdenpolitifhen Lehren. Dom 
Standpuncte der modernen Weltanſchauung. Freiburg ij®r., 1884. 
Stoll & Baber. (VI, 290 ©. 8.) oA 4. 

S. 1—30 enthält eine brauchbare Ueberficht über die Lehre 
Hobbes'. Daran ſchließt ſich S. 93— 290 eine „Kritif*, die der 
Berf. benußt, ung feine eigenen metapbyfiichen, pſychologiſchen 
und politifhen Theorien darzulegen. Es fönnte auffallend er- 
icheinen, daß eim Heutiger gerade Hobbes in diefer Weile ala 
Unlehnung benugt für die Entwidelung feines Gedankenkreiſes; 
aber der Berf. fteht tbatfächlich im 17. Jahrh., und die ganze 
Entwidelung des menſchlichen Geiftes in Wiffenfchaft und poli- 
tiſcher Euftur feit Spinoza, Locke und Leibniz ift ohne Einfluß 
auf ihn geblieben. Wir haben es hier mit einem Freidenker aus 
ber Beit der Reftauration in England zu thun; das verträgt fich 
jehr wohl damit, daß der Verf. jelbft ſich zu den Fortgeichritten- 
ften unter den Beitgenofjen zählt. Er befämpft mit Leidenſchaft 
allen Dualismus, alle Tranfcendenz; er ift Materialift, Atheift, 
Socialdemofrat, viel auf einmal, Aber er erfennt in Mathema— 
tit, Moral und Nechtslehre etwas Aprioriſches an und eifert 
gegen den Eudämonismus. „Warum follte es nicht ebenjogut 
eine moralifche al3 eine unmoraliiche Materie geben können?“ 
(S. 120.) Gewiß eine wohl aufzumerfende Frage. „Wir haben 
wohl eine bejeelte und geiftige Materie, das Gehirn, niemals 
aber eine Seele oder einen Geift jelbft“ (S. 127). Der organi⸗ 
fierte Volfsftaat wird der Anarchie ein Ende machen, die darin 
beftebt, daß die Eltern ihre Kinder jelbft erziehen (S. 146). 
Der Staat ift omnipotent, für ihn giebt es fein privates Recht 
und überhaupt fein Recht, das ihn hemmte; er ijt auch die Quelle 
alles inneren kirhlichen Rechtes (S. 174 ff.). Das Pathos, das 
den Berf. erfüllt, ift wejentlich der Gegenjag gegen die römiſch— 
fatholifche Kirche; der Befämpfung der Ansprüche derjelben ift ein 
Drittel des Buches gewidmet. Auch hier allerdings hält fich die 
Behandlung des Alten wie des Neuen Teftaments ganz auf dem 
Standpuncte des 17. Jahrh.'s, der heute doch einigermaßen ver- 
altet ift. —3— 


Vold, J. Mourly, Albrecht Krause’s Darstellung der Kanti- 
schen Raumtheorie u. der Kantischen Lehre von den Gegen- 
ständen beurtheilt. Christiania, 1885. Dybwad. (29 $. Gr. 8.) 


Dieſes Meine intereffante Schriftchen umterzieht Krauſe's 


| Darftellung der Kantifchen Raumtheorie und Lehre von ben 


Gegenftänden einer Prüfung in Bezug auf ihre Echtheit. Mit 
Recht findet der Verf., daß die Darftellung der Raumtheorie 


von Erkennen, folglich) als real gedacht werden“ müffe, weil nicht der Kantiſchen Anficht entfpricht, denn Krauſe läßt die Em: 


pfindung die Raumgeftaltung veranlaffen, während Kant die 


Raumanſchauung die Empfindung geitalten läßt. Dies ift richtig, 
jo daß bei Kraufe paffiv iſt (die Raumanfhauung durch Empfin: 
dung veranlaht), was bei Kant activ ift (eine räumliche Faſſung 
a priori der Empfindung, eine Raumfegung). Weniger gelungen 
ift die Prüfung der Darjtellung der Lehre von den Gegenftänden. 
Die Darftellung Krauſe's, daß die Erfcheinuug uns afficiere, iſt 
fogar jehr wahrjcheinlich Kantiſch und es handelt fi) nur um 
die Erflärung, inwiefern Kant von einer ſolchen Selbftaffection 
geiprochen hat. Sch. v. 8. 


Philoſ. Monats hefte. Red.: 6. Schaarfhmidt, 22. Bd. 4.u.5.Hft. 


Inh.: M. Jünger, über das Beweiſen und feine Grenzen. — 
Veiprehungen. — titeraturberict. 


— 
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Geſchichte. 


Lupus, Dr. B., Oberlehrer, die Stadt Syrakus im Alterthum. 
Eine historisch-lopograpbische Skizze. Nebst einer Karte, Strass- 
burg i. E, 1885. Heitz. (26 8. 4.) # 1, 20. 

Der Berf. bemerkt mit Recht, daß, abgefehen von Athen und 
Rom, die Topographie keiner andern Stadt des Alterthums für 
die Gymnafien ein gleiches Intereſſe darbiete, als die von 
Syralus. Er ift daher bemüht geweſen, insbefondere an der 
Hand des großen Werkes von Holm und Cavallari, von dem er 
ipäter eine deutjche Bearbeitung veröffentlichen zu können hofft, 
einen Haren und überfichtlihen Abri der hiftorifchen Topo— 
graphie diefer Stadt zu geben, welcher nicht nur dem Lehrer 
manche Dienfte leiften, jondern auch von ben ftrebjameren 
Schülern der Oberftufe mit Nutzen gebraucht werben könnte. 
Diele Abſicht ift als durchaus gelungen zu bezeichnen und dem 
Meinen Schriftchen ift eine recht weite Verbreitung in den Streifen 
zu wünfchen, für welche es beftimmt ift. F. R. 
Anothe, Dr. Herm., Die Stellung der Gutöunterthanen in der 

Oberlaufig zu ihren Gutsberrihaften von den Älteften Zeiten bis 
jur Ablöjung der Zinjen m. Dienſte. Bon der Oberlaufigifchen 
Geſellſchaft der Wilfenfhaften in Görlig een Preisärift 
(Separatabdrud a. d. Neuen Lauf. Magazin LXI, 159 ff.) Dresten, 
1885. Warnap & Lehmann in Comm. (150 ©.) 

Daß dieje bereits in den Jahren 1821 und 1822 von der 
Dberlaufiger Gejellichaft vergebens gejtellte Preisaufgabe in 
ihrer gegenwärtigen etwas veränderten Faſſung durch Sinothe 
ihre Löjung gefunden hat, wird Niemand Wunder nehmen. Bes 
herrſcht er doch die Specialgefchichte feiner Heimath in folcher 
Bolftändigfeit, daß auf diefem Gebiete eigentlich überhaupt 
Niemand mit ihm concurrieren kann. Hierzu fommt, daß erit 
durch die in der Bwifchenzeit erjchienenen Vorarbeiten, nicht 


zum geringften Theile durch die des Verf.'s jelbft, eine Ber | 


antwortung ber hier einfchlagenden Fragen möglich geworden ift. 
Nicht wenig erjchwert wird diejelbe durch das bunte Durchein- 
ander der Berhältniffe, wie es fich gerade in der Oberlaufig 
mehr ald anderswo im Berlaufe der Gejchichte gebildet hat, aber 
der Berf. hat dafjelbe mit ebenfoviel Glüd ala Gefchid zu ent- 
wirren und anſchaulich zu machen gewußt. Es galt dabei, um 
jeine eigenen Worte zu gebrauchen, zu ermitteln, wie das Ber- 
hältniß zwiſchen Gutsherrjchaften und Landbevölterung urſprüng⸗ 
lid unter den national-flawifchen Fürften der Oberlaufig be- 
Ihaffen war, wie es ſich darauf nach Occupation des Landes 
durch die Deutjchen in Folge der Einwanderung einer zahlreichen 
deutschen Bauernfchaft vielfach veränderte, wie hierdurch für die 
altilawiichen Hörigen und für die freien deutichen Bauern ganz 
verjhiedene Rechtözuftände geſchaffen und wie einige Zahrhun- 
derte jpäter auch diefe uriprünglicy freie deutiche Bauernſchaft 
zum Theil in eine ganz ähnliche Knechtfchaft herabgedrückt wurde 
wie die hörigen Wenden. Wie hierbei Knothe da, wo ihn directe 
Nachrichten im Stich Laffen, feine Beweisführungen auf die Ana: 


logie der benachbarten Slawenländer ftüßt, jo verbreitet er 


— 1886. M 13, — Literarifhes Centralblatt — 20. März. — 





andrerſeits nicht. bloß über die Zuftände und Hergänge in ber | 


Oberlaufig, fondern auch über die analogen in Meißen, Schler 


fien, der Niederlaufig Licht und dadurch erhält feine Arbeit einen | 


mehr als bloß provinzialgefhichtlichen Werth. Der Hergang bei 
den erften Ausjegungen von Dörfern für die deutfchen Eimvan- 


derer, bie Umgeftaltung der alten Wendendörfer nach deuticher | 


Beife, die auf ihrer Hufe figenden Bauern mit den auf ihnen 


loftenden Abgaben und Dienften, die Lehnbauern und Withafen, | 


die Entſtehung von Gärtner: und Häuslernahrungen fowie von 


laſſiüſchem Beſitz, die Dorfgerichte und die Dorfgemeinde, die | 


Seiftungen an die Landesherren und deren Lleberlafjung an zahl- 
teiche Butsherrichaften, alle dieje Verhältniſſe werden eingehend 
ttörtert und Durch zahlreiche Beifpiele belegt. Seitdem 15. Jahrh. 
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tritt auch in der Oberlaufig wie anderwärts eine immer zuneh- 
mende Bebrüdung der Gutsunterthanen ein, erft durch die Huffi- 
tenfriege verftärkt, dann durch den Bönfall von 1547, ber ihnen 
ben legten Rüdhalt gegen den Adel, den fie an den Sechsſtädten 
befefien, entzog. Seitdem entwidelt fi die Erbunterthänigfeit 
immer weiter, bis fie in der Unterthanenordnung des Kurfürften 
Johann Georg I von 1651 auch ihre theoretifche Fixierung er- 
hält, um erft im 19, Jahrh. vor der Ausbildung des Staats- 
bürgertHums zu weichen. Zum Schluß nur noch die Frage, warum 
auch der Verf. (S. 6) die Markgrafſchaft Meißen durch Hein- 
rich I gegründet werben läßt? Unfere Quellen wiffen nur von 
einer Erbauung der Burg Meißen durch diefen König. Th.F. 


Fournier, Aug, Studien u. Stizzen. Leipzig, 1885. Freytag. (V, 
360 ©. 8.) cM 8. 

Unter ben jüngeren Hiftorifern Defterreich8 hat ſich feiner 
fo jchnell einen geachteten Play erworben wie Fournier. Dan 
ift bei ihm ſtets ficher, jolide und faubere Arbeit zu finden. Die 
vorliegenden Studien find zum größten Theile ſchon früher 
veröffentlicht, daher ift auch 5. B. die über Gerhard van 
Swieten bereitö bei ihrem erſten Erfcheinen in diefem Blatte 
befprochen worden. Die zur Entſtehungsgeſchichte der Prag— 
matifchen Sanction greijt bis auf das Pactum mutuae suc- 
cessionis von 1703, das nebit dem Teitamente Leopold's I ab- 
gebrudt ift, zurüd mit dem Hinweife, daß es fich dabei darum 
handelte, zu verhüten, daß bie öfterreihiichen Lande nicht erblos 
blieben, wie eben mit ber fpanifhen Monarchie gefchehen war, 
und reicht bi8 zu den Verhandlungen mit den Kroaten und Un: 
garn im Jahre 1812; der Ejjay über Maria Therefia knüpft an 
die von Arneth veröffentlichten Briefe der Kaijerin an ihre Kinder 
und Freunde an und fteht feinem Inhalte nach in nahem Zu- 
ſammenhange mit der biographiichen Skizge Joſeph's IL. Dem 
Aufſatz „Illuminaten und Patrioten“ liegt ein Document des 
Wiener Archives zu Örunde, der Rapport eines geheimen Agen- 
ten der Wiener BolizeiNamens Urmbrufter aus dem Jahre 1801. 
Der nächſte „Aus Süddeutfchlands Franzoſenzeit“ weift aus 
den Briefen eines anderen fi) unter dem Pſeudonhm Meyer 
verftedenden Geheimagenten die beachtenswerthe Thatiache nach, 
daß auch in den Mheinbundftaaten bereits feit 1806 der Haß 
gegen die Fremdherrſchaft und das Gefühl der eigenen Entwür- 
digung ſich zu regen angefangen hat. „Julie von Krüdener“ wird 
hauptſächlich nad) den neuen, Baul Lacroig, dem Bibliophilen 
Jacob, zu verbanfenden Ermittelungen beſprochen und nad) 
diefem auch der richtige Grund ihrer plöglichen Abreije aus 
Sranfreich, der zugleich der ihrer Ummandelung aus einer Ber» 
ehrerin Napoleon's in deſſen bittere fFeindin war, mitgetheilt: 
der Kaifer hatte ihren ihm wiederholt aufgedrungenen Roman 
Balsrie ziemlich grob zurüdgewiejen. Der alademiſche Bortrag 
über Auffafjung und Methode der Staatshiftorie kehrt feine 
Spitze gegen die unwiſſenſchaftliche Gegenüberftellung der poli- 
tifhen und der Eulturgeichichte. Zwei Stüde der Sammlung 
verdienen als hier zum erften Male veröffentlicht eine befondere 
Hervorhebung: Das eine, „die Miffion des Grafen St. Julien 
im Jahre 1800" entfcheidet zumächit die Frage, ob Thugut 





‚ unter dem Eindrude der Schlacht bei Marengo die Hand Eng- 





lands ergriffen babe, oder ob die Bufage Oeſterreichs davon 
unbeeinflußt erfolgt fei, in legterem Sinne, da man am 19. Juni, 
an weldyem Tage der Bertrag bereits zur Unterjchrift im Cabinet 
des Kaiſers lag, noch gar nichts von der Niederlage wußte, und 
ftellt die einzelnen die Miffion diefes unglüdlichen Unterhändlers 
betreffenden Umftände authentifch feft. Der andere „Zur Ge— 
ſchichte des Zugendbundes“, eine willlommene Ergänzung zu 
Behmann’s befannter Gefchichte defjelben, ſchöpft aus den den 
Bund betreffenden Ucten, die Juftus Gruner als Polizeipräji- 
dent von Berlin geführt und dann, damit Niemand durch fie 
compromittiert werde, mit ji genommen hatte und bie bei 
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feiner Verhaftung zu Prag am 21. Auguſt 1812 faifiert wurden, 
Es ergiebt fi aus denfelben mit vollfter Evidenz, wie wenig 
Stein von Anfang an dem Bunde gewogen geweſen ift; e3 findet 
ſich darunter die ausführliche Motivierung feines auf Auflöfung 
deflelben gerichteten Antrages, deögleichen der Minifter Graf 
Dohna und Beyme abfälliges Gutachten über den revidierten 
Berfaffungsentwurf des Vereins, und ſehr aufflärend iſt Four— 
nier's Hinweis, daß fchließlich, namentlich von den Franzoſen, 
Zugendbund genannt wurde, was gar nicht Tugendbund war, 
nämlich alle Beitrebungen der deutſchen PBatrioten. 


Württembergifhe Bierteljahrähefte für Landesgefchichte. Hrög. von 
dem f. jtatilt.stopogr. Bureau. 8. Jahrg. Heft 4. 

Ind.: Chronik des Jahres 1885. — Nefrolog des Jahres 1885. 
— Klemm, Reifeitudien, befonders im Baverifchen und Fränkiſchen. 
Vortrag im ulmer Altertbumeverein. 2—6. — KRriegitötter, die 
Palstialcapelle zum beil, Areug und zum Hofberrn in Um. — Deri., 
Mitteilungen aus Munderkingen. — N. Scultes, die Ebinger 
in Ulm, Bortrag. — Kriegitötter, Aifche ziehen von Ungärn 
nach Mm — Sipungsberibtee — G. Boffert, Ilrkunden und 
Notizen zur Geſchichte des Gaufes Hobenlobe, — Fiſcher, Urkunden 
zur Gefchichte des Etreites zwiſchen Herrſchaft und Stadt Weind- 
berg. Aus dem fürftlich hohenlohiſchen gemeinfchaftlihen Hausarchiv 
mitgetbeilt. — Haßler, Bericht über das Bereinsjahr 1884/85. — 
@. Schneider, Herren von Heimberg DA. Weinsberg. — Guſt. 
Boffert, die Kirchenheiligen Mürttembergs bis 1250. — Gbronis 
falifhe Aufzeihnungen des Arauncislaners Gonventualen Johannes 
Schmidt von Elmendingen bei Pforzheint (1349 — 1462). Mitgetheilt 
von 9. Haupt. — Auffindung eines Grabſteins aus den Jahre 
1319 In der Stadtfirche gu Heimsheim DNA, Leonberg. Mitgetheilt 
von Paulus. — Zufammenfünfte der Mitglieder und Areunde des 
wöürtt, Altertbumsvereins, fomwie der anthropologiihen Geſellſchaft. 
— Guſt. Boffert, der hobenberger Obervogt C. Mor im Bauerns 
kriege. 


Argovia, Jahreoſchrift der hiſtorifchen Geſellſchaft des Cantono 
Aargau. 16. Bd. 


Inh.: E. 8. Rochholz, die homberger Gaugrafen des Frick— 
und Singaues, 





Länder- und Völkerkunde, 


Fugger, Eberh., u. Carl Kastner, naturwissenschaflliche 
Studien u. Beobachtungen aus u. über Salzburg. Mit 12 Text- 
illustrationen u. 2 Taf. Salzburg, 1885. Kerber. (III, 1325. 8. 
1 Karte Fol.) HM 3,60. 


Eine Reibe von Auffägen, welche zum Theil für die locale | 


Landeskunde ein gewiſſes Intereſſe darbieten, darüber hinaus 
aber faum von erheblicherem Belang find. Sie beginnen mit 
einer (im Inhaltsverzeichniß nicht aufgeführten) Mittheilung 
über ein neues Vorkommniß von fryftallifiertem Scheelit im 
Krimmler Achenthal, welche wohl den um die topographiide 
Mineralogie des Herzogihums Salzburg verdienten E. Fugger 
zum Berfaffer hat. Die Titel der weiteren Abjchnitte find; 
Geologie der Stadt Salzburg, Spuren der Eiszeit im Lande 
Salzburg, die Steinbrühe von Bergheim und Muntigl (dem 
Flyſch angehörig), der Glaſenbach bei Salzburg, Geologijche 
Wanderung über Grubbach ind Lammerthal, die Betrefacten des 
Untersberges (im Ganzen 659 Urten von organiichen Rejten, 
darunter 518 fiher beftimmt), Bodentemperaturen im Leopolds⸗ 
Kronmoor; aus den leßteren Meffungen ergiebt jich indefjen 
bloß wieder, daß die Temperatur im Torfboden in unbebeuten- 
der Tiefe ziemlich viel höher ift, als die Lufttemperatur und 
daß dies mit dem hemiichen Proceß der Bertorfung zufammen- 


hängt. Die nicht fonderlich gut erhaltene „neue Species“ Ino- | 


ceramus Salisburgensis auf einer umfangreihen Tafel (und 
auch hier nur in %, der Größe) abzubilden, war am Ende nicht 
gerade nothmwendig; auch wird Baläontologen vom Fach jo ihre 
Aufſuchung erfchwert. 
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Das Ausland. Heraudg. unter Mitwirkung bewährter Fachmänner. 
59. Jahrg. Rr. 9. 

Inh.: Die dänische Expedition nah Oſtgrönland vom Yabre 
1884, — Die Alnenwelt des Himalaya. — E. Bötticher, Giniges 
zur Hiſſarlik⸗Frage. (Schl.) — Die neue blaue Grotte, — ©. A. 
G. Ten Kate jun., unter den Apachen. (Kortf.) — Ang. Hapv: 
iR die Thierwelt in Holländiſch-Gulana. (Kortf.) — Literatur, — 

otizen. 


Globus. Hrag. von Rich. Kievert. 49. Bd. Nr. 10. 

Juhe: G. Revoil’s Reiſe im Lande der Benadir, Somali und 
Bajın 1882 bis 1883. 7. (Mit Abb.) — E. Jung, die gegenwär: 
tigen Zuftände von Korea. 2. (Schl.) — Die Boajirashalbinjel. — 
Kürzere Mittheilungen. — Aus allen Erdtbeilen. 


Aus allen Welttheilen. Red.: Dsfar Lenz. 17. Jahrg. Nr. 6. 


Inh.: Gh. ©. Hüttig, Enttedungen und Arbeiten anf dem 
Gebiete der Geographle im Jahre 1885. — Neis, Reife in das obere 
| ao. Rah dem Kranzöfiihen. — A. v. Drovgaliki, Pribemalikis 

neueite Reijebrieie aus Gentralafien. — Ewald Baul, der Mariball» 
Archipel. — Die elfäffiiben Rheininjeln. Nah Gb. Grad’s „Durd 
Elſaß und Lothringen“. — Wald. Beld, die wirthſchaftliche Ber 
—— Beſihungen in Südmeitafrifa. — Ferd. Dieffen— 
bad, Woeiloff über den Einfluß der Wälder auf das Klima. Nah 
„Ciel et Terre*. — Mitcellen. 


Naturwiſſenſchaften. 


Wagner, Nicolas, Prof., die Wirbellosen des Weissen Meeres. 
Zuologische Forschungen an dem Solowetzkischen Meerbusen in 
den Sommermonaten der Jahre 1877, 1878, 1879 u. 1882. 1. Bd. 
Mit 21 z. Th. farbigen Taf. u, mehreren Holzsehn. Leipzig, 1885. 
Engelmann, (ll, 171 S. Gr. fol,) A 100. 

Die methodifhe Erforfhung der Fauna ber europäiichen 
Meere macht immer weitere Fortfchritte. Nachdem bereits im 
| Jahre 1837 fein geringerer ald K. E. v. Baer die Erforſchung 
der Fauna bes weißen Meeres inauguriert hatte, blieb die Be- 
arbeitung diefer dankbaren Aufgabe liegen, bis fie im Jahre 1869 
durch Iwerſſen und Tarſchinsky wieder aufgenommen und dann 
neben Underen befonders durch Uljanin, Merefchtowäty und den 
Berfafier des vorliegenden Prachtwerkes weitergeführt wurde. 
Eine befondere günftige Förderung erhielten diefe Arbeiten durch 
die Einrichtung eines ftändigen Zoologiſchen Laboratoriums bei 
dem berühmten Wallfahrtskloſter auf den Solowepti'jchen Inſeln 
im Jahre 1580 und zwar durch den dortigen Urdhimandriten 
mit Beihülfe des Minifteriums der Volksaufflärung. Der Berf. 
widmete fpeciell die Sommermonate der Jahre 1876, 77,80 
und 82 dem Stubium der wirbellofen Thiere und legt uns num 
die Früchte defjelben in einem Bande Großfolio vor, dem baldigjt 
ein zweiter folgen ſoll. 

Der Gedanfengang, welcher die ganzen Unterfuchungen ge: 
leitet hat, erhellt jehr deutlich aus dem vorgejegten Motto, einem 
Ausſpruche Gloger's: „Die Refultate der befannten Forſchungen 
| über die Verbreitung lebender Wejen tragen noch immer das 
Gepräge bloßer ſtatiſtiſcher Tabellen über Gattungs: und 
Specied-Bahl. Noch bleiben fie fern von einer jyftematiichen 
Darftellung, welche die oft ja jo nahe liegenden Gründe der 
Erſcheinungen zu entwideln und fo diefelben aus dem Ganzen 
der Naturerfenntniß auf eine Weije herzuleiten fuchte, daß fie 
fernerhin nicht mehr wie zufälig erſcheinen, fondern als noth— 
wendige, durch den engen Bufammenhang des Alls und durch 
das abwechjelnd gegenjeitige Borausjegen des Gejammtlebens 
ftreng bedingte Folge anderer Erjcheinungen erfannt werden 
fünnten,” Dieſem Blane entipricht auch genau, daß abgejehen von 
einigen Heineren einleitenden Abſchnitten das Werk in zwei Haupt- 
theile zerfällt: 1) Geofauniſtiſche Beichreibung des Solowetzki— 
| ſchen Golfes, 40 Seiten, und 2) Epecielle Unterfuchung der Fauna, 

circa 100 Seiten mit 21 zum Theil farbigen und zwar prachtvoll 
| ausgeführten lilhographiſchen Tafeln. Im erfteren wird zunächſt 








425 





— 1886. M 13. — Biterarifhes Gentralblatt — 20. Mär. — 


426 





ein Bild der geographifchen Lage ber unterfuchten Meerestheile 
fowie ihrer Bodenbeſchaffenheit nach Relief und geologischer 


Zufammenfegung gegeben, jodann im großen Bügen das Bild 
ihrer Fauna entworfen und zwar wird in georbneter Folge zu- | 


nächſt die geichlofjene innere Solowegtifhe Bucht, dann der 
offene Bujen und jchließlich der in bas Weiße Meer fih aus- 
meitende eigentliche Golf behandelt und ſtets in beſonders in- 
terefjanter Weiſe die Abhängigkeit der Faunag von den äußeren 
Lebensbedingungen betont. 

In dem jpeciellen Theile werden zunächft die Hydrolden 
und die Medufen behandelt, dann erhalten wir eine fehr genaue 
Wonographie der Cliv borealis, diejes intereffanteften Pteropoden 
mit nicht weniger ald 8 prächtigen Tafeln und der legte Theil 
ift den Wjeidien gewidmet, unter denen Molgula groenlandica 
bejonders ausführlich behandelt wird, Die Ausſtattung ift pracht- 
voll und der Bedeutung der Berlagsfirma durchaus würdig. 

N—e,. 





Wonatsihrift des deutfchen Bereind z. Schupe der Bogelwelt. Red. 
von Xiebe, Rey, Arenzel u. Thiele. 11. Jahrg. Rr. 1. 

Ind.: Ein herzlich gemeintes, fröhlihes Glüdauf allen den 
geehrien Mitgliedern. — Vereinsangelegenheiten. An Die geehrten 
Vereinsmitglieder. — Glüd auf! — K. Th. Liebe, —* 
Stitzen: 9. Der Zeimer (Turdus pilaris). (Mit Abb.) — Pieiſch, 
Beobachtungen Über den Herbitzug der Bögel in der Umgegend von 
Torgau für das Jahr 1885. — P. Leverkühn, Beobachtungss 
notizen aus dem vorigen Jahrhundert, — 9. Ochs, Bemerkungen 
zu dem Artikel über Pratmcola rubieola von H. Schadt. — A. 
v. Werther, Verhinderung der Sterblichkeit unter den Graupapa⸗ 
geien. — #. Kindner, Ginzelnotizen aus meinem ornithologifhen 
Lafhenbud. 1. — G. Ipienemann jun., noch ein Wort von den 
Schwalben. — Kleinere Mitteilungen. 


Mittheilungen der Aargauiſchen naturf. Geſellſchaft. 4. Heft. 
Jub.: 9. Kujter, Bericht über die Thätigkeit der Gefellfchaft 
während der Jahre 1682 bis mit 1855. — P. Fiſcher-Sigwart, 
foinle Rnocenfunde aus den interglacialen Kiesſchichten in Hof en 
und im unteren Wiggerthale. (Mit Karte.) — Derf., die errati ir 
Bode im Langmattmoos bei Zofingen, — Herm. Yüjcher, Ber 
zeichniß der Gefißpflangen von Zofingen und Umgebungen ıc. 


Der Raturforſcher. Gegründet von W. Sklarek. Hreg. von Dito 
Shumann. 19. Jahrg. Nr. 10, 

Zuh.: Petrographifhe Strömungen der Neuzeit. 3. — Die 
Gymnofpermen der böbmifhen Kreideformation, — Ueber einige 
Interejjante Falle von Wanderungen von Seefiihen an der Külte 
von Benezuela jpeciell bei Garupano. — Beiträge zur Lehre vom 
Kraftwechjel. — Ueber den Nährwerth einiger Berdauungsitoffe des 
Ciweißes. — Verhandlungen des internationalen meteorologifhen 
Gomites. — Beſtimmung der wahren Aufttenperatur. — Ueber bie 
Azimutpdifferenz doppeltgebrodhener Strahlen. — Literariſches. 


Raturwiffenfhaftl. Rundihau,. Hrög. von Friedt. Diewegu. Sohn. 
1. Jahrg. Wr. 9. 

Jap.: Rob.v. Helmbolg, über Nebelbildung. — 8. Kötfhau, 
Studien über Alüjfigkeltsbemegungen. — D. C. Marſh, Dinoces 
rata, Monographie einer ausgeitorbenen Ordnung gigantiiher Sänger 
tbiere. — G. Hellmann, über die tägliche Periode der Gewitter 
in Mitteleuropa und einige damit in Eufammenfung ſteheude Er» 
ſcheinungen. — Ed. Sueß, über den Einfluß der Lüftdruckſchwan⸗ 
tungen auf die Gntwidelung von Schlagwettern. — Kleinere Mit» 
theilungen. 








Annalen der Hudrograppie u. maritimen Meteorolo ie. Hrög. von dem 
hydogravh. Amt der kaiferl. Admiralität. 14. Jahrg. 2. Heft. 
nb.: G. D. E. Weyer, die wahrſcheinlichſte geographiſche 
Ortsbeftimmung aus beliebig vielen Höhen. (Schl.) afens 
tlever, die TarrafalsBai der Gap Verde'ſchen Juſel St. Antonio, 





| Beteorofogiäe Zeitfägrift. Red.von ®.RKöppen. 3. Jahrg. Heft 1 
I u. 2, 


Juh.: Woeitoff, Klima an der Lenambndung nah einjährigen 
\ Beobadtungen. — Jeſſe, die auffallenden Abenderfheinungen am 
Himmel im Juni und Juli 1885. — Hildebrandefon, die mitt 
lere Bewegung der oberen Luftftröme. — Erf, der Köhnfturm vom 
15. und 16. October 1895 und feine Wirkungen im bayerifchen Ge⸗ 
birge. — Magelsfen, über Wellenbildungen in der jährliden 
Periode der Euittemperatur. — Lizuar, Einfluß des Mondes auf 
die meteorologifhen Elemente nach den Beobahtungen zu Batania. 
— Schaper, Über die Beitimmung der magnetifben Inclinatiohr 
mittelt Erdinductor und Telephon. — Kleinere Mittheilungen. 
Chewiter· zeitung. Hrögbr. @.Rranfe. 10. Jabra. Ar. 17 n. 18, 
Inh.: Ergebniffe der Zuderfteuer in Frankreich. — Ueber die 
Beſtimmung von Ihonerde und Eifen in Phosphaten. — Unter 
fuhungen über das phyſiologiſche Verhalten des Benzoſſaäure⸗Sul ⸗ 
finids oder Fabhlberg's Sacharin. — Ueber das igenthumsredt 
an Erfindungen. — 2, Harveratb, Beiträge zur Analyfe der 
Berkaufs- und Abfallproducte der Zuderfabrifen. (Fortſ.) Die 
fönigl. preuß. MoorsBerfuhs- Station in Bremen, (Mit * — 
G. Bulpius, über die officinelle Chinarinde. — Neuer ger — 
lofer Gasmotor, Syſtem Sombart. (Mit Abb.) — Rob. Gaſch, 
Anregung zur Kabrication von Rhodanfalzen. 





— — — 





— m Name 


Mathematik. 

Bohnenberger, J. F.. die Berechnung der trigonometri- 
schen Vermessungen ıwit Rücksicht auf die sphäroidische 
Gestalt der Erde. Deutsche Bearbeitung der Abhandlung: De 
compulandis etc. von E. Hammer, Prof. Mit 13 Fig. im Text. 
Stuttgart, 1885. Metzler. (VIII, 65 8. 8.) oA 1, 80. 

Im Jahre 1826 erſchien ald Programm ber Univerfität 
Tübingen bie claffiihe Abhandlung De computandis dimensio- 
nibus trigonometricis in superficie terrae sphaeroidica in- 
stitutis commentatur Joan. Theoph. Frider. Bohnenberger, 
welche in einfachſter Form einen vollftändigen Abriß ber Fun- 
damentalaufgaben der höheren Geodäſie, namentlich der ſich auf 
die rechtwinkligen fphärischen Eoordinaten für eine Landes- 
vermeflung beziehenden Aufgaben, enthält. Dieje Schrift erſchien 
nie im Buchhandel und es ift Daher mit Dank anzuerkennen, daß 
ber Brofeflor €. Hammer in dem vorliegenden Werfchen eine 
möglichft getreu ſich an das Original anſchließende Ueberjegung 

; geliefert und diefelbe durch Beigabe ber nöthigen Figuren zum 
leichteren Verſtändniß gebracht hat. In den BZahlenbeifpielen 
und in der Tabelle II hat der Ueberfeger an Stelle der von 
Bohnenberger benußten Dimenfionen des Erdſphäroids die in 
neuerer Beit ftets in Anwendung fommenden Befjel’ihen Ele 
mente und anftatt der Toiſe das Meter als Längeneinheit ein 
geführt. Bon den der Schrift angehängten Tabellen giebt die 
Tafel I genau die Bohnenberger'ſche Additamententafel zur Re— 
duction von log sin auf log arc und umgefehrt in Einheiten ber 
fiebenten Decimalftelle. Die Hülfstafel II, zur Berechnung der 

' geographifchen Eoordinaten aus den rechtwinkligen ſphäriſchen 


‘ Coordinaten beftimmt, reicht bei Bohnenberger vom 479 bis 


' 510 Breite; der Lieberjeger hat fie bie 55% Breite ausgebehnt, 
fo daß fie für ganz Deutſchland reicht. Die Schrift ift mit zahl. 
reichen Anmerkungen, zum Theil geſchichtlichen Inhalts, ſowie 
Eitaten des Ueberjegers verfehen, wofür die Lejer dem legteren 
nur dankbar fein können, — — 








— Strömungeverbältniffe an der Oſftküſte Afrikas zwiſchen Janzibar 


und Gapitadt. — Aſchenborn, Port Hamilton. — Meyer, Caleta 


Buena in Chile. — P. Duhme, Bemerkungen über die oſtaſiatiſchen 


Gewaſſer. — €. Ditmann, Reiſebericht der deutſchen Bark „as 
&ific”, — Beiträge zu den Segelanweifungen für die Babama-Infeln. 
— Dintlage, die Staubfäle im Paflatzebiete des norbatlantifchen 
Dreane. (Hierzu Laf.) — Norder im Golf von Mexico am 5. April 
1884, — (irganzungen zu der —— Tabelle des Monats 
Terember 1985. — Kleine Notigen. — Tabellen. — Kartenbeilagen. 





| k 


Mathematifhe Annalen. Hrög. von F. Klein und Ad, Maver. 
27. Band. 1. Heft. 

Inh.: Fr. Engel, Über die Definitionsgleihungen der con« 
tinuierliben Zraneformationdgruppen. . Study, Über bie 
Geometrie der Kegelſchnitte, imsbefondere deren Gbarakteriftifen- 
problem. — Derf., über die Gremona'fhe Charakteriſtikenformel. 
— Felig Klein, über Gonfigurationen, welde ber Aummer'ſchen 
Fläche zugleich eingefchrieben und umgefchrieben find. — A. Mar- 
off, sur les racines de cerlaines équations«. — Alft. Bring» 
beim, Über einen Aundamentalfap and der Theorie der elliptiſchen 
Functionen. — David Hilbert, Über die nothwendigen und hin» 

* 
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weidhehden ‚oopwarianten. Bedingungen für Die Darftellbarfeit einer , Archiv f. Anatomie u. Phyſiologie. Hräg. von Wilh. His, Wilh. 


binären Form als vollftändiger Potenz. — Ad. Hurmwig,. Zufap 
zu der Note „Einige allgemeine Säge über Raumcurven“. 


Medicin. 
Kachs, Dr. W., Privatdor., ein neues Fleischpepton. Nähr- 


mittel u. Genussmittel für Kranke u, Gesunde, Mit 7 Taf. Bonn, 
1884. ‚Cohen & Sohn. (34 8. Gr, 8.) #1. 


"Der Berf. giebt nad) einleitenden allgemeinen Bemerkungen 
eine genau von Dr. Bodländer in Bonn ausgeführte chemiſche 


\ Stabel, ü 


Braune u. Emil du Bois-Reymond. Jahrg. 1886. Anato- 
mifche Abtheilung. 1. u. 2. Heft. 

Inh.: W. Behteremw, über einen befonderen Beitandtheil der 
Seitenftränge des Rüdenmartes und Über den —— der 
atoßen aufſteigenden Trigeminnswurzel. raune u. H. 
Stabel, über das Verhältniß der Zungen, als zu ventilierender 
Lufträume, zu den Bronchien, als gg öhren. — Haus 

ber Arterienipindeln und über die Beziehung der Wand⸗ 


dicke der Arterien zum Blutorud. 1. Abbandlung. — R. Altmann, 


Anafyfe feines Peptons und theilt dan die Ergebnifje feiner | 


Fütterungsverfuche mit, die er an Hunden und Klagen im pharma: 


tologishen Inftitute angeftellt hat, diefelben durch Tabellen und | 


Eurventofeln erläuternd. Nach diefen Ergebnifjen und den Em- 
pfehlungen von Leyden und von Bamberger jcheint das neue 
Präparat Beachtung zu verdienen. 





Fuchs, Dr. Ernst, Prof., die Ursachen u. die Verhütung der 
Blindheit. 
(XV, 243 S. 8.) A 2,40. 

Die Arbeit zeugt von großen Fleiße, vollftändiger Be- 
herrſchung des Stoffes, genauer Kenntniß der Literatur, ruhiger 
und nüchterner Erwägung der Berhältniffe, wie reicher eigenen 
Erfahrung. Wenn eine Anzahl von Fragen erörtert werden, die 


eigentlich dem Gegenftande ferner jtehen, jo liegt die Schuld 
davon nicht an dem Berfaffer, jondern an dem für die Preis: 


aufgabe aufgeftellten Programm, durch weldyes der Verf. ge 
zwungen war, eine Diätetif des Wuges im WUllgemeinen zu 
jchreiben. Dabei iſt die Darftellung einfach und jchlicht gehalten, 


fo daß ſich das Ganze fehr gut lieſt. Die Therapien im engeren | 


Sinne hat der Verf. nicht berüdjichtigt. — Das Werk zerfällt 
in neun Abſchnitte: Zuerſt werden die Augenfrankheiten, die 
auf erbliher Grundlage ruhen, beſprochen, ſodann die dem 
Kindesalter eigenthümlichen. Der fehr umfangreiche dritte Ab— 





fchnitt ift den Augenkrankheiten der Schul» und Lehrzeit ger | 


widmet. Nach der Anficht des Ref. geht der Verf. hier in den 
Behauptumgen etwas zu weit, namentlich werden viel zu ausge— 
dehnte propbylaktiiche Wafregeln für die Schulen gefordert. Die 


beiden folgenden und zugleich wichtigften Abjchnitte beichäftigen | 


fi mit den Erkrankungen der Augen in Folge von Wllgemein- 
erfranfungen und mit den anftedenden Augenkrankheiten. In 
den legten Wbjchnitten erörtert der Verf. den Einfluß des 
Berufes, der focielen, Mimatifhen und Rafje-Berhältniffe auf 
die Augenkrankheiten. Mit allgemeinen Betrachtungen über bie 
öffentliche Gefundheitzpflege in ihrer Beziehung zu den Augen: 


trantheiten fchließt die Arbeit. Die beigegebene Tafel bringt bie |, 


von Magnus entworfene graphiſche Darftellung der Blindheits- 
urfachen. — Die Ausstattung ift mufterhaft. 


Archiv f. patholog. Anatomie u. Phufiologie u. j. Minifche Medicin. | 


Hrög. von Rudolf Birdom. 10. F. 3. Br. 3, Hft. 
Inh: Rud. Birbomw, Defcendenz und Pathologie. (Schl.) — 
Gut. Bebrend, über Anotenbildung am Haaricaft. (Mit Aus 


arumdelegung eines Vortrages gehalten im, der berliner medicinifhen | 


Geſellſchaft am 18. Februar 18%5.) (Hierzu Taf.) — D. Ifrael, 
übererworbene Störungen in den Elafticitätsverhältniffen der großen 
Gefäße. — Wenzel Gruber, anatomijche Notizen, (Kortf.) 1— 8. 
— 6. 3. Eberth, der Bacillus der Pjendotuberculofe des Kanins 
cheus. Hierzu Taf.) E. Neumann, ein Fall von Myoma 
striocellulare am Soden. (Dierzu Taf.) — Hans eo, über einen 
Fall von Entwidelungebemmung des Herzens, WET Taf.) — Garl 
Rofentbal, über den chemiſchen Nachweis von gelöitem Blutfarb— 
fteff im Harn. — Gurt Jani, Über das Vorkommen von Tuberfels 
bacıllen im gefunden Genitalapparat bei Lungenſchwindſucht mit Bes 
merfungen über das Verhalten des Kötus bei acuter allgemeiner 








Miliartubereulofe der Mutter. Nach dem Tode des Berfaffers beraudg. | 
Scheidung von ihm bedurfte: das Strafflagerecdht..... Ude dieje 


von &. Weigert. — Kleinere Mittheilungen. — Auszüge und Be: 
ſprechungen. 


über die Verbeſſerungefähigkeit der Miktoſkope. — Aug. Froriep, 
zur Entwidelungsgefhichte der Wirbelfäule, insbefondere des Atlas 
und Epiſtropheus und der Dccipitalregion. 2. Beobachtung. (Hierzu 
Taf.) — Max Fleſch, ein weiterer Fall von Theilung der Arterıa 
earulis interna in der Schätelböhle. — K. Strahl, zur Bildung 
der Cloake des Kaninchenembryo. (Hierzu Taf.) 


Defterreihifche Bierteljahresihrift für wiſſenſchaftl. Beterinärkunde. 
Redd.: Müller u. Forſter. 64. Bd. 1. Heft. 

Inh.: 3. Ratfhenberger, über die quantitative Beſtimmung 
des Harnitoffes im Pferdebarn. — J. Cſokor, Jahresbericht der 
pathologiſch anatomiſchen Anitalt am f. k. MilitärsThierargnei-Ine 
fitute pro 1883284. — A. Baranffi, die Thlerzucht im Alter 





Mit 1 liihogr. Taf. Wiesbaden, 1485, Bergmann. | thume. — Analften. 
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Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


Binding, Dr. Karl, Handbuch des Strafrechts. 1.Bd. Leipzig, 
1885. Duncker & Humblot. (XXIl, 927 S. Roy. 8.) oA 20. 


A. u.d. T.: Systematisches Handbuch der deutschen Rechts- 
wissenschaft. Unter Mitwirkung von Prof. Dr. H. Brunner 
u. * herausg. von Dr, Karl Binding. 7. Abth. 1. Th. 
1. Bd. 

Der erjte ſehr umfangreiche Band des lange erwarteten Bin» 
ding’schen Strafrechtes liegt nunmehr vor. Der Verf. hat darin 
den fogenannten allgemeinen Theil noch nicht zum Abſchluß ge- 
bracht, die noch fehlenden Lehren dürften faum weniger Raum 
beanspruchen, als die jchon dargeftellten. Die gewollte Beichrän- 
fung auf das beftehende deutfche Recht, jedoch mit Ausschluß des 


| Militärjtrafrechts, ijt ſtreng durchgeführt worden, geſchichtliche 


Einleitungen und rechtevergleichende Ausblide fehlen ganz. Da: 
für wurde das geltende Recht vollftändig zur Darftellung ge- 
bracht, insbejondere auch der reihe Inhalt der fogenannten 
Nebengejege. Die Ausführlichfeit und eingehende Sorgfalt der 


' Behandlung aller in Betracht fommmenden Fragen ift jo groß wie 


man fie jonft nur in Einzelabhandlungen zu finden gewöhnt it; 
auch in Bezug auf Ungabe und Berüdjichtigung der vorhandenen 
Literatur ift das neue Handbuch zweifellos das weitaus voll⸗ 
ftändigite. 

Ueber die Anlage bes ganzen Baues fagt Binding in ber 
Borrede (S. VIII) jelbft: „So ift das dogmatifche Grundgebälr 
der Arbeit einfach und Hoffentlich feft. Scharf heben fi von ein- 
ander ab zwei Urten von Rechtsjägen: die Normen und die Straf: 
geſetze. Diejen beiden Arten von Rechtsſätzen entiprechen zwei 
Arten fubjectiver Rechte: das Recht auf Botmäßigfeit und das 
Recht auf Strafe. Und wie das Strafgefeß begrifflich die Norm 
vorausjegt, jo das jubjective Strafrecht begrifflich das Recht auf 
Botmäßigkeit. Diefe beiden fubjectiven Rechte ftehen in tief 
innerfter Verwandtſchaft, denn die Verlegung bes einen, das 
Delict, bildet die Duelle des andern und heißt infofern Ver: 
brechen. Es ift das Strafrecht nicht mehr und nicht weniger als 
ein verwandelted Recht auf Botmäßigkeit; dieje Verwandlung 
vollzieht fih durch die Unbotmäßigkeit. Das Delict ift ftets Ver- 
legung fubjectiven Rechtes, und diefe Berlegung bildet die Duelle, 
der das fubjective Strafrecht entipringt. — Diefen beiden ſub⸗ 
jecten Rechten tritt ein drittes zur Seite, das mit dem jubjectiven 
Strafrecht vielfah zufammengeflofien war, aber doc) jtrenger 


fubjecten Rechte aber waren im Anſchluß an die gute Gewohn— 
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geit ber Civiliften in den Gründen ihrer Entftehung, ihere | 
Banblung, ihres Unterganges zur Darftellung zu bringen.” 

In der Einleitung ftellt Binding zunächſt den Gegenftandb 
feines Wertes Mar, beftimmt die Aufgaben und Grenzen ber 
Wiſſenſchaft des pofitiven Strafrechte, die Stellung der Wiffen- 
haft zu dem cobificierten Strafrecht und das Verhältniß von 
Biffenihaft und Praxis zu einander. Ein zweites Eapitel weift 
den Quellenbeftand nach und erzählt die Entſtehungsgeſchichte 
defielben, diesmal einfchließlich des, Militärjtrafgefegbuches, in 
ausführlicher Weife. Auch eine Ueberficht über die Sonderjtraf- 
gejege des Neiches fehlt nicht. Das dritte Capitel ift der Lite- 
ratur und der Judicatur des heutigen gemeinen Strafrecht3 ge: 
widmet. — Das erfte Buch behandelt das objective Strafrecht 
und zivar in drei Abtheilungen: Normen und Strafgejeße, das 
Geltungsgebiet, die Auslegung ber Strafgefege. — Das zweite 
Buch beſchäftigt fih mit dem fubjectiven Strafrecht und zwar 
in vier Abtheilungen: mit dem Rechtöverhältniffe zwiſchen Staat 
und Eträfling, den. Gründen. der Nichtentftehung, des Unter- 
ganges von Strafrecht und Strafflagereht. Unter den Gründen 
der Entftehung des Strafrechtäverhältnifjes nimmt natürlich das 
Verbrechen den erften Platz ein, boch fehlt die ganze Lehre von 
der verbrecheriichen Handlung, weil „fie den Zuſammenhang 
unfereö zweiten Buches einfach geiprengt hätte”. „Hierbei trieb 
der Drang nach Syſtematik zu einem Bruce mit derſelben.“ 
Als Gründe der Nichtentftehung von Strafrecht und Strajflage- 
recht werden angeführt: 1) die Privilegien ber Straflofigkeit für 
die Fürften und Regenten der beutfchen Bundesftaaten, die Mit- 
glieber bes Reichötages und der Landtage, die Erftatter und Ver⸗ 
breiter wahrheitägetreuer Reichs: und Landtagsberichte, ſowie 
das Recht der Erterritorialen. — 2) Die rechtliche Bedeutungss 
fofigkeit der Angriffshandlung und zwar im Einzelnen die irrs 
thümlich delictifche Handlung, die reine Selbftverlegung, die Uns 
tauglichfeit des angegriffenen Objects fraft Staatswillens oder 
durh Einwilligung ded Verletzten. — 3) Die Nothwehr. — 
4) Der Nothftand, — 5) Erlaubte Eigenmadt. — 6) Berufs- 
rechte und Berufspflichten. 

Der Verſuch, eine wenn auch noch fo furze Ueberficht über 
ben reichen Inhalt des Werkes zu geben, muß an der engen Be- 
grenzung bed Raumes fcheitern, welcher für biefe Anzeige zur 
Verfügung fteht. Ref. muß ſich baher begnügen, einige beſonders 
intereffante Buncte aus der Fülle bes Gebotenen herauszugreifen, 
um auf fie mit wenigen Worten binzuweifen. So in der Ein: 
leitung auf bie Schilderung der Entſtehungsgeſchichte des Sapes: 
nulla poena sine lege poenali ($4), welchen Binding aus einer 
doppelten Wurzel erwachſen läßt, aus der ftaatsrechtlichen Lehre 
von der Theilung der Gewalten und der ſtrafrechtlichen Theorie 
des pfychologiichen Zwanges. So im erften Buche auf die Unter« 
Iheidung von Strafrecht und Strafllagerecht ($ 39) und das ganze 
dritte Capitel : bie Entftehungsform von Normen und Strafgejegen 
(88 40—47), namentlich die Ausführungen über das ungejeßte 
Recht und feine Bedeutung für das Strafredt, Die Verbindlich- 
feit des ungefegten Rechtes leitet Binding aus der concludenten 
Willenserllärung ber, welche der Gejeßgeber abgiebt, indem er 








der thatfächlichen Uebung nicht entgegentritt. Grundfeplich ftüns | 


den bezüglich ihrer Verbindlichkeit ungeſetztes und gefegtes Recht 
einander völlig gleich; die Frage, ob das jogenannte &ewohnheits- 
recht ein Geſetz außer Kraft ſetzen könne, fei unbedenklich zu be 
jahen. Der Unalogie, ald Mittel zur Auffindung von ungejep- 


tem Recht räumt. ber Verf. ben weiteften Spielraum ein, fofern | 


das der von ihm. übrigens nicht gebilligte $ 2 des Strafgeſetz⸗ 
buches geftattet. — Bon bejonderer Bedeutung find ferner 
die Erörterungen über das Verhältniß nebeneinander beftchen- 
der Strafgejeße, namentlich die Beftimmung der Grenzen zwi⸗ 
Ihen gemeinem und particulärem (88 60— 70), allgemeinem und 
befonderem (88.71— 73) Strafrecht, ſowie die Bemerkungen 
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unb bie Aufzehrung ei einer Steafanbrogung durch bie a anbere ( 8 17 ). 
— In wejentlihen Buncten neu ift auch Binding's Theorie ber 
Geſetzesauslegung, welcher die 8$ 95—100 gewidmet find. — 
Im zweiten Buche ift vor allem hervorzuheben die Behandlung 
der Lehre von der Berbrechenseinheitund Mehrheit ($$116—123) 
und bes Antrages ald Bedingung des Strafflagerechtes.: Binding 
hält die Antragdverbrechen für eine Einrichtung, welche „lediglich 
die Schlechtigkeit begünftigt und bie Berechten jowie die Gerechtig- 
feit benachtheiligt* (5.603). Sie iſt als fundamental ſchlecht fo 
bald ald möglich ganz zu befeitigen. — Ebenfo verwerflich er: 
jcheint die Berjährung der Vollftredung von rechtäfräftig erfann« 
ten Strafen: die Strafrechtsverjährung, nur die Verjährung der 
Strafverfolgung, des Strafflagerechts, laſſe fich rechtfertigen 
und auch dieſe nur wegen des Einfluffes, welchen der Beitablauf 
auf die Sicherheit des Beweifes der ftrafrechtlichen Schuld ge: 
winnt, „Diefe Beweisvergänglichkeit ift für den gewifjenhaften 
Geſetzgeber ein zwingender, aber auch der allein ziwingende Grund, 
die Verjährung des Strafverfolgungsrechtes anzuerkennen“ 
(S. 823). Sehr bemerkenswerth ift auch Binding’3 Behand: 
fung ber Lehre vom Nothitand ($$ 151 .und 152), welche nicht 
„auf die ſchmale Bafis der 8 52 und 54 des Strafgefegbuches 
zu ftellen” fei. Er nimmt vielmehr an, das Belek habe die frag- 
liche Materie nicht erſchöpfen, fondern den Nothitand grundfäß- 
lic, als Strafausſchließungsgrund anerfennen „und nur die er: 
tremften Fälle regeln wollen. Ueber den Reit. jchweige-es ſich 
vollflommen aus (S. 771), derjelbe fei ganz nothivendig nach 
Unalogie der 88 52 und 54, bezw. nad) Particularrecht. zu be: 
urtheilen. 

Eine ſehr werthvolle Zugabebildet ein Sach: und ein Quellen⸗ 
regiſter, welche der Staatsanwalt am Landgericht Leipsig, dere 
Dr. Nagel, in forgfältigfter Weiſe geuzbeitet pet. Ä 
Etatiftifce. Monatöfärift. * von der n 2 Ratit. Geitrals 

Gommiffion. 12. Jahrg. 2. 9 

Inh.: Hein. KRKauchberg, na Studie über ben Glearing« 
Verkehr. Mit einer Einbe leitung von A. Th. v. JZnamasSternegg. 
— Mittheilungen und Miscellen. — Kiteraturbericht. 





Sprachkunde. —— 


Schrader, Eberh., Die Keilinschriften am Eingange der Quell- 
grolte des Sebeneh-Su. Mit Tafel. Abhh. d. K. Pr. Ak. d. W. 
berlin, 1885. Verlag d. Akad, (31 8. 4. u. 1 Tafel.), c# 3, 

Die vorliegende Abhandlung beichäftigt fih mit der Leſung 
von Keilfchrift-Abflatichen, die der in türkijchen Dienften ftehende 

Ingenieur Sefter von Feljen (Grotten) „vier Stunden von Lidge- 

Hine . . . auf dem Weg nad Erzerum* genommen und dem 

Berliner Muſeum überfandt hat, mit der Bemerkung, daß fie 

noch „von Niemand abgeklatſcht“ worben und folglich „gänzlich 

nen” jeien. Der Berf. findet darin aber (S. 4; vgl. Schenfel’s 

Bibeller. III, 505) „alte Befannte* wieder: 1) Tigl. I. D. nebit 

einem faft intact überfommenen Königsbild Tiglath-Bilefer's, 

„dem älteften ung erhaltenen afiyr. Königsbild“ (5. 21; ſ. d. 

Taf.); 2) Bruchftüd einer von H. Rawlinſon als folchen be- 

zeichneten Infchrift Afurnafirpal’s; 3) eine von Taylor feiner 

Beit nicht gefundene, aber von G. Rawlinfon (the- five great 

mon. II, 340) auf Grund der Infchriftenangaben gleichfalls dort 

vermuthete Inſchrift Tuflat-Udar’s; dazu noch 4 Bruchitüde 
einer bisher unbelannten Salmanaſſar-⸗Inſchrift, deren Eriftenz- 

berechtigung der Berf. S. 25 f. zu erweifen fucht. Bei Nr. 3 

könnte man an der Ergänzung des verftümmelten Königsnamens 

zweifeln, da auf der einzigen, Ref. bekannten Infchrift Tullat⸗ 

Udar’s II, (Lenormant, choiz Nr. 74) der conventionell Adar 

gelejene Gottesname mit einem anderen Ideogramm geichrieben 


über Alternatiwität ($ 74) und Subfidiarität ($$ 75 und 76) | wird, als ber Verf. nach den Beichenelementen, die- „Tehr arg 
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d, will. Ref. hat fich, um fo jkeptifch wie möglich zu verfahren, 
alle Mühe gegeben, die erhaltenen Hefte anders als der Berf. 
zu deuten und zu ergänzen (vergl. au ©, 17, N. 1); dies ift 
ihm aber nicht gelungen: Er jchließt ſich hier ſowohl wie auch 
im Wlgemeinen den imtereffanten Ausführungen des Berf. an 
und fann nur wünjchen, es möchte demfelben noch oft Gelegenheit 
geboten fein, die Angaben früherer Aſſyriologen auf Grund 
neuen Materials zu beftätigen, bez. zu erweitern und zu vertiefen. 

C. B. 


Handbuch der elassischen Alterthumswissenschaft in syrte- 
matischer Darstellung mit besonderer Rücksicht auf Geschichte 
und Melhodik der einzelnen Disciplinen. In Verlindung mit 
Gymnas.-Rector Dr. Autenrieth, Prof, Ir, Ad, Baur w A. 
herausg. von Dr, Iwan Müller, Prof, 3. Halbhd. (Bd, 1, 
1. Hälfte) Nördlingen, 1885. Beck. (8. 1 bis 3536. Roy. 8.) 
MA 5, 50. 


Das neue Unternehmen wird biefer erfte Theil in wür— 


bigfter Weiſe eröffnen. Ludwig von Urlichs entwirft ein | 


Syſtem der Philologie, das ſich vor allen ähnlichen Berfuchen 
dadurch auszeichnet, daß es nicht mit reiner Abflraction aufge: 
ſtellt ıft, fondern der Gliederung, welche in der Praxis unwill- 
fürlich entftebt, Rechnung trägt; er jcheidet nämlich reine, Hifto- 
riſche und philofophifche reip. äfthetiiche Philologie und weiſt 
den einzelnen Fächern in aroßen Zügen ihre Aufgabe an. Die 
gleiche Meifterhand offenbart fi) in feiner Geſchichte der Phi— 
lofogie, der erften, die wirklich diefen Namen verdient. Der 
Verf. verfolgt die Entwidelung unferer Wiſſenſchaft von Arifto- 
teles bis auf die heutige Beit, ſoweit ihre Vertreter ad plures 
abierunt, und zwar in allen Ländern Europas. Die bedeutungs« 
vollen Beitfirömungen treten Har hervor, aber auch die Andivi- 
dualität des Einzelnen fommt zu ihrem Rechte, indem Urlichs 
die Berfönlichkeiten mit wenigen treffenden Worten ſtizziert und 
auch eigene Erinnerungen einfließen läßt. Viele mit Unrecht 
vergeffene Namen werden nad) Berdienft gewürdigt, nicht wenige 
Vorurtheile der Tradition find corrigiert. Wir haben nur eines 
zu bedauern, daß Urlich# feine Forſchungen in den engen Rah— 
men einer Encyklopädie drängte, der ihn die Partien, wo eine 
ausführlichere Darftellung einen großen Notenapparat verlangt 
hätte, 3.8. die Geichichte der mittelalterlichen Philologie, fnapp 
zu faflen nöthigte; oft bemerft nur der Detailforfcher, wie ſchwer⸗ 
wiegend ein eınziges Wort it. 

Blaß, welcher Kritik, Hermeneutif und Baläographie bear- 
beitet, hat einen völlig verjchiedenen Weg eingeichlagen, aber 
gleihfalls die ziwedmäßigfte Methode getroffen; denn, während 
der Philologe ſich zur Geſchichte feiner Wiſſenſchaft receptiv zu 
verhalten pflegt, ſind jene Einleitungswifjenichaften die unent- 
behrlichen Werkzeuge des Forfcherd. Darum führt Blaß feine 





gelten gr und „nur fehr unvolllommen zu reconftruieren“ | ftiep, Erwähnung; ©. 307: zu virt vrgl. €. Rohde, Götting. 


gel. Unzeigen 1882, Bb. 49, ©. 1537—63; ©. 308: Nicht 
alle wiſſen von den Bleitäfelchen von Dodona und den Wachr- 
tafeln von Siebenbürgen, Bompeji ꝛc. Vielleicht wünſcht auch 
mander das Gutachten des Verf. über die Frage, wie lange 
Bachetafeln für Briefe im Gebrauche blieben, zu hören. Manche 
wollen fie bekanntlich ſchon Cicero abiprechen, indeß bezeugt fie 
der heilige Baſilius (epist. class. 1 nr. 3, 1 col. 233c) noch 
für das vierte Jahrhundert. S. 318: der Griffel fcheint ger 
mwöhnlich bleiern gemwejen zu fein; S. 323: die datierten Unter- 
fchriften verzeichnen Gardthauſen S. 344 und Weflely, Wiener 
Studien V, 170 f.; auch Beder’s catalogus catalogorum iſt 
nicht fo ſchlecht, daß er nicht hüljreich fein fönnte. Doch Rei. 
will nicht „Nachträge" geben, fondern nur den patronus einiger 
Detaild machen, welche durch dieſes vortrefflihe Hülismitrel 
popularifiert zu werben verdienten. 

Der Halbband fließt mit den erften Seiten der Guſt. 


ı Hinrichs andertrauten Darftellung der „griehifhen Epigrar 





phil“, welche, wie ung fcheint, die meifterliche Klarheit des Vor- 
bergebenden bie und da vermiflen laſſen. K. S. 


Schlenther, Raul, Frau Gottfhed u. Die bürgerliche Komöbie. 
SH aus der Zopfzeit, 
al. 8.) M 5. 

Schon häufig ift darauf hingewieſen worden, daß das Leben 
und die literariiche Wirlſamkeit der Frau Brofeffor Gottiched 
ein ungemein anziehender Gegenftand für eine monographifche 
Behandlung fein müfle, zumal wenn der Biograph, wie dies 
Schlenther jhon auf dem Titel jeine® Buches in Au—eſicht ſtellt, 
feine Aufgabe in höherem Sinne auffaßt, uns „ein Culturbild 
aus der Bopfzeit“ verfpricht. Freilich ift die Aufgabe auch eine 
ungemein ſchwierige. Für wenig andere Epochen der deutichen 
Bergangenheit ift man auf fo fpärliche Vorarbeiten angewiefen, 
wenn man den Dintergrund, von dem fich die Thätigfeit einer 
bedeutenderen Berfönlichkeit abhebt, anſchaulich darftellen will. 
Es würde eine ſehr audgebreitete und gründliche Beleienheit 
dazu gehören, wenn ein Biograph ber Gottichedin uns ein leben- 
diges Bild davon entwerfen wollte, welche Stellung das Gott- 
ſched'ſche Haus in dem literarifchen, buchhändleriſchen und ges 
felligen Treiben Leipzigs einnahm, und wie weit fi) überhaupt 
die rauen andiefem Treiben betheiligten; er müßte die charafte- 


Ein 
Berlin, 1996. Hertz. (VII, 267 8, 


riſtiſchen Züge von den entlegenften Enden zujammenfuchen, 


Leſer in die gelehrte Wertftätte felbft ein, dadurch, daß erihmen | 


einen reichen Apparat, der jogar ein Fneditum (S. 131 U.) ent⸗ 
hält, bietet und jeden Bunct fehr zwedmäßig durch Beifpiele, 
die meift der griechifchen Literatur entnommen jind, erläutert. 
Die Paläographie begleiten ſechs hübſch ausgeführte Tafeln. 
In der Gliederung des Stoffes verdient Hervorhebung, daß 
Bloß die jogenannte niedere und höhere Kritik nicht jondert 
(S. 246 ff.). Da’ der Verf. vielleicht fpäter Nachträge giebt, 
möchte Ref. auf Einiges hinweifen, was vielleicht viele Leſer in- 
tereifieren würde. ©. 225: Huet, de arte (optimo genere) 
interpretandi libri duo, Paris 1661 u. d.; S. 260: Bictor 
Ryſſel, über den tertlritiichen Werth der ſyriſchen Ueberſetzungen 
griechischer Stlaffiker, Leipzig 1880 (Uelteres in Hübner's Grund» 
ri $ 35); (S. 280 8. 12 fiel vor renywdla yoauuarızı) auf); 
©. 275: Ch Graur’ ausgezeichnete und ınbaltsreihe Recenfion 
über Gardthaujen, Journal des savants 1881 S. 226—12, 
306— 20; ©. 302 T, V verdiente das kürzere Schlußer Tango» 
bardiſcher Handigriften, an dem Ref. wenigitens einmal an« 


um dem heutigen Leſer für die Freunde und literarifchen Mit— 
arbeiter des gelchrten Raares, für Schwabe, May und wie die 
verfchollenen Größen alle heißen, noch Interefie abzugemwinnen, 
vor Allem aber müßte er mit Tact und Geſchmack zu Werte 
geben, damit feine Darftellung zwar aus dem Vollen geſchöpft, 
aber doc nicht mit Unmefentlihem überladen erfcheine. Auf 
eine derartige Löſung feiner Aufgabe hat indeß Schlenther ſelbſt 
von vornherein verzichtet, er jagt in der Vorrede, die Erfor: 
Ihung und Vermehrung des literarhiftorifchen Materials ſei 
nicht jeine Aufgabe geweſen. Im Wefentlichen befchräntt er ſich 
für das Biographifche auf die Brieffammlung der Frau Gottſched, 
die befanntlich über ihre literarifchen Beziehungen nur ſehr wenig 
enthält, und auf den Lebensabriß, den Gottiched an den Anfang 
der Sammlung der Gedichte feiner „geichidten Freundin" ge 
ftellt bat. Wenn demnach die neue Biographie natürlich höheren 
Unforderungen nicht entiprechen kann, jo muß doc anerkannt 
werden, daß der Berf. aus den zu Rathe gezogenen Werten das- 
jenige, was heutzutage noch einen weiteren Leſerkreis zu inter- 
eifieren vermag, mit Geichid ausgewählt hat. Die Gruppierung 
des Stoffes iſt freilich etwas verworren und unüberjichtlich; 
bie fewilletoniftiich prätentiöfen Capitelanfänge reifen den Leſer 
immer wieder aus dem Bufammenhange heraus. Seine allge: 
meinen Betrachtungen zur Biychologie der frauen hätte uns der 
Verf. getroft ſchenlen können. 
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Mit Ausnahme der Luftfpiele, die in einem befonderen Ab⸗ 
ſchnitt behandelt werben, find die fiterarifchen Urbeiten der Frau 
Gottſched in die Biographie verflochten. Da jedoch der Brief- 
wechſel die intereffanteften und werthuollften Aeußerungen ihres 
Beiftes enthält, hat der Verf. für die zum Drud beftimmten 


| 


Meinen Satiren, Gedichte und Ueberfegungen mit Recht eine | 


etwas fummariiche Behandlung eintreten laffen. Ueber mehrere 
der wichtigften Puncte kann er uns freilich gar feine oder nur 
ſehr ungenügende Auskunft ertheifen, jo z. B. über die Beiträge 
der Frau Gottjched zu den einflußreihen Zeitfchriften ihres 
Gemahls, über ihre Theilnahme an ber Polemik gegen bie 


Schweizer u. a. Ihre Polemik gegen Roft bleibt völlig unbe: | 
rüdfichtigt. Ebenfo ift aud) das, was über die Uufnahme ihrer | 


Schriften bei den Beitgenofjen gefagt wird, durchaus unzuläng- 
lich; e8 wäre doch die Pflicht des Verf.'3 gemwefen, die kritiſchen 
Beitfchriften jener Epoche daraufhin anzufehen. Bei Gelegenheit 
der Ueberfegung der Gejchichte der Acad6mie des inscriptions 
wird nur von den Eomplimenten berichtet, welche die Gottſchedin 


nach Vollendung der Arbeit von einigen Seiten empfing, aber 


e8 wird ganz umerwähnt gelaffen, daß gerade diefe Urbeit wegen 
der darin enthaltenen groben Fehler, der Verfaſſerin wohl bie 
empfindlichjte Demüthigung in ihrer ganzen literarifchen Lauf 
bahn eintrug, die fchroffe Zurückweiſung durch Johann Matthias 
Gesner und die Nedaction der Göttinger gelehrten Anzeigen. 
Auf die traurige Ungelegenheit wurde bereit3 hingewieſen durch 
Danzel (Gottiched ©. 184), den ber Verf. überhaupt nicht forg« 
fältig genug benußt und befjen Berdienfte er nicht dankbar genug 
hervorgehoben hat. Was die tragischen Urbeiten betrifft, jo wird 
die Panthea ausführlich charakterifiert, die Ueberfegung ber 
Alzire und der ſich daraus entwidelnde Streit mit der Neuberin, 
welche die Ueberfegung Stüve's vorzog, wird gänzlich vernach ⸗ 
fäffigt, wiewohl es fich Hier um eine theatergeichichtlich wichtige 
und für die literarifchen Zuſtände der Beit, namentlich für den 
Wetteifer zwifchen Leipzig und Hamburg höchſt charakteriſtiſche 
Angelegenheit handelt. Hier hätte der Verf. auch Gelegenheit 
gehabt, die Ueberſetzungen der Gottſchedin mit denen ihrer Beit- 
genofjen zu vergleichen, was doch mit zur Würdigung dieſer 
Arbeiten gehörte, aber denmoch nirgends geichieht, obgleich 
fonft die Ueberſetzungen mit der breitejten Ausführlichkeit behan- 
beit jind. j 

Am zweiten Theile werben bie Luftipiele der Frau Gottſched 
befprochen. Die Beurtheilung der ungleichen Heirath, der Haus- 
franzöfin und des ZTeftaments ift im Wejentlichen zutreffend, 
wenn auch hier wieder die unüberfichtliche und prätentiöfe Bor- 


tragsweiſe mitunter ftörend wirft. Gänzlich ungenügend ift die | 
Beſprechung bes Wiplings, alfo gerade des unterhaltendften und 
funfttheoretifhen Studien noch nicht benutzen. Die Bemerkung 


febendigften unter allen ihren Originaldramen; auch für die Auf- 
hellung ber fiterarifchen Unfpielungen in dieſem Stüd ift jo gut 
wie gar nichts gejchehen. Bei der Hausfranzöfin wird mit Recht 
auf die Einwirkung Holberg's hingewiefen; bie weitſchweifige 


Beſprechung der Schlußfcene ift viel zu panegyriih. Was die | 
Ueberfegungen betrifft, jo wird die des Mifanthrope ausführlich | 
bejprocdhen und wird richtig dargelegt, wie Frau Gottſched das 


Original vergröberte; in bem Abſchnitt über die Ueberſetzung von 
Destouches’ tambour nocturne find die Andeutungen Leſſing's, 
(Dramaturgie St. 17), wonach die deutſche Vearbeiterin auf 
Destouches englifche Vorlage zurüdgegriffen hätte, völlig un 
erörtert geblieben. Beim „poetifhen Dorfjunker“ fehlt ein 


Hinweis auf Dramaturgie St. 13, wo über die Ucteintheilung in 


diefem Stüde mit ein paar Worten bereits dafjelbe gejagt ift, was 


Schlenther über vier Seiten ausdehnt. Für die Gefcichte der 


Aufführungen und der Aufnahme beim Publicum kommt ber 
Berf. über ein paar bürftige Notizen nicht hinaus. Schlenther 
bat richtig empfunden, daß die Komödiendichtung ber Gottſchedin 
erft durch Vergleichung mit den früheren Verſuchen auf dem Ge» 
biete bes Sittenluftfpield in die gehörige Beleuchtung gerüdt 
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werden kann, aber in ben einfchlägigen Abfchnitten des Buches 
zeigt e3 fich doch fortwährend, daß die Vorftudien des Verf.'s zur 
der beabfichtigten literarhiſtoriſchen Eonftruction nicht ausreichen, 
Es fällt dies namentlich an ben Stellen auf, wo er die Fort: 
pflanzung und Umbilbung der überlieferten fomifchen Motive 
darjtellen will, eine Arbeit, bie natürlich eine fehr ausgebreitete 
Belefenheit erfordert, wenn fie in einer wirklich fruchtbringenden 
Weiſe durchgeführt werben fol. Wichtige Glieder der literari⸗ 
ſchen Entwidelung werben übergangen, Unwichtiges, was bem 
Berf. aus der Menge des überlieferten Stoffes gerade zufällig 
unter die Hände gerathen ift, wie 3. B. ber bresdnifche Mägde- 
Schlendrian, mit größter Ausführlichkeit breitgetreten. Nament⸗ 
lic) die Abſchnitte über die ftehende Figur der Iuftigen Perfon 
und über die Entwidelung der Theorie des fomifchen Dramas 
wimmeln von ſchiefen, auf fecundärem Wiffen beruhenden, halb 
oder ganz unrichtigen Behauptungen. So heißt es ©. 112, daß 
der „Urlequino (sic) des altitalifchen Volfstheaters der Stamm: 
vater der luftigen Diener bei Bondel* fei, der doch nirgends in 
feinen Dramen eine folche Iuftige Bedientenrolfe hat. Auch die hin 
und wieber angebrachten Renommier-Eitate aus Uriftoteles’ Poetik 
verlieren Einiges von ihrer impofanten Wirkung, wenn man Tieft, 
wie ber Berf. S. 312 und 319 die Ariftotelifche Eintheilung 
ber dramatiſchen Fabeln in „einfache“ und in „vertvorrene, die 
eine Entdedung. oder doch einen Glückwechſel Haben“ (crit, Dichtk. 
I, S. 702) mit volem Ernſt als eine Gottſched'ſche Original» 
ibee behandelt. Ref. muß fich Hier auf die Anführung folcher 
Heiner Züge befchränfen, da eine ausführlichere Kritik der be— 
treffenden Abfchnitte den zu Gebote ftehenden Raum überfchreiten 
würde. Der Abſchnitt über die Beziehungen zwiſchen Gottfched 
und Henrici fann deshalb nicht genügen, weil dem Berf. Gott- 
ſched's Beitjchrift „ber Biedermann“ völlig unbefannt geblieben 
ift. Hier ift ber Gegenfaß eigentlich erft zum Ausbruch gekom⸗ 
men; Gottſched ift hier direct zum Ungriff vorgegangen und gegen 
ben Biedermann ift denn auch das Scheltgedicht gerichtet, auf 
welches fi die, Schlenther unverftändlich gebliebene Bemerkung 
König’ (S. 131 ff.) bezieht. Freilich fann man hier zur Ents 
ſchuldigung des Verf.'s anführen, daß diefe für Gottſched's An— 
fänge ſehr bezeichnenden Begebenheiten auch fonft bisher von 
Seiten der Literarhiftorifer unberüdfichtigt geblieben find. 

Zum Schluß möchte Ref. aus den Bemerkungen, bie er ſich 
bei der Lectüre zu einzelnen Stellen gemacht hat, nur einige wenige 
herauszugreifen. Zu ©. 20: Im Jahre 1735 war Mylius noch 
nicht Student, Pyra (S. 22) gehörte nicht zur Gottſched'ſchen 
Schule. Den Schiller'ſchen Wachtmeifter (S.89) hätte doch der 
Berf. correct citieren ſollen, oder gar nicht. Brumoy's theatre 
des Grecs (5.99) konnte Gottſched in den erften Fahren feiner 


©. 112, Epriftian Weiſe Habe den Pidelhäring mit dem antiken 
Chor verglichen, beruht wohl auf einer Verwechſelung mit 
der bei Palm angeführten Stelle aus der Vorrede zu „Luft und 
Nug der fpielenden Jugend“, wo Weife den Pidelhäring ala 
Vertreter „der allgemeinen ſatyriſchen Inclination* bezeichnet. 
Die burlesten Zuthaten zu Act IV des Mifanthrope (S. 167) 
find befanntlich nicht von Frau Gottſched erfunden, fondern ftam- 
men aus der Tradition des franzöfifchen Theaters, c. 


Zeitſchrift f. d. öfterr. Gymnafien. Redd.: W.Hartel, K. Schenkl. 
36. Jabra. 12. Heft. 
Inh.: U. Hauſenblas, zur Erklärung von Platon’s Laches. 
— Literarifbe Anzeigen. — K. Jarz, der neue Lehrplan und die 
Inſtructlionen für den Unterricht in der Geographie. — Mitcellen. 
— Verordnungen, Erläffe, Berfonalitatiftit, 
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Mythologie. 


Mannhardt, Wilh., erregen Forschungen. Aus dem 
Nachlasse herausgeg. von Herm. Patzig. Mit Vorreden von 
Karl Müllenhoff und Wilh, Scherer, Strassburg jE., 
1884. Trübner. (XL, 382 S. 8) 0. 


A. u. d. T.: Quellen u, Forschungen zur Sprach- u. Culturge- 
chichte der germanischen Völker. H, 51. 

Die lang erwartete, von Mannhardt felbft in Ausficht ge 
jtellte Fortſetzung des zweiten Bandes der Wald- und Feldeulte 
erfcheint hier, verfchlagen unter die „Quellen und Forſchungen 
zur Sprad und Eulturgefchichte der germanifchen Völler“. 
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hardt's ©. XXV). Es ift etwa der Stanbpunct des modernen 
Ethnologen, welcher die „Wölfergebanten“ regiftriert. Um jo 
höhere Anerkennung verdient die ftrenge Selbſtzucht, mit wel+ 
her fih Mannhardt durch die philologifchen Vorfragen durch⸗ 


‚ arbeitet. Nur felten wird ein Zeugniß unrichtig behandelt (jo 
iſt die Beziehung bes Pherefrates Fragmentes S. 5 unficher), 
‚ oder das Berhältniß der literarifchen Ueberlieferung chief auf: 


Dem Inhalte nach gehört dad Buch eher in die claffifche My- | 


. thologie, da bie Probleme, ganz wie im zweiten Bande, durch⸗ 
weg der griechifch-römifchen Welt entnommen find und bie ger⸗ 
manifche, oder beſſer mobern-europäifche Ueberlieferung nur als 
Mittel zum Bwede dient. Ref. hebt diefe Thatfache gleich hier 


gerade im Kreije der claffiihen Philologen ſich jchneller Ein» 
gang verfchaffen und Iebhaftere Teilnahme erwerben möge, als 
feine Vorgänger, die erft neuerdings eine ftille, aber ftetig zu- 
nehmende Wirkung auszuüben beginnen. 

Wer Mannhardt's Meifterwerk, die „Wald- und Felbeulte“ 
gelefen hat, wird mit hochgefpannten Erwartungen an biefe For⸗ 
ſchungen herantreten. Er wird fich nicht enttäufcht fühlen. Die 
im zweiten Bande mit jo glücklichem Erfolge angewandte Me- 
thode, Glauben, Sage und Sitte der Alten aus moderner, be- 
ſonders nordeuropäifcher Volfsüberlieferung zu erflären, be- 
währt fich wieberum bei einer ftattlichen Anzahl der jchwierig- 
ften Probleme. Geradezu überrafchend ift die Ergänzung und 
Deutung der Litherfed-Sage und ihrer Sippe (Syleus, Bor- 
mos, Hylas) aus modernem Erntebrauh (Cap. 1). Hier geht 
die Rechnung ohne Reſt auf und die Hypothefe gewinnt bie 
Ueberzeugungsfraft der Ueberlieferung. Auch gegen die Auf: 
fafjung der Chthonien und Buphonien (Cap. 2), der Lupercalien 
(Cap. 3) und des DOctoberrofjes (Cap. 4), wird fich in weſent⸗ 
lichen Puncten faum ein Widerſpruch erheben; jedesfalls gewin⸗ 
nen jene wunberlichen Geremonien jet, eingereiht in den Zu— 
fammenhang ber von Mannharbt nachgewiejenen Borftellungen, 
Sinn und Bedeutung. Zum Eapitel über die Qupercalien lie 
fert Unger's Auffag (Rhein. Muf. XXXVI) Ergänzungen und 
Berichtigungen ; auch tritt neben die von Mannharbt mit großer 


gefaßt (wie S. 10 der Werth der fpäteren Beugniffe, bie aus 
einem vollftändigeren Argumente hergeleitet fein können, zu 


gering angefchlagen wird). Aber dennoch macht ſich auch Hier 


der von Müllenhoff (S. X) anerkannte Mangel „ftreng hiſto— 
rifcher Auffaſſung“ fühlbar, ganz befonders in ben Abſchnitten 


‚ über Demeter und Erinys. Hier hätte Mannhardt die Unter- 
hervor und fpricht die Hoffnung aus, daß dies opus postumum | 


fuchungen H. D. Müller's (der auch S. 250 als Wibderleger 
Kuhn's zu nennen war) gerechter würbigen und forgfältiger 
ausnutzen fönnen; insbefondere dürfte die von Müller ver- 
muthete Bugehörigkeit des Hermes zur Demeter nicht ohne 
Weiteres bei Seite gefchoben werben. 

Die Vorreden von Müllenhoff und Scherer find von hohem 
Intereſſe für methobologifche Fragen und geben ein anziehendes 
Bild des Trefflichen, der feines Gleichen jucht in feiner jelbft- 
loſen Hingabe an ideale Ziele und deſſen mit höchiter fittlicher 
Kraft geführter Kampf gegen materielle Bedrängniß und phy- 
fifche Leiden Theilnahme und Bewunderung erweden muß. 

Cr. 


Schwartz, Dr. W., Prof., indogermanischer Volksglaube. Ein 


Zurückhaltung ausgefprochene Erflärung der luperci als lupi- 


herci (S.113) Unger's anfprechende Deutung lu-percus==1uis 
averruncus, Das größte Intereffe fann wohl der Abſchnitt 
über Demeter beanfpruchen (Cap. 5, 6), in weldem Mann» 


hardt felbft „die reiffte feiner bisherigen Veröffentlichungen“ | 


erblidte (Vorrede S. XXVI). Die Unterſuchung führt zu einem 
völlig vereinzelt daftehenden Ergebniß. Die große Göttin Des 
meter ift in ihrem Urfprunge, auch der Etymologie nach, nichts 
andered ala das genaue Gegenbild der norbeuropäiichen 
„Roggenmutter” oder „Kornmuhme”, ein bem Getreibefelde 
jelbft innewohnendes bämonifches Wefen; eine Bermuthung von 
ber weitgreifendften Bebeutung, welche allfeitige und eingehende 
Prüfung herausfordert. Leider ift gerade dieſer wichtigfte Ab- 
ſchnitt ein Toro geblieben. Der eleufinifche Mythus, insbejon. 
dere das Berhältniß zwiſchen Berjephone und Kore (die Mann- 
hardt als urfprünglich verjchieden aufgefaßt haben muß) wirb 
nicht erledigt ; was der Hrögbr. unter Cap. 6 „Kind und Korn“ 
veröffentlicht hat, find Notizen, die erft, in jenen Zufammenhang 
bineingearbeitet, hätten fruchtbar werden fünnen. Hier muß bie 
Arbeit wieder einfegen; und follten fich nicht in Mannhardt's 


Nachlaß außer dem S. 30 mitgetheilten Dispofitiond-Schema | 


Undentungen vorfinden, welche es einem gleichgerichteten For« 
cher ermöglichten, Mannharbt’3 Gedankengängen zu folgen und 
feine Refultate wieder zu entbeden? 


Beitrag zur Religionsgeschichte der Urzeit. 
hagen. (XXIV, 208 8. 8.) A 8. 


In diefem Buche zieht Schwartz, unter häufigen Berweifungen 
auf feine früheren Schriften, die Summe deſſen, was er über 
mpthologische Probleme gejammelt und geſonnen hat. Un der 
großartigen Einfeitigfeit feines alten Standpunftes hält er mit 
voller Schärfe feft. Die neueren Forfcher, die mehr und mehr 
von feinen Dogmen ſich losſagten, erfahren jcharfe Zurüdtweifung, 
ganz beſonders Mannhardt, welcher „in feinen legten Bublicationen 
das von ihm zuerft acceptierte Brincip, mit Schwartz ben Urfprung 
der Mythologie am Himmel zu ſuchen, aufgab und mit den 
Begriffen von Bald: und Feldgeiftern, Seelen und dergl., was 
erft jpäter bei irdiſcher Lokaliſierung der mythiichen Maſſen 
bineinfam, irrtfümlich zu operieren anfing” (S. 202, vgl, ©. 27 
u. ö.). Warum in jener Periode des mythiſchen Denkens die 
Menſchen ihren Blid ftarr auf die himmlischen Phänomene ge- 
richtet haben müffen; warum fie ihn ‚nicht auch auf die Dinge 
Ienfen konnten, „fo auf und unter der Erbe find“ — barüber 
hören wir auch in diefem Buche fein Wort. Für Ehwark ift es 
Axiom, daß fich die ganze Mythenwelt in himmliſche Phänomene 
auflöfen muß, vor allem in Sonnenlicht, Nacht und Nebel, Gewitter 
und Wind; alle anderen Deutungen werden ohne Umſtände ab- 
gewiejen. Der Baumcult z. B. wird aus ber Borftellung eines 
„himmlischen Lichtbaumes“ hergeleitet, eine Beziehung, die in 
manchen Fällen jehr annehmbar gemacht und mit Geift und 
Gelehrſamkeit durchgeführt wird; aber weshalb joll man nun 
diefen Geſichtspunkt ohne Weiteres generalifieren und den wohl- 
begründeten Anſprüchen fein Ohr verfchließen, welche die im 
Kerne völlig jelbftändigen, aufdem Bodengreifbarfter Wirklichkeit 
daftehenden agrarifchen Anſchauungen nad) dem von Mannharbt 
beigebrachten Material zu erheben berechtigt find? Sehr an» 
fprechend wird im Anfchluß an Perthes u. a. die Bedeutung 
gewiffer Eultbräuche ala Gewitter: und Regenzauber Mar gelegt; 
aber wer wirb glauben, daß der von Hermes gefpendete Zauber: 


Berlin, 1985. See- 


ſchlaf, das Ulpdrüden, die Sage von Carna, von Aura und 
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Ballene (bei Nonnos!), die Unterweltsdarftellungen bei Bergil 
und Ovid und taujend andre Dinge gleichfalls auf das Gewitter 
zurüdgeführt werben müſſen? Die Methode, mit welcher ſolche 
Refultate gervonnen werben, ift von früheren Arbeiten her be 
fannt, Literarifche und Hiftorifhe Mythenkritik, philologifche 
Sichtung und Abſchätzung der Zeugniſſe ift ein überwundener 
Standpunkt; an feine Stelle tritt eine Art mythologifche Kunſt⸗ | 
fennerfchaft, der durch lange Praxis herangebildete unmittelbare 
Sinn für das Echte und Vollsthümliche. So entdeckt Schwark 
in der wüſten Phantaftif des Nonnos befanntlih auf Schritt 
und Tritt uralte, wunderbar confervierte Bolfsüberlieferungen, 
wie er auch fonft in den individuellften Ausführungen der Dichter 
mythifche Bilder fieht. Auf das Gewitter z. B. deutet „die 
dröhmende Halle der Sibylle, in welcher bie prophetiiche Stimme | 
graufig wiederhallt, nur unter Uebertragung auf irdiſche Ber: 
bältnifje des durch die Wollen, wie durch ein himmliſches Laby— 
rinth, dahinrollenden Donners* — als Zeugnis wird Bergil VI, 
90 ff. gegeben und zwar (fehr bezeichnend) „mach der Ueber- 
jegung von Voß, da diefelbe höchſt prägnant das Bild ausführt.” | 
Ebenfo ift das Schwert, welches Aeneas und Odyſſeus in der 
Unterwelt züden (S. 73. 249 ff.) nicht8 anderes, ald — ber 
Blig. Wenn „gewiffe claſſiſche Philologen”, die S. 90 und öfter 
ironisch abgefertigt werben, nicht den Muth Haben, den Berfaffer 
auf diefen fchwindlichten Wegen durch Sturm und Gewitter zu 
begleiten, fo ift das wohl eine verzeihliche Schwäche. Cr. 


Alterthyumskunde, 


Brinz, Alois v. zum Begriff u. Wesen der römischen Pro- | 
vinz. Festrede zur Vorfeier des Geburts- u, Namensfestes des 
Königs Ludwig II gehalten etc. München, 1985. Akademie 
der Wissensch, (24 8. 4.) c# 0, €0. 

Die Schrift ift eine gelehrte Feſtrede, die trog der Noten 
am Schluß ihren Gegenstand ſchwerlich erihöpfen will und nur 
mehr oder weniger ausgeführte Undeutungen über die neuen 
Ideen des Rebners geben ſoll. Die wichtigfte darunter ift die, 
daß, bevor es zur Aufftellung der Bromagiftratur fommt, fein. 
unterworfenes Land Provinz fei; das in formam provinciae 
redigere fei vor Allem Aufftellung diefer Promagiftratur, Ab- 
grenzung und Feititellung ihres Gebietes. Das gelte für bie 
Provinzen der Republik; die diocletianiſchen Provinzen, ja vors 
ber fchon bie provinciae Caesaris, feien davon verjchieden, ins 
dem bie republifanijchen Proconjuln und Proprätoren, einmal 
gewählt, ihre Macht suo iure haben, während die legati Cae- 
saris und jpäteren Statthalter der Provinzen lediglich Beamte 
find, die nur Vollmacht, fein eigenes Recht haben. Die Richtig. 
feit dieſer Säße hier erörtert zu fehen, wird man nad) dem eben 
Gefagten nicht erwarten; dagegen ſcheint uns die Bemerkung 
nicht ganz unangebracht zu fein, daß wir von einem Feftrebner 
in jo hervorragender Stellung, wie der Berf., gern ein etwas 
correctered Deutſch gehört hätten. 


Vermifchtes. 
Huber, Dr. F. C.. das Submissionswesen. Tübingen, 1885 
Laupp. (XXIV, 475 8. 8.) cM 10. 


Der Verf. betont in feiner Vorrede, daß in Berüdfichtigung 
der in neuefter Zeit auftauchenden Beſchwerden gegen dad Sub» 


miffionswejen, welches feit 1850 auf Undrängen der fortfchritt- | 


lichen Gewerbetreibenden an die Stelle bes bis dahin üblich ge 
wejenen Syftems ber Wbftreichverhandlung, bezw. der Ber: 
gebung Öffentlicher Arbeiten unter der Hand geireten war, eine 
Reform des Submiffionssyftems als dringend nothwendig zu be⸗ 
zeichnen fei, über deren Ausführung die Anſichten jedoch ſehr 


— 1886, 913. — Literarifhes Gentralblatt — 20. Mär. — 


438 





auseinandergehen. Der Grund hiervon fei in einer Unklarheit 
über das Wejen ber Submiffionsfrage zu fuchen, die faft alle im 
derjelben abgehaltenen Eonferenzen als unfruchtbar fich ergeben 
ließ. Die vorliegende umfängliche Urbeit hat nun den Zwed, 
das über diefe Materie vorhandene Material zu jammeln und 
zu fihten, damit fünftige Delegierten-Berfammlungen auf Grund 
der Durcharbeitung deſſelben um fo leichter beftimmtere Ziele 
und gemeinfame Puncte aufzufinden vermögen, um bie Frage 
einer befriebigenden Löfung entgegenzuführen. Als eine weitere 
Aufgabe bezeichnet der Verf. die Darftellung des allgemeinen 
Sapes, daß es bei diefer, wie bei ben meiften gewerblichen und 
focialpolitifchen Fragen gilt, eine Kette von allmählich einge: 
ichlihenen Mißftänden auf Grund emfiger Materialherbei- 
ſchaffung und im Wege des Eindringens in die oft fehr undank⸗ 
bare Eafuiftif zu corrigieren. Auf d ım Wege der Gefeßgebung 
fönne nur das Syftem der Vergebung und der burcaufratifche 
Geichäftsgang weitergebildet werden, während ein weientliches 
Abhülfemittel der Uebelftände (wie das Forcieren des Geſchäfts 
ohne Bedarf und die bloße Preisconcurrenz) in der Erhöhung 
ber Qualität der Arbeiten und der Eindämmung der illoyalen 
Eonceurrenz zu fuchen und ſonach eine Aufgabe der gewerblichen 
Erziehung ſei. Das Wort Reulaur's: „Deutichlands Induſtrie 
muß fi von dem Principe der bloßen Eoncurrenz durch Preis 
abwenden und entjchieben zu demjenigen der Eoncurrenz durch 


‚ Qualität oder Werth übergehen. Dazu ift eine Anzahl refor- 


matorifcher Beftrebungen nothwendig, deren Factoren bie ein- 
zelnen Induftriellen, wie deren Vertretungen: die Handels⸗ und 
Gewerbefammern; die Staatöverwaltung, das faufende Bubli- 
cum und zulegt die Arbeiter jelbft, bilden“, gilt ganz befonders 
von ber Submiffionsfrage. Der Berf. giebt im Weiteren folgende 
Ueberficht feiner Vorſchläge: 1) die allgemeine öffentliche Sub- 
miffionsconcurrenz ift principiell beizubehalten. 2) die bei der 
Ausführung der Submiffion, in das Verfahren eingejchlichenen 
Uebelftände (mie chitanöfes, ſchleppendes Verfahren, engherzige 
und bedenkliche Berclaufulierungen) find zu bejeitigen. 3) eine 
Abhülfe ift nur durch fucceffives, anhaltendes Zuſammenwirken 
bes Gewerbeftandes mit den Behörben (durch Enquete-Eom:» 
miffionen) zu erreichen. 4) Aufftellung einheitlicher und allge: 
mein gültiger (Reichs-) Normen für dad Submiffionswefen. — 
Diefe Vorfchläge werden nun durch ein äußerft reichhaltiges 


Material von Belegen und Beſprechungen erläutert und zwar 


bilden den Inhalt der vier Eapitel des Buches: 1) Bebeutung 
des öffentlichen Beſchaffungsweſens, Geſchichte und Mißftände 
der Submiffion. 2) Kritif der vorgefchlagenen Univerfalmittel 
(Qualitätsconcurrenz, Localifierungsprincip, Befähigungsnad- 
weis, Ausschluß des Mindeftgebotes, engere Submiffion). 
3) Vofitive Vorfchläge und 4) Inhalt und Ausführung des 
Bertraged: Bedingungen und Verfahren. Dieſen Eapiteln ift 
noch ein umfänglicher Unhang, die Belege, Ausführungen, Ber- 
handlungen und gefeglihen Beftimmungen einzelner einſchlägi⸗ 
gen Puncte enthaltend, ein Literatur-Nachmweis umd ein Sad)- 
regifter beigegeben. 

Wir vermögen ung den Ausführungen des Verf.s, deſſen 
außerorbentlicher Fleiß und Sammeleifer in der Bujammen- 
ftellung bes, bei dem Mangel eines vorarbeitenden Werkes über 
unferen Gegenftand, nur zerftreut fi) vorfindenden Materials 
nicht genug anerkannt werden fann, nur aus voller Ueberzeugung 
anzufchließen und erhoffen von der Berüdfichtigung diefer Aus: 
führungen Seitens der mit der Submiffionsfrage in Zukunft 
ſich bejchäftigenden Delegationen unzweifelgafte Hebung unferer 
inbuftriellen Berhältniffe. — Zu wünfchen wäre freilich ges 
weſen, wenn ber Verf. die Arbeit der Lectüre feines Buches, die 
bei der Menge ber einjchlagenden Fragen und bes vorliegenden 
Materiales Leine unbedeutende ift, durch Furze Reſumes am 
Ende der einzelnen Eapitel oder am Schluffe bes ganzen Wertes 
einigermaßen erleichtert hätte. 
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Außer den bereitö gebrudt beigefügten Berichtigungen haben 
wir noch eine ebenfo große Anzahl, obwohl Hleinerer, Druckfehler 
zu beftätigen, die nicht finmentftellend find. — Wir können dieſes 
übrigens gut ausgeftattete Buch allen beteiligten Kreifen, insbes 
fondere den Vertretern induftrieller Qandesgebiete, wie auch 
einzelnen Induftriezweigen, namentlich; aber Gewerbelammern, 


aufs Wärmfte empfehlen. A.G. 
Univerfitätsfäriften. 
(Format 8,, wo ein anderes nidt bemerkt ift.) 
@ ©. Otto Müller, die Ranfen 


Breslau —— 
t 


der Cucurbitaceen. (54 &., 3 color. Taf.) 


Jena (Ind, schol.), Geo. Götz, de Placidi glossis prolusio, 


(12 ©. 4.) 
Kiel (Inauguraldif.), Carl Mönnihmeyer, eine genäberte 
FE N der abjoluten Störungen der Themis durch Jupiter. 
30 5.) 
Tübingen (Jnauguralbiff,), Max Rümelin, zur Gedichte der 
—— im romiſchen Clvilproceß. (V, 154 S.) (Freiburg i/Br., 
ehr, HM. 4.) 


Säulyrogramme. 
(format 4., wo ein anderes nicht bemerkt if.) 


i .), Feſtſchrift 300jä Ifei | Ze — ren — 
ee nn Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 29. Bd. Ar. 11. 


u. 10. — (vill, 99 ©.) 
Inh.: Th. Feller, carmen saeceulare. — Ih. Gärtner, bie 
ittauer Schule bis zur Gründung des Gymnaſiums. — Dälar 


— 1886, .& 13. — Literarifhes Gentralblatt — 20. Mär. — 





riedrid, über die erfte Einführung und almäliche Erweiterung | 


des matbematifhen und naturwijjenichaftlichen Unterrichtes am Gyums 
nafium zu Zittau. — E. G. Wiliſch, zur Charakteriſtik von Johann 
Benjamin Michaelis. — Emil Müller, über den Gharafter der 
Hauptperfon im König Dedipus des Sopholles, 








Reyue des deux mondes. LVI* annee. 4* p£riode. Tome 74°, 
1° livr. 


Sommaire: Ernest Renan, les origines de la Bible. Histoire | 


et lögende. 1"® partie. — Georges Ohnet, Les Dames de croix- 
mort, Derniere partie. — Emile Burnouf, Tirynthe et les fouilles 
en pays elassique. — P. d’Estournelles de Constant, les 
soeietes chez les Arabes et la conqu&te de l’Afrique du Nord. — 
Pierre de Witt, une invasion prussienne en Hollande, en 1787. 
— Camille Bellaigue, un siccle de musique frangaise. L'opera 
comique, II. D’Herold ä Bizet. — Revue litteraire, — Chronique 
de la quinzaine etc. 


La Revue nouvelle d’Alsace-Lorraine. Histoire, literature, | 


sciences, beaux-arts. 5° annee. Nr. 10. 

Sommaire: A. Müntz, Louis XIV et les Fürstenberg en Al- 
sace. — A travers la eathedrale de Fribourg. — Les Buh@miens 
de Beranger et la Chant du voyageur de F. Rückert, — Louise 
Michel, eerivain et po@te.— Jules Mary, L'ami du mari, — Land- 
schaflsbild. — Chronique littraire et artistigae. — Bibliographie. 


Deutſche Revue. Hrog. von Richard Fleifcher. 11. Jahrg. 4. Heft. 

Inh.: Alex. Baron Roberts, Ein modernes Wunder. Nömifche 
Scenen. — Henri Julia, Heinrich Heine Erinnerungen. 2, Tb. — 
8, Nofen, Serben und Bulgaren in ihren Wechfelbeziehungen. 1. 
— 6. Gerland, Gapital und Erfinder. — Herm. Yingg, über 
Selegenheitsdichtungen. — Guido von Baußnern, Deiterreich frei 
vom Slawenregiment, — G. Glaß, die Schrerfensitätten und elen- 
den Quartiere Londons. — Berichte ans allen Wiffenfhaften. — 
Ziterarifche Revue. 


Allgem. Militär-Zeitung. Red.: Zerni u. 61. Jahrg. Ar. 14u. 158. 

ch Wilhelm von Tümpling, föniglich preußifcher General der 
Gavallerie, — E. von Büller, die militäriihen Strafanftalten. — 
Verfchiedenes x. 


Revue critique. 208me annde. Nr. 9, 


Sommalre: Perrot et Chipiez, histoire de l'art dans l’antiquits, Ul. Phe- 
niele — Cypre. (1. ar) — Bobrik, Hörace — L. Merlet, catalogue 
des reliques ei joyaux de Notre-Dame de Chartres, — Juste, la rövolu- 
tion brabanconne et la rpublique beige. — Chronique. — Acadömie des 
Inscriptions. 


Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arli. Anno XXI 
3. serie. Vol. 2. Fase. 5. 


Sommario: Enrico Nencioni, un poeta idealista. — Luigi Pigorini, il 
museo nazionale archeologico di Copenaga. — G. Boglietti, Maria 
Stuarda e i suoi pi recentt interpreii. — Luigi Luzzatti, emulazione 
e progressi delle banche d'emmissione in Italia, (Fine) — Felle Ca- 
vallotti, Le rose bianche, — Luigi Palma, la questione dell’ Home 
rule in Irlande. — Rassegna politica ece. 
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Dee Söriftftellerzeitung. derauen. von If. a hr fhne r. Nr. 28 
u. 29, 


Inh: Ioi, Kürihner, der Fall Goftenoble. (Auf Grund von Gontracten u. Brie- 
fen Goftenoble't.; — Deri., Berlagebuhbändler u. Schriftfielergeirung. (in 
Erliog aum Fall Goftenoble.) — Goncnrreng im Buchhandel. (ta Budı- 

nblung contra Vieweg & Sohn.) — Iof, Aürihner, Eduard Paril, (Eine 

nung.) — Ruf contra Gohmann'fde Goncursverwaltung. — Aoeppel, 

Erklärung. (Moderme Dicterbaraftere betreff.) — Ueber die Brotheihe Gor- 

reipondeny. — @ine Deviie für die D. Ita. — Gem. Katiher, jur 

Abdrude — Inf. Kürihner, In den Goftenoble's, — D#. 

Melten, der Berein der Leibbibliothek Für das reifende Publicum. — Allerlei 

Berufsfragen. — Iul. Gobel, amerifanifhes Piratenttum. — Karl Kup, 

Beurthellung des David Aranl. — Ed. gunel die conftituierende Ber» 

—— des berliner Localvereins deutſcher Schriftfteller. — kLouis Flebbe, 
Entgegnung. — Notizen ꝛc. 

Die Grenzboten. Red.: Johannes Grunow. 45. Jahrg. Rr. 11. 

Inb,: Die wirthidaftlihe Lage der Axbeiter Großbtitaniens und Irlands. — Eugen 

besıla, Deumaihat — Morig Reder, plaudeutſche Humeriften. u 

dem goldenen Prag. — Eugliſche Sorgen in Indien, — Ungebaltene Reden 

eines Kidigewäblten. 16, — Adolf Stern, Gamodns, (Horti.) — Ein Noth- 

ſchrei aus der Arauenmwelt, — Yiteratur. z 





Rordweit. Heraudg. von A. Rammers. 9. Jahrg. Nr. 10. 
: Fortgang der erziehlihen Anaben-Handarbeit in Sachſen. — Eines FJudht- 
m... Sübelfeier. u Ps Redderien, bie Kinderbort-Anftalten in Berlin. 
— Chu der Jugend vor Verwabrloſung. — Lebrlingsbert in Münden. — 
Gine Scaluermwerfflätte im bremer Landgebiet, — Irren ige In —— — 
Der Ceniralvorſtand deutſchet Arbeiter-Golonien. — Gbaralter-tüge. — BWilh. 
u Yh der, Ein guter Erzaͤhler. — Bücher und Schriften. — Allerlei Gemein · 
nüpiget, 


Inh.: Arany Vershoff- Ifing, die Arage der Rentengüter. — Erwin Bauer, 

der lehit der moetauet Slavophilen. (Scht.) — &b. von Banernfeld, Aus 
meinen poetiihen Tagebuch. — Gont. Ferd. u ein Feind der Klein · 
adier. — Geotg von Seydlitz, ein Minifter als Aovelliſt. — Feullleton. 


— Aus der HKauptſtadt. 


De rift. DO .d, inf. national tereff 
Dieige ei Wustätee, "Gcskier Dear: Brichlung im 
Bien. 4. Jahrg. Nr. 10, 


Inb.: Gomelind Gurlitt, der allgemeine deutihe Schulwerein, — Mar Guard, 
der Kortihritt der amerifaniiben Arbeiterbewerung. — Mängel des Sprab- 
eiegentwurfed. — Otto Aein, Babljum, Ein Bermittelungsverilag. — 

eiftlidhe Genfur von Jugendſchriſten. — Aenilletom 16, 


—— — literar. Unterhaltung. Hrsg. v. Rud. v. Gottf halt. 
r. 10. 


Inh.: Eruſt Ziel, neue loriſche Gedichte. — Rud. Doehn, vermiihte Schriften. 
— @d. Reich, zur Geſchlote der Wiedertäufer. — 9. von Scheel, flaat- 
und fociafteifjenfhaftlibe Literatur. — Feuilleton. — Vibliograpbie. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung, Nr. 19 u. 20, 
Anb.: Leor. Aatſcher, Die unterfeeiihe Eiſenbahn. 1. — I. €. Aunke, Rüf- 
blide auf Nom im Jahre 1885. 3. — Rud. von Botidı all, leipgiaer Theater. 
— Die Unguläuglicfeit des theoloziſchen Studiums — Herm, Obſt, eine 
Kariererinnerung. — Vücerbeiprediungen. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 59—65. 


Inh.: 8. Baumgarten, Dablmann, — Mömlide Annalen. 22, (Refroiog bes 
Barden erg Torlonia.) (Schl.) — Montenegro und Nuklaud, — Mili- 
tiriihe Rüdolide auf Bas Jahr 1885, #4, (Sdlubart.) — #. Ehlers, Dr. 


einrih Ballermann „Handbud ber „gerissen Beredſamken“ . — Berliner 
rlefe. 7.— Napoldon und Marie Yonite, — A. Fotbeiben, Etinnerungen 
eines Ahrziglährigen. — Die „Dinarterlo Review“ über Schliemann's „Ziruns”. 
— General Hamcot +. — Deutſche Bejigergreiiung ber Matichalls Inſeln. — 


Br. Munder. zur neueften deutſchen Ygrif, 4. — Die Hydroifopie. — Eine 
rg der nengriechliden Yiteratur. — G. Kallenberg, zur Lage im 
udan. 


Voſſiſche Zeitung. Sonntagsbeilage. Red.: H. letke. Nr. 9u.10. 


Inh.: Steinthal, über Andacht. 1, 2, — Zoſerhel und Parſt lemens Xi. Gin 
Gulturfampf zu Anfang des 18. Jahrhundertä. 3,2. — Serm, Boverte, 
eine unfrelreillige Ballfahrt nadı Yourded, 2, — G. Sterne, foriale Pros 
bleme im Kite der Naturforitung. 2, Wie ber Tod in Die Welt gelommen.. 
ee — 6. Euler, Bom „alten Dargaraf*, 3. — 9. W. Bogel, neue 

etalle. 


luftrirte Zeitung. Red.: Kranz Metſch. Nr. 2228. (86. Band.) 
Inh: Der gegenwärtige Stand der Drientfrage. — Karl Stichler, der Monte 
San Salvatore bei Lugano, — Ludw. Salomon, Martin Breif. — Todten ⸗ 
ſchau. — Eine Trauerteler des Ordens vom moftlihen Schrein in New Mort. 
— Emii Jonas, Schneeibubmwertlauf Im Tbiergarten zu Stodbolm, — Das 
Mastenfeit der mündener Künftler. — Gbarafierlanbicaft aus der Aoblen- 
periode. Gemälde von Jolepb Hofmann, — Oito von Gorsin-Biitersbipki, 
— Heilige Relditulpturen im nörbliben Siam, — Simmeleerſcheinungen. — 
herm. Vilz, Theorie und Prarid im Gedankenleſen. — Die Yemuren ber · 
ur" —— Garten. — Eliſe Bolfo, die Golonie in der Zwingerſtraße. 

— Moben. 














Ueber Land und Meer. 55. 8b. 29. Jahrg. Mr. 24. 
Inh: Wil, Berger, Schiwanfende Herzen. (Fortſ.) — Gufl. Karpeles, Drei 
freunde (Heinrih Laube, Ferd. Hiller, Alfred Meiinen. (Schl.) — Mozart im 
Hoftreiſe Georg’s II von Gngland, — Bederzani-Weber, Fbilviephiider 
Datte, — Am Moio San Garlo zu Zrieft. — Marius Hedt, Ürjberiogin 
Draria Dorothea. — Ermmft von Wiidenbrud, Bergnügen auf dem Yande. 
Rorti.) — Wilb. Aoelle, Aus dem Heide der Blumenkönigin. — Bernh, 
Stavenow. das Harbbaus in Börlip. — Edfried, Noch Einiges aus dem 
moabiter Juftigpalafl. — Aphorismen. — Notizblätter. 
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Int. : Ar. Spielbagen, Mas will das werden? (fortf.) — Oscar Juftinus, 
eine Amderiumpbonie. — Entbefungdfabrten des deutichen Dampferd „Samoa. 
2. Dom Mirrarfhelfen bis Alnfb-Dafen. Mitgetbeilt von ©. RKinid. — ®. 
Heimburg. Die Andere. (Aorti,) — Eugen ven Jagow, Am Macsflguren- 
* von Grevin. — Mar Sausbofer, Der Squudvratron. — Slaner und 

m. 





Sonntags -⸗Blatt. Red.: A. Phillivée. Nr. 11. 
Inh. Frida Schanma, Der Troplorf. (Fortſ — N. Bed, Der ſchöne Teri. — 
8 2 A BB Die verhängniüvolle Berlobung. Nah dem Engliſchen. (Aortf.) 
— 2oie er. 


Schorer'a Kamilienblatt. Med.: Kranz Hirfch. 7. Bd. Mr. 11. 

Inb.: 9. Schobert, Ulanenliebe. — B. Steger, Lohengrin. -- Rab, der 
graue Staar. — 9. Arapan. Der verwilderte Barten. — Serm Suder- 
mann, Der Wünfling ber Bräfldentin. (10, Fortſ.) — Karl Stieler, Die 
Kraft und 's Yaunihluferl. Amel Bebihte. — Ebd. Hartmann, Aranen 
aus dem modernen eiellihaftölchen. 2. Zeit umb Art der Geſelligkeit. — Das 
eletriitve Bid und Die Aarben. — Plauderede. — Aunftblätter. 

Inh. der Beilage: Ed. arg nien, Etwas vom Lotte, — Aus der Arauemmelt: 
Gute Bedanfen. — I, Dungern, Unpünctlihfeit, — Aleines Reuilleton 1. 


Dapeim. Öreg. von R. König u. Ib. 9. Bantenins, 22. Jabra. 
r 


* 





Jab.: Doris Rreiin von Brarttgen, Grhinr. (fort) — Klein, Bemwihbeit, 
Bahrfeinliteit und Zufall. — Hans Arnold, Paul’s Geburtdtag. — Am 
Bamilientiid, 

Inh. der Seilagen: 3348 Albert's von Sachſen Beiuh in der Alinthardt'ſchen 
Buhdruderei in Peinzig. — Raturwiſſenſchafilich · echnliche Umſchau. 


Allgem. tung des Judentums. Ort. von 8, Philivofon. 
50. Jabra. Rr. 11. 


Inh.: Die Stellung Moſes Mendeisfohn’s im und zum Indentbume, — Ueber frei- 
will ige Schulinipertion. — Zeitungsnadricten. — Feullleton. 


Füdifhes Literaturblatt. Hrög. von M. R abmer. 14. Jabra. Nr. 10. 


Inb.: I. Serzfelder, Mar Goethe ein Antliemit? — Mofes Mendelsiohn und 
das Jubdentbum. (ort) — 28, Cohen, Datum-Beridhtungen zu Dr. Zumg 


„Fur Geſchichte und Literanır“, — Literaturberict, 
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Vorleſungen im Sommerſemeſter 1886. 
19. Berlin. Anfang: 28. April. 


I. Ebeologiihe Facultät. 


Pfi. ord. Kaftan:; Dogmengeſchichte; chriſtl. Dogmatik 
1. (allgem.) Tb. (Apologetik); theolog. Societat f. ſyſt. Theologie. 
— Dillmann: Erklaärg des Buches Jeſaja; Erklärg der Heineren 
erilifchen Städe des Buches Jeſaja. — v. d. Bolp: chriſtl. Dogs 
matif 2. Tb. (Suftem); tbeolog. Societät (Befprehgn über de 
Grundbegriffe der Socialethik). — Kleinert: Erflärg des Buches 
Kobelet; Syſtem der praft. Theologie. — Pfeiderer: Erklärg der 
fonopt. Evangelien; chriſtl. Etbif; dogmat. Uebgn. — Semiſch: 
Kirhengefhicte 2. Th.; Berfaffungss, Gultus u. Sittengeichichte 
der Kirche feit Konſtantin; ectüre des Briefes an Divanet. — 
Steinmever: Erflärg audgem. Abfchnitte aus Dem Evanaelium 
Yobannis; Homiletif u. Katechetil, — Weiß: Erflärg des Römer⸗ 
briefes; neuteit. Theologie (im ſyſt. Korm); Leidens» und Aufer- 
Hebungsgefhihte Chriſti. — Pf. extr. Deutſch: Klrchengeſchichte 
3. Ib.; der Zuſtand der chriftl. Kircengemeinichaften in der Ber 
aenwart (firdl. Statifif. — Lommatzſch: Enchklopädie u. Mer 
tbodologie als Winleltg in das theolog. Studium; Erklärg. des 
Evangeliums Jobannis; Schleiermacher's Lehre und Schriften. — 
Meßmer: bilt.sfrit. Ginleitg in das N. Ieft.; Erklarg audgem. 
Abſchnitte aus der Apoſtelgeſchichte. — Piper: Duellenfunde der 
Kirchengeibidte; Archäologie der bibl. Urgeſchichte u. des Lebens 
Jefu mit Uebgn im chriſtl. Mufenm. — Strad: Ginleitg in das 
a. Zeft.; Erflärg der Palmen; Erklärg von Proverb. 10—24; 
Hebgn des Institwium judaicum. — Prdoec. Grafe: Erflärg der 
Briefe an die Ihefjalonicher, an Philemon, die Koloffer, Evbefer, 
Pbilipver; neuteſt. Uebgn. — Loeſche: Kirchengeſchichte 1. Tb.; 
vatrift; Ueban ıdie „Rebre der 12 Avoftel”), — Plathr ectüre 
der Gonfeffionen Auguſtin's; deutſche Golonialmiffion. — Runge: 
Apologetit als wiſſenſchaftliche Bertheidigung des Chriſtenthums, 
veranſchaulicht an dem Hauptlehren des evang. Glaubens. 

Pf. hon, B. Brüdner lleſt nicht. 


1. Iurifiihe Racultät. 


PA. ord. Brunner: deutfches Privatrecht; Handels u. Sees 
reht; Wechſelrecht. — Berner: Eucyklopädie u. Metbodologie 
des Rechts; Bölferreht; Strafrecht nach feinem Lehrbuche, 14. forte 
gebild. Aufl. 1886. — Derenburg: Anftitutt. des röm. Rechts; 
rom. GErbredt; deutſches Goncurds u. Subbaftationsreht; preuf. 
Civiltecht. — Ed: Inſtitutt. des röm, Mechts; Geſchichte des röm. 
Rechts; röm. Erbrecht; Sem,, romanift, Abth. — Gneiit: Ges 
ſchichte des Corpus juris eivilis; deutſches u. preuß. PVerfaffungs- 


Katboliten und Proteftanten, mit Einſchl. des Eherechte; fircen- 
recht, Meban; deutiber Meichdcivilproceh unter Berückſ. des ge— 
meinen Rechts; Givilprocefübgn; preuß. Givilreht. — Hübler: 
Kirchenrecht der Katholifen u. Proteftanten; Eherecht; kirchenrechtl. 
Ueban im Sem.; deutfches u, vreuß. Staats» u. Vermaltungsreht; 
Bölferrebt. — Vernice: Pandekten; röm. Familienxecht. — PL. 
hon. Aegidi: deutfche Reichs- u. Nechtögefchichte; Einleitg in das 
Staatöreht; deutſches Staatsrecht (Reicht: u. Landes-Stastärcht), 
— Pfl. extr. Gofad: deutfche Reichs u. Rechtogeſchichte; Wechfels 
recht; deutſcher Civilproceß. — v. Gunv: frangdf. Ginilrecht mit 
Ausfhl. des Perfonen- u. Dbligationenrechts; rbein.sfrang. Vers 
fonenreht. — Dambach: deutſches n. preuß. Staat u. Bers 
waltungsrecht; Bölterrecht; über die Todeeſtrafe; Straſproceß. — 
Rubo: deutihes Strafrecht; deutſcher Meihscivilnroceh:; deutſcher 
Strafproceh; EtrafrebtösPracticum. — Prdocc. Bernitein: Ger 
ſchichte des röm, Rechts; röm. Pfandredt. — Gradenwiß: röm. 
Civilproceß; Gomerfatorium über ausgew. Theile der Pandekten; 
röm.srechtl. Uebam mit fchriftl. Arbeiten. — Jacobi: Erflärg ans: 
aew. Pandektenſtellen; Practicum des röm. u. beutigen gemeinen 
Givilrehts; ausgew. Lehren des deutſchen Givilvroceffed; preuß. 
Givilrebt. — K. Lehmann: deutſche Reichs u. Mectsgefchichte; 
Interpretation altmord. Nechtsquellen. — Lepa: Handels u. See⸗ 
recht; das Recht der Banken; preuß. Givilrecht. — Ryck: Inſtitutt. 
des röm. Rechte; röm. Rechtögefchicte; röm. Erbrecht. — Sachſſe: 
Kirchenrecht der Katboliten u. Proteitanten. ’ 

Pf. ord. Beſeler lleſt nicht. 

10. Mediciniihe Facultät. 

Pf. ord. Guſſerow: Arauenfranfheiten; aeburtshülfl. Ope 
rationdlehre mit —— Krankheiten der Neugeborenen; geburtös 
bälfl..gumäfolog. Klinif u. Poliklinit, im Charité⸗Krankenhauſe. — 
Bardeleben: Akiurgie mit Demonftratt.; dirurg. Operations 
curfus; chirurg. Klinit im Charitesffrankenbaufe. — v. Bergs 
mann: chirurg. Operationsenrfus; chirurg. Klinik im Univerfitätss 
Krankenhauſe. — Du Bois-Reumond: Phyſiologie 1. Th.; 
allgem. Phyſik des organ. Stoffwehjels; phoſiolog. Unterfahau im 
Laborat. — Gerhardt: über Nierentrankfpeiten; medicin. Klinif 
im Charite Krankenhauſe. — Hirſch: fpec. Pathologle u. Thera⸗ 
pie; Geſchichte, Geographie u. Aetlologie der wichtigſten Volkes 
frankheiten. — Koch: Hogiene 2. Th.; prakt. Meban im bugien. 
Anl. — Lenden: medic. Klinik im CharitéKrankenhauſe. — 
Tebreih: Chemie des Urins mit Experimenten; Heilmittellehre 
u. Receptierkunft mit Exverimenten u. praft. Ueban im Receptieren 
u. Dispenfieren; praft. Ueban im pharmafolog. Inſt.; Toxikologie 
mit Experimenten. — G. Schröder: Frauenfrankbeiten; Krank⸗ 
beiten der Ovarien; geburtsbülfl.sgunäfolog. Klinik. — Schweig- 
aer: die Lehre von den Refrartionds u. Accommodationdanomalien ; 
Klinik der Augenkrankheiten. — R. Virhom: ſpec. patholog. Anas 
tomie; rk rn Gurfus der patbol. Anatomie un. Mitroffopie mit 
Anleita zu vatbolog. Sectionen; prakt. Gurfus der patholog. Hiſto— 
logie; Krankbeiten des Gehirns. — Waldeyer: über Siftogenefe; 
allgem, Anatomie; mifroffop.sanatom. Uebgn; Leitg der Arbeiten im 
anatom. Inſt. für Gehbtere; Embryologie. — Weſtphal: Krank: 
beiten des Rüdenmarkes: Klinik der Nerven» u. Geiltesfrankheiten, 
im Gbaritö-frankenhaufe.. — Pf. hon. Rofe: fpec. Gbirurgie u. 
Dverationslebre. — Pfl. extr. Bernbardt: über ausgew, Capitel 
der Krankheiten des Nervenſyſtems; Gurfus über Arankbeiten des 
Nervenſyſtems mit befond. Berhdf. der Eleftrodiagnoftit u. (Elektro: 
therapie mit Sranfendemonitratt. u. prakt. Uebgn. — Buſch: 
allgem. Chirurgie; zahnarztl. Poliklinik; Erkrankzu der Zähne und 
des Mundes 2. Tb. — Chriſtiani: medic, Phyſik, tbeoret. Tb.; 
medic. Phyſik, exveriment. Th.; ausgew. Gapitel der phyſikal. Phufios 
logie unter Borausfchifung der dazu nötbigen Elemente der höheren 
Matbematit u. der matbemat. Phoſik; pbufikal.spharmaceut. Gurfus. 
— Gmwalbd: die Krankheiten der VBerdauungsorgane; über die Lehre 
vom Stoffwechſel, Diät u. diätet. Kuren, — Fasbende r: vergl. 
Geburtskunde; Geburtsbälfe; geburtsbälfl. Operationscurfus mit 
Uebgn am Phantom; Krankheiten der Gebärmutter, — Fräntzel: 
Krankheiten der ungen im Verbindung mit Sranfendemonitratt,; 
Aufenltation, Percuſſion u. die anderen Unterfuchungsmethoden vers 
bon mit Uebgn am Krankenbett; laryngoſtop. Gurfus. — Fritſch: 
normale Hiftologie; thler. Parafiten; mikroſtop. ee — Gurlt: 
chirurg. Verbandlehre mit Demonftratt. u. prakt. Mebgn. — Hart» 
mann: Dfteologie des Menfhen; Sundesmologie des Menſchen; 
topograph. Anatomie mit Demeonftratt.; Anatomie der Sinneewerk⸗ 
jeune. — Henoch: Alinif für Kinderkrankheiten, im Gbarltö-ftrans 
enbanje. — Sirſchberg: über die Aunction der Nephaut u. ihre 
Störungen; Augenheilfuinde mit Krankenvorftellungn u. Uebgn. — 
Sacadler: Anleitg zu exveriment.spatholog. Unterfutgn; Krank⸗ 
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beiten ded Herzens und der ungen mit Rrantendemonitratt. — 
Küfer: über Hernien; Curſus der hirurg. Diagnoſtik u. Therapie. 
— 6. Lemwin: Klinik der fopbilit. Arankheiten im Charitͤ⸗Kran⸗ 
fenhanfe. — Liman: gerihtl. Mebicin für Juriſten u. Mediciner 
mit Demonftratt.; demonftrat. Gurfus gerichtl. Dbductionen an 
Leihen des berliner Criminal⸗-Phyfikates im foren. Inſt. — 
Zucae: Dbrenheiltunde in Berbindg mit Uebgn an Kranken u. mit 
Operationen. — Mendel: felbittänd. lleban in der Herſtellg mis 
troffop. Prävarate aus dem Gebiete der Pathologie des Hirns und 
Rüdenmarkes; Gurfus über die Krankheiten des Nervenſoſtems, 
einfhliehl. der Piuchiatrie u. der Eleftrotberapie; über Zurechnungds 
fäbigfeit mit Demonitratt. f. Mediciner u. Juriſten. — 3. Mener: 
Beſprechg einzelner Gapitel der Pathologie u. Therapie mit Rüdf. 
auf beobabt. Kranfheitäfälle der Poliklinif; medic. Poliklinik der 
Univerfität. — 9. Munk: die eine Hälfte der Experimentalphufio- 
Ionie (Kreislauf, Athmung, Berdauung, Reforption, Serretion, 
Wärme). — Salkowſki? Über die gelöften u. organifierten ers 
mente; pbofiolog. u. vatholog. Ghemie; Arbeiten im dem. Laborat, 
des patholog. Inf. — Schoeler: Augenheillunde mit Demonftratt. 
an Kranken, unter befond. Berädf. der äußeren (rkranfgn des 
Auges; Eurfus der Augenoperationen. — Schweninger: Col 
quia über Hautkrankheiten; Klinik der Hautfrankheiten; Voliklink 
der Hantkrankheiten. — Senator: pralt, Gurfus der mebic. 
Diagnoftit u. Therapie; Aufeultation, Pereuffion u. die Übrigen 
phuſital. m. chem. Unterfuhungsmetboden mit prakt. Ueban; Kinder 
Prankheiten. — Skrzeczka: Über Die Gefehe u. Berordugn, welche 
ſich auf die öffentl. Gefundbeitspflege beziehen, im deutſchen Reiche 
u. in Preußen; öffentl. Geiundbeitspflege u. Sanitätspoligel. — 
Sonnenburg; über Hernien; Akiurgie mit hirurg.sanatom, Der 
monftratt. — J. Wolff: Gurfus der hirurg. Diagnoſtik n. Ueban; 
Orthopädie mit Ueban; hirurg. Verbandlehre mit prakt. Uebgn. — 
Präoce. 9. Baginffy: Patbologie u, Therapie der Kinderkrank⸗ 
beiten mit Demonftratt. und prakt. Uebgn; die Siranfheiten der 
Refpirationdorgane im kindl. Alter mit praft. Meban in der Aufculs 
tation u. Percuffion; Diätetit des kindl. Alters mit befond.tBerädi. 
ber Kindernahrungsmittel. — B. Bagtüffy: Die Krankheiten des 
Zaryug u, der Nafe mit Demonitratt.; die Krankheiten des Gehör— 
prganes u, ded Mafenrahenraumss, verbdn mit Demonjtratt. und 
praft. Ueban, — Bebrend: Hautkrankbeiten mit Demonftratt. u, 
diagnoft. Uebgn unter Berädf. der funbilit. Erfranfgn. — Berger 
fon: fpec, Pathologie u. Therapie; allgem. u, fpec, Argneiverords 
nungslebre. — Brieger: ausgew. Gavitel aus der fpec. Patholos 
die u. Therapie; Aufeultation, Percuffion u. die übrigen Inter 
uhungsmetboden mit Uebgn. — Burchardt: Augenſpiegel- n. 
Refractionscurfus; die Pathologie u. Theravie der Augenfranfheiten. 
— Eulenburg: Elektrodiagnoſtik u. Eleftrotberapie mit Demon» 
ftratt.; propädent. Ueban bei Nervenkranken. — Kalk: Encyllopäs 
die u. Metbodologie der Heilfunde; ausgew. Abfchnitte der gerichtl. 
Medicin; ausgew. Gapitel der Medicinalpolige. — Febleifen: 
allgem. chirura. Pathologie u. Therapie; Gurfus der chirurg, 
Diagnoftit u. Therapie. — N. Fränkel: ausgew. Gapitel der fpec. 
Therapie, mit befond. Berädf. der anzumendenden Medicamente u, 
Leban im Berorbuen derf.; Aufcultation, Percuffion u. die übrigen 
Unterfuhungasmetboden mit —— — B. Fränkel: die Tocals 
tberapent. Methoden bei Krankheiten der Refpirationsorgane (fpeciell 
Ds ber Sermakise Prreumatotberaple 2.) mit Demonitratt.; Gur: 
us der Larpngoffopie u. Rhinoſkopie. — KRriedländer: Gurfus 
der patholog. Hiftologie. — Bad: ſpec. Phyſiologie des Kreis 
laufes; exveriment.»pbufiolog. au Unterfuchgn anf dem Gebiete 
der egperiment, Phyſtologle; phufiolog. Collequſa. — Gluck: Eur 
fus der chirurg. Diagnoſtik u, Theravie; Gurfus der hirurg. Ber: 
bandiehre; ausgew. Gapitel der allgem. u, jpec. Ghirurgie. — 
Grunmadh: Anfcultation, Percuffion u. die anderen Unterfuchungss 
methoden mit Uebgn; Uebgu im Gebrauhe medic. Apparate zur 
Diaguoſtik von Lungens u, Herzkrankheiten. — Güterbod: Krank⸗ 
heiten der Harn» u. männl, Gejhlehtäorgane mit Demonftratt.; 
über Wundbehandlg u. Verbandlehre. — Guttmann: Über acute 
Infertiondfranfheiten, mit Demonitratt.; über Percuffion, Aufculs 
tation m. die übrigen Unterfuhungsmethoden. — Guttſtadt: Me: 
dieinalsStatiftif (über Blinde, Taubitumme, Irre, Kranke [förperl.] 
und über die Anftalten für fie) mit Exeurfionen. — Herter: pbus 
fiolog. u. vatbolog. Chemie; praft. Gurfus der medic. Chemie; 
Arbeiten in feinem chem. Privatlaborat.; Hogiene. — Hofmeier: 
Geburtshülfe; Gurfus der aunäfolog. Diagnoftif; Über Das enge 
Beden. — Horftmann: die lnterfuhungbmetboden des Auges 
unter befond. Berüdf. der Dphthalmoſkopie u. Refractionsbeftimmung, 
mit praft. Ueban; die Erkrankgu der äußeren Augentheile. — 
Jörael: praft, Gurfus der feineren mikroſtop. Technif mit experi- 
gg Mebgn. — Kempner: über Kieber u. Kieberbes 
haudlg. — Kofjel: prakt, Gurfus der Chemie für Mediciner, in 
Semelnfhaft mit Schotten; phufiolog. Chemie, mit Experimenten, 
2. Th.; praft, Uebgn im chem. Zaborat. des phyſiolog. Inſt. — 9. 
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Kraufe: auegew. Gapitel der Pathologie der Nafe, des Schlundes 
u. des SKebltonfes; prakt. larvngoſtop. u. rhiuoſtop. Gurfus. — 
Landau: Aber Erkfranfan im MWocenbett; Krauenfranfheiten mit 
Demonftratt.; Geburtsbülfe mit Meban am Phantom. — Raffar: 
Golloguium über allgem. Pathologie mit feminarift. Ueban; Gollos 
quium über ausgem. Gapitel der allgem, Patbologie mit feminarift. 
Ueban; über Hautkrankheiten u, Sopbilis mit Demonftratt. u. mis 
frofton. Uebgn. — Leſſer: über gewaltfame Todesarten., — v. 
Lewin: Argneimittellebre mit Experſmenten u. Demonitratt.. ſowie 
vraft. Uebgn im Mecentfhreiben u. Anfertigen von Argneien; über 
Darktellungs-, Wirfunge: u. Anwendungsweiſe der neueren Arznei» 
mittel; Toxikologie mit Berüdf. des chem. u. phoſikal. Nachweiſes 
der Gifte, mit Erverimenten; Gurfus der Hugiene mit Demonitratt. 
u. vraft, Ueban. — Lewinfſti: Aufenltation, Vercuffion u. die 
anderen Unterfuchungsmetboden, verbdn mit Uebgu; Arankbeiten der 
Haut, mit Demonftratt. an Kranken. — Kitten: allgem. Patbo- 
logie mit Demonftratt. u. Tbiererperimenten; Gurfus der pbufifal. 
Diagnoftif; diagnof.spraft. Mebgn mit Anleitg, die Se⸗ u. Etcrete 
des menfhlichen Körvers chem. u. mifroflfon. zu unterfuden. — 
@öhlein: Geburtahülfe, verbdn mit Oyerationsüban; über die Er» 
franfan der Gebärmutter. — Martin: über das MWocenbett; Ger 
burtöbülfe, verbdn mit geburtsbälfl. Operationsüban; Gurfus der 
annäfolon. Diagnoftit mit Uebgn. — 8. Maner: über Pnerperals 
fieber; @unäfologie mit Demonftratt.; über die Geſchwülſte der 
weibl. Serualorgane, — Mitfherlih: birura. Krankheiten der 
Harns u. Gefchlechtämwerfjeuge, verbdu mit Demonitratt. — Moeli: 
über die Beurtbeilg des Geifteezuſtandes vor Bericht mit Demon» 
ſtratt. — J. Munf: Revetitionscurfus der Phufiologie. mit Vers 
fuchen u. mifroffon. Demonftratt.; die dem. m. mikroſkop. lnter- 
ſuchg des Harnd im gefunden u. franfen Auftande, mit Demonftratt. 
— Berl: Aufenltation, Percuffion u. verwandte Unterſuchungs- 
metboden, mit Weban; über balneolog. Bebandla ron. Aranks 
beiten, — Rabl»Rülbard: Hiftologie; biitolog. » mitrofton. 
Uebungecurſus (im Anſchluß an Die Borlefg über Hiftologie). — 
Remak: Gurfus der Eleftrodiagnoftif u. Eleftrotberapie, mit Des 
monftratt.; Gurfus der fpec. Elekrodiagnoſtik w. Eleftrotberavie der 
Krankheiten des Nervenfuftens, mit Demonftratt. u. Uebgn; Krank» 
beiten des Rückenmarkes. — Rief: ausgem. Gapitel der fpec. Par 
tbologie, mit Demonftratt.; Percuſſion, Aufcultation u. verwandte 
Unterfuhungsmetboden, mit Ueban, — Salomon: Ghemie des 
Harnes, mit Demonftratt. — Sander: Piyciatrie, mit Demon» 
ftratt.; Gurfns der Diaanoftif u. forenf. Beurtbeilg der Geiſtes⸗ 
franfbeiten. — Schelsfe: Augenbeillunde, mit Demonitratt. — 
Schiffer: andgew. Gavitel der exveriment. Pathologie u. Iherar 
vie; Pathologie u. Chemie der Harnſettetion. — Schäller: über 
Allgemeinbebandla bei chirurg Leiden; über chirurg. Anatomie mit 
Demonftratt. an Zeichen u. an Lebenden; Gurfus der chirurg. Vers 
bandlehre. — Tobold: farungoffon. Curſus. — Trautmann: 
praft.stbeoret. Curſus der Ohrenheilkunde — Ubtboff: über 
Ophthalmoſkovie, mit praft. Meban; Über die Kunctionspräfg des 
Auges, mit Demonftratt, — Beit: Wocenbetterfranfgn; Gunäfos 
logie; aunäfolog. Diagnoftif, mit Ueban. — 9. Birbom: Anatos 
mie der Körperböblen, mit Demonftratt.; vergl. Anatomie des Schs 
organed mit befond. Berhdf. der Wirbeltbiere. — M. Wolff: 
über die Methoden der Barterienslinterfuhgn, mit prakt. Ueban; 
die Krankheiten der Harn» u. Befhlechtsorgane, mit Demonftratt. — 
Wolffbügel: hyglen. Vracticum (im Goglene-Laborat.). — Bus 
der: tbeoret. Geburtshülfe; Krankheiten der Neugeborenen. — 
Ahlzer: die Krankheiten der Harn» u. Befchlechtsorgane; Analvje 
n. Semiotit des Harned; Meban im Raborat. 





Miller: vraft. Gurfus der operat. Zabnbeiltunde mit befond, 
Berk. der Gonfervierg erfranfter Zähne dur die Füllung; zabns 
Arztl. Golloauium ; overat. Zahnbeilfunde 1. Th. (Hiſtologie u. Pa: 
tbolonie der Zähne, Lehre von den Jabnpilgen). — Bätfch: über 
die Erbaltg der Zähne, mit tbeoret. Anleitg zum Füllen derſelben; 
prakt. Curfus der overat. Zahnbeilfunde mit befond. Berückſ. der 
Gonfervierg erfranfter Zähne durch die Füllung. — Sauer: Theo⸗ 
rie der zahnärztl. Technik mit Einfhl. der Lehre von den bierbei 
nöthigen Overationen im Munde; zabmärztl. Technik, 1) prakt, Uebgn, 
2) praft. Uebgn an Patienten für Geübtere. 

Pf. hon. v. Lauer lieſt nicht. 


IV. Pbiloiopbifhbe Kacultät. 


Pf. ord. Scherer: Einleitg in das Nibelnngenlied; deutiche 
Ueban. — v. Bezold: Alimatologle; über meteorolog. Initrus 
mente u. meteorolon. Beobahtan, — Gurtiud: Geſchichte u. To: 
vograpbie der Stadt Atben; arieh. Aunftmythologie; archäolog.⸗ 
biftor. Meban. — Diele: TFenophon's Memorabilien, Gicero's 
philoſoph. Schriften u. Interpretation von de deornm natura; phi⸗ 
fol. Ueban Ariſtoteles' Rbetorit),. — Diltbev: allgem. Geſchichte 
der Philofophie, mit ausführl. Taritellg der neueren; Geſchichte u. 
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Syſtem der Pädagogif; nö aus dem Gebiete der Geſchichte der 
neueren Philoſophie — Eichler; fperielle, ſowie medic.spharmas 
cent. Botanik; Erläutg ausgew. Pflangenfamilien nebit eig im 
Pilangenbeftimmen. — Föriter: Aitrometrie (verbdn mit Uebgn 
auf der Sternwarte); Theorie der —— u. Bedeckan. — 
Fuchs; Einleitg in die höhere Analyfis; Theorie der algebr. 
Aunctionen einer complexen Bariabeln, in Zufammenhang mit der 
Lehre von den ebenen Gurven; ausgew. Gapitel der Mechanif. — 
Grimm: allgem. Geſchichte der deütſchen Kunft von den Anfängen 
bis auf die Gegenwart; Uebgn in der neueren Kunſtgeſchichte. — 
v. Helmbolp: Experimentalphyſik 2. Th. (Magnetismus, Eleftris 
citat u. Licht); praft, Uebgn im phyſikal. Kaborat. — Hirſchfeld: 
Caſar's Keben u. Schriften; röm. Epigraphit; Erflärg des munu- 
mentum Ancyranum, — Hofmann: organ. Chemie; Leitg chem. 
Erverimentaläban im Laborat. in Gemeinſchaft mit Tiemann. — 
Hübner: Geſchichte u. Encyklopädie ver clajf. Philologie (nach 
feinem Grundriß, Berlin, 1876); latein. Grammatik (mad feinem 
Grundrif, PBerlin,. 1881); Uebgn feiner philol. Geſellſchaft. — 
Kiepert: Fortiepg der aſiat. Geographie (Border oder Weitaflen); 
dad german. Nordeuropa (Skandinavien u. britiihe Inſeln). — 
A. Kirchhoff: Metrif der Griechen; Heſiod's Werke und Tage; 
epigraph. Mebgn. — &. Kirchhoff: Mechanik fefter u. flüſſ. Kor 
ver. — Aroneder: audgew. Gapitel der höheren Arithmetif; 
Theorie der Determinanten. — Mommpfen: Geſchichte u. Berfaflg 
Roms im 4. Jahrh.; Mebgn aus dem Gebiete der röm. Geſchichte. 
— Rammelsberg: zweiter Theil der ſpet. anorgan. Chemie eins 
fhließl. der felteneren Elemente; praft. Arbeiten im 2. chem, Unis 
verfitätd-Raborat.; inleitg in das Studium der Arpitallographie 
für Chemiker. — Robert: griech. Aunftgefchichte mit Benupg des 
fünigl. Mujeuns; —— ausgew, Denkmäler; archäolog. Üebgn; 
Leben u. Tragödien des Euripides u. Interpretation der Bakchen. 
— Sadau: ſyrlſche Literatur u. Erklärg ausgew. Schriftſteller; 
Grammatik des Reuarabiſchen; arab. Syntag ua dem Mufassal; 
türt. Uebzn. — Schmidt: vergl. Grammatik des Gotiſchen mit 
Uebetſetzg des Neuen Teftamentes; Kalidaſa's Meghadüta. — 
Schmoller: allgem. oder tbeoret. Nationalütonomie; über aus— 
gew. Kragen der Agrarpolitif (landwirtbihaftl, Arifis, Getreide 
ölle und Ländl. Ärbeiterfrage); ſtaatewiſſenſchaftl. Uebgn. — 
Schrader: aflyr.»babylon. Geſchichte; Erklaͤrg ausgew. aflyr. Ins 
fhriften; äthiop. Eprade. — F. E. Schulze: allgem. Zoologie 
mit jpec. Berüdf. der vergl, Anatomie; zootom. Curſus; Leitg der 
Arbeiten im zoolog. Inſt. — Schwendener: —— gie; 
mehan, Probleme der Botanik; mifroffop. Ueban; Leitg der Ars 
beiten im botan. Inf. — Tobler: ausgew. Abſchnitte der hiſtor. 
Syntax des Arangöfiihen (Fortſ.); Dante's Leben u, Werke nebit 
Gıllärg der reg Komödie; altfrangdf. Mebgn des roman, Sem. — 
v. Zreitfchle: Gejchichte des Zeitalter der Reformation; Ger 
ſchichte u. Politik der Stautenbünde. — Vahlen: Plato's Phae⸗ 
drus; im Sem.: Hotatlue' Evoden; Ovid's Heroidenbrieſe, in phi⸗ 
lolog. * Cicero’ Bücher von den Geſetzen mit beſond. Rüdj. 
auf röm. Sacral» u, Staatsalterthimer. — Wagner: praft. Nas 
tionalöfonomie oder Bollswirtbihaftspolitif (gefammte, d. i. Credit⸗ 
u. Bante, re Communications» u. Transports, Agrars 
wefen u, Politik nebit Abriß der Gewerbe u. Handelspolitik); 
über Gelts u, Münzweſen, insbeſond. die deutſche Münzreform u. 
Bährungsfrage; Finanzwiſſenſchaft. — Battenbad; hittor. Uebgn 
(Jnterpretation von Ginhard'd Annalen); grieh. Paläograpbie; 
latein. Paläograpbie. — Weber: Hymnen des Rigveda ober 
Arharvaveda; Kalidaſa's Mälapilägnimitram; Varadaväja’s Laghu-— 
faumudi; Zendgrammatil; Privatiifima in Sanskrit, Päli oder 
Zend. — Webſky: Aryſtallberechnung; Kagerftättenlehre, — Weiz 
jäder: Gedichte Deutfchlands vom Juterregnum bis zur Mefors 
mation; hiſtor. Hedan. — Zeller: Rechtsphiloſophie; Über literar, 
u. biftor. Kritik; Logik u. Erkenntnißtheorie. — Zupipa: nach 
einer Einleitg über Chaucer's Leben, Were u. Sprade; Erllärg 
ausgew. Theile der Canterbury tales; Erklärg des Beowulf; im 
Sem.: St. Alexius ed. Schipper. — Acad. scient. reg. sod. 
!andolt: organ, Chemie; prakt, Mebgn im chem. Laborat. der 
landwirthſchafti. Hochſchule; phufifal.shem. Arbeiten. — Pf. exir. 
Aiherfon: die Pflanzenfamilien, namentl. die einheimiſchen, ers 
liut. an frifhen (Exemplaren; botan. Excurſionen. — Bartb: 
arab. Syntag u. Erklärg des Korän-Gommentars von Beidhämwi; 
Sectüre der Targüm u. verwandter aramäiſcher Texte; Erklärg von 
Dilmann’s äthiop. Chreſtomathle. — Baftian: allgem Ethnolo— 
gie. — Bellermann: Mufitgefhichte im Mittelalter vom Beginn 
des Chriſtenthums bis Aranco von Göln im 13. Jahrh.; Nebgn im 
Gontrapund u. in den Anfangsgränden der muſital. Gompofition, 
nad jeinem Lehrbuche: Der Gontrapund, 2. Aufl., Berl. 1877). 
— Bödh: Theorie der Statiitif; Nationalitäte-Statiſtik; ſtatiſt. 
Uebgu. — Breslau: Diplomatif mit bejond. Berüdj. der Kaifers 
u, — — u. in Verbindg mit praft. Uebgn; Uebgu ber 
biltor.=Diplomat. Gefellihaft; hlſitor. Geographie von Deutſchland; 
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Grundzüge der Geſchichte der latein, Literatur des Mittelalters, — 
A. Brüdner: Etammbildungslebre der ſlaviſchen Spraden; Ger 
ſchichte der rufj. Kiteratar; poln. Grammatif; nterpretation flav. 
Teste. — Dames: Geognofie der norddeutſchen Tiefebene, mit 
granen Excurſiouen; über die Leitfoffilien der Alöpformationen. — 

elbrüd: Geſchichte der — von den Perſerkriegen bis 
auf Napoleon I; Geſchichte des Arieges von 1870/71; hiſtor. Uebgn. 
— Dieterici: Korän u. arab. Syntag; Abhandig Über: „die Ans 
fänge”; Thier u. Menſch. — Erman: Gefchichte der ägypt. Aunit; 
bütor.sarhäolog. Uebgn; Elemente der Ägypt. Schrift u. Sprache; 
fopt. Grammatit. — Furtwängler: Diympia, feine Geſchichte m. 
Denkmäler; arhäolog. Uebgn im f. Mufenm. — Garde: Demon- 
ftration officineller Pflanzen; botan. GEgeurfionen. — Geiger: 
deutſche Literaturgeſchichte im 19, Jahrh.; Erklärg ausgew. Gedichte 
Goethe's; literarshiitor, Mebgn; Moliere's Leben u. Werke (mit 
Erflärg ausgew. Komödien); Xiteratur der ital, Renaiſſance. — 
v. Biäydi: Kogik u. Erkenntnißtheorie; Ethik: philoſoph. Uebgu 
im Anſchl. an die Lectüre von Kants Aritit der pratt. Bernunft, 
— Heltner: analyt. Geometrie; Ueban zur analyt. Geometrie. — 
Any: Erperimentalphyfiologie der Pilanzen 1. Th.: Etnährg der 
Pflanzen; Morphologie der Pflanzen; botan.«mifroftop. Gurfus für 
Geübtere mir bejond. Rüdf. auf VPflanzenktankhelten; Leitg botan. 
Unterfuhgn im pflanzenphyſiolog. Inſt. — Koſer: allgem. Ber- 
faffungsgeichichte der legten 4 Jahrhunderte; europ. Geſchichte im 
Zeitalter Friedrich's d. Gr.; über Ariedrih's d. Gr. Bildungsgang 
u. Perfönlichfeit; Uebgn aus dem Gebiete der neueren Geſchichte. 
— Liebermann: organ. Ghemie 2. Th. (ausgew. Gapitel, Farb⸗ 
ſtoffe 2c.); Leitg egperiment. organ,schem. Arbeiten (im organ. Zar 
borat. der techn, Gocjchule); Kolloquium über meuere em. Liter 
ratur. — Magnus: Naturgefchichte der Gefäßkryptogamen; Nas 
turgefchichte der Moofe (Lebermooje u. Laubmooſe). — v. Mar» 
tens: über die Thiere der Norde u. Oſtſee. — Meipen: Theorie 
u. Technik der Statiftif; Bejprechg der wichtigſten Aufgaben der 
vergl. Statifti. — Micheiet: das Syſtem der Phllojophie als 
egarter Wiffenihaft; Privarijfima über jede beliebige Disciplin der 
Philofophie. — Müller: Geographie m. Staatentunde von Deutſch⸗ 
land, — Netto: Bariationsrehnung; ſynthet. Geometrie; Uebgu 
zur ſynthet. Geometrie, — Oldenberg: Grammatit des Sanstrit 
mit Erklärg leichter Textitüde; Grammatik des Pali mit @inleitg 
in die heil, Literatur der Buddhiſten. — Orth: Über die diem. 
Grundlagen des Feldbanes; Aber Boden u. Waffer; über Boni— 
tierung Des Bodens; ſpec. Aders u. Pflanzenbaulehre; prakt. Uebgun 
im agronom.spedolog. Juſt. der landwirthfcaftl. Hochſchule, a) 
roßes, b) Meines Practienm; Excurfionen. — Paulſen: Ges 
Ihichte der neueren Philoſophle mit Nädf, auf die gefanmte Ents 
widelg der modernen Cultur; Pſychologie n. Anthropologie; philo⸗ 
foph. Uebgn im Anfchl. an die Lertüre von Kant's Kritik der reinen 
Bernunft. — Pinner: anorgan. Experimentalhemie; anorgan. 
Pharmacie; ausgew. Gapitel der Pharmacie. — Woediger: 
beutiche Grammatik; dentihe Metrit mit Ausſchl. der modernen, u. 
Jnterpretation ausgew. Gedichte Walther von der Bogelmeide; 
— Uebgu. — Roth: Petrographie; petrograph. Uebgn. — 

chneider: über das Wiemuth; über Die Methode zur Bes 
ftimmung der Atomgewichte. — Sell: anorgan. Experimental 
Ghemie. — Spitta: Geſchichte des Dratoriums; Geſchichte ber 
Mufit von der Mitte des 18. Jahrh. bis zu Beethoven's Zeit; 
Uebgn im muſikgeſchichtl. Quellenitudien. — Steinthal: allgem. 
u. vergl. Mythologie. — Tiemann: allgem. Reactionen der organ. 
BVerbindgn; Ghemie der Metalle; quantitat. chem. Analyfe; Xeitg 
chem. Egperimentalsllebgn im Zaborat. in Gemeinfhaft mit Hofs 
mann. — Tietjen: theoret. Ajtronomie; über die Mondtheorie. 
— Berder: Über dramat, Kunſt. — Wihelhaus: Uebgn im 
technolog. Yaborat. der Univerfitä,. — WBittmad: lant- u. forſt⸗ 
mirtbfchaftl, Botanik, verbon mit Uebgn im Beilimmen der Bflans 
zen (in der landwirthſch. Hochſchule); Über Früchte m. Samen nebit 
deren Verfälihungen; botan, Egeurfionen. — Pf. extr. Gryphisw. 
Zeffen: der lebenden Wefen Urjprung und Fortdauer; natärl. 
Grundgefepe der bild. Kunft mir Demonitratt,; Phyflologie der 
Seele. — Prdoce. Aron: Theorie der Elafticität. — Bieders 
mann: tehn. Chemie 1. Ih., die anorgan. Stoffe, in Berbindg 
mit Egcurfionen. — Degener: Gbemie der Kohlehydrate; Fabri— 
cation des Wohrzuders; das Waſſer u, feine Bedeutung in willen 
ichaftl. u. techn. Beziehg. — Defjau: hiſtor. Uebgn (Polibios); 


‚ rom. Mythologie u, Sacralalterthümer; Livius B. 1. — Deuffen: 


Logik u. Syſtem der Philofopbie ; er re u. vergl. Geſchichte der 
Heligionen; Ginführung in Die Logit der Inder u. Erflärg der 
Nyäyasfürra's. — Doering: allgem. Geſchichte der Philojophie; 
die philoſoph. Entwidelg Kant's bis zum Kriticamus. — Droys 
fen: Geſaichte des Orients bis auf Alexander d. &r. — Ebbing- 
baus: Logik u. Einleitg in Die Philofophie; über das Sehen; 
Uebgn zur Pſychologie. — P. Emald: Gefcichte des röm. Papit 
tyums; hiſtor. Uebgu. — Zork: phyfifal, Chemie; Anleitg zu 
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fruitallograph. Arbeiten. — Gabriel: Volumetrie (Gasanalyſe m, 
Titriermethoden); qualitat. dem. Analyje; über die Suntheie 
organ. Verbindga. — Glan: Quaternionen; Theorie des Lichtes; 
prakt. Mebgn in der Handhabung der zum pbufifal. Anterrichte 
nöthigen Apparate. — Grube: Grammarif_der neueren \cinef. 
Sprade; Erlärg audgew. chlueſ. Tegte. — Haydud: Chemie u. 
»Bhufiologie der Bährung ; prakt. Mebgn im gährungschem. Yaborat. 
— Heider: vergl, imbryologie der Annaliden u. Arthropoden. — 
Höniger: Berfaffungsgefhidhte der deutſchen Städte im Mittels 
alter; biitor. Uebgn. — Hoffory: die Lieder der älteren Edda; 
eddiſche Uebgu; daniſche Uebgn |. Anfänger. — Hoppe: Integral 
rechnung; Theorie der ellipt. Zunctionen; analyt. Mechanik, — 
Horitmann: angeljüähl. Grammatik, Jahn: Erklarg der 
Hamafa mit einer Einleitg in die poet. Literatut der Araber; arab, 
lebgn. — Jaſtrow; Grundzüge der deutſchen Verfaſſungsgeſchichte; 
die deutihe Einheit in ihrer bitter. Eutwidelg; hiſtot. Mebgn. — 
Kallmann: Geſchichte der helleniſt. Kunſt; arhäolog. Ueban. — 
Karſch: jvit. Juſectenkunde. — v. Kaufmann: allgem. oder 
tbeoret. Bolfswirtbicaftslehre; Finanzwiſſenſchaſft. — Hlebe: 
Duellentunde der rom. Geſchichte; hiitor, Uebgu. — Ruoblauch: 
— — ; beitimmmte Integrale u. deren Auwendg anf die 
aritellg von Aunctionen einer Variabeln; ausgew. Gapitel der 
Flächentheorie. — König: Ibeorie u. Anwendg der Spectralanas 
Infe mit Egperimenten, — Krabbe: Grundrip der allgem. Botanik. 
— Lajfon: Religionephiloſophie; Pſychologle. — Lehmann: 
ilhés: Mechanik des Himmels. — Löwenfeld: Einführg in das 
tudium der Geſchichte, befond. des Mittelalters; hiſtot. Uebgu. — 
R. Meyer: Über Yejfing’s Leben u. Schriften — Neeſen: Theo— 
rie der Wärme, einjcliepl. der mehan. Wärmerbeorie. — Prings« 
beim: mechau. Wärmetheorie u. kinet. Iheorie der Safe; über 
Interferenz u. Polarifation des Lichte. — Wodenberg: Ger 
fhicte der Kreuzzüge; hiſtor. Uebgn. — Runge: Ibeorie ber 
Differentialgleihungen; Uebgu zur Theorie der Differentialgleihuns 
gen Schotten: praft. Gurfus der Ghemie Tür Mediciner im 
Gemeinſchaft mit Kofjel; über organ. Bajen mit befond. Berüdj. 
der Porivinpräparate. — E. Schröder: Geſchichte der deutjchen 
Ziteratur von 1250 bi® 1500; mittelhochdeutſche ebgu f. Anfänger ; 
literar, Uebgu Über die deutſche Lyrik im 18. Jahrh. — A. W. A. 
Schulg: medic. Klimatologie. — Schwan: Kinführg in die pro- 
venzal. Grammatit u. nterpretation ausgew. Texte; altfranzöſ. 
Uebgn über die älteſten Denkmäler. — Seeliger: vergl, Anato- 
mie der Sinnesorgane. — Simmel: ÜErflärg ausgew. Stellen 
aus Kant, zugleich als Einleitg im das philofoph. Studium; Ges 
ſchichte der Eihit. — dv. Stein: Aeſthetik; die Aeſthetik der Deuts 
ſchen Klaffiter. — Lihird: angewandte Pilangenanatomie; Phar—⸗ 
makognoſie des Pflanzenteiches; botan.smifroftop. Mebgn f. Phar—⸗ 
maceuten; Nepetitorium der gefammten Botanit, — Weinjtein: 
Theorie des Erdmagnetismus und der erdmagnet. Meſſungen. — 
Weitermaier: GEmbrvologie u. Anatomie der Pflanzen; botan.s 
mitroſtop. Practicum für Vharmaceuten. — Bill: Waapamnalvje; 
die Induſtrie des Koblentheers, inebeſond. der Ibeerfarben. — 
Leeit. Bafhiord: grammat. u. ſtiliſt. Uebgu im Englijhen; über 
“ord Byron’s Yeben u, Schriften (Vortrag engliih); im Sem.: 
Uebgn im mündl. u. ſchriftl. Gebtauch des Eugliſchen. — Fel— 
ler: franzöf. Syntag; Die jranzöf, Literatut im 19. Jahrh. (Bors 
trag frangefifch); im Sem.: franyöj. Uebgn; Uebgn im mündl. u. 
fhriftl. Gebrauche des Frauzöſiſchen. — Michaelis: deutſche 
Stenograpbie in VBerbindg mit prakt. Uebgn; jranzoi. Stenograpbie 
in Berbindg mit prakt. Heban; Privatiſſima in der deutſchen, engl. 
frangöf., ital,, jpan. u. portugief. Stenographie. — Roſſi: ital. 
Grammatik; leberjepg in's Italieniſche von Haufe Novelle: die 
Betrlerin; rklärg von Taſſo's Gerusalemme liberata; ital, Uebgu 
im Sem. 
Pf. ord. Beyrid, Kummer, Weierftraß, Pf. hon. 
gazarud, Pf. exir. Althaus, Berendt, Schott, Prdoc. 
ofen lefen nicht. 


20. Bafel. Unfang: 29. April. 
2. Ibeologiihe Facultät, 


PT. ord. 6. 3. Riggenbach; Erklärg der Avoftelgefcicte; 
Gonverfatorium über Biedermann’s Dogmatik (2. Ausg.). — Overs 
be: Geſchichte der alten Kirche; im Sem.: kirchenhiſtor. Uebgn. 
— R. Stähelin: Dogmengeihichte bis zur Reformation; theolog. 
Encyklopadle als Ginleitg im die Theologie; Geſchichte der vrote. 
Theologie des 19. Yahrb.; Dogmengeichichtl. Mevetitorium, 
Schmidt: eben Jeſu; Dogmatik 1. Ty.; im Sem.: neuteitam. | 
Ueban (Galaterbriefſ. — Stodmener: Erklärg des 2. Briefes 
Petri u. des Briefes Judä; bomilet. Sem. — — Erklärg 
der Geuefis; allgem. Einleita ins A. Tef.; im Sem.: altteft. | 
Ueban. — von Drelli: Erklärg von Jeſaja 40-66; bibl. Ars | 
hävlogie; Darftellg der bibl, Verfühnungstehre; Gonverjatorium | 


über praft. Bebandig des A. Zeit. — Prdoce. Böhringer: das 
Gemeinfame u. Unterfcheidende der verſchied. chriftl. Gonjeifionen 
(Symbolik). — Marti: Inhalt, Entitehungszeit u. Bedeutg des 
Buches Daniel; Grammatik des Bibliſch-⸗Aramäiſchen u. Lectüre der 
aram. Abfchnttte in Esra u. Daniel. — B. Riggenbadh: Eins 
leitg in das N, Teſt. I. (allgem.) Tb.; praft.theolog. Bejellichaft: 
die Hauptiragen der Katechetil. — Schnedermann: Nuslegg des 
Römerbriefes; dogmat. Uebgn. — Hemann: Breligionaphllofepbie ; 
Begriff u. Wefen der Offenbarung. 
11. 3Zuriniihe Racultät. 


Pf. ord. Heusler: deutiche Staatd» u. Rechtögeſchlchte 1. Th. 
Verſaſſungegeſchichte u. Nectsquellen); Theorie des ordentl. Givils 
proceßtechts. — Schulin: Ynitirutt. des heutigen gemeinen Pri— 
vatrehts; Pandelten: Obligationenredht; Geſchichte des Entwicke⸗ 
lungsganges u. der Quellen des röm. Rechts. — Teihmann: 
Strafrecht (allgem. Th.): Hirdenredht; das Schwurgeridhtöverfahren 
nach den wictigiten neueren Proceßordnungen. — Huber: ſchwelz. 
Staatsreht (Bundes u. Gantonalitaatöreht); privatrechtl. Uebgn. 
— Pf. extir. Speifer: ſchweiz. Obligationenreht, allgem. Th.; 
Wechſelrecht. — Prdoe. K. Stehlin: Pandeltenrepetitorium. 


II. Dedicıuifihe Racultar. 


Pfi. ord. Rütimeyer: Naturgefchichte der wirbellofen Thiere. 
— Socin: dirurg. Klinik; chirurg. Operationscurfus; chirurg. 
Ktraänzchen. — Immermann: medic. Alinikz Krankheiten des 
Rückenmarkes; medic. ſtranzchen. — Biſchofft geburtehülfl. uw. 
ynakolog. Klinit, ſowie bei den Geburten; geburtshälfl. diagnoft. 
Sarfus: Geburtehälfe. — Ar. Miefher, Sohn: phyfiolog. Optif; 
phufiolog. Kranzchen; Arbeiten im vhufiolog. Yaborat. — Woth: 
ſpec. es Anatomie; patholog.hiſtolog. Curſus. — Bille: 
tbeoret. Vorleſgu über Piuchiatrie, allgem. Th.; yfuciatr. Klinik. 
— Schieß: opbtbalmolog. Klinik; theöret. Augenheillunde: Accoms 
modationds u. Refractionsanomallen; opbtbhalmolog. Poliklinit, — 
Kollmann: Anatomie des Nervenivitems u. der Sinnedorgane; 
mitroftop. Gurfus. — PA. extr. Hoppe: die Nervenwirkungen der 
Heilmittel. — E. Hagenbach-Burckhardt: Kinderklinit; Sins 
derfrankheiten. — Maffini: Poliflinif; Argneiverordnungslehre. 
— 4. BurdbardtsMerian: audgem. Abſchnitte aus’der prakt. 
Ohrenheilkunde; Obrenklinit. — Bunge: Phyſiologie der vegetat. 
Aunctionen; prakt. Uebgn in ber patholog.shem. Diagnoftif; Ars 
beiten im Zaborat, für Vorgerücktere. — Gottſchau? Diteologıe 
u. Epndesmologie des — Mepetitorium des sılus viscerum. 
— Prdoec. Böttisbeim: öffentl. Gefundheitspflege, ausgew. Ab» 
ſchnitte. — Fiechter: Krankheiten des Keblkopfes u. der Naiens 
rahenböble; Repetitorium der jvec. Pathologie u. Therapie 2. Ih. 
— Gourvoifier: über Hernien (für angehende Kliniciiten); Res 
petitorium der fpec. Chirurgie. — v. Sury: geridtl. Medicin. — 
Gönner: geburtshälfl. —— — Albr. Ed. Burck— 
bardt: Toxikologle. — Hoſch: die Functioneprügn des Auges, 
mit praft. Uebgn; Repetitorium der Augenbeilfunde; die Augenkränk⸗ 
beiten in ihren Beziehgn zu Allgemeinleiden u. andermeit. Organs 
erfrantungen. 
Pi. ord. Ar. Miefher, Bater lieſt nicht. 
IV, Bbilofopbiihe Aaculrär. . 
a) Philologiſch-hiſtoriſche Abtheilung. 
Pfl. ord. 3. Burckhardt: Gultur des Mittelalterd; Kunſt 
des Altertbums; Kunft des 17. u. 18. Jahrh. — Biſcher: die 
Cidgenoſſenſchaft im 3. 1798 u. ihre Umgeftaltgn bis 1815; bifter. 
Uebgn. — Mähly? Einleitg zu Plautus u. Erklärg des Miles 
glorıosus; Plato's Phaedon; epigrapb, Uebgn; im Sem.: Aefdhylus' 
Ghoepboren. — Miitelt: latein. Kormenlehre; oberer Sanstrits 
turjus; unterer Sanefritcurfus. — Soldan: histoire de la litie- 
rature frangaise au XVII® sieele, depuis Corneille; frangöf. Mes 
trit; Shafefpeare's Julius Gäjar; Uebungen des german.sroman. 
Sem, — Badernagel: Geſchichte des griech. Epos; im Sem.: 
Kivins u. grammat.sftiliit. Heban. — Bolkelt: Geſchichte der Pbis 
lofophie 3. Ib.: von Kant bis zur Gegenwart; Elemente der Piy- 
Hologie; Geſchichte der Pädagogik feit der Menaiffance; religionds 
pbilojopb. Uebgn im Anſchl. an Kant. — Bebagbel: altbod« 
deutſche Grammatik; Encyklopädie der german. Philologie; Uebgn 
des german.roman. Sem. — Buͤcher: ——— Ge⸗ 
ſchichte u. Statiſtik des Zeitungeweſens; Uebgn des ſtaatswiſſen ⸗ 
ſchaftl. Sem. über das Finanzweſen der ſchweiz. Eidgenoſſenſchaft. 
— Pfl. extr. Merian: Oden von Horaz; Medea von Euripides. 
— Bernoulli: Erflärg der Gypsabgüſſe. — Meyer: Tacitus 
Germania. — Friß Hagenbah: Erklärg von Ariſtophanes' Wols 
fen; curfor, Zectüre eines röm. Autors. — Born: Leſſing's Leben 
u. Werte, — Boos: Üntitehg des Papfttbums; latein. Paläo 
rapbie nebit Uebgn; hiſtor. Uebgn (Jordanis romana et gelica), — 
Sissler: Gefchichte der neueren Philofopbie bis zu Kant (exel.); 
Repetitorium über Pſychologie 


(mad Lopes Grundzügen), — 
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Präoee. Bolliger: 8ectüre m, Veſprech von Soinoga⸗ Gthif. Pogelweide; Uebgn in germaniit. Bücerkunde; Sem.: die Säule 
— Bufer: Geſchichte des 19. Jahrh. 1815—1871. — Mb. | Walther's vom der Bogelmeide. — Yacobfen: anorgan. Experi: 
Burdbardts Kindler: kirchl. Alterthümer. — Bagge: die | mentalhemie; chem. Uebgn im Paborat.; n) großes Practicum, 


vangel. Kirhenmelodien, biftorifh und ſachlich — Baumgart« 
ner: biftor. Uebgn. 
Pf. ord. Steffenjen lieſt nicht. 


b) Matbematifhsnaturmwiffenihaftlihe Abtbeilung. 


Pf. ord. EOd. Hagenbach-⸗Biſchoff: Erperimentalphufif 1.Th.; 
ebgn im Laberat. ; Repetitorium der Exverimentalphufil; J— eins 
ſachet Aufgaben aus der matheinat. Phufi. — Kinkelin: Diffe 
tentiale u, Integralrechnung 1. Tb.; projeftiv. Geometrie; analpt. 
Mechanik 2, Th. — Müller: fpec. Mineralogie; Geologie: die 
jedimentären Kormationen; Webgn im Beltimmen der Mineralien. 


— Bircard: anorgan. Chemie; analyt. Ueban für Mebiciner; | 
| Arbeiten @elibterer im zoolog. 


dem. Practicum. — Böchting: ſpec. Botanik; mikroſkop. Gur- 
ins; botan. Practicum für Geübtere; botan. Exenrfionen. — PA. 
exir. At. Burdbardt: praft. Uebgn des pädagog. Sem. — 
Krafit: analot. Gbemie; Thermochemie. — Balmer: daritell. 
Geometrie 1. Tb. — Griesbah: zoolog.-zootom. Curſus. — 
Niepti: Chemie ter aromat. Derbindan; organ. Rarbitoffe. — 
Ab. Riggenbadh: Meteorologie. — Lect. Nienhaus: Pharmas 
tognofie: pharmacent.cchem. Arbeiten im Laborat, 





21. Roftod. Anfang: 15. April, 
I. Iheologifhe Facultät, 


Pf. ord. Bahmann: Auslegg der meſſian. Meiffagungen 
des N. Teft.; Erklärg der Propheten Joel, Obadja, Amos u, Micha; 
Leitg der bomilet. Mebgn im Sem. — Dieckhoff: Kirchengeſchichte 
3. Th.; Gefchichte der evangel. Lehre in der Reformationdzeit; 
2eitg der katechet. Uebgn im 
Metbotologie, verbdn mit der Geſchichte der Iheologie; dıe Aundas 





em. — Schulze: (incuflopädie und | 


mentalsTheologie oder Apologetit; ſyſt. Uebgn. — Nösgen: das | 


Evangelium Johannis; comparat. Symbolit. 
1. Iuritiihe Racnität. 


Pf. ord. Birkmeyer: deutjches Strafredbt; Gonverfatorinm 
über Strafreht; ausgew. u. fchmierigere Gapitel des Strafrechts; 
der franzöſ. Givilproceh u. feine Bedeutg für das Reichs⸗Clvil⸗ 
Proceßrecht; krit. Beſprechg der auf den Givilproceh bezügl. Ent- 
iheidgn des Relchegerichts. — Bernböft: Inſtitutt. des rom. 
Rechts u. röm. Rechtsgeſchichte; Gonverjatorium. Über Pandekten 
1. Th. (allgem. Theil u. Sachenrecht); Givilpracticum, — Ehren» 
berg: Handele⸗- Wedel» u. Seerecht; deutſche Rechtsgeſchichte. — 
“oening: deutſches Ztaatöreht; medlenburg. Staate- u. Bers 
waltungsreht; Encuflopädie der Rechtewiſſenſchaften. — PF. extr. 
MRattbiaß: Pandelten 1. Th. (allgem. Theil u. Sacenredt); 
Pandekten (Erbredt); Gonverfatorium über Bandelten, Obliga- 
tionenreht, Familienrecht und Erbrecht; Erklärg der Anititutt. 
bed Gajus. 


IE. Medicinifhe Facultät. 


Pf. ord. Ih, Thierfelder: fpec. Pathologie u. Therapie; 
voliflin. Befprebgn; medic. Klinik. — Aubert: Encyklopädie der 
MWebicin; Phyfiologie (vegetat. Functionen); phofiolog. Ueban. — 
von Zebender: Augenheilkunde; ophthalmiatr. Klinit; Augen— 
operationscuriud. — ap: Geburtähülfe; geburtshülfl, Opera» 
tionecurfus; gumäfolog. Klinik; gynäkolog. Poliklini, — Alb. 
Chierfelder: allgem, Pathologie; patholog.sanatom. u. biltolog. 
Demonftrationscurjus, verbon mit Secierübgn; Uebgn im patholog. 
Juſt. für Beübtere. — Naffe: über die Rahrungemittel des Men« 
ſchen; Pharmakognoſie; Uebgn in_vphufiolog» m. watbolog.schem. 
Unterfuhgn; Beſprechgu über phufiolog. m. pharmafolog. Fragen. 
— Madelung: dirurg. Klinik; chirurg. Operationtcuriuds. — 
von Brunn: fol. Anatomie 2, Tb.; Dfteologie u. Syndeemole⸗ 
ate; allgem. Hiftologie, verbdn mit mifrojtop. Uebgun; topograpb. 
Anatomie. — Pf. extr. Uffelmann: Diätetit; Ernährg und 
Pflege des Kindes; Gyglene; prakt. Ueban in der hyglen. Unter⸗ 
fuchg. Prdoce. Brummerftaedt: Frauenkrankheiten. 
Sites: Derbandenrfus; Curſus der chirurg Diagnoftif m. Iheravie, 
— Lemde: Kebllopffrankheiten; ambulator. Klinik für Keblkopf⸗ 
u. Obrenfranfe mit befond. Berüdf. der larpngolog. n. otolog. Un» 
terfuhungsmethoden. 


IV. Pbiloforbifhe Facaltät. 


Pf. ord. Aripfche: Gedichte der griech. u. röm. Tragödie. 
— Shirrmader: Geſchichte des Mittelalters bis zum Ausgang 
der Staufer; griech. Geſchichte vom velovonnef. Kriege bis auf 
Alexander d. Gr.; Uebgn im bilter, Sem, — von Stein: Ge 
ſchichte der neueren Padagogik; Geſchichte der Pbilofonbie vom 
Zeitalter der Kirchenväter bis auf die Gegenwart; Melinionerbilo: 
ſophie. — Bechſtein: Erklaͤrg der Gedichte Walther's von der 


— — 





b) Meines Practicum,. — Mattbiefjen: Experimentalphyvſik 1. Ih. 
(allgem. Piyfit, Statik u. Mechanik, Optik); praft. Uebgn für Mas 
tbematifer u. Mediciner; Meban im phyſikal. Sem. — Kranfe: 
Differential» u. Zutegralrehnung; Theorie der krummen Linien u. 
Flächen; Iheorie des Potentials; mathemat. Sem. — Philippi: 
bebr. Syntax; curſor. Lectüre der Bücher Samuelis; ausgem. arab, 
Texte; Fortſetzg der Erflärg der chald. Abfchnitte des A. Zeit., for 
wie Erflärg ansgew. Abfchnitte aus den Targumim der Propheten; 
Lehre von der Bildung der Nomina in der hebr. Sprade. — 
"einig: Geologie; Petrograpble; mineralog. Practicum; geolog. 
Ercurfionen; mineralog. u. geolog. Arbeiten im Int. — Goette: 
Zoologie 1. Tb. (wirbelloſe Thiere); zoolog. Practicum; Leitg von 
Inſt. Körte: Geſchichte der 
arieh. Tragödie; griech. Privataltertbümer; archäolog. Uebgn. — 
Goebel: allgem. Botanif; Demonitratt. u. Uebgn im Beitimmen 
lebender Pflanzen, mit botan. Gxeurfionen; Arbeiten im botan. 
Inſt. eo: Sem.: a) Interpretation der Aoris Heéc- 
xllovs u. der dritten Defade des Livius, b) für die jüngeren 
Mitglieder: Juterpretation der Reden des Antiphon, e) Disputatt.; 
Metrif der Wriechen u. Römer; Proverz u. Zibull. Stieda: 
allgem. Bolkswirthſchaftolehre 1. Ib.; Finanzwiſſenſchaft, mit ber 
fond. Berädf. medlenburg. Verhältuiſſe; volkewirthſchafil. Uebgn. 
— Pf. exitr. Heiurib: Grundzüge des modernen landwirthſchaftl. 
Pilangenbaues; über Kütterung der landwirtbfhaftl. Nupthiere. — 
Prdoce. Robert: cours pralique de frangais; histoire de la lille- 
rature frangaise; varialions du langage francais depuis la 12itme 
sicele. — Kindner: alt u. mittelengl. Uebgn nad Zuvißa's alt 
u. —— lebungsbuhe: — Kregihmar: liturg. Geſangübgn 
mit den Mitgliedern des bomilet.sfatehet. Sem.; Gejangcurfus für 
Studierende aller Kacultäten, 


22, Aachen. (Techniſche Hochſchule) Anfang: 3. Mai. 


Pf. Damert: Arbiteliur der Renailfance; Entwerfen von 
Ciſenbahn⸗Hochbauten; Beranjhlagen u. Bauführung. — Ewers 
bed: Formenlehre der Baufunit 1. bis 4. Gurjus; Detailieren 
von Gebäudetheilen 1. u. 2. Gurjus; Kleinarchitektur. — Den» 
riet: GEinrichtg einfaher Gebäude; Einrichtg mittlerer Gebäude; 
Ginrihtung größerer Gebände; Ornamentik; Freihandzeichnen. — 
Reiff: Biguren, und ——— und Aquarellmalen. — 
Bifher: allgem. Kunſtgeſchichte (Menalifance). — Heinzerling: 
höhere Bauconitruction mit mathemat. Begründg; Brüdenbau, 
1. u. 2. Gurjus. — Helmert: praft. Geometrie 1. u. 2. Gurfus; 
geograph. Ortöbeitimmg; Eifenbahn-Tracieren (Mebgn.). — Inge: 
Bauconitruction; Waſſerbau 1. u. 2. Gurfus. — v. Kaven: Weges 


u. Eiſenbahnbau 1. u. 2. Curſus. — v. Biändi: ‚Theorie u. Gons 


firuction der Maflerräder u. Turbinen; theoret. Maſchinenlehre; 
mafchinen-tehn. Berſuche: Kinematit. Herrmann: mechau. 
Technologie 1. u. 2. Curſus; Fabrikanlagen u. Werkzeugmaſchinen; 
Baumaſchinen; Bautehnologie; graph. Maſchinenlehre. — Züders: 


Maſchinenkunde (f. Berg» und Hütteningenieure) 1. und 2. Gurfus, 


— Pinzger: Gifenbahnmafhinenbau; Grundzüge der Yoromotiv« 


' Gonftruction; Eiſenſchiffbau; Heizung u. Ventilation der Gebäude; 
Locomotivbau 


Gonitruiren‘; ampffefielbau (Gomitruiren). 


ı Riedler: Majcinenzeihnen; Mafchinenelemente; Laſthebemaſchl⸗ 
' nen; Dampfmaſchinenbau. — Grotrian: Üleftrotechnit II (tedn. 





Th.); eleftrotechn. Practicum; vbufifal. Grundlage der elektr. Tele 
graphie. — Arzrumi: Mineralogie n. Kruitallograpbie mit Ueban; 
Petrogranbie mit Demonitratt.; Uebgn im mineralog. Inſt.; Ans 
leitg au felbititänd. Arbeiten im Gebiete der Krvitallograpbie, Mir 
neralogie und Petrographie. — Glajjen: Chemie der Metalle; 
anorgan. Practicum; Ausführung felbititänd. wiſſenſchaftl. Arbeiten. 
— Dürre: Ginleitg in die Hüttenunde; Metallhüttenkunde; Ent: 
werfen von Hüttenanlagen; büttenmänn. Probierfunft; Anleitung 
zu metallurg. Berfjuben. — Mihaelis: organ. (xperimentals 
chemie; organ. Practicum; Anleitg zu felditftänd. Arbeiten im Ge— 
biete der organ. Chemie. — Schulz: Bergbaufunde,; Entwerfen 
bergmänn, Anlagen; Bergverwaltung; Krafttrangmilfion beim Berne 


bau. — Stablfhmidt: tebn. Chemie; (Entwerfen von cent, 
are dhem.stechn. Practium, — Holzapfel: ver. 
eognolie; Elemente der Geologie; valäontolog. Uebgn. — von 


Mangoldt: höhere Matbematit 2. Eurjus; (Elemente der Differen— 
tialrechuung; mathemat. Sem. 2. Eurfus. Ritter: Mechanik, 
1, u. 2. Gurfus. — Stahl: darftell. Geometrie; Geometrie der 
Lage und graph. Statt. — Büllner: Experimentalphofik; die 
Lehre von der Wellenbemegg und vom Licht; Lebgn im pbyſikal. 
Zaborat. — Strud: Nationalöfonomie; volfswirtbfchaftl. Ueban; 
Elemente'der Finanzwiſſenſchaft; Baurecht; Gewerberecht. — Jür: 
gens: höhere Mathematik 1, Gurfus (Elementarmathematik mit 
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nit; erimentalpbufif, encyflopäd. Gurfus, Docc. 
Boffieren u. Modellieren. — KArenpen: formale Ausbildung der 
weichen Arditeftur größerer Gebäude. — Hordbeimer: 
neyflopädie des Bauingenieurweiend; Tunnelbau; Städtecanalis 


— 1886. M 13, — Literarifhes Gentralblatt. — 20. Mär. — 


Ueban); mathemat. Sem.: 1. Curſus. — Lehm ann: phuRtal. Te» | Cornill, 
Blum: | cf. 


fation. — Siedamgropfi: Markiheidefunde; markſcheid. Prac- | 


ticum, — Lehrer Aranfen: Etenographie nah Gubelöberger, — 
Schilling: pralt. Buchführung. 








Ausführliere Kritiken 
eridjtenen über: 

Ariſtokratie des Geiſtes. (Jodl: Philof. Monatsh. XXI, 4,5.) 

v. Bamberg, exereitaliones criticae in Aristophanis Plutum uovae, 
(Kachler: Wochenſcht. f. claſſ. Philol. III, &,) 

Böttiher, Olympia, das Feit u. feine Stätte, (Neuling: N. philol. 
Rundid. 1856, 5.) 

Bujolt, griech. Geſchichte bis zur Schlacht von Chaeronea. (Mähly: 


eil. J. Alg. Big. 54.) 
dıovvslov Okpeavoü gilokoyızai vrorunwons, (Kübler: Bodens 
ihr. f. claſſ. Phiol. IN, 9.) 
Gilbert, Geſchichte u. Topographie der Stadt Rom im Alterthum. 
1. u. 2, Abth. (Bloch: Revue eril. XX, 8.) 


Gregorii Turonensis opera, Ediderunt Arndt et Krusch. P. I. 
(Bonnet: Ebend.) 

v. Sartmann, vollofonbiide ragen der Gegenwart. (Melzer: 
Philof. Monatsh. XAIL, 4/5.) 


Helbig, das bomerifhe Epos aus Denkmälern erläutert. (Weizfäder: 
Wochenſchr. f. claſſ. Philol. IN, 8.) 

Holzapfel, römifhe Chronologie. (Thouret: Ebend. 9.) 

Kaempf, de pronominum personalium usu et collocalione apud 
5* — Romanorum. (Abraham: Berl. philol. Wochen⸗ 
cr. VI, 9.) 

> —— über den Brief an die Hebräer. (Theolog. 
itbl, 5.) 

Meiſterhaus, Grammatif der attifchen Juſchriften. (Lautenſach: 
Wochenſcht. f. claff. Philol, 1, 3 

on Ed. Sedimayer. (Magnus: Berl. philol. Wochen⸗ 
ar. VI, 9. 

Pauljen, Geſchichte des gelehrteu Unterrichtes auf dem deutjchen 
—5* * Univerfitäten. (Richter: Philoſoph. Mongatéh. 
XXII. 45. 


Peſch, die großen Welträthſel. (Weis: Eid.) 

Pomptow, poelae lyriei graeei minores. (Sipler: N. philol, Runds 
fbau. 1886, 5.) j 

Schirmer, über die Eprahe des M. Brutus in den bei Gicero 
überlieferten Briefen. (Becher: Ebend.) 

Schneider, die platonifche Metaphyſil. (Enden: Philoſ. Monatsh. 


XXIl, 45.) 
Schulp, Meditationen. 1. Bohn. (Schmidt: Itſchr. f. d. diterr. 
— "Artıyovn. (Wecklein: Berl, philolog. Wochenſchr. 
1,9 


Gymuaſ. XXXVI, 12.) 
” .) 
Sully, die Illuſionen. (Lipps: Philof. Monatsh. XXI, 4/5.) 
Teihmüller, literar, Fehden im 4. Jahrh. v. Chr. (v. Kleiſt: 


Ebend.) 
(Hanler: Itſchr. f. d. 


Terentius, Phormio, erflärt von Dyiapfo, 
öfterr. Gymnaſ. XXVI, 12.) 
Treitſchke, deutſche Geſchichte. (Gebhardt: die Gegenwart. XXIX, 9.) 








Bom 6. bis 13. März find nadfehente 
nen erfchienene Werke 


auf unferem Redactioneduteau eingeliefert worden: 
Baur: Handbud der Waldwerthberehnung. Berlin, Parey. (8.) 
10 


Beer, Zingendorf im Verhältniß zu Philofophie u. Kirchenthum 
feiner Zeit. Leipzig, Dinrihe. (8.) AH 8. 

Beer, Was iſt gegenwärtig Recht in der lutheriſchen Landeskirche 
des vormaligen Königreiches Hannover? Kropp (Schleswig), 
Buchhandlung Eben-@ger. (185 S. Al. 8.) 

Böhmer, regesta imperii, I. Die Regeiten deö KRaiferreiched unter 
den Karolingern. 751-918. Neu bearb. von Mühlbader. 


4, Lief. Junsbruck, Wagner. (4.) 6, , 
— Hegeiten zur Gejbichte der mainzer Erzbiſchöfe von Bonifatius 
bis Urlel von Gemmingen 7427—1514. 2. Bd. Bearb. und 


brag. von Will, Ebend. (4) cH 12, 40. 

Ghalmers u. Gill, Neuguinen, Reiſen u. Miffionsthätigkeit 
während der Jahre 1877 bis 1985. Leipzig, Brodbaus. (9.) 
cf 9. 


' Frefenius, Anleitun 
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6 . Buch des Propheten Ezechtel. Lelpzig, Sinriäs. 


Dyes, der Rheumatidmus, Berlin, Zim« 
mer. (.) 1. 

— die Trihinofe u. deren Therapie. Ebend. (8) oM 1. 

Ehrhardt, die Kunit der Malerei. Anleitung zur Ausbildung f. 
> yo Braunjchweig, 1885. Schwetſchle & Sohn. (XAIV, 

58,8. 

Feſter, die armirten Stände u. die Reichöfriegäverfaffung. (1691 
bis 1697.) Arankfurt aMR., Jugel'e Berl, (IX, 170 & 8.) 

Aid, die homeriſche Illas nad ihrer * * betrachtet w. in 
der urfprünglihen Sprachform wieder bergeitellt. 2. Hälfte. Got⸗ 
tingen, Bandenhoet & Ruprecht, (8.) cA 10. 

Forbes, —— eines Raturforſchers im Malayiſchen Ars 
chipel von 16578—1583. Aus d. Engl. von Teuſcher. 2, Bd. 
Jena, Eoitenoble. 18.) M 6 

zur qualitativen hem. Analyfe. 15, neu 
bearb. Aufl. Braumjchweig, Vieweg & Sohn. (8.) AM 11. 

Friedrich, Diphteritis muß im Keim erftidt werben. 2. Aufl. 
Berlin, Zimmer. (8.) oA 1. 

Gaiduz, etudes de myihologie gauloise. |. 
soleil et le symbolisme de la roue. 
Roy. 8.) 

Gayer, der gemifchte Wald, feine Begründung u. Pflege, insbefon- 
* *— Forſt- u. Gruppenwirtbfchaft. Berlin, Parey. (8.) 

3, 50, 

Hue de Graid, Grundriß der Berfaffuug u. Verwaltung in Preus 

Br u, dem deutſchen Reiche, 2. Aufl. Berlin, Springer. (12.) 
1 


Deſſen Entitehung x. 


Le dieu gaulois du 
Baris, Leroux. (115 ©. 


Helmwig, die Iuphuss@pidemie in Mainz im Sommer 1894. Bes 
richt ı. Maing, 1885. v. Zabern. (4.) 3 2 

Hemme, Auswahl aus Horaz u. den römifchen Elegikern f. den 
Gebrauh auf Realgumnafien erklärt. 2. Ib. Gommentar. Ber: 
lin, Weidmann, ı$i. 8.) cAH 1, 20. 

Kaluäniadi, die polnifhe Recenſion der Magdeburger Urtheile 
u. die einfhlägigen deutſchen, lateinifhen und czehifhen Samm⸗ 
lungen. ien, Gerold’s Sohn. (2208, Roy. 8.) 

Kohler, das Recht als Gulturerfheinung. Würzburg, 1885. Stahel. 
(®r. 8.) A 1, 40, 

Kolatſchek, eine Mijfionsreife nah Sarajevo in Bosnien. Agram, 
Albrecht & Fiedler. (32 ©. 8.) 

Kunze, Anleitung zur Aufnahme des Holsgehaltes der 'Waldber 
ftände. Berlin, Parey. (Br. 12.) oA 1, 50. 

Kindenfhmit, Handbuch der deutihen Alterthumskunde. 1. Ih. 
2. Lieſ. Braunſchweig, Bieweg & Sohn. (Gr. 8.) of 12, 

— die Alterthümer unjerer heidniſchen Vorzeit. 4. Bd. 3. Heft. 
Mainz, v. Zaubern. (4.) cM 4. 

Lolli, corso di grammatıca della lingua ebraica, Mailand, 
Hoepli. (VII, 414 ©. Al. 8.) 

Mair, Handbuch des ärztlichen Dienites bei den Gerichten u. Bers 
waltungsbehörden. 2. Aufl. 2. Bd. Würzburg, 1855. Stabel. 
(Br. 8.) cM 6, 80 

Menrad, de contractionis et synizeseos usu Homerico, München, 
Buchholz & Werner. (V, 215 ©. 8.) 

—* rigen Wellhauſen's Methode kritiſch beleuchtet. - Keipaig, Hin: 
rihe. 18.) 2. 

mn. f, Lehrbuch der japanifchen Sprache. Leipzig, Brochaus. (8.) 

15. 

(0. Noer.) Friedrich Auguft, Prinz von Schleswig-Holtein-Augnften- 
burg, Graf von Noer. Briefe und Aufzeihnungen ans jeinem 
—— —28 v. Carmen Gräfin von Roer. Nördlingen, Bed. 
(8.) R 

Profa, erzählende, der claffifchen Periode. Hrsg. von Bobertag. 
2. Tb. Stuttgart, Epemann. (fl. 8.) A 2, 50. 

ie: die Entwidelungsitufen der Volkewirthſchaft. Graz, Mofer. 

(Ki. 8.) oM 3. 


Sattler, Y gomeryd, d. i. Grammatit des Kymrtaeg oder ber 
felto-wälifhen Sprade. Zürid, Müler.E(®r: 12.) c#H 10. 
Schloffar, die Literatur der Steiermark in biftorifdher, geo- 
grapblfder und etbnographifcher ‚Beziehung. Graz, Sol. (XI, 

171 s 


Schmitt, lateinifhe Spridwörter, Redensarten, Mufteritellen und 
Muiterverfe zum Memorieren f. Schüler aefammelt, Edenkoben, 
Kreifelmeyer. (VI, 106 ©. Al. 8.) 

Unfer deutſches Land u. Boll, Hreg. von v, Klöden u. Ober: 
länder. 2. Aufl. Leipzig, Spamer. (8.) 

11. Bd. Bilder aus den deutichen Küftenländern der Ditfee. 


of. 5, 50. 
Urkundenbud der Stadt Hildesheim. Hräg. von Doebuer. 2. Th. 
Hildesheim, Geritenberg. (VII, 762 ©. 8.) 
Wendt, die Entwidelung der Leibniziihen Monadenlehre bis zum 
Jahre 1694. Berlin, Weidmann. (38 ©. 8.) 
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® indter, die deuiſche Hanfa in Rußland. Berlin, Prager. (8.) 


= — 


Wictigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Kranzöfifde. 


Dutilleux et Depoin, l’abbaye de Maubuisson (Nolre-Dame- | 


la-Royale), histoire et cartulaire, publi6s d’aprös des documents 
entierement inedits, Quatrieme partie: Analyse du carlulaire et 
annexes. (P. 229 ä 291. 4.) Pontoise, impr, Päris. 

Kaulek, inventaire analytique des archives du ministöre des 
affaires &trangeres. Correspondance politique de MM, de Castillon 
et de Marillac, ambassadeurs de France en Angleterre (1537- 
1542), publice avec la collaboration de Farges et Lefevre- 
Pontalis. (XXIl, 499 p. 8.) Paris, Alcan. Fr. 15. 

Magne, l'auvre des peintres verriers frangais. Verrieres des mo- 
numents @leves par les Montmoreney. (Montmoreney, Ecouen, 
Chantilly.) (XXXIV, 173, p. avec grav, et album de 8 pl. Grand 
in-fol,) Paris, Lidot et C’*, 

Prosper, la scolastique et les Iradilions franeiscaines; Saint 
Bonaventure, (98 p. 8.) Amiens, Rousseau-Leroy, 


Italienifd. 


Altissimo, strambotti e sonetti, per cura di Remier. (XLVII, 
75 p. 8.) Torino, Soeietä bibliofila (Aneona, Morelli.) L. 4. 5U. 

Angeletti, cronologia delle opere minori di Dante, Parte I: 
Convivio e de vulgari eloquentia. (99 p. 16.) Citta di Castello, 
Lapi. L 1. 

Braggio, Antonio Ivani umanista del secolo XV. 
Genova, tip. del r. Istituto Sordomuti. 

Brizio, la provenienza degli Etruschi. (116 p. con 2 tavole. 8,) 
Modena, tip, Vincenzi. 

Carnevali, probabile uso delle armi preistoriehe quali monete, 
(14 p. 8) Mantova, stab. tip. lit. Mondovi. 


Diari della eittä di Palermo dal secolo XVl al XIX, pubblicati sa’ 


manoscıitli della biblioteea comunale, preceduti da prefazioni 
e corredali di nole per cura di Marzo. Vol. XIX. (367 p. 8.) 
Palermo, Pedone, L. 9. 

Contiene: Diario palermitano di Francesco Maria Emanuele e 
Gaelani marchese di Villabianca, da genaio del 1783 a dicembre 
del 1784, dai manoscritti della biblioteca comunale di Palerıno, 

Martini, rieordi di eseursioni in Affrica dal 1878 al 1881: diario 
xeografico e topografieco. (XXVII,. 366 p. con carta geogr. 8.) 
Firenze, tip. Barbera. L. 10. 

ba Marignolle, rime varie, con le notizie intorno alla vita e 
eostumi di lui serite da Cavalcanti, raccolte da Arlia, 
ıXXXV, 116 p. 16.) Bologna, Romagnoli. L 5. 








| Steinfopf, Ferd., in 
(128 p. 8.) 


Muratori, leltere inedite al eonte Carlo Korromeo-Arese, per | 


eura di Ceruti. (209 p. #8.) Modena, tip. di Vincenzi. 1885. 
Penco, storia della letteratura italiana. Vol, primo: Le origini. 
(VII, 183 p. 16.) Firenze, tip, di Barberä, L, 2, 50 


Pertile, ‘storia del diritto italiano dalla caduta dell’impero ro- 
mano alla codificazione. Vol. VI. parte I: Storia della proce- 
dura,. (480 p. 8.) Padova, tip, alla Minerva dei fratelli Salmin. 
1885. L. 7, 50. 

Poemetti (IV) sacri dei secoli XIV e XV, pubblicati per la prima 
volta ed illustrati da Percopo. I Il transito della Ma- 
donna, II. S, Caterina di Buecio di Ranallo (1330). 111, S. Giu- 
liano lo Spedalieri. IV, S. Margherita d’Antiochia. V. Fram- 
mento della leggenda di S, Gregorio. Con un'appendiee di X, 
sonetti inediti di Buoeio di Ranallo, (LXIV, 224 p. 16.) Bologna, 
Romagnola, L. 9. . 

Zanella, della .leiteratura italiana nell’ultimo secolo: 
(237 p. 16.) Cittä di Castello, Lapi. L. 3, 


studio, 





Antiquarifche Kataloge. 
(Mitgetbeilt von Rirhhoffw Bigand in Beipgig.) 


Baer & Go. in Frankfurt aM. Mr. 175, Flug u. Streitfchriften 
des 16, u. 17. Jahrh. 


| Butfh’ Sohn in Augsburg. Nr. 48, Bermifchtes. 


Harraffomwig, D., in Leipzig. Nr. 120, Jurieprudenz u. Etaatds 
wiffenfchaften, 

Kerler, H. in Ulm. Rr. 100, Bermifchtes. 
Nijhoff, M., im Haag. Pr. 190, Schöne Künfte, 
Raabe’d Nachf. in Königsberg iPr. Nr. 72, Medicin, 
Revai, L., in Budaveſt. Nr. 15, Geſchichte u. Geographie, 
Schneider, F. in Bafel. Nr. 184, allg. Literaturgeſchichte. 
Simmel & &o. in geinäig, Nr. 106, Theologie. 

tuttgart. Nr. 358, Schöne Künſte. 
N. 359, ältere deutſche Literatur. Deutſche Sprade x. 





— — * — 





Nachrichten. 
Der geiſtliche Inſpector u. Borſteher des Candidaten⸗Convictes 

in Magdeburg, Profeſſor Dr. Kawerau, iſt zum ord. Profeſſor in 

der theologifchen Facultät zu Kiel, der Privatdocent Ir. Ernſt 


Wild. Maaß an der Univerfität Berlin zum ord. Profeifor in der 
philoſophiſchen Farnltät zu Greifswald ermannt worden. 


Dem ord, Profeffor in der philofophifhen Facultät zu Breds 
lau, Dr. Zul. Mart. Herg, wurde der Gharafter ala Geh. Res 
iernngörath,, dem Prorector am Gummafium zu Hirſchberg i / Schl., 
r. Em. Rofenberg, das Prädicat Profeflor verlieben. 
Der Profeffor der Rechte an der Univerfität Würzburg, Dr. 
. Kohler, it von dem k. Infitut für Niederländifchs Indien im 
aag in Anerkennung feiner Arbeiten über orientalifches Recht zu 
ihrem auswärtigen Mitgliede ernannt worden. 


Am 29, Februar F in Brünn der Profeffor am der dortigen 
technifchen Hodfchule, Dr. Theod. Weiß, im 53, Lebensjahre. 





Fiterarifhe Anzeigen. 


Soeben erfchien die fiebente Auflage von: 


Enthüllungen nnd Erinnerungen 
‚eines franzöfifchen 
Generalfiabsofficiers 

5 aus den 
Unglückstagen von Mech und Sedan. 
Preis eleg. broch 210 Seiten. AM 3, —. 


159 


Das Wert macht fowohl in Deutfchland als in Frankreich großes | 


Auffehen, was fhon dur das Erfheinen von fieben Auflagen 
halb neun Monaten bewiefen ift. 
Das Wert ift Driginalarbeit und feine Ueberfepung. 


Hannover. Helwing’fde Verlagsbuhhandlung. 


Aners 


© 





IISPISPISTSDISIISSAISS: 


Philosophie als Denken der Welt 


gemäss 
dem Princip des kleinsten Kraftmaasses. 
R Prolegomena 


8 


zu einer 


Kritik der reinen Erfahrung. 


Dr. Richard Avenarius. 
Preis: cf 2, —. 
Fues’s Verlag (R. Reisland). 
EXÆCCCCC 


Leipzig. 


NNIIEISIS ASIA TISSISIIITH 


2 
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Verlag von W. Spemann, Berlin n. Stuttgart. 


Soeben erfihien: [63 
Deutfche Nationalliteratur, heraus on von Prof. 
Joſ. Kürfhner. Band 89. Goethe's Werke. VIII. (@öß von 
Berlibingen, Glavigo, Egmont.) Hrög. von Prof. Dr. Särörr. 
8. XXVIll u. 522 ©. 


und Hand 137. Erzäblende Brofa der claffifchen Periode, | 


2, Tbeil. (Johann Heinrih Jung. Karoline Bihler. Joh. Heinr. 
Pehtalogzi. Joh. Heinr. Dan. Zihokte. Karoline Wolzogen. Wilh. 
Friedt. v. Meyern. Graf zu Benhtzel⸗Sternau. Auguſi Lafontaine. 
—* von Fa Bobertag. 8. 532 S., brod. à cM 2, 50; geb. 


Viertelj ahrsschrift 


Musikwissenschaft 
Hersg. von Fr. Chrysander, Ph. Spitta u. G. Adler. 


Preis für den Jahrgang A 12, —. 
II. Jahrgang 1886. 1. u. 2. Vierteljahr. 


Inhalt: O. Fleischer, Denis Gaultier. (Mit 70 Seiten Noten- 
beilagen und 19 Lichtdrucken). — 4. Engel, Der Begriff der 
Form in der Kunst und in der Tonkunst insbeson ere. — 
Kritiken und Referate. F. Ascherson, Musikal. Bibliographie. 


Die Vierteljahrsschrift hat in ihrem ersten Jahrgange sich 
als ein hervorragendes Organ der Musikwissenschaft bewährt; 
mag dasselbe allen Freunden der Musik empfohlen sein, welche, 
über dus Tagesinteresse hinaus, die Musikkunde wissenschaft- 
lich vertieft wissen möchten. 

Das soeben erschienene erste und zweite ——— 
des zweiten Jahrganges ist mit in der Reichsdruckerei her- 


gan Kunstbeilagen zur Geschichte der Laute, sowie mit 

otenbeilagen reich ausgestattet, 

Publication, 

Einzelpr. dieses Doppelheftes A. 9, —, Abonnementspr. A 6,—. 
Hochachtungsvoll 

Breitkopf & Härtel. 


wie noch keine ähnliche 









Soeben erscheint in meinem Verlage: 
Aufgaben 
zum Uebersetzen aus dem 


Deutschen in das Griechische für Prima 


‚im Anschluss an die Lectüre. 


[62 











Von 
Dr. C. von Oppen, 
Oberlehrer am en zu Barmen, 


Preis cf 1, 






Von demselben Verfasser sind kürzlich erschienen: 


Die Wahl der Lektüre Der griechische Unterricht 


im — — Unterricht mit Bezugnahme auf den neuen 
no Gymnasien rplan. 
wie sie getroffen wird Nebst Vorlagen zu griechischen 
und wie ” zu treffen wäre. — i. d. oberen Klassen, 
HM. 1, W. 


R. Gaertner’s Verlag, H. Heyfelder, Berlin SW. 







Soeben erſchien: 


Don der Weichſel zum Dujpr. 
Geographifche, Friegsgefchichtlihe und operative Studie 
von Sarmatieus. 

Mitfeinerälleberfichtäfarte u. 14 Skizzen. Preis cH 

Wir machen auf die Recenfionen aufmerkfam, welche us: Wert 
als eine der intereffanteften und bedeutenditen Erfheinungen der 
lepten Jahre bezeichnen. 


Hannover. 


[58 


Helwing'ſche Verlagsbuchhandiung. 


Georg Weiss, Verlag in Heidelberg. 
Soeben erschien: 


Aristotelis 


| repi äpunvelas librum pro restituendo totius 
| philosophiae fundamento 
interpretatus est 
Dr. Fr. Michelis. 
Preis AM 2, 40. 


Hypatia von Alexandria. 
Ein Beitrag zur ee des Neuplatonismus 


Wolf; — * er. 
5. ef 1, y 


Wörterbuch 
| Philosophischen Grundbegriffe 


Lic. Dr. Fr. Kirchner. 
Lief. 3. 4. (Genuit— Ort ) 
Einzelpreis à Lfg. c# 0, 60. Für die Subscribenten 


[53 





auf die Philosophische Bibliothek & — cf. 0, 50. 







Soeben erihien: 


Von Fehlſprüchen der Geſchworeuch 


Von einem Richter. 

Preis cH 1, —. 
Eine ſehr beachtendwertbe Abhandlung. 
Hannover. Helwing'ſche Verlagsbuhhandlung. 








ô ôVI ô⏑ I 


Soeben erſchien: 157 





Roſtock. Wilh. Werther's Verlag. 


||; 


— und Xirchen 
3 Dr. jur. W. ſtnitſchky, 9— 
3 Landgerichtorath. t 
Preis cH 1, 50, t 

: 


en ee nn 
In den legten Tagen der Oſterwoche foll in Dresden der 
VI. deutfhe Geograpbentag abgehalten und mit demſelben eine 
Austellung der literarifchen Erzeugniffe auf dem Gebiete der Erd» 
kunde verbunden werden. Zur Ausftellung follen gelangen: 
1) bez. der allgemeinen Geographie nur Die Literatur des lehten 
Jahres (1885 u. 1886); 
2) die gefammte Literatur über die deutſchen Kolonien, und 
3) geograpbifche Lehrmittel aus dem legten Jahre, bei denen 
hd, jedoh die Ausitellungscommiffion vorbebält, mit Rüdficht 
auf den vorhandenen Raum ev. eine Auswahl zu treffen, 
Die Ausftellung findet in den Räumen des Hal. Polytechnicums 
fatt; für genügende Beauffichtigung, Berfiherung gegen Feuer—- 
fchaden u. j. mw. wird beitens gejorgt werden. Autoren bej. Ber: 
leger, welche die Ausitellung beihiden wollen, werden gebeten Die 
auszuftellenden Gegenitände unter der Aufichrift: 


„Bur Ausfelung des VI. deutfhen Beogrophentages beftimmt“, 


in der Zeit vom 20. März bis I. April an Karl Adler's Bud 
handlung (U. Huble) au Dresden portofrei gelangen zu laffen. Sorg« 
‚ fültige Derpadung und freie Rüdjendung wird verbürgt. [56 





Verantwortl, Medarteur Prof. Dr. Barnde in Reipyig Goetheſtraße 7. — Drud von W. Drugulin in einzig. 


— 


Pr G a | 
Literariſches Centralblatt 


für Deutfchland, 
Ir. 1 4.) Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Brof. Dr. dr. Zarnde, [188 6. 





verlegt von Eduard Abenartus in Leipzig. 








krſcheint jeden Sonnabend, en. März. re Preis vierteljährlich A 7, 50. 





faıdatad, Tagebuch fiber Dr. Martin Luther sc. Hreg. Röttger, das Wetter u. die Erde. Aid, die hometiſche Mias, 

ma Brampelmeyern 4 Sobenlohbe-Imgelflingen, militärticde" Briefe. | Gelili noelium atticarum libri XX rerens, Hertz, 
eaas, Briefwebiel. Befchlöführung u. Seluftftändigteit, ‚Kock, spräkhistoriska undersökningar om svensk 
rd. Wengen, Geſchichte der Rriegdereianiffe zwiſchen Die Selvftftändigfeit in der Führung des Infanterier@e akcen!. 

Preusen ũ. Hannover 1866, echtes. Lytikens och Wulff, svenska späkeis \judlära ete, 


tie 13, Inianterie-Brigade in der Schlacht von Bionvide ıc, | @miger a 3 Solnomifiu Aurkmann, Katalog der Racaunifi’iden 
soropatlin, fritiine Müdblide auf den rwiflis + tür Strobal, Succeffion in den Befip ze. Bibnothel in Boien. 

hiben Atieg 1877—1878, Wirt, Die engliiden Aleiihihafrafien ıc. Borlejungen im Sommerjemefter 1886,7 23) Greifewald 
t ängelbardt, Ferdinand v. Mrangelic. Woliny, Saatı. Pilege der laudwitthſchaftlicen Gultur- | 24) Breslau; 25) Halle: Wittenberg; 20) MWöttingen ; 
Surm, dad Auerwild, phlangen. Bonn (Radtrag). 

Rakeart, Handbuch dei ſtatiſtiſchen Elektrieität, ; Shutecder, Über den falſchen Smerdis, 








El: Bänerfendirngem erbitten wir bderrchnet und umter ber Adrefſe ber Ervebition d. BI. (Hodpitalftr. 10), ale Briefe umter ber bed Herausgebers (Woetheftr, 7). Mur ſolche 
Berk täumen eime Beſprechung finden, Die der Redaction vornelegen haben. Bei Gorreipondenzen über Bücher bitten wir Aeıv den Namen der Berleger derfelben anzugeben. 
— — — — — —— — — — — — — — — — — —— — —— — — — — — — 


— — — — 


darf Ref. wohl auf einen neuerdings von demſelben (Melan- 
Cheologie thoniana, Zerbſt, 19885. S. 89) veröffentlichten Brief des Cor⸗ 
2 datus an Melanchthon verweifen. Aus diefem am Tage vor 
Cordatus, Dr. Conr., Tagebuch über Dr. Martin Luther ge- | jeinem Zode in der Nähe Spanbaus gefchriebenen Briefe, einem 
führt 1537. Zum ersten Male herausg. von Dr. H. Wrampel- | ergreifenden Abſchiedsgruße des Todkranken, von dem Gedanken 
— J Halle a/S., 1885. Niemeyer. an jeine fünf unverjorgten Kinder gequälten und gleich Luther 
— auf der Reife als Opfer feiner „Treue“ ſterbenden Mannes, 
Die Veröffentlichung der Tagebücher des Conr. Cordatus | ergiebt fich als fein Todestag der 25. März 1546, 
Über Quther bringt eine wefentliche Bereicherung zu unjerer Bon Tertfehlern und Auslegungsverjehen find dem Ref. be— 
berigen Kenntniß der Tifchreben des Reformators und darf | fonders folgende aufgeftoßen: Nr. 7 und 10 zweimal aequa- 
vohl ebenfo wie die borausgegangenen Veröffentlichungen des | miniter ft. aequanimiter; Nr. 37 perderit ft. perdiderit; 
derausgeber8 über Luther und Melanchthon (Feſtſchrift zum Nr. 16 bürfte ft. ne illo modo zu Iefen fein ne ullo modo; 
Lutherjubiläum, Clausthal 1883) den Anfpruch auf allgemeine | Nr. 51 ft. bellum munerum: bellam numerum (— jchöne 
Beachtung von Seiten der freunde der Reformationsliteratur er- | Zahl); Nr. 53 ift ft. allegant einfach allegans (anführend) 
ieben. Die Duelle des Werkes ift eine bisher jo gut wie unbe | ohne weitere Wenderung zu lefen; Nr. 61 reaedificari ft. reae- 
Immt gebliebene Handſchrift der Calvörſchen Bibliothet in | dificare; Nr. 109 ft. velut ratio, intellectus et omnia wohl 
Ylerfeld, eine Abfchrift aus den verloren gegangenen Tage |... anima; ©. 28, 8. 21 v. o. ego ft. ergo; Nr. 130, 8.3 
dichern des Cordatus, nach der Unterfchrift angefertigt 1537. | utilitatem ft. tristiciam; Nr. 186 zweimal fit ft. sit; Nr. 271a 
Lie Aufzeichnungen, welche Cordatus nad) eigner Ungabe an | rependere ft. reprehendere; Nr. 360 fornicatione ft. forcina- 
Luthers Tiſche angefertigt hat, umfaſſen die Jahre 1524—37, | tione; Nr. 362 sciat is ft. sciatis; Nr. 6ll v: — utrum, 
md im ſchlechtem, vielfach mit deutſchen Sägen burchflochtenem | nicht — vox; Nr. 701 Misneu nicht Misnei, ſondern Misnen- 
Soteim gefchrieben und bilden, wieder Hrögbr. in der Einleitung | ses (Misnen); Nr. 1111 sed impinguant ft. se impinguunt; 
heit, die älteſte und urfprünglichfte Recenfion aller bisher | Nr. 1224 depurgat ft. depurat; Nr. 1261 omne pathos ft. 
vefannten Tifchreden Luthers. Ihr Hoher Werth zeigt ſich omnes pathos (zus); Mr. 1599 wohl militia ft. malitia; 
darin, daß fie einerfeits das bisher Bekannte vielfach berichtigen | Nr. 1694 male precabitur ft. male praedicabitur, und mirum 
ad verftändlich machen, anderſeits durch mehr al3 500 Aus. | ft. meum; Nr. 1814 morituri (micht morientis) ft. moritur. 
hrüche ergänzen. Statt der Auslegung von sartoria sus (Nr. 307) „als feine 
Der Hrögbr. hat fich feiner fchwierigen Aufgabe in amer- | Schneiderarbeit* dürfte wohl richtiger fein: in feiner Schneider- 
Inmenswerther Weife entledigt: er hat den vielfach verborbenen | werfitatt (sc. officina, abl.). Zu usus me genuit magistrum 
Tert faft durchgehends mit Giück verbeffert und in den Noten | im Nr.1102 konnte auf das Sprichwort usus magister est opti- 
iin reiches facherflärendes Material beigebracht. Leider find | mus bei Ccc. Rab. Post. 4, 9 und bei dem Spruche Non puta- 
durch zu weit getriebene Pietät gegen den überlieferten Buch: | ram in Nr, 1631 auf Cie, Off. 1,23, 6 hingewieſen werben. 
daben die verborbenen Lesarten in dem Terte beibehalten, jo- | Singulariter appellare in Nr. 1241 ift nit = „mit feinem 
dab fih der Leſer erit aus den Noten das Richtige herausfuchen | Eigennamen“, jondern mit „Du“ anreden, im Gegenſatze zum 
muß; ebenfo wäre durch eine confequentere Anwendung ber | „Ihrzen“. Nr. 1663 qui Episcopatum desi., b o desiderat 
heutigen Interpunction das Verſtändniß erleichtert worden. | ift ein Eitat aus 1. Tim. 3, 1 alfo — qui E. desiderat, bo- 
Auch hätten fich die Anmerkungen durch Ausfcheidung mancher | num opus d. Endlich als Ergänzung zu S. 146: über den am 
überflüffiger Erflärungen (dahin gehören die Notizen über bes | 28. Juni 1510 in Erfurt hingerichteten Bierherren H. Kelner 
lannte Kirchenväter, Gelehrte und Staatsmänner, ferner die geben Kampſchulte, Geſch. d. Univ, Erf. I, 120 ff. und Burf-* 
Verdeutſchung vieler den Kennern geläufigen Worte 2c.) weſent- bardt, das tolle Fahr zu Erfurt, im Archiv f. fächi. Geſch. XIL, 
lid entfaften Lafjen. Ueber das bewegte Leben des Cordatus hat 1874 S. 341—379 den nöthigen Aufichluß- Kr. 
1% der Hrsgbr. in der Einleitung eingehend und vielfach Neues 
dietend ausgeſprochen. Zur Ergänzung ber Lebensgejchichte 


en —— —— — — — 


Allgem. ebang.⸗luth. Rirdemzeitung. Nr. 9, 

Inh.: Zur Geſchlchte des Kirchenbaues. 3, — Audiatur et al- 
terä pi 3 A Arbeiter —— e.1.— Die kirchen⸗ 
volitifche Novelle. — Aus Bayern. — Neue Miffionen in Bayern. 


— Hand Anudfon. — Zur Geſchichte des geiftlihen Schaufpield im | 


Italien. — Zur Geſchichte der kirchlichen Zuftände in den baltifchen 
Provinzen, 2. — Die hallifhe Miffionsconferenz. — Die evanges 
lifchen Arbeitervereine Rheinland» Weftfalens. — Kirchliche Rachrichten. 





ans Das Branntweinmonopol im deutſchen Reichstage. — 
Gladſtone's irifhe Politik. — Die Miffionsconferenz der Provinz 
— — Die Miſſioneconferenz in der Provinz Sachſen. 
— Das badifhe Dotationsgefeg. — Das Ende des Broceffes Ritter. 
— Ur. John Tulloch. — Bärftige Alloeution und Note. — Das 
türfifchebulgariiche Abkommen. — England und Birma, — Bon der 
Uganda-Rilfion. — Gorrefpondenzen. 


Broteft. Kirhenzeitung ꝛc. Hrog. von J. E. Webfty. Wr. 10. 
Inh.: Körber, zum Bender's Theorie der Religionsbildung. — 
Höntg, die Bunderberichte der funoptifchen Evangelien. 3. — Aus 
Elſaß⸗Lothringen. — Die Miffions-Eonfereng zu Halle. — Berich⸗ 
tigung. — Der theologifhe Jahresbericht, 
Zeitſchrift für kirchliche Wiſſenſchaft u. Firchliches Leben. Hrög. von 
G. €. Luthardt. Heft 2, ” 


nr O. Zödler, die biblifche Literatur des Jahres 1885, — 
Th. Zahn, apofalyptifhe Studien, — Ernſt Noeldehen, das 








Odeum Karthagos und Tertulllan's Skorplace. — 8. Schulze, 
das Reformatorium vitae clericorum, ein Spiegelbild aus der Zeit 
vor der Reformation. 


Kirhlide Monatöihrift. Hrög. von G. Pfeiffer u. 9. Jeep. 
5. Jabra. Heft 6. 
Inh.: Strad, Bas kann zur Berminderung des Meineides 
gefärhen, insbejondere von Seiten der Kirhe und Schule? — ®. 
ramer, Ag wider die Beurthellung A. G. Frande's in A. 
Ritſchl's Geſchichte des Pietismus. — —— der Arbeiter 
und der Sonntag. — H. Gaudig, Sören Kierkegaard. Dritte 
anhaltiſche ordentliche Laudesſynode. — Die kirchenpolitiſche Lage 
und Vorlage. 


— Tttraheft. 
Inh.: Leopold Schul hze, katechetiſche Bauſtelne zum Religlons⸗ 
Unterticht in Schule und Kirche. 


itfeprift für katholiſche Theologie. Redig. v. I. Wi 6. 
a a a TS Ute 











Inh.: Chr. Pefch, über Evangelienharmonten. 1.— N. Nilles, 
de juridiea votorum solemnitate commentarius. — M. Limbour 
über Bermehrung und Berluft der Gnade und Tugend. — Th. 
Hagen, Alerander VI, Gäfar Borgia und die Ermordung des 
Herzogs von Bifelli, — Recenfionen. — Bemerkungen und Nadr 
richten. 








Geſchichte. 

Jonas, Justus, Briefwechsel. Gesammelt u. bearb. von D. Gust. 
Kawerau, Prof, 2. Hälfte, Mit Portrait u. Facsimile, Halle a. S., 
1885. Hendel. (LVIII, 413 8. 8.) c# 10. 

Mit dem zweiten Bande liegt uns nun der Briefwechſel des 

J. Jonas abgejhlofjen vor und können wir uns jegt aus ihm 

ein vollftändigeres und getreueres Bildniß des um die Durd- 

führung der Reformation vornehmlih in Sachſen und Anhalt 
hochverdienten Mannes entwerfen, ald dies bisher aus den zer 
jtreuten und ſchwer zugänglichen Quellen möglih war. Seine 

Licht: und Schattenjeiten treten und entgegen: neben feiner kraft ⸗ 

vollen Beredfamteit und feinem raftlojen Eifer, für die Sache 

des Evangeliums durch Predigt, Schriften und Kircheneinrichtung 
zu wirfen, finden wir an ihm eine zunehmende dogmatiſche Eng» 
herzigleit, die nur im ftarren Feſthalten an den Lutherifchen 

Glaubensfägen das Heil erblidt, und eine nicht immer in den 

Grenzen der Beſcheidenheit gebliebene Werthſchätzung materieller 

Güter, Der vorliegende Band der Briefe umfaßt die Jahre 154 1- 

55. Erjührt ung zunächft in die Hoffnungsfreudige Zeit der Hallen- 
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fe Virffamteit ( f 541 — 6), inwelcher Jonas vor mehr als 5000 


begeifterten Zuhörern das Evangelium predigte, dann im bie 
tlagereichen Jahre des Erild und im die zweite Periode des 
Hallenjer Aufenthalts (1548—50), gleihfam die Kehrfeite des 
erjten, in welcher ihm die öffentliche Predigt unterfagt war und 
das bittere Gefühl des Umdanks und der Zurüdjegung an ihm 
nagte, endlich in die raſch wechſelnden Stellungen zu Koburg, 
Regensburg und Eisfeld, welche dem alternden gebrechlichen 
Manne (’Iora; yipow) nur Zufluchtsftätten waren, infofern 
ihn nicht bloß die Sorge um feine zahlreiche Familie (er war 
dreimal verheirathet), jondern auch die weit fchwerere um die 
Zukunft der Kirche ängftigte, deren Schifflein auf den ftürmifchen 
Wogen, „Himmel ringsum und ringsum Meer” (Brief 926. 
vgl. Vergil. Aen. III, 193), dem Untergange entgegen zu treiben 
ſchien. Es entipricht diejem rafchen Niedergange feines Lebens, 
daß uns aus den legten 5 Jahren mur etwa 12 Briefe von ihm 
erhalten find, 

Das, was Ref. ſchon bei der Befprechung bes erjten Bandes 
(Jahrg. 1883, Nr.50, Sp. 1737 d. BL.) rühment hervorgehoben 
bat, gilt auch für diefen zweiten Band. Vorzüge defjelben find 
ein troß mancher Verſehen im Einzelnen gereinigter und gut 
lesbarer Tert, weife Beichränkung der Anmerkungen auf das 
Nothwendige, augebreitete Literaturfenntnig. Andererſeits ver⸗ 
mißt man allerdings an manchen fchwierigen oder verberbten 
Stellen belehrende Winke, gleihmäßigern Nachweis ber Eitate, 
Auflöfung mancher nicht fogleich verftändlicher Abbreviaturen. 
Lehterer Urt find 3. B. evangelium + — er. Christi ©. 28, 
in heb. = in hebdomade ©. 78, suma : Psalmorum = sum- 
maria Ps. ©. 282, wobei die Beibehaltung des Doppelpunftes 
als Ubbreviaturzeichen, wie im legten Beifpiele, leicht irreführt. 
Doch thun diefe Ausstellungen der VBerdienftlichkeit der ſchwieri⸗ 
gen Arbeit wenig Eintrag. Unter mehr ald 960 Nummern find 
gegen 380 zum erften Male aus Handichriften abgedrudt, jorg- 
fältige Regıfter und eine treffliche Einleitung über Leben und 
Schriften des Jonas erhöhen die Brauchbarkeit des Wertes, das 
außerdem noch durch ein hübſches Porträt und ein Facfimile der 
Handſchrift des „Hallenfer Superattendenten” geziert wird. Für 
das Einzelne möge Folgendes hervorgehoben werden: Tas 
„dritte Diftichon“ des Erasın. Alberus auf Herzog Heinrich v. 
Braunjchweig Br. 776 findet ſich auch in dem Zerbſter Gymna— 
fialcoder Ms. 26 F. 107, wo außerdem die zwei erften von 
Jonas nicht mitgetheilten ftehen. Vgl. des Ref. Melantyoniana. 
Berbft 1885. ©. 23. Ferner enthält das Berbiter Archiv das 
von Jonas unter 23, Oct. 1546 an Herzog Albrecht v. Preußen 
mitgetheilte Stüd eines Melanchthon ſchen Briefes (Jonas II, 
208) in erweiterter Gejtalt ala Theil einer von Wolfg. Fubr- 
mann zufammengeftellten Kriegschronik unter der Ueberichrift: 
Haec ad me Mag. Joannes von Berge die Jovis post 8. Lucam 
(21. Oct. 1546). Bgl. Melanthon. S. 103, — In der Stelle 
S. 103 8. 7 v. u. Vualtero a Cronberg, principi ordinis Ger- 
manici ... suffectus est a commentariis Martiburgo in Cattis, 
quem spero Christi evangelion invecturum toti ordini fcheint 
der Name des 1543 von den Comthuren in Marburg (aljo 


"wohl a commendariis Martiburgi?) erwählten Hochmeijters 


Wolfg. Schugbar gen. Mildling ausgefallen zu fein. ©. 126 
8. 14 v. u. Esocem (?), si fuerit captus. Warum follte bier 
ftatt Esocem (Hecht) cervum zu vermuthen fein? Granvella 
dankt einmal den anhaltiſchen Fürſten für den Salmo recens 
captus (Melanthon. S. 117). ©, 155 8. 17 v. o. epistolam 
ei deprecatoriam urgenti et perurgenti flagitanti et efflagi- 
tantibus ejus amicis denegare non potui. Die rhetorifche Figur 
verlangt flagitantibus mit Komma davor. ©. 225 8. 7 v. u. 
mihi omnia tuta timere debeo ijt mit Unrecht in tenere ge- 
ändert. Sinn: ich muß ſelbſt alles (ſcheinbar) Sichere fürchten 
d. h. gar ſehr auf der Hut fein — nihil tutum arbitrari debeo. 
©. 226 3. 3 v. u. nullum termitium (?).... dederunt, zu lejen 
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terantium (teruncium) d. i. feinen Seller. ©. 275 8. 20.u. | den hiſtoriſchen Einleitung wirb im erften Theile bie unmittel- 


illa exedra, ohne Sinn; zu lejen: eyidna, mit griech. ch ftatt 
echidna, Bezeichnung der Feinde des Evangeliums, wie ber kurz 
juvor genannte &x«drıxös spiritus. Aus den Berbiter Hand⸗ 
Ihriften find zu verbeffern: ©. 83 8. 11 v. u. Audio dimitti 
exercitum in Pannonia neque Buda non posse captis (?). Es 
heißt: neque Buda neu Poste (die Stadt Peſth) captis. S. 207 
3.140. o. ift hinter veritatem ausgefallen: et Deum veritatem, 
©. 248 8. 17 v. o. hinter literas: vel, folg. 8. hinter gratias: 
Deo. ©. 239 3. 21 v. 0. ego 'Iovä vexpär (?). Dafür zu leſen: 
ego exul Jüra y&paw; folg. 3. R. Cols. et muß heißen R. Cord. 
(Stri durch d) — reverenti corde. ©. 258 8. 10 v. o. quo 
possum (?) profusit. Zu lefen: quo possum proficisci? Jonas 
ſchildert die Unmöglichkeit, mit der franfen Frau von Halle weg 
zu ziehen. Die Klammer im Vorhergehenden ift hinter impe- 
traret, nicht hinter electori zu ſetzen. 

Ungenaue und unverftändliche Eitate aus Eorp. jur. can. find: 
5.60 8. 12 v. o. Inn. III in ca: Deus qui est de pe: et re: 
muß lauten Innocentius III in canone, Deus qui Ecclesiam 
De poenitentiis et remissionibus, d. i. Decret, Greg. IX 1. V 
lit, 38 can. 8, beginnend Qui Ecolesiam. Die Ublürzung ecc. 
iſt für est gelejen. ©. 60 unten de conse. dist. II c. Quia morte 
iſt = de consecratione dist. II can. 'Quia morte’, Decret. III 
dist, II, can. 50. ©. 145 8. 7 v. o. dist. LXIII cap., Adri- 
anus .. . muß lauten dist. LXIII can.‘Adrianus', ... Adrianus 
it die Bezeichnung des Kanon 2-der distinctio 63 Decreti I, vom 
Anfangsworte. — Bon Citaten aus Elaffiterntrage ih nach S. 35 
Pellitur e medio etc. aus Cic. Mur. 14. ©. 72 et nunc est 
formosissimus annus nad) Verg. ecl. 3, 57, ©. 92 Carmina 
proveniunt etc. aus Ovid. trist. I, 1, 39, ©. 246 Nulla salus 
bello aus Verg. Aen. XI, 362, ©. 305 Nec poena est justior. 
ulla etc. aus Ovid am. I, 655 3 sq. 

Endlich Verjehen in einzelnen Worten, bez. Drudfehler: 
5.12 8. 10 v. u. lied pervicacia ft. provicacia, ©. 19 8. 13 
b. o, sanctissima fl. sanctissimam, ©. 45 8.5 dv. u, redolentem 
#. redolentam, ebend. 3. 2 v. u. obedientiam politicam ft. 
pulchram, ©. 95 8.12 v. u. ex rebus ft. et rebus, ©. 103 
3. 19 ». u, tantos ft. tantas, ©. 163 8.7 v. u. conditionem 
f. eonditionum, ©. 168 3. 16 v. u. copiosius ft. copiosus, 
$.232 8. 13 v. u. eam ft. eum, ©. 238 8. 8 v. o. confe- 
renda ft. conferanda, ©. 242 8. 9 v. o. propius ft. proprius, 
&. 254 8.2 v. o. ingrueret jt. ingrueretur, ©. 303 B. 17 
v. o. instituit ft. institit, ©. 306 8. 4 v. u. hoc ft. hos; 
AmUuaTeRTEgor, rrevuarınararn, Önsavgois, üdskpe, rixvow ft, 
eiutaxo teoo⸗, yevuarıxorarn, Öngadpous, üdelps, rexruv ©, 


118, 163, 174, 241. 272, Kr. 


Bengen, Fr. von ber, Gefchichte der Kriegsereigniſſe zwiſchen 
Preußen u. Hannover 1866. Mit Benupung authentifher Quellen. 
— —— 1885, F. A. Perthes. (S. 1—320. Imp. 8.) 
A 4, 80. 


Der Berf. des hier im dem beiden erften Lieferungen vor- 
iegenben Werkes zeigt das Beftreben, bie Kriegsereigniſſe zwis 
ihen Preußen und Hannover 1866, derem Augenzeuge er zum 
Theil geweſen, einer möglicft eingehenden und Härenden Schil- 
derung zu unterziehen. Er Hat ſich zu dieſem Bwede an eine 
große Unzahl der an denjelben betheiligten Perjönlichkeiten ge 
wendet, welche ihn, wie es jcheint, zum Theil mit großer Libe- 
mlität in feinem Unternehmen unterftügt haben. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß das hierdurch mit Fleiß und Verſtändniß 
wjammengetragene Material und bie, jeden Parteiftandpunct 
hunlichſt vermeidende Art und Weife feiner Verwerthung der 
vorliegenden Veröffentlichung fowohl in hiſtoriſch⸗politiſcher als 
uilitärifcher Beziehung den Werth vor vielen über benjelben 
degenftand erfchienenen Darftellungen verleihen. Nad einer 
ehr umfangreichen, bis auf Rubolf von Habsburg zurüdgreifen- 


| 


bareBorgefchichte bes beutfchen Krieges von 1866 mit manchen recht 
Ihägenswerthen Einzelheiten behandelt. Ihr folgt im zweiten 
und britten Theile eine Schilderung der hannoverſchen Armee 
und ber Preußens, feiner Gegner und Bundesgenoſſen beim Aus- 
bruch des Krieges. Das Werk foll in ſechs gleichftarten Liefe- 
rungen vollendet werben. 





Die 49. Infanterie-Brigade in der Schlacht von Bionville-Mars 
la Tour am16. Aug. 1870, ine kriegsgeſchichtliche Studie aus dem 
deutfch-frangöfifchen Kriege 1870/71 nach ber. applicatorifchen Methode. 
Berlin, 1885. Mittler & Sohn, (X, 152 ©. 8.) 3. 

Die vorliegende Stubie benutzt die Friegerifchen Ereigniffe 
und bie thatfächlichen Leiftungen unb Erlebniffe der 49. Infan- 
terie Brigade am 16. Yuguft 1870, um nach der bewährten 
applicatorifchen Methode in 100 Aufgaben dem jüngeren Offi⸗ 
cier Gelegenheit zu geben, Erwägungen anzuftellen, Entjchlüffe 
zu faflen und diefelben in Befehlsform zu Heiden, wie fie ber 
Ernſtfall von ihm erfordert. Indem bie in Wirklichkeit von den 
Truppenführern gefaßten Entjchlüffe, der Wortlaut der gegebe- 
nen Befehle mitgetheilt, oder nach Umftänden in ſachgemäßer 
Weiſe jupponiert werben, wirb der Lernende darauf hingewieſen, 
durch ben Vergleich mit der eigenen Löſung der geftellten Auf. 
gaben, das Für und Wider der thatfächlichen und eigenen Mo» 
tive und Auffaffungen zu erwägen unb bierburch zur Klarheit 
über die einfchlagenden Fragen der Truppenführung zu gelangen. 
Durch Einflechten lehrreicher Detailfragen, durch Hinweis auf 
die geltenden reglementarifchen Beitimmungen wird der Lehrſtoff 
in glüdficher Weiſe erweitert. Der enge Anſchluß an die Kriegs- 
geichichte, ber, wenn ex einmal aus Mangel biftorifcher Ueber- 
lieferung oder für didaktiſche Zwecke verlafjen worden ift, fobald 
als möglich wieder aufgenommen wird, fließt es aus, daß die 
Bearbeitung bie realen Verhältniſſe des Krieges aus dem Auge 
verliert. Der gewählte Rahmen einer Infanterie-Brigade ent⸗ 
fpricht ebenfo wie das in der Studie Gebotene durchaus dem 
beabfichtigten Zwecke. Das Werlchen kann dem Unfänger in dem 
Studium der Truppenführung und der Kriegsgeſchichte zum 
Selbftftudium warm empfohlen werben. Er wird hieraus reichen 
Nupen für feine Erkenntniß, richtige Anleitung und mannigfache 
Unregung zur Weiterbefhäftigung mit dem nie verfiegenden 
Borne des militärischen Wiffens, der Kriegsgeſchichte, empfangen. 





Kuropatfin, General, kritiſche Rückblicke auf den ruſſiſch⸗türkiſchen 
Krieg 1877/78. Nah Anffägen von SH. bearb. von Krahmer, 
Bar Berlin, 1885. Mittler & Sohn. (VI, V, VII, 391 S. 8.) 

8 50. 

1. Heft. Bom Begiun des Krieges bis zur Schlacht beiLowtſcha. 
Mit 2 Skizzen Bl). , “ 
2. Heft. Bon der Schlacht bei Lowtſcha bis zum 10. September 

vor Plewna. Mit einem Plane, 
3, n. 4. Heft. Der 11. u, 12. Septbr. bei der ruſſ. BWeftarmee- 


Abtheilung, der 13. u. 14. Septbr. bei dem linken Flügel ders 
me ritit der Ereigniffe vom 6. bis 12. Septbr, 1877 vor 
ewna. 


Major Krahmer vom Großen Generalſtabe Hat ſich ein 
großes Verdienſi erworben, indem er ber beutfchen Armee die 
feit dem Jahre 1881 in dem „Wajennyi ſbornik“ unter ber 
Ueberfchrift: „Bomgicha, Plewna, Scheinowo* über ben ruffifch- 
türkischen Krieg 1877/78 veröffentlichten Aufſätze des ruffifchen 
Generalmajors im Generalftabe Ruropatkin zugänglich gemacht 
bat. Mit vielem Geſchick Hat er, mit Ausnahme eines ihm be- 
ſonders wichtig ericheinenden Eapiteld, von der mwortgetreuen 
Ueberjegung des umfangreichen ruffifchen Originals Abſtand ge- 
nommen, um in freier Bearbeitung mur das aufzunehmen, was 
zum Berftändniß der Kritik bes Verf.'3 nothwendig war. Dem 
beutfchen Leſer find hierdurch manche Wiederholungen und Weit: 
ſchweifigleiten erfpart worden. Einige erläuternde Bemerkungen 
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des mit ber ruffifchen Urmee genau vertrauten Bearbeiters | 


tragen wejentlich zum Verſtändniß des Gebotenen bei. Zur Be 
urtheilung diefer in der ruffischen Militär- Literatur eine hervor⸗ 
ragende Stelle einnehmenden Auffäge, auf welche in Folgendem 
näher einzugehen wir uns leider verfagen müfjen, diene, daß 
dies die erſte Arbeit aus ruffiicher Feder ift, die nicht bloß das 
Thatjächlihe der Operationen und Kämpfe giebt, jondern die: 
jelben auch kritifch beleuchtet. Die Kritik des Generals Kuro- 


patfin aber ift um fo beachtensiwerther, als derfelbe durch feine | 


Vergangenheit, wie durch die Erwartungen, welche für die Zu- 
funft an ihn gefnüpft werden, die allgemeine Aufmerkſamkeit 
auf fi zu ziehen geeignet ift. Nachdem er in fünf Feldzügen, 
zum Theil in verantwortungsvollen Stellungen, fich rühmlichſt 


ausgezeichnet, wurde er, noch nicht 32 Jahre alt, zum General 


befördert und der afiatischen Abtheilung des &eneralftabes über- 
wiejen. Die im Felde wie im Frieden entwidelte Thätigkeit hat 
ihm den Ruf eines der befähigtjten ruffifchen Generale ein» 
getragen. In dem ruffifch-türkifchen Kriege 1877/78 war er 
Chef des Stabes des Generals Stobelew, und das allgemeine 
Urtheil in der Urmee wird wohl nicht irre gehen, wenn es einen 
großen Theil der Erfolge des Commandeurd der 16. Divifion 
den Rathſchlägen des damaligen Capitäns im Generalitabe 
Kuropatkin zufchreibt. Daß dem Verf. durch feine dienftliche 
Stellung das bejte überhaupt vorhandene Material zu Gebote 


geitanden, ift ohme Weiteres anzunehmen. Mit dem vierten | 


Hefte jchließt die erfte Serie der Aufſätze des Generals Kuro: 
patfin. Mit Freuden ift die Mittheilung zu begrüßen, daß der 
Major Krahmer auch die zweite, inder Eingangs genannten rujfi- 
chen Militär Zeitung bereits begonnene Serie in gleicher Be- 
arbeitung herauszugeben beabjichtigt. Daß es der Verlags: Buch⸗ 


handlung nicht möglich gewejen, die vorliegende werthvolle Bes | 


reicherung der Kriegsgeſchichte mit einer genügenden Ueberſichts⸗ 
karte auszuftatten, bleibt im Intereſſe der Publication aufrichtig 
zu beflagen, 


Länder- und Völkerkunde, 
Engelhardt, L. v., Ferdinand von Wrangel u. seine Reise 
längs der Nordküste von Sibirien u, auf dem Eismeere. Mit 
einem Vorworte von A.E.Freih, von Nordenskiöld, einem Por- 
trait Wrangel's u. einer Karte. Leipzig, 1995. Duncker & Hum- 
blot, (XII, 211 8,8) cM 5. 

Wrangel hat inmitten der fich mehrenden Erforfcher des nord» 
öftlichen Aſiens und angrenzender Theile des Eismeeres eine her- 
vorragende Stelle behalten. Sein größter Nachfolger, U. €, 
Nordenftiöld, bekennt, nach oft wiederholtem Studium der 
Wrangel’fchen Reifebejchreibung immer wieder wichtige Beob— 
achtungen und neue Gefihtspuncte im derfelben gefunden zu 
haben. Das Geheimniß einer ſolchen bei Werfen diefer Gattung 
nicht eben gewöhnlichen Tauerhaftigfeit liegt in dem foliden und 
zugleich fühnen Charakter der Wrangel’ichen Forſchung, welche, 
indem fie ein reiches Material guter Beobachtungen ſchuf, gleich. 
zeitig ferne Ziele fünftiger Forſchung ſetzte. Er hat es noch er- 
lebt, daß jenes mit den Augen des Geiſtes von ihm gejehene 
„Land jenjeits Cap Jakan“ ald Wrangeld-Land auf den Karten 
erfchien. Diejer Triumph wäre, beiläufig gejagt, nicht möglich) 
gewejen, wenn, wie die jonft jehr anziehende und banfenswerthe 
biographijche Einleitung diefes Buches irrthümlich jagt, die Ent- 
dedung von Wrangelsland erit von De Long, aljo 1879—81, 
gemacht worden wäre, Sehr werthvoll find beſonders durch die 
Möglichkeit, fie mit den Ergebniffen von Middendorfer und noch 
Neuerer zu vergleichen, die ethnographifchen Ungaben Wrangel’s, 
die zur Beit des eriten Erjcheinens feines Reiſeberichtes nicht 
gehörig gewürdigt wurden, Hoffen wir, daß die Hinterlaffenen 
des unvergelichen Forſchers auch aus dem ungedrudten Nach— 
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laß deffelben, der ohne Frage von großem Werthe ift, der Wiffen- 
ſchaft einige Gaben bieten werden. 


Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung bewährter Kahmänner. 
59. Jahrg. Nr. 10. 

Juh.: Das häusliche Leben der Zibetaner. Nah Charles Xepper. 
— 9. F. E. Ten Kate jun, unter den Apachen. (Schl.) — R. 
Mever, die Ganadas Bacifics&ifenbabn. — 5. 9. Jobnfton, die 
vportugieſiſchen Befipungen in Weſtaftika. — —— Neuig⸗ 
keiten. — Aug. Kappler, die Thlerwelt in Hollaͤndiſch-Gulana. 
(Fortſ.) — Literatur. 


Globus. Hrog. von Rich. Kiepert. 49. Bd. Rr. 11. 

Inb.: G. Raͤvoil's Meife im Lande der Benadir, Eomali und 
Bajun 1882 bis 1853. 8. (Mit Abb.) — de Dobbeler, die Samo- 
jeden. 1. — N. Areib. v. Hammerftein, die —— Borbilder 
für den Landbau im Gameruns@ebiete. 1. — Die Santoninfabri: 
cation in Zurkeftan. — Nefrologe, — Hürzere Mittheilungen. — 
Aus allen Erdtbeilen. 


A, Petermann's Mittheilungen aus 3. Perthes' geogr. Anftalt. Hrög. 
von A. Supan. 32. Bd. II, 

Inh.: Ph. Paulitſchke, Major Heath's und Lient. Peyton's 
Reiſe von Härär nah Berbera, Juni 1885. — A. Philivpion, 
ein Beitrag zur Erofionstheorie. — 5. Rint, die neueren däniſchen 
Unterfuhungen in Grönland, 1885. (Schl.) — ©. Arangois, Die 
Likona⸗Frage. — U Woeikow, Refultate des fibirifchen Nivelles 
ments. — Geograpbifber Monatsberiht. — Literaturberiht. — 
Karten. 

— — Ergängungsheft Nr. 81. 


Zub.: Franz Bayberger, geographifch » geologifhe Studien 
aus dem Böhmermwalde. 





Naturwiſſenſchaften. 


| Wurm, r. W., das Auerwild, dessen Naturgeschichte, Jagd u. 
Hege, Eine ornithologische u, jagdliche Monographie, 2, neu- 
bearb. u. verm, Aufl. Mit 2 Taf. in Steindruck, Wien, 1885. 
Gerold's Sohn. (XVII, 339 8. Gr. Roy. 8.) oA 12, 

Das bekannte alte Wort: „die Ausnahmen find das befte 
an der Regel“ gilt wohl niemals mit größerem Recht als dann, 
wenn diejes Blatt von feinem Grundſatze, neue Auflagen eines 
älteren Werkes’ nicht befonders anzuzeigen, abzugeben Beran- 
lafjung bat. Wir ftehen vor einer ſolchen. Ein Meines Büchlein, 
welches vor elf Fahren in befcheidenem Formate und Umfange 
und mit einfacher Ausftattung auf den Büchermarft trat, fommt 
heute in fo verjüngter, vergrößerter und verbefjerter Form in 
unfere Hände, daß eine Anzeige diefer neuen Wuflage vollbe- 
rechtigt erfcheint. Die erjte Auflage deffelben hat bekanntlich auch 
in weitere Kreiſe die einem engeren Cirkel von Intereſſenten 
längft bewußte Thatjache verbreitet, dab der Badearzt des 
Schwarzwaldbades Teinach einer der eifrigften Jäger auf den 
„großen Hahn“, ein leidenſchaftlicher Berehrer jener aufregend- 
jten Balzjagd auf den edelften Jagdvogel Deutſchlands ift. Er 
ift aber noch mehr, ein eifriger Erforjcher von deffen Naturge- 
ſchichte und ein waderer Kämpe im Streite gegen alle jene Mär- 
fein und Mythen, die um dem Liebesreigen dieſes Vogels ge- 
woben werden. Diefe Eigenſchaften des Berf.’s bewähren jich 
aufs Neue glänzend in diefer zweiten Auflage, welche nach einer 
Widmung an Kaifer Franz Joſeph I („den Allerhöchſten und 
erfolgreichiten Hahnenjäger*) der bezüglichen „Waidmannsiprache 
und dem Waidmannsbrauch“ 25 Seiten, ber Naturgejchichte 
des Uuerwildes 170 ©,, der Jagd jelbjt 98 S., der Aufzucht 
und Hege 33 ©. widmet. Den Schluß bilden einige praftifche 
Necepte für Verwendung der Beute als Tafel: oder Zimmer- 
zierde. Vom wiſſenſchaftlichen Standpuncte aus dürfen wir be 

ſonders auf die bier nocd erweiterten und diesmal mit zwei 

' Tafeln Abbildungen erläuterten Unterfuchungen des Verf.'s über 

die anatomischen und phyfiologiichen Gründe der Taubheit des 
Hahnes während des „Schleifend“ verweijen. Bedauerlich er- 
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ſcheint es, daß auch diesmal die ſchöne chromolithographiſche bed Hunden, = # & eimhoig, 2** der vönfieiogtfäcn 
H N 3 | — ame enberga, balfteriolo e aanollil, — . 

Abbildung, weldje nach unferen eigenen Erfahrungen eine höchſt Müller, Burzeln als Bibwiicder der Blätter. 2 Ueber vege⸗ 


naturgetreue Wiedergabe der häufig von den Jagdmalern unge: 
mein verzeichneten und übertriebenen Balzftellung des Hahnes 
it, ald Umfchlag des Buches verwandt wurde. Sie follte doch 
eigentlich als Titelbild dienen, in welcher Eigenſchaft fie viel 
fiherer aufgehoben wäre. N—e. 


Mascart, E., Prof, Handbuch der statischen Elektricität, 
Deutsche Bearbeitung von Dr. Ign. G. Wallentin, Prof. Mit 
Holzschn. 1. Bd., 2. Abth. Wien, 1885. Pichler's W. & Sohn. 
($. IN—VI, 541—930. Roy. 8.) - 


Ueber bie vorliegende Schlußlieferung des erften Bandes hat 
Ref. daffelbe Urtheil wie über die erjte Lieferung abzugeben 
(ſ. Jahrg. 1884, Nr. 4, Sp. 114 d. Bl.). Es ift diefelbe an— 
jprechende Darftellung des Originals und die gute Ueberſetzung, 
welche auch diefen Theil bes Wertes auszeichnen. Es beginnt die 
zweite Lieferung mit der Theorie ber Dielektricität, worauf die An- 
wendung derjelben auf Einzelfälle folgt. Unter legteren find die 
wichtigften die der Ladung und Entladung der Condenfatoren. 
Hieran fließt fich ein Eapitel über die Meßinftrumente, welches 
jehr vollftändig und beſonders leſenswerth ift. Den Schluß 
machen Berjuche über Influenz und Methoden zur Beftimmung 
der Dielektricitätsconftante. 


NRöttger, R., dad Wetter und die Erde. Eine Witterungskunbe nad) 
neuen Grundfähen u. Entdefungen, begründet dur zahlreiche 
Ginzelbeweife und durch die feit 1878 thatfächlic eingetretenen 
Kataftrophen unſeres Erbförpers. Mit Illuſtr. Jena, 1885. Goftes 
noble. (V], 602 ©. 8.) A 13, 50. 


Ein didleibiger Band von 602 Seiten, voll von Abſonder⸗ 
lichkeiten und wifjenfchaftlihen Verirrungen eines Dilettanten, 
der alle Witterungserjcheinungen mit „SKataftrophen unferes 
Erdförpers" (Bulfanausbrüchen, Erdbeben u. dergl.) in urſäch— 
lichen Zuſammenhang bringen will! Berjchüttungen, Häufer- 
einftürze, Eifenbahn: Berunglüdungen, Wafjerröhrenbrüche, Ge⸗ 
witter, Hige, Kälte, Trodenheit und Näffe 2c. werden in bunter 
Reihenfolge aufgeführt und im legten Theile zu einem Syſtem 
„Die Lehrfäge* verarbeitet. Die Durchficht deffelben muthete und 
an, wie die Lectüre ähnlicher Schriften aus dem früheften Mittel- 
alter. 


Der zoolog. Garten. Hrög. v. F. C. Noll. 27. Jahrg. Nr.3. 

Inh.: Max Schmidt, Mittheilungen aus dem jeologifchen 
Garten au Berlin. — Tb, Noad, Neues ans der Thierbandlung 
von Karl Hagenbed ſowie aus dem zoologifhen Garten in Hambur 
(Mit Abb, (Sl) — Bernb. Zangfavel, der nordweitafrifanifche 
Bär. — DH. Nebrling, ein californifcher Charaktervogel. — Cor⸗ 
refpondenzen. — Kleinere Mittheilungen. 


Monatsfhrift des deutfchen Vereins 3. — der Bogelwelt. Red. 
von Liebe, Rev, Frenzel m. Thiele. 11. Jahrg. Nr. 2, 
Juh.: F. Gräßmer, noch eine Erinnerung an den falzigen 
Mannsfelder Sce und feine —— — K. Ih. Liebe, ornitbos 
logifhe Skizzen: 10. Die Weindroffel (Turdus iliacus). (Mit Abb.) 
.». Shlehtendal, Haus und Rauchſchwalben. — Beitrag 
jur Kenntniß der Miſteldroſſel. — E. Pfannenfhmid, die Epi» 
demie unter den Silbermöven (Larus argentatus) auf den oftiries 
fifhen Nordjeeinfeln. — F. Lindner, Ginzelnotizen aus meinem 
ernithologifchen Tagebuch. 2. — M. Bräß, Hat ber Bogel Zähne? 
(Mit Holzfhnitt.) — Kleinere Mittheilungen. — Literariſches. 


Biologifhes Gentralblatt. Hrög. von 3. Rofenthal. 5. Bant. 
Nr. 24. 





Anb.: Böhting, Über die Regeneration der Marchantieen. — 
Joh dw, die chlorophyllfreien Humusbewohner Weſtindiens. — 
Zudmwig, neue Beobachtungen über blumenthätige Hymenopteren. 
— Leydig, Haller, über das Blau in der Farbe der Thiere. — 
Gbun, fosmopolitifche Verbreitung pelagifher Thiere. — Wildens, 
Weberfiht über die Korfchungen auf dem Gebiete der Paläontologie 
der Haustbiere. 9. Die vorgefhichtlihen und die Pfahlbauhunde. 
Schl.) — Aränfelu Simmonds, die ätlologiſche Bedeutung 
des Typpus-Bacilus. — Eir John Lubbod, geiftige Fähigkeiten 


tabilifhe Ernährung. 


Bericht über die Sendenbergifche naturforſch. Geſellſchaft. 1885, 

Inh: D. 8. Heynemann, Bericht, eritattet am Jahresfeite, 
den 31. Mat 1885. Verzeichniß der Mitglieder x. — W. 
Strider, Worte der Erinnerung an Profeffor ©. Lucae, —— 
bei tem Jahresfeſte der Geſellſchaft am 31. Mai 1885. it Por⸗ 
trät. — Berzeihniß der Schriften von Profeffor Dr. &. Lucae. — 
Hein. Schmidt, Gebächtnigrede auf Ir. Eduard Rüppell, ge 
balten bei dem Jahresfefte, den 31. Mai 1885, (Mit Titelbild und 
2 Karten.) — Fr. Kinkelin, geologifche Teftonif der Umgegend 
von Franffurta.M. 1. Die Tertiärletten und »Mergel in der San 
rube des franffurter Hafens. (Mit Profiltafel.) 2, Die Pliocäns 
Pichten im UntersRaintbal. 3. Senkungen im Gebiete des Ilnters 
maintbales unterhalb Frankfurts und des Unterniedthales. 4. Ueber 
die rg in der Nähe von Aranffurt a. M. — F. €. 
Noll, meine Reife nah Norwegen im Sommer 1884, — W. Kobelt, 
Reifeerinnerungen aus Algerien und Tunis. 


Der Raturforfder. Gegründet von W. Sklarek. Hrög. von Dtto 
Schumann. 19. Jahrg. Pr. 11. 

Juh.: Ueber eine ErMärung der Rubeneriode der Pflanzen, — 
Temperaturunterfbied zwiſchen Wald und Feld. — Streifziige durch 
die Heimath der Lärche (Larix europaea I.) in der Schmeis. — 
Ueber die Urfache der zunehmenden Zahl der Bligfchläge, — Leber 
den afiatifchen Kältepol. — Regenbogenfarbene Wolfen. — Ueber 
die Trägbeit der Nephant und des Schrentrums. — Das patentierte 
Mitromembranfilter. — Vorkommen von Goniferin und Banillin im 
Spargel. — Himmelderjbeinungen in der zweiten Hälfte des März. 


Meteorologifche Zeitfchrift. Red, von B. Köppen. 3. Jahrg. Heft 3. 
Inh.: Hann, zur Keuntniß der Bertheilung des Luftdrudes 
auf der Erdoberflähe. — Hoffmann, phänologifhe Studien, — 
be, Karte der Aufblühzeit von Syringa vulgaris in Europa. — 
eine Mittheilungen. — Bereinsnachrichten. — Literaturbericht. — 
Titel neuer Publicationen. 


ChemitersZeitung. Hrögbr. &. Kranfe. 10. Jabra. Nr. 19 u. 20. 

Inb.: Zur Frage, betr. Eigentbumsreht von „Berbefferungen“ 
an Erfindungen. — Akademie der Wifjenfcaften, Wien. — Die 
Stellung der HüttensChemifer in Deutjchland und Deiterreih. — 
GEntfheidungen in Patentitreitigteiten. — Entſcheldungen des Reichas 
erichts. — Verfahren und Apparate zur Deitillation. (Mit Abb.) — 
—* und Apparate zur Darſtellung von Alkaliſulfaten. (Mit 
Abb.) ꝛtc. 





; Ariegskunde. 


Hohenlohe-Ingelfingen, Kraft Prinz zu, General, militärifche Briefe, 
Ill. Weber Artillerie. Berlin, 1995. Mittler & Sohn. (VI, 226 S. 
8.) 4. 

Es iſt wohl eines der ſchönſten Ruhmesblätter in der an 
Ehren und Erfolgen ſo reichen Geſchichte der preußiſchen Armee, 
daß ſie nach den unerhörten Erfolgen des Feldzuges von 1866 ſich 
nicht bei denſelben beruhigt, das damals Geleiſtete nicht als 
maßgebend beibehalten, ſondern auf Grund der praktiſchen Er- 
fahrungen in dem kurzen Feldzuge eine unnachjichtige Kritik an 
die eigenen Zeiftungen gelegt, und hierdurch in den wenigen 
Friebensjahren bis zu dem entjcheibenden Feldzuge von 1870/71 
ungeahnte Fortichritte gemacht hat. Bei keiner Waffe tritt dies auf: 
fallenber zu Tage als bei der Artillerie. Sie war es, welche in 
dem erften Feldzuge den gehegten Erwartungen am wenigiten 
entfprocdhen hatte. Mit jo ziemlich demjelben Material, befehligt 
von benfelben Männern, war es ihr befchieden, ſich in dem letzten 
Feldzuge bie ungetheilte Anerkennung von Freund und Feind 
zu erringen, 

Mit Entwidelung der Gründe, welche dieſe bewunberns- 
werthe Wandlung zur Folge gehabt haben, beginnt der Verf. 
das dritte, der Wrtillerie gewibmete Heft feiner militärifchen 
Briefe. Selbft aus der Artillerie hervorgegangen, ala höherer 
Führer an den Feldzügen der Jahre 1864, 1566, 1870/71 be: 

=. 
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theiligt und mit Harem Sinn und feinem Berftänbniß die Bes 
dürfniffe und Leiftungsfähigfeit feiner und der anderen Waffen 
beobadhtend, war er wie wenig Undere berufen, feine Anſichten 
hierüber auszuſprechen. Auf Grund feiner reichen Kriegserfah— 
rung entwidelt der Berf. weiter die Anforderungen an bie 
Leiſtungen der Artillerie und die Grundjäße für ihr Verhalten 
im Gefecht. Es klingt fo einfach und jelbftverftändlich, wenn er 
für erftere vor allen Dingen die Forderung, zu treffen und recht: 
zeitig zur Stelle zu fein, ausfpricht und als Vorausſetzung für 
letzteres der Artillerie einprägt, fich ftets bewußt zu fein, daß 
fie nur eine Hülfswaffe fir die anderen Truppen ift. Und doch, 
was ift gegen diefe Grundwahrheiten gefehlt worden, wie leicht 
gehen diefelben in einer längeren Friedenszeit wieder verloren, 
Das Bedürfniß der Vermehrung unferer Feld-Artillerie aner- 
tennend, jchlägt der Verf. ihre Organijation in zwei unberittene 
Feld-Artillerie-Regimenter zu zwei Abtheilungen zu drei Batte- 
rien und ein Regiment reitender Artillerie zu drei Ubtheilungen 
zu drei Batterien vor, Erſtere würden als Divifions-, letztere 
als Eorps-Artillerie zu gelten haben. Seine Grundfäge für die 
Berwendung der Artillerie durch die Truppenführung gipfeln 
in der bewährten Forderung, den Urtillerie- Kampf ſofort mit 
einer dem Gegner überlegenen Geihügzahl zu beginnen, und 
feine Wünfche in Bezug auf das Reglement der Feld-Artillerie 
in dem einen Worte: „Einfachheit.” Durch die elegante und 
fließende Schreibart des Verf.'s geftaltet fi) dad Studium des 
vorliegenden Werkes zu einer unterhaltenden und amregenden 
Lectüre, wozu die für derartige Werke ſonſt nicht übliche Brief- 
form wohl beiträgt. Das Werk muß jedem deutſchen Officier 
auf das Dringendite empfohlen werben. 


Befehlsführung u. Selbitändigkeit. Von einem alten Truppenoffi- 
cier. Mit 2 Sfiggen. Berlin, 1885. Mittler & Sohn (Il, 64 ©. 
8.) of. 1, 50. 

Die Berechtigung der in Literatur und Praxis aufgetretenen 
Unfichten über Befehlsführung und Selbftändigfeit zu unter: 
fuchen, ift die Aufgabe, welche fih die vorliegende Brofchüre 
jtellt. Iſt die Ausübung der Selbftändigfeit der Untergebenen 
Selbjtzwed, jo ift fie der Verderb der Urmee. Stellt jie fich 
neben die Befehlsführung der Vorgejegten, nicht ihr gegenüber, 
fo gereicht fie ſowohl im Frieden wie im Kriege der Armee zum 
Vortheil. Bor allen Dingen hüte man ji, eine Doctrin über 
die jelbftändige Handlungsweije aufftellen zu wollen. Diefelbe 
muß nad) dem concreten Fall beurteilt werden. — Im Allge— 
meinen ift der Erercierplaß zur Pflege der Selbftändigfeit wenig 
geeignet, Das Manöver iſt das eigentliche Feld ıhrer Ent— 
widelung. Das Studium der Kriegsgeſchichte mit Rüdficht auf 
die Rolle, welche die Selbftändigkeit im Kriege geipielt, iſt eine 
Nothwendigkeit. Dies der wejentliche Inhalt der augenſcheinlich 
auf Grund einer reihen Erfahrung im Krieg und Frieden ver- 
faßten, im hohen Grade empfehlenswerthen Schrift. 


Die Selbitändigkeit in der Führung des InfanterierBefechtes. Ein 
Beitrag zu dem Gapitel: „Arage eines neuen Exercier⸗Reglements“ 
von einem Stabsofficier. Leipzig, 1585. Bredom. (ll, 45 ©, 
Br. 8.) A 1. 

Den Hauptinhalt der vorliegenden Broſchüre bilden Bor- 
ichläge zur Ubänderung des beftehenden Jnfanterie-Eprercier- 
Neglements, über deren Dringlichkeit und Werth in dem benb» 
fichtigten Sinne unfere Unfichten aus Gründen, welche zu ent: 
wideln hier der Raum fehlt, von denen des Verf.“s wejentlich 
abweichen. 


Ewiger Krieg. Stubien eines deutſchen Officiers. Berlin, 1985. 
Luckhardt. (VI, 164 ©, Al, 8.) HM 3. 


Der vorliegenden Studie liegt der unanfechtbare Gedanke 


— — 


Alles, was im äußeren und im inneren Staatenleben entſtanden 





iſt und entſtehen wird, in letzter Inſtanz ebenſo ſehr dem Kriege 
ſeine Entſtehung verdankt und verdanken wird, als dem Frieden; 
daß es in Folge deſſen Mangel an Erkenntniß beweiſt, immer nur 


den Krieg als den Vater alles Uebels dem Frieden entgegenzu— 


ſtellen. Iſt doch der Krieg nicht Selbftzwed. Sein Endzweck iſt 
und bleibt der Friede, aber ein Friede, der dem Staate eine, 
feinen Bedürfniffen Rechnung tragende Entwidelung gewähr- 
feiftet. Daß es dem Berf. bei dem begeifterten Eintreten für 
diefen Gedanken bisweilen unterläuft, feine Beweismittel und 
Beiipiele recht weit, ja in geradezu überrafchender Weile herbei- 
zuholen und, fortgeriffen von feinem Gegenftand, der Form des 
Ausdrudes nicht immer die erwünfchte Sorgfalt angedeihen zu 
laffen, mag der wohlgemeinten Schrift nachgefehen werden. 


Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


Strohal, Dr. Emil, Prof., Succession in den Besitz naclı römi- 
schem u. heutigem Recht, Civilistische Untersuchung. Graz, 
1885. Leuschner & Lubenski. (VII, 236 8. Gr. 8.) 6. 


Den durch dieſe empfehlenawerthe Schrijt der Theorie und 
der Praxis erwachſenden Gewinn erblidt Ref. in dem umfichtig 
und Har geführten Nachweis, daß derivativer Beſitzerwerb inter 
vivos unjerem Bandeftenrecht ſchon vom römiichen Recht her be: 
fannt ift, und im der einleuchtenden Darlegung der praftijchen 
Bedeutung folder Succeffion. Die erjtere Annahme, vor Sa: 
vigny don den Theoretifern. überwiegend gemacht, von den Ge 
richten anerfannt und vom Publicum in der ſymboliſchen Tra- 
dition prafticiert, beruht auf der doppelten Borausjegung: 
1) daß der (derivativ zu erwartende) Beſitz als ius processio- 
nis, wenn nicht ala Recht im fubjectiven Sinne doch als Gruppe 
von Rechtsfolgen betrachtet wird, da ber Rechtäbegriff der Suc- 
ceffion ſich ausfchließlih auf den Fortbeftand von Rechtfolgen 
bei Wechjel des Subjects bezieht; 2) daß für dem gegenjeitigen 
Befigerwerb nicht jo viel als für den einfeitigen, nämlich nicht 
reale Apprehenfion erfordert wird, aljo nur zur Occupation, 
nicht aber zur Tradition Neuberftellung des corpus oder Belig- 
thatbeftandes durch den Befierwerber gehört. Daher bewirtt 
die Tradition originären, oder derivativen Beſitzerwerb, je nach— 
dem fie mit jener Upprebhenfion verbunden ift, oder nicht. Eine 
Definition jener Upprehenfion jucht der Verf. aus den Quellen 
zu abftrahieren; vom Traditionecorpus, alſo von dem was die 
Tradition ohne Apprebenfion wenigftens jein muß, ift feine 
Definition gegeben. Die praktiihe Bedeutung fodann der Gel— 
tung derivativen Befigerwerbes ift großentheils ſchon von Brinz 
gezeigt worden, nur ift diefer ftrenger als der Berf., indem er 
nicht bloß Occupationd- und Traditionscorpus, fondern auch Oc- 
cupationds und Traditionsanimus unterjcheidend, den Beſitz⸗ 
erwerb auch in allen Fällen ausschließt, wo reale Apprehenfion 
ſich mit der ungültigen Tradition verbindet, wann und weil 
ftatt des erfteren der legtere animus vorhanden war. Ueber 
diejen Punct hat fich der Verf. nicht ausgeſprochen. Nach feiner 
Darlegung befteht nun jene praktiſche Bedeutung hauptjächlich 
darin, daß die Succejfion die Grundlage der den Beſitzwechſel 
erleichternden gewohnheitärechtlih und handelsgeſetzlich einge: 
führten Tradition in absentia rei z. B. mittels Urkunden bil: 
det, daß auf jene Succeffion der Grundſatz nemo plus iuris xc. 
Anwendung findet, demnach Befigmangel des Tradenten, ferner 
Diepofitionsunfähigkeit deſſelben, Beräußerungsverbot und 


Diſſens den Befigübergang ausſchließen, daß jene Succeifion in 
den Sachbeſitz der praltiſch · nichtigen in den Rechtsbefig die Wege 


ebnet und endlich die Annahme einer Befigvererbung, welche die 
Römer wahrfcheinlich für die necessarii, die Gloſſatoren und ihre 


zu Grunde, daß der ſtrieg ebenfo ewig ift als der Friede, und daß Nachfolger, für die sui heredes zuließen, überhaupt möglic 
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denken gegen Einzelheiten, namentlich dieje und jene Uuslegung, | 


fondern auch mit Oppofition gegen Grundlagen, nämlich die 
Eonftruction ber Befipfucceffion und die Kritif des Saviguy'; 
ſchen Befigbegriffö vereinbar, womit ſchon freilih dem Verf. 
wiberfprochen wird. Denn wenn er jagt: „Auf richtige Einficht 
in das Weſen des Befigthatbeftandes kommt hierbei Alles an“, 
wenn er Zebteren d. i. dad corpus poss. unter Befämpfung und 
Berwerfung von Savigny’s phyfiicher Herrſchaft ausführlich 


definiert, dieſes corpus für die Dafeinsbedingung und den un | 


vermißlichen Begleiter des ius poss., endlich die Succeffion in 
den Befig für nichts Underes ald Nachfolge in die Rechtsfolgen 
jenes vom Vorgänger hergeftellten und nach der Succellion dem 
Nachfolger rechtlich zu Gute fommenden Befigthatbeftandes er: 
Härt, fo haben wir einzuwenden: die Römer haben neben ihrer 
corporalis poss. eine (an etwa zwanzig Stellen genannte) solo 
animo bejtehende poss., kennen alfo jehr wohl possessio oder die 
Rechtsfolgen des Beſitzes ohne gleichzeitiged corpus poss., 
welches hiernach nichts „Durchhaltendes“ ift. Es fann darnadı 
auch Succeffion in ohne corpus bejtehenden Bejig geben, was 
für die Succeffion nur einnehmen kann. Un Savigıy's phyſiſcher 
Herrſchaft fann man fejthalten, indem man die Fälle, wo fie 
fehlt und poss. da ift, als Fälle körperloſen Befiges anfieht, 
fomit jene Herrfchaft, die potestas unſerer Quellen, dem corpus 
poss., nicht der possessio gleihjegt. Ein großer Theil der Po— 
lemit gegen Savigny wird gegenftandslos, fobald man von der 
quellenwidrigen Annahme abläßt, daß eöfeine poss. ohne corpus 
oder Beligthatbeftand gebe. Für Savigny, jagt der Berf. „muß 
der Fortbeftand bes Befiges an, einem Anderen anertrauten, 


Saden ſchon bei Lebzeiten des Detentors, als eine ganz unbe- | 


greifliche Anomalie erſcheinen“: in der That wird davon auch 


proptor utilitatem recoptum eat gefogt. Daß zum berivaliven | rafjen eignen. Dieje wertvolle, gut ausgeftattete Schrift kann 


Erwerb des Befiges nicht reale Upprehenfion gehöre, und zum 
originären Erwerb Traditiongcorpus nicht ausreiche, hält Ref. 
für erwiejen, nicht aber auch, daß zur realen Upprehenfion mehr 
oder weniger erfordert werde, als Herſtellung der phyſiſchen 
Herrſchaft, nämlich, wie der Verf. zu zeigen jucht, auf Dauer 
veranlegte Ausübung des wejentlichen Eigenthumsinhalts. End- 
ih, daß ein Befigthatbeitand, wie ihn der Verf. definiert, 
Jemanden rechtlich zu Gute komme, ift in zahlreichen Fällen 
außerlich umverfennbar (z. B. Tradition in absentia, vergl. 
©. 189. 190. 223) und gründet fich durchweg und ausſchließ 
lih auf die Befigerwerbötharfahen. Nur durch Berufung auf 
eine ſolche (die Beligausübung ıft auch eine), nicht auf des Verf.'s 
Befigthatbeftand, der auch damit feine Gleichgültigkeit für das 
Beiteben des ius poss. darthut und thatfächlich für dieſe ober 
Berfon da fein (3. B. die Sachlage bei saltus hiberni und 
aestiri, ©. 161, 8. 13 ff. anerfannt), vermag Jemand zu bes 
weiien, daß er Beſitzer ift. Sollte, was hier einwandsweije vor: 


Schulß, jus patronalus hereditarium und familiae, Erlöſchen des 
legteren. (Rechtafall.) — Kiteratur. 


Landwirthſchaft. 


Witt, N, M., die engliſchen Fleiſchſchafraſſen u. ihre Verwendung 
in Dentfhland. Mit 10 Holzſchn. u. 4 lithogr. Taf. Leipzig, 
1886. 9. Voigt. (V, 232 S. Hl. 5) HM 5. 

Der Berf,, bewährter Züchter englifcher Fleiſchſchafraſſen, 
veröffentlicht in der vorliegenden Heinen Schrift jeine züchteri- 
fen Erfahrungen, welche, in Anbetracht der Wichtigkeit der 
englifhen Fleiſchſchafraſſen für den deutſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Betrieb von erheblicher Bedeutung find. Der Berf. be 
herrſcht nicht nur die wiſſenſchaftlichen Grundjäge der Zucht 
und verfteht e3, diefelben fo vorzutragen, da auch der praftiiche 
Landwirt aus ihnen lernen kann, jondern legt aud) die Be- 
jonderheiten ber engliſchen Schafvichrafjen in zutreffender Weiſe 
flar, indem er die Unterjchiede ihres Baues und ihrer Organi- 
fation, ſowie die Hiermit im Zuſammenhange ftehende Ernäh— 
rungsweife anderen Schafraffen gegenüber beipricht. Insbefon- 
dere bemerkenswerth find jedoch diejenigen Abichnitte der Schrift, 
in denen der Berf. das praftifche Gebiet betritt, z. B. die Aus- 
wahl der Zuchtthiere und die Aufzucht der Lämmer. Die Be- 
fchreibung der einzelnen Raffen ift durchweg meifterhaft, zumal 
fi an diefelbe auch die Geſchichte, Haltung und Ernährungsweile 


tnüpft, und fie mit Ungaben über die in Deutfchland beftehen- 


gebracht und des Raumes wegen niht ausgeführt wurde, wahr | 


jein, fo wäre aud) dies dem vorliegenden Buche zu verdankende 
Einficht. L—1r. 


Ardiv für fathol. Kirhenredht. Hrög. von Ar. H. Bering. N. 
49. & 4 v 


Inb.: F. Geigel, Italiens Kircengefepgebung. (Schi. nebit 
der Erklärung Papſt Leo's Xi vom 24. Dec. 1885 über dieſe 
Kirhengejepgebung.) — Leo PP. XII epist. eneyel. d. d. 1. Nov, 
1885 de civitatum eonstitutione christiana. 
bi. Baters anf die Weihnachtsglückwünſche des Gardinal-Gollegiums 


— Die Antwort des | 


v. 24. Der. 1895 (italieniih). — Die väpftlihen Gonfirmationss | 


bullen vom 6. Auguft 1986, betr. die Erhebung des Bilchofs von 
Budweis Grafen Kranz Paul Schönborn zum Fürfterzbifhof von 
Prag. A. Nomotnp, die Regelung des kirchlichen Goncurrenzs 
weſens in Böhmen. — Berordnung des öfterr. Cult- und Ainanzs 
minifteriums vom 8. Dec, 1895, betr. Nanzleiauslagen für bie 


Matritenfübrung. — 2%. Sajö, Über die Pfarrgebühren in Ungarn, | 


mit Hüdficht auf die Schriften von Timon und Kovärs, — Derj,, 





den Zuchtſchäfereien fließt. Den Schluk der werthvollen 
Schrift bildet das ſehr lehrreiche Capitel über die Frage, welche 
der engliſchen veredelten Fleiihihafraffen ſich in Deutſchland 
am beften zum Zwed der Kreuzung mit einheimifchen Schaf: 


den Schafzüchtern beftens empfohlen werden. 


Rollny, Dr. Ewald, Prof., Saat u. Pflege der landwirtbichaftlichen 
Gulturpflangen. Handbuch für die Praxis. Mit 38 in dem Text 
—5 Holzſchn. Berlin, 1888. Parey. (XVI, 633 ©. 8.) 
A 20. 


Der Berf. bietet in dem vorliegenden Werke feine langjähri- 
gen Berfuche über Saat und Pflege der Eulturpflangen, mit den 
nöthigen Belegen verjehen und unter Hinzuziehung der einjchlä« 
gigen Literatur fyftematiich geordnet zum Studium. In dem 
theoretifchen Theile des Abſchnittes über die Saat wird alles 
Wiſſenswerthe abgehandelt, was auf die Beichaffenheit, Keimung, 
Veredelung, Werthbeftimmung, Vorbereitung des Saatgqutes zur 
Ausſaat, dad Yusfaatquantum, die Saatmethoden, Saatzeit, 
Saattiefe, Gemengejaat, Pflanzung und den Samenwechſel Be- 
zug hat, während in dem praftiichen Theil die Herftellung des 
Saatgutes, die Bemefjung des Ausjaatquantums und Stand» 
raumes, die Unterbringung der Saat, die Auswahl der Ge— 
mengefrüchte, die Unlegung der Samenbeete zc. beiprochen wird. 
Am zweiten Abjchnitte, der Pflege, werden die Mittel zur Be- 
feitigung der Hinderniffe des Pflanzenwachsthums, jowie die 
Mittel zur Beförderung bdeflelben behandelt. Die Arbeit läßt 
nicht nur den eracten Foricher, fondern auch den erfahrenen Land» 


wirth und eine große Belejenheit erkennen, jo daß wohl alle 


aufzumerfenden Fragen aus diefem Gebiet in fachgemäßer prü- 
eifer Weife entweder auf Grund der eigenen Forſchungen oder 
mit Hülfe des kritiſch gefichteten Materials anderer Forſcher 
erledigt werden. Bei der zur Zeit recht ungünstigen Lage unſerer 
Landwirtbichaft find Werte wie das vorliegende, welche auf 
fireng wiflenichaftlicher Methode beruhend, doch immer die 
Praxis im Auge behalten, höchſt ſchätzbar, denn fie erleichtern 
dem Landwirth feine Lage, umd infonderheit das vorliegende 


' Wert ift forecht geeignet, die Einführung der rationellen Pflanzen: 


eultur zu fördern und dementfprechend auf die Erhöhung des 
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Ertrages von ber Flächeneinheit, fowie auf die Verbefferung ber 
Qualität der Producte hinzuwirklen, Momente, welche auf bie 
Beflerung der landwirthichaftlichen Verhältniffe nur von günftig- 
ftem Einfluffe fein können. Das Buch ift jedenfalls eine Bierbe 
der landwirthichaftlichen Literatur und ihm eine recht allgemeine 
Unerfennung zu wünjchen. Die Berlagsbuchhandlung hat in an- 
erfennenswerther Weije für eine jehr gute Austattung geforgt. 


Fühling's landwirtbihaftl. Zeitung. Hrog. von Henry Settegaft. 
35. Jahrg. 3. Heft. 

Iub.: B. Martiny, zur Bezahlung der Mild nach Fettgehalt. 
— 6. Nörner, das k. k. öfterreidifche Hofgeſtüt Kladrub. — G. 
Marek, über den Einfluß der Bodenart auf den Ertrag, Stärke: 
ebalt und die Erfranfung verihiedener Kartoffellorten. — Bodens 
—— und Ertrag der wichtigſten Feldfrüchte in Frankreich 1875 
bis 1884. — Die Obfte und Gemüfes PräfervesInduftrie auf der 
budapefter Ausitellung. — E. S. Zürn, Wie kann die Gärtnerei 
bauptfächlich in der Landmwirtbfchaft fördernd eingreifen? — Die 
Bindung von freiem atmofpbärifhen Stiditoff im Boden. — Deutſcher 
Flachsbau. — Landwirthſchaftliches Repertorium. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Hutecker, Wilh., über den falschen Smerdis. 
i, Pr, 1885. Hartung. (73 5. ®.) 

Der Berf. unterfucht forgfältig und befonnen bie verjchiebe- 
nen griehifhen Nachrichten, jowie die Angaben der großen 
Darius» Anfchrift über den echten und den falichen Smerbis. 
Natürlich fußt feine Beurtheilung der Ereigniſſe ganz auf der 
einheimifchen Quelle. Aber er dürfte den griechiſchen Berichten 
doch noch etwas zu viel Gewicht beimeffen. Er erfennt, daß die 
Erzählungen des Herodot und Kteſias fogar in wejentlichen 
Stüden unhalıbar und zum Theil ganz romanhaft find, möchte 
davon jebocd retten, was irgend zu retten ift, und fieht Daher 
noch allerlei Züge, welche fi taliter qualiter mit der Inſchrift 
in Einklang bringen laſſen, als geihichtlih an. Während er 
Dunker's Art, Alles wiſſen zu wollen, mit Gejchid befämpft, 
bat er von diefer Urt jelbft auch noch etwas zu viel. Im Bus 
ſammenhang der griechiichen Darftellungen ift es wichtig, wer 
den echten Smerbis umgebradht hat, was Prexaſpes und Jza—⸗ 
bates machen zc., wir fünnen davon nichts wiffen, und es fommt 
auch wenig darauf an. Hr. Huteder nimmt dem Kteſias zu Liebe 
fogar an, Kambyſes habe den Mann, durch den er die Ermor: 
dung des Smerdis beforgt, als defjen Stellvertreter nad) Bak⸗ 
trien gefandt. Das heißt doch, Kambyjes, der feinen Bruder aus 
dem Wege räumte, um jeine Alleinherrfchaft ficher zu ftellen, 
wie das von hundert orientalischen Herrſchern gefchehen ift, habe 
ſich leichtſinnig einen viel gefährlicheren Nebenbuhler gefchaffen! 
Da es jicher ſteht, daß die Ermordung des echten Smerdis nicht 
befannt wurde, jo ift ja überhaupt gar nicht daran zu denken, 
daß derjelbe in einer Provinz Vicefönig war; ein Prinz am 
föniglichen Hofe fonnte in aller Stille bei Seite gefchafft werden, 
nicht aber der fürftliche Statthalter von Baltrien. Kteſias hat 
bier wohl einfach die Berhältnifje feiner Zeit auf die Bergangen- 
heit übertragen, denn Baktra hatte wiederholt einen der vor— 
nehmiten Achämeniden zum Statthalter wie Sardes. Zenophon 
hat dieje Angabe des Kteſias dann wieder in feiner willfür- 
lihen Weife verwerthet. Anfangs hielten die Provinzen ben 
falſchen Smerdis gewiß für den echten, während Darius ihnen 
nicht ohne Grund als Ujurpator erſchien; deſſen Erhebung folg: 
ten daher jofort Aufitände an allen Enden. — Auch der Verf. 
leugnet natürlich, daß das Unternehmen des Pfeudo-Smerdis 
eine national medische Tendenz gehabt habe, wie man vor der 
Belanntichaft mit den Anjchriften allerdings annehmen mußte; 
aber er hält hier doc; ein wenig von dem Gegenſatz der Meder 
und Berjer feſt und meint, der Ufurpator habe eine Herrſchaft 


Königsberg 





ber Magier gründen wollen. Da aber feine Quelle davon ſpricht 
und perfönlihe Motive völlig genügen, fo iſt das bedenklich. 
Natürlich” wußten mindeſtens einige vornehme Perſer von An— 
fang an, daß der König unecht fei, und allmählich mußte biefe 
Kunde ſich gerade in der Provinz weiter verbreiten; das gab zu 
Hinrichtungen und anderen Gewaltmaßregeln Beranlaffung. 
Worin aber legtere beftanden, das wiffen wir nicht, fo lange die 
betreffende Stelle der Infchrift nicht ficherer gedeutet ift, als 
bis jeßt. 

Im Einzelnen enthält die Meine Schrift, die bier und ba 
allerdings etwas zu ausführlich ift, moch recht viel Hübſches. 
So beurtheilt der Berf, den Kambyſes ſehr richtig. Was Plato 
über diefen König fagt, ift freilich für den Hiftorifer als folchen 
ziemlich gleichgültig, wie viel ideale Wahrheit das auch haben 
mag. — Der im Unhang gegebenen Ahnenlifte des Kambyſes 
und Darius kann Mef. nicht ganz beiltimmen, Die Unnahme 
eines doppelten Achämenes ift ebenfo gewaltſam wie die Tilgung 
bes einen Teifpes; der vom Ref. in der Encyel. Britann. s. v. 
Persia befolgte Stammbaum fcheint ihm noch immer alle Schwie: 
rigfeiten am einfachſten zu Löfen. — Wir hoffen, dem Verf. noch 
öfter auf dem Gebiete der Geſchichtsforſchung zu — 

h. N. 





Fick, Aug., die homerische Ilias nach ihrer Entstehung be- 
trachtet u. in der ursprünglichen Sprachform wiederhergestellt, 
1. Hälfte, Göttingen, 1885. Vandenhoeck & Ruprecht. (XXXVI, 
288 8. Gr. 8.) 10. 


Nach dieſer „erften Hälfte“ befteht die Flias nad) des Berf.'s 
Anſicht aus drei großen Theilen, der „Menis“, den Stüden des 
„erweiternden Dichters” und dem „Oro; Tov“. Die Sichtung 
der Ilias in Bezug auf Echtheit und Umechtheit erfolgt nicht, 
wie es bei Fick zu erwarten war, aus ſprachlichen Unterfuchungen 
(„die Sprache des Ermweiterers zeigt noch durchaus feine Eimmir- 
fung des ionifchen Dialekts, fondern läßt ſich rein in die äoliſche 
Mundart umjegen“ S. 109), fondern aus äfthetiichen Gründen, 
jodaß es hier darum auch nur nöthig ift, auf die Prüfung diefer 
legteren einzugeben. 

Die „Menis“, deren Dichter ber Berf. Meinaeyevnz nennt, 
befteht aus vier Gejängen von zufammen 2260 Berfen. Der 
erite Gefang (Aoruös. Mövıs. "Orsıgos) umfaßt im Großen und 
Ganzen A und B 1—47; der zweite ("Hrra 4yacör) nad) einigen 
aus B und ® genommenen einleitenden Berfen 4 57— 805, von 
0 etwa 25 Berfe, die der Schluß geboten hat; der dritte (Hargo- 
xisıa) enthält II, 2315; der vierte (Ayıdldos rin) Y 
x— 394: diefe Hier bezeichneten Partien find jedoch noch erheb- 
lich gelürzt. 

Wenn der Verf. ausführt, dat Machaon zum Thema der 
„Denis“ gehört, daß X Z O dem urfprünglichen Gedichte fremd 
find, wenn er die Art und Weife vertheidigt, wie die Patroflie 
mit bem Ganzen verfnüpft ift, daß „Patroffos’ Bitte ald Aus- 
gang für die zweite Hälfte der Menis ift* (S. 8): jo hat uns 
das fehr gefreut zu lefen, da wir jelbft dafür eingetreten find. 
Jedoch kann Ref. in den meiften anderen vom Verf. angeregten 
Fragen ihm nicht beiftimmen. Auf die Geftaltung der „Menis“ 
ift die Auffafjung des Brodmiums feitens des Verf.'s von weit: 
binreichendem Einfluß geweſen. Da nad demfelben der Born 
bes Adhilleus „die Leihen der Helden Hunden und Vögeln zum 
Fraß ſchuf“, die Dichtung felbft und nichts davon berichtet, „jo 
ftammt hiernach das Proömium aus einer Beit, wo die im Ver— 
laufe ber Menis gefallenen Helden nicht beftattet wurden, ſondern 
Hunden und Bögeln zum Raube fielen“, „es erlitten aljo ur- 
fprünglih Patroflos und Heltor das Schidjal, welches das 
Brodmium anfündigt*, „damit fallen die Bücher ?, # und 12 ohne 
BWeiteres" S. 2. Der Verf. hat Unrecht, wenn er behauptet, daß 
„don jedem unbefangenen Leſer nothwendig als felbftveritänd- 
li angenommen wirb, daß auch die Tobten des zweiten bit 
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vierten Schlachttages feierlich bejtattet werben”. Auch nach jeiner 
Menis wie nach der Ilias bleiben die Todten die Schladhttage 
auf dem Felde liegen und find ben Vögeln und Hunden preid- 
gegeben: wozu jollte das aber ber Dichter noch bejon- 
ders ausführen? Der Verf. überfieht aber auch, daß A 3 nicht 
aaa; fondern zokkuz jteht: diefer offenbare Irrthum hat folgen- 
ichwere Berwüftungenangerichtet. Der Uchilles, derjeinen Patro—⸗ 
os in den Händen der Troer beläßt, defien er auch im der 
Folge nicht weiter gedenft, ift für ums fein Achilles mehr, ben 
gerade in dem Uebermaß jeiner Leidenjchaft die Tiefe des Freund⸗ 
ſchaftsbedürfniſſes adelt. — Der Verf. hält ferner die Erfindung, 
daß Patroflos in den Waffen des Achilles zum Rampfe aus- 
zieht, und dieſer ohne Waffen zurüdbleibt, für eine erft ſpäter 
binzugelommene; denn wenn, ruft Fid, wie er glaubt, fiegreich 
aus, die Waffen des Achilles dem Patroklos paßten, jo mußte 


das auch umgelehrt fein und Achilles hätte jofort die Waffen | 


des Patroklos anlegen und in den Kampf eilen müffen! Der | 


triviale Hinweis auf das Paſſen der Waffen ift gewiß 


ubem 
noch ein mißlungener Beweis. Und wenn Achilles wirtti feine | 


Waffen zur Stelle hatte und doch nicht in den Kampf ftürmt, 


wie ihn die „Menis“ darftellt, jo mußte diefer Achilles erft recht 


„vor ein Hochnothpeinliches Gericht" gezogen werden. — Der 


Berf. jagt von dem Dichter ber Menis, daß er wenig von „Taktik“ 


„Strategie“ wiſſe und nennt den Erweiterer einen „Zaftifer": 
darnach trifft mehrere Partien der Bann der Unechtheit. Ref. 
fann auch in dem Exweiterer feinen „Zaftifer* jehen, da Aus— 


drüde wie links und rechts, vorne und hinten zu natürlich find, 


und auch beim Erweiterer das Schidjal des Ganzen von einzel: 
nen Helden abhängt, nicht von ftrategiichen Maßnahmen. Ohne 
bie rgeopeia ift die Theilnahme des Achilles, wie er fie in 4 
zeigt, nach feiner in 4 empfangenen Beſchimpfung nicht piychos 
logiſch und der Tod des Patroffos für den ſchon gebemüthigten 
Adilles die Strafe eines mehr als graufamen Geſchickes. — 
In Menis II Hafft zwifchen B.455u.543 eine Lücke. Menis III 
109 iſt des Berf.'3 Einfhub xuxwr Pdheow aiewge unpaflend, da 


doch Patroflos fällt. Die Batroffeia der „Menis* ift dürftig 


und armjelig; nach der fo arg verjtümmelten Batroflie fann 
Heltor nicht „Menis* III 285 fo reden, wie er jchreibt. B. 320 
fnüpft nicht an das Vorausgehende an; es richtet fi, daß das 
ganze P unbejehen gefallen ijt. Das jchöne Geſpräch zwilchen 
Achilles und Thetis mundet nicht mehr wie ein edler Trank, 
fondern wie verfchnittener Wein, die Mutter thut gar nichts, um 
fi in ihrer herrlichen Mütterlichfeit zu zeigen. Uebrigens 
bleiben die Nereiden in der „Menis“ bei Achilles zurüd. Es ijt 
auch unmöglich zu jagen: „Die Achäer flohen zu den Schiffen 
und zum Hellespont“ und darauf fortzufahren: „Die Sonne 


ging unter, da jtellten die Uchäer den Kampf ein“; in joldher | 


Lage mußten fie das Einftellen des Kampfes den fiegreichen 
Troern überlafjen — man fieht, wie das einfache Wegichneiden 
nicht ungerächt bleibt. Und Achilles ſollte die Troer am Helles» 
pont im Bejige ber Leiche des Patroklos geduldet Haben? 8. 433 
paßt wieder nicht Eripoter. In „Menis* IV 23 jchließt ſich 
€r7@ Ö’orix x, wieder unpafjend an. In der Verſammlung in 
T fällt Odyſſeus ohne weiteres aus, weil „das breite Wedhiel- 
geſpräch über Frühftüden oder Nichtfrühftüden vor der Schlacht 
geradezu läppiich ift“, was nicht für eine naive, dem Gedicht 


gerecht werdende Auffafjung des Verf.'s fpricht. Brifeis’ Klage | 


in T muß fallen, weil Patroklos' Leiche nach der „Menis“ nicht 
bei Achill fein fann, V. 429 hat das uer fein de nach fich, 
welches erit die Erwägungen Heltor's vervollitändigt, Sehr 


böje iſt es, daß 8.432 öre 7’ ügero dog Ayıllers ftehen geblieben 
ift, obwohl ſich in der „Menis“ Achilles gar nicht erhoben hat; der 


Bers arrap Ayuoi zarrigwı Ilurgoxkov drsoterayorto Yow»tes 


ift Menis Il 474 f. auch belafien, während wir von des Achilles | 

Empfindung gar nichts zu hören befommen. Der jtrömende | Bacon und Bincenz von Beauvais, im 14. Petrarca und Boccacio, 

Reichthum der homerischen Poeſie, den doch auch bie arg ent-  Wichard von Buri und Walther Burley mit Gellius befannt, 
* 


ſtellte Menis noch darthun ſollte, ift nach äußerlichen und mo⸗ 
dernen Anſchauungen und Gründen vernichtet, die Charaktere 
find jeelen- und empfindungslos; vielfach fehlen die Bindeglieber 
| des Originals, das jich gerade derartigen Berjuchen gegenüber noch 

immer in feiner wunderbaren Fügung ausweift. Die „Menis“ 
| ift nicht Durchgearbeitet, fie zeigt fich wie kurzer Hand entitanden. 
Die Richtigkeit der „Menis* dadurch beweifen zu wollen, daß 
ſich durch bloße Sichtung aus der „Dichtungsmaffe der jegi 
Jlias ein epiſches Gebicht mäßigen Umfangs gewinnen —* 
(S. 15 u. vergl. S. 104, wo Verſe als unecht „ſchon daraus“ 
ſich zeigen, daß fie „fich überall glatt aus ſcheiden Laffen“), ift nicht 
eine wiſſenſchaftliche Leiſtung. S. 61 ift die Polydoros-Epifode 
ı aus ber „Menis“ ausgeichieden, ©. 90 wirb die Behauptung 
der Unechtheit zurüdgenommen, und noch ® 84— 96, X 46—55 
außerdem als echt wieber beibehalten. 

Der größte Theil unferer Ilias gehört nad) bem Verf. dem 
„Erweiterer“ an, defjen Hauptbeftreben eö gewejen jein jol, 
„die vorhandenen Helden zu erweitern, die Kämpfe den taktischen 
Anforderungen jeiner Beit gemäß zu geftalten und vor allem 
ben hervorragenden Helden Sarpebon, Batroflos und Heftor eine 
ehrenvolle Beftattung zu verfchaffen”: es find bies Stüde aus 
ı4,M,N,Z, 0 (zum größten Theile), Partien aus 7, P, Par- 
tien aus >, aus X, aus % (nicht die Leichenfpiele), 2 Der Er- 
‚ weiterer jtammt nad) dem Verf. „wahrfcheinlich aus Lesbos“; 
„er ift möglicherweife mit dem Verfaſſer des alten Noftos des 
Odyſſeus identiſch“ (S. 107). 

Eine dritte ausgefichtete Maffe liegt uns in dem Büchern 
B—H vor, ben Rejten eines vom Berf. Oro; 'Ikiov genannten 
Gedichtes. Der Verfaſſer dieſes Gebichtes ift „vielleicht die 
originalfte und begabteſte Dichtergeftalt des ganzen Alterthums“, 
„durchaus ein Mann aus einem Guße”, „ein Fbealift in jedem 
Sinne, der nur bös und gut kennt“, „politiich ein ſtrenger 
Royaliſt“, „er hat vielleicht unter dem Scepter der Pelopiden 
in Kyme gelebt“. Helene ift „eine gemeine Buhlerin, die fich 
in bloß finnlicher Lüfternheit bein verachteten Manne bingiebt“, 
Baris nur „ein finnlicher, prahlerifcher Feigling“. Das Gedicht 
bricht in diefer „erjten Hälfte” bei 4 373 ab. — Daß ber Berf. 
©. 246 in feiner Bolemit betreffend die Entftehung der Teicho- 
ſtopie nach Hentze citiert, legt minbeftens ben Verdacht nahe, 
daß er hier die Literatur nicht aus ihrer Quelle, jondern aus 
dem bei Hentze gegebenen Auszuge kennt und beurtheilt. — Das 
Bud ift überreich an nicht erwiefenen Hypothefeu, zu denen auch 
vornehmlich die Zurüdübertragung des Gedichtes aus der Jas 
in ben äoliſchen Dialekt gehört. Diefe Frage ift wiſſenſchaftlich 
noch gar nicht fpruchreif, fie ift in der vorliegenden Ausführung 
nur ein voreiliger Verſuch; der Verf. jagt ſelbſt: „gewiß habe 
ich ſolche Fehler gemacht, weil uns der äoliiche Dialekt jo wenig 
befannt it (Berrebe X). Ed. Kr. 











Gellii, A.. noctium atticarum libri XX ex recensione et cum appa- 
rata eritico Martini Hertz. Vol. posterius. Berlin, 1685. Hertz, 
(CLI, 534 8. Gr. 8.) M 15. 

Un der Spige des zweiten Bandes der großen Gelliusaus- 
gabe, deren erjter Band im Jahrg. 1884 Nr. 23 Sp. 796 ff. 
d. BL. beiprochen worden ift, giebt Hertz die kritiſche Geſchichte 
bes Textes. Benutzt —2* die Noctes Attieae ſchon bei 
Apulejus De mundo; im 4. Jahrh. wird Gellius von Flavius 
Vopiscus und in der Epitome der Div. Inst. des Lactantius 
eitiert, befonbers aber von Nonius, Ammianus und Macrobius 
ftillichweigend ausgebeutet. Im 5. Jahrh. begegnen wir jeinen 
Spuren bei Yugujtinus, im 6. bei Priscianus, In dieje Beit 
hinauf reicht auch die directe Ueberlieferung im dem palatino- 
vaticaniſchen Palimpfeft. Im 9. Jahrh. waren Servatus Lupus 
und Einhard, im 12. Johannes von Salisbury, im 13. Roger 


— 
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mancher Anderen nicht zu gedenlen. Leritographen und Gloſſo⸗ 
graphen des Mittelalters haben ihn beachtet. Auch Excerpte 
zeugen von ſeiner Verwerthung; ein Florilegium aus Valerius 
Maximus und Gellius erweiſt ſich nutzbar für die Kritik des 
Textes. Im Weſentlichen ſieht ſich dieſe jedoch auf die directe 
Ueberlieferung in den Handſchriften angewieſen. Unter dieſen 
find die älteren und reineren unvollſtändig, indem fie entweder 
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nur bie erflen fieben oder die zwölf letzten Bücher umfaſſen; der 


ganze erhaltene Beſtand findet ſich erft in Handſchrr. des 15. 
Jahrhs. vereinigt. Jene älteren hat Herk alle jelbft verglichen. 
Für die Bücher I—VII find, wie in der Befprechung des erften 
Bandes angedeutet wurbe, neben dem fragmentariihen Palim- 
pjeft ein Baticanus, ein Parifer und Leydener Coder maßgebend, 
die dem 13, und 12. Jahrh. angehören. Bon Bud IX an 
fommen zahlreichere Codd. in Betracht: aus dem 10. Jahrh. der 
fogen. Heine Boffianus und ein Danielinus der VBaticana, aus 
dem 12, ein Petavianus der Baticana und zivei zufammenge- 
hörige Brudhftüde in Bern und Utrecht, aus dem 13. ein Pari⸗ 


finus, aus dem 14. und 15. ber große Boffianus und der Maglia- | 


bechianus. Sie ſcheiden fi in zwei Gruppen, von welchen die 
aus dem Parifinus, dem großen Voſſianus und dem Berner 
Fragment beftehende einen gewiffen Vorrang behauptet. Auf 


die genannten Hdfchrr. hat Herb den Tert gegründet; feine auf ' 


die übrigen ausgedehnten Unterfuchungen ergaben, daß diefelben 
nicht die Grundlage der Tertrecenfion bilden, fondern nur zur 
Emendation herangezogen werben können. Es find dies nament- 
lich der zweite Theil des zuerjt erwähnten Baticanus, ber 
Sangermanenfis und der Franequeranus, mit welchem, wie Her 
jet erfannt hat, der Tornaefianus indentifch ift, außerdem mehr 
ala 50 Hdſchrr. bes 15. Jahrhs. Eine Sonderftellung nahm der 
aus Mittheilungen von 2. Earrio befannte, nachher verfchollene 
Buflidianus ein, der wie der vaticaniſche Balimpfeft von dem 
Archetypus der übrigen Hoſchrr. ımabhängig ift ımd ein paar 
Lücken derfelben glüdlich ausfüllt. Die indirecte Ueberlieferung 
dient der birecten mehr überhaupt zur Beftätigung, als zur Be- 
richtigung und Ergänzung im Einzelnen; der Unfang der Borrede, 
der Schluß des Werkes und das achte Buch, die in den Höfchrr. 
fehlen, bleiben für uns verloren. So zuverläjfige und umfafjende 
Kunde des fritifchen Apparats, wie Herk fie gewonnen hat, beſaß 
feiner der früheren Herausgeber auch nur annähernd. Die erſte 
Ausgabe, welche 1469 in Rom erfchien, ruhte auf einer jungen 
und interpolierten Hdfchr., von den nachfolgenden brachte zunächſt 
die Juntina von 1513 neues Material; als erite kritijche Be— 
arbeitung darf 2, Cario's Recenfion in der Ausgabe des 9. 
Stephanus von 1585 gelten; Epoche machen dann die Stubien 
J. 3. Oronov’3, deren Ergebniſſe die durch Jac. Gronov beforgte 
Ausgabe von 1706 zufammenfaßt. Was jeitdem in Ausgaben 
und einzelnen Beiträgen bis auf Hertz's erjte Textrecenſion ge: 


feiftet wurde, hat die Kritik ftellenweife gefördert, im Ganzen 
feinen Hortjchritt bewirkt. Durch Hertz ift nunmehr der Tert auf 


fiheren Boden geftellt und durchaus erfolgreich emendiert. Die 
Unterlage feiner Recenfion wird faum erfchüttert werden, die 
Emendation fann natürlich nicht abjchließend fein. Unter den 
ſchwer verderbten Stellen, welche die neue Ausgabe einfach als 
ſolche kennzeichnet, dürften fich freilich nur wenige erledigen laſſen; 
zu Heinen Nachbefjerungen aber find gerade jetzt die Hülfsmittel 
dargeboten. Ref. giebt hierfür zum Schlufje einige Broben: XI 
13, 10 ift vermuthlich gressibus quoque ipsis oratoris (ftatt 
orationis) et gestibus zu lejen, 15, 8 largam et afluentem 
(ftatt Auentem) vim et copiam, XII 1, 23 adfectio animi 
amoris consuetudine (ftatt consuetudinis) und 24 facundia 
vix quadam (ftatt quaedam) indipisci potuerit, 13, 29 ift 
potest vor neque id fit zu wiederholen. XIV 4, 3 fchreibe man 
potentem sui (ftatt vi), XV 31, 4 sinos homines (ftatt omnes) 
superaveris, XVI 8, 4 rediimus (jtatt redimus). XVII 9, 10 
versibus a summo ad imum proficiscentibus bedarf der Ein- 


— 
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| fügung von Surculo hinter summo, XVIIL 7, 6 ift entweder 
decurias dici et pro loco et pro hominibus (mit Zilgung der 
eingeihobenen Worte et pro iure) zu ſchreiben oder im folgenden 
Satze contionem item (ftatt autem) tria significare. XIX 8, # 
vermuthet Ref. quam confidenter hoc iudicet (ftatt indicat) 
und 18 nemo id doctoram hominum decidit (ftatt dedit). XX 
5, 7 ift wohl armis (mit Streichung von exercitum) omnem 
prope Asiam teneret zu leſen, 6, 15 eaque tune — — 
ipsa), ita ut dieta fuerant, notavi. 





1) Kock, Axel, spräkhistoriska undersökningar om svensk 
akcent. 2. Deien. Lund, 1885. Gleerup. (IV, 524 S. Kl. 8.) 
MM. 9. 


2) Lyttkens, I. A., och F. A. Wulff, svenska spräkets hud- 
lära och beteckningslära jämte en afhandling om aksent. Lund, 
(0. J.) Gleerup. (Xl, 115 8. 8., 2 Tab. Fol.) 


Die Ueberzeugung, da zu erfolgreihem Studium lebender 
Sprachen eine gründliche phonetiſche Durchbildung nothwendig 
fei, ift vielleicht nirgends fo allfeitig durchgedrungen und praktiſch 
verwertet worben, wie im jfandinavifchen Norden. Während 
e3 den deutjchen Phonetifern mehr oder weniger beichieden zu 
fein fcheint, fi in zweck- und endloſe afabemifche Tüfteleien 
zu verlieren oder nad Dilettantenart vorzeitig Aufgaben zu 
unternehmen, deren Löfung man nicht gewachſen ift, vermag ber 
Norden bereits eine lange Reihe nicht nur wiffenfchaftlich be— 
beutfamer, fondern zugleich praftifch wertvoller Leiftungen auf 
phonetiſch⸗ neuſprachlichem Gebiete aufzumweifen, und zwar weil 
dort auch hervorragende Gelehrte es nicht zu verſchmähen pflegen, 
auch praftiichen Zweden ihre Aufmerffamkeit zuzumenden. So 
arbeitet fpeciell Schweden feit geraumer Zeit mit Ernft und 
Eifer an einer ftreng wiſſenſchaftlichen Erforfhung nicht nur 
feiner Dialekte, fondern auch der „Reichsſprache“, der münd- 
lichen Verlehrsſprache der Gebildeten. In Deutichland ftehen 
in diefer Beziehung die Arbeiten Vietor's faft ganz ifoliert da, 
benn was fonft auf orthoepifchem Gebiete probuciert wird (mir 
erinnern beifpieläweife an die traurigen Discuffionen, welche die 
Spalten der „Zeitichrift für Orthographie, Orthoepie und 
Sprahphyfiologie“ füllen), kann höchſtens ein Gefühl der Ber 
ſchämung hervorrufen, wenn man es mit ent|prechenden Leistungen 
des Auslandes vergleicht. Ein Gebiet namentlich ift in Deutſch— 
land noch überhaupt kaum in Angriff genommen worden, das im 
Norden ſchon Längft eingehend bearbeitet worden ift, das ber 
Accentlehre. Freilich find ja auch dort die Mccentuierungen viel 
deutlicher und mannigfaltiger abgejtuft, als e8 bei uns, wenigſtens 
nach allgemeinem Dafürhalten, der Fall ift (was Ref. für feine 
Perſon faum unterfchreiben möchte). Unter den Arbeiten über 
nordiſche Uccentuierung aber nehmen bie Unterjuchungen von 
U. Kock über ſchwediſche Betonung, nach Umfang und Inhalt 
eine hervorragende Stellung ein. Nachdem Kod in bem erjten 
Theile feiner Unterfuchungen die Betonung des einfachen Wortes 
behandelt hat, betrachtet er in dem jetzt vorliegenden zweiten 


' Theile die Tonverhältniffe der Compofita auf Grund eines un— 


gemein reichhaltigen und vielfeitigen Materiald. Für deutjche 
Lefer werden dabei diejenigen Abjchnitte vielleicht das größte 
directe Interefje haben, in welchen der Verf. die Geſchichte des 
ſchwediſchen Accents zurüdzuverfolgen und die hiftorifchen Bes 
ziehungen defjelben zu den Mccenten der anderen verwandten 
Sprachen feitzuftellen jucht. Eine Kritik der Kock ſchen Beob— 
achtungen vermag Ref. nicht zu geben, da er zu ſehr bloß Em- 
pfangender ift; doch ſei immerhin darauf hingewiefen, daß bie 
Berfafjer des zweiten Werkes, das wir heute zu bejprechen haben, 
in einigen nicht unmejentlihen Buncten von Kod’3 Meinungen 
abweichen. 

Bas dies zweite Werf, das von Lyttkens und Wulff, anlangt, 
fo enthältdaffelbe eine umfaffende Ausſprachslehre des Neuſchwe⸗ 
diſchen, aufgebaut auf dem Grunde einer knappen allgemein 
phonetiſchen Einleitung (die auch dem Fachphonetiker vieles 
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Berthvolle bringt), und erläutert durch ein ungemein reichhalti- | 


ges Belegmaterial, Bon größtem allgemeinen Intereſſe ift, für 
ben deutſchen Leſer jedenfalls, wieder der Abfchnitt über ſchwe⸗ 
diſche Accentlehre. Das Ganze aber ift eine höchſt verdienftliche 
wifjenfchaftliche Leiſtung. Es wäre zu wünfden, daß Bücher 


wie dieſes und ähnliche auch in Deutſchland den Anftoß zu ein- | 





gehenderer Forſchung in gleicher Richtung gäben. E. 8. 
Vermiſchtes. 
Sosnowski, N. E., Bibliothekar, u. Kurtzmann, L., Katalog 


der Raczynski’schen Bibliothek in Posen. 


— 1856, 14, — Yırerarı)des Keutralblatt — 27. März — 
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Ungarifbe Revue. Hrög. von Paul Hunfalov nu. Guſt. Heinrich. 
6. Jahrg. 2—3. Heft. 

Inh.: Emmerih Henhlmann, die alten Katbedralen von 





| Großwardein. — Job. 9. Shwider, Budaveſt im Alterthum. 1. 





3 Bde, Posen, | 


1985. Decker & Co, (X1, 485; XV, 953; XI, 2778. Gr. 12) 30. 


Der Graf Eduard Raczynski (geb. 1786, geſt. 1845), ber 
fich wie fein Bruder Athanaſius durch Sinn für Kunft und Wiſſen⸗ 
ſchaften auszeichnete und namentlich im Intereſſe feiner polnis 
ſchen Landsleute viel Wohlthätigkeitsfinn bewies, übergab bes 
fanntlich im Jahre 1829 der Stadt Pofen eine Bibliothek von 
Handſchriften und Drucken, beſonders wichtig für die polniſche 
Geſchichte, ſammt einem ſchönen Gebäude für dieſelbe und einem 
nicht unbedeutenden Capital zur Beſoldung von Beamten, Er- 
weiterung u. ſ. w. Bon biefer Sammlung empfangen wir hier 
in 3 Bänden bon tabellos fauberer Ausstattung einen umfafjen« 
den Katalog, dem bie Herren Sosnowäti und Kurkmann ange» 
fertigt Haben. Vorangeftellt ift eine Biographie des Stifters und 
eine Geſchichte der Bibliothef und ihrer Beamten, auch ein Por⸗ 
trait des Grafen und eine Abbildung des Bibliotheksgebäudes. 
Bon befonderem Intereſſe ift die Beichreibung der Manufcripte 
und Urkunden, und der dritte Band, der die polnifche Geſchichte 
und Literatur zum Gegenftande hat. Hier findet fich eine um» 


fafende Sammlung, und darunter manches Seltene und Wich⸗ 


tige, obwohl die Manuferipte faft nur jüngeren Datums find. 
Ob der Drud der übrigen Theile nöthig gewefen wäre, darf man 
füglich bezweifeln; aber es war hierbei auch wohl mehr die 
Pietät für den Stifter als die Rüdficht auf die praftifche Ver⸗ 
werthung maßgebend. Die Urbeit ift forgfältig, wenn wir auch 
bei Beſchreibung der Manufcripte Einiges anders und überficht- 
licher gewünfcht hätten. Hochwilllommen find die ausführlichen 
alphabetischen Indices, 


Nachrichten von der f. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften u. der Georg⸗ | 
1. 


Augnitösliniverfität in Göttingen. 1986. Nr. 

Joh.: 9. von Mangoldt, über ein Verfahren zur Darſtellung 
ellipttiiher Modulfunctionen durch unendliche Producte nebſt einer 
Ausdehnung dieſes Berfahrens auf allgemeinere Functionen. — 
Fried. Wiefeler, archäologiſche Excurfe zu Paufanias I, 24, 3 

1. u. 2, 


und |, 27, 8, u 


Univerfitätsfäriften. 
(Kermat 8, wo eim anbere# nidıt bemerkt if.) 


gilianarum temporibus, (61 $ 


Bern (Stiftungsfeier), Ang. Onden, der ältere Mirabean nnd | 


die öfonomifhe Gejellihaft in Bern. Rectoraterede. (77 ©.) 
— Beiträge zur Gefchichte der Nationalölonomie Nr.1. Bern, 
vi. 1) 








Salle⸗Wittenberg (Inauguraldif.), Alex. Wir minghaus, zwei | 
ſpaniſche Mercantiliften (Gerönimo de Uztariz und Bernardo de 


Ulloa). Ein Beitrag Geſchichte der Nationalöfonomie. (III. 61S.) 
— Guſt. Möller, 
des Schwefels im Eiſen. (36 S.) — Herm. Günther, über die 


Ansdrudöweife des altfrangöfifchen Kunftromand. (30 ©.) — Alb. 


Robleder, zu Zorzi's Gedichten, (29 S.) 
(82 
Sähulprogramme, 

(Sormat 4. wo ein anderes nicht bemerkt if.) 

Dresden (VBißthum'ſches Gomnaf.), Frid. Polle, de Sophoclis 


Vedipu rege quaestiones crilicne, (Dem Gymnafium in Zittau aur 
Jubelfeier dargebract. 12 ©.) 


ber die B. Eggerg'fche Metbode zur Beitimmung | 


an (Inaugnraldiff.), Arth. Zerdik, quaestiones Appianeae, | 
2 





— 8. Hoffmann, Angelo de Gubernatis über Ungarn. — Zul. 
£. Spiegler, die Philofophie der Kabbala. 2.— Jul. Pafteiner, 
die Madonna Bäthory im National-Mufeum. — Grnit Kinaczv, 
Anakreon in Ungarn, — Sam. Borovfzfi, die Urgeſchichte der 
Langobarden. — Heinr, Wlislodi, vier Märden der transfilvas 
nifhen Zigeuner, Jnedita, Opiginalterte nebit Verdeutſchung und 
Gloſſar. — Kurze Sipungsberihte. — Bermifchtes, 
Allgem. Militär-Zeitung. Red.: Zernin. 61. Jahrg. Nr. 16—19. 
Inh: Wilhelm von Tümpling, königlich preußiſcher General der 
Cavallerie. (Schl.) — €, von Bäller, die militäriſchen Strafan: 
ftaften, (Schl.) — Der Staat und die Dfficiere. — Nüdfblid auf 
den ferbifch-bulgarifhen Krieg. — Die Neubefeftiaung von Paris. 
— Haben die Sattelbücher einen praktiſchen Rutzen? — Verſchiede— 
ned, — Nahrichten x. 


Deſterreichiſche Monatsfäriftf. den Orient. Redig. von A.v. Scala. 
12. Jahrg. Nr. 3. 





Inh.: C. Braun, über Kosmogonie vom Standpunct chrifts 
liher Wiſſenſchaft. (Kortj.) — Erich Wasmann, die genetifche 
Erklärung der Infectenfürbungen durh den Darwinismus. (Fortj.) 
— Dito Mohnike, Affe und Urmenſch. (Fortſ.) — Recenfionen. 
— Wiſſenſchaftliche Rundſchau. Phyſikt. — Profeifor Leo Ferd. 
ſtuncze 0. 8. B. 7. (Rekrolog.) — C. Braun, Himmels⸗Erfchei⸗ 
nungen im Monat April 1886. — Bibliographie. 


Neuer Anzeiger für Bibliographie und Bibliothekwiſſenſchaft x. 
ne J. Pebholdt. Hrög.von Joſ. Kürfhner. 47. Jahre. 
. Belt. 2 
Inh.: Die Literatur über die ſalzburger —— 1731—35. 
— Bibliotbele-Hlataloge umd Verwandtes. — Bibliograpbien. — 
Literatur und Miscellen. 


Bom Feld zum Meer. Spemann's iluftr. Zeitfchrift für das deutſche 
Hand. Red.: Joſ. Kürfhner. Mai. 

Jub.: G. Lever, Yägerfrübling im Schwarzwalde. — M. 
Lindemann, die Hebung der Meereöfhäpe. — Otto Sievers, 
Suchende Liebe. — Sophie Nungband, Unter der Maste. — Er. 
Engel, Ein Meiiterwert der Satyre. Der dritte Theil des „Fauſt“. 
— Leop. Katſcher, Edinburg. Ein Städtebild. — Ib. Eres, Aus 
dem Irrenhauſe. Pſychtatriſche Mittbeilungen. — Aler. Hof, Fannv's 
Roman. - @. Jung, der NordoitfeesGanal. — Franz von 
Holgendorff, Zeitung für Sträflinge. (Ans der Berbredherwelt und 
ben Gerichtefälen. 27.) — Rob. Hamerling, Kindesauge und 
Dichterauge. — Paul Lindau, Berlin. Der Zug nady dem Weiten. 
(Fortſ. — Rriedr. W. Ebeling, Zur Geſchichte der Gofnarren. 


ı — #8. Leiſt, Ralendereigentbümlichkeiten des Jahres 1886. — Andre 

‚ Gardinal Destondes, „Sarabande“. — 

Berlin (Jnayguraldifl.), Alfr. Przygode, de eclogarum Ver- 
8. | 


N. Pfleiderer, Der 
Sänger der Göttlichen Komödie. — Der Sammler. 


Revue critique. 204me annee. Nr. 10. 


Sommalre: Perrot et Chipiez, histoire de l'art dans l'antiquits. 11. Phe- 
nielen-Chypre. — Frary, la question da latin, — G. Desjardins, le 
petit Trianon. — M. Baudouin, Corais et In neo-grec. — Acadimie 
des Inseriptions. — Soeieis des Antiquaires de France. 


Die Grenzboten. Red.: Johannes Grunomw. 45. Jahrg. Pr. 12. 
Inh.: Der butareſter Friede. — S. 9. Pier, ein deutſcher Pürgenroman und sein 
Verfaſſer. — Morig Neder, die Bilany ver Che. — Das Bleibende im 
firdenpolitiiden Kampfe. — Ungelraltene Meden eines MNidtgemeiblten. 17. - 
Adolf Stern, Gamodns. (Korti.), — Die Parteien und die Gerichte. — Die 
Prokitutionsirage. — W. Staelin, neochmale die Schiſſenamen. — Pite- 
ratur x. 


Nordweit. Herandg. von A, Lammersd. 9. Jahrg. Nr. 11. 
Inh.: Der Kampf der Aleinſtädte ums Dafein. — Yutw. Build, Betrumfenbeit als 
EStrafansihliefungs und Strafmilderungs · Grund. — Gines freien Mannes 
That, — Sommerpilege in Kiel. — Die Erziehung zur Arbeit wie in Sweden. 
— Tie foriale Bedeutung der Äremdwirterhepe. — Natalie Schobl, Kinder 
ſchutz. — Salſe? — Gharakter- Füge. — Allerlei Bemeinnügiges. 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 29. Bd. Nr. 12, 


Inh.: Mar Schivpel, De Scupsollbewegung in England. — Merik Aldherg, 
autbroyologtide Probleme. — M. Garriere, der goldene Schmitt. — 3 J. 
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Rühmenangehöriger und ihre Penfiond-Anftalt, — Feuilleton. — 
Hanpıflabt, 


Deutſche Wo t. Organ f. d. gemeinf. nationalen Jntereffe 
— een ae De Welle te 
Bien. 4. Jahrg. Wr. 11. 


Ib. : Die Debatte über das Epradiengeieg. — „Die Yertüre des Bolles — Karl 
Pröll, deutihe Reidiädronit, — Theodor Serpfa: Die Belege des jorialen 
Entwihelung. — Der Gründer des „Urtrablatied”, — ine ber beiterften Ber 
ridytigningen,. — Feuilleton. 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Brög. v. Rud. v. Gottſchall. 
tr. 11. 

Inb.: Alb, Bandenberger, Gin vergeifener Hinderliederdihter. — Alfr. Kir» 

boff, Aus Afrika. — Yeov. Aatſcher, Novellen und Eflays. — Aleris Aar, 

—— ri David Afher, eine ſchwelzer Humortete. — Feullleton. — 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung, Rr. 21 u. 22. 
Inh.: Das Weien der Öffentliben Benofienibaft. — Leeor. Aatſcher, bie unter 
ſet iſche @iienbahn. 2, 3. — Aud. von Mottſchall, leipgiaer Theater, — Biber 
iprehungen. 
Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 66—72. 
Inb.: ur frangöflihen Literatur. — mar * Kunde in Kärnten, — Die 
iriihe Arage. 2. — 8. Petit, Torpedo und fubmarines Fahrzeug. — 6. 
Riegel. Zizian’s yrantte und irbtiche Liebe. — Die Autogranhenfammlung. 
Grömienr‘. — M. Kleinraul, die Siſderiprache des Wolke, 1, 2, = 
Berrelbeim, Im Arie der Gomédie Arangalie. — Th. Trede, Neapel, 
2 W. Jordan, Homers „Ddgienslied, in Nibelungeuftrophen madıye- 
dichtet.· — Die preußtſchen Biihöfe an den Bapit, 


Illuſtrirte Zeitung. Red.: Kranz Metſch. Nr. 2229. (86. Band.) 

Juh. Biihof Kopp und die firchenyolitiibe Arage in Preusen. — Der Dampier 

Radıtigal. — Arany Thomas, der Garnevalszug am Roienmontag in Düfiel- 

dorf. — Sratikiihe Rotigen. — Todtenibau. — Rob. Gbeihler, Hannover. 

— Gin Abend auf dem berliner Bod. — Panline Yucca. — Aus ben deutichen 

Golonien Cfafritas. — Vreſſe und Buchhandel. — SHimmelderiheinungen,. — 

Brida Schang, Die Falknerin. Zu dem Gemalde von Ferd. Wagner, — Gliie 
Polto, die Kolanie in Der Zwingerſtraße. (Schl.) — Moden. 


Ueber Land und Meer. 55. Bb. 28. Jahrg. Rr. 25. 


Inb.: Wil, Berger, Schmantende £ . ort.) — 2, WM. Fiſcher, Mein 
Madchen wartet. Gebiht. — N. Fesfien, Aus der Voltopoefie der Serben. 
— Abadver in Rom. — Fa... oder... Nein. — 9, Ehrlich, Aus dem 
Muſilleben der Gegenwart, — Eruſt von Wildenbruch, Vergnügen auf dem 
Lande Gorti. — Fin Streifblif auf Kanada. — 9. Sternaur, ein Ball 
der Sofcavaltere im Aatierbof zu Berlin. — Der Melt entrüdt, — Das Masten» 
feft der mündener Künfller. M. Lebl, Die Bemüieguht auf Heinerem 
Raume. — Notizblätter, 


Gartenlaube. Reb.: Fr. Hofmann. Ar. 12. 


Inb.: Ar. Spielhagen, Was mill das werden? (Korti,) — Karl Prölf, Im 
deutſchen Böbmerwalde. Meijeitizjen. 1. — Mir. Epm. Brehm, Bom Nord- 
vol bis zum Meauator, Porulare Vorträge and dem Rachlaß. 2. Blider aus 
dem Afjenleben. 1. Die Aftenfamitlie. — 8, Heimburg, Die Andere. (dorti.) 
— Blätter und Blüthen. 


Sonntags-Blatt. Red.: A. Pbillive. Nr. 12. 


Anh. : * so. . En z h ——— net. Dee 58 Bert, 
— v. iverio, Die volle Berlobung. de . 
iſchen. (Fortl.) — Loſe Blätter. R ® , — 


Schorer's Familienblatt. Red.: Frauz Hirf ch. 7. Bo. Rr, 12, 


Anb.: 9. Schobert, Ulanenliebe. (1. Fortſ. — Boh, das Lanolin. — Rat alu 
von Eich rut h. Irmingard’s Tauben. — Rich. Dberlander, die Puls 
adern des Weltverfchre. -- Rap. der graue Staat. — berm, Sudermanm, 
Der Bünfling ber Präfidentin. (11, Korti.) — Plauderede. — Kunftblätter. 

JIub. „u Beilage: In Auerbah's Keller, — Ans ber Arauenmelt: Gute Be 

nien :c. 














ar Drög. von. König m. Tb. ©. Pantenius, 22. Jahrg. 
r. 25. 
Inh.: Doris Arelin von Spaettgen, Sehint. (Aorti,)— Sans Arnold, Baul'a 
Geburtätag. (Schi) — Leop. Witte, Luther ald Bibelüberieper. Mit einem 
Blatt von Yuther’d eigenhändiger Riederihrift des 23. Pialms. — Ad. Moſen ; 
berg, William Hogartı. — Am Famtlientiſch. — Befundheitsrath. 


Inh. der Beilage: Die Helden der berliner Feuerwehr vor dem Kaiſerpaat. — Um · 
idhan im fernen Banden. 


» chriſtliche Schulbote. Herausg. von K. Leim bach. 24. Jahrg. 

t. II m 12. 

Inh.e: Finder, Was kann die Schule ihn, dan Dad Leſen und das Werfländ- 
nik Der heiligen Shriit bei der Jugend und beim Bolke gefördert wird? — 
KR. Suhr. über bie fpridnpörtlice Regel time is money in Anwendung auf 
Schulleben. (Sl) — Brand. die Piodologle und Die Bollsi.hule. — Aung- 
deutſchland. — W. Leimbach, Not einmal Die Hebenaufgabe aus Rr, ni 
— Gorseipondenzen. — Viteratur. 


Allgem. a 8 des Judenthums. Greg. von 2. Philivvfon. 
50, Jahrg. r. 12. 
Iab.: Die Stellung Moſes Menpeisichn's Im und - Indenthume, — Woblthätige 
Werte, — Dir Sieg nd Rechtes. — Ieltungdnahrihten. — Feuilftton. 


Füdifches Literaturblatt. Hrög. von M. Rabmer. 14. Jabra. Rr. 11. 


Inh.: Arthur, Meismann, der 08, Vſalm biftortih-Fritiih erläutert. — Moies 
Merdels ſohn und das Zudenthum. — %. Goben, Datum-Beribtungen zu Dr. 
Zunz „Aur Geſchidte und Siteratir”, — Piteraturbericht. 


— 1586, 14. — Literarifhesd Gentralblatt. — 37. März. — 


Honegger, wiener Dihterinnen. — Feodor Webl, die Brnejienihaft zume | 
x 
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Jeſchurun. Herausg. von Jfaac Hr fd. m. F. 4. Jahre. Rr. 10, 


Inh, : Der Kampf gegen Das Judenthum. (Horti.) — max "per, (Borti.) — Aus der 
amflerbamer Gemeinde 1795-1812, (Kortl.) — Wandelungen. (Borti.) — Die 
verwaiſte heilige Schrift, uam mu I, — Üorreinondengen und Rate 
richten. 


Vorlefungen im Sommerſemeſter 1886. 
23. Greifswald. Anfang: 27. April. 
I. EIheologiihe HAacultät. 


Pf. ord. Bredentamp: Auslegg der meffiau. Weisfagungen ; 
Sem.: altteit. Uebgn.— Gremer: Dogmatif 2. Ib. (Gbriftologie) ; 
Paftoraltbeologie; Wefen u. u. der inneren Miffion; Sem.: 
dogmat. Ueban; Uebgn des theolog.-praft. Inf. — Hanne: das 
Chriſtenthum als abjolute Religion; Weſen und Beſtimmung des 
Menſchen mit näherer Bezieba auf die einfhlagenden naturmilen» 
ſchafil. Unterfuchgn der neueren Zeit; praft. Theologie. — Haupt: 
Erflärg der Briefe Jacobi u. Petri; Brief an die Römer; Ger 
ſchichte des apoitol. Zeitalterd; Sem.: neuteſt. Uebgu. — Zödler: 
theolog. Encufopädie; Kirchengeſchichte der neueren Zeit ſeit der 
Reformation; — ** eſchichte; Sem: kirchenhiſtor. Uebgn. — 
Pfi. extr. Gieſebrecht: Erklärg des Jeſaias; Einführg in das 
Buch Daniel; im Profem.: ausgew. Stüde der hiſtor. Bücher. — 
®. Schuipe: — in die Schriften des N. Teit.; Kirchenge⸗ 
fhichte der alten Zeit; archäolog. Gonverfatorium (Erflärg der 
mittelalterl. Dentmäler des chriſtl. Muſeums). — Prdoc. Meine 
hold: Erklärg der Genefis; Auslegg des Buches Hiob. 


11. Iurikiihe Pacultät. 


Pf. ord. Bierling: Geſchichte des deutſchen Straftechtes; 
Strafreht. — Fiſcher: Pandelten 3. Ib. (Erbredt); preuß. Pri— 
vatrecht; Reichäcivilproceh 2. Ib. (Zwangsvoltredg, Arreit u. Con⸗ 
curd); Sem.: Vorträge u. ſchrifti. Arbeiten Borgefhrittener über 
prakt. Fälle u. theoret. Kragen aus dem Gebiete des Civbllproceß— 
rechtes; Gonverfatorium über Pandelten, Dbligationenredt. 
baeberlin: Einleitg in den Strafproceh; Etralpreceh: Staatd« 
recht; Berwaltungsreht. — Lewis: beutiches Privatrecht; Kirchen⸗ 
recht mit Einſchl. des Eherechtes; Sem.: Interpretation des Sach⸗ 
fenjpiegeld; Gonverjatorium Über deutiches Private, Handels- und 
Wechſelrecht. — Pescatore: röm. Rechtsgeſchichte; Juſtitutt Des 
rom. Rechtes; Aamilienrebt; rom. Givilproceh; Gonverfatorium 
über Pandekten, allgem. Ib.. und Sachenrecht. — Pi. extr. 
Stoert: GEncoflopädie u. Metbodologie der Rechteéwiſſenſchaft; 
Preußens Verwaltungsorganifation u. Berwaltungsproceh; Nölfers 
recht im Friedens- u. Ariegsjeiten, mit Einſchl. des öffentl. Sees 
rechtes; Die europ. Staatsverfaflgn im rechtevergl. Daritelg (für 
Vorgeihrittenere); Meban im Staatsreht, Verwaltungsredbt u. Böls 
ferredht, verbd. mit Examinatorium in den einfchlägigen Materien 
der Staatewiſſenſchaften. Prdoe. Medem: deutihes und 
ze Sfr; Gonverfatorium Über Strafrecht, Strafproceß m. 

ölferrect. 


— — — — 


III. Medicinifbe Facuttat. 


zul. Budge: jo. Anatomie 2 Th. — rohe: 
natomie 1. Th.; über die Geſchwülſte 2. Th.; Des 


Pfl. ord. 
ipec. vatholog. 


 monftrat. u. vraft. Gurfus der vatholog. Anatomie u. Phyſiologie. 


mit Beiver; poliflin. 


— Selferich: dirurg. Operationseurjud an der Leiche; über Her— 
nien; chirurg. Klinik u. Boliklinif. — Landois: (Experimentals 
vbufiologie, eine Hälfte; Entmidelungsgefbichte u. Zeugungslehre; 
erveriment. u. demonitrat. Gurfus der Phnfiologie; Anleitg zu 
felbititänd. phuflolog. u. biltolog. Unterſuchgn f. Geübtere. 
Moser: phyſikal. Diagnoftif mit praft. Uebgu, in Gemeinihaft 
eferat; medie. Klinik u. Poliklinik. — 
Pernice: Theorie der Geburtäbülie; Arauenfranfheiten; gunäfolog. 
Klinik u. Boliklinit, — Schirmer: Augenheiltunde; die opt. Kebler 
des Auges; Augenklinif, in Berbindg mit dem Ambulatorinm der 
Augenkranfen. — 9. Schulz: Arzneimittellebre 2. Hälfte, u. Arzs 
neiverordnungslebre; therapeut.»propädent. Klinik (tberapeut. Prat⸗ 


' tienm); prakt. Arbeiten im pharmakolog. Anit. f. Geübtere; Ge— 


ſchichte der Medicin. — PA. extr. Arndt: Encoflopädie u. Me 
thodologie der Medicin; Über Neuraftbenie; piuchiatr. Klinik. — 
Eich ſſtedt; Über Hautfrankheiten, mit Demonftratt.; über Syphi— 
li, mit Demonitratt.; geburtöbülfl. Ueban am Phantom. — 
Huaedermann: über Infectionskrankgeiten in Bezug anf öffentl. 
Gefundbeitöpflege u. Medicinalpoligei; Über gericht. Medicin. — 
Krabler: phynkal. Diagnoftif; über Schußpodenimpfung mit Impf— 
üban; Kinderpoliklinif u. Ambulatorium, — Rinne: ſpec. Ghirure 
gie 1. Ih. (Krankheiten des Kopfes und Rumpfes); über ande 
ew. Gapitel der allgem. Gbirurgie mit bacteriolog. Demon: 
— chirurg.⸗propadeut. Klinik. — v. Preuſchen: Fraueu— 
krankheiten; über geburtshülfl. Diagnoftif; geburtehülil. Dyera⸗ 
tionslehre mit Uebgn am Phantom. Esiger: Diteologie 


— 


481 


482 





nit f. Geübtere. — Sommer: auögew. Gapitel der menfchl. | 


Anatomie; Die Lage und Gingeweide des menſchl. Körpers; | 
Hiftologie u. mifroffop. Anatomie mit Demonftratt. — docc. 
Bengelddorff: über Nabrungsmittellebre u. Diäteti. — Beu— 


mer: öffentl. Gefundbeitöpflege u. Medicinalpolizei; bugien, Pracs 
ticum, bacteriolog. Gurfus, Unterfuhg von Waller u. Luft, Boden, | 
ſowie der wichtigſten Nahrungsmittel. — Löbker: allgem, chirurg. 
DOperationdlehre; Berband- u. Anitrumentenlebre mit Ueban. — 
Peiver: fpec. Pathologie u. Iberapie; phyſikal. Diagnoſtik mit 
praft. Uebgn, in Gemeinfhaft mit Mosler. — Strübing: | 
Krankheiten des Kehlkopfes; larungoffop. Gurfus; Poliktintt für 
Nafens u. Halöfranke. 


IV. Bbilofopbiihe Facultät. 

Pf. ord. Baier: Uebgu über Kant's Kritif der reinen Ver: 
nunft, Forti.; Eucyhklopädie der Philoſophie. — E. Baumitarf: 
Geſchichte u. Eviteme der Boll: u. Staatöwirtbicdaftölehre, eins 
ſchließl. Socialiomus und Gommunismus; Volkswirthſchaftélehre 
(Nationalöfonomie). — Goben: Petrograpbie; perrogranh. Unter⸗ 
fuhungsmethoden; mineralog. Uebgn 1. Geübtere; Arbeiten im 
mineralog. Inf. — Gertäder: Morphologie u. Suitematif der 

iſche; allgem. fuit. Zoologie mit Nüdf. anf das medic. Studinm, 

iepling: röm. Xiteraturgejchihte; im Sem.: a) Properz' Ele: 
gien, b) Catull. — Koſchwiß: Geſchichte der frangöf. Literatur 
des 16. u. 17. Jahrhe; Uebgu im roman. Sem. — Yimpridt: 
auserlef. Gapitel der Chemie; Chemie 1. Ib.; chem. Practicum, ger 
meinihaftlib mit Shmwanert. — Maaß: Jlias, nebit Geſchichte 
u. Analvfe der bomer. Gefänge; im Sem.: Theognis. — Min: 
nigerode: Differentials und Jntegralrechnung; böbere Mewbanif | 
2. a: leban im matrhemat. Sem, — Preuner: arhäolog. und 
müutbolog. Ueban; grieh. Kunitimotbologie. — Oberbed: pudros 
donamif u, Aluftif; Experimentalphyſik 2. Tb. phyfikal. Practicum. | 
— NReifferfheid: mittelbochdeutiche Metrik u. (irklärg von Botte | 
fried's Triſtan; Geſchichte der deutſchen Literatur des 18, Yabrb.; | 


im Sem., 1. Abth.: Erklärg ausgem. Gedichte von Klopitod, | 
Goethe, Schiller, 2. Abth.: Erklarg von Dtirid’s Evangelienbud, 
und ausgew. Gapitel der deutſchen Divtbologie. Schmitz: 
allgem. Botanik; Demonitratt. von Bilanzen; botan. Practicum. — 
Schuppe: pbilofoph. Uebgn; Pädagogik. — Seel: rom. Staates 
recht; Uebgn des hiſtor. Sem, auf dem Gebiete der alten (es 
ſchichte. — Sufemibl: Ginleitg in das Studium des Platon umd 
Ariftoteled; Geſchichte der griech. Literatur in der Alegandrinerzeit; 
ariftotel. Ueban. — Shmwanert: auserleſ. Gapitel der techn. 
Ghemie; Beipreban über pbarmacent.schem, Gegenſtände; Pharma— 
cie 2. Ib.; analvt. Chemie; dem. Practicum, gemeinſchaftlich mit 
Limpridt, — Thomé: Über frumme Flachen u. Naumcurven; 
böbere Algebra; Uebgu im matbemat. Sem. — Ulmann: Ges 
ſchichte des Zeitalters der Reformation; Uebgn im Sem. für mitt 
lere u. neuere Geſchichte. — Zimmer: Einrährg in das Srudium 
der vergl. Grammatif der indogerman. Sprachen; Sansfritgrammas 
tit f. Anfänger; Interpretation ausgew. Sanskrittegte nach Boht⸗ 
lingfs Chreſtomathie. — Pl. extr. F. Baumſtark: Analvfe des 
Harnes; über Unterfuchg der Nahrungsmittel; pbufiolog. Chemie. — 
Bernheim: lebgn über die urkundl. Entitebungsgeicicte des 
Kirchenitaated; Duellen n. Methode der Geſchichtöwiſſenſchaft. — 
Gredner: geograpb. Excurfionen; geogravb. Ueban; phyſiol. Geo: 
arapbie der außereutop. Erdtheile. — Holtz: Phyfit der Erde n. 
ber Gemäffer, unter Beihülfe von Experimenten; phoſikal. Techno» 
logie, dur Exgverimente verauſchaulicht. — Keßler: Geſchichte 
der Maurenherrſchaft in Spanien; Geſchichte des Drientes im Alters 
tbume feit der Herrſchaft der Perſer; bebr. Grammatif f. Anfänger 
mit praft. Uebgn; Elemente des Sprifchen mit Ueberfeßg von 
Stüden der Peihitä un. der Ghronif des Barhebräus nah Mödi— 
aer's Ghreitomatble; Grundzüge der arab. Grammatik, mit befond. 
Rüdficht auf das Hebräiſche; Erklärg von Ibn Hifchäni’s Leben des 
Mubammed, — Konratb: Ueban im engl. Sem,; hiſtor. Brams 
matif der engl. Sprade, Fortſ. — Pietſch; gotijche Uebgn; alt« 
u. mittelboddeutihe Grammatik; Geſchichte des deutſchen Minnes 
geſauges. — Pol: Über Die Grenzen der Künſte u. Wiſſenſchaften. 
fowie über den innigen Zufammenbang zwijchen Neligion u. Kunit, 
mit Erklärg der betreff. Kunſtwerke; Aber die Wrabdenfmäler der 
baltiichen Kürtenländer; Gonverfatorium über pommerſche Alter 
tbümer, fomie Diplomat. Hebgn nad den betreff. Dentmälern und 
Urkunden. — Rehmke: Uebgn über die philoſop. Sufteme der 
legten Yabrb.; Pfuchologie; Geſchichte der Religionsphiloſophie. — 
Prdoec, Behrens: Bictor Hugo's Leben u, Werke; Lafontaine; 
Ginführg in das Studium des Provenzalifhen. — Deede: über 
Bulcane n. Erdbeben; Kormationsichre. — Hasbach: die Ge 
ſchichte u. @efhäfte der Börfe; die Lehre von den Steuern umd 
öffentl. Schulden mebit eimer Meberfiht über die übrigen Theile der | 
Finanzwiſſenſchaft. — Möller: über officinelle Pflanzen; botan. | 
Gzeurfionen. — Müller; ausgew. Gapitel der Gutomologie. — 


— 


Leet. Marx: Dickene' Erzählgn; Einführg in das Engliſche und 


Mus.-Dir, Bemmann: allgem. Mufitichre. 


Drönewolf: theoret.-praft. Unterricht im liturg. Kirchenge⸗ 
fange; Intervallen» u. Accordlehre. 


24. Breslau. Anfang: 28. April. 
La. Gpangelijchrtbeologiihe Facultät. 


Pf. ord. Hahn: Ginleitg in das N. Teft.; Erklärg des 
Gvangeliums Mattbäi; Erklarg der Gleichniſſe Jeſu Chriſti. — 
Meup: chriſtl. Blaubenslehre 1. Th.; im Sem.: ful. tbeolog. 
Uebgn; katechet. Uebgn im praft. Inſt. — Räbiger; theolog. Ens 
cotlopadie; Erklarg der Geneſis; altteſt. Uebgn im Sem, — 
Schmidt: Symbolik; theolog. Ethik; prakt. Theologie 2. Th. 
(Theorie der jvec. Seelſorge, der Miſſion, des Kirchenregimentes); 
bomilet. Uebgn im praft. nit. — Schulp: Erflärg der Pialmen; 
Erllärg des — Johannis; neuteſt. Uebgn im Sem, — 
Beingarten: Kirchengeſchichte der neueren Zeit, von der Refor: 
mation bis zur Gegenwart; chriſtl. Dogmengeidichte; im Sem.: 
tircheugeſchichtl. Uebgn. — Prdoce. Bratfe: neuteſt. Zeitge- 
ſchichte; chriſtl. Arhäologie. — Küpl: Erklärg des Briefes Pauli 
an die Galater. 

Lb. Ratbollfhstbenlogiihe Aacultät. 


Pif. ord. Bittner: über das vatican. Concil. — Fried— 
lich: Erklärg der SKorintberbriefe; neuteſt. Seminarübgn., — 
Köni : GEncyflopädie der Theologie; fpec. Dogmatik 1. 2. Re 
petitorium der Dogmatif; dogmat. Seminarübgn. — Lämmer: 
allgem, Kirchengefdichte vom 13. Yabrb. bis zum Goncil von 
Trient; im Sem.: Interpretation von Derretalen des Papſtes Leo 
d. Br. (Kortf.); Inſtitutt. des Kirchenrechts einfcliefl. des bres- 
lauer Didcefanrehts 1. Th, — Probit: Theorie der Seelforge: 
Geſchichte der kathol. Katecheſe. — Scholz: bibl, Archäologie; rs 
Märg der Weisfagungen des Jeſalas; im Sem.; altteit. Heban. — 


Pf. extr. Krawutzki: Moraltbeologie 2. Th.; die cafuift, Prins 


tipien der Moraltbeologie. Prdoe. Müller: Erklärg des 
Galaterbriefes; das N. Zeit. betreff. exeget. Uebgn. 


1. Juriſtiſche Racultät. 


Pfi. ord. Behrend: deutſche Mechtsgefhichte; deutſches Pris 
vatreht: im Sem.: deutſchrechtl. Uebgn. — Brie: Gncoflopädie 
des Rechte; europ. Völkerrecht; Kirchenrecht der Katholiken u. Evan» 
gelifchen; Das gegenjeit. Berbältniß von Staat u. Kirche. — I 
ler: die Lehre vom Eide; im Sem.: exeget. u. prakt, Uebgn im 
canon, Nebt u. Kirchenrecht. — Schwanert: Geſchichte u. In— 
ſtitutt. des röm. Rechte; im Sem.: exeget. Ueban in den Pandek— 
ten. — Seuffert; Strafrebt; Strafproceh; ſtrafrechtl. u. civils 
proceſſual. Mebgn im Sem. — v. Stengel: Rechterhiloſophie; 
deutjches u. preuß. Stuatsrebt; ftaatsrechtl. Mebgn. — Blaſſak: 
Vandekten, mit Ausſchl. des Kamiliens u, Erbrechts; Pandekten 
2. Tb. (Familien⸗ und Erbredt); ausgew. Theile des Pandeftens 
rechto. Pf. extr. F. F. Bruck: deutſches Patentrecht; preuß. 
Vrivattecht; Civilproceß. — Prdoce. Eger: Handels-u. Wechſel⸗ 
recht; Poſt⸗ u. Telegraphenrecht; Telephourecht. — Meurer: Kir 
cheurecht der Katholiken u. Evangeliſchen. — Pappenheim: Han— 
dels⸗, Wechſel⸗ u. Seerecht; Geſchichte des deutſchen Strafrechts. 


III. Mediciniihe Faceität. 


Pf. ord. Biermer: über ärztl. Soſteme; ausgew. Capitel 
der ſpec. Vathologie, im Anſchluß an die Min, Demonitratt.; medie. 
Klinit u. Poliktini, — 6. Fifcher: Über Krankheiten des Maft- 
darmes; chirurg. Operationscurſus, gemeinfchaftl. mit E. Richter; 
chirurg. Klinit m. Voliklinik. — Filehne: Arzmeimittellehre; über 
einige wichtigere Vergiftungen mit Rückſ. auf foren. u. boaien. 
Interefien; Leitg der experiment. Arbeiten im pbarmofolog. Inſt. 
R. Förfter: Über die Beziebgn zwiſchen Allgemeinerfranfungen 
u. Augenleiden; Nugenoperationsübgu; orbtbalmolog. Klinik und 
Poliklinik. — Friiſch: geburtsbälfl. Operationscurfus; geburtss 
bülfl.sgunäfolog. Klinik u. Poliklinik; allgem. Pathologie u. Ihe: 
rapie der Arauenfranfbeiten; Toudyierübgn. — Haſſe: Morpbolo: 
gie ded Integumentes; Morphologie des Menſchen 2. Ih.; über den 

au der Einnesorgane des Menſchen u, der Thiere. — Heidens 
bain: Gewebelehte; mikroſtop. Gurfe; über thier. Wärme; Expe— 
rimentalsPhufiologie 1. Tb. (allgem. Phufiologie u. Berrichtgn der 
Muskeln und des Nervenjvitems); Arbeiten im phfielog. Inft. — 
Bonfid: fvec. patbolog. Anatomie; demonitrat. Gurjus der patho- 
log. Hiſtologle. — Pf. extr. %. Auerbach: Embrvologie; Natur: 
geiaihte der Protogoen, — Born: Üntwidelungsgeihicdte der 

enjchen u. der böberen Wirbeltbiere; über die Gibällen umd dic 
Blacenta der Saugethiere u, des Meuſchen. — D. X. Cohn: Mes 
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fractiond: und Accommodationsfrankheiten mit diagnoſt. Uebgn; 
Augenfpiegelcurfus. — Gierfe: der feinere Bau u. die Aunction 
des Gentralnervenfvitems; das Gehirn ald Organ der Seele. — 
Gſcheidlen: Chemie des Harnes; Hygiene mit Demonitratt., 
Ueban im bugien. Sem, — Hirt: audgem. Capitel der Hogiene; 
Klinik u. Voltflinif der Rervenkrankheiten. — Klopfch: Geſchichte 
der neueren Gbirurgie; Orthopädie. — Magnus: klin diagnoſt. 
Uebgn; opbtbalmoffop. Curſus. — Neiffer: Demonftrationscurfus 
über pathogene Bacterien; Klinik u. Poliflinff der Haut und Bes 
fhlechtöfranfheiten. — E. Richter: chirurg. Overationscurins , ge 
meinfchaftlih mit $. Fiſcher; über fvec. Chirurgie ; über Amputationen 
u. Rejectionen. — Soltmann: über die natürl, u, fünftl. Ernährg 
des Säuglings; vraft. Gurfus im der Gugiene u: Technik der 
Impfung. — Sommerbrodt: ausgew. Gapitel aus der fper. Pas 
tbologie u. Therapie: über Die Lehre vom Arterienpuld, — Bolr 
tolini: die Anatomie ded Gehörorganes mit Bezug auf die Krank: 
beiten defielben; larungoffop. u. rhinoſtop. Gurfus. — WBernide: 
pſychlatr. Klinik; Klinik der Nervenkrankbeiten. — Prdoce. 3. 
Brud: über zahnärztl. Operationen u. die dabei gebräuchl. Ins 
ftrumente; zabnärztl. Klin. — Buhmwald: Argneiverordnunges 
lehre; über Nierenfranfheiten. — E. Fränfel: über bie Geburt 
bei engem Becken; gunätolog. Propädeutit mit prakt, Neben. — 
Freund: die Lehre von der Baccination, mit praft. Meban; bie an» 
eborenen Anomalien un. ihre operat. Bebandlg.. — Gottitein: 
eban in der Diagnoftif u. Therapie der wichtigften Krankbeiten 
des Gebörorganes; rhinoffop. u. larpngoffop. Uebgn verbdn mit 
Poliklinik der Krankheiten der Nafe, des Echlundes u. des Hebl« 
topfes. — Hiller: Über Entfettungscuren u. a. diätet. Heilvers 
fabren; Semiotik u. Diagnoftif der Inneren Krankheiten 1. Ib. — 
Jacobi: über Geſchichte u. Prophylaxe der Seuchen; gerichtl. Mes 
diein. — Joſeph: —— des menſchl. Kopfes; medic. Zoolo⸗ 
gie. — Kolaczet; über plaſt. Operationen; chirurg. Colloqulum. 
— Kroner: gunäfolog.»diagnoit. Mebgn; Phyſiologie, Pathologie 
u, Therapie des Mocdyenbettes. — F. Vartſch: über Anodenbrüde 
nu. Berrenfungen; über die Operationen am Magendarmcanal; Bers 
bandeurfus. — Röhmann: phofiolog. Chemie (organ. Chemie für 
Medleiner); praft.shem. Gurfe, n) p Anfänger, b) f. Borgeſchrit⸗ 
tene. — Roſenbach: die Unterfuchungsmetboden der inneren Mes 
diein mit Demonitratt.; diagnoft, Nebgn aus allen Gebieten der 
inneren Medicin. — Roug: allgem. u. fver, Knochen- u. Bänder: 
lehre; über Mifbildan. — Unverricht: Repetitorium u. Erami: 
natorium ber fpec. — u. Therapie; Theorie der klin. Un— 
terfuhungämetboden. — iener: fpec. Pathologie des Fötus; 
Rranenfrankbeiten. 
IV. Bhitoionbifhe Racultät, 
PA. ord. Bäumfer: Logik; log. Uebgn. — Gare: Ges 
ſchichte der engl. Nevolution; über die Gefchichtsliteratur Des 14. 
bis 16. Jabrb.; bilter. Ueban. — F. Cohn: Grundzüge der ges 
fammten Botanif; über die Pilze; Arbeiten im pflanzenpbufiolon. 
Int. — Engler: jpec. Botanik, mit befond. Berüdf. der Nuß⸗ 
pflanzen; botan.smorpbolog. Uebgn (nur f. Yehramtscand.); mifros 
ftop. Practicum, insbefond. Anleitg zur Unterfuchg der Droguen; 
botan, Ereurfionen, — B. Erdmann: Logik; pbilofopb. Meban im 
Anſchluß an die Interpretation von Kant's Aritif der reinen Vers 
nunft; Gefchichte der Pädagogit u. des deutfchen lnterrictswejens 
jeit dem Anfang des 18. Jaͤhrh. — v. Funke; Entwickelungs ⸗ 
eichichte der Landwirtbihaftsiehre feit Albrecht Thaer; landwirth— 
haft Excurfionen u. prakt. Demonftratt.; landwirtbichaftl. Taxas 
tionslehre nebſt Uebgn im Entwerfen von Gutswirtbicaftsplänen: 
Rinderzucht. — Galle: Berechng der Babnen der fosmijchen Mes 
teore u. der Plunetenbabnen; Tbeorie der period. Neiben. — Gae— 
varv: Geſchichte der franzöf. Fiteratur im 17. Jabrb,; im Sem.: 
feanifche Uebgn. — Gerg: rom, Privataltertbümer; Satiren und 
Briefe des Hoͤraz; —* des pbilolog. Sem, — Junfmann: 
allgem. Geſchichte von Kaifer Karl d. Gr. bis Kaifer Rudolf von 
Habsburg; Uebgn des hiſtor. Sem, — Lexis: allgem, Volkewirth— 
ſchaftslehre; über Geld» u. Müngmejen; ſtaatewiſſenſchaftl. Uebgn. 
— Loöwig: analyt. Chemie; organ. Exverimentalhemie; Uebgn im 
dem. Yaborat. — DO. E. Mever: Einleitg in die theoret. Phoſil; 
Uebgn des matbemat.sphufifal, Sem.; prakt. Arbeiten im pbufifal, 
Gabinet f. Geübtere. — Ed. Meyer: Geſchichte der makedon. 
Reihe u. der Aufrichtzg des röm. Reiches (446—168 v. Ehr.); 
ältere Geſchichte Noms u. Italiens; Uebgn des bifter. Sem. — 
v. Miaſtowſti: Finanzwiſſenſchaft; Geſchichte der nationalöfos 
nom. Ihbeorie; der deutſche Socialiemus u. die focialpolit, Geſetz⸗ 
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| Europa; SKartenentwurfslchre, verbdn mit fartograpb. Uebgu. — 


gebung des deutſchen Reiches; ſtaatewiſſeuſchaftl. Ueban. — Nebs | 


ring: Grammatif der altiloven. Sprache, mit Benußg des Hand— 
buches der altbulgar. Sprace von Leskien, Weimar 1871; Geſchichte 
der dramat. Dichtkunſt in Polen u. Nufland; über die eniiche 
Volfepoefie der Slaven; Würdigung der altyoln. Sprach- u. Lite— 
raturdentmäler (Scht.). — J. Partſch: Geſchichte der Polarexpe⸗ 
ditionen u. phyſiſche Geographie der Polarländer; Geographie von 


Poled: Maafanalvfe; anorgan.O&rperimentalbemie mit befond. 
Berüdf. der Pharmacie; die Gifte in dem. m. forenf. Beziehg; 
praft.schem. Uebgn mit befond. Berüdf, der Pharmacie, der foren]. 
Ghemie u. der öffentl. Geſundheitspflege. — Prätorius: arab. 
Grammatik 2, Th,; Ibn» Hisäm’s Leben Mubammed’s; äÄtbiop, 
Grammatif; über Schrift u. Sprache der Phöultier. — Nömer: 
Mineralogie ;. Paläontologie; Anleirg bei dem Studium der Lehr: 
fammlungen des mineralog. Mufeums; Uebgn im Beitimmen der 
Mineralien u, BVerfteinerungen. — Nöpell: allgem. Gejchichte tes 
— der franzöſ. Revolution (1759-1815); Uebgn des hiſtor. 

em. — Roſanes: Elemente der Theorie der algebr. Gleichun⸗ 
gen; Uebgn im mathemat.phyſikal. Sem. — Roßbach: Metrik 
der Griechen. u. Romer; Etklarg der Denkmäler von Pompeji und 
Herculanum; Uebgu des pbilolog. Sem.; archäolog. Uebgn an den 
Denkmaälern des archäoleg. Mufeums, — D. Schäfer: Geſchichte 
des Zeitalterd der Reformation u. Segenreformation (1517— 1648); 
bifter. Uebgn. Schneider: allgem. Zoologie f. Studierende 
der Naturwiſſenſchaften, ſowie der Medicin; über Inferten; zoolog.= 
mifroflop. Ueban, gemeinjhaftl. mit Rhode. — Schröter: jun 
tbet. Geometrie; Uebgn im marhemat.sphoufifal. Sem. — Stenz» 
ler: Grammatif der Sansfritipradye; Korif. des Sansfritcurfus — 
Studemund: Einführg in das Etudium des archaiſchen Yatein’s 
u. Interpretation von Plautus' Rudens; ſceniſche Altertbümer und 
Interpretation von Ariſtophanes' Plutos; Uebgn des Sem. (Anters 
pretation der Anafreontea u. Diöputatt.). — Ib. Weber: Pſyocho— 
logie; über Monismus, fpec. über Materiolismus; philoſoph. Uebgn. 
— Beinbeld: deutſche Mutbologie; altnord. Grammatik; Ueban 
ded germaniit. Sem. — Pf. hon. Graep: bebr. Grammatif; 
biftor, u. grammat. — des Buches Daniel, — Pf. extr. 
D. Erdmann: über die Dichtungen Hartmaun's von Aue, mit 
Interpretation des mein; Über Leſſing'e Leben u. Schriften; 
Uebgn in Interpretation gotiſcher u. althochdeutſcher Texte. — 
Freudeuntbal: Be in Platon's Leben und Lehre u. Erklärg 
feiner Republik; Uebgn über Spinoza's Ethik. — Ariedländer: 
—— und Analufe der Milch; Molkereiweſen mit Demon» 
ratt.; praft, Mebgn im technolog. Kaborat. — Grünbagen: 
hiſtor. Propädentif; biftor.etivlomat. Uebgn. — Hillebrandt: 
vergl. Lautlehre; vediiche Uebgu; Paltübgn. — Holdefleiß: über 
Schafzucht; ſpec. Pflanzenbaulehre; Aber Grasanbau umd Wiefen- 
pflege. — Kölbing: engl. Xiteraturgefchichte, vom Zeitalter Elifas 
betb’8 an; engl. Abth. des Sem. f. roman. u. engl. Philologie; 
altfranzöf. Literaturgejchichte. — Lehmann (lemente der geometr. 
Kruftallograpbie; Geſteinslehre; Anleita zu Ueban und jelbititänd. 
Arbeiten im mineralug. Jult.; geognoft. Excurſionen. — Mep: 
dorjt: veterinärmifienihaftl. Demonftratt,; Gejundpeitöpilege der 
landwirtbihaftl. Gaustbiere; Prerdefenntniß; Arbeiten im Laborat. 
des Beterinärinit, — B. v. Richter: ten. Chemie; dem. Gollo: 
quium über die Syntheſe der Alkaloide. — Schmarfow: Geſchichte 
des deutjchen Kirchenbaues; über Raphael, — 2. Weber: die Lehre 
vom Magnetiemus u. der Elektricität (mit (Experimenten); über 
Photometrie; Leitg ausgem. vbofifal, Ueban. — Beisfe: über 
agriculturchem. Analyfe, mit Demonftratt.; prakt. Uebgu im agrir 
eulturdem, Kaborat.; über Ernährg der landwirtbichaftl, Sausthiere. 
— Zacher: grieb. Privatalterthümer; Erklarg der Satiren des 
Juvenal. — Prdoce. %. Auerbad: tbeoret. Opti, — Bober— 
tag: Über Schillers Wallenſtein. — %. Gobn: rom. Hiltorio- 
gravhie; epigrapb. Mebgn. — ©. Fränkel: Erflärg von Möti- 
for. Grammatif; Erklärg des Midrafb Edräb Rabbätbi; Er— 

ärg des Gedichtes Bänat Su’äd (ed. Guidij. — Kofmann: 
Elemente der Mineraldemie, d. i. Betrachtg der Mineralien nad 
ihren dem. Eigenſchaften; Ueban im der chem. qualitat. u. quans 
titan, Mineralanalvien; Löthrohrprobierkunſt. — Ogtüſki: Gin: 
leitg in die Pbilofonbie; das Wollen des ethiſchen Wiſſens. — 
Rhode: Anatomie u. Syſtematik der Säugetbiere; zoolog.⸗mikro⸗— 
ftop. Uebgn in Gemeinfhaft mit Schneider. — Schwarz: Phy— 
fiologie des Wahsthums u. der Neigerfheingn bei Pflanzen: Ueban 
im vflanzenpbofiolog. Experimentieren u. Beobachten. — Staude: 
Ibeorie der Runctionen einer complexen Beränderlihen; Elemente 
der Variationsrechnung. — Wiſſowa: Erklaärg ausgew. Gedichte 
des Gatull; philolog. Uebgn. — Leeit. Areumond: Suntag der 
Pröpofitionen u. —— mit Uebgn im Frauzöſiſch-Schreiben 
u, «Sprechen; über Voltaire, fein Leben u feine Werke; Lectüre 
u. Beſprechg einiger dramat. Ztüde von Emil Augier. — Löwen: 
feld: Grammatik der voln. Sprache, II.. Syntag; Anfangsgründe 
des Ruffiihen; poln. Uebgn. 


Brofig: Harmonielehre, 1. Abtb.; Orgelipiel. — I. Schäf— 
fer: die Altargefänge des evangel. Geiſtlichen; Uebzu im mehr: 
ſtimm. Geſauge. — Bever: Wafferbaufunit in Anwendg auf die 
Landwirthſchaft, insbefondere Drainage, Kunſtwieſe nbau und Deich: 
wefen; in Verbindg damit Feldmeffen und Nivellieren mit praft. 
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Ueban. — Rayf er: über den Forſtſchutz; über Foriibenupg. — | Störungen (hirurg. Iufertiondfrankgeiten); über die hirurg. wid- 


S 4 in: landwirtbfhaftl. Gartenbau. 


25. Halle-Wittenberg. Anfang: 27. April. 
1. ZTheologifhe Facultät 


Pf. ord. Beyſchlag: ÜErklärg des Evangeliums Johannis; 
altchriftl, Kunftgefhichte: prakt. Theologie 1. Th.; im Sem.: neus 
teit. Ezegeie u. Homiletit. — Hering: Erklärg des Römerbriefee ; 
Pädagogik; neuere Miffionsgeihichte,; im Sem.: Katechetik u. Ho» 
milerif; im Profem.: Homiletik. — Jacobi: Gefchichte von der 
Lehte von der Tradition, Infpiration u. heil. Schrift; Dogmenge 
ſchichte; Polemit (Symbolik); im Sem.: kirchen⸗ u. dogmengeihictl. 
Uebgu. — Kühler: prakt, — des 1. Briefes PBetrt; bibl. 
Iheologie des N. Teit.; neuteſt. Gefellihaft; Dogmatit 1. Ih. 
(PBrolegomena u. eg er oder Lehre von der Ofenbarung und 
Religion nah feinem Abriß). — Köftlin: Erflärg des 1. Korins 
therbriefes; Erklaͤrg des 2. Korintherbriefes; dritt. Ethik; im 
Sem.: ſyſt. Theologie. — Riehm: Erflärg der Palmen; Erklärg 
des 2. Ih. des Jefaja (Kap. 40—66); Uebgn der altteit. Sorietät; Ers 
Härg ber johann. Briefe. — Schlottmann: Erklärg des Buches 
Hiob; . des Volkes Jorael; Geographie von — im 
Sem.: alttejt Exegeſe. — Pr. extr. üller: Kirchengeſchichte 
1. Ih.; kitchengeſchichtl. Uebgn. — Prdoe. Ritſchl: Kirchenge— 
ſchichte 2. Th.; Dogmengefchichtl. Uebgn. 


II. Juriſtiſcae JFacultät. 


Pf. ord. Boretins: deutſche Staats⸗ und Rechtsgeſchichte; 
deutſches Handelsrecht; Wechſeltecht. — Brunnenmeiiter: Straf: 
proch; Sem.: ſtrafrechtl. Uebgn. — Fitting: Imititutt. des 
röm. Rechts; röm. Civilproceß; Reichs⸗Concursrecht. — vaſtig: 
Encytlopadie des Rechts; deutſches Privatrecht; Sem.: civilrechti. 
Uebgu (preuß. Recht) — Meier: deutſches u. preuß. Staatdredht; 
Volkerrecht; deutſche Reichsverfaſſung. — Schollmeyer: deutſcher 
ReihssGKivilproceh; preuß. Privatrecht; civilproceſſual. Uebgn. — 
Stammler: Pandekten; Pfandrecht (als Theil der Pandekten); 
Pandektenpracticum. — Pf. extr. von Brünned: Kiccheurecht 
der Katboliten u. Proteftanten, — Prdoc. Arndt: deutihes und 
preuß. Berwaltungsredht; Strafrecht. 


rı. Medicinifhe Facaltät. 


Pf. ord. Adermann: über Fieber n. Entzändg; allgem. 
Pathologie in Berbindg mit allgem. patholog. Anatomie; patholog.: 
biftolog. Uebgn (mitroſtop. Gurjus); Arbeiten im patholog. Jait. f. 
Geübtere. — Bernitein: Phofiologie des Menfchen, die animalen 
Aunctionen; medic. Phyſik; phufiolog. Uebgn; pbufiolog. Unterfuhgn 
im Xuborat. Eberth: Gemwebelehre des Menjchen; Gewebes 
lehre u. Entwidelungsgeihichte der Sinnesorgane, mit Demons 
ftratt.; hiſtolog. Mebgn; Arbeiten im Kaborat. f. Gehbtere; über 
Mikroorganismen u. Über deren Bedeutg für den Menfchen, mit 
Demonftratt. — Gräfe: über die Geſetze der Angenbewegung; 
Klinik der Augenfrankheiten. — Bipig: Vſychiatrie; vfochtatr. u. 
Nervensklinit. — KArabmer: gerichtl. Medicin; Receptierkunft. — 
Dlsbaufen: über gunäfolog. Unterfuhungsmetboden u. allgem. 
Therapie; geburtshälfl. Operationen mit Phantomübgn ; gunäfolog. 
Klinit, — v. Bolfmann: über Orthopädie; Operationsübgn am 
Gadaver in Gemeinfhaft mit Leſer; birurg. Klinit. — Weber: 
medic. Klinik; ambulator. Klinif; Poliklinik. — Welder: Anatos 
mie 2. Th. Gefüge u. Nerven; Knochen- u. Bänderlehre; Demon: 
fratt. des situs viscerum; die Lehre von der Zeugung u. Entwickelung 
des Menichen. Pfl. extr. Sengmer: ſpec. Chirurgle; über 
Unterleibsbrähe. — Harnad: phyfiolog. Chemie; Arbeiten im 
Zaborat. f. Borgerüdtere; prakt. Gurfus der Min. Harnunterſuchg; 
öffentl. Sugiene. — Kohlſchütter: Therapie der Yungenfhmwind« 
ſucht; wmedic.-propädent. Alinit. — Küßner: fpec. Pathologie und 
Theravie; Krankbeiten der Nieren; Curſus der Percujfion und 
Anfcultarion. — Oberit: Verbandeurfus; cirurg.spropädeut. Klinik, 

R. Pott: über Schupvodenimpfung, verbdn mit praft. Jmpfs 
üban: über Krankheiten der Haut; Kinderklinit. — G, Schwarz: 
das enge Beden; fpec. Gynäkologie mit Overationsübgn am Phan- 
tom. — H. Schwartze: Meban in der Rhinoſkopie u, Dtofkopie; 
Klinif der Obrenkrankpeiten, Seeligmäüller: eleftrodiagneft. 
Uebgn, für Solche, die in der (Eleftrotherapie ſchon bewandert find; 
Gurjus der Nenropatbologie u. Kleftrotherapie; Bin. Demonitratt, 
an Nervenfranfen. Prdoee. Bunge: opbtbalmojtop. Gurfus; 
Uebgn in Nefractionsbeitimmgn ; propädent. Augenklinit. — Heß— 
ler: Unterjucgn des Ohres, der Naje n, des Rachene; ausgew. 
Gapitel der Obrenbeiltunde mit praft. Ueban. — Holländer: 
über das Aüllen der Zähne; zahnärztl. Alinif mit Demonftratt. — 
Kefer: über Aracturen u. Qugatiouen; Nepetitorium der Gbirurs 
gie; Operationsübgn am Gadaver, gemeinſchaftl. mit v. Bolks 
mann. — Schuchardt: über die Heilung der Wunden und ihre 
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tigen Mißbildgn. 


IV. Philofophbifäe Farultät. 


Pf. ord. Gantor: ausgew. Gapitel der analut. Mechanik; 
Iheorie der amalyt. Functionen; mathemat. und philoſoph. Gollos 
auien mit Uebgn. — Gonrad: Bolfswirtbfdaftspelitit (2, praft. 
Th. der Nationalöfonomie); Benölkerungspolitit u. fpec. über Ars 
menweien; ſtaatswiſſ. Sem., ſtatiſt. Uebgn. — Dittenberger: 
über Platon's Leben u. Schriften nebft Erklärg feines Sumpofton; 
im Sem,: auégew. Abfchnitte aus Gerodot; Ueban des philolog. 
Profem. — Dorn: Gleftroftatif; Eleftrodyunamit; phyſital. Laborat. 
— Drovfen: allgem. Geſchichte der neueften Zeit von den Wiener 
Verträgen 1815 bis zum frangdf. Staatsitreih 1851; hiſtor. Sem.; 
Geſchichte der bild. Kunſt Jtaliens im 13. u. 14. Jahrh., mit Bes 
nußg des k. Kupferiticheabinets. — Dümmler: röm. Geſchichte 
feit Gründung der Stadt; Einleltg im die Geſchichte des Mittel» 
alters; hiſtor. Sem. — Elze: Geſchichte der engl. Yiteratur von 
der Reitauration bis zum Ende des 18. Jahrb.; Uebgn im engl. 

m. — €. Erdmann: hiſtor. Einleitg in die Logik; Pſychologie 
(nah feinem Grundriß, 5. Aufl... — v. Fritſch: Geologie; 
Geognofle; geolog. Exeurfionen, verbdn mit Uebgn des mineralog. 
Sem.; mineralog., geolog. u. paläontolog. Uebgn. — Goſche: 
Geſchichte der Schrift; perl. Grammatik unter Vergleihg der älteren 
Dialekte; Erklärg. ausgew. Stüde des Korans; deutſche Kiteraturs 
— des 17. Jahrh. — Grenacher: morvholog.⸗ſyſt. Ueber⸗ 
ht der Wirbelthiere; ausgew. Capitel der Entwickelungsgeſchichte 
der Thiere (Kortf.),, — Haym: Grundlinien der Ethik; Geſchichte 
der neueren deutjchen Literatur von Gottſched bie auf Die Gegen: 
wart, — Hendemann: Geographie von Attifa; Kunitmytbologie 
der Heroen (Argonantica, Thebaica, Antes und Pofthomerica); rs 
Härg der Abgüſſe im ardäciog. Mufeum; ardäolog. Uebgn. — 
Hillen: Geſchichte der griech. Poeſie von den Perjerkriegen bis 
zur alegandrin. Zeit; (Erklärg *— Gedichte der grich. Ly⸗ 
riker; * des vhilolog. Sem.; im Proſem.: Curipides Hippo⸗ 
lytos. — Keil: Metrik der Griechen u. Römer; Horaz' Satiren; 
Uebgn des philolog. Sem. u. Profem.; Leitg einer philolog. Ger 
ſellſchaft. — Airchhoff: Über die Methode der geograph. For⸗ 
ſchung u. des geograph. Unterrichtes; allgem. Erdkunde; Rord— 
dentſchland; Uebgn des —— Sem.; Miffionsgeograpble., — 
Anoblaudh: Exrperimentalpbuif 2. Th. (lebre vom Lichte n. von 
der Wärme); Beiprehgn Über phyfikal. Gegenftände u. Ueban im 
Sem.; Anwelig im Gebraucde der Inftrumente u. bei der Anitellg 
von Berfuchen. — Kraus: Grundzüge der Botanik; phytotom. u. 
vphyfiolog. Practicum; pharmakognoſt. Mebgn; botan. Sem.; Des 
monftratt. im botan. Garten, — Kühn: Pflanzenpatbologie; allgem. 
Landwirthſchaftslehre (Betriebölehre); ſpet. Pilangenbaulehre; Uebgu 
im Sem. für angewandte Naturkunde; Uebgn im landwirtbicaitl.s 
vbufiolog. Laborat. — Piſchel: Erflärg von Kälidafa's Megbar 
duta; Sanskritäban; vergl. Grammatik des Lateinifhen. — Ar. 
Port: allgem. Einleitz in das Spraditudium; Elemente der chinef. 
Sprache. — Rofenberger: ſphär. Trigonometrie; Über die Bes. 
rechng der Planetens u. Kometenbabnen. — Stumpf: Xogif und 
Encyflopädie der Philofopbie; Pſychophyſik (neuere Kebren von den 
Beziehgn zwiſchen Leib u. Seele); phlloſoph. Uebgn. — Sukier: 
hiſtot. Grammatit der franzöf. Sprache; Uebgn des roman. Sem, 
— Bolbard: die Titriermethoden; organ. Chemie (Experimental: 
chemie 2. Th.); prakt, Uebgn im diem, Laborat., —— mit 
Docbner. Wangerin: Anmendgn der ellipt. Aunctionen; 
Iheorie der Differentialgleichungen, insbefond. der linearen pars 
tiellen Differentialgleihungen, u. Anmwendg derfelben in der matbes 
mat. Phyfit; Imtegralrebnung 2. Ib. (Theorie der beitimmten 
Integrale); matbemat. Uebgn. — Zacher: ausgem. Stüde aus 
Wadernagel's altdeutſchem Leſebuche, ſprachl. u. literargeſchichtl. 
erörtert; Erklarg von Wolfram's von Eſchenbach Parzival; Uebgn 
des deutſchen Sem. — Pfl. extr. Doebner: auegew. Gapitel 
der organ. Chemie; prakt Uebgu im chem. Laborat. gemeinſchaftl. 
mit Bolbard; pharmacent. Chemie, anorgan. Tb. — Eiſen— 
bart: Geſchichte der Nationalöfonomie; inanzwiſſenſchaft. 
Ewald: Forſtwiſſeuſchaft I. Th, verbon mit Excurfionen; Ges 
ſchichte des preuß. Staates ſeit dem Regierungsantritte des großen 
Kurfürſten; deutſche Geſchichte von Olmüg bis Berſailles (1850 
bis 1871); hiſtor. Uebgn. — Freytag: ausgem. Abſchnitte der 
allgem. Thierzuchtlehre; landwirthſchaft. Excurſionen u. Demon— 
ftratt.; prakt. Mebgn in der Abſchätung landwirthſchaftl. Objecte. 
Friedberg: Finanzwiſſenſchaft; mationalöfonom. Mepetito— 
tium. — Gering: mittelhochdeutſche Uebgn, Interpretation des 
Gregorius von Härtmann von Aue; Elemente der angelſächſ. 
Sprache (nach Ed. Sievers angelſächſ. Grammatik, Halle 1882); 
Geſchichte der angelfähi. Piteratur. — Deren: Gefchichte den 
byzantin. Reiches; Topographie von Athen. — Kirchner: land 
wirtbihaftl. Bodenkunde mit Gxeurfionen u. Metgn im Ronitiere; 
Demonftratt. anf dem Verſuchsfeide des audwirthſchaftl. Juſt. 
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Uebgn u. Demonftratt, im Molkereimefen. — Luedecke: bie haupt⸗ 
fählihften Mineralien; über petrograph. Unterfuhungsmetboden ; 
. milrospetrograph. Ueban; mineralag. Ueban (f. Anfänger); Yöth- 
rohrpracticum. — Maerder: Agriculturdemie 2. Ib. (die Grund» 
jüge der tbier. Ermährg); ausgew. Gapitel der Agriculturchemie. — 
Püp: äußere Krankheiten der Haustbiere, in Verbindg mit Min. 
Demonitratt. u. mit Rüdf, auf das Exterieur der Pferde; über bie 
Rortpflangg unferer Hausthlere, mit Nüdi. auf die thierärztl. 
Hülfeleiftung vor, bein. nad der Geburt, fowie auf die Krank 
beiten der meugeborenen Thiere; hiſtolog. Uebgn. — Schum: 
allgem. Geſchichte des Mittelalters; latein. u. deutſche Palüogranbie 
des Mittelalters; hiſtor. Meban; über die wichtigſten Denkmäler 
mittelalterl. Baukunſt. — E. Taſchenberg: über die Averflügler; 
landwirthſchaftl. Infestenfunde; Mcbgn im Beitimmen der Juſecten. 
— Iborbede: arab, Grammatif; bebr. Grammatit mit Vergleichg 
der verwandten Epracen; Erklärg der Makamen des Sariri; bebr. 
u. arab. Uebgu. — Baibinger: Ginleitgq in die Philofonbie; 
Geſchichte der Philoſophie. — Wüſt: ausgew,. Gapitel der lands 
wirthſchaftl. Mafchinene u. Geräthefunde; prakt. Geometrie und 
Uebgn im Feldmeſſen u. Nivellieren; techn. Exeurſionen u, Demens 
ftratt.; Wegebau. — Prdoce. Aßmann: fpec. NKlimatologie 
von Europa und Afien; Grumdzüge der Meteorologie mit bes 
fond. Berüdf. der AgrarsMeteorologie; tie meteorolog. Inſtru— 
mente und ihr Gebrauch, verbon mit prakt. Beobachtungsübgn 
in der —— Station des landwirthſchaftl. Juit.; aus— 
ew, Gapitel der Meteorologie. — Baumert: Ginleitg in Das 

tubium der Ghemie, erläut. durd Experimente; Unterſuchg von 
Nabhrungd: u. Genußmitteln; Repetitorium der anorgan. u. organ. 
Gbemie. — Brauns: Bodenkunde, vorzügl. f. Landwirthe, mit 
Gxeurfionen verbdn; Paläontologie; Paläanthropologie. — Burs 
dach: über Leben u. Dichten Waſther's von der Vogelweide; Deutiche 
Geſellſchaft: Uebgn in der Auslegg Goethe'ſcher Gedichte. — Gols 
litßz: Crtlärg griech. Dialektinſchriften. — Gornelius: ausgew. 
Capitel der Mechanik u. Maſchinenlehre; Meteorologie u. Klimato— 
logie. — 5. Erdmann: Ebemie der aromat. Verbindan. — OD. 
Zafchenberg: geograpb. Verbreitg der Ibiere; ſyſt. Zoologie der 
Vögel; über Parafiten, befond, diejenigen, welche im Menſchen und 
in den Haustbieren leben. — Upbues: Geſchichte der Neligiond: 
pbilofopbie; Pädagogik; Lectüre padagog. Autoren. — Wend: 
Geſchichte der Kirchenverfaifg und des Verhältniifes von Staat und 
Kirche; Quellenkunde zur abendlimd., befonders deutſchen Geſchichte 
des Mittelalters feit dem 13, Jabrb.; biſtor. Uebgn. — Wiener: 
daritell. Geometrie; Iebgn zur Daritell. Geometrie; Uebgn im Jeich⸗ 
nen von Gurven u. im Anfertigen matbemat. Modelle, — Wilts 
beiß: analot. Geometrie; Ueban zur analut, Geometrie. — Zopf: 
Zellteyptogamen mit mifroffop. Demonjtratt.; Uebgn im Be: 
Nimmen der Pflanzen; botan. Excurſionen (mit Pflanzenbeſtimmgn 
verbin),. — Leett, Aue: Grklärg von Shafefreares King 
Richard 111; Neberjepg von Hauff's Kichtenftein ins Englifche; prakt, 
Uebgn im engl. Sem. — Aranz: Harmenielehre; praft. Gurfus, 
— Hever: Feldgärtnerei; landwirtbfchaftl. Nepetitorium; land« 
wirtbichaftl. u. gärtmerifche Demonjtratt. — Reubke: Geſchichte 
der Mufit; Theorie der Gompofition; Uebgn des akadem. Geſang-— 
vereind. — Wardenburg: Uebgn des roman. Sem.; die Svntaäx 
der frauzöſ. Pronomina; Webertroga des Schiller'ſchen Luſtſpieles 
„der Neffe als Onkel” in die frangof, Sprade; franzöſ. Ueban im 
Sem, — Knoch: über die Conjtruction landwirtbfchaftl, Gebäude. 


26. Göttingen. 
I. Iheologiihe Facaltät. 


Pf. ord. Biefinger: Römerbrief; praft. Theologie; Sem., 
nemeinfcaftl. mit Knoke: Katechetif; mente. Sem. — Wagens 
mann: Kirchengefhicte 2. Ib.; Das Leben Jeſu. — Ritichl: die 
Theologie des N. Teit,; Sumbolif; dogmat. Sem. — Reuter: 
Kirchengeſchichte felt der Reformation; Geſchichte der Kirche und 
Theologie ſeit Mitte des 18. Yabrb.; kirchenhiſtor. Sem. — 
Schulp: Dogmatik 2. Ih. ; Palmen; bomilet. Sem., gemeinicaftl. 
mit Knofe. — Knoke: Gncoflopädie der Theologie; Geſchichte m. 
Spitem der Pädagogik; liturg. Ueban; Seminarübgn gemeinfam 
mit Wiefingern. Schulg.— PIT. extr. Yünemann: Zunovie. 
— Dubm: bebr. Grammatik; altteit. Theologie. — Prdoc. Bors 
nemann: Kirchengefchichte 1, Ib. ; wiſſenſchaſtl. tbeolog. Uebgn. 


11. Juriſtiſche Facultät. 


Pfl. ord. v. Ibering: Pandektenpracticim. — Dove: 
deutſche Rechtsgeſchichte; canoniſt. Uebgn. — Ziebarth: Strafs 
recht; preuß. Ärivatrecht. — Frensdorff: deutihes Staatsrecht; 
Handelsrecht, — John: Encoklopädie des Rechts; Civilproceß, eins 
ſchließl. der Concuüre- u. ſummar. Proceſſe; Criminalpracticum. — 
v. Bar: Strafproceß; Civilproceßpractieum. — Regelsberger: 
Inſtitutt. des rom. Rechts; Familien⸗ u. Erbrecht; exeget. Ueban. 
— Schröder: deutſches Privatrecht; Etklärg ausgew. Rechtsfälle 
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aus dem Gebiet des deutſchen Privatrehts; Handelsrehts-Prarti- 
em. — 3. Merkel: Pandekten 1. Tb.; röm. Rechtsgeſchichte; 
rom. Giviloroceh. — Pf. extr. Bolff: deutſches Privatreht und 


Lehnrecht. 
III. Medicimifhbe Jacatät, 

Pf. ord. Meißner: Phyfiologie 1. Tb.; Zeugung u. Em- 
bruolonie; Arbeiten im phoſiolog. Inſt. — 9. Schwarg: gynd- 
folog. Klinik; Beckenfehler. — %. Mever: pfochiatr. Klinik; ge 
richtl. Pſochiatrie. — Leber: Augenflinif; Operationecurſus. — 
Ebitein: medic. Alinit u. Poliklinik; fpec. Pathologie u. Therapie 
1. Tb. — Marme: exrveriment. Arjneimittellehre mit Uebgn; 
ſpec. Toxikologie 1. Ib.; Pflangengifte; mitrofton.spbarmafognoit. 
Practicum; Arbeiten im pharmakognoſt. Juſt. — König: dirurg. 
Klinik; chirurg. Poliklinit, gemeinfam mit Rofenbab; dirurg. 
Dprrailsokenries. — DOrtb: patbolog. Anatomie der Lungen; fpec. 
yatbolog. Anatomie; patholog. Hittologie; Sectionscurfud. — 
Alügge: Hygiene 2. Th.; Arbeiten im bugien. Inſt. — #. ©. 
Merkel: fol. Anatomie 2. Ih.; allgem. Anatomie. — Pl. extr. 
Herbit: RPhoſiologie — Yobmever: fpec. Chiturgie. — Hufe: 
mann: Argneimittellehre; Vilze. — Rofenbad: allgem. Chirur— 
gie; chirurg.diagnoſt. Gurfus; chirurg. Klinik u. Poliklinik, ger 
meinfam mit König. — Deutfhmann: Aunctionsanomalien des 
Auges; Augenſpiegelturſus. — Damſch? phyſikal. Diagnoftif; 
pbufifal. Heilmetbode; farungoffop. Uebgn; Harndiagnofe; Kinder: 
frankbeiten; Neferatitunde, — Bürfner: Poliklinif f. Ohren⸗ 
franfe; Obrenfranfheiten. — Prdoce. Biefe: pbufitat. Diagnoftif. 
— Schiefferdeder: Dfteologie; mikroſkop. Curſe. — Drov— 
fen: Frauenkrankheiten; gumafolog. Operationscurſus. — B. 
Müller: Hernien, 

IV. Bhileforbiide Racaltär 


Pfl. ord. v. Leutſch: Ariftopbanes’ Ritter. — Bertbean: 
Einleitg in das A. Teit.; das Buch Daniel; altteit. Sem. — F. 
Würtenfeld: Arabiſch. — Wiefeler: ardäolog. Sem.; Geſchichte 
der Plaftit der Griechen n. Römer; griech. Rumismatik. — W. 
Müller: Wolfram's Parcival; Uebgn. — Sauppe: latein. 
Grammatik; Aeschulus' Verſer; pbilolog. Sem. (gemeinfam mit v. 
WilamowigsMöllendorff); vadagog. Sem. — Griepenferl: 
landwirtbicaftl. Ihierproducttonslebre; Aderbanfviteme; Excurſio— 
nen, — Schering: mathemat. Sem.; Differentials u. Integrals 
rechnung; Hudrodunamit; erdmagnet. Beobachtgn u. Berehngn. — 
de Lagarde: Arabifch; bebr. Hebgn. — Baumann: Moralpbilos 
fopbie; Geſchichte der alten Philofophte. — Dredsler: Einleitg. 
in das landwirtbfcbaftl. Studium; allgem. u. fvec. Aderbaulehre; 
landwirtbicbaftl. Berechngu; landwirthſchaftl. Yaborat ; Exeurfionen 
u. Demonitratt.; landwirthſchaftl. Maſchinenkunde, gemeinfam mit 
Streder; Feldmeſſen u. Nivellieren. — Henneberg: landmwirths 
ſchaftl. Altterungslebre 1. Ib. — Ehlers: allgem. Zoologie; fpec. 
Zoologie 1. Th.; zootom, Gurfus; zoolog. Uebgn. — BD. N. 
Schwarz: Differentialgleihungen ; analyt. Kunctionen; mathemat. 
Golloquium; mathemat. Sem, — 6. Klein: Mineralogie; Petro- 
rapbie; mineralog. Uebgn; —7 Uebgn. — Dilthew: 
—*2 philolog. Proſem. — olquardſen: röm. Alters 
thümer; hiſtor. Uebgn. — Graf gu Solms: Botanik; botan. 
Demonitratt.; botan. Practicum. — 9. Wagner: Klimatologie u. 
Verbreitg der Organismen; geograph. Studium u. Unterricht; 
geograpb. Uebungen. — v. Koenen: rege Ber: 
bältniffe Nordveutfchlands; geolog. Uebgn. — ©. E. Müller: 
Naturpbilofopbie; pſycholog. Sorietät. — PBollmöller: Ges 
ſchichte der fraugdf. Yiteratur im 17. Jahrh.; Einführg in das 
Studium des Nlfranzöfifben; italien. Grammatif, gemeinfhaftl. 
mit Gloetta; Mairet's Sopbonisbe, gemeinfam mit Glvetta; 
Sen. — Weiland: Geſchichte des Mittelalters; hiſtot. Uebgu. — 
Riede: Emerimentalvbuit 1. Th.; phoſikal. Uebgn. — Kiel: 
born: Sanskritgrammatif; Niqveda; Tarfafamgraba, — v. Klud: 
bobn: deutſche Gtefchichte im Nevolutionszeitalter; Geſchichte der 
Neuzeit; biiter, Uebgn. — — latein. Palaographie; 
diplomat. Uebgn. — Henne: Freie. in die deutſche Philologie; 
altdentiche Ueban. — v. Wilamomwig-Möllendorff: Schrift 
vom Erhabenen; atben. Topographie. — Voigt: Theorie der 
Potentiale u. Anwendg auf (Sleftroftatif; phyſikal. Ueban. — 
Gobn: praft. Nationalöfonomie und Berwaltungslehre; Finanz- 
weſen; ſtaatswiſſenſchaftl. Sem, — B. Mever: organ. Exverimens 
talchemie; Ueban u. wilfenichaftl. Arbeiten im Laborat. (Bollprac- 
ticum, Halbpracticum, Anfängerpracticum f. Mediciner); Gonftitution 
der anorgan. Körper; chem. Practicum, fper. in mineralsanalyt. 
Richtung, aemeinfam mit Jannaſch. — A. Klein: u 
matbemat. — ———— mathemat. Sem. — Schur: ſphär. Altros 
nomie; prakt. Uebgn an den Inſtrumenten der Sternwarte. — Pff. 
ord. hon. Soetbeer: vollswirthſchaftl. Uebgn. — Ib. Wüſten— 
feld: Geſchichte Italiens ſeit Karl d. &r. — Pfſ. extr. Boe— 
deker: prakt. diem. Uebagn. — v. Uslar: Pharmacie; organ. 
Chemie f. Mediciner. — Tollens: agrar. Chemie; agrar⸗chem. 





Practicum. — Goedeke; deutſche Literaturgefchicte d. 16. Jahrh. 
— Ejfer: Hausthiere; Min. Demonftratt. — Fid: Hefiod; Ent: 
widelung der indogerman, Spraden. — PBeipers: Logik u. Eins 
leitg in die Phtlojopbie; Kae nor Kant's; philoſoph. Sortetät. 
— Rehniſch: Geſchichte der Philoſophie. — Haupt: Aethiopiſch; 
affyr. Grammatik; aſſyriolog. Uebgu. — Polſtorfft pharmaceut. 
Chemie, anorgan. Theil; Unterſuchg der Nahrungs- u. Genußmittel. 
— ——— Begetation des Meeres; Suftematif der Phane⸗ 
rogamen, — Gilbert: Gefhichte u. Topograpbie Roms, — Bed» 
tel: litauiſche Grammatif; grieb. Dialektinfhriften. — Bert: 
bold: Uebg im Beitimmen der Pflanzen; milrojfop «botan, Eurs 
ind; Arbeiten im botan, Inft.; ausgew. Gapitel aus der Biologie 
der Planen, — gagert: Bollswirtbihaft; Finanzwiſſenſchaft; 
tameralift. Sor. — N. BaneEt Geſchichte der mittelengl. Litera⸗ 
tur; engl. Uebgn; Child Harold, gemeinfam mit Perrin. — 
Zange: deutſche Kunft; Lionardo da Binci. — Hille: Harmonie 
u. Gompofitionsiehre; Keitg der Singafademie n. des Orcheſterſplel⸗ 
vereind. — Koeume: portraits contemporains; frangöf. Grammas 
tif u. Uebgn; lecture et röcitation; exereices de style et de com- 
position. — Prdoee, Andrefen: altfrangdf. Kormenlehre; roman. 
Sem. — Buchka: analyt. Chemie 1. Th. ; ausgem. Gapitel a. der 
vbufifal, Chemie. — Brod: vergl. Anatomie der Wirbeltbiere; 
Ohr u. Unge. — Hamann: vergl. Hiftologie mit Demonftratt.; 
Defcendenzlehre. — 9. Mever; Winteitg n die tbeoret. Phyſik: 
Klimatologie. — Leud Art: Benzolderivate 2. Th.; ausgem. Kapitel 
der Tagesliteratur. — Jannaſch: Gasanalyfe; em. Practicum, 
gemeinfam mie B. Meyer. — v. Kapberr: german. Staatens 
gründen. — Hölder: beitimmte Integrale. — Sc oenflies: 
Zahlentbeorie. — Kern: Methoden der Agrarhemie. — Pfeifs 
fer: Chemie für Landwirthe. — A. Meyer: die Bewegungser⸗ 
fcheinungen im Pflangenreihe. — Rinne: technifchwict. Minera⸗ 
lien u. ihre Ragerftätten. — Rötbhe: Gedichte der deutfhen Kite 
ratur bis 1300; deutfche Meban. 


Bonn. Nachtrag. zum Berzeihnig in Nr. 11, Sp. 165 d. BL.) 


Philoforbifhe Facultät. 
Prdoe. Morobach: altengl. Grammatif., 


Ausführlichere Kritiken 
erſchlenen fiber: 
Baron, Geſchichte des röm, Rechtes. 1. Ib. (Schneider: Krit. 
Bierteljfhr. f. Geſetzgeb. u. Rechtowiſſ. N. F. VII, 4.) 
Baffermann, Handbuch der geiftlichen Beredfamkeit. (Ehlers: Beil. 
2. Th. 1. Abth. 


4. Alg. Itg. 61 u. ff.) 
Behmann,, der Kauf nab gemeinem Rechte. 


—— Krit. Vierteliſcht. f. Geſetzgeb. u. Rechtswiſſ. N. F. 


.4. 
nn ’ 
(Bidel: Ztihr. f. fath. Theol. X, 2.) 

Dahlmann's Meine Schriften u. Reden. 
Allg. Ztg. 59.) 

Ihurand, memoires sur Napoleon et Marie-Louise. 

Heifterbergl, Name u. Begriff des jus_italicum, 
Bierteljjähr. f. Befepgebg u. Rechtöwiſſ. N. F. VII, 4.) 

Hellmann, Lehrbuch des deutjchen Givilprocefied ꝛc. 1. Abth. (Birke 
mever: Ebend. 

Hille, Choralbuch zum evangelifchslutherifchen Geſangbuch der hans 
nover ſchen Landeskirche. (Hille: Gött. gel. Anz. 4.) 

Huber, die bifter, er des ehelichen Güterrechtes in der bers 
ner Handveſte. (v. DOreli: Krit. Bierteljichr. f. Geſetzgeb. und 
Rechtowiſſ. N. F. VII, 4.) 

Legouve, soixante ans de souvenir. 1'* part, (Zotheißen: Beil. 3. 
Allg. Zta. 63.) 

Looshorn, die Gefhicte des Bistums Bamberg. 
Ztſchr. f. kath. Iheol, X, 2.) 

Merlet, catalogne des reliques et joyaux de Notre-Damie de Char- 
tres. (Person: Revue crit. XX, 9.) 

Meyer, instituliones juris naturalis. P. 1. (Gzentär: Ztfhr. f. 
fath. Theol. X, 2°) 

Perrot et Chipiez, bistoire de l’art dans l’antiquite. III. 
Kevue erit. XX, 9.) 

Randa, das Eigentbumsrecht nach öfterreichifchem Mechte 2. (Krasno⸗ 
an — Bierteljihr. für Befepgeb. und Rechtswiſſ. N. F. 

‚A. 

Rangabe u. Sanders, Geſchichte der neugriechiſchen Literatur x, 

(Beil. 5. Allg. Zta. 65.) 


(Baumgarten: Beil. j. 


(&bend. 62.) 
(Baron: Krit, 


(Berger : 


Schauz, Gommentar über das Evangelium des heil. Johannes, Ä 


(Shäfer: Itſchr. f. kath. Theol. X, 2.) 
Scollmever, die Gompenfationseinrede im deutſchen Reichselvilpro⸗ 
— 5 (Seuffert: Krit. Bierteljfhr. f. @efepg. u. Rechtswiſſ. R. F. 
’ 4,) 
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1. Bd. (Weber: | 
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— * — Moraltheologie. Siederlac: giſchr. f. rath. 
eol. X, 2.) 
Stumpf, Tonpfohologie. 1. Bd. (Natorp: Gött. gel. Anz. 4.) 





Som 13, bis 20. März fin nadflebende 
neu erfchienene Werke 


auf unferem Mebacttonsburtean eingelieiert worben 
Adolph, —— Gloſſen zur Urgeſchichte. Thorn, Lam— 
bed. (Br. 8.) 2. 
Arendt, Antwort auf den offenen Brief des Herrn Dr. Garl 
a. in Königsberg i/Pr. Hamburg, 1885. Voß. (51 ©. 
r 


v. Bernbardi, MReifeerinnerungen aus Spanien, Berlin, Herp. 
(8.) Ti 

Berthold, das Fünitlihe Trommelfell u. die Verwendbarkeit der 
Schalenhaut des Hühnmereies zur Moringoplaftit, Wiesbaden, 
Bergmann. (8.) A 0, 80. 

Blanc, bibliographie italico-francaise universelle ou catalogue me- 
thodique de tous ler imprimes en langue francaise sur l’ltalie 
ancienne et moderne depuis etc. 1475—1885. 1 Rome, eglise, 
Italie. Paris, Welter, (V, 1038 S. Gr. Rov. 8.) 

| —— beſchreibende, der Älteren Baus u. Kunftdenfmäler des 

Königreiches Sadhien. 6. Heft. Dresden, Meinhold & Söhne 

in Comm. (Gr. Roy. 8.) 

Dietionnaire des antiquitös greeques et romaines d’apres les lex- 
tes et les monuments, Üuvrage redige sous la direction de 
Daremberg et Saglio. 10° fasc. Paris, Hadette & Go. 
(S. 1441—1600. Roy. 4.) 

Encuflopädie der Forſt⸗ u. dwiſſenſchaften. den. von v. Doms 
bromfti. 1. Bd. 1. ie. Wien, Perles. (Roy. 8.) 1. 

Erlenmeyer, die Principien der Epilepfiebehaudlung. Bortrag. 
Wiesbaden, Bergmann. (Gr. 8.) 1. 

Geſetz, betreff. die Auflöfung des Lehnsverbandes der nad dem 
gebureht der Kurmarl, Altmark u. Neumarkt zu beurtbeilenden 
Lehne. Ergänzt w. erläutert ac. von Seger. Berlin, Siemen» 
roth. (12.) cM 2, 

Goette, Unterfuhungen zur Entwidelungsgefhicdhte von Spongilla 
Auviatilis. Hamburg, Voß. (4.) A 18. 

Haupt, der — * Urfprung des Codex Teplensis und 
der vorlutherifchen deutfchen Bibeldrude gegen die Angriffe von 
Ur. Franz Joſtes —— Wurzburg, Siahel. (8.) I, 20. 

Hobirk, das Weltmeer. eine phyſikaliſchen ECigenſchaften ꝛc. 
Detmold, 1885. Meyer. (AL. 8.) cH 1. 

Jahresbericht, zoologifcher, für 1884. Hreg. von der zoologiſchen 
Station zu Neapel. 4. Abth. Tunicala, Vertebrata, Redigiert 
von Mavyer. Berlin, Friedländer & Sobn. (Roy. 8.) cH 10. 

Keltie, the statesman’s yearbuok. 24, aunual publication. ons 
don, Macmillan & Go. (XXI, 936 S. Gr. 12,) 

Kerihbaumer, die Blinden des Herzogtbums Salzburg nebit 

\ Bemerkungen über die Verbreitung u. die Urſachen der Blindheit 
im Allgemeinen. Wiesbaden, Bergmann. (8.) oA 2, 70. 

Sandtagsverbandlungen u. Zandtagebefhläffe, die böhmifchen, vom 
Jahre 1526 an bis auf die Neuzeit. Hrog. vom königl. böhm. 

andesardive. IV. 1574/1576. Prag, Landesausſchuß. (111, 598 S. 4.) 

Luciferi Calaritani opuscula. Recensuit et commentario eritico 
instr. Hartel. Wien, Gerold's Sohn. (8.) cH 9. 

Mever, Jonathan Swift u. G. Ch, Lichtenberg. Zwei 
18. Jahrh. Berlin, Herp. (8.) A 1, 60. 

Müblbredt, Weberficht der gefammten ftaate- u, rechtswiſſen⸗ 
—— Literatur des Jahres 1884. 18. Jahrg. Berlin, Putt⸗ 
ammer & Mühlbreht, (XXIV, 264 ©. 8,) 

Niepki, organische Farbitoffe. Breslau, Trewendt. (RI. 8.) A 3, 60. 

v. Dppen, Aufgaben zum —— ge aus dem Deutjchen in das 
Griechifche f. Brima im Anfchluß an die Lectüre. Berlin, Gaert⸗ 
ner’d Berl. (8) AH 1, 40. 

Deiterlen, Wegweiſer durd die Literatur der Urkundenſamm⸗ 
lungen. 2. Tb. Berlin, &. Reimer. (Gr. 8.) A 9. 

Pingsmann, Santa Terefa de Jeſus. ine Studie über das 
—* u, die Schriften der beil. Thereſia. Göln, Bachem. (8.) 

1, 80 


PBrantl, Lehrbuch der Botanik f. mittlere u. höhere Lehranſtalten. 
6. Aufl. Leipzig, Engelmann. (Gr. 8. . 

Pünjer, Lehr⸗ u. Lermbuch der franzöfiichen Sprade. Hannover, 
Mever, (8.) M 2, 40. 

v. Renz, über die Krankheiten des Rüdenmarkes in der Schwanger: 
haft. Wiesbaden, Bergmann. (Roy. 8.) cH 1. 

Richter, Vorſchlag zur Befeitigung der Armutb u. zur Verwirk— 
lichung des Rechtes auf Arbeit. Berlin, Puttfammer & Mühl: 
brecht. (59 ©. 8.) 

ı Ritter, Mendelöfohn und Leffing. 2. Aufl. Berlin, Steinthal, 

I 8 A. 2) . 
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Schäfer, Gedanken des 19. Jahrhunderts r unausbleiblichen | 


Löſung der focialen, politiſchen und religiö 
Juden x. Berlin, 1885. NRubenow. (8.) 
Schreiner, zur Würdigung der Traciniai 
Znaim, 1885. Wien, Pihlers W. & S. in Comm. 

Gr. Roy. 8.) 
Stampe, das Gompenfationsverfabren im vorjuftinianifchen strieti 
juris judieium,. Leipzig, Beit & Go. (8.) AH 2,60 
Statiſtit, öfterreichliche, herausg. von der k. f. ſtatiſt. Gentralcoms 
miſſion. Wien, Hofs u. Staatädruderei. (Fol.) 
10. Bd. 1.9. Bericht über die Erhebung der Handelswerthe 
u. Hauptergebniffe des andwärtigen Handels im Jahre 1894 
in Bergleihung mit den Vorjahren. (VII, 184 ©.) 
Steiner, Grundriß der Phofiologie des Menfhen. 3. Aufl. 
Leipzig, Beit & Go. (8.) AM 9. 
Weierſtraß, Abhandlungen aus der Aunctionenlehre. Berlin, 
Springer. (Br. Roy. 8.) cH 12. 


wichtigere Werke der ausländifchen Literatur. 


Franzöſiſche. 

Andrieu, histoire de Montfort (Basses-Alpes). (90 p. 8.) Digne, 
impr. Barbaroux, Chaspoul et Constans. 1884, 

Angulo, les assassins du mardchal Prim et la politique en 
Espagne. (XI. 158 p. 18.) Paris, Dentu. Fr. 2, 

(de Beaumanoir.) Oeuvres poétique de Philippe de Remi, sire de 
Beaumanoir, publiees par Suchier, T. 1. (CLX, 374 p. 8.) 
Paris, Didot et Cie. Fr, 10, 

Brifaut, lettres incdites à J. M. Frantin, auteur des annales du 
moyen äge, Tirces du cabinet de M. Bourée. (64 p. 8.) Dijon, 
impr. Darantiere, 

Champier, les anciens almanachs illustres, histoire du calen- 
drier depuis les temps anciens jusqu’ä nos jours, (139 p. et 
50 planches bors texte en noir et en couleur, reproduisant les 
—— almanachs illusires ou gravés par Gaultier, de Passe, 

osse, de Larmessin ete, Paris, Friuzine et Cle. Fr. 75. 

Chevalier, études historiques et critiques sur la defense de 
l'eslendart de la saincte croix de nostre sauveur Jesus-Christ, 
par Frangois de Sales, prevost de l'eglise cathedrale de Sainct- 
Pierre de Geneve, (83 p. 8.) Anneey, impr. Nierat et C'*, 

Correspondants, les, de Peirese, X, Guillaume d’Abbatia, capitoul 
de Toulouse: lettres inedites à Peirese (1619-1933), publices 


en Frage von einem 
M. 


des Sopbolles. 
0 S. 


avec averlissement, notes et appendice, par Tamizey de Lar- | 


roque. (VI, 49 p. 8.) Paris, Picard, 

Courajod, documents sur l’bistoire des arts et des artistes ü 
Crömone au XV* et XVI® siceles, (74 p. et planches, 8.) Nogent- 
le-Rotrou, impr. Daupeley-Gouverneur, 

Deschamps, @uvres completes. Publices d’apres le manuserit de 
la bibliothöque nationale, par le marquis de Queux de Saint- 
Hilaire, T. 4. (386 p. 8.) Paris, Didot et C®, Fr. 12, 

Droz, elude sur le septicisme de Pascal considere daus le livre 
des pens#es. (397 p. 8.) Paris, Alcan. Fr. 7, 50. 


Antiguarifche Kataloge. 
(Mitgeibeilt von Kirdboif u. Wigand in Beipgig.) 
Bauer, Ih,, in Zürich, Nr. 161, Bermifchtes. 
Gilhofer & Raufhburg in Wien. Nr 5, cafl. Philologie u. 


Archäologie. 
St. Soar, Iſaak, in Franffurt aM. Nr. 70, Mathematik, 


Phoſik, Atronomie, 
Zacobfobn & Co., in Breslau. Nr. 68, Theologie, Pbilo- 


deutfche Literatur. 
Stoll & Bader in Rreiburg. 
—— ‚ Mineralogie x. 
Bölder, 8. Th. in Frankfurt aM. 
Kupferjtihen u. Holzfchnitten. 


Nr. 52, Geologie, Geognofie, 
Nr. 122, Ältere Werke mit 
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Nadhridten. 

Der Gouretor am proteitantiihen Gymnafium zu Straß- 
burg VE, vr. Theobald — it zum ord. Profeſſor in der 
theologiſchen Kacultät daſelbſt. der Privardocent Dr. 3. Gaule in 
Leipzig zum ord, Profeffor der Phufiologie an der lmiverfität 
Zürich ernannt worden. 

Der Privatdocent Dr, D. Erufins in Leipzig folgt zu Oftern 
d. 3. einem Rufe als ord. Profefjor der claffiihen Philologie an 
die Imiverfität Tübingen, 

Herr Schulratb Director Dr. Eberhard in Braunjchweig ers» 
ſucht uns, mitzutheilen, daß die von einigen Zeitungen gebrachte 
Radridt von feiner Berufung an bie Umniverfität Straßburg der 
Begründung entbebre, 

Der Überbibliothefar Prof. Dr. Hartenftein in Jena ift zum 
Geheimen Hofrathe ernannt worden. 


Dem ord. Profeffor an der Univerfität Königsberg i/Pr., ren 
Regierungsrath Dr. Neumann, wurde der Stern zum f, prem 
Rothen Adlerorden 2. GI, verliehen, 

Dem derzeitigen Rettor der Univerfität Tübingen, ord. Bros 
feiffor der Staatswiffenihaften Dr. von Schönberg, if das 
Gomtburfreus des k. württemb. Friedrichſordens, dem ord, Pros 
feffor der claffifchen Philologie an derfelben Univerfität, Dr. Hers 
409, das zn 1. Gl. des 8, märttemb, Kronenordens, 
dem Gonrecter am Gymnafium zu Zittan, Profejfor Dsfar Ds: 
wald Friedrich, das Nitterfreng 1. Gl. des k. fühl. Albrechte- 
ordend, dem Schriftiteller Dr. Ar, Spielbagen au Berlin der 
f. —— Marimiliansorden für Wiſſenſchaft u. Kunſt verliehen 
worden. 


Am 9. März 7 in Stocholm der Profeſſor F. 9. King, 
66 Jahre alt. 

Am 10. März F in Bonn der Geb. Bergratb am Oberbergamt 
u. a; ord, Profeffor in der juriftifchen Facultät dafelbit, Dr. Rud. 
Kloitermann, im 59. Lebensjahre, 

Um 14. Märs + in Leipzig der Senatspräfident am Reichs— 
gericht, Dr. jur. Ant. von Beperle, 62 Jahre alt. 

Am 18, Märs + in Berlin der jüdijche Gelehrte Dr. Leop. 
Zunz, 92 Jahre alt. 

Bor Kurzem + im Lüttich Morren, Profeffor der Botanik, 
ri Profejjor der Rechtowiſſenſchaften am der Univerfität 
dajelbit. 





Befanntmahung. 

Die philoſophiſche Facultät der Univerfität Breslau bat 
von demjenigen Abhandlungen, welche als Bewerbung um die am 
8. März 1853 ausgefchriebenen Preife der Neigebaur'ichen Stiftung 
bei ihr eingelaufen find, freilich feine mit dem vollen Preife zu 
frönen befchloffen ; — bat fie für die Bearbeitung der national: 
ökonomischen Preisfrage dem Docenten an der technijchen Hochſchule 
in Sannover Dr. W. Schacfer eine Prämie zuerfannt. Von den 
Bearbeitungen der zweiten Preisaufgabe aus dem Gebiete der,Gbemie 
fonnte feine honoriert werden. Der gutachtliche Bericht der Aaculs 
tät über alle eingegangenen Arbeiten it von dem derzeitigen Decan 
Profefior Dr. Schröter zu beziehen, 


Gtoßh. badiſche techniſche Hochſchult Karlsruhe. 
Das Sommerſemeſter beginnt am 15. April. Die 
Anmeldungen zur Aufnahme werden vom gleichen Tage an an: 
genommen. Das Programm, welches die Hufnahmebedingungen, 
das Verzeichniß der Vorleſungen und die Studienpläne der ein- 
zelnen Fachſchulen enthält, ift durch die hiefigen Buchhandlungen 

und vom Secretariat der technifchen Hochſchule zu beziehen. 

Karlsruhe, den 12. März 1886, 

Direction der Großh. technifchen Hochſchule. 

Grashof. [68 





Literarifhe Anzeigen. 


Neuer Verlag von Carl Winter's Universitätsbuchhandlung in Heidelberg. 


Balaban, Dr. Siegbert, Ueber den Gang der Temperatur 
bei Meningitis Tuberculosa Basilaris der Kinder und das 


Breitenbach, Dr. Wilhelm, Die Provinz Rio Grande do Sul, 
Brofilien u, die deutſche Auswanderung dahin, 8. Broch. A 1,—. 
Büttner, C. G., früber Miffionar in Damaraland, Das inter 


Verhalten der Pulsfrequenz zu derselben. Gr.8. Broch. „# 1,60. 
Blochmann, Dr, F., Ueber eine neue Haematococeusart, Mit 
2 Tafeln. Gr. 8. Broch. c# 1, 80, 


land von Walfifchbai und Angra Pequena, ine Ueberfict 
der Kulturarbeit deutſcher Miffionare und der feitherigen Ent» 
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8. Brod. 


Sifcher, Dr. Theobald, Profeilor, ——— Ein geographiſches 
Charakterbild. Vortrag. 8. Broch. cH 0, 80. 

Forschungen auf dem Gebiete der Agrikulturphysik. Heraus- 
gegeben von Dr. E. Wollny, Professor in München. Siebenter 
Band. Mit Original- ee von J. Breitenlohner. C. Eser, 
C. Kraus, P, Sorauer, E. Wollny. Mit 6 Holzschnitten und 
4 lithograph. Tafeln. Gr. 8. Broch. -# 22, — Achter Band. 
Mit Original-Beiträgen von J. Breitenlohner, E. W, Hilgard, 


— des deutſchen Handels in Südweſtafrika. 


Krans, E. Ranıann, P. Sorauer, J. Soyka, E. Wollny. 
Mit 3 Holzschnitten u. 7 lithograph. Tafeln. Gr. 8. Broch. 
22, 


— Dr. Ernst, Elsmente der Lithologie. Für Studie- 
rende bearbeitet. Gr.8. Broch. «A 8, —, in Lwd. geb. # 4, 20. 
Krakenberg, Dr. C. Fr. W., Professor, Grundriss der medi- 
einisch-chemischen ng De unter Zugrundlegung der im 
chemiech-physiologischen Laboratorium der K. Universität 
Würzburg gehaltenen medicinisch -chemischen Curse. Mit 
= Holzschnitten u. 1 lithograph. Tafel. Gr. 8. In Lwd. geb. 
— 

— Die eigenartigen Methoden der chemischen Physiologie 
als —— auf die Festreden der Herren Leube und 
re eyler. Vortrag. Mit 2 color, Tafeln, Gr. 8. Broch. 

0. 


6 

— Vergleichend- physiologische Vorträge: III. Grundzüge 
einer vergleichenden Physiologie der arbstoffe und der 
Farben. Gr. 8. Broch. # 3, 20. — IV. Grundzüge einer ver- 
en Physiologie der thierischen Gerüstsubstanzen. 

r. 8. Broch. c# 2, 50. — V. Grundzüge einer vergleichen- 
den Physiologie der contractilen Gewebe. Gr. 8. Broch. 

Bafaulg, Dr. A. v., Bie das Siebengebirge entitand. 
8. Brod. HM 1, —. 

Laubenheimer, Dr. Aug., Professor, Grundzüge der organi- 
schen Chemie. Gr. 8. Broch. «# 20, —, in Lwd. geb. -# 21,20. 

Mayer, Dr. Adolf, Professor, Lehrbuch der Agrikulturchemie 
in vierzig Vorlesungen zum Gebrauch an Universitäten und 
höheren landwirtlischaftlichen Lehranstalten sowie zum 
Selbststudium. In zwei Theilen, nebst Anhang: Lehrbuch 
der Gährungschemie. Mit Holsschnitten und zwei lithogra- 
phierten Tafeln. Dritte, verbesserte Auflage. Erste u. zweite 
Abtheilung. Gr. 8. Broch. & oA 4, —. (Vollständig in fünf 
Abtheilungen ä “#4, —.) 

Nubn, Dr. — man der vergleichenden Ana- 
tomie. Zweite Ausgabe Mit 636 Holzschnitten,. Erste bis 
dritte Abtheilung. Gr. 8. Broch. a # 4, —. (Vollständig 
in fünf Abtheilungen zum Subseriptionspreis von of. 20, —.) 

Pagig, C. A., Die ae Conferenz und der Gongoftaat. 
8. Broch. AM 2, 

Rath, G. vom, eh. Beraratb, Profeffor, Arizona. Studien und 
Wahrnebmun 8 Nach Vorträgen, gehalten in Freundeskreiſen. 
8. Broch. ‚80. 

Schnars, Dr. c W. Neuester Schwarzwaldführer. Siebente 
neu bearbeitete Auflage. Mit 10 Karten und Plänen. Ki. 8. 
In grüne Lwd. geb. A 6, — 

—, Neuester kleiner Führer durch den Schwarzwald. Mit 
besonderer Berücksichtigung von Baden - Baden, Freiburg, 
Konstanz und der Schwarzwaldbahn. Vierte, neu bearbeitete 
Auflage. Mit einer Karte des Schwarzwaldes. Kl. 8. In 
grüne Lwd. geb. M 2, 

Schnars, Dr. €. W., Kleiner Führer für Baden-Baden und 
Umgebung. Bearbeitet nach Dr. C. W. Schnars, Schwarz- 
waldführer, 7. Auflage. Mit Plan der Stadt und Karte der 
Um ogend. Nebst einem Anhang für Karlsruhe. Kl. 8. Broch. 


Vortrag. 


Steintbal, "Carl Friedrich, approb. Arzt, Experimentelle und 
klinische Untersuchungen über die Entstehungsweise des 
versiculären Alhmungsgeräusches. —— Preisschrift. 
Mit 4 Holzschnitten. Gr. 8. Broch. # 0, 

Stodhorner, ©. v., Ums Wordcap. Eine  Sommerfaht Mit 
3 Anficsten in Lichtdruck. 8. Bro. cM 2 

Verhandlungen des niert mnlihhiichen Vereins zu 
re Neue Folge. ill. Band. 3. Heft. Gr. 8. Broch. 

A 2,—. 4 Heft. Gr. 8. Broch. c# 5, 

Wolf, Henry J., Ein Beitrag zur Casuistik "der Spina Bifida. 

Gr. 8. Broch. FR ‚60. 


= Stabtpfarrer, Der ‚Eid, Eine Studie, Gr. 8. Broch. 


— R., Bauratb u. Profeſſor, Der evangeliſche Kirchen⸗ 
ban. Vortrag. Mit 10 Abbildungen. 8. Bro. O, 80. 
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Bechſtein, Reinhold, Brofeflor, Die deutfche Drud hrift und 
ihr Berbhältnig zum Kunftitil alter und meuer Zeit. Bortrag. 8. 
Brod. cH 0 

—— Franz, Archidlakonus, Juſtus Möſer, der deutſche 
VPatriot, als Apologet des Chriſtenthüme. 8. Broch. „A O, 80. 

Boſſert, G., Pfarrer, Das geiſtliche Schauſpiel von den zehn 

ungfrauen. Vortrag. 8. Broch. »A 0, 80. 

Büttner, C. ®., Lolonialpolitif und Cheiftenthum betrachtet 
mit Hinblid auf die deutfchen Unternehmungen in Südweſtafrika. 
8. Brod. A 0, 80. 

Dittmar-Völter’s historischer Atlas. #®., neubearbeitete Auf- 
is e. Lex.-8. In Lwd. geb. -M 4, — (4. In Lwd. d. geb. #4, 40.) 

tlas der alten Welt. 8., neubearbeeitete Auflage. In 
7 Karten. Lex.-8. Broch. «# 1, 2%. 
—, Atlas der mittleren und neueren Geschichte, 8., neu bear- 





beitete Auflage. In 12 Karten. Lex.-8. Broch. «A 2, 30, 
Eheberg, Dr. —— Profeffor, Die deutſche Auswanderung. 
8. Bro. AM 0, 0. 


Sabri, Dr. bes: —— als Bebärfnig unſerer natio—⸗ 
nalen Eutwickelung. 8. Broc. 40. 

Suche, ©, F., Pfarrer, Dr. M. ar er 8 Anfichten über Ehe, 
Haus, Erziebung und Unterricht mit befonderer Berhffihtigung 
der neueſten Polemik. Vortrag. 8. Bro. cH 1, 

Zuber » Liebenau, Theodor von, Oberlandesgericterath, Alte 
und neue st Renaiſſance an umd in unferer Wohnung. 8. 
Brod. cH 0, 

Keller ru Vrofeſ ſor, Der —— der Vernunft. Cine 
kritiſche Studie über Lazarus Geiger’s re an der Cut⸗ 
ſtehnug des Menſchengeſchlechts. Gr. 8. Broch. 

Rittlig, Freiherr Robert von, Amtögerichtsrath, De Zigeuner. 
Vortrag. 8. Brod.. cf 0, 80. 

Roc, Dr. Adolf, leber den — — Orden und ſeine Berufung 
nach Preußen. 6. Broch. oA 

—— die ungeänderte — : Yugeburgifche. Für die Ges 
noſſen der evangelifchen Kirche mit Erläuterung und Schrift 
gründen verfeben zum Gebrauche in Schule und Haus. Rebſt 
einer —— und kurzen Geſchichte ihrer Eutſtehung. 3. Aufs 
lage. HM 0 

Rreyenbübl, Dr. J., Die — der *7 für die 
Erfabrungswiffenichaften. Vortrag. 8. Brod. HM 60. 

Rrummel, ic. theol. £., Pfarrer, Die Drobebibel. Vortrag. 8. 
Brob. HM 1, —. 

— Dr. D., Richter, Das Differenzgeſchäft. 8. Brod. 
A. 0, 60. 

Lamprecht, Dr. R., — Stäbdteleben am Schluß des 
Mittelalters, 8. Brod. AH 0, 80. 

ınayl 3 F en Profeffor, Ueber vergleichende Mythologie. 

ro cf. 0 

— Gottlob, Heraklit von Ephesus und Arthur Schopen- 
hauer. Eine historisch-philosophische Parallele, Gr. 8. Broch. 


AM. 
Mebring, 6. von, Prälat, Die Grundformen der Sophiſtik. 
Aur ey "über das Bedürfniß des Philofopbierens. 8. 


tod 2, 
Mittheilungen der Titanifchen literarifhen Geſellſchaft. 8. Heft. 
Gr. 8. Bro ‚83. — 9. Heft. Gr. 8. Brod, A 1, 20. 


10. Heft. Gr. 8. Broch. HM 4 —. 

Yıeumann, Dr. Ludwig, Brofeflor, Die deusfihe —— — 
in den Alpen. Mit einer Karte. 8. Broch. A 0 

Perrot, I sr., Ein parlamentarifches Votum über Tas Actien⸗ 
weſen. 8. Bro. of. 1, 60. 

Pfaff, h In — — Die Grenzen der Sichtbarkeit. 
s. Bro eh, U 

Portig, Dr, Buftau Brote, Die Darftellung des Schmerzes 
in der Paftit. 8. Brod. AH 1, 60. 

Renaud, Achilles, Das Recht der stillen Gesellschaften 
und der Vereinigungen zu einzelnen Handelsgeschäften für 
gemeinschaftliche Zu Bang. erg gt und ergänzt 
von Dr. Paul Laband, o. ö. Prof. a, d. Univ. Strassburg 
Gr. 8. Broch. M 6, —. 

Richter, Dr. erg Brofefor, lange Fichte, Ein Lebens- 


bild. Vortrag. 8. Brod 
Rubinftein, Dr. Sufanna, kschelogifih + aeftpetifche Eſſays. 
Broch. 


Ameite Folge. Mit dem Büdniß der Verfaſſerin. Gr. 8. 
a age x, Decan, Dat Armenweſen in Baden. 8. Broch. 
0 
— Genealogie der Familie ——— Gr.8. Broch. A2,— 
Seebohm, Frederik, Die Engliſche Dorfgemeinde in ihren Be, 
ziehungen zur —— der —B—— Stammes: 


verfaffung, zur Alureintbeilung und Keldgemeinfhaft. Ein Beitrag 
zur Gef ichie der Bolkewirthſchaft. Nach der dritten Auflage aus 
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dem Gnalifhen übertragen von Dr. Theodor von Bunfen. Mit 
14 Tafeln. Gr. 8. Brod. AH 10, —. 

Strauß, D.D. v., Der Altchinefifche Monotheismus. Vortrag. 
8. Brod. A 0, 60. 

Toepke, Gustav, Doctor der Rechte, Die Matrikel der Uni- 
versität Heidelberg von 1386 bis 1662. Erster Theil von 
1386 bis 1553. Gr. 8. Broch. c# 25, —. Zweiter Theil von 
1554 bis 1662. Gr. 8. Broch, -# 25, —. 

Uhlig, G., Die ——— für Gymnasien, Realgymnasien 
und lateinlose Realschulen in den bedeutendsten Staaten 
Deutschlands. 2. Auflage. Gr. 8. Broch. # 0, 80. 
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| Sliedner, Sein, Blätter und Blüten. 


Zangemeister, Karl, Oberbibliothekar, System des Realkata- 


logs der Universitätsbibliothek Heidelberg. Gr.8. Broch.M 2,— 


Brentano, Llemens, Chronica eines fahrenden Schülers. Fort⸗ | 


efegt und vollendet von U. von der Elbe, 5. Auflage. Mit Holzs 
chnitt. „Die Laurenburger Els von Ludwig Richter.“ 8. Broch. 
HM 3, 50, eleg. geb. AH 4, 50. 

Eyth, Mar, Mond und Landsknecht. Erzählung ans dem Bauern: 
frieg. 2. Auflage. 8. Brod. AM 3, —, eleg. geb. MA, —. 
anderbuch eines Jugenieurs. Ju Briefen. 2. Anflage. 

1. Europa, Afrita und Aften. 8 Broch. AH 4, — eleg. geb. 


AM 5, —. . 

II. Amerifa. 8. Broch. AM 4 — eleg. geb, M 5, — 
(Bollftändig in 6 Bänden broch. ach 4, —, eleg. geb. a NM 5, —. 
Jeder Band einzeln käuflich.) 


Verlag von Leopold Voss in Hamburg (und Leipzig). 


Soeben erschien: [67 


Die Lepra-Bacillen 
in 
ihrem Verhältniss zum Hautgewebe 


von 
Dr. P. G. Unna. 
Mit einer chromolithographischen Tafel. 


Zur Morphologie 


Mikroorganismus der Lepra 


Dr. Adolph Lutz. 
Mit einer Abbildung in Holzsehnitt. 
iDermatologische Studien. Pens von Dr. P. G. 
nna. Erstes Heft.) 
Gr. 8. Preis A5, — 


Untersuchungen zur Entwickelungsgeschichte 
von 
Spongilla fluviatilis - 


von 
Dr. Alexander Goette, 

Professor an der Universität Kostock. 
(Abhandlungen zur Entwickelungsgeschichte der Tbiere. 
Drittes Heft.) 

Gr. 8. Mit Holzschnitten und 5 lithograph. Tafeln. 
Preis cH 18, —. 


Früher erschienen von 
Prof. Dr. Alexander Goetle: 


Abhandlungen zur Entwickelungsgeschichte der Thiere. 


I, Heft: Untersuchungen zur Entwickelungsgeschichte der Würmer. 
Beschreibender Theil. Mit Holzschnitten und 6 lithogr. 
Tafeln. Lex.-8. 1882. A 15, —. 

I. „ Dasselbe. Vergleichender Theil, Mit 96 Figuren. Lex.-8. 
1884. AH 12, —. 

Die Eutwiekelengsgenehlchte der Unke (Bombinator igneus), 
als Grundlage einer vergleichenden Morphologie der 
Wirbelthiere, Mit Atlas von 22 Tafeln in gr. Folio, 
Lex.-8. 1875. AH 150, —. 

Ueber Entwickelung und Regeneration des Gliedmassen- 
skeletts der Molche. Mit 4 photographischen und 
einer lithographischen Tafel, 4. 1879. 18, — 


Ueber den Ursprung des Todes. Mit 180riginal-Holzschnitten. | 


Gr. 8.1893. M 2 — 


16. Broch. 3. —, 
eleg. geb. mit Goldſchn. 4. —. 

Ledderhofe, Karl Friedrich, Erinnerungen an Dr. Alous Gen: 
böfer, 2. Auflage. Mit dem Bildniß u. Farfimile Henhöſer's. 8. 
Brod. A 1, 20. 

Liederbuch für Deutſche Studenten. 2. Auflage. 16. In Wachs- 
tucheinband, HM 1, —. 

Plutarch's Königs- und Keldberrnfprüce in Auswahl deutſch bear: 
beitet von Dr. Eduard Üinth. 2. Auflage. 16. (leg. geb. «A 1.50. 

Salis, Arnold von, Pfarrer, Agrippa d'Aubigné. Eine Huge⸗ 
nottengejtalt, Mit Bild. $. Brod. A 2, 40, eleg. geb. AM 3, 50. 


‚ Stadelberg, Yratalie, Sreiin von, Aus Carmen Syloa’s Leben. 


3. Auflage. Mit 4 Bildern u. 1 Facfimile. Gr.8. Brod. 7T. —, 
fein geb. m. Boldihn. AM 9, —. 


Strauß, Victor von, Die Schule des Lebens. Drei Novellen. 
8. Broch. AH 6, — eleq. geb. A 7,50. Inhalt: I. Eine Schuld. 
II. Renata. II. Das Glüd. 


Thifötter, I., Einbard und Imma. Eine rbeinifhe Sage ans 
der Zeit Karl’s Des Großen. 16. leg. geb. m. Boldihn. A 6,—. 


Vierordt, SGeinrich, Neue Balladen. 16. Broch. A 2, — eleg. 
geb. m. Goldſchn. 3, —. 


— Lieder und Balladen, 2. Ausgabe. 16. Brod. AM A4, — eleg. 
geb. m. Goldfhn, AM 5, —. 


Verlag von F. A, Brockhaus in Leipzig. 


Soeben erschien: [64 


Lehrbuch der Japanischen Sprache 


von 


Philipp Noack. 
8. Geh. M 15, —. 


Für Deutsche, welche die japanische Schrift--und Umgangs- 
sprache erlernen wollen, wird in dem vorliegenden Werke ein 
treffliches Lehrmittel geboten. Ausser einer vollständigen 
Grammatik enthält dasselbe passende Uebungsstücke mit 
Uebersetzung und Erklärung, ein japanisch-deutsches Wörter- 
buch, sowie eine Reihe von Schrifttafeln, welche die japani- 
schen Originaltypen und deren Zusammensetzung zur An- 
schauung bringen, 


Verlag von Leopold Voss in Hamburg (und Leipzig). 


Soeben erschien: 166 


Antwort auf den Offenen Brief 


des 


Herrn Doctor Carl Bänitz 


in Königsberg i. Pr., Sackheimer Hintergasse 27, 


von 
Prof. Dr. Rudolf Arendt. 
Nebst eingeflochtenen kritischen Bemerkungen als Beitrag 
zur Geschichte der Schulbücherfabrication. 
57 Seiten. Gr. 8. Preis AM 0, 50. 


Da überall aufs Günstigste recensiert, seien zur Einfüh- 
rung empfohlen: 169 


Dr. E. Wrobel’s mathematische Lehrbücher: 


Leitfaden der Stereometrie nebst 134 Uebungsaufgaben, 1886. 
Preis c# 1, 35. 

Die Mechanik in elementar-mathematischer Behandlung. 1886, 
reis oA. 4, 50. 


— — — 

Die arithmetischen und geometrischen Verhältnisse. _Propor- 
tionen u. Progressionen. 1555. Preis c# 0, 80. 

Rostock. Wilh. Werther’s Verlag. 


Corssen, Aussprache und Vocalismus. II. Band. 2. Auflage 
sucht zu kaufen A, Zuckschwerdt's Buchhandlung 1 


Weimar. 


Verantwortl. Mebactent Brof. Dr. Barnde im Peirzig, Boetheftraße 7. — Drut von W. Drugulin in Feipyig. 
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Erfcheint jeben Sonnabend, 
ar bl, Die Gemeindeordnung In ben Paftoralbrieien. 


Biener, dad Gebet. geodärihen Ar 
die platoniihe Philoiopbie ıc. i 





Gaede, u Aenntniße von Gauß' praltiſch· Cieeronis orator, Rec. Stangl. 
en. 


Preis vierteljährlich A 7, 50. 





Plew, kritiihe Beiträ 


et. 
Bödel, deutſche Boltslieder aus Dperheifen. 


Bengolbdt, bie Seldenbain, bie Bivifection. | 
®reiniger, über Die piphologiihen Wirkungen der Yejer, Unterinchungen über ishäm. Mustelläbmungen sc. | Keith-Falconer, Kalilah and Dimnah etc. 
mufitaltihen Aormen. “ömarb uw Aulentampf, die elerhantiafl. Formen. | Straßburger Feſtgrug an Anton Springer ıc. 


saflel, aus Viteratur u. Geſchichte. 
SBidter, Johaun Yafob Moier. 

#llie, aus England, 
A&manm, bie itter in Mitteldeutfhland, 


Help, das Weien des Boriaes 17. 

Das Neihöpreßgeiep 17, Erl, von v. Schwarke Fuch 

Sltameczta, Unterfubungen über Die Rede des Demo- Bliedner, Kari Bollmar Stey ıc. 
ſthenes von der Geielitaft, 


Zunmer, die Reinheit der Glawiertechnik, 
#, die freiheit des muflfal. Bortrages ze. 


Cireulars of information of Ihe Bureau of education. 


Rüller, über den Ginflus der Temperatur auf bie Dionysi Halicarnassensis antiquitatum Romanarum | Borlefungen im Commerfemefter 1986. 27) Münden; 


Stechung bes Lichtes ac. 


quse supersumt. Ed. Jacoby. 
Ciceronis Brutus de claris oratoribus. Rec, Stangl.| 


28) Meidelberg; 29) Iena; 30) Tübingen. 


Me Büberfendungen erbitten wir berechnet und umter ber Mbrefie ber Erpebition d, BT. (Hospltalftr. 10), alle Briefe umter der des Heraudgeberd (Goetheftr. 7). Mur folde 
Berle fünnen eine Befprehung finden, die ber Nebaction vorgelegen haben. Bel Corteſpondenzen über Blicher bitten wir Net? den Namen ber Berleger berfelben anzugeben. 





Theologie. 


Kühl, Dr. Ernſt, Infpector, die Gemeindeordnung in den Paitoral- 
briefen. Berlin, 1885. Herb. (152 ©. 8.) cM 2, 80. 

Würde der Berf. bloß die Gemeindeordnung in den Paſto— 
talbriefen dargeftellt haben, fo würde feine Arbeit ald eine ums 
fihtige, vielleicht nur zu umftändfich kritiſche, durchaus Uner- 
lennung verbienen. Allein mit logiſcher Nothwendigkeit ijt der 
Berf. durch fein Thema auch veranlaßt worden, die Fragen der 
alten Gemeindeorganifation zu erörtern, und hier vermögen wir 
ihm nicht zuzugeftehen, daß er alle in Frage fommenden Mo— 


mente genügend erfaßt Habe. Er fämpft für bie früher prote | Iy), aber war der Verf. zur Klärung der Gebetsfrage beiträgt, 


‚ dürfte unmöglich geeignet fein, dies finis ecelesiae, falls über- 


fantifcher Seitd angenommene Jdentität von Epiftopen und 
Presbytern und fcheint geneigt, dad Diafonenamt als das prin- 
tipafe zu betrachten, jo daß das andere fich erit ald Auffichts- 
orgam über dieſes entwidelt habe. Er vertritt die Anſicht, daß 


die chriſtlichen Amtsorganifationen originale Bildungen feien 


und weder an heidnifche noch auch an jüdische Einrichtungen an- 
müpfen. Endlich fieht er in der Herausbildung eines monardi- 
ihen Epiflopates feine durch die Natur der Dinge gegebene 
Entwidelungsphafe der chriftlichen Kirche, fondern eine durch 
autoritative Einflüfje bewirkte Neubildung. Wir find in allen 
Buncten enigegengejegter Unficht und halten im Weſentlichen 
die Hatd-Harnad’ihen Theorien für richtig, wenn fie auch 
namentlich nach Auffindung der Adayı einer Modification be 
dürfen. Daß der Berf. ſich mit diefer ebenfo wenig augein- 
andergejeßt Hat, wie mit den Harnack ſchen Ausführungen über 
diefelde halten wir für eine um fo empfindlichere Lücke feiner 
Darftellung, als es ihm ja wohl befannt fein wird, daß einzelne 
Forſcher das Alter diefes Actenftüdes jo hoch hinauffegen, daß 
es für bie Geſchichte der lirchlichen Verfaſſung als Hauptquelle 
angejehen werben muß. 





Wiener, Wilhelm, Das Gebet. Gotha, 1885. F. A. Perthes. (XII, 
188 5. kl. 8.) cl 3. 

Als Repertorium Hinfichtlich deſſen, was über bas Gebet von 
Undern gejagt worden ift, ift biefe Studie brauchbar, beſonders 
da ihr ein alphabetifches Namen- und Sachregiſter beigefügt ift 
und da außerdem der Verf. bie Eitate, auf die er Bezug nimmt, 
unter dem Terte genau angiebt. Im Uebrigen ift diefe Schrift 
unbedeutend. Der Nerv jeder Abhandlung über das Gebet ift in 
dem Capitel über die Erhörung des Gebetes zu juchen. Es 





| 

| 

3 
(S 

| 


muß da ganz genau gefagt werben: giebt e3 bloß eine innere 
Gebetserhörung, ober wird auch das Gebet, das fich auf externa 
bezieht, erhört und im bejahenden falle, innerhalb welcher 
Grenzen. Diefe Unterfuchung hat ſich dann aber der Berf. doch 
ziemlich leicht gemacht (S. 92— 96). Auch an andern Stellen 
des Buches haben wir nichts gefunden, was des Verf. Unficht 
hierüber Har erfennen ließe. Freilich das ift Mar, er nimmt 
äußere Gebetserhörungen an, er findet Schleiermadher in dieſem 
Bunct zu fpiritualiftifch; e8 beunruhigt ihn, daß moderne Dog- 
matifer dem Gebete alle Einwirkung auf Gott zu beftreiten ge- 
neigt find (!); er glaubt fogar, daß, wenn das fo weiter geht, 
man an die Kirchthürme ein finis ecclesiae fchreiben könne (©. 


haupt fein Standpunct als richtig anerfannt würde, abzuwenden. 
Ja er verfucht e8 gar nicht, mit Solchen, die nur eine innere 
Wirkung bed Gebetes kennen (mir erinnern nur an Heinrich 
Lang’3 Ausführungen), fih gründlich auseinanderzufegen. 
Darum, wir wiederholen es, ift dad Werk nur gut ald Reper- 
torium. 8. 
Allgem. evang.«luth. Richenzeitung Nr. 10, - 

Iup.: Zur Geſchichte des Kirhenbaues. 4. — Die firhenpolis 
tifche —* — Aus der Rheinprovinz. — Die * Conferenz. 
— Nomiſche Bruderſchaften. — Zur Geſchichte der kirchlichen Zu⸗ 
ſtande in den baltiſchen Provinzen. 3, — Die dritte anhaltiſche 
Landesſynode. 1. — Aus dem Decanat Gießen. — Die hannoverſche 
Separation, — Aus Wien. — Kirhlihe Nachrichten. 


>. evangel. girchengeitung. orog. von 9. Meßner. 27. Jahrg. 
t. 12, 


Inh.: Der Gultusetat im preußiſchen Abgeordnetenhaufe. — 
Bom Reichstag. — Die kircheupolitiſche Vorlage, — Das Antworts 
fchreiben der preußiſchen u — Aufruf an das deutjche evan- 
gelifche Volk. G. 9. 9. Kalfar, — Rohling: Blod. — Bon 
Altkatholictamnd in Delterreih, — Der Antrag Scharfhmid. — 
Aus der franzöfifhen Deputiertenlammer., — Gladftone's iriſche 
Reformpläne. — Bon ber —— der Kirche in Wales, — 
gu griechifhen Frage. — Eine neue Zeitfhrift für Pſychismus. — 


orrejpondenzen, 


Proteſt. Hirchenzeitung ıc. Hrog. v. I. E. Webſky. Rr. 11. 
nb.: 8. Furrer, SKradolfer's Biedermann « —— — 
H. Baffermann, die Unzulänglichkeit des theologifchen Studiums. 
— W. Hönig, die Wunderberichte der funoptiihen Evangelien. 3, 
6.) — K Schulg, eine theologiſche Anfiht über das erfte 
menfhliche Sprechen. 1. — Aus Berlin, 
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Deutſcher Merkur, Red. A.Gapenmeier. 17. Jahrg. Ar. 10.11, 

. Imb.: Zur Erinnerung an Franz Hirfhmälder, (Kortf.) — Die 
angeblichen Abmachungen mit dem Staatsrath Dr. Aremeng. 2. — 
Fürk Bismard — Leo XII — Die Garolinen — Der Ehriftusorden | 
— Der ſchwarze Adlerorden. (Scht.) — Papa non siliens sangui- 
nem-patibula struxil, — Etwas von dem Nberglauben und der 
Klugheit des Papftes Leo's XIII. — Der Stuhl des hl. Marcus 
und die Stühle des bi. Petrus, — Eeclesiae catharos — allenis 
manibus uxit, — Gorrefpondenzen und Berichte. 


Blätter für Hymnologie. Hrög. von Alb. Fifcher u. Jobs. inte, 
1886, Nr. 3. 
Inh.: Rinfart's a — Linke, zum Liebe. — 
Boden. Fiſcher, zur altenburgifchen Liederfunde. Johann Nied» 
ling. — Recenfionen, 





Philofophie. 

Weygoldt, Dr. G. P., Kreis- u. Schulrath, die platonische Philo- 
sopbie nach ihrem Wesen u. ihren Schicksalen dargestellt. 
Leipzig, 1885. 0. Schulze, (V, 256 5. kl. 8.) 3. 

Die wefentlihen Borausjegungen für eine populäre Darftel= |; 
lung wifjenfchaftlicher Probleme find Beherrfhungdes Stoffes, wie | 
fie aus dem Studium der Quellen felbft gewonnen wird, und flares | 
Erfafien, ftetes Feithalten der allgemeinen Gefichtspuncte, durch 
bie derjelbe auch für folche, die der Sache ferner ftehen, interefjant 
und bedeutend erjcheint. Man kann dem Verf. die Anerkennung 
nicht verfagen, daß er nad) beiden Seiten hin feiner Aufgabe 
gerecht geworden ift. Seine Darftellung ift Mar und fließend 
und für jeden allgemein Gebildeten leicht verftändlich. Das Bud 
ſelbſt zerfällt in zwei Hälften, die erfte handelt von der phato⸗ 
niſchen Philofophie ſelbſt, die zweite von ihren Schidjalen. 
Streiten ließe ſich darüber, ob der Verf. wohl gethan hat, den 
Zimaios und die Mythen in fo ausgiebiger Weife zu berüdfich- 
tigen. Es find dadurch viel Einzelheiten zur Sprache gekommen, 
die, weil die höheren Geſichtspuncte zu ihrem Berftändniß fehlen, 
Lediglich ala Euriofa erfcheinen. Vielleicht wäre es richtiger ges 
wejen, die großen und neuen Gedanken, die Platon zur Geltung 
gebracht hat, noch energifcher Hervorzuheben und von den Einzel: 
heiten nur jo viel beizubringen, als zur Jlluftration derfelben 
bient. Whlrb, 
Steiniger, Dr. Mar, über die pfychologifchen Wirkungen der muji- 

falifhen Formen. Münden, 1885. Wiedel Lit. sart. Anftalt). 
(IX, 130 ©. 8.) c# 2,40. 

Der Titel verurfachte und zunächit einen gelinden Schreden: 
denn es fteht ein kunftphilofophifches Unternehmen von un: 
glaublicher Kühndeit in Ausficht, eine Aufgabe, deren Löfung fi | 
bereits in den einfacheren Mufikzeiten der griechifchen und mittel: 
alterlihen scriptores musices als unmöglich erwiejen hat. 
Glüdlicherweife Hat aber der Autor fein Thema fehr beichränft 
und ſich damit begnügt, die äfthetifchen und intellectuellen Wir- 
kungen einfacher Grundformen feftzuftellen, wie z. B. den Unter: 
ſchied zwiſchen Dur» und Molldreillang, die nad) ihm dem Gegen- 
fa von Klarheit und Unklarheit entjprehen. Der Berfafjer 
fpricht im Anſchluß an W. H. Riehl, den wir als eine Autorität 
in Mufifgefhichte leider nicht gelten laſſen können, von Bach'ſcher 
Elavierfiguralmufit. Figuralmufit im Sinne einer inhaltlojen 
Mufit giebt es bei Bad nicht, wie alle Kenner von höherer 
mufifatiicher Bildung wiffen. Eher könnte man diefen Figurals 
begriff auf eine große Elaffe der modernen Mufifäfthetit ans 
wenden. 
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Geſchichte. 


Cassel, Dr. Paulus, Aus Literatur und Geschichte. Abhand- 
lungen. Leipzig, 1885. Friedrich. (111, 347 u. 54 8. 8.) A 10 


Um genauer zu fein, hätte der Verf. diefe Abhandlungen als 
zu der großen Kategorie der populärwiſſenſchaftlichen gehörig 
bezeichnen follen. Das Recept, wie dergleichen, fei es im ge— 
fchriebener oder in gefprochener Form, gemacht wird, kann ſich 
jeder, der es braucht, bei ihm holen: ein möglichft dehnbares 
Thema, ein Buntfeuermwerf von ſprühenden ober auch nur bien- 
denden Gedanken, eine dem „gemischten Publieum“ imponierende 
Belefenheit, bie aus allen Eden jelbit das Entlegenfte zufammen- 
würfelt, und dieſe Ingredienzen rühre man in eine geſchmackvolle 
ſprachliche Form. Gelernt wird allerdings aus diefer zufammen- 
bangslofen Belehrung wenig, die meiften Körner fallen auf den 
Weg und werben zertreten, aber die Unterhaltung, die fie ge- 
währen, ift nicht Schlechter als viele andere und in unferen Tagen 
ftarf gefragt. Der erfte und umfänglichfte Aufſatz über Dante 
befaßt ſich mit einzelnen Fragen, mit der legenbarifchsallegorifchen 
Beleuchtung, im welcher bei demjelben verjchiedene antife Ber- 
fönlichfeiten auftreten, mit des Dichters Geburtstagsbatum nad) 
Parad. 22, 112, mit der Baraflelifierung zum Parzival und der 
Gralfage, mit den Thieren und den drei frauen, Hölle 2. Bon 


den vier germaniftifchen Abhandlungen ift die über Prophetinn n 


und Bauberinnen ein im Jahre 1853 in Weimar zum Beſten 
bes Goethe-Schiller-Wieland-Dentmals gehaltener Vortrag voll 
fühner Combinationen, der zweite eine längere Anmerkung über 
Fordanes. Die dritte läßt die englifchen Frauen auf deutfchen 
Thronen von Editha und der Kaiferin Mathilde bis auf die 
Pialzgräfin Elifabeth und die Königin Sophie Dorothea Revue 


' paffieren; die legte, eine culturhiftorifche Slizze über die bildende 


Kunft und das Volk, bejpricht vorzugsweife die Neigung der 
Bollsjage zur Umdeutung alter Denfmale. Unter der Rubrif 
„Sociales“ find zufammengefaßt: die Muſik und ihr Einfluß auf 
den Menfchen, Stlave und Stlavin in Rom und die Freige— 
fajjenen, unter der legten, „Spracdliches und Orientaliſches“ 
eine Betrahtung über die Monatsnamen, eine über Caricatut- 
namen, ausgehend von der im Talmud befindlichen Bezeichnung 
Jeſu ald Sohnes des Pantera, endlich jeltiamermweife das hebräi- 
ide Targum Ejther, vocalifiert und mit Anmerkungen. Manche 
unter der zahllofen Mafje von Notizen halten allerdings eine 
nähere Prüfung nicht aus: Nicht Hefiod dichtet, dab Odyſſeus 
der (nicht „ein“) Vater des Latinus geweſen, fondern die Stelle 
(Theog. 1000 fg.) ift ei... päte Interpolation (S. 9); das Citat 
aus Schiller „Was fi nie und nirgends hat begeben zc." it 
©. 118 in der zweiten Zeile ganz willkürlich verballhornt; ob 
die räthjelhafte Inschrift auf dem Altar zu Thoffen (nicht Thorfen, 
wie ©. 221 fteht) Sancte ora pro nobis zu lejen fei, dürfte 
mindeftens jehr zweifelhaft jein. 


Wächter, Dr. Johann, Johann Jakob Mofer. Stuttgart, 1885. 
Gotta. (IX, 277 ©, 8.) 

Daß Moſer's Leben zur Säcularfeier feines Todestages 
(30. September 1785) eine neue Bearbeitung finden würde, 
war wohl zu erwarten. Bedauerlich iſt es nur, daß diefelbe nicht 
befier ausgefallen ift, und da fie unfere Kenntniß des bedeu- 
tenden Mannes nicht mehr erweitert hat, als dies durch Schmid's 
1568 erjhienenes Buch und Schulze's (nicht Brofeflor in 
Berlin, wie Wächter angiebt, fondern im Jahre 1869 Profeſſor 
in Breslau) Vortrag geſchehen ift. Bekanntlich hat Mofer felbft 
über fein Leben ausführlich berichtet und das Wächter’fche Bud, 
ift kaum etwas anderes als ein unter beſtimmte Eapitel vertheil: 
ter wörtlicher Auszug aus diefer Autobiographie. Es ift ja ge- 


wiß richtig, daß Mofer für die Darftellung jeines Lebens eine 


authentijche Quelle ift, aber die Aufgabe eines Biographen lann 
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doch unmöglich in einer bloßen Reproduction beftehen. Weiß er ſchilt der Verf. unjere allgemeine Wehrpflicht, feiert die Abwehr 
über Mofer nichts Beſſeres zu fagen, als diefer jelbft gethan hat, _derjelben von England im Ausſpruch des Herzogs von Eam- 
jo lag doc) für den Berf. feine Nothwendigkeit vor, überhaupt | bridge vor dem Haufe der Lords („Nie werde das freie England 
etwas zu jagen, und er hätte befjer gethan, feine Feder ruhen ſich dieſe Blutftener auflegen laſſen“) und verfichert, diefe „mo- 
zu laffen, zumal die bisher ungedrudte Moſer'ſche Autobiogra- derne Sklaverei“, dieje „Geift und Körper in gleicher Weife um- 
pbie, welche Wächter gleichialls benußt hat, neben ber gedrudten | faſſende Knechtung“ fei ſchlimmer als mittelalterliche Hörigkeit, 
jehr bedeutungslos erſcheint. Auch der allgemeine hiftoriiche | ja ruffifche Leibeigenfchait (!). Der fonft meift gut polierte Stil 
Dintergrund, von welchem ſich Moſer's Bild abhebt, ift dürftig | des Verf.’s treibt bei diefem Wuthanfall folgende Blüthe: „Uber, 
gezeichnet. Pfaffs Württembergiihe Geſchichte (auf S. 105 nennt | vorzüglich geſchult, wird die Ruthe nicht bloß gefüßt, fondern 
ihn Wächter zur Abwechſelung einmal Pahl) ift hier die einzige | diefe Negation jeglicher perfönlicher, Öffentlicher, politifcher Frei⸗ 
Quelle. Ein fachgemäßes Urtheil über Moſer's ftaatsrechtliches | beit für ein völferbeglüdendes, dem Wohle und den Intereſſen 
Birken fehlt. Daß ihm das heutige Teutfche Reich ala Ideal | Aller gleich dienliches Dajein gepriefen.” Die arme gefchulte und 
vorgeſchwebt haben fol, muß jeden Kenner der Mofer'ichen | gefüßte Ruthe! 
Schriften faft fomijch berühren. Die Urtheile, welche Mohl Bemerkenswerth erjcheint der Schlußabfchnitt über ben 
und Bluntſchli über ihn gefällt Haben, find dagegen in Aller | „Ritualismus“, jene eigenthümliche Secte innerhalb der angli- 
Händen und beburften ebenfowenig einer Reproduction durch | canifchen Kirche, welche die ganzen facralen Riten der fatholi- 
Bächter wie die Autobiographie. Stark tritt in dem Buche die | jchen Kirche für den Gottesdienft wieder aufgenommen hat bis 
pietiſtiſche Gemüthsrichtung Mofer’s in den Bordergrund, jo daß | auf Meßbiener und Chorſänger herab, fo vollftändig, wie der 
dem Leſer auch die ungefunden Heußerungen derjelben nicht er- | Werf. ſich ausbrüdt, „bie traurige Dede und Kahlheit, fonft 
ſpart bleiben. Und dabei empfängt man den Eindrud, daß hier | überall zum Proteftantismus, gleihfam zum Syftem gehörend* 
der Biograph durchweg iympathifche Beziehungen habe, und als | befeitigt hat, daß man in gewiſſen anglicanifchen Gotteshäufern, 
Ihön barftellt, was zum Theil kindiſch und abergläubifch gewefen | 3. B. zu St. Alban in London „in Wahrheit in einer katholifchen 
it. Das Porträt Mofer’s ift eine angenehme Beigabe des | Kirche fich zu befinden denken kann“, Der Verf. Hammert fi 
Buches. an die anfcheinend wahre Thatfache, daß der von der Königin 
- — — — — Eliſabeth eingeſetzte erſte oberſte Biſchof der anglicaniſchen 
Archiv des Vereins für fiebenbürgifche Landeskunde. N. F. 20. Bd. | Kirche, Matthew Barker (der einſtige Caplan der Unna Boleyn), 
zu 3.9 j : nicht ordnungsmäßige Weihen enıpfangen habe, Englands Staats- 
a Denia, t ie deshalb nit auf Die Gontinutät er befigen Hanbauf 
v. Melpl, Statiit der fächlifhen Landbevölferung in Sieben, | [egung und des echten Prieſterthums gegründet jei; er hofft, dab 
bärgen, — Anhang. — Anbaltöverzeichnii von fämmtlicen Bänden | die Ritualiften, wenn fie ſich hiervon überzeugten, „mit unwiber- 
des Bereind-Arcivs, eiuſchließlich R, F. Bo. XX. ftehlicher Gewalt in die offenen Urme der alten Deutterficche 
_ ze hineingedrängt werden müßten.“ Ueber die Ausdehnung bes 
' wirklichen Katholicismus im englifchen Parlament ed — 
- Pa © 17 heimen Rath der Königin, auch über die ſchon ganz anfehnliche 
Känder und Völkerkunde. fatholifche Hierarchie im englifchen Reich bringt der Verf. auf 
Ellis, Bernard, Aus England, Aphoristische Skizzen über Land | ©, 127. ff, einige Nachweife aus dem Catholic Directory 
a. Leute, Hannover, 1885. Hahn, (IV, 1315, Kl, 8.) c# 2, 40. für 1883, K—f. 
Das Meine jaubere Büchlein zerfällt in zwei fehr verſchie— — — 
denartige Theile: die erſten drei Capitel ſchildern Straßen, Plätze Das Ausland. Herandg. unter Mitwirkung bewährter Fachmänner. 
und @ebäube von London, ferner Landfchaftseindrüde von Wight 59. Jabra. Pr. 11. EIN RRROR 
wit benachbarten Strihen ber Hauptinfel, dazu Befuce in | ua ion unnehur, Miöksurnäli: Aarienalätatiung, = 
Kırhen und Edelfigen mit bejonderer Betonung kunſtgeſchicht. _ H. $. Johniton, die portugiefiihen Befikungen in Weitafrika. 
liher Interefien; die vier folgenden dagegen ergehen fich über | (Fortſ.) — Geograpbifhe Neuigkeiten. — Aug. Kappler, die 
Verfaffung, Politik, Adel, Grundbefig und Nekatholifierung | Thierwelt in Holläindifh-Guiana. (Fortſ.) — Kleinere Mittheilungen. 
Englands überhaupt. — Emm 2 
Die ſchildernden Abſchnitte leſen fi ganz unterhaltfan, | Globus. Hrög. von Rich. Kiepert. 49. Bd. Nr. 12, 
denn man bat es offenbar mit einem vieljeitig gebildeten Verf. Inh.: G. Révoil's Reife im Lande der Benadir, Somali und 
zu thun. Die Bemerkung auf S. 36, daß zwiſchen Chriſtchurch Bajun 1882 bis 1883. 11. (Mit Abb. u. Karte.) — de Dobbeler, 
und Boole an der Wight gegenüberliegenden Küfte eine ftille = Sampjeden. 2. — A. Areib. v. Hammeriein, die gegebenen 
2: b u — orbilder für den Landbau im Famerun-Gebiete. 2. (Schl.) — 
Villeggiatur-Siedelung zu einer Stadt von 20000 Einwohnern, Kürzere Mittheilungen. — Aus allen Erdtheilen. — Bermifchtes. 
Bournemouth mit Namen, herangewachjen jei, die ſelbſt „Stieler’s . —— — 
srofer Atlas“ noch nicht fenne, erledigt fi) dahin, daß der Ort —— * Gala Dr Erdkunde zu Berlin. Hreg. von W. 
u Stieler's Handatlas wohl verzeichnet fteht, nur unter der Inh.: 5. Polakowfty, zur Geſchichte der Entdedung und 
älteren Bezeichnung „Bournbottom“, In den Hiftorifierend- Groperung von Chile. — I. Rhode, die Expedition des General 
zolitiſchen Abſchnitten kehrt der Verf. ſtark feinen fatholiihen Wictorica nach tem Gran-Ghaco. (Hierzu Karte.) — Juan F. Ezep, 
Standpumet hervor. Doch auch diefe find nicht geiftlos verfaßt, Generalbericht über die Expedition nad dem Chaco. 
ebwohl fie gleichfalls nicht über den Rang von Plaudereien en der Geſellſchaft für Erdkunde zu Berlin. 13. Band. 
— Nicht die geographiſche Lage der britiſchen Inſeln — = v ö — * 
und der ihr entſtammte Seemannsberuf und Colonialbeſitz ber Inh.: Wolff, Über feine Reife von S. Salvador zum Quango. 
Briten ift für den Verf. die Duelle von Englands „Welt — . = 2. —*— rein ag — mn 
tellung“, fondern vielmehr defjen Verfaſſung. Er rühmt den Aral, Win ya — u 
Freibeit8odem derjelben, ihren großartig conjervativen Charakter, SE es Ar Sohn Fr L — ba —— ar 
verfteigt jich aber zu der Uebertreibung, die neueren Staatöver- | gänge auf geograpbiicem Gebiete. — Literariſche Anzeigen. — Be: 
inffungen des (ganzen?) europäifchen Feſtlandes dahin zu | richte von anderen geographijchen Geſellſchaften in Deutjchland. 
harafterifieren: fie jeien „nichts als fchlechte Eopien, um nicht 
m fagen Caricaturen des englijhen Originals.“ Um ärgften 
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Naturwiſſenſchaften. 

Assmann, Dr. Rich., die Gewitter in Mitteldeutschland. Nach 
den Beobachtungen des Vereins für landwirthschaflliche Wetter- 
kunde bearbeitet. Halle a. S., 1885. Tausch & Grosse. (74 8. 
Gr. 8., 8 Taf., 1 Karte 4.) c# 3,60. 

Auf Grund der Beobachtungen eines engmaſchigen Netzes 
von Stationen in der Provinz Sachſen, den ſächſiſchen und 
thüringifchen Kleinftaaten während der Jahre von 1881 bis 
1884 leitet der Verf. eine Reihe von Thatjachen ab, welche zur 
Charafterifierung der Gewitter in Mitteldeutfchland dienen und 
anderwärtd gefundene Refultate beftätigen follen. In diefem 
Sinne darf die vorliegende Monographie als ein gelungener 
Beitrag zur Kenntniß der Gewittererfcheinungen betrachtet wer⸗ 
den, Die auf S. 39 mitgetheilte Tabelle über die Gefährbung 
durch Hagel, welche offenbar auf das Mctenmaterial der Hagel- 
verſicherungsgeſellſchaften bafiert ift, was der Verf. indeſſen ver- 
ſchweigt, dürfte nur mit größter Vorficht zu verwerthen fein. In 
Tafel I vermißt Ref. zahlreiche Ungaben über die Meereshöhe 
ber Stationen, die leicht zu beichaffen gewejen wären. 





Müller, G., über den Einfluss der Temperatur auf die | 
Brechung des Lichtes in einigen Glassorten, ın Kalkspath und | 


Bergkrystall. Potsdam, 1885. 


(Leipzig, Engelmann in Comm.) 
(68 5, 4.) cM 4. 


Publicationen des astrophysikalischen Observaloriums zu Potsdam, | 


Nr, 16. 4. Bd, 3, Si. 


Das Problem, welches in der vorftehenden feinen Erperi- 
mentalunterfuchung behandelt wird, bezieht fich auf die Prüfung 
des Wertes n?—1, nach welchem die brechende Kraft eines 
Mediums proportional mit der Dichte defjelben fein müfje. Jamin 
hatte beim Wafjer gefunden, daß daffelbe keinen Marimalwerth 
des Brechungserponenten beim Maximum der Dichtigfeit beſitzt. 
Nach Urbeiten anderer Phyſiker ſchien fi zu ergeben, daß bei 
Flüffigkeiten der Ausdrud "7" nahezu conftant fei. Für Gafe 
und fefte Körper waren ebenfo fichere und übereinftinnmenbe 
Refultate noch nicht erzielt. Eine fehr forgfältige Unterfuchung 
von Haftings führte bei Flint: und Erownglasprismen zu dem 
Ergebniß, daß bei zunehmender Temperatur ſowohl das Bredh- 
ungs- als das Dispanfiond:Bermögen zunimmt, Letztere aber in 
ftärferem Grade. Der Verf. nimmt diefe Unterfuchungen wieder 
auf und bejchreibt zuerft die angewendeten Apparate und das 
Beobachtungsverfahren. Dieſes befteht, wie bei den Unter— 
ſuchungen vieler früheren Erperimentatoren, in der Feitfiellung 
der Aenderung der kleinſten Ablenkung mit der Temperatur. 
Sodann folgt die Darftellung der Beobadhtungen an folgenden 
Körpern: Flintglas (3 Prismen), Crownglas (2 Prismen), zus 
jammengejegte Glasprismen (2 Combinationen), ein Thallium- 
glasprisma, Kalkſpath, Bergkryitall, ordentlicher und außer 
ordentlicher Strahl. Die ſämmtlichen Beobachtungen, welche ſich 
auf 7 oder 8 Fraunhofer' ſche Linien erftreden, werden ausführlich 
mitgetheilt und liefern ben Beweis der hohen Genauigkeit ber 
Unterfuchung. Das Schlußergebniß ift kurz in folgenden Sätzen 
zufammenzufaffen. 1) Bei Glas nimmt der Brecjungserponent 
mit der Temperatur zu, um fo ftärfer, je ftärfer brechend das 
Glas ift. 2) Bei Glas nimmt die Dispanfion mit der Temperatur 
zu, in einem Verhältniß, welches fi durch die Formel a+ e 
ausbrüden läßt. 3) Bei jpeltroffopiichen Beobachtungen größerer 
Genauigkeit darf der Einfluß der Temperatur nicht vernachläffigt 
werden (worauf ſchon Blaferna aufmerkſam gemacht hat). 4) Kalt: 
ſpath verhält fich rüdfichtlich des ordentlihen Strahles und des 


Bredungserponenten wie Glas, dagegen ift die Zunahme ber | 
Diepanfion faum merklih. 5) Beim Bergkryftall nimmt der 


Brechungserponent ſowohl im ordentlichen wie im außerordent⸗ 
lichen Strahle mit der Temperaturzunahme ab; eine Menderung 
der Dispanfion ift nicht mit Sicherheit zu conftatieren. Es wird 


— 1886, 2 15. — Literarifdes Tentralblatt — 3. April, — 


' Hausmann’ihen Sammlung zu Greifswald. 
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num Sache der theoretifchen Optik fein, diefe mit der bieherigen 
Theorie unvereinbaren Ergebniſſe zu erllären. 


Neues Fre r Mineralogie, ar u. Paläontologie, Hrög. 
vs auer, W. Dames und Th. Liebiſch. 1856. 1. Band. 
. Heft. 


Inh.: U. v. Koenen, die Erinoiden des norbdeutfhen Ober: 
Devons. (Mit Taf.) — E. Doelter, fonthetiihe Studien. — D. 
Fe A zur Kenutniß der Rlächenveränderungen durch jecundäre 
Zwillingsbildung. 2. (Mit Taf.) — Th. Liebiſch, über die Bes 
ſtimmung der optifchen Agen durch Beobahtung der Schmwingungss 
richtungen ebener Wellen. — N. v. Koenen, über Gliumenientalf 
und Mitteldevon refp. Hercynkalk? bei Montpellier. — Briefliche 
Mittheilungen. — Referate. — Neue Literatur. 

— 4. Beilage Band. 2. Heft. 

Inb.: Joh. Danker, experimentelle Prüfung der aus den 
Aresnel'fchen Gefepen der Doppelbrehung — —* der 
Totalreflexion. (Mit Taf. u. Holzſchn.) — E. Reyer, zwei Profile 
dur die Sierra Nevada. (Mit dat. u. Holzſchn) — ©. Ihür: 
ling, über Kaltipatpfrvjtalle von Andreasberg im Harz aus ber 
j (Mit Zar.) — ©. 
Schmidt, geologifc » petrograpbifhe Mittbeilungen über einige 
Porpbore der Gentralalven und die in Berbindung mit denjelben 
auftretenden Gefteine, (Mit Taf.) 


— Centralblatt. Hreg. von J. Roſenthal. 6. Bant. 
r. 1. 


Inh.: Ludwig, einige neue Fälle von Farbenwechſel in vers 
ſchiedenen Blüthenftäuden. — Derf., über ungleihzeitige Eutwicke— 
ung der nämlichen biologifhen Eigenthümlichkeiten bei nädjtvers 
wandten Pflanzenformen. — Errera, über das Borkommen von 
Glokogen in der Bierbefe. Derf., die Referveitoffe der Pilze 
aus der Glaffe der Koblebudrate. — Gruber, die Frage nadı dem 
Beitehen verjchiedener Plasmafhihten im Weichkörper der Rhizo— 
poden. — Marfball, ein nenes Sühmaffers@ölenterat von Nord: 


\ amerifa. — ®ill, das Gefhmadsorgan der Infecten. — Blatean, 


die Palpen der nagenden Injerten. — Yves Delage, Untwidelung 
der Sacceulina.. — Spengel, Phoenicurus redivivus. — Adams» 
fiewicz, die Nerventörperchen. Pawlow, wie die Mufchel 


ihre Schale öffnet. — Meißl, Unterfuhungen über den Stoff 
| Be des Schweind, — Aus den Berbandlungen gelehrter Gejell: 
haften. 


Der Naturforfdper. Gegründet von W. Stlarel. Hrég. von Otto 
Schumann. 19. Jahrg. Nr. 12. 

Juh.: Ueber die elektrifche Keitfähigkeit der Säuren. — Beweis 
für das Borbandenfein eines Uebergangsmwiderftandes in elektro: 
Intifhen Zellen. — Auslöfhung des Sonnenlichte® in der Amor 
fpbäre. Speltralanalyfe der atmofphärifchen Elemente, — Ueber 
froftbarte Auospen-Bariationen. — Ueber das Schidfal des Pepfins 


und Irppfins im Organismus, — Ueber den Doppelitern 61 Cygui. 





— Literariſches. 
Naturwifienfcaftl. Rundſchau. Hreg. von Friedr. Bieweg u.Sohn. 
1. Jahrg. Nr. 10—12, 


Inh.: E. G. B. Schiaparelli, Über den großen Stern: 
ſchnuppenfall vom 27. November 1888. — A. Kundt, über Doppel: 
brechung des Lichtes in Metallfchichten, welche durch Zerftänben einer 
Katbote bergeitellt find. — Di. Neumapr, die geographifche Ver: 
breitung der Juraformation. — . Steiner, über das Großbirn 
der Knochenſiſche. — Hugo de Bries, plasmolytifche Studien über 
die Wand der Bacuolen, — lleber die Aggregation im Protoplasma 
von Drosera roduntifolia, — A. Gornu, Unterſuchung der telluris 
[hen Banden =, B und A des Sonnenſpectrume. — J. Lahr, die 


Graßmann'ſche Bocaltbeorie im Lichte des Experimentes. — D 


Hildebran —— hauptſaͤchliche Reſultate der in Schweden an⸗ 
geſtellten Unterſuchungen fiber die oberen Strömungen der Atme— 
iphäre. — S. Günther, Gletfherfhwanfungen und Eiszeit. — ©. 
P. Langley, Beobadhtungen über unfihtbare Wärmefpertra und 
Entdeckung bisher ungemeſſener Wellenlängen, — Herm. Müller: 
Thurgan, Beitrag zur Erklärung der Rubeperioden der Pflanzen. 
— Kleinere Mittheilungen. 


Chemiker Zeitung. Hrögbr. G. Kraufe. 10. Jabra. Rr. 21 u. 22. 

Anb.: A. Ladenburg, über das Hopein. — Wilb. Benateor, 
über die Einwirkung des Aepnatrons auf Metalle und Legierungen, 
insbefondere auf Eijen und Stabl. — 3. Morip, über den Ein: 
fluß verfhiedener Kactoren auf die Zufammenfegung der Weine. — 
&, Harperath, Beiträge zur Analyfe der Verkaufs- und Abiall 
producte der Zuderfabriten. (Scht.) — 6. Reinhardt, 6 
analytiſche Manganbeſtimmung. — A. Grittner nm. J. Szilal! 
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Beſtimmung des Harzes in Seifen und Fetten. — Rich. Schneider, 
Abdampfthurm mit beweglichen, —— verſtell baren Rieſelflaͤchen. 
(Mit Abb.) — Soeict“ industrielle de Mulhouse, — Societe chi- 
mique de Paris, — Petition an den Staatsminifter v. Bötticher, 
betr. Einrichtung einer GonfularsGorrefpondenz. — Schöffel, zur 
Stellung der HättensGbemifer in Deutihland und Deiterreih. — 
Darftellung des Ghloroforms. (Mit Abb.) — 2. Blum, über die 
Bearbeitung der rohen Thomasſchlacke. — F. W. Dafert, Labor 
ratoriumsdapparate, (Mit Abb.) — Rud. Rempel, Zrodenprüfer 
für Wafferbeftimmungen im Getreide, Auttermitteln, Stärke, Er 
tracten, gummiartigen Körpern u. a. (Mit Abb.) — 3. Klein, 
zur Beitimmung der Phosphorfäure in Thomasſchlacken. — Kauf: 
männifche und induftrielle Nechtäfunde, — Verbeſſetter TanqvesMes 
aulator. (Mit Abb.) — Chemical Society. — Ruffifche phyſitaliſch⸗ 
hemifche Gefellihaft zu St. Petersburg xc. 


Mathematik. 
Gaede, Hauptmaun, Beiträge zur Kenniniss von Gauss’ 
rg — Arbeiten. Nach Original-Mäterialien 


arb. Mit 6 Fig.-Taf, Karlsruhe, 1865. Malsch & Vogel. (ll, | 


995.8.) 


Die praktifch-geobätifchen Urbeiten von Gauß, welche die | 
Beranlafjung und Grundlage zu denjenigen Theorien gegeben | 


haben, welde ſeitdem maßgebend für geodätifche Operationen 
geworben find und eine neue Entwidelung ber Geodäſie herbei- 
geführt haben, beftanden 1) in der in ben Jahren 1821—1823 
ausgeführten Breitengrabmeffung zwiſchen den Sternwarten 
Altona und Göttingen als Fortjegung der von Schumacher im 
Fahre 1816 begonnenen däniſchen Grabmefjung. 2) in 
ber in ben Jahren 1824—1825 ausgeführten Fortfegung 


dieſer Meffung in der Richtung des Parallels bis ever, und 


endlich 3) in der Zeitung ber in ben Jahren 1828— 1844 aus 
geführten Landes-Vermefjung im Königreich Hannover. Ueber 
diefe Arbeiten lagen bisher nur zerftreute Nachrichten in Gauß' 
Werten Band IV, in dem Briefwechjel zwijchen Gauß und 
Beſſel, in dem Briefwechſel zwiſchen Gauß und Schumacher und 
in einigen anderen Schriften vor; dagegen war bisher nicht für 
weitere Kreife verwerthet dasjenige Material für das Studium 
dieſer Meffungen, welches nach Ungabe des Verf.s in den jetzt 
bei der trigonometrifchen Abtheilung der Königlih Preußifchen 


Landesaufnahme niedergelegten Original:Acten des ehemaligen | 


Königreichs Hannover enthalten ift und in ſechs umfangreichen 
Aectenbündeln mit etwa 90 Scriftftüden von Gauß, ſowie in 
12 in einer Kifte verwahrten einzelnen Heften mit Original 
Meflungen und Berechnungen befteht. 

Der Berf. Hat fich jedenfalls ein großes Verdienſt und ben 
Dank des wiſſenſchaftlichen Bublicumd dadurch erworben, daß 
er die Refultate feiner gründlichen Studien diejes ihm zugäng- 
lichen Acten-⸗Materials in der vorliegenden Schrift zur Ver: 
öffentlichung gebracht hat. Daß er diefe aus amtlicher Veran: 
laffung hervorgegangenen Studien mit einer befonderen Liebe 
zur Sache unternommen, erhellt aus der Lebendigkeit ber Dar: 
ftellung des vorliegenden gejchichtlichen Ueberblides, fowie aus 
den überzeugenden Darlegungen, mit welchen er fein Urtheil 
über die erwähnten Gauß'ſchen Arbeiten begründet. 

Das Werk zerfällt in vier Abfchnitte, welche der Verf. Auf: 
jäße (wie fie nach und nad) in der Eingangs erwähnten Beit- 
jchrift erfchienen) nennt. Am erjten derſelben giebt er eine 
Orientierung über die Gauß'ſche Gradmeſſung in großen Um— 
riffen nebft dem den Minifterialacten entnommenen wörtlich ab⸗ 


— 1886, 8 15. — Literarifhes Gentralblatt — 3. April, — 














gedrudten Arbeitsbericht von Gauß über das erfte Jahr (1821) | 


feiner praftifchen Thätigfeit. Der zweite Aufſatz behandelt das 
Dreiedöneg der Gradmeſſung; ber britte ben Antheil, welchen 


Gauß an der hannoverfchen Landesvermeſſung gehabt Hat; der | 


vierte weift die Nothwendigleit einer erneuten Haupttriangula- 
tion in Hannover nach und beipricht die Unlage der in der Be— 
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theilung. Der Verf. übt eine ſcharfe Kritif an dem Gauß'ſchen 
Ne bezüglich der Unordnung der Dreiede deffelben, deren Un: 
vollkommenheit Gauß felbft mehrfach indirect anerfannt hat. Er 
entjchuldigt aber die Mängel, inden er fie zurüdführt: 1) auf 
dad Mifverhältniß der Schwierigkeit des zu überwindenden 
Terraind mit den finanziellen und technijchen Mitteln, welche 
Gauß zu Gebote ftanden; 2) auf den Umftand, daß der Plan 
für das Dreiedänek nur nach und nad) ſich ausbildete und zivar 
gleichzeitig mit den in der Ausführung begriffenen definitiven 
Meffungen; 3) auf die Individualität Gauß', dem bei feinem 


Forſchungsdrange eine fo unrubige, körperlich anftrengende und 


geiftig aufreibende praftifche Thätigkeit wie bie Recognogcierung 
eines Dreiecks wiberftrebte, namentlich unter jo ſchwierigen Ber: 
hältniffen, wie fie vor 60 Jahren beitanden, al3 weder Eijen- 
bahnen noch Telegraphen, noch jchneller Boftverkehr die Eom- 
municationen auf große Entfernungen erleichterten. 

Die Nothwendigkeit einer Neutriangulierung Hannovers wird 
im legten Aufſatz damit motiviert, daß bie frühere hannoverſche 
Landeövermefjung, an der Gauß felbft praftifch im Freien nicht 
mit thätig geweſen ift, den modernen erweiterten und gefteiger- 
ten Anforderungen nicht genügen fönne, und daß bie Gradmeſſung 
nur noch auf dem Papiere ftehe, auf dem Terrain aber in Folge 
des Berluftes der Gauß'ſchen Dreiedspuncte verſchwunden jei, 
Wenn übrigens ber Berf. auf S. 51—55 barzuthun fucht, 
daß diagonale Kreuzungscontrofen in einem jonft guten Dreieds- 
neg fi als überflüffig erwiefen, fo ann fich Ref. mit dieſer 
Unficht nicht einverftanden erflären. Man hat ftets gellagt, daß 
die Genauigfeit der durch Triangulation erhaltenen Entfernuns 
gen wegen ber in ber Natur der Sache begründeten Unvoll- 
fommenbeit der Winfelmeffungen der Genauigkeit der Bafis- 
meffung hintennachftehe. Die Genauigkeit der Triangulation fanıı 
aber nad) dem jegigen Stande ber Wiffenihaft außer durch eine 
gute Form des Dreiedänehes nur durch Vermehrung der über- 
ichüffigen Winkelbeobachtungen gehoben werden, und dazu ge 
hören auch die diagonalen Kreuzungen. Die Verftrebung eines 
an und für fich ſchon guten Vierecks wird jedenfalls noch viel 
ſicherer erreicht, wenn zu der einen Diagonale noch die zweite 
hinzutritt. Auch jcheint es nach dem S. 52 erwähnten Briefe 
Gauß' an Befjel nicht richtig, daß erjterer die diagonalen Kreu— 
zungscontrolen ſelbſt für überflüjlig erachtet habe; er empfiehlt 
fie hier für jede Meſſung, alfo nicht bloß für ungünftige Netz— 
geitaltung, und hat ſich vor der bebeutend vermehrten Urbeit 
nicht gejcheut, fie zur Erhöhung des Genauigfeitägrades feines 


ı Nebes auch in der Berechnung deffelben beizubehalten. —g— 


Zeitfehrift für matbemat. u. naturwiffenfchaftl, Unterricht. Hrög. von 
3. 6. 2. Hoffmann. 17. Jabra. 2. Heft. 

Inb.: Guido Haud, elementare Behandlung des Kreiſelproblems 
durch Dualifierung mit der Gentralbewegung. (Mit Fig. im Text.) 
— Kleinere Mittheilnngen, darin: Bermann, zur Bebandlung der 
Entitehungsgeihichte unferes Kalenders. — Bevel, Bemerkung zu 
der Aufgabe: „Die Puncte zu conitruieren, welche gegebene Ab: 
ftände von drei zu einander ſenkrechten Achſen baben x. — Zum 
Aufgaben » Nepertorium, — Mecenfionen, — Der auferorbentlidye 
Sternfhnuppenfall am 27. Nov. 1855, 


Medicin. 
Heidenhain, Dr. Rud., Prof., die Bivifection. Auf Weranlaffung 
des k. preuß. Minifters der geiltl,, Unterrichts: u. MedicinaleAns 


gelenenheiten befprocen. Leipzig, 1585, Breitfopf & Härtel, (VI, 
48 S. Roy. 8.) oM 2. 


In streng wiffenichaftlicher Weife hat der Berf. die Lehre von 


+. 


der Bivifection fo behandelt, daß fie auch für Laien verſtändlich 


und durchfichtig ift. Er führt zunächſt vor, daß die Berfuche an 


arbeitung befindlichen Dreiedfyfteme der trigonometrifchen Ub- | Thieren geradezu unentbehrlich für die Fortbildung der Mediein 
** 


r 
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find, und zeigt an einer Reihe von Thatjachen, welche Fortichritte 


— 1886, 215. — Literarifdes Gentralblatt — 3. April, — 


auf diefem Wege für die praftiiche Medicin und fir das öffent | 


Liche Wohl gewonnen worden find. Weiterhin wendet fi) der 


Verf. zur Widerlegung der Einwürfe und Vorwürfe der Gegner | 


ber Bivifection und führt diefelben mit ihren Behauptungen in 
jehr gelungener Weife ad absurdum. Der Ton ift jelbftverftänd- 
lich durchgehends ein anftändiger, ruhiger und fachlicher. In 
einem Unhange beipricht der Verf. die wiſſenſchaftlichen und 
ärztlichen Gegner, wie die Vertheibiger des Thierverfuches. 
Darüber, daß das Buch die Gegner der Bivifection nicht oder 
nur zum geringsten Theil überzeugen wird, ift fi) der Berf. 
jelbft im Klaren, Fanatiker laſſen ſich einmal nicht belehren. 


Leser, Dr. med. Edm., Assist, Untersuchungen über ischä- 
mische Muskellähmungen u. Muskeleontraeturen. Mit 2 Taf. 
Leipzig, 1694. Breilkopf & Härel. (32 8. 4.) 

Bekanntlich Hat Volkmann darauf aufmerfjam gemacht, daß 
die ſchweren Eontracturen der Hand nad Unlegung zu felter 
Verbände an den Vorderarm auf einer entzündlihen Mustfel- 
contractur und nicht auf primärer Nervenlähmung durch den 
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Knochen, chroniſche Erantheme, Nervenverlegungen und Malaria 
angeführt. Num folgt eine genaue Darftellung der erworbenen 
Elephantiafis an den einzelnen Rörpertheilen. Bei Beichreibung 
ber Elephantiasis scroti ift auch das Vorlommen der Filaria 
sanguinis und deren Beziehung zur Elephantiafis erörtert. Ein 
eigener Abſchnitt handelt fobann von der pathologifchen Una- 
tomie und der Bathogeneje der Elephantiafit. Hier werben die 
Beränderungen im Bindegewebe, an den Knochen, an den Blut: 
gefäßen und befonders die Lymphangiektafien und Lymphorrhöen 
jehr ausführlich beiprochen. Nachdem noch in einem kürzeren 
Abſchnitt über die Elephantiafis des Kopfes, Geſichtes und ber 


' weiblichen Bruft, fowie über die Elephantiafis der Thiere ge- 


handelt ift, gehen die Verff. zur Bejchreibung der angeborenen 
Elephantiafis über. Sie theilen die Fälle von angeborener Ele 
phantiafis in zwei Öruppen. Bon diefen wirb bie erfte von ver- 
breiteten elephantiaftiichen Schwellungen vorzeitig geborener 


' Früchte und von den Verdidungen einzelner Theile, welche auf 


Drud beruhen. Der Berf. hat nun ſechs weitere derartige Fälle 
einer genauen Unterfuchung unterzogen und dabei die Unficht bes 


jtätigt gefunden, daß es ſich in diefen Fällen um Lähmungen 
rein myogenen Urjprungs handelt und daß dabei die fehlende 
Erregbarkeit der Musfeln durch dem eleftriichen Strom das 
Typifche ift. Der Verf. hat aber auch weiter auf erperimentellem 
Wege an Fröfchen und Kaninchen den Gegenfland erforjcht und 
das gleihe Reſultat erhalten. Genaue mifroffopifche Unter- 
ſuchungen haben die Veränderungen, die die Muskeln dabei ein- 
gehen, gezeigt und find diefelben auf den beigegebenen beiden 
Tafeln abgebildet. Der Verf. macht dabei (und es ift dies für 


die Behandlung derartiger Fälle von befonderer Wichtigkeit) das | 


rauf aufmerkſam, daß es für den ischämisch gelähmten Mustel 
von der allergrößten Bedeutung ift, daß er in Bedingungen er- 
halten werde, die die Möglichkeit einer Contraction zulaffen. 


Esmarch, br. F.,Prol., a. Kulenkampf, Dr, ıned. D,, prakt, Arzt, | 


die elephantiastischen Formen. Eine umfassende Darstellung 
der angeborenen u. erworbenen Elephantiasis sowie aller ver- 
wandten Leiden. Hamburg, 1885. Richter. (X, 291 8. 29 color. 
Tal. Gr. 4.) oA 60. 

Die Monographie von Esmarch und Kulenkampf ift ein ſehr 
werthvolles und verdienftliches Werk. Im einen vollen Einblid 
in das Weſen der elephantiaftiichen Proceſſe zu fchaffen, durften 
die Verff. den Begriff der Elephantiafis nicht zu eng begrenzen. 
Sie haben deshalb, wie ſchon der Titel andeutet, manche Eranf- 
haften Zuftände binzugezogen oder wenigſtens mit beiprochen, 
welche jonft der Elephantiafis nicht beigezählt werden. Auch 
mußte, um alle Berhältniffe der Elephantiafis Mar zu legen, | 
eine große Unzahl einzelner Fälle, welche hauptſächlich aus der 
Literatur gefammelt find, ausführlicher beiprochen werben. Es 
ift den Verff. auf dieje Weife gelungen, ein recht anfchauliches 
Bild von den elephantiaftifchen Erkrankungen zu liefern, auch 
das Wefen des Procefjes deutlicher hervortreten zu lafjen, wenn 
auch viele mit denfelben in Beziehung jtehende Fragen nicht ge- 
löſt werden Fonnten. Ohne auf den reichhaltigen Inhalt aus- 
führlicher einzugehen, wollen wir ihn wenigftens kurz andeuten. 
Nah einer kurzen Einleitung befprechen die Verff. zunächſt 


die Geſchichte und Literatur der Elephantiafis, fowie die ver: 


jchiedenen Namen derſelben. Sodann geben fie ein allgemeines 
Krankheitsbild und eine kurze Definition des Wefens der Ele- 
phantiofis. Darauf handeln fie von dem Vorkommen der Ele: 
phantiafis nach geographifcher Verbreitung, nach Alter und Ge— 
ichlecht, ſowie auch von den Urfachen der Krankheit. Als letztere 
werden, außer den endemifchen Nogen, recidivierende Iymphan- 
goitifche und erpfi,elatöje Entzündungen, Eirculationsftörungen | 
verjchiedener Art, chronische Entzündungen der Weichtheile und 


| 


fehlerhafter Anlage des Lymphgefäßiyftems beruhen (Makro— 
gloffie, Makrochilie, Eyftenhygrom, Lymphangiom), gebildet. 
Die zweite Gruppe zerfällt wieder nad; den Geweben, deren 
erceifive Entwidelung zur Efephantiafis Unlaß gegeben hat, in 
die Elephantiasis telangiectodes, fibromatosa, veuromatodes. 
Jede dieſer Formen wird genauer bejchrieben und mit Beijpielen 
belegt. Am Schlufje diefes Abfchnittes werden noch die Beziehun. 
gen bed Nervennävus und bes neuropathifchen Bapilloms, fowie 
des Rieſenwuchſes zur angeborenen Elephantiafis beſprochen. 
Der legte Abſchnitt enthält die Therapie der Elephantiafis und 
ift beſonders durch eine genaue Statiftif aller operativ behan- 
beiten Fälle bemerfenswerth. — Bezüglich der Eintheilung des 


“ Stoffes vermißt man leider einen einheitlichen Gefihtspunct 


und darunter hat die Leberfichtlichkeit des Werkes gelitten, Noch) 
ſchlimmer tritt diefer Uebelftand hervor durch die mangelhafte 
Eapiteleintheilung und die feineswegs immer dem Inhalt genau 
entiprechenden Ueberſchriften. Wie die gerügte Unordnung auch 
im Kleinen herricht, davon giebt die Eintheilung der angeborenen 
Elephantiafis (S. 151) ein gutes Bild. Hier find die einander 
gegenüber geitellten Namen nicht einmal gleihmäßig gebildet: 
E. telangiectodes, fihromatosa, neuromatodes ; hätte man nicht 
E. angiomatosa, fibromatosa, neuromatosa fagen können? 
Gegenüber dem reichhaltigen und intereffanten Inhalt des Werkes 
find das allerdings nur Kleinigkeiten, über die man gern hinweg⸗ 
fieht; bebauerlich ift es nur, daß fie den Genuß der Lectüre 
etwas beeinträchtigen, — Das Werk ift mit 29 fehr inftructiven, 
in Schwarz: und Buntdrud hergeftellten Tafeln, fowie auch mit 
einer Reihe von Holzfchnitten geziert; auch im Uebrigen ift die 
Ausſtattung eine vorzügliche, 





Zeitfhrift für Heilkunde. Hreg. von Halla, v. Haëner, Breifky, 
Guffenbauer u. Chiari. 7. Band, 1. Hett, 

Inhe: E. Heinr. Kiſch, die Musfelfraft bei Lipumatosis uni- 
versalis, — Fritz Salzer, zur Diagnoftif der Pankreascoſte. (Hierzu 
Taf.) — Habermann, zur Kenntniß der Otitis interna, (Dierjn 
Taf.) — Jof. Paueth, über die motorifhen Felder des Hundebirne. 
— Gabr. Anton, zur Anatomie des Balfenmangels im Grofbirne. 
(Hierzu Taf.) — Paul Dittrich, über einige Bariantenbildungen 
im Bereiche des Arcus aorlac, (Hierzu Taf.) 


Klinifhe Monatsblätter 
24. Jahrg. März. 

Inh.: O. Eversbufc, Über die Anwendung des Thermocau— 
terö bei deitructiven Hornhaut: Proceiien. — Magnus, Fall von 
Alopeeia totalis, (Mit Abb.) — Sulzer, in vivo fichtbare Stern: 
figur in der vorderen Corticalis bei Cataracta zonularis eines 10: bis 
12jähr. Anaben. — Referate. — Dffene Correſpondenz. — Biblivs 
arapbie 2. 


Deutſche Monateſchrift für Zahnheiltunde. Red.: Jul. Par reidt. 
4. Jabra. Februar, 


f. Augenbeilfunde, Hreg. v. W. Zebender. 


Inh.: Barreidt, Über dic Bezahnung bei Menfchen mit ab» 
normer Behaarung. (Mit Holzſchn. — Bod, zur Caſuiſtik der 
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Gocain-Intoxication. — Brandenburg, ein Fall aus der Praxis, | 
— Bericht über die 1. ordentlihe Verfammlung des zabmärstlicen | 
Vereins für das Königreih Sachſen au Leipzlg am 25. October | 


1885. 


I 
Monatsſchrift des Vereins —— Zahnkünſtler. Red. von Ang. | 


Polſcher. 5. Jahrg. Nr. I 
Inh.: Bereinsberichte. — Ulbrig's Metallfangefapfeln, — Bers 
ſchiedenes. — Gorrefpondenz. 


Redts- und Staatswiffenfdaften. 


Heitz, Dr. Eugen, das Wesen des Vorsatzes im heuligen ge- 
meinen deutschen Stralrechte. Strassburg i/E., 1885. Heitz. 
(55 8. Gr. 8.) cf 1, 20. 


Die vorliegende Straßburger Doctordiffertation will das 


Weſen des Borfages lediglich de lege lata in Betracht ziehen. | 


Sie zerfällt in zwei Theile, von denen der erfte der Darftellung 
der eigenen Anſichten des Berf.'S gewidmet ift. Derfelbe geht 
von $ 59 Abſ. 1 de3 St.-&,-B. aus und nimmt auf Grund des: 
jelben an, daß unter Borjag im Sinne des Geſetzes das Wiffen 
und Wollen der Thatumftände zu verftehen fei. Als Thatum— 
ftände bezeichnet er die Umftände, durch welche bie einer Delicts- 
art eigenthümlichen äußeren materiellen Merkmale ihre Berwirk- 
lichung finden, oder: die die Strafbarfeit begründenden äußeren 
Merkmale einer Delicttart. Bon den Thatumftänden unters 
icheibet der Berf.: 1) die formalen Thatbeftandsmerktmale, d. h. 
„die ftrafgefeßliche Bedrohung“, 2) die fubjectiven Thatbeftands- 
merfmale, d. h. die Burechnungsfähigfeit, das Vorhandenſein 
einer bejtimmten Abſicht 2c., 3) die negativen Merkmale des als 
gemeinen Thatbejtandes, d. h. das Nichtvorhandenfein von Straf: 
ausschließungsgründen, bezüglich deffen übrigens das Geſetz eine 
(allerdings widerlegbare) praesumptio iuris aufgeftellt Habe. Die 
Thatumjtände geben auch Auſſchluß über die befondere Bes 
ihaffenheit des Strafgrundes bei den einzelnen Delictsarten, 
d. 5. der Bedeutung derfelben für die Lebensbedingungen der 
Geſellſchaft. Die Fähigkeit, diefen Strafgrund zu erkennen, fei 
eine nothwendige Vorausſetzung der Zurechnungsfähigfeit, d. h. 
der Möglichkeit der bewußten Selbjtbejtimmung bei vorhandenem 
Befig der zur Erfenntniß der Strafbarfeit der begangenen 
Handlung erforderlichen Einficht im Momente der That. In den 
zweiten Theil hat der Berf., „um Täftige Wiederholungen zu 
vermeiden“, die Darftellung der Unfichten der Literatur und ber 
Rechtſprechung des Neichögerichtö verwieſen. Diefelbe ift kurz 
und umollftändig, verbunden mit einem Verſuche, Kritif zu 
üben. 


Das Reihöpreßgefeh vom 7.Mai 1574, Erläutert von Dr. Friedr. 
Dokar von Schwarze, General-Staatdanmalt a. D. 2., verb. 
u. We Anfl. Erlangen, 1885. Palm & Ente. (XVII, 206 S. 
8.) — r 

Seit dem Fahre 1874, in welchem bie erfte Auflage des 
vorliegenden Buches erfchienen ift, hat das Reichspreßgeſetz in 
der Literatur eine eingehende Behandlung erfahren und haben 
zahlreiche Erfenntniffe der Landgerichte und des Reichsgerichts 
den Sinn und die Tragweite der einzelnen Gefegesbeftimmungen 
näher fejtzuftellen unternommen. Damit war für den Berf. von 
jelbft die Aufgabe gegeben, fein Buch einer vollftändigen Um— 
arbeitung zu unterziehen, und weil das geichehen ift, fommt das 

Verf, entiprechend dem Principe diefes Blattes, welches neue 

Auflagen, nur falls fie umgearbeitet find, berüdfichtigt, hier zur 

Beiprehung. Die Ubficht des Verf.'s ift micht auf eine wiflen- 

Schaftliche Darlegung des Preßrechtes gerichtet geweſen, fondern 

hat wejentlich dem Praftifer ein Hülfsmittel in die Hand geben 

wollen. Dennoch glauben wir, daß diefe neue Auflage auch 
wifienfchaftlichen Interefjen gerecht wird, und dem Theoretifer 
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wie dem Prattiter als gleich ficherer Wegweifer zu dienen im 
Stande ift. 





Jahrbücher für Nationalöfonomie u. Statiftif. Hräg. von Jobannes 
Gonrad. N. F. 12, Bd. 3, Heft. 
Inb.: Ad, Wagner, fultematifche Nationalötonomie. — Nationals 
ölonomifche Geſetzgebung. — Miscellen. — Ueberſicht über die neueiten 
Publicationen Dentfchlande und des Auslandes, 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 

Slameezka, Franz, Prof., Untersuchungen über die Rede des 

Demosthenes von der Gesandischaft, Wien, 1885. llölder. 
(48 8. Imp. 8.) HK 1, 60. 

Der Berf. hat ein vielbehandeltes Problem nicht ohne Ge- 
Ihid und Erfolg von Neuem erörtert. Belanntlich wurde die 
Eompofition der 19. Demofthenifchen Rede fhon im Altertum 
bemängelt, und in unferer Zeit ift man dazu fortgejchritten, 
große Theile diefer Rede entweder umzuftellen oder als Inter— 
polation zu befeitigen, um ihr zu einem vermeintlich befferen 
Aufbau zu verhelfen. Solcher, von vornherein verdächtiger 
Mittel enthält fich der Verf. vorliegender Abhandlung beinahe 
ganz; interpoliert ift nad) ihm nichts als die drei Paragraphen 
234— 236; dagegen allerbingsnicht ganz wenige Theilevom Redner 
hinterher, nach gejchehener Gerichtsverhandlung, in die urfprüng- 
liche Ausarbeitung eingefügt. Die Interpolation nun, welche der 
Berf. von denen, bie &ilbert in großem Umfange annahm, als einzi 
gen Reit übrig läßt, wäre beffer auch gleich der zweiten Kategorie, 
den nachträglichen Erweiterungen, beigefellt; denn die hervor- 
gehobenen Anſtöße find gering, und der Stil übrigens jo 
demofthenifch wie nur möglich. Darin indeß hat der Berf. Recht, 
daß er den Abſatz roüror wer roivwr ($ 233) nach Verlefung 
des Beugniffes ſetzt; das nachträglich eingefchalteteStüd 234 — 236 
bat alfo vor diefem Abſatze feine richtige Stelle. — Zu billigen 
ift die Darlegung über die fpätere Einfügung von $$ 87—91, 
fowie darüber, daß 147— 149 nicht urfprünglich bejtummt war, 
auf 134— 146 zu folgen. Ob nun aber dieje und andere Stüde, 


‚ beren urfprüngliches Fehlen der Berf. minder beſtimmt behauptet, 


wirklich erſt, wie er meint, nad) ber Gerichtäverhandlung zuge- 
feßt find, ift uns doch fehr zweifelhaft. Slameczla muß dazu 
annehmen, daß Demofthened nach dem ungünftigen Musgange 
des Procefjes die Rebe für die Herausgabe zweckentſprechend 
zu erweitern anfing, hiermit aber nicht weit genug fam, und 
ſchließlich alles Liegen ließ. Er wäre aber wirklich jehr wenig 
weit damit gelommen, den Entwurf auch nur der wirklich ge- 
baltenen Rede anzupafien, und auf die Gegenrede, meinen wir, 
müßte die Bezugnahme viel deutlicher und detaillierter fein, wenn 
wir eine Entitegung fo vieler Stüde nad) Anhörung derjelben 
annehmen follten. Ref. denkt ji den Hergang eher jo. Als 
Aifchines feine Rede herausgab, war Demoſthenes fo ziemlich 
zu bem Gleichen gezwungen; er gab ſich aber nicht viel Mühe 
damit, und wenn er noch etwas hinzufügte, jo kann das höchſtens 
ein Stüd wie 234—236 gewejen fein. Dagegen 332— 336, 
welches ebenfalls ſpäter verfaßt fein fol, hängt mit 337—340 
ganz unlösbar zufammen, was der Berf. S. 44 vergeblich in 
Abrebe ftellt. — Der erjte, noch nicht erwähnte Abjchnitt der 
Abhandblung(S.5—12) betrifft die Vorgeſchichte des Proceſſes, 
infonberheit die Rechenichaftsablegung der übrigen Gefandten 
und bie Motive des Demofthenes zur Anklage, B. 


Dionysi Halicarnassensis antiquitatum Romanarum qur« 
supersunt,. Ed. Carol, Jacoby, Vol. I. Leipzig, 1565. Teuh- 
ner, (VIII, 403 $. Kl. 8) AH 3, 60. 

Kießling's Ausgabe der römischen Archäologie des Dionyſios 
von Halifarnaß ift jeit längerer Zeit vergriffen und das Bedürf- 
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niß nach einer neuen Auflage war dringend genug. Da fich ins 
deſſen Kießling aus irgend welchen Gründen nicht zur Bearbei- 
tung berfelben entichließen konnte, ſah fich die Verlagshandlung 
genöthigt, mit einem anderen Gelehrten wegen einer neuen Aus: 
gabe anzufnüpfen. Die Wahl war eine glüdliche; Jacoby hat 
fich bereit8 durch mehrfache Unterſuchungen über Dionyfios vor— 
theilhaft befannt gemacht und als einen gründlichen Kenner des 
Schriftſtellers erwiejen. Kießling feinerfeits hat dem neuen 
Herausgeber die Vorarbeiten zur Berfügung gejtellt, welche er 
jelbft bereits für eine neue Recognition gemacht hatte. Weußer- 
lich unterfcheidet fich die Ausgabe Jacoby's von derjenigen 
Kießling’8 dadurch, daß der Fritifche Apparat jegt unter dem 
Texte fteht, ftatt in der Borrede. Das ift für den Leſer ſehr be— 
quem und die dadurch verurfachte Steigerung ber Herjtellungs- 
foften kann bei Werken wie das vorliegende faum ernfthaft in 
Betracht fommen. Was die Grundlagen der Textkritik felbft 
betrifft, jo fteht Jacoby noch auf demfelben Standpuncte, welchen 
er 1971 vertreten hat, d. h. er jchließt fi den von Ritſchl 


und Sintenis Hinfichtlih der Verwerthung der Hdſchrr. aufge | 


ftellten Grundſätzen an; eine Auseinanderfegung mit den An- 
fichten von Meugner hat er fich für eine andere Gelegenheit vor: 
behalten, 
Grundanſchauung mancderlei Abweichungen von Kießling er- 


geben, wie das ganz felbjtverftändlich Hinfichtlich der Beur- | 


theilung der Emendationsvorſchläge iſt. Die zahlreichen 
Beiträge zur Textkritik, welche die neuere Beit gebracht hat, 
wird man verzeichnet und in der Regel mit gejundem Sinne 
verwerthet finden; aufgeführt find auch einige ältere, welche 
Kießling übergangen Hat. Daß der Hrögbr. im Allgemeinen 
confervativer verfährt als Kießling, entipricht der Richtung der 
Beit und wird bei einer Husgabe wie der vorliegenden faum ge: 
tabelt werden fönnen. Selbtverftändlich werden die Abmweichun« 
gen von dem Terte der früheren Husgabe nicht alle allfeitigen 
Beifall finden; uns 3. B. jcheint Kießling I, 6 mit der Tilgung 
von erde Ares im Rechte zu fein. Die eigenen Eonjecturen 
Jacoby's beruhen meift auf einer genauen Beobachtung des 
Sprachgebrauches feines Autors und bezweden die Befeitigung 
des Hialus; tiefer eingreifende Vorſchläge hat er in der Regel 
in bie Noten verwieſen. Auffallend ift, daß jehr häufig zivei, 
drei oder mehr Urheber für eine Conjectur angegeben find; der 
Name des Erften, welcher fie der Deffentlichteit übergeben, 
würde vollftändig ausreichen. Der Drud fönnte correcter fein; 
als Nachtrag zum BDrudfehlerverzeichniß ſei beifpieläweife 
©. 9, 14 — angeführt. 


1) Ciceronis, M. Tulli, Brutus de claris oratoribus. HRecen- 
suit Th. Stang]. 


cH. 0,50. 


2) Ciceronis, M. Tulli, orator. Ad M, Brutum. Recensuit Th, 
Stangl. Leipzig, 1885. Freytag. (XIV, 685, Kl. 8.) c# 0,60. 
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unmittelbare Eopien des Laud. erkennt: einen Florentinus, den 
Palatinus 1469 und den Dttobonianus 2057. Stangl fieht in 
ben beiden legten nur mittelbare Abſchriften des Laud. und ſetzt 
ihnen den Mutinenſis, der ebenſo durch ein Mittelglied aus Laud. 
ſtammt, an die Seite. Für den Brutus, welcher nur in der 
Claſſe der integri überliefert iſt, will Heerdegen wieber brei 
Hdſchrr. zur Grundlage des Tertes nehmen: nämlich außer dem 
genannten Flor. und Ottob. 2057_ben von ihm entdedten und 
als directe Eopie des Laud. erfannten Ottobonianus 1592, 


' Stangl unternimmt die Reconftruction des Urchetypus mit jechs 


Hdicher.: neben den Dttob. 2057 ftellt er ben jetzt zuerft ber 
nußten Neapolitanus 43 und führt beibe auf die von Cosmus 


aus Gremona gefertigte Ubjchrift des Laud. zurüd; auch ben 





Natürlich mußten fich bei diefer VBerfchiedenheit der 





Leipzig, 1886. Freytag. (VIII, 97 8. Kl. 8.) | 


Den Tert biefer Ausgaben des Brutus und Orator begleitet | 


ein knapper fritifher Apparat, der die handſchriftliche Grundlage 
genügend erfennen und die wichtigften Emendationen überbliden 
läßt; reichhaltige Indices folgen; vorangeftellt find Ueberfichten 
des Inhalts und genaue Meittheilungen über das fritifche Material, 


welches der Herausgeber zum großen Theile ſich durch eigene | 


Gollectionen verfchafft hat. 
In Heerdegen’3 Husgabe des Orator, die im Jahrg. 1884, 


Nr. 47, Sp. 1641 f. d. Bl. angezeigt wurde, erſcheint ber Coder 


Ubrincenfis als einziger Vertreter der verftümmelten Hdſchrr. 
(mutili); Stangl beftreitet, daß diefer die Quelle der ganzen 
Handicriftenclaffe jei, und zieht noch zwei Zeugen der füdenhaften 
Ueberlieferung heran. Auch in der Würdigung der vollftändigen 





betreffenden Theil des Flor. möchte er als Copie diefer Driginal- 
abjchrift betrachten; dagegen erkennt er an, daß Dttob. 1592 
unmittelbar von Laud. abftammt, zieht aber noch den Neapo- 
litanus 36 und den Mut. herbei, die doch als Copien diejes 
Dttob, für die Necenfion des Tertes entbehrlich find. 

Auf diefer Bafis hat Stangl mit tüchtiger Kenntniß des 
ciceronifchen Sprachgebrauches und ber rhetoriichen Termino- 
logie und mit ungewöhnlihem Scharffinn den Tert der beiden 
ſchwierigen Schriften conftituiert. Sein Verfahren im Einzelnen 
zu prüfen kann hier nicht verfucht werben; Ref. begnügt ſich, 
Aenderungen einzelner Stellen aus ben erſten vierzig Eapiteln 
des Drator vorzufchlagen: 4, 14 elatius (ftatt latius) atque 
copiosius de magnis rariisque rebus, vgl. Plat. Phädr. 270 
E übolsoyias xal ueremgokoyias. 4, 16 quid dicam de natura 
rerum, cuius cognitio magnam orationi suppeditat copiam? 
de vita, de officiis, de virtute, de moribus <nihil> sine multa 
earum ips arum rerum disciplina aut dici aut intellegi potest. 
15, 47 ex isdem argumentorum <sumenda)> momenta sunt. 
15, 48 quorum ab oratoris iudieio dilectus magnus adhi- 
bebitur quodam (ftatt quonam) modo, vgl. 18, 60 quaedam 
magna moderatio und 19, 64 quodam modo am Sapjchlufie. 
20, 68 nonnulli eorum <qui audiunt) voluntati.. inserviunt, 
vgl 8, 24 voluntatem eorum qui audiunt intuentur, 24, 50 
(mit Tilgung von simplex, das aus bem vorhergehenden duplex 
und simplicium entjtand) pröbatur in propriis usitatisque 
verbis, quod aut optime sonant,... in alienis aut translatum .. 
27, 94 cum luxerunt (oder illuxerunt jtatt Huxerunt) continuae 
plures translationes, vgl. 92 illustrant eam quasi stellae quae- 
dam translata vorba. 38, 131 capiat fastidiat (mie jtatt des 
im WUbrinc. überlieferten taedeat auch Heerdegen vermutete). 
40, 139 rem ducendo (ftatt dicendo) subiciet oculis. 

A.E. 





Plew, Dr. J., Oberlehrer, kritische Beiträge zu den Scriptores 
historiae Augustae. Strassburg i. E., 1885. Trübner. (32 5. 4. 
ef 1,50. 

Plew's neue Beiträge zu ben Scriptores historiae Augu- 
stae betreffen die Kritik ſowohl der Quellen als des Tertes. Sie 
fnüpfen an feine Abhandlung über Marius Marimus als directe 
und indirecte Quelle der 8. h. A. an und fuchen einige von 
H. Beter gegen diefelbe gerichtete Eimvürfe zurüdzumeifen. Die 
früher gegebene Eharafteriftif der Schriftiteller und ihrer Quellen: 
benugung wirb aufs Neue begründet und die Hypotheſe, daß die 
Biographien der Cäfaren und Tyrannen duch Bermittelung 
anderer Yutoren aus Mar. Mor. abgeleitet jeien, wird wieber- 
holt als einziges Mittel empfohlen, gewiſſe Widerfprüche zwifchen 
den genannten Biographien und jenen der Kaiſer zu erflären. 
Gegenüber dem Verfahren H. Peter's in der Tertkritif erflärt 
Plew jede Emendation für unftatthaft, welche den Widerſpruch 


' des überlieferten Wortlautes einer Stelle gegen andere Berichte 


Hdſchrr. (integri), deren Archetypus der verlorene Laudenfis | 


ift, weicht Stangl von feinem Vorgänger ab. Für ben Drator 


hatte Heerbegen drei Hoſchrr. zu Grunde gelegt, in welchen er | 


auszugleichen beftimmt fei, da der Schriftfteller felbft hierdurch 
verbefjertwerde. Sogering Plew von den S. h. A. denkt, fo eifrig 
bejtrebt er fih, über Mar. Mor. ein günftigeres Urtheil zu be: 
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gründen. Seiner Würdigung ift ein Drittel der vorliegenden | poejie (XX) führt zu Bemerkungen über bie Macht, welche 


Schrift gewidmet; er wird als Biograph mit Suetonius ieich⸗ 
geſtellt; über ſeine Perſönlichkeit, namentlich über die Identität 
mit dem Stadtpräfecten ein poſitives Reſultat zu gewinnen, hält 
Plew jedoch nach dem zu Gebote ſtehenden Material für aus— 
geſchloſſen. 


Böckel, Dr. Otto, deutſche Volkslieder aus Oberheſſen. Geſammelt 
n. mit culturhiſtoriſch⸗ ethnographiſcher Einfeitung beraudgeg. x. 
Marburg i/H., 1895. Elwert. (CLXXXVI, 128 ©. 8.) cf 4. 

Seitdem wir gelernt haben, daß die Poefie die „Urſprache 
der Menſchheit“ ift und aller Poeſie Grundlage die Voltspoefie, 
fann eine Sammlung von Boltsliedern immer auf ein allgemei« 
nes Intereffe rechnen, zumal wenn fie wie die vorliegende dem 
fingenden Bolfe gleihfam unmittelbar vom Munde abgeleſen 
ift. Zur Begründung jenes Interefjes hat der Verf. der Lieder- 





ſammlung felbft, welche 106 Seiten umfaßt, eine Einleitung von | 
CLXXXVII ©. vorausgefchict, und fchließlich noch auf 22 Seiten 
Anmerkungen, ein Wörterbüchlein der Kundenſprache und einen 


furzen Inder folgen lafjen, jo daß die Lieder ſelbſt laum ein 


Drittel des Ganzen bilden. Sollte nun jene Einleitung nur in | 


die vom Verf. jelbft dargebotenen Lieder einführen, jo wäre 
die Thüre größer als das Haus. Aber gleich der Unfang des 
Borwortes belehrt uns: „WBorliegendes Buch zerfällt in zwei 





auf das Gemüth des Volkes feine Lieber ausüben, und über die 
zahfreihen Umdichtungen weltlicher Volkslieder in geiftliche 
(XXI), und ber Schlufabfchnitt (XXII) fpricht den jehr berech- 
tigten Wunſch aus, daß die noch vorhandenen Reſte bes Bolfs- 
geianges und die Bedingungen feines Gedeihens unferem Volke 


| möchten erhalten bleiben. Ob freilich es gelingen fann, als eine 
dieſer Bedingungen die Liebe zu einem, wenn auch Heinen, 


heimathlichen Grundbefi und damit den „alten kerngeſunden 
beutfchen Bauernjtand“ gegenüber dem überhandnehmenden 
induftriellen Treiben und der Auswanderung, welche etwas ein- 
feitig als „eine offene Wunde unſeres Staatskörpers“ bezeichnet 
wird, wieder herzuftellen, das wird Manchem als zweifelhaft 
erſcheinen. Dagegen würden die ländlichen Gejangvereine fichere 
Ausfiht auf Erfolg in der angedeuteten Richtung haben, wenn 
fie fih die veredelnde Pflege des Volksliedes und daneben des 
einfachen geiftlichen Liedes zur Uufgabe machten, anftatt Gefänge 
in das Volk hineinzulünfteln, welche außerhalb feines Gefichts- 
freies und der Möglichkeit einer angemefjenen Aufführung mit 


den ihm zu Gebote ftehenden Mitteln liegen, Der Verf. hat 


nun mit umfaffender Belejenheit die Natur« und Eulturvölter 


' aller Zeiten und Länder citiert, um zu ferner „Volksliedkunde“ 


Theile, der erfte, die Einleitung enthaltend, beabjichtigt einen | 


furzen Abriß einer WVolfsliedfunde auf ethnographifch-culturs 
hiftorifcher Bafis mit gelegentlichen erflärenden Seitenbliden 


auf die nachfolgende Vollksliederſammlung zu geben. Er ijt dem⸗ 


nach nur zum Heinen Theil als Einleitung im engeren Sinne zu 
betrachten, da Vieles, mas er enthält, auf die Terte faft feinen 


Bezug hat.” Demnad) fehlt es an einer recht organischen Vers | 


bindung zwijchen bem erften und bem zweiten Theil, und man 


möchte wünjchen, daß jener zu diefem im eine nähere Beziehung | 
gejeßt wäre, das in diefem Mitgetheilte durch allgemeine Ge: | 
ſichtspuncte erläuternd und aus ihm die allgemeinen Betradh- 


tımgen eremplificierend, wie da3 von Uhland in den Ubhand- 


(ungen zu feiner Boltsliederfammlung in jo meifterhafter Weife 
Indeſſen ift der Verf. diefes Mangels fich felbft 


geichehen ift. 
wohl bewußt und man wird ihm bie erbetene Entjchuldigung 





für „die Ungehörigfeit der langen Einleitung“ nicht verfagen, | 
denn in der That „findet ſich in derfelben Mancherlei, das jelbjt | 


am unrechten Orte willftommen iſt.“ 
Der Berf. handelt nun in feiner Einleitung oder richtiger 


beizufteuern; und bie Fülle des mannigfaltigen Stoffes hat fi 
einer präcijen und jtetig fortichreitenden Gedanfenentwidelung 
nicht immer fügen wollen, Hier und da fonımen Wiederholungen 
vor und auch Widerjprüche, welche dadurch entjtanden find, daß 
über einer aus dem geſammten Material abftrahierten Negel die 
Ausnahmen überjehen werben, oder daß eine einzelne Be- 


obachtung zu einer Regel generalifiert wird, welcher dann andere 


Erjcheinungen nicht entiprechen. Der XIII. Abfchnitt beginnt 
mit der Behauptung: „Zu dem Volksliede bedient fich der 
Vollsdichter mit richtigem Tacte der allgemeinen Schriftiprache, 
wenigjtens ift fein deutjches Volkslied urfprünglich in einem 
Dialekt abgefaßt.* Nun bemerkt aber die Vorrede, dab, und 
zwar gewiß mit Recht, in dem mitgetheilten Volksliederterten 
„ſelbſt die dialektifchen Eigenthümlichkeiten forgfältig gewahrt" 
feien, und zubem ift e3 ja eine unleugbare Thatjache, daß nicht 
bloß im Plattdeutſchen, ſondern auch bei der durch die hochdeutſche 
Schriftſprache weniger beinflußten Bevölkerung Oberbaierns und 
Tirol3 das Volkslied vorherrſchend in dialektiſchem Gewande 
auftritt. Ya auch in Heilen erjcheint e3 nicht felten in biefer 


' Geftalt, und zwar nicht allein in den einfachen Tanzreimen, 


in jeinem erften Theil im XXII Abjchnitten zuerjt von .der | 


Herkunft der von ihm gejammelten Lieder, von der Abnahme 
der dichteriſchen Schaffungskraft des Volkes und insbejondere 
von dem allmählichen Verſchwinden der aus ihr einft in großer 
Zahl hervorgegangenen voltsthümlichen Balladen (T— III). 
Dann befpricht er mit bejonderer Ausführlichkeit die culturbiftos 
riſche Bedeutung des Volfsliedes in Bezug auf Vollsglauben, 
Vollsſitte, Rechtsaltertgümer u. dergl. (IV) und weiter die Ent 
ſtehung bes Vollsliedes nach der Zeit, nad) feinen verjchiedenen 
Arten, nach feinem Verhältniß zur volfstyümlichen Gefelligkeit, 
X). Die folgenden vier 
Abſchnitte find dem Versbau, der Melodie und der Sprache des 
Vollsliedes gewidmet (X— XIII), worauf auf feinen Entjtehungs- 
proceß und auf die Heimftätten, an welchen er fich heute noch 
vollzieht, näher eingegangen wird (XIV fg). Mit Recht wird 
iodann das eigentliche Bolfslied von den nur volfsthümlich ge 
worbenen Erzeugniffen der Kunftpoefie und von der großen 
Mehrzahl der jogenannten Hiftorifchen Volkslieder unterichieden 
(XVI) und die auf feinem Zufammenhang mit den Boltsgeijte 
beruhende zähe Dauerhaftigfeit des Vollsliedes hervorgehoben 
XVII fg.), fowie bie pfychologifche Tiefe und Schärfe feiner 





welche großentheils zu reimen aufhören würden, wenn man fie 
des dialeftifchen Gewandes entkleidete, ſondern auch in größeren 
Liedern: die einem reihen Wetterauer Bauerntöfpel in den 
Mund gelegte Liebesklage, welche im Wunderhorn unter der 
finnreichen Ueberfchrift „Don Juan” in hochdeutfcher Form Auf- 


ı nahme gefunden hat, wird von dem Volke ſelbſt in jeinem Dialekt 


gejungen. S. LXVIII fteht gejchrieben: „Das Volksepos ift 
ganz nur im Kopfe Einzelner, das Volkslied im Kopfe Aller zu 
finden. Das Bolfsepos ift aus dem Gebiete der Volkspoeſie 


‚ auszuschließen. Vollspoeſie im engeren Sinne iſt nur das, was 


im Gebächtnifje des arbeitenden oder im Kampfe ums Dafein 
begriffenen Menſchen Pla hat. Es bleibt denmacd das Gebiet 
der Bolksdichtung bejchränft auf furze Erzählung (Ballade, 
Romanze) umd Lied.“ Aber die einzelnen „Balladen“ fünnen 
ſich ja doch zu dem Cyklus eines Volksepos verbinden, und es 


‚ wird wohl jein Bewenden babei haben, daß Goethe's „Drei 


Auffaffung (XIX). Die Beiprechung des Berhältnifjes der ver- | 


ihiedenen Gejchlechter, Berufsarten und Lebenslagen zur Volls- 


' 


echte Naturformen der Poeſie“, Epos, Lyrif und Drama, in der 
Bolksdichtung ihre Örundlage haben, denn auch die Unfänge des 
fegteren führen auf volksthümliche Spiele zurüd. 

S. LXVI wird bemerkt: „Auffallend ift, und dies geht bis 
auf unfere Zeit herab, der Mangel an geiftlichen Gedichten, die 
aus dem Volle ſelbſt herrühren; feine Hymne, fein religiöfes 
Lied kannals ein dem naiven Bolfsdichter entfprungenes bezeichnet 
werden.“ Nun iſt e8 ja freilich begreiflich, daß die Naturvölter, 

* 
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deren Beifpiel der Verf. zunächſt anführt, zu Hymnen auf ihre 
Fetiſche fich nicht begeiftern fönnen, Dagegen ift, um nur beim 
Nächjtliegenden zu bleiben, bekannt, wie in dem deutſchen Volke 
aus dem Kyrieleifon der Meßliturgie der volfsthümliche Leis 
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Liebchen muß meiden“. Diefes „es“ kommt gerade in oberhefji- 
ſchen Liedern als Flickwort fehr häufig vor, z. B. in den vier 


letzten Strophen von Nr. 70, A allein jehsmal; und die zweite 


ſich entwidelt hat, wie die Mönche, welche 1146 den heiligen | 


Bernhard zu feiner Kreuzpredigt an den Rhein begleitet hatten, 


nad) ihrer Rüdkehr den in Deutfchland vernommenen geiftlichen | 
gieren weiß. Nr. 62 fordert achtzeilige Strophen, und daher ift 


Vollsgeſang ſchmerzlich vermißten, wie mit naivfter Unmittel⸗ 
barkeit weltliche Volkslieder zu geiftlichen umgedichtet wurden, 
wofür wieder der Verf. jelbit eine große Anzahl von Belegen 
beigebracht hat, welchen fich aus feiner Sammlung Nr. 4, 7, 
115, 122 als geiftliche Volkslieder gefellen, und wie das geiſt⸗ 
liche Lieb erſt aus dem Vollsleben in den Eultus, und nicht ums 
gelehrt, eingedrungen ift. S. CXX Heißt ed: „Den Entjtehungs- 
proceß des Volfsliedes fann man in Deutjhland nicht mehr 
verfolgen“, und wenige Seiten nachher werden mit Recht die 
„Spinnftuben“ als die Stätten bezeichnet, an welchen diejer 
Proceh Heute noch fich beobachten läßt. Ja, man kann bier 
wahrnehmen, wie ein Lied entftehen lann, ohne daß ein beftimm- 
ter Berf. genannt werden könnte, weil eben die ganze Geſellſchaft 
daran betheiligt ift, der eine Diefen, deranderejenen Reim findet. 
Ref. hat vor kurzem ein frühere Mitglied des Frankfurter Par- 


lament2 um ein auf die damaligen politifchen Fractionsverhält- | 


nifje bezügliches Lieb gebeten, für deffen Verf. er den Gefragten 
hielt, erhielt aber zur Antwort, daß dieſes Liedeinen einzigen Ber- 
fafjer gar nicht Habe, fonbern an einem heiteren Ubend aus ber 


Beifteuer verjchiebener Barteigenofjen entjtanden fei. Wenn das | 


an bem dürren Holze geichieht, d. h. hier an den von bes Ges 


dankens Bläffe angekränkelten Gebildeten, wie viel mehr an dem 
grünen Holze, an dem ftet3 neue Zweige und Blüthen treibenden 
lebendigen Baume des Volksgeiftes! Daß man noch fonft Anlaß 
zu einem Fragezeichen findet, das verjteht ſich bei der Fülle des 
dargebotenen Material von felbft; aber auch zu Ergänzungen 
Läßt diefes noch Raum. So vermißt man bei der Befprechung der 
poetischen Form des Volksliedes eine Hinweifung darauf, daß 
der alte Hildebrandston und die Strophe der Schlacht von Pavia 
(vergl. jedoch S. CLXI) fich noch heute als unferem Volle be— 
ſonders mundgerecht erhalten haben, und bei Beſprechung der 
aus der Zeit des dreißigjährigen und ſiebenjährigen Krieges noch 
erhaltenen oder nicht erhaltenen Lieder hätte doch auch „Prinz 
Eugen der edle Ritter eine ehrenvolle Erwähnung verdient. 
Das große Berdienft der Liederfammlung jelbft bejteht darin, 
daß der Sammler unmittelbar aus ber erjten Duelle, aus der 
münbfichen Ueberlieferung der Sänger und Sängerinnen jelbft, 
geihöpft Hat; und wer erfahren hat, wie jpröde ſich das Wolf 
gegen die Zumuthung derartiger Mittheilung zu verhalten pflegt, 
der wird dieſes Verdienſt zu würdigen willen, Faſt alle Lieder 


ftammen aus wenigen nahe bei einander liegenden Dörfern in | 


ber Umgegend von Giehen bier, welche jedoch keineswegs, wie 
der wohl bewanderte Berf. fonderbarer Weife bemerkt, jämmt- 
lich auf dem linken Ufer der Lahn Liegen: gerade bie Ortichaften, 
welche zufammen den bei weitem reichjten Beitrag geliefert. haben, 
Launsbach, Gleiberg, Kinzenbah und Heuchelheim Liegen auf 
dem rechten Ufer. Ein Princip, nad; welchem die Unordnung der 
Lieder vorgenommen wäre, hat Ref. nicht zu entdecken vermodt; 
nicht einmal ein Inhaltsverzeihniß nach den Ueberſchriften und 


Anfängen der Lieder kommt dem Lefer zur Hülfe. Studium und | 


Genuß der Sammlung würde wejentlich erleichtert und gefördert 
worden fein, wenn nach dem Borgange von Uhland, Bilmar u.a. 
das Verwandte in Gruppen zufammengeftellt wäre. Dann würden 
wohl auch die Kunden- oder Gaunerlieder (109, vergl. 9 u. 96) 
in- einen Anhang verwiefen worden fein; denn für diefe nichtsnutzige 


Beile der Strophe fordert in jenem Liede feinen Reim auf 
bie erfte, wohl aber einen Mingenden Versſchluß, weshalb auch 
Str. 4, 3. 2 „alleine“ ftatt „allein“ zu leſen ift und in Str. 2, 
8. 2 ein Fehler fteden muß, den aber Ref. jegt nicht zu corri« 


Str. 1, 3.3 zu theilen, jo daß „unveränderlich” die vierte Zeile 
bildet. In Nr. 82 gehören die beiden erften Strophen offenbar 
nicht zu dem jet Damit verbundenen bekannten Liede „DO Straß: 
burg, o Straßburg, du wunderfchöne Stadt”, fondern fie haben 
nur wegen ihres Schlußverfes eine ungleiche Ehe mit ihm ge- 
ſchloſſen. Einer hoffentlich recht großen Anzahl von Leſern würde 
ber Verf. viel Mühe gefpart haben, wenn er jelbft fich die Heine 
Mühe genommen hätte, in dem „Wörterbüchlein der Kunden- 
ſprache“ auch innerhalb der einzelnen Buchftaben eine alphabeti- 
je Ordnung herzuſtellen. Mögen diefe Ausstellungen dem Berf. 
das lebhafte Intereffe bezeugen, welches Ref, an feiner verdient: 
vollen Urbeit genommen hat undnimmt, vorbereitet zuerft Durch eine 
in Lindenfels im Odenwalde, wohl dem liederreichften Orte Heffens, 
von Kindheit an gepflegte Belanntſchaft mit dem Volksliede, und 
dann durch deren Fortſetzung in der Zeit, wo Gießen in Ober: 





heſſen ihm zur zweiten Heimath getvorden war, G. B. 
Archiv für Literaturgeſchichte. Hrsg. von Franz Schnorr von 


Juh.: Karl Trautmann, englifche Komödianten in Nürnberg 
bis zum Schluſſe des 30jähr. Krieges (1593—1648). — Karl Reds 
lid, Herder oder Knebel? — Zur Kenntniß F. M. Leucfenrinas. 
Mitgetbeilt von Jacob Keller. — Johann Karl Wezel. — Ein 


apokrvyphes Gedicht Goethes. Mitgetbeilt von Rich. Marla Werner. 





Zumpenpoefie bilden doch aud) die jchlichteften Volkslieder eine 
zu vornehme Gejellichaft. Im Einzelnen fei noch bemerft: 


Nr. 11, Str. 1, 3. 1 u. 2 hat Ref. immer in der Form fingen 
gehört: „Soldatifches Leben ein harter Schluß, daß ich es mein 


— Garolina Mihaölis de Basconcellos, Uhland's „Lied aus dem 
Spanifhen“. — Wold. Frb. v. Biedermann, Anzeigen aus der 
Goethe⸗Literatur. — Mitcellen, 


Zeitſchrift f. deutſches Altertbum u. deutiche Literatur. Hrög. von E. 

Steinmever. NR. F. 18. Bd. 2. Heft. 

‚ Inh. Wolfram, Krenzpredigt und Kreuzlied. — Niedner, 
Skirnis für. — Pniomwer, der Abraham der mwiener Geneſis. — 
zuripe, ur Frage nah der Quelle von Gunewulf’s Andreas. — 

erf., drei alte Excerpte aus Aelfred’s Beda. — Breul, zu den 
cambridger Liedern. — Henrici, die Iweinhandſchrift. II. — Derf., 
die Rachahmung des Jwein in der fteirifhen Reimchronik. — Lips 
mann, Aronpring Friedrich und Gottſched's ausführliche Redekuntt. 
— Zoifcher, zu der wiener Meerfahrt, — Strobl, zum wiener 
Hundelegen. — Anzeigen, 


Reform. Zeitfchrift des allgemeinen Bereins für vereinfachte deutſche 
Rechtſchreibung. Hrög. von F. W. Frikke. 10. Jahrg. Rr. 3. 
Inh.: Dito Rocca, Heil dem Baterland, — 8. Schüller, 
Ramafaı. — G. Bauer, der deutiche Geiſt und die Weltjprade. 
— Diwald Sagner, der deutſche Schulverein. — Realfchule und 
Gymnaſium. — Wiffenihaft und Kunit. — Statiftiihes. — Ortbo: 
grapbiiches und Bereindangelegenbeiten. 


Öpmnafium. Red, von M. Wepel. 4. Jahrg. Nr. 5 u 6. 
Inb.: Poblmen, Einiges über gedrudte Schülerpräparationen. 


— 5. Kern, über Derlamationsübungen in den Gymnaſien. — 
Recenfionen. 











Mythologie. 
Keith-Falconer, 1. G. N,, M. A., Kalilah and Dimnah or the 
fables of Bidpai: being an account of their literary history, with 


an English translation of the later Syriac version of the same, and 
notes. Cambridge, 1985. University Press. (LXXXV1, 320 8. 8.) 
Wir erhalten hier eine englifche Ueberjegung der von William 
Wright entdedten und 1854 herausgegebenen jüngeren ſyriſchen 
Verſion des Kalilah und Dimnah, über welche in diefem Blatte 
1985, N. 19, Sp. 652 ff. berichtet worden ift. Der engliſche 
Ueberjeßer jagt zu Anfang feiner Vorrede: Professor Wright, 
when printing his edition of the later Syriac version of the 
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Kalilah wa-Dimnah, proposed to me that I should prepare 
an English translation. This proposal I have carried out in 
the hope of being useful to two classes of students. The be- 
ginner, who uses the Syriac text for practice in reading, will, 
I think, be glad to have a literal rendering at his elbow, and 
the student of folk-lore, unacquainted with Semitic laugua- 


ges, to have access to a vorsion of this renowned collection | 


of stories, which would otherwise remaine sealed to him. It 
is true that the Arabic Kalilah wa-Dimnah, the original on 
which this Syriac version is based, has been rendered both 
into English and German. But De Sacy's text, from which 
these translations were made, is notoriously defective, and 
Knatchbull’s English rendering is far from literal or correct, 





while the German versions of Wolff and Holmboe are now | 


difficult to get. Ref., der zu den mit den femitifchen Sprachen | 
unbefannten students of folk-lore gehört, alfo über den Werth 
der englifchen Ueberfegung nicht urtheilen fann, muß ſich darauf 
beichränfen, auf TH. Nöldeke's ſehr günftiges Urteil in den 
Göttingifchen gelehrten Unzeigen 1885, N. 19, zu verweilen, 
und feinerjeits zu erffären, daß die VBergleihung von PH. Wolff's 
Ueberjegung des de Sacy'ſchen arabijchen Tertes und von der 
vorliegenden Ueberfegung des fyrijchen Tertes ergiebt, daß beide 
Texte jehr verfchieden find, und daß in den meiften Fällen ber 
als Borlage des Syrers vorauszuſetzende arabifche Tert befler 
geweſen fein wird als der de Sach's. Es ift daher unerläßlich, 
jo oft eine Erzählung aus Kalilah und Dimmah irgendwie in | 
Frage fommt, die Faſſung der jüngeren ſyriſchen Berfion zu | 
berüdfichtigen, und fo find alle Forjcher auf dem Gebiete des | 
Folf-lore und der vergleichenden Literaturgejchichte Herrn Keith- 
Falconer für feine Ueberfegung zum größten Danke verpflichtet. | 
Die der Ueberſetzung vorausgehende ausführliche Introduction | 
(S. XIT—LXXXVI) führt uns die Gefchichte des Buches von | 
Kalilah und Dimnah in gedrängter Weife vor und ift als eine in 
jeder Beziehung, auch in bibliographiicher, forgfältige und faubere | 
Arbeit zu rühmen, Ein paar Heine Uusftelungen und Ergän- 
zungen zu der Einleitung hat Nöldele in feiner oben erwähnten | 
Anzeige gemacht, und Ref. verweift dazu noch auf S. XLVIII f. 
und LI in Ph. Wolff's Einleitung zu feiner Ueberfegung, wo | 
eine fchwedifche und drei deutſche Kalilah-Ueberſetzungen ange | 
führt find, die Hr. Keith-Falconer nicht erwähnt hat. | 
Rho. Kö. 





Kunſtwiſſenſchaft. 


Strassburger Festgruss an Anton Springer zum 4. Mai 1885. 
Stattgart, 1985. Spemann. (43 5. Roy, 8.) cf 3 

Die Profefforen der Kunftgefchichte und der Urchäologie an 
der Hochſchule, an welcher Springer vor feiner Ueberfiedelung 
nad) Xeipzig lehrte, haben zu dem afademifchen Jubiläum brei 
Abhandlungen publiciert. H. Ja nit ſchek führt in der erſten: „Das 
orientaliſche Element in der Miniaturmalerei“ (der karolingiſchen 
Zeit) auf diefem jpeciellen Gebiete die vornehmlich, von Springer 
felbft verfochtene Anficht aus, daß die farolingifche Malerei von 
der römijch-chriftlichen, nicht von der byzantinischen, beeinflußt 
worden jei, und jucht Die Vorbilder für die orientalifierenden Efes 
mente in der fyrijchen Buchmalerei. Ohne das Zutreffende der 
von ihm angejtellten Vergleiche beftreiten zu wollen, glauben wir 


boch, baß er wieber eitnaß zu weit nad) ber einen Gieite geft, wie | nicht erörtert find, es erweitert und vertieft die Theorie und 


Andere, namentlich Zabarte, es in der anderen Richtung gethan 
haben. In welhem Umfange Wechjelbeziehungen zwiſchen Oſt— 
und Weſtaſiaten, hriftlichen und muhamedaniſchen Drientalen und 
Byzantinern beftanden haben, das völlig zu überbliden, ift es wohl 
noch zu früh; das vergleichende Studium von tertilen und Metall» 
arbeiten dürfte da noch manches überrafchende Ergebniß zu Tage 
fördern. Um wenigſten will uns die Erklärung einleuchten, daß 


„ſelbſt bie Goldfchraffierung der Gewänder nicht, wie Waagen will, 
auf byzantinifche Anregung zurüdzugehen brauche”, daß vielmehr 
„bervußtes Streben nach glängender, prächtiger Wirkung leicht 
zu dem entiprechenden technijchen Mittel führen konnte. Es 
wäre doch höchſt merfwürbig, wenn Künftler verjchiedener Natio- 
nen unabhängig von einander barauf verfallen wären, das höchſte 
Licht gerabe durch Kreuzlagen von Goldftrichen auszubrüden. 
In dem zweiten Aufſatze: „Bilderftreit und Bilderproduction” 
weift Janitſchek nah, daß es an gültigen Beugniffen für die 
Entjtehung der monumentalen Malereien zu Ingelheim und 
Aachen (der Berf. jagt abwechjelnd Moſaiken und Mufaiten) eben 
zur Beit Karls des Großen mangelt. U. Michaelis führt Michel- 
angelo'3 Leda in ber National Gallery auf antife Darftellungen 
berfelben Scene an Sarfophagen und auf Gemmen zurüd, und 
zieht namentlich die Zeichnung im Eoder Pighianus an. Seiner 
Unficht nach hätte die Erinnerung an dieſes oder ein verwandte, 
in Rom gejehenes, Kunſtwerk auf Michelangelo ſowohl bei der 
Geftalt der Nacht als bei der Leda eingewirkt. Was die letztere 
anbetrifft, fcheint dies allerdings überzeugend, Uber wäre es 
nicht denkbar, daß die Nacht, deren Stellung wefentlich durch 
ben Raum der Giebelfläche bedingt war (wie denn das gejtredte 
und das angezogene Bein fi) an allen vier Geftalten finden), erjt 
bei dem Meijter die Erinnerung an das Sarkophagbild wieder 
lebendig gemacht und ihm die Idee für die Leda eingegeben hätte? 


Dieſe Annahme dünft uns ungezwungener zu fein. — Der erften 


und der dritten Abhandlung find Jluftrationen eingefügt. 


Zunner, S., die Reinheit der Claviertechnit. Graz, 1885. 
Leuſchner & Lubendty, (126 ©. SU. 8.) 3. 

Diejes Büchlein enthält neben vielen vagen Bemerkungen 
auch eine Reihe guter Rathſchläge und ift geeignet, Clavierlehrer 
und Elavierfchüler zum Nachdenken über die Details der tech 
nifchen Studien anzuregen. Neues bietet ber Berfafler, welcher 
vielleicht eine VBerfafjerin aus mufiffreundlichen Dilettantenkreijen 
ift, nicht: es fei denn eine Eintheilung der Anſchlagsarten in 
Paſſagenanſchlag, Geſanganſchlag und Geigenanſchlag. Den 
Standpunet des Buches charakteriſiert die Thatſache, daß Mendels⸗ 
ſohn, Schubert und Kücken (1) auf S. 60 in einer Reihe citiert 
werden. F 


| Fuchs, Dr. Carl, Musiklehrer, die Freiheit des musikalischen 


Vortrages im Einklange mit H, Riemann’s Phrasirungslehre, 
Nebst einer Kritik der Grundlagen poetischer Metrik u. des Buches 
„le Rhythme* von Mathis Lussy. Mit Notenbeispielen. Danzig, 


1885. Kafemann, (XII, 168 S. Roy. 8.) cf 3, 


Der Berfaffer diefes Buches, als außerorbentlich geiftvoller, 
wifjengreicher und eigenartiger Schriftfteller wohlbelannt, hat 


ſich neuerdings einer Bewegung angefchloffen, welche bezwedt, 





die der Verwilderung und Verarmung entgegentreibende Kunſt 


der mufifalifchen PhHrafierung wieder emporzuheben und auf 


fichere theoretifche Grundlagen zu ftellen. Hugo Riemann ijt 
der Führer dieſer Bewegung geworben, Fuchs hat ji ihm als 
der bedeutendite Mitarbeiter zur Seite gejtellt, zugleich beſcheiden 
und felbftändig. Die erſte Urbeit des Verfaſſers auf dieſem 
Gebiete: „Die Zukunft des mufitalifchen Vortrags” ſchließt ſich 
noch ziemlich eng an Riemann an, deſſen Theorien erflärend und 
mit eminenter mufialifcher Feinheit erläuternd. Das neue Werf, 
als Fortfegung des genannten gedacht, trägt das Thema auf 
Gebiete über, die, obwohl von großer Wichtigkeit, bisher noch 


Praris der Phrafierung. Nach der legtern Richtung ift das bes 
achtenswertheite Eapitel das über „das Orcheſter als Organ der 
Phraſierung.“ Im theoretifcher Beziehung dürften die Aus— 
einanderfegungen mit dem franzöfiihen Rhythmiler M. Lufiy 
und die Erörterungen über antife Metrif, von welchen auch die 
claffiiche Philologie Notiz nehmen follte, bahnbrechen. 
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BE für bildende Kunſt. Hrsg. v. Garlv, Lühzow. 21. Jahrg. 
eft 6. 





Inh.: H. Hendemann, Schliemann’s Ausgrabungen in Tiryns. 
— Karl Juſti, altflandrifhe Bilder in Syanien und Portugal. 3. 
Gerhard David. — Briefe von A. F. Defer und Nachrichten über 
ihn. — D. Eifenmann, der Meifter des Todes Mariä ift nicht 
Jan van Scorel.— K. Chytil, ein Bildnif des Ganonicus Georgius 
de Pala. — Bächerſchau. — Illuſtrationen und Kunſtbeilagen. 


Kunftgewerbeblatt. Hrög. von Artb. Pabſt. 2. Jabra. Nr. 6. 


Inh.: Jul. Leſſing, einfache Möbel der italienifchen Renaiffance. 
H. E. v. Berlepf F die Glasgemälde im Kreu gange des ches 
maligen Klofters Wittingen. — Illuſtrationen und Kunftbeilagen. 


ſtunſt⸗Chronik. Beiblatt zur Zeitfchrift f. bild. Kunft. 21. Jahrg. 
Nr. 22 u. 23. 


Inh.: Hans Canon. — Zu Goethe's Kunſtſammlungen. — 
Aleſſandro Torlonia +; B. Endrulat F. — Der nene van Duf im 


Stadel' ſchen Inſtitut. — Neues über die Frauenkirche zu Eßlingen. 
— Nene photograpbifche Anfnabmen von Alinari, — Rundamentban | 


des Gampanile von S. Marco zu Venedig; Metope vom Partbenon. 
zen re Geſellſchaft im Berlin. — Neinigung von Wand- 
malereien. 





Püdagoaik. 

Bliedner, Dr. A., Karl Volkmar Stoy u. das pädagogische 

Universitätsseminar. Leipzig, 1886. Reichardt, (XI, 300 8. 8.) 
ef. 5,20. ’ 

Der Verf. will feine Würdigung von Stoy's Bedeutung in 
der Gefchichte der Pädagogik geben, fondern „chlicht und acten- 
mäßig Bericht erjtatten über Stoy's Thätigfeit auf dem Gebiete 
der Lehrerbildung.” Was er uns bietet, läßt deutlich erfennen, 
wie Stoy bis zum legten Augenblicke nicht ruhte und raftete in 
der Verwirklichung feiner Ideen von der Zehrerbildung, wie das, 
was er in Jena ſchuf, mehr und mehr Lebenskraft gewann, wie 
er die Vollsſchulpädagogik in feinem Geifte und in den von ihm 
ins Leben gerufenen nftitutionen geftaltete. Es ift ein ſchönes 
Denkmal, weiches der Verf. dem Meifter jet, und wir freuen 
uns darüber um fo mehr, je weniger Stoy im Leben diejenige 
Anerkennung fand, die er fich und feiner Sache mit Recht wünſchte. 
Daß er fich aber Dankbarkeit und Liebe erworben hat in den 
Herzen derer, die feine Schüler waren, daß er in diefen eine ihn 
ſelbſt überbauernde Begeiſterung erweckte, das würde ung, wühten 
wir es nicht auch ohmedies, das vorliegende Buch zur Genüge 
beweijen. Was er gewirkt hat, wird fortleben auch nad) feinem 
Tode. Dieſe Hoffnung hat die Lectüre der Bliedner’fhen Schrift 
in ung geſtärkt. Sie giebt uns nicht nur ein klares Bild von 
dem faft 42 jährigen unermüdlichen Schaffen und Wirken Stoy's, 
fondern liefert auch manchen werthvollen Beitrag zum Ausbau 
der theoretiichen Pädagogik und fürdert in hohem Maße die 
Frage der Lehrerbildung, welche von der Tagesordnung nicht 
verſchwinden wird, ehe fie eine ſachgemäße Löfung gefunden hat. 
Stoy'3 Name wird in der Geſchichte dieſer Frage nicht vergeffen 
werden. 





Cireulars of information of the Rureau of education. 1885, 


Washington, 1895. Government printing office. (Gr, 8.) 


Nr. 1, Philbrick, John D., eity school systems in the United | 


States, (207 8.) 


Nr. 2. Tencher's institutes, (206 8.) 


Zwei Jahresberichte des Commissioner of Education über 
das Schulweſen der Vereinigten Staaten. Band I, verfaht von 
Hohn D. Philbrick, berücjichtigt vornehmlich ftädtiiche Unftalten 
der verjchiedenften Art, Es wird Auskunft erteilt über deren 
Verwaltung und Organifation, über die Beichaffenheit der Räum— 
lichkeiten, über die Penfa, welche abjolviert, und die Hiele, 
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Gleichmäßigkeit ausgefprochen. Eine Fülle ftatijtiihen Mate— 
rials ift forgfältig zufammengebradht. 


Revue internationale de l’enseignement, Red. EdmondDrey- 
fus-Brisac. 6° annee. Nr.3. 

Sommaire: J. Rosenthal, la pröparation aux études univer- 
sitaires. — Andr@ Berthelot, l’examen de fin d’ötudes de l’en- 
seignement secondaire en Italie. (Suite) — Michel Breal, com- 
ment on apprend les langues etrangeres, — Les instruments de 
travail seientifique dans l'enseignement superieur des letires. — 
Chronique de l’enseignement, — Correspondance internationale : 
La question du latin en France. Lettre de Bordeaux, — La question 
du latin en Allemagne, Lettre de Potsdam. — Communication de 
M. Pasteur sur le traitement de la rage. — KNouvelles et infor- 
malions, — Bibliographie. 


Rheinifhe Blätter f. Erziehung u. Unterricht. Begründer von Ad. 
Diejterweg, fortgeführt von Rich. Köbler. 60. Jahrg. 2. Heft. 
Inh.: Rich. Köhler, zur Herbart'ſchen Padagogik. — €. 
Andreae, zur neneften Gefchichte der Padagogit. — G. Kefer— 
ftein, freie Betrachtungen fiber Neligtonsunterricht umd a 
Bildung. 2. — Bartels, die Lehre von den Vorftellungen. Rad 
Dr, Hermann Lotze für die Pädagogik bearbeitet und dargeitellt. 


| (Kortj.) — Balth. Veritas, pädagöogiſche Plaudereien. — Dtto 


Serini, die Schriftfürzung. — Recenfionen. 


Beitfchrift F. das Nealfhulweien. Hrög.v. Jof. Kolbe, W.Behtel, 
M. Kuhn. 11. Jahrg. 3. Heft. 

nb.: Joſ. Frank, über Schülerbibliothefen. — Bemerkungen 
der Nedaction zu der Frage der „Scülerbibliotbet”. — Heinrich 
Draſch, über die irrthümliche Auslegung einer Formel aus der 
analvtifchen Geometrie. — Karl Rothe, über die Befhaffung von 
friſchen Pflanzen für den Unterricht. Vortrag, gehalten in der 
„Padagogiſchen Gefellihaft“ zu Wien. — Lunge, die Borbildung 
auf Gymnaſien und Realfchulen zu wiffenihaftlihen und technifchen 
Studien. — Petition des Vereines „Deutſche Mittelfchule* in Prag 
an * hohe f, k. Miniſterium für Cultus und Unterricht. — Re— 
tenfionen. 





Monats ſchrift für das Turnweſen. Hrög. von C. Euler u. Gebb. 
Edler. 5. Jabra. Heft 3. 

Inh. Hillger, die Seminarfenerwehr. — Nübhl, der erite 

Dorfturmpfag in Preußen. — Verordnungen und Bekanntmachungen. 

— Beurtheilungen und Anzeigen. — Bermifchtes, 


Vermiſchtes. 
Univerſitäteſchriften. 
(Kormat 8., wo ein anderes nicht bemerkt if.) 
Halle-Wittenberg (Imangnraldiil.), Jobs. Glocl, der Stand 
im Kleifch nach panliniichem Jengais. (61 S.)— Ariedr. Schwenke, 
über den Einfluß der Rachitis auf den Durchbruch des Milchaebiifes. 
(36 S.) — Lothar Heidenhain, über Artbrotomie und Artbrefs 


tomie. (83 5.) — Däfar Lubarſch, über ein nenes Nitrometer und 
die Löslichkeit des Stidorydes in Schwefelfäure, (21 ©.) 


Schulprogramme. 
(Dftern 1886.) 
(Format wo ein anderes nicht bemerkt ift.) 

Algen Mealfchule mit Progumnaf.), Schulnabrihten. (11 S.) 

Hamburg (Gelebrtenfchule d. Jobanneums), Guſt. Leithauſer, 
Hand Holbein der Jüngere in feinem Verhältniſſe zur Antife und 
zum Humanismus. % S.) 

— (Realgumnaf. d. Johanneums), Herm. Richard, über die 
Lykinosdlialoge des Lukian. (54 ©.) 


Revue des deux mondes. LVI® année. 3° periode. Tome 748, 
2° livr. 
Sommaire: Ernest Renan, les origines de la bible. Histoire 





| etlegende. Derniere partie. — Andre Theuriet, Helene. 1"* part, 


welche erftrebt werben. Band II, redigiert von James H. Smart, | 
hat es befonders mit Inftituten zu thun, in welchen Lehrer aus 
gebildet werden. Feſtgeſtellt wird die Werfchiedenheit diefer An= | 


ftalten in den einzelnen Staaten und der Wunjch nad größerer 


— A. Bardoux, la bourgeoisie frangaise sous le direetoire et le 
consulat. — Henri Blaze de Bury, le po@te Grillparzer et Beethoven, 


— Ernest Lavisse, eiudes sur l’histoire d’Allemagne. La foi et 
la morale des Franes, — G. Rothan, sonvenirs diplomaliques. 
Les relations de la France et de la Prusse de 1867 a 1570. IV. La 
Prusse et l’Autriche. — L’entrevue d’Oos, Les puissances et les 
complieations orientales. — C. de Varigny, Louis Riel et l’instruc- 
tion canadienne. — Revue dramatique. — Uhronique de la quin- 
zaine etc, 





——e 
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**8 Rundſchau. Hrég. von Jul. Rodenberg. 12. Jahrg. 
. Dell, 


Juh.: Gottfr. Keller, Martin Safander, 711. — 9. Brunn, 
Raphael's firtinifhe Madonna. — Aus dem Neftaurationszeitalter, 
Der Quaker Grillet in St. Peteröburg. — Wilh. Bundt, das 
Sittlide in der Sprache. — Ant. E. Shönbach, Über die ames 
ritaniſche — —————— Le Gegenwart. 4—6, — Aug. Lammers, 

le t in Deutſchlaud. — Erib Schmidt, 


Inh.: Die Nenbefeftigung von Paris. — Die Schleß⸗Verſuche 
gegen Panzerthürme in Bnkareft. — Das neue Militär-Penfions: 
Sejep und der Reihatag. — Die Keuertaufe, — Verſchiedenes. — 
Nachrichten x. 


Stimmen aus Maria-Laad. Katholiſche Blätter. 30. Bd. 3. Heft. 


Juh.: Ih. Mever, die pärftliche Eucyklika „Immortale Dei“ 
vom 1. Nov. 1885, 2.— St. Beijfel, zur Gefchichte des Domes der 
bi. Helena in Trier. 2, Bert) — 1 Sanatr:E- Max Müller 
als Religionsphiloſoph. — I. vaing. die Meteorite und ihr kos⸗ 
mifcher Urfprung. 2. (Schl) — W. Kreiten, Der Tod Baldur's. 
— Rerenfionen. — Miscellen. 

Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arli. Anno XXI, 
3. serie. Vol. 2. Fase. 6. 


Sommario: Gius Chiarini, Roberto Burns, Parte prima. (l.a poesia inglese 
dal 1750 al 1780, Le ideo moderne in Inghilterra. La vita e i canti del 
Burns). — Giov. Setti, una recente escursione in Grecia.— Paolo Lioy, 
eostumi degl inselll (vespe e ragni). — Giulio Vigoni, sull’ ordina- 
mento delle ferrovie in lialia (lzpettorato). — G. Rovetta, Baby. (Rac- 
eonto) — P, Lamberteschl, la questiione polacca e la Germania — 
Augusio Franchetti, dalle „Rane* di Aristofane. (La scena del mıorlo, 
i eanti degli iniziati e In parabasi), Saggio di Iraduzione. — Ras 
segne eee. 


Deutſche Schriftftelerzeitung. Herausg. von Joſ. Kürfchner. Rr.30. 
Inb.: Ed, Engel, Meosn eine Scriftftellergeitung? Gin offener rief an Herm 
Vtofe ſſor Ioiepb Ahırfdiner. — Ad. Aleiihmann, Das Vreigefeg des deutſchen 
Deidhes. — Konr, Teimann, Erfahrungen mit Medarteuren. Abdruckepflicht 
und Manuferiptrüdgabe. — I. 8. Widmanı, Vom Aufidneiden. — Das 
Iterartite Antorreht in den Bereinigten Staaten. — Medtiprebung. 1, 2. — 
Ad. Gerfimann, Beridt Über die zweite Sikung des berliner Yoralverbandet 

des deutihen Schriftſtellervereins. — Zum amerllanliden Naddrud, 


biſt. polit. Blätter ꝛtc. ‚Hr. v. Edm. Jarg n. Fr. Binder. 
97. Bd. 6. Heft. 


Inh.: Die Reformallon und die bildende Aunft. 1. Neformation und Aunftgeihicte. 

Säyl.) — Benedig und Die Möndye zu S. Latgaro. 2. — Die Berhältntiie 

Boenlen · Herzegowina. Die religidien und conierfionellen indbeiondere. — Gr 

innerungen an Rarl Emft Sarde. (4, Artifel.y — Der alte Guiturfampi und 

der nene Gultartampf, — Weber Jacob Böhme. — B. Haiaf'd Herbftulumen. 

Die Grengboten, Red.: Johannes Grunom, 45. Jahrg. Rr. 13, 

Inh. : England am Vorabend eines Umſchwunzes. — Qut jerialen Arage, — Die 

Deut in Rewyork. (Sch) — 9, Dünger, zum Verftändnis und zum 

Säupe Des erflen Fauſtmonologs. — Die Zeugnihrflidt der Neihtagdabgeord- 
neten, — Adolf Stern, Gamodns, (Aorti.) — Viteratur ıc. 














Rordweit. Herausg. von A. Zammers. 9. Jahrg. Rr. 12, 
Iuh.: Die neue Leltung des Vereins deutſcher Armenpileger. — Bohrer fommt das? 
— Dad Beleg der Steigerung. — Bon gemeinnügigen thätigen Menſchen. — 
Das Raube Haus bei Hamburg. — Der Sonntag Abend der Arbeiter. — Alınf 
mäplidre Bögel, — Die bremer Boitsfüde. 
Die Gegenwart. Hrag. von Theophil Zolling. 29. Bd. Ar. 13, 
Aub.: 5. Norbmann, Arbeitsgelt und Arbeitsordnung. — Wilb, Jenſen, Rort- 
fhritt. — 5. Yorm, einfame Büder, — Ferd. Grob, ein geiftreidher Khineſe. 
— Detar Bulle, berliner Nomane. — Feuilleton. — Aus 


D 





< Hauptftadt. 


de Wochenſchrift. Organ f. d. gemeint, nationalen Intereffen 

Defterreihs u. Deutſchlando. Hrögbr.: Heine. Friedjung in 

Dien. 4. Jahrg. , 12, 

An, : Der Müderitt des Areiberen von Vino. — Das Märdıen vom Interga 
fiebenbürger Sachſen. — 4 Serrdegen, weite Stclavenarbeit. 
verbältninte der welblidben Saubarbeiterinnen in Wien.) — 


Aeitumgaftempel In England, — Heint. Ariedjung, Der 
viatt“, — Unglüdlidre Netionäre. — Feullleton. 


e der 
ie Lohn ⸗ 
r. S. Reiter, ber 
ründer des „Grira- 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Hrög. v. Rud. v. Gottſchall. 


Ar. 12. 


Inh.: Hub. Dochn, U. 8. Grant's Selbſtblographile. — Aont. Sermann, 
neuere philoiopblihe Literatur, — Aont. Alberti, fromme —* — 
Schriften zur Aftrenomie und Phyſil. — Serm. Bogt, zur Kriegegeſchichte. 
— deunitleion. — Bloliogravle. 

Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 74— 79. 
Anh.: E. Dedert, Weliebriefe aus der neuen Welt. 16, — Die neuen Ausaraban- 
m zu Athen und die Schwerter zu DMofene. — Die deutibe Staatsipradıe in 
reiht. — K. Grün, Arnold Rüge — Ar. Munder, zur neueſten 
deutichen ®prif, 5. — Ein altes dentſches Relſewerk. — Berliner Briefe. I, — 
Margareibe von Havarra. — 9. Widmann, das gröhte Mufit-unfküd 
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Wirthmäller: Moraltheologie; 
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der Welt, — Ih. Trede, Neapel, 2 — G. Weber, el deutſches Hürflen- 
leben. — Grüglihgtceifen. 1 * — 
Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung, Rr. 23 u. 24. 
Inb.: Rob, Schumann, Tugendbriefe. — Aud. von Gottſchall, leivziger 
Theater, — Bücerbeipredungen. 
Juuftrirte Zeitung. Red.: Kranz Metſch. Pr. 2230. (86. Band.) 
Inb.: Die Bürgermeifter der freien —A—ã Hamburg. Bremen und Lubed für 
1886, — Em Seltmann, Lord Mofeherg, Der englidhe Minifter des Aus 
wärtigen, — F. von Schirp, bie aftikaniſchen merg-Erdmenichen in Berlin. 
— Steiger, eine Heilſtäne am Genferſee. — Todtenihau. — Der Leucht ⸗ 
tqurm auf Motbeiand im der Biichermündung. — Ad. Weiste, der figurale 
Schmud des Ieinziger Muieums, — Berliner Bilder, In einem Aıtiondlocal. 
— Trabfahren. — Das Eiienbahnunglüd bei Monte Carlo. — Himmelserihei- 
gen, — Der Spielichrein für Das deutſche Aronprinzenpaar. — ae 
n i 














nun 

niiche er — Paul Lindenberg, Aran Dthello. — Gi 
ges Schriftfteller- Jubiläum. — Moden, 

Ueber Land und Meer. 55. Bd, 28, Jahrg. Nr. 26. 

Inh.: Wild, Berger, Schwaukende Herzen. (Fortſ.) — Detlev von Beyern, 

ein Problem der Aunſt. — Otto Balfdı, Der Abſchled. Gedicht. — Der 

Murgiee. — Emil Peſchkau, Bemürbt. Plaudere. — Eruft von Wilden- 

brud, Vergnügen auf dem Lande. (Schl. — Goeurbube, — Ein Streifblid 

auf Kanada. (Echl. — A. Leslien, Aus ber Bolköporfie der Serben, (Schl. 

— ®üntber von Äreiberg, die Huldigung zu Ehren der TDogareiia Brian. 

— Die Prüfung der Brautlente. — Das Aünftlerfeft in Karlörule,. — orig 





Gartenlaube. Reb.: Fr. Hofmann. Ar. 13. u 


bingswehen. — Binter, Schuljahr und Oftern. Ein 
Borſchlag zur Meform ber Meriemordunng unierer len. — W. Heim 
burg, Die Andere. GGortſ.) — Hifr. Eom. Brehm, Bom Nordrgl bis zum 
Nequater. Populäre Vorträge and dem Radlaf. 2, Bilder ans dem afen- 
e 








Inh. 
P. Diliverio, Die verhäugnißvelle Verlobung. Rach dem Engl 
— Kleine Aranenzeitung. — Loſe Blätter. 


Sqhorer's Familienblatt. Red.: Franz Hirfh. 7. Bd. Ar. 13. 


Inh.: 9. Schobert, Wlanenliebe. (2, Fortſ.) — Rd. Oberländer, die Buls- 
adern des Weltverfchre. . -- Gin alter Bottsglaube. — Der Ingendiraum 
eined großen Mannes, — 8. Alb, Regmet, Unerfiärliches aus Vergangenheit 
und Gegenwart. 5. Die alte Wunſchelruthe in moderner Heftalt, — I, Peder- 
zanis-eber, zur Naturgeibidte des Tolontsmus. — Herm. Subder- 
n . Rn Der Bünfkling der Bräfidentin. (12. Fottſ.) — Plauderecke. — Aunft- 


Zeuny Piorfomika, Wilma. — H. Schobert, Sie ur; Ag Ar 


Inh. der Beilage: Stettin in Wlutet. — Aus der Frauenwelt: Gute Gedanken 
Kleines Aeuilleten ꝛc. 








* a von R. Röntg m. Th. 9. Pantent: ne. 22. Jahrg. 


.: Doris Rreiin von Spaettaen, Srhinz. (Forti,) — Derm, Kerfchfe, Das 
i dchen. Humoreste, — Bom Rärden-Bedftein. — Klein, Oftern 
am 25. April. — B. 9. Schleider, Die Arbeiterfrage In England, — Am 
Bamilientift. 





Allgem. —— 
50. Jahrg. Rr. 13. 
Inh.: Die Stellung Moſes Mendeleſohn's Im und zum Judenthume. — Der Sleg 
des Rechtes. — Gegen bie Mntiiemiten im ofterreicifhen Abgeorbnetenbauie. 
— Beimngenachtichten. — Feuilleton. 


Züdifches @iteraturblatt. Hrög.von M. R ah mer. 14. Jahrg. Nr. 12, 


Inp.: Arthur &, Weismann, der 58. Pialm, hiſtorlſch⸗kritiſch erläutert. 2. — 
vn Mendelsichn und das Iudentbum. 4. Ierujalem. (Forti.) — Literatur⸗ 





Beralärrwifenfgeftibe Monatöblätter ur Belehrung über das 
J—— t Gebildete aller Gonfeffonen. Hrög. von Adoli 
rüll. 6. Jahrg. Nr. 4. 


Sub,: Stecel macher, über bie Mäcenität im der jüdlihen Geſchlchte. Berirag. 
— #reibeitäfinn und Gettedfinn im Bunde, Eine Riffan-Berradtung. — J. 
Wiesner, Hom und die Römer vom Standruntte des Talmud und bes Mi- 
drafhim. (AHorti.) — Ein zeitgemäned Buch. — Monateſchau. — Mittkei- 
lungen, 


Vorlefungen im Sommerfemefter 1886. 
27. Münden. Anfang: 27. April. 
I. Iheologifhe Facultät. 


PA. Al. Schmid: Dogmatif (Gotteslehre), verbdn mit einem 
Gonverjatorium. — ku Kirchenrecht (kirchl. Gerichto⸗ 
verfahren u. Verwaltungsrecht); Kircheugeſchichte vom vierten allgem. 
Goncil bis zum Bapite Gregor Vil; baver, Volksfhulwefen. — 

—— Lertüre ausgew. 
Quaſtionen aus der theolog. Summa des heil, Thomas von Aquin. 
— Bad: Pädagogit (Gefhichte u. Theorie der nd a ); praft, 
yädagog. Uebgu. — Shönfelder: Erklärg des udes Job; 
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lebgn im Hebräifchen; forifhe Spraclehre mit Uebgn (Fortſ.). — 
Andre. Schmid: Paftoraltbeofogie, Liturgif; Kirhenmufit, Ges 
ſchichte; Bußjacrament, Berwaltung; bomilet. Sem,: Uebgn. — 
Bardenbewer: Erklärg des Evangeliums nad Lucas; exeget. 
Uebgu. — Prdoe. Atzberger: die Lehre von der Unfehlbarkeit 
der Kirche. 

Pf. von Döllinger lieh nicht. 


IL. Juriſtiſche Racultät. 


Pf. v. Bland: Strafprocehreht; im Sem.: Arbeiten über 
Givilprocehredht, — v. Bring: Inſtitutt. des rom. Rechts; rom, 


Mechtegeſchichte; röm. Givilproceh, nah Gajus, — v. Maurer: 


einzelne Materien des altnord, Privatrechts; im Sem,: Arbeiten 
über isländ. Strafrebt. — Boulgiano: deutfcher Givilproceh (mit 
Benüpg feines Handbuces des Relchscivilproceſſes, allgem. Theil, 
Stuttgart 1879; converfatorifche Neban im Givilproch. — Senf: 





fert: röm. Obligationenreht; rom. Bürgfhaftd- n. Pfandrecht. — | 
v. Siherer: deutſches Handels-, Wechfel- u, Seerecht; Kirchen: 


rebt. — v. Holgendorff: Strafrecht; Völferrebt. — Berds 


ticum Über Staatsrecht u. Kirchenrecht; Encyllopädie der Rechts— 
wiſſenſchaft mit, befond. Berũckſ. der Roritcandidaten. — Seudel: 
Meichältaatsreht; Berwaltungsrecht mit befond. Berüdi. des baver, 
Verwaltungsrehts. — Prdoce. Hellmann: Erbredit ala Theil 
der Pandeften; Givilprocefrecht unter Jugrundelegung feines Lehr⸗ 
buches (Münden, bei Ib. Adermann 1885. — Rotmar: Pandel: 
ten: allgem. Theil m. Sachenrecht. — 2ömenfeld: Familienrecht 
als Theil der Pandeften; Pandeltenrepetitorinm 2. Th. (hauptſächlich 
Erbredt). — Harburger: Gonverfatorium über fchwierigere Mas 
terien des Strafredhtd m. des Strafprocehrehts; MNectspbiloforbir. 
— Kleinfeller: Strafproceßrecht; Gonverjaterium über Givilpro: 
cehrecht mit fchriftl. Uebgn. 
Pf. P. v. Rotb, Prdoc. Grueber leſen nicht. 


111. Staatswirtbihaftiihe Rarcultät. 


Pf. v. Helferich: Nationalöfonomie. — W. 9. v. Riebl: | 


Svitem der Staatéwiſſenſchaft u. Politit; Culturgeſchichte Deutfch: 
lands im Mittelalter. — Bayer: Korftbenupg n. forftl. Technolo: 
gie; forſtl. Excurfionen. — Ebermaver: Alimatologie m. Meteo: 
rologie nebft Anleitg zu meteorolog. Beobahtan; Planzenhemie 
nit Räückſ. auf Korfts u. Landwirthſch. — Fr. v. Baur: Rentabis 
iitätsfrage der Waldungen (forftt. Statit); über forſtl. Berfnchs+ 
wefen; foritl. Exenrfionen mit Uebgn in der Baums u. Beitandess 
ihäpg, — HSartig: for. Gulturpflangen; Pflangenfranfheiten ; 
botan, Excurſionen. — Weber: Geodäfie; Wegebanfunde mit 
Terraingeihnen und Uebgn; prakt. Uebgn in Vermeſſungekunde. — 
Lehr: Forſtgeſchichte; Staatsforftwirtbicaft u. Staatsſorſtverwal⸗ 
tung; Gandel u. Handelspolitif. — Prdoc. Neuburg: Finanz⸗ 


wiſſenſchaft; Einleitg in die Statiftit m. andgew. Gapitel der Ber 


völferungeitatiftif; nationalöfonom. Uebgn. 
Pf. v. Schafhäntt lieit nicht. 


IV. Medieiniihe Karcultät. 


Pf. ord. v. Sietl: medic, Klinik; Min.stherapent. Beſprechgn. 
— Seip: Geſchichte der Medicin; Practieum der Arzneiverord: 
nungslehre; medic. Poliklinit, — 2 9. Buchner: pharmaceut. 
Ghemie 2. Th.; Toxikologie u. gerichtl. Chemle; chem. Uebgn im 
pharmaceut chem. Yaborat. der Univerfität;-pharmacent. Dispenfiers 
üban mit einem Gonverfatorium über Arzneimittel. — v. Pettenko— 
fer: Borträge über Hyglene; bugien. Unterfuchgn im Zaborat. f. Geübte. 
— vd, Rußbaum: chirurg. Klinik, im allgem. Krankenhauſe; dirurg. 
Dperationslehre; chiturg. Operationseurfus; Kriegschirurgie. — 
A. v. Rothmund jun.: ophthalmolog. Klinik u. Poliklinik; Augen: 
operationscurſus: ophthalmoſtop. Curſus in Verbindg mit Evers: 
bufch. — v. Boit: Ponflologie 2. Ib (Phufiologie der Nerven, 
Sinnesorgane u. Muskeln); vbufiolog. Gurjus; phöſiolog. Uebgn; 
Arbeiten für Geübte im phufiolog. Inſt. — v. Zlemfien: medic. 
Klinik; fvec. Pathologie u. Therapie (in Verbindg mit Joſ. Bauer 
u. Stinping); Arbeiten im klin. Inſt. für Geübte (in Berbindg 
mit Zof. Bauer), — Windel: Geburtsfunde; gumäfolog. Klinik 
u, Zowbirüban; qunäfolog. Operationsenrfus. — KHupffer: (nt: 
wickelungegeſchichte der Wirbelthiere; biltiolog. Gurjus, in 3 Ab: 
tbeilgn; birtlolog. m. embroolog. Gurjus für Geübte; anatom. Sem, 
in Gewmeinſchaft mit Nüdinger. — v. Gudden: pfuciatr, Klinit. 
— Nüdinger: defeript. Anatomie des Menfchen 2. The; Anatomie 
des Nervenfuftems u. der Sinnesorgane; topograpb,schirurg. Anatomie; 
anatom. Arbeiten f. Geübte, gemeinfam mit Nüdert; anatom. Sem., 
gemeinſchaftl. mit Kupffer. — Bollinger: fpec. patholog. Anas 
tomie; Sertionseurfus u. patholog.sanatom. Demonftratt, in 3 Abs 


tbeilgn (3. Abth. für gerichtl. Medicin); patholog.⸗hiſtiolog. Pracs | 
Hößlin; bacteriolog. Gurfus; Arbeiten | 


tieum, gemeinfam mit v. 
im patholog. Inft.; Über Zoonojen und Fleiſchnahrg mit Demon: 
itratt, — Pan. exir. 9. Kante: Politlinit der Kinderkranfheiten ; 








Referatitunde für die Practicanten der Diſtricts-Politlinik. — 
Amann: gunäfolog. Klinik, im allgem. Kranfenhaufe; gynäkolog. 
Poliklinik; geburtshülfl. Operationdceurfus. — Martin: über ge: 
richtl. Medicin; über Medicinalpolizei und Medicinalverwaltg; e⸗ 
richtsärzel. Practicum. — Dertel: Klinik u. Operationecurſus für 
Krankheiten des Kehlkopfes, der Luftröhre, des Rachens, der Naſe ꝛc.; 
laryngo⸗rhinoſtop. Gurjus (diagnoſt. Curſue). — Jeſ. Baner: 
mebicin.sproprädeut. Klinif; über phyſikal. Diagnoftif u. phoſikal.⸗ 
diagnoft. Gurfus (in Verbindg mit Stinging); Kranfbeiten der 
Verdanungsapparate, ald Theil der Vorleſg über ſpec. Pathologie u. 
Therapie v. Ziemjjen's; Arbeiten im mebdic.sMHin. Inſt. für Geüb— 
tere. — Zappeiner: pharmafolog. Curſns; cdem.sdiagnoft. Cur⸗ 
fus, im Zaborat, des Min. Inf. — Angerer: chirurg. Propä: 
dentif mit Uebgn in den Unterfuchgn der Kranken; cirurg. Poli: 
init; chirurg. Meferatitunde; über moderne Wundbehandig. — 
Prdocc. Sofer: polizeil. n. gerictl. Thierheillunde. — Wolfr 
fteiner: über epidem. Krankheiten. — Poſſelt: fuphilit.-dermato- 
log. Klinit; Hautkrankheiten. — Schech: Klinik der Krankheiten 


| der Mundhöhle, des Nachens, der Naje u. des Keblfopfes, in Ber» 
told: deutſche Reiche-⸗ u, Nechtegefchichte; Gonverfatorium u. Pracs | pre uw Pk 


binda mit einem Tarungoffop. Gurfus; allgem. u. fpec. Bäderlehre 
mit Einfchl. der klimat. Guren u. der Kaltwaflerbebandlung. — 
Ar. Bezold: Curſus der Obrenbeillunde in Berbindg mit dem 
otiatr, Ambulatorium im medic.sklin, Inſt. — Renk: bugien, Prar- 
ticum; bugien. Demonitratt. mit Exeurfionen. — Deller: Augen: 
fpiegelcurfus; Augenoperationecurfus. — Mefferer: gerichtl. Me— 
dicin; Medicinalverwaltg n. — A in Bayern; Gurjus 
der Verband» u. Inſtrnmentenlehre, mit e g er Beſprechg der 
Aracturen u. Luxatlonen. — 9. Buchner: Morphologie u. Phoſio— 
logie der Bacterien. — Herzog: Verbandeurfus mit Fracturen n. 
Lugationen. — Everéebuſch: prakt. Gurfus der Unterſuchungs— 
methoden des Auges, exctuſ. Opbtbalmojfopie; Angenoveratione: 
lehre u, Nugenoperationdenrfus; Augenfpiegelcurfus, beide Leßtere 
in Berbindg mit v. Notbmund jon. — Stumpf: geburtshälfl. 
DOperationseurfus, — Arommel: geburtshülfl. Overationscurfus; 
Parbologie des Wochenbettes; gynäkolog.diagnoſt. Curſus. — 
Nüdert: Curſug im situs viscerum, topograph. Prävaration der 
Negionen (für Herren in —— Semeſtern); Arbeiten für 
Gehbte» in Berbindg mit Ruͤdinger. — Stinking: Gurfus 
der vhyſikal. Diagnottit, in Verbindg mit Joſ. Bauer; per. Pa: 
tbologie u. Therapie (Krankheiten des Kirculationsapparates) ala Theil 
der Borlefg von v. Ziemſſen's. — v. Hößlin: pathoiog.-hiſtio— 
log. Practicum, gemeinfam mit Bollinger. — Gefler: Eurfus 
der Min. Mikrofkopie; ambulator. Practieum für Geübtere. — 
Emmerich: bactereolog. Gurfus, gemeinfhaftl. mit 9. Bucdner; 
Gurfus der NabrungsmittelsUinterfuchg. — Pajfet: Orthopädie u. 
ortbopäd. I perationen mit Demonftratt.: chirurg. Infertionssstrant; 
beiten mit Demonitratt. ; Kepetitorinm aus der Chirurgie mit De: 
monftratt. 

Pf. ord. v. Rotbmmud sen., Prdoe. v. Liebig leſen nicht. 

Prdoc. Bonnet wird jpäter anfündigen. 


V. Bhiloforbifhe Facultät. 
PIT. ord. Gornelins: Geſchichte des 19. Jahrh. — v. Sei- 


' del: Elemente der Differential» nnd Antegral-Rednnung 2. Tb.; 


ſphär. Altronomie; im Sem.: audgem, Gapitel der Analufis 
mit Aufgaben u, Vorträgen. — v. Nägeli: Arbeiten im pflanzen: 
vhufiolog. Inſt. — Frohſchammer: Geſchichte der neueren Philo- 
fopbie; pbilofoph. Uebgn. — Hofmann: Wolfram von Eſchen— 
bach, Parzival mit Vergleichg des Perceval von Creſtien de Troies; 
Provenzalifh u. Altfranzöfifh; german. Uebgn, Gudrun; roman, 
leban; poema del eid, — v. Prantl: Geſchichte der Philoſophie; 
Rechtophiloſophle (Gedichte m. Suftem derfelben). — v. Röher: 
Vorträge u. Uebgn in den hiſtor. Hülfewillfenfchaften u. der Archiv: 
kunde. — v. Chriſt: die bomer, Poefie, jpec. Erklärg des 2, Ge— 
fanges der Alias; GErklärg des Theofrit u. griech. Stilübgn, im 
Sem.; Mebgn im f. Antiquarium. — Radlfofer: fpec. u. mebdic. 
pharmaceut. Botanik; Neban im Beitimmen der Pilanzen, morpbo- 
log. Demonftratt. u. Excurſionen; milroffoy. Practicum; Keita 
mitroffop. u. fuft, Arbeiten im botan. Laborat. — Garriere: 
Weſen u. Kormen der Poeſie mit Grundzügen der vergl. Kiteratur: 
geſchlchte. — v. Brunn: Geſchichte der altitalifchen n. gried.: 
rom. Kuuſt; ardhäolog. Meban in der k. Vaſenſammlung. — v. 
Zittel: Geologie mit Excurſioneu; Anleitg zu felbftitänd, Arbeiten 
im Gebiete der Geologie u. Paläontologie. — G. Bauer: Al: 
gebra 2, Th., Determinanten u. daran fat Theorien, mit Uebgn; 
partielle Differentialgleihgn mit Anwendg auf phyſikal. Probleme; 
matbemat. Sem, — Vogel: Agriculturdiemie mit prakt. Uebgn. — 
Wölfflin: Erflärg der Siftorien des Tacitus; im Sem.: Erflärg 
der Reden Salluft’s u. Leitg der latein. Stilübgn. — v. Baever: 
organ, Experimentalchemie; praft. Arbeiten im chem. Zaborat., im 
Berein mit ©. v. Pechmann. — Groth: phyſikal. u, chem. 
Krvitaflograpbie; kurzer Abriß der Mineralogie für Mediciner und 
Pharmacenten, mit Demonitratt.; prakt, Uebgn im Bellimmen der 
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Mineralien. — Schoell: GEinleitg in das Studium der attifchen 
Redner u. Juterpretation von Andofides Mufterienrede; im Sem.: 
Aeschylus Verſer; philolog. Ueban. — Friedrich: Geſchichte des 
Berhaͤltuiſſes zwiſchen Kirche u. Staat. — Bernays: Geſchichte 
der deutſchen iteratut im rg feit dem Auftreten Klop⸗ 
ſtod's u. Leffing’e, mit befond. Nüdf. auf die frangöf. u. engl. Liter 
ratur; Weberficht über Leben u. Werke Shakefpeare's; literarsbilter. 
Nebgn: 1) Goethe's Helena, 2) literarsbüitor. Borträge. — Kubn: 
Aortfep. des Sanskrit-Gurfus; Ueberfiht ter Bedastiteratur; Er 
Närg des Pänini. — Breymann: mittelengl. Grammatit nebit 
Interpretation mittelengl, Denfmäler des 12. bis 14. Yahrb. nach 
Jupipa 8 Leſebuch; biltor. Grammatif der franzöf. Sprade; im 
Sem.: literarsbifter. Mebgn, Anleitg zur Anfertiga wiſſenſchafti. 
Arbeiten, Hertwig: vergl. Anatomie; zjoolog. üebgn, gemein: 
ſam mit Schauinsland; Anleitg zu wiffenſchafti. Arbeiten. — 
dv. Hertling: Geſchichte der neueren Philoſophie; vhiloſoph. Uebgn. 
— Seeliger: böbere Geodäſie oder über die Algur der Erde; 
vraft,saftronom. Uebgn an den Juſtrumenten der k. Sternwarte in 
Bogenbaufen. — Seigel: Seſchichte der franzöſ. Revolution; 
bayr. Duellenfunde; bitter. Sem.: a) pädagog. Abtheilg, b) krit. 
Abtheilg. — Grauert: allgem. Geſchichte des Mittelalters; hiſtor. 
Sem.: krit Uebgn. — Pf. extr. Jobs. Ranfe: allgem. Naturges 
ſchichte in Verbindg mit vergl. Popfiologie der Zengung und Ents 
mwidelg; phufifal. Gurfus 2. Th., für Gehbtere; Gurfus der Authros 
pometrie mit befond. Berũckſ. der Graniometrie; phyfiolog.⸗chem. 
Arbeiten im Laborat. — Hommel: Rortfeßg des Arabifchen: 
Mwallakit (mad Arnold's Ausgabe); perfiihe Grammatik u, Lectüre 
leihterer Texte (Reptere nad Grünert's Chreſtomathie); üeberblict 
über bie arab, Literatur der erften drei Jabrh. mac der Flucht 
Mubammed's; über die Religion der alten Babylonier u. Afiyrer. 
— Brenner: angelfähfiich; gothiſch; über dentihen Unterricht. — 
Pf. hon. Zautb: Anfangsgrände der ägypt. Schrift; Bopt. Leſe⸗ 
Hüde; geograph. Texte. — dv. Rodinger: paläograph. Uebgn mit 
befond. Nüdf. auf das mittelalterl. Kormelwefen. — v. Druffel: 
deutſche Geſchichte von Rudolf v. Habsburg bis zum wehtfäl. Fries 
den; hiſtor. Uebgn. Prdoce. Narr: Exerimentalphyſit, 
2. Hälfte; phufifal. Bracticum. — Pringsbeim: Fourier'ſche Reihen 
u. verwandte Theorien. — Simonsfeld: hiſtor. Ueban (Mittelalter). 
— Munder; Gejhichte des deutfhen Dramas von Goethe bis auf 
Kleit. — Koenigs: Poridinderivate u. Alkaloide; Iheerfarbitoffe. 
— Grüß: tbeoret. Optif; Nevetitionseurfus der Phufil. — Deb+ 
befe: über Meteoriten; Uebgn im Beltimmen von Gefteinen und 
Bodenarten, umter beſond. Berüdf. der technifch u. wirthfcaftl.- 
wichtigen Geiteinsvorfommen; mifroffop.spetrograph. Practicum für 
Anfänger u, Geübtere. — Debmiden: Befaihte der Geographie 
von Herodot bis Peſchel; Erklärg der res gestae divi Augustli nad 
Mommfen’s Meiner Ausgabe; Theorie der Hiſtorik u. Gefchichte der 
griech. Hiſtoriographle. — Pauly: Forftinfecten; entomolog. Pracs 
Heum; Naturgefchichte der Protogoen. — von der Pfordten: 
(Einleitg zur indogerman. Sprachwiſſenſchaft (hiſtot.⸗methodolog.). 
— R. Bezold: Fortſetzg des Arabiſchen; Syrifch (oder Netbios 
ii); Aforiih. — v. Pehmann: Maafanalyfe; über Kar Mes 


talle, — Muther: Holzſchnitt⸗ u. Kupferſtichktunde; Ge 
Malerei vom 15. bie zum Ausgange des 17. Jahrh. — Hang: 
vraft, Meteorologie mit Uebgn. — Stangl: Tatein. Stil; text- 
trit. Uebgn in verſchied. lateln. Schriftitellern. — Dingler: Res 
petitorium der geſammten Botanik für Mediciner u. Pharmacenten, 
mit bejond. Berüdf, der Arzueimittellehre; botan. Exeurfionen; 
vbufiolog. Anatomie der Pflanzen. — Weiß: allgem. Naturges 
ſchichte mit bejond, Berhdj. der Botanik; Repetitorium der allgem. 
u. ſpec. Botanik für Mediciner u, Pharmacenten. — Perkin: auss 
zew. Gapitel aus der organ. Chemie. — Rothpletz: Paläophuto> 
iogie; Geologie der Alpen mit GExeurfionen. — Peter: Naturges 
dichte der praftifch era gi Pflanzen, mit Demonftratt,; Biologie 
der Pflanzen. — Berth. Riehl: Geſchichte der deutſchen Baufunit; 
funfthifter. Uebgn in der Älteren Pinakothek; kunſthifor. Uebgn im 
Rational-Mufeum. — Mayr: Repetitorium der Anatomie, Phufio: 
logie u. Pathologie der Pflanzen. — Güttler: über den Darmwir 
nismus. — Krumbader: Grflärg des Suntipas (fab, roman. ed. 
Eberhard, vol, I. Lips. 1672). — Sittl: Horaz, ausgew. Satiren 
u. Epiſteln; griech. u. latein. Stilübgn. — Bamberger: fper. 
Chemie der Derivate des Grubengafes; Theorie der aromat. Koblens 
waſſerſtofft. — Köppel: Gefchichte der engl. Literatur von Ghaur 
ters Tod bis Shafefpeare's Auftreten; der engl. Roman, — 
Schauinsland: über Parafiten mit befond. Berti. der des 
Menſchen, verbdn mit Demonftratt.; joolog. Uebgu, gemeinfam mit 
Sertwig. — Lect. Gchant: Über die frangöf. Sprache und 
Yiteratur mach feiner in Paris erfchienenen euphon. Methode. 

Pfl. ord. Beders, v. Sölt!,v. Biefebreht, Pf. hon. 
Wagner, v. Gümbel, v. Reber, Prdoc. Friedländer 
Iefen nicht. 

Prdoe. \ulius wird ſpäter anzeigen, 
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28. Heidelberg. Anfang: 28. Uprif. 
L. Ibeologifhe Facaltat. 

Pf. ord. S ah: Erflärg der Apofalupje; Symbolit der chriſtl. 
Gonfeffionen; Uebgn in der Dogmengeihihte u. Symbolik. — 
Merz: Erklärg des Buches Hiob; die Dogmatik des nachexil. 
Judenthums bis zur Zeit Ghrüti (2. Tb. der bibl. Theologie); 
altteit. Interpretierübgn, — Holften: Erflärg des Briefes au Die 
Römer; pauliniſche Theologie; neuteſt. Juterpretationd » Meban 
(Zucasevangelium), — Hausrath: Einleitg in das N, Teſt.; Kir; 
hengefchihte 2. Ib. (Mittelalter); kirchengeſchichtl. Uebgn 
Bajfermann: praft. Zteelsgh, 3. Tb.: die Lehre vom Kirchen: 
regiment (Kircbenverfaflg u. Berwaltg); vraft. Auslegg ausgew. 
Stüde des N. Tef.; bomilet. Mebgn u. Krititen; katechet. We 
über bibl, Abfchnitte; Lehre vom Volkeſchulweſen 1. Ih., mit Eins 
führg in die Volksfhule. — Wendt: Erklärg des Hebräerbriefs; 
theolog. Ethik; dogmat. Uebgn. — PT. extr. Kneuder: hiſtor. 
frit. Einleitg in die canon. Bücher des A. Teft.; exeget, Uebgn. u. 
firchengefch. Nepetitorium. 


Schellenberg: Kirchenrecht mit befond. Berlickſ. der bad. 
evangel.-proteftant. Kandesfirhe.. — Mehlhorn: Mittbeilungen 
und Analyfen von Predigten; bomilet, Meban und Kritiken über 
Abjchnitte aus dem bad. Katehismus. — Mus.-Dir. Bolfrum: 
Grundlagen u. Quellen der proteitant. Kirchenliedmelodien ; allgem. 
Mufite, bezw. Harmonielehre mit Berückſ. der alten Kirdyentons 
arten, event. Gontrapund u. mufifal, Formenlehre; Ghorgefang 
fir. Tonfäpe; Orgelfpiel, 

1. Iurikifhe-Facultät. 


Pf. ord. Schulze: allgem. u. deutfches Staatsrecht; deutſche 
Staats» u. Rechtsgeſchichte. — Beller: Inititutt, des rom. Rechts; 
rom. Nebitgefgicte: privatrechtl. Sem. — v. Bulmerinca: 
Völkerrecht; allgem. Staatslehre u. Politik in Verbindg mit einer 
Encyklopädie der Staatswilienihaften; im Sem.: Practicum für 
Bölferreht, — Heinze: fathol. n. evangel. Kirchenrecht; philoſoph. 
hiſtor. GEinleitg in das Strafreht; Strafreht. — Karlowa: Pan- 
deften (mit Ausichl. von Familien- u. Erbrecht); Kamiliens u, Erb⸗ 
recht; privatrehtl. Sem. — GWierfe: deutſches Privatrecht mit 
Einſchl. des Lebenrehts; Handels⸗, Wehfel: u. Seerecht. — Pf. 
hon. Bubl: Meicscivilproceh; Pandektenpracticum u. Jurisprus 
denz des tägl. Bebens im Sem.; Givilprocefpracieum. — PI. 
extr. Strauch: Rehisphilofophie (Naturreht); Euchklopädie und 
Metbobolugie der Nechtswillenihaft. — Cohn: Handelds, Wechſel⸗ 
u. Seerecht; preuß. Zandrebt. — Prdoce. v. Kirhbenbheim: 
Verwaltungsrecht; Strafproceh; Politik als Einführg in die Staats: 
wiffenfhaft; Ghbarafteriftit von bedeutenden, insbeſond. heidelberger 
Staatsgelehrten. — Barazetti: frangöf. Civil- u. bad, Laudrecht 
unter iteter Berlicf. der durch das meue Meichsrecht eingetretenen 
Abändergn der Gejepesmaterie; die VBertbeidigung in Strafſachen 
unter Berüdf. der Geſchichte derfelben u. in Berbindg mit Beſprechg 
intereffanter Griminalfälle. 


II. Medicinifhe Facultät. 


Pf. ord. Delffs: organ. Erperimentalhemie; prakt, Uebgn 
im chem. Laborat. — Gegenbaur: Einleitg in die Anatomie mit 


Skeletlehre; Anatomie des Menſchen 2. Th.; Arbeiten im anatom, 


Inf. — Kühne: Egverimentalpbyfiologie 2. Th.; pbufiolog. Prars 
ticum,. — Beder: Aunctionsprüfg des Auges; Repetitorium aus 
der Augenheilkunde; Augenklinik. — v. Duſch: medic. Poliklinit; 
Kinderklinit. — 3. Arnold: fpec. patholog. Anatomie; Curſus der 
patholog. Hiftologie; Sectionecurſus; prakt. Ueban im patholog.⸗ 
anatom. Juſt. — Ezerny: chirurg. Klinif. — Kehrer: Gynäko— 
logie; Operationgübgu am Phantom; Touchircurſus;  geburtshälft.- 
aunäfolog. Klinit, — Fürftner: pfociatr. Klini. — Erb: jpec. 
Pathologie u, Therapie (Krankeiten der Anterleibsorgane, allgem. 
Ernährungsftörgn); medic. Klinik. — Pf. hon. Ruhn: Wustels u, 
Gefäplehre; Gurjus der milroffop, Anatomie; Hepetitorium der 
Gingeweidelehre, — Pfl. exir. Dpvenheimer: Argneimittellehre ; 
Krankheiten der Neugeborenen, — Moos: phufifal, Unterſuchg des 
Gchörorganes; Meban im Gebrauch des Ohrenipiegels; Ohrenflinik. 
— Knanff: gerichtl. Mebicin; bacteriolog. Unterfuhungsmetboden). 
— Loſſen: DOperationscurfus in Berbindg mit der Lehre von den 
dirurg. Operationen. — Beil: phofifal. Diaguoftit, — Schulke: 
@lektrodiagnoftif; allgem. Pathologie u. Therapie; patholog. Anas 
tomie des Nervenfuitems, — Juralz: prakt. Gurfus der Yarungo> 
ftopie u. der Diagnostik der Kehlkopftrankheiten; ambulator. Alinif 
für Kehlkopf⸗, Rachen» u. Nafenfranke; Balneologie u. Balneotbe: 
rapie — Ruge: milroffop.sanatom. Uebgn; toyograpb. Anatomie 
bes Menihen; Gurfus Aber die Entwidelungsgeichichte der Wirbel⸗ 
tbiere u. Arbeiten im anatom. Juſt. — Ewald: tbeoret. nu. praft. 
Gurfus der Hiftologie. — Prdocc. Febr: die Krankheiten der 
Anohen. — Weiß: die Auomalien der Refraction u. Accomos 
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dation; Dioptrik des Augee. — Steiner: Gilektricktätslehre für 
Mediciner; Repetitorium der Phufiologie. — Stadelmann: Eur 
ſus im Unterfuhen von Urin u. Sputum; Krankheiten der Reſpi— 
rationde, Girculationgs u. Bewegungsdorgane. — da Gama Pinto: 
rg Augenoperationscurfus. — Beſſel⸗Hagen: 
propädent. Gurfus der hirurg. Diagnoftit u. Therapie (mit praft. 
Uebgu); die Rracturen u. Lugationen in Verbindg mit der Verband» 
lehre. — Fiſcher: Piwchlatrie, 
Prdoe. Gobnftein lieft nicht, Mommfen zeigt fpäter an, 


IV. Phiteſephiſche Faruliät, 

Pf. ord. Bunfen: Experimentalchemie; Leitg der praft.s 
diem. Arbeiten. — Kopp: angewandte Kryftallograpbie mit Uebgn 
im Beitimmen u. Zeihnen von Kryſtallformen; Geſchichte der Ehe» 
mie, — Knies: allgem. Boltswirtbichaftsichre (theoret. Nationals 
öfonomie); allgem, Staatdlchre u. Politit; Sem.: Practicum für 
polit, Delonomie, — Fiſcher: Logik u. Metaphufit oder Willens 
ichaftslehre; Geſchichte der neueren Philoſophie. — Bartſch: Ge 
ſchichte der deutjchen Literatur von der Reformation bis zu Schil« 
jet's Tode; Walther von der Vogelmeide; im Sem.: 1. deutfcher 
Gurfus: kexttrit. Uebgn; altdeutfhe Lectüre (14. u, 15. Zabrb.). 
— Weil: Ueban im Leſen arab. Handſchriften; Erflärg des Gü- 
liſtan. Königsberger: Functionentheorie; Lea regen: 
Uebgn im mathemat. Ober» u. Unterfeminar, — Winkelmann: 
fatein. Paläoarapbie; Gefchichte der Jahre 1815—1830; hiſtor. 
llebgn. — Erbmannsdörffer: Geſchichte der frangöf. Revo— 
lutiön u. des mapoleonifchen Zeitalters (1789 bis 1815); bifter, 
lebgn. — Duinde: Emerimentalphyfit (Optik, Elektricität, Mag⸗ 
netismusd); Mebagn im phufital. Sem.; prakt. Arbeiten im phyſikal. 
Yaborat. für Geübtere. — Pfitzer: Botanik (allgem. Morphologie 
u. Syſtematik mit befond. Berückſ. der officinellen Pflanzen); mir 
froffoy. Gurfus für Anfänger; Anleitg zu prakt, botan, Arbeiten 
für Geübtere. — Stengel: (incyllopädie der Landwirthſchaft 
2. Ib. (Betriebölebre); Geſchichte der Landwirthſchaft. — Scholl: 
Einleitg in das Studium des Plautus mebit Interpretation des 
Rudens; im Sem.: latein. Interpretation von Plutarch'se Cato 
maior; latein. Disputatt. über eingereihte Abbandign. — Roſen— 
bufch: Mineralogie; —— ractitum; Methodik der mikro— 
ſtop.mineralog. Unserfuhan; nleitg zu ſelbſtſtänd. Arbeiten auf 
dem Gebiete der Mineralogie u. Petrograpbie für Geübtere. — 
Oſthoff: vergl. Lautlehre der indogerman. Sprachen; Lectüre eines 
vebifchen Textes nah „A, Hillebrandt, Bedadhreftomathie, Breslau 
1885." — Bütfhli: vergl. Anatomie; Naturgefchichte der thier, 
Barafiten des Menſchen; zoolog. Mebgn u. Demonitratt. gemeins 
ſchaftl. mit Blohmann; — Pratticum. — v. Dubn: Pheis 
dias u. feine Zeit; archäolog. Ucban. — Pl. hon. Gantor: 
algebr. Analvfis; Geſchichte der Mathematik feit 1200; Arithmetit 
u. Algebra (für Cameralſtudierende). — Uhlig: Über den gegens 
wäÄrt, Stand des böberen Unterrichtäwefens in den GEulturjtaaten 
Europas u. über die pädagog. Streitfragen der Gegenwart; päda— 
gog. Ueban in den gymnaſialen Unterrichtsfähern vor verſchied. 
Gummafialclaffen; Geſchichte u, ausgew. Gapitel der Lehre von der 

rieh. Syntax. — Ihne: Erflärg von Shakeſpeare's Julius Cär 
Er: im Sem.: englifchsdeutfche Ueban; bentichsengl. Uebgn und 


| eipien. — Andreae: allgem. Geo 


Rede» u. Stilübgn. — U. Eifenlohr: Erflärg ägupt. Texte; | 


topograpb. Befchreibg Aegyptens. — Pff, exir. Bornträger: 
Pharmacie oder pharmaceut. Erperimentalchemie; praft.schem, Uebgn 
im Laborat. — Xefmann: Sanskrit; grieh. Grammatik; vergl. 
Mythologie der alten Inder, Griehen u. Deutſchen. — Horſt— 
mann: tbeoret. Ghemie. — F. Eifenlobr: Mechanik; Wahrſchein— 
lichkeitörechnung. — Kohmaun: die Gruftacen. — Caepari: 
Piuchologie; über die Grundlagen der Kant'ſchen Erkenntnißkritik; 
philoſoph. Practicum u. Dispntatorlum: Erläuterg von Kant's Pros 
legomena, mit Rüdf. auf fein kritiihes Gefammtunternehmen. — 
Schmidt: Geologie mit Excenrfionen; Metallurgie. — Askenaſy: 
Uebgn im Beftimmen der Pflanzen. — Yefer: Finanzwiſſenſchaft; 
die Portale Gefepgebg des deutjchen Reiches, — Koch: Anatomie der 
Pflanzen; Gurfus zur mifroftop. Unterfuhg der arzneil. Robitoffe, 
der Nahrungs: u, Genußmittel des Pflangenreihes. — Meyer: 
über Goethes Fauft, Einleitg u, Erflärg; die Entwidela des deuts 
fhen Dramas feit Leffing; im Sem.: neubentfhe leban. — 
Brandt: pbilolog. Weban in Berbindg mit dem philolog. Sem. 
— Bernthfen: organ, Erperimentalhemie; praft. Uebgn im chem, 
Laborat, — Freymond: Geſchichte der altfrangöf. Literatur; Er— 
Härg fchwierigerer provenzal, Texte; im Sem,: altfranzöf, Uebgn; 
—— . Ueban; franzöſ. Yeetüre (Montesquieu, —* per- 
sanes), — Prdoce. Scherrer: deutſche Berfaffungsgefhichte; Ge- 
ſellſchaftswiſſenſchaft (Soriologie); Xectüre u. Erflärg der Lex 
salica. — A. v. Reichlin-Meldegg: Daritellg u. Kritik der 
Schopenhauer'ſchen Philofopbie mit bejond, Beruf]. ihrer Bedeutg 
für die Gegenwart, — Kleinfhmidt: Geſchichte der engl. Revo— 
Intion. — Zorn: organ. Egperimentaldhemie. — Hoehler: Diffe— 
rentials u. Integralrehnung; Fourier'ſche Reiben u. Integrale nebit 
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Anwendgn auf bie Märmelehre, Akuftit 2, — Schapira: Theorie 


der linearen Differentialgleihungen; analyt. Geometrie der Ebene 


u. des Raumes; über einige allgem. — — Prin⸗ 

ie; Beolog- Excurſionen; geos 
log.»valäontolog. Uebgn. — Hoch: Gefhichte der heidelberger Üni⸗ 
verfität in ihren Hauptzügen. — Holthaufen: ehr Grammattif 
mit ErHlärg des Heliand; Geſchichte der angelfähf. Literatur; alt: 
nord, Uebgu. — Blohmann: ausgew. Gapitel aus der Fort— 


pflanzungds u. Entwidelungsgefhidte der Thiere, 
Oberbibliothekar Zangemeifter: epigrapb. Uebgn. 


29. Jena. Unfang: 27. Upril. 
L Ibeologifhe Pacultät. 


Pf. ord. Lipfius: Synoptiter; Symbolik; Evangelienkritif; 
Uebgn des m. Sem, (neuteft. m. dogmat. Abth.). — Sieg: 
fried: Pfalmen; bibl. —— des A. Teit.; Pirqe Aboth; 
Uebgu des theolog. Sem. (altteſt. Abth. — Seyerlen: Paſtoral⸗ 
theologie oder Theorie der Seelſorge mit einer Ueberſicht der haupt⸗ 
ſaͤchlichſten Sectenbildan der Gegenwart; prakt. Theologle 2. Th.: 
die Lehre von der Kirchenordnung, d. i. Darſtellg von der Kirchen» 
verfaffg der Proteitanten u. Katholifen; Uebgn des bomilet. und 
fatechet. Sem. — Nippold: Leben Jeſu; neueſte Kirchengeſchichte; 
Uebgu des theolog. Sem. (firdengefhihtl. Abth.), — Pfl. ord. 
bon. Grimm: Erklärg der Briefe des Paulus an die Korinther. 
— Hilgenfeld: Briefe und Evangelium Johannis; hifter.sFrit. 
Ginleitg in das N. Teft,; theolog. Eucyklopädie. Prdoc. 
Schmiedel: Erklärg der Briefe an die Ephefer m. an die Koloffer; 
Uebgn zur Einführg in die neuteſt. Exegefe u. Kritik; altteit. 
Meban; hebr. Elementarübgn. 

Pf. ord. Safe lieit nit. 


1. Jurikifhe Facultät, 


Pf. ord. Leiſt: exeget. Uebgn. — Meyer: deutfhes Staats- 
recht nach feinem Lehrbuche; Kircheurecht; im Sem.: deutſchrechtl. 
Uebgu. — Wendt: Inftitutt. m. Gefchichte des röm. Rechts; Pans 
deften 2. Th. — Ihon: Pandelten mit Ausſchl. des Kamiliens u. 
Erbrehte. — Franken: deutſches Privatreht; im Sem.: Givils 
proceß · Uebgn. Loening: deutſches Strafrecht nah feinem 
Grundriß; deutſches Civilproceßrecht. — Pf. ord. hon. Zangen: 
bed: Handelsrecht; Wechfelrecht; Rechteeneyklopädie. — PA. extr. 
Kniep: Goncursreht u. »Proceh; Pandeltenpracticum; Geſchichte 
des rom. Givilproceffes. — Rofentbal: deutſche Staats» und 
Rechtogeſchichte; praft, Uebgu auf dem Gebiete des deutichen Reichs— 
eivilredhts. — Prdoe. Klöppel: allgem. Rechtolehre (Nehtaphilo: 
fophie); Geſchichte der Rechts⸗ u. Staatslehre. 


DIE. Medicinifhr Pacnität. 


Pi. ord. Ried: Geſchichte der Chirurgie. — Schultze: 
aunäfolog. u. geburtshülfl. Klinik u. Poliflinit; Curſus gernsg: 
Unterfuchg mit Skutſchz geburtöhülfl. Operationen mit Küftner. 
— Müller: fpec. patholog. Anatomie; Anleltg zur Vornahme von 
Sertiomen u. Abfaſſg patholog. u. gerichtl. Sectionsprotofolle; mis 
trofton- u, bacterioloa. Gurfus; Min. Sectionen. — Prever: Ex: 
perimentalphufiologie des Menſchen u. der Ihiere (thier. Wärme, 
Elektricität, Bewegung, Sinne); phyfiolog. Gomverfatorium; Arbeis 
ten im pbofiolog. Yaborat. — Roßbach: medic. Alinif u, Poli: 
init; propädent. Klinik (Aufeultation, Percuffion, Laryngoſkopie, 
Nhinofkopie), mit Göpe: a) für Geübtere, b) für Anfänger; ſpec. 
Pathologie u. Therapie (Krankheiten des Rervenſyſtems); Gurfus der 
Hin, Unterfuhungsmethoden ded Harns, der Spnta, des Magen: 
faftes u. der Faeces, mit Göpe; Gurfus der Eleftrodiagnoftif und 
Glettrotherapie, mit Sehrwald, — Hertmwig: ſyſt. Anatomie des 
Menihen 2. Th. (Rüdenmark, Gehirn, peripheres Nervenfyften, 
Sinnesorgane) verbdn mit einem anatom. Gonverfatorium; milros 
ſtop. Meban; Anleitg zu felbitftänd, Unterfuhgn im anatom. Zabo: 
rat, Kuhnt: Klinit der Augentraufpeiten; Interfuchunge: 
methoden des Auges incl. Ophthalmojfopie; Anleitg zu felbititäud. 
Arbeiten im Laborat.; ausgew. Gapitel aus der Augenbeillunde. — 
Braun: cirurg. Klinik; Operationscnrfus in Berbindg mit Vor: 
leſan über chirurg. Operationdlehre. — PT. ord. hon. Seibel: 
Pharmakologie. — Pf. extr. Schillbah: allgem. Chirurgie; 
Ohrenkrankheiten. — Frommann: allgem. Hiftologie; Structur 
der drüfigen Organe; Gurfus der milroffop. Anatomie der drüfigen 
Organe. — Bardeleben: Zellen: u. Gewebelehre; Knochen⸗ und 
Bänderlehre; er der vergl. Anatomie der Wirbelthiere, — 
Fürbringer: Klinif der Kinders, Haut: u. fuphilit. Krankheiten; 
praft. lebgn in der hygien. Bacterioffopie (nach ten Methoden des 
Reichägejundbeitsamtes); gerichtl. Mebdicin. — Küftuer: die Krank 
beiten des Foetus u. des Neugeborenen; geburtsbülfl, Operationen, 
mit Schulpe; aynäfolog, Operationen. — DERERONGER Klinik 
der Geiftesfrankheiten; allgem. Pathologie der Hirnerkrankungen; 


——— 
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patholog.⸗hiſtolog. Arbeiten über das Gentralnervenjoitem. — Krus 
fenberg: medic.shem. Gurjus; Anleitg zu felbitfänd. hem.-phufios 
log. Arbeiten im phyſiolog. Int. — Prdoc. Leubuſcher: Ins 
fectionsfrankheiten; parafitire Krankheiten. 

IV. Bbilefonhbifihe Facultät. 

Pf. ord. Stidel: hebr. Ueban; arab. Grammatif u. Schrift» 
fteller; Chaldaiſch; Syriſch. —— — hiſtor. Uebgn. — Geu⸗ 
ther: allgem. Experimentalchemie; organ. Chemie; chem. Practis 
cm. — Haeckel: allgem. Zoologie und Darminismus; zoolog. 
Uebungscurfus, mit Rang; Arbeiten im zoolog. Laborat., mit Xang. 
M. Schmidt: Sopbofles König Dedipus. — Delbrüd: 
latein. Grammatif; Bedas oder Brabmanaterte.e — Euden: Ein 
leitg in die Philofophie; die Philoſophie Kant's; Geſchichte und 
Kritik der Grundbegriffe der Gegenwart; ariftotel. Ueban (Metas 
vbufil,. — Gelzer: rom, Staatsaltertbämer; Thufudides' Buch 1; 
im Sem.: Polybios' Buch 6; Sem. für alte Gefchichte. — Thomä: 
analvt, Geometrie des Raumes; ellipt. Aunctionen. — Liebmann: 
Logik ; Geſchichte der gefammten Philofophie. — Goetz: Geſchichte der 
röm. Literatur; (Euripides’ Kollops; im Eem.: Terenz' Adelphoe; 
Ueban des — — Stahl: allgem. Botanik; botan. Practis 
cum; Leitg jelbititänd,. Arbeiten; Ueban im Belchreiben und Bes 
ftimmen der Pflanzen. — Sobude: Experimentalphyſik 1. Ib.; 
pbuffal. Practicnm; Leitg pbufifal. Speclatunterfuhgn für Geübs 
tere; Beiprehan über phyſikal. Begenftände, Pierſtorff: 
Nationalöfonomie, allgem. Th.; Staatsſchuldenweſen; Uebgn des 
ſtaatswiſſenſchaftl. Sem. — Lorenz: Geſchichte des Reformations⸗ 
zeitalters; Quelſleukunde der Ältern deutſchen Geſchichte: hiſtor. Sem. 
— von der Golp: allgem. Ackerbaulehre; allgem. Taxatlonslehre; 
landwirtbfhaftl. Sem.; landwirthſchafti. Exeurfionen. — Kluge: 
dentihe Grammatik; deutihe Sprache u, Literatur im 16. Jahrh.; 
im Sem.: Gotiſch; Beichichte der engl. Sprache; im Sem.: Ghaus 


cer. — Pif. ord. hon. Bädehend: Geſchichte der grieh. Blajtik | 


mit ErMärg der Denkmäler des archäolog. Mufeums; im archäolog. 
Sem.: a) audgemw. Gapitel aus Leſſiug's Laokoon, b) Lectüre italien, 
Texte. — Schaffer: analyt. Geometrie; höhere Geometrie; Expe⸗ 
rimentalphufit (1. Gurjus) mit Anleitg zum Exverimentieren. — 
Abbe: geograph. Drtsbeitimmung; Methode der Meiniten Quadrate; 
aftronom, Uebgn. — Pf. extr. Reihardt: techn. Chemie; Ele 
mente der Chemie; Gejundheitspflege; chem. Practicum. — Ber: 
mebren: Ariſtoteleso' nitkomachiſche Ethik. Klopfleiſch: 
deutſche Kunſtgeſchichte des 18. Jahrh.; Ertlaärg der deutſchen vor⸗ 
eſchichtl. Bodenalterthümer in den Sammlungen des german. Mus 
——— Uebgn auf dem Gebiete der prähiſtor. deutſchen Bodenalter⸗ 
thümer; arhäolog. Excurfionen. — rege: analyt. Mechanik; Aufs 
löfung ber algebr. Gleichungen; mathemat. Uebgu. — Gutzett: 
Pharmacie, organ. Theil; gerichtl. Chemie; chem.-pbarmaceut. Exas 
minatorium u. Repetitorium. — Gappeller: leichtere Sankrittexte 
verbon mit grammat. Uebgu; ausgew. indifbe Sprüde nah Böht- 
ling!’ Gbreftomatie.e — Detmer: Gxperimentalrbufiologie der 
Pflanzen 2.Th.: Phofiologie des Wachothums u. der Kortpflangung ; 
joit, Htanit mit befond. Berüdf. der officinellen Pflanzen; über 


europ, ſowie aufereurop, Gulturpflangen u. Handelöproducte; botan. | 


Gxeurfionen. — Boͤhtlingk: Geſchichte des Zeitalter Friedrich's 
des Brogen; der Geſchichte; Uebgu im hiſtor. Sem. — 
Thurneyſen; bifter. Grammatif der ar rin Sprade; altiriſche 
Ueban; im Sem.: altfrangöf. Uebgn. — Steinmann: Geologie 
2. Th.: Geſteins⸗ u. Kormationslehre; Aryitallographie; Leitjojfir 
lien; mineraloa.geolog. Practicum; Arbeiten im Juit.; geolog. 
Exeurfionen. — Yipmann: Geſchichte des Theaters u. Dramas 
in Deutſchland feit Ausgang des 16. Jabrh.; über Schiller; im 
deutihen Sem., neuere Abth.: Schillers Balladen. — Wils 
beim: Erklärg altperſ. Keilinfchriften unter Vergleichg der vers 
wandten Sprachen; Grammatit der Sptache des Aveltı mit Vers 
gleichg des Sanskrit; Grammatik der neuperf, Sprahe mit Bers 
leichg der älteren Dialefte; Erklarg ausgew. Kapitel des Aveſta; 
ortfepg der — neuperſ. Schriftſteller. — Prdoee. Stov: 
vhiloſoph. Paͤdagogit; padagog. Converſatorilum über die Ziller⸗ 
ſche Paͤdagogik. — Gänge: Die Anwendg der opt. Inſtrumente in 
der analyt. Themie; prakt. Ueban in der Epectralanalyfe, Milro: 
ftopte u. Eacharimetrie. — Aaldenberg: Pſychologle; Repe⸗ 
titorium über Geſchichte der Poilofopbie; pbilofoph. Uebgn über 
Spinoza’s Ethik. uber fvec. Pflanzenbaulehte; per. 
— ———— Schafzucht; uͤber das Molkereiweſen; landwirth⸗ 
ſchafti. Sem. mit Exeurfionen. — Pilp: algebr. Analyfis; Theorie 
der Differentialgleibgn. — Regel: Auftralien u. Polynefien mit 
tinihl. des Südpolargebieted. — Lang: Grundzüge der vergl. 
(intwidelungsgefcichte der Thiere; Naturgefchichte der Bilanzen» 
tbiere; zoolog. Mebungsenrjus, mit Haedel; zoolog. Arbeiten für 
Gehbtere, mit Haedel. — Schufter: über äußere Krankheiten ber 
Hausthiere; fiber den Huf des Pferdes und feinen Beſchlag; Bele- 
rinärflinit, 
Pf. ord. Snell wird fpäter anzeigen. 


30, Tübingen. Unfang: 27. April, 
1. Gvangelifhrtbeologiihe Racultät. 


Pfl. von Beizfäder: Kirchengeſchichte 2. Th.; Einleitg in 
das N. Teſt. — Weiß: deutiches proteft. Kirchenrecht; Erklärg des 
Fohannesevangeliums (mit Auswahl) u. Eonverfatorium über deſſen 
Xebrgebalt; Leitg der praft. Ueban in der evangel, Predigeranftait. 
— Buder: driftl. Glaubenelehre 1. Th.; ErMärg ber ſynopt. 
Reden Jeſu; Erklärg der Augustana mit Berüdj, der übrigen Eym- 
bole der luther. Kirche. — Kübel: driftl. Ethik 1. Th.; Erklärg 
der wichtigſten meffian. Weisjagungen des U. Teit.; Erklärg bes 
Hebräerbriefes. — Kaupfch: Kncyflopädie der —** Ertlatg 
des Jeſaja; Erklaärg des Miſchnatractates Pirge Aboth; altteſt. 
Converſatorium. — Repett. Günther: die ethiſchen Grund⸗ 
anſchauungen der Reformation mit ihren älteren und meueren 
Gegenjägen. — Wurſter: Gefhichte und Theorie der inneren 
Miſſion mit befond. Berädf. der focialen Frage. — Schrempf: 
Unterfuhg zur Religionsppilojophie und zur Einleitg im bie 
Dogmatif, 

1. Aatheliſchetheelogiſche Kacnltät. 


Pf. von Simpel: Erflärg. von Jefaja 2; Einleitg in bie 
deuterocanon. Schriften; armen. Sprache u. Literatur. — von 
Kober: fathol. Kirchenrecht 2. Hälfte; Pädagogit u. Didaktik. — 
von Linfenmann: eg 2. Hälfte; PBaftoraltheologie 
2. Hälfte (Liturgit), — Funk: Kirdengefchichte 2. Hälfte; chriſtl. 
Kunftarbävlogie. — nass]: fathol. Glaubenslehre 2. Hälfte; 
Apologetit, — Keppler: Einleitg in das N, Teft.: Erflärg der 
vetrin. Briefe. 

111. Juriſtiſche Racultät. 


Pf. v. Seeger: Strafproceßreht; Geſchichte des rüm. Straf- 
rechts u. »Proceffed. — v. Thudihum: deutfhes Privatredt. — 
v. Degenfolb: Juſtitutt. des röm. Privatrechts; deutſches Kivils 
procehreht. — v. Aranflin: deutſche Rechts- u. Berfajlungsger 
ſchichte; Handels» u. Seerecht; Wechſelrecht. — Hugo v. Meher: 
Einleitg in die Rechtawiſſenſchaft (EncyMopädie des Wedts); Strafs 
recht. Hartmann: Pandekten 1; civilrechtl. Practicum. — 
Geib; röm. gg ae — Suppl. Gaupp: die anferord, 
Proceharten u. das Goncursverfahren. 

Pf. von Mandry lieſt nicht. 


IV. Medicintifhe Bacultät. 


Pf. v. Saxin ger: geburtshälfl. Klinik; Klinik der Frauen⸗ 
trantheiten; geburtshälfl. Operationscurfus. — v. Liebermeiſter: 
medic. Klinit; ſpec. Pathologie u. Therapie. — v. Jürgenjen: 
Politlinit; Arzneimittel» und gr gg ge ae — Nagel: 
ophthalmiatr, Alinik in Berbindg mit ſyſt. Vorträgen; ophthalmo⸗ 
jfop. Gurfus; Hefractionds u. Accomodationd-Anomalien des Auges 
mit praßt, Uebgn im der Prüfg der Functionen des Auges. — 
Henke: fol. Anatomie 2. Ih.; topograph. Anatomie; Dfteologie 
n. Epndesmologie. — Ziegler: allgem. Pathologie mir Elnſchl. 
der allgem. pathol, Anatomie; praft, CTurſus der patholog. Hiſto⸗ 


logie; patbolog.sanatom. Demonftratt.; Arbeiten im patholog. Juſt., 





latein. Rormenlebre; latein. Epigrapbi 


gemeinfhaftl, mit Rauwerck. — Bryns; hirurg. Klinif; hirurg. 
DOperationscurfus an der Leiche. — Örübmer: vegetat. Phufios 
logie; phyñolog. Praciicum für Anfänger, — Defterien: gericht. 
Medicin. — Froriep: Hiftologie; bittolog. Uebgn in 2 Parallel» 
eurfen; Entwidelungsgefhichte des Menſchen. — Schleich: oph⸗ 
tbalmiatr. Unterfuchungsmethoden mit Einſchl. der Refractiond« u. 
Necomodationsanomalien. — Bierordt: Gurfus der Percuffion u. 
Aufenltation; Min. Unterfubungsmethoden; diagnoft. Curſus der 
Herztrankpeiten. — Bagenbäujer: prakt. Gurjus der Obrenheils 
kunde. — Prdoc. Naumerd: bacteriolog.shygien. = DObbucs 
tionscurfus; Arbeiten im patholog. Inſt. gemeinfam mit er 
— Assist.-Aerzte. Müller: ſpec. Ebirurgie; laryugoflop. Cur⸗ 
fus, Balder: geburtshälfl.sgunäfolog. Unterfuhungscarfus; 
geburtöbülfl. Operationsübgn am Phantom. — Duenitedt: Re 
ceptiercurfud. — Prosect. Hürthle: Kepetitorium der Anatomie, 


V. Pbilofopbiihe Farultät. 


Pf. v. Roth: Rigveda; Aveſta; Fortſehg der Sansfritcurie. 

— v. Köftlin: KAunſtgeſchichte der neueren Zeit vom 15. bis zum 
gegenwärt. Jahrb., mit Jlluftration durch Abbildgn; über Shate- 
jpeare u. feine Werke. — v. Sigwart: Metapbufit; Brundlinien 
der Philofophie der Geſchichte; philofoph. Uebgn mit Zugrundlegg 
der Mepditationen des Gartefiud. — v. Schwabe: Encoflopädie u. 
Methodologie der claſſ. Philologie mit bejond, Berüdf. der Ger 
ſchichte der Philologie m. der Kritit u. Hermeneutit; Erklärg des 
Gatulus; Erklärg ber Bildwerfe der archäolog. Sammlung für Stu: 
dierende aller Aacultäten; im Sem. (oberer Gurfus): Aefchylus' 
Sieben gegen Theben u. griech. —— — Herzog: griech. u. 
; im Sem.: Lueretius de 

rerum natura, Beſprechg der wiſſenſchaftl. Ausarbeitz. — Kup: 


—_, u — — —— 
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ler: allgem, Geſchichte des Jahres 1848 m. feiner Folgen; Geſchichte 
des Beitalters der Hohenſtaufen u, der 
— Sorin: NAnfangsgründe des Arabifben; arab. Scriftiteller ; 


— 1886. M 15. — Literariſches Gentraflblatt — 3. April — 


Krenzzüge; biftor. Ueban, | 


Neuperfiih; Erklaͤrg ter älteften bebr. u. vhöniz. Infhriften. — von | 


Gutſchmid: rom. Kaifergeibihte; Quellenkunde der alten Ge— 
ichichte von der Jeit des Auguitus an; biftor, Mebgn (SHerodot). — 
Brleiderer; Geſchichte der neueren Philoſophie; volle opb. Anthros 
vologie. — Sievers: Ginleitg in dad Studium deö Althoddeut- 
iben (Grammatik u. Juterpretation) ; Grundzüge der Phonetik; im 
Zem.: altdeutſcher Gurfus; nendeutſcher Gurfus. — Fehr: Inivers 
jalgefchichte 2. Hälfte; Geſchichte Württembergd von 1849—1870; 
Geſchichte des Sorlallamus u. Kommunismus, ald Converſatorium; 
über das religlöfe Schauſpiel des Mittelalters; hiſtor. Uebgn. — 
holland: vergl, Grammatif der roman. Spraden; Erflärg von 
Dante's Divina commedin nebit Einleitg über den Dichter u. feine 
Werke; altfranzof. oder jpan. Gurfus im Sem. — Spitta: Eins 
feitg in die philoſoph. Ethit u. auegew. Kapitel derfelben; Ginleitg 
in die Philofopbie u. Logſt. — Beldner: Ginführg in das Sands 
frit, befonders für claſſ. Philologie; Sanskrit-Curfe, Erklärg von 
Bhavabhuti's Malati u. Madhava; Aveita u. Pehlevl. — Straud: 
Grundzũge der deutichen Yiteraturgefchichte; Blüthegeit der deutjchen 
Wyſtik. — v. PflngfrSarttung: Gefhichte der Trangöf. Rebo⸗ 


Iution; Geſchichte ter Völkerwanderung ; latein. Paläographle. — | 


Prdoe. Holpinger: Geſchichte der altchritl. u. mittelalterl. Kunft, 
mit Illuſtrat durch Abbiltgn; Erflärg ausgew, Duellenfchriften zur 
neueren Kunitgefebichte; Knnſtdenkmäler der Stadt Rom. — Leett. 
Pfan: franzoͤſ. Syntax nebit Ueban; fahles de Lafontaine; im 
Sem. für neuere Sprahen: Curſus iu. U. — Schuler: engl. 
Grammatit für Anfänger; diefelbe für Borgerüdtere; history of 
english literature 1600—1850; Erklärg von Macaulay's —— 
onByron and Milton; im Sem. für neuere Sprachen: Curſus l. u. Il. 
— Zeichnenlehrer Hofmeiiter: Freibandzeihnen und Aqua— 
rellmalen. — Mus.-Dir. Kauffmann: Beethoven und feine 
Werke, mit Jluftratt. am Glavier; Leitg der Bocals und Inſtru—⸗ 
mentalmufif. 


vi. Stastswifienihaftlide Racultät. 

Pf. v. Weber: Landwirthſchaftolehre 2. Th., in Berbindg mit 
Demonftratt. u. Excurſſonen; Encyflopädie der Koritwiffenfhaft in 
Verbindg mit Demonftratt. u. Exeurfionen. — v. Schönberg: 
jvec, Nationalöfonomie (Boltewirthfchaftepolitif); die fociale Frage, 


insbefond. die induftr. Arbeiterfrage; Steuerlehre u. Neichsfinange | end.) 
Jahrbuch der kunitbiftoriihen Sammlungen * ———— (öfterr.) 
’ .) 


weſen; nationalöfonom. Ueban. — Zolly: Berwaltungslehre (Po- 
lizeiwiffenfchaft) u. deutfches Verwaltungsrecht; württemberg. Staatö- 
recht; verwaltungerechtl. Uebzu. — v. Martip: deutiches Reichs⸗ 
u. gandesitaatsredt; die bitter. Grundlagen des heutigen öffentl. 
Mechtezuſtandes in Deutſchland (deutſche Berfaifungsgeihichte von 
1801 an); allgem. Staatsrebt u. Boliti. — Neumann: Volks— 
wirtbfchartelehre, allgem. Tb., mit Einſchl. der Müngpolitit u. der 
Yebren vom Poſt- uw. Eiſenbahnweſen: Gredit- u. Banfpolitit mit 
(£infdbl. der Yebren vom Wechſelverkehr u. vom Papiergeld; volks- 
wirthſchaftl. u. finanzwiſſenſchaftl. Disputatorlum,. — v. Nümelin: 
europ, Etaatenfunde. — v. Nördlinger: Forſtbotanik; anatom. 
Merkmale der Hölzer; Ber (Eden durch @liederthiere); Exs 
curfionen. — Yoren: Forſteinrichtung; Waldbau; Waldwegbau, mit 
leban ; Excurfionen. — Prdoe. Th. Nördlinger: Holzmeßkunde 
nit Mebgn; Exenrfionen. 


Dorn: Mafhinenlehre, 
VII. Raturwifienihaftlide 


Bacultät. 








Pf. v. Suenitedt: Geognofie nebit Excurfionen; Naturkunde | 


Württembergs; Petrefactenfunde. — Eimer: Zoologie; zootom. 
Meban; zoolog. Mebgn; über Entitebg der Arten. — Hüfner: 
ausgew. Kapitel aus der phufiolog. Chemie; praft.shem. Uebgn für 
Anfänger (Mebiciner) ; —— Unterfuchgn für Geübtere; phy— 
fiolog.schem. Arbeiten für Geübtere. — Lothat Mever: Experimen⸗ 
talchemie 2. Th.; organ. Chemie; Analofe der Gaſe; Arbeiten im 
chem. Kaborat. — 8. Pfeffer: ſyſtem. m. phufiolog. Botanif; 
mifroffop. Uebgn; botan. Arbeiten für Geübtere; botan. Excurſio⸗ 


nen. — Brill: analyt. Mechanik; über algebr. Functionen; Theos | 


rie der algebr. Gurven; mathemat. Scm. — 
talpbofif; phofital. praft. —— 
2. Ib. (allgem, Theorie der Differentialgleichungenſ; niedere Ana— 
Iofis; matbemat. Sem. — Hohl: Einleitg in die analyt. Beometrie 
der Ebene u. des Raumes; Einleitg in die differentiale Integralrech- 
nung; Variarionerehnung. — Hegelmaier: Archegoniaten; pflanzl. 
Barafiten der Holzgewächſe; Nebgn im Unterfuchen u. Beitimmen 


Braun: (ixperimens 


lebender Pflanzen mit bejond. Berudf. der Holzgewädhfe. — Franz | 


Meyer: neuere Geometrie der Ebene u. des Raumes; Uebgu dazu 


— Stabl: Autegralrehnung | . 
v. Baſch: die Theorien des Herrn Prof. Dertel in Münden be 





im matbem. Sem.; lineare Differentialgleihungen. — K. Seus | 


bert: Titriermetboden; Repetitorium der anorgan. Chemie; ſtöchio⸗ 


metr, Uebgn. — Prdoce, Reiff: Bariationsrehnung; Ginleitg in | 
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die darjtell. u, funthet. Geometrie mit Uebgn im mathemat. Sem.; 
niedere Geodaͤſie mit Uebgn. — Baip: Theorie des Lichtes; popu⸗ 
läre Aſtronomie; Anleitg im Gebrauch phyſikal. Initrumente für 
Mediciner. — Klebe: praft.cbotan. Gurfus zur Beitimmg unferer 
einbeimifchen Rlora; Über die für den Mediciner u. Pharmaceuten 
wichtigſten officinellen Gewächſe; Geſchichte u. Berbreitg der Gulturs 
u. Handelsgewächſe. — Lellmann: Principien der organ. Sons 
tbeje; Chemie der Theerfarbſtoffe. — Schumann: Theorie der 
Glaftieität; Theorie der Wärme mit Einſchl. der Theorie der Gaſe 
in elementarer Behandlung. — Apothek. W. Maver: Pharma: 
foqnofie: pharmakognoft.emifroftop. Practicum. 


Ausführlihere Kritiken 
erſchientu über: 

Barth, inseriptions sanserites du Cambodge. (Bühler: Defterr. 
Monatöfhr. f. d. Orient. XI, 3.) 

— F Italien. (Obermayer: Zeitihr. für bildende Kunſt. 

PL? 

Deligich, affpriiche Leſeſtücke 0. (Hommel: Deiterr. Monatsfchr. f. 

d. Drient. XII, 3.) 

Desjardins, le 
XX, 10.) 

Dünger, Abhandlungen zu Goethes Leben und Werken. (Albert: 

gem. diterr, Litztg. II, 1/2.) 

lingel, Homer's Odyſſeuslied, in Nibelungenitropben nahaedichtet. 
(Jordan: Beil. z. Allg. Ztg. 72.) 

Evangeliorum versio antebieronymiana ete. Ed. Abbot. 
(Roͤnſch: Berl. philol. Wochenſchr. VI, 10.) 

Fiſch, v. Stille und Friedrich d. Gr. gegen Leffing. (Ripmann: 
Zeitfhr. f. deutfches Altertb. u. d. Lit. N. F. XVII, 2.) 

Frary, la question du latin, (Reinach: Revur erit. XX, 10,) 

Friedrich, Leitfaden zum methodifchen Unterricht in der Planimetrie, 
(Erler: Itſchr. f. math. u. maturwifl. Untere. XVil, 2.) 

Gitlbauer, philol. Streifzüge. Lief. 1. u. 2. (Wolff: Wochenſchr. 
f. claſſ. Philol. 11, 27.) 

Gomperg, über ein bisher unbekanntes griech. Schriftfpitem ac. 
(Ruep: Wochenſchr. f. claff. Philol. II, 27.) 

Hahn, mittelbochdeutfche Grammatik, rog. von Pfeiffer. (Franck: 
Ziſchr. f. deutfches Alterth. u. d. Lit. N. F. XVII, 2. 

— nach feinem Leben und ſeinen Werken, (Muff: 


petit Trianon. (Flammerment: Revue erit. 


T. l. 1. 


Kaiferhaufes, (Itſchr. f. bild. Kunſt. XX 

Jordan u. Dohme, das Werk Adolf Menzel's. (ETbend.) 

—— "sorogex& ueleriuara. (Bürckner: Wochenſchr. f. claſſ. 
Philot, 11, 27, 

Michels, les po@mes de lAnnam. T. 1, 2. (Müller: Defterr. Mo- 
natsichr. f. d. Orient. XII, 3.) 

Neelmeyer-Vukaffowitih, die Vereinigten Staaten von Amerika. 
(Oberbrever: Alg. öfterr. Litztg. 11, 1/2.) 

Plauti comoediae. Kecogn. Leo. Vol, 1. 
Bodenfhr. VI, 10 fi.) 

Nübezahl, jeine Begründung in der deutfhen Mythe x. (Raiftner: 
Itſchr. f. deutſches Altertb. u. d. Lit. R. F. XVII, 2.) 

a: allgemeine Ethik. (Werner: Allgem. öſterreich. Litztg. 


(Senffert: Berl. philol. 


1, 172.) 

Zanhuma, Midrafh Tanhuma, ein agadifher Kommentar zum Pens 
tatench. Kritifch bearb, von Buber. (Röw: Deiterr. Monatsfchr, 
f. d. Orient. Xll, 3.) 

Bictor, Elemente der Phonetik. (Kräuter: Itſchr. f. deutſches Altertb. 
u. d. Lit. R. F. XVIll, 2.) 

Bölfflin, Archiv f. latein. Lexikographie u. Grammatik, 
4.9. 2. Jahrg. 1. H. 

Il, 27.) 

Yriarte, Matteo Civitale, sa vie el son oeuvre, 


Kunft, XXI, 6, 


z— 


1. Jabra. 
(Kandgraf: Wochenſchr. f. claff. Philol. 


(Jeitichr. für bild, 








Bom %, bis 77, März find nahftebende 


neu erſchienene Werke 


anf unferem Redactiondbureau eingellefert worden: 


leuchtet. Wien, Braumüller. (27 ©, 8.) 

Berſch, die Schnel-Ejfigfabrication u. die Kabrication von Bein: 
effig. Berlin, Parey. (8.) cH 8. 

Bigot, question d’enseignement secondaire. Paris, Hadette & Go. 
(XV, 315 S. ®r. 12.) 

Bruedner, Ornament u. Form der attifhen Grabftellen Straß⸗ 
burg i/E., Trübner. (V, 93 ©, Gr. 8.) 

Compayre, the history of pedagogy. Translated by Payne. 
Bolton, Heath & Go, (XXVI, 592 ©. @r. 12. 


— —— — 
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Deutfd, die Symbolit in Eultus u. Dichtun % den Hebrdern. 
Vortrag. Brünn, Epitein in Gomm, (22 ©. 8.) 
Elſae, der Schal, Eine populäre Darftelung. der phyfilaliſchen 
1 


Aluſtik 2c. *8 Freytag. (RI. 8.) 
v. Eve, Wefen u. Werth * Daſeins. 2. Aufl. Berlin, Allgem. 
Berlagd-Agentur. (8.) oM 4, 


Fiſcher, das hohe Lied des Brun von Schonebel nah Sprade u. 
Gompofition unterfucht u. in Proben mirgetheilt. Breslau, Koebner. 


(Sr. 8.) coM 3,60. 
Berlin, : 1885. (4.) 


al opera pedestria, 

Arafnoi, ie vor der Schlacht bei Mohics (1524— 1526). 
AL. 80 von Schwider. Budapeſt, Lauffer. (VII, 314 ©. 

Goethe's Werke. 3. Th. 11. Gedichte. 3. Bd. 2, — von 
Dünßer. Stuttgart, Spemann. (Kl. 8.) 2, 50. 

Hirſchberg, die Frau im nationalen Wirtbfehaftsiehen. Bortrag. 
*4 — zur Berbreitung gemeinnüg. Kenntniſſe. (Kl. 8.) 

0 


v. ne mmerftein, der tropifche Landbau. Berlin, Parey. (8.) 


— über —— Gangrän u. locale Aſphyr. Wien, 
Branmäüller. (92 ©, 
Kalfer Karl’ IV getreten von ibm felbit eäslı, leberf. 
von Deldner. vaig, 1885. a. Dunder. (®r. 12.) cM 3, 
wre die — der Haut. Wien, Braumüler. (8.) 
5. 
Koftomarom, ruſſiſche Geſchichte in Biographien. Näch der 2. Aufl. 
des Originals über. von Hendel. 1. Bd. 1. Th. Leipzig, Fa. 
— (Gr. 8.) 8. 
L —— ein, bie Neuraſthenie (Rervenſchwäche) u. ihre Behandlung 
epliz⸗Schonau. Wien, Braumüller. (Kl. 8.) 1, 20, 
Lohmeyer u. Thomas, Hülfsbuh für dem Unterricht im der 
brandenbur — ** * Lehranſtalten zc. Halle a /S., 
. * alſenhauſes. (6.) 
— — Hülfsbud für den —* in "der ra Geſchichte bis 
zum den Frieden. Ebend. (8.) cM 


“üfher, Verzeichniß der Gefäßpflangen von 
aebung und den —RXE Ihellen ber 


Weidmann. 


Befngen und Um— 
antone Bern, Lu—⸗ 


Bm Solothurn und Bajeland, Aarau, Sauerländer. (Kl. 8.) 

1, 60. 

Merugud Uilix maicc Leirtis, the irish Pe Edited etc. by 
Meyer. London, Rutt, (XI, 36 S. ®r. 12, 


Mittofich, etumologiihes Wörterbuch ber —XRX Sprachen. 
Bien, Braumfiller. (®r. Roy. 8.) cH 20. 
Monarchie, die öfterreichif-ungarlice in ®ort u. Bild, Lief. 5—$. 


Bien, Hölder. (4.) à cH 0, 80. 

Neumann, Atlas der — — 4. Lief. Bien, Braus 
mäller, (Imp. 4.) HM 1 

v. — ———— —— Leipzig, Brockhaus. (Gr. 8.) 

24 

Brokop, — Ueberſ. von Coſte. Lelpzig, 1885. Frz. 
Dunder. (8. 8.) AH 7. 

Z—uenftedt, die Ammoniten des jhmwäbifhen Jura. Heft 10. - 
Atlas. Stuttgart, Schweizerbart. (Gr. 8., Atl. Fol) A 1 


Rochholz, die bomberger u... bes Frick⸗ m. —2 
Aarau, Sauerländer. (8.) , 20, 

Schaffer, Die Hygiene u. 44 des menfchlichen Fußes. Wien, 
Branmüller. (8.) cH 3 


Siegel, deutſche hestsgeidtäte, Berlin, Bablen. (8.) cH 9, 
Strangemit, — der Taufe Chriſtil. Münden, 1886. 
Riedel. (VII, 76 S. 22 Taf. Kol.) 


Toepke, die Matrifel der Univerfttäf ae von 13861662, 
2. Ip. Heidelberg, Winter in Comm. ($.) 25. 
—— Landwirthſchaftolehre. 1. Th. Berlin, Barev. (8.) 


cl A. 
Woblmwill, Georg Kerner. Hamburg, Voß. (Al. 8.) A 3. 


Wictigere Werke der ansländifhen Literatur. 
Branzöfifhe. 


Durand, de la famille hors la loi (etude sur les droits que peu- 
vent engendrer les unions libres: 1° entre ceux qui les con- 
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Gallet, des frumentationes, en droit romain; du regime legal 
des etablissements hospitaliers, en droit frangais. (176 p. 8.) 
Poitiers, impr. Guillois. 

Gendre. études sociales, philosophiques et morales. (M"® Niki- 
fine). Avec une notice biographique par Letourneau. SAT 
411 p. 18.) Paris, au bureau de la Nouvelle Revue. Fr. 3, 

Glasson, le droit de succession dans les lois barbarex. (58 p- 8 
Paris, Larose et Foreel, 

Largeault, er ge melriques eomposees par Alcuin A la 
fin da VIll® side r les monastöres de - Saint-Hilaire de 
Poitiers et de Novaille, (79 p. 8.) Poitiers, impr. Guilleis, 

Ledain, de l'origine et de la destinalion des camps romain dits 
chätelliers en Gaule, prineipalement dans Il’Ouest. (Memoire lu 
au congrös de Ja Sorbonne, le 15 avril 1884.) (120 p, 8.) Möme 
maison, 

Marchand, les pottes Iyriques de l’Autriche, nouvelles étude- 
biographiques et littöraires, (331 p. 18.) Paris, Charpentier eı 
Cie, Fr. 3, 50, 

de Mäly, le trösor de Chartres (1310-1793). (XLIX, 136 p. avcc 
grav. et 15 pl. hors texte. 8.) Paris, Picar 

Pauliat, Madagascar sous Louis XIV; Louis XIV et la Com- 
pagnie des Indes orientales de 1664, d’aprös de documents inc- 
dits lirös des archives coloniales du ministere 'de la marine el 
des colonies. (XXII, 408 p. 18.) Paris, C, Levy. Fr. 3, 50. 

Registres, les, d’Innocent IV, recueil des bulles de ce pape, pu- 
bliees ou analysees d’apr&s ces manuserits originaux du Vatican 
et de la bibliolheque nationale par Berger. (#P. 134 ä 262 ü 
2 col. Fase, 7 (suite du t. 2). Gr. in-4, Paris, Thorin. Fr. 5,51. 

Souriau, de deorum ministeriis in Pharsalia, thesis, (93 p. b.) 
Paris, Hachette et C*, Fr. 2. 

Tay (M!* M.), une commune de l'aneienne France. Monographie 
pi village de Rognes, (105 p. et planche, 8,) Marseille, imjr 
Barlatier-Feissat, Fr. 2, 50. 


Niederländifie. 


Fragmenten, middelnederlandsche epische, met aanleekeningen 
uilgegeven door Kalff. (4 en 112 bl. Roy. 8.) Groningen, 
Wolters. Fl. 1, 50. 

ter Gouw, geschiedenis van Amsterdam, 5. deel. 1. stuk. Be- 
schrijving van Amsterdam in het midden der zestiende eeuw. 
(96 bl. Roy. 8,) Met kaart. Amsterdam, van Holkema, Fl.6,25. 
De kaart afzonderlijk. Fl. 12, 50. 

Hierbeij behoort: 

De groote kaart van Amsterdam in 1544 van Kornelis An- 
toniszoon in 12 bladen, naar het oorspronkelijke gephotographeerd 
en in 14 kleuren op hollandsch papier gedrukt door Tresling 
en Co. Amsterdam, Langw. 4. 

Rechtsbrennen, de middeleeuwsche, der stad Utrecht, Uitgegeven 
door Muller Fzn. Glossarium, (7 en 112 bl. Roy. 8.) 's Hage, 
Nijhofl, Fl. 2. 

Wiselius, de opium in Nederlandsch- en in Britisch-Indi&, oeco- 
nomisch, eritisch historisch. Met platen en kaart, (XV en 364 bl. 
met | gelith. uitsl. kaart, Roy, 8.) 's-Gravenhage, Nijhofl. 
Fl. 4, 25, 


Antiguarifche Kataloge. 


(Miigetheilt von Kirhboff u. Wigand tm Beinyig.) 


Haugg, G., in Augsburg. Rr. 81, deutſche Literatur, 


tractent, 2° entre ceux-ci et leurs enfants); droit romain: de la | 


„situation de la concubine; droit francais: de la preuve de la 
filiation naturelle simple. 
Rusand, 

Forneron, Louise de Keroualle, duchesse de Portsmouth (1649- 
Lat. (283 p- avec portrait et fac- simil&e d’autographe. 18.) 

Paris, Plon, Nourrit et C'*, 


(196 p. 8.) Lyon, impr. Mougin- 


Jolowicz, J., in Pojen. Nr. BI, Geographie, Reifen, Meteo: 


rologie * 
Köbner, ®., in Ban: Nr. 185, Vermiſchtes. 
ar ardt, J. A., in Berlin, Nr. 155, Geſchichte, Militaria. 
unit. 


Auctionen. 
Mitgetheilt von Denſelben.) 
12. April in Arnheim (J. A. Nijhoff & Sohn): Bibliotheken des 
2 P. U. Bergema in Batavia und J. Lemfer Slichtenbree in 
eventer. 
17. April in Arnheim (3. A. Rijhoff & Sohn): Bibliothek des 
Rertor Dr. F. G. B. van Bleeck van Rijſewijk in Nordermijf, 


——t — — — - — 


Uachrichten. 


Der ord. Proſeſſor der Mineralogie u. Geologie an der Uni— 
verfität Jena, Dr. Steinmann, iſt in gleicher Eigenſchaſt an die 
liniverfität Freiburg i/B., au feinem Nacfolger am der liniverfität 
Jena Dr, Ernit Kaltowity in Gotha berufen worden. 
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Der Profeffor Dr. Rob. Helmert an der techniſchen Hochſchule 
mn Aachen wurde zum Director des geodätijchen Inftitutes zu Bers 
in ernannt. 

Der ord, Lehrer Dr. Hudmann an der höberen Bürgers 
ſchule 1 zu Hannover ift zum Oberlehrer am Gymnafium zu Brilon 
ernannt worden, 





Dem Mufildirector Dr. Hade in Schwerin wurde vom Großer | 


berzog von Medlenburg der Titel Brofeifor, dem Univerfitätsamt- 
mer ee in Tübingen der Titel n. Rang eines Univerfitätsrathes 
verliehen. 


Am 12, März + in Hamburg der Paſtor an der dortigen Ricos 


— 1886. 15, — Literariſches Tentraublatt. — 3. April. — 
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laitirche, Dr. tbeol. Karl Möndeberg, hervorragender Mitarbeiter 
an der Bibelrevifion, 79 Jahre alt. 

Am 15. März + in Krankfurt a/M. der um die öffentliche Ges 
jundbeitäpflege hochverdiente Geh. Medicinalrath, Dr. med. Georg 
Varrentrapp. 

Am 17. März + in Bien der Profeffor an der landwirtbicha ft: 
lich⸗chemiſchen Berluhsftation dafelbit, Dr. Ian. Mojer von Mood 
brud, im 65. Lebenejahre; an demſelben Zage in Daris der Buchs 
bändler Pierre Jules Hebel, als Schriftfteller unter dem Pieudonym 
I. P. Stahl bekannt, 72 Jahre alt. i 

Am 19. März + der Director der Realfchule zu Wimpfen Dr. 
Karl Landaraf. 

In der Rat vom 26. zum 27. März + in Berlin der Schrift» 
fteller Zulian Schmidt, 68 Jahre alt, 





Literarifhe Anzeigen. 


Verlag von W. Spemann, Berlin u. Stuttgart, 
Soeben erſchien: | [73 


Deutfche Nationalliteratur, herausgegeben von Prof. 
Yof. Kürſchner. Band 84. Goethe'e Berle III. Theil. U. 


(Gedichte III. 2.) Hrag. von Prof. Dr. Heinrih Dünger. 5. IV u. 
308 S., brod. cM 2, 50; geb. A 3, 50, 





Verlag von Julius Springer in Berlin N. 






Soeben erschien: 


Abhandlungen 


aus der 


Funcetionenlehre 


von 
Karl Weierstrass. 
Preis cM 12, —. Eleg. geb. AH 13, 20. 









Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 











Soeben erschien die längst und mit Spannung er-® 


« wartete Fortsetzuug von: 174% 
Neue Grundgesetze 4 
4 zur rationellen 3 
4 “ ” 
«Physik und Chemie.) 
« Von 

« Dr. E. Dühring und Ulrich Dühring. z 
4 Zweite Folge, » 
¶ enthaltend fünf neue Gesetze nebst Beleuchtung der nach j 


4 der ersten Folge erschienenen Contrefagons und Nach- , 
entdeckungen. 


12 Bogen. Gr. 8. Preis #4, — 
4 Leipzig, Ende März 1886. 
— Fues’s Verlag (R. Reisland). 


DOW TETWIO WWW 


m Berlage von Miegandt & Grieben | kin ift foeben 
— und a a ar ee [72 


Wieſe, D. L. Lebenserinnerungen u. Amtserfahrungen, 1.11. oA 9,—. 
Kreibig, Sup. Lie. Die Räthfel der göttlichen Vorfehung. A 0,60. 


Verlag von Leopold Voß in Hamburg (und Leipzig). 
Soeben erſchien: 


Georg Berner. 


Ein deutſches Yebenebild 
aus dem Zeitalter der franzöfifchen Revolution. 


Bon 
Adolf Wohlwill. 
Mit Kerner's Bildniß in Stahlſtich. 
Gr. 8. X und 128 18866. 3, —. 


175 


Da überall aufs Günstigste recensiert, seien zur Einfüh- 
rung empfohlen: 169 
Dr. E. Wrobel’s mathematische Lehrbücher: 


Leitfaden der Stereometrie nebst 134 Uebungsaufgaben, 1886. 
Preis 1, 35. 


Die Mechanik in elementar-mathematischer Behandlung. 1886. 
Preis cH. 4, 50 


Die arithmetischen und geometrischen Verhältnisse. Propor- 
tionen u. Progressionen. 1885. Preis # 0, 80. 


Rostock. Wilh. Werther’s Verlag. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Soeben erschien: 71 


Organische Farbstoffe. 
Von 
Dr. R. Nietzki, 
Privat-Docent an der Universität Basel. 
In biegsamem Leinwandband gebunden A 3, 60. 
u Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, eg 


ZENTRALST IF für Dissertationen‘ 
EL ‘LEE und Programme 
von Bustav Sock m Leipzig. 

- Sortiment. Verlag u. Antiquariab .- | 


Bestellungen u. Anfragen werden prompt erledigt! 
\ __ Änscebote sind stets willkommen! 





Hundertster Antiquar-Katalog, welcher tausend wertlı- 

volle, kostbare und seltene Werke ankündigt, ist soeben 

' erschienen und steht gratis und franco zu Dienst. [7 
| H. Kerler, Ulm. 


Berantwortl. Rebactent Prof. Dr. Zarnde in Reipgig @ortheftraße 7. — Drud von ®. D rugulia in Leiplig · 


entralblatt 


Ur 16.] Heransgeber und verantwortlicher Rebackeur Prof. Dr. Fr. Zarnde, [1886 








ALL LE von Eduard Anvcenarius in Feine 























Erfcheint jeben Sonnabenb. * 10. April, ee Preis vierteljährlich A 7, 50. 

ihn u. Schilling, praktiihe Methode zur Erlernung | Rudolf, Aronpring v. Deſterrelch, eine Orientrelie, Bierling, zur Aritif der juriflifhen Grundbegtiffe. 

ber bebräifen Sprade. Monatsihrift des deutſchen Bereins zum Schupe se |» d. deyen, bie norbamerifantihen Giienbabnen 2. 
Die, zur rumäniid»ungariihen Gtreitfrage. Bogelwelt. Medi 8 von Liebe u. A. ———— ar Ingenieurnwijienidaften. Steg. von Linde. 
Iobmeyer u Thomas, Hülfsbüc für * Unterricht Lehmann, vheſttaliſce Techutt. Repasud la rbetorigue sanskrite ete. 

in der brandenburgiid-preuß. Beihichte | Jabredbericht über die —— 6 * 3. forftl,» ristophanis deperditarum eomoediarum frag- 
Diei., Sülfebuh für den Unterricht im Fer Beten, er 3 Stationen. Hrög. von Mutirid. * Instr. Blaydes. 

„san it. Bezold, Schulunterfuhungen fiber Das . Gkbör- | Sterubach, meletemata graeca, 

Treitſchke, deutſche Meididte des 19, Dahrbunderts, | organ, Sievers, Grundzüge ber Phonetik xt. 

34 mert, der BRarter von Roßweln. Kirhmer, Saudbuch der Ohrenbeilfunde. Dorlefungen im Sommeriemefter 1886, 31) Marburg; 
Meisbah, die Berborfironten der adrlatlſchen Hüften- ‚Bedderhöfe, Beiteä zur Kenntnis des Berhaltend 32, Harlörube. (Techn. Sochfhule); 33) Stuttgart. 

länder. von Bintergüffen in 7 en Höblen. Polgtedinieum.); 34) Dredden. (Polpterhnieum,) 











"de Bürherfenbingen erbitten wir berechnet und unter ber Mbrefie ber Erpebitien b. BI. (Hocpltalſat. 10), afle Bricie unter der bed Serautgebers (Goethefte. 7). Mur folde 
Berte fönnen eine Beipregung finden, die ber Redaction vorgelegen baben. Bei Gorrelnondenzem über Bücher bitten wir fetd den Namen der Berleger berfelben anzugeden 





&heoloni | Reht 327 bas eine Mal aus 927, das andere Mal aus 127. 
heo ogie. —— durch —5 pe * 
Kibn, Dr. H., Prof., u. Schilling, D., praktise bfag: „Kommen bei betonter Ultima Kamez und Bere in bie 
zur Erieraung der —— — driuiehte Silbe zu ſtehen, fo fallen fie weg ... Cholem wird 
Uebungsstücken, — u. Wortregister ete. Tübingen, 18885. Kamez Chatuph.“ 824 läßt den Artikel vor 7 und n mit Kamez 
Laupp. (IX, 162 8. 8.) c# und Kamez Chatuph 7 lauten; felbftverftändlich muß es Cha- 
Bon ben beiben — welchen wir dieſe neueſte kurz | teph-Damez heißen; aber auch mit Chateph⸗Kamez ift 7 nicht 
gefaßte hebräiiche Grammatik verdanken (mie fange wirb fie | zu belegen. — Der erfte $ der Syntar, für welche nach dem 
wohl bie neuefte bleiben?), ift der erfte uns Tängft rühmlich | Vorwort beide Hrsgbrr. verantwortlich find, lautet: „Der 
befaumt al3 gründblicher Kenner patriftifcher Eregeje, von feinen Wrtifel war urfprünglich demonftratives Bronomen und ift ala 
eriten Abhandlungen im Jahre 1866 an über die antiochenifche | folches noch erfennbar an formen wie . . TEN is qui,“ Ref. 
Schule, bis zu feinem größeren fo viel neuen Aufjchluß bieten- | hat fchon im Corr. BL. f. württ. Gel. Schulen 1885 nachge⸗ 
den Werk über Theodor von Mopfueftia und Zunifius Ufrikanus. | wiefen, daß diefer Fehler, und er ift wahrhaftig ſchlimm genug, 
Von dem zweiten, |. B. Brofeffor am Gymnafium in Colmar, | fich durch alle 21 Auflagen von Voſen-Kaulen durchzieht; follte 
find auf dem Umfchlag eine Reihe aufs Hebräifche bezüglicher | er hier aus der gleichen Duelle ftammen? Auch fonft finden fi 
Schriftengenannt: ein hebräifch-Tateinifches Gebetbuch Lyon 1870, | noch viele Unrichtigkeiten, die für eine neue Auflage nothivendig 
eine Nouvelle möthode pratique et facile pour apprendre sans gebeffert werden müſſen, für die Einzelbelege fei auf das ge- 
maltre la Jangue höbraique. Lyon 1883, eine Sammlung der | nannte Blatt verwiefen. 
meffianifchen Weiffagungen in zwei Theilen in modum Chresto- Unmwillfürfih wurde Ref. durch das Erfcheinen diefer 
mathiae hebr. ordinata, ein commentarius exegetico-philolo- | Grammatik und anderer ihresgleichen an die Schulorbuung des 
gicus in hebraismos Novi Testamenti: seu de dictione hebr. | Fürftenthums Bayerns vom Jahr 1569 erinnert, welche Die 
N. T. graeci, Mechliniae 1885. Eine Beiprehung der Nou- | grammatifaliihen Schriften von Proteftanten, „fo bisher in 
velle möthode von Seiten Kihn's in der Th. D. ©. 1883 gab | Schulen umbgezogen worden“, verbot; denn „obwohl biefer 
den Anlaß zu diefer Grammatik, von welcher Kihn den erften | Leute Form und Methodus etwas anmutiger und Teuchter als 
and zweiten Theil bearbeitete und die von Schilling entworfene | vorher in Schufen breuchig geweſt“, jo fei „auch bei den Katho— 
Syntag wieberholt verbeflerte und kürzte. Profeffor Kihn | lichen an jollicher Gattung nit Mangel und nur noch zuzulaffen, 
ſuchte dabei „die wiffenichaftlihe und praftifche Methode, die mas in humanioribus litteris von Ingolftadt, München, Dillin- 
ich ihm in 10 jährigem Gymnafialunterricht bewährt Hatte, zu gen und andern Fatholifchen Drudereyen zu befommen wär", 
dem Bwede zu verbinden, die Schüler möglichft rajch zur jelb- | Sapienti sat. E.N. 
fHändigen Zectüre des hebräiſchen Bibeltertes zu befähigen“. — — - — 
Lraktiſch ift entichieden Vieles an dem Büchlein; man vgl. nur Allgem. evang.luth. Kirchenzeitung. Nr. 11. 











+ B. die erfte Uebungsaufgabe: der Schüler fchreibe die Con— * Inh.: oe u trade —— br = = ——— 
ewegung in Nordböhmen und die evangeliſche Kirche Rur Lage 
jonanten feines Namens mit hebräifchen Buchſtaben; außerdem in $ i alte. —- Die Gamns fants won Mepel. 1. — Du —3* 


die Wörter Athen, Berlin, Rom ꝛc. oder die Beiziehung ded  fehichte der firdl de in den baftiic { — 
ſriechiſchen, z. — re); die frühe Einführung * Just Bj hy anbattifihe Kanne? : ge u. 
der Uebungsftüde. i i i „Id i Abgeorbuetenbaufe. — Aus Hannover. — 
uf pa, — — se, a he ehentlihee * an ya Taylor 's Miffionsunternehmen, * Kirchliche Rad. 
So lautet 8 20 (Entftehen neuer Silben): Bei Silben, die mit | sten. 
mei Eonfonanten oder Schwa mobile anlauten und aus drei a. ewangel. Kirhenzeitung. Hreg. von H. Meßmer. 28. Jahrg. 
‚Tonfonanten beftehen, wirft der Ton oft fo mächtig auf das 
arlautende Schwa, daß e3 in einen langen Vocal, gewöhnlich in in "mm ** ——— —— Fa Pre ne 
arg Vortontamez genannt, jelten in Bere übergeht. Aus im Orient. — Das fünfzigjähr ge Yelilium der Goßner'ſchen Miffien. 
tal wird bur Katal, 727 wird 927. Nach $ 21 ente — Zur Auffificierung der DRfeeprovinzen. — Der Proceh Bernard, 
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- — Aus dem frangöfifchen Genat, — Die englifce Kirhenreform in | 


Gonvoration und Parlament. — Das evangelifche Bisthum in Jerus 


falem. — NMiffionsverfammlungen in England. — Bon der Wiclif- | 


geſellſchaft. — Gorrefpondenzen. 


Proteſt. Kirchenzeitung ꝛc. Hräg. von I. E. Webfkv. Nr. 12. 

Inb.: Karl Schwarz Stiftung. — A Iboma, Nadträgliches 
zur Eutberskiteratur. — W. Hönig, die Wunderberichte der ſynop⸗ 
tifhen Evangelien. 4. — K. Schulz, eine theologiſche Anfiht über 
das erite menſchliche Sprechen. 2. — Der Antrag Stöder im preuß. 
Abgeordnetenhauſe. — Kirchliche Nachrichten. — Zum Lipfiusichen 
tbeol, Jahresbericht. 


Deutfher Merkur. Red. A. Gapenmeier. 17. Jahrg. Rr. 12. 

Inb.: Sirtenbrief von Dr. Eduard Herzog, katholiſchem Biſchof 
der riftfatbolifhen Gemeinden der Schweiz. — Kirche und Staat 
nad der Lehre der Civiltä eatioliea. — Göln und Bern. Zwei 
Hirtenbriefe. — Zur Erinnerung an Fran Hirſchwälder. (Kortf.) 
— Bas baben die Bollandiften mit der Wiffenfhaft zu thun? — 
Gorrefpondenzen und Berichte. 





Geſchichte. 
Pit, Jos. Lad,, zur rumänisch-ungarischen Streitfrage. Skizzen 


zur ältesten Geschichte der Rumänen, U aven. Mit 


Ingarn u. 
1 Abb. u. 1 Karte, Leipzig, 1886. Duncker & Humblot. (IV, 


436 8. 8., Karte Fol) c# 10, 
Der Verf. diefes Buches gehört zu den überzeugteften und 


eifrigften Vertretern der Unficht, daß die Rumänen feit der Beit | 


der römischen Herrichaft über Dacien ununterbrochen in diefem 
Lande gewejen, nicht aber erft im fpäteren Mittelalter aus der 
Balkanhalbinfel im dafjelde eingewandert find. Da dies nicht, 


wie der Berf. nad) dem Titel feines Wertes zu glauben fcheint, 


— 1856. M 16, — Literarifhes Gentralblatt — 10. April. — 
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natürlich auch nicht, daß die Hauptmaffe der Romanen oder 
romanifierten Dacier nad) dem Berlufte des Landes an bie 
Gothen fich in die Gebirge Daciens zurücdgezogen habe, ſondern 
nur, daß wenigſtens einzelne derjelben zurüdgeblieben find. 
Beachtenswerth find die ſprachlichen Gründe, welche dafür zu 
ſprechen jcheinen, daß die Daco-Rumänen von den Macedo-Ru- 
mänen ſich nicht erft im 12, Jahrh. getrennt haben, aber durch» 
aus übereilt der Schluß, daß dies nun ſchon zu Anfang der 
Völkerwanderung (270—274) geichehen fei. Die gefhichtlihen 
Beweife endlich, welche der Verf. für feine Meinung anführt, 


' find ganz verfehlt. Aus Quellen des 13. Jahrh.'s und aus einer 


Chronik des vorigen Jahrhunderts, deſſen Verf. jelbit geſteht, 
daß er „nirgends Handfchriften und gedrudte Bücher gefunden bat“ 
und von dem auch Pic beſcheiden jagt, „daß das von ihm Be- 
richtete doch in den Bereich der Möglichkeit“ (!) (S. 71) oder 
„nicht in den Bereich der Unmöglichkeit (11) gehört“ (S. 75), 
mit einer fprachlichen Ableitung, die „nicht zu den Unmöglicy- 
keiten gehören würde" (S. 80), Laffen fich eine „Belege“ ge— 
winnen. Bor Allem hätte der Berf. eine vernünftige Erflärung 
geben follen, wie es benfbar ift, daß, wenn die Rumänen ſchon 


' feit der Römerherrichaft in den Gebirgen Daciens gewohnt 


haben und gar, wenn fie ſchon zur Zeit der Einwanderung der 
Ungarn „Grundbeſitz hatten und in geregelten Berhältnifjen 


lebten“ (S. 429), bis ins 13. Jahrh. in den ungariichen und 


fiebenbürgiichen Urkunden auch nicht die geringste Spur von 
benfelben fich findet. 
Werthvoller find die Abjchnitte „über die Ethnographie 


' Dfteuropas im 9. Jahrh.* (S. 99—147) und über „die alt- 





eine ausſchließlich „rumänifch-ungarifche Streitfrage“, fondern 


von allgemeinem Intereſſe für die Gejchichte und Ethnographie 
ift, jo wird jede gewiffenhafte Prüfung derjelben die Beachtung 
der Fachgenoſſen verdienen und finden. Doch befchäftigt fich nur 
der Heinfte Theil diefes Buches, nämlich der erjte Abjchnitt: 
„Das rumänische Volksthum“ (S. 1—95) mit der Rumänen» 
frage, während die übrigen in gar feinem oder nur fehr lofem 
Zufammenhange mit derjelben ftehen, Auch vermiffen wir mit 


Bedauern eine unbefangene Prüfung, ein forgfältiges Abwägen | 


der für und wider fprechenden Gründe, Für den Verf. fteht das 
Refultat von vornherein feit und es handelt fich für ihn nur 
darum, möglichſt plaufible Beweife für daffelbe vorzubringen. 
Dieſe Beweife find ethnologiſcher, Linguiftifcher und hiſtoriſcher 
Natur. Auf Grundlage feiner, während einer neunmöchentlichen 
Wanderung gemachten Beobachtungen glaubt er unter den Aus 
mänen zwei verfchiedene Vollstypen unterfcheiden zu fünnen, 
einen „ausgejprochen römischen“ in der Heinen Walachei, im 
öftlichen Banat, im Arader Comitate, in der Gegend von Groß- 
wardein, und in abgejchwächter Form in Siebenbürgen, und 
einen dacifchen in der Moldau und vielleicht auch in der Mar- 
maros und im nörblichen Siebenbürgen. Daraus folgert der 
Berf., einmal „daß nad) dem alten Dacien eine nicht zu unter 
fhägende Eolonifation aus Ftalien mittelbar oder unmittelbar 


Rumänen urfprünglih in dem Bihargebirge, im Banat und 
vielleicht längs der Abhänge der transjilvaniihen Alpen ge 
wejen“ fei. Nun weiß jeder, wie unficher Schlüffe aus dem 
Zypus ber Bewohner eines Gebietes oder gar nur einzelner, die 
man zufällig gefehen hat, noch immer find, und eine intenfive 


ſlaviſche Wehrkraft zu Lande und zu Waſſer“ (S. 145— 368), 
eriterer bejonderd auf Grund der Angaben Neftor’3 und arabı: 
ſcher Schriftjteller, legterer in der erften Hälfte: „die altjlavifchen 
Burgen“ auf Grund der zahllofen aufgededten Burgwälle (vonı 
Berf. unpafjend ala „Städte“ bezeichnet), in der zweiten Hälfte: 
„Die altflavifhe Handels» und Kriegsflotte“ bejonderd auf 
Grund der Münzfunde. 

Dagegen fommt der Verf. in dem Eapitel „Die Wanderung 
ber Ungarn” (S. 369—406), wo er von den bisherigen An— 
fichten abweicht, nicht über Hypotheſen von meift jehr zweifel- 
haftem Werthe hinaus. Wie unwahrſcheinlich ift z. B. feine An- 
nahme, daß die Ungarn von den Petichenegen erſt 889 über 
ben Don in das Gebiet bis zur unteren Donau gedrängt worden 
feien und nur drei bis vier Jahre (889— 592), von denen noch 


das Jahr 890 durch den Krieg gegen die Bulgaren, 892 durch 





den Kriegszug gegen die Mährer ausgefüllt worden jei, dort ge— 
wohnt haben, während die Schilderung des Lebens derjelben bei 
Fon Dafta ein längeres ruhiges Verweilen dafelbft nothwendig 
vorausſetzt! Dann jucht er die Richtung des Zuges der Ungarn 
von der unteren Donau in das heute von ihnen beherrſchte Land 
aus Localnamen, die einige Aehnlichkeit mit „Unge“ haben, feit- 
zuftellen. Darnach hätten fie, um von der unteren Donau in die 
ungarische Ebene zu gelangen, den Weg über Kiew durch 
Wolhynien, dann über Pultusk und Thorn eingeichlagen, wären 


hätz bis in den Nordweſten von Gneſen gekommen, hätten ſich von 
dirigiert worden fein muß“, und weiter, daß „der Grundſtock der 


Befiedelung Daciens nach der Eroberung durch Trajan mit Be- | 


wohnern des entvölferten Italiens wäre auch an fich fchon im 
höchften Grade unmwahrfcheinlich, auch wenn wir nicht aus den 
Inſchriften wüßten, daß die meiften Coloniften aus Kleinafien 
und Syrien, zur Ausbeutung der Bergwerfe auch aus den Ge- 
birgen Dalmatiens gefommen find. Daß einige Localnamen aus 
der römischen und vorrömifchen Zeit ſich erhalten haben, beweift 


da nah Galizien zurüdgewendet und dann die Starpathen 
bei Unghvar oder Munfacs überfchritten. Und die flavischen Be- 
wohner der in höchſter Eile durchſtreiften Gebiete haben natür- 
lich ihre Dörfer, Flüſſe und Berge nad den Ungarn benannt, 
die ſich dafelbft einen Tag oder vielleicht einige Stunden aufge: 
halten haben! Und dabei gebraucht der Verf. einer Annahme 
R. Rösler's gegenüber den Ausdrud „Abſurdität“! Im legten 
Abichnitte: „Des Anonymus Belae regis notarius Wahrheit 
und Dichtung“ (S. 107—436) bringt der Verf. einige beachten» 
werthe Gründe für die Annahme, daß berjelbe nicht Notar 
Bela's IV, fondern Bela’s III gewejen ſei und jeine Schritt 
über die ältefte Gefchichte der Ungarn 1196— 1204 verfaht 
habe, Hb. 
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1) —— Dr. R, Prof. u. Thomas, A, Oberlehrer, Hülfebuc 
für den Unterricht” in der brandenburgifch-preußifchen Geſchichte 
für höhere Lehranſtalten u. Mittelſchulen. Halle a /S. 1886. Waiſen⸗ 
baus. (V, 108 ©. 8.) M 1 
2) Lohmeyer, Dr. $., Prof., u. Thomas, A., Oberlehrer, Hülfsbuch 
für den Unterricht in der deutſchen Geſchichte bis zum weſt⸗ 
|. Arieden. Halle a/S., 1886. Waiſenhaus. (IV, 98 ©. 8.) 
Die vorliegenden Hülfsbücher für den Unterricht in der Ge— 
ihichte entiprechen in ihrer Einrichtung den neuen Lehrplänen 
der preußifchen höheren Schulen. Sie bieten den Lehrftoff für 
Unter: und Obertertia. Was zunächft das Hülfsbuch für den 
Unterricht in der brandenburgiſch-preußiſchen Geſchichte betrifft, 
fo ift fein auch von den Verfaſſern ausdrüdlich betonter Haupts 
vorzug, daß es als Einleitung eine mit den neueften wiſſenſchaft⸗ 
lichen Ergebniffen in Einklang gebrachte Geſchichte des Ordens⸗ 
landes Preußen bringt. Diefe Partie des Hülfsbuches iſt äußerft 
danfenswerth, da hier eine Menge landläufiger gefchichtlicher 
Irrthümer berichtigt erfcheint. Gerade diefer abfichtlich hervor: 
gehobene Abjchnitt des Buches giebt dem legteren aber anderer: 
jeit3 einen fpecifiichen Charakter, Es ift nämlich den Bedürf- 
niffen der oft» und weftpreußifchen Schulen angepaßt, dürfte ſich 
aber in der gegenwärtigen Geftalt für die Schulen der übrigen 
preußifchen Provinzen wenig eignen, Hat doch die vorzugsweiſe 
im Auge behaltene Rüdficht auf Oftpreußen auch dazu geführt, 
al3 Hauptabjchnitte die Zeiten von 1415—1618 und dann 
1618— 1701 zu bezeichnen, jo daß der Regierungsantritt des 
großen Kurfürften fich ganz unfcheinbar innerhalb diefer größe: 
ren Abfchnitte vollzieht. Vielleicht beabfichtigen die Berff. aber 





— 1886. 16, — diterarifges Gentralblatt — 10. April, — 


ihrem Büchlein je nach den einzelnen Zandestheilen der preußis | 


ſchen Monarchie befondere Einleitungen der betreffenden Terri- 
torialgefhichte vordruden zu laffen (die Eintheilung in größere 


falld etwas mobificiert werben); dann würde das Bud einen | 


alljeitigen, Hohen pädagogischen Werth erhalten, zumal da es 
durch geihidte Auswahl und Gruppierung des Stoffes, Buver- 
läffigfeit der angeführten hiſtoriſchen Thatjachen und treffliche 
ſprachliche Form ſich auf das Beſte empfiehlt. 

Diefe lobende Anerkennung muß auch dem zweiten Büchlein, 
das den Unterricht in der deutichen Gejchichte unterftügen foll, 
ausgeſprochen werden. Worausfichtlih wird es bald an vielen 
Lehranftalten eingeführt fein, R. H. 


Treitſchke, Heinr. v., deutfche Geſchichte des 19. Jahrhunderts. 
3. Ib. Bis zur Jutisßevolution. Zeipzig, 1885. SDirzel. (VII, 
778 &, ®r. 8,) of 10, 


U. m. d. T.: Staatengeſchichte der meueiten Zeit. 26. Bo. 
Vorausfichtfich wird diefer Band weder die laute Zuftim- 


zweite hervorrufen, an Gediegenheit fteht er vielleicht über beiden, 
er bringt alle Vorzüge des Verf.'s zur Geltung, während feine 
Schwächen zurüdtreten, fo daß er nicht bloß einen Fortſchritt in 
unferer geichichtlichen Kenntniß, ſondern auch einen Fortſchritt 
in der Entwidelung des Autors bezeichnet. Niemand wird 
Treitfchke die Anerkennung verfagen wollen, daß er ſich in den 
Gang der deutſchen Dinge feit den Freiheitsfriegen tiefer einges 
arbeitet hat als irgend ein anderer Hiftorifer; diefer Band zumal 


legt Beugniß von der Bewältigung eines ungeheuren Material® | 


ab, feine Vielfeitigfeit macht ihn fozufagen zu einem Prisma, 
welches die Strahlen unferer, wenn auch noch jehr ſchwachen 
und mangelhaften nationalen Entwidelung in lebhaften Farben- 
fpiele briht. Im Mittelpunct der Darſtellung jteht wie natür« 
lich der preußifche Staat, und der Nachweis der inneren Wider- 
Sprüche, in denen ſich die Fortbildung und Ausgeftaltung des» 
felben vollzog, gehört zu den Hauptaufgaben, die der Verf. ſich 
ftellt. „Es lag in dem Weſen diejes ftarkfnochigen Staates, daß 


hier alle deutjchen Tugenden kräftig und mächtig, aber aud) alle | 





542 





deutfche Sünden (die Demagogenjagb) ſchlechthin ruchlos zu 
Tage traten.” Zahlreiche handſchriftliche Quellen, neben den 
Staatsfchriften des preußifchen, badifchen und darmftäbtijchen 
Archivs auch verjchiedene private, haben ihm dafür zu Gebote 
geftanden und von dem, was an gedrudtem Material vorhanden, 
wird ihm ſchwerlich etwas entgangen fein. Es iſt die Beit feit 
ben Wiener Eonferenzen, mit denen zuerjt der Örundfehler der 
beutfchen Bundesverfafjung hervortrat, daß ein wirflicher,deuticher 
Staat, wie Preußen allein es war, einen Yusbau, eine Conſo— 
lidierung derſelben nicht zulajjen konnte, ohne jeine vitalften 
Intereſſen zu gefährden, was das Innere betrifft, die Seit von 
Hardenberg'3 letzten Reformen, die Zeit der traurigen, öffent: 
lich gar nicht einzugeftehenden Finanzlage, des jchroffen Gegen- 
fages zwifchen den ariftofratiichen Zuftänden der öftlichen Pro- 
binzen und den nach franzöfifchem Zufchnitt umgemodelten des 
Rheinlandes. Mit höchſter Anerkennung beſpricht Treitſchle die 
von Hardenberg durchgeführte Finanzreform; daß derſelbe nie 
etwas Anderes als die Einführung einer ftändifchen Vertretung 
angejtrebt hat, bringt er zur vollen Evidenz, ebenfo daß mit den 
verunglüdten Entwürfen der Landgemeinde: und Kreisordnung 
auch das Scheitern der reichsſtändiſchen Verfaſſung entjchieden 
war, Als Duelle des Irrthums, welcher Hardenberg zu einem 
Bertreter des franzöfifchen Repräfentativfyftems macht, wird die 
auf Benzenberg zurüdgehende Schrift B. Conſtant's Du triomphe 
inövitable zc. angenommen, Daß der Plan einer preußifchen 
Neichsverfaffung erſt fieben Jahre nach der gegebenen Zuſage 
und auch dann nur vorläufig befeitigt wurde, war nad) Treitichte 
nicht eigentlich ein Triumph des Abſolutismus über die liberale 
Fee, ſondern des (provinziellen) Particularismus über die 
Staatseinheit, und von Glüd hatte Preußen zu jagen, daß wenig- 
ftens der Angriff auf die Einheit der Verwaltung, an der ſelbſt 


Abfchnitte müßte nad) den oben gemachten Bemerkungen eben, | ein Mann wie Binde ſich beteiligte, mißlang. Dennoch er- 


kennt auch Treitichfe das Aufgeben der Berfaffung unummunden 
alseinen schweren politijchen Fehleran. „Diejer Staat, deſſen un- 
natürliche Gentralifation die Liberalen zu tadeln pflegten, litt in 


‘ Wahrheit an der Roderheit feines Gefüges.* Auf die Staate- 


fanzlerfchaft folgt wieder eine königliche Selbftregierung, Die 
„claffische Periode des preußifchen Beamtenthums“, in welcher 
der Ugendenftreit ſich abfpielte und zuerft auf Bunſen's undeil 
ſchweren Rath die Krone mit dem Heiligen Stuhle über den 
Umfang ihrer Hoheitsrechte zu verhandeln begann, in welcher 
AU. von Humboldt fih das dauernde Verdienſt erwarb, der 
Wiſſenſchaft in einer zerriffenen und zerklüfteten Welt das 
Bürgerrecht zu erobern und Mo duch die Grumdfteinlegung 


' zum Bollverein den Anbruch einer neuen Epoche für die deutiche 
Geſchichte einleitete. Daß des Verf.'s Herz bei Preußen ijt trotz 
| aller Berirrungen dieſes Staates, ift auf jedem Blatte zu er- 
mung wie der erjte, noch den heftigen Widerjprudh wie der | 


kennen, es geſchieht mit Bewußtfein, wenn er mit Bezug auf ihn 
„die Kräfte des Gemüths, deren jede lebenswahre Schilderung 
des Menjchendafeins bedarf, die Liebe und den Humor, zu ihrem 
Rechte fommen läßt” (5.698), und daß er nicht bloß dem Zuge 
der erjteren folgt, ſondern auch dem letzteren walten zu laſſen 
verfteht, zeigen unter anderem die föftlichen Schilderungen von 
der pflichtvergeffenen Bundeslöchin, von den Abtritten der 
Mainzer Barnifonlazarethe, von Georg's IV Beſuch in Hannover, 
oder die Charafteriftif Helmine’s von Chezy, „eines jener fürdhter- 
lihen literariſchen Frauenzimmer, die ihre Mitmenjchen bald 
durch Verſe, bald durch Nächftenliebe zu.mißhandeln pflegen“. 
Eine treffliche Folie für die innere Gefundheit und Tüchtigfeit 
des preußifchen Staatswejens bildet ihm die Staatsleitung 
Metternich’s, für deren Bodenlofigkeit wir jegt die authentiſchen 
Beweife in feinem veröffentlichten Nachlaß haben. Gern werden 
wir jegt mit ihm die reiche indem norddeutichen Staate wirfende 
Lebenskraft anerfennen; was aber nad) des Ref, Anficht bei 
Treitjchfe zu wenig hervortritt, ift der Umftand, daß damals von 
diejen im Innern waltenden Segensträften das Wenigjte, deſto 
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mehr aber von den Verirrungen der Siaaislenter an die Oeffent⸗ 
Tichkeit trat. Kein Wunder daher, wenn das Urtheil der Beit- 
genofjen vorwiegend durch dieſe und micht burch jene beſtimmt 
worden iſt, und diefe ſich darüber jelbft dem neuen, in Rhein— 


bundsideen ſchwelgenden Stuttgarter Liberalismus zumendeten, 


— 1886. 8 16. — Literarifhes Gentralblatt. — 10. — — 


Das Urtheil über die Nichtigkeit und Elendigkeit des Bundes- 


tags ftand, wie ſich aus zahlreichen Unführungen ergiebt, jchon | 
damals feft, nicht etwa bei unzufriedenen Liberalen und Dema: | 


gogen, fondern bei den Regierungen und ihren confervativften 
Beamten. Neu, aber treffend ift die Auffafjung, welche den 
Schlüfjel zum Verſtändniß der durch den Zollverein herbeige: 
führten fegensreihen Wendung unferer Geſchicke in dem ver: 
fümmerten Stillfeben der norddeutſchen Kleinftaaten jucht; fie 
bildet den Uebergang zu einer Ueberſicht über die inneren Zu: 
ftände diejer Territorien, in der fich Treitſchle's ganze Birtuofi- 
tät charaktervoller Schilderung bewährt und bejonders wohl: 
thuend das von früheren Aufwallungen ſehr abftechende warme 
Gefühl für feine oberfächfische Heimath berührt. Erwähnen wir 
endlich noch die vorzüglich gelungenen Charakterzeichnungen ein- 
zelner hervorragender Berjönlichkeiten wie des preußiſchen Kron⸗ 


prinzen, Ludwig's I von Bayern, Bunjen’s, Motz' ꝛc. fowie das 


Streben, verdiente aber unverbientermaßen in Bergefjenheit ges 
rathene Männer dem deutſchen Bolfe wieder ins Gedächtniß zu 


rufen, fo hoffen wir von den Borzügen und dem Neichthum | 


diejes Bandes, wenigſtens foweit es hier der Raum verftattet, 
ein — Bild gegeben zu ben. F. 


Böhmert, dic, Dr Pfarrer von Rofwein. 
Gotba, 1886. A. Pertbes. (110 ©. Al. 8.) cH 1, 60. 

Ein oc Büchlein, das ebenfo ſehr dem pietätvollen 
Berf., befanntlich einem unferer beften Statiftifer und nüglichiten 
Volkswirthe, wie dem pietätwirdigen Gegenjtande dieſer Bio- 
grapbie zur Ehre gereicht. Der Bater Böhmert hat in feinem 
44 jährigen Pfarrerleben (1824— 1868) bemwiefen, daB ein evan- 
gelifcher Seiftlicher neben feiner Predigt und Seeljorge, befier 


gejagt: in engfter, fruchtbarfter Verbindung damit, immer noch | 


Beit und Kraft dazu übrig Haben kann, auch in weltlichen Dingen 
8 F 2* * — | von Defterreichs Kaiſerkrone. 


jeiner Gemeinde als Lehrer und Führer zu dienen. Nicht in der 
beute leider jo beliebten, für Staat und Kirche jo gefährlichen 
Berquidungder Seelforge mit pfeudoconfervativem Parteitreiben, 
fondern in einer wahrhaft freifinnigen und zugleich wahrhaft 
auctoritativen, erzicheriichen Gründung und Leitung von Sonn- 
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lih an derfelben Methode ber Meffung, ber Darftellung und 
beſonders auch der vorſichligſten Induction feftgehalten hat. 
Außer Körpergröße, Wahsthum und Gewicht find hier Augen-, 
Haut» und Haarfarbe, Kraushaarigfeit und Form des Kuochen- 
ſchädels beſonders berüdjichtigt und man findet vor allem in den 
Abjchnitten, welche diefe Merfmale in Combination berücjich- 
tigen, werthvolle Beiträge zur allgemeinen Beurtheilang des 
Werthes der Körpermerkmale für die Raffenunterfcheidung. 


Rudolf, Kronprinz von Defterreich, eine Orientreife. Populäre Aus— 
gabe. Mit zablreihen Aluftrationen. Wien, 1885. Hof und 
Staatsdruderei. (ll, 364 S. God 4.) oA 7, 50 

Die Reije, welche vor wenigen Jahren Kronprinz Rudolf 
mit Heinem Gefolge nad) Yegypten und PBaläjtina unternommen 
bat, ift in diefem vornehm ausgeftatteten und mit zahlreichen 

Holzichnittbildern von Landſchaften, Jagd- und Stadtſcenen 

illuſtrierten Werte von ihm felbjt geichildert worden. Berweilt 

auch die Darftellung wejentlich bei den perjönlichen Erlebniſſen 
und Reijeeindrüden, fo iſt diefelbe doch jo lebendig und anſchau— 
lich gehalten, daß fie anmuthige Spiegelbilder ägyptiſch ſyriſcher 

Natur und des bunten orientalifchen Völlerlebens der durch: 

reiten Gegenden gewährt. In die erjte Hälfte, welche der Reife 

durch ganz Uegypten von Alerandrien aus über Kairo (mit einem 

Abſtecher in das Fajum) bis zum Kataraft jenfeit Aſſuan ge: 

wibmet ift, find mehrere fehr lehrreiche brieflihe Mittheilungen 

Brugſch -Paſcha's an den Verf. über Altägyptiiches wörtlich ein: 


' gefügt. Der Unhang bringt ein Verzeichniß der nicht weniger 


Ein Lebenebild. | 


als 1023 Stüd betragenden Jagdausbeute der geſchilderten 
Reife und eingehende Nachweiſe über das Vorkommen, theil- 
weile auch über Lebensgewohnheiten von 120 während der 
Neije erlegten und noch mehreren während derjelben nur beob- 


achteten Vogelarten. Man kann das ſchöne Buch nicht aus der 


tagsſchulen, Gewerbeverein, Sparcaſſe, Hülfsverein mit Volls- 
füche ꝛc. (im Theuerungsjahre), Frauenverein, Kinderbewahr-⸗ 


anſtalt, Krankenunterſtũtzungsberein u, dgl. m. Wer die große 
Wahrheit kennt, daß im menfchlichen Dingen alle Theorien und 
und Gejege jchließlih doch nur infofern wahr und werthvoll 
find, als fie aus dem Leben ftammen und wiederum für das 
Leben nügen, der wird an diefem befcheidenen, aber reinen und 
harmonischen „Lebensbilde* feine Freude haben. W.R. 


— — — 


Länder- und Völkerkunde, 


Weisbach, Dr. A., Stahsarzt u, Dir, die Serbo-Kroaten der 
adriatischen Küstenländer. Anthropologische Studie. Mit1 Taf. 


u. 6 Maasstabellen. Berlin, 1894. Asher & Cl, (IN, 778. Iınp. 8.) 


MM 3. 
Zeitschr. f. Ethnologie. Red. von A. Bastian u. A. 17. Jahrg. 
1584. Supp!. 


Die Körpermefjungen Weisbach's bilden jeit der erften Ber: 
öffentlichung einer großen Reihe derſelben in den Ergebniffen 
der Novara-Erpedition den Grundſtock zuverläffiger Angaben 
auf diefem Felde der Anthropologie. Bir begrüßen jede Be: 
reicherung berjelben als einen Gewinn von bejonderer Größe, 
weil der Verf. in allen feinen bezüglichen Mittheilungen weſent⸗ 





Hand legen, ohne den Verf, der hier ungeniert fich giebt wie er 
it, lieb gewonnen zu haben, und nicht ohne ein Gefühl aufrid) 
tiger Hochachtung vor der Begeifterung für das Studium der 
Natur, vor der unerheuchelten Bejcheidenheit und der Freiheıt 
von Standes: und Ölaubensvorurtheilen diefes fünftigen Erben 
K—f. 
Das Ausland. — unter Mitwirkung bewährter Sesmänner. 
59. Jahrg. Pr. 12. 

Inb.: Frdr. —* Groß, Pfingſtgebräuche und Frühlingsgeiſter 
im füdöftlichen Ural. — Paul Debn, ſüdoſteuropäiſche Nationalitäten: 
fümpfe. (Schl.) — D. Plümader, zur Geſchichte des Weinbaues 
in Tenneſſee. — Pbufiograpbie von Side Indien. (Schl.) — H. 9. 
Zobniton, die portugiefiihen Befipungen in Weſtafrika. (Schl.) — 
Ballay's Etforſchung des Ogowe. — Aug. Kappler, die Thier— 
mwelt in Holländifcd + — (Kortf.) — Literatur. — Notizen. — 
Vereine, Geſellſchaften, Muſeen x. 


Globus. Hrsg. von Rich. Kiepert. 49. Bd. Mr. 18. 

Inhe: ©. Revoil’s Reiſe im Lande der Benadir, Somali und 
Dajun 1882 bis 1893. 10. (Mit Abb. n. Karte.) — de Dobbeler, 
die Samojeden. 3. — ®. Ködding, Si Adji vanurat und Si 
Adji yamafa. Ein Batak'ſches Märchen. 1. — Die Lebensbedingungen 
der Lärche. — Aus allen Erdtheilen. 


Naturwiſſenſchaften. 


| Monatsichrift des Deutichen Vereind zum Schutze der Vogelwelt, 


begründet unter Redaction von E. v. Schlehtendal, Redig. von 
Prof. Dr. Liebe, Dr. Rev, Dr. Frenzel n. Str.⸗Inſp. Thiele. 
10. Jahrg. 12 Arn. deg 1885. Verlag d. Vereins. (404 S. Gr. $.) 
Preis f. d. Mital. d. Vereins oA 5. 

Wenn Unparteifichfeit die unerläßliche Eigenfchaft eines 
Berichterftatters ift, fo follte Ref. nicht zur Feder greifen, um 
den nunmebr vollendet vorliegenden 10. Jahrgang der vorftehend 
genannten Beitjchrift Hier anzuzeigen, ba er jelbjt Mitglied det 


545 





Bereind und eifriger Verfechter der von ihm vertretenen Ten- 
denzen ift. Indeſſen mag ed in dem vorliegenden falle wohl 
angehen, bloß als Freund hinzuweiſen auf die hohe Bedeutung, 
welche in wirthfchaftlicher, fittliher und wiſſenſchaftlicher Bes 
ziehung das Wirken und Streben biejer nunmehr bereitö über 
1100 Mitglieder zählenden Gejellihaft hat. Ueber den Inhalt 
der Monatsſchrift brauchen wir uns nicht zu verbreiten, da die 
für ihn intereffierten Leſer dieſes Blattes in ihm regelmäßig 
eine Inhaltsangabe jeder Nummer finden. Dagegen ift es wohl 
paffend, ausdrüdlich darauf Hinzuweifen, daß der ſchwere Verluft, 
welchen der Berein durch den Tod feines Vorfigenden, des 
Bajtor Thienemann, ſchon wieder erfahren hat (es war ihm nur 
vergönnt, drei Jahrgänge ber Monatsſchrift herauszugeben), auf 
Werth und Haltung der Zeitichrift Feinerlei Einfluß gehabt hat. 
Un die Spike des Rebactionscomites ift Profeſſor Liebe in 
Gera getreten. Am mwenigften wollen uns die beiden Abbildun- 
gen des Fahrganges 1585 gefallen. Es find ziemlich bedeutungs- 
loſe alltägliche Jluftrationen. Wir freuen uns daher befonders, 
daß in bereits erfchienenen erjten Nummern des Jahrganges 
1886 wiederum das ältere Verfahren aufgenommen wird, näm— 
lich hauptſächlich gute farbige Abbildungen einheimifcher Vögel 
zu geben, welche ja, ſeitdem zu ihrer Herftellung der Pinfel von 
Mützel und die Artiſtiſche Anftalt von Th. Fischer in Caſſel fich 
vereinigt haben, in muftergültiger Weiſe ausfallen. Es wird 
durch diefe die Folge der Jahrgänge unferer Zeitſchrift zu einer 
gut iluftrierten Ornithologie. Könnten die Tafeln übrigens 
nicht vereinigt und feparat herausgegeben den Grundſtock zu einer 
billigen, aber trogdem reich illuſtrierten wiffenfchaftlichen Vogel⸗ 
fauna Deutfchlands abgeben? Wir brauchen eine ſolche dringend, 
Ne, 


Lehmann, Dr. Olto, Prof., physikalische Technik, speciell An- 
leitung zur Selbstanfertigung physikalischer Apparate. Mit 
882 Holzschn. im Text u. 17 Taf. Leipzig, 1885. Engelmann. 
(X, 419 8. Gr. 8) AM 8. 

Der Berf, hat in der obigen Schrift eine ſehr verbienftliche 
Arbeit geliefert. Er führt zur Darlegung des Planes jeines 
Wertes Folgendes aus, Es wird fein Erperimentator, jeltene 
Fälle ausgenommen, ſich damit bejchäftigen, die Motoren, Battes 
rien u. dgl. Erzeugungsinftrumente felbjt zu verfertigen, ebenfo 
wenig Maß» oder Präcifionsinftrumente. Mit diefen Haupt: 
apparaten ift indefjen für die eigentliche Urbeit, die Exrperimens 
tafunterfuchung, noch nichts gethan, es muß für jeden befonderen 
Zwed eine der vorzunehmenden Unterfuhung angemefjene Ber: 
bindung mit den mannigfaltigften Hülfs- und Zwifchen-VBorrich 
tungen erfolgen. Diefe fönnen nicht im Voraus für alle Zwede 
brauchbar vorräthig gehalten, fondern müſſen bald in diefer bald 
in jener Combination und Geftaltung verwendet werden. Der 





Zwed des Werkes ijt es, eine jyftematische Anleitung zur Ders | 


ftellung ſolcher bei allen Erperimentalunterfuhungen vortommens 
den Hülfsmittel zum Entwerfen und Berechnen derjelben und 
zur Unpaffung an die Hauptapparate zu geben. Wer jelbit in 
der Lage geweſen ift, Anleitung zu praltiſchen Uebungen und 
zur Unjtellung experimenteller Unterfuchungen zu geben, weiß, 
welche Schwierigfeit es macht, den Unfängern alle die Heinen 
Handfertigkeiten beizubringen, die zur Zufammenjegung eines 
Unterfuhungsapparates erforderlich find. Nur wenige Lehrer 


haben über die Mittel zu verfügen, einen eigenen Mechaniker für | 


ſolche Zwede halten zu können, und felbjt ein jolcher genügt 
nicht für die Mannigfaltigkeit der vorfommenden Arbeiten, welche 
die Behandlung von Metall, Holz, Glas ꝛc. umfaſſen. Ale dieſe 
Arbeiten bejpricht nun der Berf. in eingehendfter und faßlichſter 
Weife, jo daß in der That an der Hand der gegebenen Anwei— 
fungen ein nur einigermaßen geſchickter Anfänger leicht dazu ge: 
langen kann, fich die nöthige Umficht und Fertigkeit anzueignen. 
Das Buch zerfällt in drei Abſchnitte: 1) Methode der Bearbei- 
tung (Herftellung einzelner Srüde, umfaßt 32 Operationen wie 
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Holz: und Metalldrehen, Bohren, Biegen, Drüden von Metall, 
‘ Glasblafen, Formen :c.). 2) Methoben der Eonftruction (Zus 
| jammenfegung, umfaßt 28 Operationen). 3) Zur Zeichnung 
ı und Berechnung (mathematijche und phyfifalifche Formeln und 
Tabellen). Die zur Verfinnlihung der Operationen in ben Tert 
gedrudten Holzjchnitte find vortrefflich ausgewählt. Kurz, das 
Werk ift Lehrern und Lernenden beitens zu empfehlen. 


Jahresbericht über die Beobachtungsergebnisse der von 
den forstlichen Versuchsanstalten des Königreichs Preussen etc, 
eingerichteten forstlich-meteorologischen Stationen. Herausg. von 
Dr, A, Muttrich, Prof. 10. Jahrg. Das Jahr 1884. Berlin, 
1855. Springer. (Ill, 128 8. 8.) -# 1, 20. 

Borliegender zehnter Jahresbericht ift gegen den an biefer 
Stelle (vgl. Jahrg. 1885, Nr, 14, Sp. 463 d. BL.) beſproche⸗ 
nen borjährigen unverändert geblieben. Ref. möchte der Redac- 
tion anheimgeben, ob die volle, 10 Seiten beanfpruchende Lifte 
ber Empfänger ber Publication, welche mit Meinen Beränbe- 
rungen Jahr für Jahr wiederkehrt, im Intereſſe anderweitiger 
fachlicher Mittheilungen, zu denen das Beobahtungsmaterial 
reichliche Beranlaffung geben dürfte, nicht ganz zu unterbrüden 
oder auf einen Heineren Raum zu reducieren wäre, Unbererjeits 
iſt die Stetigfeit in der unveränderten Fortführung der Beob- 





Botanifhe Zeitung. Red.: A. de Bary, 2. Juſt. 44. Jahrgang. 
Nr. 9—12, 


Inb.: J. Reinke, vbotometriihe Unterſuchungen über bie 
Abforption des Lichtes in den Affimilationsorganen. — Literatur. 


Botanifhe Jahrbücher für Syſtematik, Pflanzengefhichte u. Pflangens 
geographie. Hrsg. von U. Engler 7. Bd. 3. Heft. 

Inb.: Ferd. Pax, Monograpbie der Gattung Acer. (Schl.) — 
Lorenz Hiltner, Unterfuhungen über die Gattung Subularia, (Mit 
Abb.) — D. Bödeler, neue Evperaceen von Argentinien, Mexico, 
Alaska und dem Kilimandſcharo. — 9. Engler, die Phaneros 
gamenflora von Sud⸗Georgien. — Literaturbericht. 

Arbeiten aus dem zo0log.szootom, Inftitutd in Würzburg. Hrség. 
von Garl Semper. 8. Br. 1. Heft. 

Inh.: I. Kennel, Entwidelungsaefhichte von Peripatus Ed- 
wardsii Blanch, und Peripatus torquatus n. sp. 2. Theil. (Mit 
Taf.) — E. F. und P. B. Sarafin, Notiz über directe Commu— 
nication des Blutes mit dem umgebenden Medium. — W. Boigt, 
Beiträge zur feineren Anatomie und Hiftologie von Branchiobdella 
varians. (Mit Taf.) 


Bielogifhee Gentralblatt, Hrög. von I. Rofenthal. 6. Bant, 
2. 2. 














Inb.: Weismann, zur Krage nad der Vererbung erworbener 
Gigenihaften. — Kovalevſky, zur embrvonalen Entwidelung der 
Mufciden. — Zung und Geppert, über die Natur der normalen 
Ntemreize nnd den Ort ihrer Wirkung. PBanetb, über bie 
(Grregbarkeit der Hirnrinde neugeborener Hunde. — Verhandlungen 
gelehrter Geſellſchaften. 


Der Naturforfdher. Gegründet von 
Schumann 19. Jahrg. Nr. 
Inb.: Die Kirghiſen. — Ueber die galvanifhe Polarifation 

des Bleies, — Ueber die Störungen der erdmagnetifchen Elemente, 
— Klima an der Lenamündung nach einjährigen Beobachtungen. — 

| Zur Entwidelungsgefchichte der Hüften des Mittelmeeres, — Ger: 
mantum, ein neues Element. — Chemiſche Zufammenfegung des 
Blütbenjtaubes der gemeinen Föhre und Haſel (Pinus silvestris und 
Corylus avellana L,). — Ueber Bewegung der Zapfen und Pigment⸗ 
‚ zellen der Nephaut unter dem Einfluß des Lichtes und des Nervens 
ſoſtems. — Gimmelserfheinungen in der erften Hälfte des April. — 





W. Stlaret. Hreg. von Dtto 
13. 


vLiterariſches. 


Naturwiſſenſchaftl. Rundſchau. Hrog. von Friedr. Blewegu.Sohn. 
1. Jahrg. Nr. 13. 

Inh.: William Ferrel, Die Temperatur des Mondes. — A. 
\ Baever, über Polvacetylenverbindungen. — J. Paueth, über 
Lage, Ausdehnung und Bedeutung der abſoluten motoriſchen Felder 
auf der Hirnoberfläche des Hundes. — J. Urban, zur Biologie 
der einfeitdwendigen Blüthenſtande. — Kleinere Mittbeilungen. 


+ 
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Ghemiker-Zeitung. Htogbt. G. Krauſe. 10. Jabtg. Rr. 23 u. 24. pliciertheit derfelben (gleichzeitige Infuſion in mehrere Höhlen) 


nb.: C. Reinbardt, ae Manganbeitimmung. 
(Fortſ.) — Ghr. Kinkler, über den Wirkungswertb des Papains. 
— Zur Tarfrage für chemiſche Analyſen. — Zur Nichtigkeitserkläs 
rung von Patenten. — Ar. Nafzger, zur Kabrication von Rhodan— 
falgen. — R. Rempel, Siederohr für Irennungsdeitillationen. 
(Mit Abb.) — A. 3. Baver, iur Daritellung von fanrem Natriums 
porophosphat, — Weber neue Drogen. (Mit Abb.) 


Medicin. 
Bezold, Dr. Friedr., Privatdoc., Schuluntersuchungen über 


das kindliche Gehörorgan. Mit 4 Curventaf. u, 3 Holzschn, 
Wiesbaden, 1895. Bergmann. (Ill, 94 S. Gr. 8.) c# 3, 60. 


zwar nicht mit völliger Sicherheit ermilleln laſſen, doch ſcheint 
fich aus den Verſuchen die intereffante und überrajchende That— 
ſache zu ergeben, daß eigenes Blut eher zur Exſudation Anlaß 


ı giebt als gleichartiges fremdes. ft durch „Beiträge Ledder— 


| 
| 
| 


Die Unterfuhungen find an 3836 Schulkindern, die drei 


verjchiedenen Schulen Münchens angehörten, angeſtellt worden. 
Bur Prüfung der Hörweite wurde ſowohl die Flüfterfprache, 
als der Politzer'ſche Hörmeffer und die Uhr verwendet, auch die 


äußeren Gehörgänge, Trommelfelle ıc. einer eingehenden Unter» | 


ſuchung unterworfen. Die Unterfuhungen machen den Eindrud 


großer Umficht, Genauigkeit und Gewiffenhaftigkeit und verdienen | 
deshalb volle Beobachtung. Der Verf. hat gefunden, daß nahezu 


26 Procent der Schüler ein Drittel oder weniger der normalen 
Hörweite befigen. Der für den Bathologen wichtigfte Theil ift 
der zweite Abſchnitt, der über die Häufigkeit der einzelnen Krank⸗ 
heitsſymptome und über die Uetiologie der Ohrenkrankheiten 
fich verbreitet. In Betreff der Otorrhoen empfiehlt der Verf., 


die damit behafteten Kinder jolange von der Schule auszufchließen, | 
bis mindeſtens jeber üble Geruch und, wenn irgend möglich, auch 
der Ausfluß ſelbſt befeitigt iſt. Biffermäßig zeigt der Verf. 


endlich, welchen bebeutenden Einfluß die verminderte Hörfähig: 
feit auf die geiftige Entwidelung der Kinder ausübt, 


Kirchner, Dr. Wilh., Docent, Handbuch der Ohrenheilkunde, 
Mit 39 Abb, in Holzschn. Braunschweig, 1895. Wreden, 
(VI, 210 8.8) oA 4, 60. 


Wreden's Sammlung kurzer medieinischer Lehrbücher, Bd, Xl. 


Wie alle bisherigen der Wreden’schen Sammlung ange: 
hörigen Werle zeichnet ſich auch das vorliegende durch feine ges 
drängte Darftellung bei ftreng willenfhaftliher Haltung und 
durch einen gefälligen lebendigen Stil aus. Wir erhalten auf 
wenig Bogen ein vollftändiges Bild des gegenwärtigen Zuftan- 
des der Obrenheilfunde, bei dem nichts übergangen, das Wid)- 
tigere aber in den Vordergrund geitellt ift, Die Arbeit empfiehlt 


| 


fi) ganz befonders zum Gebraud für praftifche Aerzte und | 


Studierende. Anatomie und Phyſiologie find nur foweit als 
nöthig in ben$treis ber Betrachtungen gezogen. Die Abbildungen 
bilden eine wertvolle Beigabe. 


Ledderhose, Dr. G., Assistent, Beiträge zur Kenntniss des 


Verhaltens von Blutergüssen in serösen Höhlen unter be- | 


sonderer Berücksichtigung der peritonalen Bluttranslusion. Strass- 
burg j/E., 1885. Trübner, (108 $. Roy. 8.) c# 2, 50. 

Die Schrift Ledderhoſe's enthält außer recht leſenswerthen 
Beiprechungen früherer Urbeiten hauptfächlich Unterfuchungen 
in zweierlei Richtung. Zunächſt prüft und beftätigt der Verf. 
durch eine Anzahl neuer Erperimente die Ungaben früherer 


Autoren über die Vermehrung der freifenden Blutförperchen | 


nach peritonäalen Blutinfufionen. Sodann fucht er die Ver- 
änderungen zu ermitteln, welche defibriniertes Blut nach In— 
fufion in jeröfe Höhlen erleidet. Durch eine Neihe forafältig 
ausgeführter Erperimente ftellt er feit, daß das in die Pleura— 
oder Beritonäalhöhle, oder auch in eine Gelenkkapſel eingeführte 
Blut theils durch Reſorption des Serums eingedidt, theils 
durch Erfudation verdünnt wird. Die Bedingungen, unter denen 
das eine oder das andere ftattfindet, haben ſich bei der verhält⸗ 
nigmäßig geringen Anzahl der Experimente und bei der Com— 


hoſe's das Verhalten der Ertravajate in feröfen Höhlen auch 
noch nicht volllommen Har geftellt, ift vielmehr noch eine Reihe 
neuer fragen durch diefelben angeregt, jo verdient die Arbeit 
bes Verf.'s doch als ein weiterer Schritt zur Löſung einer ſehr 
ſchwierigen Frage alle Beachtung und Anerkennung. 


Deutſche Monatsihriit für Zahnheillunde. Red.: Jul. Parreidt. 
4. Jahrg. März. 

Inh.: Daffner, Über Zähne, Zabncaries und Zabnertraction. 
Breitbaupt, über Zufammenitellung und Anwendung der Subli- 
matpräparate in der zabmärztlichen Praxis. — Skogsbarg, Aci- 
dum aseptieum. — Hameder, ein eigenthümlicdher Kall von Tri: 
geminnsneuralogle. — Hartmann, unangenehmer Zwiſchenfall bei 
einer Zabhnextraction. — Auszüge und Befprehungen. — Sleine 
Mittheilungen. — Literatur. 

— Beiblatt: Parreidt, aus der berliner medicinischen Geſell— 
ſchaft. — Verſchiedenes. — Perfonalien. — Richtigftelung. 


Redts- und Staatswilfenfdaften. 


Bierling, Dr. Ernſt Rud., Prof., zur Kritik der juriftiichen Grund» 
begräf. 2. Ih. Gotha, 1884. F. A. PBertbes. (VII. 64 S. 8.1 
N, 6, 40. ‚ 


Auf den erften Theil diefes intereffanten und bedeutſamen 
Werkes, welcher 1877 veröffentlicht worden war, iſt als Fort: 
fegung bis jegt lediglich der vorliegende zweite Band erichienen, 
welcher im Anjchluffe an die Unterfuchungen des erften Theiles 
(„der Grund der verpflichtenden Kraft des Gejehes und das 
Weſen des pofitiven Rechts“) von dem objectiven und fubjectiven 
Rechte im Verhältniß zu einander handelt; demfelben Thema 
foll noch ein drittes Buch, mit Einflechtung der Lehre von den 
Rechtäquellen, gewidmet werden, während „Das Unrecht und die 
Geltungsbewährung des Rechts“ dem vierten und fünften Buche 


| vorbehalten find und ein legtes Buch endlich eine Reihe einichlä- 


giger Einzelfragen, namentlih das Berhältniß des jtaatlichen 
Rechts zu dem nichtftaatlichen behandeln fol. Da die Vollendung 
des weit angelegten Planes noch längere Zeit in Anſpruch 
nehmen dürfte, wird es gerechtfertigt ericheinen, auf Inhalt und 
Bedeutung des vorliegenden Buches, foweit an diefem Orte thun- 


ı Lich, für jich noch nachträglich einzugehen. — In einer Borbe- 


merfung erinnert ber Verf. furz an die grundlegenden Ergebnifle 
feiner früheren Unterfuchungen. Bei der Frage, was z. B. einen 
Paragraphen des Reichsftrafgefegbuches zum Rechtsjag mache, 
wird auf das verfaffungsmäßige Zuftandefommen des Geſetzes 
verwieſen. Worauf beruht nundie bindende Kraft der Berfaffung ? 
Was macht die in ihr enthaltenen Normen (d. ſ. Grundjäge 
oder Regeln, welche ihre Erfüllung vom menjchlihen Willen 
unter gewiffen allgemeinen VBorausfegungen nicht nur erwarten, 
fondern fordern) zu Rechtönormen? Unter den Beantwortungen 
diefer Frage fann man zwei Reihen von Anfichten unterfcheiden: 
die eine geht von den Subjecten der Geſetzgebung aus und bes 
trachtet die befchränfenden Normen „nur als Formulierung der 
Bedingungen, unter denen ein Satz oder Gebot als Ausdrud des 
wahren Willens des Berechtigten angejehen werden muß“ ; bier: 
bin gehören die theofratifche oder religiösrpolitische, die natura- 
liſtiſch abſolutiſtiſche und die idealijtiiche (Recht Wille eines an- 
geblid; realen Bolksgeiites) Gruppe. Die andere Reihe von 
Meinungen findet das Wefen der Rechtönormen anderen Normen 
gegenüber in beftimmten Eigenſchaften jener; fo in der Ent- 
jtehung aus einer gemeinfamen Ueberzeugung, in der Thatſache 
des Erzwungenwerdens, in dem eigenthümlichen ethiſchen Gehalte 


— — 
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der Rechtsnormen. Bierling weift nun die Auffaſſungen der 
erjten Reihe insgeſammt zurüd und ftellt neben denen der zwei- 
ten eine eigene Unficht auf, wonach fi von allen Arten von 
Normen bie Rechtsnorm nur dadurch unterjcheibet, „baß fie ala 
Regel des Bufammenlebens eines beftimmten Kreiſes von 
Menſchen ſeitens der dazu Gehörigen fortgefegt anerfannt wird“, 
Der Polemik gegen jene erften Meinungen und der Nuseinander- 
ſetzung mit ben Unfichten ber zweiten Reihe (befonders der Dar: 





legung, daß und wie fich dieſe Unerfennungstheorie Bierling’s 
von dem contrat social unterfcheiden fol) war das erfte Buch | 


gewibmet. Aus dem jo im Allgemeinen Feftgeftellten ſoll jegt 
auf die wichtigften juriftifchen Grundbegriffe deduciert werben, 
vor Allem auf denjenigen des fubjectiven Rechts. 

Indem es nämlih, um den Gedanfengang Bierling’s in 
diefem Hauptpuncte zu verfolgen, die Anerkennung einer Norm 
ald Gemeinſchaftsnorm feitens der &emeinfchaftzglieder ift, welche 


diejelbe zur Rechtsnorm macht, folgt daraus ein Doppeltes, ent- | 
Iprechend dem doppelten Inhalte jeder Anerkennung: einmal, ' 
auf den Anerkennenden bezogen, ift fie die der Pflicht zur Be | 


folgung, andererjeitd, auf die mitanerfennenden Genofien be 
zogen, ift fie teil Unerfennung des Ausipruches der Genoſſen, 
theils desjenigen des Unerfennenden ſelbſt; es ergiebt fich alfo 


gerade aus ber Theorie Bierling’s, daß Nechtapflicht und Rechts- | 


anſpruch nothwendige Eorrelate find. Dasjenige, was fich hier- 
nad) als „Rechtsanſpruch“ herausstellt, verdient num bei näherer 
Beratung allein, den wiſſenſchaftlichen Titel „fubjectives 
Recht” zu führen; während „die Befugniß“, das rechtliche 
Dürfen und das rechtliche Können unter ſich begreifend, nicht als 


ftelle, polemifch ergänzend) und „über den Begriff der Uner- 
fennung, in&befondere der indirecten Anerkennung“. — Alle 
diefe Ausführungen ſtützen fih in ihrem pofitiv bemweifenden 
Theile auf die zu Grunde gelegte Theorie des Verf. Uber aud) 
wer dieſen in ber früheren Wbtheilung näher ausgeführten 


' Grundgebanfen nicht beiftiimmt und die zutreffende Grundfrage- 


ſtellung in derjenigen Bierling’3 nicht erblidt, wird den ver: 


ſchiedenen Erörterungen deffelben mit Intereſſe folgen und für 


manche auf der Tagesordnung ber heutigen Rechtswiſſenſchaft 
ftehende Frage nachhaltige Anregung erhalten. Der Fortfegung 
des Wertes, insbefondere der in Ausſicht geftellten Theorie der 
Rechtsquellen, darf mit Spannung entgegengejehen werden. 


Leyen, Alfr. von der, die nordamerikanischen Eisenbahnen 
in ihren wirthschaftlichen u. politischen Beziehungen. Gesam- 
— Aufsätze. Leipzig, 1885. Veit & Co. (V, 402 8. 8.) 
or di. 

Die viel erörterte und viel umftrittene Syftemfrage : 
„Staat: oder Privatbahnen” ift bei uns in Deutfchland in 
neuerer Zeit in den Hintergrund getreten. Die unzmweifelhaften 
Vorzüge des Staatsbahnneges machen fih mehr und mehr gel- 
tend, und auch die Gegner überzeugen ſich allmählich von der 
Zweckmäßigkeit der neuejten deutſchen Staatsbahnpolitif. An 


' denjenigen Staaten jedoch, in welchen die Actiengeſellſchaftsbahn 


Folgebegriff (zufammen mit dem „Redtsaniprudh*) aus | 
den Grundbegriff des „jubjectiven Rechts“ aufzufaflen ift; 


vielmehr das rechtliche Dürfen gar nicht, das rechtliche Können 
nur nad) der einen Seite (nämlich fofern es einen nach Richtung 
und Inhalt bedingten Rechtsanſpruch in fich fchließt) unter den 
Begriff des fubjectiven Rechts fällt, — Nachdem fo auf metho- 
diſch kritiſche Weiſe in allgemeinen, zuweilen recht abftract ge 
haltenen Betrachtungen der Weg vom objectiven zum jubjectiven 
Rechte gefunden, und der Begriff des legteren feftgeftellt worden 
ift, Handelt es fich für Bierling darum, die Probe für die Richtige 
feit bes Ergebnifjes zu machen, indem deffen juriftifche praftifche 
Bedeutung Mar zu legen verſucht wird. Der vollftändige Be- 


weis würde hierbei freilich den Nachweis bedingen: daß der de 
fammtinhalt einer beftimmten Rechtsordnung und der Geſammt- 


inhalt der Rechtsanfprüche der Genoſſen ſich deden; der Verf. 


fann natürlich nur mehrere Hauptpuncte hervorheben, Zunächſt 


die Lehre vom Mechtsjubject und der Rechtsfähigfeit; wobei bie 
neueren Theorien von jubjectlofen Rechten und die Probleme, 
welche die Auffafjung von Kindern, Wahnfinnigen ꝛc. als 
Nechtefubjecte und die Aufftellung der juriftiichen Berfonen, 
insbefondere der Stiftungen, hervorgerufen haben, näherer Er- 
wägung unterzogen werben. Sodann aber die Lehre von In— 
halt und Arten der Rechtsverhältniſſe. Hier wird der Begriff 


derjelben im Allgemeinen entwidelt und unter Scheidung von | 


„Claſſification“ und „Syſtematik“ (die erjte bezüglich aller 
denkbaren Rechtöverhältniffe ohne Rüdfiht auf eine beftimmte 
Beziehung zwiſchen denfelben, die legte nur innerhalb eines be- 
ftimmten Rechtsſyſtemes möglich) die Syſtematik des ftaat- 
lichen Rechtes in den Begriffen des Privatrechtes und dffent- 
lichen Rechtes erörtert und ein ffizzenhafter Ueberblid über bie 
allgemeinjten Charafterzüge der Rechtäverhältniffe in dieſen 
beiden gegeben; worauf in näherer Ausführung auf die Be- 
gründung, Veränderung und Endigung von Rechtäverhältniffen 
eingegangen wird, Anhangsweiſe find zwei kritiſche Excurſe 
beigefügt: „der Begriff des Dürfens und die angeblichen 
Gründe gegen die allgemeine imperativifche Natur der Rechts— 
normen" (den Einleitungsabichnitt der vorliegenden Abtheilung 
gegen neuere Zweifel, ob alles Recht in Imperativen fih dar: 


unbedingt vorherricht, wird über das Eifenbahnweien von den 
verſchiedenſten Seiten geflagt; fo in&bejondere in Nordamerifa. 
Die bier eingeriffenen Mipftände hat A. von der Leyen, vor: 
trogender Rath im Minifterium der öffentlichen Arbeiten zu 
Berlin und Herausgeber des „Urhivs für Eiſenbahnweſen“, in 
ber oben genannten Schrift in überaus jachfundiger Weiſe be: 
handelt, Der Berf. giebt und nicht eine ſyſtematiſch zuſammen— 
bängende Darftellung, jondern fchildert das Eiſenbahnweſen der 
Bereinigten Staaten in feinen wirthichaftlichen und politiichen 
Beziehungen in einer Reihe von zum Theil früher ſchon ver: 
öffentlichten Auffägen, die, mit neuen bereihert, ein höchſt au: 
ſchauliches Bild von den bezüglichen amerifanifhen Zuftänden 
geben. Die einzelnen Aufſähze behandeln folgende Gegenjtände: 
Die Eifenbahnfrage in den Vereinigten Staaten von Amerifa. 
— Die Camden:Amboy-Frachtgejellichaft. — Die Nord-Bacifics 
Eifenbahn. — Die ftaatliche Aufficht über die Eifenbahnen, ine: 
befondere in Mafjahufetts, New Hampihire und New York. — 
Die New Horker Hochbahnen. — Der Berfonenverkehr auf den 
Eijenbahnen der Vereinigten Staaten. — Die Localtarife der 
Eijenbahnen des amerifanischen Norbweitens. — Eifenbahn: 
friege und Eifenbahnverbände. — Getreidefrahten der ameris 
laniſchen Eifenbahnen. — Die vereinigten Monopole nordameris 
fanifcher Privatbahnen und der Standard Dil Company. 

Es ijt nicht möglich, an diefer Stelle in eine Erörterung der 
einzelnen Abſchnitte diejer intereffanten Arbeit einzutreten, nur 
eine allgemeine Eharafterifierung der wefentlichften in Betracht 
fommenden Buncte mag verfucht werden, um die Bedeutjamfeit 
der vorliegenden Unterfuchung und das Intereſſe, das jie für 
fi in Anſpruch nehmen fann, zu fennzeichnen. Während gegen 
Ende des Jahres 1854 die Länge der Eilenbahnen der Erde 
450 000 Kilometer betrug, hatte das Eijenbahnneg der Ber: 
einigten Staaten eine Länge von etwa 200 000 Kilometer. Es 
verfügte ſomit Nordamerifa, bei einer Bevölferung von rund 
50 Millionen Einwohner (ca. 5 Millionen mehr als das 
Deutjche Reich) beinahe über ebenfoviele Bahnen, als die ge- 
fammte übrige bewohnte Erde. Diejes Eifenbahnneg ift gebaut 
und wird betrieben von ca, 1500 Privat-Erwerbs-Geſellſchaf⸗ 
ten, denen die Staatsregierung faft gänzlich freien Spielraum 
läßt. Ein jeder Unternehmer baut jo, wie es nad) jeiner Mei- 
nung am bequemiten ift; von gleichartigen Bauſyſtemen, gleicher 
Spurweite, ähnlichen Betriebseinrihtungen, Wegen, Signa- 
len ꝛc. ift feine Rede, Eine eigentlihe Conceſſion für Eiſenbah— 


551 


— 1886, M 16, — Literarifhes Centralblatt — 10, April, — 


552 








nen im beutjchen, franzöfifchen und englifchen Sinne hat man in ! boten. So wenig ein eingehendes Verſtandniß des gefonmmten 


ben Vereinigten Staaten nie gefannt; der Staat verlangt nur, 


daß fich die Gefellichaft, welche die Bahn baut, feinen Gefegen | 


über die Bildung von Handelsgeſellſchaften unterwirft. Auch 
um den Betrieb fümmert fi die Regierung nicht. Allmählich 
find num die Schattenfeiten diefer Eifenbahnfreiheit immer beut- 


hat. Die weitere Folge diefer durch Nichts gehemmten Con: 


currenz war die Berftändigung der Bahnen mit einander, die | 
Entftehung jener großartigen Eijenbahnmonopole, die jenes in 


Umerifa einzig daftehende abfolute, jelbftherrliche Eiſenbahn— 
Königthum herausbildeten. Die Geſammtheit der aus all diejen 
Berhältniffen nothwendig erwachſenden Schäden bildet die 
„Eifenbahnfrage” der Vereinigten Staaten, die uns der Verf. 
in lichtvoller Darftellung vorführt. Die technische Seite ift un« 
berührt geblieben, dagegen hat die wirthichaftliche eine um: 
faffende und vollftändige Beleuchtung gefunden. Jedenfalls 
bietet das vorliegende, mit einem ausführlichen Namen- und 
Sadregifter verjehene Wert eine Fülle intereffanten und wiſſens— 


werthen Materiald und gehört zu den bemerfenswerthejten Er: 


fcheinungen der neueren auf das Eiſenbahnweſen bezüglichen 
Literatur. 82. 


Statiftifche Monatsihrift. Hrg. von der & f. ſtatiſt. Central⸗ 
Commiſſion. 12. Jahrg. 3. Heft. 
Inh: Moriz Ertl, zur Arage der Sparcafienreform in Deſter⸗ 
reih. — Heinr. Rauchberg, ſtatiſtiſche Studie über den Glearing- 
Verkehr. (Schl.) — Mittheilungen und Miscellen. — Kiteraturberichte. 


Techniſche Wiſſenſchaften. 


Handbuch der Ingenieurwissenschaften. 
Engelmann. 

4. Bd. Die Baumaschinen. 2. Abth. 
Materialtransport u. die Errichtung von Hochbauten. Apparate 
u. Maschinen zur Herstellung von Tiefbohrlöchern ete. Bearb. 
von Dr, Pröll u. Scharowsky u. A. Unter Mitwirkung von 
L. Franzius, ÖOber-Baudir., herausg. von F. Lineke, Prof, 
Mit 183 Holzschn. und 23 lith. Tal, (XXI, 415, VII 8. Gr. 
Imp. 8.) c# 22. 


Leipzig , 1885. 


Hülfsanlagen für den 


Die vorliegende zweite Abtheilung diejes Bandes verdient | 


in gleihem Maße die günftige Beurtheilung, welche die erite 


Abtheilung (Jahrg. 1883, Nr. 41, Sp. 1150 d, BL.) gefunden | 


bat. Diefe Abtheilung umfaßt Kapitel VI Hülfsanlagen für den 
Materialientrangport und die Errichtung von Hochbauten, bear: 
beitet von den Eivilingenieuren Dr. Pröll und Scharowsky unter 
Mitwirkung von BrofefforL. von Willmann ; Gapitel VII Appa- 


rate und Majchinen zur Herftellung von Tiefbohrlöhern, bear- | 


beitet von Bergrath G. Köhler; Capitel VIIIGeſteinsbohrmaſchinen 
und Capitel IX das Abbohren von Schachten, bearbeitet von Pro⸗ 


feffor W. Schulz, und endlich Capitel X, Schräm- uud Schlig- 
| für den Grammatifer, dem e3 auch auf den Sinn und Gebrauch 


mafchinen, Zunnelbohrmafchinen, bearbeitet von Dr. Forch— 
heimer. Das Erjcheinen der dritten Abtheilung diefes Bandes, 
mit welcher das umfaſſende Gebiet der Baumafchinen zum Ab- 
ſchluß gebracht werden wird, tft für das Jahr 1886 in Ausficht 
geftellt. Schon die angegebenen Capitelüberſchriften laſſen er- 
kennen, wie weitverzweigt das Baumaſchinenweſen ift und welch 
geringer Zufammenbang zwijchen manchen Theilgebieten deffel- 
ben bejteht. Eine gefonderte Bearbeitung der einzelnen Ab— 
ſchnilte durch verfchiedene Fachmänner war deshalb hier wohl 
mehr als bei manchen andern Gebieten des Ingenieurweſens ge- 


Umfanges des Baumaſchinenweſens bei einem Einzelnen voraus - 
gejegt werben fan, ebenfowenig wird das Bedürfniß hervor- 
treten, fi mit dem gefammten Stoffe in ſolchem Maße bekannt 
zu machen, wie dies Handbuch ed möglich madjt. Es wäre ge= 


wiß erwünſcht, daß die einzelnen Eapitel oder unter Umftänden 
licher hervorgetreten; es ift ein „Railroad-Broblem“ entftanden, | 
das nicht nur für das Publitum, für die Freie des Handels 
und der Gewerbthätigfeit, der Land- und Forſtwirthſchaft, ſon- 
bern ebenfo für die Eiſenbahngeſellſchaften felbft, ihre Leiter, | 
ihre Actionäre befteht. Die Freiheit bes Eifenbahnbaues hat 
zu einer maßlofen Ueberprobuction geführt, die dann einen | 
Kampf ums Dafein hier wie auf anderenGebieten hervorgerufen | 


eine Kleinere in näherem Zuſammenhange jtehende Gruppe von 
Eapiteln getrennt im Buchhandel zur Ausgabe gelangten. Es 
verjteht fich, daß neben dieſen Einzelausgaben das Handbuch in 
feiner Geſammtheit feine volle Berechtigung und dem unge» 
ichmälerten Werth behalten würbe, den es feiner vorzüglichen 
Bearbeitung verdanft. L. 


Berg: und Hüttenmännifche Zeitung. Red, Bruno Keriu, Friedrich 
Wimmer. 45. Jahrg. Nr. 0—12. 

Juh.: Bötting, Über die Bleierzgänge von Srebrenica in 
Bosnien. — Nordamerikas Roheiſendarſtellung. — Foreberg's Gas— 
generator und Schweißofen. — Ueber Faugvorrichtungen. — Irant- 
ports und Separationsapparat für Kohlen x. von Joſef Smolin 
auf Waterlosarube bei Kattomig. — MWontanproductenmarkt. — 
Die Erzeugung von Schwefelfäure aus Poriten zu Neu-Moldewa 
in Eüdungarn, — Die Gefahren des Kohlenftaubes für den Stein— 


' foblenbergbau. — Apparat zur Erkennung ſchlagender Wetter. — 


Möftreductionsfchmelzen mit geſchwefelten Antimonerzen in Hochöfen 
in Ungarn, — Ueber die Darftellung von Ferromangan. — Bers 
bütung von Schäden durh den Rauch der Röſtwerke. — Stein» 
brecher mit unmittelbarem Antrieb der Schwinge von der Eifenbütte 
Prinz Rudolf bei Dülmen. — Fangvorrihtung für Fahritühle und 
Förderlörbe von Gebr, Kollmann in Barmen. — Montanproductens 
markt (Jahresbericht 1885). — Ib. Haupt, KGeſchichtliches über 


‚ Grzwitterung, Gaͤhrung und Neubildung auf Grjlageritätten. — %. 


Wiborgb, neue colorimetrifhe Schwefelprobe tür Eifen. — Rich. 
Afermann, über den Wärmebedarf zum Schmelzen verſchiedener 
Hochofeuſchlacken. — Apparat zum Trennen magnetiiher von nichts 
magnetiihen Stoffen von Gottlob Scaeffer in Göppingen. — 
Meteorologische Beobachtungen zu Glaustbal. — Magnetifhe Bes 
obahtungen zu Clauethal und Oberhauſen. — Die Berg» und 
Hüttenwerfe des Fronitädter Bergbans und Hütten » Aetien » Vereins 
im Banate und in Siebenbürgen. — Tarragonet und Petits 
jean, Lührig-Coppé'ſche Kohlenwäſche in Aranfreid. — Tour— 
naire, über den Wibderftand des Steinfalges gegen Druf — 
Das eleftriihe Signaliſeren au Marles (Pas-de⸗Calats). — Vetro— 
leumfenerung in Rußland. — Kangvorrichtung mit Schranbenbremfe 
von Hilmar Bot in Apolda. — Steuerhahn für Motoren und 


\ Pumpen. — Notizen, 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Regnaud, Paul, la rbetorique sanskrite exposé dans son dé— 


veloppement historique el ses rapports avec la rhetorique clas- 
sique suivie des textes inedits du Bhäraliya-Nätya-(üstra (6° ei 
7° ehapitres) et de la Rasatarangini de Bhänudatta. Paris, 1884. 
Leroux. (X, 397, 74 8. Roy. 8.) 

P. Regnaud's früheres Buch über die Philofophie der 
Upaniſhads, das gegenwärtige, und jeines Lehrers Bergaigne 
Werf über die vediiche Religion haben eine gewiſſe Aehnlich— 
feit unter einander: fie fuchen in danfenswerther Weije den 
Ideengehalt wichtiger Sanskritwerke ſyſtematiſch zu bearbeiten 
und darzuftellen. Die Rhetorik, der das vorliegende Buch ge- 
widmet ift, jind wir allerdings gewöhnt zu ben ferner liegenden 
Gebieten der Philologie zu rechnen, aber fie bietet doch z. B. 


der Wörter anfommt, mancherlei Unregung, und innerhalb der 
Sanskritliteratur ift fie von befonderer Wichtigkeit, denn ein 
großer Theil der indiſchen Dichter hat unter ihrem Einfluffe ge- 
ichaffen. Es wird fich in vielen Fällen ſchwer beftimmen laſſen, 
welche Werfe vor der fyitematischen Ausbildung der Rhetorif 
und Poetik entſtanden find, jebenfalls ift einzuräumen, daß wir 
ohne Kenntniß diefer Lehren mit ihren Feinheiten und Kunſt— 
ftüden nicht zum vollen Verftändniß vieler Dichter gelangen 
können, fogar des Kalidaſa nit. Um jo dankenswerther ift 
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dieſes Werk Regnaud’s, das uns den Hauptinhalt der Boetif | 


und Stiliftik in überfichtlicher Weife vorführt, geitügt auf eine 
Reihe der befannteften Werke diefer Disciplin, Bhäratiya-När 
tya-Cäftra, Kävyädarga, Agnipuräna, Dagarüpa, Kävyälam- 
färadrtti, Kabyaprakaga, Sähityadarpana ꝛc. (fiehe die Biblio: 
graphie ©. 365 ff.). Der Name „Rhetorik" paßt eigentlich für 
Indien nicht, denn der Redner bat fein Feld in Indien gehabt, 
man müßte denn an den dyjroe in feiner jpäteften Entwidelung 
denen, Regnaud bat das Jntereffe an jeinem Buche Dadurd) 
erhöht, daß er die griechifch-römifche Rhetorik und Poetik (in 


den Werfen des Ariſtoteles, Duintilian, Horaz u, U.) zur Ver: | 


gleihung herangezogen hat, aber auf den erwähnten Mangel in 
Indien hätte er wohl nahdrüdficher Hinweifen fönnen, denn er 


bedingt mit wefentliche Unterfchiede. War es nicht die Auf: 


gabe, in großem Stile auf die Mafjen oder wenigſtens ver: 
fchieden zufammengejegte Zuhörerkreife zu wirken, war bie 
Kunft des Dichter! (denn diefer kommt doc) vorwiegend in Be— 


tracht) auf die Höfe oder auf den Genuß Mleinerer Kreife von | 


Gelehrten berechnet, jo lag es für den grübelnden Sinn der 


Inder jehr nahe, in der Theorie und in der Praris auf Spig- | 


findigfeiten und Runftftüde zu fommen, die bei und nur von 


wenigen Gelehrten gewürdigt werben können. Aber gewiſſe 


Hauptpuncte, die fich auf logiſche Verhältniffe, auf das Ver: 
hältniß des Ausdrucks zur Sache, auf den Stil der Boefie, auf 
die Stimmungen im Drama beziehen, find ohne Frage von 
allgemeinem Intereſſe und verdienen fehr, nicht bloß von den 
Sanskritphilologen beachtet zu werden. Won einer hiſtoriſchen 


Entwidelung, die auf dem Titel des Werkes mit angedeutet ift, | 


hat Ref. nicht viel bemerkt, die franzöfifchen Gelehrten ſcheinen 
jest mehr ihre Stärfe in der Syftematif zu haben, wie die ame- 
rifanifchen Gelehrten eine gewiſſe Vorliebe für die Statiſtik ent- 
wideln. Regnaud verfteht es an den meiften Stellen vortrefflich, 
den Stoff Har zu machen, und zwar in der einfachiten Weiſe. 
Er theilt die Definitionen der Kunftausdrüde aus den oben ge— 
nannten Quellen mit, und veranjchaulicht fie an eben daher ent- 
nommenenBeifpielen, die er überjegt und erläutert. Das ganze 
Werk zerfällt in drei Bücher mit 26 Gapiteln. Das erjte Bud) 
handelt von dem verfchiedenen Sinn der Wörter, von dem Ber: 


hältniß des Ausdrucks zum Gedanken, vom metaphoriichen Ge⸗ 
brauche, von ber bloßen Andeutung des Gedankens. Das zweite | 


Buch handelt (eigentlich nicht fehr tief) von der Poefie, von 


ihrem Zwede (für den Lefer Belehrung, die zugleich angenehm | 


und nüglich ift, für den Dichter die höchſten Güter und Ruhm), 
von ihrer Einteilung, von der natürlichen Anlage und der ge 
fehrten Bildung des Dichters, von den Fehlern, die der Dichter 
in feiner Sprache vermeiden foll, von den Eigenfchaften, die der 
poetifchen Sprache ihre Schönheit oder ihren bejonderen Cha- 
rafter geben. Das Wort Poeſie ift bier nicht ein Eollectivname 
für die verfchiedenen Arten Epos, Drama :c., auf die es in 
erſter Linie anfäme, fondern es ift in einem allgemeinen Sinne 
zu nehmen, und bezeichnet hier den dichteriichen Ausdruck ber 
Gedanken nah Sprache und Form. Daher find auch die Ein- 
theilungen fonderbarer Art. Um intereffanteften ift vielleicht, 
daß in der Eintheilung nach der äußeren Form eine Art Proſa 
genannt wird, in welcher die Worte abjichtlich jtellenweife einen 
metrifchen Berstheil bilden. Bei Gelegenheit der Eintheilung 
nach der Form werden die wichtigften Gattungen literarifcher 
Werfe genannt. Das dritte Buch handelt vom rasa oder der 
poetifhen Stimmung (eigentlic) bedeutet das Wort, Geſchmack“). 
Es werden acht Urten des rasa angenommen, deren Stichwörter 
find: erotiſch, komisch, leidensvoll, tragifch, heroiſch, furchtbar, 
verabjcheuungswärdig, twunderbar. Eine Schwierigkeit liegt hier 
darin, den Unterjchied zwijchen dem rasa und dem bhäva oder 
Gefühl jcharf zu fallen. Dem Ref. will es fcheinen, als ob 
Negnaud hier nicht ganz Har wäre. Er giebt am Ende eine 
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puncten, die jeboch nicht dazu benußt wird, auch die Rolle der 
bhava’s zur Anfchauung zu bringen. Das wichtigfte Werk der 
indifchen Metrif, das Bhäratiya-Nätya-Cäftra wird uns tropfen- 
weife zugemefjen, aber es ift jehr zu danfen, daß Regnaud im 
letzten Theile feines Buches zu den bisher befannten zwei neue 
Addyäya, den ſechſten und fiebenten, mittheilt, welche von rasa 


ı und bhäva handeln. Er fügt dem den Tert der Rafataraüigini 


bei, da derfelbe ala eine Urt Commentar zu den genannten Ca- 
piteln Bharata's gelten fan, — Bei uns in Deutfchland iſt R. 
Bifchel ein Specialfenner auf dem Gebiete der indifchen Poetik. 
Es fei hier auf die Anzeige deffelben in dem Gött. gel. Anz. 
Nr. 19 vom 15. September 1855 verwiefen, die Ref. erſt ge- 
leſen hat, nachdem er die vorliegenden Zeilen geichrieben. 
Piſchel geht Fritifch auf viele einzelne Buncte ein, rügt aber 
namentlih, daß der Verf. in allerdings unbegreiflicher Weile 
Bühler's Detailed Report (Bombay 1877) nicht benutt hat, 
obwohl diefer gerade für die Rhetorik eine Fülle neuer Daten 
zu Tage gefördert hat. Auch wir haben oben im Allgemeinen 
den Mangel an Hiftorifchen Geſichtspuncten hervorgehoben, 
ftehen aber troßdem nicht an, diejes Buch Regnaud's, deſſen 
Werth innerhalb gewiſſer Grenzen auch Pifchel anerkennt, zu 
denen zu zählen, die zu dem internationalen Schape nüßlicher 
und lehrreicher Urbeiten gehören. wi. 


Aristophanis deperditarum comoediarum fragmenta, Auxit, 
novo ordine digessit, recens, et annotalione partim aliorum selecta 
instr. Frid.H.M. Blaydes. Halle a/$., 1885. Buchh. d. Waisen- 
hauses. (XIV, 491 8. 8.) cf 9. 


A. u.d. T.: Aristophanis comoediae, 
Pars Xll. 

Blaydes hat dem fünften Band feiner großen Ariftophanes- 
ausgabe nad) einer Bauje von zwei Jahren ftatt des angefün- 
digten Plutosbandes den vorliegenden 12., die Fragmente ent« 
baltenden Band folgen laffen. Leider it ihm der erjte Band 
der Kock'ſchen Komikerausgabe, obſchon bereits 1880 erjchienen, 
doch erjt befannt geworben, als ein großer Theil diefes 12, Ban- 
des jchon gedrudt war, Er würde, wie er ſelbſt jagte, fich in 
der Ordnung der Fragmente unbedingt an Kod angefchlofien 
haben, während er num bei alphabetifcher Ordnung der Stüde 
auch die Fragmente nach ihren Fundorten, welche er S.448—45 1 
in eine dankenswerthe Ueberficht bringt, alphabetiſch geordnet 
hat. Indeſſen hat er Kock's von ihm (S. 356) fehr warn an- 
erkannte Urbeit doch nicht erjt in den Addenda et corrigenda, 
fondern jhon in dem legten Theile der Fragmentenfammlung 
jelbft benugt, wie er denn überhaupt einen guten Theil des 
Raumes mit Citaten aus den fremden Bearbeitungen ber Frag— 
mente füllt, Eine einheitliche Arbeit hat dabei diejer Band noch 
weniger werben können als die früheren, mit denen er im All— 
gemeinen Mängel und Borzüge theilt. Uebrigens benugt der 
Verf. die Gelegenheit der praefatio, um S. X—XIV eine Samm- 
lung von Beifpielen der Kraſis, die ihm bei der Lectüre der 
Komiker und Tragifer aufgeftoßen find, abdruden zu laſſen. 

—8. 
Sternbach, S. Leo, meletemata graeca. Pars I. Wien, 18866.. 
Gerhold’s Sohn. (Ill, 226 85.8) AH 6. 

Die außerordentlich fleigige und gelehrte Schrift verbreitet 
fih, von einem zum andern fchweifend, über fo viele Sachen 
und insbefondere Stellen von Autoren, daß, um ſich durchzufinden 


Instruxit Blaydes. 


| und den Ertrag zu überjchauen, die binzutretenden ſechs Re- 


gifter fich ſchlechterdings nicht entbehren ließen. Es fehlt indeh 


nicht an einem Mittelpuncte, von dem der Berf. aufgeht, und 


zu dem er immer wieder jurüdtehrt: es ift dies die palatinifche 
Anthologie. Sternbach hat die palatinishe Handſchrift (nad) 
Paulffen, Finsler u. A.) mit größter Genauigkeit neu verglichen 
und liefert nicht wenige Nachträge und Berichtigungen zu den 


Unalyje von Racine's Phödre unter diefen indijchen Gefichts: | bisherigen Angaben; weitere Mittheilungen über Epigramme 


555 


— 1886. X 16. — Literarifdes Centralblatt — 10. April. — 


556 





fowohl wie über fonftige Schriftftüde werden aus Wiener 
Hdſchrr. gemacht. Der Verf. ift in erfreulihem Make in Dich— 
tern und Brofaifern belefen, ganz befonders auch in denen jpäter 
und fpätefter Zeit, und bringt zu den Lefungen, die er empfiehlt, 
Belege ſtets in Fülle heran. Bon den Gonjecturen find eine 


große Zahl evidente Befferungen, oft freilih nur in Kleinig⸗ 


feiten; denn eine gewiſſe Neigung zur Mitrologie ſcheint dem 
Berf. nicht fremd. Anderswo erhebt man Einfpruch gegen ben 
Borfchlag: A. P. IX, 824, 5 (S.-11) ift allerdings Schneider's 


rodayga» für sror' aygar der Hdſchr. mit dem Verf. zu verwers | 


fen, aber die Ueberlieferung auch gegen feine Conjectur mor(£) 
arge zu halten: nor’ aygar —= neüs üygar, wie ®. 1 non 
tavrer. Einzelne Ausführungen verdienen befondere Hervor— 


hebung. Anläßlich des Verſes des Leonidas (A. P. V,188) | 


Eyakjuon Ö' iraou' aksföusvo;; wo man dad Eyxkjumr anger 
fochten, unterfucht der Verf. auf S. 33 ff. (vgl. Add. ©. 193) 
die von Dilthey aufgeftellte Regel, daß bie Abjective auf - uor 


active Bedeutung hätten, und bringt zahlreiche Worte paſſiver 


Bedeutung und Belege für diefelbe zufammen. Dem Ref. erfcheint 
jedod bei Leonidas rirou', arsyakjuor «re. (ohne Fragezeichen) 
befjer. — ©. 100 ff. find ſehr ausführliche Zufammenftellungen 
aus den Hdſchrr. über die Schreibungen Aufkos (Puriior) und 
Pißio; (Bufkkor). — ©. 111 ff. unterfucdht der Verf. bie Reſte 
von Dichtern ded Namens Simias, und erweift, daß die Epi- 
gramme auf Sopholfes A. P. VII, 21. 22, fowie die Stüde 
VI, 145, VIl, 20. 60 dem befannten Simias von Rhodos nicht 


angehören können; die erften beiden werden auch im ober ber | 


palatinifchen Anthologie vielmehr dem Simias von Theben zuge- 


jchrieben, welchen der Berf. für den Sofratifer zu halten nicht | 


abgeneigt ift. Die Erörterung ift gegen Bergk (P. L. IT, 313) 
gerichtet. Daß der Sofratifer Simias den Platon überlebt hat, wie 


für VII, 60 angenommen werben müßte, belegt Sternbad 


gegen Bergk aus Olympiodor's Leben des Platon (p. 387, 
163 ff. Wefterm.); wir bemerken, daß aud im 13. plato- 
nifchen Briefe, deffen Echtheit neuerdings von Chriſt in Schub 
genommen ift, Simias’ Genoſſe Kebes als noch lebend erſcheint — 
©. 130 wird belegt, daß das von Biegler gefundene 30. Idyll 


Theokrit's ſchon Dorville befannt geweſen ift. — Nicht durchaus | 


beifallswerth erfcheint das über Mimnermos auf S. 68 ff. Bor- 
getragene. Das Epigramm des Philippos auf Hipponar, A. P. 
VII, 405, wird nämlich vom Eorrector des Balatinus auch dem 


Mimnermos beigelegt (Meurtguov, ol dd Grklrzon), waß ber | 


Verf. gar nicht unwahrfcheinlich daraus erflärt, daß die Gram— 
matifer von der VBerhöhnung des Mimnermos durch Hipponax 
wußten, alfo jemand in biefem Epigramme die Rache des An— 
gegriffenen jehen fonnte. Da nun bafjelbe in Jamben verfaßt 
iſt, fo jchließt der Verf. weiter, jener Grammatiter müffe auch 
fonftige FJamben des Mimnermos gefannt haben, und will nun 
auch drei iambifche Fragnıente, die auf deffen Namen angeführt 
werden und die man dem Elegifer bisher abſprach, ala echt in 


weitert hat. Die meiften Umgeftaltungen betreffen den erjten 
Abſchnitt über die Einzellaute, auf melden fi) noch immer die 
Mehrzahl ber neu hervortretenden Forfchungen bezieht, während 
die für den Spracforfcher mindeftens ebenfo wichtige Combi: 
nationslehre in Deutichland von Sievers faft allein gepflegt 
wird, — Zu Unfang der Einleitung charakterifiert der Verf. 


| treffend die verfchiedenen Arten der Behandlung, welche die 





Phonetik erfordert, je nad dem Zwede, dem fie dienen fol. 
Sein Bud ift in erfter Linie für den Spradbiftorifer beftimmt, 
und wir glauben, der Erfolg hat gezeigt, daß für die Hiftorijche 
und vergleichende Sprachforſchung feine Darjtellung der Pho— 
netif fo fördernd und anregend gewirkt hat, wie die von Sievers. 
Möge au die vorliegende neue Bearbeitung bei den Sprach— 
forfchern die gebührende Beachtung finden und gleich günftige 
Refultate hervorbringen, wie ihre Vorgänger. W.B. 


Beiträge zur Kunde d. indogerm. Sprachen. Hrög. v. A. Bezzens 
berger. 10, Bd. 3. u. 4. Heft. 
Inh: Bruno Liebich, die Gafuslehre der indifhen Grammas 
tifer verglichen mit dent Gebrauch der Caſus im Nitarevasbrähmana. 
(Gin Beitrag zur Syntax der Sansfrit « Sprade.) I. — Herm. 


' Brunnbofer, Über das gegenfeitige Verhältniß der beiden Kün« 


dagruppen des Catapatha +» braähmana nad Maafigabe der in ihnen 
verwendeten YIufinitivformen, — Gbr. Bartbolomae, Beiträge 
zur altiranifhben Grammatif, 4. — F. Bechtel, Parerga. — Gbr. 
Bartbolomae, Beiträge zur armeniſchen Lautlehre. — F. Froeh de, 
Etymologien. — S. Lefmann, zur —— von Leo, Lowe. 
— K. Lugebil, eine ältere Form des griech. Namens der Karier. 
— Herm. Gollig, Nachtrag zu S.34 ff. — A. Bezgenberger, 
zur Zemaitifhen Grammatit. — Eug. Wilhelm, zum Uebergang 


| von der untbematifchen im die thematifche Bonjugation. — Alfred 








| Neue Jahrbüder 


Schuß nehmen. Jene Fragmente find aber feineswegs bloh 


wegen des Versmaßes dem Mimnermos abgeiprocdhen worden, 
und wie es ſich auch mit den Jamben defjelben verhalten mag, 
für deren Eriftenz fi Einiges jagen läßt, Reſte davon find 
feinesfalls da. — Danfenswerth ift der Nachweis eines (nicht 
wörtlih angeführten) Reſtes des Archilochos bei Cedrenus 
(S. 43). B. 


Sievers, Eduard, Grundzüge der Phonetik zur Einführung in 
das Studium der Lautlehre der indogermanischen Sprachen, 
3. verbesserte Auflage. Leipzig, 1885. Breitkopf & Härtel, 
(XVI, 255 8. 8.) cM 5. 


Auf das Erſcheinen einer dritten Auflage von Sievers’ be 
fanntem Werke fei hier mit dem Hinweis aufmerkſam gemacht, 


daß der Verf. es unter Benugung der inzwifchen erjchienenen 


Ürbeiten jorgfältig revidiert, auch vielfach umgearbeitet und er- 


Hillebrand, Berichtigung zu S. 7. — Rich. Meiſter, Berich- 
tigung. — Ghr. Bartbolomae, zu S. 298. — N Bezzen— 
berger, die Namen Litaner und Semgallen in altnordifhen Quellen. 
Nach Mittheilungen des Herrn Afademiters Kunik. — Gonitantin 
Angermann, Georg Gurtius, (Nekrolog.) — W. Prellwißtz, 
Regifter, 


Germania. Peer für deutſche Alterthumokunde. Hrog. 


von K. Bartſch. . 19. Jabra. 2. Heft. 


Inb.: D. Brenner, italienifchsdentihe Bocabulare des 15. 
und 16. Jahrhunderts. — 9. Lorenz, das Zeugniß für die deutſche 
Heldenfage in den Annalen von Quedlinburg. — P. Zimmer: 
mann, die geſchichtlichen Beitandtheile im Neinfrid von Brauns 
fhweig. — #. Joftes, Beiträge zur Kenntniß der niederdeutfchen 
Mutti. (Scht.) — F. Liebrecht, Areloh. — G. Zäülch, Bruch— 
ſtücke einer Handſchrift des Willehalm. — E. Lohmeyer, aus der 
fürſtlich ftarbembergifben Schloßbibliothet zu Efferding. — Lite— 
ratur. — Miecellen. 


f. Philologie u. Pädagogit. Hrög. von Alfr. Fled- 
eifen u H. Mafius 131. u. 132. Bd. 12, Heft. 

Inh.: A. Bed, ein Gborlied des Ditivus Tyrannos (1096 — 
1109). — F. Blaf, der Paian des Iſyllos. — G. Baumker, 
vermeintliche ariftoteliihe Jeugniſſe über Anaximandros' arergpor. 
— MR. Peppmüller, zn den Fragmenten der griechiichen Epiter. 
— H.Rumpf, ein infchriftlihes Digamma (Radtrag). — C. John, 
das Verhör der Gatilinarier. — K. P. Schulze, über das Princip 
der variatio bei römifchen Dichtern, — 9. Blümner, zu Gatullus 
(e. 30). — F. Harder, a und ab vor Gonfonanten in den Frage 
menten der älteren römifhen Poefie. — E. Hoffmann, Acca 
Laurenlia. — M. Schneidemwin, zu Horatius' Epiſteln (1 2, 27). 
— F. Volle, zu Ovidind. — Megliter der im Jahrgang 1885 
beurtbeilten Schriften. — Berichtigungen und Zuſäßze. — K. He— 
raeus, zu Tacitus' Hiſtorien (11 28). — G. Boͤlcker, franzöfiſcher 
Elementarunterricht nach Perthes. — H. Holſtein, Geſchichte der 
ehemaligen Schule zu Kloſter Berge. (Fortſ. — D. Kares, Br 
trachtungen über Die Poeſie des Wortſchatzes. (Fortſ.) — J. Roſt, 
zum Schillertext. Erwiderung. — Perfonalnotizen. 


Vermifchtes, 
Nachrichten von der k. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften m. der Georg: 
Anguftsrliniverjität in Göttingen. 1886. Rr.2—4. 


Inh.: H. Morf, drei bergellifche Volkslieder. — W. Boigt, 
Beſtimmung der Elafticitäts-Gonftanten von Berpll und Bergkryſtall. 
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Feſtſchrift zum 6Ojährigen Doctorjubiläum des Prof. Dr. $. Neun» 
mann in Königsberg. — Paul de Lagarde Heine Mittheilungen, 


Univerfitätsfähriften, 
(#ormat B,, wo ein anderes nicht bemerft if.) 

Iena (Eyncker'ſches Benefiz), Franc, Weiner, quibus rebus 
Lutherus commotus sit ut ecelesiae christianae reformator exisie- 
ret, Oratio ete. (41 5,) 

— (Imauguraldifl.), Gone. Glemend»Gzibulfa, bie 
Schultze ſchen —— zur Wiederbelebung tief ſcheintodt ges 
borner Kinder. (32 8) — Dito Ebendorf, Operationen der 
Rabelbrüde. (21 ©.) — Ad. Emil Fürftenau, über Lidbildung 
durch Mebertragung eines großen ftiellofen Hautlappens. (31 S.) — 
Otto Hildebrand, Beitrag zu der Lehre von der Netiologie der 
Meningitis traumalica suppurativa. (37 S.) — Jobs. Kehr, die 
Aufnahme das menſchlichen Eies in die Tuba und feine Kortleitung 
bis im dem Uterus. (Eine hiſtoriſch⸗kritiſche Studie.) (44 
Herm. Müller, einige feltenere congenitale Neubildungen an Kopf 
und Geficht. (37 S., 1 Taf.) — Helur. Schmidt, fieben vaginale 
Totalegitirpationen des Uterus. (30 8.) — Edw. Strofdhein, 
über vaffive Bewegungen des menſchlichen Körpers während der 
Mustelrube. (31 S.) — Walter Bulpins, über den phyſiſchen 
Mechanismus der Sinnestäufhungen. (32 S.) — Rud. Weis 
mann, Beitrag zur Lehre von der anatomifchen Zocalifation der Sprach⸗ 
Rörungen, (475. — Mar Zöllner, zur Kenntniß und Berechnung der 
Schwangerfhaftstaner. (40 5.) — Georg Werner, neuere jocialvolitis 
iche Anſchauungen im Katbolicismus innerhalb Deutjchlands. (39 S)— 
Jacob Bapfreund, Über das zweite Princip des Sinnlichen oder 
die Materie bei Blato. (63 S.) — Konrad Burger, ein Beitrag 
ur Beurtheilung Gondillac’e. (31 S. 4.) — Paul Kipver, Geiſtee- 
eben und Defcendenzlehre. 
ſuch. (67 S.) — Konrad Scipio, des Aurelius Auguftinns Metas 
phyſik im Rahmen feiner Lehre vom Uebel dargefellt. 1. Th. (47 ©.) 
— Gm. Rlemming, die Laiten Anbalts während des dreißlg— 
jährigen Krieges. 
Krieges. 1. Theil. Bis zum Zabre 1629, (89 5.) — Carl Korenpen, 
Dieruf Bolferzoon Goornbert, der Vorläufer der Remonftranten, 
ein Borkimpfer der Gewillendfreibeit, Berfuh einer Biographie. 
(11,89 5.) — Art. Schäfer, ftaatärechtliche Beziehungen Boöhmens 
zum Reiche von der Zeit Karls des Großen bis zum ach 1212. 
(36 ©.) — Georg Schufter, der Gonflict zwiſchen Sigmund und 
den Kurfürften und die Haltung der Städte dazu. (1424—1426.) — 
Dokar Brinfmann, über die Bewegung eines materiellen Punctes 





Ein Beitrag zur Geſchichte des dreißigjährigen 


— 1886. 16. — Literarifhes Gentralblatt — 10. April. - 





Ein erfenntnißstheoretifchsPritifcher Bers | 





auf einem RotationdsBarabolold, wenn derfelbe von einem auf der | 
Motationdage gelegenen feſten Gentrum nach dem Newton'ſchen Ber | 


fee angezogen wird. (54 5. 8., 1 Taf. 4.) — Karl Rüdboldt, 
über das logaritbmifhe Potential einer halbfreisförmigen Plattte 
und über eine damit in Zuſammenhang itehende conforme Abbildung. 


.) 
Upfala (Inauguraldifl.), A. R. Alvin, Chrysostomi homilia 
öfver | Kor. 8, efter en grekisk handskrift. (98 &., 1 photogr. 
Facfimile.) 


Säulprogramme. 
(Oftern 1886.) 
(Format 4, mo elm anderes nicht bemerkt if.) 

Braunfhweig (Realqumnaf.), Ar. Koldewey, die Berfaffung 
der gm im Gropen Waifenhaufe zu Braunfhweig 1754. 
50 ©. 

Dortmund jeymuer.), A. Weidner, adversaria Sallusliana, 
(10 ©.) — Nebelfied, zur Sedanfeier 1985. (9 ©. 

Eiſenberg (Ehriftiansgumnaf.), Konr. Burger, eim Beitrag 
zur —— 
Jena. Siehe die 

Hildesheim (Gymnas. Andreanum), A. Herbſt, das apokry— 
phiſche Buch Baruch, aus dem Griechiſchen in das Hebräiſche über» 
tragen. (10 ©.) 

Neiffe (NRealgumnaf.), K. Gallien, lateiniſche Schulgrammatif 
für die einzelnen Glaffen des Nealgumnafiums. 1. Ib. (32 ©. 8.) 


fe.) 


Soumalais-ugrilaisen seuran Aikakauskirja. Journal de la So- 
eiele finno-ougrienne, 1. 


Inh,: Jahresbericht über die Fortschritte der innisch-ugrischen 
Studien 1883—85. — G. A. Aminoff, exemples de la langue 
votiak. — V. Mainof, deux oeuvres de la litterature populaire 
mokehane. — J. Krohn, le passif personnel dans la langue la- 
ponne. — A.O. Heikel, la demeure mordvine. — A. Ahlgqvist, 
sur une son double dans la langu: ostiak, — Maisteri, K., recit 
de voyage du magistre K. Jaakkola 1894 a. 1885. — Die finnisch- 
ugrischen Völker. (Mit Karte.) 


Condillac's. (31 ©.) (Auch Doctvidiffertation für | 
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Deutfche Revue. Hrög. von Richard Kleifcher. 11. Jahrg. 5. Heit. 
Inb,: Loſe Blätter aus dem Nachlafie eines alten Diplomaten, 
1. — Henning Schönberg, Auf dem Hademuthehofe. Erzählung. 
1. — Grnft Eckſtein, das moderne Slluftrationsmwejen. — Hermine 
von Hillern, Erinnerungen aus dem Leben Wilhelmine von Hillern's. 
1. — Lud. Büchner, der Tertiärmenfch. — Erwin Bauer, ein 
junglettifher Feind deutfcher Eultur. — Louis Paiteur, Mittheis 
= über die Tollwuth. — Berichte aus allen Wiffenfhaften. — 
Naturwiffenfchaftlihe Revue — Kiterarifche Berichte. 


Deutfhe Worte. Monatöbefte, beransg. von Engelbert Berner» 
ftorfer. VI. Jahrg. 3. Heft. 
Inh.: Nationale und foclale en aus dem Böhmermwalte. 
— Dar Duard, die Ausfihten des Wirtbichaftejahres 1856. — 
Johs. Bolkelt, Stepfis und Leben. — Morig Wirth, eine Auf: 
gabe für die Freunde deutfcher Kunft im Sinne Richard Wagner't. 
— Literariſches. 


Unfere Beit, Hrög. von Rud. v. Gottfch all. . HE 


Inhe: Fr. Sulzer, die erſte Präfidentfchaft Geben l. — 
Konr. Telmamn, Der Wahn ift kurz. (Fortſ.) — Dit. Müller, 
Karl Schwarz. — Gut. Portig, Ludwig Richter in jeiner Selbit- 














‚ biographie. 2. — Spiridion Gopdevis, die Ereigniffe in Bulga- 


rien 1885. 3. — 9. Schwarz, die böhmiſche Glasinduſttie. — 
Die Gefellihaft der Vereinigten Slawen. Neues zur Geſchichte ruſſi— 
fcher Berihwörungen,. — Balter Bormann, Neueres über Heinrich 
von Kleiſt. — Chronik der Gegenwart. — Politiſche Revue. 


— — f. populäre Aſtronomie. Hrög.v. Herm. 3. Klein. 
. F. 14. 4. t. 

Inh.: Beobachtungen des Mars. — I. Plaßmann, über den 
Doppel- Krater Meffier auf dem Monde, — Zur Structur der Sonnen 
büle. — lieber die phyſikaliſche Befchaffenbeit der Sonne. — Ber 
merfungen über den neuen Stern im Andromedasfiebel. — Der 
Sternfhnuppenregen des 27. November 1885. (Schl.) — Bericti» 


gung zu dem Artikel: Die aitronomifhen Zuftände in Deiterreic: 


Ungarn. — Bellimmung der Gigenbewegungen der Sonne aus 
Spvertralbeobahtungen. — Bermifchte Nachrichten. — Planetencons 
ftellationen im Mai 1856. — gen | der Jupitermonde im Mai 
1586, — Planetenjtelung im Mai 1886. 


Neuer Anzeiger für Bibliographie und Bibllothekwiſſenſchaft »c. 
Bear.vonJ. Pepholdt. Hrög. von Jof. Kürfchmer. 47. Jahrg. 


3. Heft. 
Juh.: Die Literatur Über die falzburger Emigration 1731—35. 
— Kal. Bibliothek zu Bräffel in den Jahren 1553 und 1854. — 
Verordnung, betreffend die beig. kanton. Schulbibliothefen und Schuls 
mufeen. — Periodica. — Kortfegungen fremdſprachlichet Werke. — 
Abdrüde aus Bibliotbefshandfchriften. 


Beftermann’s iduftr. deutfche Monatshefte. Red.: av. Glaf er. 
30. Zahrg. April. 
Inh.: Marie von EbnersEfhenbah, Wieder die Alte. No: 





velle. 1. — Dito Gumprecht, Friedrich Kiel. — 3. E. Weſſely, 


der Holzfchnitt. 1. — Emil Taubert, Des Kindes Schatten, No 
velle. — Hans von Spielberg, Krakau, Ein Städtebild. — Ant. 
Springer, der Mädchenkopf von Lille. — Ludw. Thaden, ein 
Nationalfpiel. — G. D. E. Weyer, unfere Kenntniß der periodi— 
fhen Kometen. — Literarifche Mitteilungen, — Literariſche No 
tigen. 


Revue critique. 20dme annee. Nr. Il u. 12. 

Sommaire: L’evangile de Saint-Mare, d’aprös le Codex Theodorae, p. p. 
Belsheim. — Perse, les salires, rad, Em. Rousse. — J. Martha, 
ärcheologie #trusque et romaine. — Pernice, administration de la 
justiee sous l'empire romaine, — Sam. Berger, la bible frangaise au 
moyen-äge. — Decrue, Anne de Montmoreney. — Hoffmann, le Ten- 
nelier de Nuremberg, p. p. Bauer. — Merlo, ie Fetat present de la 
grammalre argenne; Fruchardi, den lois phondtiques. — Horace, 
p- p. Kiessling. I. — Archives de l’Orient latin. I — De Jaurgain, 


var les 
derivains anglais, — Chronique — Academie des Inseriptions. — Goeice 
des Antiquaires de France, 


Die Grenzboten. Red.: Jobannes Grunow. 45. Jahrg. Rr. 14. 


Inh.: Rah Kaiſere Geburtstag. — Rene Barteibildungen in Defterreib. — Menold 
Roffe, die dramauſche Runft @. von Hildenbrud’s. 4. — Bet Balensin, 
Spiel und Wette, — Die Minifterkrifis in London. — Abelf Stern, Ga 
moend,. Hort.) — Notizen: Revanche — Wahnchmungen aus Oeſterteich — 
Dar Koch, neue Brimmbriefe. — Literatur sc. 


Nordweit. Herausg. von A. Lammers. 9. Jahre. Wr. 13. 
Anb.: Reue Aufgaben des Bereins deuticer Armenpfleger. — Bec-hoipije des Aus- 
landes. — Zrof in Zrübjal. — Der neue mähtige Zug der Geiſtet — Yotbhar 
Bolkmar, vom Begetarismus. — Verzeichnis Der Anabenarbeitibulen Deutib- 
lands, — Die Anabenarbeitidnle zu Stuttgati. — Sandfertiglkeits · Rachtichten. 
— Land Arantenpflege,. — Allerlei Gemeinnüpiges. 


Arnaud d’Oihenart et ss famille, — Hambart, Moliöre juge 
u 
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Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 2. Br. Nr. 14. 


Inh: Karl Mamrotb, Die Uriaben der Produstiondfriin. — Karl Biind, 
Rukland und Südenrova, ine Erinnerung an Matzini. — Drei ungedrudie 
Berichte von Heinrid von Aleiſt. Witgetbeilt von Tb. Jollin ar du 
Prei, Materialiemus und Moral, — Adolf Ariedrih von Shachs „Memnen*. 
Beiproden won Emft Jiel. — Zeuilleton. — Aus der Hauptftadt. 


Deutſche Wochenſchrift. Organ f. d. gemeinf. nationalen Jntereffen 
Deiterreihe u. Deutfchlandse, Hrögbr.: Heinr. Friedjung in 
Bien. 4. Jahrg. Nr. 13, 


Anl: Aus Der Sudgetdebatte. — Mar Shippel, zwanzig Iabre der Gemeinde 
verwaltmng Berlins, — ol, Petiche, der deutſche Sandel nadı Kukland, — 
Karl Eroll, joctalpolittihe Mingeiffe. — Franz Höllrigl, der Antifemitis- 
mus im Schulverein. — Feuilleton tt. 








ie f. literar. Unterhaltung. Hrög. v. Rud. v. Gottſchall. 
r. 13. 


Inb.: 9. Bulsbad, ein neuer Hola-ultus. — Rob. Maldmüller, Dichtun 
gen und Nabdihrungen. — Mob. Borberger, jer deutſchen Literatut. — 
Dort Braſch, Wundt's philoiophiide Eifays, — Johe. Emmer, erzählende 
Schriften. — Feutllelon. — Sibliogtarbie. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 25 u. 26. 


Int: Ki, Areib,. von Mandberg. einKamef der Balceren im Mittelmeer 1928, 
1. — Ellſadeth Klee, ein Mann des Gentrume. (Schl.) — Rud, von Hott- 
fdrakl, leteziger Theater, — Bacherbeſprechungen. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Mr. 5056. 


Inh: A, Mregoroviud, offener Brief an ben Präfivdenten der Alademie der 
ſchoͤuen Aünfte von S. Yırcca In Nom, — Früblingsreifen. 2, 3. — Stimmen 
aus England zur Grimm Arten, — Zum Gheburtötage des Halierd, — Die eng ⸗ 
ide Erientpohtif, 3, Schſußart. — Ih. Irede, Reapel. 3, (Shblukart.) 
— G. 6. Bartbel, Karl Maver, — Der jüngfte Roman Georges Ohniet’s. 
— 6, von Fabriczyr Medatllen der iralieniihen Nenatjiance, — 9. Hüffet, 
Lerin Shrüding. 1-3. — (tur bayeriſchen Yandeshunde. 


Roifiihe Zeitung. Sonntaqsbeilage. Ned.: 6. Kletke. Nr. 11n.12. 


Inhe: Georg von bi zudi, Kane praltiſche Phtloiopble. Eine Saeularbetrach · 
tung. 1.2 — Karl Bitte, Grinnerungen eines ne er Erminifterd an 
Navoleon HI. — Edm. Penbhorn, Abomas Apbe. 1,2, — 6, Huler, 
Bom alten Margaraf. (Scıl.) — 6. Sterne, fociale Brobleme im Yidne der 
re a u, — P. Babliid, der Spreewald. Cine bifteriide 
She. 1. 


Illuſtrirte Zeitung. Meb.: Franz Metſch. Nr. 2231, (86. Band.) 


Inb. : Aranı Eröpel, bie ——— Das Gisfeld in der tranemünder Bucht. 
— Tie eleftnibe Beleuchtung des Wintermeged zwiſchen Kronſtadt und Ora- 
nienbaum. — Brographiiber Saͤcular und Scmiäcnlarfalender. April, — 
Zodtenkbam — NH. Sauehofer, Ghriftian Roth'e Biomarckbüſte. — Der 
Afrıkaretiende raf Joadıim Preil, — Der wiener Koncordiaball. — M. Haus 
bofer, Der Progenbauer. Gemalde von Otto Rupredt. — Germ. Beder, 
weorg Varrentrarn. — Otto Woier, die meue Yutberfirdhe in Yeipyia. — 
Preite und Budıimandel. — Simmelserbeinmangen. — Jean Bungark, Scos- 
bunden. — Ttio Jabarias, zur Naturgeidridıte der Aufter, — Polytech- 
nike Mitteilungen. — Serm. Heiberg, Kelumda. — Moden. 


Inh: Wilb. Berger, Schwankende Kerzen. ikortl.) — Martin Wreif, Das 
Suancueläuten. Gedicht. — Iobanna Kellmann, vierzehn Tage im einem 
Boardiughouſe auf der Inſel Wight. — Der Heer Gommis. — Tept kommen 
fie. — M. vebl, zur Obſtbaumſucht. — Kurt von Walfeld, Auf Iremegen. 
Kovelle. — Theod. Selm, Mar Brub, — 9, Zrinius, Brandenburg an 
der Havel, — Y. Martin, Der Häuber. — Die neue Gouvernante. — Kir. 
Steliner, Somparbie und Spmpatbiemittel. — Joh. von Sydomw, Blätter 
für Die Aranen. — Notizblaättet. — Aſttenomie: April. 


Gartenlaube. Red.: Ar. Hof mann. Nr, 14. 


Juh. Stefanie Kebſer, Die Yora-Nire. Novelle. — 2. Fürft, Wie erbält man 
dem Kinde einen geiunden Knochenbau. — Ar, Spielbagen, Was will dus 
werden? dAorti.) — 8. Heimburg, Die Andere. (Aortl.) — Rorticıritte 
und Griindungen der Nenzeit: Der Erfinder des Telephono. Das Yid-Opferpa- 
tonum. — öfter und Sluthen. 


Sonntags-Blatt. Red.: A. Ppillivs. Mr. 14. 


Inb,: M. Giten, Die Stiefmutter. — KAonr. Telmann, Anf den Waſſern. — 
org Winter, hiſtoriſche Meiieitisgen. — Loſe Blätter, 


Schorer's Familienblatt. Red.: Frauz Hirſch. T. Bd. Wr. 14. 


Inb,: G. Schubert, Ulanenliebe. (3. Fortſ.) — Der Erſtzeborene. Mar 
Pemwer, cin Beitrag am Bolks- und Aberglauben. — Tiga Beder. Abrü. 
Ssobs. Broceltz Der Geigenmacher von Mittenwald. — Bernh. Hoff, 

Aus allen Wen, Robelletien aus dem Leben. 
ferien. — Herm. Sudermann, Der Münfling der Vräfidentin. (13. Korti.) 


Tbeob. Nörhia, Artiliingäfnoiven. — Benno von Salten, Zum erften | 


Mal ber Sie. — Planderede, — Hunflblätter. 

Inte der Beilage: Der Zugtelegrarh von Smit und Ediſon. — Aus der Arauen- 
weit: Gute Gedanken, — Monatsbrisfe einer alten am eine junge Haueftau. 
4 — Alır Sans und Hard ꝛc. 


— Hrog. von R. Köni F u. Th. SP antenins. 22. Jahrg. 
2-27; 


Inh: D, Steenbufen, Die Brinte von Moorftät. Grzählung. — Doris Freiin 
von Spaettgen, Sphint. (Schl. — H. Anadiık, Das germaniihe Mufeum 
au Nürnberg. — Jul, Stinde, der Hausſchwamm. — Am Aamilientiid. — 
RGeſundbeiterath. 

Jh. der teilagen: Gin eſeſtichaftsabend beim Prinzen Heinrich in Kiel. — Um 
iban im ferien Landen. — Tb. Schwarge, natutwiſſenſchaftlich bechnifche 
Umibau 
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| Der driftlihe Schulbote. Herausg. von K. Leimbadh. 24. Jahrg. 
Nr. 13 m 1A. 

Inh: Otphal, Bom Kreuze. — Wandelungen. Cine Plauderei eines alten Pi- 

Dagogen. — Barin So kann Die Schule Dazu beitra,en, datt im unferem 

Bolte das Bewuhtiein von der Seillgkeit und Wideegleit des Eides wach er- 

balten und aeidsärft werde? — Brandt, Pro schola ei vita. — Gorreipon- 

dengen, — Yiteratur. 





Allgem. u des Judenthums. Hr. von 8, Pbilippfon. 
50, Jahra. Pr. 14. 
Jah: Die Stellung Moſes Mendeisichn’s im und zum Indentbume, — Politijches 


aus der öfterreuhiicen Meidhäbauntitadt. — Mohltbätige Werke. 4. — Yıtera- 
tiſcher Wochenbericht. — Zeitungenachtrichten. — Beuilleton. 


Jeſchurun. Herausg. von Iſaac Hirſch. N. F. 4. Jahrg. Rr. 11 

u. 12. 

Inh.; Zum Vutimſeſte. — Der Kampf gegen das Judentum, (Sbl.)— Das vpreuß. 
Audenedict vom 11. Märg 1812. (Aorti.) — Aus der amflerdbamer Gemeinde 
179—1812. Gortſ. — MWandelungen, (Forti.) — Die Jabl der Inden. — 
Zur Lage der Juden in Numänien. — max "pmp, (dorti.) — Auttiemittiche 
Befühlsduielet oder Beihäfe?t — Weshalb die heilige Sprache verwaift if. 
gegen man ba, — Büherihau, — Gorreipondenzen und Radrühten. 





Der Waidmann. Bon Freunden des edlen Waidwerks berausgegeben. 
17.2. Nr. 3—28. 


Inh.: Zur Meſchicte der Saujagd. — Von der Saale hellem Strande, — Natur» 
eidsichtliche Beobabtungen und Seltenbeiten. — W. Senden, ſwaches oder 
hartes Kaliber? — 3 $ 25 des furbeifiidhen Geſezes vom 7, Geptbr. 1865, 
fomweit er Korb» und Dammild betrifft, no in Meltung?! — Bereinsuadrid- 
ten, — Mannijfaltiges. 


Vorlefungen im Sommerfemeher 1886. 
31. Marburg. Unfang: 28. April. 


1. Theetogiſche Baruität. 


Ranke: Evangelium Johannis; Brief Jacobi; neuteſt. Uebgn 
im Sem, — Heinrici: Eucyklopädie u, Methodologie der Theo— 
logie; Ginleitg in das N. Teit-; ragen aus der paulin, Theologie 
in der exeget. Sorietät. — Brieger: Dogmengeſchichte bis zum 
Ausgange des Mittelalters; Kirchengeſchichte 2. Tb.; Sem.: kirchen⸗ 
geſchichtl. Uebgn — Hermann: Dogmatif 2. Tb.; Etbif; dogmat. 
Ueban im Sem. — Gr v. Baudiſſin: altteit. Opferdienit; 
Jeſaja; altteft. Ueban im Sem, — Achelis: prakt. Theologie 
1. Tb.; bomilet. Erklärg der kirchl. Perifopen 1, Zb.; Arbeiten 
der inneren Mijfion; bomilet, u. fatechet. Uebgn im Sem. 
Gornill: Ginleitg im das U. Teit.; altteft. excget. Uebgu. für 
Anfänger. 


— 


11. Jurifiihe Facaltät. 


Ubbelobde: Geſchichte des rom. Privattechts; Grbredt; 
Pfandrecht; Pandektens@gegeticum im Sem.; BandeltensPracticum 
im Sem. — Üinnercerus: Geſchichte des rom. Givilprocefice; 
exeget. Uebgn an Juſtiniau's Anftitutt.; Inſtitutt. des röm. Rechts; 
Graminatorium über röm. Recht im Sem. — Weiterfamp: Se: 
ſchichte der deutſchen Ginheitöbeitrebungen; deutſches Privat: und 
Lehurecht; Handele- u. Wechſelrecht. — v. Liszt: prakt. ſtrafrechtt. 
Uebgn im Sem.; wiſſenſchaftl. ſtrafrechtl. Arbeiten; Reichscivilpro— 
ceßtecht; Geſchichte u. Reform des Gefängnißweſens. — Leon— 
hard: juriſt. Inhalt einiger Reden Cicero's; Pandekten; preuß. 
Privatrecht; Civilproceßpräcticum im Sem. — Sickel: germanitt, 
Geſellſchaft; deutſches Staatérecht; Kirchenrecht. Platuer: 
deutſche Rechtegeſchichte; Practicum des deutſchen Privat- u. Hans 
delsredhtö im Sem.; Seerecht; Kirchenrecht. — Arang: Preußen 
u, die kathol. Kirhe im 19. Jabrb.; Meichsitrafreht; Neicheitraf: 
proceh. — B. Schmidt: Pandekten-Practicam. — Wolff: Bans 
dekten⸗-Practicum. — Bennede: Militärftrafrebt; Eraminatorium 
über Strafrecht; deutfcher Concursproceß; Examinatorium über Gi: 
vils u, Strafproceh. 


| 11. Mediciniibe Racultät, 


Naffe: allgem. Pbofiologie; Graminatorium u. Nepetitorium 
über Bbufiologie. — W. Nofer: allgem. Gbirurgie; chirurg. Klie 
nit; Operationscurfus; Examinatorium über Chirurgie. — Lieber— 
fühn: topoarapb, Anatomie; mifroffop, Meban (mit Wagener u. 
Strabl); Exraminatorium über Anatomie. — Manukopff: ver. 
Patbologie u. Therapie; medicin. Klinit u. Poliklinif; Hin. Exa— 
minatorium. — SchmidtsRimpler: Augenfpiegels und Augens 
operationdsGurfns; ophthalmiatr. Klinit; opbtbalmoleg. Examınas 
torium. — Gramer: Ueban im der gerichtl. Piuchopathologie; 
vſochlatt. Klinit. — Külz: Exverimentalvbofiologie 2. Th.; phoſib⸗ 
\ log. Ueban; Examinatorium über Phofiologie; ybufiolog. Chemie. 

— Mblfeld: Arauenkrankbeiten; proprädeut, Alinif der Geburts 
bülfe; geburtöbülfl.sgunäfolog. Klinik; Demonitratt. geburtsbüli. 
Prävarate, — Marband: ſpec. vwatbolog. Anatomie; patho— 
log. Anatomie des Nervenfultenms; Gurfus der pathalog. Hiſto— 
logie mit Sectionsibgn. — Meyer: erperiment. Pharmakologie u. 








— 
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eg mit Arzneiverordnungsfebre; prakt. Uebgu im Receps 
tieren ; Arbeiten im pharmakolog. Int. — Wagener: SHiftologie. 
— Labs: Mevetitorium über Arauenfrankheiten; Geburtöfunde ; 
eburtshälfl. Operationgcurfus. — Rubner: Hyglene; öffentl. Ges 
umdbeitöpflege; Uebgn im bugien. Laborat. — Hüter: geburtds 
bülfl. Phantomübgn; geburtshälfl. Examinatorium. — dv Heus 
finger: Sautfranfyeiten; mebdic. Polizei für Juriſten. — Fre— 
richs: phoſital. Diagnoftit; Eleftrotherapie. — Strabl: Ofteolos 
gie u. Syndesmologle. — Tuczet: Pathologie der Sujtemerkranfgn 
des Rüdenmarkes, — K. Nofer: propädeut. Klinik der Chirurgie ; 
Repetitorium über chirurg. Anatomie. 


IV. Bhilofopbiihe Focultät. 


Stegmann; beftimmte Integrale; geometr, Projectionen. — 
Glafer: die focialen Parteien in Deutihland; Flnanzwiſſenſchäft. 
— Bigand: allgem. Botanik; ſyſtem. Botanik mit befond. Berückſ. 
der Arzueigemwähie; botan. Practicnm (allgem. Gurfus); mitroſtop. 
Meban; botan. Excurſionen n. Demonitratt. — Gäfar: Abſchnitte 
aus der griech. Kiteraturgefchichte feit Alexander; rom. —— 
ſchichte 2. Ib; Homer; Symnus ans Demeter u. ſonſtigen Uebgu im 
Sem. 8, Schmidt: 5** Lautlehre; Pindar; Gellins und 
ſonſt. Uebgn im Sem. — Melde: prakt. aſtrönom. Uebgn; Exves 
rimentalpboſit 1. Ih.; phyfikal Repetitorium; vrakt. phyftai. Uebgn 
(mit Feußner). — Lucae: Parcival; germauiſt. Sem. — Juſti: 
indogerman. Lautlehre; Sanskrit; Perſiſch — Bergmann: philo— 
fopb. Propädentif; philoſoph. Uebgn. — Greef: Zoologie u. vergl. 
Anatomie der wirbellofen Thiere; Uebgn im Bellimmen der Ibiere; 
zootom. u. mitroftop. Uebgn. — Wellhauſen: Arabifch; Elemente 
des Sorifhen; Geſchichte des alten Orients. — Stengel: roman. 
Metrit; paläograph. Uebgn f. Nomantiten; roman.sengl. Sem. (mit 
Bietor, umter Beibülfe von Ketit und Siehe). — Barrens 
trapp: Geſchichte des Mittelalters feit 800; hiſtor. Sem. — 
Bauer: Mineralpbufit u. Mineraldiemie mit Demonitratt. n. Expes 
rimenten; Ueban im Beitimmen von Mineralien; Uebgn im Bes 
fimmen von Krvftallformen; geolog.spetrograph. Exeurfionen (mit 
Kanfer). — Weber: Algebra; Theorie der Functionen einer conıs 
pleren Beränderlichen; matbemat. Oberfem. — Zinde: allgem. 
Ghemie 1. Tb., für Ghemifer und Mediciner; praft.schem, Ueban.; 
chem. Ueban. f. Mediciner. — Goben: Geſchichte der neueren Pbhis 
Iofopbie; philofonb. Ueban. — Fiſcher: Geographie der außer 
deutjchen und aufßermediterran. Europas; Geographie von Afien; 
geograph. Ueban. — Paaſche: theoret. Nationalökonomie; Polizei 
wiſſenſchaft; volfsmirtbicaftl. Neban. — Niefe: griech. Geſchichte; 
Geſchichte des Altertbums im Zeitalter der pun. Kriege; althiſtor. 
Sem. — €. Schmidt: Ürperimentalphufit 1. Tb. mit befond, 
Rückſ. auf Pbarmacie u. Medicin; praft, chem. Arbeiten im vharma⸗ 
cent.schem. Zaborat,; Prüfung der Arzneimittel. — Lenz: Geſchichte 
des Humanidmus; Geſchichte der frangöf. Nevolution; hiſtor. Pro» 
fem. — Kapfer: allgem. ri geognoft.:valäontolog. Excurs 
fionen. — von Drad: analyt. Geomettie in der Ebene; Tbeorie 
der Kegeljchnitte.e — Heß: Differentialrehnung; Oberflächen und 
Raumcurven; mathemat. Unterſem. — v. Subel: Geſchichte der 
alten Kunſt felt Alegander; Geſchichte der Renaiſſance der Antife; 
Ertlaärg der Gopoabgüſſe; archäolog. Uebgn. — Feußner: tbeoret. 
Vhoſik (Elektricität u. Magnetismus); phyſikal. Colloquium; prakt.⸗ 
vbyſikal. Uebgn gemeinſan mit Melde), — Birt: Horatius' 
Oden; Ariſtophanes' Acharuer u. ſonſt. Uebgu. im philol. Projem.; 
Uebgn im philel. Sem. — Vietor: Einleltg in das Studium der 
engl. Philologie; Gbancer Canterbury tales; roman.sengl. Sem,, 
gemeinfam mit Stengel. — Fitica: Gedichte der Gbemie 
2. Ih.; torifolog. Chemie. — Natorp: Geſchichte der Piychologie; 
Pſychologie. — Koch: Geſchichte der deutihen Literatur von 1400 
bis zum 30jähr, Krieg; literarhiſtor. Uebgn. — MRathke: Theer— 
farbitoffe; Guanverbindan und Koblenfäure-Derivate. — Klein: 
Geometrie der Lage, — Eljas: ausgew. Gapitel der (leftricitäte- 
lehre, — Stoſch? altdeutihe Syntax; deutſche Uebgu. — Kohl: 
Phofiologie der Pflanzenernäbrung; botan. Repetitorium. — Fries 
densdburg: framgöf. Geſchichte des Mittelalters; hiſtor.diplomat. 
Uebgn. — Knefer: algebr. Analyfis; Fourier'ſche Reihen. — W. 
Hofer: Maahanalyfe; Kepetitorium über organ. Chemie. — Feiſt: 
Crestion de Iroyes; roman.sengl. Sem., gemeinfam mit Stengel 
— Ley; bebr. Grammatik; Metrit der bebr. Poefie, 


32%, Parldruhe. (Techn. Hochſchule) 


Schröder: Differential» und Integralrehnung Il mit Uebgn; 
allgem. Aritymetif u. Algebra (ausgew. Gapitel); ausgew. Gapttel 
der Functionenlehte. — Wedekind: ansgew. Kapitel der höheren 
Analyis; Elemente der Mechauik mit Uebgn. — Schell: neuere 
funthet. Geometrie 11; theoret. Mecdanit 11; Behandlg von Probles 
men der theoret, Mechanik. — Grasbof: Hudraulif, — Wiener: 
Vrojectionslebre mit granb. Mebgn; darftell.(Geometrie mit conitruc« 
tiven Uebgn 11; Perjpective wit praft. Uebgn. — Haid: geodät. 
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Practicum; Glemente der praft. Geometrie (für Mafchinentechniter, 
Bautechnifer 2c.); geograpb. Drtsbeitimmung; Vermeifungsübungn 
anſchließend an die Borlefung über Elemente der prakt, Geumerrie. 
— Doll: Plaus und Terraingeihnen; Kataſtervermeſſg u. ſyſt. Feld ⸗ 
bereinigung; Vermefjungsübgn anihlieh. an die Vorleſg über Ele— 
mente der praft. Geometrie. — Balentiner: Elemente der Nitro: 
nomie, — Hertz: Experimentalphyfik; Ueban im phufifal. Laborat.; 
Beſprechg pbufifal. Gegenitände; theoret. Grundlagen der Eleltrotechs 
nit, — Birnbaum: organ. Exverimentaldiemie; ausgew, Gapitel 
aus der Geſchichte der Chemie; dem. Laborat. — KHelbe: quas 
litat. Analyfe; Gbemie der Koblenftoffverbindungen; pharmaceur. 
Chemie; Bodenkunde. — Kaſt: Leucht- n. Helggafe; Hepetitorium 
der organ. Chemie. — Anop: Geologie; wineralog. Practicum. 
— Gatbrein: milroffop. Verhalten der Mineralien in den Aeles 
arten; Bellimmungsmetboden geiteinbild. Mineralien; mitroffop.s 
petrograph. Uebgu. — Juſt: ſyſt. Botanik; botan. Uebgn; botan. 
Greurfionen; forftl. Botanit. — Rüßlin: Zoologie der wirbellojen 
Ibiere; zootom. Gurfus; jeolog. Arbeiten im Ink. — Riffel: 
Hogiene. — Gotbein: F nangwijienf&aft; Nationalötonomie des 
Sandeld und Verkehre. — Schenkel: Fotſt- und Jagdredt. — 
Fübfe: allgem. Kunſtgeſchichte des claff. Alterthums; Demonitratt. 
in der funitgeihichtl. Samm!. — Rofenberg: Geſchichte des Kunit- 
bandwerked. — Mörp: franzöſ. Sprade m. Literatur. — Anovır 
und Krabbed: Rreibandzeihnen u. Aquarellieren. — Bilder: 
Figurenzeichnen. — Zang: maler. Berfpective mit Uebgu.— Bal: 
bad: — 5————— in Thon. — Baumeiſter: allgem. 
Couſtructionslehre des Ingenteurweſens mit conſtruct. Uebgu; rd: 
bau; Koſtenberechng dee Snsmuleurweicee. — Gngefjer: Brüden: 
bau mit conftruct. Ueban. — Rupp: Steinfdnitt. — Wein: 
brenner: techn. Achiteftur; Banmateriallehre; zer. von Hoch⸗ 
bauconftructionen; landwirtbihaftl. Bauwefen; Gntwerfen von Heir 
neren Gebäuden; Zeichnen von Banconitructionen u. Entwerfen von 
Plänen zu Meineren Wobngebänden; ftilift. Aufgaben; Uebgn im 
Derorieren. — Wartb: techn. Architektur 11; Berechnung der Gifencons 
ftructionen; Zeichnen von Bauconftructionen und (ntwerfen von 
Plänen zu gewöhnt. Wohns u. Wirtbfchaftägebäuden. — Yang: 
Heizung u. Beleuchtung; mittelafterl. Kirchenbau. — Durm: Baus 
ftile des claff. Alterthums u. der Nenaiffance; Gebäudelehre; Ent- 
werfen von Plänen zu größeren Wohngebäuden u, kleineren öffentl. 
Gebäuden; Entwerfen von Plänen zu größeren monumentalen Ges 
bäuden. — Doerr: Banitilgeihnen (ca. Altertum und Mes 
maijfance); Zeichnen von Baugliedern u. Bautbeilen nach Borlagen 
u. Gipsmodellen; Zeichnen von Ornamenten. — Keller: Ueban im 
Berechnen von Majchinentbeilen und einfachen Maſchinen; Maſchi— 
nenconftructionen; Gebemafcinen; Kocomotiobau. — Hart: Maſchi⸗ 
nenconftructionen; Dampfmafcbinenbau. — Ridhard; allgem. Ma: 
ichinenlehre; ausgew. Gapitel der Mafchinenlehre und des Mas 
fhinenbaues mit Heban; mehan. Technologie; Generatorfeueruns 
nen; — Excurfionen. — Engler: chem. Technologie organ. 
u. anorgan. Stoffe; Uebgn im der techn. Amalyje; Arbeiten im 
hem.stechn. Laborat.; technolog. Excurſſonen. — Meidinger: 
@leftrotechnit I (Blipableiter, Galvanoplaftif, Zelegraphie); Practi» 
cam für Bentilationsanlagen. — Weiſe: Waldbau; Forſtſchuß; 
forſtl. Exeurfionen mit praft. Uebzgn. — Schuberg: Waldwerth⸗ 
berebnung u. ſorſtl. Statik; Forſtverwaltg m. Haushaltg; Korit 
ftatiftif; Toritl. Exeurfionen mit praft, Uebgn. — Stengel: Enevs 
Mopädie der Landwirtbichaft. 


33. Stuttgart. (Bolytechnicum,) Anfang: 22, März. 


v. Baur: böbere Analyſis; Statif u, Dynamik; neuere Geo: 
metrie. — Reuſchle: amalot. Geometrie ded Raumes; analnt,s 
eometr. Meban; neuere aualyt. Geometrie; dejcript. Geometrie. — 


eubert: Perfpective; angewandte Perſpeciive. — Hammer: 
praft. Geometrie; Methode der Meinten Quadrat. — Granz: 
Bariationsrehnung. 


Klunzin —— Hyglene. — v. Ahles: allgem, Bo— 
tanif; botan. Excurſionen; pharmaceut. Botanik; milrojtop. Uebgu. 
— Faünfſtück: Entwidelungsgefdidhte der Gefühfryptogamen; über 
die Bewegungserfheinungen in der Pflanzenwelt; Practicum für 
techn. Mikroſtopie. — Schmidt: pharmaceut. Chemie; Toxikolo⸗ 
ie; Ghemie der Nahrungsmittel, Genußmittel u. Gebrauchsgegen: 
ände. — v. Ed: Geognoſie; — gcurfionen; mineralog. 
Uebgn. — Aloos: perrograph. Ueban; die geiteinbild. Minera: 
lien. — v. Zeh: Exrperimentalpbufif; phyſikal. Uebgn; praft. Nitro: 
nomie. — Nebel: Löſung phyſikal. Aufgaben; Gruntzüge der 
praft. Phyſil. — Hell: organ. Chemie; Laborat. für funthet. und 
organ, Gbemie; theoret. Chemie. — dv. Marx: analot. Chemie; 
chem. Technologies dem. Bautechnologie; Laborat. für analyt. 
Ghemie u. chem. Technologie. — Kebrer: aromat. Verbindgn. 
— Kumpf: ausgew. Gapitel aus der organ. Gbemie; ſtöchlo— 
metr. Uebgn. — Zeman: allgem. medan. Technologie (Berar: 
beiig der Kaferftoffe); ſpet. medhan. Technologie (Bapierfabrication). 
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Ernit: Mafchinenzeihnen ; Hebezeuge; Werkzeugmaſchinen; 
Maſchinenkunde. — Bach: Dampjmafbinen; Dampfleffel mit Eins 
fchluß der Keuerungen; Mafchinenconitructionen. — Teihmann: 
Waſſermotoren; Mafchinenconftructionen. — Dietrich: Theorie der 
Dynamomaſchinen; die elektr. Beleuchtung; die eleftrotechn. Meſſun⸗ 

en; elektrotechn. Uebgn im Laborat, und im der Praxis, — 

Weyrauch: Aöroftatit und Aërodynamit; analyt, Theorie der 

— Einleitg in die mathemat. Theorie der 
ajticität, 

Goͤller: Bautonſtructionolehre für Bauingenieure; Bancons 
ftructionsiehre für Maſchineningenieure u. Chemiker, Eiſenbahnhoch- 
bau; Banformenlehre für Bauingenieure. — v. Hänel: Brüden- 
bau 1 (insbejond, eiſerne Vrüden); Brüdenconftructionsübgn; Ency— 
Mopädie der Ingenleurwiffenſchaft. — Laißle: Trarierung und 
Erdbau; Eiſenbahnbau; Mebgn im Etraßens, Eifenbahns u, Waſſer⸗ 
bau, — Lueger: über Bajlerverforgung. 

Autenrietb: tehn. Mechanik; Uebgn im tehn. Mechanik 
(Statil); Abriß der Dynamik u. Hydrauli, — Schmid: ſtatiſche 
Berehng der Hohbauconitructionen. — Dollinger: Bauconftrucs 
tiondlehre (Holz u. Eifen). — v. Tritfchler: Hohbaufunde; Bau⸗ 
koftenberechnung; Entwerfen I, — Reinhardt: Banformenlebre; 
Bangefchichte; Gonitructionen aus dem Gebiet der mittelalterl. Bau« 
tunſt. — v. Leins: Entwerfen II, 

v. Kurtz: Freihandzeichnen. — Kopp: Ornamenten⸗ u. Figu— 
rene jeihnen u. Modellieren. — Stieler: Architekturmalen. 

Straub: Geſchichte m. Culturgeſchichte. — Kemde: allgem. 
Aunſtgeſchichte: Mittelalter u. Renaiſſance (Fortf.); Erflärg der 
Gemäldefammiung des Staates. — v. Bilder: Shakeſpeare's Dra- 
men (Fortf.); neuere deutſche — — Shall: Munzweſen, Com— 
municationdgs u, Transportweſen. — Schmidhäuſer? Rechts⸗ und 
Verwaltungekunde. — Frauer: neuhochdeutſche Grammatik und 
Stiliſtik nebit Poeti. — Hölder: franzöſ. Sprache u. Literatur. 
— Roller: engl. Sprache u. Literatur; english literature in 
the 18th and 19th centuries, in engl, Sprache. — Negele: 
engl. Sprade. — Runzler: ital. en — Gattaneo: ital, 
Literatur, Zectüre einiger Luftipiele von Goldoni. — Belz: Gabeldr 
berger/fhe Stenograpbte. — Gußmann: Turnen; Fechten. 

Jäger: ſpec. Bolkswirtbfchartslehre. — — ——— deutſches u. 
wũrttemb. Staats u. Verwaltungsrecht. — Hauff: Strafrecht u. 
Strafverfahren. — Groß: Eiſenbahnkunde. — Zluhan: Poſt-⸗ u, 
Telegrapbenfunde, 


34. Dresden. (Bolytechnicum.) Anfang: 3. Mai, 


Pf. ord. Böbmert: prakt. Nationalötonomie (Wirthſchafts— 
politif); gewerbl. Betriebslehre; xeurfionen zur Beſichtigg von 
Bergwerken, Fabriken, bütten x. — Burmeiter: bdaritell. Geo» 
metrie, a) Bortrag, b) Uebgn; Geometrie der Lage. — Drube: 
Phyfiologie der Befruchtung u. allgem. Syſtematit der Pflanzen; 
Practicum für Pflangen-Phofiologie u. techn. Mikroffovie; Demon» 
ftratt. u. Uebgn in allgem. Syſtematik. — Erler: techn. Zeichnen 
für Ingenieure; Planzeichnen, ſchwarze Manier; Plangeichnen, 
farbige Manter; Uebgn im Feldmeſſen, für Anfänger; Uebgn im 

eldmeifen, für Geübtere; Scattenconitructionen u. Tuſchübgu. —' 

ränfel: eiferne Bräden (Fortſ.), Bortrag; eiferne Brüden, 
Vebgn; Erd» u. Tunnelbau, fteinerne Brüden, a) Vortrag, b) Uebgn; 
Graphoftatif für Baningenienre, Bortrag. — Aubrmann: Diffe 
tential» u. Integralrehnung; Anmwendgn der elementaren Mathe 
matif; geodät. Practienm (Hochbau + Abtheilg); geodät. Zeichnen 
(Gochbau⸗Abth.). — Baedeke: ital. Geſchichte im Zeitalter ber 
Renaiffanee. — einig: Geologie, Vortrag; geognoit. Excurfior 
men; WPetrograpbie, Vortrag; mineralog. u. geolog. —* — 
Gieſe: Compoſitionsübgn im Atelier für Hochbau; öffentl. Bauten’ 
u, Anlagen, Vortrag. — Harnad: Differential: und Integralreds 
nung 2. Ih.; Ueban. im der Integralrehnung. — Hartig: allgem, 
mechan. Technologie (Fortſ. u. Echt); Wertzeugmaſchinen; Bautech⸗ 
nologie; Practicum für Faſerſtoff⸗Jnduſtrien. — Hempel: allgem. 
techn. Ghemie (anorgan. Ib.); Gasanalvfe; amorgan.shem. Pracs 
ticum (qualitat. Analyje); anorgan.shem. Practicum (quantit. Anas 
lyſen u. techn. Titrirmetboden. — Henn: Veranihlagen und Bans 
führung, Vortrag; Hochbaukunde, a) Vortrag, b) Uebgn; Bauformen« 
zeichnen. — Lewicki, Mafcdinenbau 1, a) feite Verbindungen 
(Fortf.), b) Elemente u. Organe (Fortſ.); Maicdhinenban II, a) 
Krahnbau (Fortf.), b) hydraul. Motoren (Fortſ.); Maſchiuenbau II, 
Dampfſchiffbau Fortſ.)j Mafhinenconftruiren für Maſchineninge— 
nieure; Maſchinenconſtruiren für Ingenieure u. Fabrikingenieute. — 
Mohr: Eiſenbahndau, Stationsanlagen, a) Vortrag, b) Ueban. — 
Nagel: Traciren von Berkehrswegen, Vortrag; geodät. Practicum ; 
Triangulirungeübgn; größere geodät, Arbeiten in Berbindg mit 
Uebgn im Zraciren. — Rittersbaus: Kinematik, Bortrag (Kertf.); 
Kinemarit, Uebgn; Nequlatoren, Vortrag; Mehanismen der Spins 
nerei-Mafchinen (Alver, Selfactor); SKinematit der Uhren. 
Ruge: Staatenfunde von Südeuropa; phyſiſche Geographie von 
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Afrikla. — Schmitt: —— Exverimentalchemie; aromat. Ver⸗ 
bindan, als Fortſ. der Borlefgn über organ. Chemie im Winters 


femefter; organ.schem, Practicum. — Schultze: foit. Pädagogik, 


Schluß; pädagog. Sem. — Stern: allgem, Literaturgeſchichte des 


19. Jahrh. (von der Romantik bis zur Gegenwart); deutſches Sem, 
— Iovevler: Erverimentalpbofit: Afuftit u. Optit; phoſikal. Prace 
ticum I u, 11, — Treu: Geſchichte der miederländ. Malerei, erläut, 
an den Sammlan der fgl. Gemäldegalerie. — Weißbach: Ein- 
richtg der Gebäude; Gejchichte der Baufunit; Entwerfen von Hoch- 
bauten, I. u. Il; Entwerfen farbiger Decorationen,, Vortrag. — 
Beuner: tehn. Mechanik, 1. Th.: Geoſtatik; Mafchinentheorie, 
budraul. Motoren; mechan. Wärmetbeorie, Ginleitg zur Dampfs 
—— — Pf. ord. hon. Roth: Gewerbebugiene mit 
Belihtigungen. — Pf. extr. Kifher: allgem. Maſchlnenlehre; 
Nibr u. Stidmafhinen; techn. Zeichnen; Skizzieren. — Hagen: 
Glefrotehnit 1. Ih. (Gleftromagnerismus, Juduction, elektr. 
Stromerzeuger); eleftrotechn. Practicum; Mitwirfg an dem pbufis 
kal. Practicum Toepler's. Heger: project, Berwandtſchaft. 
— Rentſch: Ornamententwerfen; Figurenzeichnen; Ornament⸗ 
entwerfen mit Figurenzeichnen (mur für Studierende aus dem 
Atelier f. Hochbau). — Rohnt analut. Geometrie der bene, 
a) Borlejgn, b) Uebgn. — Scheffler: peuplades et pays voisins 
des colonies allemandes: franzof. Gollequium; Uebgn im Neuhoch- 
deutiben (für Ausländer); Webyn in Parlamentsitenograpbie. — 
Steche: praft. Aeſthetik (Textilkunſtj. — Better: allgem. Zoolo— 
gie; die Herkunft des Menjchen. — Prdoce, Grübler: Anwentan 
der ertigkeitslehre bei Berehng der Maſchinen, Bortrag; Bes 
bandig von Beifpielen aus der techn. Mechanik, Vortrag; geſchichtl. 
Einleitg in die Mechanit. — Koppel: ital. Sprace (mit befond. 
Berüdj. der Studierenden der Hochbau-⸗Abth.); Spanifb; Scenen 
aus Shafefpeare. — Krome: photograpb. Trodenproceile f. techn. 
Zwecke (Borleig mit Demonitratt. u. Excurſionen); Lichtpauſen und 

lauproceh (Borlefg mit Demonitratt.); Photographie durch das 
Mikroſtop (Borlefg mit Demonitratt. und Nebgn). — Möblau: 
ausgew, Gapitel der organ. Chemie und Poridverbindgn, Alkaloide 
(Vortrag); Diagnofe von Farbitoffen und von Farbmaterialien in 
Subjtang und auf der Faſer, Bortrag. — Sherwood: engl. 
Sem., Kortf. 


Lotichius: Nechtsfunde für Bau- u. Bermeflungsingenieure, 
Vortrag. — Ed: Drnamentenzeihnen; Aquarelmalen. — Uls 
bricht: Blods u. Bahnbofsfignale, mit Exeurfionen. — Heffele: 
Unterricht in der franzöf. Sprade. 

Pf. exir. Rau lieſt nicht. 


Ausführlihere Kritiken 
eridylenem Über: 

Barthelemy-Saint-Hilaire, trait& des parties des animaux et de la 
marche des animaux d’Aristote, traduits en frangais ele, (Sue: 
mibl: Berl. philol. Wochenſcht. VI, 11.) 

Bäunker, das katholiſche deutſche Kirchenlied in feinen Singweijen. 
(Drewes: Stimmen aus Maria Laach. XXX, 3.) 

Beecari, Malesia. Vol. 1, fasc. 1-3. (Penzig: Bot. Yahrb, 
f. Soft, Pflanzengeih. u. Pflangengeogr. VII, 3.) 

Breal et Bailly, dielionnaire etymologique latin. (Dettweiler: Berl. 
philol. Wocenfhr. VI, 11.) 

Ebſtein, das Negimen bei der Gicht. (Neudörfer: Allg. öfterreid. 
@ititg. 11, 1/2.) 

Grant, Memoiren. Aus d. Englifhen von v. Wobeſer. (Doehn: 
Bl. f. lit. Unterb. 12,) 


Grierson, Bıhär Peasant life. (Kielhorn: Gött. gel. Anz. 5.) 

Hed, die Hauptgruppen des Thierfuitems bei Arittoteles ꝛt. (Sufe- 
mibl: Berl. phllol. Wochenſcht. VI, 11.) 

Herodoti histuriarum libri IX ed. Dietsch, Ed. alt. cur, Kallen- 


berg. Vol. 1. (Gemoll: Wochenſchr. f. claſſ. Philol. IN, 11.) 

Hübner, exempla seriptura epigraphicae latinae. (Herzog: Gött. 
gel. Anz. 5.) 

Knoegel, de retractatione Fastorum ab Ovidio Tomis instituta. (Win— 
tber: Wochenſchr. f. claſſ. Philol. Il, 11.) 

Laas, Idealismus u. Poſitivlemue. 3. Ih. 
Anz. 5.) 

Lotheißen, Margaretbe von Navarra. (Beil, z. Allg. Itg. 77.) 

v. Noer, Briefe u. Aufzeichnungen. Hrog. von Gräfin von Noer. 
(Weber: Ebend. 79.) 

Pawel, Grundrig einer Theorie des Turnend. 2. Bd, (Rufas: 
Monatéeſchr. f. d. Turnweſen. V, 3.) 

— kurzer Abriß der Entwidelungsgefdichte des deutſchen Schultur- 
nend. (Vogt: Ebeud.) 

Plauti comoediae. Recogn. Leo. Vol. ]. 
Rodenihr. VI, 11.) 

Pfalterium, das tironifche, der mwolfenbütteler Bibliothel. Gerausg. 
von Lehmann. (Rueß: Wöochenſchr. f. claſſ. Pbilel. 11, 11.) 


(Rehmke: Gött. gel. 


(Sevftert: Berl. philol. 


—— 
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Reisch, de musicis is Graesorum capita iv. . an! Ebend.) 
eine exacte Methode der Craniographie. (Fleſch? Allg. 
err. Litztg. 11, 1/2.) 
+ Brief u u. —— hrog. von Rerrtlich. (Grün: 


— die 
Laach. XXX, 3.) 

Wendt, die Lehre Jefu. Tb. (Schott: Theol. Litbl. 10.) 

Zabel, literariſche Shreifshge durch Rupland. (Nipfhmann: Allg. 
öfterr, Ritztg. II, 1,2.) 


— —— | eu. 





— — — — — 


Bom 27, März bis 3, Aptil find mahflehende 


nen erfchienene Werke 
auf unferem Medartionsburean eingellefert worben: 

Accarias, precis de droit romain, contenant ete, le texte, l’ex- 
plieation, la traduction des institutes de Justinien ete. "4° ed. 
Tome 1. Paris, Pichon. (8.) Fres, 14. 

Acten der Ständetage Oft» und Weſtpreußens. von Toep⸗ 
ven. 2 Bd. 1. Lief. Leipzig, Dunder & —— (Gr. 8.) 


Aller, Sir Thomas Wyatt und feine Stellung in der Ents 
midelungsgefbichte der englifchen Literatur u. Verekunſt. Wien, 
Braumüller. (8) c# 4 

Pienemann, bie Eiatätenfsofngt in Liv⸗ u. Eſtland (1783 
bis 1796). Reini ip. Dunder & Humblot. (B.) 9 

Gormelius, die Verbannung Calvin's aus Senf im Safe 1538, 
Münden, Kranz in Comm. (4.) 2, 20. 

Derenbourg, Ousäma ibn Mounkidh , un &mir syrien au pre- 
mier siecle des eroisades. 2° partie, Paris, Leroux. (X, 
183 ©. Gr. Ron. 8,) 

Sandbud der Fa Kan Technologie. Hreg. von Bolleny. 

& Sohn. (8.) 

Die Metallurgie. 7. Lief. Specieller Theil der Mes 

tallgewinnung. Bon Stölzel, —A 8 

Henkel, das Goethe‘ ide —* Halle 28. Buchh. d. Waifens 

8.) 


— 


hauſes. (147 S. K 
—— —5 und Themſeſtrand. Stuttgart, Göſchen. 


Ana —* Farm und Margaret Fuller. New Mork, Bartſch. 


8.) 

Köunede, Bilderatlas zur Geſchichte der deutſchen Rationalliteras 
tur. 4. Lief. Marburg, Elwert. (Fol.) 2, 

nr yon us. Gin Cebensbild ac, Bajel, Riehm. 
(8. 0, 

er und — englifches Leſebuch. Wien, Hölder. (8.) 

v. Noer, e Raifer Akbar. 2. Bd. pe von v. Buchwald. Lei— 
den, Brill. (XII, 600 Fi "Sr, 8 .) 

Oppenheim, die Rehtsbeugungsverbrechen 336, 343, 344) 
nn deu rn Keichaftrafgefepbunes. Leipzig, Dunder & Humblot, 
(8. 

en die — — an den öfterreichifchen Schulen. 
Gbend. (8.) cM 1, 40, 

de Duincev, Belenntniffe eined Dpiumeſſers. Deutih von Dtts 
mann. Stuttgart, Zug. (12.) 


‚40. 
Regefen zur ſchleſiſchen Geſchichte. Herausg. von Grünhagen. 


3. Ib, Breslau, Mar & Go. (4.) 
Ruß, Vögel der Heimath. Unſere Bogelmelt in Lebenäbildern, 
1. Lief. Leipzig, Freytag. (Ron. 8.) A 1. 
Rodemeyer, ammlung von Beifpielen über alle biblijchen 


3x* in alphabetiſcher Reihenfolge. Baſel, Riehm. (8.) 


Shlömild, —— ee u. — ge Tafeln. 
9, Aufl, Braunſchw Bieweg & Sohn. (Roy. 12.) cM 1 

Schulp, die Chemie ve Steinkoblentheered ait befond. Seridf- 
tiqung der künftlihen organijchen Farbitoffe. 2. Aufl. 1. Bd. 
Die Rohmaterialien. 1. Lief. Ebend. (8.) A 6. 

Sobm, Juſtitutionen des —— Rechts. 2. Aufl. Leipzig, 
Dunder & Humbist. (8.) 

Soltmann, über die 84 
—— des Säuglinge, 2. u. (®r. 8.) 


Beratungen 2 Rathes der — Leip Ali ar für das Jahr 
eipzia, Dunder & Humblot. 
u Ideen zur praftifchen Mbitofonhle 


) 
when ’& Grundriß der organifchen Chemle. 
Leipzig, Dunder & Humblot. (8.) HM 6 


Tübingen, Zaupp. 


Tübingen, Laupp. 
We eben 1. Hälfte. 
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Wichtigere Werke der auslãndiſchen eiteratur. 
Italieniſch. 


Acles (les) des martyrs de l’£gypte tirds des manuserits coptes de 





Be la a Domtapitel. (Trind: Stimmen a. Marias | ia bibliothöque valicane et du musce Borgia: texte copte el tra- 


duclion frangaise avec introduction et commentaires par Hyver- 
nat. Vol. ], fase, 1. (I-VIIl, p. 1-80. 4.) Paris, Leroux. L.6,60. 
Cassani, la geomelria pura euclidea degli spazi superiori, (50 p. 


8) Venezia, 1885, tip. M. Fontana, 





Nah | 
dem Zode deſſelben fortgefegt von Birnbaum. Braunfchweig, | 


der wichtigiten Magen-Darms | 


| > 


| Antiquarifche Rataloge. 


| aaa 


Codiei, i, palatini della r, Biblioteca nazionale centrale di Firenze, 
Yol. I ‚ fasc, I. (80 p. 8) Roma, 1885. Firenze, tip. dei frat. 


neini, 

Colli, dal 1821 al 1861: l’avvocato Giovanni Allegra da Costi- 
glione di Saluzzo: note storiche e biografiche. (271 p. 8.) To- 
rino, tip. Bona, 

Falletti Fossati, assedio di Firenze: eontributo,. 2 voll. (P. 503; 
LVIII. 305. 16.) Palermo, 1885, Giannone e Lamantia. L. 10. 
Fascolo, opere poeliche: edizione completa, con biografia, biblio- 
rafla, illustrazioni e note di Gori. (P. LXII, 591, CXXV. 16.) 

irenze, Salani. L. 2, 50. 

Favaro, documenti inediti per la storia dei manoseritli galileiani 
nella Biblioteca nazionale di Firenze, pubblicali ed illustrati. 
(192 p. 4.) Roma, tip. delle scienze matematiche et fsiche, 

Galanti, i Tedeschi sul versante meridionale delle Alpi: ri- 
cerche a Opera premiata, (253 p. 4.) Roma, tip. Sal- 
viueei. L. 6. 

Giornale degli etonomisti diretio da Zorli. Vol. I, fase. 1 (anno). 
(128 p. 8.) Bologna, tip. Fava e Garagnani. L. 3 il fasc. 

Minghetti, di una proposizione di Ricardo non esattamente 
interprelala; De Laveleyc, aspelto altuale della questione - 
monelaria; Boccardo, spontaneitä ed artifizio nell’ espansione 
coloniale; Lampertico, le leggi naturali economiche (lettera 
al direltore) ecc. 

Halbherr, elenco sistematico dei coleotteri finora raceoltli nella 
Valle Lagarina, Fasc. |: cicindelidae-carabidae. (45 p. 8.) Rove- 
reto, tip. Roveretana. 

Lataste, les acanthodactyles de Barberie et les autres esp&ces du 
genre; "description d’une nouvelle espäce du pays des (omalis 
(Acanthodachylus Vaillanti). (41 p. 8.) Genova, 1885, tip, Sor- 
domuti, 

Majocchi, la dottrina dei dodiei apostoli: doeumento della chiesa 

primiliva pubblicato nel suo testo originale con versione e com- 

mento, (83 p. 8,) Milano, 1885, tip. di Ghezzi, 

Malamani, la satira del eostume a Venezia nel secolo XVIII. 
11 p. 16.) Torino, Roux e Favale, 

Massarani, Carlo Tenca e il pensiero eivile del suo z.. Con 
una scelta di poesie postume inedite e ritratto, (P, (2), 517. 8.) 
Milano, Hoepli. L. 8. 

Matastasio, lettere inedite a Daniele Florio. (53 p. 8.) Udine, 
tip. Doretti e soei. 

Parona, di alcuni elminti raccolti nel Sudan orientale da Bec- 
cari « Magretti, (24 p. con due tavole. 8.) Genova, tip. Sor- 
domuti, 

Rossi, transerizione di tre manoseritli copti del museo egiziano 
di —— we traduzione italiana, (128 p. 4.) Torino, 1655. 








Roster, 7 — almosſerieo ed i suoi mierorganismi, stu- 
diato dal Tato fisico, chimico e biologieo, Origine, natura e 
quantitä dei vari elementi del pulviscolo; loro azione su l’or- 
anismo umano; modi di raceoglierli, esaminarli e valutarli, 
on 16 tavole e 4 figure intercalate nel testo. (XXX, 374 p. 8.) 
Firenze, 1885, tip. Civelli. L. 9, 

Sabbadini, storia del eiceronianismo e di altre questioni lette- 
rarie nell’ etä della rinascenza (libro premiato dalla r, Accademia 
dei Lincei). (P. (5) 136. 8.) Torino, 1885, Loescher. L. 3. 

Tini, storia della monela e segnatamente della monela italiana, 
desunta dalle collezioni numismatiche dello stesso. (80 p. 8.) 
Foligno, 1885, tip. Campitelli. L. 4. 

Vineiguerra, appunti ittiologiei sulle collezioni del Museo ci- 


Genova, (30 p. 8.) Genova, 1885, tip, Sordomuti. 
Visita del re di Danimarca a Firenze nel 1708. (88 p. 8.) Firenze, 
- Locher e Seeber. 


| vieo di Genova. VII: Sopra alcuni pesci nuovi del golfo di 


(Mitgetbeilt von Kirkhoff u. Wigand im Leipyia.) 
Bamberg, 2., in Greifswald, Nr. 68, Naturwiffenfhaften. 
Bed’ihe Buchhandlung in — Nr. 171, Jurisprudenz, 

Tr und Politik, 
in Pofen. Nr. 9, Geographie und Geſchichte. 
ithhoff& Big and in Leipzig. Nr. 756— 761, befchreibende 
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Naturwiſſenſchaften (enth. wefentl, Theile der Bibliotheken der 
Profefioren 6. Schiödte und W. Dunker). 1) Bermifchtes, 
Zeitſchriften. Melfen.. Kosmogonie. Entwidelungsgeichicte, Präs 
biftorif und Anthropologie. 2) Botanif, Gartenbau. 3) Beo- 
logie, Mineralogie, Paläontologie, Bergban. 4) Geſchichte der 
Zoologie. Bergleihende Anatomie und Phyfiologie. Vermiſchte 
Zoologie. Wirbelthiere. Fiſchzucht. 5) Entomologie, 6) Molr 
Iusten, Arahniden, Gruftaceen, Bürmer x. 
Mayer & Müller in Berlin. Nr. 83, claſſ. Philologie. 
Ranneder's Buchh. in Klagenfurt, Nr. 20, VBermifchtes. 
Schmidt, 9. W., in Halle. Nr. 501, Medicin. Nr. 503, 504, 
Theologie. 
Auctionen. 
Mitgetheilt von Denielben.) 
3. Mai in Stuttgart (6. G. Gutefunit): Sammlung von Büchern 
des 15. bis 18. Jabrb. ans den Klöftern von Zwiefalten, Weins 
garten, Schönthal und aus der Bibliothek des deutfchen Ordens 
in Mergentheim, 


Nadridten. 

Der Docent an der technifhen Hochſchule zu Berlin, Landbaus 
infpector Profeſſor Friß Wolff iſt zum etatsmähigen Profeſſot an 
derielben Anftalt ernannt worden. 

Der Dberlehrer am Realgymnaflum zu Bromberg, Dr. Karl 
Wild. Heinr, Kiehl, wurde zum Director diefer Anitalt, der Gom⸗ 
nafiallehrer Dr. Lüd in Freienwalde zum Nector ded Progumnas 
fiums in Steglig ernannt. 

‚ In gleicher Eigenſchaft wurden verfept: der Director bee 
Gumnafinms zu Sigmaringen, Dr. Bufbmann, an das Gyms 
naftum au Bonn; der Seminardirector Iır. Schandau in Übers 
alogau an das Seminar zu Braunsberg; die Dberlehrer Dr, Rud. 
Menge am Gymnaſium zu Eifenab an die lateiniſche Hauptſchule 
der Fraucke'ſchen Stiftungen zu Halle 4/5., Ir. Bahn am Luifen« 
aumnafium zu Berlin, an das Joachimsthal'iche Gumnafium dajelbit, 
und Schneider an leßtgenannter Anitalt an das Luifengumnafium 
dafelbit, TZibih am Gumnafium zu Oftrowo an die gleiche Ans 
ftalt zu Wongrowig, Reuter am Gymnafium zu Glückſtadt an 
das Chriſtianeum zu Altona, Dr. Hagelüfen am Gumnaflum zu 
Goblenz an das Gumnafium zu Mäünitereifel, Maeuß am Meals 
umnafium zu Magdeburg und Ir. Xeiber am Reale» Progummas 
Kan zu Gilenburg an das nengegründete ſtädtiſche Gymnaſium zu 
Magdeburg. 

Die ord. Lehrer Dr, Franz Emil Otto Baer am franzöſiſchen 
Gymnafium zu Berlin, Dr. Schweiger am Gymnafinm zu Brans 





denburg a/H., Dr. Betih am Gymnaſium zu Glüdsftadt, Buſch 
am Gymnaſium zu Gelle, Heinzerling am Nealgumnafium zu 
Siegen, und die Zitular-Oberlehrer Petit am Gymnafium An 
Apoiteln und Wedelind am Gymnafium An Marzellen in Göln 
find au (bezw, etatemäßigen) Oberlehrern an den genannten Anftals 
ten befördert worden. 

Der ord. Eehrer Jungfer am Gymnafium zu Rogafen wurde 
Fre Oberlehrer an der gleichen Auftalt in Oftrowo, Dr. Bes: 

amp an der mit dem Gumnafium in Wefel verbundenen höheren 

Bürgerfchhule zum Dberlehrer am Gumnaflum zu Kleve, u. Titulars 
Oberlebrer Baeumer am Gummafium zu Warendorf zum Obers 
lehrer am Gumnaflum zu Münfter ernannt. 

Das Prädicat Profeffor wurde den Dberlebrern Dr. Frih 
Abrabam am FalkRealgummafium zu Berlin, Ed. Auth I am 
Gymnaſium zu Caſſel, Dr. Borubat am der Eliſabethſchule zu 
Berlin, Dr. Ad. Höhne am Gumnafium zu Wohlau u. Prorector 
Rabe am Gymuaſium zu Dels verlieben. 

Dem Dberlehrer Dr. Reinhardt an der Luiſenſtädtiſchen 
ObersRealfchule zu Berlin und dem Prorector Prof, Dr. Schulz 
am Realgummafium zu Siegen ift der k. preuß. Rothe Adlerorden 
4. Gl, verlieben worden. 

Am 16. März + in Riga Dr. Aug. Ghriftiani, vormals 
Profeſſor der vraftiihen Theologie an der lniverfität Dorpat und 
Seneraljuperintendent von Kivland, im 79. Lebensjahre, 

Am 19. März + in Regensburg der k. baver. Oberitlieutenant 
a. D, Ant. Kreiberr von Schoenbueb, geachteter Militärfhrifts 
fteller, im 72. Lebensjahre. 

Am 20. März + in Hannover der Ober⸗Baurath a. D., Hector 
Wilh. Heinr. Mittboff, Verfafler mehrer Schriften im Gebiete der 
Kunit u. Archäologie, im 75. Xebensjahre, 


Berihtigungen zu Nr. 14, 


Sp. 468, 3.35 v. m. iſt zu leſen: der (Dderivativ zu ers 
werbende) Beſitz ald ius pussessionis; 3. 31 v. u.: zweifeitigen (ſtatt 
gegenfeitigen); 3. 16 v. u.: in Fällen (ftatt in allen Bällen) ; 3.4 
v. u.: der praftifchewichtigen (ſtatt der praftifchenichtigen); Sp. 469, 
3. 29 v. 0.: einem Anderen anvertrauten (ftaft anertrauten); 3.31 
dv. 0.: im der That aber wird; 3. 38 v. o.: veranlagte Ausübung 
(fatt veranlegte Ausübung); 3.41 v. o.: äußerlich unerkennbar (ftatt 
äußerlich unverkennbar); 3. 45 v. o.: Befiptbatbeitand —; 3. 46 
u. 47 v. 0.: thatſächlich für dieſe oder jene Perfon da fein Tann; 
3. 45 v. o.: anerfannt —; 

In Nr, 15 Sp. 512 3. 43 v. 0. iſt zu lefen: Heermwagen: 





Literarifhe Ameigen. 
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In meinem Verlage ist soeben erschienen: 45» 


” Y } * a) 1 * 
Die Gay-Lussac'sche Formel.; 
Eine Abhandlung von 
K. Hullmann, 

Professor am Grossherzogl. Gymnasium in Oldenburg. 
Preis c# 1, —. 

Der Verfasser tritt gegen frühere ungereebte Kritiken 


und gegen obige Formel als Ausgangspunet der Wärme- 
lebre auf. 


Oldenburg i/Gr. H. Hintzen. 
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Verlag von Franz Vahlen in Berlin W. 


Mohrenstrasse 13/14. 
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PLATONISCHE STUDIEN 


von 
H. Bonitz. 
1886. Dritte Auflage. XII u, 324 8. — Geh. A. 7, 30. 





Verlag von Leopold Voß in Hamburg (und Leipzig). 
Soeben erſchien: 


Georg Kerner. 


Ein deutſches Vebensbild 
aus dem Zeitalter der franzöſiſchen Revolution. 


Bon 
Adolf Wohlwill. 
Mit Kerner's Bildniß in Stablitic. 
Gr. 8. X und 12 © 1856. 3. —. 


Zentralstelle für Dissertationen und Programme 


von Gustav Fock in Leipzig. 
Soeben erscheint: 
Verzeichniss Xr. II: 
Abhandlungen aus dem Gebiete der 


ı klassischen Philologie und Alterthumswissenschaft. 
Anhang: Philologische Antiquaria — Auswahl guter Werke 
aus allen Wissenschaften zu herabgesetzten Preisen. 
Gr. 8, ea. 14 Bogen. Broch. Preis -# 0, 50 franco. 
Meinen werthen Kunden stelle ich ein Exemplar gern 
kostenfrei zur Verlügung! 
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Berantworil, Aedacteut Bıpf. Dr. Barnde in Leipgig, Boctheftrahe 7. — Drud von W. Drugulim in Leiphig. 


= 
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Literariich 


x*Centralblatt 


für Deutſchland. 


Ur. 17.] 


Herausgeber und verantwortliher Redatteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


[1866. 


Derlegt von Eduard Avenarins im Leipzig. 





Ericheint jeben Sonnabend. 





= 11. April. . 


i Preis vierteljährfich A 7, 50. 





Prutfüde der fahlbishen Bibelüberfegung. Hreg. von | Bayer, Aus Italien. 


temm. 
Dietboff, der Ablahftreit. 
Ehranfa, der Stoifer Epiftet u, feine Philosophie. 
Rarguard, Kant u. ECruſtus. 
Willems, le senat de la r&publique romaline. 
Qeicherat, melanges d’archeologie et d’histeire, 
fister, diudes sur le röägne de Robert le Pieux. | r 


braler Blutfüllung, 


Dges WM, 
Sttnadi, die Geburt des Landes ob ber Enns, | eilensers. bacteriofogifhe Diagnofit. 


Reclus, nouvelle göographie universelle. I 


Aaltowſty, Elemente der Lithelogle. | Utrecht, 
— der Fiſchzucht u. — Oö. von von dem Fleifcher, Meine Schriften. 
vorn 


€. 
Kaan, Über Beziehungen zwiſchen Hypmotidmus u. cere | 


Mulle * de middeleeuwsche reehtsbronnen der stad 


ug u canonum epitonie etc. Illust, Siegfried 
et Gelzer. 
vw. Burfdmid, Unterfuhungen über bie foriihe Epitome 


Teornmwaldt, über die Behandlung der Bursa pha- | Der Gufebtihen Kanones. 


Borlefungen im Sommeriemefter 1886. 35) Zürid; 36) 
Innöbruf; 37) Wien. Evangellſch · theolog. Facultät); 
38) Münden, (Zedin, Hodfdrule.) 





Me Bügerfendungen erbitten wir derechnet unb unter der Mörefle der Erpebition d. BL. (Hodpitaifr. 10), alle Briefe umter der des Herausgeber® Goeihent. 7). Nur folde 
Berfe innen eine Beſprechung finden, die ber Rebaction vorgelegen haben. Bei Correfponbenzen über Bilder bitten wir flet# ben Namen ber Berleger berfelben anzugeben. 





Cheologie. 


Bruchstücke der sabidischen Bibelübersetzung ; nach Hand- 
schriften der kaiserlichen öffentlichen Bibliothek zu St, Peters- 
burg herausgegeben von Dr. Oskar Lemm, Conservator am 
asialischen Museum der kaiserl, Akademie der Wissenschaften 
zu St, Petersburg. Leipzig, 1885. Hinrichs. (XIII, 32 8. 4.) 8. 

Gegenüberden umfangreichen Bublicationen koptiſcher Texte, 
welche in der letzten Zeit erfchienen find (wir erinnern mur 
am Lagarde's Aegyptiaca unb feine Catenae in evangelia 
aegyptiacae, bie Ausgaben von Bouriant und Amölineau, 

Ciaſca und Hyvernat), fieht das vorliegende Heftchen etwas 

mager aus, umd Ref. hat fich vergebens gefragt, weshalb ber 

Derauögeber die hier auf 24 Seiten autographierten Fragmente 

uns nicht lieber durch den Drud in einer Beitichrift (etwa ber 

Ueghpt. Zeitfchr. oder Maspero's Recueil) zugänglich gemacht 

hat, Indeſſen nehmen wir auch in diefer Form die faubere 

Ebition der Peteröburger Hdichrr. dankbar an. Sie enthalten 

Bruchftäde der oberäghptiſchen Ueberfegung des Buches Joſue 

(Gap. XV, 7 — XVII, 1), welche fprachlich leider nicht viel In⸗ 

tereffantes bieten, und der Evangelien Matthaei, Lucae und 

Johannis, die zu dem von Woide u. A. publicierten Terte einzelne 

werthvolle, von dem Herausgeber auch in einem Unhange auf 

gezählte Varianten liefern. In der Einleitung giebt Lemm eine 

Ueberficht der von Xifchendorf ftammenden koptiſchen Schäge, 

welche in ber Faiferlichen öffentlichen Bibliothek zu Petersburg 

ruhen, und wir möchten angeſichts berfelben den Herausgeber 
an fein Berfprechen mahnen, die unpublicierten nichtbiblifchen 

Stüde, vor allem das Martyrium des heiligen Victor, recht bald 

(aber durch den Drud) der Deffentlichkeit zu übergeben. Er 

wird ſich dadurch den Dank aller Freunde der koptifchen Littera- 

tur im reichem Maße erwerben. Ge. St, 


Diekhoff, Dr. A. W., Prof, der Ablafftreit. Dogmengeſchichtlich 
dargeftellt, Gotha, 1886. F. U. Perthes. (VHI, 260 S. 8.) cH 6. 
Das Eigenthümliche feines Buches über den Ablaßſtreit, 
welches urfprünglich zum Lutherfefte von 1883 erſcheinen follte, 
ſeht Diedhoff darein, daß er im Unterfchied von Köftfin u. U, 
die fich im Wefentlichen nur gegen die leichtfertige, ja frevelhafte 
Praxis der Ablaßhändler wenden, die ſchon zu Luther's Beit 
berrichende Theorie der römifchen Kirche ernftlich ins Auge faßt, 
nad; welcher der Ablaß in enger Verbindung mit der verhäng- 
nißvollen Lehre von der fogenannten attritio fteht. Wohl hat 


ı D. Delipfh an Dr. Karl Schulz. — Aufru 





es nach ber römischen Lehre der Ablaß nur mit zeitlichen Sün- 
benftrafen zu thun, nicht mit ber Sündenſchuld; feine Wirkungen 
erftreden fi) nur bis ins Fegefeuer, nicht auf bie Entfcheibung 
über die definitive Befeligung oder Berdbammung. Wie aber im 
Bußfacrament die Abfolution von der Schuld auf Grund der 
attritio, d. h. einer bloß auf Höllenfurdht, nicht auf Gottesliebe 
beruhenden Reue („Galgenreue"), ſehr billig zu haben ift, fo 
werben infolge der Üblaßlehre diejenigen, „in denen ber fünbige 
Wille ohnehin ber herrfchende geblieben ift, auch nicht mehr durch 
bie Furcht vor den Fegfeuerftrafen, die fie fih durch Todfünden 
zuziehen, von der Begehung ſolcher Sünden zurüdgehalten." 
(S. 21.) 

Mit dem Kampf Luther'3 gegen den Ablaßhandel ftellt uns 
Dieckhoff zugleich die innere Entwidelung, zu welcher ber Refor- 
mator dadurch ben Anftoß erhielt, bis zur Leipziger Disputation 
(ausſchließlich) dar. Die Schreibweife ift großentheild etwas 
breit und nicht frei von Wiederholungen, wie benn auf S. 206 
auch daſſelbe Citat fteht, das bereits auf der vorhergehenden 
Seite zu lefen war. Beſonders feffelnd dürfte die feine und 
fnapper gehaltene Beurtheilung des Vertrags zwifchen Luther 
und Miltig im legten Eapitel fein. M. 
Allgem. evang.⸗luth. Kirchenzeitung. Nr. 12. 

Inh.: Die Caſualreden. 1. — Arbeit, Arbeiter und Arbeiter 
frage. 2. — Lutheriſche Diafpora in der Rheinpfalz. — Aus Braun: 
ſchweig. — Arbeits» und Berpfleaftationen. — Der Campo fanto 
von Neapel. 2. — Die metbodififce Bewegung in St. Peters: 
burg. 1. — Der bayeriſche Gummafialftipendienfonds, — Aus Oft 
friesiand. — Kirchliche Nahrichten. 


* angel, Kirchenzeitung. Hr. von 9.9 Meiner. 27. Jahrg. 
r. 14. 





Juh.: Die Sipung des preußlfhen Herrenhaufes vom 27. März. 
— Aus den Verhandlungen des deutfchen Reichſtages. — Aus dem 
öfterreichifchen Reihsrath, — Aus der evangelifchen Kirche Defter: 
reihe. — Das teffiner Kirchengeſeß. — Zur irifhen Frage. — 
Zur Lage im Drient. — Gorrefpondenzen. 


Proteft. Kirchenzeitung zc. Org. v. 3. E. Webſty. Nr. 13. 
Inh.: Siegfried, ber katholiſche und der proteftantifche 
er vor dem Richterſtuhle der Wahrheit und Berechtigfeit. 
— W. Hönig, die Wunderberihte der funoptifhen Evangelien. 
(Schl.) — Prof. D. Heffe'd Jubiläum, — * Fall Diekmaun. — 
zur Schwarz⸗Stiftung. 


Deutſcher Merkur. Red. A. apenmeier. 17. Jahrg. Rr. 13. 


Inh.: Hirtenbrief von Dr. Eduard Herzog. (Fortf.) — Iſt, Biſchof“ 
Kopp ein Bozantiner? — Zur Erinnerung an Franz Hirfhmwälbder. 
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(Schl.) — Bas baden die Bollandiften mit der Wiffenfhaft zu 

thun? (Schl.) — Eorrefpondenzen und Berichte, 

Zeitſchrift für kirchliche Wiſſenſchaft u. kirchliches Leben. Hrög. von 
G. €. Luthardt. Heft 3. 

Inh.: Th. Zahn, ein nen gefundener Bibelcanon vom Jahre 
359, — Paul Ewald, der zwölfjährige Jeſus. — 8. Schulze, 
das Reformatorium vitae elericorum, ein Spiegelbild aus der Zeit 
vor der Reformation. — 6. M. Zimmermann, zur Gharaktertitit 
des viergliedlichen re Peritopenfuitems. — Fr. Düfterdied, 
über Sorgen und Nichtforgen. 


Theol. Studien u. Kritiken. Hrög. von J. Köftlinn. E. Riehm. 
Jabra. 1886. 3, Heft. 
Ind.: Gloap, Wunder und Raturgefep. — Nöldehen, am 
Nil und am Bargradas 191 und 197. — Buhmwald, zu dem 
deffauer Streite über die Frage, ob der Ghrift Dichtungen und 
Schauſpiele, welche biblifche Stoffe behandeln, anhören und ſchauen 
dürfe. — NRecenfionen. 








Philofophie. 
Schranka, Dr. Ed. Maria, der Stoiker Epiktet u. seine Philo- 
sophie. Philosophische Monographie. Frankfurt a. O, 1885. 
Waldmann. (VIll, 119 S. Kl. 8.) cf 2. 
Ein großes Bedürfniß nach einer Monographie über Epiftet 
war nicht vorhanden. Wer biefen ſpätern Stoifer fennen lernen 
wollte, ohne die Aufzeichnungen Urrian’s in die Hand zu nehmen, 
fonnte fi hinlänglich über ihn unterrichten aus den ausführ- 
lichen Darftellungen der Geſchichte der Philofophie. Trogdem 
bätte eine auf gründlichen Kenntniffen beruhende gejchmadvolle 
foftematifche Darftellung der epiktetifchen Gedanken vielleicht mit 


Recht einen weiteren Leferkreis gefunden. Aber die beiden Er: 


forderniffe find in vorliegender Schrift durchaus nicht erfüllt, 
Zwar hat der Verf. Epiktet-Urrian gelefen, ift aber in der 
fonftigen Gefchichte der Philofophie, fogar in der Lehre der Stoa 
wenig zu Haufe; feine Arbeit ift voll von faljchen Auffafjungen 
und Irrthümern. So hat er eine neue Species von Sophiften 
gefunden, die negativen, deren Grundſatz ift: habe jo wenig ala 
möglich Begierden; fo nimmt er bei Panaetius, ald dem Bor- 
läufer Epittet’s, eine Rückkehr zum Kynismus an; ferner ift ihm 


der Aöyos emepuarıxös der Stoiter der im Samen verlörperte 


Begriff der Gattung, und Simplicius gilt ihm als Stoifer. 
Derartiges könnte unglaublich viel aufgezählt werden. Nicht 
mehr werth find bie eigenen Urtheile über Epiftet und andere 
Philoſophen. 

Noch ſchlimmer ſteht es mit der Darftellung: dieſelbe iſt ge- 


radezu fchülerhaft, voll von Wiederholungen, breitſpurigen Rede- 
wendungen, bie fich Häufig auf Die eigene Arbeit beziehen, und | 
Gefchmadiofigkeiten. Die Sprache ift ungelenf und nicht frei von | 
grammatifchen Fehlern, dabei fteht der Verf. auf jehr geipann- 


tem Fuße mit den griechiſchen Accenten, und die Schrift wimmelt 
von Drudfehlern. — Zu den ſchwächſten Theilen der ganzen 
Urbeit gehört die „Hiftoriette der ftoischen Schule“. Ein etwas 
wiſſenſchaftlicher Unftrich jcheint gewonnen werden zu jollen durch 


das „epiktetiich-terminologifche Lexikon“, aber dafjelbe ift viel | 


zu dürftig und Manches darin ift falſch. Den Index Graecitatis 
in Epicteti Dissertationes etc. von Schweighäufer hat der Verf. 
wohl faum angejehen. Daß er die im vorigen Jahre erft er- 
fchienene Differtation von I. Stuhrmann nicht fennt, ift ihm 
freilich nicht zum Vorwurf zu machen. Es thut uns leid, fagen 
zu müffen, daß wir der noch dazu mit einigem Anſpruch auf- 
tretenden Schrift Schranla's auch nicht eine gute Seite haben 
abgewinnen können. 


Marquard, Dr. ph. Ant., Kant u. Crusius. Ein Beitrag zum 
richtigen Verständniss der erusianischen Philosophie, Kiel, 1885. 
Lipsius & Tischer. (53 S. gr. 8.) c# 1,60. 


Beiträge zur Entwidlungsgeihichte eines phifofophifchen | 


Syftems find ſtets von großem Intereffe, und fo ift auch diefer 


| Meinen Schrift ihr Werth nicht abzufprechen. Sie behandelt 
\ den Einfluß der Erufianischen Philoſophie auf Kant in den erſten 
Perioden feines Bhilofophierens, welcher freilich erft in ber Habi- 
litationsſchrift zu Tage tritt. Der Verf. verficht dabei den Stand- 
punct Paulſen's und Erdmann's gegen Fiſcher, indem er die Ein- 
wirkung Hume's auf Kant in eine jehr fpäte Beit ſetzt. An die 
| Stelle von Hume tritt in der erften Zeit Erufius, indem Kant 

fih zum Theil an ihm in der Behandlung des Satzes vom 
' Grunde und vom Widerfpruch anfchließt, wenn ſich auch bie 
Begriffe beider, nicht ganz decken. Dagegen wendet fi Kant 
gegen Erufius’ Unfiht, daß es eine grunblofe freiheit des 
menfhlichen Willens gäbe. Auch in der Belämpfung der prä- 
ftabilierten Harmonie fowie in der Anficht über die Einwirs 
fung von Subftanzen aufeinander, zeigt fi Kant von Cruſius 
ſtark beeinflußt, und knüpft in jeinem einzig möglichen Beweis- 
grund vom Dafein Gottes an ihn an. In der nova dilucidatio 
ftimmt Kant mit Erufius in der Anficht über den Real- und 
Idealgrund am meiften überein, tritt jedoch Erufius darin entgegen, 
daß er ben NRealgrund nicht zugleich als logiſchen Grund anfieht 
und der rationaliftifhen Richtung ſich mehr entfremdet als jener. 
In ber Unterfuchung über die Deutlichkeit der Grundfäße der 
natürlichen Theologie und Moral treten zum legtenmal Erufi- 
anifche Einwirkungen pofitiv hervor, in der Unterfcheidung der 
mathematischen (jynthetifchen) und philoſophiſchen (analytijchen) 
Methode des Denkens, nur daß Erufius troß diejer Leberein- 
ftimmung an der Meinung fefthält, die Mathematif habe nur 
den Sat bed Widerfpruches nöthig. Später entfernt ſich Kant 
vollftändig von Erufius und behandelt ihn fogar, wo er ihn er« 
wähnt, mit einer gewiflen Geringihägung. Dieje im Ganzen 
verdienftvolle Arbeit hätte entſchieden an Werth gewonnen, wenn 
fie das Verhältniß der gewonnenen Rejultate zur Philofophie 

Kant's in der kritiſchen Periode näher erörtert hätte. 

Sch. v. 8. 














Philofophifhe Studien. Hreg. von Wilh. Bundt. 3. Bd. 2. Heit. 

Inb.: W. Wundt, über den Beariff des Gefepes, mit Rück— 
fiht auf die Frage der Ausnabmslofigkeit der Yantgefege. — David 
Selver, der Entwilelungsgang der Keibniz’shen Monadenlehre bis 
1695. 1. — Paul Starke, die Meflung von Schallitärken, (Mit 
Taf.) — James Mefteen Gattell, pfuchometrifhe Unterfuchungen. 
1. (Mit Holzſchn.) 








Geſchichte. 

Willems, P., Prof, le senat de la republique romaine. 
Appendices du tome let registres, Paris, 1885. Thorin. (IV S. u. 
5. 628—724, 1—114. Gr. 8.) 

Ausländifche Gelehrte haben ſich zuweilen darüber beflagt, 
daß die deutſchen Berfaffer von Handbüchern die Benußer der⸗ 
felben zwängen, jede neue Auflage zu faufen, ftatt bei einem 
Neudrud jedesmal die gegen die vorige Auflage getroffenen 
| WUenderungen auch jeparat zufammenzuftellen und als Nachtrag 
für die Befiger der alten Auflage in den Buchhandel zu geben. 

Wir beabfichtigen nicht, ein foldhes Verfahren gleichfalls zu em— 
| piehlen; daß es aber durchführbar jei, lehrt der vorliegende Band. 

Gleichzeitig mit der zweiten Auflage des 1. Bandes des großen 

Werkes von Willems über den Senat ift diefer Appendix zur 

erſten Auflage erjchienen. Er enthält außer einer Reihe von 

‚ neuen Uusführungen die in dem früheren Tert vorgenommenen 

Beränderungen und die bisher ſchmerzlich vermißten, ſehr forg- 

fältig gearbeiteten Regifter zu beiden Bänden. Die Baginierung 

des Textes jchließt ſich genau an die der erften Auflage an, jo 
daß Eitate für die Befiger beider Auflagen verftändlich find; 
das Regiſter ift beſonders paginiert. 

Von den neuen Ausführungen ift die erfte beftimmt, das 
legte Eapitel der erften Auflage zu erfegen, es handelt von dem 
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ornamenta consularia et praetoria und was bamit zufammen- | 
hängt. Willems hat feine alten Säge aufrecht erhalten, aber 


mit Rüdficht auf die forgfältige Stubie von Bloch (De decretis 
funetorum magistratuum ornamentis. De decreta adlectione 


in ordines functorum magistratuum. Paris, Thorin 1883), 
welche in dieſem Blatte durch ein Verſehen des Referenten uns 


beiprochen geblieben ift, tiefer begründet. Bloch gegenüber, 
welder die Mommſen ſche Anſchauung vertritt, hat der Verf. 
namentlich auch die Kaiſerzeit eingehender berüdjichtigt. Die 
folgenden Abhandlungen find neu. Die zweite begründet noch« 
mals ausführlich in eingehender Polemik gegen die jeit 1878 


erftandenen Gegner die Willems’iche Erklärung von patres con- | 


seripti und den damit zuiammenhängenden Sap, daf der Senat 
bis gegen 400 a. c. ausſchließlich patriciich geweien fei. Die 
dritte vertheidigt die Aufſtellungen des Verf.'s in Bezug auf die 
Stellung des Flamen dialis gegen die Einwände Lange’3 und 
enthält weiter eine weitläujtige Auseinanderjegung mit dieſem 
und Herzog über die Bedeutung des Plebiscitum Ovinium und 
die Zeit des Plebiscitum Atinium. Willems vertheidigt auch 
hier im Allgemeinen feine Säge mit unferes Erachtens fiegreichen 
Gründen, allein indem er die Berechtigung des Einwandes ans 
erkennen muß, welchen Zange gegen feine Erklärung der Worte 
omni ordine im Dpiniichen Plebiscit von feiner eigenen Berech⸗ 
nung der während eines Quftrums im Senat entftehenden Va— 
tanzen hergenommen hat, fieht er fich genöthigt, den legteren 





Bunct von Neuem zu unterfuchen, und es ftellt fich in der That 
heraus, daß Willems die Zahl der eintretenden Bacanzen ficher 


als zu gering angenommen hatte. Bei Annahme der rectificierten 
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einem großen Werke concentriert hat, aber die Natur der anti- 
quarifchen Studien bringt es mit fi, daß alle die Heinen und 
großen, beweglichen und unbeweglichen Refte der Vergangenheit 
jelbft gefehen und im Einzelnen beurtheilt fein wollen, und daß 
immer wieder neue Funde und Fragen eine Zufammenfaffung 
der immer unvollitändigen und an vielen Stellen zufammen- 
hangsloſen Arbeit außerordentlich erfchweren. Um jo dantens- 


werther ijt es, wenn wenigftens nad dem Abſchluß des Lebens 
' alles das Einzelne gefammelt wird, was ein hervorragender 


Zahl verſchwindet jede Schiwierigleit. Die beiden leßten Ab» 


bandlungen endlich find Studien über die Inſchrift von Adra- 
mytion (Ephemeris epigraphica IV, p. 212 ff.) und das Sena- 
tnsconfult über Melitäa und Narthakion. Der erfteren Infchrift 
beitreitet Willems mit vollem Rechte den Namen eines Senatus- 
confults. — Man wird in dem ganzen Bande wieder den großen 


Vorzug der Darſtellungsweiſe des Verf.'s erfennen, welche das | 


ganze in frage fommende Material, alle Gründe für und wider 
dem Leſer vorführt, darauf bedacht, gerade auch die Stärken des 
Öegners hervortreten zu laſſen. Dabei verfteht es jich von jelbft, 


dab der Ton der Polemik von der Urt ift, wie ihm fich die Geg- | 
. R. 


ner jelbft nur irgend wünſchen fönnten, F 





Castan, preeödes d’une notice sur la vie et les Iravaux de 
J. Quieherat par Rob. de Lasteyrie, et d'une bibliographie 
de ses oeuvres. Paris, 1885. Picard. (VIII, 580 S,, Portr. u. 
s Taf, Roy. 8.) oA 12. 


Jules Duicherat war geboren am 13. October 1814 als 


der Sohn eines Kunſttiſchlers (Eböniste) zu Paris, und ıft ger 


forben am 8. April 1882, wie wir der Lebensbeichreibung ent» 
nehmen, die R. de Lafteyrie diefen Kleinen Schriften vorange- 
Rellt Hat. Sein Äußeres Leben ift ohne bemerkenswerthe 
Ereignifje verfloffen, er lebte mur feinen Studien und alle 
Stellungen, die er befleidete, ftanden in Beziehung zu denjelben, 
Sein Rame ift eng mit der Blüthe der Ecole des Chartes ver» 
bunden, deren Organ, die Bibliothdque de l’Ecole des Chartes 
er im Werein mit jeinen Freunden gründete, und zu deren Dis 
teetor er im Jahre 1871 ernannt wurde. Seine Urbeiten be— 
zogen fich auf die Archäologie und die mittelalterliche Geſchichte 
und Eultur Frankreichs. Mit den legteren, unter denen jeine 
Schriften über Jeanne d'Are und feine Histoire du costume en 
France die gejhäßteften find, haben wır es hier nicht zu thun, 
jondern mit einer Sammlung feiner zahlreichen Heinen Abhand» 
lungen und Kritiken, die ſich auf die Alterthümer Frankreichs 
und des Eljafjes beziehen. Man möchte faft bedauern, daß 
fi foviel Geiſt und Urtheil, Fleiß und Mühe nicht Lieber in 


Mann von weitreichender Sachlenntniß, der zugleich einen be— 
ftimmenden Einfluß auf viele andere Forſcher gehabt hat, auf 
dieſem Gebiete gefehen, geſagt und feftgeitellt hat. Der einzige 
Tadel, den ein eigentlich nicht fachgenöſſiſcher Referent hier aus: 
ſprechen muß, ift der, daß der große Schag von interefjanten 
Einzelheiten und Gefichtäpuncten, der in dieſem Bande beſchloſſen 
ift, nicht durch forgfältige Indices der Benußung zugänglicher 
gemacht worden ift. Denn man wird dieſes Buch gern nad) 
ſchlagen, aber nicht im Zufammenhang lejen wollen. Den Ein: 
drud, den Ref. vom Ganzen empfangen hat, ijt ein für den 
Gelehrten und Mann Quicherat jehr günſtiger. Man iſt bei den 
nationalen Alterthümlern (und Anthropologen) nicht immer ein 
Uebermaß von Vorſicht, Rüdhaltung und kritiſcher Sichtung 
gewöhnt, fie find oft von phantaſtiſchen Theorien verfchiedenen 
Ursprungs beherrfcht, und wenn fie nüchterner find, jo erfcheint 
dem Laien die Sache und die Behandlung derjelben leicht recht 
öde und uminterefjant: hier finden wir von alledem das Gegen- 
theil. Keine Deutung ohne einen einigermaßen feiten Anhalt, 
und die methodijche Theorie, daß jede Sache ihr Monument 
habe (aus der nämlich ihre Bedeutung erkannt werden kann) ift 
eine hübfche Formulierung eines guten Gedankens, der unjchäd- 
lich ift, wenn man auf das richtige Monument zu warten gelernt 
hat. Bon dem fachlichen Inhalt der 77 Artikel eine Borftellung 
zu geben, ift in der Kürze kaum möglich. Es handelt ſich um 
Gräber mit ihrem Inhalt an Gefäßen und Waffen, darunter 
auch wiederholt um die merkwürdigen Grabbrunnen (puits 
fun6raires), um Menhirs, um Münzen, um Wegemaße, um den 
Beichlag der Pferde, um die Lage von Ortichaften, von römifchen 
Niederlafjungen u. ſ. w. Längere Urbeiten beziehen. ſich auf 
den Ort der Schlacht zwifchen Zabienus und den Barifii, nament⸗ 
lich aber auf die Lage von Cäſar's Alefia, das nach Quicherat 
nicht Aliſe, fondern das heutige Wlaife ift.. Ref. ftimmt ihm bei. 
Für Inſchriften ift die Ausbeute nicht groß, etwas häufiger er- 
jheinen fie von S. 352 an. Geltiiche Namen kommen nur hier 


und da vor, 5.8. SS. 283, 288, 409. Bedauerlich ift, da 


fih S. 521 die fchredliche Erklärung von Mandubii aus gäliſch 
„m'an dhuib* findet, wenn auch nur halb im Gruft, doch der 


‚ betreffende Artıfel ftammt aus dem Jahre 1858. Intereffante 


Abbildungen von menſchlichen Figuren, Götterbildern, Waffen, 
Geräthen find eine nicht unwichtige Beigabe. Auf die oben er- 
wähnte Biographie folgt ein Berzeichniß aller Bücher und litte- 
rarifchen Arbeiten Quicherat’3, zufammen 365 Nummern. 

Wi, 


Pfister, Ch., etudes sur le regne de Robert le Pieux 
(996—1031). Paris, 1885. Vieweg. (LXXXVI, 424 8. Roy. $.) 
eh. 12. 


Unter den neueren franzöfifchen Forſchern auf dem Gebiete 
der Gejchichte des Mittelalters, deren Arbeiten die gleiche Eract- 
beit wie die ihrer deutſchen Genoſſen zeigen, ijt einer der eriten 
G. Monod. Die vorliegende Schrift ılt von einem Schüler 
Monod's, demjelben auch gewidmet, Und der Schuler macht dem 
Meifter Ehre. Seine Urbeit zeichnet jich durch umfafjende Bes 
herrſchung der Quellen und der Literatur (auch Die deutjche Lite 
ratur ift vollftändig benußt), jorgfältige Unterjuchung, verjtäne 
diges Urtheil, gute Darjtellung aus. Den Haupttheil bildet die 
Geſchichte der Regierung Roberts des Frommen, verbunden mit 
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einer Schilderung der franzöflfehen Buftände zu feiner geit; 

vorausgeſchickt find eine Diplomatit Robert's, zwölf. ungedrudte 
Urkunden zur Geſchichte feiner Zeit (darunter eine von Papſt 
Gregor V), Megeften Robert's. Die Verbindung der Ge 
ſchichte der Regierung mit der Schilderung der Zuſtände 
wird man im Hinblid auf befannte deutſche Darftellungen zu 
ſchätzen wiſſen. — Es ift natürlich, daß der Verf. nicht in allen 
Einzelheiten Zuftimmung finden wird. So ift ed z.B. auffallend, 
daß er S. 141 den Grund des Widerftandes der Bifchöfe gegen 
die Wahl des Sohnes des Königs zum Nachfolger bei Lebzeiten 
des Vaters in ihrer Ubneigung gegen eine Theilung der fönig- 
lihen Würde und nicht vielmehr in ihrem Beftreben fieht, die 
Krone nicht unbedingt erblich werden zu lafien; daß er ferner 
(S. 200) bei der Yufzählung der Gründe, weshalb der Inveftitur- 
ftreit in Deutfchland größere Heftigfeit als in Frankreich ange 
nommen bat, nicht auf das befondere Berhältniß, in welchem 
ber Kaiſer vermöge feiner univerſellen Stellung zum Papfte 
ftand, hinweift. Andere Bemerkungen des Berf.’3 find dagegen 
aud wiederum ſehr treffend, 3. B. bie über die Spuren von 
reichsſtändiſcher Wirkſamkeit zur Zeit Robert's. Allgemeinen 
Werth, nicht bloß für die franzöfifche Gefchichte, Haben befonders 
feine Ausführungen über ben Urſprung der Katharer, die Gottes— 
—— die Biſchofswahlen (namentlich auch betreffs des Wähler⸗ 

kreiſes) v. B. 


Strnadt, Jul., Bejirlsrichter, die Geburt des Landes ob der Enns. 
Eine techtabiftoriiche Unterfuhung über die Devolution des Bandes 
2 * Enns an Deſterreich. Linz, 1896. Ebenhöch. (125 ©. 8.) 

Es iſt ſehr felten, da ein praltifcher Beamter Beit findet, 
fih mit rein wifjenfchaftlichen Unterfuchungen zu bejchäftigen, 
noch jeltener, daß er fich als ein fachmänniſch geſchulter Hifto- 
rıfer erweift, wie dies der Verf. der vorliegenden Schrift iſt. 

Schon früher hat derjelbe localgefchichtliche Unterfuchungen über 

Oberöfterreich veröffentlicht, die leider in einer wenig verbreite- 

ten Bereinsfchrift erichienen und daher von ferner ftehenden 

Forſchern faft gar nicht beachtet worden find. Jetzt giebt der- 

jelbe eine Geſchichte ber territorialen Entwidelung des Landes 

ob der Enns von der Beit der farolingijchen Gauverfafjung bis 





in die zweite Hälfte des 13. Jahrh.'s, wo daffelbe mit Defter- | 


reich vereinigt und ald eigener Berwaltungsbezirt conftituiert 


worden ift. Ref. fteht nicht an, dieſelbe den beften ähnlichen | 
Urbeiten an die Seite zu ftellen, und gefteht gerne, daß er mehr« | 
fach, wo er früher anderer Anſicht war, durch die Gegengründe | 
des Verf.s von berjelben abgebracht oder wenigftens in feiner | 


bisherigen Ueberzeugung erſchüttert worden ift. In anderen 
Puncten allerdings fünnen wir dem Verf. nicht beiftimmen, 
Wenn er 5.8. S. 39 f. die Urkunde Herzog Friedrich's II 
vom 11, März 1241, worin derfelbe die Befigungen aufzählt, 
die er vom Biſchofe von Paſſau zu Lehen hat, deswegen für 
unecht hält, weil darunter die Stadt Enns erwähnt wird, während 
im 12. Jahrh. die Ottofare von Steiermarf diefelbe befigen und 
fie ihre Stadt nennen und der Herzog von Baiern dort einen 
Hoftag abhält, jo ift dies fein genügender Beweis, indem dabei 
immerhin die Oberlehenshoheit des Hochftiftes Baffau bejtehen 
konnte. Ebenfo wenig hat der Verf. die Unficht widerlegt, daß 
unter dem erften „Babenberger“ mit der bairifchen Oftmarf auch 
der Traungau (mag diefer num noch den früheren umfafjenden 
oder einen bejchränfteren Umfang gehabt haben) verbunden ge 
wejen jei. Das predium Anesapurch .. in pago Trungowe 
war nicht bloß dem Markgrafen Liutpold „untergeftellt*, jons 
dern wird als in comitatu Liutbaldi liegend bezeichnet, woraus 
freilich nicht folgt, daß jener Landſtrich „märkifcher Boden“ ge: 
wejen ſei. Unklar bleibt noch immer, wo bie von Otto von Frei- 
fing erwähnten drei Comitate lagen, die, ex antiquo zu Defter- 
reich gehörig, 1156 definitiv dem Herzoge übertragen worben 
find. Die hierher gehörige Stelle in einer nicht viel ſpäter ver- 
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faßten Melter Aufzeichnung, wonach Defterreich damals von ber 
Eins bis zum Fluffe (Walde) Rotenfala erweitert worben iſt, 
bat ihre Bedeutung verloren, da, wie der Verf. bemerkt, der bes 
treffende Satz jpäter, und zwar nad) der Schrift erft in der 
zweiten Hälfte der Regierung Ottokar's II von Böhmen, einge- 
ſchoben ift. Aber die Deutung der Stellen Otto's von Freifing 
(marchiam orientalem cum comitatibus ad eam ex antiquo 
pertinentibus und marchis cum praedictis comitatibus, quos 
tres dicunt), daß unter diefen offenbar von der Mark verjchie- 
denen Graffchaften drei Gerichtsſprengel in ber Oſtmark ſelbſt zu 
veritehen feien, können wir unmöglich als richtig anerkennen. 
| Denn die Mark ift nit „ihrem Weſen nad) die Vereinigung 
| mehrerer Grafjchaften in Einer Hand“, wie der Verf. ©. 81 
jagt, jondern Mark: und Grafſchaftsverfaſſung ſchloſſen ſich 
geradezu aus. Aus dem Umſtande, daß es in Oeſterreich drei 
Gerichtsſtätten gab, darf man nicht folgern, daß es aus drei Comi⸗ 
taten beftanden habe. — Sehr wünſchenswerth für alle ähnlichen 
Urbeiten würbe die Beigabe einer Karte fein. Hb. 





Zeitfärift f. allgem. Gefhichte, Gulturs, Literatur u, Kunßgeihiäte. 
Hreg. von v. Zwiedined»Südenhorft. 1886. Nr. 

Inb.: Karl Meyer, Raftnahtsipiel und —— im 

15. und 16. Jabrhundert. — Georg Winter, neuere Darſtellungen 

ber römifchen Geſchichte. — Maria Werner, ——— Aja. F. 

v. Krones, zur Geſchichte des grazer Studentenlebens in den Zeiten 

—* Yefwitenhochfchule 1586— 1773. Hiftorifhe Skizze. 2. (Shl.) — 

Gottlieb Kinder, Doctor Alegander Sup. Ein Lebenabild aus der 

Reformationgzeit. 


Länder- umd Völkerkunde. 


Reclus, Elise, nouvelle g&ographie universelle. La terre 
et les hommes. Livr, 546—573, Paris, 1984. Hachette & C'*. 
(Bd. X, 8. 145—492. Hoch 4.) ä +# 0, 40. 

Seit unferer legten Anzeige (vgl. Jahrg. 1884, Nr. 50, 

Sp. 1742 d. Bl.) ift der Band Nordafrifa durch das Obernil- 

| gebiet, Abejfinien, Gallaland, den Oſtſudan und Nubien bis nach 
| Wegypten weitergeführt worden und der Charakter des großen 
Werkes ift unverändert derjenige einer ebleren Popularität ge- 
blieben. Weltere und neuere Quellen find in großer Zahl benügt, 
in berborragendem Maße deutſche. Wir ſetzen uns vor, nach 
Schluß des Bandes auf denſelben zurädzulonmen. 








Bayıı, %of., Aus Italien. Eultur- u. kunſtgeſchichtliche Bilder u. 
Studien. Leipzig, 1885. Sclide. (VII, 365 ©. Kl. 8.) 6. 


Fachleute und Laien werben an biefem Buche Freude haben; 

' 08 ift entftanden, nicht gemacht. Kein Tandläufiger Italia-Enthu- 
fiasmus, feine Berquidung flüchtiger Eindrüde mit gefchichtlichen 
Erinnerungen aus Reumont, Gregorovius und Burdharbt. 
Un Gregorovius’ lateinische Sommer oder apulifche Landſchaften 
wird man allerdings in der erften und zweiten Stubie erinnert, 
doch nur in der Form, bie in der gleichmäßigen Durchdringung 
topograpbifcher, gejchichtlicher und kunftgeichichtlicher Schilderung 
befteht. Der Genius loci wird zum Reden gebracht, dafür aller- 
dings hat Gregorovius die claffiichen Vorbilder geſchaffen. Doc 
ftehen die einzelnen Capitel nicht ohne Zufammenhang dba. Wer 

‚ fie aufmerkſam lieft, erfährt es, daß der Verf. in ihnen die 
Eultur- und Runftentwidelung Italiens in ihren Hauptepochen 
und ihren am meiften charafteriftiichen Erjcheinungen ohne Ub- 

' zug geben wollte. So lieft er in dem Eapitel über Ravenna aus 
den Denfmälern der Stadt nit bloß deren kataftrophenreiche 
Geſchichte, er giebt auch eine ausgezeichnete Erläuterung der 
Anfänge des hriftlihen Kunſtſtils ſowohl in der Architektur wir 
in der Malerei und Plaſtik. Ref. möchte hier dem Berf, nur 
widerſprechen, wenn er den Chriſtustypus als „die erfte jelb- 


| ftändige That der chriftlichen Bildnerei” hinftelt, da defien Ab- 


——_in 
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hängigfeit von beſtimmten antiken Idealtypen, beſonders nach a priori auf bie Mineralarten bezieht und, wenn einmal ber 


den Ausführungen Dietrichſon's und Holgmann’s, kaum mehr 
in Bweifel gezogen werben kann. Der folgenden großen Eultur- 
periobe Jtaliens, der Renaifjance, find die nächjten drei Capitel 
gewibmet. Die Schilderung der „Carnevalöbilder und Feitfcenen 
in Rom und Florenz” will nicht die claffiiche Schilderung 
Goethe'3 wiederholen; für den Verf. handelt es ſich darum, die 
Bedeutung bes italienischen Feſtweſens für die bildende Kunft, 
aber aud) für das Drama darzulegen, auf die Stimmungen zu 
weifen, aus welchen heraus Schaffende und Genießende in jener 


Beit an die Kunſt berantraten. Die beiden folgenden Capitel | 


„Ehriftnaht und Epiphanias* und „Frau Venus in der Re 


naiffance* geben eine angewandte Aeſthetil der Renaiffancelunft 
ſowie das Berfahren bei der lithologifchen Unterfuchung behanbelt, 


Italiens, indem an ben am meiften charafterijtifchen Motiven 
Stoffauffaffung und -Behandlung analyfiert wird. Eindringlich 
wirb hervorgehoben, wie die Kunſt der Renaiſſance ſowohl bei 
Behandlung religiöfer Stoffe, als auch weltlicher und beſonders 
müthologifcher die Grenzen des reinen und Schönen Menfhlichen 
nie überjchritt, daß erft die Kunſt der Gegenreformation die An» 
dacht zur Efftafe und den mythologiſchen Sinnentaumel zur 
Drgie fteigerte. Das legte Eapitel „Aus farbigen Zeiten“ fegt 
die Gegenwart mit ber Bergangenheit in Verbindung. Der Verf. 
läßt ſich durch den modernen Renaiſſance-Enthuſiasmus nicht 
täufchen; er führt aus, wie diefer nicht den großen Intentionen 
jener Kunftepoche, fondern lediglich dem Erſcheinungsreiz ber- 
jelben gelte. Es ift ein fehr ernft zu nehmenber Beobachter des 
fünftlerifchen Lebens der Vergangenheit und ber Gegenwart, 


der jene Seiten über die Kunftethif und die artiftiiche Piycho- | 


logie, die zu Eingang dieſes Capitels ftehen, geichrieben hat. 
Die Sünden unferer Zeit gegen die Grundgefege dieſer Eıpif 


bucht nicht der landläufige laudator temporis acti, fonbern ein | 


Mann, ber mit regem Antheil innerhalb der Eulturarbeit der 
Gegenwart jteht. Mögen feine Worte etwas beitragen zur Be— 
fchleunigung ber Einkehr in die eigene Beit nad} all den — 
Wanderungen in die entlegenſten Beitalter. 


Das Ausland, Herausg. unter Mitwirkung bewärter — 

59, —* Nr. 13, 

Be @. Böttider, Tirund. — Gregor Iw. Kupczanko, 
RM. Brihewality's Neife in Gentralafien. — NordweitsAuftralien. 
rdr. Bilh. Groß, Pfingftgebräube und —— im 
füdöftlihen Ural. (Schl. — Geographiſche Neuigkeiten. — Aug. 
Kappler, die Thierwelt in Holländifh » Guiana, fear) 


Globus. Hrég. von Nih. Kiepert. 49. Bd. Nr. 14. 

Inhe: G. Revoil’s Reife im Lande der Benadir, Somali und 
Bajun 1892 bis 1883. 11. (Mit Abb.) — de Dobbeler, die Sur 
mojeden. 4. (Schl.) — B. Ködding, Si Apjl yanurat und Si 
Adji yamafa. Ein bataffihed Märden. 2. (Shl.) — 
tritt, Boltöfeite in Spanifb-@alicien. — Hürzere 
Ausalen Erdtheilen. 





. Blumen» 
ittheilungen. 








Yaturwiffenfcaften. 


Kalkowsky, Dr. Ernst, Elemente der Lithologie. 
—* 2 Heidelberg, 1886. Winter, (VII, 


Für Stu- 
316 8. 8.) 


“a den vielen wenig geglüdten Berfuchen von Lang, Blaas, 
von Laſaulx u. A., einen brauchbaren Grundriß ber Betrogra 
phie für Studierende zu verfafien, liegt Hier endlich einmal ein 
Buch vor, welches große Anerkennung verdient und feinen Zweck 
in hohem Grade erfüllt. Auf dem bearbeiteten Gebiete iſt Kal- 
towſty längft als felbftändiger verdienftliher Forſcher bekannt. 
Er nennt den Gegenftand feiner Schrift nicht wie üblich, Petro: 
graphie, weil es fich bei ihm nicht bloß um eine „Befchreibung 
der Felſen“, fondern um eine „Lehre von den Gefteinen“ handele, 
welche auch tiefer das Weſen und die Entftehung zu ergründen 
verfucht, und er fchlägt fo den Namen Lithologie vor, Dem wird 
man aber gleich entgegenhalten, daß die legtere Bezeichnung ſich 


1 








Name der Wiſſenſchaft von den Felsgeſteinen ſich auf „Logie" 
ftatt auf „graphie” endigen fol, Petrologie dafür der einzig 
wählbare ift. In der Unordnung und Bearbeitung des Stoffes 
bat Kallowſky in Manchem eine neue Bahn eingeichlagen. In— 
dem er bied aber durch den Grundſatz motiviert, daß die Litho- 
logie nicht ein Unhängfel an die Mineralogie, fondern ein Theil 
ber allgemeinen Geologie fei, fieht es fat jo aus, als ob bie 
anderen Fachgenoſſen ald Anhänger jener von ihm verworfenen 
Anſchauung gelten müßten, was doch thatjächlich feit Decennien 
nicht mehr berechtigt ift. 

In dem erften allgemeinen Theil wird die Zufammenfegung, 
Structur, Lagerung, Entjtehung, Claffification der Gefteine, 


und dies find allerdings die allgemeinen Geſichtspuncte, mit 
benen der Anfang gemacht zu werben pflegt. Im Einzelnen 
freilich findet fi manche neue Bufammengruppierung bed Mate: 
riald, manche neue und auch zwedmäßige Auseinandberhaltung, 
die von dem Berf. ſchon früher aufgeftellten Begriffe authigen 
und allothigen find für die Gemengtheile in glüdlicher Weije 
weiter verwerthet worben. Auf eine Schilderung ber ein- 
zelnen Gemengtheile nah ihren mineralogifchen, phyfifaliichen, 
ftructurellen, mikroſtopiſchen, hemifchen Beziehungen, unter denen 
fie in den Gefteinen auftreten, hat der Verf. verzichtet. Dem 
Ref. ift es aufgefallen, daß das Wort maffig für ein Structur- 
verhältniß gebraucht wird, als gleichbedeutend mit richtungslos : 
es follte für das dem Gejchichteten entgegengefegte Lagerungs- 
verhältniß referviert bleiben. Die Definition der Laccolithe auf 
S. 24 ſtimmt wohl nicht ganz mit den Anſchauungen der ame 
laniſchen Geologen überein; auch ift die Erflärung der centrijchen 
Structur anfechtbar, indem darnach der Schriftgranit mit hinzus 
gehört. Diefer ganze Wbfchnitt zeigt aber fchon die rühmens- 


‚ werthen Vorzüge des ganzen Buches: volljtändige Beherrihung 


bes Stoffes, wohlthuende Kürze und Deutlichkeit, ftrenge Schei- 


| dung des Thatſächlichen und Wohlerfannten von dem Zweifel: 


haften, offenherzige Kennzeichnung des Hypothetiſchen, alles 
Momente, die dafjelbe gerade für den Studierenden insbefonbere 
geeignet machen. — In dem zweiten „eingehenden“ Theile ift 
eine Sonderung ber Gefteine in „anogene“ und „katogene“ zum 
erften Mal durchgeführt. Indem die legteren auch die jogenann- 
ten metamorphiſchen umfafjen, gebt es freilich durchaus nicht 
ohne Zuhülienahme von genetiſchen Hypotheien her. Weshalb 
die neuen Namen für die alten Gegenſätze der eruptiven und 
febimentären Felsarten eingeführt wurden, ift nicht recht erfind- 


' Lich, da die legteren doc auch den „Uriprung des Materials“ 


nad) ihrem Wortlaut vollauf andeuten. In jeinem jegigen Bu« 
ftande iſt der Gneiß am Ende ebenjowenig fatogen wie jedimen- 


tär. Für die anogenen (d. h. eruptiven) Gefteine fehlt es an 


einem überfichtlichen Schema, welches die mineralogijchen, ftruc- 


| turellen, chemiſchen und Ulterögegenfäge neben einander ver: 


einigt. Der Lernende muß 104 Drudjeiten ganz genau durch— 
arbeiten, ehe er dahinter fommt (und er fommt wahrſcheinlich 
auch dann nicht ohne Weiteres dahinter), worin der Unterfchied 
zwiſchen Granit und Diorit und Phonolith beiteht. Das fcheint 
ein wirklicher Defect deö Buches. Vielleicht hat der Verf. ſich 
vor einer zu ftarren und jtrengen Elaffification gefürchtet, die aber 
für didaktifche Zwecke unerläßlich ift, vielleicht auch würde es 
bei einer folchen tabellarijchen ®ruppierung unbequem offenbar 
geworden fein, daB es doch zur Zeit noch nicht wohlgethan ift, 
die chemifche Zufammenfegung vor der mineralogiſchen zu bes 
tonen, auf welcher nun einmal unfere Gefteinsbegriffe fußen. 
Kallowſty's Vorgehen ift hier äußerft vorfichtig, indem er nach 


ı allen Seiten den großen geologiichen Zügen ihr Recht Iaffen 
| will, aber nicht eben anſchaulich. Die eigentliche Darftellung der 


einzelnen Eruptivgefteine muß dagegen als in hohem Grade ge» 
lungen bezeichnet werben; fie enthält alles Wejentliche und Neue 
** 
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in fehr angemeffener Weife, manche eigene belangvolle Meinungs: 
äußerung, auch die angewandte Kritik trifft wohl meiftens das | 
Richtige. Die Wahrnehmung, daß die an Poren reichiten Gläſer 
am ärmften an mitroftopifchen Ausſcheidungen zu fein pflegen, 
ift nicht zuerjt von Roſenbuſch gemacht worden. Die feine Be- 
merfung, daß die jüngeren Eruptivgefteine zwei Reihen mittlerer | 
Glieder befigen, bleibt für den nicht Eingeweihten auf S. 37 
zunächſt wohl noch unverftändlid. Daß Hinter den Maſſen- 
gefteinen die Tuffe mit angeführt werden, kann man der Wahrung 
der geologiihen Bufammengehörigkeit zu Gute halten; mit der | 
Eintheilung entjteht allerdings injofern ein Conflict, als biefe 
Tuffe zum großen Theil echt „fatogen“ find. Die Behandlung 
der den Anfang der fatogenen bildenden Gefteine, wie fie in 
diefem trefflichen Buche vorgenommen wird, verdient in der That 
bejondere Aufmerkjamfeit, indem fie den erften, auch für den 
Fachgenoſſen intereffanten, wirklich wiſſenſchaftlichen Verſuch 
darſtellt, die außerordentlich umfangreiche Literatur über die 
kryſtalliniſchen Schiefer kurz und ſyſtematiſch einmal zuſammen⸗ 
zufaſſen. Man vergleiche nur die entſprechenden Abſchnitte in 
früheren petrographiſchen Leitfaden und Grundriſſen, auch denen 
ber letzten Jahre, und die Gunſt des Gegenſatzes wird unver⸗ 
züglich klar werden. Nur in einem Puncte iſt mit dem Verf. zu 
rechten: weshalb ſoll das Diallag-Plagioklasgemenge bloß kato— 
genen Urſprungs fein? Kalkowſth's Beitreben, bei ihm nicht neu, 
für jeden Gabbro die eruptive Natur zu läugnen, fann nur da- | 
durch jcheinbar gefördert werben, daß eine ganze Menge jorg- 
fältiger Beobachtungen ohne ftihhaltige Gründe als Jrrthümer | 
ausgegeben wird. — Beieiner zweiten Auflage wäre es wünjchend- | 
wertb, daß die Literatur etwas mehr berüdjichtigt würde. Uber 
auch fo hat das Buch durch feine vielfachen Vorzüge ohne Zweifel 
alle Borgänger in Schatten geftellt und darf des berechtigten Bei: 
falls ficher fein. Bon Drudfehlern ift dem Ref. nur parallelipi- 
pediſch (S. 27) und Opacitfandes (S. 106) aufgefallen. 


Handbuch der Fiſchzucht w. Fiſcherei. Unter Mitwirkung von Dr. 
B. Benede, Prof, u. E. Dalmer, Oberfiſchmeiſter, —— 
von Max von dem Borne. Mit 581 im dem Text gedr. Abb, 
Berlin, 1886, Parey. (XII, 701 ©. 8.) cH 20. 

Soviel uns befannt, war es zuerjt Benede, der im Jahre 
1581 in Einem Werke die Theorie und Praris der Filcherei 
zufammenfaßte und die rein naturgejchichtliche Darftellung der 
Fiſcharten mit Unmeifungen zu ihrem Fange und ihrer Zucht 
verband. Es geſchah dies bekanntlich in feinem ſchönen Buche 
„Stiche, Fiſcherei und Fifchzucht in Oft: und Weftpreußen”. Bei 
diejer Publication war aber das Thema mit einer geographifchen 
Beichräntung behandelt, welche andererfeit® wieder, z. B. in 
dem gefchichtlichen und Hydrographifchen Theile eine fehr weit: | 
gehende Specialifierung geftattete. Diefer felbe Plan, aber los— 
gelöft vom provinzellen Hintergrunde und in feiner Ausführung 
durch Arbeitstheilung erleichtert und bejchleunigt, liegt num dem 
„allgemeinem Handbuche der Fifchzucht und Fiicherei” zu Grunde, 
mit deffen Herausgabe fich die Verlagshandlung wirklich ein 
Berbienft um bie deutjchen Gewäſſer erworben hat. Es befteht 
aus vier gejonderten Haupt-Abfchnitten. Der erfte, „Natur: 
geſchichte und Leben der Fiſche“, ift von Benede bearbeitet. Er 
zerfällt wieder in drei Unterabtheilungen, deren erfte „vom Bau 
und den Verrichtungen des Fiſchlörpers“ handelt und burch 
71 Abbildungen erläutert ift. In der zweiten erhalten wir eine 
ſyſtematiſche Ueberficht der behandelten Fifchformen, die zugleich 
als Beitimmungstabelle dienen fann, und in der dritten werden 
die hundert wichtigiten Nußfifche der europäifchen Meere und 
Binnengewäfler fehr gut und deutlich befchrieben und in nicht 
weniger ala 131 Abbildungen dargeftellt. Im Anhange an jede 
ausführlich behandelte Fifchart werden kurz die nächjten für den 
europäifchen Fifchereibetrieb weniger wichtigen Verwandten be 
jprochen. Beigegeben ift ein gleichfalls reich iluftrierter Abſchnitt 
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über Fifcfeinde. Auf die Abbildungen des ganzen vom Benede 
bearbeiteten Abſchnittes fei noch befonders Hingewiefen. Sie find 


' mit auf hemigraphiichem Wege hergeftellten Druditöden gebrudt 


und theilweife von einer unübertrefflichen Weichheit, bie dennoch 
eine ſcharfe Charafterifierung nicht vermiffen läßt. 

Der zweite Hauptabfchnitt, von Mar von dem Borne, be— 
handelt die Fiſchzucht. Mit Vergnügen finden wir hier, ſowohl 
was Tert als was Abbildungen betrifft, faſt unverändert jene 
ſchönen Belehrungen und goldenen Rathichläge wieder, welche 
die gefondert in Mein Octav in bemfelben Verlage herausgegebene 
„Fiſchzucht“ des Verf.'s zu einem fo beliebten Lehrbüchlein ge- 
macht haben. Der betreffende Abſchnitt unferes Buches ift mit 


' einigen Kürzungen, Uusmerzungen und Bermehrungen ein fait 
ı wörtlicher Abdrud ber dritten Auflage des genannten Heineren 


Wertes. 

In dem dritten Haupttheil giebt der Oberfiichmeifter der 
Provinz Schleswig. Holftein eine ſehr gründliche Darftellung 
ber Seefifcherei. Diefelbe ift ſehr lesbar gefchrieben, hält fich 
von Oberflächlichfeit ebenfo fern wie von zu ausführlichen 
Detailangaben und fußt auf fehr Maren und jcharfen Einthei- 


| Iungen der Fifchereigeräthichaften. Wir erhalten darin ein ehr 


überfichtlihes und auch für den Nichtpraftiter völlig verftänd- 
liches Bild dieſes wichtigen Weltgewerbes, das uns um fo ge- 
treuer und zuberläffiger zu fein ſcheint, als der Autor deſſelben 
in der Borrebe Har darlegt, welche, allerdings fehr weit gezoge- 
nen Grenzen feinen Studien über diefe Materie gezogen waren. 
Die Abbildungen, von denen einige den „Amtlichen Berichten” 
über die Berliner Fifchereiausftellung entnommen find, find vor- 
trefflih. Eine befondere Heine Abhandlung ift der Fiſcherei auf 
der Unterelbe gewidmet. — Die Schlußabtheilung, die wiederum 
von Mar von dem Borne bearbeitet ift, bejchäftigt ſich mit der 
Süßmwafjerfifcherei. Die beiden erften Unterabtheilungen ber: 
felben behandeln Tauwerk, Knoten und Neftriden, zwei Themata, 
welche wohl beffer ſchon früher als Einleitung zur praftifchen Fifche- 
rei überhaupt gegeben worden wären, Die Ubtheilungen 3—9 
beichäftigen ſich mit den verfchiedenen Arten des Fanges mit 
Neben und Reufen, die Abtheilung 10 dagegen mit der Ungel: 
fifcherei, foweit diefelbe gewerbsmäßig betrieben werben kann, 
der Ungelfport ift von der Darftellung völlig ausgefchlofjen. Die 
ſehr zahlreichen Abbildungen diefes Theiles entitammen theils 
ben oben erwähnten „Amtlihen Berichten“ über die Fiſcherei— 
ausftellung, theild dem Benecke ſchen Buche über die Fiicherei in 
Oft- und Weftpreußen, theils den Werten bes Berf.'s, theils 
ftimmen fie mit denen im Kataloge der mechanifchen Nebfabrit 


zu Itzehoe zufammen, was manchem Intereſſenten bei Beftellungen 


von Negen willtommen fein bürfte. Ein alphabetifches Regiiter 
ſchließt dad Ganze glüdlich ab. 

Als traurige Nachſchrift müffen wir diefem fchon früher ge- 
ſchriebenen Aufjage zufügen, daß Benede in ber Zwiſchenzeit 
ganz plöglih von und genommen wurde. Er ftarb in Folge einer 


Lungenaffection, welche er ſich im vorigen Herbſte bei Unter: 


fuchungen über die Walfrage in Comacchio zugezogen hatte, aljo 

als Opfer feines Berufes! N—e 

Der Naturforſcher. Gegründet von W. Sklarek. Hreg. von Dito 
Schumann, 19, Jahrg. Nr. 14. 

Iuh.: Lichte und Wärmeitrablung der Himmelslörper. — Ber: 
breitung und Bedeutung der Tätowierung. — Weber die Athmung 
der Pflanzen. — Die Entwidelung von Elektricität bei der Gons 
denfation des Waſſerdampfes. — Ueber das Gentralnervenfuitem der 
Bartenwale. — Bewaldungs: und Regenverbältniffe in PBalältina. — 
—— in den Troven. — Direite Beſtimmung der thieriſchen 

arme. 


Naturwiſſenſchaftl. Rundſchau. Hrsg. von Friedr. Bieweg u.Sohn. 
1. Jahrg. Nr. 14. 

Inb.: K. Wilde, über die Geſchwindigkeit, mit welcher Luft 

in ein Bacuum ſtrömt, und über einige Erſcheinungen, welche den 

Ausflug von Kuft größerer Dichtigkeit in Luft von geringerer Did: 
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—* betreffen. — Herm. Douglas u. Frank Ruthey, über die 
mitroffopifhen Charaktere einiger Proben entglasten Glaſes, mit 
Bemerkungen über ähnliche Structuren in Gefteinen. — M. Nendi, 
der Antheil der Mitroben an dem Leben der Pflanzen und Thiere. 
— Biliam Botting Hemséley, die Verbreitung der Pflanzen durch 
Meeresftrömungen. — Osdmond u. Werth, Erklärung der Eigens 
ſchaften des Stahls dur feine zellige Structur. — Kleinere Mit: 
theilungen, 





Monatsfhrift des deutfchen Bereind 3. Schuge der Bogelwelt. Red. | 


von Liebe, Rey, Frenzel u. Thiele. 11. Jahrg. Ar. 3, 
Juh.: 9. Ochs, der Wanderfalk (Falco peregrinus). — 4. 


Richter, Beobadtungen über den Frühjahrs- und Herbitäug, fowie | 
Brutgefhäfte der Vögel in Mittelfchlefien für das Jahr 1885. — | 


N. Schleh, das Abholzen der Uferwände in Beziehung zu unferer 
Bogelmelt. — B. Grobe, das Verfhwinden der Nachtigall. — N. 
Zöpel, eim Beitrag zu dem Artikel: Die Uebelthäter in der Bogel- 
welt. — Pietfch an K. Ib. Liebe. — Freiftau v. Ulm-Erbad, 
in Erbach bei Ulm im Donauthal vorfommende Bögel. — Kleinere 
Mittheilungen. 


Annalen der Hudrograpbie u. maritimen Meteorologie. Hräg. von dem 
hydograph. Amt der faiferl. Admiralität. 14. Jahrg. 3. Heft. 
Inh.: 3. van Bebber, 
Loomis über die Korm und die Bewegung der Guflonen, beſprochen. 
— Krofifins, aus den Reifeberihten S. M. S. „Marie*. — 
v. Shudmann |, Fahrt von Kamerun nad dem Rid del Ren und 
auf diefem Fluſſe. (Hierzu Taf.) — P. Albrand, aus dem Reife 
bericht von der deutjchen Bart „Emma Römer. — A. Spieste, 
aus den Netfeberichten der deutfchen Bark „Teutonia”, Einige 
der Hauptpläge an den Hüften des Rothen Meeres, der DOftküfte von 
Afrika, der NWsftüfte von Madagaslar, der Gomorens und Seys 
hellen: Gruppe. — Dinklage, die Staubfälle im Paffatgebiete des 
Nordatlantiihen Dceansd. — Drfanartiger Sturm im nördlichen 
Stillen Drean. — Vergleichende Ueberficht der Witterung des Monats 
November 1885 in Nordamerika und Gentraleuropa. — Kleine Notizen, 
— Zabellen. — Kartenbeilage, 


Chem. Gentralblatt. Red.: R. Arendt. 3.%. 16. Jahrg. Rr.7—14, | fan j emein 
breiteten Balterien aufgeführt. Der Verf. folgt hierbei genau 


Inb.; Alex. v. Afpotb, über allgemeinere Auwendung der 
ſtjeldahl'ſchen Methode der Stickſtoffbeſtimmung. — Wochenbericht. 
— Kleine Mittheilungen. 


Chrmiter-Zeitung. Hrögbr, G. Kranfe. 10, Jahrg. Hr. 25 u. 26. 


 Inb.: Wild. Benator, über die Einwirkung des Aepmatruns 
auf Metalle und Legierungen, insbefondere auf Eiſen und Stabl. 
Schl.) — Die Stellung der Hütten-Chemiker in Deutſchland und 
Deſterreich. — Wine amerifanifhe Schwefelfänrefabril,. — Georg 
Buchner, Zinngehalt von Spargelconferven. — Verſuche der Zucker⸗ 
gewinnung aus Sorghum saccharatum in Italien. — €. Darts 
wid, Verfälfhung von Eroens. — Ueber neue Drogen. (Mit Abb.) 
— Kaufmännifche und induftrielle Rechtäfunde. — Filtertud»Sconer. 
(Mit Abb.) — Chimical society. — Societe chimique de Paris, 


Medicin. 

Kaan, Hans, Hülfsarzt, über Beziehungen zwischen Hypno- 

tismus u. cerebraler Blutfüllung. Eine Studie. Mit 3 Taf. 
Wiesbaden, 1885. Bergmann. (35 8. Ur. 8.) M 2. 

Der Berf. diefer recht frifch, mitunter etwas zu blühend ge- 
fchriebenen Abhandlung verfucht eine Theorie bes Hypnotismus 
zu geben, Seit den Erperimenten von Moffo weiß man, daß die 
Function des Gehirns wie aller übrigen Organe verbunden ijt 
mit wechſelnder Blutfülle, daß fie gebunden ift an einen gewiſſen 
Füllungsgrad der Gefäße. Der Verf. jucht nun nachzuweiſen, 
daß bei Hypnotifierbaren Perſonen gemwifje Anomalien der vajo- 
motorifchen Nerven es wahrſcheinlich machen, daß diefe Blut- 
füllung des Gehirns nicht ebenfo fiher und regelmäßig bes 
herrſcht werde wie bei normalen Menfchen. Das wäre nicht 
unplaufibel und es wäre auch denkbar, daß dieſe mangelnde 
Blurfüle eine mangelnde Functionsjähigkeit zur Folge habe. 
Aber ob das nicht eine petitio prineipii ift, ob nicht vielmehr 





die Unterſuchungen von Glias | 
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Gehirn nicht thätig ift, wie umgetehrt. Der Berf. nimmt an, daß 
die Aufmerkfamteit die Bafomotoren errege. Das wäre ja nicht 


undenkbar, aber wir Phyfiologen würden ihm ſehr dankbar fein, 








wenn er uns nur andeuten wollte, wie wir uns das vorftellen 
follen. Ein Mechanismus, der Yufmerffamfeit heißt, ift uns bis 
jet unfaßbar, und das ift der Kernpunet der Schwierigfeit. 








Tornwaldt, Dr. G. L., über die Bedeutung der Bursa pha- 
ryngea für die Erkennung u, Behandlung gewisser Nasen- 
rachenraum-Krankheiten. Wiesbaden, 1885. Bergmann. (119 8. 
Gr. 8.) cM 3, 60. 

Bei feinen Unterfuchungen des Nafenrachenraumes hat der 
Berf. auf die von Luſchka ausführlich befchriebene Bursa pha- 
ryngea bejondere Aufmerkſamkeit verwendet und dabei gefunden, 
daß dieſelbe Häufig im felbftändiger Weiſe erkrankt, einmal 
unter der Form einer Hyperſecretion, weiter aber eigenartige 
Enjtenbildung zeigt. Ertheilt eingehend bie örtlichen Beſchwerden, 


die diefe Kranfheitäzuftände hervorrufen, und die begleitenden 


Krankheitserfcheinungen in den benachbarten Organen mit. 
25 ausführlichere Krankengeſchichten erläutern den Stranfheits- 
zuftand. Dem Ref. jtehen eigene Erfahrungen nicht zu Gebote. 
Jedenfalls verdient die rubig und fachlich geſchrie bene Urbeit des 
Verf.'s Beachtung und werden weitere Erfahrungen zu zeigen 
haben, ob die Auffafjung des Verf.'3 eine richtige ift. 


Eisenberg, Dr. James, bakteriologische Diagnostik. Hülfs- 
tabellen beim praktischen Unterricht. Hamburg, 1586, Voss, 
(X1, 33 Tab. 428.4) cM 5. 

Die Zufammenftellung eines Theiles der durch bie neueren 
bafteriologiichen Arbeiten erforfchten Mikroorganismen verfolgt 
ein praftijches Ziel. In tabellarifscher Unordnung werden die be- 
fannten Lebenseigenſchaften der wichtigeren und allgemeiner ver- 


dem Unterfuchungsgang ber in ihrem wejentlichen Theil von R. 
Koch geichaffenen Methoden. Die einzelnen Abtheilungen ber 
Tabellen beziehen fih auf den Fundort, die Beweglichkeit, das 
Wachsthum auf Platten, in Stichculturen, auf Kartoffeln, auf 
Blutferum; den Einfluß der Temperatur, die Schnelligkeit des 


Wachsthums, die Sporenbildung, das Luftbebürfniß, die Ent- 
| widelung von Gajen, das Verhalten zur Gelatine, die Bildung 


von Farbftoffen; auch ift der Name des Entdeders und eine furze 
Angabe über bie einfchlägige Literatur beigefügt. Beiden Mifro: 
organismen, die ald Erreger von Krankheiten erkannt find, wird 
das Verhalten zu Anilinfarbtoffen berüdfichtigt und, in einer 
größeren Schlußrubrif find hier noch die hauptjächlichen Ergeb: 
niffe der Infectionsverſuche angeführt. Der Natur der Sache 
nad) ift die Öruppierung ber in den Tabellen beiprochenen ein- 


' zelnen Balterienarten feine ſyſtematiſche; ja die morphologischen 


bei diefen Perſonen die Bafomotoren jchlecht functionieren, weil | 


das Gehirn jchlecht functioniert, das ift ſchwer zu enticheiden. 
Es können ebenjo gut die Gefäße ſchlecht ſich füllen, weil das 


Eigenschaften find bei der Gruppierung faft gar nicht berückſichtigt. 
Für Die Öruppe der „nichtpathogenen Bakterien“ find die Unter: 
abtheilungen gejchieden nad) dem Verhalten zur Gelatine (ver- 
flüffigende und nicht verflüffigende Batterien). Es wäre zwed- 
mäßiger gewejen, wenn bier die morphologiſch gleichartigen 
Formen neben einander aufgezählt wären; auch eine jo wichtige 
biologijche Eigenſchaft, wie die Bildung von Farbjtoffen, hätte 
bei der Öruppierung Berüdfichtigung verdient. Die „pathogenen 
Bakterien“ find in zwei Ubtheilungen getrennt, von denen die 
erſte die außerhalb des Thierförpers gezüchteten, die zweite die 
noch nicht außerhalb des Thierförpers gezüchteten umfaßt. Auch 
hier wäre die Berüdfichtigung der morphologiſchen Aehnlichkeit 
der Einzelindividuen zwedmäßig gewejen. Jetzt find Mikro: 
koffen, Bacillen, Spirillen bunt durcheinander geworfen. Die 
Zeichnungen der einzelnen Formen find nicht immer glüdlich ge- 
wählt (3. 8. Mäufejepticämie-ähnlicher Bacillus). Der pralti- 
ſchen Brauchbarfeit der Tabellen, die bauptjächlich ald Gedächt- 
nißnachhülfe oder zum Zwed raſcher Orientierung beim Nach» 
ſchlagen im balteriologiſchen Laboratorium (nicht aber als ele— 
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nöthig werben. Bei den Einzelangaben über die charalteriſtiſchen 
Eigenihaften der angeführten Mikroorganismen bleibt in den 
vorliegenden Tabellen manches zu wünfchen übrig, was bei Er- 
haltung compendiöfer Form erreichbar geweſen. Namentlich find 
vielfach die Färbungsmethoden unvollitändig; aud) die Ungaben 
über Sporenbildung, über Größenverhältniffe, über Beweglich-⸗ 
feit find manchmal recht ungenau und zum Theil unrichtig. So 
fehlt 3. B. beim Actinomyces die Unführung der Orfeillefärbung 
nad) Weigelt, bei dem Pneumoniecoccus (der Name Prreumo- 
coccus ift unzwedmäßig) fehlt die von Friedländer angegebene 
Bärbemethode; die Angabe, daß der Tuberfelbacilus im Thier⸗ 
förper „zuweilen“ Sporen bilde (während im Caverneninhalt 
des Menſchen fporenhaltige Bacillen in der Regel nachweisbar 
find), führt zu Mißverftändniffen, das Ausfehen der ſporenhal⸗ 
tigen Stäbchen hätte Hervorhebung verdient. Die Bewegungen 
der Recurrensfpirillen find ungenau angegeben. In Betreff der 
Größe der Typhusbacıllen ijt nur gelagt, daß fie drei Mal jo 
fang wie breit find, hinſichtlich ihrer Fundorte mur ganz allge: | 
mein „in Typhusorganen“, bier wäre eine Slammer mit Uns 
führung der Darmfolikel, der Dilz und Leber fehr am Pla 
geweien; beim Milzbrand iſt das Vorfommen beim Menſchen, 
der Befund von Bacillen außerhalb der Gefäße (im Darm, in | 
der Niere 2c.) nicht berüdjichtigt. Aehnliche Ausftellungen laſſen 
ſich noch vielfach machen, doch mögen die angeführten genügen, 
um darauf binzumweifen, daß bei einer etwaigen Neuausgabe 
nicht nur durch vollftändigere Aufführung der wichtigen Mikro» 
organismen, fondern auch durch forgfältige Revifion der Einzel- | 





Gentralblatt für 2 Geſundheitspflege. Hrög. von Finkeln- 
burg, ent u. 2. u. 3, Heft. 

Inh.: K. Möller, Über die Verbütung des ſchädlichen Eins 
luffes der Verunreinigungen des Branntweins auf die menſchliche 
Gejundheit. — Arnoldi nm. Wiedemann, transportable Razarethr 
barade. (Mit Abb.) — Bent, Bericht über die am 31. October 
1885 in Eſſen ſtattgehabte Generalverfammlung des niederrheinifchen 
Vereins für öffentliche Geſundheitspflege. — Nachmeifung über 
Krankenaufnabme und Beitand In den Ktraukenhäuſern aus 55 Städten 
der Provinzen Weitfalen, Rheinland und Heſſen⸗Raſſau, a) pro Monat 
December 1885, b) während des Jahres 1885. — Sterblichkeitd« 
Statiftit von 56 Städten der Provinzen Weltfalen, Ryeinland und 
Heſſen⸗Naſſau, a) pro Monat December 1985, b) während des Jahres 
1885. — Kleinere Mittheilungen. — Literaturbericte. 


Zeitichrift für Ohrenheilkunde. Hrög. v. 9. Knapp u. S, Moos. 
15. Br, 4. Heft. 

Inh.: Didion Bruns, über die Beziehung zwiſchen Zahn— 
und Shrenktankheiten.“ — Gbarles I. Kipp, Über die Bedeutung 
der Entwickelung von Neurilis optica in Fällen von eitriger Ent» 
zündung des Mittelohres.” — W. Cheatham, kliniſche Beiträge zur 
Ohrenheilkunde. (Drei Källe)” — Wiliam N. Dayton, Beobad): 
tungen über den Gebrauch von Waiferitoffjuperoxyd bei Obreites | 
rungen x.* — D. B. St. John Roofa u. 3. B. Emerfon, ein 
Fall von acuter (Entzündung des mittleren und inneren Obres 
(Panotitis), gefolgt von Raclalisyaralufe, Nekrofe und Aueſtoßung 
des ganzen Felfentpeiles des Schläfebeined und ded Amulus tym- 
panicus. Heilung. (Mit Holzihn.)* — Swan M. Burnett, abfo 
luter Verluft des Hörvermögens auf beiden Ohren im Gefolge von 
Mumps.“ — F. M. Wilſon, Hinifhe Bemerkungen. — S. Moos, | 
über die mechanischen Borgänge bei der chronifmen eiterigen Trommel: 
fellentzündung Tuberculöfer. (Mit Taf.) — 9. Seligmann, über 
Gvitenbildung in der Obrmufchel. — 9. Steinbrügge, Sections 
bericht über die Gehörorgaue eines am Gerebrojpinal » Meningitis 
verftorbenen Aranten. — P. MeBride, Otitis haemorrhagica.'* — 
9. 8. Reraufon, die Anwendung von Sublimat bei Dtorrhoe,** 
— M. S. Kalle, Keuhbuften ald Urſache der Taubheit.“ — MU. | 








überfept von Ed. Schulte, ** überfeßt von 6. Trudenbrod, 


Archiv für Augenheilkunde. Hrög. von H.Anappu.@.Schweigger. 
16. Band. 2. Heft. 

Inb.: 3. E. Weeks, Bericht über zwei Fälle von Augenvers 
legung und den mikroſkopiſchen Befund nach der Enncleation. Ueber⸗ 
fegt von 9. Knapp.) (Mit 2 lithogr. Taf.) D. Befelin, 
Amvloid in der Gornea eines ftaphulomatöfen Auges. (Mit Taf.) — 
A. Schiele, über Miterregungen im Bereiche bomonymer Gefichts- 
feldbezirke. (Mit lithogr. Taf) — 5. Knapp, Verſuche über die 
Einwirkung von Bacterien auf Augenoperationswunden. — Hj. 
Schidp, über die zwedmäßigite Meife der Aufzeichnung bei optos 
metrifhen Unterfuchungen. (Mit Holzſchn.) — 5. Knapp, über die 
Merivianbezeichnung bei Brillen und Sebfeldbeftimmungen. — 9. 
Sifford, über das Vorkommen von Mikroorganismen bei Con- 
junetivitis eezematosa und anderen Zuſtänden der Bindehaut und 
Gornea. — 9. Magnus, C. Horftmann wm U, Nieden, ſyſte⸗ 
matifcher Bericht über die Leiſtungen ‚und Kortfchritte der Augen 
beilfunde im dritten Quartal des Jahres 1885, und Rachträge. — 
Bermifchtes. 


Deutſche Monatsſchrift für Zahnheiltunde. Red.: Jul. Parreidt. 
4. Jahrg. April. 

Iah.: Aufforderung. — Stogsborg, Abdrud des Dberfiefers, 

— Seiffert, Altes und Neues. — — Syphilis oder 

Rotz? — Parreidt, über den Werth von Contourfüllungen. — 








| Derf., die Bezabnung bei Menſchen mit abnormer Behaarung. — 


Ofterländifher zahnärztliher Verein. — Auszüge und Beſprechungen. 
— Kleine Mittheilungen. 

— Beiblatt: Kronthal, Beitrag zur Beurtheilung der zahnärzt⸗ 
lichen Berhältniffe im Auslande. — Barnum F. — Berfchiedenes. 


| Dermatologiiche Studien. 2; Heft. Hamburg, Voß. (8.) M 5. 


Inh.: P. G. Unna, die LeprasBacillen in ihrem Verhältniß 
zum Hautgewebe. (Mit hronolog. Taf.) — Adolph Zup, zur Mor⸗ 


' phologie des Mikroorganismus der Lepra. (Mit Holzichn.) 





Redts- und Staatswiffenfhaften. 


Muller, S., Archivaris, de middeleeuwsche rechtsbronnen 
der stad Utrecht. Inleiding. Haag, 1885. Nijhoff, (XVI, 
426 8. Koy. $.) 

A. u. d. T.: Werken der Vereeniging tot uitgave der bronnen 
—* F oude vaderlandsche recht, gevestigd te Utreeht. 1 reeks. 
0 
Unter dem befcheidenen Namen einer „Einleitung“ zu der im 

Jahre 1883 von dem Verf. veröffentlichten Ausgabe Utrecht's 

cher Rechtäquellen bietet und derſelbe in dem vorliegenden 

Bande einen werthvollen Beitrag zur Gefchichte der Entwide- 

lung des Rechts von Utrecht dar. Seine Aufgabe bildete zunächſt 

nur die Beantwortung der beiden Fragen, welcher Urt die von 
ihm herausgegebenen Nechtöbücher und warum nur eben dieſe 
herausgegeben jeien (S. 1 ff., 422 ff.); allein zu einer befriedi- 
genden Löfung diefer Aufgabe bedurfte e8 des Eingehens auf 
die Gefchichte der Mechtserzeugung und der Rechtſprechung in 

Utrecht überhaupt. Namentlich das 14. Jahrh. ift hier von Be— 

deutung. Es ftellt den Zeitraum dar, innerhalb deffen fich zu 

Utrecht jene in der Rechtsgeſchichte der germanifchen Städte jo 

eminent wichtige, aber nicht oft fo deutlich wie hier verfolgbare 

Entwidelung abfpielt, die dem Rathe der Stadt auf Koſten dee 

Stadtherrn (hier des Biſchofs) und der Schöffenbanf einen 

maßgebenden Antheil an Rechtſchaffung und Gericht gewährt 

Was vor dem Beginne des 14. Jahrh.'s liegt, läßt fich für Ut 
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recht nur theilweije den Quellen unmittelbar entnehmen, und es 
find daher die Ergebniffe des Verf.“s mit Bezug auf mande in 
jene Zeit Hineinreichende Erſcheinung recht unficher geblieben. ' 
Das gilt 5. B. von den Fragen nach dem Urfprung des Raths, 
der Natur der jogenannten jurati, der anfänglichen Geftaltung 
bes Gildewejendu.a.m. Die Beit nach dem Ende des 14. Jahrh.'s 
dagegen zeigt und den Rath im Befige der herrſchenden Stellung 
und läßt daher den Kampf zwifchen ihm und dem Bijchof nur 
noch in einzelnen Beziehungen als fortdauernd und zwar zum 
Nachtheile des Stadtherrn fortdauernd erkennen (S. 107 ff.), 
bis dann mit dem Eintreten Raifer Karl's V in die Stelle des 
Bifchofs als des Herrn der Stadt eine gänzliche Reformierung 
der Stabtverfaffung die Eontinuität der Entwidelung vollftändig 
unterbricht (S. 122 ff., 424 f.). Innerhalb der darnach feiner 
Unterfuchung geftedten, zeitlichen Grenzen beabfichtigt der Verf., 
feines Hauptzwecks eingedenf, kleineswegs eine Gefchichte der ges 
fammten Rechtsentwidelung zu geben. Es fann darum nicht 
Wunder nehmen und rechtfertigt feinen Vorwurf, wenn er ganze 
Seiten der Rechtögefchichte, wie namentlich die Geſchichte des 
Privatrehts, von Ausnahmen abgefehen, gänzlich außer Acht 
fäßt. Ohne mit Urbeit und Raum zu geizen, bleibt er ſich doch 
ſtets beffen bewußt, daß er eben nur eine wiffenfchaftliche „Ein- 
leitung“ zu einer Quellenpublication ſchreiben will und daß ins- 
befonbere, wo e3 gilt, den Dualismus von Rath und Schöffen- 
gericht bezüglich der Rechtiprehung in feinem Werben zu vers 
folgen, dies hier weſentlich deshalb zu gefchehen hat, weil dieſer 
Dualismus auch die Maſſe der vom Berf. herausgegebenen 
Rechtsquellen in maßgebender Weife beherricht. Diefe jelbft find 
im fiebenten Hauptftüd (S. 332 ff.) im Einzelnen mit Bezug 
auf Entftehung, Bebeutung und Ueberlieferung einer gründlichen 
Betrachtung unterzogen worden, von welcher nur zu bedauern 
ift, da fie den Schluß des Ganzen bildet; der Leſer ift dadurch 
in bie Lage verfeßt, vorher mit dem Verf. beftändig aus Quellen 
ſchöpfen zu müſſen, deren Natur und gegenfeitiges Verhältniß 
er erft fpäter fennen lernt. 

Was das reiche Detail der gefammten Unterfuchung ande» 
langt, jo ift baffelbe weit über den engbegrenzten Raum hinaus, 
bem es feinem Urfprunge nach angehört, für die mittelalterliche 
Stabtrechtögefchichte überhaupt von großem Werte. Zum Theil 
finden wir von anderen Stäbten her Befanntes bier wenig oder 
nicht verändert wieder; fo wenn wir die Stellung Utrechts als 
eines Oberhofs (S. 321 ff.) oder das Verhältniß von Bürgern 
und Nichtbürgern, ſowie die Behandlung der Außenbürger 
(S. 310 ff.) kennen lernen. In einer anderen Richtung liegt die 
mindeſtens eben fo große Bedeutung derjenigen vom Verf. ge 
wonnenen Ergebniffe, welche hier in Folge der günftigen Bes 
fchaffenheit des Quellenmateriald ſicher geftellt werben konnten 
und jo dazu dienen, das anderwärt3 aus weniger ergiebigen 
Beugniffen zu entnehmende Bild zu vervollftändigen. Hierher 
wird z. B. die Entwidelung der Jurisdiction des Rathes in 
Eriminalfachen durch Vermittelung des „Sichverwilllürens“ 
(S. 57 ff.) zu rechnen fein, welchem auf dem Gebiete des Eivil- 
procefies die Unrufung des Raths als Schiedsrichter (S.88 ff.) 
zur Seite geftellt werden muß. Daß es der Stabtrechtögefchichte 
von Utrecht endlich auch an ſolchen Inſtituten nicht fehlt, welche 
eine eigenartige Geftaltung aufweiſen, dürfte beifpielöweife die 
Betrachtung der verfchiebenen an der Rechtſprechung durch den 
Rath direct oder indirect betheiligten Kategorien von Beamten 
(S. 174 ff.) befonders deutlich erfennen laſſen. Auch troß ber 
durch den uns zubemeffenen Raum gebotenen Kürze diefer Mit- 
tbeilungen über das Buch des Berf.’3 dürften diefelben doch 
ausreichen, um eine Empfehlung defjelben allen der Geſchichte 
des germanifchen Rechts Befliffenen gegenüber in .. Maße 
zu rechtfertigen. M.P. 
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Kiteraturgefchichte. 

Fleischer, Dr. H. L., Prof., Kleine Schriften. Gesammelt, 
durchgesehen und vermehrt. 1. Bd. in 2 Thin, Leipzig, 1585. 
Hirzel. (IV, 484 8. 8.) o#% 24. 

Es ift eine jehr werthvolle Gegengabe, die der Altmeifter 
arabijcher Sprachwiſſenſchaft feinen vielen Schülern gleichſam 
zum Dan für bie Berehrung, die fie ihm immer entgegenbracdhten 
und aud) an feinem legten Jubiläum noch befundeten, damit ges 
boten, daß er eine Sammlung feiner kleineren Schriften bes 
gonnen Hat, Diefer erſte in 2 Theilen erjchienene Band enthält 
eine berichtigte und vermehrte Ausgabe der befannten, wir 
fönnen wohl jagen, in ihren reifen berühmten „Beiträge zur 
arabijchen Sprachkunde,“ die Fleiſcher in 11 Stüden in den 
Sigungsberichten ber philologiſch-hiſtoriſchen Elaffe der K. Säch⸗ 
ſiſchen Geſellſchaft der Wiffenfchaften in den Jahren 1863—84 
erfcheinen ließ. Ein zweiter, dritter und vielleicht vierter Band, 
wenn Leben und Kräfte reichen, follen eine neu bearbeitete Aus⸗ 
wahl feiner übrigen Auffäge und Monographien bringen. Ent- 
Bielte dieſer erfte Band in feinen 2 Theilen nichts weiter als 

einen handlichen Neudrud jener Beiträge, jo wäre er dankens⸗ 
werth genug. Wurden fie doch in antiquarijchen Katalogen, in 
denen fie auch in Leipzig felten genug und faft nie vollſtändig 
borfamen, fehr hoch, durchſchnittlich mit 2 M. pro Stüd anges 
ſetzt (ſ. Harraffowig 116, aus Spitta's Bibliothel 1.—8, St. 
16 «A Köhler 403, 1.9. St. 18 A), alfo ebenfo hoch als 
biefe vollftändige, ſehr ſchön ausgeſtattete Ausgabe. Uber dieſe iſt 
nun noch, wie der Titel ſagt, durchgeſehen und vermehrt, und ein 
Blick in dieſelbe beſtätigt es, und dazu fommt ein doppeltes von 
Dr. Anton Huber ausgearbeitetes arabiſches und deutſches Re— 
giſter. Selbſwwerſtändlich kann es ſich Hier nicht um eine ſach⸗ 
liche Würdigung des Werles handeln, nicht einmal um eine Bes 
fprehung der vorgenommenen Berichtigungen; find es doch 
deren bei Fleiſcher's ſorgſamer Urt zu arbriten nirgends belang- 
| reiche. Ref., dem das Werk von der Rebaction zur Unzeige zu⸗ 
ging und der daſſelbe in dankbarer Erinnerung an die Beit, die 
auch ex einft zu Fleifcher'3 Füßen gefeffen, nicht in andere Hände 
legen wollte, kann nur hoffen, daß dieſe Beiträge in ihrer neuen 
bequemen Form namentlich auch den hebräifchen Grammatilern 
und Lerifographen mehr als bisher nügen mögen. Hätten wir 
eines — dürfen, ſo wäre es nur dies geweſen, daß die 
Aenderungen und Zuſätze gleich durch ben Druck hervorgehoben 
worden wären. Im übrigen möge es dem verehrten Meiſter 
vergönnt ſein, dieſe eg Sammlung zu feiner und feiner 
Schüler Freude und der Wiffenfhaft Förderung glüdlich zu 
Ende zu führen. E. N. 


Sprachkunde. 


1) Eusebii canonum epitome ex Dionysii Telmaharensis chro- 
nico petita, Sociata opera verterunt notisque illustrarunt Carol, 
Siegfried et Henricus Gelzer. Leipzig, 1884. Teubner, 
(vll, 94 8.4) 6. 


2) Gutschmid, A. v., Untersuchungen über die syrische 
Epitome der Eusebischen Canones. (Beilage zum Verzeichniss der 
Ari philos. Promotionen 1884/85.) Stuttgart, 1886. (IV, 

Referent war mit einer Unzeige ber Ausgabe von Siegfried 
und Gelzer gerabe zu Enbe gelommen, ald er das an zweiter 

Stelle verzeichnete Programm erhielt. Hier wirb ber größte 

Theil deſſen, was er zu jagen Hatte, viel eingehender und zum 

Theil viel beffer erörtert, ald er ſelbſt bazu in ber Lage ge- 

wejen wäre. Es erſchien baher zwedmäßig, ben Bericht über 

beibe Arbeiten zufammenzufaffen und nur zum Schluß nod 

—— Puncte zu beſprechen, auf welche Gutſchmid nicht einge⸗ 

en iſt. 
Als Beitrag zur Reconſtruction der Chronik des Euſebios 


— = €. Rödiger belanntlich im zweiten Bande ber Schöne’fchen 
— die fogenannte Epitome Syria Weck, | welche leider 
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nur geringen oder gar feinen Ertrag liefert. Und doch Hatte | das Gutſchmid (S. 32 ff.) unternimmt, gewinnt er ein für den 


bereits 1850 Zullberg das erfte Buch der Chronik des Diony- 


fios von Tellmahrö aus einer Hdfchr. der Vaticana herausge- 


geben, welches wertvolles eufebifches Gut in reicher Fülle ent- 
hält. Siegfried und Gelzer haben fih daher ein nicht gering 
anzufchlagendes Verdienſt erworben, indem fie dieſes Werf 


durch eine Meberfegung auch den Nichtorientaliften zugänglich | 


machten, Der fyrijche Text, foweit ihn Tullberg herausgegeben 
bat, umfaßt die Zeit von der Schöpfung ber Welt bis auf Con- 


ftantin. Unfere Hrögbrr. haben den erften Abfchnitt, bis auf | 


Ninos, weggelafien, welcher bloß fyrifche Mönchsweisheit ent- 
hält, und auch fonft vielfach Gefabel aus derfelben Duelle ge- 
ftrichen, wofür man nur dankbar fein kann; es verjteht fi von 


felöft, daß auf folche Lücken jedesmal beſonders aufmerkjam ge- | 
macht wird. Die Drudeinrichtung ift ſehr bequem; es itehen in | 


gefonderten Eolummen nebeneinander die Ueberſetzung aus Dio- 
nyfios, die betreffenden Jahreszahlen des Hieronymus und des 


armenifchen Eufebios und bie erhaltenen griechiſchen Barallel- 


ftellen zum Dionyfios. Gutſchmid hebt Hier indeflen mit Recht 
bervor, daß die Angaben über die Zahlen bei Hieronymus jehr 
mangelhaft find, indem in der Regel nur die Zahlen des Schö- 
ne ſchen Textes, zuweilen aber auch die Varianten der verſchie⸗ 
denen Hdſchrr. des Hieronymus angegeben find, indeffen fo 
principlos, daß die Mühe der Hrögbr. für die Benutzer des 
Dionyfios einfach verloren ift. Diefe werben daher um jo mehr 
über die ſynoptiſche Zufammenftellung der Chronologie des 
Diouyfiod, des Hieronymus und des Armeniers erfreut jein, 
welche Gutſchmid ©. 12 ff. geliefert hat. 

Ueber die Quellen des Dionyfios haben die Hrögbr. in der 
Borrebe das Nöthige gefagt, doch wird man auch hier die Be- 
merkungen von Gutjhmid S. 40 ff. nicht vernachläſſigen dür— 
fen. Für die überfegten Theile fommt außer der Chronik des 
Eufebios befjen Kirchengefchichte in Betracht, dann für bie 
bibliſche Geſchichte eine Quelle des Chronicon paschale, ferner 

r eine Anzahl von Stellen, wie die ÖHrägbrr. wollen, Gut⸗ 
chmid beftreitet, Banodoros (oder vielmehr Anianos) und end» 
ih eine Chronik von Edeſſa. Was das Verhältniß zu der 
Chronik bes Eufebios betrifft, jo wird richtig bemerkt, daß Dio- 
nyfios in ber Regel mit Hieronymus gegen den Armenier über: 
einftimme, zuweilen auch allein das Richtige biete. Wo Diony: 
fios in feinen Unfägen mit dem Armenier gegen Hieronymus 
übereinftimmt, zeigt ſich häufig eine Uebereinftimmung mit ber 
Hdſchr. von Tokat. Die Angaben der Hrögbrr. find hier in- 
deſſen recht unvollftändig und von Gutihmid in erwünſchter 
Weife ergänzt worben. Selbftverftändlich ift Dionyfios auch 
für die Werthung ber Hbfchrr. des Hieronymus von Wichtigkeit. 
Die Schägung des Middlehillenfis kann durch eine Vergleichung 
mit Dionyfios nur fteigen; ob aber Siegfrieb und Gelzer wohl⸗ 
gethan haben, auch ben Freherianus höher zu werthen, tft bie 
Frage. Gutſchmid Hat S. 27 ff. energijchen und wohlbegrün- 
beten Einfpruch dagegen erhoben. Er fommt vielmehr, wie 
früher, nad) einer eingehenden Unterfuchung zu dem Ergebniß, 
daß PMAR bie guten Hdfchrr. feien, denen in weitem Abſtande 
F und zuleßt B folgen. 








Siegfried und Gelzer ſcheinen nun zu glauben, daß ſich das 


eufebifche Original in der Weife herftellen laſſe, daß überall da, 
two zwei von ben brei Ueberſetzungen, ber fyrifchen, armenijchen 
unb lateinifchen, übereinftimmen, bie britte für faljch zu er- 


Hären fei, und fie fommen danach zu dem Ergebniß, baf der 


Armenier bie weniger zuverläffige Duelle darftelle. Wie irr- 
thümlich das fei, Hat Gutſchmid gut nachgewiefen, indem er 
zeigt, daß Hieronymus und Dionyfios gemeinfam auf eine 
wahrjcheinlich in Syrien angefertigte befondere Recenfion des 
Eufebios zurüdgehen, fie alſo zuſammen nur eine einzige Duelle 
repräfentieren. Es handelt fich aljo darum, aus innern Grün 
ben ben relativen Werth des Armeniers feitzuftellen. Indem 





Armenier recht günftiges Ergebniß, das freilich mehr die Güte 
der armenifchen Tertüberlieferung, ala die Güte der armenijchen 
Tertrecenfion bemeifen kann, 

Die Ueberfegung aus dem Syrifchen wird Siegfrieb ver 
dankt. Er hat in zweifelhaften Fällen das fyrifche Wort unter 
ben Text gejegt, was nicht nur bei der Seltenheit der Tullberg'- 
ſchen Uusgabe den Drientaliften, fondern, namentlich wo es ſich 
um Eigennamen handelt, auch den bloßen Hiftorifern angenehm 
fein wird. Allein bereits Gutſchmid hat darauf aufmerkſam ge 
macht, wie jtörend die von Siegfried angewandte Urt der 
Tranfeription der Eigennamen fei, und, was viel verbrießlicher 
iſt, daß mehrfah Zahlen falich überfegt worden find (©. 9). 
Wir wollen dabei übrigens nicht verfehlen, auf die Nuseinanber: 
ſetzung Gutſchmid's (S. 5 f.) über die Umfchrift der griechifchen 
Laute im Syriſchen hinzuweiſen, da fich diefelbe allen Nicht: 
orientalijten, die ſich mit fyrifchen Terten befchäftigen müffen, 
als nütlich erweifen wird. Im Uebrigen hat unfer Ueberſetzer 
nad wörtlicher Treue geftrebt, und das ift bei einem Schrift: 
fteller, wie Dionyfios, fehr zu loben. Die erfte Forderung in- 
deffen, welche man an eine Ueberfegung zu ftellen hat, ift die, 
dab man fie verftehen fönne, und das tft bier leider vieljach 
nicht der Fall. In dem Latein, dab wir bei Siegfried leſen, 
finden ſich Probleme in Menge, vor denen man zumächit ganz 
rathlos ſteht. Da Ref. nicht über die erften Anfangsgründe 
des Syriſchen hinausgekommen ift, wandte er fich zur Löſung 
einiger berjelben an Auguft Müller und bie folgenden Bemer- 
fungen beruhen, joweit rein Sprachliches in Betracht kommt, 
auf den von diefem erhaltenen Belehrungen. Ganz; unverjtänd- 
lich für einen mit dem Syriſchen nicht Vertrauten bleibt 3. B. 
die Stelle zum Jahr 2015: nata est in (urbe) Bethlehem 
Judae progenies benedicta Jesu Messiae filii dei; im Lateini- 
ſchen war jedenfalls fein Grund für den Genitiv, Wenn es 
ferner zum Jahr 2321 Heißt: Diocletianus et Maximinus 
regnum recusaverunt, fo fann das falſche Borftelungen von 
dem erzeugen, was ber Chroniſt jagen will; da das ſyriſche 
Verbum dem neutejtamentlihen ugarreioda: entipricht, fo 
konnte rubig mit Hieronymus deposuerunt gefchrieben werden. 
Ganz unverftändlich bleibt zum Fahr 1972: Gaius interfectus 
est, et loco eius e duobus Augustus regnavit LVI annos et 
VI menses. Die Schwierigkeit ſchwindet, wenn man weiß, daß 
auf Deutſch zu jagen geweſen wäre „an zweiter Stelle“. Es 
entipricht die Notiz alfo dem, was Hieronymus bat: Romano- 
rum II regnavit Octavianus Caesar Augustus ete. An ande: 
ren Stellen jteht im Syriſchen wirklich der Unfinn, den Sieg- 
frieb überfeßt hat, 3. B. zum Jahr 2299: Carus mortuus est 
in Mesopotamia et Numerianus ab eo in Thracia interfectus 
erat ; es wäre bier jehr erwünſcht gewejen, wenn darauf Hinge- 
wiefen worden wäre, daß an biefer Stelle eine Eorruptel oder 
eine Lüde in der Hdichr. vorliegen müſſe. Zuweilen ift bie 
Ueberjegung auch nicht treu. Zum Jahr 1989 wird zwei Mal 
überjeßt et is, qui attulit eam, während im Syrifchen wie in 
ber von Siegfried angezogenen Stelle bes Daniel 11, 6 ber 
Plural fteht. Auch die Septuaginta haben oil gpsgorres aurir. 
Bollftändig aber hat der Ueberfeger eine der wichtigften Stellen 


des Dionyfios verborben. Zum Jahtr 2320 fchreibt er näm- 


lich: Diocletianus edi6tum promulgavit.. . . et in illo praecepit, 
ut aedificia ecclesiarum usque ad terram destruerentur et 
scripta jgni comburerentur, ut ii, qui in honoribus essent 
ignominia afficerentur et ii qui in servitute essent liberaren- 
tur; si perseverarent nec desciscerent, libertate sus priva- 
rentur; et "principes illi, qui quovis loco ecclesiae caput 
essent, in vincula conjicerentur et deinde ut sacra ferrent 
cogerentur. Daß das abjoluter Unfinn fei, wird hoffentlich 
Jedermann zugeben. Dionyfios it aber unſchuldig daran; bei 
dieſem fteht: „und daß diejenigen, welche in Knechiſchaft wären 
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und freigeworben wären, wenn fie beharrten und nicht abfielen, 
ihrer Freiheit beraubt würden.“ Damit erhalten wir endlich 
zwar nicht den Wortlaut der vielumftrittenen Stelle des Ebdict3 
Diocletian’3 gegen die Ehriften, aber doch eine Mittbeilung 
darüber, welche fachlich angemeſſen und rechtlich verſtändlich ift. 
Es frägt ſich nur, ob diefe Angabe auch authentiſch fei. Diony⸗ 
ſios hat hier aus der Kirchengefchichte des Eufebios gefchöpft 
und bort heißt es (VIIL, 2) zois di &v olxerimg, el Emeudrosr 
75 100 Xpirrianauo ngotkee:, elsutspias arepeirte, Es 
fommt aljo zunächſt darauf an, zu wiljen, ob Dionyfios das 
griechiſche Original oder die fyrifche Ueberſetzung benußt hat, 
eine Frage, welche von Siegfried und Gelzer nicht berührt wirb. 
Nach einer gütigen Mittheilung von W. Wright nun, welche 
durd einen längern Abſchnitt, den er aus der Peteräburger 
Hdichr. abzufchreiben die Liebenswürbigfeit hatte, durchaus be» 
ftätigt wird, benugt Dionyfios in der That lediglich die fyrifche 
Ueberjegung und dieſe jtimmt an unferer Stelle in Allem, 
worauf e3 anfommt, vollftändig mit ihm überein. Dadurch ges 
winnt feine Angabe erheblich an Autorität, denn die Kirchenge- 
ſchichte des Eujebios ijt nach Wright's Unficht bereits zu Leb⸗ 
zeiten bes Verfaſſers oder doch kurz nachher ins Syrifche über- 
jet worden (die beiden in Europa befindlichen Hoſchrr. ftammen 
die eine aus dem fahr 462 n. Chr., die andere aus dem 6. Yahr- 


hundert unferer Zeitrechnung), jedenfalls zu einer Beit, wo man | 
noch ziemlich genau wußte, was Eufebios jagen wollte, wo man 


wahrſcheinlich auch noch den Inhalt des dioeletianiſchen Ediets 
jelbft anderweitig ohne alzugroße Mühe feftitellen konnte. Es 
wäre alfo zweierlei möglich. Einmal kann in den Hbfchrr. des 
Eufebios eine Lüde vorliegen, jo daß man xai aneleudegwudtrte; 
oder etwas Uehnliches einzufchieben hätte. Im andern Falle, 
wenn das wegen ber Wiederkehr derjelben Redewendung in dem 
Proömion zu dem griechiſchen Tert des Buches über die Mär- 
tyrer in Baläftina zu gewagt erfcheinen follte, wird man unter 
ol dr oiserias die familia, die domestici verftehen müflen, 
SHaven und Freigelafjene zufammen, wobei fich die nähere Be— 
ziehung des Verbums für die Beitgenofjen von felbft ergab. 
Daß Rufinus weder den griechischen noch den fyrifchen Zert 
wiedergiebt, liegt auf der Hand, feine Ueberſetzung entipricht 
aber durchaus feiner fonftigen paraphrafierenden Weiſe. F. R. 











Sense * Orthographie. Hrög. von wilb. Bietor. 5. Jahrg. 
r. 6-8. 


Inh.: Ed. Wiebe, zu Kewits's runden und fpipen Haupt 
vocalen. — Kemwitä, Zur Ausſprache des ng und Bezeichnung des 
Gaumennafallautes. — Derf., zur Ausfprache des g Im Dentiäen. 


Berliner philologifhe Wohenfhrift. Herausg. von Chr. Belger 
u. D. ie 6. Jahrg. Nr. 5—12. 

mb.: Römifches Grabmal aus dem Ganton Teſſin. — Die 
römifhe Arena in Parts, — PBictoriaftatwette in Bonn. — Die 
moderne Baufperulation in dem Rom Winkelmann's. 1. 2. — ®. 
Henzen's fiebzigiter Geburtötag. — Die baugefhihtlihe Bedeutung 
Kleinafiend. — Graf Landoronffis Expeditionen nab Kleinaſien. 
— Auchis und die angeblibe Infchrift feiner Ziegelppramide. — 
une mit Gladiatorenfampf in Rom. — Die franzdfiihen Auss 
arabungen anf Delos, — Neue Juppiterftatue in Trier. — Neue 
Kunde anf der Afropolis von Athen. — Voſegus-Juſchriften. — 
9. Rönſch, etumologifhe Miscellen. 1.2. — Kivrwunorga- —* 
jorecs. — Der alte Tempel der Athene auf der Akropolis. — R. 
Meitter, zu den olympiſchen Iufchriften. — Die Kaiſerſtraße zwifchen 
Gpgmühl und Regensburg. — Univerfitätsfchriften von Gießen 1894 
bie 1885. — Zur Anfrage in Nr. 8, Sp. 249. — Die Zographoe⸗ 
Bibliothek griechiſcher Schriftiteller. — Recenfionen und Anzeigen. 


J Vermifchtes. 


Univerfitätsiäriften. 
(Format 8, mo ein ambere# nicht bemerkt ifl.) 
Bern (Inauguraldiff.), Hans Friedt. Balmer, Studien über 
gr" war zwifben Guropa und Weſt-Sibirien. (101 
1 Karte. 4. 








— 
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Erlangen (Inauguraldiſſ.), Ewald Rich. Berthold, über den 
Umbdrehungsfegel, welcher ein Suftem dreier conjugierten Durch⸗ 
—* eines dreiachſigen Ellipſoides enthält, nebſt Anwendungen. 
(38 ©. 4.) 

Jena (Inauguraldiff.), Ernft Gumlich, Theorie der Newton’ 
ſchen Farbenringe im durcgebenden Lichte. Mit 1 Pigurentaf. 
408.) — 3, Lahr, die Graßmann'ſche Vocaltbeorie im Lichte des 
Experimentes. (28 S.) — Georg Langbans, Beiträge zur Kennt» 
niß der Pfilomelane. (52 S.) — Genrp Orr, Beitrag zur Pbulo- 
genie der Ganoiden. (37 ©.) — Ludw. Herm, Plato, Beiträge 
zur Naturgefhichte der Notatorien. (36 S.) — Ab. Jfrael, über 
den Propiopropionjänreätbulätber. (42 ©.) — A. Sänger, über 
einige Aether und eine neue Bildungsweife der Unterphosphorfäure. 
(42 S.) — lllr. Meier, Studien Lebeusgeſchichte Pierre Gors 
neille'd. 1. Tb. (46 S.) — W. Glemend Pfau, Gebrauch und 
Bildungsweife der Adverbien bei Zoinville, mit Ausfhluß der Ad⸗ 
verbien der Berneinung. (44 ©.) — Tb. Storch, angelſächſiſche 
Nominalcompofita. (1V, 725.) — Christos Aronis, Chrysostomos 
Grammaticos. (38 ©.) — Karl Bertelömann, über die verſchie— 
denen Formen der Gorrelation in der Structur der Relativfäge des 
älteren Zatein. (56 &) — Frane. Krumpholz, de praepositionum 
usu Appiano. (58 ©.) — Paulus Eric. Meyer, quaestiones gram- 
maticae ad Scauri arten restituendam spectantes. (70 S.) — Ouo 
Unrein, de Aviani aetate, (64 ©. 

Halle-Wittenberg (Inauguralpifl.), Konſt. von Laſzewfki, zur 
pneumatifchen Therapie im Kindesalter. (37 ©.) — Guſt. DOvven» 
beimer, Beitrag zur Mubeolenfrage. (25 S.) — Karl Dito, vier 
Fälle von Sarcom des retinierten Hoden. (29 ©.) — Karl Sauls 
mann, zur pathologifchen Anatomie der Invaginatio ileoewcalis. 
(3 ©., 2 Taf.) — Paul Lange, a. zur Kenntniß der Acis 
dDität des Bellfaftes. (28 S.) — Alb. Kunze, das Kormelhafte 
in Girart de Viane, verglichen mit dem Kormelhaften im Rolandss 
liede. (53 ©.) 

Säulprogramme. 
(Oftern 1886.) 
(Kormat 4, wo ein anderes nicht bemerkt ifl.) 

Alsfeld (Realſchule), Fr. Götz, Schulnachrichten und Geſchichte 
der Anſtalt während der erſten 25 Jahre ihres Beſtehens. (35 S.) 

Berlin (KriedribssGomnaf.), H. Buermann, die handſchrift⸗ 
liche Ueberlieferung des Iſokrates. II. Der Urbinas und feine Ber» 
wandtſchaft. (22 ©.) 

— (Ariedr»Wilpelms-Gomnaf.), Karl Mupbamer, der bomes 
riſche Gebrauch der Partikel MEN. Il. Gap. 1. Fortſehung: # air, 
an air, H or de. (35 ©, 

SophiensRealgumnaf.), Paul Perlewig, Temperatur Abs 
—— und ⸗Schwankungen. (Auf Grund 38jähriger Beobachtungen 
der berliner meteorologiſchen Station.) Mit 4 Taf. (22 ©.) 

— (ftädt. b. Ber Georg Schulze, Bericht über das 
Schuljahr 1885/86. (17 ©.) 

resden (Bitzthum'ſches Gumnaf.), die beim Rectoratswechſel 
ebaltenen Meden: 1. Buddeuſteg, Gebet; Il. Fledeifen, Abs 
—E 111. Ziel, AbſchiedsKede; IV. Zul. Ab. Bernhard, 
(Antritts-)Rede, (5. 3/4, 4/5, 6/9, 10/21.) 

Groß⸗ Umſtadt (Realſchule), Jahresbericht. (15 ©.) 

Jülich (ftädt. Progumnaf.), Joſ. Kuhl, homeriſche Unter⸗ 
fuhnngen. Ill. zwei bei Homer. (17 ©. 

Kreuznah (Bummaf.), Herm. Heder, zur Geſchichte des Kaifers 
Julianus. Eine Duellenitudie. (49 ©. 8.) 

Neu-Ruppin (Friedr.-Wilbelm's-Gummnaf.), ©. Raltin, Horag- 
—— J. Ueber den Zuſammenhang des Brieſes an die Piſonen. 
(23 ©.) 


Rmänifde Revue. Hrogb. von Gomnelius Diaconovid. 2. Jahrg. 


Juh.: Die Rationalitätenpolitif der Magyaren. — M. Kogal» 
niceanu'sd Rede im der romänifhen Kammer, — Nundfhau. — Opid, 
Schaufpiel in vier Aufzügen von B. Alezandri. Aus dem Romäs 
nifhen von Ad. Stern. — Der Romäne ald Jäger. Aus bem 
„Memoriu“ des des J. StercasSiufutin_de Garpenifin, ind Deutſche 
—— von Peter Broſteanu. (Schluß.) — Literatur und 

unit. 


Allgem. Militär-Zeitung. Red: Bernin. 61. Jahrg. Rr.22—25, 

Iuh.: Die decorierten Fahnen des franzöfifhen Heeres. — Roch 
einmal der Hund im Dienite des Heeres. — Zum 89, Geburtstage 
Sr. Majeftät des Kaifers Wilhelm. — Die Milttär-Gonvention 
zwifhen Preußen und Braunfchweig. — Die Gommumnalbeitenerung 
der DOfficiere. — Der Verluſt einer Fahne des InfanteriesMegiments 
Nr. 16 am 16. Anguft 19870 und Die franzöfiiche Preſſe. — Ueber 
den Angriff der Infanterie. — Nachrichten x. 
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Breußifhe Jahrbücher. 
brüd, 57. Br. 4. 
nb.: 9. Delbrüd, über die Bedeutung der Erfindungen in 


der Geſchichte. — Die geſchichtliche Stellung des mojaifchen Geſeßes 


— 1886, 8 17. — Literarifhes Gentralblatt — 17. April. — 
Hrög. von H. v. Treitſchke u. 9. Delr f 
Heft. | 


nah den neueren altteitamentlihen Forſchungen. — Berlin und tein | 


Berkebr. — Conſt. Rößler, —— Masken. — Polltiſche 
Correſpondenz: Das Miniſterium Gladſtone und die iriſche Frage. 
Somptome der herannahenden Kriſie in Frankreich. Neue Zwiſchen⸗ 
Ue in der Balkankriſis. Rückblick auf die Verhandlungen über das 
ranntweins Monopol. — Notizen. 


Sirius. Zeitfhrift f, populäre Aftronomie. Hrög.v. Herm. J. Klein. 
N. F. 14. Bd. A. Heft. 

Inh.: Große aſtronomiſche Doppelfernrohre. — William Huggins 
über die Corona der Sonne. — Ueber die wahrſcheinliche Höhe der 
Sonnentemperatur. — Jobs. Spanutb, Hupothefe über die Ent 
ftehung der Mondgebilde refp. die charakteriſtiſche Differenz zwiſchen 
Mond» und Erdgebirgen. — Weber die Wirkung Meiner, mahe vorüber 
ziehender Körper auf die Plametenbewegung. — Das Aufleudten 
neuer Sterne mit befonderer Bezugnahme auf die Nova in der 
Andromeda. — Bermifchte Nachrichten. — Planetenconſtellationen 
im Juni 1886. — Stellung der Jupitermonde im Juni 1686. — 
Planetenftellung im Juni 1886. 


Baltifde Renatsfsrift Hrög. von Ar. Bienemann. 33. Br. 


eft. 

nb.: R. Gariberg, die Bewegung der Benölferung Livlands 
in = Jahren 1873-1808. 3.— AU. von Dettingen, Bas heißt 
hriftlicheforial? 2, — 8. Pezold, kurlandiſche Geſchlchten. — Nos 


Gaea. Red.: H. 3. Klein. 22. Jahrg. 5. Heft. 

Inb.: Kamerun. — Franz Daffner, über falte und warme 
Quellen. (Schl.) — I. F. Herm. Schulz, zur Sonnen ⸗Phyſfik. — 
Ernſt Safje, über gewiſſe Einwirkungen der Planetenftellungen 
und den Urfprung der Aſtrologie. — Die Bedeutung verfhiedener 
Bezeichnungen im Gebiete der Eleftrotechnit. — Berner Siemens, 
über bie Grhaltun der Kraft im Luftmeere der Erde. — Aftronos 
mifher Kalender für den Monat September 1856. — Neue naturs 
wilfenfchaftlice Beobadhtungen und Entdefungen. — Vermiſchte Rad» 
richten. — Literatur, i 


Nuova Antolo a. Rivista di seienze, lettere ed arti. Anno XXI. 
3. serie. Vol. 2. Fase. 7 


Sommario: Gius, Chiarini, Roberto Burns, Parte seconda. (Conclusione.) 
— Fr. Bertolini, la rivroluzione del 1831 (da documenti inediti). — 
Orazio Mar ueehl, la miese dell’ anticn Roma a ia gran di una 
reeente seoperta. — E. Mancini, Is cura della idrofobia e In seoperta 
di Pasteur, — G. Rovetta, * (Raceonto). — win Lozzati, 
centi scioperi del Belgio, — E. Novelli, notizia. (Di un busto di Tor- 
quaio Tasso.] — Rassegne ecr, 


Revue eritique. 20me anne. Nr. 13 u. 14. 


Sommaire: Byrne, prinelpes göndraux de la structure du la — 
Weissenfels, syntaxe latſne. — Prost, la Lorraine er l’Allemagne. 
—K. Müller, les commeneements de Fordre des franciscains. — Chants 
populaires suisses, p. p. L. Tobler. — Cormelile, le Cid, p. p. Lar- 
roumet. — Correspondance de Ruge, B: p. Nerrlich. 1. — Seren- 
sen, le Mahäbhärata. — Nageotte, histoire de Ia liltärature greeque 
et Histoire de la litterature latine. — Godefroy, dictionnaire de l'aneienne 
langue franzaise, leitres I et J. — Documents sur Ia prise de Montmelian 
par Henri IV, 4 Halphen. — Reimann, histolre moderne de l'tat 
prussien, I. — Chronique. — Acadimie des Inseriptions. — Socitıe des 
Antiquaires de France. 


HiR.polit. Blätter x. Hr. v. Eim, arg u. Fr. Binder. 
97. Bd. 7. Heft. 


Inh,: Benedig und die Monche zu S. Yazgaro. 3. ESchl.) — Aus Drfterreidh. 
Rationaltämus und Gonfersatlsmus in-Kisleithanten. — Die Berbältniffe_in 
eg rn die religidien und confeiftonellen insbelondere. — Die 
vormalige fatholiihe Abtbeilung im preußiiben Miniflerium ber genen 
867 ie · und Meidicinalangelegenheiten. — @utberlet’d Lehrduch Bhello · 
orhle. 


Die Grenzboten. Red.: Johannes Grunow. 45. Jahrg. Rr. 15. 
Inh.: Die deutiben Schulen in Ungarn. — Uniere Ariegersereine. — Die natura 
Kiftiihe Schule in Deutihland, bi — Der Arbeiteraufftand in Belgien. — Zur 
ndlung über das Socialiftengeich. — Adolf Stern, Gamokns, (Hortf.) 

— Rotigen: Die Ritter ber Arbeit. Sans Fiſcher, eine biidiiche Quelle von 
Boerhe'd Walpurgisnaht. — Fiteratur x. 


Nordweit. Herausg. von A. Lammers. 9, Jahrg. Rr. 14. . 
Inh: Sparbeförderung bei der Jugend. — Framz von Solbenborff, Zrunfenbeit 
als Strafmilderungdgrund. — evangelliden Aircheroereine in Behraten. 

_ m ——— in Bayern. — G. R. Hennig, weibliche Scul- 
gelangleteer, — Wollentrabt? — I. Deppiich, erziehlidye Anaben-Handbarbeit 
En ei or — —— et u 
2 arafter· — t 

Apletbed (Weftfalen.) — Allerlei Grmetnnügigen. — ar i 


Die Gegenwart. Hräg. von Theophil Zolling. 29. ®d. Ar. 15, 


Inb.: Moris Wollmann, bie Arbeiterbewegung in Belgien. — Guſt. Karper 
les, Zullan Schmidt, — Tb. Zolling. > Bauf-Frastoie u Ib 
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Eugen von Jagomw, bie parlier Theaterfaifen, — Benilleton, — Aus der 
Hauptftadt. 








| Deutihe Wochenſchrift. Organ fl d. gemein , nationalen Interefien 


Deiterreihs u. Deutſchlauds. Hrögbr.: 
Wien. 4. Jahrg. Rr. 14. 
Inb.: Mir Duarı, bie Arbeiterunruhen in Belgien. — Die Fragen des rer 


einr. Friebjung in 


— Zur füngften Debatte Über die Gymnafien. Bon einen Untverltätsprofeiter. 
— J. Herrdegen, weile SMavenarbeit. (Die Pohnverhältnifie der weiblichen 
Handarbeiterinnen in Wien.) 2. — Heine. Ariedjung, tihebiihe Beitungs- 
geihäfte. — Numänlihe Irredentiften Im Siebenbürgen. — Feuilleton 1. 


Blätter f. fiterar. Unterhaltung. Hrög. v. Rud. v. Gottſchall. 


Ind.: Aud. von Bottihall, Dichtungen und Gedichte. — Länder und Bölter- 
funde. — Ed. Reich, zur Einleitung in die a — Karl Riiiel, 
neue dramatiſche Dicbtun; — Beodor Wehl, zur Geſchichte VBenedigs. — 

Fenileton. — Bibliogranbie. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung, Ar. 27 u. 28, 

Inb.: Ric. Freib. von Mansberg, ein Kampf der Galeeren im Mittelmeer 1028. 
3. — Nomiſche Angriffe auf Die evangeliide Heidenmilton. — S. A. Bier, 
die Handidriften der künigl. öffentliben Sibliothet zu Dresden, 1. — Blber- 
beipredrungen. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Rr. 87—93. 
Imb.: @ Schneider, General Norman und ber Ueberfall bei Riten. — 6. 
Hüffer, Levin Shüding. 4. (Schluhart.) — Die Arbeiterbewegung in Belgien. 











9. Klein, Robert —— JIugendbriefe. — 5. Riegel, ein fran- 
game Berk über deutihe Muieen. — Arühlingsreifen, 4, 5. — 3. Sendel, 
Iwan Akiatom, (Rekrolog.) — Wiener Briefe, 198% — Aur Beidridhte der Ber: 


waltungdichre. — A. von Warsberg, eine antife Nilfeftung. 





Boffide Zeitung. Sonntagsbeilage. Red.: H. Kletke. Rr. 13n. 1. 


Inb,: Georg von Bizydl, Kants praftiibe Phllofonble. Eine Säctlarbetrat- 
tung. 3, 4. — @ufl, Karpeles, Veorold Zunz. era) — G. Sterne, 
fortale Probleme im Lichte der Naturforibung. 4. — #. Rabliid, bır 

Spreewald. Eine biftoriihe Sfiage. 2. — Eb. Schulte, Ranoieen und Marie 

Souike. 1. — Mid. Rifdh, eine literaltih-tbeatrafiihe Menfur im alten Berlin. 

— W. Zenker, Die biedjährige totafe Sonnenfnfternih. 


Inh,: Ein Bit auf die Zuſtaͤnde im frangöflihen 


’ Heer. — Ludw. Salomon, 
Julian Schmidt. — Mar Ditirtc, der diesjährige EIb-Eidgang und die 
ochfluth. — Todtenihan. — Kaiſer Bilbelm’s 89, Meburtdtag. — Bert, 
Hey'l, Wiesbaden. Die jocialiftiibe —— Belgien. — Ar. 
Meiste, Toby Roientbal. —Preiie und Aubbandel. — Moden, — Himmels 
eu — — Ludw. Salomon, eine neue Heine-Biograrbie. — Poly 
techniſche Mittbeilungen. — @va Iren, Dobo’s Wert. 


Weber Land und Meer. 56. ®». 28, Jahrg. MR. 


Inb.: Wilh. Berger, Schwankende Hergen. (Forti. 
d Gurpbife. "Gedikt. — Ar. Pampert, Aus der 








bie Bandelbarkeit der Dfterdaten. — Aurt von Walfeld, Auf X en. 
(Forti.) — Johanna Aeilmann, vierzehn Zage in einem Boardinghoufe auf 
der Iniel Biigbt. ( I) — Beatrice, — Kenne in Ma — Seta · 
vhine, — Was auf dem Storchneſt paſſiert. — ter. 





Gartenlaube. Red.: Fr. Hofmann. Rr, 15. 


lingender Münze und ib 
Jul, Yohmeper, — Gedicht. — W. Heimburg, 
Schi.) — Ar. Hofmann, 
dien und alte @rinnerum 
(Bortf.) — Blätter und 


Sonntags-Blatt. Red.: A. Bhillivs. Mr. 15. 
Inb,: M. Elton, Die SHefmutter. Gottſ — Kont. Telmann, Muf den - 
Waſſern. (Borti.); — Die Infecten im Leben des Menihen. — Loſe Blätter. 
Schorer's Familienblatt. Red.: Franz Hirſch. 7. Br. Wr. 15. 


Inb.: 6. Shobert. Ulanenllebe. (4. Fort.) — R. Alb, Regnet, die mün- 
gem Balvator-Balion, — Wilb. Henzen, der Pappenbeimer Ehrentag. — 


e Ahdere. 





unartiged, — Zur Mettung bed Glavierd, — KHerm. SBudermann, Der 

Guͤnſtling der Präfidentin. (14. Fottſ. — Rob, Reinid, Arübling ohn' Ende. 
— Lenno von Sallen, Zum erften Mal bei Hofe. — Die amen der 
deutſchen Megimenter. — Plauderete. — Kunftblätter. 

Inh. der Beilage: Mus der frauenwelt: Qute Bedanfen. — Ein ſpantſches Sprid- 
wort. — Kleines Feuilleton zc. 


Dapeim. Ha. von R. König u. Ih. 9. Pantenins. 22. Jahrg. 


Inb.: M. Steenhufen, Die Bräute von Moorftätt. Brählung. (Berti) — Laul 
von Sussenanitt, Herrn Rubmides Alnh,. © aus neuen Berlin. 
= u e dfup, das germantihe Mufeum. (Schl.) — Am Familientiib. — 

ratb. 

Ink. der Sellagen: Auf dem Wege zu PBafteur. — Umſchau in fernen Banden, — 

zb. Schwarge, maturmifienibaftlid-tedinifhe Umidbau. 


Allgem, tung des Judentbumsd. Hrög. von 8, Philippfen. 
50. Jahrg. Rr. 15. . 
Inh: Die Stellung Moſes Mendelsiohn’s im und zum Indenthume. — Bobl- 
thätige Werke. 5. — Das Bearäbniß des Dr. Zung. — Viterariiber Moden 
beridt. — Zeltungsnahrichten. — Feuilleton. 
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—8 eiteraturblatt. Hrög. von M. Rahmer. 14. Jahrg. Rr. 13 | 
u. P) 


Inb.: Morth Steinſchneider. Eine literar-biftoriiche Skizze. — Mofed Mendelsiohn 
und dad Tubentbum. 6. Ieruialem, — Beop. Freund, „Giniges über Eduard 
Laster“, Beirrohen von Mas Weinberg. — Viteraturberidt. 


Jeſchurun. Herausg. von HaacHirfh. N. F. 4. Jahrg. Nr. 13. 
Inb.: Die Vorbereitung zum Feſte der Erlöfung. — Daß preuß. Iudenebiet vom 
11. März 1812, (forti.) — Mus der amferdamer Bemeinde 1795—1812. (Korti.) 
üderidau, — Wandelungen. (dortl.) — Gorreipomdengen und Nadı- 





8 
richten. 
Vorlefungen im Sommerfemefter 1886. 
35. Zürich. Anfang: 27. April. 
1. Iheologiihe Warultät. 


Pf. ord. Steiner: Erklärg des Propheten Jeſaja; altteft. 
Theologie; exeget. Meban (Bücher Samuel’s, Kortf.); Erklärg auss 
gew. Suren des Korand; Lectüre ausgew. Makamen Hariri’s; neus 
verf. Grammatit mit Erflärg von Spiegeld Chrestomathia persica, 
— 1 Schweizer: chriſtl. Moral; Homiletit; homilet. ehan. — 
Arisfhe: Kirchengeſchichte des Mittelalters; Kirchengeſchichte des 
18. u. 19. Jahrh.; eig Er Nepetitorium; Clementis Ro- 
mani reeugmtiones. — Bolkmar: Erklärg des —— 
Ginleitg in die Apokryphen des A. Teſt.; exeget. —* (die größern 
Reden der Apoſtelgeſchichte) — Keffelring: Grflärg der ſynopt. 
Evangelien 2. Tb. (Jeſus in India); Erflärg des Evangelums nad) 
Johannes; Liturgik u. Hummologie; Hatecheti. — Häring: chriſtl. 
Blaubensiehre 1. The; dogmat. Uebgn. — Prdoec. Heiden: 
beim: tegtkrit. Erflärg der Palmen mit befond, Berüdf. der alten 
Berfion; äthiop. Grammatif u. Erklärg der äthlop. Ehreitomathie 
Dilmann's. — Furrer: bibl, Geographie. — Fr, Meili: die kirchl. 
age der Gegenwart; katechet. Uebgu; SKirchenverfaffungslehre, mit 
bejond. Berüd. ver ſchweiz. Berbältniffe. — Uiteri: die Gleich⸗ 
niſſe Jeſu, mit bejond. Berüdj. des Practicums; Grflärg des 
SHebräerbriefes. — v. Schult heß: Geſchichte der meueren ſyſt. 
Theologie. 











LI. Staatswiffenihaftlide Kacultät, 


Pf. ord. Sartorins v. Waltersbanfen: Finangmwiffens 
haft; Einleitg in das Studium der Socialpoliti. — Fid: Ins 
itutt. des rom. Mechtes; Aſſecuranzrecht. — Bogt: allgem. 

Staatdredyt; Völkerrecht; Staatshauspalt u. innere Verwaltg ber 
Schweiz. Eidgenofienfhaft. — Treichler: allgem. Rechtslehre 1. Th.; 
eidgenöff. Obligationenrecht (Kortf.: Art. ee Repetitorium 
u. tivilrechtl. u > über Art. 1—228 des eidgenöil. Obligationens 
Rechtes; zürcher. Sachenrecht. — v. Orelli: deutſches Privatrecht 
(mit Ausfäl. des Handeld» u. Lehnrechtes); Interpretationsübgn aus 
Kraut's Grundriß (5. Aufl.); das Urheberrecht an Werken der Liter 
ratur u. Kunſt. — Schneider: Bandelten 1. Th. (allgem. Th. u. 
Familienrecht); röm, Erbredt. — v. Kilientbal: Strafrecht (bes 
fond. Th.) verbon mit prakt. Uebgn; Geſchichte des deutfchen Straf: 
rechtes (Kortf.); Theorie des deutihen Strafprocehrechtes. — Pr. 
extr. 51. Meili: das fchweizer. Eifenbabnrecht. — Prdoce, Pfen⸗ 
ninger; gürder. Strafproceß. — Wolff: das Wefen der forlalen 
Arage und bie wichtigften zu ihrer Löfung gemachten Verſuche. — 
Wächter: röm. Givilproceh; Kivilrechtspracticaum, 


LIE. Mediciniibe Jacaltät. 


Pf. ord. Kiebs: allgem. Pathologie; patholog.sanatom. Sec» 
tionen u. Demonftratt.; bacteriolog. Curſus (Nachweis und Gultur 
der Mitroparafiten); Arbeiten im Inſt. für Fortgeſchrittene. — 
Frey: vergl. Anatomie; mifroffop. Practicum; Arbeiten für 
Geübtere; Zoologie (höhere Thlere). — 9. v. Meyer: Oſteologie 
u. Sondesmologie; topogr. Anatomie; Anatomie des Hirns u. der 
Sinnesorgane; ſtatiſt. und mechan. Verhältniſſe des gefunden und 
tranken Knochengerüſtes mit befond, Berüdj. der Mipgeitaltungen 
u. der Luxationen. — Franlenbäufer: Gynäkologie; geburts- 
bülfl.-gunäfolog. Klinik; geburtspäffl. Operationscurfus. — D. 
Bu: er Biagnoſtik; propädent.smediein. Klinik; 
päbdiatr, Klinif; Kehlkopffpiegeleurfus; Hygleine. — Forel: feinere 
nu. gröbere Anatomie der Gentren u. Leitungsbahnen des Gentral- 
nervenfyitems, mit Demonitratt.; pfuchlatr. Klinit, — Krönlein: 
fvec. Chirurgie u. Akturgie; chirurg. Klinit u, Poliklinik; chirurg. 
Operationseurfus. — Gichborft: Über die Krankheiten des ir: 
culations⸗ Meiptrationd» u. Berdauungsapparates; über Nierenfrants 
beiten; medicin. Minik. Gaule: Experimentalphoſiologie 
1. Hälfte (Sinnesorgane, Muskel- u. Nervenphyfiologie); phyſiolog. 
Demonitrationdeurfus; Arbeiten im phoſiolog. Laborat.; experiment, 
Toxikologie. — Haab: ophthalmolog. Klinik; Krankheiten der Gons 
junctiva und Gornua. — Pf. exir. Spöndip: tbeoret, Geburtss 
bülfe. — Billeter: Pathologie u. Therapie der Mundorgane mit 





Demonftratt. — Goll: Repetitorium der Arzneimittellehre; Argneis | 


verordnungsiehre mit Uebgn im Weceptichreiben; Graminatorium 
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der Pharmakotherapie. — Prdoce. R. Meyer: Eurfus der Rhinos 
u. Larongoftopie; Pathologie u, Therapie des Halfes uw. der Nafe, 
Brunner: Gurfus der Ohrenheilkunde. — Seitz: Geſchichte 
der Medici — Müller: Bepetitorium der ſpec. Pathologie; 
Gurfus über Hautkrankheiten u. Syphilis; Poliflini, — Kanfs 
mann: allgem. Chirurgie; chirurg. Poliklinik. — 6. v. Wyß: 
gerichtl, Medicin. — Kreis: Syphilis, mit Vorftelg von Kranfen. 
— Lüning: hirurg. Diagnoſtik (mit Uebgn); Berfrämmungen der 
Wirbelfänle u. deren Behandlg. — H. Meyer: theoret. Geburts⸗ 


‚bülfe; Pathologie und Therapie des Wochenbettes. — v. Monas 


fow: Anatomie des Hirns und Nüdenmarkes; Elektrodiagnoſtik und 
Elektrotheraple; — Bohrer: theoret..praft. Curſus der Ohren» 
beilfunde mit Min. Demonitratt, 


IV. Phitoforhifhe Farulrät. 
a) Philoſophiſch-philologiſch-hiſtoöriſche Section. 


Pf. ord. Breitingen; Städe aus Swift's Gulliver; la vie 
publique en Angleterre, Ire partie; sdeiété el literature du se- 
cond empire, 4° parlie: drame et po6sie; cours francais; Fran» 
ceſchi's Florentiner Gefprähe (Cittä e campagna) überte t und ers 
tlart; ital, Uebgn zur Syntax (Briefe). ym: Piochologie; 
Daritellg und Kritif der Philofophie feit Kant; phllofoph. Ueban. 
— Shweizer-Sidler: zweiter Sansfritcurfus, Fortſ. der 
Grammarif u, Kefehbgn; Tacitus' Germania 1. Th.; Lectüre von 
Plautus’ Miles gloriosos, gried. u. latein. Extemporalla ; gotifche 
Interpretationsäbgn ; Grundzüge der alt und mittelhochdeutſchen 
Laute und Formeulehre. — Bus: Geihichte der griech, Profa 
(griech. Literaturgeſchichte 3. Th.); curſor. Kertüre griech. Tragiker; 
paldograph. Ueban.; Interpret. von Demoſthenes gegen Eubulides, 

G. v. Wyß: Schweizergeſchichte 2. Th.: 17. bis 19. Yahrh.; 
@iteratur ber Sihmeijergeit hie; Geſchichte des Kantons Zürich; 
Quellen u, Uebgn. — Meyer v. Knonau: Geſchichte der röm. 
Kaiferzeit; ausgew. Abfchnitte der allgem. Gefchichte im Uebergange 
vom Mittelalter zur Neuzeit ; neuere Geſchichte bis in das 18. Jahrh.; 
pädagog. (Bortragds) Uebgn aus der alten Geſchichte; krit. Uebgn 
aus der Gejchichte des Mittelalters, — Bögelin: Geſchichte der 
Demokratie vom Altertbum bis zur engl. Revolution; inscriptiones 
latine confaderalionis helvelice; hab Gulturgefhichte von der 


Mitte des 15. bis zur Mitte des 16. Jahrh.; Geſchichte der neueren 
Kunit vom 16. Jabrb. bis auf Die — Holbeins Thatig⸗ 
keit für die Schweiz; eulturgefh. Mebgn. — enariud: Grunds 
Age der Logik; Geſchichte der griech. Philoſophie; philoſoph. Ge— 
ſchaft (Vorträge und Discuf onsäbgn); algem. Paͤdagogik. — 
Blümnmer: röm. Privatalterthämer; Ertlär der Abgüffe der 
archäolog. Sammlung vom funitsmytbolog. Sehtöpuncte ; ardäc- 
log. Uebgu; — ausgew. Eleglen des Tibull; philolog. 
Arbeiten, — Rahn: ſchweiz. Kunſtgeſchichte des Mittelalters; kunfi⸗ 
geſchichtl. Uebgn. — Pfff. extr. Tobler: Erklärg mittelhoch⸗ 
deutſcher Lyriker; mittelengl. Lectüre, — Honegger: Geſchichte 
des deutſchen Dramas von den Anfängen bis auf Die Gegenwart; 
über Goethe's Kauft; die deutfche Literatur des 19. Jahrh. ſchwelz. 
Dichter der Neuzeit. — Kägi; vediihe Interpretation, 2. Gurfus; 
vedifche Interpretationsübgn, 4. Eurfus; grieh. Grammatik 2. Ih. 
— ud LE das german. Amerifa nach Natur u. Gultur; das roman, 
Amerika nad Natur u. Kultur; Geſchichte der Erdkunde bis 1650; 
Uebgn im Kartenzeichnen für hiſtor, geograph. u. volfswirtbfchaftl, 
Studien. — Wlrich: provenzal, Grammatif u. Pectüre; roman. 
Kränzben: Rolandslied in Berbindg mit literar.-hiſtor. Uebgn; 
biltor. Syntax der frangöf. Sprache 1. Th.; histoire de la litlera- 
ture frangaise depuis 1300 jusqu’ä 1550; altitalien. Uebgn. — 
Prdoce. Kintel: über die Luſtſpliele des Ariftophanes; history 
of eivilisation in England under William IV and Victoria (nad 
Wunſch auch in deutfher Sprade nah gedrudtem Programm), 
— Stiefel: Geſchichte der Aeſthetik feit —*9* nit beſond. ri 
anf die Aeſthetik der Dichtkunſt. — Dändlikfer: ſchweizergeſchichti. 
Revetitorium. — Hunziker: Peſtalozzi's Leben und Edriften; 
ſchweiz. Volkeſchulweſen. — Bädhtold: Geſchichte der deutichen 
Xiteratur, — Ziefing: la renaissance en France: Rabelais, 2° par- 
tie; le romantisme en France: les origines. — Krevenbüßl- 
Lectüte u. Erflärg von Kant's Kritif der praft, Vernunft. — P. 
Schweizer: latein. Paläograpbie mit Uebgn. — A. Freu: die 
Romantik und ihre Hanptvertreter. — Stoll: Anthropologie und 
Ethnographie. — Stein: Gefhichte der Philofopbie im Mittels 
alter; Pbilofophie der Nenaiffance. 


b) Mathematifchsnaturwiffenfhaftlihe Section, 


Pf. ord. Kleiner: dem. Phyſik; Theorie der Zuſtands- 
änderungen; phufifal. Practicum; Arbeiten im Laborat. — Kenns 
ott: Krvitallographie. — Merz: organ. Chemie; dem. Arbeiten 
m Laborat.; Anleitg zur felbititänd. chem. Korfchung im Raborat.; 
Mebgn im Laborat. — A. Meyer: analyt. Geometrie 1. Th., mit 
Mebgu; algebr. Analyfis; Imtegralrehnung mit Uebgn; auégew. 
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Gapitel der Differentials u. Integralrehnung. — Dodel» Port: 
fpec. Botanik mit befond. Berädf. der rn Nuppflangen, verbdn 
mit Demonftratt. im botan, Garten und wöchentl. Kxcurfionen; 
Uebgn im Pilanzenbeitimmen; milroffop, Demonftratt. und prakt. 
Neban; Anleitg zu ſelbſtſtänd. wiſſenſchaftl. Arbeiten (VBollpractis 
cum). — Pf. extr. Wolf: ausgew. Gapitel ans der Gefchichte der 
Phoſik. — Denzler: defeript, Geometrie 1. Ih.; deſeript. Geo⸗ 
metrie 2. Th. — Heim: geolog. Entwidelungsgefhichte der organ. 
Natur; geolog. Excurſionen; Beſprechg der geolog. Excurfionen, — 
MaversEumar: Stratigrapble der Sedimentgebilde (fogen. hiſtor. 
Geologie); Palkontologie, (fpec.) zweifchalige Mollusten oder Mus 
fheln. — Hofmeifter: Experimentalppufit 2. Ih. (Optif, Magnes 


tismus, Elektricitat). — Abeljanz: unorgan. Chemie; Nepetitor 


rium dazu; analyt. Chemie, mit Berückſ. der medic.shem. Arbeiten 
im Zaborat. — Prdoce. Keller: Anatomie u. Phyfiologie des 
Menſchen, für Nichtmediciner, 1. Tb.; Zoologie der Wirbeithiere; 


zootom. Practicum. — Tobler: das Telegrapben- u. Eignalwejen | 


der Gifenbahnen. — Wellenmann: koem. Phnfil. — Afper: 
Säugethiere u. Vögel mad ihrer geograph. Verbreitg; die Süfr 
wafferfifche von Mitteleuropa. — Weber: Chemie u. Rachweiſung 


der Gifte, — Goldſchmidt: pbufifal. Chemie; Befprechg neu err | 


fhienener chem. Arbeiten. — Schall: Einleitg in der Entwidelg 
der neueren theoret. Ghemie, fvec. der Lehre von der Mechanik der 
Atome, 1. Th.; Statif der Atome; Über die Bebeutung der chem. 


Krvitallographie für die Entwidelg der Chemie der Jukunft. — 


Imbof: Repetitorium der Joologie; die velagiihe Fauna der 
Sümaflerbeten 1. deren wiſſenſchaftl. u. praft. Bedeutung; zoolog. 
—— mitroffop. Demonftratt. u. Excurſionen; Protozoen mit 
Practicum. 


36. Innsbruck. Anfang: 29. April. 
1. Theetloegiſcae Facultät. 

Pf. Tuzer: exegesis in s. Pauli epistolam ad Ephesios; 
lingua hebraiea; introductio generalis in libros sacros V. et N. 
Test, — Surter: theologia dogmat. (de Romano pontifice et de 
fide); theologia dogmat. compend. (de Deo uno et trino, de Deo 
creatore),. — Yung: theologia moral. et pastoral. pars prior (de 
decalogo conlin,, de praeceplis ecclesiae, de jure et justitia nee 
non de contractibus); collationes pastoral. — Nilles: jus canoni- 
cum ‚(de jure ecclesiast.); academia juris canoniei (de fer. sacris 
utriusque ecclesine),. — Stentrup: theologia dogmat. (de sacra 
scriptura.) — Griſar: Kirchengeſchichte (7. bis 11. Jahrh.); Pas 
trologte (4. bis 7. Jahrh.). — Bidell; Erklärg des Propheten 
Najas; bebr. Leberjepungsübgn; arabifhe Grammatik; forifhe u. 
chald. Ueberjegungsübgn. — Prdocc. Kimbourg: Ibeorie der 
geiſtlichen Beredtjamteit (AKortfepg, Katechetiky; bomilet. Sem.; 

ropädentica philos.-Iheolog.; naturredtl. Fragen. — Bieders 
af: theologia moral. et pastoral, (de justitia et jure, de contrac- 
libus”ete.); exereitationes easuistiene, — Noldin: propedeutica 
philosoph.-theolog. 

Flunk lieft nicht. 


1. Nechte- und NRaatswiffenihaftlihe Facultät. 


Pf. Puntſchart; das gemeine Erbredt im gefcichtl. Ente | 


widelung ; die allgem. Lehren des Pandeftenrechtes; romaniit. Sem. 
— Shiffner: Pandeftenreht u. zwar Sachenrecht; röm.srechtl. 
Seminarübgn für Hörer des 2. oder eines höheren Jahrganges. — 
Klorentint: pandette, parte generale; pandette, diritti reali; 
Sem.: esercizii sulle font. — Bal de Lievre: deutfche Reichs— 
u. Rechtégeſchichte (Fortf. mit Ausſchl. der Straf u. Proceß— 
rechtögejchichte); germaniit. Sem, für Hörer, die bereits die = 
Staatsprüfung abgelegt haben. — v. Zallinger: Geſchichte des 
deutichen Strafs u. Proceßrechts; Revetitorium der deutfchen Hechtös 
geſchichte; üfterr. Rechtsgeſchichte — Thaner: Kirchenrecht ; 
canoniſt. Seminarübgn. — Lammaſch: öfterr. Strafverfahren; 
Nechtspbilofopbie; ſtrafrechtl. Uebgn im Sem. — Steinledhner: 
öfterr. allgem. Givilredt (Fortj.); ciwilrehtl. Sem, — v. Böhm: 
Finanzwiſſenſchaft; vollswirtbicaftl. Seminarübgn. — Beidtel: 
bejond. Arten des ftreitigen Verfahrens u. Verfahren anfer Streit- 
ſachen; Wechſelrecht; Finanzrecht (Finanzverwaltg, —— indis 
recte Abgaben). — v. Jurafchek: öfterr, Statiſtik in Berbindg mit 
Theorie der Statiftif; allgem. Staatsredht ; ftatiit. Sem. — Supplil. 
v. Eccher; diritto di procedura penale; diritto di eambio. — 
v. Gzörnig: diritto priv. austriaeo (contin.); diritto delle obliga- 
zioni (eontin.)., — v. Reiniſch: processo eiv. austr, (procedure 
spee, e quella in aflari non contenziosi. — Prdoe, Riffl: 
diritto canon.; audgew. Partien des canon, Rechtes (Berichtöbarkeit, 
ma: — Doc. Bayer: öfterr, Rechnungs: u. Controlsweſen. 
Prdoe. Haude lieit nicht. 


II. Mepdicinifhe Facultät. 


PA, Holl: deicript. Anatomie; vergl. Anatomie des Urogenis | 


talapparates der Wirbelthiere. — Dellaher: Anleitg zum Ges 


— 1886. M 17. — Literarifdes TGentralblatt — 17. April, — 





| 80 biſtolog. Präparate; über 


‚ tionsübgn nah vorbandenem Material; gericht. 
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brauce des Mikroſtopes u. der d Gurjus i er und Be 
eugung im Thlerreiche. — v. 


Bintſchgau? Pbofiologie des Menfchen ; vbufiolog. Ueban; ana: 


' tom.»pboftolog. Ueban; erveriment. Phofiologie. — Löbifch: Eher 


mie des Harns; Chewie der Ernährung; medic.schem, Ueban; 
praft.chem,. Uebgn; dem. Practicum für Phpficats-Gand, — 
Schott: pyatholog. Anatomie (fpec. Th.); biltelog. Uebgn; Sec: 
edicin mit De 
monftratt.; Vorleſgu über Hygiene. — v. Tſchurtſchenthaler: 


' allgem. Pathologie und Therapie; Meceptierfunde mit pbarmacent. 


Demonftratt.; Apotheker u. MebicinalsBerordngn für Pharmacen: 
ten; lezioni di farmacognosia; Fortſetzg der Kinleitg im die Kin- 
derheilfunde in Berbindg mit Ambulatorium und theoret.-praft. 
Unterricht über Kubpodenimpfg. — v. Rokitanfkv: fpec. Batbo- 
logie u. Therapie u. mebdic. Klinit. — Nicoladoni; ſpec. chirurg. 
Pathologie, Therapie u. Klinik. — Lantſchner: DOperationdlebre 
mit Uebgn an der Leiche. — Rang: Pathologie, Iberapie u. Klinik 
der ſyphilit. u. Hautkrankheiten. — Schnabel: fpec. Pathologie 
u. Iherapie der Augenfranfheiten. — Schauta: Borlefgn über 
aunäfolog. Pathologie u. Iberapie mit Uebgn am Phantom u. Bes 
nüpg des Min. Materials; geburtshülfl..diagnoft. Uebgn für Borge: 
ihrutene; geburtsbälfl. — — Hebammencurſue Kr 
Schülerinnen deutfher Zunge. — Bildner: Seuchenlehre und 
Vererinärpoligei; allgem. und fpec. ——— der landwirth⸗ 
ſchaftl. Nußthiere; veierinär⸗-klin. Demonſtratt. mit Excurſionen. — 
Prdoc. Plant: die Anomalien der Refraction u. Accommodation 
des Auges. 

Prdoe. Klotz wird fpäter anfündigen; Prdoc. Schnopfha— 
gen lieft nicht, 

IV. PBbiloforbiihe Kacultät. 


Pf. v. Wildaner: Spinoza u. Leibniz; Gumnafialpädagogif; 
das Theater bei Griehen und Römern; ardäolog. Uebgn. — 
Ueberhorſt: Geſchichte der neueren Philofopbie; über das Ko— 
miſche. — Semper: die Monumentalarchiteftur des 19. Jahrh. 
in Deutſchland u. Deiterreih; die toscan, Sculptur von Donatello 
bis Michelangelo; lleban und Repetitionen für jene Studierenden, 
die fhon früher bier oder anderswo kunſthiſtor. Vorleſgu gehört 
haben oder gleichzeitig eine ſolche hören. — Jülg: Geſchichte der 
griech. Profa; Auswahl aus den Fabeln des Babrios; Sem.: aus 

erw. Partien aus Kenopbon’s Kyropädie, Leitg der griech. Arbeiten; 
er Age griech. Erilübgn; Sanskrit, 1. Curſus: Anfangsgrände 
der Grammatif, 2, Garne: GErflärg des Nala, 3. Gurfus: Erflärg 
des Hitopadeca. — Müller: Geſchichte der röm. Literatur (Profa); 
Gonverfatorium über röm. Literaturgefhichte im Auſchl. an die 
Borlefgn; Sem.: Livius' VII, Leitg der latein. Arbeiten; Profem. 
latein. Stilüäbgn. — 9. Zingerle: grieh. Mythologie; Lectüre 
ausgew. Partien aus der befiodifhen Iheogonie in Berbindg mit 
Gonverfatortum u. Mythologie; Profem. für Italiener: griech. u. 
latein. a: Interpretationsübgn (Sopbolles' Elektra); eseı- 
eizii pratiei di lingua tedesca per gli Italiani: 1) compriment 
degli esercizii sui verbi forli e sulla derivazione delle voci 
tedesche; 2) esercizii di traduzione e di conversazione (libri di 
testo: Lessing Hamburgische Dramaturgie; Maffei Merope), — 
Demattio: altfrangof. Uebgn (Fortf.); storia della letteratura 
italiana nel secolo XıV,.; esercizii sulla sintassi italiana; Webers 
fepungeät n aus dem Deutſchen ind Jtalienifhe (Schillers „Braut 
von efkna“, Goethe's „Zorquato Taſſo“). — J. Zingerle: 
armer Heinrich v. Hartmann v. Aue; Literaturgefhichte ſeit Schil— 
ler's Tode; über ältere tirol. Literatur; Sem.: althochdeutſche 
Ueban. — Huber: Geſchichte Europa’ im Zeitalter der Befreinngs- 
friege (1808—1815) mit befond. Rädf. auf Oeſterreich; Sem., Ab« 
tbeilg für öfterr. Gefhihte, — Buffon: Geſchichte der Aegypter 
u. Veftafiaten bis 500 v. Ghr.; allgem. Geſchichte im Zeitalter der 
Völkerwanderung; Uebgn des Sem., Abth. für allgem. Geſchichte. 
— Kaltenbrunner: Quellenfunde des Mittelalters; die Zeit» 
rechnung der alten Culturvölker. — Paſtor: Geſchichte Eurova's 
im 19. Jahrh. — Wiefer: allgem, Erdkunde (Kortf.); Geographie 
von Europa; geograph. Ueban, — D. Stolz: Functionentheorie 
nach Gaudy u. Weierſtraß ıKortf,), insbefond. über Differentials 
gleihungen; neuere analyt. Geometrie; mathem. Sem. — Gegen— 
bauer: Integralrehmung:; Algebra (Kortf.); Sem.: a) algebr. 
Ueban, b) Magnetismus. — Veche: Potentiallehre; Theorie des 
Gleftromagnetiomus. — Pfaundler: Gpyerimentalpbufit 2. Ih. 
(mit Rüdj. auf die Bedürfniffe der Mediciner); ausführl. Unterricht 
ber einzelne Theile der Experimentalphyſik mit praft, Uebgn. — 
Heller: vergl. Anatomie der Wirbelthiere (vegetat. Organe); and: 
gew. Gapitel aus der Morphologie der wirbellofen Tbiere, verbdn 
mit Demonftratt. u. vraft. Heban. — Peyritſch: jvec. Botanit; 
Ueban im Beltimmen der Samenpflanzen. — v. Pichler: Geo: 
logie u. Petrograpble. — Senbofer: allgem, u. medic.-pharmacent, 
Ghemie (2. Abtb., organ. Ebemie); Methoden der analyt. Chemie. 
verbdn mit praft. Uebgn im chem. Kaborat.; praft. Anleitg zu 
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analyt. Unterfuhgn für Mediciner; analyt.shem. Uebgu für Jene, 
welche die Drafe zur Erlangung einer bleibenden Anitelg im öffentl. 
Staatödienfte abzulegen beabfihtigen. — Prdoce. Sochegger: 
Johann Gottlieb Fichte ald Nationalphiloforh; über den Urſprung 
der Sprache. — Friedrich: Palaft u. Tempel Salomo's zu Jerus 
falem, Denkmäler phönikiſcher Kunſt; Reconſtruction, Exegefe der 
Bauberichte. — v. Scala: ausgew. Partien griech. Geſchichte im 
Anſchl. an griech. Inſchriften; hiſtor.krit. Meban auf dem Gebiete 
der röm. Geſchichte. — Hocevar: theoret, Mechanit (Fortf.). — 
Hamınerl: fosm. Phyſik; Repetitorium der Phyſikt. — v. Dallas» 
Torre: über Infectenitaaten, — Blaas: Arvitallograpbie; kryſtallo⸗ 
rapb. Uebgn. — Stolz: die Infchriften ionifhen Dialektes nach 
auer's delkgetus inscriplionum graecarum mit befond. Berückſ. der 
Sprade der bomer. Gedichte und Herodots, — Wadernell: 
Goethe's Fauft 2. Th.; Grundzüge der deutſchen Saplehre. 
Prdoe. v. Dttenthal wird fpäter anfündigen; Prdoc. Töls: 
finger, Lect. v. Bintler leſen nidt. 


37. Wien. Evangeliic-theolog. Facultät.Unfang: 29. April. 

Pf. ord. v. Dtto: Airchengefhichte 2. Ib. (von der Gründg 
des Kirchenjtaates bis zur Reformation); chriſtl. Dogmengeſchichte 
1. Tb. — v. Vogel: Einleitg in das N. Teit.; Anslegg des Evans 
geliums Marcus. — Seberiny; Liturgif; Katechetik; Paltorals 
theologie; Fatechet.shomilet. u. liturg. Uebgn. — Böhl; Sym— 
belit h. G.; apologet, Ginleitg in die heiligen Echriften. — 
Frank: Eymbolif a. &.; tbeolog. Ethik. — op: bibl. Ardäos 
logie, Auslegg des Propheten Jejaja. 


38. Münden. (Techn. Hochſchule). Anfang: 3. Mai. 
PA. Biſchoff: algebr. Analyfis; fonthet. Geometrie. — Dyd: 
böhere Mathematik 1. Th., mit Uebgn; Zablentheorie; mathemat. 





Sem. — Boß: höhere Mathematik 2. Th. mit Uebgn; Einleitg in | derne Epraden. — Muggenthaler: Goethes Leben u. Die 


die Theorie der algebr. Formen; mathemat. Sem. — Marz: dars 
ftell. Geometrie, mit Heban; Uebgn in der darftell. Geometrie der 
Raumcurven 3. Drdng. — v. Bauernfeind: Hudrometrie; höhere 
Geodäfle (Handesvermeflungen, trigonometr. und barometr, Höhen» 
meijungen); geodät. Practicum Il u. IV. — Geidel: fphär, Aitros 
nomie. Banfhinger: element. Mehanit 2, Th.; techn. 
Mechanik 2. Th. — GE. Boit: ÜExperimentalpbufit 2. Th.; 
vbofifal. Practicum; Potentialtbeorie in ihrer Anwendg auf Elek— 
tricität; eleftr. Beleuchtung ; eleftrotehn. Practicum,. — v. Miller: 
organ. Chemie mit Einſchl. der tbeoret. Chemie; organ. Farbftoffe 
2. Th.; dem. Practicum. — Kiliani: analyt. Chemie der Mes 
tale u. Metalloide nebit Gewichts: u. Maaßanalyſe 1. Th.; Brenn» 
materialien u. Feuerungsanlagen mit Einſchl. der techn. Gasanalufe 
u. Uebgn in der Lepteren. — Stölzel: dem. Technologie 2. Th. 
(Metallurgie mit Ausnahme des Eifens), — Hausbofer: allgem. 
Mineralogie; Kroſtallographle; mineralog. u. kryſtallograph. Pracs 
ticum. Harz: per. u. ſyſt. Botanik der techn.schem. u. lands 
wirtbichaftl. wichtigen Pflanzen; die niederen Pilze, — K. v. Boit: 
Bhyfiologie 2. Ib. — dv. Bettenkofer: Hygiene mit Beziehg auf 
öffentl. Gefundbeitöpflege. — Frauenholz: Banconitructionslehre 
für Bauingenieure, mit Weban; Waſſerbaukunde; Gntwerfen von 
Wafferbauten; Elemente des Wafferbaues für Mafchineningenieure. 
— Loewe: allgem. Erd» u. Straßenbaufunde; fpec. Eifenbahnbaus 
funde für Bauingenieure; Entwerfen von Gilenbahnbauten; ſpet. 
Eiſenbahnbaukunde für Architekten; eiferne Brüden und Eifenbabns 
oberbau für Mafchineningenieure mit Ueban; Koftenanfhläge für 
Jugenieurbauten. — Alimont: Brüdenbaufunde; Entwerfen von 
bölzernen Brüden; Tunnelbaukunde. — Gottgetren: Hodbaus 
conitructionslehre für Architeften 1., 2. m. 3. Th., mit Uebgn; 
Baumaterialienlebre. — 9. Thierſch: Rormenlehre der antiken 
Baukunſt u. Banzeichnen 1. Th.; Rinearperjpective, mit Ueban; Bau⸗ 
itile des Altertbums. — Bühlmann: Formenlehre der Renatffance 
u. Bauzeichnen 2. u. 3. Th.; malerifche Perfpective mit Uebgn; 
innere Decorationen mit Uebgn. F. Thierſch: Bauſtile der 
Renaiffance; Entwerfen von Renaiſſancebauten. — Schmidt: Kor: 
mens u. Stillehre der roman. u. goth. Baukunſt mit Ueban; Ent— 
werfen von Bauten kleineren u. größeren Umfanges in den mittels 
alterlichen Stilen. — Geul: Tivilbaukunde mit Uebgn; Koſten— 
anjchläge für Hochbauten. Ultſch: Gonftructionslehre der 
Maſchinentheile; Entwerfen von Maſchinentheilen; Gonitructionss 
lehre der Arbeitömafchinen 2. Th.; Entwerfen von Arbeitsmafchinen 
2. Th.; Mafchinenzeihnen. — Grove: Gonftructiondlehre der 
Danipfmafchinen 1. Th.; Gonitructiondlebre der Eiſenbahnmaſchinen; 
Entwerfen von Gifenbahbnmafhinen; Entwerfen von Wafjerfrafts 
mafhinen; Glemente der Feſtigkeitslehre für Mafchineningenieure, 
— Schröter: tbheoret, Mafchinenlehre 1. und 2. Th. (Dymamos 
mafchinen); Practicum im Xaborat, für tbeoret. —— 
ginematik. — Hoyer: mechan. Technologie 2. Th. (Spinnerei u. 


Beberei); Papierfabrication ; allgem. Mafchinenlehre. — Sozhlet: | Studia 


| ner: Chemie der Nahrungsmittel, — P 


Plangenernährung; agrienlturschem. Practicum; Molkerelweſen. — 
Vollny: Urbarmahungs und Entwällerungstunde; Wiejenbaus 
kunde; Demonftratt. auf dem Verſuchsfelde. — Leifewip: land: 
wirthfchaftl. Betriebslehre 1., 2. u. 3. Th. — Map: fpec. Pflau— 
zenbau. — Bonnet: Seuhenlehre mit Demonftratt. — Über: 
mayer: Klimatologie n. Meteorologie. — Mozet: Ornamenten⸗, 
Figuren⸗ u. Saubfaafozeihnen. — Kifher: Linearzeichnen; topos 
graph. Zeichnen; Steinfchnitt-Modellieren. — Knoll: ornament, 
u, figürlihes Modellieren. — Herp: Geſchichte der deutjchen Lite— 
ratur; Erklärg des Triſtan von Gottfried von Straßburg. — v. 
Reber: allgem. Kunftgefbichte von der Epoche des roman. Stiles 
bis zur Gegenwart; rtlärg der Gemälde der beiden f. Pinako⸗ 
tbefen. — Stieve: Cultur⸗ u. Handelsgeſchichte 2. Th.; Geſchichte 
Dentfhlands von der Reformation bis zum weftfäl. Arleden. — 
Rapel: Handelögeographie 1. Th.; Grundzüge der polit. Geo» 
rapbie; Geographie u, Ethnographie von Auitralien; die deutfchen 
Relfenden und Reifebefhreibungen des 16. u. 17. Jahrh. — M. 
Hausbofer: Rinanzwiffenfchaft; allgem. Statiftif. Doce. 
Decher: ſpec. Kataftermeffungen mit Practicum; Traffieren von 
BVerkehröwegen. — Bittmann: Grundzüge der Dynamik; Statif 
der Hochbauconftructionen mit Uebgn. — v. Braunmühl: Ans 
wenda der ellipt. Functionen. — Bonderlinn: geometr, Beleuch— 
tungsconftructionen, mit Fe — Bifhoff: ausgew. Capitel der 
böberen Geodäfle; Mepetitorium der Bermeffungstunde und Anftrus 
mentenlehre. — Lang: praft. ges mit Uebgn. — Lint— 

öchl: dem. Sem. mit 


ſpec. Berüdf. der Tagesliteratur. — Kinkelin: über die Altas 
loide. — Manderla: Detaillieren von Gifencouftructionen; Nepes 


titorium der Theorie des Brüdenbaues, — Frank: Reinigung u. 
Entwäfferg der Städte; Entwerfen von Städteentwäflergn. — 
Pott: Schafzucht u. Wollkunde. — Sporrer: Landihaftszeichs 


\ nen u. Aquarellieren. — v. Reinhardſtöttner: Geſchichte der 


franzöf. Nationalliteratur; Voltaire u, feine Zeit; Sem. für mo: 


| tung. — Lehrer Hippenmeyer: franzöſ. Sprache u. Literatur, 





| 
| 


— Blinkhorn: engl. Sprache u. Literatur. — Meloier: ital. 
Sprache u. Literatur. — Lautenhammer: Stenographie. 


Ausführlichere Kritiken 
eridyjlenen über: 

Alschylos’ Agamemnon, griechifcher Tert und deutſche Ueberſetzung 
von Wilamomffi» Mölendorf. (Günther: Wodenfhr. für clafl. 
Philol. II, 12.) 

Archives de l’Orient latin. Tome Il, (Molinier: Revue erit. XX, 12.) 

Gornill, das Buch des Propheten Ezechiel. (Theol. Litbl. 11.) 

Deerue, Anne de Montmoreney, (Farges: Revue erit. XX, 11.) 

Dionysii Halicarnassensis, anliquitatum romanarum quae supersunt 
ed. Jacoby. Vol, 1. (Krebs: Wochenſchr. für claff. Philolog. 
IN, 12.) 

— Bernhard von Weimar, (von Gonzenbach: Gött, gel. 

n3. 6.) 

Geiftbet, die Seen der deutfchen Alpen, (Beil, z. Allg. Ata. 86.) 

Gellii noctium atticarum libri XX ex recens, Hertz. (Gußner: 
—— f. claſſ. Philol. II, 13.) 

Horatius Flaceus, erflärt von Kießling. 1. Tb. (Plejüs: Revue, 
erit, XX, 12.) 

Lechler, das apoftolifhe und das nachapoſtoliſche Zeitalter, (Holbs 
mann: Gött. gel. Anz. 6.) . 

Loeſchle, Vermutbungen zur griechiſchen Kunſtgeſchichte und zur 
Topographie Athens. ABoetticher: Berl, philolog. Wochenſchr. 


, 12.) 
Mangold, der Römerbrief. (Sclatter: Theol. Studien und Krit. 
1656. Ill.) 


Mever, zur Befchichte des ran u. lateinifchen Hexameters. 
(Berl. philol. Wochenfhr. VI, 12 u. ff.) 

Naville, das ee Zodtenbuh. (Stern: Natztg. 211.) 

v. Oppen, die Babl der Lectüre im altipraclicen Unterricht an 
—— ꝛc. (Eeuchtenberger: Wochenſcht. für claſſ. Philol. 

‚ 12.) 

Schliemann, Tirvns. (Böttiher: Ausland. LIX, 13.) 

Schmeding, die claff. Bildung der Gegenwart. (Uphues: Wochenſchr. 
f. claff. Poilol. III, 13.) 

Schöll, gefammelte Aufjäge zur claſſ. Kiteratur alter und neuerer 
er Minor: Gött. gel. Anz. 6.) 

Scehöndörffer, de genuina Catonis de agricultura libri forma. 
P. 1. De syntaxi Catonis. (Schmalz: Berl. philol. Wochenfhr. 


Vi, 12.) 
ı Schudardt, über die Zautgefeße x. (Sen: Revue eril. XX, 12.) 


Sedulii opera omnia ex recensione Huemer, (Berl. yhllol. Wochen⸗ 
fhr. VI, 12.) 
biblica, (Rönſch: Ebend, 13.) 


599 


— 1886, M 17, — arterariisen Centralblatt — 17. April, — 


600 





Wach, Handbuch des deutſchen —2 j; ®. 
Beltr. 3. Erläut. d. d. Rechte. 3. F. X, 2,3 

MWeißenborn, Aufgabenfammlung. zum üebefeen ins Griehifhe x. 
(Bolbredht: Berl. philol. Wochenſchr. VI, 12.) 

Weſtphal, gem Rhythmik. (Keller: Cart. gel. Anz. 6.) 

Widder, Tibulli eodieum fide et auctoritate, (Siter. Berl, 
pbllol,. Wochenſchr. VI, 13.) 

Wiener, Lehrbuch der darftellenden Geometrie, (Rodenberg: Itſchr. 
f. Math. u. Foot. xxxi. 2) 


Mom 3. DIE 10. April And nahfehende 
neu erfchienene Werke 


auf unferem Mebactionäbureau einnellefert worden 
Aaaffiz, Eliſabeth Cary, Lonis Agaſſiz' Leben u. Briefwechſel. 
Dentfhe Ausg. von Mettenius. Berlin, G. Reimer, (8.) A 9. 
une Was bat der Landwirth beim Anlauf oder bei Erpadı- 


(Eecius: 








win eines Gutes zu berüdfichtigen? Dresden, Schönfeld. (8.) 
Anzeiger. ſoologiſcher, beraudg. von Garus. 8. Jahrg. 1885. 
s5—212. Leipzig, Engelmann.” (Gr. 8.) 15. 


Bibliothek fpanifher Scriftiteler. 


Mit — Anmerkungen. 
Hräg. von Kreßner. Leipzig, Renger. 


(Rt. 8 


1. Bd. Cervantes, novelas ejemplares. 1. u eh 1, 20. 
2. ®b, Calderon, 'comedias. 1. Tb. cM 1, 50. 
3. 2 „Gaballere, con mal 6 con bien a los tuyos te ten, 


— KReviſion er Lehre von der Hlageänderung. Zürich, 
Meyer & Zeller. (Br. 1, 60. 
Bonip, platonifhe a 3. Aufl. Berlin, Bablen. (8.) oA 7,50. 
Bork und Poste, Hauptjäge der Arithmetik für die Unter nnd 
—*— des Gymnafiums. 2. Aufl. Berlin, Reimer. (Kl. 8.) 
50 


0 
Bulwer, the Lady of Iyons. Mit deutihen Erklärungen von Bis 
ſchoff. Leiphzig. Tauchnitz. (Al. 8.) cH 0, 50, 

Galberla, die Berbilligung des intenfiven Betriebes der Lands 
wirtbfchaft. Bortrag. Dresden, Schönfeld. (8.) cA 0, 60. 
Gamerer, bie er re und Behandlung der Falfucht. 

2, 


Tübingen, Laupp. (Kl. ch 

Garo, Geſchichte Bois. 4 er 1. Hälfte, 1455 —1480. Gotha, 

PR rs — 2: Arne it A is ichtlichen Verfah 
alcke, 9 ellung u. Verd ct m jhwurgerichtlihen Berfabren. 
Berlin, H. W Müller. 8.) HA . 

Dorner, —* Glaubensdlehre. 2. Aufl. 1. Bd. Berlin, 
Serp. (8) of 12. 

Ebfes, Landgraf Philipp von Heffen und Dtto von Pad. Eine 
Entgegnung. Freiburg WB., Herder. (8) 3. 

Eliot, the mill on the floss. Mit dentichen — von 

faat. Reipzig, Tauchniß. (Kl. 8.) oM 1 


edrih der Große. Denkwürbigfeiten — —— nach feinem 
Schriften, ſeinem Briefwechſel und den Berichten [RE Zeitges 
nofien. Bd. 1. 2. Leipzig, Grunow. (12) 41 

® IE —— u. Ideale. Ein Vortrag. —2 Krabbe, 

Grimm, Fr, Leben Raphael's. 2. Andg. des 1. Bds. m. Abſchluß 
in einem Bande. Berlin, Herp. (8) HM 9. 

Handbuch der Ingenieurwiffenfhaften. Leipzig, Engelmann. 


2. Bd. Der Brüdenbau. 1. Abth. Hrög. von Schäffer n. 
Sonne. 2. Aufl. (Imp. 8.) oA 24. 
Defele, ——— 


5. Bd. 2, Aufl., beſorgt von Knoͤpf— 

ler. Freiburg ijBr., Herder. (8.) oA 14. 

v. Hochenburger, über Geſchiebobewegun 
der Gewäler nebſt —— 

rößerer Flußcorrectionen in 
Gr. Ron. 8.) cAH 12. 

Jahresbericht, zoologifcher, für 1864. Hrög. von der zoologiſchen 
Staation zu Neapel. 1. Abtb. Allgemeines, Protozoa. Porifera. 
Goclenterata x, Med. von Mayer und Giesbrecht. Berlin, 
Friedländer & Sohn. (Roy. 8.) cH 10. 

Kaiser, preeis de l'histoire de la littörature frangaise depuis la 
formation de la langue jusqu’ä nos jours. Jena, Bufleb. 
(12.) 1. 

Karften, über die Anlage bilde Organe bei den Pflanzen, 
Reipzig, Engelmann. (Gr. 8.) cH 4 

Lämmerbirt m. Degentolb, Beiträge zur Beförderung der Kerns 
und Steinobft-Eultur unter den Zandwirtben. Dresden, 1885. 
Schönfeld. (8.) cAH 0, 60. 

Reifering u. Hartmaun, der Fuß des Pferdes in ar se auf 
Bau, re en u. Hufbefhlag. 6. Aufl. Ebend. (8.) cH 6. 

eniiv, die Kunft des muflfalifhen Bortrages. Ueberſetzt von 

Boat. Seivaig, Leudart. (8) 4. 

Mazzola, Fassicurazione degli operai nella scienza e nella legis- 

lazione germanica, Rom, Eredi Bötta. (VII, 432 ©. 8.) 


u. Gintiefung fließen- 
der MursRequlierung u. anderer 
teiermart. Beipaig, Engelmann. 





v. Mitfhte-G ollande, die BWolzolfrage erörtert mit Hinblid 

auf den jepigen Stanbpunct ber deutfchen Merinogudt. Dresden, 
Schönfeld. (fl. 8.) cAH 0, 80, 

Mollat, die ertfen Pr. en u. der — — zum 
Ricteramte. Berlin, H Aller. (Gr. 12.) 

er on compromise, ein Macmillan & Co, 

r. 12.) 

Paftor, Geſchichte der Päpfte feit = Der ET 5 des Mittelalters. 
1. ®d. Freiburg UBr,, Herder. 

Raeinet, le eostume historigne. 7 planches etc, avec des 
nolices explientives. 19. livr. Paris, Didot & Go. (4.) oA 10. 

Ranand, rechtliche Gutachten, Aus dem Nachlaß des Berfaffers 
brög. DR Hergenbabn. 1. Bd. Mannheim, Bensheimer. 
(8.) 


(X1, 284 ©. 


Report of ** commissioner of education for ihe year 1883 —. 


Washington, 1885. Government printing oflice. ({LCLXXI, 
943 ©. 8.) 
Schiemann, biftorifhe Darftellungen und ardivalifche Studien. 


Beige zur baltischen Geſchichte. Hamburg, Behre. (AI. 8.) 


5 
Shiltberger’s Reiſebuch. Nah der nürnberger Handſchrift 
ee von Zangmantel, Stuttgart, Liter. Verein, 


00 S. 
out. Gefhichte der deutſchen — von ae bis auf 
8,) 


unfere Zeit. 2. Bd. Berlin, Herp. ( 

Geelig, "Molerularkräfte. Phufitalifchschemifche Studien. Dreöbden, 
' Schönfeld. (8.) c#H 2. 

Solf, die Kagmir-Recension der Paficägikä, Kiel, Hacfeler. 


(Sr. 8.) AM 2. 

Steffenbanen, die Entwidelung der Landrechtägloffe des Sachſen⸗ 
folegels. VI, Die fuldaer Gloffenhandihrift. Wien, Gerold'e 
Cohn. (42 S. Ron. 8.) 

Tennyson, Enoch Arden and olher poems. Mit deutſchen Er: 
Märungen von Hamann. Leipzig, Tauchnitz. (K. 8.) cA 0, 70. 

Teplow, die SchmwingungsfnotensTheorie der chemifhen Berbins 
dungen. Aus dem Haffilten überfept von Jawein. Petersburg, 
1885. Being Boh Sort.) (Roy. 8.) cM 2. 

Thackeray, Samuel Titmarsı and the great Hoggarty dia- 
mond. Mit deutfchen Erlärungen von Boyle. Leipzig, Taud- 


nip. (I. 8.) 
Turner, die Kraft und Materie im Raume. 3. Aufl. Xeipzia, 


Thomas. (Gr. 8.) 6. 
Boifin» Bey, die Sechäfen Frankreichs. ee Bun von 


_ Branzins. Reipzia, Engelmann. (Rov. 8.) 











wichtigere werke der ausländifchen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Archives historiques de la Saintonge et de l'Aunis. 
8.) Paris, Picard. Fr, 15. 

Archives de la ville de Lectoure. Coutumes, statuts et records du 
Xlll° au XVI® siöcle, Documents inedits, publies par la soeiete 
historique de Gascogne, par Druilhet. (209 p. 8.) Paris, 
Champion. Fr. 6. 

Clermont-Ganneau, 
suivi de: Quelques monuments phenieiens apoeryphes, 
avec 20 grav, et fac-similes. 16.) Paris, Leroux. 

Entree du roy Charles IX et de la reyne-mere Catherine de Medieis 
en la ville de Sens, le 15 mars 1563: relation inedite, extraite 
du manuserit d’Eracle Cartault, (53 p. 8.) Paris, Champion. 

Houdas, ethnographie de l’Algerie, (124 p. avec grav. 18.) Paris, 
Maisonneuve freres et Leclere, Fr. 1, 50. 

Inventaire-sommaire des archives departementales de Maine-et-Loire 
anterieurs ä 1790, redige par Port, Archives civiles. Serie E. 
T. 2. (Suite et —— (440 p. ü 2 col. 4.) Angers, impr. 
Lachaise et Dolbeau, 

Inventaire-sommaire des archives departementales du Nord ante- 
rieures ä 1790, redige par Finot. Archives eiviles, Serie B. 
Chambre des eomptes de Lille. Nrs. 2339 ä 2787. T.5. (399 p. 
ä 2 col, 4.) Lille, impr. Danel, 

Lehanneur, le trail de Tertullien contre les Valentiniens, (46 p. 
8.) Caen, Le Blanc-Hardel, 

Quicherat, melanges d’archeologie et d’histoire: Archeologie du 
moyen äge. M&moires et fragments réunis par de Lasteyrie. 
(XIV, 514 p. avec 11 planches hors texte et figures. 8.) Paris, 
Picard. 

Relave, la vie et les @uvres de Töpfler d’apres des documents 
insdits; suivi de fragments de litterature et de eritique inedits 
ou ineonnus, (389 p. 18.) Paris, Hachette et che, 

Reville, la religion ä Rome sous les Sévéres. (VII, 302 p. 8.) 
Paris, Leroux. 


xu. (458 p. 


les fraudes archeologiques en Palestine; 
(357 p. 
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J 3 Am 27. März + in Bornemouth in England der Dramatiker 
Antiquarifche Kataloge. Henry Taylor; 86 Fahre alt. . — 
(Mitgetheilt von Kirhhoffu Wigand in Leipiig.) | Um 30. März + in Bafel der ord. Profeffor in der philo— 
St. Goar, Jfaac, in Franffurt a, M. Nr. 71, Botanil. ſophiſchen Facultät daſelbſt, Dr. Wild. Viſcher, im 53. Lebensjahre. 
Harraffomwig, DD. in Keinzig. Nr. 121, Literaturgefchichte, Am 31, März F in Billepreur bei Paris der Dichter Bohdan 
deutfche und ausländifche Literatur. Zaleftt, 84 Jahre alt, 
Hauga, C., in Augsburg. Pr. 82, Batholifhe Theologie, Philos In der Naht vom 7. zum 8. April F in Berlin der a. ord. 
fopbie x. Profeffor in der philoſophiſchen Facultät dafelbit, Dr. Ferd. Heinr. 
Kerler, H., in Ulm. Nr. 101, Chemie, phyſikal. Technologie. Müller, im 81. Kebensjahre. 
Köhler's Antiquariat in Leipzig. Nr. 433, Arthropoda, Am 9. April + in Karlörube der Dichter Victor von Schef— 
Eu —* * — - — — fel, 60 Jahre alt, 
rande in Leipzig. Rr. 182, tbeoret. u. prakt. Mufik. — — — — 
Bagner, $r., in Braunfdweig. Nr, 173, Geſchichte Deutfd- Die k. bayeriſche Akademie der Wiffenfhaften Hatte 
lands, Deiterreihs und der Schweiz. im Jahre 1883 zur Bewerbung um den von Herru Chriſtakis 
— —— — - — — — Zaographos geftifteten Preis auf Borichlag der philofophifch- 
Nadridten,  philofogiichen Claffe die Aufgabe geftellt: 

Der Dirigent der chemiſch⸗phoſikaliſchen Abtheilung des forits | „Eine Darftellung der Topographie und Geſchichte der 
lichen Berſuchſsweſens an der Korftafademie zu Eberswalde, Ur. Landſchaft Epirus im claſſiſchen Alterthume bis auf 
- — — —— ern der lung zu —— Dioeletian.“ 

r Privatdocent Ir. Pau ram u Berlin zum a. ord, Pros . —* on. . . 
feffor in der medicinifchen —* — Greifswald und Dr. Aug. Eine Bearbeitung derjelben ift micht eingelaufen. Die Ala— 
Sauer in Prag zum a. ord. Profeffor der deutichen Sprache und demie ftellt auf Vorſchlag der genannten Claſſe folgende neue 
Literatur an der deutſchen Univerfität dafelbit ernannt worden. Aufgabe, und zwar mit dem unerftredlichen Einlieferungs-Ter- 

Der Gymnafial⸗Director Dr. Nieberding zu Groß«-Strehlik mine 31. December 1888: 
wurde in gleicher Gigenfchaft nah Sagan verfept. | z b " F j —— 

Der oͤrd. Lehrer Dr. Peter am Realgymnaſium zu Perleberg, „Geographie und Topographie der in Burſian's Geographie 
wurde zum Dberlehrer an diefer Anſtalt befördert. u. noch F Sig —— Inſeln, 

—— | wie 03, Samothrafe, Imbros, Lemnos, Lesbos, Chios, 

Dem ord, Profeffor an der Univerfitäit Greifswald, Geh. Re: —— ra — fei es —— 
ierungsrath Dr. Baumſt ark, wurde der Stern zum k. preußiſchen E ’ ⸗ 

——— 2. Cl., dem Buchhändler Wilh. Herp in Berlin der⸗ doc) einer größeren Unzabl derſelben. j ä 

felbe Orden 3. El., dem Director des Dorotheenftädtifhen Reals Die Bearbeitungen dürfen nur in deutfcher oder in Tatei« 


gumnafiums zu Berlin, Profeffor Dr. Schwalbe, und dem Ober niſcher oder in griechiicher Sprache gejchrieben fein und müfjen 


lehrer an derjelben Anftalt, Profeifor Dr. Schödler, der k. preuß. . 

Rothe Aberorden 4. —* * lee Realfchuldirector Dr. a. — —* des — — ee ne welches 

ber zu Bromberg, jept zu Gharlottenburg , derfelbe Orden 3. gi, | AM der ußenfeite eines mitfolgenden en Kamen des erfaſſers 

mit der Schleife, dem Bibliothefar an der königl. öffentlichen Bibllo-⸗ | enthaltenden verſchloſſenen Couverts wiederfehrt. 

theß zu Dresden, Profeffor Dr. Frz. Leop. Ar. Guſt. Schnorr Der Preis für die gelöfte Aufgabe beträgt 2000 A, wovon 

ee ha das Ritterkreuz 1. Cl. des k. fühl. Albtechts- die eine Hälfte fofort nach der Zuerkennung, die andere Hälfte 
Dem ord. Lehrer am Real-Progumnafium zu Lübben, Dr. aber erſt dann zahlbar ift, wenn der Verfafjer für die Drud- 





Rhode, iſt der Titel Oberlehrer verliehen worden. Beröffentlihung feiner Arbeit genügende Sicherheit geboten hat. 
— Muünchen, den 29. März 1886 [?> 

Am 26. März + in Smihow in Böhmen der ord. Profeflor ; ; i 

in der medicin. Facultät zu Wien, Dr. Jof. Nomal, 45 Jahre alt. A. bayeriſche Akademie der Wiffenfchaften. 








Literarifhe Anzeigen. 


öEerEEEeEe Soeben erſchien im Verlage von Guſtav Gräbner in Leipzig 
die in pädagog. Ktreiſen bereits lebhaft erwartete 2. Auflage der 
: Vorläufige Anzeige. Dädagogifcen Vorträge [83 
ä int ji 3 über die Geb d int Chätlgkeit durch dem Unterricht, 
re are —— * Dr. Otto Willmann, rofe ir ie Bpilofoppie Te 
Lehrbuch E in Prag. 8, (XII, 132 ©.) Preis brod. A 2, —. 
der | ME. J. Brill's Verlag in Leiden ist erschienen: [81 
Deutschen Rechtsgeschichte.: Papyri Graeci 
Von | Musei antiquarii publiei 
Dr. Richard Schroeder, _ ‚„ „Peters, 
0. ö, Pröfessor an der Universität Göttingen. Regis augu al simi jussu 
. 1 
Mit 5 Karten. E interpretionem latinam, — indices et tabulas 
i Gr. 8.. ca. 40 Bogen. Preis oa. c# 12, — addidit 
— C. Leemans. 
i Leipzig. Veit & Comp. Bone IL. 


| Preis c# 17, 2%. 
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Arzruni, A., Ein Beitrag zur Mineraltopographie. 
Bemerkungen zu Herrn Hirschwald's Schrift: „Das Mine- 


ralogische Museum der königl. technischen Hochschule zu 


55 4J 8.) Gr. 8. Geh. c# 0, —* R r 

amifio, albert v., Gedichte. Dreiundamwanzigite Auflage. 

Ali u. 496 5.) 8. Geh. A 1, 60, u. s 

Denifle, P. Heinrich, Die päpstlichen Registerbände 
des 13. Js. und das Inventar derselben vom J. 1339. (IV u. 
105 8.) Gr. 8. Grh. M 2, 40. 

(Einzelabdruck aus d. Archiv f. Literatur- u. Kirchengeschichte.) 

Finger, F. A., Anmweifung zum Unterricht in der Heimath— 


tunde gegeben an dem Beifpiel der Gegend von Weinheim au | 


der Bergitraße. Mit 13 im dem Text getrudten Holzſchnitten. 
Schite, verbeflerte Auflage. (XII u, 172 ©.) 8. @. cM 3 
Gehertn geikiige Dden und Lieder. 
u. 95 ©.) 8. Geh. oA 0, 40. 
Gerberding, W., und Beyer, K., Rurzgefaßte deutfhe @rams 
matit für Schulen und Kortbildungs- 
Auflage. (VI u. 80 S.) 8. Garton. cH 0, 80. 
Graef, Botho, De Bacchi exrpeditione Indica monumen- 
tis expressa. Mit I Tafel. (1V u. 56 8.) Gr. &. cl 2, —. 


Hemme, Ad., Auswahl aus Horaz und den römischen, 


Elegikern. Für den Gebrauch auf Real-Gymnasien zu- 

sammengestellt und erklärt. 

Zweiter Theil: Kommentar. (Erklärende Anmerkungen 

für Schüler ) (IV u. 131 8.) 8. Geh. c# 1, 20. 

(Der erste Theil erschien im Jahre 1885 und kostet 1.) 
Josepbi, Flavii, Opera edidit et apparatu critico instruxit 

Benedictus Niese, Volumen Il: Antiquitatum Judaicarum 

libri VI—X. (VIII u. 392 8.) Gr. 8. Geh. vA 12, —. 


(Volumen L, Antiquitatum Judaicaram libri I—V wird dem- | 


nächst folgen.) 


XIll. Jahrhunderts. Herausgegeben von Karl Müllenhoff. 
Zweite Auflage. (76 8.) 8. Geh. AM 1, —. 
;55 Deutſches, für höhere Lehranſtalten. Herausgegeben von 


ellermann (Gumnafial» Director), Imelmann (Gymnaſial- 


Profeffor), Jonas (ftädt. Schulinfpector), Suphan Gymnaſial- 
Brofeffor) in Berlin. 
Borjhule. Oberſtufe. Erſte Klaſſe. (VIIIn. 172 S.) ®r. 8. 
Geb. „A 1. 60. 
(Der Theil für die Unterstufe (II. Klasse) erschien im Decem- 
ber 1885 und kostet cA 1, 40.) 


tomi IV pars posterior. 
destria edidit Krusch. (XIV u. 144 8.) 4. Geh 

Ausgabe I auf Schreibpapier. <A 9, —. 

Ausgabe II auf Druckpapier AH 6, —. 

Perthes, H. Lateinische Wortkunde. III. Cursus. Fty- 
mologisch-phraseologisches Vocabularium im Anschluss an 
Vogel's Nepos plenior bearbeitet. Zweite, umgearb. Auflage 
besorgt von Karl Jahr. (XVIu. 1828.) Gr.8, Geh. AM 2,—. 

— — Zur Reform des lateinischen Unterrichts auf 
Gymnasien und Realschulen, Dritter Artikel: Zur latei- 


nischen Formenlehre. Sprachwissenschaftliche Forschungen 


u. dialeetische Vorschläge. Erste Hälfte. Zur regelmässigen 
Formenlehre, Zweite Aufl. (VIIIu.68 8.) Gr.8. Geh. -# 1,60. 
und die Möglichkeit einer erheblichen Verminderung der 
Stundenzahl. Zweite Aufl. (VIII u. 169 8.) Gr. 8, Geh. M 4.—. 

Schmeckebier, O., Deutsche Verslehre, (VIII u, 148 8.) 
Gr. 8. Geh. cf. 3, — 

Tegge, A., Studien zur lateinifhen Synonymil. (in 
Beitrag wi — des Gumnaflalunterrichts. (VIIIu. 439 S.) 
@r. 9. Geb. = 0, 


Zentralstelle für Dissertationen und Programme 


von Gustav Fock in Leipzig. 
Soeben erscheint: [77 
Verzeichniss Nr. II: 
Abhandlungen aus dem Gebiete der 


klassischen Philologie und Alterthumswissenschaft, 
zu Philologische Antiquaria — Auswahl guter Werke 
aus allen Wissenschaften zu herabgesetzten Preisen. 
Gr. 8, ea. 14 Bogen. Broch, Preis -# 0, 50 franco. 
Meinen werthen Kunden stelle ich ein Exemplar gern 
kostenfrei zur Verfügung! 








Verlag der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin. 


Januar—März 1886. 


Reue Ausgabe. (XII | Sammlung griechischer und lateinischer Schriftsteller 


nitalten. Vierte, verbefferte | 


— | Archiv für sievische Philologie. 
Lanrin. Ein tirolisches Heldenmärchen aus dem Anfange des Wr. 


—— Zeuissbriſt für das Gymnasialwesen. 
Monumenta Germaniae historica. Auctores antiquissimorum | 


Venanti Fortunati opera pe- | 


Vierter Artikel: Die Prineipien des Uebersetzens | 


[52 
Wendt, Emil, Die Entwickelung der Leibniz’schen 
Monadenlehre bis zum Jahre 1695. (38 8.)8. Geh. AM 1,—. 
Wezel, E., Caſare gallifher Krieg. Win Uebungsbuh zum 
Ueberfepen aus dem Deutfchen in das Lateinifche für Zertia. 
1. Theil (Bub 1—3). (VIU u. 111 ©.) Br. 9. Geb. AM 1, 20. 


Text-Ausgaben griechischer und lateinischer Schrift- 
steller. 


Catulli Veronensis liber ad optimos codices denuo collatos 
Ludovieus Schwabius recognovit. Indices testimoniorum 
et verborum Cutullianorum adjecti sunt. (XIV u. 165 8.) 8. 
Geh. A 1, 50. 


mit deutschen Anmerkungen. 
Herausgegeben von M. Haupt und H. Sauppe. 


Livi, T., ab urbe condita libri. Erklärt von H. Weissen- 
born. Erster Ban, erstes Heft, Buch I. Achte Auflage von 
H, J. Müller. (V1lI u. 217 8.) 8. c# 2, 40. 

Sophokles. Erklärt von F. W.Schneidewin. Zweiter Band. 
Vedipus Tyrannos. Neunte Auflage, besorgt von A. Nauck. 
(182 8.) 8. Geh. A 1, 50. 


Zeitschriften. 


Archiv für Literatur u. Kirchengeschichte des Mittelalters. 
Herumgegeben von P. P. Heinrich Denifle und Franz 
Ehrle. Zweiter Band, 1. Heft. (164 8.) Gr. 8. Geh. Preis 
für den Jahrgang von 4 Heften AH 20, —. 

Unter Mitwirkung von A. 
Brückner, A. Leskien, Nehring. Hesausgegeben 
von H. Jagié. Neunter Band, 1. Heft. (1768,) Gr. 8 Geh. 
Preis für den Band von 4 Heften M 20, —. 

Hermes. Zeitschrift für classische Philologie, Herausgegeben 
von Geore Kaibel und Karl Robert. Einundzwan- 
u Band, i. Heft. (160 8.) Preis für den Band von 
4 Heften c# 14, —. 

Literaturzeitung, Deutsche, SiebenterJahrgang. I. Quar- 
tal (Nr. 1—13). Herausgegeben von Prof. Dr. Max Roediger 
und Dr. August Fresenius. (464 Sp.) 4. ol 7, —. 

Herausgegeben von 
H. Kern und H. J. Müller. Vierzigster Jahrgang. 
1.—3. Heft. (192 u. Jahresber. d. phil. Vereins 96 8.) 8. Gen. 
Preis für den Jahrgang von 12 Heften M 20, —. 

Zeitschrift für deutsches Alterthum u. deutsche Literatur 
unter Mitwirkung von Wilhelm Scherer herausgegeben 
von Elias Steinmeyer. Neue Folge. Achtzehnter 
Band. 1. u. 2. Heft. (216 u. Anzeiger 188 8.) 8. Geh. Preis 
für den Band von 4 Heften AM 15, —. 

Zeitschrift für Numismatik, Redigiert von Alfred v. Sallet. 
Dreizehnter Band. 3, u. 4. Heft, Mit Tafel VI—VIII und 
3 Holzschnitten «IV, S. 251—326 u. Verhandlungen 28 S. 
mit 3 —— Tafeln.) Gr. 8. Geh. Preis für den Band 
von 4 Heften M 14, —, 


Cataloge. 
Verzeichniss von Schulbüchern aus dem Verlage der Weid- 
mannschen Buchhandlung in Berlin. März 1886. 
Prospect. Sammlung französischer und englischer SchriN- 
steller mit deutschen Anmerkungen. Januar 1896, 
Verzeichniss ausgewählter Werke zu bedeutend er- 
mässigten Preisen. RR 
Berlag von Leopold Voß in Hamburg (und Leipzig). 
Soeben erfchien: [75 


Georg Berner, 
Ein deutſches Lebensbild 
aus dem Zeitalter ber. ſwamzeſiſchen Revolution. 


on 
Adolf Wohlwill. 
Mit Kerner's Bildniß in Stahlſtich. 
Gr 8. X und 126 186. Au, 
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Neue, billige Schul 
Alethodifcher Leitfaden 





büder für höhere Schulen in befter Ausſtattung. 


Die Mebungsbud) 









E j für den ’ | . . 
Unterricht in der Maturgefchichte | Jenmelrischen Honstrnctionsaufgaben a * 
im engen Anfehluffe für ben ebrauc ben Unterricht im Lateinijchen 
an bie neuen Sehrpläne der höheren ———— 
Schulen Preußens methodifc geordnet und — F * 
** — mit einer Anleitung zum Auflöſen derſelben Obeciehrer am Hinialiaes ana zu Leipzig. 
tofeffor_ r. R verfehen von Kurfus der Serta, 
= m DR Dt. 306 —E E. F. Sorth, Zweite, verbeſſerte Auflage. 
* nik ord. Lehrer am Mealgymnaftum zu Elbing. 10 Bogen, Gr. 8. Geb. Preis -/ 1, 20, 

Heft 1. (Kurfus 1-11) "Mit in den Legt Zweite, verbefjerte Auflage. Bofabularium dazu. 20 S. Gr. 8. 





gedrudten Holzfänitten. Mit Holzfgnitten im Text u. 1 Figurentafel, reis of 6, 26. 


Vierte, verbeiferte Auflage. | Kurfus der Quinta, 
10 Bogen. Gr. 8. Gart. Preis cH 1, 20, | 11 Bogen. Gr. 8. Gart. Preis * 1, - 10%, Bogen. Gr. 8. Geb. Preis cH 1, 30. 




























ft 2. (Kurfus IV—VIL) Mit in den Zert | | 
* — ——— ae Anleitung En Dee — mn 
11%, —— * a 2 sur — — j 
2 Bogen. Gr. 8. Geb, Preis 25. . . : ._» 
un cm neralogie Zösung planimetrischer Juſguden Französisches Lesebuch. 
nebi einem leicht fahlihen Keberblik über di i iſpi 
Entftehung a Entwikelung der Erdrinde * lebunasbeiſpielen Dr. K bg 
nad) den nenefen Aufdanungen. | : e * Oberleh > —— } 
Mit in den Zegt gedrudten Holufänitten und)? Schüler höherer Lehranftalten ee a [ 
3 Steindrudtafeln mit Kryftallnegen. insbefondere 









Zweite, verbefjerte Auflage, I. Theil. Für Quarta und Untertertia 


| der 
7 Bogen. Gr. 8. Geb. Preis #1, 15. | Gpmnafen, Renlgymnaken und Reolfänlen | Gymuarien, P in Bei u 
Unter u von | - | Realpregymaasien. 
Dr. Pi Prof. Dr. Guſtav Hoffmann. Mit einem Wörterbuch. 
ord, Echrer am Realprogummafum zu Dirſchau. 


Mit 40 Figuren im Text. i 
Heft 1. (Rurfus I-IIT) Dritte, verbefferte ins 3 ET 9 Bogen. Gr. 8, Cart. Preis c# 1, 10, 
Auflage. Mit zablreihen in den Text ge⸗4 ee NET ER II. Theil. Insb dere für $ d 
drudten Holzfnitten. 121/, Bogen. Gr. 8.| S = ‚ saeil. Insbesondere für Secunda 
Preis Geb. MH 1, 50, | Leitfaden und Prima der 


| 
Heft}2. (Kurfus IV—VI.) Schlufbeft. Mit zur ß in, Real . d ähnlicher Schule 
aahlreihen in dem Text gedrudt iz⸗ zß oagen, kealgpmnaien, und ähnlicher Schulen. 
fänitten. 131 Bogen 68 Geh Dur efchichte der Zriflichen Kirche m, biographisch-Jiteraturgeschichtlichen 
M 1, 50. von \  Einleitungen und einem Anhang: 


— — Dr. aner ‚Coup d’eil sur la litterature francaise 
Ye ſebu ch — ãe— depuis le siecle de Louis XIV. 




















für Sehnte, verbefferte und vermehrte Auflage. | 25 Bogen. Gr. 8. Cart. Preis )M 2, 80. 
höhere Mãdchenſchulen | 78 Seiten. ®r. 8. Dresden 1885. — 8 eh rbuch 


herausgegeben von u Cart. Preis Mo, ”. 1a 
Profefior Dr. &, Hausmann, gefchichte franzöſiſchen Sprache 
der 


Dirertor der ſtadtiſchen -. Tochterſchule zu Dresden. 






















un | für höhere Mädchenſchulen 
* — — ch ri ii li ch eu u ir ch £ und verwandte Unftalten 
Bis dien: für von Dr. Bahn 
1886. 1. Band: —— Ofuljahr (Kaffe IX.) Schule und Haus Odeuehrer an Der Radtifhen bäberen’ Töterfäule au 
Geb. AH 1, 20. vor | 





Erfter Theil. 
„Band, 1.Abtheilung: Drittes Schul. 2 \ 
’ "ih (Atafle VLLT, —— Diaconus Dr. Ehroder Sauer. mii einem deuffch-franzöfifchen und fran- 
5. Band, 1. Abtheilung: Neuntes Säul. Dritte, vermehrte und verbefferte Auflage. | ° zöfifchdeutfchen Wörterverzeichnif, 


jahr (Klaſſe II). Geb. HM 2,—.| 35 Bogen. Gr. 8. Preis A 4, 50. 1886. 14 Bogen. Geb. Preis -M 1, 60. 


Ausführlide Wandtafeln 
der 
Geſchichte ſämmtlicher Kulturvöälker 
für Haus und Schule. 
orb, Dr. & dar, _ 
1886. 2 Tafeln Imp.-Folio, Gefalzt. Preis A 0, 80. 
Fues's Verlag (R. Reisland). 


























Leipzig. 
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Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1886. Nr. I. 


Soeben sind erschienen: 

Faltin, Dr. G., Horazstudien. I. Ueber den Zusammenhang | 
des Briefes an die Pisonen. Programmabhandlueg. Gr. 4. 
(23 8.) Geh. c# 0, 60. 

Legendre, Adrien-Marie, Zahlentheorie. Nach der dritten 


Auflage ins Deutsche übertragen von. H. Maser. Erster 


Band. Gr. 8. (XVII u. 442 8.) Geh. n. c# 11, 60, 

Meier, Dr. theol. et phil. Ernſt Julius, Superintenbent und 
Eonfiftorialrath. Dein Wort ift meines Fußes Leuchte. Pre 
bigten. Gr. 8. (VII u. 211 ©.) eh. n. c# 2, 80; elegant 
in Leinwand geb. n. 3, 20. 

Meißner, Dr. Garl, Profeffor am Herzogl. Karlagymnafium in 
Bernburg, furzgefaßte lateiniſche Schulgrammatif, Gr. 8. (IV 
u. 277 ©.) In Leinwand geb. n. A 2, 40. 

Müller, Dr. Adolf, Gymnasiallehrer, Curvus, uncus und Com- 
posita. (Programmabhandlung.) 4. Geh. A 1, —. 


Müller, Hans, eine Abhandlung über Mensuralmusik in der 
' Bibliotheca scriptorum Graecorum et Romanorum 


Karlsruher Handschrift St. Peter pergamen. 29a. Mit 
einer Tafel. Gr. 4. (IV u. 24 8.) Geh. n. vxx 4, —. 


Mushackes deutscher Schulkalender für 1886. XXXV.Jahr- | 
gang. Mit Benutzung umtlicher Quellen herausgegeben. 


(Kalender und Notizbuch.) Oster-Ausgabe 1886. Vom 
I. Januar 1856 bis Ostern 1887 reichend. 
127 8.) Geh. n. M 1, 20; geb. n. A 1, 80. 


Naumann, Julius, Cand. rev. min., Dr. phil., Realgomnafial- 


director‘, Grundriß der evangelifc-Iutherijchen Dogmatik nad 


der inductiven und fomparativen Methode. Ein Lehrbuch für 


die Schüler der oberen Elaffen der Gymnafien und Real- 
gymnaſien und ein Mepetitorium für die Candibaten bes 
höheren Schulamtes. 8. (VIu. 74 ©.) Cart. n. A 1, —. 
Plauti T. Macci, comoediae. Recensuit, instrumento critico 
et prolegomenis auxit Fridericus Ritschelius sociis 
operae adsumptis Gustavo Loewe, Georgio Goetz, 
Friderico Schoell. Tomi III fasciculus I. Bacchides 
continens. Et. 8. t.: T. Macei Plauti Bacchides, recensuit 
Fridericus Ritschelius. Editio altera a Georgio 
Goetz recognita. Gr. 8. (XIl u. 144 $.) Geh. n. M4,—. 
Rossbach, August, und Rudolf Westphal, Theorie der mu- 
sischen Künste der Hellenen. Als dritte Auflage der 


Rossbach-Westphal’schen Metrik. Zweiter Band, A. u.d, | 


Titel: Griechische Harmonik und Melopdie von Rudolf 

Westphal, Ehrendöctor der griechischen Sprache und Li- 

teratur an der Universität Moskau, Prof. a. D. Dritte gänz- 

lich umgearb, Aufl. Gr.8. (LVI u..240 8.) Geh. n. of 6,30. 
Schäfer, Ernft, Nepos-Botabular. Dritter Theil: Timoleon. 

De regibus. Hamilcar. Hannibal. Cato. ’Atticus, Gr, 8: 

(38 S.) Cart. n. s# 0, 40. 

Leipzig, 31. März 1886. 


a 
we 


u 


Berlag von Wilhelm Herk in Berlin Geſſer'ſche Buchs 
handlung, 17. Behrenftraße). 
Soeben erſchien 


Geſchichte der deutſchen Literatur 


von Leibniz bie „auf unjere Zeit 
Inlian "Schmidt. 


riter Band. 1670-1763, 23 Bogen, leg. geh. AT, — 
acb. M 8, —. 
Zweiter Band. 1763—1781. 221, Bogen. Eleg. geb. AL, — 
geb. A 8, 4 
Die weiteren drei Bände, für welde Julian Schmidt das 3 
4 vollftändiae Manufcript binterlaffen hat, werden in mäßigen, 
% Zwiihenräumen erſcheinen. 
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Berantwortl, Medacteur Prof, Dr. Barnude in Reini, "Goetheftrage 1, _ Drud ven Drugulin „ — 


16. (CIX u, 





Schulze, Dr. Ernſt, Director der reformierten Kirchenſchule in Et. 
Peteräburg, Grundriß der Logik und Ueberficht über die grie- 
chiſche Philofophie. Für die Prima der Gymnafien bearbeitet. 
Gr. 8. (VIIIu, 51.786.) Geh. n. c# 1, 60; in Lein- 
wand geb. n. cf 2, —. 

Daraus befonders "abgedrudt: 

— Grumbriß der Logif. Für die Prima der Gymnaſien bear- 
beitet. Gr. 8. (VIII u. 51 ©.) Cart. n. A 1, — 

— Ueberficht über die griechiſche Philoſophie. "Für bie Prima 

der Gymmafien bearbeitet. Gr. 8. (78 ©.) Cart. n. A 1,20. 

Thucydidis de bello Peloponnesiaco libri octo. Ad optimo- 
rum librorum fidem editos explanavit Ernestus Fride- 
ricus Poppe. Editio tertia, quam auxit et emendavit 
loannes Matthias Stahl. Vol. I. Sect. IL. Gr. 8. (IV 
u. 360 8.) Geh. # 4, 50, 

Zur Bibliotheca graeca cur. Jacobs et Rost. 


Teubneriana. 


Aristotelis metaphysica. Recognovit W. Christ. 8. (XX u. 
330 8.) Geh. A 2, 40. 

Iustini, M. Iuniani, epitoma historiarum Philippicarum Pom- 
pei Trogi ex recensione Francisci Ruehl. Accedunt 
prologi ın Pompeium Trogum ab Alfredo deGutschmid 
recensiti. 8. (LXII u. 315 8.) Geh. oA 1, 50, 

Martialis, M. Valerii, epigrammaton libri, Recegnovit Wal- 
ther Gilbert. 8. (XXXIV u. 408 8.) c# 2, 40. 

Ovidii Nasonis, P., metamorphoseon delectus Siebelianus. 
Seorsum edidit Fridericus Polle. 8. (IV u. 224 8.) 
Geh. A 0, 60. 


Schulausgaben griechischer und lateinischer 
Olassiker mit deutschen Anmerkungen. 


Ciecero’s Reden für M. Marcellus, für Q. Ligarius und für 
den König Deiotarus. Für den Schul- und Privatgebrauch 
herausgegeben von Fr. Richter u. Alfred Eberhard. 
Dritte Auflage. Gr. 8. (96 8.) «A 0, 90. 

Homer's Ilias. Für den Schulgebrauch erklärt von Karl 
Friedrich Ameis, Professor und Proreotor am Gymna- 
sium zu Mühlhausen in Thüringen. Erster Band, Drittes 
Heft. Gesang VII—IX. Bearbeitet von Dr. C. Hentze, 
Oberlehrer am Gymnasium zu Göttingen. Dritte, berichtigte 
Auflage. Gr. 8. (VI u. 127 8.) c# 1, 20. 

Livi, Titi, ab urbe condita liber1V. Für den Schulgebrauch 
erklärt von Franz Lauterbacher. Gr. 8. (116 8.) Geh. 


AM 1,20. 
B. G. TEUBNER. 
————— Bũcherverkehr. 





n Kürze erscheinen antiquarische Bücher - Cataloge 
Nr, 123 u. 124 enthaltend die 8 


"werthvolle philologische Bibliothek 


des verstorbenen 


. Professor Dr. L. Lange in Leipzig. 


„Catalog 123: Seriptores graeci et latini, nebst den 
J — — 8 
Ontalog 124: Alterthumskunde, Grammatik, philologische 
Zeitschriften, Archäologie etc. 
Die Kataloge werden auf Verlangen postfrei versandt, Seit 
längerer Zeit ist keine so.reichhaltige philologische Bibliothek 


| zum Verkauf gekommen, 
Leip: zig. Otto Harassowitz. 
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Sentralblatt 


für Deutfchland. 


Ur. 18.] 


Derlegt von 


Herausgeber und verantwortlider Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. 


[1886. 


Eduard Avenarins in Leipzig. 











Erſcheint jeden Sonnabend, 





Seidemann, Die Bequinenconvente ſſens. | 
u. Seinemann, Geidicdtev. Braunfdmweigu. Hannover, * 
“sthbeihen, Aönigin Margarethe von Ravarra, A 
Beber, Seldelberger Erinnerungen. | 
Regel. Beltröge 4. Landes ıı. Bolfefunde des Thüringer» 


mwaldes. | 
& olz. geogranblide Gbarafterbilder, 


armer Pflanien. 
Bpettger, Pıfle von Reptillen ıc. | 
Jürn, die Gründe, warum die Auft zum Befligel-Büchten 
u. +balten erkaltet xc. | 
Cauchy, algebraiibe Analyfid, Boden 


r Socialpolitik ıc. 





— — 


Schumann, die Bedeutung drehbater Geſchützvanzet. 
Rrafft-@bimg, Über gefunde m. kranke Nerven. 
Abifeld, Berichte u. Mrbiiten and ber geburtohülflich⸗ 
sondfologiiden Allntt zu Marburg. 

Sammer, bie Lehre vom Schadenerfabe ıc. 
toening. Brundrik su Boıleign üb. deutiches Strafrecht. 
Schulße, Privatrerbt u. Proceh in ihrer Brentelbesktung, | Wildert, Handbuch der griech. Staatsalterihlimer. 
bSube, Beiträge aur Kennutniß der Anatomie blatt- | Schäffle, die Ausfihtslofijkeit der Sorialdene) 

‚Wolff, die Ermäbrumg der arbeitenden Glaffen. 


fü 
— — Urbarmachung u. Verbeſſerung des 





Preis vierteljährlich A 7, 50. 





Settegaf, der Idealiamus ur. d. deutſche Sandwirtbichaft. 
Werner, ber rationelle Getreidebau. 

Benede, die Telawiribſchaft. 

Kemmip, frangöf. Schulgrammatit, 

Kohmann, die alibeutidhe Erobus ıc. 

Scmelger, Idiotilon. Bearb, von Staub u. Tobler, 


Dohme, Barod- u. Hococo-Arhiteftur. 
!Guriitt, das Barod- u. Rocor-Ornament Deuticlande, 


ratle. 


Berhandlungen der ꝛe Bencralverfammlung des Bereind | Deri,, Geſchiaue des Barodffliles zc. 


| Shumanı, Batock u. Hococo. 
| Bordefungen im Sommeriemefter 1896. 30) Qemberg; 40) 
|  Gjermowig. 


Alle Büherfendungen erbitten wir berechnet und unter der Adreſſe der Erpedition d. Wi. (Hospltalftr. 10), alle Briefe unter der des Serausgeberd «Woetheftr. n. Nur ſolche 
Berfe können eine Befprehung finden, die der Redaction vorgelegen haben, Bel Correſpondengen äber Bither bitten wir ſtete den Namen der Berleger berjelben anzugeben. 





Theologie. | 


Heidemann, Prof. Dr. Jul., die Beguinenconvente Effend. Nah | 
den Urkunden bearb. Eſſen, 1886, Bädeker. (1965. Imp. 12.) 1,50. 
A. u.d. T.: Beiträge zur Geſchichte von Stadt u. Stift Eſſen. 
Hrög. von dem biltor. Berein f. Stadt u. Stift Effen. 9. Heft. 
Ein beachtenswerther Beitrag zur Gefchichte von Stadt und 
Stift Effen. In einer längeren Einleitung fpricht fi ber 
Berf. zunächft über die Beguinen im Allgemeinen aus, Er leitet 
beren Namen, wie ſchon im Unfang bes 13. Yahrh.’3 ein belgi- 
iher Schriftfteller gethan hatte, von dem angeblichen Stifter ab, 
dem Priefter Lambert de Begues (anderweit wird er Qampert 
fe Bögue oder le Beghe geſchrieben). So fehr fi dieſe Ub- 
feitung durch ihr Alter empfieht, fo bedenklich erfcheint e8 doch 
den Namen des Vereins von einem körperlichen Fehler des Stif: 
ter3abzuleiten; es fei benn, daß man es hier mit einem Familien: 
namen zu thun habe. Was fodann im Weiteren der Verf. über 
die Beguinen vorträgt, ift, wie er jelbft bemerft, ein rectificierter 
Auszug aus einer feiner früheren Urbeiten. Wir finden darin 
mancherlei Belanntes, vermiffen aber gleichzeitig Unberes, was 
zur ECharakteriftif der Beguinen faum fehlen dürfte, 3. B. daß 
fi frübzeitig unter ihnen eine antihierardhiiche Richtung geltend 
machte, jo daß Clemens V im Jahre 1311 fich veranlaßt ſah, 
fie aufzuheben; daß diefer freiere Geift fie fpäter zum Theile 
der Unfittlichfeit in die Arme trieb und in Berruf brachte, zum 
Theil aber auch für die Reformation empfänglich machte ꝛc. Wir 
fönnen nicht umbin, zu behaupten, daß diefer einleitende Theil 
der Schärfe und Anfchaulichkeit ermangelt. Anders ift es mit 
dem übrigen Theile der Schrift, der bei Weitem umfangreicher 
ift. Da werden uns zum Theil recht intereffante Mittheilungen 
geboten über die Beguinenconvente in Kettwig, Alten-Hagen, 
Neuen-Hagen, Dunkhaus, über den Eonvent Zwölfling und beim 
Turm. In einem fpäteren Eapitel berichtet der Verf. über die 
Beguinenconvente und die Eröffnung des Sranfenhaufes der 
Barmherzigen Scheitern in Effen, beides erft feit dem Jahre 
1832, und macht uns zulegt mit einer Reihe mehr oder minder 
intereffanter Urkunden, betreffend die genannten Convente, be 
fannt. 8. 








Allgem. evang.-luth. Kirdenzeitung. Ar. 13. 

Juh.: Die Cafualreden. 2. — Aus der bayerifchen Volkoſchule. 
— Die Ghriftenlehre in Württemberg. — Das öfterreihifche Protes 
tantenpatent. — Der Campo fanto von Neapel, 3. — Die metho» 


diſtiſche Bewegung in St. Petersburg. 2, — Aus Hannover. — 
Statiftif der religiöfen Gemeinfhaften in den Bereinigten Staaten, 
— AKirchliche Nachrichten. 


me — Kirhenzeitung. Hrg. von 9. Mefiner. 28. Jahrg. 
r, 15. 





Inh.e: Das Sorialiftengefeh im deutſchen Reihstag. — Die 
Polenvorlagen, — Eine deutſche oftafrifaniihe Miffionsgefellicaft. 
— Die Epielbölle von Monaco. — Das Volfsfhulgefeß und der 
franzöfifhe Senat. — Aus der franzöfifchen Deputiertenfammer. — 
Gladftones Programm und der irifhe Proteitantismus. — Aur 
Eutitaatlihung der Kirche von Wales und Schottland. — Die 
Sonntagsbil Lord Thurlow's. — Bon der Hellsarmee. — Amts- 
entfeßung des livländifchen Paitors Brandt. — Zur Lage in den bal- 
tiſchen Provinzen. — Zu den Wahlen in Spanien. — Gorrefpondenzen. 


Broteft. Kirhenzeitung ic. drog. von J. GE. Webf tky. Nr. 14. 

nb.: Das brandenburgiſche Conſiſtorium und die Dieckmann'ſche 
Angelegenbeit, — W. Sonntag's Anti⸗Funcke. — Armeleutskinder. 
— Kirchliche Nachrichten. — Erklärung. 


Deutfher Merkur. Red. A. Bapenmeier. 17. Jahrg. Rr. 14. 

Inh.: Hirtenbrief von Dr. Eduard Herzog. (Kortf.) — Der 
firchenpolitifche Act „fouveräner 2 ebung” in Preußen. — Ins 
discretionen aud Rom. — Ein yäpit! Kämmerer verdächtigt die 
„Acta Sanctorum“. — Gorrefpondenzen und Berichte. 


Kirhlihe Monatsſchrift. Hreg. von G. Pfeiffer u. 9. Jeep, 
5. Jahrg. Heft 7. 

Inh.: Noholl, Urkunden und Briefe aus der Proteftanten- 
Verfolgung im Elfaß vor zweihundert Jahren — zur Erinnerung 
an die Aufhebung des Edictes von Nantes. — Freih. v. Mans 
teufel, die Arbeiter und der Sonntag. — Günther, j Frage 
nad dem Todtenfeſt. — Fr. Palmie, Literarifche Rückſchau. — 
Monats⸗Umſchau. 








| Zeitfehrift für Miffionsfunde und Religionswilfen haft, Hrsg. von 


Ernſt Buß, Ih. Arndt m. 3. Happel. 1, Jahrg. 1. Heft. 
Inh.: E. Buß, Programm. — Erſtes Verzeichniß der Mit: 
arbeiter, — Gerland, die Miſſton im Leben der Gegenwart. — 
Pfleiderer, die erzieberifche Aufgabe der chriſtlichen Culturvölker 
an der nichtchriſtlichen Meuſchheit. — Ehlers, Es ift erſchienen die 
beilfame Gnade Gottes allen Menfhen. — E, Buß, Die bremer 
Miffionsconferenz. — Vereinsnachrichten. 


Der Katholik. Redig. von J. B. Heinrihn. CH. Moufang. N. F. 
28. Jahrg. März. 

Inh.: Die jüngfte Inthronifationdfeler in Göln. — Die gallis 
canifhe Mefle vom vierten bis zum achten Jahrhundert, — Die 
Beichte bei den Buddhiſten. — Mittelalterliche —— in 
Mecklenburg. — Albert Hetſch. — Die Faſten-Anſprache Leo's All 
und das Jubiläum. — Riteratur. 
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Nathanael. Hrég. von Herm. e. Strad, 2. Jahrg. Rr. 2. 


Inb.: Fr. Stolle, Geſchichte des rhelniſch⸗weſtfäliſchen Vereins 
für Jerael feit 1849. — Die Juden in Bagdad, — Bächerſchau. 


Geſchichte. 


Heinemann, Dr. Otto von, Oberbibliothekat, Geschichte von 
Braunschweig u. Hannover. 2. Bd. Gotha, 1896. F. A. 
Perthes. (IV, 499 8. &) c# 9. 


Der zweite Band ift dem erften, welcher im Jahrg. 1884, 


Nr. 5, Sp. 145 d. Bl, angezeigt wurde, erfreulicher Weife recht | 


bald gefolgt. Er behandelt die Zeit von 1252, dem Tobesjahre 
Dtto des Kindes, des erften Herzogs von Braunfchweig, bis zum 
Ende des 16. Jahrh.'s, bis zum Tode der Herzöge Julius von 
Wolfenbüttel und Wilhelm von Lüneburg. Eine an Ereigniffen 
überreiche Zeit iſt demnach Hier zufammengefaßt. Die Aufgabe, 
eine einheitliche Darftellung zu geben, wurde dadurch erjchwert, 


— 1886, M 18. — Literariſches Gentralblatt, — 24. Xpril, — 





612 


bild, welches ſich dem Leſer entrollt, und in deſſen Mittelpunct 
die edel-fympathifche Schweiter König Franz’ I fteht; ein Eultur- 
bild, welches bie Hauptzüge der beiden weltbewegenden Erjcei- 


| nungen bes 16. Jahrh.'s in Frankreich, den Triumph des neu 
‚ erftandenen antifen Geiftes und ber kirchlichen Reform, veran- 


ſchaulichen fol. Die Geftalt Margarethens dient gleichſam zu 
eremplificieren, welche Einwirkungen biefe beiden folgenfchweren 
Ummälzungen auf ein mitten in fie bineingeftelltes, ebenfo 
empfängliches, wie felbftändig reges Individuum ausüben muß: 
ten. Es ift aljo mehr als eine Biographie, was geboten wird: 
indem der Verf. darlegte, wie Margarethe in das religiöfe, ſtaat⸗ 
liche, literarifche Leben ihrer Zeit eingriff, erfüllte fi ihm der 
Wunſch, „eine Charafterftudie zu geben, die für die Kenntniß 


| der ganzen Epoche von Werth“ wäre (©. 5). 


daß in diefer Periode die braunfchweigifchen Lande durch Thei- 


{ungen in mehrere Gebiete zerfallen waren, von denen jedes in 
einer Landesgeſchichte eine gefonderte Betrachtung finden mußte. 
Uber es ift dem Berf. jehr gut gelungen, das Gemeinfame zur 
Geltung über das Einzelne zu bringen und ebenfo den Zufammens 
bang mit der Reichsgeſchichte, jo weit es nöthig war, zu bewahren. 
Ueberhaupt ſcheint es Mef., als ob diefer Band dem erften in 
mancher Beziehung überlegen ſei. Die Darftellung ift überall 
genau, beftimmt und trägt nirgends eine überflüffige Breite an 
ſich, welde in den früheren Abſchnitten gelegentlich Hervortrat. 
Der Berf. jchreibt von eingehender und felbjtändiger Kenntniß 
aus, aber er benugt auch forgfältig, was ihm etwa neuere Arbeiten 
darboten, Wie er felbft lebendigen Antheil an feinem Stoffe 
nimmt, vermag er jolchen auch bei dem Leſer zu erweden. Bor- 
trefflih gelungen find die Schilderungen der bedeutenderen 
Fürften, wie namentlich der Herzöge Heinrich des Yüngeren 
und Julius. Eine befondere Hervorhebung verdienen aud die 


„culturgeichichtlichen Ueberblide“, deren drei eingelegt find. Der | 


erſte fchildert das 14. Jahrhundert, der zweite den Verfall 
des mittelalterlihen Wefens, der dritte die Neubildung bes 


jtaatfichen und geiftigen Lebens in Folge der Reformation, Ulle 
drei zeugen von einer ruhigen vorurtheilslofen Auffaffung, welche | 


fi der Verf. auf Grund eigener Forfchung gebildet hat. Mit 
Spannung fehen wir daher dem dritten Bande entgegen. 
Th. Lr, 


Lotheißen, Ferd. Königin Margarethe von Navarra. Ein Eultur- 
u, Fiteraturbild aus der Zeit der franzöfifhen Reformation, Berlin, 
—* Allg. Verein f. deutſche Literatur, (11, 405 S. Al. 8.) 
— 6, 

Die Reihe der Werke, welche Ferdinand Lotheißen bisher 
veröffentlichte, ift durch ein gemeinfames Merkmal gekennzeichnet 
und hierdurch von ähnlichen zeitgenöffischen Producten deutlich 
unterjchieben: in al feinen literariſchen Schöpfungen hat der 
Berf. auch der Eufturgefchichte der jedesmaligen Epoche ben 


breiteften Raum zugeftanden und fich fort und fort von dem Be- | 


jtreben leiten laffen, Stand und Wandelungen des Schriftthums 
aus dem allgemeinen Geiftesleben der Zeit heraus zu begreifen 


und begreiflic zu machen Dieje Eigenſchaft der Darftellung 














ließ vorausjehen, daß Lotheißen eher oder ſpäter, wenn vielleicht | 
auch nur vorübergehend, das Gebiet eigentlich literarifcher For- | 


ſchung verlaffen und ſich auf dem der Sittengefchichte, ober doc 
dem Örenzgebiete zwifchen beiden, beivegen würde. 

Mit dem vorliegenden Buche ift diefe Erwartung erfüllt 
worden. Nur fcheinbar no, infofern bekanntlich Margarethe | 
auch als Dichterin eine bemerkenswerthe Stellung inne hat, ift 
ber Berf. der bisher von ihm verfolgten Richtung treu geblieben, 
Es iſt vor allem ein farbenreiches, Liebreich ausgefügrtes Eultur- | 


Nah einer rüdblidenden Einleitung erzählt ber Berf. die 
Entwidelungsgeihichte des Haufes Valois bis auf Franz I, und 
zeichnet mit fräftigen Strichen das Bild diefes Königs, der bie 
auffallendften Merkmale eines mittelalterlichen und eines moder⸗ 
nen Herrfchers im fich vereinigte, umd zu dem num Margarethe 
theils in auffallendem Gegenfage, teils in merlwürdiger Pa- 
rallele ſſand. Die Gegenfäglichkeit beider Naturen zeigte fi in 
ihrer Stellung zur Reformation, ihre Verwandtſchaft in ihrer 
gleich aufrichtigen Hingabe an die Beftrebungen der Renaiffance. 
Früher jedoch, ald Margarethens Antheilnahme an der religiöfen 
und literarifhen Bewegung der Beit, wird uns von Lotheißen 
ihr Wirken als Diplomatin und Regentin dargeftellt. Namentlich 
während ber Gefangenichaft ihres Bruders hatte fie reichlich 
Gelegenheit, Diplomatie zu entfalten, und obfchon nur mehr 
Titularfönigin, ftellten doch Lage und Verhältnifie des zwiſchen 
zwei mächtigen eiferfüchtigen Reichen eingejprengten Gebietes 


von Navarra und Bearn fortwährend hohe Anforderungen an 
‚ ihre Staatöflugheit und Herrfhergabe. Es war ein Glüd für 


die Reformation in Franfreich, dab Margarethe in das eigent- 
liche große Schaukelfpiel der Politik jener Tage nicht mit hinein» 
gezogen wurde: ein Hof, weldher der Brennpunct weltbewegen- 
der ragen geweſen wäre, hätte nicht wie der ihre ein „Aſyl der 
BVerfolgten“, eine Pflegſtätte heiter-idealer Dichtung fein können. 
— Drei von den 12 Eapiteln des Buches (VIII. X. XI.) find 
literarifhen Inhalts, Die literarischen Größen Frankreichs im 
16. Jahrh.: Mellin de Saint-Gelais, Marot, Dolet, Des 
Periers, Rabelais finden aufs neue geiftvolle Würdigung und, 
wie billig, wird namentlich Margarethe als religiöfe, dramatifche, 
und Novellendichterin in Unlehnung an die tüchtigen Vorarbeiten 
von Leroux de Lincy, Jacob, Frank u, A. forgfältig gefenn- 


' zeichnet. Uber in diefen Abichnitten liegt gleichwohl der Schwer- 
' punct des Buches nicht. Das Schlußcapitel handelt von der 


Tochter Margarethens, Johanna von Navarra, deren Bild in 
den Rahmen des Werkes gehörte, indem in vieler Hinficht die 
Tochter vollendete, was die Mutter nur erft begonnen. Alles 


' gelehrte Beiwerk ift in der Form von Noten in einen Anhang 


verwiejen. Er bemweift, auf welch ficherer Grundlage ſich der 
leicht gegliederte, gefällige Bau diefer Monographie erhebt. 
H. Kg. 








Weber, Georg, Heidelberger Erinnerungen. Am Vorabend ber 
der Saäcularfeier der Univerfität. Stuttgart, 1885. Gotta, (VII, 
31688) A A. 

Bezeichnet auch der Verf. felbit als Zweck diefer Auffäge, 
der heutigen Eimmwohnerfchaft von Heidelberg ihre große Ver— 
gangenheit ins Gedächtniß zurüdzurufen und an feiner eigenen 
Seele noch einmal die hohen Geftalten vorübergehen zu laſſen, 
bie in feinen jüngeren Mannesjahren fein Dafein bereichert und 
gehoben haben, jo weit doch die urfprüngliche Veröffentlichung 
derjelben in den Beilagen der Allgemeinen Zeitung, Jahrg. 1854 
darauf hin, daß fie auch beftimmt find, die Uufmerkfamteit weis 
terer Kreiſe auf das bevorftehende Säcularfeft der Ruperto- 


zur 
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Carola, der älteften Hochſchule im gegenwärtigen Deutfchen 
Reiche, zu richten, und Niemand war wohl für diefe Aufgabe 
mehr geeignet ald Weber mit jeinem warmen Herzensantheil an 
der ſchönen Mufenftabt, feiner Tangjährigen Kenntniß bortiger 
Zuftände und Perfönlichkeiten und feiner alterprobten Gabe ge- 
ihmadvoller Darftellung. Aber auch der Stoff ijt ein höchſt 
dankbarer. Nicht bloß deshalb, weil bei dem Namen Heidelberg 
jedem Deutſchen, jedem insbefondere, der dort einmal an den 
Brüften der Wiffenfchaft und ber Natur gehangen, das Herz 
ihlägt, fondern weil auch dieje Univerfität zeitweife jehr be 
deutfam im die Entwidelung des deutſchen Geiftes eingegriffen, 
außerdem, weil fi in der Meinen Stadt mit der poefievollen 
Umgebung die Eigenart des afademifchen Lebens mit feinem 
Licht- wie mit feinen Schattenfeiten viel unberührter erhalten 
bat ald da, wo fie von der Proſa der Großſtadt überfluthet 
wird. Wohl bat auch Heidelberg feine Perioden des Verfalles 
gehabt; während des ganzen 18. Jahrh.'s, wo Jeſuiten und 
DOrbensgeiftliche feine Lehrftühle einnahmen, blieb es dem von 
England und Frankreich ausgegangenen Aufſchwunge ber Geifter 
verfchloffen; dafür aber ift es, feitbem mit der badiſchen 
haft ein frifcherer Odem es verjüngte, Heimath und Hauptfig 
der romantifhen Schule gemwejen, man möchte faft jagen, ein 
romantischer Bug fei ihm bis auf diefen Tag geblieben. Es ift 


alfo nicht der hohe Kothurn der Geſchichtſchreibung, auf dem der | 


Berf. einherjchreitet, das Hat bereits Hauß gethan; er begnügt 
ih in einigen Umriffen die vorherrſchende Phyfiognomie zu 
zeichnen, die Zuftände und Berfonen zu fkizzieren, die zu gewiſſen 
Beiten beftimmend und maßgebend für den Charakter der Stadt 
gewejen find. Zweckmäßig ſchweift der vorausgefchidte Leberbfid 
über die Geſchichte Altheidelbergs mehrfach auch in die eng damit zu⸗ 
ſammenhangende der Pfalz hinüber (nur hätten die dem Kurfürften 
Auguft von Sachen auf dem Reichätage zu Augsburg von 1566 
in den Mund gelegten Worte „Frig, du bift befjer als wir alle“, 
weil unbiftorifch, wegbleiben follen), der Schwerpunct aber Liegt 
natürlich auf der badischen Zeit, dem 19. Jahrh. Da begegnen 
uns fon an ihrem Eingange die einft fo bedeutenden Heidel- 
berger Jahrbücher der Literatur, die Geftalten Goethe's und 
der Marianne Willemer, der Günderode und Jean Paul’s, der 
Krüdener und Ed. Quinot's, und num erft die ftolze Schaar von 
Koryphäen der Wiſſenſchaft, die hier als alademiſche Lehrer ge 
wirft haben, von Fr. Ereuzer und Paulus big herab auf R. von 
Mohl, Häuffer und Schenkel, neben denen auch mancher dunfeln 
Charafterfigur, wie dem verfchollenen Morſtadt, ein Plätzchen 
gegönnt ift. Bluntſchli Hat auf Grund feiner Denkwürdigleiten 
einen befonderen Anhang erhalten, mit befonderer Wärme ift 
Gervinus gezeichnet. Ueber die Jehtlebenden ſchweigt der’ Verf. 
in begreiflicher Discretion; ein Künftiger wird fie ihren Bor« 
gängern ebenbürtig anreihen. 








Hiſtoriſches Jahrbuch. Im Auftrage der Görres⸗Geſellſchaft hrög. 
von Herm. Grauert. 7. Jahrg. 2. Heft. 

Inh.: Duhr, die Quellen zu einer Biographie des Gardinals 
Otto Truchſeß von gie — #Rotb, die Schriftiteller der 
ehemaligen Benedictiners und GiftercienfersKlöfter Naſſaus (12. bie 
18. Jabrh.) — dv. Pflugfsharttung, zwei Papjtbullen. — 
v. Reumont, 2. P. Gachard. — Schulte, Bilhelm Diekamp. 
— Mecenfionen und Referate. — Zeitfchriftenfhan. — Nopitäten 
und Nachrichten, 

Zeitfäprift des Vereins für Gefchichte u. Altertum Schlefiens. Hrsg. 
von Colmar Grünhagen. 20, Bd. 

Inh.: Zul. Krebs, Schlefien in den Jahren 1626 und 1627. 





| 


| 





— Beiträge zur Geſchichte des fchlefiihen Poſtweſens von 1625 bis | 


1740. Rad urkundlihem Material im fönigl, Staatdarhiv mitger 
tbeilt von Rob, Schüd. G. Grünbagen, Schlefien unter 
Rudolf II und der Majeftätäbrief. 1574—1609. — Th. Löſchke, 
die Politit König Ottokar's 11 gegenüber Schlefien und Polen, 
namentlich in den legten Jahren feiner Regierung, — Soffner, 











Heinz Dompnig, der breslauer Hauptmann F 1491. — E. Wahner, 
Einiges über die Garnifonverhältniffe in Oppeln ſeit Friedrih dem 
Großen bis zum Ausgange der Freiheitskriege. — Derf., Oppeln 
ur Zeit des zweiten fchleftfchen Krieges. — E. Wernide, Jos 
annes Büttner, der Königörichter von Bunzlau. — Gin älteres 
lateinifhes Gedicht auf die Hinrichtung des Herzogs Nicolaus von 
Oppeln (1497). Mitgetbeilt von C. Driatzko. — Pfotenbauer, 
die Pförtner von Neumarkt und ihre Aufzei nungen. — Zul, Krebs, 
die erften Winterquartiere der Waldſteiner in Schlefien. — Duellens 
—* Beiträge zur Geſchichte des 30jäͤhrigen Krieges. Mitgetheilt 
von T. Grünbagen mn. J. Krebs. 1) Jeremias Ullmann's jährl. 
Anmerkungen fonderbarer Geſchichten von 1625—1654. 2) Weber 
die Schlacht bei Lindenbufh (13. Mai 1634). 3) Gründliche Mes 
lation defien, was in dem Neiffefchen mit denen eingefallenen ſchwe— 
difchen feindlichen Parteien vorgelaufen (1639). 4) Erklärung des 
Blofadezuftandes für die Stadt Breslau 1647, — Wernide und 
G. Gr na arhivalifhe Miscellen. — Bemerkungen, Ergän— 
zungen und Berichtiqungen zu neueren Schriften auf dem Gebiete 
der Ichlefifchen Geſchichte. — Zwei Nekrologe. Hermann Palm und 
Hermann Wenpel. 


Mittheilungen aus der Stadtbibliothet zu Hamburg. II. 1896. J 
Inh.: Hamburg im vorigen Jahrhundert. — Analecta angliea. 
— Analeeta hispanıca, VI 





Mittheilungen aus dem Stadtarhiv von Coln. Hrag. von Conſi. 
Höbhlbaum. 9. Heft. 


Ind.: Das Urkunden » Archiv der Stadt Göln bis 1396. Mer 
gelten. 6. — Urkunden der Gummnafial-Bibliothef von 922—1375. 
— J Fuchs' Inhaltoverzeichniß zu den Farragines Gelenii nebſt 
Borbemerkung über P. Fuchs. — Nachrichten. — Verzeichniß der 
Drtd: und Perfonennamen. 


Länder- und Völkerkunde, 

Regel, Dr. Fr., Beiträge zur Landes- u. Volkskunde des 

büringerwaldes, 1. Heft. Jena, 1884. Fischer, (48 8. 8.) 

HM 1, 50. R 

Der Thüringerwald ift feit einem Jahrhundert ein bevor- 
zugter Gegenftand geographiiher und geologifcher Forſchung. 
Die Gelehrten von Halle und Jena, die Beographen von Gotha 
und Weimar und mit ihnen viele einzelne Forfcher, die zahlreich 
durch das aufgewedte und thätige Volt der Thüringer zerftreut 
find, haben diefes ſchöne Waldgebirge zu einem der bejtbefannten 
in Deutfchland gemacht. Kein Wunder, daß die vor vier Jahren 
von Halle ausgegangene Unregung zu alljeitig kräftiger ‘Pflege 
der Kunde der Heimath gerade hier auf kräftigen Boden fiel, wie 
das vorliegende Heft beweift, in welchem bejonderes Intereſſe 
die Mitteilungen des raftlofen und vieljeitig anregenden Alfred 
Kirchhoff über die Erftlingsergebniffe der Beantwortung eines 
landesfundlichen Fragebogens erweden, welche über Land und 
Volk, mehr über diejes als jenes, eine große Zahl neuer That- 
fachen beibringen. Außerdem bietet dieſes Heft eine Arbeit des- 
jelben Verf.'s über den Namen bes Thüringerwaldes im Witer- 
thum und Mittelalter und ein kurzes Referat über phänologiſche 
Beobachtungen. 








Bolz, Berthold, Gymnaftaldir., geographifche Charakterbilder. Mit- 
mehr als 300 Illuſttr. Lief. 1-6. Leipzig, 1986. Fues's Berl. 
(R. Reisland). (S. 1— 258. 8.) à cH 0, 50. 

Der Anfang einer neuen Ehreftomathie aus dem Gebiete 
der Länderfunde liegt uns bier vor. Er behandelt Ufrifa und 
verwerthet vorteilhaft die reichhaltige neuere Reifeliteratur, die 
von feinem anderen Erbtheil in folcher Fülle vorliegt ald gerade 
von Wirifa. Die Auswahl ift geichidt getroffen, auch die einge- 
drudten Holzfchnittbilder verdienen Lob, ſowohl was Ausleſe 


als was Ausführung betrifft. Nur mitunter wünfchte man über 


die Kirhen-Reductionen in den Fürftenthümern KtegnipsBrieg-Wohlau | 


nach dem Tode des Herzogs Georg Wilhelm, — Herm. Markgraf, 


den betreffenden Gegenftand Lieber einen anderen Autor zu 
hören, 3. B. über „Durch Goſen nad) Kairo“ lieber Ebers als 
Deifenhammer. Bloße Schilderung von Jagdabentern, wie ber 
Abſchnitt „Auf der Pürſch in Oſt-Afrika“ ſolche bringt, blieben 
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befier weg, wenn es fich darum handelt, dem Titel entfprechend 
wirklich geographiſch Charakteriftifches darzubieten. Es würde 
nichts jchaden, wenn beim Weiterfortichritt diefer Sammlung 
auch nur ftreng Elaffisches dargeboten würde. Diesmal begegnen 
einem neben Nachtigal, Schweinfurth und Zöller doc auch recht 
Hanglofe Namen; anſcheinend follte eben möglichit jedes afrifa- 
niſche Land vorgeführt werben, und freilich ein jedes hat noch 


nicht feinen Homer wie Tibefti feinen Nachtigal gefunden, in= | 


defien, eine Ehreftomathie braucht nicht wie ein Handbuch nad 
Vollſtändigkeit zu fireben, und je fmapper die Bände diefes 
Werkes ausfallen, defto billiger müffen fie werden, was wiederum 
ben Lejerfreis erweitern wird, den man ja recht groß wünfchen muß 
bei einem fo guten Unternehmen, wie es das in Rede ſtehende 
ift. Denn vor Allem fol daſſelbe offenbar den Schülern ermög- 
lichen, fich zu erquiden an fo herrlichen Schildereien, wie wir fie 
von Afrikas Land und Leuten, zumal in unjerer Literatur auf- 
zuweilen haben; und auch der Lehrer, deſſen Bücherbrett oft 
ſchwach ausgerüftet ift mit den leider meift fo koftfpieligen Reife 
werfen, mag nützlich aus vorliegender Sammlung fhöpfen zur 
durchaus nöthigen ſchildernden Belebung feines Unterrichts. 
Der Hrögbr. hat auf das Redactionelle feiner Arbeit im Ull⸗ 
gemeinen löbliche Sorgfalt verwendet. Hier und da hat er Er- 
Härendes in den Text eingefchaltet, die verichiedenartigen Maße 
in die bei ung jegt üblichen umgewandelt. Nur möchte man für 
das Kilometer das genus masculinum vermieden jehen (vergl. 
3. B. ©. 288); aud muß ©. 85 ftatt „DMaria-THerefia-Thaler 
(A 5 AM)" gelefen werden „zu 4 A*. „Miwutan Niiga” 
(S. 237) ift wahrfcheinlich nur Drudfehler ftatt Mwutan Nzige 
(oder beffer „Nſige“, denn man follte in nichtenglifchen Worten 


feine englifhe Schreibung im Deutſchen zulaffen, das verführt 


nur zu faljcher Ausſprache, deshalb auch S. 216 lieber Taufs 
fegen ftatt ‚Tawfs“). Die aus dem Englifhen in die Mode 
gekommene Weglaffung des deutſchen Plural-S bei Böllernamen 
dürfte auf berechtigten Wiberfpruch ftoßen; außerdem ift fie hier 
nicht einmal folgerecht geübt: man lieft in dem einen Abfchnitt 
„Galla“, in einem anderen „Gallas“. Ueber die Frage, ob die 
angeführten Temperaturgrade als ſolche ber 100 ober ber 
80.theiligen Scala zu verftehen find, finden wir feine Ungabe. 
Endlich möchten wir davor warnen, Nichtgeographen nicht allzu- 
viel Zutrauen zu ſchenken, wenn fie über Geographifches urthei- 


len, Wenn z. B. 5. dv. Löher (vgl. S. 160) behauptet, man | 


. fünne von feiner Stelle der Erbe eine jo weite Meeresfläche 
überjchauen als von der „Montblanchöhe” (?) des Bil de Teyde, 


jo vergaß er, daß der Mauna Kea Hawaiis doch noch um volle | 


537 m höher ift. Eine unglüdliche Tertverderbniß erfennen wir 
an ber nämlichen Stelle in dem höchft unclaffifchen Berühmungs- 
fa der Ausſchau vom Tenerifa-Bil: „Gerade als das Ungeheuer 
fi) fo ganz einfach, im fo reiner und jchöner Linie darftellt, das 
wirft jo“; e3 heißt im Original: „Gerade daß das Unge— 
heure“ x. K—f. 


Das Ausland, Herausg. unter Mitwirkung bewährter Fachmänner. 

59. Jahrg. Nr. 14. 

Inh.: P. P eterfen, die Paumarys. Nah G. Wallis’ Nach— 
laß. — €. Bötticher, Tirvns. (Schl.) — Ein Beſuch auf Bers 
muda. — Ib. Dverbed, Ob Drift» oder Gletſcher⸗ Theorie? — 
— — Neuigkeiten. — Kleinere Mittheilungen. — Literatur. 
— Gorrefpondenz. 


Globus. Hrög. von Ri. Kiepert. 49. Bd. Mr. 15. 

Inh.: G. Revoil’s Reife im Lande der Benadir, Somalt und 
Bajun 1892 bis 1863, 12. (Mit Abb.) — H. Brinder, die Bes 
wohn des Namas und Damralandes. 1. — ten Kate's Reiſen umd 
Unterfuchungen in Nordamerifa, — Kürzere Mittheilungen. — Aus 
allen Erdiheilen. — Der fechite deutſche Geograpbentag. 


A. Petermann’s Mittheilungen aus X. Perthes geogr. Anftalt. Hreg. 
von A. Supan. 32. Bd. IV, 


Inb.: aulef Ghavanne, Reifen im Gebiete der Mufchisrongo 
im portugieifhen Weſtafrika. — Alft. Kirchhoff, die budrogras 
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phiſche Zubehör des äquatorialen Muta Nfige. — Karl Lehner, 
eine tirolifch-baverifche Spracdinfel in Mähren. — Emil Mepger, 
ein neuer Atlas von — — 9. Müller, über 
meine Ausgabe des Sifat Bazirat al "Arab (Geographie der arabi⸗ 
ſchen Halbinfel) von alshamdäni. — D. Lenz, die öfterreichifche 
Congo⸗Expedition. Brieflibe Mittbeilung. — Geographifcher Monate: 
bericht. — Riteraturberiht. — Karten. 


Aus allen Welttheilen. Red.: Oekar Lenz. 17. Jahrg. Nr. 7. 

Ind.: Eh. ©. Hüttig, Entdeckungen und Arbeiten auf dem 
Gebiete der Geographie im Jahre 1885, — Waldemar Beld, die 
wirtbichaftliche Bedeutung unferer Befipungen in Südmweltafrifa.(Schl.) 
— Reiſe in das obere Lao. Nach dem Krangöfiihen des Iır. Neis. 
(Mit Abb.) — D. Colonius, im portugieſiſchen Seebade. — Die 
ie dee Rheininfeln. Nah Ch. Grad's „Durch Elſaß und 
Lothringen”. (Mit Abb.) — Zul. Jenke, die Ghinefen in Brafilien. 
— Die Geographie des gelben Fiebers. Nah den Mittheilungen 
des Dr. 9. Bourru bearbeitet. — Henry Greffratb, die Golonie 
Zasmanien. — Miscellen. 








Naturwiſſenſchaften. 
Schube, Theod., Beiträge zur Kenniniss der Anatomie blatt- 
armer Pflanzen, mit besond, Berücksichligung der Genisteen. 
Mit 2 farb, Taf. Breslau, 1885. Kern’s Verl. (29 8. 8.) c#% 2. 
Pflanzen, welche in Folge klimatiſcher Verhältniſſe ihres 
Standortes refp. ihres Verbreitungsgebietes genöthigt find, ihre 
Tranfpiration auf ein Minimum Herabzufegen und dem zu Folge 
ihre Blattflähe zu verkleinern, müflen bei legterer Beſtrebung 
anderweitig dafür Sorge tragen, daß ihr afjimilierendes Gewebe 
zweckentſprechend in die Arenorgane verlegt wird, Der Verf. Hat 
in diefer Beziehung eine Unzahl vorzüglich Steppen bewohnen- 
der Gattungen, namentlich aus der Familie der Ginftergemächje 
ftudiert und als Hauptergebniffe feiner anatomiſchen Unter: 
fuchungen die folgenden erhalten, Bei Eolletia konnte nur die 
Verlegung des grünen PBallijadengewebes aus der Blattfläche 








in die cylindrijchen dornigen Zweige feftgeftellt werben; ebenſo 


bei Alhagi und ähnlich gebauten Pflanzen, während über den 
eigenthümlichen gelblihen, harzartigen Inhalt der in der Rinde 
biefer Pflanzen auftretenden ſchlauchförmigen Bellen nichts 
Sicheres ermittelt werden konnte. Bei Ephedra zeigte fich eine 
Verlegung der Spaltöffnungen in Wallgruben. Um verbreitet- 
ften war die Furchung des Stengel3 und die Verlegung des 
chlorophyſlhaltigen Parenchhms mit den Spaltöffnungen in die 
mit Haaren ausgefleideten Furchen. Dieje Einrichtung ift in den 
verſchiedenſten Modificationen einem großen Theile der Geniſteen, 
fowie Eafuarina, Ruffelia und gewiffen Arten von Jasminum 
eigen. Bei natürlichen Pflanzengruppen, denen ſowohl folche 
Arten angehören, die unter normalen Verhältnifjen normalen 
Wuchs und Bau zeigen, ald auch ſolche von dem zulegt charalte- 
rifierten Verhalten, nämlich bei den Genifteen und der Gattung 
Jasminum, fommen zwijchen beiden Formen Uebergänge mannig- 
facher Urt vor. Endlich) wurden mehrfach zwiſchen Arten, die 
im Habitus, wie in der Blüthen- und Fruchtbildung einander 
jehr ähneln, wefentliche Unterfchiede im anatomifchen Baue ihrer 
Begetationdorgane nachgewieſen, bie jehr wohl für die Abgren- 
zung ber betreffenden Arten verwendet werben können, fo z. B. 
zwijchen Genista hirsuta und G. erioclada und zwiſchen mehre- 
ren Urten der Gattung Uler. Lssn. 


Boettger, Dr. O., Liste von Reptilien und Batrachiern aus 
Et Halle a.S., 1965. Tausch & Grosse, (36 8. 8.) 
Ein catalogue raisonnd von 63 Arten Reptilien und Am— 
phibien, welche ein Herr Rohde in Paraguay gefammelt hat, unter 
ihnen eine neue Gattung und 15 neue Arten. Dieſe Aufzählung 
verbindet die Fauna Paraguays enger mit der von Sübbrafilien 
als man bis jegt vermuthen konnte, N—e. 
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vorzubeugen ift. Leipzig, 1885. H. Boigt, (46 ©. 8.) cM 1. 


In fünf Thefen ftellt der Verf. die Hauptichäben dar, an 
welchen heutzutage die Geflügelzucht krankt. Es find dies zu- 
nächit die großen Koſten, welche trotz der häufig falfchen oder 
ſchiefen Angaben paffionierter Geflügelzüchter diefen Wirthfchafts- 
zweig im Großen unter unferen Berhältniffen als nicht lohnend 
erſcheinen lafjen, ferner die Verbreitung gefährlicher Geflügel- 
feuchen, die ungenügenden gefeglichen Beitimmungen über den 
Erſatz des Schadens, welchen frei herumlaufende Thiere, be- 
ſonders Katzen, anrichten, ſowie die mannigfah von den Bers 
fäufern von Geflügel und Bruteiern geübten Unehrlichkeiten. 
Bon bejonderem Intereſſe find die Angaben über die Eonfer- 
vierung der Eier über Winter, fowie über Vorbeugung und Hei- 
lung ber Geflügelfeuchen. Hoffen wir, daß die Heine Schrift, 
welche ein fchönes Zeugniß für die geiftige Regſamkeit ihres 
Berf.'3 auch im Zeiten ſchweren körperlichen Leidens abgiebt, 
ihren Bwed, die übertriebenen Hoffnungen, die man vielfach auf 
die Ausbreitung der Geflügelzucht gefegt hat, auf ein verftändi« 
ges Maß zu reducieren, erreichen möge. N—e. 





Iinterfuhungen aus dem botanifhen Inſtitute zu Tübingen. Hrsg. 
von W. Pfeffer. 2. Br. 1. Heft. 

Yab.: G. Schröder, über die Austrofnungsfäbigkeit der 
Planen. — D. Warburg, über die Bedeutung der organiichen 
Säuren für den — der Pflanzen (ſpeckell der ſog. Fett⸗ 
pflanzen). — J. Brunchorſt, über Wurzelanſchwellungen von Alnns 
und den Elaragnaceen. — (Mit Taf) 


— Centralblatt. Hrsg. von 3 Rof entbal. 6. Band, 
r. 3. 


Inh.: Pringéheim, über die Eauerftoffabgabe der Pflanzen 
im Mitrojpertrum. — Bolkens, zur Flora der äquptifchsarabifchen 
Büfe. — Kewalevſty, zum Verhalten des Nüdengefäßes und 
des ginrlandenförmigen Zelenitrangs der Musciden. — Albrecht, 
jur Odontologie der Kieferfpalte bei der Haſenſchatte. (Mit Abb.) 
— Bafteur und feine Metbode gegen die Anitedung der Tollwuth. 
— Berbandlungen der yhuflelogifden und pbufilalifchen Geſellſchaft 


zu Berlin. — Möbius, Phoenieurus redivivus. — Panſch, 
rg der Anatomie des Menſchen. — Congreß für innere 
editin. 


er der naturforfhenden Gefellichaft in Danzig. N. F. 6. Bo. 
3. Belt. 

Inh.: Yahresbericht der naturforfchenden Geſellſchaft und Ber 
richte ihrer Sectionen. — Bericht über die achte VBerfammlung des 
meritpreußifchen botanifch» zoologifhen Vereins zu Dirſchau am 26, 
und 27. Mai 1+85. ittheilungen aus der autbropologifchen 
Abtbeilung des weſtpreußiſchen ProvinzialsMufeums. 1) Birfansr 
und Gonmwenp, das Weichſel-Rogat⸗-Delta. (Mit Taf.) — Frey— 
mutb, über die Cholera. Vortrag. — Otto Helm, Mittheilungen 
über Bernjtein. 12) Ueber bie Infeıten des Bernfteind. — Briſchke, 
die Humenopteren des Berniteins. 


Der Raturforfcher. Gegründet von W. Sklarek. Hrsg. von Otto 
Schumann. 19. Jahrg. Rr. 15, 

— Ueber photographiſche — 2* durch verſchiedene 
Farbſtoffe. — Elektromagnetiſche Drehung natürlichen Lichtes. — 
Ueber den jährlichen Gang der Temperatur⸗Anomallen in den euro» 
päifchen Eyflonen. — Die mittlere Bewegung der oberen Luftſtröme. 
— Ueber eine durch Anzucht entftehende Taubitummenrafie in den 
Bereinigten Staaten. — Ueber Beleuchtung geſchloſſener Räume. — 





' Cauchy, Augustin Louis, algebraische Analysis. 
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Inhe: I. D. ©. Riedel }. — Entwurf au einem Engagementds 
Contract für Chemiker, — Hugo Schiff, Einfluß der Sertheitung 
auf das fpec. Gewicht, — PVerarbeitung des Weinſteins und der 


Weinhefe. (Mit Abb.) — G. Burkhard, Apparat zur quantitativ- 
volumetriihen Beltimmung der Koblenfüure in Saturationsgafen. 
(Mit Abb.) — M. Fıbr. v. Malpan, nobmals zur Bearbeitung 
ber Schlade. — lleber neue Drogen. — Speiferumpen ohne zur 
ventil für Kleinmotoren, Patent Klein. (Mit Abb.) — Akademie 
der Wiſſenſchaften. 


Mathematik. 


Deutsch 


herausg. von Carl Itzigsohn, Berlin, 1985, Springer, (XIl, 


398 S. Gr. 8.) cM 9. 

Auf die in Nr. 28 des vorigen Jahrganges dieſes Blattes 
angezeigte deutiche Ausgabe von Euler’s Einleitung in die Ana» 
Iyfis des Unendlichen hat die Berlagshandlung raſch eine foldye 
von Eauchy’s algebraifcher Analyfis folgen laſſen, einem Werte, 
das an bahnbrechender Bedeutung dem Euler’ihen würdig zur 
Seite ftebt, von dem aber, foviel Ref. fich erinnert, bis jegt in 
ber beutjchen mathematifchen Literatur nur eine Ueberjegung 
von Huzler aus dem Jahre 1828 vorhanden war. Der Heraus⸗ 
geber der vorliegenden Ueberfegung hebt ganz treffend hervor, 


| daß beide Werke, das Euler’iche und das Cauchy’iche, troß der 





. phufiologifchen Bedeutung der Gerbitoffe in den Pflanzen. — | 
Zur Geſchlchie der Seen Central⸗Aſiens. — Anomaler Verlauf einer | 


Sebirnfurdhe bei Anitraliern. — Uebermäßiger Haarwuchs und Haars 
lofigkeit. — Die quantitative Beitimmung bes Arjend nach dem 
Marfp-Berzelius'ihen Berfahren. — Himmelserfcheinungen in der 
imweiten Hälfte des April. — Literarifhes. 


Raturwifienfhaftl. Rundſchau. Drag. von Ariedr, Biewegu.Soh n. 
1. Zabrg. Nr. 15, 

Inh.: 3. Aitken, über den Thau. — Henri Berquerel, 
Beziehungen zwifchen Lichtabforption und —— — Bietor 
J in, Unterſuchungen über das Chlorophyll. — Kleinere Mit⸗ 
tbeilungen. 





gleihen Beftimmung, als Grundlage für den fyftematifchen Auf- 
bau der Analyfis zu dienen, doc in den Grundanjhauungen 
wejentlich verfchieben find: während nämlich bei Eufer der 
Begriff der Function ſich mit dem bes arithmetiſchen Ausbrudes 
dedt, ſucht Cauchy den Functionsbegriff auf den der Stetigfeit 
zu jtügen. - Diefe VBerfchiedenheit der Auffaffung, die ſchon von 
den erften Beiten der Analyſis herſtammt, hat fih bis zur 
Gegenwart erhalten, und erft in ber neueften Seit find Berfuche 
gemacht worden zu einem Wusgleich beider Meinungen. Das 
Wert zerfällt in 12 Eapitel, welche 1. reelle Functionen, 2, un⸗ 
endlich feine und unendlich große Bahlgrößen, Stetigfeit der 
Bunctionen, 3. ſymmetriſche und alternirende Functionen, 4, 
Beitimmung ganzer Functionen aus einer Unzahl von befannten 
Werthen, 5. Beftimmung von Functionen, welche gewifien Be- 
dingungen genügen, 6. condergente und divergente Reihen, 7. 
imaginäre Ausdrüde, 8. imaginäre Beränderlihe und Funcs 
tionen, 9. imaginäre Reihen, 10. reelle und imaginäre Wurzeln 
algebraijcher Gleichungen, 11. Zerlegung der rationalen Brüche 
und 12, recurrente Reihen behandeln. Daran ſchließen fi) noch 
neun Nachträge. 

Die Ueberfegung genügt allen gerechten Unfprüchen, die 
Ausstattung läßt nichts zu wünfchen übrig. Ref. hofft, daß die 
Berlagshandlung durch guten Abſatz ermuthigt werde, in ber 


' begonnenen Weiſe rüftig fortzufahren in bem Unternehmen, denen, 


Integration von Differentt 


welche die Wiſſenſchaft an der Quelle zu ſchöpfen wünſchen, in 
leihterer Weiſe als bisher die Werke zugänglich zu machen, 
welche auf die Entwidelung der Mathematil einen wefentlichen 


Einfluß geübt haben, G-l. 
Zeitfhrift für Mathematit u. Phoſik, hrsg. von D. Shlömild, 
@. Kahl u M. Cantor. 31. Jahrg. 2. Heft. 
nb,: Alft. Wiener, die Berechnung der reellen Wurzeln der 
guartinomifhen @leidhungen. — Ri. Heger, Aufammenitellung 
von Gonftructionen an Gurven böberer Ordnung. — Bold. Gens 
mann, über die Auflöſung gewifler algebraifcher Gleihungen mittelft 
a mer — Kleinere Mittheilungen. 
— or Schmidt, Wilh. Unverzagt. Ein Nefrolog von einem 
ehemaligen Schüler. — Walther Dyd, zur Erinnerung an Ludwig 


| Sceeffer. — Recenfionen. — Bibliographie. 
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Rriegskunde. 


Schumann, Major a. D., die Bedeutung drehbarer Geschütz- 
panzer: „Panzerlaffeten“ für eine durchgreifende Reform der 
ermanenten Befestigung. 2., umgearb. Aufl. Potsdam, 1885. 
Militaria. (X, 114, 66 8. Roy. 8., Atlas 23 Bl. Gr. Fol.) c# 30. 
Auf Anregung der befannten „Banzer-Firma* Grufon in 
Budau- Magdeburg ift das fehr intereffante, von einem gut aus- 
geitatteten Atlas begleitete Bud; von einem der erften Autoritäten 
auf dem Gebiete der Banzerfrage geichrieben. Wenn es einerfeits 
den vollfommen berechtigten Zweck hat, Reclame für die Pro- 
ducte diefer Firma zu machen, fo ift doch andererfeits fein 
Inhalt von jo hoher Bedeutung und die Faffung fo fachgemäß, 
daß es einen angemeffenen Plaß in der Militärliteratur verdient. 
Es füllt eine Lüde derfelben trefflich aus, fein Studium fann 
nur warm empfohlen werden, Das Bud hat umfomehr Werth, 
als die außerordentlich finnreichen Conftructionen, die der Verf. 
vorſchlägt, nicht nur Phantafiegebilde find, fondern zum Theil 
wirklich ausgeführt wurden und auch die Feuerprobe mit Erfolg 
beitanden haben. Die wichtigften fragen der Taktik des Feſtungs⸗ 
friegs finden an der Hand von Eitaten aus Brialmont's Werfen 
und Gen. v. Sauer’s „Angriff und Vertheidigung von Feſtungen“ 
eingehende Behandlung. Die Nothiwendigfeit umfaflender Ans 
wendung von Panzerungen motivirt der Verf.: Es ift befannt, 
daß id die Vertheidigungs-Artillerie wegen der gefteigerten 
Wirkung des Wurf: und Schrapnelfeuers nicht in den Forts auf: 
ftellen kann, fondern Kampfpofitionen in den Intervallen (Uns 
Ihluß und Zwifchenbatterien) fuchen muß. Die Herftellung 
biefer Bofitionen erfordert viel Zeit und Arbeitskräfte und ent: 
zieht die Truppe ihrem eigentlichen Zwede, dem Kampf. Dies 
widerfpricht den Grundgedanken der permanenten Befeitigung: 
„Delonomie der Kräfte” und „Uusnugung von Zeit und Mitteln 
des Friedens für die Vertheidigung“. Der Schwerpunct des 
Kampfes ift daher wieder ins Fort zu verlegen und der noth- 
wendige Schuß gegen das feindliche feuer durch Panzerungen 
(Feuer aus Kaſematten von Eifen) herbeizuführen. Die Ele 
mente der Panzer-Forts bezw. Batterien find: PBanzerlaffeten 
(Thürme) für Kanonen und Haubigen, Mörſer und Revolver- 
fanonen, ferner Bügelconftructionen (eiferne Gewölbe) für Caſe— 
matten, Drahthinderniffe und Röhren für Rolbomben. Da der 
Banzerthurm feit mit dem Gefchügrohr verbunden ift und die 
Laffete vollfommen erfegt (Rüdlauf ift aufgehoben), fo dürfte 
der Name „Panzerlaffete* ganz bezeichnend fein. Das Material 
it Schmiedeeifen in Verbindung mit Hartguß, der Widerſtand 
wird namentlich mit durch die Form des Panzers (Schräg- 
ftellung) erreicht. Der generelle Typus ber Forts ift die Kreis— 
form, der Yufzug niedrig, jo daß fie ſich möglichft wenig, etwa 
wie flache Hügel, im Terrain markieren. Der Preis eines Kampf- 
geſchützes (c. 70,000 Marf) teilt ſich nicht Höher als beim jetzigen 
Syftem. Die Verbefferung des letzteren durch Panzerconitruc- 
tionen wird ebenfalls eingehend erörtert, die Uebertragung auf 
die proviforifche Befeitigung in nahe Ausficht geitellt. Ein 
Anhang enthält die Beichreibung der finnreichen Conftructionen 
und ber damit ausgeführten Verſuche. Legtere find namentlich 
von hohem Intereſſe. Wenn ſich gegen die Ausführungen und 
Vorjchläge des Berf.'s auch Manches einwenden läßt, fo ver 
dienen fie doch die höchſte Beachtung und find ed Factoren, mit 
welchen UArtillerift und Ingenieur jedenfalls zu rechnen haben. 
H. 








Medicin. 
Krafft-Ebing, Dr. Freih. R. von, über gesunde u. kranke 
Nerven. Tübingen, o. J. Laupp. (V, 157 S. KL 8.) cf 2. 


Bon einem Manne, der auf dem Gebiete der Pathologie bes 
Nervenfyftems fo Hervorragendes geleiftet hat, darf man wohl 
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erwarten, daß er und, wenn er jich dazu herbeiläßt, jeine Wifjen- 
haft in populärem Gewande vorzuführen, etwas Vorzügliches 
liefern wird. Leider bat fi) der Ref. in feinen Erwartungen 
infofern enttäufcht geiehen, als ſich die Urbeit nicht in nennens- 
werther Weife über die zahlreichen, bereits vorhandenen Schriften 
der Art erhebt, fondern fi im Wefentlichen in dem breit ge- 
tretenen ®eleife bewegt. Der Berf. fchreibt lebendig, fließend, 
es lieft fih gut und anregend, es klingt nach etwas, aber kritiſch 
ift es nicht, denn Behauptungen find feine Beweiſe. Gleich in 
der Einleitung, bie von unjerem nervöfen Beitalter handelt, 
finden fich nur die alten Unfichten wieder, die man fo oft gehört 
und die nur denen imponieren können, die Ulles für bare Münze 
nehmen. So fpricht ber Verf. von „dem jchlichten Sinne der 
alten Zeit, die man nicht mit Unrecht die gute nennt“, „dem 
Wurme, der an der Frucht des Eulturlebens nagt und Lebens: 
freude und Lebensenergie unzähliger Menſchen vergiftet” ꝛc. 
Er betont „die tiefen Forſchungen der Heilfunde, deren Ergeb» 
niſſe die Schrecken verheerender Krankheiten bedeutend vermindert 
haben“, als ob feit der Herrſchaft der Balterien ein einziger 
Menſch an Typhus oder Cholera weniger geftorben wäre. Ge— 
rade bei populären Darftellungen muß man jtreng in der Sichtung 
fein, darf nur Feſtſtehendes bieten, und insbefondere von ben 
Männern, die die Führung auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft 
in die Hand genommen haben, muß dies in erjter Linie einge: 
halten werben, da die urtheilslofe große Maffe fih mit um fo 
größerer Zähigkeit in Problemen fejtrennt, wenn fie von ben 
Größen der Wiffenfchaft ausgehen. Die Schrift zerfällt in fünf 
Eapitel, von denen das erſte „Nerven-Eapital und Nervenarbeit“ 
überfchrieben ift, das zweite von ben Urfachen der Nervenkranf: 
beiten, das dritte vonder Erhaltung der Nervengefundheit handelt. 
In einem Unhange zu dem legten Eapitel beipricht der Verf. 
die Berhütung der Nervenfrantheiten bei dazu Disponierten. Die 
beiden legten Eapitel beichäftigen fich mit den Erfcheinungsformen 
der Nervenkrankheiten und den allgemeinen Grundjägen für die 
Behandlung der Nervenfranten. Die Uusjtattung ift eine ge 
diegene. 





Ahlfeld, F., Berichte u. Arbeiten aus der geburtshülflich- 

gynäkologischen Klinik zu Marburg 1893 — 1894. Mit 

7 lithograph. Taf. u. 4 Holzschn. 2. Bd. Leipzig, 1885. Grunow. 
(VIl. 239 8. Imp. 8.) AH 10. 

Das günftige Urtheil, welches wir über den erften Band der 

Berichte (vergl. Jahrg. 1954, Nr, 45, Sp. 1557 d. BL.) aus 

geiprochen haben, müſſen wir auch dem vorliegenden zweiten 


' Bande gegenüber wiederholen. Das Buch zeugt von dem rühm— 





lichen Fleiße des Berf.’s, der Umficht, mit der er fein leider nur 
Meines Material zu verwerthen fucht, dem ernften, wiſſenſchaft⸗ 
lichen Bemühen, von dem er durchbrungen ift. Es ift an diefem 
Orte unthunlid, in die Einzelheiten des Näheren einzugehen. 
Wir Heben von größeren Arbeiten hervor die über die Lehre 
vom Reforptionsfieber im Wochenbette und die Selbjtinfection, 
die Fortfegung der im erjten Bande begonnenen Darftellung, 
weiter den Urtifel über die Untifepfis in der Hebammenpraris, 
zwei Arbeiten von Dr. Schrader über die Gefahren des zu früh 
angewendeten Veit'ſchen Handgriffes und Unterfuchungen über 
Menftruationsftörungen bei den Yehrtöchtern. Die Eintheilung 
des Berichtes ift diefelbe wie im erften Bande. Die Tafeln 
bringen halbſchematiſche Darjtelungen der Insertio centralis 
und velamentosa, Berlegungen der AUmnioninnenflähe durch 
die Nägel der Frucht, Veränderungen des Amnionepithels bei 
Hydrammien, Dermoide des Ammion ꝛc. Die Ausftattung ift eine 
mufterhafte. 





| Ardiv für die gefammte Phyfiologie des Menſchen m. der Thiere- 


Hrag. von E. F. ®. Pflüger. 38. Bd, 7. u. 8. Heft. 
b.: U. Fuhr, Berfudsrefultate mit v. Fleiſchl's Rbeonom. 


Anb.: 
(Hierzu Taf. u. Holzſchn.) — Herm, Ad. Landwehr, fiber die 
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Rällung des Dextrins durh Eifen. — E. Pflüger und Friedrich 
Schend, über die Beitimmung des Harnitoffs im menſchlichen Harne 
nach der Methode von Anopepüfner. Kritifhe Unterfuhung. — N. 
Jung m. J. Geppert, über die Natur der normalen Athemreize 
und den Drt ihrer Wirkung. (Vorläufige Mittheilung.) — Johann 
MeulisHiltv, das rationelle Schlafen. Eine hogielnlſch⸗phoſtolo⸗ 
aifche Abhandlung. — J. Demip, über — in der 
Bereinigung mit dem Ei. 1. (Hierzu Taf) — Ib. W. Engel— 
mann, zur Tehnif und Kritik der Bacterlenmethode. — Br. Tade, 
über die Bildung von Kohlenoxyd bei der Einwirkung von Sauers 
toff auf porogallusfaures Kalium. (Hierzu Holzihn.) — Berich-⸗ 
tigungen. 





— — — — ui — u 


Redts- und Staatswiſſenſchaften. 
Hammer, Olto, Referendar, die Lehre vom Schadenersatze 
nach dem Sachsenspiegel und den verwandten Rechtsquellen. 
Ein Beitrag zur Geschichte der Schadenersatzverbindlichkeit in 
— Breslau, 1885. koebner. (Xlll, 108 8. Gr. 8.) 
A. u. d. T.: Untersuchungen zur deutschen Staats- und Rechts- 

geschichte, herausg. von Dr. Olto Giercke, Prof, XIX, 
Innerlich wie äußerlich reiht fich das legte Heft der von 
Gierde herausgegebenen Unterfuchungen an das ihm unmittel- 
bar voraufgegangene in fehr geeigneter Weile an. Hatte bas 
legiere die Lehre vom Schadenerjag nach den Beftimmungen 
der Vollsrechte dargeftellt, jo führt ung der Verf. der num vor: 
liegenden Wbhandlung die einfchlagenden Vorſchriften des 
Sachſenſpiegels und der mit ihm verwandten Rechtsquellen vor. 
Hammer's Schrift ift aus Stobbe'3 Schule hervorgegangen; fie 
zeichnet fich durch umfafjende und gewifjenhafte Berüdfichtigung 
des in Frage fommenden Quellenmaterials und durch unbe- 
fangene Würdigung der in demſelben enthaltenen deutichrecht- 
lihen Ideen aus. Auch was die Ergebniffe betrifft, zu welchen 
der Verf. gelangt, jo fann Ref. denfelben in allem Wejentlichen 
beitreten. &3 find meift diefelben, die zulegt Stobbe in feinem 
Handbuch zufammenfaffend dargeftellt hat, allein der Verf. hat 
doch überall felbftändig gearbeitet und daher die ganze Lehre 
im Einzelnen vielfach zu fördern vermodt. Als Grundprincip 
für die Haftung gewinnt er (S. 40 ff. vgl. 57 ff) den Gap, 
daß dieſelbe durch das Beftehen eines Caufalzufammenhanges 
zwiſchen dem Handeln einer Berfon und dem Entftehen eines 
Schadens für eine andere bedingt fei, jedoch jo, daß troß des 
Vorhandenfeins dieſes Zufammenhanges die Haftung durch be— 
fondere in der Perſon eines der Betheiligten vorliegende Um: 
Hände ausgejchloffen fein fönne (S. 68 ff., 72 ff). Die Haftung 
einer Perſon für den durch eine andere und für dem durch ein 
Thier angerihteten Schaden ſchließt fich im zweiten und dritten 
Theile der Abhandlung an die im erften behandelte Haftung 
für den durch eigene Handlungen verurjachten Schaden an. Die 
Haftung für das unfreie Gefinde, die naturgemäß in ben in 
Frage kommenden Rechtsquellen bereits feine große Rolle mehr 
ipielt,, hätte dabei auch nach den eigenen Bemerlungen des 
Berf.’s über fie (S. 52 Nr. 2) zu der Haftung für Thiere ge 
ftellt werben müffen. Das der legteren zu Grunde liegende 
Princip ift von dem Verf. nicht genügend klargeſtellt worben. 
Wäre der bei Behandlung der Dereliction (S. 36 Nr. 2a) 
unterftellte Grundgedanfe wirkli maßgebend gewejen, jo 
würde fich weder erflären lafjen, daß die Dereliction überall 
nur ala Recht, nicht ala Pflicht des Herrn erfcheint, noch, daß 
der Herr, fall er von dieſem Rechte feinen Gebrauch macht, 
den Schaden in vollem Betrage und nicht nur bis zum Werthe 
des Thieres, für das er haftet, erfegen muß. Unhangsweife be» 
fpriht der Verf. u. U. die rechtliche Natur des Wergeldes, 
welches er— nad) ber Unficht des Ref. (vgl. Jahrg. 1885, Nr. 19, 
Sp. 651 d. BL.) mit Recht — für eine Schadenerjagjumme hält. 

M.P, 


Loening, Dr. Rich. Prof, Grundrif zu Vorlefungen über deutfches 
Strafrebt. Frankfurt a /M., 1685. Literarifche Anftalt. (IX, 
147 ©. 8.) cf 2, 50. 

Der vorliegende Grundriß iſt vom Verf. urfprünglich für 
feine Buhörer beftimmt worden, er hat jedoch auch über diefen 
Kreis hinaus jelbftändige Bedeutung, Denn abgefehen von 
der bemerfendwerthen Art der Stoffvertheilung laflen die Aus- 
führungen, welche Loening, freilih in ſehr verjchiedenem Um— 
fange giebt, gerade bei den wichtigften Gegenftänden eine eigen- 
artige Uuffaffung wohl erfennen und würdigen. In der Ein- 
leitung werben bargeftellt: 1) bie Grundbegriffe, d. h. der 
Begriff bes Strafrechts, die Strafrechtöverhältniffe, die Ein- 
theilungen des Strafrechts, die Strafrechtstheorien, die hiſtoriſch— 
bogmatifche Begründung des Strafrechts; 2) die Quellen, d. h. 
die Erzeugung des Strafrecht3 überhaupt, die Entftehungsge- 
ihichte des heutigen gemeinen Strafrechts, deffen Verhältniß 
zum Landesſtrafrecht, feine zeitliche und nationale Geltung und 
jeine wiffenjchaftliche Behandlung in ihren Methoden und Opes 
rationen der Auslegung, der Eonftruction, der Unalogie; 3) bie 
Literatur, d. h. die Namhaftmachung der wichtigften feit dem 
Unfange dieſes Jahrhunderts erjchienenen Lehrbücher, Hand- 
bücher und Zeitfchriften. Der allgemeine Theil: „Das Straf- 
rechtöverhältniß als Gattungsbegriff” zerfällt in fünf Abfchnitte, 
welche behandeln: 1) die Erzeugung der Strafrechtäverhältnifie 
(der Verbrechen) in vier Kapiteln: die Form des Verbrechens 
oder die Handlung, der Inhalt des Verbrechens oder die Rechts- 
verlegung, der Urfprung des Verbrechens oder die Berfchuldung, 
der Verjuh des Verbrechens; 2) Subjecte und Inhalt der 
Strafrechtsverhältniffe in drei Capiteln: Strafarten, Strafmaß, 
Buße; 3) Ausübung der Strafanjprüche (die Strafverfolgung); 
4) Untergang der Strafrechtöverhältnifje; 5) zufammenhängende 
Strafrechtöverhältnifje in zwei Eapiteln: Verbrechensconcurrenz 
und Theilnahme. Der befondere Theil: „die einzelnen Arten 
der Strafrechtsverhältniffe”* behandelt in drei Abfchnitten: 
1) Verbrechen gegen Brivatrechte, d. 5. Leben, Körperintegrität, 
Freiheit, Ehre, Geſchlechtsehre, Vermögensrechte (dingliche 
Rechte, Dccupationdrechte, obligatorische Rechte, Beſchädigungen 
durch rechtswidrige Beeinfluffung oder Ausnutzung des Willens 
des Beichädigten), Urheberrechte, ſonſtige Privatrechte und 
„bariierende Berbrechen”, d. 5. die gemeingefährlichen und einige 
andere; 2) Verbrechen gegen öffentliche Rechte des Inlandes; 
3) Verbrechen gegen die Rechte außwärtiger Staaten, 

Als Befonderheit feiner Darftellung hebt Loening im Vor» 
worte hervor fein ausnahmsloſes Feithalten an bem Begriffe der 
Nechtöverlegung als der Verlegung fubjecliver Rechte. Abge— 
fehen von der Behandlung der Einwilligung bes WBerlepten, 
welche nad feiner Auffafjung die NRechtswidrigfeit allgemein 
ausjchließt, tritt der Einfluß der erwähnten Begriffsbeftimmung 
in dem Grundriſſe nicht merklich hervor, und auch die Stoff: 
vertheilung im befondern Theile würde faum eine weſentlich 
andere fein, wenn der Verf. von der Begriffsbeftimmung des 
Berbrehens als Berlegung eine® Rechtsgutes ausgegangen 
wäre, Biel tiefgreifendere Bedeutung ſcheint dem Ref. Loening's 
geiftvolle Eigenart zu haben bei dem Aufbau der einzelnen 
ftrafrechtlihen Lehren, 3. B. von den Unterlaffungsverbrechen, 
der Schuld, dem Verſuche. Auch wer mit dem Berf. nicht in 
allen Buncten übereinftimmen fann, wird ihm für mannigfache 
Belehrung und werthvolle Anregung zu wirflihem Dante ver: 
pflichtet fein. 

Schultze, Dr. Aug., Prof,, Privatrecht u. Process in ihrer 
Wechselbeziehung, Grundlinien einer geschichtlichen Auf- 
fassung des heutigen Civilprocessrechts, Zugleich ein Beitrag 
zur Lehre von den Rechtsquellen, insbesondere zur Lehre vom 
sogenannten Gewohnheitsrecht,. 1. Th. Freiburg i/Br., 1884. 
Mohr. (XLI, 603 8. 8.) c# 16. 

Der vorliegende erfte Band diefes bedeutenden und in jeder 
Weife anregenden Werfes Hat im engeren Kreiſe der Fachge— 
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noffen alsbald ſolche Beachtung gefunden, ſowohl Zuftimmung ; werben follen, nicht entfeheibe, ba es fid) nit um eine Frage 


wie Widerfpruch in fo reihem Maße erfahren, daß in der Hoff: 
nung auf baldige Vollendung des Buches durch den in Ausficht 
geftellten zweiten Band auf die allgemeine Bedeutung deffelben 
bier in Kürze aufmerkſam gemacht werden mag. — Das frühere 
fogenannte gemeine deutſche Proceßrecht war in Folge der Re 
ception der fremden Rechte eine eigenthümliche Mifchung 
römifcher, mittelalterlich deutfcher und moderner Procehrechts- 
inftitute gewefen; bei ber Zuſammenſchmelzung diefer zeitlich 
und national jo weit auseinander Tiegenden Beitanbtheile hat 
bie Theorie des Proceßrechtes mitgewirkt, ja ihr fällt jogar ein 
ganz befonderer Untheil bei ber Anfertigung jenes Eonglome- 
rates zu. Jener Mifchzuftand der Proceßrechtsordnung ift 
durch die franzöfische Rechtöbildung im Anfange und durch bie 
deutjche (befonders hannover’iche) particulare Geſetzgebung feit 
ber Mitte unferes Jahrhunderts überwunden und feit dem 
1. October 1879 dur Reichs-Civilproceßordnung endgültig 
befeitigt worden, wodurch ein einheitlich in neuzeitlichem Sinne 
durchgearbeitetes Proceßſyſtem an die Stelle des früheren jad- 
lich und örtlich zeriplitterten Procekrechtszuftandes gejegt ift; 
die Theorie des Proceßrechtes ift aber diefer Reformation noch 
nicht gefolgt, fie lebt vorzugsweife noch in römiſchen Bor- 
ftellungen, was um fo nachtheiliger ift, als die Civilproceßord⸗ 
nung vielfach die Beftimmung der wichtigften Grundbegriffe 
und Inftitute des Proceßrechtes der Rechtswiſſenſchaft über: 
lafien hat. Nun kann die Theorie nicht einfach unter Ab— 


ftreifung aller gefhichtlih überfommenen Borftellungen und 


Jahrhunderte lang gepflegter Begriffe fi auf den Boden des 
neuen Geſetzes ftellen; fondern wir müflen uns beffen bewußt 
werden, was jpecifiih römifch ift, müſſen die geſchichtlichen 


Gegenfäge Mar ftellen und vermöge diejer „Urbeit einer Pene- 


lope” das römische ausftoßen. Dieſe Aufgabe unferer heutigen 
Proceßrechtswiſſenſchaft ift durch bie fogenannte hiſtoriſche 
“ Schule in der erſten Hälfte unferes Jahrhunderts erſchwert 


worden: bei aller verdienftvollen Erforfhung des reinen römi- 


ſchen Rechtes ijt jene Richtung weniger bemüht gewejen, bie 
Gegenfäge zwiihen den römiichen und den modernen Vor: 
ftellungen hervorzufehren, als die Eontinuität der Entwidelung 
darzulegen. So verbleibt, daß wir felbit immer wieder die 
Rechtsgeſchichte ftudieren müffen, zu dem Zwecke, alles ftofflich 
Fremde, das in unferen Proceßrechtsbegriffen unter römiſchem 
- oder anderem Namen noch ftedt, auszuſcheiden. — Bei ſolchen 
Specialftubien des römischen Proceffes entdedte Schulge als 
Grundgefeg aller Procehrechtsentwidelung überhaupt: daß das 


Weſen und der Anhalt eines beftimmten Procehverfahrens (und 


nur von einzelnen gefchichtlich gegebenen Proceßſyſtemen, nicht 


von dem Procehrecht als ſolchem fünnen Grundfäge aufgeftellt 


werden) nur aus der Stellung und Uufgabe der Gerichtäbarfeit 
innerhalb des jeweiligen Staatswefens beftimmt werden kann; 
daß die Function und die Organe der Gerichtsbarkeit aber be: 
dingt find durd die jeweilige Natur der Privatrechtäquelle, 
d. h. durch die jeweilige Öffentlich-rechtliche Natur der Privat- 








recht zeugenden Kräfte; daß mithin eine Umgeftaltung diejer | 


Tegtgenannten nothwendig auch eine wejentlihe Veränderung 
ber Gerichtöbarfeit und eine Umgeftaltung bes Proceßrechtes 


zur Folge hat. — Im Berfolge jener allgemeinen Biele und 
zum Nachweife diefes Grundgefeges wird num in dem Werte 


besNäheren die mittelalterliche deutfche und die römische Rechtö- 
entwidelung betrachtet, und zwar die erftere unter befonderer 
Berüdfichtigung bes Inftitutes der Actenverjendung an Juriften- 
facuftäten. Dieſe Berfendung ift für alle nad) dem 1. October 
1879 anhängig werdenden Proceſſe ausgeſchloſſen, wogegen 
ihre Zuläffigfeit für die damals ſchwebenden Streitfachen con: 
trovers ift; mamentlich hatte Bülow behauptet, daß die Vor— 
ſchrift, daß die rechtshängigen Sachen nach früherem Eivilproceß- 


tete (Einführungsgejeh zur Eivil-Proceforbnung $ 18) erledigt 


des Procefverfahrens, fondern der Gerichtsverfaſſung Hanbele 
und deshalb, da heute mar noch die im Gerichtöverfaffungsgejeh 
zugelaffenen Gerichte als entjcheidende Behörde in Betracht 
fommen bürfen, das Spruchcollegium einer Juriftenfacultät 
nun nicht mehr zuftändig jei. Die gegentheilige Anfidt führt 
Schulte aus; er zeigt, dab die Actenverfendung geſchichtlich 
in dreierlei Gejtalt vorfomme: Rechtiprehung der ſogenannten 
Oberhöfe auf Grund der Urtheilichelte einem Schöffengerichte 
gegenüber; dann der Auriftenfacultäten an Stelle der Oberhoj- 
ihöffen; endlich diefelben über dem inzwifchen an die Stelle der 
altdeutichen Schöffen getretenen rechtsgelehrfen Beamten. Die 
auf gründlichiten geichichtlichen Unterjuchungen rubenden, mit 
Quellenbelegen reichlich ausgejtatteten Ausführungen gipfeln 
darin, daß erft die Oberhöfe und dann die Facultäten nur als 
Urtheils⸗Finder, nicht als Gerichte zu charakterifieren feien, dab 
fie nur den Rechts-Inhalt, nicht den Rechts Befehl gegeben 
hätten. Einige allgemeine Erwägungen über die Erzwingbar- 
feit ald immanente und wejentlihe Qualität des Privatrecht 
und über die begrifffiche Unterſcheidung von Rechts-Inhalt und 
Nechts: Befehl leiten die rechtsgeſchichtlichen Abſchnitte ein und 
geben die Grundlage für das juriftiiche Ergebniß der Unter 
fuhung. — An diefe Entwidelung ſchließt nun Schulge eine 
ausführliche Darlegung feiner Anfhauungen über ben römischen 
Civilproceß. In der verhältnigmäßig jungen Wiſſenſchaft des 
römijchen Proceßrechts, die erft feit der Auffindung des echten 
Gaius möglich wurde, find wir zwar nicht in der Lage, wefent: 
lich neue, von ber hiſtoriſchen Schule noch nicht benutzte Quellen 
vorzuführen; wohl aber bietet Schufge eine auf eingehendftem 
kritiſchem Studium ruhende neue Auffaffung jener Lehre, vor 
Allem das Verhältniß der drei geichichtlich auf einander folgen- 
den Procehiyfteme des römischen Rechts zu einander betreffend. 
Indem der fiebente Abfchnitt, welcher den größeren Theil des 
vorkiegenden Bandes umfaßt, fih in jenem Sinne ſehr aus— 
führlich über Formular» und Legisactionenproceß, über bie 
Privatrechtecodification Hadrian's und die Dadurch bedingte lim- 
geitaltung der Gerichtsverfaffung und des Civilproceſſes ver- 
breitet, verfolgt die Arbeit Schultze's außer jenem obigen praf- 
tiichen Zweck der Klarſtellung der Grundbegriffe des heutigen 
Proceßrechts eine felbftändige hiftorifche Aufgabe: fo wie 
durch die oben gejchilderte Thätigkeit der hiſtoriſchen Schule 
das heutige Recht romanifiert, fo ift auch in rüdläufiger Wir: 
fung hierdurch das römische Recht vielfach modernijiert werden; 
auch das zu heben, iſt Abſicht und Hiel des Wertes, — Vom 
Verf. in Ausſicht geitellt find noch drei Abſchnitte: die prin- 
cipielle WVedeutung der Neception des römischen Rechts im 
Deutichland und der dadurch bedingten Umgeitaltung der Ge- 
rihtsverfaffung und des Proceſſes; eine Ausführung gegen die 
Erijtenz eines jogenannten „Gewohnheitsrechtes“ in dem heute 
berrichenden Sinne diefes Begriffes; endlich eine Darlegung 
der Function, welche die Gerichtsbarkeit im heutigen Staats: 
weſen zu erfüllen bat, und des fich daraus ergebenden Wejens 
und Inhaltes des heutigen Eivilprocefverfahrens und feiner 
grundlegenden Aete. 


Schäffle, Dr. Alb., Miniſter a. D., die Ausfichtslofigkeit der Social- 
demofratie. Drei Briefe an einen Staatsmann zur (Ergänzung 
der „Quinteſſenz des Soctaliomus“. Tübingen, 1885. Laupp. 
(1, 112 ©, 8.) AM 1, 80. 

Die vorliegende Schrift erhält ihre hauptfächliche Bedeutung 
durch den Namen des Verf.'s. Ein tiefer Denker über die Fragen 
der gejelichaftlihen Organıfation, der in den legten 15 Jahren 
vielfah und mit anerfannter Unbejangenheit über den Soriafis- 
mus fich geäußert hat, giebt bier über dieſe bedeutungsvolle 
Erjcheinung fein endgültiges Urtheil ab. Es muß alljeitiges 
Intereſſe erregen, daß diejes Urtheil fo durchaus ungänftig, jo 
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unbedingt ablehnend ausgefallen ift. Dem Socialismus wird 
nicht bloß die innere Berechtigung gänzlich abgefprochen, ſondern 


auch die Ausficht auf erhebliche äußere Erfolge. Er wird nicht | 


bloß für eine nähere Zufunft, fondern ſchlechtweg ald undurch⸗ 


führbar erflärt, jo daß praftifche Verſuche nur die günftigen | 
Meinungen, die von demjelben etiwa noch gehegt werden, gänz- 


fi zerftören müßten. Solche Ausfprüche, namentlich fo weit fie 
fih auf die fünftige Geftaltung der Dinge beziehen, laſſen aller- 


dings feinen ftricten Beweis zu, aber der Berf. ift immerhin | 
eifrig bemüht, die Ueberzeugung, bie ihm felber erfüllt, durch | 


mannigfache anfprechende Betrachtungen in möglichft weiten 
Streifen zu verbreiten. Indem er das Ganze feiner Ausführungen 
auf drei Abfchnitte, denen er die Form von Briefen gegeben, 
vertheilt, fucht er im jedem derjelben den nämlichen Zwed auf 


einem verjchiebenen Wege zu fördern. Eine directe Widerlegung | 


des Socialimus wird im zweiten Briefe unternommen, der 
darzuthun beftimmt ijt, daß all die einzelnen Hoffnungen, die an 
eine commumniftifche Verfaſſung des Gemeinweſens angelnüpft 
zu werben pflegen, vollftändig trügerifch ſeien. Die beiden ande» 
ren Abſchnitte entwideln ein dem focialiftifchen entgegengejegtes 
Syſtem, deffen Vorzüge der Berf. in das Helljte Licht ſetzt, und 
defien Ueberlegenheit er nachweifen zu können glaubt. Während 
der erfte Brief jene ftaatswirthfchaftlichen Anfchauungen, denen 
der Berf. jeinerfeit3 den Sieg in Ausſicht ftellt, in ihren Grund» 
lagen und ihrem eigentlichen Wefen jlizziert, zeigt der dritte die 
Anwendung derfelben auf die wichtigjten Probleme, welche Heute 
die politifche und öfonomijche Welt bewegen. Es ift die fogenannte 
ftaatsfocialiftifche Richtung, welcher der Verf. Huldigt, und um 
die er ſich durch diefe Ausführungen ein bedeutendes Verdienft 


erworben hat. Denn er hat ihr in glängender Weiſe ein wirf- | 


liches Programm entworfen, wie fie ein ähnliches Symbol noch 
nicht befaß, und überdies eine Fülle von Aufgaben nachgewieſen, 
an denen fie ihre Bedeutung zeigen und Anſehen erringen kann. 
Wer ſich freilich zu den Gefinmmgen bes Verf.’3 nicht bekennt, 
noch befehren läßt, wird auch an der Darjtellung defjelben 
mancherlei auszufegen wiffen, namentlich beftreiten, daß die Be- 
ftreburgen aller Parteien, die Erwähnung finden, mit gleicher 
Gunſt oder auch nur mit gleicher Treue vorgeführt jeien. Uber 
auch der Gegner, wenn er nur ernftlich die Wahrheit ſucht, wird 
nicht ohne Dank vom Verf. fheiden. Er wird befennen müffen, 
daß er durch die entfchiedenen, Maren, lebendigen Erörterungen 
in feinem Verftänbniß der „letzten Dinge“, die auf dem ftaats- 
wirthſchaftlichen Gebiete in Frage ftehen, vielfach gefördert 
worden iſt. Lsr. 


Wolif, M. P., Hauptmann a. D., die Ernährung der arbeiten- 
den Classen. Ein Plan für Gründung öffentlicher Küchen. 
Deutsche, vom Verf, bearb. Ausgabe. Mit einer Vorrede von 
Prof. Dr. J. König. Berlin, 1885. Springer. (XI, 144 5. Kl. 8, 
1 Plan Fol.) ef 2. 


Der Berf. bemüht fich feit einigen Jahren, in London große 
Kochanftalten zu Stande zu bringen, aus denen die untern 
Glaffen gute und preiswürdige Mahlzeiten erhalten ſollen. Er 
wollte Anfangs das Unternehmen im allergrößten Maßſtab be— 
gründet jehen (mit 2—3 Millionen Pd. St. Capital) und 
ftellte zugleich den Betheiligten enorme Gewinne in Ausſicht 
(80 Procent), Er fühlte ſich jpäter veranlaßt, feine Vorſchläge 
ſowohl wie jeine Verfprehungen auf ein bejcheideneres Maß 
zu reducieren, obgleich er immerhin auch jegt noch der Unficht 


iſt, daß bie gemeinnügigen Einrichtungen, die er empfiehlt, zus | 


gleich unter einem geſchäftlichen Gefichtspunet äußerjt einträg- 
li wären. Wie er die Grundlagen und die Ausführung feines 
Planes fich jegt vorjtellt, bat er neuerdings im englijcher 
Sprache entwickelt und durch die gegenwärtige Ueberjegung, der 
noch einige befondere Zufäße beigefügt find, aud) dem deutjchen 
Bublicum dargelegt. Die Schrift dürfte in manchen ihrer 





Einzelheiten Einwendungen begegnen, und jedenfalls iſt ihr In⸗ 


halt nicht ohne Weiteres auf deutſche Verhältniſſe übertragbar. 


Uber fie erſcheint wohl geeignet, zu nützlichen Betrachtungen 
anzuregen, namentlich infofern die Vortheile des auf die Con— 
fumtion angewendeten Großbetriebes und bem gegenüber bie 
Mängel unferes Zwifchenhandels in das Licht geſetzt find. Auf⸗ 
fallend ift, daß der Berf., ein geborener Deutjcher, jo vielfach 
fchwerfällig und incorrect in feiner Mutterfprache fich — 
sr. 





Berhandlungen der am 6. und 7. October 1884 in Frankfurt a M. 
abgehaltenen Generalverfammlung des Vereins für Socialpolitik 
über Mafregeln der Geſetzgebung u. Verwaltung zur Erhaltung 
des bäuerlichen Grumdbefipes x. Auf Grund der jtenographifchen 
Niederfchrift berausgeg. vom ftindigen Ausſchuß. Leipzig, 1884. 
Dunder & Humblot. (154 ©. 8.) cH 3, 40. 

Schriften des Vereins für Soclalpoliti. XXVIII. 


Die Tagesordnung der Iegten Zufammenfunft des Vereins 
für Socialpolitif umfaßte zwei Gegenftände: die Erhaltung bes 
Bauernftandes und die Organifation der Mittelfchulen. Die 
Referate, die von berufener Seite über diefe Fragen erftattet 
wurden, und die Discuffion, die zwifchen zahlreichen ſachkun— 


| digen Rednern ftattfand, theilt die vorliegende Publication des 


Bereins dem Wortlaute nad) mit. Man wird fich daher nicht 
ohne Nugen mit derfelben befannt machen, um jo mehr als ſich 
auch im vorliegenden Falle die Erfahrung beftätigt, daß in der 
mündlichen Erörterung die Meinungen mit bejonberer Ents 
fchiedenheit geäußert und die Argumente vielfach aus ber per- 
jönlihen Beobachtung geſchöpft werben. Lsr. 





Archivio giuridieo. Diretto da F, Serafini. Vol XXXVI, 
Fasc, 1-2. 

Sommario: Castelli, garantie indispensabili per la magistra- 
tura aflinch® giustizia sia bene amministrata, contribuzione alla ri- 
forma giudiziaria. — Franchi, sulla giurisdizione mercantile in 
Italia, — Brandileone, il diritto greco-romano nell’ Italia me- 
ridionale, sotto la dominazione normanna. — Chiappelli, un 
consiglio inedito di Angelo da Perugia. — Pernice, Il’ ordo 
judieiorum e l' extraordinaria cognitio durante l' impero romano 
(tradotto da A. Gaudenzi). — Bibliografia, 





Arhiv für das Givils u. Griminalrecht der kgl. preuß. Rheinprovinzen. 
N. F. 69. Bd. 3. Heft. 

Jad.: Enticheidungen. — Iſt notarielle Beurkundung derjenigen 
Vollmachten erforderlih, welche zum Zwede der Abſchließung von 
Rechtsgeſchäften im Sinne des $ 1 des Gejepes vom 20. Mai 1855 
ausgeitellt werden? — M. Scherer, Kann nah Einführung der 
Juſtizgeſeßze der Vermiether den Erlös der veriteigerten Pfaänder 
auf Grund feines Miethprivilegs von dem nicht berechtigten Glau⸗ 
biger, welder die invecta und illata pfändete und verfteigern lich 
und den Erlös vereinnahmt hat, zurüdfordern? — Oberreichsanwalt 
Freiberr v. Sedendorff. 


Blätter für Gefüngnipkunde, Red.: von Guſtav Ekert. 20. Bd, 
2. u. 3. Heft. 
Juh.: Englifhe Gefaugnißzuſtände. — Einzelhaft in Frankreich. 
— Nefrolog für Karl Otto Auguſt v. Bögen. — Gorrefpondenz. — 
Der 3. internationale Gefängnißcongreß zu Rom 1885. — Ber: 
mifchtes. 





Beiträge zur Erläuterung des deutidyen Rechts. Hrsg. von Raſſow 
u. Künpel. 3. 5. 10. Jabra. 2. m. 3. Heft. 

Inh.: Neffel, civilprocehrechtliche Erörterungen im Auſchluſſe 
an die Schriften des Profeſſors Oscar von Bülow, (Schl.) — 
Schuppe, Bemerkungen eined Laien über die Natur der Eides— 
delation $ 410 der C. P. O. Boas, die Zwaugsvollſtreckung 
gegen Erben wegen Geldforderungen im Geltungsgebiete des preup. 
MER. — Jaltromw, der Einfluß der Neichejurtiggejepe und der 
zugebörigen Ausführungsgefeßgebung auf einzelne Einrichtungen des 
preußiſchen Rechts. — Sommer, Bedeutung des gegen eine offene 
Handelögefellfchaft ergebenden Urtbeils für das Privatvermögen der 
Geſellſchafter; insbejondere mit Rückſicht auf einen Perſonenwechſel 
während der Dauer des gegen die Geſellſchaft geführten Proceſſes. 
— Hahn, das Retentionsrecht und das Grundbuch. — Ih. Wolff, 

* 
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Hat die vor dem 1. October 1872 erfolgte Befiptitelberichtigung die 
Birkung, welche die $$ 6 und 7 des Geſetzes von 5. Mai 1872 der 
Gigenthumseintragung beilegen? — Aus der Pragis. — Literatur. 
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Landwirthſchaft. 


Buerſtenbinder, Dr. R. Urbarmachung u. Verbeſſerung des Bodens. 
Anleitung für den praktiſchen Zandmwirtb "zur Vergrößerung der 
Ertragsfähigkeit u. des Gapitalwerthes feiner Grunditüde. Berlin, 

1886 rev. (V, 160 ©. Kl. 8.) M 2, 50. 

Das Werkchen behandelt die Urbarmahung des Haide— 
bobens, der Moore, des Waldbobens, die Eultur der Sand- 
und Moorwehen, die Umwandlung von Wiefen, Teihen und 
Weiden in Aderland, die Urbarmachung fteiler Berghänge, die 
Grundverbeſſerung durch Schugpflanzungen, die Bodenver- 
befierung durch Erdmifchung, mechanifche Bearbeitung, Düngung, 


Kalkung und Mergelung. Die vorliegende Arbeit darf für die 


Praris als vorzüglicher Leitfaden angefehen werben, der in 
Harer, präcijer Weife das zu verfolgende Verfahren bei der 
einen ober anderen Art ber Verbefferung derart bejchreibt, daß 
jeder Praktiker in der Lage ift, dafjelbe durchzuführen. Das 
Werhkchen läßt aus jeder Beile den mit dem Gegenftanbe 


genau vertrauten Sachverftänbigen erfennen und ift wohl zu | 


empfehlen. 


Settegaft, Dr. H., Geh. Neg.-Rath x., der Idealiemus und | 


die deutſche Landwirthſchaft. Breslau, 1866. Korn. (VI, 
131 ©. 8.) cM 2. 

Wenn bei dem Alp, welcher dermalen auf ber Landwirth⸗ 
ſchaft laſtet, einer ihrer berufenen Bertreter veranlaft ift, aus⸗ 
zufprechen, daß es nicht allein der materielle Ertrag des Gewer⸗ 
bes fei, welcher allein ben @rabmefjer bes Könnens und Wollens 
ber Berufsgenofjen bildet, fondern daß daneben das Wirken, 
Dichten und Trachten bes Einzelnen auch auf höher Liegende, 
faum erreichbar fcheinende Zwecke und Ziele gerichtet bleiben 
müffe, weil das den Menjchen edle und ihn ftärfe für die Wirr- 
nifje des Lebens, jo mag dies zwar Manchem ald ein allzufern 
Tiegendes und unerreichbares Ideal erfcheinen, aber er wird 
nichtäbeftoweniger der hiftorifchen und dichterifchen Begründung 
bes Verf. s und feiner Bemweisführung fein volles Anerkenntniß 
nicht verfagen können; denn Niemand kann die unendlichen Fort- 
fchritte leugnen, welche felbft der Bauernftand und wie viel 
mehr der gebildete Landwirth feit dem Mittelalter gemacht, in 
welchem das Gewerbe mißachtet und gefmechtet und weder ber 
freiheitlichen Errungenſchaften der Jetztzeit noch der ſegens⸗ 
vollen Wirkung der wiſſenſchaftlichen Entdedungen theilhaftig 
war, die nunmehr einem gehobenen Landbau zu gut fommen 
unb bie e8 vornehmlich find, welche auch in dem Kampf ums Da- 
fein in ber Gegenwart den endlichen Sieg an feine Fahne fetten 
werben. Die warme ſchöne Sprache, bie eingeftreuten Sprich; 
wörter und bichterifchen Ergüffe verleihen dem Buch einen blei⸗ 
benden Werth und fichern ihm ein zahlreiches Publicum im 
Kreife aller Gebildeten. 








Werner, Dr. Hugo, Prof., der rationelle Getreideban, Bonn, 1885. 
Strauß. (V, 188 ©. At. 8.) cM 2, 50. 
Diefe Schrift ift ein Auszug aus den foeben in bemfelben 
Berlage erjchienenen zwei Bänden bes Handbuches bes Getreide 
baues von fr. Roernide und H. Werner, „berechnet auf die Be- 


bürfniffe der praftifchen Landwirthe Mittel-Europa’s. Auf 188 | 


Seiten werben die wichtigften Sorten von Weizen, Roggen, 
Gerfte, Hafer, Mais, Rispenhirfe, Kolbenhirfe und deren Eul- 
tur behandelt und in der Einleitung ihr Anbauverhältniß, ihre 
Ernte und die Beziehungen zum Weltmarkt flizziert. Die Eul- 
tur des Getreide ift nicht auf eine geläuterte Praris allein, 
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fondern auch auf die Lebensbedingungen der einzelnen @etreibe- 
arten begründet und am den Nährftoffen, welche Mittelernten dem 
Boden entziehen, eine naturgemäße Düngung nachgewieſen.“ 
Die Feinde bed Getreides , Unkräuter und ſchädliche Inſecten 
nebft deren Vertilgung, die klimatiſchen und Bodenverhältniffe, 
die Fruchtfolge, Bearbeitung und Ausſaat, Pflege und Ernte, 
vervollftändigen die charakteriftiichen Bebingungen der Cultur. 
Die verftändliche Sprache und handliche Ausftattung empfehlen 


das Buch den Berufsgenoffen, weil e8 außerdem eine weſent⸗ 
liche Lüde in der Iandwirthfchaftlichen Literatur zeitgemäß auds 


fült und fich durch feinen gediegenen Inhalt zahlreiche Freunde 

auch unter denen erwerben wird, welchen das größere Werk nicht 

zugänglich ift oder zu umfangreich erſcheint. 

Benede, Dr. Bertb., Prof., die Teichwirthſchaft. Praltiſche An- 
leitung zur Anlage von Teihen u. deren Nupung durch Fiſch- u. 
Krebsjubt. Mit 80 in den Text gedr. Abbild, Berlin, 1985. 
Parey. (VII, 126 ©. 81.8.) cM 1, 75, 

Diefe Heine Schrift behandelt im erften Eapitel die Karpfen- 
wirthichaft, insbefondere den Bau, die Schonung, die Benugung 
und den Ertrag der Teiche, fowie die Karpfenraffen und andere 
farpfenartige Fifche; im zweiten Capitel die Forellenzucht, im 
dritten die Krebszucht und im vierten die Feinde der Teich 
wirthſchaft. Belanntlih nehmen die Erträge ber wilben 
Fiſcherei in Flüffen und Bächen aus befannten Urfadhen immer 
mehr ab und gewinnt demgemäß die Teichwirthſchaft an Wich⸗ 
tigkeit, zumal fie recht geeignet erfcheint, ben Reinertrag aus 
ber Landwirtbichaft durch Benugung Meiner Wafjerlöcher, ärm- 
licher Wiefen ꝛc. zur Teichwirthſchaft zu erhöhen. Werben bie 
vom Berf. gegebenen praftifhen Rathichläge benußt, fo ſcheint 
es nicht unmöglich, ohne zu hohe Betriebskoften eine Teich 
wirtbichaft zu treiben, die einen recht lohnenden Ertrag abzu- 
werfen vermag. Die Schrift ift leicht fahlih und jedem Prafs 
tifer durchaus verftändlich gefchrieben , auch wirb das Verſtänd⸗ 
niß durch eine große Anzahl jehr inftructiver Abbildungen 
wejentlich gefördert. Es ift hoch anzuerkennen, daß der gelehrte 
Forſcher und Borfteher des Fiſchereibereins ber Provinzen Oſt⸗ 
und Weitpreußen die Wiſſenſchaft für die Praris nugbar zu 
machen fucht, und fo jei Hiermit dieſe gediegene Schrift den Land- 
wirthen warm empfohlen. 


— Keine. Irte: ma Bess — 
wagt rg Fr iger Zeitung. Hrög. von Henry Settegaft 








— B. Roſt, ſogenannte Noth» oder Hülfsfutterftoffe. — 
Baſenne und feine Verwendung. — Beetpflug mit verftellbarem 
Dilugbaum von Gebrüder Eberhardt in Ulm an der Donau. — F. 
v. Thümen, die Verwendung der Salicylfäure in der Landwirth⸗ 
fgeft, der Reben» und Gartencultur. C. NRörner, das. k. 
fterreichifche Hofgeftät Kladrub. — Die neueften Berbefferungen 
und eine neue Verwendung der Burmeifter- und Wain-Gentrifuge. — 
K. Leuſchner, die Aruppe der Haustbiere. — Ungarns Boden» 
erzeugniffe im Jahre 1855. — 9. Zielke, Zucht- und Nuprinder. 
— €6.©.Zürn, Wie fann die Gärtnerei hauptſächlich in die Lands 
wirthſchaft fördernd eingreifen? — Natnralverpflegungsitationen und 
Arbeitercolonien in Preußen. — Landwirthſchaftliches Repertorium. 


- — — — — — 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Kemnig, Albin, Realſchul -Lehrer, franzöſiſche Schulgrammatif. 
1. Ih. Gormenlehte mit dem Nothwendigiten aus der Syntar.) 
Keipzig, 1895. Neumann. (VII, 288 ©. 8.) cf 3, 20, 

Die auf drei bis vier Schuljahre berechnete Elementarftufe 
einer für Real- und höhere Bürgerſchulen beftimmten franzöfi- 
ſchen Schulgrammatif, bie keine Keuntniß des Lateinijchen 
vorausjeßt. Das Ganze umfaßt, nach befannten Grundfägen 
methodiſch in Lectionen aufgebaut, die gefammte Formenlehre 
bis zu den unregelmäßigen Beitwörtern, zugleich mit den 
nöthigen franzöfifhen und deutfchen Uebungsjäßen, an beren 
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Inhalt man keine übertriebenen Anforderungen ftellen wird, ſo⸗ 
wie ben zugehörigen Vocabeln; darauf bie unregelmäßigen Zeit · 
wörter in umunterbrodener Folge und hinter ihnen reichlich 
bemefjene Lefeftüde wie Ueberfegungsaufgaben bazu in 
einzelnen Süßen und zufammenhängendem Texte, deren Bo- 
cabeln fpäter erft folgen. Ein Heines Leſebuch reiht ſich an, 
das jchon von dem Ende bes erjten Schuljahres an dienen fol 





mäßigen Berbalformen den ‘einzelnen Abſchnitten beifügt, und 
ein alphabetijches franzöfifch-beutiches Wörterverzeichniß bildet 
ben Beſchluß. — Dem Buche ift Bedacht, Geihid und Sorg- 
falt in der Ausführung nicht abzufprecdhen, doch wirb es in dem 
grammatiichen Theile, wiewohl es die Ausſprache nur ſpärlich 
abhandelt, oft alzubreit. Wenig glüclich ſcheint dem Ref. trog bes 
Mufters, an welches fich Herr Kemnitz nad) S. V anlehnt, der 
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Berfuh, gewiſſe Eigenthümlichkeiten der gefammten unregel- 
mäßigen Beitwörter S. 157—158 in einigen allgemeinen For⸗ 


meln zufammenzufafien, darumter befonbers die Nummern 7, 


10 und 11. Daß im ben Lefe- und Uebungsſtücken der Berf. 
den Gefichtäfreis der Schüler beſonders zu berüdfichtigen fih 


beftrebt hat, ift zwar löblich, aber wenn er in den zufammen- 
hängenden Abſchnitten vorwiegend Erzählungen zoologiſchen 
oder waidmännifchen Inhaltes giebt, jo dürfte dies ſchon um 
des Woriſchahes willen als etwas einfeitig empfunden werben. 
Kn. 





Kossmann, Ernst, die altdeutsche Exodus mit Einleitung u, 
Anmerkungen herausgegeben. Strassburg i. E., 1886. Trübner, 
(V, 149 8.8.) cl 3, 


A. u. d. T.: Quellen u. Forschungen H. 57. 


Einer durch Scherer gegebenen Anregung folgend, will ber 
Berf. den Text der Exodus kritiſch herſtellen und einige biß- 





ber noch nicht abſchließend behandelte Seiten bes Gedichtes er⸗ 


chöpfend erörtern. Neben denjenigen Eapiteln ber Einlei 
welche Reim: und Verskunſt der Dichtung ausführlicher be- 
bandeln, als es in früheren Unterfuchungen gejchehen war, ver- 
dient vor allem die eingehende Darftellung des Stiles hervor⸗ 
gehoben zu werben, bei welcher nur eine jchärfere Beleuchtung 
des Berhältnifjes zum Stile des Volksepos erwünſcht gewejen 
wäre, Auch die Behandlung der Duellenfrage ift danfenswerth, 
bei welcher gezeigt wirb, daß auch Hier wieberum zur genaueren 
Beitimmung der biblifchen Vorlage der Bulgatatert allein nicht 
ausreicht. Nicht richtig ift das Verhältniß zu derjelben vom 
Berf. aufgefaßt, wenn er mehrfach behauptet, die 3. Plage 
(einiphes) fei vom Dichter ausgelafjen. Diefelbe wird vielmehr 
in den Berfen 1461/80 zunächſt nad) Vulg. 8, 16. 17. erzählt, 
und Vers 1478 iz wurden hundesfliegen giebt nicht, wie der 
Berf. meint, Vulg. 8, 24 et venit musca gravissima wieder, 
fondern, wie ja durch die Umgebung über jeden Zweiſel erhoben 
wird, Vulg. 8, 17 et facti sunt ciniphes. Diefe ciniphes 
identificierte ber Dichter aber mit ben muscae der 4. Plage und 


machte unter faljher Deutung des erjteren Wortes, welches ihm | 
falfch wiedergegeben wird (Ref. ftreicht deheinen nur B. 2566 


auch in der Form cyniphes vorliegen mochte, die hundesfliegen 
baraus, für deren Schilderung er dann weiter die zur 4. Plage ge- 
hörigen Berje Bulg. 8, 24.23 benugte. — Die ſchwache Seite 
der Arbeit zeigt fich in der Behandlung der Sprache bes Gedichtes. 
Wunderlich genug ift ſchon was S. 12 unter der übrigens un- 
vollftändigen Zufammenftellung der Reime „Hochtoniger Silben 
auf tieftonige* über Reime wie ervollöt: geböt und gebot 
gejagt wird: hier „werben die vollen Flerionsendungen noch 


nicht tieftonig behandelt, der Vocal ſchwanlt aber zwiſchen 


Kürze und Länge“; und um biefe letztere Erjcheinung auch für 
die Infinitivendung zu belegen, wird neben Reimen der Endung 


on auf langen Vokal aufgeführt man : gewinnan! Statt den | 


Dialekt der Dichtung umd ihrer Ueberlieferung zu erörtern und 
Regeln für die Tertherftellung daraus abzuleiten, begnügt fich 


je de 


| 
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ber Berf. S. 4 bezüglic) des Dialeltes der Hdichr. K auf eine Be- 
merfung Diemer’3 zu verweiſen, two dieſer eine Miſchung öfter- 
reichifcher und fränkiſcher Elemente in K behauptet, während 
er jelbft dann in einer Bemerkung auf S. 84 als felbftverftändfich 
vorausjegt, dab K alemannifch gefärbt feil So verräth 
denn aud bie Tertherftelung jelbft in fpracdjlicher Beziehung 





‚ große Unficherheit und Inconſequenz. Während der Tert fi) 
und daher unter den Bocabeln auch die vorfommenden unregel- | 


möglihft an W anfchließen fol, werden an Stelle ber in W vor- 
liegenden älteren Formen mehrfach die in K vorliegenden jpäteren 
eingefeßt: jo bie ſchwachen formen von gerte ftatt der ftarfen 
842, 1205, da doch 1466 im gleichen Falle und 2153 mit K 
allein die ftarte Form gewählt wird. So wird ire W durd) ir 
aus K erjegt 920. 1056, dagegen mit W gegen K beibehalten 
642 und gar ohne W gegen K eingejegt 1531. Eine gleiche 
Inconſequenz zeigt fi), wenn 1102 bosore K ft. bosere W 
(:ere), dagegen 1256 grozere W jt. grozzore K (: höre) ein- 
gejegt wird, und wenn 2306 das überlieferte hinne in hinnen, 
dagegen 2709 hinnen in hinne geändert wird, In Vers 464 
als iz louch viures ware W unb in Vers 510 in lande Phara- 
onis W wird aus K ber Xrtifel (ein 1., in dem 1.) aufgenommen 
und zu leßterer Stelle bemerkt: „in lande W paßt nicht zum 
Genetiv Pbaraonis”; warum nicht ebenjo gut wie in hove zum 
Gen. Sigemundes Nib. 35,2? Um fehlen des Berfonalpro- 


nomens im abhortativen Eonjunctiv 642 dä scaffen ire heim W, 


751 s0 sehen aue dar zuo WK nimmt der Verf. Anftoß und 
fügt dort aus K si ein, während er hier gegen beibe Hodſchrr. 
si sehen oder 50 sehe vorſchlägt; sehe ſoll augenſcheinlich 
Imperativ fein, wozu denn freilich Der Jmperativ bite, ber V. 
611 ftatt des in W richtig überlieferten bit aus K eingejeßt wird, 
ein Seitenftüd bildet! Derartige Formen werden aber auch ohne 
handſchriftliche Gewähr in ben Text geſetzt; ſo dine bete (Nom. 
Sing.!) ftatt des ganz richtig überlieferten diu bete 1541; fo 
2056 gabe (!donum) ftatt des gebe, jo 2919 die Neutr. Plur. 
ftatt bes dei der Hoſchr. Dagegen wird B. 1633 disiu als Uce. 
Sing. Fem. aus K beibehalten. V. 2196 wird das ganz richtig 
gebilbete leiboten der Hhfchr. in liböten geändert, was in der 
Unmerkung zu 883 durch bag ftarfe Verbum liben gerechtfertigt 


‚ werben joll. ®. 2478 des guoten Israhelis chinden wird des 





in der geändert und der chinden foll Genetiv fein. V. 2885 
wird der neben dem Sing. diu gimme (2884) vollftändig un- 
anftößige Sing. der sterne in den für die erfte Hälfte des 12, 
Jahrh. nirgend belegten Plur. die sterne geändert, Durch die 
Wenberungen beidenhalben ([,-on) in beidenhalp 2554 und 
den lip min in minen lip 1694 werden ganz ohne Noth Affo- 
nanzen (halp:an und Up: sin) hergeſtellt, welchen in dieſer 
Dichtung jede Analogie fehlt. Das richtig überlieferte enblende 
(sc. wären) 1952 hätte nicht in enblienden geändert, und ftatt 
beö unpaffenben Verweiſes auf Benede z. Iw. 3142 Hätte viel. 
mehr auf Vers 2265 verwiefen werben jollen, wo enblende sin 
ganz jo wie hier gebraucht wird. Zu mandherlei Ausftellungen 
könnten auch die Anmerkungen Unlaß geben, in benen z. B. zu 
2566 die vom Ref. Beitr. II, 281 vorgefchlagene Lefung völlig 


und lieft ir gewinnet nie samelich, wie dort deutlich gejchrieben 
fteht); im bemen zu 1163 sie sprächen sich ne chörten der 
Berf. nur einen Beleg der Hier vorliegenden Eonjtruction aus 
W beizubringen weiß, während er Beitr. Il, 223 ſchon allein 
aus dem Jojeph 6 weitere Stellen nachgewiejen finden konnte, 
Mancherlei ließe fich auch noch über weitere ungehörige Tert- 
änberungen, über Mängel bes Lesartenverzeichnifjes, über Druck⸗ 
fehler bemerken, unter denen namentlich nicht wenige faljche 
Duantitätöbezeihnungen ftören; aber wir glauben, ſchon die ge⸗ 
gebenen Proben zeigen, daß der Verf. fich mit dem Verſuch einer 
fritiichen Uusgabe an ein Unternegmen gewagt hat, welchem 
feine Kräfte nicht gewachfen waren und für welches es ihm auch 
an der genügenben Sorgfalt gebrad. Er Hätte befjer gethan, 


— 
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fich auf die in mancher Beziehung verbienftlichen — 
der Einleitung zu beſchränken. 


Schweizerisches Idiotikon. Wörterbuch der schweizerdeutschen 
Sprache. H. 1—10. Bearb. von Friedr. Staub u, Ludw. Tobler. 
Frauenfeld, 1885. Huber. (Bd. 1. 1343 S.; Bd. Il. S. 1-48, 4.) 
ü 2. 

Bon dem vorliegenden Werke erfchien 1881 die erite Liefe— 
rung, e3 hat alfo ziemlich lange gedauert, bis der erjte Band 
fertig geworden ift. Hoffentlich Tiegt die Schuld der Verzögerung 
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nicht an mangelnder Theilnahme feitens des Publicums. Es | 


wäre ein großer Schabe für die Wiffenfhaft, wenn das vorzüg- 
liche Werk nicht zu Ende geführt werden könnte, Trog Meiner 
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oder erbben (erben) zu ſchreiben ware. Bon befonderem Inter» 
eſſe ift bie fchweizerifche Doppelform äkyer äyer, fie bezeugt 
eine lautliche Doppelentwidlung innerhalb des Wortes, beruhend 
auf einer älteren Flexion ahhar acchres. Für die Kürze des a 
in ameiza und jeine Zufammengehörigfeit mit emiztc, emſig, ent= 
fcheidet ſchweiz. ämeize ©. 216, da die alten Quantitäten überall 
erhalten find. Die im Tatian überaus häufige Schreibung iu 
(vobis, Beitr. 9, 537) erhält unerwartete Beftätigung durch 
Schweiz. iw (mit Verbreiterung auch eiw), die Form ier (er) Frg. 
theot. durch ſchweiz. ier, jier. Zu erchan tritt num mit ſchwacher 


' Stammftufe urchen (rein, echt) S. 434. Sehr intereffant it 


Mängel ift es zweifellos ala das beite aller vorhandenen Dialelt ⸗ 


wörterbücher zu bezeichnen, ſelbſt Schmeller nicht ausgenommen, 
deſſen muftergültige Urbeit natürlich den Herausgebern als Bor- 
bild gedient hat, auch in der Unordnung. Unftatt dem Ulphabete 
zu folgen, bringt der erfte Band zunächſt alle mit Bocal anlau- 
tende Worte und darauf (da wegen der vielfachen Berührungen 
B unter P, D unter T abgehandelt werden foll, C aber refp. 
unter K oder Z) gleich den Buchjtaben F; innerhalb der einzelnen 
Buchſtaben (die gefammten Vocale ald einen gerechnet) werben 
dann wieder Gruppen gebildet, bei benen das conjonantifche Ge— 


rippe des Wortes den Ausſchlag giebt. Nef. ift diefer Unord- | 


nungsweife nicht geneigt; daß die alphabetifche Anordnung, 
Heine Abweichungen zugeftanden, auch bei Dialeftwörterbüchern 
ganz qut möglich ift, lehren 5. 
Lexer's färntifches Wörterbuch. — In Bezug auf graphifche Firie- 
rung des geſprochenen Lautes haben fich die Herausgeber mit 
Recht einer weiſen Mäßigung beflifien; fie verwenden nur eine 
beihränfte Anzahl diakritifher Zeichen und ftellen an das Auge 
und Gedächtniß des Benutzers feine übertriebenen Anfprüche, 
ohne deshalb charakteriftifhe Unterfchiede, z. B. in Bezug auf 
Bocalqualität, zu verwilchen. Es fommt ung jedoch vor, als 
wäre im den lehten Pieferungen auf die formelle Seite der Worte 
weniger Genauigkeit verwendet als in den erften. In den folgens 
den Theilen wird hierin hoffentlic) wieder etwas mehr gethan. 
Die Ueberficht über die Formen von gän (S. 1 von Bd. 2) it 


B. Schmeller's cimbrifches und | 





entfchieden ungenügend, indem jede Ungabe darüber fehlt, in | 


welchen Gegenden die angegebenen Formen üblich find. Es iſt 
zu wünfchen, daß an die Spike jebes Artifeld eine Ueberficht 
fämmtlicher vorhandenen Gejtaltungen bes betreffenden Wortes 
gejtellt werbe, nebt genauer Ungabe des Verbreitungsgebietes 


jeder Abweihung. Wenn dazu Raum gewonnen werden muß, | 


jo fünnte dies vielleicht auf Koften der (allerdings feinesivegs 
allzubreiten) etymologifchen Ausführungengefchehen, die doch nicht 
überall ganz auf der Höhe der gegenwärtigen Forſchung ſtehen. 
Um jo uneingefchränfteres Lob verdient die Fülle und gute An— 
ordnung des Belegmateriald für die Wortbedeutung; lebende 
Sprache und Scriftquellen find mit gleichem Fleiße durchforſcht 
und ausgebeutet. Hier fieht man, daß der Zufag zum Titel 
„unter Beihülfe aus allen Streifen des Schweizervolfes* ſowie 
die Angabe des Projpectes, daß man erft nach 18 jährigem 
eifrigen Sammeln und Vorbereiten an die Ausarbeitung ge- 
gangen fei, nicht Icere Phrafen find. Nicht nur das neuhoch- 
deutſche, fondern auch das mittelhochdeutiche Wörterbuch erhält 
beträchtliche Nachträge, letzteres aus Quellen des ausgehenden 13. 
und des 14, 15, Jahrh. Selten belegte mhd. Worte treten Hin- 
fichtlich ihrer Bedeutung nun in helleres Licht, 5. B. abech ©, 


33, äber S. 34. Mertwürdig ift, wie fehr in Bezug auf die | 
Bedeutung die Schweizer Worte überall zum Mhd. ftimmen, | 


man vergleiche nur die Präpofitionen. Vielen Nuten zieht auch 
die Grammatif, jelbft die althochdeutiche, aus dem Werke. Daß 
das Verfchärfungsgefet auch die Eonfonanten betroffen hat, denen 
ein anderer Conjonant vorausgeht, wußte man bisher noch micht; 

die Schweizer Mundarten lehren uns, daß abd. genau genommen 
nicht engi, fondern encki oder enggi, nicht erben, jondern erbpen 


auch die Singularform eier (ovum), in einigen Gegenden mit dem 
Plural ei. R. KR 


Rheiniſches Mufeum für — 
Frauz Buecheler. N. F. 

Inh.: O. Seed, die ee — und die 
Chronologle des Jahres 238 n. Chr, — E. Robde, die aſianiſche 
Rhetorik und die zweite Sophiſtik. — W. Deede, Beiträge zur 
Entzifferung der mittelitalifchen Anichriften. (Mit Shrifttaf.) — 
E. Schwarg, über das erfte Buch des Thukydides. — K. Schu: 
macher, zu rhodifhen und deliſchen Inſchriften. — B. Eorifen, 
Bergiliana. — 9. Kopp, über positio debilis und correptio atlica 
in iambijchen Trimeter der Griehen. 1. — A. Berde, eine plato—⸗ 
nifhe Duelle des Neuplatonismus. — C. Galland, Arcadius und 
der Goder Matritenfis. — Miscellen. 


Neue Japrbüdher f. Philologie u. Pädagogik. Hrsg. —* ait. Fled: 
eifen u. 9. Mafius. 133. u. 134. Bd. 2. Heft 

Anb.: * Breufing, Nautifches zu Homeros, 5.6. — ©. H. 
Müller, 2 Platon’s Ariton (530). — H. Kothe, über das dritte 
Buch der Hiltorien des Timalos. — A. Sonny, zur bandidrifts 
lihen Weberlieferung des Dion — Unger, 
die Nachrichten Aber Thukydides. 1. — (rotematia. 6-10. — 
A. Eufiner, ad Plinii Sauer Rack (e. 69). — Th. Plüß und 
K.Niemever, zur Erklärung der borazifchen Oden. — U. Goetbe, 
au Cicero de nalura deorum. — ®. Ungermann, zu Salluftins 
tor. Lepidi & 18). — 2. Dvig, bie Sandihriften der Gäfares 
des Aurelius Victor, — Dertner, Über die Wortbedentung im der 
Formenlehre der lateiniichen und ariechifchen Schulgrammatifen. _ 
D. Kares, Betrachtungen über die Poeſie des Wortichapes, — 
Buchdrucker, zu dem Aufſatze „Welches iſt der beſte Beweis für 
die Agſendrebung der Erde? — F. Käller, Nachtrag zur Anzeige 
von Stegmann’d Grammatif in Ddiefen Jahrb. 1386 Heft 1. — 
Glemm, Bericht über die Verhandlungen der 38. — 
deutſcher pr ri und Schulmänner zu Gießen. (Schl.) 
Stein, Bericht über die 22, Verfammlung des Vereins rheiniſcher 
Schulmannuet. 


geitfarift Men das Gymnafial⸗Weſen. preg· von H. Kerun. 6. J 
N. F. 20. Jahrg. April. 

er D. Beife, zur Grammatit von Ellendt-Seyffert. — 

Citerärifche Berichte. — @. Schweifert, Nefrolog Edmund Bogt's. 


Hrög. von Otto Ribbed u u. 
. Bd. 2. Heft. 


— Jahresberichte des philologiſchen Vereins zu Berlin: H. Dtte, 
Sopbotles. 
Blätter für das baver. Gymnafialſchulweſen. Red. von A. Deuer» 


gr 2. u. 3. Heft, 

3. Pfipmer, über Bere und Aufgabe des natur 
wifentkafttügien Unterribtd am bumaniftifhen Goymnaſium. — F. 
Heerdegen, noch Einiges über „Die Handfhriften von Lodi und 
Avranchees“. — D. Kennerknecht, zur Argonautenfage.. — N. 
Deuerling, die Abfolventen der bayer. Neals und Induitriefhnlen 


nach ibren Studienerfolgen vergliben mit dem Abfolventen anderer 
Anftalten. — U. Eußner, über nenere Literatur zu Tacitus' Ger: 
mania. — Recenfionen, 


Alterthumskunde. 


Gilbert, Gust,, Handbuch der griechischen Staatsalterthü- 
mer. 2. Bd. Leipzig, 1885. Teubner, (VIll, 426 S. 8.) c#H 5,60. 
Der vorliegende zweite und lete Band des Hanbbuches ent: 
ſpricht in feiner Unlage nach Möglichkeit dem erften, 1851 er 
| jchienenen (vergl. Jahrg. 1883, Nr, 6, Sp. 196 d. BL.). Im 


‚ erjten Bande waren die Alterthümer von Sparta und Athen be» 


ER 
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handelt; ber zweite umfaßt die der übrigen griechiſchen Staaten. 


Während nun der erfte zwei „hiſtoriſche“ Abſchnitte vor den 
zwei „antiquariichen” hatte, ift hier die Eintheilung in einen 
„Tatiftifhen“ und einen „ſyſtematiſchen“ Theil; der erftere ift 
der längere, und nadj Staaten geordnet. Die Bertheilung bes 
Stoffes in Tert und Noten ift ähnlich wie vorher. Es be: 
durfte wiederum der Aufarbeitung eines maffenhaften und ſehr 
zerftreuten, großentheild in Inſchriften beftehenden Materials 
und wir werden dem Verf. für feine Mühe auch) da dankbar fein, 
wo bie von ihm angeführten und großentheils ausgefchriebenen 
Belegftellen und eine andre Deutung zu erheifchen ſcheinen. Daß 
Tenebos von 387 bis auf Ulerander von Perfien abhängig ge 
wejen fei (S. 161), wideripricht dem Wortlaute des Antaltidas- 
friedens, in welchem der König von Inſeln nur Klazomenai und 
Kypros erhielt; auch folgt es feineswegs aus der Belegitelle 
Urrian 2, 2, 2, wonach die Tenedier 387 Frieden mit dem Könige 
geihloffen hatten, doc) nicht als Unterthanen, fondern als jelb- 
ftändiger Staat, Dazu nennt Demofthenes 18, 302 Tenedos 
unter ben undgyorr« des athenifchen Volles. In dem Abſchnitte 
über Rhodos (S. 174 ff.) wäre zunächft die traditionelle falſche 
Schreibung Rameiros ftait Kamiros zu berichtigen. Dann meint 
der Verf. nicht mit Recht S. 175, daß mit dem Abfall von 
Athen i. I. 357 die Einrichtung einer Oligarchie verbunden 
gewefen jei: aus Demofihenes’ rhodiſcher Rede geht deutlich 
hervor, daß der Demos abfiel, defjen Vertreibung durch die Oli— 
garchen erft mehrere Jahre ſpäter erfolgte ($ 19 Xiaw olyapyov- 
ueror „.xal vuri 'Podiwr). Für den fypriichen Titel üvaxrss 
„Brinzen"” (S. 215) fehlt die Belegitelle Iſokr. 9, 72; für die 
Wahl der kretiichen xöouo: aus beſtimmten Geſchlechtern (S. 220 f. 
Anm. 3) waren die Uithaleer in Gortyn (Recht von Gortyn V, 
5) und Dreros (Eauer Del.? Nr. 121) anzuführen. Die aus 
(egterer Juſchrift S. 224 Anm. angeführte Stelle lautet correct: 
tar aydıav tür roxa Eydvousrer, d, i. die in dem ſechſten Jahre 
zum Öymnafion zugelaffene, = mündig werdende; vergl. bie In— 
fchrift Bulletin de correspondance heilönique IX, S.12: vau- 
var] var d' 0 Roos xar Exkartor dvuavror [rar dyillar Tu» Toxe 
£odvouerar. Naovr bedeutet „in den Tempel führen = ſchwören 
laffen“; in der anderen Aufchrift ift @Sopxissıw gebrauht. B. 
Arhäslogifhe Zeitung. Hrög. vom ardäofog. Institut des Deutjchen 
Reihe. Med, Max Kränfel, 43. Jabra. 4. Heft. 
Seh: Di, Mayer, Allmeond Jugend. (Mit Taf.) — SR. Ders 
te, Beträge zur Kenntniß der Bajen mit Meifternamen. (Mit 
olters, der Triton von Tanagra. (Mit Zextabb.) 
K, Diosfuren aus Süpditalien. (Mit Sortabı, ’— 1 
Furtwän ler, die „Dera von Birgenti* und drei andere Köpfe, 
(Mit Text 6. — Miscellen. — Sipung der arhäologifden Ger 


eufhar Berlin. — Chronik der Bindelmanngfete. (Athen. Nom. 
Berlin. Bonn. 


In 
arhäologifhen Inſtituts. — Kour. Wernide, Regiiter. 








ee Zn 


Auntwifenfchaft. 


1) Dohme, Robert, Barock- u. Rocece-Architektur, 1. Lief, 
Berlin, 1584. Wasmuth. (20 Taf. in Lichtdruck. Fol.) cH 20 
2) Gurlitt, Cornelius, das Barock- u. Rococo- Ornament 
Deutschlands. 1. Lief. Berlin, 1885. Wasmuth. (ll $. Text, 

Taf. 1—20. Fol.) cH 20. 


Classiecismus. Mit 350 Illustr, 1. Lief. Stultgart, 1886. Ebner 
& Seubert, ($, 1-48. Roy. 8.) cf# 1, 40. 


4) Schumann, Dr. Paul, Barock u. Rococo. Studien zur 
Baugeschichte des 18, Jahrhunderts, mit besonderen: Bezug auf 
Dresden. Mit 11 Abb. im Text, Leipzig, 18%5. Seemann. (V, 
133 8. Gr. 8.) of 4. 


Die erfte biefer Bublicationen ift offenbar in der zweiten, 
einem erweiterten Unternehmen derſelben Verlagshandlung, auf: 
gegangen, in welchem neben der Urditeftur auch Ornament und 


Kiel.) — Benahrihtigung, betreffend die fünftige | 
der periodiihen Publicattonen des Faiferlih deutjchen 





Kunftgewerbe als gleichberechtigt mit berüdfichtigt werben follen. 
Bis jegt find nur deutfche Beijpiele (Berlin, Potsdam, Dresden, 
Mainz, Karlörude, Bruchfal, Münden, Schleißheim, Würzburg) 
berbeigezogen worben, ein Text, der über bie weiteren Bläne 
Aufſchluß gäbe, fehlt zunächſt noch. Beftimmt ift das Wert, 
wie das Vorwort der Burlitt’jchen Publication jagt, für Prafti- 
fer. Man thut gut, dem nun einmal unvermeidlichen Uebergang 
unferes Runftgewerbes von der beutfchen Renaifjance zum Ro- 
coco durch Publication claffifher Mufter entgegenzutommen. 
Und die ausgezeichneten Lichtörude von Römmler und Jonas 
fönnen für ftiliftiiche Zwecke geradezu die Originale erfegen. 
Eine fachlicdye Beſprechung des geichichtlichen Werkes von Gurlilt 
berfparen wir uns, bis mehr davon erfchienen ift. Hoffentlich hält 
es, was bie klar gefchriebenen einfeitenden Capitel verſprechen. 
Der Werth der Schumann’schen Schrift beruht auf dem urfund- 
fihen Material, das über einige Dresdener Bauten, beſonders 
das japanijche Palais und die Kreuzkirche, dann aber vor allem 
über Leben und Werte des Urchitefturprofeffors Krubſatius beis 
gebracht wird. Danach hätte Yan de Bodt in Dresden mehr 
die Role eines controlierenden &eneralintendanten ala eimes 
entwerfenden Rünftlers gefpielt, und der Blan zum japanifchen 
Balais, der ihm zugefchrieben wird, jtammte vielmehr von Longue⸗ 
Iune, dem Erbauer des Pillniger Schloßcompleges. Den hollän- 
difchen Einfluß, den Dohme für Berlin, v. Zahn für Dresden 
betont, läugnet Schumann für das legtere ganz, wogegen ber 
Zuſammenhang mit der franzöſiſchen Baufunft durch jorgfältige 
Vergleichung nachgewieſen wird. Die befannten Örenzitreitig- 
feiten zwijchen Barod, Rococo und Bopf, die dem Leſer der 
Schriften von Semper, Jufti, Springer, v. Zahn, Hettner und 
Tohme noch gut im Gedächtniß fein werben, finden auch, hier 
feine definitive Entſcheidung. Seit v. Zahn hat man fid be 
fanntlih geeinigt, die drei Namen nicht im ihrem früheren 
ſchwankenden Sinne oder gar mit tabelnder Nebenbebeutung zu 
gebrauchen, jondern beftimmte ſtiliſtiſch, d. h. rein formal von 
einander unterſchiedene Runftrichtungen darunter zu veritehen. 
Diefe können natürlich nur auf dem großen Gegenjah beruhen, 
ber die ganze Architektur des 18. Jahrh.'s beherricht, dem 
Elajficismus der antiten Säulenorbnungen einerfeits und dem 
unſymmetriſch verſchnörkelten Mufchel- und Rahmenwerte andes 
rerjeitd. Da man bad leßtere allgemein ald Rococo bezeichnet, 
fo muß offenbar das erftere den Namen Barod erhalten, mag 
nun die Behandlung der Säulenorbnungen mehr dem claffi> 
chen Stile Serlio’3, Vignola's und Palladio's oder dem inı tabeln- 
ben Sinne baroden Stil Michelangelo's, Bernini’s, Borromini’s, 
Guarini's entfprechen. Zopf aber kann dann nur die Reaction 
gegen das Rococo im Sinne der Untife, d. h. der römijchen Ans 
tite (was Gurlitt ©. 9 die „latinifierende" Richtung des Claſſi⸗ 
cismus nennt) fein, Leider führen ſowohl Schumann wie Gur- 
litt in das Wort Barod wieber einen tadelnden Nebenbegrifi 
ein, und ber erjtere will es nach Maßgabe bes Artikels der 
Encyelopsdie Lediglich auf die Richtung des VBorromini und 
Guarini einschränken. Das iſt ja freilich eine Sache conventio- 
neller Abmachung. Es fragt fih nur, ob es dem biöherigen 


Sprachgebrauch entjpricht und gerade für die Beurtheilung des 


18. Jahrh.'s praftifch ift. Natürlich muß Schumann bei diefer 
Einjhränkung des Begriffes Barod ber franzöſiſchen Baufunft 


‚ unter Ludwig XIV i 
3) Gurlitt, Cornelius, Geschichte des Barockstiles u. des | —— ————— 


dem Claſſicismus des Serlio und Vignola näher ſteht. Auch die 
Baulunſt Ludwig's XIII möchte er nicht barod nennen. Wber 
abgejehen davon, daß hiermit der franzöfiiche Begriff baroque 
gerade aus der franzöfiichen Baufunft verbannt und einer rein 
italieniſchen Richtung beigelegt würde, entfteht Dadurch auch die 
Nothwendigkeit, der Berliner Baufunft eines Nering, Schlüter, 
Eofander den Namen „Barod* zu verweigern, den jie doch all- 
gemein führt. Denn auch fie knüpft nicht an die Ausschreitungen 
des italienischen Barod, jondern vielmehr an die ilalieniſchen 
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Glafficiften und an die Franzofen unter Ludwig XIV an. Das 
Schwanfen im Gebrauch der Worte verwirrt natürlich auch das 
biftorifche Verhältniß der Stilgattungen zu einander. Für Gur- 
litt ift bad Nococo nur eine „[pätere Spielart des Barod“, was 
ja infofern richtig ift, als die Nococodecoration ſich aus der ita= 
lieniſchen und franzöfifchen Grottesfendecoration entwidelt hat. 
Für Schumann, der nicht von der Decoration, fondern von ber 
biensdance der Grundrißdispofitionen und Säulenordnungen 
ausgeht, bilden die Elafficiften unter Ludwig XIV, die Blondel, 
Briſeux, Boffrand, dem italienifchen Barod gegenüber eine ab» 
gefonderte Gruppe, die des „claffischen Rococo”. Durch die Ein- 
führung diefes Namens nimmt ber Verf. bem Rococo den tabeln- 
den Nebenbegriff, den er dem Barod Fur; zuvor gegeben hat, 
eine Unterfcheibung, zu ber doch eigentlich fein Grund vorliegt. 
Sollte es nicht im Intereffe einer allgemeinen Verftändigung 
fein, wenn man der nordifchen Baufunft den Begriff des Barod, 
den man ihr doch einmal nicht ganz abfprechen will, ließe und 
unter Barodarditettur und Barodornament diejenige Architeftur 
und dasjenige Ornament berftände, wo antikifierende Säulen- 
und Gebälfformen dominieren, unter Rococo dagegen denjenigen 
Stil, wo die Rahmeneintheilung mit geſchwungenen Linien, un- 
ſymmetriſcher Ornamentierung, Gegenftänden des gewöhnlichen 
Lebens, das Charafteriftifche bildet ? 

Das Rococo hat feinen Urfprung, wie allgemein zugegeben 
wird, im Runftgewerbe, fei e8 nun in der Studornamentation, 
in der Möbeltifchlerei oder in ber Goldfchmiebearbeit. Es geht in 
legter Linie auf die italienischen, d. 5. alfo altrömifchen Grotteslen 
zurüd und empfängt feine eigentgümliche Ausbildung durch das 
franzöfifche Kunſthandwerk und die franzöfifchen Grottesfen unter 
Ludwig XIV. Da es den Eäulen- und Architravbau ſchlechthin 
negiert, jo fteht es von vornherein in einem Gegenſatz zum 
Barod. Eine chronologiſche Aufeinanderfolge von Barod und 
Nococo giebt es nicht, beide fchieben ſich vielmehr zeitlich in 
einander. Das Hauptfeld des Barod ift die Außenarchitektur, 
das des Rococo die Innendecoration. Jenes herrfcht im Kirchen-, 
diefes im Palaft- und Villenbau. In das Innere dringt das 
Nococo Schon ſehr früh ein und herrfcht in ihm Jahrzehnte lang, 
während am Außenbau die Säulen- und Bilafterarchiteftur ruhig 
fortdauert. Die gejhichtlihe Entwidelung aber befteht darin, 
daß die Rococoformen allmählich auch auf das Aeußere übertragen 
werben. Dies geſchieht teils durch Negation, theils durch Leber: 
wucherung der Säulenordnungen. Erft umllammern die Rococo- 
ſchnörkel die ftrengen Formen der clafficiftiihen Urditeftur an 
einzelnen Stellen, dann überfpinnen fie diefelben mehr und mehr, 
endlich verdrängen fie fie ganz. Die Plaftif trägt über die Archi— 
teftur den Sieg davon. Daß diefe Tendenz in Dresden ſchon an 
Pöppelmann's Zwinger (1711— 1722) bervortritt, darüber 
find Alle einig. Der befannte Streit, ob diefer Bau dem Barod 
oder dem Rococo angehöre, ift deshalb einfach ein Streit um 
Worte. Wenn Schumann defjen Architektur für ein Gemiſch von 
italienischer Renaiffance und Barod erklärt, jo hat er darin mit 
Hinficht auf die Säulenordnungen ebenfo Recht wie Semper, der 
ihn mit Hinfiht auf das übrige Ornament für das erfte naive 
Rococowerk hielt. Eine einfache Fortführung diefer Tendenz ift 
es, wenn in Frankreich um 1730 befonders in Folge der Thätig- 
feit des Goldſchmieds Meiffonier Kunftgewerbe und Plaſtik 
vorübergehend ganz den Sieg über die Architeltur davontragen. 
Dak Schumann (S. 26) die fo entftehende Kunft, von der dann 
die Augsburger Stecher beeinflußt find, als „PBfeuborococo“ be- 
zeichnet, fönnen wir im Sinne unferer obigen Definition nicht 
billigen. Beide Richtungen, die Dresdener und Parifer, ftellen 
ſich vielmehr als Logifch nothwendige Etappen derfelben Ent- 
widelung dar. Freilich haben fie nur furze Dauer und die Dres» 
dener ift nicht fo weit gegangen wie die Barifer. Entſprechend 
feinem früheren Auftreten hat das Dresdener Rococo auch früher 


eine Reaction zur Folge gehabt. Was in Paris die Schriften | 


bon Laugier (1752) und Codin (1753), das find in Dresden 
die Bauten De Bodi's und Longuelune's, vor allem aber bie 
Schriften des Krubſacius. Schon bie Bauten in Billnig(1721— 24) 
und das japanifche Palais (1729—41) erheben in der Schlicht- 
heit ihrer Formen einen ftillen Proteft gegen bie plaftifche Archi— 
teftur Böppelmann’s, die wahrfheinlich von feinen Nachahmern 
noch übertrieben wurde, und der Regierungserlaß von 1733 
(Schum. S. 54), fowie die erfte Schrift des Hrubfacius von 
1745 (Schum. ©, 57 ff.) werfen den Ueberfchreitungen bes 
Rococo aud) den literarischen Fehdehandihuh hin. Daß Krub- 
facius mit feinem Eifern gegen das „Grillen und Muſchelwerk“ 
nichts anderes ala das Rococo befämpft habe, fann man nur dann 
läugnen (Shum. ©. 110 f.), wenn man bie natürlichen und 
conjequenten Ausſchreitungen das Rococo überhaupt nicht mehr 
zum Rococo rechnet, und der „gemeinfame Geift, welcher den 
Biwinger, das japanische Palais und Schloß Billnig erftehen 
ließ“ (5.52), mag zwar vom culturbiftorifchen Standpunct aus 
zugegeben werden, vom formalen aus betrachtet ftehen die beiden 
legteren zum erften in einem Gegenſatz, wie er bei fo kurz nad 
einander aufgeführten Bauten derfelben Reſidenz faum wieder 
vorfommt. Daß der Verfaſſer einerjeits (S. 53) der Dres: 
bener Architektur den Charakter des Rococo ſchlechthin abfpricht, 
andererfeit3 die Brincipien des Longuelune und feines Schülers 
Krubfacius auf diejenigen franzöfifchen Architelten zurüdführt, 
die er felbit als „Rocococlaffiter” bezeichnet, ift ein beutlicher 
Beweis, daß man nur durch confequentes Feſthalten der ſtiliſti— 
[hen Definition der vielfach noch herrfchenden Verwirrung vor: 
beugen fann. 

Das wichtigste kunfthiftorifche Reſultat der Schrift ſcheint 
uns der hier von neuem beftätigte Cab zu fein, daß die clalfi- 
eiftifche Richtung, die man gewöhnlich erſt von Windelmann 
batiert, in Wirklichkeit weder in Franfreich noch in Deutfchland 
jemal® ganz ausgeftorben war, fondern fi) auch neben dem 
vorübergehenden Ueberwuchern das Rococo ruhig und zielbewußt 
weiter entwidelt hatte, bis ein Genie wie Windelmann, charaftes 
riftiicher Weife in Dresden, ihr durch den Hinweis auf Griechen⸗ 
land 1755 eine neue Richtung gab. Ebenfo lange aber hat neben 
diefer claſſiciſtiſchen Richtung das Rococo beitanden. Seinem 
Urfprung nach auf das Altertyum zurücgehend (vgl. den vierten 
pompeianifchen Decorationsftil), hat es durch die Örottesten der 
italienifchen Renaifjance hindurch fich in das 18. Jahrh. hinüber- 
gerettet. Aus der Innendecoration nur vorübergehend durch das 
Eindringen der Bilafterarchiteltur verdrängt, hat es bis auf die 
Gegenwart feine Herrfchaft in der Ausftattung unferer Wohn 
räume fortgeübt und geht wie es jcheint einer neuen Ölanzperiode 
entgegen. K.L. 


Arhiv für kirchliche Kunft, brög. von Iheodor Prüfer. 10. Jahre. 
Rr.2n 3. 


Inhe: G. Motbes, über bemalte Plaftif. — Die Sladmalerei 
Seyling in Wien. — 9%. 8. Rordhoff, die to Rings und Die 
fräteren Maler Weftfalene. (Kortf.) — Das Bernwards » Denkmal 
(die Erfüllung einer Ehrenpflicht für alle Deutſchen). — Alfred 
Schubert, romanifdhes Gapitäl aus dem Kloiter Schwarzbach 
u pa im großberzogl. badijchen Antignarium zu Karlörube). — 
R. Bergau, ein Keld in Prenzlau. — Mitcellen. — Ghronif. 


vermiſchtes. 


Univerſitäteſchriften. 
(Format B,, wo ein anderes nicht demerti in. 

Grlangen (Prorectoratäwechfel), Aug. Köhler, über die Grunde 
anfhaunngen des Buches Koheleth. Antrittsrede. (16 ©. 4.) 

— (Habilitationsihrift), Zudw, Knorr, über die Bildung von 
Koblenftoff-Stiditoffe Ringen durh Ginmwirfung von Amin: und Hy— 
drazinbafen auf Aceteifigeiter und feine Derivate. (V, 100 ©.) 

— (Inauguraldifj.), Ad. Altmann, einige Källe von Melas 
nofe. (296.) — Ar. Barth, zur Caſuiſtik der fchweren efjentiellen 
Anämie nebit Bemerkungen über die Behandlung derfelben mir Eifen. 
68.) — Mor. Biſchoff, drei Fälle von Hernia diaphragmatica 
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congenila. (18 S.) — Alfred Breternip, über die Bauchblajens 


genitalipalte. (53 5.) — Adam Burger, über Cystitis exfoliativa, 
(35 S.) — Übrenfr. Gramer, die Ampntationen und Erarticular 
tionen der erlanger chirurgiſchen Klinik während der Jahre 1975 
bis Anfang 1884. (35 S.) — Ernft von Düring, über zweckmäßige 
Behandlung des Pes varus congenitus. (43 ©.) — Arth. Glafer, 
Bedeutung des unitillbaren Erbrecheus Schwangerer. (34 ©.) — 
Rob. Gobde, Beitrag zur Anwendung des Gocain in der inneren 
Medicin, (45 S,) — Demoftbenes Gregeoras, kritiſche Betrachtuns 
gr über das Leben und die Kehren des Hippofrates. (28 ©.) — 

ans Henke, die Refection der Schädelfnochen behufs der Eritirs 
pation von Geſchwülſten. (16 S.) — Herm. Kober, das Lungen» 
ſchwarz. (22 &,) — Mar Lewald, Beiträge zur Ibeorie der Ents 
ftebung der Dedeme. (29 S.) — Ghryb. Müller, Verſuche über bie 
vhoſiologiſchen Wirkungen des Tulochinoxalins und des Ghinolins. 
(23 ©.) — Ernſt Müller, Unterfuchungen über die Ausſcheldung 
des Queckſilbere durch den Harn während der Inunctiondcnr. (23 ©.) 
— Rud. Müller, über Urämie. (16 S.) — Ernſt Sartorins, 
Antipprin in der Kinderpragis. (27 9.) — W. Seltmann, über die 
Bechfelbeziebungen zwifchen Jochias und Diabetes mellitus. (17 S.) — 
Heinr. Sippel, Beiträge zur medicinifhen Statiitif der Stadt 
Pamberg für die Jahre 1883 und 1884 mit befonderer Berückſich⸗ 
tigung des Jabrfünites 1880-1884, (V, 101 ©. 8, 2 Tab. Er. 4.) 
— Sale Unger, Beitrag zur Transplantation ftielofer Lappen zum 
Amede der EctropiumsOperation. (35 S.) — Ludw. Wolff, Beis 
träge zur Arage über die Entſtehung der Herihuvertrophie bei 
Nierenfrankheiten. (19 ©.) — Hans Zeitler, über Cannabis in- 
diea, (31 ©) — Ariedr. Diedmann, Gottfried II, der Budlige, 
Herzog von Niederlotbringen und Gemahl Mathilden's von Ganoifa. 
(N, 98 8.) — Mois Geiftbed, die Seen der deutſchen Alpen. 
(Ul. 56 S.) — of. Mavrhofer, die Hudrographie der Stadt 
Bamberg, ein Beltrag zur Keuntniß der Wälfer der Keuperformas 


tion. (24 S., 1 Taf.) — Karl Bobef, über gewiſſe eindeutige ins 
volutoriihe Transformationen der Ebene. (43 8) — Fra 


Bineder, über Subftitutionsfunctionen modulo 11 und die analys 
tifche erg | der Permutationen von 5, 7, 11 Elementen, (29 ©.) 
— Nicol, von Klobukow, über zwei neue Verfahren zur Beftims 
mung der Dampfdichte. (48 S. 8., 1 Taf, Querſol.) — ®. Friedl, 
zur Zuſammenſetzung des Etanrolitbi. (28 ©.) — Eman. M. 
@iannopulos, über die Genefis des Plakitgeſteines (bei Plata 
in Saurinm) nebit einer Burgen geologiſchen Schilderung des Laurions 
gebirges. (21 5,) — Alb. Kleifhmann, die Bewegung bed Fußes 
der Lancellibranciaten. Mit 5 Holzihn. (67 5.) — Paul Zipper, 
Beitrag zur Henntni der Sarraceniaceen. Mit 1 Taf. (35 S.) — 
Otto Antrid, über einige Berbindungen von Diacetonamin mit 
Aldebuden. (26 ©.) — Paul Bed, Beitrag zur Kenntniß des IIms 
belliferons. (36 S.) — Alb. Galman, über einige Derivate des 
Benzovleffigätbers. (51 ©.) — Ührenfried Gorleis, über die 
Schmefelverbindungen des Wolframs. (34 S.) — Mortil Kahn, 
über die Einwirkung von Normalbutvlaldehud auf Anilin bei Gegens 
wart von raudender Salzfüure. (36 S.) — Leonh. Lederer, Eyns 
theſe von Porrolderivaten. (32 5.) — Bilb. Löw, über Terepbtals 
aldehud. (32 S.) — Garl Paal, das Mcetopbenonaceton und feine 
Derivate, (35 S.) — Mar Piel, Beitrag zur Kenntniß der Gon« 
denfation des ee (25 S,) — Antonie Johan Swaving, 
kritiſche Studien über die Methoden der Beitimmung des Alkaloid— 
gebalted der Ghinarinden. 2 S.) — Hugo Weil, Suntbefe eines 
reducierten Purrols. (23 S.) — Rid. Peters, der Roman de 
Mahomet von Alexandre du Pont, eine fprachliche Unterfuchung. 
(a * * Wilh. Procop, ſyntaktiſche Studien zu Robert Garnier. 
(V, 150 ©,) 


Säulprogramme. 
(Oftern 1886.) 
(Kormat 4. wo ein amberes nidıt bemerkt Ifl.) 

Altenburg in Sachſen (Kriedrihs:Gumnaf.), 9. —— 
* ala der Dberfecunda in der griechifhen Grammatik, 
(20 ©.) . 

Anklam (Gumnaf.), Tb. Heinze, Schulnachrichten. (23 ©.) 

Berlin (Önumboldts:Gumnaf.), Reinhold Röhrict, Zufäge und 
BVerbefferungen zu Du Cange, les familles d’outre mer (ed. E. Rey, 
Paris 1669). (23 ©.) 

— (Leibniz Gomnaf.), Rud. Mever, In Ketten und Banden. 
Ein plautinifhes Schönbartfpiel, überfegt x. (31 ©.) 

— (fönigl. Realfchule), Friedr. Großmann, über den Ger 
brauch der Gafus bei Salluft. (26 5.) — E. Loew, Berächtnifrede 
für Karl Obrtmann. (8 ©.) 

— (Bictoriafhnle), Huot, Jahresbericht. (24 S.) 

Bromberg (ftädt, Realgumnaf.), Deivfer, fiber die Bildun 
und Bedeutung der lateinischen Mes auf fer und ger. (20 ©. 
; Fr ya (Symnaf.), 8. ittmann, Schulnachrichten. 
1368, 
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Burg (Bictorlas@ymmnaf.), Ant, Haacke, deCiceronis in ora- 
tionibus facetiis. (16 ©.) 

Gaffel (Realihule‘, Carl Atermann, die pädagogifche Literas 
tur für unferen Regierungsbezirf. (14 S.) 

Ghemnig (fönigl. Gymnaf.)) D. Krüger, zur Kritik der Gerbart's 
(hen Ethik. (39 S.) 

Dresden (Gymnaf. zum heil. Kreuz), Arth. Sperling, Apion 
der Grammatifer und fein Verbältnin zum ee ein Beitrag 
zu einer Einleitung in die Schriften des Joſephos. (22 ©.) 

— (Bettiner Gumnaf.), H. Dunger, de Dietye-Septimio Ver- 
gilüi imitatore, (XX ©. 

— (jtädt. b. Töchterfchule), Rahn, der franzöfifche Unterricht 
in höheren Töchterſchulen. (22 S. 8.) j 

DresdenNeuftadt (fönial. Gummaf.), Aug. Ziel, Johann Rane's 
Schulenverbeſſerung. Ein Beltrag zur Gefhichte der Pädagogik des 
17. Jahrhunderts. (31 ©.) 

Ems, Bad», (Realprogymnaf.), 9. Wagner, Schulnahrihten. 


©.) 
Flensburg (fönigl. Gymnaſ. u. Realgymnaf.), Ad. Müller, 
Curvs, uneus und Composita. (38 ©. 

Friedeberg, Nm., (ſtaͤdt. Gymnaſ.), Franz Devantier, über 
das lateiniſche fogenannte „Relativum in der Verſchränkung oder 
Goncurreng”. (18 5.) 

Gotha (Gymnaſ. Erneft.), Rofenftod, über eine Gruppe ebener 
Gurven 3. Ordnung. (16 S. 4., 1 Taf. Kol.) 

Güſtrow (Gummaf. an der Domfchule), Hans Marquardt, 
zum En der Hellenen, Mit 2 Abb. des Geſammtkampfes. 
(22 &., 2 Taf.) 

Infterburg (fönigl. Gymnaſ. u. Realgumnaf.), Ed. Krah, Beis 
träge zur Suntag des Q. Curtius Rufus. (25 S.) 

Königeberg i/Pr. (Realaumnaf. auf der Burg), W. Fuhrmann, 
Aufgaben aus der niederen Analyfis. (20 ©.) 

Krefeld (Nealfchnle), Fr. Noad, die Exteption Sachſens von 
der Wabl Ferdinand's I und ihre reichsrechtliche Begründung. (31 S.) 

Leipzig (fönigl. Gymnaſ.), Albin Häbler, die Nord» und Weit 
küite F er Gin Beitrag zur Geſchichte der antifen Geographie. 
46 8. I Taf. 

Lippftadt (Realgumnaf.), Ang. Höhne, Entwurf eines Lehrplanes 
für den Zeihnenunterriht am Realgymnafium. (16 ©.) 

Plauen i/®. (Gumnaf. n. Realaumnaf.), Ewald Badhmann, 
fpectroffopifche Unterfuhungen von Pilzfarbitoffen. (28 S., 2 Taf.) 

Roftod (Gumnaf. u. Nealaumnaf.), A. Nerger, des Mag. 
Nieolaus Rütze Bökeken van deme Röpe. Nady der Jucunabel der 
roftoder Univerfitäts-Bibliothef herausgeben. (16 ©.) f 

Striegau ——— A. Gemoll, die Seriptores histo- 
riae Augustae |. (14 ©.) 

Wehlau (fönigl, Gymnaf.), Otto Eichhorſt, Schulnachrichten. 


(18 ©. 

— (Sumnaf.), Rich. Guſt. Bed, Einleitung und Diepo—⸗ 
fition zu Cicero's fragmentarifh erhaltener Rede in Clodium et 
Corionem. (31 ©.) 


Zihopau (Säuflchrfem.), B. Seidel, die arhälfhen Forma—⸗ 
tionen des Erzgebirges in der Imgebung von Zichopau. (45 ©. 8.) 


Revue des deux mondes. LVI* annde. 3° periode. Tome 74° 
3° livr. 

Sommaire: Andre Theuriet, Helene. 2° part, — Souvenirs 
du duc de Broglie, I. Les cent jours et la restauration. — Eugene 
Müntz, les origines du realisme, L'art amand et Part italien 
au 15° siele, — Vielor Duruy, étude d’histoire religieuse. Le 
developpement de l'idee religieuse en Greece. — Louis Wuarin, 
le soeialisme anglo-saxon et son nouvenu prophete. — Alfred 
Fouillte, le plaisir et la douleur au point de vue de la selec- 
tion nalurelle. — G. Valbert, Henri Heine et ses derniers bio- 
graphes allemands. — Revue littöraire. — Chronique de la quin- 
zaine etc. 

La Revue nouvelle d’Alsace-Lorraine. Histoire, liticrature, 
sciences, beaux-arts. 5° annde. Nr. I 

Sommaire: A, Benoit, le buste de saint Adelphe jadis ü 
Neuwiller, Observations sur une notice faite par Mgr. X. B. de 
Montault. — A. Müntz, Louis XIV et les Fürstenberg en Al- 
sace, (Suite) — A travers la cathöedrale de Fribourg. (Suite.) — 
Une grande industrie nationale, L'usine Krupp. — Le protectorat 
allemand sur les iles Marshall. — Jules Mary, L’ami du mari, 
(Suite) — Club des Vosges. Section de Guebwiller (Alsace). — 
Appel. — Chronique litteraire et artistique. 


Allgem. MilitärsZeitung. Red.: Bernin. 61. Jabra. Rr. 26n.27. 


Inh.: Kleemann, die kurpfälziſche Ingenieur Schule zu Manns 
beim. — Die Ergebniffe der fhweizerifchen Herbſt-Mandver von 1885, 
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— Die Unterftellung ber Keld- Artillerie unter das Commando der 
ArmeesGorpss Führer. — Verſchiedenes. — Nachrichten, 
Revue eritique. 20me annee. Nr. 15. 
Sommaire: Anderson, la peinture japonaise I. — Whltley Stokes, la 
destruction de Troie; wälley Stokes et Windisch, texies Irlamlals. 


11,1 — Relations geographiques des Indes. — Beauvois, Ia jeunesse 
de Chamilly, — Correspondanee. —- Acndemie des Inscriptions. 


Die Grenzboten. Red.: Iobannes @runom. 45. Jabra. Nr, 16, 


Iuh.: Ed. B.-Seibt, zum Spradenfampfe in Deſterreich. — Die Sonntagarbeit, 
Artbur Kleinfhmidt, Karl Ariedric von Baden als Reubegründer ber Int 
werfität Seldelberg. — Die naturaliftiibe Schule in Deutidland. 2. — Zeh 
Procent oder zwanzig? Naddenklides für Bücherfäufer. — Irücre Parlamente. 
— Ungehaltene Reden eined Nibtgewäblten. 18. — Adolf Stern, Gameäns, 
Bor.) — Notiz. Der Stein der Weiſen. 


Nordweit. i Heransg. von U. Lammersd. 9. Jahrg. Rr. 15. 


Inh.: Verbreitung guter Bücher, — Wilh, Fiiber, Dortor Rauft. Ein Shatten- 
tie. — Dite Salomon, von ber Einführung des Siöjd in bie höberen 
Schulen, Ginleitungsworte bei der Jufammentunft ber getbenburger Lehrer 
Weiellihaft am 6. zz 1886. — Piennigiparcafie und Spartafie. 


Inh. der Bellagen: P. 9. Appel, Handfertigfeits-Unterribt in Aeltum auf Spt. 
— BWalienbaus-®rände, — Begeifterung in der Feuerweht. — Allerlei Gemein 
ui . — Der Berein und das Branntwein-Monopol. — Jabreöverjammlung 
des Derkins in Hamburg ıc. 


Die Gegenwart. Hrag. von Theophil Zolling. 29. Br. Ar. 16, 
Inh: G. Schlaeger, die Gtund und Sodenftage in den Vereinigten Staaten. 
— ®. 2 Gutmann, Em von Zeitvenberg. — Ioienh Bictor Schefiel. — 

NRud. von Ibering,. bie Wahrbeit in der menfhliden Gelellihaft. — Tb. 


Bolling. der I Di » )— — 
* A, Bauf-Zragöbie dritter Theil. (Schl.) — Feuilleton. Aus 




















Deutſche Wochenſchrift. Organ f. d. gemeinf. nationalen Jutereſſen 
Deſterreichs u. Deutfchlands, Hrögbr.: Heine. Friedjung in 
Bien. 4. Jahrg. Nr. 15. 


Inb.: Heinz. Artedjung, die Prefanträge des deutſchen Klub. — Die Urfadıen 
der beigliden Unrmben. — @aligien und Irland, — Bktor Mataja, die Er- 
werbd- und Kirtkihaits-Benojienihaften in Deflerreidh. — „Bergen den Strom“. 
= Lage der Handarbeiterinnen. uſchrift am die Nebastion.) — Heuille, 


— — literar. Unterhaltung. Hrög. v. Rud. v. Gottſchall. 
t. 15. 


Inb.: Ale. Friedmann, die Opfer der Preisausihreidung. — Adalb. Schroe- 
ter, zur Geſchlchte der altbeutiben Porfie. — 4. UN vadagogtſche 
Schriften. — ud. von Bottihalt, Dläinngen und Gedichte. (Beicht.) — 
a3 Mähtlo, zur griecht ſchen Geſchichte. — Arthur RKleinfhmidt, eine 
Geſchichte der Neitzeit, — Feuilleton. — Bibliograpbie. 

BWiffenfhaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Rr. 29 u. 30. 

Inh: 9. 9, Lier, DieSandihriften der Fönigl. öffentlichen Bibliotbet zu Dresden. 
2, — Hub, von Gotuſchall, leingiger Ebeater, — Emil Naumann, Muflt- 
bericht aus Dresden. — J. T. Kunge, Nüdblide auf Nom im Jahre 1885, 
4. — Büßerbeipredungen. . 

Allgem. Zeitung. Beilage. Rr. 94—100. 

Inh : Eine Biographie Amiel’s. — Eine neue Weidichte des Islam, — DO. Kienip, 
die Geſellſchaft für deutſche Koloniiation und Das deutide Oftafrifa. 1, 2, — 
R. Schöner, das Farneſe · Schloß im Giminiihen Walde. 1-3. — ©. Ebers, 
eine neue Äguptifhe Vibliograpbie. — A. Perg, Neueres über amerifaniihe 
und indiſche Goncarreng. — #. Dhlenſchlager. Reues aus Abufina (@ining). 
— ine Gntwidelungsgeidichte des Cigenthüms. — 9. Klein, Die nadıge 
laſſenen Werte Victor Hugo's. 

Iluftrirte Zeitung, Red.: Franz Met ſch. Mr. 2233. (86. Band.) 

Inh: Franz Stöpel, die Arbeiterverbättniffe in Belgien. — Das Haydn-Dentmal 
in Bien, — Die Unruhen in Matland. — Todienichau. — Der Hirbeirerauf- 
rubr auf der „Ichwargen Erder im Belgien, — 9. Rirdboff, Ferdinand von 
Miditbofen, — Ous Moier, bie leivgiger Handeldbörfe. — X. Alb. Hegnet, 
Vruder Hellermeifter. Rach einem Gemälde von I. E. Gaiſſer. — Arüpli 
bild aus den Tauern. — Der Oyelot im berliner joologiiben Barten. — } 
Norden, im einer mostaniihen Backerei um Die Mitternadhtöftunde. — Breile 
und Suchhaudel. — Moden. — Himmelserideinungen. — Die Kopfjäger. — 
Aur Grinnerung an Bictor von Sceffel. Sicior von Scheitel, x era 
ride Block. Bebiht. — Yubw. Salomon, Bictor von Scheife, + amd. April.) 
— 1. 6. Wiesner, Die ſchwatze Dame. Ein Beiicabenteuer. 


Ueber Sand und Meer. 56. 8b. 28. Jahrg. Rr. 29. 


Inh: Wilh. Berger, Shwanfende Herzen. (Hort) — Bruno Walden, liter 
rarijhe Plaudereien. Engliſche Sireratur, — In der Charwoche. — beinr. 
gu &, Beiie der erfien deutſchen Gelanbtihaft nach PBerfien. — Kurt von 
Walfeld, Auf Irrwegen, (kort.) — Wilt. Müller, die bulgariſche Brage. 
— 8, Kögler, Schnespejlgerib Beh und Zrefl. e rheiniih" Aägeraeicict, 
— üb, Jenien, Artkling. — Mebefta’s Abihted. — Paul D’AbreR. part 
fer Rredten. 1. Bois de Bo 
frage jet wie vor Beiten. — 

















ne. — Detlev von Beyern, bie Dienfboten- 
otiyblätter. 


Schorer's Familienblatt. Red.: Franz Hirſch. 7. Bd. Wr. 16. 

Inb.: Part feo XIIL Ofen. — 8, Schobert, Ilamenliebe. 15. Fortſ. — 
Eine Oftermahnung. — Gbriftus im Tempel. — Wlifaberb Gihler, Bifion. 
— Ar. Gömard, Briefe über Samariterihulen. 4. — Ih. A. Herrmaun« 
Wigard, Aederzeihnungen aus den Reichelanden. — Germ. Sudermann, 
Der Hünfling derßräfidentin. (14. Fottſ.) — Eine Raturgasanftalt. — Jehe. 
Trojan. Der verhängnikvolle Traum. — Karl Hartenburg, Amei Ber 
laſſene. Schl.) — Plauderede. — Aunftblätter. 

Inh, der Beilage: Dftermwalier. — Aus der frauenwelt: Gute Gedanken. — Kür Alle, 
bie ed angebt. — Der Backſiſch ıc. 


Bartenlaube. Red.: Fr. Hofma nm. Rr. 16. 


Borträge ıc. 2. Wilder aus dem Affen! 
affen. — Gmil König, Unter dem Rathhauſe zu Breslau. * Spiel- 
bagen, Blas mil das werden? (kortl.) — Ar. Sofmann, Nob heute Das 
„geheimninvolle Grab“. Neue Studien umb alte Erinnerungen. Fort.) — X 
Eoemwenberg. bundertjährige Wandelungen in den Zielen der Polarforihung. 
Yur Säcularfeier Som Aranflin’s, geb. 16. April 179%. — Miätter und 
3 Blütben, 
Eonntags-Blatt. Red.: A. Phillivs. Nr. 16. 
Inh: M. Elton, Tie Stiefmutter, (Fortf.) — Pauline Yucca. — Konr. Tel» 
mann, Auf den Waſſern. GGortſ.) — Der Graf von Barted, — Pole Blätter. 


Daheim. Hrög. von R. König u. Ib. 9. Pantentus. 22. Jahrg. 
t. 29. 

Inh. D. Steenbufen, Die Bräute von Moerflätt. (Aertf,) — @, Sperber, 
Martin Rinfart. Der Ambrefius der ewangeliiben Rirde, — Aud. Högel, 
Nahruf an Emanuel Geibel. — Der Tempelvlap in Ierufalem — tonft und 
jcht. — D. A. Höflin, Aus Robert Schumann's Jugendzett. — Am Fami- 
lientiſch. — Beiunbheitsrath. 

Inh. der Seilagen: Bauge Stunden. — Raturwiſſenſchaftlich techniſche Umſchau. — 
Th. 9. Pantenius, Julian Schmidt +. 


De SHriftlihe Schulbote. Herandg. von K.Leimbad. 24. Jahrg. 
r. 15 u. 16. 

Inh.: Brandt, Proschola et vita. (Bhl.) — Aranı Anauth, liturgtihe Morgen · 
andahır am Zage von Worms, — Orpbal, Bom Kreuze. — — Gehalte 
anfprüde der Bolteſchullehter des Herzogtums Braunidweig. — A, Leim» 
bad, Worte zur Abiturienten-Entlafung am 27. Mär isss, — Nibert 
Zandenberger, das Beben Jeſu von B. Melk, Hort.) — Ein kutzes Hort 
über Pebenswerfiherung. — Gorrefpondengen. — Literatur. 


Algem. geitun des Zudenthums. Hrög. von 2. Philippfen. 
50. Zabra. r. 16. 
Inh.: Die Stellung Moſes Mendeisjohn's im umd zum Judenthume. — Leopold 
Jung. — Zeltungsnabridien. — Benilleteon. 


Züdifches Fiteraturblatt. Hrög.von M.Rahmer. 14. Jahrg. Rr. 15 

u. 16. " 

Ind. : Artbur S. Meidmann, der 69. Palm, kritiſch erfäutert. (ShL) — Veop. 
freund, „Einiges über Cduard Yasker“. Belrroben von Ma; Weinberg. 
a — „Gedanken eines Juden”, beleuhtet von Kroner. — Literatur 

t. 


Jeſchurun. Herausg. von Yaac Hirfh. R.F. 4. Jahrg. Mr. 14. 
Iup,: Stöder, die Juden und die Anardie., — ram pop (Borli.) — Das 
yreuf, Judenedict vom 11. März 1812, (Bl) — Die Antiiemiten im öfterrei- 
&iihen Reicsratb. — BWandelungen. (Fortl.) — Im Kolejienm, — Gerre- 
ſpondenzen und Nachtichten. 


























opulãr · wiſſenſchaftliche Monatsblätter zur Belehrung Über das 
udenthum für Gebildete aller Gonfeffionen. Hrög. von Adolf 
räll, 6. Jabra. Nr. 5. . 
Inb,: Bebörft du gu uns oder gu unſeren Feinden? — S. Belbbaus, Gin jüdi- 
fder Minnelänger. — um 6. Mai. Aus einer im Jahre 1809 von Ludwig 
Börne gebaltenen Mede. — Gin unbelamnter Brief Mendelsiohn’e, mitgetheilt 
von Dr. Moics Schwab in Parie, — Monateſchau. — Mittheilungen. 


— — 


Vorlefungen im Sommerfemefer 1886. 


39, Lemberg. 
-» 1. Ibeologifähe Facultät. 
Pfl. ord. Mazurfiewiczg: dogmatica generalis et specialis, 
— Sarnidi: historia sacra Veteris Test, a mundo creato ad 
Christum natum, inclusis geographia et archaeologia bibl. atque 
introduetione speciali in libros sacros V. Test.; exegesis in librum 
Josue; exegesis in selectos psalmos justa vulgalam; grammatica 
linguae arab.; exereitatt, prach — Waßka: exegesis N. Foed. 
e lat, vulgatae lextu in parabolicos Christi sermones; exegesis bibl.N. 
Test. ex orig. graeco textu in epist. 1. s. Joannis Apost.; para- 
hraslica eloculio perieoparum domincalium; exegesis sublimior 
N. Test, in epist, s. Pauli Apost. ad Ephesios. — Delfiewicz: 
Pädagogik (rutb.); historia ecelesiastien. — Filarfki: Iheologia 
moralis. — Bartofzewfli: Paſtoraltheologie (ruth.). — Kloß: 
Paſtoraltheologie (poln.). — Paliwoda: inslituliones juris ea- 
noniei; Padagogik (poln.) — Katecheit. Dllender: KHateche- 
tit und Methodik (poln.). — Wieliczko: Katechetik und Methos 
dit (ruth.). 
1. Rehts: und Aaatsmwiffenihaftlibe Facultät, 
Pf. ord. Zrödlomwffi: Pandekten, allgem. Lehren; Sachen⸗ 
u. Kamilienrecht (voln.). — Pietal: Pandelten, Obligationens 
recht; öfterr. Mechfelrecht; Erwerbs: und BWirtbfchaftsgenoffenicdafe 
ten (polu.). — Alex. Ogonomfki: öſterr. Familienrecht; öiterr, 
Erbrebt (rutb.); Miscelen aus dem Webiete des Privatrechtes 
(poln.).; privatrehtl. Sem. (mtb). — Bilinffi: Flnauzwiſſen⸗ 
ſchaſt; Geſchichte der Natinalöfonomie; nmationalöfonom. Sem. 
(poln.). — Th, Pilat: Statiftif oder öiterr,sungar. Monarchte nebit 
theoret. Einleitg (poln.). — Pfl. extr. JZanomwicz: deutiche Reichs 
u. Rechtogeſchichte org — Rofilowjti: Rehtephilofephle auf 
Grundlage der Ethik; Redtsencyklopädie (poln.). — Gryziedi: 
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öfterr. Strafproceh; Uebgn im ſtrafrechtl. Sem. (poln.). — Bala— 
fits: öfterr. Givilprocehredt (Fortj.); öſtert. Finanztecht (Hortf.); 
Kirchenrecht; tbeoret. u. praft. Uebgn im Givilproceprechte (poln.). 
— Feigel: gerichtl, Medicin (poln.). — Prdoee. Till: Syſtem 
des allgem. öfterr, Privatrechtes, insbeſoud. Dbligationens u. Erbs 
recht (poln.), — Dobrzanffi: öſterr. Strafproceh (ruth.), — 
Balzer: poln. Mechtögefchihte, Periode des fogen. Fürftenredhtes 
(xoln). — Stebelfki: über das Verbrechen des Betruges u. der 
Beruntreuung (ruth.).. — Czerny: Staatorehnungemiffenichaft in 
Anwendg auf die im Neichsrathe vertretenen Länder u. auf Die ber 
öfterr. Monarchie gemeinfamen Angelegenheiten (poln.). 
118. Bbilofopbifhe Macultät, 

Pf. ord. Czerkawſti: Ethik; Geſchichte der Pädagogik feit 
dem —— der Wiſſenſchaften; Pſychologie (poln.). — 
vLiſke: röm. Kaiſergeſchichte bis Diocletlan; latein. Paläographle 
verbdn mit Uebgn; im Sem.: Uebgnu in der allgem. Geſchichte 
poln.) — Sıaraniemwicz: Geſchichte der öfterr.sung. Monardie 
von Rudolf v. Habsburg dem deutjchen Kaifer, rückſichtl. von Albrecht I 
angefangen bis zum Schluß des 14. Jahrh.; eine hiſtor. u. ———— 
Gharakterifierung der einzelnen Kronländer der öfterr,sungar. Monar⸗ 
hie (poln.); Uebgn aus der ruth. Geſchichte; krit. Interfuhg der 
Chronik des Samuel Mg (ruth.); Uebgn im Gebiete der Ge— 
ſchichte der Öfterr.-ungar. Monarchie, Insbefond. die frit. Unterfuchg 
der Quellen zur Geſchichte Karls IV (poln.). — Weclewffi: aus: 
gew. Abfhnitte aus den röm. Privataltertbümern; Sem.: gelang 
u, fahl., ſprachl. u. Brit. Erllärg des 1. u. 2, B. von Tacitus 
Annalen 2; Profem.: ftatar. und curfor. Leſung von Kivius 
Buch XXV 2. (poln.). — Cmwillinffi: Demoſthenes, fein Zeits 
alter, fein Leben, feine Reden nebit Erflärg der Rede wegi aregavov; 
Sem.: einige Infchriften, Befprechg der jchriftl. Arbeiten z.; Pros 
fem.: Somer u. Zenophons' Sympoſion; mündl. u. fchriftl. Uebgn 
im Weberfepen 2. (poln.). — NR. Pilat: Geſchichte der poln. Poefte 
von der Mitte bis zum Ende des 18. Jahrh.; Formenlehre der 
yoln. Sprade | (Declination); Uebgn anf dem Gebiete der poln. 
Ziteratur (poln.). — E. Ogonowſti: meuelte Periode der ruth. 
Literaturgefhichte (18601880) ; über die Präpofitionen in der alts 
floven. n. ruth. Sprade; fchriftl. Mebgn u. mündl. Disputatorium 
über wichtigere literarbiiter. uud grammat. ragen (tuth.). — 
Z3murfo: —— von Gleichungen; Auflöfg von Differentials 
leihungen (poln.). — Stanecfi: Dioptrif; Kepetitorium aus der 
Kpufit für Pharmaceuten (poln.)., — Fabtan: über Moluknlars 
Bewegn in Gafen; über die Richtungsgrößen u. ihre Bedeutg für 
die Theorle algebr. Operationen (poln.). — Kreup: Pbyfiograpbie 
der wictigeren Mineralien; Repetitorium aus der Mineralogie und 
Petrograpbie (woln.)., — Giejielfkfi: Über wichtigere Pflanzen» 
familien, namentlich im officineller, techn. u. wirtbichaftl, Bezichg; 
Grundzüge der Pilanzenanatomie u. Phyfiologie, verbdn mit Gons 
verfatorium; Uebgn im botan, Yaborat.; botan. Excurſioneu; die 
Biene u. ihre Zucht (poln.). — Radziſzewfkit allgem. anorgan. 
Ghemie; pbarmacent. Chemie; prakt, Meban im chem, Laborat. 
(voln.). — Dybowfſti: allgem. vergl, Anatomie, mit befond. Ber 
rückſ. des anatom. Baues derjenigen Thiere, welche für die Phar— 
macie von Wichtigkeit find; allgem. antbropometr. Principien durch 
praft. Demonftratt. erläutert; prakt. Uebgn im Beitimmen u. Bes 
ſchreiben der Tbiere (poln.). — Pf. exir. Wojciehomjfi: poln. 
Geſchichte unter Auguft II u. 111; —— 
brauch (poln.). — Rebmann: Länderku 
organ. Weſen auf der Erde (poln.). — Werner: Schiller's dram. 
Werte mit beſond. Rüdf. auf Die Technik des Dramas; neuhoch— 
deutihe Grammatik auf hiſtor. Grumdlage; Formenlehre u. Syntag; 
im Sem.: a) die älteren mittelhochdeutſchen Lyriker nah Lade 
mann 2, b) Goethe’ Kauft (deutfh). — Prdocc. Semitomwicz: 
röm. Geſchichte im Zeitalter der 53 Unruhen bis zur Schlacht 
bei Actium (poln.). — Kalina; Gefhidhte der poln. Sprade; 
Uebgn anf dem Gebiete der jlav. Philologie (poln.)., — Kaw— 
ezunfki: Aber den Einfluß der oriental. Literaturen auf die europ. 
(voln.) — Puzyna: funthet. Geometrie (poln.). — Dunifomjti: 
geolog. Bau von Defterreichrlingarn; audgew. Gapitel aus der Par 
laontologie; geolog. Excurfionen (poln.). — Niedzomwiezki: über 
das wiener Miocin»Beden (poln.). — Schramm: Maafanalvfe; 
Harnanalufe (poln.). — malen ch Pharmalognofie des Ihiers 
and Mineralreihes; pharmakognoſt. Mebgn und Hepetitorium; 
Apothefer » Gefepe und polizell, » fanit. Vorfchriften (polu.). — 
Lectt. Bolinjki: poln. und deutihe Stenographie. (poln.) — 
Amborfki: franzdf. Sprache, 1. Gurfus; method. Vortrag mit 
praft, Ueban, 


40. Ezernowig. Anfang: 1. März. 
1. Briehifhrorientalifhrtbeologifhe Karultät. 


Pf. v. Onciul: Bibelitudium A. B., iſagog. Th.; das Bud 
der Richter, Lertüre und Erklärg nah dem Driginaltexte; Lectüre 





— — — — — — — — — — 





' Mireille, 





feßg ; oriental. Sprachen (Kortf.). — v. Repta: Bibelftudium N. B., 
allgem. Ginleitq in die Bücher des N. B.; Erklarg des Matthäus: 
Evangeliums; Ettklatg des MNömerbriefes; Grklärg des Jacobus— 
briefee. — E. Popowicz: Kirhengeihichte (2. Hälfte) m. kirchl. 
Statiftif; Dogmengeihichte, neue Zeit oder die Zeit der gried.« 
röm.sproteftant. Kirchenſpaltung; patriſtiſche Zertüre (Zertullian’s 
Schrift „von der Auferftehung des Fleiſches“ und das „Exraömeron” 
Bafilius' des Großen) und patrift, Sem,; dogmat. — be⸗ 
ſond. Theil. — Bojucki: Moraltheologie 2. Ih. — Mitro— 
fanowicz: prakt. Theologie: Liturgik 2. Th., Paſtoral und 
homilet. Uebgn, die Letztere auch in ruthen. Sprache; die kirchl. 
Bufdisciplin von den älteften Zeiten bis zum heutigen Tage. — 
G. Bovomwicz: gried.soriental. Kirhenreht, 2. Hälfte; gelitl. 


Gefhäfteftil; Erklärg der Cauones der Quiniſexta nach dem 
Driginalterte; Birchenrehtl, Sem. — Doc. Stefanelli: 
Katechetit 2. Ih. und praft, Mebgn, die Letzteren anch in ruthen. 


Sprade. 
HM. Rechts w ſtaatewiſſenſchaftliche Macuität, 

Pf. Hruza: Pandelten, allgem. Lehre; Pandelten, Obliga- 
tionenreht; ausgem. Lehren des rom. Kamilienrechtes; rom, Erb⸗ 
recht. chuler von Libloy: deutſche Reichs- und Rechtege⸗ 
ſchichte (Fortſ.); rechtohiſtor. (deutſchrechtl.) Sem. (nur für Hörer des 2. 
oder eines höheren Jahrganges, mit ber Bere. ihrer activen 
reg — Singer: Kirchenrecht 2. Th.; oͤſtert. Erbrecht. 
— Hiller: öfterr. Straſproceßrecht; Encyflopädie u. Methodologie 
der Rechtswiſſenſchaft. — Gramein: öfter. allgem. Privatredt; 
Handels: u. Wechjelrecht (Korti.); civilrechtl. Sem. (für den 4. Jahrg.). 
— Bolan: geridtl. Mediein mit Demonftratt. an der Leiche. — 
Kleinwähter: Ainanzwilfenfhaft; ausgew. Gapitel aus der 
Nationalötonomie; vollswirtbihaftl. Sem. — Prdoce. Haufe: 
das rechtl. Verhältniß zwiſchen Defterreih u. Ungarn; öſterr. Bers 
waltungsreht. — Stedi: öſterr. Eivilprocehreht 2. Th. — John: 
öfterr, Statiftif; ſtatiſt. Sem. — Doc. Kryepin: Staatsrec- 
uungswiffenfhaft mit Einfchl, der mercantilen Doppif. 

Pf. TZomafzezuf lieit nicht. 

1. Philofophiihe Aacultät. 

PA, Zieglaner: Geſchichte Defterreihs im 14, Jahrh.; die 
Kriegs» u. Sieges-Aera Defterreihs von 1663—1697; biitor, Sem., 
Abth. für öfterr, Geſchichte, Vorträge und Uebgn. — Loſerth: 
rom. Geſchichte; Uebgn im bifter. Sem. — Brobel: Metrit; Gas 
tull's Gedichte; Sem.: Juterpretation des 1. Geſanges der Jliade 
Somer’s; Profem.: Mebyn im Ueberſetzen aus dem Latein ind Grie— 
chiſche. — Hilberg: Propertius' Elegieen; Martialis’ Epigramme; 
Sem.: Phädrus' Kabeln; Profem.: latein. Stilübgn. — Strobl: 
Kudrun; Wortbildung im Neuhochdeutſchen; Sem., 2. Curſus: Lec— 
türe der Bulfila, 4. Curſus: ua auf dem Gebiete der neueren 
deutjchen Literaturgeſchichte. — Kaluzniacki: audgem, Gapitel 
aus ber flav. Lantlehre; ruf. u, poln. Literatur im 18. Jahrh. — 
Smal-Stocki: Wortbildungsiehre der ruthen. Sprade; Geſchichte 
der rutben. Literatur der meueren Zeit; Erklaärg der Ghronit 
Neitor's. — Gartner: hiſtor. Grammarik der franzöſ. Sprache 
2. Ih. (Formenlehre); die altprovenzal. Liederdichtung; Miſtral's 

Sbiera: Ginleitg in die Geſchichte der romän. 
Sprache u. Literatur; der Artikel im Romäniſchen. — Migotti: 


Anwendgnu der Theorie der ellipt. Kunctionen; analyt. Geometrie 


zum hiſtor. Quellengesr | 
nde Afrika's; Berbreitg | 


(mit befond. Rüdi. auf Naturhiftorifer); Grundzüge der Theorie 
der linearen Differentialgleihungen nah Fuchs; mathemat. Sem. 


ı (im Aunſchl. an Golleg 1); mathemat. Projem. (im Anſchl. au 





und Erflärg des Propheten Iſa jas nah der roman. Bibelübers | 


Golleg 2). — Waßmüth: die verſchied. Methoden zur Bejtimmg 
des „Ohms“; galvanometr. Methoden; mathemat.sphufifal, Sem. 
— Handl: Exerimentalphyſik 2. Tb.; Grundlehren der Optik; 
praft.sphofifal. Uebgn. — Pribram: allgem. u. pharmaceut. Che: 
mie 2, Th.; em, Ueban im Laborat. (für Anfänger); Auleitg zur 
Ausführg wiſſenſchaftl. Unterfuhgn (für Vorgeſchrütene). — Gras 
ber: allgem. Zoologie; zoolog. Nepetitorium; zoolog. Practicum. 
— Bede: ſpet. Mineralogie; minereralog. Uebgn. — Zangl: 
Morphologie u. fol. Weberfcht der höheren Aryptogamen u. Phaner 
rogamen; botan. Repetitorium; botan. Exeurfionen. — Prdoc. v. 
Waldberg: Leſſing's Leben m. Werke; Geſchichte der Fauſtſage u. 
Rauftbichtungen. — Doc. v. Alth: Pharmakognofie. — Suppl. 
Pole: Geographie von Defterreihsllngarn (2. Ih.: Gulturgeo» 


| graphie); Drceanograpbie. — Lect. Shrödenfug: lectures ehoi- 


sies mit grammatifalifhen Erläutergn. — Lehrer Horner: Chor— 
— 

ie Vorleſungen über Philofophie werden nachträglich bekannt 
gegeben werden. 


Ausführlihere Kritiken 
erſchlenen über: 
Antoine, synlaxe de la langue latine. 


Bochenfhr. VI, 14.) 





(Müller: Berl. pbilolog. 
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Arnold, de Graeeis florum et arborum amanlissimis. (Knaad: 


&bend.) 
Beyihlag, das Leben Pal 2. Tb. (Nat 232.) 
Buchwald, deutſches Gefellfchaftsleben, ee Hiftor. Jahrb. VII, 2) | 


Byrne, general zn of the structure of language. (Herny: 








Revue erit. XX 

Ciceronis sceripla quae manserunt omnia recogn. Mueller, Parlis u. 
vol, I. Eehmann: Wochenſchr. f. claſſ. Philol. 111, 14.) 

de' Foligno, le storie de’ suoi tempi. (Gottlob: Hifter. Jahrb. VII, 2.) 

Haupt, der waldenfifche Urfprung des Codex Teplensis etc. gegen 
die Angriffe von Kranz Joſtes vertheidigt. (Theol. > 13.) 

Solimeiig, lateinifche —— — Bollbrecht: N, Jahrb. f. 
Philol. u. Pad. CXXX 2.) 

Hornemann, zur Reform Is ufprastigen Unterrichts. (Kofhmwip: 
Ztihr. f. d. Gymnaſialweſ. XX, 

Kern, zur Meform des Huterriäte rm der deutſchen Saplehre. 
(Jonas: Ebend.) 

Manna, saggi sulle obligazioni in solido in dirilto romano, 


De Krit. Bierteljfhr. für Bejehaeb. und —æe 


— des gelehrten Unterrichts. (Müller: Itſchr. f. 
d. Gumnafialwef. XX, April. 
Singemann, Santa Terefa de. Jeſus. (Katbolit: N. F. XXVIN, 


ärz.) 
Reimann, neuere Geſchichte des preuß. Staates. 1. Th. 1. Bd. 
(Ammann: Revue crit, XX, 14 
(Krofer: Berl. philolog. 


.) 

Richter, über antife Steinmeßzeichen. 
Wochenſchr. VI, 14.) 

v. Scheurl, Theilbarfeit ala Eigenſchaft von gr 
Krit. —8 r. f. gi Bit n. Rechtöowiſſ. N. F. IX, 1.) 

Shlitter, die ealchun en Defterreich® zu Amerika. |. (v. Helfert: 
Hiſtor. Jahrb. VIL, 

Seemann, Mythologle 2 en und Römer, (Dütſchke: Berl. 
philol. Wochenfhr. VI, 14.) 

Sophoelis tragoedıae ex — Dindorff. Ed, VI, curavit Mek- 
ler. (Müller: NR. philol. Rundſchau. 7.) 

Soerensen, om Mahäbhärata's Stilling in den indiske literatur. 1. 


(Barth: Revue erit. XX, 14.) 

Sternbach, meletemata — Pars I, (Peppmäller: Berl, philol. 
Wochenſcht. VI, 14 u 

v. Urliche, Beiträge, m Kunfgefäiäte (Beizſaͤker: Wochenſchr. 
f. claſſ. Philol. 

Weissenfels, — — ete. (Durand: Revue crit. XX, 13.) 

Menzelburger, Sefchichte der Niederlande. (Landfchreiber: Natztg. 
232.) 


.. ö— — — — —— 





Bom 10. bis 17, April find nahflehende 
nen erfchienene Werke 


auf unferem Rebactionsvureau eingeliefert morben: 


(8. 8.) cM 2, 40. 


Baldamus, die deutfche Literatur je? Br u. Jagdwiſſenſchaft. | 
0, 


1881/85. geipale- Hinrichs. (8.) 
— die dentjche Literatur auf dem Gebiete in —* u. Hauswirth⸗ 


ſchaft, des Gartenbaues und der landwirthſchaftlichen Gewerbe. 
1881/85. Ebend. G.) cM 2, 
— —— Hreg. von Uhlworm und Behrens. 


1. Sabrgang. . Suart. (25. Bd.) Caſſel, Fiſcher. (Gr. 8.) 


— bie ng der — ha Haus 
fäugetbiere. Berlin, Parey 

Danz, die Forderun sübermeifung, Eihuidäbermelfung u. die Verr 
träge zu Gunſten de — gemeinem Recht. Leipzig, Breit⸗ 
fopt & SHärtel. (8.) 

Delipfh, Prolegomena = neuen bebräifh-aramäifchen Wörter: 
buches zum alten Teftament. Leipzig, Hinrichs. (8.) oA 8 

Ditapfo, — für die Ordnung der Titel im N uödbettügen | 
Zettelfatalog der k. u. Unlverſitäts⸗B ag zu Breslau, Ber: 
lin, Aber & Go, (Xu, 74 S. ®r. 8.) 

Endemann, das Recht der Eifenbahnen nad den Betimmungen 
des Deutfchen Reiches u. shi ni Hälfte. 
Berl, (Reisland). (Gr. 8.) MT, 

Rallmann, die preußifche — ——— —5 in ihrer heu⸗ 
tigen Beitalt und das Gefep betreffend % euerung bed zn 
lagerberriebes. Mit Gommentar. Berlin, Siemenrotb. (8.) 

v. gabe. Lehrbuch der Sortwifienfgaft. 4. Aufl. 1, Lief. 

erlin, Springer. (Gr. 8.) cH 

Greenwood and Vögler, — grammar. Hamburg, 1885. 
Meiner. (A. 8.) M 4, 50. 

— — key to he german grammar. Ebend. 1885. (RI. 8.) A 1,50. 

Heime, unter der — — e des A Reiches. 2. Reihe. 
Zeipzig, Hirt Sohn. (V 


Keipzig, Fucdie 


A 4,50. | 
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Jahredberiht über die Grfheinungen auf dem Gebiete der germas 
nifhen Philologie. Heransgeg. von ber BE für deutſche 
Dr eisgle in Berlin. 7. Jahrg. 1885. 1. Abth. Keipsig. 

eifner. (8.) Gpl. AM 8. 

Justini epitoma historiarum Philippiearum Pompei De ex 
recensione Ruehl. —— Teubner. (Kl. 8.) 1. 

— Schriften —X Dieterics er. 
(Ro ) 

— —— Na der 3. Aufl. in's Deutſche übers 
tragen von Maſer. Br, —8 Teubner. (Roy. 8.) 

v. Lilienthal, es zur allgemeinen Theorie der frum» 
men Oberflächen und geradlinigen Strahlenfyitene. Bonn, Weber. 
(Br. 8.) AM 4 

Loeb, tables * ealendrier juif depuis l’ere chretienne jusqu’ au 
XXX® siecle ete. Paris, Durlaber. (Roy. 4.) Fr. 10. 

Loehner, die Mufit als bumanserzieblihes Bildungsmittel. Leipzig, 
Breitkopf & Härtel. (8.) 1, 20, 

———— — libri. Recogn. Gilbert Reipzig, Teub⸗ 
ner. (8. 8.) cM 2, 

Meifiner, —— — Ebend. (8.) oA 2, 40, 

5 rammatif, 2. Aufl. Leipzig, Breitfopf & Haͤrtel. 


mitteln, NW 3 Individualifierung der Obligation. Wien, Hölder. 
(8.) 

— das ft, — oſterreichiſche, fur Kunſt und er und die 
f, Runftgewerbefhule in Bien. Ebend. (72 ©. 
Ofarr. * * Geſellſchaft und das —333 Ebend. 
0 


Ed. altera a, Goetz 


— 8 Bacchides, recens. — ———— 
reeognita. Leipzig, Teubner. Ya 

Pollad, der Schenktungewiderru — feine Vererblichkeit. 
Berlin, Siemenrotb. (8.) cM 4, 50. 


' Namann, Franz Pifzt als Slelmeafänger u. \ u. die früheren Meifter. 


' Schulze, 





| 
| 
| 





Reipzig, Breitfopf & Härtel (e 

Schober, Quellenbuch zur Geſchichte der” —— 
—8* ie. Er biftorifches Leſebuch x. Ib. Wien, Hölder 

) 0 

Schlottmann, bie Dfterbotihaft und 8* — — 
Halle a S., Buchh. d. Waiſenhauſes. (Gr. 8 

Srundriß der Logik und Ueberficht er * griechiſche 
Philoſophie. Aür die — der Gymnaſien bearb. Leipzig, 
Teubner, (9) AH 1 

v. Shüp, —— deutſche Panzer ⸗Schie ßverſuche. UII. 
Die —— uche in Bukareſt. Potsdam, Exped. der Neuen 
militär,. Blätter. (Gr. 8. 3, 


11.6 an. das Dr En ie ——— 


Vortrag. Wien, Berl. d. Berfs. } 
— die Wildbädhe, ihr Weſen und * 5 im Wirthſchafto⸗ 
leben der Völker, Vortrag. Ebend. (20 S. 8.) 


Aristotelis metaphysiea, recogn. Christ. Leipzig, Zeubner. — zur Gefbichte der Wildba-Berbaunng oder Was if in Deiter: 


reich auf dem er F Wildwaͤſſer ⸗ Bekaͤmpfung geſchehen? Vor⸗ 
trag. Ebend. (248 


Stern, Rid,., Geinnernneabfätter an Julius Stern. Reipzig, 
Breitlopf & Härtel. (8.8) A 5. 
Thueydidis de bello peloponnesiaco libri VIII. Explanavit 
Ag Se Ed. Ul. quam — Stahl. Vol. Jl. Sec. I. Xeips 
‚ Teubner. (8.) cM 4, 
Fr vhal, Di Samt und Meloponie. 3. Aufl. Leipzig. 
Teubner. (#.) 


Wiedersheim, = "Befirationt Eytem der Ghamneleoniden. 
reiburg i/®r., Mohr. (Gr. 8.) 

Pillmann, yädagogifcre Vorträge "die Hebung der geiftigen 
—F 5* den Unterricht. 2. Aufl. Leipzig, Gräbner. 
( . 


Kiepert's, Heinr,, politifhe Wandfarte von Nordamerika. Bearb. 
von Ri. Kievert. 5 Blätter. Maaßſtab: 1:8000 000. 3, Aufl. 
Berlin, D. Reimer. (Fol.) 7. 

— phufikaliſche Wandkarten. Nr. 6. Nordamerika. 5 Bl. Maaß⸗ 
ſtab 1:8000000. 3, Aufl. Ebend. (Fol.) HT, J 

Kiepert's, Rich. Schul-Mandatlas m Na Europas. Maahr 
ftab: 1:1 000000. Ebend. (Gr. Kol, 

13, Lief, Etumme —— —E von Spanien und 
Portugal, 4. Bl. 
14, a Auge Pe — von Spanien und Portugal. 








— er — — 


Wichtigere Werke der auslãndiſchen Literatur. 


Franzöſiſche. 
Baluffe, Moliere ineonnu, sa vie. T. 1*. (1622-1646.) (232 P- 
12.) Paris, Perrin et C'*, 


u u 
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Doncieux, un jesu.te bomme de leltres au XVII siecle: le Pere 
Bouhours. (335 p. 8.) Paris, Hachette et C*, 

Estienne, deux dialogues du nouveau langage frangois italianize 
et autrement desguize, principalement entre les courtisans de ce 
temps. Avec introduction et notes par Ristelhuber. 2 vol. 
(T.1: XXXI, 379 p.; t 2, 343 p. 8.) Paris, Lemerre, Fr. 20. 

Gandoger, flora Europ», terrarumque adjacentium, sive enume- 
ratio planlarum per Earopam atque tolam regionem Mediterra- 
neam cum insulis Atlanlicis sponle crescentium novo funda- 
mento instauranda. Tom, 7, eompleetens di menge partem 
ultimam, Onobrychisvieia, necnon et cwsealpineas ac mimoseas. 
(297 p. 8.) Paris, Savy. 

de Maulde, procddures poliliques du rögne de Louis XII, (CXXXI, 
1310 p. 4.) Paris, Hachette et cie, 

de Pimodan, la r&union de Toul ä la France et les derniers 
eveques-comtes souverains, (XL, 445 p. avec planche d’armoiries 
et trois portraits. 8.) Paris, C. Levy. 

Tceheng-ki-Tong, les Chinois peints par euxmämes, Le theälre 
des Chinois, etude de maurs cumparees. (XII, 330 p. 18.) Möme 
maison. Fr. 3, 50. 

Truong-Vin-Ky, pelit dictionmaire frangais - annamile. (IV, 
1192 p. 12.) Saigon, impr. de la Mission, 

Viezel, un drame haut-engadinois: Tragicomedia hagida in Zuotz 
anno 1673. Publie pour la premiöre fois par Deeurtins, (47 p. 
8.) Montpellier, impr. Hamelin freres. 


Schwediſche. 


Berghman, études sur la bibliographie Elzevirienne, basces sur 
l’ouvrage Le« Elzevier de M. Alphonse Willems. Avec 470 fl- 
gures reproduisant les vignetles, culs-de-lampe et lettres grises 
des Elzevier. (76 p. et 18 pl. 4.) Stockholm, Haggström. 

Eklund, den teologiska velenskapen. Des förbällande till filo- 
sofien och Öfriga vetenskajer, des egna inre förgreningar, dess 
historiska utveckling. (312 s. 8.) Stockholm, Norstedt & Söner. 
Kr. 3, 75, 

Hylten-Cavallius, om draken eller lindormen, Memoire 
till kongl. Vetenskaps - akademien. 2. uppl. Med 48 bilagor. 
(91 s. 8.) Stockholm, Haggström. Kr. 1, 50. 


Däniſche. 


Holm, nogle Hovedtrek af Trykkefrihedstidens Historie 1770— 
1773. (168 8, 8.) Kjebnhavn, Gad. Kr. 2. 

Legstrup, den nyere danske Mission blandt Tamulerne, Udg. 
af det danske Missionsselskab, (242 8. 8.) Kjebohavn, Chri- 
stiansen. Kr. 2, 

Wulff, Jens Bang, Kjebmand i Aalborg 1605—1644. 1 0g 2 H. 
Udg. med Underststtelse af det jydske hist.-topogr. Selskab. 
(64 og 96 8. 8.) Aulborg, Schultz. Kr. 0, 80 og 0, 20. 











Antiguarifhe Kataloge. 
(Mitgeiheilt von Kirbhoff u Wigand im Leipitg.) 
Antiquariat, fchleswigsholft,, in Kiel, Nr. 82, Jurisprudenz zc. 


Dörling, F. in Hamburg. Nr. 32, deutfche Literatur. 
Gilhofer & Raufhburg in Wien. Nr. 6, Volkerpſychologie u. 


Linguiſtik. 
Suiding Antiquariat in Lund. Nr. 9, ſchwediſche Literatur. 
Ratb’s Antiquariat in Eßlingen. Nr. 9, Geſchichte und deren 
Hülfswiffenfhaft, Nr. 10, claff. Philologie. 
Scletter’fhe Buchh. in Breslau. Mr. 197, Geologie, Minerar 
logie, Paläontologie, Bergbau. 
Beip & Scharf in Leipzig. 


Ziteratnr. 


Auctionen. 
Mitgetheilt von Denſelben.) 
10, Mai in Kiel (E. v. Maad): Bibliothek des Juſtizrath Paulſen. 


J UNacrichten. 


Der ord, Profeſſor an der Univerſität Dorvat, Staatsrath Dr, 
Fr. Albin Hoffmann, bat einen Ruf zu gleicher Stellung in der 
mediciniſchen Facultät zu Leipzig angenommen, und wird demjelben 
am Schluſſe des Sommerfemeiters folgen. 

Die Privatdocenten Dr. Karl v, Babder nnd Dr. Paul 
Fraiffe in Leipzig find zu a, ord. Profeſſoren in der philofophis 
ſcheu Kacultät dajelbit ernannt worden. 

Der Privatdocent Dr. Zof. von Mering in Straßburg i/E, 
"wurde zum a, ord, Profeſſor in ber medicinifhen Facultät dafelbft, 











Mr. 40, mathemat.sphufital, Wiffen- | 
(haften. | 
Zahn & Jaenſch in Dresden. Nr, 12, deutfhe Sprade und | 


der PBrivatdocent Dr. Karl Runge zu Berlin zum etatsmäßigen 
Profefior an der technifchen Hochſchule zu Hannover ernannt, 

Der ord. Lehrer Dr. Engel am Realgumnafium zu Stral 
fund ift zum Oberlehrer an der gleichen Anftalt zu Magdeburg ers 
nannt worden, 

Der TitnlarsÖberlebrer Heinefamp und ber ord. Lehrer 
Kch am Progumnafium zu Siegburg find zu etatömäßigen 
Oberlebhrern an derfelben zu einem — — erweiterten Anſtalt 
befördert worden, 





Dem Oberlehrer am Askaniſchen Gymnaſium zu Berlin, Dr. 
Jobs. Herrmann, wurde das Prädicat Profeffor beigeleat. 

Den Gymnaflal-Directoren Dr. Mommfen zu Aranfiurt aM. 
u. Brofeffor Spief m Dillenburg ift der k. preuß. Rothe Adlerorden 
3. 61. mit der Schleife, dem DOberlehrer Profelior Dr. Hermann 
am Pönigftädtifhen Nealgumnafium zu Berlin, und dem Gymnaflals 
Oberlehrer a. D. Dr. Heinide zu Hohenftein in DyPr, derjelbe 
Orden 4. El. verliehen worden. 


Am 2. April + in Sutton in England der Profeffor der 
Ghemie bei ter londoner Gartenbau-Geſellſchaft, Edw. Solly, 
67 Jahre alt. 

| Am 6, April + in Eolothurn der Bibliotbefar an der dortigen 

‚ Stadtbibliotyel,, &. Glup-hartmann, namhafter Korfher in 
der ſchweizer Geſchichte. 

Am 7, April + in Paris das Mitglied der mediciniſchen Aka— 

demie u. vormald Profeifor der organiſchen Ghemie an der parifer 

Univerfität, Dr. BousMardat, 80 Jahre alt. 


| 
| 
| Beneke’fche Preis-Stiftung. (85 
Die Aufgabe der Beneke'ſchen Preis-Stiftung für das Jahr 
1859 ift folgende: 
„Es follen bie in der Gegend zwiſchen Wefer, Werra und 

Leine auftretenden bafaltifchen Geſteine rüdfichtlich ihrer pe- 
trographiſchen Natur, chemischen Beichaffenheit und der in 

ihnen etwa zufällig vorfommenden Mineralien, ſowie endlich 
bezüglich ihres geologischen Auftretens genau unterjucht wer- 
den, auf daß dadurch eine möglichft allfeitige Kenntniß dieſer 
nördfichften Bafalte Deutfchlands erreicht werde. Im An- 
ſchluß hieran wären die wejentlichften Beziehungen der 
Bafalte, die fih im Süden und Weiten zunächft an dieſes 
Gebiet anſchließen, zu den erftgenannten Mar zu ftellen. 

Der Arbeit ift eine wohlgeordnete Suite von Handſtücken 
und Präparaten beizugeben.“ 

Bewerbungsichriften find im beutfcher, Tateinifcher, französ 
fiicher oder englijcher Sprache mit einem verfiegelten Briefe, wels 
erden Namen, Stand und Wohnort des Verſaſſers angiebt, 

bis zu 31. Augujt 1888 
an uns einzufenden. Das Titelblatt der Schrift und die Außen- 
| feite des Briefes find mit gleichem Motto zu verjehen und auf 
dem Titelblatte ift außerdem eine Adrefje anzugeben, an welche 
' die Schrift für den Fall, dab fie nicht preiswürbig befunden 
| wird, zu ſenden ift. 

Der erfte Preis beträgt 2500 c#, der zweite 680 «HM Die 
Buerfennung der Preife erfolgt am 11. März 1889, dem Ges 
burtötage des Stifters, in Öffentlicher Sitzung der philofophiichen 
Facultãt in Göttingen, 

Die gefrönten Arbeiten bleiben unbefchränftes Eigenthum 
ber Berfafler. 

Die Preisaufgaben, für welche die Bewerbungsfchriften bis 
zum 31. Auguſt 1886 und bis zum 31. Auguſt 1887 einzu« 
jenben find, finden fich bezw. in ben „Nachrichten von der fünigl. 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften und der Georg-Auguft’3-Univers 
fität zu Göttingen” im Jahrgange 1884, ©. 240, und im Jahr- 
gange 1885, ©. 208, 

Göttingen, ben 14. April 1886, 
Die philofophifche Facultät. 
Der Decan 
Griepenterl. 
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Gerder'ſche Verlagshandlung, Freiburg (Baden). 
Soeben ift erfchienen und durch alle —— — 


beziehen: 
Gefhichte der Päpfe 


feit dem Ausgang des Mittelalters. 
Mit Benupung des väpitlichen Geheimnis Archives und vieler 
anderer Archive bearbeitet von Dr. Ludwig Paftor, a. o. 
Profeſſor d. Geſchichte a. d. Univerfität Innsbrud, 


Erfter Band. Geſchichte der Päpite im Zeitalter 
der Nenaifjance bis zur Wahl Pins’ IL. ®r. 8. (XLVILI 
u. 723 ©.) c# 10, —; in Original-Einband, Leinwand 

mit Dedenpreiiung cH 12, — 
Das ganze Werk ift auf fechs Bände berechnet, wovon 
jeder ein für fi abgeſchloſſenes Ganzes bildet und einzelm zu 
beziehen it, — Bon demfelben Berfaffer iſt früher erſchlenen: 


Die kirchlichen Reunionsbeſtrebungen 


während der Regierung Carl's V. Aus den Quellen dar⸗ 
geſtellt. Gr. 8. (XVIn 5078) MT, — 
















« Soeben erschien: 

H Neue Grundgesetze s 
4 zur rationellen ’ 
4 — e » 
«Physik und Chemie, 
4 Von » 
4 Dr. E. Dühring und Ulrich Dühring. N} 
4 Zweite Folge, 3 


4 enthaltend fünf neue Gesetze nebst Beleuchtung der nach P 


‚der ersten Folge erschienenen Contrefagons und Nach- 5 
4 entdeckungen. » 
& 12 Bogen. Gr. 8. Preis c# 4, —. » 
1 — Inhalt: 3 
> Vo — A 
—93. Capitel. Neue Theorie der Gasmischungen. Gesetz der d 
4 Partialvrolumina. 
PR „ Werth des Gesetzes der correspondierenden 5) 
; Siedetemperaturen. Gesetz der correspon- \ 
« dierenden Verdampfungswärmen. ’ 
07 Ai Ausgangspunkte zu einer chemischen Statik. ) 
4 Chemisches Siedegesetz und Gesetz der Afti- }) 
4 nität der Werthigkeiten. » 
sa „ Höhere physikomechanische Gesichtspunkte. ® 
: 9 n —* — * heorie —— Gase gegenüber ® 
en Hohlheiten falscher Gasschematistik. 9 
410. e Kernpunkte einer Wärmestatik. Ausdehnun 
« p & 
4 des verbesserten Avogadroschen Gesetzes auf, 
S alle Apgregatzustände. 
4ıı. PR Wendungen und Entwendungen in der durch P 
“ die neuen Grundgesetze angeregten Physik. } 
4'2 “ —* zur — Physik. Verhältniss zur 5 
athemati 4 
Leipzig, Ende März 1886. s 
Fues’s Verlag (R. Reisland). ’ 


www wn—_m—w—_—— m wss sw —-_—— 


Soeben erscheint: 
Verzeichniss Xr. II: 
Abhandlungen aus dem Gebiete der 


(17 


' Verlag von Leopold Voss in Hamburg (u. Leipzig). 


Physiolo 


| Dr. Stto 





| The Economist. Vol. 35. Lond. 1878. In 2 Hiwbdn. 


| Hayek, Handatlas der Naturgeschichte. 





klassischen Philologie und Alterthumswissenschaft. | 


Anhang: Philologische Antiquaria — Auswahl guter Werke 
aus allen Wissenschaften zu herabgesetzten Preisen. 
Gr, 8,, ca. 14 Bogen. Broch. Preis O, 50 franco. 
Meinen werthen Kunden stelle ich ein Exemplar gern 
kostenfrei zur Verfügung! 


| — .d.k.k, geogr. 


Soeben erschien: [84 


Handbuch 
gischen Optik. 


earbeitet 


H. von Helmholtz. 


Zweite, umgearbeitete Auflage. 


Lex.-8. Mit zahlreichen Holzschnitten. 
Zweite Lieferung. Preis 3, —. 


Soeben erschien in meinem Verlage: 


D fn der Volkeirtschaft. 
Studie 
von 
Professor Peter Resch. 
16 Bogen klein Octav. Preis cl 3, —. 

Ein derartig angelegtes Werk ist bisher in unserer Lite- 
ratur nicht vorbauden und dürfte dasselbe als Supplement zu 
— Nationalökonomie und den Geschichtswerken weitesten 

reisen willkommen sein. 

Gleichzeitig empfehle ich nachstehende Werke desselben 
Herrn Verfassers, welche durch die wissenschaftliche Kritik 
die ausgezeichnendste Aufnahme gefunden haben und theil- 
weise schon in zweiter Auflage erschienen sind, 

Europäisches Völkerrecht. <# 5, 60. 
Modernes Kriegsrecht. IL. Auflage, cM 2, —. 
Aufeinanderfolge der Welthandelsherrschaften. II.Auf. 


——— 
Graz (Steiermark). Ulrich Moser's Buchhandlung. 


(E. Meyerhoff.) 


Soeben erſchien im Verlage von Guſtav Gräbner in Leid⸗ iq 
die in pädagog. Kreifen bereits lebhaft erwartete 2, Auflage der 


Pädngegifchen Borträge (ST 


über die Hebung der geifligen Chätlgkeit duch den Unterricht, von 
Willmann, Profeffor der Philoſophie u. Pädagogif 
in Prag. 8. (XII, 132 S.) Preis brod. M 2, —. 


Antiquariat Emil Soeding, Wien, 
j Wallnerstrasse 13. 19 
Ausweise über d. auswärt. Handel d. österr.-ung. Monarchie. 
Jahrg. 33—45, Wien. 1873—18%5. (ca. AH 156, —) A 70, —. 





| Denkschriften d. Wiener Academie, Phil.-hist. Classe. Band 


1—13. 1850—64. (of 295, 40.) 
— — Band 31— 35. 1881—85. (oA 124, —.) A 5, — 
— Math.-naturw. Classe.. Band 43. 45. 49. 50. 1883—85, 

(HM 158, —.) A 100, — 
M1,—. 
L’Economiste francais. Anndes 6—11, 1878—83, (Fr. 240, —.) 

In 12 neuen Hlwbdn, c# 100, —. 
1884. Orighfrzbd. 

A, 42, er, 23, 50. 

Kleczkowski, cours de chinois. I (seul paru). 1876. (Fr. 30, —.) 

cH 18, —- 
Gesellschaft in Wien. Band 1—6. 
wbde. Gestempelt. Zum Theil ver- 


A. 135, —. 


Mittheilungen d, anthrop. 
187176. (<A 72, —.) ki 
griffen, 36, — 

Gesellschaft in Wien. Band I—27, 1857—$1, 
Band 1—21 in 18 Hiwbdn. (Gestempelt.) Rest in Heften. 
Zum Theil vergriffen. A 135, —. 

Nachrichten üb. Industrie, Handel u. Verkehr aus d. statist. 
Departement im k. k. Handels-Ministerium. Band 1—29. 
Wien, 1873—84, (# 192, 60.) HM 80, —. 
(12 Bände davon u. d. Tit.: Mittheilungen der k. k. öster.- 

ung. Consulats-Behörden, Jahrg. 1—12,) 

Quenstedt, Handb. d. Petrefaktenkunde. 3. Aufl. 1882—85. 
(MH 50, —.) AM 3, — 

Schriften des Vereins z, Verbreitung naturw. Kenntnisse in 
Wien. Band 1—25. 1862—85. (ca. cH 150, —,) ef. 53, — 

Kataloge gratis u. franco. i 


Berantwortl, Redarteur Prof, Dr. Barnde in Leipzig, Boetheftraße 7. — Drud von W. D rugulin in Leipzig. 
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für Deutſchland. 
Ur. 19.] Herausgeber und verantwortliher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. 1 886. 


Verlegt von Eduard Avcenarius im Bill 




















Erſqhint jeben Somabend. — 1. Mai. — Preis vierteljährlich A 7, 50. 
Stans, age über das Evangelium dei —* —— — der gehen, Rärmeibeorie, \Gamer, zum Berftändnii der nachahmenden Kunſt des 
***8 Gebr, die bubreseleftrlichen Bäder. Bergil. 
Orman, ten u. ägypt. Beben Im Allerthum. Sierordı, bie Meiung der Intenfirät der Serztone. | Reykjaholts-mä äldagi. 
Bliidfe, 1 ac abren Rudolf's von Habeburg ıc. Sonigmann, bie Berantmwortlicteit des Mebacteurd nach Grimm, J. u ®,, deutſches Mörterbuch, fottzeſetzt von 
@inz, Doctor Johann Weyer. dem Reichtgeſetz über bie Dreiie. Seone. 
Ba hiläcs der Aulanftsfampf um Indien. ‚Rleinwädter, bie Grundlagen u. Ziele des jogen. Goethe ⸗Jahrbuch. Hrag. von Weiger. 
Geograrhifches Jahrbuch. Hrög. von Wagner. wifienidafil. Sorialtismus. v. Biedermanm, Goetles »Korldnungen. 


», Drafde, Beiträge zut Entwidelung ver g Polydraeten. In * «da. Alterthumemiffenihaft ac. Srög. von Borlefungen im Sommerjemefter 1886, 41) ®ray. 





nue daderſendungen erbitten wir bereiimet unb unter der Adreſſe ber Erpebition d. DI. (Hospital. 10), alle Briefe unter ber bes Herandgeberd (Goetgeftr. 7). Nur fole 
Berle können eine Beſprechung finden, bie ber Nebaction vorgelegen haben. Bei Gorrefpondenzgen Über Bier buten wir ſtete dem Namen ber Verleger berfelben anzugeben. 





* deutſchen evangeliſchen Gemeinden des Auslandes. — Aus der Diöcefe 
Theologie. Kulm. — Der 25jahrige Gedächtnißtag des öfterreichifchen Proteſtanten⸗ 

patents. — Eingabe des Biſchofs von Leitmerig an das öfterreichifche 

Schanz, Dr. Paul, Prof., Commentar über das Evangelium | Abgeordnetenhaus. — Zur Lage in Serbien. — Zur türkifhrbulga- 
des heiligen Johannes. 2. Abth. Cap. 7 — Schl. Tübingen, | rlfhen und griehifchen Frage. — Zur englifchen Kirchenreform. — 


1885. Fues. ($. 297—599, Gr. 8.) Cpl. cH 8 Ein Paffionsbüdlein. — Corteſpondenzen. — Literatur. 
Gleich der im Jahrg. 1885, Nr. 31, Sp. 1023 d. Bl. bes | Proteft. Kirchengeitung zc. Hrög. v. 3. E. Webffy. Ar. 15. 
ſprochenen eriten Hälfte trägt auch die vorliegende zweite den Inh.: Aug. Werner, zur Erinnerung an Karl Schwarz. — 


Charakter eines bei ftreng apologetifcher Tendenz verftändigen, | Albrecht Ihoma, Dante und Johannes. — Kirchliche Nadrichten. 
von Ueberfchwänglichkeiten freien, grammatifch foliden und durch | — Aus anderen Zeitſchriften. 
Anführung vieler, auch neuefter Autoren werthvollen Commen: | Deutfger Merkur. Red. A.Gapenmeier. 17. Jahrg. Rr. 15. 
tars. Mit der abnehmenden Ausführlichkeit (Cap. 7—21 er Inh.: Hirtenbrief von Dr. Eduard Herzog. (Schl.) — Seit zehn 
forbern nur etwa ein Fünftel mehr Raum als Cap. 1—6) hat | Jahren nichts gelernt, alles vergeffen. — Judiscretionen ans Nom. 
die Durchfichtigkeit zugenommen. Ganz ungenügend ift aber die (Fortſ.) — Staat und Kirche. — Geift und Wahn. — m. 
veſprechung der Echtheit des 21. Capitels, von welchem Schanz —— — 
übrigens mit „ben meiften Kritikern“ nur ®. 25, nicht auch V. geitfärift ur‘ bestfhen Paläftina-Bereins. Red: Hermann Suth e. 
24 für einen fremden Zuſatz hält. Die Harmonifti beruht auch . 
in der zweiten Hälfte meift auf der allerdings außerorbentlih | „4, an * —— * vor — ie —— 
einfachen Annahme, daß Johannes immer nur das erzähle, was | Arne non der Aeremi augen 
range Evangeliften übergangen hatten, Wo directe en neben der Jeremiadgrotte bei Jeruſalem. orrejpon: 
BViderfprüche vorliegen, wird Johannes bevorzugt, z. B. be 
züglich des Tobestages Jeſu (S. 543). Und hier lehnt es Schanz = — — 
ausdrücklich ab, Johannes den Synoptikern zu conformiren, in 
wohlthuendem Unterfchiede von ©. 14, wo er biefelbe —— Geſchichte. 
von der johanneiſchen Beitbeftimmung eine „ben Synoptilern TE UHREN ’ —— 
imputierte” nannte. Die Salbung freilich follen nad ©. u. ee Mit “über 300 Rh im Text —J 0 Voltbildern. 
Web au ri en urn 1. Bd. Tübingen, 1885. Laupp, (XVI, 350 8, Imp, 8.) c# 8. 
man vergl. die beftimmte abe Me, ehr zu — 
winſchen wäre, daß alle Commentare ihre zerſtreuten Mitthei. — — — — ur 
lungen durch ein jo eingehendes Regiſter zugänglich machten, | (he Methode hervorgehoben, womit der Vverf. aus dem bis 
— ger gegeben an. an ——— bie —— dahin in Bauſch und Bogen behandelten Vordemotiſch ⸗Aegyhptiſchen 
nur bie erſte Hälfte umfaſſenden Inhaltsverzeichni bie neueren Formen eruiert und ſomit ein vom Altäghptiſchen 
Schm. auseinanberzuhaltendes Neuägyptiſch in die Wiſſenſchaft einge- 
führt hat. Nach derjelben Methode ift er num an eine Muſte— 
rung der öffentlichen und privaten Wlterthümer aus der Pha- 
frage, 3. — Aus Medlenburg- Schwerin. — Das württembergifce raonenzeit gegangen, hat auch mit ihnen vom zeitlichen Geſichts- 
„ParrersSöhnheim*. — Die autonomittifche Bewegung in der nieder | puncte aus eine Sonderung vorgenommen und das uns durch 
landiſch⸗ reformierten Kirche. 1.— Der Martencultus auf Sieilien. 1. die Denfmäler befannte ägyptifche Leben (diedmal in populärer 
— Die methodiftifche Bewegung in St. Peteröburg. 3. — Paſtorale Darftellungsform) in drei getrennten Entwidelungsftufen 
er An du na. Aush ara ae Rirhlihe Rach | (aftes, neues und mittleres Reich) behandelt. Wuch bei biefer 
— 0 — — — Urbeit hat er feinen Vorgänger im eigentlichen Sinne bes 
ur der — ſirchenzeitung. Hreg. von H. Mepmer. 27. Jahrg. | Wortes bejeffen; denn wenn auch —— * * 
= „ einzelne Eriheinumgen bes ägyptifchen Lebens in das alte oder 
hi Di — a eetan — Mus | neue Mei) verwies, jo hat doc) niemand das ganze vorfiegenbe 
dem preufifchen Abgeordnetenhaufe. — Bom Staatsrath. — Für die archäologiſche und cufturgefcichtliche Material, jo wie er, nad) 





Allgem. evang.-luth. Kirhenzeitung. Rr. 14. 
Juh.: Die Eafnalreden. 3. — Arbeit, Arbeiter und Arbeiters 
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ber bezeichneten Methode georbnet und behandelt. Will man 
dies Buch einen , deutſchen Wilfinfon“ nennen, fo gefchieht es 
mit einem gewiffen Rechte, wenngleich dieſer ältere Gelehrte 
und Erman von fehr verfchiedenen Geſichtspuncten ausgegangen 
find. Jenem fommt das unfhägbare Verdienft zu, mit jahre: 
langem, unermüblichem Fleiß und Gelhid jedes Denfmal in 
Aegypten, beſonders aber die Gräber durchſucht und von ihren 
Wänden alle bildlichen Darftellungen copiert zu haben, die ſich 
auf das Eulturleben des Pharaonenvolfes beziehen, und bieje 
reihen Sammlungen find dann im bem berühmten Buche 
manners and customs o.th.a. Eg. wohlgeorbnet herausgegeben 
worden. Wenn Erman nun ben Tert, welcher bier bie Fülle 
der bilblichen Darftellungen begleitet, mit einer fchnellen Hand⸗ 
bewegung zu den Todten wirft und nur noch die Wilfinfon’schen 
Beichnungen gelten laffen will, fo wird er feinem jeden Danfes 
würdigen Borgänger doch nicht gerecht, denn fo viel Irrthüm— 
liches der gebrudte Theil feiner großen Arbeit auch enthält (er 
ift von ©. Bird, wenn auch ungenügend, verbeffert worben), 
fo follten die Jüngeren doch nicht vergefien, daß wir erft von 
Willinſon gelernt Haben, die Denkmäler den culturhiftorifchen 
Stubien zu Grunde zu legen, und baß er ben Nachfolgern den 
Löwenpart bes vorhandenen Materials wohl georbnet, gedeutet 
und mit den bezüglichen Stellen aus ben Elaffifern verfehen 
zur Verfügung geftelt hat. Auch Erman ift, obgleich 
bie außerordentliche Selbftändigkeit. feiner Arbeitsweiſe nicht 
genug gerühmt werben fann, doch unbewußt mehr als er 
ſelbſt glaubt und eingefteht, durch feine Vorgänger (und nicht 
nur durch Wilfinfon) zugefloffen. Diefer hat demjenigen Theile 
ber ägyptifchen Denkmäler, den wir uns längft als den wichtig. 
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ften anzufehen gewöhnt haben, d. h. dem infchriftlihen, aus | 


dem einfachen Grunde, daß er nur Heine und einfache hierogly- 
phiſche Säge zu leſen verftand, viel zu geringe Beachtung gezollt, 
den Elaffifern dagegen eine zu große; Erman benutzt die bild- 
lichen Darftellungen, wie es recht ijt, nur als Slluftrationen 
und baut fein ganzes Buch aus Terten auf, die mit hierogly- 
philchen oder hieratifchen Zeichen gejchrieben find. So weit fie 


J 


veröffentlicht wurden, ſtehen fie ihm in ihrer Geſammtheit zur | 


Berfügung, er weiß ihren Sinn ſcharf zu erfafien und das durch 
gute Ueberfegung Gewonnene gefchidt zu verwerthen. Um bie 
Claſſiker kümmert er fi) wenig, ja viele Stellen berjelben, 
welche fich als zutreffend erwiefen haben, übergeht er oder hält 
fie der Mittheilung nicht wert. Warum hat er fich der Be- 
nußung der demotiſchen Ehecontracte ganz enthalten? Er 
hätte aus ihnen manche Belehrung fchöpfen und einzelne 
Fragen, die er uns falſch aufzufaſſen ſcheint, berichtigen können. 
Sind fie ihm zu jung geweſen? Aber wie geſchieht es dann, 
daß er ben befannten Brief des Hadrian an Servianus benußt 


und ihn noch dazu auf alle Hegypter anwendet, während er fich | 


fiher nur auf das alegandrinifche Mifchvolf bezieht ? 
Keineswegs einverftanden lönnen wir uns mit zwei aller- 
dings nebenjächlichen Buncten feiner Arbeit erflären: dem Vor— 
wort und ber Transſcriptionsmethode. Daserjterehatund gerade: 
zu verblüfft: Der Gelehrte, welcher fich anſchickt, das ägyptifche 
Altertum zu behandeln und doch wohl Lejer für feine ſchöne 
Arbeit zu gewinnen wünſcht, Eritifiert die Leiftungen des ägyp- 
tiſchen Geiſtes, von denen ja gar wenig und gewiß nicht das 
Beſte zufällig erhalten blieb, geradeſo wie ein unfehlbarer Ber- 
Iiner Privatdocent die Urbeit eines älteren Leipziger Profeſſors. 
Nah ihm wären die Uegypter Schwachlöpfe geweien, deren 
Leiftungen, mit Ausnahme der fünftlerifchen, nichts wert find, 
Gewöhnlich ſchreibt man die Borrede zulegt, und was in den 
vorliegenden Heften fteht, hätte den Verf. über die unnöthige 
Härte, ja Ungerechtigkeit feines Urtheils aufklären können. 
Seine Umfchriftömethode würde in einem ftreng willen 
Ihaftlihen Buche bei dem Ref. feinen Anſtoß erregt haben, in 
einem für das größere Publikum beftimmten fieht fie aber ge- 








ziert und überladen aus und fann den Lefer nur irre führen; 
denn viele Namen, die er durch andere Nutoren kennen lernte, 
gewinnen durch diefelbe eine Geftalt, in der er die alten Be— 
Tannten jchiwerlich wiebererfennen wird. Wenn er von einem 
Dhute reden Hört, wirb er nicht gleich darauf kommen, daß 
damit jener befannte Thoth gemeint fei, den Griechen und 
Nömer nie mit dem d, ftet3 mit dem # @us, Has, Gsüd 
fchreiben, mag es fi) nun um den Gott oder den Monat han— 
dein. Dennoch fieht der Verf. den Hauptvorzug feiner Um- 
ſchriftsmethode darin, daß fie ihm erlaubt, bei Wörtern, deren 
Bocalifation befannt ift, die Vocale einzufügen, während fie 
anbererjeits auch geftattet, Wörter mit unbekannten Vocalen zu 
fchreiben. Aber mas verfteht er denn unter befannten Bocalen ? 
Diejenigen, welche er in folchen koptiſchen Wörtern wiederge: 
funden zu haben meint, die er für die Nachfolger altägyptifcher 
Wörter hält. Gerade diefer Umftand wird feine Methode nie 
allgemein annehmbar und, würde fie acceptiert, nie eine gleich— 
mäßige Umfchreibung der Terte von verfchiedenen Gelehrten, 
auf die fo viel anfommt, möglich machen; dem es wird nicht 
gejagt, welchem koptiſchen Dialekte wir folgen follen, für eine 
Menge von altägyptiichen Wörtern fehlen die Yequivalente, 
und oft wirb Eajus ein Wort, welches Enejus für den fop- 
tiſchen Nachfolger eines altägyptifchen hält, keineswegs für den- 
jelben anerkennen. Verſuchen wir doch erſt die Lautgefege zu 
finden, nad) denen ſich das Alt- und Neuägyptiiche auf dem 
Wege durch das Demotifche ins Koptifche verwandelt hat. Der 
Berf. ſetzt vielfach Gewißheit voraus, wo gar feine ift, und das 
bisweilen mit einer apobdiftifchen Sicherheit, die und den Kopf 
zu ſchütteln veranlaßt. — = > umfcreibt er‘, was uns 
befier gefällt, ald das gewöhnliche ä, aber mır wo die Vocale 
unbefannt find. Bei —, r'a fcheint ihm der Vocal befannt zu 
fein (wohl wegen des Eoptifchen pri, pe), und er umfchreibt es 
rö troß bes biblifchen Rameſſe, wogegen er fich wegen bes 
bibliſchen Pharao genöthigt fieht CZ per‘o zu umfcreiben. 
Was es mit dem „wo die Vocale bekannt find“ auf fich Hat, 
geht wohl am beiten aus dem Umſtande hervor, daß Maspero 
jehr ernft und mit manchem gewinnenden Grunde vorzieht, ftatt 


des Erman’schen 6 überall i zu fchreiben. Das | fieft der Berf. 


8 „wo bie Bocale unbefannt find“, und fo fteht denn neben dem 
mit bem | geichriebenen Amon, &ten, obgleich beide mit dem 


gleichen | Seginnen. Sollte dies Verfahren ungelehrte Leer 


nicht irre führen, kann es je Gelehrte zu einer gleichmäßigen 
Trangfceription führen? Es mangelt hier der Pla, näher auf 
diefe Dinge einzugehen; nur das möchten wir noch jagen: die 
bejte Umſchriftsmethode fcheint uns diejenige zu fein, welche 


‚ dem Lefer am fidherften geftattet, ſich bei möglichft genauer 


Rüdfihtnahme auf den wahren Lautwerth der einzelnen Zei— 
chen ein rechtes Bild des transfcribierten Textes zu machen. 
Bon der Euphonie des Wegyptifchen wiſſen wir gar wenig, und 
wenn der Verf. uns in der Erkenntniß derfelben fördern kann, 
wollen wir ihm banfbar fein; aber auf unfertige Verfuche ein 
ziemlich compliciertes Syftem zu gründen und es in einem po» 
pulären Werke anzuwenden, ift unpraftifch, und e8 werben bem 


Leſer damit chwerlich gute Dienfte geleiftet. Auf die Eorrect- 


heit der Umfchrift arabifcher Namen warb nicht geachtet: Da 


ſteht Bibän el molük und vier Beilen weiter unten Derel- 


| bahri ze. 


Aber das find Anfichtsfachen oder fagen wir Dinge, welde 


| auf Meinungsverfchiedenheiten beruhen. Mit außerordentlichem 
Geſchick und reger Bhantafie hat der Verf. aus der Gefammt: 


heit der vorhandenen Texte ein lebendiges Bild des ägyptiichen 
Lebens geftaltet; dabei ift es ihm freilich begegnet (befonders 
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bei feiner verbienftlichen Monographie über die Beamtenhierar- handlungen hierüber noch nicht zu einem Ende geführt Hatten, 


hie, ihre Titel und Thätigkeitägebiete), gar zu ſchnell aus 
Einzelfällen ein Geſetz zu bilden, aber gerade hier wird ſich an 
das von Erman jelbftändig Gefundene anknüpfen laſſen. 
Seiner Reconftruction des ägyptiichen Haufes fünnen wir und 
in vielen Fällen nicht anſchließen; er bat eben nicht an den 
orientalifchen Mittelhof, dem Niffen für den antifen Hausbau 
die rechte Stelle anwies, und ber auch den Uegyptern ficher nicht 
fremd war, gar nicht gedacht. Wie er den fogenannten Bavillon 
von Medinet Habu immer noch für einen Königspalaft halten 
fann, ift uns unerfindlih. Seine Ueberjegungen find, wie jchon 
gejagt ward, vortrefflih; aber es hätte der angeftrebten abjo- 
Iuten Selbftändigfeit feiner Wrbeit faum gejchabet, wenn er 
die ben feinen vorangehenden Berfionen in anderer Weife, als 
es geſchehen ift, erwähnt hätte, Wäre dies ganz und gar unter 
blieben, fo würde er bei der erzählenden Form feines Buches 
im Nechte gewejen fein; jo aber liegt in dem Erwähnen und 
nicht Erwähnen etwas Willfürliched, das manchen verlegen 
wird. Sein Stil ift fließend, aber follte z. B. das Wort „all« 
täglich" für die ägyptifche Landſchaft, welche in Berlin bes 
ſchrieben wird, richtig gewählt fein? „In es eintreten“, „der 
Küchenjunge rührt in ihm (dem Topfe)“ find faum ber Er- 
wähnung werthe Unebenheiten. Wiederholungen fommen vor. 
Unter den ziemlich feltenen Drudfehlern ift der ſtörendſte ©. 15 
— neb ftatt — k im Namen „Alerander”, 

Trotz diefer Ausftellungen, denen fi, wenn es der Raum 
geftattete, noch manche andere beifügen ließen, haben wir es 
bier, wie gejagt, mit einem fo eigenartigen, in manchem Ub- 
fchnitte grundlegenden Werfe zu thun, daß wir uns deſſelben 
aufrichtig freuen dürfen. Der Berf. hat ein Gebäude errichtet, 
wozu er die Duabern jelbft aus den Steinbrüchen geholt und 
viele davon mit eigener Hand behauen Hat. Steht mander 
Stein auch ſchief und wird auch vielen älteren Werkftüden die 
jenige Würdigung, welche ihnen nach unferer Meinung gebührt, 
abfichtlih oder unabjichtlih vorenthalten, jo legt Erman's 
Arbeit dennoch das günftigfte Zeugniß ab für fein ſchönes Kön- 
nen und feinen fcharfen, beweglichen Geift. Sein „deutſcher 
Wiltinfon” mag bier ald ein lehrreiches, intereffantes und 
überall aus ben erjten Quellen gefchöpftes Buch den Freunden 
des ägyptifchen Alterthums (auch den Ungelehrten) beitens 
empfohlen fein. G.E. 


Plischke, Dr. Max, das Rechtsverfahren Rudolf’s von Habs- 
burg gegen Öttokar von Böhmen, Bonn, 1885. Coben & Sohn. 
(78 8. Gr. Roy. 8.) cM 1,20. 


Dieje Schrift giebt einen werthvollen Beitrag zur deutſchen 
Verfaſſungsgeſchichte und zeichnet fich durch umfichtige und metho⸗ 
difche Forſchung, durch felbjtändiges Urtheil und durch Mare 


| 


Darftellung aus. Sie erörtert die Rechtsanfprüche, welche Rudolf | 


in den Jahren 1273 bis 1276 gegen Dttofar erhoben hat, jowie 
das Verfahren, in welchem er fie geltend zu machen juchte. Es 
ift ein Verdienft des Berf. diefe Rechtsanſprüche von einander 
gejchieben und gefondert behandelt zu haben. In dem erjten 
Abſchnitt weift der Verf, nah, daß Rudolf auf dem Reichstag 
zu Nürnberg im Jahre 1276 lage gegen Ottokar erhoben, weil 
derfelbe fich weigerte, die Lehnsernenerung für Böhmen und 
Mähren von dem neuerwählten König einzuholen. Da Ottokar 
der an ihn ergangenen Ladung nicht Folge leiftete, jo wurden 
ihm auf dem Reichstag zu Augsburg am 15. Mai 1275 durch 
Urtheilsfpruch dieje Lehen aberfannt. Hiervon wohl zu unter 
fcheiden ift der von Rudolf erhobene Anſpruch auf Herausgabe 


von Kärnten und Krain, welche Lande Ottokar 1270 wider: | 
rechtlich in Befig genommen hatte. Diefer Anſpruch bildet den | 


Gegenstand des zweiten Abfchnittes. Der Verf. zeigt, daB Papit 
Gregor X. ſchon Unfang 1274 feine ſchiedsrichterliche Ent- 
ſcheidung in dieſer Streitigfeit angeboten hat und daß die Ver⸗ 


als über Ottofar die Reichsacht ausgeſprochen wurbe, Auch hier 
halten wir den von dem Verf. angetretenen Beweis für erbracht. 
Der dritte Abſchnitt befchäftigt fich mit der Aechtung Ottokar's. 
Bunädjft ftelt der Verf. feſt, daß diefelbe früheftens im Juni, 
wahrfcheinlich im Juli 1275 erfolgt if. Sodann unterfucht er 
den Grund der Aechtung. Er will denfelben in dem Land» 
friedensbruch Ottolar's finden, deſſen berjelbe fi durch Be— 
friegung und Berwüftung des Erzbistums Salzburg ſchuldig 
gemacht hat. Doch ist es dem Berf. nicht gelungen, hierfür einen 
vollen Beweis zu erbringen, wenn er auch mande Gründe, bie 
für feine Behauptung fprechen, angeführt hat. 


Binz, Carl, Prof., Doctor Johann Weyer, ein rheinischer Arzt, der 
erite Belimpfer des Hexenwahns. in Beitrag zur deutſchen 
Gulturgefchichte des 16. Jahrh.e. Mit den Bildniffen Weyer's u. 
feines Lehrers Agrippa. Bonn, 1855. Marens. (III, 167 ©. 
8.) cM 3. 

Einem außerhalb des engften Kreifes der Fachgelehrten ver: 
fchollenen und doch bedeutenden Manne das verdiente Ehren- 
gedächtniß zu erneuern, ift der Zweck dieſer Schrift, einem 
Manne, „deſſen Größe nicht nur auf dem vollen Freifein von 
Aberglauben mitten in einer Zeit, wo die edelften Geifter in 
deſſen Feſſeln lagen, fondern mehr noch in dem Muthe und der 
Thatkraft beruht, womit er planmäßig anfämpfte gegen ben 
Uberglauben und feinen grauenhafteften Auswuchs, und darin 
zwanzig Jahre allein feinen Weg ging, bis 1584 Ewich, Göbdel- 
mann und Wilden fich ihm zugejelten“. Nicht auf die Er- 
mittelung ber Einzelheiten in Weyer's Lebensgang legt daher 
ber Berf. den Hauptnachdrud, fondern auf die Darftellung deſſen, 
was berjelbe, ein Schüler Agrippa's von Nettesheim, vor Joh. 
Greve und Fr. v. Spee zur Belämpfung bed Herenglaubens 
und der Herenverfolgungen gethan, und geht demgemäß aus: 
führfich auf deſſen Hauptfchrift De praestigiis (1563, 6. Aufl. 
1583) ein, bie er wie eine Brandfadel in die Nacht feiner Zeit 
hinauswarf. Sodann befpricht er die wohlthätigen Wirkungen 
von Weyer's Auftreten, die fich freilich mit Sicherheit nur foweit 
nachweiſen laffen, als deffen periönlicher Einfluß reichte. Sein 
Landesherr, der Herzog Wilhelm von Jülich, Kurfürft Friedrich 
v.d. Pfalz, die Grafen von Neuenahr, von Berg und von Naſſau 
haben fi) durch ihn von dem Wahnwig des Herenglaubens 
überzeugen und zu dem Grundſatze belehren laſſen, daß es beffer 
jei, zehn Schuldige laufen zu laſſen ald Einen Unſchuldigen zu 
ftrafen. Hieran reiht ſich eine Ueberficht über Weyer's Gegner, 
unter den wir außer dem Jeſuiten Delrio auch Jean Bodin, bem 
König Jakob I. von England mit feiner Daemonologia und dem 
Eriminaliften Bened. Carpzod begegnen; auch auf den Inder 
ift Weyer's Hauptwerk gelommen. Das Verzeichniß von feinen 
nächſten Nachfolgern bringt weientliche Ergänzungen zu den von 
Soldan angeführten. In der Befprechung der beiden anderen 
von Weyer hinterlafjenen Schriften, die fich auf benfelben Gegen» 
ftand beziehen, De Lamiis und Pseudomonarchia daemonum, 
berührt es recht zeitgemäß, daß ſchon biefer helle Kopf außer 
andern Windbeuteleien auch den frommen Spuf mit faftenden 
Wundermädchen à la Latteau aufzudeden Gelegenheit gehabt 
bat. Je ein fürzeres Capitel ift noch Weyer's ärztlicher Thätig- 
feit und dem, was fonft von feinen Lebensumftänden befannt ift, 
gewidmet. Der Verf. hat mit großer Liebe zur Sache gearbeitet 
und die wiffenfchaftliche Gründlichkeit feines Urtheils erhebt bie 
Schrift über das bloß biographifche Intereſſe hinaus; fie ift 
ein wertvoller Beitrag zur Kenntniß der theilweife jo räthſel⸗ 
haften pathologischen und piychologiichen Erfcheinungen, welche 
jene büftere Epidemie des Herenwahns dem Hiftorifer wie dem 
Mediciner darbietet. 
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Vamb£ry, Prof. Herm., der Zukunftskampf um Indien. Aus 
dem Englischen von Bruno Walden. Mit 1 Karle ete, Wien, 
1886. Gerold’s Sohn. (159 8. Roy. 8.) cM 4. 


Die Stellung des Pefter Drientaliften zur Frage ber Aus- 
breitung der ruffiihen Macht in Aſien ift den Lefern diefer 
Blätter wohl befannt; die deutſche Zeitungs- und Zeitfchriften- 
fiteratur hat feit Jahren durch die eigenen Beiträge bes feber- 
gewandten Mannes reichliche Gelegenheit geboten, diefelbe fennen 
zu lernen. Das vorliegende Buch, die Effenz zahlreicher Bor: 
träge, die Bambery in England über die centralafiatifchen und 
indiſchen Verhältniſſe und Ausfichten gehalten, wird man nichts» 
deftoweniger mit Intereſſe lefen, weil es in eingehenderer Weife 
die Gründe zufammenfaßt, welche in Rußlands VBordringen gegen 
Britifch-Indien eine Schädigung der allgemeinen Eultur befürch- 


ten laffen. Außerdem legt Bamberg im erften Abfchnitt mit | 


anerfennenswerther Offenheit die Motive feines raftlofen publi- 
ciſtiſchen Rampfes gegen Rußland bar; und es mag für die Leer 
feiner anderweitigen Beröffentlihungen über dieſen Gegenstand 
Werth haben, fich über biefelben zu unterrichten. Das Buch ift 
mehr als eine Sammlung von Beitungsartifeln ober Brandreben, 
es ftellt die ruffifch-engliiche Gegnerfchaft in Afien auf die breite 
Bafis einer weltgefhichtlichen Betrachtung und bringt eine große 
Menge von Thatfachen ind Gefecht, welche für Freunde und 
Feinde gleihermaßen werthvoll find, Es fann, mit einem Worte, 
als ein Mittel empfohlen werben, in diefe große Frage eine 
tiefere Einficht zu erlangen. 

Gorrefpondenz-Blatt der deutihen Geſellſch. f. Anthropologie, Eth⸗ 

nologie u, Urgeichichte. Med.: Jobs. Ranke. 17. Jahrg. Nr. 2, 

Inh.: Forum der römifhen Stadt Kempten. — H. Schaaff- 
baujen, über die Entwidelung des menſchlichen Handwerke und 
den Einfluß des Stoffes auf Die Kunſtſorm. — D. Ammon, Mits 
tbeilungen aus dem Localvereinen. Karlsruhe. — K. Meblis, zur 
Zeit der Erbaunng der mittelrbeinifchen Ringmanern. — Kiteraturs 
beſprechungen. 

Weſtdeutſche Zeitſchrift für Geſchichte und Kunſt. Herausg. von 
F. Hettner m. K. Lamprecht. 5. Jabra. 1. Heft. 

Anb.: Ingvald Undfet, zur Aenntnik der vorrömifchen Metalls 
zeit in dem Rheinlanden. 1. (Gierzu 1 Taf.) — Harry Breslau, 
über die älteren Königs und Papiturfunden für das Kloſter St. 
Marimin bei Trier. — D. Dabm, die römifhe Mainbrüde bei 
Großkrohenburg. — Bibliographie, 


Länder- und Völkerkunde, 


Geographisches Jahrbuch. Begründet durch E. Behm, X, 
band, 1884. 2 Hälfte. Unter Mitwirkung von Auwers, J. J. 
Egli u. A, herausg. von Herm. Wagner. Gotha, 1885. J. 
Perthes. (XIX $. u. 8. 321—692. Gr. Roy. 16.) cpl. cM 12. 

In diefer zweiten Hälfte des reichhaltigen neuen Bandes des 

Geographifchen Jahrbuchs behandelt Siegmund Günther mit 

gewohnter umfafjenditer Literatur: und Sachkenntniß die neueften 

Fortichritte der Kartenprojectionslehre, 3.3. Egli ebenfo er- 

ſchöpfend diejenigen der geographiichen Namenkunde (befonders 

der Etymologie von Ortönamen), Böpprig die Ergebniffe der 

Ziefjeeforfchung der Jahre 1883 und 84; Hirfchfeld erfreut ung 

mit einer erftmaligen Ueberfchau der Kenntnigerweiterung auf 

dem Gebiete der alten Eulturländer, zunächſt der Balfan-Halb- 
infel und Sleinafiens (für diefe Einführung der „alten Geo— 
graphie” im Lichte der modernen wiſſenſchaftlichen Länderkunde 
müflen wir dem Hrögbr. des Jahrbuchs befonders dankbar fein), 
die neueſten Erweiterungen bes geographifchen Horizonts in Afrifa, 

Aſien, Anftralien (nebft Polynefien) und den Polargebieten 

erörtern Zöpprig, Lullies, Hausberg und Wichmann; es folgt 








ein wieberum jehr eingehender Bericht des Hrsgbrs. über den 


derzeitigen Stand der Methodif und bes Studiums der Erd» 
funde überhaupt, der ſich diesmal über faft ſämmtliche Eultur- 
länder verbreitet, darauf ein fürzerer Bericht über die gegen« 
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wärtigen geographiſchen Geſellſchaften, Zeitſchriften und bie 
legthin ftattgehabten geographiichen Congreſſe, endlich ein höchſt 
forgfältiges, aus den neueften Meſſungen hergeleitetes Verzeichniß 
der Längen und Breiten von 175 Sternwarten aus Auwers' 
Feder. Zu dem fo fehr erjprieflichen detaillierten Inhaltsver- 
zeichniß für den vorliegenden Band (ohne welches die außer- 
ordentliche Stofffülle faum überjehbar fein würbe) gejellt fich 
nod) ein recht willlommen zu heißendes ſyſtematiſches Verzeichniß 
über den Inhalt ſämmtlicher zehn Bände biefes Jahrbuchs, ge- 
ordnet nach fachlichen Kategorien. Gewiß iſt die Sorgfalt, mit 
welcher der Hrsgbr. das Geographiiche Jahrbuch immer noch 
mebr zu vervollfommnen ftrebt, im höchften Grade der Aner- 
fennung würdig. Nur follte nicht überjehen werden, daß über 
der wachjenden Maſſe von einzelnen Fortichritten ſelbſt auf ab- 
gelegneren Theilgebieten des ungeheuren Feldes geographiicher 
Wiſſenſchaft, die hier zur Sichtung und verdichtenden Darjtellung 
fommen, einige Seiten ber geographifchen Forſchung neuerdings 
unbeachtet gelaffen wurden, die in früheren Jahrgängen des 
Jahrbuches mehr oder weniger regelmäßig ihre Bearbeitung 
erfuhren und das auch fehr verdienten, weıl fie einerfeits für 
jeden, der fih überhaupt mit Erdkunde befhäftigt, unentbehrlich 
find, andererſeits einer unausgejegten Veränderung unterliegen, 
wir meinen bie Areal» und Bevölterungsftatiftit fowie bie Höhen» 
mefjung. Wenige Seiten würden genügen, um alljährlich oder 
doch ein Jahr ums andere in einer Heinen Tafel die verläßlichiten 
zur Beit erreichten Data über bejonderd wichtige Höhenwerthe 
zufammenzuftellen (bamit nicht, wie es jet mitunter geichieht, 
ſelbſt Uutoren von Lehrbüchern 5. B. über die in jeder Schule 
zu erwähnenden höchſten Gipfel der Eordilleren ganz überwun- 
dene Unjichten von neuem der aufwachjenden Generation ein- 
prägen); und nicht viel größeren Raum brauchten die wichtigjten 
Ungaben über neu ermittelte Areale oder neue Volkszählungen 
einzunehmen, auch wenn die Totalüberficht über dergleichen den 
Ergänzungsheften der Petermannſchen Mittheilungen unter dem 
Titel „Bevölferung der Erde“ vorbehalten bliebe, deren letztes 
Heft num aber bald vier Jahre alt, folglich faſt ganz veraltet ift. 
K—ff, 


Das Ausland, Herandg. unter Mitwirkung bewährter Fachmänner. 
59, Jahrg. Rr. 15. 

Inh.: F. Blumentritt, Sitten und Bräude der Tagalen 
(Zuzon). Nach dem „Folk-lore bulaquenu“, nah D. A. Paterno, 
de los Reyes ꝛc. — Ed. Petri, die Gemeindewirtbfhaft und der 
dentihe Golonift in Rußland, — B. Lan ep Gtbnograpbie 
ber Repulif Guatemala. — 9. Habenicht, die Gulturmiffton der 
Deutichen, vom Geſichtepunete der vergleichenden Erdkunde beleuchtet. 
— Gin Befuch bei einem afiatifchen Heiligen. — Geographiſche Neuigs 
feiten. — Kleinere Mittheilungen. — Literatur. — Eorrefpondens 
Globus. Hrög. von Nid. Kievert. 49, Bd. Nr. 16 

nb.: Bauli, Porto Novo, (Mit Abb. u. Karte.) — Gagnat's 
und Saladin’s Neifen in Iuneflen. 7. (Mit Abb. u. Karte.) — SD. 


Brinder, die Bewohner des Namas und Damralandes. 2. — Aus 
allen Erdtheilen. 


— der Geſellſchaft für Erdtunde zu Berlin. 13. Band, 
t. 3. 


Inh.: v. Francois, über feine Reife im füdlihen Congo— 
beten. — Morip, über feine Reifen in Syrien. — Brieflihe Mit 
tbeilungen. — Borgänge auf geographifchem Gebiet. — Kiterarijche 
Anzeigen. — Berichte von anderen geograpbifchen Gefellfchaften in 
Deutſchland. 


Naturwiſſenſchaften. 
Drasche, Dr. Rich. v., Beiträge zur Entwickelung der Poly- 

chaeten. 2. Heft. Entwiekelung von Sabellaria spinulosa Lkt., 
18855, 


Hermione hystrix Sav. u. einer Phyllodocide. Wien, 


Gerold’s Sohn, (23 8. Roy. 8. 5 Taf. 4.) cM 4. 
Dem von uns im Jahrg. 1884, Nr. 38, Sp. 1325 d. BI. 
furz angezeigten erften Hefte läßt der Verf. jetzt das zweite folgen, 
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welches fich mit der Entwidelung ber drei in dem Titel genannten 
marinen Borftenwwürmer bejchäftigt, die er in Helgoland und bei 
Trieft ſtudierte. Eine ſehr überfihtlihe Bufammenftellung der 
Literatur über die Embryologie der Polychäten bildet eine an— 
genehme Bugabe. N-e. 
Rühlmann, Dr. Rich., Prof., Handbuch der mechanischen 
Wärmetheorie. Mit 68 eingedr. Holzschn. 2. Bd. Eraun- 
schweig, 1885. Vieweg & Sohn, (XVIII, 995 S. 8.) c#H 46. 

In diefem Werke hat der Verf. eine ſyſtematiſche Darftellung 
des gefammten, erperimentellen wie theoretifchen und fpeculativen 
Material3 der mechanischen Wärmetheorie zu geben verfucht, 
um ſowohl dem Studierenden der Mathematik, Phyſik und ver- 
wandter Naturwiſſenſchaften ein brauchbares Lehrbuch, als auch 
dem Fachmanne ein Handbuch darzubieten. Als Grundlage hat 
ihm dabei die von Prudhon und Biolle herausgegebene Theorie 
mecanique de la chaleur von Verdet gedient, die nach deſſen 
in ben Jahren 1864 und 1865 an der Sorbonne gehaltenen 
Vorträgen bearbeitet if. Wenn es ſich aber bei dem Rühl— 
mann’jchen Werke gleich anfangs nicht um eine bloße Ueberjegung, 
iondern vielmehr um eine mehr Vollftändigfeit anftrebende Be- 
orbeitung handelte, jo ſah fi) der Verf. in dem langen Beitraum 
zwiſchen dem Erfcheinen ber erften Lieferung (September 1873) 
bis zur Vollendung des Werkes (September 1855) immer mehr 
genöthigt, zu einer ſelbſtändigen Darftellung überzugehen, um 
die zahlreichen neueren Leiftungen auf bem Gebiete der mecha— 
niſchen Wärmetheorie an richtiger Stelle gebührend berüdjich- 
tigen zu fönnen. Während aber nicht nur die mechanische Wärme: 
fehre felbft, fondern auch ihre Unmwendungen auf die PHyfit und 
verwandte Wiffenfchaften fehr eingehend in dem Werke beiprochen 
worden find, haben die Anwendungen auf Mafchinenfehre feine 
ausführlichere Darftellung erfahren, fondern find nur foweit 
berüdjichtigt worden, als fie für den exacten Naturforſcher wichtig 
find. Ungefichts der muftergüftigen Darftellungen, welche dieſes 
Gebiet in den Werken Zeuner's und Grashof's gefunden, kann 
dieſes Verfahren gewiß auf Billigung rechnen, 

Der erfte Band des Werkes beſchäftigt fich mit den Grund- 
lagen der mechanischen Wärmetheorie im engern Sinne, d. h. 
mit denjenigen theoretischen Betrachtungen und erperimentellen 
Stubien, welche ſich auf die beiden Hauptfäge und ihre Anwen: 
dungen in der eigentlichen Wärmelehre beziehen, wobei es gleich— 
gültig bleibt, welche fpecielle Vorſtellung man fi von dem 
Velen ber Wärme macht, und nur die Thatfache, daß diefelbe 
eine Form der Energie ift, in Betracht fommt. Als eine recht 
zwedmäßige Einleitung find an den Anfang dieſes Bandes zwei 
von Verdei im Jahre 1862 im der Pariſer Chemifchen Gefell- 
ſchaft gehaftene Vorträge geftellt worden, welche in kurzer 
Faſſung und allgemein verftändlicher Sprache die Hauptgebanten 
und wichtigften Ergebniffe der mechanischen Wärmelehre aus- 
einanderjegen. An fie fehließen ſich theilweiſe ſehr ausführliche 
Anmerkungen und Ergänzungen, Die nun folgende jyftematifche 
Darstellung der mechanischen Wärmetheorie beginnt mit ber 
Erörterung verjchiedener Vorbegriffe aus der Mechanik und 
Wärmelehre, um fi dann zum erjten Hauptjaß und feiner An- 
wendung auf das Stubium ber Cafe, aladann aber zur Begrün- 
dung des zweiten Hauptfages zu wenden. Hierauf werben bie 
Anwendungen beider Sätze auf Veränderungen bed Volumens 
und des AUggregatzuftandes behandelt, und den Schluß des Bandes 
bilden Unterfuchungen über die innere Energie der Körper, bie 
Auflöfung von Gaſen und feften Körpern in Flüffigkeiten und 
die Wärmeentwidelung bei Miſchung von Flüffigkeiten. 

Der zweite Band begimmt mit der kinetiſchen Atomiftif, d. h. 
mit Auseinanderjegung ber verſchiedenen Folgerungen, welche 
fih aus der Annahme ergeben, daß die Wärme in eigentgümfichen 
Bewegungszuftänben der Körper-Mofleküle befteht. Dann folgt 
unter der Bezeichnung „Ihermochemie" eine ausführliche Dar- 
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legung ber Ergebniffe, zu benen man durch Anwendung ber 
Betrachtungsweifen der mechanifchen Wärmelehre auf die Chemie 
gelangt ift. Gleichfalls fehr ausführlic, werben hierauf die An- 
wenbungen diefer Theorie auf bie verfchiedenen Gebiete der 
Elektricitätslehre vorgetragen, und ſchließlich kommen auch noch, 
allerdings in Fürzerer Faſſung, die Unwendungen auf Probleme 
der Meteorologie (indifferenter Gleichgewichtszuftand der Atmo: 
ſphäre) und der Aftronomie (Erhaltung ber Sonnenenergie) zur 
Sprade. Einen recht intereffanten Abſchluß erhält das Ganze 
durch einen geſchichtlichen Ueberblid über die Entwidelung ber 
mechanischen Wärmetheorie vom Altertgum bis auf die Jeptzeit. 
Die vielfeitige Anwendung, welche die mechanifhe Wärmelehre 
gefunden hat, und der Umftand, daß es bis jetzt in ber deutfchen 
Literatur an einem biefe ganze Theorie und ihre Anwendungen 
umfaſſenden Werke gefehlt hat, berechtigen zu der Hoffnung, daß 
das Rühlmann’sche Buch in weiteren Kreifen Beifall finden 
werde, um fo mehr, als der Verfaſſer Alles gethan hat, was 
möglich war, um das Berftändniß zu erleichtern. In legterer 
Hinſicht fei noch darauf Hingewiefen, daß natürlich der Gebrauch 
der höhern Mathematik nicht entbehrt werden fonnte, daß aber 
feinem Lefer, der mit den Hauptlehren der Differential» und 
Integralrechnung, fowie der analytischen Mechanik bekannt ift, 
das Verſtändniß erhebliche Schwierigkeiten machen dürfte, 
6—l. 


Flora. Red.: 3. Singer. 68, Jahrg. Rr. 7—12. 

Inh.: W. Nylander, addenda nova ad lichenographiam 
europaeam, — Ders., Graphidei eubani novi. — Röll, zur Syſte— 
matif der Torſmooſe. (Kortf.) — 8. Staby, über den Berfhluf 
der Blattnarben nach Abfall der Blätter. (Mit Taf.) — 3. Müller, 
lichenologiſche Beiträge. 23. — Drang Buchenau, die Juncaceen 
ans Mittelamerifa. — W. Nylander, lichenes insulae San Thome, 
— Gabriel Strobl, Flora der Nebroden. (Fortf.) — Perfonal: 
nachricht, 


Der Raturforfcher. Gegründet von W. Sklarel. Hrag. ven Otto 
Schumann. 19. Jahrg. Nr. 16, 

Yuh.: Die Photographie im Dienfte der Aftronomie. — Der 
Obitwaldban. — Ueber Nachbilder. — Unterfuhungen über die Blut⸗ 
förperchenzabl nud den Hämoglobingehalt des Blutes. — Weber die 
eleftromagnetifhe Drehung der Polarifationsebene des Lichtes im 
Gifen. — Jelands Gefäppflangen vom pflanzengeograpbiiden und 
floriftifhen Gefihtspunde aus betradtet. — Ein Indicator zum 
Nachweis ſchwacher Eiuren. — Ditthüringensd Entitchungsgefchichte. 
— Elektrolytiſche Daritelung von Hypochloriten. — Kiterarifches, 
Ghrmiter-Zeitung. Hrögbr. G. Kraufe. 10, Jahrg. Nr. 20 u. 30. 

Juh.: Soeicte industrielle de Mulhouse. — Akademie der Wiffens 
fchaften. Wien. — Societ& chimique de Paris, — Nohmals „Ent: 
wurf zu einem Engagements-Gontract für Chemiker“. — Kärzere 
Mittheilungen. 


Medicin. 


Lehr, Dr. G. die hydro-elektrischen Bäder, ihre psycholo- 
gische u. therapeutische Wirkung, Nach eigenen Beobachtungen 
dargestellt. Mit 21 Holzschn. Wiesbaden, 1885. Bergmann, (VIII, 
102 $. 8.) cH 2,70. 

Einen Bortrag, ben der Verf. auf dem zweiten Eongreffe 
für innere Mebicin gehalten hat, hat derſelbe weiter umgearbeitet 
und burch eine Reihe von Berfuchen erweitert. Der Berf. liefert ein 
im Ganzen recht Mares Bild von den Einwirkungen ber bydro- 
elektrifchen Bäder auf Geſunde und Kranke, und fan feine Arbeit 
Allen, die fi mit dem Gegenftande vertraut machen wollen, 
warm empfohlen werden, um jo mehr, als diefelbe im Ganzen 
objectiv gehalten ift und ſich vortheilhaft von manchen derartigen 
Leiftungen unterſcheidet. Der experimentelle Theil zeugt von 
großer Umficht und bildet einen beachtenswerthen Unfang für 
derartige Verſuche; in ber Beurtheilung der therapeutifchen 
Erfolge ift der Verf. maßvoll. 
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Vierordt, Dr. Herm., Prof., die Messung der Intensität der 
Herztöne. Tübingen, 1885. Laupp. (X, 133 8. Gr. 8.) of 3. 


Mit Hülfe eines fehr einfachen, von ihm conftruierten Appa⸗ 
rates hat der Verf. fehr forgfältige Studien über die Intenfität 
der Herztöne angeftellt. Bei Gefunden bewegt ſich die Stärfe 
der acht Herztöne in einem ziemlich breiten Rahmen; der durd)- 
ſchnittlich ftärkfte Ton ift der erfte Ton der Mitralis, der dreimal 
fo ſtark ift als der ſchwächſte Ton, der erſte Ton über der Aorta. 
Ueber den Bentrifeln ift der erfte Ton der ftärfere, accentuiertere, 
über den großen Gefähen der zweite Ton. Ueber das Verhalten 
der Herztöne bei Kranken berichtet der Verf. in ausführlicher 
Weiſe, wir müfjen jedoch in diefer Beziehung auf die Urbeit 
jelbft verweiſen. 


Archiv f. patholog. Anatomie u. Phyſiologie n. 
Hrög. von Rudolf Birhom. 10. F. 4. Br, 
Inb.: Arth. Boettcher, einige Bemerkungen über Darmmyome. 
— Aus dem Sendfenbergifchen mebicinifchen Iuftitut zu Frankfurt aM, 
1. 6. Weigert, zwei Aälle von Mißbildung eines Ureter und einer 
Samenblafe mit Bemerkungen über einfache Nabelarterien. 2. Karl 
Herxheimer, echter bimorrbagifcher Jufaret im Gebiete der weibs 
lichen Bedenorgane. 3. K. Weigert, in die Milzvene geboritenes 
Aneurisma einer Milzarterie. 4, Derf., ausgedehnte umfchriebene 
Miliartubereulofe in großen offenen Kungenartienälten. — E. Holov» 
iſchiner, über Ptyalin und LFabferment im menfhlihen Harn. — 
Gl. Paſter, angeborene Mifbildung an Händen und Füßen bei 
einem Ghinefen. (Sierzu Taf.) — Eugen Fraenkel, über Schild— 
drüfentuberenlofe. — Perikles Vejas, eine feltene Mißbildung. Der 
mũuchener aunäfologifhen Geſellſchaft am 17. Juli 1885 vorgezeigt. 
(Hierzu Taf.) — Wermann, ein Rall von Pseudohermaphrodilismus 
masculus completus. — Stanisl. Zaleffi, zur Pathologie der Zucker⸗ 
barnrubr (Diabetes mellitus) und zur Eifenfrage. — Boltolini, über 
die Gehoͤrzaͤhne der Schnedte des Menſchen und der Säugetbiere und deren 
Gefäße. (Hierzu Taf.) — A. W. Hoisholt, Miſchgeſchwulſt der 
Niere gr Spa (Hierzu Taf.) — Rob, Steiger, Beis 
träge zur Hiſtologle der Nieren. (Hierzu Taf.) — R. Heymann, 
ein Beitrag zur Heredität feltenerer Sefhmwulitformen — multiple 
cartilaginäre Exoſtoſen. — Jul. Fridolin, über zwei difforme 
Schädel. we u Taf.) — Beiträge zur Kenntniß der giftigen Muſcheln: 
1. Rud. VBirdom, Bemerkungen. 2. Garl Lohmeher, diagnoöſtiſche 
Merkmale der Giftmuſcheln. 3. Votum des Profeffor Kranz Eilhard 
Schulze. 4. Votum des Profeſſor E,v. Martens. — Max Wolff, 
die Ausdehnung des Gebietes der giftigen Mißmuſcheln und der 
fonitigen giftigen Seethiere in Wilhelmshaven. — Kleinere Mittheis 
lungen. 


f. Minifhe Medicin. 
1. Sft. 





Alinifhe Monatsblätter ſ. Augenheiltunde, Hrög. v. W. Fehender. 
24. Jahrg. April. 

Inh.: F. W. Hoffmann, ein Kal von geheilter ſympathiſcher 
Gutzündung ohne vorbergegangene Enucleation. — Perlia, zur 
acufen rheumatifchen Neuritis retrobulbaris., — Wicherkiewitz, 
zur Caſuiſtik der Alopeeia tolalis. — Reſerate. — Offene Gorre: 
ſpondenz. 





Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


Honigmann, Paul, Dr. jur, die Verantwortlichkeit des Re- 
dacteurs nach dem lteichsgeselz über die Presse, Breslau, 
15°5. Koebner, (IV, 136 8. Gr. 8.) A 3. 

Der Verf. wurde zu feiner Urbeit angeregt durch die ver- 
ſchiedene Auffaffung, welche der Ausſchluß der Anwendbarkeit 
des $ 20 Abſ. 2 des Preßgefepes im Art. 2494 bes Handels. 
geſetzbuches (vergl. $ 1 des Gefetes betreffend die Commandit: 
geſellſchaften auf Wetien und die Actiengejellfhaften vom 18. 
Juli 1884) gefunden hat. Seine Schrift zerfällt in zwei Theile. 
Im erſten erftattet er ausführlich, forgfältig und wohl erfhöpfend 
Bericht über die Entftehungsgefchichte der Beitimmungen des 
Preßgefeges, welche ſich auf die Verantwortlichfeit des Redae— 
teurs beziehen, ſowie deren biöherige Auslegung in der Wiffen- 
ſchaft und Anwendung in der Rechtiprechung. Der zweite Theil 
entwidelt die eigne Meinung des Verf!'s, bald im Anfchluß, 
bald im Gegenfaß zu den Arbeiten Früherer, namentlich denen 
v. Liſzt's. Auf die Einzelheiten einzugehen würde bier zu weit 
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führen und nur das foll noch hervorgehoben werben, daß der 
Berf. in feiner wirklich wiſſenſchaftlich werthvollen Schrift voll» 
fommene Beherrſchung nicht nur feines unmittelbaren Stoffes 
ſondern auch ber Grundſätze der Strafrechtswiſſenſchaft über- 
haupt zeigt. Auch dem Praktiler im Gerichte wie im Rebactions- 
bureau wird die klargeſchriebene und inhaltreihe Schrift fehr 
willtommen fein. 


Kleinwächter, Dr. jur., Prof,, die Grundlagen u. Ziele des 
sıgen. wissenschaftlichen Soecialismus. Innsbruck, 1885. 
Wagner, (Ill, 234 8. 8.) cH 4,80. 

Eine gründliche Prüfung der von dem modernen deutſchen 
Socialismus aufgeftellten Theorien wäre eine Leiſtung, durch 
welche fi) unſere Nationalölonomen ein großes Verdienſt ers 
werben könnten. Die vorliegende Schrift hat noch feinen An— 
ſpruch, als eine Löſung diefer Aufgabe angefehen zu werben. 
Es finden fih in der Darftelung wohl Urgumente gegen die 
focialiftiichen Reformpläne, aber die ſpecifiſchen Eigenthümlich— 
keiten des „wiſſenſchaftlichen“ Socialismus, womit doch dem 
Titel nach die Arbeit ſich befchäftigen will, erfcheinen nicht wider: 
legt, nicht einmal ernftlich befämpft. Dazu fehlt namentlich die 
unerläßlichfte Vorausſetzung: die genügende und richtige Auf- 
faffung und Wiedergabe der in Betracht fommenden Syfteme. 
Weber von ben unterfcheidenden Lehren von Robbertus noch von 
denjenigen, bie im Marx'ſchen „Capital“ niedergelegt find, tritt 
aus der Darftelung ein beftimmtes Bild entgegen, Was ins- 
bejondere den legteren focialiftifchen Autor betrifft, fo wird von 
den mannigfachen charakteriſtiſchen Aufitellungen deffelben nur 
eine einzige, die Werththeorie, kritifch vorgenommen. Und auch 
nad) diefer Beſchränlung feiner Aufgabe find die Bemühungen 
des Verf.s keine erfolgreichen. Denn einerfeits ift ihm feinen 
eigenen Bemerfungen zufolge die große Tragweite der beur: 
teilten Werthlehre für die Auffaſſung ber wichtigften wirth— 
ſchaftlichen Erſcheinungen nicht deutlich geworden. Auf der 
andern Seite hat er auch den Inhalt der Lehre ſelbſt nicht fo 
aufgefaßt, wie Marz ihn verftanden wiffen will, vielmehr dem 
kritifierten Uutor Meinungen zugejchrieben, bie von demfelben 
nirgends ausgefprochen und von feinen berufenen Interpreten 
fogar ausdrüdlich abgelehnt worden find. Lsr. 


Archiv für die cioiliftifche Praxis, Hrsg. von Bülow, Degenfolb, 
Aranklin, Mandry. N.%. 18 Bd. 1. Seit. 

Inh.: Rud. Stammler, der Garantievertrag. Eine civiliſtiſche 
Abhandlung. — Huſchke Fritifhe Verfuche über ftreitige Pandekten: 
ftellen und Pandeltenmaterialen. (Schl.) — Kohler, zur Befiplehre. 
— 6. Hölder, die Einheit der Gorrealobligation und die Bedeutung 
juriftifcher Fictionen. — Oscar Schanze, zur Lehre vom Alimen: 
tationsanfprud. — F. Bramdis, zur Auslegung der I. 7 88 1—3 
Dig. sol, matr. 21.3. — Ar. Eifele, unverbindliher Gefegesinbalt. 
— Jwan Heilbiut, „Müſſen“ und „Sollen“ in der deutſchen Givil- 
proceporbnung. — DOttomar Hüppmer, der Begriff der „bürger- 
lichen Rectöitreitigkeiten“ in $ 13 des Gerichtöverfafiungsgefehes. 
— Zränfner, Mittheilungen ans der Praxis auf dem —W des 
Givilprocehe und Concursrechts. (1. Art.) 


Archiv für öffentliches Net. Hrsg. von Panl Laband u. Reli 
Stoerf, 1. Band, 2. Heft, 

Inh: Gneiſt, die Befchränfungen der Freizügigkeit aus com: 
mumalen und polizeilichen Geficdtspuncten nach preuſiſchem Berwals 
tungäredt. — Hamaker, über die Auslieferung der Juländer wegen 
der im Auslande begangenen Verbrechen. — Lammaſch, die Frage 
der Staatsangebörigkeit im Rechte der Auslieferung. — —— 
die Verantwortlichkeit der Beamten für die Beh ee eit ihrer 
Amtshandlungen nach dem Rechte des dentfchen Reiches und der 
größeren Gliedjtaaten deſſelben. 2, (Schl.) — Stoerf, die Reform 
der ungariichen Magnatentafel, — Mafcher, über die chauſſeepoli— 
zeiliche Strafgewalt des preußiſchen Landraths. — Literatur. 


Vierteljahrsſchrift für Volkewirthſchaft, Politik u. Kulturgeſchichte. 
Hrog. von Eduard Wiß. 23. Jabra. 2. Bd. 1. Sue 

Inh.: I. Lehr, K. Marz, das Gapital, Kritik der politifchen 

Dekonomie. — N M. Wirt, die fogemannte innere Golonifation 
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Brof. Dr. Jul, Kühn und feine ſchußzöllneriſche Harmonielehre. — 
It. Ballraf, volfswirthidaftlihe Gorrefpondenz aus London, 
= öägerfgan. — Jnhaltsverzeihniß der bisher erfchlenenen 22 Jahr: 
ginge, 
Jabrbüder für Nationalökonomie u. Statiftif, Hrög. von Johannes 
Conrad, N. F. 12. Bd. 4. Heft. 

Inh.: William Sharling, das Perfonenporto der Eifenbahnen. 
— Joh. Friedr. von Schulte, das jurififhe Studium auf den 
Univerfitäten. — Schäffle's Schriften über den Soclalismus, — Mid: 
eelen. — MWeberfiht über die neueiten Publicationen Deutſchlands 
and des Auslaudes, 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Handbuch der elassischen Alterthums - Wissenschaft in 
systematischer Darstellung mit besond, Rücksicht auf Geschichte 
u. Methodik der einzelnen Viseiplinen. In Verbindung mit Dr, 
Autenrieth u. A. herausg. von Prof. Dr, Iwan Müller, 
Nördlingen, 1885. Beck. 

2. Bd. Griechische u. lateinische Sprachwissenschaft, 
Bearb, von Karl Brugmann, Fr. Stolz, J. G. Schmalz, 6. 
Autenrieth, F. Heerdegen, Rich. Volkmann, Hugo 
Gleditsch. 1. Hälfte, (XX, 624 8. Roy.8) HM 5. 

Der zweite Band des verbienftvollen Unternehmens ift bereits 
früher erſchienen als der erfte, welcher in diefen Blättern ſchon 
keine Würdigung gefunden hat. Wir ſehen auch Hier die Be- 
handlung der einzelnen Theile in vertrauenswürbigen Händen. 
Intereffe und Competenz des Ref. concentrieren ſich weſentlich 
auf die erfte Hälfte des ftattlichen Bandes. Brugmann’s Dar- 
fellung der griechiſchen Laut» und Formenlehre ift, wie das 
ht anders zu erwarten war, durchaus ein ftricter Ausdruck 
fr fogenannten junggrammatifchen Anfhauungen über den Bau 
der griechiſchen Sprache. In diefem Sinne mag man fie aller- 
dings eine „Parteifchrift” nennen, wie dies in einer Befprechung 
don anderer Seite gejchehen ift. Bei der großen Snappheit, 
melde diefem Grundriß von vornherein durch die Befchränftheit 
des Raumes vorgezeichnet war, erfcheint natürlich Manches in 
giomatiſcher Sicherheit, wo eine breiter dahin fließende Dar: 
Rellung fidher nicht verfehlt Hätte, dem Hypothetifchen Charakter 
perecht zu werben. Ref. kann aber keineswegs zugeben, daß 
der Verf, dabei gegen die Leiftungen älterer ober andersgläubiger 
Gelehrter ungerecht gewejen wäre; wenn bei literarifchen Hin- 
weiſen hier und da nur die neuejte, in „junggrammatifchen“ 
Sheiften ſich findende Behandlung einer Frage citiert ift, fo 
vird man fich immer beim Nachſchlagen des betreffenden Ci— 
tates fofort über die Vorgefchichte der Frage orientieren können. 
Ref, giebt zu, daß der Abrib für einen Philologen, ber gar 
nichts von vergleichender Sprachwifjenichaft gelernt hat, nicht 
ganz leicht zu Iefen ift; dafür enthält er aber für denjenigen, 
der fih die Mühe nicht verdrießen läßt, ihm zu ſtudieren, eine 
carf durchdachte und ſorgſam auswählende Üeberſicht über das 
noße Material und vortrefflichſte Anregungen zu methodiſchem 
ammatiſchem Denken. In manchen Dingen hätte der Verf. 
befleiht von einer allzu ftreng linguiſtiſchen Excluſivität mit 
Rüdficht auf den vornehmlich zu erwartenden Leferfreis der 
Schrift abfehen fünnen; es wird z. 8. manchen befremben, 
inter den inbogermanifchen Lauten ein q und ein k, aber fein ge- 
nemes k anzutreffen, das ja zum Ausdrud des jogenannten pa- 
htafen k-Lautes vollftändig genügt hätte. Mit Einzelheiten 
ind auseinander zu ſetzen, ift hier nicht der Ort; fchon in der 
Borrede zur zweiten Wuflage feiner Griechiſchen Örammatif 
bonnte Ref. mit Freude conftatieren, daß er fich in wichtigen 
Lingen mit Brugmann in Uebereinftimmung befinde. Dagegen 
* Abweichungen in der Anſicht über einzelne Fragen nicht 
ns Gewicht, 

Die lateinische Laut- und Formenlehre hat Dr. Stolz in 
Junsbrud bearbeitet, Seine Aufgabe war eine ſchwierigere. 
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Das Latein ift durch allzu Lange Zeit das Stieffind der ver- 
gleihenden indogermaniſchen Sprachwiſſenſchaft geweſen; eine 
zuſammenfaſſende Darftellung des Lateinifhen oder gar Alt: 
italifhen auf Grund der neueren Hiftorifchen und comparativen 
Forſchungen eriftiert noch nicht, die Bücheler’fche wird wohl 
noch einige Zeit auf fich warten laſſen und bei ihrem Erfcheinen 
wohl aud) vorzugsweife nur der hiſtoriſchen Seite gerecht wer- 
den. Mit um jo mehr Anerkennung ift das zu begrüßen, was 
bier Stolz geleiftet Hat. Da auch er mit Leib und Seele den 
junggrammatifhen Principien huldigt, fo ift die Darftellung 
auf biefelbe Grundlage geftellt wie bei Brugmann, mit: deffen 
Abriß auh in der Unordnung des Stoffes eine Ueberein- 
ftimmung erzielt worden ift. Die Beherrſchung der zerftreuten 
Literatur ift in höchſtem Grade rühmenswerth und befonders 
dur die reichhaltigen literariſchen Nachweifungen ift dem 
Stolz'ſchen Abriß ein bleibender Werth gefichert. Uber auch 
die ſprachlichen Thatfachen find mit Umficht und Genauigkeit 
zufammengetragen und wiffenfchaftlich gruppiert. Einzelne Ver- 
jeden bürfen bem gegenüber nicht mit folcher Schärfe hervor: 
gehoben werden, wie das in einigen Beſprechungen wohl ge- 
ſchehen ift. Erjchredend nicht bloß für die Gemüther junger 
Philologen, fondern auch für das des Ref. ift die Herüber- 
nahme der lautphyfiologifchen Werthbeftimmungen Lateinifcher 
Laute aus dem Seelmann’shen Buche, deſſen Werth Stolz 
wohl bedeutend überſchätzt; Seelmann's durchaus hypotheſen⸗ 
hafte Anfäge find ohne Erläuterung gar nicht verftändfich und 
in einen Buche mit dem Zwede des vorliegenden völlig ohne 
erfichtlichen Werth. i 

Der Syntag der beiden claſſiſchen Sprachen ift eine ver. 
fhiedenartige Behandlung zu Theil geworden. Die griechiſche 
Syntax hat ebenfalls Brugmann bearbeitet. Derjelbe hat aus 
verjhiedenen Gründen darauf verzichtet, auf die hiftorifche Ent- 
widelung der verſchiedenen ſyntaltiſchen Erfcheinungen einzu— 
gehen, fondern hat im Wefentlihen nur „Grundlagen der grie- 
chiſchen Syntag* im Sinne der befannten Arbeit Delbrüd’s auf- 
geführt. Aber gerade deshalb, und weil das Delbrüd’fche Buch 
leider in philologifchen Kreifen durchaus nicht die Verbreitung 
gefunden bat, welche e8 verdient, wird die Brugmann’sche Dar: 
ftelumg im höchſten Grade anregend und aufflärend wirken, 
Dagegen war die Behandlung der lateinifhen Syntax und 
Stitiftif einem Vertreter der claffiihen Philologie, Herrn Di- 
vector Schmalz in Tauberbichofsheim, anvertraut worden, wel- 
er, ein Anhänger der Wölfflin’ihen Richtung, einen mufter- 
haften Abriß hiſtoriſcher Syntax geliefert hat, der ſowohl ein 
zuverläjfiges Repertorium der biöherigen Forjchungen als 
auch eine große Anzahl neuer und jelbftändiger Beobachtungen 
bietet. 

Die „Lerifographie ber griechiſchen und Tateinifchen Sprache“ 
ift von den Herren Autenrieth und Heerdegen bearbeitet. Sie 
geben dankenswerthe Zufammenjtellungen und Andeutungen 
über Gedichte, Methode und Aufgaben der lexilaliſchen Be: 
handlung der beiden claffiihen Sprachen. Die beiden lebten 
Abſchnitte des Bandes enthalten die Rhetorik der Griechen und 
Römer, bearbeitet von Richard Volkmann, und die Metrik der 
Griechen und Römer mit einem Anhang über die Muſik der 
Griechen, bearbeitet von Hugo Gleditſch. Ueber beide fteht dem 
Ref. fein Urtheil zu, 


Cauer, Dr. Paul, Gymnas.-Oberlehrer, zum Verständniss der 
der nachahmenden Kunst des Vergil. Kiel, 1995. Lip- 
sius & Tischer, (26 8. 4.) M 1. 

Cauer's Abhandlung, auf welche Ref. ſchon bei der Be- 
ſprechung der Vergil-Stubien von Plüß (vergl. Jahrg. 1855, 
Nr. 37, Sp. 1270 d. BI.) hingewieſen hat, bietet in napper, 
lichtvoller Darftelung eine Reihe interefjanter und zum großen 
Theil neuer Beobachtungen über die Art, wie Vergil feine grie— 
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chiſchen Originale benugt Hat; ganz befonderd werben ſolche 
Stellen behandelt, „wo die Verarbeitung des Stoffes nicht ganz 


vollfommen ift, wo Meine Unebenheiten im Ausdrud oder Wider: | 


fprüche im Gedanken ald Spuren ber vorhergegangenen Arbeit 


ftehen geblieben find.“ Dabei hält fi Cauer's Urtheil über den 


Dichter nach beiden Seiten von Extremen fern. Der philologiſche 
Intranfigent, deſſen Vergil-Ueberfhägung Cauer mit den beften 
Sadgründen und in der liebenswürdigften Form zu befämpfen 
fucht (vergl. S. 1 1), Hat fich freilich nicht befehren laffen. In feiner 
Polemit (Wochenſchr.f. elaſſ. Philologie 1885, Nr.47,Sp. 1487) 
macht er Cauer ganz befonders den Vorwurf, er habe oft Anſtoß 
genommen, „ohne die Mittel methodiſcher Interpretation zu er- 
Ihöpfen“, Das wunderliche omnia rel medium fiant mare (Eecl. 
VIII 58, aus dvallı Theofr. I 131) und mediaeque Mycenae 
(Wen. VII 371) erflärt Plüß z. B.: „Wenn bei Vergil media 
quies tiefe, volle Ruhe bezeichnet, medium iter volle Fahrt, 


media arena den Sand, wo er am tiefften, reichjten ift, fo 


fann medium mare das volle ober tieffte Meer bedeuten, in 
welches die ganze Welt ... fich verwandeln jo, damit der ver: 
zweifelnde Hirte darin feinen Tod finde; mediae Mycenae iſt 
dasinnerfte, echtefte Mycen, alfo im Sinneder Amata die edelften 
mhcenäifchen Helden und Fürſten“. Nach ſolchen Proben feiner 
Hermeneutif meint Plüß, „der Driginal-Wusdrud fei an feiner 
einzigen Stelle zur Erklärung nöthig oder nützlich“, und verfteigt 
fich Schließlich zu dem vornehm abjprechenden Urtheil, „es fehle 
der Arbeit Cauer's die methodifche Interpretation und die frei- 
beit gegenüber den Schablonen einer veralteten Poetik“. Die 
alten Schablonen find dem Ref. jedenfalls lieber als die Zus 
kunft3-Wefthetif und nova methodus des Herrn Plüß. Cr. 


Reykjaholts-mäldagi. 
Reykjaholt kirkegods og-inventarium i 12. og 13. ärh., litogra- 
fisk gengivet, samt udferlig fortolket og oplyst, udgivet al Sam- 
fund til udgivelse af gammel nordisk lilteratur. Kopenhagen, 
1885. Mollers bogdr. (ll, 35 8. Roy. 8,) 

Das ältefte Reykjaholts-mäldagi, die erfle Aufzeichnung 
fejten und beweglichen Kirchengutes auf Island, ift cultur- und 
Iprachgefchichtlich eines der wichtigften altisländifchen Documente, 
zumal da wir bafjelbe noch im Original befigen, welches fich 
im Stiftsardiv von Neyfjavik befindet. So wurbe es ſchon 
wieberholt zu gefchichtlichen und ſprachlichen Erörterungen be» 


mußt, und, um eine fichere Grundlage bei den darauf bezüglichen | 


Unterfuchungen zu haben, wurde es auf Thorſen's Beranlaffung 
im Jahre 1860 facfimiliert. Dies Facfimile befand fi im Be— 
fig der isländifchen Literaturgefellichaft, die dafjelbe in liberaler 
Weife Freunden und Kennern diefer Studien zufommen ließ; 
dennoch ift e8 fehr ertwünfcht, daß es im vorliegenden Hefte end» 
fich allgemeiner verbreitet wird. Alle Fragen, die fih an das 
Reykjaholts-mäldagi fnüpfen, finden zugleich unferes Erachtens 
endgültige und befriedigende Löfung. Weber die Bibliographie 
der Hdſchr, über Perfonen, Orte, ſchwierige Stellen und Aehn— 
liches Handelt Kälund, über die äußere Geftalt Björn Difen, 
über die Sprache I. Hoffory. Neu bewiefen ijt von Olfen, daß 


der zwiſchen 3. 14 und 15 eingejchobene Saß nicht vor 1242, 


alfo nicht von der dritten Hand gejchrieben fein fann, Die bisher 
unentzifferte Stelle am Schluffe deſſelben Lieft Olfen fehr über- 
zeugend: til kirkio. — Einigermaßen verwundern muß es, daf 
Hoffory die ſprachliche Unterfuchung übernommen hat, denn dieje 
mußte ihn zu dem Refultate führen, das Ref. bereits im Jahre 
1881 aufgeftellt und im Unzeiger für deutſch. Alterth. (X, 67) 
an der Hand deffelben Documentes begründet hat. Und zu diefem 
Refultate fommt denn auch Hoffory; das Ergebniß feiner For 
ſchung (S. 24—25) ift fein anderes — natürlich ohne daß der 
Leſer erfährt, dab das Ergebniß bereits feft ftand — als bas, 
welches er einft wie vom olympischen Throne herab als „auffallend 
unrichtig und deshalb feine Widerlegung erheifchend“ verdammt 
hat. Die isländifhe Sprache ijt um 1300, jebenfalls in Folge 
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der jchriftftellerifchen Thätigfeit Snorri’s, durch die norwegische 
äußerlich beeinflußt, das fann als feftftchende Thatjache gelten 
(man vgl. auch Olſens Bemerkung S. 12), und der erfte Schritt 
ift gethan, daß nun auch Hoffory biefe „auffallende Unrichtigleit“ 
als feine Ueberzeugung predigt. E. M. 


Grimm, Jacob, u. Wilh. Grimm, deutsches Wörterbuch, fort- 
geselzt von Dr. Moriz Heyne ete. Leipzig, 1865/86. Hirzel. 4. 
1) IV. Bd,, 1. Abth., 2, Hälfte, 7, Lief, Gemüt— Genug, bearbeitet 
von Dr. R. Hildebrand, (S. 3305—3496.) à c# 2. 

2) VI. Bd., 15. Lief. Mündigkeitserklärung—Mythisch, bearbeitet 
von Dr. M. Heyne u. A. (2 Bil., VIII, S. 2699 —2948). ä c# 2. 


3) VII. Bd., 7. Lief. Oder—Orgelwerk, bearbeitet von Dr. M. 
Lexer. (S. 1153—1344.) ü cM 2. 


Bon dem deutfchen Wörterbuche ift lange in diefem Blatte 
nicht die Rede geweien. Das große Werk geht gemeffenen 
Schrittes und mit vornehmer Würde feinen Gang weiter und die 
Arbeitsweiſe feiner Berfafjer ift befannt: da werden unfere Leer 
fchwerli erwarten, daß wir öfter auf daffelbe zurüdtommen, 
und werben es mit uns für ausreichend halten, wenn wir ihnen 
in der Bibliographie von dem Erfcheinen neuer Lieferungen 
Kenntniß geben. In der legten Zeit aber ift das Unternehmen 
von allen Bearbeitern fo merflich gefördert werben, es find fo 
erfreuliche Ausfichten auf feinen endlichen Abſchluß hervor: 
getreten, daß wir Grund zu haben glauben, einmal unfer Still- 
ſchweigen wieder zu brechen. 

Der ältefte der jegigen Mitarbeiter ift Hildebrand, feine 
Theilnahme reicht noch hinein in die Zeit der Brüder Grimm 
jelber, zu deren Lebzeiten ihm bereits die Bearbeitung des Buch- 
ftaben K übertragen war. Das Vertrauen der Brüder zu der 


niß und der eigenartigen, finnigen Forſchungsweiſe Hildebrand's 
bat fich feit num länger al3 25 Jahren durchaus bewährt, wie 
das ſchon der Buchftabe K jedem Benußer zur Genüge bewiejen 
hat. Nach feiner Vollendung fiel Hildebrand, im Anſchluß an 
die Arbeit Weigand's, der Buchftabe G zu und mit ihm eine 
Riefenaufgabe. Denn diefer Buchftabe, obwohl nicht übermäßig 
reich an eigenen Wurzelworten, führt doch durch die Zuſammen— 
fegung mit der Partikel Ge faft den gefammten Worrath der 
deutfchen Wurzelworte an ung vorüber und zwingt den Bearbeiter, 
zu jedem berfelben Stellung zu nehmen, Da außerdem jene Bor- 
jilbe ſich mit faft allen Rebetheilen, mit Subftantiven und 
Verben, mit Udjectiven und Adverbien verbindet, und da die 
Nüancierung der Bedeutung, die fie erzeugt, eine überaus 
mannigfaltige ift, jo kann man fich vorftellen, welch ein Umfang der 
eingehendjten Ueberlegungen und welche Schwierigkeiten ſich ge— 
rade hier dem Bearbeiter entgegendrängen, Mit ihrer Bewältigung 
fehen wir Hildebrand in ernftem Ringen bejchäftigt, und Nie— 
mand wird einen Aufſatz aus feiner Feder zu bemugen haben, 
ohne (auch da wo er einmal abweichender Anſicht fein follte) reiche 
Belehrung und tiefe Einblide in das Leben der Sprache zu ge- 
winnen, Mit phifofophifch-grübelndem Sinne hat jich Hildebrand 
eingearbeitet in bie Gefchichte der Sprache als den Ausdrud des 
geijtigen Lebens, Denfens und Empfindens, nirgends haftet fein 
Blid auf der Oberfläche, überall bohrt er fich ein in die Tiefe, 
Freilich Hat das auch zur Folge gehabt, daf viele jeiner Artikel 
zu Monographien geworden find, die die Form des Wörter: 
buches und dem einem folchen gebotenen Rahmen zu fprengen 
drohen, wohl bier und ba fchon gefprengt haben. Nicht ganz ohne 
Grund Hat man die Benußbarkeit diefer Partien als Nachſchlage ⸗ 
werk in Zweifel gezogen, und mit einigem Bebenfen muß man 
allerdings den weiteren Schidfalen der zweiten Hälfte der erjten 
Abtheilung bes vierten Bandes entgegenfehen, die jedenfalls 
abermals in zwei Bände zerfallen wird. Wir aber, die hier nicht 
die praltiſche Frage beichäftigen foll, fondern in eriter Linie die 
Frage des wiſſenſchaſtlichen Fortjhrittes, wir fönnen nicht um 
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hin, dem Verf. für die reiche Förderung im Einzelnen wie in den 
allgemeinen Problemen der Sprachforjhung unferen wärmften 
Dank auszufprechen, 

. Was wir hier nebenbei als Bedenken anbeuten mußten, 
iſt von den beiden anderen Verff. vermieden worden. Ihre Auf⸗ 
ſãtze überfchreiten den in einem Specialwörterbuche zu erwarken⸗ 
den Umfang nicht und find daher der Benuyung bequemer zus 
gänglid. Sein großes Geſchick zu lexilographiſchen Arbeiten 
fennen wir bei Lexer bereit# vom mittelhochbeutfchen Hand⸗ 
wörterbuche her. Gut unterrichtet, friſch in der Urbeit, fchnell ent- 
ſchloſſen und doch tactvoll in feinem Urtheile, weiß er das von 
ihm zu verarbeitende mafjenhafte Material wohlgeorbnet und 
Har erläutert dem Lefer vorzulegen, und verdient fi vermehrten 
Danf noch durch die fchnelle Förderung, die er dem Werke zu 
Theil werben läßt. Seit der erften Lieferung, mit ber er im 
Jahre 1881 hervortrat, waren ſchon bis Ende vorigen Jahres 
nicht weniger als ſechs neue erfchienen; die beiden Buchftaben 
N und O find in ihnen faft vollſtändig erledigt, und der Schluß 
des Bandes ift bereit? abzufehen. 

Den lebhafteften Dank aber ſchulden wir diesmal dem dritten 
Bearbeiter, Moriz Heyne, von dem bereits öfter in diefem 
Blatte die Rede geweſen ift. Das Heft, welches von ihm ung 
vorliegt, ſchließt dad M und mit ihm den fechiten Band, Nicht 
weniger ald 15 Hefte werden damit aus ber verflatternden Einzel« 
eriftenz erlöft und lönnen nunmehr, feft und ftattlich gebunden, 
der Fronte der übrigen Bände fich einreihen und damit doppelt 
zu nüßen fi) berufen fehen. Es ift das bereits der zweite Band, 
den Hehne zur Vollendung bringt, denn auch die Buchitaben 
H, I und J werben feiner unermüblichen Pflichttreue verbanft. 
Wir hoffen, diefe wird auch ferner nicht erlahmen und Beforgniffe, 
von denen wir gehört, werben fich ald unbegründet erweifen. Es 
ift ja freilich eine verzweifelte Urbeit, bie Herftellung eines Wörter: 
buches, und man fennt die zornig Magenden Worte Scaliger’s, der 
fie den Strafen ber Unterwelt an die Seite ftellt, Hat man ihr, 
wie Heyne, an 20 Jahre und länger feine Kräfte gewidmet, und 
in ihrem Dienfte jo Manchem, was dem eigenen Intereſſe ſich oft 
näher drängte, entfagen müffen, fo fönnte man glauben, auf Ab» 
löfung Anfpruch erheben zu dürfen, Uber wir hoffen, der Berf. 
thut es nicht. Er wird das große Werf, bem er bereits die 
Hälfte feines Gelehrtenlebens gewidmet Hat, nicht unvollendet 
im Stiche laffen wollen. Er erwäge au, daß, wenn während 
der Arbeit wohl der Dank manchmal auszubleiben fcheint und 
Manches in unferer Wifjenfchaft lebhafter begrüßt wird, als 
ein neues Heft des Wörterbucher, doch der ſtillwirkende Nutzen 
ununterbrochen fortlebt, und im Qaufe der Zeit jenes Verhältniß 
fich umkehren wird. Wenn einmal alle die wiſſenſchaftlichen Ar« 
beiten, die uns heute fo lebhaft befchäftigen, vergeffen fein ober 
nur noch in gelehrter Erinnerung fortleben werben, wird das 
Wörterbuch noch der Hauptrathgeber, das eigentliche Standard- 
work unferes Volkes bleiben, und die Namen feiner Bearbeiter 
werben in Aller Munde fein. So ift die Urbeit wahrlich feine 
undanfbare, und fo Hoffen wir denn, daß bald ein neues Heft 
uns die Gewißheit bringen wird, daß Heyne einen weiteren Band 
in Angriff genommen hat. . 

Und dann ift der Abſchluß des Werkes in baldige Ausficht 
geftellt. Am V wirb, wenn wir recht unterrichtet find, bereits 
fleißig gefchafft, und es wirb nicht lange währen, bis dieſe Bor: 
bereitungen, die jegt noch in ber Tiefe hämmern, fi) ans Tages» 
licht hervorgearbeitet haben, um bann in fchnellerem Tempo, 
Bug um Zug ihre Früchte der Welt zu bieten. Treten dazu dann 
zunächft Heyne und Lerer mit neuen Bänden, jo können ſelbſt 
wir Melteren wohl noch hoffen, daß wir biefe gewaltige Hinter- 
laffenfchaft des edlen Brüberpaares vollendet erbliden werben 
und damit ein Werk geſchaffen fehen, um das uns jedes Bolt 
beneiden darf. 


Pe En — — — 


Goethe -Jabrbueh. llerausgegeben von Ludwig Geiger. 
vll. Bd. Mit dem ersten Jahresbericht der Goethe-Gesellschaft, 
Frankfurt a/M., 1886, Rütten & Loening, Literarische Anstalt. 
(VII, 420, 60 8. 8) geb. 


Es ift das erſte Mal, daß dies Jahrbuch — leider um 
einen vollen Monat verjpätet — ald Organ der Goethe: e- 
fellfchaft erfcheint, deren Mitgliedern es geliefert wird, ohne 
doch darum, wie es fcheint, dem Buchhandel entzogen zu fein, 
Die guten Früchte diefes neuen Berhältniffes treten uns fofort 
entgegen, benn weitaus das Bebdeutendfte, was der vorliegende 
Band bietet, find die Briefe aus dem Goethe-Archiv, mit denen 
er eröffnet wird, die Briefe Goethe's an feine Schwefter Cor: 
nelia und an Behriſch, an erjtere 15, vom Juni 1765 bis Dc- 
tober 1767, an gr 21, vom October 1766 bis zur Rüd- 
reife aus Leipzig, Ende Auguft 1768, Nicht leicht fann man 
fi) eine größere Verſchiedenheit vorftellen, als zwiſchen diefen 
beiden Gruppen von Briefen waltet. In denen an die um 
1!fa Jahre jüngere Schweſter kehrt fich das Lehrhafte in Goethe's 
Weſen hervor, da3 er vom Bater überfommen hatte, es find 
zum Theil geradezu Uebungsbriefe, oft in franzöſiſcher und 
engliicher Sprache gejchrieben. Sie bieten daher nicht ganz das 
Intereſſe, das vieleiht Mancher erwartet hat, obwohl. fich 
Goethe's Huger und Harer Geiſt in ihnen ganz befonders deut- 
lich offenbart, auch allerlei Einzelheiten des früheren Franl- 
furter Lebens uns jet beftimmter entgegentreten, namentlich 
genauere Einblide in die Beziehungen zu den jungen Mädchen, 
bie er dort fennen gelernt hatte, gewährt werben; auch muß 
man mit Uchtung vor dem Willen und der Ausbildung des 
jungen Mannes erfült werben, ber im 17. Lebensjahre mit 
Leichtigkeit lange franzöfifhe und englifche Gedichte Himwirft 
und eine Kenntniß der Literatur verräth, die erſtaunenswerth 
ift. Merkwürdig ift in ben Briefen die geringe Rüdfichtnahme 
auf die Mutter: aber es waren wohl eben Schulbriefe, vielleicht 
direct für den Blid des fchulmeifternden Vaters gefchrieben. 
Ganz anders die Briefe an Behrifh. Hier ehrt der Jüngling 
in vertraulichfter Stimmung fein ganzes Innere heraus, und 
bier werben wir eingeweiht in bie freuden und Leiden feines 
Leipziger Liebeslebens. Da ift ed natürlich Unnette (jo wird 
Käthchen von Anfang an genannt), die im Meittelpumct fteht, 
und wir fonnten feine Tebendigere Illuſtration all der Eifer- 
füchteleien, mit denen nah Dichtung und Wahrheit der junge 
Goethe fie peinigte, erhalten, als fie biefe Briefe uns geben. 
In dem Wogen ber Leidenſchaft, das uns bier entgegenbrauft, 
verräth fich bereit der Verfaffer des Werther, einzelne diejer 
Briefe find wahre Kleinode. Freilich, brauchte Hermann Grimm 
noch einen archivalifchen Beweis für die „Eheſcheu“ unjeres 
Dichters, er fände ihn ebenfalls hier, man lefe den Brief vom 
März 1768, in dem Goethe fich mit fo jchönen Phrafen zu ſal— 
vieren verſteht. Ueberhaupt, daß die damalige Erregtheit nicht 
ganz frei von Strobfeuer war, ift nicht zu verfennen, und dem 
Ref. ift beim Leſen oft eine Unefdote in den Sinn gelommen, 
die wohl noch nicht gedrudt ift, für deren Wahrheit er aber ein« 
zuftehen vermag. Im Härtel’fchen Haufe in Leipzig lebte noch 
in biefem Jahrhunderte eine alte Dame, die bereits im Breit 
fopf'ichen Haufe zur Familie gehört hatte und Goethen, ber 
borthin ja jede Woche einmal fam, gefannt und mit weiblichen 
Scarfblid beobachtet hatte. Wenn num die jungen geiftvollen 
Töchter des Härtel’fchen Haufes heranwachſend in ſchwärme— 
riſcher Verehrung für Goethe erglühten, dann fchüttelte die Alte 
bebächtig und abwehrend das Haupt und rief: „Ach, geht mir 
mit Eurem Goethe! Der Goethe war ein Lufticus.” Ja, ein 
„Lufticns* war er wenigftens in Leipzig wirklich noch. Aus 
diejen Briefen erfahren wir nun aber auch viel Bebeutfames, be- 
fonders von Entwürfen zu Dramen, von benen wir bisher Nichts 
mußten, und von denen bier felbft Scenen mitgeibeilt werben. 
Auch wird Mandes genauer bejtimmt, z. B. jegt erſt die 
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Beit der Reife nach Dresden, die in den März 1768 fällt, In | in unferm und einem verwandten Volle einen jo mächtigen An— 


Summa: die Darftellung der Leipziger Beit wird in Goethe's 
Biographie in mancher Beziehung eine völlige Ummwandlung zu 
erfahren haben. Der Hrögbr. hat diefe Briefe mit gründlichen 
Unmerkungen verfehen, denen alles Hauptjächliche bereits feſt— 
zuftellen geglüdt ift, wobei ihn befonders die Herren Grotefend 
in Frankfurt und Wuftmann in Leipzig unterftügten. 

Gegen diefen Beitrag tritt alles Undere, was und im Jahr- 
buche in den getwohnten Kategorien geboten wird, zurüd. Zu⸗ 
nächſt noch 44 Briefe von Goethe an Berfchiedene, von 1780 
bis 1830, die manches Aufflärende, aber nicht eigentlich Be- 
deutendes enthalten, dann Mittheilungen von Beitgenoffen über 
Goethe, von 1774—1830, unter denen die von Werthes wohl 
die anfprechendften find, endlich Abhandlungen: Stid el ſchildert 
feine Berührungen mit Goethe, Brunnhofer handelt über 
Giordano Bruno's Einfluß auf ihn, zum Theil überzeugend, 
G. Dehio über die Bilder an ber Wand des Campojanto in 
Piſa, auf die bereits Ludw. Friedländer aufmerljam gemacht 
bat, als Vorbilder für die legten Scenen im zweiten Theil des 
Fauſt. Es iſt fehr danfenswerth, daß auf drei Doppeltafeln 
genaue Abbildimgen jener Wandbilder beigegeben find, jo daß 
der Leſer felbft urtheilen fann; und da muß Ref. freilich be- 
fennen, daß er in feiner Zuftimmung über das von Friebländer 
Teftgeftellte nicht weſentlich Hinauszulommen vermag: nur 
Tafel III fcheint ihm einen wirklichen Einfluß auf Goethe geübt 
zu haben; möglicherweife, aber nicht nothwendig, auch Tafel I 
(denn ſchwebende Engel, die die Seelen abholen, fie von ben 
Teufeln erfämpfen, find eine fo verbreitete alte Vorftellung, 
daß es nicht nöthig ift, anzunehmen, Goethe Habe fie nur durch 
diefe Wandbilder kennen gelernt), gar nicht aber Taf. II; bei dem 
Höllenradhen haben Goethe wohl alte Holzſchnitte vorgejchwebt, 
denn auf dem Campoſanto fiellt die Hölle eben feinen Rachen 
dar, Ueberdies find die Anlehnungen, felbft auf Tafel IIT, 
doch nur fecundärer Natur. Wie völlig frei, wie vertieft, wie 
ins Gewaltige hinein hat Goethe Alles geftaltet! Dan geftalte 
ung bier beizufügen, daß wir auch die neulich in den Grenz- 
boten gemachte Bemerkung, bei der Walpurgiänadht des erfien 
Theiles habe Goethen das Bild des Blodaberges in Caspar 
Schneider's Saxonia vetus vorgefchwebt, nur mit Einſchränkung 
gelten laffen lönnen. Goethe mag das Bild gefehen haben, den 
Anftoß zu dem Dudelfad, zu der „Brocedur”, zu dem tanzenden 
Buge mag er daher entnommen haben, aber alles Uebrige ent- 
fpricht allgemein Hergebrachten Unfchauungen ober ift ganz indi- 
viduell von ihm erfunden, und die gewaltige Scenerie — ganz 
im Gegenjaß zu dem Maufwurfshaufen bes Bildes — entnahm 
er ber eigenen Kenntniß der Gegend, wie er dies ja im Tert ganz 
beſtimmt andeutet, An ein eigentliches Nachdichten von Bildern 
ift alfo weder hier noch dort auch nur entfernt zu denken, 

Nun folgt die zweite Hälfte, Miscellen, Ehronif, 
Bibliographie. Mit emfigftem Bienenfleiß hat ber Hrsgbr. 
wieder ein Nepertorium alles Deffen, was das legte Jahr auf 
dem Felde der Goetheforſchung gebracht Hat, zufammengeftellt. 
Uber gebrüdt, faft zufammengefnidt legt man es aus ber 
Hand. Weld eine Ueberfülle, richtiger wohl welch ein ver- 
wirrender Miſchmaſch von einigem Wichtigen und überwiegend 
Unwichtigem, von Braudbarem und Verfehrtem, zuweilen 
möchte man jagen Verrücktem, ift da zufammengefarrt! Möchte 
doch ein klarer nüchterner Kopf mit fchneidigem Urtheile auf- 
ftehen und uns Jahr für Jahr einen Wriadnefaden durch dies 
Labyrinth gewähren! 

Zum Schluffe folgt der erfte Jahresbericht der Goethe-Ge⸗ 
ſellſchaft. Die Zahl der Mitglieder ift zur Zeit wenig unter 
1500, und in England ift außerdem noch eine eigene Gejellfchaft 
im Entitehen begriffen, die auch bereits über 100 Mitglieder 
zählt, Wir dürfen ung wohl dazu Glüd wünfchen, daß ein jo 
frei, jo fühn, fo unbeirrt denfender Geift, wie Goethe es war, 


bang zählt. So lange dies der Fall ift, fo lange droht unferem 
geiftigen Leben feine ernfte Gefahr, denn die Verehrung für 
Goethe wird ftet3 den fiherften Maßſtab für die Höhe unferes 
Denkens und unferer Bildung abgeben. 

Bei Beſprechung der Pläne der Goethe⸗Geſellſchaft, denen 
Ref., wie ſich von felbft verfteht, das befte Gebeihen wünſcht, 
hätte da, two auch fein Name genannt wird (S. 15), doch wohl 
das „wahrſcheinlich“ mit einem kräftigen Fragezeichen verfehen 
fein ſollen. 

Ein Portrait ift dies Mal nicht beigegeben. Die brei Bilder 
zu dem Auffat von Dehio haben es verdrängt. 








Biedermann, Woldemar, Freiherr von, Goethe-Forschungen. 
Neue Folge. Mit 2 Bildnissen und 2 Facsimile, Leipzig, 1686. 
v. Biedermann. (X, 480 S. 8. mit 4 Bildnissen und Facsimile 
in 4, und 8,) 

In berfelben vornehm eleganten Ausſtattung, wie das 
Goethe⸗Jahrbuch, erfcheint Hier eine neue Folge der Goethe- 
Forſchungen bed Freiherrn Woldemar v. Biedermann. Der 
Berf. gehört zu jenen wenigen, die bereit# ehe bie fogenannte 
zünftige Gelehrſamkleit Goethe in das Gebiet ber literarifchen 
Detailforfhung aufnahm, unermüdet thätig geweſen find, alle 
Einzelheiten feines Lebens und feiner Werke genau feitzuftellen. 
Gerade Herr dv. Biedermann hat dies von je her mit außer: 
ordentlicher Afribie geihan und dabei eine wahrhaft flaunens- 
werthe Kenntniß alles Details entwidelt. Seine Arbeiten er- 
ſchienen zunächſt in Zeitichriften, befonders in der wifjenfchaft- 
lihen Beilage zur Leipziger Beitung, dann im Archiv für 
Literaturgeihichte, im Goethejahrbuch, auch ald Einzeldrucke. 
Der Wunſch lag nahe, das jo Berftreute gefammelt zu fehen, 
und ber Verf. kam demfelben nad, indem er bereits vor einigen 
Jahren einen erften Band zufammenftellte, von dem wir unfern 
Lefern im Jahrg. 1880, Nr. 16, Sp. 530 fg. d. BL. Bericht er- 
ftatteten. Der Wunſch nad) einer Fortfegung, ben wir damals 
ausiprachen, hat fich num mit dem vorliegenden Bande erfüllt. 
Wieder find es ſechs Abtheilungen, in die der Inhalt zerfällt: 
1) drei neue Gedichte reſp. Bruchftüde von Goethe. 2) Quel⸗ 
fen und Anläſſe Goethifher Dramen, Hier wird befonders die 
Satyros-Frage von Neuem umfänglich behandelt und manches 
Neue vorgebradht, das für des Verf.'s Deutung auf Baſedow 
entſcheiden fol; eine ganze Reihe von Artikeln handelt dann 
über den Fauſt. Nicht einverftanden find wir mit der Deutung 
bes „Erhabenen Geiftes" und der „bunten Vögel“. Es folgen 
3) dramatifche Entwürfe Goethes: Prometheus, Elpenor und 
Iphigenie von Delphi, Trauerfpiel in der Chriſtenheit, Cäſar. 
Den Ref. erfüllt es mit Freude, daß ber Herr Verf. in Betreff 
bes Elpenor fi ihm genähert hat. 4) Goethe mit Zeitgenoffen 
(die dv. Fritih, CH. H. von Voigt d. J., Krug v. Nidda, Caro- 
line Schulze, Leffing, zwei Müller, Göttling, Kotzebue). Hier 
finden fi viele neue Nachträge; den Bedenken gegen das 
Zennjtäbter Gediht muß fih Ref. durchaus anſchließen. 
5) Bermifchtes zur Goethe-Forfhung, enthält fünf Aufſätze, 
zum Theil neu (zu den Frankfurter Recenſionen, Goethe's 
Verskunſt). 6) Berichtigungen und Nachträge zu früheren 
Soethe-Schriften des Berf. — Wir empfehlen das Buch, in 
dem jede Beile treu und ernft erivogen ift, allen freunden ber 
Goethe⸗Forſchung, und hoffen, noch einmal von einer ferneren 
Sammlung unfern Leſern Bericht erftatten zu lönnen. 


Anglia. Zeitfährift f. engl. Philologie, Hrög. von Ric. P. Wälder. 
a a 5 uiegie. dree ** 


JIuh.: P. Braunſcheid, über die Quellen des Morte Artlure. 
— 8. Proefholdt, über die neuſprachlichen Lehrbücher. — I. 
Koh, der Valentinstag. — M, Trautmann, metrifche Antgloſſen. 
— Recenfionen, 
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37, Jahrg. 2. Heft. 
za: M. Manitius, zu fpätlateinifhen Dichtern. 1. — Fr. 
Dredsler, Textkritiſches zu Cicero’! Büchern de devinatione. — 
Literarifche Anzeigen. — Miscellen, 


Vermifchtes. 


Shulprogramme. 
(Dftern 1886.) 
(&ormat 4, mo eln anderes nicht bemerkt if.) 


Aarau (Kantonfhule), Fr. Fröhlich, eini iii d 
ie Bemerkungen zur militärischen Börefeohatt * a 











Berlin (College royal frangais), Oskar Weissenfels, de Se- 
neca m. ne . — 3, Kehfsri 

— (Dorotheenftädt. Realgumnaf.), Feitichrift zum 50fährigen 
Jubiläum. Beröffentlicht vom Lehrercollegium. (8° pie 

Inh.: W. Ben Kurfürftin Dorothea, die Gründerin der 
Dorotheenftadt. (39 ©.) — 9. Ihurein, elementare Darſtellung 
der Planetenbahmen durd Gonftruction und Rechnung. (34 S.) — 
E. Peters, Fänrik Stäls Sägner. En samling sänger af Johan 
Ludwig Runeberg. Il. (Auswahl.) (33 &.) — J. Koch, li rei de 
Engleterre, Gin anglosnormannifcher Geſchichtsauszug. 31 S.) — 
@. Schull * ein geographiſcher und antiquariſcher Streifzug durch 
Capri. (38 S.) — 6, Guſſerow, über auſchauliche Quadratur und 
Cubatur. (10 S.) — F. —2 der Freiheitsbegriff Kant's 
und Fichte's. (44 ©.) — B. Schwalbe, über Eishöhlen und Eis: 
locher nebſt einigen Bemerkungen Über Ventarolen und niedrige 
Bodentemperaturen. (57 S.) (Berlin, Gärtner's Buchh. cH 7, Die 
Abhandlungen find auch in Separatabdrud erfchienen.) 

Bernburg eg vmnaſ.), Schulnadrichten. (24 ©.) 

Bochum (jtädt. Sumnaf.), Karl Nittweger, die Verbannung 
Zuvenal’s und die Abfaffungszeit feiner fiebenten Satire. Eine literars 
biftorifhe Unterfuhung. (33 &.) 

Breslau (Bymnaf. zu St. Elifabeth), Johs. Paech, Bericht über 
das Schuljahr 1895/86. (29 ©.) 

— (evang. bh. Bürgerfähule), Garftädt, Jahresbericht. (18 ©.) 

Düſſeldorf (Hädt. Realgymnaf.), 1) Mied, über niederrbeinifche 
Ramiliennamen. (8 ©.) — 2) Czech, die Grenzen der Ditalpen, 
Gentral» und Weſtalpen. (8 ©. 

Eiſenach (Karl-Friedr.-Gymnaf.), Die eifenacher Rathsfaſten für 
die Jahre 1501— 1628, mitgetheilt von G. Kühn. (17 5) 

— (Realgumnaf.), Ludw. Baetgen, zur Neugeftaltung des 
frangöihen Unterrichts. (30 ©. 

h ing (Gymnaf.), Carol, Schmidt, de Herodieo Crateteo. 
(13 ©.) 

Frankfurt aM. (jtädt. Gymnaf.), T. Mommfen, Schulnad- 
richten. (51 ©.) 

— (Reale u. —— der iſtaelit. Gemeinde), Baerwald, 
Moſes Mendesſohn. Eine Schulrede. (14 ©.) 

Groß⸗ Glogau (evang. Gymnaſ.), Binde, Begriff, Urthell und 
Schluß in ihrer en Wurzel. 1. Tb. Ein Beitrag zur 
erfenntnißtheoretifhen Rogik. (335 S.) — Hafver, Aus den Ver—⸗ 
bandlungen der berliner anthropolog. Geſellſchaft 2c., bezüglich des 
Peftkreuzes am dem Hauſe Kupferfchmieditrafe Nr.9 in Glogau. 39.) 

Gnefen (Bymnaf.), Zul. Metbner, Poeſie und Profa, ihre 
Arten und Formen. Ill, (36 ©.) 

Grimma (Kürften- u. Landesfhule), Ublich, Altes und Neues 
aur ne zu) den merfwürdigen Puncten des Dreiedes. (31 S., 
1 lithogr. Taf. 

—8R (Gymnaſ. u. Realgymnaf.), Konrad Duden, Schul—⸗ 
nachrichten. (30 ©.) 

— vor d. Höhe ((Realſchule u. Drogymnal.), Bauder, 
u et der deutſchen Grammatif an den höheren Lehranu— 

alten. ( e 
Kattowig (Gymnaf.), Ernft Müller, Ginleitung zu Eicero’'s 
Rede de provinciis consularibus, (8 &.) 

Kiel (Gelehrtenſchule), Ignatii Diaconi telrasticha iambica 53, 
versus in Adamum 143, recensuit el brevi adnotatione instruxit 
Carol, Frid. Müller. Praemissa est de Ignatii metrica arte vita 
seriptis disputatio, Fi S.) 

Kleve (Gummaf.), Friedr. Salkmann, über Cicero's Kenntnih 
der platonifchen Schriften. (Schl.) Nebft einer Unterfuhung über die 
Quellen des erften Buches der Tusculanen. (32 S.) 

erg D.5. (Gymmaf.), Klimke, die älteften Quellen 
zur Geſchſchte der Gracchen. (23 4 
Kroffen art rg mit Gumnafialclaffen), F. Berbig, 
Schulnadridten. (21 S.) 

Lauban —— Heinr. Guhrauer, Muſikgeſchichtliches aus 
Homer. 1, (24 S.) i 
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Leipzig (Nicolaigumnaf.), ©. Berlit, Teipziger Innungsord: 
nungen aus dem 15. Jahrhundert. (40 ©. 
— (Ihomasfhule), D. Erufins, 
Mythologie und Religlonsgefhichte. (28 5.) 
häpı. Realgymnaj.), Job. Heinz. Herm, Trebe, les trou- 
veres et leurs exhorlations aux eroisades. (23 ©.) 
— (ftädt, Realfchufe), Paul Schoepke, Ph. Nericault Des- 
touches et son theätre. (30 ©. 
Liſſa * Herm. Edhardt, Schulnachrichten. (21 S.) 
Löbau (ftädt. Realfchule), Rud. Wagner, Flora des Löbaner 


eiträge zur griechiſchen 


: 55 — nebſt Vorarbeiten zu einer Flora der Umgegend von Löbau. 
( 


Löwenberg 1/Schl. (Realprogumnaf.), Johs. Steinworth, 
Jahresbericht. (15 5.) 

Lũbeck (Katharineum), Efhenburg, Wie Hat Ovid einzelne 
Börter und Wortclaffen im Verſe verwandt? Ein Beitrag zur Echt⸗ 
beitäfrage der Heroides des Did. (39 ©.) 

Neumünfter (Progumnaf. u. Realproyumnaf.), Paul Wienandt, 
zur Einführung in die Lectüre des Alten Teftamentes. (17 ©.) 

—— WB, (Realprogymnaf. u. Progymnaf.), Ritter, Schul⸗ 
— x 2 ſ). ©. 3. Bennigerholz, Schul 

ortheim (Realprogyumnaf.), G. 3. Bennigerbolz, uls 
nachrichten. (25 S.) 
Nordifche Rundſchau. Hräg. von Chriſtobh Mickwihz. 4. Bd. Heft 5. 

Inh.: Guſt. Pipirs, Das Nabbinerkind. 2. Theil. (Scht.) — 
Georg Böhpling, ſprachliches Leben. 1. Th. — Karl Debio, über 
Homdopathie Gin populärer Vortrag. — Aus ruſſiſchen Dichtern. 8. 
(Gedichte von J. S. Akſakow.) — Gediht. — U. Brüdner, 
ein nenes Geſchichtswerl über Rußland. — 3. Norden, Aus der 
Hauptitadt, 

Allgem MilitärsZeitung. Red: Zernin. 61. Jahrg. Rr. 28 u. 20. 

Inh.: Das preußifche Geſeh, betr. die Heranziehung von Militär 
perfonen zu Abgaben für Gemeindezwede. — Die Binterarbeiten der 
Dfficiere. — Der ferbifchsbulgarifche Krieg. — Die Gefundheitiver: 
bältwiffe in den Gafematten. — Nachrichten x. — 


Nuova —8 Rivista di scienze, letlere ed arli. Anno xxi. 
3. serie, Vol. 2 Fase. 8. 


Sommario: Valentino Giachi, la pietü pıesso gli anlichi Romani. — 6. 
Mazzoni, Carlo Agostino Sainte-Beuve (1501-1890). Cont. — G. Bog- 
lietti, uomint della nuora Ttalia (Giuseppe Civinini; Ercole Rico). 
_ Ferrari, fenomeni perlodiei della vegelazione secondo I piü ve- 
centi studi. — G, Rovetta, Baby. (Raceonto), — N. Bongbi, la si. 
tuazione del paese e la elezioni, — Viazgl- Esplorazioni di un Russo 
nell Asia eentrale (Mongolia e Tibet). — NHassegna musicale. 


diſt. polit. Blätter et. Htog. v. Edın, Jörg a. Fr. Binder. 
97. Bd. 8. Heft. 


Inh.: Die Reformation und die bildende Aunſt. 2. Der neue Glaube und bie Auuſt. 
— Spanien: in Wiſſenſchaft und nationaler Yiteratur. — Ztantkreich. Die 
Republik und die Arbeiter. — Die proteftantiiche Hiſtorit begiumt vor Jauſſen 
ns eapitulicren. — Heitlänfe, Der vreufbiidhe „Hirdbenfriede* auf dem curomii- 
dem Hintergrunde, — Hefele'd Bonchlen-@efdiihte In der neuen Auflage. 


Die Grenzboten. Red.: Johannes Grunow. 45. Jahrg. Nr. 17, 
Inb.: Gladſtone's Ausfidıren In Saden Irlands, — Gugen Riibling. |fritiihe 
Belträge zur forlalen Arage. — ©. @gelbaaf, zur Geſalthte des dreißig: 
ährinen Arteges, — Die naturalifiide Schule im Deutſchland. 2. (Schl.) — 
dolf Stern. Gameäns. (Aorti,) — Literatur, 

Nordweſt. Heraueg. von U. Fammers. 9. Jahrg. Pr. 16, 
Inh.: Die belglſchen Arbeltet · Unruhen. — Wilh. Fiſcher. Doctor Fauſt. Gin 
Sktattenrip. Schl. — Ein bremer Sommeirſlegehaus. — Sommerrflege in 
reden. — Sommerpflege in Frantfurt am Main, — Sorge für den Keler⸗ 
abend junger Arbeiter. — Fell mann auerordenttidher Nöte. — Berminderte 

Sterblichteit. — Die Riefen der Baummelt. — Allerlei Gemeinnügiges. 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 29. Bd. Nr. 17. 

Iub,: Sürgen Bona Meyer, die Nevifion der Firdenpolitiien Geſetzgebung. — 

Garus Sterne, die Schönheit der erften Menkten, — Mori Barriere, 

das Schöne und Der Zwect In der Kunſt. — Paul Mariop, das Tedeum dr 

Berfannten, — Lotheſten's „Margarete von Navarra“. Beſprochen von Aarl 
von Thaler. — Reuilleton. — Rus der Saupiftadt, 











en Wochenſchrift. Organ f. d. gemeinf. nationalen Jutereſſen 
Deſterreichs u. Deutfchlands. Hregbrt.: Heiur. Friedjung in 

Bien. 4. Jahrg. Rr. 16. 

Inh.: Heinr. Friedjumg, der Antifemitidnus im deutſchen Schulverein. — Die 
ein, pyarlamentarlihe Söflidfelt. — Bictor Mataja, die Erwerbo - und 
—5 —— in Deſterreich — Die Quellen ed Reichthume 

* en SHodhadrld, — Bruno Heifterbergf, die Zerſtörung Noms. 
— Benileton x. 


Blätter f fiterar. Unterhaltung. Hrög. v. Rud. v. Gottſchall. 
r. 16. " 


Inh.: Aus allerlei Ländern. — Friedr. Senninger, publicifiihe Schriften, — 
Malt, Schroceter, zur Geſchlchte der altdeutihen Poeſte. (Beſchl.) — J. 3. 
Mähly, zur aͤgrpilſchen Alterthumekunde. — Aenideton, — Bibliographie. 
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Wiffenfhaftl. Beilage der Leipziger Zeitung, Rr. 31 u. 32, 

Inh: Die Ausjidten für intereccaniſche Sxhifffahrtöverbindung über Mittelamerifa. 
Amerilaniſche Beratung. — Hub. von Goitſchall, — Theater, — Die 
neueren Publleationen dee Ikterariichen Bereins. — Zum Bebächtntfe Martin 
Rindart'd. — Bücerbeiprehungen. R 

Allgem, Zeitung. Beilage. Rr. 101—107. 

Inb.: E. Dedert, Kelſebtlefe aus der Neuen Welt, 17, — MR. Schöner, das 
Farneſe · Shlog im Gimintihen Walde. 4, (Schluß art.) — Dänlihe Befefigungs- 
pläne — D, Kientp, die Geſellſwaft für deutihe Golontfation und Das deutſche 
Oftafrifa. 3. (Schiusart.) — Die Unechtheit der Föntginhofer und en 
Sandihrift, — Anglofrangefiide gap. — 18, Yhbfe, zur Ntalieniihen 
Aunftgeibibte. — Arber. von Thäna, bräffeler Eindrüde, 1. — #. Klein» 
raul, rbetoriide Aunfttüdsen. 1, 2. — J. Weiß, der neueſte Homan von 
Maurus Jokat. — Bom Morben Meere, — H. Semper, Über antike Bau- 

nf. — Bufiri'd Antwert an Gregorovlus. — Der pteußiſche firchenpoluiſche 
Sefegentwurf. 


Voſſiſche Zeitung. Sonntagsbellage. Red.: H. Aletke. Ar. 150.16. 
Inb.: Georg von Biiydi, Kants praftiihe Phlloſophie. ine Saeularbetrtach ⸗ 
tung. 5, 6. — Ed. Schulte, Napoleon und Marie Foulie. 2, 3. — Medlid, 

neue Leſſinglana. -- Konrad Tellmann, In der Marmorkadt. — Seinr. 


Brugidb, dus Brütingeieh im Morgenlande, — G. ®terne, fordale Pro- 
bieme im Lichte der Naturforibung. 5. 


Muftrirte Zeitung, Red.: Kranz Metſch. Rr. 2234. (86. Band.) 
Inb.: Ernſt Sherenberg, Dftern. Gedicht. — M. Schurig. Kalenderreform. 
— Sand Anittel, ein entdedter Leonardo da Bind. — Die Brablegung 
Shriki von Ara Vartolommeo, — Zodtenibau, — Ghrifttan Jenſen, Ofter 

brände in Nordfriesland. — Frida Shanz, en en. Gedlan. 
MR. Siemering’s Entwu enfma il 
ſel 





lan. — 

vf —* dem WalhingtenD für — — 

Artbur Kleinihhmidt, Dr. Orbin, Grzbſſchof von Areiburg. — Der Arbeiter 

aufruhr in Belzien. — Die Unruhen in Malland, — Die Aberſchwem · 

mung bei Danzig. — Prefie und Suchhaudel. — Simmelderideinungen, — 
A. 6, Bieswer, Die fdmarze Dame, (Schl.) — Moden. 


Ueber Fand und Meer. 56. Br. 28. Jehrg. Mr. 30. 


Inh: Will, Berger, Schwankende 56 (Berti) — Baul_von Wellen, 
Plandereien am Aamin, — Meine Zn — Er ift auferftanden. Gedicht. 
— Paul PAbreft, parlfer Freoten. 2. Bots de Bincenned, — Ein Familien. 
nie. — Kurt von Walfeld, Auf Irrwegen. (Mortl.) — Helnr. Brugfc, 
tie Der erſten deutſchen Geſandtſchaft nad Perflen. (Aortl.) — Karl Kieie» 
wetter, die Beftalinnen, — Rouen, die Hauptfadt ber Normandie. — Karl 
ud, die Burg des „Keinen Soldaten?. — . Ebritdh, Aus dem Mufltieben 

der Gegenwart, — Notigblätter. — Aftronomie, 


Gartenlaube. Red.: Fr. Hofmann. Rr, 17, 
Inh, : Stefanie Achſer, Die Pora-Nige, ) — Ari Wernid, Bilder von 
der Oftirefüfte. Danzig. — 3. Klein, itter und Blißgefahr. — Ar. Spiel⸗ 
Hagen. Bas will das werden? (Fortf.) — Ar. Hofmann, Roh heute das 
AT mnibvolle Grab“. Meue Studien umd alte Erinnerungen. (Aorti.) — 
lätter und Sluthen. 


Eonntags-Blatt. Red.: A. Phillipe. Mr. 17. 


Inh.: M. Elton, Die Stiefmutter. Kortſ. — Kont. Telmann. Huf den 
Bar = er) — Der @raf von Warteck. (Forti,) — Kleine Brauengeltung. 
— Loſe er. 


Schorer's Familienblatt. Red.: Kranz Hirfch. 7. Bd. Rr. 17, 
Sub: 8. Schobert, Wlamenliehe, (6. Fortſ.) — Gine feſſelude Dichtung. — Ar. 
Gsmard, Briche fiber Samariteribufen. 4. (Schl.) ſer Dite Reumann- 
Hofer, Aus dem Heiche bes Firhtftrahle. — Herm. A udermann, Der Bünf- 
lung der Präfldentin. (16. Forti.) — Herm. vom Beauignolfes, Arühlinge 
luft. — Konrad Rlberti, der Lieblinzedichter des neuen ſchlaud. Ein Rach · 
ruf, — Plaudetede. — Aunftblätter. 
Int. der Beilage: Signot Domino, Im Tatterfall. — Aus der Arauenwelt: Gute 
Gedanlen. — Eiy Gregor, Ordnung im Haushalt ıc. 


Da eim. breg von R. König u. Tb. 9. Pantentus. 22. Jahrg. 
r. 30. 


Inh: Aarl Shniewind, Oftern Gebiht. — D. Steenbuien, Die Bräute 
von Moorftätt. (Aorti.) — Martin Wagner fherodes und die Herodäer. — 
Ghritan Benkard, eine deutſche Ofterfeter im beiligen Lande. — Am Bamir 
Nentiib:; Biccadmiral a. D. Breiherr von Schleinig. 

rn Dom diesjährigen Welhſeldutchbruch. — Umſchau In fernen 

auden. 

















Allgem. deitung des Judenthums. Hrog. von 8, Bhilippfon. 
50. Jahrg. Nr. 17. 
Juh, : Das neue öfterreidriihe Wehrgeſetz im Berbältniife zum Audentbune. — Der 
_Beiöbeit Anfang ift Sottesfurdt. — geitungenachtichten. — Penilleten. 


Jefgurun, Herandg. von Iſaac Hirſch. N.F. 4. Jahre. Nr. 15 
u. 16. 


Inh. : Die vier Eutwidelnngäftufen Mracl’d. — Stöder, Die Juden und die Anardie, 
(Forti.) — Blandelumgen. (Forti.) — puuyun Inmoı maus, — Vehah. 
— Die rumaniſchen Juden und die Falliſſements. — Amel Briefe eines ae 
on Gketauften, — Erkannte Irrungen. Gortſ.) — Gerreipondengen und Hadı- 
rispten. 





Vorlefungen im Sommerfemefler 
41. Graz. Anfang: 29, April. 
L. Theologiſche Facattät. 


Pf. ord. $raidl: parles selectae libri Ezechielis prophetae 
e textu originali; historia sacra A. Test, a David usque ad Christum 
et introduclio speeialis in libros V. Foed.; parles selectae e textu 
Vulgatae cedilionis; lingua arabica adnexis interprelationis exer- 





1886. 
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, eitiis. — Stanonif: theologia dogmat, — Schmid: evangelium 
‚ secundum s. Joannem; epistolae ad Rumanos pars dogmat, 
(cap. L—XI,); introduetio in ss. libros N, Foederis (part. special, et 
general.), — zamna theologia moralis, pars I. — Schufter: 
historia ecclesiae Christi universalis a ponlificatu Gregor Vil. 
usque ad coneilium Valicanum. — v. Scherer: Dogmengeſchichte, 
Anthropologie und Charitologle; Syſtem des Kirchenrechtes; über 
das Verhältnig von Staat u. Kirche. — Klinger: Paltoraltheolo- 
ale; Unterrihte: und Schulerziehungslehre. — Suppl. Borm: 
eologia fundamentalir, 


U. Rechts und Naatswiffenfhaftlide Facaltät. 


Pf. ord. F. Bifhoff: deutfche Reichs- und Rechtsgeſchichte; 
deutſches Kamilien- u. Erbrecht. — v. Luſchin: Repetitorium aus 
der deutſchen Reichs- u. Rechtsgeſchichte; Geſchlchte der Berwaltg u. 
* Verwaltungsrechtes in Deſterreich; Geſchichte des öiterr. Ge— 
richtsweſens; Seminarlibgn aus der öſtert. Rechtégeſchlchte. — 
Tewes; Pandekten, allgem. Theil u. Sachenrecht; Pandekten, Exa— 
minatorium u, Gonverfatorium verbdn mit Entſcheidg und ſchriftl. 
Ausarbeitg von Rechtsfällen aus Girtanner und Iheriug. — v. 
Scheu: Pandelten, Obligationenredht; Pandelten, Erbredt. — 
Schüpe: Rechtophiloſophle u. Völkerrecht; öfterr. Etrafprocehredt. 
Strobal: allgem, öfterr. Givilreht; civllrechtl. Sem. — Hilde» 
brand: Finanzwiſſenſchaft; volkswirtbfhaftl. Sem, — Biber» 
mann: Statiftif der öfterr.ungar. Monardhie mit Nüdj. auf die 
Ginridtgn u. Aufgaben der Staatöverwaltg. — Groß: die Umges 
ftaltg des öfterr. Givilprocejfed durch den Entwurf einer neuen 
Givilprocehorduung ; Kirchenrecht, 2. Abtb.; Nepetitorium über Kir: 
cheurecht. — v. Ganftein: öfterr. Givliprocchredht, Fottſ.; Ver: 
ahren aufer Streitfahen; Wedhfelredht; im Sem.: Givilproceh: 

racticum. Pf, extr. Bargha: Rechtsencuflopädie; öfter. 
Strafprocehredt; Nepetitorlum aus Strafreht u. Straforoceß. — 
Gumplowicz: Encyllopädie der Rechts- u. Staateéwiſſenſchaften; 
Geſchichte der Rechts u. Staatsphilofophie; verwaltungsredtl. Sem. 
— v. Anders: Repetitorium aus dem gefammten allgem. öſterr. 
Givilrehte. — Prdoec. Pferſche: Pandelten, allgem, Tb, und 
Sachenrecht. Biſchof: —— äußere Handels⸗ 
politit nebſt Schifffahrte- und Colonlalpolitit. — v. Myrbad: 
öfterr. Finanzgeſetzkunde: Staatemonopole und Zollverfahren. — 
Doc. Hartmann: Staatorechnungewiſſenſchaft. 


DIE. Mepdicinifbe Kacultät, 


Pf. ord. Zuderfandi: defcript, Anatomie, im anatom. 
Juf.; topograph. Anatomie, im Hinblick auf ihre praft.smedic. und 
hirurg. Berwertbg; vergl. @ebirntopograpbie. — Rollet: Phyſio⸗ 
logie; prakt, Ueban im phyfiolog. Juſt.; Arbeiten im phyfiolog. 
Inft.; einige neuere —— über die Hiſtologle u. Phyſtologle 
der quergeftreiften Muskeln. — v. Ebner: Entwidelungsgeihicte 
des Menſchen und der höheren Ihiere; Entwickelungsgeſchichte des 
But Hifolog- Veban für Anfänger; Arbeiten im Inſt. für Hiſto— 
logie uud Em a e. — Hofmann: medic, Chemie (2. Th.: 
organ. Ghemie in ihrer Anwendg auf Pharmakologie, lin. und 
forenf. Medicin); medic.-bem. Uebgn; die Theorien der Ghemie in 
ihrer Bedeutg für deu Mediciner (organ. Th), — KHlemenfie- 
wicz: allgem. Pathologie und Therapie; die Lehre von der Ent— 
—— — v. Schroff: —— mit Verſuchen an Thieren; 
praft. Receptirkunde mit Uebgn im Anfertigen von Medicamenten; 
pharmakognoſtmikroſtop. Uebgn für Anfänger. — Eppinger: 
fpec. patholog. Anatomie mit Demonftratt. (Fortſ.); patholog. 
Seeleräbgn; mifroffop. Gurfus der patholog. Anatomie. — Rem: 
bold: ſpec. Pathologie, Therapie und Klinik der inneren Krank: 
heiten. — v. — fpec. chirurg. Pathologie, Therapie und 
chirurg. Alini, — Blodig: theoret.Prakt. Augenheilkunde und 
oculiſt. Optik. — v. Helly: gynakolog. Alinik; geburtehũlfl. Opes 
rationsübgu; theoret.prakt. Uebgu. in der Geburtshülfe für 
Hebammen. — v. Krafft-Ebing? Klinik der Nerven- u. Gehirn— 
kraukheiten mit Einſchl. der Geiſtesſtörungen; klin. Demonſtratt. an 
Geiſteskranken. — Schauenſtein: gerichtl. Medicin; ſtaatsärztl. 
Vracticum; Uebgn im forenf., chem, u, mikroſkop. Perle — 
Pf. extr. Lipp: Klinif u. —— über Hautkrankheiten; ſophili⸗ 
dolog. Vorträge u. Klinik; über Gonorrhöe, deren Complicationen 
u. Folgezuſtände. — Börner: geburtshälfl. Operationslehre und 
Heban; operat. Gynäkologie, — Orube r: über hygien. Unterfuchg 
der Nahrungsmittel; Epidemiologie. — v. Koh: Seuhenlehre und 
Medicinalpoligei. — Prdoce. Draſch: Repetitorium ans Phyfio—⸗ 
logie n. Hiftologie. — Pommer: über ausgew. Gapitel der patho—⸗ 
log. Anatomie nnd Hiftologie. — a tbeoret.spraft. 
Borlefgn über fyec. Patholoate, Diagnoftit u. Therapie der Aranfs 
beiten des Nefpirationds u. Gircnlationsapparates, mit befond. Be: 
rüff. der phufifal. Krankenunterſuchg; befondere vbufifal, Inter 
fnhungsmethoden bei Refpirationsfranfpeiten mit Einfchl, der Laryn⸗ 
goftopie. — v. Hoffer: medic.sflin. Provädentif, mit prakt. Auleitg 
zur phufifal, Kranfenunterfuhg. — Tſchamer: fpec. Pathologie n. 


— 
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Therapie der Kinderkrankheiten; Impfcurſus. — Eurele: praft. 
Anteitg zur phyfital. Arankeuunterſuchg; theoret.⸗vraͤkt. Unterricht 
in der Laryngoftopie. — Walſer; chirurg. Operationsiehre, — 
Quaß: — Inftrumentene und Verbandlehre mit Uebgn. — 
Bleihfteiner: ſheoret. u, praft, Zahnheilkunde in Berbindg mit 
einem. Min. UAmbulatorium für Zahnkranke. Birnbader: 
—— Uebgn; oculiſt. Operationslehre mit Uebgu an der 
Leiche. — Fürft: geburtehülfl. Judicationslehre (Bedingn, Indie 
tationen und Contraindicationen zu allen geburtshälfl, Eingriffen); 
die praft.sgeburtshülfl, Bedeutg der Berenanomalien. — Schlans 
genhaufen: forenf. MEN. — Müller: ſpec. Pathos 
logie u. Therapie der Krankheiten des geſammten Rervenſyſtems 
mit bejond. Berüdf. der Rocalifation der Hirnfunctionen, verbdn 
mit Min. Demonjtratt. und diagnoft, Uebgn; Gleftrodiagnoftif und 
Gleftrotberapie mit Demonitratt, uw. praft. Uebgn. — Sratter: 
gerichtsärztl. Meban; Nepetitorium der öffentl. Geſundheitspflege. 

Pf. extr. ®lag und die Prdoce. Glar und Berger 
leſen nicht, 





IV. Bbilejophiide Aacultät. 

Pf. ord. Friſchauf: Integral-Rechnung mit befond. Ber 
rüdf. der Differentialgleihungen; Augelfunctionen; Problem der 
Babnbeftimmung. — Bolpmann: Üxperimentalpbyfil; pbufifal. 
Uebgn, im Bereine mit Albert v. Ettingshanfen, im phyfilal. 
Inf. — H. Streing: Dieptrif; Theorie der Elektrichtät, Kortf. 
(Induction), — v. — Experimentalchemie 2. Ib. (organ. 
Ghemie); prakt. Uebgu im chem. Laborat.; Anleitg zu analyt.schem. 
Unterfuhgn für Mediciner. — Doelter: Phyſiogräphie der Mine⸗ 
ralien; eyftallogranh. Uebgu; Arbeiten im mineralog. Juſt. — 
Hoernes: Abrip der hiſtor. Geologie; geolog, Exeurfionen in der 
Umgebg von Graz, im Bereine mit Silber, — Leitgebt ſpec. 
Botanil; ausgew. Gapitel aus der GErperimentalpbufiologie der 
Pflanzen, im Berelne mit Heinricher; Arbeiten im botan. Juſt. 
für tbeoret. u. praft, Borgebildete. — Conſt. v. Ettingshanfen: 
fper. Botanik für Mebichner und Pharmacenten; phuto-paläontolog. 
Uebgn u. Demonitratt. — v. Graff: allgem. Zoologie und * 
Anatomie U.;z fpec. Raturgeſchichte der Vertebraten; Arbeiten im 
zoolog. Inſt. für tbeoret. m. praft, Borgebildete; zootom. Practi⸗ 
cam, im Bereine mit Zelinka. — Beip: neuere Geſchichte; 
biftor,»praft, Uebgn: über die Quellen zur Geſchichte der Mero- 
winger. — Krones von Marhland: die Befcichtaquellen Deutſch⸗ 
lands und Deiterreihs vom Schluſſe des Mittelalters bis in’s 
18. Jabrh,; Sem, 2. Nbth.: Beſprechg 60 Fragen im Bes 
reihe des Mittelalters. — Richter: phyſikal. Geographie; Geo⸗ 

raphie von Mittelenropa; Uebgn aus der phufifal. Geographie. — 
5. Meyer: Sansfrit@rammatit nach Bähler's Elementarbuch, 
2. Gurfus; getifäe Grammatif, — v. Karajan: griech. Metrif II 
(Schl.); Grflärg von Tacitud' Agricola, mit (inleitg; Sem.: 
a) Interpretation der Batrachomyomachie, b) ftilift.smetr. Uebgu 
und Discuffion über Seminararbeiten oder ausgew. Ihefen. — 
Goldbacer: Cicero's ausgew. Briefe an Atticus mit: einer allgem. 
Ginleitg über Gicero's Briefwechfel; Sem.: a) Interpretation von 
Vergil's Georg. 1. IV, (Bortl.); b) latein. Stilüäbgn, — Ker⸗ 
gel: atbenifhe Altertbümer; vpbilolog. Uebgn an Ovid's Metamor- 
phoſen; griech. u. Tatein. Stiläbgn. — Schön bach: Geſchichte der 
deutfchen Literatur im 13, und 14, ah Ueberfiht der neuhoch⸗ 
deutſchen Grammatif (ante u. Kormenlehre), befond, für Lehramts- 
cand.; Sem., 1. Abtb.: mittelhochdentfhe Uebhgn an Müllenhoff's 
Spradproben. — Kref: Grundzüge der ſlav, Altertyumsfunde, U. 
bejond. Th.; philolog. Uebzn. — Schuchardt: Erklärg von Cal— 
deron’d La dama duende;. roman, Uebgn. — Pf, extr. von 
Meinong: Pſychologie des Gemüthölebend; philoſoph. Societät: 
Zertüre und frit. Beſprechg von Schopenhauer's Preisihrift „über 
die Grundlage der Moral” „die beiden Grundprobleme der Ethik“ 
Il. — Dantfder v. Kollesberg: böbere Algebra, Fortſ.; 
mathemat. Uebgn. — Alb, v. Ettingshbaufen: Theorie des 
Magnetiömug; Uebgu im phyſikal. Inſt, im Bereine mit Boltz- 
mann. — Subic: die Grundzüge der Meteorologie. — Haber— 
land: über Blüthendiagramme, verbdn mit Mebgn in der Gonjtruc« 
tion von Blüthendiagrammen; pflangensanatom, Demonftratt, — 
Bauer: griech. Kriegsalterthümer; Kritit und Erklärg der Schrift 
des Aeneas über die Vertheidigung belagerter Städte. — v. Zwies 
dinedsSüdenhork: allgem, Geſchichte im Beitraume des Ivan, 
Erbfolgekrieges. Gurlitt: griech. Baſenkunde; archäolog. 
Uebgn, I. Abth.: Beſprechg von ftilift.swichtigen Werken der Gyps« 
fammiung, 2. Abty.: Erklaͤrg ausgew, Monumente. — Pidler: 
die ArvalsActen u, die Galendarsfallen. — Sauer; Geſchichte der 
deutſchen Literatur im 19. Jahrh.: das junge Deutichland; vergl, 


Geſchichte der. Iyrifhen Dichtung im 18, Jahrhe; Sem, 2. Abth.: 


a) Stilübgn, b) literarspiftor. Borträge. — Prdocc. Spiper: | 


Geſchichte der Aeſthetil. — v. Sanztasen Harmonie, Gouiras 
yunc u Kom. — Streißler: darftell, Geometrie (Oberfläben). 
— SKlementit: Über die neueren Methoden und Reſultate der 
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Opmbeitimmung. — Säagerl: Repetitorkum der analyt. Chemie. 
— Jahn: Anleitg zur Ausführung von Dorlefungsverjuchen (für 
Lehramtscand.), — Shrötter: über Pyridin u. Ghinolinbafen u. 


\ die natürl. Alfaloide. — Hilber: geolog. Ereurfionen in der Um— 





gebg von Graz, im Berein mit Hoernes; die mit der Geographie 
gemeinfamen Theile der Geologie, — Heinridher: audgem. Gar 
pitel aus der. Experimentalphufiologie der Bilanzen, im Vereine mit 
Reitgeb; die Bildun —— der Blüthen, in Beziehg auf 
ihre event. theoret. Bermwerthbarkeit; Uebgn im Unterſüchen der 
Pflanzen mit _fpec, Rüdi. auf Medicinalpflanzen u. in Berbindg mit 
botan. Gxeurfionen., — Zelinka: zootom. Practicum, gemeinfam 
mit v. Graff. — v. Heider: —— der Echinodermen. 
— Mojfifonicd von Mojsvär: die Süßwaſſerfiſche der öſterr.⸗ 
ungar, DRomardie in anatom., ſuſt. und — Beziehg. — 
Floigl: die Griechen im Lichte der orient. Quellen. Pe: 
tfhenig: fatein. Orthographie. — Zingerle: Geſchichte des deut- 
[hen Hauswefend; Interpretation von Gottfried's Triftan. 

Pf. extr. Zriefad, Prdoce. Ar. Streing, Huffat, Frz 
M. Mayer, Lehrer Dppler, Wolf lefen nidt. 


Ausführlihere Kritiken 
eridytenem Über: 
Beauvois, la jeunesse du marechal de Chamilly, (Revue crit. 


XX, 15.) 
Brennede, die Bunder der Welt. Europa, (Bl. für liter, Uns 


terb. 14.) 

Bufolt, griehifhe Geſchichte bis zur Schladht von Chaironeia. 
1. Ib. (Maͤhly: Ebend. 15.) 

Demojthened‘ nene philippiihe Reden. Erklärung von Rehdantz. 
7. Aufl. von Blaß. (Slamerzfa: Ztfhr. f. d. öfterr. Gymnaf. 
XXXVI, 2.) 

Felix. Entwidelungsgefchichte des Eigentums, 2. Ih. (Beil, zur 
Allg. Ztg. 9. 

— und Blancheflur. Hrsg. von Hausknecht. (Lüdtke: Anglia. - 

II. 4 


Gallinger, der Offenbarungseid des Schuldners x. (Baragetti: 
Krit. Bierteljjchr. ſ. Geſeßgeb. u. Rechtöwiſſ. IX, 1.) 

— Inſtitütlonen des deutihen Privatrets. 1. Bd. (Maurer: 

end, 

Jbrabim Hilmy, the literature of Egypt and Sudan ete. (@bere: 
Beil. z. Allg. Ztg. 94) 

Jarques, die Wahlpräfung in den modernen Staaten u, ein Wahl- 
yehlungtaschäreet in Defterreih. (Seydel: Krit. Blerteljſchr. 
.@. u. N. IX, 1. 

Kappenne van de Goppello, Abhandlungen zum röm. Staatt- und 
Privatrecht. 9. 1, OBernice: Ztfhr. d. Sav.»Stiftg. f. Rechts— 
geſchichte. VII, 1. Roman. Abth) 

Kanlen, Affgrien u. Babylonien. (DB. f. lit. Unterh. 14.) 
Kempe, studier öfyer den islaendska juryn enligl grügäs 
(Maurer: Krit. Bierteljichr. f, Geſehgeb. u. Hehtswift IX, 1.) 
Koztol, lateinifches Pu Ten. Ih. 1, 2. (bochreiter: Itſchr. f. 

d, öfter. Gumnal. XXXVU, 2) 

a (Runge: Krit. Vierteljahrfchr. 

.@. u. X, 1.) 


Leo, Shakespeare-notes, (Aſher: Analia, VII, 4.) 

Loerſch, der — Oberhof. (Maurer: Krit, Bierteljſchr. f. 
G. u. R. IX, 1,) 

Market, Studien fiber die Entwickelung der Berwaltungslehre in 
Deutſchland x. . (Beil. z. Allg. tg. 92.) 

Müller, der Idlam im Morgens u. Abendlande, (Ebend. 94.) 

Niefe, die Entwidelung der homerifchen Poeſie. (Rzach: Itſchr. f. 

(Baron: Krit. Viertel: 








d, öfterr. Gymnaſ. XXXVII, 2.) 

Niſſen, Beiträge zum römiſchen Staatsredht. 
jahrſcht. f. — u. Rechtswifſ. N. F. IX, 1.) 

Pernice, ur Lehre vom der Infinuation der Schenkungen. (Brans 
dis; Ebend.) 

Relaciones geogräficas de Indias. 

Stockes, Togail Troi, the destruction of Troy. 
bainville: Ebend.) 

Stodes u. Windiſch, iriſche Texte mit Ueberſetzungen u. Wörterbud. 
(Derf. Ebend.) 

Strümpell, Einleitung in die Philofopkle vom Standpuncte der Ge— 
fhichte der Phllofonhie. (Meich: DL. f. lit. Unterh. 14. 

Vadier, Henri Frederic Amiel. (Beil. ;. Allg. Itg. 94.) 


(Beauvois: Revue erit. XX, 15.) 
(d’Arbois de Ju- 





Bon 17. bis 24, April And nacflebeube 


nen erfchienene Werke 
auf unferem Mebartionsuureau eingeliefert worden 
Abbot, scientific theism. 2. ed. London, Macmillan & Co. 
219 S. Kl. 8,) 


(XX, 
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Annales de l’ecole libre des siences poliliques, Recueil trimestriel 


publi€ avec la collaboralion des professeurs etc. de l’ecole, 
1’® annee Nr. 2. Paris, Alcan. (S.165—325, Roy. 8.) Ar. 5. 

Beitrag zur Geſchichte Mühlhaufens LE. und der Entwidelung 
* uduſtrie. Vortrag. Muhlhauſen /E., Schick. 
A 0, 60. 

Bibliographie de l’Örient latin, II. 1881—1883. 
Leroux. (IV, 145 ©. Ron. 8. 

Blipgefahr, die. 
lage von Blipableitern f. Gebäude. Herausg. im Auftrage des 
Gleftrotehn. Bereind. Berlin, Springer. (Gr. 8.) c#H 0, 60. 

Blum, deutſcher Pitaval. Vierteljahrefchr. x. 1. Jabra. 1. ©. 
Leipzig, Winter. (8. 8.) oA 3. 


Varis, 1885. 


Bosnien unter öfterr.sungar, Bermwaltung. Leipzig. Dunder & Hums 

blot. (8.) AM 1, 40, E 

Aaber, Eulogius Schneider, der öffentliche Ankläger beim Mevos 
Iutionsgericht zu Straßburg E. Vortrag. bihanfen i/E., 
Schick. (8.) AM 1. 

Farrar, history of interpretalion. Eight leetures ete. London, 
Macmillan & Go. (LI, 553 ©, 8.) 

Finamore, tradizioni popolari abruzzesi. Vol, Il, Canti, Can- 
ciano, tip. Carabba. (Xll, 157 ©. @r. 12.) 

Gröber, Grundriß der romanifhen Philologie, 1. Lief. Straß⸗ 
burg (€, Trübner. (Row, 8.) cH 4. 

Heinrich, le proces du latin. Observalions sur le livre de M. 
Raoul Frary. ®aris, @eroug. (99 S. 12.) 

Hommel, die Traguöprefie, ein neues einfaches Obrenheilverfahren. 


Zürih, Müler. (Gr. 8.) cH 3. 
Huber, die Ansitellungen und unfere Exportinduftrie. Stuttgart, 
Neff. (8) cM 4, 50. 


König's Droguerier, Specerei» und Farb-Wagaren⸗Lexikon. Bearb. 


von Geitb. 9. Aufl., nen bearb. von Buchner München, 
Kaifer. (Ron. 8.) cH 6. 
Krümmel, der Drean. Leipzig, Freytag. (AI. 8.) A 1. 


“ichtenberg, v. Hippel u. Blumauer. 
tag. Stuttgart, Spemann, (Al. 8.) 2, 50. 

Mampel, die Heidenmauer auf dem Drilienberge im Elſaß. Straß⸗ 
burg E., Heiß. (12) cM 2. 

Mayer, Lehrbuch der Agriculturbemie in 40 Borlefungen. 
3. Aufl. 3. Abth. (1. Bd. 2. Hälfte.) Heidelberg, Winter. 
(Sr. 8.) 4. 

Müller, ®,, politifche @efhichte der Gegenwart. XIX, Das Jahr 
1885. Berlin, Springer. (8.)_c# 3. 

Müller, ®, und Kempf, Beſtimmung der Wellenlängen von 
300 Linien im Eonnenfpectrum. Potsdam. (Leipzig, Engelmann 
in Gomm.) (4.) c# 12. 

Nowacki, Anleitung oe Getreideban auf wiffenfhaftliher u. praf- 
tifcher Grundlage. erlin, Barey. (AI. 8.) 2, 50, 

Proelß, Heinrih Heine. Sein Lebensgang u. feine Schriften x. 
Stuttgart, Rieger. (81. 8.) cM 4, 50, 

Quayzin, premieres lectures dédiées aux classes moyennes des 
war superieures de jeunes Alles ele. Stuttgart, Neff, (Kl. 8.) 

1, 80, ’ 

Riezler, zum Schuße der neueſten Edition von Aventin's Annalen, 
Münden, Franz in Comm. (4) — 0, 90. 

Rofenfeld, Leitfaden für den erften Unterricht in der anorganis 
ſchen Ghemie, er rein exverimenteller Grundlage, Freiburg B. 
Herder. (#.) 2, 20. 

Schmidt, flavifche Geſchichtsquellen zur —— Über das jus 


primae noectis. Pofen, Jolomwicz. G 1, 20, 
ee IR u. Krankheiten. Bortrag. News Mork, Bartſch. 
35 8, 8.) 
Schwarz, brautehnifhe Reiſeſtizzen. Frankfurt a O., Waldmann, 
(Imp. 8.) MT. F 
Seiyp, Beiträge zur Kenntniß der Eigenfhaften des ebenen Drei: 
edes. Halle JB. Schmidt. (8. 4.) HM 4. 
Statiftif, Öfterreiciiche. 
Gommiffion. Wien, Gerold'e Sohn in Gomm. (®r, Bei 
11. Bd, 2. Heft. Die Ergebniffe des Goncursverfabrens in 
den im Meichöratb vertretenen Königreihen und Ländern 
im Jahre 1883. 2. Heft der Mechtäpflege ꝛc. Bearb, im 
nr reger (79 ©. Kol.) 
Strud, Stizze des engliihen Beldmarktes. (Sep.⸗Abdruck aus 
Schmoller's 8. X, 172.) Leipzig, Duncker & Humblot. (8.) 


Herandg. v. Bober⸗ 


A 1, 60. 
Bitte: englifches Leſebuch f. Realfchulen ꝛc. Leipzig, Freptag. | 
s 3 


+) DZ} 
Wohlfahrt, die Suntag des Verbums im Aelfric's Ueberfepung des 
an und des Buches Hiob, Münden, Riedel. (VII, 
98. 8) 
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wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Englifäe. 


Ambherst, the history of catholie emancipation and the —— 
of the catholie church in the British Isles (chiefly in England) 
from 1771 to 1820. 2 vols. (660 p. 8.) S. 24. 

Greely, three years of arctic service, 1581— 1894, and the attain- 
ment of the Farthest North. Illustrated, 2 vols, (Roy. 8.) London, 
Bentley. S. 42, 

‚ Lilly, chapters in european history. With an introduclory dialogue 
on the philosophy of history. 2 vols. (640 p. 8.) London, Chap- 
man. $. 21. 

... ni, psychology. 3 vols. Vol. 2. (640 p. 8.) London, Paul, 
16. 


| 
| 
| 


Wilkinson, reminiscences of the court and times of king Ernest 
of Hannover. 2 vols. (590 p. 8.) London, Hurst & B. S. 21. 
Wortham, the Satakes of Bhartrihari, Translated into english 
from the original sanskrit, (66 p. 8) London, Trübner. S. 5. 


Amerikaniſche. 


Bascom, problems in philosophy. —9 New York. 8. 7, 6. 
Bolles, finaneial history of the United States. Vol. 3: From 
1881 to 1885. (8.) New York. 8. 18. 


Branzöfifhe. 

Allegret, recherches chronologiques sur les fastes de la repu- 
blique romaine et l'aneien calendrier de Numa Pompilius. (192 p. 
Gr. in-8.) Lyon, impr. Plan. 

Arminjon, apergu des institutions militaires de la maison de 
Savoie de 1559 à 1796. (79 p. 8.) Chambery, impr. Chatelain. 

' d’Aumale, histoire des princes de Cond& pendant les XVI® et 
XVil® siecles. 4 vol. in-#., avec cartes et portraits graves sous 
la direetion de Dupont. (T. 1. Ill, 586 p.; t. 2, 592 p.; t. 3, 
681 p.; t 4, 683 p.) Paris, C. Levy. Chaque volume fr, 7, 50. 

Delisle, rapport de M. Delisle sur une communication de M. 
Brutails relative ä une bulle sur papyrus du pape Serge IV. 
(7 p. 8.) Paris, impr. nationale, 

Gagniere, la reine Marie-Caroline de Naples, d’aprös les docu- 
ments nouveaux. (VII, 327 p. 18.) Paris, Ollendorfl, Fr. 3, 50. 

Marchand, histoire de la ville, des seigneurs et du comte de 
Gien. (130 p. et planches. 8.) Orleans, Herluison. 

' Michau, de ih condition des lous et des prodigues, en droit ro- 
main; de l’incapacit@ de l'interdit et de l’interne pour cause de 
demence en droit frangais. (351 p. 8.) Paris, Larose et Forcel, 

Peister, de Fulberüi Carnotensis episcopi vita et operibus, thesis. 
(141 p. et tableau. 8.) Naney, impr, Sordoillet. 

ı de Plagniol, embryologie de l’®uf du ver ü soie, (55 p. et 

planche. 8.) Privas, impr. du Patriote, " 

Pouy, Coneini, marechal d’Ancre, son gonvernement en Picardie 
mel), avec portrait, (158 p. 8.) Amiens, impr. Douillet 
er C'*, 


Antiquarifche Kataloge. 
(Mitgetheilt von Airchho ff m. Wigand im Reipsia.) 

Beljers, 3. £,, in Utreht. Nr. 101, Medicin. 

Cohn, Alb. in Berlin. Nr. 135, Bermifhtes. 2. Abth. 

ee Raufhburg in Wien. Nr. 6, Bölferpfuchologie u. 

nauiftik, 

Kirkboff u. Bigand in Leipzig. Nr. 762, claſſiſche Philologie 

und Altertbumswiffenihaft. Nr. 763, neuere und orientalifche 


Ringuiftit, 
Levi, R. in Stuttgart, Nr. 51, Bermifchtes. 
gift & Frande im Leivgig. Nr. 183, clafj. Philologie u. Alter- 
tbumafunde, Literatur, Sprache, Geſchichte sc. des Orients. 
Schneider, F. in Bafel. Nr. 185, Rechto- und Staatswiffen- 


ſchaften. 








Uachrichten. 
Der a, ord. Profeſſor an ber Univerſität Leipzig, Dr. R. Hir— 
ul. hat einen Ruf als ord. Profeſſor der claſſiſchen Philologie und 
itdirector des philologifhen Seminars an Die Umiverfität Jena 


angenommen, 
Der ord, Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät zu Jena, 
Hofrath Dr. 8. Sobnde, folgt zum Herbſt d. 3. einem Rufe zu 


gleicher Stellung an die techniſche Hochſchule zu München. 
Der a. ord. Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät zu Könige: 
berg. iPr., Dr. Ar. Guft. Hahn, wurde zum ord. Profefjor in ders 
| felben Facultät ernannt. 
| Die Privatdocenten Dr. Joh. Frauck im der phlloſophiſchen 
‚ Racultät au Bonn und Dr. ©. Frändel im der gleichen Facultät 
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su Breslau find zu a. ord. Profefforen in den genannten Facultäten, 
die Profefjoren Dr. Weeren und Dr. Slaby, fowie ber Marine 
Schiffabaus- Ingenieur, Profefior Dill, zu etatsmäßigen Pros 
feffjoren an der technifchen Hochſchule zu Berlin ernannt worden. 

Die ord. Lehrer, Dr. Guft. Brandt am Gymnafium zu @ü- 
terölob, Dr. Hirſch, Dr. Theel und Dr, Peters am Dorotheen- 
ftädtifchen Realgymnafium zu Berlin, Dr. DO, Reinh. Paul Shmwie- 
ger am Priedrid»Wilhelms-Gumnafium ebenda, find zu Ober 
lehrern an diefen Anjtalten befördert worden. 

Der ord. Lehrer Dr. Karl Serres am Gymnafium zu Min: 
den wurde zum Oberlehrer am Realgumnafium zu Witten a Ruhr 
ernannt. 


Dem ord. Profeffor in der philofophifhen Facultät zu Bonn, 
Geh. Negierungsrath Ur. Glaufius, ift der k. bayer. Magimilianss 
orden für Wiffenfhaft und Kunft, dem Privatdocenten in ber medi- 
einifhen Pacultät zu Berlin, Dr. Martin, das Gomthurfreug 
2. GI. des herzogl. fachfen«erneft. Haudordens, dem ord. Profeffor 
in der medicinifchen Aacultät zu Berlin, Geh. Medicinalrath Dr. 


Zeyden, das Gommandenrfreuz des herzogl. anhalt. Hausordens 
Albrecht's des Bären, dem vormaligen Rector der h. Stadtſchule zu 
Dttweiler, Dr. Fiſcher, das Ehrenkreuz 3. GI. bes lippifhen Ber 
fammtbanfes verliehen worden. 

Königl, fühl, Orden wurden verliehen: Berdienftorden, das 
Ritterfreug 1. Gl. dem Mector des Giummafinms zu BZwidan, 
Profeffor Dr. Max Erler; dem Geh. Schulratb Dr. Theod, 
Bogel zu Dreöden; den ord. Profefjoren an der Aniverfität 
Leipzig, Geh. Hofratb Dr. Ad. Wach und Geh. Bergrath Dr. 
Ferd. Zirkel; Albrechteorden: das Gomthurfreug 1. El. dem 
ord, Krofeffor an ber Univerfität Leipgig, Geb. Hofrath Dr. 
Bild. Rofher; das Mitterfreug 1. Gl: dem Profefior Max 
Friedr. rel an der Korftafademie in Tharand; den Profelioren 
m reg cum zu Dredden, Dr. Arwed Fuhrmann und Dr. 
d. Stern, 


Am 13, April + in Münhen der Studiendirector des Maximi« 
‚ Hanss®ymnafiums dafeldft, Profeffor Anton Linsmaper, Mitglied 
des oberften Schulrathes, 59 Jahre alt. 














Buchhandlung des Waisenhauses 


Literariſche Anzeigen. 


Neuer 
d 


Verlag 
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zu Halle a. 8. 


Archiv der Pharmacie. Eine Zeitschrift des allgemeinen 
deutschen Apotheker-Vereins. Herausgegeben vom Direc- 
torium unter Redaction von E. Reichardt. Jahrgang 
1885. Gr. 8. u. cl 18, —. 

Aristophanis comici quae supersunt opera. Recensuit 
Fredericus H. M. Blaydes, aedis Christi in universitate 
Oxoniensi quondam alumnus, 

Vol. I undecim fabulas superstites continens, 1886. Gr. 8. 
(XC u. 528 8.) Geh. 
Vol. II fragmenta annotatione partim aliorum selecta in- 


structa continens. 1886. Gr. 8. (XIV u. 628 8.) Geh. | 


Zusammen n. A 16, —. 
Aristophanis comoediae. Annotatione critica, commentario 

ezegetico et scholiis Graecis instruxit Fredericus H. 

M. Blaydes, aedis Christi in universitate Oxoniensi quon- 

dam alumnus. 

Pars XII. Aristophanis depertitarum comoediarum frag- 
menta. Auxit, novo ordine diggesit, recensuit et anno- 
tatione partim aliorum selecta instruxit etc. 1885. Gr. 8. 
(XIV u. 291 8.) Geh. n. cl 9, —. 


Baebler, Dr. J. J., Professor an der Cantonschule in Aarau, | 


Beiträge zu eiuer Geschichte der lateinischen Gramma- 
tik im Mittelalter. 1885. Gr. 8. (VI u. 206 8.) Geh. 


n. c# 3,60. 
Baumgart, Dr. Hermann, Professor an der Universität Königs- _ 


berg i. Pr., Goethe’s Weissagungen des Bakis und die 
Novelle, zwei symbolische Bekenntnisse des Dichters. 
1886. Gr. 8. (98 8.) Geh. n. cM 1, 60. 
Bergk, Theodor, Opuscula philologica Bergkiana. A. u. 
d. T.: Kleine philologische Schriften. Herausgegeben 

von Rudolf Peppmüäller. 
Band II. Zur griechischen Literatur. Mit einem Abriss 
von Bergk’s Leben. 1886. Lex.-8. (XCI u. 813 8.) Geh. 


n. A123, —. | 


Briefwechsel zwischen Jacob Grimm und J. H. Al- 


bertsma, herausgegeben von Dr. B. Symons, Professor | 


an der Universität Groningen. Aus Band XVII der Zeitschrift 
für deutsche Philologie. 1885. Lex.-8. (1 Bl. Titelu.36 8.) 
Geh. n. cf. 0,80. 

GSramer, H., Geheimer Bergrath und Oberbergrath in Halle a. S., 
Beiträge zur Geſchichte des Bergbaues in der Provinz Branden- 
burg. 


9. Heft. Die Kreife Wefthavelland, Oſthavelland, 
Baud-Belzig und Jüterbogl-Ludenwalde 1885. 
Ler.-8. (3 BL. u. 90 ©.) Geh. Rd, —. 

Echtermeyer, Theodor, Auswahl deutfher Gedichte für höhere 
Schulen. Ahtundzwanzigfte Auflage, herausgegeben 
von Hermann Mafius. 1885. (XXVIu. 930 ©.) Geh. 
n. c#. 3, 60, cart. n. cM 4, — in Leinen n. x 4, 50. 
Ellinger, Georg, Alceste in der modernen Literatur. 1555. 
8. (3 Bl. u. 57 8.) Geh. n. «#0, 80, 
Ewald, Albert Ludwig, die Eroberung Preußens durd die 

Deutfchen. 

Biertes Buch. Die große Erhebung ber Preußen und die 
Eroberung der öftlichen Landſchaften. Mit einer Drien- 
tierungsfarte. 1886, 8. (X u. 344 ©.) n. 6, —. 

Flückiger, F. A., der pharmaceutisehe Unterricht in 
Deutschland. Separatabdruck aus dem Archiv der Phar- 
macie. 1885. Gr. 8. (2 Bl. u. 65 8.) n. 1, 60. 

Geſchichten und Bilder aus der Miſſion. Unter Mitwirkung 
von D. Warneck und D. Grundmann herausgegeben von 

' Dr. D. Frid, Director der Francke ſchen Stiftungen. 

Nr. 6. 1886, Gr. 8. (36 S. nebft ı lith. Buntdrud.) Geb. 
n. of. 0, 25. 
Henkel, Prof. Dr. Hermann, Director des Gymnasiums zu 
Seehausen i. A., das Gvelhe’sche Gleichniss. 1836. Gr. 8. 
(2 Bl. u. 147 8.) Geh. n. c# 1,60. 
Hennings, P. D. Ch. Dr. phil., Profeffor und Oberlehrer in 
Hufum, Elementarbuh zu der lateinifhen Grammatif von 
Ellendt-Senffert. 
Erfte Wbtheilung. Für Serta. 8. Auflage. 1885. Or. 8. 
(IV u. 116 ©.) Geh. n. A 1, —. 
Keck, Dr. Heinrich, deutſches Leſebuch für Bürger und Mittel: 
Schulen. 

3. Theil. Für die oberfte Stufe. Zweite Uuflage. 1855. 

Gr. 8. (V u. 348 ©.) Ungebunden, n. #1, 20. 

‚ Kirchhoff, Alfred, Profeflor der Erbfunde an der Univerfität zu 
Halle, Schulgeographie. Fünfte, verbefferte Auflage. 1555. 
Gr. 8. (VIlu. 264 ©. n. 2 Tab.) Geh. n. AM 2, —. 

Kühn, Prof. Dr. Julius, Director des landwirthſchaftlichen In— 
ſtituts der Univerfität Halle, Die Getreidezölle in ihrer Bedeutung 
für den Pleinen und mittleren Grundbefig. Ein ie 

Verftändigung. Zweite, vermehrte Auflage. 1885. 4. (V u. 

24 ©.) Geh. 0. c# 0, 60, 
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Lehrproben und Lehrgänge aus der Praxis der Gym- 
nasien und Realschulen. Zur Förderung der Interessen 
des erziehenden Unterrichts unter Mitwirkung bewährter 


Schulmänner herausgegeben von Dr. O. Frick, Director | 


der Francke’schen Stiftungen in Halle (Saale) und Dr. G. 
Richter, Director des Gymnasiums in Jena. 
4. Heft. August 1885. Lex.-8. (116 S.) Geh. 2.4 2,—. 
5. „ October „ „8. (120 8.) n.M 2, —. 
6. „ Jamuar „ » 8.0208) n.A 2, —. 
Lohmeyer, Dr. K., Profeſſor an der Univerſität zu Königsberg i. Pr. 
und A, Thomas, Oberlehrer am Realgymnaſium zu Tilſit, Hülfe- 
buch für den Unterricht in der brandenburgifch-preußifchen Ge 
fhichte für höhere Lehranftalten und Dlittelfchulen. 1886. 
&r. 8.(V u. 108 ©. 1 Tab.) Geh. 2. MI, — 
— — Hälfsbuch für den Unterricht in der deutſchen Geſchichte 


bis zum weftfälifchen Frieden. 1886. Gr. 8. (IVu. 98 ©.) 
G 


ed. n. cf. 1: —, 
Mafius, Dr. Hermann, deutfches Leſebuch für Höhere Umterrichtö- 
Anftalten. 
Zweiter Theil. Fürmittlere Elaffen. Achte Auflage. 1585. 
Gr. 8. (XIV u. 574 ©.) Geh. n. A 3 — 
Oſterwald, K. W., Profeſſor und Director des Gymnaftums zu 
Mühlhaufen, Erzählungen aus der alten deutſchen Welt für Jung 
und Alt. ’ 


2, Theil. Siegfried und Kriembhilbe. 5. Auflage. Mit 


2 Bollbildern von Julius Jmmig. 1855. 8. (3 BI. u. 
199 ©.) Cart. A 2, 50. 
3. Theil. Walther von Aquitanien, Dietrih und 
Ede. 4. Aufl. 1886. 8, (VIII. 1596.) Cart, #2, —. 


Programme der lateinifchen Hauptſchule in Halle. 


1884—85, I. Schulnachrichten von Dr. W. Fries, Rector | 


der lateinischen Hauptſchule und  Eonrector der 
Francke ſchen Stiftungen. 


II. Die politische Personification in derSprache 
der alten Komödiendichter, I. Plautus, Von 


Dr. Friedrich Goldmann, 1885. 4. (25 
u. 26 8.) Geh. A. I, —. 
Programme des Realgymnafiums in den Frandejchen 
Stiftungen zu Halle. | 
1894 --85, I. Schulnachrichten von Prof. Dr. Kramer, 
Inſpector. 

II. Beiträge zur Geſchichte des Realghmnaſiums 
ber Francke ſchen Stiftungen, Einladungsſchrift 
zum fünfzigjährigen Jubiläum dieſer Schule 
von Profeffor Dr. Kramer, Inſpector das 
Realgymnafiums, 





Zum Beginn des Semesters ist erschienen: 





Richter, Dr. Gustav, Director des grossherzogl. Gymnasiums 
zu Jena, Annalen der deutschen Geschichte im Mittel- 
alter. Von der Gründung des fränkischen Reichs bis zum 
Untergang der Hohenstaufen. Mit durchgängig kritischer 
Erläuterung aus den Quellen und Literaturangaben. Ein 
Handbuch für das wissenschaftliche Studium derdeutschen 
Geschichte im Mittelalter. 

II.Abtheilung. Annalen des fränkischen Reichs im Zeit- 
alter der Karolinger. Erste Hälfte, von der Throube- 
steigung Pippin’s bis zum Tode Karl's des Grossen. Von 
Dr. Gustav Richter, Director des grossh. Gymnasiums 
zu Jeua und Dr. Horst Kohl, Oberlehrer am kgl. Gym- 
nasium zu Chemnitz, 1855. Lex.-8. (4 Bl. u. 207 8.) 

| n. oA 4, 50. 

Sach, Dr. Auguft, Oberlehrer an der Domſchule zu Schleswig, 
Schleöwig-Holitein im gejchichtlichen und geographiſchen Bil- 
bern. 11. Uuflage. 1885. Gr. 8. (64 ©.) Geh. n. of 0, 10. 
Als Anhang zum Baterländifchen Leſebuch. nn. AH 0, 20, 

Spitta, Friedrich, der zweite Brief des Petrus und des 
Judas. Eine geschichtliche Untersuchung. 1885. Gr. 8. 
(VIL u. 544 8) Geh. 0. #9, —. 

Stein, Armin (H. Nietſchmaun), deutfhe Gefhichts und 

"  Rebenöbilder. 

I. Ratharinavon Bora Luther’s Ehegemahl. Ein Lebens 
bild. Dritte Auflage. Mit einem Bildniß der Katharina, 
1886. (X u. 265 ©.) Geh. M 3, —. 

Leinenband. nn. c# 0, 50. 

III. Auguſt Hermann Francke. Beit- und Lebensbild aus 
ber Periode des beutfchen Pietismus. Zweite Auflage. Mit 
einem Bildniß in Stahlftih, 9 Vollbildern und 2 Tert- 
bildern in Holzftih. 1885. 8, (XI u. 357 ©.) Geh. 

HM 3, 60. 
Einband in japanefiihen Papier nn. H 0, 80. 

XII Der große Kurfürft. Ein Heldenleben. Erfter Theil. 

Mit einem Titelbild. 1886. 8. (VIII u. 325 ©.) Geh. 
M 3, 30. 
Zeinenband. nn. <A 0, 60. 

Zeitſchrift des landwirthichaftlichen Gentral:Bereins der 
Provinz Sachſen etc. Herausgegeben von Oekonomierath 
Dr. Stadelmann und nad) ihm von Dr. A. Delius, Ge— 
neralfecretär des Vereins, 42. Jahrgang. 1885. 8. n. 3, —. 

Zeitschrift für deutsche Philologie. Herausgegeben von 
Dr. Ernst Höpfner, Provinzialschulrath in Coblenz und 
Dr. Julius Zacher, Professor an der Universität zu Halle. 

XVII. Band, 1885. Lex.-8. n..cH. 12, —. 
XVIII. „ 4886. Lex.-8. n.cM 12, —. 
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Aethiopische Grammatik, Paradigmen, Literatur, Chrestomathie und Glossar von Dr. R Prätorius, ord. Praf. a.,d. Univ. Bresiau 


15 Bogen. 8. Tom. VIII von Petermann-Strack’s porta lingg. orient. e 


>, —. 


Ferner empfehle ich aus meinem Lager orientalischer Drucke besonders: ' 


Lexicologie arabe ou sens propre des mots par El-Thaalibi. Cart, 
de morceaux choisis des anciens auteurs, accentue. 


Chrestomathie arabe ou recuei 


AM 5, —: 
2-Theile. Cart. a 


I. 3 Theile. Cart. a # 2, —. I. „HM. 
Fleurs de la litterature arabe per un P. de la Cie de Jesus. 6 volumes, Cart. a „538%. 
Vocabulaire arabe-francais & lusage des etudiants. 2, Auflage von Cuche's Vocabulaire. Cart. a „10, 50. 
Vocabulaire francais-arabe par P. Jos. Heury, nouvelle edition etc. 1883. Geb. \ „1ı,— 
Principes de la ng arabe par le P. G. Edde-al-Yasu. Cart. „1, $£. 
Principes de la literature et de r&thorique par Arsenios al Fahuri. Cart. 8. — 
V’Echelle de Mageani, Voräbungen zur Lecture der „Fleurs“. 2 Heftehen. 2. — 
Synonymes arabes ou recueil de looutions par Abd-el-Rhaman el-Hamavani. 1884. Cart. „8. 
anuel de la conversation frangais-arabe. 2 vol. Cart. . 3, 2. 
Specimens de cent eeritures arabes pour la leoture des manuserits aneiens et modernes. 
j , j 1 partie (für den Schüler) c# 2, 46. Il partie (für den Lehrer) „ 4, — 
Nouvelle methode de <alligrepbie arabe en 12 cahiers, Vortreffliche Schreibvorlagen zur Erlernung einer 
schönen Handschrift. Jedes Heft -# 0, 25. 50 Hefte zusammen „ 85, 
Cours de th&mes arabes-francais par Jos. Harfouch, Professeur, 1885. „1,0. 


5” Verzeichniss meines Lagers gratis und franco, — Ein Verzeichniss neuer Erscheinungen in Vorbereitung. sg 


H. Reuther’s Verlag in Karlsruhe (Baden). 


Berautwertl. Hedacteur Prof, Dr. da unde in vLelpyig Goetheſtraßt 7. — Drud von W. Drugulin in Leipzig. 
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für Deutſchland. 
Ir. %,] Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. [1886. 


Verlegt von Eduard Avenarius in Leipzig. 
reis vierteljahrlich A 7, 50. 


Schmidt, precis de T'histolre de Föglise d’Oceident | Abega, Beugnibpflibt u. Zeugnifgmang ıc. | @ovetbe's Briefe an Frau v. Stein. Hrög. von Söll. 
pendant le mayen-äge. Ghleborab, der Kampf um ben b.  Blümner, das Aunfigewerbe im Alterthum. 
Mary, queen of England, memoirs. | Singer, Unteriudbungen über Me focialen Juflände in v, Aramerw. Bebrend, ormamentale Fragmente für 
soffmann, öfonomiihe Geichichte Bapernd unter den abrifbezirtn des norböfll. Böhmen. das Runfigewerbe, 
347 ıv. Gautiſch u. Poſchl, Leitfaden zur faufmänniihen Wagner, Tutwürfe. 
Briefwehfel zwiſchen Jacob u. Wilbelm Grimm, Dabl- | Gerreirenden Balentin, Siudien über die ſchwediſchen Bolldmelobien. 











_ Erfcheint jeden Sonnabend. > 8. Mi, +«- 








mann u @ervinus. Srög- von Ippel, ı Das bobbila tbpafütra. reg. von Anauer. Seydler, Material für den Unterricht in der Harmonie 
Anifer, Reiſe durch Stanbinavien, tod. Stmfelveare. | Ihre. 
Keller, die Mofe, | Gocdbede, Grundriß zur Geſchlchte ber deutſchen Did. | Borleiungen im Sommerfemefter 1888. 42) Berlin. (Berg- 


Seſtfalens Thierleben. Hräg- von Laudoie. fung. alabemie.); 43) Prag. (Deutihe Umiverfität.) 
Sprung, Lehrbuch der Meteorologie. | Die Bögel ron Goethe. Srög. von Arndt. 





Ale Blderfenbungen erbitten wir berechue und unter der adteſſe der Erpebition d. Bl. (Hespitalftr. 10), alle Briefe unter ber bed Herausgebers ‚&oethehr. T). Rur folde 
Berte Fönnen eine Beſprechuug finden. die der Rebaction vorgelegen haben. Bei Gorrefpondenzgen über Bücher bitten wir ſtete den Namen der Verleger berfelben anzugeben. 





Theologie. Re — Kirchenzeitung. Hrsg. von H. Meßner. 28. Jahrg. 

Schmidt, Charles, Prof., preeis de l’histoire de leglise Iah.: Die Borgänge in Chateauvillain. — Die Firdenpolitifche 
dDeeident pendant le —— Paris, 1885. Fischbecher. Borlage im Herrenhaufe. 2, — Die Polenvorlagen. — Gladſtone's 
(Xl, 452 S. Gr. 8.) irifche Vorlagen. — Zur Rage in den Oflfeeprovingen. — Der 
deutfche Evangelifationsverein. — Aufruf zur Hülfe aus Belgien, 


Es find nicht durchweg eigene Quellenftudien, auf denen odniens Gegenwart und Zukunft. — Aus Norwegen. — Franz 
diefer Abri der Kirchengefchichte des Mittelalters beruht. Doch | von Affifi und Die Anfänge der Kunft der Renaiffanre in Jtalten. 
ruht das, was der Verf. giebt, auf der breiten Bafis großer Be» | — Forrefvondenzen, — Nachrichten. 
leſenheit in ben über feinen Gegenftand erſchienenen Forſchungs | Proteft. Kirdenzeitung zc. Hrög. von 3. E. Webfky. Ar, 16. 
werfen, und ed muß anerfannt werben, baf er das ihm zu Ge— Inh.: F. Richter, die Gapitulation im preußlſchen Herrens 
bote ſtehende Material auf das Sorgfältigfte zu einem Gefammt- ra da * de — nee ge —— 

4 4 . 5 erline eigpere € . * 
— den — — ———— 
die einzelnen Erſcheinungen im Zuſammenhange mit ber Zeit er — 
aufzufaffen, in welcher fie ftehen, ſowie auch die Kunſt des Deutſcher Merkur. Red. A. Gapenmeier. 17. Jahrg. Rr. 16. 


Shriftftellers, der in abgerundeter und deshalb anfprechender Inh.: Gauf ch, der öfterreichifhe Index verbotener Bücher, 
dorm bie Bilder darzuftellen weiß, die der Gegenftand feiner a ng DS — —— — ggg Fu ein 


Erzählung find. Es find vier Perioden, in welche er die mittel: | und Berichte. 

* — * * 1 2 - — — — — 
— — u — —— — —B u. firhliches Leben. Hrög. von 
ſaz III bis zum Concil von Piſa und 4) von da bis zur Re» Aub.: ®. Ruffel, Zub Gi Die Gntwidelung d 
formation, man fieht, die vier großen Beitabfchnitte, in welche atttefnnenttihen Slfenfdaft- _ —X ale das meer 


die Kirchengefchichte des Mittelalters fich ganz von felbft ein» | vitae elericorum, ein Spiegelbild aus der Zeit vor der Reformation. 
: : : — €. Engelhardt, Beit Dietrich’ Berbalten in der Zeit des 
teilt, und ausgefüllt werben dieſe vier großen Fächer dadurch, gnterime Kr _ — Schmidt, N dogmatifche 88* 


daß der Verf. in einer Reihe von Capiteln das kirchliche Leben Peurihlands im Jahre 1985. 

nad) allen feinen Seiten einer eingehenden Betrachtung untertwirft. h 

— vielleicht noch mehr hätte hervorgehoben und ans Licht m — Hrség. von Alb. Fiſcher u. Jobs. Linke. 

ellt werben können, als es bier geſchehen ift, das iſt der Bu- en 

(rm, in mecen de Gig kt Dogmap im | u, Zins Olpe Ar ae Be 
er, namentlic) ber Tehre von den Sacramenten mit der | — Bode, noch einmal Kriedrih Funde. — Krauſe, zu: Rob 

gerade in diefem Zeitraum zu immer größerer Machtvolllommen- | den Herren o meine Seele. — Derf., zu: Herr Jeſu Chriſt ne 

* aufſteigenden Hierarchie ſteht. Gerade dieſer Zuſammenhang ee — Pe Wohl dem der nur Gott vertraut. — 

iſt ein jo überaus wichtiger und giebt auch der Entwidelung des z 

Dogmas im Mittelalter in fo ausfchließender Weife das allein | _______ — en — 

richtige Verſtändniß, daß auf ihm die Uufmerkfamfeit nicht ernſt⸗ 

lich genug gerichtet werben kann. Bs- Ge ſchichte. 


Allgem, evang.⸗luth. Kirchenzeitung. Nr. 15. u 
ary, queen of England, memoirs (1689-1693), together with 
Inh.: Zum Karfreitag, — Er if auferftanden! — Aus ber len and Bin of kings James Il, and Willlaee II. to the 
————— Volkoſchule. — Die focialiftiihen Exceſſe in Bel: electress Sophia of Hannover, edited by Dr. R. Doebner. 
gien. — Die autonomiftifhe Bewegung in der niederländifcherefors Leipzig, 1886. Veit & Co. (XII, 115 S. Ki. 8.) c# 3. 
mierten Kirche. 2. — Der Mariencultns auf Sicilien. 2. — Die , : - k 
metbodiftifhe Bewegung in St. Petersburg. 4. — Verzeichniß der Das bier mitgetheilte Tagebuch bildet eine Ergänzung zu 
Borlefungen an den proteautifästheologifähen Facnltäten im Sommers | den im Jahre 1880 aus dem Bentind’schen Familienarchive von 
achrichten. | Gräfin Marie Bentinck veröffentlichten Memoiren der Königin 


[emefter 1886, — Kirchliche 
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Maria und. entftammt den 1838 aus London nad) Hannover 
abgegebenen Acten der Deutichen Kanzlei, unter denen es aller- 
dings nicht im Driginal, fondern nur in einer etwa um die Mitte 
bes 18, Jahrh.'s zu fegenden Abfchrift enthalten ift. Jene find 
franzöfifch, dieſes ift englifch gefchrieben; der Hrägbr. läßt die 
Frage offen, ob hier Ueberſetzung vorliegt, oder ob Maria in 
Holland franzöfifch, nach der Rüdfehr nach England aber engliſch 
geichrieben Habe? tür Lehteres fpricht, dab fie auch in ihren 
Briefen an die Herzogin Sophie von dem ihr minder geläufig 
gewordenen Franzöſiſch fpäter zum Englifchen übergeht. Die 
Königin Hat diefe Reflerionen gewöhnlich, fobald fie Muße dazu 
batte, niedergefchrieben und am Jahresſchluß redigiert. Ihre 
Bedeutung liegt wefentfich auf der biographifchen und pſycholo⸗ 
giichen Seite, fie gewähren einen Einblid in die edle Frauen⸗ 
feele, die in unerfchütterlihem Gottvertrauen die Entjchloffenheit 
und bie Kraft findet, welche ihre echt weibliche Natur fonft ent» 
behrt und deren fie doch in bem unvermeiblichen Conflict zwifchen 
ber Liebe zu ihrem Gatten und der Pietät gegen ben entthronten 
Bater in befonderem Maße bedurfte. Niemand wird ohne 
Rührung den Ausdruck ihres Schmerzes leſen, daß fie nach der 
Entdedung von Grandval's Verſchwörung den nicht mehr Vater 
nennen darf, ber in die Ermordung ihres Gatten eingewilligt 
hatte (S. 54). Ihre tief innerliche Frömmigkeit, ihr ftreng reli- 
giöfer Sinn fpiegeln ſich auf jeber Seite wieder; daß fie bei dem 
Unblid anderer Tanzenden fein Verlangen nad) diefem von ihr 
fonft ſehr geliebten Vergnügen anwandelt, veranlaft fie zu be 
fonderem Danfe gegen Gott: Doc find diefe Beiträge zu ihrer 
Charakteriftif nicht ber einzige Gewinn, den die Gefchichte aus 
diefen Aufzeichnungen zieht, obgleich fie nie eine politifche Rolle 
geipielt hat und ſelbſt ber Gelegenheit dazu ausgewichen iſt (S. 22). 
Daß ſie ein Urtheil über andere Perſonen beſaß, lehrt die ſcharfe 
Zeichnung, die ſie von den Mitgliedern des Geheimen Raths 
entwirft (S. 29), ſowie ihre wiederholte Ausſprache über das 
geſpannte Verhältniß zu ihrer Schweſter Anna. Die Briefe im 
Anhang ſind ſonderbarer Weiſe als ſolche der Königin Maria 
bezeichnet, obgleich die Mehrzahl derſelben von Wilhelm III und 
Jacob II geſchrieben ſind; dieſelben ſind für das neuerdings 
mehrfach erörterte Verhältniß der Kurfürſtin Sophie zu ihren 
engliſchen Verwandten von Intereſſe. 


Hoffmann, Dr. Ludw,, — Geſchichte Bayerns unter Mont- 
gelas. 1799—1817. 1. Th. Einleitung. Erlangen, 1885. Deichert. 
(146 ©, $r. 8.) M 2. 


A. u. d. T.: Banerifche eg * Berwaltungs- Studien, 
Örsg. von Dr. Georg Schanz. 2. G. 

Ueber ein Buch, von dem erſt die — vorliegt, iſt es 
natürlich nicht thunlich, ein abſchließendes Urtheil zu fällen, 
doch erlauben die ſehr merlbaren Spuren von Unreife, welche 
durchweg in dieſer hervortreten, nicht, große Erwartungen von 
dem Folgenden zu hegen. Der Verf. iſt offenbar in der Kunſt 
der Compoſition noch unbewandert, er weiß weder zu begrenzen 
noch zu erſchöpfen und tiſcht den Proceß feines Arbeitens ftatt 
nur die Früchte deffelben auf. Die biographifchen Skizzen, welche 
das erfte, „die leitenden Männer“ überjchriebene Eapitel bilden 
(des Königs Mar I, Montgelas, Hompeih, Schent, Stengel, 
Furl, Utzſchneider, Gönner, Hazzi, Helleräberg, Rudhart und 


Nottmanner) geben bald zu viel bald zu wenig, und namentlich 


bie beiden erften, die mwejentlich nur Perthes reproducieren, 
müffen als ungenügend bezeichnet werben, Auch das zweite 
Gapitel, „der reits» und ſtaatswirthſchaftliche Unterricht und 
die berrfchenden Theorien”, bringt in dem, was er über den 
cameraliftiichen Lehrplan der Univerfitäten Ingolſtadt und 
Münden, über einige Lehrmittel und die einfchlagenden Werke 
von Sonnenfel3 und Moshamm, von Meufel und Michelfen, von 
Soden ımd Behr mitteilt, mehr nur Materialien, und zwar 
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weit Hinausliegen, als Verarbeitung. Das 3. Capitel ſucht den 
Plan der Arbeit zu umgrenzen und giebt Auslunft über bie be— 
nußten Quellen, die Geſetze und die Literatur. 





Briefwechfel zwifchen Jacob u. Wilhelm Grimm, Dahlmann und 
Gervinus. Hrsg. von Eduard IJppel. 2 Bände, Berlin, 1895/86. 


Dümnler's ————— Harrwihz & Großmann. (VII, 


544; 1 BL, 592 ©. 8.) 

Die Männer, deren vertrauter Briefwechfel uns hier vorge- 
legt wird, find ihrem Volle in doppelter Beziehung werth. Sie 
haben uns Allen vorgeleuchtet als die gelehrten Meifter ihres 
Faches, die mit epochemachenben Werten ihre Wiſſenſchaft für: 
derten, fie find zu gleicher Zeit lange Jahre unfere politifchen 
Vorbilder geweien, in jener Periode, als nicht Staatsmänner 
bie Träger unjerer Zukunft zu fein fchienen, fondern die Blide 
ber Nation auf einzelne Vertrauensmänner gerichtet waren, zu 
benen fie emporfchaute, von benen fie das Heil für ihre Zukunft 
erwartete, während Alles fonft umher in Trümmer zu zerfallen 
drohte oder ein ſolches Schidfal doch zu verdienen fchien. Damals, 
in ber Seit von 1937 bis 1848, waren die Namen Jacob und 
Wilhelm Grimm, Dahlmann und Gervinus in Aller Munde, 
fie waren die Sterne, zu benen man hoffend aufichaute, die man 
als mannhafte Vorbilder, als leitende Führer verehrte. Durch 
die muthige That von 1837 hatten fie die Augen ihres Volkes 
auf ſich gelenkt und fich die Uchtung und das Bertrauen deſſelben 
erworben, jene That aber fprengte fie zugleich auseinander, und 
fo fommt es, was wir jegt wohl als ein Glück begrüßen möchten, 
daß eben von da an fie geztvungen waren, ihre Gedanken brief- 
lich auszutaufchen und dadurch aud) der Zukunft zu ſichern. Es 
ift ein durchaus einheitlicher wohlthuender Eindrud, den dieſe 
Briefe hervorrufen. Der Ernſt und der Adel der Gefinnung, 
ber hier überall, im Großen wie im Kleinſten, hervortritt, fichert 
den Männern, die wir bier ihre Gedanken austaufchen jehen, 
für immer unfere Verehrung, wenn wir auch zu dem Urtheil 
gelangen müſſen, daß die politifhe Rolle, die die Nation ihnen 
zuwies, nur durch die läglichkeit der damaligen Verhältniſſe 
begründet war, daß wir im Wirklichkeit es nicht mit politischen 
Organifatoren zu thun haben, auch bei Dahlmann nicht. Aber ihre 


‚Urteile bilden jo zu jagen den Chorgefang zu der damaligen poli- 


tiſchen Tragifomöbie und werden als folche auch eine gefchicht« 
liche Bedeutung in Anſpruch nehmen dürfen: unleugbar find 
biefe Briefe, jo genommen, auch eine wichtige Quelle für bie 
deutſche Geſchichte jenes Decenniums; vor Allem aber find fie 
ein Ehrendentmal deutfcher Rechiſchaffenhei und Geſinnungs⸗ 
tüchtigkeit und unverbrüchlicher Treue in Freud und Leib. 

Der erfte Band enthält den Briefwechjel der Grimm’s mit 
Dahlmann, Er beginnt ſchon mit 1830 und ber lehte Brief ift 
vom Februar 1860, aber der Hauptfache nach fallen auch diefe 
Briefe zwifchen 1837und 1848. Befonderstrittdie Schilderung der 
Göttinger Verhältniffe nach 1837 hervor, als Wilhelm allein in 
Göttingen zurüdgeblieben war. Der zweite Band bringt zumächit 
die Briefe zwijchen den -Brübern Grimm und Gervinus, mit 
1834 beginnend und mit März; 1860 fchließend; dann die zwi— 
ſchen Gervinus und Dahlmann, mit 1833 beginnend und bis zum 
Auguſt 1860 reichend, 

Die Briefe find auf Wunſch der Erben herausgegeben von 
Eduard Jppel, dem wir jchon für feinen Antheil ander Heraus- 


| ar ber Heineren Schriften Jacob Grimm’s zu Dank verpflichtet 


zum Theil jolche, die über die fpecififch bayerischen Verhältniffe | 


nd, und defjen Sorgfalt wir bereit3 von daher kennen. Er hat 
fi über fein Verfahren in der Vorrede zum erften Bande aus- 
geſprochen und wir können uns mit demfelben ganz einverftanden 
erflären, Wir müſſen auch Hier die Sorgfalt hoch rühmen, mit 
ber er feiner Arbeit gewaltet hat. Alles ift dem Leſer fo bequent 
zurecht gelegt, daß Nichts zu wünfchen bleibt. Ein ganz bejon- 
dereö Verdienst bat er fich erworben durch die eingehenden und 
ganz vorzüglihen Anmerkungen, die er am Schlufje bes zweiten 
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gedrudte Seiten ein), und durch ein vortreffliches Perfonenregifter. 
So barf auch dieſe Ausgabe, wie bie weiter unten befprochene ber 
Briefe Goethe's an Frau v. Stein, eine mujtergültige Leiftung 
genannt werben. 


Zeitſchrift f. allgem. Gefhichte, Cultur⸗, Literaturs u. Kunſtgeſchichte. 
Hrég. von v. AZwiedined-Südenhorft. 1886. Nr. 4. 

Inh.: Dito Kaemmel, ans dem Salbuce eines öſterreichiſchen 
Klofters. — Adalb. Horamig, ein Nationalötonom des 17. Jahr⸗ 
bunderts. Wolf Helmbhard Freiherr von Hohberg. — 3. v. Günther, 
die lepten Zage der Benedictiner in Joney. — Br Leiſt, zur Ger 
—— der Bürger und Banern- Vornamen, — Aus den Franzoſen-⸗ 
riegen. 


Anzeiger fr fchmweizerifche Alterthumskunde. Ned.: J. R. Rahn. 
1880. Nr. 2. 
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Inh: 3. Hunziker, Ausgrabungen bei Ober » Siggingen | 
(Hargan). — R. Ulrich, Grabfund bei Dachelien (Bezirf Affoltern | 


aa). — N. Schneider, neue Runde in Aventium, — I. R. 
Rahn, Sculpturfragmente in S. Pittore in Vinralto. — F. Better, 
Mittelalterlihes aus Stein a. Rhein, 2. — GH. Zellers Werd» 
müller, die Bauhütte in Zürich. — E. La Node, zu den Band» 


malereien des ehemaligen Haufes Gertenftein in Luzern, — Tb. | 


v. Liebenan, das Kloiter Werthenitein. 3. Der Kreuzgang. (Schl.) 
— UHR Rahn, zur Statiftif ſchweizeriſcher Kunſtdenkmäler. 


(9. Canton augen. (Fortſ.) 11. Canton St. Gallen.) — Miscellen. 


— fleinere Mittheilungen. 


Zeitichrift für die Geſchichte des Oberrheins. Hrsg. von der badiſchen 
hiſtor. Commiſſion. N. F. 1. Bd. 1. Heft. 
Inh.: Eberh. Gothein, die oberrheiniſchen Lande vor und 
nad dem breißigjährigen Kriege. — Alois Schulte, Beiträge zum 
Leben der conitanzger Domberren und Geſchichtſchreiber Heinrich 


Truchſeß von Dieffenhofen und Albrecht Graf von Hobenberg. — Ar. | 
v. Weech, die Kaiferurfunden von 1200—1378 im grofb. Generals | 


Landesarchiv in Karlöruhe. 1. — Aloys Schulte, das Stadtrecht 
von Neuenburg im Breisgau von 1292. — Miscellen. — Kiteraturs 
notizen. — Mittheilungen der badifchen hiſtoriſchen Gommiffton Nr, 7: 
1.3. Schwarz, Arhivalien der Stadt und Pfarrei Eppingen. 11.4. 
Sievert, Arhivalien aus Orten des Amtöbezirfes Müllheim. 
Neuenburg a. Rh. (Stadtarchiv). I. Birktenmaver, Arhivalien 
— dem Amtobezirke Waldshut, hauenſteiner Antheils, 1. Gemeinde 
ogern. 


Carinthia. Red.: M. v. Jabornegg. 76. Jahrg. Ar. 1u. 2. 
AInb.: Sigismund's v. Hohenwart ꝛc. ⁊c. Neifejournal über die 





nah Holland unternommene Reife im Jahre 1792. — F. Seeland, 


das Erdbeben am 29. December 1885 in Kärnten. — Bericht über 
die Wirkſamkeit des naturbiftorifhen Kandesmufenms im Jahre 1885, 


Länder- und Völkerkunde. 


Kaifer, Karl, Reife durch Sfandinavien. Mit 10 Illuſtr. Barmen, 
1885. Wiemann. (VI, 216 S. Kl. 8.) A 3. 


Es ift fchade, daß der Verf. nicht jelbft den trefflihen Rath 
befolgt hat, den er in der Vorrede feines Buches giebt (S. 2): 
„Wer vom Reifen bleibenden Gewinn, wahren Genuß haben 
will, beſchränkt ſich auf ein folches Gebiet, daS er im ber zu— 
bemefjenen Zeit nicht eben durchfliegen, fondern wirklich kennen 
fernen lann.“ Die Zeit von vier Wochen, welche dem Verf. zu: 
bemefjen war, ijt zu Hein, um ben ſtandinaviſchen Norden „wirk- 
lich“ kennen zu fernen. In der That hat ſich Kaifer auch damit 
begnügen müffen, dad Allernothwendigſte zu ſehen, und ift nie 
von der breiten Tourijtenftraße abgewichen. So mußte er 5. B. 
in Norwegen, ganz abgefehen von dem Nordland, verzichten auf 
Molvdefjord und Romsdal, ſowie auf die prachtvollen Alpen- 
landſchaften am Norbfjord. Er Hat weder Sognefjorb und 
Stärdal noch Jötunheim gefehen und auch am Hardanger fi) 
mit Wenigem begnügen müffen. Sogar keiner ber drei großen 
Waſſerfälle ift ihm zu Geficht gefommen, weder der Rjufan, noch 
der VBöringfos, noch der Ringedalefos, obgleich der leßte auf dem 
Titelbild dargeftellt if. Im Innern des Landes hat er nur bie 
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Strede von Odde bis Kien bereift. Die Schilderungen aus dem 
Volksleben können natürlich bei der kurzen auf die Reife ver- 
wanbten Zeit ebenjo wenig wie bie bes Landes auf genaueren 
und eingehenberen Beobadhtungen beruhen. So halten wir denn 
das Buch nicht für geeignet, den Zweck zu erfüllen, den der Verf. 
in erfter Linie im Auge hat, nämlich „allen denjenigen, welchen 
es nicht vergönnt ift, den fernen Norden zu befuchen, ein anfchau- 
liches Bild von Land und Leuten zu entwerfen". Noch weniger 
bürfte es „ein Rathgeber für diejenigen fein, welche eine Reife 
nad Skandinavien zu unternehmen beabfihtigen*. Zwar be- 
fundet der Verf. ein gewiffes Talent für Naturfchilderungen an 
den wenigen Stellen, wo er folche einflicht; dagegen wäre doch 
ſelbſt für eine flandinavifche Reife etwas mehr Jntereffe und 
Berftändniß für Kunſt und Wiſſenſchaft wünfchenswerth, als 
ber Berf. z. B. in feiner Beurtheilung des Thorwaldjen-Mufeums 
zeigt, oder im feiner Frage auf S. 91: „was könnte es nüßen, 
den berühmten Codex argenteus, die gotijche Ueberfegung der 
vier Evangelien ſich zeigen zu laſſen?“ Die Erzählung mander 
trivialer fogenannter Reifeabenteuer wäre befjer weggeblieben; 
vor allem hätte ber Verf. den auf S. 95 fg. erzählten Vorgang 
in dem ſchwediſchen Bahnhofsreftaurant in feinem eigenen 
Intereffe verfchweigen follen. Die Sprache ift gewandt, aber 
nicht überall jorgfältig und correct, Die Ausstattung des Buches 
ift zu loben. 





Das Ausland, Herandg. unter Mitwirkung bewährter Fachmänner. 
59. Jahrg. Nr. 16. 

Inh: A. Rzehak, die Glacialablagerungen im europälfchen 
Rußland und am Nordabbange der Karpatben. — A, Arbr.v. Ham— 
meritein, Ergebniffe einiger Forfchungsreifen über die Anbaufähig- 
feit ded Kamerungebietes. — Emil Jung, die anglosindifhe Armee, 
— Bagdad. — ivotafrita wiſchen Sambefi und Novuma. Nach 
O' Neill. — Geographiſche Neuigkeiten, — Literatur. 


Globus. Hrög. von Rich. Kiepert. 49. Br. Nr. 17. 

Juh.: Cagnat's und Saladin’s Reifen in Zuneflen. 8. (Mit Abb.) 
— 6. Meplis, die Houbirg. Eine feramifche Studie. (Mit 1 Plane.) 
— 9. Brinder, die Bewohner ded Rama, und Damralandes. 3. 
(Schl.) — Dr. Stoll's Buch über Guatemala. — Aus allen Erd» 


theilen. 


Naturwiſſenſchaften. 
Keller, Paul, Obergärtner, die Roſe. Ein Handbuch für Rofen- 
—— Halle a / S., 1886. Hendel. (VII, 340 S. Imp. 16.) 


Das empfehlenswerthe Buch giebt denen, die mit der Cultur 
der Roſe noch nicht vertraut ſind, eine leicht faßliche Anleitung 
über das geſammte Gebiet der Roſenzucht. Der erſte Haupt: 
abjchnitt behandelt die HFreilandeultur der Rofen: den Boden 
und feine Herrichtung refp. Verbeſſerung, das Pflanzen, Schnei- 
den, die Pflege in den verfchiedenen Jahreszeiten, den Winter- 
ſchutz ꝛc. Im zweiten Abjchnitte wird das Wichtigfte über die 
Bermehrung der Rofen durch Samen, Uusläufer, Abſenker, jo- 
wie die Veredelung der Stöde gelehrt. Der dritte Abfchnitt 
bejpricht bie Topfzucht, zweiweitere Theile behandeln das Treiben 
der Rofen und die Feinde, reſp. Abhaltung und Vertilgung der 
legteren. Daran reihen fi) Befchreibungen ber ſchönſten Roſen 
mit Ungaben über Berwendung, Bebedung zc. und eine engere 
Auswahl der empfehlenswertheften und banfbarften Sorten nad) 
den gärtnerifchen Gruppen der Remontanten und Bourbonrofen, 
Thee⸗, Noifette,, Moosrojen, geftreiften Rofen, Centifolien, 
Kapuziner⸗, Monats, Schling- und Kletterrofen, ſowie der zur 
Topfcultur und Treiberei am meiften geeigneten Sorten. Ein 
Anhang bringt vorzüglich einen „Rofenfalender“, d. h. kurze 
Angaben der wichtigften Urbeiten, welche bei ber Rofencultur in 
jedem Monate vorzunehmen find. Lssn. 
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Weſtfalens Thierleben. 11. Abth. Die Vögel in Wort u. Bild. Hrsg. von 
der zoologlihen Section für Weitfalen u. Lippe unter Leitung von 
Brot Dr. . Zandois, Mit zahlreichen Vollbildern u. Holzſchn. 
im Text. 1. 8ief. 

Imp. 8.) oM 1, 890 


Die Unlage diefer Publication haben wir ſchon bei Gelegen- 


heit der Beſprechung des erften Theiles (vgl. Jahrg. 1885, Nr. 1, 


Sp. 13 d. BI.) kurz harakterifiert. War jener aber ben Säuge- 
thieren gewibmet, fo wendet ſich der nunmehr folgende ſelbſt⸗ 
verftändlich den Bögeln zu. Die vorliegende erfte Lieferung 
giebt nach) einer Einleitung die Schilderung der heimifchen Kletter⸗ 
und Schreivögel und geht dann auf bie Singvögel über, bei 
legteren mit den Schwalben beginnend, jo daß diefe ſich an die 
Segler anſchließen. Sehr anfprechend ift in der Einleitung bie 
Darjtellung der Anfänge der Beftrebungen zur Erforſchung der 
Localfauna, welche num zu der Abfaffurg des vorliegenden inter 
effanten Buches geführt haben. Die in ihm gegebenen Scilbe- 
rungen find anregend gefchrieben, wejentlich biologiſch gehalten 
und bieten durch Mittheilungen von Originalbeobachtungen auch 
dem Forfcher manches Intereffante: wir erwähnen bie Unter- 
fuhungen über die Mageninhalte der Spechte. Beiläufig fei 
erwähnt, daß hier durchaus nicht etwa der ertreme Altum’fche 


Standpunct in der Spechtfrage geteilt wird. Die Abbildungen | 


find im Allgemeinen recht gut, befjer, jo will es uns fcheinen, 
als viele des erften Bandes. freuen wir und ber gebiegenen 
Bortjegung des verbienftlichen Wertes, N—e. 
Sprung, Dr. A.. Lehrbuch der Meteorologie. Im Aufrage 
der Direction der deutschen Sternwarte bearb, Mit $8 Illustr. 
im Text u. 17 Taf, Hamburg, 1885. Hoffmann & Campe, (XII, 
407 S. Gr. 8.) c# 10. 
Der Schwerpunct dieſes vortrefflichen Buches, welches bie 
Meteorologie im engeren Sinne und ohne Rüdfichtnahme auf 
bie jährliche Periode der meteorologischen Elemente fowie deren 





Juh.: 3. Reinke, photometrifhe Unterfuchungen über die Abs 
forption des Lichtes in den Ajfimilationsorganen. (Schl.) — #. 
Kienip-Gerloff, über die Bedeutung der Parapbufen, im Ans 
fhluß an H. Leitgeb: Wafjerausfcheidung an den Arhegonitänden 
von Gorfinia. — 3. Boehm, über die Urſachen des Marks und 
———— — J. Bortmann, Theorie des Windens. — 

teratur. 


Bistogified Gentrafblatt. Hrög. von J. Rofenthal. 6. Band, 
r. 4. 


Inh.: Birchow, Defcendenz und Pathologie. — Prings- 
beim, über die Sanerftoffabgabe der Pflanzen im Mifrofpectrum. 
(Fortf.) — Aripg Müller, neue Beobachtungen über Feigenwespen. 
— Albredt, über den morphologischen Sig der Hafenfchartens 
kieferfpalte (Nadtrag). — Juſt, zur Hiſtologie und Phufiologie des 
Klimmerepitheld. — Exner, über eine meue UrtbeildsTäufhung im 
Gebiete des Befibtd-Sinnes. — Annalen des k. k. naturhiſtoriſchen 
Hofmufeums zu Wien, 


Mittheilungen der naturforfhenden Gefellihaft in Bern aus dem 
Jahre 1895. Red.: 3. 9. Graf. 3. Heft. 
Inb.: U. Balger, über den Löß im Kanton Bern. — 4. 
Benteli, über eine Windhofe. — Edm. v, Fellenberg, geolo- 
gifhe Notizen aus dem unteren Pufchlav. (Mit —88 — Ed. 


Paderborn, 1886. Schöningh. (S. 1-64. | 














Fiſcher, Entwickelungegeſchichte der Fruchtlörper einiger Phalloiden. 
— M. Fleſch, über Mifbildungen. — Guglielmimetti, über 
Bleis und Duedfilbervergiftungen. — U. Gunillebeau, Demon 
ftration von Lebern und Lungen, die mit Tienia serrata durchſeßzt 
waren. — Hugo Kroneder, über die Bertheilung von Wärme in 
thierifchen Körpern. — B. Stauffer, über das Vorkommen von 
Acherontlia atropos. — Tb. Sted, über die neuere Dlattlausliteratur. 
— Derf., Stellung und Xebensweife der focialen Wespen. — Lebend: 
weife und Neſtbau der Hummeln. — Theoph. Studer, die Fauna 
Südgeorgiens. — Thieffing, neuer Höhlenfund im Jura. 


Monatl, Mittheilungen a, d. Gefammtgebiete d. Naturwiſſenſchaften. 
Hrög. von E, Huth. 4. Jahrg. Ar. 1. 

Inh: An unfere Refer. — Hering, über Desinfertiond: Mittel 
und Desinfectionss Methoden. — Wernede, Beitrag zur Kenutuiß 
der Erregung von Magnetismus unter dem Einfluffe des Erdmagnes 
tiömus. — Zöllner, über die praftifche Verwendung der Algen. 
— Kretfhmer, Berzeihniß der in der Umgegend von Aranffurt 
a. D. vorfommenden Mifrolepidopteren. — NRaturwiff. Rundfcan. 


Der Naturforfher. Gegründet von W. Sklarek. Hrög. von Dito 
Schumann 19. Jahrg. Nr. 17 

Inh.: Ueber Stoffwechiel bei den Graffnlaceen. — Ueber die 
Klora Grönfands. — lleber Die Zufammenfepung der Laevuloſe. — 
Ueber das Meiterwerden (Dilatancy) einer aus res Körnern ber 
ftehenden Maffe. — Beitimmung der Sonnen-Temperatur. — Ein: 
fluß des Mondes auf die meteorologifhen Elemente nah Beobadı- 
tungen au Batavia. — Die Barre von Dooire und die Strömungen 
des Genfer Sees. — Himmelserfcheinungen in der eriten Hälfte des 
Mai. — Literarisches. 


Naturwiſſenſchaftl. Rundſchau. Hrög. von Friedr. Biewegu.Sohn. 
1. Jahrg. Rr. 16 u. 17. 

Inh.: Dan. Kirkwood, der Komet von 1866 und die Meteore 
des 14. November. — M. Gouy, über die Dirfraction des Lichtes 
im Schatten eines Schirmes mit geradem Raute. — M. Wien, 
Unterfubungen über die bei der Beugung des Lichtes auftretenden 
Abforptionserfheinungen, — B. König, über Gouv'ſche Beugungss 
erfheinungen. — Gharles Pi iart, die Inferten der primären 
Schichten. — Louis Pafteur, Refultate der Behandinng Bebifjener 
zur Verhütung der Hundswuth, — ©. B. Airv, Refultate aus 
den Meffungen der erdimagmetifchen Horigontalintenfität am könlgl. 
DObfervatorium ®reenwich von 1841 bis 1876. — 9. Wild, über 
die Beziehungen zwiſchen den Schwankungen des Erbmagnetismnd 
und den Vorgängen auf der Sonne. — E. Edlund, Unterfuhungen 
über die elettromotoriſche Kraft des le Funtens. — Marc 
Dehevrens, über Talfune und ihre fortjchreitende Bewegung. — 
M. Rubner, die Betretungswerthe der hauptfächlichiten organiſchen 
Nahrungsftoffe im Thierförper, — Beitimmung ifodynamer Mengen 
von Eiweiß und Fett. — A. N. Lundfiröm, einige Beobahtungen 
über die Biologie der Frucht. — Kleinere Mittheilungen. 


Ghemiter-Beitung. Hregbr. G. Rrauſe. 10. Jahrg. Ar. 31 u. 32. 

Inh.: Ruſſiſche phyſikaliſch⸗chemlſche Geſellſchaft zu St. Peters» 
burg. — W. Billtamfon, über Hopeln. — Societe industrielle 
de Mulhouse. — Akademie der Wifjenfhaften, Wien. — Kleinere 
Mittheilungen. 











Redts- und Staatswiflenfhaften. 


Abegg, Dr. Friedr,, Zeugnisspflicht u. Zeugnisszwang nach 
den deutschen Reichs-Process-Ürdnungen. Strassburg i/E., 1885. 
Heitz. (39 8. Imp. 8.) M 1. 

Der Verf. beginnt mit einer kurzen, auf felbftändiger For— 
[hung nicht beruhenden geſchichtlichen Einleitung und gebt 
dann zur Darftellung des heutigen Rechtes im Eivil- und Straf- 
verfahren über. Der Inhalt der Brocefordnungen ift wohl im 
Weientlichen richtig dargeftellt, die Bemerkungen, welche der Verf. 
Hinzufügt, find wenig eingehend, einigermaßen ſchwierige Streit- 
fragen werden faum gejtreift, da® Ganze ift eine recht fleißige 
Urbeit ohne wirklichen wiſſenſchaftlichen Werth, 


Chleborad, Dr. F. L., der Kampf um den Besitz. Wien, 
1885. Manz. (VIII, 207 S. Gr. 8.) 4. 


Der „Kampf um ben Beſitz“, von bem die vorliegende Schrift 


ı Handelt, ift das, was man gewöhnlicher und einfacher als bie 
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fociale Frage bezeichnet. Der Verf. ift nun recht ſcharf in feiner 
Kritil der heutigen Vermögensungleichheit und auch ziemlich 
fühn und weitgehend hinfichtlich der Reformmafnahmen, die er 
vorſchlãgt. Dennoch wird man feine Darftellung nicht als eine 
focialijtiiche charakterifieren fünnen. Es ſchiltzt ihn davor einer- 
feitö feine confervative politifche Gefinnung, vermöge deren er 
das Königthum berufen glaubt, durch ein Zufammengehen mit 
ber großen Maſſe die Lage der feßteren zu heben. Andrerſeits 
finden fich auch in feinem materiellen Programm neben radicalen 
Zügen, wie progreffive Beſteuerung, Beſchränkung. des Grund» 
eigenthums, reactionäre Anklänge, Beſtrebungen zur Wieder: 


belebung alterthümlicher Bildungen, die namentlich dann, wenn 


ſie, wie Artele und Hauscommunionen, gerade unter der ſlaviſchen 
Race ſich erhalten haben, mit beſonders günſtigem Auge be— 
trachtet werden. Noch in einer dritten Hinſicht endlich weicht die 
Haltung des Verf.'s von ber des Socialismus ab. Er iſt, und 
das gereicht ihm gewiß zum Lobe, nicht der Meinung, daß durd) 
die Berwirflihung jeiner Vorfchläge die Unvofltommenheit der 
gejellichaftlichen Zuftände endgültig befeitigt würde; er ſpricht 
im Gegentheil die Weberzeugung aus, daß auch jede fünftige 
Generation ihren „Kampf um den Beſitz“ haben wird. Lsr. 


Singer, Pr. I.. Untersuchungen über die socialen Zustände 
ın den Fabrikbezirken des nordöstlichen Böhmen. Ein Beitrag 
zur Metbodik soeialstalistischer Beobachtung. Leipzig, 1885. 
Duneker & Humblot. (267 8. 8., 5 Tab. Querfol.) cH 6. 


Es ift eine fleißige und nützliche Schrift, die hier vorliegt. 
Der Berf. hat im Jahre 1883 58- Fabrifen in dem der preußi- 
chen Grenze nahegelegenen Theile Böhmens befucht, um fich von 
der wirthichaftlihen Lage der darin beichäftigten Arbeiter Kennt⸗ 
niß zu verfchaffen. Nene Fabriken, die bis auf fieben alle der 
Zertilinduftrie angehören, beichäftigen über 18000 Berjonen. 
Was er durch eigene Anſchauung und Erfundigung an Ort und 
Stelle erfahren, ergänzte der Berf. durch die Benutzung ſolcher 
amtlichen Publicationen, die eine jtatiftiiche Schilderung ber be- 
treffenden Zandestheile enthalten. Mit Hülfe diefer Materialien 
hat er ein Bild zufammengejtellt, das zur Bervollitändigung ber 
Schilderungen dient, die auch ſonſt neuerdings von den focialen 
Zuſtänden der fabrifarbeitenden Bevölferung des Continents 
entworfen worden find. An der gegenwärtigen Darftellung iſt 
zweierlei beſonders zu loben: die Sorgfalt, mit der alle in Bes 
tracht kommenden Lebensvberhältniſſe möglichſt vollftändig unter: 
fucht werden, und die Umbefangenheit, vermöge deren der Verf. 
die Ericheinungen, die ihm entgegentraten, vorurtheilsfrei auf- 
gefaßt und die Eindrüde, die er gewonnen, rückhaltslos wieder- 
gegeben hat. In formeller Hinficht iſt die gewandte und geichmad- 
volle Sprache anzuerkennen; nur hätte die Ueberfichtlichkeit und 
damit die Wirfjamfeit des Ganzen ficherlid gewonnen, wenn 
manche nicht recht zur Aufgabe gehörige, namentlich mandhe 
methobologiiche Erörterung weggeblieben wäre, Auffallend find 
die ftatiftiichen Zahlen auf S. 199, denen zufolge bei den un— 
ehelichen Kindern ein Leberwiegen der weiblichen Todtgeburten 
ſich ergäbe, Lsr. 


Juriftifhe Vierteljahrsſchrift, Organ des deutſchen Juriitenvereins 
in Prag. Unter fahmänn. Mitwirkung brag. von Dom. Ulls 
mannu. D. Frankl. NR. F. 2. Band. 1. Heft, 

Inb.: 5. Srasnopolifi, zu 13, 3. 1 des Anfechtungds 
gefeßed vom 16. März 1884 N.+8.,B. Ar. 64. — Rechtſprechung. 

— Berbandinngen des deutſchen Juriſtenvereins. — Literatur. 


Zeitichrift der Savigny- Stiftung für Nedytsgefchichte. Greg. von 
P.v.Rotb, E. J. Bekker u. A. 7. Band. 1. Heft. (Momanifkifche 
Abth. 1. Heft.) 

Inhe: Schirmer, vom Widerruf des Teitaments dur Jer— 
ſtörung ded Berfhlufies. — Ar. Eifele, zur Diagnoftif der Inter 
polationen in den Digeiten und im Codex. — A. Schneider, noch 
einmal die Latini lumani und Ulp. I, 12 Gine Replik. &. Hölder, 
Erwibderung hierauf. — Otto Gradenwip, Juterpolationen in den 
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Pandekten. — E. E. Ferrini, Atilicinus. — Alfr, Pernice, 
Amoenitates juris. — Schwalbach, über ungültige Urtheile und 
conſumierende Wirkung der Litisconteftation. — Mitcellen. — 
iteratur, 





Zeitfchrift für die gefammte Staatöwiffenfhaft. Hrsg. von Arider, 
Schäfflen. A. Wagner 42. Jahrg. 2. Heft. 

Juh.: Borſtorff, die Wehrſteuer. — Pavpenbeim, ein 
Vorſchlag zur Föfung ded Problems der Verhältniß- und Minoris 
tätenvertretung. — Schvarcz, Montesquien's Erziehung zum Bers 
faffungspolititer. 2. Art. — Miecellen. — Literatur. 


Jahrbuch f. Geſetzgebung, Verwaltung u. Volkswirthſchaft im Deutſchen 
MReich. Hrög. von Guftav Schmoller. 10. Jahrg. 2. Heft. 

Inh: Studien über die wirtbidaftliche Politik Friedriche des 
Großen und Preußens überhaupt von 1680 bie 1796. 10) Guſtav 
Schmoller, die finanzielle Verwaltung Magdeburgs von 1680 bie 
1796. E. Struck, Studien über den engliſchen @eldmarft. 
2. Die Jinsbewegung auf dem engliihen Geldmarkte. — W,v. Ochens 
fomwffi, die wärttembergifche Gentralitelle für Handel und Gewerbe. 
Ein Beitrag zur Organifation der öffentlihen Wirtbichaftäpflege. 
— G. Berthold, die deutſchen Arbeitercolonien, ihre Entitebung, 
Organifation, Bedeutung und Arequenz auf Grund officieller Mas 
terialien. Gobhn, die Berbandlungen des deutichen Bereins 
für Urmenpflege und Wohltbätigkeit am 16. und 17. September 
1885 in Bremen. — Paul Dehn, die öſterreichiſche Fabrikgeſetz⸗ 
aebung. — E. Müniterberg, das engliſche Armenweſen. — Ih. 
Laves, der Fleiſchverbrauch Leipzigs vom 16. Jahrhundert bis auf 
die Gegenwart. — Mar Quard, Agrarjtatittiiches aus Frankreich. 
— kiteratur. 


Deutſcher Pitaval. Vierteljabrafhrift f. merfwärdige 
redhtöpflege des Ins u. Auslandes. Hrsg. von 9. * 
1. Seit 

Inb.: Ein dunkeles Geheimnig. — Die Berbrehen der Anars 
chiſten in Deutſchland in den Jahren 1880 —1885. |. 1) Perſönliches. 

Anarchiſten und Socialiſten. 2) Trennung von Socialiſten und Anars 

chiſten. 3) Der erite Hocverratbsproceh vor dem Reichegericht. 4) 

Die anardiitifche Propaganda der nächſten Jahre. 5) Das Dynamit- 

attentat in Elberfeld. 6) Das Attentat auf dem Niederwald und in 

der Keitballe zu Nüdesheim. 


Fälle der Straß 
tum. 1. Jabra. 


Handel. Techniſche Wiſſenſchaften. 


Gautsch, J. v., Docent, u. Pöschl, Robert, Dir., Leitfaden zur 
kaufmännischen Correspondenz. Wien, 1884, 6erold's 
Sohn, (IV, 216 8. 8) A 4. 

Der vorliegende Leitfaden ift ein Auszug aus dem Lehr- 
buche der kaufmännischen Correfpondenz von denfelben Vers 
faffern, welches wir im Jahrg. 1884, Nr. 31, Sp. 1053 d. BL. 


| beiprochen haben. Da diefer Leitfaden kurze Zeit darnach, folg- 


lich ohne Berüdfichtigung der, von der Kritıf an dem Lehrbuche 
gerügten Mängel erjchien, jo werben es die Verff. erflärlich 
finden, daß die Beſprechung deifelben bis auf eine Beit ver 
ſchoben wurde, wo fich die Verſtimmung üser die Anlage und 
Durchführung des Lehrbuches fo weit geleat haben fonnte, daß 
der Kritik zugemuthet werden dDürite, von Neuem auf die, ſo— 
wohl in fachlicher, als ſprachlicher Bezi.yung, bedentlihen Irr⸗ 
thümer aufmerkſam zu machen Wenn wır den Xeitfaden mit 
dem Lehrbuche vergleichen, fo hat ver erſtere vor legterem den 
Borzug der Kürze und Ueberfichtlihtet, obgleich wir auch in 
diefer Hinficht manche Ausstellungen an demieloen zu machen 
haben. Hallen wir zunächſt Umfang und Cintheitung des 
Stoffes ins Auge, fo belehrt uns darüber $ 1 der Einleitung 
folgendermaßen: „Unter faufmännifchen Aufripen verftehen 
wir diejenigen Geſchäflsaufſätze, welche durch den Betrieb des 
Gegen diefe Ertlärung wäre 


nichts einzuwenden; aber ſchon $ 5 nimmt berfelben ıhre Be— 
' deutung, indem er den faufmänniichen Auffätzen zugeſellt: 
' „Schriftliche Zuficherungen (Urkunden), in denen die Gründung, 


Sicheritellung, Abänderung oder Aufhebung von Privatrechten 


‚ oder irgend ein Vorgang (was foll das heißen?) bargeitellt 


wird.“ Hierzu rechnen die Verff. die Aufjäge, wie Geſuche um 
.. 
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Uujnayme in ben®emeindeverband, um Berleifung bes Bürger- 
rechtes, Gefuche in Grundbuchsangelegenheiten, Beftandverträge 
(foviel als Mieth- und Pachtverträge), Auffandung (). Mit 
demjelben Rechte, wie letztere Schriftftüde in dieſen Leitfaden 
fommen, könnten alle Aufſätze, welche inBüchern wie der Haus- 
advocat, der Hausjecretär und dergl. enthalten find, barin Auf: 
nahme finden. Wir wollen die Eingaben noch gelten laſſen, 
welche auf S. 166 ff, als Schriftftüde bezeichnet find, durch 
welde die Eintragungen in Handelsregifter und die Löſchung 
in denjelben, die Zurüdfegung eines Gewerbes, ober bie Ueber» 
tragung deſſelben ın andere Hände bewirkt werden follen, dann 
Geſuche um Regiftrierung einer Firma und um Amortifierung 
eines Wechjels S. 172. Bezeichnend für die eigenthümliche 
Bufammenftellung der Schriftftüde ift die Erklärung der Verff. 
auf S. 161: „Der Inhalt der Eingaben ift nach Verſchieden⸗ 
heit der Eingaben verſchieden.“ 

Für den ſprachlichen Werth bed Leitfabens mögen folgende 
Proben reden: Nah Richtigſein, Richtigfinden, Richtigbefin- 
den S. 106, 147, 148 (mas ift ba richtig?) ; wegen Mangel, 
jtatt Mangels; wegen des nehmenden Rembourfes, ftatt zu 
nehmenden ;laut beiliegendem S. 141, ftatt beiliegendes Scheines; 
Mufter einjenden, ftatt fenden; Nachſchriften laſſen fich in Ge- 
Ichäftsbriefen nicht meiden, ftatt vermeiden S. 11; ich erfenne 
das mir gefchenfte Vertrauen, ftatt erfenne an; in Entgegenfehung 
©. 36; eines Senjalen S. 27; die Farbe fpielt fo ſehr ins Vio— 
fette und ich habe von diefer Sorte S. 42; der Genannte ges 
denkt einige Beit in Ihrer jhönen Hauptitadt zu verweilen und 
werden Sie mic) verpflichten S. 148; es freut mich unter Ihrem 
Limit angefommen zu fein ©. 43; ich habe Ihre Pfefferjendung 
bier arretiert S. 56; das ich mitteld Separatcouvert an Sie ab- 
richtete S.79, anftatt recommandiert oder eingejchrieben an Sie 
ſchidte. Hierher gehören auch die Abkürzungen, wie: in unſ. 
Domicil 104, unf. Rechnung 109, welche die Lernenden zur 
Scleuderhaftigleit verleiten. Hierher gehören auch die Ab» 
fürzungen auf ©, 15 ff., welche, wie die Verff. fagen, „in fauf- 
männichen Briefen und Aufiägen vorfommen, und für welde 
in einzelnen Fällen ein befonderes Beichen nöthig ift, das der 
Unfänger fennen und nachbilden lernen muß”. Es find deren 
nicht weniger als 187, aus allen möglichen alten Schartefen 
faufmännijcher Eorrejpondenz zufammengefucht, wie a. c. anni 
eurrentis, a. f. anni futuri, 1. 8. loco sigilli, m. p. manu pro- 
pris, nöe nomine, p. a. pro anno, p° passato, p. T. pleno 
titulo, g"quondam, dann trspt transport, bezw. für beziehungs- 
weife, gefl. für gefälligft ıc. 

Ubgejehen davon, daß in der gebildeten faufmännifchen 
Belt diejes Spielen mit Fremdwörtern ſchon Längft verfehmt ift, 
ift es geradezu unerflärlih, daß Verfaſſer von Lehrbüchern, 
welche der faufmännifhen Jugend in die Hand gegeben werden 
follen, mit Dingen befannt zu machen fuchen, welche nicht nur 
nußlos find, jondern Gedantenlofigkeit und Oberflächlichkeit er- 
zeugen. Selbft wenn die Anfänger mit der lateinischen Sprache 
ſoweit vertraut wären, um die Abkürzungen zu verftehen, find 
diefe verwerflich, weil fie alle durch deutſche Ausdrücke zu ers 
jegen find und eine Rüdfichtslofigkeit gegen die Empfänger in 
ſich ſchließen, welche berechtigt find, mur ſolche Briefe zu 
empfangen, wovon fie jedes Wort verftehen, ohne nach einem 
Mittel der Verdolmetſchung zu ſuchen. Außer diefen Ab— 
fürzungen bringt der Leitfaden noch eine „Zufammenftellung 
und Erklärung der wichtigſten kaufmännischen Ausdrücke“, 
welche nicht weniger als 17 Seiten umfaßt. — Hiernach wer⸗ 
den die Verff. zugeben, daß ber Leitfaden einer gründlichen 
Umarbeitung unterzogen werden muß, weil er fonft feinen Zweck 
als Lehrbuch verjehlt und jelbft das richtige Sprachgefühl der 
Lernenden beirrt. A. 





Der Givilingenicur. Hrög. von C. Hartig. N. F. 32. Band, 2. Hcit. 

Inh.: Kohl, das fünfzigjührige Jubiläum der befgifchen Eifen- 
bahnen und der damit verbundene internationale Eijenbahnconareh 
in Bräffel im Auguſt 1885. — Höpde u. Preßler, die neueiten 
Schmalfpurbahnen in Sachſen. Bor.) — Aubrmann, die Biblio: 
tbet des Polytehnicums in Dresden im Jahre 1885. — Gruner, 
weitere Beiträge zur Wohnungsfrage. — Berzeihniß der bei der 
königlich fücfiihen Staatselfenbahn » Berwaltung, der fiscaliichen 
Straßen, und Wafferbau-Berwaltung bezüglich der techniſchen Bau— 
beamten vorgelommenen Beränderungen. ⸗ 


und Hüttenmännifche Zeitung. Red. Bruno Kerl u. Friedrich 
immer. 45. Jahrg. Wr. 13—16. 

nb.: B. Kellner, bergmännifche ——— über Ungarn. 
— Mineralogie, berg» und hüttenmänniſche rag" (= aus 
den Bereinigten Staaten und aus England. (Schl.) — Ueberfict 
der wefentlihiten Production der Bergwerke und der fiscalifchen 
Hüttenwerfe im Oberbergamtöbezirte Glansthal für das Jahr 1885. 
— Apparat zum Reinigen und Sortieren von Körpern mit nee 
Korn und verfchiedenem fpecifiihen Gewicht von Schiffer & Kircher. 
— Preſſe für naſſe Felnkohle von R. Böttcher. — Montanproductens 
markt (Jahresberiht für 1885). (Echl.) — Montanproductenmarft. 
— Rabrication von Braumloblenbriquettes. — Ueber bie Textur: 
veränderungen des Stahles dur Erbipen und Abkühlen. — Bor: 
richtung zur felbftthätigen Regulierung der rn. bei Waſſer⸗ 
fäulenmafchinen mit veränderliher Aüllung von Ph. Meyer in Wien. 
— Bloͤmeke, vergleichende Berfuche über das Berfhlämmen auf 
dem falzburger Etofberde, dem rotierenden Stegelberde und ben 
Kehrherde zu Pribram in Böhmen. — Der Blafe-Marsden»Stein- 
brecher und Erzzerqueiſcher. — Ueber neuere Sprengfloffe. — Eng» 
liſche Steinfoplen und Koks. — Apparat zum keiten und Austragen 
der Trübe bei Erzaufbereitungen von Erminio Ferraris in Ranco. 
— Gelbitthätiger Schahtvericluß von 9. Eilert. — Meteorolos 
iſche Beobachtungen zu Clausthal. Maguetifche Beobachtungen zu 
Glausthal und Oberhauſen. — Sinus- und Gofinus » Quadrant. 
Entworfen von &. Schreiber. — R.v. Joffa, die Blei⸗, Silber 
und Aupferbättenproceife am Altal. Ans dem Ruffifchen von M. 
Iſralſon. — Waffergasofen von Karbafy und Sölg. — Drabt: 
reinigungsmafhinen. — Bafleritandsgeiger von Helnr. Ochwadt anf 
Grube „von der Heydt“ bei Suarbrüden. — Notizen. 


Zeitfhrift für das gefammte Local» u. Straßenbahn-Weſen. Hreg. 
von 8. Hoftmann, Joſ. Fifher- Did und Ar. Biefede. 
5. Jabra. 1. Heft. 

Inb.: W. Hoftmann, allgemeine Ueberſicht. — B. v. Rörd— 
ap. ranfreihs Local» und Schmalfpurbahnen. (Mit 1 lith. Taf.) 
— 2. Hilfe, Streitfragen aus dem Gebiete der Kranken» und 
Unfall overſicherung. — Dito Büfing, felbiithätige Weiche für 
Straßenbahnen, die durch das Betriebepferd geftellt wird. « (Mit 
1 lith. Taf.) — ®. Hofmann, die Mefultate des antwerpener 
Wertitreites von Betriebsmitteln für Rocals und Straßenbahnen. — 
9. Linſe, Ueberfiht über die niederländifhen Local» und Straßen: 
bahnen am (Ende des Jahres 1885. — G. Hilfe, die Bilanz der 
Straßen-Eifenbabnen nah dem heutigen Actienrecht. — W. Hoſt-— 
mann, die Schmaljpurbahn Gernrodesharzgerode. — Beifpiele aus: 
per Betriebsmittel und intereſſanter Einrichtungen für Local⸗ 
ahnen. (Mit Holzſchu.) — Kiteraturbericht. 


Sprachkunde. 


Das Gobhilagrhyasütra , —— 
Friedr. Knauer, Privatdoc. 1. Heft. 
Leipzig, 1884. Simmel & Co. in Comm. 
Kl. 8.) c# 2. 

Bon der Ausgabe von Gobhila's Vorſchriften über die 
häuslichen Gebräuche in der Bibliotheca Indica unterjcheidet 
fich diefe Ausgabe durch die Umfchreibung des Sanstrittertes 
mit lateinischen Buchftaben, durch größere Eorrectheit und durch 
die große Wohlfeilheit. Die legteren beiden Buncte find jeder 
in feiner Urt gewiß zu ben Borzügen zu rechnen. Die inbijche 
Ausgabe enthält allerdings außer dem Terte auch den Eommen- 
tar, aber Knauer beabfichtigt auch noch eine Ueberſetzung zu 
geben, jo daß fein Werf dann eine bequeme Handausgabe diejes 
Zertes neben den ähnlichen Arbeiten von Stenzler, Oldenberg 
und v. Bradke fein wird. Eine nicht unwichtige Neuerung ift, 
daß er auf Roth's Anrathen den Tert als zujammenhängende 


Literaturgeſchichte. 


und überselzt von Dr. 
Text (nebst Einleitung). 
(vll, XXVI, 32 8. 
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Brofa gegeben hat, und bie Vertheilung in Sutren zwar ans 
giebt, aber doch zurüdtreten läßt. ebenfalls muß man eins 
räumen, daß zwiſchen den Sutren Pänini’3 und den Grbya- 





futren ein großer Unterſchied befteht, und der Sapbau der 
fegteren legt eö nahe, daß fie wirklich urfprünglich ala zufams | 


menbängende Proſa beabfichtigt gewejen find, Mit der Inter⸗ 
punction hat fi) der Hrögbr. große Mühe gegeben, nad ber 
Anſicht bes Ref, hat er des Guten zuviel gethan. Ging er aber 
einmal fo weit, fo burfte er wenigftens bei einer ftärferen In— 
terpunction die Wörter nicht verfchmelzen laſſen, z. 8. I 4, 9 
dvärasyä : 'bdaivatah mit dem Rolon hinter dem a von ab?. 
Aus der Einleitung find neben der kritifchen Erörterung ein: 
zelner Stellen befonders noch die Bemerkungen über die Be- 
deutung der Bartifeln und über die Wortftellung hervorzuheben. 
Wi. 


Ach, Dr. Mar, Prof., Shakefpeare. Supplement zu den Werken 
des Dichters. Stuttgart (o. I.), Gotta. (340 ©. Hl. 8.) cM 1. 
Es bildet dieſes Buch ein Supplement zur neuen Ausgabe 
ber Werke Shafeipeare’s, die bei Cotta erfchienen iſt. Es fol 
daher ein größerer Lehrfreis durch daffelbe mit dem Leben des 
Dichters befannt gemacht werben und fomit wird niemand bier 
viele neue Unterfuchungen und neue Ergebnifie erwarten. Aber 
das über des Dichterd Leben Gefchriebene ift hier mit großem 
Geſchick und guter Kritik zufammengeftelt. Da der Berf. auch 
eine recht fließende Darjtellungsweife hat und alle feine Aufs 
ftellungen auf gründlichem Studium beruhen, ohne daß die Ge- 
lehrſamkeit ſehr Hervoriritt, jo haben wir e# hier mit einem 
populären Buche im beften Sinne zu thun und hoffen, daß 
Baffelbe recht weite Verbreitung finde. Außer Shaleſpeare's 
Leben wird noch gehandelt über den Einfluß der clajfifhen und 
der italienifchen Literatur auf die englifche Literatur und über 
das englifche Schaufpiel bis auf Shakefpeare's Zeit. Im An- 
hange wirb dann die wichtigfte Literatur beigefügt über bie 
Berbreitung ber Kenntniß Shafefpeare's bei dem verfchiedenen 
Bölfern, über die wichtigften Husgaben und Ueberfegungen von 
Shaleſpeare ⸗ Dramen und Gedichten, über des Dichters Leben, 
über die Gefchichte bes englifchen Dramas. Den Schluß bildet 
eine Zeittafel. Un legterer läßt fich allerdings mancherlei aus: 
fegen. Barum finden wir in einer Beittafel zu Shaleſpeare's 
Leben die Ereigniffe von der Schlacht bei Haftings an aufge 
führt? Die Entdedung von Umerifa war fiherlid ein bedeu- 
tendes gefchichtliches Ereigniß, aber was hat fie mit Shafe- 
fpeare zu thun? Auch in neuefter Zeit findet man Vieles, was 
wir nicht in dieſer Beittafel fuhen, Koch mag ein Verehrer 
Richard Wagner’s fein, aber warum werben bier alle erfte Auf- 
führungen von Wagner's Stüden angeführt? Warum fließt 
die Beittafel: „1883. Richard Wagner ftirbt. Gründung bes 
allgemeinen Richard» Wagner-Bereind zur Sicherung und Fort⸗ 
führung eines deutfchen Nationaldramas zu Bayreuth”? Für ger 
. mwöhnlich pflegt Ref. nicht Drudfehler aus befprochenen Büchern 
anzuführen. Doch auf einen fei hier aufmerffam gemacht. S. 23 
wird ald Tag, an welchem Shalefpeare getauft wurbe, der 
23, April 1564 angeführt! R. V 


Diehtung. Aus den Quellen. 
bearb, Aufl. Dresden, 1885/86. Ehlermann. 
600 8. 8.) Ic 23. 

Es verdient Dank und Anerkennung, daß Goedele, nachbem 
er eben in dem dritten Bande feines Örundriffes uns ein umfäng- 
Liches Nacjfchlagewert für die kaum ſchon literarhiſtoriſch ver zeich⸗ 
nete Periode bis 1830 geſchaffen hatte (vrgl. Jahrg. 1882, Nr. 17, 
Sp. 577 fg. d. Bl.), ſofort zu einer neuen umgearbeiteten Auf- 
lage der früheren Bände feines Werkes zurüdgelehrt ift und 
diejelbe mit der Frifche eines Fünglings gefördert Hat. Bereits 


(VI, 500; IV, 
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liegen die erften zwei Bände der neuen Auflage vor uns, bie 
dem erften Bande der alten entſprechen und die Literaturge- 
ſchichte bis zum 30jährigen Kriege führen. Wie groß die Bu- 
fäge und Erweiterungen find, bezeugt fchon der Umfang. Der 
frühere erfte Band enthielt 432 Seiten, die beiden jeht ftatt 
feiner vorliegenden zählen deren 1100. Die Einrichtung, die 
Periodiſierung, die Urtheile, auch die Paragraphen find im 
Ganzen biefelben geblieben wie früher, nur ift Manches correcter 
und befier dargeftellt, aber bie gefammte Maſſe der, namentlich 
für die Beit des Mittelalters, in dem legten Decennien fo ge 
waltig angeſchwollenen Einzelforfchung iſt an ben betreffenden 
Stellen eingetragen, auch hat der Verf. ſelbſt das literarhifto- 
riſche Material jehr erweitert, fo daß ber Inhalt der einzelnen 
Baragraphen laum wiederzuerfennen ift, und beide Ausgaben 
fi ſchwer mit einander vergleichen laſſen. Bei afademifchen 
Vorträgen wirb man fi fortan durch einfache Verweiſung auf 
Goedele viele Literaturangaben erjparen können, und wir möch⸗ 
ten wünfden, daß das Buch in den Händen jedes Studenten ſich 
befände, der ber beutfchen Literatur ein genaueres Studium zus 
zuwenden beabfichtigt. Daß für das 16. Jahrhundert in dem 
Bibliographifchen, zumal in der Breite der Titelangaben, zus 
weilen des Guten zuviel gethan ift, darf nicht geläugnet werben, 
aber ein ſolches „Zuviel“ ift ein Mangel, den man fich eher ge 
fallen laſſen fann als das Gegentheil. Wir gehen auch nicht ins 
Einzelne. Es wäre ein —* Ruhm, wollten wir einzelne 
Behler — zumal im Mittelalter, das des Berf.'s eigentliches 
Arbeitsgebiet nicht it — monieren und geringfügige Nachträge 
an biefer Stelle liefern; wir wollen das Werk als Ganzes 
faffen, und als folches können wir ihm unfere Anerkennung und 
Empfehlung mit beftem Gewifjen auf den Weg geben. 





Die Vögel von Goethe. Im der urjprünglichen Geftalt herausge- 
eben von Bilh. Arndt. Leipzig, 1896. Beit & Gomp. 
(XXXVI, 59 ©. Al. 8.) 

Bir verdanken dem Hrögbr. ſchon manchen ſchönen Beitrag 
zur Goetheforihung, zumal vortreffliche Ausgaben, denen fich 
denn auch bie vorliegende würbig anreift. Bereits vor dem 
Jahre 1780 Hatte Goethe, ben in ben 70er Jahren Ariitos 
phanes vielfach befchäftigte, ein Luſtſpiel im Anfchluffe an die 
Bögel diefes Dichters geplant, wovon Knebel, auch der Herzog 
und Frau von Stein, vielleicht auch noch fonft ber Eine oder 
Undere unterrichtet waren. Im Sommer des genannten Jahres 
ward auf der Etteröburger Bühne fleißig Theater gefpielt, Dejer 
ward aus Leipzig herübergeholt, um die Decorationen zu malen, 
und Goethe jollte ein neues Stüd dazu liefern. Er beſchloß 
bie Vögel wieder aufzunehmen, geftaltete fie aber völlig um. 
In jenem erften Entwurfe, der nicht auf uns gelommen ift, 
ſcheint Klopftod in der Geftalt des Schuhu, fein Schildknappe 
Eramer in der einer Ente durchgehechelt zu fein, vielleicht kam 
auch im ihm der „Dialog zwijchen einem Spaßen und einem 
Beisgen“ vor, den Goethe's Mutter erwähnt und von dem wir 
doch Nichts wiffen. In der neuen Geftalt finden wir Nichts 
von Ulledem, da ift der Schuhu ber Repräfentant des profelfio- 
nellen Recenſententhums, und fein Nachiprecher ein Papagei. 
Im Juni und Juli ward das Stüd von Goethe gefertigt — 
doch ift es nicht über den erften Act hinausgelangt —, nament- 
lich an den Sonntagen dem Fräulein von Göchhauſen in die 
Feder bictiert, und am 18. Uuguſt fanb die Aufführung ftatt, 
bei der Goethe in der Masle des Scapin ben Treufreund, Ein- 
fiedel in ber bes Pierrot den Hoffegut gab. Wem die Rollen 
des Schuh und bes Papagei zugefallen waren, wifjen wir nicht; 
die Schröter ſprach den Epilog, fang auch wohl die Partien der 
Lerche und der Nachtigall, und ein paar junge „Mifels” wirkten 
offenbar als Bögel mit. Das Stüd ift mit übermüthiger Laune 
geichrieben und voll treffender Scherze, die für die Zuhörer von 
damals alle noch ihre befondere Beziehung hatten, jo daß es 
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ftalt uns heute erfcheint. 

Bon diefem Luftipielfragmente fannten wir bisher nur die 
Geftalt, in der es von Goethe 1787 in feine Schriften aufge 
nommen ward. Dem feinen Spürfinne des Hrögbrä. ift es ge- 
[ungen, in Gotha noch handfchriftlich den Text aufzufinden, der 
der Aufführung 1780 zu Grunde lag und den Goethe im April 
1781 an ben Prinzen Auguft ſandte. Im Allgemeinen fiimmen 
beide Terte, aber eine ganze Scene ift doch 1787 völlig um— 


Ausgaben fämmtlih eine durch Homöoteleuton bewirkte Lüde 
zeigen, die nunmehr auf der Hand zu liegen jcheint, die aber 
bisher noch von Niemand bemerkt worden war. Auch fonft ift 
an Meinen Uenderungen fein Mangel, und fie alle find charaf- 
teriftifch, fo daß der neugefundene Tert für die Entwidelung 
Goethe’s wieder manche intereffante Momente an die Hand 
giebt. Das alles ift vom Hrsgbr. forgfältig und zu bequemer 
Ueberficht in den Varianten zurecht gelegt; die Einleitung han— 
beit mit der befannten Afribie über die Entftehung des Stüdes 
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ihm geborgenen Reichtum auch Andern zugänglich zu machen. 
Schade nur ift es, daß nicht auch auf den Eolumnentiteln der 
Anmerkungen die Jahreszahl angegeben ift; man durchläuft 
dieſe doch auch für fich und nicht bloß, wenn man vom Texte 
aus auf fie vertiefen wird, 

Eine Meine Berichtigung möge geftattet jein in Betreff des 
im Befige der Frau von Stein befindlich geweſenen Baftellge- 


mäldes, Goethe's Bildnig von May, das fich gegenwärtig in 
\ Guftau befindet. Der Hrögbr. ift Hier durch eine ihm gewordene 
gearbeitet worden, und noch intereffanter ift, daß die gedrudten | 


und über feine Bedeutung. Urndt meint, daß es wohl beftimmt | 


geweſen fei, in ein Strafgericht über die deutjche Literatur und 
deren Träger auszulaufen, wie es fpäter mit Schiller gemeinfam 
in den Zenien erging. Das ift, nach dem Borliegenden zu urs 
theilen, wohl zu glauben. Auch können wir dem Hrögbr. darin 
beiftimmen, daß es Goethe damals auf eine Neubelebung der 
italieniſch⸗ franzöſiſchen Komödie angefommen jei. 





Goethe's Briefe an Frau von Stein. Gerausgegeben von Adolf 
Schöll. 2. vervolltändiate Auflage, bearbeitet von Wilh. Kie= 
ligß. 2. Bd. Aranff. a M., 1885. Literariſche Anftalt, Nütten 
& Koening. (XII, 729 S. 8.) A 8, 40, 


Früher ald wir nad) dem Schluffe der Vorrede zum erjten | 


Bande befürchten mußten, iſt der zweite Theil, der den erften 
an Umfang weit überragt, erfchienen, mit jenen drei Silhouetten 
in ganzer Figur geziert, die, vom Ref. in der franzöſiſchen Phy— 
fiognomit wirder aufgefunden, bereits in der zweiten Auflage 
von Dünger's Leben Goethe's, doch in etwas Heinerer Geftalt 
herausgegeben waren. Sie ftellen befanntlich Goethe, die Stein 
und deren Sohn Frit etwa im Jahre 1780 vor, und find dem: 
nach vor diefem Briefwechfel fo ganz an ihrem Plage. Die 
Ausführung in Lithographie ift wohlgelungen. 

Ueber das Buch ift der Unzeige bes erften Bandes (vrgl. 
Jahrg. 1882, Nr. 41, Sp. 1398 d. BL.) wenig hinzuzufügen. 
Daß dieje Briefe eine der Hauptquellen für das innere Leben 
des Dichters find, ift befannt, fie fehlten uns überall, jo lange 
fie vergriffen waren. Der neue Herausgeber, Herr Dr. Fielitz, 
hat mit derjelben peinlichen Uccurateffe und in derfelben durch— 
weg foliden Weife gearbeitet, wie beim erften Theil, und wir 
ftehen nicht an, feine Behandlungsart für muftergültig zu er 
klären. Ohne aufdringliche Prätenfion, in einfachiter ftreng 
philologifcher Weiſe finden wir Alles an der Stelle, wo wir es 
zu fuchen haben, und reiche forgfältige Anmerkungen, welche bie 
Schöll's fritifch revidiert und erweitert haben, erleichtern uns 
wejentlih das Berftänbniß der furzen, abgerifjenen Brief: 
rhapfodien. Als Anhang ift die „Dido“ der Frau von Stein, 
dies Rachedrama der verlafjenen Geliebten, wieder zum Abdruck 
gebracht, gewiß mit Recht. Zwei im Unhange gegebene Ver- 
gleihungstabellen über die Reihenfolge der Briefe im Manu: 
feript und in der erjten Auflage führen uns recht vor Augen, 
welch eine ſchwierige Aufgabe der Hrögbr. zu bewältigen hatte. 
Zum Schluffe folgt ein ganz vorzüglich gearbeitetes Perſonen— 
verzeichniß, wodurch nun das Buch auch für viele perfönliche 


Angabe irregeleitet worden. Dies Bild ift nicht eine Copie des 
befannten May’jchen Bortraits, wie man ihm auf feine Anfrage 
unbegreifliherweife mitgetheilt hatte, fondern ein zweites Ori« 
ginalgemälde May's, alfo zweifelsohne das, weldhes May be- 
reitö im Mai 1779 anfertigte, von dem wir bisher nur aus 
einem Briefe des Fräulein von Göchhauſen etwas wußten. 
Die Eopie, weldhe Frau v. Stein für Nicolovius durch die 
Seidler anfertigen ließ, befindet fich gegenwärtig im Befige der 
Frau v. W. Eie ift vortrefflih und man möchte ihr einige 
Borzüge gegenüber dem Original zuerfennen, die aus der ge: 
nauen Kenntniß Goethe'3, die die Seidler beſaß, erflärlich 
werden, 


Beiträge zur Kunde d. indogerm, Sprachen. Hrsg. v. U, Bezzens 


berger. 11.2, 1. u. 2. Heft. 
Juh.: Sophus Bugge, Beiträge zur Erforfhung der etruffir 
ichen Sprade. — Whilley Stokes, celtie deelension. — Rich. 
| Meiiter, diursor und aduerig. — Nerenfionen. 


| Wiener Studien. Zeitfhr. f. claff. Phllologie. Red.: W. v. Hartel 





Nebenfragen von großer Wichtigkeit wird. Man fann in der | 


That dem Hregbr. für baffelbe nicht danfbar genug fein; man 
fühlt überall, mit welcher Liebe er feinen Gegenftand felber er: 


u. K. Schenfl. 8. Jahrg. 1. Heft. 


Inh.: E. Szanto, Anleiben griebifher Staaten. (Schl.) — 
J. Kohm, Pritifchsexegerifhe Studien zu Autiphon. — U. Baar, 
Beobachtungen über Lucian's Spradgebraub. — U. Schwarz, zur 
Kritif der Suyrna-⸗Rede und der Rede "Anelia yerıd)eands dei 
Aelius Ariſtides. K. Magirus, griechiſche Vapyri im ägyp⸗ 
tiſchen Muſeum in Berlin. — 8. Weſſely, Bemerkungen zu den 
griechiſchen Papypri im ägyptiſchen Mufeum in Berlin. — Deri., 
neue griechiſche Ditrafa. — W. Hubitichef, die Perfinsbandihrift 
der Petersfirhe in Rom. — KM. Wotke, über alte Kormen bei 
Bergil, — F. Stola, Giebt es wirflih gar feine Spuren einer 
älteren Betonung des Yateinifhen? — Derf., zu den lafonifchen 
Juſchriften. — Miscellen. 


Anglia. Zeitfchrift f. engl. Philologie. Hrsg. von Ric). P. Wülder. 
9, Br. 1. Heft. 


Inb.: P. Sanerftein, —*2** Arfopüberfepung. — B. Ads 
mann, Abt Aelfric's angelfächfiie e Bearbeitung des Buches Either. 
— Derf,, Abt Aelfrie's angelfihfiihe Bearbeitung des Buches 
Hiob, Drud mit der Gandfchrift verglichen. — A. Zetfche, Chronik 
des Mobert von Bruune (von Nafang bis zu Chriſti Geburt). — 
&. Sarrazin, die Beomulfjage in Dänemarl, — Derf., Beowa 
und Bödvar, 


D. Reiffert, Bemerkungen über Spencer's 


Shepheards Calendar und die frübere Bukoli, — W. Sattler, 
Beiträge zur Präpofitionslehre im Neuenglifchen. 20. at—in. — F. 
Liebermann, Gerefa, herausgegeben mit Einleitung. — ten 


Brinf, zu Gumbeline. 


Berliner philologifhe Wochenſchrift. Gerausg. von Chr. Belger 
u. D. Sevffert. 6. Jahrg. Nr. 13-16. 

Inh.: Erwiderung. (Pb. Wegener— 9. Ziemer) — Der Ganal 
durd den Iſthmus von Korinth. — Neue Kunde in Rom. 1, 2. — 
Gh. Hülfen, der Name des Plautus. — Kleine Mitibeilungen. — 
Eine vermeintlihe Iragödie des Euripides und ein Papyrus der 
Sammlung Erzberzog Ralner. — Programme aus Bayern. 1885, 
1,2. — Werfonalien. — Eine neue Infhrift aus dem äoliſchen 
Kyme. — Neues ans Griechenland. — Recenfionen und Anzeigen, 


Reform. Zeitichrift des allgemeinen Bereins für vereinfachte deutfche 
Rechtichreibung. Hrög. von F. W. Frikke. 10. Jahrg. Nr. 4. 
Inb.: 8. Schüller, Ramafar. (Schl.) — Lothar Koch, U. 
Ritger's Hexe. — Ä. dv. Dabdelfen, deutſche Golonifation. —— 
RB, Fricke, die deutſche Schule. — Wiſſenſchaft und Kunit, 
— Büchermarkt, — Statiſtiſches. — Vermiſchtes. — 9. Meier, 
Nationalfprahe und Volkeſprache. — 9. G. Holle, über Schreib» 
fürzung. — Bereinsichriften. 
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Gpmnafium. Red. von M. Wetzel. 4. Jahrg. Mr. Tu8 
Inh.: Bork, die Haupteigenſchaften der periodifhen Derimals 


brüce. — Ejchweiler, zum Gefangunterricht in den höheren Lehre | 


anftalten. — Recenfionen. — Kleinere Anzeigen. — Programmfhan. 
— Zeitſchriftenſchau. — Bucherſchau. — Nachrichten. 


Kunſtwiſſenſchaft. 
Blümner, Prof. Dr. H, das Kunſtgewerbe im Alterthum. 2. Abıb. 
Die Erzeugniffe des griecifcsitalifchen Kunſtgewerbes. Mit 11% 


in den Text gedrudten Abb. Yeipzig, 1885. Freytag. (VI, 231 2. 
al. 8.) 1, 


A, u. d. T.: Geſchichte des Aunftgewerbes in Ginzeldarftellungen | 
I. 


von Blümner u, Dr. DO. v. Schorm. 


Im erften Theile wurde die funftgewerbliche Thätigfeit der 
Griechen, Etrusker und Römer in der Werfftatt beobachtet, der 
zweite zeigt und die Erzeugniffe der Werkitatt im Gebrauche. 
Und zwar geht die Darftellung von dem Haufe felbft, feiner 
Einrihtung und Ausftattung aus, um das Mobiliar, Beleuch 
tungsgeräth, Heizvorrichtungen, Gefäße und Geräthe für Küche, 
Borrathiräume, Tafel, Bade: und Toilettenzimmer, Cultus 
gerätb, Schmud, Bewaffnung, Reit-und Fuhrzeug ac. vorzuführen. 
Belanntlich ift an Darftellungen diefer Seiten des antifen Lebens 
fein Mangel, doc; nimmt die vorliegende durch die eingehenderc 
Beziehung auf das Technifche und Stififtiiche ihren eigenen Play 
ein, und für diefelbe find überall die neueften Forſchungen berüd: 
fichligt worden. Ebenfo verdienſtlich ift die Beigabe des reichen 
Bilderapparates, doch läßt die Reproduction (abgejehen vor 
Galvanos größtentheils, wie es fcheint, Zinkhochätzung nad) 
Federzeichnungen oder Holzichnitten, zum Theil Meiſenbach'ſches 


Berfahren) häufig zu wünſchen; doch mag auch die Zurichtung | 


für den Drud unvollfommen fein, 


Aramer, Th. von, u. W. Behrens, ornamentale Fragmente für das 
Kunftgewerbe. Caſſel, vo. 3. Fiſcher. (10 Bl. Xol.) «HM 4. 
Was mit dieſer Publication beabfichtigt iſt, iſt ung nicht klar 
geworden. Die zehn Tafeln enthalten eine große Menge von 
ornamentalen Motiven, vorwiegend im Charakter der Spät: 


Renaiſſance, Vegetabilifches, Masten, freie Arabesken, theils 
verwendbar für Metallarbeit, theils für Stucco oder Malerei 


oder Holz-Intarfia; aber bei dem bunten Durcheinander, das 
Einzelne aus dem Zuſammenhange herausgeriffen, wird dieſe 


Sammlung, wie zu befürchten ift, im den Händen des ungebil- | 


deten Kunſthandwerkers nur ſchädlichen Einfluß ausüben, während 


der gebildete fich die Anregung feiner Bhantafie aus fyftematiich | 


geordneten Sammelmwerten holen wird. 


Wagner, Richard, Entwürfe. Gedanken. Fragmente, Aus nach- 
gelassenen Papieren zusainmengeslell. Le.pzig, 1895.  Breit- 
kopf & Härlel. (170 8. Roy, 8.) ef 6. 

Wir unterfhägen den unmittelbaren geijtigen Genuß, wel: 
cher fih aus ber hier angezeigten Publication jchöpfen läßt, 
durchaus nit. Was Wagner des Niederfchreibens für werıh 
hielt, das wird immer reizen — entweder zur Bewunderung 
oder zum Wiberjprud. Wenn wir trotzdem den eigenartigen 
Werth diefes aus dem literarischen Nachlaffe des Dichter-Eoms 
poniften zufammengeftellten Bandes auf dem biographifchen Ge⸗ 
biete juchen, jo*thun wir dies im Hinblid auf die in zehn ftatt- 


lichen Bänden vorliegenden „Sefammelten Schriften und Dich» | 


tungen" R. Wagners, deren Inhalt durch diefeNachlefe in feinem 


mwejentlihen Puncte ergänzt ober erweitert wird. Der zus: 


fünftige Biograph R. Wagner's wird aber durch dieſes Skizzen» 
buch einen intimeren Blid in die geiftige Natur Wagner’s thun, 
ihr Angeborenes und Erworbenes, Vorzüge und Schärfen, bie 
Enlwickelung und die Einflüffe, welche fie beftimmten, Har er» 
fennen können, Erft aus diefer Fülle von Aphorismen, welche 


— 1886. 20. — Literarifhes Gentralblatt — 5. Mai. — 
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bier zum erften Male veröffentlicht werben, fieht man, wie 
diefer eigenthümliche Geift fortwährend in Bewegung gehalten 
| wird; die Gedanken bligten unaufhörlich in ihm auf und jegten 
| Phantafie und Empfindung in Brand. Gegen biefe angeborene 
\ Lebhaftigkeit und Leidenschaft war die philofophiiche Methode, 
beren er fih-zur Ordnung und zur angebrachten Ausbildung 
‚ feines Fdeenvorrathes mit vieler Mühe bediente, machtlos, 
Die Unordnung, welche der ungenannte Hregbr, gewählt 
hat, vertheilt den Stoff in fünf Abjchnitte: 1) Entwürfe und 
' damit zufammenhängende Benerfungen und Aphorismen, 2) 
Perſönliches, 3) Eine Skizze, Betrachtung und vier Programme, 
4) Metaphyſik, Kunft und Religion, Moral, CHriftenthum, 
5) Fragment eines Auffages „über das Weibliche im Menſch- 
lichen“. Wir würden, wenn das vorhandene Material dies er— 
laubte, eine rein chronologifche Anordnung vorgezogen haben. 
' Die Eintheilung nad verwandten Materien ift hier nicht ge 
lungen, I und 4 könnten in berfelben Gruppe vereinigt fein. 
Wären die Entwürfe und Skizzen, die großen und Heinen Frag- 
' mente abgedrudt worden, durch einander eben jo wie fie der 
Beit nad) entftanden, fo würden fie das Bild der geiftigen Ent» 
widelung Wagner’s, oder auch feines geiftigen Stehenbleibens 
\ getreuer wiedergeben. 





Valentin, Dr. pb. Karl, Studien über die schwedischen 
Volksmelodien. Leipzig, 1955. Kreitkopf & Härtel, (AH, 
73 8. Gr, 8) oA 1,60. 

Diefe Arbeit befigt wirklich wiffenfhaftlihen Werth und 
| wird in der Zufunft nicht zu übergehen fein, wenn Unterfuchuns 
gen über das Schwedische Bolfslied angeftellt werden. Der Berf. 
definiert den Begriff und das Weſen des Volksliedes in Schwe- 
' den, giebt eine Befchichte der Terte und Melodien und unters 
\ zieht die vorhandenen Sammlungen einer Kritik. Der zum 
Widerfpruch herausfordernde Theil der Urbeit ift derjenige, 
welcher bie muſikaliſche Charakteriftit des ſchwediſchen Volkes 
liedes enthält. Hier hat ber Verf. ſich über den Werth und 
die Verwendbarkeit der ftatiftifhen Methode getäufht und 
an die Secierung von 600 Melodien eine vergeblihe Mühe 
verſchwendet. 





Seydler, Th,, — Material für den Unterricht in 
der Harmonielehre, zunächst für Seminarien bearb 1., 2. 
u. 3. Heft, Leipzig, 1985. Breitkopf & Härtel. (32, 51, 52 8. 
8) H. 1. cl 0,50, H.2 u. 3 Aa cA 0. SU. 

Auf dem Gebiete der praftifchen und theoretifchen Harmo— 

' nie herrſcht feit langer Zeit jhon eine franfhafte Ueberpro- 

duction. Das vorliegende Werk ift zunächſt für den Gebrauch 

in Seminarien beftimmt, hat den Vorzug, daß es durch die 

Menge und Mannigfaltigleit der Aufgaben dem Lehrer die 

Auswahl erleichtert und Abwechjelung ermöglicht. Der theo— 

retiſche Theil ftügt fich nicht auf eine brillante Logik. 


Beat für bildende Kunſt. Hrög. v. Garlv. Lüpom. 21. Jahrg. 
eft 7. 


Inh.: L. 9. Fiſcher, aus der Heimatb des Odyſſeus. — Karl 
Lachner, arditeftonifche Neifeitudien. 1. Die Kirche Wang. — 
Joſ. Neuwirth, zur zweiten Heife Dürer's nah Italien. Fortſ.) 
— Bächerſchau. — Illuſtrationen und Kunſtbeilagen. 

Aunſtgewerbeblatt. Hrog. von Arth. Pabſt. 2. Jahrg. Nr. 7. 

Juhe: G. E. v. Berlepſch, die Glasgemälde im Kreuzgange 
des Kloſters Weddingen. 2. — Arth. Pabſt, die Ausitellung der 
königl. Porzellanmanufactur zu Berlin. — ©. Ev Berlepſch, 
Runfgewerbliches aus Münden. — Bücherfchau. 

ſtunſt⸗Chronik. Beiblatt zur Zeitfchrift f. bild. Annit. 21. Jahre. 

Nr. 24-27, 

Inh.: Zwei mit der Punze gravierte Bildniſſe Kaiſer Karl's V. 
— Von der Adminiftration des Städel'ſchen Inſtitutes. — Bon 
| leipziger Kunftverein, — Lipperheide's Holzſchnittwerk. — Die Jahres⸗ 
ansitellung im wiener Künſtlerhauſe. 
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Vermifchtes, 
Univerfitätsfäriften. 
format 8., wo elm anbere# nidt bemerfit iR.) 

Grlangen (Jmauguraldifj.), Fr. Jac. Holly, quaestiones Ana- 
ereontanear. (52 &.) — Geo. Huettner, Demosthenis pro Phor- 
mione oralio. Adnotalione crilica el commentario explanala, 
(104 ©.) — Aug. Bochner, de Arriani dicendi genere. (57 ©.) 
— Athanafiud Michael, Bebrauc der Präpofition Zri bei Ariitos 
phanes. (39 ©.) — 'Iwar. T. Havlsdog, Zargw n Murilnrala, 
(50 S.) — Armin, Schwunke, de M. Tulli Ciceronis quae ferlur 
oratione pro M. Marcell» quid staluendum esse videalur? (64 S.) 

Freiburg iB. (Antrittsrede), Eugen v. Philippovid, Über 
Aufgabe und Methode der politifhen Defonomie. (55 S.) (freie 
burg i /B. Mohr. AM 1.) 

Halle-Wittenberg (Juauguraldifſ.), Paul Bauer, Arage der 
Desinficderung fließenden Sielwaffers. (36 ©.) — Fr. Gallert, 
über den Gebraud des Infinitivs bei Moliere, (56 ©.) — Cuil. 
Kersten, de y Ts nonnullusque urbibus vicinis quaestiones epi- 
graphicae. (40 ©.) — Lud, Nagel, quaestiones ad participiorum 
usum Thucydid.um pertinentes. (50 ©.) — Gust. Sorof, de Ari- 
stotelis geographia capila duo. (92 S, 

Heidelberg (Jnauguraldifl.), Godofr. Kratt, de Appiani elo- 
eutione. (VIII, 68 ©.) 

Kiel, Chronik der Univerfität für das Jahr 5. März 1884/65, 

— Maiſers Geburtstag), Fr. Blass, disserlatio de Phacthon- 
tıs Euripidene fragmentis Claramonlanis. Accedit tabula photolitho- 
grapbiea. (19 ©. 4.) — Derf,, die focialen Zuftände Athens im 
4, Jahrhundert v. Chr. Rebe. (20 ©. 

— (Rectoratswecfel), Iwan Mueller, specimen alterum novae 
e‚htionis libri Galeniani quo inseribitur "Ors rais roü oWnaros 
„page ai rag yuyns duranus dnorta. (19 ©. ri — Aug. 
Kloftermaun, die Gottesfurdt als Hanptftüd der Weisheit. Ans 
trittärede. (30 ©.) — Priedr. Brodhans, Nikolaus Falck. Ger 
dädtnihrede. (16 ©.) 

— —————— Otto Riedel, die monadologiſchen Ber 
fimmungen in Kant's Lehre vom Ding an fih. (46 S.) — Joſias 
Bargum, ein Fall von Actinomykosis hominis unter dem Bilde 
einer acuten Infertionsfranfpeit verlaufend, (19 &) — Ernit F. 
Ph. Beder, zur Netiologie der — — —— (16 ©,, 1 Taf.) 
— Jul. Brandis, ein Kan von Didvarmfuphllis. (19 ©.) — P. 
Doeble, ein Fall von eigenthämliher Aortenerfrantung bei einem 
Syphilitiſchen. (19 ©.) — Kerm. Friede, zur Netiologie der Pos 
Ivpen an der Gonjunstiva. (13 ©.) — Jürgen A. Hanfen, ein 
Beitrag zur Perfilteng des Ductus omphalo-enterieus, (21 &.) — 
Ghriften Jubl, Beiträge zur Caſuiſtik des primären Garcinoms des 
Corpus uteri_ (22 &.) — Wilb. Rofegarten, Über eine fünftliche 
eg bei großen TZrommelfellperforationen. (18 ©.) — 
Otto Rangner, über Galtrostomie. (40 5.) — Lorenzo Magnuffen, 
Beiträge zur Diagnoftif und Gaſuiſtik der Actinomötoſe. (19 8.) — 
Ghru. Diaes, ein Beitrag zur Netiologie der Myople. (31 ©.) — 
Wild. Meper, ein Beitrag zur Behandlung der Rachitie mit Phos+ 
phot. (32 ©.) — Ghriftn. Plambed, ein Beitrag zur Statiftik 
und Verbreitung der Zuberkulofe im Alter von 16—90 Jahren. 
428.) — Heinr. Reber, ige zur Gafuiftif der Defophaqusds 
Grkranfungen. (14 ©.) — Briedr, Severin, Unterſuchungen über 
das Mundepithel bei Sängethieren, mit Bezug auf Berbornung, 
Regeneration und Art der Nervenendigung. (25 S.) — Jul. Beiler, 
die Bildungsanomalien der Nebennieren und deren pathologifche Ber 
deutung. 30 ©.) 

Krakau (Inauguraldifj.), Zacharias Dembitzer, de ratione 
quam Plautus polissimum et Terentius in reciproca aclione expri- 
menda inierint. (23 ©.) 

Leipzig (Inauguraldiſſ.), Carl von Arnhard, Liturgie zum 
Tauf⸗Feſt der äthiopiihen Kirde. (XVI, 47 ©. 4.) (Münden, Tb. 
Ackermanu cH 3, 60.) 

Roftod (Inauguraldiſſ.), Ernest. Brandes, observationes eri- 
licae de cnmoediarum aliquot allicarum temporibu⸗. (49 &.) 


Wien (Jnaugaraldiji.), Sigm. Stranffv, Berfuh der Ent | 


widelung einer allgemeinen Aeſtheſtik auf Schopenhauerifdher Grund» 
lage. (67 ©.) 
Sähulpregramme. 
(Oftern 1886.) 
(Hermat 4, wo ein anderes wiht bemerft if.) 

Aurih (@ymnaf.). H. Deiter, de Ciceronis codieibus Vossia- 
nis LXXXIV. et LAXXVI, denuo excussis, Pars 11. (26 S. 8). 

Grfurt (RealsGummnaf.), LTR Antrittörede, (8 ©.) 

Güftrew (Domfdule), arquarbt, 
er mit zwei bildlichen Darftelungen des Gefammtlampfes, 


— 1886, 28 20. — Literarifhes Centralblatt. — 8, Mi. — 


zum Pentathlon der | 
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Jever (Mariens@ymnaf.), Ad. Duwe, quatenus Procopius 

Thuecydidem inmitatus sit. (37 ©.) 

egnig (Ritterafad.), Ad. Bohlmann, Antiphontis de caede 
Herodis oratio ex fide Crippsiani maxime codieis reeognita et in 
linguam germanicam conversa, (41 ©. 8) 
* © — Maͤdchenſchule), H. Ragoczy, Schulnachrichten. 
( . 8.) 
Meferig (Gymnaf.), Dannfz, die katholiſche Pfarrkirche und 
der Maglitrat zu Meferip von der Reformation bis 1744, mad dem 
Archiv der Fatholifhen Pfarrkirche dargeftelt. (23 ©.) 

————— Karl Straderjan, zwei Schul» 
reden. — E. Krauſe, Schulrede. — Zur Reier deutſcher Dichter: 
Heine—Renau— Freiligrath. (40 ©.) 

— (Gäcilienfhule), A. Wöbden, zwei Gapitel zur Geſchichte 
der höheren Mädchenſchule in Oldenburg. (53 ©. 8.) 

Perleberg (Realgumnaf.), Bogel und Dapper, llebungen 
zum leberfepen in das Krangöfifhe und Engliſche für die oberen 
Glaffen. (24 ©.) 

Blau (Real-Progumnaf.), A. Zander, Schulnahridten. (18 ©.) 

Quedlinburg (@ymnaf.), Hugo Reinhold, de Platonis epi- 
stulis. (57 ©. 8.) ü 

Roßleben (Kloſterſchule), Weber, über das Berbältnii von 
Kant's Erkenntnißtbeorie zu den Grundprincipien feiner praktiſchen 
Mhilofopbie (20 ©.) 

Salzwedel (Gymmnaf.), Rud. Kohlmann, über die Annahme 
eines Perfectum intensivam im Griechiſchen. (14 ©.) 

Sonderburg (Realprogumnaf.), Wild. Wäſtnel, Verzeichniß ber 
in der näheren Umgebung Sonderburgs bisher aufgeiundenen Käfer. 
1. Hälfte. (30 ©. 8.) 

Tarnowig (Real-Gymnaf.), Rob. Gründler, Ueberfegung des 
1. Gefanges der Aenelde Bergil's. (20 ©.) 

re (böbere Madchenfchule), E. Willms, Echulnahrichten. 
(24 ©.) 

Beplar (Gymnaf.), Bernh. Tod, Berthold von Regensburg. 
Skizze feines Lebens und feiner zn der Geſchichte der deutfchen 
Sprace, Literatur und Predigt. (25 ©.) 

Wohlau (Bomnaf.), A. Arlt, zur Erklärung einiger Stellen 
des Horaz. (14 ©.) 





Chemnitz (techn. Staatslehranftalten), Eraitv. Godenbanfen, 
die Reinigung des Waſſers, mit Berficfihtigung feiner Verwendung 
in - Tertilinduftrie, nebft Beiträgen zur technifchen Bafferanalufe. 
(35 ©.) 


. Rundſchau. Hrög. von Jul, Rodenberg. 12. Jabra. 


eft. 

Iab.: Paul Heyſe, Zwiſchen Lipp' und Bechersrand. Trauer: 
fpiel in einem Act. — Grmit Eurtius, das Königthum bei den 
Alten, — Ant. E. Shönbad, über die ameritaniihe Romandichtung 
der Gegenwart. 7.713. (Schl) — Julian Schmidt. — Julian 
Schmidt, Leopold von Ranfe,. — E. Reyer, Galifornien. 4. Die 
californifhe Ebene. — Dito Brabm, Ludwid Börne. Zu feinem 
bundertjährigen Geburtstage. — ze Rodenberg, Die frühen Leute. 
(Bintermorgen in Berlin.) — Gottfr, Keller, Martin Salander. 
12.113. — Garl Arenzel, die berliner Theater. — Politifche Rund: 
(hau. — G. v. Giäydi, Briefe Über die neuere philoſophiſche 
Kiteratur. 2, — Literarifche Notizen. — Bibliographie. 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud. v. Gottſchall. 5. Heft. 
And.: Guſt. Dierds, Spanien unter Alfonfo Xi, 1. — Hour. 
ı Telmann, Der Wahn iſt furz. (Fortſ.) — Ar. von Hellwald, 
| Neaypten und der Sudan, I. — Sigm. Münz, Papft Leo Kill ale 
| Dichter. — William Bald, der britifche Reichsbund. — Ludw. Fuld, 
die Reformbewegung im deutfchen Strafverfahren. — Ar. Sulzer, 
| die erfte Präfidentfhaft Grövy. 2. — Spiridion Gop&evis, die 
Greigniffe in —— 1885. 4. — Frauz Engel, die Palmen in 
| ihrer wiffenfbaftliben und culturgeſchichtlichen Bedeutung. 1. — 
| Chronit der Gegenwart. — Politifche Revue. 
| 


ar Revue. Hrögb. von Gornelius Diaconovrid. 2. Zadrg. 
t4 


eſt 4. 

Inh.: Die Berwaltungsreformen in Ungarn. — Ludwig v. 
Mocſary. — Rundſchau. — Gbronit. — Gonft. Morariu, Die 
Weltbeherrfherin. — 2, Alexandri, Drid. Schaufpiel im vier 
Aufzügen. Aus dem Romäntihen von Ad. Stern. (Fortf.) — 
Nicol. Game, Die Eiche von Borzefti. Hiftorifche Erzählung. Deutſch 
bearb, von Eman. Grigorovici. — Nic. Denfufianu, die hiſto⸗ 
rifche Literatur der romänifchen Länder. — Literatur und Kunft. 
| Ungarifhe Revue. Hrög. von Paul Hunfalvy u. Guſt. Heinrich 
Jahrg. 4. Heft. 

Inh.: Fr. v. Medveczky, zur Geſchichte der philoſophiſchen 
'Beltrebungen in Ungarn, 1. — Jan. Hirſchler, Denkrede auf Prof. | 
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Ychann Böfal, — Jul. Schvarcz, die Anfänge einer politijchen 


Üteratur der Griechen und die Staatsformenlebre des Arlitoteles, 
Eine Erwiderung an Prof. Eufemibl. — Mor. Bofinfty, etruss 
tiſche Bronces@efähe in Kurd. (Mit Illuſtt.) — Herm. Bambery, 
Gröffnungsrede in der Jahresverfammlung der Ing. geograph. Ges 
felihaft. — 39. Felfipung der Risfaludys@efellihe t. — Aurze 
Sipungsberichte. — Ungarſſche Bibliographie. 


Algım. Rilitär-Zeitung. Red.: Zernim. 6l. Jabra. Rr. 30 u. 31. 


Inh.: Der ſerbiſch⸗bulgariſche Krieg. 1. (Fortſ.) — U ver» 
nie honien — Berf — — en ra * 


Schweiger. Zeitſchrift für Gemeinnützigkeit Redig.von Chriſtinger. 
u. Kempin. 25. Jahrg. 1. Se. 

Inh.: An die Tir. Mitglieder der ſchweizeriſchen gemeinnägigen 
Gefelihaft. — Ed. BoodsJegher, Frauen-Arbeitsfchulen und deren 
Bedeutung für die Schwei,. — F. Lombard, nolice sür les Ira- 
raux de la Sociele suisse d’ulilit® publique depuis sa fundation. 
— Gircnlar der en an bie Mitglieder der fchweizerifchen 
gemelnnügigen Geſellſchaft. — Jahresbericht des Jüpifchen Direction 
am die ſchwelzeriſche gemeinnügige Geſellſchaft. — Künfter Bericht 
der Sperialcommiffion für Förderung von Koch⸗ und Haushaltunges 
Ihnlen. — Bericht der Arhivcommiffion an die ſchweizerlſche ende 
nöpige Geſellſchaft. — Bericht der Are es vn an 
bie Ihmelzerifche gemeinnüßige — (Sämmtlihe Berichte 
betreffen die Zeit vom 1. Zult 1884 bis 30, Juni 1885.) — Statuten 
der ok hen gemeinnügigen Geſellſchaft. — Bericterftattung 
über die Einführung der Leguminofen als ſchwelzeriſche Volfsnahrung 
vro 1885. — + Meldior von Dejhwanden. (Refrolog.) 
Altpreußiſche Monatsſchrift. Neue Folge. Hrög. v. Rud. Reideu, 

Ernft Wihert. 23. Bd. 1. m arsch. s 

Iuh.: Georg Gonrad, über ein Project zur Anlegung einer 
vierten Stadt Königäberg (Friedriheftadt). Rah den Originalacten 
mitgetheilt. — A. Beszenberger, über das litauifhe Hans, Ein 
derſuch. — Karl Lehre, die Philofophie und Kant gegenüber dem 
Jahre 1848. Zifchrede, gehalten an Kant's Geburtätag am 22. April 
1849, — MM. Keil, das Bollsfhulmelen im Königreich Preußen 
und — — Litthauen unter Friedtich Wilhelm . — W. 
Kottzyüſtil, das Culiner-Land und die Südgrenge von Pomeſanien. 
— AR Horn, — zur Schlacht von Tannenberg. (Bd. XXII. 
8, 637-648.) (Mit einem Plane.) — Aritiken und Referate. — 
Nittkeilungen und Anhang, darin: M. Friedeberg, Rotigen zur 
Gründungsgefchichte der jüdifchen Gemeinden Altpreußens. 1, 2. 


Ratar und Dffenbarung. 32. Band. 4. Heft. 








Inb.: R. Handmann, die menjhlihe Stimme und Eprade | 
ger) — 6. Gutber: | 


in phufiolonifch-pfohologifher Beziehung. 
let, die Moralftariitif, (Kortf.) — Georg Gantor, zum Problem 
des actuwalen Imendliben,. — Karl Kollbah, Am PBlattenfee. — 
Jecenfionen. — Wiſſenſchaftliche Rundſchau. — GE. Braun, Himmels: 
Eriheinungen im Monat April 1886. — Bibliographie, 


Orfersei@ifge Monatafgrift den Orient. Redig. von A.v. Scala 


12, Jahre. r.4 
Inh.: A. v. Schweigersferhenfeld, Borneo. — Nic. v. 
Rafakin, Rußland in Gentralafien. — %. Hallenberg, Streifs 
IR durh Kanton. — Zeitungen und Buceruderelen in Japan. — 
kellen. — Biterarifietritifee Beilage. 


Reuer Anzeiger für Bibliographie und Bibliothefwiffenfhaft ac. 





Bear. von J. Pephpoldt. Hrag. von Jof. Kürſchner. a7. Jahrg. 


4. Heft. 
Iah.: Die Literatur über die jalgburger Emigration 1731—35. 


— 1886. M 20. — Literariſches Centralblatt. — 8. Mai. — 














— Maimonides library. — Büchernachlaß. — NRationalbibliothef zu | 


Rio de Janeiro, — Bibliographie. — Literatur. — Buchhändler 
und antiquarifche Kataloge. 


7. Th. Meyer, die päpitlihe Encyklifa „Immortale Dei“ 
vom 1. Nov. 1885. 2. — Et. Beijfel, zur Geſchichte des Domes der 
Hl. Helena in Trier. 2. (Shl) — N. RLangborft, Max Müller 
ad Religionsphilofoph. 2. (Sch) — Erih Basmann, die Ers 
heiuungsformen des goldenen Schnittes und ihre Beziehung zur 
lealen Raturauffaffung. 1. — ®. Kreiten, Iſt Boltaire todt? 1. 
— Recenfionen. — Empfehlenäwertbe Schriften. — Miscellen, 


Som Feld zum Meer. Spemann's ilufr. Zeitfchrift für das deutſche 
Haus. Red.: Joſ. Kürſchner. Mai. 

Inb.: Ludw. Pietſch, Aus deutihen Maleratellers. — Garus 
Sterne, Trauerbäume. — Aut. Sturm, Ein gelöftes Näthfel. 
— MR. Rangabe, Gloomymouth, Ueberfegung von Jobs. 
Nifotatis. — Fr. Bodenftedt, Kreuz und Halbmond, — C. 
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Graf von Bartenslebens, Über die Bodenbewegungen in den 
Kitengebieten der morbijchen Meere, insbefondere der Nord» und 
Oſtſee. — 3. 8. Fiſcher, zwei Brieflein. — Ein Heim deutſcher 

nbuftrie. — Paul Lindau, Berlin. Der Zug nah dem Weiten. 
(Fortſ.) — Ed. Schmidt-Weißenfeld, der junge Areiligrath. — 
RN von Falke, Gontra Japan. — ler. bof, Ranny'd Roman. — 

ie Wirdererfennung der Verbrecher, Aus der italienifhen Straf; 
ftatiftif, (Mus der Verbrecherwelt und den Gerichtöfälen. 28 u. 29,) 
— Alphons Daudet, Ein Mifverftändniß. (Neberfegung von Stephan 
en — 9 Bogt, eine Handelsitadt der neuen Welt. — Der 

mmier, 





Revue eritique. 20%me annee. Nr. 16 u. 17. 


Sommaire: Les Sänkhya Sdiras, de Ballaniyne, p. p. Hall. — Gross, In 
Töne, un oppidum helvdta. — Friediander, röperloire de numismati- 
que anclenne. — J, Quicheral, melsngex d’archtologie ei d’histoire, 
archeologie du moyen-äge, p. p. de Lasieyrie. — Bönard, la philo- 
sophie ancienne, — Sinelair, humanilös. — Ch. Schmidt, precis de * 
Phistoire d’Oceident pendant le moyen-äge. — Neri, publicalion sur 
"histoire politique et liiläraire de Gönes. Bratuschek, l'education 
de Fıöderie II. — Lavisse, questions d’enseignement national. — Theses 
de doctorat: E Bourgeois, Comment la sıtuntion des provinees a fait 
nsitre le principat; et eapitulaire de Kiersy-sur-Oise. — Chronique — 
Academie des Inseriptions. — Soridie ıles Antiqualres de Franre, 


Deutſche Shriftftellerzeitung. Heraudg. von Jof. Kürfhner. Nr.3l 
u. 32, 


Inh. : Ludw. Fuld, der gute Glaube und der Nachdrud. — Paul fan 
Scrififteler und die jebu Gebote. — Schub des literatiſchen und künftieriiden 
—— — Sotar Altichen. — Guß. Mötbe, zu dem Abernſſchen Artikel 
in Rr. 29. — Zum Fall Bari. — KAürihner, auf zahlreiche Erieſe. — 
Walter Grün, zum Kampfe gegen die Revolver und Scandalpreiie. — G. D. 
Silder, unfere itärliteratur. — Die Prefanträge des Deutiden Glub. — 
%olfg. Hauſchtet, Eimas von ber Theaterfritil, — Rechtiprehung. — Schrift« 
keller ala Golporteur. — Der Rahdrud. — Preögebote für Mitarbeiter und 
Leſet von Jeltungen. — Cine wunde Stelle, — Notizen, 


Die Grenzboten. Red.: Johannes Grunow. 45. Jabra. Pr. 18, 
Inh.: Die griedlihe Frage. — E. Shlaegert, der Kampf um die Schule in 
Belgien. — M. RNeder, Margaretbe von Bülow. — Lie ruſſuche Ralierfamilie 
in Balermo, (1845-46.) Mus Karl Runde's Seibfthlogranble mitgerbelit von 
5 Ballarge. — Nohmals zur fortalen Frage. — Adolf Stern. Gumoens. 

orti.) 


Nordweſt. Herandg. von A. Lammersd. 9. Jahrg. Pr. 17 
Inh.: Neue Wege und Ziele der Bewegung ir me" — ih Rnielt, 
Der Ponten-Kapitäin. Ein Bild vom Rheinufer, — Mar Bogel, Supven- 
Gemüäfe für Bollstühen. — Piebhaperelen. — Deutſche Arankenpilege in New 
Dort, — Die Imentbehrlichkeit von Aremtwörtern. — Hettenloſe Hape, — 
Allerlei Bemeinnüpiges, 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 29. Bd. Rr. 18, 
Inh.: Karl Beters, der beutihe Golonialverein und bie Geſellſchaſt für deutſche 
Golonifation,. — Er. Dormblüth, bie Aerzte umd die Aranfencaffen, — 6. 
W. Tb. Fiſcher, die Umgekaltung Moms. — Yertor, Mereibagin als 
Ehrifiteller. — Gonegger's Allgemeine Gulturgeidichte, Belproben von Ar, 

von Hellwald, — Feuilleton. — Aus der Haupıftadt, 


Deutfhe W rüft. Organ f. d. gemelnf. nationalen Intereſſ 
Fe 
Bien. 4. Jahrg. Rr. 17. 


Inh.: Berfchiedene Zattit. — Glgm. Müiug, das Deutichthum und das Gardinals- 
Golleglum. — Dito Fein, Augenageit. — Helne, Hana, über den Par- 
tele, — Aud, Bergner, die deutſchen Golonien In Ungarn. 7, Die jichen- 
blürger Sachen. — Narlonale Arbeitövermittelung. — HAeullleton te. 


Blätter f. literar, Unterhaltung. Hrög. v. Aud. v. Gottſchall. 
r. 17. 


9. der 











Inh, : Rud. von Gottſchall, der Kamp um Nom. — Arlp Yemmermanver, 
Coiſches und Lurlidies, — Aus allerlei Lindern. (Beil) — Th. Acelis, gur 
“ Eye. — ir. Traumälter, zur Witteruugekunde. — Feuilleton. — 
Tihllogrambie. 
Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung, Wr. 33 u. 34. 
Int: Buß. Portig, Bafacl's Disonta uud Dürer’s Allerbeillaenbild. — 3. 
Runge, Rüdviide auf Nom im Jahre 1885, 4. — Hub, von Gottſchal 
leipzlger Theater, — Bhcberbefprehungen. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 108—114 
Inh.: Frhr, von Thfina, brüßieler Cindrüde. 2. — 8. Aleinpaul, rhetoriſche 
Runktüdhen, 3. (Shlubart.) — Shulbnehtihaft und Erecutionsbeirelung. 


“, 
l. 





M. Bartels, cin meued dehrouhh der —— 
er 

abtude. 
Zlufrirte Zeitung. Red.: Frauz Metſch. Nr. 2235. (86. Band.) 
Il: Unſer Rorbier-Rriegähafen. — ®. Quade, die Berlobung des Herzogs 
Zohann Abrecht von Medlenburg- Schwerin mit der Pringeijiu Elifabeih von 
Sadfen-Reimar, — Der Sulvatorfeller. (Aus den Briefen des Hru. Brenn- 
buber von Pfaffenbofen an feinen Areuud Riepenberger dortielbft ) — Zodten- 
hau, — Mart. Bilie, eim SO0ojähriges Dichterfubilium. — Rob, Beihler, 
Auf dem Broden. — Ad, Weise, bie Reue. Gemälde von Sermanı Frege, 
— Amoretten. Gemälde von Giemens von Panfinger, — Dberreihsanmwart 


Zeflendorff. — Die Schithwerſ dei deitichen und iransöflichen P + 
ıhurm uns: ” — ———— — An ei 
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Der javaniihe Ibis. — Die Aruſteneldechſe im berliner Aquarium, — Moden. 
= Lenz, Die Geſchichte eines Kefbikdens. — Polytehiniide Deitthei- 
ngen . 


Ueber Band und Beer. 56. %. 28. Jabrg. Nr. 31. 


Inh: Milb. Berger. Schwantende Herzen. (Sl) — 9. ®. von Sutiner, 
Margalın. eine Oftergeichichte aus Mingrelien. — Rob. Bpr, Die Rainan. — 
Geſtoͤrte Bartie. — deint. Brugid, Betie der erften deutichen &efanbtitaft 
nad Perlen. (Schl,) — Aurt von Walfeld, Auf Irrwegen. (Forti.) — Bifter 
von Steficl. — Der Rord · Oſtſeetanal. — Alfe. Friedmann, In der Samm- 
lung von Girsabgüſſen. — Arübling. Gedicht. — Norizblätter. 


Gartenlaube. Red.: Ar, Hofmann. Nr, 18, 


Inh: Stefanie Keufer, Die Pora-Rire. Fortſ.) — Friß Wernid, Bilder von 
der Efticetüfte. Danzig. — Grinnerungen an den Didter des „Effchard“, — 
Tie Ausitellung Bes ormitbelegiihen Vereins in Wien. — Ar. Sptelhagen, 
Was will Das werden? (Aorti., — Ar. Sofmann, Noh beute das 66 
niöwelle Brad“, Neue Smdien und alte Erinnerungen. (Forti.) — Glä 


tier 


und Wlütben. j I 
Sonntags⸗-⸗Blatt. Red.: A. Phillive. Wr. 18. 
Inb.: M. Elton, Die Stieſmutter. eAortl.) — Aont. Telmann, Auf den 


Waſſern. Kortſ. — Der Wraf von Warte. Forti. — Tuelle franyöflider 
Vatlamentarier. — Voie Blätter. 


Schorer's Familienblatt. Red.: Franz Hirfch. 7. Bd. Rr. 18. 


Inb.: D. Schebert, UWlanenliebe. (7. Fort.) — Karl Reid, Stufe uud Ge- 
iundheit. — ah Atgıre vor 100 Jahren. Mit Dem Theatetzettel ber erſten 
Aufrihrung der Sodigeit Des Algarc. — Unerflärlices aus —— und 
Gegenwart, 6. Ueberſtunliche Gebanfrmübertragung. — Wilhelmine Buhbholz, 
Zufnd and der Benflon. — Ein Hünftierbeim im den Alpen. — Serm. ® uder: 
- — Der Gunſtling der Prifidentin. (Dh) — Planderefe. — Kunft- 

er, 

Inh, der Bellage: Wilder aus der Rekrutenzeit. — Aus der Arauenwelt: Bute Ber 
rn — Monatöbriefe einer alten am eime junge Hausfrau. 5. — Kleines 

eulleton tt. \ 


Dabeim. Hrep. von H. Kö nig m. Ib. 9. Pant enine. 22, Jabtg. 
r. 31. 


Inh: D. Steenbufen, Die Briute von Moorkätt. (Fottſ.) — Ludw. Nobden, 
bie Strofein und den Berein für Ainderheuftitten an den Seefüften. — Emit 
Otto Sopp, deutihe Ginfiedler in den Bercinigten Staaten. — M, Immant, 
lebende Kugeln. — Am Familientiſch. — Medtöratt. 

Ih, der teilagen: Tb. 9, Panteniud, Zoſerb Victot von Scheffel. — Th. 
Schwarte, naturmwilienidaftlicdrtechnifde Umihan. 


Der chriſtliche Schulbote. Herausg. von K. Leimbad. 2. Jahrg. 
Nr. 17 u. 18. 


Inhe: Albert Laudenberger, das Leben Jeiu von B. Welß. (Schl Dr 
rhal, Bom Kreuze. (Dchl.; — Die Peritiondangelegenbeit der habdtihen Bolts- 
ſchullebtet betreffend, — Bemwalt, buntes Nilerlei von und zum Sprichwort. 
— Rümpfer, bie tbeoretiihe und prafriide Unterweirung Der Oberclaffe einer 
— In der Prlangung und Eflege der Obbäumer, — Gorreſrondenzen 
— ratur, 


Algen. Zeitung des Judentbums. Krög. von 8. Philipnfon. 
50, Jabra. Wr. 18 
Inh: Der Natiomalitktenfampf. — Aus dem ungariiben Abgtordnetenhauſe. — 
Wohlttätige Werke. — Zellungenachtichten. — Feuilleton. 


— eiteraturblatt. Hreg. von WM. Rabmer, 14. Jabry. Nr. 17 
u. 18, 


Inb,: Ludw. Srein, Die Meſchibte der güdiiden Ylteratır won Guſtav Mameles“, 
— Proven aus Älteren bebrälihen Werklen. 1. Die vier Söhne Aſcherie. — 
8, Goben, zur Kalenderlunde. — Literaturberidt, 


Der Waidmann. Bon Kreunden des edlen Waidmwerfs herausgegeben 

17. Bo. Nr. 29-32. 

Inh.: v. HGaugmig, zur Vertbeibigung deutſcher Weitmannihaft gegen Bevor 
zugung franzöjiihen Jagdweſens. — Allgemeiner beutiher —— 
—Bereinenachrichten. — Naturgeididtlihe Seobachtungen und Selicuheiten. 

— Wanni faltigeo. 


Vorlefungen im Sommerſemeſter 1866. — 
42. Berlin. (Bergalademie.) Anfang: 3. Mai. 


Bertram: analyt. Geometrie des Raumes; Integralrehnung. 
— Branco: allgem. Geologie. — Brelomw: daritell, Geometrie; 
Zeichnen. — Estens: Bergrebt. — Finkener: Repetitorien über 
Mineralanalyfe; aualitat. Mineralanalyfe (Meban im Laborat.). — 
Gebauer: Baucoenſtructionelehre. — Haßlacher: Anfbereitungt- 
lehre 2. Tb. — Haudecorne: Bergbaufunde. — Hörmann: 
Maſchinenlehte; Mechanik; metallurg. Technologie. — Kerl: Löth— 
rohr: Probierfunit; allgem, Probierfunit; Metall-Hüttenkunde. — 
Schneider: Markideides und Meßkunſt; praft, Ueban in der 
Markicdeides und Mefkunit. Wedding: Eiſenhüttenkunde; 
Ueban in der Gifenprobierfunft. Weip: Mineralogie mit 
praft, Uebgn. 


43, Prag. (Deutſche Univerfität.) Anfang: 29, Aprit. 
1. Ibeologifhe AKarcultät. 
Pf. ord. Arind: Iheologia fundamentalis (demonstratio 
ecelesiae catholicae); introduetio in libros V. F.; expliealio psal- 
morum juxta Vulgatam; theologia moral., pars spee.; Bibel und 





— 1886. 20. — Literarifhes Gentralblatt — 3. Mai. — 
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Wiſſenſchaft. — Peter: interpretatio propheiae Amos (seeundum 
textom orig,; Erklärg des Buches Job mit Berädf. der bebr. Sap- 
lebre (Korti, der bebr, ee Interpretations-Ilebgn aus der 
altfur. Chreſtomathie von Kirſch⸗-Bernſtein; Interpretationsllebgn 
aus der arab. Ghreitomathie von Arnold; Aortfepg der Vorträge 
| über äthiopifhe Sprabe, — Schneedorfer: expositio perico- 
pirum selectarum e 8, evang. seecundum Joannem (e texlu orig., 
conlin.); exegesis sublimior in alteram B, Pauli ad Corinthios 
epistolam (e textu origin,, eontin.), — Sprinzi: Iheologia dog- 
malica, pars Il, über die theolog. Summa des heil. Ihomas von 
Aquin. — Schindler: historia ecelesiast,, nevum recens; Patro— 
logte, verbdn mit Patriſtik (Fortſ.). — Reinwartb: Paitoraltheo- 
logie (fper. Liturgik u. Paitoral im engeren Sinne); vraft. Anleitg 
zur Bermwaltg des bi. Bupiacramentes Fortſ.); Grflärg der prager 
Provinzial-Synode vom Jahre 1860 in Verbindg mit den Didcefan« 
Synoden v. 3. 1863 u. 1873 (Kortf.). — Smolit: Paitoraltbeologie 
(vom Prieiteramte der Kirche, Kortf., vom Girtenamte der Ride": 
praft. Anleltg zur Verwaltg des bi. Bußſacramentee“; (rflärg der 
prager Provinzial» Synode vom J. 1860 in Berbindg mit den Did« 
cefan-Sunoden v. J. 1963 und 1873*, — Suppl. Doubrava: jus 
ecclesiastieum, pars II. — Doce, Elbl: Aukdeit (zenf.):; Schul: 
vädagogif (Kortf.); praft. Meban im der Katecheſe. — Blanda: 
Katechetif (Hort); Schulpadagogil (Fortf.)*; praft. Verſuche im 
Katechifieren bei den Schhlern der böhm. Muiterichule*. 


* Bortrag in böhmifdher Sprache. 
1. Rehbtd: und faatsmifienihaftlibe Aacultät, 


Pf. ord. Gsmard: Pandekten 1. Ib. ; Lehre von der Wieder: 
einfepg in den vorigen Stand. — v. Ezublarz: Pandekten 2. Ib.; 
rom.  amiltenrett. — Bering: röm. juralin re aliena (Servi« 
tuten, Empbuteufis, Superficied, Pfandrecht); Kirchenrecht 2. Ib.; 
Sem.: canonit. Ueban. — v. Aremer-Amenrode: deutſche 
Reichs- und Rechtegeſchichte 2. The; im Sem.: ftaatsrechtl. Ueban. 
— Rulf: Rechterhileſophie; öjterr. Strafproch. — Hrasıo: 
voljki: öiterr. Givilredht 2. Ib. ; öfterr. Obligationenreht (beſond. 
Ib.). — Sax: Finanzwiſſenſchaft; vollswirtbidaftl. Sem. — Ul⸗ 
brich: Staatsrecht der ölterr.-ungar. Monardie (Fortſ.); polit. 
GSefepgebung in Gultusiahen; im Sem.: itaatsrechtl. Uebgn. — 
Ullmann: Sandelsrebt (Aortf.); — Verfahren (Kortf.); 
GivilprocehePracticum, — v. Wor: Statiſtik der diterr.sungar. 
Monarchie; weh; Kirchenrecht 2. Ib. — Pff. exir. Janfa: 


öfterr, Strafproceh; die Yehre von den Rechtsmitteln im Strafpro- 
ceffe und die auferord, Arten des Strafverfabrend; öfterr. Breß—⸗ 
recht; Seminarübgn aus dem fchwurgerictl. Berfabren. —v. Wie⸗ 
fer: Finanzwiſſenſchaft; volkewirihſchaftl. Sem. Prdocc. 
Frankl: Goncursredht; Mepetitorium aus dem öſterr. Civilrechte; 
Yebre von der Gewerkihaft; im Sem.: bergrechtl. Ueban. 
Miſchler: das Bevölkerungsgeſeß. — Kranz: öſtert. Verrech— 
nungsfunde mit beſond. Berückſ. der beſtehenden —— in⸗ 
ſoweit es zum Verſtäudniſſe der Verrechng nothwendig iſi. 


IM. Medicinifhe FJacultät. 


Pf. ord. Maver: biſtolog. Uebgn für Anfänger; hiſtolog. 
Demonftratt.; Auleitg zu biftolog. —— (nur für Geübtere). 
— Hering: Pboufiologie 2. Ih.; phyſiolog. Uebgn für Anfänger; 
Anleitz zu phyſtolog. Unterſuchgn für Geübtere. — Huppert: 
mebic.schern. Gurfus für Anfänger; Anleitg zu medic.schem. Inter: 
fuchgn für Fortgeſchrittene. — Gbiari: patbolog. Anatomie mit 
Einſchl. der patholog. Hiſtologle; vatholog.sanatom, Serierübgn; 
patbolog.shiltelog. Webgn: Ueban im der Unterſuchg patbogener 
Mikroorganismen; fpec. vatholog.sanatom. Unterſuchgn für Geübtere, 
— Knoll: Anleitz au experimentalspatbolog. Unterjuhgn für Ans 
fänger ; Anleitg zu experimentalspatbolog. Unterfuchgn für Geübtere. 
Hofmeliter: Pharmakologie und Meceptierkunde; pbarmafolog. 
Unterſuchgn ————— — v. Maſchka: gerichtl. Me: 
Diein; gerictl, Sertionen; über Scheintod u. Nettungsverfabren; 
MevicinalsBerordngn für Pharmaceuten. — Pribram: frec. Pas 
tbologie u. Therapie der inneren Krankheiten und mebic. Klinik. — 
Sattler: tbeoret spraft. Augenhellkunde und Augenklinit; Augen: 
operationscenrfus, — Breifky: geburtebälfl.sgunälolog. Klinik; ger 
burtebälfl, Dverationscurfus, — Guſſenbauer: Eu. chirurg. 
Pathologie, Therapie und Klinik; chirurg. Operationelehre mit Der 
monftratt. und prakt. Uebgn am Cadaver. — Pf. extr. Rabl: 


defeript. und tovograph. Anatomie des Menſchen 2. Tb.; Grund» | 


züge der Entwidelungsgeichicte des Menichen; embryolog. Weban- 
— Biedermann: Phyſiologie des Großhirns. — Lerch: phar— 
maceut. Ghemie; prakt. Unterribt in der Chemie; cdem.sanalot. 
u, vbufiolog.shem. Gurfe, — Soyfa: über Nahrunge- u. Benufr 
mittel und deren Verfälfhan; die Bacteriologte in ihren Bezieban 


zur Epidemiologie; Mebgn in bacteriolog. Unterfuhan; buzien. 


Unterfuchan für Geübtere. — Kabler: 


— Pathologie u. Thera⸗ 
vie der inneren Krankheiten und mebdic. 


linit, — Gangbefner: | 
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medic, Poliflinif; die Kraukheiten des Kehlkopfes mit Ueban in der 
largugoflop. Diagnofe u. Localtherapie. — Kaulich: Klinik der 
Kinderkrankheiten. — Epſtein: Klinik der Krankheiten des Neus 
eborenen u. Säuglings; theoret.»praft. Impfenrfus. — 3. Pid: 
Kinit der Hautkrankheiten u. der Syphilis, verbdn mit fuit. Bors 
trägen über Syphilis; praft. Uebgn in der Diagnoftif u. Therapie 
der Hantlrankheiten und der Swpbilis. — Zaufal: Klinik der 
Krankgeiten des Gehörorganes; Anleitg zur Unterfuchg des Gehör 
organed, der Nafe u. des Nafenrahenraumes. — Weil: Berbands 
lehre mit Einfhl. der Lehre von den Anochenbrüdhen u. Luxationen; 
chirurg. Ambulatorinm mit Uebgn in den Wundverbänden und den 
hirnrg. Glementaroperationen. Suppl. Marefdh: fporad. 
Krankheiten der Haustbiere mit Demonitratt. an franfen Thieren. 
— Prdoec. Löwit: bie Lehre vom Fieber. — Petrina: Min. 
Unterfuhungsmethoden (Aufcultation, Percuffton 2c.); über die 
Kocalifation der Gehirnkrankhelten. — Joſ. Fiſchl: Plin. Unters 
fuchungsmethoden (PBercuffion, Aufcultation We allgem, Diagnoftif, 
— Haas: Min. Unterfuhungemethoden (Percuſſion, Aufcultation 2c.); 
Klinit der Jnfectlonsekrantheiten; laryngoſkop. be ung — 
Schüp: die phyſikal. Unterfuhungsmetboden (Percuſſton, Auſcul⸗ 
tation). — Singer: Einleitg in die Diagnoſtik der Rückenmarks⸗ 
krankheiten. — Schenkl: Pathologie u. Therapie der Augenkrank⸗ 
beiten. — W. Fifhel: aumäfolog. Operationslehre mit Demonſtratt. 
u. Uebgn am Winckel'ſchen Phantom. — Bayer: Meine Chirurgie 
mit Demonftratt. und praft. Uebgn. — Schmid: Pathologie und 
Therapie der Krankheiten der Zähne u. der Kiefer. 
Prdoce. U. Pick, Ott u. Kifch lefen nicht. 


IV. Phllofopbiihe Facaltät. 

Pf. ord. Billmann: Erklärg von Platon’s Phädon mit 
einer Ginleitg über den Platonismus; pädagog. Sem. — Marty: 
Zogik; über Menſchen⸗ u. Ihierfeele (Korti.); im phlloſoph. Sem.: 
Beſprechg wiſſenſchaftl. Arbeiten der Mitglieder. — Jodl: Pſycho⸗ 
logie; im Sem.: Fortſ. der Lectüre und Erklärg von Reibniz’s 
nouveaux essays sur l'entendement humain. — Durege: Diffe 


rentiale und Integralrehng 2. Th.; Barlationsrehng; mathemat. | 


Sem. Weinek: Theorie der aftronom, Jnitrumente 3. Th.; 
Uebg im praft. Beobachten; Theorie der Ainiterniffe. — Mad: 
Experimentalpbufit 2, Th.; ausgew. Gapitel der Optik; Auleitg zu 
vboflfal. Unterfuhgn für Fortgeſchrittene. — Lippich? theoretlſche 
Optik; Theorie der Gapillaritäts-Erjheingn; im Sem.: mathemat. 
vbyfifal. Uebgn. — Linnemann: allgem. Chemie 2. Th.; Unter 
richt in der Analyfe; Arbeiten im dem. Kaborat, für Geübtere; 
analyt. Uebgn für Mediciner des eriten u. zweiten Se — 
v. Zepharovich: Elemente der Mineralogie und kry 

Reperitorium für Mediciner; mineralog. Uebgn für Pharmaceuten; 
Arbeiten im mineralog. Inſt. — Laube: über die Duartärformas 
tion; Über die geolog. Berhältniffe von Böhmen; geolog. Ercurs 
fionen; Arbeiten im geolog. Inſt. — Weiß: praft, Mifroffopie; 
anatom.sphyfiolog. Arbeiten. — Billtomm: fol. Botanit für 
Mediciner u. Pharmaceuten; über officinelle Gewächſe für Pharmas 
teuten; Demonitrat. blühender Gartenpflanzen mit Uebgn im Ana» 
Ivfieren und Beitimmen; Excurfionen in Die Umgegend Prags, — 
Hatſchek:t thierifhe Parafiten des Menfchen; allgem. Embryologie 
der Thiere; goolog. Practicum. — Gindely: Geſchichte Europa’s 


während des 30jähr. Krieges u. der folgenden Zeit; Bejchichte der | 


mittelalterl. — der öfterr, Länder, — Fournier: Geſchichte 
Europa’ ſeit dem Wiener Congreß; über Friedrich von Geng und 
feine Schriften zur öfterr, Politik; im Sem.: Forfhungss u. Dars 
ttellungsaufgaben aus der weneren Geſchichte. — Jung: Geſchichte 
der röm. Kaiferzeit (Fortſ.); Geſchichte des Pd N bis zum 
Sturze der fpartan. Hegemonie; im Sem.: biltor.sfrit. Uebgn im 
Anſchiuſſe an die vita Septimi Severi, — Badhmann: Geſchichte 
der öfterr. Politif von den Zeiten Ferdinand's I bis zur Kaiferwahl 
Ferdinand’s 11; Streitfragen u. Wendepuncte der öfterr.«böbm. Ges 
pri des Mittelalters; im Sem.: die fränfifche Gefhichtsfhreibung 
n ber Karolingers&pocbe, Discuffion der auf die öftl, Marken und 
Böhmen bezügl. Meldungen, Recenfion der fchriftl. Arbeiten aus der 
öfterr. Geſchichte. — Schulp: Geſchichte der Baufunft feit Bras 
mante; Leben u. Werke Raffael's; kunſtgeſchichtl. Uebgn. — Kel— 
fer: ausgew. Partien der griech. und röm,. Alterthümer; Fortſetzg 
der griech. u. rom. Paläograpbie; im Sem.: Suetonius, vita Ti- 





Beyſchlag, das Leben Nefu. 


allograph. | 


des Feudalismus mit befond. Rüdf. auf Berfaifg und Eultur; Pas 
läograpbie des Mittelalterd. — Adler: Geſchichte der Mufil in der 
2. Hälfte des 18. Jahrh., mit befond, Rüdf, auf die Ausbildg der 
Oper; mufifwiffenfchaftl. Uebgn. — v. Holzinger: Platon’s Ems 
pofion (Fortf.); Theofrit's Idyſſen (Kortf.); im Sem.: Sopbofles’ 
—* (Fortſ); Cenſur der griech. Seminararbeiten. — Rzach: 
Alschylos' Eumeniden; die latein. Declination in ihrer hiſtor. Ent⸗ 
wickelg; in Profem,: een ausgew. Partien ans Livius 
(Fortſ.), grammat.sitilift. Uebgn. — Sauer: Geſchichte der deut: 
fhen Literatur von 1805—1832; im Sem.: Ueban auf dem Gebiete 
der neueren deutſchen Literaturgeſchichte. — Brandl: Ghaucer's 
Leben u. Dichtungen, mit Interpretation; im Sem,: Shakeſpeare⸗ 
Uebgn. — Prdoce. Kantor: Wahrſcheinlichkeitsrechnung u. Mes 
tbode der Fleinften Duadrate; Duaternionen. — G. Pick: Differen: 
tialgleihungen 2. Th. — Biermann: die Grundlagen der allgem. 
Arithmetik. — Bintl: fpec. Methoden der Mineralanalvfe mit 
praft. Uebgu. — Loewl: Drograpbie der Alpen; die Befiedelung 
der Alpenthäler. — Swoboda: Elemente der griech. Epigraphik. 
— Zupep: die Ballenfteinfrage. — Neumwirtb: Geſchichte der 
chriſtl. Kunft in Böhmen bis zum Ansfterben der Premmysliden, — 
Schubert: wiſſenſchaftl. Suntag der grieh. Sprache (Kortf.); im 
Sem.: Lectüre eines griech. Proſaikers, grammat.sftilift, Mebgn. — 
Grümert: Arabifh: Interpretation der 2, Sure des Korän nad) 
dem Gommentare des Baldawi; Hebräiſch: die NRominalitänme 
„anßerer Bildung“ im Hebräifchen mit befond, Berüdf. diefer Bil: 
dung in den ſüdſemit. Spradhen; Perfiih. — Lambel: über 
Goethes Kauft. — Lecit. Bielmetti: italien. Grammatik, Fortf., 
mit praft. Mebgn; continuazione della storia della leiteratura ital. 
con esereizii di traduzione. — Ricard: Elementargrammatit; im 
Sem.: lecture de Viet. Hugo, Marion Delorme, grammaire: legons 
faite par les candidats et par le professeur, exercice de style, — 
Holzamer: engl. Grammatif; im Sem.: ftilift. Uebgn., Lectüre n. 


' Interpretation von Thackeray's lectures on the english humorists, 


GEonverfatorlum über jchwierigere Partien der engl. Syntax. — 

Schneider: Harmonlelehre, verbdn mit prakt, Uebgu; Gedichte 

der deutjchen Muſik des 18. Jahrh.; prakt. Chorgefangübgn. — 

Lehrer Krouffy: Stenographie. 
Ausführlidere Kritiken 

eriditenen über: 

(Ewald: Theol. Litbl. 14.) 
Brunner, Zofepb I. (Bloch: Mitth. a. d. hiſtor. Lit. XIV, 2.) 


Chaucer Society. Essay on Chaucer ete. Part. V, (Koch: Anglia. 
Vin, 4) 





Fahlbeck , la royaut et le droit royal franes el, (Schulpe: 
ı Mitt. ans d. hiſtor. Lit. XIV, 2.) 
Fiſcher, die Landfriedensverfaffung unter Karl IV. (Altmann: 





berii, Beiprechg der latein. Aufſäze. — Ludwig: Interpretation 


ausgew. Stellen aus dem Mänavadharmacätram; Grammatif des 
Altperfifhen mit Rüdf. auf Aveſta und Sanskrit; Grammatik des 
Wallifiſchen (Cymriſchen). — Helle: Geſchichte der deutſchen Lite⸗ 


ratur im 14. u. 15. Jahrh.; Erklärg der Gedichte Walter's von der | 


Vogelweide; im Sem.: Erklarg von Hartmann's Armer Heinrid. 
— Gornu: Provenzalifh und Arancoprovenzalifh (Fortf.); im 
Sem.: franzöf. Uebgn. — Pf. bon. Kaempf: Erklärg des Buches 
Jeſajah; Eharakteriitif des Talmud. — Pl. extr. Puchta; Abel’ 
She Aunctionen: Zahlentheorie. — Werunſky: Geſchlchte des 


Mittelalters von der fogen. Böllerwanderung bis zu den Anfängen | 


| KRournier, hiſtor. Studien u, Skizzen. 


bend, 

(Bloch: Ebend.) 

Friedensburg, zur Vorgeſchichte des gotha⸗torgauiſchen Bündniffes 
der — * 1525/26, (Windelmann: Gott. gel. Anz. 7.) 

Gilbert, Handbuch der griehifhen Staatsalterthümer. 2. Bd. (Land⸗ 
wehr: Wochenſchr. f. clafj. Philol. 111, 15.) 

Habn, Fürſt Biömard. 4. Bd, (Hahn: Mitth. aus dem biiter, 


kit, XIV, 2.) 
Hintner, griechiſche Aufgaben x. (Sipler: Wochenſchr. für caff. 
Philol. II, 15.) 
Horatins‘ Oden u. Epoben f. d. Schulgebraud erflärt von Naud, 
(Mewes: Berl. pbilol. Wocheuſcht. VI, 15.) 
Landau, Rom, Wien, Neapel während des ſpaniſchen Erbfolgelrieges. 
(Fiſcher: Mitth. aus d. hiſtor. Lit. XIV, 2.) 
ke —— Brünne und Helm im Beowulfliede, (Wälker: Anglia. 
Ill, 4.) 
— Preußen u. die fath. Kirche iR 1640. IV und V, (Martens: 
Mitth. aus der biftor. Lit. XIV, 2.) 
a . Saint Katherine, Ed. by Einenkel. (Förſter: Anglia. 
I, 4.) 
Meyer, Anfang n. Urfprung der lateinischen und ariehifhen rhuth- 
mifchen Didtung. (Dreves: Gött. gel. Anz. 7, 


Miller, de decretis atlicis quaesliones epigraphicae, (Heydemann: 
Mocenfhr. f. claſſ. Pbilol. IN, 15.) 

Bopvendied, griechifche Syntax. (Thomae: Ebend.) 

PBribram, Deſterreich u. Brandenburg 1658—1700. (Hirfh: Mitth. 


aus d, hiſtor. Lit. XIV, 2.) 

Reisch, de musicis Graecorum cerlaminibus capita qualiuor, 
(Brind: Berl. philol. Wochenſchr. VI, 15.) 

Rolle, psalter. Ed. by Bramley, (Bernhardt: Anglia, VII, 4.) 

Nöttger, das Better u. die Erde. (Werner: Gött. gel. Anz. 7.) 

Schleler, Magiſter Johannes Nider aus dem Orden der Prediger 
brüber. (Ehul e: Theol. Litbl. 14.) 

Schmid, die älteite Gefhichte des Geſammthauſes Hohenzollern, 1. 
(Berner: Mitth. aus der hiſtor. Lit. XIV, 2.) 
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m. _ — — — = — — 6— — 


Susemihl, analeela Alexandıina ehsonoiogien (Kuaad: Bosenfär. | | Sufanmenfeung ber Borlefun; en, melde vom n Sommerhalbi abr 
f. claſſ. ve ll, 15.) 1804 bis 1886 auf der großh. bad. Rupreht-Rarl'drliniverfität 

* Einleitung in das Studium der EEE DONE u. Givilifation. | 8 ——— angekündigt worden find. Heidelberg, Groos. 
(Noak: Mitth. aus d. hiſtor. Kit. XIV, 2.) S. Al. 8.) 

Ward, calalogue of romances, (te: Anglia. VII, 4.) — — — — 





York plays. Hrég. von Smith. (Proefholdt: Ebend.) | li 7 
—* N von — (Peiper: Goͤtt. gel. —— 7.) | Wichtigere Werke der ausländifchen Kiteratur.. 
— — —— | Franzöſiſche. 
Bom 24. April bis 1. Mat find nadfichende | er! variaı ‚ droit —— — sur —** —— relatives 
1 application de l’action paulienne payement, ation en ye- 
Pr * ‚usjhienene Were | ment, conslitution de gage et d’hypotheque). (108 p. 8.) Paris 


‘ Larose et Forcel. 

Beamtengeſetze, die hamburgiſchen, mebit den für Staatsbeamte Roussan, de l’autorite de la chose jugee au eivil el au eriminel, 
mwidhtigiten relchögefeplichen Beftimmungen. Textausgabe mit Ans en droit romain et en droit frangais; notions sur l’autorite des 
merfungen x. Hamburg, Meißner. (16.) c# 0, 80, | jugemeuts eivils, en droit international prive. (314 p. 9.) Rennes, 

Bendall, a journey o "literary and archaeological research in impr, Oberthür. 

Nepal and Northern India during the winter of 1894/85. Cam- | Schmitt, deux anciennes inseriptions siamoises, transeriles et 
bridge, University Press. (XII, 100 S. 8,) '  traduites. (24 p. et 10 planches. 8.) Saigon, impr. coloniale, 
Bircher, die Armeeorganifation und Militärkreiseintheilung der | de Smyttere, seigneurs et dames de Cassel et des chätellenies 
ſchweizeriſchen Eidgenoffenfhaft auf Grundlage der Tauglichkeits⸗ voisines de la maison comtale de Flandre (XIll® sieele). (223 p. 

ziffet. Aarau, Sanerländer. (8) oA 1 et carte coloriee, 8.) Hazebrouck, impr, David. 

Givilprocehordnung, die, für das enter "zei ı., erläutert von 
Strudmann u. Rod. 5. Aufl. 1. Lief. Berlin, Guttentag. | Italienifhe. 


(S. 1—192. ®r. 8.) ' Agnelli, dizionario slorieo-geografico del Lodigiano, (VIII, 328 
Drusfowip, moderne — —— Religionderfapes. Heidel⸗ 9 Lodi, tip. editriee della Pace. L. 6 : : * 


berg, Weiß. (AI. 8.) cH | Amieo-Medico, il siculo castello di Glisen, o meglio Inessa, 'e 
Engler, Führer durch dem fünigl. botanifhen Garten derliniverfität | a eitiä greco-sicula Nisa-Megara: cenni storico-eritici. (38 p. 8.) 
zu Breslau. Breslau, Kern's Berl. (Kl. 8.) cAH 0, 80, Roma, 1885, tip. Ripamonti, 


—— die, der Phyſik. 1885. Leipzig. Mayer, (Gr. 12.) | Belgrano, einque documenti genovesi-orientali. (31 p. 8.) Ge- 
nova, 1885, tip. del Istituto Sordomuti, 
Freßl, die Skythen⸗Saken, die Urväter der Germanen, Münden, | Contuzzi, la istituzione dei consolati ed il diritto internazionale 
Lindauer, (8.) c# 10. europeo nella sua applicabilitä in Oriente. (711 p. 8.) Napoli, 
Günther, Grundlehren der mathematiſchen Geographie u. elemen | 1885, Anfossi. L. 12. 
taren Aftronomie. 2. Aufl. Münden, Adermann. (8.) cM 2. | Gottardi, briozoi fossili di Monteechio maggiore. (14 p. con una 
Handbuch des öffentlichen Mechts der Gegenwart in Monographien. tav, 8.) Padova, 1885, tip. Prosperini. 
Hrög. von Marguardſen. Kreiburg i/®., Mohr. (Gr. Roy. 8.) | Malagola, il cardinale Alberoni e la republiea di San Marino: 
4. Bd. Das Etaatereht der außerbeutichen Staaten. 1. Halbbt. stndi e rieerche, (XII, 752 p. 16.) Bologna, Zanichelli. L. 6. 
6. Abth. Das — der frauzöſiſchen Republit. Ferrini, saggio su le rime amorose di Torquato Tasso. (63 p.) 
Bearb. von Lebon. 16.) Perugia, Santueei, 
Hicks, Henry Bazely, the — reg A memoir. Zondon. | Dal Ferro, dei prineipi morali e religiosi nella tragedia di So- 
Macmilan & Go. (318 ©. ®r. 12.) focle (memoria premiata dalla r. Accademia dei Lincei). (114 p. 
Kirdhner, Diäterif er Geiſtes. Aufl. Berlin, Brachvogel u. 8.) Bologna, Zanichelli, L. 2, 50, 


Boat. (Gr. 12. ) Gualandi, accenni alle origini della lingua e della poesia italiana, 
— Borebuß der ohlefnhinden Fer Lief. 5 und 6.  e di aleuni rimatori e prosatori in lingua volgare bolognesi © 


0 iani dei secoli XIll e XIV, con appendice di documenti e 
Klafficiemus oder men Bon einem Umbefangenen. Leip⸗ lavola; spigolature dagli pe, di = di Bologn e di Ve- 
alt. Reißner. (49 ©. 


8.) nezia, (51 p. 4.) Bologna, 1885, Ramazzotti. L. 
AR — * — I. Planimetrie. Hamburg, D. | Leynardi, eo al primato della letteratura Sale arti belle. 


\  Saggio di un commento estelico a Dante: discorso. (48 p. 8.) 
— Reffing’s Name und der öffentliche Mißbrauch deffelben | ‚ 
= — Deutſchen Reiche. Münden, Heinrichs. (6? ©. | — geh Pine Han 


2) Maschio, il — itinerario dantesco, (62 p. con lav. 8.) Venezia, 
meet vorgefiähtliche Atertfämer sus Sihletmig + Halfein N ga 
Be 1885, D. Meißner. (34 ©. Text, 2% 





Retali, sopra la proiezione immaginaria delle superficie del se- 

feln Gr. eond' ordine e delle curve gobbe del quart’ ordine: nota, (15 p. 
8.) Bologna, tip, Gamberini e Permaggiani. 

ng aber Be Ki u. Wirkung der Tragödie. Berlin, C. Dunder. | De Stefano , saggio erilico sul romanzo sperimentale. (74 p. 16.) 


‚ fip. Tamb 
Me onius — Collation de plusieurs manuserits de — — 


Paris, de Geneve et de Berne, suivie d'une notice sur les prini- Englifäde. 

eipaux manuscerils de Nonius Pen les livres I—Ill par Havet. | CowellandNeil,the Divyavadana: a collection ofearly buddbis! 

Paris, Vieweg. (188 S. Roy. legends, now first edited from the nepalese sanskrit mss. in 
nn el: civilprocehrechtliche Grörterun en dm er a an * Cambridge and Paris. (720 p. 8.) Cambridge Warehouse. S. 18. 


hriften des Profeifors von Bülow. Berlin, Bahlen. (8.) cH Giffen, essays in finance, 2nd series. (474 p. 8.) London, Bell. 
Schulz, bibliographie de la guerre franco-allemande ne) 8, 14. 
et de la Commune de 1871. Paris, Soudier. (128 ©. 8.) Greely, three years of arclic service: an account of the Lady 


Sendfhreiben, offenes, an Herrn Fedor Wehl x. Entgegnung auf Franklin Bay expedition of 1881-84, and the attainment of the 
fein Buch: Fünfzehn Jahre ftuttgarter Hoftheatersteitung. Stutts farthest North. With nearly 100 illustrations made from photo- 
gart, Luß. (AI. 8.) cAH 0, 30. graphs taken by the party and with the maps and chartes, 

—— des Bereind für Straf und Ger 2 vols. (870 p. Roy. 8.) London, Bentley. 8. 42. 
fängnißmwefen. Berfammlung. Aarau, Sauerländer. ($.) | Kitton, Dickensiana: a bibliography of the literature relaling to 

Charles Dickens and his writings. With a portrait of *Boz' from 


Weinfchmelg, der, eim altdeutjches Gedicht ıc. - Ueberfegung von a drawing by Lawrence, (532 5 8.) London, Redway. S. 5. 
Lucas. Halle a /S., Niemeyer. (59 ©. Ki. 8.) Long, dictionary of the isle of Wight dialect and of provin- 
Wieſe, Lebenderinherungen u. Amtserfahrungen, 2. Aufl. Bd. 1 | cia isms used in the island; with illustrative aneedotes and tales, 
u. 2. Berlin, Wiegandt & Brieben. (HI. 8.) cH 9 \ songs sung by the peasantry, &c. (8.) London, Reeves & T. 


Willmann, pädagogifhe Borträge über die Hebung der geifigen ‚6. 

Ihätigkeit durch den Unterricht. 2. Aufl. Leipzig, Gräbner. Stephens, a history of the french revolution. 3 vols. (530 p. 9.) 
(8. 8.) London, Rivingtons. 8. 18, 

Wolff, die Gintragung in das Grundbuh zur Bollftrefung einer | Yule and Burneil, Hobson-Jobson: being a glossary of anglo- 
mein 8 fowie zur Bollziehung eines Arreites und einer einit- indian colloquial words and phrases, and of kindred terms, 
a erfügung ſyſtematiſch dargeitellt, Berlin, Vahlen. (8.) A geographical, and discarsive, (900 p. 8.) 

ondon, Murray 
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Ameritanifde. 


Bancroft, California. Vol. 3: 1825-1840; being vol. 15 of the 
ar of the Paeifle States of North Ameriea. San Francisco. 
. 24. 


Bolton., social studies in England. (12.) Boston. S. 5. 


Antiquariſche Kataloge. 
(Mirgetbeilt von Rirhhoffw Wigand im Leingia.) 
Brodbanfen & Bräner in Wien. Nr. 12, Sprachwiſſenſchaft. 
Darraffowig, D., in Leipzig, Mr. 122, Theologie. 
Köbner, ®,, in Breslau. Pr. 186, Gulturgefäldte. 


Anctionen. 
(Mitgetheilt von Denfelben.) 
_— in Bien (F. Lang): Bibliothet des Grafen Max. von 


ohr. 
17. Mai in Dresden (v, Zahn & Jaenſch): Handzelchnungou, Kupfer: 
ſtichſammlung nu. Kunftbibliothet Ludw. Nichter's. 


! 
Nachrichten. 

Der Bibliothefar Dr. Wilh. Meyer in Münden ift zum ord. 
Profeffor in der philofophifchen Facultät zu Göttingen ernannt 
worden. 

Der Privatdocent Lie, Dr. Grafe in Berlin wurde zum a. 
ord. Profeffor für meuteftamentl. Theologie an der Univerfität Halle, 
der Privatdocent Profeffor Dr. David Brauns in der philofos 
phiſchen Facultät zu Halle zum a. ord, Profefior Im bdiefer Faculs 
tät ernannt. 

Der ord. Profeffor der claffiihen Philologie u, Ardäologie an 
der Univerfität Prag, Dr. Eugen Beterjen, ift unter ae 
des Titels Profefior zum Oberlehrer am Luifengymnafium zu Bers 
lin ernannt worden. 


Die ord. Lehrer, Dr. Karl Fuhr am Gymnaflum zu Elberfeld, 


Paul Dietrih am Healgumnafium zu Stralfund, Joh. Theod. 


Schmällingam Realgumnafium zu Münfter in Beitfalen, und Titus | 


lar-Oberlehrer Dr. Mod am Gumnafium zu Heiligenftadt, find zu 
(bezw. etatsmäßigen) Oberlehrern an den genannten Anftalten bes 
fördert worden. 


Der ord, Profeffor in der phlloſophiſchen Facultät zu Berlin, 
Dr. Wild. von Bezold, wurde von der Afademie der Willen: 
(haften in Berlin zum ord. Mitgliede ihrer pbuffalifhsmathema> 
tifhen Claſſe ermäßlt, 

Dem Seminardirector Dr. Joh. Gottfr. Theilemann in 
Borna if der Titel Schulrath, den Dberlehrern Dr. Walther Gil: 
bert am Gymnaſium zu Dresden-Neujtadt, Dr. Karl Otto Art an 
der Fürften- u. Landesichule zu Grimma, Karl Ernft Beffer am 
AunensRealgumnafinm zu Dresden, Ernſt Iſchau an der Hans 
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\ delslehranftalt dafelbft, Baumeifter Adolf von Arnim an der Ober- 


Realihule zu Breslau, Dr. Ferd. Muhlert und Dr, Karl Henpe 
am Gymnafium zu Göttingen, dad Prädicat Profeffor, den ord. 
Lehrern an der Ober »Mealfchule zu Breslau, Dr, Glatzel und 
Maler Sturtewant ber Titel Oberlehrer verliehen worden. 

Dem Gymmafial-Oberlehrer Dr. Geßner zu Steglip bei Ber: 
fin, vorher am franzöfifhen Gymnaſinm zu Berlin, wurde ber k. 
preuß. Rothe Adlerorden 4. EI. verliehen. 

Am 15. April + in Caſale der Bifchof P. F. Kerre, namhafs 
ter tbeologifher u. phlloſophiſcher Schriftiteller, 71 Jahre alt. 

Am 17. April + in Berlin der vormalige Oberlehrer an der 
Friedrich Werder'fchen Schule, Profeffor Dr. Bild. Barendift, im 
76. —— 

Am 15. April F in London der Chef u. Gründer der dortigen 
Buchhandlung Sampfon Low, Marfton, Searle & Rivingten 
Sampfon Low, 99 Jahre alt, 

Bor Kurzem + in Brüffel der Chemiler Melfens, 72 Jahre alt, 


Profeffor Suphan, Dberlehrer am Friedrichs: Werder'ihen 
Gumnaflum, hat einen einjährigen Urlaub vom Gultusminifter mit 
Zufimmung des Magiftrats erhalten, um feine Arbeiten an der 
großen im re ge Derlage erfcheinenden Ausgabe von Her: 
der's fänmtlihen Werken abzufhliegen. Die Koften der Vertretung 
find aus Staatsmitteln bewilligt. 

Bauer'ſcher Preis für eine Darftellung der deutjchen 
Dialekte. 

Auf das im April 1883 erfolgte Preisausfchreiben für die 
einzufendende befte Arbeit über „die Dialelte des deutfchen 
Spradgebietes nebſt Sprachkarte“ ift bei der unterzeichneten 
Facultät nur eine Schrift mit dem Motto: „Bauſteine“ einge: 
gangen. Diefelbe bat einzelne geographiſche Probleme felbitändig 
gefördert und die Dialektliteratur in dankenswertber NReichhaltigkeit 
mr ragen Doch iſt der Berfaffer micht allen deutſchen 

prachgebieten gleichmäßig gerecht geworden; vor Allem aber fteht 
die grammatifche Behandlung der Dialelte nicht auf der gegenwärs 
tigen Höbe der fpradlichen Korfhung. Die philofophifhe Facultät 
bat daher die Arbeit nicht mit dem audgefepten Preife Erönen kön— 
nen; in Anbetracht jedoch des aufgewandten Fleißes und der that- 
fählichen Förderung einzelner ragen bat fie, im Einvernehmen mit 
Herrn 8. Bauer, dem Rechténachſolger des hochſinnigen Stifters, 
dem Berfaffer die Hälfte der Preisfumme zuerkannt. 

Berfaffer der Arbeit ift Herr Oberlehrer Dr, Bruno Haus» 
halter in Anbolftadt. 

Jena, im April 1886. ü 

Die pbilofophifche Facultät. 
Dr. Ernft Stahl, 
d. 3. Decan. 














Trienniam Philoogienm 


e 95 
Grundzüge der philolog. Wissenschaften, 
für Jünger der Philologie 
zur Wiederholung und Selbstprüfung 
bearbeitet von 
Wilhelm Freund. 
Zweite, verbesserte Auflage. 

Heft 1, Preis c# 1, ist zur Ansicht durch alle Buch- 
handlungen zu beziehen, vollständige Prospecte mit In- 
haltsangabe gratis. 

Kritische Sichtung des Stoffes, systematische Eintheilung 
und Gruppirung desselben, durchgängige Angabe der betr. 
Literatur, endlich stete gen auf die in den einzelnen 
Gebieten noch nicht genügend aufgehellten Partien sind die 
leitenden Grundsätze bei der Ausarbeitung dieses ausschliesslich 
für Jünger der Philologie zum Repertorium und Repeti- 
torium bestimmten Werkes. 

— Jede der 6 Semester-Abtheilungen kostet 4, 
—, geb. cH 5, —, und kann auch einzeln bezogen werden. 


Verlag von Wilhelm Violet in Leipzig. 








Literarifhe Anzeigen. 


Literarische Nebenbeschäftigung is 


für Philologen ete., die auch etwas in Kunstwissenschaften 
orientiert sind. Offerten sub R. U. 554. bef. die Annoncen- 
Exped. von Haasenstein & Vogler, Leipzig. 


Soeben erschien: [93 


Das Recht der Eisenbahnen 


nach den Bestimmungen 


des deutschen Reichs und Preussens, 


Von 
Prof. Dr. W. Endemann. 
Erste Hälfte. 
25 Bogen. Gr. 8. Preis c# 7, 50. 

Du“ Das ganze Werk wird, da die zweite Hälfte bereits im 
Drucke ist, mit Bestimmtheit im Laufe des Sommers 
fertig vorliegen. Die zweite Hälfte enthält die Abschnitte 
von dem Betrieb, von dem besonderen Rechtsschutz der 
Eisenbahnen und von den Eisenbahnen untergeordneter 
Bedeutung, Sie wird ca. 20 Bogen umfassen. 

Leipzig, im April 1856, 
Fues’s Verlag (R. Reisland). 
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ſchienen: 


Sharnuhorf. 


Mar Lehmann. 
Erfter Theil. 
Bis zum Tilfiter Frieden. 


Mit einem Bildniffe und drei Karten, 
Gr. 8, Preis gebeftet AM 10, —. 


August Ferdinand Möbius 
gesammelte Werke. 


Herausgegeben auf Veranlassung der Königlich Sächsischen 
Gesellschaft der Wissenschaften, 


Dritter Band, 
herausgegeben 
von 


F. Klein. 
Leı.-8, Preis geheftet cM 14, —. 


Kurzgefasstes 


exegetischesHandbuch 


zu 
alten Testament. 
Elfte Lieferung. 


Die Genesis 


von 
Dr. August Dillmann, 
ord. Professor der Theologie in Berlin. 


Fünfte Auflage, 
Gr. 8. Preis geheftet: #M. 7, 50. 


Antinons. 
Hiftorifder Roman 


aus ber 
römifhen Kaiferzeit 
v 


on 
George Taylor. 
Mit dem Bildniß des Antinous. 
Schite Auflage. 
8. Preis geheftet: oM 6, —. 
In Halbleder gebunden: AH 8, 50. 


Soeben erschien in meinem Verlage: [86 


Die Btwickelungsstfen der Volkswirthschaft 


tudie 


von 
Professor Peter Resch. 
16 Bogen klein Octar. Preis c# 3, —. 


Ya Berlage von S. Hirzel in Leipzig find Bez | 
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Neuer Berlag von sreitkopf Zärlel in Seipui 
Die Muſik I 


als human-erziehliches Bildungsmittel. 
Gin Beitrag zu den Reformbeitrebungen unferer Zeit auf dem Gebiete 
der muſikaliſchen Unterrichtslehre. 


Von J. Loehner. 
8. VI. 54 S. A 1,2%. 


Dr. h. Dan. Jos. Koch’s 


Taschenbuch 
Deutschen und Schweizer Flora, 


enthaltend die 


| genauer bekannten Phanerogamen und Gefässkryptogamen, 








Ein derartig angelegtes Werk ist bisher in unserer Lite- | 


ratur nicht vorhanden und dürfte dasselbe als Supplement zu 
jeder Nationalökonomie und den Geschichtswerken weitesten 


reisen willkommen sein. 


Gleichzeitig empfehle ich nachstehende Werke desselben | 


Herrn Verfassers, welche durch die wissenschaftliche Kritik 
die ausgezeichnetste Aufnahme gefunden haben und theil- 
weise vn nn in zweiter Auflage erschienen sind, 
Europäisches Völkerrecht. # 5, 60. 
Modernes Kriegsrecht. II. Auflage. f# 2, —. 
Aufeinanderfolge der Welthandelsherrschaften. II.Aufl. 
MI, —. 


Graz (Steiermark). 


welche im Deutschen Reiche, inel. Elsass, Lothringen und 
Posen, in der Schweiz, in Deutsch-Oesterreich und in Italien 
wild wachsen und zum Gebrauche der Menschen in grosser 
Anzahl gebaut werden, 


nach dem natürlichen System —— 


| mit einem vorangehenden Schlüssel zur Aufsuchung der natür- 
lichen Familien und dem Linn€'schen Schlüsselzur 


ufsuchung 
der Gattungen. 
Achte Auflage. Neu herausgegeben von 
E. Hallier. 


| Zweite, durch den Linn@'schen Schlüssel vermehrte Stereotyp- 


ge 


Au r 
55 Bogen. 8. Preis M 5, —; eleg. geb. oA 5, 8. 











Leipzig. Fues’s Verlag (RE. Reisland). 
J >> 
In meinem Derlage erfhien: 
# Die - 
Nautik der Alten. 
- * 
Don € 


Dr. A. Breufing. 
Direftor der Seefahrtichule in Brenien, 
geh. Preis: M 10.—. 

Nin allein für Fachgelehrte, fondern 
auch für Pbilologen und Theologen 
ya Intereflant, wird Das Merk in den 
etreffenden Kreiien gewif; redıt bald ein 
olel gelefenes und viel beiprocenes fein. 


Bremen. Carl Schünemann. 


ESSSSEEEEEEEE 


Neuer Berlag von Breittopf und Härtel in Leipzig. 
Franz Lißt als Pfalmenfänger 


und die früheren Meifter. (97 
Zu einer muflfalifhen Pfalmenkunde. Mit Notenbeifvielen. 


Von L. Ramann. 
8. VI, 72©. A 1,50. leg. geb. cH 2, 50. 
Bon dem num fchon in weiten Kreifen gefannten und geſchäßten 
Veteranen erfhien foeben: Flinf Belegenheitöreden, 24 Seiten. 8. 


nebit einer Recenfion des Buchs „Die Neligion der Moral* von William 
Salter. Preis 30 Pf. Gegen Ginfendung von 33 Pf. in Brief 
marfen umgebende Zufendung durch die Hartung’fhe Berlagädrnderei 
in Königäberg i. Pr. (90 


Die Buchhandlung von A. Zuckschwerdt in Weimar 
hat Auftrag zu verkaufen: [10 
Corssen, Aussprache, Vocalismus und Betonung der latei- 

nischen Sprache. I. Bd. 





Ir. 91, ] Herausgeber und verantwort t Prof. Dr. fr. Zarnde, 1 886. 


—— von Ednard Avenartus in Leipzig. 











Erſcheint jeden Sonnabend. > 15. Mei, — — Preis vierteljährlich A 7, 50. 
Codex Vindehonensis. Ed. Belsheim. (Man's oro · hudrogtarhiſche — Babel Bandlarte | Colinet, la theodicde de la Bhagavatgita ete. 
Soulier, Eraclito Efesıo. von Deutihland. Steg. von R Mueller, der fatumiidhe Bers u. ſeine Denfmäler, 
Haft, die ae, Bippel, ausländ, Handels u, Rfrpflangen 16, Libri eunfraternitatum sancti Galli ete. Ed. Piper. 
BEN die Tatwickelung bed Buchhandels in Leip |Yampert, die Serwalzen. Gunnlaugssaga Ormstungu. Hrtg. von Mogk. 

—9 Wieſe m. Lihtblan, Sammlung deometriſcher Gon- · Sita u Berzeibutb der ꝛc. Im Jahre 1884 Aa lenenen 
Zatne, die Entſtehung des modernen Frankreich. Aructionsanigaben ꝛc. wiffenihafıl. Bublicattonen. 

Heer, G. Dr. J. Ser Der liber trium fratrum de geometria. Sry. von Gurpee. Datn, Walball. 
Heer, , vaterländifhe reg — bie ſchuſdhafte Parteihandſung. Jahn, Die deutſchen Opfergebräude ac. 
Mever v. Walded, Rubl Duard, die Srbeiteriäubgeiepgebung fm Deutfchen Reiche, Straßburger, Geſchichte der Erziehung u. bed Unter 
@üntber, ber Su eat, Gultur- u. Band» gr Bismarf u, der Anttiemitidmus. ridırs bei- ben Itaellten. 
ſchaftebildern geidt |Müde, Bald. nn u. ·Pflegt. Borleiungen im Sommserjemefter 1850. 44) Wien, 








Aue Büherfendungen erbitten wir- berepnet und unter ber Adreſſe der Erpebition d. 81. (Hospitalftr. 10), alle Briefe unter ber deö Herausgebers Goetheſtt. 7). Nur ſolche 
Berte fünnen eine Befprehung finden, die ber Nebactiom vorgelegen haben. Bei Gorrefpondenzen über Bücher bitten wir Mets den Namen der Berleger derfelden anzugeben. 





Cheologie wir müfjen darauf erwidern, daß wir und in Betreff diejes 
: Punctes nicht aller Beſorgniſſe entichlagen können. Was wir 
Codex Vindobonensis, membranaceus purpureus literis argen- unlängft in einem Neferate über Belsheim’s Abdrud des alt- 
teis aureisque seriptus. Antiquissimae evangeliorum Lucae et r * * 
Marei translationis latinae fragmenta. Ed, J. Belsheim. teſtamentlichen Palimpsestus Vindobonensis auf Grund man- 
Cum tab, Leipzig, 1885. T. Ö. Weigel. (VII, 718. Roy. 8.) | her auffallenden Leſungen ald Bermuthung ausgejprochen haben, 
AM 3. daß nämlich dad Original nicht überall wortgetreu wiedergegeben 
Herr Belsheim in Chriftiania hat in vorgenannter Schrift | zu fein fcheine, zu derfelben Befürchtung glauben wir hier in 
feinen zahlreichen Publicationen lateinijcher Bibelterte aus der | Bezug auf die Wiener Evangelienfragmente noch mehr berech— 
Beit vor Hieronymus eine neue hinzugefügt, über deren glüd» | tigt zu fein, deshalb, weil nach anderweitigen Zeugniſſen an 
lihe Wahl man nicht in Zweifel fein kann. Allerdings iſt der | manchen Stellen der Wortlaut der Handjchrift ein anderer ift. 
hier mitgetheilte Text nicht unbefannt; ſchon Bianchini hatte in | Im Jahre 1972 hat Herr Prof. Dr. Ernft Rante in Marburg, 
jeinem Evangeliarium quadruplex (1749) Lesarten daraus | der um bie Entzifferung und Herausgabe von Urkunden der 
angegeben, und jpäter hat Franz K. Alter ihn vollitändig be | Jtala jo hochverdiente Gelehrte, die in Chur aufgefundenen 
fannt gemacht, nämlich die Bruchjtüde des Marcus im N. Re: | Lucanifchen Evangelienüberrefte (Qucas 11,11—29 ; 13,16—34) 
pertorium, Jena 1791, ©. 115—170, und die deö Lucas in | ediert und denfelben den Baralleltert von nicht weniger als elf 
den Memorabilien, 7. Stüd, Leipzig 1795, S. 58—95,. Allein | (theil® von ihm felbft, theild von Anderen) neuverglichenen 
da eine Benugung folder Beitihriften aus öffentlihen Biblio- | Ftalahandfchriften (mebft dem des Wulgatacoder aus Acriali) 
thefen auf längere Zeit mit Schwierigkeiten verknüpft zu fein | beigefügt. Unter diefen befindet ſich auch der Wortlaut des 
pflegt und im gegemvärtigen Falle eine abermalige Vergleichung | cod. Vindobonensis nad einer von Härtel in Wien, dem bes 
des Originals als wunſchenswerth erſcheinen mußte, fo war es rühmten Herausgeber des Eyprian, jedenfalls mit gewohnter 
ficherlich ein ganz zweckmäßiges Unternehmen, fich diefer Urbeit | Afribie angeftellten Collation. Selbſtverſtändlich haben wir 
zu unterziehen und ihre Ergebniſſe zu veröffentlichen. Der ver- | diefen bei Hanke abgedrudten Text mit dem bei Belsheim er- 
glichene Eoder, aus Neapel im Fahre 1717 nah Wien ge- | fihtlihen genau verglichen und dabei folgende Differenzen ge— 
fommen, ift der dafigen Bibliothek unter Nr. 1235 einverleibt, | funden: Lucas 17, 17 fteht bei Belsheim cogitationem, bei 
ftammt nad) Belsheim’3 Ungabe aus dem Ende bes fiebenten Ranke cogitationes; 11, 18 B.: principe, R.: principem ; 
Jahrhunderts (nach hergebrachter Annahme aus dem 5. oder | 11,19 B.: beelzebub, R.: beelzebul; 11,32 B.: confidebat, 
6. Jahrhundert), beiteht aus 142 Blättern, die 26 Centimeter R.: comfidebat; 11, 27 B.: uocem quaedam, R.: uoce”. 
hoch und 19 Eentimer breit find, und ift auf purpurgetränttem | quaedam; ebenda B.:suxisti, R.: susxisti; 13,17 B.:praeclaris, 
Pergament mit filbernen, mitunter auch goldenen Uncialen ge» | R.: praeclariis [= Veron.]; 13, 9 8.: simile est, R.: 
fchrieben. Er umfaßte urſprũnglich die fämmtlichen Evangelien, | similest; 13,23 8.: fiunt, R.: hänt; 13,28 B.: expellit, R.: 
und zwar in ber auch in anderen Handſchriften nachweisbaren expelli; 13, 29 B.: ab occidente, R.: et occidente. Ulſo in 
Reihenfolge: Matthäus, Johannes, Lucas (hier Lucanus ge» | nicht ganz 38 Verſen elf Differenzen. Wir müffen geftehen, 
nannt), Marcus; jegt aber zeigt er nur noch bie Abſchnitte | daß durch dieſe neueften Erfahrungen unjer Vertrauen auf die 
Lucas 10, 6 bis 23, 10 und Marcus 2, 17 bis 15, 40 auf, in | Buverläffigfeit ber von Belsheim publicierten Tertabdrüde be- 
14 Beilen auf jeder Seite. In der vorliegenden Ausgabe | deutend erſchüttert worden ift, und möchten ihn, jo jehr wir 
ftehen auf einer jeden der 71 Seiten 4 Seiten des Eober; der | auch feiner Unermüblichkeit auf diefem Gebiete wiſſenſchaftlicher 
Ubdrud unterfcheidet ſich von ber Urſchrift nur durch die Auf» | Thätigkeit die wohlverdiente Anerkennung widerjahren laſſen, 
Löfung der fortlaufenden Schreibung in einzelne Wörter. Im | mit aller Dringlichkeit erfuchen, bei weiteren Beröffentlihungen 
Vorworte giebt Belsheim nach der Erwãhnung einiger ſprach⸗ ähnlichen Inhaltes vor Allem die genaueſte Eruierung und Be- 
lichen Beſonderheiten ein Verzeichniß der im Alter'ſchen Texte zeugung des handſchriſtlichen Beſtandes zu erſtreben. Billig zu 
vorgefundenen Fehler, denen wir paeniteruntur (anft.-terentur) erwerbende Einzelausgaben von Itala⸗-Urkunden find ohne Zwei— 
beifügen. — urn ift freilich die Frage, ob denn ge fel höchſt wünſchenswerth ſowohl für Philologen als aud für 
feine eigene Tegtreproduction eine durchaus fehlerfreie fei, und | Theologen, aber einen inneren und bleibenden Werth haben fie 
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nur dann, wenn die buchſtabengetreueſte Sorgfalt bei ihrer Zu⸗ 
iſt. H. R. 


bereitung die suprema lex geweſen iſt. 





Allgem, evang.-luth. Kirdenzeitung. Nr. 16. 

Juh.: Die Bedeutung der h. Schrift für das perfünlichegXeben 
des Herrn Jeſu. — Zwei Kiederitellen, — Die ſchleowig⸗holſteiniſche 
Geſammtſynode. — Aus Böhmen. — Aus der Schweij. — Aus 
Ztalien. — Die autonomiftifche Bewegung in der niederländifchsrefors 
mierten Kirche. 3. — Aus der Provinz Brandenburg. — Die alts 
katholifche Bewegung in Nordböhmen und die evangelifche Kirche, 
— Kirchliche Nachrichten. 


* evangel. girhenzeitung. brog. von H. Meßner. 27. Jahrg. 
t. 18. 


Inh.: 8. Wieſe, Lebenderinnerungen und rg 
— Das eben Jefu von Beyſchlag. — Reue deutfche Miffion. — 
Allgemeiner deutiher Realjhulmännerverein. — I. Biefinger. — 
„Avant la bataille.“ — Erzbiſchof Trend. — Das Attentat auf 
den Biſchof Mſgr. Jzquierdo. — Herzog's Realsläncyklopädie, — 
Gorrefpondenzen. 
Proteſt. Kirchenzeitung ꝛc. Hrog. v. J. E. Bebf ty. Nr. 17. 
Juh.: Aug. Werner, Unioniftifhes aus der Zeit Friedrich 
Wilhelm’s 1. — Albr. Thoma, die CEinheitlichkeit der Apotalypſe. 
— Kirchliche Nachrichten. 
Deutſcher Merkur. Red. A.Bapenmeie rt. 17, Jahrg. Rr. 17. 
Inh.: Anf dem Concordatswege. — Indideretionen and Rom. 


(Zort.) — Die Lage der Altkatholiten in Seſterreich. — Correſpon⸗ 
denzen und Berichte, 








— ——— — — — — — 


Philofophie. 
Soulier, Enrico, ph. Dr., Eraclito Efesio. Studio eritico, Rom, 


1685. tipogr. Artero, (VIII, 318 5. 8.) 
Saggi di flosofia ante-socralica, 


Der Berf., der ſich ſchon früher durch eine franzöfijch ge- 
fchriebene Abhandlung über den Logos bei Bhilon bekannt ge- 
macht hat, jucht jegt dem Mangel einer italieniſch gejchriebenen 
Wonographie über Heraklit abzuhelfen, und zwar, wie es ung 
ſcheint, mu Kenntnip und Geſchick. Wir Deutjchen bejigen eine 
Anzahl Schriften über den ephefiichen Philoſophen, aber feine 
berjelven, namentlich nicht Die umfangreicheren von Xafjalle und 
Scufter, können in derjelben Weiſe wie die vorliegende zur 
Einführung in das Studium und Die genauere Kenntniß He: 
ratli's empfohlen werden, die Laſſalle's nicht, weil fie die Spe- 
eulation Hegel's in Heraklit Hineinlegt, die Schuſter's nicht, weil 
fie den Heraklit zu eigenmächtig und gejucht erflärt, Teichmüller 
läßt fig in feinen neuen Studien zur Geſchichte der Begriffe 
auf Einzelnes mit großer Ausführlichkeit und Gründlichkeit eın, 
aber er hat es ſich nicht zur Aufgabe gejtellt, die Philofophie 
Herallit's nah allen Seien zu behandeln und darzuſtellen. 
Soulier tyut dies, und fein Verdienſt befteht eben in der ziem- 
lich glüdlichen Löſung diefer Aufgabe, nicht in tieferer Unter: 
ſuchung bejonderer Puncte, nicht in hervorftechend neuer Uuf⸗ 
faflung der heutigen Tages zum Theil immer noch dunteln 
Sprüge, Er hat zu jenem Zwede die deutſchen Schriften, 
wenn aud) nicht alle, herangezogen, benutzt und beuriheilt. 

Un der Dispoſition des Ganzen haben wir Manches auszu- 
jegen, wodurd) jedoch dem Werthe des Buches fein bejonderer 
Eintrag gejhehen jol, Nachdem Soulier im erften Theil die 
Lebensverhältniffe und die Schrift Heraklit's beſprochen und 
ihm mit Recht Zeller und U. gegenüber jeine Stelle in der 
dieihe der alten oniſchen Bhilojopyen angemwiejen hat, behandelt 
er im zweiten das Feuer und dıe ewige Bewegung, ftellt aber 
dem voran die Aeußerungen Heralli's über die Thorheit der 
großen Wenge und über dıe Weisheit, d. h. die Erforjchung der 
allgemeinen Weltordnung, offenbar mit Rüdficht auf den be 
fannten Unfang der herallitiihen Schrift. Dieſe Anfichten 
wären befjer jpäter bei der menſchlichen Seele oder dem menſch⸗ 





lichen Leben zur Sprache gelommen, dagegen hätte in biejem 
Theil jogleich mit der Theorie des Werdens die Lehre von der 
Weltordnung oder dem Logos verbunden werden follen. Dieje 
tommt erſt im dritten Theil an die Reihe mit der Theorie der 
Gegenfäge und den Unfichten über die menſchliche Seele u. U., 
und der vierte Theil endlich bezieht ſich auf das menjchliche 
Leben, auf das moralijche und politifhe Leben und auf Hera⸗ 
tlit's religiöfen Glauben. — Ju der Erllärung der einzelnen 
Fragmente Heraklit’s, die im griechischen Text und in der Ueber- 
jegung angeführt werden, haben wır nichts gefunden, das be» 
jonderen Unftoß erregte, wenn wir auch in Manchem von ber 
Auffafjung des Verf.s abweichen. Mit Genugtyuung haben 
wir bemerkt, daß Soulier den Herallit als gemäßigten, Katio- 
naliften anfieht, indem er über ıyn jagt: Il razıonalismo non & 
eccessivo, in quanto que egli non ha veruna intenzione di 
costruire lasua fisica a priori; ma ei si propone dinon valersı 
dei sensi que guidati dalla ragione comune a tutti. — Die 
Darftellung ift nicht trocken; im Gegentheil Liejt ſich das Ganze 
gut. Mit richtigem Tact flicht der Verf. die Anfichten Underer 
und Kritik derfelven ein. Als Unhang giebt er in italıenijcyer 
Ueberjegung die herallitifierenden Partien der ın den legten 
Jahren viel beſprochenen Schrift napl duwizns. 





Bierteljahrsfhriftf. wiſſenſchaftl. Philofoppie. Hrag.v.R.Avenar ius. 
10. Jahrg. 1. u. 2. Heft. 

Juh.: H. Holhman, Worte am Grabe von Dr. Eruft Laas. 
— NA. Meinong, zur ertenntnißtheoretifhen Würdigung des Ger 
daͤchtniſſes. — T. Hauptmann, zur Klärung Des elementaren 
Multiplicationsproblems. — Shmip-Dumont, Theorie der Bes 
griffebildung. 1. u. 2. Artikel. — A. Marty, über Spracrefleg, 
Yarivismus und abfichtliche Sprachbildung. 2. Artifel. — &. Ceoca, 
die Lehre von der Ratur der Gefühle, — K. Kapmwip, zur Wenefis 
der cartefijchen Corpuscularphyſit. — Anzeigen und Selbjtangeigen, 


Hase, Oscar, die Koberger. Eine Darstellung des buchhänd- 
lerischen Geschäflsbetriebes in der Zeit des Uebergauges von 
Mittelalter zur Neuzeit, 2,, neu bearb. Auil, Leipzig, 1585. 
Breitkopf & Härtel. (Vill, 462, CLIV 8. 8., 4 beil. 4.) 
of. 10, 

Die im Jahre 1869 erfchienene Schrift des Verf.s über 
bie berühmte Buchhändlerfamilie der Koberger in Nürnberg 
liegt bier ın einer neuen Bearbeitung vor, dieje ijt aber jo jehr 
erweitert worden, daß fie die Bedeutung eines völlig neuen 
Buches in Unjpruch nimmt. Schon die Vergleichung des äuße- 
ren Umfanges beider Auflagen belehrt darüber, daß wir es hier 
mit einer völligen Umgeftaltung der urjprünglihen Schrift, die 
ber Verf. beſcheiden als die Frucht „eines ungeregelten Stöberns 
auf einem noch fremden Literaturgebiete* bezeichnet, zu thun 
haben. Was von der früheren Bearbeitung übrig geblieben, ijt 
ım Grunde nur der Entwurf des Ganzen, die Gliederung des 
Stoffes, jozufagen das Stelett des Buches: die einzelnen 2b: 
ſchnitte aver, von denen übrigens auch einge neu hinzugefommen 
find, erſcheinen jegt zu einem Werke von jolder Gründlichkeit 
und Bolljtändigfeit erweitert, daß bdiejes auf dem Gebiete, auj 
welchem es ſich bewegt, geradezu als epochemachend bezeichnet 
werden muß. Dieje Vertiefung und Ausweitung des Stoffes 
beruht einerſeits auf der Benutzung neu aufgefundener, erjt 
jüngjt erjchlofjener Quellen, welche über den inneren buchhänd- 
lerıyyen Vertrieb, vorzugäweije der Roberger, aber auch vıeler 
gleichjtrebender Zeit⸗ und Berufsgenofjen, erwünjchten Aufſchluß 
geben, andererjeitö auf einem fortgejegten unermüdlichen Stu- 
dium des Verf.'s, welches ihn in den Stand gejegt hat, ‚nicht 
nur die überaus fruchtbringende Thätigfeit der Koberger nad) 
allen Seiten hin jo ausgiebig zu behandeln, wie Dies unjeres 
Wiſſens bisher noch mit feiner anderen unjerer alten Bud: 
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bruder- und Buchhändlerfirmen gefchehen ift, fonbern auch biefe 
Familiengeichichte anmäbernb zu einem Gefammtbilbe bes 
bamaligen beutfchen Buchhandels auszugeftalten. So giebt das 
Bud weit mehr ala fein Titel verfpricht. Denn bie drei Haupt⸗ 
abſchnitte deſſelben, welche fich über Drud, Verlag und Vertrieb 
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verbreiten, gehen zwar überall zunächſt von ber Thätigfeit ber | 


Koberger auf biefen verfchiebenen Gebieten bes beutfchen Budh- 
banbel3 aus, aber fie berühren, was bei ber herborragenben 
Stellung jener Familie unter ben zeitaenöffifchen Drudern und 
Berlegern ſich newiflermaßen von felbft ergab, zugfeich die viel- 
verfchlungenen Wene und Manipulationen des damaligen beut- 
fchen Buchhandels überhaupt. Und da biefe Seite der menfch- 
fichen Thätigfeit fi naturgemäß nicht nur mit ben geiftinen 
Strömungen jener Reit auf das engfte berührte, ſondern auch 
in bie allgemeinen Berfehrsverhältniffe in mannigfacher Weife 
eingriff und wieberum von ihnen beflimmt warb, fo kann man 
ohne Uebertreibung fagen, ba& wir im diefer neuen Bearbeitung 
bes Buches unter fteter Anlehnung an die Buchbhändlerfamilie, 
die ibm den Namen gegeben hat, ein Eulturbilb erhalten, wel- 
ches bie Hauptzüge bes gefammten Titerarifchen Treiben jener 
merkwürdigen Uebergangszeit aus ben mittelalterlichen An— 
ſchauungen und Lebensformen in biejenigen der Neuzeit zu 
prägnanter Geftaltung bringt. Denn auch die vielfachen und 
lebhaften Beriehungen, in welchen bie Roberger zu ben litera- 
riſchen Wortführern der Zeit, ben Humaniften ſowohl wie ben 
Reformatoren ftanden, finden eine angemeffene, weit⸗ 
greifende Berücdfichtigung. Gerade in diefer Ausweitung bes 
beichränkten, forufagen monographifchen Stoffes zu einer um- 
faſſenderen Darftellung, welche bei aller Gründlichkeit in der 
Detailmalerei doch bie großen Gefichtäpuncte bes allgemeinen 
Titerarifchen Lebens ftetö im Auge behält und fo einen Ausblid 
zugleich auf bie ganze geiftige Thätigfeit ber Nation eröffnet, 
möchten wir einen Hauptvorzug des Buches und den befonberen 
Neiz erbliden, den es, unähnlich fo vielen verwandten Mono» 
graphien bibliographifchen Inhaltes, auf den Lefer ausübt, 
Auch der nelehrte Apparat diefer zweiten Bearbeitung ift 
bebeutenb erweitert und vervollftänbigt worden. Das gilt nicht 
nur von den Anmerkungen, welche nicht, wie in der erften Auf⸗ 
lage, ala Fußnoten erfcheinen, vielmehr der eigentlichen Dar- 
ftellung angehängt find, fondern vornehmlich auch von dem in 
boppelter Form auftretenden, zeitlich und alphabetifch geord⸗ 
neten Verzeichniß der Koberger'ſchen Verlagswerke, welches in 
ber That ber abfoluten Bollftänbigfeit nahe kommen bürfte. 
Eine befonders willfommene Zugabe aber bildet die unter dem 
Titel „Briefbuch der Koberger” biefer zweiten Auflage hinzu— 
gefügte, in mancher Beziehung unſchätzbare Eorrefpondenz, welche 
der Verf. bereits im Jahre 1881 bei Gelegenheit ber nolbenen 
Hochzeit feiner Eltern herausgegeben und biefen als Feftgabe 
gewibmet hat. Das Facfimile des Berzeichniffes eines Wanber- 
lagers, fowie bie trefflih gelungenen photolithographifchen 
Nachbildungen von je einem Briefe Anthoni Koberger’3, Hans 
Koberger's, Wilibald Pirdheimer’3 und Martin Luther's gereichen 
dem Buche, das auch fonft ſchön ausgeftattet ift und ſich durch 
correcten Drud auszeichnet, zu hoher Bierbe. 





Kirchhoff, Albrecht, die Entwidelung bed Buchhandels in Leipzig 
bis in das zmeite Jahrzebnt mach Einführung der Reformation 
(1539). Eine gefhihtlihe Skizge. Leipzig, 1985. (88 ©. 8.) 

Die vorliegende Schrift ift nicht im Buchhandel erfchienen 
und gehört fomit eigentlich nicht vor das Forum dieſes Blattes, 
aber ihre Wichtigkeit Iegt und doch den Wunfch nahe, unferen 

Leſern über fie zu berichten. Es ift einevon jenen Arbeiten, die fich 

als Stügen und Edfteine der Entwidelung einer Wiſſenſchaft 

einreihen, Was biefe Schrift bringt, ift faft ohne Ausnahme 

Alles neu, fie beruht durchaus auf felbftändigen ardhivalifchen 

Studien, und zwar nicht bloß folcher Quellen, bie ein Refultat 
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alatt unb direct bieten, ſondern meift folcher die erft weitere 
Schlußfolgerungen nöthig machen, um wiſſenſchaftlich verwend⸗ 
bar zu werben. Es find befonber& Gerichtsbücher, Zahlungs-⸗ 
liſten u. &., aus denen ber Verf. feinen Stoff fhöpft: aus ihnen 
bat er die Namen unb bie wechſelnden und ſchwankenden Ver⸗ 
hältniffe ber Leipziger Buchhändler, und die Hanbelanewohn- 
heiten Fennen gelernt, und aus ihnen entrollt er ein Bilb bes 
Buchhandels und der Buchhändler in ber erften Hälfte bes 
16. Jahrh's. Seine Schon früher ausgeſprochene Bermuthung 
bat fich durchaus bewährt, daß ſich nämlich der Verlags-Bud- 
handel als eigener Betrieb bereits frühe von bem Drudgewerbe 
und auch vom Sortimentsbandel, welcher letztere fange noch mit 
dem fonftigen Maarenhandel zufammenbing, und vom Haufier- 
handel getrennt und felbftändig entwidelt habe, Das Bild ber 
Koberger in Nürnberg ift hierfür ein claſſiſches Beifpiel, aber 
auch Leipzig liefert deren nenug; das Ende des 15. Jahrh.'s 
fennt fogar bereits Berlaga-Nffociationen. 

Der Berf. entwirft ein ſehr lebhaftes und inftructives Bild 
bon ben Schwanfungen bed Buchhandels in Leipzig, der anfangs, 
negen Ende bes 15. Jahrh.'s emporblühte, dann durch die ber 
neuen Richtung, der Reformation, abgewanbte Gefinnung bes 
firengen Herzogs Georg niedergebrüdt warb, bis im Gegenſatz 
bierzu, als dann plößlich die Reformation eingeführt wurbe, fich 
eine haftige Weberproduction, eine Neigung zum Schwinbelgefchäft 
entwidelte, beren Hauptrepräfentant Nidel Wohlrabe — im 
Gegenſatz zu dem frommen Balentin Babft — war, deſſen Ge- 
fchäft denn auch elend unterging. Erft mit ben 60er Jahren 
wurden die franfhaften Schwanfungen überwunden, und mit 
Ernft Vögelin beginnt dann die Reihe jener großen Gefchäfte, 
bie allmählich Leipzig die Präponderanz im beutfchen Budh- 
handel gefichert haben, 

Aber nicht bloß auf dem Buchhandel, auch auf den Drud, 
ben Holsfchnitt, den Bapierhandel, auch auf bie Cenfurverbält- 
niffe ıc. hat der Berf. feine feinfpürende Aufmerkfamfeit gerichtet. 
Die Laien würben für feine, auch mit friſchem Humor gewürzte 
Darftellung vielleicht noch banfbarer fein, wenn er eine zufammen- 
fafjende Gruppierung in Eapitel mit Ueberfchriften nicht ver- 
fchmäht, auch Eolummentitel eingeführt und bin und wieder, 
namentlich wichtigere Namen durch gefperrten Drud bervor- 
gehoben hätte, 
Taine, H., die Entftehung bed modernen Franfreih. Autor. beutfche 
Bearbeitung von 2, Katſcher. 2. Bd. Das revolutionäre Frank⸗ 
3. Abth. Leipzig, 0.3. Abel. (XXXVI, 5718. 8.) 


Was Taine's Werfe über die Revolution eine fo bebeutenbe 
Wirkung verfchafft hat, ift nicht bloß die mit einer unermeß- 
lichen Zahl von Einzelheiten operierende inbuctive Methode, 
noch auch bloß das Ereffende der mit Vorliebe angewandten 
Bilder und Gleichniffe, fondern zu einem guten Theil beruht 
biefelbe auf bem Umſtande, daß er nicht etwa, wie dies bei Yung 
und Lanfrey mit Bezug auf Napoleon ber Fall ift, durch Bartei- 
anfichten den Anſtoß zu feiner Kritik erhalten hat, ſondern von 
ganz entgegengefehten Vorausfegungen ausgehend zu ihn jelbft 
überrafchenbden Ergebniffen gelangt ift und daß er biefe, obgleich 
fie allen nationalen Vorurtheilen feiner Landsleute ind Geficht 
ſchlagen, um der Wahrheit willen offen auszufprechen ben 
Muth Hat. Nicht Alles, was er vorbringt, ift neu; von Tocque- 
ville zu geſchweigen, aus bem er feine erften Anregungen geichöpft 
bat, finden fich unter deutichen Hiftorifern namentlich bei Sybel 
und Ab. Schmidt verfchiebene Hinweifungen, die auch bier 
twieberfehren, noch nie aber ift ein in fich fo zufammenhangenbes 
Berbammungdurtheil über bie Revolution ausgefprocdhen worben 
wie von ihm. Oft fchon ift fein aus Clemens von Alexandria 
entfehntes Bild von ber in bem Allerheiligiten bes änyptifchen 
Tempels verborgenen Gottheit, bie ſich beim Lüften bes golb- 
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worden. Auch er hat einen ähnlichen Tempel und dann den Gott, 


„die großen Principien von 1789“ zwölf Jahre lang aus nächfter 


Nähe betrachtet und wie die bisherigen Bände jo auch diefen 
“ für die Liebhaber einer Moralzoologie gefchrieben, nicht aber 
für das große Publicum, das fich ein für allemal, und zwar 
hauptjächlich inder Zeit zwifchen 1825—30, d.h. nach dem Ber- 
ſchwinden der Augenzeugen, feine fertige Meinung über bie Re— 
volution gebildet hat. „Seither hat man dem guten Bublicum 
vielfach eingeredet, daß die Krofodile Menfchenfreunde waren, 
ja daß einige fogar Genie beſaßen, daf fie nur die Schuldigen 
fraßen und daß, wenn fie manchmal zu viel fraßen, fie dies nur 
aus Hingebung für den Staat thaten.* Die Zeit ift vorüber, 
wo man die franzöfifche Revolution als eine nationale Großthat 
oder aber ald eine Naturnothiwendigfeit auffaßte, wie jenes u. U, 
Thiers, diefes Mignet gethan haben. Heutzutage wird niemand 
mehr die Thatfahe in Abrede jtellen wollen, daß Frankreich 
während des Terrorismus einer Räuberbande ausgeantwortet ge: 
weſen ift, und ziwar einer, die nicht einmal durch die Züge eines 
Karl Moor etwas Verjöhnendes erhält. Wie dies möglich ge- 
worden, fucht Taine nachzuweiſen, indem er den Jacobinismus 
pſychologiſch entrwidelt, ihn wie ein Irrenarzt als Wahnfinn 
analyjiert, nicht bloß aus dem, was er gethan hat, fondern auch 
aus feinen Doctrinen, jeinen niemals in Wirkſamkeit getretenen 
Decreten. „Nichts ift gefährlicher als eine allgemeine Idee in 
einem Heinen leeren Gehirn, ber Inhaber eines ſolchen Gehirns 
it in Wahrheit ein bejeffener Menſch“, und jene Idee ift der 
Rouffeau’sche Gejellichaftävertrag (S. 65). Es geht ihnen ähn⸗ 
lich wie den Opfern der Heildarmee: das unabläffige Predigen, 
Schreien, Singen, die einander planmäßig folgenden Nerven- 
erfchütterungen machen ſchließlich felbft die Lauen und Gleich— 
gültigen zu Narren, die dann ebenjo in Raferei gerathen wie bie 
Längftaufgeregten (S. 17). Bon dieſem Befichtöpuncte aus behan- 
belt der vorliegende Band bie Herrichaft der Revolution, Freilich 
reicht der Irrwahn zur Erklärung derfelben nicht aus; was biefer 
begonnen, da& vollenden Schlauheit und Ruchlofigkeit. Es ift nicht 
wahr, daß die Terroriften von großen Feen erfüllt gewejen 
feien und nur in ber Wahl der Mittel fehlgegriffen hätten. „Seit 
der Mongolenwirthſchaft im 5. und 13. Jahrh.“, betont Taine 
u. a., „ift eine fo ungeheure und finnlofe Zerftörungsfucht, eine 
fo blinde Wuth gegen die nüplichiten Werke des menfchlichen 
Fleißes und der menſchlichen Cultur nicht wieder vorgelommen“ 
(5.48). „Die Gefchichte kennt mehrere Beifpiele von fafl ebenfo 
drüdendem Despotiämus, aber in feinem einzigen falle ift der- 
jelbe jo unfähig wie der jacobinifche, denn er hat niemals gleich 
diefem ben Verſuch gemacht, eine fo ſchwere Maſſe mit Hülfe 
eines jo kurzen Hebels in die Höhe zu heben“ (S. 145), „Be 
fiegt man fi) das Perfonal der revolutionären Berwaltung bei 
Lichte, jo findet man, daß es in der Provinz fo gut wie in Paris 
aus den Honoratioren der Unredlichkeit, des Mißverhaltens und 
des Laſters beiteht, beitenfall3 aus den Notabilitäten der Un— 
wiffenheit, Dummheit und Rohheit.“ Das find Säge, für welche 
die unwiderleglichen Belege beigebracht werben, Eines nur ift 
zu vermiffen: daß all dieſe Züge des Terrorismus, die ung mit 
Grauen und Abjcheu erfüllen, das Theatralifche und Gemadhte, 
das Beftialifche und Gemeine, das Ertravagante und Frivole, 
im Grunde doch nur Verzerrungen, franfhafte Steigerungen von 
allgemeinen, im franzöfiichen Volfscharakter liegenden Eigen- 
ſchaften find, und daß eben deshalb diefe Revolution bei feinem 
anderen Bolfe denkbar wäre. Auch der Nachweis fehlt, wie diefe 
in ben niedrigften Trieben fic) auslebende Bewegung jo ungeheure 
Wirkungen hat nach fich ziehen fönnen. Vieleicht hat ſich Taine 
denfelben für einen künftigen Band aufgejpart. F. 
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durchwirklten Vorhanges als ein Krokodil ermweift, wiederholt 
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1) Heer, Gottfr., Landamman u. Bundespräſident Dr. J. Heer. 
Rebensbild eines repmblicanifchen Staatemannes. Zürih, 1885. 
Schultheß. (VIII, 207 S. u. photogr. Portrait. Gr. 8.) cH 2, 80. 

2) Heer, Dr. J. Landammann u. Bundespräfident, vaterländifche 
Meden (nebſt biograpbiichen Nachträgen). Herausg. von Gottfr. 
Heer. Züri, 1885. Schulthef. (VI, 175°8. Gr. 8.) oA 2,80. 

Das Leben J. Heer's fällt, abgefehen von den Jahren 1870 
und 1871, nicht im eine Epoche welterfchütternder Begeben- 
beiten, noch gehört er zu dem großen Bahnbrechern. Er jelbft 
befennt, es fehle ihm an zwei Dingen, an ftarfen Leidenjchaften 
ober Neigungen und auch an ftarfen, grumdlegenden Leber: 
zeugungen, er fei eine weſentlich billig denfende, eflektifche 
Natur ze., was eine Carbinaluntugend ſei für den Mann, der im 
öffentlichen Leben eine große Stelle einnehmen folle. Daher ift 
es denn auch ganz richtig, daß der Verf. Heer's Lebensabriß im 
Weſentlichen für defien Landsleute und perfönliche Bekannte 
beftimmt, denn in die Weltgefchichte ragt er nur wenig hinein. 
Uber ein Mann, ber von Jugend auf bis an fein Lebensende 
(geb. 1825, geft. 1877) fomohl in feinem Heimathscanton 
Glarus ald auch in der Eidgenoſſenſchaft eine lange Reihe öffent- 
licher Aemter mit Ehren befleibet, zulegt jogar als Präfident an 
der Spige des Bundes geftanden und ftets der allgemeinjten 
Achtung genoffen hat, ift wohl werth, daß fein Andenken auch 
durch ein literarifches Denkmal erhalten werde. Nachdem er jeine 
öffentliche Laufbahn als 22 jähriger Rathäherr von Glarus be» 
gonnen, hatte er von 1857—75 bie ſchon von feinem Vater be— 
Heidete Landammannmwürbe dafelbft inne, wurde Mitglied des 
Nationalraths und ſpäter deffen Präſident, bis fich ihm auch die 
Pforten des Bundesraths öffneten, bei deſſen Bejtellung bisher 
der Ring ber fieben großen Cantone noch nie durchbrochen 
worben war. Da er ſich bei den Verhandlungen über den frans 
zöſiſchen Handelövertrag auch im handelspolitiſchen und Boll» 
fragen bewandert gezeigt hatte, jo wurde er 1865, als es ſich 
um einen Handefövertrag mit den fübbeutichen Staaten handelte, 
als Delegierter nach Stuttgart und München gejchidt; was er 
da in der Audienz mit dem jungen König von Bayern gefprochen, 
ift leider in feinem Briefe weggelaffen, obgleich es wiflenswür- 
diger ift als das Ceremoniel beim Empfang und Abſchied. In 
gleicher Ungelegenheit ging er 1867 und 1868 nad) Berlin, und 
fo wenig e# ift, was feine Briefe über deutſche Berhältniffe ent- 
halten, jo wäre doch allen jeinen Landsleuten eine ebenfo unbe» 
fangene Würdigung derfelben zu wünſchen. Die Früchte feiner 
biftoriichen Studien hat er meift in den Schriften des Glarner 
biftorifchen Vereins veröffentlicht. 

Sein Biograph rühmt von ihm, daß er ein ausgezeichneter 
Rebner gewejen, und jo werben auch die in dem zweiten Bänd⸗ 
chen gefammelten Reden Denen, die einft den Worten des Lebenden 
gelaufcht haben, eine angenehme Erinnerung an den Abgeſchie— 
denen fein. Ihrem Inhalte nach beziehen fie ſich auf ſchweizerifſche 
Berhältniffe, unter anderen die zum Gedächtniß der Schlacht bei 
Näfels alljährlich gehaltenen Fahrtsreden. Unter den Nachträgen 
zur Biographie berührt und am nächſten feine Thätigkeit als 
eidgenöffiiher Commiſſar in Zürich in Folge des dortigen Ton- 
ballenunfugs am 6, Mär; 1871, 


erg ern der deutſchen Geſellſch. f. Anthropologie, Eth- 
nologie n. Urgeſchichte. Med.: Johs. Ranke. 17. Jahrg. Nr. 3, 

Internationale Bereinigung Über Gruppen » Eintheilung 
und Bezeihnung der Schädelindiced. — Mittheilungen ans den 
Zocalvereinen. Authropologiſche Geſellſchaft zu Leipzig: Hiß, zur 
— ae des menfhlihen Halfes, — Literaturbes 
predung. 


Mittheilungen des Bereins f. Gefhichte d. Deutihen in Böhmen. 
Red, von Ludw. Schlefinger. 24. Jabra. Nr. 4. 
nb.: Hans Lambel, Alfred Meiner, — of. Rofertb, 
Biclif’s ne der Alrxche“ (De Ecclesia) und die Nachbildung 
deffelben in Böhmen. — Miscelen, — Fr. Hübler, Eagen and 
dem füdlihen Böhmen, 39—41, 
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Länder- und Völkerkunde, 


Meyer von Walde, Friedr. Rußland. Einrichtung, Sitten u, Ge 
brände. 2. Abth. Staatöverwaltung u. Landesvertheidigung, Kirche 
u. Geiftlichkeit, Die Nation u. ihre Stände, Mit 18 Bollbildern 
u. 31 in den Text gedrudten Abbildgn. Leipzig, 1896. Freytag. 
(vi, 35 S. Al. 8.) M 1. 


A. u. d. T.: Das Wiſſen der Gegenwart. Bd. 49. 


Der zweite Theil diefer populären, aber auf grünblicher 
Sachkenntniß beruhenden Darftelung des ruffiichen Staates in 
Europa bejchreibt die Staatsverwaltung und das Heerweſen 
(Zandheer und Kriegaflotte), Kirche und Geiftlichkeit, ſodann die 
drei Stände bed Landedelmanns, de3 Kaufmanns und des 
Bauern, deſſen Stand 3/,, der Gefammtnation ausmacht. Die 
Beſchreibung geht nicht in tiefere Erdrterungen über, zeichnet 
ſich jedoch durch Klarheit und Unparteilichkeit aus, hebt fich auch 
bisweilen durch Eremplificationen aus der eigenen Anſchauung 
des Berf.'3. Ein gröberes Berfehen begegnet nur bei der hübſchen 
Schilderung der auf einer Infelgruppe im Ladogafee gelegenen 
Klofteranlage Walaam. Da wird behauptet, der Ladogaſee wäre 
300 Kilometer lang und 200 breit, dede daher einen Flächen⸗ 
raum „wie etwa bad Königreih Sachſen“. Wäre das eine wahr, 
jo müßte das andere faljch fein; es ift aber vielmehr jede der 


beiden Behauptungen unrichtig. Der See mißt 200 Kilometer | 
in ber Länge, 100 inder Breite, bedt folglich bei ungefähr recht- 


iger Geftalt rund 20000 Quadratkilometer, mithin ein weit 


größeres Areal als dad Königreih Sachſen, beinahe dem König- 


reich Württemberg an Größe gleichlommend. K—f. 


Günther, F. der Harz in Geſchichts⸗ Eultur- u. Landichaftsbildern 
ee 2.—6, kief. Hannover, 1985. Mever. (5. 97—544. 8.) 
a N 


In diefer Fortfegung werben zunächſt bie in Harzer Sagen 
und Bräuchen enthaltenen Reſte des Heidenthums zu Ende be- 
fprochen. Darauf folgen Eapitel über die Einführung bes 
Chriſtenthums am Harz, über die Verklehrswege des Gebirges 
(vorwiegend die der älteren Jahrhunderte), über die Harzbe- 
wohner, den Oberflähenbau, das Klima, die geognoftifche Zu— 
fammenfegung und die mineralifhen Schäße des Harzes, Bilder 
aus dem breißigjährigen Krieg, endlih eine längere Reihe 
„Einzelbilder“, d. h. Befchreibung und Geſchichte vornehmlicher 
Drtfchaften, Burgen, Berge, Höhlen, Erdfälle, zulegt etwas über 
Torfmoore und Waldbejtand des Gebirges. Es iſt eine aus 
befjeren Secundärquellen gefhöpfte Compilation, die, wie ſchon 
die Bertrennung der Orographie und der Lehre vom inneren 
Gebirgsbau durch das Capitel über dad Klima zeigt, noch mehr 
aber das ganz urplöglich nach ausführlichen Darlegungen über 
Berg- und Hüttenweſen folgende Eapitel mit Geſchichten aus 
dem breißigjährigen Krieg verräth, nicht eben einheitlich aus⸗ 
gefallen ift. Wo Quellen wie Jacobs’ oder v. Grodded’s Schrif- 
ten (zum Theil in wörtlichen Unführungen) reben, ift ja jelbit- 
verftändlich mandjes Gute und Zrefflihe hier zu lejen, nur 
möchte man dem weiteren Lejerfreis, für welchen des Buch bes 
ftimmt ift, zu deutficherem Berjtändniß bildnerifche und Kartens 
beilagen wünſchen; ohne legtere dürfte mamentlich die Lehre 
vom Gebirgsbau des Harzes, wie fie Hier vorgetragen wird, 
ſchwer verftändlich fein. K—#. 


Möhl’s, Dr. H., oro-hydrographische u. Eisenbahn-Wand- 
karte von Deutschland. Neu bearb. u. herausg, von W, 
Keil, Lehrer. Maassstab 1:1000000, Cassel, (o, J.) Fischer, 
(6 Bll. Gr. Fol.) c% 14. 


Eine Neubearbeitung einer älteren Arbeit ſetzt voraus, 
daß derjenige, der fie unternimmt, nicht bloß fie mit den Nach» 
trägen verjieht, die dem jetzigen Buftande entſprechen, fondern 
fie auch von den Mängeln befreit, die der früheren Arbeit an- 
Heben. Sind dieſe von der Art, daß fie ben Grundcharakter des 
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Ganzen berühren, dann würde eine gänzliche Erneuerung beffer 
am Plage gewejen fein; denn wenn Unvolltommenheiten wejent- 
licher Theile, die den Totaleindruck vermitteln, ftehen bleiben 
| und die Verbeſſerung ſich auf Einzelgeiten beſchränken muß, die 
ſich wieder bemerkbar machen, fo ift die Neubearbeitung auf 

halbem Wege ftehen geblieben und von geringem Erfolge. Bes 
trachtet man die Neubearbeitung Keil's von diefem Gefichtspuncte, 
ı jo erfüllt feine Mitwirkung nicht die gehegten Erwartungen, und 
ein näheres Eingehen wird beweifen, wie viel noch abgeht, um 
| fi mit diefer Erneuerung der Möhl'ſchen Karte befriedigt zu 
erklären, 

Der Umfang der ſechs Blätter, von Paris bis Semlin und 
von Kopenhagen bis Siena und die Narrentamündung, der Maß⸗ 
ftab von 1 zu 1 Million der Natur, die gute Zufammenftellung 
der Farben zur Hebung des Bodenreliefs, die Auswahl und 
Unterfheibung der Orte, die (zumeilen zu kräftig ausgefallene) 
BVerftärkung ber Flüſſe, die Nüchternheit, beffer zu jagen, Ub- 
wejenheit der politischen Abgrenzung und andere lobenswerthe 
Eigenjchaften find der Wandfarte geblieben, und machen fie noch 
immer brauchbar, um dem Beſchauer ein Bild der Bodengeftals 
tung von Mitteleuropa zu bieten, das im Großen und Ganzen 
die Lage, dad Streichen und das Hauptverhältniß der Erhebun- 
gen unter fich erfennen läßt, demnach in der Schule als Illu— 
jtration der allgemeinen Ueberficht Dienjte leiften kann. Geht 
man aber von der Generalwirfung ab und unterfucht die einzel- 








nen Partien, jo zeigt fi, daß der Redaction der Karte allerlei 
Berbefjerungen nahe gelegen wären, um auch im Detail nachzu— 
helfen, indbefondere im Ausdrude des Terrains. Möhl's Manier 
ift befannt, er fucht feiner Bergzeichnung plaftiiche Wirkung zu 
geben, und es gelingt ihm bei den größeren Majjen Wirkung zu 
erzeugen durch Anwendung der jchiefen Beleuchtung, die er aber 
erſtens nicht confequent durchführt, was gerade nicht tadeln ift, 
zweitens durch zu häufige Anwendung in ihrem Effect ftört. 
Dadurch entjtehen jo viele lichte Rüden der Hauptkämme und 
der Widerlagen, dab das Bild an Deutlichkeit verliert, und 
mande Thäler ſchwer herauszufinden jind. Auch fehlt es am 
Berhältniffe, 3. B. bei den Ausläufern der Dftalpen, die viel zu 
kräftig ſich darftellen, als ihnen, ihrer geringen Höhe wegen, zu« 
fommt. Würden bie vielen weißen Rüden-Widerlagen mit leichter 
Schummerung gededt, die Culminationspuncte als Gipfel her- 
vorgehoben worden fein, jo würde das Terrainbild an Klarheit 
wejentlich gewonnen und feine ftellenwerfe Verworrenheit ver 
foren haben, Auch die tieferen Einfchnitte der Alpen hätten in 
der Beichnung an manchen Stellen fihtbareren Uusdrud erhalten 
follen und bezüglich der Anwendung der blauen Farbe für die 
Andeutung der Erhebung in die Region des ewigen Schnees muß 
man die zu weite Ausdehnung diefer Bezeichnungsart tadeln, 
z. B. in den niedern Tauern. Es fragt ſich nun, ob eine fo 
radicale Umänderung ohne gänzlihe Erneuerung der Terrains 
zeichnung für unmöglich erfannt wurde und des Ktojtenpunctes 
wegen nicht ausgeführt werben konnte, oder ob H. Keil die Arbeit 
feines Borgängers aus Pietät möglichit ſchonen wollte und fie 
dem Zwede für genügend erachtet. So find nun allerhand 
Widerfprühe ftehen geblieben, die ſich auffällig aufdrängen, 
z. B. daß das höchſte aller deutſchen Mittelgebirge, das Niejen- 
gebirge mit der Schneeloppe als eines der untergeorbnetiten auf 
der Karte erjcheint, weil der Steilabfall gegen die jchlefiiche 
Ebene feinen Ausbrud in der Zeichnung gefunden hat, Am 
menigften befriedigt die Zeichnung des Karjtes, nicht nur durch 
Mangel bes charakteriftiihen Gepräges, jondern aud) durd) das 
zu ſchwache Hervorheben feiner Hohen Ketten (Eapella, Velebit 2c.) 
Es gäbe 100 und 100 Stellen, wo ein Plateau, ein Kamm, ein 
ifolierter Zweig Unlaß zu Heinlihen Bemerkungen gäbe, was 
alles nur beweifen würde, daß eine Meiiterhand dazu gehört, 
den individuellen Gharakter der Erhebungen bei der Generali» 
fierung des Terrains möglichit feitzuhalten, ohne den Zotalein- 
*2* 
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drud zu ſchädigen, und daß nicht jedermann Meifter in diejer 
jchwierigen Aufgabeift. Hatdoch einer der renommierteften Terrain. 
zeichner, H. Randegger, ber in den großen Maßftäben topogra- 
phiſcher Karten jo Vorzügliches leiftet, bei jeiner eben erſchienenen 
Karte der Alpen 1 :500000 in der Öeneralijierung der Details 
Fehler im Verhältniffe begangen, die man von einem allgemein 
anerkannten Meiſter nicht erwartet hätte. Möhl konnte ſich für 
die Zeit der Entjtehung feiner Karte mit dem Mangel verläß— 
lichen Materials entſchuldigen, num aber iſt das Waterial da, 
und eine Rechtferfigung aus dieſem Grund hinfällig. 

Ein geſchickter Lehrer kann die Möhl’iche Karte durch zweck⸗ 
gemäße Leberarbeitung bedeutend verbefjern und noch braud- 
barer machen; es dürften fich jedoch wenige dazu entjchließen, 
da es an anderen brauchbaren Wandlarten des Deutichen Reiches 
nicht fehlt, wenn auch nicht jede denjelben Länderumfang be 
greift. 

Ein zweiter Uebeljtand der Karte iſt ſchwieriger zu befeitigen, 
er befteht in der Bermengung von Ebene und Ziefland. Man 
findet im grünen Zieflande Erhebungen durch lichteren Ton ver« 
deutlicht, die bisweilen unter 100 Meter hinabgehen; im Koch: 
lande aber z. B. in der baierifchen Hochebene, denjelben grünen 
Ton bei 500 Meter abfoluter Höhel Eine Gradierung der Fär- 
bung nad) Stufen befteht demnach nicht und das bunte Bild 
giebt daher nicht das, was man bei einer orographijchen Leber» 
jichtöfarte zuerjt fucht, das hypſometriſche Berhältniß. 

Daß die politiſchen Beziehungen, mit Uusnahme der Keiche- 
grenze, ganz ignoriert wurden, ijt bereits erwähnt worden, und 
mag dieje Auslaffung bei den Kleinſtaaten des Deutſchen Reiches 
entjhuldigt werden; weniger befriedigt die ftarre Gonjequenz 
des Princips bei den angrenzenden Staaten, z. B. zwiſchen 
Frankreich, Belgien, Schweiz, Italien ꝛc. 

Die Karte kündigt ſich im Titel nebenbei als Eiſenbahnkarte 
an, iſt aber himmelweit davon entfernt, eine Ueberſicht dieſer 
höchſt wichtigen Eommunicationsmittel zu geben, weil nichts in 
der Starte mehr zurudtritt als gerade die zinnoberrothen Linien 
der Bahnen, die fajt vollends verjchwinden, wenn die Bahnen 
in Hochgebirgsthäler eintreten, Mögen die Linien noch jo voll 
ftändig ın tadellojer Gorrectheit eingetragen fein, fo iſt ihr Ver— 
folgen nur auf ebenem Boden und in nächjter Nähe möglich, fie 
erfüllt daher ıyren Zwed in diejer Hinficht nur im allergeringiten 
Umfange und hätte dieje Beigabe ohne Einbuße der Wirtjams 
feit als Hydro-orographiiche Ueberjichtsfarte ganz gut entfallen 
fönnen. 


Das Ausland. Heransg. unter Mitwirkung bewährter Fahmänner. 
59. Jahrg. Wr. 17. 

Ind: Alb. S. Gatſchet, Fort Griffin im nordweſtlichen 
Texas. — Das Becken des Orinoco. Nah J. Ehaffanjon. — 
Zofef Korenjty, eine lappiſche Schule. U. Rehat, Die 
Wlariulablagerungen im enrorälfhen Rußland und am Nordabbange 
der Karpathen. (Schl.) Zapanlfhe Haäuſer. — Geograpbijce 
Neuigkeiten, — Literatur. — Berichtigung. 


Globus. Hrög. von Ri. Kiepert. 49. Bd. Nr. 18. 

Iud.: Cagnat's und Saladin’s Neifen in Tuneſien. 9. (Mit Abb.) 
— Ed. Petri, unjer Verhältniß zu den Völkern niederer Gultur. 1. 
— Die Sandwihsınfeln und ihre Bulcane. 1. — Die Relje von 
Belle und Zappenbed im ſüdlichen Kongobeden, — Aus allen Erd» 
theilen, 


Naturwiſſenſchaften. 


Zippel, Herm., Lehrer, ausländiſche Handels u, Nährpflanzen zur 


Belehrung für das Haus u. zum Selbſtunterricht. Mit Abb, 
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Braunſchweig, 1895. Bleweg & Sopn. (VIL, 244 S., 834 Taf. 8.) oA. | 


Dies Wert ift der Hauptſache nach eine revidierte und viels 
‚ach erweiterte Uusgabe der „ausländiichen Eulturpflanzen" 
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defielben Verf.'s (vgl. Jahrg. 1877, Nr. 18, Sp. 596 d. Bl.), 
die fi) im Terte dem leßtgenannten Werke (jomweit Ref. das 
nad) der ihm allein vorliegenden erjten Abtheilung befjelben be 
urtheilen fann, mehr oder weniger anſchließt, die Abbildungen 
diesmal jedoch auf Octav: und vereinzelten Quarttafeln bringt. 
Sind im Terte hier und da auch botanijche Incorrectheiten zu 
verzeichnen, die Samen von Eycas werden fälſchlich als, Früchte“ 
(5.177), die Früchte des Mais fäljchlich als „Samen“ (S. 201) 
bezeichnet zc., jo ift doch auch diefer Ausgabe wie der früheren, 
große Sorgfalt in der Zujammenftellung alles Wifjenswertyeften 
nachzurühmen. Die Tafeln find in Anbetracht des äußerjt billigen 
Preiſes durchichnittlich gut, manche recht gut, einzelne in der 
Farbengebung nicht ganz correct oder etwas flüchtig behandelt. 
Der Hauptverwendung nad) vertheilen ſich die bejchriebenen Urten: 
Genußmittel liefernde Pflanzen 7, Gemwürz- und Arzneimittel lie- 
fernde 22, Induſtriepflanzen (Bejpinnitfajern, Farbitoffe, Kaut- 
ſchul etc. liefernde) 1Ound Nährpflanzen 19 Arten. Vielleicht dürften 
Berf. und Verleger ſich veranlaßt jehen, durch Ausgabe eines zwei: 
ten, weitere wichtige Urten des Handels erläuternden Theiles dem 
gereifteren Schüler wie dem Haufe Gelegenheit zur Belehrung zu 
bieten. Gerade auf dieſem Felde, auf welchem die Unwiſſenheit 
ſelbſt in den befferen Ständen oft eine jchredenerregende ift, 
läßt ſich noch fehr viel thun. Allerdings iſt die leider gleichfalls 
gar zu häufig zu conftatierende Scheu vor dem Bücherkaufen ein 
befonders für den Verleger bedenklicher Bunct vor allzu umfafjen- 
ben Publicationen. Einftweilen möge der vorliegende Theil der 
Beachtung des Haufes und der Schule aufs Wärmfte empfohlen 
fein. Lssn. 


Lampert, Dr. Kurt, Assist, die Seewalzen (Holothurioidea). 
Eine syslematische Monographie mit Bestimmungs- u. Verbrei- 
tungs-Tabellen, Mit 1 Tab, Abb, Wiesbaden, 1885. Kreidel, 
(111, 312 5. 4.) cH 40, 

A,.u.d. T.: Semper, Dr.C,, Reisen im Archipel der Philippinen, 
2. Th. 4. Bd. 3. Abth. 

Das vorliegende Werk ijt eine kritiſche Bearbeitung der 
Holotyurien in yſtematiſcher Bezieyung, geftügt auf ein großes 
Material, welches die Diufeenvon Berlin, Dresden, Stopenhagen, 
Erlangen und Stuttgart dem Berj. gefälig zur Dispojition 
ftelten, und auf umfangreichen Literaturjtudien. Der Verf. beab- 
fihtigte vor allen Dingen die Schwierigkeit zu heben, welde jich 
bisher bei der großen Zerſtreutheit der einjchlagenden jyjtema- 
tiichen Literatur einer ſchuellen und ſicheren Bejtimmung ge— 
jammelter Holothurien entgegenjtellen. Bon diefem Geſichts— 
puncte aus rechtfertigt ji vollkommen die Kürze, mit welder 
die Unatomie beſprochen wird, da eben nur die für die Syite- 
matif wichtigen Charaktere eingehendere Behandlung finden 
jollen, Es jolgt dann ein Verzeichniß der Ordnungen, Familien 
und Gattungen, in weldem wir die Diagnofen gern jprachlic) 
ſchärfer gefaßt fänden, jowie 22 jehr praftifch nach Urt einer 
Clavis eingerichteten Beitimmungs-Tabellen, Diagnoſen der be 
kannten und Beichreibung neuer Urten, eine Leberjicht über die 
geographiiche Verbreitung, ein Nachtrag und ein ſehr aus: 
gedehntes Literaturverzeihniß. Wer je früher Holothurien zu 
bejtunmen unternommen bat, wird dankbar anerkennen, welch 
wichtiges Hülfsmittel ung in der vorliegenden Zufammenjtellung 
geboten wurde. Wufgefallen ijt und, daß der Berf. auf ©. 26 
die Einbettung durch Ölycerin aufgehellter Präparate in Canada- 
baljam empfiehlt, und daß auf S. 96 die Numerierung der 
Arten von 110 auf 117 ſpringt. N—e. 


Der zoolog. Garten, Hrög. v. F. F. Nohl. 27. Jahrg. Nr. 4, 

— W. Wurm, unglückliche Rehe. — WR. Sigel, das 
Nilpferd des aoolcolfchen Gartens im Hamburg. — B. Langkavel, 
Ziegen Afrikas, (Mir Abb.) — Gorrejpondenzen. — Kleinere Mitr 
theilungen, — Kiteratur, 
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Der Naturforfer. Gegrändet von ®. Sklaret. Hrög. von Dito 
Schumann. 19. Jabra. Nr. 18. 


Anb.: Die Sonne und die Sterne. 1. — Die Entitehung der 
der Tieffeefauna in den fubalpinen Sen. — Auffallende Abends 
erfcheinungen und Beobachtungen über die Dümmerung. — 1leber 
die Ginwirfung von Aetber und Gbloroform auf die Pflanzen. — 
Das Alter der deutfchen Waldbäume. — Kiterarifches. 


Naturwifienihaftl. Rundſchau. Hrög. von Friedr, Biewegu.Sobn. 
1. Jabra. Nr. 18, 

Inb.: U. Oberbed, über maanetifhe Curven. (Originalmits 
teilung.) — J. Früh, Pritifche Beiträge zur Kenntniß der Phys 
fiofogie und Biologie der Protogoin. — &. Bolkens, zur Flora 
der Äguptifchsarabifchen Wuſte. — Hleinere Mittheilungen. 


Chemiker · Zeitung. Hrögbr. G. Rraufe. 10. Jabrg. Nr. 33 u. 34, 


Anb.: Die Pharmacie im erften Duartale 1886. — Zum Patent» 
procelfe der Actiengeſellſchaft für Koblenfäure-Induftrie. — R. Krübr 
tina, zur Unterfuhung gemablener Gewürze. — S. Metger u. 


A. Emmerling, über eine Urſache von Differenzen bei Suvers 
vbospbatanalufen. — Wilh. Tbörner, Exverimentalsinterfubung 
über das Petroleum ala Leuchtmaterial. (Mit Abb.) — Maxv. Köriter, 
Betrachtungen über bie moderne Schiefbaummwolle. — M. A. v. Reis, 
über das Verhalten der Thomasſchlacken zu Fohlenfänrebaltigem Waffer. 
— Neuer Rapid»Filtriers und Auslageapparat. (Mit Abb.) — Che- 
mical Society. 


Mathematik. 

Wiefe, B., u. W. Lihtblau, Sem.-Lehrer, Sammlung geometrifcher 
Gonjtructiond-Aufgaben zum Gebrauh an Seminarien, Mit 
145 in den Text gedr. Holafhn. Hannover, 1885. Mever. (VII, 
220 ©. 8.) MH 2, 80. 

Der Uebelftand, daß bei der Kürze der dem Seminar: Unter: 
richt zugemefjenen Zeit bie Löfung geometriicher Eonftructiong: 
Aufgaben, al3 nicht unmittelbar im Dienfte der praftiichen 
Geometrie ftehend, oft nur dürftig und darum für die geiftige 
Ausbildung ber zukünftigen Lehrer wenig nugbringend behandelt 
wird, trägt nad Unficht der Verff. mit Schuld daran, daß die 
Raumlehre in den Vollsſchulen noch als Stieffind betrachtet und 
jo Mäglich ald möglich ausgeftattet wird, Um dem abzuhelfen, 
haben fie die vorliegende Aufgaben-Sammlung zufammengeftellt, 
welche einestheild dem Lehrer das zeitraubende Aufftellen, Ord- 
nen und Dictieren der zu löfenden Aufgaben erfparen, andern: 
theil3 den Schülern die nöthigen Unleitungen zur Löſung geben 
fol, fo daß auch ſchwächere Schüler außerhalb des Unterrichts 
die nöthige Hülfe finden, Gegen die Auswahl der zufammen- 
geftellten planimetrifchen Aufgaben dürften faum ftichhaltige 
Bedenken rege werben; daß auch ſolche Aufnahme gefunden haben, 
welche über die Ziele des Seminar-Unterrichts hinausgehen, 
dürfte dem Buche nur zum Lobe gereichen, da auf dieje Weile 
ftrebfamen Lehrern auch nad} ihrer Seminarzeit Gelegenheit und 
Stoff zur weiteren Ausbildung in der Geometrie geboten wird. 
Die beigegebenen Erläuterungen find meift ausführlicy und geben 
ſowohl dieAnalyfis als auch die Eonftruction; nur in einfacheren 
Fällen beſchränken fie ſich auf leßtere allein. 








Der liber trium fratrum de geometria. Nach der Lesart des 
Codex Basileensis F, Il. 33 mit Einleitung u, Commentar hrsg. 
von Max Curtze, Überlehrer. Mit ir den Text gedruckten 
Holzschn. Halle 3/$., 1865, (Leipzig, Engelmann in Comm.) 
(63 8. Roy. 4.) 

Nova acta d. kais, Leop.-Carol, deutschen Akad. der Naturf. 
Bd, XLIX, Nr, 2. Verba filiorum Moysi, filii Sekir, i. e, Mau- 
meli, Hameti et Hasen. 


Zu den intereffanteften Handſchriften aus dem 14, Jahrh. 
gehört für den Mathematiker unzweifelhaft diejenige, welche ala 
Goder F. II. 33 der Bafeler Bibliothel bezeichnet ift. In diefem 
Sammelbande befinden ſich die wichtigen Schriften bes Jordan 
Nemorarius, von denen einzelne noch des Herausgebers harren, in 
ihm mehrfache Ueberfegungen arabiſcher Originaljchriften, oder 
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auch urſprünglich griechiſch geſchriebener, aber auf dem Umwege 
durch das Arabiſche hindurch in lateiniſche Sprache übertragener 
Abhandlungen. Zu den arabiſchen Originalſchriften, die hier 
überſetzt auftreten, gehört der Liber trium fratrum, welchen 
Herr Max Curtze nunmehr erſtmalig der Oeffentlichkeit übergiebt, 
während, was man bisher davon wußte, auch nicht entfernt ge- 
eignet war, eim richtiges Bild jenes Buches herborzubringen. 
Die Freunde der Gefchichte der Mathematil haben daher allen 
Grund, Hrn. Eurke für die Herausgabe danfbar zu fein, und 
doppelt dankbar für die Urt der Herausgabe. Nicht bloß ift der 
Tert eim fritifch gefichteter und find alle verfchiedenen Lesarten 
genau angegeben, auch Erläuterungen forgen dafür, daß dem 
Lefer faum irgend Schwierigkeiten begegnen, die nicht fofort ge 
hoben wären. --1—T. 





Mathematifhe Annalen. Hrög. von F. Klein und Ad, Mayer. 
27. Band. 2. Heft. 

Anb.: Ar. Schnur, Über die Deformation der Räume conftanten 
Riemann'ſchen Krümmungsmaaßes. — A. Märkoff, sur les ra- 
eines de cerlaines &quations. (2° note.) — Ab. Hurmig, über 
endliche Gruppen linearer Subftitutionen, weldhe in ber Theorie der 
ellintifchen Iranäfcendenten auftreten. — Seint. Bruns, über bie 
Perioden der ellivtiihen Integrale erfter und zweiter Gattung. — 
Dtto Staude, über neue Kocaleigenfhaften der Flächen 2. Grades. 
— fr. Dingeldev, über Gurven dritter Orbuung mit Doppels 
pund. — Fr. G. Affolter, über Gruppen gerader Linien anf 
Rlächen böberer Ordnung. — Corrado Segre, remarques sur les 
transformaltions uoniformes des courbes elliptiques en elles-mämes. 


Zeitſchrift für matbemat. u. naturwiſſenſchaftl. Unterricht. Hreg. von 
3. C. B. Hoffmann. 17. Jahrg. 3. Heft. 

Anb.: Ludw. Kövärt, über ein Deductionsvrinciv der funthes 
tifchen Geometrie. (Mit Fig. im Text.) — Kleinere Mittbeilungen. 
— G. R chlömilch, zur Aufgabe 552 in XVI, 503. — Derf., 
zur Ortbograpbie der Eigennamen. — Schumann, über das Ans 
fchreiben von Ergänzungslogaritbmen. — Beantwortung von Kragen 
des Fragekaſtens. Erflärung der Red., betr. die Gontroverfe 
Piepfer-Morpikfo. — Zum Aufaaben-Repertorium. — Recenfionen. 
— Garl Vogt, claffiihe Vorbildung. — Fine neue Hundaebung 
aur Frage der Schulreform, Brief des Prof. v. Bezold in Münden 
an Gebe⸗R. Prof. Esmard im Kiel nebſt Antwort des Lehteren, 
— Aum Gapitel der Mebervrotuctlon im böberen Lehramt (im König 
reih Sachſen). — Schulſtatiſtiſches aus Preußen zur Beleuchtung 
der Rehrerproduction. — Der Abgang des Mathematifers Prof. Dr, 
Klein aus Leipzig. 





— — — — — — —— 


Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Klein, Dr. Franz, Privatdoc,, die schuldhafte Parteihandlung. 
Eine Untersuchung aus dem Civilprocessrechte. Wien, 1885. 
Toeplitz & Deuticke, (VII, 226 8. 8.) cM 7. 

Den Haupigegenſtand des vorliegenden Buches bilden bie 
ſchuldhaften Barteibandlungen im römifchen und öfterreichifchen 
Rechte. Unter Varteiſchuld verfteht der Verf. „alle imputable 
geſetzwidrige Parteithätigfeit im Vroceffe". Diefelbe ift feine 
Verletzung der gegneriihen PBarteienrechte, Sondern Ungehorfam 
gegen Normen bes Procehrechtes, welche vom Willen der Bar- 
teien unabhängig find. „Als zurechenbares Unrecht ift alle 
Parteiſchuld (innerhalb der Grenzen der Imputabilität) ftraf: 
fähig. Aber nicht alle Parteifchuld wird geftraft." Auch wenn 
die Strafe (z. B. des ſchuldhaft verfpäteten Anbringens, ber 
Procehverzögerung) in Zurückweiſung befteht, fo hebt fich dieſe 
„durch das Schuldmoment im Thatbeitand der Normmidrigfeit 
von ber Zurückweiſung als regelmäßiger Folge procefiualifcher 
Berbotsübertretungen ab und ift ihrem Grunde nach als Strafe 
zu qualificieren.” Die Zurüdweifung fei nicht bloßer Inter: 
eſſenſchutz und auch nicht Schabenerfab. „Wenn aber die Bu- 
rücdtweifung weber Intereſſenſchütz noch Schabenerfat; ift, fo kann 
fie als Folge ſchuldbaren Unrechtes nichts anderes denn Strafe 
fein, und e8 Tiegt fomit bier ein auch praftifch wichtiges Beifpiel 
jener “latenten Strafen’ vor, auf welche Binding (Normen I, 
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8 175, 0. 291) aufmerffam machte · — Sehr ausführlich | fchaft moraliſch ifofiert werben, Hoffentlich) wird Bismard mım 


und gründlich ift das öfterreichifche Necht behandelt, welches die 
Lüge im Proceh, geſetzwidrige Anträge und Procekverzögerung 
als Proceßdelicte fennt. Aus der Darftellung des Verf. geht 
hervor, daß die Praris von den zuläffigen Strafmitteln nur in 
fehr geringem Umfang Gebrauch macht. Ob das fo bedauerlich 
ift, wie Klein annimmt, mag hier dahingeftellt bleiben, jedenfalls 
fpricht es nicht für die Lebensfähigkeit der Proceßſtrafen über- 
haupt, daß von allen „Strafmitteln” nur die Zurückweiſung, 
und auch dieſe durch die Reftitution abgeſchwächt, fich im Ver: 
fahren hat erhalten fönnen. ine genauere Unterfuhung bes 
Begriffes Strafe hätte dem Verf. feine Beweisführung bezüglich 
der Strafnatur der Zurückweiſung vielleicht jelbft weniger zwin⸗ 
gend erfcheinen laffen. Dennoch kann fein Buch jedenfalls als 
ein werthvoller Beitrag zur Procefliteratur bezeichnet werben, 
namentlich auch wegen ber fcharffinnigen und geiftvollen Unter- 
fuchungen über den Begriff der Parteihandlung und deren Ber: 
bältmiß zum Proceßgeſetz, welche in den zwei erften Abſchnitten 
enthalten find, 


Quard, Dr. Mar, die Arbeiterihußgefehgebung im Deutichen Reiche. 
Gine focialpolitiiche Studie für Die weiteften Kreife. Stuttgart, 1886. 
Diep. (89 5. Al. 8.) 

Die Schrift tritt mit Lebhaftigfeit für bie Fortbildung und 
möglichft weite Ausdehnung der fog. Fabrikgeſetze ein. Unter 
den Vorfchlägen, die der Erwägung unferer Legislatur bereits 
unterliegen, ftimmt der Verf, dem weitgehendften zu, ben bie 
focialdemofratifchen NReichdtagsabgeorbneten beantragt haben, 
und teilt denfelben im Wortlaute mit. Was zur Begründung 
vorgebracht wird, geht nicht tief, ift auch zu einem erheblichen 
Theil früheren Veröffentlichungen, fei es des Verf. felbft, fei es 
einiger feiner Gefinnungsgenofjen entnommen. Immerhin fann 
das Büchlein zur erften Orientierung über eine frage, welche 
vorausfichtlich nicht fo bald von der Tagesorbnung verſchwinden 
dürfte, mit Nuten gebraucht werben. Ler. 





Fürft Bismarck und der Antifemitismus. Wien, 1886. Engel. 
(150 S. Gr. 8.) 

Die Stelle in der Faiferlichen Botfchaft vom 17. November 
1851, wo von einem Gemeinwefen, welches auf ben fittlichen 
Fundamenten des chriftlichen Vollslebens fteht, bie Rebe ift, er- 
icheint dem Berf. jo anftößig, daß er fich gedrungen fühlt, ben 
Reichskanzler wegen feines Strebens, neben dem Staatdmann 
auch ein wenig den religiöfen Miffionär zu fpielen, wegen Ber- 
quidung ftaatlicher Aufgaben mit religiöfen Tendenzen zur Rebe 
zu ftellen, Einwände gegen die Formel vom driftlichen Staat 
find nun wohl ſchon oft erhoben worden, von Juden wie von 
Nihtjuden; daß aber die Ausmerzung bes chriftlichen Volls— 
lebens und deſſen Erſetzung durch die Humanität als ein femi» 
tiſches Recht in Unfpruch genommen wird, dürfte boch neu fein. 
Wirkung wird damit freilich nicht erzielt werben, am wenigften 
bei der Gedankenarmuth, wie fie fich bier breit macht. Wer zur 
Löfung der Semitenfrage nichts weiter beizutragen weiß, als 
daß die den Semiten vorgeworfenen Charaftermängel ſich auch 
bei den Ariern vorfinden, — und zwar im Stile ber Argumen- 
tation: man werfe doch den Juben nicht Arbeitsfcheu vor, bei 
den alten Germanen und dem Feudaladel war ja alle Arbeit 
erachtet — ber fördert diefelbe nicht um eines Haares Breite. 
Uber der Verf. begnügt fich nicht, die Angriffe auf die Juden, 
namentlich) die von Dühring und Hartmann erhobenen, zurüd- 
zuweilen, er dreht ben Spieß um: es giebt Feine Judenfrage, 
wohl aber giebt es eine Untifemitenfrage; die Hauptcorruption 
der Geſellſchaft gebt nicht von ben Juden, fondern von den Anti. 
femiten aus. Und wie dem abhelfen? Nichts leichter als dies: 
die Untifemiten müſſen durch eine Liga ber Gefitteten und 
Rechtlichen unbedingt von ben gefitteten Menfchen in der Gefell- 





ein Einfehen haben. 


Zeitfhrift für das Private und öffentlihe Recht der Gegenwart. 
Herausg. v. E. S. Grünhut. 13. Br, 3, Heft. 

Inb.: E. vISchrutlta-Mehbtenftamm, über das Rechts— 
verbhältnig zmiicheng Executionsfucher und Executionsorgan, insbeſon⸗ 
dere nach der deutſchen Givilproceßordnung. — Paul Fr. Werthauer, 
der fibuciarifche Indoffator und die Einrede_des Dolus im dentfchen 
Wechſelrechte. — Literatur. 

Blätter für Rechtspflege in Thüringen und, Anhalt, Hrsg. von 
H. Brüdner, N. #. 13. Bd. 2. Heft. 

Juh.: Schad, nah dem Recht der 'coburger Statuten ift der 
überlebende Ehegatte auch bei beerbter Ehe Alleinerbe. (Fortſ.) — 
Burdbard, Untiächungen der großber — ———— — — 
Commiſſion in Weimar, (Fortſ.) — Eutfee dungen des emeins 
fhaftlihen thhringifhen Oberlandesgerichtä,gu, Jena. 1) v. Pländs 
ner, aus dem 1. Givilfenat, 2) H. Brüdner, aus dem Il. Givils 
fenat. 3) Schulz, aus dem Ill. Straffenat. — Derf., aus der 
ftrafgerichtlihen Praxis des Oberlandesgericteö Dresden im Jahre 
1884 nad deffen Annalen Bd, 6, — Literarifhe Umſchau. 


Statiftifhe Monatsſchrift. Hrag. von der. k. k. ſtatiſt. Central: 
Gommiffion. 12. Jahrg. 4. Heft. 
Inh.: Fr. Prefl, das Findelmefen in Deſterreich während der 
Jahre 1873—1882, — Mittheilungen und_Miscellen. — Kiteratur: 
berichte. 


Forf- und Landwirthfdhaft. 


Müde, Friedr., Förfter, Wald-Hege und Pflege. Ein Nepetitorium 
für das Zügers und Förfteregamen. Leipzig, 1895. K. Scholke. 
(VI, 251 S. Al. 8.) oA 2,80. 

Das vorliegende, umfaffend angelegte Buch bildet den 

1. Band der deutichen forftwirthfchaftlichen Tajchenbibliothet 

und verfolgt die Abficht, die Lehren der niedern Forſtwiſſenſchaft 

in gedrängter Form barzuftellen. Es zerfällt in 7 Wbjchnitte, 
welche folgende Ueberfchriften tragen: Boden und Klima; von 
ben Holgpflanzen; Waldbau; Kenntniß der Holzpflanzen und 
ber fonft wichtigen Waldgewächſe; Forſtſchutz; Forſtbenutzung; 

Horfteinrichtung. Am Beginn enthält es einige Angaben über 

Maße und Gewichte und am Schluß ein alphabetiiches Sad): 

regifter. Verhältnißmäßig am ausführlichften find die forftlichen 

Holzarten und bie Forftinfecten befprochen worden. Die Wahl 

bes Stoffes ift eine jorgfältige und zwedmäßige ; hinfichtlich der 

Unordnung deffelben wäre es wohl beffer, Abfchnitt 4 mit 2 zu 

vereinigen. Die Schwierigkeit der aphoriftifchen Behandlung des 

reihlihen Materials Hat der Verf. mit vielem Geſchick und Glüd 
überwunden und fich dabei einer Maren, einfachen Schreibweife 
bedient. Das Buch ift deshalb ald Repetitorium für jüngere 

Forftleute des niederen Dienftes wohl zu empfehlen; zum Nach— 

Ihlagen für Privatwaldbefiger,, Gutsverwalter, Gemeinde: 

beamte ꝛc. ift es jedoch nur bis zu einem gewifjen Grabe aus: 

reichend. Die, Ausftattung und der Preis laſſen nichts zu wün- 
hen übrig; das Papier ift vorzüglich und der Drud recht 
deutlich. Nisstr. 

Die landwirthſchaftlichen Berfuhs Stationen. Hrsg. vo d 
Nobbe, — u. — ae 


Inh.: Verhandlungen der (25. Section) für landwirthſchaftliches 
DVerfuhswefen der 58. Berfammlung deutſcher Naturforfcher und 
Aerzte zu Straßburg 18.—23, September 1885. (Schl.) — 2. 
Droelema u. Ab. Maver, Über einen praftifden Rütterungss 
verfuch zur BVergleihung von Sauerhen mit gewöhnlihem Heu. — 
Bifevins, die Verwendung des Hebers zu culturtechnifchen Zwecken. 
(Mit Holzfhn.) — A. Emmerling, über eine nene Methode zur 
Beſtimmung der löslihen Phosphorfäure in Superpbospbaten. — 
Derf., über die Einwirkung der falpetrigen Säure auf Harnitofl, 
Harnfänre und Ammoniumfulfat. (Mit Holzſchn.) — Ad, Maver, 
über die Mofaiktranfheit des Tabaks. (Hiergu Taf.) — Zur Statiftif 


des landwirthſchaftlichen Verſuchsweſens. — Kadliterarifhe Ein: 


gänge. — Perfonalmotizen. 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Colinet, Dr. Ph., la theodiede de la Bhagavatgiia etudide en 
elle-m&me et dans ses origines. Paris, 1885. Leroux. (116 S. Gr. 8.) 
Das Thema vom Brahma und Ätman übt auf viele philo- 
fophierende Köpfe eine große Unziehungsfraft aus. Man hat 
das Bebürfniß, ſich darüber zu äußern, zu reprobucieren, was 


man davon in fi) aufgenommen hat, zumal wenn man bier ober 


da eine Bariation in der Huffaffung vorbringen fan. Die vor« 
liegende Schrift ift eine ſolche Studie. Sie zerfällt in brei Ca— 
pitel mit den Ueberfchriften La divinit6 impersonelle, La Pra- 
krti, La divinitö personelle. Die Lehren der Upaniſhads neh: 
men jo ziemlich bie Hälfte des Raumes ein, der Verf. fügt fich 
für diefe vorwiegend auf Regnaud's Materialfammlung und hat 
in mythologiſcher Beziehung gewiffe Hauptgedanfen von Ber: 
gaigne angenommen. Die Darftellung des Krihna in der Bha- 
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Licht, und umjomehr wundert man fich über den folgenden Sat 
auf S. II des Borworted: „Dabei galt ed dem Mißbrauch ber 


|‘ infchriftlichen Ueberrefte entgegenzutreten, da es ebenfo verfehrt 





gavadgitä im letzten Theile der Schrift (S. 85— 115) ift Har | 


und überfichtlich. Der Verf. nimmt au nom de la saine cri- 
tique U. Weber's Anſicht an, nach welcher in diefer Geftaltung 
Kriſhna's Hriftlicher Einfluß zu erkennen ift, aber ohne darauf 
näher einzugehen. Nicht zu billigen ift, daß bie Lehre vom 
karma (S. 94, 97) als eine fpeciell bubdhiftifche hingeſtellt 
wird. Die Frage, wie ſich die Lehren der Bhagavadgitä zu bem 
Yoga genannten brahmanifchen Eyftem verhalten, wird gar nicht 
aufgeworfen. Sehr ftörend ift die große Menge von Drudfehlern 
im Sanskrit. Die hübfche deutjche Ueberfegung der Bhagavad: 
Gita von R. Borberger (Berlin 1870) ift dem Verf. unbekannt 
geblieben, dort würde er auch noch auf eine franzöfifche von 
Languinais (Paris 1832) aufmerlfam gemacht worden fein. 
Wi, 


Mueller, Lucian, der saturnische Vers u. seine Denkmäler. 
Leipzig, 1885. Teubner. (Vill, 175 8. Gr. 8.) M 4, 

Die Eintheilung ber vorliegenden Schrift ift die folgende: 
1) Unfichten der alten Grammatifer über den Saturnier; 
2) Anfichten der neueren Örammatifer; 3) der jaturnifche Bers; 
4) die Dentmäler des faturnifchen Verſes; an diefe Abhandlung 
fchließen fich der Tert der Reſte faturnifcher Poeſie, in litera- 
rifche und infchriftliche getrennt, Teftimonia und ein Commentar. 

Der Saturnier befteht nah L. Müller aus der Verbindung 
eines jambifchen fatalektifchen Dimeters mit dem Jtyphallicus, 
ift nach der Silbenquantität ohne jeglichen Einfluß des Wort: 
accentes gebaut, und fteht profodiich den Annalen des Ennius 
näher als den Ueberreflen des altlateinifchen Dramas. Mit 


ift, auf diefe einfeitig die Theorie des Saturnierd zu gründen, 
ftatt auf die Fragmente des Livius und Naevius, ald wenn man 
bie daftylifche Metrit der Römer aus dem Corpus Inscriptio- 
num Latinarum, nicht aus Ennius, Lucilius, Catull, Birgil, 
Horaz und Ovid bebucieren wollte." Verhielten ſich die Dinge 
wirflich jo, dann würde freilich die Forſchung beffer thun, mit 
der Beftimmung ber Geſetze des Saturniers jo lange zu warten, 


bis ebenfoviele und ebenjo gut überlieferte literarijche Satur- 


nier aufgefunden fein werden, als wir baftyliiche Verſe von 
Ennius, Lucilius, Catull, Virgil ꝛc. befigen. Daß die Stein» 
infchriften nicht immer correcte Verſe bieten, fol dem Berf. 
gewiß nicht abgeftritten werden: wenn er aber ‚um die Auctori⸗ 
tät der Inschriften zu discrebitieren, bie Unficht ausfpricht, daß 
fi) Männer vom Range ber Scipionen Grabfchriften ihrer 
Bäter von Bänkeljängern hätten dichten laffen, jo fönnen wir 
ihm hierin nicht folgen; lautet doch fein eigenes Urtheil über 
bie Verfertiger diefer Infchriften an anderer Stelle (Ennius 
&. 20) bedeutend milder. 

Die Gefege, die L. Müller aufftellt, find zum Theil jchon 
früher erfannt worden. Andererſeits behauptet auch er nicht, 
mit feinen Erörterungen nunmehr die Forſchung abgeſchloſſen 
zu haben, vielmehr giebt er zu, daß bie Metrik des Saturniers 


ı vielleicht nie ganz werde aufgehellt werden. Im Einzelnen 


findet Ref. denn auch manche Veranlaffung zum Widerfpruch, 
öfter freilich auch zu voller Zuftimmung. Er überzeugt ſich 


3 B. auch jegt noch nicht davon, daß die Arſis bie 


der Methobe des Verf. kann man ſich wohl einverftanden er- | 
Hären;; beſonders ift es zu billigen, daß alle die Dentmäler als | 


ungeeignet für die Unterfuchung ausgeſchieden werben, bie nicht 
ſicher jaturnifch find oder die arg verftümmelt überliefert wur⸗ 
den, und bei diefer Ausfcheibung verdient die Schneidigfeit feiner 
Kritik alle Anerkennung. Bedenlen aber erregt e3, daß die lite- 
rarisch erhaltenen Saturnier gegenüber den Inſchriften prins 
eipiell in den Vorbergrund gerüdt werben, wenn natürlich auch 
nicht geleugnet werben foll, daß ihre Berüdfichtigung in zweiter 
Linie nothiwendig und berechtigt iſt. Daß die Infchriften bie 
eigentlichen Autoritäten für die Beftimmung ber Gefege des 
Satumiers find, daran Hält Ref. auch jetzt noch feit — nicht 
etwa, weil bie Steininfchriften beffer gebaute Verſe böten, als 
die Werfe eines Livius, Naevius ꝛc., denen auch Ref. mit dem 
Berf. die gleiche, wenn nicht größere Kunſtfertigkeit zutraut, 
ſondern ihrer befferen Bezeugtheit wegen; und nur ber Um— 
ftand, daß wir mit diefen winzigen Reften in der Forſchung nicht 
ausreichen, läßt ed wünjchenswerth erfcheinen, die fchriftliche 
Ueberlieferung, foweit fie einigermaßen beglaubigt ift, hinzuzu— 





Kraft haben folle, eine Silbe zu verlängern, Butreffenb Hin- 
gegen erfcheint ihm die Auffafjung, daß von den Thefen nur die 
borlegte, aber in beiden Hemiftichien zugleich, unterdrüdt wers 
den, ber Hiatus nur Hinter der vierten Thefis eintreten dürfe, 
daß ferner, wenn hinter der dritten Arfis die Cäfur fteht, im 
dritten Jambus der Spondeus ausgeſchloſſen erfcheint; jehr 
richtig auch der Hinweis darauf, daß, wenigftens in ben erjten 
beiden Jamben, möglichite Abweichung von der profaifchen Be- 
tonung angeftrebt wird. Wuch noch Anderes ſpricht an, fo was 
über die Entjtellung und Interpolationder Saturnier (S. 110 fg.) 
zu leſen ift, fodann die ©. 8 vorgetragene, übrigens fchon früher 
angedeutete Bermuthung, daß die Theorie des Cäfius Bafjus 
vom Urfprung und Beftand des Saturnierd auf Uccius zurück⸗ 
zuführen jei, treffend erfcheint jedesfalls auch, was ©. 52 über den 
bipponafteifchen Trimeter und Tetrameter, ferner was ©, 28 
über Entftehung der fogenannten rhythmiſchen Poeſie (die 
neuefte Abhandlung über diefen Gegenftand von Wild. Meyer 
war dem Berf. noch unbefannt) gejagt wird u. a. m. Dagegen 
hätte fich der Verf, gelegentlich der S. 37 fg. vorgetragenen Be- 
merfungen über Babrius und den byzantinischen Choliambus 
mit Otto Erufius’ Erklärung bes Accentgeſetzes bei Babrius aus 
dem Römerthum deſſelben und aus ber Uccentuierung berrömijchen 
Eholiamben, jowie mit ber Hypotheje, daß die byzantiniſchen 
Choliamben unter Einfluß des jehr populären Babrius entftanden 
feien, auseinander jegen müfjen (De Babrii astate ©. 164 fg.). 
Enblich hat ed Ref. gewundert, in der Vorführung ber Anfichten 
ber neueren Örammatifer, bei der doch Korſch, Keller, Miffet zc. 
berüdfichtigt find, Ramorino mit feiner ausgedehnten Abhandlung 
del metro Saturnio (frammenti filologiei in der Rivista di filo- 
logia 1883 &.425 fg.) gänzlich ignoriert zu jehen. Ed. 2.....e. 


Libri confraternitatum Saneti Galli Augiensis Fabariensis, 
a Piper. Berlin, 1884. Weidmann. (IX, 550 $, 
4.) 16. 


nehmen. Bei den dafiylifchen Dichtungen verhält ſich die Sache | A. u, d. T.: Monumenta Germaniae historica ete, 


umgekehrt. 2, Müller jelbft jegt in jeinem Ennius und auch 


Seit Karajan 1852 das Verbrüderungsbud von St. Peter 


in vorliegender Schrift die verfchiedene Sachlage in das rechte | in Salzburg veröffentlichte, ift feine für die althochdeutfchen 
. 
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wie bie vorliegende, welche die drei Berbrüderungsbücher ber 
Klöfter St. Gallen, Reichenau und Pfäffers enthält. Alle drei 
beginnen bald nad) dem Fahre 800 und find im Original er- 
halten. Der Hrsgbr. hat den Abdruck, wie es fcheint, mit 


großer Sorgfalt bewerkitelligt, er ift bemüht gewejen, ein Bild | 
der Handjchriften felbjt zu geben, indem er die Namen neben 


einander in Spalten hat jegen lafjen, die den Columnen im 
Original genau entſprechen. Zugleich hat er bie verfchiedenen 
Hände duch verfchiedenen Drud, refp. Klammern wenigjtens in 





der Hauptjache auseinander zu halten und ihr Ulter anzubeuten | 


gefucht, auch die interlinearen Nachträge durch Heinere Schrift 
gefennzeichnet, und durch einen Stern das Eintreten einer neuen 
Hand angedeutet. Kann dies auch natürlich nie das Driginal 
erfegen und zu ſichern Schlüffen berechtigen, fo Hält es doch 
ununterbrochen vor Augen, welchen Charakter die Quelle trägt 


und Bindert, das gar nicht Bufammengehörige zufammenzumer- | 


fen. Ueber das Alter der einzelnen Hände jcheint der Hrägbr. 
genaue Unterſuchungen — hoffentlich nicht allzu ſanguiniſch — 
angeftellt zu haben und giebt feine Nefultate in ber Vorrede. 
Da man in diefer Beziehung ja doch ganz auf fein Urtheil an- 
gewieſen ift, fo hätten wir gewünſcht, daß er über jeder Seite 
feine Anfichten wiederholt hätte, jo daß man ununterbrochen bei 
der Benugung orientiert geblieben wäre. Zur grammatifchen 
Benußung der Namen ift ja nöthig, auf feine Unterfcheidungen 
einzugehen, und was bleibt jegt übrig, als daß man fich felber 
jene Angaben in fein Eremplar einträgt, was eine fehr zeit- 
raubende Arbeit ift und obenein dad Eremplar entftellt. Auch 
würden ein paar charakteriftifche Facfimile willtommen geweſen 
fein. Sorgfältige gefchichtliche Unterfuchungen über einzelne 
biftorifch bedeutfamere Berjonen, Klöſter zc. find in den An— 
merfungen unter dem Texte gegeben. 

An den feiten und zeilengetreuen Abdrud jener Namenver- 
zeichniſſe jchließen ſich dann, von den Heinen Appendices abge 
fehen, ganz vorzügliche Indices, einIndex nowinum, in137 viers 
fpaltig und eng gebrudten Seiten bejtehend, und einIudex rerum, 
ber die Hauptjächlichften Namen nad) Kategorien zufammenftellt, 
wie principes, comites, episcopi, abbates, advocati etc., aber 
auch ſachliche Verweiſe giebt, wie z. B. accentus, commen- 
datio, dies festi, familia, obitus,supellex ecclesiastica,thesau- 
rus etc., jo daß der Inhalt des Werkes dadurch im beften 
Sinne durchſichtig geworden ift und bequem benußt werden 
fan. Auch ein Index geographicus ift beigegeben. 

Können wir ſo — die Zuverläffigkeit der Abfchrift und des 
Satzes und die relative Richtigkeit der Schlüffe über das Alter 
der verjchiebenen Hände vorausgefeht, was man nur burch eine 


Nachprüfung der Handichriften felbft feftftellen fann — ber 


Arbeit das befte Lob ertheilen, jo ftehen wir dagegen ganz con« 
fterniert vor einer Angabe der Vorrede, in der es heißt: Sin- 


gula nomina socundum normam quae in Monumentis obser- | 


vatur scripsi, qua in re una a codieibus discessi. Man 
traut feinen Augen nicht: die Schreibung ift alfo nicht buch. 
ftabengetreu, ſondern normalifiert? eine deutfche Urkunde des 
9. Jahrhunderts (demn das find diefe Verzeichnifje), die ung im 


Original erhalten ift, in normalifierter Schreibung abgebrudt? 


Ein Blid auf den Tert beftätigt leider jene Worte, man braucht 
nur die regelmäßige Schreibung mit w zu beachten, das im 
9, Jahrhundert bekanntlich noch nicht ala befonderer Buchftabe 
eriftierte, und deffen Vertreter mit den nachfolgenden Vocalen 
allerlei Bindungen einzugehen pflegten. Und wie weit gehen 
diefe Abweichungen vom Original? Kein Wort belehrt uns da- 
rüber, Glücklicherweiſe finden wir Formen wie Autoinus, Wo— 
loinus refpectiert, aber wir fürchten, es wird jener Umftand 
dem Werke in der Achtung der Benuper, vor Allem der Ger: 
maniften — und biefe werben die hauptſächlichſten Benutzer 
fein — nicht unmwejentlich ſchaden und der Arbeit den Anſchein 


| des Dilettantismus geben, ben bie außerorbentliche Mühemal- 


tung des Verf. fonft gewiß nicht verdient hat. Merfwürdig ift, 
daß in den Indices die Normalifierung aufgegeben zu fein 
jcheint; hier finden wir mwenigftens für W feine Vertreter Uu, 
Vu, Vv, Uv. Uber das umgelehrte Verfahren wäre doch das 
angemefjenere gewejen. Einige Kleinigkeiten find uns guch fonft 
noch aufgejtoßen, die wenn auch unbedeutend, doch nicht in der 
Ordnung find. Gleih in der erften Spalte fteht in ber St. 
Galler 93. Andustrius PEC. der Hrögbr. ſetzt bafür psccator; 
warum, da er doch gerade darauf ausgeht, möglichſt ein Bild 
ber 58. zu gewähren? ber Liber promissionum beginnt 
(S. 111) mit dem Namen de3 Abtes in monasterio Sancti 
Galli, daneben, aber in fleinerer Schrift, conf. Wir bezweifeln 
nicht, troß der Heineren Schrift, daß Piper Recht hat, wenn er 
dies auflöjt in confessoris; aber Andere halten e3 für = con- 
fiteor: es gehörte fich doch mindejtens, die nicht daſtehenden 
Buchftaben in edige Klammern zu fließen. Als wir uns bei 
diefer Stelle darnach umfehen wollten, wo ber heilige Gallus 
fonft noch confessor genannt werbe, machten wir freilich in Be: 
treff der Zuverläffigkeit der Ziffern im Regiſter recht unlieb- 


ſame Beobachtungen; von den drei dort angeführten Stellen 





traf feine einzige zu: im I, 378, 11 fteht das Wort nicht, es 
wird I, 375, 1 zu leſen fein; pag. 137, 63 iſt ſchon beshalb 
unmöglich, da keine Seite 63 Beilen haben fann, vielleicht ift 
gemeint pag. 137, 16, wo adsancti confessoris tumbam ſteht; 
11, 43, 9 ift falich, gemeint ift die Ueberfchrift zu II, 43—48. 
Auch in dem benachbarten Artikel S. Gallus erwies fi glei 
die erite Ziffer ald unrihtig: für L, 313, 4 muß es heißen 
1, 313, 9. Hoffentlich Hat unfere Stichprobe uns Hier nur un- 
glüdlich geleitet, und die Arbeit ift im Uebrigen zuverläffiger; 
Drudjehler find uns allerdings auch fonft noch manche aufge 


| ftoßen. 


Die St. Galler Verzeichniſſe find gleichzeitig im 19. Hefte 
der St. Galler Mitteilungen zur vaterländifchen Geſchichte von 
Arbenz herausgegeben, lange nicht mit dem Uufwande und im 
ber Umftändlichfeit, wie in der Ausgabe von Piper, aber wir 
möchten doch Fedem rathen, eine Orientierung in der faubern 
Urbeit von Arbenz nicht zu unterlaffen, die über Manches 
ſchneller und Marer unterrichtet als das ſchwerfällige Latein, zu 
dem unfer Hrägbr. genöthigt war. Bwijchen beiden Heraus 
gebern herrſchte beftes Einvernegmen, und die Correctur des 
St. Galler Drudes wurde von Piper mit feinen Abjchriften 
collationiert, wa8 gewiß ber Eorrectheit beider Ausgaben hat 
förderlich fein müſſen. 

Ein Euriofum ift es, daß unfer Band fi als einen Theil 
ber Monumenta Germaniae historica bezeichnet ohne irgendwie 
in die Reihe derfelben eingeorbnet zu werden. Wie werben ſich 
unfere Bibliothefen damit abfinden? und wie ift das überhaupt 


logiſch zu rechtfertigen ? 


Gunnlaugssaga Ormstungu. Mit Einleitung und Glossar heraus- 
gegeben von E. Mogk. Halle a. S. 1886. Niemeyer. (XX, 
58 5. 8.) 


A. u. d. T.: Altnordische Texte, herausg. von E, Mogk, Nr. 1. 


Mit diefem fauber ausgeftatteten und fauber gedrudten Büch⸗ 
fein tritt das erfte Heft einer von, Mogf herausgegebenen „altnor- 
diſchen Tertbibliothef” hervor, beidemjelben Berleger, bei dem auch 
Paul's altdeutfche Tertbibliothef ericheint, zu der diefe wohl als 
Seitenftüd gedacht ift. Das erfte Heft ift vortrefflich geeignet, die 
Reihe zu beginnen. Die Gunnlaugsjaga nimmt wegen ihres guten, 
einfach edlen Sagaftiles, wegen ihres charafteriftifchen Inhalts (fie 
fpielt um das wichtige Jahr 1000) und auch wegen ihrer Kürze 
in der altnordifchen Literatur pädagogisch eine ähnliche Stelle 
ein, wie bei und für das Mittelhochdeutiche Hartmann's Armer 
Heinrih. So ift fie denn bereits mehrfach im Norden heraus: 
gegeben worden, noch nicht aber bei uns. Die vorliegende, den 


733 





gleichen Zwed verfolgende Ausgabe ift mit der Grünblichteit 
bejorgt, die von dem Hrsgbr. zu erwarten war und macht unfrer 
deutſchen Philologie Ehre. Eine genaue Discuffion des Hand- 
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fchriftenverhältnifjes hat den Hrsgbr. zu der Ueberzeugung ger 


führt, daß nicht der längere Tert der Stodholmer Hdſchr. (H.), 


dem außer ber ältejten Stopenhagener alle Ausgaben zu folgen | 
pflegen, ber ältere, jonbern daß der kürzere ber arnemagnäifchen | 


(AM) in Kopenhagen dies fei. Doch hat er auch diefer Hoſchr. 
ſich nicht einfach angeſchloſſen, ſondern führt aus, daß keine von 
beiden ben Originaltert erhalten habe, vielmehr bereits die Vor- 


lage Interpolationen enthielt, und daß AM hie und da aus 


Blüchtigleit Stüde weggelaſſen hat. Man fieht, wie umfichtig 
Ulles erwogen ift. So weicht denn der Tert oft nicht wenig ab 
von dem, den wir zu leſen gewohnt waren. 

Der Högbr. nimmt an, dab unfere Saga in der zweiten 


Hälfte des 13. Jahrh. zur Niederjchrift gelangt fei, und dem 


entjprechend hat er die Orthographie conftituiert, meift im Uns 
ſchluß an Noreen, doch auch mit jelbftändig erwogenen Ab» 
weichungen. Die Einleitung erörtert alle diefe Fragen und giebt 
zugleich die Literatur an, eine Zeittafel wird nad) Bigfüffon bei- 
gefügt (von 953—1009). Die Anmerkungen beſchränken ſich 
auf die Erffärung der Strophen. Daran ſchließt ſich ein Gloſſar, 
das in anfprechender Kürze alles Nöthige bietet, und daran ein 
Berfonen- und Ortsverzeichnig. Alſo ift Alles beifammen, was 
man fi zum Berftändniß des Sagatertes wünfchen fan. Eine 
Karte ließ jich nicht beifügen, da das Terrain der Saga allzu 
ausgedehnt ijt. 


Strauch, Phil., Verzeichniss der auf dem Gebiete der neueren 
deutschen Literatur im Jahre 1884 erschienenen wissenschaf- 
lichen Publicationen. (8. 283—334. 8.) 


Das vorliegende Heftchen ift nur ein Separatabdrud aus dem 
legten Bande der jegt von Steinmeyer herausgegebenen Beitichr. 
f. D. A., und wir würden es daher hier nicht zur Beſprechung 
ziehen, wenn wir nicht im Intereſſe der Sache und auf Wunſch 
bes Berf. eine Bitte ausfprechen wollten. Das diesmal zuerft 
gegebene Verzeichniß der neueren Literatur ſchließt fi an den 
Jahresbericht der Geſellſch. f. D. Ph. in Berlin an, der jegt bie 
Literatur bis zum Ende des 16. Jahrh. führt, es beginnt aljo 
mit dem 17. Fahrh. und führt bis zu Goethe's Tode. Daß eine 
ſolche Ueberſicht von ganz befonderem Werthe ift, liegt auf der 
Hand und doch fehlte fie und ganz, und darum unterftügen wir 
gerne die Bitte des Verf.'s, daß ihm von allen Seiten eine that: 
kräftige Beihülfe zu Theil werden möge, namentlich feitens ber 
Berf. jolcher Uuffäge, die in ſchwer zugänglichen Beitfchriften 
zur Veröffentlichung gelangen, Es follte Niemand verabjäumen, 
don folchen Auffägen dem Verf. der Bibliographie einen Sepa- 


ratabdrud zuzufenden, wird er doch dadurch auch wejentlich dem | 


Belanntwerden der eigenen Urbeiten Vorſchub leiften. Die 
Urbeit Strauch's ift forgfältig und überfichtlih, nur ſähen wir 
den Drud gerne etwas weniger compreß. 


Mythologie. 


Dahn, Felix u. Thereſe, Walhall. Germaniſche Götter-u. Helden 
fagen. Für Alt m. Jung am deutſchen Herd erzählt. Mit mehr 
als 50 Bildertafeln, Texibildern zc. von Jobs, Gehrts. 4. Aufl. 
Kreuznach, 1895. Voigtländer. (665 S. Al. 8.) cH 9. 

Das ſehr fchön ausgeftattete Buch, deſſen erſte Abtheilung 
„Bötterfagen” (S. 3—270) F. Dahn und deffen zweite „Helden- 
fagen“ (S.271—660) Dahn's Gattin verfaßt hat, jheint, nach 
der Zahl der Auflagen zu fließen, die es in kurzer Beit erlebt 
bat, in den Kreiſen, für die es beftimmt ift, vielen Beifall ge- 
funden zu haben. Und es verdient dieſen Beifall auch: es ift für 
jeden Gebildeten ebenfo angenehm zu leſen als Iehrreih. Frau 











734 





Dahn hat die Heldenfagen den benußten Quellen ſehr gut nach⸗ 
erzählt, und Felix Dahn, deſſen Vertrautheit mit dem germa- 
niſchen Altertum und infonderheit auch mit der germanischen 
Mythologie aus zahlreichen wifjenfchaftlichen Arbeiten und Dich- 
tungen in Berjen und Profa längft rühmlichſt bekannt ift, hat 
eine auf den beiten fremden und auf eigenen Forjchungen be— 
rubende gebiegene Darftellung der Götterfagen geliefert, die auch 
der Kenner mit Intereffe und nicht ohne Gewinn leſen wird. 
—f, 


Jahn, Dr. Ulrich, die deutschen Opfergebräuche bei Acker- 
bau u. Viehzucht, Ein Beitrag zur deutschen Mythologie und 
— Breslau, 1884. Koebner. (VIII, 350 8. Gr. 8.) 

10. 


A. u. d. T.: Germanistische Abhandlungen, herausg. von Karl 
Weinhold, Ill. 


Auf Anregung feines Lehrers Karl Weinhold und nad 
deſſen Unmeifungen bat ber Verf. eine Wieberherftellung des 
Opfercultus der heibnifchen Deutfchen, d. h. ber weſtgermani⸗ 
ſchen Völkerſtämme, und zwar zunächft des ben Aderbau und die 
Viehzucht betreffenden Opfercultus, durch eine „jorgfältige Be: 
nugung ber und überfommenen Zeugniffe und bernod in dem Bolfe 
fortlebenden Sitten und Bräuche” unternommen, und er glaubt, 
da ihm diefe Wieberherftellung auch gelungen ift. Er lehnt aber 
(S. 6) „bie Ehre, einen großen Theil des deutfchen Opfercultus 
wieber entdedt zu haben“, befcheiden von fich ab, nicht ihm komme 
fie zu, fagt er, fondern feinem Lehrer, denn „ſobald er den ihm 
von jenem gegebenen Anweiſungen treu Folge leiftete, mußte er 
zu ben in biefem Werke gewonnenen Refultaten gelangen". Ref. 
fann die Refultate nicht durchweg für fo feſt und ficher halten 
wie der Verf.; fie feinen Ref. vielmehr oft auf recht ſchwachen 
Füßen zu ftehen. Der Verf. unterfucht nicht immer genügend 
das Alter und Herfommen der Ueberlieferungen, er fieht zu oft 
die verfchiebenen Ueberlieferungen beffelben Brauches als gleich- 
werthig an und benußt fie gleihmäßig, um daraus das Urbild 
des Brauches zu conftruieren, in der Weile, daß er in dem Bilde 
alle einzelnen Züge der verfchiedenen Geftaltungen des Brauches 
vereint, obwohl es leineswegs immer ficher ift, daß alle urfprüng- 
liche find. Der Verf. entdedt ferner, wie Ref, glaubt, zu leicht 
in Sitten und Bräuchen ber Gegenwart Refte von Opfern ober 
Beziehungen zu ſolchen, und er fieht andererfeits in chriftlichen 
Bräuchen faft immer nur „Berkirchlihungen” alter heidniſcher, 
während fich doch unleugbar auch aus dem chriftlichen Geifte 
heraus jelbftändig neue Bräuche und Sitten entwidelt und weit 
über bie chriftliche Welt verbreitet Haben. Gefliffentlich hat ber 
Berf. „fat nie auf die Mythologien fremder Völfer Bezug ge- 
nommen, ja felbft Die nahe verwandte des ſtandinaviſchen Nordens 
ift nur in den feltenften Fällen zur Vergleichung herangezogen“. 
„&s jollte eben Alles, was auch nur im entfernteften irgendivie 
hätte beeinfluffen können, vermieden und ber beutfche Eultus 
rein aus fich heraus entwidelt werden“ (S. 5). Ein Standpunct, 
den gewiß nur Wenige theilen können! — Bei alle dem ift bas 
Buch nicht ohme Werth. Es ift eine fleißige Materialienfamm- 
fung, und zwar bat ber Verf. nicht allein zahlreiche Kiterarifche 
Quellen benutzt, fondern auch in Pommern felbft aus dem Volte 
gefammelt, und von feinem Lehrer Weinhold find ihm befjen 
Sammlungen aus Schlefien, Steiermark, Deutſch-Kärnten und 
Tirol zur Berfügung geftellt worden, und es enthält manche wohl 
begründete Einwendung gegen Unfichten Anderer und manche be= 
achtenswerthe eigene Erklärungen. — Schließlich muß Ref. noch 
fein Befremdben darüber ausiprechen, daß der Berf. in der Ein- 
leitung, wo er von ben Arbeiten über den Eultus ber heidniſchen 
Deutjchen fpricht, des bedeutenden, auch von ihm fpäter mehrfach 
citierten Wertes von H. Pfannenfchmid über die germanifchen 
Erntefefte feine Erwähnung thut. 
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Pädagogik. 
Strafburger, B., Geſchichte der Erzichung u. des Unterrichts bei 
den Jiraeliten. Bon der vortalmudifchen Zeit bis auf die Gegen⸗ 
wart. Mit einem Anhang: Bibliographie der ara Padagogie. 
Stuttgart, o. J. Levy & Müller. (XV, 310 S. Kl. 8.) A 5. 
Was der Titel anfündet, enthält das Buch mur zum Theil; 
denn eine Gefchichte der Erziehung hat der Verf. nicht gegeben. 
Er hätte fie auch bei dem Mangel an Vorarbeiten nicht geben 
können, wie es überhaupt nicht möglich ift, fie ohne ihren innigen 
Bufammenhang mit der Eulturgefchichte in den verjchiedenen 


Ländern und während ber verfchiebenen Beiten zu fchreiben. | 


Aber auch die Geſchichte bed Unterrichts hat bei dem mäßigen 
Umfange des Buches nicht die gehörige Berüdfichtigung finden 
fönnen, um diefem Titel volle Rechnung zu tragen. Die vor: 
talmudiſche Zeit auf Grund des biblischen Materials darzuftellen, 
genügte dem Verf, nicht. Er zog Legende und Sage noch heran, 
die aber nicht jene Zeit, fondern ihre eigene Zeit in der fie ſich 
gebildet haben, illuftrieren. Für die talmudijche Periode ftanden 
dem Verf. eine ganze Anzahl von Monographien zu Gebote, 
Hier war aber wefentlich der Unterricht der Kinder von dem 
Studium der Erwachfenen zu unterfcheiden. Füllte ja diefes das 
ganze Leben aus, und nannte fich, was bezeichnend genug ift, 
jeder Lehrer, er mag einen noch jo hohen Rang eingenommen 
baben, nur einen „Schüler des Weifen“ (dan Tobn). — Warum 
der Berf. (S. 23) eine Woche vor den Hauptfefttagen die öffent- 


lichen Vorträge beginnen läßt, ift befrembend, da es doch in den | 
betreffenden Quellen „dreißig Tage vor den Feten“ Heißt. Bei | 
dem Unterrichte der Mädchen (S. 65) während der talmudijchen | 


Beriode werben auch Mittheilungen aus dem Mittelalter ge 
geben, bie aber theils jehr ungenau, theils unrichtig find. „Im 
12. Jahrh. hielt eine Züdin im Orient Borlefung über den 
Talmud* ift ohne jede Quellenangabe geblieben, und „die Tochter 
bes Rabbi Meir (Enkelin des Rafchi) jchrieb mehrere wifjen- 
Schaftliche Bücher“ entbehrt jedes Hiftorischen Grundes. Bei dem 
compilatorijchen Charalter, den das ganze Buch an ſich trägt, 
konnte es bvorfommen, daß ©. 73 „über die Vorzüge ber vier 
Sprachen“ jchon auf S.74 variierend wiederholt wird. Was die 
„mittelalterliche Periode“ betrifft, fo ift gerade für dieſe jpeciell 
maßgebend, was oben behauptet worden ift, daß nämlich die 
Eulturgefhichte in den Bordergrund zu ftellen ift, um aus ihr 
auch die Geſchichte des Jugendunterrichtes zu refultieren. Dieſe 
Erfahrung hat auch Güdemann bald nad) feinem großartigen 
Werte „Das jüdiche Unterrichtswefen während ber jpanijch- 
arabifhen Periode” (1873) gemacht, indem er den Titel ber 
folgenden Bände änderte und fie „Geſchichte des Erziehungs: 
weſens und ber Cultur ber abendländifchen Juden“ benannte. 
— ©. 145 Becherin Erispin als Berfaffer der Fuchsfabeln ift 
mehrfach falſch. 

Erſt die neuere und bie neuefte Beit giebt dem Verf. Ge— 
legenheit, mit Ernft und Fleiß an die geftellte Aufgabe zu geben. 


Beginnt ja in der That erft jegt die Zeit, in der das jüdiſche 


Unterrichtöwejen der Jugend die Aufmerkſamkeit der Staatd- 
bebörden auf ſich lenkt und dafjelbe von denſelben gefeglich ge—⸗ 
regelt wird. Das hierfür vorhandene Material hat der Verf. 
nach den verfchiebenen Ländern zur überfichtlihen Darftellung 
gebracht. Würde der Verf. dieſer Aufgabe allein feine ganze 
Kraft gewidmet haben, jo daß fein Buch nur die Gefchichte des 
jũdiſchen Unterrichtöwefens feit dem Anfang diefes Jahrhunderts 
behandelt hätte, jo würde er aud) darin Vollkommneres geboten 
haben, als in dem vorliegenden Bruchſtück. Eine Bibliographie 
der jüdifchen Pädagogik (S. 273—310) beſchließt das Ganze. 
A. Br. 


Revue internationale de l’enseignement. Red. Edmond Drey- 
fus-Brisac. 6° annee, Nr. 4. 

Sommaire: Quelges mots sur l'’enseignement secondaire special. 

— Krumme, de la sanction des etudes secondnires en Prusse. — 
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Emue Bourgeois, l'listoire conlemporaine et la science de 


bistoire. — Ernest Havet, les origines du christianisme. — 
Chronique de l’enseignement. — Enseignement special et enseigne- 
ment real, — Societe d'enseignement superieur. Groupe de Paris: 


section des lettres, — L’ecole alsacienne. Autriehe. Nouvelles 
diverses, — Actes et documents officiels. — Bibliographie. 





Pädagsgifhe Blätter für —— u. Lehrerbildungsanſtalten. 
Begr. von C. Kehr. Hrog. von G. Schöppa. 15. Bd. 2. Heft. 
Inh.: E. Menard, Gefchichte der Methodik des Schreibunter- 
richts. — 9%, Keller, literarifhe Parallelen au Schillers „Wilhem 
Tell“. — Mahrt, eine Rormalſchule und ihre Einrichtung vor 
fünfzig Jahren. — Mitteilungen, — Recenfionen. — Erklärung. 


et das Realſchulweſen. Hrög.v. Jof. Kolbe, Ad. Bechtel, 
M. Kuhn. 11. Jahre. 4. Heft. 

Ynb.: Eugen Guglia, die culturgefchichtliche Methode im Ges 
ſchichtsunterrichte an Schulen im Gescalane zur erzäblenden Methode, 
— Anton Steinhanfer, der Gurpimeter, — Anton Hauer, über 
Aequivalenz einer ——— veränderlichen Kraft mit der conftanten 
Mittelfrait. — Das ungarifhe Mittelichulmefen am Schluſſe des 
Jahres 1883/84. Rah H. Schwicker. — Zur öfterreihifhen Schuls 
gefepgebung. — Recenfionen. 


Blätter für höheres Schulweſen. Hrsg. von Fr. Aly. 3. Jahrg. 
Nr. 3u. 4. 








Inh.: Aly, vom Landtage. — Herbſt, der neueſte Angriff auf 
das Gymnaſium. — Niemeyer, noch einmal zur Afcenfionsfrage. 
— D, Berner, Statiftifhes zum Titelmefen. 1. — Webrmann, 
eine „Ummälzung* im naturwiſſenſchaftlichen Unterricht. (Schl.) — 
Wittich, die Wünfche der alad. geb. Lehrer höherer Unterrichts- 
anftalten. — Aly, aus dem Abgeordnetenhaufe.. — Haufe, das 
Jugendvergnügen ald Eulturmittel, — Berein Berlin. — Steine 
Mittheilungen. — Bücerfchau, 


Monatsfhrift für das Turnweſen. Hrög. von C. Euler u. Gebh. 
Edler. 5. Jahrg. Heft A. 

Inh.: C. Euler, Dr. Karl Wafjmannsdorf. — E. Müttrid, 
das KurnibsSpiel. Beichrieben ꝛc. (Mit Holzſchn) — Knape, wider 
die Turnhallen. — Jaro Pamwel, das Schulturnwefen in Italien, 
— Neuer Gurfus zur Ausbildung von ZTurniehrern in Berlin. — 
Bermiſchtes. — Literatur. 


0 Vermifchtes. 


Nachrichten von der k. Geſellſchaft der Wiffenfchaften u. der George 
Anguitssliniverfität in Göttingen. Nr. 6, 

Inh.: Karl Schering, das Deilertoren»Bifilar-Magnetometer, 
ein neues Juſtrument zur Beſtimmung ter Variationen der vertis 
calen erdmagnetifhen Kraft. (Mit Taf) — A. v. Koenen, über 
die Störungen, melde den Gebirgöbau im nordweitlichen und weit: 
lichen Deutſchland bedingen. — R. Krüger, über eine neue Methode 
zur Beitimmung der verticalen Yntenfität eines magnetifhen Feldes. 
— Ludw. Bolpmann, neuer Beweis eines von Helmholk aufge 
ftellten Theorems betreffend die Eigenfhaften monocyllifher Sufteme. 
K. Bürfner, 8. Bericht über die fünigl. Univerfitätss Poliklinik 
für Ohrenkrankheiten. 


Berichte über die Verhandlungen der fat. ſachſ. Geſellſchaft der Wiftens 
fchaften zu Leipzig. Matbematifhsphufiibe Glaffe. 1885. 3. 

Inh.: 3. Gierſter, über die Galois’ihe Gruppe der Mos 
—— für den Transformationsgrad qu. — G. Mo— 
rera, zur Transformation und Thellung der elliptiſchen Func⸗ 
tionen. — W. Dyg, Beiträge zur Analysis situs. J. Mittheliung. 
(Mit 1 Litbogr, Taf.) — W. Braune und H. Stahel, über das 

rhaͤltuiß der Sumgen, als zw ventilierender Lufträume, zu _den 
Brondien als Iuftleitenden Röhren. (Mit Holzfchn.) — 8. Kange, 
über das Bebarrungsgefeg. — G. Reumann, über die rollende 
Bewegung eined Körpers auf einer gegebenen Horizontal⸗Ebene unter 
dem Einfluß der Schwere. (Mit Holzſchn.) — 9. Harnad, Beiträge 
zur Theorie des Cauchy'ſchen Integrales. — 3. Thomae, über eine 
einfache Aufgabe aus der Theorie der Elafticität. — W. Reihardt, 
ein Peitrag zur Theorie der Gleichungen fehlten Grades. — D, 
Hilbert, über eine allgemeine Gattung irrationaler Invarianten 
und Govarianten für eine binäre Grundform geraden Grades, 


Untverfitätsfähriften. 
(Bormat 8,, wo ein anderes midt bemerft if.) 
Halle-Wittenberg (Inauguraldiff.), A. Rethfeld, über den Urs 
prung des zweiten, dritten und vierten Theiles der jogen. Fuldiſchen 
nnalen von Jahre 838—897. (53 S.) — Ed, Roellig, de ood - 
eibus Strabonianis, qui libros I—IX continent. (31 S.) — Paulus 
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Polack, de enuntiatoram interrogativorum apud Antiphontem et 
Andoeidem usu. (75 8.) 





E bulvrsaramme. 
i (Dftern 1886.) 
(Kormat 4, mo eim anderes nicht hemerft ift.) 
Belgard (Bumnaf.), Rud. Bobrif, Schufnahricten. (15 S.) 
Charlottenburg (Raiferin-Auguftas-@omnaf.), Gott fhid, über 
Boner's Kabeln. (32 S.) 
Guben (Guymnaſ. u. Realanmmaf.), Hugo Jentſch, die Samm- 
ungen der Anftalt. 1. Vorgeſchichtliche Alterthümer. 3. Ih. (28 S., 


af.) 
Köthen (Ludwias⸗Gymnaſ.), Noumel, über die Bewegung eines 
Fadenvendels, welches im einer Ebene fhmwinat. (20 ©.) 

Meiningen (Realaumnaf.), Srobe, Mittheilungen ausdem berjog« 
lichen Münzcabinet zu Meiningen. (104 &,) 

Mühlhaufen (Bumnaf. u. Realaumnaf.), Edm. Weißenborn, 
Kenovbon’d Memorabilien als Schuffertüre. (24 5.) 

Rawitſch (Reafaumnaf.), Karl Heinr. Lierfemann, Marima 
und Minima, analvtifchsneometrifch beleuchtet. 127. 4., 1 Taf. Kol.) 

Schwerin (Gumnaf. Frideric.), Friß Peters, der Sabbau im 
Selland in feiner Bedeutuna für die Entſtehung der Frage, ob Volke: 
gedicht oder Kunftaedicht. (26 S.) 

Stargard in Pommern (Bumnaf.), Rob. Schmidt, Beiträge 
zur ze Geſchichte des Collegium Groeningianum (1633—1714). 
(508, 

Treptow a/R. (Bugenhagen'ſches Gymnaſ.), Aler. Kolbe, Was 
haben wir an Bugenbagen? Feſtrede. (12 ©.) 


Bauen des deux mondes. LVI® annee, 3° periode. Tome 74*, 
4° livr. 

Sommaire: Andre Theuriet, Helöne. 3° part. — G, Rothan, 
souvenirs diplnmatignes. Les relations de la France et de la Prusse 
de 1867 ä 1870. V. L’Italie en 1867, la cour de Rome et la eon- 
vention du 15. septembre, Mazzini et Garibald. — G. de Sa- 
porta, les vieissiindes d'une region francaise, La Provence pri- 
mitive. — Anatole Leroy-Beaulieu, ätudes politignes et reli- 
gieuses, La separation de l'eglise et de l'ötat, — Jules Richard, 
Valcool, son role dans les sociötös modernes. — E. Daireaux, 
les grandes pays d’elevage, La production et Ja consommation des 
viandes exotiques. — Revue dramatique, — Chronique de la quin- 
zaine etc. 


Deutſche Revue. Hrög. von Richard Fleifher. 11. Jabra. 5. Seft. 

Inb.: Loſe Plätter aus dem Nachlaffe eines alten Divfomaten, 
2. — Henning Schönbera, Auf dem Hademutbäbofe. Erzablung. 
(Schl.) — Aus den Taaebüchern Riemer’s, des vertrauten Freundes 
von Goetbe. Mitgetheilt von Rob. Keil. 2. — Kranz Toula, das 
Wandern und Schwanfen der Meere. 1. — Georg Rofen, Serben 
und Bulgaren in ihren Wechſelbewegungen. 2. — Hermine von 
Hilfern, Erinnerungen aus dem Leben Milbelmine von Hiflern’s. 2, 
— Die Ariftofratie des Geiſtes. — Anftus von Gruner, ein preis 
ñiſcher Staatsmann. — Der Balfanconflict und Deiterreichsllngarn, 
— Berichte ans aflen Wiſſenſchaften. — Literarifche Revue, 


Aloem. Militär-Reitung. Med.: Rernin. 61. Nabra. Ar.32u.33. 

Anb.: Der ferbifchsbulaarifche Arien. 2. (Fortſ.) — Ein neues 
Feld⸗Kochgeſchirr. — Berfuhe mit Ratronen-Hüffen aus Bronce in 
Aranfreich, — Das Militärs PenflondsGefeh und das Amendement das 
Kreiberrn v. Manteuffel. — Berfihiedenes. — Nachrichten x, 
Vreußiſche Johrbücher. Greg. von H. v. Treitfchte m. H. Delr 

brüd. 57. Bd. 5. Heft, 

Inb.: Erwin Raffe, Entwidelung und Krifis des wirthſchaft⸗ 
lichen Individualismus in Fnglaud. — Graf Rilati, die Dotation 
unferer Sandfchufen, foeciell in der Provinz Schlefien. — Ein Blid 
auf das framzöfiiche Heerweſen. — Frangelicud, der Mana des 
Gulturfampfes. — Politifhe Correſpondenz: Die Roflenduna der 
Unfall» Berfiherung. Die Kortfekung der Eorial-Meform. Kort: 
aang der Balkankriffa und Stellung der Mächte. Die kramzöſiſche 


——— Das Miniſterlum Gladſtone und die irifche Frage, 
otizen. 


Bara. Red.: 9. X. Heim. 22. Jabra. 6. Seft. 


Anb.: X. ©. Thomaffen, ein Kührer für Forſchungsreiſende. 
— Die Müfte Kerlabarl. — Die Staubfälfe im Vaſſataebieie des 
nordatlantifhen Occans. — A. Trosfa, Pufttrodenbeit und Mind. 
— lieber den Werth verfchiedener Metalle hei ihrer Verwendung zu 
Bligableitern und deren Mabl. — Eryſt Saffe, über Meflenfufteme 
der fehlen Frdoberflähe. — 9. Plafimann, felenologifche Frag⸗ 
mente. — Aſtronomiſcher Kalender für den Monat October 1886. 
— Neue noturwiſſenſchaftliche Beobachtungen und Entdedungen. — 
Bermifchte Nachrichten, — Literatur, 








Weitermann’s illufr. deutfche Monatähefte. Red.: ad. Glaſer. 
30. Jahra. Mai. 


Inb.: Marie von Ebner⸗GEſchenbach, Mieber die Alte 2. 
(Edi) — X. E. Reffelv, der Hofıfhnitt. 2. (Schl) — Morik 
Brafch, Mofer Mendeldfchn und die deutiche Vopularvhilofophie 
im 18. Xabrbundert. ine biftorifhenbifofophiiche Charakteriftif. — 
Alfr. Friedmann, Kirchenraub. Novelle. — Raul Mever, Bon 
Atben nach Olpmpia. Neifeerinnerungen. 1. — Ferd. Brofi, Euflo 
Prudbomme. Fine Skizte. — Gerh. Roblfs, Ganftadt im Jabre 1885. 
— Kurt Bernau, Wie es fam, Novellette. — Literarifche Notizen. 


Nuova Antalogia, Rivista di seienze, lettere ed arti. Anno XXI. 
3 «erie, Val. 3. Far. 9, 


Sommario: $S. Corlen, Garihaldi e i mille in Salemi. (Per il XXVI aniver- 
sarin) — G Marzonl. Carla Arnstino Sainte-Beuve (184-180. (Fine.) 
— Herhert Spencer. i fattari dell’ eralnzione organiea. (Nunve rirerche 
e eonsidernzinnl eritiche «nlia teoria darwinisna) — B. Stringher, 
sulla depressione delindnstria britannien. (A propasito di una nnova 
inchiesta) — Grazis Pierantoni-Manrini, Cosanza (Rareanta.) 
Continua, — R. Bonghi, il programma delle elezioni. — Rassegne cer, 


Revue eritigne. 20*me annie, Nr. 18, 


Sommalre: De Sarzer et Heuzv, Adeonverles en Chaldie. — Xinonhon, 
eronnmique, p. p. Granx »t Jnecab — De Zwiedineck-Süden- 
harst, a politinne de Venier pendnnt la gnerre de trente an: Rüh- 
ring, Venise, Gnstave Adolphe et Anhan. — Chronique. — Acadimie des 
Inseriptions. — Socitt# des Antiqunires de France. 


din volit, Mlätter z. Grög. v. Edm. Idra u. fr. Binder. 
9. Pr. 9. Heft. 


Inb.: Die Stellung der blaberigen Thifoforble anr'Weldbihte. — Yur Kharafterifit 
Dr Rinigs friebrib Milbelm IV von Preußen. — Die Meformatlom md die 
bildende Aunft. 3. Die reformatoriihe Aunftfiehe und ber Wliverflurm. — 
Freiherr von Boorllang im Mirmer „Baterland“. — Die mel Selten der enalifh. 
Iriihen Ariſia Etndien mb Stivien. 1. — Rolfafmufen der amelten Hälfte De& 
Mittelatters im der Diöcefe Augeburg. — Zur fatheliihen Aumffiteratur, (Arche 
für briftlihe Kunf.) . 


Die Greniboten. R Mrd. Jobonnea & renom, 45. Nahre. Ar. 19, 


Inb.: Im effter, mielleldt amÄlfter Stunde. — Tie deutichen Schuhgeblete und ühre 
Metteverhäftnifte — #. Auftanv Ranfen, Mohert Ehumann in feinen Augend- 
driefen. — Die Griechen und das europälidhe Foncert. — Mdoif Stern, Ga- 
mo&nd. (Rorti.) 


Nordweit. Gerausa. von A. Rammers. 9. Jabra. Mr. 18. 
Anh. : Herberaen aur Heimatb. — Tb. Anieft. Der Ponten-Faritän. fin Bild 
vom Rheinufer iRorti,) — Mräfin Bulle Schmerin, die beften Riher. 1. 


— Peivglaer Handfertiaumgd-Borfanen. — Tie hamkurger Armenien von 
rar — Dit Dornblütb, Irrefein und BVerbredben. — Allerlei Bemein- 


nũtziaes. 
Inh. der Beilzaen: Jabtesberlcht des Vereins-eihäftsführers für 1886, — Ber · 
eind-Handhalt ze. 


Die Geaenwart. Sraa. von Theonbil Aolfima. 29. Ah. Mr. 19. 
Inb.: Griridion Bondenie, arm Terhifhebufaariihen Friedeneſchhlußs — Mr. 
Tornblütb, die Merate und bie Aranfencafien. (kortl.) — Ant. m. Werner. 
@rinnerungen an Toleph Victer von Scheffel. — Auf, Duboe. Melebrien- 


Teutih. — DAfar Bulle, Streiſzüge in die neuefte Byrif, — Feuifeton. — 
Aus der Hauptftadt, 


Deutiäe Wosenfärift. Oraan f. d. aemeinſ. nationalen Antereffen 
Defterreihs u. Deutihlande, Hraabr.: Helnr. Ariedjung in 
Wien. 4. Jabra. Mr 19. 


Snb.: Bafixien. — Meitler, uper Armenvflege. — Airdliche Fragen. — Tie Hort 
ſchritte der Magyarifierung. — Reuifleton ıc. 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Greg. v. Rud. v. Kottfhall 
Mr. 18. 
Inb.: Mob, Borberaer. zur Pelfinn-Biteratur. — Mob, Maldmütlfer, fieihane 
fe Pieter. — Ar 9 if md Rolfswirtbihaft. — Frida Arafch. neue 
Romane und Novellen. — Gb. Mei, die Raturwölfer. — Feulileten. — 
Bibfiopranbie. 


Wiffenfaftl. Beilage der Reipiiger Beitung. Mr. 35 u. 36. 


Inb * uf. Bortig, Mafael's Dieruta und Dürer's Afterbeillaenbiid. (Sht.) — 
Rud. von Mottichnil. Teingiaer Thrater, — Mufitaliiche Aufände in Peinala. 
Beirrohen von Decar Banl. — v. Mandelsioh, Melfe des Adnias Arlebrih 
Auauft von Sarien nat Dalmatien im Tabre 193%. Aus dem Tagebuce des 
Oeneraladjutanten Obrrfien ze. — Büerbeipredhungen. 


Allgem. Beitung. Beilage. Rr. 1 15—120. 


E Inb.: Lorenz v. Stein, aur neweften Geihihte ber wölferrehtliben" Lehre. — 
Rrans Munder, zur neneften deuifben Pyrif. 6, 7. (Schl.) — Avant In ha- 
taille, 2 — Wiener Briefe, 190. — Fr. Seinde, die deutſche Hocferficerei. 
und Die Mittel am ibrer Sebung. — @ine füdiide Viteraturgelhichte. — in 
Beitrag aur Piohologie der Bölfer. — Nur fransöfliihen Memotrenliteratur Dre 
18. Tabrhunderte. — Karl v. Stengel, Me Benelung der Mecisverbältniiie 
der beutichen Schubgeblete. — Der neuefte Roman Emile Zola’s. 


Roffiihe Beituna. Eonntagsbeilone. Red.: H. Aletfe. Nr. 17u.18, 


Inb. #. 9. Inufer von Pangeag, Oflereler. — SHelnr. Brugfc, das Arüh- 
Unadiet im Morgenlande, ee — Alb. Lindner, aue Siograrbie des 
Zenfeld. Gin Bloß äfbetiher Beriah. — Dietr. Koenemann, Aus dem 
Arhive zu Mölln. — Mar Porking, ein mob unaebrurtes von 
Pongiellom. — Nich. Alfcher, Me Tacanerie. 1. — Tiidaelerähe nationalen 
Geyräges bei Alten und Reueren, Gine fociale Rundidrau im Hinbilt auf 
unjere @aflmahle. 1, 2, — W. Benfer, Der braune Ring um bie Sonne if 








verihmunden. — Alb, Stern. Uribeil eines Romularmbiloforhen fiber dem 
weimarer Dicterfreis in einem vnaerdruckten Ariefe and Dem Nahre 1781. — 
Ruf, Rarveled, Etwas. Das Mendelsſohn geſaat hat. — Chr. Ienien, 
Soch zeite gebraͤuche auf Spt in alter Zeit. 


Juuftrirte Zeitung. Med.: Rranı Metfcd. Nr. 2236. (R6. Band.) 


" Raub, Aramı Sräpel, die mirtkühnftiihe und Amamslefle Lane Deterreibs. — 
Nietro de Motari’a „Heilige Maadnlene*. — Grmiid. Mus Deutihlands 
Neinfter Pandeshanetitadt, — Todtenidan — Pudm. Salomon. an Pıdela 
Admes Geda dinie. — Die arittelratiihe Mobiihätiatettänorftenna im Batıta 
=dmarzenbers au Wien. — Der cileſſiche Jeher und Der Teufel Gemetſde von 
Ednard Mrünner. — A. Sauthbofer. Verödet. Memälde von A. Sefner. — 











Sanfibar im Tabre 1536. — Lauf Reichard. — Prefte und Rudıhambel- — 
Ssimmelneriheinungen. — Otto Rahbarlas, Der meiicaniihe Miemenmolh 
Arolotih. dSiredon piselformis Shaw) — Porntehniihe Mittbeilunaen — 


Mar Rordan. Blaſiert. — Wilhelmine Grfn Mifenhura-Aimäin, 
Der Meifter it über dem Tünner. deBiht.) — Dieielbe. Ariedel der Meiger. 
— Gr Wilbelmine Mitenburg-Almäfo. 


Ueber Land und Meer. 56. Pr 28. Nabra. Mr. 32. 


Inh. 9. Godin, Fin Ebremmort. Porrlle. — Wilb. F. Bramd, der Aurſſten ⸗ 
ſtand im Enafand, — Gin Freund der Maftie — Gar witdher, felerliber 
Emvfang ves_ vräfumtiven mörtembergiihen Throniofaermaares in Stuttgart. 
— Aurt von Malfeld, Auf Irrmeam. Kor — Gm Kiel. Sprüche und 
Arboridmen. — 5. Plidert, Stinen aus Dem deutichen Marineſeben. — Ban 
ana. Bülingen. — Tie jfnaften Ausgrabungen anf der Akropolis nom Athen, 
M Pebt. Ältere und nene emmfeblenamertbe Memtierflanien. — M. Haah, 
fiber euivre poll. — "oh. v. Sndomw, Blätter für Die Arauen. — Das Neu, 
mondgebet — Notisblätter. 


Gartenlaube. Med.: fer. Hofmann. Mr, 19. 


Inh : Mb. Sartung, Arhblinadlied, Medidt. — Stefanie Lenfer. 
MNire. Koni.) — 





Die Lora · 
Ludw. Pietich. Die berliner Aubifiums.Anaftellung. — Fr. 
Spielbagen, Mad mill das werden? (fertli — fr. kofmann. Mods 
beute das „gebeimuikvone Mraht. Neue Srudien und alte Erinnerungen. 
Bl) — M. Artaria, Grinnerangen an den Dichter des „Gflchard“, — 
Blätter und Bfüthen. 


Sonntaas-Blatt. Med.: A. Bbilfins, Nr. 19. 


Inh.: M. Elton, Die Stiefmutter, Kortſ.) — Tofenh Roadhim. — Konr. 
Bas ee den Waſſern. Fortſ.) — Der Graf von Wartet, (Rorti.) 
— vLoſe er. 


Schorer's Ramilienblatt. Meb.: Aranı Hirfdh. 7. Pb. Mr. 19 
Inb.: 8, Schobert, Ulanenliebe. 17, Rortl.I — MWilh. Senien. Brantfahrt. 
(Bedihe.) — Karl Rei, Scule und Befundbeit, (Bhf) — Ariedr, Recht, 
der Schöwer der Brautfahrt. — Ar. Bl, Mhemdiied Muſik vom Milk, 
Taubert. — Bernb. Hoff, Ans allen Eden. 3. Der Sohn der Offielerd- 
witiwe. — Aus dem Veben der meiden. — Tlauderefe. — Aımfhlätter. 


Ind. der Beilagen: Das Feſt des Kamilienbiatted. — Der Alu des Folrorteurs. 


a Srsa. von R. Könia mn. Tb. 9. Ranteniud. 22. Jabra. 
32. 

Anh. NM. Steenknfen, Die Rränte non Moortätt Mor.) — And Minffer, 
der Börienverrin Der deutichen Ruthändler — Hari Shmark, eine deutiche 
Motilmahrna in der auten alten Net. — Die Iuteinduftrie, — Mud. Rlein« 
vaul, die Alrorslis und der Bartbenon. — Am Aamilientiid, 


Anb, der Beilagen: Jul, Stimde, die Berliner Modellbörie. 


Alaem. Zeituna des Judenthums. Hrög. von 2. Philippfon. 
50. Jabra. Nr. 19. 








Inb. Aur Beihichte des vorigen Jahrbundert. — Aum Meliaionsunterridite, — 
en — Piterariider Wochenbericht. — Zeltungenachrichten. — 
euifleton. 


Jeſchurun. Herausa. von Iſaac Hirſch. N. F. 4. Nabrg. Nr. 16 

u. 17, 

Anb,.: Tie beiliae Sprachet umb Der moderne Nionitmud. — Aus der amflerbamer 
Gemeinde 1795-1812. (Rortl.) — ray “per, (Korti) — Wandelungen. 
(Rortl,) — An Die Iuden Anmaͤniene — Ztöder, die Auden und die Nnardie. 
Schl. — Buͤcherſchau. — Erfannte Irrumgen. Aorti.) — Gorreipondenien und 
Nachtichten. 

Vorlefungen im Sommerſemeſter 1886. 

44. Wien. Anfang: 29. Aprif. 


1. Ibroloaiide Karultät. 

PA. ord. Bauer: thenloria dogmat., pars 11; de sacramen- 
tis N. Test. in genere. — Krückt: thenlogia moralis, pars II. — 
Laurin: Kirhenrebt 2. Tb.; introdnetio in corpns jnris cano- 
niei, enm interpretafione partium select, (eont.). — W. Neumann: 
grammalica linguae syrincae et chaldaieae, eum exereiliis praet.: 
exegesis sablimior, e textu hebraico, in loens select, poëtieo« et 
propheticos librorum historie, V, Test, feont.): kirchl. Kunſtarchäo— 
foate; kirchl. Gebäude des Mittelalter, mit befond. Rückſ. auf 
Deiterreihsllngarn. — Pölzl: harmanistiea exposilio evangelicae 
narrationis de vita et doetrina Jesu Christi; isaenge in libros di- 
dactionis N, Test; exereitia interpretalionis; »xegesis sublimior in 
epistolam secundam ad Corinthios (ennt.) et in enistolam primam 
s, Joannis. — Rider: fver. Liturgik u. Paſtoral⸗Hodogetik; Theor 
rie der Katechetik in Berbindg mit praft, Meban im Hatechifieren. 
— Wappler: historia eeclesiast., ab initiis saeenli XIV, usgne 
ad praesens tempus. — Afchoffe: historia sacra A. Test, a regno 
in Israel introducto usque ad Christum natum; synoptica historia 
lihrorum «, A. T.; exegeris in prophetns minores Osee, Jonano, 
.Aggaeum et Amos e textu latinae versionis Vulgatae; analitico- 
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exegetien exnlieatio libri geenndi Samnelis e textn hebraieos. — 
Pf. extr. Mäülfner: chriſtl. Philoſovbie. ſpeculat. Theil: fver. 
Metapbufif, Kosmologie und Antbrovofonte; riftl, Mbilofopbie; 
biftor. ITb.: De Spetulation des heil, Anauftinus (Rortf,). — 
Schneider: thenloria fundament.. de erelesia eathnliea. 
Doc. Berner: chriſtl. Religionsphilofonbie in Verbindg mit pla— 
ton, Pectüre. 


1. Rehtd: und faatswiiienfhaftlide Racultät, 


Pf. ord. DTemelius: Pandeften 2. Tb.: Obltaationen und 
Pfandrecht: exeget. Ueban im Sem. AU Grner: Vandekten 
1. Tb.; allaem. Tb. u. Sahenreht. — Grünbut: jurit. En 
Movädie und Metbodologie; im Sem.: bandels« md mechfelrechtf. 
Ueban. — Fri. Hofmann: öſterr. Erbrecht; Sem.: Ueban im 
öfterr, Mrivatrechte, — Maafen: Pandeften, Ramilienreht; Ueban 
in der Anterpretation der röm Mechtöquellen; Kirchenrecht, 2. Hälfte. 
— Ant. Menaer: öfterr. Berfabren in und anfer Streitfachen ; 
tivilproceffual. Seminarüban. — F. Menger: Finanwiſſenſchaft; 
Seminarüban in Nationalöfonomie und Finanzwiſſenſchaft. 
Mfaff: öferr. Obliaationenreht, — Sieael: deutihe Reichs⸗ m. 
Mechtsgeſchichte. — Tomafchef: deutſche Meichts m. Nechtönefchichte, 
2. Th; juriſt. Encyklopödie und Methodologie. — Ullmann: 
Nehtepbilofonhie; öſterr. Strafverfahren. — Mablbera: öfterr. 
Strafverfahren. — Zbifbman: Kirhenreht 2. Tb.; im Sem.: 
firchenrechtl. Meban. — Pf. bon. v. AnamasSterneaa: ölterr. 
Statiftil, — v. Neumann»Spallart: öfterr. Statiſtik. — Pff. 
extr. Dantfhber v. Kollesberg: Rechtsvhiloſovhie; öfterr.sung. 
Meihöftaatsrebt. — Hanauſek: Pandeften, Vfandreht und Büras 
ſchaft; Anftitutt. des röm. Mects; öfterr. Mechfelreht. — Yellis 
net: Mectsvbilofopbie; öfterr. Staatöreht; Sem.: Maatd» und 
vöfferrechtf. Meban. — Luſtkandlz öfterr. Staatsrecht; verfaffungs« 
u. vermaltungsrechtl. Meban im Sem. — Sal. Maper: öfterr. 
Strafverfahren. — Schrutfa v. Rechtenſtamm: öſterr. Berfabren 
in und aufier Etreitfachen; ceivilprocefiunf. Seminarüban; öfterr. 
Gonewärcht. — 9. Schuſter: deutihe Meihds und Medhtäner 
ſchichte, 1. Tb.; deutfches Privatrecht; Geſchichte des deutſchen Pror 
ceſſes; äfterr. Bergrecht mit MA. auf Berabanfunde, gemeines 
deutfches Bergrecht u. fremde Berageſetze. — Prdocc. ®. Fuche: 
öfterr. Ebereht. — Groß: Gredit- und Bankweſen. — Serr— 
mann: öfterr. Finanzgeſetzkunde. — Rrı. Klein: audaem. Partien 
des öfterr. Givilprocehrechts (Aetionenrecht); öfterr, Verfabren aufer 
Streitfahen. — ®entner: Mevetitorium des öſterr. Strafrechte 
(alaem. und befond. Tb.); diterr. Prefrecht und Preſiproceßrecht. 
— Mataja: Nationalöfonomie. — A. Menzel: öiterr. Hpvos 
thefenrecht; öſterr. Autorrebt. — M. Mever: die Lebre von den 
Staatéſchulden. — Mittels: PRandelten, Obllaationenrect, beſond. 
Tb.: rom. Mechtsaefbichte: Meban im der Erxegeſe röm. Rechts— 
auellen, — Seidler: öfterr. Staatöverrehnunasfunde; öſterr. 
Staatsrehnunge: u. Fontrolweſen. — Sinaer: Theorie der Star 
tiſtik; Tordalsftatift. Heban. — Strifower: Völferreht. — Wald» 
ner: öſterr. Grundbuchrecht und Grundbuchsverfabren; über Ger 
ſammtſchuldverhältniſſe, mit befond. Rückſ. auf das öfterr. Net; 
der enal. Givilproceh in feinen Grundlagen. 


III. Medicinifbe Farultät. 


Pf. ord. Albert: chirurg. Minik mit Vorleſan über fper. 
chirura. Pathologie und Therapie: Ginleita in das Studium der 
Min. Chiruragie. — 5. v. Bamberger: fvec. medic. Patboloaie, 
Tberavie und Klinik. — PRilfretb: birura. Klinik und Vorlefan 
ſpec. hirura. Patbologie und Theravie. — G. Braum: tbeoret.: 
vraft. Unterricht in der Seburtsbälfe F. "Hebammen. — F. Braun 
v. Kernmwald: apnäfolon. und geburtsbülfl. Klinik mit tbeoret. 
praft. Unterrichte in der Geburtskunde umd in den Sranfbeiten der 
weibl. Serualorgane. — v. Brüde: Phofiofogie und bhöhere Ana» 
tomie; anatom. sybofioloa. Ueban f. Anfänger; Leita anatom. 
vbyſieſoa. Arbeiten Wehbterer; Phoñoloagle der Stimme u. Sprache. 
— FErnſt Fuchs: tbeoret.spraft, Unterricht in der Augenbeilkunde. — 
@.v. Hofmann: fver. Partien aus der gerictl. Medicin: ger 
richtääratl, Ueban: aerichtl.smedic. Caſuiſtil. — Kundrat: fe. 
ratboleg. Anatomie; vatbolog. Secierüban. — G. Yanaer v. 
Edenberg: Anatomie des Menfchen 2. Tb.; Sinnets, Nervens n. 
Befählebre mit Einſchl. der Topogranbie; Fortſ. der Demonitratt. 
und Ueban im Serierfaale.. — Ludwig: medic. Gbemie; vpraft. 
Ueban in der angewandten medic. Chemie; prakt. Ueban in der 
allgem. Chemie; Chemie des Harned. — Menmert: ſpec. Patbolo: 
ale, Therapie und Klinik f. Mivchiatrie m. Mervenfranfheiten; Bau 
und Leiſtung des Gentralnervenfuftemd; Peita der Mrbeiten über 
vboſtolog. und vatbolog. Anatomie des Gentralnervenfuitems, — 
Nothnagel: ſpec. mebdic. Patboloate, Theravie und Klinif. — 
Spätb: aunäkolog. nnd geburtöbülfl, Mlinit mit tbeoret.eyraft. 
Unterrichte im der Geburtsfunde umd in Kranfbeiten der meihl. 
Sexualorgane und der Neugeborenen. — Stellmag v. Garion: 
theoret.spraft. Unterricht im der Augenheillunde. — Strider: 
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allgem. Pathologie des Rervenſyſtems. — Zoldt: Anatomie des 
Menſchen 2, Ih., Sinness, Nerven und Gefaßlehre mir CEiuſchl. 
der ZLopograpbie; Fort. der Demonitratt. mit Mebgn im Seeier— 
ſaale. — Bogl: pharmakognoſt. IUnterjuhungsmeryoden mit prakt. 
uebgn; Arzueiverorduungelegre mit prakt, Uebgu. Wider 
boyer: Hin, Vortrage über ſpec. Pathologie und Iherapie der Kıns 
derfrantheiten. — Pl. extr. Aujpip: Klinik der Syppilis u. der 
verwandten Hautkraukheiten; Burjus übet Eudeſtopie mit Hebgn an 
Kranken. — Bandl: Politlinik der Arauentrantpeiten; propadeut, 
Unterridyt in der Gynatologie. — Benedikt: chrom. Hervenkrant: 
heiten, (mit Berückſ. der Wieltrotperapie); Über Hin. Kranior und 
KRephalomerrie; Clektrotherapie. — C. Bohm: Technil der dhirurg. 
Operationen und Berbaude, mir Demonjtramt. und Uebgn; über 
chirurg. Krankheiten der weibl, Weniralien und Diagnojtit der 
Aranenfrantheiten überhaupt, — Ghrobaf; Gynäalologie über die 
Methoden Der antijept. Bebandig der Gynäkologie. — Dittel: 
über Krankheiten der Proſtata, Sıricturen der Harnröhre u. Steins 
operationen. — Drajde: theoret. Vorträge über jpec. medic, Pas 
thologıe und Iherapie mir prakt, Demonsteart.; über Epidemiologie 
im Allgemeinen und im Bejonderen. — Sig. Exner: phyſioloͤg. 
Berjuche und Demonttraut.; mikroſtop. Uebgu; Gurjus Über pratt, 
Phhyſiologie. — Fleiſchl v. Wargom: Phyſfiologie des Blutes u. 
der Girculation; poynolog. Gonverjatorium (Beſprechg ausgew. Gas 
pitel, unter Berheiligg der Poter); Philoſophie der Raturwiſſen⸗ 
ſchaft. — Gruber ıgeoret. und prakt. Oprenbeillunde.. — Ka— 
pofi: dermaroleg. Klinik, VBorlefgn Über Pathologie uud Iherapie 
der Hautfrantpeiten, incl. der Syphiliden und Ambulatortum. — 
z2eidesdorf: pſychiatr. Klinik; foren. PiyhorParyologie. — J 
Mauthner: die Lehte von der Verdauung. — Wontı: poliklin. 
Vorträge über Pathologie und Therapie der Ainderkrantyeiten; pros 
pädeut, Borlefgn über die anatom. und phufiolog. Eigenthümlich⸗ 
feiten des Findl. Organismus, Methoden der Unterjuhy und prakt, 
Uebgn in Anwendg derjelben. — Iſ. Neumann: Klinif über 
Suppilis, vener. Arankyeiten, mit bejond, Berüchſ. der Differentials 
diagnoſe der nicht ſyphilit. Hautkrankgeiten. — Oberſterner: die 
anatont, Grundlagen des Seelenlebens; Arbeiten über normale und 
vatholog. Hiftologie des Nervenjpttems, — Oſer: Diagnöſtik und 
Iherapie der Magen» u. Darmkrankheiten. — A. PBoliper: praft. 
Dhrenheilkunde, mit Demongtratt. an patholog. Präparaten und 
Uebgn an Oprenfranten. — Puſchmann: Weſchichte u. Geographie 
der Bolkektaukheiten. — v. Keup: Poliklinik der Augenkrantheiten; 
Propädeutif der Angenkranfpeiten. — v. Rokitanſty: Gynalo— 
logie und Ambulatorium,. — Roſenthal: Pathologie u. Therapie 
der Nervenkrankgeiten. — Ar. Salzer: dirurg. Operationslebre 
mit Uebgn am Cadaver. — Schenk: über Euntwickeluugegeſchichte 
des Menſchen und ber Ibiere, verbdu mit Demonftramt. embryoloy. 
Präparate am elektr. Mittoſtope; praft. Uedgn zum Gebtauche des 
Mikeojlopes; prakt. Uebgn im der Hiltologie und Embryologie. — 
Schnipler: prakt. ebgn in der Xaryngojfopie und Rhiuoſtopie; 
Hin, Borlefgn über Die Krankheiten der Athmuugs- uud Kreislaufs 
organe; über Diagnojtif u. Iherapie, insbejund, über neuere luters 
— u. Behaudluugemethoden der Kehlkopf-⸗, Lungen-⸗ u. Herz⸗ 
trantheiten. — Schrötter: ſpee. medie. Pathologie, Therapie und 
Klinik; Laryngoſtopie u, Rhinoſtopie, mit Uebgu an Geſunden und 
Kranken, Demonjtrarion der verſchied. Beleuchtungsarten und ein— 
ſchlag. Präparate. — Stern: Anleitg zur phyſikal. Krankenunter⸗ 
uchg; Diagnojt. Uebgn; Babe. Symptomatologie. — v. Stofr 
tella: über fpec. medıc, Parpologie u, Iherapie mit vorzügl. "Ber 
rüdf. der Herz⸗ und Kungenfranfyeiten und Uebg tin der Diagnofe; 
Uebgn in der Diagnoje und Iherapie, — Stord: Karyngejfopie, 
Nhinojkopie und Erkranfgn des Kehlkopfes, der Muftropre und des 
Rachens, mit praft. Demonitratt. an Kehlkopfkranken, Gefunden u. 
anatoın. Präparaten, — Urbantſchitſch: Ohrenheilkunde; propas 
deut. Borlejgu über die Krankheiten des Hörotrganes. — Ulß— 
mann: Über Krankheiten der Harnorgane, mit beſond. Berückſ. der 
mirojkop.shem. Diagnoſtik u. mit Uebga amı Katheteriomus; pres 
pädent, Vorlefgn über Krankheiten der Harmorgane und über Die 
Unterfuhgn des Harnes am Kraukenbette. — Weichſelbaum: 
praft. Uebgn in der patyolog. Hiſtologie; patholog,sanatom. Diags 
nojtif, verbon mit Demonitratt. u. Sertionsübgn; prakt, Uebgn, in 
der Unterfuchg u. Neincultivierg von patpogenen Mikroorganismen, 
— Weinlehuer: chiturg. Padiatrit, — ertbeim: Pautkraut⸗ 
eiten u. Syphilid. — Winternig: therapent, Klinik, mit beiond, 
Rückſ. auf Hydrotherapie und Diätcuren; bydrothetapeut. Merbodit 
und phufiolog. Experimente über thermiſche und mean, Eruflüfje 
auf den Organismus; propädeut. Borlejgn Über neuere Unter— 
fuhungsmerhuden bei Kreislauftorgn u. ſieberhaften Kraukheiten als 
Einjüorg in die Klinik Diejer Arantheiren, mit praft, Uebgn und 
Demonjtratt. der Metpoden. — Wölfler: Diagnoje und Behandig 
Sirurg, Krankheiten mit Demonjtratt., prakt, Uebgn und ausführl. 
Beſprechg einzelner Kapitel der Chirurgie; propädeut, Botleſgu 
über Diagnofe u. Behandig. hirurg. Krankpeiten, mit prakt. Uebgu 
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(f. Studierende der Medicin); chirurg. Operationslehre mit praft,. 
Uebgn an der Leiche. — Prdoce, Bergmeiiter: Diagnofit der 
Augentranfpeiten; theoret.»praft, Unterricht in der operat, Hugens 
beiltande. — Bettelheim: Pereuſſion, Aufcultarıon und die vers 
wandten phyſikal. Unterſuchungsmethoden. — Biach: Diaguojtif 
der inneren Erktaukgzu, mit deſond. Berückſ. der Erkrautgu der 
Reſpiratione- und Wırchlationsorgane; phyſikal. Diagnoſtit. — 
Bing: Ohrenhdeillunde un 2 Abthlgu. — Boryſſetiewitz: 
theoret.⸗pratt. Unterricht iu Gebrauche des Augenſplegels; theuret.r 
pratt. Unterricht in Den Augenoperattonen. — Breus: geburtepiun. 
Juttrumenteulehte. — Ehlarit Narongoftopie u. Rhinoſtopie, mit 
pratt. Hebgn u. Demonſtratt. an Geſunden u. Kranken; ſpec. Pa— 
thologie a. Therapie der Krankheiten des Kehlkopfes, der Luftrohre, 
Naje u. des Racheus. — Dalla Noja: topograp. Anatomie der 
Brut u. des Bauches. — Dimmer: Ophthalumoſtopie; Diaguoſtit 
u. Zperapie der auperen Augentraufyeiren. — Drozda: phynkal, 
Diagnojtit; Ein, Caſuiſtik (prakt. Uebgu am Kraukenbette, mit bes 
jond, Berüdf, der differentiellen Diagnoje und der Therapte). — 
ährendorger: geburtshüifl. Operationsübgn; Über Diaguojtif n. 
Iherapie der Frauentrantheiten. — Eiſenſchiß: Hinderheitunde, 
mit Demontratt. von ambulanten Krauken. — Eugliſch: über 
Fracturen, Kugationen u. Drtgopadie, mir Demonitratt. und Uebgu 
im Anlegen ber Berbande; über Krankheiten der männl, Harns und 
Gejchlehisorgane; ſyſt. Vorträge Über Kraukheiten der männl, 
Harns u. Geſchlechteorgaue. — Felſenreich: aunatolog. Diagnoſtit 
u. Therapie. — 6, Fieber: chiturg. Berbandiehre, unter bejond, 
Berüdj. der Technit; über Die chirutg. Behantlg der Gelenks⸗, 
Sehnenſcheiden⸗, Nusfels u, Fellgewebstranfgeiten mt beſond. Bes 
rüdj, der Wajjage. — E. Fiuger: Syphilis u. vener. Erttankgu; 
über Die Behandig der Syphilis u. der vener. Erkraufgn. — Arie 
dinger: Aubpodenimpfung, Säuglinge u. Ammeutrantpeiten. — 
A. v. Friſch: cdhirurg. Propadeutik; chirurg. Propadeutik und 
allgem, Chirurgie, für Studierende als Vorbereitung für die Klinik; 
Bliologie der Spaltpilge, ihre Beziehgn zu den Jufectionsfranf- 
heiten, Methoden der mitroſtop. Unterjuchg u. Reinculiur, mit Der 
monftratt. und Experimenten; prakt. Hebgn in der Unterſuchg bac— 
terienhaltiger Krantheiteproducte. — Fritſch: die foren). Beurs 
theiig des Jrrfinnes, mir prakt. Uebgn in der Abrajig foren). Gute 
achten. ürth: Kraukheiten des Kindesalter, mit bejond. 
Berüdj, der Neugeborenen u. Saugliuge; propadeut. Vorlejgn über 
Unterfuhg u. Semtotit, ſowie Ernährg der Wengeborenen u, Säugs 
linge. — Örünfelo: Paryologie u. Thetapie der Syphilis u. der 
vener. Krankheiten‘, mit Demonitratt.; Wndeojfopie ber Paru— 
röhre u, Blaje mir Demonjtratt. u. Uebgn an Geſunden u, Kranken. 
— v. Hebra: Patpologte u. Iperapie der Hautfrankgeiten; propas 
deut, Botleſgu über Morphologie, Eymptematologie und Diagnorit 
der Hautkrankheiten. — Bettler: phyſikal. Diagnoitif; Krants 
beiten ber Nejpirattonds u. Gireulationsorgane, — Perz: poliflin. 
Borträge Über Kinderkrankhelten; propädent. Curſe für Studierende 
der Diedicin Über Kraukheiten des Findl. Alters, mit bejond. Küdj. 
auf Hygiene u. Etnahrg. — pol: Politlinit der Auygentrankyeiten, 
verbon mit Hebgu dm Webraude des Augenjpiegele; Propadeutik 
ver Augenbheilfunde, nebit Uebgu in Den Uüterſuchungomethoden. — 
Hollander: Symptomatologie der Werlteefrantgeiten. v. 
Hüttenbrenner: Vortrage Über das geſammte Gebiet der Kinders 
heilkunde. — Zatjch v.Wartenhorf: Elekttrothetapie u. Elektro⸗ 
diagnoſtik; Biologie der pathogenen Pilze u. ihre Beztehan zu den 
Jupfectionskrantyerten. — Zariſch: Pathologte u. Thetapie Der 
pautfranfheiten. — Jurie: Chiturgie ‚der paru⸗ u. Geſchlechts⸗ 
organe u. des Maſtdarmes, mit Demonſttatt. an Kranken; dirurg. 
Anatomie u. Operationslepre der Harn u. Weichledtsorgane, mit 
praft. Hebgn an der Leiche. — S. Klein: Augenkrantgeiten ale 
Nepetitorium des Geſammtgebietes der Augenheilkunde in ſyſtemat. 
Vorträgen; über Bewegungoſtoörungen des Auges. — man, Kobn: 
Iberapte der vener. Ertraunfgn u. der Syphilis. — Konıgitein: 
Nefractionds u. AccomodationseAnomalten, mut bejond, Berüchſ. der 
Beſtimmung der Refraction mit dem Augeuſpiegel; prakt. Uebgn in 
der Diagmostif u. Therapeutik der Augenfrantgeiten, — Kratſch— 
mer: prakt. hygien. Uebgu mir bejond. Berüdj. deſſen, was. Wer 
genjtand der Bhyifatepräfg iſt; Borlejgn über Hhgiene. — Kret— 
ſchy: Mitrojlopie u. Ghemie am Krautenderte, — Ludw. Yanger 
v. Edeuberg: klin. Diagnoſtik. — Lorenz: ortyopäd, Ghirurgie. 
— Lott: gunäfolog, Operationen mit Uebgn au der Leiche. — 
Maydl: dirurg. Operationsübgn; Verbandiehre; diagnoſt. Curſus; 
Vorlefgn Über Kriegechirurgie. — Moeller: mitrojtop, Unter⸗ 
ſuchg der Rahrungs⸗ u. Genußmittel mir Demonſtratt. und prakt. 
Uebzu. — Nracek: Syphilis u. vener, Erkrantgn mit prakt, Des 
monttratt, an Kranken u, Präparaten, — Reudorfer: Über cons 
fervative Ghirurgie im Allgemeinen u, ihre Anmwendg auf Die eins 
zelnen Operationetypen. — Paſchkie: Pharmakologie mit Expe- 
rimenten am lebenden Thiere. — Pawlit; Über gynäkolog. 
Diagnoſtik u. Therapie, mit Benußg eines Ambulatotiums. — 
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Zaryugojtopie u. Khinoftopie, mit Demonstrart. u. praft. Uebgu. — 
Zul. Scheff jun.: operat. Zahnheilkunde wit Hin. Demonitratt.; 
Gurfus über Zahnegtraction mit Berüdj. aller patholog. Judie 
cationen. — MNid. Scherf: operat. Zabndirurgie mir fin. Des 
monftratt. — iff: Pathologte u. Therapie der Syphilis u. 
Hautkranfpeiten, mit Demonitratt. an Kranten. — Schlejinger: 
Gynäkologie mit befond. Rüdj. auf Anatomie u. Phyftologie der 
weibl. Serualorgane, mit Demonftratt. an Präparaten u. mit Ber 
nupg eines Ambulatoriumsd; über Ecſudate u. Blutgefhwälte im 
weibl, Beten. — Steiner v. Pfungen: Über Pathologie u. The— 
rapie der Erkrankungen des Nervenjyitems; Über Die theoret. &runds 


lagen der Geneſe u. Symptomatif der Nervenerfranfgn, mit Min, | 


Demonftratt. — PBajda: Syphilis mit Demonitratt. an Kranten 
u. Präparaten; Gurfus über Urethro⸗Cudoſtopie, mit Uebgn an 
Kranken und Demonitratt. einjchläg. Präparate. — Wagner v, 
Jauregg: über —— u. Iperapie Der Rervenkrankhelten u. 
leftrotherapie. — ttrelsböfer: chirurg. Technit mir praft, 
ltebgn an Kranken u. an der Leiche, einjchliepl. Verbandüdgn und 
Inftrumentarlehre; chirurg. Berbandlehre mir Rüdj. auf VBeriepungn 
u. Orthopädie. — v. Zeißl: Syphilis u. vener, Erktautgu. — 
Assistt. E, Bamberger: Aufcnitation u. Percujfion. — v. Er— 
lach: guynäfolog.»geburtegülfl. Operattonsübgn an ver Leiche u, am 
Phantom. — 9. v. Friſch: phyſikal. Krantenunterjuchg (PBercuffion 
u. Aufcaltation). — v. Hader: chirurg. Operationsüogn; Webgn 
im dirurg. Berbande. — v. Horoch: chirutg. Operationsübgn. — 
v. Zafjh: Aufcultation u. Percuſſion. — Kolifko: patholog.s 
biftolog. Uebgn. — Neußer: Aufeultation und »Percufjion, — 
PBaltauf: patpolog.»blitolog. Hebgn. — Peters: Repetitorium u. 
Phantomubgn f. Hebammen, — Pisekacet: geburtspälfl. Operas 
tonsübgn. — Pripi: gumälolog.sgeburtsgüifl. Operationsübgn an 
der Leiche u. am Phantom, — Fr. Salzer: dyirurg. Operationse 
übgn; Uebyn im Berbande, — Weiß: Nepetitorium u, Phautom⸗ 
übgn f. Hebammen. 
Pf. Ar. Müller: Thierſeuchenlehre u. Beterinärpolizei. 
PH. Seegen, Moſetig v. Moorhof, Rowak, v. Baſch, 
Hofmoll, Nabl, X Mauthuer, Prdocc. Steinberger, 
Rollet, Schlemmer, Feuer, Abeles, Xumpe, Areud 


lefen nicht. 
IV. Bbilofophiihe Kacultät. 
Pf. ord. Barth v. Barthenau: allgem. Chemie f. Medi» 
einer (2. Th. organ. Chemie); Gonverfatorium über ausgew. Par⸗ 
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tien der Ghemie (nur f. VBorgefchrittene); chem, Uebgn im Yaborat.; | 


chem. Uebgunj. Dediciner; Anleitg zur Ausführg wirenjdaftl,schem. 
Arbeiten. — Benndorf: grieh. Wythologie; griech. Kunttgeichichte, 
Fortſe; arhäolog. Sem. — J. Böhm: Morphologie und Syſte⸗ 
mare der Piangen, verbon mit Demonitratt. — Bormann: 
ältere griech. Geſchichte; im Sem.: Erklarg griech. Injhriften des 
4. Jahth. vor Chr, — Brauet: prakt, Hebgn im Unterſuchen u. 
Beitimmen der Juſecten. — Brühl: Sectionsübgn und praft. Uns 
terricht in der Hootomie (Menfh u. Ihiere); Sertionsdemonitratt. 
zur topograpb. Drientierung über alle Körpertpeile der Thiete, 
2. Hälfte: Gajtroneure (wirbelloje) Ihiere, unter tourweiſer Selbſt⸗ 
betbeiligung aller Jnferibierten; vergl. Anatomie des Gehirns der 
Wirbelthiere, mit bejond. Berückſ. jenes des Menſchen, mit eins 
gehenden Demonjtratt.; vergl. Dfteologie des Wirbelthierkopfes: 
Fiſche, Reptilien, mit eingebenden Demonitratt,; menſchl. Anatomie, 
mit bejond, Berüdj. der Bewegungswerkzeuge, f. Kehramtscand, der 
Mittelſchulen, Turnlehrer u. Mediciner, Muskellehre; Technik des 
Mitroffopes, d. i. elementare Anleitg f. Gebrauh u. Benrtheilg 
bes Mifroftopes (prakt, Unterricht im Meffen, Zeichnen und Vers 
prößerungsbejtimmen 2,). — Büdinger: allgem. Geſchichte 4. Th.; 
allgem. Geſchichte von 1799—1814; im Sem.: a) Uebgn im biiter. 
Lehrvortrage, b) krit. Uebgn im Anſchl. an Zacitus' Hiſtotlen. — 
Bühler: Fortſ. des (lementarcurjus des Sanskrit, Syntag und 
ihriftl, Uebgn; Grklärg von Südrafa’s Meichchhakatika; Erklärg 
der Bhagavadgitä; (Elemente der ind. PBaläographie. — Glaus: 
vergl. Ofteologie der Bertebraten; ausgem. Gapitel der vergl. Ems 
bryologie; anatom. Mebgn f. Anfänger; zoolog. Prasticum f. Bors 
geihrittene. — v. Eſcherich: Bariationsrehnung; Differentials u. 
Jategrairehmung (Anwendgn u. Differentialgleihungen); Uebgu im 
mathemat. Sem.; Uebgn im mathemat, Projem. — Gomperz: 
platon. Uebgu (Lectüre des Parmanides); ausgem. hippokrat. 
Schriften; die Schrift vom Staate der Athene. — Hann: über 
die Ergebniffe der erdmagnet. Beobachtungen. — Hanslid: Ger 
Ihichte der Inftrumentalmufit. — v. Hartel: Geſchichte u. Theorie 
des latein. Stiles; über Demoithenes’ Rede vom Krange; Uebgn m. 
Disputationen im philolog. Sem. — Heinzel: altdeutjhe Metrif; 
Interpretation ausgew. Gedichte aus Minnefangs Frühling, ed. 
Kahmann u, Haupt; im Sem.: mittelhochdeutſche Uebgu. u Bez 


Hoffmann: Mythologie u. Religionsweien der Römer; im Sem.: | 
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Interpretation von Curipides Hecuba. — Karabacek: Geſchichte 
der Chalifen vom Tode Muhammed's bis zum Untergauge bes 
Chalifates von Bagdad, 1255; paläograph, Uebgn, verbon mit 
ber Lectüre und Ertlärg arab, Papyrusterte nah Originalen des 
7.—10. Zubrh.; türk. Mevgu. — Kerner vo. Warilaun: ſpec. Bor 
tanit f. Mepiciner u. Pbarmacenten, mit Demonitratt. an lebenden 
Pflanzen. — Bict. v. Yang: Ecperimeutalphyſik 2. Ih. — Kier 
ben: allgem. Chemie (2. Tb., organ. Ghemie); chem. Uebgn f. Ans 
finger im Xaborat.; Arbeiten ım chem. Xaborat., für Borger 
ihrittene. — Loſchmidt: phyñtal. Chemie; Die wichtigſten Ergeb⸗ 
niſſe der neueren phyſital. Forſchung. — Mäühlbacher: deutſche 
Geſchichte im Zeitalter der ſaliſchen Kaiſer (1024—1125); Sphra⸗ 
giſtit. — Ar. Müller: vergl. Grammatit der indogerman. Spras 
nen 2, Th. Aormenlehre; rklatg des Abeſta; Erklaärg des Rig— 
Veda; hiſtor. Grammatik der neuperj. Sprade. — D. 9. Nül: 
ler: At-labarı aunales secuonis secundae pars quinta (ed. D. 9. 
Maller); aſſyriſch⸗babylon. Keilinfhriften; Grammatif der äthiop. 
Sprade, verbdn mit Der Kectüre leichter Tepe. — Wujfjafia: 
Xecrüre u. Erklarg des Holandeliedes; über Iranzöf. Wortbildg; im 
Sem.: Juterpretatton eines Städes von Alexandre Hardy. — Reu— 
mayr: Paläontologie 2. Th. Wirbelthiere; paläontolog. Uebgn im 
Int. — v. DOppolzer: Ginleitz in Die Aſtroönomie (Fottſ.) — 
Beuck: phyſikal. Geographie 2. Ih., Bewegungen auf der Erdober⸗ 
flache; geograph. Sem,; wiſſenſchaftl. Exenrfionen. — Reiniſch: 
Ertlarg hierat. Texte (Curſus I); Erklatg hieroglyph. Texte (Cur⸗ 
will. — 8 Schenutl: Geſchichte der mittleren u. neueren atti 
Ihen Komödie; Erklärg der Satiren des Perfins; im Sem.: Inter 
pretation der pfendo-vergil. Gedichte Culex u. Giris; latein. Stil» 
übgn f. Vorgerüdtere. — Schipper: Geſchichte der engl, Kiteratur 
von Milton dis Addiſon; Grklärg der Heineren Gedichte Muton's; 
im Sem.: Fortf. der Uebgn nach Zupitza's alte u. mittelengl, Leſe— 


bude, Leitg philolog. Arbeiten. — Schrauf: jpec. Wineralogie 
mit Berüd]. von Iſomorphie u, Paragenefis; Anleırg zu mineralog. 
Arbeiten u. Unterricht in der höheren Wineralogie. — Stefan: 


Akustik u. Optit; Uebgn im phofital. Egperimentieren. — Sueß: 
geolog. Belchreibg der Erdoberflache (Fortſ.). — W. Tomaſchet: 
Alte und Neusßriechenland in allen geograph. Bezieban; ausgem. 
Xändergebiete von Nords u. SüdsAmerita. — Tſchermak: pe. 
Diineralogie und Petrographie; Arbeiten im mineralog. Juſt. — 
Wei: praft. Altronomie. — Weyr: Iheorie der Culer'ſchen Ins 
tegrale; aualyt. Geometrie (Kortf.); Theorie der Determinanten; 
llebgn im marbhemat, Sem.; Uebgu im mathemat. Proſem. — 
Wiesner: exrperiment. Pilanzenphufologie; Beſprechg der neueren 
pflangenphufiolog. viteratur; Arbeiten im pflanzenphufiolog. Juit. 
— v. Zeißberg: Vorgeſchichte der oriental. Frage; Weban auf 
dem Geblete der öjterr. Quellenliteratur. — Zimmermann: Pius 
chologie; Geſchichte der Philoſophie (2. Gurjus: Mittelalter). — 
PH. exir, Frz. Exner: Üleftricitätslehre 2. Th., Balvanismus. 
— Gitlbauer: Platon's Apologie des Sofrates; Aischylos' Eu 
meniden. — Grobben: jpec. Zoologie: Würmer. — Yippmann: 
Ueberfiht anorgan. Berbindgn; chem. Uebgn im Laborat.; Anleitg 
zur Ausführg dem, Arbeiten. — Lotheilßen: Geſchichte der 
romant, Xiteratur in Frankteich; Grflärg von Victor Hugo's Her 
nanls; im Sem, 1, Abth.: Studium zu Bolleau Art poerlique, 
fhriftl, und mündl. Uebgu, 2. Abth.: prakt. Uebgn. — Minor: 
Geſchichte der deutſchen Xiteratur in der Sturm- u. Drangperiode; 
im Sem.: 3. Elias Schlegel’s Dramen u. dramaturg. Schriften. 
— Sidel: Urkundenlehre 2. Th., Borlefgn u. Nebgn ausſchließl. 
f. die Mitglieder des Juſt. f. öfterr. Geſchichteforſchz. — v. Somr 
maruga: Nepetitorium der allgem. Chemie. — Bogt: Gymmas 
fatpädagogit; Piyhologie; paͤdagog. Sem. — Widhoff: Ger 
ſchichte der Kunst in Deutjchland u. im den Niederlanden vom 15. 
bis 18. Jahrh.; Gefchichte der graph. Kunjt in Italien. — Prdoce. 
Adler: Iheorie der Elafticität. — Alton: Worphologie im Alt: 
franzöfiichen, — Bed: prakt. Uebgn im Unterſuchen u. Beſchreiben 
von Pflanzen. — v. Berger: die Philoſophie Rene Descartes’. — 
Brezina: Kryftallberehnung (Practicum). — Gzumpelif: chem. 
Practicum. — Diep: Gedichte der Oper feit der frangöf. Revo— 
Intion. — v. Domajzewjki: Einleitg im die antike Numismatif. 
— 6. Th. Fuchs: Über das Landleben der Tertlärzeit. — Joſ. 
Ringer: Elemente der reinen Mechanik 2. Th, — Goldfhmiedt: 
Einleitg in die tbeoret. Chemie; Uebgn in der Unterſuchg pharmas 
ceut.schem,. Präparate mit Rüdj, auf die Pharmacupoen austriaca. 
— Hanufz: fprahmwiffenfhaftl. Erflärg gried., ſlav. u. indiſchet 
Texte; Einführg in das Cymriſche. — v. Hepperger: Theorie der 
Sternfhnuppen. — Horamig: Geſchichte Deutjchlands u, Deiters 
reihe von 1815—1848. — Hulpih: Erklärg der Geſchichte von 
Nala (f. Anfänger); Dajalumärabarita; Grammatik des Kanart 
fiihen u, Erklärg fanarej. Infcbriften; Jätafa (Fottſ.) — Kader 
ler: einzelne Gapitel der techn. Ghemie f. Pharmacenten. — B. 
Klein: Demonitration im Gipomuſeum. — &. Kohn: Tr lende 
Geometrie; Iheorie der algebr. Formen (Fortſ.) — Krall: ſachl. 
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Ertlärg des 2. Buches Serolbts; Aegypten unter dei oftröm. 
Kaifern. — Leber: Eleftromagnetiömus u. Induction (in element. 
Bebandfa.) — Feriejewfki: vergl. Kautlehre der flav, Sprachen 
1. Th., Bocalidmus; Das Leben u. die Gedichte von Ar. Preiern. 
— Meringer: veral. Grammatik des Litauiſchen; Lectüre litauis 
ſcher Texte. — Mikoſch: Anatomie der Gewebe. — Moliſch: 
das Bewegungsvermögen der Pflanze. — Mofer: die Erhaltung 
der Energie; Converſatorium über Faradav's Arbeiten. 
Titfchfe: über die Terra anstralis der Geographen des 16, 17. u. 
18. Jahrh.; die Landkarte m. ihre Elemente, mit vraft. Nleban. — 
PBeitbner v. Lichtenfels: Anwendau der Theorie der ellintifchen 
Aunctionen. — Pernter: über die Grundlagen der Witterungds 
vroanoſe. — 9. Schenfl: Ginleitg in die griech. GEviaranbif, 
nebit Meban; Erflärg des Stadtrehts von Gortyng (nah autoaranb. 
Vorlagen). — Schram: ſphär. Atronomie mit befond. Rüdf. auf 
ihre Anmwenda bei hronolog. Unterfuban. — Seemäller: Ueban 
aus dem Spätmittelbohbdeutiben. — Serfawnp: Theorie der Subs 
ftitutionen n. deren ——* anf böbere Gleichungen. — Skle— 
nar: die Sprachwiſſenſchaft bei den Griechen; veral. Grammatik 
des Difetiiben u. Armenifchen. — Sfraup: dem. Uehan (f. Ans 
fänger) ; Anleita zur Ausfübrg wiſſenſchaftl. Unterfuban. — Stöhr: 
Jacob Bernoulli als Logifer. — Ungar: Abel’fche Kunctionen. — 

ortmann: Maahanalvfe; chem. Analufe auf elektrochem. Wege. 
— Bable: Grundzüge der Pſochologie. — Wähner: Anleita zu 
geolog. Beobachtungen (in —— mit Excurſionen). — Bahr: 
mund: Mu allagät oder andere altarab. Gedichte; Saädi’s Bustän; 
Tſchagatajiſch⸗Türkiſch; arab. Journale. — Beidel: ausgew. Cas 
pitel aus der organ. Chemie (Boridins, Gbinolinreibe Alkaloide 2c.). 
Zingerle: altfranz. Romans und Novellenliteratur. — vd. Bits 
Fowffv: deutſche Geſchicie vom Berinn des Anveftiturftreited bis 
zum Ausgang der Hobenftaufen. — Leeit. Bagfter: im Profem.: 
1. Gurfus: Kormenlehre nah Geſenius' Lehrbuch der engl. Spradıe, 
1. Th., Lectüre eines Eſſavs aus Macaulav; 2. Curſus; ——* 
von Goethes „Fiſcherin“ und „Jery und Bätelv“, Lertüre von 
readines of Gbarles Didens, Spntar mac Gefenius‘ Lehrbuch der 
engl. Sprache 2. Tb. — Brudner: Harmonielehre: Tonwechſe⸗ 
fung, Gbromatif, SGarmonifierung ar. ; Gontrapund. — Lehrer 
Gormet: ital. Sprade u. Literatur, 1. Gurfus: Rectüre moderner 
Autoren nebit Uebgn in Wort u. Sariit- 2. Gurfus: 2ectüre mor 
dermer Dichter mit Erfläran und biogranh. Notizen. — Raulr 
mann: phonet. Stenograpbie, a) Elementarcurſus, b) Fortbildungs⸗ 
curſus. — Glowacki: ruf. Eprade, praft. Uebgn mit Rectüre von 
Zurgeniew. — Mendik: Sontax der böhm. Spracde und lleban; 
böbm. Ortbograpbie; böhm. Profa. — Polak: Lectüre von Saadi, 
Schreiber: Stenograpbie (in 4 Abtblan). — Beinwurm: Ges 
fangacurfus für Anfänger. 

Pf. extr. Rever, Prdoce. Brentano, Kellner, Haub— 

ner, Roiftfomwice von Mojsvär u. Rieger lefen wicht. 


Ausführlichere, Kritiken 


eriählemen über: 

Adler, die Organifation der Gentralverwaltung unter Kaiſer Maxis 
miltan I > reich Jahrb. f. Gefepgeb., Verwaltg und Volks— 
wirthſch. X 

Aus dem iiterarifcen Nachlaß von Rodbertus⸗Jagetzow. Bd. 3. 
(Pierſtorff: Ebend.) 

van Bebber, Sandbuh der ausübenden Witterungsfunde. (Natur 
und Offenb. XXXI, 4.) 

Bornhak. Geſchichte des preuß. ten Bd. 1,2. (Jahrb. 
f. Geſetzgeb. Berwaltg u. Bolfswirtbih. X 

Burg, die älteren nordifchen —— 
Kunde der indogerm. Sprachen. XI, 1, 2.) 

— der ———— der Aſeborhoat. (Wernicke: Viertel⸗ 
jſbr. f. wiſſ. Pbilof. X. 2.) 

Gräger, Daniel Gohl n. Ghriftian Kundmann. (Btihr. f. d. gef. 
Staatömwiff. XLII, 2.) 

Guggenbeim, die Lehre vom anpriorifchen Wiſſen in ihrer Bedeutung 
für die Entwidelung der Ethik u. Erfenntniftbeorie in der ſokra— 


(Brate: Beitr. 3. 


ee Poilofopbie. (Lorking: Berl. philol. Wochen: 
r 16 
Holm, griechiſche Geſchichte x. 1. Bd. (Weil: Ebend. 17.) 


Iſaacſobn, Geſchlchte des preuß. —— 3. Bd. Jahrb. 
f. Geſetzgeb, Verwaltg u. Bolkswirthſch. X, 

Langl, ariechifche Goͤtter⸗ u. Heldenaeftalten .. antifen Bildwerken 
gezeichnet und erläutert, Dürfhle: Berl, philolog. Wochenſchr. 


VI, 17.) 

Lippe, Grundtbatfachen Des — (v. Schubert⸗Solderu: 
Diertelifchr. F. wiſſ. Philoſ. X, 1.) 

Lübke, Geſchichte der Architeltur. — Beil. ut Allgem. 3t9.107.) 

Mart, das Gapital. 2, Bd., 2. Bud: Der C —* des 


Gapitals. Hrog. von Engele. (Groß: Jahrb. f 


. Gefepgeb., Der: 
waltg u. Bolfswirtbih. X, 2 


— Paus | 


| Ribaut, les maladies de la personalite. 


— ER EN SEM IE SE Se SE SEN RE — 


Meinong, über _pblfofonbifche Bitenfsaft ae ihre Propädentif. 
(Nitſche: Bierteljfhr. f. will. Pbilof. X 
* Bitfäte: Berl. pbilol, 


Menge, rn e die antife Kunſt. 
Bodenfhr. VI, 16.) 

v. Murbadh, der —— — — — Betrieb elektriſcher Ans 
falten ꝛc. (Sleinwähter: Jahrb. f. Gefepgeb., Verwaltg und 
Volkswirthſch. X. 2.) 

Pobl. landwirtbſchaftliche Betriebslehre. (Ruhland: Ztihr. f. d. 

(Seip: Bierteljſchr. f. will. 
Philof, X, 1.) 


gef. Staatewiſſ. XLII, 2.) 
Rönne, dad Staatörecht der vrzuß Monarchie. (Jahrb. f. Geſeßgeb., 
Verwaltg u. Volkewirthſch. X, 


v. Schubert⸗Soldern. ana Air Erkenntnißtheorie. (Willy: 
Bierteljihr. f. wiſſ. Pbilof. X, 
Statius' Lied von Tbeben. Deutik von Imhof. 1. Tb. (Hobls 


mann: Berl. philol. Mochenſchr. VI, 16.) 
Stein, die Pfuchologie der Stoa. 1. Bd. (Wendland: Ebend.) 
Widenmever, das Etats» und —— des Königreiches Württem⸗ 
berg. (Mäfler: 3tfär. 1. d . gef. Staatswilf. ZU, 2) 


———— — — RN 


Bom 1, pie 8, Mai find aber 


nen erfchienene Werke 


auf unferem Mebactiondbuream eimgellefert morben: 

— — fiber die Zelle. 1. Heft. Leipzig, Beit & Go. 
(Br. 8.) 2. 

Mieteean. die Lieder des, Frei übertragen von Weißel. Leip— 
asia, Elifher. (ft. 8) 1, 20. 

Benedift, Analvfe der Kette m. Macsarten. 
(A. 8.) A 6. 

Berger u. Turman, die Krankheiten der Keilbein-Höhle u. des 
Siebbein-Labyrintbed u. ihre Beziehungen Br Erkrankungen des 


Berlin, Springer. 


Sehorganed. Wierbaden, Bergmann, (Gr. 60. 
Bijdragen tot de taal-, land- en volkenkunde van Nederlandsch- 
Indiö ete. 5. volgreek«. 1. deel. 2. aflev. Haag, Nijbeff. 


(5. 127—256, LXXI—CVI. Roy. 8.) 
Dondelmann, zur Erhaltung u. —— ag Wohl⸗ 


ſtandes. Tübingen (o. J.) Laupp. (AI. 8 
Dodel-Port, Konrad Deubter. — — u. Brief⸗ 
wechſel des — 2 Thle. Lelpzig, 
412 


Bauernphiloſophen. 
Eliſcher. (RI. 8.) . 
Gardthausen, catalogus eodieum graecorum sinailicoram. 

ford, Clarendon Press. (VII, 295 8. 8.) 
——— deutſcher, f. 1885. Leipzig, Grunow. 


sehr hmidt, Inder der Aruftallformen der Mineralien, 
Berlin, Springer. (Ron. 8.) oA 15. 

Graef, de Racchi expeditinne indiea monumentis expressa. Bers 
lin, ®eidmann. _(8.) 3 

Handbuch, kurzgefaßtes eregetifches, zum alten Teftament. 


Hiriel. (8.) 
11. Lief. Die Genefis. Erflärt von Dillmann. 
A. 7,50. 


Ox- 
(Kt. 8.) 
1. Lief. 


Leipzig, 
5. Aufl. 
Hemacandra’s Linginucäsena, mit Gommentar und Ueberſeßung 


———— von Franke. Göttingen, Vandenhoeck & Ruvprecht. 
(8.) 


Hensler, Sufitntionen des deutfchen hr 2. Bd. Leip⸗ 
zig. Dunder & Sumblot. (Ron. 8.) 12 j 

Jacobſen, cemifhrtechnifches Mevertorium,. 1865. . Halbj. 
2. Hälfte. Berlin, Gaertner's Verl. (8.1) oA 4, 50. 

Jevons, letters and journals. Edited by his wife, London, Macs 
milan & Go. (XI, 473 &. 8.) 


Kanfer, Beiträge zur Geſchichte u. Erklärung * alten Kirchen⸗ 
homnen. 2. Bo. Paderborn, Schöningh. (St. 8.) 4 

Kerz, über die Entſtehung der Körver, welche ſich um die — 
bewegen. Leipzig, Beit & Go. (Gr. Ron. 8.) A 1, 80. 

Lang, Borlefungen über Pathologie und Therapie der Surbilis. 
2. Hälfte. 2. Abth. (Schl.) Wiesbaden, Bergmann. (Gr. 8.) 
AM. 


4. 

Lehmann, Scharnborft. 1. Ib. Peingla, Hirzel, (8) 10. 

Reiter, die Steuer der Preſſe. Wien, Hoſch. (VII, 172 S. A. 8.) 

Zentner, das internationale Golonialrebt im 19. Jahrh. Wien, 
Manz. (143 ©. Br. 8.) 

Medicus, kurze Anleilung zur qualitativen Analyſe. 3. Anfl, 
Tübingen, Laupp. (8.) cM 2. 

Möbins’ aefammelte var 3. Bd. Hrég. von Klein. Leipzig, 
Hirzel. (Row. 8.) 

Neumann, über Die —— Pa u. On, insbefondere über 
die Entwidelung der Ausdrüde Pa (zu + Yi—ı? Yi—n? 


cos ®) u. One + Yi—z? Yi—z? cos ®). Ebend. 
(Imp. 8.) cH 2, 40, 
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Otsbaufen, Eemmenier zum Strafaefehbuc für das Deutſche 
Reich. Aufl. 8. Lief. (Schi) Berlin, Vahlen. (Gr. 8.) 


4. 
PBaulns, die — — Bebenhauſen. 1. Lief. Stuttgart, 


Neff. (Rov. 4.) oM 1, 

Peters, engliſches —8 f. höhere Lehranſtalten. 3. Aufl. 
Berlin, Springer. (8.) cM 2 

Pinto, Unterfuhungen über — Tumoren. Netzhaut⸗ 
aliome. Wiesbaden, Bergmann. (Gr. 35 60. 


Melig onerbiloforbie anfmodernsmiffenfehaftlicher Gruntlage. Mit einem 

Vorwort von Baumann. Reiviia. Veit & Go. (8.) cM 4,60. 

Reichageſetz, das, betreif. die Mranfenverfiherung der Arbeiter ꝛc. 

Grläntert von Engelmann, Grlangen, Palm & Ente. (Br. 8.) 
20 


Remfen, Einleitung in das Studium der Koblenitoffverbindungen 
oder oraanifche Chemie. Tühlnaen, Lanwo. (FE. 8) AM 5. 

Noscoe u. Schorlemmer, kurzes Lehrbuch der Chemie. 8. Aufl. 
Praunfchmela, Biewen & Sobn. (AT, 8.) of 5, 50. 

Ruſtler, das fogenannte Chranieon univeresilatis Pragensis, Reips 
ai, Belt & Go. (8) A 1, 20. 

are Naturvöffer. 2. Tb. Paderborn, Schöningb. 
[ 

Schulg, Meditationen. 2. Bd. Deffan, Banmann. (FT. 8.) HM 3. 

Schulk und Mepel, Tateinifhe Schulgrammatif. Paberborn, 
Ehöninab. (A) “AM 2, a0 

Schule, Aber ben mit Hoͤber rovble verbundenen vrogreſſiven Muss 
felfbwund und äbnliche "Arankheitsformen. Wiesbaden, Berg: 
mann, (Rom. A.) “AM 4, 60, 

Seeger, Pbrafeologle aur Einübung des Gebrauchs der frangd« 
fiiben Verba unregelmähiger oder archaiſcher Gonjugation. Wiss 
mar, Sinftorff. (8.) “MH 1, 20. 

Seifert md Müller, Tafchenbuhb der medicinifch s Minifchen 
Diannoftif. Wiesbaden, Beramann. (12) 2. 40, 

Unterfuhungen, vbilologiſche. Hrsga. von Kleflina u. v. Wilar 
momwit-Möllendorff. 9. ‚Heft. Afullos von Epldauros. Bers 
lin, PBeidbmann. (Mr. 8.) cM 4. 

Boaring, Beiträge zur Rormenlehre des griechiſchen Verbums. 
Maderborn, Shöninab, (RI. 8.) AM 0, 50. 

Doh md Stimming, voraefbichtlihe Altertbümer aus ber 
* — Lief. 3-5. Brandenburg, Lunitz. (Fol.) 

Weinſtein, Gandbuch der — Maßbeſtimmungen. 1. Bd. 
Berlin, Springer. (Ar. 8) 41 

Meftermeier, ſoſtematiſche —E ———— der wid» 
tigen dentfchen Maldbäume und Malditräuher im Winter und 
Eommerfleide. Ebend. (12) oA 2. 

Reipalg, Friedrich, 


Woenig, die Pflanzen im alten Aegvpten. 
ch 8.) ef 12. 


" Wictigere Werke der ansländifchen Literatur. 
Stalienifhe. 


Biagioni, il ecomune di Gavorrano: cenni storieo-geografieo-sta- 
stistiei. (128 p. 8.) Grosseto, tin, di Cappelli. 

Campori, notizie storiehe del Frignano: opera postuma. (P. (2), 
344. 8.) Modena, tip. Legale. 

Diplomi (1), angioini dell’archivio di stato di Palermo raccolti e 
pubblicati per eura di Travali. (P. 1-80. 8.) Palermo, 1885, 
tip, di Amenta, 

Favaro, scampoli Galileiani. (21 p. 8.) Padova, tip. Randi, 

Fischer, Sammlung mittelalterlieher Welt- nnd Seekarten ita- 
lienischen Ursprungs und aus italienischen Bibliotheken und 
Archiven, (P. (7), V, 254. 8.) Venedig, Ongania, 

Gandoglia. la eittä di Noli: monografia storica. 
Savona, 1885, tip. Berlolto e Isotta. L. 3, 

nzoni, uo”“s ro, ovvero annali fipograflei dei Soneino. ParteIl, 
nella quale si descrivono e illustrano le edizieni ceseguite da 
Giosu&-Salomone, da Most ben Salomo e da Ghereseiom Son- 
ceino, e falte eseguire da Israel Natan Soneino nel secolo XV, 

"a Soneino, a Casalmaegiore, a Napoli, a Bresein e a Bareo. 
Tomo unico, fase, I. (P. 1-184, con due tavole, 8.) Bologna, 
Romagnoli, L. 4, 60. 

Narrazione, del massaero di Valtellina, e parafrasi sopra l’epi- 
stola di san Paolo a’ Romani, (156 p. 16.) Firenze. tip. Claudiana 

Piecinelli, studi e ricerehe intorno alla definizione:s dominium 
est jus utendi et abutendi re «ua, quatenus juris ratio palitur. 
(IV, 123 p. 8.) Firenze, presso l’autore, 

Redi, vieende del diritto di matrimonio nell’antiea Roma, (54 p. 
16.) Breseia, tip. La Sentinella, L. 0, 80, 

Ruggiano e Grossi di Zirgoni, studi comparali sull’ ordina- 
mento anlieo e moderno ” banco di Napoli. (249 p. 8.) Napoli, 
1885, tip, Raimondi. L, 





(382 p. 8.) 


Sanvitale, satire inedite, con yreikzlons di Geste, (XL, 99 p. 
con facsimile. 24.) Parma, Battei, 

di Saragna, bibliografia storiea e statutaria delle provincie par- 
mensi, Fase, I. (253 p. 8.) Parma, Battei. L. 5. 

Trabueeo, i fossili delle Pampar rareolti dalla spedizione antar- 
tica italiana e donati al museo geologico della r. universitä di 
Genova. (31 p. 8.) Genova, tip. Ciminago, 

Veccebi, Ia teoria geometrica attuale delle restituzioni prospellive 
riveduta e correila: memoria eulle impressioni che producono 
le prospeltlive ed i bassorilievi quando venen a cambiare la 
posizione del punto da eni si guardano. (63 p. con 3 tavole. 4.) 
Ferne, 1885. tip. Rossi-Ubaldi, 





Antiquariſche Kataloge. 


(Pitaeibeilt von Kirhbeff m. Biaand im Beinıa.r 
Baer & Go. in Kranffurt a. M. Nr. 177, ältere arditeftonifche 
Werke u. Ormamentbüder. Nr. 178, neuere kunſtgewerbliche und 
archltekton. Werke. 
Fiſchbacher, E., in Meutlinaen. Nr. 60, Belletriſtik. Munft. 
— K. W., In Leipzig. Nr. 15, Militärcoſtümkunde, 
affen ꝛc, 


Kirhboff & Wiegand im Reingia. Nr. 764, Theologie. 1. Ahth.: 


Riteraturaefhichte. Religion im Allgemeinen. Gbriftologie. Die 
Rebre d. Kirche. Doamen» u. Kirchengeſchichte. 
Köbler'#, A. F. Intigwarium in Reivaia. Nr. 436, 437, claſſ. 


Philoloate u, Sprachwiſſenſchaft a. d. Piblioibef des Prof. Dr, 
R®. Curtina. (2. Abth.: Claſſ. Altertbumewiſſenſch. 3. Abtb.: 
Allgem. und vergl, Sprahwillenfhaft, Mrammatif x., der clafl. 


Sprachen.) 
Kübl, W. S., im Berlin. Nr. 14, Geſchichte, Geographie. 
Liebiſch. Ra. in Reivata. Nr. 10, Pädannail. 

Nr. 67, Botanif, Mikroſtkopie u. 


Mofer’fche Buchh. in Tübingen. 
VPbotoa ravble. 
Simmel & Go. in Lelvzla. Nr. 107, Ortentalla, 


Stever, F., in Gannflatt. Nr. 235, claff. Philologie II: Alter: 
tbumemtffenfcaft. 
Beigel, D,, in Lelpzig. Nr. 23, Theologie. 


Anctionen. 

(Mitzetbeilt vom Denfelben.) 
17. Mai in Eöln IX. M. Heberle): Ribliotbef des Dr. B. » Maver 
von Severie⸗ auf Soli Warrtburs. 


| — 





— 


Der a. ord. Brofeffor Mr. Penaoldt an der Unlverfität Er 
fangen ift zum ord. Profeffor der Pharmakologie, der Privatdorent 
Dr, Fleiſcher ebendafelbft aum m. ord. Profeffor in der philos 
fopbifchen Racnltät ernannt worden. 

Der Docent an der technifchen Hochſchule au Berlin, Profeifor 
Dr. Wilb. Koblranſch, murde zum etatsmäßlaen Profeffor am der 
aleiben Anftalt zu Hannover, der Docent an der technifchen Gods 
ſchule au Aachen, Brofeffor Dr. Otto Grotrian, zum ntamäßigen 
Profeffor derfelben Anſtalt ernannt. 

Der Bomnafiafoberlebrer Dr. Ed, Kranke zu Beutben iſt zum 
Director des Schullebrerſeminars zu Oberglogau, der Oberlebret 
am Schullehrerſeminar au Dresden » Kriedricheftadt , Ernft Ana. 
Sch werbtner, zum Director des aleihen Eeminars zu Annabera, 
der Regierunge- u. Echulratb Karl Helnr. Phil. Kerd. Sander au 
Preslau unter Belaffuna feines bisheriaen Titeld und Manges zum 
* der Pönigl,. Waiſen- und Schulanſtalt zu Bunzlau ernannt 
worden. 

An ihrer Eigenſchaft als Seminardirectoren wurden verſeßt: 
Karl Friedt. Schmidt zu Annaberg nah Pirna, Roßmann zu 
Reihenbah i/S. nah Droifen. 

Der Seminardirertor Hein. Gabriel in Droffen ift zum 
—— und Schulrath bei der Regierung zu Poſen ernannt 
worden, 

Die ord. Lehrer Jak. Löber am Gomnaſtum zu Marburg i/d. 
und Dr. Friedr. Karl Schmubl an der fateinifchen Gauptfchule der 
Francke'ſchen Stiftungen an Halle a/S. wurden zu Oberlehrern an 
denfelben Anftalten befördert. 

Der ord, Lehrer Ant. Bingen am Gymnafium au Trier if 
zum Oberlebrer am Gumnafium zu Goblenz, der ord. Lehrer Dr. 
Janfen an der Mealfchufe au Krefeld aum Oberlehrer am Re: 
aummnafinm dafelbft, der ord. Lehrer 2. Brandt am Mariengumnas 
finm au Pofen zum Oberfehrer am Gymnaſium zu Dftrowo, u. der 
ord. 2ebrer Dr. Jäger am deln au Duderſtadt zum 
—— am Gumnaflum Garolinum zu Osnabrüd ernannt 
worden 
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Die Königl. Sächf. Geſellſchaft d. W. zu Leipzig hat die Herren 
Reinhold Kohler in Weimar, Gurt Bahsmuth und Erwin 
Robbe in Xeipzig zu ordentlichen Mitgliedern ihrer philologijch- 
bitorijen Claſſe erwahlt. 

Die köntgl. danlſche Akademie der Wiſſenſchaften zu Kopenhagen 
hat die Profeſſoren K. Weyerftraß mn. X, Kroneder zu Berlin, 
Alb, Köllider zu Würzburg und Kranz v. Leydig zu Bonn zu 
ipren ausländifhen Mitgliedern erwäplt, 

Dem Oberleprer am Gymnafium zu Redlinghaufen, Medind, 
warde das Prädicat Profefior verliepen, 

Dem Weichsgerihtsramge Mag Guſt. Neiffe zu Keipzig 
ift das Witterkreug 1. Gl. des 8, fühl. BVerdienftordens verliehen 
worden. 





Am 24, April F in Prag ber ord. Profeffor der allgemeinen 
Chemie an der deutſchen Univerfität dafelbit, vr. Ed. Kinnemann, 
im 40, Xebensjubre. 

Am 25. April F in Berlin der Oberlehrer am Königsftädtifchen 
Gymnaſium dajelbit, Dr. Guſt. Hinrichs, 36 Jahre alt, 

Am 26, April F in Rom der vormalige Bibliothefar an der 
fönigi. Bibliothek zu Berlin, Dr. Ih. Bruns, in Banff in Schott⸗ 
land der Naturjorjher Thomas Edwards, 73 Jahre alt, 

Am 2. Mat F in Berlin der frühere Chef⸗Redacteur der Voſſi⸗ 
fchen Zeitung, Dr. Herm, Kletke, aud als Dichter und publicijtis 
Iher Schrifigteller bekannt, im 74. Lebensjahre. 

Am 4. ai T in Wänden die Berfajjerin vieler Jugendſchriften, 
Iſabella Braum, im 71. Xebensjahre. 


Auszug aus dem Jahresbericht 


-L ! der : [100 
Fürſtlich Jablonowſki'ſchen Geſellſchaft 
zu Leipzig 
vom Marz 1886. 

Auf die von der mathematiſch⸗naturwiſſenſchaftlichen Section 
der Gejellichaft für das Jahr 1555 geftellte Preisaufgabe, welche 
eine eingehende Unterſuchung der allgemeinen Flächen 
vierter Ordnung forderte, Durch die es ermöglicht werde, 





die Geſammtheit der bei diejen lachen auftretenden Geſtalten 


met Leichtigkeit zu überbliden, ijt eine Bewerbungsſchrift unter 
dem Titel „Ueber die Flächen vierter Ordnung binfichtlich 


ihrer Knotenpuncte und ihrer Geſtalten“ eingegangen, die die 
Geſellſchaft in Anbetracht der wijjenfchaftlichen Bedeutung der | 
gewonnenen Hejultate und mit Rückſſicht auf die große darauf 


verwandte Mühe zu frönen und zugleich den dafür ausgejegten 


Preis auf 1000 cH zu erhöhen beſchloſſen hat. Als Berrajier | 


ergab fi Dr. Karl Kohn, außerord. Profefjor am könıgl. 
Polytechnicum in Dresden. 


Auf die für 1855 ausgejchriebene Uufgabe der hiſtoriſch- 


nationalötonomifhen Section ift eine Bewerbungsjchrift nicht 
eingegangen, 


Für die Jahre 1886 bis 1889 find von der Geſellſchaft 


folgende Breisaufgaben gejtellt worden: 

L Hiftorifp-nationalökonomifche Section. 

1) Für das Jahr 1886: Wiſſenſchaftliche Bearbeitung der Laut- 
und Formeniehre der niederjorbiichen (niederlaufzijch-wens 
dijchen) Sprache. (Preis 1000 A) — 

2) Für das Jahr 1837: Cine geſchichtliche Darftellung der 
Socialverhältniffe der Landwirthſchaft im Byzantiniſchen 


Reiche, wenigjtens von Juftinian dem Br. bis zum lateinijchen | 


Kaiſerthume. (Preis 1000 A) 





Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Griechische Grammatik 


von Gustav Meyer. 

— Zweite Auflage. — 
A. u. d. T.: Bibliothek indogerm. Grammatiken Bd, III. 
Gr. 8. XXXVLI, 552 8. vA 11, —. Geb. c# 12, 50. 
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3) Für das Jahr 1888: Eine gefchichtliche Darftellung des 
ſtaatsrechtlichen Berhältniffes irgend einer bedeutenderen 
deutſchen Zerritorialftadt zu ihrer Landesherrſchaft. (Preis 
1000 A) 

Die Geſellſchaft behält fich vor, event, auch mehr als eine 

Arbeit mit dem reife zu krönen, 

4) Für das Jahr 1889: Eine kritifhe Ueberficht über die 
allmahliche Einführung der deutſchen Sprache in öffentlichen 
und privaten Urkunden bis um die Mitte des 14. Jahrhun⸗ 
berts. (Preis 1000 A) 

Il. Mathematifch-naturwiffenfaftlicde Section. 

t) Für das Jahr 1856: Es jollen unter Berüdfichtigung der 
ben Gegenſtand behandelnden Literatur auf experimentellen 
Wege Beiträge zur Löſung der Frage geliefert werden, von 
welchen Verhältniſſen dei tryſtalliſierenden Subftanzen die 
Entjtehung der verjhiedenen Kryſtallformen oder die gegen- 
feitige Combination der einzelnen abhängig ift. Es wird 
gewuͤnſcht, daß namentlich dabei ſolche Subftunzen in Betracht 
gezogen werben, welde eine Berallgemeinerung der gemwons 
nenen Wejultate auf die natürlichen Mineralvortommniſſe 
äulafjen. (Preis 10U0 oA) 

2) Für das Jahr 1887 wiederholt die Geſellſchaft die bereits 
für das Jahr 1583 gejtellte Yreisaufgabe: die Nachweiſung 
und nähere Beſtimmung der durch Einwirkung des Lichtes 
auf künftlic) dargejtellten und mit geeigneten Stoffen gefärbten 
Kryſtallen hervorgerufenen photoelektrijhen Spannungen, 
jowie ihrer Beziehung zu den durch Temperaturänderungen 
erzeugten thermoelektrijchen Spannungen. (Preis 1000 A) 

3) Für das Jahr 1888: Eine eingehende Darjtellung der Ver: 
änderungen, welche die Öewebselemente eines Thieres bei der 
Küdbıldung feiner Organe eingehen. (Breis 1000 cA) 

. 4) Für das Jahr 1889: Eine eingehende Unteriogung ber 
allgemeineren Doppelintegrale von der Form ie dy 
— V k(ay) ' 

wo f eine rationale Function jei, in ihrem Zuſammenhange 
mit den Thetajunctionen zweier Bariabeln. (reis 1000 oA) 
Die anonym einzureichenden Bewerbungsichriften find, wo 
nicht die Gejelljchaft im bejonderen Falle ausdrüdlich den Ger 
| braud) einer anderen Sprache gejtattet, in deutſcher, latei— 
niſcher oder franzöſiſcher Sprache zu verfallen, müfjen 
deutlich gejchrieben und pagıniert, ferner mit einem Motto 
verjehen und von einem verjiegelten Couvert begleitet fein, das 
auf der Wußenjeite das Wotto der Arbeit trägt, inwendig den 
Namen und Wohnort des Verfafjers angiebt. Die Zeit der Ein- 
jendung endet mit dem 30. November des angegebenen 
Jahres, und die Zufendung ijt an den Secretär der Gejell- 
ſchaft (für das Jahr 1856 Geheimer Rath Profefjor Dr. Wils 
heim Roſcher, an der 1. Bürgerſchule 4) zu richten, Die 

Reſultate der Prüfung der eingegangenen Schriften werden durch 

| die Leipziger Beitung im März oder Upril des folgenden Jahres 
' befannt gemacht. 

| ‚Die gefrönten Bewerbungsichriften werben Eigenthum der 
ı Gejeuigaft. W. Rojcher, Präfes. 

W. Hankel, A. Leskien, R. Leudart, H. Lipfius, 

| W. Scheibner, G. Boigt, Fr. Zarnde, 5. Zirkel. 








| ZA: TEIJF Für Dissertationen! (20 
ZENTRALSTELLE und Programme 
von Bustav Sock m Leipgig. 
«,Sortiment, Verlag u. Antiquariab x : 


Bestellungen u. Anfragen werden prompt erledigt! 
Angebote sind stets willkommen! 
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Verlag von Wilhelm Hertz (Besser'sche Buchhandlung) Berlin: 
Soeben erschien: 


Das Leben Raphael’s 


Hermann Grimm. 
Zweite Ausgabe des ersten Bandes und Abschluss in einem Bande. 


33 Bogen. Gross-Octav. Preis eleg. geh. c# 9, —; in Leinwand gebunden c# 10, 50; in feinen Halbfranzband 
gebunden A 12, —. 


Das Werk stellt sich als ein dem grössten Theil seines Inhalts nach vollkommen neues Werk 
dar. Das Buch beginnt mit einer Geschichte des Rahmes Raphael's von seinem Tode bis heute, An die Texte Vasari's 
und eine Uebersetzung des zweiten derselben schliesst sich die eigentliche Masse des Buches, eine Geschichte der 
ein Raphael's in seinen Hauptwerken; in fünf Capiteln werden die grossen Entwickelungsstufen des Künstlers 

argestellt. 






| 
* 








Soeben erschien: [93 


Soeben erscheint: [101 . 
Beispielsammlung zum Vebersetzen Das Rec ht ger Bise nbahnen 


aus dem Deutschen in das Griechische des deutschen Reichs und Preussens, 


von 


A. F. Gottschick, Von 
Königlichem Provinzial-Schulrath. Prof. Dr. W. Endem 
Zweites Heft, Erste Hälfte. ann. 


für obere Gymnasialklassen. 
Vierte Auflage. 
Besorgt von 
Dr. BR. Gottschick, 


Oberlehrer am kgl. Gymnasium zu Charlottenburg. 
Preis c# 1, 60. 


stes Heft, für untere und mittlere Gymnasialklassen. 
ufl. A 1, —. Wörterverzeichniss zu dem 1. und 


25 Bogen. Gr. 8. Preis A 7, 50. 

25” Das ganze Werk wird, da die zweite Hälfte bereits im 
Drucke ist, mit Bestimmtheit im Laufe des Sommers 
fertig vorliegen. Die zweite Hälfte enthält die Abschnitte 
von dem Betrieb, von dem besonderen Rechtsschutz der 
Eisenbahnen und von den Eisenbahnen untergeordneter 
Bedeutung, Sie wird ca. 20 Bogen umfassen. 

Leipzig, im April 1856, 
Fues’s Verlag (R. Reisland). 


— — 
In meinem Verlage erſchien: 
. die , 

autik der Alten. 


E 


* 
bie m 


der 
philosophischen Propädeutik. 
Für den Gebrauch an höheren Lehranstalten 
zusammengestellt von 
Professor Dr. Richard Jonas, 


Oberlehrer am königl. Friedrich-Wilhelms-Gymnasinm zu Posen, 
Dritte Auflage. 
Cart. cM 0, 40, 
R. Gaertner's Verlag, H. Heyfelder, Berlin SW. Pos 
öxx Dr. A: Brenfing. 
— —— *1 Direktor der Seefabrrichule in Bremen, 


Neuer Verlag von Breitkopf und Härtel in Leipzig geh. Preis: M 10.—. 


R Nicht allein für Fachgelehrte, ſondern 
D 1e 1102 auch für Pbilologen * Theologen 





m 
mexxXxXXxæXxX 





gleich intere ſant, wird das Werk im den 


Sorderungsüberweifung, Schnldüberweifung | bercefienden Krelfen gewiß redht bald ein 


und die viel geleſenes und wiel befprochenes fein. 


Verträge zu Gunſten Dritter Bremen. Carl Schünemann, 
nad) gemeinem Recht. 


don Dr, Grid) Dany, Ssssssessesss 


Anl. Fandesgerihrsraib in Yeipyig. | — 
Verlag von Firmin-Didot & Co. in Paris. 





8. XII, 128 A, —. 
Nachdem der Verfaffer nachgewiefen, daß bereits im römiichen 


Recht dur die Novation mit Perſonenwechſel eine wahre Singulars 56. Rue Jacob 56. [ 99 
jncceffion in die —*— und die Schuld ehe: legt er dar, — — 

daß entgegen der bisherigen Annahme, die römiſchen Beſtimmungen 

bezüglich dieſer Art der Novation noch heutzutage völlig anwend» H enrı H eıne 

bar Mind, wenn eine Forderungsübertragung oder Schuldübernahme | et son temps 

von den Parteien beabfichtigt iſt. Weiter aeiat derfelbe, daf auch pP 

bei den Verträgen zu Guniten Dritter allenthalben diefe Beftimmungen | par L. Ducros, 

aelten müllen, und erläutert dies jpeciell noch an dem Lebenever⸗ Professeur ä la Facultæ de Lettres de Poitiers. 
Ncherungsvertrage. Un vol. in-18. Broche fre. 3, —. 





— Yerantwortl, Redarteur Prof. Dr. Barnde in Leipyig, Bocthefraße 7. — Drud von ©. Drugulin im Beipyig. — 
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für DA LEnD. 


Ir. 99, 


Herausgeber und verantwortlicher Nrbeciem Prof. Dr. Fr. Zarıde. 


[1886. 


derlegt von Ednard Anenarius in Leipzig. 








Erſcheint jeden Sonnabend. 


> 2. Mai. « 





Vreis vierteljäßrfich A 7 50. 








Studia bibliea. 
Aranfl-®rün, bie @thit us Quba« —— 
Saffe, Geſchichte ber Leiyy 


\Ro&mäkler's Iconogtarhie der punk. Dub: u. v. Ka 4 he der wirthſchaftliche Werth im der Theorie 
Sühmafer-MoQnsten. Rortgefeht von Kobel 
Schaanffhbaufen. antbroyologlibe Stubien. 


Sina 2 Drammatit, brög. von Böbtlingk. 


ieh die Matrifel der Univerfeät Heidelberg von AX plaftifche Anatomie des menſchl. Körpers, | Altdeutide Predigten. Si von Shönba 


— 166 np. Boriefungen über Pathologie u. Therapie der 
x uphilie. 


ufßmann, aus Leirzige Dernangenbeit. 


"arlt, zur Lehre vom Hlaufom. 
3 Iofe Blitter aus dem Zagebude meiner Haufla- dand dberg, Injuria u. Befeidigum 
Gihdmann. Sammlung der Handels, 


Freunde xt. 


Blafer, Taſchenwoͤrtetbuch für Botaniker ze. m. Gonfular-Berträge xt, 


eine ens gamla Boddasonar. Hrög. von 
erin 
| "nate. 9. renaissance en Italle et en France & 
nr a. de Charles VII, 
Riederlaffungs- Pr etterer, Seihlcte der Spieimannsdyunft in Franl- 
| rei u. der parlfer Geigerfönige. 








Aue vucherſendungen erbliten wir · berechnet und unter der Möreffe der Exvebition b, Bl. (Hospitaltr. 10), alle Briefe unter ber bes Serausgebers Goetheſtt. D. Mur folge 
Berle künnen eine Beiprehung finden, die ber Medaction vorgelegen haben. Bei GCorrefpondenzen iiber Bücher bitten wir ftet# ben Namen ber Berleger berfelden anzugeben. 





Cheologie. 


Studia biblica. Essays in biblieal archaeology and eritism and 
kindred subjects, By members of the university of Oxford, Ox- 
ford, 1885. Clarendon Press, (VIII, 263 8. 8.) 

Elf Auffäße fo verfchiedener Art, daß eine eigentliche Kritif 
feitens eines einzelnen Ref. nicht wohl geliefert werben kann, 
zumal auf dem fnappen Raume, den in biefem Blatte die einzel- 
nen Referate nicht überjchreiten dürfen. Wir befchränfen uns 
daher im Wejentlichen auf eine Inhaltsangabe. Schon die Mit- 
theilung der behandelten Themata und ber Namen ber hier ge: 
meinjam vor das theologifche Publicum tretenden Autoren wird 

genügen, um ben Studia Biblica ber Oxforder Gelehrten die ihnen 
gebührenbe Aufmerkſamkeit zu verfchaffen. S.R. Driver, belannt 
durch feine vorzügliche Schrift über den Gebrauch der Tempora 

im Hebräifchen, beipricht einige neuere Theorien über Ur— 

fprung und Bebeutung bes Gottesnamens Jahve (bef. Friedrich 

Deligih und Robertfon Smith). F. H. Woods zeigt, daß die 

Ueberfegung ber LXX von Werth für die Beurtheilung bes 

bebräifchen Textes der Bücher Samuelis ift; befremdlicher Weife 

werben die Arbeiten von Thenius und Wellhaufen nicht genannt. 

Nach Ad. Neubauer’3 Darlegung wird wohl Niemand mehr 

meinen, baß das Griechifche zu Ehrifti Zeit in Baläftina Landes» 

fprache gewejen fei; nütlich ift namentlich die Zufammenftellung 
der Belege für den ausgedehnten Gebrauch des Neuhebräiichen, 

Bon demſelben Gelehrten ift ein Auffa über etliche der neuer- 

lich durch Dougthy, Euting und Huber bekannt gewordenen tho= 

manitifchen und nabatäifhen Inſchriften. — U. Edersheim 
referiert über &. Wetzel's Bud „Die fynoptifchen Evangelien”, 

Heilbronn 1883; W. Sandah über ben angeblichen Evangelien- 

commentar bed Theophilus von Untiochien (gegen Th. Bahn) 

und, nah D. vd. Gebhardt's Publication, über ben Tert bes 

Codex Burpureus Roffanenfis. 3. Worbsmworth giebt nach dem 


Eorbeyer Manufcript (Tifchendorf ff) die Iateinifche Ueberſetzung 


des Briefes Jacobi. Diefelde fei vorhieronymianifch und mache 
die Annahme einer mehrfach von dem uns handſchriftlich über- 


lieferten Terte abweichenden griechiſchen Vorlage nothwendig. 


Wahrſcheinlich habe Jacobus aramäifch gefchrieben und fei fein 
Brief dann zweimal ins Griechifche überfegt worden. M. San 
day (S. 233—263) dagegen kommt zu bem Nefultate, daß bie 
Eorbeyer Hdſchr. im Verhältniß zur Bulgata nicht eine ganz ver⸗ 
fchiedene Leberfegung, ſondern nur eineanbere Recenfion enthalte. 


Gewiß richtig weift Sanday darauf Hin, baf ein fehr großer | 





Theil der Verſchiedenheiten in ben altlateinifchen Bibelhanb- 
fchriften nicht durch die Annahme einer Mehrheit von Ueber 
fegungen, fondern aus der Berfchiebenheit des Iocalen Sprach⸗ 
gebrauchs zu erflären fei. Durch genaues Stubium der Sprache 
ber älteren lateinifchen Väter werde auf bie Lesarten ber auf 
vorhieronymianifche Ueberſetzungsthätigkeit zurüdzuführenden 
Bibelcodices Licht fallen und umgekehrt. G. H. Gwilliam berichtet 
über den aller Wahrfcheinlichfeit nach in der zweiten Hälfte 
des 5. Jahrh.'s gefchriebenen ſyriſchen Evangeliencoder des 
Britiſchen Mufeums Addit. 14459, BI. 1—66, welcher ſchon 
wejentlich denſelben Tert bietet wie die Drude ber Peſchittha. 
T. Randell endlich läßt mit Waddington u. U, das Martyrium 
Polylarp's nicht im J. 166, fondern ſchon 155 ftattgefunben 
haben. — Daß die Ausftattung des inhaltreichen Buches eine 
recht gute ift, braucht angefichts des auf dem Titel ftehenden 
At the Clarendon Press faum beſonders bemerkt zu werben. 
H. Str, 


Franfl-Grüän, Dr. Ad., Rabbiner, die Ethik des Juda⸗Halevi. 
Kremfier, 1885. Selbftverlag d. Berf.'s. (435. AI. 8.) 

Der Erörterung feines eigentlichen Themas ſchickt der Berf. 
eine boppelte Einleitung voraus: eine Reihe von Notizen über 
Leben und Schriften des berühmten Religionsphilofophen und 
Dichters (S. 3—10) und einige Bemerkungen über die Bebeu- 
tung der Philofophie für dad Judenthum (S. 11—13). Somit 
bleiben für die Darftellung ber Ethik des Jehuda ba-lewi kaum 
zwei Drudbogen. Daß der umfangreiche Stoff auf fo knappem 
Raum nicht vollftändig behandelt werben lonnte, ift felbftver- 
ftändlih. Der Berf. hat fich denn auch im Wefentlichen darauf 
befchränft, drei allerdings wichtige Begriffe ſammt dem mit ihnen 
Bufammengehörigen zu befprehen: I) die Tugendhaftigkeit, 
©. 14—34; I) die Willensfreiheit, S. 35—41; III) das 
höchſte Gut, S.42—45. Jehuda ha-lewi verwirft, Hierin wejent- 
fi von Bachja ben Jofeph, dem Verf. ber „Herzenspflichten“ 
ſich unterfcheidend, alle Askeſe; das Tugendhafte liege weder in 
der Selbftfafteiung, noch in der Gefinnung, fondern im Handeln. 
Bis zu einem gewiffen Grabe fünne man die Pflichten durch 
eigene Einficht erfennen; aber Genaueres über Grenze und Maß 
der Pflichten gebe nur eine außerhalb der Vernunft gelegene, 
nämlich die in der offenbarten Lehre enthaltene Norm. Die 
Gebote wirken gleihmäßig auf das Denkvermögen, ben Born 
und das Begehrungsvermögen; fie wenden fich auch gleichntäßig 
an die drei Örundgefühle, nämlich an das Gefühl der Furcht, 
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das ber Liebe und das der Freude. Die Willensfreiheit ift auch | brei großen beutfchen Meßplätze (Leipzig, Frankfurt a M. ober 
für Jehuda ha⸗lewi einer der wichtigften Säge ber Religion. Wo 
der Menfc in Bezug auf Handlungen, die überhaupt im Bereich 
menschlichen Könnens liegen, nicht frei ift, da fehlen ihm entweder | 


die Mittelurfachen oder er kennt fie nicht. Zur Befeitigung er- 
hobener Eimwände weift Jehuda darauf hin, daß man unter- 
icheiden müſſe zwijchen Dem, was Gott unmittelbar gewirkt 
habe, und Dem, was auf Gott als auf die legte Urfache zurüd- 
gebe. Durch das göttliche Vorherwiſſen werde die menfchliche 
Freiheit nicht ausgeſchloſſen. Das höchſte Gut ift, daß man des 
göttlichen Wohlgefallens ſich bewußt fei, oder, wenn der Ausdruchk 
mit Rüdficht auf das Volk gewählt wird, daß Gott Jsraels 
Gott fei und Farael Gottes Volt. — Allerdings hat der Verf. 
Manches ganz geſchickt zufammengeftellt; doch ift e8 immer miß- 
lic, die gefammten Anfichten eines wenig fyftematifchen Denkers 
nad drei ohne Rüdficht auf ihn gewählten Begriffen zu rubrir 
cieren. Ein deutlicheres Bild deffen, was Jehuda ha⸗lewi felbft 
wirffich gedacht hat, würden wir erhalten haben, wenn ber Berf. 
den Gedanfengang des religionsphilofophifchen Werkes Jehuda's 
in jorgfältiger Analyſe alles auf Ethik Bezüglichen vorgeführt 
und dann am Schluß aus diefer Analyfe die Hauptgedanken 
hervorgehoben und, jo weit thunlich, ſyſtematiſch georbnet hätte. 
— Gerügt werden muß die (leider immer häufiger werbenbe) 
Ausdrudsweife „Die in der Schule Alfafis fih angeeignete 
Methode* (S. 5, 8. 4). ©, 15, 8. 21. „Verfenfung* ftatt 
„Berrenkung“. H. Str. 
Allgem. evang.luth. Hirhenzeitung. Nr. 17. 

Anb.: Was it Wahrheit? 1. — Arbeit, Arbeiter und Arbeiters 
frage. 4. — Aus Ungarn. — Die autonomiftifche Bewegung in der 
nieberländifchereformierten Kirche. 4. — Tagesblätter. 1. — Die 
erite Gleneralverfammlung des Bereins für Reſormatlonsgeſchichte. 
— Die Erhebungen im deutſchen Reich Über die Sonntagsarbeit. — 
Ans Baverg, — Ans dem Grofb, Helfen. — Aus der Provinz 
Sachſen. — Zur Alluftrierung der ruffifchen Propaganda. — Kirdy 
lihe Nachrichten, 

u = — Sirhenzeitung. Hrög. von H. Meßner 28. Jahrg. 
Nr. 19, 

Inh. Die päritlibe Anfprabe vom 21. April und die Jacos 
biniſche Note vom 25. April, — Die erite Generalverfammlung des 
Vereins für Reformationsgefhicdte. — Aus den ir en wiſſen⸗ 
Ichaftlihen Congreſſen. 1. — Heinrich Stade in eutfhland. — 
Der geuter Socialifteneongref. — Aus der engliſchen und ſchottiſchen 
Kirche. — Zur Lage in dem baltifchen Provinzen, — Auflöfung der 
italienifchen Deputiertentammer. — Vom ſchwarzen Erdtheli. — 
Deutſches Einfchreiten im Kamerunlande. — Bom Miffionsgebiet. 
— Beinrich von Zütphen. — Gorrefpondenzen. 


Proteſt. Kirchenzeitung etc. Sr von J. @. Webfto. Ar. 18. 
Inh.: Deutfhe Goloniften und proteitantifhe Märtyrer am 

Fuße der boben Tatra. 1. — Herrenhaus-Reden von Befeler und 

Dove zur Firchenpolitifchen Novelle. — Kirchliche Nachrichten. 


Deutfher- Merkur. Red. U. Gapenmeier. 17, Jabra. Nr. 18. 


Inh.: Die „Herikale Demagogie“. — Andiseretionen aus Rom. 
(Rortf.) — Gin Requiem für den „Thalhitten“. — Die Lage der 
Altfatholifen in Defterreich, (Fortf.) — Gorrefpondengen und Berichte. 





Geſchichte. 


Hasse, Ernst, Geschichte der Leipziger 
1885. Hirzel, (VIII, 516 8. Hoch, 4.) c# 1 


A. u.d. T.: Preisschriften gekrönt u. herausg. von der fürstl. 
Jablonowski’schen Gesellschaft zu Leipzig. XXV. 

Die biftorifch = nationalöfonomifche Section der fürftlich 
Jablonowſti'ſchen Gefellihaft hatte in richtiger Erwägung der 
großen und für die jemweilig erreichte Entwidelungsitufe der 
ganzen Vollswirtbichaft überaus charafteriftifchen Bebeutung, 
welche die Handelsmeſſen befigen, für das Jahr 1979 als Preis: 
aufgabe „eine quellenmäßige Gejchichte der Meſſen in einem ber 


Messen. Leipzig, 
5. 





Frankfurt a/D.) und zwar von der Mitte des 17. Jahrh.'s bis 
zur Gegenwart“ geftellt. Der Termin zur Einfendung ber Arbeit 
wurde fpäter weiter hinausgefchoben, und aladann im März 1854 
bie oben erwähnte Schrift mit dem Preife gekrönt. 

Der Berf. derfelben liefert, wie er ſelbſt fagt, eine „archiva⸗ 
liſche Studie“. Er handelt zunächſt über ben Urfprung ber 
Leipziger Meſſen und zeigt, da beitimmte Jahre für den Be- 
ginn der Leipziger Märkte als Jahrmärfte und für deren Um— 
geftaltung zu Meffen fich nicht angeben laſſen, daß die Meſſen 
nicht aus dem Willen oder aus der Anorbnung irgend Jemandes 
entftanden find, fondern fi ganz allmählich entwidelt haben. 
In Meinerem Umfange beftanden fie ſchon um das Jahr 1170, 
in größerem 1268. Die Privilegien, welche Haffe in dem zweiten 
Ubjchnitte feines Werkes behandelt und bie von großer Bebeu- 
tung für den Fortbeftand und die Entwidelung ber Leipziger 
Meſſen im Wettkampf mit zahlreichen Nebenbublern waren, be— 
ginnen mit dem Jahre 1458. Dann wird in den weiteren Capi— 
teln (im Ganzen XVII) die Gefchichte der Meſſen, ſtels von 
einem anderen Geſichtspuncte aus behandelt. So die Streitig- 
feiten Leipzigs mit anderen Städten und anderen Marftorten, 
bie äußere Gefchichte der Meffen von deren Privilegierung bis 
zur Gegenwart (in vier Capiteln), die Verfaſſung derjelben, die 
Eommerzdeputation und die Berichterftattung über die Meſſen, 
ber Umfang des Waarenverlehrs, der Geld», Perſonenverlehr zc. 
Den Schluß bes Werkes bilden, wenn wir von dem ausführlichen 
alphabetischen Regifter abjehen, 50 zum Theil überaus ſchätzens⸗ 
werthe Anlagen, verjchiedenartige Urkunden, Belanntmachun: 
gen ac., bei welchen ftets auf die Seiten des Tertes, wo diefelben 
Berüdfichtigung gefunden haben, verwieſen ift. 

Diefe von Haffe vorgenommene Gruppierung bes Stoffes 
hat Manches für fich; fie ermöglicht eine äußerft gründliche Be— 
handlung ber verfchiedenartigen Einrichtungen, fie geftattet bie 
mannigfachen Einflüfje, welche auf die Geftaltung der Meflen 
eingewirft haben, im überfichtlicher Weife vorzuführen; allein 
dadurch, daß ftets mur eine Seite des Meßweſens, dieje aller 
dings von Unfang bis zu Ende, erörtert wird, ift leider die 
Ueberfichtlichfeit des Ganzen beeinträchtigt. Freilich ift der 
Berf. ber Anſicht, daf für eine Gefchichte der Leipziger Meffen, 
welche die cultur- und hanbelsgefchichtliche Bebeutung derfelben 
binreihend würdige, die Zeit noch nicht gekommen fei, daß es 
dazu noch weiterer Vorarbeiten bebürfe; Ref. bezweifelt bie 
Richtigkeit diefer Uuffaffung, ja er glaubt, daß derjenige, welcher 
die Haſſe ſche Arbeit gründlich ftudiert und die nöthigen rechts 
und wirthſchaftshiſtoriſchen Kenntniſſe befigt, gerade auf Grund 
der hier vorliegenden Publication ein völlig befriedigende& Bild 
würde entwerfen können von ber Bedeutung der Leipziger Meſſen 
auf Welthandel und Cultur. Daß wir eine Schilderung nad) 
diefer Seite hin in der Haffe'fchen Schrift vermifjen, ift ent- 
ſchieden zu bebauern, darf uns jedoch nicht abhalten, im Uebrigen 
die Verdienſte bes Verf.'s, die er fich durch diefe mühjame Unter: 
ſuchung erworben hat, nachdrücklichſt anzuerkennen. 

Anknüpfend an die obigen Ungaben über die Entftehungszeit 
ber Meffen, fügt Ref. noch Hinzu, daß in der erften Hälfte des 
16, Jahrh.'s fi der Mefverfehr günftig entwidelte (S. 103); 
das 17, Jahrh., wenigftens die eriten acht Jahrzehnte deffelben, 
brachten für das Gedeihen der Leipziger Mefjen Gefahren über 
Gefahren, die nicht mur, wie Haffe eingehend darlegt, in - den 
friegerifchen Ereigniffen, in der Peft und in anderen von bem 
menjhlihen Willen unabhängigen Thatjachen lagen, fondern 
auch dem üblen Willen einer furzfichtigen ftädtifchen und Landes: 
Obrigkeit Schuld zu geben find (S. 106 fg). Erft mit dem 
Regierungsantritt Johann Georg's III (1680) begann für Leip- 
zigs Meſſen wieder eine Periode des Tangfamen aber ftetigen 
Aufſchwunges, in welche auch namentlich eine Codificierung und 
Entwidelung des Handelercht? und der Mefverfaffung fällt 
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(S. 123 u, 186 fg, vgl. auch Anlage XVI—XVII). Sm ber 
erjten Hälfte des 19. Jahrh.'3 gelangten dann die Meffen zu 
europäijcher Bedeutung. Der fiebenjährige Krieg ſchädigte zwar 
wieder ben Handel, aber das Ende des 18, und die fünf erften 
Jahre des 19. Jahrh.'s waren für die äußere Entwidelung eine 
ruhige, von befonderen Zufällen nicht geftörte Zeit (S. 157). 
Nach dem Abzug der Urmeen von Leipzig (1813/14) kehrten 
Handel und Berfehr bald dahin zurüd. Kleinere Störungen traten 
dann hie und da wieder ein, bis ſchließlich die gänzliche Umge- 
ſtaltung der Wirthfchaftd- und Handelsverhältniffe den Mefjen 
ihre alte Bedeutung nahm. Ref. verweift im Uebrigen auf die 
Urbeit jelbit, die zweifellos die werthvollſte ift, die zur Zeit über 
bie Geſchichte irgend eines unferer bebeutenderen beutjchen Meß— 
pläße eriftiert. ep. 


Toepke, Dr. jur. Gust,, die Matrikel der Universität Heidel- 
berg von 1386—1662. 1. Th. von 1386—1553. 2. Th. von 
1554— 1662, "Nebst Anhängen. Heidelberg, 1984—86. Winter 
in Comm. (LXXVI, 697; 622 8. 8.) à cM 25. 

Bir haben bereit3 zu wiederholten Malen in diefem Blatte 
Ubdrüde alter Univerfitätsmatrifeln mit großer Freude begrüßt. 
Denn e3 ijt für das gründliche Studium der Univerfitätsgefchichte 
und noch mehr für die Gejchichte der alademiſchen Bildung und 
ber Gelehrjamfeit faum eine fruchtbarere Publication denkbar 
als der Abdrud der Verzeichniffe, welche die Namen ber Stu- 
bierenden und ber Graduierten einer Hochſchule enthalten. Haben 
wir ſolche Berzeichnifje von allen Univerfitäten gebrudt vor: 
liegen, fo lann dann die Localforſchung fich derſelben bemächtigen, 
und man kann dann verfolgen, wie weit ſich die akademiſche Bil- 
dung überhaupt und wie weit fi die Wirkungen der einzelnen 
Univerfität erftredt haben. Wir bedauern, daß jo manche wichtige 
Univerfität, wie 5. B. Leipzig, noch immer nicht einen Abdrud 
ihrer Berfonalverzeichniffe in Ausficht zu ftellen vermag, und wir 
begrüßen daher mit doppelter Freude die hier vorliegende Ver: 
Öffentlihung aus den Acten der Heidelberger Univerfität, ber 
älteften bes Deutichen Reiches. Sie ift ein würdiges Ungebinde 
zur Borfeier des 500 jährigen Jubiläums, zu deffen Begehung 
wir Deutichland fich rüjten jehen. Zu unferer Verwunderung ijt 
das Unternegmen fein öffentliches, fondern auf Koften und im 
Selbjtverlage eines Privatmannes, des Hrögbr.'3 Dr. G. Toepfe, 
bergeftellt. Hoffen wir, daß das Intereſſe für dafjelbe ſich groß 
genug erweiſen wird, um den Bearbeiter ſchadlos zu halten. 

In der Hauptjache enthält das Werk den Inhalt der erften 
vier Bände der Matrifel, die bis zum Jahre 1662 gehen; ber 
fünfte, der bis 1704 geführt hat, fehlt. Verwunderlich ift bie 
Unnahme, er fei im Jahre 1693 mit verbrannt, bei welcher Un- 
nahme man dann zu neuen Bermuthungen greifen muß, um den 
Verluſt der neuen, doch nothwendig 1693 fofort wieder angelegten 
Matrikel zu erflären. Es ift doch wohl einfacher, anzunehmen, 
daß der Band durch irgend einen Zufall nad dem Jahre 1704 
in Berluft gerathen ift. Iſt doch gerade im 18, und 19, Jahrh. 
von den Documenten ber deutſchen Univerfitäten jo Manches 
abhanden gelommen. Aus einer anberen Quelle, die dem 
Hrögbr. erft jpäter befannt ward, find dann noch die Stubenten- 
verzeichniffe der Jahre 1663—1668 angefügt worden. Un 
biefen Abdrud der Stubentenmatrifel jchließt fi eine Reihe 
intereffanter Unhänge, auf beide Bände vertheilt: 1) der afabes 
bemifche Kalender vom Jahre 1397, beſonders von Intereſſe, 
weil in ihm genau angegeben wird, an welchen Tagen nicht oder 
nur Vormittags gelejen warb; 2) die Eide, welche die Immatri⸗ 
eulierten zu leiften Hatten; 3) ein Bermögensverzeichniß vom 
Jahre 1397; 4) der Acceſſionskatalog der Univerfitätsbibliothel 
vom Fahre 1396— 1432, ein bejonders intereffantes Actenftüd. 
Im zweiten Bande jchließen fi hieran 5) das Verzeichniß der 
Magifterpromotionen von 1391—1620 ; 6) ein Specialverzeich- 
niß der juriftijchen Studierenden von 1527 — 1581, und 7) das 





Berzeichniß der juriftifchen Promotionen von 1386— 1581; des⸗ 
gleichen 8) der theologijchen Studenten von 1556— 1685, und 
9) der tHeofogifchen Promotionen von 1404— 1686. Den Schluß 
macht ein VBerzeichniß der Nectoren von 1386— 1668, mit Ans 
gabe ber Anzahl der unter jedem Immatriculierten. Bis zu dem 
legtgenannten Beitpuncte betrug die Gefammtziffer 32 170. 

Der Abdrud ift offenfichtlich mit großer Sorgfalt hergeſtellt, 
und der Hrögbr. kennzeichnet ſich auch als einen gründlichen 
Kenner der Geſchichte der Univerfität. Er zeigt dies in der aus- 
führlichen, gut orientierenden und mit Documenten reichlich be- 
legten Einleitung, die über alle Vorgänge unterrichtet, welche 
bei der Beurtheilung diefer Perfonalverzeichniffe und ihres 
immerhin nur relativen Werthes zu beachten find. Gründliche Uns 
merfungen begleiten auch den Abdrud durch das ganze Werk. 
Ref., ber lange und eingehend in Univerfitätsarchiven gearbeitet 
bat, verdankt diejen jorgfamen Angaben manche interefjante Notiz. 
Auch die Ausstattung ift würdig, das Papier fräftig, der Drud 
Iharf. Wo rothe Schrift vorkommt, ijt fogar doppelfarbiger 
Drud nicht gefpart worden. 

In Summa, wir dürfen dies Werk mit Freuden willfommen 
heißen, und bie Univerfität Heidelberg hat allen Grund, fich dem 
Hrögbr. zu Dank verpflichtet zu fühlen, 





Wuſtmann, Guft., Aus Leipzig's Vergangenheit. Gefammelte Auf- 
füße. Leipzig, 1885. Grunow, (3 B., 472 ©. 8.) cH 6. 
-. d. T.: Schriften des Bereind für die Geſchichte Leipzigs. 
, 3 


Was uns gleich bei dem erſten Anblick dieſes Büchleins an« 
genehm berührt, ift die anmuthige Ausjtattung. Das mittelfleine 
Format mit dem ftattlichen breiten Rand, die feine Schwabacher 
Schrift, die rothen Initialen, die niedlichen Fierleiften zc., das 
Alles macht einen jo einladenden Eindrud, daß man das Büch— 
(ein mit dem guten Vertrauen in die Hand nimmt, einem fo ge 
fchmadvollen Heußeren werde auch wohl ein gejchmadvoller 
Inhalt entiprehen, Und darin wird man fich nicht getäufcht 
finden. Der Berf. ift bekanntlich der Director des ftädtifchen 
Archives in Leipzig und gründlichiter Kenner der ihm anvertrauten 
arhivaliihen Schäße. Uber er ift zugleich auch ein gewandter 
Schriftfteller, der den geſchichtlichen Einzelheiten Zufammenhang, 
tiefere Gefichtspuncte und lebendiges Intereſſe abzugewinnen und 
dies dem Lejer in anfprechender Weiſe vorzuführen verfteht. 
Auch über Leipzig hinaus wird man die 15 Auffäge und Schil— 
derungen, aus denen diefer Band bejteht, mit Vergnügen leſen; 
es ift unter ihnen feiner, der nicht etwas Neues brächte, weitaus 
die meiften aber bringen durchaus Neues, Sie find, wenn wir 
nicht irren, zuerft ſämmtlich in den Örenzboten erfchienen — was 
wir freilich nirgends angeführt gefunden haben, weder in einem 
Borworte, noch als Fußnotiz. Dadurch ift ſchon die auf ein all» 
gemeineres Intereſſe gerichtete Haltung der Aufjäge angedeutet, 
die zum überwiegenden Theile Gebiete der Kunſt und Literatur 
ftreifen; wie wenig fie dennoch einen bloß journaliftiihen Cha- 
rofter tragen, bezeugt zum Ueberfluß der Umftand, daß der 
Berein für die Gefchichte Leipzigs diefe gefammelten Auffäge in 
feine Schriften aufgenommen hat. Um von der reihen Mannig- 
faltigteit des Inhalts eine Anſchauung zu gewähren, mögen die 
Titel der Auffäte folgen: Aus der Baugeichichte Leipzigs ; Luther 
in Leipzig; Cranach's „Sterbender* im Leipziger Mufeum; Hans 
Krell der Fürftenmafer; die Leipziger Goldſchmiede Hans Rein— 

art der Aeltere und der Jüngere; Kunſt und Künſtler Leipzigs 
in der Barodzeit; verbotene Bücher; Dodsley und Compagnie 
(Entlarvung diefer ſchamloſen Nahdruderfirma); das Stamm- 
buch eines Leipziger Stubenten; Goethiana, von befonderem Inter⸗ 
eſſe (1. die Goethehäufer; 2. die Kunftfammlungen; 3. das 
Theater; 4. Stubentenleben; 5. jpätere Beziehungen); die Zeip- 
ziger Stabtmufifanten; vom Thomascantorat ; der Bürgermeifter 
Müller; das Rofenthal; der Ichte Aufſah führt über Leipzigs 
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Mauern hinaus; Lauchſtädt, ein Modebad der Leipziger im 
18. Jahrh. 


Anzeiger f. ſchweizer. Geſchichte. Hrög. von der allg. 
al d. Schweiz. N. F. 17. Jahrg. Nr. 1m 2. 
Inh.: W. ToblersMeyer, über ang - in der Schweiz fid 
wiederbolende Gruppen von Ortönamen. — Aug. Graf v. Fries, 
das Mittergefchlecdht Friefo von Frieſenberg. — G. Tobler, Nos 
tigen zum Leben Conrad Auftinger's. — Tb. v. Liebenau, awel 
freiburger Handfchriften von Jujtinger'® Chronik. — Gräfin Mar— 
garet von Toggenburg, mit Anhang von G.v. Wyß. — G. Tobler, 
ein Schreiben Herzog Ludwig's von Savoyen an Bern, betreffend ein 
Hülfsgefuh der Herzoge von Defterreih beim —— Hofe 
egen Zürich, vom 7. Kebruar 1442, — Derſ., ein Schreiben der 
tabt Freiburg an den Herzog Ludwig von Savoyen, betreffend 
den Mebergang der eriteren in —25 — vom 5. Juni 1452. 
— Th. v. Liebenan, Mümpelgart und bie * 1474—1476. 
— Derf., zur Geſchichte der Schweizergarde in Rom von 1527 
bis 1546. — Derf., ein Schreiben von Mazarini, — Ad, Wohl» 
will, Brief von Tralles an 8. F. Reinhard, den franzöfiſchen 
Gefandten bei der helvetiſchen Republik, vom 16. Februar 1801. — 
Kleinere Mittheilungen,. — Zobtenfhau ſchweizeriſcher Hiſtoriker. 
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Länder- und Völkerkunde, 

Flegel, Ed. Rob., Lofe Blätter aus dem Tagebuche meiner Haufja- 
Freunde u. Neifegefährten, überjept, eingeleitet, mit allgemeinen 
Schilderungen des Volkecharalterg und der focialen Berhältniffe 
der Hauffa's, fowie mit kurzer Lebensgefchichte des Mai gafin bafi 
verfeben. Hamburg, 1885. Friederichſen & Go. (47 S. Ron. 8.) 
cM. 1, 60. 

Robert Flegel hat einige freie Stunden auf feiner legten 
Seefahrt während des vorigen Frühjahrs nad) Afrika dazu bes 
nupt, ein paar Tagebuchnotizen feiner bekannten zwei Haufja- 
Begleiter zu überfegen und fie unter Boranftellung zweier eigener 
Auffäge für den Drud zufammenzuftellen. Jene Tagebuchnotizen 
der Haufja-Neger, die ein paar Eindrüde ihres Berliner und ihres 
Hamburger Aufenthalts betreffen, find nicht von Bedeutung. 
Eher darf man das letztere den beiden hinzugefügten Auffägen 
von Flegel’s Hand beimefjen. Der erfte derjelben erzählt die 
Lebensgeichichte des „Mohamman mai gafin bafi“, des älteren 
der zwei Haufjaner, die Flegel mit nach) Europa brachte; gerade 
weil diefe Erzählung ſchlicht die Original-Mittheilung Mohanı- 
man's wiebergiebt (mitunter fogar in den, daneben überjegten, 
Haufla-Worten feldft), ift fie nicht ohne Werth: man thut einige 
Einblide in dies jeltfame Handelsgetriebe Jnnerafrifas, denn 
Mohamman Hat ald Kaufmann weite Reifen bis tief nach Ada- 
maua und Bargimi hinein gemacht, wo man heute für 15 HM 
Schwefel 1600 A Elfenbein eintaufcht, ein anderes Mal alles 
tief unter dem Eintaufspreis losſchlagen muß, und ferner ganz 
bejonders in das polygame Eheleben. Die andere Abhandlung 


berichtet über die focialen Verhältniffe und den gegenfäplichen | 


Vollscharalter der Hauffas und Fuldes; fie beleuchtet die weit 
über das Nigergebiet Hinausreichende Handelsbedeutung ber 
Hauffas und das erft in unferem Jahrhundert vollzogene politi- 
ſche Emporkommen der Fuldes im Hauffagebiet, wo fie vorher 
gefnechtete Hirten waren, wie weiland die Iſraeliten im Pha— 
raolande. K—f. 


Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung bewährter Fachmänner. 
59. Jahrg. Nr, 18, 

Inh.: Die neneite frangöfiihe Annexion am Maroni. — Bilder 
aus dem ruffiihen Boltsleben. 1. Der SimolenflirTag. — Die 
Grönländer. Nach dem Tagebuch eines Miffionars aus dem Däniſchen. 
— George Kennan, ein Ausflug in den Altai. — G. Weisbrodt, 





ein canadifches Mekka. — Geograpbifche Neuigkeiten. — Notizen. — | 


Literatur, 


Aus allen Welttheilen. Red.: Oekar Lenz. 17. Jahrg. Ar. 8. 

Inh,: Ib. Thoroddfen's Nelfen nah den Lavawüſten im 
Inneren Yölands. Mitgetbeilt von 9. Bay. — Henry Greffratb, 
die Eolonie Zasmanien. (Schl.) — Reife in das obere Kan. Rad 
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dem Frangöfiihen des Dr, Neis. (Mit Abb.) — Ernſt v. Soh en⸗ 
wart, die Amerikaner, — Hohneck und Kapfersberg (im Elſaß). 
(Mit Abb.) — Inmitten ruffifhsafiatifcher Fremdvölfer der Uffarys 
und Süduffury s Ländereien, Nach den Mittheilungen eines Topos 
grapbenoffiiers. Aus dem Ruſſiſchen. — Miscellen. 








Naturwiſſenſchaften. 

Glaser, Dr. L., Prof, Taschenwörterbuch für Botaniker u. 
alle F reunde der Botanik, enthaltend die botanische Nomenelatur, 
Terminologie u. Literatur ete, Leipzig, 1885. T. 0. Weigel. 
(vi, 485 8. Kl. 8.) cM 5. 

Der Verf. glaubt „insbefondere Studierenden oder Anfängern, 
aber auch Lehrern der Botanik mit diefem kurzen Tafhenbuche 
willtommen zu fein, fowie auc) Freunden der Gewächſe bei ihren 
Befuchen von Gärten, Gewähshäufern und Ausftellungen einen 
Dienft zu leiften, indem wir ihnen ein hanbliches, über alles 
Gewünſchte ſchnell unterrichtendes Vademecum in die Hand 
geben, das bann auch namentlich praftifchen Gärtnern zum Ver⸗ 
ftehen der Namen, wie zu richtiger Aussprache ſowohl als Ortho⸗ 
graphie derfelben verhelfen wird“. Sehen wir zu, wie ber Verf. 
dieſes Biel zu erreichen jtrebt. 

Im erften Theile (S. 1—58) will ber Verf. bag Berftänd- 
niß lateinisch gefchriebener Defcriptionsterte, Büchertitel, Drud- 
orte und dasjenige der botanischen Terminologie vermitteln, 
giebt daher ein Wörterbuch namentlich auch aller derjenigen 
Ausdrüde, welche bie gewöhnlichen Wörterbücher ber claſſiſchen 
Philologie nicht zu enthalten pflegen. Soweit es fich in diefem 
Theile um die deferiptive Terminologie handelt, ift derjelbe meijt 
brauchbar. Unvolftändig, refp. vielfach unzuverläffig oder gar 
faljch ift das, was darüber hinausgeht. Dafür nur einige Bei: 
ipiele für viele. Cambium ift nad dem Verf. „Bildungsfaft, 
Zellbildungsſtoff unter der Rinde“, nicht wie in der wiſſenſchaft⸗ 
lihen Botanik ein beftimmt charakterifiertes, das Dickenwachs⸗ 
thum der Axe vermittelndes Bildungsgewebe. Carpiden — 
„(Schwendener) Fruchttheile (3. B. Stellung derfelben)*, eine 
Erklärung, mit der nur der Eingeweihte etwas anfangen kann. 
„Gentralcylinder, z. B. der Wurzelgefäße" ift unvollftändig und 
faljch, denn die Gefäße haben überhaupt keinen „Eentralcylinder“. 
Die Cuticula erflärt der Verf. als „Oberhäutchen, z. B. Bollen- 
baut (!), oberjte Epidermhaut“, Dermatogen als die Epidermis 
erzeugender „DOberhautjtoff“, Endofporium ift ihm nur bie 
„Innenhaut der Mikroſporen (Rhizocarpeen)", der Gegenjaß 
des Erojporium fehlt. Flora ift „in der Botanif — Pflanzen» 
inbegriff“, die Gegenfüßlerinnen find „Bellen bei der Embryo« 
bildung, Gegenjaß zu den Synergiden“. „Grundſtändige Blüthe, 
3.8. Beitlofe* ift doch gar keine Erklärung. Inulin = „Schleim 
mehl des Alants“, Hyphen = „fabenförmig aneinanbergedrehte 
Bellen der Pilze"; Leitbündel „d.i. zuerft aus bem Cambium ſich 
bildendes“. Ferner „Pallifadengewebe (richtiger Palifjaden- 
gewebe) der Blätter (Godlemwifi) 2c.”; Phellogen — „Korkitoff“ 
(jtatt forferzeugendes Gewebe, da es mit dem Suberin body wohl 
nicht identiſch ift); Sympodium — „wiederholender Sproß, d. i. 
jeder Gabel-Uft wieder Fußftüd einer neuen Gabel”; Tagma — 
„georbneter Haufen”, von was denn? Warum nicht die einzige 
Bedeutung „Molekülverbindung“, bie ihr Pfeffer giebt, hinzu— 
fügen? — Für den Botaniker wirken ſolche Erläuterungen er- 
heiternd, für den Unfänger find fie geradezu ſchädlich, wenn er 
nicht bald merkt, daß er derartige Dinge in felbft Heineren Lehr- 
büchern bejfer und jedenfalls botaniſch richtig erläutert findet. 

Der zweite Theil (S.59— 371) bringt die Nomenclatur ber 
Pflanzengattungen (heimifche Flora, Nuß- und Handelspflanzen, 
Ziergewächſe): Worterflärung, natürlihe Familie, Linné ſche 
Claſſe, einige Urten als Beifpiele, oft auch franzöfifche und eng- 
liſche Namen, Vaterland ꝛc. Diefer Haupttheil des Buches ift 
zugleich auch der am beiten bearbeitete, wenn er auch vielfach 
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den „Nichtfahmann“ durchblicken läßt, der mit der neueren 
wiſſenſchaftlichen Syftematif nicht recht vertraut ift. Wer wirb 
denn die ausgezeichnete Farngattung Angiopteris unter die Sy- 
nonyma werfen und wieder ala „Clementea* neben Clementea 
Car. fegen, wo nicht einmal Prioritätögefeße dafür fpredden? 
Wer wird die Section Trichomanes ber Gattung Asplenium 
mit der Gattung Trichomanes einfach zufammenwerfen, wie ber 
Berf. es thut? ꝛc. 

Als dritter Theil (S.371— 379) präfentiert fich eine „Ueber- 
ſicht der nicht näher ausgeführten Synonyma des Buches“, die 
zwedmäßig mit dem voraufgehenden Haupttheile vereinigt 
worden wäre, wo ja doch ſchon die Synonyma einmal angeführt 
wurden. 

Der vierte Theil (S.330— 406) giebt die „Deutich-, Trivial- 
und Fremdnamen der technijchen, mercantilen und beſonders 
wichtigen ſonſtigen Pflanzen und ihrer Producte nach wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Benennung“, jedod mit dem ben Hülfefuchenden 
etwas abkühlenden Zuſatze: „der Kürze wegen find nur die ber 
Erklärung bedürftigiten aufgenommen“, Jedenfalls findet aljo 
ber Auskunftſuchende eine ziemliche Unzahl von Namen nicht, 
darunter auch folche, die doch wohl der Erklärung bebürftig 
wären, wie 5. B. Baroscampher, Bablah, Canadabalfam, Car—⸗ 
naubawachs, Cereawachs, Copra ıc. ıc. 

Der folgende Abſchnitt (S. 407—454) foll nach der Vor- 
rebe bie „Sejammtliteratur der Botanik im furzen und bünbdigen 
Anmerkungen über die wichtigften Autoren und deren Werte” 
mittheilen, jegt aber in der jpäteren Ueberfchrift: „Die Autoren 
nebft Perfonalien und wichtigſten Werfen” die Erwartungen 
bedeutend herab und bringt ſchon bei oberflächlicher Durchficht 
völlige Enttäufhung. Eine ſolche fritiffofe Zujammenftellung 
ber Literatur würde man etwa erhalten, wenn man eine größere 
Unzahl von Büchertiteln in einen Topf wirft, tüchtig durchſchüttelt 
und dann eine Anzahl Totterieartig herauszieht. Nur wenige 
Beifpiele. Bei De Bary wird außer „Redaction der Botan. 
Beitung“ nur angegeben: „natur. Elementarbuch der Botanit 
u. v. a.“ Das Elementarbuch ift dem Verf. das „wichtigfte” 
Werk und unter dem „u. v. a.“ verſtecken fich bie großen, wich. 
tigen Bublicationen des genannten Forſchers, die Morphologie 
ber Bilze, vergleichende Unatomie, Mycetogoenzc. Bon Buchenau 
wird die Feine Gelegenheitsarbeit „iSlora der Maulmwurfshügel* 
erwähnt ; bie wichtigen Monographien über Juncaceen, Alismas 
ceen ꝛc. find todtgeſchwiegen. Bon Ettingshaujen weiß der Berf. 
nur die „wifienjhaftl. Anwendung des Naturſelbſtdruckes“ an: 
zuführen, die zahlreichen darauf gegründeten Werte und Ab— 
bandlungen über Nervatur ꝛc. find ihm umbefannt, Die an und 
für ſich dürftigen Perſonalnotizen find bisweilen längſt ver— 
altet (vgl. Brefeld, Hartig). Vielleicht noch dürftiger ift die auf 
©. 458— 477 gegebene Bulammenftellung der Monographien, 
Differtationen zc., in welcher man nur die Übjchnitte „Ehina- 
rinde, Algenkunde, Anatomie 2c. anzufehen braucht, um genug 
zu haben. Zudem trifft man oft alles zerftreut, die Farne z. B. 
unter den Stichwörtern „Farne, Farnfräuter, Ferus, Filices, 
Filicetum, Filicum, Fougdres*, Indem Berzeichniß der Wörter- 
bücher der Botanik (S. 477) vermißt man u. a. Holl's Wörter- 
buch (1833) und das neuefte und befte von Prigel und Jeſſen 
(die deutſchen Vollsnamen, 1882), und in dem kurzen Verzeich— 
niffe der botanifchen Literatur und Gefchichte fehlt die wichtige 
Geſchichte der Botanik von Sache. 

Wenn man an ein Buch, wie es das vorliegende ift, auch 
nicht den Maßſtab eines wiſſenſchaftlichen Werkes legt, jo be 
zweifelt Ref. doch, ob der Verf. mit feiner Urbeit „dem längft- 
gefühlten Bebürfniffe” abgeholfen hat, ja er möchte es mit Rüd. 
ficht auf die Theile 1 und 3 bis Schluß fogar nicht gerne in ber 
Hand der Studierenden fehen. Lssn. 


Rossmässler’s Iconographie der europäischen Land- und 
Süsswasser-Mollusken. Fortgesetzt von Dr. W. Kobelt. 
Neue Folge. 2. Bd. Lief. 1, 2, Mit 10 Taf. Wiesbaden, 
1885. Kreidel, ($. 1—24. Gr, Roy, 8) Schwarze Ausgabe 
ef. 9, 20; color. Ausg. cf 16. 

Der zweite Band dieſes in Jahrg. 1833, Nr. 23, Sp. 7976. BL. 
feiner Anlage nach charakterifierten Unternehmens beginnt mit den 
vorliegenden Lieferungen, welche im Text von Nr. 223— 261, in 
den mit befannter Sorgfalt ausgeführten Tafeln von Nr. 223 
bis 254 reichen. Es werben uns diesmal ausſchließlich Zwei— 
fchaler vorgeführt und zwar ift Tafel 31 der Gattung Margari- 
tana gewidmet, während die neun übrigen ſich auf die Gattung 
Unio beziehen. Bei Durchficht diefer Lieferungen überfam aber 
den Ref. mehr als je ein Zweifel daran, ob die malafozoolo= 
giſche Forfchung der Neuzeit fich nicht vielleicht in einer für bie 
Dauer unmöglihen Richtung fortbewege, In vielen Fällen 
wird befonbers bei den Bivalven nad feiner feiten Ueberzeu- 
gung bie Aufitellung neuer „Arten“ zu einer Bejchreibung von 
Rocalraritäten, ja mitunter von Einzelindividuen. Ein ſolches 
Berfahren ift wohl dazu geeignet, die Größe des Variationsge- 
bietes gewifjer als wirkliche Urten anzufehender Formkreiſe feſt⸗ 
zuftellen, kann aber niemal3 zu einer gefunden Syftematif 
führen. Hoffen wir, baf die Reaction, die über kurz oder lang 
fommen muß, feine übermäßig Heftige fein möge. Herausgefor: 
dert wurde diefe Bemerkung zunächſt durch Tafel 31, auf wel- 
cher Margaritana gibbosa,M. squamosa und M.truncata, alle 
drei Drouät’jche Arten, für deren Schaffung der Verf. aber nicht 
verantwortlich ift, abgebildet find. Im Terte erflärt der Verf. 
ferner, eigentlich feinen Grund zur Abtrennung der erjteren von 
M. Bonelli zu finden. M. truncata ift wieder nur als eine Local» 
barietät von M. gibbosa anzufehen, desgleichen M. squamosa, 
die überdied noch nad einem uralten zerfreffenen Exemplare 
abgebildet ift, ein Umftand, der um fo bedauerlicher ift, als im 
Alter ſehr Häufig abnorme Formveränderungen bei den Mar- 
garitana-Arten eintreten, In den Borratgsichubladen der zoolo⸗ 
gifchen Sammlung in der Forftafademie Tharand liegen viele 
hundert Eremplare von M. margaritifera aus der Elſter und 
ihren Nebenbächen. Wir empfehlen diejelben Liebhabern von 
neuen Specie3 auf das Dringendjte und garantieren dafür, daß 
wenigjtens 10 Arten von gleicher Güte wie die vorliegenden die 
Mühe der Durhficht lohnen würden. N-e. 





Schaaffhausen, Dr. Herm., Prof,, anthropologische Studien. 
Bonn, 1885. Mareus, (IX, 677 8. Gr. 8.) cf 12. 

Diefe der Deutjchen anthropologifchen Geſellſchaft von ihrem 
Borfigenden gewidmete Eſſayſammlung vereinigt deſſen Meinere 
anthropologifhe Arbeiten allgemeineren Inhalte. Es find 25 
Auffäge, darunter 9, wie es fcheint, bisher ungedrudte Vor— 
träge, welche chronologifch georbnet uns zeigen, daß ber Berf. 
von feiner Studienzeit an nicht nur den fpeciellanthropologiichen, 
fondern auch den allgemeinen Fragen nad) der Natur bes Lebens 
und der Entftehung der Organismen die regfte Theilnahme ge- 
ichentt hat. Ein Zeitraum von 42 Jahren liegt zwijchen der 
Abfaſſung von Nr. 1 und Nr. 28; wir verfolgen alfo die An— 
ſchauungen des Berf.'3 durch den größten Theil feines jchaffens- 
freudigen Lebens, und es ift interefjant, in den früheren Auf- 
fägen den Urfprüngen fpäter ausführlih bargelegter Ans 
ſchauungen nachzuſpüren; man vergleiche z. B. die (hier ins 
Deutjche überfegte) Dissertatio inauguralis des jungen Dr. med, 
vom Jahre 1839 über die Lebenskraft mit dem Kölner Bor: 
trage bed gereiften Mannes vom Jahre 1869 über das geijtige 
Leben des Menſchen. Auch möchten wir auf den aus dem Jahre 
1853, alfo aus der Zeit vor der Publication des Darwin' ſchen 
„Urfprunges der Arten“ fallenden Vortrag „über Beftändigfeit 
und Umwandlung der Urten” hinweiſen. Durd alle Aufſätze 
zieht fich aber das gemeinfame Band, daß in ihnen die Natur 
als ein einheitliches Ganze aufgefaßt wird, deren verjchiedene 
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Bildımgen in genetifchem Zufammenhange ftehen, und daß bie 
Seelenthätigkeiten der einzelnen Geſchöpfe ald durchaus ihrer 
inneren Organifation proportional angenommen werden, An⸗ 
ſchauungen, die ſchließlich in einer idealen Auffafjung ber 
Zukunft des Menfchengefchlechtes ihren Abſchluß — 
—e. 








Reueh Japrbud für Mineralogie, ER u. Paläontologie. Hrög. 


— ——— Dames und Th. Llebiſch. 1886. 1. Band, 
3. Heft. 
Inh.: D, Mügge, über künſtliche Zwilingsbildung durch Drud 


am Antimon, Bismutb und Diopſid. — %, Döüderlein, eine 
recente „Cidaris Buchi*, (Mit Holzfhn.) — Andreas Karißky, 
der paläontologifhe Charakter der JurasAblagerungen ber Umgegend 
von Traftomirow und Grigoromla im Gouvernement Kiew, — Panl 
Bollmann, zur Theorie der totalen Reflexion an der Grenze von 
ifotropen und anifotropen Medien. — 3. 9. Aloos, über eine 
——— und zinkhaltige Hornblende von Franklin. (Mit Holzſchu.) 
— M. Braund, ein Beitrag zur Kenntniß der Structurflächen bed 
Sylvin. (Mit Holzſchu.) — Brieflige Mittheilungen. — Referate. 


Morphologifches Jahrbuch. Eine Zeitfchrift für Anatomie und Ents 
—— Hrog. v. C. Pi Are 11. Bd. 4. Heft. 
Inh.: E. Knappe, das Bidder'fche Organ. Ein Beitrag zur 
Kenntniß der Anatomie, Hiftologie und Entwidelungsgefchichte der 
a 3 7 einiger Amphibien, befonders der einheimifchen 
Dr af.) — D. Bütſchli, Berfuh einer morpholor 
iſchen Bergleihung der Borticellinen mit verwandten Giliaten. (Wit 
g. im Text.) — 6. 2 Herde Beiträge zur Morphologie der 
unge. (Mit Zaf. fowie Fig. im Text.) 
Arhiv für die Naturkunde Livs, Ehſt- u, Kurlands. Hrsg. von der 
dorpater Naturforfchers@efellihaft. 1. Ser, 9. Br. 3, 2fg. 
—* K. Welhrauch, anemometriſche Scalen für Dorpat. 
Ein Beitrag zur Klimatologle Dorpato. 


— Centralblatt. Hrog. von J. Rof enthat. 6. Band 
r. 5, 


Inh.: Birchow, Deſcendenz und Pathologie. (Bertf) — 
et über die Sauerftorfabgabe der Pflanzen im Milros 
veltrum, (Schl.) — Baginffv, über den Urſprung und ben cents 
tralen Berlauf des Nervus acuslicus ded Kaniuchens. — Aus den 


Der Raturforfher. Gegründet von W. Sflarel, Hrög. von Dit 
Schumann. 19. Jahrg. Nr. 19, 

Inh.: Die Rolle der Weltmeere im Abkühlungsproceh der Erde. 
— Die ſchädigende Wirkung der Induftries und Haus⸗Abwäſſer auf 
die Fiſcherel umd Fiſchzucht. — Ueber die —— des gaeſor⸗ 
migen Chlorwaſſe Te u metallifhes Eiſen. — Ueber de Ger 
PER feit befetrüber Biere und über den Ablauf der fünits 
ihen Berdauung bei Bierzufapß. — Neuere Refultate der Prävens 
tioimpfungen gegen Hundswuth. — Borläufer einer Flora der in 
Nordamerika eingewanderten Pflanzen. — Ueber die Ausdehuungds 
coefficienten des Schwefeld. — Darftellung von Aluminium und 
Aluminiumbroncee, — Himmelserfheinungen in der zweiten Hälfte 
des Mat. 

Naturwiffenfgaftl. Rundſchau. Hrög. von Friedr, Biewegu.Sohn. 
1, Jahrg. Rr. 19, 

Juh.: F. A. Forel, die Tiefensfauna der ſchweizer Seen. — 
Rich. Henig, Unterfuhungen über die Homogenität von Meffin 
Zint, Kupfer und Eifen. — Alex. Me. Adie, atmofphärifche Elek 
tricität in großen Höhen. — Kleinere Mittheilungen, 


Ghemiter-Zeitung. Hrögbr. G. Rranfe. 10. Jahrg. Rr. 35 u. 36, 

Inh.: Zur Hemifhen Nomenclatur. — Zur Richtigfeitserflärng 
der Thomas ·Gilchriſt ⸗ Patente in den Vereinigten Staaten. — Socicte 
chimique de Paris. — &. Zeufen, über Hopein. — Bild. Ihör- 
ner, les —————— über das Petroleum ald Leucht⸗ 
matertal. (Mit Abb.) (Kortj.) — R. Benfemann, die Beitimmung 
des Extractes und des Glycerins im Wein. — Rauchverzehrende 
Beuerung. (Mit Abb.) — Kleinere Mittheilungen. 
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Medicin. 


Kollmann, J., Prof., plastische Anatomie des menschlichen 
Körpers. Ein Handbuch für Künstler u. Kunstfreunde. Mit 
zahlreichen Abbildgn. im Text, Leipzig, 1886. Veit & Co, (VIII, 
563 8. Roy, 9.) c# 14. 

Die Darftellung menſchlicher Formen mit ficherer Ausprägung 
ihrer bleibenden und ihrer wandelbaren Charaktere ift eine Auf- 
gabe, welcher nur berjenige in vollem Maße genügen wird, ber 
die Formen durch und durch zu verftehen gelernt hat. Man kann 
darüber im Zweifel fein, ob eine anatomische Durchbildung für 
den Künftler unerläßlich ift oder ob fie durch das ausgiebige 
Studium nadter Körper erfegt werben fan. Sicher ift jebenfalls, 
daß die Kenntniß der Anatomie bem Künftler feine Aufgabe 
in hohem Grade erleichtert und daß fein Formenverftänbnif 
dadurch erheblich vertieft wird. Es ift befannt, wie unter ben 
großen Meiftern der Renaiffance Lionarbo ba Vinci und Michel« 
Ungelo auf dem Wege directer Leichenzerglieberung nach Klarheit 
über die Motive der Formbildung geftrebt Haben. Das berühmte 
Beifpiel haben in der Folge wohl nur Wenige befolgt, die Ana⸗ 
tomie aber ift zum ftändigen Unterrichtsfah an Kunſtſchulen 
geworben und eine größere Zahl von Schriften jucht ben Bebürf- 
niffen der Künſtler ——— 

Die Abfaſſung einer Künſtleranatomie gehört nun keineswegs 
zu ben leichten Aufgaben, fie wird nur demjenigen Anatomen ge 
lingen, ber felber einen feinen tünftlerifchen Sinn befigt. In biejer 
Hinficht ift der Verf. gut qualificiert: felber eintrefflicher Zeichner, 
ift er durch Jahre hindurch in nahem Verkehr mit Künftlern auf- 
gewachſen und hat bann als Lehrer eine Zeit lang an einer der 
erften deutſchen Kunſtſchulen gewirkt. Die babei gewonnene 
Einfiht in die Bebürfniffe ber Künftler merkt man dem Bud 
in allen feinen Theilen an. Schon bie Einleitung enthält eine 
Reihe von anregenden Gedanken, wie z. B. bie Bemerkungen 
über die Uebung des Formengedächtniſſes und über bie Normal- 
iypen verfchiedener Künftler. Ebenfo ftößt man in den fpäteren 
Eapiteln allenthalben auf interefjante Ausführungen, die auch 
ber Anatom mit Vergnügen lefen wird, — Die Darftelungen 
von Skelett und Muskulatur nehmen naturgemäß den Hauptraum 
des Buches ein, Blutgefäße und Eingeweide finden nur infomeit 
Berüdfichtigung, als fie formbeftimmend find. Befonderes Ge⸗ 
wicht ift auf das Verſtändniß bewegter Formen gelegt und über- 
dies enthält das Buch eine eingehende Darftellung der Geſchlechts⸗ 
Alters⸗ und Raffeneigenthümlichkeiten, fowie über die Lehre 
bon den Proportionen. 

Das Verf von Harleß, mit dem man bas obige nach Be- 
bandlungsweife und nad Umfang wohl am eheften vergleichen 
wird, tritt noch tiefer ald das Kollmann'ſche in die Phyfiologie 
ber Körperbewegung ein. Dagegen befigt bas Iegtere einen Borzug, 
ber wohl betont zu werben verdient, in feinen trefflichen Abbil- 
dungen. Während ung bie nad) dem Tobe bes Berf.'3 veran- 
ftaltete zweite Auflage von Harleß' „plaftifcher Anatomie“ in 
ihren Tafeln Darftellungen von zum Theil erjchredend häßlichen 
Körpern vor bie Augen ftellt, giebt Kollmann in ſehr geſchickter 
Auswahl eine Reihe von Eopien nach Handzeichnungen großer 
Maler. Auch dem feltenen Prachtwerle von Salvage (le gla- 
diateur combattant, Paris 1812), fowie den Kupferwerken von 
Lucae find mehrere große Bilder entnommen. Die anatomi- 
ſchen Einzelfiguren find dagegen meiftens Originalien, manche 
berjelben find vorzüglich gelungen, am beften, wie uns ſcheint, bie 
beiden Darftellungen der Hand (S. 172 und S. 180. H. 





‚ Lang, Dr, E., Prof,, Vorlesungen über Pathologie u. Thera- 


ie der Syphilis. 2. Hälfte, 1. Abth. Mit Holzschn. Wies- 
er 1855. Bergmann, (VIII $. u. $. 199—49. Roy. 8.) 
6, 40. 


Indem wir und vorbehalten, nad) Beendigung des Wertes 


ı nochmals genauer auf daſſelbe zurückzulommen, beſchränken wir 


765 


und jet darauf, Hervorzuheben, bafı die Arbeit ſich durch eine 
gefällige, fließende Darftellung auszeichnet und in friſchen Bil 


bern an ber Hand eigener Erfahrung und reicher Literaturfennt- 


niß das Ganze der Syphilis Mar und anfchaulich vorführt. In 
dem vorliegenden Abfchnitte werben die fyphilitifchen zum 

der Berdauungsorgane, des Athmungsapparates, ber 
Freislaufsorgane, der Aymphdrüfen und einiger anderer Drüfen 
(Milz, Thymus, Schilddräfe, Nebennieren, Glandula pinealis), 
weiter der Urogenitalorgane, des Bewegungsapparates und bes 
gefammten Nervenfyftemes beſprochen. Zahlreiche, recht gut 
ausgeführte Holzſchnitte erleichtern das Verſtändniß. Auch die 
fonjtige Ausftattung ift eine teeifliche. 


Arlt, Dr. Ferd., Prof., zur Lehre vom a Glaukem. Mit 6 Taf. 
nn Abbild, Wien, 1884. Braumüller, (Ill, 142 S. Gr. 8.) 


Daß bie Glaufomfrage den Gelehrtenfreis ber Ophthalmo⸗ 
fogen noch immer lebhaft intereffiert, beweift zur Genüge bie 
vorjährige Berfammlung ber — —* Geſellſchaft: 
der vierte Theil ſämmtlicher Vorträge ſtand in mehr oder 
weniger naher Beziehung zur Glaulomfrage. Wenn der Neſtor 
der Ophthalmologen einen ſolchen Beitmoment wählt, um feine 
Stimme zu erheben, fo darf dies wohl als eine glüdliche Zeit⸗ 
wahl bezeichnet werben, zumal wenn es in fo burchbachter, in 
fo reif überlegter Weiſe gereicht, wie es bier geſchehen ift. 
Die eigenen Erfahrungen des Verf.'s reichen weit zurüd in die 





8 rei 
vorophthalmoſtopiſche Zeit, und unſere raſtlos vorwärts ſtrebende 
iſt im Allgemeinen wenig geneigt, zuweilen auch 
einen Rüdblid in bie Vergangenheit zu werfen. Der Verf. 
= es aber verftanben, die Entwidelung unferer Kenntnifie bes 
Glaukoms aus der vorophthalmoſtopiſchen Zeit bis in bie Ge- 
genwart in klaren Zügen zu zeichnen und dem Lefer vor Augen 
zu führen. | — 

In dem erſten Abſchnitte, betitelt: „Begriffsbeſtimmung. 
Aeltere erst behandelt ber Verf. in aller Kürze 
das, was bis in die v. Graefe'ſche Zeit hinein als wichtig und 
wefentlich betrachtet wurde, und wenbet fi) bann im zweiten 
Abfchnitt den Sectionsbefunden zu. Auch hier beginnt er mit 
älteren Befunden (Sichel, Arlt, Schröder, von ber Koll, H 
Müller u. A.) und fchreitet bis zu ben neueren (wir bürfen nicht 
fagen allerneueften) Befunden fort. Die bezüglihen Citate 
werben größtentheils unabgefürgt und, mit etwas Tleinerem 
Drud, wörtlich mitgetheilt. Im dritten Abſchnitte wendet der 
Berf. fich wieder der kliniſchen Beobachtung zu und findet, da 
man drei Stadien der glaufomatöfen Krankheit unterjcheiden 
müfje: das Stabium der Stauung , der Entzündung und ber 
Degeneration. Das Stabium ber Stauung fann ben erhöhten 
intraoculären Drud, die Sehnervenercavation, ben Ürterien- 
puls, bie mangelhafte Berforgung ber Netzhaut mit arteriellem 
Blut und andere Functionsftörungen zur Folge haben; im Sta- 
dium ber Entzündung treten neue Symptome Hinzu, unter 
Steigerung ber Stauungsiymptome, und weiterhin lann das 
Krankheitsbild mit völliger Erblindung und Degeneration bes 
Auges abjchließen. Auch hier werden, wie in den vorigen Ab⸗ 
ſchnitten, bie verfchiebenen Unfichten und Erfärungen ber Aus 
toren, großentheild mit längeren wörtlidhen Citaten, twiederge- 
geben, — Der vierte Abſchnitt behandelt die Metiologie und 
anatomifche Unterfuchungen, und im fünften und legten Ab⸗ 
ſchnitte erörtert ber Berf. die Frage nad) ber Wirkung der Jri- 
beftomie und fließt fi der Erklärung Exner's an, wonach da⸗ 
burch ein freierwerben ber Eirculation bewirft wird. Dem 
Werlchen find ſechs ſehr ſauber ausgeführte Steindrudtafeln 
—— Ey benen hauptſächlich das Verhalten der Drud- 
ercavation bei jehr ftark vergrößertem Maßftabe zur Anſchauung 
gebracht wird. Das Werkchen jeldft ift bem Andenlen Albrecht 
von Graeſes gewidmet. 
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| Memorabilien. Hrig. von Ar. Bep. RN. F. 6. Jahrg. Heft 1. 
nb.: Kriedr. Beh, Index urologieus. — Derf,, eine Anwen» 
dung bed Sandfades w brend der a re — Edgar Aurz, 
Gocain bei Angina phlegmonosa. — R. Hilbert, über die Ers 
fennbarfeit der Karben bei herabgefepter Beleuchtung. — Theras 
pentifche Analekten. — Literatur, 


Der Irrenfreund. Reb.: Brof ins. 27. Jahrg. Rr. 11m. 12. 

Inh.: Altes aus neuen Anftaltsberichten. (Fortſ. — Die Zur 
nahme der Geiftesfrankheiten. — Das Urethau ald Hypnoticum. — 
Gocainomanie. — Heilung moralifhen Irreſeins durch Entfernung 
der Dvarien. — Aweifelhafter Gemüthszuſtaud einer jungen Brand« 
Rifterim. — Helle und Pflegeanftalt Stetten. — Riteratur. 


geitfärift m © Dbrenheilhunde. Hrsg. v. 6. ſnapp u. ©, 5. Moos, 








m. = Lemde, die Taubftunmenfhüler in Ludwigsluſt. 
Ein Beitrag zur fpeciellen Zaubftummenftatiftil. — 9. Eitelberg, 
vergleihende Gehörspräfungen an 100 Individuen mittelt Stimm» 
aabeln, Uhr und Fluſterſprache. (Mit Holzſchn.) — Bericht über 
die Kortichritte und Leiftungen der Ohrenheilkunde in der zweiten 
Hälfte des Jahres 1885: 2) A. Hartmann und E. Schulte, 
Pathologie und Therapie des > Gehörorganes. — Beſprechung . 


— mongu arit für Zahnheilkunde. Red.: Zul, Parreid t. 


nh.: — die Defecte der harten Zahnſubſtanzen ohne 
Erwe hung. — GShreiter, über Narkofen aus Stidfoffogudul 
mit 20 — Sauerſtoff. — Schwartzkopf, einige Worte über 
das Nervtodten. — Berein bayeriſcher Zahnärzte. — Auszuge und 
Beiprehungen. — Kleine Mittheilungen, — Literatur. 
Beiblatt: Sauer, Berfammlung ber Borftände der zahmärztlichen 
Bereine Deutfchlands. — Kircher, zur focialen Reform ded zahn- 
ärztlichen Standes. — Kürzere Mittheilungen, 


— — — — 


— —— — — —— 


Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


Landsberg, Dr. Ernst, Privatdoc,, Injuria und Beleidigung. 
Eine Untersuchung über die heutige Anwendbarkeit der Actio 
(117 5. 


— 


injuriarum aestimatoria, Bonn, 1886. Cohen & Sohn, 
Gr. 8) M 2, 40. 

Der Verf. hat fi, wie er im Vorwort angiebt, bie Frage 
vorgelegt, ob ber gemeinrechiliche Begriff der injuria durch das 
Reichsftrafgefegbuch befeitigt fei, mit andern Worten: ob und 
in weldem Umfange bie actio injuriarum aestimatoria noch 
anmwenbbar jei. Bon ber zweifellos richtigen Anfchauung aus: 
gehend, daß eine Antwort auf diefe Frage gar nicht gegeben 
werben kann, ehe ber Thatbeftand der injuria des römischen unb 
beö gemeinen Rechtes feftiteht, richtet Landsberg fein Augen⸗ 
merk zunächft auf die injuria des römifchen Rechtes, verfolgt 
die Gefchichte dieſes Begriffes von den XII Tafeln bis zur 
juftinianifchen Gefeßgebung, indem er befonbere Sorgfalt auf 
die Darftellung bes Thatbeftandes in ber claffifchen römifchen 
Rechtswiſſenſchaft verwendet. Ausgeſchieden bleibt dabei nur 
„die wegen felbftändiger Beleidigung des Sklaven dem Herm 
erworbene Beleibigungsflage , während die Klage, welche bem 
Herm deshalb zufteht, weil die dem Sflaven zugefügte injuria 
ugleich ihn perjönlich verleßt, in die Erörterung er 
Fein wird." Er giebt ſodann unter Berzichtleiftung auf eine 
eingehende engere Unterfuchung einen Ueberblid 
über die Anwendung und Ausbildung ber römifchen Rechtsfäge 
im gemeinen Recht von Berlic bis Weber und von Weber bis 
zum beutfchen Reichsſtrafgeſetzbuch. Das Ergebniß ift folgen- 
bed: „Die actio injuriarium a au im audgebil- 
deten und fpäteften eu Recht ift rein ftrafrechtlicher 
Natur. Sie ift baher durch das — Ben fie 
Materien betrifft, melde Gegenftand befjelben find, voll und 

ganz befeitigt, ohne daß fie rein civilrechtlih in Form einer 
bloßen Mage fortbeftehen Tönne.“ In po 

Prüfung ber einzelnen Fälle der injuria fommt ber Verf. 5 

ber Annahme, daß biefelben durch verjchiebene —— 
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des Strafgefehbuces ſammtlich beſeitigt ſeien bis auf den einen 
der „Verlegung bes Affectionsintereſſes, welches wir nehmen 
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Sprachkunde. Ziteralurgeſchichte 


an der freien Benußung folder Gegenstände, welche unferm | Pänini’s Grammatik herausgegeben, übersetzt, erläutert und mit 


Privatrechte oder dem gemeinen Gebrauch unterworfen find“. 
Die procefjuale Durhführung des begründeten Anſpruchs müfle 
auf dem Wege der Privatklage geichehen, dafür ſpreche die Ent- 
ftehungsgefchichte des $ 11 Ubi. 1 des Einführungsgefeges zur 
Strafprocekordnung, welcher fich offenbar auf das ganze Gebiet 
der Injurienklage erftreden ſolle. Nicht dagegen ſpreche $ 6 
Abi. I des Einführungagefeges zum Strafgeſetzbuch, da bie zu 
verhängende Geldftrafe doch eine dem Strafgefegbuch bekannte 
Strafart fei. 

Dab gegen diefe Auffaffung fih mande Bebenten gel- 
tend machen laffen, verfennt Landsberg ſelbſt nicht. Man kann 
diefelben theilen und doch gern zugeben, baf die borliegenbe 
Arbeit eine böchft bemerfenswerthe und namentlih in ihren 
romaniſtiſchen Theilen wirklich verdienſtvolle iſt. 


Eichmann, Dr. A., Handelssorretle, Sammlung der Handels-, 

t Niederlassungs- und Consular-Verträge der Schweiz mit 
dem Auslande, inbegriffen die Verträge über den Schutz des 

Kgeistigen Eigenthums, Zürich, 1885. 
351 S. Kl. 8.) A 7. 


In einem fehr hübſch ausgeftatteten und handlichen Bande 
bat der Hrsgbr. fämmtliche in Geltung jtehende Verträge der 
Schweiz mit dem Uuslande über Handel und Zölle, über den 
Schuß des geiftigen Eigentums, über Niederlafjung und über 
die Verhäftniffe der Eonfuln vereinigt. Erläuterungen bat er 
nicht hinzugefügt. Die namentlich für ben praftijchen Gebrauch 
beitimmte Sammlung dürfte auch in Dentfchland den Intereffen- 
ten willtommen fein, 


Vrell Füssli & Co, (VI, 


Kueffſtein, Franz Graf von, der wirthichaftliche Werth in ber 
Iheorie und Praxis mit einer Vorbemerkung über die Marx⸗ 
Engele'ſche Wertbtheorie. Wien, 1885. Hölder. (XVI, 60 ©. 
Gr. 8.) c#H 1, 70. 

Diefer neue Verfuh zur Aufklärung des Werthbegriffes 
enthält in feinem erften Abſchnitt einige richtige Bemerkungen. 
Namentlich kann man fid) mit zwei Ausführungen, die hier ver- 
fucht werben, einverftanden erflären. Die eine zielt dahin, daß | 
der Werth die gemeinfame Wirkung von Nülichkeit und Koften 
ift, die andere hebt hervor, daß das Moment der Kauffähigfeit 
bei der Werthbildung in Betracht kommt. Der Anhalt der fpä- 
teren Abfchnitte (von S. 29 an) fteht in einem fehr loſen Zu— 
fammenbang mit der Werthlehre; der Verf. hat darin ganz 
verſchiedenartige theoretiſche Probleme berührt, aber die Löſung 
derſelben i in keiner Weiſe gefördert. Namentlich iſt ber Ab⸗ 
ſchnitt vier, der von einem ſogenannten Werthvermögen“ han⸗ 
delt, unflar gedacht und verfolgt, ſoweit ein erfennbarer Sinn 
hervortritt, eine verfehrte Tendenz. Die Einleitung (S. I—XVI) 
enthält eine Polemik gegen die Marx'ſche Werthlehre, zeigt aber, 
daß der Berf. ben befämpften Autor in verfchiebenen Beziehun- 
gen mißverftanden hat. Namentlich ift dem Verf. der Unter- 
jchied zwifchen Arbeitsfraft und Arbeitsleiftung entgangen, wie 
er auch überfieht, daß S. 560 bes „Kapital“ fremde Meinungen 
referiert werden. — Wir haben noch hinzuzufügen, daß der 
Berf. die Sprache nur unvolllommen beberricht; nicht bloß 
Provincialismen, ſondern auch ſtarke grammatifche Verftöße bes 
gegnen in ziemlicher Zahl. Lar. 


Jahrbücher für die Dogmatif des heutigen röm. u. deutfchen Privat- 
rechte. Hrag.v.Rud.v. 3heringm. A. N.%.12. Bd.3.—5. Heft. 
Inb.: 3. Kohler, der Diepoſitionsnießbrauch. — D. Bähr, 
noch ein Wort zum deutſchen Givilprocep. 


— 


verschiedenen Indices versehen von Otto Bö htlingk. Leipzig, 
1886. H, Haessel. 1. Lief. (80 5.9.) 6. 


Es giebt wohl faum einen Sanskritaner außerhalb Indiens, 
der nicht dem großen Wörterbuch von Böhtlingt und Roth bie 
wefentlichfte Förberung feiner Sanstritftudien verdankte. Und 
nicht minder ift es den vergleihenden Sprachforihern eine 
wahre Fundgrube von ficherer Belehrung gewefen. Kaum war 
dieſes vollendet, fo ging Böhtlingf daran, uns mit feinem Sans- 
fritwörterbuch in fürzerer Faſſung zu befchenten, das nicht ein 
bloßer Auszug des großen ift, fondern viel neues Material ent« 
hält. Noch ift diefes nicht im Drude vollendet, und ſchon über- 
rafcht uns der unermüdliche Gelehrte mit einem neuen Werke, 
für das ihm nicht minder alle Sanskritaner und Grammatifer 
zu großem Danke verpflichtet fein werden. Es ift befannt, daß 
faft alle unfere Sansfritgrammatifer direct oder indirect auf ber 
indiſchen Grammatit des Pänini beruhen, und daß bie Sprech⸗ 
analyfe der vergleichenden Grammatik in mehr als einem Sinne 
dort ihre Wurzeln hat. Vöhtlingt gab ben Text des Panini 
mit einem Schlüſſel zu ſeinem Verſtändniß bereits in den 
Jahren 1839 und 1840 heraus, Jetzt kommt er am Abend 
feines Lebens, im Befig einer unvergleichlichen Sprachkenntniß 
und ausgerüftet mit einer nie verfagenden Schärfe der Auf: 
faffung, auf Panini zurüd und veröffentlicht hier das erfte Heft 
einer deutſchen Ueberſetzung des Pänini. Jeder grammaliſch 
gebildete Gelehrte wird jetzt in den Stand geſetzt, ji ein 
eigenes Urtheil über die Urt der indiſchen Grammatik zu bilden 
und alle die Lehren ſelbſt bis auf ihre Quellen zurüd zu ver- 
folgen, die ihm bisher nur durch vielfache Vermittelung zugäng- 
lich waren. Man hat wohl gefagt, den Pänini fünne man nicht 
überſetzen. In berfelben algebraijchen Kürze kann man die Re- 
geln allerdings nicht wiedergeben, wohl aber zeigt Böhtlingf 
durch die That, daß eine finngetreue, gut verftändliche Ueber: 
fegung ſehr wohl möglih ift. Nur für die technifchen Buch: 
ftaben der indifhen Grammatik, welche den Wccent und bie 
‘ Gunirung angeben, hat er ber Kürze wegen gewiffe Zeichen ein- 
geführt. Im Intereſſe mancher Benuper wäre vielleicht ein 
furzed Vorwort mit einer Erläuterung des Berfahrens er- 
wünſcht gewefen. Die adhikarana genannten allgemeinen Be: 
flimmungen, die bei einer Reihe von folgenden Regeln immer 
wieder Hinzu zu denken find, werden oben in der äußeren Ede 
ber Seite wiederholt, durch ihre Wiederholung am Rande mit 
beigejeßtem Kreuz ift die Stelle angegeben, bis zu ber ihre 
Herrſchaft reiht. Die Beifpiele find der Kaçika entnommen. 
Die vorliegende erfte Lieferung reicht bis II, 1,43. Das 
ganze Werk ift auf ungefähr acht Lieferungen berechnet, da aus— 
führliche Indices beigegeben werden follen. Die Ausftattung 
ift ſehr ſchön und macht dem Verleger und dem Druder alle 
Ehre. Wi. 


Herausgegeben von Anton E.Schän- 
Graz, 1866. Styria, (XX, 531 8. 


Altdeutsche Predig ten. 
bach, I, Band: Texte, 
Hoch 8.) cf 9 


In der Hauptfache bringt uns diefer Band einen genauen 
Abdrud jener großen Predigtfammlung der Leipziger Univer- 
fitätsbibliothef, die dem Anfang oder der Mitte des 14. Jahr: 
hunderts angehört und von der bereits Leyſer 1838 einen 
Auszug hat druden laffen. Aber manche diefer Predigten finden 


ſich auch in anderen Sammlungen, befonders in einer Blau» 


beurer des 13. Jahrhunderts und in der von Kelle herausgege- 
benen Benedictbeurer des 12. Jahrhunderts, fporadifch auch 
fonft hie und da. Dieſe alle Hat der Hrsgbr. forgfältig mit 
berbeigezogen, auch die drei in ber Blaubeurer Hdſchr. über 
ſchüſſigen am Schluffe mit Herausgegeben. Bon der Leipziger 
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Sammlung find diejenigen ausgelaffen mb mie marfiert, die | Betonung bes Verſes ift: hvät's skäld nema pät? gu dieſer 


bereits bei Leyſer mit der dieſen Gelehrten auszeichnenden 
Sorgfalt gedruckt ſind. Der Abdruck wie die Collation wurden 
offenbar mit der peinlichſten Genauigkeit ausgeführt und wir 
können wohl verfichert fein, einen völlig authentifchen Tert vor 
uns zu haben. Dem Terte angehängt find ausführliche Anmer⸗ 
ungen, bie die Bibelcitate zc. feftitellen, auch Einiges zum Ber- 
ſtändniſſe beibringen. Dann folgt ein Wörterverzeihniß, das 
fi bemüht, ſowohl benen zu dienen, bie eingehende Kenntniß 
ber älteren Sprache befigen, wie auch denen, bie ohne eine folche 
den Inhalt der Predigten kennen lernen möchten. Das Gloſſar 
von Leyfer, das nach denfelben Grundſätzen angelegt ift, dient 
dem vorliegenden zur Ergänzung. Dann folgt ein Verzeichniß 
der fämmtlichen in ben Predigten citierten Bibel- und Väter⸗ 
ftellen, die Nummern ber Predigten nad) bem Inhalte (A. De 
tempore; B. de Sanctis) georbnet, und ein Verzeichniß ber- 
felben nad} der Folge ber Hanbichrift, in welchem zugleich das 
—— in den übrigen Handſchriften überſichtlich zu über⸗ 
blicken iſt. 

Ein zweiter Band ſoll die Unterſuchungen bringen, „welche 
die wiflenfchaftliche Bedeutung der Leipziger Sammlung erfor« 
dert“ ; fie werben über Lautſtand, Stil, Quellen ꝛc. handeln, auch 
die Geihichte der Vereinigung in den Sammelcober darlegen 
und bie literarhiftorifche Stellung erörtern. Ein britter wird 
dann die Fleineren unb größeren Prebigtfammlungen enthalten, 
„welche, an ſich von geringerer Bedeutung, doch das Material 
für dad Stubium altbeuticher Kanzelberebfamfeit bis zum 
14. Jahrhundert vervollftändigen”. 

Die Ausftattung ift vorzüglich, nur hätten wir es gerne ge 
fehen, daß die lateinifchen Stellen und die wenigen lateinifchen 
Predigten curfiv gebrudt wären. 


Kvzba-Brot Braga ens gamla Boddasonar. Bruchstücke 
von Brages des Alten Gedichten, herausgegeben von Hugo 
Gering. Halle aſſSs., 1886. Niemeyer. (31 8, Gr. 8.) 

Nachdem Sp. Grundbtoigund Müllenhoff ben Starfapr in 
ben Bereich der Sage vertiefen haben, ift Bragi Bobbafon ber 
äftefte norbifche Dichter, den wir mit Namen kennen. Er ift 
zugleich ber erfte, bei dem wir bie feften Regeln des Drottkvwtt, 
den bewußten Gebrauch der Heiti und Srenningar, bie neue 

Dichtkunft der Stalden Tenmen lernen; mit feinen Gedichten 

bricht für die norbifche Literatur eine neue Zeit an, deren Ver⸗ 

treter fi in bewußten Gegenfaß zu ben ber früheren, zu ben 
pulir, ftellen. Daher wurde unfer Bragi als Vorkämpfer bei 
den Stalden zur fagenhaften, ja zur mythiſchen Geftalt; wie 
einft die pulir in Opin ihren Fimbulpulr verehrten, jo erhoben 
die Sfalden ben Bragi zum Gotte der Skaldenkunſt und Tießen 
ihn einen Sohn Opin's fein. In demfelben Kreiſe ber Stalden 
erhielt auch in Folge der Stammesverwandtihaft dad Subft. 
bragr, das urjprünglich nur princeps bedeutet, die Bedeutung 

Dichtkunft, die nie vollsthümlich geworben ift und bie fi außer 

in der Snorra-Edda nur in der 3. Visa ber Hyndluljöp findet, 

einer Visa, bie in jeber Beziehung fofort als ſtaldiſche Interpola» 

tion in die Augen fpringen muß. Nach ber Snorra-Edba I. 466 

geht diefe Bebeutung zurüd auf eine Laufavffa in Toglag, bie 

Bragi bei ber Begegnung mit einem Riefenweibe gedichtet haben 

fol. Schon die ganze Einfleidung verräth die fpätere Sage 

und mit vollem Rechte zweifelt Gering (S. 7) an Bragi's Ber- 
faflerfhaft. (Nebenbei bemerkt ift in 3.5 mit den codd, A — 
diefer lieſt deutlich jo — FH Yggs zu lefen.) Gleichwohl ſcheint 
uns die Visa für die Metrit von Bedeutung. Gering jtellt 

S. 12 für dieſelbe nach den Sievers'ſchen Geſetzen über den 

VBierfilbfer das Schema auf, vermag aber anfangs für bie 

7. und 8. Beile feinen Grundtypus zu’ finden; erft nachträglich 

flellt er jene zu A2k, diefe zu Brs. Jenes ift unftreitig richtig, 

dies dagegen können wir nicht kurzweg billigen. Die natürliche 


natürfichen Betonung kommt auch noch, daß hvat ben Hofupstafr 
trägt, der doch nach den bisher anerkannten Gefegen der Metrif 
erſt dadurch zur rechten Geltung gelangt, daß er auf eine hoch— 
tonige Silbe fällt. Bei diefen Erwägungen fommen wir zu dem 
Sievers’shen Grundtypus D?, Da aber nad; diefem die Sen- 
fung nicht zweifilbig fein darf (Proben einer metrifchen Her- 
ftellung der Eddalieder S. 9), fo fteben wir vor einer bisher un- 
gelöften Frage: ift es erlaubt, daß der Hafupstafr in der 
Senfung fteht? Sonft fei zu dieſer Visa noch bemerkt, daß 
8. 2 der Grundtypus A21 anzufegen ift: A’ an an. 

Wie in diefer fo hat auch Gering in den anderen Visur eine 
befonnene, möglichft confervative Kritif geübt und mehrere 
Stellen Bragi's ſehr anſprechend erflärt. Gingeführt find die 
aus dem Reime zu erfchliehenden älteften Formen; vielleicht 
hätte hier und ba noch etwas weiter gegangen (jo möchte Ref. 1* 
piöfs > loufa, ebenfo 6° J6önakrs > hunn als eine im Dialelte 
begründete Apalhenbing auffaffen) und z. B. durchweg der un- 
gebrochene Vocal hergeftellt werben können. Daß überall ber 
Upfalaer Coder der Snorra-Edda bei der Reconftruction des 
Tertes zu Grunde gelegt wurde, ift mur zu billigen; an einigen 
Stellen (wie bei der 2. Halbftrophe) tritt Ref. noch ent- 
ſchiedener für die Lesart des cod. A ein und wird es andern 
Ortes begründen. j 

Zum Schluß fei noch furz auf die Entftehungsgeichichte des 
Schriftchens hingewieſen: es war beftimmt, Profeſſor Bacher zu 
feinem 70. Geburtätage eine Freude zu bereiten. Damit e& 
zum beflimmten Termin fertig werde, konnte ber Berf. nicht bie 
feste Seife am daſſelbe legen; eine Unzahl Verichtigungen, 
bie Gering eigenhändig in die den Fachgenoſſen zugejandten 
Exemplare eingetragen, mögen bier ihren Pla finden: ©. 5, f. 
Hervararfaga;; auf die Herv. S. (Bugge S. 294*) it auch 
zu verweifen S. 6 Anm. 5; zu ©. 6 Anm. 3 vrgl. Bunde 
in Zachers Ztſchr. VII, 391 ff; S.7 Anm. 2° 1. slemr; 
©. 8, ift bei gofomk auf Sieverd in den Beitr. VI, 333 
Unm. 2 zu verweifen; ©. 12 ift im 3. Verſe der Zoglagitrophe 
das Schema: Di: A’n A’u _; im 7.Berfe: A2k: Aan -an,; 
©. 13” ift bei der Bemerkung, daß die Str. aus dem Gedächt⸗ 
niß niedergefchrieben fei, auf K. Gislaſon in den Aarb. 1551, 
©. 185 zu verweifen; S. 17° f. nach laufe: runna; ®. 51. 
Auk ft. ok (Sievers, Beitr. X, 531); V. 22° [. mi/va, ebenjo 
©. 30%,: möva-mör; beim Tert und der Erklärung von V. 25 
vrgl. F. Gislaſon in Njäla II, 519, Müllenhoff, DAK. I, 
222 ff., S. Bugge im Ark. II, 215; ©. 27,; ff. I. trollkona 
und troll; zu ®. 26 vrgl. Cpb. 1, 360—61 (569); ©. 31, 
[. Niprpr. E. N. 
Blätter für das baver. Gumnaflalfchulmefen. Red. von A. Deuer- 

ling. 22. Bd. A. Seit, 


Inb.: Iof. Menrad, zur Yubiläumsfeier von Profeflor W— 
v. Ghrift. — 3. Pfißner, über Umfang und Aufgabe des natur 
wiſſenſchaftlichen Unterrichtes am humantitifchen Gymnafium. (2. u. 
3, Theil.) — Morig Kiderlin, Pritiibe und exegetifche Bemers 
kungen zu Quintilianns. (2. Tbeil.) — Heinr. Löwner, zu Hotaz 
und Bergil, — Literarifche Notizen. — Mietellen. 


Runſtwiſſenſchaft. 


Müntz, Eugöne, la renaissance en Italie et en France ä lépo— 
que de Charles VII, Ouvrage public sous la direction et avec 
le coneours de M. Paul d’Albert de Luynes etde Chevreuse, 
due de Chaulnes, illustre de 300 gravures dans le texte et de 
38 planches tirees ä part. Paris, 1885. Didot & Cie. (XI, 560 8. 
Hoch 4.) cM. 24. 


Eugöne Müntz gehört zu den wenigen Kunfthiftorifern, deren 
Tätigkeit ſich in gleicher Weife auf Durchforſchung des urkund⸗ 
lichen Materials wie auf populäre Darftellung größerer Gebiete 
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der Runftgefchichte erftredt. Den früheren Publicationen des 
fruchtbaren Schriftftellers fchließt fich biefe würbig an. Sie 
bildet gewiffermaßen eine Fortſetzung ber Pröcurseurs de la 
renaissance, in benen ber Aufſchwung ber italienischen Kunſt 
im 13, und 14. Jahrh., ſowie bie erfte Generation der florenti- 
nifchen Renaiffancelünftler behandelt worden war. Entftanben 
auf Anregung bes 1881 verftorbenen Duc de Chaulnes, ber die 
Erpebition Karl's VIII nad) Stalien befchreiben und dabei ben 
cultur- und kunfthiftorifchen Theil Müntz überlaffen wollte, 
ſtellt ſich das Werk die Aufgabe, den Zuftand der italienischen 
Renaiffance ums Jahr 1494 und ihr erftes Auftreten in Frank⸗ 
reich zu ſchildern. Der Berf. hat aber die Grenzen, befonders 
rüdwärts, etwas weiter geftedt. Den Inhalt des erften Buches 
bilbet der Geiſt ber Frührenaiffance im Ullgemeinen, ben des 
zweiten die Renaiffance in den verfchiebenen größeren Städten 
Staliens, des dritten die Renaiffance in Frankreich. Müntz fucht, 
wie wir es von ihm gewohnt find, bie culturhiftorifche und kunſt⸗ 
biftorifche Betrachtungsweife mit einander zu vereinigen. Gerade 
hierin beruht, 3. B. den mehr rein culturhiftorifchen Werten von 
Burdharbt und Voigt gegenüber, bie eigenartige Bebeutung bes 
Werkes. Hier war ber richtige Boben, um gewiſſe allgemeine 
Principien der kunftHiftorischen Anfchauung zu entwideln, die über 
der archivalifchen ober kunftkritifchen Arbeit der Gegenwart vielfach 
bergefjen werben, jo z. B. ben Sat, daß das fünfilerifche Leben 
wohl von dem fiterarifchen, nicht aber immer von dem politifchen 
Buftande ber Völler abhänge. Le progrös de l’art n’est ni en 
raison de la prospörit6 d'une nation, nien raison des efforts de 
son gouvernement. Unter den intereffanten Ungaben über den 
Nationalwohlftanb Jtaliens, ben Werth bes Geldes, die Mieth- 
preife, den jährlichen Aufwand der verfchiedenen Lebenskreiſe, 
bie fociale Stellung der Künftler ift uns befonders bie Behaup- 
tung S. 132 aufgefallen, baß die legtere in Folge der Entwide- 
fung ber Zünfte während des Duattrocento gegenüber dem Mittel- 
alter fich verjchlechtert habe. Sowohl die Behauptung felbft wie 
die Erflärung dafür fcheint uns nicht haltbar zu fein. 

Die Abſchnitte über die Renaiffance in den einzelnen italieni- 
ſchen Städten, bie Reifen der florentinifchen Künſtler nach ihnen, 
die einheimische Nahahmung, die daran anknüpft, in der Monu- 
mentalhınft ſowohl wie in den Kleinkünſten, find als Ueberficht 
über das Fortfchreiten der neuen Principien auf der Halbinfel 
äußerft inftructiv. Daß bei Münt der eigentliche Schwerpunct 
nicht in der Kunſtlennerſchaft Liegt, war ſchon aus feiner übrigens 
vortrefflihen Biographie Raffael’8 Mar geworden. Wenn ber 
Berf. ſich in ſchwierigen kunftkritifchen Fragen lieber der Trabi- 
tion als ber neueften Kritik anfchließt, fo ift das hier, wo es fich 
nicht um eine vollftändige Charakteriftil der einzelnen Künftler 
banbelt, kaum als ein Fehler zu bezeichnen. Vielfach trifft er 
gerabe babei das Richtige, z. B. wenn er ben liebenswürdigen aber 
neuerdings überſchätzten Pinturicchio als einen mattre habile 
bezeichnet, mais non de premier ordre, dans un sidcle, qui 
acompt6tantde gönies sup6rieurs, Die Bedeutung 
Jacopo Bellini’s auch für Mantegna wird im Unfchluß an Gaye 
und Mündler energifcher hervorgehoben, als das meiftens gefchieht. 
Die Unterfuchung des neuerdings vom Louvre erworbenen Stigzen- 
buches des Bellini (vgl. auch feinen Artikel in der Gazette des 
beaux arts von 1884) führt Müntz fogar zu der Vermuthung 
eines maßgebenden Einflufjes auf den etwa gleichalterigen 
Squarcione, was in biefer Form näher zu prüfen wäre. 

Ziemlich kurz ift der Abſchnitt über bie franzöfifche Menaif- 
fance, die eben nur in ihren Unfängen, vor und nach dem Buge 
Karl's VIII, verfolgt werden follte. Trotz feines im Ganzen ob» 
jeetiven Standpunctes bat doch auch Münk in dem Capitel ce 
que nous avons donnd à l’Italie au quinziöme sidcle dem fran- 
zöſiſchen Nationalgefühl feinen Tribut gebracht: Nous avons la 
satisfaction de constater, qu’au quinziöme sidcle encore (la si- 





donned à l'Italie balance ou peu sen faut ce que nous lui avons 
pris. Beweis? Dak während bes Duattrocento fowohl in Frank⸗ 
reich italienifche wie in Italien franzöfifche Künftler nachweisbar 
find. Aber genügt das etwa, um bem beiberfeitigen Einfluß für 
gleich groß zu erklären? Wenn Jean Fouquet in Italien gemalt 
haben follte, fo ift damit doch noch fein Einfluß ber franzöfifchen 
Malerei auf bie italienifche nachgemwiefen, ebenfo wenig wie bie 
nieberländifche Malerei etwa durch die Reife Rogier's van ber 
Weyden einen ftilbildenden Einfluß auf Ftafien geübt hat. Und 
doch hatten bie Niederländer wenigftens einen felbftändigen Stil 
ausgebildet, während die Kunft des franzöfifchen Malers ala eine 
Mifhung aus flandrifchen und italieniſchen Elementen erfcheint. 
Und mag man noch fo viele Franzofen aufzählen, bie in Italien 
entweder als reiche Herren damals Kunſtwerke beftellten ober 
felbft als Kunſthandwerker untergeorbnete Arbeiten ausführten, 
fie alle find dort in der Kunſt nehmende und nicht gebende ge- 
wejen. Und mag man noch ſo oft betonen, daß die Schlöfler 
Frankreichs aus dem 15. und 16. Jahrh. nicht vom Ftalienern, 
fondern von Franzoſen gebaut find, hunderte biefer klangloſen 
Namen wiegen nicht einen einzigen Giuliano da Sangallo, Fra 
Giocondo, Domenico Bernabei, Girolamo della Robbia, Guido 
Mazzoni, Lionarbo, Andrea del Sarto, Roffo, Eellini, Prima⸗ 
ticcio auf. Wenn irgendwo, fo kann man bier bad horazifche: 
Graecia capta ferum victorem cepit anwenden, Der Unterjchied 
bes Duattrocento und Einquecento in biefer Beziehung fcheint 
aber vielmehr ber zu fein, baß während des erſteren Frankreich 
fernend nad) Stalien, während bes letzteren Italien Iehrend nach 
Frankreich gebt. 

Ref. Hat nur einige - Puncte von allgemeinerem Intereſſe 
berausgegriffen, um ben Stanbpunct bes Verf.'s und den Inhalt 
feines Werkes zu charakterifieren. Troß einiger gelegentlicher 
Bebdenten ift der Gefammteindrud ein äußerft günftiger. Ueberall 
fühlt man bie vielfeitige Bildung und die fichere Beherrſchung 
bes Stoffes hindurch, die den Verf. auszeichnet. Die Ausftattung 
ift ähnlich wie bie der Pröcurseurs, ungemein reich und von 
jelbftändigem Werthe durch die vielen Heliogravüren und Holz- 
ſchnitte nach unpublicierten, ja vielfach nicht allgemein befannten 
Kunftwerken. Uebrigeng ftehen die Jlluftrationen nur in lockerem 
Bufammenhang mit dem Tert. Möge bad Buch recht bald auch 
in beutfchen Streifen die Verbreitung gewinnen, bie es verdient. 


Sehletterer, H. M,, Dr. u. Capellm., Geschichte der Spiel- 
mannszunft in Frankreich und der Pariser Geiger- 
br Berlin N,, 1685. Damköhler. (5 BIL, 152 8, gr. 8.) 

4, 50. 





A. u. d. T.: Studien zur Geschichte der französischen Musik, Il. 


Es ift jehr zu bebauern, daß ein fo intereffanter Gegenstand 
in einer fo bilettantifchen und oft gerabezu fubeligen Weife 
behandelt worben ift. Der Berf. jchlägt zwar in der Vorrede 
einen hohen Ton an, aber es fehlt ihm an jeder gefchichtlichen 
Methode, an aller Klarheit ber Darftellung, auch an den nöthigen 
Kenntniffen. Wie es mit dieſen beftellt ift, möge der Sah 
©. 18 beweifen: „Chansons de geste nennt man alle elegifchen 
Poeſien des Mittelalters", ober mas S. 145 von dem Sfalden 
Sighvatr gefabelt wird, deſſen Lebenszwed es allein geweſen 
zu fein fcheine, feines Herrn Canut Ruhm zu verbreiten. Auch 
von Flüchtigkeiten wimmelt das Bud, 5. B. ©. 76, wo erzählt 
wird, daß durch Erlaß vom 31. März 1773 das Amt eines 
Königs der Spielleute, nachdem ber letzte Träger dieſes Amtes 
freimillig entfagt hatte, für immer aufgehoben worben fei, und 
e3 dann unten beißt: „Weniger ald zwei Monate nach feiner 
Thronentfagung ftarb er (ber legte König), am 30. Juni 1775.” 
Wenn die Miene angenommen wird, ald ob in bem Document 
bon 1321 ber Lanbesfürft das Oberhaupt ber Spielleute be 
rechtigt hätte, ben Titel „König der Geiger” anzunehmen, fo 


tuation change seulement au sidcle suivant) ce quemousavons | fteht davon in demfelben Nichts. S. 22 wird gemeint, ber 
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Name Ramme aus England, und ala Beweis wirb angeführt, | 


daß ſchon unter Wilhelm dem Eroberer ein Joculator regis 
erwähnt werbe, ald ob joculator regis und rex joculatorum 
bafjelbe ſei. Nirgenbs werben Eitate oder Belegftellen angeführt, 
nie wirb eine Hare und ftraffe Dispofition durchgeführt. Die 
Ueberfegung der Documente erwedt an manden Stellen Miß— 
trauen; zur Controle ift feine Möglichkeit gewährt. Schade, 
daß ber Berf. fich um den Dank gebracht hat, ben er ſich buch 
eine nur halbwegs angemeffene Behandlung feines Themas ver- 
dient haben würde, So wie jet die Arbeit daliegt, ift nur Ein- 
zelnes daraus zu verwenden, und auch das nicht ohne berech- 
tigtes Mißtrauen, 


Vermifchtes, 


Berichte über die Berhandlungen der fal. fühl. Gejelfdhaft der Wiffens 
fchaften zu Leipzig. Philologifch-hittorifche Claſſe. 1885, 4. 

Inh.: M. Boigt, über die lex Fabia de plagiariis. — Fleifcher, 
Studien über Dojw’d Supplement aux dietionnaires arabes. — 
Zipfius, Bemerkungen über die dramatifche Ehoregie. — Gurtins, 
über das lateinische Perfect auf vi und ul. — Windiſch, über das 
Drama Rrehatatifä und die Krfpnalegende. — Berichtigungen. 


Univerfitätsfäriften. 
(Bormat 8., wo ein anderes nicht bemerkt if.) 

Kiel (Inauguraldifl.), Ernſt Weinmoldt, Aber Punctionen, 
eis gewilien ——— en n. Ordnung Genüge leiſten. 
418.4) — Ariebr, ga eiträge zur Kenntnih des Baues 
und pi Aumctionen der Anfectenbeine, (45 S. 3 —* Ernſt 
Ehrenbaum, Unterfuchungen über die Structur und Bildung der 
Schale der in der kieler Bucht häufig vorfommenden Muſcheln. 
(518. 8, 2 Taf, 4.) — Ludw. Schrader, über Yevrouniberivate 
des Pyridins und Reductionsproducte derfelben. Gin Beitrag zur 
Erfenntnig des Zufammenbanges zwifchen Pyridin« und Piperidins 
bafen. (33 S.) — Jul, Brauns, über Quelle und Entwidelung 
der altfrangöfifhen;Canceun de saint Alexis, verglichen mit der pro« 
venzaliihen Vida fowie den a und mittelhochdeutſchen 
Darftellungen. (56 S.) — Ehrn. Goeders, zur Analogiebildung 
im Mittel» und Neuen "gr ein u & ur Kenntniß der Sprach⸗ 
geſchichte. (10 S.) — Heeſch, über Sprache und Bersbau bes 
balbfächfifchen Gedichtes: — of the Body and the Soul, ne 
Spradproben I. 92.) (79 5.) — U. Herting, Etienne Jodelle's. 
(2 8.) — % Hoofe, Yautunterfuhungen zu Dobern Borenam's 
Legenden. (47 — Herm. Jobannfen, der Ausdrud des Kon- 
ceffinverhältniffes Im Altfranzöfifhen. (70 S.) — Rud. Amann, de 
Corippo priorum poetarum latinorum imitatore, (45 ©. 4.) — Johs, 
Malchin, de Chorieii Gazaei veterum Graecorum seriplorum 
studiis. (63 S.) 








Schulprogramme. J 
(Oftern 1886.) 
(Bormat 4, mo ein anderes nicht bemerft If.) 
reiberg (Gymnaf.), M. Rachel, über die freiberger Bibel- 
hand ſchrift —30 Beiträgen zur Geſchichte der vorlutheriſchen Bibel⸗ 
überſekung. Beigefügt find Proben aus dem neuangelegten Hand» 
far rg * aa: Gymnafialbibliothef, Bon Reinhard 
abe. (31 

EA (Gymnaſ. Iheodorianum), 85 Heſter, Aus der 

Schulpraxis. Ueber Leſen und Betonen. (21S 


(Nachtrag von 1885.) 


Amberg (Stubienanft.), Marz Miller, Dpplan's des Jüngeren 
Gedicht von der Jagd in vier Büchern. 1. Bud, metrifch überfept 
und mit erflärenden Egg verfeben. (LXI ©, 8.) 

Ansbad (Studienanft.), Scheidel, Kritik der villinger 
Ghronif, die Anfänge des — es betreffend, nebſt einer 
Quellenkunde und N aaa Ueberfiht zur Geſchichte des 
Banernfrieges. (98 

—Se (€ (Ga re „ I, M. Miller, die Beleuchtung 
im Altertbum. Beiträge. —9— 

— — zu St. Anna), Johs. Muhl, plutarchi⸗ 
ſche Studien. (93 S. 

— EStudienauſt. St. Stephan), P. B. Sepp, Lanx satura. 
Eine Auswahl von lateinifhen und deutjchen Berfen, Sprüchen und 
Redensarten, mit bejonderer Berüdfihtigung der Phrafeologie des 
Gornelius Nepos und Julius Gäfar, (160 . 8.) 

Baden (Gymnaf.), Joſeph Bictor Sar razin, Bictor Hugo’s 
Lyrik und ihr Entwidelungsgang. (40 ©.) 





——* (Studienanſt.) Joh. Braun, Bemerkungen zur 
ee des Vitruv mit eingehender Darftellung der Subftantivfäpe. 

Bielig I Ober@yunaf, ), of. KRanamüller, zur Methodif 
= — Unterrichtes in der erſten Gymnaſialclaſſe. 


Biftrig (Ober-Gymnaf.), Alb. Dengler, Geſchlichte Ungarns 
mit befonderer Berüdfihtigung der fiebenbürgifchen Berhältniffe, 1.Th.: 
Von den älteften Zeiten bis zur —— Golonifierung des Landes 
mit Deutfchen unter Geifa Il, (44 © 

Blaubeuren (Ev. theol. Sem.), Jeter, über die Methode des 
Unterrichts in der ebenen Trigonometrie, (20 ©.) 

Bozen (Gymnaf.), Ambros ur zur Mörike, Eine lite 
—————— Unterſuchung. —* 

Braunſchweig sy) .3. AR fritifche Bemerkungen 
zu Euripides. (13 Denecke, de vi alque usu dativi 
localis et temporalis in Homeri carminibus, (26 ©.) 

Bremen Ba in d. Altftadt), Dito Arndt, Gegen bie 
Fremdwörter in der Sprache der Schule. (48 ©.) 

— ne (Gymnaſ.), Iheod. Hagen, die Papitwahlen 1484 unb 

Bußtwiiler (Sumnaf.), W. Deede, die etrnafifhe Bleiplatte 
von Magliano, (34 ©.) 

Budweis (Gummaf.), Wilibald Ladenbauer, der hiſtoriſche 
Unterricht ald Erundlage einer religiöfen Weltanſchauung. (53 ©. 8.) 
ei °—— (Studienanit.), Lorenz Haas, Der hottesbeweid. 

Gapod’Jitria (Obers@ymnaf.), G. Babuder, un breve cenno 
eritico sull’ opera di dattica del prof. Alberto Casagrande initolata: 
„Esereizi di sintassi latina in correlazione alla grammatica di 
F. Schultz, ed altre di egual metodo ad uso dei ginnasi e licei. 
Torino G.B.Paravia e Comp. 1895. (6 S. 8.) — Stefano Petris, 
cenni storici sulle Absirtidi, da Augusto fino alla caduta dell’ 
ar romano d’oceidente. (Continuazione d. Progr. 1882/83.) 

3 

Si ent » Pifher, die Biftpflangen in der Umgegend 
von Eilli. (25 

Gjernowik —S——— Romneld Wurzer, de Cicerone 
tragoediae romanae iudice. (35 


— (Progymnaſ.), Me Hr tens, befiodifche Studien. 


Doberan (Bumnaf.), Richard Bauch, der Sag der Jdentät. 

— 2* einer Kritik des menſchlichen en in tbeoretifcher 
iehung, im Anſchluß an die Wiffenfhaftslehre des Ariftoteles. 
are Zei: Der menfhliche Geift und feine Bewnftfeindurfache, 


Daissurg (Symnaf.), H — — zur Zeit des 
u Erbfolgeftreites. 3, Theil, (46 ©.) 

Durlach enger u. Realgymnaf.), Joſ. Sachs, über die 
er des Malfatti, ihre Erweiterungen und Köfungen. (29 ©. u. 


a (Symnaf.), Schneiderhahn, ag über bie Ein» 
weihung des neuen ‚ Oyamefiaigehiubes, as 


La Revue nouvelle @W’Alsace-Lorraine, Histoire, literature 
sciences, beaux-arts. 5° annee. Nr. 12. 

Sommaire: Un pamphlet — alrasbourgeois au XVI*® 
siccle, L’epitre au Tigre de la France. — A.Benoit (de Berthel- 
ming), une seulpture lorraine ä Strasbourg avant 1870.— A. Müntz, 
Louis XIV et les Fürstenberg en Alsace, (Suite) — A travers la 
eathedrale de Fribourg. (Suite) — Construction d’une nouvelle 
chapelle ä Pairis (Orbey, Haute-Alsace.) — Jules Mary, L'ami 
du mari, (Suite) — Chronique litteraire et artistique. 





tr des deux mondes. LVI® anne. 3° periode. e. Tome 75°. 
1° livr, 


Sommaire: Andr& Theuriet, Helene. Derniere part. — de 
Broglie, le partie doctrinaire sous la restauration. — Th. Bentzon, 
les po&tes americains. — G. Rothan, souvenirs diplomatiques, 
Les relations de la France et de la Prusse de 1867 ä 1870. V. La 
violation de la convention de septembre. La politique de M. 
Ratlazzi. — Ludovic Carrau, la sophistique et Socrate, d’aprös 
M. Edouard Zeller, — Alb. Duruy, l'instruction publique et la 
democratie. — G. Valbert, sir Henry Sumner Maine et son livre 
sur le gouvernement populaire, — Revue musicale, — Revue litte- 
raire. — Chronique de la quinzaine etc. 


Deutfäe Worte, Monatöpefte, perandg. von Engelbert Berner 
VI, Jahrg. 4. Heft. 
— : Rainer v. Reindpl, vom tſchechlſchen —— — Mar 
Duard, das deutſche Rabrikinfpectorat im Jahre 1884, — Paul 
Barth, die amerifanifche Bewegung für moralifche Gultur. — Hand 
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Shmidkung, ein Pröbchen „objectiver“ Zeitungaberichterftattung. 
— Haus v. Schneller, ein —X ——— Anſtandes. 


Eirius. Zeiſchrift f. populäre Altronomie, Hrög.». Herm, J.Klein. 
N. F. 14. Bd. 5. Heft. 





Inh.: Schiaparelli, über den großen eig anal vom 
27. November 1885. — Neneite Unterſuchung über die Wärmeſtrahlung 
der Sonne. — Ueber den Majanebel. — Ergänzung zum alphabetis 
hen Ber eichnifte der in I. Schmidts Mondkarte befindlichen Obr 
jette durch, in Neifon's Werke „der Mond“, neu eingeführte Namen I, 
in alphabetiſcher Reihenfolge. — Berichtigung zu den Artikeln: Die 
aftronomifchen Zuftände in Deiterreichslingarn. — Bermifchte Nach- 
richten. — Planetenconftellationen im Juli 1886. — Stellung der 
Zupitermonde im Juli 1586. — Planetenftellung im Juli 1886. 


Un Monatsihrift. Hrög. von Ar. Bienemann, 33. Bd. 
Heft. 

Inh.: 2. Fuld, die weibliche Griminalität Deutfhlande. — 
Wiedemann, Aus dem arensburger Schulleben vor 100 Jahren, 
— St. Petersburger Briefe eines kurländiihen Kandidaten, 3. — 
Gonfeffionswecjel und Mifchehen in Livland, — Notizen. — E. 
Jaeſche, zur Berſtändigung. 


Vom Feld zum Meer. Spemann’s iluftr. Zeitſchrift für das deutſche 
Haus. Red.: Joſ. Kürfhner. Juli. 

Juh.: Unfere dentfchen Brüder im fernen Diten. — 3. Herz 
felder, Ueber den Jochvaß. Bon Luzern nach Juterlaken. — Karl 
Pröll, Im Gafteiner Thale. — Zul. Große, Ein Frauenloos. 
— Grnit Boges, Aus dem Leben der Ameifen. — Wer, Freuden 
und Leiden eined Gaithofsbefipers. — Rich. Shmidt-Gabanis, 
Am Yago Maggiore. — Paul Lindau, Berlin. Der Zug nad 
dem Weiten. (Fortſ.) — Heirathöſchwindel. — Franc. Andrienx 
und Fr. Bifcher, zwei Stimmen über einc gejelige Unfitte. — 
6.9. Houtbumb, Aus den Delregionen Penfulvantend, — Aug. 
Scheibe, Ein Künitlerbeim. — Herm. Bogt, Deutihland zur See, 
— Ditto Girndt, Sie will einen Gelehrten, — Karl Aug. Feper, 
In ftiller Nacht. — Sammler. 


Die Grenzboten. Ned.: Johannes Srunow. 45. Jahrg. Rr. 20, 


Inh: Das neue Manifeh Blapftone's. — Friß Ehrentherg. Rrabburger Ber 
fallen sleben. — Arth. Rleinihmidt, Abbe Lamennals — Die naturalifti- 
che Ehute in Deutſchland. 3. — Karl Seefeld, zur Aritit des deutſchen 
Straffsftems. — Avant In bataille. — Adolf Stern, Gamodns, (fKorti.) — 
Die Beriorgung der invaliden Officiere. — Yiteratur, 


Nordweit, Heraudg. von A. Lammersd. 9. Jahrg. Wr. 19, 
Inh: Die deutiden Steud-Beftrebungen, — Aus einem Damen-Kaffee, — Ph. 








Anieh, Der Ponten-Gapirin. Ein Slld vom Übeinufer (Eh) — Der 
fAdfiide Yanbesverband zur Aörderung des Handfertigungs-Unterrihts, — Die 
— Armen» Pfleger Reform von 1788, (dort) — Aulerlel Gemein · 
nüpiges, 


Die Gegenwart. Hrog. von Theophil Zolling. 29. Bd. Nr. 20, 


Inh: Karl Blind, Am Vorabend der utſcheidung in England. — Wilb- Lübke, 

lonardo da Binci ala Atchitelt. — Theorh. FZolling, Aota'e Aünflierroman. 
— Ant. v. Berner, Grinnerungen an Joſeph Bictor won Scheffei. (Shl,) — 
— Feuilleton, — Aus der Sausıfadı. 


Deutſche Wochenſchrift. Drgan f. 5% emeinf. nationalen Intereffen 
Oefterreihs u. Deutfchlandse. Hregbr.: Heint. Ariedjung in 
Wien. 4. Jabra. Pr. 19, 


Inh.: Der Ausgleih mit Ungam. — Gornelins Kurlitt, der = rg deutſche 
Schulserein. (daupteerlammlung zu Gbemnig am 1. und 2, Mat) — Skene 
und Bader, — Karl Broöli, Ber „Gulturfrieden.” — Der Strife in Rorb- 
amerifa. — Deutſche Meihschrenif. — Feuilleton zc. 


a f. literar, Unterhaltung. Hrög. von Rud. v. Gottſchall. 
Nr. 19. 


Inh. M. vo. Roifomfka, auch eine Stantit. I Morig Braſch, neue pbilo- 
ſophiſche Piteratur, — Alerie Mar, Eriſchee. — Honrad Niberti, Heine dir 
singen. — Will, Buchner, vom Suchertiſch. — ud. Dochn, Bolt 
tagen und Marchen. — Feuilleton. — Bibliographie. 

Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 37 u. 38. 

Iub.: 8, Zollner, aur Geſchlaue der ſaͤchſiſchen Baummollenindufrie. — Rich, 
Areib, ven Mansberg, ein Kampf der Galeeren im Mittelmeer 1528, 4. — 
v. Mampelsiob, Melle des a ac Auguft von Sachſen nach Dal- 
matten im Jabre 18358, 2, — Büderbefpredhungen. 


Allgem. Zeitung. Beilage, Nr. 121—127, 


Inh.: 8. Sauer, Gin neuer ſſalſt. — Der neueſte Roman Emile Zola's. (Scht.) 
— Deſterteichs Unterridytäminifter. — Offene Antwort auf einen offenen Brief 
von Jobannes Schert. — Die Unechtheit der föntginhofer und grüneberger 
Handihraft. 2. — Rarl v. Stengel, Aegelung ———— e der 
m Schupgebiete. 2, — W. Yübke, Mathige Berung’s Apofalypie. — 
#. Bregorovind, Schius des Stiefwechſels zwiſchen Gregorovius und dem 
Bräfidenten Der Alademie S. Luta in Nom. — M. Barriere, zu Böme's 
yo Geburtstag. — BD. Rrones, zur Geſchichte Tirois — SR. 
artib, Joſerh Birtor v. . (Rekrolog.) — Die Ginliprorehordnung 
und ea. — ine wljjenfhaftlihe Cotreſpondenz Des 16. Jahrhunderts 
— Ber ne 
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| Sluftrirte Zeitung. Red.: Franz Metfb. Nr. 2237. (86. Band.) 


Inh: Ad. 8 2*6* Daniel Gabriel Fahrenheit. Ein Gedenkblatt zu feinem 200- 


Salomon, Zriedrich Biſcher. — En · 
urmes un Betnek — ad Beiete, Cqo und N 
en 


Der 

4 Ro areid, Be 
mälde von Ka — Todtenihau, — M. Bulbder aus 
den bayeriſchen Alpen, Biberwier., — Tanzpauſe. Bemäl dr 3 
— Das wiener Aindelbaus, — Yubm, Salomon, Hermann Aleite. — 
—— — De ng — Bteſſe um R; Tr — het. 
erideinungen. — Po ni ungen. — Mas Norbau, 
Sch.) Reden. _ Yehldums-Runpausfelung, 


Ueber Land und Meer. 56. Band. 28. Jahrg. Nr. 33. 


Inb.: 9. Bodin, Ein Ehrenwoti. antt) — UErnſt Reiter, deutſche ** 
Narren und Luſigmacddet. Stuze. — Das Steudichein. — Prinzeifiin @leira 
von Bayern, — Marti in Tunie. — Herd, Hey'l, bie auf dem 
bein. — Kurt won Walfeld, Auf Irrwegen. (Forti.) — Gen Sasbadı, 
.. I zen Fraucisco. — Dar, Bern, In ber Fruͤhlingenacht. Gedicht. 
— Notigblätter. 


Gartenlaube, Red.: Fr. Hofmann. Nr. 20. 


Ink: Stefanie Keyſer, Die Lora-Rire, (Forti. — Uhland, Borabend, Ge- 
dicht. — Garl Bogt, Alerlet Rabrung. Waflrenomtiä-narmumeiienidraftiide 
Plaudereien. — Karl Braum-BMiesbaden, Gin Deutider vom rotben Arenı. 
Wrinmerung an den ſerbiſch / bulg atiſchen Krieg, Derember 1685. — Br. Spiel« 
bagen, “as will das werden ? (Kortl.) — Ar. Selbig, bie deutſchen Achm- 
gerichte in Wahrheit und Dicgtung. — Blätter und Blürben. 


Sonntags-Dlatt, Ned.: A. Phillips, Nr. 20, 


Inh.: MR. Eiton, Die Stiefmutter. (Fottſ. — Konr, Telmann, Auf ben 
Waflern. (Schl.) — Der Gtaf von Barted. GGortſ.) — Loſe Blätter. 


Storers Familienblatt. Red.: Franz Hirſch. 7. Bd. Nr. 20. 





reimiligen Paul 


vom qwabdiſchen Meer. — Aus dem Zupebud des injäh 
te. — Planber- 


Roppelmann. 4. — Sara Hupier, Magda. Eine Kindergeld 
ede, — Kunfblätter. 


Inh. der Beilage: Aus ber Arauenwelt: Gute Gedanken. — F. Hartiner, das 
Scechmuggeln der Damen. — Kür Hans und Herd x. 


Dabeim., Hrög. von R. König u, Ih. H. Panten ius. 22. Jahrg. 
T. . 


: PM. Steenbufen, Die Bräute von Moorftätt. (dortf.) — mt. v. Ber- 

fall, Der Engel der Alasfı. Eine Weiicerinnerung. — Arlg Alien, Im 

rünen Hod des Königs. — D. Röftlin, deutibe Mufiter. 1. — G. Ziegler, 
Mithraecultus in Deutihland, — Am Aamilientiic. 


Inh. der eilagen: Uniere erſten ihmargen Matroſen. — lmjdau im fermen 
Yanden, 


Der chriſtliche Schulbote. Herandg. von K. Leimbad, 24. Jahrg. 
Nr. 19 u. 20, 


50, Jahrg. Rr. 20 


Inh. : Erneſt Renan. — Die proteftantiihrtbeelogiiben Facultaäten. — Yung 
Stiftung. — Gegen den Antiiemitidmus in Defterteich. — Ylterarliher Wochen · 
beriht. — Beitungsnadricten. — Zeuilleton. 


Jüdiſches Literaturblatt. Hrög. von M. Rahmer. 14. Jahrg. Nr. 19. 


Ind.: Aung- Stiftung. — amp Kaufmann, Proben aus Älteren hebrälichen 
Merten. 2. Abrabam ibın Megas Iber Gottes Borherwiſſen und die menid- 
ide Willensfreibeit. — Kroner, Gollectanea. 24. Eimas aus der bebrälichen 
Synonymit. — Yiteraturbericht, 


Jeſchurun. Herausg. von Iſaac Hirſch. N. F. 4. Jahrg. Nr. 18, 
Inh,: Der neuefle Etlaß Des ungarligen Gultusminifteriums in Betreff des tei · 
bend und Jeidnens am Sadbaih. — Die heulge Sprache und der moderne Zie 
niemus. Fortſ.) — Cine Erinnerung an Haller Joſeph. (Borti,) — Bande 
lungen. (Fortl.; — Aus dem Treiben der „Milfion‘. 6, — Gorreipondengen 

und Radridten. 


Ausführlihere Kritiken 
erfdhlenen über: . 
Alfchylos’ Agamemnon, griechiſcher Text und deutſche Ueberfepung 
far ——— (Bedlein: Berl. philolog. Wochen» 
r. VI, 18. 
— Handbuch der geiſtlichen Beredſamkeilt. (Theolog. 
ibl. 17. 
Bénard, la — ancienne, (Revue crit, XX, 17. 
Boffert, das Wefen des Servitutenbefipes .. römifhem Recht. 
EN: Zeitfchr. f. d. Privat» und dff. Recht d. Gegenw. 


Buermann, die handſchriftliche Weberlieferung des Iſokrates. 1. 
le der Bulgata. (Keil: Wocdenfhr. für claſſ. 
ol. I, 17. 
Derembourg, Ousäma ibn Mounkidh, un emir a. etc, 2° part, 
Goldziher: Defterr. Monatsfhr. f. d. Orient, All. 4.) 
Euripides, Gippolytos, zum Schulgebrauh erklärt von Wedlein. 
(Barthold: Wocheuſcht. }. claſſ. Philoſ. Ul, 16.) 


— 
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Firli Amini u u. andere Gurlofa, pr. von in Geiger. (Berner: Btfär. 
f. d. dſtert. Gymnaſ. XXXV 

Gerber, die Sprache u. das —— (Ziemer: Wochenſcht. f. claſſ. 
vᷣhuol. u. 16.) 

— die Sprache als Kunſt. (Derf.: Ebend.) 

de Goeje, bibliotheea geographorum arabicorum. P. 5. 
Defterr, Monatsſchr. f. d. Drient. XII, 4.) 

Grisar, Jacobi Lainez disputaliones tridentinue. (Granderath: Stims 
men aud Mariastaah. XXX, 4.) 

Haberl, Baufteine zur Muſikgeſchichte. (Schmid: Ebend.) 

Helbig, das —— Epos aus den Deulmalern ——— (Stud» 
niczfa: Itſchr. f. d. öfterr. Gymnaſ. XXXVII, 3.) 

— Sdyſſee. Für den Schulgebrauch erlärt von Bedlein. 
1.9. (Schirmer: Neue philol. Kundfchau. 8.) 

rien "Odvoosia. Kür den Schulgebraud) erklärt von Wed. 1.9. 

rabeim: Wochenſcht. f. claff. Philol. I, 18.) 
Soma allgemeine Culturgeſchichte (v. "Helwald: Gegenwart. 


Kobler, dab Recht des Markenfchupes mit Berüdfihtigung auslän: 
difcher — RE: Ztihr. f. d. Privat: und öff. 
Recht d. Gegenw. 

Krauß, * und Be der Süpflaven. (Allgem, öfterr. Litztg, 


„4 
eier, die Prag des Rechts, — Itſchr. f. d. Privat⸗ 
. dff. Recht d. Ge. Kl, ’ “ 

Mayer, Gommentar zu der öfern. Ehrafprocehorduung vom 23, Mai 
1873. Ganka: Eben.) 

v. — Statiſtik der ſachſiſchen ns in Siebenbürgen. 
(Schwider: Allg. öfterr. Litztg. 1, 3.) 

ar institationes juris — "(Der Katholif, R. F. XAVIU, 


.) 
Balen, Ge —— der Papſte ſeit dem Ausgange des Mittelalters, 


Plautus, ca 1 we en erklärt von Brig. (Rebslob: 
Neue pbilol, Rundihan. 8 

Quicherat, melanges erchöoiogie et d’histoire. (de Curzon : Revue 
erit. XX, 16.) 

Sankhya aphorisms, ru of Kapila, 





(Nöldele: 


Transtated by Ballantyne. 


3. ed. (Barth: Eben 
Schäfer, Abriß der u keatne der griechifchen und römijchen 
eſchichte. 2. Abth. 2. Fi ‚ er von Niſſen. (Zarnde: 
Wochenſchr. f. claſſ. Philol. II, 
Sehoend verfler , de genuina Zr agrieultura libri forma. 
Part. I. (bend.) 


Sedulii opera omnia ” Huemer. (Petſchenig: Ztfchr. f. d. „ölterr. 
Gymnaſ. XXXVII. 3.) FREIE]: 
Bad, Handbuch des deutfchen Givilproceßrechtes. 1. Bd. 
is m f. d. Private und öff. 
Weber, aichige Ui GElementargrammatit, (Vollbrecht: Berl, philol. 
Wocheuſcht 
Weidner, —— 'Sallustiana, (Stangl: Bodhenfhr. f. claff. 
Philol. 111, 18.) 
Beitppal, are 4 Roythmit, (v. Jän: Ebend.) 
du texte zend par the Harlez, 


Yacna and the Gäthäs, traduit 
translated into gujarate by Mädan. (de Dillon: Allg. öfterr. 


Ritztg. Il, 3.) 


(Bara- 


Bom 8, bie 15. Mai find nadflehende 
nen erfdienene Werke 


auf unferem Mebactiondbureau eimgeliefert worben: 

Anecdola varia graeca. Musica melrica grammalica. Ed. Stude- 
mund. Berlin, Weidmann, (Gr. Roy, 8.) cH 10, 

Arbeiten and dem — —— 1. B. 3.6. 6G. 
Berlin, Springer. (4.) 

'As'äru-l-Hudalijjina. Die —8* der Dichter vom Stamme Hudail, 
aus — Arabiſchen überſetzt von Abicht. Leipzig, Stauffer. 
4. 


(4.) 
Badbaus, Borfäute der englifchen Sprade, 2. Aufl. Hannover, 
Meyer. (8.) cM 
en Beanmarcais, Frankfurt a M., Literariſche Anftalt, 
) 
Bleet, Ar, Ginfeitung in das Alte Teftament. + von Johs. 
leet u. Kamphbaufen. 5. Aue: beforgt von Wellhaufen, 
Berlin, * Meimer. 6.) 1 
Böoͤchh, die Staatshaushaltung der — 3. a ** und 
mit ber begleitet von Frankel. Bd. Ebend, 
(8. 30, 
achte. Geſchichte der neueiten Zeit. 1815—1885, 2. ee 1. Br. 
Leipzig, Leit & Go, (8.) 4, 50 
Ciceronis oraliones selectae, Scholarum in usum ed. Nohl. 
Vol. Ul. Leipzig, Freytag. (Gr. 12.) AM 0, 50. 
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Cornelins, Grundriß as pbufitalifchen Geographie. 6, Aufl. 
Halle a / S., Schmidt, * * 
—— und Manz, in Grundbefig in der Provinz Hannover, 
Beiträge zur Kenntniß land» und foritwiffenfchaftlicher Verhältulſſe. 
Hannover, Mayer. (8.) cM 9 
Eugippii opera, Pars Il, Bien, Gerold's Sohn. (8.) cH 2, 40. 
Galfter, Pulver und Munition der deutſchen Marine-Xrtillerie, 
Berlin, Mittler & Sohn. (Br. 8.1 cH 3 
Gerdes, Streitfragen DE a - Königin Maria Stuart. 
Gotha, 5. A. Perihes. A 1 
@indely, Lehrbuch der aigemcnen Gefhige, 1. Bd. 6. Aufl. 
Leipzig, Freytag. (8.) 
— Waldſtein während feines erſten Generalats im Lichte der 
en Quellen 1625—1630. 1. Bd. Ebend. (Roy, 8.) 
40 
Diriuo da 


(64 ©, 








Giornale italiano di filologia e linguistica classica. 
Ceei e Cortese, Anno |. Fase, I. Mailand, Pirola, 
Gr. Med. 8.) 

Hammershaimb, feresk Anthologi 
grammatisk Inledning samt Glossar. 
Moller’s Bogiryk, (240 ©. A. 8.) 

Handwörterbudy der Chemie, neues. Redig. von Fehling, fortge 
fept von Hell. 6. Bo. 12. . 13. Lief. Braunfhweig, Vier 
weg & Sohn. (8.) üch 2, 

v. Helfert, Geſchichte 334 vom Ausgange des wiener 
Oetober⸗Aufſtandes 1848. IV, Der ungariſche Winterfeldgug und 
* octroyirte —— 2. u. 3. Tb. (Schl. d. Werkes.) Keip- 

10. 


med litterarhistorisk og 
1. Hefte, Kopenhagen, 


zig, Freytag. (8.) ä 
Hermann, x .d . „Distandobud für die Hand ber Xehrer. 
Ebend. (8.) cM 2 


Hermann, E., die — der altgermaniſchen Mobillars 
—— Eine rechtögefchichtlihe Studie. Breslau, Koebner. 
(8.) 5 

Holtevar, Lehr⸗ u. Uebungsbud der Geometrie f. Untergymnaſien. 
Leipzig, Freytag. (8.) cH 1, 50. 

— lliadis carmina, Ed. Rzach. Ebend. (Br. 12.) 

1 

v. Jürgenfen, Lehrbuch * — Pathologie und Therapie. 
Keipzig, Veit & Co. (Br. 8.) cM 1 

Kehr, der Anſchauungsunterricht f. Säule und Haus auf a 


lage ber ——— Fabeln x. 2. Aufl. Gotha, F. A. 
Perthes. 


Pars 1. 


(8.) 
Keyſ * die — in Göln. Göln, Du Mont ⸗Schauberg. 


(Roy. 8.) 
Köhler, die Entwidelung des Kriegeweſens u. der Kriegsführung 
in der Rittergeit von Mitte des 11. ns — Fi den 


Huffitenkriegen. 1. Bd. Breslau, Koebner. (8.) 

Kummer, deutfhe Schulgrammatit. 2. Aufl. Leipzig, Freytag. 
8.) 3, 20, 

— quaestiones Tullianae. Pars, I. De Ciceronis epis- 
tulis. Ebeud. (8.) 3. 

Leſſtug's Werke, 9, Ih. 1. Abth. Laokoon. Hrög. von Blüms» 


ner. Stuttgart, Spemann. ( i. 8.) AM 2, 50, 


Mayer, über den Werth und die Mefultate der verfciedenen Ent» 
faltungdmethoden. Berlin, G. Reimer, (8.) cH 0 

Müller, Sinn u. Sinnverwandtihaft deutſcher Barter nah ihrer 
Abftammung ꝛt. entwidelt. Lief, 2—4. Leipzig, 1855/86. Pfau, 
(S. 57— 248. 8.) 

a Großbritannien u. Irland, Leipzig, 
Unflad. (8.) 

— bas Rubland der —— u. Zukunft. 2. Aufl. Ebend. (8.) M 3. 

Ovidi Nasonis heroides. Ed. Sedimayer. Leipzig, Freytag. 
®r. 12.) A 0, 80. 

Bien, 1885. 


Poeſtion, Jeland, das Land und 
Brockhauſen u. Bräuer. (8.) 
Ruhland, Die Löfung ber IndmirifSafigen Greditfrage - 
Syftem der agrariſchen Reform. Tübingen, Laupp. (8.) cM 3 
Salustii bellum Catilinse u. bellum re Schulausg. 
von Prammer. Wien, Hölder. (8.) M 1, 

Schiller’s Werke. 10, Th. 1. Abth. Univerfalgeftiäte, Ge, 
* des Abfalls der vereinigten Niederlande, Hrsg. von Box⸗ 

erger. Stuttgart, Spemann. (Kl. 8.) cM 2, 50. 

Sopbofles, Philofleted. Im antiten Versmaaß Übertragen von 
Feldmann. Leipzig, Unflad. (12.) cM 1, 20 

Sculp, die Chemie des Steinfohlentheeres, 2. Aufl. 1. Bd. 
2.28 ef. Braunichweig, Biewe ohn. (8.) cH 6 

Sudsland, die geme 43 —— der eletiriſchen Meteore 
und des Hagels erflärt. Halle a S., Schmidt, 8 AH 1, 20. 

Thome, m me Zoologie. 5. Aufl, Braunjhmweig, Bieweg 
& Sohn. (8.) 

Triniug, Erinnerungen an Frip Reuter. Wismar, Hinftorff. 
(dl. 8.) 


* Bewohner. 
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Urkundenbuc der Stadt Worms. Hrög. von Boos. 1, Bd. Ber 
kin, Weidmann. (Gr. Roy. 8.) cH 16. 

Vergili opera. Scholarum in usum ed. Kloutek. Pars Il, 
Aeneis. Leipzig, Freytag. (Gr. 12.) oA 1, 25. 

MWeeber, Leitfaden für den Unterricht u. Prüfung des Forſtſchutz ⸗ 
u. techniſchen Hülfsperfonals im den k. k. öfterreichifchen Staaten. 
7. Aufl. Berlin, Parey. (8.) cH 5. 

Welzbofer, allgemeine Geſchichte des Alterthums. 1. Bd. Gotha, 
F. A. Pertbes. (8.) cH 6. 

Wiedemann, Geſchichte der Reformation und Gegenreformation 
er on unter der Ennd. 5. Bd. Leipzig, Freytag. (Gr. 8.) 

2 


Wo — V zur Germania des Tacitus. Ebend. 
(ör. 12, , 80. 

Zernin, Erinnerungen an Dr. Joſef Bictor von Scheffel. Er 
lebtes u. Erfahrenes. Darmitadt, Zernin. (Hl. 8.) cM 2. 


Habenidht, Specialfarte von Afrika im Maaßſtab von 1:4000000, 
(10 Bl.) Lief. 2 bis 5. Gotha, 3. Perthes. (Br. Fol.) ä A 3. 





wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Bossard, Alani de insulis Antielaudianus cum Divina Dantis 
Alighieri comadia collatus, thesis. (VII, 118 p. 8.) Angers, 
impr. Lachöse et Dolbeau. 

Brongniart, les insectes fossiles des terrains primaires, coup 
d’eil rapide sur la faune entomologique des terrains paleozoiques 
—— planches en heliogravure). (22 p. 8.) kouen, impr. 
‚ecerf. 

Campagnole, droit romain: des comices dans un gouvernement 
direet; droit frangais: de la reprösentalion proportionelle dans 
un gouvernement representatif, (207 p. 8.) Toulouse, impr, 
Chauvin et fils. 

Choyer, les theories geologiques et les faits d’observalion, ou la 
formation aqueuse de la terre, (243 p. avec figures. 8.) Angers, 
impr, Lachöse et Dolbeau, 

Chucheval-Clarigny, essai sur l’amorlissement et sur les 
emprunts d’etats. (177 p. 8) Paris, Guillaumin et C'*, Fr. 5, 
Delavenne, grammaire historique de la langue frangaise. (VI, 

336 p. 12.) Paris, Baltenweck. 

Delpech, la tactique au XIll® siéele. T. 2. (IV. Grande taclique 
au XIll® siecle; V. Origine de la tactique au Xlil* siecle.) (391 p. 
et plauches. 8.) Montpellier, impr. Grollier et üils. 

Deschamps, essai sur le postulatum d’Euclide. (31 p. avec fig. 
8.) Paris, Hermann. 

Fallot, etude geologique sur les étages moyens et superieurs du 
terrain ceretace dans le sud-est de la France. (265 p. avec 
S planches et 71 fig. 8.) Paris, G, Masson. 

Gadeau de Kervilie et Sars, nole sur les erustaces schizo- 
podes de l’estuaire de la Seine. Suivie de la description d’une 
espece nouvelle de mysis (mysis Kervillei, Sars), avec une 
planche gravce, (14 p. 8.) Rouen, impr. Lecerf. 

Graule, histoire de Lescure, ancien fief immediat du Saint-Siege, 
et de ses seigneurs, (764 p. et planches. $.) Paris, Palme. 

Hettier, relations de la Normandie et de la Bretagne avec les 
iles de la Manche pendant l’&migration, d’apres des documents 
recueilles. (XVIl, 434 p. 8.) Caen, impr. Le Blanc-Hardel. 

(Mechulam.) Hachelama (ou livre du complement) du rabbin 
Mechulam, Als du rabbin Moise, de Beziers, qui a lermine 
louvrage d’Alpassa, qui veeut, dans le XIl® siecle, avec le com- 
mentaire sur les lraites talmudiques qui s’appelle: Terath Hache- 
lama, et la biographie du R. Möchulam, (124 p. 4.) Paris, impr. 
Moeglin. 

Plessıs, etudes eritiques sur Properce et ses elögies. Üuvrage 
eontenant le facsimile de six feuillets da Neapolitanus. (XV, 
331 p. 8.) Paris, Hachette et C!*, Fr. 7, 50, 

(Rıcord et Le Breton.) (Euvres de Rigord et de Guillaume Le 
Breton, historiens de Philippe-Auguste, publices par Delaborde, 
2 vol. 8. T. 1: Notize sur Rigord et sur Guillaume Le Breton. 
LXXXIII p.); U 2: Philippide de Guillaume Le Breton. (XII, 
518 p.) Paris, Laurens, 

Koy, le ban et l'arriere-ban du bailliage de Sens au XVI® siecle, 
eunlenant les noms des seigneurs et hommes d’armes, la liste 
des flefs avee lindication de leur revenu annuel, pour les an- 
eiennes regions du Senonais, Galinais, Puisaye, Tonnerrois, 
Langrois, Barrois, ete. (Xlll, 279 p. 8.) Sens, impr. Duchemin. 

Tiele, le mythe de Kronos, ä propos d'une mölhode en mytho- 
logie comparce. (32 p. 8.) Paris, Leroux, 

de Vaujany, description de l’Egypte (deuxieme partie). Alexandrie 
et la Basse-Egypte, (287 p. avec grav, et 3 cartes, 18.) Paris, 
Plon, Nourrit et C!*, 
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Weiss, la sorlie de France pour cause de religion de Daniel 
Brousson et de sa famille (1685-1693), publiee avec une intro- 
duction et des notes, (XXXVIIl, 115 p. 16.) Paris, Fischbacher. 

Wührer, histoire de la dette publique en France. T. 1. (Vll, 
501 p. 8.) Nancy, Berger-Levrault et Ci®, 


=—— — 





Antiquariſche Kataloge. 

(Mitgerbeilt von Kirhborfw Bigand ın ta.) 

Baer & Go. in Frankfurt a, M. Zeit hariften, Eommelwerte u, 
Geſellſchaftoſchriften. Nr. 179, Elſaß⸗-Lothringen. Nr. 361, 
größere hiſtoriſche Werke u. Zeitjchriften, 

=. —— I. L., in Utrecht. Ar. 103. claff. Philologie, Linguiltik. 

t 


b. 

Harroffomwig, D. in Leipzig. Nr. 123, 124, clafj. Philologie. 
(l: Griech. und latein. Glafhter. Grieh. nnd lateln. Literatur. 
ll: Altertyumswiljenichaft.) 

Hierfemann, 8. W., in Belyalg. 

Jacobjohn m. Go. in Breslau. Hr. 

Koebner, W., in Breslau. Nr. 187, evangel. Theologie. 

Kühl, W. H., in Berlin. Nr. 14, Geſchichte, Culturgeſchichte x. 

Mofer’fhe Buchh. in Tübingen. Rr. 68, Balneologie u. Hydro⸗ 
therapie. Medicin. Geographie. 

Ranneder's Een: in Klagenfurt. Nr. 21, Bermifchtes. 

Schmidt, H. ®., in Halle, Nr. 505, —— von Preußen. 

Simmel & Co. in Leipzig. Nr. 107, Orientalia. 

Schneider, F., in Bafel. Rr. 186, Predigten. Homiletif, 


Auctionen. 
(Mitgetbeilt von Denielben.) 
27. Mai in Dresden (8. Pa). Bibliothefen des Prof. Dr. 
Wigard in Dresden, Prof, &, Richter in Tharand m. A. 
Nadridten. 

Mit Oſtern d. I. iſt die Theilung des berzogl. Gymnaſiumé 
MartinosHatharineum in — zer Par ab Zum 
Director des Alten Gomnafinms (MartinosKathar.) iſt Oberlebrer 

rof. Dr. Albredt ernannt, während das Directorat des Neuen 
ynnafiums dem Sculrath Profefjor Ur. Eberhard übertragen 
worden iſt. 

Grnannt wurden: der Oberlehrer am Gymnafium zu Patjc- 
fau, Dr. Larifch, zum Director des Gymnaſiums zu Groß⸗Streh⸗ 
lip; der Wector des Progumnafiums au Neumark in WB.-Pr., 
Alfred Scotland, zum Director des Gymnaſiums zu Strat: 
burg i/W.⸗Pr.; der Nector des Progymnaſiume zu Schwedt D., 
Dr, Herm. Em. Ed. Zihan, zum Director derjelben, zu einem 
Gymnaſium erweiterten Anftalt; der ord. Lehrer Dr. Fr. Preuß 
am Gumnafium zu Kulm zum Rector des ftädtifchen Progymnafiums 
u Neumark UW.-Pr.; der ord. Lehrer Georg Hegel am Gymna- 
um zu Weplar zum Dberlehrer am Ratter- lhelms · Gymna ⸗ 
fium zu Aachen; der ord. Lehrer Rich. Tamm am Progymnafium 
zu Freiburg i/Schl. zum KAreisfhulinfpecter. 

Der Director des Gymnafiums zu Eutin, Dr. Br Heußner, 
{ft in gleicher Eigenfhaft an das Wilhelms⸗Gymnafium zu Caſſel 
verfept worden. 





Nr. 16, Drientalia. 
69, Bermifchtes. 





Der Gurator der Univerfität Greifewald, Ober-Regiernngsratb 
H. Ar. Wil. Karl Steinmeg, ift zum Geh. Regierungsrath ers 
nannt worden. 

Dem Privatdocenten am Polgtehnicum zu Dresden, Dr. Rid, 
Moeblau, wurde das Prädicat a. ord. Profeſſor verlichen. 

Die Oberlebrer Dr. Jeep und Dr. Koh in Braumfchweig 
wurden zu Profefforen ernannt. 

Der Schulrath Prof, Dr. Eberhard in Braunfchweig erhielt 
das Mitterfreng 1. Glaffe des herzogl. Ordens Heinrich's d. Köwen. 


Am 1. Mai + in Sövind in Dänemark der Schriftiteller R. 
K. Laffen, 74 Jahre alt, in Wolfsanger bei Gafjel der vormalige 
turheſſ. Major Kerd, v. Pfifter, Berfajfer mehrerer hiſtoriſcher umd 
geograpbiicher Schriften, 86 Jahre alt. 

Am 5. Mai F in Münden der Photograph Joſ. Albert, Er 
finder des fogenannten Lichtdruckes (Albertotypie), 61 Jahre alt. | 

Am 13, Mai + in Braunfchweig der Dr. Jul, Ottmer, 
Maer Geologie und Mineralogie am herzogl. Polytechnicum 
dafelbit. 





Die Oberlaufigifche Geſellſchaft der Wiffenfhaften bat in ihrer 
Sipung am 5. Mai 1856 als Preisaufgabe aufgeitellt: Die 
Seeunternehmungen des großen Ku Tndbefonbere die Colo⸗ 
nifationsverfuhe deffelben an der weitafritanifhen Küſte. Fällig zum 
1. Januar 18698. Preis 150 cM h10s 


Der Serretär Prof. Dr. Schönwäldet. 
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Handbuch des deutschen 
Handels-, See- u. Wechselrechts, 


Die Philosophie der Griechen 
nach ihrer gesehiehtlichen Entwiekelung dargestellt 
von 


Dr. Eduard Zeiler. Unter Mitwirkung d 
* er Herren 
1875/82, 298 Bogen. Preis -f », — | End De. Brunger in Berlin, Prof, Dr. Ce ha ie 
1. Theil. Allgemeine Einleitung, Vorsokratische | Heldelberg, Prof, Dr. Gareis in Giessen, Prof. Dr. 
fi - Grünhut ia Wien, Prof. Dr. Klostermann in 
Philosophie, Vierte Auflage. 1877. 60 Bogen. | Bonn, Geh. Ober-Finanzraih Koch in Berlin, Prof. 
Aa, — Dr. König in Bern, Prof. Dr. Kuntze in Leipzig, 
Prof. Dr. astig in Hallen. $,, Prof. Dr. Lewis 
in Berlin, Justizrath Primker in Berlin, Rechts- 
anwalt Dr. Reatz in Giessen, Prof. Dr. Regels- 
berger in Würzburg, Prof. Dr. Schott in Kiel, 
Prof. Dr. Sehroeder in Strassburg, Ministerial- 
rath Dr. Freiherr v. Völderndaorff in München, 
Prof. Dr. Wendt in Jens, Prof. Dr, Westerkamp 
in Marburg, Prof. Dr. Wolff in Göttingen | 
herausgegeben 


von 
Prof. Dr. W. Endemann. 
4 Bde. cplt. Preis .K 0, —, in # eleg. Halb. | 
franzdbin. HK 90, — 
Alle Rände sind einzeln verkäußlich, Preise: | 
x Bd. ck 18, 70. III. Bd. x 2 a. | 
. I 





2. Theil. 1. Abth. Sokrates und die Sokratiker. , 
Plato und die alte Akademie, Dritte Auf-| 
lage. 1875. 57 Bogen. „« 17, —. Fehlt 
zur Zeit, 

2. Theil. 2. Abth. Aristoteles und die alten 
Poripatetiker. Dritte Auflage. 1879. 60 Bo-_ 
gen. x 18, —. 

3. Theil, 1. Abth. Die nacharistotelische Philo- | 
sophie. Erste Hälfte. Dritte Auflage. 1880, 
53 Bogen. A 16, — 

3, Theil. 2. Abth. Die nacharistotelische Philo- 
sophie. Zweite Hälfte, Dritte Auflage, 1881. 
56 Bogen. „a 17, — 

Register zum pa Werke. 1882. 6 Bogen, 
Preis "om! 

NB. 2. Theil. 1. Abth. fehlt und erscheint 1887 

in neuer stark veränderter A 


das Recht der Aktien- 


Dr. (Rechtsanwalt in nn 2 
. ea, ogen. ca. 


u. Kommanditaktiengesellse 
A6. — 
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Fues’s Verlag (R. Reisland) in Leipzig. 


Als Supplement erscheint im J. 1886: Simon, VII. 


782 


Encyklopädie 
des geſammten 
Erziehungs- und Unterrichtäwefens, 
von einer Anzahl Sanimdanır und Gelehrten, 


berausgegeben unter Mitwirkung 
der D. D. Palmer, Wildermuth, Hanber, 


bon 
Prälat Dr. Ss. U. Schmid, 
Somnafial-Mertor a. D. in Stuttgart. 
Zweite werbefferte Auflage. 
Vom 7. Bde. an unter der Redaktion von 
geh. Rath Dr. W. Schrader. 
Preis der Binde I—-VIT. 1. Theil »X 124,— ; 
febr elea. aeb. «HM 141, 50. 
Die einzelnen Sande enthalten: 
. A—-Dünemarl. 
II. Dankbarkeit — Globus. 
ITI. Goetbe— Kindheit. 
IV. Kirde— Mutterfprace. 
V. Rahabmung— Philologenverein. 
VI Philolog.schaffifhe— Reform d. Gymnaſien. 
1. Theil. Reinlibfeit— Schiller, 
Der 2. Theil des VII. Bandes ift im Drut. 
Die Bände VIH—XI find nob in erfter Auflage 
vorräthig. Preis A. 40. 





Das Recht der Eisenbahnen. 
Nach den —— — des deutschen Reiehs 
und Preussens 


von 
Prof. Dr. W. Endemann. 
Erste Hälfte. | 
1886. 25 Bogen. MT, — 


E75” Das ganze Werk wird, da die zweite Hälfte 

bereits im Drucke ist, bestimmt im Laufe des Som- 

‚ mers fertig vorliegen. Die zweite Hälfte enthält die 

Abschnitte von dem Betrieb, von dem besonderen 

Rechtsschutz der Eisenbahnen und von den Eisen- 

bahnen untergeordneter Bedeutung, sie wird en. 
20 Bogen umfassen und # 6 kosten. 


Grundriss der Geschichte 
griechischen Philosophie 


von 
Eduard Zeller. 
Zweite Auflage. 
1586. 20, Bogen. Gr. 8. Preis c# 4, 80. 





„ Spyf em 
der deductiven und inductiven Logik. 
Eine Darlegung der Grumbfäße der Beweis: | ,- . : z 
Iehre und der Methoden witjenfhaftlicher Leber die Endigungen der sensiblen 


Forſchung Nerven in der Hautder Wirbelthiere 


Bon von 
Tohn Stuart Mil. | Professor Dr. Fr. Merkel. ' 
Mit * und unter Mitwirkung 28 Bogen. Gr. 4. Cart. vA 30, —, 
des Berfaffers übe it und mit Anmerkungen | „(Neue billigere SREUS, UOAROR. Deatnan, GE 
ver = * 


eben von . . . . 
Theodor Jomper;. Diagnostik der inneren Krankheiten 
Bweite, vermehrte und verbeferte Auflage. | mit besonderer Tee igung der mi- 
3 Bde. 1894/86. Preis HM 12, — ‚kroskopischen und chemischen Analyse | 
2 a za der Secrete und Excrete. | 
Bearbeitet für Kliniker und Aerzte 


von 
Dr. H. Frühauf. 
3. verm. u. verb. Auflage. Mit 34 mi- 
kroskop. lithograph. Abbild. u. 1 Farben- 
tafel. 1685. 23 Bog. Gr.8. Preis cA6,—. | 


Dr. H. Joseph’s Compendium der 
pathologischen Anatomie. 


Dritte Auflage, durchgesehen und den 
neuesten Erfahrungen entsprechend ab- 


Reflexionen Kant’s 
zur kritischen Philosophie. 


Aus Kant's haudschriftlichen Aufzeich- 
nungen herausgegeben 
von 





Benno Erdmann. 
I.Bd. 1.Hft. Reflexionen zur Anthropologie. 
1882. 141), Bogen. Gr. 8. Preis HM 4, —., 
II. Bd. Reflexionen zur Kritik der reinen 











_8vol. 


TRESOR 


de 
livres rares et pröcieux 


ou 
nouveau dictionnaire bibliographique 
eontenant 
plus de cent mille articles de livres rares, 
curieux et recherch6s, d’ouvrages de luxe, 
eto. Avec lessignes connus pour distinguer 
les editions originales des contrefagons 
qui en on &tö faites, des notes sur la 
raret@ et le mérite de livres cit&s et les 
prix que ces livres ont atteints dans les 
ventes les plus fameuses, et qu’ils con- 
servent encore dans les magasins des bou- 
quinistes les plus renommes de l'Europe, 


ar 
Jean George Theodore Graesse, 
Conseiller aulique, bibliothtenire du feu Roi Fröderie- 
Auguste Il, Directeur da Musde japonais ü Dresde 
ei Auteur de l’'Histolre littöraire universelle, 
4. 1858/69. Prix c# 282, — 
Neue Grundgesetze 
zur rationellen 


Physik und Chemie. 


Von 
Dr. E. Dühring und Ulrich Dühring. 
Zweite Folge, 
enthaltend fünf neue Gesetze nebst Be- 
leuchtung der nach der ersten Folge er- 
schienenen Contrefagons und Nachent- 
deckungen. 
1886. 12 Bogen. Gr, 8. Preis cl 4, —. 


Neue Grundmittel und Erfindungen 
zur Analysis, 


Vernunft. | „geändert von Prof. Dr. C. Hennig. Algebra, Functionsrechnung 
1884. 36%, Bogen. Gr. 8. Preis M# 12,—., | 1884. 12 Bogen. Gr. 8. Preis # 4, — und zugehörigen Geometrie 
nn alt — Baus eine * „ | Prineipien zur mathematischen Reform 
Vierteljahrsschrift Pathologie und Therapie ‚nebst einer Anleitung zum Studieren und 


Lehren der Mathematik. 


Von 
| Dr. E. Dühring und Ulrich Dühring. 
1884. 324, Bogen. Gr. 8. Preis c# 12, —. 


Der Weg zur 


höheren Berufsbildung der Franen 


und die Lehrweise der Universitäten. 
Von 
Dr. E. Dühring. 
Zweite, vermehrte Auflage. 
1885, 7%, Bogen. Preis #2. —. 


d 
Stoffwechselkrankheiten. 


wissensehatliche Philosophie 


unter Mitwirkung von 


M. Heinze und W. Wundt 
herausgegeben von 





von 

| Dr. Arnaldo Cantani, 
Prof. u. Director der Universitäts-Klinik zu Neapel, 

R. Avenarius. | Aus dem Italienischen. 
Billige Gesammtausgabe in einem Bande: 
Neunter Jahrgang. (1885.) Der Diabetes, Oxalurie, Gicht und Steinkrankheiten. 
Preis des Jahrganges von 4 Heften cH 12,—, „Cystinurie, — Rhachitis und 

ut. 


Vom neuesten X. Jahrgang wurden bereits 
2 Hefte ausgegeben. — 1886. 12, —. 
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Vorläufige Anzeige. Verlag von QUANDT & HÄNDEL in Leipzig. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen: [109 


Ende Mai wird in unterzeichnetem Verlag erscheinen: [110 


Dr. Carl Pauli, 


Circa 100 Seiten. Gr. 8. Mit I lith. Tafel. 


Verf. unterzieht die von Durrbach und Cousin aufgefun- 
dene Inschrift einer eingehenden Untersuchung. Nach Fest- 
stellung der Lesung wird zuerst das Alphabet untersucht und 
als das Alter der Inschrift .die Zeit um 620 v. Chr. gewonnen. 
Sodann folgt eine Untersuchung der Sprache der Inschrift, 
welche, mit dem Thrakischen nicht verwandt, eine Reihe der 
auffälligsten Beziehungen mit dem Etruskischen zeigt. Davon 
ausgehend tritt Verf. in eine Erörterung der Pelasgerfrage 





ein, sucht die Ausbreitung dieses Volksstammes sowohl in | 


geschichtlicher als vorgeschichtlicher Zeit festzustellen und 
auf Grund der Sprachreste den Nachweis zn führen, dass die 
Pelasger weder Semiten noch Indogermanen waren, sondern 
einen Sprachstamm für sich bildeten. 


Von demselben Verf. erschien in meinem Verlag: 


Die Inschriften nordetruskischen Alphabets. 


VIII, 131 Seiten. Gr. 8. Mit 7 lith. Tafeln. 1885. HM 9, —. 
Leipzig. Joh. Ambr. Barth. 












Verlag von Julius Springer in Berlin N. 





Soeben erschien: 
HANDBUCH 


der 


Physikalischen Maassbestimmungen. 


Von 
Dr. B. Weinstein, 


Privat-Dorent an der Universität zu Berlin und Hülfsarbeiter bei der 
alserl. Normal-Alchungs-Commisslon. 


[108 









In zwei Bänden. 









Erster Band. 


Die Beobachtungsfehler, ihre rechnerische Ausgleichung und Untersuchung. 
Preis c# 14, —. 


Der zweite Band soll im Frühjahr 1997 zur Ausgabe 
gelangen, 







Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 





Ueber die beiden ersten Phasen 
des 
Spinozischen Pantheismus 
und das Verhältniss 
der zweiten und dritten Phase. 
Nebst einem Anhang: 


Ueber Reihenfolge und Abfassungszeit der älteren 
Schriften Spinoza’s. 


Von 
Richard Avenarius. 


8 Bogen. 8. Preis c# 2, 50, 
Leipzig. Eduard Avenarius. 


Analytische Chemie. 


Eine vorgriechische Inschrift von L eMnos. | Für den Gebrauch im Laboratorium und für das Selbststudium. 


| Petersburg. Unter Mitwirkung des Verfassers übersetzt von 


Von N. Menschutkin, Professor an der Universität in St. 


Dr. ©. Bach. Zweite, verbesserte Auflage. Preis <A 7, —. 





Georg Weiss, Verlag in Heidelberg. 
Soeben erschien: 


Wörterbuch 
Philosophischen Grundbegriffe 


Lie. Dr. Fr. Kirchner. 
459 8. Preis broch. c# 4, —; in Halbfrzbd. M 5, 20. 
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Soeben ist erschienen: 1107 


Pänini's Grammatik. Herausgegeben, übersetzt, erläutert u. 
a — Indices versehen von Otto Böhtlingk 
. B M 6, —, 

Marters, M. T., Pflanzen-Teratologie. Eine Aufzählung der 
hauptsächlichsten Abweichungen vom gewöhnlichen Bau 
der Pflanzen. Für die deutsche Uebersetzung vom Verf. 
revidiert und mit vielen Nachträgen versehen. Ins Deutsche 
übertragen von Udo Dammer. c# 16, —. 

Biatitiel. & die Regel vom goldenen Schnitt im Kunſtgewerbe. 

in Handbud für Werkitatt, Schule und Haus. Mit 19 Tafeln 
Abbildungen. AH 8, —. Gebunden -AH 10, —. 


Leipzig, 12. Mai 1886. H. Haessel’s Verlag. 





Antiguarifher Büherverkehr. 
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Kerler'’s Antiquariat, Ulm. 


Neu erschienene Lagerkataloge: 


166 u. 179. Alsatica. 111 

167. Sprüchwörter. 

168. Malerei, Skulptur u. Architektur. 

169, Afrika. 

170 u. 176. National-Oekonomie. 

171. Mediein, 

172, Strafrecht. 

173. Numismatik. 

174. Sport, Pferdekunde, Reit- u. Fechtkunst, Jagd, 

ostüme u, festl. Aufzüge. 

175. Flug- u. Streitschriften d. 16. Jahrhunderts. 

„ 177. Aeltere architektonische Werke und Ornament- 
bücher. 

178. Neuere kunstgewerbl. u. architekton. Werke. 
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Buchhändler u, Antiquar. 
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Wendt, die Lehte Ieiu. 

Tononi, Gre orio VII e i Piacentini, 

Berl ier, Goligug vor den u 
Sander, bie Kugemotten u. bad Ebiet von Nantes, 


Stellwag v. Garion, meue Abhandlungen aus dem | s3333 s von Möryburg Alage der Auuſt. Stog. von 
Webiete der praftüichen Augenbeilhunde. vb. 

v Melpl, Statiſtik der Mſüchen Sandhendtferung in siranip 4 Dllapatrida des burditriebenen Aubamumbt, 
Biebenblirgen. eifing's ämmtlihe Schriften, Hrög. von Yahmann. 





Wedekind, Die Neifugie's. Roibmann-hörhburg. der Bodenwerth Deſterreichs. die" 5 Werke. Hrog. von Minor. 

v. Föber, * zur eſchichte der Boͤllerkunde. Schoebel, Inde frangaise. Ilg, Fran — 6 Leben u. Werke. 

Naumann, Über den Bau u, die Öntftchung der japa- Brahmakarma ou rites sacres des Brahmanes, traduit | Bornemann, bie m 5 Verordnungen u. Erlaͤſſe 
niiben Inſeln. = Bourquin. öfterr. Shulbehörben ı 


Dobdel-®Port, hielogiihe Aragmente. Inberger, überromaniiche Ortönamen in Salgburg. Boliel, Bollemedicin E mebicinlidder Aberglanbe im 
Bumm, ber Mikro + Organismus der gonottholſchen Barıih, elträge zur Quellentunde der altdeusihen  Gtelermarf, 
Srleimbaut-Erkranhıngen. ?iteranur. | 








Alle Büherfendungen erbiiten wir berenet ud unter der Möreffe der ‚ Expebition I b, 8. (Hospitafftr. 10), alle Briefe unter ve de⸗ Herausgebers ‚&oetheftr, n. Nur ſoiche 
Serte tannen eine Beſprechung finden, die der Redattion vorgelegen haben. Bei Gorrefpondenzen über Bücher bitten wir fletd ben Namen ber Berleger berfelben angugeben, 





| Eufebius RG. III, 39, 15) geftügt werden, aber nicht die Zu» 


Theologie. | gabe, dafı Marcus noch anderweitige mündliche Ueberlieferung, 
Wendt, Dr. H. H, Prof., die Lehre Jesu. 1. Th. Die evan- | au eine Heine jubenchriftliche Apokalypſe in Cap. 13 Hinzu- 
gelischen Quellenberichte über die Lehre Jesu. Göltingen, gefügt habe. 


1886. Vandenhoeck & Ruprecht. (IX, 354 8. 8.) «MT. Als zweites Hauptergebniß der bisherigen Unterfuchungen 
Ein wohlmeinender Vermittelungstheolog unternimmt die | der fonoptiichen Frage nennt Wendt (S. 44 f.) die Erkenntniß, 
große Aufgabe einer Darftellung der Lehre Jefu, indem er zus | daß außer dem Marcus-Evangelium eine und verlorene apofto- 
nächſt die fritifchen Umterfuchungen über die Evangelien ver» | lifhe Schrift dem erften und dritten Evangeliften ald Duelle 
öffentlicht. Wendt beginnt mit der Erklärung: unter den Er: | zu Grunde gelegen hat, und daß fich hieraus die Lebereinftim- 
gebniffen der auf die ſynoptiſche Frage gerichteten Arbeiten | mung ber beiden Evangeliften in vielen Partien erflärt, in wel— 
nehme wohl ben erften Platz die Erfennmiß ein, daß das Mar» | chen fie von Marcus unabhängig find“. Gemeint find die ver- 
cus- Evangelium eine Quelle für unfer erjtes und dritte® Evan- | meintlidhen Logia in hebräifcher Sprache mit „Interpretationen 
lium gemwejen ift. Die entgegengejegte Unficht, dak das Mat | von verichiebenen Seiten“, welche man gewöhnlich durch Bapias 
thäus » Evangelium eine vergleihungsmweife urfprünglichere | (bei Eufebius KG. III, 39, 16) bezeugt findet. Von der geg- 
Darftellung bietet, als das Marcus Evangelium, wird ohne | nerifchen, auch durch Bleef und Unger, vertretenen Anſicht, dab 
wirfliches Eingehen auf ihre wiflenichaftlihe Begründung fehr | Bapiad in einer „Auslegung der Zogia des Herrn“ von ben 
leicht abgewiefen (S. 3 f.). Es ift ja richtig, daß dad Marcus. | Erzählungen der Matthäus-Schrift ebenfo bloß abfieht, wie er 
Evangelium die Anerfennung der Meifianität Jeſu erft durch | bei der Marcus-Schrift von deren Erzählungen zulegt abge- 
Petrus ausgefprochen werden läßt (8, 27—29). Es ift richtig, | fehen hat, wird nicht einmal Kenntniß genommen. Die min: 
dag in dem MatthäusEvangelium (3, 14) fchon vor der Taufe | deitens jehr fraglichen Matthäus-Logia werden (5. 50—188) 
Johannes Jeſum als den Höheren anerkennt, und daß Mat- | unbedenklich zufammengeftellt. Wir erhalten: 1) die Täufer 
thäus 14, 33 alle Jünger fchon vor dem Belenntniß des | rede der Logia und die beiden großen Logia-Einſchaltungen im 
Betrus (16, 16) Jeſum als Gottes Sohn anreden. Uber eben | Lucad-Evangelium (6,20—8,3; 9,51—18, 14); 2) zerjtreute 
fo richtig ift e8 auch, daß Matthäus 16, 17 die Neuheit des | Logia-Stüde aus dem Qucasd-Evangelium, au Stüdlein, wie 
Betrus-Belenntnifies noch ausdrüdlicher hervorhebt, ald Mar- | Lucas 5, 39; 20, 18; 3) zerftreute Logia-Stüde aus dem 
cus, und daß auch deshalb Matthäus 14, 33 nicht, wie Mat- | Matthäus-Evangelium, unter ihnen Stüdlein, wie Matthäus 
thäus 16, 17, der Grundfchrift, fondern nur der Bearbeitung | 5, 146; 7, 6; 13, 52; 16, 17. 18. Das Meifte wird alfo aus 
angehören kann. Die Nachweifungen, dab das Matihäus-Evan- | Lucas entnommen, jo daß man faft fagen möchte: Lucas-Logia. 
gelium aus fich jelbit begreiflich ift, daß es eben den Unterfchied | Matthäus muß fich die ftehende Umſetzung der Banıksia rür 
einer Grundfchrift, in welcher Unreden Jeſu als Davids Sohn | orgarar in Burıkeia 706 Hsov gefallen und auch fonft feine be- 
(Matthäus 9, 27. 15, 22, anders 12, 23) die Anerkennung | zeichnende Eigenthümlichkeit oft genug durch die eigenthümliche 
Jeſu als Meſſias noch nicht vorwegnehmen, und einer Bears | Wendung des Lucas verdrängt werden laffen. Uber auch Lucas 
beitung, welche die Neuheit bes BetrussBelenntniffes nicht mehr | verliert bei folder. vermittlungetheologiichen Behandlung nicht 
wahrt, darbietet, werden dadurch nicht befeitigt, dab Wendt fie | felten feine pauliniſche Cigenthümlichkeit. So wird (S. 69) 
ganz bei Seite liegen läßt. Ohne auf diefe Nachweifungen auch | als Matihäus-Logion geboten: ev mas 6 Adywr uoc Kügıe, müpıs 
nur Rüdficht zu nehmen, findet Wendt in Matthäus 12, 16, | eiseisinsras si; 17» Baoılalar roü Heov, all 6 nor & Adyo, 
wo Jeſus doch lediglich vor den feindjeligen Pharifäern ver- | wobei Matthäus 7, 21 fein ö mom» 16 Helnua Toü murgög wow 
borgen bleiben will, eine Aneignung aus Marcus 3, 12, wo | roü dr roi olgaroi; einbüßt, aber auch Lucas die bezeichnende 
Jeſus den unfaubern Geiftern verbietet, ihn als Sohn Gottes Faflung: ri d4 us xaloire Kügıs, zügıs xal ou noısirs (& Myo), 
oflenbar zu machen. Die weitere Behauptung, daß Marcus die | welche am jüdische Vollks- und Beitgenofjen gerichtet ift. Das 
von ihm hauptjächlich verwertheten Erzählungsreihen den Bor: | Matthäus-Logion(S. 131) wird vollends Iucanifch, indem Mats 
trägen des Petrus verbanfe, kann (S. 37 f.) allerdings mit thäus 7, 22, 23 befeitigt wird durch Qucas 13, 26. 27, fo daß 
Schein und einigem Grunde auf das Zeugniß des Papias (bei | man flatt der Zpyalöusro: rjv avoular erhält Epyaraı adıxlaz. 
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Dagegen S. 113 wird Matthäus 10, 27 beibehalten gegen die 
eigenthümliche Wendung Lucas 12, 3. Beiden Evangeliften 
fucht unfer Bermittlungstheolog gerecht zu werben (S. 132 f.), 
wo er das Gleichniß von dem Gaftmahle zuerft nach Lucas 14, 
15—24 mit der doppelten Berufung von den Gaſſen der Stadt 
und von den Landftraßen und Zäunen (Juden und Heiden) 
bringt, dann aus Matthäus 22, 2. 11—14 das königliche Hodh- 
zeitsmahl, verfürzt um die einheitliche Nachberufung, aber mit 
dem Manne ohne Hochzeitliches Kleid. Da kommt Matthäus 
immer noch zu kurz. Und bejteht die Aufgabe der Bermitt- 
Iungstheologie darin, lebensvolle Eigenthümlichkeiten , welche 
ohne Gegenfäge nicht fein lönnen, möglichjt zu verwiſchen? 
Seine Matthäus» (oder Lucas-?) Logia fucht Wendt (S. 
191— 205) aufrecht zu erhalten gegen die fie gefährbende 
Faffung von B. Weiß, welcher die Matthäus:Schrift nicht bloß 
als Mpoftelichrift mit beträchtlihem Erzählungsinhalte aus: 
ftattet, ſondern auch ſchon von Marcus, der doch auch einige 
Logia mit dem erjten und dem dritten Evangeliften gemeinfam 
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hat, benupt fein läßt. Damit Marcus auch von einem UrMat- 


thäus unabhängig bleibe, ſoll er nur parallele eberlieferungen, 
zum Theil faft wörtlich gleihlautend, mitgetheilt haben. 

Die Matthäus-Logia ftehen dem Verf. fo feft, daß er 
(S. 215— 342) nad dem Borgange von Ehr. H. Weihe 
und Dan. Schenkel auch das Johannes-Evangelium auf ähnliche 
Johannes-Logia, welche nicht einmal eine jcheinbare Bezeugung 
haben, und deren Ueberarbeitung durch einen, den Apoftel auch 
mißverftehenden Jünger zurüdführt (S. 320). Der Apoftel 
Johannes, welchem die Apofalypfe abgeiprochen wird (S,311) 


joll den Prolog ohne einen perjönlich vormeltlihen Logos 


(5.307 f.) und obne 1,15, dann die Nikodemus-Rede 3,1—21, 
ohne 3, 25 und üderoz xai in 3, 5, die Grundlage des Ge— 
ſprächs mit der Samariterin Cap. 4 aufgezeichnet haben ꝛc. 
So fol er die Mittheilungen der Lehre Jefu bei Marcus und 
in den Matthäus-Logia wefentlich ergänzen. Man erhält aljo 
das vermittlungstheologifche Ergebniß, daß das vierte Evange- 
lium apoſtoliſch und nachapoſtoliſch zugleih ift. Die Sorgfalt 
diejer Ausführung muß man anerkennen, aud wenn man an 
einen befiern Erfolg, als ihn die Vorgänger gehabt haben, 
glaubt. Einen Anhang bilden „die außerhalb der Evangelien 
überlieferten Ausjprüche Jeſu“ (S. 313—347), freilich nicht 
entfernt vollftändig. 

Eine fihere Grundlage für die Lehre Jefu felbit, welche 
ber zweite Theil darlegen fol, giebt der erite Theil auf keinen 
Fall. Doc hat man auch unbefangene Urtheile anzuerkennen, 


188 





| und 








wie über die Unfrage des gefangenen Täufers, Matthäus11,2f., | 


Lucas 7, 18 f., welcher damals erft die Möglichkeit, aber noch 
zweifelnd erfaßte, Jefus fünne der Meffias fein (S. 313 f.). 


Allgem. evang.»luth. Kirchenzeitung. Nr. 18, 

Inh.: Mas iſt Wahrheit? 2, — Die Beendigung des Culture 
fampfes. 1. — Die Peitrafung der jäumigen Kinderlebrs Pflichtigen. 
— Kirche und Schule im ſachſiſchen Landtag. — Tagesblätter. 2, 
— Vom friedberger Predigerfeminar, — Gefege für Die preußiſche 
Landesfirhe. — Aus Hannover. — Das Nordfeebad Langeoug. — 
Aus Deiterreih, — Kirchliche Nachrichten, 


Reue — Kirhenzeitung. Hr. von H. Meßner. 28. Jahrg. 
Kr. 20, 


Inb.: Das vorläufige Ende des Gulturfampfes. — Major Meit: 
pbal. — Das Martineum in Breklum. — Das Yutberbaus in Mand« 
jeld. — Tom allgemeinen deutſchen Schulverein. — Dom Geograpbens 
tage in Dresden. — Aus den diesjährigen wiffenfhaftl. Gongrefien. 2. 
— Aufhebung der Sklaverei in Korea. Garmen Eulva. 
Bender, Glifabetb, Prinzeffin Garl von Heſſen. — Die Hands 

emälde in der Aula der Fürſten- und Landesjhule Sct. Afra in 
eißen. — Ein neuer bibliiher Gommentar. — Gorrefpondenzen. 


Proteſt. Kirchenzeitung zc. Hreg. v. I. E. Webſty. Nr. 19. 


Ind.: 3. Webſky, Paulus, Bilder für die Gegenwart. — Aug 
Meruer, dentfche Goloniften und proteftantifche Di ß 





der hohen Tatra. (Schl. — 8. Klapp, Bas fünnen wir von 
unferen Gegnern lernen? — Rede des Abgeordneten Dr. Gneift im 
preußifchen Abgeordnetenhaufe am 4. Mai. 


Deutſcher Merkur. Red, A.Gapenmeier. 17. Jahre. Nr. 19, 

zub-: Wie der große Kanzler ſich täuſcht. — Indiseretionen 
aus Nom. (Kortf.) — Sora und die Bollandiften contra Arcy und 
* irchlich beglaubigten Wunder”. — Die Lage der Altkatholiken 
n Deſterreich. (Kortf.) — Gorrefpondenzen und Berichte. 


Zeitſchrift f. wiſſenſchaftl. Theologie. Herausg. v. A. Hilgenfelb. 
29. Jahrg. 3. Heft. 

Inh.: A. Hilgenfeld, Paplas von Hieravolis und die memeite 
Gvangelienforfhung. Jobs. Dräüfele, Beron und Pieudo- 
Hippolytus. Ein Beitrag zur Geſchichte der Ehriftologie. — Aranz 
Görres, nr echte Züge altchriftlicher und mittelalterlicher Aſceſe. 
— F. Nippold, zu den Anfgaben ber heutigen reformationsger 
ſchichtlichen Forihung. — J. K. Edwards, the word 'Emovosos 
in the fourth petition of the Lord's Prayer. — Anzeigen. 


Kirhlihe Monatsſchrift. Hrög. von &. Pfeiffer u. H. Jeep. 
5. Jahrg. Heft 8. 

Inh.: Dito Frid, zur befferen Bürdigung A. H. Fraucke's. — 
Grüßmader, das Leid und die Erlöfung. — Rocholl, Urkunden 
riefe aus der Proteftanten » Verfolgung im Elſaß vor zweis 
hundert Jabren — zur Erinnerung an die Aufhebung des Edictes 
von Nantes. (Schl.) — Roehl, das Friedhofsweſen in Preußen. 
— Monatsslimfhan. 


Theologiſche Zeitſchrift aus der Schweiz. Hrsg. von Ar. Meili. 
3. Jahrg. 2. BVierteljahrsbeft. 

Inh.: Dito Haggenmaher, Seb. Frand, fein Leben und 
feine religiöfe Stellung. (Schl.) — 9. Steiner, der gegenwärtige 
Stand der altteftamentliben Wiſſeunſchaft. Gut. Boltmar, 
Neueres über den Polvcarpus« Brief und die Ignatiusfrage. — 
Grihfon, Zwingli⸗Autographen im Elſaß. — D. F. Frißſche, 
Blareana. — Guſt. Boltmar, fritiihe Miscellen. — Bücherſchau— 


Der Katholit. Redig. von. B. Heinrihn. Ch. Monfang. N. F. 
28. Jahrg. April, 

Inhe: Sind die Übrigen kosmifchen Körper außer der Erde 
bewohnt? — Die gallicanijche Meffe vom vierten bis achten Jahr⸗ 
hundert. — Die Katbolicität der Kirche. — Die Beichte bei den 
Buddhiſten. Mittelalterliche Volkobildung in Mecklenburg. — 
Das große Gaſtmahl Papſt Pins IX im Jahre 1862. — Literatur. 


Geſchichte. 


Tononi, A. G., Gregorio VII e i Piacentini. 1046—1085. 
Memoria. Piacenza, 1885. Fr. Solari, (105 8. 8.) 

Tononi darf als einer ber beftunterrichteten Hiſtoriker 
Mittelitaliens gelten, der fich durch eine Reihe von Schriften 
befannt gemacht hat, die ſich weſentlich auf Piacenza und Barma 
beziehend, doch auch für weitere Freie nugbringend erweiſen, 
fo: I Piacentini nella lotta tra gli italiani e Federico Barba- 
rossa, Storia del Cardinale Giacomo Pecoraria (1170— 1244), 


. Nuovi documenti intorno alle pratiche di pace tra Federico 


Barbarossa e i Lombardi, I Templari nel Piacentino und 
nicht zum wenigften das Buch, welches uns hier beichäftigt. Um 
feinen Standpunct zu fennzeichnen, führen wir einige Worte der 
Borrede an; da fagt er: „Wielleicht fünnte ein Leſer dieſer 
Schrift den Autor anflagen, ſich mehr auf fremde als auf ita: 


lieniſche Werke zu ftügen, aber welche Schuld trage ich daran, 


wenn die Deutichen weiter find ald wir? Ihre Bücher find für 
ben Forſcher, was verbefierte Werkzeuge für den Arbeiter.“ 
Diefer offene und weite Blid ift um fo höher anzufchlagen, 
wenn man bebenft, mit welchen Schwierigkeiten er ım einer 
Heinen Stadt wie Piacenza, ıwo der Verf. lebt, erworben wird. 
Ununterbrochener Verkehr mit den verfchiedenften Bibliothefen 
und den verfchiedenften Gelehrten ift nothwendig, um fi) nur 
halbwegs auf der Höhe zu halten, wobei andererfeits die reichen 
Archive von Piacenza ein treffliches und ficheres Fundament ge 
wahren. Diefe Verbindung von local und univerfal tritt nun 


ärtyrer am Fuße | teefflich in der vorliegenden Schrift hervor. Die Duellenwerte 
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find ausgiebig bis zum neuen Archive für ältere deutſche Ge— 
ſchichte benutzt, deutſche darftellende Schriften dagegen treten 
zurüd. Das Streben nad, Erfenntnib, die Hingebung an den 
Stoff wirten ebenfo angenehm, wie exacte Eitate und Ver— 
meiden von Phrafen. Für die italieniſche Gefchichteliteratur 
der betreffenden Zeit fteht das Büchlein da als ein kräftiger 
Schritt vorwärts, und auch deutſche Gelehrte jollten es beachten, 
P.EH 





1) Berjier, Eugöne, Pfarrer, Goligny vor den Religionskriegen. 
Mit einem Vorwort von Dr. A. Ebrard, Gonfiltorialrath. Bafel, 
1555. Riehm. (XX, 280 S. 8.) cH 4, 80. 

2) Sander, F., Reg.» u. Schulrath, die Hugenotten u. das Edict 


von Nantes. Mit urkundlihen Beigaben. Breslau, 1885. Korn. 
(V, 333 ©. 8.) cM 5. 


3) Wedekind, Otto, Rechtsanwalt, die Refugie's. Blätler zur 
Erinnerung an den 200jährigen Jahrestag der Aufhebung des 
Edictes von Nantes, Hamburg (o. J.). Richter. (V, 93 8. 
Gr. 6) cM 2. 

Ale drei Schriften find durch die zweihundertfte Wieder- 
fehr des Tages, an welchem einft die verhängnißvolle Auf: 
hebung des Edicts von Nantes gefchah, veranlaßt. Berfier hat 
gewiß eine glüdliche Wahl getroffen, indem er bei diefer Ge— 
legenheit das Gedächtniß eines der trefflichjten Männer er 
neuert, welche die Reformation zu ihren Borfämpfern und zu 
ihren Märtyrern zählt, nur kann deshalb noch nicht der Ber- 
fiherung des Ueberjeßers, er habe damit eine Lüde in der Ge- 
ſchichtſchreibung ausgefüllt, beigepflichtet werden, ſchon darum 
nicht, weil berjelbe über fein neues Material verfügt, fondern 
fich, wie er ausbrüdlich ſelbſt anführt, nur an frühere Ver— 
öffentlichungen hält; namentlich ift die allerdings grundlegende 
Biographie Coligny's von Delaborde (3 Bände 1879— 1882) 
ftarf benugt; er wollte feiner Ungabe zufolge nur die Haupt: 
geftalt in größeren Bügen befchreiben und den fie umgebenden 
Horizont erweitern. Ref. kann nicht finden, daß dies mit be- 
fonders glüdlihen Erſolge gefhehen fei. Bei mäßiger Kunſt 
des Erzählens ſchwankt die Darſtellung unficher zwiichen Bio- 
graphie und Geſchichte, von jeder etwas, aber feine von beiden 
ganz. Die Erwähnung der „abjcheulichen Tüde, mit welcher 
Katharina v. Medici die Bartholomäusnadht vorbereitete” 
(S. 4), ſcheint darauf hinzudeuten, daß dem Berf. Baumgar- 
ten’s Unterfuchung fremd geblieben ift. Der fritiiche Excurs 
über die Vita Colivii 1575 fommt zu bem negativen Rejul- 
tate, daß Frangois Hotman der gewöhnlich für den Verfaſſer ge- 
halten wird, dies nicht fein kann, der wirfliche ſich aber nicht 
ermitteln lafje. 

Auch Nr. 2 gedenft des großen Abmirald, namentlich auch 
als eines der Ahnen unferes Kaiſerhauſes, denn feine Tochter 
Zouife, die vierte Gemahlin Wilhelm's von Oranien, ijt die 
Großmutter der erften Gemahlin des Großen Kurfürften, Louiſe 
Henriette, der Mutter des erften Königs von Preußen. Im 
Uebrigen ftellt ſich Sander eine ganz andere Aufgabe und wird 
ihr auch in ganz anderer Weije gerecht. Die Bielpuncte feiner 
Darftellung find die Aufhebung des Edicts von Nantes und der 
Erlah des Großen Kurfürften vom 29, October 1685, ber 
Tauſeuden der um ihres Glaubens Willen aus Franfreich-Ber- 
ftoßenen eine neue Heimat diefjeits des Rheins bereitete. Um 
aber zu demjelben zu gelangen,gebt er von der erften Pflanzung 
der evangelijchen Lehre in Frankreich aus, zeigt das-allmähliche 


nee —— —— ———— ——— ——— —— —— —— —— — 


Wachsthum derſelben, die Kämpfe, welche ſie gegen die von den 


Jeſuiten beherrſchte alte Kirche zu beſtehen hatte, die Verwick— 
lungen, in die fie mit dem politiſchen Barteitreiben gerieth, bis 
zunächſt das Edict von Nantes ihr eine rechtlich geficherte 
Eriftenz zu verbürgen ſchien und ihr auch unter Heinrich's IV 
Regierung wirklich verſchaffte. Damald war die reformirte 
Kirche Frankreichd zweifelsohne im Auffteigen begriffen, ihre 
Belenner bildeten in ihrem Wohljtande, ihrer Bildung, ihrer 
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Gefittung eine fehr beachtenswerthe Minderheit der Nation, ein 
frifches wiſſenſchaftliches Leben pulfierte in ihrer Theologie. 
Aber ihr Verhängniß wurde, wie ber Verf. mit Recht hervor- 
hebt, daß fie fich in die Streitigkeiten der alten ariftofratifchen 
Mächte verwideln lieh, die damals ihr Haupt gegen das König- 
thum erhoben; die Hugenotten hörten auf, ein einheitlicher, in 
fich geſchloſſener Bund zu fein und die in Deutſchland fich ver: 
ihärfende Spannung zwifchen den Katholifchen und den eben- 
falls in fich gefpaltenen Evangelifchen verfehlte nicht, auch auf 
jene ihre Wirkung auszuüben. Dennoch bfeibt die Schuld, 
welche das franzöfifche Königthum durch die Verfolgung und 
Erdrüdung der Reformation auf fich geladen, deshalb unver: 
mindert, „Es fann nicht oft und nachdrüdlich genug hervorge- 
hoben werden, daß in diefer ganzen Zeit von dem Gnadenedict 
von Nismes bis zu dem Gejege gegen die Rüdfälligen von 
1653, mit dem die Epoche der eigentlichen Verfolgung begann, 
nichts vorgefommen ift, was auf die patriotifhe Haltung der 
Reformirten auch nur den leifeften Schatten werfen könnte“, 
und überhaupt ift der Leumund der Hugenottifchen Kirche bei 
Freund und Feind ein derartiger, daß fie jedem Beitalter und 
jeber Provinz der Chriſtenheit an die Seite geitellt werben 
fann, Das Bild der Leiden, die fie erbuldet, ift in feiner unge» 
ſchminkten Schlichtheit ergreifend. Das Buch zeichnet fich durch 
Sadılenntniß und vortreffliche Lesbarkeit aus; auf die weiteren 
Kreife der Gebildeten berechnet, enthält es fi) der Duellennad;- 
weije, ber Kundige wird aber überall leicht die Vertrautheit des 
Berf.’3 mit den Quellen herausfinden und ſich an der Sicher: 
heit feines Blids erfreuen, jeder Broteftant mit Freuden feinem 
Ausſpruch zuftimmen: „Ganz Europa ift Zeuge, wes Geiftes 
Kinder die Auswanderer von 1685 und ben folgenden Jahren 
waren, die Frankreich von fich ſtieß“. In diefem Sinne ift fein 
Bud zugleich ein Zoll des Danfes für das, womit die Ver— 
triebenen die erfahrene Gaftfreundfchaft vergolten Haben. Zweck⸗ 
mäßig find die ſechs urfundlichen Beigaben: das Glaubensbe— 
fenntnig der Waldenfer von 1541, das Belenntniß und die 
Kirchenordnung der franzöfiichen Reformierten von 1559, die 
Ebdicte von Nantes und Fontainebleau (1655), bas Potsdamer 
Edict vom 29. Dctober 1685 und die Denffchrift des Minifters 
Breteuil vom October 1786. 

Nr. 3 ift wefentlich localgeſchichtlich, etwas fteif gefchrieben, 
aber nicht uninterefjant. Die reformierte Gemeinde in Hamburg, 
entftanden durch Flüchtige aus Deutſchland, den Niederlanden 
und Frankreich, erhielt, da fie in Hamburg ſelbſt nicht auf Ge— 
ftattung öffentlicher Religionsübung rechnen durfte, 1601 auf 
ihre Bitte von Graf Ernſt von Schaumburg die Erlaubnif zur 
Erbauung einer Kirche in Altona. Der außerordentliche Zu- 
wachs des franzöfiichen Elements erzeugte Zwiſtigkeiten, die 
dazu führten, daß die deutfchen Reformierten fi 1716 von der 
Altonaer Gemeinde trennten und unter den Schuß des hollän- 
diſchen Gefandten in Hamburg begaben, in deſſen Haus fie eine 
Capelle berrichteten. Diejem Beifpiele folgten dann die fran- 
zöfifchen Reformierten, indem fie fi unter den Schuß des preu⸗ 
Biichen Geſandten jtellten. 1750 fam zwar ein Reunionsvertrag 
zwißchen den Ultonaern und Hamburgern zu Stande, aber bei 
der Verjchiedenheit der Staatsangehörigfeit war diejes Berhält- 
niß doch unhaltbar und wurde 1761 gelöft. 1785 befreite die 
ftaatliche Anerkennung endlich die Hamburger &emeinde aus der 
unerträglich gewordenen Abhängigkeit von Preußen, die ges 
ihwächte Ultonaer vollzog 1829 ihre Fufion mit der deutſch— 


holländiſchen. Zum Schluß plaidiert der Berf. für die Erhal— 


tung einer felbftändigen franzöfifchreformierten Gemeinde troß 
der reißend jchnellen Abnahme ihrer Mitglieberzahl, die fich be- 
fonders jeit 1870 bemerkbar gemacht Hat. 
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Württembergifhe Bierteljahrähefte für Landesgeſchichte. Hrsg. von 
dem k. jtatit.stopogr. Bureau. 9. Jabra. Heft 1. 

Inb.: Emil Wagner, die Reichsſtadt Schwäbiſch Gmhnd im 
den Jahren 154648. — Herm. Fiſcher, Analeften zur Geſchichte 
der Literatur in Schwaben. 3. Peterfen. — Karl Bobnenberger, 
die DOrtönamen des ſchwäbiſchen Albgebieted nach ihrer Bedeutung 
für die Befiedelungegefbihte. — Schneider, Herzog Ulrich's Hofe 
baltung in Mömpelgart, der Schweiz und Hohentwiel. — Un bie 
Mitglieder des württ. Alterthumevereins. — Bud, die Hausnamen 
der oberſchwäbiſchen Dörfer. — Aichele, aus der Geſchichte eines 
ulmifhen Dorfes, Burg Berolfitat mit Umgebung. — 5. Bazing, 
die Hape in Ortsnamen. — Sipungsberichte, — Urkunden zur Ges 
fhichte des Streites zwiſchen Gerrfhaft und Stadt Weinsberg. Aus 
dem fürftl, hohenlohiſchen gemeinfhaftlihen Hausarchiv mirgetheilt 
von Fiſcher. (Shl) — Gußmann, Limes transrhenanus. — 
G. Boffert, fränfifhes Gemeinderedt. Auf Grund von Dorford- 
nungen des württembergiichen Aranfens bargeitellt. 





Annalen des Bereind für naſſauiſche Altertbumsfunde u. Geſchichts— 
forfhung. 19. Band, 1885/86. 
Inh.: Dtto u. Widmanu, neuere biftorifhe das Vereins: 
ynd betr. Literatur (abgefhloffenen im Juli 1885). — Ar. Otto, 
eistum vom Lindauer Gericht. 1375. 1409. — Sauer, ardi- 
vallihe Mittheilungen. I—11. — Ar. Dtto, Drt und Tag der Geburt 
des naſſ. Superintendenten 3. D. A. Bidel. — Sauer, zur älteren 
Geſchichte der Herren von Eppenitein und von Homburg, fowie ihrer 
Beſihungen Homburg und Braubach. — Bottiried Hapfeld’s Uhro- 
nicon domus Nassavicae 1516— 1586, beraudg. von Herm, Forſt. — 
Sauer, der Adel im Rheingau, 1631. — Widmann, der Fuchs predigt 
den Gänfen. (Mit Abb.) — Ar. Dtto, die älteften Bürgermeifters 
rehnungen der Stadt Wiesbaden. Ein Beitrag zur Geſchichte der 
Stadt im Anfang des 16. Jahrhunderte, — Nachrichten Über den 
Umfang ber Herenverfolgung in den deutichen Gebieten der Otto'ſchen 
Linie der Grafen von Naſſau. Mitgetheilt von Kaup. — 3. Iſen— 
bed, Berichtigung und Aufap zu: „Das naſſauiſche Munzweſen“, 
Fortfegung, Annalen XVII, S. 145. — Gbronif des Schultbeijien 
Johann Georg Hoffmann von Rauenthal. 1671—1725. Mitgerheilt 
von Widmann. — Sauer, Nachtrag zu: „Zur Geſchichte der 
Herren von Eppenftein und ihrer Befipungen Homburg und Braus 
bach“. — Derf., eine Berichtigung zu Loerſch: „Der ingelheimer 
Oberhof“. — A. v. Gobaufen, der römifdhe Grenzwall. Zuſätze 
zu dem 1884 darüber erfchienenen Werke. — Derf., fürgere Mit: 
theilungen. — Ar. Dtto, Nefrolog des am 3. Juli 1885 verftors 
benen Gumnafialdirectord a, D. DOberfchnlrath Dr. A. Schwarg. — 
Dereinsnachricten. 


Länder- und Völkerkunde, 


Löher, Franz von, Beiträge zur Geschichte der Völker- 
kunde. 2. Bd. Frankfurt a/M., 1886, Literarische Anstalt. 
(VII, 492 8. 8.) oA 8, 60, 

Diefer zweite Band ber „Beiträge” enthält 15 Wuffäge, 
von denen die erften neun der deutſchen Gejchichte und der der 
canarifchen Inſeln gewidmet find, der 10. bis 13. das Eultur- 
leben in den Vereinigten Staaten von Nordamerifa jchildern, 
der 14. eine Lebensjkizze der Schriftftellerin Talvj (Tochter des 
halliſchen Profeſſors v. Fatob, Gemahlin des nordamerifanifchen 
Baläftinaforjchers Robinfon), der 15. eine folche des Politikers 
und früheren weimarſchen Staaatsminifterd Wydenbrugf dar⸗ 
bietet. Die erftgenannte Reihe von Darftellungen entrollt vor: 
twiegend Culturbilder aus dem deutichen Mittelalter. Der Berf. 
charakteriſiert da in martiger Sprache, welche, wie es feine Art 
überhaupt ift, in glüdlic gewählten Metaphern überaus padend 
veranschaulicht, die colonifatoriiche Eroberung der altpreußijchen, 
ſlaviſchen und ungarischen Lande durch unfere Vorfahren, die 
„faiferliche Aufgabe“ der Deutfchen, die culturgefchichtliche Be— 
deutung unferer Städte, des alten Reiches Gründung durch Hein: 
rich I und in einem befonders hübſch gelungenen Idyll die be- 
rühmte Gandersheimer Nonne jener Zeit, Hrotsvith. Mit 
herzhaftem weftfäliihen Localpatriotismus malt uns ferner der 
Berf. in feffelnden Einzelzügen den bewegten Lebendgang bes 
wadern Haudegens und Reitergenerals Spord aus dem 17. Fahr: 
hundert. Vorher aber noch ſchiebt er ein, ber Beitfolge ſich an- 
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paffend, zwei die Canarien betreffende Mbhandlungen: die eine 
über die Stellung der Infeln in der Entdeckungsgeſchichte, die 
andere über Eroberung der Inſeln durch Johann von Bethen- 
court, ben „legten Normannen“. Letztere iſt eine anmuthige 
Nacherzählung nach dem eingehenden Tagebuch, weldyes über die 
abenteuernde, aber doch wirfungsreiche Fahrt des auf Schloß 
Grainville in der Normandie gefeflenen Edelmanns feine beiden 
geiftlichen Begleiter, Bontier und Leverrier, geführt haben. Lie: 
ber fähe man jedoch aus dem ſchlicht thatjächlichen Bericht Die 
gelegentlichen Heinen Ercurfe über die germanijche Abſtammung 
der canarifshen Eingeborenen ausgemerzt. Dieje, die Guan— 
tichen (oder, wie fie der Verf. nennt, die Wandjchen), follen 
wegen ihrer Körpermerkmale, zumal aber wegen ihres edel- 
müthigen Wefens („Verehrung der rauen, Reinheit der 
Sitten“ ꝛc.) durchaus Deutfche oder doch mit Berbern gemijchte 
Bandalen gemwejen fein. Hellhäutig und blondhaarig waren in= 
defien ſeit höchſtem Altertum auch feftländifche Berberftänme, 
und die Breite des Guantſchenſchädels erreicht keineswegs Die 
Mittelbreite des deutſchen Schädels, gar nicht zu reden von jenen 
allzuwenig fpecialifierenden Charaktereigenfchaften, die doch nicht 
ernithaft benugt werden fünnen für VBerwandticaftsbeftimmune 
gen. Noch Hinfälliger find die vom Berf. verfuchten ſprachlichen 
Stügen: da vermuthet er in einem canarifchen Hafenort namens 
Baltarhays ein „Walterhaus“, in der Bezeichnung tarhays für 
barzreiche Waldung ein „Theerhaus*“, in dem Uusruf eines 
Guantſchen fore tronc quev6 (vom franzöfifchen Ehroniften über: 
jegt „elender Berräiher“) ein gothiſches (!) foretron gät weg 
(„Berräther, geht weg!”) und ähnliches. Schärfe der Kritik ijt 
es auch nicht, die man dem in vorliegenden Band mit aufgenom: 
menen Verſuch, die alten Deutichen von Dem Makel der Menſchen⸗ 
opfer rein zu waſchen, nachrühmen kann. Nad) nicht jehr ftich- 
haltigen Widerlegungsverfuchen einzelner Quellenangaben über 
wirkliche Menfhenopfer unferer Altvordern jchließt der be- 
treffende Aufſatz mehr emphatiſch als beruhigend mit dem Uns: 
ſpruch: „Nicht die jo oder jo zu deutenden Worte diejer oder 
jener Stelle in den alten Schriften geben den Ausschlag, fondern 
der ganze große Bufammenhang der Culturgeſchichte.“ Eben 
legterer beweift eher dafür als dagegen. Haben nicht jpäter ſehr 
hoc) geftiegene Nationen in der Frühzeit ihrer Entwidiung den 
Göttern Menſchen geopfert? Thaten es nicht ganz unzweifelhaft 
bie Altfranzojen? Und vermag der Verf. die gräßlichen Men- 
ichenfchlächtereien der kimbriſchen Priefterinnen zu widerlegen, 
bie er gar nicht erwähnt? — Recht erſprießlich find die Eultur- 
ſtizzen aus Nordamerifa, da fie die tiefen Schatten neben den 
Lichtfeiten des dortigen Lebens heilfam hervorfehren. Bier 
jpricht der Verf. aus reicher eigener Erfahrung und hält der 
Reihe nach jedem Stande in der deutſchen Heimath vor, was 
ihm etwa da drüben winfen fönne, damit ſich's ein jeder 
erjt dreimal überlege, ehe er zum Uuswanderungsftab greije. 
K—f. 


Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung bewährter Fahmänner. 

59. Jahrg. Pr. 19, P 

Inh.: U. Oppel, Bann wird die Erde übervölfert fein?! — 

W. Kobelt, die Mythen der Tlinfit-Indianer. — Die Grönländer. 

Nach dem Tagebud eines Miffionars aus dem Dänifchen. (Schl.) — 

Bılder aus dem ruffiihen Volksleben. (Schl.) — Geographiſche 
Neuigkeiten. — Notizen, — Literatur. 


Globus. Hr. von Ri. Kiepert. 49. Br. Nr. 19. 

Juh.: Dienlafoy’s Reife in Weitperfien und Babvlonien. 30. 
Mit Abb.) — D. Heyfelder, die Mihaelbuht am Kaſpiſchen 
Meere, (Mit Kartenfkizge.) — Ed. Petri, unfer Berhältniß zu den 
Bölfern niederer Gultur. 2. (Schl.) — Aus allen Erdtheilen. 


U. Betermann’s Mittheilungen and 3. Pertbed’ geogr. Anftalt. Hrög. 
von A. Supan. 32. Bd. V. 

Inh.: D. Claus, Bericht über die SchingürExvedition im 

Jahre 1884, — Alwin Dppel, bie progreffive Zunahme der Be— 
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völferung Europas. — 8. Henlel, über grapbifhe Darftellung ber 
Dertbeilung von Temperatur und Euftdrud auf den Kerr in 
— Aus dem Süden der Kamerun-Golonte. Mitgetbeilt von Alfred 
Kirchhoff. — Bild. Hoffmann, Bemerkungen über Felſenzelch⸗ 
nungen in den Vereinigten Staaten von Amerifa. — 9. Polar 
kowſty, die Markierung der Grenzen zwifchen Argentinien und 
Chile im füdlihen Patagonien und im Kenerlande. — Geograpbifcher 
Monatsberiht. — Literaturmotizen. — Literaturberiht. — Karten. 
— — Ergänzungsheft Nr. 82. 

Iab.: Rob. v. Schlagintweit, die pacifiichen Eifenbahnen 
in Rordamerifa. 


a der Gefellfchaft für Erdkunde zu Berlin. 13. Band, 
r. 4, 


Inh.: E. Naumann, die japanifhen Infeln und ihre Bes 
wohner. — Brieflidie Mittheilungen. — Vorgänge auf geographifhem 
Gebiet. — Literarifche Anzeigen. — Berichte von anderen geogras 
phiſchen Gefellihaften in Deutfchland. 

Beitfhrift der Gejellihaft für Erdkunde zu Berlin. Hrög. von W. 
Koner. 21.8d, 2, Seit. 
ab.: Die MaorisBevölferung in Neu-Seeland. — M. Kunze, 
Beiträge zur Klimatologie von Südamerifa. — ©. Schwein 
furth, Reife in das —— im Umkreiſe des Fajũum 
im Jannar 1886. Ein Sendſchreiben an Paul Aſcherſon. (Hierzu 
I Karte.) — v0. Dandelmann, die barometrifchen Höhenmeſſungen 
> — Premierlieutenant G. v. François im Kaſſal⸗Gebiete. — 
arten. 





Naturwiſſenſchaften. 

Naumann, Dr. Edm,, Dir., über den Bau u. die Entstehung 
der japanischen Inseln. Begleitworte zu den von der geolo- 
gischen Aufnahme von Japan für den internationalen Geologen- 


Congress in Berlin bearb. topographischen und geologischen 
Berlin, 1885. 








Karten. 
Was biefer furzen geologischen Befchreibung von Japan 
auch ohne bie Karte, zu deren Erläuterung fie verfaßt ift, In- 
tereffe verleiht, ift der Reichthum am allgemeinen Gefihtspunc- 
ten, an vergleichenden Umbliden, mit denen der Kartencommen- 
tar ducchfeßt ift. Derjelbe tritt bejonders in der geographifchen 
Einleitung und in den Abfchnitten „Bau der Inſeln“, in den 
Mittheilungen über Erdbeben und Vullane und in dem Schluß- 
abjchnitt über die Entftehung der Injeln hervor. Bon befon- 
derem Intereſſe find auch die Nachrichten über ben japanifchen 
Kohlenbergbau und die in dem Eapitel über die Tertiärforma— 
tion niedergelegten Ungaben über dad Vorkommen lebender 
Korallenriffe an der Südküfte Japans, Die vorfihtige, ruhige 
Ausdrudsmeije, die bei der Beiprechung ftreitiger Fragen vor 
waltet, erhöht das Vergnügen, mit dem man die reiche Be- 
lehrung bes äußerlich ebenjo anfpruchslofen, wie innerlich ges 
baltvollen Schriftchens aufnimmt. 


Friedländer & Sohn, (91 $. Gr. 8.) 


Dodel-Port, Dr. Arnold, Prof,, biologische Fragmente. Bei- 
träge zur Entwickelungsgeschichte der Pflanzen. Uassel, 1885. 
Fischer, (104 8., 10 Taf. Fol.) c# 36. 

Leider muß Ref. es fich verfagen, über die hier gebotenen 
werthvollen Urbeiten eine fpeciellere, die wichtigften Refultate 
zufammenfafjende Unzeige zu fchreiben, da für eine foldhe der 
zur Verfügung ftehende Raum nicht ausreichen würde. Bon den 
beiden Abhandlungen umfaßt die erfte die Entwidelungsge- 
ſchichte der den Fucaceen angehörenden Cystosira barbata und 
zu diefer gehören auch die prächtigen zehn hromolithographirten 

Tafeln, welche ber Kunftanftalt des Verlegers abermals das 

Lob ertiheilen, daß deren Leiftungen zu den beften gehören. 


Habitus, Anatomie der vegetativen Organe, Receptacula, Bau 


der Antheridien und Spermatozoiden, das weibliche Organ und 
die Vorgänge vor und während ber Befruchtung, endlich bie 
Keimung der Dofporen erfahren eine umfafjende Darftellung, 
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welche manche neue, bei weiteren Unterfuchungen über bie Fu— 
caceen nicht außer Acht zu laſſende Geſichtspuncte enthält, 

Iſt die vorftehende Abhandlung ſpeciell für den Botaniker 
bon Werth, fo dürfte Die zweite, den Haupttheil.bes Textes bil- 
dende Unterjuchung über die Ercretionen der feruellen Plasmas 
mafjen vor und während der Befruchtung im Pflanzen: und 
Thierreiche auch für Zoologen von hohem Intereſſe fein. Diefe 
Abhandlung entiprang dem Bedürfniß nad einer eingehenden 
Bergleihung der Befruchtungsvorgänge im Pflanzenreiche mit 
den analogen Vorgängen im Thierreihe. Der Berf. ift vielfach 
den Spuren Stradburger’3 gefolgt, indem er eine einheitliche 
Beurtheilung ſcheinbar nebenfächlicher, aber ganz allgemein vors 
fommender Begleitungs-Erjcheinungen pflanzlicher Befruchtung 
anftrebte. Dabei fam ihm Nägeli'3 Buch über die mechaniich- 
phyſiologiſche Theorie der Ubftammungslehre mit der Hypothefe 
vom Jdioplasma zur Gewinnung eines einheitlichen Stand- 
punctes gegenüber der Hartwig’ichen Befruchtungstheorie jehr 
wohl zu ftatten. Die Excretion gefchlechtliher Plasmamaſſen 
im Pflanzenreiche wird naturgemäß ausführlicher (in 12 Capi— 
teln) dargeftellt; Beifpiele von Ercretionen aus thierifchen Eiern 
werden anhangsweife, aber für ben Botanifer immerhin fpeciell 
genug mitgetheilt, die gewonnenen Refultate und daraus gezo- 
genen Schlüffe auf S. 95—104 zufammengefaßt. Leßtere 
gipfeln in der Frage: „Sind die austretenden Ricdhtungsförper 
oder Ereretionsförper der unbefruchteten Eier vielleicht die 
Träger von krankhaft mobificierten weiblihen Idioplasma— 
fträngen, an deren Stelle, furz nachdem fie aus dem Ei ausge— 
ftoßen worden find, die Jdioplasmaftränge des Spermatoyoids 
(oder Bollenfchlauchfernes) zu treten haben?“ 

Der Berf. antwortet hierauf: „Es mag nicht verfrüht er 
fcheinen, diefe Frage aufzuwerfen — jedenfall wäre es aber zu 
früh, fie heute beantworten zu wollen. Indeſſen liegt doch die 
Bermuthung jehr nahe, dab alle gefchlechtlichen Worgänge, fo 
compliciert jich diefelben in beiden Organismen-Reichen gejtal- 
ten mögen, am Ende nur barauf hinauslaufen, aus dem wid): 
tigften Theile des lebenden Organismus, nämlich aus dem 
Idioplasma, von Zeit zu Beit jene Micellgruppen hinauszu- 
ichaffen, welche im Berlauf der mehr oder weniger langen On— 
togenie in Folge ſchädigender äußerer Einflüffe eine abnorme, 
franfhafte Anordnung angenommen haben. Dieje Störung in 
der Unordnung der Idioplasma-Micelle wird faum jemals bei 
zwei gleichartigen Organismen eine identische fein, vielmehr von 
Individuum zu Individuum wechjeln. Treten daher Idio— 
plasmapartien zweier erwachjener Individuen zur Bildung eines 
neuen Strangfyftemes (im Embryonalfern) zufammen, jo müßs 
ten die in den Kernfäden hereingebrachten Unomalien im un— 
günftigjten falle beiderfeit8 (von väterliher wie von mütter- 
licher Seite) auf die Hälfte reduciert, meiſtens aber in neuent- 
ftandenen Kernfaden der primären Embryozelle gegenjeitig auf» 
gehoben werden. Dies wäre jelbft dann der Fall, wenn die der 
Eopulation vorausgehenden Sterntheilungen des weiblichen und 
des männlichen Serualplasmas in beiden Fällen ganz identiſche 
Theilungsproducte liefern würden. Ganz unmöglich könnten 
fi) abnormale Anordnungen in den Micellgruppen des durch 
Eopulation von männlihem und weiblihem Idioplasma ent- 
ftandenen Embryonalternes vorfinden, wenn bei den legten tern- 
theilungen des unbefruchteten Eies und des männlichen Serual« 
plasmas die geftörten Micellgrupen als Excretionsmaſſen 
jhon vor der eigentlichen Befruchtung ausgejchieden wür—⸗ 
den". Dies fcheint dem Verf. die annehmbarſte Hypotheſe zu fein. 

Lssn. 
Naturwiffenfhaftl. Rundfhau, Hrög. von Ariedr. Biewegu. Sohn, 
1. Jahrg. Nr. 20. 

Inh.: Amann, die auffallenden Abenderfcheinungen am Himmel 
im Juni und Juli 1885. (Driginalmittbeilung.) — 9. Bild, Ter 
mind» Beobachtungen der erbmagnetifchen Elemente und Erditröme 

** 
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im Obfervatorium zu Pawlowſt vom September 1882 bis Auguft 
1993 A. Föppl, über die abfolute Geſchwindigkelt des eleftris 
{hen Stromes. 
welche von den Pflanzen entwidelt und abforbiert werden. — Kleinere 
Mittheilungen. 


Der Naturforſcher. Gegründet von W. Stlaret. Hreg. von Dito 
Schumann 19, Jahrg. Nr. 20. . 





Inh.: Die Entitehung der norddentfchen Ebene. — Ueber den | 


Drehwuchs. 1. — Der Lichtungezuwachs. — Ueber das Atomgewicht 
des Terbiums. — Die Urfahe der Stabilität des Blutdrudes, — 
Ueber den Majanebel. — Aſtronomiſche Entdefungen. 


Iahreshefte des Bereins für waterländifche Naturkunde in Württemberg. 


Hrög.v. D. Fraas, F. v. Krauß u. A. 42, Jahrgang. 
Juh.: v. Kraus, Bericht über die 40. Generalverfammlung 
vom 24. Juni 1885 in Ellwangen, — W. Steubel, Rekrolog des 


Prof. Dr. Otto Köftlin. — Hell, Nekrolog des Directors bir. Here | 


mann v. Kebling. — Groß, die Farbe der Augen und Haare der 
Impflinge vom Jahre 18984 im Oberamt Ellwangen. — Hiteber, 
über im der Umgebung von Ulm aufgefundene Phryganidengehäuſe. 
— F. Piesbergen, die Ekto- und Entoparafiten, von welchen 
die in der Umgebung von Tübingen lebenden Fifche bewohnt werden. 
(Mit Taf.) — Gurt Lambert, die Manrerbiene und ihre Schma» 
roger. Eine biologifhe Studie. — Druithologiſcher Jahresbericht 
1885, Zufammengeitellt von Arhr. Rich. Koenig-Warthaufen. — 
Zul. Bofieler, die freilebenden Copepoden Württembergs und ans 
grengender Gegenden, (Mit Taf.) — v. Klein, Beiträge zur Bils 
dung des Scädels der Anocenfiiche. 3. (Mit Taf.) — rer. Rich. 
Koeuig ⸗Warthauſen, „Bauchſchwangerſchaft“ bei Vögeln. — Beis 
träge zur Fauna Württembergs. — F. Hegelmaler, eine verkannte 
Phanerogame der Flora des ſchwäbiſchen Jura. 
Eragrostis minor Host in Württemberg. — Fraas, der untere 
Lias der Ellwanger Gegend. — M. Probit, der Riefenbirih von 
Ellwangen. — Nies, über die fogenannten Baiferiteine(Enhydros). 
— Leuze, die Pſeudemorphoſen vom Roſenegg bei Rielafingen im 
Hogan. (Mit Taf) — 9. Probſt, über Die foffilen Reite von 
Zabnwalen (! etodonten) aus der Molajfe von Baltringen. (Mit 

af.) — Derf., foſſile Wirbel von Haten und Rochen aus der 
Molaffe von 
Aufammenjepung der dunkelen Hornblenden. 


u — d. Naturforfchers@efellichaft bei d. Univerfität Dorpat, 
ed.? G. Dragendorff. 7. Bd. 2. Heft. 1885. 

Inh.: WB. Dybowſki, Studien Über Mundwerkzeuge der 
Physa fontinalis. — Derf,, zur Mollustenfauna Lithaueus. — 
Jürgens, Alkaloide des Aconitum Napellus und ferox. — Klinge, 
jwei neue Pflanzen fürs Balticum. — Lalbſchwewitſch, Reiſe ans 
weiße Meer. — Bidder, Gedächtnißrede auf K. E, v. Baer. — 
Derf., Gedachtnißrede auf Greg. v. Helmerfen und G. v. Seiplig. 
— Sintenis, nen gefundene Zipuliden. — Bleffig, embryolog. 
Studien an der Haldwirbelfäule der Lacerta. — Ferd. Schmidt, 
Unterfuhungen der poitembryonalen Gntwidelung von Anadonten. 





— Braun, Edinodermen des Hafens von Mabon, — W. Dys | 


bomfti, Beſchreibung einer ſibiriſchen Ancvlusart. Derj,, 
Etudien über die Zahnplatten der Planorbis marginat, — Braun, 
die rhabdocoelen Zurbelarien der Umnebung Dorpate. — Gre— 
wingt, Beziehung der geolog. Berhältniffe einiger dorpater Brunnen 
zu deren Gehalt an Salzen. — Ruffow, Hägelfall vom 9. Mai, 
— v. Dettingen, Über den Ynitinct der Bögel. — Braun, die 
alloiocoelen Zurbellarien des Peipus. Lakſchewitſch, Kalk 
ſchwamme Menorcas. — Braun, über Monotus a. d. Peipus. — 
Derf., genus Castrada und die in Livland vorfommenden Arten 
defielben, — Ferd. Schmidt, Beiträge zur Mollusken-Fauna der 
Dftfeeprovingen. — Bruttan, nene Kebermoofe, — Naf, Analvje 
des Karribrunnens bei Reval, Kerd. Schmidt, Sühmajjer- 
Brvozoen Livlande. — Braun, Rbabdocoelidenfauna Yivlands, — 
Sintenis, neu aufgefundene Tipuliden. — Derf., Vererbung der 
Varietätenbildung bei Angerona Prunaria, — Derf., über Linota 
eannabina. —Rofenberg, Unterfuhungen über die Wirbelſaule der 
Säugetbiere. * Weihrauch, Berechnung meteorologiſcher Mittels 
werthe. — Jürgens, Zuſammenſetzung des Aconitins. 


Archiv für die Naturkunde Livs, Gbit: u. Kurlands. Hrsg. von der 
dorpater Naturforſcher⸗Geſellſchaft. 2. Ser. 10. Bd. 1, Yfa. 

Inh: M. Braun, die rhabdocveliden Turbellarien Kivlande. 

(Mit Laf.) 


Ghemiter-Zeitung. Hrögbr. G. Kraufe. 10. Jabra. Nr. 37 u. 38 

Inb.: With. Thörner, Experimental» Unterfuchung über das 
Petroleum als Leuchtmaterial. (Mit Abb.) (Kortf.) — Zur Nichtigs 
feitserflärung der Ihomas » Gilhrift » Patente in den Vereinigten 


Gatten Bonnier, über die Wärmemengen, 


%, Herter, 


Baltringen, (Mit Taf.) — Kloos, über die chemifche | 


Staaten. — 6. Scheibler, der Schiedeſpruch in Sahen des 
Scheibler'ſchen Moneftrontinmfacharat » Patented. — Generalver: 
fammlung des Vereins „Berfuhs» und Lehranftalt für Brauerei in 
Berlin“. — Ih. Meyer, über das Berbalten der Ihomasihlade zu 
koblenfäurehaltigem Waſſer. — 8. 3. Bayer, zur Ihonerdebeitims 
mung x. 





Medicin. 


Bumm, Dr. Ernst, Assist.-Arzt, der Mikro-Organismus der 
onorrhoischen Schleimhaut- Erkrankungen „Gonococcus 
Veisser“, Nach Untersuchungen beim Weibe und an der Con- 

junetiva der Neugeborenen dargestellt. Mıt 4 Taf. Wiesbaden, 
1885. Bergmann, (VII, 146 8. Imp. 8.) cf 6. 


Eine auf jehr zahlreichen, eingehenden und umfichtigen Un- 
‚ terfuchungen beruhende Arbeit von hervorragender Bedeutung. 
Der Verf. hat durch feine Verfuche dargethan, daß das Bor» 
handenfein der Neiffer'ihen Gonococcen im Secret unter allen 
Umftänden und mit aller Sicherheit jowohl den infectiöfen Ur: 
fprung des Schleimhautleidens, als auch die Infectiofität des 
gelieferten Secreteö beweift und daß umgekehrt gonococcenfreies 
Secret feine virulenten Eigenſchaften befigt. Bon großem In— 
terefje find die Studien des Berf.'s über das Verhalten der 
Gonocoecen zu den Geweben, die er vorzugsweife an der Con— 
junctiva Neugeborener angeftellt hat, die aber eine gedrängte 
Wiedergabe leider nicht erlauben. Wir müflen in diefer Hin- 
ficht ſowohl, wie in Betreff der Züchtungsverfuche auf die Arbeit 
ſelbſt verweifen. 


Stellwag von Carion, Dr. Karl, Prof., neue Abhandlungen 
aus dem Gebiete der praktischen Augenheilkunde. Er- 
gänzungen zum Lehrbuche (des Verf.'s). Unter Mitwirkung 
der Assistenten Ir. Emil Bock und Dr, Ludw. Herz. Mu 
56 Illustr, Wien, 1886. Braumüller, (VIil, 297 8. Gr. 8.) A 9. 


Der Verf. hat bereits im Jahre 1882 „Abhandlungen aus 

dem @ebiete der praftifchen Wugenheiltunde” herausgegeben, 

' welche als „Ergänzungen zu feinem Lehrbuche“ dienen jollten. 
Nun erfcheint ein zweiter, nahezu 20 Drudbogen ſtarker Band 

' unter demfelben Titel, nur daß diefe Abhandlungen als „neue” 
Abhandlungen bezeichnet werben. Beide Bücher find übrigens 
in ihrer äußerlichen Ausjtattung zum Verwechſeln ähnlich, ohne 
daß die „neuen Abhandlungen“ ausdrüdlich als eine Fortjegung 
der früheren bezeichnet oder fenntlih gemacht würden. Ein 
Vorwort enthalten die „neuen Abhandlungen” nicht; ſogleich 
nad dem Titel folgt vielmehr die Anzeige des Inhaltes. Diejer 
Inhalt befteht aus zwei Abhandlungen, deren erfte die Lleber- 
Ihrift führt: „das Entroxium und Eftroriun der Lider und 
deren Behandlung”. Die Ueberfchrift der anderen Abhandlung 
lautet: „Ueber die Operation des grauen Staares“. Die Ent: 
ſtehungsgeſchichte diefer ophthalmologiihen Aufſätze älteren 
und neueren Datums haben wir uns wohl in nahem Zuſammen⸗ 
bange zu denken mit dem Lehrbuche der Augenheilkunde dejjelben 
Berfaflerd. Die rafch fortarbeitende Gegenwart bringt ſozu— 
jagen täglich neue Entdedungen und Erfahrungen, neue Erobe- 
zungen auf dem Gebiete des ophthalmologifchen Wiffens, an die 
Deffentlichkeit. Ein Lehrbuch der Augenheilkunde, welches heute 
vollfommen auf der Höhe der Zeit fteht, ift übers Jahr viel. 
leicht ſchon theilweife veraltet. Daher fommt es, daß der Verf. 
eines ſolchen Lehrbuches jederzeit auf die Nothwendigkeit einer 
ı mehr oder weniger volljtändigen Umarbeitung gefaßt jein muß; 
er wird daher wohl daran thun, fortlaufende Notizen zu ſam— 
meln, um jeberzeit diejen Anforderungen gerecht werden zu 
können. Aus der Verarbeitung jolcher Notizen find (wie wır 
vermuthen) die vorliegenden ophthalmologiichen Auffäge hervor 
ı gegangen. Diejelben enthalten größtentheils nur Belanntes, 
| zum Theil aus neuerer, zum Theil aber auch aus etwas älterer 
I Zeit, weldem hie und da eigene Erfahrungen, Beobad;tungen 
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und Auffaffungen beigefügt find. Der Form und dem Inhalte 
nach halten fie gleichſam die Mitte zwiichen dem didaktiſchen 
Ton eines Lehrbuches und der ftreng wiſſenſchaftlichen Haltung 
einer Monographie. Nach erfterer Richtung würden aber bie 
Aufſätze zu ausführlich, zu ſehr in das Detail eingehend ; nad) 
letzterer Richtung viel zu unvollftändig fein. Es find gleichfam 
Streifzüge in das Gebiet einzelner Wiſſens zweige, denen man 
gerne mitfolgt, von demen man aber nur wenig Ausbeute für 
das praftiiche Bedürfniß mit nad) Haufe bringt. ı 
Arhiv für die gefammte Bhnflologie des Menſchen 3 der Thiere. 
Hrög. von E. F. W. Pflüger. 38. Bd. 9. u. 10. Heft. 

Inh.: 2. Hermann, Baltbafar Luchſinger. Ein Gedenkblatt. 
— D. Koſchlakoff, über die Schwingungstopen der Stimmbänder. 
(Hierzu Holzſchn.) — 9. Heffter, die Ausiheidung des Schweiels 
im Sarn. — €. —— ein neues Verfahren zur Beſtimmung 
des Haruſtoffs mit Hrpobromitlauge. 


Ardiv f. Anatomie u. Vbyfiologie. Hrog. von Wilh. His, Wilh. 
Braumen. Emil du BoidsNeumond. Jahrg. 1886, Phyfios 
logiſche Abtheilung. 3. m. 4. Heft. 

Inb.: P. Laboufje, die Structur des Nervenplezus in der 
Borbofsfheidewand des Froſchherzens. (Hierzu Taf.) — 3. Berns 
fein, über das Entſtehen und Verſchwinden der eleftrotonifhen 
Etröme im Nerven und die damit verbundenen rregungsihmwans 
tungen des Nervenftromes. (Hierzu Taf.) — K. Shönlein, bie 
Summation der negativen Schwankungen, (Hierzu Taf.) — Jobanner 
Sad, zur Metbodif der Zeitmeffung von Ürrequngsleitungen. — 
D. Bangendorff, Herzmuekel und Atropin. — Kranz Garl 
Müller, phyfiologiſche Studien über Pſychophyſik. (Hierzu Taf.) 
— Ed. Aronfobn, experimentelle Unterfuhungen zur Pbofiologie 
des Geruchs. — Guſtav Fritſch, Ergebniſſe der Bergleihungen 
an den eleftrifchen Organen der Torpedineen. — Verhandlungen der 
phyſiologiſchen Sefellfchaft zu Berlin. (Müllenboff, apiſtiſche Mit» 
theilungen. 1) Ueber den Zellenbau der Konigbiene, 2) Ueber das 
Verfahren der Honigbiene bei der Bergung und Konfervierung von 
Blütbenitaub und Honig. — Bad, das Alappeniviel im Ochfen» 
berzen. — 6. Beuda, weitere Mittbeilungen zur Spermatogeneje 
der Eängetbiere. Gad, über antomatifhe und reflectorijche 
Athemcentren.) 


Hrsg. von Rudolf Birbom. 10. F. 4. Br. 

Juh.: R. Thoma, Über die Abhängigkeit der Bindegewebs- 
neubildung in der Arterienintima von den mehanifchen Bedingungen 
des Blutumlaufes. Dritte Mittbeilung. Die diffufe Arteriofclerofe. 
(Hierzu Zaf.) — 
farblofen Blutkörperchen bei der Entzündung. — 6, A. Ewald u. 
J. Boas, Beiträge zur Phnfiologie und Pathologie der Berdauung. 2. 
— Herm. Oppenbeim, Über einen Kal von gummöfer Erkranfung 


des Chiasma nervorum opliecorum. (Hierzu Taf.) — vd. Seblen, 


über die Netiologie der Malaria, Kritiiche Bemerkungen zu den 
neueren Malariaunterfubungen von Marbiafava und Celli. — 
Gonr. Kläft, anatomifbe Unterfubungen über die Entſtehung des 
veficnlären Lungenemphoufems. (Hierzu Taf.) — K. TZouton, zur 
Topographie der Bacillen in der Leprahaut. (Hierzu Taf.) — Kleinere 
Mittheilungen. 


Aliniſche Monatöblätter f. Augenheillunde. Hrög.v. W. Zebe nder. 
24. Jahrg. Mat. 


G. 9. Pelelbaring, Über die Diapedeie ber | 





Inh.: Pflüger, pathologifhe und pbufiologiihe Wirkungen | 
des Gocain, Jrisbewegung, mydriatiſche Wirkung des Atropin. — 
Garl Lafer, ein experimenteller Beitrag zur Lehte von der glaufor | 


matöfen Egcavation. — E. Waldbauer sen. eine Jrisanomalie. 
— Referate. — Bibliographie 4. 








Redts- und Stantswiffenfhaften. 


Meigl, Dr. Oscar v., Prof., Statiftit der ſächſiſchen Landbevölte- 
zung in Siebenbürgen. Hermanuftadt, 1886, Michaelis in Komm. 
(vll, 369 ©, 8.) 


Die deutſche und evangeliiche Eolonie in Siebenbürgen, die 
unſere Theilnahme und Achtung in jo hohem Grade verdient, 


bat im vorliegenden Buche nicht bloß eine fehr gute Bejchreibung, | 


ſondern auch, weil ber Berf. Zandestind ift, eine würdige Ver- 


tretung gefunden. Wenn jede Statiftif, alſo zuftändliche Schil- 
derung eines Volkslebens, ſchon um nur wirklich charakteriftiiche 
Büge zu geben, eine genaue Kenntniß ber Entwickelungsgeſetze 
vorausſetzt, welche die theoretifchen Wiffenichaften vom Vollksleben 
ermittelt haben: fo dürfen wir dem Verf. das Beugniß nicht 
verfagen, daß er in feinem erjten Theile „Bevölferungsverhält- 
niſſe“ durchaus auf der Höhe der heutigen Bopulationiftif ftebt, 
in feinem zweiten Theile: „wirthſchaftliche Verhältniſſe“ überall 
die Kenntniß der entwideltiten und befonnenften Nationalötono- 
mif verräth. Und auch in feinem britten Theile: „culturelle Ber- 
bältnifje* haben wir nichts theoretifch Anftößiges finden können. 
Wie vertraut er mit ber ftatiftifchen Methodenlehre ift, hat er 
3. B. durch die kritiſche Vorficht bemwiefen, womit er die Ergeb- 
niffe der Bolfszählungen von 1857 und 1580 vergleicht: jene 
auf die bleibende Ortszuftändigkeit, diefe auf die augenblidliche 
Drtsanwejenheit gerichtet; die legtere überdies mit zwei jonder- 
baren Eigenthümlichkeiten: daß die Nationalität der Gezählten 
von ihrer beliebigen Declaration abhängt, und daß eben darum 
in ganz Ungarn ziemlich eine halbe Million „Sprachuntundiger" 
notiert ift. — Der Gefammteindrud des Bildes, welches ber 
Berf. übrigens nur von den 227 ländlichen Gemeinden des 
fiebenbürgifchen Sachfenlandes entwirft, ift für unfer nationales 
Gefühl doch bei Weiten erfreulicher, ald man bei uns gewöhn— 
lich vorausſetzt. Wenn man fo oft die Anficht ausfprechen hört, 
daß die Zahl der Deutichen in Siebenbürgen und ebenjo ihr 
Deutichthum in rafcher Abnahme begriffen ei, jo ift beides falſch. 
Selbft die Landbevölferung, die doc fait überall mehr an die 
Städte abgiebt, als von diefen empfängt, ift feit anderthalb Jahr- 
hunderten inı Zunehmen: 1765 — 95200, 1883 — 151072; 
alſo jährliche Zunahme = 0°49 Broc., was zwar viel weniger 
beträgt, als in England oder Deutſchland, aber doch mehr als 
in Frankreich (0-45) oder gar in Ungarn (0:37 Proc.). Wer 
dings war die Zunahme zwifchen 1765 und 1851 größer (jähr- 


lich 0-61 Proc.), hat aber doch in der fo vielfach ungünftigen, 
—_— — - - — — — durcrch Seuchen, Mißertrag ꝛc. bedrängten Zeit von 1551— 83 
Arhiv f. patholog. Anatomie m. Phufiologie u. rg Mebiein. | 


jährlich noch immer 0°13 Proc. betragen. Die magyariiche Be: 
völferung hat fich neuerdings zwar relativ jehr vermehrt, ift aber 
abjolut in den deutichen Gemeinden ſehr unbedeutend (nur 6314), 
und befteht größtentheild aus Staatödienern und wegen ber 
ſchlimmen BWirthichaftsverhältniffe des Szeflerlandes eingewans 
derten loſen Leuten. Die Trauungsziffer ift günftig, 10°3 auf 
je 1000 Lebende, während 3.8. Deutſchland $°7, England 8°2, 
Frankreich 7°9 hatte, Die Sterblichkeit (32°5 auf 1000 Lebende) 
wenigftens viel günftiger als in Ungarn, wo jährlid) 37°8 ZTodes- 


' fälle vorfommen. — Was die landwirthſchaftlichen Zuftände im 


deutjchen Siebenbürgen vorzugsweife harakterifiert, ijt die merf- 
würdig lange Fortdauer eines fehr großen Gemeinlandes. Ueber 
37 Broc. des gefammten Bodens gehören den politischen Ge— 
meinden als juriftifchen Perfonen. Dazu kommen noch faft 
21/2 Broc., welche Eigentyum der evangeliichen Kirchen und 
Schulen find. Wald und Weide im Sachſenlande find faft nirgends 
Individualeigenthum. Bon den früher unterthänigen Gemeinden 
gilt die am wenigften; dagegen kommen altfreie Gemeinden vor, 
in denen über 70, ja über 80 Broc. der Geſammtfläche Commu— 
naleigenthum find. Das hat nun freilich die gute Folge gehabt, 
daß ein fächfiiches Landproletariat jo gut wie gar nicht vor: 
handen ift. Andererſeits wird das Fortichreiten zu intenfiverer 
Landwirthſchaft, die doch auch hier immer dringender nothwendig, 
dadurch ungemein erſchwert. Ein großer Theil der Bauergüter, 
für fich betrachtet, find eigentlich Zwergwirthſchaften, die nur 
Dreifelderwirtbichaft treiben. Und babei ift der Zroft für bie 
Bufunft, der billiger Werfe in dem Nochvorhandenfein dieſes 
großen, bisher faum angebrochenen Refervefonds liegen jollte, 
dadurch gründlich verfümmert, daß eben das &emeinland fo ent- 
feglich viele fremde Proletarier angezogen hat. Die Rumänen 


und Bigeuner, welche den größten Theil der, meiſt ſehr unzu—⸗ 
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verläffigen, ländlichen Hülfsarbeiter ausmachen, Leben, oft ohne |; Nothwendigleit vorlag, bie Erträge von Grund und Boden zu- 


die geringfte Gegenleiftung, von ufurpierter Mitbenugung des 
Gemeinlandes. In den Gemeinden, wo fie die Mehrzahl bilden, 
hat ihnen fogar die neuere Demofratifierung eine Macht einge- 
räumt, über Anbauordnung, Weide und Brachnutzung, Feld— 
polizei, Gemeindeausgaben hauptſächlich zu befchließen, obſchon 
fie oft nicht eine Handbreit eigenen Bodens befigen. Hierin liegt 
eine um fo größere Gefahr, als die Regierung, auch abgefehen 
von den enorm hohen Steuern, meift gegen die Deutſchen Partei 
nimmt. So daß unfere eble deutſche Colonie im fernen Süboften, 


deren wirtbichaftlihe Zuftände, 3. B. was Verfchuldung anbes | 


trifft, augenblidlich gar nicht fo übel find, doch für die Zukunft 
von ſchweren Wollen verhängt ift. Vieleicht würde fie manchen 
Gefahren leichter begegnen können, wenn ihre Nationalität voll- 
ftändiger organifiert wäre: d. h. wenn fie neben einem überaus 
tüchtigen Bürger- und Bauernftande auch einen beutfchen, mit 
etwas Großgrundbeſitz verjehenen Adel beſäße. Jedenfalls aber 
wird die Theilnahme der Hauptmaffe deutfcher Nation eine große 
Stärkung der Eoloniften fein; und diefe zu erhalten und aufzus 


frifchen, find folche refpectable wifjenfchaftliche Arbeiten wie die | 


vorliegende, ein ſehr geeignetes Mittel. 


er fathol, Kirchenrecht. Hreg. von Fr. H. Bering. N. F 
49. Bd, 3, Heft. bs 


Inh.: Laurin, die neiftlihe Verwandtſchaft und die Privats 
laufe. — Kalt, das wormfer Synodale von 1496. — Alb. Puder, 
Unterbrediung des Noviziates, — Yaroflam Joanovics, bie fird» 
lich⸗politiſchen Berbältniffe, insbefondere die der — Kirche, 
in Bosnien und Herzegowina (1885). — Deſtr. &ult.»Min.» Erlaffe 
vom 13, Zuli u. 30, Det. 1885, betr. Congruagefep. — Leo PP. 


über die Karolinenfrage (Allee. d. d. 15. Jan. 1886) und Danf- 
ichreiben des Fürsten Biomarck vom 13. Jan. 1886 für Verleihung 
des Ghrijtusordens (i. franz. Originaltert). — Leo PP. XII, epis- 
tola ad archiepiscopos el episcopos Borussiae d. d. 6. Januar 1886, 
2. Responsio episcoporum mense Februarii 186. 
Enticheidungen des baver. B. G. H. 1885, 
Patronatebaulaft, Erziehung von Kindern aus gemifchten Ehen, — 
Kurze Mittheilungen. 


verläffig zu erheben und auf deren Bafis den Eapitalwerth zu 


\ eonftruieren. Erft die neuefte Zeit ſchaffte auch hierin Wandel, 





ziehender Weiſe. 


Stingl, | 
betr. Intercalargef., | 


Württembergifhe Jahrbücher für Statütit u. Landesfunde, Hreg. von | 


dem f, jtatiit.standesamt. Jahrg. 1885. 1. BD. 1. Hälfte, 
Inh.: Statiftifhes Jahrbuch für 1895, 


Defterreihifche Zeitfehrift für Berwaltung. Hrog. von C. Ritter v. 
Jäger. 19. Jahrg. Nr. 1—8. 

Inh.: Zur Reform der Sparcaffens@efepgebung. — Zur Beur: 
theilung der Krage der Bereindgründungen nah dem Bereinsgefepe 
vom 26. November 1852, NR. 6. Bl, dr. 253, vom Standpunkte 
des Staatsarundgefeßes über die allgemeinen Rechte der Staates 
bürger. — E. Edler v. Marenzeller, zur Qualification für den 
höheren volitiihen Berwaltungspdienit in Deiterreih. — M. Gas: 
paar, Beiträge zur Praxis des öſtert. Waflerrechtögefepes. — Mit: 
tbeilungen aus der Praxis. — Literatur. — Geſehe und Berord: 
nungen, — Perſonalien. — Erledigungen. — Hierin ala Beilage: 
Bogen 38—42 der Erkenntniffe des f. f. Verwaltungsgerichtshofes, 


Landwirthſchaft. 

Roschmann-Hörburg, Dr. ul. der Bodenwerth Oesterreichs. 
Eine volkswirthschaftlich-statistische Studie. Wien, 1885. Hölder, 
(v1, 74 8. Gr. Roy. 8.) 

Die richtige Bewertung des Grund und Bodens ift un: 
zweifelhaft für die Volkswirthſchaft eines jeden Landes von 
hoher Wichtigkeit, weshalb denn auch jchon jehr früh die Feft- 
ftellung bes Werthes, allerdings vorerft nur zum Zwecke der 
Bejteuerung verjucht wurde, two man dann fehr bald die Schwie- 
rigfeiten erfannte, mit denen man zu rechnen hatte, doch gab man 
fich wenig Mühe, die Methoden zu verbefjern, dennin den meiften 
Fällen waren jene Befteuerungsformen vielmehr Capital» ala 
Ertragsfteuern, denen gemäß auch in früherer Beit feine dringende 





indem nach richtigeren Grundſätzen die Bobenbemwerthung in den 
verjchiedenen Ländern in die Hand genommen wurde, und welche 
Grundfäge in Defterreich maßgebend und zu welchen Refultaten 
man bort gelangt ift, jchilbert der Verf. an der Hand eines 
reichen ftatiftifchen Materials in ſehr klarer, belehrender und an- 
In der Einleitung giebt er hauptfächlich 
einen biftorifchen Nüdblid auf die Syfteme älterer Zeit. Am 
zweiten Abſchnitt beleuchtet er die nationalöfonomifchen Grund⸗ 
jäge der Bobenbewerthung, im dritten wird die Bodenculiur und 
ber Reinertrag in Defterreich behandelt, im vierten ber fpecififche 
Bodenwerth, alfo der Eapital-Werth einer beftimmten Fläche 
jeder Eultur an und für fih, im fünften ber Bodenwerth im 
Ganzen, im fechiten der Gebäube-Werth und im fiebenten ber 
Realitäten Werth. Dieſe vollswirthichaftlich-ftatiftiiche Studie 


‚ berbient e8, Eingang in weitere Kreiſe zu finden, 


\ Iungsapparates bes ar Wilhelmſen zu Ha 





| ben 
Kill, epistola ad Japonise imperatorem d. d. 14. maji 1885. — 


Die Bifhöfe Epaniens an den bl. Vater (Der, 1885). — Der Papit | 





Fühling's landwirtbfchaftl. Zeitung. Hrög. von Henry Settegaft. 
35. Jahrg. 5. Heft. 

Inb.: A. Brunn, Rentabilität der Hühnerzucht. — W. Löbe, 
die Delfuchen ald Araftfutter. — C. Böhmer, zur Gonjervierung 
der Auttermittel. — J. R. Hanfen, die Bedeutung der Biebent« 
feffelungsapparate mit befonderer ——— des Biebentloppes 

erfoppel bei Zensbu, 
Kreis Edernförde. — Ab. Schmitter, die Rolle des Kochſalzes 
im Futter unferer landwirthſchaftlichen Nuptbiere. — Einiges über 
Studier's Patent Feldeifenbahnen., — Gehöfte mit Biebitand einer 
einzigen Gattung in Preußen 1883. — 5. Lehnert, Bericht über 
andel mit Zuchts und Zugvieh. — K. Leuſchner, die Aruppe 
der Haustbiere. — G. Borchert, die Bedeutung der Lebensver- 
fiherung für die ländliche Bevölkerung. — Die Bertheilung Pünit- 
liher Düngemittel und die Reihendüngung. 








Spradkunde. Literaturgeſchichte. 
Schoebel, Charles, Inde frangaise, L’histoire des origines et 
du developpement des castes de l’Inde. (M&moire couronn& par 
l’Institat.) Paris, 1884. Leroux, (112 8. N 
Das oft traurig verftümmelte Sanskrit in den Eitaten er- 
wedt fein günftiges Vorurtheil für diefe Schrift, aber auch dem 
Inhalte nach entfpricht fie nicht fireng wiſſenſchaftlichen Anfor- 
derungen, Schoebel citiert eine Menge Bücher, in denen er ge- 
lefen hat, aber das wichtigfte Werk für feinen Gegenftand, in 
dem ein reiches Material aus den Sanskrittexten gefammelt ift, 
Vol. Ivon Muir’s Original Sanskrit Texts, kennt er nicht. 
Wer die Kaftenfrage behandelt, muß diejes Buch auf Schritt und 
Zritt benugen oder Muir's ganze Arbeit jelbftändig noch einmal 


machen. Die Berichte der Alten und der Indienreifenden neuerer 


Beit, von denen im erjten Theil gehandelt wird, liefern zu wenig 
Ausbeute, als daß fie dem Verf. Gelegenheit geboten hätten, 
fi auf einem Gebiete zu bewähren, auf dem er vielleicht befier 
zu Haufe ift, als auf dem der Sanfritphilologie. Da diefe Arbeit 


| von ber Socidts Acaddmique Indo-Chinoise de France einen 





| 


Preis von 2000 Frs. erhalten Hat, fo kann man den Maßſtab 
nicht fehr ftreng genommen haben. 


Brahmakarma ou rites sacres des Brahmanes, traduit du sanscrit 
et annote m A. Bourquin, Pasteur, Paris, 1984. Leroux. 
(IV, 145 5. 4.) 


Extrait des Annales du Musee Guimet. T. VII. 


Brahmalarma ift ein rituelles Handbüchlein fpäten Urſprungs, 
das in ben brei erften Eapiteln die Sprüche und Anweiſungen 
für die tägliche Morgen, Mittags und Abendandacht giebt, in 
Eap. IV für die Verehrung der Götter, unter denen Viſhnu, 
Civa, Ganega, Sürya und Pärvati (Ort) die hervorragendften 
ind, in Gap. V für die Brahmayajüia genannte Andacht, in 
Eap. VI für das Manenopfer, in Cap. VII für die Verehrung 
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fürdie Baliharana genannte Spende, in Cap. X für die Bekleidung 
mit der heiligen Schnur. Nach Bourquin, der elf Jahre in Indien 
gelebt hat, würde der Werth dieſes Textes darin beftehen, daß 
er in den erjten drei Gapiteln bie Liturgie enthält, die von ben | 
heutigen Brahmanen bei den täglichen Andachten gebraucht wird. 
Ein ſolches Wert bequemer zugänglich gemacht zu haben, ift 
Bourquin's Verdienſt. Der Sanskrittert (5. 97—145) ift 
abgebrudt aus einer indiſchen Wusgabe, die erfchienen ift 
a Allibäg, en l’an 1797 de l’dre Shälivähana, Gegen die Um— 
ihreibung mit lateinischen Buchftaben ift nichts einzumenbden, 
nur hätten wir gewünfcht, daß der Hrögbr. nicht wieder eine 
neue Urt der Umfchreibung für gewifie Buchftaben erfunden 
hätte. Die Hauptarbeit deffelben liegt in der Ueberfeßung und 
den Anmerkungen. Erftere wollen wir nicht fritifieren, denn die 
Bedaftellen bier nad) Säyana zu überfepen, hat bei diefem Texte 
jeine Berechtigung. Bon ben Anmerkungen fagt der Verf., daf 
fie jelbft für die feiner Leſer von Intereſſe fein würden qui ne sont 
pas sanscritistes. In Wirklichkeit haben diefe Anmerkungen 
nur für den Werth, der nicht Sanskritiſt ift. Der Berf. fcheint 
überhaupt von den europäifchen Sanskritgelehrten eine recht geringe 
Meinung zubaben, wie aus mehreren Heußerungen feiner Pröface 
hervorgeht. Jedenfalls Hat Ref. in dem ganzen Buche nichts 
entdedt, was nur einer, der in Indien gewefen ift und mit 
PBandits verfehrt hat, wiſſen fann, und was nicht jeder eutropäifche 
Sanskritgelehrte mindeftens ebenfogut machen lönnte. Wenn 
Ref. recht gefehen hat, jo verweift Bourquin nur auf feine Leber: 
jegung des Dharmafindhu, fonft auf fein Werk eines anderen 
Gelehrten. Den Kigveda citiert er nach den Aſhtaka's, faft könnte 
man denen, daß er die Eintheilung in Mandala’s nicht kennt, 
denn die Pävamänyas erffärt er ald Noms de quelques hymnes 
du Rig et de l’Atharva Véda, und ebenfo verfennt er an der⸗ 
jelben Stelle (S. 72) das 10. Mandala. Den Näjüavalkya 
nennt er S. 68 un grand podte divinisd et auteur de plusieurs 
des hymnes sacr&s du Rig V&da. Wer unter Aniruddha ©. 12 
gemeint ift, lann nad) dem Zufammenbange gar nicht zweifelhaft 
fein. Bourquin's Erfärung von Baigvadeva aber (dieu du tout) 
&. 78 ſcheint zu verrathen, daß er ſich mindeftens nicht genügend 
in dem vediſchen Ritual umgefehen hat. Hätte er ferner den 
Inder in Weber's Uusgabe der Zaittiriga Sampilä nachge— 
Ihlagen, fo würde er fofort das S. 30 unbeitimmt gebliebene 
Citat gefunden haben. Wer näher zufieht, wird noch manche 
andere Ausftellung an dem vorliegenden Buche machen fönnen, 
ganz abgefehen davon, daß Bourquin auch nicht einmal den Ber- 
ſuch macht, diefen Tert mit den älteren ritualen Terten zu ver 
gleichen. Wir erkennen gern Bourquin’s Streben an, zum Ber- 
ſtändniß gewiffer Theile der Sansfritliteratur beizutragen, — 
es aber für nöthig, daß er mehr Studien dazu macht. 


des Sürya, in ap. VIII für das Waigvabeva-Opfer, in Cap. IX | 


Grienberger, Theod, von, Ueber — ———— Ortsnamen in 
Salzburg. Salzburg, 1886. Dieter. (62 8. 8.) 

Dad Romanifhe in Salzburg, das ae die bayerifche 
Occupation zurüdgedrängt wurde und nad) einigen Jahrhunder⸗ 
ten ganz erlofd, hat uns nichts als einige Ortsnamen Hinter- 
laffen, Der Berf. beipricht die jchon von Steub behandelten 
Namen und übt dabei an Steub’3 Erklärungen eine fat immer 
berechtigte Kritil. Er hat vor dieſem befonders voraus, daß ihm 
urkundliche Belege zu Gebote ſtehen. Nur felten find feine Er- 
Härungen verwerflich. So gleich die erfte: Anif, im 12. Jahrh. 
Anava, foll auf „das von Ducange beigebrachte wallonijche Ad- 
jectiv anavus* zurüdgehen; indeſſen ift dieſes nicht wallonifch, 
jondern ftammt aus Wales, wo der gute König Hoel regierte. 
Engadin fol in catino (im Keſſel) bedeuten. Weniges ift jo an- 
Iprechend wie Gnigl (Bach) aus cuniculus, Götschen (Berg aus 
tothem Kalk) von rätorom, cotschen rot. Bei Gols ift Steub's 
Erklärung (aus dem Pl. colles) vorzuziehen, ba betontes e von 


eolle(n)se ſchwerlich geſchwunden wäre. Torenne und Gurnei 
erinnern den Ref. an Turenne (alt Torenna) und Gournay in 
Frankreich. Könnten nicht der Berg Finall und der Fufchlfee 
deutſche Namen tragen (von Vieh, Naden, Fiſch)? 





Bartsch, Karl, Beiträge zur Quellenkunde der altdeutschen 
Literatur. Strassburg j/E., 1886. Trübner. (V, 392 8.8) 6. 
Der raftlofe Fleiß des Verf.’s beſchenkt uns hier mit einer 
Sammlung von fehr mannigfachem Inhalt. Die Hauptmaffe befteht 
in Mittheilungen aus Handſchriften, ausführlichen Inhalts— 
angaben, Ubdrüden von Fragmenten und Eollationen, Nach— 
weifungen unbenußter Handſchriften zu ebierten Texten. Unter 
den befannten Werfen, über deren Ueberlieferung uns hier Neues 
oder wenigftens Genaueres mitgelheilt wird, find hervorzuheben 
Wernher's Maria, Volmar's Steinbuch, das Bäterbuch, Heinrich's 
von Neuenftabt Zukunft Gottes, der Renner. Einige Abjchnitte be 
ſchäftigen ſich mit Textkritik, und ziwar werben behandelt Flore und 
Blanſcheflor, Engelhard und Berthold von Regensburg. Ueber: 
wiegend geht das Beftreben bes Berf.’3 dahin, jtatt allzu gewalt- 
famer Yenderungen der Hrögbrr. einen näheren Anfchluß an bie 
Ueberlieferung zu fuchen. Die jchlechte Ueberlieferung des Flore 
und des Engelhard läßt Bermuthungen den weiteften Spielraum, 
macht aber auch häufig ein ficheres Urtheil unmöglich. So wird 
und aud) hier neben manchem Evidenten manches geboten, was 
nicht überzeugend ift, auch manches, was dem Ref. unannehmbar 
ſcheint. AufS.359— 355 giebt der Berf. eine vorläufige Probe 
von einem großartig angelegten Unternehmen, einer „Quellen 
funde der altdeutichen Poeſie“. Diefelbe fol ein Berzeichnik 
fänmtlicher poetifcher Denkmäler in deuticher Sprache bis 1500 
umfaffen in alphabetiiher Ordnung nad) den Unfängen mit 
Nachweiſung aller Hdfchrr. und Drucke. Ausgeſchloſſen find nur 
die Denkmäler von ganz; minimalem Umfang Wir dürfen 
hoffen, damit ein höchſt nügliches Nachſchlagewerk zu erhalten. 
Möge dem Verf. die dazu erbetene Unterſtützung — zu 
Theil werden. 





Konrad’s von Würzburg Klage der vor von Eugen Joseph. 
Strassburg, 1885. Trübner, (X, 92 S, 8.) cH 2 


Quellen und Forschungen etc, 54. Heft. 


Die „Klage der Kunſt“ ift ein Meines Gedicht allegorifchen 
Inhaltes von einigen 30 achtzeiligen Strophen, das nur in der 
fogenannten Würzburger Handfchr. erhalten ift und daraus von 
Docen und fpäter von v. d. Hagen herausgegeben ward, Der 
Verf. des vorliegenden Schriftchens widmet ihm eine mono» 
graphifche Behandlung, und mit Glüd. Er weit in dem Ge- 
dichte eine Umftellung von je drei Strophen nad), ferner eine 
Lüde (au) etwa von drei Strophen?) und die Interpolation 
einer Strophe, Das alles ift wohl wiberfpruchslos hinzu— 
nehmen, Auch im Einzelnen ift bem Texte vielfach aufgeholfen; 
ob nicht die auftactlofen Verſe noch eine Aufbefferung ver« 
trügen, wollen wir dahin geftellt fein laffen. Die Analyſe des 
Gedichtes ift gut und zutreffend. Dann führen die Zweifel, die 
Wilhelm Grimm und beftimmter Wild. Wadernagel gegen die 
Verfaſſerſchaft Konrad's geäußert, freilich aber auch ohne Be— 
gründung gelaffen haben, zu einer Bergleihung unferes Bedichtes 
mit ben übrigen Konrad's. Hier ift an Ausführlichkeit des 
Guten fait zu viel gethan; aber man muß e3 dem Verf. zuge: 
ftehen, daß fein Beweis für Konrad's Berfafferfchaft volllommen 
geglüdt ift und daß eine große Unzahl von Stellen aus andern 
Werfen Konrad’s bei dieſer Gelegenheit eine Tertesbeilerung 
erfahren. Der Zeit nach ftellt der Verf. unſer Gedicht unmittel: 
bar vor den Engelhard. Aus einer Anmerkung erfehen wir, daß 
er eine Ausgabe der kleineren Schriften Konrad's vorbereitet 
und er ift zweifeldohne volllommen gerüftet, diejer Aufgabe ſich 
zu untergehen. 
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Stranitzky, 1. A. _Ollapatrida des durehtriebenen. — ——— 
(1711.) Wien, 1886. Konegen, (CXXVII. 384 S, Kl. 8) c# 


A. u.d. T.: Wiener Neudrucke. 10. Der wiener — 
Stranilzky’s u. seiner Nachfolger ausgewählte Schriften. Herausg. 
von h. M, Werner. 2. Bändehen. 

Heft X der Wiener Neudrude enthält die Sammlung fomis 
ſcher Scenenentwürfe, die Stranigfy unter dem Titel „Ollapatrida“ 
veröffentlicht hat und deren Wichtigleit für die Gejchichte des | 
deutjchen fomifchen Dramas ſchon wiederholt von den Literar- | 
biftorifern Hervorgehohen worden ift. Der Hrögbr. hat eine aus» 
führlihe Einleitung vorangeftellt. Er behandelt zunächſt Stra- 
nitzt's Lebenslauf, gelangt aber troß eifriger Nachſorſchungen 
nur zu dem negativen Ergebniß, daß die gangbaren Nachrichten 
zum größten Theile nicht binfänglich beglaubigt find. Daß Stra- 
nigfy jedenfalls im Jahre 1691 nicht zu der Velthen’schen 
Zruppe gehört haben fann, geht aus dem Mitgliederverzeichniß 
diefer Truppe (HFürftenau I, S. 311) hervor. Ergiebiger find 
die Nachſorſchungen Werner’s über dieQuellen der „Ollapatrida”., 
Schon früher hatte Henneberger auf die Abhängigkeit Stranitzky's 
von Gherardi's Theatre italica aufmerffam gemacht und durch 
Gegenüberftellung von Abfchnitten aus der franzöfiichen und 
der beutichen Sammlung gezeigt, daß Stranigky fich oft wörtlich 
feinem Driginal anfhließt. Werner hat fih num der Mühe 
unterzogen, dieje Abhängigkeit durch die ganze Ollapatrida hin- 
durch Seite für Seite feftzuftellen, und hat auch die Heinen 
Aenderungen, Auslaffungen und Zufäge Stranigfy'’s forgfältig 
regiftriert. Sehr merkwürdig ift der Nachweis, dab Stranigty 
außerdem eine beträchtlihe Anzahl luſtiger Einfälle und Rede 
wendungen aus Abraham a Santa Clara entlehnt Hat, fo daß 
alfo, wie Werner bemerkt, in dieſem Falle der Comödiant vom 
Pfarrer gelernt hat. Werner verſpricht uns für ein fpäteres Heft 
ber Neudrude noch weitere Mitteilungen über Stranigfy und 
das volfsthümliche Luftfpiel, die nach den vorläufigen Andeu— 
tungen gewiß wieder manches Intereſſante und Wichtige bringen 
werben. O. 


Leſſing's, Gonh. „erhr., 
Lachmann. 
Munder. 
M 4, 50. 

Bon der durch Munder beforgten neuen Auflage des Lach— 
mann’schen Leffing liegt nunmehr der erfte Band vor, der die 

Gedichte und Fabeln, jowie die Quftipiele: „der junge Gelehrte“ 

und „die Juden“ enthält. Die Grundfäge, nach denen ber neue 

Hrägbr. feine Arbeit regelte, find in der Vorrede ausführlich 

dargelegt. Es zeigt fich hier, daß Munder mit ungemeiner Ge— 

wiffenhaftigkeit und Umficht zu Werke gegangen ift. Sämmtliche 
erhaltenen Hdſchrr. und fammtlicherechtmäßigen Drude, mit Uuss 
nahme zweier, die nicht mehr aufzutreiben waren, find zu Rathe 
gezogen. Die Durchmufterung der Breslauer Papiere ergab noch 
eine intereffante Heine Nachlefe, den unvollendeten Entwurf eines 

Sinngedichtes und eine in der hararakteriftiich Leſſing' ſchen Um: 

arbeitungsmanier gehaltene Bariation der Fabel vom Wolf 

und Lamm am Fluſſe; das ſchwer lejerlihe Manufcript der 

Fabel vom Schäferftab hat Munder von neuem zu entziffern 

gefucht; er lieft den Schlußfag: „Daphnis ſprach faltfinnig, 

Schade, dab ich den ſchönen Stab fo verborben* zc. und hat 

dadurch erft die Wendung, auf die es in der ganzen Fabel an« 

fommt, entdbedt. Den Grundfägen, nach denen Munder bei 

Aufnahme und Nichtaufnahme der Varianten verfuhr, wird man 

feine Zuftimmung nicht verfagen können, es kann bei feinem 

Berfahren wohl faum vortommen, daß etwas Wejfentliches aus- 

gelaffen wird, während auf der anderen Seite eine ungebühr- 

liche Ueberladung des Upparates mit richtigem Tact vermieden 
it. Außerdem werden wir von der neuen Ausgabe auch einen 
wichtigen Fortichritt im Bezug auf den intereflanteften und 

Ihwierigften Theil der Leffing-Kritif erwarten dürfen. Es ift 


fämmtlihe Schriften. Herausg. von Karl 
‚ durchgefebene u. verm. Aufl. beforgt von Aranz 
1. 8. Stuttgart, 1886. Göfhen. (XXIX, 411 ©. 8.) 


zerfireuten Aufjäge, eine Urbeit, die nicht bloß Umficht und Ge 
| wifienbaftigkeit, fondern auch Gelehrſamkeit und findigen Scharf. 
‘ finn erfordert auf welchem Gebiete der Hregbr. fich bereits dur 
feine Beiprebung der Wagner'ſchen Leffingforfhungen erprobt 
| hat. Aus dieſer Duelle wird wohl vor Allem der Juwachs an 
| völlig neuen Stüden entipringen, der S. XII der Vorrede für 
die folgenden Bände in Aus ſicht geſtellt iſt. Daß für die Ge— 
dichte nichts Neues mehr zu gewinnen war, konnte man allerdings 
| von vorn herein annehmen. Munder bat ſich allerdings durch 
| felbftändige Nachprüfung davon zu überzeugen gefucht, ob nicht 
‘ vielleicht in Zeitichriften aus dem Mylius-Naumann’schen Kreiie 
die bereit3 von Mohnife und Danzel zum Gegenitand jo erfolg: 
reicher Unterfuchungen gemadjt wurden, noch eine Nachleſe zu 


dies bie Seftftellung der oßme Romensnenmung in n eitfehriften 


halten fei, feine Bemühungen waren aber erfolglos; auch in den 
Beitfchriften, die Mohnike und Danzel nicht zugänglich waren, 
fand er nichts, was mit einiger Sicherheit Leſſing zugeichrieben 
werben durfte. „Der Liebhaber ber ſchönen Wiſſenſchaften“ und 
\ „der Schriftiteller nach der Mode“ find allerdings früher bereits 
von Maltzahn und Borberger erfolglos durchforſcht worden. 
Vielleicht wird es fich empfehlen, ftet3 in der Vorrede ober im 
Inhaltsverzeichniß auf die neuen Stüde genau hinzuweiſen. Die 
neue Ausgabe ift auf vierzehn Bände berechnet, dabei follen die 
Briefe von und an Leffing nicht mit abgedrudt werben. Hoffent- 
lich findet eine, foviel wir wiffen, bisher von den Herausgebern 
und Bibliographen unbeachtet gelaffene Kleinigleit in die neue 
Ausgabe noch Eingang, wir meinen die harafteriftifhen Worte, 
bie Leſſing als Beifchrift zu einigen Berfen des Cleanthes in das 
Stammbuch des Theologen Theodor Müller eintrug (vergl 
— Studien und Kritiken 1857, ©. 66 ff.). C. 


Tied'8 Werke. TEE von Dr. J. Minor. (Deutiche Na- 
tionalstiteratur, ei Ausgabe, berandg. von Yoferb 
Kürfhner. 144. Br. 


1, Thell: Der geitiefelte Liebesgeſchichte — De Mage 
lone. Leben und Zod der b. Genoveva. (XXIV, 322 ©.) 


2. Theil: Novellen. (476 ©.) (Nr, 53 und 54 ber ae: 
M 2. und 2, 50. 

Wiſſenſchaftlich zu fein und populär zugleich, ift ein Kunft- 
ftüd, das felten zu Stande gebracht wird; auf dem Gebiete, dem 
die vorliegende Arbeit angehört, gelingt es vollſtändig wohl 
niemald. Man verftändigt fich ftillichweigend mit dem einen 
Theile der Lefer, die Augen gefälligft zuzumachen bei dem, was 
für den anderen gedrudt wird: fo läßt ſichs allenfalls machen. 
Die VBorftellung, es fei ein Bebitrfniß, die Schriftfteller der ums 
nächſten Blütheperiode unferer Literatur den fogenannten Ge: 
bildeten oder „weiteren Kreiſen“ mit Einleitungen und Un: 
merfungen zu geben, widerfteht uns im Innerften. Wir meinen, 
es ift nicht ein, wie die gefchäftliche Nedensart lautet, „tief ges 
fühltes", nein ein eingebildetes, eingeredetes, durch unabläffigen 
bandwerfämäßigen Betrieb einer Kunſt (die einen goldenen 
Boden hat) der Leferwelt nach und nach angewöhntes Bebürf: 
niß. Soviel haben wir im Allgemeinen auch gegen das Kürſchner⸗ 
Spemann’sche Unternehmen, inſofern es eben auch jene unſere 
claffiiche Zeit umfaßt. Ein einheitliches Gefeg überdies ift jo 
verfchiebenen Mafjen und Schichten gegenüber, wie fie in biefer 
Bibliothek zu einem Ganzen gefügt werden, ſchwer einzuhalten; 
mit dem „hiſtoriſch kritiſch“ (das doch hier in einem viel „popus 
färeren” Sinne zu nehmen, als in Karl Goedeke's in ihrer Art 
einzigen Schiller- Ausgabe) ift doch höchftens ein formales Brin- 
eip angegeben. Das eigentlich Kritiſche bei Tied’s Werten z. B. 
ift und bleibt die Auswahl. Der Mündige, wiffenfhaftlih &r 
bildete lann ſich fo wenig etwas vorfchneiden, wie (in Unmertun- 
‘ gen) vorfauen lafjen, für ihm ift Prinz Berbino fo wichtig wie 

der geftiefelte Kater, und Kaiſer Octavianus wie die heilige 
Genoveva; dem fogenannten Gebildeten von heute aber müflen 
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die Tied’fchen „Dichtungen“, wie fie ihm auch geboten werben, 
ſpaniſch vorfommen, die Späße in dem einen nicht minder wie 
die erzwungene Bhantafie und der oft tödlich langweilige Kling- 
flang der anderen. Dererjte Band diefer Werte wird alfo ſicher⸗ 
lich in den Bibliothefen der Gebildeten befchauliche Ferien ver- 
träumen und fi) hübſch fauber halten, während der zweite doch 
dann und wann aus der Ruhe fommt. Für diefen, die Novellen, 
ift die Auswahl zwedmäßig getroffen, und Minor ift dabei als 
jelbftändiger Forjcher zu Werke gegangen (wofür der erfte und 
einzige Jahrgang der „Ufademifchen Blätter” Beuge ift). Natür- 
li wird (denn die Wahl geht num einmal ohne Willlür nicht 
ab) der eine dies, der andere jenes Stüd vermiffen, das ihm von 
früher her lieb ift. Weshalb z. B. ift die liebenswürdige Er- 
zählung „Des Lebens Ueberfluß“ fortgeblieben? in welcher doch 
einmal anmutbhig und überzeugend die romantijchen „Motive” 
und „Tendenzen“, jagen wir doch lieber ftatt dieſes Schul 
Jargons (S. XV), in welcher das traumhafte Spiel der Romans 
tik fich verflößt mit der Proſa des gemeinen Lebens: wo die 
guten Zeutchen „ein Leben leben, jo wunderlich, wie es nur in 
der Taufend und eine (!) Nacht geichildert werden fann“, und 
doch glaubhafte Beitgeftalten find, fogar in der Philoſophie des 
Zages bewandert. Paul Heyfe und Hermann Kurz, die beiten 
Kenner, haben diefes Stüd in ihren „Deutſchen Novellenihaß" 
aufgenommen. — Ein mißliched und äußert fritifches Ding 
ift’3 jodann um die „Unmerlungen*. Der Lejer der Novellen 
wird fie faum vermiffen; wenn ihm der Verf. des jchönen Wert- 
chens „Joh. Georg Hamann in feiner Bedeutung für die Sturm- 
und Drangperiode* (1881) nichts darüber fagen mag, was ed 
mit der „Damaitmität“ 457 3.39 auf fich hat, fo dürfte er auch 
nicht granfen, wenn ihm über „granſen“ (I, 296, 8. 14) nichts 
geoffenbart worden ift. Nun aber die Dichtungen; Ref, will nur 
den Gejtiefelten Kater vornehmen, Ob diefes „Kindermärchen“ 
von Hinzen irgend einem bloß „gebildeten“ Leſer noch heute 
ſchaurig fein wird, bezweifeln wir; recht geheuer jedenfalls wird 
ihm der Kater auch durch die Anmerkungen nicht werden, mit 


denen er hier geftiefelt ift. Schade, daß Auguft Koberftein feinen |' 


Vorſatz, ihn und den Prinzen Zerbino zu erläutern, nicht auss 
geführt hat; er und Rudolf Köpfe wären die einzigen geweſen, 
die das hätten thun können, nur für den engeren Kreis der 
Wiſſenden; denn auch diefen entgehen nun für immer viele rein 
zeitmäßige Beziehungen. Sol’s denn aber einmal erflärt fein, 
jo ließen fich ja auch exoteriſch mancherlei gute Dinge jagen. 
Statt S. 12, 3. 28 „Still, es wird verwandelt" Anmerkung: 
„deriwandelt, terminus technicus, d. 5. die Scene wird vers 
wandelt” hätte Ref. lieber S. 13, 8. 3 die Frage des Königs 
„Es iſt doch noch nicht Zifchzeit“ bei dem „Dan hört blajen“ 
erläutert gejehen (vgl. S.,27, 8. 32). In den „Fugenderinne- 
rungen eines alten Mannes” (Wilhelm v. Kügelgen) erinnert 
Ref. ſich gelejen zu haben, daß die alte Sitte damals am Dres- 
dener Hofe noch beftand. Wenn fpöttifche Seitenhiebe auf Shiller, 
wie S. 27,3. 13 „Wenn jolche Köpfe feiern“, notiert werben, 
jo wäre vielleicht auch zu „Geſetz ein Bopanz* unter den Per: 
fonen des Stüdes ein Hinweis dienlich geweſen auf „des Ge— 
ſetzes Geſpenſt“ in der „Elegie” (dem „Spaziergang“), das wohl 
zu ber eigenartig ind Satirifche verzogenen Phantajiegeburt 
Tieck's Gevatter geftanden hat. (Schiller wiederum hat die An- 
regung dazu von Herder entnommen.) Schließlich jolde Un- 
merfungen wie S. 22, 3. 34 „(Hinze) fängt an ein Jägerlied 
zu fingen: Im Felde jchleich ich ftill und wild“, „das befannte 
Lied Goethe's“, und S. 50, 8.6 „In diejen heilgen Hallen“: 
„die befannten Verſe aus der Zauberflöte”, die hätte Kef. gar 
nicht gemacht: zu dieſer Weisheit fann doch die beſcheidenſte, 
fadenſcheinigſte Bildung fagen, wie Fiſcher im Epilog (S. 52) 
zum Dichter: „Wem fagen Sie denn das?* Emporheben zu 
jeiner Bildung muß der Erläuterer, wenns nun ohne Erläutes 
zungen nicht abgeht, den lefenden Laien, nicht ſich zu ihm herab- 


laſſen, noch weniger zu ihm herabſinlen; diefesgebietetder wahrhaft 
vornehme Geiſt unjerer clajfischen Literatur. Mit einem Tropfen 
„populären“ Dels mag er fich ſalben laſſen, nicht mit einer 
ganzen Kanne. Sonſt wird, juſt wie in unſerm Stück (S. 57f9.), 
aus einem wiſſenſchaftuchen Princip ‚Geſetz ein Popanz“; erſt 
„ſteht er als Rhinoceros da“ mit einem dem harmloſen Leſer 
dräuenden „hiſtoriſch-kritiſchen“ Doppelhorn auf der Naſe; dann 
(„er verwandelt fich in eine Maus“) „die bekannten BVerje aus 
der Zauberflöte”; das ift doch wahrlich „ridiculus mus“ in op- 
tima forma. Für ſolche Herablafjungen, e8 fchreibe fie, wer da 
wolle, ift eben niemals der Einzelne verantwortlich, jondern 
„Geſetz, ein Popanz“. — Die biographiic-literaturgeichichtliche 
Einleitung (S. I—XXIV) ift, nad dem Maßſtabe dieſer Aus» 
gabe, gehalt: und lehrreih. Wenn daſelbſt S. XIII nod eine 
„genauere Auseinanderfegung im zweiten Theile“ über Art und 
Kunft der Romantifer mit Bezug auf die „Derzensergießungen 
eines funftliebenden Kloſterbruders“ und andere Schriften ver» 
heißen wird, jo Hat Ref. fich vergeblich bemüht, in jeinem Erem- 
plar diejes Genauere zu finden, ebenfo vergeblich die Drudfehler 
geſucht, deren Verbeſſerung Il, 470 angerathen wird, dagegen 
einiged gefunden, das bort am Ende hätte berichtigt werben 
fönnen; z. B. 1, 95 8. 24. 25 „dem Slreife, dem die Töne bil- 
beten“, Il, 162 3. 16 erwas; ebenda 8. 31 fehlt ein Punct. 
Eine kritiihe Bemerkung oder Berichtigung gebührte ſich II, 15 
3. 24 Bärtchen, der... entjtellte. „Hiſtoriſch-kritiſch“ ift „gut 
Ding, gut Ding“, aber auch die fchlichte Reinlichkeit des Textes 
ift nicht zu verachten. Zum Schluß hat fich die Gelehrjamteit 
bes Herausgebers ein Kleines Felt gegeben mit einem Wort⸗ 
regifter (S. 471— 75), aus dem zu entnehmen, daß der Bhan- 
tajus- Mann fein großer Dichter, Bildner und Schöpfer in deutjcher 
Sprache gewejen. Ganz zum Schluß noch das Facjimile eines 
Briefes des Autors (vom 20, Juni 1807), wie vorn ©. II fein 
Mondigeingemälde. B. Epn. 
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Zeitſchrift f. d. öfter. Gymnaflen. Revd.: WB, Hartel, 8. Schenkl. 
37. Jahrg. 3. Heft. 

Jub.: J. Nahrhaft, der Elementarunterricht in der lateiniſchen 
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Aunfwifenfänft, 


lg, Dr. Albert, Franz Messerschmidt’s Leben und Werke. 
Mit urkundliehen Beiträgen von Joh. Batka, Archivar. Mit 
dem Porträt und Facsimile Messerschmidt's. Leipzig, 1885. 
Freytag. (V, 05 5. 8.) cM 4. 


Der Held der vorliegenden „Rettung“ war bisher von ber 
Aunftgeichichte ſehr ftiefmütterlich behandelt worden, Seine Res 
babilitation war am Plage, denn nad) der auf dem fichern Boden 
reichen und meift ganz neu zu Tage geförderten Urfundenmate- 
riale gearbeiteten Monographie iſt Meſſerſchmidt eine der 
interejlanteften fünftlerifhen Individualitäten des vorigen 
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Jahrh.'s geweſen. Dabei ift er freilich auf bie Entwidlung ber 
Kunft ohne Einfluß geblieben. Denn wenn der Berf. das Haupt- 
werl des Künftlers — feine Charaktertöpfe — auf den Meömeris- 
mus zurüdführt, fie als deſſen edelſte Frucht erklärt, ſo thut er doch 
bed Guten zu viel, wenn er deshalb Meſſerſchmidt als den mit 
dem Jahrhundert fortgefchrittenften Künſtler bezeichnet, zumal er 
ja jpäter jelbft den Mesmerismus eine Krankheit des Jahrhun- 
derts nennt und das Unormale, Kranthafte der Charakterlöpfe 
hervorhebt. So bleibt Mefjerfhmidt eine Epifodenfigur in der 
Entwicklungsgeſchichte der Kunft, aber eben von interefjantefter 
Phyfiognomie. Der Berf. hat die Geſchichte diefes Künftlers 
nicht bloß von allen legendariſchen Zuthaten und beabfichtigten 
und unbeabfichtigten Irrthümern befreit, er hat auch durch Ent: 
deckung einiger Hauptwerte des Künſtlers und beſonders duch 
den Nachweis des jegigen Aufbewahrungdorted der feit mehr 
als zwanzig Jahren ganz verjchollen geweſenen, Charalterlöpfe“ 
die Nachprüfung der fünftleriihen Qualitäten des Meijters er: 
möglidht. Vierundzwanzig urkundliche Beilagen geben Beſcheid 
über die Quellen des Werf. Ein Verzeichniß der Werke des 
Künftlers vervollftändigt die Heine mit mufterhafter Gründlich- 
feit gearbeitete Monographie. Tadeln möchte Ref. nur Einiges 
an der Form der Darftellung. Diefe entbehrt zu fehr der fünit- 
lerijhen Abrundung und Gefchloffenheit, Die Polemik fpielt 
darin eine zu große Rolle; fie unterbricht immer wieder den 
Faden der Erzählung. Die gejunde Fehde gegen den Bureau: 
fratismus in der Kunft durfte in die Erzählung felbit gezogen 
werden, ift doch Meſſerſchmidt ein Opfer dieſes Bureaufratismus, 
aber die Literarifche Polemik gehörte — fofern fie das friege- 
riſche Naturell des Verf.'s nicht unterdrüden mochte — in die 
Unmerkungen. Unbegründet ift der Vorwurf, welchen der Verf. 
der deutſchen Kunſtgeſchichtſchreibung macht: fie vernachläjfige 
aus Hochmuth die Kunſtdenkmäler Defterreichd. Die Entwidlung 
der Kunſt in Defterreich geht keine eignen, von der Entwidlung 
der deutſchen Kunft Iosgelöften Wege; es giebt feine öfter 
reichiſche Kunft von befonderem Charakter, fondern nur beutjche 
Kunſt in Defterreih. Die deutſche Kunftgefhichtichreibung hat 
dies nie vergeſſen, wenn trogdem einzelne Künſtlernamen und 
Kunftdentmäler Defterreihs von ihr unberüdjichtigt blieben, 
jo lag dies doch nur daran, daß die Localforſchung in Deiter- 
reich ſäumiger als anderswo an der Arbeit war. Erft mit Eitel- 
berger's raıtlojer Thätigkeit war dies beſſer geworben; biefer 
zog aud eine Schaar tüchtiger Schüler heran, welche die be- 
gonnene Urbeit fortjegen. Und der Tüchtigften Einer ift der 
Berf.; nur das läge nicht im Beifte des Lehrers, durch eine künft- 
lihe Scheidewand Kunſt und Kunſtgeſchichtſchreibung in Oeſter— 
reich von der in Deutjchlond trennen zu wollen, H. J. 


Pädagogik. 

Bornemann, Karl, die wichtigſten Verordnungen und Erläffe öfter 

reihifcher Schulbehörden, welche auf Schulbibliotheten Bezug 

haben. Nebit einem ausjührlichen Verzeichnik der von gen, Bes 

hörden zur Aufnahme in die Schulbibliotheten für geeignet 

befundenen — gnaim, 1886. Fornier & Haberler. 
(39 ©. 8.) 0, 50, 

Das Büchlein enthält die wichtigften auf Schülerbibliothelen 
bezüglihen Verordnungen, welche jeit 1870 von öjterreichijchen 
Schulbehörden audgegangen find. Die Urt, in welcher biefe zur 
Ausführung gelangt find, wird veranfchaulicht durch ein Ber- 
zeichniß der zur Aufnahme in die Schülerbibliothefen für unge 
eignet befundenen Jugendfchriften. — Es wird ſicher jeder billig 
Dentende es gut heißen, wenn eine Regierung beftrebt ift, alle 


Schriften, die ihrem Inhalte nad) in patriotifcher, religiöfer oder 


fittliher Richtung irgendwie Bedenken erregen follten, von der 
Jugend fernzuhalten. Befremden aber muß die Weife, in welcher 
dieje Idee verwirklicht worden ift. Der Inder der geftrichenen 


Bücher ift fehr groß. Beſonders hart betroffen find W. Herchen⸗ 
bad, Franz Hoffmann, W. O. v. Horn, Franz Kühn, ©. Nierig, 
Ferd. Schmidt. Unftreitig find manche Schriften genannt, die für 
öfterreichifche Schüler in der That fich nicht eignen, und andere, 
bei denen das Urtheil von der politiichen Auffaffung abhängen 
wird, Doch bleiben noch immer viele übrig, welche zu verwerfen 
nur bei geringem Verftändniß für ben Geift des Buches möglich 
war. Welchem vorurtheilslofen Leſer ift es wohl je beigelommen, 
daß Schillers Tell für den öfterreichifchen Patriotismus gefähr- 
Lich jei? Hat doch der Dichter geflifjentlich alles Odium auf die 
BVerfönlichkeit Geßler's gehäuft. Und, um auf ein Beifpiel ganz 
anderer Urt einzugehen, ift es zu verftehen, wenn Horn’s „Wors 
mund und Mündel“ verworfen wird, weil ein darin vorgeführter 
Taugenichts ein Prior ift? Werben doch auch andere Klerifer in 
der Erzählung erwähnt, die gute Charaktere find. Was joll man 
dazu fagen, daß „Hermann und Dorothea” abgewiefen wird? 
Etwa, weil die Epijode der Salzburger darin vorlommt? Und 
Goethe's Iphigenie? Selbft die harmlofe Schwäbin Dttilie 
Wudermuth ift nicht unangefochten geblieben. — Bweijeldohne 
dürfte, wie gut auch die Abſicht des Minifteriums geweſen fein 
mag, das Wort Talleyrand’s in Erinnerung zu bringen fein: 
surtout pas de zölel 


Revue internationale de l’enseignement. Red. Edmond Drey- 
fus-Brisac. 6° annee, Nr. 5. 

Sommaire: Socictt d’enseignement superieur. Assemblee 
generale de la societe, tenue le 1° mai 1886. — Henri Marion, 
röflexions sur les röcompenses scolaires, A propos d’une reforme 
tentee ä Montevideo, — Maurice Vernes, les abus de la methode 
comparalive dans l’histoire des religions en gencral, et particuliere- 


ment des religions semitiques. — Gust. Larroumet, le doctorat 
@s-leitres, — Chronique de l’enseignement, — Corvespondance 
internationale, — Projet de budget de l’enseignement superieur. 


— Nouvelles et informations. — Bibliographie, 





Vermiſchtes. 


Fossel, Dr. Vict,, Bezirksarzt, Volksmedicin u. medicinischer 
Aberglaube in Steiermark, Ein Beitrag zur Landeskunde, 
Graz, 1885. Leuschner & Lubensky. (VI, 
cH. 3, 60. 

Die Heine Schrift ift ein fehr intereffanter und lehrreicher 
Beitrag zur Kenntniß des mebicinischen Folklore. Der Berf., 
ſelbſt praftifcher Arzt, hat fein Material durchweg in lebendigem 
Berlehr mit dem Wolfe gewonnen, was feinen Mittheilungen 
jelbftverftändlich einen erhöhten Werth giebt. Es ift ihm dabei 
nicht entgangen, wie die Vollsmedicin in Steiermarkallenthalben 
im übrigen Deutfchland ihre Analoga hat, und wie fie zum Theil 
in uralten medicinifchen Anſchauungen des Volles wurzelt, welche 
der Fortichritt der Wifjenichaft zum Aberglauben geftempelt Hat. 
In einer flott gejchriebenen Einleitung hat er felbft ſolche allge: 
meinere Gefichtspuncte angedeutet. Es ift bekannt, wie ein nicht 
unbebeutender Theil folder abergläubifchen Vorſtellungen ficher 
im indogermanifchen Altertum wurzelt, und wie ein anderer 
Theil auf den verfchiedenften Buncten der Erde felbftändig ganz 
die nämliche Geftalt gewonnen hat. Für das letztere bieten 
Bücher wie Waitz' Anthropologie der Naturvölfer oder bie Arbeit 
von Ploß über das Weib Belege in Hülle und Fülle. Was das 
erftere anlangt, jo hat U. Kuhn in feinem Aufſätze über indifche 
und germanifche Segensfprüche den Weg gewiefen, auf welchem 
eine indogermanifche Vollsmedicin zu reconftruieren ift. Der 
Glaube an Würmer ald Krankheitsurſachen, an das Bannen von 
Krankheiten auf Thiere oder in den Wald, an bie Beziehungen 
von gelben Bögeln zur Gelbfucht, der noch heut unter unferem 
Volke Lebt, ift in vordeutſcher Beit bereits vorhanden gemejen. 
Val. z. B. Foſſel S. 110 mit Kuhn's Zeitfchrift 13, 135 ff., 151; 
Foſſel 105 mit Zimmer Altindifches Leben 381, wo der Tafman 
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auf den Frofch übergehen ſoll; über bie Gelbfucht Foffel 120 
und Kuhn's Zeitſchrift 13, 115. Auch die Geftalt eines Wunder: 
doctors zeichnet und bereit3 der Rigveda 10,97. Eine veı» 
gleichende Darftellung indogermanifcher Bollsmedicin wäre eine 
Ioynende und mit unfern Mitteln bereits in ziemlich großem 
Umfange lösbare Aufgabe. 6. M...r. 


Univerfitätsfähriften. 
(format 8, mo ein amberes nicht bemerkt Ift.) 

Bonn (Jnauguraldiff.), Alwin Schmidt, über das Alexander: 
lied des Alberic von Befancon und fein Verhältniß zur antiten Webers 
lieferung. (82 S.) 

—* e Wittenberg (Inauguraldiſſ.) Max Moeller, ein Beitrag 
zur Kentnig des Ghinaldind und feiner Homologen. (37 ©.) 


Shulprogramme, 
(Oftern 1886.) 
(Aormat 4. wo ein anderes nicht bemerft ifl.) 

Bohum (bh. Bürgerfhnie), Herm. Kropp, Erzeugniſſe zweier 
eindeutig auf einander bezogenen Unlverſal⸗Curven mit befonderer 
Berückſichtigung fpecieller Fälle unterfucht. (16 ©.) 

Brieg (Bummaf.), Nitſchke, die Güter und Einkünfte der Reichs⸗ 
abtei Korvei. (Bert) (24 ©.) 

u en (Realprogumnaf.), Biemann, Schulnahricdten. 
8 








Napeburg (Gymnaſ.), Heinr. he aa Platäa zur Zeit des 
Ginfalles der Berjer in Böotlen. (19 ©.) 

Weimar (Wild.»-Ernftifches Gymnaf.), Ad. Neipert, Bemerkuns 
gen zur lateinlihen Grammatik und zum grammatifchen Unterricht im 
Kateinifchen. (15 5.) 
j — (Synnaf.), B. Lorentz, die Taube im Alterthume. 
43 ©.) 

Züllichau (Pidagogium), Glemens Hüttig, zur Charakteriſtik 
bomerifher Gompofition. (14 ©.) 


(Nachtrag von 1685.) 

Eichſtätt (Studienanit.), Bernardus Sepp, incerli auctoris liber 
de origine gentis Romanae (fragmentum). Ad fidem eodieis Bru- 
xellensis, qui exslat uniens denuo recensuit. (48 8. 8.) 

Gisleben (Real ⸗Progymnaſ.), Otto 3. W. Richter, über Ber 
rufswahl. (8 ©.) 

Ellwangen (Gumnaf.), Schneider, zur Geſchichte der Phyſik 
im 17. Jabrhundert. I. Abth. (31 ©.) 

Griangen (Studienanft.), 9. Naegelsbah, die Kreiscon- 
hoiden. Mit 1 ig. Taf. (32 ©. 8. 

Feldfirh (Reals u. Ober-Gumnaj.), Iof. Müller, zur Würdi⸗ 
gung des Thukydides vom etbifhen Standpuncte aus. (27 S. 8.) 
—— (Realgymnaſ.), Job. Gottfr. Zandaraf, über Herbart's 
uud — Lehre vom Sittlichen und der ſittlichen Freiheit. 
(14 


) 
Freifing (Studienanft.), Iof. Punkes, Freifings höhere Lehr: 
anftalten * —— von Geiſtlichen in der nachtridentiniſchen 
Zeit. (96 ©. 8.) 

Freiftadt in Db.»Defterr,, Joſ. Jäkel, Geſchichtliches Über die 
Gotteshäufer der Stadtpfarre. (32 ©. 8.) 

Fulda (Bomnaf.), Melchior, Unterſuchungen über den ver: 
änderlihen Wärmezuftand eines Gulinders und eines Körpers, welcher 
durch Achſenſchnitte aus einem Gylinder entiteht. (10 S.) — Jakob 
Gegenbaur, ein Jahrhundert aus der Geſchichte der höheren ge: 
leyrten Echulen Fuldas. (62 S. Mit 1 Plane.) 

Gandersheim (Realprogymnaf.), Wilke, geologifche Exeurfionen 
in der Umgegend von Gandersheim. (58 ©. 16.) 

Gebweiler (Realgumnaf.), Hans v. Dabdelfen, Milton ald Pä— 
dagog. (25 ©.) 

Görz (Gymnaf.), Heint. Maionica, Epi 5 and Aqui⸗ 
leja. (31 8. 8.) — Friedt. Simzig, ein neugriechiſches Gedicht ins 
Jialienlſche überfept. (7 ©. 8.) 

5— (1. Gynnaſ.) Alfred Heinrich, Lukian und Horaz. 
(20 ©. 8. 

— (Il. Gomnaf.), Otto Adamef, die Darftellung des Todes in 
der griechiſchen Kunft und Lefling's Schrift: „Wie die Alten den Tod 

ebildet. (12 S. 8.) — M. Perfhenig, zur Kritik der Scriplores 
Bistorine Augustae. (16 ©. 8.) 

Greifswald (Realgummaf.), Johs. Niejahr, de Pollucis loco, 
qui ad rem scenicam spectat, (XXI S ) 

Hall i. Tirol (Obers&ymnaf.), Zul. Gremblich, unfere Alpen: 
wiefen. (328.8) — M. Mayr, Tabellen zum Beftimmen der Kamilien 
und Gattungen der Gicadinen von Gentraleuropa, nebit Angabe der 
aus Fin biete befannten Arten. (Kortf. u. Schluß von 1892/83.) 
(21 ©. 8. . 
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Hamm / W. (Bumnaf.), Carl Shmelzer, eine Bertheidigung 
Plato's. (34 5. 8.) 

Hermannftadt (Gymnaf. u. Realſchule), Guſt. Schuller, zur 
Pädagogik auker der Schule. (26 ©.) 

ernals (Gymnaf.), Franz Slameczka, Unterfuhungen über 
die Rede des Demojthenes von der Geſaudtſchaſt. (48 5. 8.) 

Horn (Real: u. Obergymnaj.), Anton Schwarz, die Smyrna- 
Reden des Aelius Ariftides überfebt. (24 ©. 8.) 

Hradiſch, Ung.⸗, (Real u. Oberguimnaf.), 3. Pokorny, die 
Ampbibolie bei Aeſchylos und Sopbolles. (Schl.) (46 5. 8.) 

Junebruck (Gymmaf.), Joſ. Egger, Biſchof Heinrich Il von 
Trient (1274— 1289), insbefondere fein Streit mit Meinhard 11 feit 
1258 —— von Tirol und ſeit 1286 Herzog von Kärnthen, (Fortf.) 
(42 ©. 8.) 

Jever (Gymnaf.), Ad. Duwe, Quatenus Procopius Thucydidem 
innlalus sit, (37 8.) 

Raiferslautern (Studienanit.), Afriedr. Krieg, das vorlipte 
Jahrzehnt des Heiches Juda im Zuſammenhange der Weltgefchichte, 
Eine biltorifche Unterfubung. (42 ©. 8.) 

Klagenfurt (Gymnaſ.), Hanns von Klebelsberg, eine Probe 
aus der Dichtung des neugriehifchen Dichters Ariftoteles Balaoritis 
im Original und mit metrifcher Ueberfepung. (19 ©. 8.) 

Komotau (Bymnaf.), Defiderius Lochmann, die Kaiferfrönung 
Karl's IV und ihre Bedentung. (39 ©. 8.) 

Allgem. MilitärsZeitung. Red.: Zernin. 61. Jahrg. Nr. 34—37. 

Inh.: Der jerbifchsbulgarifche Krieg. 1. Gortſ.) — Das Regis 
ments» und Brigades@gercieren der Kiniens Infanterie im Frühjahr. 
— Rod einmal _die Fahne des InfanteriesNegiments Nr. 16 und die 
franzöfiihe Preife. — Die Frage der allgemeinen Wehrpflicht und 
neue militärstehnifche Berbefierungen in England. — Das Gejep, 
betreffend die Abänderung des Militärs Penfionsgefepes. — Das frans 
gonfehe Gefep gegen die Spionage. — Die Verſuche der Italienischen 

rtillerie mit 15 Gentimeter Stahlpanzer ⸗ Granaten der Kabriten Arupp, 
St. Chamond und Holger. — Verſchiedenes. — Nachrichten ꝛc. 


Natur und Offenbarung. 32. Band. 5. ef. 


Inb.: C. Gutberlet, die Moralitatiftik, HR — C. Braun, 
über Rosmogonte vom Standpunct hritliher Wiflenfhaft. — Otto 
Mohnike, Affe und Urmenſch. (Fottſ.) — Recenfionen. — Wiſſen⸗ 
ſchaftliche Nundjchau. — GE. Braun, HimmelssErfheinungen im Monat 
Juni 1886. — Bibliographie. 
Revue critique. 20&me anıe, Nr. 19. 
Sommaire: Bordier, description des peintures et autres ornaments eonte- 
nus Jans les manuserits grecs de la Bibliothöque nationale. — Pallu de 
Lessert, les gouverneurs de Is Maurötanie. — Gazelle archtologique 
de 1565, p. p- de Witte et de Lasteyrie, — Joubert, un mignon 
de la cour de Henry Ill, Bussy d’Amboise. — Pouy, Coneini, martchal 
d’Ancre. — Memoires du marquis de Sourches, p. p. Cosnae et Pon- 
tal. 4. — Chronique, — Arcademie des Inscriptions. — Boridtö des Anti- 
quaires de France, 





ift.»polit. Blätter ıc. Hrög. von Edm. Jörg u. Fr. Binder. 
ee n. Heft. : Sr 


Inh.: Die Reformation und die bildende Aunfl. 3. Die reformatorlibe Runfktiebe 
und ber Bllderflurm, Gert) — Die Stellung der bisherigen Ahllo ſophie au 
Geſchlchte. 2. — Der Drbo des Diafonars. We Entgeanung. — Die Bibel 
umb Die orlentallidhen Studien. — Sammelburger Konvertiten aus Dem _frAnfi- 
ſchen Adel. — Die wei Beiten der engliiweiriidpen Arifis. Studien und Stijgen. 
2. — Die geſchiaulichen deutſchen Sazen. 


Die Grenzboten. Red.: Johannes Grunomw. 45. Jahrg. Rr. 21. 

Inb.:_ Die Heberproduction. — Friß Ebremberg, Arakburger Berfaffungsleben, 

Sht.) — Buhdrud und Buhbandel im 15. Jahrhundert. — Ludwig Miete 
und feine Amtserfahrungen, — Abolf Stern, Gamoens, (Forti.) — Kotigen: 
Die Leipziger Meſſen. — Ein deutſches Vebensbild aus dem Zeltalter der De- 
volution, — Literatur. 


Die Gegenwart. Hrsg. von Theophil Zolling. 29. Bd. Nr. 21. 
Inh: D. Frbr. v. Thüna, beiglihe Arbeiterliteratur. — Ar. Dornblütb, die 
Hergte und Die Arantentaſſen. (Scht.) — Garl Jentſch, Materie und Heil, 
— Karl Bollmöller, ein Splelmannsbud. — Wilb. Lübke, Yionardo da 
Dinet als Architelt. (Schl.) — Feuilleton. — Aus der Hauptftadt. 


Deutſche Wochenſchrift. Drgan f. d. gemeinf. nationalen Intereſſen 
Defterreihs un. — —* Hregbr.: Heint. Friedjung in 
Wien. 4. Jahrg. Nr. 20, 

Inh. : Die öfterreichlihe Länderbanf. — Mor Duard, Die Beldränfung der Che 


freiheit und die Moraltatifil. — Ditilie Bondy, zur Arage der Fohnverhält- 
niffe der Sandarbeiterinuen in Wi, 





en. — Mine Arbeiterweriammiung. — Pb. 
Jar. Amonn, Deutibe und Welſche in Ziroi. — Feullleton :c. 


| ——— literar. Unterhaltung. Hreg. von Rud. v. Gottſchall. 
r. 20. 


Inb.: Paul Shüp, Detſer Äreiherr von Pilleneron. — Leo Berg, rbilofephlihe 
Säriften. — UI. Mibiv, ein Wegwelſer durd Megupten,. — Ant, Schloflar, 
des Aronpringen von Deſtertelch ft Über Orflerreih-Ungarn, — Zeullleton. 
— Bibliographie. 
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Wiſſenſchafti. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 39 u. 40, 


Inh. : B.) Müller-Arauenftein, die Jerſetzung des farolingiihen und bie Ber 
ii rndung Des deutſchen Reihes. — v. 21 Meile des Stel riedrich 
auf von Sabien nah Dalmatien im Jahre 1838. 3, — Zur tiftung. 

Jul. Riffert, Kauft, der Aragödie dritter Theil, — — ———— 


Allgem, Zeitung. Beilage. Nr. 128 -134. 


Inb.: D. Schäfer, zur deutſchen Städtegeſchichte. — Metaftafiana. — Karl v 
ten gel, bie Meyelung ber Mehisverhältnifie ber deutſchen Shupgebiete. 3. 
(Shlugart. 3. "Rregenbühl, Beſtaloni als Sociolog. — Wanderungen 
im Malo lien Airhipel und Neuduinen, — Hermann Bamberg: Das Zürfen- 
volt. — le man Aunftwerte geniehen fell, 1. — gg Debatte des 
—— — a e a ne — Sud · 

€ ellum eıhnograpbifhen Sam von 
Dr, Ainid in Berlin. — ®. Beherrei 2 ne Kample im Jahre 17. _ 
Bnr Ibeologlihen Literatur, — 2 a. — der, Totre de Specht 


Boffiiche Zeitung. — Ned. 66. Klette. Nr. 19u.2%0. 
Inh: Garus Sterne, IM der Menih von Natur ein Begetarianer? 1, 2. — 
Ziigeipräde nationalen ®epräges bei Alten vg — "ine ſociale Rund» 
(hau im Sinblid auf 5* rn able. (Schl. Kid. Fiſcher, Die Jac · 
auerie. ( wWilh. Schätte, Otte von Gueride. 1, 58. 
Maerder, Hermann Kletke, 9 am 2. 2. Mat 1886, zum ehrenden * 
daaduniß. — Kud, Lehmanu, Wort und Schrift — einſt und jept. — 2. 
Flider, Träume und een im Ludwig Tied’# Leben und — 54 
ungedrudten Briefen Zied 


Illuſtrirte Zeitung. Red.: — Metſch. Nr. 2238. (86. Band.) 


Inb.: Der Friede wlſchen der Gurie und Preußen. — Mus unferen Golonten in 

Ds fa. — Zobtenibau. — Zum Gedachtniß Des rfinders der Luftpumpe. 

arins Hedbt, das Feſt der Noientönigin in Börösvar bei Sudapeſt. — 

Das Beftmabl bes Herodes, Gemälde von $. P. Aubens. — Die amerifani- 

ſchen „Witter * aiden und ihr Großmeiſtet. — Wiener Reubauten. — Sim · 

meldericheinn Der große Sphinr bei .- Moden, — A. G. v. 
Suttuer. ui. "eine mtngrelifche Seidrichte. 


Ueber ‚gand und Meer. 56. Band. 28, Jahrg. Nr. 34. 
‚ Ein Ehrenmort. — 
rn 


5 _ 





— Georg übers, Sarvho. Dern ah * he = 
antike Wafronomie. — Kurt von Walfeld, 1. (Koni.) — Bei. 
Sey'l, Die Schi A > — 


ahrt auf dem Ahein. (Schi. F N fhön 
Dtte Aalic, aiabend im Schwatzwald. Gedicht. — —X 


Gartenlaube. Red.: Fr. Hofmann, Nr. 21. 


Inh: Giefanie Kevler, De a Seen iii. ee) orti, La — Gar Bogt, Aderlet Nat 
rung. Gaßronomiſche ufter. — Enidefungsfabrien des 
Beutichen Dampferd . — 3. &n — EGeblet in OR-Heu-Gutnea, 
a ren Anfeln, "DR: u. dis Mitrafeit. Mitgerkeilt von DO. Ainim 
— fir. Spielbagen, Was mil Das werden? (dortf,) — Emil yelatam 
Die neue Wohnung. Gumoreste. — Blätter und Blünken. 


Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillips. Ar. 21. 


Inh: M. Elton, Die Stiefmuter. Gottſ.) — Toby Roienthal, — Der Braf 
von Karte, (Aorti.) — Loſe Blätter, 


Shorer's Samittenbiatt. Ned.: Frany Hirſch. 7. Bd. Nr. 21. 


Ind: 8, Scıhopert, Wlauenliebe. (10. Fortſ. — Werfehltes Liebedlied, — Ed. 
v. Hartmann, Fragen ans dem Gbejiellibafrsieben. 3. Su Rauden. — E. 

3 abromw, Tie Marmorbüfte. — Uniere arbeiter: Gerhatd von Ampntor. 

— Gerhard von Ampyuior, Aus Dem Büpderbud eines Antimaterialiften. — 
Aemil Kındt, Unterm Aamiliendah. — Der Arbeiteribup. — Berub. Hoff, 
* 24 Rovellen aus dem Leben, 4. Junge Maͤdchen. — Paudetede. 

— Aumftolätter 


Inh. der Beilage: 
danfen ze. 


Die berliner Markthallen. — Aus der Arauenmwelt: Gute Ber 





Daheim. Hre. von ®,R önig u, Th. v. Pa ntenius. 22. Jahrg. 
r. 34, 
Inh: D. Steenbulen, 


Die Bräute von Moorftätt. Gortſ.) — Ant, v. Perr 
fall, Der 


er Engel der Alasta. (Bl) — Mar Behelm-Schwarjbad, bie Go- 
lontiationen Artebrih's des Graben. — In der Babara bed Rordens. — Am 
Famillentiſch. 


Inh, der Beilagen: Die beutichen Salemoinfein. 


Allgem. Zeitung det 2 Zudenthums. ‚Herausg. von 2, Philippf on. 
50, Jabra 
Inh. ı Zu 2 Bent Jacob'a. — „eopold Zung“, Gedentrede. — Beitungsnadhridten. 


Züvifaes Literaturblatt. oreg. von M.Rahmer. 15. Jahrg. Nr. 20 





— * — ©. Wetomann, der 72. Plalm, mit geſchlchtlichet Einleltung Aritiid, 
erflärt und überfe Ar — an = ——— nob eimal Ben Patura. — v. 
Goben, Daten · ung „ur Geſchichte und Literatur, 2. — 
Der geichichtliche u metnoßguhe imion. — Ylieratucberiht, 


Jeſchurun. Heraueg. von Ifaat Hirfch. N. 8. 19. Jahry. Nr, 19. 


Inh: Bemerkungen zu Wicie'# Memoiren. — una Gortſ.) — Mus der 
amflerdamer Gemeinde 1795-1812, (Aorti.) — den „Gsra”, — Bande 


ungen. (Korti,) — Gorreipondenzen und Radricten. 
Ausführlichere Kritiken 
erfdlenem über: 


Beust von Pergamon. 2. Bd. (Conze: Gött. gel. Anz. 8.) 
Belot, de la —** economique et monclaire qui eut lien à 
Rome ete, (Rettig: N. philol. Rundfean, 9.) 
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Relow, de hiatu Plautino pars ]. etc. (Senffert: Berl. philolog. 
Bodenfhr. VI, 19.) ( * 
Berger u. Zyrmann, die Krankheiten der —— u. des Sieb⸗ 
—E x. (Klin. Mtobl. f. Augenbeilt. XXIV, Mai.) 
Bindemann, die Bedeutung des A, Zeit. für die chriſtl. Predigt. 
(Färber: Theol. Litbl. 18.) 
Broglie, souvenirs (1785—1810). (Ratzjtg. 302.) 
Carsar, dıs ur de significaione verborum arsis etc. (v. Jan: 
Wochenſcht. f. claſſ. Philol. 111, 19.) 
Gicero’d audgew. Reden, erklärt von Halm. r Bd. (Lehmann: Ebend.) 
Cohn, Eyitem * Nationalötonomie. 1. Bd. (Aſchrott: Buſch's 


Ardh. XLVM. 1.) 

Ehrenberg, Rüdverfiherung. (Höhne: Ebend.) 

Hauffe, ntwicelungsgeichichte des menſchl. Geiſtes. (Brafh: Bi. 
f. fit. Unterb. 19.) 

Judeich, Gäfar im Orient. (BWiffoma: Gött. gel. Anz. 8.) 

Karpeled, Geſchichte der jüd. Literatur. (Beil. z. ah. tg. 118.) 

Keller, die — u. die älteren Reformparteien, (Weizſäcer: 
@ött. gel. —* 9) 

Kerfhbaumer, die Blinden des Her yeah: aaa x (Magnus: 


Klin. Misbl. f. Augenheill. XXI 
Luther's Werke. ®. 


. (Kolde: Gött. a Anz. 9.) 
v. —e— ER: Deutih von Bergbohm. (v. Stein: Beil. 
Rihler die Ge tterabarftatiftit in Oefterreih. (Ebend. 119.) 
v. Nägelöbah, homerifche Theologie. 3. Aufl... bearb. von Autenrieth. 
(Bilgenfeld: Itſcht. f. wiſſ. Theol. XXIX, 3,) 
auf fien, ey zum röm, Staatsreht. (Herzog: @ött. gel. Anz. 9.) 
Piberit, Mimik u, rg (Hufemann: Ebend, Re 
ar Eiern, zur untag des Vitruv 2, (Nohl: Wocenfchr. 
cla N) 

Rocholl, Rupert von Deug. EEechler: Theol. Litbl. 18.) 

der Seele. (Braſch: Bl. für literar. 
(Müller: Itſchr. f. d. Gummafialm. N. F. 


Schmid, die Unfterblichkeit 
Unterh. 19, 
XX, Mai.) 

Slam, * Inſchrift von Gortyn. (Meiſter: Berl, philol. Boden: 


Schulp, —— 


* —* and mariage in early Arabia. (Müller: Gött. gel. 


u 

Terenüi g- lingua latina libri. Emend. Spengel etc, (Abraham: 
Wochenſcht. f elaff. erg 11, nL 

Ihode, Kranz von Aſſi (Fider: beol. Litbl. 18.) 

Voltelt, Erfahrung u. Denken. (Rippe: @ött. gel. Anz. 9 

Wagnon, la seulpture antique, origines etc. (Hubnert: Eben. 8.) 

Whe wi * een Nominalaccent. (Kaupmann: Berl. pbilolog. 

ocenfhr. 

rs. Reben —* 1. Bod. GFrauk: Itſchr. f. wiſſ. Theol. 

Zeller, la philosopliie des Grees. T. IL, trad, par Belot. (Car- 
rau: Revue des deux mondes,. LKXXV, 1.) 


Bem 15, bis 29. Mai ind nadflebende 
nen erſchienene Werke 


auf unferem Bebactionsburean eingeliefert worben: 
Aſcherſon, deutſcher Univerfitäfsfalender f. das Sommerfemeiter 
1886. Berlin, Simion, (223 ©. 16.) 
Bähr, noch ein Wort zum deutjchen Givilprocef. Jena, Fiſcher. 


#8.) cM 1,20. 
Bibliotheca philologica elassica. 13, zer 1856. 1.0. Berlin, 


Galvary & Go, er pr. Jahrg. 
in 


Biſchof Dr. Kopp. e Ei — — Berlin, 
Ithber & Apolant. (Fl. 8.) oA 0, 50. 
ref Hörazar, u ug Ponkelsson islenzkußu. Rey- 


kjavik, (69 ©. A 
Gasdpari, eine —*8* diuſclic beigelegte homilia de sacrilegiis. 
Aus einer Einfiedler-Handfhrift des 8. — beraudges 


geben. Ghriftiania, Dybwad. (73 ©. 

Ghriit, die Lehre vom . nah dem — Teſtament. Leiden, 
Brill. (I, 198 ©. @r. 8.) 

Gronau, Fahrten — ans der Sioug. einzig, T. D. Weigel. 
(Br. 12.) M 1, 


belaville Le — la France en Orient au XIV® ⸗-iele. 
Expedilions du marechal Boueicaut, T. I, 11, Paris, Thorin. 
(Vl, 518, 333 8. 8.) 

Diederihs, unfere Selbit: u. Schmelzlaute er u" englifchen) 
in neuem Lichte, Straßburg, Trübner. (8.) 

Drouin, observations sur les monnaies ä —— m pehlvi et 
pehlvi-arabe. (Revue archeol.) Paris, Leroux. (98 S. Gr. 5.) 

' Duden, die Berfchiedenheiten der a en über Ortho⸗ 

' graphie x, Nördlingen, Bed. (Kl. 

| — bie neue Schulorthograppie x. 3. Yu) Ebend. (RI. 8.) A 0,70, 
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Gali, die Schmelz. Leipzig, Freviag. (Gr. 12.) 1. 

Fleiſchbauer, über den Gebrauch des Gonjunctivs in Alfred'e 

altengliſcher Ueberſetzung von Gregor's cura pastoralis. Erlangen, 
Deichert. (8.) cA 1, 50, 

Foerſter m Rofhwis, altfranzöfifches Uebungsbuch x. 1. Zufap- 
beit. Rolandamaterialien. ne von Foerfter. Heils 
bronn, Senninger. (V, 166 S. @r. 8.) 

Srabowftn, bie Beftimmung des Menfhen. Ein Mabnruf x. 
Berlin, C. Dunder. (81. 8.) 1, 20. 

baffencamp, Geſchichte Irlands von der Reformation bis zu 
feiner Inion mit England. Leipzig, Wartig's Berl. (8.) cM 8. 

Heynacher, Bas ergiebt fih aus dem Sprachgebrauch Garfar’s 
im bellum gallicum hr die Behandlung der lateinifhen Syntax 
in der Schule. 2. Aufl. Berlin, Beidmann. (8.) AH 3 

Hiller de Gaertingen, de Graeeorum fabulis a — 
tinentibus quaesliones eritieas. Berlin, Haude & Spener. (8.) 

v. Huhn, der Kampf der Bulgaren um ihre Nationaleinbeit. a 
zig, Dunder & Humblot. (X, 321 S. Al. 8.) cM 6. 

Iäraels ——— TUR der Aſtromechanik. Wiedbaden, 
Beramann, —— 

Johuſton, der ilima-Rbjaro. Leipzig, Brodhaus. (8.) A 15. 

ludicia plaeiti regis Daniae justitiarii. Samling af Kongens Retter- 
tings Domme, udg. af Secher. 8. H. 1610—1613. Koven: 
bagen, Gad. (S. 321490. Gr. 8.) 

Koegel, gr Aeſthetit. Göttingen, Vandenboeck & Ruprecht. 

.) 
— 


Ge a der Reformation des Stiftes Halberitadt. 
Gbend. (8.) —— ß — 


Mankel, Laut⸗ u. ——— der Mundart des Münſterthales 
im Elfaf. Straßburg i/@,, Trübner, (8.) 1, 80. 

Mayer, Theorie d. franzöf. Bermaltungsredit, Ebend. (Gr.8.)cH 10. 

Miraglia, filosofla del diritto. Neapel, 1895. Tipogr. 
dell’ Universitä. (V, 413 &. ®r. 8.) 

Pfaff, Einleitung zu dem großb. befl. Befeg vom 30. Auguft 
1844 über die Erbichafts und Schenktungsftener. Mainz. Diemer. 


(80 8. 8) 
Profa, erzäblende, der claffiichen Periode, 1. Th. Bon Thümmel. 
Hreg. von Bobertag. Stutt- 


Heinze. Morip. au Engel. 
gart, Spemann, (fl. 8.) AH 

Rädde, die Fauna und 3 des füdweſtlichen Caſpi⸗Gebletes. 
Reivgig, Brochaus. (8.) AM 15. 

— Reifen an ber ——6 Grenze. Talyſch und feine Bes 
wohner. Ebend. (8.) 

Ratbgeber, elſaſſiſche —E aus der frangöflfchen Re 
volntionszeit. Bafel, Schneider. (8.) AH 4. 

RealsEncuflopädie der hriftlichen Altertbimer. Hrög. von Lane 
ai 16—18 (Schl.) Freiburg YB., Herder. .(S. 769—1019 

r. Roy 

Reimbüchlein, miederdeutfches. Eine Spruchſammlung des 16, * 
bunderts, hreg. von Seelmann. Norden, Soltau, (12.) HM 

Rolandalied, das altfranzöſiſche. 


und den fog. lotbring. Fragmenten mit Heiligbrodt' 8 Goncors 
danztabelle 8 m altfranzöſ. Rolandälied, ar von Foeriter. 








Heilbronn, Henninger. (XXI, 377 ©. 
Rudrata’s Orhgäralilaka and — alilä, With 
an introduction and notes ed, by Pischel, Stiel, Sacher: (8.) HM 6. 


Schmidt»Rimpler, —— u. Ophthalmoſkopie. 2, Aufl. 
Braunfhweig, Wreden. (8.) oM 1 

Statuti delle cabelle di Roma, pabbiicnti per cura da Malatesta. 
Rom, Tipogr. die Cuggiani. (196 ©. 4.) 

v. Stein, — gi — * 5. Aufl. 

TIhomafins, N Ba u. Werk. A Aufl,, bearb. von Winter. 


Reipzig, 
Brodhaus. (8.) 
1. Bd, Erlangen, Deichert. (8.) 


Toceo, Giordano Bruno. Florenz, Le — (92 S. ®r. 8.) 
Tragan, der Getreidebau auf miffenfhaftlich-praft. Grundlage. 
Prag, Berein z. Berbreitg gem. Kenntniffe. (8.) oA 0, 20. 


—a zur Präparation von Platon's ausgewählten Dialogen, 
Wien, Hölder. (8.) cH 0, 80. 
werte u. Anemäüller, bibliotheca Lippiea, Weberficht über die 

lanbesfundliche u. geſchichtliche Literatur des — — Lippe. 
Detmold, Hinrichs in Comm. (8.) AM 1 
Boltmann und Woermann, Geſchichte u. : Malerei, 16. Lief. 
(3. Bd. 4. Lief.) Leipzig, Seemann. (5. 321—448. Roy. 8.) 
Zahn, Miffionsmethoden im Zeitalter der Apoftel. 2 Vorträge. 
Grlangen, Deidert. (8.) oA 0, 80. 


Zenz, Methodik des naturmwiffenfhaftlicen Unterrichts in der Bolle- | 


u, Bürgerfhule Wien, Hölber. 8. cH 0, 60, 


ur Speclalfarte von Afrika im Maaßſtab von 1:4000000, 
Suppl.siefg. Inh.: 1) Höhen» und Tiefenkarte. 
 vbliche Ueberficht. „Both, J. Pertbes. 





(2 Bl. ®r. Fol.) 








— 1886. M 23, — Siterarifhes Gentralblatt — 29. Mel, — 


Tegt von Paris, Cambridge, Den | 


2) Etbnogras | 
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Widtigere Werke der ausländifcen iteratur. 
Niederländifcde. 


Hubrecht, proeve eener ontwikkelingsgeschiedenis van Lineus 
Obseursus ois. Prijsverhandeling met goud bekroond en 
uitgegeven door het provineiaal Utrechtsch genootschap van 
kunsten en wetenschappen. {8 en 2 bl. met 6 gelith, gekl. 
platen. 4.) Utrecht, Leeflang. Fi. 2, 


ee 


Dell’ Acqua, Lorenzo Gusnaseo e i Lingiardi da Pavia: contri - 
buto allo studio sull' arte dep organi nei secoli XV e XVI. 
(36 p. 16) Milano, tip, della Perseveranza. 

Alfieri, I’ Ogdoas: episodi di storia genovese nei primordi del 
—— XV pubblieati da Cerruti. (68 p. 4.) Genova, tip. Sor- 

o 

Blanc, bibliographie italico - frangaise universelle, ou eatalogue 
metodique de tous les imprimes en langue frangaise sur I’ltalie 
ancienne ei moderne depuis l’origine de l’imprimerie: 1475- 1885. 
Vol. 1. (1038 colonne. 8.) Milan, chez l’auteur edit. L. 15. 

Brunengo. l’impero di Babilonia e di Ninive dalle origini fino 
alla conquista di Ciro, deseritto seeondo i monumenli euneiformi 
comparsti colla bibbia. (2 .- — 585 p. 8.) Prato, 1885, 
tip. Giachelti, figlio e C, L. 8, 

Carteggio inedito di Ticone —— Giovanni Keplero e di altri 
celebri astronomi e malematiei dei secoli XVI e XVII con Gio- 
vanni Antonio Magini, tratto dall’ archivio Malvezzi de’ Medici 
in Bologna, pubblicato ed illustrato da Favaro. (XIV, 522 p. 
con rilratto, 8.) Bologna, Zanichelli, L. 12. 

Casti, Sante de Leonardis ed i suoi autografi: monografia. Se- 
conda edizione, con note ed aggiunte, (51 p. 8.) Aquila, stab. 
tip. di Grossi. 

Civinini, le conversazioni del giovedi ed altri seritli politiei e 
letterari, con proemio di Bonghi. (XI, 414 p. 16) Pistoia, 
1885, tip. Niccolai, 

(Dragonetti.) Spigolature nel carteggio leiterario e polilico del 
march, Luigi Dragonetti, senatore del regno, a cura e studio 
del marchese Giulio Dragonetti suo figlio. (350 p. 8.) Firenze, 
ufficio della Rassegna nazionale edit, 

Gemellaro. sopra taluni Harpöceratidi del lias superiore dei 
dintorni di Taormina: nola. (18 p. 4.) Palermo, 1885, tip 
Amenta, 

Gradenigo, intorno all’ influenza alla luce e del calore sulla 
retina della rana. (15 p. con tavola. 8.) Padova, 1885, Prosperini, 

Matticoli, |’ istruzione primaria svilappata in tutti i rami se- 
condo Il’ ordine naturale ed i eriteri della moderna pedagogia, 
(382 p. 16.) Milano, Trevisini. L, 2, 50. 

Revelli, mura antiche di Verona e loro vicende: breve cenno 
storieo-militare, (P, 1-87, con carta tupografica, 8.) Verona, dallo 
stab, tip. lit. Drezza, L. 1. 

Tentori, la poesia pastorale in Teocrito e Virgilio: studio cri- 
tico, (47 p- 8.) Verona, Drucker e Tedeschi. L. 0, 75. 


Franzöſiſche. 

Batiffol, eanones Nieaeni —— (9 p. 8.) Paris, Leroux 

Bergnigne, M. Ludwig et la chronique du Rig-Veda, (15 p. 8.) 
Paris, impr. nationale, 

Bonnardot, documents sur le siege de Melz en 1552, publies 
d’apres les registres du bureau de la ville de Paris. (36 p. 8.) 
Nogent-le-Rotrou, impr. Daupeley-Gouverneur. 

Clarin de La Rive, bistoire episodique de Bourgogne. T. 2: 
Les fils de Mummolus er et VIIs sites). (277 p. 8.) Dijon, 
impr. Mersch et Cle. Fr, 3, 

Dumas, les traditions ale, (XXI, 
Paris, Delhomme et Briguet, 

Dupre et Ollendorff, traitö de l’administration des beaux-arts 
historique, 1« gislation, jurisprudence. (T. 2. Vi, 511 p. 8. 
Paris, Dupont, 

Hallez, sur un nouveau rhizopode (areuothrix Balbianii nov. gen. 
nov. sp). (5 p. 8.) Lyon, Danel. 

Obituaire du couvent des cordeliers de Chäleauroux (1213-1782), 
publie d’apres l’original conserve aux archives du departement 
de I'Indre, avec introduction, noles et table alphabetique, par 
Hubert. (84 p. 8.) Paris, Picard, 

Huit, etudes sur le Philöbe, (93 p- 8.) Paris, Picard. 

Lauret, de perturbalionibus animi stoici ete. (48 p. 8.) 
impr, Berger-Levrault er Cie 


437 p. et planches. 8.) 


Nancy, 


‚ Martin Saint-Leon, des 'substitulions fideicommissaires, en 


droit romain et dans l’aneien droit frangais. (507 p. 8.) Paris, 
impr. Reiff. e 
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ee ten Am 1. Mai in ®r der Arhäofoge f. Edler v Schei⸗ 
Antiquariſche Kataloge. — — az de ge Joſ. Edler von Schei 


(Mirgeibeilt von Airhboffu Bigand in Reina.) 


Am 8. Mai + in Berlin der a. ord. Profeffor der Medicin an 

ee — Ar. 361, Evertebrata, Nr. 362, der Univerfität Breslau, Dr. Hans Gierke, im 39. Lebensjahre, 
ed a » 3%, in Tübingen, Nr. 110, Philofopbie, n der Nacht zum 13. Mai + in Braunfhmweig der Profeffor 
er FT Ar. 10% Medicin, Br der Dineratogte u. Zoologie am der technlſchen Hoͤchſchule dafelbit, 


Koch, S 3%. 1 burg. Nr. 32, Vermifchtes, Dr. Jul, Ditmer. 
—** „> Po ei Ar. 39, —— —* 23. Mai + in Berlin der Hiſtoriker, Profeſſor Dr. Leopold 
Lehmann & Lu in Aranffurt aM. Mr, 60, Kirchengeſchichte. v. Rauke, im 91. Lebensjahre. 








Rofenftein & Hildesheimer in Berlin. Nr. 2, Geſchichte, Bor Kurzem + in Paris der bolländifhe Schriftiteller Koenrad 
Kunit x. Bueken Huet, im 60. Lebensjahre. 

Auctionen. .; \ 2 a 
(Mitgetheilt von Denielben.) 

7. Juni in Leipzig (D. Weigel: Bibliotbefen des Buchhdlt. R. Ih. Am Mariengymnafium zu Fever ift die Stelle eines wiſſen⸗ 
Kunpe in Dresden u. des Oberſtabearztes Ir. H. A. G. Meinede ſchaftlichen Hülfslehrers mit 2000 A oder auch die Stelle eines 
in Yunzlau. ordentlichen Lehrers mit einem Gehalt bis zu 2700 AK auf 

— — Michaeli d. J. zu beſetzen. Verlangt wird Lehrbefähigung im 

Uachrichten. Engliſchen und Franzöſiſchen für alle Claſſen; erwünſcht wäre 
Der Oberlehter Dr. Karl Fiſſcher am Gomnaftum zu Frank- eine mittlere Facultas für Religionsunterricht oder für Geſchichte 
furt aM. ift zum Dirertor diefer Anitalt ernannt worden. und Geographie. — Meldungen bis zum 28. Juni. 
Dem ord. Profeffor an der liniverfität Berlin, Dr. Weier: Dldenburg, 4. Mai 1886. [113 
ftraß, iſt der f, bayer. Magimiliansorden für Wiffenfhaft u. Kunft Evangelifches Oberſchulcollegium. 


verliehen worden, 


v. Beaulieu. 





Soeben ist erschienen: [112 


Kurzgefasster Commentar | Taschenbuch 


.,. 0 ‚u L t. | der D 
a keepkan “® | Deutschen und Schweizer Flora, 


— enthaltend die 
— — — ——A— eh Er genauer bekannten Phanerogamen und Gefässkryptogamen, 
Prof, D. Lethardt (Lei zig), Prof. D. Nöngen (Rostock) welche im Deutschen Reiche. incl. Elsass, Lothringen und 
Prof. D. v. Orelli (Bauelt "Prof. D. Gettli (Bern), Lie. Posen, in der Schweiz, in Deutsch-Oesterreich und in Italien 
D. Schnedermann (Basel), Prof. D. Schultz (Breslau) u. a. —— u. Gebrauche der Menschen in grosser 

herausgegeben von nach dem natürlichen System geordnet, 
D. ‚Herm. Strack, und „D Otto Zöckler, mit einem vorangehenden Schlüssel zur Aufsuchung der natür- 
Erste Abtheilung R a. me . — * are d lichen Familien —— Schlüsselzur Aufsuchung 
. Ts: Die Evangelien nach Matthäus, er Gattungen. 
ig und — ausgelegt von Prof. D. Nösgen. Achte — 83 — von 

Bogen. Lex.-8. . 1alller. 
—* Das — — —— in er ee, | Zweite, durch den ha Ye re vermehrte Stereotyp- 
on denen em Alten, 4 dem Neuen Testament ge- uflage. 
widmet sind. Der Abschluss des ganzen Bibelwerkes 55 Bogen. 8. Preis M 5 — eleg. geb. cH 5, 80 
erfolgt bis spätestens Weihnachten 1888. Subscrip- — Ne SEN — 
tionspreis für jede Abtheilung eleg. geh. A 5, 50. Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 


Abtheilung I u. —— Prospecte sind in allen 
ig. 


ri | Dr. Wih. Dan. Jos. Koch?’s 


Buchhandlungen vorrät . | 44 Prof. Fried. Aug. Petrefaetenkunde 
Verlag der €. H. BECK’schen Buchhandlung Quenstedt, Deutschlands. Der ersten Abtheilung 


Band I-VII. Mit Atlas von 218 Tafeln. c# 499, —. 
I. Band: Die Cephalopoden. Gr. 8. (43W, Bogen) und 
36 Tafeln in Fol 
II. Band: Die Braebiopoden. Gr. s. (IV, 748 8.) u. 25 Taf. 


in Nördlingen. 





Im Verlage von Georg Reimer in Berlin ist soeben er- in Fol. (mit 3000 Abbild.) Leipzig, 1871. cM 60, —. 
schienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: [ll III. Band: Die Echinodermen. I. Abth.: Echiniden. Gr. $. 
Dleek, F,, Einleitung in das Alte Testament. (VII, 720 8.) u. 25 Taf. in Fol. (mit 1700 Abbild.) Leip- 
B Fü fte Aufl b t J w llh zis, 1874. »M 70, —, 

Rn age besorgt von J. Wellhausen, IV. Band: Die Echinodermen. II. Abth.: Asteriden und En- 
Preis: cA# 10, 50, gebunden # 13, —. eriniden. Gr. 8, (VIII, 742 8.) 2 25 Taf. in Fol. (mit ca. 

„ P 2600 Abbild.) Leipzig, 1576. cAH 64, — 
BB A., Die Staatshaushaltung der Athener. v. Band: Die en (Schwämme). Gr. 8. (VIII, 612 $.) 
Dritte Auflage, herausgegeben und mit Anmerkungen u. 28 Taf. in Fol. (mit ca, 1000 Abbild.) Leipzig, 1878. 
begleitet von Max Fränkel. 2 Bände mit Böockh's 70. — 3 i 3 ; 
Bildniss. Preis: H 30, —. VI. Band: Korallen (Röhren- u. Sternkorallen). Gr, 8. (X, 


1093 S) n. 42 Taf. in Fol. Leipzig, 1881. A 112, — 
er H., Wegweiser durch die Literatur VIl. Band: Gasteropoden. Gr. s. (VIII, 867 5.) u. 34 Taf. in Fol. 
der Urkunden-Sammlungen. II. Theil. (Schl.) Leipzig, 1895. A 93, —. 
Preis: oA 9, —. Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 


Berantwortl, Medacteu Bröf,. Dr. Barnude in Leipzig Boetheftrabe 7. — Drud von W. Drugulin in getpyig. 





b d verantwortlicher Redact . Dr. Fr. \ 
Ir. 94.] Herausgeber und verantwortlicher Reber eur Prof. Dr. Fr. Zarnde 





Erfcheint jeden Sonnabend. 





Verlegt von Eduard Avenarius in Leipzig. 


> 5. Juni. — 


[1886, 


Preis vierteljährlich M 7, 50, 











Aünbel, Aus der Avofelzeit. Hamann, bie Afteriden. 
Btedefler, ber empirlibe Peifiimidmus ix. Do 
"remer, Aranz von Sidingen’s Fehde gegen Trier ıc. 
Meyer, Drögungen Brandenburg- Preußens ıc. 
Cantü, eorrispondenze .diplomalici ecc. 

Gorti, das einige Italien. 

Herz, Lehrbuch der Yanbfartenprojertionen, 

de Bary, Borlefungen Über Barterien. 

Naturkunde, allgemeine, 


Recht x. 





fer, Lehtbuch der praftifhen Geomeirle. 2 
Boigt, vom Beflg des Sequeſtere nad dem römiſchen Burg, die älteren nordiihen Rumenihriften. 


| 353 scripturae epigraphleae latinae ete. Edidit 
übner, 


new study of Shakespeare, 


Adler, die Beidichte der erften Torialpolitiidgden Arbeiter- Haufen, die Rampfihilderungen bei Hartmann v, Aue 
bewegung in Deuticland. i 

Unmwin, Die Elemente der Mafhinenconftrucion. 

|®aftırd, das friefiihe Bauernhaus v. 

| Temple, the legends of the Penjäb. | 


u Wirnt von Girawenberg. 
‚Feis, Shakespeare and Montaigne. 
Quicherat, mälanges d’archöologie et d’histoire. 





Ale Bürperfendungen erbiiten wir- bereitet und unter der Wdreffe der Erpebition d. BL. (Hospitalftr. 10), alle Briefe unter ber bed Geraußgebers (Goctheftr. 7). ur foldhe 
Berte fünnen eine Beſprechung finden, die der Redaction vorgelegen haben. Bei Gorrefpondenzen über Bücher bitten wir flets bem Namen der Berleger berfelben anzugeben. 





Theologie. 


Zündel, Friedr., Pfarrer, In der Apoftelzeit. Zürich, 1896. Höhr. | 
5 


(IV, 534 ©. Al, 8.) 


Als fromme Plauderei mit ernften und oft treffenden Nutz⸗ 
anmwenbungen auf die Gegenwart Lieft fich das Buch nicht fchlecht. 
Der Berf. rechnet nach ©. 429, obgleich griechiſche Worte nicht 
fehlen, „auch auf Leſer, benen nur die erbauliche Betrachtungs- 
weife der Bibel zugänglich ift”. ©. 7—344 begleitet er nun 
die Erzählungen ber Upoftelgefchichte zur Darlegung der in 
ihnen fich offenbarenden göttlichen Heilsgedanfen mit feinen 
manchmal geiftreichen, öfter geiftreich fein follenden, zuweilen 
aber geradezu burlesten Betrachtungen, beziehungsweiſe Phanta⸗ 
fien. Für Lebteres vergleihe 5. B. ©. 85 zu Mpoftelge- 
jchichte 7, 41: „wir thäten wohl daran, für mandjes, was die 
Woge unferer unerfhöpflichen Preſſe uns an ben Strand wirft, 
diefe Rubrit „Moschopoefie”, Kälberfabrikation“, „Religions- 
furrogat” offen zu behalten. Wie manche Frucht fpeculativer 
ober theologifcher Production pofitiver oder negativer Farbe, 
wie manche reiche Frucht für unfer novellens und anefooten> 
bungriges Publicum wäre oft, gerade bei religiöfem Anftrich, in 
Stephanus’ Augen vieleicht Moschopoefie! Und unfere Poefie? 
Ja freilich, wenn die Silben filberhell bahingleiten, und blank 
und ſchlank der Reim fich darauf fchaufelt, und ein feiner 
Rhythmus uns in fühes Träumen wiegt, bann, Herz, was willſt 
du noch Gebanten?.. Sei das Gefäß nur feinftes Porzellan, 
fo bringft du jeden Inhalt an! Moschopoefie!* Oder ©. 190f.: 
den Heidenchriften neben ihrem Glauben Sittenvorjchriften auf⸗ 
zuerlegen wäre dem Jacobus (Apoſtelgeſchichte 15) als eine 
„Berunehrung des waltenden Chriſtus“ erfchienen. Wber 
„gleichjam eine göttliche Anſtandslehre mußte ihnen gegeben 
werben“, ſich nämlich des Genuſſes von Blut ꝛc. zu enthalten. 
„Den Sinn des Berbotes hat der Heiland in den Worten aus- 
gefprochen: Alles [mas: Marcus 9, 49] muß mit Feuer gefalzen 
werben. Es ift bemerfenswerth, wie wir heute durch die Tri- 


hinenfrankheit wieder neu an diefe Anftandsmaßregel erinnert | 


werden. Es muß das individuelle Thierleben vorher durch's 
Feuer getöbtet und dadurch ber indivibuelle Leib in allgemeine 
Speife verwandelt werden. Auch Blut ift darum, jobald es ge- 
locht ift, nicht mehr Blut im Sinn des Verbots.“ Die laum min- 
der abgeſchmackte Behauptung (S. 392), ſchon der Ausbrud 
„von Ewigkeit zu Ewigkeit“ verwehre es, die Höllenftrafen ala 





| endlos zu benfen, Hat wenigftens eine ſehr ernfte Kehrſeite, zu 
‚ zeigen, wie Häglich ein religiöfes Gemüth ſich drehen i 


und win⸗ 
ben muß, um dem Buchftaben von der ewigen Verdammniß der 
Gottlofen, vermeintlich ohne ihn zu verlegen, die Hoffnung einer 
ſchließlichen Befeligung berfelben abzugewinnen (S.386— 405). 
Der Verf. giebt fih S. 430 fg. als Unhänger des Erlanger 
Hofmann zu erkennen und Hat auf ©. 432—534 deſſen Com- 
mentare zum Galater- und zum Soloffer-Brief popularifiert. 
Bwed und Bedeutung der Refultate Hofmann's tritt dabei frei- 
(ich gar nicht hervor, und z. B. zur Erläuterung der Periode 
Galater 2, 3—10 geſchieht fo gut wie nichts, Wie er übrigens 
ſchon in diefer Baraphrafe jein eigenes Urtheilzur Geltung kommen 
läßt, fo weicht er auch fonft öfters ftarfvon Hofmann ab ; man darf 
alfo nicht etwa in allem Neuen einen nur noch nicht veröffent- 
lichten Gedanken Hofmann's fuchen. Unb während der Meijter 
fich bei dem Pfingftwunder viel Sorge und Mühe macht, hält 
e3 ber Jünger nicht einmal für nöthig, zu fagen, wie er fich die 
zertheilten Bungen und das Heben in fremben Sprachen denkt. 
Dafür nennt er S. 22 mit Nachdrud die fihtbare Himmelfahrt 
„vor allem eine Würdigung und Befriedigung des Verſtandes— 
bebürfniffes der Menfchen, in welcher Würdigung auch eine Be- 
rechtigung bes ehrerbietigen Bweifels nicht ausgeſchloſſen ift“. 
Diefen will er aber wohl bloß für gewiſſe Lefer vorbehalten; 
er felbft fcheint unangefrefien. Ober ift der Zweifel nur wegen 
bes erbaulichen Charalters der Schrift zum Schweigen verur- 
theilt ? Und wird Upoftelgefhichte 23, 6, wo Paulus zur Ge- 
winnung feiner jũdiſchen Richter ſich einen Pharifäer nennt, 
ettva deshalb übergangen, weil hier die große Kunft, in Allem 
und Jedem göttliche Heilsgedanken zu erkennen, nicht ausreichte? 
Jedenfalls reicht fie ſonſt überall, fowohl wenn die Cyprier in 
„Liebenstwürdiger Unvorfichtigkeit“ Heiden das Evangelium mit- 
theilen (Apoſtelgeſchichte 11, 20: ©. 130), als wenn Petrus, 
„auf dag fi Fleiſch nicht rühme“, den Schwierigkeiten des 
Upoftelconvents nicht gewachſen ift (S. 195), fowohl wenn 
Jeſus aus „zarter Nüdficht gegen Gott”, dem er feine Ehre 
nicht wegnehmen will, frühzeitig gen Himmel fährt (S. 22), 
als wenn Petrus in Joppe (Upoftelgefchichte 10, 14) für Gott 
baburch eine wahre Stüße wird, daß er ihm widerſpricht 
(S. 111), fowohl wenn Paulus den ZTimotheus, den Sohn 
einer Jüdin, mitnimmt, um „einen ächten Heiden zum Gehülfen 
zu haben“, ala wenn er ihn, „um bie Borzüglichkeit dieſes Wert: 
zeugs noch zu verbollftändigen”, „noch“ befchneibet (S. 222). 
„Kennen doch wir Theologen alle den Reiz, den es hat, dem 
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wunderbaren Geifteögebiet, dad vor uns liegt, eine neue 
Blumenlefe von been abzugewinnen* (S. 312). Aber auch 
von Thatfahen. Des Paulus Rebe bei der Taufe der Lydia 
war „gewiß nicht lang“ (S. 228). Ahr Dialog mit ihm, als 
fie ihn zu fich einfud, wird ausgeführt und füllt eine halbe 
Seite (ebendafelbft)., In Theſſalonich nannte Paulus Jeſum 


erft am 3. Sabbath (S. 242). Die Schärfe feiner Dialektik. 


hat er aus feinem Umgange mit Betrus (S. 155). Petrus 
bielt es Apoſtelgeſchichte 10, 42 nicht für unmöglich, auch 
Geifter Verftorbener zu Zuhörern zu haben (S. 117). Ja, ein 
neues „Wunder des heiligen Geiftes“ ift darin entdedt, daß die 
Lyfaonier das Griechiich des Paulus verftanden (S. 170). Die 
rhetorifchen Mittel, durch welche dieſe Dinge noch pifanter ge 
macht werden follen, find manchmal bedenklich. S. 42 zu 
Apoſtelgeſchichte 5, 20: redet im Tempel dem Volle alle die 
Worte diefes Lebens: „das Volk hat ein Recht an das Leben, 
und das Leben hat ein Recht an das Voll, und dieſes Rechtes 
walteten fie (die Upoftel) im Tempel unter dem Volk, Dort re 
gierte das Leben.“ Ernfter ift der Wbfchnitt über die Lehre 
(S. 345—416) zu nehmen. Er will nur eine Auswahl aus 
dem paulinifchen Syſtem fein. Deſſen Eigenart ift dem Berf. 
nun zwar ziemlich verborgen ; troßbem aber hat er die Bebeu- 
tung einzelner Zehrpuncte ſehr glüdlich illuftriert. Ausdrücke 
wie ſtetsfort, dannzumalig, fortanig, unverhaltfam, niemand ge- 
ringerer (flatt: fein Geringerer) dürfen wir uns wohl zur Beit 
nod) verbitten. Wie fommt areguoröyo; (S.254) dazu, eigents 
lih „Wachtelhändler“ zu heißen? Schm. 


Algen. evang.-luth. Kirchenzeitung. Nr. 19. 

Inh.: Die Eolonialpolitif und die Miſſion, eine Gefahr für 
das Mitfionsleben. 1. — Des Eulturfampfs Ende? 1. — Das Mar: 
tineum in Breflum. — Zum Befegungsverfahren. — Schwäbifche 
Streiflidter. 1. — —— aus fremden Kindern und Kirchen. 
— Ein ort für die Judenmiffion. — Das Rauhe Haus zu Horn 
bei Hamburg. — Die Gonferenzen zu Gnadau und Halle, — Kir» 
liche Nachrichten. 


a evangel. Kirchenzeitung. Greg. von 9. Meßmer. 28. Jahrg. 
Rr, 21. 


Inb.: Die griehtihe Frage. — Gladitone's iriſche Politit, — 
Die Auflöfung der zweiten niederländifchen Kammer. — Der Batiran 
und China. — Der weitafrifaniihe Brauntweinhandel. Die 
ſachſiſche Landesſynode. 1. — Das Martineum in Breklum. — Ein 
Erkenntniß des k. k. Verwaltungsgerichtöbofes zu Wien, — Aus 
dem engliſchen Unterhauſe. — Aus dem Herzogtbum Dldenburg. — 
Die Golonie für Epileptifche zu Bielefeld. — Altdeutſche Predigten. 
— Gorrefpondenzen. 


Broteft. Kirhenzeitung x. Hrog. von J. E. Bebftv. Nr. 20 

Inh.: F. Richter, das neue Kopp'ſche Maigeſeß. — ©. 
Ziegler, W. Beyſchlag's Leben Jeſu. 1. W. Honig, die 
„innere Miſſion“ unferer kirchlichen Gegner. — Rede des Abgeords 
neten Dr. Gneiſt. (Schl.) — Auguſt Kavfer, 


Deutſcher Merkur. Red. A. SBapenmeier. 17. Jahrg. Nr. 20. 

Inh.: Leo XI und der Gardinal Pitra. — Die Mirakelquellen 

der römifchen Kirche, — Die Lage der Altkatholiken in Defterreid. 

Schl.) ur kirchenpolitiſchen Lage in Preußen. — Gorrefpons 
denzen und Berichte, 

Archiv für Literatur und Kiriengefilähte, des Mittelalters, Hrög. 

von Selnr. Denifle n. Arz. Ebrie. 2. Bd. 2. Heft. 


Inb.: Denifle, Quellen zur Gelehrtengeſchichte des Prediger: 
ordens im 13, u. 14. Jahrhundert, — Ehrle, die ‘historia sep- 
tem tribulationum ordınis minorum' des fr. Angelus de Glarino, 
— Denifle, * nung auf die Kritik G. Kaufmann's in den 
den göttingifchen ge et Anzeigen. 


Blätter für Hymnologie. Hrög. von Alb, Fiſcher u. Johe. Linke. 
1886. Wr. 5, 


Anb.: Non terrent spieula mortis. — Linke, Balentin Grems 
cov's Gitbara. Adelis, die Bedeutung des Ghorgefanaes im 
Gemeinde Gottesdienſt. — Fiſcher, ein magdeburgifces Gefang- 
bud von 1621. — Nachrichten. 2 


1 
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Studien u. Mittheilungen aus dem Benedictiners u, dem Ciſtercienſer⸗ 
Orden ıc. Med.: Maurus Hinter. 7. Jabra. 2. Heft. 

Inh.: Odilo Ringbolz, des Ben.-Stiftes Ginfiedeln Thätig— 
feit für die Reform deutfcher Klöfter vor dem Abte Wilhelm von 
Hirfhau. (Schl.) — Germanus Morin, de vita et cultu S. Gerardi 
de Oreimonte. — Bernd. Schmtdt, Laifierung der Ordensperſonen. 
— Ddilo Ringbolz, die ebemalige Begräbnißitätte der bl. Kaiſerin 
Adelheid. (1. Art.) — Ibomas Bauer, Dichotomie oder Irido: 
tomie? (2. Art) — BP. W. E. Roth, der hl. Petrus Damiani 
0. 8. B., Gardinalbifhof von Dftia, (Fortſ. — Beda Plaine, 
duplex vita inedita S, Mauritii, Abbatis Carnoetensis, ord. Cist. 
AN4—1191). (L) —  Dite Grasbof, das Benedictinerinnenitift 
Gandersheim und Hrotfuitba. Fortſ.) — Franz Sales Tomanif, 
aus dem Sonettenfrange: St. Benedict und fein Orden. (Kortf.) — 
Vineenz Staufer, ephemerides rer. in mon, Mellicensi gestarum 
1741—1746, eonseript. a, P. Hier. Petz, 2. — Dito Schmid, die 
St. Lambrechter Todtenrotel von 1501—1502. 2. — P. W. E. 
Noth, die Handfhriften der ehemaligen Benebictinerr und Gilter: 
cienferflöfter Naſſaus in der k. Landesbibliothek zu Wiesbaden. 1. 
— Fr. Schmidt, Nahträge zum Artifel: „Das Todtenbuch bes 
Giitercienferftiftes Goldenkron in Böhmen“. — Alorian Kinnaſt, 
Veränderungen im Perfonalitande des Benedictiners und Ciſtertienſer⸗ 
Ordens. Wimmer, Beiträge zur Geſchichte des Benedictiners 
Ordens in den Vereinigten Staaten von Nordamerika 2, — Refros 
log. — Riteratur. 


Philofophie. 


Weckesser, Dr. Alb., der empirische Pessimismus in seinem 
metapbysischen Zusammenhang im System von Eduarl von 
Hartmann, Bonn, 1885. Georgt's Druckerei, (74 8. 8.) HM 2. 

Der Berf. behandelt die zivei Fragen: „Iſt die eudämono— 
logische Wertbfhägung als Maßſtab der Werthbeurtheilung 
überhaupt zuläffie, und wenn dies der Fall: Iſt diefelbe von 

Hartmann richtig vollzogen? Iſt es wirklich, daß die Unluſt— 

bilanz die Luſtbilanz überfteigt?“ Beide ragen beantwortet er 

zullngunften des Peſſimismus, wobei in die Tiefen des Syitems 

Ed. von Hartmann's eindringt, daſſelbe im den peſſimiſtiſchen 

Folgerungen ſcharf kritifiert und manche Widerjprüce in ihm 

nahweift. Die Schrift gehört zu den gründlicheren, die gegen 

ben Peſſimismus gefchrieben find, und verdient Beachtung. Hier 
und da fommt in ihr Halbwahres und Sciefes vor, 5. B. wenn 
von einem apofteriorifchen Peſſimismus aus metaphuyfiichen 

Prämiffen bei Schopenhauer und einem aprioriichen auf die 

Empirie gegründeten bei E. von Hartmann die Rede ift. 


Philoſophiſche Studien. Hrög. von Wilh. Wundt. 3. Bd. 3. Seit, 


Iub.: Ludw. Lange, die geſchichtliche Entwidelung des Ber 
wegungsbegriffes und ibr vorausfichtliches Endergebniß. — Davit 
Selver, der ÜEntwidelungsgang der Keibniz’ihen Monadenlebre 
bis 1695. 2. (Schl.) — Far Mefteen Gattell, pſychometriſche 
— 2. — ©. Wundt, Wer iſt der Gefepgeber der 
Naturgeſehze 


Geſchichte. 


Bremer, Dr. F. P., Prof., Franz von Sickingen’s Fehde gegen 
Trier u, ein Gutachten Claudius Cantiuneula’s über die Kechts- 
ansprüche der Sickingen'schen Erben. Strassburg j/E., 1885. 
Heitz, (CXV1, 28 8. Kl. 4.) cH 4, 50. 

Auf die Eriftenz des von dem Meter Juriften Cantiuncula 
abgegebenen Rechtsgutachtens haben zwar fchon Horawiß (Briefe 
bes Santiuncula und des Ur. Zafius 1873) und Rivier (Claude 
Chansonnette jurisconsulte Messin 1879) aufmerkſam gemacht, 
veröffentlicht wird es jedoch Hier zum erften Male, und zwar 
nah einer äußerft fehlerhaften Handichrift der Wiener Hof: 
bibliothef, die jelbft nur eine Abjchrift ift, angefertigt von einen 
Schreiber, der gar nicht wußte, was er fchrieb. Verfaßt vor 
1526, ftellt dafjelbe die Frage, ob Sidingen durch feine Fehde 


— gegen ben Kurfürſten von Trier ein Verbrechen begangen habe 
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und, wenn dies der Fall, wie diefes zu qualificieren und welche | von Golderträgen brandenburgifcher Minen in Afrika würde mar 
Strafe es nad) fi ziehe; es verneint die erftere, wenigftens in» | Kunde haben. Es war ſicher Boldftaub, der aus dem Innern von 


jofern, als ein gegen einen Rurfürften verübter Friedensbruch 
nicht ein Majeftätsverbrechen darftelle, bejaht dagegen die, ob 
auch Sickingen's beide Söhne als Theilnehmer an der Fehde der 
Acht verfallen feien, und ftellt fich durch Leßteres, wenn wir von 
den Schweftern abjehen, als wejentlich im Jntereffe des jüngften 
Sohnes Franz Konrad veranlaft bar. Auf Grund diefer An- 
Ihauung prüft es die Rechtsanſprüche ber Kinder Sidingen’s, 
ihre aus Darlehen ꝛc. ftammenden Forderungen an den Kaiſer, 
jowie die auf mehrere väterliche Burgen, welche gewiſſe Fürften 
in Befig genommen hatten. Demgemäß betrachtet auch der Hrsgbr. 
in der ausführlichen Einleitung die Fehde Sidingen’s vorzugs- 
weife ald Rechtsfall, ſucht aber dafür auch die species facti klar⸗ 
zulegen. Er gelangt dabei zu einer wejentlich günftigeren Auf: 
fafjung von Sickingen's Verfahren als Ulmann, Gegen deſſen 
Beichuldigung, je mehr Sickingen's Fürwort an Bedeutung ge- 
wonnen, deſto weniger ängjtlich habe er die Güte der Forderungen 
feiner Elienten geprüft, macht Bremer geltend, die Fehde fei für 
ihn nur das äußerfte Mittel geweſen, falls gütliche Vorftellungen 
und Bergleichtanerbietungen verfagten; two er fich dazu entjchließe, 
werde fie in erfennbarer Weife nicht „wegen eines Triebes nach 
Machterweiterung*, fondern vielmehr in dem Gefühle unter 
nommen, daß eine Ritterpflicht zu erfüllen fei, Sidingen habe 
nicht bloß in der Geſchichte der Reformation, fondern auch in ber 
der beutfchen Rechtöpflege eine Stelle zu beanfpruchen, denn für 
die als nothwendig erfannte Juſtizreform fei er durch feine praf« 
tijche Kritik der UrtHeilsfprüche deutſcher Gerichte thätig geweſen, 
da die fogenannte geordnete Rechtspflege jelbft die organifierte 
Unordnung und Willfür war. War denn aber „feine praftifche 
Kritif der Urtheilsſprüche“ etwas anderes? Die lefenswerthe 
Schrift ift dem Senatspräfidenten Dr. Erxleben in Roftod zu 
feinem fünfzigjährigen Doctorjubiläum gewidmet. 


Meyer, Ad., Prägungen Brandenburg-Preussens, betreſſend 
dessen afrikanische Besilzungen u, Aussenhandel 1681—1810. 
Mit 3 photo-lithograph. Taf. Berlin, 1885. Mittler & Sohn. 
(27 8. Roy. 8.) «# 3,50. 

Der Berf. liefert eine genaue, mit ganz vorzüglichen Abbil- 
dungen erläuterte Befchreibung von Münzen aus öffentlichen und 
Privatfammlungen (einige, nicht mehr jet aufzufindende, auch 
bloß nad; Nachbildungen in älteren Werken), welche fich auf die 
im Titel genannten Eolonial» und Handelsverhältniſſe beziehen. 
Darunter befindet jich auch der merkwürdige „Zevantiner Thaler“, 
welchen Friedrich der Große 1766 und 67 für Handelszwecke 
prägen ließ, genau nad) dem Maria-Therefia-Thaler, der noch 
heute eine fo wichtige Rolle im nordafrikaniſchen Handelsverfehr 
ſpielt. Die amtlichen Erlaffe, welche der Verf. ber furzen, doch 
immer aus den ardhivaliichen oder fonftigen möglichjt urjprüng« 
lihen Quellen gefhöpften Geſchichte jeder diefer Münzforten 
einfügt, find von mehrfahem Intereſſe für die Entwidelung 
des überjeeifchen Handels von Brandenburg: Preußen. Räthiel 
haft bleibt die (urfundlich für 1686 bezeugte) Prägung branden- 
burgifcher „afrifanifcher Pfennige“ zu Emden, von denen fich 
wenigſtens unter diefem Namen noch in feiner Sammlung ein 
Stüd hat auftreiben laſſen. Es mögen Golb-Dufaten geweſen 
fein, die nach den Mufter der nieberländifchen gouden penninge 
den in Deutjchland für Goldmünzen jehr ungewöhnlichen Namen 
„Pfenninge“ erhielten; indeffen die befannten, auch hier mit ab⸗ 
gebildeten „Brandenburgijchen Buinea-Ducaten” können e3 nicht 
geweſen fein, da dieſe 22, Bählthaler werth waren, jene bins 
gegen amtlich zu 3 Thaler verrechnet ftehen. Das Gold zu diefen 
Ducaten war afritanifches, nachweislich von ber Oberguineaküfte 
hergebrachtes. Es ift nicht denkbar, da es auf brandenburgiſchem 
Eolonialboden durch Dannies (der allerdings zur Einleitung von 
Bergbaubetrieb dorthin gejchidt worden war) gegraben ift, denn 


K—f. 


Hochſudan an die Küfte verhandelt wurde. 





Cantü, (., Corrispondenze di Diplomatiei della Repubblica e 
del Regno di Italia, 1796 — 1814. Mailand, 1885. Agnelli. 
(630 8. 8.) 

Wie in Deutihland der Altmeifter der Geichichte, unfer 
Ranfe bis ins höchſte Alter leiftungsfriih und unermüdlich 
thätig geblieben ift, ähnlich jo ſteht es in Stalien mit Cantü, 
der mit der hier in Betracht fommenden Sammlung die hiftorifche 
Literatur ſeines Landes um ein wichtiges Werk bereichert hat. 
In vielen Hinfichten find die Corrispondenze mit den Publi- 
eationen aus den preußifhen Staatsarchiven zu vergleichen, 


ſchon das geübte Auge und die fihere Hand des Hrsgbr.'s dürfen 


Bürgfchaft für fie leiften. Die Acten der cisalpinifhen und 
itafienijhen Republik und bes italo-franzöfiichen Königreiches 
werden im Staatsardive zu Mailand verwahrt, jo daß deſſen 
Director gleichfam zu ihrer Herausgabe beftimmt erfcheint. Das 
Vorliegende zerfällt in jechs Abteilungen: 1) Diplomatici della 
Repubblica e del Regno di Italia 5—92, zahlreiche Documente 
verſchiedenen Inhaltes; 2) Piemonte, wefentlic) die piemontefifch- 
cisalpinifchen Relationen enthaltend, und jo weiter; 3) Liguria, 
4) Parma, 5) Roma, 6) Toscane e Lunigiana. Schon aus der 
Angabe erfieht man bie Umfiht und den fundamentalen Ur- 
fundenwerth. Auswahlund Unordnung zeigen den genauen Kenner. 
Bisweilen begnügt er fich mit furger Angabe von Schreiber und 
Adreſſaten; wo es nöthig erfchien, wurde einleitender oder ver- 
bindender Text gegeben, bisweilen durch Anmerkungen bereichert. 
Berfchiebener Drud hebt das Verſchiedene auch jofort von einander 
ab, Seitenüberfchriften erleichtern den Einblid und das Ver: 
ſtändniß des Ganzen. Natürlich wird ſich bisweilen aus anderen 
Urchiven der Inhalt bereichern Laffen. P. H. 


Corti, Siro, das einige Italien. Kurze populäre Zeitgeſchichte von 
der franzöfifchen Revolution bis zur Bildung des einigen Königs 
reiches. Autoriſ. Meberfegung von M. Bernardi. Mit Por: 
trätd, Hamburg, 1886, Richter, (VII, 272 S. fl. 8.) cM 3. 

Für eine Geihichtichreibung von officiöfer Tendenz ift es 
gewiß ein jonderbares Verfahren, einem Vollke eine Reihenfolge 
von Nevolutionen und Berfchmwörungen als den Inhalt feiner 
nationalen Gefchichte darzuftellen. Denn mit diefen befhäftigt 
ſich der Verf. außer mit den Sünden der Bourbonen und Defter- 
reicher bis zu dem Beitpuncte, two bie Dynaftie Savoyen in 

Action tritt, faſt ausjhließlih. Nach des Ref. Meinung Hätte 

diefer feine Aufgabe richtiger gelöft, wenn er nachwies, wie ver— 

derblich die Unwiſſenheit und Unreife des italienifchen Volkes, 
der unpraltifche Republifanismus Weniger, ber verjteifte Mu— 
nicipalgeift Bieler gewejen und wie erjt durch die Straft der 

Monarchie die nationale Einheit gefchaffen worben ſei. Doch 

das iſt Sache des Unterrichtsminifteriums, das die Schrift mit 

dem Preife gefrönt hat, deifen Sache iſt's auch, daß darin Ma- 
nin, der verbifjenfte Feind der Dynaftie Savoyen, ebenfo glori» 
ficiert wird wie diefe, und daß das über die franzöſiſche Revo— 

Iution Gefagte etwa auf dem Stanbpuncte von vor fünfund: 

zwanzig Jahren fteht. Etwas Anderes ift es, ob mit ber Ueber⸗ 

ſetzung dem deutſchen Publicum ein Dienft geleiftet wird, und 
dies muß Ref. verneinen. Bon ber Beherrichung der deutjchen 

Sprache durch den Ueberjeger legt S. 173 „ber ſich freiwillig 

verbannte König" Zeugniß ab, von feiner Beherrihung des 

Stoffes mehr als eine falfche Angabe, die er hätte corrigieren 

müfjen, 3. B. das faljche Datum der Schladht bei Navarin S. 64. 

Drudfehler, befonder8 in den Namen, find zahllos; ob bie 

Schlachten bei Giſchim und Sobova auf Rechnung des Drigis- 

nals oder ber Ueberjegung kommen, weiß Ref. nicht, jedenfalls 

geht es über die Entjchuldigung des Drudfehlers, wenn der Be- 
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ſehlshaber der franzöfifchen Truppen vor Rom nicht einmal 
dern durchweg Gubinot heißt. 
—— der deutſchen Geſellſch. f. Anthropologie, Eths 
nologie u. Urgeſchichte. Red.: Johe.Ranke. 17. Jahrg. Nr. 4. 
Inh.: WB. v. Chriſt, chemiſche Analyſen aus dem kgl. Antis 
quarſum in München. — Mittheilungen aus den Localvereinen. — 


Kleinere Mittbeilungen. — Zur 100jahrigen Jubelfeier der Afademie 
au Stodholm, 


Mittheilungen der Niederlaufiper Gejellfchaft für Anthropologie u, 


Urgeſchichte. 2. Heft. 


Inh.: 9. Jentſch, der Rundmwall bei Stargardt im gubener 
Kreife. (Schl.) — Derf., prähiſtoriſche Wohnjtätten aus der vor: 
flavifhen Periode. — Siebe, Die Bronce in der Riederlanfig. — 
R. Bebla, zur Nundwallunterfuhung. — Siebe, ein feltener 
Kupferfund., — Beined, eigenthümliche vorgeſchichtliche Stein» 
feßungen und zwifchen denjelben ein Iirnengrab. — Behla, Funde 
in der abgetragenen Schanze an der dubener Grenze bei Neuendorf 
(Kr. Luckau). — Kleinere Mittheilungen, 


4* Zeitſchrift. Hrag. von Heiurich v. Sybel. N. F. 20. Br, 
Geſt. 


Inh.: Erwin Bauer, die Wahl Michael Feodorowitſch Ro- 
manomw's zum Zaren von Rußland, — Cour. Häbler, die kaſti— 
Hirn Hermandades zur Zeit Heinrich's IV. (1454—1474.) — 
Kiteraturbericht. 


Württembergifhe Jahrbücher für Statiſtik u. Landesfunde. Hreg. von 


dem k. ftatitt.sKandesamt, Jahrg. 1885. 2. Bd. 2. Hälfte. 





fon- 
F. 


Inh.: C. A. Kornbed, ulmiſche Miscellen. 6. Zur Beichichte der 
Sammlungsihweiten. — Klemm, die Kamilie Gremp v. Freuden⸗ 
ftein in ihrer älteſten Entwidelung. — Leube, ein Gräberfund bei 
Almendingen. — d. Knapp, Carmen sponsalicium vog 1694. — 
Aihele, Eichelweiſe. — Klemm, Meifeitudien, befonders im 
Bayerifchen und Frankiſchen. 1—6, — Kriegitötter, die Palatial- 
capelle zum beil, Kreuz und zum Hofhertn in Ulm, Derſ. 
Mittheilungen aus Munderkingen. — A. Schultes, die Chinger 
in Um. — Kriegſtötter, Fiſche ziehen von Ungarn nach Ulm. 
— Sipungsberichte. — Urkunden zur Geſchichte des Streites zwifchen 
Herrſchaft und Stadt Weinsberg. Aus dem fürftlich hohenſohiſchen 
gemeinjhaftlichen Hausarchiv mitgetheilt von Fiſcher. 19—30. — 
Klemm, Beiträge zu den Oberamtsbefchreibungen von Hall und 
Gaildorf. &. Boffert, Kebensbilder aus Kranken. 3. Hiob 
Saft von Künzelsau, — Derf., Urkunden und Notizen zur Ger 
ſchichte des Hauſes Hohenlohe. — Haßler, Bericht über Das Vereins: 
jahr 1884,85, — @. Schneider, Herren von Heimberg DON. Weins⸗ 
berg. — Xetenftüde zur Gejchichte der Herrſchaft des ſchwäbiſchen 
Bundes in Württemberg und fie Jugendgeſchichte Herzog Ehriftoph's. 


— 


Mitgetheilt von Arnold Buſſon. on der Karleſchule. Mit« 
getheilt von + A. v. Breitjhwert w Abel, — Herm. Fiſcher, 
bechinger Zatein. — Schueider, Miscellen zur agree m 
Gejchichte während Ulrich's Vertreibung. — E. hauins, die nenejten 
Forſchungen am rätiihen Limes. — Guſt. Boffert, die Kirchen— 
heiligen Württembergs bis 1250, — Chronikaliihe Aufzeichnungen 
des Kranciscaner-Gonventualen Johannes Schmidt von Elmendingen 
bei Pforzheim (1349—1462). Mitgetheilt Yon 5. Haupt, — 
Paulus, Auffindung eines Grabjteins aus dem Jahre 1318 in der 
Stabtliche zu Heimsheim DU, Leonberg. — x, Schmid, die 
älteite Gefchichte des erlaudten ——— ber königlichen und 
fürftlichen Hohenzollern, — Guft. Boffert, der hobenberger Ober: 
vogt C. Mohr im Bauerukrieg. — Regifter, 


Länder- und Völkerkunde, 


Herz, Dr. Norbert, Lehrbuch der Landkartenprojeetionen. 
Leipzig, 1885. Teubner, (XIV, 312 S. Roy. 8.) c# 10, 

Man könnte glauben, der Gegenftand fei durd; die vielen 
Schriften und Abhandlungen in älterer und neuerer Beit faſt er- 
ſchöpft und es Lohne nicht mehr die Mühe, nad neuen Löfungen 
des im Ganzen unlösbar bleibenden Problems, die Kugelfläche 
auf einer Ebene auszubreiten, zu fuchen. Dem ift aber nicht fo. 
Eben weil das Problem nur theilweife und bedingt zu bewältigen 
ift, gehen die Wege auseinander, um entweder die Winkeltreue 
oder die Flächentreue befjer zu wahren ober Mittelmege zu 
finden, beide mit den geringften Verluſten zu erhalten. Ins 
beſondere ift feit den eindringlichen Berechnungen Tiſſot's über 
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die Fehlergrößen der verſchiedenen Projectionen eine veränderte 
Werthſchätzung derſelben eingetreten und überdies iſt die Art 
der Darſtellung variabel, inſofern ein Autor die ſtrenge Wiffen- 
ſchaft für Fachgenoſſen im Auge hat, ein anderer die Ergebnifje 
derjelben zu popularifieren tracdhtet und ein Minimum mathe- 
matifcher VBorbildung bei feinen Lefern vorausfegt. Es find 
20 Fahre vergangen, jeit St. Germain in Paris (1866) feine 
Abhandlung über Projectionen fchrieb, 13 Jahre feit Gretſchel 
für Deutſchland durch fein Lehrbuch ihn erfegte, und (mit Leber- 
gehen Heinerer Schriften) 2 Jahre jeit Zöppritz feinen Leitfaden 
berausgab, der, für Univerjitätshördr beftimmt, ein adäquates 
Maß mathematifcher Kenntniſſe vorausfegt und auch Borjchriften 
für praftiches Zeichnen in ausgezeichneter Weife giebt. Dr. Herz 
ſteht auf der Höhe von St. Germain, Tiſſot und Gretichel, er 
ichrieb fein Lehrbuch für Hörer der Geodäfie an technijchen 
Hochſchulen, die Höhere Mathematik und beichreibende Geometrie 
abfolviert, im Beichnen Uebung erlangt haben und bei denen 
analytiſche Entwidelungen auf gutes Verſtändniß treffen. Er 
bat, wie aus dem Anhalt des Buches hervorgeht, abjolute Boll- 
ftändigfeit nicht angeftrebt, aber auch nichts Wefentliches über: 
gangen. Die Zufammenftellung zeigt mufterhafte Ordnung; alle 
Berechnungen geben die folgen der mannigfaltigen Entwurfs» 
arten auf Winkel und Flächen, und eine Unzahl jehr ſchätzbarer, 
24 Seiten einnehmender Tafeln liefert die Durchſchnittspuncte 
für die praftifche Ausführung der Projectionen. Die Gliederung 
des Lehrjtoffes ift jehr einfach. Zuerſt fommen die perjpectivis 
ſchen, dann die Kegel- und Eylinderprojectionen an bie Reihe, 
zulegt die äquivalenten. Den Schluß bildet der eigentliche 
mathematijche Theil, die Theorie; im Anhang fommen braud): 
bare Winte über die Wahl der Entwürfe vor und einige Schluß> 
bemerfungen über Zeichnung und Negmafchen. Was man fucht, 
aber nicht findet, find die zahlreichen Abbildungen, wie fie bei 
St. Germain und Gretjchel vorfommen und eine Art Atlas 
bilden, Un ihrer Stelle ericheinen nur die nöthigften Holz: 
ſchnitle im Text, die mitunter etwas nachläſſig ausgeführt find. 
Dr. Herz hat die Benennungen der Projectionen auf die erjten 
Erfinder zurüdgeführt, was fehr angenehm berührt; eine oft 
vorfommende VBerwechjelung (Stab mit Werner) ift nachträglich 
berichtigt. Auch die neugefchaffenen griechifchen Namen, eine Er- 
findung franzöfifcher Mathematiker, hat der Verf. nicht adoptiert. 
Die verhältnißmäßig jeher wenigen Drudjehler beweifen die 
Sorgfalt des Setzers und Correctors, die bei jo umfangreichen 
Berechnungen bejto erfreulichere Anerkennung verdient. Es ijt 
als fiher anzunehmen, daß Dr. Herz’ Lehrbuch in den Streifen, 
für die es beftimmt ift, eine gute Aufnahme finden und vielen 
Nutzen ſchaffen wird. 

Das Ausland. Heraueg. unter Mitwirkung bewährter Fachmänner. 

59. Jahrg. Nr. 20. 

Inh.: Pechnel-Loeſche, die Vegetation am Congo bis zum 
Stanley: Pool. — Texas, feine Natur und fein Land. er 
Kilimandihare, — A. Opvel, Bann wird die Erde übervölkert 
fein? (Schl.) — M. Aumpvittes, von Hanoi bis zur Grenze der 
Provinz Auang-Si. Mittbeilungen einer 1881 ausgeführten For- 
Ihungsreife. — Geographiſche Neuigkeiten. — Kleinere Mittheilungen. 





— 


Globus. 

Anb.: 
(Mit Abb.) — Emil Mepger, Holländifcd» Indien in Jahre 1866. 1. 
— Die Sandwihsinfeln und ihre Bultane,. 2—4. — Aus allen 
Erdtheilen. 


Hrog. von Ri. Kiepert. 49. Bd. Wr. 20, 
Dienlafoy's Meife in Wejtperfien und Babvlonien. 31. 


Yaturwiffenfdaften. 

Bary, A, de, Prof,, Vorlesungen über Bacterien. Mit 18 Fig. 
— Leipzig, 1885. Engelmann. (VI, 146 8. Gr, 8.) 
Nach des Verf.'s Ungaben ift die vorliegende Schrift ihrem 
Hauptinhalte nad die furze Zulammenfafjung einer Unzahl von 
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Vorträgen, bie teils in zufammenhängenber Reihe als „Colleg”, 
theils als gelegentliche Einzelvorträge gehalten worden find. 
Sie fuchten die Aufgabe zu löfen, Zuhörer der verſchiedenſten 
Fächer in die Kenntniffe deffen einzuführen, was man berzeit 
von den vielbefprochenen Bakterienfragen weiß und meint, und 
zwar im Zufammenhange mit den von verwandten Gebieten be- 
kannten Erfcheinungen und in einer Form, die Jedem verftänd- 
lich ift, dem die Elemente naturwiffenschaftliher Bildung nicht 
fremd find. Eine derartige Ueberficht ift bei ber jährlichen Hoch- 
fluth auf dem Gebiete der Bafterienliteratur nicht allein ein wirk— 
liches Bedürfniß; fie wird auch um fo werthuoller, wenn fie von 
einem Forfcher geboten wird, deffen Name zur Empfehlung des 
Buches in den weiteften Kreiſen genügt und der mit feiner Gabe 
zugleich die nicht genug anzuerfennende Abficht verbindet, beizu- 
tragen „zur Slärung der Unfhauungen und zur Ueberleitung 
der Balterienforfhung aus dem gegenwärtigen Stabium bes 
Stürmens und Drängen in die Bahnen ruhigen, fruchtbringen- 
ben Arbeitens und Lernens”. Das für den Arzt wie für bie 
Naturforſcher aller Fächer gleich intereffante und lehrreiche Buch 
noch weiter zu empfehlen, ift überfläffig. Wir begnügen uns mit 
kurzer Angabe des Hauptinhaltes der 14 Capitel. Nach Andeu— 
tung des Verhältnifjes der Bakterien zu den Pilzen erhalten wir 
eine Darftellung des Baues der Balterienzelle, der Zellformen, 
Bellverbände und Gruppierungen und des Entwidelungsganges 
der beiden Reihen der endo⸗ und arthrofporen Formen, Daran 
fchließt ſich die vielbefprochene Speciesfrage, in welcher ber Verf. 
ſich mit Recht auf Seite derjenigen ftellt, die auf Grund morphos 
logischer und entwidelungsgefhichtlicher Verhältniſſe die Exiſtenz 
diftineter Arten anerkennen. Weiter folgt die Beſprechung ber 
Unterfuhungsmethoden, der Verwandiſchaften und Stellung ber 
Bakterien im Syftem, der Herkunft und Verbreitung, ber äuße- 
ren Bedingungen der Begetationsproceffe und ber Nukanıven- 
bungen für Eultur, Desinfection und Untifepfis, des Verhaͤltniſſes 
zumSubftrat und der Einwirkungen auf daffelbe, der ſaprophy— 
tifchen Balterien ald Erreger von Zerfeßungen und Gährungen 
und der wichtigiten Beifpiele von Saprophyten ber Gewäſſer 


(Crenothrix, Beggiatos, Cladothrix etc.) und Gährungserfcheis | 


nungen (Harnftoffgährung, Nitrification, Eſſig-, Schleim» und 
Mithjäuregährung, Eiweißzerfegungen zc.), Mit Cap. 10 bes 
ginnt dann die Darftellung der Lebenserſcheinungen der parafi- 
tiihen Bakterien im Ullgemeinen, der harmlojen Barafiten der 
Warmblüter (Sarcina, Leptothrix, Kommabacillus der Mund— 
fchleimhaut zc.), des Milzbrandes und der Hühnercholera, der 
urſächlichen Beziehungen parafitiicher Bakterien zu den Infec— 
tionsfranfheiten der Warmblüter überhaupt (Rüdfalltyphus, 
Tuberculoſe, Sonorrhoe, Wundinfectionskrankheiten, Eryſipele, 
Trachom und Xeroſis, Pneumonie, Lepra, Malaria, Unterleibs- 
typhus und Diphtherie, aſiatiſche Cholera ꝛc.) und endlich ber 
Bakterienkrankheiten niederer Thiere und der Pflanzen. Auf⸗ 
zählung der wichtigſten Literatur mit einzelnen nachträglichen 
Zuſätzen, ſowie ein Namenregiſter machen den Schluß. Lssn. 


Naturkunde, allgemeine. Das Leben der Erde u. ihrer Gejchöpfe. 
Mit —* 1. — Leipzig, 1885. Bibliogr. Inſtitut. (S. 1-80, 
Imp. 8.) cM 

Der — große Erfolg, welchen das Brehm’sche Thier- 
leben gehabt Hat, veranlaßt die Verlagsbuchhandlung nun auch 
die übrigen Theile der Naturkunde in einer fich in Ausstattung 
und Behandlungsweife der zweiten Auflage bes genannten Buches, 
und zwar ber mit farbigen Tafeln, anfchließenden Form zu 
bringen. Aus dem dem vorliegenden erften Hefte beigegebenen 

Proſpecte erfahren wir, daß dieſes auf neun Bände mit 120 

Uquarelltafeln berechnete Unternehmen in vier Abfchnitte zerfallen 

joll, und zwar bearbeiten die „Erdgeſchichte“ Prof. Dr. M.Neu- 

mayr, das „Pflanzenleben“ Brof. Dr. Kerner v. Marilaun, ben 
Menſchen“ Prof. Dr. J. Ranke und die ‚Völlerkunde“ Prof. Dr, 











Sr. Rahel. Die beigegebenen Illuftrationoproben berechigen 
zu ben beſten Hoffnungen für die Trefflichleit der Ausſtattung, 
Während für die Gebiegenheit des Inhaltes der Name der Be- 
arbeiter bürgt. Einen genaueren Einblid erhalten wir vorläufig 
nur in die VBölferfunde Ratzel's, welche in Lieferung 1 beginnt, 
und zwar werben wir gleich in medias res zu ben jüdafrifani- 
chen Bölferfchaften verfeßt, da der die Völkerkunde eröffnende 
allgemeine Theil das Schlußheft des erften Bandes bilden foll. 
Der Inhalt der drei Bände, auf welche die Völkerkunde be- 
rechnet ift, ift nämlich derartig vertheilt, daß ber erfte außer 
dieſem allgemeinen Theil noch die eigentlichen Afrilaner be— 
handelt, der zweite die übrigen Naturvölfer, der dritte die Eultur- 
völfer aller Welttheile, alfo die Nordafrifaner, Uraber, Inder, 
Oſt- und Eentralafiaten, Peruaner, Mericaner und Europäer. 
Als Bafis für die eigentliche ethnographiſche Darftellung wird 
nun zunächft das Land gefchildert. Die orographiiche und Hydro= 
graphiiche Beihaffenheit Südafrikas, fein Klima, feine Flora 
und Fauna werben fnapp, aber fcharf ſtizziert und fo die Lebens: 
bedingungen präcifiert, unter denen fi bier der Menjch ent- 
wideln konnte, denen er fich anpafjen mußte. Im zweiten Ab— 
ſchnitt wird der fcharfe Unterfchied der hellfarbigen füdafrifani- 
fen Urbevölferung, heute durch Bufchmänner und Hottentotten 
repräfentiert, gegenüber dem eigentlichen Negern hervorgehoben, 
ber auch ſprachlich fich darftellende Gegenfag zwiſchen dem 
jagenben Bufchmann und dem viehzüchtenden Hottentotten ge— 
ſchildert und ſchließlich im dritten eine fehr eingehende Beſprechung 
der Bufchmänner gegeben. Die Ubbildungen find zahlreich und 
ihön, viele Porträts nad Driginalphotographien reprobuciert 
und für jebe Jlluftration wird bie Quelle genau angegeben. Die 
vorliegende Probe erfüllt und mit den beiten Hoffnungen für bie 
Zukunft, Mit einem Herzlichen Wunſche für das Gedeihen bes 
ſchönen und ernſthaft belehrenden Unternehmens ſehen wir ge: 
Ipannt ber Forifeßung entgegen. N—e. 


die Asteriden, anatomisch und 
Jena, 1885. 


Hamann, Dr. Otto, Privatdoc., 
histologisch untersucht, Mit 7 Taf. u. 3 Holzschn. 
Fischer. (IV, 126 8. Gr. 8.) c# 9. 


A, u. d. T.: Beiträge zur Histologie der Echinodermen. H. 2 


Das vorliegende zweite Heft beichäftigt fi mit dem Bau 
der Seefterne. Nach einer kurzen, den Standpunct und die Me— 
thoben des Verf.s darlegenden Einleitung werben im fpeciellen 
Theile nad einander die Körperwandung, das Enterocoel , das 
Waſſergefäßſyſtem, die Gejchlechtsorgane, die Muskulatur und 
die Bindefubftanz eingehend beſprochen und durch ſehr gute Ub- 
bildungen erläutert, Die bei diejen Unterfuchungen gewonnenen 
Refultate werden im allgemeinen, nun folgenden Theile darge: 
legt. Die wichtigſten Buncte derjelben beftehen in dem vom 
Berf. beigebrachten Nachweife, daß das Nervenſyſtem der See- 
fterne noch auf derjelben Stufe fteht, welche wir von ben Me— 
dufen und Seerojen her kennen, und daß gleichfalls in der Ge— 
neje des Mustelfyftens homologe Erfcheinungen bei Eoeleuteraten 
und Witeriden auftreten, indem bei den jungen Thieren der letz— 
teren Gruppe noch Epithelmustelzellen fi vorfinden, während 
bei dem erwachſenen Thiere die Verbindung von Mustelzelle 
und Epithel aufgehoben ift. Wir erhalten ferner eine Polemik 
gegen die Eoelomtheorie der Gebrüder Hertwig wenigſtens zu- 
nächſt in fo fern, als ber Verf. diefelbe, wie ums fcheint mit 
Necht, nicht als geeignete Grundlage einer Elaffification der Me— 
tazoen anerkennt, ſowie einen Verſuch macht, um nachzuweisen, 
daß die beiden Arten des Mefoderms, das Mefoblaft und das 
Meſenchym nur verfchiebene Stufen derſelben Entwidelungs- 
reihe feien. Er geht hierbei aus von den Verhältniffen bei den 


' Eoeleuteraten, bei welchen er im Anfchluffe an Leudart den 


coeleuterifchen Apparat als Darmcanal plus Leibeshöhle deutet. 
Den Schluß bildet eine kurze Darftellung des Seefternbaues, 
wie er ſich dem Verf. darſtellt. N—e. 
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— — Ned.: A. de Bary, 8. Juſt. 44. Jahrgang. 
r. 17—20. . 


And: J. Wortmann, Theorie des Windens. (Forti.) — #. 
Errera, über den Nachweis des Glycogens bei Pilzen, — Yiteratur, 


Zeitfchrift f. wiſſenſchaftl. Joologie. Hreg. von Albr. v. Kölliker 
u. rnit Eblers. 43.80. 2. Heil. 

Juhe: 2. Plate, Unterfuchungen einiger an den Hiemenblättern 
des Gammarus pulex lebenden Gftoparafiten. (Mit Taf.) — N. 
Korotneff, Cienoplana Kowalevskii, (Mit Taf.) — D. Zadar 
ria®, Ergebniſſe einer zoologifhen Exrcurfion in das Glatzer⸗ Iſer— 
und Niefengebirge. (Mit Beiträgen von F. Könikeu. S. A. Poppe.) 
(Mit Taf.) — % Bohmig, Unterfuhungen über rbabdoröle Tur— 
beflarien, I. Das Genus Graffilla von Ihering. (Mit Taf, u. Holzſchn.) 
— 2. Will, oogenetifhe Studien. 1. Die Entitehung des Eies von 
Colymbetes fuseus L, (Mit Taf. u. Holzſchu.) 


TERN Gentralblatt. Hrog. von 3, Rofentbal. 6. Band, 
r. 6. 


Inh.: Virchow, Defcendeng und Pathologie. (Schl.) — 4. 
Kölliter, Stiftchenzellen in der Epidermis von Froſchlarven. — 
Vosmaer, einige neuere Arbeiten über Schwänme — Yangens 
dorff, die chemiſche Reaction der aranen Subftang. — Ari Müller, 
Feijao, ein Baum, der Vögeln feine Blunenblätter als Lockſpeiſe 
bieret, — Gin in tbieraeograpbiicher Hinficht intereffanter Rund. — 
9. Demig, Anleitung zur Anfertigung und Aufbewahrung zooto⸗ 
miſcher Präparate. 


Der Naturforscher. Gegründet von W. Sflaref, Hrég. von Otto 
Schumann 19 Jahre. Pr. 21. 

Inb.: Weber Zeichenalfaloide (Ptomame)., — Die Staubfälle 
im Paffatgebiet des nordatlantifchen Deeaus. — Der Einfluß des 
Naldes auf die Yufts und Bodenwärme — lieber den Drebwuche. 2. 
— Interfuchungen über den Einfluß des Magnetismus auf die 
Polarifation des Dielektrika. — Weber die Urfache und Die Geſetze 
der atmoſphäriſchen Eleftricität, — Entdeckung zweier neuer Gometen. 
SHimmelserfcheinungen in der eriten Hälfte des Juni. — Literarifches. 


Naturwiſſenſchaftl. Rundſchau. Greg. von Friedr. Biewegu. Sohn. 
1. Jahrg. Wr. 21. 

Inhe: Victor Mever, über eine eigentbümliche Glaffe von 
——— — (Driginalmittheilung. — U. Woeikoff, 
Studie über die Temperatur der Meere und die Aenderungen der 
Erdtemperatur. — Artb. Mever, Bildung der Stärkekörner in den 
Laubblättern aus ZJuckerarten, Mannit und Glycerin. — Emile 
Laureut, Stärkebildung aus Glycerin. — Georg Reuter, die 
Beyrichien der oberſiluriſchen Diluvialgeſchiebe Oſtpreußens. — Kleinere 
Mittheilungen. 


Annalen der Hydrographie u, maritimen Meteorologie. Hreg. von dem 
hydograph. Ant der faiferl, Apmiralitit. 14. Jahrg. 4. Heft. 

Inb.: Ed. Holdinabauien, Die Sonne ald Urſache der 
Schwankungen des Grdmagnetismmsd und der Polarlichter. — Röts 
ger, die Marſhall⸗Inſeln. 1. Rautiſche, budrograpbiiche und meteoros 
logiihe Beobachtungen. — Rerognofcierungsfahrten und Bermeffungen 
S. M. Kr. „Nautilus“ au der Südküfte Koreas. (hieran Taf.) — 
Stenzel, Porto Prava anf St, Jago. — 9. Deitmann, Be 
merkungen über Riv de Janeiro, News dort, Jquique und Guava— 
auil, Manta und Babia de Garaquez in Ecuador, — Aus dem 
Neifebericht des Capt. L. Janſſen. — Die meteorologiiden Ber: 
bältniife in Miofo auf Nenstauenburg, vom 22, December 1883 bis 
1%. Februar 1884. — de Dobbeler, eine Dampfſchifffahrt mach 
der Mündung des Taf. Mitterungsbeobachtungen im obifchen Meer> 
bufen und am Taßbuſen im Zabre 1884. — Bericht über die‘ Tems 
peratursßorfficienten, welche fih bei der Chronometerprüfuug im 
inter 1554—55 auf dem Obfervatorium in Wilhelmshaven ergeben 
haben. — Vergleichende leberficht der Witterung des Monats Des 
cember 1595 in Nordamerika und Gentraleuropa, — Kleine Notizen. 
— Tabellen. — Kartenbeilagen. 


Meteorologifche Zeitfhrift. Red, von W. Köppen. 3. Jahrg. Heft4. 
Inh.: Yizuar, das Kllma von Batavia. — Schreiber, 
einige Umformungen der Kormel für barometrifhe Höhenmeffungen 
zur Verwendung bei Reduction von Barometeritänden. — Köppen, 
die Unterfuchungen von Dr. 3. van Bebber über tupifche Witterungs- 
erfheinungen. — Kleinere Mittbeilungen. — Literaturbericht. 


Ghemiter-Zeitung. Hrögbr. G. Krauſe. 10, Jahrg. Ar. 39 u. 40. 


Ind.: 3. Mufpratt . — Wilb, Thörner, Emperimentalslinter- | 
fucbung über das Petroleum als Leuchtmaterial. (Mit Abb.) (Scht.) 


— Die Rabrication der Mineralfchmieröle, fpeciell der aus ruffifchen 
Nefiduen gewonnenen, (Mit Abb.) — Ludw. Erckmaun, zur Bers 
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arbeitung von Weinftein und Weinheſe. — Der bafifhe Beilemer: 
proceh in den Bereinigten Staaten. — E. Tiheufhner, über 
die Möglichkeit einer Entpbosporung des Stabeifens. — Leber neue 
Drogen. — Herm. Robrbed, Trockenapparat mit Exhauſtort. (Mit 
Abb.) — Akademie der Wiffenfchaften, Wien. 


Chem. Gentralblatt. Red.: R. Arendt. 3.%. 16. Jahrg. Nr. 15—20, 


Ind.: Garl Arnold, zur Kjeldahl'ſchen Methode der Stiditoff: 
beftimmung. — Wochenbericht. — Kleinere Mittheilungen. 


Mathematik. 


Vogler, Dr. Ch. Aug., Prof., Lehrbuch der praktischen Geo- 
metrie. 1. Th. Vorstudien u. Feldmessen. Mit 248 Holzst. u. 
u . Braunschweig, 1885. Vieweg & Sohn, (XVII, 688 8. 8.) 

1. 

Diefes Lehrbuch ift nad) Angabe des Verf.'s nur für ben 
Unfänger in der Geodäfie beftimmt. „Es fol ihm die einfachften 
geobätifchen Inſtrumente in möglichft einfachen, aber für die 
Gattung harakteriftiichen Typen vorführen und ihn daran ge: 
wöhnen, beim Gebrauch derjelben den regelmäßigen Meffungs: 
fehlern Rechnung zu tragen, die Genauigkeit feiner Arbeit zu 
ſchätzen und die unvermeiblichen Fehler nach ftrengen oder, wo 
dies nicht zwedmäßig, nad) einfacheren Regeln auszugleichen, die 
aber mit dem ftrengen Forderungen verglichen werden.“ 

Der vorliegende erſte Band des Werkes bringt nun die Bor: 
ftudien aus der angewandten Mathematik und Phyfit, fowie die 
Lehre vom Feldmefjen, während fich der zweite mit den Höhen- 
mefjungen bejchäftigen wird, Nach Vorführung der Hauptjäge 
der mathematifchen Geographie und des Wichtigften über die ver- 
fchiebenen Maße, trägt der Verf. zunächit diejenigen Lehren der 
Optik vor, welche für die darauf folgende Theorie des Fern— 
rohres unentbehrlich find. An legtere ſchließt fih dann die Schil- 
derung ber verfchiedenen Libellenformen und ihrer Achſen, 
bes Kreiſes und der Albidade, ſowie der Mblejevorrichtungen 
und Stative. Befonderes Gewicht ift dabei, dem heutigen Ans 
forderungen gemäß, auf Prüfung und Juftierung des Fernrohrs 
und der Libelle, ſowie auf den Gebraud und die Berichtigung 
des Schäß- und Schraubenmifrojfops gelegt. Hierauf werden 
die graphifchen und mechaniſchen Hülfsmittel der Rechnung, 
Rechenſchieber und Nechentafeln, fowie das Thomas'ſche Arith- 
mometer beſprochen. Es fei hier daran erinnert, daß der Beri. 
hierüber, insbefondere über die graphiihen NRechenhülfsmittel, 
fi) in eingehender Weife verbreitet hat in feiner „Unleitung zum 
Entwerfen graphiſcher Tafeln", Berlin 1577, Den Schluß des 
erften Abjchnittes des vorliegenden Bandes bilden die Theorie 
der Beobadjtungsfehler und ihre Uusgleihung nach der Methode 
der kleinſten Quadratſummen. 

Der zweite Abſchnitt beginnt mit dem Abſtecken von Linien 
und der Längenmeſſung, wendet ſich dann zum Winkelabſtecken 
mit Winkelſpiegel und Prisma und beſpricht hierauf die Meß— 
tifhaufnahme mit der Kippregel. Dann folgt eine ausführliche 
Darftellung der Theodolitaufnahme in zwei Capiteln, an welche 
fih noch ein Gapitel über Buffolenaufnahme fchließt. Den 
Schluß der eigentlichen Aufnahmen bildet das Entwerfen von 
Situationsplänen und die Flächenberehnung. Die legten drei 
Eapitel des Buches haben es mit Abftedungen zu thun, nämlich 


mit Flächentheilung, dem Abſtecken langer gerader Linien und 


der Eurvenabftedung. Um dem Leer die wichtigeren Inſtru— 
mente in Maren, plaſtiſchen Zeichnungen vorführen zu Fönnen, 


ſind dem Werfe außer zahlreichen Skizzen und ſchematiſchen Dar» 


ftellungen zehn größere, je eine Seite einnehmende, als „Tafeln“ 
bezeichnete Abbildungen von Inſtrumenten beigegeben, die der 
geodätiichen Sammlung ber technifchen Hochſchule in Aachen 
angehören. Alle, die fih gründlich mit Theorie und Praris des 
Beldmeffens bekannt zu machen wünfchen, werben in dem Buche 
einen willfommenen Führer begrüßen. 6-1. 
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Archiv for Mathematik og Naturvidenskab. Udgivei af Sophas | die Rechtäquellen? Bur Beantwortung bietet der Verf. eine 


Lie, Worm-Müller og G. 0. Sars. 10. Bd. 4. Hefte. 
Inh.: Sophus Lie, Untersuchungen über Transformations- 
gruppen, 2. — Amund Helland, svenske geologer om indsjoerne, 


Journal für die reine u. amgewandte Matbematif, Sräg. von 
8. Kronederm. K. Weierſtraß. 99. Bd. 4. Seit. 


Inh: E. Buſche, aritbmetiiher Beweis des Meciprocitätss 


Beziehungen zwijchen den 28 Doppeltangenten einer ebenen Curve 
vierter Ordnung. 


über den achten Schnittpunct dreier Flächen zweiter Ordnung. Aus: 
zug aus einem Schreiben an Herrn H. Schroeter. — H.G. Zeuthen, 
eonstraclion du huilieme point commun aux surfaces du second 
ordre qui passent par sept points donnes. — Ch. Hermite, sur 
les valeurs asymptoliques de quelques fonelions numerignes. Ex- 
trait d’une letlre adresse ä M. Fuchs, — #. Aironeder, über 
—* Anwendungen der Modulſyſteme auf elementare algebraifche 
Fragen. 


— 


Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Voigt, Dr. Jul., vom Besitz des Sequesters nach dem römi- 
sehen Recht zur Zeit der celassischen Jurisprudenz, Frei- 
burg i/Br., 1885. Mohr. (III, 68 8. Gr. 8.) HM 1, 60. 

In der Einleitung rechtfertigt der Verf. die Beſchränkung 
feiner Unterfuchungen auf die Sequeftration zur Zeit der claffischen 
Juriſten und auf die Rechtsquellen diefer Zeit, indem er eine 
Skizze der Sequeſtrationsgeſchichte giebt. Sich dann der Streit: 
frage zumwendend, welche über den Beſitz des Sequefters, falls 
unter den Parteien der Befig beftritten, und über den Einfluß 
ber Sequeftration auf die Erfigung der Deponenten befteht, 
fragt er erſtens: „Was folgt aus der Natur des Rechtsgeſchäfts 
der Sequeſtration?“ Die quellenmäßige und forgfältige Be- 


griffsbejtimmung führt zu dem von Muther abweichenden Re | 


fultat: Depofition einer unter Mehreren ftreitigen beweglichen 
Sache durch diefe Mehreren in solidum. Die hierbei dem 
Leſer noch bleibenden Zweifel find geringfügig, anftößig dage- 
gen die „Rechtsfolgen“, welde der Verf. an bie bei der Se- 
queftration vorkommende „Herrichaftsänderung* knüpft. Aus 
den mehreren Hinterlegungsverträgen fol der Sequefter nicht 
Mehreren haftbar fein, es follen nicht mehrere, auch nicht meh— 
rere bedingte Obligationen neben einander ftehen, jondern ver- 
möge Novation erjegt fein durch eine einzige obligatio gegen- 
über einem neuen Subject, dem vietor, „in diefer persona in- 
certa find die Deponenten disjunctiv verbunden gejegt.“ Die 
Deponenten fallen als Obligationsfubjecte weg und verzichten 
darauf, daß der Sequeiter für fie detiniere. Sie geben die fac- 
tische Herrichaft über die Sahe auf und verlieren den Beſitz 
corpore, ba der Sequejter nicht als Stellvertreter eines jeden 
Deponenten im Befig gelten kann, weil die Ausübung des Be 
fites im Namen Mebrerer, für Jeden in solidum unmöglich 
ift. Eine Uebertragung des Befiges aber erjcheint im Hinblid 
auf den Verluſt des Befiges corpore als ausgeſchloſſen. Bei 
alle dem ift aber nicht genügend berüdfichtigt, daß die Sequejtra- 
tion ein Depofitum eigner Art ifl, wohl auch eigene actio hat 
(Lenel, Edictum S. 231), insbefondere daß ihre Eigenartigfeit 
in der fuspenfiv bedingten Haftung des Sequefters befteht. Die 
Suspenfivbedingung Liegt in den Quellen vor. Danach fteht 
der Unnahme mehrerer disjunctiv neben einander ftehender Haf- 
tungen Nichts im Wege. Ebenfowenig ift ber-Befigverluft als 
nothivendige Folge der Sequeftration erfennbar, da Stellver- 
tretung im Beſitz bisjunctiv für Mehrere in solidum fehr wohl 
ftatthaft ift. Hiernach ift endlich auch eine Uebertragung des 


Befiges auf den Sequefter wenigitens nicht „im Hinblid auf 
Für den 
‚ tionen, die im Anſchluß an Grieb's „Abbruch und Neubau“ 
| (Adler S. 120) wenigftens hätten genannt werden müſſen. Die 


den Berluft des Beſitzes corpore ausgeſchloſſen“. 
Interdictenſchutz des Sequefterbefiges ſprechen aber Utilitäts- 
gründe, und zweitens fragt ſich: was befagen über dieſen Befig 


— A. Genocchi, sur les nombres de Ber- | 
noulli. Extrait d’une lettre adresse ä M. Kronecker, — R. Sturm, | 














‚ eingehende Darftellung und Kritik der mit Bezug auf 1781 


D 16, 3 und 39 D 41, 2 bisher aufgeftellten Meinungen, zeigt 
deren Unhaltbarkeit oder Unzulänglichfeit und macht endlich 


ſelbſt den „Verſuch einer Yöfung der in den Quellen anfcheinend 


enthaltenen Widerjprüche*. Nach 17 $ 1 ift dem Sequefter 


f ya er N ‚ Stets Interdictenbefig zuzufchreiben, was 34 nicht verneint, und 
gefepes für die biquadratifhen Neite. — ©. Arobenius, über die | beide Stellen beziehen jich auf Beſitzzurechnung für die Ufuca- 


pion, nicht für das Interdiet Utrubi. Nach ber erjteren foll die 
Befißzeit des Sequefters den Deponenten nicht zugerechnet wer- 
den. Alſo deuteten ſchon die Byzantiner, und es jcheint dies der 
Neutralität der Sequefterrolle zu entfprechen. (Wenn der Verf. 
procedat für Vorjchreiten nimmt, jo läßt er id vor tempus im 
Stih. Mit diefem Fürwort wird tempus zur Befigzeit des Se 
quejters. Diefe lann nicht „vorjchreiten”, könnte nur „zugered)- 


' net“ werden). Die zweite Stelle betrifft die ganz andere frage, 


ob dem Ujucapionsbefig deg Sieger die Beſitzzeit des Se— 
queſters zugerechnet werde. Sie wird bejaht, es jei denn aus— 
drüdlich zum Zwed der Unterbrechung des Uſucapionsbeſitzes 
fequeftriert worden. Man kann den Verf. frajen, warum in 39 
zuerft partibus und dann vietori ftehe, und wie der Sieger zu 
Ujucapionsbefig fomme, wenn er nad) dem Verf. (5. 65) vor 
der Sequeftration Befig nicht hatte, man mag auch noch andere 
Bedenken hegen und muß doch anerfennen, daß die vorliegende 
Schrift die Löfung des Problems jehr gefördert hat. L—r. 


Adler, Dr. Georg, die Gefchichte der eriten focialpolitifchen Arbeiter 
bewequng in Deutihland, mit befond. Rückſicht auf die einwirken: 
den Theorien. Min Beitrag zur Entwickelungögeſchichte der 
bg Frage. Breslau, 1985. Trewendt. (VII, 333, XII S. 8.) 
ei 9, 


Die erfte deutfche Arbeiterbewegung hatte bisher eine ſelb— 
jtändige, umfaffendere Darjtellung nicht gefunden. Neuere Bes 
jtrebungen auf focialem Gebiete ließen jene erjten Verſuche zur 
Bellerung der Lage der unteren Bevölferungsichichten in den 
Hintergrund treten, und es fand ſich Niemand, der Zeit und 
Neigung hatte, jenes auf die erjte focialpolitiiche Arbeiter: 
bewegung bezügliche, überallhin zerjtreute und ſchwer zu bes 
Ihaffende Material zu fammeln, zu fichten und in einem einheits 
lichen Bilde zu verarbeiten. Dieje hier vorhandene Lüde aus- 
füllen, hat der Verf. obiger Schrift verfucht. Er will, wie er 
im Vorwort vorausfchidt, nicht nur eine Seite der in Nede 
ftehenden Bewegung ſchildern, jondern die leßtere nach allen 
ihren Richtungen erjchöpfend darjtellen. Dabei hat der Berf. 
ſtets fich bemüht, auch die theoretifch-öfonomiihe Signatur der 
betreffenden Urbeiterbeftrebungen hervorzuheben; er hat diefes 
infonderheit eingehend durchgeführt bei den drei Haupttheorien 
der Weitling’jchen, Heb-Grün’ichen und Marr-Engels’schen, aber 
auch bei den andermweitigen vorgeführten Rundgebungen hat er 
die vorherrſchenden theoretiſch⸗wiſſenſchaftlichen Befichtspuncte zu 
kennzeichnen verſucht. Sogar die ſociale Poeſie, die in dieſer erſten 
Bewegung eine nicht untergeordnete Rolle geſpielt hat (Heine, 
Freiligrath, Alfr. Meißner, W. Jordan, K. Bed), iſt mit in die 
Betrachtung, ſoweit erforderlich erſchien, hineingezogen. Für dieſe 
mühſame Arbeit verdient der Verf. Dank und Anerkennung, und 
das auch von Denjenigen, die das Bud, wie Ref., nicht nach allen 
Richtungen Hin befriedigt aus der Hand legen. Adler hat, was 
ja auch dringend nothiwendig war, die wiſſenſchaftlich-ſocialen 
Schriften, ſoweit fie auf jene Bewegung Einfluß ausübten, mit 
berüdfichtigt, aber gerade auf diefem Gebiete finden fich in feiner 
Darftellung mande Lüden, die ohne fonderlihe Mühe wohl 
hätten vermieden werden lönnen. Nef. führt hier mur K. Hagen’s 
Aufſatz „über das Proletariat und den Communismus“, Dach's 
Schrift „über die Affociation im Gewerbeweſen“ an, Publica» 
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HZahl derartiger Schriften, die unferes Dafürhaltens mit Unrecht 
unerwähnt geblieben find, ift bei Weiten größer. Befonders 


I 


wunderbar aber erfcheint e8, daß nicht einmal mit einem Worte | 


der Urbeit Stein’3: „der Socialismus und Communismus bed 


heutigen Frankreichs, ein Beitrag zur Zeitgefchichte” (Leipzig1842) 


gedacht ift. Freilich ift das ja fein focialiftifches Werk, aber ein 
Bud), das gerade in ber von Adler behandelten Periode auf das 
fociale Denken der Nation den allergrößten Einfluß geübt hat. 
Und diefe Bemerkung führt mich auf den Hauptmangel ber 
Adler'ſchen Unterfuhung. Biel Material ift mühfam gefammelt, 
Vieles ift Hübfch ausgeführt, Mar und überfichtlich dargeftellt, 
aber man vermißt volljtändig eine eingehendere Schilderung der 
Gedantenbewegung, der Geiftesrichtung jener Zeit überhaupt, 
ohne welche ein tieferes VBerftändniß jener fo eigenthümlichen 
Urbeiterbewegung gar nicht möglich if. Was befagen z. B. 
die wenigen Worte auf S. 112 fg. über das rege politische 
Leben in den Rheinlanden bei Erörterung der rheinifchen Un— 
ruhen? Weshalb konnte gerade bier der Socialismus feine erften 
Früchte zeitigen? Warum war der Charakter ber Bewegung im 
Oſten ein fo gänzlich anderer? Das find Fragen, die man 
fich vorlegen muß, auf welche aber das Adler'ſche Buch nur in 


ungenügendem Maße Untwort ertheilt. Allein troß diefer Aus« | 


ftellungen bleibt die hier vorliegende Urbeit eine verdienſtvolle, 
die Vielen erwünſchten Auffchluß ertheilen wird über die erfte 
Urbeiterbewegung in Deutjchland. EP. 
Arhiv für Theorie u. Praxis d. allg. deutfchen Handels u. Wechſel⸗ 
rechts. Hreg. von H. Buſch. 47. Band. 1. Heft. 

Inb.: Otto Frhr. v. Bölderndorff, zum neuen Actiengeiche. 
— 1 Simonfon, Beiträge zur Lehre vom Cheque. — Duplicate 
und Kopien von Wechfeln mach engliſchem Recht. Ein RMechtsfall, 
mitgetbeilt von Sievers. Ning, gerichtliche Entſcheldungen 
von Dberlandesgericdhten und andgerichten. Als Mechtsgrundfäpe 
jufammengeitellt aus particulären juriftifchen Zeitfchriften. 


Jahrbücher für Nationalöfonomie u. Statiſtit. Hrsg. von Johannes 
Gonrad. N. #. 12. Bd. 5. Heft. 
Ind: Münfterberg, die Armenitatiftit, — Mitcellen, — 
ern über die neueſten Publicationen Dentfchlands und des 
nslandes. 


Deſterreichiſche Zeitihrift für Verwaltung. Hrag. von C. Ritter v. 
Jäger. 19, Jahrg. Nr. 9—16. 

Yuh.: Weiteres zur Frage der malification für den höheren 
politiihen Verwaltungspienit. 
Arage der „großen Staatöprüfung”. 2. Arbr. v. Hod, zum Aufs 
tape des Ur. von Marenzeller über die Qualification für den höheren 
volitiſchen Verwaltungsdienit in Deiterreic, Trümmel, 
zur Statiſtik der Arbeitsihen. — RK. Hugelmann, die öfterreichifche 
Reichsvertrerung. 9. — Ueber Abhülfe gegen Belältigungen und 
Störungen feitens der Wohnungsnabbarn. — Vom Ganzleiitul. — 
Ar, Karminfki, noh einmal zur Qualification für den höheren 
politifben Berwaltungsdienit. 1—3. — Mittbeilungen aus der Praxis. 
— Literatur. — Gejepe und Berordnungen. — Berfonalien, — 
Grledigungen, — Hierzu ale Beilage: Bogen 43—49 der Erkennt: 
nijfe des k. k. Verwaltungsgerichtshofes. 


Techniſche Wiſſenſchaften. 

Unwin, W. Cawiborne, Prof,, die Elemente der Maschinen- 

eonstruction, Nach der 6. Aufl. ins Deutsche übertragen von 

Herm. Fritz, Prof. Mit 323 Abb, Leipzig, 1885. Gebhardt, 
(XV, 414 5. Kl. 8.) AM 6. 

Wenn das englische Werk, deſſen Ueberjegung hier vorliegt, 
in wenig Jahren ſechs Auflagen erlebt Hat, jo beweiſt das zu+ 
nächſt nur, daß es den Bedürfniffen feines Landes in hohem 
Maße entjprochen hat, Allein es bringt jo manche im prafs 
tiſchen Majchinenbau gewonnene Erfahrungen und macht uns 
mit den in England herrfchenden Unfchauungen befannt, jo daß 
es auch für andere Länder, ja auch für Deutſchland werthvoll 
ift, obgleich wir über die Elemente des Mafchinenbaues bereits 





4 


manche gute Werke befigen. Die fowohl in die franzöfifche als 
auch im die deutſche Sprache erfolgte Ueberſetzung biefes Werkes 
erfcheint daher ganz gerechtfertigt. Das Buch befpricht die 
wichtigften im Majchinenbau angewandten Materialien, bie 
Beanfpruhung der Mafchinentheile, die Feftigkeitsverhäftniffe 
der Eonftructionen bei verjchiedenartigen Beanſpruchungen, die 
Bernietungen, die Schrauben und Steilverbindungen, die Röh— 
ren, Zapfen, Achſen und Wellen, die Lager, Redungeräder, 
Zahnräder und Riemengetriebe, die Seiltransmiffionen, Ketten, 
Kurbeln und Hebel, die Treibftangen und Führungen, die Kol: 
ben und Stopfbüchfen, Ventile, Schieber, Hähne und Schmier- 
apparate und veranfhaulicht die Conjtructionen durch 323 in 
ben Text eingebrudte Holzjchnitte. Der Verf. entwidelt hierbei 
an der Hand zahlreicher praftifcher Beifpiele diejenigen Prin- 
eipien, welche beim Conftruiren von Maſchinentheilen von be- 
fonderer Wichtigkeit find, ohne dabei, abgejehen von wenigen 
Ausnahmen, an die Kenntniffe der Mathematik Anforderungen 
zu ftellen, welche über die Unmwendung der Ulgebra und Tri— 
gonometrie hinausgingen. Die Uuseinanderfegungen find leicht 
verftändlich und wenn man auch in einzelnen Buncten Uendberun- 
gen wünfchen möchte, fann das recht gut ausgeftattete Buch doch 
warm empfohlen werben. F. 








Lasius, Otto, Ober-Baudir., das friesische Bauernhaus in 
seiner Entwickelung während der letzten vier Jahrhunderte, 
vorzugsweise in der Küstengegend zwischen der Weser u, dem 
Dollart, Mit 38 Holzschn, Strassburg j/E., 1885. Trübner. 
(VII, 34 8. 8.) 3. 

A. u. d. T.: Ouellen und Forschungen zur Sprach- und Cultur- 
geschichte der germanischen Völker, Herausg,. v. B. ten Brink 
u. A. N.55. 1. Th. 


Getrieben von dem Wunſche, die intereffante Bauweiſe und 


Entwickelung des friefiichen Bauernhaufes im Laufe der legten 








1 


vier Jahrhunderte weiteren Kreiſen befannt zu geben und einen 
Beitrag zur Geichichte und Entwidelung des deutichen Hauſes 
überhaupt zu liefern, giebt der Verf. feine feit 63 Jahren ge: 
machten Beobachtungen und Erfahrungen über bie friefijche 
Bauweiſe heraus. Als Bauverftändiger beobachtet er die Sache 
felbftverftändfich von einem anderen Standpuncte, ald wie fie 
uns in dem von 3. Möſer's „patriotiihen Phantaſien“ idylliſch 
geſchilderten „Jächfifch-weitfälifhen Bauernhaufe”, und eingehen- 


der, als fie uns in F. Allmer's „Marſchenbuch“ "entgegentritt. 
1.9. Profefch, noch Einiges zur | ß ſch geg 


Es iſt hauptſächlich die technifch-conftructive Seite, verbunden 
mit den Anforderungen des Betriebes und den Modificationen 
der Cultur bei Rittergut und Herrenfigen, welche bier fach— 
männifch beurtheilt und ansprechend dargeftellt ift. Am Schluffe 
widerlegt der Verf. die irrigen Unfichten eines früheren Bes 
fchreibers, Cadovius-Müller, über die durch Verhältniſſe des 
Materials, Klimas ꝛc. begründete Bauart und führt einige Bei- 
fpiele moderner Nahahmungen jener uralten Eonftructionen für 
Scheunen auf, die fich gut bewährt haben. Obwohl der Berf. 
feine Arbeit nur als einen Verſuch charakterifiert, jo ift dieſelbe 
doch als ein wertvoller culturgefchichtlicher und bautechnifcher 
Beitrag zur Entwidelung des beutjchen Haufes aus feinen Ur— 
anfängen zu betrachten und willkommen zu beißen. Bahlreiche 
Abbildungen (38) alter, zum Theil nicht mehr beftehender Un- 
lagen erläutern den Tert und werden bejonders Bauverftändtgen 
von großem Intereſſe fein. A. 6. 


Berg: und Hüttenmännifhe Zeitung. Red. Bruno Keriu. Friedrid 
Bimmer 45. Jahrg. Ar. 17—20, 

Zuh.: O. Pufabl, Goldbeitimmung in auftralifhem Seifen: 
innerj. — 9. D. Hofmann, neuere Berbefjerungen bei der Ente 
jilberung des Werkbleies in den Bereinigten Staaten. — N. v. Jo fifa 
und N. v. Kurnakoff, die Bleis, Silber: und Aupferbüttenprocefle 
am Altai. Aus dem NRuffifhen von M. Jiralfon. (Schl.), — P. 
Mabler, über Blenderöften. — Deutſchlands Bleis, Silber: und 
Zinfproduction im Jahre 1885. — Motierender Pendelrätter von 
Johann Karlik. — Tiefbohrapparat, bei welchem Waſſerdampf als 
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löfendes Mittel angewandt wird. Don Techlenburg. — E. Diep, 
Beitrag über Aufbereitung von Phoöphoriten und Bavcakihen, ſowie 
von leitigen Erzen. — Die Nickelgewinnung in Neucaledonien. — 
Griechenlands Mineralproductlon 1883. — Schlammgewinnungs- 
Vorrichtung bei der Kohlenaufbereltung von F. E. Glaſer. — Mons 
tanproduetenmarft, — Ludw. Litfhaner, das Schürfen als Gegen 
ftand des ungarifchen Bergrechtes. — G. Möller, über Die Eggertz' ſche 
Methode zur Beftimmung des Schwefels im Eifen. — Zur Geſchichte 
des Bleles. — Kosmann, Sprengitoffe für Bergwerke, gefüllt mit 
Schwefelfäure und Zinkſtaub. — Zinkblenderöftöfen mit Berwertbung 
des ganzen Schwefelgehaltesd der Erze. — Vorrichtung an Becher: 
werfen zum Verdichten und Klären der Trübe in Aufbereitungs: 
anitalten von der Wafchinenbananftalt „Humboldt“ in Kalt. — Magne: 
tifher Scheideapparat zur Abjcheidung von Eifen aus Gemengen 
von anderen Stoffen von Charles Arederif Hilder und Erneft Scott. 
— B. Zoppeti, Bergbau zu Pribram in den Jahren 1882—1894. 
— Foriſchritte in der eleftrifchen Grubenbeleuhtung. — Plattner's 
Zreibofen auf der Muldener Hütte bei Freiberg. — D. Keller, 
über Das Alter und die Arbeitsdauer der Bergleute. — Dorimaitifche 
Rlatinproben. — Apparat zur Entfchlämmung und Klärung der 
Koblentrüben. — Kokebrechmaſchine. — Anfbereitungsapparat mit 
borizontalem Strome. — Borrihtung zur Trennung mineralifcher 
Subjtanzen, — Notizen. 


Der Givilingenieur. Hrog. von E. Hartig. N. F. 32. Band, 3. Heft, 


Iub.: Köpde u. Preßler, die neneiten Scmalfpurbabnen 
in Sachſen. (Schl. — Nagel, Mittheilungen aus dem Gebiete 
der Geodaͤſie. — Bed, über einige Grundbegriffe der Mechanik. — 
Grumer, zur Literatur des Hochbaues, — Programm zu einem 
internationalen Goncurs für eine neue Facade des Domes in Mailand. 
— Programm für die altenburger Landesausitellung 1986. — Ueber 
die Sonntagsarbeit in den Pavierfabriten, Papvpenfabrifen und 
PapierftoffsKabriten. — PerfonalsNotiz. — Mitaliederverzeichnig 
des ſächſiſchen Ingenieur und Architeltens®ereins, 31. März 1956, 
(Hierzu Tafeln.) 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Temple, eapt. R. C. the legends of the Panjäb. Vol. 1, 2. 
Bombay (o. J.). London, Trübner & Co. (XXVIl, 546; XXII, 
580 5. 8.) 

Die Märchenkunde ift zwar nun auch eine Wilfenfchaft mit 
Facgelehrten geworden und der Hrögbr. des oben genannten 
Werkes will nicht viel von den dilettanti wiffen (II, p. VL.), 
aber das wird nicht hindern, daß die Märchen immer für weite 
Kreiſe ein gemüthliches Interefje behalten werden. Die von 
Captain Temple zufammengebradhte Sammlung, die fi am 
Schluſſe des zweiten Bandes ſchon bis auf 35 Nummern be 
Läuft, fann jogar den Laien zu eigenen Beobachtungen anregen, 
wenn er nur verfteht, ſich an das Fremdartige des indischen Ge— 
wandes zu gewöhnen. In die eigentliche Märchenkunde hinein- 
zukommen, ift nicht jo leicht, und ſchon mancher fonft ausgezeich- 
nete Gelehrte, den fein Weg gelegentlich in diefe Bauberwelt 
geführt Hat, mußte fich nachträglich von Keinhold Köhler oder 
Felix Liebreht auf allerhand überjehene Dinge aufmerkfam 
machen lafjen. Ein Grund davon ift, daß nicht Seder die un— 
zähligen Geſchichten im Kopfe oder in feinen Notizen haben 
fann, ein anderer Grund aber ift auch der, daß fich die gelehrte 
Forſchung und Bergleichung wie ein großes Gewebe ausge: 
breitet hat, in dem man fich ſchwer orientieren kann. Neue 
Märchen jeht der Fachmann fofort Zug für Zug in Verbindung 
mit den bereits befannten, aber wer das nicht fann, dem er— 
fahmt bald das Intereſſe an dem bunten Spiel der Phantafie, 
So würde es vielleicht auch Manchem gehen, der diefe Legends 
of the Panjäb in die Hand nimmt, wenn nicht der Hrägbr. in 
der Preface einen fachlichen und gerade durch feine Kürze fehr 
nüglichen Ueberblid über die typijchen Figuren und Motive der 
Märchen gegeben hätte. Ohne Frage ift ein ſolches Katalogi— 
fieren der einzige Weg, um über die Maffe der Märchen die 
Herrſchaft zu erlangen. Einmal auf ſolche Geſichtspuncte auf: 
merfjam gemacht, überträgt man fie leicht von einem auf das 
andere. Wer aber den analytiichen Blid erhalten hat, der wird 
auch mit erhöhtem Intereffe und Verſtändniß weiter leſen. 








So laſſen ſich z. B. drei Wege unterfcheiden, auf denen die 
Perſonen der indiſchen Märchen ihre Zwecke erreichen, durch ein 
wunderbares Vehikel, durch Verwandlungen oder durch Ber- 
fleidungen. Als ein ſolches Vehikel kann fehr Verſchiedenes 
dienen, ein goldener Hirſch, ein Adler, ein Papagei, eine 
Schlange, ein Fiſch, ein Alligator, ein Kameel, ein Pferd , mit 
und ohne Flügel, ein Bapierichiff, ein Bett, ein Palankin, ein 
Ballon, ein Knüttel, ein Strid u. a. m. Das Undenten an alle 
bieje wunderbaren Dinge lebt noch im Bejenftil der Heren 
unjerer Märchen nad. Uber manchmal fliegt die betreffende 
Berfon auch einfah ohne Vehikel durch die Quft (Vol. 1, 
p. XIX fg.). Temple bezieht ſich in Betreff der principiellen 
Puncte mehrfach auf ein anderes Buch von ihm, „Wide-awake 
stories”, das dem Ref. nicht zu Gebote fteht. 

Abgeſehen von dem allgemeinen Märchencharakter, in dem 
die indiſchen Märchen ihre Beziehungen zu den Märchen aller 
Eulturvölfer haben, find fie zunächft charakteriftifch für indische 
Berhältniffe. Temple eröffnet hier eine weite Perfpective. Er 
hat allmälig die Leberzeugung gewonnen, daß die Gefchichten in 
Eyffen zuſammengeſchloſſen find. Der eine Eyflus fchließt ſich 
an den König Cälivähana und feine Nachfolger, ein anderer an 
ben König Bitramäditya an, beide Könige lagen im Kampf mit 
einander, und Temple vermuthet, daß in mehreren der Märchen: 
figuren die Haupthelben der beiden Seiten vorlägen. Die Mär- 
chen erinnern ihn ferner in ihrem Charakter an den Sindibäd- 
Cyklus. Es ift noch nicht nachgeiwiefen, was aus diefem Cyklus 
indifchen Urfprungs auf dem indischen Boden felbft geworden 
ift, Temple lenkt die Blide auf Raſala, eine Hauptfigur in 
einem der von ihm veröffentlichten Märchen und dafelbit der 
Sohn des (älivähane. Er betrachtet diefen als den Repräfen- 
tanten der Inder zur Zeit der erjten Einfälle der Uraber im 
achten und neunten Jahrhundert unferer Zeitrechnung. Derjelbe 
würde denn auch der Held vieler arabiſch-perſiſcher Märchen 
fein, was noch näher zu unterfuchen wäre, Allerdings ſchwirrt 
bier Alles durch einander, man wird fich begnügen müffen, 
wenige Hauptgefichtäpuncte feftzuftellen. Sowie wir zuviel im 
Einzelnen erkennen wollen, beginnen wir jelbjt mit dem Mär— 
hendichten. Die wirklichen Verhältniſſe von hiſtoriſchen Ber: 
fonen unter einander aus den Märchen feftftellen zu wollen, 
wäre ein veriehltes Beginnen, denn man fann mit Händen 
greifen, in wie willfürlicher Weife die volfsihümlichen Erzähler 
Berbindungen hergejtellt haben. Temple hebt hervor, daß fie 
3. B. im einer ganz modernen Erzählung den König Dhol zu 
einem Sohne des Königs Nal gemacht haben, denn au Stoffe 
der alten Epen finden fich in diefen Märchen wieder, fo die Ge— 
fchichte von Nala und Damayantı, freilih am Ende verftüm« 
melt. Auch in der Form find dieſe Märchen jehr merkwürdig, 
fie haben zum Theil einen dramatifchen Charakter, z.B. das 
eben erwähnte von Nala. Dies macht den Eindrud, als ob 
eigentlich zu jeinem Vortrag mehrere Berjonen nöthig wären. 
Die Bemerkungen Temple's über feine Gewährsmänner, die 
volfäthümlichen Barben (Vol. I, p. VIII), find ſehr intereffant, 
man erführe gern noch mehr davon. Wenn er behauptet, daß 
das in Berfen abgefahte Märchen immer älter fei, als das in 
Profa, jo mag das gerade für Indien in den meiften Fällen 
richtig fein, auch werden die in die Profaerzählung eingelegten 
Verſe gewiß eher eine ältere Form beibehalten haben, als die 
ungebundene Proſa. Temple berichtet Vol. I, p. IX fg. von 
feinem Verfahren bei der Fejtftellung der Terte, wir gewinnen 
daraus die eberzeugung, dab das, was er giebt, zuverläffig 
ift. Er hat den Originaltert nur da weggelaffen, wo er im ge: 
wöhnlichen Hinduftänt war und alfo kein Linguiftifches Intereſſe 
bot, fonft aber überall mitgeteilt, fo daß dieſes Werk zugleid) 
ein werthvoller Beitrag zur Kenntniß der indifchen Dialekte ift. 
Es ift in hohem Grade anzuerkennen, daß ein Mann wie Cap: 


tain Temple, der durch feinen Beruf fo ftark in Anſpruch ge- 
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nommen ift, feinen Mußeftunden eine jo werthvolle Arbeit hat | dürfen. Aufgenommen find im Ganzen 1216 echte Inſchriften, 


abgewinnen fönnen. Wi. 


Exempla seripturae epigraphicae latinae a Cacsaris diela- 
toris morte ad aetatem Justiniani. Edidit Aemilius Hübner. 
Auctarium corporis inscriplionum latinarum, Berlin, 1555. 6. 
Reimer. (LXXXIV, 458 8. Fol.) cH 46. 

Friedrich Ritichl hat fich bis in feine legten Jahre wieder- 
holt mit dem Gedanken getragen, ein ähnliches Werk wie feine 
Priscae Latinitatis monumenta epigraphica ‘auch für Die 
römische Kaiſerzeit, ſei e8 herzuftellen, fei es zu veranlaffen, und 
wenngleich ein derartiges Unternehmen nicht entfernt von der 
Wichtigkeit fein fann, wie die Facfimilierung der Inſchriften 


der republifanischen Epoche jammt Allem, was ſich daran ger | 


ichloffen, fo liegt der Nupen deſſelben dod Mar vor Augen. 
Indem alfo die Berliner Akademie ihre Mittel für einen ſolchen 
Zweck zur Verfügung ftellte, verdient fie den entichiedenten 
Danf, Die Ausführung des Planes wurde Emil Hübner über- 
Iragen, welcher ja von je ber gerade den hier vorzugsweije in 
Betracht fommenden Theilen der Epigraphif befondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit zugewandt bat. Im Uebrigen fcheint die Ufademie 
wirklich lediglich die Mittel zu der Veröffentlichung hergegeben, 


die Ausführung aber völlig felbjtändig in der Hand Hübner's 
nur um Sleinigfeiten, die Jeder felbft mit Leichtigkeit corri: 


gelegen zu haben. 

Vergleichen wir befjen Wert mit demjenigen Rilſchl's, fo 
wird man leicht finden, daß das Vorbild in vieler Hinficht nicht 
erreicht worden iſt; wenn man indefjen, wie billig, den unge— 
heuren Umfang des Stoffes, die durch äußere Rückſichten ge: 
botene Art der Technik und den Zweck des Ganzen in Betracht 
zieht, fo wird man die Urbeit als eine wohlgelungene und une 
gemein nüßliche bezeichnen müſſen. Es handelt jich eben nicht 
um Monumenta epigraphica, welche, foweit das bei einer Nach— 
bildung nur überhaupt möglich ift, die Anjchauung der Drigi- 
nale erjegen follen, fondern lediglich um Exempla scripturae, 
welche ſich zu den Inſchriften jelbft ähnlich verhalten, wie pa» 
läographiiche Tafeln zu den Handfchriften, denen jie entnom— 
men find. 

Vorangeſchickt find ausführliche Profegomena, welche nad) 


einer hiftorischen Einleitung fo zu jagen epigraphifche Inſti-— 
| Allein es ift trogdem als ein in mancher Hinficht recht ſchwerer 


tutionen liefern, eine genaue, reichhaltige und durch zahlreiche 
Beifpiele erläuterte Darlegung alles defien, was hinfichtlich der 
Technik der Inſchriften irgendiwie in Betracht fommen kann. 
Sie erfepen vollitändig die einjchlagenden Theile eines Hand» 
buchs der lateinifchen Epigraphit, das ung ja noch immer fehlt. 
Der Berf. hat ſich hier wie in dem ganzen Werke frei gehalten 
von der superba taciturnitas eorum, qui quae ipsi longo 
usu norunt ab aliis quoque ut sciant exigere soleut, fo daß 
jeine Arbeit für die Epigraphifer von Fach, wie für die zahl: 
reihen anderen elehrten, welche der Epigraphif nur als Hülfs- 
wiſſenſchaft bedürfen, gleich bequem benugbar ift. Hübner hat 
die Inſchriften nach vier großen Epochen geordnet, von Cäjar’s 


Tode bis zum Untergang Nero's, von Bespafian bis Commodus, | 


von Septimius Severus bis Diocletian und von Conftantin bis 
Juſtinian, und innerhalb der einzelnen Epochen wejentlich geo- 
graphiſch, ohne jedoch das chronologiſche Element zu vernad)- 
läffigen. Diefer scriptura monumentorum fließen fi dann 
die Beifpiele der vielfach abweichenden scriptura actorum an 


! 


| eine Zahl, die volllommen genügen wird, um bie einzelnen 
| Typen der Schrift und ihren Wandel in der Zeit zu veran: 
ſchaulichen. Jedem einzelnen Capitel geht eine Einleitung 
| vorauf, welche die Stellung der abgebildeten Iufchriften in der 
' Geichichte der Schrift darlegt und auf die fonft noch dafür ın 
' Betracht kommenden Denkmäler hinweiſt. 
| Die einzelnen Inschriften jelbft find nur in feltenen Fällen 
‚ vollftändig abgebildet worden; in der Megel hat ji Hübner 
damit begnügt, einzelne, befonders charafteriftiiche Beilen der- 
felben wiederzugeben. Man kann das beflagen, denn das Auge 
kann fich auf diefe Weije zwar an die Form der einzelnen Buch: 
ftaben einer beftimmten Epoche gewöhnen, aber faum den 
malerischen Gefammteindrud auffafjen, welchen die Infchriften 
als Ganzes machen. Wir müfjen uns indeſſen befcheiden, denn 
es läßt fich nicht leugnen, dab Umfang wie Koften des Werkes 
durch ein anderes Verfahren erheblich vergrößert worden 
wären. Beigefügt iſt jedesmal nicht mur die Nummer des 
Corpus, beziehungsweife des fonjtigen Werkes, wo die be: 
treffende Inſchrift veröffentlicht ift, ſondern fehr verjtändiger- 
weiſe auch die Umfchrift der vollftändigen Inſchrift. Das 
Leptere ift allerdings nicht immer mit abjoluter Genauigkeit 
geichehen, doch handelt es ſich in ſolchen Fällen immer 





gieren fann. 
Die Abbildungen ſelbſt find in der Weiſe hergeftellt worden, 
daß Abklatſche (oder Photographien) durchgezeichnet und dieſe 


| Durchzeichnungen zinfotypiert, die Binfotypen jelbjt aber nach— 


ber noch genau corrigiert wurden. Die Zeichnungen find von 
| den Herren Seidemann und Bürfner in Dresden ausgeführt 
| worden, Nur in wenigen Fällen war Hübner genöthigt, auf 
frühere Abbildungen zurückzugehen. Die Buchſtaben find na— 
türlich faft durchtveg verkleinert; überall find indefjen der Maß 
ftab und die wirkliche Höhe der einzelnen Zeilen angegeben 


| worden, Hübner hofft, daß bei jeinem Verfahren nur wenige 





und endlich in einer Appendir die scriptura vulgaris und die | 


Infchriften auf allerlei Geräthen. Die Münzumfchriften find 
mit Recht ausgefchloffen worden. 
Selbftverftändlih mußte aus der unendlichen Maſſe des 


Materials eine ſehr bejchränfte Auswahl getroffen werben, | 


wobei die Sicherheit der Beitbeftimmung, die charatteriftiichen 
Züge der Schrift und aud die Möglichkeit getreuer Abbildung 
vor Allem in Betracht famen. Man wird hier dem Tact und 
der reichen Kenntni des Herausgebers volles Vertrauen jchenten 


und Heine Fehler mit untergelaufen feien und zwar ſolche, die 
' man nicht leicht bemerfen werde. Nach den Bergleihen zu 
| urtbeilen, die wir für einige Inſchriſten mit guten Abklatſchen 
vorgenommen haben, wird ihn diefe Hoffnung faum täufchen. 


Uebelſtand zu bezeichnen, dab er nichts giebt als Umrifie. 
Denn mit Umrißzeichnungen kann man nun und nimmer den 
wirklichen Charakter einer Steinihrift wiedergeben und wir 


' fürchten, daß Viele, die an diefem Buche ihre Studien gemacht 


haben, wenn fie vor die Denkmäler ſelbſt treten, einen volljtän- 
dig neuen Eindrud erhalten werden. Hübner ſelbſt wird fich, 
nad) früheren Aeußerungen zu jchließen, diejer Bedenken kaum 
haben entſchlagen fönnen, man darf aber wohl annehmen, daß 
er die Art der Abbildung gewählt hat, welche unter den gege- 
benen Umftänden als die angemeſſenſte erfchien. Jedenfalls 
leiſtet das Gebotene dem nächſten Zwecke des Werkes voll: 
ftändig Genüge. Als Beifpiel für die Uebelſtände, welche das 
gewählte Verfahren mit jich führt, verweilen wir auf die 
Columna rostrata des Duilius (Ne, 91). Hübner fagt von 
Ritſchl's Tafel: quanquam fidelis omnino in eis quae exhibet 
quaeque omittit, tamen singularem scripturae elegantiaın 
mihi non visa est reddere, Ein Vergleich aber ift äußerſt 
ichwierig. Der Heinen graphifchen Discrepanzen zwijchen den 
Abbildungen bei Ritfchl und Hübner ift eine ziemliche Anzahl, 
darüber zu urtheilen aber iſt nicht leicht. Die Buchjtaben bei 
Hübner find nämlich faft um 2, Heiner, als bei Ritſchl und die 
bloße Umrißzeichnung fann auch mehrfach irre führen, jo daß 
man nicht überall mit Beftimmtheit fagen fann, wo in der neuen 
Zeihnung mit Bewußtſein von der alten abgewichen wird. 
Zum Schluß werden noch 13 Abbildungen gefäljchter In 
ihrijten geboten und endlich ein hronologischer Inder und einer 
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der Fund» und Aufbewahrungsorte der Infchriften, fowie eine 
vergleichende Zufammenftellung der Infchriften diefes Bandes 
und der Nummern, welde fie in den epigraphifchen Sammel« 
werfen führen. F. R. 


Burg,Fritz,dieälteren nordischenRunenschriften. Eine sprach- 
wissenschaftliche Untersuchung. Berlin, 1855, Weidınann. 
(176 8. Gr. 8.) M 4 

Der Werth vorliegender Unterſuchung liegt einerfeits in 
dem Brief Wimmer’! an den Berfaffer (S. 145—164), worin 
einer der erften unferer Runenkenner feine 1874 erfchienene Ab- 
handlung über den Urfprung und die Entwidelung der Runen 

im Norden erweitert und zum Theil berichtigt, andererfeits in 

dem Fleiße, womit Burg die neueren Forfchungen über bie 

älteften nordiſchen Runeninfchriften gefammelt hat. Das Bud) 
ift demnach eine Zufammenftellung und ſprachwiſſenſchaftliche 

Beleuchtung defjen, was namentlich Bugge und Wimmer (Undere 
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altgermanifchen Völker, dagegen fprechen getwichtige Gründe ba- 
für, daß, wie der Hauptitod römischer Eultur, fo auch bie 
Schrift im Unfange unferer Zeitrechnung von Wejten ber in 
Deutſchland Eingang gefunden habe. 


A new study of Shakespeare, an inquiry into the eonneetion 
of the plays and poems, with the origins of Ihe classical drama, 
and with the platonie philosophy, Ihrough Ihe mysteries. Lon- 
don, 1884. Trübner & Co, (Xi, 372 S. 8.) 


Der Berf. diefer Schrift, obgleich er ſich ernftlich dagegen 
verwahrt, mit den Anhängern der Bacontheorie zufammen ge- 
worfen zu werben, gelangt doch zu denfelben Ergebniffen wie 
biefe, Es geht ihm aus den Werfen Shaleſpeare's hervor, be 
fonder# aus den Sonetten, daß der Verf. derfelben fich zur 
Platoniſchen Lehre befannte. Auch Bacon war, wie ſich dem 
Verf. aus defjen Werfen zweifellos ergiebt, Platonifer, alfo 


wird ber Schluß gezogen: Bacon verfaßte die Werle Shafe- 


fommen fajt gar nicht in Betracht) in den verichiedenen nordis | 


ſchen Zeitſchriften über diefe Inschriften veröffentlicht haben. 
Schweigen dieje beiden Männer oder wiffen fie nicht, was fie 
mit einer Infchrift anfangen jollen, jo thut e8 unjer Verf. auch. 
Die Verbienftlichkeit eines foldhen Unternehmens kann Niemand 
leugnen, nur würde man es nicht bedauern, wenn fich Burg 
felbjt in der nordijchen Literatur mehr umgefehen hätte. Das 


würde ihm in manden PBuncten ein beftimmteres Urtheil ges | 


geben und das oft wiederkehrende Schwanfen zwijchen Möglich: 
feiten zum Theil aufgehoben haben. So wurde z. B. Bugge 
nur dadurch veranlaßt, die vierte Rune auf dem Bracteat von 
Zijörlo, eine deutliche d-Rune, al3 m-Rune zu conjicieren, weil 
fich der Name Hjaldr in der altnordiſchen Literatur nicht finde. 
In der Beilage zur ausgearbeiteten Nebaction der Landnnäma« 
bot fteht derjelbe wiederholt; für feine Richtigkeit fprechen hier 
die apalhendingar Hialdr: kalda und Hialdr: sialdan (Isl. 
Sög. I, 327). Diejem unzweideutigen Beugniffe, das auf eine 
alte Borlage zurüdgeht, kann die Halfsſaga, wo die Vatnars— 
ſöhne Snjallr und Hjalle heißen, nicht widerfprechen, zumal die 
faljche Lesart der Flatb. (Imalldz I, 25) ebenfalls ein Hjalds 
vorausjegt. — Schön wäre es aud) geweſen, erführen wir, wo 
fich zur Zeit die einzelnen Gegenftände mit Runeninfchriften be 
finden; wir hätten dann wenigitens etwas Erſatz für einen ge— 
nauenAbdrud der Infchriften, obgleich diefer unferes Erachtens bei 
runologischen Forſchungen unbedingt nöthig ift. Wollen wir 
uns daher genauer über ein Denkmal mit Runen unterrichten, 
fo müflen wir nad) wie vor zu Bugge’3 oder Wimmer’s Urbeiten 
zurüdgehen. — Die jpradlichen Möglichkeiten der einzelnen 
Inschriften find in Anlehnung an Bugge und namentlih Wim: 
mer mit möglichfter Objectivität erwogen. Vermißt wird jedes 
Eingehen auf die Möglichkeit, daß die Gegend für die Sprache 
oder Geftalt der Runen von Bedeutung fein kann. Die Ent- 
widelung der Sprachgefeße und der Runenzeichen ift doch un— 
möglich über den ganzen Norden etwas Einheitliches und Gleich: 
zeitiges gewejen; der Schwund eines Bocald oder die Berän: 
derung eines Runenzeichens und Hehnliches, wie wir es in 
Dänemark vielleicht im 6. Jahrhundert wahrnehmen, kann in 
Schweden oder Norwegen erft manches Jahrzehnt Später einge- 
treten fein. Mit diefer Erwägung müſſen die Runologen und 
Sprachforicher rechnen. 

In feinem Briefe bringt Wimmer neue treffliche Bemer- 
fungen über die Entwidelung der Runen im Norden. Wenn 


er aber abweichend von feiner früheren Anficht, die Entftehung | 


der Runenſchrift ins 2, oder 3. Jahrhundert unjerer Zeitrech⸗ 
nung ſetzt und auch dahin neigt, daß die Bildung in der Donau» 
gegend jtatt in der Aheingegend ftattgefunden habe, jo kann ihm 
Ref. nicht beiftimmen. Die ethnographiichen Schwierigkeiten, 
die Wimmer für feine Anſicht in die Wagichale wirft, ſchwinden 
bei genauerer Betrachtung der ethnographiſchen Berhältniffe der 


| 
| 


ſpeare's. Wiewohl der Verf. verfichert (und wir glauben es 
ihm gerne), daß er jahrelanges gründliches Studium auf fein 
Werk verwandt habe, jo ift doch fein Schlußergebniß ein jehr 


‚ anfechtbares, Selbft zugegeben (wogegen ſich aber auch noch 


| 
| 
1) 


| 


Manches einwenden läßt), da der Verfaffer der Werke Shafe- 
ſpeare's mit dem Platonismus direct befannt war, hatte denn 
damals Bacon das Monopol für diefe Lehre in England? 


' Konnte nicht auch ein anderer ſich mit Plato's Unfichten ver: 





traut gemacht haben? Auch nachdem wir diefes Buch durchge⸗ 
jehen haben, müſſen wir von neuem bie Richtigkeit von Wyman's 
Ausspruch anerkennen: bei ben bürftigen Nachrichten über 


‘ Shafefpeare’3 Leben bleibt ed unerllärt, wie der Dichter zur 


Kenntniß von Vielem gefommen ift, das fid) in feinen Dichtungen 
ausfpricht. Es wird daher immer wieder Zweifler geben, ob 
der geichichtliche Shaleſpeare die ihm zugejchriebenen Werte 
wirklich verfaßt habe. Allein beide Unfichten find Glaubens— 
fache: weder die Shafefpearianer noch die Baconianer Fünnen 
Beweife für ihre Anfichten geben, welche jeden — — 
digen werden. V. 
Hausen, Friedr., Dr. ph., die Kampfschilderungen bei Hart- 
mann von Aue u. Wirnt von Gravenberg. Halle a/S., 1885. 
Niemeyer. (IH, 112 8.8.) M 2, 40, 

Wir möchten vermuthen, daß diefe Schrift urfprünglich eine 
Doctordiffertation geweſen ift und als ein ſolches specimen 
diligentiae fönnte fie paffieren, obwohl fie einen gar zu engen 
Kreis beichreibt und faft nur aus Teicht zufammenzuftellenden 


\ Ercerpten befteht. Aber warum fie fid) nun aud) noch durch den 


Buchhandel an das weitere Bublicum wendet, ift im der That 
nicht einzufehen. Wohin fol unfere Literatur gerathen, wenn 
e3 derartigen Maflencompilationen von engjter Umgrenzung 
fih auf unferem Büchermarkte einzubürgern gelingen follte? 
Das Büchlein behandelt nur drei Werke geringen Umfangs, 
den Erec und wein und den durchaus von diefen abhängigen 
Wigalois; hie und da wird auch auf den Parzival RNüdficht ge- 
nommen, Zuerſt werden jänmtliche Ausdrücke, die fih auf den 
Kampf beziehen, auf den zu Roß mit dem Speer, wie auf den zu 
Fuß mit dem Schwert, vorgeführt, recht unüberſichtlich, zumal 
die neu eintretenden Ausdrücke nicht einmal durch geiperrte 
Schrift hervorgehoben werden. Sodann folgt eine Vorführung 
ber verfchiedenen Mittel, deren fich die beiden Dichter bedienen, 
um die Anfchaulichleit der Schilderung zu erhöhen (Funfen- 
ſprühen, Erflingen der Schwerter, Blutvergießen; Gleichniffe, 
eingejchobene Reden, Hinmweifungen aufs Ende, Beitangaben). 
Endlich eine Analyſe der verfchiedenen Hauptlämpfe bei Wirnt 
in ihrer Abhängigkeit von Hartmann. Das Refultat fält fehr 
ungünftig für Wirnt aus; doch können wir nicht überall dem 
Urtheile des Verf. beitreten, der den Leßtgenannten von vorn 
herein herabjegend behandelt. Daß diefer Hartmann's Kunft 
und Mannigfaltigkeit nicht gewachſen ift, liegt auf der Hand 
und ift Längft anerfannt, aber wäre Wirnt ein fo elender Scri⸗ 
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bent geivefen, ı wie . unfer Verf. ihn barzuftellen bemüht ift, fo 
würbe ber Wigalois eben nicht „das ganze Mittelalter hindurch 
ein fo viel und gerne gelefenes Buch“ gewejen fein. 

Sollen wir auf Einzelheiten eingehen, fo müſſen wir zunächſt 
den unglaublich incorrecten Druck rügen; wir erinnern uns 
nicht, ſchon einmal ein fo ſchlecht corrigiertes Buch in Händen 
gehabt zu haben. Freilich, nicht Alles wird Drudfehler fein ; 
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wenn wir von S. 40 an auf wenigen Seiten einige Dußendmal | 
den groben Fehler slähen leſen, jo ift das natürlich nicht des | 


Setzers Schuld und wirft auf die VBorfenntniffe oder auf die 
Sorgfalt des Berf, ein bedenkliches Licht. Die Erklärung von 
urborn = „Nuten ziehen" (S. 7, vrgl. auch S. 46) fünnen 
wir nicht theilen, das Wort hat überall den Begriff einer 
Leiſtung; S. 8 muß es für e; tuon heißen ez guot tuon; bei 
enblanden ift die Ausführung im Mhd. Wörterbuch überjehen, 
fie trifft nach des Ref. Unficht das Richtige, das fchon J. Grimm 
andeutete; ©. 49 entlihen heißt nicht „auf Borg ausgeben“, 
fondern „auf Borg nehmen“; wenn ©. 51 küssen einfad) als 
bildlicher Uusdrud für „mit dem Spere treffen” aufgeführt 
wird, fo ift das irreleitend: nur im Zufammenhange des dort 
durchgeführten Gfeichniffes findet der Ausdruck feine humo— 
riftifche Berechtigung ; S. 55 wird hämit Er. 2703 fälſchlich 
mit Big. 3045 des kreizes ende zufammengebradt: an letz⸗ 
terer Stelle ift wirflich ein rine gebildet, an erjterer nicht, viels 
mehr bezeichnet hämit die Umhegung der Lagerftätte; S. 101 
ift Wig. 5103 wohl mit Unrecht zu 5102 gezogen: es gehört 
hier gewiß, troß der Stelle in Dietrichöfl., zu 5105. 

Da e3 nad) des Verf.'s letztem Zwecke auf einen Vergleich 
bes Talentes von Hartmann und Wirnt abgefehen ift, fo ents 
behrt man ungerne einen Hinweis darauf, was Erfterer feinen 
Quellen verdanfte. Es brauchte nur ganz furz angedeutet zu 
— aber es durfte nicht vollſtändig außer Acht gelaſſen 
werden. 


An endeavour of 


Feis, Jacob, Shakespeare and Montaigne. 
London, 1884. 


Hamlet from allusions in contemporary works. 
Paul, Trench & Co. (Vlll, 210 8. Kl. 8.) 
Im vorliegenden Buche wird eine neue Theorie über den 
Zwed des Hamlet aufgeftelt. Darnach fol diefe Tragödie 
einen polemijchen Charakter haben. Der Verf. glaubt nach— 
weifen zu fönnen, daß faft alle Menderungen, welche die Hamlet: 


ausgabe von 1604 gegen die von 1603 hat, gerichtet jeien gegen | 


die Grundſätze eines neuen philofophijchen Werkes, gegen die 
Eſſays von Michael Montaigne, Diefes Werk fei von einer 
Partei von Edelleuten und hohen Gönnern der Literatur ſehr 





Ateckhumskande. 


Quicherat, Jules, m&langes d’archeologie et d’histoire. Ar- 
cheologie du moyen äge, Memeoires el Tragmeuls reunis par 
Robert de Lasteyrie, Paris, 1886. Picard. (XIV, 515 8. 
11 Taf. Roy. 8.) Fr. 20. 

Jules Quicherat hat während feiner langen Lehrthätigkeit 
eine Reihe von Heineren Arbeiten und Recenſionen veröffent- 
licht, welche die franzöfifche Archäologie nicht unweſentlich ge: 
fördert haben. Der Gedanke, eine Sammlung feiner archäolo— 
gischen Urbeiten zu veranftalten, ift dem Berf. erft in feinen 
legten Jahren gefommen. Der Tod hinderte ihn leider, den- 
felben auszuführen Die Erben des berühmten Archäologen 
und Hiftorifers überließen feinen gefammten literarifchen Nadı- 
laß der von ihm gegründeten Sociöt6 de l’Ecule des Chartes. 
Diefe beauftragte einige ihrer Mitglieder mit der Veröffent— 
lihung deſſelben. Nachdem Arthur Giry in einem erſten Bande 


' alle auf das vorgefchichtliche, Feltifche und römische Alterthum 





hochgehalten worden, von Bühnendichtern habe Ben Fonfon fich | 


auf die Seite diefer Partei geftellt. Daher fei Hamlet auch 
zugleich voll von Ausfällen gegen Ben Jonfon, und Shafejpeare 
babe ſich durch Hamlet in den Streit zwischen Deffer und Jon— 
fon gemifcht. Natürlich mußte Shakeipeare ſich auf die Seite 
des erjteren ftellen. 1601 war Sonfon’s Poetajter, 1602 
Dekker's Satiromaftig erfchienen, 1603 und 1604 hätte ſich 
alsdann Hamlet angefhloffen. Zu dieſem Zwede fucht Feis 
aus Shakeſpeare's und Jonſon's Werken nachzuweiſen, daß 
erfterer gegen, der andere für Montaigne's Anſichten fich aus: 
geiprochen Habe; außerdem daß zwifchen beiden ein geipanntes 
Verhältniß ftattgefimden habe. Auch Werke und Unfichten 
anderer Beitgenoffen werden dafür angeführt. Ref. kann nicht 
fagen, daß” ihn die, wenn auch biweilen ſcharfſinnige Beweis— 
führung von Feis von der Richtigkeit ober auch nur Wahrfchein: 
lichkeit der neuen Theorie überzeugt hätte. 
Bud) ein beachtendwerthes, da über Ben Jonſon, Dekler und 
über Montaigne’s Einfluß auf die damalige engliiche Literatur 
manches Neue und Intereffante gebracht wird. Huch das Ber: 
hältniß zwifchen Shafefpeare und Jonſon wird ſehr eingehend 
behandelt. R. W. 


oo 


Immerhin ift das | 


Fraukreichs bezüglichen Schriften Quicherat’s veröffentlicht 
hatte, gab Lafteyrie einen zweiten heraus, den vorliegenden, 
welcher die das Mittelalter beireffenden Abhandlungen bringt. 
Dem Hrsgbr. ift man zu befonderem Dante verpflichtet, daß er 
fi der Mühe unterzogen hat, alle dieje Heinen Aufſätze zu 
ſammeln; fie der gelehrten, Tunftverftändigen Welt in bequemer 
Weife zugänglich gemacht zu haben, ift Lafteyrie’s nicht genug 
hervorzuhebendes Verdienſt. Die ſchätzbare Arbeit des Hrögbr.'s 
war es, die einzelnen Fleineren Arbeiten des bedeutenden, lange 
Beit einzigen, franzöfifchen Urchäologen möglichſt vollftändig 
zu fammeln. Diefelben waren entweder in verſchiedenen Zeit: 
ichriften (4. B. Revue archdologique, Revue des Societes Sa- 
vantes, Magasin pittoresque) zerjtreut oder überhaupt nur 
handichriftlic vorhanden. In pietätvoller Weife hat ſich der 
Hregbr. feiner ſchwierigen Aufgabe entledigt. Er hat den Text 
des Berf.'3, wenn irgend möglich, treu gewahrt ; eigene Bemer: 
fungen, Zufäße und Wenderungen find äußerlih (dur Klam— 
mern) bemerflich gemacht; Drudfehler wurden berichtigt, Eitate 
vervollftändigt und auf neue Werfe und Forſchungen Hinge- 
wiejen. Die Skizzen, welche Duicherat im WBerlaufe feines 
Cours d’Arch6ologie des befferen Verftändniffes wegen mit 
Kreide an die Tafel zeichnete, hat Lajteyrie nad) feinen eigenen 
Nachzeichnungen wiedergegeben. Im Auszuge werden mitges 
theilt die Abhandlungen L’äge de la Cathödrale d’Embrun 
und L’äge de la Cathödrale de Grenoble, fowie die Kritifen 
von Theophili diversarum artium schedula, herausgegeben 
von de l'Escalopier, und der Recherches sur l'origine du 
blason von Adalbert de Beaumont. Dem Bande jind zahlreiche 
Abbildungen, theild im Texte, theils auf bejonderen Tafeln, 
beigegeben. Der Berleger hat für eine in jeder Hinficht — 
Ausſtattung geſorgt. 


Vermiſchtes. 


Sitzungsberichte der philoſ.⸗philol. u. hiſtor. Claſſe dert, b. Ata— 
demie der —I zu Münden. 1886. 1. Heft. 

Inh.: Gregorovins, Hat Alarich Die Nationalgötter Griechen— 
lands vernichtet? — Würdinger, Beiträge zur Geſchichte des 
| Sandes-Defenfionswefens unter Kurfürft Marimilian 1. 

. Niebl, über einen neu aufgefundenen romanijchen Tragaltar. 
mit 2 Taf.) — Schöll, über attiſche Geſetzgebung. 


Nachrichten von der k. Geſellſchaft der Wiffenfhaften n. der Georg⸗ 
Auguſts⸗Univerſität in Göttingen, Nr. 7, 
Inh: Sauppe, Bericht Über die Preife der Bebefindfähen 
Stiftung. — Hulgib, „aber das Drama Täpafavatfarija”. 
DO. Hölder, zur Theorie der aus n Haupteinheiten gebildeten coms 


| biegen Gröden, — leo Beyer, „uber das —— — 
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Univerfitätsfchriften. 
(Kormat 8, wo ein anderes mit bemerkt If.) 

Erlangen (Inauguralbiif.), Alex. Barthel, Descartes’ Leben 
en ——— auf Grund der Quellen. (156 S.) (Erlangen, Deichert. 


Halle-Wittenberg Era Teiln 
Lebensgefchichte des Grafen v. Schmettan, (59 S.) — Seint. Simon, 
die harmoniſche Reihe. Gin Beitrag zur algebraifchen Analyfis. (44 ©.) 
— Karl Ariedr. Jordan, die Stellung der Honigbehälter und der 
Befruchtungswerkzeuge in den Blumen. Drganographifch:phufiologifche 
Unterfuhungen. (56 S., 2 Taf.) 

Jena (ind. schol, [1886,87]}, Geo. Goetz, quaestiones Varro- 
nianae. (8 8. 4.) 

Marburg (Inauguraldiff.), Aug. Heitmann, über den Einfluf 
der Majfenveränderung auf Die Schwin ungen quadratifcher Platten, 
(36 S. 22 Taf.) (Schmalfalden, Wiliſch. AM 1, 50.) 

Shulprogramme, 
(Oftern 1886.) 
(Kormat 4. mo ein anderes nicht bemerkt il.) 

Berlin (techn. Hochſchule, Kaiſers Geburtstag), Ed. Dobbert, 
die Kunſtgeſchichte als Wiffenfhaft und Lehrgegenitand. Mede, 


Altona (Ghriftianeum), Henr. Hartz, eonjectanea Caesariana, 
Andernah (Progymnaf.), Jos. Schlüter, de satirae Persianae 
nalura et indole. (14 5.) 

Berlin (Friedr.e Werderfche Ober-Realfchule), B. Belpien, zur 
Theorie der homogenen linearen Subftitutionen. (20 5) — Dito 
6 = Dickmann, Webertragungen deuticher Lieder ind Eugliſche. 
36) 

Deutſch⸗ Krone (kath. Gymnaf.), A. Lowinfti, fritifche Mis⸗ 
cellen zu Horaz. (14 ©.) 

Hamburg Gelehrtenſchule des Johanneums), Gut. Leithäufer, 
Dans Holbein der Jüngere in feinem Berhältnip zur Autike und zum 
Pumaniömus. (31 ©.) 


(Nachtrag von 1885,) 

Konſtanz (Gymnaj.), Otto von Sallwürf, elementare Dynas 
mil, (21 S. u. 4 Figg. Taff,) 

Krems eh F. Danna, zur Prosopographia Hora- 
tiana. 1. Ibeil. (24 ©, 8. " 

Lahr (Gymnaſ.), Ariedrih Widder, Schiller als erzählender 
Dichter, (24 ©.) 

Laibach (Ober-Gumnaf.), Oscar Gratzy, über den Senfualld- 
mus des Phllofopben Protagoras. (47 ©. 8.) 

Landshut (Studienanft.), Joſ. Fürtner, textkritifche Bemerkuns 
gen zu Sulpicius Severus. (425. 8.) — I. G. Zeip, Berzeihnik 
aller Programme und Gelegenheitäfchriften, welche an den fönigl. 
bayer, Eyceen, Gumnafien und lateinifchen Schulen vom Schuljahr 
a " erjchienen find, 3. Abtheilung: 1973/74 — 1883/84. 
( 8. 

Leipa, Böhm.: (ObersGumnaf.), Amand Paudler, Graf Joſef 
Kinſty, Herr auf Bürgitein und Schwoyfa. (47 ©. 8.) 

Lemberg (I. Ober-Gymnaf.), Ludw. Hodolv, Studien über die 
Deſcendenztheorie. (42 ©. 8.) 

Lemgo (Gymnaf.), Ad. Matthias, Lehrplan für den deutfchen 
linterricht. (11 ©.) 

Mainz (Gymnaf.), Fr. Kieser, Thucydiden, (30 8.) 

Mannheim (Gumnaf.), Aug. Palm, Dohelet und die nadıs 
arittotelifche Philofophie. (27 ©.) 

Marburg iDeiterr. (Gymmaf.), G. Heigl, die Quellen des 
Plinins im Xl. Buche feiner Naturgeſchichte. 1. Ib. (45 ©. 8.) 

Mediafh (Gymnaf.), Joſ. Schufter, zum Interrichte in der 
maghatiſchen Sprade. (21 ©.) 

Memel (Gymnaf.), Eduard Küfel, drei Schulreden. (14 ©.) 

Meran (Gymnaj.), Göleitin Stampfer, Borgefchichte von Meran. 
mit Vorwort von P. Perfmann. (42 ©. 8.) — Herm. Strimmer, 
das gefellige eben der Römer zur Zeit des Horag, nach deffen Ges 
dichten überfichtlich dargeftellt. (31 ©. 8.) 

Metten (Studienanft.), Felieian Fischer, Flora Meltensis. III, 
(S. 146—202. 8.) 

Meg (Euc.), Fr. Wolf, de Beſtimmung der Sonnenparallare 
er = ie ber Venus vor der Sonnenjheibe. (55 S. 
u, 1 Fig. Taf.) 

Mitterburg (Ober-Gymnaf.), G. Benedetti, Istriani e Romani 
nell’anno 178 a. €. (32 8. 8. 

Montabaur (Gymnaf.), Guilelmus Knoegel, de retractatione 
Fastorum ab Ovidio tomis instituta. (35 8. 8.) 

Mühlbah in Siebenbürgen (Gumnaf.), Chriſt. Mödel, die 
durlacher und hanauer Transmigranten in Mühlbach. (1983/84.,(225.) 
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Mülhaufen i/E. (Gew.-Schule), C. W. —— Meter v. Hagen⸗ 
buch, der burgundiſche Landvogt am Ober⸗Rhein. (10 ©.) 

Münden (Ludw-Gymnaf.), Alois Patin, Heraklit's Einheits- 

Ichre, —— ſeines Syſtems und der Anfang ſeines Buches. 


(100 ©. 8.) 
Garl Krüger, Kritit der | 


— (Mag Gymmaf.), Ad. Sidenberger, die Determinanten 
in genetifher Behandlung. Eine Einführung in die Lehre von den 
Determinanten. (80 S. 8.) 

— (Bild.-@ymnaf.), Friderieus Altlinger, de rhetorieisin ora- 
tiones Thucydideas scholiis. (66 8. 8.) 

Neuburg a, D. (Studienanft.), Thomas Specht, die Einheit 
der Kirche nach dem h. Auguitinus. (76 S. 8.) 

Neumark i. Weſtpr. (Progymnaf.), A. Scotland, die Ddyſſee 
in der Schule. (28 S.) 

Neuftadt a. d. H. (Studienanft.), Andreas Neumeyer, Aratus 
aus Sikyon. Ein Gharakterbild aus der Zeit des achälſchen Bundes 
nah den Quellen entworfen. (38 ©. 8.) ! 

Rikolsburg (Gymnaf.), W. Jerufalem, zur Reform des Unter ⸗ 
richtes in der philofophiihen Propädentif. (32 S. 8,) 

Oberhollabrunn (GCymnaſ.), Meberfichtliche Aufammenftellung der 
meteorologifhen Berhäftuiffe von Oberhollabrunn. (2 ©. 8.) 
Reyue des deux mondes. LVI° annee. 3° periode. Tome 75°. 

2° livr. 

Sommaire: Emile Pouvillon, Jean-de-Jeanne. 1"* partie, 
— Eugüne-Melch, de Vogüt, de la lilterature realiste, ä propos 
du roman russe, — Alb. Sorel, la fuite de Louis XVI et les 
essays d’intervenlion en 1791. Varennes et Pilnitz. — Gust. Lar- 
roumet, un bourgeois de Paris au XVIl® siöcle. Jean Poquelin. 
— Paul Leroy-Beaulieu, la baisse des prix et la erise com- 
merciale dans le monde. — G. Rothan, souvenirs diplomatiques, 
Les relations de la France et de la Prusse de 1867 ä 1870. VIL. 
L'intervention de la France dans les Filats romains. Mentana, — 
Jules Breton, les premiöres communiantes, — Revue musicale, — 
Chronique de la quinzaine ete. 


Unfere Zeit, Hrög. von Rud. v. Gottſchall. 6. Heft. 

Inh.: Rud. v. Gottfchall, Studien zur neueren frangöfifhen 
Literatur. — Konr. Telmann, Der Wahn ift u (Schl.) — 
Ar. von Hellmwald, Aegypten und der Sudan, 2. — Ib, Adhelis, 
Bret Harte. Gin biograpbifchekritifcher Effauv. — A. Sartorius 
von Waltershaufen, Die megicanifche Vollswirthſchaft und deren 
Beziehungen zu den Bereinigten Staaten von Amerifa. I. — Fran 
Engel, die Palmen in ihrer wifjenfhaftlihen und cufturgefchichts 
Den Bedeutung. 2. — Chronit der Gegenwart, — Bolitifche 

evue. 


*8 Rundſchau. Hrög. von Jul. Rodeuberg. 12. Jahrg. 
9. Heft. 

Inhe: Gottfr. Keller, Martin Salander. 14, 15. — €. du 
Boissleumond, die berliner frangöfiihe Golonie in der Akademie 
der Wiffenfchaften. Rede zur Geburtstagsfeier des Kaiſers in der 
Akademie der Wiſſ. zu Berlin gehalten x. — Ferd. Cohn, Jean 

acques Nouffean als Botaniker, — 9. Didenberg, über Sangfrit- 
Tee. — Grinnerungen an Guſtav Nachtigal. — Herm. Grimm, 
Goethe im Dienite unferer Zeit. Bortrag ꝛc. — Die Familie Buch» 
holz. — Iheod. Kraufe, Aus dem berliner Mufiffeben. — Polis 
tifche Rundſchau. — Literarifche Notizen. — Bibliographie. 


Ruffiih-Baltifhe Blätter. Beiträge zur Kenntniß Rußlande und 
feiner Grenzmarken. 1. Heft. 
Inh.: Wolfen im Often. — Der Fall Büngner noch einmal, — 
Ruplands Nationalitätds Princip und die ſorge Idee. — Der Brief 
des Fürſten Gortſchalow und die „Kölniſche Zeitung”. 


Deſterreichiſche Monatoſchrift f. den Orient. Redig. von Av. Scala. 
12. Jahrg. Nr. 5. 
Inh.: Chinas Staatseinnahmen. — Die Diamantfelder Süd» 
Afrifas. — Prſhewalſki's vierte central-afiatifche Korfchungsreife. — 
Indifhe BidrtsArbeit. — Miscellen. — Kiterarifpskritifche Beilage. 


Neuer Anzeiger für Bibliographie und Bibliothefwiflenfhaft x. 
—— Pıpbeitt, Hräg. von Joſ. Kürfchner. 47. Jahre. 
5. Heft. 


Juh.: Regulativ für die Staatäbibliothefen des Königreichs 
Stallen. — Zum Jubiläum der königl. öffentl. Bibliothef in Dresden, 
— Beltimmungen der parifer Bibliotheque nat. — Bibliograppien. 
— Literatur. — Abdrüde aus Bibl. Handſchriften. — Periodica, — 
Miscellen. — Berfonalien. — Kataloge, 








Revue critique. 208me anne. Nr, 20. 


Sommaire: Kohler, sur le droit musulman. — Iwan Muller, manuel de 
Vantiquitö elassique. IL — Perkins, Ghiberti et son ecole. — Voizard, 
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&tade sur la langue de Montaigne. — Mämoires inödits de Henri de Mes- 
mes, 7 p- Fremy. — Journal des guerres eiviles Duhuisson-Aubenay, 
p- p. Saige. — Dubois de Saint-Gelais, histoire journalidre de Paris, p. 
p Tourneux. — Chronique. — Acadömie des Inseriplions. 
Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arli. Anno XXI. 
3 serie. Vol. 3. Fase, 10. 
Sommario: G. Boglietti, Nelson alla corte di Maria Carolina di Napoli. — 
G. Zanella, due poelt siehliani. (Teocrito e Meli,) — E. Maneini, la 
vita nei minerali. — Herbert Spencer, I fattori dell’ evoluzione organlen. 
(Nuove ricerche e eonsiderazioni ceritiche sulla teoria darwiniana,) (Fine.) 
— Grazis Pierantoni-Maneini, Costanza. (Racconto,) Cont. — 
Palma,i — di Gladstone aull Irlanda. — Viaggi in Cuopia. (Dal 
secondo volume del card. G. Massaia, capp.) — Rassegne ecc. 


Die Grenjboten. Ned.: Johannes Grunow, 45. Jahrg. Nr. 22. 


Inh.: Polenthum und Deutſchthum in Provinz Pojen. — Kranz Pfaly, der Kampf 
der deutichen Rationalität mit fremden Gulturen. — Die naturalüitiide Schule 
1 RE. 4. — Gladſtone in Roth, — Abolf Stern, Gamedns. (Berti.) 
— eranut. 


Nordweſt. Herausg. von A. Lammerod. 9. Jahrg. Nr. 21. 


Inh: Die Helmath-Golonte an der unteren Weſer. — Beranger im neuen Lichte, 
— Der Soauigeiang in weiblider Hand, — Jenng Sirim, Unentbehrlidtelt 
der Aremdmörter, (eine u — Das Berwaltungs.Aremdwort. — Die 
neu Kortihritte im Der Kewegun pr den Arbeits-Unterridt. — Sleub- 

In ber &dımell. — —— für Verbreitung von Solkebllduug. 

— Fortſchritt in Der Itrenvflege. — Greithätige äfigleitt-Arbeit. — 

233* für Scheffel. — Jugendfreuden. — Gharatier- Züge. — Suchet und 

en. 








Die Gegenwart. Hrog. von Theophil Zolling. 29. Br. Nr. 22. 
Hepfe. vom deutſchen Rotben Areuz. — Klaus @roth, Sin Wort. — Paul 


Wien, 


Iub.: Otto Arendt, Die deutſche Colonlalbewegung. — Aragen des Tages. — 
Ein amerilaniides Urtheil Über öfterreihlicde Arbeiterverbälniffe. — Frauz 
Raab, die Ärembmörterieude Im Deutſchen. — Harl Pröll, deutſche Reid» 
ron. — Feuilleton 17. 


Blätter [ literar, Unterhaltung. Greg. von Rud. v, Gottf chall. 
r. 21. 

Int: Otte Weddigen, über die — — Darſtellung der neneren Litetatut. 
J. J. Sonegger, neue Romane. — Aud, von Gottſchall, Memoiren eines 
Hoftbeaterintendanten. — @uft. Portig, tunſtgeſchitliche Lueratut. — 
Feuilleton. — Bibliograpbie. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 41 u. 42, 
Inb.: v. Mandelslch, Melie des Adnlas Friedrlch Muguf von Sabien nach Dal- 
matien im Jahre 1838, 4, — Der geraubte Schleier, Bulgariihe und japaniſche 
Dibtungen. 1 u. 2. — ud. von Kottichall, Teingiger Theater. — €. am 
Ende, die Stellung ber Gutsunterthanen in der DOperlaufig zu ihren Buts- 
berrihaften von ben Beiten bis zur Abloͤſung der Binien und Dienfte. 

— Büderbeiprebungen. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 135—141. 
Inb.: Belſert's Geſchichte Oeſterteichs vom Musgange Des mwiener Delobet · Auf · 
ſtandes 1848, 1, 2. — Schliemann'e „Ziryns* und die „Dellentidhe Beiellidhaft“. 
— Die em Sa Streitbatteit Der deutſchen Ariegsflette, 1. — Das Helm: 
Rättenreh, — fr. dv, Löber, Dauer und Wandlungen der deutſchen Perfonen- 
namen. — Wie man Kunftwerfe genießen (ol. 2. — @. Dedert, Weliebriefe 
aus der Neuen Welt. 18. — Bom dyinefiihen Buahdrud. — Gin Vierteljahr 
hundert im preußlidhen Unterriditäminifterlum. — ©. @. vw. Berlepid, Pie 
bifterdihe Abthellung der ihwäbiihen Kreisausftellung zu Augsburg. 1. — 9. 
Zopf, ber Nicaragua-Ganal umd die Sciffsetienbahn won Tehuantepec. 1. 





Iluftrirte Zeitung. Ned.: Franz Metſch. Nr. 2239, (86. Band.) 

Inh.: Das Heerweſen der eg — And der ge eng Senn | au 

Berlin. — Todtenſchau. — 9. Offar Alaubmann, die berliner Markthallen. 

— Unſere Aderbau ⸗ Folonie. — Geiet in den Mipen, — Preſſe und Suchhaudel. 

— Moden, — elderibeinungen. — Die Standarten, Alaggen und Wimpel 

der beutichen Marine, — Franz Wihmann, Die Geifteritimme, Aus den 
Aufgeihnungen eines Arztes. — Mabella Braun, — Eln koniglicher Beſuch. 


Ueber Land und Meer. 56. Band. 28. Jahrg. Nr. 35. 


Inh. : E. Aumder, Der Berlobungstag. Novelle. — M. Golban, vom frangd- 
ſIſhen Parnaf. Eindrüde und Erinnerungen, — Johe. Proelk, Zu Joſerh 
Bictor von Scheffel s Gedaͤchtniũ. 1. — Rob. Serbert, aoologlide Sym⸗ 
bolif, 4, Berſchledene Bierfühler. — W. Biller, ein Patlo in Balentia. — 
D. Baiich, Dad große Meiterfeft in Stuttgart. — Kurt von Walfeld, Auf 
Irrwegen. (dorti,) — Ernft Ziel, Iulian Schmidt. — Kauft Roien. — Bernir. 
Ianfomwig, das füniglide Auftihloi Pillnig. — Im Omnibus. — @,Aabrom, 

eflerionen. — Wotigblätter, — Aftrenomie. ; 


Gartenlaube. Red.: Fr. Hofmann. Nr. 22, 


Inh: Stefanle Keuler, Die Lora-Rize, (Aortl.) — Herm. Heiberg, Stubien 

nah Dem Leben. Gewohnheiten und Unarten. 1. — Ar. Spielbagen, Was 
mil das werden? (Forti.) — Bilter Blütbaen, „Kaufen Sie Kortblumen ?” 
Gedicht. — Ep. enge), Die Reugtiechen. — 6. Ralfenborft, das Menſchen · 
ae Ing die Grabeẽnachſolge. Eine culturgeſchlaauiche Stigze. — Blätter und 





Sqhorer's Familienblatt. NRed.: Franz Hirfh. 7. Bd. Nr. 22. 
Inh.: 9. Schobert, Wlanenliche, (11. Rorti.) — 3. Bederzgani-Weber, 


Ioferh und feine Brüder. — Bi, Wepergang, die Mängel unferer höheren | Yamberv, das 


Tochterſchulen und der Weg zu deren u m — Hiftoriiie Stätten am sarr 
— Theod. Koller, Nurein Sandforn. Ghemiide Blauderel — Berub. Hoff, 
Im Venedig. — Auf dem Zempelhofer Relde, Ein berliner Stimmungsbild. — 
Aus dem Zagebude des Ginjährig-Arelmidigen Paul Aoppelmann. — Karl 
Bartenburg, ein Wort über Die Hundswull,. — Der Doppeltomebo, — 
Plauderedt. — Aunftblätter. 

Juh. der Beilage: And der Arauenmwelt: Gute Gedanken. — Amely Bölte, Die 
Scrififteler-Dilettantin te. 


Sonntags-Blatt. Med.: A. Phillips, Nr. 22, 


Imb.: M. Elton, Die Stiefmutter, (Fortſ.) — Der Mraf von Klarted. (Borti.) 
— Kleine Arauenzeitung. — Loſe Blätter, 


Daheim. Hrög. von R. König u. ih. 9. Pantenius. 22. Jahrg. 
Nr. 35. 
Inh: D. Steenbuien, Die Bräute von Meoorfätt. (Rorti.) — P. Seine, 
das Milbeimftift bei Potsdam. — H. Köftlin, Beutihe Miufiter, 2, — Am 
Bamilientiih. — Bejundheitsrath. 


Inh, der Beilagen: Ib. Cofmann, die Bewegung in dem Areiſen der Arbeite- 
Innen, 





Der chriſtliche Schulbote. Gerausg. von K. Leim bach. 24. Jahre. 

Nr. 21 u. 22, 

Ind.: Herm. Kämmerer, Gewiſſen und gewlſſenhaft. — Ghr. Nicdter., über 
chrifiliche Sinnbilder. (Sl) — Sermann, haueliche Schularbeiten, — Neen- 
apparat für @lementarclafen der Volleſchulen. — Gorreipondenzen, — Yılı 
ratur. 


Allgem. Zeitung des Judenthums. Herausg. von &. Philivpſon. 
50. Jahrg, Nr. 22, 


Inh. : Der kirchenpolitiſche Friedendſchluß. — Etnſt Kenan. — Wohlthätige Merfe, 
— Beitungsmadridten. — Zeuilleton. 


Jüdiſches Literaturblatt. Hrag. von R.Rahmer. 15. Jahrg. Nr. 22. 


Inb.: Arth. S. Weismann, der 72. Plalm, mit geihidstlicher Einleitung Irland 
erflärt und überfept. (Schl) — %. Goben, Aus alten Kalendern, — Literatur⸗ 
bericht, 


Jeſchurun. Herausg. von Iſaat Hirſch. N. F. 19. Jahrg. Rr. 20. 
Inh.; Ueber die Golenliationsbeftrebungen für das Heilige Land — Bemerkungen 
au Wiele's Memoiren, Hort.) — Zie heilige Sprache und der moderne Hie- 
nismus, (Aorti.) — Wandelungen. (Forti.) — Nübiihe leder. — Herm ©, 
Mamndellern, Leiprig. Räthiel my, — Gorreipondenzen und Rachtichten. 


P ulärswiffen haftlihe Monatsblätter zur Belehrung über das 
Pocnum r Gebildete aller Gonfeffonen. Hrög. von Adolf 
rüll. 6, Jahrg. Nr. 6, 


Anh.: Ad. Aurrein, die foriale frage im Iudenihum, — ©, Gelbbang, Ein 
jübtiher Minnelänger. — 3. Wiesner, Rem und die Mömer vom Stand- 
puinete des Talmud und der Midrafhim. (Forti,), — Ephraim ben Zamar, ein 
bie jet unbefannter Mabbiner in Frankfurt a, M. aus dem 11. Jabıhumbert. 
— ruf zum Wochenfeſte. — R. Heime, Aus den binterlafjenen Papieren 
meines Dnfeld, — Monatoſchau. — Mittheilungen. 


Ausführlihere Kritiken 
“ eridjlenen über: 

Autolyei de sphaera quae movetur liber ete, (Menge: N. Jahrb. 
f. Vhilol. u. Päd. CXXXIN, 3,) 

Bufolt, griech. Geſchichte bis zur Schlacht von Chaironela. (Mähle: 
Allg. öfterr. Litztg. Il, 6.) 

Glaafen, — — (Beſtmann: Theol. Litbl. 19.) 

Gramer, ntgegnung auf d. päpſtl. Euchklika: Die Ziele des Areis 
maurerbundes, (Bormann: Allg. öfterr, Litztg. Il, 6.) 

88* d. deutſchen Kuuſt. (Schnütgen: Bud. für bild, Kunſt. 


Hofmann, Blätter und Blumen f. Flichendec. (Kunſtgewerbebl. XXI, 8.) 

Holsten, de Stesichori et Ibyci dialecto el eopia verborum, (Schaum- 
berg: Wſchr. f. claſſ. Philol. II, 20. 

Jamblichi de rita Pytagorica liber. (Laug: R. Jahrb. f. Philol. 
u. Päd, CXXXU, 3.) 

Jeruſalem, über d. artitotel. Einheiten im Drama. (Bullinger: R. 
phil. Rundſch. 10.) 

Joubert, un mignon de la cour de Henri Ill, (Farges: Revue 
erit. XX, 19,) 

Kaufmann, die gefchichtl. dentfhen Sagen, (Mutb: Hiſt.-pol. Bl. 
XCVII, 10.) 

Matthias, griech. Wortkunde im Anſchl. an Kenophon's Anabaſis. 
(Nitſche: Wſchr. f. claff. Philol, IN, 20.) 

Defterreihs Kämpfe im 3. 1709. (Wolf: Beil. z. Allg. Zta. 133.) 

v. Oppen, die Wahl der Lectüre im altfpracl. unterriht an Gum: 
nafien. (Rothfuchs: N. philol. Rundſch. 10.) 

Ovid's Metamorphofen f. d. Schulgebt. von Magnus, (Schulze: 
N. Jahrb. f. Philol. u. Päd. CXAXIV, 3.) 

—— Boiksglaube. (Becenſtedt: Allgem. öſterr. 

tatg. ’ +) 
Terenti Adelphoe, texte lalin publie ete, par Plessis. (Zeuber: N. 


vhilol. Rundſch. 10.) 
ürtenvolt. (Beil, z. Allg. Zta. 131.) 
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Willmann, päbag. Borträge. (Frick: Rehrproben x. 1886, 7.) 


de Witte et de Lasteyrie, — arehéologique. 10° anne. (de 
Carson: Revue erit. XX, 19.) 
 Bom 23. bie 39. Mai find nadflehende — 
nen erſchienene Werke 
auf unferem Mebachonsbureau eingeliefert worden: 
non —— Philoſophie des Geiſtes. Leipzig, Freytag. (8.) 


Boriüſki, die Poetik der Reuaiſſanee u. die Anfänge der literas 
riſchen Kritit in Deutihland. Berlin, Weidmann. (8) AM 7 

Buage, der Urfprung der Etrusker durch zwei — — 
erläutert. Ghriftiania, Dybwad. (63 ©. Gr. 8.) 

Coit, the elements of chemical arithmetie with a short system of 
elementary quantitative analysis. Boſton, Heath & Go. (IV, 
69 S. Gr. 12.) 

Dändlifer, Geſchichte der Schweiz. 2. En: Lief. 6— 8. (Schl.) 
Zürich, Schulthen. (5. 449— 760. Gr. 8.) 

v. Engertb, funitbilterifhe Sammlungen des Allerhöchſten (öfterr.) 
Kaiferbaufet. Gemälde, Beſchrelbendes Verzeichniß. 3. Bd. 
Deutihe Schulen. Wien, — in Gomm, (IX, 487 S. 8.ı 

Gebrüder Stern und Riſtens Depofitionsfpiel. Bon Gaederp. 
Neudruf der eriten Ausgabe von 1655. Lüneburg, Stern's Buchdr. 


(Kl. 8.) cM 2, 50. 
— J— —* u. Induſttie der Stadt Baſel. Baſel, Schnei⸗ 
der. GG. HM 1 


@indelv, Baldfeln während feines erften Generalats ıc. Leipzig, 
Freytag. (Row. 8.) AM 8, 40. 

Gothein, die Gulturentwidelung —— in Eingeldarftelluns 
gen. Breslau, Koebner. (8.) oA 12. 

Hallwich, Töplig. Eine ventfehböhmliche Stadtgefhichte. Leipzig, 
Dunder & Humblot. (8.) 

Homeri hymni, epigrammala, Betrachomyomachi. Ed, Abel, 
Reipzig, Frevtag. (Br. 12.) cM 1 

u die Zutberanität * grobebibel, 
(8.8) HM 2 

Klein, Gründe der Hiitologie, 
Kollmann. Xeipzig, Arnold. (Gr. 1 

Kobler, das chineſiſche Strafrecht. ana € — (8.) 2. 

Kopp, die Alchemie im Älterer m. neuerer Zeit. 2 Thle. Heidel⸗ 
berg, Winter. 18.) c# 16, 

Kraut, Grundriß Ir BVorlefungen Über das deutſche Privatrecht 
mit Ginfblun des Lehn⸗ u. Handelsrechts nebit beigefügten Quellen, 
neu bearb. von Trenddorff. 6. Aufl. Berlin, Guitentag. (XXX, 
608 ©, 8.) 

Livi ab urbe condita libri 1. Il. XX1. XXU. 
tes selectae ex libris III. IV. VI. Schol. in usum ed. Zingerle. 


Leipzig, Frept (Sr. 12.) oA 1, 4. 
“oosborn, Gefdiäre de des Blake Bamberg. 1. Bd. München, 
8.) M 11. 
(8. 8.) cM 2 


Zipperer. 

Mapat, Erdfunde. 2. Aufl. Berlin, Parev. 8.) 

Marx, jüdifches Fremdenrecht, antifemitifhe Polemik und fünife 
Apologetik. Karlarube, Reutber. (AL. 8.) A 1. 

Mittelitein, die Einkindſchaft nach hamburgiſchem Recht mit Ber 
rüdfichtigung des gemeinen Rechts. Hamburg, Seipnel. a ef. 2. 

Dehsli, Duellenbuh zur Schweizergeſchichte. Lief. 3, 4. (Schl.) 
Zürih, Schultbeh. (5. 289-576, Gr. 8. 

van Ooſterzee, die Iheolo ogie des Neuen Teſtamentes. 2. Aufl. 
Bremen, Heinfius. (8.) d B 

Pawlikowski, de — codice Cracoviensi P. Krakau, 
Univerf.»Druderei. (75 ©. 8.) 

Polle, Müglipthalführer. Dresden, Huhle. (Br. 8.) ch. 0, 70. 

Rufi historiae Alexandri Magni. Schel. in usum ed. Schmidt, 
Leipzig, Freytag. (Br. 12.) of 1 

Nunze, die Bedeutung der Sprache für — — — Er⸗ 
keunen. Halle a /S., Pfeffer. (6.) 1, 

Schellwien, ontiiche Härefien. be 63 M2 

EUER: die deutſche Käferwelt. Leipzig, 


Ludwigsburg, Neubert. 
** bearb. von 


Adjunelae sunt par- 


(Sr. 8.) 


Schimper, Anleitung zur mikroſkopiſchen er der Nabe 
rungs u. Genußmittel, Jena, Fiſcher. (Gr. 8 

— Taſchenbuch der mebiclnifä-pöarmacentijcen Sehanit u. pflanz⸗ 
lichen Drogenkunde. Straßburg i E., Heitz. (Gr. 12.) 3. 

Schlitte, die Zuſammenlegung der Grunditüde in ibrer volle 
wirthſchaftlichen — und rn In 3 Abtblan. 
3 Bde. Leipzig, une Humblot. (8.) 28. 

Schomberg Di W., Gedanken bei Behandlung der ag 
Beicichten in ber Oberelaſſe der nr — 1. Th. D 
Alte Teſtament. Wittenberg, Herrofe. (8.) A 1,50 
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Statiſit —— ⸗— von der k. k. ſtatiſt. Central⸗ 
Commi Wien, Hof⸗ und Staatédruckerei. (Fol.) 

11. Bd. * ſtatiſtiſche Ueberſicht der Berhältniſſe der öfterr. 
Strafanſtalten und der N Bearb, im 
Juftigminifterium. (XXIX, 109 ©.) 

Walras, theorie de la monnaie, 


Par, Bureau des revues. 
24 S. 4 


Weber, allgemeine Weltgeſchichte. 2. Aufl. 10. Bd. Das 
— der Reformation. Leivzig. Engelmann. (X, 920 ©. 8.) 
Weber, Mar, Studien Über Sängetbiere. Gin Beitrag aur 


Braae nah dem Urfprunge der Getozeen, Jena, Fiſcher. (Gr. 8.) 


— literariſche Abende für den Familienkreis. 
vphiſche Vorträge x. 2. u. 3. Ser. 


ä ch 1, 40 


Biogras 
Zürih, Schultheß. (Br. 8.) 


Chavanne, pbufifalifch » Ratiftifcher Handatlas von Defterreidhs 
Ungarn ꝛc. 7, Lief. Wien, Hölzel. (Br. Fol.) A 7. 


Wichtigere Werke der ausländifhen Literatur. 


Franzöſiſche. 

Albanes, histoire des évéques de Saint-Paul-Trois Chäteaux au 
Xıv® siecle, corrections el documents, (102 p. 8.) Montbeliard, 
impr, Hoffmann. 

de Bernard, de la preuve testimoniale et de la preuve litterale, 
en droit romain; de la preuve testimoniale, en droit civil fran- 
gais, (203 p. 8) Montauban, Impr. montalbanaise. 

Cazet, gencalogie des racines scmitiques. (XVII, 243 p. Gr. in-8.) 
Paris, Maisonneuve freres et Leclerc. 

Dionysii Halicarnassensis anliquitatum romanarum que supersunt, 
grece et laline, ex recensione Kiessling et Prou. Accedunt 
indices scriplorum nominumque, (T61 p. à 2 col. Gr, in-8.) 
Paris, Firmin-Didot et Cie, Fr. 15. 

Douais, les Freres pröcheurs en Gascogne au XIII* et au XIV® 
sieele: chapitres, couvents et nolices; doeuments inedits, publies 
pour la sociel& historique de Gascogne, 2° et 3° parties: Cou- 
vents et nolices. (P. 254 à 509. 8.) Paris, Champion, Fr. 7, 50. 

Dufort de Cheverny, memoires sur les rögnes de Louis XV 
el Louis XVl et sur la Revolution, Publies avec une introduction 
et des notes par de Crevecoeur. 2 vol. (T. 1, XVI, 451 p. et 
portrait; . 2, 473 p. et portrait. 8.) Paris, Plon, Nourrit et Ci®, 

Humbert, l'invasion de 1814 en Seine-et-Marne, d’apris des do- 
euments inedits tirös des archives departementales. (240 p. 8.) 
Melun, impr, de l’Avenir, 

Lermoyez, &lude experimentale sur la phonation. (204 p. avec 
15 fig. 8.) Paris, Doin, 

Moreau, une pre r&volutionnaire; Suzette Labrousse; d’apres 
ses manuserits et des doeuments officiels de son &poque, Duvrage 
pröcöde d'une lettre-preface de Taine, (XI, 268 p. 8.) Paris, 
Firmin-Didot et Cie, 

eg druides et druidisme. (XV, 255 p. 18.) Paris, Perrin 
et Cie. 


Engliſche. 


Bayley, history of India as told by its own histotians. The 
local muhammadan dynasties, Gujarat, parlially based on a 
translation by the late John Dowson, forming a sequel to Elliot’s 
history of the muhammadan empire of India, (520 p. 8.) London, 
Allen. 8. 21. 

Cesaresco (Countess Martinengo-), essays I the study of 
folk songs. (430 p. Post 8,) London, Redway. 8 

Shakespeare's comedie of the Tempest. Published according 
to the true originall copies. (*6 p. 12.) Aalen, —— 8. 10. 6. 





Antiquariſche Kataloge. 
(Mitgetbeilt von Rirhboff u. Wigand im Peirsia.) 
Beck ſche Buchhandl. in Nördlingen. Nr. 172, Geſchichte. 


Kerler, H. in Ulm. Nr. 103, vergleihende Sprachwiſſenſchaft. 
Orientalia. 
Mofer’she Buchhandl. in Tübingen. Nr. 69, Landwirtbfchaft. 
Raa be'é, F., ————— in Koͤnigeberg. Nr. 73, Mathematif. 
Altronomie. * 
chueider, %., in Bafel, Nr. 187, Geologie. Petrefartenfunde. 
3 A 
| 


Uachrichten. 


Die a. ord. Profefforen Dr. E. Kölbing im der phlloſophiſchen 
Facultät zu Breslau, und Dr. Th. Birt in der gleihen Facultät 


Schultheß' europäiſcher —A Neue Bo el. ya. 
18%5. 1. Abth. Heraueg. von Delbrüd. Nördlingen, Bd 
(RI, 8) AM 3. 


— — 
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zu Marburg wurden zu ord. Profeſſoren in denſelben Facultäten Am 17. Mai + In Schnas in Siebenbürgen der Pfarrer Joſ. 
ernannt. Saltrich, Sammler umd Geraudgeber der „fähflfchen Tbier» und 

Der Oberlehrer Karl Hanfel am Gymnaſium au Sagan if | Volldmärden“. 

Dirertor ded Gymnafiums zu Leobjhüg, der Oberlehrer am Am 19, Mai + in Sureöned im Seinedepartement der Reiter 

ymnafium au Eisleben, Profeſſor Dr, Karl Ar. Ernſt Anaut, | des Journals L’IMuftration, Jean Augufte Marc, im 65. Lebens 
zum Director des König-Bilhelms-Gymnafiums zu Magdeburg er- | jah 
nannt worden, 

Die ord. Lehrer, Otlo Perthes am Gymnaflum zu Bielefeld 
und Dr. Imme am Gymnaſium zu Eſſen, fowie die Titular-Dber: Am 24. Mai + in Aittan der Nomanfhriftiteler Ernft Ad. 
lebrer Dr. Krohn am Gymmafium zu Saarbrüden, Dr. Sholz; | Willkomm, 76 Jahre alt. 
an der Realfchnle zu Ditenfen und Gntzeit am Realgumnafium In der Naht vom 24. zum 25. Mai + in Berlin der Geh. 
zu Bromberg find zu bezw. etatömäßigen Oberlehrern an benfelben —— Profeſſor Dr, Georg Waip, Vorſihender der Cen— 
Anftalten ernannt worben. tral-Direction der Monumenta Germaniae historica, im 73, Le— 

Der DOberlehrer Dr. Martens am Gymmafium zu (Eiberfeld | bensjahre. 
wurde in gleicher Eigenfchaft an das Gyumnaflum zu Saarbrüden verfept. Am 27. Mat + in Areiburg i/Br. der vormalige Profeflor der 

Poilofophie am Lyceum Hofeanum in Braunfhweig, Dr. Friedt. 
Dem ord. Profeffor Dr. Rofenberger an der Univerfität Micelis, 71 Jahre alt. 
Halle a/S. ift der k. preuß. Rotbe Adlerorben 2 El. mit Eichenlaub, Bor Kurzem + in Godesberg der Oberlehrer-Dr. Kamp, dur 
dem Buchhändler Dr. Ed. re Leipgig der Orden ded feine Arbeiten im Gebiete der Geſchichte m. Alterthumewiſſenſchaft 
Sterns von Rumänien, und dem Buchhändler ©. H. H. Gredner | im weiteren Kreifen befannt, im 45. Lebensjahre, an demjelben Tage 
in Leipzig der k. preuß. Kronenorden 4. Gl. verliehen worden. im Scheveningen ber Raturforiher 5. P. &. Pollen, u. in Paris 

Den Dberlehrern Johannes Mänß am KönigsMilbelmss Gum: | Arau Mathilde Stevens, unter dem Pfendonym Jeanne Thilda 
naflum zu Magdebnrg und Dr. Georg Shömann am ſtädt. Gums | Berfafferiu vieler befletriftifher Schriften. 
nafium zu Danzig wurde das Prädicat Profeffor beigelegt. 


J Viterariſche Anzeigen. 


Herder ſche Berlagshaudlung, Freiburg (Baden). | 


In den nädhften Tagen erſcheint und werben ſchon jept Bes | 
ftellungen durch alle Buchhandlungen entgegengenommen: [115 


Jahrbuch der Naturwiſſenſchaften 1885 86. 


GEnthaltend die bervorragendften Kortfchritte auf den Ges 
bieten : Phyfik, Chemie und chemifche Technologie; Mechas 
nit; Aftronomie und matbematifhe Geographie; Meteoros 
fogie und phufikaliſche Geographle; Zoologie und Botanik, 
Forſt- und Landwirtbfchaft; Mineralogie, Geologie und 
Grdbebenfunde; Anthropologie und — Geſund⸗ —— 
beitäpflege, Medicin und Phufiologie; Länder: und Völker⸗ 

kunde; Dandel: und Induftrie; Verkehr und Berkehrömittel. z , 
Unter Mitwirkung von Fachmännern berausgegeben von In Carl Winter's Univerſitätebuchhandlung in Heidelberg $ 
DE REAL au u einer —— mehreren iſt ſoeben erſchlenen: 11164 
n ben ext gedru em rtchen un sol nitten. 8. ie malkaldifchen Artikel vom Jahre 1537. Nach 
(XVI u. 64 ©) M 6, —; gb: in Driginal»Einband, N it * Jen u in der Iniverfitätsbiblioe 


te. 
Am 20. Mai + in Mainz der Luitfpieldichter u. Romanſchrift⸗ 
fteller Konrad Kraus im 53. Lebensjahre, 














Herder'ſche Berlagshandlung, freiburg (Baden). 


Soeben iſt erfdhienen und durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen: [117 


Selten, Dr. 3., Papft Gregor IX. 


Gr. 8. (XII u. 409 ©) AM 6, —. 
Diefes Buch will eine, joweit das vorhandene Material 
es erlaubt, volftändige Geſchichte des großen Papites liefern. 








⸗ô⸗ↄ ↄCů⸗ ⏑⸗ ανα aan 





Seinwand mit Dedenprefung 1, —, thet au Heidelberg zur vierbundertjäbrigen Geburtstags: 
Diefes Jahrbuch führt in gemeinverftändficher, anregender a 84 ande — Dr. Ru gan — 
Sytache die Wihtigften grrungenſchaften vor, die das ver fioſſene DO berbibliotbefar der Univerfität Heidelberg. Mi 91 Seiten 
Jahr auf dem Befammtgebiete der Naturwiſſenſchaften gebracht bat. 3— in Cichtdruck, ausgeführt von I. Bidmann in Karlerube. 
- ’ Zweite Ausgabe, Kl. 4. Brodh. AM 12, —, eleq. geb. AM 14,—. 

mm Nleclicirn. EEE „Driginalentwurf der Schmalfaldiihen Artikel von Dr. 


+ f A 
Martin Luther eigenhändig aefchrieben, mit vielen Berbeffes 
Cantani, Prof. Dr. Arnaldo, Specheile Pathologie und Therapie | ; — und —* = ibm 4. eigenbändig auf dem erſten 
% 


der Stofwechselkrankheiten. Klinische Vorträge. Aus dem Ita- Blatte geichriebenen Titel: Die Artikel 1537.” Die Ausgabe 
lienischen. Billige Gesammtausgabe in einem Bande: Der Dia- + enthält —— treues, in Lichtdruck ohne jede Ketonche 
betes mellitus. Oxalurie, Gicht und Steinkrankheiten. Cystinurie, $ und in Originalgröße ausgeführtes Facſimile mit Befhreibung 
Fettsucht, Gallensteine. Rhachitis und Skorbut. Preis c# 12, —. und Geſchichte der Handfhrift, rewibiertem Tertabdrud, einem 
Daraus einzeln: Band J. Der Diabetes mellitus. Aus dem Ital, 3 vbotographiſchen Abdrude der eigenhändigen Unterſchriften von 
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von Badearzt Dr. Siegfr. Hahn. 27 Bogen. Gr. 5. Berlin, Luther, Juitus Jonas, Bugenbagen, Greußiger, Arnedorf, Spa: 
— RT : Preis <# 10, —. fatin, Melanchthon. Agricola umd der Übrigen Unterzeichner. 
— Band IL. Oxalurie, Gicht u. Steinkrankheiten. 15!/, Bogen. $ Der niedrige Preis ermöglicht auch Privaten die Anfhaffung 
“B OR Preis oA 5, —. $ diefer wichtigen Urkunde. 
— — Band III. Cystinurie, Fettsucht, Gallensteine. 1881. 
= Bemhtesettntntnt eeeezeeeee 
— — Band IV, Rbachitis u. Skorbut. Leipzig, 1994. 121/, Bogen. — — 


Gr. 8. Preis M 4, —. 
Frübauf, Dr. H., Diagnostik der inneren Krankheiten mit be- 
sonderer Berücksichtigung der mikroskopischen u. chemischen | 


8", Bogen. Gr. 8 Preis MH 3, —. | 


Verlag von Leopold Voss in Hamburg (und Leipzig). 


—— F — — und — ** —— für Kliniker Boeben erschien: . 1 
und Aerzte. Dritte, vermehrte und verbesserte Auflage. Mit 
34 mikroskopischen lithograph. Abbildungen, 2 Helsschn, Ichthy ol und Resorein 


u. I Farbentafel. 1885. 23 Bogen. Gr, 8. Preis HM 6, —, | als Repräsentanten 


Joseph, Dr. Hermann, Gompendium der pathologischen Anatomie. — ierende ilmi 
Dritte Auflage, durch ar und u neuesten Erfahrungen | der Gruppe reducierender Heilmittel 


entsprechend abgeändert von Prof. Dr. C. Hennig, 1581. rg 
12 Bogen. Gr. 8. Preis M 4, —. Dr. P. G. Unna. 
Merkel, Fr., Ueber die Endigungen der sensiblen Nerven in der Gr. & «A 1, 60 
Haut der Wirbelthiere. 25 Bogen. Gr. 4. (Rostock, 1580.) re 
Neue billige Ausgabe. Cart, (Früher 45 c#) jetzt c# 30,—. Bildet Heft 2 von Dermatologische Studien, herausgegeben 
Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland). von Dr. P. G. Unna. 





 Berantworkl, Wedarteur Prof, Dr. Barnde in Leipgig, Bortkeftraße 7, — Drud von W. Drugulin im Leipzig. 
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für Deutſchland. 


Ur. 95. Herausgeber und verantwortlicer Rgdeciur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 
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Veriegi von Eduard Avcenarius Im Leipzig. 





Erjceint jeden Sonnabend. 


>12. 


Preis vierteljägrlih A 7, 50. 


Juni. e- 





Seußler, — bed 17. Zahrh. x. Braenfel u Simmonds, die Ätiolegiide Bebentung, Flawii Josephi opera Edidit Niese. 
ocumenti servire Ben —* di Sicilia ece. | des Eurbus-Barilus, The life of Bainı Katherine. Ed. Einenkel, 

28 ertbeimer, Dr Fe vor, — in das Studium ber eihmelogilden Du and Blancheflur. Hreg. von Sausfincht. 
Arnold Ruge’s Sriecfwech ſel u. Zagebudpblätter sc. Hrög. | erg utihe Puppenfpiele. & von Rralit u. "Binter. 

von Nerri @irgel, R idichte. rereth ‚ Leopold Scyefer 
Hahn, Fürf Sim ibnann Iagdredit u. Kildihaben in Medienturg- | Maertent, Sfizge zu das praftiiben Acſthetit der 
Senzeun len, — der Botanil. Sqhwe | ren dr 
Junge, der Dorftel Lebendgemeinich a Trente — du Bhämini-Viläsa. rabad, 4 der hollaudiſchen Malerei. 


haft » 
Hertmwig. — Unterfudyumgen über | die ®e- The life of the Buddha ete., translated hy Rockhill. r Bamel, 
Seott, fragmenta Herculanensia. | 


dingungen der Baftarbbefruhtung. 





une Bünerfendungen erbitten wir derechnen unb unter ber Wörefle der Erpebition ii vi. (Hospitalftr. 10), alle Brkefe unter ber des Geraudgebers \@oethehr. 7). Nur folde 
Berte fännen eine Beſprechung finden, bie ber Rebartion vorgelegen baben. Bei Gorrefpondenzen über Sücher bitten wir ftet# ben Namen ber Berleger berfelben anzugeben. 


Cheologie. 


Heussler, Dr. Hans, Privatdoc., der Rationalismus des 17. Jahr- 
bunderts in seinen Beziehungen zur Entwiekelungslehre darge- 
stellt. Breslau, 1885. Koebner. (VI, 160 8. 8.) cA# 3, 60. 


Bu unterfuchen, in welchem Verhältniß die Entwidelungs- 
lehre zu den Syftemen ber brei großen Philofophen ftehe, 
durch welche im 17. ber Grund ber mobernen 
rationaliſtiſchen Weltanfchauung gelegt worden ift, zu Descar: 
tes, Spinoza und Leibniz, war gewiß ein recht dankbares und 
recht Bes Unternehmen, und man muß anerkennen, daß 
es bem Verf. gelungen ift, die hier vorhandenen Beziehungen 
in ein recht Mares Licht zu ftellen. Da ſich bies aber nicht 
anders thun ließ, als indem ber Verf. bie Syfteme ber ge- 
nannten Bhilofophen felbft, wenn auch nur in großen Ueber: 
ſichten vorführte, fo ift das Buch auch deshalb werthvoll und 
verdient Beachtung. Je mehr das moderne Denken auf den 
Grundlagen ruht, welche damals gelegt worben find, um fo 
mebr dienen Stubien der vorliegenden Urt dazu, und über ung 
ſelbſt Mar zu werben, und wenn bie vorliegenden Unterfuchungen 
auch „einem größeren Bufammenhange angehören“, jo hat der 
Verf. doch wohlgethan, fie als eine jelbftändige Schrift er- 


ſcheinen zu lafjen: fie find auch für ſich allein verftändlich, ohne | 


daß ausdrücklich auf den größeren Zuſammenhang hingetviejen 
würde, in welchem fie allerdings ja ftehen. Be. 


Allgem. evang.-luth. Airchenzeitung. Nr. 20. 

Inh.: Des Eulturfampfes Ende? 2. — Ürinnerungen aus 
fremden Ländern und Kirchen. — Zur heſſiſchen Spnodaljahe. — 
Spnodaldefiderien, — Schwäbiſche Streiflihter. 2. — Ans Italien, 
— Aus Norwegen. — Aus der Thätigfeit der lutheriſchen Gotted- 
falten. — Die Gonferenz der fädfifeen Anitaltds und Befängnißs 
geiftlihen. — Kirchliche Nachrichten. 





Proteft. Kirhenzeitung zc. Hrög. v. I. E. Webſty. Ar. 21. 
Inh.: Luthers Seelenfämpfe. 1. — Der jefuitifche Berfucher. 
— Der Sammerftein-Stöder" [he Antrag. — Kirchliche Nachrichten. 


m angel, Kirägenzeitung. oru. von ®. Mefner. 28. Jahrg. 


— Der ag v. Hammerftein. — Niederrbeinifhe Pre» 
— erenz. — Die Genetalverſammlun 

vereind Rheinlands und Weſtfalens. — Die fähfifche Landesſhnode. 2. 
— Der Egpater Hyacinth. — Die Generalverfammiung der Ber 
einigten Presbpterlaner hottlande, — Zur gr ehifhen. Frage. — 





* Theſen der dorpater Januar⸗GConferenz). — Die Synode 
| 
| 


des liberalen Schuls | 


dur Annezion der Comoro⸗Gruppe. — Julian Schmidt, beutfche 
iteraturgeſchichte. — Gorrefpondengen. 


Deutſcher Merkur. Red. A.Gapenmeter. 17. Jahr. Rr.21. 
—— Der Toaſt des Bifchofs Thiel und die Nordd. Alg. Zt 
ndmahlsfeier und Meſſe. — Zur kirchenpolitiſchen Rage I 
Preußen. Shhl.) — Correſpondenzen und Berichte. 


VNittheilungen u achrichten für m evangel. Kirche in Buplanı 
red. von „I. Helmfing. R. F. 18. Bd. Januar u. Kebruar. 

Anh.: A. Keverabend, zur * unſeres neuen Kirchen» 

gefangbudes. — @®. Pingoud, die altdogmatifche und die Hof: 

mann'ihe Lehre von der heiligen Schrift (mebit ng. über die 

er repal’s 

—— — — 


ge Stadtprediger 1885. — Die borpater 
v. Dettingen, zur Abwehr. — Literariſches. 


—— —ñ — — — — 


Geſchichte. 


er servire alla storia di Sieilia pubblieat a 

—8* Sieiliana per la Storia Patria. I, Ser. Di- 
plomatica, Vol, IV. Fasc, 1—6. Palermo, 1879—1885. Amenta, 
(594 8. 4.) 

¶ Capibrevi di Giovanni Luca Barberi, pubblicati da G. Silvestri, 
vol. I, 1 Feadi del Val di Noto,) 

Um das Jahr 1516 ftellte Luca Barberi ein großes Wert 
auf Befehl Ferdinands des Katholifchen zufammen, welches bie 
ſicilianiſchen Befigthümer umfaßte und darthun follte, wie weit 
fie fi aus Documenten und fonftiger Ueberlieferung ergaben. 
Demgemäß wurben bie einzelnen vorgenommen und abgehan- 
beit, beginnend mit den Infeln Gerbe, PBantelleria, Favignang, 
Malta, Gozzo und Lipari, an welche fi dann die übrigen 
fließen, in ber Mehrzahl als feuda bezeichnet; es find beren 
nicht weniger al3 290. Bon jedem ift eine Art Geſchichte oder 
das ſonſt in Betracht Kommende gegeben, zumal, wie es ſich 
auf Fiscus Einnahmen und Werth bezieht. Das Ganze iſt 
mit Zuhülfenahme eines großen Materiald zufammengeftellt, 
viele Urkunden und Erlaſſe find erwähnt, einzelne auch mehr 
ober weniger wörtlich wiebergegeben. Schon aus dem Ge⸗ 
* geht hervor, daß es ſich um ein wichtiges Werk ſicilia⸗ 

Geſchichte handelt, um ſo mehr, als die Originalurkunden 
der Gegend jeht meiſtens verloren gegangen ſind. Der Forſcher 
darf der Bocietä Siciliana Dank daß ſie es zum erſten 
Male veröffentlichte. Die Publication iſt, fo weit ſich abſehen 
läßt, vortrefflich, ift fauber und gewiſſenhaft, wofür ja ſchon an 


Documenti 
cura della 
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und für fih der Name ©, Silveftr’s Gewähr bieten würde, 
dem die Archive Siciliens jo Großes verbanfen. Ein forg- 
fältig hergeftellter Inder hält das Ganze sufammen. P. H. 


Wertheimer, Ed., Erzherzog Karl und die zweile Coslition 
bis zum Frieden von Luneville. 1798—1801. Nach unge- 
druckten Quellen. Wien, 1885. Gerold’s Sohn in Comm. 
(62 $. Roy. 8.) c# 0, 60. 

Der Aufſatz, ein Separatabdrud aus dem Archiv für öfter: 
reichiſche Geſchichte, Shöpft aus derfelben Quelle, Die bem Berf. 
ihon bei feiner Geſchichte Defterreih& und Ungarns offen ge 
jtanden bat, dem Privatarchiv des Erzherzogs Albrecht, und 
zwar aus dem in demſelben volftändig erhaltenen Briefwechſel 
des Erzherzogs Karl mit dem Raifer Franz, fowie mit feinem 
Aboptivvater, dem Herzog Albrecht von achfen-Teichen. Es 
ift daher zu verwundern, daß er diefen nicht bereit# dort voll- 
ftändig verwerthet hat. Der Zuſatz „mach ungebrudten Quellen“ 
ift nicht zu fireng zu nehmen, der größere Theil fteht ſchon 
anderwärts gedrudt und Wertheimer verwebt darin nur bas, 
was er aus dieſem Briefwechſel jchöpft, ohne doch dadurch 


wefentliche Züge des bereitö befannten Bildes zu alterieren. 
Er beftätigt und belegt durch Einzelheiten den trau Bwie 
fpalt zwiſchen Thugut's Politif und den ftrategijchen Ideen bes 


Erzherzogs, ebenjo wie den zwifchen ihm und dem Ruffen, ber 
ihm den Ausruf abpreßt: „Ich wollte noch immer die Ruſſen 
lieber gegen mich ald mit mir haben“; aber der auch bier 
wiederholte Berfuch, Karl's Kriegsführung zu verherrlichen, ift 
gänzlid, mißglüdt. Keineswegs bie großen Berlufte unb der 
Mangel an friſchen Truppen haben ihn nach den Siegen bei 
Dftrah und Stodad an der Verfolgung Jourbam’s gehindert, 
fondern jener Mangel feines Wejens, der ihn nach Clauſewitz's 
noch heute durchaus zutreffendem Urtheile ſtets verleitete, das 
Mittel mit dem Zwed und ben Zwed mit dem Mittel zu ver- 
wechſeln. Das geht aufs Deutlichite aus dem vom Berf. felbjt 
Ungeführten hervor. Was muß man von einem Feldherrn 
halten, den bie Möglichkeit, fich mit einem aufs tieffte erfchüt- 
terten, zur Flucht gewendeten Feinde zu fchlagen, „ungemein 
ängftigt"! Ebeufowenig Grund hat (S. 23) die Verficherung, 
gerade eine von zwei Seiten drohende Gefahr habe ihn gereizt, 
nimmermehr habe er zurüdweichen wollen, ohne das Kriegsglüd 
verfucht zu haben; das find Redensarten, die durch die That- 
ſachen geichlagen werben; noch auch ft es durch bie erſte 
Schlacht bei Züri „zur " Entfcheidung“ gelommen, im 
Gegentheil, befennt doch ber Berf. unmittelbar barauf fe ſelbſt: 
„Doch iſt es wohl zu beachten, daß bie Franzoſen nur zurück⸗ 
gebrüdt, aber nicht gefchlagen wurben.* Dem Ref. will jcheinen, 
das Nichtige wäre gewefen, wenn Wertheimer dieſen Brief- 
wechjel vollftändig veröffentlicht hätte. Größere Aufmerkſamleit 
auf die ſprachliche Form ift anzurathen, wenn der Verf. nicht 
Gefahr laufen will, das Gegentheil des Gemeinten zu jagen 
(S, 38): „und dadurch entging, wie es Suworow geplant hatte, 
die frangöfiiche Kriegsmacht dem Berhängniß, total — 
zu werben.“ 


Arnold Ruge's Briefwechfel und Tagebuchblätter - ben Jahren 


1825—1880. SHerandg. von Paul Nerrfih. 1. Br. 1825 
bis 1847. 2. Bo. 1848 - 1880. Mit 2 zn Berlin, 1886, 
Meidmann. (XXXIX, 442; VII, 456 ©, Gr. cH 20. 


Für die Kenntniß von Ruge’s — bieten dieſe 
Correſpondenzen, deren Zuſammentragung ber Hrsgbr. ſich viel 
Mühe hat koften laſſen, ein reiches Material, ein reicheres ſo⸗ 


gar, al der Bedeutung biefes Vertreters bes Jungpegefianiauns. 


für die allgemeinen Verhältniffe entipricht. Am wenigſten kön- 

nen bie aus ber Vorbereitungszeit von 1825—1837, die uns 
Auge zuerft als politiichen Gefangenen auf der Feftung Kol · 
berg, dann als Hilfslehrer am Pädagogium und angehenden 
Docenten in Halle zeigen, auf allgemeines Intereſſe Änſpruch 
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biefes wird ſich —— der Zeit der Halliſchen 
bücher als derjenigen zuwenden, wo Ruge's 
irkſamleit am bebeutendften in die Kämpfe ber Beit einge⸗ 
2* hat. Dieſe Epoche lebhafter und theilweiſe recht trüber 
„ bei der ſich Perfönliches oft mehr als gut mit dem 
er rd Segenfahe verflicht, tritt in diefen Briefen mit großer, 
wenn auch einfeitiger Anſchaulichleit vor Augen, Ruge jelbit, 
obgleich im runde eine gutherzige Natur, war nicht der Mann, 
der in der Hige bed Kampfes des Gegners, etwa Leo's ober 
Erbmann’s, ſchonte, aber fehr zu bedauern ift, daß ber Hregbr. 
die Ehrfurcht vor biefen Schriftftüden bi zur Verleugnung 
jeber Discretion treibt und auch die allerderbiten Ausfälle, bie 
* ſich unbedenklich im verſchwiegenen Briefe geſtattet, breit 
am die Oeffentlichkeit zieht. Es iſt ein Anderes, ob dort einmal 
einem Gegner ein „Flegel und Ejel in Folio“ an ben Kopf ge- 
worfen wirb oder ob das gebrudt vor Aller Augen in einem 
Buche fteht; jenes hat einen Anflug von Humor, biefes ift ein 
Schimpfw ort, welches das Unftandsgefühl verlegt, zumal wenn 
fi) Derartiges fo oft und fo unberechtigtermaßen wieberholt, 
wie ed 22 geichieht. Es lag in dem Wefen jener Beit, daß, 
ber als Philoſoph angefangen, ſich mehr und mehr der Politit 
zuwandte; baß er mit ber ebertragung feiner abftracten Ideen 
auf das praftifche Staatsleben glüdlich gewefen fei, werben 
außer dem Hrsgbr. heutzutage wohl nur Wenige noch behaup⸗ 
ten, Wenn Ruge im Jahre 1841 äußert: „Je näher wir der 
Berwirklichung ber politifchen Freiheit rüden, um fo dringender 
wird das Bebürfniß, die freie Staatsform im Sinne ber 
neueften Form ber philofophifchen Wiſſenſchaſt zu erörtern” 
(S. 223), fo fteht er damit ganz auf dem Standpuncte feiner 
Schule, wir dagegen werben geneigt fein, darin nur ein Kranl⸗ 
heitsſymptom der Zeit zu fehen und mur infofern uns dafür zu 
intereffieren. Immer in Wbftractionen ſich bewegend, ift auch 
Auge nie dazu gelangt, fich und Underen Mar zu machen, was 
er eigentlich wollte, man müßte denn Ausfprüche wie den, dab 
er eine pofitive Einführung des freien humanen unb ſchonen 
Geiftes, der aus unſerer Bildung hervorgehen muß, erftrebe, 
(I, 408) für etwas Greifbares halten. Beſcheiden wie alle 
Junghegelianer bezeichnet er (II, 302) als feine Mitwirkung 
an ber Weltgefchichte bie Befreiung der Philoſophie vom 
Chriſtenthum und bes Staates vom Depotismus; dennoch ift er 
in ber Bewegung von 1848 weniger zu Einfluß gelangt ala 
manche weit minder Iharffinnige Köpfe. Den Mangel an Brie- 
fen, zu benen er damals feine Zeit fand, hat er durch nachträg · 
liche Aufzeichnung einzelner Epifoben jelbft ergänzt. Bon 
diefem Beitpunct ab ift er größtentheils ein Berbannter ge 
blieben und mehr und mehr der allen Verbannten eigenen Ein- 
feitigteit verfallen. Es joll ihm aber unvergeſſen fein, daß er 
fi 1866 beftimmt und ohne Bögern zu ber durch Preußen 
berbeigeführten großen biftorifchen Entwidelung belannt hat, 
wenngleih ber weitere Berlauf berjelben feinen Voraus— 
feßungen nicht prechen wollte. — Der Hrögbr. hat die 
Briefe mit zahlreichen das Verſtändniß fördernden Erläuterun- 
gen und Berweifungen begleitet; bie vorausgeſchickte Ein- 
leitung bient ihm einerfeits zur Darlegung feines. eigenen mit 
bem Feuerbach s ungefähr übereinftimmenden religiöfen Stand 
punctes, von dem aus er bie geiftige Bewegung des Jahrhun— 
dert3 überfchaut, andrerfeits zu einer Berherrlichung Ruge’s, dem 
er feine Stelle neben Leffing und Hegel anweift. Das heißt doch 
weit über das Biel hinausgeſchoſſen. 


Hahn, Lubıw., Fürft Bimard. Sein politifches Leben und Wirlen 
urkundlich in Ihatfahen und des Fürſten eigenen Kundgebungen 
dargeftellt. —E 3 eordnete Sammlung der 
Reden, Depeſchen * Staats —2 u. politiſchen zul 
des Fürften.) 4. ®b. Berlin, 1886. Herp. (XV, 684 ©. 8.) M 


In der aus ben vorhergehenden Bänden befannten Bei 
behandelt ber vorliegende die ftaatsmännifche Wirkſamleit des 


machen, 
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ern ar feit dem Jahre 1879, beginnend mit ber Um 
wanblung bes Reichsfanzleramtes in ein Reichdamt bes ana 
Daran reiht fi der Verſuch bes zweijährigen 
mard’3 Ernennung zum Handeldminijter bie —** 
des Vollswirthſchaftsraths für Preußen, ber Zollanſchluß 
Hamburgs unb bie revibierte Elbſchifffahrtsacte, der Steuer- 
erlaß in Preußen und bie Berathungen über Handwerk und 
Innungen. Der zweite Abſchnitt leitet zu der Aera der Social- 
reform Hinüber, für welche der Hrögbr. bie nicht ganz glüdtich 
gewählte Bezeichnung „Pofitivismus im der Politik“ braucht, 
der britte, bie auswärtige Politik, Hebt, freilich fehr unorga- 
niſch, mit einem durch Poſchinger's Buch veranlaßten kurzen 
Nachtrag über Bismard im Bundestag an, um dann zu den 
ägyptifchen Angelegenheiten, ber Aufhebung bon Artilel V des 
Prager Friebens über Norbichleswig, der türfifch-montenegri- 
niſchen Örenzfrage und den Beziehungen zu überzu- 
eben; im vierten ift das auf die Anbahnung ichen 
Feredens Bezughabende zujammengeftellt. 2 Tofgenbe —9 
Verſchiedenes zuſammen, die Eiſenbahnfrage, die 
ſetzung mit dem Finanzminiſter Camphaufen, den weiteren Ber» 
lauf der Berwaltungsreform, fowie der Verſuche zur Steuer- 
reform im Reiche und die Erhöhung der deutſchen Wehrkraft. 
Der „allmähliche Triumph des Princips der ſtaatlichen Social: 
reform“ beginnt mit der Verläng des Socialiftengefeßes 
als der Borbedingung für die weitere Reform und mit bem Unfall» 
ri eich „das fociale Königthum und die Wahlen“ 
endlich umfaßt die Anfänge des Meichätages von 1884, bie 
Diätenfrage, bie Borfage wegen überfeeifcher Boftbampferver- 
bindungen und findet in der nationalen Bismardfeier einen 
naturgemäßen Abſchluß. Die nähere Darlegung ber Eofonial- 
politif und die leitende Betheiligung des Fürften an der Rongo- 
conferenz bleibt einer fpäteren Publication vorbehalten. 


— für Numismatil, Red.: von Alfr. v. Sallet, 14, Bd. 

Inh.: A. v. Sallet, die — des fol. Müngcabinets 
vom I. April 1885 bis 1. April 1886 b. Mommfen, zu den 
u en des Titus. — Derſ. römifche. — — 

ern Provinzialcourant der römijchen Provinz Afla im Berhält- 
* zur Reihömünzge., — Weber, zwei osnabrüder Denare, die 
feither als folche nicht erfannt waren. — F. Friedensburg, bie 
farbffesfilehner en — Derf., die — — en — 

lefiens. — Bahrſeldt, Gontremarten Bebpefams auf rös 
miſchen Denaren. — Literatur. 


Neues Archiv der Geſellſchaft für ältere deutfche Gefchichtöfunde. 
11. F 3. Heſt. 


: Vita Eckeberli. er von Widmanu. — Emit 

Danmler, Mittheiluugen aus Handfhriften. — Rob, Dorr, 

trag zu dem Au ap: * e zur —A — 5. v. Svbel, 

En wort dazu. — of. Hanjen, Chronik der eig der 

Benebictöcapelle zu Dortmund. — Miscelen. — Rachrichten. — 
NRachträge. 


Zeitſchrift f. allgem. Geſchichte, Cultur⸗ eiteratur· u, Kunfgefsiähte. 
Hrög. von v. Awiedined»Güdenhorft. 1886. 
Inb.: Guſt. Heide, Kurfürftin Adelheid von — Anton 
@. Shönbad, eine Staatengeichichte Nordamerikas. — Der Feld» 
zug nad Rußland. Aus der Selbitbio * ie des Malers Adam. 1. 
— Aug. Sauer, Jofef Victor von el. Eine Gebenfrebe. — 
Eugen Guglia, die hiſtoriſchen 3* von Goethes Egmont. 


— — — — 


Naturwiſſenſchaften. 


Behrendſen, Otto, Gymnaf»Lehrer, Grundzüge der Botanik. Zum 
Gebrauche für den Unterriht an *— Lehrauſtalten. Mit —8 
** Holjfhnitten. Halle a/S., Niemeyer. (VIII, 198 ©, 8.) 


m — 





Ms ben vom Berf. in ber Vorrede erörterten Grundſ geben 
Drocphon | 


fol nad; gründficher foftematifher Vorbifdung auf 
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logie, Anatomie, Phyfiologie und Biologie auch in der Schule ein 
hoher Werth gelegt werben. Troßdem aber fcheint es, als ob 
einzelne diefer Gebiete gerade nicht die ftärffte Seite des Berf. 
wären, da fein Buch in diefen Abſchnitten manderlei Unklar- 
heiten neben wirllichen Fehlern zeigt, Einzelnes und oft Widh- 
tiges bisweilen auch fehr oberflächlich abgethan wird. Schon 
in der kurzen Einleitung tritt uns bie eigenthümliche Behaup- 
tung entgegen, daß Empfindungs- uud Bewegungsvermögen 
„auch den meiften Pflanzen zufommen”,. Auf S. 2 darf das 
Rabieschen nicht fo furzweg ala Beiſpiel einer „Eugeligen 
Burzel” angeführt werben, da an feiner Bildung das hypoco hie 
Glied der Reimare beteiligt ift, dürfen ferner die epiphytifchen 
Orchideen ber Tropen nicht „Ichmarogend“ genannt werben. 
Die Erflärung der dornenartigen Zweige auf S. 4 fönnte 
treffender gegeben fein. Auf S. 5 ftoßen wir bezüglich der Ur- 
ſache der arillären Bweigbildung auf die fonderbare und wohl 
nur vom Verf. vertretene Erklärung: „der Grund davon ift in 
dem Heraustreten ber Gefäßbündel an die Oberfläche zu fuchen, 
woburd) das Anlegen der neuzubildenden Fibrovajaljtränge an 
die alten ermöglicht und überdies ein Zuftrömen von Nähr- 
ftoffen vermittelt wird.” Auf ©. 6 leſen wir: „das vollitän- 
dige Blatt beſteht aus Scheibe (Nebenblätter, stipulae)“..., 
eine Ausbrudsweife, die zum Berftänbniß des Weſens ber 
Nebenblätter jedenjalls nicht geeignet ift. Die Unterſcheidung 
von Blatt und Haar (S. 9) iſt ungenügend ıc. Das find ein- 
zelne Proben aus der im allgemeinen Theile jedenfalls am beften 
ausgearbeiteten Morphologie. 

Die Anatomie führt fich mit dem ziemlich rohen Vergleiche 
ber Bellen mit Biegelfteinen ein. Auf S. 17 muß es mit Be 
zug auf die Bewegungen des Blasmas wohl „Ortöveränderung“ 
ftatt „Veränderung“ heißen. Auf S. 18 werben „Poren“ und 

„Züpfel* in ber Zellwand fälfchlich als gleichbedeutend gef 
bie Kreuztüpfel unrichtig gedeutet. Die Darftellung ber 
—— (S. 21 f.) iſt eine im vieler Beziehung —— 
Schon der Umſtand, daß der Verf. die Bellen ſteis aneinander⸗ 
treten“ läßt, um Gewebe zu bilden (als ob die Bellen zuerſt 
frei wären und nachträglich mit einander verwüchſen) läßt 
or daß die eigene Vorftellung hier unklar iſt. Ferner find 

Uns vieler Algen, bie Blätter der Laubmoofe und 
leide Lebermooſe“ durchaus feine „einfchichtigen Hautge⸗ 


webe“, wie ber Verf. glauben machen will z.. Um Dürftigjten 
ift der doch fo e Abſchnitt der Phyfiologie ausgefallen 
(nur 4'fa Seiten). Hier hätte der Verf. doc auf die Bebeu- 


tung der Nädrftoffe, die Aufnahme aus dem Boben, — —— 
. und Stoffwechſel, auf Licht und Wärme (alles Dinge 
von höchſter Wichtigleit im Leben der Pflanze) etwas ausfühe: 


licher eingehen können, auch unbeichabet feiner Anficht, daß ein 
Schulbud den Stoff nur „anbeutungsweife bieten dürfe". 
Während bie bezeichneten Abſchnitte die erften 32 Seiten 


des Buches einnehmen, füllt der ſyſtematiſche Theil ca. 
150 Seiten. Die Kryptogamen werben naturgemäß nur kurz 
abgehanbelt, für die Phanerogamen eine Ueberficht der Fami⸗ 
lien, bes Sinne’fchen Syſtems, Tabellen zur Beftimmung ber 
Gattungen nach legterem Syſtem und Tabellen zur Beftimmung 
der Arten, georbnet nad Familien und mit Markierung der in 
der Umgebung von Hildesheim vorfommenden Arten, gegeben. 
Diefer jyftematifche Theil ift der befte des ganzen Buches; bie 
übrigen Abſchnitte bedürfen nad) dem Gejagten bei etwaiger 
zweiter Auflage einer lichen Durcharbeitung. Die gebo- 
tenen Flluftrationen find, als zum größten Theile dem befann- 
ten Lehrbuche von Dr. Behrens entlehnt, ſehr gut. Vortheil⸗ 
haft wäre es vielleicht geweſen, wenn auch ſchwiergere vhamero⸗ 
gamen ⸗ Familien, reſp. Gattungen, durch Abbildungen eine beſſere 
erfahren hätten, als eine RT — 
vermag. 
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Junge, Friebr., Hauptlehrer, der Dorfteich ald Lebensgemeinſchaft, 
nebft einer Abhandlung über Ziel und Verfahren des natur» 
aefhiätlien Unterrichts. Kiel, 1885. Lipfius & Tiſcher. (XI, 
250 ©. Roy. 8.) cAM 2, 50. 


A. u. d. T.: Junge, Raturgefchichte in der Dorſſchule. 1. 


Der Berf., Hauptlehrer in Kiel, beginnt zunächft mit einer 
Kritik der beftehenden Methode des naturwiſſenſchaftlichen Un- 
terricht8 in ber Vollsſchule, fpeciell der Lüben’schen, welche er 
als unzulänglich bezeichnet, und ftellt als Ziel des Unterrichts 
„ein klares gemüthvolles Berftänbniß bes einheitlichen Lebens 
in der Natur“ bin. Diefes Biel will der Verf. num nicht da» 
durch erreichen, daß er etwa eine ober einige wichtigere ſyſte⸗ 
matifche Gruppen oder Arten ber Thiere und Pflanzen gefon- 
dert betrachtet, fondern indem er das wirkliche Zuſammenleben 
einer größeren Gruppe ſolcher Thiere und Pflanzen mit fteter 
Bezugnahme auf ihre gegenfeitigen Beziehungen und die Lebens: 
verhältniffe ihres Wohnortes behandelt. Diefer Gedanke wurde 
in ihm xege, als er buch Profefjor Möbius in Kiel den von 
diefem aufgeftellten Begriff „Lebensgemeinfhaft”, Biocönofe, 
fennen lernte, Als Beifpiel der von ihm felbft geübten Me- 
thode behandelt der Verf. nun die Lebensgemeinfchaft bes 
„Borfteiches" als eines allgemein zugänglichen Objectes. Nach 
einem kurzen Weberblid über das Jahresleben in diefem Teiche 
werden zuerft die an und in ihm beobachtbaren Thiere, von ber 
Ente bis zum Froſch, oder der Schwalbe, der Teichmuſchel und 
dem Blutegel bis zum Armpolypen herab behandelt, dann in 
einem Rüdblide die gemeinfamen Befichtöpuncte aus ben Einzel- 
ſchilderungen zufammengezogen und dann in ähnlicher Weife bie 
Pflanzenwelt, fowie die im Dorfteiche gegebenen unorganijchen 
Lebensbedingungen beiprochen. Der ganze Aufbau beruht auf 
der VBorausfegung, daß der Lehrer fich felbft und feine Schüler 
jederzeit in der directen Naturbeobachtung übe, fowie Die Mühe 
nicht fcheue, einfache Erperimente, zu denen überall zwedent- 
jprechende Anleitung gegeben wird, anzuftellen. Sollen wir 
unfer Urtheil über die hier nur in fnappen Umriffen ſtizzierte 
Methode abgeben, jo müfjen wir zumächft geftehen, daß eine 
richtige Unmwendung berjelben uns ſehr fchöne Früchte zu ver: 
ſprechen fcheint, und wir zweifeln fernerhin gar nicht, daß ber 
Berf. deren reichlich geerntet hat. Dagegen möchten wir jehr 
ſtark anzweifeln, daß bie größere Anzahl ber Volksſchullehrer 
hinreichend naturwiffenichaftlich gebildet fei, um in die Fuß- 
tapfen bes Verfaffers treten zu lönnen, ber die ihm im Kiel ge— 
botene Gelegenheit zu weiterer Yusbilbung fo erfolgreich benüßt 
bat. Huch glauben wir nicht, daß 3. B. das eifrige Durchſtu⸗ 
dieren des vorliegenden Büchleins jeben Volksfhullehrer bes 
fähigen werde, auch nur bie Qebensgemeinfchaft des Dorfteiches, 
gefchweige benn eine andere richtig zu behandeln, und fönnen 
daher nur wünjchen, daß bald eine Behandlung der Natur: 
geichichte nach der Methode des Verf. in recht vielen Volls— 
ſchulen möglich werbe. N—e 











Hertwig, Dr. Oskar und Dr, Riehard, Profl., experimentelle 
Untersuchungen über die Bedingungen der Bastard- 
befruchtung. Jena, 1885. Fischer. (45 8. Gr. 8.) c# 1, 60. 


A. u. d. T.: Untersuchungen zur — u. Physiologie 
der Zelle von Dr. O. u. Dr, R. Hertwig, H. 4. 

Die neuen Unterfuchungen der Verfaſſer knüpfen inſofern an die 
von Marion, Köhler und Staffano an, als diefelben gleichfalls mit 
den Gefchlechtsprobucten verfchiedener Mittelmeerfeeigel ange 
ftellt wurden, find aber deshalb noch mannigfacher und befehren- 
der, weil nicht nur friſches unverändertes Material verwendet 
wurde, ſondern auch foldhes, welches durch äußere Einflüße, 
beſonders durch längere oder kürzere Verzögerung des Zuſatzes 
von Sperma zu ben in das Waller entleerten Eiern Berän- 
derungen in feiner Conftitution erlitten hatte, Die ausführlich 
mitgetheilten Verſuchsreihen ergaben nun einmal, daß bie 
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Baftarbierung bei mäher verwandten Urten durchaus nicht 
immer beffer gelingt, als bei entfernter ftehenden, fonbern viel: 
mehr innerhalb gewiffer Grenzen ber umgekehrte Fall eintreten 
kann. Ferner werden die Eier einer Art, beren Samen bie Eier 
einer zweiten Art befruchten kann, durchaus nicht immer felbit 
auch von dem Samen ber legteren befruchtet, fo daß alfo eine 
Gegenfeitigfeit der Kreugbefruchtung nicht ftattfinbet; drittens 
ift es die jeweilige Beichaffenheit der zur Kreuzung benugten 
Geſchlechtsproducte, welche das =. oder Nichtgelingen 
ber Befruchtung bedingt und es ergiebt fi), daß bie Wider: 
ftandsfähigkeit gegen Baftarbbefrudhtung (und Polyfpermie) 
wejentlih vom Ei ausgeht. Bon diefen Gefihtspuncten aus 
werden auch die Freuzungsverfuche von Pflüger und Born mit 
verſchiedenen Amphibienarten einer Kritit unterzogen und es 
wird namentlich gegen bie Anficht, daß die Form der Spermato- 
zoen und ihr Größenverhältniß zu der Milropyle von Einfluß 
fein könnte, Stellung genommen. N—e. 








Botanifäe ahrbü x für Syftematit, Pflan ichte u. 
Ge Guben a Bugler Re ee 





Juh.: F. Bax, Beiträge zur Morphologie und Syſtematik ber 
Eoperaceen. (Mit Taf.) — Georg Hieronymms, Aber Blüte und 
Blüthenftand der Gentrofepidaceen. (Mit Taf) — 9. Engler, 
Beiträge zur Flora von Kamerun. (Die von Dr. Buchholz; im 
Kamerungebiet gefammelten Phanerogamen.) — rang Hellmi $ 
über den les der Aderunträuter und der Auberalflora Deutſch⸗ 
lands, 1. Theil, — Literaturbericht. 


Monatsfhrift des deutfchen Bereins z. Schupe der Bogelwelt. Red. 
von Liebe, Rey, Frenzel m. Ihiele. 11. Jahrg. Nr. 4 u. 5. 
Inh.: W. Blafins, ECugen v. Bord. — A. B. Meyer, neue 
Paradiesvögel von Rem-Guinea, (Mit Abb.) — R. Frefenins, 
ornithologifihe Miscelen. — A. Schillbad, der Kloben. — A. 
v. Homeyer, neue Geſichtspuncte betrefis Aurikelftaß. — 9. 
Rrenzel, aus meiner Bogelftube: 34) Pfäfihen. 35) Volatinia 
jacarina (der Jacarinafint). — Die Kleinvögel auf der erften Bogel- 
tafel des deutſchen Bereind zum Schuße der Vogelwelt. — Kleinere 
Mittheilungen. 


u sg ra der Naturforih. Geſellſchaft in Züri. Red. von 
Rud. Wolf. 30, Jahrg. 4. Heft. ; 

Inh.: Wolf, aitronomifhe Mittheilungen. — BWolfer, Sonnen: 
fledenpofitionen. — Jmbof, zoologifche Mittheilungen. — Fiedler, 
über die Büfchel gleichfeitiger Huperbeln, den Feuerbach'ſchen Kreis 
und die Steiner'ſche Hypocheloide. — ®raberg, die Zeichnung im 
Dienfte der NRaturmiffenfhaft und die Maßzeichen insbefondere. — 
Billmwiller, Auszüge aus den Sipnngsprotocollen. — Wolf, 
Notizen zur ſchweizeriſchen Gulturgefhichte. (Kortf.) 


Der Raturforfher. Gegründet von W. Sflaref. Hreg. von Dito 

humann. 19. Jahrg. Nr. 22. 

Ind.: Die Sonne und die Sterne. 2. — Ueber den Dreb- 
wuchs. 3. — Die Unterfuhnngen von Loomis Über die Korm und 
die Bewegung der Eyflonen. — Die Feuergefährlichkeit der Salpeter- 
äure. — Ueber das elektrifche Reitungsvermögen überfättigter Salz⸗ 
dfungen. — Literariſches. 


Naturwiſſenſchafti. Rundſchau. Hrög. Blewegu Sohn. 
—— * — ſchau. Hrög. von Friedt. Biewegu. Sohn 








Juh.: W. Siemens, über die Erhaltung der Kraft im Luft⸗ 
meere ber Erde. — G. Wiedemann, magnetiſche Unterfuhungen. 
— Philippfon, ein Beitrag zur Erofionstheori, — Charles 
Morris, Angriff und Vertheidigung als Kactoren der Entwidelung 


der Thiere. — Kleinere Mittheilungen. 
Chemiter- Zeitung. Hrögbr. G. Kranfe. 10. Jahrg. Mr. 41 u. 42. 





Juh.: C. BWillgerodt, Beiträge zur Kenntniß der quantita- 
tiven Bellimmung ber Halogens, Gyans, Kerr 7 erg und 
Rhodanverbindungen pr: der Fiedler'fchen Methode, — - ch euſch⸗ 
ner, über die Möglichkeit einer ang ae des Stabeifens, 
(Schl.) — Zum Patentprocceh, betreffend Darftelung von Lanolin, 
— Hand Schulze, Ammoniaffalge aus Salpeterräditänden. 
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Medicin. 


| 


Fraenkel, Dr. Eug., u. Simmonds, Dr. M., die ätiologische | 


Bedeutung des Trphas-Baellins, Untersuchungen ete. Mit 
3 Farbendrucken, Hamburg, 1886. Voss. (69 8. 8) cH 5. 

Die Berff. haben fich vorzugsweife bie Aufgabe geftellt, die 
ätiologifche Bebeutung der von Ebert und R. Koch beim Abdo⸗ 
minaltyphus entbedten Bacillen feſtzuſtellen. Mit Hülfe der 
Koch ſchen Plattenmethobe gelang es in 29 Fällen von Unter- 
feibstyphus 25 Mal die Bacillen in Reincultur nachzuweiſen. 
Während in der Mil; am Typhus Verftorbener bie charafteri- 
ftifchen Bacillenhaufen nur ſchwer oder gar nicht aufzufinden 
waren, wenn die Unterfuchung in den erften Stunden nad) dem 
Tode erfolgte, nahm durch längeres Verweilen ber Milz in einem 
warmen Raume die Bahl und Ausdehnung der Stäbchenherde 
derartig zu, baß der Nachweis fehr erleichtert wurde. Es geht 
aus dieſer Erfahrung hervor, daß die Bildung von Eolonien aus 
den während des Lebens in der Milz; vorhandenen Anfections- 
feimen ein poftmortafer Vorgang ift. Im Hinblid auf den Tängjt 
gehegten Verdacht, daß ber Unterleibstyphus durch die Darm: 
entleerungen von Typhuskranken verbreitet werbe, ift es wichtig, 
daß e3 ben Berfafiern gelang, durch die Plattenmethode (auf 
Gelatine) unter 11 unterfuchten Fällen 3 Mal aus ben frischen 
Darmentleerungen bie Typhusbacillen zu ifolieren. Bei ihren 
Thierverfuchen waren die Berff. infofern glücklicher als ihre 
zahlreihen Vorgänger (die allerdings zum größeren Theil nicht 
mit ifolierten Infectionsträgern inficierten), al3 e8 ihnen gelang, 
bei Thieren (vorzugäweife Kaninchen und Mäufe) durch Ueber- 
tragung bon Reinculturen der Bacillen einen eigenthümlichen 
Krankheitszuſtand zu erzeugen. Die Infection wurde bei Kanin- 
hen meift durch Einfprigung ber aufgeſchwemmten Eulturen in 
bie Ohrbene, bei Mäufen durch directe Einfprigung in die Baud)- 
höhle erzielt. Konftant fand fich bei den Berjuchsthieren 
Schwellung der Milz, der Mefenterialdrüfen und der Darm: 
follitel; in einigen Fällen auch Berfchorfungen an ben letzteren. 
Die raſche Entwidelung der Verſchorfungen (ſchon 30 Stunden 
nach ber Infection) macht es allerdings unwahrſcheinlich, daß 
bier eine Analogie mit den Typhusgeſchwüren des menſchlichen 
Abbominaltyphus vorliegt. Bemerkenswerth ift die von ben 
Berfaflern Hervorgehobene Erfahrung, dab Verſuchsthiere, von 
denen bereits früher eine Injection durd; Typhusbacillen glüd: 
lich überftanben war, fich in der Kegel gegen neue Uebertragungs⸗ 
verfuche wiberftandsfähig verhielten. Die Verf. heben hervor, 
daß ihre Infectionsmethode, die unzweifelhaft von ber Urt des 
Eindringens ber typhöſen Infection beim Menfchen weſentlich 
abweicht, die Berichiedenheit des Krankheitsverlaufes bei ben 
Verſuchsthieren erflärt, Directe Einbringung der Eulturen in 
den Darmcanal blieben erfolglos, Die in diefer Richtung offen- 
bare Lüde in dem Beweisverfahren zu Gunſten der pathogenen 
Bedeutung der beim Unterleibstyphus nachgewiejenen Bacillen 
ift inzwifchen burch Erperimente von U. Fraenkel (Centralbl. f. 
Hin. Med, 1886, 10) ausgefüllt, der bei Meerichweinden 
directe Uebertragungsverfuche von Typhusbacillen in ben Darm 
canal mit pofitivem Erfolg durchführte. 








Sitzungsberichte der phufifal.smed. Geſellſchaft zu Würzburg. Hrög. 
von Kunfel, W. Reubold, W. Kirchner. Jahrg. 1885. 


Inh.: Bumm, über einen abfcehbildenden Diplococcus. — 


Rieger, zur Kenntnif der progreffiven Paralyfe. — U. KRölliker, | 


wei Fälle von Doppelmipbildung beim Menſchen. — C. Gerhardt, 
Dofiens + Lähmung oder Adductoren » Gontractur, — Ph. Stöhr, 
über den Bau der Conjuneliva — — Bifchoff, Aber 
die Baficitaͤtsgrenze organiſcher Säuren. — Maas, Bar 'did Me 
— —— * F en 7 — 
er Bererbung (Idioplasma). — Der ſ. Hemer an. Hãckel 
Aufſatz über Urſprung und Entwidelun Be erläen Gehee r 
Ders., eine neue Pennatulide ans Auftralten, RenboTd ve⸗ 
merkungen über AdipociresutuMarkitit ot) über den Bacillus wer 


Syphilis, — Derf., über den Syphilisbacillus. — Maas, über 
die Darmrefection und cireuläre Darmnaht bei eingeflemmten bran- 
digen Brühen. — Hoffa, über dopvelfeitige Aniegelenkrefection. 
— Kirchner, über Caried des Echläfenbeined, mit Demonitration. 
— Haffa, über doppelfeltige Hüftgelenkörefectionen. — Medicus, 
Mittheilungen aus dem Laboratorium der lnterfuhungsanftalt. — 
Friedr. Müller, Aber Pettreforption. — F. Kohlräuſch, über 
einen einfachen abfoluten Strommeſſer für —— eleftrifhe Ströme. 
— Seifert, über de 1 — Derf,, Demonftration von Bes 
leuchtungsapparaten. — Rieger, vorläufige TH über ein 
neued craniograpbifches Anftrumentarium, — Rindflelſch, über 
* * von Melanofe. (Mit rg de — A. Kölliter, 

err Paul Albrecht zum lepten Male, — Reubold, über Schlud- 
er des Foetus. — A. Han 7 quantitative Beſtimmung 
bes Chlorophyllfarbſtoffes in den Laubblätteru. — 36. Jahresbericht. 


Internationale Monatsfhrift für Anatomie u. Hiſtologie. Hréeg. 
von@E.N.Schäfer,2. Teftutm. B. Kra uſe. 3. Bd. 1.—3. Heft. 
Inb.: M. L. Ranvier, lettre adressce ä la rédaction. — G. 
Baur, hiftorifhe Bemerkungen. — W. Kraufe, die Retina. (Hierzu 
Taf.) — Derf., Referate. — Charles Robin. — P. Lesshaft, de 
influence sur le systäme nerveux, de conditions mecaniques qui 
sont fail à l’activite musculaire. — Jacob Heiberg, zur Gelenk: 
lehre. — S. Laskowski, proced@ de conservation des cadavres 
et des preparations anatomiques. — Nouvelles universitaires. 


Gentralblatt für | Gefundheitöpflege. Hreg. von 
burg, Zent u. BWolffberg. 5. Jahrg. 4. m. 5. He 
Ynp.: Dr. Georg Barrentrapp F. — W. Hausmann, unfer 
erſter Schulunterriht. — Erinnerungen an die Weltausftellung in 
Antwerpen. Bon einem Mitgliede der internationalen Jury, — C 
Aird, zur Frage ber —* anlagen. — Georg Barrentrapp. (Ne⸗ 
—* — ——— über Krankenaufnahme und-Beſtand in den 
Krankenhäufern ans 55 Städten der —— Weſtfalen, Rheinland 
und Heſſen⸗Raſſau pro Monat Januar und Februar 1886. — Sterblich⸗ 
feits-Statiftit von 56 Städten der Provinzen Weitfalen, Rheinland 
und Heflen-NRaffau pro Monat Januar und Februar 1886, — Kleinere 
Mittheilungen, — Literaturberichte. 


Beitfchrift für — Hrog. von R. Koh und C. Flügge. 
1, Band. 1. Heft. 


nb.: Zur Einführung. — ®. Wiſſokowitſch, Aber die 
Schidfale der ins Blut injicierten Mitroorganismen im Körper der 
Barmbläter. (Hierzu Taf.) — Ih. Deneke, über die Beſtimmung 
der Luftfeuchtigkeit zu hygieniſchen Zweden, — Meade Bolton, 
hber das Verhalten verſchledener Bacterienarten im Trinkwaſſer. — 
Paul Liborins, Beiträge zur Kenntnif des Sauerftoffbedürfniffes 
der Bacterien, (Hierzu Taf) — W. Hefe, über Wajferfiltration. 


Der Irrenfreund. Red.: Brof ins. 28. Jahrg. Nr. 1. 
Inh.: Meber den Einfluß der Schwangerfhaft auf Epilepfie und 
epileptifche Geiftesftörung. — Benefungsfähigkeit der Dement, paralyt. 
— Bacteriomanie, Pſychiſche Eur einer Hyſteriſchen. — Ber: 
brechen des Mordes und Raubes. 


Monatäfchrift des Vereins bentfcher Zahnkünftler, Red. von Aug. 
Polfher. 6. Jahrg. Rr. 1, 

Juh.: WB. Schmidt, Federgebiß oder niht? — B. Elver: 
feld, die Verwendung der Zinnfolie bei der Kautfchularbeit. — 
F. Grader v. d, Maas, eine Meine re Burgeß' 
mechaniſches Löthrohr ⸗Geblaͤſe. — Ulbrich, Aeſthetik in der Zahn: 
erſaßzkunſt. — Alte Zahntechnil. — Sandre, fpäte Replantation, 
— Das Jodol, ein neues Antifepticnm. — Cocamvergiftung uud 
Gegengift. — Hermann Thliel's Amalgam-Plomben, — Eisfelder's 
Porzellan⸗ Cement. — Deutſche Reichspatente. — Literatur. — Bers 
einaberichte. — Verſchledenes. 


infelns 


Redts- und, Staatswiſſenſchaften. 

Post, Alb. Herm., Einleitung in das Studium der ethnolo- 

gischen iJurisprudenz.. Qldenburg, 1886. ‚ Schulze. (53 8. 
1 2, Ira 2 
v3 Mmiber: ;ethnologifchen Jurisprudenz, bie ihm als jüngfter 
Bweig; ber Rechtswiſſenſchaft gilt, den Proceß der Unertenuung 
‚abzulärgen, unternimmt derBerf. bie Grundlagen jenes Bweiges 
Harguftellen und feine Berechtigung zu ‚begründen. : Er giebt 
‚nicht eine Definition defjelben, begeichmet aber feinen Gegeuſatz 
Ya auderen Atten der Nechtserlenniniß und worden ſich nament- 
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fich mit einleuchtenden Gründen gegen das Berfahren, die Er- 
ſcheinungen des focialen Lebens auf individualpſychologiſchem 
Wege zu erflären. Während der nad innen gerichteten 
Beobachtung ein großer Theil des Stoffes entgeht, weil er nicht 
ins Bewußtſein tritt, liegt dagegen in den Rechtsinftituten und 
Rechtsanſchauungen der Völker ein großer Theil des dem Ein- 
zelnen unbewußten Rechtslebens am Tage. Dazu fommt, daß 
das individuelle Rechtöbewußtjein nicht Schöpfer bed Rechts- 
lebens, jondern vielmehr Product des Rechts als eines jocialen 
Lebenögebietes ift. Die hiernach und aus anderen Gründen 
allein leiftungsfähige focialpfychologifche Erforjchung des Rechts: 
febens nimmt ihren Ausgang von den pofitiven Rechten, nicht 
ichon von den Ueuferungen des Rechtsbewußtſeins der Indivi- 
duen, die fich zum pofitiven Recht aufbauen. Sie hat darauf die 
Rechtsſitten und Nechtsanfhauungen aller Völker zu fammeln, 
zu befchreiben, nach Völfern und weiter nad dem Inhalt zu 
ordnen, Dieje Sammlung bildet dann eine empfehlenswerthe 
Vorarbeit für die caufale Unalyfe der Rechtsſitten und -An— 
ſchauungen. Dieſe Analyfe findet den nächſten Anhaltspunct in 
dem biftorifchen Zuſammenhang der Redhtsfitten verfchiedener 
Beiten im nämlichen focialen Organifationsgebiet. Bei ge 
ichichtslojen Völkern pflegen die erforderlichen Ueberlieferungen 
zu fehlen. Hier muß die caufale Unalyfe die Vergleihung zu 
Hülfe nehmen, welch legtere hier auf äußere Wehnlichfeit ange: 
wieſen ift. Kann eine jolche Bergleihung noch wiflenfchaftliche 
Refultate Kiefern? Die Antwort entjcheidet darüber, ob die 
„ethnologifche Jurisprudenz“ eine Wiſſenſchaft iſt. Die Be 
jahung aber hängt davon ab, ob es Rechtsbildungen giebt, die 
überall, auch bei ftammfremden Völkern, vorkommen und 
überall eine beftimmte Entwidelung durchmachen. Der Berf. 
bejaht dies und führt dies aus am Beijpiel der Leviratsehe 
(Heirath der Wittiwe mit dem nächften Berwanbten bes verftor- 
benen Ehemannes). Die Verbreitung diefer mit Bater-, wie 
mit Mutterfolge vereinbaren Einrichtung ftelt mit anderen 
Daten außer Zweifel, daß diefelbe einer allgemeinen focialen 
Drganifationsform, der Gejchlechterverfaffung angehört. Nach 
Anführung mehrerer zur Erflärung heranzuziehender gefchlechts- 
genoſſenſchaftlicher Anſchauungen (3. B. Brautfauf) jchließt der 
Berf. mit ſchätzbaren Winken für ben Betrieb der „ethnolo: 
gifchen Jurisprudenz“ und vorzüglich mit bem Hinweis auf das 
Recht der geſchichtsloſen Völker, ald welches die Keimbildungen 
enthalte, die für die allgemeine Entwidelungsgefchichte von der 
höchften Bedeutung find. Nach diefer meift mit des Autors 
Worten gemachten Inhaltsangabe wird man wohl die fogenannte 
ethnologiſche Jurisprudenz eher für juriftifche Ethnologie zu 
halten geneigt fein. Wenn nun gleich die Jurisprudenz eigent- 
lich weder mit dem Wefen des Rechts noch mit den Urfachen ber 
Nechtögebilde (der „caufalen Unalyje*) Etwas zu thun, aber 
auc) die Erfenntniß des Rechts nicht für ſich monopolifiert hat, 
jo darf man doch eben leterer, wenn fie die vom Verf. gege- 
benen Rathichläge befolgt, weitere Fortfchritte veriprechen. 
Sammlung und Barallelifierung aller Rechte Hat ſchon der junge 
Leibniz ind Auge gefaßt; das Verftändniß für den hieraus zu 
boffenden Gewinn wird durch die vorliegende „Einleitung“ ges 


fördert. L—r. 
Siegel, Dr. Heinr., Prof., deutfche Rechtsgeſchichte. Ein Lehrbuch). 
Berlin, 1856. Bablen. (X, 474 ©. 8) cM 9. 


Bei dem Mangel an Lehrbücern über deutſche Rechtäge- 
ſchichte hat das Erjcheinen des Siegel'ſchen Buches überall 
großes Intereſſe erregt. So wie der Verf. als Lehrer an der 
Biener Hochſchule und als Schriftiteller durch eine Reihe von 
gründlichen und feinfinnigen Abhandlungen auf die Geftaltung 
der Disciplin ber deutſchen Mechtegefchichte eingewirkt hat, fo 
wird aud dies Lehrbuch eine große Verbreitung gewinnen. 
Selbftverjtändlich bringt es eine Reihe von intereffanten und | 
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anregenden Mittheilungen. Aber wenn man uns fragt, ob es 
den Erwartungen entſpricht, welche wir an ein brauchbares 
Lehrbuch und an einen Gelehrten wie Siegel ſtellen, ſo bekennen 
wir, daß es dieſelben nicht vollſtändig erfüllt. 

„Nach dem bewährten Rathe divide et impera“ (S. 12) 
macht der Berf. zwei Theile: äußere Rechtögefchichte (S.1— 137: 
„der Gang der Redtebildung im Zuſammenhang mit der Art 
der Rechtäpflege”) und innere Rechtögefchichte (S. 138— 455), 
welche er in vier Abjchnitten barftellt: „Verfaſſungsgeſchichte“, 
„Geſchichte des Privatrechts*, „Geſchichte des Criminalrechts“, 
„Geſchichte des Rechtsverfahrens“. Am eingehendſten ift die 
Reichsverfaſſung und das Landesſtaatsrecht der ſpäteren Zeit 
dargejtellt. Der Verf. befolgt im allgemeinen die erzählende 
Methode ; Eontroverjen werden nur felten behandelt; hier und 
da, aber doch nur fparfam werben Mittheilungen aus den 
Quellen gegeben, beſonders werthvoll find bie Literaturnad)- 
weife bei den einzelnen Paragraphen. Wenn auch bier der mit 
dem Stoff Bertraute Eingelnes vermiffen wird, was mit dem— 
felben Recht wie die citierte Literatur hätte aufgeführt werden 
fünnen, jo wird er doch aud) hier und da auf etwas aufmerkſam 
gemacht, was ihm bisher entgangen ift. Zweifelhaft ift es, ob 
die Stellung diefer Angaben zu Unfang des Paragraphen zived- 
mäßig ift; wo ein Paragraph von fehr mannigfachen Gegen: 
ftänden handelt, würde der Leſer beffer orientiert werden, wenn 
bei ben einzelnen Abjchnitten oder Mittheilungen die Nachweiſe 
gegeben wären. 

Auffallend ift es, daß S. 55 N. * gefagt wird, von ben 
Reichstagsacten feien „bis jetzt“ drei Bände erfchienen, welche 
die Beit von 1376—1400 umfaffen; dem Berf. ift es ent- 
gangen, daß innerhalb der Jahre 18578—1885 vier weitere 
Bände über die Zeit Ruprechts und Sigismunds herausgegeben 
find. — Yud find von H. Schulze’ 3 Hausgefepen (5.106 N. **) 
nicht eigentlich „bis jegt“ drei Bände erjchienen, fondern das 
Werk ijt mit dem britten Bande abgejchloffen. — Zu $ 131 
„Land: und Lehnrechtlofigkeit” hätte wohl neben der Difjertation 
von Bianko noch manche andere Unterfuhung von Franklin, 
Frensdorff, Planck ꝛc. citiert werben follen. — Auch in den 
Notizen auf S. 9 f. über die gegenwärtigen Germaniften „nach 
ber Beit ihres öffentlichen Auftretens” (Habilitation, Jnaugu- 
rolabhandlung, Erſtlingsſchrift) ift Mancher als zu jung be> 
zeichnet; fo &. Meyer „jeit 1881”, fein Werk über die Ent- 
eignung ift 1868 erſchienen; Rud. Wagner in Leipzig „feit 
1882“, feine Habilitationsfchrift datiert von 1850 ꝛc. Wuch 
gehört v. Brünned nicht mehr zu denen, welche fich „von der 
— zurückgezogen haben“, vielmehr iſt er Profeſſor 
in Halle. 

Der Verf. hat keine Vorrede vorangeſchickt und ſich nicht 
über Zweck und Methode ſeines Buchs ausgeſprochen: er nennt 
es „ein Lehrbuch“ und jagt S. 1, daß es „für Vortrag und 
Studium ald Leitfaden” dienen foll. 

Nach der Anficht des Ref. joll ein Lehrbuch dem Schüler 
minbeftens basjenige mittheilen, was er aus der betreffenden 
Disciplin unbedingt wiffen fol, und zwar in präcifer, nicht 
mißverftändliher Form; in Bezug auf das Detail joll ber 
Schüler mit dem gegenwärtigen Stande der Wifjenichaft be- 
kannt gemacht werben. Ueberall, wo ſich der Verf. in Folge 
feiner Forſchungen und Ueberzeugungen von der bisher 
herrſchenden Lehre entfernt, muß dies in beitimmter Weife 
hervorgehoben werden. Ref. ift der Unficht, daß Siegel's Buch 
dieſer Aufgabe nad) verfchiedenen Richtungen nicht entfpricht. 
Bor allen Dingen bietet e8 zu wenig, um „für das Studium 
als Leitfaden“ zu dienen, und ift faum geeignet, den Anfänger 
zu orientieren. 8. B. halten wir es für unzuläffig, außer der 
Lex Salica nur diejenigen Volksrechte zu befprechen, welche 
„auf heimathlihem Boden, der ſpäter die deutiche Erbe genannt 
wird“, entjtanden find. Wer deutſche Rechtsgeſchichte treibt, 
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muß auch etwas von den Vollsrechten ber Weftgotgen, Bur- 
gunder, Langobarben und Ungelfachfen und ebenjo auch von 
den Leges Romanae erfahren. — Auch barf eine Notiz micht 
durch „bekanntlich“ harakterifiert werben. Was hilft es z. B. 
dem Schüler, wenn S. 31, N. 1 bemerkt wird, es fei „be 
fanntlich beftritten”, ob die weſtgothiſche Antigua von Eurich 
oder Relkared herrührt; er joll dies aus dem Lehrbuch erfahren 
und der Verf. hat ihm zu fagen, wie er ſich zu diefer Streit 
frage ftellt. — Wichtige Themata werden ganz furz, weniger 
bebeutjame mit größerer Ausführlichkeit behandelt; man ver- 
gleiche 3. B. dem dürftigen $ 30 über den Sachſenſpiegel und 
den noch bdürftigeren $ 31 über den Deutjchenfpiegel und 
Schwabenjpiegel mit $ 40 über die Gloffe zum Sachfenfpiegel 


oder mit $ 48 über Hippolithus a Lapide und Severinus de | 


Monzambano, deren Werke wohl zwedmäßiger in die Gefchichte 
der Reichsverfaſſung geftellt wären. — Wie außerordentlich 
dürftig find in $ 24 die Nachrichten über die deutſchen Stadt- 
rechte und in $ 51 über die Gefeßgebung in Territorien und 
Städten feit der Reception! Etwas mehr hätte über die Refor- 
mationen, von benen nicht einmal die Nürnberger erwähnt 
wird, oder über die Landrechte gefagt werden müfjen, von benen 
nur das Baierifche genannt und im übrigen erzählt wird, daß 
die Henneberger Landesorbnung auf der Tiroler Landesorbnung 
beruht; fein Wort über das Würtemberger Landrecht, über die 
Constitutiones Saxonicae, die Solmjer Landesordnung ꝛc. 
Höchſt unvollftändig find in $ 29 die Mitteilungen über die 
Stabtbücher und es ift auffällig, daß z. B. die Bublicationen 
über Halle (Hertel), Undernah und Köln (Höniger) über- 
gangen werben. — Ueber ben Begriff des Mundium, über den 
nah Heusler's Inſtitutionen der Verf. fich hätte ausfprechen 
müſſen, findet ſich jo gut wie nichts, vrgl. $ 64, 132; der Verf. 
bemerkt nur, daß manche Perſonen „der Vertretung, Mund 
oder Hand“ eines Andern bedurften. — $ 175 führt im Straf- 
recht furz einige Verbrechen auf; mehr als ein Doppelt jo großer 
Raum wird $ 176, 177 ber Ketzerei, Zauberei und Hexerei ge- 
widmet, welche letztere ber Verf. zweimal (S. 411, 416) ein 
„wahnfinniges” oder „wahnmwigiges Verbrechen" nennt. 

Un vielen Stellen weicht der Verf. von ber regelmäßigen 
Lehre ab, ohne dies anzubeuten oder feine Differenz zu be 
gründen. Wir könnten dafür jehr zahlreiche Beifpiele anführen, 
müfjen uns aber beſchränken; 3. B. $ 59 über die Taciteifche 
Gefolgſchaft, $ 60 über die Stellung ber Häuptlinge in ber 
Bollsverfammlung; S. 212, daß die Städte erft im 13. Jahr⸗ 
Hundert Stabträthe befaßen, während ſolche an einigen Orten 
doch ſchon im 12. Jahrh. nachweisbar find; S. 17, 163, 312 
behandelt ex Liten oder Laten als mit Freigelaffenen identisch. 
Kann man weiter die Pſeudoiſidoriſche Sammlung eine „Fäl—⸗ 
ſchung von Canonen“ nennen (S. 36)? Die Annahme, dab 
Hippolithus a Lapide im Jahre 1640 erfchien (S. 109), ift 
mehrfach widerlegt (Stinging, Goldſchlag). — Unvollftändig 
werben (S. 214) die Pfahlbürger, unrichtig wird der Lehnäver- 
band (5.245) und der Febronianismus (S. 261) haralterifiert ; 
auch wird hier bie wichtige Schrift von Mejer übergangen. Kann 
man ©, 222 e3 als Privilegienhoheit des Kaiſers bezeichnen, 
daß er „verpflichtet war, bie Privilegien der Kurfürften zu bes 
ftätigen und ihnen nachtheilige Privilegien zu widerrufen"? 
Barum wird in L. Salica 58 palus nicht mehr mit „Pfahl“ 
oder „Stod*, jondern mit „Planke“ überfegt? Stelle man ſich 
doch einmal den infolventen Schuldner vor, wie „er entkleibet bis 
aufs Hemd und barfuß mit einer Plane in der Hand über ben 
Zaun fpringt* (S. 325) ꝛc. 

Uber abgefehen davon, daß fich gegen viele Sätze bes Verf. 
fachliche Einwendungen erheben laſſen, brüdt er ſich Häufig nicht 
präci® und unzweideutig, fondern ſchwankend oder unklar aus, 
Bas fängt der Schüler z. B. mit einem Sag, wie auf ©. 15 
an, wo das ältefte deutſche Recht folgendermaßen charakterifiert 
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wird: „Hervorgegangen aus ber ftilljchweigenden Uebereinkunft 
ber Genoſſen im Fühlen und in der Beurtheilung der Berhält: 
niffe, lebte es zunächit ausschließlich im Herzen und Sinn feiner 
Erzeuger, in Folge defien dem außerhalb der Gemeinſchaft 
Stehenden, dem Frembling nur als Sitte erfchien, was ala 
Recht gehandhabt wurde“? Und als Beleg für die legtere 
Auffaſſung wird der befannte Sat des Tacitus citiert: Plus- 
que ibi boni mores valent, quam alibi bonae leges! — Und 
wie wirb die Entjtehung der Lex Salica S,28 motiviert? „Um 
den hohen politijchen Beruf, zu welchem die falifchen Franken 
auserjehen waren, erfüllen zu fünnen, um auf den Trümmern 
ber römijchen Herrfchaft ein germanifches Reich von großer Aus- 
dehnung errichten zu können, fasten (!) und fchrieben fie wenig- 
ftens einen Theil ihres Rechtes, die fogenannte Lex Salica, 
auf." — ©. 310 heißt ed: „Zwitter oder Altvile, wie Miß- 
geburten hießen, die halb Menſchen, halb Thiere geweſen.“ 
Bas find nun Altvile? Sind fie Zwitter, wie allgemein gelehrt 
wird, ober find fie halb Thier halb Menſch? 

Ganz befonders bedenklich ift es termini techniei in einem 
andern, als dem herfümmlichen Sinn zu brauchen. Fronboten 
find Gerichtäboten; da darf man doch nicht in einem Lehrbuch 
für Schüler Die missi dominiei, welche man bisher regelmäßig 
ala königliche Sendboten bezeichnet hat, auch Fronboten nennen 
($ 70 ©. 160, $ 87 ©. 195). Und ebenfo ift es unmotiviert, 
für Vafallen „Lehnsträger* zu fchreiben (S. 201, 202, 207, 
213, 259, 332), welches Wort doch in der juriftifchen Literatur 
eine ganz andere Bedeutung hat. 

Ueberhaupt Hat der Verf. Freude an einer ganz aparten 
Schreibweiſe und nimmt ſich unferer Sprache gegemüber die 
größten Freiheiten heraus. Wir wollen mit ihm nicht darüber 
ftreiten, ob „Zwielur“ für zwieſpältige Wahl ein ſchöner Aus— 
brud ift und Anſpruch auf das Bürgerreht in unferer Sprache 
bat. Aber gegen „Ebentheuer“ oder „Ebenteuer” im Sinne 
von Mequivalent, was unfer Berf. mit befonderer Vorliebe ge- 
braucht (S. 204, 293, 331, 358) müſſen wir proteftieren; dem 
Grimm’schen Wörterbuch. ift das Wort nur als alter Ausdruck 
für Abenteuer befannt. — Der Verf. liebt abfonderlihe Aus— 
drüde: „Urlaube* (S. 14) für erlaubende Rechtsſätze, „Siebig- 
keiten” (S.42) für Abgaben, „Buchung von Urtheilen“ (5.63) 
für Eintragung in ein Urtheilsbuch ; „um das Recht in Hinkunit 
zu fihern“ (S. 66) ftatt: für die Zukunft. Das fremde Recht 
bat das einheimifhe „verdrungen“ (S. 103, 340); es fehlte 
dem Könige „die Eignung“ für Eigenfhaft (S. 169; Grimm’s 
Wörterbud kennt das Wort nur im Sinne von Widmung). 
Als Imperfectum von ſchwören kennen wir nur ſchwur oder 
ſchwor, aber der Verf. ſchreibt „Ichwörte* (S. 350, 371, 427, 
428). Mllerdings läßt uns Deutſchen die Sprache größere 
Freiheiten als den romanijchen Völkern. Uber fie haben ihre 
Grenzen und wer fie überfchreitet, verfällt der Ziererei oder 
Incorrectheit. Oder follte es fich zum Theil um Provincialis- 
men handeln? Die Ausftattung des Buchs ift ungewöhnlich 
elegant, der Drud correct. Ref. find nur wenige Fehler aufge: 
fallen: S. 10 „Striegen" für „Striegau”; ©. 87, 3. 4 v. o.: 
„eines“ für „eine; ©. 189, 8. 11 v. u.: „Sapregal” für 
„Salzregal*; ©. 215: „Tierſch“ für „Thierſch“ ©. 423: 
„Rathinburgen” für „Radinburgen”. 


Wiſchmann, Fr., Jagdrecht u. Wildfhaden in Medlenburg- Schwerin. 
Actenftüde mit Zufügen u, Erläuterungen nebit einem Situation: 
plan, Roftod, 1886, Hinſtorff. (275 ©. 8.) cM 3. 

In vorliegender Schrift giebt una ber Verf. feine Leibens- 
geichichte, die Geſchichte eines Iangjährigen Procefjes, den er in 
Medlenburg- Schwerin gegen bie großherzogliche Kammer wegen 
Erſatz des ihm verurfachten Wildſchadens geführt und den er in 
allen Inftanzen verloren hat. Die Ernten feines Erbpachtgutes 
waren ihm zum großen Theil mehrere Jahre Hintereinander 
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durch Wild zerftört worben, das in ben Dominialforften gehegt 
wird. Der Wildſchaden war ein jo beträchtlicher, daß der Verf. 
nad) feiner Ungabe dadurch gänzlich verarmte. Sein Gut ward 
im Wege ber Bwangsverfteigerung verfauft und er jelbft warb 
„ein armer, durch die erlittenen Unbilden gefnidter Dann“. 
Nachdem feine an die Verwaltungsbehörben gerichteten Be— 
ichwerben abgewiefen worden waren, erhob er gegen bie groß- 
herzogliche Kammer vor den Gerichten Klage. Nach der von 
ben medlenburgifchen Gerichten feitgehaltenen Praris ift aber 
ein Anſpruch auf Erfah des Wilbfchadens nur dann begründet, 
wenn dem Jagbberechtigten nachgewiefen werden kann, daß er 
einen „übermäßigen“ Wildftand gehegt habe, d. 5. einen Wilb- 
ſtand, der in Folge nachläffigen Jagens ſtärker angewachſen ift, 
als erforderlich erfcheint, um der Jagd eine nachhaltige Aus- 
beute zu fihern. In dem vorliegenden Falle hat das Roftoder 
DOpberlandeögericht in dem Endurtheil vom 21. Juni 1880 aner⸗ 
fannt, daß der von bem Kläger behauptete Schaden ihm durch 
das aus den Forſten herausgetretene Wild verurfacht worben 
iſt. Über ed warb angenommen, daß dies durch „Wechjelwilb“ 
ejchehen ſei, d. h. durch Wild, das aus andern Forften in die 
Fürfichen Forften übergetreten ſei und bort nicht feinen Stand 
gehabt Habe. Für den durch Wechfelwilb angerichteten Schaden 
trage der Jagdberechtigte nur dann eine Berantwortlichkeit, 
wenn er fich eine Nachläffigkeit in der Erlegung befjelben habe 
zu Schulden fonımen laſſen. Es muß anerkannt werben, daß 
von dem Standpuncte aus, ben die medlenburgifchen Gerichte 
einnehmen, fich juriftifch gegen ihre Urtheile faum etwas ein- 
“ wenden läßt. Thatfächlich aber führt diefer Standbpunet in den 
meiften Fällen zu einer Zurüdweifung des Unfpruchs auf Erſatz 
des Wildſchadens, zu einer Schuplofigkeit der bäuerlichen Be— 
völferung gegenüber den allein jagdberechtigten Großgrund⸗ 
befigern, Wird ferner in Betracht gezogen, daß den Bauern 
nicht nur bei ſchwerer Strafe verboten ift, das Wild, das auf 
feine Felder tritt, abzuſchießen, fondern daß er nicht einmal 
durch Hunde das Wild von feinen Feldern vertreiben darf, fo 
leuchtet ein, daß der gegenwärtige Rechtszuftand nur eine in Die 
Form des Rechts gelleidete Ungerechtigkeit ift. Eine Abhilfe 
durch die Landesgefeßgebung ift nicht zu erwarten. Die Hoff: 
nung ift auf das Reich und auf das zukünftige bürgerliche Ge- 
ſetzbuch des Deutfchen Meichs gerichtet. Diejenigen, die berufen 
find, an der Ausarbeitung dieſes großen Werkes mit thätig zu 
fein, möchten wir namentlich auf obige Schrift aufmerkfam 
machen, Sie werben daraus erfennen, welche Zuftände auf 
diefem Gebiete in Mecklenburg noch herrichen und wie noth- 
wendig es ift, daß der Unfpruch auf Erſatz des Wildſchadens 
durch das Reichsgeſetzbuch normiert werde, —ng. 


Württembergiſche Jahrbücher für Statiftif u. Landeskunde, Hrog. von 
dem k. ftatiit.»Randbesamt. Jahrg. 1885. 1. Bd. 2, Hälfte, 


Inh.: Witterungsbericht 1884. — Bewegung der Bevölkerung 
— Einkommenſteuern 1884/85. — Bürttembergifche Literatur 


Sprachkunde. Literaturgefchichte. 


Trente stances du Bhämini-Viläsa, accompagnees de fragments 
du commentaire inedit de Maniräma, publies et traduits par Victor 
Henry. Paris, 1885. Maisonneuve freres et Leclerc, (713 8. 
Roy. d) 

Diefes Buch ift die Studie eines Schülers von Bergaigne, 
deſſen vollftändiger Ausgabe des Bhamini-Biläfa (Paris 1872) 
die hier ausgewählten 30 Berfe entnommen find. Henry erhielt 
von jeinem Lehrer ein Manufeript von Manirama's Commens 
tar dazu und bie auf die ausgewählten Verſe bezüglichen 
Stüde deffelben tHeilt er hier in Tert und Ueberfegung mit. Die 
Arbeit ift forgfältig gemacht, und wir zweifeln nicht, daß Un- 
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fänger aus biefem Specimen bie Einrichtung ber indiſchen Com⸗ 
mentare kennen lernen können. Wi. 


The life of the Buddha and the early history of his order. 
Derived from tibelan works in the Bkah-Hgyar and Bstan-Hgyur. 
Followed by notices on ihe early history of Tibet an Khoten. 
Translated by W. Woodville Rockhill. London, 1884. Trüb- 
ner & Co. (Xll, 273 8. 8,) 


Dieſes Buch ift eine werthvolle Ergänzung der ſchon reich 
vertretenen Literatur über Buddha und die Gejchichte des Bub- 
dhismus, indem es uns bie tibetifche Darftellung in englifcher 
Ueberfegung vermittelt. Die Eapitel II bis VI geben biefe 
legendarifchen Berichte, mit zahlreichen Berweifungen auf die 
befannten Werke von Spence Hardy, Bigandet, Foucaur, Feer, 
Rhys Davids, Schiefner, Waſſiljew u. a. m. Einige dieſer Be- 
richte waren fchon befannt, aber 3. B. die über die Eoncile zu 
Räjagrha und Vaigäli find hier zum erften Male aus der tibe- 
tifchen Duelle überfegt. Cap. I macht einen frembartigen Ein- 
drud, indem es mit feiner Schöpfungsgefchichte, der Erzählung 
vom Sünbenfall und von ber Entftehung ber erften menfchlichen 
Einrichtungen an die Genefis erinnert. Cap. VII handelt von 
der früheften Geſchichte Tibets, in der wir den Ausblid auf ein 
uneultiviertes Dirtenvolf erhalten, das erft durch den chinefifchen 
und den bubdhiftifhen Einfluß emporgehoben wird, Rodhill 
vermuthet, daß der Buddhismus von Nepal aus dahin fam, nad) 
einer Legende im Jahr 427 n. Chr. (S. 210), aber zur Blüte 
gelangte er erft unter einem mächtigen Könige in der zweiten 
Hälfte des 8. Jahrh.'s n. Chr. Es ift zu bedauern, daß Rodyill 
von dem Briefe des „Mafter Buddhaghuya“ an diefen König 
nur ben Anfang hat mittheifen können. Cap. VIII behandelt bır 
frühefte Gefchichte von Li-Yul, in dem Rodhill mit Waffiljerv 
das Öftliche Turkeftan oder Khoten erblidt. Er theilt hier eine 
Stelle aus den Annalen mit, nach welcher Dharmägofa 234 Jahre 
nad) Buddha's Tod König geworben ift. Dies wäre bis jet die 
einzige Stelle, in welcher biefer König fpäter als 100 Fahre 
nach Buddha's Tod angefegt wird (S. 233). Der Inhalt dieſes 
Eapitels ift zum großen Theil neu und ftammt aus bubbhifti- 
hen Texten, die in der Form von Prophezeiungen auftreten 
(Byälarana). Die Hauptquelle von Rodhill ift der Blah-hgyur 
(Kandjour), jenes große tibetifche Sammelwerf, von dem Cſoma 
die erſte Analyje gegeben hat, und zwar derjenige Theil defjelben, 
welcher Dulva beißt und dem norbbubbbiftiiggen Binaya ent: 
ſpricht. Die Citate beziehen fich auf bas Eremplar der India 
Office Library, wir aber müfjen die Auszüge und Ueberfegungen 
auf Treu und Glauben hinnehmen. Darin macht uns nicht irre, 
daß die indischen Namen nicht immer richtig oder in derfelben 
Weiſe gefchrieben werden, denn die Stärke des Verf.'s und des 
Buches beruht eben auf ben Mittheilungen aus Anderen ver- 
ſchloſſenen tibetifhen Quellen. — Im Appendix haben noch 
zwei andere Gelehrte durch Beiträge den Werth des Buches 
erhöht: Leumann theiltS. 249 aus der Bhagavatt das Geſpräch 
Mahävira’s, das Hauptes der Jaina, mit Gofäla Maüktali- 
putta mit, das zur Erläuterung von Gofäla’s Lehre im Sä- 
mannaphalafutta (S. 101) dienen kann, und ber japanefifche 
Gelehrte Bunyiu Nanjio giebt eine Ueberſetzung der Lehren aller 
Pier fegerifchen Lehrer aus zwei chineſiſchen Berfionen deffelben 

utta, Wi. 


Seott, Walter, M. A., fragmenta Herculanensia. A descrip- 
tive catalogue of the Oxford copies of the Herculanean rolls 
together with the texis of several papyri accompanied by fac- 
similes. With introduction and notes. Oxford, 1885. Claren- 
don Press, (XII, 325, XLI S. Roy. 8., 8 Taf. 4.) 

Das Werk enthält ſehr werthvolle und für weitere Arbeiten 
auf biefem Gebiete unentbehrliche Beiträge zur Kenntniß der 
bereulanenfifchen Rollen: zuerft einen ausführlichen Katalog der 
unter John Hahter's Leitung 1802—1806 bejorgten, jegt in 
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Orford befindlichen Abfchriften. Diefelben find befanntlich 
durchweg correcter als bie nachträglich angefertigten Neapo- 
litaner disegni und vielfach fogar vollftänbiger als bie Drigi- 
nale gegenwärtig find. Da von ben Beftänben ber Officina dei 
Papiri ebenfalls Berzeichniffe vorliegen (in Comparetti’3 Rela- 
zione und Marini’s Katalog, zufammen in Comparetti e De 
Petra, La Villa Ercolanese dei Pisoni, Turin 1883), fo hat 
man jeßt eine vollfommene Weberficht über das, was an ben 
Bapyri bereits gethan ift und was noch zu thun bleibt. Ent- 
dedungen von erheblihem Werth find auch von ben unaufge- 
rollten nicht mehr zu erwarten, Mit Recht fieht daher Scott 
die nächjte Aufgabe in den Unterfuchungen über die Zufammen- 
gehörigkeit der einzelnen Rollen beziehentlih Stüde von Rollen 
und in ber Herftellung ber Texte. Diefem Arbeitsprogramm 
entfprechen die folgenden Abjchnitte des Werkes: ein bejchreiben- 
des Verzeichniß zujammengehöriger Rollen, ohne Beſchränkung 
auf das in Oxford Vorhandene, ferner Terte, bearbeitet auf 
Grund der Orforber und Neapolitaner Abfchriften und erneuter 
Prüfung der Originale, mit kritiſchem Apparat, Facfimiles und 
Commentar. Bereit befannt find die zwei theologiſchen Trac- 
tate Philodem’s, Papyrus 157—152 und 26 (Hercul. Voll. 
Coll. pr. VI und Coll, alt. V.), aber fie haben jet eine vielfach 
andere Geſtalt erhalten. Namentlich der erftere, ap Hsür 
Jaroyis, ift auch fachlich wichtig und es wird von Vielen mit 
Dank begrüßt werden, daß gerabe biefe Schrift auf ficherer 
Grundlage bergeftellt und von ben irreführenden „Ergänzungen“ 
der Colleetio prior befreit ift. Bisher ganz unvderöffentlicht 
find die übrigen drei namen» und titellofen Schriften: Papy— 
rus 19698, welche Scott als obere und untere Hälfte er: 
fannt hat (nepi aiedjesus?), 1013 (nspl pawousrar?), 862 
(nepi wadnasox ?). — Als Unhang erhalten wir endlich Repro- 
ductionen der jchon für Hayter geftochenen, aber nicht veröffent« 
lichten und jeitbem gänzlich vergefjenen Tafeln von Papyrus 
1050 (Philodemos sp! Hararov, Coll. pr. IX, jegt mit Be 
rugung der Ogforder Ubfchriften herausgegeben von Mefler, 
Biener Sigungsberichte Phil.hiſt. EL. 110)und 817 (Carmen 
de bello Actiaco). Letztere hat nach alten Abdrüden ſchon 
Bährens benugt und Poet. lat. min. I, 212 f. einige Notizen 
darüber gegeben. Hier ſei nur, mas die Baläographie betrifft, 
noch bemerkt, daß in Hayter's Tafeln, welche die größere Glaub- 
würdigfeit für ſich haben, die Schrift weit weniger abgerundet 
erjcheint als in dem Neapolitaner Facſimile (Coll. pr. II), daß 
namentlich E ftetö in ber edigen, nicht in der runden curfiven 
Form vorfommt, ebenfo wie in dem Fragment deſſelben Papy- 
rus bei Bangemeifter und Wattenbah, Exempla codicum lat. 
tab. 3, welches Scott ganz entgangen zu fein ſcheint. 

He mehr wir dem Verf. für feine mühevolle Arbeit an ben 
bereulanenfifchen Rollen dankbar find, um jo mehr bedauern 
wir, baß er durch feine Berufung nach Sidney dieſen Studien 
räumlich entrüdt worden ift. Er hat bereits den Drud feines 
Werlkes nicht mehr überwachen können, infolge deſſen hier und da 
Drudfehler untergelaufen find. P. Sch....e, 


Flavii Josephi opera. Edidit et apparatu eritico instraxit Bened. 
Niese. Vol, Il, —— Judaicarum libri VI—X. Berlin, 
1885. Weidmann, (VII, 392 8. 8) c# 12. 

Sigebert Haverfamp hat die Herausgeber des Joſephos mit den 
unglüdlichen Eigenthümern des Pferdes des Sejus verglichen, 
aber gemeint, er ſelbſt wolle ſich durch ſolche Ultweiberbetradh- 
tungen nicht abjchreden laſſen. Seine Nachfolger dagegen 
iheinen wenigftens etwas davon inficiert worden zu fein, 
wenigftens haben fie fih bemüht, mit ihrer Arbeit jo raſch als 
möglich zu Ende zu kommen, einerlei, weldes ihre Qualität 
ſei. Infolge defien befigen wir bis zum heutigen Tage keine 
tritifche Ausgabe des wichtigen Schriftftellere. Nachdem biejer 
num in dem legten Jahrzehnt durch die Unterfuchungen über 
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bie von ihm aufbewahrten römischen Senatsbefchlüffe mehr als 
bisher in den Mittelpunct der philologifhen Studien gerüdt 
worden ift, hat es Niefe unternommen, jenem feit fo langer Zeit 
gefühlten Bebürfniffe abzuhelfen. Die Sache ſcheint hier in der 
That in die richtigen Hände gelommen zu fein. Ein wirklich 
begründetes Urtheil über bie Ausgabe ift freilich zur Beit 
noch nicht möglih. Denn nach einer Unfitte, welche bei den 
Werken der Berlagshandlung längft aufgehört Hat, etwas Unges 
wöhnliches zu fein, erfcheint der zweite Band zuerft, während 
der Hrögbr. die kritiſchen Grundſätze, welche ihm geleitet haben, 
fowie manche andere intereffante Mittheilung, melde er zu 
machen hat, erft in der Vorrede zum erften Bande darlegen 
will. Wir glauben uns daher bis zum Erfcheinen befjelben 
einer näheren Würdigung ber Ausgabe enthalten zu follen und 
werben nur einige Heußerlichkeiten hervorheben. Der vorlie⸗ 
gende Band enthält das ſechſte bis zehnte Buch der jübifchen 
Archäologie mit einem vollftändigen fritifhen Apparat unter 
bemTerte. Die Einrichtung bes Apparates ift Har und bequem. 
Herangezogen und theils ganz, theils für einzelne Partien neu- 
verglichen find eine große Unzahl von Handſchriften, ſowie die 
verjchiebenen erhaltenen Auszüge. 

Die Grundlage des Tertes bilden der Barifinus 1421 und 
ber Boblejanus, bie ſich troß ihrer Jugend als bie befte Lleber- 
tieferung herausgeftellt zu haben jcheinen. Für bie alte latei- 
nische Ueberfegung hat Niefe ben merkwürdigen Papyruscoder 
der Ambrofiana verglihen, da, wo diefer lüdenhaft ift, eine 
BWolfenbütteler Handfchrift des elften Jahrhunderts zugezogen ; 
das ift ein großer Fortichritt. Ob aber mit dem Wolfenbütteler 
Eober allein auszufommen fei, ift uns bei der großen Maſſe 
von Handfchriften des Lateinischen Joſephus höchſt zweifelhaft. 
Wenn (was aus mancherlei Gründen zu wünſchen wäre) auch 
die lateinifche Ueberfegung einmal neu herausgegeben werben 
follte, fo würde e3 ſich fogar wahrſcheinlich lohnen, neben bem 
Ambrofianus troß feines Alters noch bie eine oder bie andere 
fonftige Handſchrift zu benugen. Wo indeffen fo viel zu thun 
war, wird man mit folhen Wünfchen zurüdhalten müſſen und 
beffer thun, fich einfach bes Gegebenen zu freuen. Ueber bie 
Eonftitution bes Tertes felbft glauben wir uns, wie bereitö be- 
merkt, vorläufig nicht äußern zu follen; es genüge die Bemer- 
fung, daß fchon eine Vergleichung weniger Seiten mit den bis- 
herigen Wusgaben zeigt, wie zahlreih und eingreifend bie 
Beränderungen find, welche Niefe auf handſchriftliche Grund- 
fagen hin vorgenommen hat. Die Beiträge zur Emendation 
find forgfältig gefammelt und gefchidt und kritiſch verwerthet; 

auch an eigenen Berbefferungen, über und unter dem Strich, hat 
es der Hrögbr. nicht fehlen laſſen. Sie find, ſoweit wir fie 
näher unterfucht haben, meift recht glücklich. Die Uusftattung 
ift ungewöhnlich gut. 





The life of Saint Katherine. From the royal ms. 17 A, XX VL, etc. 
With its latin original from the Cotton ms. Caligula, A. VII, ete, 
Ed., with introduetion, notes and glossary by Dr. Eugen Ein- 
enkel, M. A. London, 1884. Trübner & Co. (LXIll, 188 8. 8.) 

Im fünften Bande der Unglia behandelte Einenfel die Frage 
| nach der Entftehungszeit und dem Verfaſſer des Katharinenlebens 
| und die Ergebniffe der Unterſuchung waren: die vorliegende 

Katharinenlegende wurde vom Verf, des liflade of St, Marga- 

rete und bed of St. Juliana benußt, muß aljo älter als dieſe 

beiben fein; ferner: das Katharinenleben ift im fogenannten Dts 
fridifchen Versmaße abgefaßt. Im vorliegenden Buche wird nun 
ber altenglifche Tert mit dem Iateinifchen abgedrudt. Letzterer 
wird vorzugäweife nach der Hdſchr. Cott. Calig. A VIII ge- 
geben, eine Leipziger Hdfchr. wird aber auch herangezogen, Der 

altenglifche Text beruht auf der älteften Hoͤſchr. Reg. 17 

A XXVII. Herangezogen wurden noch die Hdſchrr. Bodl. NE. 

A3, 11, bie fi) eng an Reg. anſchließt und die Hdſchrr. 
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Cott. Tit. D XVII. Der Tert ift in Versform gebrudt. Die | 


Lesarten machen den Eindrud, daß fie ſehr forgfältig gegeben 
wurben, wie wir es von Einenfelnicht anders erwarteten. Aller 
dings war es nicht möglich, alle Lesarten und Tautliche Ab- 
weichungen der jüngften (Eotton) Hdoſchr. anzuführen, da bieje 
Hdſchr. zu fehr in Kleinigkeiten abweicht; wichtigere Berfchieden- 
heiten find jedoch angeführt. Eine neuengliſche Üeberſetzung fteht 
unter dem Terte. In der Einleitung wird bie Berfafferfrage 
nochmals behandelt und eine kurze Geſchichte berfelben gegeben. 
Ein ziemlich großer Platz ift dem Metrifchen eingeräumt, wobei 
Einenkel Schipper gegenüber vielfach anderer Meinung ift. Auf | 
bie Streitigkeiten zwijchen beiden Gelehrten, welche ſchon an 
anderer Stelle ausführlich verhandelt wurben, hier einzugehen, 
wirde zu weit führen. Eine ſehr forgfältige Laut- und Fleriond- 
lehre ſchließt fih an. Sehr umfangreiche Anmerkungen erflären- 
ber und Fritifcher Art folgen dem Texte, ein Wörterbuch, das 
weit ausführlicher ift als viele andere in Terten der Early Text 
Society, bejchließt das Ganze. Die Belejenheit des Hrsgbrs. in 


der einjchlagenden Literatur, fowie die Sorgfalt und ber Fleiß | 


in der Yusarbeitung des Ganzen find jehr anzuerkennen. Diefer 
Band gehört zu den Ausgaben der Early Text Society. R.W. 


Floris and Blancheflur. Mittelenglisches Gedicht aus dem 
13. Jahrhundert nebst literarischer Untersuchung u. einem Abriss 
über die Verbreitung der Sage in der europ. Literatur. Herausg. 
Emil Hausknecht. Berlin, 1885. Weidmann, (XX, 251 8.8.) 

6. 


A. u. d. T.: Sammlung englischer Denkmäler in kritischen Aus- | 


gaben. 5. Bd 

Wir haben es Hier mit einer Ausgabe zu thun, die forgfältig 
ausgearbeitet Alles bringt, was man von einer Ausgabe erwarten 
kann. — Das Werk zerfällt in zwei Theile, deren erfter die 
Verbreitung der Sage außerhalb Englands behandelt. Haus: 
tnecht weiſt Dichtungen über den Stoffim Franzöfifchen, Deutichen, 
Standinavifhen, Ftalienifchen, Griechifchen und Spaniſchen nad). 
Beſonders wichtig werben bie franzöfifchen Bearbeitungen, von 
welchen wir zwei verfchiedene epiſche Faſſungen befigen, da bie 
engliſche Bearbeitung ſich an die erfte diefer Faſſungen hält und 
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fie ihrer Darftellung zu Grunde gelegt hat. Für das Provenza- 
liſche (alfo im Gegenfage zu Fauriel und Bartjch), ebenfo für das 
Portugieſiſche ſtellt Hausknecht dad Vorhandenfein einer größe: 
ren Dichtung in Abrede, wenn auch der Stoff diefen Völkern be 
fannt fein mußte. Das englifhe Gedicht von Floris and 
Blancheflur wurde zwar ſchon dreimal gedrudt, trogdem aber 
war eine kritifche Ausgabe defjelben recht wünfchenswerth, um 
fo mehr als eine vierte Handjchrift, welche bisher verfchollen 
war, benußt werben konnte. &8 ift dies die Trenthamer Hdſchr., 
welche von Kölbing wieder aufgefunden wurde. Sie enthält den 
längjten, aber auch fchlechteften Tert. Eine eingehende Unter: _ 
fuhung über die Hoſchrr. ftellt feit, dab fich zwei Gruppen 
trennen laſſen, wovon die eine durch die Cambridger Hbichr., 
die andere durch die Edinburgher, die Londoner und die Trent- 
hamer Hbfchr. gebildet wird. Eine Laut: und Biegungs-Lehre 


ſchließt fi an, ebenfo eine Metrif; ein Abjchnitt über das Ber: | 


hältniß des engliſchen Gebichtes zum franzöfifchen Original, 
fowie eine Inhaltsangabe des erfteren geht noch der Ausgabe 
voran. Der Tert des Gebichtes ift mit guter Leberlegung aus 
allen Lesarten ausgewählt, bie Leſungen der anderen Hbicher. 
wurden forgfältig unter den Text gejtellt. Anmerkungen und ein 
Namensverzeihniß beſchließen das Ganze. Die Auswahl der 
Anmerkungen läßt ſich allerdings anfechten. Borzugsweife werben 
darin Stellen aus dem Originale gegeben, allein zu manchen 





Stellen, wo wir Erklärung ſuchen, finden wir feine, umgelehrt 
könnten wir andere Berje entbehren. Doc) diefe Ausfegung fol | 
dem Werthe des Buches keinen Eintrag thun! Hausknecht's Aus- 
gabe des Floris and Blancheflur wird gewiß für die Zukunft 
die maßgebenbe und abfchließende fein. 


— — 
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Deutſche Puppenſpiele. Herausg. von Rich. Kralik und Joſ. 
Winter. Wien, 1885. Konegen. (V, 321 ©. Al. 8.) cH 4. 


Die hier mitgetheilten acht Stüde bilden, wie die Hrsgbrr. 


in ber Borrebe bemerken, das vollſtändige Repertoire eines 


fahrenden Buppenfpielerd aus Nieberöfterreih. Sie find während 
ber Aufführung ftenographiert; der Spieler gab an, er beſitze 
feine Hoſchrr. Bon dreien der mitgetheilten Stüde: Genovefa, 
Don Juan und Fauft find bereits früher andere Verfionen im 
Drud erſchienen; doc finden wir hier auch manche eigenthüm: 
liche alte Züge, die fich fonjt nirgends erhalten haben. Die Scene 
im Vollsſchauſpiel vom Doctor Fauft, wie der Schwarzfünftler 
einem Herrn, der zum Fenſter hinausblidt, zwei mächtige Hörne: 
an die Stirn zaubert, fo daß er ben Kopf nicht wieder zurüd- 
ziehen kann, diefe Scene, die in früherer Zeit einen Haupteffecı 
des Stüdes bildete, ift in allen bis jet im Drud erfchienenen 
Berfionen fpurlos verſchwunden; auch hier hat fie fi zwar nicht 
mehr vollftändig erhalten, aber fie wirb doch wenigftens im 
Dialog erwähnt (S. 180). Wir finden auch manche Anklänge 
an das alte Lied vom Doctor Fauft, ähnlich wie im czechiſchen 
Buppenfpiel, mit welchem die neue Berfion auch jonft noch 
einige Uebereinftimmung zeigt. Außerdem enthält der Band aud) 
noch zwei Räuberbramen „Die Raubſchützen oder der bayrijche 
Hiefel* und „Johann Büdler oder der Schinderhannes“, ferner 
„Graf Paquafil“, die Geſchichte eines chriftlichen Ritters, der in 
türfifche Gefangenfchaft geräth und dem natürlich Kasper! ale 
Iuftiger Diener und zaghafter Soldat zur Seite fteht; dann 
„Graf Heinrich oder die beiden verfleibeten Doctoren“ mit dem 
wohlbefannten Motiv bes Liebhabers, der fich unter der Maste 
eines Arztes der Geliebten nähert, endlich eine ziemlich zu: 
fammenhangslofe Poſſe „Kaspar ald Bräutigam oder Böſe 
Weiber fromm zu machen“. Natürlich fieht man in allen diefen 
Stüden ftehende Motive der Luftipiel- und Boffendichtung 
wieberfehren, dabei ift e8 aber fehr erfreulich zu betrachten, wie 
die fomifche Kraft in diefen Vollsſtücken felbftändig und lebendig 
fortbfüßt und zu dem traditionellen Borrath Neues hinzufügt 
föftlich ift unter Anderem die Scene S. 305, wie fi) Kasper! 
mit feiner Katherl auf dem Wege der Eivilehe verbindet oder 
wie er den Geift, der am Schluß von Don Juan's Gaftmahi 
erfcheint, für den Zahlkellner hält. In der Rolle der Iuftigen 
Berfon ift die Komik des voltsthümlichen Dialekts mit Meifter- 
ſchaft Hervorgefehrt, auch verzeihen wir e8 dem waderen Buppen- 
jpieler gerne, wenn unter dem erhabenen Bombaft des Sultans 


und ber vornehmen Herren der öfterreichifche Dialelt mitunter 


ein wenig bervorjchaut. 


Brenning, Emil, Leopold Schefer. Eine Monographie. Bremen, 
1884. Kühle & Schlenter. (IV, 199 &. ®r. 8.) A 3, 60, 
Gekroͤnte Preisihrift. 

Im Fahre 1881 fehrieb die Oberlaufigifche Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaften einen Preis aus für eine Arbeit, Leben und Schriften 
Leopold Schefer’s betreffend; er ift einer Preisaufgabe ficherlich 
werth, wenn er auch unter den Dichtern und Lichtern feiner 
Landichaft (von Jakob Böhme bis Fichte) nur fo groß ift, wie 
Kamenz unter ihren „Sechsitäbten“. Die Gattung, zu deren 
legten eigenartigen Pflegern er gehört, jagt dem Sinne der Gegen- 
wart nicht fonderlich mehr zu, aber in ben früheren Berioden 
nimmt fie eine bedeutende Stelle ein, und, in der lebhaften Urt 
unferes Volkes wurzelnd, kann fie immer einmal wieder lebens: 
fähige Sprößlinge treiben. Man lieft mit einigem Erftaunen, 
daß das „Laienbrevier” die 18. Auflage erlebt Hat, aljo nod 
immer fünf in ben legten 20 Jahren, trogdem ber Geſchmad ſich 
mehr und mehr dem Farbigen und dem „Badenden“ zufehrt: 
die deutfche Frau hat es wohl auch jegt noch auf ihrem Bücher 
tiſchchen, und erfreut fih an den vielen ſchönen Stellen und 
finnigen Sprüchen bes pantheiftiichen Korans, indem fie freund- 
lich über manches Gefchmadwidrige und träumerijch über das 
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einfchläfernd Breite hinweglieſt. Den Leſerinnen wäre nicht 6. Sehuls, questions —— — ——— vor 


gut zu wiffen, was für ein Weiberverächter zeitweilig der fanfte 
Dichter und Prediger gewejen ift (S. 57. 61). Ein Mann aber 
muß jchon ein rechter Laie jein oder ein rechter Gelehrter, wenn 
er ed fertig bringt, das Brevier durchzulefen und in allen feinen 
zwölf „Monaten“ durchzuleben: wunderlich genug hat ja die 
Eintheilung der jo einförmigen Sammlung an das Mannig- 
faltigfte und Wandelbarfte erinnern wollen, während es dem 
Lefer mehr und mehr zu Muthe wird, als lebe er ein Jahr 
zwifchen ben Wenbefreifen mit dem einzigen Wechſel von Regen: 
zeit und hoher Schwüle. Um fo nöthiger und verdienftlicher war 
es, namentlich nach der urtheilslofen, gezwungenen Schönrednerei, 
die fi als erfte Biographie Schefer'3 gab (von W. von Lüder 
- mann), dab eine womöglich abjchließende gefchichtliche Würdi- 
gung des Dichters geliefert wurde, welcher der Autor Danzel's 
Motto mit auf den Weg geben konnte: Legi multa, ne ab aliis 
legerentur. Brenning bat fie geliefert. Ein ganzer Stoß von 
Folioheiten, Tagebüchern von 50 Blättern Durchſchnittsſtärke, 
jtand ihm zur Berfügung. „Leider find diefelben nicht vollftändig 
erhalten“ (S. 1). Leider! „Der rebliche Mann!“ würbe ber 
Prächtigfte aller Oberlaufiger zu diefem Leider gejagt haben. 
Biel ungebrudtes und undbrudbares Poetiſches hat Brenning 


| 
| 


durchkoſten müffen, und von der fchier ungefunden Fülle mit | 


löblicher Mäßigung Gebrauch; gemacht, meift im Sinne und zum 
Behuf vergleichender Beurtheilung. So hat er fich den Weg von 
Muskau nad) Mekka, von den ungefügen erften Uebungen und 
Ausſprudelungen bis zu den Dichtungen jener finnlich-feierlichen 
orientafifierenden Art, in denen Schefer fein Höchftes erreicht 
hat, reblich fauer werben laffen. Er weiß den Antheil an dem 
Dichter und Menſchen zu erhalten, ohne im mindeften für jenen 
eingenommen zu fein, deſſen Mufe nur gar zu oft eine gewifje 
weiche und breite, und jo auch formlofe Bonhomie ift. Er will 
ihn nicht vertheidigen gegen den Vorwurf der „Saloperie“ 
(S. 139). So ift denn wohl an dem jonft guten Gapitel V die 
Ueberjchrift: „Künftlers Werben und Wachſen“ nicht eben das 
Befte. „Das Lied ift nie die wirkliche Domäne unferes Dichters 
geworden“ (S. 48), fo fehlt ihm ja zum modernen Dichter wohl 
das Hauptjtüd. „Ein Erzähler“ (im höchſten Sinne) „ift er 
nicht“ (S. 179). Damit ſtimmt die Kritik der Thatjachen, denn 
von der Mafje feiner Novellen (Schefer ſelbſt hat 73 gezählt), 
wird heute kaum eine noch (ettva „Die Düvecke“) gelefen. Genug, 
um bie Nüchternheit und vorurtheilslofe Strenge des Verf.’3 zu 
bewähren. Er verfäumt es zubem nicht, die literarifchen Ein- 
flüffe und Vorbilder aufzubeden; jonderbarer Weiſe indeſſen hat 
er neben dem, was er in diefem Betracht geichichtlich über 
Schiller, Jean Paul, F. 5. Jacobi bemerkt, die vorbildliche 
Bedeutung, welche Herder's philofophifche Gedichte für Schefer 
gehabt haben müſſen, gar nicht in Anſchlag gebracht; und doch 
würde das fleinere Yaienbrevier, das man aus Herber’3 Gedichten 
zufammenftellen könnte, fich jehr gut neben dem Schefer' ſchen 
ausnehmen, in manchem Betracht bem Leſer einen unbefangeneren 
Genuß, eine freiere Erhebung des Gemüths vermitteln, — Der 
gründlichen Darftellung Brenning’s auf den 200 gebrängt ge- 
druckten Seiten zu folgen, wird ja bisweilen beſchwerlich; aber 
als freundlicher Genius hat der Setzer dafür geforgt, daß es 
nicht gar zu mühfam wird. So läßt er una ©. 96 lefen, wie 
„damals (um 1516) um das. Nibelungenlied der Streit der 


Meininger entbraunte”; ©. 57 hatte er noch ganz ehrfam „den 


Kampf der Meinungen hin und hergeben” Lafjen. 
Remenifte Forfhungen. Hrsg. von Karl Bollmöller. 3. Br. 
1. Heft 


B. Spn. 


"uh.: W. Cloetta, poeme moral. 
Hermes. Zeitſchrift f. claff. Philologie. Hrög. von G. Kaibel u- 
&. Robert, 21. Band. 2. Heft. 


a G. Robert, Beiträge zum griechiſchen Feſtkalender. 
1. Die Keftzeit der Delien. 2. Zu den griechiſchen Kalendarien, — 





suum insilieiorum quos eredunt, — 5. Rohl, der codex Tegern- 
seensis von @icero’d Nede de imperio Cn. Pompei. — E. Gurtius, 
die Quellen der Afropolid. — H. Schrader, zur Benrtbeilung der 
Fiasfcholten des codex Lipsiensis. — A. Schanbe, Object und 

ompofition der Rechtsaufzeichnung von Gortyn. — D. Detlefjen, 
Bermutbungen über Varro's Schrift de ora maritima. (Unterſuchungen 
zu den geograpbifchen Büchern des Plinius, 2,) — Ih. Mommien, 
die Glabiatorentefieren. — 1. Bilden, nochmals die Indictione⸗ 
rechnung. — 4. Dtto, die Weberlieferung der Briefe des jüngeren 
Plinius. — Miecellen. 


Reue Jahrbücher f. Philologie u. Pädagogif, Hrög. von Alfı, Fleck⸗ 

eifen w. 9. Mafins 133. u. 134. Bd. 3. Heft. - 

Inb.: G. F. Unger, die Nachrichten über Thufidides. 3, 4. 

— 8. Schäfer, zum eleufinifchen Steuerdecret. — 9. Pomtow, 
zum Hymnos auf den belifchen Apollon. — E. Hoffmann, zu 

uripides Bakchai (B. 372), — 8. Triemel, noch einmal das 
catonifhe Gründungsdatum Roms. — Tb. Maurer, zu Vergiliue 
Heneis (IX 330). — M. Kiderlin, zu Onintilianus, — 9. Blüm- 
ner, zu Lukianos. — W. Gilbert, die Einheitlichleit des taci— 
teifchen Dialogus. — E. Baehrens, nova adversaria critica in 
sceriplores historiae Augustae. — 9. Holftein, Geſchichte der 
ehemaligen Schule zu Klofter Berge. (Kortf.) — D. Hares, Be 
trachtungen über die Poeſie des Wortfchapes. (Schl.) — I. Kvacfala, 
über J. A. Gomenius’ ee insbefondere deſſen Phufil. — 
Ih. Keppel, zur lateinischen Schulgrammatif, 


Berliner philologiſche Wochenſchrift. Herausg. von Chr. Belger 
u. D. Sepffert. 6. Jahrg. Nr. 17—20. 

Inh.: Ein prählſtoriſcher Schmud aus der Rheinpfalz. — Rö⸗ 
mifche und präbiitorifche Kunde von der Porta Weſtphalica. 1, 2.— 
Neue Kunde in Griechenland, — R. Schneider, Motten und 
Bliederabftand in der Legion. — Neues von Griechenland. — Re: 
cenfionen und Anzeigen, — Auszüge aus Zeitfchriften ıc. 


Reform. Zeitfchrift des allgemeinen Bereind für vereinfachte deutſche 
Rechtihreibung. Hrög. von F. ®. Frikke. 10. Jahrg. Nr. 5, 
Juh.e: H. Tauſcherr, Joſeph Victor v. Scheffel T. (Gedicht) 
— Georg Brenner, eine Geſchichte aus dem grünen Walde. — 
9. v. Dabelfen, deutſche Golonifation. —** x. — Latein⸗ 
ſchrift. — Wiſſenſchaft und Fſunſt. — Ueber Rechtſchreibung. — 
Bereinsfhriften. 


— 2 Orthographie. Hreg. von Wild. Vietor. 5. Jahre. 
Ar. 9-10. 


Inh.: W. Bietor, Bereinsmahrichten. — Kewltſch, zur 
Ausſprache des g im Deutihen. (Schl.) — B. Bleich, q— nicht: 
au, Po oder kw. — Ed. Lohmeyer, zur Ausſprache des Altgrie⸗ 
chiſchen. — Fachliteratur. 


Runſtwiſſenſchaft. 


Maertens, H., Baurath, Skizze zu einer praktischen Aesthetik _ 
der Baukunst u. der ihr dienenden Schwesterkünste. In einem 
neuen Systeme zusammengestellt. Berlin, 1885. Wasmuth. 
(63 8. 8) 

Der dur das jehr beachtenswerthe Wert „ber optifche 
Mapftab“ bekannte Verf. baut in vorliegender Skizze auf den- 
jelben, in vorbenanntem Werke entwidelten Brincipien das Syſtem 
einer praftifchen Aeftgetif der Baufunft auf, das, indem es, gegen- 
über den bisherigen über Uefthetil, den Schwerpunct mehr auf 
das deutliche Sehen und Erfaffen des Kunftgegenftandes legt, 
allerdings ald „neues“ bezeichnet werben fann. Semper geht in 
feiner praftiichen Wefthetif „der Stil in den tedinifchen und 
teftonischen Künften“ von ben ftofflihen Eigenfchaften aus und 
ftellt darauf die Bebingungen ihrer ftiliftifchen Behandlung feit. 
Inſofern aber das vorliegend burchgeführte Syftem dem jchaffen- 
den Künftler, insbefondere dem Architekten als Richtſchnur bei 
ber Eonception und Ausarbeitung feiner Werle zu dienen be- 


ſtimmt und in hohem Grade geeignet ift, verdient es ebenfalls 


mit Recht den Namen einer „praftifchen Aeſthetil“. Der Verf. 
vereinigt die Bedingungen des gefälligen Eindrudes eines Kunft- 
gegenftandes auf den Beſchauer in acht Gruppen, von denen die 
erften fünf ſich hauptſächlich auf den mechaniſchen Vorgang bes 
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beutlichen Sehens beziehen, während bie lehleren brei bie daraus 


hervorgehenben feelischen Wirkungen ind Auge faſſen. Es werben 
in biefen Abſchnitten alle einjchlagenden Beziehungen befprochen 
und durch geeignete Eitate hervorragender Werke erläutert. — 
Wir haben das gut gefchriebene Schriftchen mit großem Intereſſe 
gelefen und können deffen Lectüre allen Fachgenoffen nur auf 
das Wärmfte empfehlen. Als ftörend bei derfelben find, außer 
einigen unbebeutenden Satzfehlern, zwei in ben Eitaten fich mehr- 
mals wiederhofende (Scheffer ftatt Scheffers, Dven Jones ftatt 
Dwen Jones) zu bezeichnen. Die Ausftattung ift lobenswerth. 
A.G. 


Wurzbach, Dr. Alfr. v., Gefchichte der holländifhen Malerei. Mit 
71 in dem Text gebr. Abb. Leipzig, 1885. Freytag. (VI, 228 ©. 
Kl. 8.) oA 1. 

N. u. d. T.: Das Wiſſen der Gegenwart. 40, Bd. 


Die Aufgabe des Verf.'s war, auf befchränktem Raume für 
ben großen Kreis von Runftfreunden die Entwidelung der hollän- 
diſchen Malerei überfichtlich barzuftellen. In der Gliederung des 
Stoffes alfo mußte fi vor Allem die Tüchtigfeit des Fachmannes 
bewähren. Dies ift auch der Fall bei der vorliegenden Urbeit, 
höchſtens fünnte man es bebauern, daß ber Berf. bie beiden 
Gipfelpuncte der hollänbifchen Malerei, Frans Hals und Rem: 
brandt in beren Hauptwerfen allzu fur; abgefertigt habe; ben 
Raum für eine eingehendere Charakteriftit hätte er Leicht durch 
fparfamere Mittheilung biographifcher Notizen vor-Rembranbt- 
icher Künftler gewinnen können. Wie gut der Verf. in feinem 
Stoff eingewohnt ift, dafür zeugt befonders die Behandlung der 
nach⸗Rembrandtſchen Malerei, die an überfichtlicher Einteilung 
des reichen Stoffes, an tactvoller Auswahl des Charakteriftiichen 
und Wefentlichen nichts zu wünfchen übrig läßt, Das kurze lehte 
Eapitel würdigt die genannteften Dleifter der Verfallszeit. Auf 
Einzelheiten einzugehen hat Ref. wenig Beranlaffung; bemerkt 
fei nur, daß ber Verf. feine Hypotheſe, Scoreel fei identisch mit 
dem Meifter vom Tode der Maria (Zur Rehabilitierung Jan 
Scoreel’s in der 8. f. b. 8. XVII. ©. 42) auch hier vorbringt, 
obgleich diefelbe ziemlich einftimmig abgelehnt worden ift. Einer 
Bergehlichkeit ift es wohl nur zuzuschreiben, wenn der Berf. den 
Meifter Jan Hoeft von Calcar mit dem von Bafari und van 
Mauder genannten jüngeren Jan van Calcar (diefer zeichnet 
Joannes Stephanus Ealcarienfis) identificiert. 1. J. 


ey für bildende Kunft. Hrög. v. Garlv. Lühow. 21. Jahrg. 
eft 8. 


a G. v. Lühow, Hand Makart. — W. Henke, Gloſſen 
zur Benus von Melos. — Bächerſchau. — Notiz, — Yluftrationen 
und Kunftbeilagen. 
Kunftgewerbeblatt. Hrög. von Arth. Pabfl. 2. Jahrg. Nr. 8. 
Inh.: H.@rofch, norwegifhe Volksinduſtrie. — H. E. v. Ber; 
lepſch, die —— im Kreuzgange des Kloſters Wettingen. 
— 8. Heufer, lüneburger Drechölerarbeiten. — Max Heiden, 
arabifchsitalifcher Seidenkof des 14. Jahrh. — Marc Rofenberg, 
aus der Sammlung Figdor in Wien. — Büherfchan. 
BUT Beiblatt zur Zeitfhrift f. bild. Kunft. 21. Jahrg. 
rt. 83—32. 
Inbh.: Neuentdedte Handzeihnungen Botticelli’s zum Inferno. 
— Die Faſſade des Domes zu Mailand. — Die Jabresausitellung 
im wiener yon w (Sät.) — Defregger als Siftorienmaler, 
— Lenbach's PBorträt Leo's XII. — Ein neues Werk über die to8s 
tanifhe Renaiffancearbitectur. — Thorn im Mittelalter. — Die 
Plapfrage des Künftlerbaues zu München, — Nekrologe. 


Archiv für kirchliche Kunft, hrog. von Theodor Prüfer. 10. Jahr. 
r. 4 u. 5. 


Juh.: J. B.Nordhoff, die to Ring's und die ſpäteren Maler 
Beftfalens. (Kortf.) — Zur Bangefhichte der eflinger Frauenklrche. 


— Welhwaſſerſtein (benedieterium) ans dem 8. Jahrhundert im | 
Re badifhen Antiquarium zu Carlsruhe. — Die kirch-⸗ 


ide Kun 


im baverifhen Landtage, — Miscellen. — Ghronif. 


Pädagogik. 

Pawel, Jaro, die Freiübungen. 2. Th. Die Ordnungsübungen. 
Wien, 1885. Pichler's Wwe. & Sohn. (IV, 295 S. Kl. 8.) c# 4 
A. u. d. T.: Pawel, Grundriss einer Theorie des Turnens. 
2. Bd. 

Ueber den erften, 1884 erfchienenen Band biefes Wertes, 
ber den vorbereitenben Theil und bem erften Theil der Frei— 
übungen enthielt, Haben wir im Jahrg. 1884, Nr. 32, Sp. 1092 
d. Bl. berichtet und vor allem bemerkt, daß in diefem „Srundrif; 
einer Theorie bed Turnens“ zunächſt wenigftens nur der Ber- 
fuch eines möglichit vollftändigen Syftems bei Turnübungen 
geboten wird. Was wir dann über die Behandlung ber Frei- 
übungen urtheilten, müffen wir auch von bem biejes Gebiet ab- - 
fliegenden Theil des zweiten Bandes behaupten. Auch bier 
werben in völlig überflüffiger Weife ganze Seiten mit den 
mathematifchen Combinationsformeln der Uebungsverbindungen 
angefüllt und an deren Hand dann viele Seiten lang Bariationen 
abgejchmadtefter Art aufgehäuft, wie (S. 45—69) „Vorwärts 
gehen bei einer links nach außen, rechts nad) innen erfolgten Bein- 
drehhalte, bei rechts im Knie gebogenem Bein, links ohne be: 
ſonders angeorbnetes Unterbeinbeugverhalten und ohne befonderes 
Fußverbalten“. Um fo auffälliger wirb dann, daß ein thatfäd- 
[ich reicheren Ausbaues fähiges Gebiet wie das ber Hüpfarten 
auf nur zwei Seiten abgethan wird. — Der bie Ordnungs 
übungen behandelnde Theil zeichnet ſich durch die Beigabe jehr 
vieler und meift recht Harer Orbnungsfiguren aus. Doc) ba erft 
von Fig. 361 an im Terte regelmäßig auf die zugehörige Figur 
verwiefen wird, fo ift bis dahin am nicht wenigen Stellen die 
Auffindung der betreffenden Figuren recht unbequem gemacht, 
wie S. 125, 178, 198, 201 fg, 213, 236. An einen ganz 
falfhen Platz ift Fig. 123 verfchlagen; falſch ift Fig. 180, zum 
Theil faljch 283, zum Text ftimmt nicht Fig. 402. Ueber bas 
Verfahren bei Entwidelung der Ordnungsübungen läßt fi faum 
günftiger urtheifen, als über das bei den Freiübungen. Zunächfi 
wird hier das Gebiet diefer Uebungen in einer vom Standpunct 
des Syftems aus durchaus nicht zu rechtfertigenben Weife von 
vorn herein bejchränft auf die geradlinigen Reihen und die auf 
ſolchen entftandenen Reihenförper, die Orbnungsübungen in 
freisförmigen und anderen Linien aber werben auf eine „jelb- 
ftändige Arbeit“ verfpart. Innerhalb diefes derartig beichränf: 
ten Gebietes num find alle fi) dem Schema des Verf.s leicht 
fügenden Bewegungen mit wirklich „peinlicher“ Ausführlichkeit 
für alle acht Uchtel der Sereisbewegung einzeln entwidelt, während 
andere, vielfach gebrauchte Bewegungen einfachiter Urt, wie 5.8. 
das Hinterreihen der Aeußeren einer Biererreihe Hinter bie 
Mittleren, wie das fogenannte Eindoppeln der Rotten, in biefem 
„Syſteme“ feinen Plag finden. Am unglüdlichften zeigt fi 
auch Hier wieder die Hand bes Verf.'s bei den Llebungsverbin- 
dungen, die meift nur der Berbindungsformel zu lieb aneinander 
gereiht werben, ohne Rüdficht darauf, welche Berwegungen ſich 
ihrem Wefen nach zu einer Verbindung eignen. Zur ſprachlichen 
Bezeichnung ber Uebungen ift zu bemerken, daß vielfach einfache 
Bervegungen, wie Hinter und Nebenreihen gang umftänblich be 
zeichnet werben, weil fie dem Syftem zu liebe ald Theile einer 
Kreisbewegung aufgefaßt werden, fo daß auch auf einfache und 
feft eingebürgerte Benennungen wie „Segenzug“ bier völlig ver: 
zichtet wird, Won einer Abſtandsachſe (S. 107) darf bei Deffnen 
einer Reihe nicht die Rebe fein; die Bezeichnung „Hintner* für 
die Hinter einander Gereihten ift weder nöthig noch richtig, weil 
hier auch der Erſte biefer Reihe ein Hintner genannt wirb 
(S. 153). ©. 188 hanbelt es fi) nicht um ein VBorüberziehen, 
fondern um ein Durchziehen der Reihen. Bufammenfegungen 
wie „Stirnrechtsftaffel” oder gar ‚Linlsſchrägrechtsſtaffel“ find 
nicht ſprachrichtig. S. 283 fteht: „es ift ſich zu beobachten“, 


\ ©. 192 „bie fi zu reihenden Reihen“, S. 294 „bie einen 
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folhen Abftand erforderlichen Uebungen". Sinnflörende Ber- 
ſehen find: S. 76 „aus dem Charakter geht dann” für „geht 
hervor daß“ ©. 79 „als“ für „ba*, S. 101 „Unabhängig. 
keit“ für Wbhängigfeit, S. 235 „nicht ohne Mühe” für „ohne 
Mühe”, S, 119 fehlt ein „wie“. Sachlich irrig ift, daß ©. 106 
Abftand von 11/2 Armlängen genommen werben joll bei auf bie 
Schulter des Nebenftehenden aufgelegter Hand; S. 184 fg. 
ftimmen die die angegebenen Uebungsproben gliedernden, Ueber⸗ 
ſchriften nicht; S. 194 find bie Worte „und führt Die entfprechenbe 
Drehung aus” zu ftreichen, S. 228 muß e3 für „demnach er⸗ 
geben fi fo viele Rotten, wie Reigen" heißen: „mie Glieder 
der Reihen”. — Wir müſſen ſchließlich unfer Urtheil dahin zu- 
fammenfaffen, daß, wenn überhaupt Bebürfniß nad) einer neuen 
foftematifchen Behandlung diefer Uebungsgebiete vorhanden war, 
demfelben in diefem Werke nur in vielfach unvollfommener und 
für die Praxis äußert unfruchtbarer Weiſe abgeholfen wird. 


— u. Lehrgänge aus der Praxis der Gymnaſien u. Real⸗ 
Aulen. Hrsg. von D. Frid u G. Richter. 7. Heft. 

Inh.: Noh ein Wort zur PVerfländigung. Bon den Heraus: 
gebern. — 3. Lattmann, die erften ertionen des Lateinifchen und 
der Geſchichte in Sexta. (Stenographijh nacgejchrieben.) Rebſt 
einem offenen Brief an die Heraudgeber. — P. Dettweiler, bie 
Zacituölectüre,. — D. Krid, die Lectüre der deutfchen Lyriker in 
den oberen Glaffen der höheren Schulen. — G. Richter, die Bes 
handlung der Antigone des Sophoklee. — M. Buser. der Bär. 
Eine naturgefchichtliche a in der Sexta, nebſt Repetition in 
der folgenden Stunde, — R. Arendt, Lehrgang der Chemie durch 





mebrere Reiben zufammenhängender Lehrproben 1 (Fortf.) 
— R. Rieger, Behandlung einer LZection aus Plop' franzöfifcher 
Elementargrammatit, — Miscellen. — Literarifches. — Stimmen 
aus der bidaftifhen und pädagogifchen Literatur, 


Rheinifhe Blätter f. Erziehung u. Unterricht. Begründet .von Ad. 
Diefterweg, fortgeführt von Rich. Köhler. 60. Jahrg. 3. Heft. 
—* 2. Hohmann, die Gefahren einſeltiger Verſtaudespflege 
für die Boltsbildung. — Bartels, die Lehre von den Vorſtellungen. 
Rad Dr. Hermann Zope für die Pädagoyik bearbeitet. (Schl.) — 
Karl Kappes, Schule und Handwerk. — Fr. Junge, eine neue 
Naturgefhichte. Der Dorfteih als Lebensgemeinſchaft. Beſprochen 
von G. Bergmann. — Hugo Göring, Ludwig Franz Adalbert 
Bimmer, der nordiſche Sprachforſcher. — H. F. Kanger, die Re 
viflon der Zutherbibel und die Schulen. — G. 9. Beil, Karl 
Auguſt Barnhagen von Enfe. Ein culturhiſtoriſches Lebensbild, — 
Recenfionen, — Kleine Empfehlung. — Anzeigen, 
Zeit wrı das Realfchulwefen. Hrög.v. Jof. Kolbe, Ad. Bechtel, 

- Kuhn. 11. Jahrg. 5. Heft. 

a Hans Jannfhle, zur Berwendung des Energie-Prin 
ciys Im der elementaren (leftrichtätälehre. — Anton Baier, Etwas 
über das Sammeln von Naturkörpern und die Befchäftigung mit 
denfelben feitens der Schüler. — Karl Budnik, zur organifchen 
Eingliederung des Unterrichtes ans dem Rundfchreiben unter die 
übrigen Unterrihtsfäher. — Dritter Jahresbericht des Vereines 
„Deutiche —— in Prag“ für das Bereinsjahr 1884/85. — 
Neupbilologentag in Hannover. — Artilleries@abettenfchule in Bien. 
— Recenfionen. 


Monatsfhrift für das Turnweſen. Hr. von 6. Euler u. Gebh. 
Edler. 5. Jahrg. Heft ” 

Inh.: Hoffmann, Beitrag zur Erwägung der Frage über 
Einführung von Bädern in den Spöltsfäulen. = Bagner, zur 
Geſchichte des Iurnunterrichtes am FrievrihsBilgelms-Gumnafium 
au Berlin. PA Al) — Befühigungszeugniffe aus der Iurnlehrer- 
Prüfung 20 . — Beurtheilungen und Anzeigen. — Vermiſchtes. 
— Literatur. 





Vermiſchtes. 
Univerfitätsfälriften. 
(Sormat 8, wo eim anderes nicht bemerkt If.) 

Eyes, (Inangnraldiff,), Ernft Ebeling, Daritellung 
und Beurtheilung der religionsphilofophiihen Lehren Ts. ichte', 
(42 8) — Jobs, Dewip, über — in der Ortsver⸗ 


änderung der Spermatogoen und in der Bereinigung derfelben mit 
dem &i. (27 S. 1 Taf.) 
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Säulprogramme. 
(Oftern 1886.) 
(Format 4, wo eim anderes nicht bemerft If.) 


* —— (ftadt. Bürgerfchule), Roſenthal, Schulnachrichten. 
.) 


Pforta (Landesfhule), Franz Albraht, Kampf und Kampf 
fhilderung bei Homer. Ein Beitrag zu den Kriegsalterthümern. er 5.) 
Begeiad (Realgymnaf.), Ebeling, Jahresbericht. (16 S.) 


(Nadhtrag von 1885.) 

——— (Gymnaſ.) L. Proͤll, Markt⸗Privileglum von 
Oberhollabrunn von 1754 und Handwerksorbnung der Schuhmacher 
von Oberbollabrunn. (3 ©. 8.) 

Oberſtein⸗ Idar (Realfchule), Reinhold Körner, die Berhältnifie 
der natürlichen Belaftung und Entlaftung des Thierkoörpers im ibrer 
gefegmäßigen Beziehung jur Ortsbewegung. (20 —9 

Dlmüp 8729 B. Bieber, zum Dinotherlumfund 
bei Franzensbad im Süßwaſſertertiär Böhmens. (34 ©. 8.1 Taf. 
Abb.) — Ed. Audera, Bemerkungen zu den Inftructionen mit be— 
ri Berhdfihtigung von Kateln und Deutſch in der eriten Claſſe. 

« 8,) 


Papenburg (Realprogymnaf.), Guſt. Overbolthaus, zur 
Rectüre —* er Dichter an Realgumnafien. (18 S.) 

Prag (Neuftädter Dber-Gpmnaf)), Joſ. St. Strobfhneibder, 
Dr. Andreas Bauer. Nekrolog. (X S. 8.) — Siegft. Lederer, eine 
neue Handſchrift von Arrlan's Anabafis. (XVII ©. 8.) 
as —— ck Mealgymnaſ.), Theod. Geſßner, zwei Schulreden. 
Raͤppoltsweiler (Realſchule), A. Merz, Matthias Holzwart. 
Eine literar⸗hiſtoriſche Unterfuhung. (31 ©.) 

Rajtatt (Gymnaf.), 2. Zürn, die Lectüre der hamburgiſchen 
Dramaturgie Leſſing's in der Oberprima. 2. Theil. (10 ©.) 

— ————— eues Gymnaſ.), Franz Krebs, zur Rection der 
Gafus in der fpäteren hiſtoriſchen Gräcität. (35 ©. 5.) 

Reutlingen (Real-Anitalt), Otto Krimmel, über die in Württem- 
berg lebenden Glaufilien (Schneden). (20 S,, 1 Taf. Abb.) 

Rheydt (Beoiyrogymuaf.), Klaas, Beiträge zum mathematifchen 
Unterricht. (14 S. 

Ried (Gymnaſ.), Friedr. Bierbapper, Prodromus einer Klora 
des Iunkreifes. (37 ©. 8.) 

ottweil et Engelbert Günther, Galderon’s Dramen 

aus der ges hen Geſchichte mit einer Einleitung über das Leben 
und die Werke des Dichters. (94 ©.) 

Rudolfäwerth (Ober-Gymnaf.), Guſtav Stanger, die platonifche 
Anamnefis, (35 S. 8.) 

Saarbrüden (Gymmnaf.), Krohn, Beiträge zur Territorlal- 
gefchichte der Saargegend. (56 S., 1 Karte.) 

alyburg —— A. Luber, Digenis Akritas, nach dem 

en - — rg An ©. “ : 

Schaßburg (Gymnaj.), Karl Petri, Ergebniß entomologiiher 
Exenrfionen im Gebiete ——* (68 8) — 

Schweinfurt (Studienanſt.), * Landgraf, die Vita Ale- 
xandri Magni des Ardipresbyters Leo (Historia de preliis), Nach 
der bamberger und älteften müncdener Handfchriften zum eriten 
y herausgegeben. 1. Theil: Die Nektanebusjage. I, 1—14. 
(43 ©. 8.) 

Sigmaringen (Gymnaſ.), Schäfers, ber ein Fragment aus 
den Gommentar des Porphyrius zu Plato's Timaeus (18 ©.) 

Stralfund (Realgymnaf.), Blod, Lehrproben aus dem deutfchen 
Unterrichte der unteren und mittleren Glaffen im Anfchluffe an das 
Leſebuch. (20 S.) 

Straßburg i/E. (Eyt.), 3. Plew, kritiſche Beiträge zu den 
scriptores historiae Augustae, (32 ©. 

— (Proteft. Gumnaf.), B. Yupus, die Stadt Syrafus im Alter» 
tbum. (26 S., 1 Karte.) 

— (böh. Schule an St. Stephan), Wilh. Altemöller, der 
Proceh des En. Calpurnius Pifo. Kritik der ——— Behauptung, 
daß Pifo den Germanicus auf Anftiften bes Ziberius vergiftet habe. 


(44 ©, 
e re (Studienanft.), 3. Liepert, Beiträge zu Horaz. 
. 8.) 


Deutfhe Worte, Monatöhefte, herausg. von Engelbert Berner: 
ftorfer. VI, Jabra. 5. Heft. 

2: C. Lübed, verwahrlofte Kinder. — Michael Haniſch, 
über bänerlihe Affociationen auf dem Gebiete der N ge u 
P. v. Hofmann-Wellenhof, Schule und Leben. Anh eine Betrady- 
tung über unfer Gymnaſium. 
ur Revue. Hrög. von Baul Hunfalvyn. Guſt. Heinrich. 

. Jahrg. 5. u. 6. Gen. 








Inh.: Emerih v. Szalan, das Kunſtgewerbe auf der ungari« 
fhen Landesausitellung 1885. — Koloman v. Szily, Beiträge zur 
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frage der gefürfteten Grafen von Gill. — Fr. v, Rebvegtn, mr zur 
Gefgicte der philofophifchen Be vebungen in Ungarn. 2, 

Joh. Heint. Schwider, Budapeſt im Alterthum. 2, — za 
die Gefhichte der Grafen —— — Joſ. Hampe 

fund von at ge 

Bolfsmärhen. 9 

— Bermijchtes. 


Die Frau im gemeinnügi en @eben. Archiv fürfdie Gefammtintereffen 
des deutſchen Frauen⸗Arbeits⸗ Ermwerbss und Bereinslebens x. 
Herausg. von Amelie Sohr. 1886. 1. Bierteljahröheft. 


Inh.: Bictor Böhmert, die A in ſtatiſtiſcher Bes 
leuchtung. — Marie ZoepersHonjelle, die Gejchichte der salles 
d’asile im Elſaß. — U. Emminghaus, das rothe Kreuz Im der 
Gemeinde⸗Kran enpflege. — Mathilde Weber, bie venttinger rbeitör 
fhule in Württemberg. — C. Euler, das Mädchenturnen. — Ulrilke 
Senpfhle, die Dienftmädchenfrage der Gegenwart in Beziehung 
auf 9 ng ng ule des Lette-Bereind,. — Streiflichter. Ges 
danken einer Mutter über „Erziehung”. — —* ur Reorgar 
nifation der weiblichen Krankenpflege. Marie v. Bunjen, 6 
der amerikaniſchen Arauenuniver tät — bei Bollo 

— Anna Simfon, die Petition der Frauen gegen Einführung * 
Sklavetel in den deutfchen Schupgebieten. — Statlitifhes und Ges 
fchichrlihes: Luiſe Fuhrmann, das Bictorlarpaus für Aranfen- 
pflege zu Berlin. Amelte Sohr, Statiftif_ der Werke der Barm- 
berzigfeit im Elſaß. — sag (Recenfionen, — Auffäpe aus 
Sammelwerken und HZeitſchriften. — Selbfiftändige Werke und Zeit 
fhriften.) — Bierteljahrächronit. 


Algen. Militär-Zeitung. Red.: Zermin. 61. Jahrg. Nr. 38u.39. 
Inh.: Der ſerbiſch⸗bulgariſche Krieg. 1. (Fortf.) — Unfere Die- 
pofitions- Urlauber, — Die 7 nd © 8: Bier des 2, 5 Jaͤger · 
Bataillons Nr. 6 in Dels. 1. — Verſchiedenes. — achrichten x. 
Re.: H. J. Klein. 2.3 Jahrg. 7. Heft. 
nb.: Rordenft —* —— — Die Ruheperioden 
der flany en. — le Uebertragung von Lichteindrüden auf Entfer⸗ 
nung mittels Gleftrität. — Die Beitimmung der im Handel vor» 
fommenden een — — Plaßmann, ſelenol ————— 
(Schl.) F. Herm. a zur Sonnenpppt firono» 
— Aalen für den Monat November 1886. — Neue natur 
—— Beobachtungen und Cutdedungen. — Bermifcht⸗ Nach⸗ 
richten. — Literatur. 


Biographie Wolfgang SE — Gear, Cſerghed, zur Bappen- 


hs. 
‚ der „> D 
. — Andor Berb F ungariſche 
er Sohn der Wittwe. — Kurze Sipungsbe 











Gaea. 





Deutſche Revue, Hrög. von Richard ZI Fleiſcher. 11. Jahrg. 6. Heſt. 


sp: = Blätter aus dem Naclaffe eines alten Diplomaten. 
— p. ofegger, Der Frangofenbauer. Eine Geſchichte aus 


Steiermarf. — 8 Bir Serben und Bulgaren in ihren 
———— — Hermine von Hillern, — 
aus dem Xe 


en Bildelmine von Hillern's. 3. u ra: das 
Wandern und Schwanfen der Meere. (Schl.) erefdhagin, 
Erinnerungen an Dierammergan. — Gplfislarifce Findlinge. Mits 
getbeilt von 3. Löwenber Das Signalweſen auf den Eiſen⸗ 
bahnen. — Thomas A. Ki her, die BarnelleBewegung in England. 
— Berichte aus allen Wiſſenſcha * Der Uebergang nah Alſen am 
29, Juni 1864. Ludw. Zul, die Zuftiz modernifiert werden? 
Gmil Dedert, Mittel-Amerifa. 2. Boforny, Über bie fogenannte 
Lebensfraft. — Literarifhe Revue, 


Revue eritique. 208me anne. Nr, 21. 

Sommaire: Waldstein, essals sur l’art de Phidlas; Loeschke, le fronton 
oriental du vamsie de Zeus ä Olympie, _ Fanden ia librairle des 8 
d’Arignon. — ougsolle, Ip preblimes histoire. nr u.» 
droit * et le droit allemand, — rn re le marl 
Jivorce 8 Gabrielle d’Eströos. — Pribram, Autriche ei 
1685 — 1700. — 1 Inc los guerres sous Louis XV, tome IV. — —e— 
— Académle des meeriptions. — Boeidtö des Antiquaires de France, 


Die Grenzboten. Red.: Johannes raum. 45. - Jahre. Rr. 23. 





Inb,: Polenthum und Deutihtkum in Prowinz — ng Pials, 
ber Aampf ber beutli er Rationalität ai, (enden E Kuren, { 55 — Molf 
Rofenberg, die r fe Malerei der und bie 


berliner —ã Aung. — Buiberi u 9 
reich und Die Orleans, — — Stern, — Gorti. — Notigen: Der 
Beiehentmurf betrefiend die unter ans der —— Rattindenden 
N *—* as Hutten · und 
Nordweſt. — von A. Lammerd. 
Inh. Bekanntmachungen des Gomiist, — Mitt 


9. Jahrg. Rr. 22. 
der ©: sführerkn, — 
Sommerferien Aufenthalt. — Aufruf der wm: — I = Reh 2 
fit. — Reunter Jahresberidt des Berein 


sn 
— 7 
— Gtatifiidhe Rotigen über ben 8 fonde bs bes ind —— gehen 
“ England. — Kaliers Geburtstag Daheim ber deutſchen Behr er 

& — Bien 


an — Lehrerinnen und Sprachreinigumg. — Drei Briefe 
Er zu behandeln find. — Bücher und Schriften. — Allerlei Gemein. 
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Die Gegenwart, Hrög. von Theophil Zolling. 29. Bd. Ar. 23. 
Inh: Rud. Doebn, der interoceaniihe Kanal, — Wenn denn, fo fel's. Zeit 





m tische 8 — Mar ? 1 2. ende 
— und > te Bro, ein ——— — a ST 
@übke, verniefäl * Runf. — Beuideton. — Au Hauptfladt. 


Deutſche Wochenſchrift. 
—— u. 
Ban. 


Organ ir v 
eutfchlands. 
4. Jahrg. Nr. 22, 
Inh.: id. — Der mene Sahfengraf. — Fragen des Tages. — 


Adler Deflerreihs Lanbwirtbihaft und Rumänien, — Die —E 
in allen. — Karl Pröll, Heine Reibahronit. — Feuilleton 1. 


— literar. Unterhaltung. Hrsg. von Rud. v. Gottſchall. 


—— nationalen Intereffen 
rögbr.: Heint. Kriedjung in 


F — Waldmüller, Gedichte und Dichtungen. — Alft. Airchhof über 

@rdnland und Neuguinea. — Reinhold Ortmannn, eim neuer platiberutidyer 
leinihmidt, bifterlihe Werte. — Zur Piymol und 
Kont. Hermann, phllofophtihe Effays. — eton. 


Algen. Zeitung. Beilage. 
Du. 


Nr. 142—148, 


De Schi etienbahn von Tehuanieyer, 2 3, — Depretis' Programme 
Zur Erö ungofelee der Rhöne-Bauten in Senf. Das Bermädunih eines 

rangöftidien gemammı. — #, Rohlrauid, "Wilhelm v. Beh. ( 
ing.) — H. Müller, bie nn der berliner Akademie u. Rünfe, 


1. — Fartfer Eindrüdk. 








— — — Med.: H. Klette. Nr. 21 u, 22. 


Inb.: Garus Sterne, IM der Menſch von Natur ein Begetarianer? 5, 4. — 
Garl Witte, Edgar Oniner’s Briefe aus der —— — Dits Sarta 
sin, Arembmwörterbuh und ern. smörterbud. 1, — Der Zauber, 
— Mar sosping. Vontiac's Ireiheits · und Nacekrie Eine @rliode aus der 
canadiſchen Weit — gt Iran Paul’s Flege rn — ler. 
Bule ein dramatifierter Reinehe Mudye. Ytterarhiftortiche — Alt 

anchlhe Brüplingbgedichte, 


— deitung. Red.: Franz Metfd. Nr. 2240. (86. Band.) 


Inh.: Die 5: der Jubiläums-Aunftausftellung in Berlin. — Aus der Jubi 
TAums.. mn Dung zu Berlin. 4—b. — Biograpbiiher Särular- => Scmi- 
en. uni. — Zodtenihau. — Tb. Stromer, Bad Homburg vor ber 


— Ray Dittrid, Prinz Friedrich Auguſt. Herzog I. — Bob. 
Selhier die Windebraut fiber Grofien, — 5498 —E — him 

serihpeinungen. — Die Nebel in den Pi, —— R. este, a rn 
en Fray Bidmann, Die gun Aus den Aufjelbuungen 
eines Magie, Sl.) — Jenny Bürde-Rey. — Moden. 


Ueber Land und Meer. 56. Band. 28. Jahrg. Nr. 36. 





Inh: @ Junder, Der Berlobungstag. (Morti,) — or döme, Auf Wald- 
Kin Gediht, — Paulo, Sahöntbam, ein feltener Beuie, Sumoreste 
en Storm. — Das * oren 1. — Auf Zerrafle. — 


alfcy, Die afademiide BR EST, in 


Berfii 

Biänld. Bib. A. Brand, Si. aelin Gornmall. — Detler —— 

die Stimmen der —** — — Lehmann, Aus meinem botaniſhen Barten. 
— Amenau. — Rotizblät 


Gartenlaube, Red.: Fr. ae Nr. 23, 
Int, : A Pingfmorgen. Gedicht. — Stefanle Kepler, Die Lora-Rire. (Ebl.) 
— 75 Em. Brehm. vom Norbrol vio zum Aequatot. Vopuläre Verträge. 
aus dem MAffeniehen. IV. Bon ber — Menſchenaffen. 
—— — vo Helberg. Stubien nah Beben, Gewohn · 
ten und Umarten. 2. — G. Faltenhorft, Hortidritte und Erfindungen der 





t. in Wettfampf zul Bei J und _ Spiel 
Rad win das werden! den en Bee ar ehr Da Fallen dert sn. 
— Blätter und Blüte 
Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillivs. Nr. 23. 


Inh.: M. Elton, Die Stiefmutter. Morti.) — Pili Idmens. — Der Graf 


von Warted. (Ebl.) — Berlin, wie e# trinkt. — dofe Blätter 
Scorer’ Familienblatt. Red.: Franz Hirſch. 71.8». Rr. 23. 
— 2. Ontert, Ulanenllebe. (13, Fortl,) — Fehl Droelh, —— 
atle. 


Leon Slort, die oſterreichliche m Geibel, 
luftige —— 
ur 





biätter,. 
an“ der Beilage: Aus ber Arauenmwelt: Date — — * Rieslai, Serlen- 


— MRonatäbriefe einer alt eine _ us 
u. Herde Dampf. Balamaldine — ———— Hr de 


Da —— orog. von R. König u. Th. 9. Pantenins. 22. Jahrg. 





D. Steenbufen, Die Bräute von Moorftätt, (Kerti.) — en Ritt bar 


Me Bolten, * —— — des a ers G. Hoded, z. Bu 
vun * — Bott. Rẽvellette. — 9. länder, — Am Geniale. 
— Nebtöra 


Inh, der Beilagen: Auf Rbzablung. 
Algen, Zeitung det Judenthums. Herandg. von 2. Philippfon. 
— * 








Acnan. — Volltiſche Briefe aus Deſterrelch. — Etwas zu der Macen- 
— Beitungsnadri gen. — Peuilleton. 
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Zefaurun. Herausg. von Iſaac Hirfh. R. F. 4. Yahrz. Nr. 21. 
Bemerkungen zu Wieie's Memotren. (Bhl.) — 9 imfterb 
— 1705— 1812. E Bent) _ en Bent, Banden De eat) 
— — Gorreigondengen und Radristen. 


Der Waidmann. Bon 1 Areunden de des edlen Baidwerte herausgegeben 


17.2. Rr. 3— 
u; 1} u 
—— —— —— von v. 23 +Bin * 3 
u - 8 —— (Berti) — Unter den Ro 





Ausführliere Kritiken 

erflenen über: 
Aristotelis de anima libri Ill. Recogn. Bieh!., (Philolog. Anz. XVI,2, 
Beder, a im Berhältnig zu Philofophie x. (Salze: 


Theol. Kitbl 
ge: Proteſt. u ” 
Hlipyi: Wſchr. 3 lol. ii, 21.) 
n 


Beyſchlag, das deben (Zi 

Breufing. die Rautitd. Yen, ( 

— polit. Feier d. Gr. 13. Bd. ter: @ött, 
gel 


Eupen. poly, ertl. v. Bedlein. (Buſch: Berl. philol. Wär. 
— Reſponſen der Geonim. (Löw: Def. Mtsfhr. f, d. Drient. 


Horn, de Aristarchi studiis Pindarieis. (Schoemann: Philol. Anz. 
2.) 
— quaesliones Phaetlionteae. (Gruppe: Wſchr. f. claſſ. Philol. 
21. 
Kuhl. Er. 4. Ra Etymologie. 1. (Meyer: Ebend.) 
—* ‚ der att. Eigentbumöftreit ꝛe. (Ranbwehr: Ebend.) 
della geografia di Strabone frammenti ete, Weuel. Anı. 
(Badernagel: En 


. 2.) 

Meifterhans, Grammatif d. att. Juſchriften. 

Moratti, armeno ed indoeuropeo, (Hannfz: Det. Mtsfhr. f. d 
Drfent. XII, 5.) 


Müller, Handbuch der claff, Alterthumewiſſ. 3, Halbbd, (Meinad: 
Revue erit. XX, 20. 
Dyue. Rätbfel u. (Blämner: 


ee eroiete d. a, Griechen. 

Bihr. f. claff. Philol. I, 

Peterson and Dur —* 2 Subhäshitävali of Vallabhadeva. 
(Bühler: Deit. ARtafchr. f. d. Orient, XII, 5, 


Quintiliani Delle Yes. supersunt CXLV, Rec. Ritter. 


aRaBe: Philol, Anz. X 
dolph, de fontibus quibus Aelianus in varia hisloria compon. 
— tit. (Tohn: Ebend.) 
— Ausſprache d. Latein ꝛc. (Sochmer: Berl, philol. Wſchr. 
21.) 


Seibt, das —— der Oſtſee b. Travemünde, (Werne: Goͤtt. 


el. Anz. 10.) 
vegili orgieon libri I, Il. Ed. Sidgwick, (Gebhardi: Be 
philol. Bſchr. VI, 21.) 
(Delboulle: Revue 


Voizard, &tude sur la langue de Montaigne, 


erit, XX, 20.) 

Wo de Aetna poemate quaest. erit. (Schenfl: Philol. Anz. 
XV 

Wiefer, ü . d, Urſprung u. die Hauptgefepe des wirthſch. Kebens. 


G. Ogentonfti: @ött. gel. Anz.) 


Bom 20. Mai Ms 5, Zunt An nadfehente 
neu erfhienene Werke 


auf unferem Mebactionsburenu eingellefert worben: 

Abraham ibn Esra, Diwän mit feiner Allegorie Hai ben Mekiz. 
Sr ee dag (Frankfurt aM., —— in Comm.) 
( 

Afmann, der Gau der Gebirge auf das Alima Mitteldeutſch⸗ 
lands. Stuttgart, Engelmann. (8.) 5, 60. 

Bird, umbetretene Reijepfade in Japan. Aus dem Ünglifchen. 
— Thle. 2. Aufl. Jena, Eoſtenoble. (B.) cH 8 
er, Handbuch des preußifchen Eiſenbahnrechts. 5 Llef. Bres⸗ 
an, Kern. (B.) „cl 2. 

Jebina, Romsdi Cib oder die gigeunerſprache (Grammatif, Wörter» 
buch, Ehreftomathie. * Aufl, U. deutſche Ausg.) Leipzig, Liſt 
u. Franke, (8.) cM 8 


Kurß, 2 Thierbeobahtung u. Thlerliebhaberei der alten Griechen. 


Vortrag. Leipzig, Neumann. (8.) cM 0, * 
Kurh, 3. H., Äbriß der Klrcheungeſchichte. 11. Aufl. Ebend. 
(8.) "2,2. 


Lang, la mythologie. 
Paris, Dupiet. (XLL, 234 S. 19.) 

@ederer, eine neue zen von Arrtian's Nnabafle. Wien, 
Pichler's B. & Sohn, (18 S. Roy. 8,) 


Trad. de langlais par Parmentlier. | 


Eichenam, Beitr e zur Berwaltun efhichte des röm en geiſer⸗ 
rei l. Die 2 — der era bis auf nifäen Div» 
cletiand. Jena, Paffarge. a. 6,8.) 
Mantegazza, l’amour s ’humanite, 
Paris, Fetſcherin & Chult. (408 S, 18 — 
u I, le — autographe de Petrarque. Paris, KHlind- 
Peftalozsl, Wort über evangelifhe Kirche u. Staat im Hin- 
bit auf den Elm der confervativen Va * Abgeordueten⸗ 
PN Gaffel, Röttger in Comm. (20 ©, 
t, 


Trad. par Chesneau. 


8.) 

Ueberfihtötafeln zum Unterridt * der anorganifchen 

—— und Mineralogie. Bielefeld, Velhagen & Klafing. (B.) 

Shan, Sängers Erdenmallen. ehr und Wanderjahre. Husg. 
von Kortenbad. Hambur at > Berf. nn. Theile in 
Comm.) URKKVIN — 216 Es 

Schul, Ginführung in bie —RXR .Lief. Leipzig, 

rey 8. (Imp. 8.) cM 1, 

Stubbe, die übe im alten — ena, Dabis. * A 1,50. 

Tamm, der Realismus Jefu in feinen Gleichniſſen erörtert. Jena, 
Dabis, (RI. 8.) cM 2, 40. 

Thomſon, Exvedition nah den Seen von GentralsAfrifa in ben 
ei 1878 bis 1880 x. u d. Englifhen. 2 Ihle. 2. Aufl. 

ma, Goftenoble. (8.) 

Tractat, der, Roſch —EZE mit Berũckſichtigung der meiſten 
Tofafot, ind Deutfche Übertragen von Rawicz. Frankfurt a/M,, 
Kauffmann. (176 ©. ®r. 8.) 

Morfv Bartenburg, Napoleon als Feldherr. 2. Th. Berlin, 
Mitiler & Sohn. (8.) 10. 

Berzeihniß von Werken m. Au n, welche in älterer und neuerer 
Beit über die Geſchichte und prace der Zigeuner veröffentlicht 
worden find. Reipzig, Lift & Frande, (8.) AM 0, 60. 

Worms, les éearis legislatifs, Paris, Fetfherin & Chuit. 
an ©. 18, R 


wighigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Andre, la vie du R. P. Malebranche, prätre de Foratoire, avec 
lhistoire de ses ouvrages, Publiee par Ingold. (XVIIL, 430 p. 
15.) Paris, Poussielgue freres, 

de Barthälemy, recueil des plaquettes historiques champenoises 
du XVP siöele, publiees et annotees ele. (181 p. Petit in-B.) 
Paris, Champion. 

Bellemer, histoire de la ville de Blaye depuis sa fondation par 
les Romains jusqu’ä la captivite de la duchesse de Berry. 
Ouvrage enrichi d'un plan de la ville ancienne. (XXIV, 749 p. 
8.) Blaye, M”'* Loustau, Fr. 10. 

de Castex, histoire de la seigneurie lorraine de Tanviller-en- 

—5* (VI, 247 p. et eaux-fortes, 8) Paris, Berger-Levrault 
er C, 

Chassaing, spiei 
riques relatifs au 
Paris, Picard. 

Cherest, la chüte de l’ancien regime (1787- Treo) = 2 (et der- 
nier). (XVI, 360 p.) Paris, Hachette et C'*, Fr. 

Dubedat, histoire da parlement de Toulouse, 2 xvi. 760, 
736 p. 8.) Paris, Rousseau, Fr, 20. 

Haignere, les chartes de Saint-Bertin, d’apres Je grand cartu- 
laire de dom Charles-Joseph Dewitte, dernier archiviste de ce 
monastere; publices ou analysees, avec un grand nombre d'ex- 
traits textuels. (T, 1. (648-1240.) (Lv, 471 p. 4.) Saint-Omer, 
impr, D’'Homont. 

(Henri IV,) Letires d’amour d’Henri IV. Publiees avec une pre- 
face par Lescure. (XXX, 222 p. 18.) Paris, libr. des biblio- 
philes, Fr, 4 


de La Vaissiere, histoire de Madagascar, ses habitants et ses 
missionaires. 2 vol. (Xll, 525, 490 p. et carte. 8.) Paris, Lecoilre, 

Monin, essai sur l’histoire administrative du Languedoe pendant 
l'intendance de — (1685-1719). (436 p. 8.) Coulommiers, 
impr. Brodard et C 

(Poupo,) Po6sies — lirees de la Muse chretienne de Poupo, 


ium Brivatense. Recueil de documents histo- 
rivadois et ä l’Auvergne. (XVII, 756 p. 4.) 


advocat au bailli de Bar-sur-Seine. Publices avec une nolice 
et des un a oy. (XXVIl, 201 p. 16.) Paris, lib, des biblio- 
pbiles, Fr. 10. 


| de ———— poẽsies choisies, Publié es avec notes et index con- 


cernant la langue et la versifieation de Ronsard, par Becq de 
Fouquieres. (XXXVl, 396 p. 18.) Paris, Charpentier er che, 
Fr. 3, 50. 

Tanon, l'ordre du proces eivil au XI® siecle, au Chätelet de 
Paris. (175 p. 8,) Paris, Larose et Forcel, 
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Vaesen, notice biographique sur Jean Bourre, 'suivie,du eata- 
logue chronologique du fonds manuserit defla bibliothöque na- 
tionale auquel il a donne son nom. (222 p. 8.) Nogent-le-Rotrou, 
impr. Daupeley-Gouverneur. 

Wührer, histoire de la delte publique en France, T. 2. (563 p. 
8.) Paris, Berger-Levrault et Cie. 


Englifäe. ‚ 
Anderson, Scotland in pagan times, the bronze and stone ages. 
The rhind leetures in archeology for 1882. (422 p. 8.) in- 
burgh, Douglas. 8. 12. 
Gray, ancient proverbs and maxims from burmese sources; or, 
the Niti literature of Burma, (152 p. 8.) London, Trübner. S. 6. 
Ibrahim-Hilmy, the literature of Egypt and Ihe Soudan. From 
the earliest times to the year 1885 inclusive. A bibliography, 
eomprising printed books, periodical writings, and papers of 
learned societies, maps and charts, ancient papyri, manuscrip!s, 
drawings, &c, 2 vols. (Vol. 1, 402 p. 4.) The same place, 
Fleay, a chronicle history of the life and work of William 
Shakespeare, —— et, and ee With two etched 
illustrations, (364 p, 8.) London, Nimmo, 8. 15. 


Amerilanifde. 
Blow, a study of Dante. With an introduction by Harris. (12.) 
New York. 8, 6. 
Packard, studies in greek thought: essays. (12,) Boston. S, 5. 


Italieniſche. 


Beneivenni, lezioni di pedagogia storiea, teoretica, applicata e 
pratica conforme ai principi della scienza moderna. Parte I: Le 
basi della pedagogia; studio sperimentale delle attivitä umane. 
(XV, 688 p. 8.) Palermo, Up. di Amenta, L. 8. 

Corte, le conquiste e la dominazione degli Inglesi nelle Indie: 
studi storiei. Vol, I. (370 p. 8.) Torino, Roux e Favale. L. 5: 
Ferraro, superstizioni, usi e proverbi monferrini, raccolli ed 

illustrati eec. (103 p. 16.) Palermo, Lauriel, L. 3. 

Levi, delle assicurazioni sulla vita e contro gl’infortani: note di 
legislazione e giurisprudenza comparata, (500 p. 8.) Firenze, 
Pellas, L. 8. 

Lozzi, biblioteca storica dell’antica e nuova Italian: saggio di 
bibliograßa analitico comparato e critico, Volume I. (493 p. 8.) 
Imola, tip. Galeati e figlio. 

Mazzatinti, inventario dei manoseritti italiani delle biblioteche 
di Francia. Vol.I: Manoseritti italiani della Biblioteca nazionale 
di Parigi. (CLXXXI, 256 p. 8.) Firenze, tip. frat, Bencini, 

Poesie veneziane scelle e illustrate da Barbiera, con uno studio 
sulla poesia vernacola e sul dialetto di Venezia. (XLVII, 308 p. 
8.) Firenze, Barbera. L. 3, 50. 

Sapienza-Castagnola, l'evoluzione storica del diritto di fa- 
miglia: studio storieo-giuridieo. (47 p. 8.) Catania, Tropea. 
Tamassia, l’affratellamento (AJEAPOIOIIA): studio storico- 

giuridieo. (77 p. 8.) Torino, frat. Bocca. L. 2, 
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Antiguarifche Kataloge. 


(Mitgetbeilt von Airhhoff u WBigand im Leipzig.) 
Bamberg, 2., in Greifswald. Nr. 69, claſſ. Philologie. 
Deiftung’s Antiquariat in Jena, Nr. 67, Varia. 

Gerſchel, DO. in u Nr. 30, ifluftrierte u. Prachtwerke. 
Kunſtgeſchlchte. Nr. 31, Rechts u. Staatöwiffenfd. 1. 

@ilhofer & Raufhburg in Wien. Rr. 7, Bermifchtes. 

Kirchhoff & Wigand in Er . Rr. 765, weg: mar 
u. Bücerkunde; deutſche, bollän fe u. — Riteratur. 
Rr. 730, ſchöne Künfte, Kupferwerke, Euriofa. 

Liebifh, B., in Leipzig... Nr. 11, Phlloſophie. 

Merkel, R., in Erlangen. Nr. 89, Auswahl werthvoller Werke. 

Nofenthal’s Antiqu. in Münden. Nr. 44, alte Mebicin. Nr. 45, 
geheime Wiffenfchaften. Nr. 12, ältere Schriften über Alchemie 
und Rofenfreuger. 


Die Privatdorenten, Marineftabsargt Dr. Gaertner in Berlin 
und Dr, Unverricht in Breslau, find zu a. ord. Profefloren in 
der medicinifchen Kacultät zu Jena ernannt worden, 

Der Privatdocent Dr. von Bradke an der Univerfität Stehen 
wurde zum a. ord. ber für orientalifhe Philofophie ernannt. 

Der a. ord. Profeffor Dr. Shwappad in Gießen bat einen 
Ruf als ord. Profeffor an die Forftalademie in Eberömalde ange: 


a hiloſophiſch ltãt J bilitiert fich D 
= . ac ena ba . 
In der philofophifhen Facultat zu Kefse mr Bro» 


Liebenam für alte Geſchichte, Dr. Pehuü 
graphie, und Dr. Walther für Paläontologie, 
Der Oberlehrer Dr. Eberhard am Gymnafium an Marzellen 
zu Göln Rh. wurde zum Director des Gymnafiums zu Sigmarin- 
en, der TitularsÖberlehrer Dr. Wegener am Pädagogium des 
ofters 11. 2. gr zu Magdeburg, zum Dirertor des Gymnafiums 
zu Neubaldendleben ernannt, a 
Der ord. Lehrer Dr. Hörter am Realaumnafium zu Barmen 
it zum Oberlehrer an berfelben Anitalt befördert, der bisherige 


—— Kreisihulinfpector, Rector Hans Sahfe in Schubin, 
sfchulinfpector ernannt worden. 


Am 23, Mai + in Wien der a. ord. Profeffor in der mebi- 
tiulſchen Kacultät dafelbft, Dr. Heinr, Aufpip, 51 Jahre alt. 

Am 26. Mai + in Lemgo ber vormalige Subrector des Gym» 
naflums dafelbit, Humäus, 90 Jahre alt. 

Am 31. Mai + im Hannover der Studienratb Dr. J. 9. 
Müller im 59. Lebensjahre, 

Bor Kurzem in Newark (Nordamerika) der rabbiniftifcdhe 
Schriftfteler Dr. Iſidor Kalifch, 70 Jahre alt. 
Berichtigung 
zu Nr. 23, Sp. 805 3. 24 v. o. lied ſchnurrig (fatt: fchaurig). 


Literariſche Anzeigen. 


Herder'sche Verlagshandlung, Freiburg (Baden). 


Soeben ist erschienen und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen;, [119 


Real-Encyklopadie der christlichen Alterthümer. 


Unter Mitwirkung mehrerer Fachgenossen bearbeitet 
und herausgegeben von Dr. F. X. Kraus. Mit zahl- 
reichen zum grössten Theil Martigny’s Dictionnaire 
des Antiquitös chret. entnommenen Holzschnitten. 
Sechzehnte bis achtzehnte Lieferung (Schluss). Lex.-8. 
(II. Bd. 8. 769—1019.) cH 5, 40. 

Das ganze Werk, vollständig in zwei Bänden Lex.-8. 
(X1l u. 1697 8.) oA 32,40; in Original-Einband, Halb- 
franz mit Pergament-Ecken und Carminschnitt - 38. 

I. Band. (1.—7. Lieferung.) A—H. Lez.-8. (VIII u. 
677 8.) c# 12, 60; geb. A 15,—. Einbanddecke allein 


"eh 1, 40. 
II. Band. (8.—18. ee a I—Z. Lex.-8. (IV u. 
1020 8.) cA 19, 80; geb. 23, — Einbanddecke 


allein A 1, 60. 



































Intereffante Hovität! 


4 Neumann’s Verla r. Lucas, in Leipzi 
BR ci —X und iR durch alle —ã zu haben: ‚one 


Thierbeobachtung 
Thierliebhaberei der alten Griechen. 


Vortrag 
von 


Eduard Kurh. 
21 Seiten. leg. gebeftet AH 0, 50, 


@r. 8. 
Statt 48 A für nur 15 °4 Dahn, Felix: Bausteine, 
ges. kl. Schriften. 7 Bde. Eleg. broch. 
Statt 35 A für nur 10 cA Abr. Geiger’s nach- 
gelassene ges. Schriften. 8. 5 Bde. Broch. neu 
liefern bis auf Widerruf [13 


Wilh. Jacobsohn & Co., Buchhandlung in Breslau. 





Diefer Nummer liegt ein Profpect von N. Gaertner's Verlag in Berlin bei, 


Berantworti, Rebacteur Prof. Dr. B arnde im Leippig Boctkeftraße 7. — Diud von W. Drugulin in Leipzig. 





ber und verantwortli Redact trof. Dr. Fr. de. 
Ir. 26.) Herausgeber und verantwor icher edactenr Prof. Dr. Fr. Zarnde 


Erſcheint jeden Sonnabend. 





rn von Eduard Avenarins in u 


— 19. Juni. —3— 


[1886. 


Preis viertejäßefich A 7, 50, 











u rttt Buch des Bellum Judaicum 1. Bearb. von Dürigen, bie Berttgelquät nad ihrem jekigen ratie- . Ovidi Nasonis Heroides. 


nellen Stande 
Rs [) m u. n, römlicde Geſchichte. 


Unfere Armee und die Sicherheit bed Reiche, 


Ed. Sedimayer 
Baebler, Beiträge zu einer Meſchichte Der fateiniihen 


Grammatif im Mittelalter. 


Röldele, über Mommien’s ri der röm. Ser Pa ler, Lehrbuch der Phofioloygie für Thierärzte. Arü dt Sprade u. Dialeft der mittelengliihen Ho ⸗ 


ſchaft u. röm. Polttif im Orien 
de Mesmes, — 
Winter, Sand Joachim v. Ziet 


N von Bolanifo. 
Bru 
deutichen Strafreht. 


sur Lehre von ber Habrläffigfeit im heutigen te fünfzehn Jahre *** SHoftheater-Belfting. 


Idberg, bie a 


Mneift, das englüde Barlameni in taufendjährigen zätne, Seereßverfai ungen u. Bölterleben. Broels, Heinrich 
Bandelungen he ordinances of Edited by Hopkina “ddb, die Grnelskanskaltung ber Athener. Hreg. von 
Sarmaticus, Bon der Weichſel um Dnjepr. | Defterlen, Aomif ı. * bei Hoͤraz. Aräntel, 


Alle Bücderfenbungen erbitten wir berechnet und umter ber Adreſſe der Erpebition d. BI. (Hospitalftr, 10), alle Briefe unter ber bed Herausgebers Goetheſtr. 7). Nur folge 
Werte lünnen eine Belpredjung finden, die der Rebaction vorgelegen haben, Bei Korrefpondbenzgen über Bücher bitten wir flete ben Namen ber Berleger berfelben angugeben. 


Cheologie. 


Das sechste Buch des Bellum Judaicum nach der von Ceriani 
photolithographisch edirten Peschitta-Handschrifi übersetzt und 
kritisch bearbeitet von Dr. Heimann Kottek. Berlin, 1886. 
Rosenstein & Hildesheimer. (45, 30 5. 8) 

Die von Eeriani in getreuem Lichtdrud herausgegebene Um- 
brofianifche Handfchrift des ſyriſchen U. Teſt. enthält am Schluß 
das ſechſte Buch von des Joſephus jüdiſchem Krieg. Die Er: 
zählung vom Untergange Jerufalems und des jüdiſchen Volkes 
eignete fich ja durchaus zum Abſchluß bes Alten Teftaments für 
hriftliche Lefer. Kanoniſches Unfehen follte das Buch natürlich 
durch Aufnahme in eine Bibelhandſchrift durchaus nicht erhalten. 
— Es ift nun fehr zu billigen, wenn ein junger Gelehrter dieſe 
Schrift befonders abdrudt und fie jo weiteren Streifen zugäng- 
lich macht. Wir erhalten hier allerdings nicht, wie der Titel jagt, 

„das“ Buch, ſondern nur die erften beiben Eapitel, alſo etwa 

zwei Fünftel des Ganzen, in Text und deutſcher Ueberſetzung. 

Welchen Werth hat nun biefer ſyriſche Tert? Einen ungemein 

großen, wenn Hr. Kottel mit Recht annimmt, daß er aus ber 

urfprünglichen „Syro-taldäifchen" Urbeit des Fofephus gefloffen 
jei. Er hat fich aber nicht Mar gemacht, welche Schwierigkeiten 
diefer Hypotheſe von vorn herein entgegenftehen. Aus der Ein- 
leitung bes Joſephus folgt durchaus nicht, daß unfer griechischer 

Zert eine eigentliche Ueberſetzung des aramäifchen (oder hebräi« 

ſchen?) fei. Sehen wir num das griechifche Buch mit feinem oft 

recht ſchwerfälligen Periodenbau und feiner ſchulmäßig rhetori⸗ 
ſchen Haltung an, fo erlennen wir ſofort, daß das eine Driginal- 


arbeit ift, eine Ueberſetzung. Das griechiſche Werk kann dabei | 


allerdings im Stoff, in ber Reihenfolge ber Erzählung und oft bis 
ins Einzelne genau mit bem verlorenen übereingeftimmt haben 
(freilich müßte Joſephus nicht Joſephus geweſen ſein, wenn er 
nicht dies und jenes den Orientalen etwas anders dargeſtellt 
hätte als ben Dccidentalen!). Im Stil waren aber beide Werke auf 
alle Fälle jehrverjchieden. Finden wirnun alfo eine ſyriſche Ueber⸗ 
ſetzung, welche fich, wenn auch wenig genau, doch dem griechifchen 
Wortlaut regelmäßig anfchließt, fo fan fie nicht wohl aus einem 
anderen als dem griechiichen Tert gefloffen fein. Rum hat aber 
der fyrifche Text auch ſchon an fich ganz die Art eines entweder 
aus dem Griechischen überfegten oder boch nad dem Muſter 
griechifchen Stil3 gearbeiteten Werkes. Ueberall bemerken wir 
den Refler griechifcher Perioden, griechiſcher Barticipialconftruc- 
tion. Wäre hier ein paläftinifches Original ins Edeſſeniſche um: 








gefchrieben — bei bernahen Verwandtſchaft der beiden aramäifchen 
Mundarten wärevon einer Leberjegung faum zu reden —, ſo würde 


ſich ein einfacherer Sagbau und würden fi) auch mande Spuren 


ſpeciell jüdifcher Uusbrudsmweife zeigen. Num fucht freilich Hr. 
Kottel ſolche nachzuweiſen (S. 15), aber vergeblich. paw * 
laſſen“ iſt gut ſyriſch. — 1, 6 hat mit Ip nichts tun: e8 

giebt, nicht fehr glüdlich, «gsrais wieder. "7 (Pael) 2, 6 „zus 
ſammenſchließen“ ift auch fyrifch; ſchon Caſtellus belegt das 
Ethpaal. — Hätte endlich Kofephus im aramäifchen Terte den 
Namen ps abo wohl in ber Weife umſchrieben und aus der 
„väterlichen Sprache” erklärt, wie es im fyrifchen Texte gefchieht, 
ganz in Uebereinftimmung mit dem griechiſchen (Cap. 10)? 

Hr. Kottek ift auf feine Bermuthung gefommen, weil er er- 
fannte, daß ber ſyriſche Tert weit weniger gut ift als ber griecdhi- 
ſche. Er fieht darin die Mängel ber erften Ausgabe, welche der 
Berf. in der zweiten, griechifchen, verbeffert habe. So fommt 
er aber dazu, daß er dem Joſephus felbft für allerlei Dinge ver- 
antwortlich macht, welche biefer unmöglich gefchrieben haben 
fan, 3. B. grobe Verſtöße gegen den jüdifchen Ritus, bie im 
orientalifchen Urtert gerade noch weniger denfbar wären als in 
der griechifchen Bearbeitung, die aber einem fpäteren chriftlichen 
Ueberfeger wohl zent find. 

Der fyrifche Text ift eben die ganz flüchtige und fehlerhafte 
Arbeit eines Mannes, deſſen griechiſche Kenntniſſe auffallend 
mangelhaft waren und der fi mit Rathen half, wo biefe ver- 
fagten. Ref. hat ben fyrifchen Tert durchaus nicht ganz mit dem 
griechischen verglichen, aber auf Schritt und Tritt finden ſich Be- 
lege für das Geſagte. Der Ueberſetzer wußte nicht einmal, daß 
anoyvorıs, amövoa „Verzweiflung“ heißt; er überſetzt iehtere⸗ 
Wort „Hohmuth“ 1,3, „Weberhebung* 1, 5, erg url 6,2 
(gegen Ende); anöyswers „Nichterfennen” 1,1; d& dnmöyraow 
„denn fie erfannten nicht“ 2, 7. So hat er für dreyramöras 
1» owrnglar 2, 10 „welche ihr Leben verachten“ (Po> ry 
wie bie allerdings etwas verwifchten Büge mit Sicherheit zu leſen 
find); 8, 4 wirb ein Sab, ber dies Verbum enthält, Tieber ein- 
fach weggelaffen. xpire: 1,6 „mit eigner Wahl, freiwillig“ über» 
jegt er „mit Gerechtigkeit“. Unmittelbar vorher verwechſelt er 
erußohn „Unternehmung” mit dußowin, überjegt „Lift“ und 
macht danach den ganzen Sa willfürlich zurecht. Savarörıı wi) 
ovurkixsrda 2, 10 giebt er wieder: „daß man ſich mit Todten 
nit vergleihen muß”. ewrdnua 2, 6 („Lofung“) ift ihm 
„Lehre“ ıc. Man kann ſich benfen, daß ſolche Mißverftändnifje 
einzelner Wörter manchmal dahin führen, daß der Sinn ganzer 
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Säge völlig entftellt wird. Wo ber griechifche Tert ein wenig 
ſchwieriger ift, namentlich bei Betrachtungen ober Reben, ba 
erfennt man durchweg die Unficherheit des Ueberſetzers. Er 
überträgt die Worte taliter qualiter, ohne ſich aber die Mühe 
zu geben, den Sinn fo feitzuftellen, wie es nur beim richtigen 
Eonftruieren der Säge möglich wäre. So jegt er unyT für 
aheovsxrovuero: 1, 2, weil jened Wort wicorstia „Habjucht“ 
bebeutet, wovon bier durchaus nicht die Rebe ift. Ebenfo un- 
finnig if die ganze Ueberfegung des vorlegten Saßes von 1, 2, 
Hr. Kottel ftellt im Deutfchen bier und anderswo etwas leidlich 
Bernünftiges her, indem er den fyrifchen Worten gewaltfam nach 
dem griechifhen Tert oder fonft einen Sinn unterlegt, ben fie 
nicht haben, Die Gedankenlofigkeit des Syrers tritt überall 
hervor. Daher ift ed auch ſchwerlich erlaubt, 1, 8 ganz am Ende 
bie Berwechfelung von Vätern und Söhnen durch Umfegung und 
Einſchiebung von 7 und J zu verbeffern. 

Daß der Ueberjeger hier und da ein paar Worte wegläßt, 


mag theil3 aus Flüchtigkeit gefchehen fein, theils ift e8 auch Ub- | 


fit. So, wenn er bei Perſonennamen meiſtens die Namen ber 
Bäter unterbrüdt unb wenn er die Localangaben über die Aus- 
behnung der Berheerung duch das feuer 6, 3 am Ende ftarf 
abkürzt (und verdirbt). An einigen Stellen macht der Leber- 
jeger aud wohl einmal einen kurzen Zufag. Auffallend ift, daß 
er 1,7 einen Satz (oüdswar — ürepdoljv) zwei Mal über 
jegt hat. 

Bivar ift der fyrifche Tert nicht ganz unbeſchädigt geblieben, 
aber viel ift doch daran nicht zu beſſern. Man muß ſich hüten, 
die Mängel des Ueberſetzers dem Abſchreiber zur Laſt zu legen. 
Manche Lesart, bie zunächft befremden mag, ift doch echt; jo 
das nan ab 2, 10 — ob ueya des Originals, Es ergiebt ſich 
aber aus dem oben Gejagten, daß der zukünftige Hrögbr. des 
Urtertes die fyrifche Ueberfegung nur mit allergrößter Vorficht 
wird benugen dürfen. Bei dem hohen Alter der Hdſchr. ift es 
ja immerhin möglich, daß die Ueberfegung an einzelnen Stellen 
ein gewichtiges Beugniß für eine oder eine andere Lesart abgiebt; 
darüber läßt fi) nur bei genauer Kenntniß des handſchriftlichen 
Materials urtheilen. Der Hrsgbr. muß ſich aber auf jeden Fall 


an den ſyriſchen Text felbft Halten, darf nicht die deutſche Ueber» 


fegung als deſſen treues Spiegelbild anjehen. Hr. Kottek 


— 1886, 26, — Biterarifhed Gentralbiatt — 19. Juni. — 


| 





zeigt zwar gute fyrifche Kenntniffe, aber er ftrebt eben zu jehr | 


darnach, die Gebrechen des Syrers zu heilen. Auch font begeg- 


nen ihm zuweilen Heine Berjtöße. s2nN 8, 2 im Unfang ift | Zeitſchrift für Miffionstunde und Religionswiffenfhaft. Hrsg. von 


3 B. nicht „geſchwächt waren“, ſondern entfpricht dem Emeirror | 


des Driginald. Daß Joſephus erzähle, wie fich ein römijcher | 
Eenturio in offenem Kampfe „mit feinem Kochgeichirr und | 


jeinem Ofen“ gefchirmt habe (1, 8), hätte Hr. Kottel doch nicht 
glauben dürfen; tannüra heißt auch „Panzer“, und wir gewinnen 
die vollftändige Uebereinftimmung mit dem griechiſchen Text, 
wenn wir nD7p in op verbeflern, d. i. cassis „Helm“ oder 
vielmehr zunächſt xarcida, Ref. kann zwar ſonſt nur das Dimi- 
nutiv des Worteö PTONp xareidı(o)r Barh., h. ecel. 1,377,12 
belegen; aber es befremdet in dem Buche jo wenig wie das hier 
mehrmals vorfommende scutum. 


Wie die Ueberfegung, fo bedarf auch ber Tert noch einer | 


ſcharfen Revifion. Der Hrögbr. hat leider feine Abjchrift nicht 
forgfältig genug noch einmal mit der Vorlage verglichen und die 
Drudproben nicht fo genau durchgefehen, wie nöthig. Wir wollen 
bier gar nicht von der Weglaffung zahlreicher Buncte reden; bei 
diefen Heinen Zeichen läßt fich ja faum völlige Genauigkeit er— 
reichen, zumal das Abſpringen im Drud da noch oft im legten 
Augenblid arge Verheerungen anrichtet. Aber auch in der Con— 
fonantenfchrift weicht fein Tert oft von Ceriani ab. Allein im 
Paragraph 1, 8 zählen wir fieben ſolche Fälle. Darunter ift 
3. 8. 19 für pa ©. 15, 8, und das Vorkommen von xnpN für 


unpy im Text und in ber Unmerkung fpricht dafür, daß das fein 


bloßer Drudfehler ift, wie ja auch S. 2, 13 x für yr fteht 
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(die Berbefferung in unyp ift aber natürlic) richtig). Ein flören- 
ber fehler ift S.3 ult. 4 für Iyn, womit ber Ueberſetzer, aller: 
dings nicht zwedmäßig, gi» wiedergiebt. Die Berbefferuug 
©. 17 Anm. c war unnötbig, denn fo fteht ſchon bei Ceriani. 
Doch ſolche Mängel darf man bei einer Erſtlingsſchrift nicht 
allzu ftreng beurtheilen. Trotz ihrer und trogdem wir die Hypo: 
theje über den Urjprung bes ſyriſchen Tertes verwerfen mußten, 
erwarten wir boch, daß ber Verf. noch Tüchtiges für die Wiffen- 
ſchaft leiften werbe. Th. N. 


Allgem. evang.-luth. Kirhenzeitung. Rr. 21. 

De: Die Golonialpolitif und die Miffion, eine Gefahr für 
das Miffionsleben. 2. — Die innere Miffion in Bavern. 1. — Neue 
und alte Secten in Sachſen. — Schwäbiſche Streiflihter. 3. — 
Aus dem GuftavsAdolfsBereine, — Der 6. Bereindstag der landes- 
firhlichen evangelijchen Bereinigung zu Halle, — Aus Hannover, 
— Die lutherlſche Gonferenz in Bielefeld, — Kirchliche Nahricten. 


Reue angel. Kirähenzeitung. Hrög. von H. Meßner. 2. Jahrg. 
rt, 23. 


Inh.: Leopold v. Ranke }. — Zum Antrag v. Hammerflein, 
— Die orientalifche Frage. — Der Wahlfieg des Gabinets Depres 
tis. — Zur iriſchen Politit Gladſtone's. — Die evangelifche ſpauiſche 
Kirche. — Prenßen und die Eurie. — Die fähfiiche Kandesfunode. 3. 
— Bon der Heilsarmee. — Das Goethes Jahrbuch, — Bindemann, 
die Bedeutung des alten Teitaments für die chriftliche Predigt. — 
8. Shlottmann, die Dfterbotfhaft und die Bifiondhupotbefe. — 
RealsEncnflopädie der chriftlichen Alterthümer von Kraus. — Gorre- 
fpondenzen, 


Inh.: Adolf Treblin, Luther's Seelenfämpfe. 2, — Georg 
Winter, Leopold v. Rauke. — Kirchliche Nachrichten, 


Deutfher Merkur. Red. A. Bapenmeier, 17, Jahrg. Ar. 22. 


Inh.: Wie man im Batican die Heiligen macht. — Die Ber: 

inte, Leonard Leßlus zu einen Heiligen zu machen. — Großartiger 

uffhwung der fatholifhen Literatur und Kunft unter Leo XIII. 1, 
— Gorrefpondenzen und Berichte. 


Beiefärift für kirchliche Wiffenfhaft u. kirchliches Leben. Hreg. von 


uthardt. Heft 5. 
Ind.: E. König, die Bildlofigkeit des legitimen Jahweh- 
cultus. — J. Hausleiter, Die Gommentare des Bictorinus, Tis 


honius und Hieronumms aur Apokalypſe. — 8. Schulze, zu dem 
angeblichen ZuthersBers: Wer nicht liebt Wein, Weib und Gefang, 
Der bleibt ein Narr fein Leben lang“. — 9. Bilhelmi, Bered— 


famteit, Cultus und Predigt. 


Ernft Buß, Ib. Arndt u. I. Happel. 1. Jahrg. 2. Heft. 
Zub.: Bafjermann, die chriſtliche Pflicht der Heidenmilfion. 
— &, Lucius, Weltverfebr und Gultur in ihren Beziehungen zur 


Miſfion. — E. Faber, der Drade in China. — Arndt, Literatur. 


— Vereindnachricdten. 


Theologifhe Quartalfhrift. Hrsg. von v. Kubn,v. HSimpelm. A. 
68. Jabra. 2. Quartalbeft. 


Inh.: Freifen, zur Lehre vom Gölibat. — Soeder, über 
den alten Namen Gottes Jave. — Iſenkrahe, zur Begründung 
des Realismus, — Funk, die Zeit des „Wahren Wortes“ von 
Celſus. — Recenfionen. 


Geſchichte. 


1) Mommsen, Theod., römische Geschichte. 5. Bd. Die 
Provinzen von Üsesar bis Dioeletian. Mit 10 Karten von H. 
Kiepert, Berlin, 1885. Weidmann. (VII, 659 5. 8.) ol 9. 


2) Nöldeke, Theod., über Mommsen’s Darstellung der rö- 
mischen Herrschaft und römischen Politik im Orient. 
Leipzig, 1885. Brockhaus’ Sort, (21 8. 8.) 1, 50. 

Ver ed einmal unternehmen wird, eine Gefchichte des 
19. Jahrhunderts zu fchreiben, etwa von ben Gefichtäpuncten 
aus, welche Schlofjer bei feiner Darftellung des 18. geleitet 
haben, der wird eingehend von Mommſen's römischer Geſchichte 
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handeln müffen, und wenn er ber VBerfchiedenheit gedentt, welche 
zwiſchen dem fünften Band und den drei erften obwalten, wird 
er nicht nur den Entwidelungsgang des Verf. erwägen, ſondern 
auch die merkwürdige Umwandlung berühren müffen, welche der 
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deutjche Geiſt in der Zwiſchenzeit erfahren hat. Uns kann eine 


derartige Aufgabe nicht obliegen; wir haben uns hier darauf zu 
befchränfen, furz die Stellung zu bezeichnen, welche die lang: 
erfehnte Fortfegung bed Werkes bei dem heutigen Stande der 
Alterthumswiſſenſchaft einnimmt. 

Mommſen's Geſchichtsſchreibung ift von jeher ftarf antiqua- 
riſch gefärbt gewejen ; diefer Band ift es in einem Maße, daf 
man zweifelhaft fein kann, ob er noch zu ben eigentlich Hilto- 
rischen Werfen gezählt werden kann. Es ift das fehr natürlich, 
denn er enthält eben das, was in ben früheren Bänden als 
„Regiment und Regierte“ behandelt wurde und was für bie 
Kaiferzeit, bei tem ungeheuren Umfange des Reichs und bei 
dem verhältnißmäßig reihen Quellenmaterial, nothwendig zu 
ganz ungewöhnlichem Umfange anjchwellen mußte. Was uns 
Mommſen hier bietet, ift eine Geſchichte der römischen Bro» 
vinzen in der Kaiſerzeit oder, was den Sachverhalt vielleicht ge» 
nauer ausbrüden dürfte, eine Sammlung römijcher Provinzial 
geichichten in dieſer Epoche. Loſe und unvermittelt ftehen die 
einzelnen Eapitel neben einander; daß fich im Geifte des Verf. 
dennod Alles einer einheitlichen Betrachtung fügt, verfteht fich 
von ſelbſt und ift für den Kundigen leicht wahrzunehmen; ein 
großer Theil der Leſer aber wird den leitenden Faden kaum 
aufzufinden vermögen und fi auf den vierten Band vertröjten 
müffen, welcher die Geſchichte des Reichs und der Reichsgewalt 
behandeln joll und von dem die Geſchichte der Provinzen erft das 
rechte Licht erhalten kann. Als zeitliche Grenze ift die Regie 
rung Diocletian’d gewählt worden und nur jelten greift der 
Berf. darüber hinaus, obwohl er es am oft fehr merkwürdigen 
Ausbliden auf die Folgezeit nicht fehlen läßt, Ausbliden, bei 
denen das Schweigen zuweilen nicht minder intereffant ift, als 
das ſcharf zugejpigte Wort, wie es Mommfen von je her geliebt 
hat. Die eigentliche Reichsgeſchichte macht ſich, insbefondere 
wa3 die jogenannten Staatsactionen betrifft, natürlich auch in 
diefer Darjtellung des provinziellen Lebens zuweilen ſehr be- 
merflih, jedoch, wie uns fcheinen will, in einer etwas ungleich 
mäßigen Weife. Gallien gegenüber ift in diefer Hinficht 5. B. 
der Orient etwas ftiefmütterlich behandelt. 

Mommſen's allgemeine Unfchauung von ber SKaiferzeit, 
feine „hiſtoriſche Werthbeſtimmung“ deffelben ift befannt und 
tritt auch hier überall zu Tage. Ob fie richtig fei, ift eine 
Frage, welche ſich an dieſer Stelle nicht beantworten läßt. 
Jedenfalls fcheint uns der ſchärfſte Ausdrud, welhen Momm: 
jen feiner Unfhauung gegeben hat, es fei zweifelhaft, ob das 
von Severus Untoninus beherrichte Gebiet damals oder Heute 
mit größerem Berftande und mit größerer Humanität regiert 
worden fei, nicht glüdlich gewählt zu fein. Denn daß da, wo 
heute der Islam waltet, weder von Verftand noch von wirk⸗ 
licher Humanität ber Regierenden die Rede fein fann, wird man 
zugeben fönnen, ohne ber römifchen Kaiferherrfchaft einen 
Ruhmestitel daraus zu machen, daß fie befjer war, als die der 
Efendbis von Stambul. Ein unbefangener und billiger Beobach⸗ 
ter wird inbeffen auch zugeben müflen, dab Mommſen faft 
nirgends feinen erſten Eindrüden gefolgt ift und überall ernft 
und befonnen, auch wohl nicht ohne einen gewiſſen inneren 
Kampf das Für und Wider abgewogen hat, und mancher von 
denen, welche fich feine Schüler nennen und feine Ideen zu ver 
treten glauben, wird durch gewiſſe Säße und Ausführungen 
dieſes Buches nicht wenig überrafcht worden fein. Freunde wie 
Gegner indeſſen werben dem Berf. für die reiche Fülle von Be- 
lehrung zu danken haben, welche diejes Werk über fie aus— 
fchüttet. Mommfen beherrfcht den ungeheuren und zum Theil 
jo mühſelig zu gewinnenden Stoff wicht nur in einer Aus: 
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dehnung, wie Niemand vor ihm, fondern er weiß ihm auch in 
einer Weiſe zu gruppieren und zu beleben, daß ihm auch ber 
Widerwillige fat ununterbroden folgen muß. Der Stil ift 
nicht mehr der der früheren Bände — und wen könnte das bei 
dem langen Zwijchenraum Wunder nehmen? — und wo der Berf. 
biefen nachzuahmen verfucht hat, ift es nicht immer gelungen. 
Ob er firengen Anforderungen in höherem Maße entipreche, 
haben wir hier nicht zu entjcheiden, aber das läßt fich fagen: 
langweilig ift er nie, was doch aud bei gut gefchriebenen 
biftorifchen Büchern nur zu oft vorfommt. Während Momm- 
fen, wo es Noth thut, wie bei der galliihen Erhebung gegen 
Nero, in großen Zügen mit breitem Pinſel zu malen verfteht, 
liefert er anderäwo behaglich ausgeführte anmuthige Genrebild- 
chen oder fügt die heterogenften und bisparateften Nachrichten 
und Notischen wie zu einem Moſaik zufammen, mit folcher 
Kunft, daß die einzelnen Fugen leicht felbft der ſchärfſten Auf: 
mertfamfeit entgehen. Am meiften gilt das Letztere von ber 
Darftelung des Orients, wo namentlih Lukian und Dio 
Ehryfoftomus in einer Weife ausgebeutet find, die faft als ein 
Ideal derartiger Forfchungen bezeichnet werden lann. Man 
kann übrigens gerade von Mommfen lernen, daß, fo wichtig die 
Infchriften auch für die innere Geſchichte des römischen Kaifer- 
reich& find, fie doch gerade für die Hiftorifch bedeutfamen Mo- 
mente hinter unfern anderweitigen Quellen zurüdftehen. 

Neugierig wird man vielfach auf die Quellenkritif gewefen 
fein. Was die gelehrten Kreiſe am meiften intereffiert hätte, 
findet man jedod) in diefem Bande nicht erörtert und faum ans 
gedeutet. Dagegen Underes in einer gerabezu epochemachenben 
Weife. Für die Kritik eines großen Theil der Scriptores 
historiae Augustae 3. B. wird biefer Band allezeit ein Mark⸗ 
ftein fein, auch wenn manche einzelne Behauptung, die ſich hier 
findet, widerlegt werden jollte, 

Bu Einzelausftellungen ift natürlich reicher Stoff vorhan- 
ben, an lapsus calami oder memoriae fehlt ed fo wenig, wie 
an pofitiven Irrthümern. Eine Reihe von diefen hat Nöldele 
in feiner Anzeige in Bezug auf den Orient bemerkt, und der ge- 
lehrte DOrientalift hat dort auch fonft nicht Weniges vorgebracht, 
was eingehender Erwägung wert iſt. Es fehlt uns an Raum, 
eigene Fünblein der Art hier zu behandeln, ebenfo leider auch, 
um manchen ſchwerer wiegenden Widerſpruch zu begründen. Wer 
3: B. das kunftvoll abgetönte Bild betrachtet, welches Momm— 
fen von Griechenland in der Kaiferzeit entwirft und dann felb- 
ftändig die vorgeführten Thatſachen noch einmal erwägt, der 
wirb fich jagen müflen, daß eine wirklich auf das Wohl bes 
Reichs und der Unterthanen bedachte Regierung, daß ein Friedrich 
der Große oder felbft ein Friedrich Wilhelm LII bier ganz 
anders eingegriffen haben würben, daß es nur geringer Mühe 
bedurft hätte, neues Leben aus den Ruinen zu erwecken. Ober 
was ließe fich nicht Alles über die Behandlung fagen, bie 
Mommfen den Juden zu Theil werden läßt. Ober über manche 
eigenthümliche Urtheile über die Literatur, über Martial 5. B. 
und über Lukian. Auf der andern Seite: welches Lob verdient 
nicht das Capitel über Aegypten oder die Schilderung Klein 
ajiens? Welche Betrachtungen ließen fih nicht an die Erör- 
terungen über die auswärtige Politif anknüpfen, ober was 
lönnte man nicht über die lebendigen Charalteriftifen jagen, 
welche Mommfen von den Grenzvöltern des Reichs entworfen 
bat? Wir fürdhten, die Grenzen diefes Blattes jchon zu weit 
überfhritten zu haben. Rechtfertigende Noten hat bad Bud) 
wenig, obwohl etwas mehr, als die früheren Bände. Die Aus- 
wahl ift bisweilen offenbar durch zufällige Launen bictiert. 


‘ Einige verblüffende Behauptungen ftehen ohne alle Begründung 


da, während hie und da zuweilen Heinfte Kleinigkeiten ein- 
gehend behandelt werden. Der Gelehrte wird freilich für jede 
diefer Noten dankbar fein. 

Beigegeben find zehn Karten, von Kiepert mit befannter 
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Meifterfchaft entworfen, welche für das Stubium des Buches | die des „alten Bieten", Für den Berf. galt es daher der bie: 


im Allgemeinen ausreichen werden. Uufgefallen ift uns, daß 
fie nicht überall genau mit dem Text ftimmen. 


Mesmes, Henri de, memoires inedits, suivis de ses pensces 
inedites, @crites pour Henri Ill, publies d’apres les manuscrits 
de la Bibliotheque nationale et precedes de la vie publique el 
privce de Henri de Mesmes, avee noles el varianles par Ed. 
Fremy. Paris, o. J. Leroux, (243 8. Gr. 12.) 

Um feinem älteften Sohne ein exemple domestique zu 
geben pour craindre Dieu, suyvre la vertu et mespriser la 
Fortune, erzählt H. de Mesmes als alter Mann von feinem viel- 
bewegten Leben, von feiner Erziehung im collöge de Bourgogne, 
feinen Studien auf der Univerfität zu Touloufe, von ber wid. 
tigen Rolle, die er als treuer Diener feiner Könige von 1551 
bis 1582 im der Politik feiner Zeit gefpielt, und von ben zum 
Theil bitteren Erfahrungen, die er dabei gemacht hat. In der 
einfachen, Fräftigen Sprache, in der Wärme ber Darftellung be- 
rubt der Hauptwerth diefer Memoiren. Als Geſchichtsquelle find 
fie wohl längſt ausgenugt. Der Hrögbr. bietet den Tert ber 
Driginalhandfchrift des Verf.'s (Par. bibl. nat. fonds frang. 729) 
und in den Noten die eigenen Aenderungen deffelben und die un- 
bebeutenden Varianten der zwei in berfelben Bibliothel aufbe- 
wahrten Eopien aus dem 17. Jahrh. Die 1773 in einer fran« 
zöſiſchen Rebue (Le conservateur) erfchienene Ausgabe giebt, wie 
Fremy fagt, einen buch Mobernifierung völlig entftellten Text. 
Für die Erklärung hat der Hrögbr. reichlich geforgt in feinen 
Noten und der vorausgefchidten vie publique et privée de H. 
de M. (S. 1—121). In der Einleitung hat er vielleicht etwas 
mehr, als nöthig und gut war, die Memoiren eitiert, fo daß ein 


großer Theil des Tertes zweimal in dem Buche fteht. Dabei | 
muß es auffallen, daß bie Einleitung ben Tert oft in jehr ver- 


r 


änderter Orthographie eitiert. Die Eorrectur bes Drudes läßt 
ftellenmweife zu wünfchen übrig, namentlich find die hier und da 
vorfommenden lateinifchen Verſe Paſſerat's durch Drudfehler 
vielfach entftellt. Die pensdes inddites (auch aus bibl. nat. f. 
fr. 729) von S. 217—221 find ein jchönes Zeugniß von des 
Verf.s mannhafter Gefinnung. Ein Inder aller inden Memoiren 
vorfommenden Namen befchließt den Band. Die Ausftattung ift 
ſehr geſchmackvoll. Alles in Allem verdient der Hrögbr. für den 
Fleiß, mit dem er diefen ſehr intereffanten Beitrag zur Geſchichte 
- ae Jahrh.'s allgemein zugängli gemacht hat, reichen 
anf. P.P. 


Winter, Dr. Georg, Archivar, Hand Joahim von Zieten. Cine 
Biographie. 1. Bd, Mit Portrait; 2. Bd. Mit 10 facfimilierten 
Briefen Ariedrih'# des Großen und Zieten's. Leipzig, 1886. 
Dunder & Humblot. (XXVII, 461; IX, 528 ©. Gr. 8.) cf 15. 

Um 27. Januar diefes Jahren e8 100 Jahre, da ber General 
ber Eavallerie Hans Joachim von Bieten bie Augen fchloß. 

Diefer Gedenktag hat ben Grafen von Bieten-Schwerin beran- 

laßt, den Arhivar am Staatdarhiv zu Marburg, Dr. Georg 

Winter, damit zu beauftragen, bem alten Helden, feinem Urahn, 

ein würdiges Dentmal auf fchriftftelleriihem Gebiete durch 

quellenmäßige Darftellung feines thatenreichen und gottgefegneten 

Lebens zu ſetzen. Dem Verf. ift es in dem vorliegenden Werke 

in hervorragender Weife gelungen, nicht nur diejen, den Auftrag: 

geber wie den Beauftragten gleich ehrenden Abfichten gerecht zu 
werben, fondern auch die militärische Gejchichtsfchreibung der 

Friedericianiſchen Zeit mit einer Darftellung von grundlegender 

Bedeutung zu befchenten, welche für die augenblidlich von maß- 

gebendfter Seite in Angriff genommene Bearbeitung des fieben- 


1] 


herigen Ueberlieferung gegenüber mit größter Strenge Hiftorifc- 
methodiſch und quellenkritifh vorzugehen. ‚Seiner forgfältigen 
Forſchung ift eö hierdurch auch ohne Zweifel gelungen, das 
biftorisch Wahre über die Perfönlichkeit und die Thaten Bieten’s 
feftzuftellen und hiermit den Antheil, welcher ihm an dem Werte 
feines großen Königs gebührt. Freilich hat dies zur Folge, daß 
ber Leſer fi) von manchen, ihm ans Herz gewachjenen Ueber: 
lieferungen über ben alten Degen hat trennen müſſen. Ya, fait 
will es dünken, als ob der ftreng biftorifche Bieten auch in feiner 


' Bedeutung in Einigem hinter dem bisher überlieferten Bieten 


zurüdftände. Ober ift der Grund hierzu in ber gewählten Dar- 
ftelungsweife zu fuchen? Oder vielleicht in dem Umſtande, daß 
troß der eifrigften Arbeit es dem Laien auf militärifchem Gebiete 
nur ſchwer gelingen kann, gerabe ben foldatifchen Eigenthümlich⸗ 
feiten und Berbienften, denen Bieten feine Berühmtheit doch 
in erjter Linie verdankt, auch immer im ſoldatiſchen Sinne gerecht 
zu werden? Das im Laufe ber Bearbeitung angefhwollene neue 
urkundlihe Material hat den Berf. in dem anerfennenswerthen 
Beftreben, bie Darftellung von jebem gelehrt-kritiſchen Apparate 
freizuhalten und nur die Refultate der Forfchung in möglichit 
anziehender Form dem Lefer vorzuführen, veranlaft, eine Zwei— 
tbeilung bes Werkes derart vorzunehmen, daß in bem erfien 


' Bande eine Darftellung ber Thatfachen, in bem zweiten eine 





| 





jährigen Krieges fiherlid von größtem Werthe fein wird. Die 
Aufgabe, deren Löfung ber Verf. ſich unterzogen, war feine 


leichte. Wenige Geftalten der neueren Geſchichte find durch bie 


Phantafie des ſich gerne und lebhaft mit ihm bejchäftigenden | 


Volles derartig mit fagenhaften Zuthaten umgeben worden, wie 


Darftellung der Unterfuhung geboten wird. Der Verf. hat 
fich hierbei die Mühe nicht verbrießen laſſen, in jebem Bande 
ein in fi) abgefchloffenes Ganze zu bieten, indem beibe wohl 
denſelben Gegenftand, aber jeder möglichft felbftändig behandeln. 
Dem erften Bande ift in prächtiger Radierung Hans Meyer's 
das Bild des alten Hufarengenerald nad) dem Zoronley’schen 
Stih des Eunningham’ichen Bildes beigegeben, dem zweiten 
Bande die Facfimile-Nahbildungen von 10 befonders wichtigen 
Schreiben bes Königs an Bieten und Zieten's an den König. 


Gneift, Rud., das englifche Parlament in taufendjährigen Wanbde- 
lungen vom 9. bis zum Ende des 19. Jahrhunderts. Berlin, 
— Allgem. Berein ſ. deutſche Literatur, (VII, 407 S. At. 8.) 
co is 


In großem Stil und in großen Zügen führt uns Gneift in 
biefem feinem neueften Wert, das für einen größeren Leferkreis 
beftimmt ift, die Gefchichte ber englifchen Berfaffung und bes 
englifchen Parlaments von der Zeit der Ungelfachien bis auf die 
Gegenwart vor, nachbem er zumächft in einer Einleitung feine 
Grundanfhauungen über das Verhältnig von Geſellſchaft und 
Staat und über das Parlament als ein Verbindungsglied zwi- 
{hen Staat und Gejellihaft dargelegt Hat. Meifterhaft hat er 
es verjtanden, in fraftvoller, gedrungener Sprache ben großen 
Gang ber geſchichtlichen Entwidelung zu zeichnen, und wir ftehen 
nicht an, das Feine Werk in formeller Beziehung bem Beften zu- 
zurechnen, was aus ber Feder Gneiſt's gefloſſen ift. Auch Hat 
der rafche Erfolg (ſchon wenige Wochen nach dem Erjcheinen der 
erften ift eine zweite Auflage nothwendig geworben) gezeigt, daß 
ber Berf. ben Bived, dem er nachftrebte, erreicht hat, daß es ihm 
gelungen ift, das Intereſſe für die englifche Berfaffungsgefchichtr 
auch in ſolchen Kreiſen zu erweden und zu fefjeln, in welche feine 
großen und gelehrten Werke nicht zu bringen vermögen. Bon ber 
äußeren Geftaltung der Berfaffungseinrichtungen und der parla- 
mentarifchen Inftitutionen giebt der Verf. nur die Grunblinien 
und geht auf Einzelheiten nur ſoweit ein, als fie zum Berftänd- 
niß des Ganzen erforderlich find oder als ihnen eine charakte- 
riftifche Bedeutung zufommt. Doch fei hervorgehoben, daß Gneift 
auch in biefem Buche es nicht verfäumt bat, bie neueſten Unter 
ſuchungen über bie einzelnen Detailpuncte ber englifchen Ber: 
faſſungsgeſchichte zu verwerten und fich mit ihnen auseinander 
zu fegen. (S. insbefondere S. 120ff., 195ff., 226 ff. ze.) Sein 
Hauptaugenmerk bat aber der Verf. darauf gerichtet, die Geſetze 
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der geſchichtlichen Entwickelung der engliſchen Verfaſſung nach— 
zuweiſen, und in ben ſocialen und wirthſchaftlichen Verhältniſſen 
wie in der geiſtigen Eigenart der Nation die tiefliegenden Ur— 
ſachen aufzubeden, die den Gang der Geſchichte beſtimmt haben, 
So verjchiedenartig das Bild ift, welches das englijche Parla— 
ment in den verfchiedenen Jahrhunderten darbietet, „jo waltet 
darin doch eine innere Einheit ohmegleichen, wenn man dieſe 
verjhiedenen Geftaltungen in dem Rahmen des Verwaltungs» 
rechts und des Gommmunallebens betrachtet, die von dem Berf. 
hier eingeflochten find. ... Im dieſem Lebensbild der Landes— 
verfammlungen einer großen, hochherzigen Nation zeigt ſich im 
Laufe von taufend Jahren eine innere Einheit und Continuität, 
ald wären es neun Tage aus dem Leben eines Ehrenmannes, 
der in den Prüfungen und Irrungen des menjchlichen Weſens 
feinen Charakter bewahrt und feinen Standpunct behauptet.“ 
(8.15 ff.) Und jchwere Stürme und Prüfungen find es, die der 
Verf. für die nächſte Zukunft der englischen Nation vorausfieht, 
nachdem im 19. Jahrh. die Grundlagen der alten Parlaments: 
verfaffung aufgelöft worden find und alle Eorrective zur Er- 
mäßigung der gefellfchaftlichen Intereſſenklämpfe ihre Wirkfam- 
feit eingebüßt haben. Aber er verzweifelt deshalb nicht an der 
Zukunft des englifchen Volles, „Unter den Schidjalichlägen 
und Prüfungen erft zeigen edle und tüchtige Völker ihr wahres 
Velen, erft dann erwacht in voller Kraft das Pflichtbewußtfein 
gegen den Staat, welches heute noch ruht. ... Die ganze Ber- 
gangenheit dieſes Staates, wie fie ald Schöpfung des fittlichen 
und rechtlichen Bewußtſeins der Nation in taufendjähriger Ent: 
widelung vor uns liegt, berechtigt zu dem Vertrauen, daß bieje 
Nation die bevorftehenden Stürme beftehen und die Baufteine 
zum Wiederaufbau ihres freien Staatswejens in der eignen Ber: 
gangenheit finden wird" (S. 105). —ng. 


Jahrbuch für ſchweizeriſche Geſchichte, brag. auf Beranftaltung der 
allgem. geſchichtforſch. Geſellſchaft. d. Schweiz. 11. Bd. 

Juh.: Joſ. Igu. Amiet, Nachrichten über Hand Waldmann 
aus den erſten drei Jahrzehuten feines Lebens. — Salomon Böge: 
lin, Wer bat zuerſt die römifchen Anfchriften in der Schweiz ge: 
ſammelt und erflärt? Beilage: Die ältefte Tſchudi'ſche Infhriften: 
fammlung mit den Stunpfiäen Beiträgen. Codd. S. Galli 601 
und 10983, — Ih. v. Yiebenau, die Ingernerifchen Giltercienfer und 
die Nuntlatur. Beilagen dazu. — Heiur. Witte, der mülbanfer 
Krieg 1467 bis 1468. 


Lünder- und Völkerkunde, 


Sarmaticus. Von der Weichsel zum Dalepr. Geographische 
kriegsgeschichtliche u. operative Studie, Mıt einer lebersichts- 
karle u. 14 Skizzen. Hannover, 1886. Helwing, (Xl, 328 8. 
tr, 8, Karte Fol.) cM 7. 


ten Officier unferes großen Generalftabes zu erfennen glauben, 
hatte bereits früher eine in militärifchen Kreifen Deutſchlande 
und Defterreich® günftig aufgenommene Studie unter dem Titel 
„der polnische Kriegsſchauplatz“ erſcheinen laſſen. Seitdem hat 
er fünf Jahre darauf verwendet, diefen Länderraum im Oſten 
der deutjchen Reichsgrenze bis an die Karpaten und ins Pripet 
oder weitliche Dnjeprgebiet durch eigene Reifen und umfafjende: 
Literatur⸗ und Kartenftubium auf feine militärgeographiicher: 
Weſenszüge immer gründlicher zu durchforſchen; und als er 
ſchließlich das fo gewonnene Material zur Neubearbeitung feines 
früheren Werkes zu fihten unternahm, warb ihm Far, daß ei 
das Beſte wäre, ein ganz neues Buch zu verfaffen, welches nad) 
Umfang und Inhalt fih nunmehr nur einigermaßen mit dem 





zu befchräufen, in dieſem verengten Bereich aber nicht nad 
Kriegstheatern die Darftellung zu fcheiden, fondern beflerer 
Ueberſichtlichkeit halber eine wefentlich geographiiche Unordnung 
zu wählen. 

So erhalten wir denn auf 200 Seiten eine ganz vorzüglich 
Mare Darlegung über jenen Raum, in welchem dereinjt voraus» 
fichtlich ein gewaltiger Entſcheidungskampf zwiichen Deutſchland 
(Schulter an Schulter mit dem verbündeten Defterreich- Ungarn) 
und Rußland gefchehen wird. Es ift feine geiftlos topographijche 
Befchreibung, wie man ſchon jo oft eine ſolche unter bem 
Ihmüdenden Titel einer Militärgeographie verabreicht befommen 
bat; vielmehr giebt der Verf. feine Charakteriſtik ohne jede un- 
nüge Häufung topographifcher Details, ohne jedes ungehörige 
DHinübergreifen ins Theoretiich-Geographiiche nach ftreng ein- 
heitlihen militärischen Gefichtspuncten. Nur was die Strategif 
vom Lande und feinen Bewohnern zu wiſſen nöthig hat, wird 
erörtert, diefes aber mit aller nur wünſchenswerthen Gründlich— 
feit und Genauigkeit. Allein auf die paar einleitenden Bemer- 
fungen über das Klima vermögen wir dieſes Lob nicht unbe: 
ſchränkt zu übertragen (bei „vorwiegend öftlicher Luftftrömung“ 
würde Polen an fibirifher Winterfälte leiden, während es in 
Folge feiner Südweftwinde entſchieden felbft im Januar unter 
pojitive Wärme-Anomalie fält; auch follten Celfius-Grade in 
einem jo ftreng wifjenfhaftlihen Werfe an Stelle der Ksaumur: 
Grade ftehen). Kurz und correct wird danach auf wenigen 
Seiten die Oberflächenbefchaffenheit gefchildert von den Vorhöhen 
der Karpaten bis zur litauifchen Seenplatte, um dann defto aus- 
führliher dem ftrategifh wichtigften Moment der Lanbes- 
phyfiognomie, dem reichen Flußneg Rechnung zu tragen, natür- 
lich mit hauptſächlicher Rüdficht auf die Flußübergänge (bei der 
Weichjel ift eine lehrreiche Ueberſchau der Dertlichkeiten und 
Modalitäten der Stromübergänge aus der neueren Ktriegsgeſchichte 
eingefügt). Es folgen Eapitel über die Bevölferung, die wieder 
in ihrer ethisch fo bunten Zufammenfegung auf die Bedürfniffe 
des Krieges ſcharf gefennzeichnet wird, ferner über Topographie 
und Production der einzelnen Berwaltungsbezirfe des weiten 
Landraumes, über Feftungen, Straßen und Eifenbahnen, alles 
iluftriert durch recht gute, nur das in Rebe kommende verbeut- 
tichende Karten und PBlanfkizzen. 

Ein allerliebfter Unhang zu diefem militär-geographijchen 
Theil erlabt den Lefer nad; der ernften fachmänniſchen Arbeit 
und jammelt doc zugleich ganz müßlich manche in der voran- 
jtehenden Syftematit nothwendig zertrennten Strahlen wie in 
drei Brennpuncten: in einem Lagen und Eulturbild von Warjchau, 
in einem folchen von der älteren polnischen Königsſtadt Wilna 
(dem Herrſchafts- und Eultur-Mittelpunct ganz Ofteuropas 
unter den Jagellonen), zulegt in einer von ausgezeichneter Be- 


obachtungs⸗ und febendigfter Darftellungsgabe zeugenden Scil- 
Der Berf., in welchem wir einen wiſſenſchaftlich hochgebilde. 





derung des armjelig monotonen Landlebens der polnifchen, 
fitauifchen und weftruffiichen Bauern. 

Wie nun die vorgeführten natürlichen und culturellen Eigen- 
thümlichleiten des Landes wirklich bereits ſtrategiſch Rolle 
geipielt haben, das erläutert der zweite Haupttheil des Ganzen 
durch knappe, aus den beiten Quellen gejchöpfte kriegsgeſchicht⸗ 
liche Darftelungen, welche betreffen den preußiic-ruffiichen 


' Feldzug in Bolen 1792—94, den Napoleonifchen Winterfeldzug 


in Polen gegen Preußen und Rußland, den großen Feldzug von 
1812 und die Niederwerfung des polnifchen Hufftandes von 1531. 
Hieran reiht fich noch ein „operativer Theil“, in welchem der 


Verf. auf der nunmehr gegebenen geographiſch-hiſtoriſchen Grund⸗ 


lage in aller Kürze gewiffermaßen ein Bild des zulünftigen 


Krieges auf diefem polnifchen Schauplag vor unferen Augen in 


früheren det. Die Fülle des Stoffes veranlaßte den Verf., die ) 
ruſſiſchen Streitkräfte im Frieden, darauf die Art und Weiſe 
ihrer Mobilmachung, den zu erwartenden Aufmarſch des rufji- 


deutihen Dftprovinzen auszufchließen, fih mithin auf die ojt- 
europäiſchen Karpatenländer Oeſterreichs (Galizien nebſt der 
Bufowina) und die Weſtgouvernements des ruſſiſchen Reiches 


| 


feinen Hauptactionen entrollt; wir fehen erſt die Bertheilung der 


jchen Heeres vor unjeren Oftprovinzen, ſowie ben unferer öfter 
* 
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reichifchen Hülfsarmee am Fuße ber KRarpaten; die von einem 
Krieg 3. 8. auf franzöſiſchem Boden fo grundverjchiedenen Maß- 
nahmen für die Vorbereitung der deutſchen Bertheidigung (welche 
natürlich nad) alter Preußenart im Einbruch ins Feindesland 
befteht) werben bis aufs Einzelnfte der Heeresverpflegung be: 
ſprochen und zuleßt Kriegseplan und Endzwed bes Krieges be— 
ftimmt, Teßterer naturgemäß im fiegreichen Vormarſch auf Moskau 
gefunden, denn, fo wird jeber mit dem Berf. urtheilen, „nicht in 
Petersburg, jondern in Mostau muß Rußland überwunden 
werben!“ K—ff. 


Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung bewährter Kabmänner. 
59, Jahrg. Nr. 21 m. 22, 


a M. Aldberg, zur Ethnologie der Japaner. — Pehuels 
Loeſche, die Begetation am Gongo bis zum Stanley Pool. (Scht.) 
— Das amerifaniihe Boardinghaus. Bon einer Amerikanerin. — 
Bincent Goehlert, der alpine Gretiniamus, insbefondere in Steiers 
mar, — Der Winter in Florenz. — Der 6. deutidhe Geographens 
tag in Dresden. — 8. Rösler, Notizen über den Riefens&ucaluptus 
Auftraliend, Aus dem Franzöfiihen. — Eine Walfiihhjagd im Baranger 
ARjord,. Bon einem Norweger. — Sechs Wochen in Sicilien, — 
Geograpbifche Nenigkeiten, — Kleinere Mittheilungen. — Literatur. 


Globus. Hrög. von Ri. Kievert. 49. Bd. Nr. 21. 


Inbh.: Dieulafoy's Reife in Weitverfien und Babvlonien. 32. 
(Mit Abb.) — Emil Mepger, Holländifch: Indien in Jahre 1866. 2. 
— Die Sandwichsinſeln und ihre Bulfane. 5,6. — Die eingeborenen 
Aerzte im füdlihen Tuneſien. — Aus allen Erbtheilen, 


Naturwiffenfdaften. 


Dürigen, Bruno, die Geflügelguht nach ihrem jetigen vationellen 
Standpuncd. Inter Mitwirfung von Auchgelebrten bearb. Mit 
80 Rajfetafeln u. 101 in dem Text gedr, Holzfchn. Berlin, 1886. 
Barey. (XIV, 580 ©. Gr. 8.) HM 20. 

Wie ſchon der Umfang diefes Werkes lehrt, haben wir es 
bier mit einem fehr ausführlichen Handbuche der gefammten Ge— 
flügelzucht zu thun, bei deſſen Abfaſſung der Autor von einer 
größeren Reihe der beiten Hachmänner Deutichlands und Defter- 
reichs unterftügt wurde. Zunächſt weſentlich für die Zwecke des 
wirklichen Büchters berechnet und daher natürlich dem eigentlichen 
Hausgeflügel den größten Platz einräumend, berüdfichtigt es in 
gleich vollftändiger Weife auch das Parfgeflügel, Pfauen und 
Faſanen, Bierenten, Schwäne u. dergl. m. Bon einer die Be 
deutung der Geflügelzucht vom nationalötonomifchen Stand. 
puncte beleuchtenden Einleitung ausgehend, gliedert ſich das 
Bud) in zwei Haupttheile, von denen der erjte, umfangreichere 
(620 ©.), Urten und Rafjen des Geflügels, der zweite (238 ©.) 
die Behandlung und Züchtung des Geflügel im Ullgemeinen 
umfaßt. Die Urtbefchreibung wird mit den Hühnern begonnen 
und zwar mit einer gründlichen Darlegung der Abſtammungs— 
frage unferes Haushuhnes unter reichlicher Benugung aller eins 
ichlägigen wiffenfchaftlihen Quellen. Ueberhaupt ift durchweg 
ein großer Fleiß auf das Geſchichtliche verwendet und es zeichnet 
fi auch namentlich hierdurd das Buch ſehr vortheilhaft vor 
vielen ähnlichen aus, Die Haushuhnraffen werden nun in 280 ©. 
behandelt, auf die übrigen Hühnervögel fommen 70 S. Dem 
BWaffergeflügel find 90 S., den Tauben 170 ©. zugetheilt. 
Ueberall werden Mare Eintheilungen gemacht, das Specielle ift 
dem Allgemeinen pafjend untergeordnet, und e8 werden deutliche 
Beichreibungen gegeben und durch 80 Raffetafeln ala Bollbildern 
und einige in den Tert gebrudte Holzichnitte erläutert. Was 
diefe Tafeln betrifft, jo können wir nur rühmend hervorheben, 
daß die Umrifje der einzelnen Thiere charakteriftiich aufgefaht 


und Mar wiedergegeben find, dagegen hätte auch in einem Buch, 


das abſichtlich fein Prachtwerk darjtellen will, auf die Ausführung 





der Zeichnungen und den Schnitt mehr Werth gelegt werden 
tönnen. Zur Erläuterung diefer Heinen Ausftellung verweijen | 


wir auf die beiden Abbildungen des Phönixhuhnes, Tafel 41 
als Vollbild, S. 269 ald dem Texte eingedrudter Holzichnitt. 
Letzterer ift vortrefflich, während die Tafel wenig erfreulich er 
Scheint, vielmehr höchſt ſchablonenhaft geſchnitten ift. Fügen wir 
übrigens gleich hinzu, daß die Ubbildungen in dem zweiten Theil 
durchweg befriedigend ausgefallen find. Diefer zweite Theil be— 
handelt die Technik der Geflügelzudt. Er zerfällt in fieben Ab— 
ſchnitte, von denen die vier erjten: Wohnräume und Ernährung, 
allgemeine Zuchtgrundjäge, fowie den Stand, den Ertrag und 
die verjchiedenen Betriebsarten der Geflügelzucht behandeln; der 
fünfte Abfchnitt giebt nad) Monaten geordnet Regeln für den 
Geflügelhof, dann folgt ein Eapitel über die Krankheiten des Ge» 
flügels, welche in böchft zwedentfprechender Weife durch eine 
gemeinverjtändliche Darjtellung des inneren Baues eines Bogels 
eingeleitet wird. Den Schluß bilden fpecielle Winke und Regeln 
für Pflege und Züchtung der einzelnen Hausgeflügelgruppen, 
Winke über Naffenauswahl, Brut, Aufzucht, Fütterung, Mäftung 
und fo fort. Ein forgfältig gearbeitetes Regiſter erleichtert die 
Benupung des vortrefflichen Werkes, in welchem uns die Schönen 
Früchte langjähriger eigener Arbeiten des Verf.'s, theoretifcher 


ſowohl als praftifcher, dargeboten werden, verbunden mit aus: 


gedehnten Literaturftudien. Das Buch ift, kurz gejagt, eine ſehr 
bedeutende Erjcheinung. N—e. 


Biologifches Gentralblatt, Hrsg. von J Rojentbal, 6. Band, 
Ar. 7. 


Inhe: Bosmaer, einige meuere Arbeiten über Schwänme, 


(Schi) — Forel, Fanna der fchweizer Seen. — Albrecht, über 


die morpbologifche Bedeutung der Peyifhine, Epi- und Hypoſpadie. 
— d Simon un. Suſanna Phelrd Gage, Waſſerathmung bei 
weichſchaligen Schildkröten, ein Beitrag zur Bhufiologie der Athmung 
bei Wirbeltbieren. — Ehrhich, über die Merbylenblaureaction der 
lebenden Nervenfubitanz. 


Der Naturforscher. Gegründet von ®. Sflaref, Hrög. von Dtto 
Schumann. 19. Jahrg. Wr. 23, 

Inb.: Ueber die Lebensweiſe der Ameifengattung Decodoma. — 
Die cultivierten Sorabums formen und ibre Abitammung, — Zur 
Kenntniß der Verthellung des Yuftdrudes auf der Erdoberfläche. — 
Beſtimmung des Glycerins im Wein und Bier. — Ueber Zeufomeine. 
— Leber das Gewicht und die Urſache der Wafferbaut bei Glas 
und anderen Körvern. — Meſſungen der Lichtſtärke Meiner Planeten. 
— titerarifches. 


Mittheilungen der deutichen Geſellſchaft für Naturs u. Völkerkunde 
Ditafiens. 34. Heft. 1886. April. 

Inhe: M. Resca, die landwirthſchaftlichen Verhältuiſſe Javans 
mit bejonderer Berüdfictigung der Provinz Kai. — E. Knipping, 
der Schneeiturn vom 30, Jannar bis 2, Februar 1556. — G. 
Müllers Beed, einige Mittbeilungen über Seladone. — Literatur. 
— Sipungsberichte. — Inbresbericht für 1855. 


Annalen der Sudrograpbie u. maritimen Meteorologie. Hrog. von dem 
budograph. Amt der faiferl. Aomiralität. 14. Jahrg. 5. Heft. 

Inh.: Bericht der Direction der Scewarte über die Guclone im 
Golf von Aden im Anfang Juni 1885. (Hierzu Taf.) — Nötger, 
die Marfballeinfeln. 2. Soriale Berbältniffe, Yand und Leute. — 
Afbenborn, Anitenerung von Tſchimulpo; Weſtküſte von Korea. 
— Stenzel, über Port of Zpain auf Trinidad und den Golf von 
Paria. — E. Scheibe, Bemerkungen über den Hafen von Mobile 
und von Bordeaux. — N. Hanfi, Bemerkungen über die Häfen 
Suva, Lauthala und Levuka auf den Fidji-Inſeln. — Winde und 
Stürme beim Gap Horn, — Zum Klima von Zientfin. — Kleine 
Notizen. — Tabellen, — Kartenbeilage. 


Ghemiter- Zeitung. Hrogbr. G. Krauſe. 10. Jabra. Rr. ds u. 41. 

Inb.: K. Willgerodt, Beiträge zur Keuntniß der quantitas 
tiven Beitimmung der Halogens, Gvans, Ferrochan-, Ferrichan- und 
Rhodanverbindungen nach der Fiedler'ſchen Methode. (Schl.) — Zur 
Petition betreffend Einrichtung einer Goniular » Gorrefpondenz. — 
B.Rosmann, Über die hüttenmänniſche Verwertbung der Schwefel: 
fiesabbrände, — Garl Mohr, über die Rällung der Phoerborſaure 
als vhosphorfanre Ummonmagnefia bei Gegenwart von Gitratanımon. 
. Brunnemann, über die alfaliihe Neaction von Brunnens 
und Fluſßwaſſer. — Kaufmänniſche und induitrielle Rechtskunde. — 
Dampiſtrabl-Jerſtäuber jür Ibeer, brennbare Oele x. (Mit Abb.) 
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— Chemieal-Society. — Berfahren zum Ueberhihzen gefpannter 
Dimpfe. (Mit Abb.) — Darftellung viotetter und blaner Azofarb— 
ſtoffe dutch Einwirkung von Tetragoditolyf oder deifen Salzen auf 
die Napbtole und deren Sulfofäuren. — Gerbereiverfabren unter 
Benupung von Sulfoleaten und Sulforicinoleaten an Stelle von 


lierter Narbenjeite. — Färben von Perlmutter und ähnlichen Mufcheln. 


Kriegskunde. 


Unfere Armee und bie Sicherheit des Reichs. Zur Aufllärung über | 


die Anforderungen des Krieges, die Ziele m. Mittel des Friedens— 
dienites, ©. v. M. Hannover, 18806. SHelming. (165 ©. 8.) 
AM 1, 80, 

Das vorliegende Buch gehört jener augenblidlich nicht wenig 
gepflegten Gruppe militärifcher Veröffentlihungen an, welche 
dem gerechten Unwillen über die unverftändigen Angriffe ge- 
wiſſer politifcher Parteien in der Tagesliteratur und vor allen 
Dingen im Reichötage gegen die Armee ihre Entftehung ver- 
danken. Aus der wohlmeinendften Ubficht hervorgegangen, befigt 
das Buch alle Eigenthümlichfeiten der Gruppe: dem Ange— 
börigen des Heeres und dem Wohlgefinnten bietet es nichts 
Neues, den Gegner unferes Heeres wird es troß der Wucht 
der aufgezählten Thatjachen und der Trefflichleit der angeführ- 
ten Gründe nicht zu befjerer Einficht überführen. Der auf 
diefem Gebiete nicht mehr unbefannte Verf. verfucht diefes Mal 
den Widerfpruch nachzuweiſen, der ſich dariı fund giebt, der 
Heeresleitung die Mittel zu befchneiden und doch von ihr und 
ihrem Werkzeuge fiheren Schutz des Staates zu verlangen. Er 
thut dies, indem er zunächſt die Forderungen des ſtriegsdienſtes 
im Allgemeinen und den Erſatz des Heeres, demnach die Biele 
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und dem Nervenleben mehr curforifch behandelt worden, auch 
vermißt man einzelne neuere Unterfuchungen, Beſonders bevor- 


zugt wurden durchweg die von ber Wiener phyfiologifchen 
' Schule aufgeftellten Theorien und find dadurch zum Theil Eins 


Ketten, Delen x. — Seritellung eines jämifchgaren Leders mit pos | 





des Friedensdienſtes und endlich die Mittel, welche zu diefem | 


Biele führen, der Betrachtung unterzieht. Alle Ausführungen 
zeugen von genauer Sachlenntniß, alle Urtheile und Folgerungen 


jind derart, daß fich ihnen jeder Angehörige und Freund des | 


Heeres unbedingt anzufchließen vermag. Bejonders der Schluß- 
betradhtung über die nothwendige Wirkung ein- oder zweijähriger 
Dienftzeit fann größtmögliche Verbreitung nicht warm genug 
gewünjcht werben. 


Medicin. 


Bruckmüller, weil. Dr. A., Prof., Lehrbuch der Physiologie 
für Thierärzte, Herausg. von Dr. St. Polansky, Prof, Wien, 
1885. Braumüller. (Xll, 490 8, Gr. 8.) oA 10, 


Nachdem die thierärztliche Phyfiologie hauptſächlich dadurch, 
daß es an phyfiologischen Berfuchsanftalten faſt gänzlich fehlte, 
Jahre lang eine nur fpärliche Bearbeitung gefunden Hatte, 
jcheint das gegenwärtige Decennium das früher Berfäumte raſch 
nachholen zu wollen, denn es find im Berlaufe von wenigen 
Fahren mehrere phyfiologifche Lehrbücher erfchienen, jo die 
Arbeiten von J. Munt 1581, von Thanhoffer 1585 und das 
vorliegende Wert. Ueber legterem ift der Verf. nad} einer lang» 
wierigen Krankheit gejtorben, die Vollendung des fajt beendeten 
Buches hat fein Nachjolger Polansky übernommen und durchaus 
im Geifte des Autors der Deffentlichkeit übergeben. Letzterem 
war e3 befonders darum zu thun, neben den wiſſenſchaftlichen 
Bedürfniffen der Thierärzte den praftijchen mehr, als jeither 
geichehen, Rechnung zu tragen, es haben daher die Hauptab- 
jchnitte, wie die über die Verdauung der ein- und mehrmagigen 
Hausthiere unter befonderer Berüdjichtigung der Fütterungs- 
fehre, über die Ortsbewegung und Bugleiftung der Urbeits- 
thiere ꝛc. eine jorgfältige und auch erichöpfende Bearbeitung ge- 
funden. Dafür jind in dem compendiös gehaltenen Buche 
freilich andere Capitel, wie 5. B. die Lehre von den Secretionen 


Ni 
n 





feitigfeiten hervorgetreten, wie z. B. durch die Vorftellung der 
Selbjtfteuerung des Herzmustels, wodurch ber Berf. theilweife in 
Conflict geräty mit der auf die neueften Verſuchsreſultate ba> 
fierenden Erflärungsweije des Bujtandefommens peracuter 
Lungenödeme. Auf der andern Seite fann conftatiert werben, 


daß wieder andere Mängel, auf welde man in legter Beit in 


ähnlichen Büchern zu ftoßen pflegte, wie Ungleichmäßigfeiten in 
der Darjtellung von Hypotheſen oder gewagte Schlußfolgerungen 
aus phyſiologiſchen Thatjachen, nicht vorlommen, aucd bediente 
ſich der Verf. befonders bei der Erklärung der noch jo vielfach 
in Dunfel gehüllten Buncte einer eigenartigen aber durchaus 
flaren Ausdrucksweiſe, welche den gänzlichen Mangel an er- 
läuternden Jlluftrationen, die übrigens in feinem phyſiologiſchen 
Lehrbuche“ fehlen jollten und joviel als abjolut nöthig dem 
Breije des Buches nach auch enthalten fein fünnten, weniger 
fühlbar macht. 

Im Uebrigen ift das typographiſch jehr hübſch ausgeftattete 
Bud), wenn es auch, wie es in der Vorrede heißt, zunächft nur 
für den engeren Kreis der Studierenden der Wiener Ihierarznei- 
ſchule beftimmt ift, allen Jenen zu empfehlen, welche ſich, ohne 
auf mehr wifjenjchaftliche Details einzugehen, mit den für die 
heutige Pathologie und Therapie fo bedeutungsvoll gewordenen 
Hortjchritten auf dem ganzen phyfiologifchen Gebiete vertraut 
machen wollen. 


Archiv für die geſammte Phyfiologie des Menfhen u. der Ihiere. 
Drag. von E. F. W. Pflüger 38. Bd. Il. u. 12, Heft. 
Juh.: Friß Schend, über den Gorrectionscoefficienten bei 

Hüfner'® Brommetbode. — Ludw. Mattbhiefjen, über den phufie " 

Ralifchsoptifchen Bau des Auges der Getaceen und der Fiſche. (Hierzu 

Zar.) — Jul. Donath, das Schickſal des Morphins im Organiss 

mus. — 9. Girard, über die allmäliche Einwirkung des Strydy- 

nins auf die Nervencentren. — rip Schend, zur Kritif der 

Harnftoffbeitimmung nah Plehn. — E. Pflüger u. 8. Bobland, 

über eine Methode, den Stidjtoffgehalt des menjchlichen Harnes fchnell 

annäberungsweife zu beitimmen. — Diej., en der Harn⸗ 
ſtoff⸗ Analyſe von Bunfen mit Berückſichtigung der jtiditoffhaltigen 

Ggtractivitoffe im menjchlichen Harne. 


Berhandlungen der phyſikal.«medicin. Geſellſchaft 
19. Band. 

Juh.: A. Fick, mechaniſche Unterfuhung der Wärmeftarre des 
Kustelo. (Mit lity. Taf.) — of. Reuter, ein Beitrag zur Lehre 
vom Hermaphroditiemus. (Mit lich. Taf.) — U. Kid, Verſuche 
über Wärmeentwidelung im Muskel bei verfchiedenen Lemperaturen. 

3. Ibeodoroff, biltoriiche und experimentelle Studien über 
den Kepbir. — X. #. Hügel, Ganalifation und Abfuhr in Würzs 
burg. (Mit Stadiplan.) — Gmil Garthaus, Mittheilungen über 
die Zriasformatton im nordöſtlichen Weſtfalen und in einigen aus 
grengenden Gebieten. (Mit Profiltafel.)— C. Flach, die Mollusten- 
Tanna von Ajchaffenburg nebjt Beitrigen zur Fauna des Speſſarts. 
— #. Sandberger, die Wollusfen von Unterfranken diefjelts des 
Spejfarts, — Derj., die Verbreitung der Mollusten in den eins 
zelnen natürlichen Bezirken Unterfrantens und ihre Beziehungen zu 
der plelitocränen Kanna. 


in Würzburg. R. F. 


Internationale Monatsjhrift für Anatomie u. Dann Hrog. 

von A. E. Scha fer, L. Teſtut u. W. Kra uſe. 3. Bd. 4.0.5. Heft. 

Inh.: R. Kuehler, eontribution à l'élude des enteropneustes. 
(Avee planches,) 


Deutſche Monatsfhrift für Zahnheilkunde. Red.: Zul. Parreidt. 
4. Jahrg. Auni, 

Juh.: Vorläufiged Programm für die am 2,3. u. 4. Auguit 
1886 zu Dresden abzuhaltende Yahresverfammlung des Central 
Vereins deutfher Zahnärzte — Schwarßkopff, über die Gom- 
bination von Gold und Zinn als Aülungsmaterial und Über thera- 
peutifche Aüllungen. — Parreidt, Sind die mittleren oberen 
Schneidezaͤhne bei der Frau abfolut oder verhältnißmäßig breiter 
als beim Manne, und wachſen die Zahnkrouen nad) der VBerödung 
des Schmelgor games noch in die Breite? — Weſtphal, Störung 
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des Allgemeinbefindens durch Plomben, unter die Jodoſorm gelegt 
ift. — Seſſe, Mittbeilungen aus dem zahnärztlichen Inſtitute der 
Univerfität Yeipzig. — Zabnärztlicher Verein für Mitteldeutſchland. 
— Auszüge und Befprehungen. — Kleine Mittheilungen. — Be 
richtigung. 

— Beiblatt: Schmidt, amtögerichtlices Urtheil, betreffend die 
Anmeldung eines bei einem Zahnarzte ald Diener fnngterenden jungen 
Mannes zur Ortöfrantenfaffe. — Verſchiedenes. 


Redts- und Staatswiffenfhaften. 


Bruck, Dr. Felix Fr., Prof., zur Lehre von der Fahrlässig- 
keit im heutigen deutschen Strafrecht. Breslau, 1885. Koebner, 
(VI, 117 8. 8.) oM 2, 40. 

Die Brud’iche Schrift zerfällt in acht Abſchnitte. In dem 
erften: „Ueber Begriff und Weſen der eulpa“ fommt der Verf. 
zu dem Ergebniffe, daß die Berfuche, zwifchen dolus und culpa 
eine Mitteljtufe herzuftellen, durch die Unterfcheidung zwiſchen 
unbewußter und bewußter Fabrläffigkeit (luxuria) wiffenfchaft- 
lich unhaltbar feien. Den Begriff der beiden Schuldarten bejtimmt 
er (S. 15) folgendermaßen: „Eriminaldolus ift der Wille caufal 
zu werden 1) mit der Borjtellung, e8 werde oder fünne durch 
das Caufalwerden ein beftimmter nachtheiliger Erfolg eintreten, 
und 2) mit dem Berwußtfein, daß diefer Erfolg ein rechtswidriger 
ſei. Eriminalculpa ift der Wille des Subjects, caufal zu werben 
auf Grund einer in Folge ſchuldhafter Unaufmerkſamkeit des 
Subjects irrthümlihen Vorſtellung binfichtlid der Cauſalität 
oder hinfichtlich der Rechtmäßigkeit feines Verhaltens.” — Im 
zweiten Abichnitte: „Die culpa im Reichsftrafgefegbuche* giebt 
ber Berf. feine „auf dem Wege wiffenfchaftlicher Speculation” 
gefundenen Begriffsbeftimmungen für das geltende Recht preis. 
Er erfennt an, daß Bewußtfein der Rechtswidrigkeit fein Merk: 
mal bes Verſuchsbegriffes jei und „culpa ſich nad) Reichsrecht 
nur auf einen Irrthum der Eaufalität beziehe*. — Am dritten 
Anfchnitte behandelt Brud den Umfang und die Befchaffenheit 
ber Fahrläſſigkeil. Er beipricht hier nach einer kurzen geſchicht 
fihen Einleitung einzelne Fahrläffigkeitsvergehen: 88 121, 347, 
345 Wr. 2, 163, 222, 230 umd zulegt 259, bezüglich deren er 
annimmt, daß darin nicht die Fahrläffigkeit im Sinne der allge- 
meinen Grundſätze des Strafgeſetzbuches mit Strafe bebroht, 
fondern nur eine Beweisregel aufgeftellt worden je. Sodann 
wendet fi der Verf. den Fragen zu, ob ausdrüdliche Be- 
drohung der Fahrläffigfeit im Gefege zur Strafbarkeit erfordert 
werde, und ob auch bezüglich der Uebertretungen ftrafrechtliche 
Schuld vorhanden jein müſſe. Hinſichtlich der Beichaffenheit der 
Fahrläſſigkeit nimmt er an, dab es dabei weſentlich auf die 
Berjönlichkeit des Beichuldigten anfomme, daß dagegen allgemeine 
Regeln fi) nur in geringem Umfange aufftellen ließen. — Ber: 
ſchiedene Grade der culpa ftelt Brud im vierten Abjchnitte in 
Abrede, im fünften führt er aus, daß unter Umſtänden (bei „reinen 
Handlungs und Unterlafjungsverbrechen” im Gegenſatz zu den 
„Erfolgsverbrechen*) culpa aud) ohne rechtsverleßenden Erfolg 
ftrafbar jei. — Im ſechſten Abſchnitte erörtert er den Urſach— 
zufammenhang zwiſchen Fahrläſſigkeit und eingetretenem Erfolge 
und befämpft dabei die vom Reichsgericht vertretenen Anſchau— 
ungen. — Der fiebente Ubfchnitt handelt vom Zufammentreffen 
von dolus und enlpa, der achte erklärt die Möglichkeit von fahr- 
läffigem Berfuch und fahrläffiger Theilnahme für ausgejchlofien. 


Jähns, Mar, Major, Heeresverfaſſungen u. Völkerleben. Berlin, 
er Alg. Verein f. deutjche Literatur, (XII, 405 S. Al. 8.) 
Ein ganz vortreffliches Wert, welches ſich an die weiteften 
Sireife wendet: der Soldat, ja beinahe mehr noch der Staats: 
mann und ber Bolitifer, der Geſchichtsforſcher und der Philo- 
ſoph werden aus ihm mannigfaltige Anregung und reiche Be: 
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fehrung ſchöpfen. Der durch feinen gründlichen Fleiß und feine 
umfaffende Gelehrſamkeit rühmlichft bekannte Verf. hat fich in 
dem vorliegenden Buche die Aufgabe geftellt, die Wechſelbe— 
ziehungen zwifchen dem allgemeinen gejchichtlihen Leben, ins- 
beiondere den wirthichaftlichen Dafeinsbedingungen der Bölfer 
und ber Form ihrer Heeresverfaffungen darzulegen. Bon dem 
Grundſatze ausgehend, daß von allen allgemeinen Lebensbedin- 
gungen die Volkswirthſchaft als die eigentlih maßgebende 
Grundlage des Heerweſens erfcheint, weift der Verf. nach, wie 
den großen Formen der Vollswirthſchaft überall die Haupt- 
formen der Kriegsverfaſſung entiprechen. Er unterjcheidet von 
der Ichteren jechs Gruppen: Heerformen werbender und unvoll- 
fommen ſeßhafter Völker; Wechfelwehrpflicht, Kriegerkaften und 
Seriegeranfiedelungen; Kriegspflicht der rundbefiger; Söldner: 
wejen; Aushebung neben freier Werbung und endlich allgemeine 
Wehrpflicht moderner Eulturvölfer, Leider müffen wir es uns 
bier verfagen, den gediegenen und in hohem Grade feſſelnden 
Ausführungen des Verf. näher zu folgen. Dagegen möchten 
wir die Beiprechung des Werkes nicht beſchließen, ohne der zu- 
verfictlichen Erwartung Ausdrud zu geben, daß e3 dem Buche, 
nach dem Wunfche feines Verfaffers, gelingen werde, die Er- 
kenntniß zu verbreiten, daß dauernde Heeresverfaſſungen niemals 
in Folge willfürlicher Eingriffe, auf Grund irgend eines radicalen 
Programms entftanden find, ſondern allezeit als Ergebnif eines 
organischen Wahsthums. Diefe Einfiht aber möge in jedem 
Leſer den freudigen Stolz auf unfere deutihe Wehrverfaffung 
befräftigen, und in ihm den Vorſatz nähren: foweit an ihm ift, 
treulich zu forgen, daß die Grundlagen unferes Heerwejens un- 
verändert und unerfchüttert bleiben. 


Bierteljabrsfchrift für Volkswirthſchaft, Politit u. Kulturgeſchichte 
hrög. von Eduard Wiß. 23. Jabra. 2. Bd. 2. Hälfte. 

Juh.: I. Lehr, K. Marz, das Gapital, Kritik der politischen 
Dekonomie. — W. Schaefer, das wirtbicdaftliche Studinm auf 
technifhen Hochſchulen. — Bine. Goeblert, ſtatiſtiſche Betrach⸗ 
tungen über bibliihe Daten. — Gb. Wiß, die Aorderungen der 
Agrarier und die Grundrente. — M. Blod, vollswirtbihaftliche 
Gorrefpondenz aus Paris. — Bücherſchau— 


Statiftifhe Monatöfhrift. Hrog. von der k. k. ſtatiſt. Gentral: 
Gommilfion. 12. Jabra. 5. Heft. 
Inh.: Heinrib Raudberg, ſtatiſtiſche Studie Über den Gire— 
Verkehr. — Mittbeilungen und Miscellen. — Literaturberichte. 


Sprachkunde. Literaturgefcichte. 


The ordinances of Manu. Translated from the sanskrit. With 
an introduction by the Iate Arth. Coke Burnell, ph. dr. 
Completed and edited by Edw. W. Hopkins, pl, dr. London, 
1884. Trübner & Co. (XLVI, 399 8. 8.) 

Ein früher Tod hat Burnell verhindert, fein Werk zu vollen- 
den und die legte Feile anzulegen. Seine Ueberfegung reicht 
bis Buch VIII, Bers 16, von da an bis zum Ende des XII. Buchs 
ift fie von Hopkins ergänzt worden. Die Introduction (S. XV 
bis XLVII) trägt ganz befonders den Stempel des Unfertigen 
an ſich, aber fie läßt doch erlennen, in welcher Richtung Bur: 
nell's Anfichten gingen. Es findet ſich hier mancher interefjante 
Sedanfe, aber es wird und hier auch Vieles vorgetragen, was 
zwar ber Wahrheit nahe fommen mag, aber doch nur mit ſehr 
unfiheren Gründen geftügt werden fann, So wird von Bur- 
nell als highly certain bezeichnet, dak das Mänavadbharma- 
gäftra um 500 n. Chr. unter dem Calukyalönig Bulakegin von 
einem Brahmanen aus dem Pendſchab verfaßt worden jei. 
Denn Mebhätithi, einer ber älteften Commentatoren, aber noch 
nicht der erfte, lebte um 1000 n. Chr., und man kann nicht an- 
nehmen, daß bie früheften Commentatoren weniger ala 250 
bis 300 Jahre nah dem Texte lamen. Die Bücher I und XII, 
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welche philofophifchen Inhalts find, müſſen ungefähr zwifchen | ein paar bündige, fräftige Winke zu felbftändigerem Lefen an⸗ 


in. Chr. und 700 n. Chr. entſtanden ſein, denn die Sänfhya- 


philofophie wird weder bei Panini um 300 v. Chr. (?) noch im | 


Mahabhaſhya um 150 v. Chr. (?) erwähnt, und wird um 700 
n, Ehr. von der Bedäntaphilofophie verdrängt (?). So erhält 
man die Zeit von ungefähr 1 m. Chr. bi 500 n. Ehr. für 
unfer Geſetzbuch. Uber an das unruhige 1. Jahrhundert n. Chr. 
darf man nicht denken. Das Geſetzbuch muß unter einem mäch— 
tigen Könige und in friedlichen Zeiten entftanden fein. Da 
bietet fich die mächtige Dynaftie der Eälufya dar, die auf In— 
fchriften Mänavya genannt werden. Ihr Gründer ijt Pulakegin, 
der um 500 Iebte. Da man aus einem oben angegebenen 
Grunde nicht über 500 hinausgehen darf, fo ift eben ungefähr 
diejes Jahr und eben diefer König gewonnen. Ein richtiger 
Gedanke ijt gewiß, daß das Mänavadharmagäftra fich in feiner 
Sänthya:Einkleidung neben die Buränas ftelt, auch jtedt in 
jenen Combinationen, wie gejagt, gewiß ein Körnlein Wahr: 
heit, aber unficher find fie doch leider in hohem Grade. 

Wie weit eine fritiiche Ausgabe von Manu's Tert diefen 
wejentlich anders geftaltet, als er uns big jegt in den Ausgaben 
mit und ohne Kullüta’3 Commentar vorgelegen hat, müſſen wir 
erſt abwarten. Ref. hat fih von Neuem überzeugt, wie gut im 
Allgemeinen die alte englifche Ueberjegung der Bulgata von 
Jones iſt. Wan darf vielleicht jagen, daß fie ſich an manchen 
Stellen befjer lieft und, obwohl ohne Noten, verftändlicher ift, 
als die von Burnell und Hopkins, Zum Theil fommt bies 
freilich daher, daß Jones in die Ueberſetzung erflärende Zuſätze, 
zumeijt durch curfiven Drud gefennzeichnet, aus einheimifchen 
Gommentaren aufgenommen bat. In der neuen Weberjegung 
nicht gut überfegt ift 3.8. 1131,32,37, 127; IIL3; VIII 397; 
IX 45. Aber Hopkins hat in Anmerkungen, mit denen er auch 
Burnell's Ueberfegung begleitet, viel Gutes zur Erklärung bei- 
getragen, namentlich auch aus Medhaͤtithi's Commentar, Für 
diefen ftanden ihm Meanufcripte zu Gebote, auch für Näghavä- 
nanda's Commentar. Ueberhaupt aber müſſen wir Hopkins das 
Zeugniß ausftellen, daß er fi mit großer Pietät der ihm an- 
getragenen Aufgabe, das opus postumum Burnell’s heraus: 
zugeben, unterzogen und daß er mit Umficht und Sachkenntniß 
alle die Hülfsmittel benußt hat, die ihm erreichbar waren. Auf 
©. 385—399 ift ein Index of Subjects beigegeben, der jehr 
dantenswerth ift. Aus dem Artikel Gods erjieht man 3. B., 
wie wenig bei Manu die Götter Viſhnu und Giva in Betracht 
fommen, und wie fehr die alten vedifchen Götter im Border: 
grund ftehen. Diefe Ueberfegung von Mamı's Geſetzbuch ift 
jebenfalla einer der nüplichften Bände von Trübner's Orien- 
tal Series. Wi. 


Oesterlen, Theod., Rector, Komik und Humer bei Horaz. 
Ein Beitrag zur römischen Literatargeschichte. 3. Hefl, Die 
Satiren u, Epoden. Stuttgart, 1885. Metzler. (135 8. 8.) 3. 

An unferer Anzeige von Defterlen’s „Studien zu Vergil 
und Horaz“ (Jahrg. 1885, Nr. 24, Sp. 817 d. BL.) bezeich— 
neten wir als bie gelungenften von den Wbhandlungen bes 

Verf.'s diejenige über den Humor des Horaz, dem er in feinen 

verfchiebenen Formen in Gedichten verjchienener Urt im Bu- 

jammenhange nachwies. An jene Abhandlung fchließt fich vor- 
liegende Schrift an, welche denfelben Nachweis fpeciell für bie 

Epoden und Satiren, aber in viel größerer Ausführlichfeit, zu 

fiefern unternimmt. Da drängt ſich dem unbefangenen Leſer 

allerdings die Frage auf, ob fol ausführliche Behandlung 
dieſes Stoffes in alle Einzelheiten hinein wirklich nöthig war? 

Denn wer für den Humor des Horaz wirklich offenen Sinn und 

Mitempfindung befigt, der braucht dieſe langen Nachweiſungen 

nicht; bei wen biefer Sinn zwar nicht fehlt, durch die leider 

vielfach übliche Behandlungsweife des Dichterd aber nicht zu 
frifchem Leben erwedt, ſondern eingefchläfert ift, für ben wären 


| regender und nüßlicher; wen e3 aber an jenem Sinne wirklich 


fehlt, dem wird ihm auch diefes Buch nicht geben, wie Ref. aus 
Recenfionen deffelben bereits erfehen hat. Zwingende Beweiſe 
laſſen fi ja dem Widerftrebenden in diefen Dingen am aller- 
wenigjten geben. Doch dem jei wie ihm wolle, und mag der 
Berf. der Schreibfeligteit unferer Zeit auch in diefem ihr eigent- 
lich fernliegenden Gebiete ummillfürlih feinen Tribut gezollt 
haben: jedenfalls muß man feiner Behandlung der rein-fomi- 
ſchen, der gemijchten, und der ernftenaber die komiſchen Einfälle 
nicht abwehrenden Gedichte fo beiftimmen, wie feiner Schilderung 
der verjchiedenen Arten des horaziſchen Humors, unter denen wir 
bier befonders die Uebertreibung und mehr noch, weil für die 
Exegeſe noch manchen Nußen verjprechend, die Fronie ([.S. 131) 
hervorheben wollen. Natürlich wird der Verf. auch bei Gefin- 
nungsgenofjen Widerſpruch im Einzelnen finden. So kann Ref. 
z. B. in dem erften Gedichte der Epoden nur einen würdigen 
Ausdruck der Unhänglichkeit an Mäcenad ohne Einmiſchung 
fomifcher Züge finden: die Gefammtauffaffung treffen ſolche 
Einwendungen aber nicht. A. R. 


Apparatu eritieo instruxit et edi- 
Wien, 1886, Kao- 


P. Ovidi Nasonis Heroides. 
dit Henr, Steph. Sedimayer, Dr. et Prof. 
negen. (XVII, 177 8.8) 5. 

Im Ganzen und Großen giebt dieſe jeit Jahren vorbereitete 
und durch mehrere Specialichriften 1878 und 1881 angefün- 
digte Fritifhe Ausgabe in dem Tert die Tradition wieder und 
zählt die Beſſerungsvorſchläge in der adnotatio auf. Die Tra- 
dition beruht für die Heroiden im Wefentlihen auf dem treff- 
lichen Parisinus 8242, den der Hrsgbr. dem 11. Jahrhundert 
zufchreiben zu müffen glaubt, nicht, wie bisher geſchah, dem 
neunten, und von dem er eine jo genaue Collation giebt, daß 
fogar jedes e für ae feine Ungabe findet. Daneben find die 
Lesarten des Guelferbytanus und einiger gleichzeitigen Frag— 
mente (unter denen V interpoliert ift: 16, 205) adnotiert, jowie 
ini Allgemeinen die zahlreihen Hoſchrr. des 13. und der folgen- 
den Jahrhunderte (auch die älteften Wusgaben) mit großem 
Fleiße benußt, wenn auch mit Necht oft nicht in allen ihren 
Fehlern fpecialifiert, fondern unter den Zeichen o oder » in den 
Hanptfachen zufammengefaßt. Dabei zeigt ſich allerdings (vrgl. 
19, 102) die Güte des Parisinus erft recht, der faft mur foldhe 
Fehler hat, die aufs Allereinfachſte zu beheben find; doch ift es 
natürlich jehr erwünſcht, daß nun die gefammte Tradition über« 
fichtlich vorliegt. — Was num die Geftaltung des Tertes ſelbſt 
betrifft, jo hat Sedlmayer Manches nicht mehr aufrecht erhalten, 
was er in den Erftlingsjchriften aufgeftellt hatte, Als Beifpiel 
feiner jegigen Tertbehandlung wählen wir die erfte Epiftel, und 
zwar diejenigen Stellen, an denen Sedlmayer Anderes bietet 
als die Ausgabe des Ref. Er lieft V. 29 laeti (ftatt iusti) 
mit Schenfl; aber die Begriffe laetique senes trepidaeque 
puellae zu coordinieren fcheint bedenklich. V. 31 ift atque im 
Terte wohl nur Drudfehler ftatt iamque, wie G und f wirklich 
lefen. B. 36 hie lacer admissos terruit Hector equos; Die 
Unfangsworte vielleicht richtig, aber noch ift terruit zu ver— 
beffern, das ſich aus der Ilias nicht erklären läßt. B. 37 f. 
gelten ihm für echt. V. 48 ift des Ref. Eonj. qua fuit (vrgl, 
Jahrg. 1881, Nr. 15, Sp. 535 d. Bl.) nicht erwähnt, auch) 
nicht feine ebenda ausgefprochenen Bermuthungen 4, 26 quae- 
que amat und 4, 150 ei mihi! V. 103 hac faciunt mit Ty- 
rel, wohl richtig; V. 107 f. mit Schenfl geftrichen. V. 110 
mit Heinfius ara gelefen, letzteres wohl mit Recht, wenngleich 
ſich auch vermuthen ließe portus et ora. Daß mit facta vide- 
bor anus der Brief noch nicht endet, hätte Sedlmayer kühnlich 
auch im Terte ausdrüden dürfen, Zu 1, 2 war das Eitat bes 
Marius Victorinus, zu 1, 96 ad tun (Lehrs) anzuführen. — 
Im Ganzen giebt Sedlmayer im Texte, wie gejagt, die Ueber- 
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lieferung. Uber die Epiftel der Sappho, zu welcher er bie | 


tüchtige Urbeit von be Bries benußt hat, läßt er troßdem wieder 
ihren alten Platz einnehmen (gegen feine frühere Anficht); ganz 
verfehlt ijt, daß er 16, 39— 144 und 21, 19—250, diefe Hu— 
maniftenverfe, obwohl er fie S. XIII für unecht erflärt, dennoch 
curfiv im Texte giebt und darnad) leider auch wieder die Vers— 
zählung unpraftiih abändert (mobei er ſeltſamer Weife nur 
einzig Bentley's Eonjecturen, keine fonft anführt) ; einige Brief: 
anfänge fieht er mit Vahlen als verloren an; 14,85—118 giebt 
er nicht im Text, u. U. Ob er fonft, wo er Vermutungen in 
den Text ſetzte, überall das Richtige traf, ift bisweilen ſchwer zu 
entjheiden ; in eigenen Eonjecturen war er ſparſam; von diefen 
iſt duritia 4, 86 gut, andere wie 4, 150 oder 7,84 er 
ſcheinen Ref. no immer faljh. Im Ganzen hält Ref. die 
Arbeit für ebenfo fleißig wie tüchtig gearbeitet, aber für elwas 
übereilt abgeſchloſſen. Indices find nicht Hinzugefügt. A. R. 


Baebler, Dr. J. J., Prof., Beiträge zu einer Geschichte der 
lateinischen Grammatik im Mittelalter. Halie a/S., 1583. 
Buchh, d. Waisenhauses. (VII, 206 8. 8.) cH 3, 60. 

Der Verf. giebt einfeitend eine Ueberſicht der Geſchichte der 
Grammatik von Blato bis Remigius Autifiodorenfis aus Bur: 
gund j 905. Er jammelt die im Mittelalter üblichen Auffafjun- 
gen von ars, artes liberales, vox, littera, octo partes orationis, 
behandelt kurz das Griehifche im Abendland, die fogenannten 
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modi significandi, den Gräcismus des Ebrardus Bethunienfis, | 


das Doctrinale des Alexander de Billa Dei, das verbefjerte 
Doctrinale, Perottus und Despauterius, die Glofjatoren, und 
giebt Proben aus den genannten fowie aus den elementaren 
Lehrbüchern es tu scolaris, Arcubius, fundamentum scolarium, 
modus latinitatis, zum Theilaus Berner Handſchriften. Er will 
„eine bequeme Einficht bieten in die geſchichtliche Entwidelung 
der grammatiichen Begriffe, in die Berwilderung der gramma: 
tiichen Studien und in die beginnende Säuberung des verworre- 
nen Wuſtes.“ Diefes Ziel erreicht der Berf. vollftändig. Ju 
welcher Weiſe die lateinische Grammatif während des Mittel 
alters, von ihrer Quelle im Griechiſchen völlig getrennt, all- 
mählid) entartet, bis endlich die Elaffifer wieder zu Tage und 
zu ihrem Rechte fommen, und damit eine naturgemäße Vereins 
fachung beginnt, wird an Beifpielen anfchaulich vorgeführt. Auf 
kritiſche Unterſuchungen hat der Verf. verzichtet. So iſt z. B. 
Varro's Einfluß, auf den die aus Auguftinus prince. dial. ans 
geführten Stellen zurüdgehen, viel zu wenig hervorgehoben. Die 
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Morris gerade Eſſex als Heimath des Schreibers anzuſehen, 
hält Krüger für nicht nothwendig, wenn auch nicht unmöglich. — 
Dan fieht, das Ergebnif der Urbeit hat nur Bekanntes be- 


ſtätigt. Wenn aber ſich bei der Arbeit nichts weiter ergab, jo 


liegt dies an der Frage felbft, nicht daran, daß es der Berf. vor- 
liegender Arbeit an Fleiß habe fehlen laſſen. Auch ſolche nad): 
prüfende Abhandlungen find, wenn fie jo intereffante Denkmäler 
wie die vorliegenden behandeln, ftet3 willtommen. R. W. 


Wehl, Feodor, fünfzehn Jahre Stuttgarter Hoftheater-Leitung. Gin 
Abſchnitt aus meinem Leben. Hamburg, 1886. Richter. (VI, 
554 S. Gr, 8.) M 6, 

Alfo auch Feodor Wehl hat, wie jo manche andere Theater: 
directoren vor ihm, den Drang empfunden, nad dem Rücktritt 
von der Bühnenleitung in einer halb funftgefchichtlichen, halb 
autobiographifhen Darftellung feinem Herzen Luft zu machen. 
Unter den Werken, die auf dieſe Weife entjtanden find, verdienen 
die jeinigen einen hervorragenden Platz, wenn fie auch fein fo 
allgemeines Intereſſe, wie z. B. die Aufzeichnungen Laube's über 
jeine Wirkfamkeit in Wien und Leipzig in Anfpruch nehmen 
dürfen, Jeder, der fich für die neuere Entwidelung des deutichen 
Theaters intereffiert, wird aus dem reichhaltigen thatfächlichen 
Material, wie aus den eingeftreuten Betrachtungen über Drama 
und Bühnenkunſt mancherlei lernen lönnen. Dan muß jedod 
Wehl's Aufzeichnungen den Mangel einer überfichtlihen Die: 
pofition und eine etwas gar zu breite Redfeligfeit zum Vorwurf 
machen. Wehl darf zwar bei den freunden des Theaters 


Intereſſe an feinen perjönlichen Geſchichten vorausfegen; aber 
\ er hätte doc) beſſer getban, zu Beginn des Werfes die Geichichte 





acquivoca des Matthäus verdienen in der That eine ausgiebigere | 


Behandlung. Nur den Gräcismus des Ebrardus hat der Verf. 
zergliedert. Die Schrift ift alfo ald Anregung zu weiteren Bei- 
trägen anzujehen. E. 8. 


Krüger, Dr. Aug., Sprache u. Dialekt der mittelenglischen 
Homilien in der Handschrift B, 14. 52. Trinity College, Camı- 
bridge. Erlangen, 1885. Deichert. (74 8, 8.) e# 1, 50. 

Die Homilien, deren Sprache bier behandelt wird, find die— 
jenigen, welche R. Morris für die Early English Text Society 

als Old English Homilies of the 12! Century (Zondon 1575) 

und zwar als Second Series herausgab. — Ueber die Zeit, 

wann die Homilien in der vorliegenden Geftalt entftanden find, 


ſpricht ſich Morris nicht eingehender aus, er nimmt aber den | 


Beginn des 13, Jahrhunderts an, Damit ftimmt Krüger über- 
ein. Betreffs des Dialeftes glaubt Morris, daß der Schreiber 
der Homilien aus dem füböftlichen Mittelland (Effer) jtammt, 
während die Vorlage dem Süden angehört habe. Dieſe Frage 
unterfuht nun Krüger durch Wufftellung einer Laut» und 
Formenlehre der Homilien. Diefe ſehr forgfältig und fleißig 
ausgeführte Unterfuhung führt zum Ergebniß, daß die Vorlage 
bes Schreibers wohl aus dem fübweftlichen England herrüßrt, 
die Heimath defjelben aber das ſüdöſtliche Mittelland war, Mit 





des Stuttgarter Hoftheaters bis zu feiner Direction in den 
Hauptzũgen darzuftellen, anftatt bloß über feine eigenen Schich 
jale bis zu jenem Heitpuncte zu berichten. Die kurzen Andeu— 
tungen über die Buftände, die er dort vorfand, in jo geiftvoller 
und treffender Weije darin auch einzelne wichtige Buncte hervor: 
gehoben werden, fünnen doch filr den berührten Mangel nicht 
entjhädigen, Von bleibendem Werth find namentlich die aus— 
jührlichen Berichte über die Infcenierung von Stüden des claffi- 
ihen NRepertoires; ferner ſei auch hingewiefen auf die lebendige 
Charakteriſtik der vorgeführten Berfönlichkeiten, fo der Theater- 
directoren Küftner und Wirfing, und der hervorragenden Bühnen- 
fünftler, die unter Wehl's Direction auftraten, unter welchen ſich 
Grunert leider nicht mehr befindet. 


Waldberg, Max Frhr. von, die galante Lyrik. Beiträge zu ihre 
Geschichte und Charakleristik. Strassburg i/E., 1885. Trübner 
(Xll, 152 8. 5.) M 4. 


A. u. d. T.: Quellen u. Forschungen ete. LVI. 


Der Berf,, von dem wir bereitd Studien über Leſſing's 
Stil in der Hamburger Dramaturgie und eine Ausgabe von 
Lenz’ Waldbruder befigen, hat mit diefer feiner neueften Arbeit 
fi) das Verdienſt erworben, eine bisher ziemlich vernachläffigte 
Periode der deutfchen Literaturgefchichte in helles Licht gerüdt 
zu haben. Ob ihm der in Ausficht geftellte Nachweis für die 
Kenntniß und den Einfluß der mhd. Literatur auf diejenige des 
17. Jahrh.'s gelingen wird, bezweifeln wir fürs Erfte. Die 
Einwirkungen der Lyrik des Hoteld Rambouillet (die großen 
Romane der Scudery und La Ealprenöde find nicht genügend 
herangezogen worden) auf die deutjche Dichtung find in muſter⸗ 
bafter Weife aufs Eingehendfte unterfucht und dargeftellt. Die 
galante Lyrik wird zwar hauptſächlich von den Dichtern der 
zweiten ſchleſiſchen Schule, aber feineswegs von ihnen allein 
gepflegt. Bon 1670— 1720 ungefähr erjtredt fich die Herrichaft 
des Wortes und Begriffes „galant* in der deutfchen Lyrik, und 
was außerhalb Waldberg’s Unterfuchung lag, etwas länger im 
deutſchen Roman. Neben dem vorwiegenden franzöfifchen, macht 
fi) dabei aud der Einfluß italienischer und neulateinifcher 
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Dichter geltend. um Vollsliede ſteht die dalame Syrif i in be 
wußten Gegenfabe, ihr Zuſammenhang mit der Schäferpoefie, 
die aus Spanien und England (Sidney'3 Arkadia) nad) Deutſch— 
land gedrungen, hätte ftärfer als ihre Verfchiebenheit von der— 
jelben betont werden follen. Waldberg flellt eine Monographie 
über E. Neumeifter und über das Fortleben des Volfäliedes im 
17, Nahrh. in Ausfiht. Seiner vorliegenden Arbeit ift eine 
gründliche Beherrihung des ſchwer zu janımelnden Materials, 
foweit es die deutſche Literatur betrifft, und eine einfichtsvolle 
Berwerthung, die uns wirklich neue, dankenswerthe Refultate ge 
bracht hat, nachzurühmen. K. 


Proelß, Rob., Heinrich Heine. Sein Lebensgang u. feine Schriften 
nach den neueſten Quellen dargeitelt, Mit Illuſtr. und einem 
Handſchrift-Facfimile. Stuttgart, 1886. Rieger. (VI, 384 ©, 
(Ki. 8.) oA 4, 50. 

Eine Biographie Heine’3 zu fchreiben, gehört zu den ſchwie— 
rigjten Aufgaben, welche fich der Literarhifloriker ſtellen kann. 
Dieſe Schwierigkeit liegt nicht in der Notwendigkeit, erft müh— 
ſam das nöthige Quellenmaterial herbeizufchaffen, das vielmehr 
jedermann leicht zugänglich ift, fondern allein in ber Beur- 
theilung. Die zahlreichen Widerſprüche in dem Leben und in 
dem Charafter Heine's auf der einen Seite, fein unlengbar 
großes poetiches Talent, feine glänzende Gewandtheit in ber 
Handhabung des Verfes wie der profaifchen Redeweife, fein 
zündender Witz und fein ſatiriſcher Scharfblid auf der andern 
Seite ; feine Teichtfertige Auffaſſung fittliher Verhältniſſe, fein 
Mangel an männlidem Muthe, feine Ruhmredigkeit und Ueber— 
bebung, jeine Speculation auf die gemeinen Seiten der menſch⸗ 
lichen Natur, endlich der nachtheilige Einfluß ſeiner Manier auf 
die Beitgenoffen, 
abjtoßender Eigenjchaften machen es faft unmöglich, zu einem 
nur einigermaßen objectiven Urtgeil über den Mann zu ge: 
langen. Gleichwohl beruht gerade in der angedeuteten Schwie— 
rigfeit ein guter Theil des Neizes, ben die Beichäftigung mit 
dem Leben und Wirken Heine's auf und ausübt. Es ift daher 
nicht zu verwundern, daß felbft nad) einer jo wohl gelungenen 
Arbeit, wie die Biographie Heine'3 von Strodtmann ift, aufs 
Neue der Verſuch einer Schilderung defjelben unternommen 
wird. Dazu fommt noch, daß, feitdem Strodtmann fein Werf 
geſchrieben, eine Reihe nicht unwichtiger Beröffentlihungen über 
Heine zu Tage getreten find, darunter das viel umjtrittene 
Fragment feiner Selbftbiographie. Es lohnte ſich daher wohl, 
das in jüngfter Zeit erfchloffene Material mit dem von früher 
her befannten zu verfnüpfen und Strodtmann’s Darftellung einer 
eingehenden Prüfung zu unterziegen. Proelß hat mit Glück 
diefe Arbeit ausgeführt und eine Biographie Heine's geliefert, 
welche den Beifall eines größeren Publicums, an das fie fich 
wendet, gewiß finden wird. Sein Bud ift gut und gewandt 
gejchrieben und Lieft fi) angenehmer und Leichter, als die freilich 
gründlichere Arbeit feines Vorgängers. Ob aber Proelß in dem 
Beitreben, jein Bud) von Strodtmann's oft weit ausholenden 
Schilderungen der Heine umgebenden Berfönlichkeiten und Ber: 
hältniffe zu entlaften, nicht doch zu weit gegangen ift und da- 
duch die allgemeine Verſtändlichkeit feiner Arbeit verringert 
hat, laſſen wir dahingeftellt fein. Doc möchten wir glauben, 
die Zahl derjenigen Leſer, welche mit den vielen von Proelß 
genannten Männern und ihren Beftrebungen jo vertraut wären, 
daß fie mit ihren Namen auch eine beftimmte Vorftellung ver: 
bänden, nicht eben eine jehr große fein wird. Dazu liegt jene 
Zeit uns doc) ſchon zu fern, vor allem aber ift unſere Auf: 
faffung politifcher Fragen von denen Heine's und feiner Beitge: 
nofjen glüdlicher Weife jo verjchieden, daß ein Biograph bes 
Dichters es fich mehr, als es Proelß gethan hat, angelegen fein 
laſſen muß, durch die Darlegung des geſchichtlichen Hinter: 
grundes die Handlungsweife feines Helden zu erklären, Denn 
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| de befte Rechtfertigung ı und Bertheibigung Heines liegt in den 


traurigen Zuftänden feiner Beit. Proelß, der in der Haupt- 
fache die Partei Heine’s nimmt, ohne jedoch feine Fehler zu ver 
hüllen, hat dies zu wenig betont und wird ſich daher nicht wun- 
dern dürfen, wenn feine VBertheidigung deffelben auf Widerſpruch 
ftoßen follte. Er wird diefem Mangel bei einer neuen Wuflage 
feicht abhelfen können und dann hoffentlich Gelegenheit nehmen, 
die mancherlei Ungenauigkeiten und Fehler des Ausdrucks im 
Einzelnen, welche wohl nur als Flüchtigkeiten anzufehen find, 
zu befeitigen. — Der Berleger hat dad Werf mit einer Reihe 
interefjanter Bortrait3 ausgeftattet, von denen das Mathilde 
Heine’s zum erften Male veröffentlicht wird. Unter den übrigen 
Beigaben würden wir gern bie Abbildung des an Stelle des 
Geburtshaufes des Dichters aufgeführten Fleiſcherladens ver- 
mifjen. Einen ungünftigen Eindrud macht es, dab Bogen 21 
aus anderem und minder gutem Papier bejteht, als das übrige 
Verf. H. A.L. 


Alterthumskunde. 


Böckh, die Staatshaushaltung der Athener. 3. Aufl. 
und mit Anmerkungen begleitet von Max Fränkel. Berlin, 
1886. 6. Reimer. (I: XXIV, 711 5.; Il: 517 u, 217 8. 8.) 

Das längſt vergriffene Werk liegt hier in einer ſchön aus— 
geftatteten und vortrefflich beforgten Ausgabe vor. Der Hrägbr., 
dem wir diefe mühevolle Arbeit verdanken, hat für den zweiten 

Band, welcher die Beilagen enthält, durch Ausnutzung der neues 

ren epigraphifchen Vublicationen ein vollſtändigeres, vielfach 

befferes und für die Benugung bequemeres Material gegeben, 
als es die vorhergehende Auflage konnte. Seine Einficht und 

Sorgfalt haben hier gethan, was möglich war. Wir find ihm 

zu Dank verpflichtet. Der erfte Band ift im Wefentlichen ge: 

blieben, wie ihn Böchh fchrieb. Die Urbeit des Hrsgbr.s be— 
ſchränkte fi auf Revidierung der Eitate. Um aber den Inhalt 
dieſes Bandes den heutigen Unfichten anzunähern, hat der 

Hrsgbr. Anmerkungen mit befonderer Baginierung (1—27*) 

dem zweiten Bande beigegeben. Es war gewiß fchwer, im Eis 

tieren das richtige Maß zu treffen, und wenn der Hrögbr. bors 
zugsweife diejenigen Kreife berüdfichtigt, denen er ſelbſt Luft 
und Sonne verbanft, jo ift das menjchlich begreiflih. Ein Uns 
derer an feiner Stelle hätte es vielleicht micht viel anders 
gemacht. „Der Polemik habe ich mic) faft ganz enthalten; der 
Grund, der mich veranlaßt hat, abweichende Meinungen anzu: 


lirseg. 


‚ führen, ift meift die Achtung vor ihren Urhebern gemwejen." 





Als dieſer Sa der Borrede geichrieben wurde, war dem Hrögbr. 


die Befchaffenheit feiner Anmerkungen wohl nicht mehr gegen: 
wärtig. Ober aber feine Weife, den Mitmenfchen Achtung zu 
bezeugen (S. 31. 75. 122), weicht von der Urt anderer Leute 
erheblich ab. Bon feinen eigenen Arbeiten macht er ſehr reich: 
lichen Gebrauch; fo wird z. B. ein Meiner Beitrag zu einer 
kürzlich erjchienenen Gelegenheitsfchrift nicht weniger als ſechs 
Mal angeführt. Lefen wir num in der VBorrede, daß er mur 
folhe Schriften anführen wollte, „welche die Sache wirklich ge- 
fördert haben“ (S. XV), fo befindet fich demnach der Hrsgbr. 
in der glüdlichen Stimmung recht hoher Selbitihäsung. 
Weniger möchte man es billigen, daß er den Vorzug, von jo 
monumentaler Stätte aus fprechen zu dürfen, in der Antidoſis— 
Frage für feine eigene Sache mit klarem Berwußtjein (Vorrede 


S. XVII) über eine volle Seite ausnugt und es fogar für pafjend 


erachtet, gegen eine Toctordiffertation zu polemifieren, nur 
weil fie ihm einen Irrthum vorgeworfen hat, den er jelbft für 
„irrelevant“ (S. 131) erflärt. Derartiged muß man um der 
Sache willen bedauern. Böckh's Staatshaushaltung ift eines der 
großartigjten Werke, welches unfere Philologie befigt. In der 
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Geftalt, die ihm der Hrögbr. gegeben hat, wird es auf Jahr⸗ 
zehnte hinaus vorliegen. Man durfte wohl wünſchen, nament- 
lich um ber Jüngeren willen, die fi dem edlen Gebäude nähern, 
daß es ihnen in befonders reiner Atmofphäre erfchienen wäre, 
emporgehoben über das übliche Gelehrtengezänt, mit dem fie 
ſich ja anderwärts hinlänglich vertraut machen fünnen. Endlich 
noch die Frage, welcher Stufe grammatifcher Erkenntniß Formen 
wie „Leofrateia* oder „Meidiana” dienen ſollen? Bödh hat fie 
natürlich nicht gebraudyt. Es ift immerhin ſchade, daß der: 
gleichen „Verbeſſerungen“ nicht ein Uugenblid des Nachdenkens 
befeitigte! A: P, 


Vermifchtes, 


Univerfitätsfchriften. 
idermat 8, wo ein anderes nicht bemerft if.) 
Münden (Juauguraldiif.), Marcus Maurer, 
. Ib. Borgefcichte. (IV, 82 ©.) 
Zürih (Antrittsrede), Theod. Häri 
Borwurf der „doppelten Wahrheit”. (1 


Schulprogramme, 
(Ditern 1886.) 
(Format 4. wo ein anderes nicht bemerkt ift.) 

Gaffel rt ), Ad. Lange, de eonjunclivi et optativi usu 
Thueydideo. (35 8 

Salberf adt Keolgumnaf. ), Mar Nordmann, Hülfsbud für 
den chemifchsmineralogifchen Unterriht am böberen Zebranftalten, 
Mit einem Bormwort: Sur Divdaftit des demifchsmineralogiichen 
Unterrichts. (97 u. XIX S. 8.) 


Papſt Calirt I. 
* die Theologie und der 
.) 


(NRadıtrag von 1585.) 

Stuttgart (Real-Auft.), Hub len das apollonifche Zuctionds 
problem im Raum. (10 ©. u. I Aig. 

— ——— ), % ler, Studien zum Eles 
gifer Theognis. 1. Ib. (17 ©.) 

Zeichen (Soumnaf, ), 3. Witrzend, ein Beitrag zur griechifchen 
Accentlehre. (25 ©. 8.) 

Trieft (Gymnaf.), K. *6 r, Rigveda I, 143. Text, Ueber⸗ 
fehung und Gommentar. (24 ©. 

Troppau (Gvmmaf.), Anton Ylnkart, die Jahl der fehriftlichen 
Arbeiten im Deutſchen. (158.8) — Ep. Tomanel, Bemerkungen 
zu der Inſtruction betrerfs der Ihemen zu den bdeutjchen re 
aus der altclafifchen Yertüre am Ober-Sumnafium. (13 ©. 
Sottlieb Kürſchner, die Urkunden des troppauer Erediardios nach 
deſſen —— (12 S. 8.) 

Vechta (Gymuaf.), B. Brägelmann, die von dem Mittelalter 
zur Neuzeit überleitenden Er betrachtet in ibren weiter um— 
geftaltenden Wirkungen 1. (56 S 

Villach nt ) At. Richt. 
Yucilins, (18 ©. 

Weißenburg t. . (Sumnaf.), Wißwmann, die Weißenburger 
Yinien, Schilderung und Geſchichte. 1. Ib. (21 

Weißenfels (Brogumnaf.), Galetſchko, die Urgefchichte der 
Langobarden. (22 S.) 

Weißkirchen, Mäbr.s, (Gumnaf.), Lob. Zelina, Anftöhe in 
Il. A von 600 bis Anfang 77 mit Rückſicht auf das, was Patroflos 


betrifft. (33 S. 8.) 
Joſ. Dovorüf, mathematiſch-phyfika— 


Wien (Akad, Sumnaf. 3 
liſche Abhandlung. (5 5 

— (Franuz⸗Joſef — ) 9. Baumann, zum erſten Buche 
der Gommentarien Cäſar's Aber den gallifdhen Krieg. (10 ©. 8.) — 
K. Weßely, die griehifchen Papyri der taiferlichen Sammlungen 
Wiens, (28 5, 8.) 

— (Ober-unmaf. zu den Schotten), Stevhan Fellner, Die 
aeogranbifche Verbreitung der Pflanzen und Thiere. Mit einer Karte. 
um Gebrauch für Gummafialihüler. (6 S. 8.) 

— (Gymnaſ. im I. Bezirk), K. Tumlirz, die tragiſchen Affecte 
Mitleid und Furcht nach Ariitoteles. (40 S. 9.) 

— (Gumnaf. im 111. Bezirk), Job. Spielmann, 
clekttiſchen Yeitungswideritand der Koble. (16 ©. 9.) 

— (Gomnaſ. im VI Bezitk), Heinz. Kitter v. Jeltmar, 
zur Strahlenbrechung im Prisma. 
leuchtenden zur Prismenfante parallelen Geraden. (43 &.) 

— (Gymnaſ. im IX. Bezirf), rg Kurz, die Synonyma 
des Johannes von Sarlandia. (32 S. 8.) 

— (Ober⸗Realſchule im I. Bezirf), Ad. Wurſcher, Deere 
des Königs Matthias von Ungarn zu Georg Podöbrad und Wladiflam 
von Böhmen. (29 S. 8.) 


das Urtheil des Horaz über 


über den 


Strablengang und Bild von | 
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Wiener-Neuftadt (Ober⸗Gymnaſ.), HugoJurenka, quaestiones 
eritiene. I, De Callimacho Apollonii Khodu inimieco. Il. Coniecturae 
ad Heroides Ovidianas. (20 8. 8.) 

Wismar (ar. Stadtfchule), E. F. Fritzſche, Gebrauch der 
Negation bei Walther von der Vogelweide. (15 ©.) 

Wongrewik eh. Aug. Nowidi, Beitrag jur Flora 
Mans ac 1. (88 Ss.) 

Würzbu (Stubienanfl ), Karl Herm. Zwanziger, der Chatten: 
krieg des alters Domitian, (32 ©. 8.) 

Znaim (Gymnaſ.). Rupert Sartiner, * Würdigung der 
Trachiniae des Sopbolles. I. Theil. (42 ©. 

Zweibrüden (Ztudienanit.), Alois Tüdert, John Dryden als 
Dramatifer in feinen Beziehungen zu Madeleine de Sxudery’s Romans 


dichtung. (44 ©. 8.) . 
Revue des deux mondes. LVI® annee. 3° periode. Tome 75. 
3° livr, 
Sommaire: Emile Pouyillon, Jean-de-Jeanne. Derniere 


partie. — de Broglie, suuvenirs. Le ministere Marlignac., 
Arvéde Barine, psychologie d’une sainte, Sainte Therese, — 
Georg Lelenestre, le salon de 1886, La peinlure — Arthur 
Desjardins, le jury et les avocals — A. Moireanu, la question 
de l’argent aux Etats-unis. — G. Valbert, la correspondance de 
lord Benconsfield avec sa soeur, — Revue litteraire, — Chronique 
de la quinzaine etc. 


La Revue nouvelle d’Alsace-Lorraine. Histoire, littratare 
sciences, beaux-arls. 6° annee. Nr. 

Sommaire: A. Benoit, la ville * Saint-Hippolyte de 1555 
a 1816. La pierre d’Olry de Widranges. — A lravers la cathe- 
drale de Fribourg. (Fin.) — A. Müntz, Louis XIV et les Fürsten- 
berg en Alsace, (Suite) — Le dauphin Louis (XI) en Alsace en 
1444. Observalions sur un travail publié par Ulysse Chevalier. — 
La veritö sur l’origine de la „Marseillaise*. — Jules Mary, L'ami 
du mari, — Bibliographie, — Chronique liltcraire et artistique. — 
Correspondance, 


Nordifhe Rundſchau. Hräg. von Chriſtoph Midwip. d. Bd. beit 6. 

Inhe: Felixv. Nordenitein, Die Blutjuppe. Ein Weihnachts: 
idull, — Geor Böhling, fpradlides Leben. 2. Theil. (Schl.) — 
life Or ef o, Simfon der Held. Ein Bild ans dem Stadtleben, 
Aus dem \ ug chen überfept von R. Yöwenfeld, — Gedichte. — 
Aus rujfijchen Dictern, 9. — Bon der ruffiihsprenfiifchen Grenze. 
Eine Erinnerung ans verfloffener ‚jeit. — Aus der Hauptſtadt. — 
Chr. Mikwig, Joſeph Birtor v, Sceffel. Ein Gedenfblatt. — 
Bon Büchertiich. 


| rg Revue. Hrögb, von Cornelius Diaconovid. 2, Zabry. 


Jub.: Die Anfänge der „Academia — in Bucureeci. — 
Die Preßprocefle der „Zeibuna“, — 8, Alerandri, Ovid. Schau 
[viel in vier Aufzügen. Aus dem MNomänifchen von Ad. Stern. 
Fortſ.) — Aredo Wiesbach, ein Rhomaiopheles. Gulturbild. — 
Kon Schönfeld, remänifche Volkemarchen. Bicle Mittel dienen 
nicht immer dem Zwecke. 


Allgem. Militärs Zeitung. Red.: jernin, 61. Jahrg. Rr.40n.41. 


Inh.: Ein Schlußwort über die Fahne des Infanterie-Negiments 
Nr. 16 und die franzöfifhe Preſſe. — Hält unfere reitende Artillerie 
Schritt mit der Gntwidelung des Heeres? — Die Erinnerungs:Keier 
des 2, ſchleſiſchen Jäger» Bataillens Nr. 6 in Dels, 2. — Verfihiedenes. 
— Nachrichten ꝛc. 


— Jahrbücher. Hrög, von 9. v. Treitſchke m. H. Del 
brüd. 57. Bd. 6. Heft. 

Jub.: Alfr, Biefe, die Naturanjhauung des Hellenismus und 
der Nenaiffance, — O. Mittelftädt, die ‚jeugnißpflicht der Reiches 
hwarzsbad, die Anjiebler 
Friedrichſs des Großen — ein Wink für die Gegenwart. — ®, 
Freytag, Julian Schmidt bei den —— — (rnit Berner, 
Inne Klopp gegen den Großen KAurfür] PBolitiihe Gorre 
fpondenz: Fortgang der Balkanfrifis und die Stellung der Mächte. 
Das Ninifterium Gladſtone und die iriſche Frage, Der neue Entwurf 
einer Branntweinitener. — Notizen, 


Sirius. Seifaztft f. er Altronomie, Hreög.v. Herm. J. Klein. 
N. F. Bd. 5. Heft. 


Inh.: * Rolle der grofien Rernrobre bei den aſtronomiſchen 
Beobachtungen. — Die photographiiche Aufnahme der Epeitra des 
Eternenlicdtet. — Der Homet von 1886 und Die Meteore vom 
14. November. — Weber die Nebel in den Plejaden. — Berichtigung 
zu den Auffäpen: Die aftronomifchen Zuftände in DefterreichsIingarn. 
Bermiſchte Nachrichten, — Planetenconftellationen 1886, 
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Stellung der Jupitermonde im Auguft 1886. — Blanetenftellung in im | 
Auguſt 1 1886. 


Stimmen aus Maria-Laah. Katholiſche Blätter. 30. Bd. 5. Heft. | 
Inh.: A. Lehmkuhl, —— Aufitände und „die treuen | 
Söhne der katholiſchen Kirche“. — 8. v. Hammerftein, Erbrecht, 
Gonfolidation und Givilgefegbuch. _ =. Beiffel, Blumen in Kunft 
und Natur. — U. Baumgartner, die erften Mäpfte der Renalifance. 
— Erih Basmann. die Grfheinungsformen des goldenen 
und ihre Be ee zur idealen Naturauffaffung. 2. (Schl) — ® 
Kreiten, Boltaire todt? 2, (Schl.) — Rerenfionen. — Miscellen. 


Weſtermann's —— deutſche Monatöhefte. Med.: Ad. Glaſer. 


30. Jah F gr 

Juh.: Adal Meinhardt, Die Mönche von Fontana. Novelle, | 
— Grit Ziel, Ferdinand Freiligrath. Ein Dichterporträt. — A. 
Woldt, zur Kenntnif der Südfee. 1. — Gottfr, Böhm, Ariadne. 
Novelle. — Ad. Kohut, Rudolf von Abering. Eine biographiſch⸗ 
fritifche Studie. — Paul Meier, Bon Athen nach Olympla. Neifes 
erinnerungen. 2. (Schl.) — Ueber militärische Initiative. ine 
Studie. — Aug. Bogel, zur Geſchichte des Zinkmetalls. — Lite: 
rariſche Rotlzen. 


Vom Fels zu um Meer. Spemann’ N Mur, Zeitſchrift für das deutſche 
Haus, Red.: Joſ. Kürfhner. Juli. 

Inb.: Karl v. Heigel, Der Hexenrichter. — Habenicht, das 
erſte Rebensjahr der Buche. — Ed, Paulus, Dem Nedar entlang. 
— Gottlob Egelbaaf, Priedrih der Große. Eine Jahrhundert: 
Grinnerung. — Hans Mindwip, —* Je anf der Wanderung. 











ul, Groffe, Ein Frauenloos, (Fortf.) — Johanne Feilmann, 


ein ufentbalt in Devonfbire. — Paul briften, eine Beiteigung 
des Schredhorns. — A, Richter, a Paul Lindau, 
Berlin, Der Zug nah dem Welten, (Kortj.) David, 


Naht. — Fr. v. Hellwald, ein Ai: HD AP di oblem, — 
Bram v. Loͤher, die erfte amerifanifhe Umabhängigfeitserflärung. 
Konr. Thümmel, der Aberglaube im Recht. — Ludw, Ziemffen, 

Des Vaters Schrelbpult. — Der Sammler. 


Nuova Antolotia. —** di seienze, lellere ed arli, Anno XXI. 

3 serie. Vol. 3. Fase, 11. 

Sommario: R. Bonghi, Camillo Cavour. — A. Graf, un processo a Pietro 
Arstino, (Cont.) — Ö. Baratleri, Vorigine * bersaglieri In oceasione 
de cinquantesimo anniversario.) — oito, i nostri —8* —— 
(Conservare 0 restaurare ?}. — Grazia Pierantoni-Mancini, Cosanza, 
(Racconto.) Cost. — Un ex Minietro, dopo le elezione. — Rassegne ver, 


Hiſt. Rpolit Blätter x. Groes. von Edm. Jörg u. $r. Binder, 
11. 

SL Die Sicuna Dr ie —— en zur Geſchichte. Schte — Die Be 
formation und Kun. 3 teformatoriihe Hunflliebe und der 
Bilderfurm Bum —* —E— mit dem Batican. — Sireif ⸗ 
lichtet auf die fe fordalen engen in Frankreich. — Zur Abwehr. (Bon dem 

„deutih conjerwativen Defterreicher".) — 9. Baumgariner fiber Goeihe. 


Die Grengboten. Red: Johannes Grunow. 45 Jahrg. Nr. 4. 


Inh.: Ludw. v. Hirihfeld, Außlands Alnangen und die Entwerthun 
— — Die Wohnungenoih der Ärmeren Glaſſen in deutſchen Gro 
— Aus Spanlen. — Bauwerke im deutſchen Ordensiande. — Frieden anı Hori- 
yonte. — ehaltene Meden eines Nibigewäblten. 19. — Abolf Stern, Ga- 


moEnd. (Forti,) — Rotigen: Nachtrag zu dem Aufjag Über bie Rolmungsnotb. 
— Piteratur. 


Nordweit. Herausg. von A. Lammers. 9. Jahrg. Nr. 23, 
a: Arbeiten und Gaben für bie — Sommerpflege. — Any Sirſch, 
t-Bünden. — Di ——— reine. — 
Segen unbere Her: — Bücher, 2, rmenpflege- 


Die Grgenwart. Hrsg. von Theophil Zolting. 20. Bd. Nr. 24. 


Inh. : Bifcher, ie naltgnale ragt Im ci europdiicden Often, — W. v. Melle, 
va * 3 in Selgo . Breitin 
—8 eihtwark, Genf Holsihnitt. — © 


D Wo rift. O d. 
BE — 
Wien. 4. Jahrg. Nr. 23 


Inh.: Die Golonial-Ausftellung in Loudon. — Fragen ded Zaged, — Mar aus, 
gal ſche Arbeiterverhältniiie. — Seint. Hana, Me era der wierten Gperi 
arl Bröll, Heine Reibschrenit, — _ —— at. 


— f. literar. Unterhaltung. Hreg. von Rud. v. Gottſchall. 
r. 


Inb.: Ru, v. Borti@adt, eine Ieraiiche Revolution, — 
(fr. 


Dante-?iteratur. — oehn 

Shloffar, Goedele 4 Grundriß zur Seihihte | 
der deutihen Dichtung. — Feuilleton. — Bibliograpbie. 

Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. gi ie . 44. 


Endet 103. 
gefta. — 


er, amerifaniide 
Ueton. — Aus der 


* —F nationalen Intereffen 
Hein. Friedjung in 


— #relb. von Mansberg, ein I 
Fu — S. Scheider, 
ſprechungen. 


der Wal 
ein Ausflug nad —X u er 





— 1886. M 26. — Siterarifges Gentralblatt — 19, Janl, — 
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Algen. Zeitung. Beilage. Nr. 149—155. 


Anl. : Bakterien und Zrinkwaffer. — M. Landau, eine —V Sersain, 
— Tie Erhebung bed Balbington. „Kerritorlume aum Staate, — 9. @. v. Be 
lepib, Die funftbifloriihe Mbtbeilung ber idhmähtihen Rreidausftelung * 
Augsburg. 2. — Barlfer Gindrũuce. 3. Schlußatt. — Ar. Lemm —— 98 — 
Orxfterreihs Antheil an der deutſchen viteratur im Mittelalter. 1, 2, — voli 
tiihe Machte im ceniralen Weftafrifa. — Wiener Briefe. 201. — — der 
— zum Duſept“. 1. — F. Reber, die Aunſt für Alle. — R. Buchta. 
Graebnifie nener usgrabungen in Aegupten. 


Illuſtrirte Zeitung. Red.: Frauz Metſch. Nr. 2241, (86. Band.) 


Inh.: Das Sutten · Sicingen · Deulmat für die Eberuburg. — Das neue Theater in 
Aarlobad. — Georg Maik, — Aus der Aubiläumsausftellung in Berlin. — 
Todtenidau. — U. neiler, das Exreboini, Mipdelferfe bei Een — Das 
Ballet Amor. — F. Kanip, die höchſte euromälidhe orelegl! Berk. — 
Mud, Gronau, die SiourIndianer. — Preſſe und Budıba — Simm 
eribeinungen. — Das Pertorale für Papft Yeo XIII. — Gerietnilar Di. 
theilungen. — Ludw. Salomon, O mia bella Venezia! Aus dem Tagebuche 
einer Malerin. Rovelle, — Mre. Frances G. Gleveland, geb. — neu⸗ 
vermäblte Hattin des norbamerifanljhen Präfidenten. — Moden 


Ueber Land und Meer. 56. Band. 28. Jahrg. Nr. 37. 





Inh.: E. Aunder, Der Dertobungtien (dort, IR — Stio Bali, die afade 
miiche Aubiläumsausftelun in Fahrow, Weilerionen. 
Marius Secht, Bor dem stenwirtpehans, _ —X Ende einer Verfhmwörung 


unter Fudewig XVII. — Paul Fang, Bad Brüdenau, — Emma Yadden, 
“in Liebling der Jugend, Bedenkvlatt. — Hurt von Walfeld, Auf Irr- 
wegen. (Schl — Herbig, meine letzte Relſe nah Cflafrifa. 2, — E. M. 
Bacane, Kranz Zoſephtland bei Wien. — Die 53 Iungfrauen, — 
Joh. v. Eydom, Blätter für die Arauen. Mode, — ottzvia tiet. 


Gertenlaube. Red.: Fr. Hofmann. Ar. 24. 


:& Werner, Sanct Michael. — Kran Serzfeld, Der Pbönir. Gedicht. 
— Molde in Dur feine Schub. e aus Dem re Badeleben. 
- fr. Gpiel a Was will das ed Roril,) — Karl Hub, Bom 
Juwelfcht der Berl! Be Dienftmaunibaft, Aur Grinmerumg an bie Meier Des 
tar Beſtehens der Dientmannd-Infitme,. — Verlorene Briefe, — 6. 
X ied, ein Zeft deutihen Buchhaudels im Lelraigz, — Blätter und 


Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillips. Nr. 24. 


Inh.: M. Elton, Die Stiefmütter, (Fort) — ker, gainter. 
u — Kur Wartenburg, die Gbemie —— 
er. 


Dapeim. ori. von R. König u, ‚Ih. $. Pantenius, 22. Jahrg. 


N. Steenhuſen, Die Bräute * Ba er Berti.) — Tb. S. Pan 
tenius, Leopold von Aanke + -. tz. Bufenbardi. 
P'ht Bott. Berti, — Hub. Kleiny ag die vergumentien Minsgrabungen 
und Pergamen in Berlin. — Am — — Veſundheitetath. 

Inh. —— Beilagen: Der Ausbruch des Aetna. — Umſchau in fernen Yanden, — 
b. Shwarpe, Natumoifenibantih. Iehnifhe Umſchau. 


Schorer's Familienblatt. Red.: Franz Hirfd. 7. Bd. Nr. 24. 
Inb,: 9, Schobert, — on Fort.) — Karl Braun Miesbaden, Der 

verliebte 1 Dfalyaraf. — üharlotte Stieglip, — Ad. Menzel, Aus dem Leben 
Arlebrich Grobe, — u — — 
tung ( bl) — M, v. Müder, Mer wirft den erften Stein. (Schl,) — Julian 
Weik, Graka ed umd »una — — Denise, * “den Gonlifen vs 
Affentheaterd, — Plauderede. — 

Inh. der Beilage: Aus der Arauenmwelt: —* — a. 


en Be Säulbote. Herausg. von K. Leim bad. m. Jahrg. 


Epeod, estter. Piokologiidhes und Pidagoglihet. — Herm. 4 
4 . J dr een — Med Shl) — Kinn passte Saul. 
arbeiten. (©: otb, ein Heiner per dem Thema: Die bäus- 
then Eaalaröclen. — Gorreipondengen. — e 


Allgem. — Judenthums. Serausg. von L. phitippf on. 
50. — 4. 
Beuilleton. 


iftordidse 
u Boie 


Inh. : 








ie —— — — en lag an. au Tits 2 
en. — 


Züpifger Eiteraturblatt. Hrig.t von M. von M.Rahmer. 15. Jahrg. Nr. 23 


Ani. je Rehn, Je er eg A der Miihnagelt. Ein Kae zur 
two ehr e e ttesdtenft 
2. Goben, Aus alten Kaeibern. Shi.) — —S Au ſelnem 70, Ge. 
hurtstage. — Piteraturberi 


— Herausg. von — vSirf ch. N. F. 4. Jahrg. Mr. 22 


Des 15. Riſſan. — Die heil —** und ber moderne 
loniemus. (Aorti.) — Eim Mecept für Juden äre und Golde, die e# 
werden wollen. — Wandelungen. (Fort. — Die Petition des Berbandes 
deuticher Thierihußvereine gegen das Schädten. — yrem m jar. — Aus 
der amflerbamer Gemeinde 17961812, (Morti.) — Eine Orgel-Rrage. u 
—— des ame den *— — —— — und R 


Inh.: Die Bollendun 
o 


Ausführlichere Kritiken 
dienen ü 
Caird, the social —* and — of Comte. (Piloſoph. 
— di ſetz. (Bierteljfhr. f. Volkow., Politit und 
A efe erteljfchr, 
ee rn 1 . 
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Eger, jr nf u. Rranfenverfiherungsgefepe. Grläntert. (v. Des⸗ 


feld: 
(irman, — x. 1. Bd. (Bauer: -— Anz. XVI, 2.) 


Gelzer, Julius Africanus x. 2. Tb. 1. Abth. (Krie: Berl. 
vhilol. Wſchr. VI, 22,) 

Gneiſt, das en alifhhe er (Wi: Bierteljihr. f. Bolksw., 
Politit u, Gulturgefe. XXI, I, 2,) 

Hartmann, der ordo judieiorum 2 . Ih. (Boiat: Berl. philof. 
Wſchr. VI, 22.) 

Heinze, über Prodicos ans Keos (Lorping: Ebend, 

v. Helfert, der ungarijche Winterfeldzug x. 1848. 2. Tb. (Beil. 
4. Allg. Itg. 135.) 


bolzapfel, Ton. ——— (Pbilol. * 2.) 
Leunis, Sunopfis der Ihlerfunde. (Ruß: Allg. öſt. Lulta. U, 7.) 
Meinong, über philoſoph. Wiſſenſchaft. an Philof. Monatsh. 


XXI, 6, 7. 

Mommfen, röm. Geſch. 5 . (Pöblmann: Philol. Anz. XV, 2,) 

v. Nordenftiölv, Grönland. Garen: Bl. f. lit. Unterb. 22.) 
Accedunt Procli hymni etc. (Sipler: N. 


Orphiea. Recens. Abel. 
philol. Rundfchan. 11.) 

Opidind‘ Metamorphofen, f. d. Schulgebr. erflärt von Magnus. 
(Jacoby: Wſchr. f. claſſ. Philol. 111, 22.) 

— maladies de la personalité. (Philippi: Philoſ. Monatsh. 
x 6/7.) 

* Blefwechfel u. Tagebuhblätter, Hreg. von re (Bi: 
ierteljichr. f, Bollsw., Politik u. Culturgeſch. XXI, 11, 2.) 
Santi, praeleeliones juris eanoniei. (Kober: Theol. — 

ixvni. 2.) 
Schell, das Wirken des dreicinigen Gottes. (Schanz: Ebend.) 
Schneider, die bifhöfl,. Domcapitel. (Kober: Ebend.) 
Schreiber: culturbifter. Bilderatlas. I. Alterthum. (Irendelenburg: 
(Geffcken: Allg. öfterr. Litztg. 


Bir. f. claſſ. Philol. 111, 22.) 
— american diplomacy etc, 

7.) 

bie Kalendertafel der Pontifices. Philol. Anz. 
* (Reinach: Revue erit. 


1, 

Seel, (Soltau: 
XxVI 

Waldstein, essays an Ihe art of Pheidias. 

RX, 21.) 





Som 5. bi 13. Juni find madfichende 


neu erfchienene Werke 


auf unferem Redactionburtau eingeliefert worden : 
Altmann, der Römergug Ludwig's des Baiern. Berlin, Gaerte 
ner’d Berl. (8) cM 4. 
— Wahl Albrecht'e II zum römiſchen Kaiſer. Ebend. 


— — revisited. London, Trũbner & Go. (VI, 324 S. 


—— Lehrbuch des — Br. 4. Lief. Berlin, 
Guttentag. (VII S. u. S. 545—694. 8.) 

Boͤhmig, —J——— über rbabdocöte Zurbellarien. 1, 
a — Ztſchr. f. wiſſ. Zool. XLVIII. 
(8. 

Boulay de la Meurthe, les dernieres années du duc d’Enghien 
1801— 1804.) Paris, Hathette & Go. (VII, 359 ©.) (8.) 

Calderon de la Barca, el Mägico prodigioso, Münden, Lin: 
dauer. (12.) A 1, 20. 

Caspary, habit and its importance in education. 
& Go. (IX, 117 ©. 18.) 


(Sep. 
Leipzig, Engelmann. 


Bolton, Heath 


Deif, die br Eier ar der Philofophie und Religion. Leipzia, 
Frledrih. (8) cM 6 ſ en 
Demattio, saggio sulla storia della letteratura tedescn. Klop- 


stock, Wieland x. Junsbrud, Wagner. 18.) AM 1 

— raccolta di poesie e prose provinzali con note e Socabulri 
per la traduzione in italiano. Ebend. (8.) 2. 

Dernburg, Pandelten, 2. Bd. ieh. 1, 2. Berlin, H. W. 
Müller. (S. 1—224. 8.) 

Drummond, das Natur * in der Geiſteswelt. 
liſchen nad der 17. Auf. Reipzia, Hinrichs. (8.) 

Dyes, die Krankheiten der Atbmungdorgane und deren —— 
Berlin, Zimmer. (Gr. 8) HM 2. 

— Berhütung von Augentrübung u. Blindheit x. 2. Aufl. Ebend. 
(Gr. 8.) oA 1. 20. 

unianer, "il öterreichtfce Steueritrafreht. Iunsbrud, Wagner. 


(8.) 

Gläner, Leitfaden zur Vorbereitung auf die Apotheker⸗Gehülfen-⸗ 
Prüfung. Mit einer Zufammeniteliung der geiehl. Beſtimmungen über 
die Rechte u. Pflichten der a rg ergebülfen von Böttger. 
3. Aufl, Berlin, Springer. (8.) 

Fiſcher, Kuno, Erinnerungen an Doris — Nebſt Auhang: 


ar u. Ihomas Seebed. Heidelberg, Winter. (VII, 150 


(8.) | 


— 1886. M 26. — Literarifhes Centralblatt. — 19. Juni. — 


| Gumnafialstehrylan, 








u 


| Shiller's Werke. 
Aus dem Enge | 
MM 6 
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Fiſcher, Theob., Sammlung mittelalterliche Belt: u. Seefarten 
italienischen Urforungs u. aus ital, Bibliothefen und Ardhiven. 
Benedig, Ongania, (V, 254 ©. @r. 8.) 

ı Arommer, die Gewinnbetheiligung , ihre praftifche Anwendung u. 
tbeoretiihe Berechtigung auf Grund der biäher gemachten Er— 
fahrungen unterfucht. Leipzig, Dunder & Humblot. (8.) oA 3,60. 

Beratbewohl, die Meiter u, die Rittercenturien zur Zeit der römi: 
fhen Republit. München, Ih. Adermann. (8. M 2. 

der, u. die Inftructionen für dem Unterricht 
an den öiterr. Gymnaſien. Wien, Graeſer. (IV, 306 ©, 8.) 

Herrmann, die grapbifche reg der Gentrifugalstegulas 
toren. Berlin, Springer. ($.) 60, 

Heyck, Genua n. feine 2* im Zeltaiter der Areuzzüge. 
brud, Wagner. (8.) 

Holften, die ſynoptiſchen — nach der Form ihres Inbaltes. 
Heidelberg, Groos (Gr. 8.) 4. 

Jaſtrow, die Volkszahl deutſcher Städte zu Ende des Mittel 
alters - zu Beginn der Neuzeit, Berlin, Gaertnet's Berl. 
(8.) 

Johannis Noviforensis cancellaria (1364—13801, brög. von Ta— 
dra. Wien, Gerold's Sohn in Comm. (157 ©. Gr. 8.) 

—— A botanicum. 1, Lief. Leipzig, Lenz. 


Juns; 


— 


ade * Bibliothel der Handelskammer zu Leipzig. Leipzig. 

Hinrihs in Gomm. (Roy. 8.) oA 10. 

Kancellieis Brevbeger vedrerende Danmarks indre Forlold 1551 
bis 1555. ——— ved Brieka. Anden Halvdel, Kopenhagen, 
Reigel. (X, ©. u. S. 241—482, (Gr. 8.) Gompl. oA 5,60. 

— og dens Forhistorie, Akistykker ete. Ebend. (Gr. 8.) 

1 

Kramär, dad Papiergeld in Deſterrelch ſeit 1848. Leipzig, Duncker 
Humblot. (Ron. 8.) oA T, 60, 

Krüger, GurrendensVerordnungen ſ. Medlenburg- Schwerin vom 

Yahre 1847— 18655 gefammelt u. Überfichtlih geordnet. Wismar, 
Sınforf, (8) M 5. 

de Ragarde, Neugriechiiches aus Kleinafien, Göttingen, Diete⸗ 
rich' ſche Verlh. (41 3. 

Lindner, manuale di psieologia empiriea quale scienza induttiva, 
Versione italiana da Maschka. Junsbruck, Bagner. (8.) cH 3,20. 

Michaelis, die Reberkranfheiten u. Beiftesitörungen im diätetifcher, 
baglentfiher und prophylaktiſcher Beziehung. Jena, Goftenoble. 
(Sr. 12.) 1, 80. 

— Magen u. Lunge in ihren eigenartigen hear u. gegen: 
[eitigen Beziehungen. Die Pflege des erfranften Magens ’ 
Berlin, Zimmer. (8.) 1, 50. 

Olivier, grammaire elömentaire du gree moderne, Athen, ®il: 
berg. (Gr. - 4. 

Oftwald, Lehrbud der allgemeinen Chemie. 2. Bd. Verwandi— 
ſchaftslehre. 1. Hälfte. Leipzig, Engelmann. (Gr. 8.) 20. 

v. Dettingen, Was beißt hriftlichefocial? Leipzig, Dunder & 
Humblot. (8.) IL, 60. 

Näbiger, kritiſche Unterfuchungen über den Inhalt der beiden Briefe 


des Apofteld Panlus an die korinthifche Gemeinde x. 2. Aufl. 
Breslau, Morgenftern. (9.) 5 

Radies, Kaifer Karl VI ala Staate- u. Volköowirth. Junsbruchk, 
Wagner. (8.) M 2. 

— der Glearings und Giro- Verkehr. Wien, Hölder. 
(Roy. A 2. 


8.) 
neihenfpergen, zur Profan-Arciteftur. Göln, Bachem. (Kl. 8.) 


Robert, questions de grammaire et de langue zn eluei- 
dies, Amiterdam, Brinkmann. (Sl. 8.) oA 2 
Ruftmann, alte Steine in neuer Kaffıng- Sılder er Sagen aus 


der Provinz Hannover, Hannover, Meyer. (Al. 8.) 2, 40. 
Sästri, folklore in Southern India. Part. 1, 2. Bombav, 
1884,86. Byculla. (London, Trübner & Go.) (135 S. 16.) 


10, Tb. 2. Abth. Hrög. von Borberger. 
Stuttgart, Spemann. (Al. 8.) AH 2, 50. 

v. was: der Schiefiverfuh in Spezia gegen eine ey 
Hartgu Aa ern im April 1886, Botdam, Exped. 
milit. Bl. (Gr. 8.) 41 

Schwarzloſe, die Waffen der alten —— —* ihren Dichtern 
dargeftellt. Leipzig, Hinriche. (Gr. 8 

Soetbeer, die Stellung ber Eociatifiem a "attgusfäen Pr 
völferungslebre, Berlin, Puttkammer & Müblbredt. (4) 4 3 

v. Stieglig, der juriſtiſche Borbereitungsdienit. Ebend. 18.) HM 1. 

Straßpmaier, alpbabetiihes Verzeichniß der afforifchen und affas 
diſchen Wörter der cuneilorm inseriptions of Western Asia, 
vol, 11, fowie anderer meiſt unveröff. Infchriften. 6. Lief. Leipzig, 
Sinrihs. (4.) oA 30, 

Unna, Ichthvol n. Rejorcin ala —— — der Gruppe redu— 
cierender Heilmittel. Hamburg, Voß. A 1, 60. 


909 





— 1886. M 26, — Literarifhes Centralblatt. — 19. Juni. — 


910 





Urkundenbuch, naſſauiſches. Bearb. von Sauer. 1. Bd. 1. und | Grandinson, studier i kenssalık-svenck kisterie. II. Aran 


2. Abth, Wiesbaden, 1985/86, Niedner. (Koy. 8.) ü cl 22, 
Wagner, Lehrbuch der organifchen Chemie f. Mittelfhulen. Mün: 
hen, Th. Adermann. (8.) cAM 2, 40. 
Weißbach, Lehrbuch der Ingenieur⸗ u. Mafhinen-Mehanit 2. Ih. 
5. Aufl. 2. Abth. Lief. 11, 12, Braunfchweig, Bieweg & Sohn. 


8.) oA 4, 40. 

Werunſtky, Geſchichte Kaifer Karl’s IV und feiner Zeit. 2. Bo. 
2. Abih. Inndbrud, Wagner. (8.) 7. 

Bildermann, Jahrbuch der Raturwiſſenſchaften. Freiburg i/B., 


Herder. (8.) oA 6. 
3% ler, Geſchichte der chriſtlichen Ethik. Straßburg E. Trübner. 


Dierde & Gaebler, Karte der Fr. Hannover x. Maaß⸗ 
ftab 1:000000, Hannover, Meyer, (Fol.) c#. 0, 80. 








Wictigere Werke der ansländifchen Literatur. 
Franzöſiſche. 

Barthelemy, documents inédits sur divers arlistes inconnus de 
Marseille et d’Aix, du XIV* au XVI® siecle, (92 p. 8.) Paris, 
impr, nalionale, 

Berloty, theorie des quantlites complexes ä » uniles principales. 
(125 p. 4.) Paris, Gautbier-Villars, 

Bonvarlet, documents pour servir ä l'bistoire politique, admi- 
nistrative el commereciale de la Flandre maritime, recueillis, 
annotes etc. (64 p. 8.) Lille, impr, Lefebvre-Ducrocg. 

Bossard, Gilles de Rais, mardchal de France, dit Barbe-Bleu« 
(1404-1440), d’apres des documents inedits, (VIII, 416 p. ei 
tableau genealogique, 8.) Paris, Champion, 

Bourquin, le pantheisme dans les Vedas exposilion el crilique 
du pantheisme vedique et du pantheisme en general. (272 p. 
8.) Paris, Fischbacher. 

Duclos, histoire des Ariegeois (comle de Foix, vicomte de Couse- 
rans, etc). De l’esprit et de la force intellectuelle et morale 
dans l’Ariege et les Pyrenees centrales. T. 5. (Archeologues de 
l’Ariege, t.1: Descripteurs, göologues, historiens.) (LXXII, 915 p. 
ei grav. 8,) Paris, Perrin et Cie. 


Madden, lettres d'un bibliographe, suivies d'un essai sur l'ori- | 


gine de l’imitation. 6° (el derniere) serie. (XXI, 310 p. et alas. 
4.) Paris, Leroux. 

Rerolle, eludes sur les vegetaux fossiles de Cerdagne. (92 p. el 
12 planches. 8,) Montpellier, Boehm et fils. 

Scherer, &tudes sur la litterature contemporaine. Tomes 3 et 4. 
(391, 381 p. 18.) Paris, C. Levy. Fr. 3, 50 chaque vol, 

Tardif, le droit prive au XIll® sicele, d’apres les coutumes de 
Toulouse et de Honipellier. (113 p. 8.) Paris, Picard, 


Niederländifhe. 


Gratama, de Hunnebedden in Drenthe en aanverwante onder- 
werpen. (8 en 231 bl. met gelith. plaatje. 8.) Assen, van Gor- 
cum en comp, 

Kam, Kalalog von Sternen, deren Öerter durch selbstständige Me- 
ridianbeobachtungen bestimmt worden sind, aus Band 1 bis 66 
der Astronomischen Nachrichten, reduciert auf 1885. 0. Veröff, 
von der königl. Akad. der Wiss. zu Amsterdam, (XXIl, 385 bl. 
4.) Amsterdam, Müller. Fl. 8. 


Schwediſche. 


Ärsskrif, Upsala universitets, 1884. (8.) Upsala, Akad, bokh. 
Filosofi, spräkvetenskap och historiska vetenskaper. 

3. Aurivillius, grammatice svecane speeimen. Utgifvet af 
Stjernström, (153 s.) Kr. 3. 

— — 1885. 

1. Aberg, Hegel's och Boström's tättsſſlosofiskaa grundlankar. 
(38 s.) Kr, 0, 50. 

2. —, om sedelagens allmängiltighet och den sedliga vıljans 
material, Ett bidrag till frägan om den speciella elikens 
uppgift och metod. (90 s.) Kr. 1, 50. 

Brenner, bidrag till kännedom af finska vikens övegelion. IV, 
Hoglands lafvar. (Meddel. al soc, pro fauna et flora fennica, 12, 
1885.) (143 6. * Helsingfors, Förf:n. Kr. I, 50. 

Hamberg, om skogarnes inilytande pä Sveriges klimat. (De 
linfluence des foräts sur le elimat de la Suede,) I & Il. (76 6. 
4.) Stockholm, Förf:n. Kr. 3. 

Nilsson, dikotyla jordstammar. Akad. afhandl. (Aftryck ur Lunds 
univ, Arsskrift, tom. XX1.) (248 s. o. 1 pl. 4.) Lund, Gleerup. 
Kr. 3, 50. 

Tottie, Jesper Svedbergs lif och verksamhet. Bidrag till svenska 
kyrkans historia. Senare delen. Akad. afhandling. (IV, 280 s. 
8.) Upsala, Förf:n, Kr, 2, 50, 


! Stödhardt, im 77, Lebendjahre, am demfelben Tage in 


1332—65, (Bilaga: Magnus Erikssons itinerar.) (121 s.8.) Stook- 
holm, Suneson. 1885. Kr. 3. 


Dänifde. 


Ersley, Aktstykker og Oplysninger til Riksrädets og Stender- 
modernes Historie i Kristian IV’s Tid, Udgifne af Selsk. for 
Udgivelse af Kilder till dansk Hist, 2H, (208 8, 8.) Kiebnhavn, 
Klein. Kr. 2. (1 Bind [1588—1626] kpli. Kr. 5.) 

Juel, Bidrag til den imagin®ere Linies og den imaginzere Plans 
Geomelri. Afhandling skreven for Erhvervelsen al den Aloso- 
fiske Doktorgrad. (114 8. 8.) Kisbnhavn, Prior. Kr. 2, 50. 

Lund, Danmarks och Norges Historie i Slutningen af det 16 Arh. 
I. Indre Historie, 7 Bog. Dagligt Liv.: Arlige Fester, (452 8. 8.) 
Kiebnhavn, Reitzel. Kr. 6, 50. 


Antiguarifhe Kataloge. 
Miitgetheilt von KRirhhoff u Wigand tm Leiryig.) 

Baer & Go, in Frankfurt AR. Nr. 180, Ungarn, Rumänien u. 
die füdflavifhen Länder. Nr. 181, Bibliographie. 

Buchhandlung, akademiſche, in Göttingen, Nr. 2, Bermifchtes. 

Kirhhoff & Wigand in Leipzig. Nr. 766, Theologie. 11, Abth. 
(Bermifchtes, Zeitfchriften, Medi. Alterthümer, exegetifche, ſyſte⸗ 
matliche u. praßtifhe Theologie. Kirchenrecht. Predigten u. Ascefe.) 

Loreng, Q., in Leipzig. Nr. 37, Medicin, 

Moſer'ſche B. in Tübingen. Nr. 69, Laudwirthſchaft sc. Rr. 70, 
Homöopathie, popul. Mebicin. 

Simmel & &o. in Leipzig. Nr. 108, Sprache u. Literatur der 
erman, Bölker. Nr. 109, Sprade u. Kiteratur der roman. und 
ſlaviſchen Völker. 

Voͤlcker's Antign. in Frankfurt a M. Wr. 128, deutfche Literatur 
u. Sprachwiſſenſchaft. Nr. 130, proteftant. Theologie. 

Weilß & Schad in Leipzig. Nr. 41 Rechts u. Staatswiſſenſchaften. 


Nadrichten. 


Der Oberbibliothefar an der Univerfitätsbibliothet zu Göttin— 
| gen, ord. Profeffor Dr. Wil mauns', ift zum @eneraldirector u. zus 
leich zum Director der Abtheilung für Frhr der fünigl. 
Bibtlotyet zu Berlin, und der bisherige Bibliothefar Dr. Valentin 
Rofe zum Abtheilungedirector an diefer Bibliothek ernannt worden. 


Dem ord. Profeffor am Polytehnicum zu Dresden, Regierungd- 
rath Dr. Hartig, wurde der k. preuß. Rothe Adlerorden 3. El. verliehen. 


Am 27. Mai + in Heidelberg Dr. theol. Theod. Plitt, Pfar—⸗ 
rer au Doffenheim bei Heidelberg, vormals Profejfor der Theologie 
zu peidelberg u. Bonn, 71 Jahre alt. 

Am 1. Zuni + in Tharandt der vormalige Profeffor der Agris 
eulturhemie an der Forſtakademie dafelbit, Geheimer Rath Jul. 


ien 
der Schulrath und Gummaflalprofeffor Dr. Balentin Zeirich im 
72, Kebensjahre. 
Am 6. Juni + in Jena der Buchhändler I. Fr. Zrommann, 
89 Jahre alt. 
Vor Kurzem + in Prisbane der durch feine Forſchungsreiſen 
in Auftralien befannte Biliam Landsborougb. 





Johann Peter Tih. 1122 


Unterzeichneter ift mit der Sammlung und Herausgabe der in 
Einzeldruden weit zerftreuten und feltenen Gedichte von Joh. P. 
Tip (Titius), Simon Dach's Freunde und Sangeögenoffen, bejiäftigt. 
Außer den bei Goedeke verzeichneten find ihm won der Danziger und 
Breslaner Stadtbibliothek zahlreiche Tih ſche Gedichte freuudlichſt 
ugänglich gemacht worden, Um aber möglichſte Vollitändigkeit feiner 
Yusgebe u erreichen, bittet Unterzeichneter Bibliothefsvorftände und 
Fachgenoſſen, ihm gütigft die Titel der etwa in ihren Sammlungen 
vorhandenen Tig’fhhen Gebichte mittheilen zu wollen. 


Dr. L. “ii fi er 
Berlin, ee 128. 





1} 

| Berihtigung. 

In Nr. 25, Sp. 867, 3. 21 v. o. iſt zu leſen „diefer Band 
(The Life of Saint Katherine) qebört zu den beften Ausgaben ber 
Early Text Society.“ — S. 868, 3.10 v. u. „in der lehrhaften 
(ftatt lebhaften) Art unferes Volkes wurzelnd.“ 
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Soeben sind erschienen: 


Boeckh, August, Encyklopädie und Methodologie der philo- 
logischen Wissenschaften. Herausgegeben von Ernst 
Bratuscheck. Zweite Auflage besorgt von Rudolf 
Klussmann. Gr. 8. (X u. 884 8) Geh. n. 14, —. 

Giala, Otto, franzöfiihe Schulgrammatit mit Uebungs- und 
Lefeftüden. Untere Stufe. Dritte Auflage, von 9. Bihler. 
Gr. 8. (VIII u. 143 ©.) Geh. «A 1, 20. 

Koch, Dr. Emft, 8. ©. Profeffor, Infpector am Gymnafium ber 
lutheriſchen Petri» Pauli» Gemeinde zu Moskau, die Sage vom 
Kaifer Friedrich im Kyffhäuſer. — Ueberblid über die moderne 
Nibelungendichtung. — Die Waberlohe in der Nibelungen» 
dichtung. Er. 8. (74 ©.) n. A 2, —. (In Eommiffion.) 

Legendre, Adrien-Marie, Zahlentheorie. Nach der dritten 
Auflage ins Deutsche übertragen von H. Maser. Zweiter 
(Schluss-) Band. Gr. 8. (XII u. 453 8.) Geh. n. c# 11,60. 

Mansion, Dr. P., Professor an der Universität zu Gent, Ele- 
mente der Theorie der Determinanten mit vielen VUebungs- 
aufgaben. Zweite, vermehrte Auflage. Gr. 8. (XXIV u. 
56 S.) Geh. n. c# 1, 20. 


Menge, Rudolfus et Siegmundus Preuss, Lexicon Caesa- 


rianum. Fasciculus II. Capillus—copia. Lex.-8. (8. 129 — 
256.) Geh. n. «A 1, 60. 

Dftermann, Profeffor Dr. Ehriſtian, lateinifches Bocabularium 
grammatifaliich geordnet in Verbindung mit einem Uebungs- 
buch. Erfte Ubtheilung. Für Serta. 

28. Doppel-Wuflage. Gr. 8. (34 ©.) art. O, 30. 

Schmidt, Dr. Bernhard, Oberlehrer am königlichen Gymnaſium 
zu Rinteln, furzgefaßte lateinische Stitiftit. Für den Schul 


gebrauch bearbeitet. Dritte, unveränderte Auflage. Gr. 8. ' 


(VI u. 74 ©.) In Leinwand gebunden, n. A 1, 10, 

Schoentliess, Dr. Arthur, Privatdocent der Mathematik an 
der Universität Göttingen, Geomotrie der Bewegung in syn- 
thetischer Darstellung. Mit Figuren im Text. Gr. $. (VI 
u. 195 8.) Geh. n. c# 4, —. 

Schwerdt, F. J., methodologische Beiträge zur Wiederher- 
stellung der griechischen Tragiker. Gr. 8. (IV u. 208 8.) 
Geh. n. A 5, 20. 

Weſener, Dr. P., griechifches Elementarbuch, zunächft nach den 
Grammatiten von Eurtius, Koch u. Franfe-Bamberg. Zweiter 
Theil, Verba auf w. und unregelmäßige Verba nebft einen 
etymologifch geordneten Bocabular. Neunte Auflage. Gr. 8, 
(169 ©.) Geh. «A 1, 20. 

— lateiniſches Bocabularium etymologifch geordnet und mit 
bejonderer Berüdfihtigung der Phrafeologie bei Nepos und 

Leipzig, 31. Mai 1886. 





Im Verlage von Hermann Dabis in Jena erschien: [121 
Stubbe, Ch., Die Ehe im alten Testament. Preis # 1,50. 
Tamm, H. Ch,, Der Realiömus Jeſu in feinen Gleichniffen. 
. Preis HM 2, 40, 
Punjer, B., die Aufgaben des heutigen Protejtantismus. 
Preis A 0, 50. 







Im Verlage von Wirgandt & Grieben in Berlin if for 


ben 
erfdienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: [123 
D. 2, Wieſe's Sammlung der Verordnungen und Gefepe für die 
höheren Schulen in Preußen. Dritte Ausgabe, bearbeitet und 
bis 1886 fortgeführt von Director Prof. Dr. DO. Kübler. 

I: Die Schule. 32 Bogen in Zerifon-Format. A 8, 50. 
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Neuer Verlag von B.G. TEUBNER in Leipzig. 1886. Nr. Il. 
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Cãſar zunächft für Quinta und Quarta bearbeitet. Zweite, 
vielfach verbefjerte und vermehrte Auflage. Gr. 8. (IV u. 
50 ©.) Eart. n. A 0, 60. 

Wirth, G., Lehrer an ber Höheren Töchterfchule zu Guben, deutſches 
Lefebuch für Höhere Töchterfchulen. Fünfter Theil. Ober- 
ftufe: Erſter Curſus. Sechſte, verbefferte Auflage. Gr. 8. 
(VIII u. 495 ©.) Geh. n. «M 2, 80, 


Schulausgaben griechischer und lateinischer 
Olassiker mit deutschen Anmerkungen. 


Aeschylos Perser. Erklärt von W. 8. Teuffel. Dritte Auf- 
lage bearbeitet von N. Wecklein. Gr. 8. (VI u. 119 8.) 
Geh. AH 1, 20. 

Ciceronis, M. Tullii, somnium Seipionis. Für den Schul- 
gebrauch erklärt von Dr. Carl Meissner, Professor am 
Herzogl. Karlsgymnasium zu Bernburg. Dritte, verbesserte 
Auflage. Gr. 8. (IV u. 38 8.) Geh. c# 0, 45. 

Demosthenes neun Philippische Reden für den Schulgebrauch 
erklärt von ©. Rehdantz. Zweites Heft. I. Abtheilung- 
V: Rede über den Frieden. VI: Zweite Rede gegen Phi- 
lippos. VII: Hegesippos’ Rede über Halonnes. VIII: Rede 
über die Angelegenheiten im Cherrones. IX: Dritte Rede 
gegen Philippos. Fünfte, verbesserte Auflage besorgt von 
Friedrich Blass. Gr. 8. (IV u. 147 8.) Geh. c# 1, 50. 

Herodotos. Für den Schulgebraucherklärtvon Dr. K.Abicht, 
Director des Gymnasiums zu Oels. Zweiter Band. Erstes 
Heft: Buch III. Dritte, verbesserte Auflage. Gr. 8. (II u. 
160 8.) Geh. c# 1, 50. 

— dasselbe. Zweiter Band. Zweites Heft: Buch IV, Dritte, 
verbesserte Auflage. Gr. 8. (165 8.) Geh. c# 1, 50. 

Nepos, Cornelius. Für Schüler mit erläuternden und eine 
richtige Uebersetzung fördernden Anmerkungen versehen 
von Dr. Johannes Siebelis, weiland Professor am Gym- 
nasium zu Hildburghausen. Elfte Auflage, besorgt von Max 
Jancovius, Professor am Vitzthum’schen Gymnasium zu 


Dresden. Gr. 8. (VIII u. 196 8.) Geh. )M 1, 20. 


Bibliotheca scriptorum Graecorum et Romanorum 
Teubneriana. 

Iuvenci, €. Vettii Aquilini, libri evangeliorum II. Ad fidem 
codicum antiquissimorum recognovit Carolus Marold. 
8. (XVIIL u. 119 S.) Geh. cM 1, 80. 

Minucii Felicis, M., Octavius. Emendavit et praefatus est 
Aemilius Baehrens. 8. (XXXV1u.618.) Geh. c# 1,35. 

B. G. TEUBNER. 





Antiquarifher Büherverkehr. 










Antiquar-Kataloge. 


Soeben erschienen und werden auf Verlangen gratis 
und franco zugesandt: [14 
Kat. 128. Deutsche Literatur bis 1750. 


„ 129. Reformatoren und Reformationsgeschichte. 
„ 130. Protestantische Theologie. 
„ 133. Entomologie. 


K. Th. Völcker, Frankfurt a/M., 
Römerberg 3. 


Derantwortl. Rebacteur Prof. Dr. Zarnde in Peipgig Boribeftraße 7. — Drud von W. Drugulin in Yeipjig. 


hrs 





Gentralblatt 


für Deutſchland. 


tl dact Dr. . 
Ar. 97. ] Herauögeber und verantwor iher Re acteur Prof. Dr. Fr. Zarnde 


[1866. 


Verlegt von Ednard Avenarins in Zeipyia. 








Erſgeint jeden Sonnabend. 





26. Juni, re 


Preis vierteljäßelih A 7, 50. 





Dreifel, neenencen über die Chtonologie der Ziegel · Graber, bie äußeren mechan. Werkzeuge d. Wirbelthiere, | 
Rodcoem, Schoriemmer ausführl. vehrbuch d, Chemie. 
Gölner © freinsurfunden des 12, Jahrh.’d SHrög. von |® ordam’s Borlefungen Über Invatiantentheotie. Hreg. 


Soeniger. ı von Keridenfteiner. 


Du Fresne de Besueourt,histoire de Charles VIL | v. Shüy, franzöfiide u. deutſche Panger-Schießveriude. 

v. 2* a der beiden zürertfchen Bürgermeißter | g füdiger, ber pharmaceut, Unterridit im Deut ſchland. 

‚@ifele, das deutidye Givilgeiegbud ac. 

Kobmer 8 Lehre von dem politifdren Parteien ıc. 

! > Lff, Grundlagen für rationelle UMRTUNG des Pferdes. 
mpteda, rbeiniihe Wärten omwel, 

dont, Sahresterih Red. von Mayer u. Biessret. Ban ya, Handbuch der Fort. u. Jagdgeſchichte 


Woß Vater u. Sohn. 
gi vs vos idhte der Ber. Staaten von Nordamerika, 
Fe Gingeliriften. 
die Biologie der Waſſergewaͤchſe. 


traffer, über den Flug der Bögel, Deutichlande. 





Dietrici, die Abhandlungen der Ichmän es Saft in 
Auswahl, 

Antoine, syutaxe de la Fe om latine, 

Peters, frangöfiide Schul Serge 

* —— ded Deidius Rafo. Ertl. v. Magnus, 
Kod, Leben u. Werke der Ehriſtine de Phzan. 

Sauff, Ghriftian Hriedrih Daniel Shubart ze. 

Richter, de thesauris Ol gu effossis. 

Steinbrecht, Thom im Mittelalter. 

‚» furzer Mbris der Emtwidelungsgelbiäte des 
deutſchen Schulturnens. 

|Harisse, la Colombine et Ciment Marot 


Ale Blerfendbungen erbitten wir · berechnet und umter der Adreſſe der Erpebition b BL (Hospitalfr. 10), alle Briefe unter der ded Herausgebers (Gociheftr. N. Rur ſoiche 
Werte innen eine veſprechuug finden, die der Redaction vorgelegen haben. Bei Corteſpondenztn über Büchtt bitten wir ſtete ben Namen ber Berleger derſelben anzugeben. 





Geſchichte. 


VDressel, Heinr., Untersuchungen über die Chronologie der 
Ziege elstempel der gens Domitia,. Wilhelm Henzen zur Feier 
seines 70, Geburtstages gewidmet. 1856, 6. 
(V, 67 8. Roy. 8.) of 1, 50. 
Die vorliegende, ber befonderen Gelegenheit entſprechend aus- 
eftattete Gratulationsschrift ftellt auf Grund einer ſehr jorg- 
j ältig geführten Unterfuchung eine Ueberſichtstafel der Domitier- 
ftempel zuſammen, welche ſich auf ungezählten Biegeln antiker 
Bauwerke aus dem 1. und 2. nachchr. Jahrh. vorfinden, und 
deren chronologifche Beftimmung für die römifche Topographie 
von Wichtigkeit ift. Die fteinreiche Biegeleibefigerfamilie der 
Domitier, aus welcher nebenbei bemerkt die Mutter des Kaiſers 
Marc Aurel jtammt, fegte fich aus folgenden Gliedern zufammen: 
1) ber belannte Rechtsanwalt En. DomitiusAfer (7 59 n. Chr.). 
Bon ihm befigen wir nur wenige Biegel, welche den Arbeiter 
ober Werkführer, verbunden mit dem Namen bed Befigers im 
Genetiv nennen, z. B. Felix Domiti Afri. 2) Die beiden Adoptiv⸗ 
föhne bes vorigen, Lucanus und Zullus, Söhne eines unbekann⸗ 
ten Mannes. Sie find ebenfo durch ihre Eintracht wie durch 
ihren Reichthum berühmt. Ihre Stempel zeigen ftet3 beide 
Namen in verfchiedener Form; z. B. Anicetus Domitiorum; 
Florus duorum Domitioram (gewöhnlich Durch bie Siglen D-D); 
Daedalus duorum Domitiorum Lucani et Tulli etc. Da ber 
Tod des älteren Lucanus nach Dreffel mit größter Wahrichein- 


Berlin, Reimer, 


lichkeit in das Jahr 93 fält, fo gehören diefe Stempel aljo den | 


Jahren 60— 93 n. Chr. an, 3) En. Domitius Tullus, Univerfals 
erbe feines vor ihm verftorbenen Bruberd und Udeinbefiger der 
Biegeleien; er ftarb 108 n. Ehr.; feine Stempel fallen aljo 
93—108, 4) Domitia En. f. Sucilla, Tochter des Lucanus, 
Aboptivtochter und Erbin des Tullus, verheirathet zum zweiten 
Male mit P. Calvifius Tullus (Conſ. 109/1 10). 5) Domitia P. 
f. Lueilla, der vorigen Tochter und Mutter Marc Aurel's. 
Die ältere Lucilla ftarb fpäteftens 123, die jüngere jpätejtens 
161 n. Chr, Die Hauptichwierigkeit der chronologiſchen Be- 
ftimmung der Domitierftempel Liegt nun in der Theilung der 
Stempel unter dieſe beiden Frauen. Denn nur ein einziger trägt 
das Ste 


obme Weiteres der jüngeren Lucilla zutheilen, aber die Häffte 
nennt als Eigenthümerin bloß Domitia Lucilla oder aud nur 


erſten Urkunden: 





nnzeichen der älteren Cn. f., viele laſſen fi) allerdings | 
durch Zuſatz P. f. oder V. (= Veri, Name ihres Gatten) 


Lucilla. Der Raum verbietet es dem Ref, die verſchlungenen 
und intereffanten Wege an diefer Stelle zu verfolgen, auf denen 
ber Verf. Anhaltspuncte für die Scheidung dieſer wichtigften 
Claſſe der Domitierftempel gewinnt, Das letzte Capitel befpricht 
die zahlreichen Stempelmarfen ber Freigelafjenen ber gens Do- 
mitia. Hier hängt die Beitbeftimmung von der Frage ab, weſſen 
Freigelafjene die betreffenden find. Ulle führen den Vornamen 
Gnaeus, 3. B. En. Domitins Roscianus. Man hielt fie bisher 
ausnahmslos für Freigelaffene der beiden Brüder Lucanus und 
Tullus. Dreffel weift indefjen nach, daß fich in der Reihe auch 
Breigelaffene der älteren Lucilla finden. Angehängt ift bie im 
Eingang erwähnte Ueberfichtätafel. G. Th. 


Cölner Schreinsurkunden des zwölften Jahrhunderts, 
Quellen zur Rechts- u. Wirthschaftsgeschichte der Stadt Cöln, 
herausg. von Rob, Hoeniger. 1. Bd. 2. Lief. Bonn, 1885, 
Weber, ($. 117—208. 4.) cA 5, 15. 

A. uw d, T.: Publieationen der Gesellschaft f. rheinische Ge- 
schichtskunde. 1, 


Bei der Anzeige diefer zweiten Lieferung verweifen wir auf 
unfer eingehendes Referat über die erfte Lieferung in dem 
Jahrg. 1885, Nr. 29, Sp. 961 d. BL, Bon den 14 erhaltenen 
Schreinsurkunden werben in der jegt vorliegenden Lieferung die 
Eintragungen ber legten fieben (die der 14. nur unvollftändig) 
publiciert. Ihr Inhalt ift wejentlich gleichartig mit denen ber 
fand» und Miethverträge, Renten und 
fonftige auf ben Grundbefig bezügliche Erebitgefchäfte, Beur- 
fundungen des Eigenthumsrechts und der Erwerbuüg von Grund» 
eigenthum, zahlreihe Ehe: und Erbverträge ꝛc. Auf ber 
12, Schreindurfunde finden ſich zahlreiche erbrechtliche Dispo— 
fitionen von Streuzfahrern aus dem Jahre 1189, welche das 
Schickſal ihres Vermögens für den Fall anordnen, daß fie von 
ihrem Zuge nicht heimfehren follten. Mit großer Sorgfalt hat 
der Hrögbr. die Datierung der Eintragungen zu beftimmen und 
bie Hände der verſchiedenen Stadtſchreiber zu fondern gefucht. 
Seine Bemerkung (S. 193), daß von IV 13 ber 13, Schreins- 
urkunde an ein neuer Schreiber eintritt, wird auch dadurch bes 
ftätigt, daß das bis dahin beobachtete Formular für die Erbvers 
träge unter Ehegatten von jegt an erheblich vartiert wird; für 
die Leibzucht, welche bisher regelmäßig al3 vitale, victuale, 
vietualia, oder auch ususfructus bezeichnet war, fommt jetzt 
der Ausdrud conditio vitae sune auf. Was der Hrögbr., nad) 
dem er den Text der Urkunden herausgegeben hat, in der fol 
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genben Lieferung zu bringen beabfichtigt, hat er bisher en 
angebeutet. 


Du Fresne de — G., histoire de Charles VII. 
Tome Ill, Le reveil du roi: 1435— 1444. Paris, 1885. Librairie 
de la Soeicte bibliographique. (543 8. Gr, 8.) 

Der dritte Band fchließt fich feinen Vorgängern , welche im 
Jahrg. 1882, Nr. 19, Sp. 627 unb Jahrg. 1883, Nr. 26, 
Sp. 904 d. BI. eingehender befprochen find, in jeder Weife 
würdig an; diefelbe Sorgfalt in Darftellung und Forfhung auf 
Grund ausgedehnten neuen Materiales ift bier zu finden, Der 
größte Theil des Banbes betrifft natürlich die Gefchichte Frank⸗ 
reichs, die Berfönlichkeit des Königs tritt befonders hervor. Von 
großem Intereſſe find die Abfchnitte am Schluß, welde die 
inneren Verfaffungs- und Verwaltungsverhältniffe fchildern, 
Ein Eapitel (XIL) behandelt auch die Beziehungen zu Deutfch- 
land, zu den Kaifern Sigmund, Albrecht und Friedrich in den 
Jahren 1435 —1444 mit Benugung deutſcher Publicationen 
und namentlich der luremburgifchen Regeften von Würth⸗Pa— 
quet; doch ift hier nur wenig Neues zu geben gewejen. Ebenjo 
find die Eapitel, welche Frankreichs Stellung zum Bafeler Eoncil 
erörtern, von allgemeinerer Oebeniung. Th. Lr. 








Wyß, Friedr. v., Prof., Leben der beiden — — 
David Wyß, "Water u. Sohn, aus deren fhriftlihen Nachlaß als 
Beitrag zur meneren Geſchichte der Schweiz — 2. Bd. 
Züri, 1886. Höhr. (VII, 630 S. Gr. 8.) 

Der dem ganzen Werke vorgejegte Titel . — nicht 

auf ben zweiten Band (über den erſten Band vrgl. Jahrg. 1885, 

Nr. 12, Sp. 381 d. BL.), als der feinen Lebensabend in Zurüd- 

gezogenheit genießenbe Bater darin verſchwindet und das Leben 

des Sohnes in feiner num noch näheren Verflechtung mit der 

Gefhichte der Schweiz zu ausfchließlicher Darftellung lommt. 

Es tritt aber dafür eine andere perfönliche Beziehung des I 

teren in fo intenfiver Weife an die Stelle der früheren, daß 

wieder zu einer ähnlichen Verbindung zweier Lebensläufe führt, 
nämlich die mit dem Berner Schultheißen N, Fr. v. Mülinen, 
dem Bater feiner zweiten Gattin. Den wefentlichften Inhalt 
bilden die Ereigniſſe und Verhandlungen von 1813—1815, an 
denen Wyß in mitleitender Stellung ftarfen Antheil gehabt hat. 

Auch hier läßt der Verf. die handelnden Perfonen und naments 

lich die beiden Genannten fo viel wie möglich in Auszügen aus 

ihrer reichhaltigen Correfpondenz felbft reden, aber der Stoff 
bringt es mit fi, daß ſich feine Darftellung zugleich über die 
allgemeinen Berhältniffe der Schweiz verbreitet und zu beren 

Kenntniß treffliche Beiträge liefert. Die Lage dieſes Landes 

nad) Napoleon’s Niederlage wurde bedingt einerfeits burch ben 

Wunſch der Bewohner, feine Neutralität ſowohl als ben durch 

die Mebiationsacte gefchaffenen Zuftand aufrecht zu erhalten, 

während andrerſeits jene nad} Lage der Dinge nur Frankreich 
zugute gefommen wäre und bie Alliierten in der Schweiz aud) 
nur einen nad) Abſchüttelung des franzöfifchen Foches begierigen 

Bafallenftaat fehen wollten. Bald aber eröffnen Metternich’s 

hinter des Kaifers Alerander Rüden ins Werk geſetzte Zette- 

lungen mit ber Berner Reactionspartei, welche auf Befeitigung 
der Mebdiationsacte und Wiederherftellung der alten Eidgenoffen- 
ſchaft, der früheren Herrſchaft Berns über Aargau und Waadt 
hinarbeitete, den verderblichen Zwiefpalt, der auf lange Zeit 
hinaus die Schweiz erfüllte und den Gegenfah zwifchen der Ber 
ner und der Züricher Politit begründete. Aus Wyß's Feder 
ftammt ſowohl die Hebereinkunft der Geſandten der alten Stände 
vom 29, December 1813, welche die Grundlage der Berfaffung 
von 1815 wurde, als auch diefe felbft in Entwurf und endlicher 

Redaction. Die Verhandlungen des Wiener Congreffes über 

verjchiedene Öebietsanfprüche („Landanfpradhen“ jagt der Verf, 

wie überhaupt fchweizerifhe Soldcismen, „es wurde vorge: 


bogen“ ftatt vorgebeugt, „bejammelnd“ 2c. mehrfach aufftoßen) ge= 
hören genau genommen nicht bier herein, da Wyß daran nicht 
betheiligt war, das Meifte davon auch bereit? aus Muralt, 
Leben Reinharb’s, bekannt if. Wyß war während dieſer Zeit 
bauptfächlich mit der Ordnung ber neuen Berhältniffe in Zürich 
beijhäftigt, wurde nach Eſcher's Tode zum Bürgermeifter ge- 
wählt, juchte ein möglichft freundliches Berhältniß zu Bern an- 
zubahnen, entfaltete als Präfident der Tagfagung in den neuer 
Berwidelungen nad) Napoleons Rüdtehr von Elba eine Huge 
und energifche Thätigfeit und konnte die feierliche Bundes-Be- 
fhwörung vom 7. Auguft 1815 als den glüdlihen Schluß 
langer Wirren und Rettung aus drohenden Gefahren begrüßen. 
Ueber die Sendung Pictet's nach) Paris, um bei den VBerhand- 
lungen über den zweiten Barifer Frieden die Interefien der 
Schweiz zu vertreten, finden ſich bier genaue Mittheilungen. 
Bie [dom damals theifte Wyß auch in der fpäteren rubigeren 
Beit mit Mülinen die neben ariftofratifcher politijcher Färbung 
milde, Extremen abgeneigte Gefinnung, die in Zürich zuweilen 
in Gegenfag trat gegen ben kaufmänniſchen Liberalismus, 
während Mülinen in Bern entſchieden gegen die mit Haller ver- 
fnüpfte ultcareactionäre Partei Front machen mußte (S. 360). 
Im Jahre 1821 und nochmals 1827 jehen wir Wyß als 
Bundespräfidenten. Bald treten bie religiöjen Conflicte in den 
Borbergrund ; über diefe, fowie über die Jntriguen des franzö- 
ſiſchen und des baierifhen Geſandten ift hier mancherlei Neues 
zu — 
Hopp, Ernſt Di, Gefeiäte d der —— Staaten von Nord⸗ 
amerifa. 3. Abth. Dom Ausbruch des Bürgerfrieges bis auf 


die Gegenwart. Mit 40 in den Tegt er Dr rag Pr — 
Leipzig. 1886. Freytag. (VII, 268 


A. u. d. T.: Das Wiſſen ber Gegenwart, = J 

Die folgenreichſten, großartigſten Ereigniſſe in der Ge- 
ſchichte der Vereinigten Staaten von Amerika: ber Confödera— 
tionstrieg und die Sflavenemancipation füllen ben größten 
Theil diefes Bändchens und die neuefte Geſchichte Mingt hinter 
ihnen nur wie ein matter Epilog. Iſt auch die Methode ber 
Darftellung diefelbe, welche wir bei der Befprechung bes zweiten 
Bändchens erwähnten, jo forgt doch hier ber große Stoff dafür, 
daß die Erzählung nicht matt fich Hinziehe. Dafür fällt fie um 
fo ftärfer ab in den Abſchnitten, die jene Friedensjahre 1865 
bis 1884 ſchildern, in denen doch die Eröffnung der Pacific: 
bahnen, die Untichinefenbewegung, die Affimilation ber einftigen 
Stlavenbevölferung, bad wirthſchaftliche Wachsthum der Ver- 
einigten Staaten und andere Momente von weltgeſchichtlicher 
Bedeutung Gelegenheit geboten Hätten, etwas mehr als ein- 
förmig trodene Ueberfichten zu liefers. 





ariegegeſchichtliche Cinjelſchriften Derausg. v vom m Großen General. 
ſtabe. Abtheilung für Arie — Heft 7. Berlin, 1886. 
Mittler & Sobn. (IV, 105 8.5 8.) cl 


Das fiebente Heft der — Einzelſchriften 
ſchöpft dieſes Mal nicht ausſchließlich aus den Schätzen der 
preußiſchen Kriegsarchive, ſondern beginnt mit ber von einem 
ſächſiſchen Generafftabs-Officiere nach den Aeten bes Hanpt- 
ſtaats⸗Archivs zu Dresden bearbeiteten Schilderung des Antheils, 
den die kurfürſtlich fächfiichen Truppen an der tapfer und ent- 
jchloffen durchgeführten Erftürmung von Prag im erften jchlefi- 
hen Kriege (25./26, November 1741) gehabt haben. Dem 
Aufſatz find umfangreiche Anlagen beigefügt, welche einen inter: 
effanten Einblid in die inneren Verhältniffe der damaligen 
fähfifhen Armee gewähren. — Der zweite Aufſatz ift der 
„zhätigfeit der deutſchen Artillerie in der Schlacht bei Loign: 
Poupry am 2. December 1870* gewidmet. Die Behandlung 
ift beſonders lehrreich Dadurch, daß der Xrtilleriein diefer Schlacht 
nicht nur während aller Abfchnitte und oft unter den ſchwierigſten 
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Berhältniffen eine bebeutende Rolle zufiel, ſondern ihr auch Ge⸗ 
legenheit geboten wurbe, im Verlaufe der Schlacht auf die ver» 
jchiedenartigfte Weife in Thätigkeit zu treten, Bei ber Berthei- 
digung ift es das muthige Standhalten der beutjchen Artillerie, 


bei dem Ungriff ihre große Beweglichkeit, welche die höchfte Un- 


erfennumg verdienen. Die Vortheile einer einheitlichen Führung 
gegenüber dem jelbftändigen Eingreifen einzelner Batterien 
werben hierbei überzeugend vor Augen geführt. — Verſchiedene 
‘Pläne und Skizzen vermitteln das Verſtändniß beider Aufſätze. 





Zeitfhrift der hiſtor. @efellfchaft für die Provinz Pofen. Red. i. B. 
von Herm, Ehrenberg. 2. Jahre. 1. Heft. 

Inh.: H. Ehrenberg, Bernhard Endrulat. Lebensabriß unter 
Benußung einer im Nachlap vorgefundenen Selbitbiographle. — R. 
June. eine in dem fünigl. Staatsarhiv au rin aufgefundene 

dandſchrift von Adam Buldmann's Schrift: Gründlier Bericht 
des deutſchen Meiftergefanges. — D. Anoop, Bolksfagen und Er- 
zäblungen aus der Provinz Poſen. — A. Pid, zur ren von 
Althöfchen, der Reſidenz der blefener Aebte. — R. Haffencamp, 
ein venetianiſcher tat aus dem 16, Jahrhundert 
über das Königreich Polen, — Kleinere Mittheilungen und Fund⸗ 
berichte. 1—8. — Riteraturberiht. — Situngsberichte. 


Zeitfprift für die Gefhichte der Juden in Deutſchland. Hrög. von 
Ludwig Geiger. 1. Band. 1. Heft, 


Inh.: Zur Erinnerung an Mofes Mendelsfohn: 1) Jac. Aner- 
bad, Mendelsfohn und das Judenihum. 2) Fran Munder, Men» 
delöfohn und die deutfche Literatur. — M. — zur Ge⸗ 
ſchichte der Juden im frühen Mittelalter. 1. — iöcellen: 3. 
Aronins, ein getaufter Jude als Bifhof von Mep. — Harry 
Breflan, Juden und Mongolen 1241. — Moriß Steinſchneider, 
bebräifche Drude in Deutfchland. ® 


Naturwiſſenſchaften. 


Schenck, Dr. H., die Biologie der Wassergewächse, Mit 
2 Taf. Bonn, 1886. Cohen & Sohn. 11V, 1025, Gr, 8.) cf 5. 
Ausgehend von dem Satze, daß einer jeden beftimmten 
Combination äußerer Lebensbebingungen auch eine bejtimmte 
Phnfiognomie des Pflanzenwuchjes entipriht (Wüften- und 
Steppenpflangen, Mangrovewälder ber tropifchen Meeresfüften, 
alpine Flora ꝛc.), daß ferner derartige Pflanzenformationen 
bisher nur felten in ihrer Gefammtheit von gemeinfamen bio- 
logiſchen Gefichtspuncten aus behandelt worden find, wilder Berf. 
in der vorliegenden Abhandlung verſuchen, die Formation ber 
fubmerfen und ſchwimmenden Pflanzen einer biologiſchen Be— 
trachtung zu unterziehen und beren Eigenthümlichkeiten , die 
fie als wohlcharafterifierte Pflanzenformation auszeichnen, 
hervorzuheben. Die beiden bezeichneten Reihen eignen fi zu 
einer ſolchen Betrachtung um fo eher, als fie ein eigenartiges 
Medium bewohnen, in dem die phyfiologifchen Proceffe zum 
Theil anders als in der Luft fich vollziehen, in welchem die An- 
forderungen an die mechanische Eonftruction ber Pflanze andere 
find, in welchem befondere Anpaffungen in der Blüthengeftal- 
tung, der Beftäubungsweife, der Ausbildung ber Früchte und 


Samen, der Verbreitung und Keimung der lehteren fich ergeben | 


müfjen. 

Den reichen Inhalt der forgfältigen Arbeit, welcher ſich auf 
die vorhandene (und in dankenswerther Weife am Schlufje jedes 
Capitels verzeichnete) Literatur ftügt, zahlreiche eigene Beobach⸗ 
tungen binzufügt, hier auch nur in den Hauptfachen wiederzu⸗ 
geben, barf nicht ertvartet werden. Wir müfjen uns mit ber 
kurzen Bezeichnung der Hauptabfchnitte begnügen, die wenigftens 
zeigt, was der Leſer zu erwarten hat. Im erjten Eapitel be» 
fpricht der Verf. Lebensweife, Geftaltung und Variation ber 
Waflerpflanzen nach den beiden Reihen der jubmerfen und 
ſchwimmenden Gewächfe, im jeder Reihe mit den allgemeinen 
Eigenschaften der Begetationsorgane zc. beginnend und baran 
die fpeciellen Schilderungen ber Gattungen oder Arten (41 Typen 


in ber erften, 13 in ber zweiten Reihe) fchließend. Das zweite 
Capitel behandelt dielebertwinterung in ihren verfchiebenartigen 
| Formen: unverändert, mittels Rhizome, Knollen, fi ablöfender 
Winterfnospen ıc. Ein dritter Abſchnitt erläutert das Verhält- 
niß der vegetativen zur gefchlechtlichen Vermehrung, ein vierter 
den Blüthenbau und die Beitäubungsvorgänge: Luftblüthen 
mit Apparat zur Anlodung von Inſecten, Zuftblüthen ohne 
ſolche Einrichtungen, Beftäubung mittels ſchwimmenden Blüthen- 
ftaubes und ſubmerſe Beftäubung. Daran reihen ſich zwei 
weitere Eapitel über Frucdhtbildung und Samenverbreitung, jo- 
wie über Keimung. Das fiebente Eapitel befpricht die geogra- 
phiſche Verbreitung ber Wafjergewächfe in horizontaler umd ver: 
ticaler Richtung. Lssn. 





Zoologischer Jahresbericht für 1884, Herausg. von der 
Zoolugischen Station zu Neapel, 2. Abih. Arthropoda. Mit 


Register. Redig. von Dr. Paul Mayer und Dr, Wilh, Gies- 
brecht. Berlin, 1885. Friedländer & Sohn, (lll, 586 S. 
Roy. 8.) c# 13. 


In ber zweiten Abtheilung des Jahrganges 1894 biefes 
unentbebrlihen Hülfsmittels ift, wie wir mit Vergnügen be— 
merfen, nicht nur die Einrichtung völlig diefelbe geblieben wie 
im Vorjahre, fondern es haben auch die Herren Referenten für 
die einzelnen Abfchnitte nicht gewechjelt. Hoffen wir, daß biefe 
für das Gedeihen des Unternehmens jehr wichtige Stabilität 
einige Beit anhalten fünne. Auch der Umfang des Berichtes 
Hat nur unbedeutend, um brei Seiten, zugenommen, bagegen 
hat fih das Verhältniß ber einzelnen Neferate etwas ver- 
hoben, infofern dasjenige über Eruftaceen etwas ftärfer ange: 
wachjen ift, dasjenige über Herapoben aber einen geringeren 
Raum in Anſpruch nahm, wohl hauptſächlich deshalb, weil 
diesmal nur für ein Jahr über Hemipteren zu referieren war, 
Wie immer find auch diesmal die Abfchnitte über Eoleoptera 
und Lepidoptera bei weiten bie umfangreichiten. Am unzus 
länglichſten ift der Abjchnitt „Allgemeine Inſectenkunde, prak⸗ 
tiihe Entomologie“. Man kann dies 3. B. ſchon daraus 
entnehmen, daß im Regiſter der Name „Altum* fehlt. Bier 
wäre eine eingehendere Würdigung befonders der deutſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen und forftlichen periodifchen Literatur zu wünſchen. 
Die dritte Abtheilung, aus welcher in dem legten Jahrgange 
bie Tunicaten ausgeſchieden wurden, umfaßt nunmehr nur die 
wohl lediglich aus leicht begreiflichen praftifchen Rüdjichten ver- 
einigten Mollusca und Brachiopoda. Für geographiiche Ver- 
breitung, Syftematif ꝛc. fungiert in beiden Wbtheilungen W. 
Kobelt, während Unatomie und Ontogenie bei den Mollusten 
von Spengel-Bremen, bei den Brachiopoden von Bigelius-Haag 
behandelt wird. Der jchöne Bericht ift gegen das Vorjahr um 
24 Seiten gewachſen. Die relative Schnelligkeit, mit welcher 
ber Bericht erjcheint, verdient alle Anerkennung. N—e. 


1) Strasser, Dr. H., Prof., über den Flug der Vögel. Ein 
Beitrog zur Erkenntniss der mechanischen u. biologischen Pro- 
bleme der activen Locomotion. Jena, 1885. Fischer. (263 8. 
Gr. 8.) A 1. 

2) Graber, Bitus, die äußeren mechaniſchen Werkzeuge der Thiere. 
1. Bd. Wirbelthiere. Mit 144 in dem Text gedr. Abb. 2. Bd. 
Wirbellofe Thlete. Mit 171 2 Ya Reipzig, 1896. Freytag. 
(a VII, 224 S. 81.8) AM 2. 


A. u. d. T.: Das Willen der Gegenwart. Bd. 44, 45. 


Diefe beiden Schriften haben das mit einander gemein, daß 
fie mehanifche Leitungen des thierifchen Körpers behandeln. 
Nr. 1, der Separatabdrud eines Aufſatzes in der Jenaiſchen 
Beitfchrift für Naturwiſſenſchaft, ift „das Ergebniß mehrjähriger 
Studien über die Flugbewegung” und bejonders über ben 
„horizontalen Normalflug” als die einfachite Flugform. Der 
Berf. will aber nicht bloß den mechanischen Vorgang aufflären, 
fondern „es gilt, für die Beurtheilung der Rolle, welche der 
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focomotorifhe Apparat im Haushalte des einzelnen Thieres | 
und bei der Entwidelung und Umformung ber Arten fpielt, eine 
richtige Grundlage zu gewinnen“. Die Unterfuchungen find 
hauptfächlich theoretifcher und kritiſcher Natur, aber auch eigene 
Beobachtungen hat ber Verf. leider, nach eigenem Geftändniß, 
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in nicht völlig ausreichender Baht, angeftellt. Bei der kritifchen | 


Würdigung der früheren Arbeiten auf diefem Gebiete verhält 
ſich der Verf. gegen Pettigrew jehr ablehnend, gegen Marey ba- 
gegen ſehr anerlennend. Im Ganzen ſcheint ihm die Aufgabe, 
die er fich ftellte, gelungen zu fein: „für eine complicierte Urt 
von activer Locomotion dad Gefegmäßige in dem Wechſelſpiel 
der inneren und äußeren Kräfte und Bewegungen zu erläutern 
und eine erfte befriedigende Unalyfe ber Mechanik dieſer Bewe⸗ 
gung zu geben, ohne daß dabei ſchon Ulles bis ind Einzelne 
hinein genau mathematifch formuliert und berechnet wird. Eine 
fehr genaue Inhaltsüberficht erleichtert es dem Lefer, dem immer: 
Hin etwas compficierten Gange der Darftellung zu folgen, Be 
fanntlich hat der Verf. ſchon in mehreren Schriften verwandte 
Probleme über bie Locomotion der Wirbelthiere behandelt. 
Das Buch iſt alſo nur ein weiterer Schritt auf einer längſt 
mit Erfolg betretenen Bahn und wir dürfen uns ber Hoff⸗ 
u 3 bingeben, in dem Autor dereinft einen Borelli redivivus 
den. 

Auch die Schrift Nr. 2 ift ein Gegenftüd zu einer früheren 
Publication ihres Autors, zu den „Infecten”, d. h. die gemein⸗ 
verſtändliche Darſtellung einer zoologifchen Materie mit befon- 
berer Berüdfichtigung allgemeiner phyfiologifcher Momente und 
geſtützt auf Specialftubien des Verf.'s, alfo viel mehr als eine 
Compilation. Das Thema bilden diesmal „bie Werkzeuge der 
Thiere“, d. h. diejenigen äußeren Anhänge der thierifchen Ma- 
ſchine, "mittels derer die im Körper erzeugten mechanifchen 
Kräfte auf die Außenwelt einzuivirfen vermögen. Die Haupt- 
eintheilung de Ganzen ift eine ſyſtematiſche; der erfte Band 
ſchildert dieſe Berhättniffe bei den Wirbelthieren, im zweiten 
Band find einzeln die übrigen ſechs Typen abgehandelt. Daß 
dem Wirbefthiertypus ebenjoviel Raum gewidmet wird, wie den 
übrigen zufammen, erklärt fich jehr leicht aus der näheren Be 
ziehung der Wirbelthiere zum Menfchen und aus dem größeren 
Intereſſe, welches jedermann der Erflärung täglich beobachteter 
Borgänge entgegenzubringen geneigt iſt. So wird denn im 
erſten Theil nach einer allgemeinen Einleitung und dem Nach— 
weis, daß die Hauptwerkzeuge nach der Theorie des Hebels ge— 
baut find, „ber Mechanismus und die Ausrüſtung der Kiefer- 
ge, ſowie die anderweitigen mechanifhen Mund» und 

opfwerfzeuge, alfo vornehmlich die zur Nahrungsaufnahme 
und Berfleinerung dienenden Organe auf ihre Wirkjamfeit Hin 
unterfucht und dann die Hand als Greiforgan, die Ertremitäten 
als Organe ber Ortsbewegung ꝛc. beſprochen. Für den Fach⸗ 
mann find beſonders bie im zweiten Bande gegebenen Bus 
fammenftellungen intereffant. Abbildungen, darunter viele nad) 
Driginalpräparaten des Verf., find reichlich beigegeben, da— 
gegen wäre manchen ein wenig mehr Bierlichleit zu — 


Roscoe, H. E., und Schorlemmer, C,, Proff., ausführliches 


Lehrbuch der Chemie. Bd. 
ihre Derivate oder — — 2. Th. Mit eingedruck- 
ten Holzschn. 1. Abth. Braunschweig, 1886. Vieweg & Sohn, 
(8. 1—336. 8.) cM 6, 50, 

In mehreren Referaten hatten wir bereits Gelegenheit ge 
habt, auf die großen Vorzüge diejes Wertes hinzuweifen; die 
vorliegende erjte Abtheilung des vierten Bandes ift in gleicher 
Weiſe wie feine Vorgänger durchgeführt. Wie dort fo halten 
fich auch hier die Verfaſſer fern von der trodenen Aufzählung 
der Verbindungen und ihrer Eigenfchaften; fie machen die Dar» 
ftellung vielmehr in wirffamfter Urt anregend durch die aus: 
giebige Beifügung werthvoller gefhichtlicher Notizen, wozu fie 


Die Kohlenwasserstoffe und | 
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jelbft ftellenweife eigene Beiträge liefern. Die Darftellung er- 


hält ferner einen befonderen Reiz durch den jteten Hinweis auf 
die praftifche Verwendbarkeit ber chemiſchen Lehren in ber Ted) 
nit und die Beigabe von vorzüglichen neuen Jlluftrationen, die 
das Verſtändniß des chemiſchen Großbetriebes erleichtern. Auf 
Bollftändigkeit in der Aufzählung der befannten Verbindungen 
macht dad Werf feinen Anſpruch; was immer aber in der un 
geheuren Fülle ber organifchen Verbindungen einen theoretiſchen 
oder praltiſchen Werth befigt, ift in der gebührenden Ausführ- 
Lichkeit lichtvoll dargeftellt. Hierdurch wahrt fi) das Werk in 
befter Form den Charakter eines ausführlichen Lehrbuches. Die 
vorliegende Abtheilung bildet den Anfang in der Behandlung 
ber aromatischen Körper, fpeciell der Benzolgruppe, die abge- 
fhlofien, und der Toluolgruppe, die gerade begonnen ift; 
voraus geht eine Einleitung, Allgemeines und Gefchichtliches 
über die aromatischen Subftanzen überhaupt und bejonders 
über die Conftitution des Benzols und feiner Derivate ent- 
haltend. 


Monatsfsrift t des deutſchen Bereins z. Säupe ver Bogelwelt, Mer. 
von Liebe, Rev, Frenzel n. Thiele. 11. Jahrg. N 

Inb.: A. v. Pelzeln, die ornithologifche eng * "Bien 
im ah 18586, — Maul’ Leverkühn, —— in Nord⸗ 
amerifa. — H. Burghard, Beobachtungen über die Nachtigall. — 
F. Lindner, Pa notizen aus meinem erg anne Zafchen: 
buche. 3. — a da ornithologifher Rüdblid auf den 
Winter 1885 — 5. — Kleinere  Mittpeilungen. 


Der Raturforſcher. Gegründet von ®. Stlaret. Hra. von Dito 

humwann. 19. Jahrg. Nr. 24, 

Inh.: Die Beitimmung der Schneegrenze. — Verſuch zur Syn⸗ 
theſe des Goniins, — Ueber @i fte, die normaler Weife im Körper 
vorhanden find, insbefondere über toxifhe Eigenſchaften des Urins. 
— Ueber giftige Eigenfhaften des Fieberharns, — Tornados der 
vereinigten Staaten, — —— Beobachtungen. — Ünts 
deckung eines neuen Cometen. — Ueber die neuen Cometen. — 
Himmelserſcheinungen in der zweiten Hälfte des Juni. — Riterarifchet. 


— u Hreg. von Friedr. Biewegu. u.Sobn. 
— Nr. 23 u. 
: Otto 333 über die Aenderungen der Wärme» 
"des Mondes während der totalen Mondfinfterniß am 
October 1854. — U. Koffel, weitere Beiträge zur Ghemie des 
Zellternd. — John Ball, Beiträge zur Flora der peruanifcdhen 
Anden nebft Bemerkungen über Geſch te und Urfprung der Anden 
flora. — ©. Müller, Beobachtungen über —— Einfluß der Phaſe 
auf die Lichtitärfe Heiner Planeten. — 3. D. van der Plaats, 
Verſuch zur Berehnung der Atomgewichte von "Stas. — N Reit 
mann, die Bedeutung der feruellen Kortpflanzung für die Selertions: 
theorie, — Kleinere \ ittheilungen. 


Gpenitr-Beitung Hrögbr. G. Kraufe. 10, Jahrg. Ar. 45 u. 46. 

: Zur — ah der . Induftrie. — Zur — — 
vergi En in Ghemnip i A. Stöckhardt F. 
Hananfek, Dattelferne als Rafferfürrogat (Mit Ab) —R. Hẽ 
zur Beſtimmung des Siliciums im Eiſen. — Mar Kaehler, eine 
neue Methode, Blasgefäße zu fignieren. (Mit Abb.) — Akademie 
der Wiffenfhaften, Wien. — Soeiete industrielle de Mulhouse. 





J 
e 


— —— 


Gordan’s, Dr. Paul, Vorlesungen über Invariantentheorie. 
Herausg. von Dr, Georg Kerschensteiner. 1. Bd. Determi- 
nanten. Leipzig, 1885. Teubner, (XI, 201 8. Roy. 8.) c# 6, 40. 

Die Vorlefungen von Gorban über die Theorie der In— 
varianten, deren erjter Band in der Bearbeitung von Kerſchen⸗ 
jteiner vorliegt, fchließen fi) eng an das benfelben Gegenftand 
behandelnde Werk von Clebſch; nur find die früher bloß coordi- 
niert auftretenden Unterfuchungen über die Enblichleit bes 

Formenſyſtems und die damit in engem Zufammenhang ftehenben 

ragen nach den Beziehungen zwifchen den einzelnen. Formen 

nunmehr zur Hauptſache geworden. Die Invariantentheorie hat 
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überhaupt jegt eine höhere Bedeutung als ehedem; während fie 
fi) nach ihrem Entſtehen aus der Bahlentheorie zunächſt an die 
analytiihe Geometrie der Ebene anſchloß, fteht fie jet als eine 
jelbftändige Disciplin vor uns, welche bie rein formalen Geſetze 
der Ulgebra zum Ausdrucke bringt. Mit Rückſicht darauf find 
auch in ben Gordan ſchen Borlefungen die Geſetze der Invarian⸗ 
tentheorie in der Hauptfache nur auf die Lehre von den alge- 
braijchen Gleichungen angewandt worben, Die wefentlichiten von 
den hier unberüdfichtigt gebliebenen Fragen find indeffen in 
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Salmon’s „VBorlefungen über bie Theorie der linearen Trand- | 


formationen“ behandelt worden, und beide Vorleſungen zufam- 
men geben und daher ein Bild bes derzeitigen Standes ber In— 
variantentheorie. 

Der erfte Band behandelt als Vorbereitung für die jpäteren 
Unterfuchungen die Determinanten. In dem theoretifchen Theil 
wird nach Beiprechung ber Bermutationen und Subftitutionen 
zunächſt der Begriff der Determinante feftgeftellt, dann werben 
die Unterdeterminanten erfter Ordnung und bie Bartialdetermi- 
nanten höherer Ordnung betrachtet, hierauf wirb bie Entwicke- 
lung einer Determinante in eine Summe von Probucten aus 
correfpondierenden Determinanten, jowie die Multiplication der 
Determinanten auseinander gefegt, und den Schluß bildet die 
Betrachtung der abjungierten Determinanten und ber correfpon- 
dierendben Matrices. Specielle Determinanten, wie fymmes 
triſche u. a., Haben dabei nicht berüdfichtigt werben können, 
Der zweite Theil, welcher Anwendungen der Determinanten- 
theorie enthält, bejchränft fi), wie bereit angedeutet, auf 
algebraifche Gleichungen. Zunächſt wird die Auflöfung linearer 
Gleihungen vorgetragen, wozu ber Schluß - Paragraph des 
Buches noch einen Nachtrag bringt; dann werden bie Func- 
tionaldeterminanten, ber größte gemeinfame Factor und bie 
Refultante zweier Functionen behandelt; hierauf folgt ber Fun- 
damentaljat der Algebra, und nachdem noch ber Zufammenhang 
der Refultante mit den Wurzeln der Gleichungen nachgewieſen 
worben ift, wenbet fich die Betrachtung zulegt zur Discriminante, 
Bon Duelleneitaten ift im Allgemeinen abgefehen worden, und 
es muß in dieſer Hinficht auf die Determinantenmwerfe von Balter 
und Günther verwiejen werden. 


Archiv for Mathematik og Naturvidenskab, Udgivel af Sophus 

Lie, Worm-Müller og G. 0. Sars, 11. Bd. 1.052. Hefte. 

Indeh.: H. C. Geelmuyden, bemarvens forhold i sygdomme 

og dens fysiologiske funktion. Et paa det patologisk-anatomiske 

institut i Kristiania udfort og med professor Skjelderups guldme- 

dalje belonnet arbeide, — Jac. G. Otto, [ysiologiske undersegelser 
over alkohol, fuselolie og braendevin, 


Zeitfährift für mathemat, u. natuniffenfchaftl. Unterricht. Hrög. von 
%.68. Hoffmann. 17. Jahrg. 4. Heft. 

Inh: Günther, Verſuch einer fchulmäpigen Behandlung der 
Lehre von den Kreifen des en Dreieds. (Mit Fig. im Text.) 
— Pfeifer, Leonardo von Piſa, zubenannt Fibonacci, und die 
von ihm zuerſt aufgeftellte recurrente Reihe. — Kleinere Mittheis 
lungen. — Sprech» und Discuffionsfanl. — Zum Aufgaben-Reper: 
torium. — Recenfionen. — Programmſchau. — Bibliographie, — 
Der Reenunterricht im leipziger (Bolköfhuls)Lehrerverein (Neform: 
beitrebungen Knillingd) — Aly, Audiatur et altera pars, Die 
claffifche Bildung in der Gegenwart. Vortrag. 


Journal für die reine m. er Mathematik. Hrög. von 
&, Aroneder m 8. Weterſtraß. 100. Bd. 1. Heft. 

Inh.: E. E, Kummer, de generali quadam aequatione diffe- 
rentiali tertii ordinis. — DL; zwei neue Beweife der allgemeinen 
Reriprocitätögefepe unter den Reften und Nichtreiten der Potenzen, 
deren Grad eine Primzahl it. — Ch. Hermite, remarques arith- 
mötiques sur quelques formules de la theorie des fonetions ellip- 
Uques. — Lipschitz, sur une formule de M. Hermite. Extrait 
d'une lettre adressece ä M, Hermite. — E. Picard, sur les sur- 
faces algebriques dont toules les sections planes sont unicursales, 
— 2. Kroneder, ein Sap über Diseriminantens formen. — F. 
Gomes-Teixeira, sur un theoreme de M, Hermite relatif ä 
l'interpolation. — A. Cayley, note on a formula relating to the 
zero-value of a theta-funclion. 





“Flückiger , F. 








Kriegskunde, 


Schütz, Jul. von, Ingen., franzöfifhe u. deutihe Banzer-Schieh- 
verfuche. II. Die Scießverfuche. in Bukareſt. Potsdam, 1886, 
Exped. der Neuen milit. Blätter, (II, 86 S. Gr. 8.) 3. 
BVerlagsbh. „Militaria”. 


Separatabdruf aus d, N, milit. Bl. 1886, Apr,-Maispeft. 


In ſchlichter, ſtreng fachlicher Darftellung giebt der Berf, 
eingehende Mittheilung und gehaltene Beurtheilung von ben 
Bufarefter Vergleichsverſuchen mit einem beutfchen und einem 
franzöfifchen Panzergefhügftand. Der Eoncurrenzlampf ber 
beiden Bejchüß- und PBanzer-Conftructionen hat in der Tages- 
prefje mannigfache, von politifcher Voreingenommenheit gefärbte 
Erörterungen hervorgerufen: dem Verf. möchte weder eine po- 
litiſche, noch eine fachliche Vorliebe (trogdem daß er ein Haupt: 
betheiligter gewefen) nachgewiefen werben können. Das Princip 
der deutſchen Banzer-Eonjtruction, durch die Formengebung des 
Panzerd das Ubgleiten der Geſchoſſe herbeizuführen, ift bei 
Bufareft und neuerdings wiederholt bei la Spezzia als das 
richtigfte und vorzüglichere erfannt worden, Die für die Formen- 
gebung des VBorpanzers, die Einrichtungen der Laffeten ıc. er- 
wüunſchten Vervolllommnungen find durch Neu-Eonftructionen 
leicht zu erreichen, ſo daß die derzeitige Ueberlegenheit der 
deutſchen über die franzöſiſche Panzer» und Geſchütz-Induſtrie 
auch jicher in Zukunft beftehen bleibt. In Summa: Grufon 
und Krupp haben wieder einmal für die deutſche Induftrie Hohe 
Ehre erfämpft. 


Medicin. 
A., der pharmaceutische Unterricht in 
Deutschland, Halle a/S., 1885. Buchh. d. Waisenhauses. 
(I, 65 8.8) Mi. 
Sonderabdruck aus d. Arch, d. Pharmacie, 
Juni 1985. 

Der Berf., durch feine wiſſenſchaftliche Bedeutung und 
Stellung wie faum ein Anderer berufen, ben gegenwärtigen Zu⸗ 
ftand des pharmacentifchen Unterrichtes einer kritiſchen Be— 
leuchtung zu unterwerfen und Vorfchläge für eine dringend 
nothiwendige Reform zu machen, befpricht in ber vorliegenden 
Schrift zuerft ausführlich die vorweg abgedrudte Prüfungsorb- 
mung vom 5. März 1875 und deren Mängel und ſchließt an 
diefelbe eine Stubienftatiftif. Daran reiht ſich eine Darlegung 
der Aufgaben, des Nußens und der Stellung ber pharmaceu- 
tifchen Intitute, der (mie auch Nef. meint) beften Förderer bes 
Studiums der Pharmacie; ferner die Beiprechung ber Stellung 
ber ftubierenden Pharmaceuten, die brennende Maturitätsfrage, 
die „neue Prüfungsordnung“ und centrale Standeövertretung 
mit eigenem Sie und eigenen Hülfsmitteln. Zum Schluffe for: 
muliert der Berf, folgende Borfchläge: 1) Verminderung der 
Zahl der Prüfungscommiffionen auf ein Viertel; 2) Sit ber- 
felben in den pharmaceutifchen Inftituten; 3) Hebung und 
Sicherung der pharmaceutifchen Inftitute innerhalb ihrer Bus 
gehörigkeit zu dem Univerfitäten ober techniichen Hochſchulen; 
4) Erweiterung des Unterrichtsplanes, geftügt auf die voll: 
fommenere Einrichtung der genannten Inſtitute; 5) Beſſere 
Prüfungsordnung mit wirffamer Vertretung des Wpotheler- 
ftandes; 6) Vertagung der Maturitätsfrage und 7) Gründung 
eines feften Mittelpunctes der deutſchen Pharmacie. Geftügt 
auf vieljährige, im Umgange mit ftubierenden wie älteren 
Pharmaceuten erworbene Erfahrungen, ift Ref. in ber Lage, 


Bd. 223, Mai und 


den Ausführungen des Verf. in allen Puncten zuftimmen zu 
' können, und er jpridht den Wunſch aus, daß ſämmtliche Phar- 
| maceuten mit Aufgebung aller abweichenden Meinungen in 


Nebendingen fi dem Inhalte der vorliegenden Schrift an« 
En 
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fließen und vereint mit Aufbielung aller Kräfte dahin ftreben 
möchten, daß man ihren berechtigten Wünfchen endlich (und 
dann doch wieber zum Gefammtwohle ber Wifjenfchaft) gerecht 
wird. Lssn. 


Arhiv f. patholog. Anatomie u. Phyfiologle n. f. Minifhe Mebicin. 
Hrög. von Rudolf Birhom. 10, F. 4. Br. 3. Hft. 

nh.: R. Thoma, Über die Abhängigkeit ber Bindegewebss 
neubildung in der Arterienintima von den mehanifchen Bedingungen 
des Blutumlaufes. 4. Mitth. (Schl.) Die diffuſe Arteriofclerofe. — 
G. Beubufher, zur Wirkung der Mittelfalge. Vortrag. — Guft. 
PBaffavant, Wie kommt der Berichluß des Kehllopfes des Menſchen 
beim Scluden zu Stande? — E. Neumann, zwei feltene Fälle 
von Dvarialchften: 1) Hudrops eines Graaf'ſchen Follikels mit zahl« 
reihen Eiern, 2) Dopvelfeitiges multilocnläres Dermoidenftom mit 
——— centraler Rervenſubſtanz. — Carl Posner, über Eiweiß 
im normalen Harn. — Wilh. Siebel, über das Schidjal von 
Fremdkörpern in der Blutbahn. — 9. W. Freund, über Schwanz» 
bildung beim Menfchen. — Alex Brandt, ein extremer Fall ras 
chitifcher Verkrüppelung. — Dietrih Naffe, ein Fall von vartieller 
Mekrofe der Magenjchleimbant mit auffallendem Bacillenbefunde, — 
Beſprechung. 


Beiträge z. Min. Chirurgie. Hreg. v. Paul Bruns. 2. Bd. 2. Heft. 
Inh.: Ernſt Müller, die Haſenſcharten der tübinger chirur⸗ 
giigen Klinit im den Jahren 1843—1855. (dierzu Taf.) — GC. 
ndraffy, Beiträge zur Behandlung der Falten Abfceife insbefons 
dere mittelit Jodoforminjection. — P. Moosbrugger, über die 
Aktinomykoſe des Menfchen. (Hierzu Taf.) — Kleinere Mittheilungen. 


Deutſche Vierteljahrſchrift f. öffentl. Geſundheitspflege. Ned. von 
N. Spieß n. &. Piitor. 18. Band. 2. Heft. 

Inh. : Georg Barrentrapp, geftorben den 15. März 1886, (Refrolog.) 
— Herm. Bafferfuhr, die Gefundbeitsfchädlichkeiten der Bevol— 
ferungsdichtigkeit in den modernen Mietböhänfern, mit befonderer 
Rüdficht auf Berlin. — Fr. Dornblüth, über Schupmahregeln 
bei anftedenden Kinderfranfpeiten., — Oscar Schwark, über Aus 
ftefungen durch dritte —— Perſonen. Rah zwei am $, und 
22, Kebruar d. 3. im allgemeinen ärztlichen Verein zu Cöln gebal- 
tenen Vorträgen, — v. Koller, ſtatiſtiſche Notizen ans der ärzte 
lichen Thaͤtigkeit bei der berliner Sittenpolizei. — Fidert, Bericht 
über das Impf-Juſtitut Frankenberg in Sahfen. — Fr. Dorns 
blüth, die Berfanmiungen des deutichen Vereins für öffentliche 
Geſundheitspflege. — Alex, Spieh, zu voritebendem Aufjape. — 
Der Fortgang der berliner Ganalifationss und Beriefelungsanlagen 
in der Zeit vom 1, April 1584 bis 31. März 1585. — Das Rödners 
Rothe ſche Berfahren zur Reinigung ſtädtiſcher Abwäſſer. — Kritiken 
und —— — Hyogleniſche Geſetze und Verordnungen. — 
Kleinere Mittheilungen. 


Klinifhe Monatsblätter f. Augenheilkunde. Hrög.v. W. Fehender. 
24. Jahrg. Juni. 
Inh.: Emil Bod, anatomifher Befund einer congenitalen, 
eigentbümlic, — Cataracta. — Referate, — Offene Corre— 
ſpondenz. — Bibliographie 5. 


—— Vierteljahresſchrift für wiſſenſchaftl. Veterinärkunde. 
Redd.: Müller u. Forſter. 64. Bd. 2. Heft. 

uh.; Bericht über das wiener k. k. Thierarznei-Inſtitut für 
das Studienjahr 188485. — U. Baranffi, die Hipplatrica und 
Geoponica, . Swati, ein interejfantes Product der Quad: 
un N — Balentowicz, Karpfenpeit in Kaniöw. 
— Unaleften, 


Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


Eisele, Dr. Fridolin, Prof., das deutsche Civilgesetzbuch u. 
das künftige Privatrechts-Studium in Deutschland, Freiburg i/Br., 
1885. Mohr. (31 $. Kl. 8) oM 1. 

Wenn fih auch die Art der Umwandlung, welche das 
Privatrechtsſtudium in Deutfchland mit der Einführung des 
deutſchen bürgerlichen Geſetzbuches erfahren wird, nicht in allen 
Einzelheiten vorherbeftimmen läßt, hieße es doch das Kind mit 
dem Bade ausjchütten, wenn man deswegen überhaupt darauf 
verzichten wollte, fi) auch jchon vor der Emanation des Ge— 
jeges mit der Frage nach der Wirkung deſſelben auf die Ge— 








ftaltung bes Stubiums zu befchäftigen. Mit Recht erklärt der 
Berf. der vorliegenden Schrift (S. 5) dies nicht nur für mög— 
lich, fondern fogar für rathfam, und mit Recht betont er weiter, 
daß es dabei im Wejentlichen auf die Beantwortung ber Frage 
anlomme: Was fol aus den Bandelten werben? Denn daß die 
Vorlefungen über die Particularrechte in Wegfall fommen wer- 
den und daß ber in ben Vorlefungen über „Deutiches Privat⸗ 
recht" behandelte Stoff theils der Rechtsgeſchichte, theild dem 
Reichscivilrecht überwiefen werben wird, daran dürfte wohl in 
der That (vrgl. Eiſele S. 6) fein Zweifel fein. Was nun die 
Pandelten anbetrifit, fo muß bei ihnen für bie hier aufgetvorfene 
Frage ber legislatorische Gehalt von dem pädagogiſchen ſcharf 
gefchieden werden. Der erftere wird natürlich, ſoweit er über- 
haupt noch auf Anerkennung und Verwerthung Anſpruch erheben 
lann, biejelbe in vollem Maße burch Leberführung in das Civil: 
geſetzbuch erfahren, daher auch ohne bejondere Borlefungen über 
Bandeftenrecht der cupida logum iuventus nicht vorenthalten 
bleiben. Der pädagogiſche Gehalt der Pandelten dagegen, 
welcher auf ihrer Bufammenfegung aus Fragmenten von Schrif- 
ten der römischen Juriften beruht und welcher ihnen daher auch 
im Berhältniß zu den übrigen Theilen der juſtinianeiſchen Co— 
bification eigenthũmlich ift, duldet ſelbſtverſtändlich feine Hinüber: 
nahme in ein modernes Geſetzbuch und wird darum, ba er in 
feinem Falle dem Privatrechtsftudbium der Zukunft verloren 
gehen darf, auch fernerhin einer felbftändigen Ueberlieferung 
bedürfen. Bon dieſen Erwägungen geleitet, welche in bes 
Verf!s eindringenden Ausführungen mannigfache Stügen finden, 
glauben wir feinem Borfchlag, die Pandektenvorlefungen durch 
diejenigen über Reichscivilrecht und durch regelmäßige erege- 
tiſche Vorträge über ausgewählte Theile ber Digeften zu er: 
fegen, vollſtändig zuftimmen zu müſſen. Freilich werben (vrgl. 
auch Eifele S. 24) mit der Eimführung diefer Vorträge zu: 
gleich Maßregeln getroffen werden müſſen, welche die Theil— 
nahme an benfelben den Studierenden nicht nur ala möglich, 
fondern auch ald unumgänglich nothwendig erfcheinen Laffen. 
Stimmen wir in diefer Hauptfrage mit dem Verf. überein, 
fo können wir den Unfichten nicht beipflichten, welche er über 
die vermuthlihe Art der Theilung der künftigen Vorlefungen 
über das deutſche Reichsprivatrecht unter Nomaniften und Ger- 
maniften vorträgt (S. 24. 25). Weber halten wir es mit ihm 
für unzweifelhaft, daß eine ſolche Theilung ftattfinden werde, 
noch; glauben wir glei) ihm, daß diefelbe leicht und fogar bis 
zu einem gewiflen Grade nothwendig fei. Zuvörderſt, fcheint 
ung, twird die Einheitlichleit des Rechtsftoffes, deren Herftellung 
eine der vornehmjten Uufgaben der Eobificierung bildet, auch 
in der Form der Darftelung zur Anſchauung gelangen müflen. 
Man wird unjeres Erachtens das Reich&privatrecht genau fo gut 


| einer Hand anvertrauen lönnen und müffen, wie gegenwärtig Die 


Barticularrechte, welche doch ebenfalls römische und deutſche 
Rechtsideen in enger Berbindung mit einander enthalten. Allein 
wenn eine Theilung gleihtwohl erfolgen follte, könnte dies doch 
nicht in der von dem Verf. für wahrfcheinlich gehaltenen Urt 
geichehen, daß die Romaniſten ben allgemeinen Theil und das 
DObligationenreht, die Germaniſten das Perſonen- und Sachen⸗ 
recht erhielten. Bom Erbrecht jieht der Verf. bei diefer Ver— 
theilung aus nahe liegenden Gründen ab, aber bei ihm ift nur 
in höherem Maße der Fall, was auch den übrigen Theilen des 
künftigen Reichscivilrechts nicht fehlen wird: daß daſſelbe fich 
als einheitliches Product uriprünglich römischer und urfprüng- 
lich deutſcher Rechtsgedanken darjtellen wird. Es fünnten daher 
höchftens die erjteren von einem Romanijten, die leßteren von 
einem Öermaniften in ihrer Gefammtheit, alfo je durch alle 
Theile des Privatrechts hindurch zur Anſchauung gebracht wer- 
ben, dies jedoch nicht, ohne dab auch hierin eine bedauerliche 
Herreißung des an jih Zufammengehörenden zu erbliden wäre, 
durch welche ein einheitliches Verjtehen und Durchdringen des 
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halts wefentlich erſchwert ober ganz unmöglich) gemacht 
ürde. M. P. 





Rohmer's, Friedr., Lehre von den politiſchen Parteien und ausge— 
wählte fleine politifche Schriften. Mit Vorwort und Einleitung 
von 9. Schultheß. Nördlingen, 1885. Bed. (XII, 596 ©. 
K. 8.) cM 7, 50. 

Die Perfönlichkeit Friedrich Rohmer's ift erft durch bie 
Dentwürdigkeiten Bluntfhli’3 weiteren Sreifen bekannt ge: 
worben, und wenn biefelbe auch felbft in der Schilderung des 
treuen Freundes und Anhängers keineswegs ſympathiſch er- 
fcheint, ſo mußte fie doch als die eines immerhin ungewöhnlichen 
Menſchen Intereffe eriweden. Diefem Intereſſe kommt bie neue 
Ausgabe der politischen Schriften der Gebrüder Nohmer ent» 
gegen. Bu den Eigenheiten Friedrich Rohmer's gehört es, daß 
er ſelbſt feine größere Schrift publicierte, fondern nur die Ge— 
danken bergab, die dann von feinem Bruder Theodor Rohmer 
mit einer feltenen Selbftverläugnung niedergefchrieben und ver: 
öffentlicht wurden, So ift auch die umfangreichfte der hier 
wieder abgedrudten Schriften, bie Lehre von dem politifchen 
Barteien, ihrem Inhalt nach) geiftiges Eigenthum von Friedrich 
Rohmer, während bie Darftellung dem jüngern Bruder ange 
hört. Die Schrift hat, als fie vor 42 Jahren zuerft erfchien, 
nur in dem engften Kreife ber Freunde Rohmer’3 Anklang ge- 
funden und fie dürfte auch Heute faum eine größere Wirkung 
erzielen. Es finden fih darin unzweifelhaft viele geijtreiche 
Ideen und Bemerkungen. Rohmer war ein jelbftändiger Denter, 
der feine eigenen Bahnen wandelte und fi den Phraſen und 
Schlagwörtern der in der Politik und in der Doctrin herrjchen- 
den Parteien nicht unterwarf. Aber feinem Denken fehlte die 
wifjenfchaftlihe Schulung, er bewegte fih mit Vorliebe in Ana— 
logien, Bildern und Phantafien, die häufig in geiftvoller Weife 
ausgeführt werben, mit denen aber doch weder die Wiffenichait 
noch das praltifche Leben irgend etwas anfangen kann. So ijt 
denn auch der Grundgedanke, der in feiner Lehre von den Par— 
teien bis in alle Einzelheiten entfaltet wird, eine Analogie und 
zwar eine faljche Analogie. Zwar beruht feine Lehre nicht, wie 
meift behauptet wird, darauf, daß er die Parteien mit den 
Altersſtufen vergliche. Vielmehr geht er davon aus, daß, wie 
der Staat aus der menfchlihen Natur erflärt und begriffen 
werben müfje, jo auch die politischen Barteien aus dem Menſchen⸗ 
feben zu erkennen feien. Jeder Menfch durchlaufe aber nicht 
nur bie verfchiebenen Altersftufen der Kindheit, des Jünglings— 
alters, des Mannesalters und des Greifenalters, jondern jedes 
Individuum gehöre feinen Seelenkräften nad) aud einer diejer 
Altersftufen dauernd an. Es giebt Menſchen, die von Geburt 
an die Natur des Knaben, des Jünglings, de Mannes oder 
des Greifes haben. Der Gedanke ift nicht neu. Schon längſt 
war es eine Lieblingsidee der älteren Piychologie, die vier Tein- 
peramente mit den vier Alteräftufen zu vergleichen, und Lotze 
bat fpäter in feinem Mifrofosmus nod) einmal dieſe Vergleichung 
in vorfichtiger und feinfinniger Weiſe verjucht. Rohmer aber 
geht weiter. Er behauptet, daß in den politifchen und Kirchlichen 
Parteien diejenigen Menſchen fi vereinen, welche den Eharafter 


welcher fich der Unterfchied der Altersftufen dauernd ausprägt 
und darftellt, ſei das Princip der Barteibildung. So unters 
jcheibet ev eine Partei der Knaben — Radicaligmus; eine Par⸗ 
tei der jüngeren Männer — Liberalismus; eine Partei der 
älteren Männer — Conſervatismus; eine Bartei der Greiſe — 
Abfolutismus. Die Gefchichte der Vergangenheit wie die Ge— 
genwart zeigt aber, daß die Parteien fi in dieſes Schema 
nicht einzwängen laffen. Nicht die individuelle Unfage des Men- 
fchen ift es, welche die Parteibildung beftimmt, fonbern nad 
den Sweden, die die Menfchen verfolgen, erfolgt die Barteibil- 
dung. Diefe Zwede werden zwar auch mit beftimmt durch bie 
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individuellen Anlagen, aber nicht allein durch fie, fonbern zu= 
nächft durch die Berhältnifje, in denen die Menfchen fich be- 
finden. Aber auch die Eintheilung der Menfchen ihrer Anlage 
nad) in jene vier Claſſen, die den Altersftufen entiprechen, bat 
einen wiffenfchaftlichen Werth nicht. Das Leben ift viel zu 
mannigfaltig und vielgeftaltig,al® daß jenes Schema ausreichend 
wäre, e3 zu umfaffen. Rohmer verfennt dies nicht ganz. Er 
meint, die meiften Menfchen feien nicht organiſch, fondern ge- 
miſcht zufammengefegt; z. B. im Gemüth fnabenhaft, im Geift 
männlich ; oder im Geiſt alt, im Gemüth jung. Die entfcheibende 
Richtung in der Politit aber werde durch ben Geiſt beftimmt. 
Doc bedarf es keines befonbern Nachweifes, daß durch dieſe 
Scheidung von Geift und Gemüth die Schwierigkeiten nicht bes 
feitigt, fondern vielmehr vermehrt werben. Es ift ein Nothbe- 
helf, welcher bie ganze wifjenfchaftlihe Schwäche diefer Theorie 
aufdedt. — 18. 


Archivio giuridico. Diretto da F. Serafini. Vol. XXXVI, 
Fase, 3-4. 


Sommario: Fadda, intorno ad un preteso ellelto delle obbli- 
gazioni natarali in diritto attuale, — Brandileone, il diritto 
greco-romano nell’ Italia meridionale, solte la dominazione nor- 
manna. (Fine) — Rosadi, sistema del processo penale romane. 
— Longo, res mancipii e nee maneipii a proposito di una re- 
cente pubblicazione, — Grego, della eommereiabilitä degli im- 
mobili in relazione specialmente al contralto di compra - vendita. 
— Eibliografia, 


Forft- und Landwirthſchaft. 

Wolff, Dr. E., Prof., Grundlagen für die rationelle Fütterung 
des Pferdes. Resultate zehnjähriger in Hohenheim ausgeführ- 
ter Versuche zusammengestellt u, erörtert. Berlin, 1886. Parey. 
(IV, 155 8. Roy. 8.) cM 5. 

Die vorliegende Arbeit behandelt die Ergebniffe von Ber- 
ſuchen, welche ſich auf die rationelle Fütterung der Pferde be 
ziehen und feit dem Jahre 1876 theils mit dieſer Thiergattung 
allein, theils vergleichend mit Pferd und Wiederfäuer an der 
landwirthſchaftlichen Akademie zu Hohenheim ausgeführt und 
von Brofeffor Dr. E. Wolff zufammengeftellt und erörtert worden 
find. Der erfte Theil enthält vergleichende Verfuche mit Pferd 
und Wieberfäuer über Die Verdauung des Futter und der zweite 
Theil Beobachtungen über das Verhältniß zwischen Futter und 
Arbeit bei dem Pferd. Hervorzuheben ift, daß die Hohenheimer 
Pferbe-Fütterungsverfuche die erjten und bis jet einzigen exae⸗ 
ten Berfuche find, welche in größerem Umfange ausgeführt 
wurden. Selbſtverſtändlich können diefe Verſuche nicht als ab- 
fchließende angefehen werden, zumal fie ſich nur auf Ader- und 
Bugpferbe bei Göpelarbeit beziehen. Jedenfalls haben fie aber 
dahin geführt, über das Verhalten zwijchen Futter und Arbeit 
oder über den Kraftwechſel im Organismus des Pferdes höchſt 
ſchätzenswerthe Grundlagen zu gewinnen, welche bei weiterer 
Ausbildung der angewandten Methoden zu ficheren Ergebniflen 
über die Ernährung der Pferde überhaupt führen können. Für 


es er | die Durchführung dieſer ſchwierigen und ſehr umfangreichen Ber- 
einer Ultersftufe gemeinfam haben. Die individuelle Anlage, in | führung SHoierig h 


ſuche können wir den verdienftvollen Leitern der Hohenheimer 
Berfuchsftation unfere Anerkennung nicht verfagen und hiermit 
fei die Urbeit warm empfohlen, 


Ompteda, Ludw. Freih. von, rheinifche Gärten von der Mofel bis 
zum Bodenfee. Bilder aus alter und neuer Gärtnerei. Mit 
55 farb, Abbildgn. im Text. Berlin, 1856. Parey, (V, 190 ©. 
4.) oA 20, 

Das dem Großherzoge von Baden gewidmete, in jeder Be- 
ziehung elegant ausgeftattete Buch bringt uns die Schilderung 
einer Auswahl rheinifcher Gärten von der Mündung der Mojel 
bis zum Bodenſee, Mufter, welche uns die Zier- und Obftgärt- 
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nerei, bie Park⸗ und Landichaftsgärtnerei älterer und neuefter 


und fonftige literariſche Material gründe, einen ganz beſondern 


Zeit vorführen. Es find: die als Vollsgarten von der Kaiſerin | Werth beſitzen. Es ſteht in dieſer Beziehung als Specialwerk 


Auguſta geſchaffenen Rheinanlagen bei Coblenz; die aus 
einem Niederwalde herausgehauene, in der zweiten Hälfte des 
vorigen Jahrhunderts berühmte, jetzt längſt vom Hochwalde 


wieder überwucherte Gartenanlage des Schloffes Monrepos bei | 


Neuwied; der Park bes Freiheren v. Erlanger zu Ingelheim, 
die durch Rofen- und Obſtbaumanlagen berühmten Gärten E. 
v. Lade's zu Monrepos bei Geiſenheim; der Schloßgarten zu 


wohl über der Bernharbt'ihen und Roth'ſchen Forſtgeſchichte; 
denn es bringt genauere Quellen als bie erftere und es ftüßt fich 
nicht jo vorwiegend auf die rechtliche Entwidelung wie die le- 
tere. Daß die politifche Geſchichte darin feine Aufnahme gefun- 
den hat, ift berechtigt, Deren Kenntniß muß man von jebem 
Gebildeten, welcher Forftgefhichte ftubieren will, vorausjegen. 
Die vorliegende erfte Lieferung ift im zwei Bücher eingetheilt. 


Biebrich in feiner Anlage unter Herrfchaft des altfranzöfiichen | Das erfte reicht bis zum Ende der Karolingerzeit, dad zmeite 
Stiles und feiner Neugeftaltung nach den Entwürfen 2. v. | von da (911) bis zum Schluß des Mittelalters. Jedes Buch 


Stel’3 feit 1817; ber Kurgarten zu Wiesbaden; 


ber | zerfällt in zwei Abſchnitte, von denen ber erjte Skizzen einiger 


Heil’fche Park zu Hernsheim bei Worms; die Gärten von | für die Forft- und Jagdgefchichte wichtiger verfaffungsrechtlicher 
Frankfurt a. M. an einem Beifpiele aus dem Jahre 1640 und | und volfswirthichaftlicher Berhältniffe bringt, während ber 


dem jebigen Palmengarten; die Gärten zu Beflungen und 
Braunsharbt bei Darmftadt; Schloß Heiligenberg bei Jugen- 
heim an der Bergftraße; der Schloßgarten zu Heidelberg als 
Mufter bdeuticher Renaiffance im 17. Jahrhundert; Die 
Gartenanlagen zu Schwegingen (altfranzöfifch, altengliſch und 
neudeutſch); die Gartenftabt Karlsruhe Baden-Baden, und 
endlich die Gärten der Infel Mainau im Bodenjee. 

Die Schilderungen find dur Pläne und Auſichten hervor- 
ragender Puncte noch anfchaulicher geworben, als fie es durch 
ihre Sprache jchon find. Die Abbildungen find vorzüglich; doch 


entfpricht es nicht dem Geſchmacke des Ref. (es läßt fi 


über den Geſchmack ja allerdings nicht ftreiten), wenn ein Land» 
ſchafts- oder Gartenbild leuchtend roth (S. 99) oder blau 
(S. 125, 177) ober firfchroth (S. 187) gedrudt erfcheint und 
dadurch gar auffällig an Umfchlag: oder Plafatdrudf erinnert. 
Die bunfelvioletten Drude mögen allenfalls noch paffieren; die 
ganz bunfelgrünen, fepiafarbenen und in verwandten Tönen ge- 
gebenen Abbildungen find dagegen von guter Wirkung und in 
gewiffen Fällen fogar dem Schwarzbrude vorzuziehen. 

In den Pflanzennamen find hie und ba leider ftörende 
Satzfehler überfehen worden, fo Hipphoaea für Hippophas und 
Lyriodendron jtatt Liriodendron (S. 78), Corypta jtatt Cory- 
pha (S. 80), Cypressus ftatt Cupressus (S. 81), Dionea ftatt 
Dionaea (S. 109). Irrthümlich Heißt es dann auf S. 109, 
daß die „weißen“ Körner bes Piper nigrum durch Röften im 
unreifen Buflande geſchwärzt werden; denn die Pfefferfrüchte 
find erft grün, dann roth, zuleßt gelb und ber „weiße Pfeffer“ 


ift der von der Fruchtſchale befreite Kern ganz ausgereifter | 


Früchte. Doc das find nur leichte Verfehen, die dem Buche 
nicht fonderlich Abbruch thun. Möge lehteres bei Gärtnern, 
Gartenliebhabern und Botanifern die Beachtung finden, die es 
im höchſten Grade verdient. Lssn. 


Schwappach, Dr. Adam, Prof.,, Handbuch der Forst- und 
Jagdgeschichte Deutschlands. 1. Lie. Von den ältesten 
Zeiten bis zum Schluss des Mittelalters (1500). Berlin, 1885. 
Springer. (8. 1—256. Gr. 8.) 6. 

‚ Diefes Handbuch fol in zwei Bänden, beziehentlih in brei 
Lieferungen erfcheinen. Jede Lieferung wird 16—20 Bogen 
umfaſſen. Die erfte liegt hier vor uns und handelt von 
ben ältejten Beiten bis zum Schluß des Mittelalters (1500). 
Die zweite Lieferung, welche Ende 1836 herausgegeben wird, 
reiht bis zum Ausgang des 18. Jahrhunderts und hier- 
auf folgt ebenfalls wieder binnen Jahresfrift die letzte Liefer 
rung. Der Verf. hat ſich die Aufgabe geitellt, die forftliche 
und jagbliche Entwidelungsgefchichte thunlichſt aus den vorhan⸗ 
denen Quellen zu fchöpfen. Bei dem Quellenftubium hat der- 
felbe manche bisher unbenugte Urkunden gefunden und fomit 
neue Befichtspuncte gewonnen, Für ein eingehendes Studium 
der deutjchen und beziehentlich auch öfterreichifchen Forft- und 
Jagdgeſchichte muß das Schwappach'ſche Werk, welches den 
Text auf das in Eitaten und Noten niedergelegte archivaliſche 








zweite Wald und Jagd, beziehentlich Forft- und Jagdgeichichte 
behandelt. Die weitere Eintheilung und Behandlung der Ma- 
terie ift eine durchaus zwedentiprechende, wie das nicht anders 
von dem Berfaffer zu erwarten fteht. Es bleibt nur zu wün— 
jchen, daß dem Berfaffer die beiden nächften Lieferungen eben- 
fogut wie die vorliegende erfte gelingen mögen. Nmstr. 





Fühling's landwirtbidaftl. Zeitung, Hreg. von Henry Settegaft. 
35. * 6. Heft. 
Inb.: Benno Martiny, Ergebniffe der Domänenverpachtung 
im preußifchen Staate und einige daran gefnüpfte Betrachtungen. — 
Streder, Ausftellung von transportablen Feld» und Foritbahnen 
u Oonabrück, October 1885, G. Dangers, Tyroxikon ein 
äfegift. — Hierſemann-Taubert's Schnell Siherheitd-Ausfpanner. 
— 6. Peterfen, unfere Thier-Ausftellungen und die Deutſche Land- 
wirthſchafts⸗Geſellſchaft. — 3. Zielke, Zucht- und Nuprinder. — 
Die Bervollfommnung der id ar ——— im Anfchinffe an die 
moderne Vodenbearbeitung. — B. Roſt, verfchiedene Aphorismen 
über die Behandlung der Pferde. — Settegaft, die Bichzuht 
Oldenburgs und Dftfrieslands im ihrer Bedeutung für die dentiche 
Landwirthſchaft. — F. v. Ihümen, über eine neue Krankheit des 
Weizens, hervorgerufen durd ein gleichzeitiged Auftreten mehrerer 
parafitifcher Pilze. — Landwirthſchaftliches Repertorium, 
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Literaturgeſchichte. 





Sprachkunde. 


| Dieterici, Dr. Fr. , Prof., die Abhandlungen der Ichwän es 


Safa in Auswahl. Zum ersten Mal aus arabischen Hand- 
schriften heruusgegeben. H. 2 u. 3, Leipzig, 1884/85. Hin- 
richs. (XIX 8. u. 8. 172—635. Gr. 8.) A 14. (Cpl. oA 20,) 
Nachdem Ref. im Jahrg. 1884, Nr, 34, Sp. 1168 d. BI. 
das erſte Heft von Dietericiſs Ausgabe der Abhandlungen der 
„lauteren Brüder” angezeigt und babei auf die Bebeutung diejer 
Abhandlungen für die Kenntniß der arabijchen Philoſophie und 
für die gefammte Culturgeſchichte hingewiefen Hat, genügt es 
bier den Abſchluß diefer Publication durch die Herausgabe des 
zweiten und dritten Heftes, unter banfender Anerkennung ber 
Verdienſte, die fi) der Hrögbr. dadurch für die arabifche Lite- 
raturgejchichte und die Geſchichte der Philoſophie erworben hat, 
befannt zu geben. Während in dem erjten Hefte (S, 1—170) 
die Abhandlungen über die Allwelt, d. 5. den Mafrofosmus 
enthalten waren, behandeln die Abhandlungen des zweiten Hef- 
tes und eines Theiles des dritten Heftes (S. 171—436) den 
Menſchen, alſo den Mikrolosmus, und die weiteren Abhand- 
lungen des dritten Heftes haben die Weltjeele (S. 437 —576) 
und die Ölaubenslehre und Organifation des Ordens ber lau« 


‚ teren Brüder (S. 577—623) zum Gegenftande. Den Schluß 
bildet eine Ueberficht über den Inhalt und den Zweck einer 
jeden Abhandlung (S. 624— 635). Diefe arabifchen Terte hat 


Dieterici „aus materiellen Rückſichten“ ohne Angabe der 
Varianten der verfchiedenen Handfchriften mitgetheilt. Wenn er 
weiter darauf himweift, daß diefer Verluft deshalb nicht zu be: 
Flagen fei, weil die Hoſchrr. von unkundigen Lohnfchreibern ge: 
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macht feien, fo Hat er ficher in foweit Recht, ala es fich um 
Fehler, die aus Leichtfinn und Unverftand hervorgegangen find, 
handelt; es ift aber wenig wahrjcheinlih, daß fich unter ben 
Barianten ber von ihm benußten Hdicher. nur derartige Barian« 
ten und nicht auch wirkliche Verſchiedenheiten der Tertüber- 
lieferung finden follten. Unb wenn er die Bemerkung macht, 
dab bei den arabifchen PhHilologen gegenwärtig „das Ringen 
um die Worterfenntniß* bedeutend vorliege, fo ift dem gegen» 
über darauf hinzuweiſen, daß erft die nöthige philologiiche 
Sicherheit gewonnen fein muß, ehe man an die Berwerthung 
bes Gehaltes einer Literatur gehen darf. Nach biejer Seite 
wird Dieterici wohl jelbft nicht verfennen, was die arabijche 
Philologie der ftreng philologiſchen Ausbildung in Fleiſcher's 
Schule jegt und für alle Zeiten zu danken bat. Für die Aner- 
lennung feines Verdienſtes um bie arabiiche Philofophie braucht 
der Hrögbr. aber nicht auf „bie vorurtheilsfreiere Nachwelt“ zu 
hoffen; auch bie Gegenwart erfennt banfbar an, was durch Tert- 
publicationen wie die Dieterict’3 für die Erfenntniß der arabi« 
chen Literatur und des Einfluffes diefer auf die culturgefchicht- 
liche Entwidelung der Menfchheit geleiftet wird, nachdem durch 
borhergegangene philologifhe Schulung eine wiſſenſchaftliche, 
auch für die Zukunft wertvolle Wiedergabe handſchriftlicher 
Texte ermöglicht ift. 





Antoine, Ferd., Prof., syntaxe de la langue latine, Paris, 
1885. Vieweg. (VII, 420 8. 8.) cH 6, 50. 

F. Untoine hat ſich als Leberfeger des Brambad' schen Hülfs- 
büchleins und als Verfaffer einer Syntar der Caſus bei Vergil 
bei feinen Landsleuten eingeführt. Jetzt giebt er ihmen une 
adaptation condensde des meilleures grammaires latines que 
nous ait donndes jusqu’ iei la p6dagogie allemande. Auf 
Originalität macht er feinen Unfprud. La grammaire latine 
n'est pas à faire, elle est faite. Das Eapitel über Figuren, 
BVortftellung und Periodenbau ift faft wörtlich aus Schultz über- 
jegt. Undere Quellen find Seyffert, Kühner, Madvig. Die 
Methode ift die übliche der alten Schulgrammatit. Läßt ſich der 
Berf. auf Erklärung der Thatſachen ein, jo fommt er über 
Kühner nicht hinaus. Die Anordnung weicht mehrfach von der 
berfömmlichen ab. Die Beifpiele, denen der Verf. durchweg bie 
Ueberfegung beifügen zu müſſen glaubt, find im Ganzen gut 
gewählt. Einiges ift abzuweifen. So ift 3.8. $ 22 rem. I 
Caes. b. g. III 5, 1 längſt nostros, $ 25, 4 Caes. b,g. 144,7 
finibas allgemein wiederhergeftellt. $ 12, rem. 2 Cic. pro fest. 
18, 41 jagt a consulibus meam causam suscipiendam esse 
dicebat. Die Regel über die consecutio temporum nad) dem 
praesens historicum ift neuerdings weit präcijer gefaßt worben. 
accedit ut fehlt. Nach $ 75 rem. 3 fann man auch amor in 
litteras fagen. Die Ausjtellungen lafjen fi vermehren. Die 
mit Fleiß und Gefchid unternommene Arbeit bebarf und verdient 
die Verbefferung im Einzelnen. E. 8, 


Beterd, Dr. 3. B., Franzöfiihe Schulgrammatif in tabellarifcher 
Darftellung. Zeipgig, 1886. Neumann, (VII, 84 8, 8.) oA 1, 50, 
Die vorliegende „franzöfiiche Schulgrammatif in tabellarijcher 
Darftellung“ ift aus der Praris und für die Pragis entſtanden. 
Aus biefem Gefichtspuncte ift fie daher zu beurtheilen, Die Be- 
nugung derjelben ſetzt die fichere Einübung der Laut» und 
Formenlehre, jowie die der wichtigften ſyntaltiſchen Erfcheinun- 
gen voraus. Sie enthält von bem fprachgefeglichen Material im 
wefentlichen das allen höheren Lehranftalten Gemeinſame. Mit 
Recht ift in bem neuen preußifchen Lehrplanvom 31. März 1882 
die Lectüre in den Vordergrund geftellt; an fie follen fich bie 
fprachlichen, alfo vornehmlich auch die grammatischen Uebungen 
anfchließen. Allein, ſoll nicht Oberflächlichkeit bei der Behandlung 
der Lectüre überhand nehmen, jo muß diefelbe auf ſprachlicher 
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Genauigkeit begründet fein und zur genauen Auffafjung bes Ge- 
banfeninhalts führen. Um bie erftere Forderung zu erfüllen, 
wird ber Lehrer der unausgefepten Wiederholung des gramma- 
tiſchen Penſums früherer Stufen nicht entrathen können. Dabei 
wird ihm die Grammatik von Peters ficherlich gute Dienfte 
leiften. Mit pädagogiſchem Tact hat der Verf. ben grammati- 
fchen Lehrſtoff nach Möglichkeit gekürzt, um dadurch zwei Zwecke 
zu erreichen: die Schüler zu entlaften und ihnen das grammati- 
ſche Wiſſen fiher und gründficher zu vermitteln. Neben biefer 
Beſchränkung ift die im allgemeinen überfichtliche Anordnung 
hervorzuheben, auf welche ebenſo wie auf die äußere Gliederung 
großes Gewicht gelegt ift (j. auh Münch, zur Förderung bes 
franz. Untere. Heilbronn, 1883, ©. 28 ff.). — Es fei indeffen 
geftattet, einige Heinere Ausftellungen zu machen, Die Schluß> 
bemerfung zu „I. Berben auf oyer, uyer, ayer“ auf S.6: „Bei 
ben Verben auf ayer wird bas zweite i auch vor ſtummem e oft 
noch geiprochen; die Schreibung je paye u. ſ. w. ift baher aud) 
geftattet” giebt der Anficht Raum, daß die Formen der Verba 
auf ayer, in welchen in ber auf das i folgenden Silbe ein ſtum—⸗ 
mes e jtehen würbe, in der Hegel mit i und feltener mit y ge- 
fchrieben werben. Dem ift nicht jo. Im Gegentheil, die heutige 
Orthographie verlangt in folchen Fällen y. Das Dict. de l’Acad. 
frang., 6me 6d., 1854, II, 407 und Sachs, Encyclop. Wtb. I, 
Remarques dötach6es, S. IV fchreiben an erfter Stelle je paye, 
il paye, ils payent, je payerai etc., que je paye neben je paie 
u. ſ. w.; Sachs a. a. D. hat aber nur je payerais; außerdem 
Dict. de l’Acad. frang. I, 663: Il s’effraye de peu de chose, 
unb V.Tissot, Voyage au Pays des Milliards, Paris, E.Dentu, 
1875, ©. 12: il balaye le plateau qui conduit & Stuttgard. 
— ©. 13 unter 8 wird revötir vermißt; es fommt wenigitens 
ebenfo häufig vor als provenir (ib. unter 3). — ©. 17, 3. 1 
d. u. wäre die Femininform des p. p. von avoir eue anzugeben 
gewejen. — S.'58 Anmerk. 6 muß heißen: In Daten zwiſchen 
1000 und 2000 fchreibt man mil" (cfr. Lüding, Franz. Gram. 
f. d. Schulgebrauch, $ 105°). — ©. 33, Abſatz 3 jagt, daß nad) 
ignorer, douter, nier, d6sesp6rer, il est rare, il semble im be- 
jahenden abhängigen Satze ne zu ftehen habe, wenn dieſe Verba 
berneinenb oder fragend find, Das ift nicht ganz richtig. Ver— 
neintes ignorer „fehr wohl wifjen" regiert quo mit dem Indi— 
cativ und Hat nie ne im abhängigen bejahenden Sake: Je 
n’ignore pas qu'il a voulu me nuire (Dict. de l’Acad. II, 4). 
Wenn douter fragend ift, fteht keineswegs immer ne im ab» 
hängigen bejahenden Satze: Doutez-vous que je sois malade? 
(ib. I, 631). G.N. 








Die Metamorphosen des P. Ovidius Naso, Für den Schul- 
gebrauch erklärt von Hugo Magnus. Nebst Anhang. Goth», 
1885. Perthes. (XI, 535; LXVI S. 8.) c# 6. 

Diefe Ausgabe der Metamorphofen Ovid's ijt eine ber 
wenigen Theile der Perthes' ſchen Sammlung, welche das jehr 
lobenswerthe Programm der Bibliotheca Gothana getreu aus» 
führen. Die Erklärung geht nämlich nicht darauf aus, an dieſem 
hierfür ungeeigneten Orte Gelehrfamkeit und Scharffinn zu 
zeigen, fondern fie bringt wirklich nur das, was für den Anfänger 
zur Einführung in das Verſtändniß des Dichters nothwendig 
ift, diefes aber in tactvoller und echt pädagogischer Weiſe. Als 
Anhang ift neben dem Regifter ein ebenfo gut gearbeiteter Ueber⸗ 
blick über den Sprachgebrauch der römiſchen Dichter beigefügt. 
Daß das Buch aber in diefer Zeitfchrift, welche Schulbücher im 
Allgemeinen ausfchließt, zur Beiprehung kommen darf, dazu 
giebt die in tertkritiicher Beziehung jelbftändige Haltung defjelben 

Anlaß. Bon dem Korn'ſchen Texte, dem auch Bingerle ſich allzu 
ſehr anſchloß und der zwar durch dem untergefegten kritiſchen 

Apparat recht bequem zu gebrauchen ift, aber bald durch ein 

ftarres Fefthalten von erfichtlich unovidifchen Lesarten, bald 

‚ durch tollkühne und zugleich unpoetiſche Wenderungen bem 
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Dichter vielfach nicht gerecht wurde, unterfcheidet fich die vor- 
liegende Ausgabe wohlthuend durch eine feinere poetifche Em- 


pfindung in der Uuswahl der Lesarten, So ift 5.8. IX 18 nun | 


wiederum unter Befeitigung moderner Verfuche dominum (regem 
befler?) .. aquarum ... fluentum mit dem trefflichiten aller 
Ovidlenner, N. Heinſius, gejchrieben und fo der Vers geheilt. 
Berner nahm der Verf. die glänzende Namensverbefferung 
Haupt's AUrgiodus (vergl, uras üprıödorra; Il. XI292) 111224 
auf, verbefjerte auch ſelbſt z. B. iniustum XIII 444 und Lim- 
naee V 48. Auch vacuumque III 319 ift nicht übel. Manche 
Stelle ift durch Aenderung der Interpunction geheilt, 3.8.2408 
et in hoc mea (pone timorem!) sedulitas erit apta tibi. Da: 
gegen irrt der Verf, in I 746 f., wenn er fchreibt: Nunc dea ... 
nunc Epaphus .., weil fo feinerlei logiſche Coordinalion zwi— 
ſchen den beiden nunc bejtehen würde; VI 673 war Mertel’s 
Eonjectur praelonga aufzunehmen; XV 205 hat die Lleberliefe- 
rung ludit ihre beftimmte Bedeutung und war nicht durch ridet 
zu erfegen, So wird man noch an mancher Stelle verfchiedener 
Meinung fein können; dennoch wird man die Eonftitution des 
Tertes im Ganzen nur loben, und Ref. freut fich insbejondere, 
daß er in ber demnächſt erjcheinenden Neubearbeitung feiner 
Tauchnitz'ſchen Ausgabe der Metamorphofen an nicht wenigen 
Stellen denjelben Tert bereits feftgeftellt hatte, den, wie er nun» 
mehr fieht, au) Magnus gewählt hat. — ©. IL ift zu IX 253 
hinzuzufügen flammae] lamma. A. R. 


Koch, Dr. Friedr,, Leben u. Werke der Christine de Pizan. 
Goslar, 1885. Koch. (82 8. 8.) cH 2. 

Ihrem Titel entfprechend gliedert fich die vorliegende Ab— 
handlung in zwei Abtheilungen. Hiervon ift die erfte, welche das 
prüfungsreiche Leben ber Frau erzählt, die zuerft in Frankreich 
vom Ertrage ihrer Feder Iebte, bis ins Einzelne ausgeführt, 
während die zweite, welche auch nur als „Weberficht“ gelten 
will, das fpröbe, ausgedehnte und weitverftreute Material vor 
erft mehr bibliographiich als Literargefchichtlich verarbeitet, In 
der anfchaulichen, durchaus quellenmäßigen, manchen chronologis 
ſchen und ſachlichen Irrthum früherer Darftellungen endgültig 
berichtigenden Biographie der Dichterin beruht demnach das 
hauptſächliche Verdienſt der Urbeit. Hoc) verfteht es, die Geftalt 
feiner Schriftftellerin plaftifch Herauszuarbeiten und ihr die Theil- 
nahme des Lefers zu gewinnen; es ift ihm aber auch wohlge- 
lungen, feiner Monographie durch verftändniß- und Liebevolles 
Eingehen auf allgemeine literariſche und fittliche Verhältniffe 
der Zeit größere Bedeutung zu verleihen. So find z. B. die 
näheren Mittheilungen über Ehriftinens Vater, den Hofajtro: 
logen Thomas de Pizarı, ein nicht unwichtiger Beitrag zur 
Kenntnii franzöfifchen Gelehrtenlebens und »jtrebeng im Aus— 
gange des Mittelalters. Die Werke Chriftinens zerlegt der 
Berf. nad) ihrem Inhalte in ſechs Gruppen. Ein doppelter 
Anhang verfucht die eingehendere, Literarhiftorische Behandlung 
dreier namentlich für das Leben der Dichterin wichtiger Were, 
nämlich des Livre de la Mutacion de la Fortune, der Vision, 
in welcher Ehriftine ihr Belenntniß als Dichterin und Denterin 
nieberlegte, und des Livre du chemin de longue estude. Der 
Verf. beabfichtigt, diefe mit fo gutem Erfolge begonnenen Stu: 
dien fortzufegen; er wird zunächſt die übrigen Werke der Dich- 
terin einer näheren Prüfung und danach den dritten Theil der 
Vision und das erjte Buch der Mutacion de Fortune nad) 
Hdſchrr. 10309, bezw. 9505 der Königl. Bibliothek zu Brüffel 
herausgeben. H. Kg. 


Hauff, Guft., Ehriftian Friedrih Daniel Schubart in feinem Leben 
u. feinen Werken. Stuttgart, 1855, Koblhanımer. (V, 409 S. 
Al, 8.) cH A. 

Es unterliegt feinem Zweifel, daß auch nachdem großen David 

Strauß’shen Werke ſehr viel für die Würdigung Schubart's zu 

thun übrig geblieben iſt. Bor allem hat David Strauß Schubart’s 


deutſche Chronik nicht hinlänglich benugt, ein Mißftand, der um 
ſo deutlicher hervortreten mußte, nachdem Adolf Wohlwill in 
feinen trefflihen „Beiträgen zur Kenntniß Schubart’3* (Archiv 
für Literaturgefchichte, Bd. VI) die Wichtigkeit einer vollftän- 
digeren Ausbeutung jenes Werkes hervorgehoben hatte. Der 
Berf. der vorliegenden Monographie hat bereits in jeiner Aus- 
gabe der Schubart'ſchen Gedichte in Reclam’s Univerjalbiblio- 
thek die bisherigen Sammlungen aus der Chronik ergänzt; jetzt 
hat er auf Grund feiner Belejenheit in ber Chronik und in der 
Schubart · Literatur überhaupt eine neue ausführliche Darftellung 
von Schubart's Leben und Werken verſucht. In Bezug auf das 
rein Thatfächliche bezeichnet fein Buch, wie fih dies von vorn 
herein erwarten ließ, einen Fortfchritt; in der Darftellung zeigt 
ſich jedoch leider ein großer Mangel an ſchriftſtelleriſchem Ge 
ſchick; auch fchadet der Verf. dem Eindrud des Werkes dadurch, 
daß er in gar zu nachdrücklichem Tone auf die Wichtigkeit feiner 
verjchiedenen Entdedungen und Entdedungchen hinweift. 


Alemannia. Hrög. von Anton Birlinger. 14. Jahrg. 1. Heft. 


Juh.: Th. Stangl, die Bibliotbet Aſhbburnham. — Albert 
Müller, Scaenica. — ©. F. Unger, zu Theophraſtos. — Fr. 
Neuß, Timalos bei Plutard), Diodor und Dionys von Halifarnaf. 
— 6.5. Unger, zu Theophraſtos. — Mar 6. P. Schmidt, pbilo 
logifche Beiträge zu den griechiſchen Mathematikern. 4. Zur Iſagoge 
des Semino. 5. Die Sphäre des Pieudo-Proflus. (Schl.) — 6. 
Jacoby, die griechiſchen Hiftorifer der fpäteren Zeit. Polybius. 
Erſter Abfchnitt. Die Literatur von 1816—1866, — G. F. Unger, 
zu Theophraſtos. — Miscellen. 


Arhiv für flavifhe Philologie. Hrög. v. B. Jagié. 9. Br. 2. Hſt. 
Inh.: B. Wollner, Unterfuchungen über den Veröban des 
füdjtanifhen Volksliedes. — A. Weffelofjky, Beiträge zur Gr 
Härung des ruſſiſchen Heldenepos. — T. Jiredek, der Großvegier 
Mehmed Sokolovitſch uud die ferbifhen Patriarchen Makarij und 
Antonij. — Anzeigen, — Kleine Mittheilungen. — B. Jagis, biblie— 
graphiſcher Bericht. — Derf,, Philologie und Patriotismus. 


Neue Jahrbücher f. Philologie u. Pädagogik. Hräg. von Alfı, Fled⸗ 
eifen u. 9. Mafius, 133. u. 134. Bd. 4. Heft. 

Ind.: W. H. Rofher, die fog. Schlangentopfwerferin des 
Altarfriefes von Pergamon, — A. Ludmwih, Mufaios und Profos. 
E. Hiller, zu den Fragmenten des Kuniters rates. — 6. 
Bäumfer, zu Proflos (in Lim, 779). — 9. Kopp, Herodian: 
fragmente, — D. Keller, zur lateinifchen und griechiſchen Sprad- 

eſchichte. — Ib. Hasper, ad Poenulum Plautinam (v. 137). — 
. Harneder, des Gatullus Juventiuslieder, — W. Soltau, 
die Idus als dies fast, — A. Dtto, zu Hyginus Fabeln, — H. 
Holitein, Gefhichte der ehemaligen Schule zu Kloſter Berge. 
(For) — 9. Avacfala, über 3. A. Comeniud' Philofopbie, 
insbejondere deſſen Phyſik. (Schl.) 


Zeitſchrift f. d. öfterr. Gymnaſien. Redd.: W.Hartel, K. Scheukl. 
37. Jahrg. 4. Heft. 
nb.: M. Manitins, zu fpätlateinifchen Dichtern. 1. — A. 
Zingerle, Livius und Claudius. — 3. Huemer, der Grammas 
tifer Auguſtinus. — Literarifhe Anzeigen. — 9. Parthe, Die 
neuen Auftructionen, insbefondere mit Nüdficht auf den Unterrict 
in der Matbematil, — Miscellen. 
das GumnafialsWefen. Hrög. von 9. Kerun. H. J. 
N. F. 20. Jabra. Zunt. 
Inh: U Heintze, zur Einrichtung von Schülers Bibliotheken. 
— A. Kaegi, zur griechiſchen Schulgrammatil, — Literariſche 





Zeitfehrift für 
ller. 
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Berichte. — H. Kern, Berhandiungen der Dirertoren-Berfamms 
lungen in den Provinzen des Königreihs Preußen. 20, — ®. 
ſenaack, Cicero ad Altie, IX 18, 3. — Jahresberichte des pbilos 
logifhen Bereind zu Berlin: 3) 9. Dite, Sopbofles. (Sct.) 
Literaturangabe, — 4) 9. Magnus, Dvid. — N. Zingerle, 
Dvid, Metamorphofen. — M. Haupt, Did, Metamorphofen. 


Kunſtwiſſenſchaft. 
Richter, Franeiseus, de thesauris Olympiae eflossis. Berlin, 
1885. Weidmann. (47 8.8.) 2. 

Den Kern ber Differtation bildet die Unterfuchung über die 
Entftehungsgeihichte der 13 in ben Fundamenten aufgebedten 
olympischen Schahäufer, deren zeitliche Reihenfolge theils nad) 
den Angaben der Uusgrabungsberichte, theils nach perfönlichen 
Mittheilungen von R. Borrmann fo feftgeftellt wird: XII 
(Gela), wahrfcheinlich Anfang des jechften Jahrhunderts, VII 
(Sybaris) und VIII (Kyrene), X (Metapont) und XI (Megara), 
IX (Selinus), VI (Byzanz), IV (Syrafus), letzteres unmittelbar 
nad) 480 v. Ehr., woran fi dann I (Sifyon), II und III (beide 
von Baufaniad nicht genannt) und V (Epibamnus) bis etwa 
450 vd. Chr. anfchließen. Die Niveauunterfchiebe, das gegen: 
feitige Berhältniß der Bauftellen zu einander und ber ftumpfe 
Winkel ber Treppe, die auf die Schatzhäuſerterraſſe Hinaufführt, 
bilden in Verbindung mit ftiliftifchen Indicien das Beweis- 
material. Daß Paufanias nur zehn Thefauren nennt, indem er 
gerade diejenigen drei wegläßt, die faum 20 Jahre vor feinem 
Beſuche Olympias durch die Bauten des Herodes Atticus über: 
baut und unfichtbar gemacht waren, betrachtet ber Verf. mit 
Recht als einen zwingenden Beweis dafür, daß der Berieget den 
Polemon, in defjen Seit fie noch beftanden, nicht ausgefchrieben 
haben fann. Die Ableitung der architeltonifchen Form aus ber 
des Templum in antis ift jet, wo wir wiffen, daß biefe fich 
aus den Elementen des altgriechifchen Wohnhaufes entwidelt 
hat, nur in bebingtem Maße richtig, wie denn auch die Rund» 
form, die im mafebonifcher Zeit für ſolche Gebäude auffam 
(Philippeion) eher auf die profane Tholosform als auf Tempel- 
formen zurüdgehen dürfte. Das orxodsunua megipegt; bei ber 
Stias von Sparta (Pauſ. III, 12, 11) ift ala Tempel nicht be: 
zeugt. Ueberhaupt wird man gut thun, den profanen Baus 
gattungen in ber Entwidelungsgejhichte der griechiſchen Archi— 
teltur neben den Heiligen eine größere Bedeutung zuzuerfennen, 
als nach C. Bötticher's Vorgang meiftens gefhieht. Am Schluß 
wird das verfchiedene Verhalten der ioniſchen und dorifchsachäis 
ſchen Städte in Bezug auf die Stiftung von Weihgefchenfen nach 
Dlympia richtig hervorgehoben und erklärt, 





Steinbrecht, C., Regierungs-Baumeister, Thorn im Mittelalter. 
Ein Beitrag zur Baukunst des Deutschen Ritterordens, Mit 
14 Tafeln und 39 in den Text gedr, Abbild. Berlin, 1885, 

» Springer. (VI, 45 8. Fol.) c# 24. 

In bebeutungsvoller Stunde beginnt ein Werk über die archi⸗ 
teftonifchen Leiftungen besjenigen Ordens zu erfcheinen, deffen 
Germanifierungsarbeit im fernen Often eines ber glängendjten 
Blätter in der deutfchen Gefchichte bildet. Es war ja voraus» 
zufehen, daß die neu wieberaufgenommene Neftauration der 
Marienburg, diefer großartigften Schöpfung des Deutfchritter- 
ordend, auch zu einer wiſſenſchaftlichen Durchforſchung ber 
übrigen Ordensbauten in Weft- und Oftpreußen führen würde, 
Der Berf., 1881 unter Verleihung des Boiffonet-Stipendiums 
vom Eultusminifterium mit diefer Arbeit beauftragt, hat ſich 
bald jo in das einichlägige Material eingearbeitet, daß man 
feinen geeigneteren VÜrchiteften zur Leitung jener Reftaura- 
tionsarbeiten finden Fönnte. Praktische Kenntniffe und theores 
tiſche Forfhung ergänzen fi denn auch hier im feltener 
Weiſe und laſſen dieje Publication als ein würdiges Gegenftüd 





J 


zu der durch das gleiche Stipendium veranlaßten Arbeit R. 
Bohn's über die Propyläen von Athen erſcheinen. Von den 
Bauten des Deutſchritterordens waren außer der Marienburg 
bisher nur einige, beſonders in Rheden, Marienwerder, Königs⸗ 
berg, Heilsberg, Frauenburg, der architektoniſchen Forſchung 
näher bekannt geworben, neuerdings hatte Töppen auf mehrere 
andere hingewiefen und neue Geſichtspuncte für die Beurthei- 
fung der ganzen Gruppe aufgeftellt. Die Urbeit des lehteren 
in ber Beitfchrift des weftpreußifchen Gefchichtävereind I 1880 
ſcheint denn auch hauptfächlich die Unregung zur Stellung ber 
Aufgabe gegeben zu haben. Töppen ift es gewefen, ber bie 
früher allgemein herrfchende fpäte Datierung der Orbensbauten 
widerlegt und nachgewiejen hat, daß viele berfelben ihrer An— 
lage nach noch in die Zeit der erften Niederlaffungen, aljo ins 
13, Jahrhundert fallen müffen. Die Beftätigung biefes Nad)- 
weifes durch techniſche und ftiliftifche Unterfuchung der Reſte 
bilbet da3 Hauptverdienft des vorliegenden Buches. In einen 
furzen Ueberblid führt uns der Berf. das Verzeichniß ber wid): 
tigeren Orbensbauten des Qandes vor, die ben Gegenftand ber 
fünftigen Bände bilden follen, Wir erfahren, daß die älteften 
Niederlaffungen, von denen noch Refte erhalten find, in dem 
Gebiet zunächſt der Weichfel, befonders im Eulmerland liegen, 
wo in der That der Orden zuerft durch die Gründung Thorns 
1231 feften Fuß faßte, und daß hier neben anderen Städten 
hauptſächlich Thorn jelbft durch den Reichthum, die gute Er: 
haltung und bie urkundliche Datierung feiner Bauten bie erfte 
Stelle einnimmt. Gegenüber dieſer Gruppe unb derjenigen 
nörblih am Haff bilben die Bauten in ben füböftlichen Theilen 
des Landes (Allenſtein, Heilsberg zc.) eine jüngere Gruppe, da 
fie meiftens erft aus der zweiten Hälfte bes 14. Jahrhunderts 
ftammen. Erft durch Aufnahme und forgfältige Bergleihung 
aller baulichen Elemente, die noch ſporadiſch in den einzelnen 
Burgen und Städten erhalten find, laffen ſich die Gefichts- 
puncte für eine archäologish genaue Wiederherftellung ber 
einzelnen Orbensbauten gewinnen. Die meiften dieſer Elemente 
finden fih in Thorn zufammen, bie Mauern der Stabt mit 
ihrem breiten Graben und denoblongen Thürmen(1253—1264), 
die Ordensburg mit ihren Vorburgen, dem „Parcham“, dem 
Eapiteljaal, der durch einen Gang mit dem „Dansker“ verbuns 
den ift (etwa von 1260), ein Stauwehr mit einem Wachtthurm 
(um 1240), ferner die Kirchen der Altftabt und Neuftabt, die 
unter dem Patronat des Ordens ftanden und wahrſcheinlich von 
Baumeiftern des Ordens gebaut wurden, St. Johann aus bem 
13, Jahrhundert, und St, Jacob von 1309, dazu das Rath— 
haus von 1393 mit dem noch erhaltenen Thurm des alten 
Baues von 1259, die Franciscaner-Kloſterlirche St. Marien 
aus der Mitte des 14. Jahrhunderts und bie Wohnhäufer im 
hanſeatiſchen Giebeltypus, 

Es ift die ftrenge Robziegelbaufunft der norddeutſchen Tief- 
ebene, die uns bier entgegentritt, anfangs in fchüchterner Weile 
mit übertrieben vielen Formſteinen, aber äußerft foliber Tech: 
nit, fpäter, bejonders in St. Jacob, mit voller Sicherheit 
und reicher polychromer Wirkung geübt, Die Schidjale des 
Ordens fpiegeln fi in feinen Bauten wieder, das 13. Jahr: 


| Hundert ift das Jahrhundert der Kämpfe, dad 14. das ber 


Blüthe, das 15. das des Verfalls. 1454 wird bie verhafte 
Bwingburg von der Bürgerfhaft, die ſich den Polen ange- 
ichlofien hat, gebrochen. 

Obwohl die Hauptarbeit eines folhen Buches natürlich in 
ben Tafeln ftedt, enthält doch auch ber Tert viel Werthvolles. 
Bon kunſthiſtoriſchen Refultaten allgemeineren Intereſſes heben 
wir, abgejehen von den Bemerkungen über die ftiliftiiche Ent- 
widelung des Biegelbaues, nur folgende hervor: Daß der 
Orden ziwar Anfangs, wie ed nach den Quellen ſcheint, nur 
proviforifche Holzbauten errichtete, fehr bald aber, noch im erften 
Jahrzehnt nach feiner Nieberlaffung zum Steinbau, und zwar 
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gleich von vorn herein in gothiſchen Formen, überging, ferner, 
daß die einzeln ftehenden Burgthürme, die gewöhnlih an 
der geichüßtejten Seite des Schloffes angebradht waren, feinen 
fortificatorifchen Zwed hatten, fondern als Aborte dienten, und 
endlich, daß die Form des Sterngewölbes nicht erft im 14. Jahr⸗ 
hundert, wie gemeinhin angenommen wird, fondern fchon furz 
nad) der Mitte des 13, Jahrhunderts entftanden ift. Und zwar 
möchte der Berf., der „felbjtbewußt fchaffenden Orbensbau- 
funft“ den Ruhm ber Erfindung zufchreiben. Wenn Ref. zum 
Schluß aud eine Uusftellung machen darf, fo wäre es die, daß 
ber Verf. ſich gewiſſe ftiliftifche Eigenthümlichkeiten angewöhnt 
hat, die künftig leicht getilgt werden könnten. „Unicate“ aus 
„Unica“ entftanden (S. 21), „glafurt” ftatt „glafiert* (S. 22) 
mögen ja der Techniferfprache angehören, aber Säße wie ©. 3: 
„An der Grenze oftwärts folgt die einft feiner Stärfe halber 
gerühmte Strasburg”, ©, 25: „Die fchlanfe Dreitheilung bes 
äußeren hat feinen Urfprung in der eigenthümlichen Innen— 
föfung des Gewölbes“ und S. 38: „Durch diefe in feiner Wir- 
fung ſehr fragliche Maßregel“ laſſen fich nicht rechtfertigen, 
Wir wünſchen dem Berf,, daß er neben feiner fo ſehr ge 
rühmten praftiichen Thätigkeit auch Zeit zu einer möglichft 
rafchen Fortführung diefes intereffanten Werkes behalten möge! 
K.L. 





— u — D—— — 





Pädagogik, 
Pawel, Jaro, kurzer Abriß der Entwidelungsgefchichte des deut- 
fhen Schulturnens. Hof, 1585. Lion, (III, 93 ©, 8,) A 1, 50, 
Wer die Entwidelungsgefchichte des deutſchen Schulturneng 

in den Hauptzügen fennen lernen will, dem wirb dies an ber 
Hand diefer Schrift nicht gerade leicht werben; denn fie gliedert 
den Stoff von vorn herein in die Entwidelung bes Schulturs 
nens in Preußen, im norbweftlichen, im weftlichen, im füdlichen 
Deutichland und in Defterreich, und verzichtet völlig darauf, auch 
zufammenfafjend zu jchildern, wie innerhalb des gefammten 
Deutfchlands von dem, was an einzelnen Orten gereift war, 
fruchtbare Samenförner da und dorthin getragen wurben und 
neue Keime entftehen ließen. Bon GutsMuths und Schnepfen- 
thal erfährt man fo erft auf ©. 53 beim „ſüdlichen Deutjch- 
fand“ unter Gotha, von Jahn unter Medlenburg und Preußen, 
von Spieß unter Heffen-Darmftadt. Zudem find die einzelnen 
preußifchen Provinzen, die doch den Anordnungen berjelben 
Regierung unterftanden, bei der Einzelausführung nicht zu— 
fammengejtellt, fondern auch einzelne der alten Provinzen er- 
fcheinen getrennt vom Ganzen bei den betreffenden Gegenden 
Deutſchlands. Noch unzulänglicher erweift ſich diefe Schrift für 
den, der ſich auch über die Entwidelung der Betriebsart des 


Schulturnens einigermaßen unterrihten will. Einiges kann er | 


fi aus diefer Schrift zufammenfucdhen, von Anderem erfährt er 
nichts, von Jäger's Syftem 5. B. nur den Namen, " Ueber bie 
allmähliche Uusbreitung und den Stand des Schulturnens in 
den einzelnen deutfchen Ländern oder Orten giebt diefe Schrift 
ein zuverläffiges Bild nur bis zum Beginn der 70er Jahre, 
d. h. bis zur Zufammenftellung der „Statiftil des Schulturnens 
in Deutſchland“ dur 3. C. Lion (1873), welches Werk natür- 
lich für die meiſten Theile diefes Abriffes als Hauptquelle ge- 
dient hat, obwohl es höchſt merhvürbiger Weife troß vielfachen 
anderen Literaturangaben fein einziges Mal erwähnt wird. 
Bur Ergänzung der Ergebniſſe diefer Statiftif für den ſeitdem 
vergangenen, fajt überall jehr wichtigen Zeitraum bietet dieſer 
Abriß nur theilweife Gutes, wie vor allem für Defterreich, die 


Schulturnens in der Schweiz hätte übrigens hier eben fo gut 
gedacht werden müſſen, wie des öfterreichifchen, Dantenswerthe 


Beigaben des Ubrifjes bilden kurze Zufammenftellungen über 
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die Berfammlungen, bie Bildungsanftalten und bie Vereine ber 
beutfchen Turnlehrer. Die Benutzung ber genannten Haupt: 
quelle ift zum Theil eine recht oberflächliche; jo werben ©. 45 
Süße eines Berichtes aus Würtemberg vom Jahre 1869 faft 
ganz wörtlich ald Ergebniffe „erft jeiger ftatiftifcher Ergebniffe“ 
angeführt. Nah S. 12 ift unfer Jahrhundert das achtzehnte; 
S. 8 fteht Landbau für Lauban, Sagau für Sagan, Brig für 
Brieg, S. 13 Miror für Miro, und drei diefer Fehler wieder- 
holen fih im Ortsverzeichniß. Sind Wendungen wie „nahezu 
wie völlig* (S. 40) und „die aus bem Jahre 1876 gehenden 
Bekanntmachungen“ im Defterreih jchriftgemäß? Auch bie 
Rechtſchreibung ift wohl die öſterreichiſche, wenigſtens ift fie 
weder die alte, noch bie neue beutjche. 


—. für höheres Schulmwefen, Hrög. von Fr. Aly. 3. Jahre. 
t. 506. 

Inh.: Aly, die Leg Kropatfhel in der Gommiffion des Ab- 
geordnetenhauſes. — Böhmer, über Standespflihten. — Bogrinz, 
Auftriaca. — Sprand, zur Frage der Schüler » Zurnfahrten. — 
Jordan, Kunftkritit und Schulmeiſter. — Steinmener, bas 
SGeſammtgymnaſium, eine kritiſche Betrachtung. — Jäckel, über 
den Werth der neueren Sprachen. (läntgeanung.) — Bauder, Ge 
danken und Vorfchläge, eine Zweitheilung der Reifeprüfung betreffend. 
— Goerbig, Stenoaraphie auf höheren Schulen, — Kleine Mit- 
theilungen. — Büderjihau. 


Vermiſchtes. 
Harrisse, Henry, la Colombine et Clement Marot. Deuxièéme 


edition revue, corrigee et considerablement angmentee, Paris, 
chez tous les marchands de nouveautes, 1886. (38 8. 8.) 


Henry Harriffe fegt in diefer Abhandlung feine Mittheilungen 
über die traurigen Schidjale der von D. Hernando Eolon ge: 
fammelten Bibliothek fort. Er macht verjchiedene Miscellanbände 
der Eolombina namhaft, welche ehedem viele außerordentlich 
feltene franzöfifhe Drude geringeren Umfanges enthielten, bie 
nunmehr meift in den Befig von Privätleuten gelangt find. Was 
aber am meiften Intereffe erregen wirb, ift daß Harriffe bem- 
nächſt in einem Werke, welches ben Titel Excerpta Colombiana 
führen fol, bibliographifche Nachrichten über 450 bisher noch 
nicht bejchriebene in den Jahren 1500—1539 erfchienene in 
franzöfifcher, italienischer und lateinischer Sprache abgefaßte 
Drudicriften veröffentlichen will, welche vor der Plünderung 
zu ber Abtheilung Varios der Eolombina gehört haben. Ueber 
diefe Drudjachen giebt er Hier nur einige vorläufige Notizen 
und bejchäftigt fi dann (S.20—38) eingehend mit zwei früher 
unbefannten Ausgaben von Boefien Elöment Marot's, für deffen 
Lebensgeſchichte er neue Documente ermittelt hat. Nur gelegent- 
lich und in höchſt biscreter Weife beutet Harrifje an, in weflen 
Händen gegenwärtig die aus der Eolombina geraubten Bücher: 
ſchätze fich befinden, Es darf daher nicht unerwähnt bleiben, daß 
genau biejelben Exemplare höchſt jeltener italienischer Drud: 
jachen, welche Harriffe in feiner Schrift Grandeur et decadence 
de la Colombine ©. 24—37 aufgeführt hat, in bem von ber 
Firma Dario Giuſeppe Roſſi meuerbings herausgegebenen 
33. Nuctionsfataloge unter Nr. 371, 986, 373, 370, 186, 987, 
1120, 383, 1082, 382, 372, 374, 203, 816 und 204 zu finden 
find und gegenwärtig (vom 15. bis 26. Juni ds. Je.) in Rom 
zur Berfteigerung fommen, BR. P—ı. 


Univerfitätäfchriften. 
(Kormat 8,, wo ein anderes nicht bemerkt If.) 
Dorpat (Inanguraldiff.), Alex. Alekſandrow, Spradlides 
aus dem Nationaldichter Litauens Donalitius. I. Zur Semafiologie. 


a : Age e ı (VII, 69 ©.) 
Heimath des Verf.'s, theilweife aber auch gar michte, Des | 
im —— (90 S.) Ceipzig, Kot. A 1, 25.) 


reiburg i /B. (Inauguraldiſſ., Otto Hoffmann, Reimformeln 


Ha «Wittenberg (Jnauguraldilf.), Willy Baldomw, die An⸗ 
Hedelungen an der mittleren Oder von der Einmündung des Bobers 
bis zu derjenigen der Warthe. (46 S.) — Karl Leicher, Drometrie 
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des Har ze. (52 ©. 5 Taf. Fol) — Ed. Zache, über Anzahf 
und Größe der Märtürablen bei einigen Laubhölgern. (31 8 8.) 
— Erich Plate, Mittheilungen über Sklerodermie. (48 S.) — 
Alex. Kollxepp, über einige Derivate der beiden gechlorten Para» 


Nitropbenole. (34 ©.) 
Straßburg IE. N guanguraiiifl ), 2. Horft, des Metropoliten 
Elias von Nifibis Buch von Beweis der Wahrheit des Glaubens, 


hberjegt umb eingeleitet. (XXVIU, 127 ©.) (Golmar, Barth. 
ck 3, 60.) 


 Säulprogramme. 
(Oftern 1886.) 
Gormat 4, wo ein anderes nicht on w 
Bremen ee Schulnachrichten: Hertzberg, 
der er Zaubert, ber —534 —— 
finm); 3) Conſt. Bulle, des Gymnaſiums. (33 ©.) 


Allgem. Militär-Zeitung. Reb.: Bernin, 61. Jahrg. g. Rr.42u.43. 


Inh.: Die allgemeine Wehrpfliht und ihre Durchführung 
Hält unfere reitende Artillerie Schritt mit der Gutwidelung. des 
Heeres? (Säl. ) — Berfhiedenes. — Nachrichten x. 


Natur und Offenbarung. 32. Band, 6. Heft. 


Inh.: Erich Basmann, teleologifhe Beziehungen in den 
Färbungögefegen der Infectenwelt. — R. Handmann, die —*— 
liche Stimme und Sprache in Gerne ha Beziehung. 











(Fortf.) — Karl Kollbach, eine Reile Über die Froatifhe Militärs 
grenze, — Recenfionen, — Kleinere Mittheilungen. — KC. Braun, 
Himmeld-Erjheinungen in dem Monat Juli, — Bibliographie. 


Revue eritique. 208me anne. Nr. 22. — 


Sommaire: Sal. Reinach, grammaire latine. — Zeienberg, notice sur 
livre de Barlaam et Joasaph. — Albands, problämes dhistoire ec- 
clösinstique coneernant Arignon et le comtat Venaissin. — Leitres de 
Grimm & Catherine II, p. p. Erou — Chronlque — ‚Academie des In- 
seriptions. 





Nordweit, Herausg. von A. Lammers, 9. Jahrg. Nr. 24. 


Inh. : Hamburg und Me beutihe Maͤßigkelts ⸗ Bewegu Bernh. Beftenberger, 
Urene in eben flır Yale ere ng 5 Das Pe ra 
Gin berliner Berein für Handfertigfeits-Unterrict,. — Bereinigung der deutſcen 
Sparcajien-Berbände. — Stod: # und feiner Fe ünjerge. — Das 
Fremdwort im Wirtehaufe — Allerlei Bemeinnüp 

Inh, der Bellage: Iahresveriammlung des Deutſchen * gegen den Mißbrauch 
geifliger Wetränfe in Hamburg 2, 





Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 29. Bd. Nr. 23. 


Inh.: Ludw. HSeimann, zur Geſchichte der Strifed. — Morig Aldberg, das 
vi br *2 3 “ e @liot über Die eutie 





gl far Bull et d jept. ilet 
a a = X uile, FH, — und jept. — Beuilleton. 
am Wochenſchrift. Organ f. d. gemeinf. nationalen Jutereſſen 


Defterreihs u. Deut — Hrögbr.: Heint. Friedjung in 
Wien. 4. Jahrg. 


Inb,: „Rühl bis an's un Zum! — Jul, Wolf, Deſterrelche Laudwirthſchaft u. 
Rumänten, — — Fragen des Tages, — Mb. Lefier, bie deutſche Gelonlalbermegung. 
(Is ne, auf a in Nr, 21 veröffentlichten von Dr. Dite Arendt 
verfahten Artikel.) — Das fröhlihe Wien, — Karl Pröll, Heine Reichs⸗ 
chronit. — Feuilleton m ꝛc. 


er A; literar. Unterhaltung. Grog. von Rud. v. Gottſchall. 
r. 24. 


Ih: ud, v. Bottihall, Dichtungen und Gedichte. — Wit, Müller, Ge⸗ 
ſchichte und Memoiren. — Theod. Baur, zur Dante-titeratur. (Beil) — 
Ar. Lotheifſen, ein deutſchet Beriesnbuchdänbler vor vierksndert Jahren. 
— deuiueton. — Bihlinge 


Algen, Bitung Beilage. Nr. 156—162, 

Inh.: G. Ih. Lommel, Gapour. 1-3. — 6. malen * * ——— 

der berliner Aladenste der Künfte, 2, — Die de ** n in Defter- 

— 5.8 v. Beriepfh, De —E — der fbmä« 

——— —⏑— — zu Mugöburg. 8. — Aus ber —— — JZur 

öflihen Romanliteratur, — dur Literatur des Ginilprorchrehted. — * 

ta, die Aubgrab Eng des großen Sphinz auf bem Pyramidenfeide von 

—* — Göriftonh GCoſumbus. — W. — — Problem ber Ber- 

erbung. — Zur geſchlchtlichen Entwidelung der Induftrie Auflande. — Gharafte- 
rolosi s aus Siomwenien, 


Illuſtrirte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2242, (86. Band.) 


a: Eugen Wittmeyer, ber Tod König Ludwig's TI von Bar _ De 
cueſte Ausbruch ded Neina, — Aus der Jublläumdausftellung 

— Todtenſchau. — Dite Jaharlas, der Shäwalfernolgn. — Der 
orio * * Prater. — Bübelm Raurenbrechet. — Marius seat, das 
Dfener Bebirge. — Schleß nein in Schwaben. — Be Buch · 
handel. — Himmelderfhelmungen. — Bon den Stelnen's RM 6 234 
Brafilien. — Polgtehniide un. Dei — Gmil Mariot, Die Mofengeit, 








Movellette. — Hlir. Friedmann ſcouſte Lied. - — 


Ueber Land und Meer. 56. Band. 28. Jahrg. Rr. 38, 
Inh. : @, HZ tn Berlobungstag. (Schl.) — Am Ser. Gedicht. — H. Ehrr 
It, Aus dem eben ber * ſeuwart. — Dito Baltic, bie afabemlicdhe 
I PA in Berlin, 3. — Herbig, meine lchte Reiſe nach Of 
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afrita. (Säl.) _ © Dulst, Kolumerelen | Aue: dem Ben Bee“. .—- aM. 
Bacano, Auf Fronleihnam, — Die & t fpaniichen &rone 
*3 Beteranen der denſchen Geistern, — 9 Saul @indenberg, 





inaftausflug Base — nach lgen, Aamerunmatroſen 
lin, — A tigblatter 


Gartenlaube. Red.: Fr. Hofmann. Nr. 25. 


Inh: E. Werner, — Michael. (Fortſ.) — Detar Iuflinus, Sommerferien 
tm Berlin. — Mole 2 un, Der Heine Sfizse aus dem Uallenſchen 
Babeleben, an — Fort nacht und —8 der Reigeit, Die Clettieltat 
im Dienfte der Heilkunde. — fr. Spielbagen, Bas will Das werben? 
(Bortf.) — Blätter und —X 


Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillips. Nr. 26. 


M. Elton, Die mutter. Hi) — Deta inns, bie Aus- 
un RR — Geier. ERREINE — 


—8 Familienblatt. Med.: Franz Hirſch. 7. Bd. Nr. 25. 


Inb.: E. Bely, Bor der Sünbflur. Noman. — Der Iins) 7 den. — &, Scho⸗ 
dert, Ulaneniiebe, (14. Fortſ.) — Herm. Gonrabi, ee Zn — — 
Rati Braun-Wiesbaben, Der verliebte Beh af. (ei), — DR 
Tfahlbauten. — Aug. Steindberg, Der 9 —— Nach dem Eine 
fen von Norbert Zochn, — Plauderede, — Runfttlät 

Inh. der Beilage: —** —* in Chatlottenburg. — un * Brauenmelt: Gute 

Gedanken. — De ttteutloden? — Kleines Feullletou 

















D. Steenbufen, Die Bräu 


SE Hr von nR, König u. Th. H. Bantenins, 223 Jahrg. 
ute von Moorflätt. (Aerif.) — T. Buten- 
Bhüt * anne v. „en jetbere, Deutſche Siege im 


v 
— — — Am Bami Be. — Geſundheiter 
Inh. Pe Belag: Da ift er! — Th. Schwarge, naturwiſſenſchaftlich techniſche 
au, 





Allgem. ——— Zudenthums. Herausg. von 2, Philippfon. 
50. Jahrg. Nr. 25. 
Inh.: Die ötonomiihe Frage, — Moſes Mendeisiohn u — &l- 
fi Autijemitl 
Sem Eu an den Sen senunten Baleruimah ige a 


Jeſchurun. Herausg. von Iſaac virfch N. $. 7 dJahrg. Nr. M. 
Inh: Nach —* — man un, (ort) — Die Berjudbung des Anti. 
femitHönmm Arm: Weber die Zuden in Rufifh-Gentralafien. — Ban- 
belungen. (ac, J — sen, — Gorreipendenzen und Rachtichten. 


Biffenfepaftl. — der Leipziger Beitung. Nr. 45—48, 





Inh.: Georg Ba — Greih. * 2835 ein Kampf ber Galeeten im 
Mittelmeer 1528, 5, 8. (Shl.) . Schelber, ein T1. nah Selinunt 
—54 26 a. vier, Die Fuctlsums-Kusßrdung ber 1. Akademie 

n 


zu "Berlin, 1. — Rorma — FEIN: - tin ungen. 











Ausfũhrlichere Kritiken 
erihienen über: 

Baier, de Plauti fabularum recensionibus Ambrosiana et Pala- 
tina commentatio eritica. (Seyffert: Berl. philol, Wocheuſchr. Vl, 23.) 

Sun, das Buch des Propheten Ezechiel. (de Lagarde: Bär, gel. 
N. 

— comieorum — ed. Kock. P. I. (Bader: Berl, 
= wg Wochenſchr. VI, 

Gerlach, Lehrbuch des ‚Ai. y PER (v. Laßberg: Itſchr. f. 
kath. Theol. 1886, 

Gordele, Grundri I —— F deutſchen Dichtung. 2. Bo, 
Schloſſar: Bl. f. lit. Unterp, 

Guidi, testi orientali inediti de, i Sette Dormienti di Efeso, 
man: Gott. gel. Anz. 11.) 

Hüttemann, method. Seitfaben d, ‚seid. — Th. 1, 2. (Voll⸗ 
brecht: Berl. ie 5 Wochenſchr 

Karlowa, römiſche Recht hie. gr * (Zoll: Ziſcht. f. d. 
Privat» u. öff. Recht d. Gegenw. XII, 4.) 

Karpeles, Geld —* d. griech. Literatur. Eirad: Theol. Litbl. = 

—— commentarius in librum Job. (Bidell: Ziſchr. f. 

. Theol. 1896, 3.) 

v. * it, Lehtbuch —2 deutſchen Strafrechts. (Janka: Ztihr. f. d. 
Privat» u. dff. Recht d. Gegenw. All, 4. 

menge ar inne in > antife Kunft. (Erendelenburg: Wochenſchr. 

cla v 

ae Ip ya, I 2 der — Heldenſage. (Müller: Goͤtt. gel. 

Pics u Deo disputationes melaphysicae. (Heggen: Btfhr. fi 
kath. Tpeof, 1886, 5 


Schneider, der nenere Geiſter — (Ebend.) 

er? at brög. von Gösinger. 3. v. Knonau: Gött. 
el. Anz. 

Sau 


en EI im Griedifchen x. (Gamer: Wohſchr. f. 
clafl. N) 

Soltau, die Bültigkeit der Plebiscite. (Ammann: Ebend,) 
Specht, Geſchichte des Unterrichteweſens in are x. 


N, 
Jahri. f. Philol. m. Päd. CXXXHI u. CXXKIV 


939 


— 1886. M 27. — Literarifdhes Centralblatt — 26. Juni. — 


940 





u de - idis Phoenissis. (lol: Bodenfhr. f. claſſ. Phi⸗ 
olo 
Van Er Aa, RER philosophiae schol. brevis conspectus, 
(EoftasRofetti: Ztfchr. f. kath. Theol. 1886, 3.) 
Wlaſſak, krit. Studien 4. Iheorie d. Rechtsquellen im Zeitalter der 
L Se ( Be Ztſchr. f. d. Private u. öffentl. Recht der | 
egenw. 


Bom 12, bis 19. Iumt find nachſtehende J 
nen erſchienene Werke 


auf unſerem Medactionsbureau eingeliefert worden: 
Aba-l⸗Haſan Jehuda Hallewi, das Bub Al⸗-Chazari. Im 
arablſchen Urtext, ſowie in der hebrälſchen — des —* 
ibn Tibbon hrög. von Hirfhfeld. 1. Hälfte einzig, DO 
Schulze. (160 ©. 8.) 
Hnleltung, furzgefa te, ur qualitativen chemiſchen Analyſe. Gießen, 
(8.) 1, 


Behagel, die deutfche — Leipzig, Freytag. (SI. 8.) 1. 

Be u, Ruragefaßter Ueberblid über die —— — — Liter 
ratur ꝛt. Leipzig, D. Schulze. (XV, 395 ©. 8.) 

Boeckh, — die und Fa 3 der philologifhen Wiſſen⸗ 
fhaften. Hrög. von Bratufhed. 2. Aufl., beforgt von Kluß⸗ 
mann. einzig, Teubner. (8.) oA 14. 

Böhm, Philipp von Jolly. Münden, Fritfh. (48 ©. 8.) 

grammar of {he rn language. 


Chamberlain, a sim u. 
Rondon, Trübner & (VI, 107 8 Gr. 12.) 
nf, Die Flexlon. 


Gofijn, —— — 
Haag, Nijhofſf. (VI, 200 & 

(&bder.) Aerzt icher Bericht — —————— des Dr. a. 
Eder von dem Jahre 1685. Wien, Verl. d. Berf.'s (8.) oA 

Enchklopädie der Naturwiffenfhaften, herausg. von Körfter u. 
Breslau, 1885/86. Trewendt, (Wr. 8.) pr. Lief. A 3. 

1. Abth. 45. Lief. Handbuch der Botanik, 17, Lief. 
46. - a Lief. Handwörterbucdh der Bee ie, Anthros 


ogie u. Ethnologie. 17. u. 18, 
2. Abth. 34. ir 8 Lief. Handwoͤrterbuch der Gpemie. 16. und 


35, Fr Handwörterbud der Mineralogie, Geologie 
u. Paläontologie. 12. Lief. 

Engelmann, der Anfpruch der Päpite auf Eonfirmation u. Appros 
bation bei den deutihen Königswahlen (1077—1379). Breslau, 
Koebner. (Gr, 8.) of 3, 

Freemann, the methods of historical gar 
London, Macmillan & Go. (VI, 335 © “ 

Geſetz, betreff. die Ausftellung gerichtlicher Er befcheinigungen und 
die Zuftändigfeit der Amtsgerichte vom 10. Mai 1896. Straßs 
burg jE,, Trübner. (Kl. 12.) oA 0, 50, 

Sünther, Beitrag 2 Orientierung in der klrchenpollitiſchen Ges 

u 








8 Jectures ele, 


fepa ebung in Preußen, wie ſolche durdy das Gefeg vom 21. Mai 
fih geftaltet hat. Berlin, Puttlammer & Mählbrecht. (8.) 


Handbuch der claffifhen — —— ——— 


ſtellung x. Hräg. von Et. Halbb ortf. von Bd. 1.] 
Nördlingen, Bed. (Roy. 8.) “ 5 7x 
Handbuch der Architektur. Hrög. von Durm, Ende, Schmitt 


u. Wagner. 3. Ih. Die Ho Bauconftructionen, 1.8, Darm 
ſtadt, Diehl. (Gr. Ron. 8.) 

Harnad, das Mönchthum, feine rt u. feine Geſchichte. 3. Aufl. 
— Martin Luther in feiner Bedeutung f. die Geſchichte der Wiſſen⸗ 
jgert und der Pa 2. Aufl. 2 Borlefungen ac. Gleßen, 

ider. -(8.) cM 1, 60. 

Held, die 5 ehende Drganifation und die erforderliche Reorgani⸗ 
fation der preuß. Polizeiverwaltung x, Berlin, 2udhardt. 
(®r. 8.) 6. 

— Inſtructlonen für Polizeibeamte, 
Werke. Gbend. (Gr. 8.) ch. 2, 50, 

Hlerfo rd, studies in the literary relations of England and Ger- | 
3 in the 16th century. Cambridge, University Press. 
(XXIX, 426 ©. Al. 8.) 

Hildes ‚eimer, Beiträge zur Gerste Paläftinas. Berlin, 
Rofenftein & Hildesheimer. (XX, 93 ©. Gr. Roy. 8.) 

Hoenig, Geſchichte der Feitung Beldfelminde bis zur preuß. Befip- 
nahme 1793. Berlin, Ludhardt. (Gr. 8.) cH 2 

v. DELIGEDERN culturgeſchichtlicher Gicerone für Italien-Ret- 
fende. 1. Bd. Ebend. (Gr. 12.) cH 5 

Joftes, die tepler —— Eine gweite Seit, Münfter uW., 


Schöningh. (8.) 
Jüliher, die Gleichnißreden an dr. Hälfte. Allgem. Theil. 
Recogn. Marold, 


Auszug aus vorftehendem 


Freiburg {/Br., Mohr, (Gr. 8 
Juvenci libri evangeliorum ıY. 


Leipzig, 
Teubner. (Gr. 12.) oA 1, 80. * 


gabi, die Rehre vom Primat des Wilens bei Auguftinus, Duns 
Scotus u. Descartes, Straßburg i/E., Trübner. (XI, 126 ©. 8.) 
Kaͤllay, illuſtrirter 58* Almanadı mit befonderer Berftdfich- 
et der Eurorte. 5. u. 6. Jahrg. Wien, Braumüller & Sohn. 


(16.) cM 4. 

K 5 a * * —— u. die Volkserziehung. Berlin, Luck⸗ 
ardt. 

Krebs, — der lateiniſchen Sprache. 6 Ei 
von Schmal;. 1. Lief, Bafel, Schwab. (Gr. 8 

Langguth, Goethe's ihpi —S ee} Fr * 
Niemeyer. (Gr. 1 

Leffing’s fimmtlihe Schriften. Hrög. von Lahmann. 3. Aufl., 
beforgt von Munder. 2, Bd. Stuttgart, Göſchen. (8.) M 4, 50. 

Regendre, ——— Ins Def —— von Mafer, 
X Teubner, (Roy. 8.) 

2ode, über die ——— Bi ie im eigentlichen Sinne. 
Leipzig, Dreier. ge 2.) cM 0 

Mad, der relative B — der Mielogiſchen u. der mathe⸗ 
matifchenaturwiff. Unterrihtöfäher der höheren Schulen. Bortrag. 
Keipzig, Freptag. (8.) oA 0, 40. 

Menge und Preuss, Lexicon Caesarianum. Fase, II, Capillus- 
copia. Ebend. (Gr, Roy. 8.) c#H 1, 60. 

Mever, die Provinz Hannover in Ge ehichtss, Cultur⸗ und Land⸗ 


I che 


——— 2. Aufl. 1. Lief. Hannover, Meyer. (Roy. 8.) 
un se Felieis Oetavius. Emend. Baehrens. Leipzig, Teubner. 
(12.) A 1, 25. 


| Monumenta historine danicae. Historiske Kildeskrifter ete. Ud- 


givne af Rerdam, 2, B. 2. Hefte, Kopenhagen, Gad. (S. 193 
bis 384. ®r. 8.) 

Müller, die wiſſenſchaftlichen Vereine und Geſellſchaften Deutſch- 
lands im 19. Jahrhundert, Bibliograpbie ihrer Veröffentlichun: 
en x. 8. Lief, Berlin, Aſher & Go. (S. 561—640. 4.) 

Mündel, die Vogeſen. Ein Handbuch f. Tonriften x. 4. Aufl. 
Straßburg /E@., Zrübner. (12) cH 4. 

Naef, das frangöfifche u. badiſche Recht der Bermögensabfonderung 


unter Cheleuten. Freiburg ifBr, Mohr. (12.) AM 2, 80. 
Praetorius, ätbiopifche rammatit x. Karlörube, Reutber. 
(Gr. 12.) M 6 


Schaffer, die Eee Amrägnerung im Mafjenquartiere. Wien, 
Braumüller. (32 ©. 


8.) 
Scheiff, das — vom 9. Juni 1884. Berlin, Siemen- 
rotb. (8.) oA 1, 40. 
Schön, das Mennonitenthum in Weftpreußen, Berlin, Zudhardt. 
Ar il es ers ie der B { iſcher Daritefl 
venflie eometrie der Bewegung in ſynthetiſcher Daritellun 
Leipzig, Teubner. (8.) cH 4 en — 


Schwerdt, methodologiſche Beiträge ur eng ber 
griehijhen Tragiker. Ebend. 8) HM 5,2 

Schwiedland, l'histoire — —— Paris, 1885. 
Guillaumin & Co, (22 ©, 


8.) 
Statiſtik, öfterreichifche, — —* der k. £. ſtatiſtiſchen Central⸗ 
commiſſion. — Hof: u. Staatsdrnderet. (Fol.) 
12. Bd. 1. Heft. Erläuterungen u. Ergänzungen zu den Daten 
der Sieprähfung v. 31. December 1880. (110 ©.) 
v. den Steinen, — Central⸗Brafilien. Leipzig, Brockhaus. 
(Imp. 8.) cM 2 
Strad, Dax, * Sid und Oſt. Reiſefrüchte aus drei Welt⸗ 


theilen. 2. Samml, Hrög. von Herm. Strad, SKarlärube, 
Meutber. (8. 8.) 4 
Streit, der ſerbiſch⸗ balgarife, und feine Kolgen. Wien, Brau: 
müller. (Gr. 2 of. 2 
rg —— mit Anmerkungen von Bever. 
2. Aufl, Ber in, Parey. (K.8) AM 5. 


Vorträge, populäre, aus allen Fächern der Naturwiſſenſchaft. Hreg. 
vom Bereine z. Verbreitung naturwiffenih. Kenntmiffe in Wien. 
26. Cyclus. Wien, Braumüller in Comm. (LI, 579 ©. ft. 8.) 

Weiß, meine Reife nad dem KilimasNdjarogebiet. Berlin, Ends 
hardt. (FI. 8.) AM 1, 

Weisthüimer, niederöfterreihifche. Herausg. von Binter. 1. Tb. 
ne Biertel unter dem Wiener Walde, Wien, Braumüller. (Gr. $.) 

30, 


——— ——_ —_ ZZ — — — — — 


wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Carton, histoire de la eritique litteraire en France. (201 p. 18.) 
Paris, Dupret. Fr. 2. 

Cornu, etude des bandes telluriques a, Bel A du speetre solaire. 
(105 p. avec fig. et planche. 8.) Paris, Gautbier-Villars. Fr.2, 50. 
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Faucon, la librairie des papes d’Avignon, sa formation, sa com- 


position, ses catalögues (1316-1420), d’apr&s les regisires —— N 
I, 


comptes et d’inventaires des archives valicanes. T. 1. ( 
268 p. et planche. 8.) Paris, Thorin. 


Italiei Ilias latina, edidit, prefatus est, apparatu critico et indice | 


loeu plete instruxit Frid, Plessis, (LI, 108 p. 8.) Paris, Hachette 
et Ci®, Fr. 5. 

Izarn, le compte des recettes et depenses du roi de Navarre en 
France et en Normandie, de 136741370. Avec une introduction 
par Prevost. (CXLVI, 511 p. 8.) Paris, Picard. 

Le Paulmier, Ambroise Pare d’apr&s de nouveaux documents 
decouverts aux archives nationales et des papiers de famille, 
* p. et portrait inddit de Pare, 8.) Paris, Charavay ſrères. 

r. 10. 

Ricordeau, droit romain: du pecule de l’esclave armateur des 

navires; droit francais: du reglement des indemnites en matiere 


d’assurances sur corps de navires. (LXXXVII, 280 p. 9.) Paris, | 


Larose et Foreel. 
de Valroger, droit maritime. Commentaire theorique et pratique 


du livre 2 du code de commerce (lögislations comparces), T.5 


et dernier, Avaries; Abordage; Prescriptions; Fins de non- 
recevoir (articles 397 ä 436, code de commerce); appendice. 
1’® et 2" partie, (572 p. 8.) Paris, Larose et Forcel. 


Stalienifähe. 


Ascoli, la storia di Brindisi seritta da un marino, (XXV, 527 p. 
8.) Rimini, tip. Malvolti e C. L, 6, 50. 


Campori, i piltori degli Estensi nel secolo XV. (85 p. 8.) Mo- | 


dena, tip, Vineonzi. 

Cataloghi dei eodiei orientali di aleune biblioteche d'Italia stam- 
pati a spese del ministero della pubblica istruzione, Faseicolo terzo. 
(P. 245—320. 8.) Firenze, tip. dei suce, Le Monnier. 


Ciecotti, la costituzione cosi delta di Lieurgo: saggio eritico 


sull’ 'evoluzione del diritto a Sparta, (108 p. 8.) Napoti, Anfossi, 

Danielli, sui denti ineisivi dell’ uomo: osservazioni e note, 
Ouadri statistiei. (73 tav. 4.) Firenze, tip. dell’Arte della stampa. 

Errera, la riforma del credito fondiario e il banco di Napoli; 
saggio corredato da documenti (leggi, regolamenti, formule e 
statistiche): consigli ai proprietari. (64, 13 p. con tavola. 8.) 
Roma, Loescher. L. 1. 

Gaudenzi, l’opera di Cassiodorio a Ravenna. (P. 1—100, 8.) 
Modena, 1885, tip. Vincenzi. 
Gelli, il duello nella storia della giurisprudenza e nella pralica 
italiana. (XIV, 192 p. 8.) Firenze, Loescher e Seeber. L. 5. 
Gianelli, due gite elandestine a Roma negli anni 1861 e 1862. 
(144 p. 16.) Prato, tip. di Lici. L. 1, 50. 

de Gregorio, monographie des fossiles de Ghelpa du sous-horizon 
ghelpin de Grec (zone ü posidonomya alpina auclorum; zone ä 
terebratula eurviconcha Oppel; zone ä stephanoceras Brongnarti 
Sow). (28 p. con 5 tavole, ) Palerme, Pedone Lauriel. 

Lenartowicz, sul carattere della poesia polono-slava: conferenze. 
([3], 193 p. 16.) Firenze, tip. di Barbera, 

Mencaeci, lItalia senza il papa (an. 1300-1377): cenni sloriei, 
(XIV, 532 p. 8.) Roma, tip. Befani. 

Seerbo, sul dialetto ealabro: studio. (X, 159 p. 8.) Firenze, 
Loescher e Seeber. L. 4. 

Zanazzo, proverbi romaneschi raceolti, (202 p. 16.) Roma, 
Agenzia giornalistica libraria ditta Perino. L. 1, 50. 

Zantonelli, l’ideale geometrico di fronte ai fatti della moderna 
astronomia: sguardo al sistema del mondo (filosofla naturale), 
Seconda edizione reviduta ed ampliata. (VII, 160 p. 8.) Napoli, 
Valle. 


Englifäe 


Colonies, Her Majesty's: a series of original —— issued under 
ihe royal eommission. (580 p. 8.) London, Clowes, 

Courtney, eonstruetive elhies: a review of modern moral philo- 
sophy in its three stages of interpretation, erilieism, and recon- 
struclion. (332 p. 8.) London, Chapman. $. 12. 

Farini, through the Kalahari desert: a narralive of a journey 
with gun, camera, and note-book to lake NGami and Back. 
Forty-six illustrations (mostly from photographs), diagram, and 
map. (486 p. 8.) London, Low. 8. 21. . 





— — 
en o———— 


| Henry, Ling-Nam; or, interior views of Southern China; in- 

eluding explorations in {he hitherto untraversed island of Hainan. 

(510 P 8.) London, Partridge. 8. 6. 

‘ Sacred books of China: the texts of confucianism,. Translated by 
Legge. Parts 3 and 4. 2 vols. (8.) (Sacred books of the east, 
vols, 27 and 28). London, Frowde. 8. 25, 

Satapatha-Bräbmana, according to the text of the Mädhyandma 
school, Translated by Eggeling. Part 2. Books 1Il and IV. 
BERN (Sacred books of the east, vol, 26.) Same house, 


Ameritanifäe 
Cooke, poets and problems: a stady of Tennyson, Browning, 
and Ruskin, with their personal traits, literary histories, and 
most notable works.‘ (12.) Boston. 8. 10, 6, 


Norwegiſche. 


| Horn, periodieitetens Betydning for Herbert Spencer’s Philosophi. 
(Serskilt aftrykt af Christiania Videnskabs-Selskabs Forhandl. 
1885. No. 20,) (11 8. 8.) Christiania, Dybwad. Kr. 0, 25. 

Nilssens, Visitatsboger og Reiseoptegnelsor 1547—1597. 3 H. 
Christiania, Feilberg & Landmark. Kr. 3. Kplt. Kr. 8, 52. 

Undset, über die Station la Tene, (Serskilt aftrykt af Christ, 
Vedensk.-Selsk. Forh. 1885. No. 19.) (6 S. 8.) Christiania, 
Dybwad. Kr. 0, 25. 








ö— — — — rg a — 


Antiquariſche Kataloge. 


(Mitgetheilt von irchho ff u. Wigand in Lelpglg.) 
Brochaus' Sort.B. in Leipzig. Alterthumskunde. 
Fiſchbacher, E., in Reutlingen, Nr, 61, T m 
t. Goar, Iſaac, in Franffurt a. M. Rr, 72, beffifhe und 
theintfche Geſchichte. 

Lapgewiefhe's B. in Barmen. Nr. 2, Philologie. Geſchichte 
u. Geographie. Nr. 3, Vermiſchtes. 

| Rath's Antign, in Eßlingen. Rr. 11, claff. Philologie. 

' Stargardt, 3. Q., in Berlin. Nr. 158, Vermiſchtes. Nr. 156, 

| Ordensgeſchichte. 


— ey 


| — — 


| | Hadrigten. u 


| Der a. ord. Profeffor Dr. v. DinzErDerteng in Tür 
' hingen wurde zum ord. Profeſſor für allgemeine Geſchichte an der Uni: 
' verfität Bafel ernannt. 
Der ord, Profeffor Dr. Alex. Götte an der Mniverfität Roftod 
it zum ord. Profeffor in der ge hin  p D 
Facultät zu Straßburg i/E. ernannt worden und wird bei Beginn 
des MWinterfemefters dahin überfiedeln. 
Der Privatdocent Dr. Herm. Ebbinghans in der ur 
De acuität zu Berlin wurde zum a. ord. Profeffor in diefer 
acultät ernannt, 
Am Realaynmnafium zu Krefeld wurde der ord, Lehrer Dr. Karl 
Hagen zum Dberlehrer befördert, 


Die theologifhe Farnltät in Jena hat den Dr. ph. A. Wünfd 
in Dresden zum Doctor der Theologie honoris causa ernannt. 

Dem ord. Profeffor der Theologie an der Univerfität Leipzig, 
Dr. tb. Guft. Ad. Ludw. Baur, ift Zitel u. Rang als Geh. Kirchen⸗ 
rath, dem Director des freiherrlih von Fletfheriihen Seminars zu 
Dredden, Ang. Wild. Kühn, der Charakter eines Schulrathes ver: 
lieben worden, 


Am 13. Juni + zu Schloß Berg am Staremberger See ber 
ord. —** der Fair li an der Univerfitit Münden, Ober: 
rt 





Medicinalrath Dr. Bernb. von Gudden, 61 Jahre alt. 

Am 16. Zuni F in Breslau der ord. Profeifor in der .. 
fopbifchen Facultät dafelbft, Gch. Regierungsrath Dr. P. 3. Elve: 
nid, im 91, Lebensjahre, 





Berihtigung. 
In Nr. 26, Sp. 910, Zeile 2 der Nachrichten iſt zu lefen: 
' Wilmanns (fatt Wilmauns). 
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xeiterariſche Anzeigen. 


Bei S. Hirzel in Leipzig find ſo eben erſchienen: 


Deutſtche SGeſchichte 


Reunzehuten. Jabrhunde rt 


Heinrid von Dreitſchke. 
Bweiter Fheil. 
Bis zu den Karlsbader Beſchlüſſen. 
Dritte Auflage. 
Gr. 8, Preis geheftet: cM 9, —. 
In Halbfaffian gebunden: cAH 12, —. 


Kleine Schriften 
GEORG EURTIUS. 


Herausgegeben 


von. 
E. WINDISCH, 
Erster Theil: 


Ausgewählte Reden und Vorträge, 


Mit einem Vorwort 
von 
Ernst Curtius 
und einem Bildnisse. 
Gr. 8. Preis geheftet: c# 3, — 

Die in dieser ersten Abtheilung vereinigten Reden und 
Vorträge von Georg Curtius sind nicht vor näheren Fach- 
enossen, sondern vor weiteren Kreisen von Gelehrten und 
ebildeten gehalten worden. Für solche und für die persön- 

lichen Freunde ist diese Sammlung zunächst bestimmt. Wüh- 
‘rend sich so dieselbe an ein grösseres Publikum wendet, soll 
der zweite Theil, welcher in Kurzem nachfolgen wird, eine 
Auswahl der wissenschaftlichen Abhandlungen enthalten, "Beide 
Theile sind einzeln verkäuflich. 


ANLEITUNG 


ZUR 


LATEINISCHEN PALAEOGRAPHIE 
W. WATTENBACH. 
Vierte, verbesserte Auflage, 
4. Preis geheftet: MH 3, 60. 


Derlag von S, A, Brockhaus in Keipyig. 


Soeben erfhien: 
Lehrbuch Der Sinanzwiffenfchafl. 


Dr. Lorenz; von Stein. 
Zweiter Theil. 
Die —— — Europas. 

Mit ſpecieller Vergleichung Englands, Frankreichs, Deutſchlands, 
Oeſterreichs, Italiens Rußlands und anderer Länder. 
Zweite Abtbeilung. 

Fhnfte, neubearbeitete Auflage. 5. Beh. HM 8, —; geb. AM 9, 50. 


Ein jüngerer Gelehrter (Archäolog oder Philolog), welcher 
zum Herbſt nach bem Orient zu gehen beabfichtigt und geneigt 


fein jollte, dabei eine literariſche Arbeit zu übernehmen, wird | 


gebeten feine Adreſſe anzugeben, [126 
Leipzig. Bibliographiiches Inititut. 








125 I 


[124 


Die Baldenjer 
Deutfhen Bibelüberfegungen. 


Nebft Beiträgen zur 
Geſchichte der „Neformation 
Dr. Ludwig Keller, 


Agl. Stuatsarkivar. 
@r. 8. Preis gebeftet: cM 2, 80 


Die 
Tehnil des Dramas 
von 
Guftan Freytag. 
Fünfte, verbefferte Auflage. 
Gr. 8, Preis geheftet: AM 5, — 
Elegant gebunden: M 6, 50. 


Vermischte Beiträge 
zur 


Französischen Grammatik 
gesammelt, durchgesehen und vermehrt 
von 
Adolf Tobler. 

Gr. 8. Preis — Ab, — 


Ausgewählte Erz! Erzählungen 
Mähäräshtri. 


Zur Einführung in das Studium 
des 


Prakrit. 
Grammatik, Text. Wörterbuch. 


Herausgegeben 


von 
Hermann Jacobi. 
Gr. 8. Preis geheftet: c# 6, — 


Günstige Offerte für Bibliotheken! 

Biullige Gelegenheitskäufe! [16 

Bis auf weiteres ofleriere ich nachstehende Werke zu bei- 
zesetzten Preisen in neuen, brochierten Exemplaren: 

sünther, G., Grundzüge der tragischen Kunst. Aus dem 

Drama der Griechen entwickelt. 1585. (Ladenpuze A 10, —.) 
ür 





Ed. v. Hartmann, Philosophische Fragen ——— 


1886. (/ 6, —.) oA 3, 60. 
‚Das Vadenthumi in Gegenwart u. Zukunft. 1885, er — 
Für AH 2, 50, 

-, Moderne Probleme. 1586, (fl 5, —.) Für Ms, —. 
-, Der Spiritismus. 1856. (fl 3, —.) Für A —. 


Von A 20 ab liefere ie h franco. 
Antlquarlsis- 


Gustav Fock in Leip pzig Buchhandieng 
0 


Zentralstelle für Dissertationen und Programme. 


Kepleri, lo., Astronomi opera ommia ed. Chr. Frisch. 8 vol. 
Frankf. & Erl. 1858— 71. Broch. (-# 114.) ermäss. Preis 

15) Mi —. 
Altenburg. Victor Dielz. 


Berantwortl. Wedackeur Prof. Dr. Barnde in Leipzig, Goetheſttaßt 7. — Drud von W. Drugulin In Seipyig- 


Literariſches 





utralblatt 


x ⸗ 


⁊ 


für Deutschland. 


Ar. 98.] Herausgeber und verautmenttälher — Prof. Dr. Fr. Zarude. 


11886, 


Derlegt von Eduard Avemarins in Leipzig. 








Erſcheint jeben Sonnabend, 





3. Juli. e 


Brei vierteljährlich #7, 50. 





he Lehte nadı dem son rau 
Entwidelung im Zbierreid. 

Brobfbammer, Über bie Organifation u. Gultur ber 
menihl. ellihpaft. 

v. Ranfe, Bel la 

Saxonis Grammatiel gesta Danorum. Srög. von holder. | Rof 

Pribram, Deſte ı Brandenburg ıc. 

Bilel, *— A Geſchlaue Wald ſtein d. 

Dabimann'd Neine Schriften, | 

@rant, ren. Deutih von Mobeier. 

Die Reform der rufflihen Untwerfitäten ıc. 


L) 
des Gran! 

Launbarbi, Das Weien 

midi, Wagner. 


' Bü en tot de taal-, land- en volkenkunde etc. 

| &ber ‚ Gicerone durdı das alte u. neue Aegypten. 

Leitgeb, Über Sau u. Entmwirelung ber Sporenbäute ıc. 

| Rradlı. Gharles Darwin u. fein Verbältwih zu Deutid- 

enber bu Unterfuhungen Über bie Dxeipetalregion 
16. 

Thumfer, Unterluhungen fiber die attiiden Metöten. 


N 33* der Archlteliut. Hteg. von Durm, 


Baerlocher, Hamdbud der Ainfedzind, Menten-, An 
leihen: u. Obligationen-Rehnumg. 
Mosbadh u. Weſtphal, Theorie der mufilben Künfte 


ber Hellenen. 
Aubl, Belträge zur griehiiden Eigmologie. 
Poggi, iserizione sca cce. 
Comoediae elegiaeae. Ed. Muellenbach. 
Dunger, de Dietye-Se; o Vergilii imitatore. 
Miederdentichet Meimbürlein, Hrög. von Seelmanun. 
Baecderg, Gebrüder Stern u. Riſteus Depofitionsipiel. 
| 


eldes u. die Waͤhru⸗ age. 


unbe, 





Ale Büerfenbungen erbitten wir bereiömet und unter ber Mdrefle der Erpebition d.’BL. (Hespktaltr. 10), alle Briefe unter der de# Gerausgebert (Goethe. 7). Mur folge 


Werte Fünnen eine Beiprehung finden, bie ber Mebactlon vorgelegen haben. Bei Gorrefpondenzen über Bücher bitten wir fietö ben Namen der Berleger 


en. 





Theologie. 
Aßmann, A. W., Pfarrer, die Hriftlice Lehre nach dem Urevange 
linm. Leipzig, 1886, Drefcher. (IV, 528. Gr. 12.) c# 0,80. 

Diejes Schrifthen gleicht einem Haufe, weldes auf Sand 
gebaut ift, und deſſen Steine zu einem guten Theil nach be» 
fanntem Recept aus comprimierter Luft verfertigt find, Mit 
Recht nimmt der Verf. an, daß es vielen erwünfcht fein müßte, 
„eine Darftellung ber Lehre des Herrn ohne bie herfümmlichen 
alt= und neuteftamentlihen Buthaten in die Hand zu befommen.“ 
Woraus aber ift diefelbe zu fchöpfen? Aßmann antwortet: aus 
dem „Urevangelium, twelches der Apoſtel Matthäus verfaßt hat.“ 
Nur ift daſſelbe Leider nicht mehr in feiner urfprünglichen Form 
vorhanden, ſondern bloß in ber Weberarbeitung, die uns in 
unjerem erften fanoniichen Evangelium vorliegt, und welche „ein 
Judenchriſt im vierten Jahrzehnt des zweiten Jahrhunderts an- 
gefertigt hat.“ Wie kommt Aßmann auf diejes jpäte Datum, während 
ſelbſt ein Kritifer wie Vollmar unfer Evangelium nad) Matthäus 
ſchonum 110 entjtanbenjeinläßt? Wirerfahren feinen Grund; ber 
geneigte Leſer muß eben die Behauptung bed Verf.'s auf Treu und 
Glauben hinnehmen! Und nach welchen Grundſätzen wird nun aus 
dem kanonifchen Matthäusevangelium der Urmatthäus recon« 
ftruiert? Wiederum begnügt fich der Verf. unferer Schrift mit der 
Berficherung, daß er ſich viel Mühe um die Herftellung deſſelben 

egeben habe! So kann denn ber Leſer die Ausſcheidungen, Ums 
Heflungen und Einfhiebungen; welche ſich das erfte fanonifche 
Evangelium von Aßmann gefallen lafjen muß, nur durchaus 
willkürlich finden. 

Nach alledem jcheint es fait, ala ob wir die Urbeit eines 
jugenblich ungeftümen Hyperkritilers vor uns hätten. Wber 
weit gefehlt! Der Verf, zählt ſich offenbar zur lutheriſchen Or⸗ 
thoborie (vgl. S. 37) und interpretiert in ber ſyſtematiſchen 
Darftellung der evangelifchen Lehre, welche er auß dem voraus: 
gejchidten Terte des wiederhergeftellten Urmatthäus ableitet, 
und bie doch von „allen herlömmlichen alt- und neuteftament- 
lichen Zuthaten" frei fein ſoll, nicht nur die Dogmatif der großen 
Eoneilien und der futherifchen Kirche, ſondern auch lirchliche 
Gebräuche wie die Confirmation und die Beftattung unter Gloden- 
geläute ganz unbefangen in das Urevangelium hinein; ja, bie 
Einfegung de3 Sonntags zum Tag ber Ruhe und des Gotted- 
dienftes an Stelle des Sabbaths führt er ausbrüdlich unmittelbar 
auf Jeſus oder „den Jeſus“, wie er an anderen Stellen ſich 


gern außbrüdt, zurüd. Was wäre auch einer Logik nicht alles 
möglich, die folgende Beweisführung zuwege bringt: „Im Glei 
niß vom Unkraut nennt Jeſus die Welt feinen Ader. Daraus 
folgt, daß er nach dem Willen bes Bater-Gottes bie Welt er- 
ſchaffen ober in das Dafein gerufen hat. Wir müſſen biefes auch 
baraus ſchließen, daß er bei feiner Rücklehr das Ende der Welt- 
zeit herbeiführen wird" (S. 23). Dem Verf. wäre dringend die 
Beherzigung bes evangelifchen Wortes (Quc. 14, 28) zu rathen, 
das freilich in feinem Urevangelium nicht vortommt: „Ber ift 
aber unter euch, der einen Thurm bauen will und figt nicht zu- 
vor und überfchlägt die Koften, ob er es habe hinauszuführen ?* 
M. 


— 


Allgem. ebang.⸗luth. Kirchenzeitung. Nr. 22 u. 23. 

Inh.: Zum Tage der Pfingften. — „Sie wurden Alle voll des 
. Geiſtes“! — Die Unfelbftändigkeit der evangelifchen Kirche. 
— Die Grabfärift. — Helnrih Thiele. — Die innere Miffion in 
Bayern. 2. — Schwäblfce Streiflidter. 4. — —— he Miſſtonare 
im Drient. — Unſere weibliche Jugend. — Der kirchliche Befig am 
Schulvermögen. — Die Berftandesbildung und der Religionsunter 
richt. 1. — Die Öffentlihen Aufforderungen zu Werken der Barms 
berzigkeit, — Erinnerungen aus fremden Ländern und Kirchen. — 
Die Bereindtage für innere Miffion in Dresden. — Die dritte 
wärttember j Landesfonode. 1. — Die Revifion der öfterreichis 
Bu Schulbibliothefen. — Aus Dänemarf. — Gelübde. — Kirch: 
ihe Nachrichten. 


vn rg Kirhenzeitung. Hrsg. von H. Meßmer. 28. Jahre. 
r. 24 u. 25, 

Inh.: Der Antrag v. Hammeritein. — Bon den berliner Kreis⸗ 
fonoden. — Gongreh für innere Miffion. — Eine Entfheidung des 
Kammergerichts. — Die fähfifche Kandesfunode. 4,5. — Die 3* 
verſammlung des nordweſtdeutſchen Vereins für Gefängnißweien. — 
Miffionsconterenz in Frankfurt a. M. — Bosnien unter öſterreichiſch⸗ 
ungarifcher Verwaltung. — Das Ende des —— Con⸗ 
flicis. — Im Fall des Pfarrer Merz in Riederurnen. — Aus der 
Bahlrede Froͤre Orban’s, — Die Wahlen in Holland. — Bon der 
Helldarmee. — Aus den baltifchen Provinzen. — Der Batican und 
China. — Luther's Werke. — Nathanael, — Die Euthüllung des 
Denkmals Friedrih Wilhelm IV. — König Ludwig II von Baheru. 
— Zum Jubiläum der Goßner'ſchen Miſſſion. — Die norddeutſche 
Miffon. — Zum Antrag v. Hammerſtein. — Die neuen württem« 
dig "gr Kirchen gefepentwärfe. — Zur Lage in den Ditfeeprovingen. 
— Aus Holland. — Die Ausweifung der franzöffgen Prinzen. — 

| Die Auflöfung des englifhen Parlaments. — Aus der italienifhen 
Ihronrede. — Das pärftlihe Confiſtorium. — Recenfionen. — 
\ Gorrefpondenzen. 


Proteſt. Kirhenzeitung x. Hrög.von’. E. Webſty. Rr. 23 u, 24, 


Juh.: Rebe des Kammergerichtöraths Schroeder, — Auguſt 
Baur, über Fetifhdienft und Seeleneult als Urform der Religion, 
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— Heint. Ziegler, ®. Ts Leben Jeſu. (Schl.) — Emil 
Sulze, Ermattung und Belebung der —— ade 
Kirhlihe Nahrichten. — Aufruf für dem evangelifhen Kirchenbau 
in Weilderſtadt. — Karl v. Gerof, Zwei Sterne Schwabens. — 


Karl ShwarzStiftung. — Ans anderen Zeitſchriften. 


Deutfher Merkur. Red. A. Gapenmeier. 17. Jahrg. Nr.23 1.2. 

Inh: Friedrih Michelis +. — Die —— des Pater 
Hoffbauer. — Großartiger Aufſchwung der kathöliſchen Literatur und 
Kunſt unter Leo Xill. 2,3. — Rom in Deutſchland. — Zum Pfingſt⸗ 
feſte. — Ein Bisthumscandibat. — Correſpondenzen und Berichte. 


ſirchliche Monatöfhrift. Hrog. von G. Pfeiffer u. H. Jeep. 
5. Jahrg. Heft 9. 

Inh.: Meuß, Schauſpiel und Gottesdienſt. — Mellin, zur 
Beleuchtung der Frage, welche Stellung gebührt der Kunſt im Reiche 
Gottes? — G. Schleusner, Walther von der Bogelweide, die 
Nachtigall des deutfchen Mittelalters. — Aus der Waldenſerkirche. 
— Die ——— ber Freunde der pofitiven Unlon in 
er — Sachſen. — Die kirchenpolitiſche Wendung. — Monats- 

mſchau. 





Mittheilungen u. Nachrichten für die evangel. Kirche in Rußland, 
red. von J. Th. Helmfing. R. F. 19. Bd. März. 

Inh.: I. Lenz, zur Lehrdifferenz zwifchen Paulus und Yacobus, 
— F. Hadmann, melde Bedeutung bat die Perfdnlichleit des 
ee für fein Amt? — 9. Eifenfhmidt, die Arbeit 
an Iſtael im Jahre 1884,85. — R, Stard, Nachrichten ans dem 
Auslande. — Die 10. erweiterte Wendeu'ſche Paſtoral⸗Con ferenz. — 
Bericht über die Miffionsbeiträge aus dem livländifchen und rigalfihen 
Conſiſtorial⸗Bezirk im Jahre 1885, 


zu ME Homnologie. Hrög. von Alb, Fifcher u. Jobs. Linke, 
1 . r. 6b, 

Inh.; Fifher, Pfingflied u.: Zu dem Liede. — Schulze, 
biöher unbekannte geiftliche Kieder des Thomas a Kempis. — Linke, 
Nichts betrübter f; auff Erden. — Nelle, das berborner m... 
buch von 1694. — Derf,, Ah wo ift mein Jeſus blieben. — ©. 
M. Dremes, Laus tibi Christe qui pateris. — Linke, Halleluja, 
Lob, Preis und Ehr. — Fiſcher, zu dem Liede „Wir leben wie 
ein Banderömann, — Linfe, An Jefum denken oft und viel, — 
Nachrichten. — Recenfionen. 


Der —— Redig. von. B. Heinrihu. Eh. Moufang. R. F. 
28, Jahrg. Mai, 

Juh.: Die Eucykliken unferes heil, Vaters Leo XII. — Die 
Moralfotteme. — Ueber Echtheit und Glaubwürdigkeit der dem hei⸗ 
ligen Athanaflus d. ©. re vita Antonii. — Die gallis 
cauiſche Meife vom 4. bis zum 8. Jahrhundert, — Beiträge zur 
naffanifhen Reformationsgeſchichte. — Literatur. 

Zeitſchrift für —* Theologie. Redig. v. J. Wieſer u. H. 
Grifar. 10. Bd. 3. Heft. 

Inh.: I. Svo boda, bie Kirhenfchliehung zu Kloftergrab und 
Braunau und bie Anfänge des are Krieged. — 3. Knaben 
bauer, Beiträge zur gg ed 
die — — feit dem 16, Jahrhundert. — D. Rats 
tinger, ber Untergang der Kirchen Nordafrifas im Mittelalter, — 
ih. Granderath, fpeculative Erörterung über die Exiftenz von 
Mufterien und die Möglichkeit ihrer Offenbarung. 1. — Recenflonen. 
— Bemerkungen und Nachrichten. 


Nathanael. Hrög. von Herm. 2, Strad, 2, Jahrg. Rd. 
Juh.; Heine, Rinn, der hamburger Judenfreund Eodras Ed» 
zard, — Kürzere Mittheilungen, — Büherfchau. 


Philofophie. 


Romanes, G. John, die geistige Entwickelung im Thierreich. 
Nebsteiner nachgelassenen Arbeit: „Ueber den Instinet“ von Charles 
Darwin, 
A. 10. 

Der Verf. des vorliegenden, im Original bereit3 vor zwei 

Jahren ( 1553) erfchienenen Werkes geht in feinen Unterfuchungen 

wejentlich von dem aus, was einer allgemeinen Uebereinkunft zus 


Leipzig, 1885. E. Günther's Verl. (VI, 456 8. 8) 


folge Inftinet genannt wird, Nun führt aber die Definition | 


von Inſtinet, welche ber Verf. giebt, direct dazu, ihn als intellec- 
tuellen oder erfennenden Proceß aufzufaffen; und damit wird die 
Grundlage feiner ganzen Erörterungen unficher oder willfürlich. 


uches Job. — Ghr. Peſch, 





Dies wird zum Theil ſchon durch die Ausdrucsform ſichtbar. 
„Ein Reiz, der eine inftinctive Thätigkeit zur Folge hat (ver- 


urſacht? Ref.), verurfacht (im Original: „ift”, Ref.) eine Wahr- 


1 





nehmung“. „Wahrnehmung bedingt das nothwendige Vorlommen 
eines intellectuellen Proceſſes“ „ber Ausdruck Wahrnehmung 
läßt ſich deshalb auf alle die Fälle anwenden, welche mit einem 
Erfenntnißproceffeverbunden find, mag diefer nun direct oder in- 
direct aus der Empfindung entfpringen.” „Wahrnehmung befteht 
in ber Elaffificierung von Empfindungen in Ausbrüden früherer 
Erfahrung, fie ift Empfindung plus dem geiftigen Ingrediens 
[nicht Ingredienz! Ref.) der Interpretation.“ Daraus folgt doch 
unerbittlich, baß ber inftinctiven Thätigfeit (al3 äußerem Zeichen 
bes pfychiichen Actes) ein nach früherer Erfahrung interpretie- 
render Erkenntnißproceß zu Grunde liegt. Dagegen foll aber 
wieber ber Inſtinct alle geiftigen Fähigkeiten umfaſſen, welde 
bei einer der individuellen Erfahrung vorausgehenben bewußten 
und anpafjenden Handlung betheiligt waren; und zwei Seiten 
weiter wird bie „jo jharf wie möglich zu ziehende Grenze“ zwi- 
ſchen inftinctiver und Reflerthätigkeit als zwiſchen nicht-geiftiger 
und unbewußter anpafjender Thätigkeit und einer ſolchen, bei 
welcher Bewußtfein ober Geiſt betheiligt ift, Tiegend bezeichnet. 
Darnach iſt Inftinct die mit Bewußtfein erfolgende, nad) früherer 
Erfahrung interpretierende claffificierende anpaffenbe Thätigkeit, 
was doch der Verf. eigentlich nicht beweifen wollte. Aehnliches 
läßt ſich bei anderen, von Definitionen ausgehenden Erörterungen 
anführen. Es ift aber hier faum mehr am Plage, auf bieje 
Eigenthümlichkeiten der Ratiocination einzugehen. Daß, wie aus 
dem Diagramm über die Entwwidelung ber geiftigen Fähigkeiten 
hervorgeht, fchon die höheren Eruftaceen „Vernunft“ befigen, 
bürfte die meiften Lejer überraſchen. Doch ift nad) dem Verf. 
„Vernunft“ nur „diejenige Fähigkeit, die im ber abfichtlichen 
Unpaffung von zwedentfprechenden Mitteln zum Ausdruck 
fommt.* „Sie ift daher gleichbedeutend mit Schlußvermögen“, 
während ber Verf. unter „Folgerung* die weniger hoch ent 
twidelten geiftigen Vorftufen der Vernunft verfteht. Warum ſoll 
man aber dann ben nieberften Thieren, „winzigen Theilen leben- 
ber Gallerte“ Vernunft abfprechen, von benenbieeinen zum Baue 
ihrer fünftlichen Behaufungen die gröberen, die anderen fleinere, 
noch andere bie allerfleinften Sandkörner benutzen, aljo doch 
zwedentfprechend und abfichtlich wählen? Das Bud hat aber 
in ber Mitteilung zahlreicher, fchärfer als gewöhnlich beobach⸗ 
teter und forgfältiger ausgewählter Thatfachen ein großes Ber- 
bienft. Einen befonderen Reiz bietet es durch den Wiederabdrud 
eines Capitels über Inftinct von Ch. Darwin, welches, urfprüng- 
lich für deffen Buch „Ueber die Entftehung der Arten” verfaßt, 
dort weggelaffen wurde, um ben Umfang bed Werkes nicht zu 
vermehren. Die Ueberſetzung ift gut und Lieft fich Leicht. 


Frohschammer, J., Prof., über. die Organisation u. Cultur 
der menschlichen Gesellschaft. hilosophische Unter- 
suchungen über Recht u, Staat, sociales Leben u. Erziehung. 
München, 1885. A. Ackermann's Nachf. (XIV, 461 S. 8.) A 8. 


Das ſchöpferiſche Weltprincip der Phantafie, welches ber 
Berf. in einem früheren Werke begründet hat, fol Hier zur Er- 
Märung der Organifation dienen, welche die Völfer in Staat 
und Recht ſich gegeben haben, und gleichzeitig fol geprüft werden, 
wie bie Löfung wichtiger politifcher und focialer Fragen von ber 
Unnahme biefes Grundprincipes beftimmt werde, So ift benn 
das erjte Buch diefes Werkes dem Rechte und Staate, das zweite 
der Berwirflichung der Idee der Humanität im focialen Leben, 
das britte der Erziehung im weitejten Sinne gewidmet. Auf den 
beiden letzteren ruht offenbar ber Schwerpunct der Leiftung, 
denn der Darftellung ber Entwidelung des Rechtes und bes 


‚ Staates fehlt die Örundlage ethnographiſcher Thatjachen, welche 


| 


man heute für eine Entwidelungsgejchichte politifcher und focialer 
Einrichtungen nicht entbehren kann. Wir wollen damit nicht 
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läugnen, daß biefelbe viele anregende Gedanken biete, bieje 
werben aber für ben am werthvollften fich erweifen, ber bereits 
ben Ueberblid über die Thatſachen gewonnen hat. Jene beiden 
anderen Abſchnitte aber rechnen wir zum Wohlthuendſten, wenn 
auch nicht überall Ueberzeugendften, was in ber neueren Litera- 
tur über die focialen und politifchen Grundfragen gejagt ift. Ein 
warmes Gemüth, ein ehrlicher und Tiebenstwürdiger Geift ſpricht 
aus ihnen und macht fie gebildeten Lefern zugänglih. Wir em- 
pfehlen dieſen befonbers den Abfchnitt „Die Religion als fociales 
But“, der feffelnd und erwärmend auf Jeden wirken muß. Die 
Form des Buches ift einfachklar. 


Philoſ. Monatöpefte. Red.: 6.Schaarfhmidt. 22.2. 6.u.7.Hft. 

Inh.: A. Seelifh, die ethifhen Partien im vplatonifchen 
Phaedo. — Riteraturberiht. — F. Aſcherſon, Bibliographie. — 
Recenfionen-Berzeichniß. 














Geſchichte. 
Ranke, Leop. v., Weltgeſchichte. 6. Th. Zerſetzung des karolingi⸗ 


ſchen, Begründung des deutſchen Reiches. 1. u, 2. Abth. 1. bis 
* Aufl. Leipzig, 1885. Duncker & Humblot. (VI, 337 ©, 8.) 
17, 


„Hür die allgemeine Weltgefchichte würde es genügen, bie 
maßgebenden Momente in einer gewiſſen Wbftraction darzulegen; 
dem Sinne diefes Werkes würde das nicht entfprechen, bei 
welchem e3 vielmehr darauf ankommt, die Ereigniffe im Einzel- 
nen mit ber Begebenheit im Ganzen zu verfchmelzen, in ber 
einen bie andere erkennen zu lafjen, die Forfchung, welche die 
eracte Funde des Einzelnen anftrebt, mit ber allgemeinen Un- 
ſchauung zu vereinbaren.“ Bon biefem Geſichtspuncte aus 
(2, 96 f.) betrachtet Ranfe die Zeit der fpäteren Karolinger, die 
ihm nicht fo verächtliche Perfönlichkeiten find, wie man fie dar⸗ 
zuftellen liebt; er betvundert vielmehr die ftolze Ruhe des frän- 
fifchen Reiches, das die feden uiid immer wiederholten Ungriffe 
der Normannen zwar empfindet aber zähe zurückweiſt und, voll» 
kommen mit der Durchführung ber Ideen, die ihm zu Grunde 
Tagen, und den Zwieſpältigkeiten, welche Darüber zum Ausbruch 
tamen, bejchäftigt, im Ganzen doch nur wenig berüdfichtigt. Die 
Einheit des Reiches beruht auf dem Einverftänbniß ber geift- 
Lichen und ber weltlichen Macht, auf bem Reichdtage zu Aachen 817 
erfolgt die Ordnung bes Verhältniffes zwifchen dem Kaiſerthum 
und den erbberechtigten Fürften und an dieſe ſchließt fich, nach» 
dem Bernhard das erfte Opfer ber imperialiftifchen Idee ge- 
worden, bie des Verhältniffes zwifchen Kaiſerthum und Papſt⸗ 
thum, nur daß derfelben fein ſyſtematiſcher Fortgang beſchieden 
gewejen ift. Indem bie kaiferliche Gewalt eine autonome, den 
Unfichten der Laienwelt entfprechende Richtung rückſichtslos ein- 
ſchlug, die Synode von Paris 829 aber mit größter Entichieden- 
beit entgegengefegte Grundſätze ausſprach, wurde der Kampf 
zwifchen der geiftlichen und der weltlichen Macht inauguriert; 
ber Klerus widerſetzte ſich der willfürlihen Wenberung der 
Reichsordnung und fiegte. Ludwig der Fromme erfcheint darnach 
keineswegs al3 ein untertwürfiger Diener, fondern im Gegentheil 
als ein Gegner der kirchlichen Gewalt, Indem Papft Gregor IV 
die Partei der Söhne ergriff, Löfte fich das Einverſtändniß zwi⸗ 
hen Kaiſerthum und Papfttfum, auf welchem bie Ruhe und 
Ordnung im Dceibent feit einem Jahrhunderte berubte; war die 
Geftaltung des abendländifchen Reiches aus dem Berhältnif 
des Bapftthums zum Kaifertgum hervorgegangen, fo, daß die 
Kaiferliche Macht das Uebergewicht hatte, fo wurde nun bie Strö- 
mung ber inneren Motive eine andere: das geiftliche Intereſſe 
wurde Meifter über das weltliche, In der Verflechtung der 
Erbanfprüche mit dem Verſuche, die geiftlihe Macht zu einem 
überwiegenden Anſehen im Reiche zu erheben, liegt die Signatur 
diefer Epoche; das Verbienft Ludwig's des Frommen ift mun, 
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baß er weber in ber einen noch der anderen Hinficht feine Auto: 
rität fallen ließ. Mit feinem Tode tritt die Frage, ob bie Idee 
des Imperiums oder das alte Recht ber Theilungen die Ober- 
band behalten folle, in volle Evidenz; die Schlacht bei Fontenay 
entfcheidet zu Gunſien des legteren, durch die von Lothar vor: 
genommene Theilung erhalten die Ideen des Erbrechts voll 
fommen das Uebergewicht über die ber Einheit. Dieſe inneren 
Antriebe und ihr Gegenfah bilden die tiefere Grundlage für die 
Begebenheiten der Epoche; „wollte man biefe bloß von wenig 
bedachten und fchlecht ausgeführten Theilungsverfuchen und dem 
Streit länbergieriger Brüder herleiten, fo würde man nur bie 
äußere Seite derfelben begreifen können” (1, 227). Da alfo in 
Folge der Spaltungen dad Imperium feine kirchliche Supe- 
riorität nicht behaupten konnte, die Beziehungen der geiftlichen 
und weltlihen Yurisdiction aber einen Recurs auf die Ent 
Scheidung des Papſtthums wünfchenswerth machten, fo verfiel 
man auf ben Gedanken, dem Papſtthum felbft eine jurisdictio- 
nelle Gewalt zu vinbicieren, wie fie noch nicht vorhanden war, 
Aus demjelben entjprangen die pfeuboifiborifchen Decretalen. 
Uber in dieſen Entwidelungen tritt doch nur die eine Seite 
biefer Epoche zum Vorſchein. „Wenn man“, jo hebt Ranke die 
Betrachtung berfelben an, „bie Zuftände bes 9. Jahrh.'s im All- 
gemeinen wie von einer Hiftorifchen Warte aus überjchauen 
wollte, jo würden nicht ſowohl bie verfchiedenen Nationalitäten 
als die einander entgegengefeßten religiöß-politifhen Bildungen 
bes Islams und bes Ehriftenthums in die Augen fallen.“ Es 
ift ein Weltereigniß, daß bie Aglabiden in Afrifa zu Grunde 
gingen und die Fatimiden an ihre Stelle traten. Daneben gelangt 
das orientalifhe Kaiſerthum wieber zu einer compacten Einheit, 
e3 tritt mit ben anbringenden Völlerſchaften in neue Berbin- 
dungen, welche durch die Ausbreitung der Religion univerjal- 
biftorifch wichtig werden, es erhält ſich als ein Land ausgebil- 
deter Eultur und bildet zugleich einen Mittelpunct für ben 
Welthandel. Eingreifendere Feindfeligfeiten Hat da8 Abendland 
vom ben alten, echten Heiden zu beftehen, den Dänen und Ror- 
mannen, welche die Weltverbindungen des Atlantifchen Oceans 
beherrfchen, und ben Magyaren, ließlich gelangt das faro» 
lingifhe Königthum an einen Bunct, wo es weder innerlich noch 
nad außen weiter beftehen fonnte. Die ganz eigenthümliche 
Stellung, welche Ranke zu der jagenhaften Tradition über 
Heinrich I einnimmt, muß felbft nachgelefen werben. Das bei 
den Merowingern und Rarolingern vorwaltende Princip ber 
Theilung findet num feine Unwendung mehr, da die Sachſen ihr 
Recht nicht wie jene von ber Eroberung, jonbern von bem Ber 
ihluß der Stammeshäupter herleiteten. Die Zurückweiſung der 
Salbung durch Heinrich erfcheint als der erfte Schritt, um Ger- 
manien von der unbedingten Herrfchaft bes Klerus und jelbit 
bes Papſtes zu emancipieren, welcher jeit bem Bruch ber beiden 
Gewalten unter Ludwig dem Frommen gefchehen, in Bezug auf 
Otto's I Krönung aber ftellt Ranfe die Vermuthung auf, daß 
es bie feierliche Salbung und Krönung des neuen weitfräntifchen 
ig Ludwig Ultramarinus war, die eine feierliche Salbung 
und Krönung des oftfränkiichen nöthig erfcheinen ließ. Mit dem 
ſächſiſchen Zeitraum Hat Ranke das Feld erreicht, auf dem er vor 
50 Jahren im Vereine mit einem engen Freunbesfreife, Dönniges, 
Gieſebrecht u. A. eingehende Forfchungen begann. „Ich habe*, ber 
merkt er, nur bie Unregung gegeben; was ichjegtmittheile, beruht 
zwar nicht im Ganzen, aber im Einzelnen auf ben Forſchungen 
ber freunde.“ Die ausführliche Beſprechung des Privilegiums 
Dtto’3 I muthet wie ein Anklang an jene Specialunterfuchungen 
an. Doch aber tritt fogleich der univerjalhiftorifche Gefichtspunct 
wieber in fein Recht. Un die Begründung des deutfchen Reichs 
mit höchſtem Anſpruch knüpft fich auch das Erwachen bed na- 
tionalen Gefühle, ohne jedoch von der geiftlichen Idee abweichen 
zu wollen. Vielmehr gewann diefe im Laufe des folgenden 
Jahrhunderts intenfive Kraft und Stärke. Aus allem zufammen 
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bildet ſich ber Bölfercompler, ben wir bie abenblänbifche Grin | 
beit nennen, in dem dann bie eigenthümlichften Kräfte und 

denzen fich geftalteten und bedingten. Diefe Welt ift near bie 
Grundlage des heutigen Völlerlebens geworden. „Ich würde", 
fließt der ehrwürbige Verf., „glücklich fein, wenn mir vergönnt 
wäre, ben Forigang der Weltgefchide unter dieſem Gefichtspuncte 
noch weiter iſen.“ Wer hätte nicht von ganzem Herzen 
in biefen Wunſch überein geftimmt? 


Saxonis Grammatici gesta Danorum. Hrsg. von Alfred Holder. 
Strassburg i/E., 1886, Trübner, (LXXXVIll, 7248. 8.) c# 12. 
Es wird immer eine befremdende Erfcheinung bleiben, = 
von dem Werke des Saro-Grammaticus, den man mit Recht den 
Herobot des Nordens nennen könnte, Feine einzige voljtändige 
Handſchrift auf uns gelommen ift, während doch eine Anzahl 
von Bruchftüden ehemals gewiß vollftändiger Hdicher. erhalten 
und Benupung des Werkes bei jpäteren Autoren und damit 
wieder bie einftige Eriftenz vom Hoſchrr. nachweisbar ift. Es 
blieb fomit dem Hrögbr. michts übrig, als die Editio princeps, 
von Chriftiern Pederſen zu Paris 1514 nad ber ihm von 
dem Erzbifchof Birger von Lund überfandten Hbjchr. Hergeftellt, 
feiner Neuausgabe zu Grunde zu legen. Jedermann weiß, wie 
bei den Ausgaben von mittelalterlichen Autoren, die im Anfang 
bes 16. Jahrh.'s beforgt wurben, verfahren, wie namentlich 
die Orthographie der Vorlage entftellt und in die zur Beit der 
Herausgeber gebräuchliche umgefegt worben ift. Da fügte es ein 
glüdliher Zufall, daß im der Bibliothek von Angers vier Per- 
gamentblätter entbedt wurben, die ein dem erften Buch des Saro 
angehörendes Bruchſtück enthielten, baß bei beren gemauerer 
Unterſuchung feftgeftellt werben konnte, daß hier ein Fragment 
einer Hoſchr. vorliege, bie Saro felbft eigenhändig mit Zufä — 
verſehen hat, nachd em der Schreiber, doch wohl auf directe 
regung des Verf.s ſelbſt, eine beträchtliche Anzahl von het 
ober längeren Tertvarianten eingetragen. Die orthographiſche 
Eigenthümlichfeit des Autors, oder wenigftens bieder Entſtehungs⸗ 
zeit bes Werkes konnte ſomit annähernd fejtgeftellt, und nad 
diefen Beobachtungen die Orthographie der Herausgabe einheit- 
ih durchgeführt werben, Die wichtigere Frage aber, die aus 
diefem Bruchftüd Heraus aufgeworfen werden kann, ift, wie ſich 
der bier enthaltene Tert zu bem durch die Editio princeps über» 
lieferten verhält. Wir hätten gewünſcht, daß Herr Holder ſich 
diefer, doch fo nothwendigen Unterfuchung unterzogen hätte, 
(Ob eine ſolche von dem bänifchen Gelehrten Bruun in feinen 
beiden S. XI angeführten Abhandlungen vorgenommen, vermag 
Ref., da ihm * e Schriftchen unzugänglich, nicht anzugeben.) 
Saft ſq ſcheint es ob der von dem Autor durch des Schreibers 
und ſeine eigenen Barianten conftruierte Tert eine jüngere Re 
cenfion, als die in ber Editio princeps vorliegende, repräfentiert. 
Jedenfalls werden wir von Waig, der Auszüge des Saro für 
die Mon. Germ. felbft bearbeitet hat, eine hinreichende Beant- 
wortung biefer aufzuwerfenden Frage erhalten. Diefelbe For: 
derung muß Ref. in Bezug auf eine Unterfuchung ber Bruch⸗ 
ftüde der Hoſchrr. B, C und D (vgl. S. XII ff.) erheben, zumal 
B und C eine Stelle des Tertes gemeinfam enthalten. Auch die 
Art und Weile, wie Albert Kranz den Autor ausgefchrieben, 
hätte beleuchtet werben müfjen. Wir hätten Herm Holber für 
die Mittheilung ſolcher Unterfuchungen, die er doch ohne Zweifel 
als Hrögbr. angeftellt Haben muß, gerne das lange Verzeichniß 
von: „Quellen und Hülfsmittel, Exläuterungsichriften“, das 
nicht weniger als 34 Seiten füllt, und mit dem man doch nichts 
anfangen kann, geſchenkt. Trotz diefer nothwendig zu machenden 
Ausftellung, müffen wir geftehen, und thun es gerne, baf ber 
bekannte Bienenfleii des Hrögbr.’3 auch hier auf jeber Seite und 
auf jedem Blatte erfichtlich wird, und es ift die Ausgabe ficher- 
lich als ein großer Fortfchritt gegen die bisher — be⸗ 
migte von Müller und Velſchow zu bezeichnen. 








Ptibram, Dr, Allr. Franeis, Oesterreich und Brandenb 


1688 bis 1700. Leipzig, 1885. Freytag. (VIII, 228 S. 8.) A 6. 
Die Schrift ift als eine Fortfegung zu der 1584 vom dem⸗ 
felben Verf. veröffentlichten „Defterreih und Brandenburg 
1685—1686* (vrgl. Jahrg. 1884, Nr. 28, Sp. 948 d. BL.) 
anzufehen. Wie dort bas Buftandefommen 'des mit dem Kur» 
pringen am 22. März 1686 gefchloffenen geheimen Vertrags 
den Mittelpunct bildete, jo hier die Schwierigleiten, welche fich, 
nachdem Friedrich Kurfürft g erworben, der Ausführung bed Ver⸗ 
trags, d. 5. ber Rüdgabe des Schwiebufer er entgegenftell- 
ten. War doch jener Revers ben Miniftern des Kurf noch 
ein Geheimniß. Danfelman erhielt von demfelben erft Kennt 
niß bei Gelegenheit des behufs der Wahl 2 zum römi- 
ſchen Könige nach Augsburg berufenen Die trefflichen 
Materialien, die der Verf. beſonders dem Archive ver⸗ 
dankt, geftatten biefe Berhandlungen Schritt vor Schritt zu ver- 
folgen. Niemand wird fagen können, daß der Kurfürft fich bei 
diefem Hanbel in einem vortheilhaften Lichte zeige, wenngleich 
dem Berf. zuzugeben ift, baf fi derfelbe in einer Lage befand 
die ihm nach mehr als einer Seite Rüdfichten auferlegte; aber 
aud) das Verfahren des Kaijerhofes ift doch nicht jo correct und 
malellos, wie es der Verf. unter bem _ feiner patrio⸗ 
tiſchen Empfindungen darſtellt. Sollte z. B. wirklich die in 
Wien vorhandene Neigung, die Erfüllung des Reverſes durch 
Erteilung der Expectenz auf Dftfriesland zu erlangen, an auf- 
richtigen Gewiſſensbedenlen, an der Scheu vor einem Verſtoße 
gegen bie rg ea erg geicheitert fein (S. 73)? Nicht ein- 
mal das will der Verf, zugeben, baß bort in der .. des 
Kurfürften zum Könige in Preußen eine Gefahr für das Haus 
Habsburg erblidt worden fei, obgleich doc Prinz Eugen zu 
Denen gehört, die dies im fehr beftimmter Weife gethan haben. 
Ganz richtig dagegen präcifiert Pribram den Ausgang der Ber- 
bandlungen über Schwiebus dahin, daß die Rüdgabe erfolgte, 
nit weil ber Kurfürft fi von ber Rechtmäßigleit der kaijer- 
fichen Forderungen hatte überzeugen laſſen, noch weif er, wie 
fpäter er Gelb u und bie Amälte Friedrich's des Großen be- 
hauptet haben, das gegebene Wort nicht brechen wollte, jondern 
weil er einfah, daß, fo Lange diefer alte Streit .- abgethan, 
die Zuftimmung des Kaiſers zur Annahme ber Königskrone 
nicht erfolgen werbe. Auch berichtigt er die bisher allgemeine 
und auch von Droyfen beibehaltene Annahme, als ob die Nadh- 
richt vom Tode Karls II von Spanien die unmittelbare Beran- 
laſſung zur Unterzeichnung des Krontractats zu Wien gewejen 
fei, durch den Nachweis, daß dieſelbe in einem Beitpuncte er- 
folgte, wo man in Wien vom jenem Ereigniffe noch gar feine 
Kunde hatte 


Bilek, Thomas, Gymnal,-Dir.a.D., Beiträge zur Gefhichte Bald- 
—* Prag, 1886. Riwnäd in Comm. (1V, 364 S. Gr. Roy. 8.) 


Aus feiner czechiſch gefchriebenen Gefchichte der Eonfisca- 
tionen in Böhmen nad dem Jahre 1618 hat der Berf. den 
Artikel „Waldjtein“ in deutfcher Uebertragung in diefem Buche 
veröffentlicht. Eine beſondere Beranlafjung hierzu fand er in 
einem Aufſatze Gindely's (Beilage zur Augsb. Ulg. Zeitung 
Jahrg. 1875, 27. und 28, Mai), in welchem Wallenftein be- 
ſchuldigt wurde die ihm fo nahe verwandte Familie Smitigty 
„um ihr Vermögen gebracht zu haben“. Der Verf. weift baher 
zunächſt nad), dab Wallenftein die Bereinigung biefer zahlreichen 
Güter in feiner Hand in äußerlich Iegaler Weife durchgeſetzt hat, 
hütet ſich aber wohl, auch nur ein Urtheil über die Angemefjen- 
beit der Raufpreife oder Schägungswerthe zu geben, jo daß in 
dem Leer bei aller Anerkennung ber äußeren Legalität der ver 
widelten Geſchäfte erhebliche moralifce Bweifel zurüdbleiben. 
Darauf folgt eine jehr eingehende Nachweifung über den wallen- 


fteinifchen Güterbefig in Böhmen, die ſchon ihrer Ausführlich 
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feit wegen eine nicht gerade angenehme Lectüre ift, dafür aber 
durch einen großen Reichtum von allerlei einzelnen nicht un- 
wichtigen Nachrichten entichädigt. Im dritten Eapitel ergeht 
fi der Verf, nach einer fürzeren Darftellung der Kataftrophe 
über bie Wallenftein und feinen Leidensgefährten confiscierten 
Güter und Befigtgümer jeder Art und fügt endlich in den 
Beilagen auch eine große Unzahl der urkundlichen Beweife für 
die vorausgehende Darftellung Hinzu. Auffällig ift hierbei, daß 
in diefem für deutſche Leſer berechneten Buche nun doch eine 
ziemliche Unzahl diefer Urkunden in czechifcher Sprache erfcheinen. 
Bu bedauern bleibt ferner, daß der Verf. die Benutzung feiner 
ſehr reichhaltigen, aber ſchwerfälligen Schrift nicht wenigſtens 
durch ein Namensverzeichniß erleichtert hat. Bon offenfundigen 
Berfehen haben wir uns notiert, daß der Herzog Heinrich Julius 
zu Sachſen ⸗· Lauenburg als ein Bruder des Kurfürften von Sachſen 
bezeichnet wird (S. 165). ferner muß e8 ©. 308, 8. 12 v. u, 
ar Georg zu Lüneburg (Statt „zu Sauenburg“) heißen, und 

.314, 8180 u il Hauptquartier zu Modern (Statt 
DRorder) zu lefen. In der Schuldfrage nimmt ber Verf. m. 
für Wollenftein. 


Dapfmann', F. c. Heine Schriften u. Reden. Stuttgart, 1886. 
Gotta, (XIV, 484 ©. 8.) 6. 


G. Wait hat fi) das Verbienft erworben, als würbigite 
Säcularfeier von Dahlmann's Geburtstag (13. Mai 1886) die 
Beranftaltung einer Sammlung feiner zerftreuten und meift 
ſchwer zugänglichen kleineren Schriften zu empfehlen; bejorgt 
ift diefelbe unter Zuftimmung von Dahlmann's Sohn und Tochter 
von C. Barrentrapp in Marburg. Daß darin einige feiner 
Heineren Arbeiten, wie feine lateinische Doctordiffertation über 
die Anfänge des griechiichen Dramas, die nur in bänifcher Leber- 
ſetzung vorliegenden Betrachtungen über Dehlenjchläger, bie 
lateinifche Einleitung zu Anskar's Lebensbeſchreibung, auch die 
urkundliche Geſchichte des Steuerbewilligungsrechts des ſchleswig⸗ 
holfteimijchen Landtags weggelafjen worden find; iſt ebenſo zu 
billigen wie andererjeit3 die Aufnahme der wichtigften Reden 
aus der Paulsfiche und der erften preußifchen Kammer; feine 
Weußerungen in der zweiten hannoverſchen Kammer über den 
Göttinger Aufruhr find in der Form mitgetheilt, in welcher er 
ſelbſt fie in feiner Schrift zur Verftändigung veröffentlicht Hat; 
zum erften Male wird Hier im Wortlaute die von Dahlmann 
verfaßte Adreſſe der Bonner Profefforen aus dem Mär; 1848 
und der im April von ihm ausgearbeitete Entwurf des deutjchen 
Reichsgrundgeſetzes veröffentlicht, aus demen Springer nur Ein- 
zelnes befannt gemacht bat. Ungebrudt ift bisher auch die in 
Kiel gefchriebene Vorrede zur Geſchichte der deutfchen Könige 
aus ſächſiſchem Haufe gewefen, welche letztere Dahlmann nie 
vollendet noch herausgegeben hat. Dahlmann ift nicht bloß ala 


erold bes preußifchbeutfchen Erbkaiſerthums, fondern aud) | 
2 — 16 . id ‘ Gapitulation von Vicksburg führten, bildet wie das legte fo un. 


durch die fittliche Vertiefung feiner politiſchen Unfichten für 
unfere nationale Entwidelung von fo hervorragender Bebeutung 
gewejen, dab diefe Sammlung nur mit großer Freude zu bes 
grüßen ift, 


Grant, General U. ©., Memoiren. Aus bem Engliſchen m. von 
Wobefer. Autorif. deutfche Ausgabe. Mit Stablftihen x. 1. Bd, 
Leipzig, 1886. Brockhaus. (XVI, 524 ©, 8.) of 12. 

Gehörte nicht der Verluft eines Vermögens zu ben unter 
allen Umſtänden unerfrenlichen Dingen, jo würde man ſich 
freuen können, daß diejer für den berühmten General die Ber- 
anlafjung zur Aufzeichnung feiner Memoiren geworben ift. Dies 
felbe Offenheit und Ehrlichkeit, mit der er diefe eingefteht, 
charalteriſiert auch feine Erzählung, die im übrigen fachlich inter- 
effant, ihrer Form nach ziemlich veizlos iſt. Das fachliche 
Intereſſe concentriert fi ausſchließlich auf die beiden Kriege, 
an denen er theilgenommen, dem megicanifchen und in noch höhe, 
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rem Mafe den gegen bie Confdderation des Sübens, Denn in 
erfterem diente er nur als Subalternofficier, und was er aus 
demſelben erzählt, geht jelten über die Erlebniffe und den Hori— 
zont eines folchen hinaus, doch wird auch Hier jeine Bezeichnung 
dieſes Krieges als eines „im Interefje einer Inſtitulion“ unter 
nommenen Croberungäfrieges, die Anerkennung, die er dem 
Dbergeneral Scott zollt, der Einblid, den er in die Wirkungen 
der politifchen Parteiverhältniffe auf die militärischen Berhäft- 
niffe geftattet, nicht unbemerkt bleiben. Nachdem er feinen Ab— 
fchied genommen, verfucht er fi, um feine Familie durchzu— 
bringen, in verfchiebenen Beſchäftigungen, als Güteragent und 
Lederhändler, mit wenig Glüd, bis der Ausbruch des Krieges 
gegen bie Seceffion ihn wieder in die militärifche Laufbahn 
zurüdeuft, denn jo wenig er Fähigkeit zum Commis in fich 
fühlte, fo nützlich fonnte er ſich hier durch feine Erfahrung als 
gedienter Officier machen, an denen die Regierung den größten 
Mangel fitt. Alsbald zum Oberft des 21, Illinoisregiments 
und faft unmittelbar darauf zum Brigadegeneral ernannt und 
mit dem Oberbefehl über das ganze ſüdliche Miffouri betraut, 
bildet er in der Perfiflierung feiner Angft, ald Befehlshaber 
aufzutreten, der fich erſt einen Leitfaben der Taktik anfchaffen 
muß, einen fprechenden Zeugen für jene beifpiellofe Schaffung 
einer Streitmacht von 300000 Mann aus dem Nichts. Diefe 
ift freilich auch der Grund, welcher diefen Krieg nad) dem Maß: 
ftabe eines europäifchen Krieges aus ber Neuzeit zu mefjen ver- 
bietet. Leider befchränft ſich Grant fo ftreng auf die Erzählung 
feiner eigenen Operationen, baß darunter das Berftänbniß leidet, 
denn verftänbfich werben diefelben erft im Zufammenhange mit 
denen auf ben übrigen Kriegsſchauplätzen. Seine erften Erfolge, 
der Sieg bei Belmont und die Einnahme der Forts Doneljon 
und Henry, welche bie von Columbus bis Bowlinggreen reichende 
Linie des Feindes fprengte, trugen ihm die Beförderung zum 


| Generalmajor der Freiwilligenarmee ein; feiner Meinung nad) 


wäre damals ber günftige Uugenblid, um ben Wiberftand der 
Südſtaaten gänzlich zu brechen, durch die Langſamkeit des Ober: 
befehlshabers verfäumt worben. Wegen eines Eonflicts mit feinem 
nächſten Vorgeſetzten, Halled, feiner Stellung auf kurze Beit 
enthoben, fieht er fich nach feinem Wiederantritt durch den An— 
griff der Eonföberierten in die zweitägige Schlacht bei Pitte- 
burg-Landing (oder Shiloh, wie er fie nennt) vertwidelt, die 
beftigfte, welche während des Krieges im Weften geichlagen 
worden ift und die fchließlich fiegreich für ihn endigte. Dennoch 
gab er von da an die Hoffnung auf ein rafches Zuſammenbrechen 
der Rebellion auf. Nach dem Siege bei Juka und Eorinth erhält 
er das Commando über ben Teneffeediftrict und die Schilderung 
feiner Operationen auf diefem Schauplaße, die, nachdem das 
fühne Unternehmen, die ftarf vertheidigte Blodade bes Miffiffippi 


| mit feinen Dampfern zu durchbrechen, geglüdt war, zu dem 


Kampfe bei Raymond, dem Fall von Jackſon und jchließlich zur 


ftreitig auch das intereffantefte Eapitel diefes Bandes. Zahlreiche 
Eroquis veranſchaulichen die hauptſachlichſten Schlachtſelder. 


Die Reform der russischen Universitäten nach dem Gesetz 
vom 23. August 1884. Leipzig, 1886. Duncker & Humblot, 
(VI, 246 8. 8.) M 5. 

Die von dem früheren Unterrichtsminifter Grafen Tolftoy 
(bem jegigen Minifter bes Innern) vorbereitete, von feinem 
Nachfolger Deljanow zur Ausführung gebrachte Umgeftaltung 
ber ruffifchen Univerfitätseinrichtungen wird in der vorliegenden 
Schrift mit außerordentliher Gründlichkeit abgehandelt und 
durch zahlreiche, von Sachkenntniß zeugende Ausführungen über 
die früheren afabemifchen Einrichtungen des ruffischen Reiches 
erläutert. In fachlicher Rüdficht darf das gut und faßlich ge- 
jchriebene Buch erjchöpfend genannt werden, bedauerlicher Weife 
aber entbehrt die in demfelben geübte Kritif aller Unabhängig- 

.. 
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feit und Selbftänbigfeit. Der ungenannte Verf. fteht fo weſent. | Iernen haben. Die Rebaction ift, wenn der Schein nicht trügt, 
im beften Sinne liberal ; Mißftände werben freimüthig beiprochen. 


lich auf dem Standpuncte der beiden Minifter, benen das Geſetz 
vom 24. Auguft 1884 feine Entftehung verdankt, daß feine Arbeit 


Das jüngfte Heft enthält, nächſt gefchäftlichen Mittheilungen, 


fih als officiöfe Apologie des Werkes derſelben kennzeichnet. den Bericht über eine Meife ind Gebiet des oberen Surinam von 


Der Lejer gewinnt den Eindrud, daß es darauf abgefehen ge 
weſen fei, das neue ruffifche Univerfitätägefep der deutſchen 
Gelehrtenwelt plaufibel zu machen, dadurch auf das rufjiiche 
Publicum und die ruffifche Preffe zurüdzumirken und dem weit: 
verbreiteten und heftigen Widerfpruch gegen das herrjchende 
Syftem die Spige abzubrehen. Dem entfprechend hat bas 
„Schlußwort“ des Verf.'s Nichts dagegen einzuwenden, wenn 
die Univerfitätslehrer weſentlich als WBerwaltungsbeamte be- 
handelt werben, an welche („wie an alle übrigen Beamten”) der 
Anſpruch erhoben wird, „daß fie ihre Unfchauungen dem Intereſſe 
des Staates unterordnen lernen”. Als Nachſchlagebuch und ala 
amtlicher Commentar zu dem Geſetze vom 24. Auguſt 1584 
wird bie vorliegende, unter Benußung eines umfafjenden Mate 
rials verfaßte Schrift von Nutzen fein, zu einer unbefangenen 
Beurtheilung des ruffiichen Univerſitätsweſens und der demſelben 
zu Grunde liegenden Zuftände macht baffelbe nicht einmal Miene. 


—1—. 


——— der deutſchen Geſellſch. f. Anthropologie, Eth— 
nologie u. Urgeſchichte. Red.: Johs.Ranke. 17. Jahrg. Nr. b. 

Inh.: Ginladung zur 17. allgemeinen Berfammlung der deutſchen 
antbropologifchen Gefelfhaft in Stettin. — Fraase, über württem« 
bergiſche u — ngvald Undfet, zur Frage der Hallſtatt⸗ 
Gultur. — 6. Mehlid, ein präbiftorifcher Shmud, — Mündener 
anthropologifche Geſellſchaft: Arnold, über Charakteriſtik der alten 
Befeftigungen. — Kleinere Mittheilungen. 


— für Geſchichte, Sprache und Literatur Elſaß⸗Kothringens. 
2. Jahre. 


Inh.: R. Schadom, Daniel Epedlin, fein Leben und Thätig« 
feit ald Baumeifter. — ar ar des Ermoldus Nigellus, übers 
fept von Tb. Reinhart. — C. Löper, zur Geſchichte der Berg- 
werke bei Markirch. — Ed. Hering, Notiz über den Urfprung von 
Bart. — 9. Lienbart, Die Mundart des mittleren Zornthales, 
lexikalifch dargeftellt. — K. Martin, zwei elfälfiihe Dichter, Karl 
Gandidus und Guſtav Mühl, gefhildert. — E. A. Herrenfhneider, 
Argentovariarhorburg. Rachtrag zu Jahrbuch I ©. 25. — Schüpen: 
ordnung von Meichenmeier, mitgetheilt von Ed. Ensfelder — 
Mundartlibes: 1) J. Spiefer, Sprahproben aus dem Müniters 
thale. 2) G. Gapelin, D'zwal Stiäffhweiterle. — Gochdeuiſche 
Dichtung: I) R. Bargmann, die weiße Kran am Montorifelfen. 
2) 6b. Schmitt, Mein Elſaß. — Bolfsthümliche Feſte, Sitten 
und Gebräude in Eljaß-Rothringen 1885. — A. Socin, Krande, 
Martin, Meinere Mittheilungen, — R. Reuß, analecta Speck- 
liniana. — E. Markwald u. G. Münbdel, eljaf » lothringifche 
Bibliographie. — Chronik. — Sipungsberidhte. 





Länder- und Völkerkunde, 


Bijdragen tot de taal-, land- en volkenkunde van Neder- 
landsch-Indie. Uitgegeven door het kon. Inslituut voor de taal-, 
land- en volkenkunde van Nederlandsche-Indit. 5. volgreeks 
I, deel, Haag, 1886. Nijhoff, (LXIX, 126 8. Roy. 8.) 

Es mag gerechtfertigt fein, gerade jegt unfere Aufmerkjam- 
feit den Arbeiten der niederländifchen Eoloniafregierung und 
ihrer wiſſenſchaftlichen Gehülfen zuzuwenden. Kein Staat hat 
mehr Anſpruch uns in der Verwaltung und Erforſchung unferes 








jängften Ländererwerbes vorbildlich zu fein, als Holland mit | 


feinen alten Befigungen in ber heißen Zone; keiner hat e8 beſſer 


verjtanden, ſolche Befigungen zu behandeln und zu benußen, und | 
ſelbſt eine Fehlgriffe find für uns Iehrreich. Die „Beiträge* des | 


Königlichen Inſtituts für Sprachen, Länder: und Völkerkunde 
Niederländiich- Indiens, deren 35. Theil uns hier vorliegt, er: 


füllen ihre Aufgabe in vorzüglicher Weife; für den Linguiften, | 


den Ethnographen und Beographen waren fie Längft eine wahre 
Fundgrube, fernerhin werden noch Andere ihr Theil daraus zu 


| 
| 
| 


K. Martin (deutfch gefchrieben), dann von dem hochverbienten 
3.6.5. Riedel einen Aufſatz über die Völferftämme von Eentral- 
Gelebes, ferner von van Ophuyſen eine Abhandlung über den 
malaifhen Ausbrud sapala-pala, endlich einen ausführlichen 
Bericht über einen neuen Atlas von Niederländiih- Indien. 
Beigegeben find vier Tafeln Abbildungen aus Surinam und 
eine etfnographifche Karte von Mittel-Celebes. G. v. d. 6. 


Ebers, Georg, Cicerone durch das alte u. neue Aegypten. 
Ein Lese- und Handbuch für Freunde des Nillandes, 1. Bd. 
— 1866. Deutsche Verlagsanstalt. (XVI, 355 8. Gr. 8.) 

Der „Eicerone* ift eine revibierte Uusgabe des Textes, 
welchen Ebers in feinem Prachtwerke „Wegypten in Bild und 

Wort“ veröffentlicht hat. Bon den Jlluftrationen, mit denen 

der Text früher geſchmückt war, ift nur foviel beibehalten, als 

zur Erläuterung erforderlih war. Dagegen find zahlreiche Er- 
gänzungen eingefchaltet, welche meift wichtige archäologiſche 

Entdedungen betreffen, die inzwijchen in Aegypten gemacht 

wurden (z. B. Mitteilungen über den Inhalt der Infchriften, 

welche Maspero in der Pyramide des Unas gefunden hat 

(I, ©. 150), auch find manche Aenderungen im Hinblid auf die 

neuesten politifchen Ereigniffe vorgenommen. In diefer ver— 

jüngten Gejtalt wird Ebers' Urbeit Bielen höchſt willtommen 
fein, welche auf die Erwerbung der erften foftjpieligen und über 
dies mehr zum Durchblättern als zur Lectüre einladenden 

Publication verzichten mußten. In der populären Literatur, 

welche Wegyptens Gegenwart und Bergangenheit zum Gegen: 

ftande hat, giebt es faum ein Werk, das mit größerer Liebe ge- 
fchrieben wäre und den Leſer unterhaltender zu belehren ver: 
ftände, Die. in friſchen Farben nah dem Leben entworfene 

Schilderung der Sitten und Gebräuche ber muhammedanijchen 

Bewohner Aegyptens wird für die Culturgeſchichte ſtets hohen 

Werth behalten. R. P—n. 


Das Ausland. Heraudg. unter Mitwirfung bewährter Fachmänner. 
59. Jahrg. Nr. 23 u. 24. 

Juh.: Alois Geiſtbeck, über die Geſetzmäßlgkeit in den geogra- 
phiſchen Elementen des nordalpinen See Phänomens und deren wahr: 
ſcheinliche Urſache. Ein Beitrag zur Morphologie der Alpenfeen. — 
Der 6. deutſche Geograpbentag in Dresden. (Schl.) — 8. Nösler, 
Notizen über den Riefens@ucalyptus Auftraliens. Aus dem Kranzos 
fifchen. (Schl.) — Ad, Bandelier, Briefe aus Neu » Mexico, — 
—— Neuigkeiten. — O. Moſebach, Die Emancipation 
der Neger und ihre jetzige Stellung in den Bereinigten Staaten. — 
Die Brüden von London. (Mit Abb.) — U. B. Mever, über das 


Vaterland des Seladon-Porzellans. — Kleinere Mittbeilungen. — 
Riteratur, 
Globus. Hrég. von Rich. Kiepert. 49. Bd, Nr. 22—24, 


Inh.: Dieulafoy's Reife in Weftperfien und Babvlonien, 23 
bis 25. (Schl. (Mit Abb.) — Emil Mepger, HolländifhsIndien in 
Jahre 1866. 3. (Schl.) — Die Sandwihsinfeln und ihre Bulkane. 
79. (Scht.) — Waßmer m. Joeſt, Eibnograpbifches aus Seram. 
— D, Hepfelder, bie trandfafpiihe Eifenbahn. — G. Mebhlis, 
präblitorifche Eifenbarren vom Mittelrbeinlande. (Mit Abb.) — #. 
Blumentritt, die Krankheit Mali-Mali oder Latah der Malaven. 
— Die Arbeitergenoffenfhaften (Artelle) in Rußland. — Kürzere 
Mittheilungen. — Aus allen Erdtbeilen. 


N. Petermann's Mittheilungen aus 3. Verthes' geogr. Anftalt. Hrög. 
von A. Supan. 32. Br. VI. 

Juhe: Ariedr. Nagel, eine neue Specialfarte von Afrifa. — 
Otto Glauf, Bericht über die Schingis@xrpedition 1884. (Schi.) 
— B. Hilber, afummetrifhe Tbäler. H. Wichmann, der 
6, deutſche Geographeutag zu Dresden vom 28. bis 30, April 1896. 
— Geograpbiicher Monatsberict. — Karten. 
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Aus allen Welttheilen. Red.: Dekar Leuz. 17. Jahrg. Wr. 9. 

Inb.: Ch. G. Hüttig, der 6, deutſche Geographentag zu 
Dresden vom 28.—30, April 1886. — Inmitten rufiiich» aftatiicher 
Aremdvölfer der Uſſurx und Süduſſury-Ländereien. Nah Mittbeis 
lungen eines Topograpbenofficiers. 
in das obere Lao. Nach dem Frangdfiihen des Dr. Neis, (Schl.) 
— Hohneck und Kavfersberg (im Elſaß). (Schl.) — Wold, Bed, 
die wirthſchaftliche Bedeutung unferer Befigungen in Südweſtafrika. 
— Ein Binter in Autfchau (China) 1883—1584, — Miscellen, 


Berpandlungen der Gefellihaft für Erdkunde zu Berlin. 13, Band, 
Tr. 5. 


Juhr: 6. Gottſche, über Land und Leute in Korea. — Zul, 
Guting, über feine Reife in Inner» Arabien 1583/84. — Brief: 
liche Mittheilungen. — Borgänge auf neograpbiichen Gebiet. — 
Berichte von anderen geographiſchen Geſellſchaften in Deutihland. 


Naturwiſſenſchaften. 


Leitgeb, Dr. Hubert, Prof,, über Bau u. Entwickelung der 
Sporenhäute u. deren Verhalten bei der Keimung. Mit 3 Taf. 
Oma: 1884. Leuschner & Lubensky. (112 8. Gr. 8,, Taf, 4.) 

Bekanntlich Hat in den legten Jahren die lange Beit als er- 

fedigt betrachtete Frage, ob die Zellmembranen der Pflanzen 
durch Wuflagerung oder Einlagerung von Subſtanz verbidt 
werden, wieder das Intereſſe der Botanifer fehr in Unfprud 
genommen. Eine wejentliche Rolle in diefer Streitfrage fpielen 
die fogenannten „centrifugalen Wandverdickungen“, Leiften, 
Stacheln ꝛc., welde auf der Wußenfeite vieler Sporen, 
Pollenkörner zc. vorhanden find und deren Exiſtenz als 
ein Hauptargument für das Wachstum der Membranen durch 
Intusfusception galt, Leitgeb hat mit Nüdficht hierauf die 
Sporen einiger Lebermoojfe und Laubmooje von Osmunda, 
Equisetum und Lycopodium genauer unterfucht und ift zu dem 
Ergebniß gelangt, daß zunächft bei den Muscineen fich unter: 
ſcheiden faffen eine Erine, welche der urfprünglichen eigenen 
Haut der Spore entfpricht, eine fpäter angelagerte Intine und 
eine mannigfaltige Sculpturverhältniffe darbietende Perine, 
welche aber weder das Product eines centrifugalen Didenwachs- 
thums ift, noch vom „Beriplasma“ aufgelagert wird, fondern viel. 
mehr duch Membranmetamorphofe fih aus den Häuten ber 
Specialmutterzellen der Sporen entwidelt. Bei Osmunda, wo 
nach Strasburger nur die Erine vorhanden ift, gelang es Leit— 
geb ebenfalls Intine und Perine nachzuweiſen; bei Equisetum 
fand derjelbe die von Hofmeifter und Sanio angegebene innerfte, 
vierte Membranſchicht, deren Eriftenz Später bezweifelt wurde, 
wieder auf. Die Elateren entfprecdhen der Perine der Leber- 
moosfporen; bei Lycopodium iſt Hinfihtlih ber Netzſchicht 
wenigftens im Verhalten gegenüber Reagentien das Gleiche der 
Fall, die Entwidelung wurde jeboch hier nicht verfolgt. Ein 
Schlußabſchnitt behandelt das Verhalten der Sporenhäute bei 
der Keimung. Ueberall ift die Membran des Keimfchlauchs die 
unmittelbare Fortfegung ber Intine, deren äußere Schichten 
dabei nur felten (Corsinia) gefprengt werden; eine eigene Keim⸗ 
haut wird nicht gebildet. Die Erine wird in der Regel durch— 
brochen ; bei Preissia wirb fie direct zur Euticula des Keim— 
ſchlauchs. Die Bedeutung der Berine fieht der Verf. weſentlich 
in dem Schuge, welchen diejelbe den Sporen gegen äußere An- 
griffe, namentlich durch Pilze, gewährt, 


Krause, Dr. Ernst, Charles Darwin u. sein Verhältniss zu 
Deutsehland. Mit zahlreichen, bisher ungedruckten Briefen 
Darwin’s, 2 Portraits, Handschriftprobe ete. in Lichtdruck, 
Leipzig, 1885. E. Günther's Verl. (VII, 236 8. 8.) 5. 

A. u. d. T.: Darwin, Ch., gesammelte kleinere Schriften. 
Herausg. von Dr, Ernst Krause. 1. Bd. 


Der Titel vorliegender Schrift ift jedenfalls irreführend, da 
man zunächſt auf eine Darlegung des Berhältniffes Darwin’s 


zu Deutſchland gefpannt ift. Statt deffen enthält fie eine ger | 


— 1856; 28. — Literarifhes Gentralblatt — 3. Juli. — 


Aus dem Ruffiihen, — Weife | 
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drängte Lebensſtizze Darwin’s, zum Theil unter Wiederholung 
bes vom Verf. fchon früher Veröffentlichten, während der Scil- 
derung ber Beziehungen Darwin's zu Deutichland einmal nur 
wenige Seiten gewidmet find und dann die biäher ungebrudten 
Briefe ausfchließlich der Correſpondenz mit Haedel, Preyer, 
Fri und Hermann Müller und E. Kraufe ſelbſt entnommen 
find. Wenn diefe Briefe auch jicherlich ganz intereffant find, jo 
bieten fie doch weniger Material zu eingehenderer Kenntniß des 
Charakter und der Urt des großen Mannes, als den Nachweis 
der Unerfennung der genannten Empfänger jenfeit3 des Canals 
dar. Da aus der Vorrede hervorgeht, dab Herr Francis Dar: 
win eine Biographie feines Waters zu veröffentlichen gedenkt, fo 
wäre eö vielleicht zwedmäßiger gewejen, das ganze Material 
dem Sohne zur Verfügung zu ftellen. Doc hat der Herr Ber: 
leger angefpornt. Die „Darwiniftiihen Schriften“ find alfo 
um eine Nummer reicher geworben. 


Neues a. —F Mineralogie, Ben u. Paläontologie, Hrsg. 
auch . Dames und Tb. Liebiſch. 1896. 2. Band, 
1. Heft. 


Zub.: G. G. Winkler, neue Nacmeife über dem unteren Lias 
in den baierifchen Alpen, (Mit Taf.) — O. Mügge, über fecun« 
däre Zwillingsbildung am Eifenglanz. (Mit Taf.) — Tb. Liebiſch, 
über die Totalreflexiön an doppeltbrehenden Kryſtallen. (Mit Taf. 
u. Holzfhn.) — U. Beisbach, Argyrodit, ein neues Silbererz. 
(Mit Holzihn.) — N. Brauns, über die Berwendbarteit des 
Methylenjodids bei petrograpbiichen und optifdhen Unterſuchungen. 
— 9% 1 9. A. Keller, eine neue Barietät des Kobellit. — 
Brieflihe Mittheilungen. — Referate. — Neue Literatur, 


Botaniſche Zeitung. Red.: A. de Bary, 2. Juſt. 44. Jahrgang. 
Nr. 21 24. 


Inh.: J. Wortmann, Theorie des Windens. (Schl.) — U. 
—* Bary, Über einige Sclerotinien und Sclerotienkrankheiten. — 
teratur, 


— Centralblatt. Hrög. von J. Rof enthal. 6. Band. 
r. 8. 


Iuh.: Araifje, die Regeneration von Geweben und Organen 
bei den Wirbelthieren, befonders Ampbibien und Reptilien, — Jahar 
rias, Können die Rotatorien und Tardigraden mac volftändiger 
Austrodnung wieder aufleben oder nicht? — Naffe, Fettzerſetzung 
und Fettanbäufung im thierifchen Körper. — Bolt, Kehmann u, 
Rubner, über die Kettbildung im Ihierförper. — 58. Verſamm- 
lung deutfcher Naturforfcher und Aerzte zu Straßburg (Section für 
Botanit. — Ihering, zur Kenntnih der brafilianifhen Mäufe 
und Mänfeplagen. 


Der Naturforfher. Gegründet von W. Sklarek. Hrög. von Dito 
Schumann. 19. Jahrg. Nr. 25. 

Inh.: Die Sonne und die Sterne, 3. — Unterfuchungen über 
Dämpfe und Nebel. — Ueber den Einfluß der Salzfäure anf die 
Köslichfeit von Chloriden. — Zur Technik prähiſtoriſcher Thongefäße. 
— Phänologifhe Studien über den gemeinen Birn- und Apfelbaum 
(Pirus communis und malus L) — Die Borausbeitimmung des 
nächtlichen Temperaturminimumd. — Eine carboniihe Eiszeit. — 
Literarifches. 


Naturwiffenicaftl. Rundſchau. ‚Hip. von Friedr, Biemw e gu.Sohn. 
1, Jahrg. Nr. 25. 

Juh.: G. Frip, über die gegenfeitigen Beziehungen der phyſi— 
falifhen Eigenſchaften der chemiſchen Elemente, — Otto Selm, 
über die Juſecten des Bernfteins. — Kleinere Mittheilungen. 

— Grxtrabeilage: A. Riccé, Berichte Über die Beobachtungen der 
rotben Dämmerungen. — Die Inſel Kerdinanden, die blaue Sonne 
und die rothen Dimmerungen des Jahres 1881. 


Reteorolsgifge Zeitfärit. Red.von®. Köppen. 3. Jahrg. 5. m. 
6. Heft. 








Inb.: Pernter, über Langley'e Unterfuchungen der Sonnen» 
ftrablung. Maurer, Temperaturleitung und Strahlung der 
rubenden Atmofphäre. — Buchholtz, Fahrt bes Militär» Ballons 





Barbara am 10. December 1885. — Hann, Gewitterperioden in 
Bien, — Reimann, Gewittererfheinungen im Riefengebirge, ins 
befondere auf der Schneekoppe. — TTS Temperaturvers 
—— kommender Jahre. — Kleinere Mittheilungen, — Literatur: 
\ bericht. 
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Chem. Gentralblatt. Red.:R. Arendt. 3.%.17. Jahrg. Rr.21—24. 

Inh.: Mar Zodlbauer, die Beilimmung des Stiditoffs in 
Nitraten nach der Kjeldahl'ſchen Methode. — Wochenbericht. — 
Kleinere Mittheilungen. 


Ghrmiker-Zeitung. Hrögbr. 8. Kraufe. 10. Jahrg. Ar. 47 u. 48. 
Inhe: 3. Klein, zur Beitimmung der Phosphorfänre in den 
Ihomasichladen. — Chemical Society. — Sociele chimique de 
Paris. — G. Löfelann u. Ih. Mever, eine neue Methode der 
Zinkbeitimmung. — Akademie der Wilfenfchaften, Wien, 


Medicin. 


Rosenberg, Dr. Emil, Prof., Untersuchungen über die Occi- 
petalregion des Cranium und den proximalen Theil der 


Wirbelsäule einiger Selachier. Eine Festschrift. Mit 2 Taf. 


Dorpat, 1884, Laakmann. (26 8. Roy. 4.) 

Seitdem Gegenbaur durch fein Werk über das Kopfilelet 
der Selachier die neue Wirbeltheorie des Schädels gegeben hat, 
folgen fi die Arbeiten am Ausbau derjelben. Bu ihnen gehört 
auch die vorliegende Arbeit. Der Berf. benupte einen Wufent- 
halt in der zoologifchen Station zu Neapel, um fein Material 
zu jammeln, und bearbeitete einen großen Kopf von Curcharias 
glaucus fowie Schädel von Mustelus. Es ergab fi, daß in 


einer prorimalwärts von den lateralen Decipitovertebralgelenten 


gelegenen Region mehrere Wirbeltörper fich fanden, Von ben 
mindeitens neun Wirbeln, die als Baumaterial bed Seladier- 


Kopfiteletes von Gegenbaur iheoretifch poftuliert worben find, | 


ließ die Beobachtung wenigftens einen factifch nachweiſen, ber 
auch in Bezug auf das relativ primitive Seladhiereranium und 
damit in Bezug auf fämmtliche Wirbelthiere, deren Kopffkelet 
auf der Stufe von Mustelus oder höher fteht, als wirklicher 
Schädelwirbel zu bezeichnen ift. Auch zeigte fi), daß bei der 
morphologischen Betrachtung der Cranien der übrigen Berte- 
braten mit bem Begriff „Seladhiercranium* ‚nicht wie mit einem 
Factor von conftanter Größe gerechnet werden darf. Die Herrn 
Bidder zu feinem 5Ojährigen Doctorjubiläum gewidmete Schrift 
ift jehr gut ausgeftattet, enthält namentlich vorzüglich ausge: 
führte Tafeln. 


Arhiv für die gefammte Phnfiologie des Menfchen u, der Thiere. 
Hrög. von E. F. W. Pflüger, 39. Bd. 1. Heft. 

Inb.: E. Pflüger u. 8. Bohland, Prüfung der Harnftoffs 

analyfe Hüfner's mit Hülfe der von und verbefjerten Methode Buns 


jen’s. — A. Eugen Aid, einige Bemerkungen über Farbenempfin- | 


dung. — F. Röbmann, Beiträge zur Phyſiologie des Glycogens. 
P. Glan, ein Grundgeſetz der Gomplementärfarben. — W. 
Podmwuffozfi jun, zur Methodif der Daritellung von Pepfins 


extracten. 


Memorabilien. Hreg. von Ar. Bep. N. F. 6. Jahrg. Heft 2. 


Juh.: B. v. Ebner, über Vererbung. Bortrag gehalten im 
Vereine der Aerzte für Steiermarf am 22. März 1866. — Iheras 
pentifche Analeften. — Gorrejpondenz. — Kiteratur, 


Zeitſchrift für Heillunde. Hrög. von Halla, v. Hasner, Breiffn, 
Guffenbauer u. Chlari. 7. Band. 2. u. 3. Heft. 

Juh.: Heinr. Schufter, Hyaline (machsartige) Degeneration 

der Rafern des Nervus medianus sin. bei Gegenwart eines lateralen 


Morofibroms an demfelben. (Hierzu Taf.) — R. v. Limbed, zur | 


Kenntniß der Encephalitis eongenita und ihrer Beziehung zur Por 
rencepbalie. (hierzu Taf.) — D. Habler, die dauernde Polyurie 
als cerebrales Herdfumptom. (Hierzu Taf.) — Ad. Elbogen, zur 
Kenntniß der Guitenbildung aus den Ausführungsgängen der Cow— 
ver’fchen Drüfen. (Hierzu Laf.) 


Der Jrrenfreund. Red: Brofins. 28. Jahrg. Nr. 
Inh.: Altes aus neuen Anftaltsberichten. — Kriegspſychoſen. 
Vierteljahräfhrift |. Dermatologie u. Syphilie. Hrög. v. H. Auſpitz, 
F. J. Pick u. A. N 13. Jahrg. 2. Heft. 


Ind.: J. Dornig, über das Verhältniß des papulöfen Syphilides 
zur Psoriasis vulgaris. Vortrag, gehalten im Berein der Aerzte in 


2 


-. 


— 1886. 28. — Literarifhes Centralblatt — 3. Juli. — 
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Krain. — 3. Neumann, über Pemphigus vegetans (frambosioi- 
dis). (Hierau Taf.) — Doutrelepont, über einen Kall von acuter 
multipler Gautgangrän. (Hierzu Taf.) — Felix Blod, Minifche 
Beiträge zur Aetiologie und Patbogenefis des Lupus vulgaris. — 
Beiträge zur Statiftif des Lupus. Gefammelt von Eugen Sad. 
— Bericht über die Leitungen auf dem Gebiete der Dermatologie 
und Supbhilis, 


Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


Thumser, Dr. Viet., Gymnasiallehrer, Untersuchungen über 
die attischen Metöken. Wien, 1885, Verl. d. Verf, (IV, 
24 5. Gr. 8.) 

Der Berf. hat ſchon früher feine genaue Kenntniß der 
attifhen Verwaltung und feine Einfiht und feinen Scharfſinn 
in der Behandlung der zahlreichen hier noch ungelöften Pro— 
bleme bewiejen. Die vorliegende Abhandlung ift ein neuer Be: 
weis davon. Sie babfichtigt eben, eine Reihe bisher ungenügend 
oder nicht richtig erörterter Puncte Har zu ſtellen. Das iſt 
durchgängig mit voller Beherrichung bed Materials und großer 
Selbftändigkeit des Urteils geichehen. Das Letztere ift um fo 
wichtiger, da die ung heute zu Gebote ftehende Menge von ein- 
ſchlagenden Urkunden es als unthunlich erfcheinen läßt, einfach) 
an bie Aufftellungen früherer Gelehrten anzufnüpfen, wir viel: 
mehr genöthigt find, uns ganz neue Anſchauungen über die 
Einzelheiten der attiſchen Alterthümer zu bilden. Bu loben 
ift auch, daß der Verf. überall auf die analogen Erfcheinungen 
in anderen griechiichen Staaten, zum Theil ziemlich ausführlich, 
eingeht, denn bie ifolierte Betrachtung ber einzelnen griechiſchen 
Gemeinwefen, wie fie heute noch immer üblich ift, erſchwert das 
wirkliche Verftändniß der Dinge mehr, als es auf dem erften 
Blid jcheinen möchte. Daß Manches auch in Thumfer's Er: 
Örterungen noch immer zweifelhaft bleibt, wird dieſem ſelbſt 
faum entgehen; uns 3. B. hat die Ausführung über die Rechte 
ber Ffotelen keineswegs in allen Buucten überzeugt und Schlüffe 
aus dem Schweigen der Urkunden find auch für Wien noch 
' immer nur mit größter Vorficht zu machen. F. R. 





Launhardt, W., Prof., das Wesen des Geldes und die 
Währungsfrage. Leipzig, 1885. Engelmann. (VII, 75 5. 8.) 
‚60. 

Die vorliegende Schrift jchließt fich eng an das vom Verf. 
vor Kurzem veröffentlichte intereffante Wert über „Mathema- 
tiiche Begründung der Voltswirtbichaftslehre" an, vermeidet 
indeß mit Ausnahme einiger höchſt einfachen Formeln die 
| mathematische Ausdrudsweife. Sie zeichnet fich unter ben zahl: 
| reichen Schriften über die Währungsfrage gewiß aus durch 
ihren ftets fachlichen Charakter und die Form ruhiger wiffen: 
ſchaftlicher Unterfuchung. Auch foll nicht geleugnet werben, daß 
fi manche beachtenswerthe Ausführungen in berfelben finden, 
wenigftens in den einleitenden, die größere Hälfte bed Buches 
ausmachenden Unterfuchungen über die Geſetze der Preisbil- 
dung und verwandte Dinge, obgleich uns bier die Einführung 
der Begriffe Nüplichkeitsgrad, Preiswürbigfeit, Gleichgewicht 

des Haushaltes den wirklichen Vorgang mehr zu verdunfeln ala 
zu verdeutlichen fcheint. Eine Förderung der Währungsfrage 
jelbft aber wirb man in ber Schrift nicht erbliden können. Dies 
liegt namentlich daran, dab die principiele Auffaffung des 
Berf.’3, die Höhe der Preife werde in feiner Weife von der 
Menge des umlaufenden Geldes beeinflußt, unbaltbar ift und 
daß derfelbe fich im wefentlichen Irrthümern über thatfächliche 
Berhältnifje befindet. So behauptet der Verf., um nur Eines 
anzuführen, die große Mehrheit der Verfechter der Doppel: 
währung erftrebe die Einführung derfelben zunächft in Deutich 
land, am liebjten im Verein mit andern Staaten, fchlimmften- 
' falls aber auch allein. In Wirklichkeit aber wird die ifolierte 
| Doppelwährung eines einzelnen Landes von den Bimetallijten 


© 
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jo energifch verworfen, wie nur irgend von den Anhängern der 
Goldwährung. Es ift deshalb ganz überflüffig (nebenbei aud; 
höchſt anfechtbar), wenn der Verf. ausführlich berechnet, daß 


— 18586, M 25, — Literarifhes Eentralblatt — 3. Juli. — 


bei Freigebung der Silberprägung in Deutfchland, felbft wenn | 
des mitunter jehr Heinen Maßftabes und namentlich die forg: 


die fremdländiſchen Silbermünzen uns nicht zugeführt werden 
jollten, doch innerhalb drei Jahren der ganze Goldbeftand 
Deutichlands volftändig durch Silber verdrängt fein würde, 
Man wird jagen dürfen, um die Währungsfrage mit Erfolg zu 
behandeln, ift eine gründlichere Kenntniß unferes modernen 
Geld» und Creditweſens und unferer modernen wirthidhaftlichen 
Berhältnifje überhaupt nöthig, als fie der Verf., deſſen eigent- 
liches Feld übrigens die technischen Fächer find, offenbar zu 
Gebote fteht. 


Zeitfhrift für das Private und öffentliche Necht der Gegenwart. 
Herausg. v. 6. S. Grünbut. 13. Br. 4. Heft. 

Juh.: Yof. Unger, zur Lehre vom öfterreichiichen Nachbar⸗ 

rechte, — Kiteratur. — Berichtigungen. 


Techniſche Wifenfchaften. Handel. 


Handbuch der Architektur. 
nossen herausg. von den Proff. Jos. Durm, Herm, Ende, 
Ed, Schmidt, Heinr. Wagner, Darmstadt, 1885. Diehl. 
(Imp. 8.) 

4. Th, 4. Halbbd. 
Vereinszwecke. 


Unter Mitwirkung von Fachge- 


Gebäude f. Erholungs-, Beherbergungs- v, 
Von Heinr. Wagner u. A,» (Xl, 444 S.) 


Bon obigem Geſammtwerke Liegt und nunmehr bie vierte 
Abtheilung des das Entwerfen, die Anlage und Einrichtung 
ber Gebäude behandelnden vierten Theiles vor, welche die Ge— 
bäude für Erholungs, Beherbergungs- und Vereinszwecke zum 
Gegenftande hat. Letztere umfaſſen in fieben Abfchnitten die 
Schank- und Speife-Locale, Kaffeehäufer und Reftaurants 
(Berf. 9. Wagner); die Vollskuchen und Speiſeanſtalten für 
Arbeiter; Vollskaffeehäuſer (Ed. Schmidt); die öffentlichen 
Bergnügungslocale und Fefthallen (J. Durm und H. Wagner); 
Hotels (v. d. Hude); Gafthöfe niederen Ranges, Schlaf» und 
Herbergshäufer (Ed. Schmidt) ; die Baulichkeiten für Cur- und 
Babeorte (3. Mylius F und H. Wagner); die Gebäude für Ge- 
fellichaften und Vereine (E. Schmidt und Wagner) ; enblich die 
Baulichkeiten für den Sport, Panoramen, Orcefterpavillong, 
Stibadien und Eredren, Bergolen und Beranden, Gartenhäufer, 
Kioske und Pavillons (Durm, Lieblein, Reinhardt und Wag- 
ner). — Diefer reiche Inhalt ift dur 482 Abbildungen im 
Texte und acht befondere Tafeln iluftriert. Den allgemeinen 
Bemerkungen über Anlage und Einrichtung jeder diejer ver- 
ſchiedenen Unlagen folgt eine Reihe von charalteriſtiſchen, meift 
gut gewählten Beifpielen, fowie am Schluffe ein für Special: 
ftubien bienendes reichhaltiges Literaturverzeichniß. Zeichnet 
fih fchon der Plan des Geſammtwerkes gegenüber anderen 
Werken ähnlicher Tendenz (z. B. 2. Klaſen's Grundrißvorbilder 
von Gebäuden aller Art) durch ftreng fyftematifche Eintheilung 
und Gliederung aus, fo bejteht ein weiterer Vorzug ber einzel- 
nen Bände, wie auch des vorliegenden, darin, daß den Grund- 
riffen immer der Hauptwerth beigelegt wird, während die Un- 
fihten etwas fparfamer vertreten find, Den Haupitheil des 
Bandes nimmt der erfte Abjchnitt „über die Schanf- und 
Speifelocale, Kaffeehäufer und Reftaurants* ein (105 Seiten 
Zert mit 125 Figuren), worauf als numerifch ftärkfter der 
fünfte Abfchnitt: über Gebäude für Geſellſchaften und Vereine 
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Berfaffer, um Wiederholungen zu vermeiden, öftere Hinweife 
fi nöthig machten, fo ift Doch die Behandlung des Ganzen eine 
jehr gleichartige und angemefjene. Zu loben ift die vorzügliche 
Wiedergabe der Figuren, deren Deutlichkeit und Schärfe troß 


fältige Durchſicht des Schriftfaßes, der bei einem Umfange von 
444 Seiten nur 12 Drudjehler enthält. Bon letzteren wollen 
wir nur folgende erwähnen: ©. 159, 3.33 v. u. muß es offen- 
bar 2500 ftatt 1500 Zuſchauer, ©. 416, 8.3 v. u. 30 mm 
ftatt 30 cm, ©, 422, 8. 17 v. u. (durchſchnittl.) ftatt (vergl.) 
heißen. — Bei dem legten Abſchnitt, dem ein Literaturverzeich- 
niß nicht beigegeben ift, haben wir einige Hinweiſe auf fchöne 


' Beifpiele, wie Schinfel’8 Stibadium für das Tuscum des Pli- 
nius, dasjenige von Perfius (architeftonifches Album) und an- 


dere ungern vermißt. Wir können aud) den vorliegenden Band 
als einen beſonders inhaltreichen und injtructiven allen Fach— 
genoffen auf das Wärmfte empfehlen. A.G. 


| Baerlocher, V.. Handbuch der Zinseszins-, Renten-, An- 





Mit 5 Taf, von Fedor 


leihen- u. Obligationen-Rechnung. 
(XXX, 249 8. 


Thoman. Zürich, 1886, 
Roy. 8.) ef 12. 

Auf 143 Seiten Tert, denen in 100 Seiten zum Theil 
Binfeszinstabellen eigener Bearbeitung, zum andern Theil Tho— 
man’sche, beziehentlich Charlon'ſche Logaritgmentafeln beigegeben 
find, fucht der Verf., nicht ohne Seitenhieb auf unfere deutjchen 
Nationalölonomen, deren Werken er großen Geift, juriftifche 
und philofophiich-peculative Darftelungsform zwar nicht, wohl 
aber mathematiſche Beweisführung abjpricht, mit feinem Buche 
eine Lüde auszufüllen, welche fi nad; Anſicht des Verf. in 
Hinfiht auf die Berechnung von beftimmt limitierten Renten, 
Staatd- und Communalanlehen, fowie der Obligationen fühlbar 
macht. Der Berf. ſtützt fich dabei. auf die trefflihen Arbeiten 
hervorragender Finanzmänner und Gelehrten wie Sprague, 
Gompertz, Thoman, Woolhouje, Eharlon u, U. und ift daher, 
wie er jelbjt zugiebt, nur Neferent über die Leiftungen Underer 
und jelbftändiger Arbeiter nur infoweit, als er fi) in eigener 
Erfindung auf Veränderung und Ergänzung der jechften, ſowie 
auf die Berechnung der fiebenten Thoman'ſchen Tafel nad) einer 
neuen, von ihm aufgejtellten formel beſchränkt. Wenn nun auch 
feftfteht, daß bei concreten Berechnungen in der höheren poli- 
tischen Arithmetik, betreffen diefelben nun bie Gegenwart oder 
die lehtvergangenen Jahrzehnte, die Fingerzeige jener wiſſen— 
ſchaftlichen Größen nicht unbeachtet geblieben find, fo gebührt 
denn doch dem Verf. das Verdienft, daß er uns neben Spiher 
die Forjchungsrefultate derfelben auch in der Mutterſprache 
näher gerüdt hat. Die Ausarbeitung der vom Verf. gewählten, 
bisweilen nur mittel ſchwieriger Antegralgleihungen zu löfen- 
den Beifpiele ift faft durchgängig mit Anwendung der Briggs'- 
ſchen fiebenftelligen Logarithmen durchgeführt, bei denen fich frei⸗ 
lich, troß aller Vorſicht, der Veriodicität der Decimalien wegen 
Heine Fehler nicht vermeiden laſſen. Diefer Umftand wird 
jeboch reichlich durch die Rajchheit der Ausführungsmöglichkeit 
gegenüber der Anwendung der faufmännifchen Arithmelik auf 
gewogen. Eröffnet wird die ftattliche Reihe der Beiſpiele durd) 
die einfache Zinsberechnung, welcher fich der Zinfeszins und 
der Discont (einfach und zufammengefegt) anſchließt. Die 
Nuganwendungen diefer Beifpiele empfehlen ſich namentlich 
auch dem Kaufmann, infofern demjelben hier wiederholt die noch 
immer fälfchlich angewandte Discontierungsmethode der Wedhjel 
„von 100% ftatt „auf 100“ mit mathematischer Genauigkeit vorge: 


Orell, Füssli & Co. 


(76 Seiten mit 98 Figuren), ber dritte Abfchnitt: über Ge- | halten wird. An dieſe einfachen Berechnungsarten ſchließen ſich 


bäude für Beherbergungsjwede (68 Seiten mit 52 Figuren) 
und ber zweite Mbjchnitt: öffentliche Vergnügungslocale und 


foftematifch die Renten-, die Anleihe» und die Obligationsrech- 
nungen in ber mannigfachſten Frageſtellung, während der Berf. 


Fefthallen (66 Seiten mit 54 Figuren) folgen. Wenn auch zu- | diefen mit großem Fleiß durchgeführten, theoretifch dagegen hin 
folge ber Beſprechung verwandter Anlagen durch verſchiedene und wieder etwas Inapp gehaltenen Beifpielen eine Theorie der 
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Renten mit Terminen, in geometrifcher oder arithmetifcher 
Progreffion wachfend oder abnehmend, fowie deren Untvendung 
auf die Anleihe: und DObligationenrechnung folgen läßt. Biel 
leicht wäre es gut geweſen, wenn der Berf. zur größeren Voll: 
ftändigfeit, zugleich aber auch, um damit die Nothiwendigfeit 
der fortzufeßenden ziffermäßigen Formelnberichtigung erflärend 
darzuftellen, die Tilgung einer limitierten Anleihe mit Prä- 
mienvergütung innerhalb einer gegebenen Reihe von Jahren 
bergeftalt planmäßig durchgeführt hätte, daß dadurch die von 
Jahr zu Jahr ftattfindende Verminderung der Capitalſchuld 
bi8 zu deren gänzlicher Amortiſation veranjchaulicht worden 
wäre; wir faffen bies fo auf, daß für jedes Jahr der Tilgung 
nicht etwa eine im Weſen, fondern in den Ziffern geänderte 
Formel als Bafis der Berechnung angedeutet und hiernach fo- 
wohl wegen des einzelnen Jahresreſultates ala auch desjenigen 
des Schluffes auf eine tabellarifche Ueberficht verwiefen worden 
wäre. Intereſſant ift die bem Buche in Einleitungsform beige- 
gebene Hiftorifche Entwidelung ber Binsverhältniffe; felbftver- 
ſtändlich können Letztere ebenforwenig auf einen pofitiven Lr- 
ſprungsnachweis Anſpruch machen, als es möglich ift, gefchicht- 


lich den Urfprung des gewerbämäßigen Kandelsbetriebes fejt- | 


zustellen. 

Alles in Allem genommen, halten wir das Buch für den 
Vorläufer einer Reihe von größeren oder Heineren Abhand- 
lungen im &ebiete des algebraifhen Formelnrechnungsweſens 


und können jchlieklic nicht umhin, der äußeren-Ausftattung | 


des Werkes unfere volljte Anerkennung zu zollen, 


Berg und Hüttenmännifche Zeitung. Red. Bruno Kerl u, Friedri 
Binmer. 45. Jahrg. a 21024. u ’ 
Inh.: Notizen über die Erzlagerftätten und Metallmerte im 
Banate (Südungarn). — Bericht der englifhen Gommilfion über 
Srubenunfälle. — B. Zoppetti, die Eleftrolufe in der Metaflurgie. 
(Fortſ. — E. Le Neve Kofter, Über die relativen Gefahren des 
Koblen» und Metallbergbaued im vereinigten Königreiche. — Das mis 
kroſkopiſche Gefüge von Eifen und Stabi und über Fluß und Schweiß— 
eifen. — Ueber die Einwirkung der beißen Bearbeitung auf Gifen 
und Stahl. — Drudbebelanordnung für Brechmaſchinen. — Ro— 
tierende Pumpe mit ald Steigrohr dienender bobler Betriebömelle, 
— Meteorologifhe Beobachtungen zu Clausthal. Magnetifche Beobach— 
tungen zu Glaustbal und Oberhauſen. — Montanproductenmarkt. — 
Phil. 29* das Eiſenwerk zu Ipanema in der Provinz San 
Paulo in Brafilien, — Herberg's Dampfitrabls oder Saug-Kupolofen. 
— rm ‚ur der Abwäjler auf der Krupp'ſchen Berfuhsanlage bei 
der Arbeitercolonie Kronenberg bei Eſſen. — Stopbohr- Werkzeug 
mit durch Drudiuft bewegtem Schläger. — Seiltrommel für Förders 
mafchinen, — Montanproduetenmarkt. Bierteljahrsbericht pro 1. Quars 
tal. — D. Hoppe, der „Anfchläger" im Bergweſen. — Longmaid's 
und Claudet's Proceh zur Gxtraction von Gold und Silber and 
Kiejelabbränden. — Kodmann, das 100jährige Jubiläum der fis- 
ealiihen Ariedrichd » Blei» und Silberbütte bei TZarmowip. — Die 
Kupferinduftrie in Transkaufafien, — Apparat zum Umießen bes 
Bohrmeißels beim Seilbohren. — Erdaushebemaſchine. — Pumpe 
mit hudrauliſchem Geftänge. — Allgemeines über die -Koblengruben 
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der „I. k. 8 priv. Donau-Dampffhifffaprtss-@efellfchaft“ bei Künfe 


firhen in Ungarn. — Ueber Serftellung von Zinkfalgen aus Ab: 
gingen beim Iinkhüttenproceſſe. — Vorrichtung zum Abdichten ver: 
rohrter Bohrlücher gegen das Gindringen des Tagewaſſere. — 
Bremsbergverfhluß. — Notizen. 


Sprachkunde. Literaturgefdichte. 


Rossbach, A., u. Rud. Westphal, Theorie der musischen 
Künste der Hellenen. Als dritte Auflage der Rossbach- West- 
phal’schen Metrik. 


Il. Bd.; Griechische Harmonik und Melopöie von Rud. 
Westphal, Leipzig, 1886, Teubner, (LIV, 2408. 8.) c# 6,80, 
Der Streit, welcher fi in legter Beit zwifchen v. Jan und 
Guhrauer einerfeits und dem bekannten genialen Forjcher auf 
dem Gebiete der altgriedifchen Mufit entiponnen hat, dürfte 
durch vorliegender Buch und zwar zu Gunften Weftphal’s feinem 
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Ende wejentlich näher gerüdt fein. Weit fürger als die zweite 
Auflage, bringt diefe neue Bearbeitung der griechiſchen Mufif 
gleichwohl des Intereffanten viel und dies in einer recht leben- 
digen, wo es noth thut, frifch und fiegesfräftig polemifierenden 
Form. Insbeſondere giebt das fünfte Capitel, welches faft die 
Hälfte des Buches einnimmt und mit weldem ſich auch die Bor- 
rede überblidend und ergänzend befaßt, ein glänzendes Zeugniß 
von der Ueberlegenheit Weftphal’s bezüglic) des Duellenftudiums 
wie in Hinficht auf allgemeines muſikaliſches Wiffen und Empfin- 
den. Die Verwirrung, welche, wie es jcheint, da und dort durch 
den Umftand hervorgerufen wurde, daß dem Borworte vom IL? 


\ (der „Metrif“) eine nach den ptolemäifchen Tabellen über dyna- 


mifche und tetifche Onomafie unter Unwenbung von fieben Trans- 
pofitionsfcalen entworfene Tafel beigegeben ift, mit welcher die in I? 
S. 356 enthaltene, ben Unterfchied der thetifchen und dynamischen 
Onomafie in der Scala ohne Vorzeichen erflärende Darftellung 
ſelbſtredend äußerlich, aber auch nur äußerlich, nicht übereinftimmt: 


| diefe Verwirrung muß nun wohl der ausführlichen, die verjchiede- 


nen Anfichten tabellarifch veranſchaulichenden Erörterung weichen, 
welche das neue Bu S. 136— 154, fowie BorredeS. I—XXILL 
bietet. Geiftvoll und überzeugender, als v. Jan's Vermengung 
von “ouori« und roros behufs Deutung der uguorla aUrtowor 
und zalapei, erfcheint und Weftphal’3 nunmehr vollftändig vor: 
liegende fyftematifche Entwidelung der Dur- und Mollgattungen 
mit Prim⸗, Quint- und Terzichlüffen aus der thetiihen Ono— 
mafie, geftügt durch Stellen aus Uriftoteles Probl., Plato, 
Plutarch und Pratinas. Un ftörenden Drudfehlern fiel uns auf: 


S. XXIX — =, ; ©. XXXIII Haben beidemal „ueLos" und 


„rgovoes" ihre Pläge zu taufhen; S. XXXIX, 8. 25 u. 29: 
an die Mufe (auf Nemefis); S. 146, 16 Hypate (Barby: 
pate); S. 153 legte Columme 5. Bl. hypophryg. Tab.: e (es); 
drittlegte Col. der vorlegt. ZI. hypol. Tab.: H (B); in derjelben 
Eof. derf. Tab. 3.5 und 6 v. u, Haben es und f ihre Rläge zu ver- 


tauchen; S. 154 letzte Col. 9. ZI. migol. Tab.: des (as); 


©. 156:6 (»); ©. 158 8. 2 Paramese (Mese). 


Kuhl, Jos,, Beiträge zur griechischen Etymologie. I. 414 
bei Homer. Leipzig, 1865. Freytag. (Ill, 128 8.8) c# 3. 
Die erfle Silbe von da ift bekanntlich .bei Homer im ber 
Arfis des erften Fußes lang. Das übliche Erklärungsprincip 
lautet metri causa, und man vergleicht Es, giisu.a. Der 
Berf. dagegen ſetzt dı«, das ihm nicht Inftrumentalis, ſondern 
indifferente zweifilbige Urwurzel ift = *dja—=*dfja = *fıkja 
und erhält jo eine urjprünglich lange Silbe. Zur Rechtfertigung 
fchreibt er eine Geſchichte der Spiranten / und j im Grie— 
chiſchen. Die mit Spiranten behafteten Laute find ihm bie ur 
fprünglichen. Den Beweis will er fpäter erbringen. Damit 
fehlt vorläufig den wichtigſten feiner Aufftellungen bie Funda— 
mentierung. Die Spiranten behaupteten fich nach ihm theils 
hinter den Erplofiven kv, kj, tv, tj, vgl. lat. quis, theils ſchwan · 
den fie jpurlos, vgl. fr. kas, theils veränderten fie die Erplo- 
fiva, vgl. ri; fir. kas, theils geftalteten fie auch den folgenden 
Bocalum, vgl. ved. kis, ſtr. kas, ri. Labialismus, Zetacismus, 
Dentalismus, Erfagdehnung, Epenthefe, intervocalijche Ajpira- 
tion, Vocalfteigerung, die jogenannte Bocalfpaltung werden be 
ſprochen. Ueberall zeigt oder entdedt der Verf. den Einfluß 
ichmarogender Spiranten, ohne jedoch methobifch und fachlich 
billigen Unforberungen zu entiprechen, aqua foll wieder einmal 
jfr. apa entjprehen. Daß die Labialifierung velarer Gutturale 
für das Sanfkrit nicht zu erweifen ift, ift längft befamnt. örr 
fol aus *örje entjtanden fein. Wadernagel’3 diesbezügliche 
Unterfuchung ift dem Berf. unbelannt geblieben. xzeirw gehöre 
zu Eiros, das eigentlich *Eerjos neben Eirfos Tante, und bedeute: 
ala Fremden behandeln, d. h. töten. Str. asjämi ſei urfprüng- 
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ich fozufagen ei ein da-ich, beftehend auf dem äfteften Urlaut 
a — da und der Raumpartifel sja. Beiträge zur griechiichen Ety- 
mologie fann man Derartiges nicht nennen. Wie Manches man 
in dem griechiſchen Lautbeſtand noch nicht endgültig erklären 
fann, zeigt die Schrift aufs Neue. E.8 





Poggi, Vittorio, iserizione etrusca sa di un vaso Ältile a forma 
di uccello, Pavia. (20 S. 4.) 

Der Berf. der vorstehenden Heinen Schrift, Major in Bavia, 
ift einer der fenntnißreichiten und einfichtsvollften Etruskologen 
Italiens, dem wir unter anderem die erſte Bearbeitung des 
Placentiner Templums verdanken, Auch die vorliegende Arbeit, 
die mit einer gewiſſen Friſche und Humor gefchrieben ift, ift ſehr 
verbienftlich und geht, außer ihrem eigentlichen Thema, auf eine 
ganze Reihe wichtiger etrusfologifcher Fragen in längeren Epi- 


foden ein. So behandelt der Verf. die gejammte Nomenclatur | 


der Etrusfer, wobei er ſich mit Hecht gegen Erflärungen wie 
das Deecke ſche cuizlania wendet; fo fritifiert er mit leifem Spott 
die Deede-Bugge-Bauli’jchen Interpretationen der famofen Blei- 
platte von Magliano, wobei er allerdings zu überjehen jcheint, 
daß die Deutung Pauli's nichts andered als eine Satire war 
und biefer mit ihm ganz einer Anficht über die anderen ift; jo 
erörtert er noch einmal die Frage der von Gamurrini mit Unrecht 
angefochtenen Echtheit des Placentiner Templums. Bei allen 
diefen Fragen zeigt fich fein gefundes Urtheil im beften Lichte. 


Und gefund ift im Großen und Ganzen auch die Art, wie er | 


feine eigentliche Aufgabe Löft, die Erklärung der fraglichen In— 
ichrift. Nachdem er das Gefäß, welches dieſelbe trägt, bejchrieben 
und deſſen cormetanischen Urſprung wahrſcheinlich gemacht Hat, 
giebt er die Leſung mimulularilezilimlay, was er in mi mulu 
larile zili mlay zerlegt (auch die Berlegung in lari lezili hält er 
für möglich) und als „me dono (dedit) Larillus Silius (deae) 
Mlacuz (oder lubens)* überfeßt. Jedes Wort wird genau unter: 
fucht, wobei von befonderem Intereſſe die Erörterung bes mi 
ift. Bondendrei bisherigen Deutungenals „sum“ (Lanzi, Fabretti), 
„hie, hase, hoc" (Pauli, Deede, Bugge), „me, ogo“ (Corſſen, 
Lattes) entjcheidet er fich für die letztere. Ref., den er in liebens- 
würbiger Weife befämpft, behält ſich vor, anderen Ortes für 
„bie, haec, hoc" in die Schranken zu treten. Das mulu als 
terminus dedicationis ift ſchon Länger gefichert, ebenfo Namens- 
deminutive auf -ile. Am ſchwächſten begründet ift das mlaz, fei 
es ald mlacuz, jei e8 als lubens. In beiden Fällen geht es 
nicht ohne Kühndeit ab, denn im erfteren müßte es für mla(cu)r 
oder mlaz(uz), im legteren, wie der Verf. meint, für mlax(as) 


jtehen. Ref. muß beiden Unnahmen gegenüber feinen Unglauben 


befennen. Der Geſammtſinn der Infchrift aber als einer Dedi⸗ 
cation ift ohne Zweifel richtig erkannt. Pa. 


Comoedine elegincae. 


Edidit, commentario erilico instruxit 
Ernestus Muellenbach. Bonn, 1885. Weber. (Kl, 8) 


Fase. I. Vitalis Aulularia. (93 85.) c# 2. 


Bitalis von Blois hat außer dem ziemlich befannten{mphi- 
tryon oder Geta nod) einen anderen plautinifchen Stoff in feiner 
Weiſe in elegifchen Diſtichen (daher der von bem Hrögbr. ges 
wählte Titel) behandelt, nämlich Aulularia, handſchriftlich ges 
nannt De querulo. Die Quelle des Dichter bildet aber auch 
hier nicht Plautus felbft; ſondern es ift ber bem Ende bes 
Alterthums angehörige, uns erhaltene, in Proſa geichriebene 
Querolus, ben er (aber fehr frei!) benußte, Curtavi Plautum: 
Plautum haec iactura beavit (®. 25). Das 792 Berje lange 
Gedicht ift bisher nur bei Commelinus 1595 aus eimer jet 
verfchollenen Handſchrift (0) herausgegeben, von welcher Aus⸗ 
gabe ſich nur zwei Eremplare erhalten haben, und welche Fr. 
Dfann 1836 neu abbruden ließ. Da nun dur E. Du Meril 


eine Hdjchr. in Douay (D) bekannt wurde, eine ganz vortreff- 
liche Hdfchr. des Gedichtes aber aus der Abtei Lambach (L) | 
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1: Hröghr. zu Gebote ftand, unternahm biefer nunmehr eine 





fritiiche Bearbeitung, und zwar ſo, daß biefelbe bie zu ftelenden An- 
ſprüche meift recht wohl befriedigt, Die Einleitung behandelt 
‘die ganze Dichtungsgattung literarhiſtoriſch, ſodann Vitalis 
Verhältniß zu feinen Quellen, endlich die Hdfchrr., am genaueſten 
ben Lambacher Miscellancoder. Eine Beſprechung der metri- 
chen Eigenthümlichkeiten ift leider unterblieben. Die erfte Hälfte 
bed Pentameters endigt für Bitalis, wie Ref. hier bemerfen 
will, mit einer syllaba anceps (vgl. ®. 232, 692, 758, 
778 u. ä.): deshalb durfte im Inder für die Meflung temerö 
wohl 8. 783, aber ®. 206 nur zweifelnd ala Beleg gebracht 
\ werben. Dem Tert ift mit vollem Recht ber Lambacensis im 
| Allgemeinen zu Grunde gelegt, und ebenfo mit Recht die andere 
| Ueberlieferung, wo jener in einzelnen Fällen Schlechtes bietet. 
Zu legteren Fällen gehört V. 684, wo ber Hrsgbr. nad) L 
(und C) ſchreibt et qui scripta logit, addubitat ne legat und 
im Inder bemerkt ne interrogativum miro modo praepositum. 
Da aber D bietet quae legatan dubitant, fo ift jebenfalls zu 
fchreiben et qui scripta legit, quae logat addubitat. Denn 
ber Dichter ſchrieb zwar mit mittelalterlicher Freiheit, war aber 
ein ebenfo gewandter Lateiner wie Boet und von bloßen Noth- 
behelfen weit entfernt. Auf S. 93 ließ ſich zu ®. 465 auf 
Hor. carm. 1, 3, 36, zu ®. 739 auf Hor. epp. I, 6, 34 ver: 
weifen, u. A. A. R. 





Dunger, Prof. Dr. H., de Dictye- — Vergilii imitatore. 
Dresden, 1886, Ramming. (XX 5, 4.) 

Diefe Abhandlung reiht ſich würdig an bie Urbeiten an, 
welche vom Verf. bereits früher über benjelben &egenftand er- 
fchienen find, Der erfte Theil berjelben ift gegen mehrere Ge— 
lehrte gerichtet, welche durch Dunger's 1578 erfchienene Schrift 
nicht überzeugt worden find, befonders gegen Körting. Diefer 
hatte ſchon 1874 in feiner Schrift „Dictys und Dares* ꝛc. gegen 
Dunger behauptet, daß das Werk des Dictys (und bes Dares) 
' wirflich urfprünglich in griechiſcher Sprache abgefaßt gewejen 
| fei und in einer ausführlicheren Darftellung den mittelalter- 
‚ lichen Dichtern vorgelegen babe, erft ſpäter ins Lateiniſche über- 
ſetzt und bedeutend verkürzt jei; mach dem Erfcheinen der oben 
genannten Dunger’ichen Abhandlung aber hatte er einen neuen 
Angriff gegen einen, wie es ihm ſchien, ſchwachen Bunct ge- 
richtet, nämlich gegen die Behauptung Dunger's, daß den By: 
zantinern ber Tateinifche Dictys befannt geweſen, daß namentlich 
Walalas aus dem lateinischen Dictys gefchöpft habe, und hatte, 
' um biefe Anficht zu entfräften, in dem Lectionsfatalog der Ala- 

demie Münfter 1879 eine fehr forgfältige Unterfuchung de 

vocibus Latinis, quae apud Joaunem Malalam chronogra- 

phum Byzantinum inveniuntur angeftellt. Mit großem Geſchick 
‘ Schlägt Dunger diefen Angriff ab und benußt das treffliche Ma- 

terial Körting's dazu, zu zeigen, daß die lateinischen Wörter, bie 
ſich bei Malalas finden, ſich durchaus nicht auf ein eng begrenz- 
tes Gebiet befchränten, ſondern im Gegentheil beweifen, daß 
Malalas eine ganz leibliche Kenntniß der lateiniſchen Sprache 
bejefien Hat. Ebenſo gejchidt nimmt er Malalas gegen ben 
Borwurf der Unwiſſenheit, den ihm Körting mat, in Schuß 
und weift an einem Beiſpiel nach, daß an der angeblich ſo 
groben Leichtfertigleit im Etymologiſieren, welche Körting 
tadelt, nicht Malalas, ſondern die mangelgafte Ueberlieferung 
des Tertes ſchuld ift. 

Um aber die ganze DictydsfFrage zu einem definitiven Ab: 
ſchluß zu bringen, unterfucht Dunger, in wie weit die Kenntniß 
und der Einfluß Vergil’s, d. 5. der Aeneis Vergil's, ſich in der 
Ephemeris des Dictys: ‚Septimius nachweiſen läßt. Das Re- 
jultat ift überrafchend: aus der mit ebenfo viel Scharffinn als 
Gelehrſamkeit geführten Unterfuchung ergiebt fi, daß der Ber- 
faffer der Ephemeris nicht nur mit der Ausdrudsweife Vergil's 
ganz vertraut ift, jo daß man die Leberzeugung gewinnt, daß 
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er ben Dichter von Jugend auf gelannt, gelefen, gelernt hat, 
fondern daß er auch in Einzeleiten den Vergil ald Duelle be- 
nußt, ja fogar die gelehrten Erflärer deffelben gekannt und be- 
nußt hat; es liegt fein Grund vor, an der Annahme zu zweifeln, 
baß er den Servins zur Hand gehabt und daraus feine ganz 
jpeciellen Notizen entnommen bat, 

Es dürfte Tower fein, gegen die Beweisführung Dunger’s 
begründeten Widerfpruch zu erheben; und damit wäre aller— 
dings die in vielen Beziehungen höchſt intereffante Frage in 
Dunger’s Sinne definitiv entfchieden; es ift ganz undenkbar, 
daß die Ephemeris, wenn fie aus dem Griechiſchen überſetzt 
wäre, in fo vielen Buncten den römifchen Nationaldichter hätte 
nahahmen können, ganz abgefehen davon, daß ihr von anderer 
Seite eine große Abhängigkeit von Salluft nachgewieſen iſt; 
wir müfjen vielmehr als fiheres Refultat der Unterfuchung an- 
jehen, daß der Verf. ein Römer ift, daß fein Werk, fo wie es 
uns vorliegt, echt römiſch ift, daß ein ausführlicheres niemals, 
weder in griechifcher, noch in römischer Sprache eriftiert hat, 
daf ber Verf. die Fabel, bie er erzählt, nur zu dem Zwecke er- 
funden hat, um bei feinen Leſern von vorn herein ein leb— 
hafteres Fntereffe zu erweden und größere Glaubwürdigfeit zu 
erlangen. M. 


Niederdeutsches Reimbüchlein. Eine Spruchsammlung des 
16. Jahrhunderts, herausg. von W, Seelmann, Norden, 1885. 
Soltau, (XXVIII, 122 8. 16.) cM 2 
(Drucke des Vereins f. niederdeutsche Sprachforschung, Il.) 


Es ift eine intereffante niederdeutſche Spruchfammlung des | 


16. Jahrhunderts, die aus einem, in Uhland's Bibliothek er: 
haltenen Druck von Ballhorn in Lübel hier neu herausgegeben 
wird; der Titel it: „Eyn jchön rimböfelin“. Der Hrsgbr. 
erflärt e8 für einen Nachdruck; wohl möglich, er hätte uns aber 
feine Gründe dafür nicht vorenthalten jollen. Ballhorn veran- 
ftaltete dann auch einen Auszug „Schöne künftlife Werldtipröfe*, 


der öfter gedruct worden ift und im bem noch einige weitere | 


Sprüche Aufnahme fanden. Diefe find in der Einleitung 
S.XIII—XXVIN zum Ubdrud gelangt, auffallenderweije einige, 


in Klammern gejchloffen, auh am Ende das Rimbötelin, 


S. 121 fg. Die werthlofe Ueberſchrift S. 119, ebenfalls aus 
ben Werldtipröfen, hätte gefpart werden jollen, wie aud) S. 120 
die Randnotiz zu V. 3606. Der Nachweis der benußten 
Quellen iſt unterblieben, e3 wird auf ein in Vorbereitung be: 


findliches mehrbändiges Werk vertröftet, das nebjt manchem | 


Wünfhenswerthen auch jenen Nachweis bringen fol. Warum 
fehlt die Ungabe, wo die Rückſeite des Blattes beginnt? 


Gaedertz, Karl Theod., Gebrüder Stern u. Riſtens Depofitionsfpiel. 
Neudrud der eriten Ausgabe 1655. Mit Abbildung der Poſtu— 
latsgerätbe. Yüneburg, 1886. Stern’s Buchdruderei. (69 S, 
Kl. 8.) cf 2, 50. 

Das zuerft in den Afabemifchen Blättern und nun hier in 
genauem Facſimiledruck von Gaederk wieder herausgegebene 
Gediht Joh. Riſt's, Depositio Cornuti, ijt fein Original: 
iwerf, jondern die Bearbeitung eines bereits im Jahre 1621 in 
Danzig berausgelommenen Gedichtes von Paul de Viſe, die 
Rift in den Hundstagen 1654 vornahm, bamit e3 feinen Freunden, 
den befannten Drudern und Buchhändlern Gebrüder Stern in 
Lüneburg in ihrer Dfficin bei der Gejellenweihe und Los— 
ſprechung der Lehrlinge diene. Diefe Vorlage ift erft vom Hrsgbr. 
aufgefunden worden. Die Einleitung bringt außer anderen Nach 
weifen aud eine Vergleichung derſelben mit Riſt's Arbeit, 
was fich freilich fait ohne Ausnahme, und meiit ausführlicher, 
bereits in den genannten afademifchen Blättern vorfindet. Das 
Stüd fand vielen Beifall und ward bis zur Mitte des 19. Jahr: 
hunderts bei der Geſellenweihe in dem deutſchen Drudereien 
verwandt, wie zahlreiche Auflagen bis 1743 beweijen, wobei 


bie nieberdeutfchen Reden bes Knechtes ins Hochdeutiche über: 
tragen zu werben pflegten, was freilich das Eharafteriftijche der- 
felben verwiſchte. Beigegeben ift eine Tafel mit photographi- 
ſcher Abbildung der Poftulatögeräthe, die im Stern’schen Haufe 
verwandt wurden und bie fich jetzt auf dem Kaland in Lüne— 
burg befinden, &3 find die hergebrachten: der Cornutenhut, 
Beil, Säge, Feile, Zirkel ꝛc. Der Drud ift jehr ſauber; jchade, 
daß das Bapier nicht gleihmäßiger ausgefallen ift. 


Vermiſchtes. 


Nachrichten von der k. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften u. der Georg— 
Anguftssliniverfität in Göttingen, Nr. 5. 

Inh.: de er rde, Über Giordano Bruno. — Derf., Bemer: 
fungen über W. R. Smith's Bud kinship and marriage in early 
Arabia, — Paul Jannaſch und Bictor Meyer, über die Beftim« 
mung des Koblenftoffe, Walferitoff: und Stiditoffs@ehaltes organifiher 


Subſtanzen durd ein und diejelde Verbrennung. 











Univerfitätsfhriften. 
(Format 8, we ein anderes nicht bemerft if.) 

Dorpat (Imauguraldiff.), Joan. Toepfer, quaesliones Pisi- 
strateae, (150 8.) 

Halle-Wittenberg (Jnaugnraldiff.), Ernft Geßner, über con 
enitalen Berfchluß der großen Gallengänge (45 S.) — Diälır 
iedel, ein Beitrag zur Pathologie und Eberapie der Haematocele 

tunieae vaginalis,. (51 ©.) — Rob. Philippsthal, die Wort 
ftellung in der franzöflichen Profa des 16. Jahrhunderts. (84 ©.) 

Helfingford (Jnauguraldiff.), J, V. Tallqvist, recherche 
statisliques sur la tendance ä une moindre fecondite des mariages. 
(VI, 117, XIX 8) 

Leyden (Inanguraldiff.), Cornel, Joan, Vinkestein, de fon- 
tibus ex quibus seriptor libri de viris illustribus urbis Romae 
hausisse videtur disputatio, (V, 104 5.) (Leyden, Brill.) 

Straßburg i/E. (Mectoratswechfel, Antrittsrede), Theod. Rene, 
die ſynthetiſche Geometrie im Alterthum und in der Neuzeit. (19 ©.) 
(Straßburg, Heitz. „ 0, 40.) 


Schulpreqt gn me u, wu. une 
(Oftern 1886.) 
(Format 4, wo elm anderes nicht bemerkt if.) 

Nahen (Somnaj.), Danzenbrinf, über Lichtbrechung in ſchwach 
abforbierenden Medien, (16 S,, 1 Fig Taf.) 

— (Realgumnaf.), Neuß, Feſtrede zur Feier des 25jährigen 
Regentens Jubiläums Seiner Majeität des Kaifers und Könige. 
(WVIS.) — Neuß, Bericht über die Feier des 5ojährigen Beſtehent 
der Anitalt. (XXX S.) . 

— Mealſchule mit Fachtlaſſe), Alfır. Polis, über neue aroma 
tifhe Siliciumverbindungen. (XXIX ©.) 

Allenjtein (Bummaf.), Herm. Jatikowski, de sermone in A. 
Persii Flacei et D, Juni Juvenalis satiris figurato. (XXIV $S,) 
formation in Annaberg. (30 ©.) 

Arnsberg (Gumnaf.), Ariedr. Jurbonfen, Friedrich's II Ein: 

Arnjtadt (Gymnaſ.) Kroſchel, die früheren Morgenandachten 
der arnitädter Schule. (9 ©. 

a henf, zum ethifchen Lehr: 
begriff des Hirten des Hermas. (35 ©.) 
des Großen an Abt Aulrad. (16 ©.) 

Barmen (Gymnaf.), Wilh. Schleussner, quae ratio inter 
Germani tangantur intercedere videalur. Accedunt loci quidam Am- 
miani Marcellini. (26 8. 8.) 
gymnaſium, feine Eigenart und feine Aufgaben, Betrachtungen und 
Vorichläge. (24 ©.) 


Annaberg (Realgumnaf.), OD. B. Wolf, zur Geſchichte der Re— 
zug ins Reich (1212). (XIX ©.) 

Alchersleben (Realgumnaf.), Ric. 

Attendorn (Gymnaf.), Wippermann, der Aufgebotöbrief Karl’s 
Taeiti Germania ac ceteros primi saeculi libros lalinos, in quibus 

— (Realgummaf.), W. Münch, der deutfche Unterricht am Real: 

Bartenftein (Gumnaf.), Theodor Meckbach, Sophofles' König 


| Detipus, überfegt in den Versmaßen des Originals. (30 ©.) 


Boautzen (Summaf.), Germ. Höhle, die Wiederaufrichtung der 
Tranzöfiichereformierten Kirche im 18. Jabrbundert durch Antoine 
Gonrt. 1. Theil, (34 ©.) 

Bedburg (Öiumnaf.), Vasen, röflexions sur la poësie lyrique 
de Victor Hugo, (23 8.) 

Bensheim (Gymmaf.), Karl Denig, quaestiones Hephaestioneae. 
Adiecit codicis Darmstadiensis n. 2773 collationem cum scholüis 
praestantionis elassis ineditis C. D. (29 S.) 








Bielefeld Gumnaf. u. Rea , Dtt thes, die pla⸗ 
—5* ee a im —* ———— — 


Birkenfeld (Gymnaſ. mit —* ), Rabemader, bie griechi⸗ 
[he —* in Obertertia. — 

Blanfenbur een .» 9. F. Müller, Autrittsrede. — 
KRatjerworte zu Kaiſers Ge urtötag. (15 ©, 

Bonn (Bymnaf.), Harnischmacher, Essenorum apud Judaeos 
societatis —— exponuntur et historia. (30 8. 

Reuftettin (Hedwigfhes Gumnaf.), Bilte, Wie verfährt Homer, 
wenn er mac ber Rede einer Berfon feiner Gedichte die Darftellung 
des Geſchehens wieder aufne eye will; wie, wenn er auf eine Rede 
eine andere folgen laſſen 1 Gortſ. u. Schl.) (14 &,) 


Reyue des deux mondes. LVI* annde. 3° pöriode. Tome 75*. 
vr, 

Sommaire: Henri Rabusson, Le stage d'Adhémar. 1"* partie. 
— de Broglie, souvenirs. La revolution de juillet 1830. — Henri 
Germain, l’etat politique de la France en 1886. — Gabriel 
Charmes, une ambassade au Maroc. I. Tanger, depart pour Fis, 
El-Araich, le Sbou. — Du Pin de Saint-Andre, la question 
des torpilleurs. I. Les torpilleurs employds comme gardes-cotes. — 
Ernest Lavisse, notes prises dans une excursion en Allemagne. 
— Revue musical. — Revue dramatigne. — Chronique de la 
quinzaine etc. 


Dentige 1 Rundſchau. Hrög. von Jul. Rodenberg. 12. Jahre. 
nb.: Salvatore Karina, Die letzte Schlaht des Priefters 

a 1—4. — Ürinnerungen au Guſtav Nachtigal. 4. (Schl.) 
T. Rapel, das geographiſche Bild der Menfhheit. Eine Gens 
tennlalbetrabtung. — Grit Zitelmann, eine menentdedtte alts 
giesifße Gefepgebung. — €, Rever, Galifomien. 5—7. — Dito 
ildemeijter, ber ampf gegen bie Fremdwörter. — 8. Fried» 
länder, — an Turgenjew. — Gottft. Keller, Martin 


Salander. 16 olitifche Kandiean. — Bilp. Scherer, die 
Brüder Grimm. — Riterarifche Notizen. 


Allgem. Militär-Zeitung. Reb.: Zernin. 61.2 Jahrg. Nr. Au. 


Inh.: Die allgemeine ——— und ihre Durchführung. (Schl.) 
— Das Milttärsfeldkochgefhirr. 1 2. — Verſchled ——— Nas 
richten x, 
Züricher Jahrbud für Gemeinnüpigkeit. 1955. 
Inh.: Theod. Eorti, die fchweizerifche Auswanderung. 
— J. Rud. a9, Fürſorge für verwahrlofte Kinder. eferat, — 
Gonrad Meyer, 30. Jahresbericht ſammt Rechnung des Central⸗ 
comites des Zürcherlfchen — ———— für entlaffene Straf⸗ 
linge, Oftern 1884 bis Oftern 1885. — 8. Kurrer, 17. Jahres⸗ 
bericht Enn Rechnung über Die zürcher — für 
Knaben bei Schlieren, nern 1884 bis Oftern 1885. — 3. Jahres» 
bericht über die Anftalt Regenäberg, vom 1. Januar bis 31. Des 
tember 1885. Erftattet von der Größeren Commilfion. — Protocolle 
und Jahresberichte 3. 


Nuova Antologia. Rivista di seienze, lettere ed arti, Anno XXI. 


3 serie. Vol. 3. Fase. 12. 

Sommario: Enrico Neneioni, poeti inglesi moderni. Nuovi canti di Mary 
Robinson, — OÖ. Marucchi, il Laternao ed di Pe restauri. — Ä. 
Mosso, fisiologia e patologia dell’ ipnotismo, — Graf, um 
a Pietro Aretino, (Fine) — Grazia Plerantoni- —X olana. 
(Raceonto,) Cont. — B. Stringher, la Gran Bretagna e la eoneorrenze 
mondiali. — Un vinggio in Birmanis. -- asogne vec. 








Referat, 





Revue eritique. 20dme annee. Nr. 23 u, 24. 

Sommaire: Bazin, la röpublique des Lachdömoniens, de Xönophon. — 
Bouch&-Letlereq, manuel des institutions romaines, — Ramorino, 
Nittörature Inline, — Beltrani, In — — de Fplvio Ocxioi. — 
Delaborde, Frangois de Chitillon, eomte de Coligay. — Lotheilssen, 
la reine Marguerite de Navarre. — Froemann, tralt& d’4pellation an- 
glaise. — Benedix, le procks, p. p. Gruber — Froehner, terres 
cuites d'Asie de la collection Grau. — Delachenal, histoire des avo- 


eats au parlament de Paris. — Henri Estienne, deux dia) du nouvean 
langage francais italianise, p. p. Ristelhuber. — Schmidt, Paris 
pendant la Revolution, II, p. p. Viollet. — Barnardia. morceaux 
choisis des « ves fr is. — Varietds, — Chronique. — Acaddmie 


des ' Inseriptions. — Sorcidis des Antiquaires de France, 


m. Hift.»polit. Blätter ıc. Hrög. von Edm. Jörg u. Fr. Binder, 
Bd. 12. Heft. 





J Die Guitars der Monche. Zum run gu —— des 55* 
33 Onue loxpe großes Berdichtsme 70T, — 
tubien ans dem Benebietiner: umb Dem a ie Jahre 170 _ Be das 


Ga des Ag nf au verfteben jet? — Gulturfampis*-Ghronif des 
Dr. Majunke. u 2 engliſch · iſden Arijis, Studien und 
Stiggen. 3.— Br ——A we 


Die ie Grenjboten. Red.: Johannes — 45. Jahrg. Ar. 25u.26. 


Der Friede mit Rom. — Rob, Baldmüller, PMinifter Brühl in Schlaf 
at und Panioffeln, — Ad. Rofenberg, Die religidie Malerei der Gegen ⸗ 
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wart. 2, Duntaciy und Uhde. Naturalidmus and Stil. — Rub, Beer, mu 
gen Sünden. — Die Autibeldung und bie em der Parteien in En 
* Gorti. — Ein Stammbuchbla 
@ocihe, # ur —— — ® —* neues Maniſeſt. 
— Die evangeliſche Kirhe und Staat. — Line neue Aunſtgeſchlate des 
— — Karl Borinſti, —* Oper in Berlin, — Aus Deſterteich. 
— Piteratur. 


Dan Säpriftftellerzeitung. Heraudg. von Jof. Kürid ner. Nr.35 


— geriet. — A. Schroot, der pralilſche —5 Wilh. 

Be tr arfau, vom berechtigten Rachdrud. — I, B. Bahem, dad Br 

nöeremplar. Antwort eines Berlegers, — Mb, "8 rn, IR anonyme 

if unter allen Umfläuden verwerflid ? 

Entſcheldun — I amel in Teßproce ei — — edacteuren. 13. 

nfltten, otljen. — 9 1. — a Kürfäner, 

um EN — Balduin 6 @roller, Redactionbsenifel. — linier Preisaus- 

freiben. 1-3, — Damid Frant und der Schablonenſchneider Guſtav Hempel. 

* dung. I. Hobing, Todes das Metenfionseremplar. Beplil, — Recht. 
re 





Nordiveft. Herandg, von A. Samnert, 0. Jahrg. Nr. 3 


Inh.: a a Ola ‚Bef De, Weßenksrger. Bus Brene. (Scl.) 

— Die befte x 4-6, — amariter- Hl Otto Dorn: 

Bü th, * — Mar Bosel. —* Kafjechalle in St. Ballen. — 
Alerlei Gemeinnhpiges. 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 29. Sd. Ar. 2. 
Juh.: Au . Born, bee * in Bayern. — Morig Aleber das 





jeden im Th reich. (Schl — Do ‚Sailgams ein Re 
8. torm, —e diaudereien. — .Hellmwald, bie orſchung 
= Deutic-Weftafrifa. — Rerdinand gokelhen ein Traum von lands 


Butunft. — Feuilleton. — Aus der bauptſtadi. 


D ® rift. O d. gemeinf, natlonal 
rg sten. 6 "gehe: Gear. Srisifung m 


Bien, 4. Jahrg. 
Inh: „Deutfhe Xu %, und „Deutfde Wochenſchrift· — I. a Bas ift 
rifllich-jordal Duard, Aus Deutihland, — Heint. Adler, Defter- 
reihe Landwirthichaft und Aumdulen. — Karl Pröll, deutſche Weidearonit, 

— Heint. Sriedjung, zur Abfertigung. — Benilleton ıc. 


nt. literar. Unterhaltung. Hr. von Rud. v. . Gottf Salt. 





Inh,: Walter v. Lund, * —— Sr Rud, v. Bottfhall, Dich⸗ 
cdichte. — Arida Brald ch, neue Märden und Rovellen. 
Bortig, RS Pe Literatur. — Auten Schloffar, wiener 
Neudruce. — Feuilleton. — Bibliographi t. 
Wiſſenſchafti. Beilage der Leipziger Zeitung. Ar. 49 u. 50. 
Anb.: Veop. Katiber, em Fe Staatsmann. Charakterbiſd aus dem 
die Jubilaums · der . Aka 


1%: Dres — EI u J 
demit — Jul, Riffert, die Zukünft der ur Beiiden 








E Rhuße zu 
Bühne, M. E irmiie, das Banner der freiwilligen Sad 
Bü (predtungen. 
“gm. Zeitung. Beilage. ‚Ar. 163—168. 


Inb.: 9. Bämbery, bie Stubienreife eines indiſ — N nue in Guropa. — Zur 
schlchtlichen — der Juduſtrie — Die — in 
sah Berg. — ta, Entbüfumg — Pumie König Ramie’ I 
(ir — — u — Mi. Lübke, Mloſter Sebenhauſen. — 7 
—X er, * —— der berliner Akademie der Künfte. 3. — Aur 
frany öfifben M oman —— — Sedenktag der Schlacht bei Sempach. 
v. — ein —28 
v. Berlepſch, die kunſt ung der ichwähifdhen Kreisausftellun, 
u Augeturg. 4. (Schl.) — Da  pelnetifge ollegtum in Matland. — Aus dem 
— an ber Drau. 1. 





Muftrirte Beitung. Red.: Franz Metih. Ar. 2243, (86. Band.) 


Inb.: 6. Bepet, der Megierungsmechiel in Bayern, — Zum Zode des Könlıs 
—* 11. — Todtenſchau. — Luitpold, Prinzregent von Bayern. — König 
Tu Bayern, — bard von Bubden, — Aus der AubtliAumdaur, 

Sans in Berlin, 11—13. — Preffe und en — Polgtehuiidee Mur 
theilungen. — Die 100jäbrige Jubelfeler des Domes zu Berben. — Simmele · 
eiſcheinungen. — Wa Voy-Ed, Das Rumme — —* — Moden. 


Heber Land und Meer. 56. Band. 28. Jahrg. Rr. 39. 


Inh.: —— v. Shonthan, Der Komet. Novellette. — Das neuvermaählte Fron ⸗ 
zenvaar Portugals, — Aich. Naab, die Spertralanalgie, ein Bedenfblatt 
fi jährigen Iapilänm, — Profeffor Dr. Guftav Kirchhof. — 8. Dulot, 
äumerelen über dem „Botha*. 4. (Sch) — Auf der Stublenreiic. — Ditto 
Baiſch, Die afademiiche Subtiäumdauafeung in Berlin. 4, — Dad Motbe Arc 
in Württemberg. — Paul Lang, Reresheim. — Das große Arühlimgsfeft im 
wiener Praler, — Roripblätter. 


no. Red.: Fr. Hofmann. Nr. 26. 
: &. Berner, Sanc Michael. Hort.) — Dumkle Gewerbe am Wege der 

Fr Sammers, Kae und — — im Moor, — 

erieh im „Deuti meritad, — Br. Spielbagen, 
Bas mill Yas werben ? (io * —* v. Baudifiin, Aueſtellunge · Stiefe. 
1. — Die bayeriſche Kain Mragödle. 1, — Blätter und Blütden. 


Sonntage-latt. Red.: A. Phillips, Nr. 26. 


Inh. : Elton, Die Gtiefmutter, (Fortſ.) — Zur a — Dsfar 
dupians, bie Auopehung bon Ober-Eiberkdorf. ( — voſt Blätter. 


— Hrog. von R. König n. Th. H. Pantenius. 22. Jahrg. 


























D. Steenhuſen, Die Präue won Moorftätt. (Hortf.) €. Buten- 
u 9 Th Bhüt Bott, (Forti,) — Die deutidoRafrikanifche — und ihr Be: 
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e * Dur au n, Sadegeſchichten aus ae: — Sanns v. Spiel⸗ 
erg m "Familientiic. — Rehtörath. 
Inh. * — —* Pringregent von Bayern. — Aud. Winkler, Frledrich 
Johannes inmann. 








Schorer's Familienblatt. Red.: Franz Hirſch. 7. Bd. Nr. 26. 
Inh. €. Bely, Bor der Suͤndfluth. (1. Fortſ.) — Eine Novelle aus dem Hub. 
.— u Buftao Arentag’s 70, Weburtdtag. — en Trojan, ehbare 
. Mit Ash. — hd. Schobert, —— (is, 8 sch) — Beim Nord 

Yu et. — An der Grenze? — Plauderede, — Aunfplätter 
Inh. der Beilage: Aus der Ftauenwelt: Gute Gedanlen. — Any Wothe, Was 
find Eräume? — Gpredjaal, — Für Haus und Herd: Miihtohtopf. Mit 


* eg Sun Heraudg. von K. Leimbach. 24. Jahrg. 
Inh. : pi — Lehret, exziehe deine * vun Beim) et! — Die Bertretung 
der Gehrer im Schulv vorftande. — Rohlidhhmidt, die Velſen aus Dem Morgen- 
Tande und bie Thoren im aelobten ande, — Der Bereind-Borftand an dem 
—* Cultueminiſter betr. Vertretung der —— im Schulvor · 
ande, — Corteſpondenzen. — Literatur, 


er. ge Ba Judenthums. Herausg. von 8, PHiltppf on, 
0, Jahrg. Nr. 26, 
nb.: Die öfonomlide Bewe Welche Bedeutung bat Die 


kehungslehre für unfere Ki und bie mweiblidye nd? — 
we En er — —— — Ben. 


er Literaturblatt. Hrög. von M. R abı mer. 15, Jahrg. Nr. 25 


u. . 








I a er 





Inh. : Blumenftein, Arang Bligt und bie Inden. — I. Kohn, away MeoIa« 
Ein cn ed Elia Aus der Zeit. der Schutz · und Gelell · Sriefe · 


um ben 3 Pf Jan Sobiefti III für die Kuden von Jariczow. 
— til — 


Peak (e Bech Monatsblätter 








r Belehrung über das 


ubenthum für Gebildete aller Gonfeffionen. Hräg. von Adolf 
rüll. 6. Jahrg. Nr. 6. 
Inh.: Simon Scherbel, die Ken Aus) im der Geſchichte des — 7 
—8 Kurrein, bie ſoctale Ara m Judenthum. .) 
macder, über bie Mäcenität in der Jansen —— —— el Kal A 
Gafinofanle zu Mannheim. — I. Elt, die — der —— on 5* 
den ruffiihen Juden. — —33334 ung an 


t 
bt, Verfaſſet des Artikels „Jude enter 6 (6. yH ie 
Preusbiihen Jahrbücher 1885.) — Benattiden. — Mittheilungen, 


Der BWaidmann. Bon Freunden des eblen Waidwerks herandgegeben 








17. Bd. Nr. 37—40. 

Inh, : Eine —— Mitget —* germesit: ingft. (Shl.) — 
Jagd auf eher) ag ee 4 u Sum 
beiten, — Sanenien Bericht, — — Ar — —8 ber Weid · 








Au⸗efnhrlichere Kritiken 
erſchienen Über: 
Arnoldi Lubecensis Gregorius peceator ele. Hrög. von v. Buchwald. 


Bon Gietmann, 


"letef u. erflärt von Jordan, 


(Steinmeyer: nme f. deutfches Altertb, nn gi. R. .XVil,3, 
Bodemann, von u. über — 'Sater 
3.) 
(Martin: Eben 
24.) 
Dante’s —88 Komöbie, 
(Breßler: Berl. 
pbilol, Wir. VI, 24.) 
Harrisse, Christophe Colomb. (Beil. 
3 lit, Unterb. 24.) 
legenden verwandten Inhalts. Mit Anmerkgn. von Wadermagel. 
(Nover: 
Allgem. oͤſterr. Litztg. 11, 


Bobrif, Horaz, Tutdeckungen = u. en. (Rofenber vi. 
d. bayer. — — ſ 
euffert: uf 
d. Alterth. u. d. it, N. F. XVII, VOR SR 
Bötticher, das hohe Lied vom Ritterthum x. d.) 
ar Yı la — des medeeins grees. (Siebed: Berl, philol. 
r. V 
ur: Bl. f. fit. 
Unterb. 24.) (r ' 
Denifle, die IUniverfitäten des Mittelalters ꝛc. 
v. Görner, ber euer in Bien u. x von — 
(Lipmann: Itſchr. f. d. Alterth. u. d. ‚ 3.) 
Fr Be —* 
Haſe, Die Koberger. (Lotheißen: Bl. 
Hartmann's von der Aue der arme Heinrih u. zwei jü — Proſa⸗ 
“en von a * — Itſchr. ee deutfches Altertbe u, 
Homer, On Jilas, 
nr die deutſchen Oyfergebrände bei Aderbau und Viehzucht. 
(Meyer: Star. f. d. Alterth. u. d. Lit. N, F. XVIl, 3.) 


Kaufmann, über Hartmann's Lyrik. (Burda: Ebend.) 
* en untersökningar om svenskakcent. 2. d. (Heinzel: 
end 
Lettres de Grimm à l’imperatrice Catherine 11. (Chuquet: Revue 
erit. 24.) 
Kipp, * Eerſeer von Keſzthely. (Fligier: Allgem. öfterr. 
xeit zta. II, 8.) 


| 
| 


— — — — — — — 
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ULytilens och Wulff, svenska spräkets ——— Geinzel: Itſchr. 
f. d. Alterth. u. d. Lit. N, F. XVIIl, 
Pohler, a. als Quelle zur —2*— von Hellas x. (Melber: 
Bl. f. d. bayer. Gumnafialfchulm. XXI 
* Meint Sahresberiht. 4. Bo. (Sähmiebet: Alg. öfterr. 


Ritätg. 1 
Reinach, ie latine, Berl, philol. Wſchr. VI, 24; 
Dofion: Revue crit, XX, 
* ern Togehußbtätter, Hrög. von Rerrlih. (Müller: 
t. Unter 
hoclis tragoediae ex rec, Dindorflii. Ed. VI. (Bihr. f. claff. 
et. II, 24.) 
Zaine, die Entftehung des modernen Kranfreihs. 2. Bd. (Müller: 
Bl. f. lit. Unterh. 24.) 
Volkmann, die Rhetorik der A u Römer in ſyſt. Ueberfict. 


— 


(Ritfhe: Berl. philol. mn." 24.) 
Zotenberg, nolice sur le livre de Barlaam et Joasaph. (Revue 
erit, 24.) 











Dom 19, bis 26. Iuml find nachſtehende 

nen erfhienene Werke 
auf unferem Medactionsburean eingeliefert worben : 
Ackermann, Bibliotheca hassiaca. Repertorium der landesfunds 
lihen Literatur f. > — —— Caſſel. 1. Nachtrag. 
Caſſel, Kehler. (60 S 
Acta pontificorum inedita Ill. Urkunden der Pärfte 
vom Jahre c. 590 bis zum Jahre 1197. Hrög. von v. Pflugk⸗ 
Harttung. 3. Bd. Stuttgart, Kohlhammer. (II, 410 ©. 4.) 


Bender, zur 8 des metaphyfiſchen Problems. Berlin, Mitt: 


ler & Sohn. 8) M. 3. 
Codex diplomaticus Salemitanus. Urkundenbuch ber Giftercienfer 
Abtei Salem. Hrög. von v, Weech. 9, Lief. (2. Bd. 5. Kief.) 


Karlsruhe, Braun. El ©. u. ©. 513—6$4. Roy, 8. 

Gurtius, Georg, andgewählte Reden u, Vorträge. 
von Gruft Gurtins. Leipzig, Hirzel. (8) AM 3. 

Beige die Technik des Dramas, 5. Aufl. Ebend. (8.) A 5. 
ritfh, Die Krankheiten der rauen. 3. Aufl, Braunfchweig, 
Vreden. (B.) AM 9 

Goldfhmidt, rfhiäte der Juden in ei x. 1. Th. Ber 
lin, Rofenftein & Hildesheimer. (76 S 

Haeberlin, carmina figurata graeca, Ad den. nn 8 
dieis Palatini ed. Hannover, Drud von, fe 88,58 

Heidenhain, die Inionspolitif Landgra 1b pp des Oi. 
mütbigen von Heffen u. die Hugenotten im erften Religionsfrieg. 
Breslau, Koebner. (8.) AM 3 

Idiotikon, ſchweizeriſches. —** der ſchweizerdeutſchen Sprache. 
Beatb. von Staub, Tobler u. Schoch. SH. 10. Frauenfeld, 
Huber. (Bd. 11. Ep. 50—208. 4.) 

Jacob's von Edeſſa canones, überfegt u. erläutert, zum Theil 
auch zuerſt im — veröffentlicht von Kavyfer. Leipzig, 

— m le Ergã in Maharaſcht 
acobl, — te Ergaͤnzungen in räfhtri. 
Hirzel. (8) AM 6 a 

Jordan, bie — Nordweſt ⸗· Deutſchlands, insbe⸗ 
fondere bie — —— der Umgebung von 
Göttingen, Jena, Fifher. (Gr. 8.) . 

at “ Waldenfer 2 die deutſchen — Leipzig. 

tel. (8.) 2, 8 

Kübnau, die Erin: Jagai-Bamil Ihre rhythmiſche Ber 
fhaffenheit und Gntwidelung. Göttingen, Bandenhord & Rus 

genßtsen,” rumfäeteutfg (örufifhen Wärteput,. 
enttroem, ruſſiſch-deutſches umb deutſch⸗ru es rterbu 
Ruſſiſch⸗deutſchet Theil. Sondershaufen, Eupel. (8.) AM 6 

Lolling, Berechnung und Gonftruction der wichtigſten Rafhinen, 
elemente ꝛc. 1. Th. Wien, Spielhagen & Schurid. (4.) AH 6. 

nz ch, die I der Stadt Breslau. Breslau, Korn. 

Aiseenene der thenemetrifgen Abtheilung der Landesaufnahme. 

Bd. Berlin, Mittler & Sohn in Gomm, (VI, 148 ©. 4.) 

Kr ber Pfordten, zur * der griechiſchen Denominativa. 
Reipzig, Hinrichs, (8.) cM 4, 

Rohn, die Flächen vierter Ordnung en ihrer Rnotenpuncte 
u, ihrer Geftaltung. Leipzig, Hirzel. (Imp. 8.) oA 2. 

Scheldon, studies in general history. Teacher's manual. Bofton, 


it Vorwort 


Leipzig, 


Heath & Go. I ee S. A. 8.) 

u Pr er Hrög. von Roßberger. Stutt— 
gart 

Schulp, Menitationen. Sn, Defjan, Baumann, (RL. 8.) cH# 3. 


Streder, über den Rüityug der Zehntanfend. Berlin, Mittler 

— NEE * f ® it, Rei 
obler, vermijchte Beiträge zur franzöfifhen Grammat eipsig, 
Sir. (8) cs ae 3 zoͤfiſch 
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v. Treitſchke, deutſche Geſchichte im 19. Jahrhundert. 2. Th. 
3. Aufl. Ebend. (Br. 8.) 9. 

Zurmair's, genannt Aventinus, bayeriſche Chronik. Hrög. von 
* —— . Bd. 2. Hälfte Münden, Kaiſer. (Roy. 8.) 

Balther von der Bogelweide. Textausgabe von Wils 
mannd. Halle a/S., Buchh. d. Waifenhaufes. (KL. 8.) cH 2,40, 

Wattenbach, Anleitung Pr fateinifchen Paläographie. 4. Aufl. 
Zeipzig, Hirzel. (4.) 3, 60. 








Wictigere Werke der ausländifchen Literatur. 
“ Franzöſiſche. 

Carré de Busserolle, catalogue analylique d'aveux de fiefs 
rendus par des familles de la Touraine, de PAnjou. du Maine 
et Loudunois (XVIl® et XVIII® sieeles), (Ill, 214 p. 8.) Tours, 
Suppligeon. 

Chabaneau, notes sur quelques manuserits provengaux perdus 
ou €gares, suivies de deux lettres inedites de Pierre de Chasteuil- 
Gallaup. (112 p. 8.) Paris, Maisonneuve fröres et Leclerc, 

Courbe, les rues de Nancy du XVI® sieele ä nos jours. Tableau 
historique, moral, erilique et satirique des places, portes, rues, 
impasses et faubourgs de Naney. Recherches sur les causes et 
les origines des vocables qui leur ont et& appliques depuis le 
XVI® siecle, T. 1. (359 p. 8.) Nancy, Impr, lorraine, 

Cousin, des contrais entre absents, en droit romain et en droit 
francais. (244 p. 8.) Paris, Larose et Forcel, 

Drouin, observations sur les monnaies ä legendes en pehlvi- 
arabe. (98 p. et planches. 8.) Paris, Leroux. 

Droz, de M. Cornelii Frontonis institulione oratoria, thesis, (85 p. 
8.) Besangon, Rambaud. 

Gaidoz, etude de la mythologie gauloise. I. Le dieu gaulois du 
soleil et le symbolisme de la roue, (119 p. avec 26 figures et 
1 planche, 8.) Paris, Leroux, 

——— essai sur l'origine des éeritures indiennes et note sur 
l'origine de l’ecriture perse, (86 p. et 2 pl. 8.) Paris, Maison- 
neuve et Leclerc. 

Kerviler, la Bretagne ä l’Academie frangaise, 2° serie: le 
XVIlI® siöcle. Fitudes biographiques et litiöraires sur les trois 
eardinaur de Rohan, Maupertuis, Duclos, Trublet, Mgr. de 
Coötlosquet et le cardinal de Boisgelin. (621 p. 8.) Nantes, 1885, 
Imer. orest et Grimaud, ° 

(Leckzinska et de Luynes.) Lettres inedites de la reine Marie 
Leckzinska et de la duchesse de Luynes au president Henault. 
Publices avec portraits, fac-simile et introduclion par Des Di- 
guöres. (471 p. 8.) Paris, Champion, 

Monceaux, decommouni Asis provineie (Koswo» "Acıas), Ihesis, 
(137 p. 8.) Paris, Thorin. 

— les proxenies greeques. (VIII, 331 p. 8.) Möme maison, 

Quarre-Reybourbon, histoire de la ville de Béthune ürée 
des anciennes chroniques de Flandres et d’Artois, manuserit 
inedit, publie avec une table des malieres, (72 p. 12.) Lille, 
Quarre, 

Registres, les, des Benoit XI. Recueil des bulles de ce pape publides 
ou analysces, d'apres les manuserits originaux des archives du 
vatican, par Grandjean. (P. 417—576 ä 2 col. Gr. in-4.) 
Paris, Thorin, 








Italieniſche. 


Artimini, metodo per misurare la dilatazione termica dei corpi 
solidi, e descrizione di nuovi strumenli termiei registratori: me- 
moria. (44 p. con 3 tavole. 4.) Firenze, tip. della pia casa di 
Patronato. N 

Beltrami, sull’interpretazione meccanica della formole di Max- 
well: memoria. (38 p. 4.) Bologna, tip. Gamberini e Parmeg- 


giani, 

Carrale, Tripoli e Genova, con un discorso preliminare sulle 
colonie degli antichi popoli e delle repubbliche italiane del medio 
evo: memorie storiche, (155 p. 8.) Genova, tip. di Ciminago. 
L, 3 


Cassarä, la politica di Giacomo Leopardi nei Paralipomeni: 
esposizione @ note, (673 p. 16.) Palermo, Gianone e Lamantia, 

Finamore, tradizioni popolari abruzzesi. Vol. Il: canti. (XII, 
158 p. 16.) Laneiano, tip. di Carabba. L. 3, 50. 

Saeco (il) di Volterra nel MCDLXXI: poesie storiche contempo- 
ranee e commentario inedito di Biagio Lisci volterrano tratto 
dal cod. vaticano-urbinate 1202 a cura di Frati. (XLIV, 160 p. 
16.) Bologna, Romagnola. L. 6, 50. 

Vannucchi, nuovo commento ai passi piü oscuri della Divina 
Commedia di Dante Alighieri. (80 p. 8,) Lucca, tip, eredi Grassi, 
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Vassallo, la concordanza dantesca: opera necessaria a ritrovare 
ualsiasi concelto della Divina Commedia. Fasc, I, (P, 1-40, 8.) 
irgenti, tip, di Carini. L. 0, 75 la dispensa, 


Niederländifhe. 


Doesburg, de wording van den vrede te Utrecht, (4 en 152 bl. 
Gr, 8.) Utrecht, van Boekhoven, Fl. 1, 25, 

Geschiedenis van het welboek van strafrecht. (Vervolg.) Ontwerpen, 

ewisselde stukken, gevoerde beraadslagingen, enz., betrekke- 
fik de welten en verordningen tot uitvoering, wijziging en in- 
voerieg van het wetboek, onder toezicht van H. J. Smidt, 
bijeengebracht door E. A, Smidt, Deel V. le en 2e aflevering. 
(Bl. 1—122. Roy. 8.) Haarlem, Willink. Fi. 1, 30. 

Kern, de Adjitanl vergeleken met hare verwanten in Indonesiö 
en Polynesiö. Uitgegeven door de koninklijke Akademie var 
wetenschappen te Amsterdam, (2 en 242 bl, 4.) Amsterdam, 
Müller, Fl. 2, 40, 

Riedel, de sluik- en kroesharige rassen tusschen Celebes en 
Papua. Met platen en scheiskaarten. Uitgegeven door tusschen- 
komst van het Nederlandsch aardrijkskundig gemootschap. (X, 
486 bl. met 44 gelith, platen en 13 gelith.‘ kaarten. Roy. 8.) 
's Gravenhage, Nijhofl, Fl. 16, 75. 

Tiele, bouwstoflfen voor de geschiedenis der Nederlanders in den 
Maleischen Archipel. ie deel. (XI, LXIV en 370 bl. Gr. 8.) 
's Gravenhage, Nijhofl. Fl. 5, 75. 





Antiquariſche Kataloge. 
(Mitgetheilt von Kirähoff m. Bigand in Lelpyig.) 
Sara G., in Leipzig. Nr. 4, Drientalia, 





acobfohn & &o. in Breslau, Nr, 70, Theologie. 
ampffmeyer, Tb., in Berlin. Nr. 284, alte Spraden, Litera⸗ 
— und Paͤdagogik. Nr. 285, neuere und orientalifche 
pracen.. 

Simmel & Co. in Leipzig. Nr. 110, Philofophie, Pädagogif, 
Freimanrerei, 

Stever, C., in Gannftatt. Nr. 26, Bermifchtes. 

Stoll & Bader in Kreiburg. Nr, 53, Anthropologie, Borges 
ſchichte zc., Geologie x. 


Nachrichten. 

Der Priyatbosent der claſſ. Philologie Dr. Ed. Zarucke in 
aelyalg iſt zum Adjuncten des kalſerl. ruffifchen philologifhen Ins 
ftituteS ebenda ernannt worden. 

Der ord. Profeffor in der theologifchen Facultät zu Marburg, 
Dr. Theod. Brieger, ift ala ord. Are eſſor der Kirchengeſchichte 
an die Univerſität Leipzig beruſen worden. 

Der ord. Profeffor der Rechte an der Univerfität Halle, Geh. 
uſtizrath Dr. Ernft Meyer, wurde zum Gurator der Umiverfität 
arburg ernannt. 

An der Univerfität Berlin habilitierte fih Dr. Kranz Boas für 
Geographie, an der Univerfität Straßburg Dr. Heinr, Stilling 
für pathologifche Anatomie u, ⸗— Pathologie. 

Der ord, Lehrer Dr. Alft. Meyer an der Friedrich⸗Werder'⸗ 
gen Ober⸗Realſchule zu Berlin ift zum Oberlehrer an der ftädtifchen 

öbheren Bürgerjhule dafelbft ernannt worden. 


— 





Dem ord. Profeſſor Dr. Joh. Sommer in der theologiſchen 
Facultaͤt zu Königsberg i/Pr. wurde der Charakter als Genfiforiale 
rath verliehen. 

Der Bicelanzler der Ariedensclaffe des k. preuß. Ordens pour 
le merite, Dr. Menzel, ift zum Kanzler, der Geh. Regierungdrath 
Profeffor Dr. von Helmholp zum Bicefanzler diefes Ordens ers 
nannt worben, 

Dem RealgumnafialsOberlehrer a. D., Dr. theol, Ferrier zu 
Göln a Rh. ift der k. preuß. Rothe Ablerorden 4. El., dem Pros 
feffor der Maſchinenkunde an der technifchen Hochfchule zu Hannover, 
Geh. Me — Dr. Rühlmann, das Gomthurfrenz 2. GI. 
bes f. fühl. Albrechtsordens, dem ord. Profeifor in der philofos 
phifchen Facultät zu Göttingen, Geh, Regierungsratb Dr. Bers 
theau, das Gommandeurfrenz 2. El. des dere . braunfhw. Ors 
dens Heinrich’s des Löwen, dem ord. Profeffor Dr. Stieda in 
der mebicinijchen racultät zu Königsberg i/Pr. der kaiſ. ruff. St. 
Staniflausordens 1. EI. verliehen worden. 

Dem ord. Profeffor in der theologifhen Kacultät zu Halle, Con⸗ 
filtorialratb Dr. 3. Köftlin, wurden die Ritterinfignien 1. GI, des 
berzugl. anbalt. Hausordens Albrecht's des Bären verliehen, 

Am 16. Juni F in Straßburg ijE. der ord. Profeffor der Theo» 
logie an der dortigen Uutperfiät, Dr. th.@. Gunip, 74 Jahre alt, 
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Berichtigung. und Briefe ur .. —— fin 1 Beet —— — 

Der Ref. über den 2." Band meiner Joſephusausgabe (vgl. | der eine breibändige In e folgen ſoll, veranſta r dieſen 
Nr. 25, — d. Bl.) bat es als ——— ee Zweck müfen die neu e riölofienen —2 des —— durch 
daß diefer Band vor dem erften, ber die Borrede enthalten wird, | Die in öffentlichen und privaten Sammlungen weitverfireuten Hand» 
erſchlenen ift. So berechtigt diefer Tadel auch fein mag, fo ift es fhriften ergänzt werden, Alle, in deren Befig oder Obhut fi 
doch nicht billig, daß der Ref. den von ihm gerügten Feh er der Ber» —— oder auf Goethe bezüigliche Blätter, ſowie bisher unbe: 
lagsbuhhandlung aufgebürdet hat. Denn da bie — kannte Drude befinden, werden dringend gebeten, dem großen Unter⸗ 
lung die Drucklegung meinen Bünfchen gemäß eingerichtet hat fo | nehmen folde unentbehrliche Hilfequellen zu eröffnen umd zugleid 
trage ih auch für die Meihenfolge im Erfcheinen der einzelnen mit dem möglichft genauen Nachweis auf die Bebin ungen für die 
Cinde Des Zefepbus, Die Berantwortung, Der Re, hätte Daher | Bennbunn Tat über die Srotanft, und Beidaftenkei 
ng nr Ar jedes einzelnen zugänglichen Manufcriptes oder Drudes Rechenſchaft 





Marburg, den 18. Juni 1886, j B. Niefe, abgelegt werden. 
Weimarifche Goetheansgabe. | Weimar und Berlin, Juni 1986. 
Im Auftrag Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Großher 6. von Lotptr. W. Scheret. Erih Ihmidt. 


Sophie von Sachſen wird eine monumentale, aud bie — 


eiterariſche Anzeigen. 














_Verlag von L. Brill in Darmstadt. [127 | tee ee [130 0: 
Mathematische Modelle Der Römerzug Ludwig’s des Baiern. : 
für den höheren mathematischen Unterricht. Kin Beitrag sur Geschichte des Kampfes zwischen Papstühum und Kaiseriham. N 
„el gm m 5.6, Bke De | Ser 
schnitten. smod. v t ebr = 
Fi. höherer Fr Cyeliden, „3 0rd. mit versch. Singul Fer Am be ea ! 
mit längs Kreisen berü hr. Ebenen, optische Wellenflächen; EL > # N 
zum Studium der Krümmungs- u. Asympt-Ouzven, Minimalfll., R. Gaertner's Verlag, H. Heyfelder, Berlin SW. + 
Au sonstanten Krümmungsmasses, Oentralfil., —8 Mu au it ——— 





ik, Mechanik. Drahtmodelle von Raumcurven, R 
t ihren abw. Fl. in Seidenfäden u. s. w. 


3. 3. Aufinge den Kuislags : auf Verl. gratis. —— > Derlag von $. A, Srodhaus in Leipzig. [131 ’ 


In unserem Verlage erschien soeben: [129 Soeben erfhien: 


| N 
Geschichte | gefammelte Werße 
J 





der von 
Mori Öerriere. 
Erfindung der Buchdruckkunst | 4 an Bine. 8. eh. A 76. —. Geb. (in 8 Bon) A 88,— 


OCCOOO 





von | EKIIIIIITIN 


Antonius von der Linde. 
Erster Band. 


VII und Seiten. Gr. 4. A I rdruck- 
Papier, mi ie zahlreie hen, heile — Text. — — theils Antiquariſcher Bũche rverke hr. 





auf besonderen Tafeln beigegebenen Ilustrationen. 
Preis 30 Mark. 


Das Werk wird in 3 Bänden zum Gesammtpreise von | 
etwa 80 c# erscheinen und voraussichtlich noch im Laufe Felix Dahn, Bausteine; ges. kl. Schriften. 8 Bände. 


!! Bedeutende Preisermässigung !! [ii 








d. J. vollständig vorliegen , , '  Eleg. broch. 187985. Statt cA 49,50 für A 15,—. 
Ein ‚ausführlicher rospect steht gratis za Diensten. Inhalt: Germanistische, literaturgeschichtliche, philoso- 
Berlin, W,, den 25. Juni 1886. phische, rechtsphilosophische, privatrechtliche Studien, zu- 

Asher & Comp. sammen 9 starke Bände. 
Unter den Linden 5. Meine Antiquar-Kataloge bitte gratis frco, zu verlangen. 

- H. Barsdorf, Leipzig, Neumarkt 2 
Im Verlage von Georg Reimer in ı Berlin ist sooben er- | — re 
schienen Tage r durch jede Buchhandlung zu beziehen: [128 | Gratis und franco versenden wir: 11 
Katalog I: Berolinensis, Brandenburgiaca, Prussica, Fride- 
A ppel, C., Die Berliner Handschriften der Pech 
Rime Petrarca’s. Preis A 3, —. 


Katalog II: Genealogie u. Heraldik, Geschichte, Kunst. 
ahrbuch des kaiserlich deutschen archäolo- Katalog III: Numismatik. 

e) gischen Instituts. Herausgegeben von Max Berlin. Mohrenstr. 63/64. Rosenstein & Hildesheimer 

Fränkel. Band I. 1886. 4 Hefte. Preis: c# 16, — Buchhandlung u. Antiquariat. 





Ein jüngerer Gelehrter (Urhäolog oder Philolog), welcher Soeben wurde ausgegeben: [19 
zum Herbſt nad; dem Drient zu gehen beabfichtigt und geneigt Antiquarischer Katalog: Richard Lepsius’ Bibliothek, 
jein follte, dabei eine literariſche Urbeit zu übernehmen, wird II. Abtheilung: Classische Alterthumskunde. (Katalog 
gebeten feine Adreſſe anzugeben. [126 Philologie, II. Abtheilung.) 4565 Nummern. 

Leipzig. Bibliographiſches Inſtitut. F.A. Brockhaus’ Sortiment u. Antiquarium in Leipzig. 


Berantwortt, Redacteur Prof. Dr. Barnde in Leipzig, @origetzaße 7. — Drud um ®. Drugulin in Leipzig. 








Sentralblatt 


für Deutschland. 
Ar. 99,] Herausgeber und verantworiläder Reberiene Prof. Dr. Fr. Zarnde, [1886. 


Deriegt von Eduard Avdenarius In Leipzig. 


Literariſches 





Erſcheint jeden Sonnabend. > 10. Juli. re Preis vierteljährlich A 7, 50. 
Teutid, die Sprüche Salomo's ıc. ; Sanfen, die Aarbitofte der Blüthen u. Früchte. | Baßrary, GSeſchichte der itafleniihen Piteratur. 
Aubeib, Gäfar Im Orient. i i 


bin gelammelte Werke, Hrög. von Aleim. York plays, Ed. Smith 
| Bebagbel, bie dentihe Sprache. 


Mi 
»undlacd. cin Dictatora. d. Kanzlei Katfer Heintich v“ IV. Schurcler. De Feldbefeſtigung in Betiplelen ic. 3 
ü ] MW ebi, das junge Deuticland. 
i 


Mübibredt, Ueberfidt der geiammten haare u. rechts» 


Libro de los Fechos et conquistas «te. 

Brünfide zmweiberübmte Chefe d. vreuß, Jieten · Auſaren. wiſſenſchaftlichen Ziteratur 2c. 1) chel, du droit de cit& romaine. h 

v. d. Wengen, Geidicdte der Ariegsereigniffe zwilben | Steffenhagen, bie ntwidelung ber Landrechtägloſſe Arang, das heilige Abendmabi bes Leonardo da Binel. 
Preuben u. Hannever 1466, des Satientwicgels. 2eiltug. Was in ein altes Aunſtwerk mert ? 

». Stürmer, Berichte aus St. Helena te. Jenke, Henry G. Garey ald Rationaldtonom. Buchram, das welblloe Untertichteweſen in Ftankrelch. 

Gronau, Aahrten im Yande ber Siour. Catulli Veronensis liber. Recens Baehrens. Sdumann, Dr. Karl Sehr. 

Haustineht, Monographie der Battung Eplloblum. | Legrand, bibliographie hellenique etc. 0. P Indexes, No. XIX. 











Mile Büdherfendungen erbitten wir derechnet und unter der udreſſe der Erpebition d. BL. (Hospitalftr. 10), alle Briefe unter ber des Herausgebers Gecihefr. 7). Nur ſoiche 
Werte können eine Beiprehung finden. die ber Redaction vorgelegen haben. Bel Eorrefpondenzen Über Blidder bittem wir flet® den Namen der Berleger berfelben anzugeben, 





: Kirchenvertretung. — Die nieberbeifiihe Paftoralco .— Di 
Cheologie. | leipziger ——— — ine allgemeine — — 


nr S , | Im Kopenhagen. — Die Jahresverſammlung des evanglutheri 
Deutſch, Herm. die Sprüde Salomo’s nach der Auffaſſung im Tal Kentuaturulas für fe unter Iſrael. * Die ui 


mud u. Midrafch dargeitellt w. Pritifch unterfucht. 1. Th. ine | a 
feitendes. Berlin, 1885. Mampe. (II, 109 ©. Mt. 8.) 41,50. | Adalhiem, Kal re In Hannover. — Kirchliche 


Der Verf. hat fich eime große Aufgabe geftellt, und fie au | — -— — 
in befriedigendſter Weiſe erfüllt. Er hat aus dem ungeheuren —— irchenzeitung. Orea. von H. Meßner. 28. Jahız. 
Material der Haggada, welche in den beiben Talmuden eigen- „: Die fondoner Maimeetinad. — Bom frauıd tes 
artig zerjtreut und in den Midrafchim wiederum eigenthümlich —*—— = Das Rundfchreiben der — mir * 
geſammelt erſcheinen, die exegetiſchen Beiträge ermittelt, welche | formierten Kirche Aranfreibs, — Eiſenacher Kircheüconferenz. — 
dem Berftändniß des Spruchbuches zu gute fommen fünnen. Zu — —— —— bs „ritberfanben. — — ————— Con⸗ 
bieem Werte Ba — — — Die Bentreistrpmmkingen ber Khetiihen 
gebracht, wie felten einer, nämlich ausgebreitete Stenntniß des | Kirchen. — Das evangelifche Bisthum in © .— di is 
ganzen Schrifttyums und die Fähigkeit, durch tiefere Eingehen | fanifher Rirdencongreh. e A. v. —X n — heißt: „Ghrif- 
in daffelbe zu ficheren Refultaten zu gelangen. Nach näherer | ihriocial?" — Correſpondenzen. 
Darlegung der Quellen, welche dem Berf. für fein Hochziel ge» | Proteft. SHirhenzeitung ac. Hreg. v. I. E. Webſty. Nr. 25, 
er arg — in =. —* re yet erg a ge — a nt, — der evangeliſchen 
diſchen und midraſchiſchen Angaben über den Berf. (S. 19—44), che, — Aug. Jacobfen, die Johannes» Apokalupfe und die 
die Entftehung des Buches (S.45—55), bie Theile (S.55—57) —— Evangelien. 1. — Kirchliche Nachrichten. — E. Sulze, 
unb bie Namen (S. 58—62) deſſelben, beleuchtet dann ein» Derichtigung. — Karl Schwarz-Stiftung. 
zelne Abweichungen vom Terte der Maffora (S. 63— 78), bes | Deutfher Merkur. Red. A.Bapenmeier. 17. Jahrg. Nr. 22, 
bandelt die Uccentuation und Poeſie in dieſem Buche (S. 79 Inh.: Friedrih Michelis, 1. — Die Altkatholifen in Rom. — 
bis 85) und ſchließt mit einer fritifchen Abhandlung über die Zum Mitgebrauh der Kirchen in Preußen auf Grund des Geſehzes 
Midrafchim zum Spruchbuche (S. 86— 106). Mit Spannung vom 4. Juli 1874. — Gorrefpondenzen und Berichte. 
jeden wir dem zweiten Theile entgegen, welcher die eregetiichen | — 
Beiträge für Einzelftelen aus dem Spruchbuche näher nad 
weifen wird. Wir behalten uns dann eine eingehende Be Geſchichte. 
ſprechung vor; für heute wollen wir aus der Fülle von gege— Sr 
benen Mittheilungen nur auf S, 81 Hinweilen, wo und die — ch eg eng erg 
überraſchende Neuigfeit entgegentritt, ba man bereits im jerus | 4 Plänen. Leipzig, 1885. Brockhaus, (VII, 205 8. Gr. 6) 
falemifchen Talmud von der „eigenen Melodie” des Spruchbuches MA 5. 
wußte, da bort die Ungabe der Miſchnah, daß man am Bor» ; A AR] ; 
abend des Berföhnungstages dem wach zu Haltenden Hoben- | ; u * — anb bes Eiale Kiffen 2, ven eh m — 
* iſt. Es iſt feine darſtellende, ſondern eine kritiſche Studie, es 
prieſter dieſe und jene bibliſchen Bücher vorlas, dahin motiviert | fommt dem Verf. darauf an, die Thatſachen feſtzuſtellen, nicht 
wird, „es ift auch gelehrt worben, daß das Spruch. und Pjalm- fie zu erzählen und zu verbinden. Bon dem brei Eapiteln, in 
buch ſich hierfür eigne, weil ihre (effectvolleren, dem Ohre welche das Buch zerfällt, behandelt das erfte die Quellen, das 
ſchmeichelnden) Tonweiſen den Schlaf verſcheuchen“. — Die | zweite die Ereigniffe im Orient von der Schlacht von Pharſalus 
Angabe (S. 58), daß im Zalmud, nämlich Gittin 35°, das | His zu Caefar’s Rüdkehr nad) der Schlacht von Bela, das dritte 
Spruchbuch zrbwon "eo genannt wird, ift beim Verf. zweimal | y; inapit; A ; 2 4 
pr ie , ' \ 5 die gleichzeitigen Vorgänge in Illyrien, Achaja, UAfrika und 
dahin zu berichtigen, daß es rı>wos "eo heißt, A. Br. Spanien. Die ganze Art der Unterſuchung entipricht dem, was 
Allgem, evang.-luth. Kirdenzeitung. Nr. 24. wir bei Niſſen und feinen Schülern gewohnt find; wir finden 
Inh.: Die Ritteltogfeit der evangellſchen Kirche. — Die Ber: eine leichte Bewältigung gewaltiger Maſſen des Stoffes, ges 
fandesbildung und der Religionsunterrit, 2, — Die bremifhe | winnen eine große Reihe unzweifelhaft richtiger und vielfach 
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neuer Daten, behalten aber ben Eindrud, da manche Probleme | graphifcpe Unterſuchung die nöthige Boransfepung, bie Epiftenz 


nicht in der Weife bis in ihre Einzelheiten verfolgt worben 
find, daß man fich den Ergebniffen mit unbedingter Sicherheit 
anvertrauen könnte. Was bie Duellenfrage betrifft, fo heben 
wir namentlich die Unterfuhung über Dio hervor, dem eine 
Benupung von Caeſar's Eommentaren neben Livius zuge 
fchrieben wird, ſowie die Erörterungen über Plutarch und Appian, 
obwohl wir die Aufftellungen, welche bier über die vrourjuara 
des Strabon gemacht werben, nicht für bewiejen halten können. 
Die Schwierigkeiten entflehen auf diefem Gebiete namentlich 
durch das Fehlen des Livius, für den feine Epitomatoren doch 
nur einen außerordentlich unzulänglichen Erſatz bieten lönnen. 
Aufmerffam machen möchten wir noch auf die gegen Wefterburg 
gerichteten überzeugenden Ausführungen über das Verhältniß 
von Florus zu Lucanus. Die eigentliche Unterfuchung ift mit 
großem Geihid geführt worden, namentlich haben die chrono— 
logiſchen Fragen eine fehr jorgfältige und ertragreiche Behand: 
lung erfahren. Allein der Gewinn für unfer Hiftorifches Wiffen, 
welchen wir der Arbeit verbanfen, geht weit darüber hinaus ; 
fie ftellt in jeder Beziehung einen erheblichen Fortichritt dar. 
Namentlich hervorzuheben find auch die vielfach eingeftreuten 
geographifchen und topographifchen Darlegungen, 5.8. über die 
Schlacht von Bela, und es verdient lobend bemerkt zu werden, daß 
auch bie zur Erläuterung dienende naturwifjenfchaftliche Litera- 
tur gebührend herangezogen worden ift. Im VBorbeigehen wer: 
den auch manche Fragen mehr oder weniger eingehend geftreift, 
von benen man es nach dem Titel faum erwarten follte, 3. B. 
die über die Senatusconfulte bei Joſephos. — Die Ausftattung 
ift eine ſehr fchöne, 


Gundlach, Dr. Wilh,, ein Dictator aus der Kanzlei Kaiser 
Heinrich’s IV. Ein Beitrag zur Diplomalik des salischen 
Herrscherhauses mit Excursen über den Verfasser der Vita 
Heinriei IV. imperatoris u, des Carmen de bello saxonico. Inns- 
bruck, 1884, Wagner, (V, 199 S. Gr. 8.) 6, 50. 

Der Berf. unterzog eine Reihe von Urkunden (menn Ref. 
richtig gezählt hat, 81 Stüd), die aus der Kanzlei Kaiſer Hein- 
rich’& IV hervorgegangen, einer eingehenden Unterfuchung, ange: 
regt hierzu durch feinen Lehrer, Profefjor Breklau in Berlin, 
der ihm auch in uneigennüßiger Weife fein aus den Originalen 
gewonnenes Material von Durchzeichnungen zc. zur Verfügung 
ſtellte. Unterfuchungen der Urt, wie fie der Verf. übernommen, 
find bei uns erft möglich geworden, nachdem Sidel die Wege 
gewiejen. Sie können mit Ausficht auf Erfolg nur dann ange 
jtellt werben, wenn es gelingt, das handſchriftliche Material, in 
diefem Falle aljo die Originale, fei es in ihrer Totalität, fei es 
zum größten Theile wenigftens, heranzuziehen. Daraus ergiebt 
fi, daß eine Nachprüfung Seitens Anderer in den meiften 
Fällen ein Ding ber Unmöglichkeit ift. Jeder alfo, der fich 
einer ſolchen Unterfuhung unterzieht, nimmt au die Ver— 
pflichtung auf fih, jein Beweismaterial jo vollftändig ala mög- 
lich vorzulegen. Ref. läugnet nicht, daß dadurch jehr Leicht eine 
gewiffe Breite der Darftellung eintreten kann; wie denn in 
Wahrheit auch der Verf. in diefen Fehler verfallen ift. Bei der 
Natur des Gegenftandes aber, und namentlich bei einer Erft- 
lingsarbeit, mag dies auch entichuldigt werden. Das Refultat 
des jehr ausführlichen erften Theiles der Arbeit ift, daß alle 
auf S. 5 aufgeführten Diplome ſich in Eontert und Protofoll 
als Werk defjelben Dictators verrathen, den Gundlach Adal- 
bero ©. nennt, und von dem er fpäter (S. 100 ff.) zu beweijen 
ſucht, daß er ibentifch mit Gottſchalk, Capellan Heinrich's IV 
und Propft von Aachen, fei, Sodann zieht Gundlach auch eine 
Reihe von Briefen, die unter Heinrich's IV Namen gehen (Aufs 
zählung derjelben ©. 72) heran und verfucht den Nachweis zu 
führen, daß auch diefe jämmtlich aus der Feder des genannten 
Dictators geſloſſen. Die Unterfuhung konnte hier nur auf 
ſtiliſtiſche Eigentgümlichkeiten hin angeftellt werben, da für die 
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der Originale, nicht mehr vorhanden war. Ref. geſteht, daß er, 
ſoweit es ihm natürlich möglich, eigene Nachprüfung vorzu— 
nehmen, ſich vom Verf. dahin überzeugt findet, daß die ge— 
nannten Urkunden und Briefe wirklich das Werk eines Mannes 
find, daß er dagegen ben Beweis für die Jdentität des Dicta- 
tors mit dem Propft Gottichalt von Wachen für nicht erbracht 
anfieht. Der Verf. begnügt fich aber nicht mit dem von ihm ge 
fundenen und vom Ref. furz angedeuteten Refultate, ſondern 
verfucht weiter in feiner Urbeit den Nachweis zu führen, daß 
feinem „Sottfchalt, Propft von Machen“ auch ein ehrenvoller 
Platz in der mittelalterlihen Hiftoriographie gebühre, daß er 
ſowohl der Verfafler der Vita Heinrici IV als des Carmen de 
bello Saxonico fei. Auf diefem Wege vermag Ref. allerdings 
dem Berf. in feiner Weiſe zu folgen, wie auch andere Fachge— 
noffen (namentlich Steindorff) fich in diefer Beziehung durchaus 
ablehnend verhalten haben. Ref. will hier nur anführen, daß 
Pannenborg, unftreitig einer der beften Kenner mittelalterlicher 
lateinischer Epik erft- vor Kurzem (Forfchungen zur deutichen 
Geichichte, Bd. 25) den Verſuch unternommen bat, eine alte 
Unficht mit neuen, gewichtigen Gründen zu ftügen, den Lam⸗ 
bert von Hersfeld nämlich alöden Verfaſſer des Carmen de bello 
Saxonico nachzuweiſen. 

Bermag aljo Ref. nicht in allen Puncten mit dem Verf. fi 
einverftanden zu erflären, fo darf er doch geftehen, daß eine Fülle 
von Anfichten und Andeutungen in dem vorliegenden Werk ent- 
halten find, und daß es bes Unregendengar Manches bietet. Unfere 
Diplomatif ift eben noch eine jehr junge Wiſſenſchaft, und der 
Berf. wird gewiß nicht ben Wahn Hegen, nach allen Richtungen 
hin gleich Abſchließendes geleiftet zu haben. Sein Fleiß und 
in vielen Fällen auch fein bewiefenes Eritifches Können verdienen 
alle Anerkennung. W.A. 


Libro de los Fechos et conquistas del —— de la 
Morea compilado por comandamiento de Don Fray Joban 
Ferrandez de Heredia maestro del Hospital de S. Johan de 
Jerusalem, 


A. u. d. T.: Chronique de Moree aux Xlll®etÄIV sieceles 
publice et traduite pour la premiere fois pour la Soe, de l'Orient 
latin par Alfr. Morel-Fatio. Geneve, 1885. Fick. Leipzig, 
Harrassowitz in Comm, (LXIl, 177 8. 8.) 


Durch Johann Fernandez de Herebia, den unternehmenden 
Öroßmeifter des Johanniterordens (1376— 1396), welcher im 
Jahre 1377 den Papft Gregor XI von Avignon nach Rom ge: 
leitet Hatte, wurde mit der Fürftin Johanna von Neapel, welche 
feit 1374 den Fürftentitel von Achaia angenommen, und mit 
deren Gemahl, dem Herzog Dtto von Braunſchweig ein Vertrag 
abgejchloffen, demzufolge Johanna und Dtto dem Johanniter: 
orden Achaia auf fünf Jahre gegen eine Summe von 4000 Dus 
faten verpacdhteten. Daraufhin begab fich Heredia alsbald mit 
neapolitanifhen Söldnern nad Griechenland, um die Berwal- 
tung des Landes anzutreten. Unfangs wies fein Regiment fehr 
gute Folgen auf; im Jahre 1379 aber wurde er von Albanejen 
bei Arta gefangen genommen und von dieſen an die Türken ver— 
fauft, die ihn erft gegen eine hohe Geldfumme im Jahre 1381 
wieber freiließen. Morea kam in die Hände der Albanefen und 
der Johanniterorden entjagte noch vor Ablauf der genannten 
Ir Jahre feiner Herrſchaft. Heredia aber, der nah Avignon 
ich begeben hatte, verfolgte von bort aus jetzt den Plan, Achaia 
durch Kauf an fich zu bringen, Nachdem ſchon ein dahin gehen- 
der Vertrag zu Stande gefommen, in welhem Marie von Bour- 
bon alle Rechte auf ihm cediert hatte, zerjchlug ſich derjelbe 
wieder auf Einfprache von deren Verwandten, wie denn auch 
Clemens VII denfelben für nichtig erflärte. Einen legten Ber: 
ſuch plante Heredia 1389; er wollte Uchaia mit Gewalt nehmen, 
doch diefes Vorhaben fam nicht zur Ausführung. Einem Manne, 
der zu feinen Lebzeiten aljo mit Griechenland, beziehungsweiſe 
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Morea, verflodhten war, mußte auch viel daran gelegen fein, 
deſſen Geſchichte zu kennen, und wenn es aud bis heute noch 
nicht ficher ift, daß er, der ein nicht unbedeutender Gelehrter ge- 
weſen und eine große Bibliothek beſeſſen, ſelbſt Werke verfaßt 
bat, jo ift doch jo viel gewiß, daß er activen Untheil daran 
nahm, daß wiflenfchaftliche Arbeiten, an denen er großes 
Intereffe fand, unter feiner Leitung auch ausgeführt worden 
find. So wurben unter feinen Aufpicien gefchrieben eine Ehronit 
von Spanien (La grant 6 verdadera Istoria de Espanya) und 
eine jolche der Eroberer (La grant erönica de los conquiri- 
dores), zwei Werke, welche beide noch vorhanden find und in 
zwei Folianten fi bisher in ber Bibliothek des verftorbenen 
Herzogs von Djuna in Madrid befunden haben, Eben ‘ber 
zweite Theil des zulegt genannten Werkes ift die im aragos 
nifchen Dialekt verfaßte Chronik von Morea, welche in vor: 
liegender Ausgabe zum erftenmal ediert ift, an deren Schluß 
ausdrüdlich erwähnt wird: aquesti libro fue fecho et conpi- 
lato por comandamiento de don Fray Johan Ferrandez de 
Heredia xc, und, daß fie am 24. October 1383 beendigt worden. 
Belanntlich hat ſchon Buchon in Recherches historiques sur 
la principauts frangaise de Morde et ses hautes baronnies, 
Paris 1845, 2 tom., nad) einer Brüfjeler Handſchrift: Le livre 


de la conqueste de la princde de Morde, und eine griechiiche 


Reimchronik: zö Bußkior 17; novyuiora;, leßtere offenbar eine 
alte griechifche Ueberſetzung des franzöfiichen Textes der erfteren, 
herausgegeben. Mit diefen von Buchon edierten Schriften ift 
die Chronique de Morde aux XIIl® et XIV® sidcles ihrem 
Hauptinhalte nad und ſoweit derjelbe fich auf das 13. Jahr- 
hundert bezieht, identiſch, jedoch in aragonifcher Mundart und 


auf Grund eines anderen franzöfiichen, zur Zeit nicht mehr ber | 


kannten, Originals gefertigt, welches Einzelheiten enthielt, die 
in ben bisher befannten franzöjishen, griechiſchen und italieni- 
ſchen Texten ſich nicht finden. Die etwaige Unnahme, daß der 
aragonifche Berfafjer den Text der Brüſſeler Handſchrift ge- 


fannt und dieſen copiert, jodann aus andern Schriften das | 


Uebrige eingeflochten habe, weijt der Herausgeber Morel-Fatio 
als unjtatihaft zurüd, ob aber mit genügendem Grunde, möchte 
man bezweifeln, beſonders da er für die verhältnißmäßig ſpär⸗ 
lichen Nachrichten über das 14. Jahrhundert doch genöthigt ift 
anzunehmen, daß der Compilator, weil ja die von Buchon aus 
dem Brüfjeler Goder edierte Chronik nur bis zu Unfang des 
14. Jahrhunderts reicht, von 1311—1377 ſich anderweitiger 
fchriftlicher und wohl auch mündlicher Quellen bedient haben 
muß. Wie dem aber auch fei, dieje Chronique de Morde aux 
XIlle et XIV® sidcles ift nur eine Quelle zweiten Ranges, 
bennocd aber wohl werth, von den Hiftorifern beachtet zu wers 
den, und ohne Zweifel giebt die vorliegende Ausgabe in arago- 
nifhem Dialekte ein werthvolles Mittel an die Hand, um 
auf Grund einer genauen Wergleichung des franzöſiſchen, 
griechiſchen, itafienijchen und aragonijchen Textes (dem italies 
nifchen Text diefer Chronik beipricht und hat ediert Hopf in 
Chroniques gröco-romans p. XLII und 414—468) eine gründ 
liche philologiſche und Hiftorifche Unterfuchung zu ermöglichen, 
bei welcher ſich herausſtellen dürfte, daß dieſe Ehronif alle 
Beachtung verdient. Die von Morel-Fatio beigegebene wört« 
fiche Ueberfegung ins Franzöfifche ift eine nothwendige und ſehr 
banfenswerthe Beigabe. Drud und Ausſtattung des Buches 
ftehen den andern aus der Fid’ichen Dffiein fommenden Edi- 
tionen in nicht? nad). H. H. 


Brünfide, A. zwei berühmte Chefs der preußiſchen Zieten-Hufaren, 
Sans Joahim von Zieten w. Prinz Friedrih Karl von Preußen. 
Bir Jung u. Alt erzählt. Rathenow, 1856. Babenzien. (91 ©. 8.) 

2 


Das Heine Buch enthält eine in ber beiten Urt populäre 
Schilderung des Lebens und der Thaten ber im Titel genannten 
berühmten preußifchen Heerführer, denen es beiden vergönnt 











| gewefen ift, wirffamften Untheil zu nehmen an der Geftaltung 
' der Dinge in zwei der größten Epochen preußifcher Gefchichte. 
| Im gut getroffenem Tone wird der „alte Bieten“ mit chlichten 
und fernigen Worten gezeichnet, während die Schilderung des 
Prinzen Friedrich Karl in der Hauptfache durch feine eigenen 
Worte erfolgt, wie fie in feinen Urmeebefehlen und Broclama- 
tionen enthalten find. Dem patriotifchen Werke ift die wohlver- 
biente, weite Verbreitung bei „Ult und Jung“ angelegentlichit 
zu winfchen. 


Stürmer, Barthol, Freih. von, Berichte aus St. Helena zur 
Zeit der dortigen Internierung Napoleon Bonaparte's 1816—1818. 
Herausg. von Dr. Hanns Schlitter. Wien, 1886. Gerold’s 
Sohn in Comm, (210 $. Roy. 8.) j 

Als bie verbündeten Mächte die Auffiht über den Ge— 
fangenen von St. Helena England übergaben, entäußerten fie 
fich deshalb doch nicht vollftändig der Beauffichtigung defjelben; 
vielmehr wahrte ihnen ber dritte Urtifel des Vertrages vom 

2. Uuguft 1815 das Recht, diefelbe durch Commiſſare ausüben 

zu lafjen. Kaiſer Franz, von dem S. 3 ein bemerkenswerth 

richtiges Urtheil über die Lage Frankreichs nach Napoleon’s 

Sturz mitgetheilt wird, ernannte zu diefer, wie ſich bald heraus⸗ 

ftellte, wenig beneidenswerthen Function den Freiherrn v. Stür« 

mer. Nicht nur jahen die Engländer, befonderd der Gouver- 
neur Hubjon Lowe und Admiral Malcolm, diefe Commifjare, 
von denen fie fürchteten, fie fönnten etwa der Oppofition Waffen 


' gegen das Minifterium liefern, mit ſcheelen Uugen an, nicht nur 


herrſchte zwiichen den drei Commiffaren ſelbſt Argwohn und 
Eiferfucht, fie fahen ſich fogar außer Stand, ihre einzige Ob» 
liegenheit, die darin beftand, ſich mit eigenen Augen von der 
Anweſenheit Napoleon’3 zu überzeugen, zu erfüllen, denn diejer 
blieb für fie unfichtbar, da er ſich ſchlechterdings nicht ala Ge— 
fangenen betrachten laſſen wollte und die Commifjare mur old 
Privatleute zu empfangen bereit war. Die Miffion erwies ji 
aljo als eine mußlofe Einrichtung, fie feßte fih „aus Baga- 
tellen“ zufammen. Stürmer insbefondere gerieth in eine miß- 
fiche Stellung, teils weil feine Gemahlin, eine geborene Fran⸗ 
zöfin, früher zur Familie Las Cafes in näheren Beziehungen 
geitanden Hatte, theils weil ein zu feinem Gefolge gehörender 
Gärtner Namens Welle bei dem Verſuche ertappt wurde, dem 


' Gefangenen ein Schreiben und eine Haarlode des Herzogs von 
\ Reichftadt zuzufhmuggeln. Unter folhen Umftänden, können 


natürlich die Berichte des öfterreichifhen Commifjars nicht von 
erheblichem Anhalt fein, doch aber find fie nicht ohne Intereſſe; 
fie orientieren zunächft über die ganze Sadjlage mit all ihren 
Kleinlichkeiten und flechten nah Mittheilungen Malcolm’s 
verfchiedene mündliche Aeußerungen Napoleon’s ein, jodann 
aber illuftrieren fie auch die Stellung des faiferlichen Schwieger- 
vaterd zu dem Gefangenen, qui est toujours en bonne sante 
et menace de vivre longtemps (S. 10). Die Berichte reihen 
bis 1818, wo Stürmer wegen Differenzen mit feiner Regierung 
abberufen wurde. Der Hrögbr. hat fie mit zahlreichen Unmer- 
lungen begleitet. 
Wengen, Fr. von der, Geſchichte der Kriegsereigniſſe zwiſchen 
Preußen u. Hannover 1866. Mit — authentiſcher Quellen. 
a ag 1885. F. A. Berthes. (5. 321—490, Ron. 8.) 


Die vorliegende dritte Lieferung des Wengen'ſchen Wertes 
feßt die in der zweiten Lieferung begonnene Schilderung der 
\ &reigniffe in Hannover vom 16. bis 20. Juni 1866 fort. Wenn 
das, wie bei der Borgefchichte, auch hier zu Tage tretende Streben 
nach Ausführlichkeit bisweilen das Maß des bei derartigen Dar: 
jtellungen ſonſt Ueblichen überjchreitet (vgl. z. B. die Schilderung 
des „Ueberfalles von Stade“), jo wird der Leſer Hierdurch doch 
nirgends ermübdet, fein Interefje an dem Gebotenen wird jtets 


wachgehalten, und er möchte feine ber an ſich fo geringfügigen 
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Einzelheiten miffen. Der Einblid, ben er auf dieſe Weife in bie 


— 1836, 29. — Literarifhes Gentralblatt — 10. Juli. — 


Berhältniffe in jenen verhängnißvollen Junitagen 1866 gewinnt, 


ift allerdings ein ſehr verſchiedenartiger; auf der einen Seite die 


in langen Friedensjahren vernachläffigte, bei Beginn bes firieges | 


in unfertigem Zuftande befindliche hHannoverjche Urmee in dem | 


hellſten, der allgemeinften Theilnahme würdigen Glanze: königs- 
treu, opferwillig und brav; auf der andern Seite die Führung 
in einem Lichte, welche den Gedanken, daß es ein Gericht für 
eigenes Berfchulden gewejen, welches damals über den Staat 
bereingebrocdhen, unabweislich nahe legt. Diefe Eindrüde werben 
nur erhöht durch die unverfennbare Unparteilichkeit der Schil · 
derung und durch dieWucht der mit dem gerühmten Eifer geſam— 
melten einzelnen Thatfachen. — Der Umftand, daß die Divifion 
Beyer, nad) Befegung von Kurheſſen, gegen die hannoverſche 
Armee Verwendung gefunden, rechtfertigt den hierauf folgenden 
Abſchnitt Kurheſſen und die preußische Occupation“. 


— Zeitſchrift. Hrsg. von Heiurich v. Sybel. N. F. 20. Bd. 
2. Heft. 


Inh.: Aug. Aluckhohn, der Reichstag zu Speier im Jahre 
1526. — Rob. Arnold, Saint-Simon und Dangeau. — S. Herr» 
lich, ein Brief der Königin Marla Henrietta von England, — 
Riteraturbericht, 


ar a des germanifhen Nationalmufenms. Red, A, Effenwein. 
1.2d. Nr. 23 u. 24. 

Inh: Chronik des germanifhen Mufeums, 

— Beilagen: Mittheilungen aus dem germ, Rational-PRufenm. 
XXll u. XXII. 

Ind.: KH. M.Kurp, die alemanifhen Gräberfunde von Pfalr 
beim im germ. Nationalmufeum, — Hans Böfh, Hand Sachs als 
Gapitalitt. — 9. Effenmwein, Waffen aus dem 4.—9. Yabrbun- 
dert. 3. — Derf., zwei Werke des nürnberger Goldfchmiedes Elias 
Lenker im germ. Mufeum. 1, Der Polal des nürnberger Schneider» 
bandwerfes. 2. Des Meifters Epitaph. — Derf., rheinifher Stollen» 
—— (Mit Taf.) — Derſ., Arme für Aushängefchilde des 17. Jahre 

underts. 
— — der im germ. Muſeum befindlichen Gemälde. Bogen 
8 u. 9. (Scl.) 


ne des Dereind von Alterthumefreunden im Rheinlande, 

eit 81, 

. Inb.: J. Schneider, neue Forfchungen über die Römerftraßen 
anf der linken Rheins und Mofelfeite. — 9. Dünper, Göln und 
feine Römerbrüde. — 3. Asbach, die Kriege der —E& Kaifer 

an ber Nordgrenze des Reiches. — E. Bone, römifhe Gläfer der 

Sammlung des Herrn Franz Mertens in Göln. (Hierzu Taf.) — 

Qanaemälken. römifhe Infhriften. (Mit Holzfhn.) — 3. Klein, 
leinere Mittheilungen aus dem ProvingialsMufeum gu Bonn. (Hierzu 

Taf.) — 3. Asbach, Mittheilungen aus Ih, Bergt's Naclaffe. — 

9. Schaaffbaufen, eine römijhe Statuette von Eifen. (Hierzu 

Taf) — EG. Koenen, römifche Funde bei Schloß Dyd. (Hierzu 

Taf.) — N. v. Sallet, Bilderbandfhrift aus der Zeit des Abtes 

Alban von St. Martin in Cöln. (Hierzu Taf.) — Literatur. — 

—— die Anthropologen » Berfammlung in Karloruhe. 

— Miscellen. 


Länder- und Völkerkunde. 
Gronau, Rud., Fahrten im Lande der Sioug. Leipzig, 1886. X. 


D. Weigel. (109 S. KL. 8.) 1, 20. 


Dieſes Büchlein enthält hübſche Landfchafts- und vornehm- 
lid Indianerbilder aus dem oberen Miffourigebiet. Der Verf. 





bereijte die Gegend als Specialartift ber „Bartenlaube*. Bon | 


feinen vorzüglihen Uquarelen konnte freilich vorliegendem 
Werlchen nichts zu gute fommen, wohl aber von feinem nicht 
gewöhnlichen Talent anſchaulicher Schilderung, welder man 
durchweg den jcharfblidenden Beobachter und das deutfche 
warme Herz für die ſchwer vom Unglüd heimgefuchte rothe 
Raſſe anmerft. Auf eine aus eigener Erfahrung geſchöpfte al» 
gemeine Charafterijierung der Dakotas oder Siour folgt eine 
Reihe bunter Bılder, welche die Eindrüde wiederfpiegeln, bie 
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ber Berf. im großen Siouglager der „Standbing-Rod- Agentur“ 
molend und ſchauend empfing vom Uusjehen wie vom Weſen 
diejed großen, immer noch auf 40,000 Köpfe geihäßten 
Indionervolfes. Kaum jemald war die Gelegenheit zum 
Beobachten des leßteren fo günftig gegeben, als zu jener Beit 
(um bie Mitte des Jahres 1851), wo auf der genannten Agen— 
tur 7000 zum Theil eben erft aus harten Kämpfen heimge- 
fehrte Siour unter ihren hervorragendften Häuptlingen ver- 
fammelt waren. Diefe Gelegenheit und die fich bald darnach 
bietende, den allerberühmtejten Siour-Führer, den „Sitting: 
Bull*, mit den 45 ihm noch treu verbliebenen Kriegern im 
der nternierung bei Fort Randall eingehend fennen zu lernen, 
bat der Verf. zu fo feffelnd naturwahren Skizzen verwerthet, 
daß fie jeder Laie gern lefen und auch der Fachmann manches 
Neue daraus lernen wird (z. B. über bie regelrechten kriegeri- 
chen Eprercitien der Sioug und ihre ausgebildete Signalmit- 
theilung für Schug und Trug). ingelegt ift noch eine gute 
Beichreibung der den Indianern heiligen Stätte der Pfeifen- 
fteinbrüche im fübmweftlichen Minneſota mit interefjanten Dar- 
legungen über die an den „Sprungftein” fi anfnüpfenden 
offenbar recht alten Bräuche. Den Schluß bildet eine Erörterung 
über die Indianer-Rafje im Ganzen, deren Eivilifationsfähigkeit 
der Berf. mit triftigen Gründen vertheibigt, und über bie 
ſchweren Schidjale, welche jpeciell über die Indianer der Ver: 
einigten Staaten hereingebrochen find, theils durch die Un— 
menfchlichkeit der beffer bewehrten weißen Eindringlinge, theils 
durch die Unredlichkeit der Regierungsagenten in der gegenwärs 
tigen Wera einer „geordneten“ Verwaltung. 





Das Ausland. Heransg. unter Mitwirkung bewährter Fachmänner. 
59. Jahrg. Nr. 25. 

Inb.: 9. Dppel, Rüdblit auf die neueiten wiſſenſchaftlichen 
Arbeiten der Franzoſen am Senegal. — Edinburgh. (Mit Jluftr.) 
— Bincent Göhlert, die Armenier in Europa und insbeiondere 
in Deſterreich ⸗ Ungarn. — Die verunglüdte Expedition des mailänder 
Sandelövereing nah Harrar. — Geographifhe Neuigkeiten. — Ab. 
Bandelier, Briefe aus Neu Merico. (Fortſ.) — Literatur. 


Globus. Hr. von Ric. KRievert. 50, Br. Ar. TR 

Juh.: Victor Giraud's Reife nach den innerafrikanifchen Seen. 1. 
(Mit Abb, u, 1 Karte.) — Die Cool» oder Hervey⸗Juſelu. 1. (Mit 
Abb.) — E. Jung, überfeeifche Bich- und Fleifdproduction. 1. — 
Aus allen Erdtheilen, 


Naturwiſſenſchaften. 


Hausknecht,, Prof. C., Monographie der Gattung Epilo- 
bium. Mit 23 Steindrocktaf. und Verbreitungstabellen. Jena, 
1884. Fischer. (1X, 318 S. Imp. 4.) M 45. 

Der große Umfang der vorliegenden Monographie einer 
Gattung von 168 Arten befrembet auf den erften Blid, ein ge 
nauered Studium des Buches läßt aber hervortreten, daß ſich 
ber Verf. auch wefentlich weitere Ziele geftedt hat, als es in 
den Durchſchnittsmonographien der Fall zu fein pflegt. Bu- 
nächft ift die ältere, vorlinnäiſche Literatur mit großer Sorg- 
falt nach allem auf Epilvbiam Bezüglichen durchſucht worben, 
weiter hat der Verf. auch fonft fi) bemüht, Alles über Syno- 
nyme, Verbreitung zc, zufammen zu tragen, was ihm irgend 
erreichbar war, zu welchem Zwed er, wie zum Studium bes 
Herbarmaterials, eine ganze Reihe von Studienreifen nicht ge: 
fcheut Hat. Auch die allgemeinen Verhältniſſe der Keimung, 
ES proßfolge, Befruchtung und Baftardbildung find mehr in Be- 
tracht gezogen, als es in der Regel gefchieht, in legterer Hinficht 
wurden auch directe Verſuche mit Erfolg angeftellt. Eigen- 
thümlich, wenn auch vielleicht nicht der allgemeinen Zuftimmung 
ficher, ift die Eintheilung des Stoffes, infofern zuerit die euro- 
päiichen, dann die afiatifhen Epilobien ꝛc. behandelt werden, 
wobei dann von denjenigen Arten, welche in mehreren Welt: 
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theilen vorlommen, nur einmal eine ausführliche Darftellung ge 
geben wird, während jonft nur ihr Name genannt ift. Die Zahl 
der neu aufgejtellten Arten ift ziemlich erheblich; Baftarde wer- 
den 64 bejchrieben, deren Beziehungen zu den Stammarten 
eine bejondere Tabelle iluftriert, während zwei weitere große 


| 
I 
| 
| 


Zabellen die Verbreitung fämmtlicher Arten überfihtlih dar- | 
ftellen. Die 23 Tafeln enthalten weſentlich Habitusbilder neuer | 


und fritifcher Urten, ſowie vergrößerte Darftellungen der Narbe 


und des Samens, welche beiden Organe für die Unterjcheidung | 


der Formen bejonders wichtig find. Die Ausftattung des ganzen 
Werkes ift eine jehr glänzende, 


Hansen, Dr. A., Assist., die Farbstoffe der Blüthen und 
Früchte. Mit 2 Speetraltaf. Würzburg, 1884, Stahel. (19 8. 
Gr. 8.) A 1,50. 

Die Ergebniffe des Verf. lafjen die Berhältniffe ber Blüthen- 
und Fruchtfarbftoffe weit einfacher erfcheinen, als man bisher 
angenommen hatte. Nach Hanjen giebt es nämlich zunähft nur 
zwei hierfür in Betracht fommende gelbe Farbitoffe, das zu den 
Lipochromen gehörige, im Plasma vorfommende und in Waſſer 
unlösliche Anthoranthin und das im Zellfaft in Waſſer gelöfte 
Anthochlor. Drange entfteht entweder durch reichliche An— 


häufung des Anthoranthins in den Ehromatophoren, oder durch 
Combination defjelben mit einem löslichen rothen Farbftoff. | 


Was diejen legteren betrifft, fo lafjen ſich nach dem Verf. alle 
rothen Blüthenfarben auf einen roſenrothen Farbſtoff zurüd- 
führen, der je nad) dem Borhandenjein von Säuren ꝛc. im Bell 
faft verjchiedene Färbungstöne annimmt, oder ſich auch mit 
etwas Unthoranthin zu Scharlach combiniert. Die blauen und 
violetten Farben find als Derivate deffelben rothen Blüthen- 
farbftoffes zu betrachten, der z. B. bei Zuſatz von Eifenfalzen 
ober phosphorfaurem Natron violett wird. Der Verf. erinnert 
dabei an den Farbenwechſel der Hortenfien von roſa in blau bei 
Eijenzufag zur Erde. Schließlich ſpricht Hanfen noch feine 
Zweifel gegenüber der Unnahme aus, daß alle diefe Farbſtoffe 
Derivate des Chlorophylls feien, er ift vielmehr der Unficht, 
daß dieſe legtere Subftanz mit den Blüthen- und Fruchtfarb- 
ftoffen in feinem genetiihen Zuſammenhange ftehe. 


Morphologiiches Jahrbuch. Kine geitfhrift 
wirelungsgeichichte. Hrsg. v. 6. Gegen 


für Anatomie und Ents 
auer. 12. Bd. 1. Heft. 


Zah.: M. Schloffer, Beiträge zur Kenntniß der Stammeds | 


aefchichte der Hufthiere und Berfuch einer Suitematif der Paars und 
Unpaarbufer. (Mit Taf.) — 2. Uffow, eine neue Form von Süßs 
woffer-@ölenteraten. (Mit Zaf,) — ©. v. Hoc, über das Berbälts 
niß von Skelet und Weichtheilen bei den Madreporen. (Mit Taf.) 


Zeitſchrift f. wiſſenſchaftl. Zoologie. Hrög. von Albr. v. Kölliker 
u. Emft Eblers. 43. Bd, 3. Heft. 


nb.: F. Vejdovftf, zur Morphologie der Gordiiden. (Mit 


| über 
| Diatomeenflora der Umgegend von Caſſel. — Eiſenach, ein 





Feitfchrift des Vereins für Naturkunde zu Gafjel zur Feier feines 
fünfzigjährigen Beitebens. Caſſel, Keßler. 
Inh.: E. Gerland, Geſchichte des Vereins für Naturkunde, 
— RU Pbhilivpi, über die Beränderungen, welche der Menſch in 
der Fauna Ghiles bewirkt hat. — A. Mühry, über den fosmifhen 
Dualiemus. Ein Gapitel aus der Naturpbilofopbie, — Ar. Buchenau, 
merkwürdige Ausiheidung einer froftallinifhen organifhen Säure 
im Holzkorver einer Eberefche (Sorbus Aucaparia). — U. Geheeb, 
ein Blick in die Alora des Dovrefjeld, — B. Ratbfe, über Addir 
tionsproducte der Guanverbindungen. — U, Fid, einige Bemer- 
fungen über den Mechanismus der Athmung. — E. Gerland, 
über Amontond' Leiitungen in der Thermometrie umd feine Ent— 
defung bes abjoluten RNullpuncted der Temperatur. — E. Dunfer, 
paltenthäler. (Mit Taf.) — Ih. Ebert, Beiträge zur 
Or 
tanifcher Spaziergang auf den Emanuelsberg bei Rotenburg a. d. F. 
Gerland, zur Lautlehre der anftralifhen Sprache, — ©. 
vom Natb, mineralogifhe Notizen. (Mit Taf.) 1) Einige neue 
Rlähen am Quarz. 2) über den Andefin vom Berge Arcuentu, 
Injel Sardinien. — 9. F. Kehler, Notizen je Lebendgeſchichte 
der Roſenblattlaus, Aphis rosae L — 6, Adermann, Repers 
torium der landesfundlihen Literatur für den königlich preußiſchen 
Regierungsbezirk Caſſel. Eriter Nachtrag. — F. 9. Diemar, die 
Mollustensfauna von Niederhefien, — 8. Anap, zur Entwidelungss 
gerhiähte der Zepidoptern. Jugendformen, von (ulenraupen, — G 
udelberger, Ultramarin. — 9. B. Geinitz, zur Dyas in 
Bellen. — 9.0. Berlepfh, kritiſche Bemerkungen zur Golibri- 
teratur. 


Mittheilungen aus dem naturwiff. Vereine von Neu: Vorpommern ı. 
Rügen in Greifswald. Red.: Ib. Marſſon. 17. Jahrg. 

Inh.: C. Plöp, Spitem der Schmetterlinge. — %. Hol, 

über die Kreuzotter (Pelias Berus L.). — ®. Holp, Über Bres 


| guet’fche Spiralthermometer, — E. Goben, über die von den Ein- 


geborenen SüdsAfrifas verwendeten Producte des Mineralreiche, 


—— 1 der Naturforſch. Geſellſchaft in Zürich. Med. von 
Rud. Wolf. 31. Jahrg. 1. Heft. 

Inh.: Bevel, centrifhe Gollineation nter Ordnung und plane 
Gollineation nter Claſſe. — Rudio, über einige Grundbegriffe der 
Mehanit. — Maurer, zum täglihen Gang der Temperatur auf 


| Bergflationen. — Billmiller, Auszüge aus den Sipungsrrotor 


collen. — Wolf, Notizen zur ſchweiz. Culturgeſchichte. (Hortj.) 


Der Naturforſcher. Gegründet von W. Sklarek. Hrög. von Dito 
Schumann. 19, Jahrg. Nr. 26. 

Inh.: Die Organifation der vegetabilifchen Zellhant. — Zum 
Nachweis der Kunttbutter. — Weber die Spiegelung des Regen- 
bogens in rubigem Waſſer. — Ueber Photographie in natürlichen 
Farben. — Die Gonftitution wafferbaltiger Salze. — Ueber Simul⸗ 
tancontraft, — Ueber die Lebensweife einiger Ameifengäfte. — Ueber 
die Neiqung der Yotbermenflächen im Genfer See. — Der Wirbelr 
fturm im Golf von Aden im Juni 1885. — Internationale Ber: 





| eimigung über Gruppen » Gintheilung und Bezeichnung der Schädel« 


indices. — Himmelserfcheinungen in der eriten Hälfte des Juli, — 


\ Riterarifches. 


I 
Taf.) — M.v. Komwalewifi, über die eriten Entwidelungsproceile 


der Anocenfische. (Mit Zap) — W. Salenffy, Bau und Metas 
morphoſe des Pilidium. (Mit Taf. u. Holzfhn.) — 9. v. Wielo»s 
Bun, über das Blutgewebe der Inſecten. Eine vorläufige Mit- 
tbeilung. 


Der zoolog. Garten. Hrög. v. F. C. Noll. 27. Jahrg. Nr. 5. 


Inb.: EG. Greve, zur Naturgefchichte des Wolfes. — Ih. 


Noad, über das — Nashorn (Rhinoceros lasiotis). (Mit 

Abb.) — Zac. Schmidt, Einiges über Sitwögel. — Job. v. Fiſcher, 

der veränderlihe Dornfhwanz (Uromast, acanthinur. Bell.). — 9. 

v. Krüdener, Anomalien beim Elchwilde. — Ar. Zent, die Fiſch⸗ 

ucht in Gärten und Aquarien. — Gorrefpondenzen. — Kleinere 
ittheilungen. — Literatur. 


Beiträge zur Biologie der Pflanzen. Herausg. von Ferd. Cohn. 
4. Bd. 2. Heft. 

Inh.: Otto Müller, Unterfuhungen über die Ranfen der 
Gucurbitaceen. (Mit Taf.) — Arth. Seligo, Unterfuchungen über 
Rlagellaten. (Mit Taf) — Ed. Eidam, Bafldiobolus, eine neue 
Gattung der Entomophthoraceen. (Mit Taf.) 





Naturwiſſenſchaftl. Rundihau. Hrög. von Friedr. Bieweau. Sohn. 
1. Jahrg. Pr. 26. 

Ind.: J. Bernitein, über den Elektrotonus der Nerven. — 
DO. Revunolds, über den Ausfluß von Gaſen. — G. A. Hirn, 
Erperimentalunterfuchbungen über die Grenze der Geſchwindigkeit, 
welche ein Gas erreicht, wenn daſſelbe von höherem zu niederem 
Drud übergeht. — I. Reinke, photometriihe Unterfuhungen über 
die Nbforption des Lichtes in den Affimilationdorganen. — C. Timi- 
riazerf, das Chlorophyll und die Reduction der Koblenfäure durch 
die Pflanzen. — Kleinere Mittbeilungen. 


Chemiter · geitung. SHrögbr. ®. Kraufe. 10. Jabra. Ar. 49 u. 50. 
Inh.: Alex. Köbrich, Beitimmung des Nidels auf vernidelten 


Eifenwaaren. — Ueber neue Drogen. — Georg Buchner, zur 
Kenntniß des fchwefelfauren Queckſilberoxvduls. — Ar. Redl, zur 
Raffination von ſchweren Schmierölen. — Dito N. Witt, über 


' eine einfache Waſſerpumpe. (Mit Abb.) — F. W. Dafert, über 


eine ſich ſelbſt requlierende Ailtriervorribtung. (Mit Abb.) — 
Kodmann, Ihallium im Rohziuk. — Zul. Schmelzer jun., Widers 
ſtandefaͤhlgkeit einiger Metalle und Legierungen gegen Kalkhydrat. 
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Mathematik. 


Möbius, Aug. Ferd., gesammelte Werke. 2. Bd. Herausg. von 
F. Klein. Leipzig, 1886. Hirzel. (VI, 708 8. Roy. 8.) M 16. 


Diefer zweite Band von Möbius’ Werken enthält diejenigen 
geometrischen Arbeiten deffelben, welche nicht in unmittelbarem 


Bufammenhange mit dem barycentrifchen Calcul ftehen. Mit | 


Ausnahme der den Anfang bildenden Abhandlung „über eine | el 
‘ ‘ 14 er ourier ſche 
neue Behanblungsweije der analytischen Sphärit“, welde 1816 | inc —— er Fr —— 


bei Begründung der Sächſiſchen Geſellſchafi der Wiſſenſchaften 
von ber fürjtlih Jablonowſtkiſchen Gejellichaft veröffentlicht 


worben ift, und der am Ende bed Bandes aus Möbius' Nachlaß 
mitgetheilten beiden Abhandlungen, find alle diefe Arbeiten früher 
in den Sigungsberichten oder in den Abhandlungen der math.- 
phyf. Elafie der Sächfifchen Geſellſchaft der Wiffenfchaften publi- 
ciert worden. 

Bas den Inhalt der verjchiebenen Abhandlungen anlangt, 
fo fchließen ſich an die bereits erwähnte Arbeit über analytische 
Sphärik noch ein paar andere an, welche gleichfalls die Geometrie 
ber Kugel zum Gegenftande Haben; weiterhin folgt dann die um— 
fangreiche Abhandlung „über Die Grundformen der Linien dritter 
Ordnung“ nebft einer Selbftanzeige derfelben. Die folgenden 
Urbeiten bejchäftigen fi) vorwiegend mit der Theorie der In— 
volution und der Kreisverwandtichaft ebener Gebilde, und ala 
legte in der Reihe der bereit3 früher veröffentlichten Arbeiten 
finden wir die beiden Abhandlungen über die „Theorie der ele- 


mentaren Verwandiſchaft“ und „über die Beitimmung des In- 


halts eincd Polyeders", Diefelben bildeten urſprünglich den 
Hauptinhalt einer größeren Ürbeit, mit welcher fih Möbius 1861 
bei der Barijer Alademie um den großen Breis der Mathematik 
beworben bat. Das deutiche Original diefer Arbeit hat fich in 
Möbıus’ Nachlaß wieder gefunden, und aus ihm ergiebt fich, daß 
bei der jpäteren Bmeitheilung Manches ausgeſchieden worden 
ift, was ein Mittelglied bildete zwifchen den Unterfuchungen über 
elementar-verwandte Flächen und denen iiber Bolyäder; aber 
gerade die Unterfuchungen über Polyöder höherer Urt find es, 
weiche Möbius auf feine Theorie der Elementars Berwandtihaft 
geführt haben, Auch jonft finden fich in Möbius' Nachlaß noch 
verichiedene die Elementar-Berwandtfchaft und die Bolyäder be: 
treffende Unterfuchungen, welche früher noch nicht veröffentlicht, 
auch nicht ın die Preisichrift aufgenommen worden find. Alles 
dies hat Herr Oberlehrer Dr. Reinhardt in Plauen, dem wir 
die Bearbeitung ded Nachlaſſes verdanten, zu einer Abhandlung 
„Zur Theorie der Bolyöder und der Elementarverwandtſchaft“ 
zufammengeftellt, wobei joweit als möglich der Möbius’jche Tert 
beibehalten und duch WUnführungszeihen kenntlich gemacht 
worden ift. 

Ein anderer Gegenftand, mit dem fih Möbius feit 1848 
eingehend beſchäftigt hat, ift das Gefeg der Symmetrie und feine 
Anwendung auf Kryftallographie. Seine erfte darauf bezügliche 
Publication aus dem Jahr 1849, die auch im 43. Bande des 
Crelle ſchen Journals abgedrudt wurde, findet man im vor: 
liegenden Bande S. 349 ff.; an fie ſchließt ſich eine zweite aus 
dem Jahr 1851 auf S.361 ff, Die damals in Ausficht geftellte 
ausführlichere Darftellung der ganzen Theorie ift allerdings nicht 
veröffentlicht worden; wohl aber enıhält der Möbius’sche Nachlaß 
nicht nur ein reichhaltiges Material zu einer ſolchen Darftellung, 
fondern auch zwei umfängliche, wenn auch leider unvollendete 
ſyſtematiſche Bearbeitungen aus den Jahren 1851 und 1857, 


Dieje verfhiedenen Manufcripte hat nun Dr. Reinhardt zu der | 


den Schluß des Bandes bildenden „Theorie der ſymmetriſchen 
Figuren“ verarbeitet, welche ausführlihe Urbeit gewiß allen 
alten Schülern von Möbius um fo willtommener fein wird, als 
die älteren Beröffentlihungen nur die Grundzüge diefer Theorie 
enthalten und Möbius auch, jo viel dem Ref. befannt ift, in 
feinen Borlefungen nicht wejentlich weiter gegangen if. G—I, 
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Watsematifge Anneten. Hrig, von ®. Klein und A. Maver. 


27. Band, 3. Se 

ZJab.: Erwin Papperiß, Unterfuchungen über die algebraiihe 
Transformation der bupergeometrifchen Aunctionen, — A. Vop, 
Beiträge zur Theorie der algebraifchen Flächen. Erſter Theil. Zur 
Iheorie der Steinerfhen Kernflähen. — Leo Königsberger, 
über eine Eigenſchaft unendliher Reihen. — G. Morera, über 
die Integration der vollſtändigen Differentiale. — Otto Staube, 
eine fatoptrifhe Kigenfhaft des Ellipfoided. — Martin Kranfe, 
— im Gebiete der Thetafunctionen 


unetionen. — W. Heß, über die Herpolodie. (Aus einem Briefe 
an die Redaction.) — Preisaufgabe der fürſtlich Jablonewſki'ſchen 
Geſellſchaft. (Bekannt gemacht im Jahresbericht der Gejellicaft, 
Leipzig im Maͤrz 1886.) 


Kriegskunde. 


Schueler, Hauptmann, die Feldbefeſtigung in Beifpielen für Offi- 
tiere aller Waffen, Mit 33 in den Text gedruckten Holzſchn. u. 
6 Taf. in Steindrud, Berlin, 1886. Mittler & Sohn. (IV, 
82 ©. 8,, Taf. Fol.) MH 3. 

Es ift charalteriſtiſch für die deutfch-preußifche Armee, daß 
fie von je ber der Feldbefeftigung ein nur gelegentliches Intereſſe 
gewidmet hat. Das ſelbſtbewußte Betonen der Offenfive und die 
gute Erfahrung, welche die Führung zu allen Beiten mit der 
rüdfichtslofen Anwendung derjelben gemacht hat, find die Ur— 
fache diefer Ericheinung. Und doch unterliegt es feinem Zweifel, 
daß bie geringſchätzende Behandlung diefes wichtigen Hülfgmittels 
fi) bereits wiederholt empfindlich geftraft hat, und es deutet 
Bieles darauf hin, daß feine Bedeutung für die Kriegführung 
der Zukunft im Bunehmen begriffen iſt. Dies bedingt die Noth- 
wendigfeit, daß jich die Dfficiere aller Waffen mit dDiefem Gegen: 
ftande eingehender als bisher vertrant machen müfjen, jofern fie 
ihre Stellung ald Truppenbefehlshaber volllommen ausfüllen 
wollen. Bisher bejaß die deutſche Militär-Literatur noch fein 
Wert, welches die Unordnung und Uusführung aller Arten der 
Feldbefeſtigung, wie fie den modernen Bedürfnifjen entipricht, 
lehrt. Es war daher ein fehr glüdlicher Gedanke, der den durch 
feine Lehrthätigkeit beſonders hierzu berufenen Berf, veranlaßte, 
durch eine Reihe von Mufterbeifpielen, welche durch zahlreiche 


| Abbildungen erläutert werden, die Befeftigung von Gehöften, 


Dörfern, eines Waldes, von Stellungen für Detachements und 
Divifionen, fowie die Anordnungen für den Ulebergang über 
einen Strom und für die Unlage eines Brüdenkopfes in fach 
fundigfter Weiſe zu behandeln und zum Gemeingut der Armee 
zu machen. Das Werk kann warm empfohlen werden, 


Redts- und Staatswilfenfhaften. 


Mühlbrecht, Otto, Uebersicht der gesammten staats- und 
rechiswissenschaftlichen Literatur des Jahres 1885. Mit 
einem ausführlichen Register, XVIIl. Jahrg, Berlin, 1886, Putt- 
kammer & Mülibreeht. (XXIV, 264 8. 8.) cH 4. u 

Mehrfach Hat Ref. ſchon auf die früheren Jahrgänge diefer 

Bufammenftellung der ſtaats- und rechtswifjenichaftlichen Lite 

ratur in diefen Blättern hingewiefen. Der neue Jahrgang unter» 

ſcheidet fi) in nichts von den früheren und ed mag deshalb an 
diefer Stelle ein Hinweis auf fein Erjcheinen genügen. Das 

Regiſter ift ebenio mangelhaft bearbeitet wie in früheren Jahren. 

Daß der Gebraud) diefer Bibliographie dadurch weſentlich be- 

einträchtigt wird, ijt jchon häufig nachgewiefen worden. —ng- 

Steffenhagen, Dr. Emil, die Entwickelung der Landrechts- 


glosse des Sachsenspiegels. VI, Die Fuldaer Glossenhand- 
schrift. Wien, 1886, Gerold’s Sohn in Comm, (42 8. Roy. $.) 


Ueber die früheren fünf Beiträge Steffenhagen’3 zur Ge— 
ſchichte der Gloſſe des Sachjenfpiegels iſt in den früheren Jahr- 
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gängen berichtet worben; über den fünften Beitrag, welcher ſich 
mit Bodsborf beichäftigt, vgl. Jahrg. 1885, Nr.49, Sp. 1675 
d. Bl. — Der vorliegende ſechſte Beitrag behandelt eine bisher 
fo gut wie unbefannt gebliebene Handſchrift der ſtändiſchen 
Zandes-Bibliothel zu Fulda; dieſelbe ift von verſchiedenen 
Schreibern des 15. Jahrh.'s im Badifchen Hergefteflt und von 
Johannes Frauenlob aus Bifchofszell im Thurgau im Jahre 1449 
vollendet worden. Sie enthält zunächft die-eriten beiden Bücher 
des Sadjenfpiegel3 mit Gloſſe in oberdeuticher Mundart. Die 
Unterfuhung Steffenhagen’s beſchäftigt fich befonders mit dem 
dritten Buch; daſſelbe ift eine eigenthümliche Compilation in 
alphabetiicher Ordnung aus verfchiebenen Quellen, welche aud) 
in anderen Hbichrr. vorfommt und über welche Homeyer Rechte: 
bücher S. 60 f. bereits kurz berichtet hatte. Dies dritte Buch 
ift umfangreicher als die beiden erften Bücher zufammen und 
enthält außer Stellen aus bem Sachjenfpiegel und jeiner Gloſſe 
auch zahlreiche Ubfäge aus dem jchwäbiichen Landrecht, dem 
Rechtsbuch nad Diftinctionen, dem Corpus iuris civilis und 
canonici, den Libri feudorum, einzelnen Kirchenſchriftſtellern 
und Kanoniften. Gegen den Schluß hin find einzelne Gerichts« 
formeln in bayeriſchem Diafeft aus der Zeit Karl's IV (abgedrudt 
©. 13—19) aufgenommen und das Ende des alphabetijchen 
Rechtsbuches bildet eine deutiche Ueberjegung des Landfriedens 
von 1156 aus ben Libri feudorum II, 27 und der dazu ges 
hörigen Gloſſe; die Ueberfegung der lehteren wird S. 19—26 
mitgetheilt. Was die Gerichtsformeln angeht, jo fcheint es dem 
Verf. entgangen zu jein, daß diejelben auch in einer Hdfchr. zu 
Rotenburg an der Tauber enthalten find, über welche Vogel 
(Anzeiger für Runde deutjcher Vorzeit 1875, Nr. 10 ff.) reje- 
riert hat. Aus einer Vergleichung der Fuldaer Hdichr. mit dem, 
was wir über andere Hdſchrr. willen, in welchen fich diejelbe 
Compilation befindet, ergiebt fich, daß die Fuldaer Hdichr. dies 
Werk anderwärts her entlehnt und mit dem Sachjjenfpiegel und 
feiner Gloſſe in Verbindung gebradt bat. Den Schluß der 
Hojchr. bildet ein feinem Wortlaut nad) bisher unbekannt ge 
bliebener lothringifcher Landfrieden Karl's IV vom Jahre 1354 
und ein Bruchftüd einer deutjchen Ueberjegung der goldenen 
Bulle; beide Stüde theilt Steffenhagen S. 39—42 in einer 
Beilage mit, 8. 


Jenks, Dr. J. W., Henry (C. Carey als Nationalökonom, 
Jena, 1885. Fischer. (VIII, 167 8. Gr.’8.) c# 3. 

A. u. d. T.: Sammlung nationalökonomischer u, statistischer Ab- 
bandlungen des staatswiss, Seminars zu Halle a/S., herausg. von 
Dr. Joh. Conrad, Prof. 4. Bd. 1. H, 

Die hier vorliegende Urbeit gehört zu ben beften Bublica- 
tionen der „Sammlung nationatötonomifcher und ftatiftifcher 
Abhandlungen des ftaatswiffenichaftlichen Seminars zu Halle” 
und ift wohl geeignet, einen neuen Beweis von den regen und vor 
allem fruchtbringenden ſtaatswiſſenſchaftlichen Studien an bortiger 
Univerfität zu liefern. Der Berf. hat, nachdem er zunächſt 
Earey’s Leben, feinen Einfluß auf Wiſſenſchaft und Politik und 
feine Berfönlichkeit geichildert, eingehend die einzelnen Lehren 
Earey’s auf wirthſchaftlichem Gebiete und die Methode feiner 
Unterfuchung behandelt. Auf die bezüglichen Ausführungen hier 
ipecieller einzugehen, fehlt der Raum; nur im Allgemeinen jei 
bemerft, daß Jenls bei voller Unerfennung ber Bervienfte, 
welche ſich Carey um die nationalöfonomufche Wiſſenſchaft er- 
worben, die Mängel und Einfeitigkeiten in feinen Unterfuchungen 
gebührend betont hat. Gerade dadurch unterfcheidet ſich die hier 
in Frage ftehende Arbeit vortheilhaft von Dühring's Schrift: 
„Carey’s Ummwälzung der Vollswirthſchaftslehre und Social 
wiſſenſchaft“ (München, 1865). Im Unhang iſt ein Berzeich- 
niß der von Carey verfaßten größeren Werte und Broſchüren 


gegeben, das in dieſer Ausführlichkeit fi jonft nirgends vor- | 
findet. ' wird), ift er fchwerlih auf dem richtigen Wege. Unerwähnt 


Bei diejer Gelegenheit mag ein Wunſch ausgeſprochen 
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auf die Conrad'ſche Sammlung überhaupt bezieht, weniger aller: 
ding den Herausgeber, mehr den Verleger betrifft. Die 
Jenks'ſche Schrift bildet das erfte Heft des vierten Bandes. 
Band II ift jedenfalls vollftändig abgeichloffen; von Band I 
fteht leider immer noch das fünfte Heft aus, welches die Fort- 
fegung der Paaſche'ſchen Unterfuchungen über die Natur der 
Geldentwerthung enthalten ſoll. Ep. 








Zeitfärift für Bergredt. Hrög. von H. Braffert. 27. Jahrg. 2. Hft. 


Inb.: Geſetzgebung. — Fürſt, der Bergwerköbefiper und bie 
Privamlüfe.. — Sanner, Auftändigfeit und Verfahren der Ber 
börden bei Anlage und Betrieb von Grubeneifenbubnen in Preußen. 
— Gntfheidungen der Gerichtehöfe. — Mittheilungen ans der Pragis 
der Berwaltungsbehörden. — Riteratur. 


Jahrbücher für Natlionalöfonomie u. Statiſtit. Hrög. von Johannes 
Conrad, NR. F. 12, Bd. 6. Heft. 


Juh.: R. van der Borght, über die Durbfübrung des In. 
fallverfiberungsgefepes vom 6, Juli 1884. — Aug. v. Miajtomffi, 
dad Anerbenrebt und das Reichscivllgeſetzbuch. — Literatur, — 
Bela Földes, Bemerkungen Über den Einfluß der Geldeinbeit auf 
die Preife. — Ueberſicht über die neueften Publicationen Deutſch⸗ 
lands und des Auslandes, 





— — — — — — —— — 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Catulli Veronensis liber. Recens. et inlerprelatus est Aemilius 


Kaehren« Vol. Il. Leipzig, 1895. Teubner. (XVI, 619 8. 
Gr. 8.) #12, 40. 


Bährens hat feinen Commentar beftimmt ſowohl für bie 
viri docti wie für die adulescentes studiis philologicis ope- 
ram navantes (S. XI). Weſentlich auf die legteren jind wohl 
die jehr weit ausholenden Prolegomena berechnet, die in ger 
fälliger Form etwa die Summe deſſen enthalten, was man heute 
über die literarhijtorifchen VBorfragen wie über das Leben und 
die Kunſt des Dichters weiß oder zu wiflen glaubt, Etliche 
Einzelheiten möchte Ref. beanftanden. In dem Ueberblid über 
die Entwidelung der römischen Poeſie wird S. 7 dem Lävius 
eine Mittelftelung zugeichrieben zwijchen den prisci vates und 
den vswrego:; aber den Gebrauch der jambifhen Dimeter und 
Unafreonteen bat er doch wohl von den Helleniftiichen Vers— 
Erperimentatoren entlehnt, deren metrifche Kunft und Künſtelei 
er auch ſonſt nachahmt, nicht von Blautus oder Terenz. Matius 
bat ſich kaum direct an Hipponax angelehnt, wie Bährens mit 
2. Müller (Catull S. 91) annimmt; hier waren des Herodas 
Mimiamben als Vorbild zu nennen; die Terentianus-Stelle 
beweift nichts. S. 15 hätte hervorgehoben werden ſollen, daß 
die von den Jungrömern nachgeahmten älteren griehiichen Dich- 
tungen auch von den Helleniften als Worbilder Hingeftellt wers 
den, dab die Jungrömer aljo (wie uns die metriſche Termino- 
logie beftätigt) auch Hierin lediglich ihren Meiſtern gefolgt find, 
Ueber das Leben des Dichters (II, S. 22 ff.) jagt Bahrens 
das, was man nad) feinen Analecta von ihm erwarten durfte, 
Im Mittelpuncte fteht die Lesbiafrage; die YUrgumentation der 
Analecta wird wiederholt und dem Reſultate (mit vollem 
Rechte) ein hoher Grad von Wahrfcheinlichkeit zugeiprochen. — 
Berhältnigmäßig kurz ift der Abſchnitt über Sprache und Me- 
trum ausgefallen (IV, S. 40—57). Die metrıjhen Bemer- 
kungen find der Unordnung wie dem Inhalte nad von 2, 
Müller abhängig. Auch in ftreitigen Dingen, wozu beijpiels- 
weije die nach des Ref. Unficht richtige Betonung des Hinkjam- 
bus gehört, ſchließt er ſich ftillfchweigend an feinen Vorgänger 
an; wenn er fi) einmal von ihm trennt (z. B. betreffs der 
Eäfur xar& roirov rooyaior, die für Catull ganz weggeleugnet 


bleibt Haupt’ Beobachtung, daß in c. 64 post quartum tro- 
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chaeum fein Wortende eintritt (op. II, p. 78). Gap. IV be 
ſchäftigt fih mit der Unlage, Entftehung und Geſchichte unferer 


Sammlung. Mit der Mehrzahl der Forfcher bezieht Bährens | 


das Widmungsgedicht auf die erften fechzig Nummern und fegt 
dann frifchweg zwei weitere Bücher an. Diefe Einleitung fol 
von einem Freunde berrühren, welcher des Dichters Nachlaß 
berausgab; die Art, wie Bährens S. 61 davon beiMartial I 61 
vestigium quoddam odoratus sibi videtur, ift für ihn jehr bes 
zeichnend. Eine ſolche Eintheilung ift im Altertum jedenfalls 
nicht gäng und gebe gewefen; auch hat fie der Medactor ficher 
nicht beabfichtigt, da er vielmehr mit unverfennbarer Gefliffent: 
lichkeit Uebergänge zwifchen den verfchiedenen Gruppen her- 
ftellt. Es bleibt aljo ein liber Catulli: freilich ein unnormales, 
was ber Dichter jo nie herausgegeben hätte. 


Im Eommentar nehmen die tertfritiihen Bemerkungen | 


einen unverhältnibmäßig großen Raum ein. Oft genug werden, 
gleich ausführlich, mehrere Emendationen für eine Stelle ent- 
widelt und begründet, oder Buchjtabenvertaufhungen und ähn- 
liche Dinge, wohl zum exemplum für die iuniores (S. XII), 
wieder und wieder abgehandelt. Die gebotenen neuen Emen- 
dationen (einen tüchtigen Procentfaß der alten hat Bährens mit 


| 





die Auffaffung von 63. Der Attis diefes Gebichtes hat mit dem 
mythiſchen Kybele⸗Liebling nach Bährens nichts zu thun; ber 
Name wird ald Uppellativ gefaßt in der Bedeutung Kybele— 
priefter, fo dab 8. 1 allerdings eine Art Prolepfis vorliegen 
würde. Bu den Belegitellen find jegt noch etliche Anfchriften 
hinzuzufügen (Sitzungsberichte der bayerischen Ufademie 1860 
©. 180 ff.); vgl. auch Babr, 127, 6 Ebh. ri; yüp urpoizur od 
side» (fo ift zu fchreiben) Arrı» Asvzor, Ws Ennedtn. — Das La- 
tein des Commentars Lieft fich jehr behaglich ; man empfindet es 
mit, daß Bährens diefe Tracht gewohnt ift und fich wohl darin 
fühlt. Sein Stil fließt fih an feine Schablone an, fondern ift 
durchaus indivibuell, nicht jelten auf Koſten der Correctheit; 
fehr harakteriftifch find etliche Lieblingswendungen, 3. B. odo- 
rari für vermuten. Doc möchte man im Intereſſe der Leſer 
wie der Käufer auch ſolcher familiaris interpretatio (S. XI) 


| größere Knappheit wünfchen. Einen höchſt unerquidlichen Ein- 





anerfennenswerther Unbefangenheit aufgegeben) find, wie zu er 


warten war, fehr ungleichen Werthes. Mit einem Bilde Ritſchl's 
fünnte man Bährens einen Gräber nach edlen Metallen nennen; 
aus den Schädhten der Ueberlieferung wie aus ber dives vena 
eritica, die er unverkennbar an ſich jelbft bewundert (S. VIILF.), 
fördert er Material auf Material zu Tage; aber die ver: 
brießliche Urbeit der Sichtung und Läuterung überläßt er meift 
feinen Fachgenoſſen. Doch wird man in der That neben vielen 
ephemeren Einfällen (gleich an der Spige 1, $ quare, mel, tibi 
habe quidem hoc libelli; ähnlich 6, 17, 68%,59) auch manches 
gute Goldforn finden (5.8. 10, 32; 56, 65; 68, 100; bie 





Wiederholung des feltenen quine 16, 78, wie 51 ift doch 


wohl bedenklich). Die Kunft des nterpreten erprobt fi am 
beiten an dem fchtwierigen 68, Gedichte. Hier hat Bährens mit 
Net den von Rieſe abgeichiedenen Schluß mit in den Orga- 
nismus der Dichtung gezogen; die Symmetrie der Anlage 
(149 ff. = 41—50) verlangt es. Rieſe's Hauptgrund (Uebergang 
in die zweite Perſon) ift hinfällig; ebenfo pflegen z. B. bie 
Sänger der homerifchen Hymnen am Schluß die zweite Perfon 
zugebrauchen. In der ficher berechtigten Auffaſſung von 68a treffen 
beide Gelehrte zuſammen. Bei der Entwidelung des Zufammen- 
hanges von 68 b vermißt Ref. auch bei Bährens den Himveis, 
daß die Laodamia-Epifode, wie oft der Mythus bei Bindar, 
dazu dient, zwifchen den beiden Hauptmotiven des Gebichtes 
den Uebergang berzuftellen; wodurch jelbftverftändlich ber 
ganz verfehlten Nomos-Hypothefe nicht das Wort geredet wer: 
den fol. Nicht recht anerfannt wird die nach dem Gefühl des 
Ref. unleugbare Thatfache, daß manche Bilder in diefem Ge— 
dicht faft grotest wirken (3. B. V. 107 ff.). Sollte Catull hier 
nicht einen Scherz feiner Lehrmeifter (vgl. 66, 45 ff., 7, 4 ff.) 
für Ernjt genommen haben? Zu 68, 45 hält übrigens die Be 
rufung auf Apollonius Rhodius nicht Stich; zu 68, 123 f. hätte 
auf die gemeinfame griechifche Quelle (Pi.-Diogen. II 88) vers 
wiefen werden müſſen. Bedenklich ift dem ef. auf vielen 
Puncten die Reconfiruction der Laodamia-Sage S. 512 ff. 
erfchienen: das grundlegende argumentum certissimum 
(S. 512) wird niemand überzeugen und das Hauptmotiv 
(S. 513 und 525) widerfpricht aller griechiſchen Sitte, läßt fich 
auch keineswegs aus den Worten Catull's folgern. Glüdlicher 
ift eine ähnliche Frage behandelt ©. 471 f., wo 66, 52 f. auf 
den Strauß bezogen werden; für die mit Recht vorausgefegte 
Bermwandlungsjage kann man noch an ben Anklang von’ Huatior 
an “uasoz erinnern. Für 66, 90 hält Ref. an feiner früher 
vorgetragenen Unficht feft; über diefe ägyptifchen Anywunmnus 
vgl. jet Wilden, Hermes XX, ©, 457 f. Sehr einleuchtend iſt 





drud Hinterläßt die praefatio, insbefondere die S. VIII f. 
XII f. ausgefprochenen Urtheife. Cr. 


Legrand, Emile, Bibliographie helldnique ou description rai- 
sonnee des ouvrages publies en Gree par des Grees aux XV* 
et XVI® siöcles, 2 voll. Paris, 1885. Leroux. (CCXXVII, 320; 
LXXVII, 453 8. Gr. 8.) 

Die Geſchichte der mittel» und neugriechifchen Literatur Tiegt 
no im Argen. Das vorliegende Werk beabfichtigt nicht dieſem 
Mangel abzubelfen; aber es gewährt zum erften Male eine feite 
Grundlage für alle weitere Forſchung auf diefem Gebiete. Unter 
den Vorarbeiten ift faft nur nennenswerth dad Buch von Bapa- 
bopulos Vrétos (Neosihyvun; gpehokoyia. Athen 1854— 1857), 
worin die von Griechen 1476—1830 herausgegebenen Bücher 
berzeichnet find. Wie fehr Legrand feinen Vorgänger überholt 
hat, wird durch die einfache Gegenüberftellung von Zahlen deut- 
lich, Vrötos notiert für das 15. und 16. Jahrh. 74 Nummern, 
während Legrand uns für ben gleichen Zeitraum nicht weniger 
als 290 Werke befchreibt. Außerdem waren die Angaben bei 
Vroͤtos durch ihre Ungenauigkeit häufig nutzlos; bei 9,0. der er: 
wähnten Bücher giebt er nur PBhantafietitel oder griechifche 
Ueberjegungen lateinifcher Titel aus Brunet’8 Manuel du libraire; 
manche Stüde, die er verbucht, eriftieren nicht oder find zweifel- 
haft, Legrand dagegen berüdjichtigt nur die Werke, deren Exi— 
ſtenz ficher nachzuweiſen ift, und erfüllt durch genauefte Beſchrei— 
bung, durch Mittheilung von wichtigen Vorreden, Widmungen, 
Epigrammen, Bignetten ꝛc. die gefteigerten Anforderungen der 
bibliographifchen Wiſſenſchaft. — Die zahlreichen Entdedungen, 
bie fi) bei der Sammlung des zerftreuten und ſchwer zugäng- 
lihen Material3 ergaben, verwerthete der Verf., indem er dıe 
wichtigſten griechifhen Literaten des 15. und 16. Jahrh.'s in 
24 jelbftändigen Wbhandlungen Literarhiftoriih und biogra- 
phiſch darftellte. Einige diefer Biographien find völlig neu, und 
feine ift darunter, die nicht wenigftens durch einzelne früher un: 
befannte Nachrichten bereichert würde, Die Gefchichte des Huma—⸗ 
nismus und ber claſſiſchen Philologie erhält hierdurch eine Reihe 
wichtiger Aufllärungen, und fo erjcheint diefer THeil des Werfes 
als willlommene Ergänzung zu ©. Voigt’s „Wiederbelebung des 
clajfiihen Alterthums“; übrigens ift nicht deutlich, warum der 
Berf. das ausgezeichnete Buch des deutſchen Gelehrten ignoriert. 
Im Anhange des zweiten Bandes werden Briefe und fonftige, 
theils unebierte, teils ſchwer zugängliche Actenftüde mitgetheilt, 
die ſich auf die griechifchen Humaniften beziehen. Die Ungenauig- 
feit einiger Texte aus den befchriebenen Büchern jcheint den Ge— 


ı währsmännern des Verf.'s zur Laft zu fallen; fo bebürfen die 


Mittheilungen aus den Incunabeldruden der Münchener Biblio- 
thel mancher Correctur. Der gemeſſene Raum diefer Unzeige 
erlaubt nicht die bemerften Varianten aufzuzäblen; Ref. erwähnt 
nur einen Fall von größerer Wichtigkeit. Bd. I, S.274 ff. wird 
bie erfte Ausgabe des 4rdos rür zagirww bejchrieben; allein der 
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Tert, welchen Legrand S. 275 mit dem italienischen Originale 
vergleicht, ift von dem der Ausgabe von 1546, welche Legrand 
im Sinne bat, bebeutend verfchieden. Der Berf. hat offenbar 
nur Titel und Vorwort aus der ed. princeps notieren laffen, 
jenes PBrobeftüd aber einer fpäteren Ausgabe entnommen, ohne 
zu ahnen, daß diefelbe wefentliche Nenderungen erfahren hat. — 
Das lateinische Epigramm auf den Hermaphroditen, welches 
Legrand I, S. 137 (Einleitung) noch dem Staliener Pulci zus 
fchreibt, iſt fiher antif; vergl. zulegt Baehrens, poetae lat. 
min. IV, 16 und 114 f. K.K. 


Gaspary, Dr. ph. Ad., Prof., Gefchichte der italienifchen Riteratur. 
1. Bd. Berlin, 1885. Oppenheim. (III. 550 S. 8.) cf 9. 
* ” T.: Geſchichte der Literatur der europälfchen Völker. 


Der Berf., ber fich jchon mit feinem Buche über die fici- 
lianiſche Dichterfchule auf dem Felde der italienifchen Literatur⸗ 
geichichte erfolgreich verſucht hatte, hat die lehtere in dem vor- 
liegenden Bande von ihren Anfängen bis Petrarca erzählt: eine 
ſehr tüchtige wiflenfchaftliche Arbeit. Es ift in den legten Jahr⸗ 
zehnten, namentlich in Italien ſelbſt, fehr viel gerade für dieſen 
Zeitraum geleiftet worden, theils durch Ausgaben, auch von 
Inedita, theils durch Unterfuchungen in Journalen, Monogra- 
phien und allgemeineren Werken. Der Berf. hat dieſe weit- 
fchichtige zerftreute Literatur mit allem Fleiß und mit felbftän- 
digem Urteil benußt. In feiner Darftellung nimmt er ben 
rechten, culturgefchichtlich begründenden Standpunct ein und bes 
rüdfichtigt forgfältig die Einflüffe der fremben Literaturen, die 
gerade in ber Zeit vor Dante von großer Bedeutung find. So 
wird auch ber lateinischen Literatur des Mittelalter von ihm 
befondere Beachtung geſchenkt, fo viel Schwierigkeit e8 auch heute 


noch bietet, auf diefem Felde vollfommen fich zu orientieren. | 
Ref. möchte allerdings hier auch nicht jedes Urtheil bes Verf.'s | 


unterfchreiben. Wäre diefe lateinifche Dichtung, von der volls— 
mäßigen geiftlihen und weltlichen, deren Bedeutung ber Verf. 
anerfennt, abgefehen, von fo untergeorbnetem Werth, als er fie 
S. 46 im Allgemeinen charafterifiert, fo ließe fich ber große 
nachhaltige Einfluß, dem fie auf die Poeſie der Nationalliteras 
turen im &ebiete der Didaktif und Satire gehabt hat, nicht er- 
Hären, hat fie ihmen doch auf demfelben fat überall die Muſter 
geliefert. — Unter den Abfchnitten, welche in Vergleich zu den 
früheren beutjchen und auch den teiften italienischen Werten 
über bie allgemeine Literaturgefchichte Jtaliens, eine neue und 
viel reichere Darftellung gefunden haben, dank den neueren 
Forschungen, an denen ber Verf. ſelbſt Theil hat, ift namentlich 
ber der Lyrif vor Dante gewibmete hervorzuheben. Ref. hätte 
nur gewünfcht, baß bei ber Beiprechung der epochemachenden 
Canzone Guido Guinicelli’3 die Emancipation der Minnepoefie 
von dem ritterlichen Standesbemwußtfein entfchiedener betont und 
in den Vordergrund geftellt worden wäre. — Daß der Verf. 
auch in der Darftellung von fchon lange mit Erfolg behandelten 


Partien neu anzuregen und zu feffeln weiß, befundet das legte | 
Eapitel, welches Petrarca's Canzoniere zum Gegenftand hat. | 


Hier zeigt fich der Verf. auch als feinen äfthetifchen Kritiker, wie 
denn nur ein folcher diefem literargefchichtlich fo ungemein wich- 


tigen Werke gerecht werden kann. Empfiehlt fi das Bud | 


einem größeren Publicum durch feinen Teichtverftändlichen ge- 
ichmadvollen Ausdrud, jo findet auch ber Gelehrte in den im 
Anhang gegebenen reichen Anmerkungen die bibliographiichen 
Nachweiſe und die fritiiche Begründung bei ſchwierigen zweifel- 
haften Buncten. Die Entichiebenheit des Urtheild des Verf.'s 


ift bei diefer nur zu loben; nur hätte es hier und ba älteren an- | 


geiehenen Gelehrten gegenüber in eine rüdjichtsvollere Form 
gekleidet fein fönnen, 
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York plays. The plays performed by the crafls or mysteries of 
York on the day of Corpus Christi in the 14", 15! and 16" 
centuries, Now first printed from Ihe unique manuseript in the 
library of Lord Ashburnham, Ed. with introduction and glassary 
by Luey Toulmin Smith. Oxford, 1885, Clarendon Press, 
(EXXVIll, 557 S, 8.) 

Unter den großen Eollectivmufterien Englands nimmt eine 
wichtige Stelle das von Nork ein, welches am Frohnleichnamsfeit 
von den Bünften der Stadt etwa feit der Mitte des 11. Jahrh.’& 
aufgeführt wurde. Es befteht aus nicht weniger als 49 einzelnen 
Spielen. Bon biefen York plays hatte man bisher nur eine fehr 
dürftige Kunde. Um fo erfreulicher ift die mit großem Fleiß be- 
forgte Ausgabe der durch andere Editionen ſchon bekannten Miß 
2. T. Smith. Die werthvolle „Einleitung“ verbreitet fich micht 
bfoß über die Handichrift, die Wbfaffungszeit, die Stoffquellen, 
die Sprache, die verichiedenen in ben Spielen angewandten Berss 
maße ıc., fondern fie teilt auch, indem fie auf die Art ihrer 
Aufführung eingeht, manche für die Geſchichte der Myjterien 
Englands überhaupt wichtige urkundliche Beiträge mit. Noch 
wird ald Unhang der Einleitung eine vergleichende Tabelle der 
Stüde der vier Collectiompfterien (der Towneley:, Coventry, 
Cheſter⸗ und Morkfpiele), ſowie eine List of places and plays 
in Great Britain, worin alle englischen Myfterien, von denen 
man Nachricht hat, verzeichnet find, gegeben. — Die heraus- 
gegebenen Spiele felbit find mit erflärenden Anmerkungen am 
Rande, fowie am Schluffe mit einem Gloſſar verfehen; auch find 
unter dem Tert alle Befonderheiten der Hdfchr. genau vermerft. 
So bat die Herausgeberin auf dieſe Editio princeps alle wün: 
ſchenswerthe Sorgfalt verwandt. 


Behaghel, Dr. O., Prof., die deutiche Sprache. Leipzig, 1886. 
Freytag; Prag, Tempoky. (IV, 231 ©. Kt. 8.) geb. cM 1. 

(Das Wiffen der Gegenwart. Deutſche Univerfals-Bibliothef für 
Gebildete. LIV. Br.) 

Es ift freudig zu begrüßen, wenn Bücher, die für bie weite 
ften Kreife beftimmt find, von Männern ausgeben, die das be. 
treffende Gebiet auch ala Gelehrte vollftändig beherrichen. Das 
ift bei dem vorliegenden Werfe der Fall. Sein Verf, fteht durch⸗ 
aus auf der Höhe der gegenwärtigen Specialforfchung, und es 
ift ihm mwohlgelungen, ſich populär und allgemeinverftändlich 
auszubrüden. Es ift in ber That zum Verwundern, welch ein 
riefiger Stoff auf den wenigen Seiten dieſes Büchleins an dem 
Lefer vorübergeführt wird. Kaum ein Problem bleibt unbe: 
fprochen: der indogermanifche Lautbeftand, die Lautverſchiebun— 
gen, das Berner’sche Geſetz u. |. w., Accentgeſetze, Orthographie, 
Flexion und Syntar, ſelbſt Perfonen- und Ortsnamen finden 
ihre Erörterung; nur mit Hoch: und Ziefftufe und der Ent: 
widelung der Ablautsreihen aus diefen wird der Lefer in Gnaden 
verfchont. 

Haft durchweg find wir dem Berf. mit Beiftimmung gefolgt, 
felten nur haben wir ein Fragezeichen zu ſetzen gehabt (3. B. 
waren im Indogermaniſchen wirflih nur die vier Diphthonge 
ai, au, ei, eu vorhanden? follte wirklich „zupfen“ aus „ziehen“ 
+ „rupfen* gebilbet fein?), auch der Drud ift im Ganzen 
correct, wenn auch freilich nicht fehlerlos, und fo fünnten wir 
dem Ganzen das befte Lob ertheilen. Uber freilich ift uns da— 
neben doch auch der Gedanke aufgeftiegen, wen benn eigentlich 
ein Bud; wie biefes Nuten ftiften wird. Bon denen, für die es 
nicht gefchrieben ift, wird es mit Intereſſe gelefen werden, fie 
werden zu verfolgen fuchen, wie der Verf. ſich zu wichtigen 
Fragen ftellt; auch als überfchaufiche Repetiton wird fich die 
Lectüre Lernenden wohl empfehlen, aber diejenigen, bie von 
dem Stoff bisher noch nichts gewußt haben, werben dieſe irgend 
einen faßbaren Gewinn davonzutragen im Stande fein, wenn 


' ihnen bier in nuce auf wenigen Seiten vorgetragen wird, was 
ı wir den Studierenden durch mehrere Semefter in 4 bis 6jtün- 


digen Vorlefungen zu bieten bemüht find? Doch das iſt eine 
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Frage, die wir an das ganze Unternehmen, nicht an den Berf. ie 


diefer fpeciellen Schrift zu richten haben. Ihm gebührt noch— 
mals aufrichtige Unerfennung. 


Wehl, Feodor, das junge Deutfhland. Ein feiner Beitrag zur 
Literaturgefchichte unferer Zeit. Mit einem Anhange feitber noch 
unveröffentlichter Briefe von Ib. Mundt, 9. Laube und G. 
Gutzkow. Hamburg, 1996, Richter. (VII, 269 S. Kl. 8.) «HM 3. 

Nicht nad Urt der Literaturgefchichte gewöhnlichen Schlag 
will der Verf. nur die Werke, fondern die Zeit und die Menfchen, 
die VBerhältniffe und Zuftände, aus denen die mit dem Namen 
des Jungen Deutihlands bezeichnete literarifche Epoche hervor- 
gegangen, betrachten. Er felbft hat eine Reihe von Fahren hin- 
durch diefen Autoren, die, allerdings nur in einem engbegrenzten 

Sinne, Vorläufer und Mitbegründer der Gefchichte, die wir heute 

erleben, find, nahe geitanden und mit ihrer Freundſchaft zugleich 

ihr volles Vertrauen genoffen, daher auch feine Darftellung die 

Friſche und Anfchaufichleit des Selbfterlebten befigt. Er weift 

diefer Epoche ihre Stellung dahin an, daß fie die Romantif ab- 

löfte durch den Efprit, der in unferer Literatur eine befondere 

Macht und Geltung durch das Judenthum erhielt und deſſen 

ftrahlendfte Incarnation Rahel Levin war. Bon diefem Eiprit 

pridelt auch Einiges in der Schreibweife des Verf.'s, ja er ver- 
leitet ihn jogar zu dem geſchmackloſen Ausſpruch, die Ideen ber 

Frauenemancipation fönnten die Nabelfchnur der Lucinde nicht 

verleugnen, und zu dem verfehlten Bergleihe, Gußfow habe 

fi) begnügt, ihr Stratege, gleihfam ihr Königslieutenant zu 
werden. Im Ganzen aber lieft er fih gut. Belanntermaßen 
batiert der Name Junges Deutſchland aus Wienbarg's Aeſthe— 
tifchen Feldzügen und dem von dem Deutichen Bundestage er 
laffenen Verbote, während W. Menzel der erjte war, ber mit 
feiner literarifchen Spürkraft bie gemeinfame Richtung biefer 
jungen Geifter auffand und in Acht und Bann that, Als bie 

Häupter derjelben ftellt der Verf. Heine und Börne voran, um 

dann TH. Mundt, beiläufig auch H. und Charlotte Stieglig, 

dann den Rufer im Streit, H. Laube, und zulegt Gutzkow, 

„den Moltke diefer geiftigen Heermaſſen, welche für die großen 

politifchen und focialen Ideen der Neuzeit in den Kampf zogen“, 

Revue paffieren zu laffen. Bon den mitgetheilten Briefen 

Mundt’s, Laube's und Gutzkow's find die des leßtgenannten wie 

die zahlreichſten jo auch die interefjanteften, fie bieten manche 

für die Beurtheilung dieſes Schriftitellers ſowie der Verhält— 
niffe, in denen er lebte, beachtenswerthe Züge, mur ift der Ein— 
drud, den fie machen, fein ungemifchter, fie bewahrbheiten, was 

Wehl felbft von ihnen allen jagt: fie thaten fi zu Zeiten unter 

ſich felbft das fchreiendfte Unreht. Man begegnet auf diejen 

Blättern viel Klatſchhaftem und einer Verbittertheit, die zum 

großen Theil in materiellen Sorgen wurzelt, Nicht, daß er viel 

ſchreiben muß, ift das, was ©. beſeufzt, fondern, daß er um des 
lieben Brodes willen nicht Bieles, was er geichrieben, wegwerfen 
darf. Er ift literarischer Producent geworden, und daß er als 
folcher durch den Krieg von 1870 entſetzlich leidet, ift die einzige 
auf dieſes Ereigniß bezügliche Aeußerung, die fich bier findet. 

Da die meiſten feiner Briefe aus feiner Dresdener Beit ſtammen, 

fo find fie reich an Bemerkungen über Dresdener Berfönlichkeiten 

und Berhältniffe, die jedoch meiftentheils einen nichts weniger 
als wohlwollenden Ton anfchlagen. „Dresden“, warnt er jeinen 

Freund, „ift feine Stadt, die literarifch ernähren fann, oder man 
- müßte ſehr, jehr tief herunterfteigen.* 


Zeitſchrift f. deutſches Altertbum u. deutfche Literatur, Greg. von E. | 
Steinmever N. F. 18. Bd. 3, Heft. 

Inb.: Arija und der Halsbandmothus. Ein nacgelaffener Auf: 
fap Müllenhoffs. — Voigt, Über,die älteften Sprühmödrterfamms 
lungen des deutihen Mittelaltere. — Kohendörffer, Beiträge 

ur Kritik der Kindheit Jen. — Kelle, Berbum und Nomen in 
otter's Gapella. — Roethe, Heinrich's von Mügeln ungarifche 


Reimhronit. — Eucae, Walther 23, 26. — Boigt, Nachtrag zu 
S. 266 f. — Anzeigen. — Steinmever, noch ein Schreiben 
3. Grimm's an F. H. v. d. Hagen. — Kochendörffer, zu Reinolt 
von Montelban ed. Pfaff. — Notizen, 


Berliner philologifhe Wochenschrift. Herausg. von Chr. Belger 
u. D. Seyffert. 6. Jahrg. Nr. 21—24. 

Inh.: Guſtav Hinrichs. Nefrolog. 1, 2. — Die neuen Ent- 
deefungen auf der Aftopolis von Athen. — Ein neuer Ausgrabunge: 
vlan Schliemann's. — Kleine Mittheilungen. — Neues aus Griechen: 
land. — Die Papyri von Fayüme. 6. — Die Ausgrabung des 
großen Sphinx von Gizeh. — Programme aus Defterreihslingarn. 
1885. 1, 2 H. Rönſch, über cossam in den Gloffen. — Re 
tenfionen und Anzeigen x. 


Reform. Zeitjchrift des allgemeinen Vereins für vereinfachte deutſche 
Rechtfchreibung. Hrsg. von F. W. Frikke. 10. Jahrg. Nr. 6. 

Yub.: F. Ludwig, die Suffitenzeit. — E. Gronemever, 

die Heimatcolonie. — Xateinjhrift in Amerika. — Wiſſenſchaft und 

Kunt. — Statiftifches. — F. W. Aride, über Rebtihreibung. 
(Schi.) — Wie lernt man die Bedeutung eines Wortes Fennen? 


Gymnaflum. Red, von M. Wesel. 4. Jahrg. Nr. Im. 12, 

Anh.: Rode, Wie foll man griechiſche Eigennamen im Deutſchen 
forehen und fhreiben? — Bartenberg, Bemerkungen zur lat. 
Schulſyntax. — Nob einmal zur Frage der mehrtägigen Schüler: 
turnfahrten. — Recenfionen. 











Blätter für das baver, Gymnaflalſchulweſen. Red. von A. Deuer⸗ 
ling. 22. Bd. 5. Heft. 

Anb.: 8. Haas, Glaffiihe oder naturmilfenfhaftlihe Bilduna? 
— Älfens Steinberger, die Dedipusfage im Drama — K. 
Mepger, Aeſchylea. — Rofenhaner, ein Wortipiel des Horaz. 
_ us Kern, zu Giris ®. 5. — Ab. Roemer, au Thukvdides. 
— Recenfionen. — C. Meifer, Entgegnung. — Literariſche No: 
tigen. — Misetellen. 





Alterthumskunde. 

Michel, N. Henri, du droit de cit€ romaine. 
graphie juridiqne, 1" serie. Les sienes distinclifs 
qualite de eitoyen romain. Paris, 1885. 
(374 8. 8.) 

Der vorliegende ftarfe Band enthält offenbar nur einen 
Heinen Theil des ganzen Wertes, welches ſich ber Verf. zu 
fchreiben vorgenommen hat. Es behandelt mur die äußeren Er- 
fennungszeichen bes römischen Bürgers, die Tracht, bie Sprache 
und den Namen. Diefe werden aber freilich in einer Ausführ— 
Lichteit abgehandelt, welche Jemand, der lediglich den Titel des 
Buches anſieht, nicht im Entfernteften vermuthen kann. Die 
ganze Darftellung ift überhaupt von der äußerften Weitläufig- 
feit und zwar von einer Weitläufigfeit, deren Zweck wir in 
Deutſchland nicht wohl abzufehen vermögen. Der Berf. erflärt 
nämlich häufig genug mit der größten Ausführlichleit Dinge, 
welche bei uns zu Sande bei dem Lefer eines derartigen Buches 
ohne Weiteres als befannt vorausgejegt werden fünnten. Wir 
wollen das indeſſen nicht geradezu tadeln, denn in Frankreich 
liegen die Verhältniſſe in dieſer Beziehung möglicherweife 
andere. Wuch dort aber wird man es nur unter gan; bejon- 
deren Umftänden für gerechtfertigt halten können, daß der Verf. 
in den zahlreichen Inſchriften, welche er nad dem vollen Wort- 
laut einrüdt, eine Menge Dinge erflärt, welche mit feinem 
Thema ganz und gar nicht zufammenbhängen und deren Erör- 
terung Niemand an diefem Orte fuchen wird, Im Uebrigen ift 
zu bemerfen, daß der Berf. ſehr wenig Neues bringt und augen- 
ſcheinlich mehr das bereits Gewußte Mar darlegen, als unier 
Wiffen vermehren oder berichtigen will, Trotz feiner Weit- 
ſchweifigkeit hat er indeflen doch manches nicht Unwichtige über- 
fehen. Er erörtert 3. B. nicht, ob etiwa außer den Römern auch 
die Lateiner die Toga getragen haben, was man nad) Cicero de 
orat. III, 11, 43 doch eigentlich annehmen follte. Er behauptet 
ohne Weiteres die Erblichkeit der Tribus und erörtert nicht die 


Eiudes d’epi- 
de ia 
Larose & Forcel. 


\ Gründe, welche fich gegen diefe Meinung aus dem jogenannten 
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Senatusconfult von Adrampttion entnehmen laſſen. Auch ſonſt 
geht man abweichenden Anſichten, auch wenn ſie mit ſehr guten 
Gründen unterſtützt ſind, zuweilen ſchweigend vorbei, wie bei 
der Erörterung über den Namen des Sohnes des M. Antonius 
(5. 140 f.). Im Wllgemeinen können namentlich die Aus— 
führungen über den Namen als eine Mare Darlegung des Stan- 
bes unjeres Wiffens empfohlen werden. Hier findet fi) auch 
zuweilen wirtlih Neues. Wir empfehlen der Beachtung den 
Abjchnitt Über die Namensgebung der Finder (S. 146 ff.) und 
über die Adoption durch Teftament (S. 241 ff.), . wir 
ihnen vielfach nicht beizuftimmen vermögen, 


rn des faiferl. deutfchen archäeleg. Inſtituts. ba. von Max 
ränfel, 1. Band. 1. Heft. Berlin, 1886. Georg Neimer. (4.) 
pro 1.—4. Heft oA 16. 

Inh.: Zur Einführung. — U. Conze, der betende Anabe in 
den Foniglichen Muſeen zu Berlin. — N. Mihaelis, die foge 
nannten epbefifchen Amazonenftatuen. (Hierzu Zaf.) — M. Fräntel, 

eweibter Froſch. — DB. Wolters, Mittheilungen aus dem British 
Museum: 1) Praxiteliſche Köpfe. (Hierzu Taf.) 2) Zur Gigantor 
machie von Priene. — Bibliographie. — Abbildungen. 


Runſtwiſſenſchaft. 


Frantz, Dr. Erich, das heilige Abendmahl des Leonardo 
da Vinei. Mit einer Abbildung nach dem Stich des Rafael 
Morghen. Freiburg i/B., 1885. Herder, (V, 83 8. Gr. 8.) 
oA 1, 40. 

Seit Beginn der fiebziger Jahre ift die Forſchung über 
Lionardo wieder in Fluß gelommen; nur langjam kann diefem 
geiftigen Riefen beigefommen werden. Cine Biographie Lio— 
nardo's, die den Forderungen moderner Geſchichtſchreibung ent- 
ſpricht, wird noch lange nicht gejchrieben werden fünmen. Wbge- 
jehen davon, daß die wiffenschaftliche Bedeutung Lionardo's erft 
durch eine Reihe von Specialarbeiten beftimmt werben muß, liegt 
auch die Kritik des Werfes Lionardo's, der Handzeichnungen 
und der Gemälde, noch jehr im Argen. So will auch die vor- 
liegende Unterfuchhung uns den Künſtler nur in einem Haupts 
werf näher bringen. Sie iſt mit Liebe zur Sache, Fleiß und 
kritiſchem Tact gearbeitet. Die ſtark fatholifierende Tendenz 
allein beeinträchtigt hie und da die Umbefangenheit des Ge— 
ſchichtſchreibers. Um dies gleich abzuthun: jchriftliche Aufzeich— 
nungen und Skizzen legen es nahe, daß Lionardo bei dem Auf: 
bau des Übendmahls und bei der Charafteriftit der Apoſtel im 
Wejentlihen von rein künſtleriſchen Gefichtspuncten geleitet war, 
nicht aber, wie der Verf. will, von der Abficht, den Wortlaut 
der heiligen Schrift oder der Leberlieferung auf das Genauejte 
fünftierifch zu interpretieren. Das religiöje Element war bei 
dem von paganen Bildungstendenzen ganz durchdrungenen Lio— 
nardo gewiß nicht ftärfer als bei Andrea del Sarti, der bei dem 
Berf. jo ſchlecht weglommt; nur an fünftlerifcher Abklärung 
war Lionardo dem Andrea weit voraus. Wergerlicher ald das 
abjchägige Urtheil über Undrea ift es, daß der Berf. bei Be- 
fprechung des Chriftustypus Lionardo's den Brief des Lentulus 
auf den Plan bringt, ohne den Muth zu haben, denfelben ein- 
fach als Fälſchung zu bezeichnen, was denn doch jchon längſt 
von Seite auch gut fatholijcher Archäologen und Theologen ge 
jchehen ift. Er hätte dann freilich die Frage nach der fünft« 
leriſchen Herkunft des Chriftustgpus etwas ernfter ftellen 
mäffen, bann aber auch eine tiefere Einficht der Verhältniſſe 
des Typus Lionardo’3 zu den antifen Idealiypen gewonnen. 
Bon dieſen angemerften PBuncten abgejehen, kann man ber 
Urbeit nur Gutes nachſagen. Der Berf. giebt in der Ein- 
leitung eine furze Gedichte der Entwidelung des Abendmahls⸗ 
motivs in ber italienischen Kunft, dann folgt eine forgfältige Zus 
fammenftellung der Nachrichten über Lionardo's Aufenthalt in 
Mailand und jeine Thätigkeit bortjelbft im Refectorium von S. 
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Maria delle Grazie. Das dritte Capitel giebt die aſthetiſche 
Analyſe des Abendmahls. Im vierten Capitel werben die noch 
vorhandenen Handzeichnungen für das Abendmahl beiprocden; 
mit der Burüdweifung der Echtheit der Beimarichen Upoftel- 
föpfe dürfte der Verf. heute faum noch bei einem Kenner auf 
Widerſpruch ftoßen. Im Schlußcapitel widmet der Verf. den 
Eopien des Abendmahls eine forgfältige Unterſuchung; bei dem 
troftlofen Zuſtande des Originals haben jene ja ihre —— 
Bedeutung. H. J. 


— — Prof. u, Dir., Was ist ein altes Kunstwerk 

werth? Vortrag gehalten in der volkswirthschafllichen Geseil- 
schaft zu Berlin am 14. März 1885. En erweiterter Form.) 
Berlin, 1885. Simion. (55 $, 8.) 

„Ein Runftwert ift werth nur das, was man bafür baar 
auf den Tijch gelegt befommt”, citiert ber Verf. als das Er- 
gebniß der Vebenserfahrung eines der gewiegteften Kenner und 
Abſchätzer zu Paris. Seine eigenen Ausführungen über die 
Bedingungen, unter welchen fich die imaginären Werthe auf der 
Kunftbörfe bilden, wiberſprechen jener Marime nit. Das 
Ungebot entipricht natürlich der Nachfrage, legtere wird num 
allerdings nicht vom Bedürfniß, fondern von der Mode ger 
regelt. Eindringlich fpricht in diefer Beziehung der Werthrüd- 
gang von Werfen der claffifhen und clafficierenden Kunft in 
der Gegenwart und bie enorme Steigerung der Breife von Wer- 
fen der Frührenaiſſance. Sehr belehrend ift es, den erfahre 
nen Braftifer über die Zufälle reden zu hören, welche das 
Steigen und Sinfen der Breife auf dem Kunſtmarkt beeinfluffen, 
jehr ergöglih das Eapitel über die Freudigkeit und die Kniffe 
der Fälſcher, ein Capitel, das erft jüngft Endel zu einem 
amüfanten Buch erweitert, und dem Jametel in feinem Werk: 
den La Chine inconnue einige ebenfo belehrende wie Luftige 
Seiten gewidmet bat. Bei diefer Gelegenheit wirft auch der 
Berf. bie frage auf, „ob nicht eine Eopie, wenn fie dem Ori— 
ginal jo nahe fteht, daß jelbit Kenner geneigt find, fie für das 
Driginaf zu Halten, im Wefentlihen mit diefem gleichwertig 
fei“, und meint, die Antwort darauf fei fchwer. Dan henkt 
feinen, den man nicht hat; aber das leuchtet doch ein (ſchon nach 
ben Regulatoren der Kunſtbörſe), daß auch die vollendetite 
Fälſchung für den Amateur werthlos ift, weil er immer nur den 
durch die Mode tarierten. geihichtlihen Werth fauft und be- 
zahlt. Bei Werken der Malerei und Plaſtik, wo äjthetijche Ele— 
mente ftärfer wirkſam find, fommen noch andere Erwägungen 
hinzu, um die Antwort jehr leicht zu machen. Andere Finger- 
zeige zur richtigen Beantwortung der geftellten Frage, welche 
die materiellen Berjchiebenheiten auch der raffinierteften Fäl- 
ſchung im Vergleich zum Original betreffen, lefe man bei dem 
Berf. nah. Die Heine Schrift, die aus den Erfahrungen bes 
tüchtigen Leiters einer großen Sammlung hervorgegangen, iſt 
darnach angethan, eine Menge von ſchädlichen Borurtheilen in 
Laienkreijen, die leicht dem Gedeihen der großen jtaatlichen 
Sammlungen bindernd in den Weg treten fünnen, — zu 
zerſtören. 


Beitfärift für bildende Kunſt. Hr. v Garlv, Lüpom. 21. Jahrg. 





Juh.: Ad. Rofenberg, die Yubiliumskunftausftellung in 
Berlin. 1. — Carl v. ze omw, Hand Mafart. (Schl.) — B. Henke, 
Bloffen zur Benus von elo8. (Fortſ.) — ®, Lübke, in eigener 
Sache. — Bücherihau, — Kunftbeilagen und YJüuftrationen. 

Kunftgewerbeblatt,. Hreg. von Arth. Pabſt. 2, Jahrg. Nr. 9. 

Juh.: Marc Rofenberg, Beſchauzeichen. — Schmiedearbeiten 
in Halle a. S. — F. v. Alten, Beiträge zur Geſchichte der Kunits 
töpferei. 7. — Zimmervertäfelung aus sieh Höllrihd. — Bücher: 
(hau. — Hunftbeilagen und Jluftrationen. 

—— Beiblatt zur Zeitſchrift f. bild. Kunſt. 21. Jahrg. 
r. 33 37 

Juh.: Die erſte Ausſtellung der wiener Aquarellitten. — Die 

Jubiläumstunftausftellung in Berlin. — Die Bildung einer Geſell⸗ 
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[haft von Kunftfreunden in Bien. — Die Eröffnung der Jubiläums | wirken auf alle, die wie Kehr der deutſchen Volksſchule ihre 


unitansftellung in Berlin. — Parifer —— — Nektologe. 
— Die Gentenarfeier für König Ludwig I. — Korreſpondenz aus 
Mailand. — Die 25. Austellung des Kunftvereins zu Bremen. — 


Die ſchweizeriſche Kunitausitellung. — Das neue mündener Panos | 
; Revue internationale de l’enseignement. Red. Edmond Drey- 


rama. — Danneder’s fünktlerifher Rachlaß. — Literatur. 

. für kirchliche Kunſt, hrög. von Theodor Prüfer. 10. Jahrg. 
t. 6. 
Juh.: S. Opitz, die ſchönſten Thote der Welt und das Urbild 


der Gothik. — J. B. Nordhoff, die to Ring's und die ſpäteren 
Maler Weſtfalens. (Schl.) — Chronik. 








Pädagogik. 

Wychgram, Dr. J., Oberlehrer, das weibliche Unterrichtswe- 
sen in Frankreich. Leipzig, 1886. Keichardt's Verl. (X, 
278 8.8) AM 4, 40. 

Der Verf. rühmt es der dritten franzöfifchen Republik nach, 
daß fie ein umfafjendes, vortrefflih organifiertes Unterrichts: 
wejen für das andere Gejchlecht geichaffen Habe. Auch wenn 
wir Deutsche, jagt er, ein jo vorzügliches weibliches Unterrichts⸗ 
wejen bejäßen, daß wir nichts mehr von andern zu lernen 
brauchten, würde es interefjant fein, die neueren Schöpfungen 
unjerer Nachbarn kennen zu lernen; er glaube aber, daß ein 
mehr als theoretijches Intereſſe diefe Kenntniß wünſchenswerth 
made. Sein Bud) joll fie und geben. Und in der That ent- 
wirft uns der Verf. ein treffliches Bild des jegigen Mädchen: 
ſchulweſens in Frankreich. Das erfte Capitel giebt einen Rüd- 
blid auf die Gejchichte des weiblichen Unterrichts in Frankreich, 
das zweite handelt von dem Gejegesantrag Camille See und 
feiner Behandlung bei der Bolfsvertretung. Das dritte Capitel 
beipricht die öffentlichen höheren Mädchenſchulen, das vierte Die 
Borbildung des Lehrperjonals, wie fie fich infolge des Geſetzes 
vom 21, December 1880 und der Ausführungsverorbnung des 
Conseil superieur de l’Instruction publique geftaltet haben. 
Wir heben daraus nur hervor, daß die Eurfusdauer der Mad— 
henfyceen auf fünf Jahre feftgefegt wurden und daß für die 
erjten drei Jahre der Lehrplan nur obligatorische Lehrfächer 
enthält, während für die beiden folgenden Schuljahre die Zahl 
der obligatoriſchen Fächer wejentlich verringert und ihnen eine 
fast ebenjo große Zahl jacultativer an die Seite gejegt wurde, 
Leider können wir auf das Nähere an diejer Stelle nicht ein- 
gehen. Das fünfte Capitel handelt von den Vollsſchulen und 
Brimärjeminaren für Mädchen. Daß diejenigen, welche bei der 
Organifation unferes deutſchen Mädchenſchulweſens mit zu 
rathen haben, es nicht unterlaffen dürfen, auch das zu beachten, 
was in der neuejten Zeit auf diefem Gebiete Frankreich ge: 
ſchaffen hat, um es unbefangen zu prüfen und da, wo es Dies 
verdienen jollte, für die eigene Praxis in Erwägung zu ziehen, 
das ift eime Ueberzeugung, die fich uns bei der Lectüre der 
intereffanten Schrift wiederholt aufgedrängt hat. - 
Schumann, Dr. 3. Chr. Gottlob, Reg.» u. Schulrath, Dr. Karl Kehr. 

Ein Meifter der deutjhen Volkoſchule und Lehrerbildung, nad 
Erinnerungen u. Briefen an Freunde den deutſchen Lehrern ges 
zeichnet x. Mit dem Portrait Kehr's. Neuwied, 1556. Heuer. 
(vil, 251 ©. A. 8.) cM 3. 

Der Verf. bietet feine vollftändige Lebensbeſchreibung Kehr's, 
fondern will als Freund den Freund zeichnen, und zwar meijt 
mit deſſen eigenen Worten, „in denen fein Sinnen und Streben 
fo ar ſich offenbart.“ „Nach Dinter“, jagt er, „Harnifch und 
Dieſterweg ift fein deutiher Schulmann und Lehrerbildner in 
der Lehrerwelt jo beliebt gewejen als Karl Kehr.“ In zehn 
Eapiteln wird uns Kehr's Jugendzeit, feine Seminarzeit, feine 
Wirkfamteit als Lehrer, Director, Herausgeber feiner pädago- 
giihen Blätter und Theilnehmer an den deutjchen Seminars 
lehrertagen vorgeführt. Möge das Schriftchen fegensreich 
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volle Kraft widmen wollen! In dieſem Wunſche ſtimmen wir 
mit dem Verf. von Herzen überein. 


fus-Brisac. 6* annee. Nr. 6. 

Sommaire: Henry Michel, la responsabilit morale, d’apres 
un livre recent. — —3* Tannery, le bacealauréat &s-sciences 
mathemaliques, — Un livre allemand sur les .unibersites alle- 
ınandes, — Uhronique de l'’enseignement, — Acles du conseil 
general des facultes de Paris. — Nourvelles et informations. — 
Actes et documents officiels. — Bibliographie. 





Lehrproben u. Lehrgänge aus der Pragis der Gymnafien u. Reals 
ſchulen. Hrög. von 5. Frid u ©. Richter. 8. Heft. 

Inh.: O. Frid, die praftifhe Bedeutung des Apperceptiond- 
begriffes für den Unterriht. — O. Willmann, Sternfundlices 
bei der Autorenlectüre. — Hachez, zwei &homondftunden in Quarta. 
— Schuſter, zur Einführung in die Aritgmetit. — D. Arid, 
Rohmaterial didaktiiher Richtlinien zur erjten Sandreihung für 
Anfänger. 1-3. — 3. Arendt, Lehrgang der Chemie durdy mehrere 
Reihen zufammenhängender Lehrproben dargeitellt. (Fortf.) — 9. 
Raufd, ein Wort zur Pflege der Mutterfprache im Unterricht. — 
O. Fri, aus dem Gefchichtsheft (töm. Gefchichte) meiner Ober» 
jecundaner. — Miscellen. — Kiterarifches. 


Jahrbuch der Vereins für wiſſenſchaftliche Pädagogik. 
Theodor Bogt. 18, Jahrg. 

Inh.: Schneider, eine Präparation über den Sachſenkrieg 
Karl's des Großen. 5. — Hirt, die Stellung des religiöfen Ge— 
ſchichteunterrichtes in der Erziehungsihule und die Neform feines 
Yehrplaned. 4. — Ihrändorf, das Leben Jeſu nah Matthäus. 
Bert.) 3. — Falke, die geometriihe Propädentif ald zweite Bor— 

ufe der Geometrie. 1, — Ritter, Goethe's Jphigenie, vom Stand» 
puncte des erziehenden Unterrichts and betrachtet. 7. — Juft, Her 
bart und Dittes,. 6, — Grabs, pſychologiſche Beobachtungen. 2. 


Zeitfhrift f. das Realfchulwefen. Hrög.v. Joſ. Kolbe, Ab. Bechtel, 
M. Rubn. 11. Jahrg. 6. Heft. 

Inh.: Ad. Bechtel, die Frage der Meberbürdung der Schuls 
jugend mit Bezug auf die neueſten Kundgebungen. — G. Dejdh- 
mann, das fpecififche Gewicht beim mineralogijchen Unterrichte an 
den Unterclaſſen der Mitteljhulen. — Al. Handl, zur Lehre von 
der Interferenz. — Schulnahrichten. — Rerenfionen. 


MNonatsihrift für das Turnweſen. Hrsg. von C. Euler u. Gebb. 
Edler. 5. Jahrg. Heft 6. 


Hrög. vou 





Vermifchtes, 


0. P. Indexes, No. XIX. The O0. P, Index Annual, for 1885. 
Fifth annual issue, being an Index to the Andover Review ... 
Westminster Review and others. Bangor, U, S. A. 1886. 0. P. 
Index, publisher. Leipzig, K. F. Koebler. (40 5. 8.) A 1. 


Die praftiichen Amerifaner geben uns in den Heften, deren 
eines uns bier vorliegt, ein nachahmenswerthes Beijpiel. Es 
ift befannt, wie verloren gar bald in unferen nicht ganz ftreng 
wiffenschaftlichen Beitfchriften ein Auffag herum liegt: Niemand 
wird auf ihn fernerhin aufmerlſam gemadht, Niemand, auch 
wenn erihngelejen hat und fich feiner erinnert, vermag ihn fo leicht 
wiederzufinden, da e8 uns an zufammenfafjenden und überficht- 
lichen Inhaltöverzeichniffen für unfere Journale ganz gebricht. 
Solche anzulegen erjcheint als ein jo umfängliches Unternehmen, 
daß man bisher ftets davor zurüdgefchredt ift. Herr Griswold 
in Bangor in Norbamerifa aber ift frijch and Werf gegangen, 
er hat ein fehr finniges Mittel gefunden, die Hinweijungen zu 
vereinfachen in folgender Weiſe. Die monatlich erfcheinenden 
Journale find in einer beftimmten Reihenfolge geordnet, und 
nun wird auf einer die 12 Monate vorführenden Tabelle von 
I an durchgezählt; je 12 Ziffern kommen auf 1 Jahrgang. 
Es beginnt z. B. die Lifte mit „Andover Review*, Nr. 1 ift 
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alſo das Jamarheft, Nr. 8 das Auguftheft dieſer geitfehrift ꝛc., 

„Nord und Süd“ umfaßt die Ziffern 215—256, alſo iſt 248 
das Aprilheft, 256 das Decemberheft dieſes Blattes. So ber 
darf ed nur einer Ziffer zum Citat, und ein Blid auf die Ta- 
belle ergiebt fofort den Namen des Journald wie den Monat. 
Die wöchentlich erfcheinenden Beitjchriften find ebenfalls auf 
finnige Weiſe durch Ziffern fenntli gemacht, fie werden dann 
nad Seiten genauer citiert. Das Regifter ift ein boppeltes; 
voran fteht die alphabetifche Lifte der Autoren mit 
Bifferverweifung auf dad Monats» oder Wochenheft einer Beit- 
ichrift, jeder Name jeinerjeits wieder mit einer Ziffer verjehen. 
Dann folgt ein ausgiebiged Sadregifter. Neben jedem 
Stihworte wird auf das betreffende Monatsheft verwiefen, und 
wenn der Berfaffer jich genannt hat, auch die Ziffer angegeben, 
bie derjelbe im Wutorenregifter führt. 3.8. „Goethe und 
Sacobi, 358 von 411*, d, h. im Februarhefte 85 der Beitfchrift 
„Bon Fels zum Meer“ findet fi ein Auffa von Dünger über 
jene beiden Dichter. Noch treten werthvolle Ungaben, durch 
einfachſte Zeichen ausgebrüdt, hinzu: ein * bezeichnet das Vor: 
handenfein von Illuſtrationen; auch der Charakter des Fnhaltes, 
ob wiffenfhaftliche Abhandlung, Geſchichte, Biographie, Poeſie, 
Ueberfegung, einfache Notiz, ob über die Berfon oder über ein 


Werk des Genannten 2c., wird durch ein Zeichen oder einen Bud): | 


ftaben ausgedrüdt. So ift es möglich geworben, auf noch nicht 
40 DO:ctavfeiten den Anhalt von mehr ald 60 Monats» und 
Wochenzeitſchriften des Jahres 1885 durchaus exact, vollftändig 
und überſichtlich zur Anſchauung zu bringen. In dem uns hier 
vorliegenden Hefte haben 12 deutſche Journale Beachtung ge⸗ 
funden. 

Die Buchſtaben Q. P. Haben feine Bedeutung, fie find nur 
gewählt, um auch den Index felbft fo bequem wie möglich 
eitieren zu können; ja, um den Titel den Benugern recht einzus 
prägen, hat der Hrsgbr., der feine Arbeit im Selbftverlage er: 
jcheinen läßt, die Bezeichnung Q. P. Index zugleich als Pſeudo⸗ 
nymon für ſich ald Verleger gewählt. 

Wir freuen uns des nußbringenden Scharffinnes, den ber 
Hrögbr. bewiefen Hat. Das Syſtem verdiente auch bei uns 
Nachahmung; der Benugende findet fich leicht in alle Chikanen 
hinein. Und zweifelsohne ift die Methode noch der Erweiterung 
und Bervollfommnung Tähig. 


Eipi ungeberichte d. phlloſoph. sphilot. GI. d. f. bayer. Afademie der 
iffenfchaften zu München. 1885. 
Impaltsverzeichniß der Jahrgänge 1871—1385. 


Univerfitätsfhriften. 
(Format &,, mo ein anderes nidıt bemerkt if.) 
Halle-Wittenberg (Inauguraldiſſ., Beruh. Kuhſe, der Begriff 
und die Bedeutung des elbhbemugtfeins bei Kant, (29 ©.) 
Münden (Inauguratdiff.), Marcus Maurer, Papſt Galizt I. 
1. Th. Vorgeſchichte. (V. 82 S.) (Münden, Kaifer. HM, 60.) 





Shulprogramme, 
(Diftern 1886.) 
(Bormat 4, wo ein anderes nicht bemerkt if.) 
Berlin (Andreas-Realgymnaf.), Kontedi, die neueften Anwen» 
dungen der @lektricität. (23 S. 1 Taf.) 
— Aekan.Gymnaſ.), 3 3. Herm ann, zur Gefhichte der Fas 
mitie Meder. Der deutſche Urfprumg derjel n, urkundlich belegt. 


(21 ©.) 
— (Kölln.»Gymnaf.), D. Hermes, das alten, Beitrag zur 
— Geometrie des Raumes. (26 ©. 1 Fig. Taf.) 

— (Dorotheenft. » Realgumnaf.), Emil Wepel, hl, englifche 
Orthographie. Eine kurze —— ihrer —— ſeit Erin 
dung der Buchdruderkunft. (23 ©.) 

— (Rriedr.»Berd,»Gumnaf.), B. Bühfenfhäs, Bemerkungen 
über bie römijche Bollswirthfchaft der Königszeit. (36 S.) 

— (Frieder. Wilh.-Gymnaf.), Ludw. Schumacher, de Tacito 
Germaniae geographo. (XXVII ©.) 

— (Gymnaſ. z. ar. A.), Hand Meyer, Bemerkungen ans dem 
Zeitalter der ſchoͤnen Wiffenihaften. (29 ©.) 

— (Joahimsth.»Gumnaf.), — LE —— 
über den Staat, nah Dispofition und Inhalt, (27 S.) 
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Berlin (Zuifen-Gymnaf.), Edm, Meyer, über die Passio — 
rum quatuor coronatorum. (27 ©. 

— (König. Gymnaf.), Daniel Jacoby, Georg Macropedius, 
Ein Beitrag zur er des 16, Jahrhunderts, (31 ©.) 

(nifenit, Gomnaf.), M. Koch, die Nede des Sokrates in 
Platon's Sympofion und das Problem der Erotik. (25 ©.) 

— (Sophiem-Gymnaf.), Guſtav Behrendt, über den Gebrauch 
des Jufinitivs mit Artikel bei Thuchdides. (23 ©.) 

— (Bild.-Gymnaf.), Theod, Har muth, Zertgleichungen geos 
— —— (15 ©. 

Hädt. Progymnaf.), Karl Ofterwald, Waſſeraufnahme durch 
die Oberfläche oberirdifcher Pflanzentheile, (29 ©.) 
— (Fall-Realgymnaf.), Theod. Bach, Denkniffe und a 
rungen aus der Zelt der Erniedrigung Preußens. Aus Ih, G 
Hippel's bandfchriftlichem — mitgetheilt. (23 ©.) 
(Kriedr.-Realgymnaf.), 2. Freytag, die älteren Theile des 
— überfegt, 2. Theil, 23 ©.) 

— (Königitädt. Realgymmaf.), Ferd. Hirfch, die erften Ans 
nüpfungen zwifchen Brandenburg und Rußland unter dem Großen 
Kurfürken. 2. Theil (1657—1660). (34 ©.) 
(Zuifenftädt. Realgymnaf.), R. Foß, - den Abt Hilduin 
von St. Denis und Dionyfius Areopagita. (21 S 

— (Luifenftädnt. ObersRealfhule), Paul Krueger, Lenau's 

„Albigenſer“ und die Quelleuſchrifteu. (28 S.) 

Frankfurt a /M. (Muſterſchule [Realgymnaf ]), Herm. GE. Maué, 
die Bereine der fabri, centenarii und dendrophori im römifchen Reich, 
1, Die Natur ihred Handwerkes und ihre facralen Beziehungen. Mit 
einem hg enthaltend die Infchriften. (78 ©.) (Aranffert a / M., 
Mahlau & Waldſchmidt.) 


Deutſche Revue. rog· von Richard Fleiſcher. 11. Jahrg. 7. Heit. 

Inh.: Offip Shubin, Hollunderblüthen. Erzählung. — Loſe 
Blätter and dem ag eines alten Diplomaten. 4. — Batfdh, 
Deutfhe Seehelden. 1. — K. Th. Heigel, Kronprinz Ludwig von 
Bayern und Miniiter Graf von Montgelas im Jahre 1813. — Die 
ungarifhen Salons. — 8. v. Bar, das lleberhandnehmen der Duelle. 
— Hermine von Hillern, Erinnerungen aus dem Reben Wilhelmine 
von Hillern's. 4. — Willibald Beyjhlag, die Religion und bie 
moberne Gefeljhaft. 1. — Herm. Brunnbhofer, die Nefthetif der 








Sprachen. — Berichte aus allen Wiffenfhaften. — Naturwiſſenſchaft⸗ 
liche Revue. — Literariſche Berichte. 
Unfere Beit. Hreg. von Rud. v. Gottfchall. 7. Heft. 

Inh.: Benvenuto Sartorins, Berirrt. Novelle. 1-3. — 


Otto Speyer, das Königreich Italien in den Jahren 1879—1886. 
— Rußlands innere Juftände. 4. Der Nihllismus und die Reformen. 
1. — Billtam Marjball, die Vögel und ihr täglih Brot. — 
Keop. Katſcher, Gharles Bradlaugh und die Nortbampton-Krage. 
— N. Sartorius von Baltershaufen, die megicanifche Bolfe« 
— — und deren Beziehungen zu den Vereinigten Staaten von 
Amerika. 2. — Herm. Bogt, bie Augenblidsphotographie, — Jul. 
Arübanf, die Kündigung unferes Handelsvertrages mit der Schweiz. 
— Chronik der Gegenwart, — Politifche Revue, 


Deutfhe Worte. Monatshefte, berausg. von Engelbert Berner» 
ftorfer. VI. Jahrg. 6. Heft. 
—* Rainer v. Reinöhl, die Hut der Sudetenländer durch 
den Deutſchen Schulverein. 1, 2. — Emil Kaler, Ergebniſſe der 
preußiſchen Criminalſtatiſtik. 


Allgem. Militär⸗Zeitung. Red.: Fernin. 61. Jahrg. Nr. 46 u. 47. 

zu .: Das franzdfifche Heerwefen im Jahre 1585. — Das 
Milit teReldfohgefcier. 3. (Schl.) — König Ludwig Il von Bayern Fr. 
— Verſchledenes. — Nachrichten x. 


u den Drient, Redig. vonA.v.Scala. 
12. Jahr 

ns € Staatselnnabmen. — Rud. v. Scala, einige 
PR m ‚en wifchen Griechenland und Egupten. — Die Diamant: 
felder Süd-Afrifas. — Miscellen. — Kiterarifchefritifhe Beilage. 


Gaca. Reb.: H. 3. Klein. 22. Jahrg. 8. Heft. 

Anh.: A. Kirſchmann, ein Beitrag zum Capitel der Karbens 
blindheit. — Breitenlohner, die meteorologiſche —— 
Sonnenblid in der ——— der Hohen Tauern. — LE. Graf 
Pfeil, die hirſchberger Kugelblige. — Herm. Klein, Unterſuchun ungen 
über den Einflup des Mondes auf die Witterung. — Otto Helm, 
die — des — X F. Herm, Schulz, zur Sonnen- 
phy (Di ) — yaurand, Grmäbrung und Rah— 
rum im tel. — alla Kalender für den Monat December 
1856, — Neue naturwiffenfcaftliche Beobadtungen und Eutdeckungen. 
— Bermifchte Nachrichten. — Literatur. 
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Beftermann’s illuftr. deutſche Monatshefte. Red.: Ad. Glafer, 
30. Jahrg. Juli. 

nb.: Aug. Becker, Gertrud Frey. Erzählung. 1. — Ang. v. 
— —X an der Saar —* * der Blinde, König 
von Böhmen. — U. Boldt, zur Kenntnih der Südſee. 2. (Schl.) 
— T. Bufeubardt, Macdonald's Schwiegermutter. Novelle, — 
Aug. Scholz, Graf &. R. Tolftoj. — E. Türk, der norddeutſche 
Lloyd in Bremen. — Karl Koberftein, Der böfe Baron. — H. 
Billinger, Die Mutter. Novellette. — Literarifche Notizen. 


Kevue eritique. 204me annee. Nr. 26. — 


Sommaire: Holm, histoire greeque- I. — Castellani, les Grenouilles 
d’Aristophane. — Cagnat, cours dlementaire d'epi ie kaline. — 
Lauret, des passions chez les sioleciens. — Kohler, umenis relatlivs 
au droit prive germanlque. — Joret, Jenn-Baptisie Tavernier. — Chro- 
| — Academie des Inseriptions, — Socidis des Antiquaires de 

rance, 








Die Grguboten. Red.: Johannes Grunom. 45. Jahrg. Nr. 27. 
Inh: Die Arbeiteribupgeichgebung in Belgien. — BWüb. Altmann, Scharndortte 
* —* bie u feines Gemein in ——— tenft. — Der oberd ſtertelan · 

ide Bauernphiloiopg. — Ad. Thimme, anıfe Matchen in deutſchem Gewaude. 

— Die Neuhebtiden ⸗· Jragt. — Adolf Stern, Tamoens. (Forti.) — Notizen: 

gm verborgene Duelle fochalifttiher Ideen, Herr Artedeberg aus Tilfil. — 
iteratur. 


Nordweit. . Herausg. von A. Lammers. 9. Jahrg. Nr. 26. 
: Die Schule Mi Arbeitet keit ausbilden, — Unſere lieben 
* inte. * oe * 84 dee 
andfertigfens-Unserricht in Schleſien. — Die Aufgabe,der richtigen Ernährung. 
— Allerleı Gemeiunüpiges, 


Die Gegenwart. Hr. von Theophil Zollin u: 30, Bd. Ar. 27. 


der Mufit, 
ter, bie 


" ER , legten 
— Heinz. Ehrlich, Das niederrheiniiche Mufitje in Gotu. — Bew 
Aus Der Haupıftadt, 
Deutihe Wochenihrift. Organ f. d. 


—— nationalen Jutereſſen 
Delterreihe u. ar Hrögbr.: Heint. Friedjung in 
Wien. 4. Jahrg. Nr. 26, 


Inb.: Der Deurihöfterreidiiiche Glub. — Karl Höger, die Polen und der Socialie- 
mus. — Die Anfänge Parnell's. — Dtto Arendt, die deutſche Golonial- 
— Karl Pröll, deutſche Neihschronit, — Feuilleton ıc. 


—— f. literar. Unterhaltung. Hreg. von Rud. v. Gottſchall. 
r. 26. 

Inb.: Dochn, zur Momanliteratur. — Alſt. Rirdhoff, Auf den fipslicften 
Iniels von Afien. — I, Mahly, arhhdoloyiihe Schriften. — Hans Mind- 
wig, bebrälihe Sprüche und ein eliäfier Pampbiet. — . Budner, 
Schritten zur deutſchen Yiteraturgeldiihte, — Beutlleton. — Bibliographie. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 51 u. 52. 
Iub. : Garl Baul, die Ghriftianifierung des alten Meibniihen Landes. — 9. 9, 
Zier, bie Jublläumsd-Ausftellung der königl. Akademie der Künfte zu Berlin. 
3. — Rud, von Gottſchall, Ieipyiger Theater. — Büderbeipredhungen, 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 169—175. 

Imd,: Die Beerdigung weil. St. Majeltät König kLudwig's IL. — 5. Bierordt, 
eine Stimme Über das moderne Griechenland, — Die Sahienfrage in Sieben- 
bürgen. 2 — 3. v. yrnal-Saritang Aria und Die Hunnen. — 9. 

i, das Nirwäna der Bupdhiften. — Sb, Lübke, Dengel’s Mluftrationen 

pe Merten Friedtichs des Großen, — 9. Müller, bie Iubelansftellung 

berliner Atademie der Künfte. 4. — G. Th. Yommel, Gapour. 5. — Aus 

dem Sayernlande at ber Drau. 2, — 9. E. v. Berlepid, bie kunſthiſtoriſche 

Aptheilung der ſowaͤdiſchen Areisausftellung zu Augdburg. 5. — @ Naumann, 
Land und Bolf der japanefiihen Injelkette, 1. 


Iluftrirte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2244, (87. Band.) 

Inh.: Aranfreibs Alottenmant. — Die Leihenfeier in Münden. — tavhiſcher 

Saeular · und Semiſaeularkalender. Juli. — Todteuſchau. — Tb, Shwarke, 

Bis zum NMutelpunet ber Erde, — Otto Foertſch, Berned im Fidıtelgebirge, 

Adolf Baſtlan. — Aus der Jublläumsansausftellung in Berlin. 14. — Pre 

und BYusbandel, — Himmelseriheinungen. — Emil Orugih Bei, Enthällung 

der Mumie der Aguptlihen Rünigs Ramies IL. — J. v. Hapff-Eflenther, 
“las Ideal. Novellette. — Moden. 





# Ole. 
on. — 


bewegung. 


Ueber Yand und Meer. 56. Band. 28. Jahrg. Nr. 40, 

Inh: Gregor Samarsm, Auf der Brautſchau. Novelle. — Karl v. Seigel, 
Yudwig I, König von Bayern. — Der, Prinzregent von Bayern. — Dr, 
hard von Budden. — Gb. Sermftein, Cine Dame von Belt. — 
Higeunerleben in Rumänten. — Marie b. Ebner-@ihenbah, Der vogel. 
Gin Mirben. — Schloh Berg am Starnbergeriee. — Die Trauerfeierlicteiten 
in Münden. 1, — Pant Hang, Weingarten und feine Kiofterfirhe. — Im 
Haufe des Diomedes, — J. v. Halle, Sram. — Rotigblätter. — Aftrenomie: 


« 


Gartenlaube. Red.: Ar. Hofmann. Ar m. 
Inh.: & Werner, Sanet Mitael, f) P iberg, Mobin? * 
drüde vom Dft- und eine 25 7. Tune 5 = ee 
weit. — Ar. Sptelbagen, Bas will Bas werden ? (Kortl.) — Sara Hub 
ler. Höni Euanig von Bayern an Iofef Kalıy. — D. Senne-am-Mbyn, 

si ii then. 


das Iubeliet ber acht bei Sempach. — Blätter und Bl 
Sountags-Blatt. Red. A. Ppillivs. Nr. 2. — 


Inh. : Joſerhine Gräfin Schwerin, Die Erbin. — Konrad Tel . 
und Sohn. — Gbelhliehungen und Sosjeitsfeierlicfeiten. bei — 
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Bollern. — Karl Wartenburg, ein Feind des Lebens. — Kleine Arauen- 
zeltung. — Loſe Blätter, 


Scorer’ Familienblatt. Red: Franz Hirſch. 7. Bb. Ar. 27. 


dflurh. (2. Korti.) — Die dolit des Krieges. 
— ne Bulda, Heine 


latt. — 10. Juli. — 

















tbeiten. — 
ausfäle. — Aus de ebuch bes Ein) Freiwilli an Koppeimann. 
6. — Der vum 3 — FA sen m mpihologiihe Sıu- 
—* — 5. Schodert, Ulanenllede. (16, Berti.) — Plauderede., — Kunfl- 
er. { 

der Beilage: Aus der Arauenmwelt: Gute Bedanfen. — Monatöbriefe einer 
alten an eine e Haudirau. — Würfelcaffee für die Beije. — Kür Haus und 
Herb: Paten gm it. 








ir enger Hrög. von R. König u. Th. 9. Pantenius. 22. Jahrg. 
r. 40, 


Inh.: PD. Steenbufen, Die Bräute von Moorſtätt. (Fortſ. — T. Bufen- 
bardt, B’hüt Bott. (Forti.) — ZH. Gopmann, die neuen berliner Martı. 
zur De Ola: Eike Untpaliung des Dentmals König Friedrich Wilhelm’s IV 
= Umfhar im fernen —— > " 
Allgem. —— Judenthums. Herausg. von 2, Philippfon. 
50. Jahrg. Wr. 27, 


.: Die öfonemil — Beldıe bie ide fr 
"0 jenuneihe ar untere Kuh und bie mweiblidye | ch — 
ochendeticht. Zeuungenachtichten. — Feuilleion. 


— Herausg. von Iſaac Hirf ch. N. F 4 Jahrg. Nr. 3 
u. 


Inh: IM der Gottesdienſt in einem Privatbaufe bei der Polizei anzumelden? — 
Alerander von Dettingen wider Stöder und bie Ghrifllih-Sorialen. — Weber 
Die Juden in Ruifig-Gentralafien. (Schl.) — Aus der amfterdamer Gemeinde 
1796 — 1812, (Korti.; — andeli m. (Borti,) — Die freie Vereinigung für 
Antereiien des orthodoren Juden! vd. — Bũcherſchau. — Gorreipondenzen 
achrichten. 











ulärswiffenfhaftlihe Monatsblätter 
a 2 Gebildete aller Eonfe 
rült. 6. Jahrg. Nr. 8, 


ewott. — R. Heine, Salomon Ärlebländer. Gin frührer- 
x Die Neform im Jubenthume. — Stedelmadher, 


zur Belehrung Über dat 
dem. Hrög. von Adolf 








eridylenen über: 

Autolyei, de sphaera quae movetur liber. (Manitins: Berl. philol. 
Wſchr. V, 25.) 

Bernhardt, Herr Profefjor Naffe als Kritiker. (Naffe: Jahrb. für 
Rationalöf, u. Statiſt. N. F. XI, 6.) 

Bhagat Sinh Jee, journal of a visit to England in 1833. (Vam— 
berg: Beil. z. Allg. Ztg. 163.) 

Gicero’s Rebe f. P. Sulla. Hrsg. von Richter, neu bearb. von 
Landgraf. (Rohl: Wir. f. claſſ. Philol. II, 25.) 

Denifle, die Univerfitäten des Mittelalters ꝛc. (Schrader: Jahrb. 
f. NRationalöf. u. Starift, N. F. XI, 6.) 

Dumesnil, Ina pedagogie dans l’Allemagne du Nord, (Noble: Berl. 
philol. Wſchr. V, 25. 

Araiffe, die Negeneration von Geweben u. Organen bei den Wirbel- 
thieren x. (Zacharias: Biolog. Ebl. VI, 8. 

Froehner, terres cuites d’Asie de la collection Greau. (Reinach: 
Revue erit. XX, 25.) 

—* — alt. libri XX ex rec, Hertz. (Jordan: Gött. gel. 

. 12.) 

—8 Opuseula Gelliana, lat. u, deutſch von Herz. (Ebend.) 
artel, über die griech. Papyri Erzh. Rainer. (Sauppe: Ebend.) 
Haupt, die Baus u. Kunftdentmäler der Prov. SchleswigsHolitein. 

1. Lief. (Biernapfi: Ebend.) 
Horaz’ Oden u. Epoden. Deutfh von Schellhaß. (Regerlog: Berl. 


philol. Wchſcht. V, 25.) 
Kopp, der Aal des Haufes Stuart x. (Die 3. 1706/77.) Hill. 
(Desjardind: Revue crit. 


polit. Bl. XCVI, 12.) 

—— Margatethe von Navarra. 

‚24. 

Müller, die Anfänge des Minoritenordens ꝛc. (Rod: Bött.gel. Anz. 12.) 

Religionspbilofophie auf modern-wiffenfhaftliher Grundlage. Mit 
Vorw. von Baumann. (König: Theol. Litbl. 24.) 

Richter, Über antike Steinmepzeichen. (ea nen: Jahrb. d. 
Der, v. Alterthumsfr. im Rheinl. LXXXI.) 

Rofcher, ausführl. Lexikon d. griech. u. röm. Mythologie, Lief.6— 8. 
(Zinzow: Wſchr. f. claff. Philol. IL, 25.) 

Specht, Geſchichte des Unterrichtsweſens in Deutſchland. (Schrader: 
Jahrb. f. Nationalöf, u. St. R. F. XII, 6.) 

Studien aus den Benedictiner- u, d. GiftercienfersOrden. 4. Jabra. 

* —— Bl. mu —* — 
erenti de lingua latina liber. Emend. Spengel. (Goetz: Berl. 
philol. Wir. V, 25.) = (Boch 











Vom %. Junl bis 3. JZull find nachſtehende 


nen erfhienene Werke 
auf unſerem Rebactionsburean eingeliefert worden: 


Boehmer, des Apoſtels Paulus Brief an die Römer audgelegt x. 
Bonn, Weber. (®r. 8.) 6. 

Bolze, bie Praxis des ——— in Civilſachen. 2. Bdb. 
Leipzig. Brodhaus (8.) 

Bufh, Gardinal Wolſeley = die RER Allianz 1522 
bis 1525. Bonn, Marcus. (B.) 

Diefenbad, der Hexenwahn vor u. ER der Glaubensfpaltung in 
Deutſchland. Mainz, Kirchheim. (8.) cM 6. 

a Bulgarien u. Oftrumelien. Leipzig, Elifher. '(@r. 8.) 

13, 5 

Hedinger, der Delbaym. Prag, — Verein z. Verbreitung 
gemeinnäg. Kenntniffe. (8.) cM 0, 

Hoffa, die Natur — Dilyranpgiftet, 
Roy. 8) Mi, 

(Huygens.) Liste” — de la correspondance de Christian 
Huygens qui sera publiee par la Societ& hollondaise des sciences 
ä Harlem. Harlem, Enschede & fils. (XV, S. 4.) 

— Christian den Fjerdes egenhendige Breve. Udgivne 

Bricka og Fridericia. 12. a. —— Kopenhagen, 

Rlein. (IV S. n. S. 161—380. 8.) 

Kordgien, primeiro livro de — — VPortuglefiſches —* 

Iſerlohn, Baedeker. (12.) cH 1, 


verfationsbudh für Anfänger. 
— Felix Mendelsſohn⸗Bartholdy. Lelpzig, 4 
18. u. 19. Jahrhun⸗ 


(Rt. 8.) MA 

Zangbans, die Geſchichte der Mufil des 17. 
derts. Bief. 12—14. Ebend. (Gr. 8.) chi 

von der Linde, Gefhichte der — der Zuadructunſ. 
1. Bd. Berlin, Aſher & Go. (Roy. 4) cM 3 

Luchaire, recherches historiques & — sur les 1 
ge la vie de Louis le Gros (1081—1100). Paris, Picard. 
(8.) 

v. Marenholtz⸗Bülow, theoretifhes u. praktiſches Handbuch der 
ge chen Trziehungslehre. 2. Th. 1. Lief. Caſſel, Wigand, 
(@r. Roy. 8.) ch 4 

Märimee, essai sur r vie et les oeuvres de — de Que- 
vedo (1580—1645). Paris, Picard. (8.) 

Monumenta Germaniae paedagopieca. — Schulbücher 
und pädagogifhe Miscellen and den Landen deutſcher Zunge. 
Hrög. 2. von Kehrbad. Berlin, U. Hofmann & Go. 

1. Bd. — Schulordnungen x. Hréq. von Kol« 
dewey. 1. Bd. Schulordnungen der Stadt Braunſchweig. 
So 602 ©. Rov. 8.) 

Neuhaus, ide marchica. Softematifches Berzeichnih der Jmeis 
Rage 1 (Müden u gie) der Mark Brandenburg. Berlin, Nis 
colai. (Br. 8.) 

—— Was ſollen wir ſpielen? Leipzig, Leuckart. (KT. 12.) 

1 

Robert, der Traum. Als Naturnothmwendigkeit erflärt, Hamburg, 
Seipvel. 8) cM 1. 

Rn die ge Ausſprache des Hochdeutſchen. Roftod, Werther. | 
(RL. 8.) 1 

v. Roth, Softem des rg ——— 3. Th. Sacheurecht. 
Tübingen, Laupp. (8.) 

Schlamp. das Disvenfierreht = Ihierärgte nebft den für Thier- 
ärzte wiffendwertben Abſchnitten der Avotheken⸗Geſetzgebung. Mit 
Borwort von Keffer. Wiesbaden, Bergmann. (8.) oA 2, 70, 

Senner, Nationalität, Bortrag. Newvork, Bartſch. (29 ©. 8.) 

Soltau, Prolegomena zu einer“ römifhen Chronologie. Berlin, 
Gaertner’3 Verl. (8.) cM 5. 

Stahl, brennende Fragen zum Ban u. Betrieb der Wafferftraßen. 


Wiesbaden, Bergmann. 


Mit Borwort von Franzius Wiesbaden, Bergmann. (Gr. 
Row. 8.) 8. 
Strübing, die Laryngitis haemorrhagiea. (Ebend. (Gr. 8.) 


Siold, das Buch Hlob nebſt einem neuen Kommentar. Baltimore, 
Siemers. (XXIV, 498 ©. Gr. 8.) 

Ueberfiht ber Arbeiten des Fönigl. geodätifhen Juſtituts unter 
Generallientenant z. D. Dr. Baeyer mebit einem allgemeinen 
Arbeitöplane des Inftituts für das nächſte Decennium. Berlin, 
Stanfiewmig. (39 u. 9 S. 4.) 

Bigouroux, die Bibel u. die neueren Entdedungen in ———— 
in Aegypten u. Aſſyrien. Ueberſ. von bad. Bd. 2, 3. Mainz, 
1885/86. Kirchheim. (Kl. 8.) ücH 6, 30. 

Beigelt, u Jahresbericht. 7. Jahre. 1884. Gaffel, 
Fiſcher. (Gr 

Wieland's wer, 5. Ti. Heraudg. von Pröhle. Stuttgart, 
Spemann. (KT. 8.) 

Billmann', moderne Bunder. Lelpzig, Spamer. (8.) A 5. 
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— Beiträge jur Geſchichte der älteren dentſchen Litera⸗ 

Heft 2, Ueber dad Annnolied. Bonn, Weber. Kl. 8.) oM 3. 

— inscriptiones ltaliae in ferioris dialeclicae, Moskau, 
REIN Brockhaus.) (VI, 184 S. Gr. Roy. 8.) 


Wictigere Werke * ansländifchen iteratur. 
Franzöſiſche. 


Cheneviere, de Plutarchi familiaribus, thesis, (136 p. 8.) Paris, 
Plon, Nourrit et C’®, 

Fustel de Coulanges, étude sur le lilre: de migrantibos, de 
la loi salique. (36 p. 8.) Paris, Thorin. 

Montargis, de Platone musico, thesis, 
Chamerot, 

Paturet, la condition juridique de la femme dans l’ancienne 
Sgypte. Avec une letire à l’auleur, par Revilout, (LIV, 77 p. 
8.) Paris, Leroux. 

Schola agnitanica. Programme d’etudes du collöge de Guyenne au 
XVvi siecle, reimprimd avee une preface, une traduetion fran- 
caise el des noles, par Massebieau. (XV, 77 p. 8.) Paris, 
Hachette et Clo. 

Wyrouboff, recherches sur la structure des corps cristallises 

* du pouvoĩr rotatoire. (112 p. et pl, 8.) Paris, Gauthier- 
Villars, 





(66 p. 8.) Paris, impr, 


Italieniſche. 


Acles (les) des martyrs de l’Egypte, tires des manuserits coples 
de la bibliotheque vaticane et du musee Borgia: texte cople et 
traduetion frangaise avec introduction et commentaires par Hy- 
vernat, Vol. I, fare, II. (P. 81-160, 4.) Paris, Leroux. 

Ambrosii (sancli), ** omnia ad mediolanenses eodiees pressius 
exacta, curante Ballerini. Vol, VI et postremum. (XLIV, 
980 -coll.) Mediolani, typ. sancti Josephi. 

Anchise, schizzi storiei generali sulla Geradadda e parlicolari 
su Caravaggio. (124 p. 16.) Milano, Morandotti e C. L. 1, 50. 
Antona-Traversi, de’ natali, de parenti, della faniglia di 
Ugo Foscolo, con lettere e documenti inediti e un’ appendice 
di cose inedite e rare. (XIl, 516 p. con 4 tavole. 8.) Milano, 

frat. Domulard. L. 6. 

Argnani, cenni storiei sulla zecea, sulle monete e medaglie de’ 
Manfredi signori di Faenza e sul sigillo del eoumune e del po- 
polo della stessa cittä ($0 p. con 4 tavole. 8) Faenza, tip. 
Conti. L. 3. 

Berlese, acari, myriopoda et scorpiones, 
perta (acari, miriapodi e scorpioni italiani). 
a p. con 60 tavole. 

ieolo. 

Buseaino Campo, due brevi seritli eritico-Nlologiei. (28 p. 8.) 
Trapani, tip. di Modiea-Romano. 

Carcani, il mausoleo di Adriano e il castel Sant’ Angelo: me- 
morie storico-militari. (137 p. 16.) Roma, tip. Voghera Carlo. 
Creseini, l’allegoria dell’ „Ameto“ nel Boccaceio: studio. (32 p 

8.) Padova, tip. Randi. 

| Criseuolo, la sovranitä degli stati sulle acque: studio di diritto 
pubblico internazionale. (91 p. 8.) Napoli, tip. di Jovenne. 

Documenti e studi pubblicati per cura della r. depulazione di 
storia patria per le provineie di Romagna, Vol. 1. (XXXII, 363, 
X1, 295 p. 8.) Bologna, regia tip. L, 14. 

Giuliani, prospello eronologieo metodico di un nomenelatare 
letterario liguslico. (225 p. 8.) Genova, tip. Marro e C. 

Lotti, descrizione geologiea dell’ isola d' Elba, pubblicata a cura 
del r. ufficio geologieo. Con una carta geologica, sei lavole in 
zincografia ed ineisioni in legno intercalate, (XI, 254 p. 8.) 
Roma, üp. nationale. 

Pillitto, diziohario del linguaggio archivistico in Sardegna. (87 p. 
8.) Cagliari, tip. Timon. 

Ratto, la visione binocolare applicata alla prospettiva lineare con 
aleuni cenni della sua applicazione 'al bassorilievo: monografia 
arlistica, (51 p. 4.) Genova, Montaldo. L. 3. 


Englifde 


Bendall, a journey of literary and archwological research in 
Nepal and Northern India during the winter of 1884-85. (90 p. 
8.) Cambridge warehouse. 8. 10. 

Thompson, publie opinion and Lord Beaconsfield, 
2 vols. (964 p. 8.) London, — 8. 36, 


ueusque in Italia re- 
Fasc. XXI- XXVI, 
8.) Padova, tip, frat, Salmin. L. 4 il 


1875-1880, 
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Antiquariſche Aataloge. 


(Mitgerbeilt von Rirabhofl wu Wigandein Leirtis.) 
Ernft, H., in Zürih. Nr. 124, Philofophie. Phyfiognomit. 


Theofopbie. 
Koch & Reimer in Königäberg ifPr. Nr. 19, Dissertationes 


philol,, histor,-archaeologicae. 

Mayer & Müller in Berlin. Nr. 84, Chemie, Technologie. 
Prager, R. 8, in Berlin. Rr. 89, Redts- u. Staatewiſſenſchaft 
und Geſchichte. 


—_ 


Nachrichten. 
Der Oberarzt am ſtädtiſchen Krankenhauſe zu Dreoden, Pro- 
feffor Dr. Kräpelin bat einen Ruf an die Univerfität Dorpat ale 
ord, Profeffor der Pſychiatrie u. Director der pfochiatrifhen Klinik 
angenommen, An diefelbe Umiverfität ift der a. ord, Profefjor an 
der mebicinifchen Facultät au Heidelberg, Dr. A, Weil, als ord. 
Profeflor der Pathologie u. Therapie berufen worden. 

Der Privatdocent, Kreitphyſicus Dr. Ar. Falk in Berlin, 
wurde zum a. ord, Profeffor in der medicinifchen Facultät dafelbit 
ernannt. 

Der Directorialaffiftent bei den fal. Mufeen zu Berlin, Pro: 
feffor Dr. Ludw, Stern, ift zum Bibliothefar an der kgl. Biblio: 
tbef dafelbit ernannt worden. 

Der ord. Lehrer Malkeke am Gymnaſium zu Patſchkau wurde 
zum Oberlehrer an derfelben Anitalt befördert. 

Der a. ord, Profeſſor in der medicinifchen Facultät u, Director 
der pfochlatrifhen Klinik pa Breslau, Dr. Karl Wernide, ift zum 
Medicinalrath und Mitglied des Medicinalcollegiums der Provinz 
Schleſten ernannt worden. 


Dem ord, Profeffor der Rechte an der Umiverfität Greifswald, 
Dr. Haeberlin, murde der Gharafter als Geh, Juſtiztath, dem 
erften Guftos an der k. Bibliothek zu Berlin, Dr. Erman, die Amts 
bezeihnung Bibliothefar verlichen. 

Den Oberlehrern Dr. Lilie und Dr, Zernial am Humboldts: 
Gymnafium zu Berlin ift das —— Profeflor, den ord. Lehreru, 
Dr. Chrn. Langsdorff am WilhelmeGymnaſium zu Caſſel und 
Dr. Oekat Kind am Friedrichs-Gymnaſium daſelbſt der Titel Ober: 


lehrer verliehen worden, 

Dem Director Dr. Srisberöbert! und dem Oberlebrer Pro» 
feffor Pöhblmann am Gomnafium an Tilfit wurde der fal. vreuß 
Rothe Adlerorden 4. Cl., dem Oberlehrer Schielopp am derjelben 


Anftalt der k. preuß. Sronenorden 4. EI. verliehen. 


Am 22. Juni + in —— der ord. Profeſſor in der philo⸗ 
ſophiſchen Facultät und Oberbibllothekar der Unliverfitätobibliothel 
daſelbſt, Dr. Karl Juſtus Caeſar, 70 Jahre alt. 

Am 30, Juni F in Hamburg der Director des Wilhelms: Gym: 
nafiums dafelbft, Profeffor Dr. Herm. Geuthe, 48 Jahre alt. 


Ein Gircular, welches von dem Borftande der geſchichtlichen 
Abtheilung des Freien Deutfchen Hodhitiites in Frankfurt a M., ferner 
von dem Borftand der hiſtoriſchen Geſellſchaft in Berlin und von 
dem DVerwaltungsausfchuß des Geſammtvereins der deutſchen Ges 
ſchicht- und Altertyumsvereine gezeichnet iſt, fordert zu Beiträgen 
auf, um das Wiedererfcheinen der allerdings ſchmerzlich vermißten 
Bibliotheca historica, die im Jahre 1882 einging, zu ermöglichen, 
Es if zunächſt ein Jabreszufhuß von 1000 MH ind Auge gefaht, 
der vielleiht nicht gan verbraucht werden wird, und von dem ca. 
250 A. bereitd gededt find. Wer ſich im Autereffe des Unternehmens 
bei diefen Beiträgen au betbeiligen gedenft, wird gebeten, feine 
Entfhließung möglihit bald dem Äreien deutfhen Hochftift 
in Frankfurt aM. fund zu geben. Das Gircular, das noch ein- 
* genauere Aufklärungen bietet, iſt vom Ar. D. Hochſtift zu 
erhalten. 


Begründung 
eines 


„Deuffchen Einheitsfchulver ..us“, 


Bei der vielfältigen und tiefen Berfplitterung unferes Volles 
durch die leidenfchaftlihen Ihtereffene und Prineipienfämpfe der 
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Gegenwart erfcheint ed für eine gedeihliche ortentwidelung der 
Nation mothwendig, dab jeder an feiner Stelle und mit den ibm 
gegebenen Kräften daran mitarbeitet, die innere Einheit des Bolts» 
nettes zu ftärken oder berauitellen. Nun liegt aber eine der lir« 
fachen, durch welche die volle Einigung der Nation fo fehr erfchwert 
wird, im der gegenwärtig beitehbenden Zweithellung des höheren 
Schulunterrihtd. Denn die Einheit des Bollsgeiites beruht weſent ⸗ 
lich mit auf der Einbeit der höheren allgemeinen Bildung. Defbalb 
muß an Stelle des Gumnafiumd und Realaumnafiums wieder eine 
höhere Unterrichtsanitalt treten, die Einheitsſchule, welche fih den 
Kern der alten humanlſtiſch-gymnafialen Bildung, das Studium der 
claffifhen Sprachen, befonders aud des Griehifien, und ber biſto⸗ 
rifchen Wiſſenſchaften, bewahrt, diefelbe aber durch zeitgemäße Reform 
der Methode (namentlih des fremdfprachlichen Unterrichts), fomwie 
auch durd cine maßvolle Verftärkung der neueren Spracden, vor» 
nehmlich des Franzoͤſiſchen, und der mathematifch.naturwifienfhaft- 
lichen Zebrfächer neu Präftigt und verjüngt. Diefe Reform unjeres 
höheren Schulumterrihts fordert auch der gegenwärtige Stand der 
nationalen Gultur, vor deren Kortibritten die Schule fih niemals 
verfchließen darf, fowie endlich ein bedeutender Grund wirthſchaft⸗ 
liher Natur. Denn gegenwärtig wird ein großer Theil unferer 
Jugend viel zu früh vor die Arage, ob Gymnafium oder Realaums 
tr mg d. b. vor die Frage der Berufswahl geitellt, und in Kolge 
der dabei unvermeidlichen Serijämer geht eine Fülle geiftiger und 
materieller Kräfte nuplos verloren. 

Um nun Diefe Neugeftaltung unferes höheren Schulunterricts 
zu fördern, haben fi die Unterzeichneten zur Begründung eines 


„Deutfchen Einheitsfchulvereins‘ 


vereinigt und erlauben fih, zur Theilnahme an der conftituierenden 
Berfammlung defielben auf ben 


5. October I. J. nach Hannover 
einzuladen. 


Der Zwed des Vereins wird fein: 
1) Die literarifche Disenffion über die Frage der Einheitsfchnle in 
—— Fluſi zu bringen. 
2) Dadurch, ſowle durch die Debatten in den Bereindverfammiungen 
die Aufitellung eines alfeitig befriedigenden Organifationeplanes 
FA fefter methodifcher Grundfäge für die Einheitsfchule zu er⸗ 
reben, 
Dos Verhältniß der das jepige Gymnaſium und Realgumnafium 
erfegenden Einheitsſchule zu den Übrigen Arten allgemeiner 
Bildungsfchulen (Mittelfchulen mit zwei fremden Spraden, Bolls- 
ſchulen ohne fremde Sprachen), fowie zu den Fachſchulen, befons 
ders der liniverfität, zu erörtern; indbefondere auch die Frage 
der Berechti * zu beſprechen. 
4) Die öffentlie einung und wo mönlih die Factoren der Ge» 
fepgebung für bie Idee der Einheitsfchule zu gewinnen. 


Ale diejenigen, welche geneigt find, event. dem „Deutfchen 
Ginheitöfchulvereine“ beizutreten, bezw. die conftitwierende Berfamms 
lung defjelben zu befuchen, werden gebeten, diefes dem mitunter 
zeichneten Gymnafiallehrer F. Hornemann in Hannover, 
Marfhneritraße 51, bis zum 15. Auguſt I. J. fchriftlich er» 
klären zu wollen. Das Programm der Verſammlung, Tbeiluehmer: 
farte u. f. mw. wird denjenigen, die ihr Erſcheinen zugefagt haben, 
rechtzeitig überfandbt werden. 


Dr. Behrens, Dor. a. d. Univ. Greifswald. Dr. H. Breymann, 
o. d. Prof. a. d. Univ, Münden. Prof. Dr. 6. Bulle, Gum: 
nafial-Director in Bremen. Prof. Dr. Gapelle, Gymnafial-Director 
in Hannover. Dr. R. Gredner, a. o. d. Prof. a. d. Univ. Dein. 

r. €. 
Franke, fal. SeminarsDirector in Ober-Glogan. C. Holle, Gum» 
nafial-Director in Waren. F. Hornemann, Gymnaflallebrer in 
Hannover. Prof. Dr. Klopich, Rector des Realgumn. in Borna. 
Dr. 3. Koch, ig in Berlin. Dr. @. Kölbing. 
a. o. d. Prof. a, d. Univ, Breslau, Dr. G. Körting, o. d. Prof. 
in Mänfter, Dr. E. Kofhmwip, o. d. Prof. a, d. Univ, Greifswald. 
Dr. W. Lift, Bibliothefar in Straßburg i. E. €. DO. Lubaricd, 
Oberlebrer in Königsbütte, Dr. P. Pfetſch, a.o. d. Prof. a. d. 
Univ, Greifswald, Dr. Radiſch, ord. Lehrer in Liegnip. E. Ram- 
dobr, Gymnaſial-Director in Jever. A. Spohn, Gumnafiallebrer 
in Inowrazlaw. Dr. Stange, Gymnafiallehrer in Minden. Dr. 
Steinmever, Director des Nealgumnafinms in Afchersleben, Dr. 
E. Sternberg, GumnafialsOberlehrer in Görlip. Dr. Stoert, 
a. o. ð. Prof. a, d. Univ. Greifswald, Dr. Sudier, o. ö. Prof. 
a. d. Univ. Halle. Dr, Barnbagen, o. d. Prof. a, d, Univ. Er- 
langen. 8. Vteweger, ord. Lehrer in Danzig. Dr. 8. Boll 

möller, o. d. Prof. a. d. Univ, Göttingen. 
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Bet antwotil. Aedacteut Prof, Dr. Jarucde im Leirzig, Bortheftraße 7. — Drud von W. Drugulin in Leipzig. 


Literarisches 


Gentralblaft 


für Deutfchland. 


Ur. 30 .] Herausgeber und verantwortlicher Nedactenr Prof. Dr. Fr. Zarnde. 


[16. 


Berlegi von Ednard Avnemarins in Leipzig. 


—— — 


> 1. Juli. — 


Preis vierteljährlich M 7, 50. 





Softes, die Tepler Bibelüberfeßung. 
Keller, ze Baldenier und die deutſchen Bibelüber- 


kegunge, 
Beer, Bas iſt gegemmärti 
fire Des wormaligen Rönigreib® Gannover? 
“üldenpenning, Beibihte dee 5— Aeicheo. 
Derenbourg, Ousäma ibn Mounkid 
Briefe u. Acten zur öfterr,»Deutichen —E im Jeit⸗ 
alter Kaiſer Friedrich'e Ul. Sreg. von Badhmann. 


Hilgar 


Pflanzen. 


Urkunden aus Geſchichte der Stadt Speyer. Hreg. von 


Urbandenbudch der Stadt Hildesheim. Hräg. v. Docbner. 
Rebt im ber Inib. Laudes |». Selfert, der ungarifcdye Winterfeldyug u. bie oetroyirte | Brinkmann, 


Verfaffung 
‚v Kichthofen, Führer für Koridrungsreiiende. 


Des y Wirthſchafteaht 1883. 
J. H. Derenbourg, les inseriplions pheni- 


— ete. 

Syntar = Krangöfifhen u. Engliihen 
| _ in vergleichender Darftellung. 
Baumgart, Goethe's Weinagungen des Balls u, die 





'$ anien, Reyeriorium der Anatomie u. Phyftologie ber Rovelie. 
Borleiungen im Winterfemefter 1886/87. 1) Stuttgart. 
 Bland, Ueberſicht der Rhanerogamenflora von Schwerin. (Polytehnicum.) 


Bon Gehlierüdpen der Geſchwotenen. 





Mile Bürherfendungen erbitten wir derechnet und uuter der Mdrefle der Erpebition d. BI. (Hospitalftr. 10), alle Briefe unter der des Herantgeberd (Goethe. 7). Mur ſoiche 
Werte können eine Befprehung finden, die der Rebaction vorgelegen haben, Bei Correfponbenzen über Bücher bitten wir ſtete den Namen ber Berleger berfelben anzugeben, 





Cheologie. 


I) Zoftes, Dr. Fr, Privatdoc., die Tepler Bibelüberfepung. Eine 
ae Kritik. Münfter iW. 1886, Schöningh,. (43 5. 8.) M 1. 
2) Keller, Dr. £,, Staatsardivar, die Waldenfer und die deutfchen 
Bibelüberfepungen, nebit Beiträgen zur Geſchichte der Reforma⸗ 
mation. Leipzig, 1886. Hirzel. (VII, 1 BL., 189 ©. 8.) 2, 80, 


Die erfte ber vorftehend genannten Schriften beſchäftigt ſich 
ganz, bie andere überwiegend mit ber Frage, über bie wir unfere 
Leſer bereitö zu mehreren Malen zu orientieren hatten, ob die 
gedrudten deutfchen Bibelüberfegungen (Neuen Teftaments) vor 
Zuther auf waldenſiſchen Urfprung zurüdzuführen feien. Seller 
und 9. Haupt hatten dies auf Grund des Tepler Eober be- 
hauptet und fahren fort es zu behaupten, Joſtes hatte fich mit 
Gelehrſamkeit und Schärfe dagegen erflärt. In der Hier zuerft 
genannten Schrift nimmt er feine Polemik gegen Haupt, der in- 
zwifchen eine Entgegnung hatte erfcheinen laſſen, wieder auf, und 
wir meinen nicht ohne Glüd. Die in Betreff der alten Ueberfegung 
vorgebradhten Momente werben, wie uns fcheint, mit Recht 
zurückgewieſen, es bleiben unter ihnen feine ftehen, bie wirklich 
für walbenfifchen Urfprungder Bibelüberjegung berwenbet werben 
könnten. Anders verhält es fich mit dem Unbange, den „7 Stüden“ 
des Glaubens und der Sacramente, bie allerbings auch nicht 
alatholiſch find, aber gegenwärtig in ähnlicher Geſtalt nur erft in 
einer waldenfijchen Ueberlieferung vorliegen. Es wird zu er- 
warten fein, ob Haupt feinen Standpunct diefen Einwendungen 
gegenüber aufrecht erhalten und durch neue Beweife zu ftügen 
verſuchen wird. 

Ein neues Material bringt Keller in die Behandlung der 
Frage, das auf den erften Blid etwas Ueberraſchendes, fait 
möchte man meinen Ueberzeugenbes hat. Es ift dies die Schrift 
Emſer's (die Annotationen) gegen Luthers Bibelüberfegung, 
in ber er dieſe mancher Orten ber Ketzerei bezichtigt und meint, 
Luther Habe feine Ueberfegung wohl aus feinen „Huffifchen 
Eremplarien”, feinem „Huflifchen Texte“ u. ä. genommen, er 
habe durch fie den gemeinen Mann „auf feinen picardifchen falſchen 
Bahn abführen“ wollen, Keller meint nun, baß gerade an dieſen 
Stellen bie Tendenz des Tepler Cober und bie Luther's über- 
einftimmen, fomit aljo auch der Tepler oder Teerifcher und 
ſpeciell picarbifch- huſſiſcher Anſchauungen und Tendenzen über- 
führt jet, was dann jene Ueberjegung wie jelbitverftänblich in 
die Kreife der. Walbenfer (demm die Ueberfegung ift älter als 
Huß) verweijen würde, Wber das fcheinbar Schlagenbe biefes 


Beweiſes ſchwindet doch fehr, wenn wir die Stellen genauer ins 


Auge faſſen. Keller Handelt über fie von S. 79 an; es ift noth- 
wendig, daß wir uns eingehender auf fie einlaffen, boran 
aber wollen wir bemerken, daß es fich keineswegs überall um 
Glaubensfragen Handelt, und daß Emfer, ber fich Hier wenig an« 
ftändig zeigt, oft nur flott darauf los bemunciert, um mit einigen . 
Schlagworten Quther zu biscrebitieren. Luc. 16, 26 in der Er⸗ 
zählung vom Lazarus ruft Abraham dem flehenben Reihen zu: 
usraku juör xal buor yurua ueya drrigestu; für zaoua jeht 
die Vulgata chaos, der Tepler Ueberſetzer (man verzeihe den 
bradiylogifchen Ausdrud), der wohl mit chaos nichts Rechtes 
anzufangen wußte, befchränft ſich darauf, zu fegen ein michel 
underschiedung*), Luther fagt „eine große luft“. Emfer aber, 
der, wohl in Lebereinftimmung mit anderen Eregeten, aus dieſer 
Stelle Kapital machen will für bie fatholifche Auffaffung vom 
Fegefeuer, meint, Luther habe wenigftens „finftere Kluft“ fagen 
follen (wie die Zwoller Hbfchr. duysternisse giebt), und er 
babe e3 nur nicht gethan, um ber Lehre vom Fegefeuer einen 
Poſſen zu fpielen. So fei Luther's Ueberfeßung, die wir für 
einfach gewiflenhaft Halten müſſen, eine beabfichtigte Ketzerei, 
und aljo, jchließt Keller weiter, auch die Ueberfegung im Tepler 
Codex, bie ebenfalls nichts von Finfterniß erwähnt. Ref. meint, 
da, wenn wir und ben keineswegs übermäßig gelehrten Ueber- 
feßer (er läßt 3. B. die Ueberſetzung von Sadducaei durch Ver- 
laiter durch, indem er das Wort offenbar mit seducere zu— 
fammenbringt) und feine Eollegen vor dem ſchweren Wort chaos 
denlen, wir und dem Vorgang viel Harmlofer und weniger ten- 
denziös zurechtlegen können. — I Eor. 11, 18 fg. heißt «8 
xovᷣo oyisuara dv vuiv imapzsır ... dsl Yüp xal alpkosız dv 
öuiv eivar, in der Bulgata: audio scissuras inter vos esse ... 
nam oportet et haereses esse; dies giebt der Tepler Coder jo 
wieber: ich hore ze sein mishellung unter euch ... wann e3 
gezimt joch irtum ze sein (irtum, irre wird in diefem Texte 
auch fonft für Ketzerei gebraucht); Luther überſetzt, allerdings 
etwas auffallend (vielleicht iſt es nur ein Drudfehler, denn [päter 
ift diefer Anftoß entfernt), ſowohl oxiruara wie algersıs duch 
„Spaltungen“ und wirb beöhalb von Emfer, wir meinen mit 





*) Wenig verftändlich ift die Stelle in dem erſten Druf ein 
michel vestenkeit. Da im Folgenden geſagt wird, daß man nit 
binüberfommen könne, fo dachte der Ueberſetzer wohl an eine Bes 
feitigung, eine Mauer, Ein fpäterer Drud bietet eine grosze irr- 


ı sul, Man fiebt, welche Roth das Wort chaos dem lleberfekern und 


Erflärern bereitete. 
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Recht, angefahren, Uber es ift boch eine ganz unerlaubte Unter 
ftellung, wenn Keller nun meint, der Ueberſetzer des Tepler Cober 
und Quther hätten gleicherweife das ihnen felbft drohende Wort 
„Keberei“ vermeiden wollen. — Ganz abzulehnen ift die vom 
Berf. für wichtig erflärte Stelle Upoftelgefch. 20, 28: moıual- 
user tijy Ennineiar, Bulgata regere ecclesiam, Tepl. Cod. 
richten die kirchen, Quther zu weiden die Gemeine. Gewiß 
überfegt Luther mit Recht jo nach dem griechifchen Original, 
und es war ein elender Fechterfniff von Emfer, wenn er infi« 
nuiert, Quther habe darum nicht zu regieren nad der Bul- 
gata überjegt (die er ja gar nicht überfegen wollte), weil er 
ber Bill Regiment nicht erleiden“ könne. Uber was ſoll 
hier die Heranziehung bed Tepler Cod.? Der überfeht ja ganz 
richtig regieren, benn richten ift im 14. Jahrh. durchaus 
fynonym mit dem damals noch feltener gebrauchten Fremd⸗ 
worte. — Matth. 20, 25 heißt es, daß die ügyorıs zur 
Edrör ihre Mitmenfhen vergewaltigten, Bulgata principes 
gentium; ber Tepler Cod. hat die fursten der leut, Zuther 
die weltlichen Fürsten. Darob erboft fi Emfer, es müſſe 
heißen „bie Fürften ber Heiden“, bie chriſtlichen Herricher 
feien nicht damit gemeint, und fo denunciert er Luther boshaft 
und ſchlau als dem weltlichen Regiment übelwollend. Bon ketze⸗ 
rifchen Abſichten ift Hier Nichts zu verfpüren, das Wort kann 
im Griechiſchen und Lateinifchen Beides bedeuten, und glaubt 





man wirflih einen Zufammenhang zwifchen der alten Ueber: | 


fegung und Luther annehmen zu müfjen, was doch unferes Er- 
achtens nicht nöthig ift, fo ift die einfachſte Annahme die, daß 
Luther durch die alte Ueberfegung beeinflußt war, denn wir 
wiffen ja, daß er dieſe ſehr fleißig benußt hat, — Offenb. 18, 13 
werden die Waaren aufgezählt, mit denen bie große Babylon 
Handel und Hochmuth getrieben Habe, und mit denen es dann 
bei ihrem Untergange zu Ende fei, darunter xai inno» xal dedur 
xal swudrow, xal yuzas ardocnor, Bulg. et equorum et rheda- 


rum et mancipiorum et animarum hominum; Tepf. Cod. und | 


der ros und der carren und der jungling, und der selen der 
menschen; Luther und Pferde und Wagen und Leichname 
(== Leiber) und Seelen der Menschen. Emfer wüthet. Ob— 
wohl hier Dogmatifches gar nicht in Frage kommt, meint er doch 
„das mag er in feinem huſſiſchen Buch gefunden haben“, Die 
Ueberjegung der Bulgata mag richtig fein, denn vouara bezeich- 
net ja oft Sflaven, Luther ließ fich offenbar durch das daneben- 
ftehende yuzas zu ber Auffaſſung beftimmen, die große Hure 


(die Genetive gehen an biefer ganzen Stelle etwas wire durch— 
einander.) Aber wir fragen wieder, was hat hiermit die alte 
ai ee zu tfun? Seller meint, ba erfenne man fo recht die 
Waldenjer, diefe hätten ſich principiell ablehnend gegen bie 
Sklaverei verhalten und behauptet, daß im neuen Teftament fich 
feine Stelle finde, auf die man fi) dafür berufen könne, Darum 
hätten fie aud hier die Ueberfegung mit „Sklaven“ umgangen. 
Das wäre gewiß doppelt zwecklos gewefen: einmal hätte doch 
fein Freund der SHaverei fich darauf berufen können, daß ja 
die dem Strafgerichte verfallene große Babylon mit Sflaven ge 
handelt habe, und dann, entfernt bie Ueberfegung die Sklaverei 
an dieſer Stelle? Nein, ein Handel mit Jünglingen ift doch Hier 
nicht anders ald von Sklaven zu verftehen. — Offenb. 19,5 murrs; 
ol doukos [rov Heoü], die Ältere Bulgata (nad) Keller): omnes 
Sancti, die von Sirtus V und Clemens VIII am Ende des 


16. Jahrh.'s revidierte und jegt recipierte Bulgata bat, mit dem | 


Griechiſchen übereinftimmend, omnes servi; Tepl. Cod. all sein 
knecht, Luther alle seine Knechte. Das bringt Emfer wieder 
in Harniſch, er meint, Luther halte Nichts von den lieben Heili« 
gen, und darum habe er biefe Stelle wifjentlich gefälfcht, denn, 
fügt er dreift brauf los, „weder der griechifche noch unfer Text 
(die Bulgata)* leſen fo: Selbftverftändlich ift die alte Ueber: 
ſetzung nad) einem Bulgataterte gearbeitet, derservi hatte; Luther 
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tonnte auf der Grundlage des Griechiſchen nicht anders über- 
fegen, und fo brauchen wir hier gar nicht an eine Benutzung ber 


alten Ueberjegung durch Luther zu denlen, aber noch viel 
weniger an eine gemeinfame letzeriſche Abneigung gegen die 


Seiligen. — Offenb. 1, 13 erſcheint in einer Viſion ein Mann 


erdsdvuerog rod;en», Bulgata vestitus podere, Tepl. Cod. ge- 
vasset mit langem gewand, Quther angethan mit einem Kittel. 
Da man ſich gewöhnt hatte, in diefer Stelle das Vorbild ber 
priefterlichen Alba zu jehen, fo ward Emfer wieder ganz zornig 
und meinte, Luther habe mit jenem Worte die Priejterfleibung 
herabſetzen wollen. Darin irrte er fich, bad Wort warb damals 
noch mancher Orten durchaus vornehm verwandt, in Emfer's 
Kreis war das aber offenbar nicht mehr ber Fall. Nun möchten 
wir aber doch fragen, was hat denn Hiermit die alte Ueberſetzung 
zu thun: mit langem gewande? Keller meint, es fehle doch die 
ausdrückliche Beziehung auf die Priefterfleidung. Waren denn eine 
folhe Deutung bineinzutragen die Ueberſetzer verpflichtet? — 
Wir fönnen nicht weiter auf Einzelheiten eingehen, die ange- 
führten, übrigens auch weitaus bie Mehrzahl der vom Verf. 
herbeigezogenen, genügen, um bie weitgehenden Eonfequenzen 
abzulehnen, die ber Verf. daraus zieht, Wir können nicht finden, 
daß fie für den waldenfifchen Urfprung irgend etwas beweifen. 
Sollte dieſe Hypotheſe fich wirklich noch einmal bewähren, jo 
fönnte es nur auf neues Bemweismaterial hin geſchehen. 
Uebrigens bringt Keller noch manches Intereffante. Wir 
rechnen dahin z. B. die Mittheilung über den Bufammenhang 
der alten Ueberfegung mit den alten ſpaniſchen Bulgataterten. 
Freilich ausreichend verfolgt find auch diefe Hinweife nicht, an 
einer eracten Heranziehung der für waldenfifch gehaltenen roma- 
niſchen Bibel gebricht es ebenfalls noch immer. Ueberhaupt hat 
diefer Streit recht Har vor Augen geführt, wie jehr im Argen noch 
die Gefchichte der deutſchen Bibelüberfegungen bes Mittelalters 


| fiegt. Vor Allem thut uns, worauf wir ſchon früher Hindeuteten, 











eine philologifch correcte Uusgabe der alten Ueberfegung und 
ihrer Veränderungen in ben Druden noth. Wie Joftes nad. 
weift, reicht fie in ihrem Grundftod vielleicht bis ins 11. Jahrh. 
hinein. Es führt uns dies noch einmal zu der Schrift des Letzte⸗ 
ren zurüd, da Joſtes am Schluffe mittheilt, daß er an einer 
umfaffenden Gefchichte der deutſchen Bibelüberfegung im Mittel- 
alter arbeite und Alle, die im Befige handſchriftlichen Materials 
find (Private, Gymnafial- und namentlich die öfterreichifchen 


| Mlofterbibliothefen), dringend bittet, ihm zu unterftügen. Wir 
habe Handel getrieben mit Leibern und Seelen ber Menfchen | 


fönnen biefe Bitte im Intereffe der Sache wie des tüchtigen, 
philologiſch wohlgeſchulten jungen Gelehrten nur unterftügen. 


Beer, F., Was ift gegenwärtig Recht in der Iutherifhen Landes: 
kirche des vormaligen Königreihes Hannover? Bolftändige Mit 
thellung der Acten des wider ihm geführten Disciplinarproceffes. 
ee 1886. Buchhandlung Ebens@ger. (185 ©. 

8. 





Dieſe Schrift giebt keineswegs eine Antwort auf die im 
Titel aufgeworfene Frage. Sie Bat auch fehr geringes jurifti- 
‘ches, aber um jo mehr pfychologifches Intereſſe; denn fie zeigt, 
wie ein tüchtiger, opfertwilliger, redlicher Mann (dies Zeugniß 
wird ihm durchweg ausgeftellt) in confejfioneller Verranntheit 
das Gefühl für das objective Recht volllommen verlieren kann; 
fie zeigt ferner die in dem evangelischen geiftlihen Stande nicht 
felten vorlommende Erſcheinung, baf das Individuum feine 
ſubjective Rechtsüberzeugung an die Stelle des objectiven Rechtes 
ſetzt und daran Schiffbruch leidet. Nach der neueſten Organi— 
ſation der hannoverſchen Kirche iſt die reformierte Kirche, 
welche bisher theils den rein lutheriſchen Provinzialconſiſtorien, 
theils dem paritätiſchen zu Aurich untergeben geweſen war, 
dieſem letzteren allein unterſtellt worden, ohne daß daſſelbe ſeine 
Zuſtändigleit für die Lutheraner Oſtfrieslands darum verloren 
hätte. Beer, ein lutheriſcher Paſtor des Auricher Eonfiftorial- 
bezirles Hielt fi darum für berechtigt, der Behörde einfach den 
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Gehorfam aufzukündigen, wurde deswegen zur Disciplinarunter- 
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fuchung gezogen, in beiden Inſtanzen abgefegt und Seitens des 


kirchlichen Gerichtshofes mit feiner Beſchwerde zurücgemiefen. 
Die vorliegende Schrift veröffentlicht da3 gefammte Wcten- 


material diefer Ungelegenbeit. Der Berf. hat dabei eine hart- | 


nädige Energie befunbet, bie einer beſſeren Sache würdig ge 
weſen wäre. Seine Rechtsauffafjung ift eine durchaus vers 
fehlte und ungefunde, fein Schidjal ein beflagenswerthes, aber 
gerechtes. 

Allgem. evang.-luth. Kirdenzeitung. Nr. 25 u. 26. 

Inh.: Das höhrere Bagantentbum und die von demfelben aus— 
ehenden Gefahren. 1. — ee Pietas. — Das Miffionsfet 
n Nürnberg. — Das fünfzigjährige Jubiläum der morbdeutjchen 
Miffionsgefellfhaft. — Die gießener Gonferengen. 1. — Die luthe⸗ 
rifhe Piingitconferenz zu Hannover. 1. — Die Baptiſten. — Die 
Secten in Bayern. — Vom Arbeitöfelde der ev.-Iutherifchen Aus- 
wanderermiffion in Hamburg. — Die berliner Feſtwoche. — Aus 
der Provinz Sahfen. — Richlice Nachrichten. 


Proteft. Kirdenzeitung ıc. Hrög. von J. &. Webſty. Nr. 26. 
Inh.: D. Auguft Eduard Eunig +. — Der Verein für Refor— 


mationdgefhihte am Schluß feines erften Zrienniums. — Ang. 
Jacobfen, die Johannes» Apofalypfe und die canonifhen Evan- 





gelien. 2. — Gonr. Scipio, Anfänge der Religionsphllofophie bei | 


den Griechen. — Kirchliche Nachrichten. 


Deutſcher Merkur. Red. A. Gapenmeier. 17, Jahrg. Nr. 26. 
Inh.: Friedrih Michelis. 2. — Der „beilige” Ignatius von 
Loyola. — Zum Mitgebrauch der Kirchen in Preußen auf Grund 


des Geſetzes vom 4. Juli 1874. (Schl) — Gorrefpondenzen und 
Berichte. 


re für proteft. Theologie. Hrög. von Hafen. A. Jahrg. 1886, 


Juh.: Gelzer, zur Zeitbeftimmung der griechiſchen notitiae 
episcopatuum. I. — Phil, Never, Nachrichten über einige bisher 
unbenupte, teils auch unbekannte griechiſche Handfchriften zur blblifch⸗ 
avofruphifhen Literatur. — Buchmann, exegetifcher Beitrag zu 
Petri 3, 13-17, — Ang. Jacobjen, Matthäus oder Marcus. — 
W. C. van Manen, zur Literaturgefchichte der Kritik und Exegefe 








des neuen Teftaments. — Jobs. Dräfele, zu Hippolytos' „Demon- | 


stratio adversus ludaeos“, — Paul Feine, zur funoptifchen Frage. 


Jahrg. 1886. 4. Heft, 


Ja Denfe, zu Gefchichte der Lehre von der Sonntagäfeier. 
— Rüller, die Waldenfer und ihre einzelnen Gruppen bis zum 
Anfang des 14. Jahrhunderts. — Die Beziehungen Luthers zu 
Bafel mit befonderer —— eines bisher ungedrudten dritten 
Briefes Luther's an den Rath Safer. — Recenfionen. 


| Geſchichte. 


Güldenpenning, Dr. Alb., ord, Lehrer, Geschichte des ost- 
römischen Reiches unter den Kaisern Arcadius u, Theodo- 
sius II. Halle 0/S,, 1885. Niemeyer, (XIV, 425 8. Gr. 8.) 

10. 


Die Anfänge des byzantinischen Meiches, über die man fich 
bisher aus Tillemont's und Gibbon's bekannten Werfen zu 
unterrichten pflegte, hat Güldenpenning zum Gegenftande ein- 
gehender Darftellung gemacht. Un die grundlegende Unterfuchung 
von Sieverd, einem der gebiegenften Forſcher auf dem Gebiete 
ber römischen Raifergefchichte, will der Verf. nicht anknüpfen, 
„fe bot wohl ein angenehmes, aber durchaus nicht anleitenbes 
Hülfsmittel dar”, Mit echtem kritifchen Tact, der Sievers in 
hohem Maße eignet, ift das ziemlich umfafjende Buch, dem 
übrigens das Lob des Fleißes und der überfichtlichen Anordnung 
nicht vorenthalten fein fol, nicht gefchrieben. Statt deſſen wird 
bie Darftellung von einer ftark ausgeprägten Rechtgläubigkeit 
beeinflußt, bie gut gemeint ift, aber in einem Gefchichtäwert 

erabezu ftörend wird, wenn man wiederholt von „arianifchem 
rrglauben“ (S. 8) oder von Kämpfen Tieft „die mit ber Hülfe 


1, t ge. | beffelben eine ſchwere, unerquidliche Aufgabe. 
Tpeol. Studien w. Kritiken. Hrög. von 3. Köftlin u. E. Riehm. = “ ö 
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Gottes" entfchieden werben (S. 249). ©. 34 „ein fchneidiger 
Dfficier, doch ob ihm der Taufe Heiliges Band mit Chriftus ver- 
einte ober ob er Heide war, muß dahin geftellt bleiben“ ift ſogar 
geſchmacklos. Die Erzählung hält fi) von Uebertreibungen 
feineswegs frei: ©, 134 „Ganz Ftalien ergriff der Schreden, 
welches Hei vielen Jahrhunderten (!) feindliche Germanen auf 
feinem Boden nicht erblidt Hatte.” S. 8: „Der Dften umfaßte 
nur Völker, welche entweder Griechen twaren ober doch ſchon feit 
fieben Jahrhunderten (!) griechifch nicht nur zu jprechen, ſondern 
auch zu denken gelernt hatten.“ S. 9 (Huch nad Theodofius) 
„wurde äußerlich wenigſtens die Neichseinheit noch Jahrhun— 
derte (!) hindurch dadurch aufrecht erhalten, daß die in beiden 
Theilen gegebenen Geſetze und Verordnungen alle ohne Ausnahme 
an der Spige die Namen der beiderfeitigen Regenten tragen." 
Der Ausdruck ift vielfach von einer and Wunderliche grenzenden 
Geichraubtheit: S. 283 „bie Vandalen, welche den Süden der 
fpanifchen Halbinfel einnehmend dem jchwarzen Erbtheil be— 
nadhbart wohnten.” S. 7 „das allverbindende Meer-vermochte 
die Truppen des einen Theils in wenigen Tagen zum anderen 
gelangen zu laſſen.“ Underes ift übermäßig breit: S.331 „Uber 
nicht nur für die Roffe boten die weiten Steppen unermeßliches 
Weibeland, ſondern auch für die Nahrung und Kleidung jpen- 
denden Hausthiere: Rind, Schaf, Ziege und Schwein (!), auf 
deren VBorhandenfein wir, wenn es uns auch nicht beftimmt be= 
richtet wäre, ſchon daraus fchließen können, daß noch heute 
Ungarn im Verhältniß zu dem mehr al3 doppelt jo umfang- 
reichen deutfchen Reich an diefen Thieren ungleich reicher ift.“ 
Dann folgen ftatiftifche Ungaben über bie „Beſtände“ von Vieh 
im deutfchen Reich und in Ungarn! Das Schlimmfte find ftilifti- 
ſche Schniger wie S. 27: „Einen Hareren Blid können wir bei 
dem Sturze eines anderen hochgeftellten Beamten, des praefectus 
praetorio Tatian auf die Theilnahme des Rufinus werfen.“ 
©, 117: „Die Militärmacdht, welche Hier garnifonierte, ift nicht 
erhalten.“ In wie weit die wilfenfchaftliche Erfenntniß der von 
dem Berf. behandelten Epoche durch fein Werk gefördert worden 
ift, mögen Andere entfcheiden. Auf jeden Fall ift die Lectüre 
A. 





Derenbourg , Hartwig, Prof., Ousäma ibn Mounkidh, un 
emir syrien au premier siecle des croisades (1095—1188). 
2”® parlie. Texte arabe de l’autobiographie d’Ousäma. Publice 
d’aprös le manuserit de l’Escurial, Paris, 1886. Leroux. (XII, 
183 S. 8.) 


(Publications de VEeole des Langues orientales vivantes.) 


Ein in der arabifchen Literatur eigenartige Buch, bie 
Lebenserinnerungen eines alten Haubegens, bie er neunzigjährig 
zu Papier brachte. Uſama, ein ‘Prinz des feit 474 (1082) auf 
der Felſenburg Schaizgar am DOrontes haufenden Dynaften- 
gejchlechts der Banu Munkidh, geboren (vgl.S.91) 458 (1095), 
nahm an den fteten Fehden feines Haufes mit Franken, Yamaes 
liern und muslimischen Gegnern lebhaften Antheil, ging nad) 
dem Tode feines Vaters, der beanfpruchten Seceffion verluftig 
geworben, auf zwei Jahre nad) Damasf, dann 539 (1144—5) 
nach Aeghpten und fpielte hier bei den Wirren unter den herab- 
gefommenen Satimiden eine Rolle, bis er 549 (1154) fliehen 
mußte. Er trat in den Dienft der Ortofiden von Hisn Kaifa, 
beteiligte fich in ben Kriegen Zinki's und Nuraldin's und kam 
570 (1174—5) zu Salahaldin nach Damast, wo er 584 (1188) 
ftarb. Neben feiner Waffentüchtigeit bejaß er bie volle Bil- 
dung eines arabifchen Großen; bigott, wie ein folder, ift er zu- 
gleich Belletriſt; aus feinem Divan wird gelegentlich citiert und 
er verfaßte einige Schriften über Poetik und Einſchlagendes; er 
erwähnt S. 137 ein Buch über Schlaf und Träume, das er 
aus Ausſprüchen der Gelehrten und den alten Dichtern ge 
fammelt hatte. Eine Bibliothef von 4000 Bänden der beften 
Bücher verlor er bei ber Plünderung feiner Güter nad) feiner 
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Flucht aus Wegypten (S. 26). So ftellt er nım am Ende 
feines Lebens zufammen, was er in Kriegen und auf Jagden 
erlebt hat und was ihm jonft von merkwürdigen Sachen vorge 
fommen ift. 

Das Manufcript ift leider am Anfang unvollftändig. Es 
beginnt mit einer ziemlich zufammenhängenden Schilderung 
feiner Thätigfeit in Aegypten, wobei die Mordanfchläge, bie 
ihm bisher feinen guten Namen gemacht haben (Ibn alathir XI, 
122 ff.; Wüftenfeld, Fatimiden S. 316 ff.; Reinaub, Ertraits 
©. 102), als durch Nothwehr veranlaßt in milderem Licht er- 
fcheinen. Bon da an erflärt er nur Einzelheiten berichten zu 
wollen, woraus man fließen fann, daß der verlorene Anfang 
eine zufammenhängende Geſchichte feiner früheren Jahre ent» 
halten haben wird, In der That folgt eine Reihe von 
Heinen Erzählungen von Abenteuern und Kraftftüden, bie er 
bei dem Herumfchlagen mit Feinden und Räubern ausgeführt 
ober beobachtet hat, ohne alle Ordnung, nur daß er vielfach von 
einem befprochenen Gegenftand auf Verwandtes geführt wird, 
An einen Lanzenftoß werben Berichte über mehrere ähnliche ge- 
fnüpft, dies leitet auf die Wertämeflung anderer Waffen, Pferde, 
heldenmüthige Weiber, FJagden. Oder: fein fonft jo tapferer 
Oheim hat eine unüberwindliche Furcht vor Mäufen; dies ver- 
anlaßt, Erfahrungen von Ähnlihen Schwächen und von dem 
Einfluß von Kleinigkeiten mitzutheilen, und dergleichen. Vor: 
zugsweiſe jpielen diefe Scenen in Nordiyrien und in ber Beit, 
da er noch in Schaizar lebte. 

Wollte man in dem Buche eine ergiebige Quelle für die Ge- 
ſchichte der fogenannten Rreuzzüge erwarten, jo würde man 
irren. Der Berf., obgleich vielfach in Stellungen, die ihm bie 
Beobachtung erleichterten, zeigt durchaus feinen Sinn für die 
politiſchen Berwidelungen und den Zuſammenhang der Be: 
gebenheiten. Neue Thatfachen lernen wir wenig und dieſe 
durchaus untergeorbneter Art, Epifoden von geringer Bedeutung, 
Scharmüßelfcenen meift ohne fpecielle chronologiſche Firierung. 
Nur Weniges ift hervorzuheben: 3. B. S. 54 die gute Bes 
ichreibung der Belagerung und Eroberung von Kafartab im 
Auguſt 1115; ©. 111 Binki’s Zug gegen Damask 1134—5; 
©. 50 der Krieg mit Maudud 1111—2 (Ibn alathir X, 341); 
S. 29—32 der Kampf gegen bie Franfen bei Apamea 1119 
bis 20; ©. 7—13 die bisher unbefannte Sendung des Verf. 
zu Nuraldin, um diefen bei &elegenheit der Belagerung von 
Aslalon durch die Chriſten 1152—1153 zu einer Diverfion zu 
veranlafjen; er erreicht ziwar ben Zwed nicht, darf ſich aber eine 
Berftärfung anmwerben, die er nach Asfalon führt; er bleibt vier 
Monate in der cernierten Stadt und macht Streifzüge in das 
fräntifche Gebiet. Defter wird die Belagerung Schaizars durch 
die Byzantiner 1135 erwähnt (S. 69. 83). Die Erzählung 
©. 85, daß der Fürft vom Antiochien bei der Belagerung Da- 
masl's den Franken zu Hülfe gelommen fei ‚und an berjelben 
Theil genommen habe, während defjen Kafartab von den Mus— 
limen erobert jei, widerfpricht dem geficherten Nachrichten und 
ift vermuthlich Berwechfelung mit der Belagerung von Paneas 
1139; der Berfaffer war zu jener Zeit (1148) in Wegypten. 
S.87 ff. werden bie Ereignifje in Untiochien 1119, 1123, 1129 
mit einzelnen bemerfenswerthen Angaben, aber furz und nicht 
ganz genau berichtet, 

Ueber Sitten» und Eulturzuftände ließe ſich manches ges 
legentlich Geſagte zufammenftellen, aber auch hier weniger, als 
man von einer derartigen Biographie erwarten dürfte, 3. B. 
über die Hamilienverhältniffe auf einer folchen Ritterburg, über 
Bewaffnung, über bie Unficherheit des Landes, über die damalige 
Chirurgie zc. Ueber die Franken fällt der Verf. ein fehr un- 
günftiges Urtheil; nur Tapferkeit ift ihnen nachzurühmen 
(S. 48, wo auch fonft Merkwürdiges), übrigens find ihre 
Sitten verberbt (S. 100 ff). In Waffenftillfiandszeiten und 
mit Einzelnen entwidelt ji ein freundlicher Verkehr. Ein 
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Ritter Fulcos will den Sohn des Verf. zur Ausbildung mit 
nah Europa nehmen (S. 69). Mit dem Bezir Anar bejucht 
er Ferufalem, wo feine „Freunde“, die Templer, ihm in ber 
Alfa eine Heine zur Capelle umgewandelte ehemalige Moſchee 
zu feinem gottesdienftlichen Gebrauch wieder einräumen (S. 94), 
ebenjo kommt er nach Alta, deflen Umgegend ganz von Muslimen 
bewohnt ift (S. 61), und Haifa (S. 82). In Nabulus fieht 
er einen gerichtlichen Zweilampf zwiſchen einem Ortsvorfteher 
(biskund — vicecomes) und einem Schmiede mit Knüppeln 
in rohefter Weife ausfechten (S. 102); eine Waflerprobe wird 
in einer Tonne ausgeführt (S. 103). In Tiberias ift er 
Beuge, wie die adelige Geſellſchaft fih damit vergnügt, zwei 
ganz altersſchwache Weiber, die bei jedem Schritt Hinfallen, 
nad) einem gebrühten Schwein wettrennen zu laffen (S. 102). 

Ein zweiter Abſchnitt (S. 125—138) bietet Erzählungen, 
die der Verf. gehört hat und deren Inhalt Mirafel und curiofe 
Heilungen bilden, umb ein dritter (S.-139—168) ſchildert 
Jagderlebniſſe, deren ſchon vorher eine große Unzahl beige- 
bracht war und aus denen manches für Jagdantiquitäten zu 
entnehmen fein mag, 3. B. was über Gebrauch von Falten und 
Jagdpanthern gefagt wird. Bon Löwen auf dem Libanon ift 
vielfach die Rede. Ein Nimrod, wie Ufama, wußte doch ſicher 
die Thiere richtig zu unterfcheiden und man fieht, wie voreilig 
es ift, wenn man bie von Abendländern erwähnten „Löwen" 
für Unzen erflärt, Das Wort „Fagdgejhichten” gebraucht der 
Berf. einmal in dem Sinn, den wir damit verbinden. 

Das Buch ift im einfachfter, oft mit Vulgarismen durch⸗ 
ſetzter Sprache gefchrieben, nur einmal (S. 122—124 in Reim- 
profa, wo, um dies gelegentlich zu bemerfen, aus einem Brief- 
anfange diefelbe Reihenfolge von Ziteln erjcheint, deren fich 
Selahaldin um diefe Beit (1175) bediente (vgl. Röhricht, N. 
Arch. d. Gef. f. d. Geſchichtek. XI, 579). Philologiſch ift es 
werthuoll‘, fofern e8 manches neue Sprachgut des mittleren 
Arabiſch und viele Belege zu bisher nicht belegten Wörtern und 
Eonftructionen ergiebt. Abgeſehen von einzelnen Eitaten (ein 
folches aus ©. 70 bei Abuſchama I, 52 in der Mitte) ift es un⸗ 
befannt geblieben und fpäter gewiß felten abgefchrieben. Der 
Hrsgbr. fand eine fehr alte, von dem Urenkel des Berfaffers 
ftammende Handſchrift traurig verwahrloft und zerriffen in 
verjchiedenen Bündeln im Escurial und es gelang ihm, das 
Ganze mit Ausnahme des verlorenen Anfangs lüdenlos herzu⸗ 
ftellen. Der Eoder, von dem ein Facfimile beigefügt ift, ift im 
Ganzen recht gut, aber in zu großem Maße mangeln die Buncte 
und Schreibfehler find nicht ausgefchloffen. Die nicht geringen 
daraus entftehenben Schwierigkeiten Hat des Hragbr.’3 Sprach⸗ 
fenntniß meift glüdlich bewältigt. Daß in Zukunft noch Man- 
ches zu verbefjern bleibt, jagt er jelbft. Den Zuſtand des 
Tertes ftellt er durch unveränderten Abdruck vor Augen; auf 
das Bweifelhafte macht er aufmerkfam; den Bulgarismen ftellt 
er in den Noten die Literarformen zur Seite, was offenbar die 
zwedmäßigfte Urt ift, der unmöglichen Enticheidung, was Hand 
des Schriftitellers, was Wenderung von Eopiften ift, aus dem 
Wege zu gehen. So hat Ufama, der natürlich der Schrift: 
fprache vollfommen mächtig, beim Nieberfchreiben ober wohl 
Dictieren feiner Memoiren ber faloppen mündlichen Aus— 
drudsweife Raum gab, ſicher 5. B. 102, 2 ber. in die Note ver: 
wiefenen Pluralform des Adjectives ald Appofition zur dualen 
des Subftantivs ſich bedient (Spitta $ 125e). Drudfehler 
finden fich in dem im Allgemeinen jehr correcten und eleganten 
Drud noch hin und wieder, die zum Theil der Handſchr. ange- 
hören mögen und bie anzuzeigen Fachjournalen vorbehalten 
bleiben muß. ©. 85, 3. 104, 9 ift burg dsiyya die richtige 
Lesart: es find die Aovpyeaıo:, burgenses. S. 37 hätte unbe- 
denklich turkopült gejchrieben werben können. — Der erſte 
Band, der Ufama’s Leben enthalten foll, ſcheint noch nicht ers 
fchienen zu fein. 
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Briefe u. Acten zur österreichisch-deutschen Geschichte 
im Zeitalter Kaiser Friedrich’s III. Gesammelt u. herausg, 
von Ad. Bachmann, Prof. Wien, 1885. Gerold’s Sohn in 
Comm, (XXXVI, 712 8. Gr. 8.) 


A, u. d. T.: Fontes rerum austriacarum. 
schichtsquellen. 2. Abth. 44. Bd. 


Der vorliegende, 712 Seiten ftarfe Band fchlieht fi an 
Band 20 und 42 berfelben Sammlung an, in welchen Palacky 
Urkunden zur Beit Georg's von Bodiebrad und Bachmann ſolche 
zur Beit Friedrich's III und Georg's von Podiebrad veröffent- 
licht Hatten. Die dort begonnene wifjenfchaftliche Arbeit ift 
bier weitergeführt und wenigſtens ftüdweife zum Wbfchluffe 
gebracht. Aus den Jahren 1448— 1471 find im Ganzen 548 
Briefe und Urkunden gefammelt und veröffentficht worden, 
welche in erfter Linie aus dem fehr reichhaltigen Bamberger 
Kreisarchiv, dann aber auch aus dem Geſammtarchiv in Weimar, 
aus dem Archiv zu Dresden und anderen Fundorten zufanımen- 
gebracht worden find, Für die Beit des Kampfes zwifchen 
Kaiſerthum und Territorialität (1459 — 1463) glaubt der Verf. 
das Wefentliche gefammelt zu haben, was an den betreffenden 
Orten vorhanden ift. Die Auffchlüffe, welche wir durch Bad): 
mann’3 fleißige und vortrefiliche, in dem Ferien und auf eigene 
Koften unternommene umd durchgeführte Arbeit erhalten, find 
ſehr mannigfaltiger Urt umd theilweiſe jehr wichtig. So wiſſen 
wir jegt gewiß, daß der Markgraf Albrecht Alcibiades den 
Plänen Podiebrad's, römifcher König zu werben, fich keineswegs 
jo vollftändig verfagt Hat, wie er jpäter felbft behauptete; man 
vergleiche die Berichte über feinen Aufenthalt zu Prag im No: 
vember 1460 (Nr. 53—55), wobei es fogar zu einem heim: 
lihen Heirathsplan zwifhen des Marfgrafen Tochter und 
Podiebrad's Sohne gelommen if. Ebenſo wird über bes 
Kaiſers Haltung in dem Streit um Donauwörth, über die 
Nürnberger Verhandlungen, welche zur Richtung von Roth 
führten, und Anderes viel Neues beigebracht, und binfichtlich 
bes vielgenannten Friebens vom 2. December 1462 dir Be: 
weis geliefert, daß derfelbe eigentlich gar nicht zu Stande ge 
fonımen ijt. E. 


Oesterreichische Ge- 


Urkunden zur Geschichte der Stadt Speyer. Gesammelt u. 
herausg. von Alfred Hilgard. Strassburg ı/E., 1885. Trübner, 
(XI, 565 8. 4., I Schriftaf. in Lichtdr, Fol.) cH 25. 

Diefes Urkunden ber alten und hochberühmten Stadt 
Speyer wird von den Gefchichtsforfchern allfeitig mit Freuden 
begrüßt werben. Zwar hat ein großer Theil der auf die Ge- 
ſchichte der Stadt bezüglichen Urkunden theils in bem einer 
älteren Beit angehörigen Chronicon Spirense von Chr. Leh- 
mann, theils in dem 1853 vollendeten Urkundenbuche zur Ge- 
fchichte der Bifchöfe von Speyer von F. X. Remling bereits feine 
Beröffentlichung gefunden. Allein die von Lehmann in ber an- 
en Chronik mitgetheilten Urkunden laffen, was die Text 

itit betrifft, fehr viel zu wünfchen übrig und Remling, wenn- 
ſchon feine Abdrücke zuverläffiger find, befchränft fich vorwiegend 
auf biejenigen Documente, welche für feinen Zived, nämlich bie 

Biſchofsgeſchichte von Speyer, von Bedeutung find, ſcheint auch, 

durch feinen Parteiftandpunct veranlaßt, manche ſtädtiſche Ur⸗ 

funde von Wichtigkeit mit Ubficht bei Seite gelaffen zu haben. 

So darf ber Hrögbr. ber vorliegenden vortrefflihen Sammlung 

mit gutem Rechte behaupten, „baß bie Herausgabe eines Speyerer 

Urkundenbuches zweifeldohne einem Bebürfniß entfpreche”. Wir 

verdanlen bad Werk zunächft der rühmlichen Freigebigfeit eines 

Speyerer Kindes, des durch feinen großartigen Unternehmungss 

geift weit und breit befannten Herrn Heinrich Hilgard-Billard, 

der auf eine Um g jeitens bes Vorſtandes des hiftorifchen 

Bereins der Pfalz fich fofort bereit erflärte, die Koften für die 

Sammlung und Herausgabe ber älteften auf die Gefchichte feiner 

Baterftabt bezüglichen Urkunden zu tragen. Neben ihm gebührt 

das Hauptverbienft bem Hrögbr., deſſen Sammelfleiß, Genanig- 
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feit, Sorgfalt und diplomatiſches Wiffen in anertennendfter 
Beife hervorgehoben zu werben verdienen. Er hat die auf ihn 
gejegten Erwartungen, wie er befcheiden hofft und wünscht, nicht 
einigermaßen, fondern, wie Ref. wenigftens annimmt, ganz und 
voll erfüllt. 

Die Sammlung umfaßt das hier in Betracht kommende 
urkundliche Material vom Jahre 653, da König Siegbert von 
Auftrafien der bifhöflichen Kirche zu Speyer den Behnten im 
Speyergau betätigte, biß zu Ende bed Jahres 1349, dem Beit- 
puncte, in welchem „nach endgültiger Bejeitigung aller politifchen 
Borrechte der Batriciergefchlechter, der Hausgenofjen, die Stabt- 
verwaltung auf rein zünftiger Grundlage neu georbnet wurbe*, 
Darüber Hinauszugehen lag von vorn herein nicht in bem Plane, 
aber innerhalb diefes Beitraumes ift nach möglichfter Vollſtän⸗ 
bigfeit geftrebt worden. Nur der größte Theil der Privaturkun- 
ben, durch deren vollftändigen Abdruck der Band zu fehr würde 
angeſchwollen fein, ift ausgefchloffen worben und legtere haben 
nur infoweit Berüdfichtigung gefunden, als fie älteren Datums 
oder erforderlich waren, eine ununterbrochene Reihe von ficheren 
Rathsliften während der Jahre 1289 bis 1327 zu gewinnen, 
in welchen die großen Ummälzungen in der Berfaffungsgefchichte 
ftattfanden. In dem Vorworte hat der Hregbr. über die Quellen, 
aus denen er geſchöpft, und über die Grundfäge, nach denen er 
gearbeitet hat, Rechenfchaft abgelegt. Was jene anlangt, jo vers 
ſteht es ſich von jelbft, daß überall, wo fie zu erlangen waren, 
die Originale den Texten zu Grunde gelegt worden find. Außer 
dem Stadtardive in Speyer, dem Urchive des dortigen Bürger- 
bofpitals und den Sammlungen des biftorifchen Vereins der 
Pfalz hat der Hrögbr. auch noch das Reichsarchiv zu Münden, 
das Generallandetarhiv zu Karlsruhe, das Stadtarchiv zu 
Worms, die Stabtbibliothet zu Mainz umd die Univerfitäts- 
bibliothek zu Heidelberg benugt. Den Editionsgrundfägen, denen 
er bei feiner Arbeit gefolgt ift, ftimmen wir im Großen und 
Ganzen bei. Bon der Fülle des Hier gebotenen urfundlichen 
Stoffes eine ausreichende Borftellung zu geben, ift bei ber Knapp⸗ 
heit bes und zugemeffenen Raumes unmöglich, wir wollen nur 
als auf ein paar hochintereſſante Euriofa auf die hebräifchen 
Urkunden Hinweifen, in denen der Jubenrath und die Judenſchaft 
von Speyer die drei in lateinischer Sprache abgefoßten, auf die 
Juben der Stadt bezüglichen Urkunden vom 23. December 1333 
(Nr. 421, 422 und 423) beftätigen. Bon ihnen ift ein Facfimile 
hinzugefügt, ebenfo von der ſchönen Urkunde, in welcher Kaifer 
öriebri I am 27. Mai 1182 zu Mainz die alten Freiheiten 
der Stadt erneuert. Im Unhange ift eine Reihe verfaflungs- 

eſchichtlicher Aufzeichnungen, über Umtsantritt des Rath, 
Semterverieibumg * des Biſchofs, Eide, polizeiliche Verord⸗ 
nungen ꝛc. mitgetheilt. Ein Orts⸗ und Perſonenregiſter erleichtert 
den bequemen Gebrauch des Buches. 


Urkundenbuch der Stadt Hildesheim. Herausg. von Dr. Rich- 
Doebner, Staatsarchivar. 2. Th. Von 1347—1400. Hildesheim, 
1886. Gerstenberg. (VII, 762 $, 8.) oA 16. 

Der erfte Band diefes Urfundenbuches ift im Jahrg. 1852, 
Nr. 25, Sp. 826 und 827 d. BI. beiprochen. Der vorliegende 
Band führt das Werk bis zum Fahre 1400 herab. Bei dem 
Anſchwellen des Stoffes, welches in Folge der reichlicheren 
Ueberlieferung eintrat, hat der Hrögbr. geſchwankt, ob es nicht 
angemefjen fein würde, in biejen fpäteren Bänden auf eine 
Wiedergabe des volljtändigen Materald zu verzichten und ſich 
mit einer Auswahl der wichtigeren Urkunden zu begnügen. Allein 
im Hinblid auf die Thatfache, daß bei dergleichen quellenhifto- 


ı rifchen Publicationen überhaupt, beſonders aber bei ftädtifchen 


Urkundenbüchern, möglichſte VBoljtändigkeit im höchſten Grade 
erwünſcht ei, hat er fich, unferer Anſicht nach mit vollem Rechte, 
entſchloſſen, dem in bem erften Bande befolgten Grundſatze, wo⸗ 
nach der gefammte auf bie Gefchichte der Stadt bezügliche urtund« 
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liche Stoff zur Veröffentlichung kommen follte, treu zu bleiben. 
Die Mittel, die zur Durchführung eines ſolchen Planes erforder. 
lich waren, haben theils die ſtädtiſchen Behörden, theils die 
Stände der Provinz Hannover in anzuerlennender Liberalität 
bewilligt, fo daß das Unternehmen zur Freude aller Geſchichts— 
forfcher Niederfachfens auch für einen dritten Band, der das 
Werk abjchließen wird, gefichert erjcheint. Ein wie bedeutendes, 
für die Gefchichte nicht nur der Stadt Hildesheim, fondern für 
ganz Niederſachſen hochtwichtiges Hiftorifches Material hier der 
allgemeinen Benutzung erfchloffen wird, erhellt daraus, daß von 
den 936 Nummern, die diefer Band enthält, nur 44 biöher ver— 
öffentlicht waren. Zu der Zufammenbringung deſſelben hat vor« 
zugsweiſe das Stadtarchiv zu Hildesheim, welches für den erften 
Band vergleihaweife nur wenig in Betracht fam, beigetragen, 
Namentlich beruht die hier mitgetheilte ftädtifche Correfpondenz 
der jahre 1353— 1400 ausfchliehlich auf den im Hildesheimer 
Stadtarhiv aufbewahrten Miffivbüchern des Raths. Die hrono- 
logische Beftimmung diefer Briefe, die größtentheils undatiert 
find, bot zwar eine gewiffe Schwierigfeit dar, doch wird man 
dem Berfahren, das der Hrsgbr. bei der Einreihung derfelben 
beobachtet hat, feine Zuftimmung nicht verfagen. Einzelnes dabei 
bleibt freilich zweifelhaft, wie denn der Hrsgbr. fich felbft be 
ſcheidet, hier nicht überall das Richtige getroffen zu haben. Zu 
bedauern ift, daß in Rückſicht des ftärferen Umfanges dieſes 
Bandes und ber daraus fich ergebenden Mehrkoften auf die Bei- 
* von Siegeltafeln und Stadtplänen hat verzichtet werden 
müſſen. 


Helfert, Joſ. Alex. Freih. von, der ungariſche Winter⸗Feldzug u. 
die ortrovirte Berfaſſung. December 1848 bis März 1849. 2. Ih. 
Leipzig, 1886. Freytag. (XIV, 568 ©, 8.) 10. 

A. u. d T.: v. Helfert, Geſchichte Deiterreichd vom Ausgange 
des Wiener October: Anfftandes 1848. IV, 

Was der Berf. jelbft beffagt, daß nämlich einige der Quellen, 
aus denen zu fchöpfen ihm bei den früheren Bänden vergönnt 
gewefen, bei diefem ihre Dienfte ganz oder doch theilweiſe ver: 
fagt haben, macht fich in recht empfindlicher Weife fühlbar, Zwar 
bat er wohl nad) der von früher her bei ihm bekannten Art Dies 
und „jenes noch zufammengetragen, auch feiner Angabe zu Folge 
die Minifterialacten benugen können, eine wefentliche Förderung 
erfahren unfere Kenntniſſe der hier behandelten Begebenheiten 
durch ihn nicht. Obgleich 20 Jahre älter, fteht Springer's Dar- 
ſtellung namentlich an geiſtiger Durchdringung des Stoffes ent- 
ſchieden über der feinigen. Daß v. Helfert troß ber Unermüb- 
lichkeit jeiner Feder ſich nicht zu einem Hiftorifer von Rang zu 
erheben vermag, bürfte feine Haupturfache in bem Mangel an 
rechtem Unterjcheibungsvermögen zwiſchen bem Bebeutenben 
und dem Unbedeutenden haben. Wie in feinen anderen Schriften 
fo ift auch bier fein Auge vorzugsweife auf das Kleine, felbft 
das Kleinliche gerichtet. Statt anderer Belege dafür genüge die 
den Berf. harafterifierende Bemerkung. 241: „Biel zu fprechen 
gab den Schlich ſchen Dfficieren ein ungarifches Frauenzimmer, 
ſchwarzlockig mit feurigem Blick, jung umd ſchön, das vor einiger 
Beit ... eingefangen worben war und nun ind Verhör genommen 
wurde; es jcheint aber nicht, daß ihre Uusfagen zu befonderen 
Entdefungen zu führen geeignet waren.“ Wenn letzteres nicht 
der Fall war, was geht dann ber ganze den Dfficieren viel- 
leicht ſehr interefiante Vorfall die Geſchichte an? Aus dem: 
jelben Grunde iſt der Verf. ein Freund des Satzes: Kleine Ur— 
ſachen, große Wirkungen. Das Netz, um Görgey zwiſchen Cſovich 
und Simunitſch zu fangen, war fertig, da aber geht eine Maſche 
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daran auf dadurd, daß dem an lehteren gefandten Eurier in | 


Raab während des Frühftüds feine Depefche geftohlen wird, 
und ehe fie wieder zur Stelle gebracht werden konnte, war der 
rechte Beitpunct verpaßt. Ein Anderer würde dieſem Borfall ent- 
nehmen, daß die Haupturfache jo vielen Miflingens in diejen 
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Feldzuge die Mangelhaftigkeit des militärifchen Dienftes ge- 
weſen ſei. Dies jedoch einzugeftehen, dazu ift v. Helfert, deſſen 
ftarke Seite Unparteilichfeit niemals gewefen ift, ein viel zu 
loyaler Defterreiher. Uber man merkt es ihm doch den ganzen 
Band hindurch an, wie ſchwer es ihm wird, von jener furzfichti- 
gen Staatökunft, die im Verein mit einer Mäglichen Kriegführung 
damals am Berberben Defterreich® arbeitete, im Zone der 
Loyalität zu reden, Wenn er ſich aber zu der Vermuthung ver- 
fteigt, Koſſuth möge die proteftantiiche Kirche in Debreczin 
vielleicht deshalb als Local für das Parlament gewählt haben, 
weil er feine Revolution mit dem in Ungarn jeit Jahrhunderten 
zu Aufftand und Aufruhr geneigten Proteftantismus verquiden 
wolite (S. 477), jo liegt darin geradezu eine jener Berbrehungen, 
deren man bei v. Helfert immer einmal begegnet. Oder wüßte 
er wirklich nicht, was die Ungarn, keineswegs bie Evangelifchen 
allein, aber allerdings dieje auch, wiederholt zum Aufftand gegen 
das Wiener Regierungsſyſtem getrieben hat? Der Band beginnt 
mit der Debatte über bie Grundrechte im Kremſier Reichstage, 
erzählt den Feldzug in Ungarn und Siebenbürgen bis etwa zur 
Uebergabe von Efjegg und dem Gefecht bei Pisli und reicht bis 
zu den Verhandlungen über die octryierte Verfaſſung, über bie ' 
fi einige interefjante Ungaben, bezüglih der Meinungsver- 
ichiebenheiten zwiſchen Schwarzenberg und Windiſchgrätz, der 
in Olmütz berrichenden Unzufriedenheit mit ber militärifche 
Wirthſchaft in Ftalien ꝛc. finden. F, 


ka ar des germanifhen Nationalmufenms. Ned. A. Eſſeuwein. 
1.280. Nr. 25 u. 30. 

Inh.: Chronik des germanifhen Mufeums, 

— Beilagen: Mittbeilungen aus dem germ, Rational-Mufeum, 
XXIV—XKIX, 
Inh.: A. Eſſenwein, Bronzeepitapbien von Handwerkern im 
erm. Hr — Derf,, — age Arm für Pechlränze, — 
ans Böſch, Bauernregeln. — Derſ., alte Sprüche. — N. Ejfen: 
wein, ein Schwert aus der Mitte des 10, Jahrhunderts. — Derf,, 
ein rbheinifher Stollenfhranf des 16, u. 17. Jahrhunderts. (Hierzu 
Taf.) — Ih. Lindner, die Fragen des Königs Ruprecht Über die 
Demegerihte. — A. Effenwein, Aingerringe im germ. Mufenum. 
— Hans Böſch, Rechnung des nürnberger Hafners Andreas Xen: 
pold von 1644. — A. Effenwein, Wappenepitapbien des 16. Jahr: 
bunderts im germ. Muſeum. — Hand Böſch, Hans Zeirbinem, 
Hofmaler Kaifer Karls V. — Derf., ein Kunftreiter produciert 
fib vor Kaifer Rudolf II im Jahre 1588 zu Prag. — 6. Peters, 
hemifh-pharmacentifhbe Feuerherde und Defen des Mittelalters, 

— Katalog der im germ. Muſeum befindlichen Kartenfpiele und 
Spielfarten. (Mit Abb.) 


Länder- und Völkerkunde, 


Richthofen, Ferd. Freih. von, Führer für Forschungsreisende. 
Anleitung zu Beobachtungen über Gegenstände der physischen 
Geographie u. Geologie, Berlin, 1886. Oppenheim. (XI, 745 8. 8.) 
ef. 16. 

Es ift ein Buch von außergewöhnlicher Bedeutung, welches 
hier unter formell anſpruchsloſem Titel vor uns liegt, hervor- 
gegangen eigentlich aus des Verſf.'s Urtifel „Geologie“, ben er 
vor 12 Fahren für Neumayer’s „Anleitung zu wiſſenſchaftlichen 
Beobahtungen auf Reifen“ Lieferte. Aus jenen wenigen Bogen 
find jegt 745 Seiten geworben. Der in der Borrede ausgeſpro— 
chene Zwed bes Werkes ift, dem Forfchungsreifenden eine An- 
leitung zu Beobadjtungen auf denjenigen Gebieten der phyſiſchen 
Geographie und der Geologie zu geben, welche in ihrer Ver 
einigung die Grundlage für die Morphologie der Erboberfläche 
zu bilden geeignet find, und infofern ift der Titel im Grunde 
genommen etwas zu weit gegriffen, als es nicht nur folche, fon- 
dern auch linguiftifche, archäologiſche, ethnographiſche ꝛc. For- 
ſchungsreiſende giebt. Aber andererfeits bietet das Buch wieber 
unendlich mehr als jenes Programm verſpricht. Es ift nicht nur 
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von großem Werthe für dem bloß mit mäßigen Kenntniffen in fpätere Klärung der Berhältniffe eine Mobification erleiden 


der phyfiichen Geographie ausgerüfteten Reiſenden, der wenig 
erforjchte Länder zu erforfchen fi anſchickt, und aus ihm tieferes 
Berftändniß und regeres Intereſſe für die Geftaltung der Erd» 
oberflãche erhält, fondern wohl noch in ungleich höherem Grabe 
für den Gelehrten in feiner Studierfiube. Denn gerade für ben 
Kenner bietet diefer „Führer“ eine ganz unerwartete und ges 
waltige Fülle von neuen Gefichtspuncten, von hier zum erften 
Mal gegebenen Berfuchen, die Oberflächenformen auf genetifcher 
Grundlage ſyſſematiſch einzutheilen und chararaktiſtiſche Bezeich- 
nungsweifen für die abgejonderten Kategorien vorzuschlagen. 
Daß fie nicht von einem Eollegen von der Schreibtifch-Geographie 
ausgehen, erhöht den Reiz der Ausführungen: Jeder weiß, daß 
bier ein Mann fpricht, der, felbft einer der berühmteften Reifen- 
den der Jetztzeit, in dreien Erdiheilen die reichten Erfahrungen 
mühevoll errang, der, wenn er nicht Profeſſor der Geographie 
wäre, jedem Lehrftuhl der Geologie zur Zierde gereichen würde. 
Und aller Orten erfährt man auch, wie ein fo hervorragender 
Bertreter der geographifchen Wiſſenſchaft in feiner Beurtheilung 
denjenigen theoretiichen Fragen gegenüberfteht, welche augen: 
blidlich die Brennpuncte des Intereſſes ausmachen, und deren 
Entſcheidung für die in der Folge zu wandelnden wiffenfchaft- 
lichen Wege von der größten Bedeutung ift. 

Daß das Ercerpieren eines folhen Buches, die allgemein 
verjtändliche Hervorhebung aud) nur der wichtigeren neuen An— 
ichauungen , bejonderen Betrachtungsweifen, genetiichen Er- 
Härungsverfuche, ſyſtematiſchen Eintheilungen und ber darauf 
begründeten felbftändigen Nomenclaturen viele Spalten dieſes 
Blattes füllen würde, liegt auf der Hand. Es kann daher nur 
ganz furz die allgemeine Gruppierung des Inhalts angegeben 
werden. Der einleitende Theil handelt über Reifevorbereitung 
und Reifemethoden, Meflung und Zeichnung, klimatiſche und 
biologische Beobachtungen, mit zahlreichen perfönlich erprobten 
praftijchen Winken. Die zweite Abtheilung unter bem Titel „Be 
obachtungen über äußerlich umgeftaltende Borgänge“ befaßt fich 
mit den Veränderungen an Fels und Erdboden, mit Bodenwaffer 
und Quellen, mit der mechanifchen Arbeit der fliegenden Ge— 
wäfjer, mit den Beobachtungen an Eis und Gletſchern, ſowie 
an den ftehenden Gewäſſern des Feſtlandes und an den Meeres: 
füften, den Unterfuchungen bei Seefahrten, denjenigen über bie 
mechanischen Wirkungen der atmoſphäriſchen Strömungen auf 
dem Feſtlande. Wenn Ref. angeben fol, welche Puncte in 
diefem Abjchnitt fein befonderes Intereſſe hervorgerufen haben 
(für Andere werben es wieder andere Buncte fein), jo wären es 
namentlich folgende: die mechanischen Wirkungen des Grund» 
waſſers, die Schilderung des „Kampfes um die Waſſerſcheide“, die 
Theorie von der diagonalen Stromzerlegung, die Theorie der 
epigenetifchen Thalbildung, die Auseinanderhaltung der Ablation 
und Eorrafion bei der Erofion und Gletfcherarbeit, die Einthei- 
[ung der Seen in fieben verjchiedene, einzeln erläuterte Typen, 
die Anſchauung über die genetifche Entwidelung und Gliederung 
der Küften, die morphologifche Charalteriſtik der Seehäfen, die 
nach geologifhen @efichtspuncten vorgenommene Eintheilung 
der Inſeln. Sehr bemerkenswerth find ferner die Anfichten über 
die Thalbildung durch Erofion, über die Natur der Fjorde, über 
die pofitive und negative Verfchiebung der Strandlinie, über bie 
Entjtehung der Koralleninſeln. Alle diefe Darlegungen zeichnen 
fich dabei durch Unfchaulichkeit aus, wobei eine Unzahl neuer 
Holzſchnilte unterftügend mitwirkt, durch furze, Hare Sprade: 
wo dv, Richthofen, vielleicht nach vorhergegangener kritiſcher Be- 
handlung des Stoffes fein eigenes Glaubensbelenntniß giebt, ba 
bleibt man nicht im Zweifel, wie dafjelbe zu verftehen ift. Und 
mögen auch von feinen Anfichten und Eintheilungen, dieſe oder 
jene ſelbſt wieder Gegenftände kritiſcher Discuffionen werben, 


fo fann daraus nur der Wiſſenſchaft reicher Gewinn erwachſen, H 


"Aus allen 


muß. — Die dritte Wbtheilung betrifft die Beobachtungen über 
Erbboden, Gefteine und Gebirgsbau; in den einzelnen Kapiteln 
handelt es ſich um den loderen Erdboden, um die Gejteine, die 
Bulfane und jungeruptiven Felsarten, die Architektur der Ge— 
birge, die Hauptformen der Bodenplaftif, die nugbaren Mineras 
lien. Die geologifch-petrographiichen Abschnitte befunden, daß 
der Berf. auch diefes der Geographie ferner liegende Gebiet mit 
allen zur Zeit darauf ventilierten modernjten Fragen in über: 
rafchender Weife noch immer beherrſcht. Daß die Structurtypen 
ber Eruptivmafjen vor allem als Function der Erftarrungstiefe 
und Erftarrungsdauer gelten müfjen, wird in Ausführungen 
begründet, die das neuefte Lehrbuch der Betrographie nicht beſſer 
bringen könnte. Zugleich hat der Verf. auch Veranlaſſung ge: 
nommen, ſich über die Selbſtändigleit des 1860 von ihm ein— 
geführten Propylits auszufprechen, welche im Laufe der Zeit fo 
vielfach angegriffen wurbe, Ref., der in diefer Frage immer auf 
Seite v. Richthofen's geftanden hat, glaubt, daß diefe verhält: 
nißmäßig umfänglihen Uuseinanderfegungen in hohem Grade 
zur Mlärung der nicht unwichtigen Angelegenheit beitragen 
werden. Namentlich anregend ift noch im weiteren Verlauf der 
Verſuch, vom genetifchen Standpunct aus die einzelnen Rates 
gorien der Oberflächenformen in ihrer coordinierten und fub- 
ordinierten Bedeutung zu gruppieren und ebenfalls die Elemente 
des äußeren Gebirgsbaues, die Kämme, Waſſerſcheiden, Bälle, 
Uebergänge mit theilweife neuer Namengebung in ein feltes 
Syftem zu bringen, wobei hier, wie durch das ganze Buch Hin- 
durch, die Formen und Erjcheinungen nicht bloß als folche Hin: 
geftellt, jondern als Erfolge von Kräftewirkungen erfaßt werden, 
In diefer Betrachtungsweiſe, in diejer Betonung des Eaufalitäts- 
verhältniffes liegt eben der Hauptunterfchied zwifchen der früheren 
und ber jegigen Behandlung der phyſiſchen Geographie, welcher 
v. Richthofen durch fein Buch einen mächtigen Impuls gegeben 
bat. Der neue Stoff, den es birgt, wird noch für Jahrzehnte 


hinaus zu denfen und zu thun geben, 
Nr. 2. 


Globus, 50. Bd. 


Inb.: Bictot Giraud's Reife nadı dem innerafritanifchen Seen. 2. 
(Mit Abb.) — Die Cook: oder Hervey⸗Inſeln. 2. (Schl.) (Mit Abb.) 
— €. Jung, überfeeifche Vich- und Fleiſchproduction. 2. (Schl.) — 
rdtheilen. 


Mittheilungen der Geographiſchen Geſellſchaft in Hamburg 1585/86, 
Hreg. von %. Friederichſen. 2. Heft. 

Inh.: W. Sievers, Neifeberiht aus Venezuela. 6. Das Ges 
birge zwifhen Tovar und Merida, 7. Dſthälfte der Gorbdillere 
Beneguelad. 8. Das venezolanifche Küftengebirge. (Schl. — Derf,, 
Benezuela. — J. 9. Sieveling, Gentral:Afien und die englifche 
Macht in Indien. — Karl Schulteß, die Nordfüle des Golfe 
von Neapel im Altertbum. — Böpow, unfere überfeeiihe Auss 
wanderung und die deutſchen im Auslande, 


Hrög. von Ri. Kiepert. 


Naturwiſſenſchaften. 


Hansen, Dr. A., Assist., Repetitorium der Anatomie u. Phy- 
siologie der Pflanzen. Nebst einem Anhang über Medicinal- 
Pflanzen. Würzburg, 1884. Stahel, (74 8. Gr. 8.) cH 2. 

Die Heine Schrift fol, wie der Verf. in ber Vorrede aus: 
führt, keineswegs das Studium eined Lehrbuches erfegen und 
noch viel weniger die Vorlefungen über diejen Gegenſtand über: 
flüffig machen.“ Vielmehr fol dadurch der Studierende nur 
auf das Allerweſentlichſte in überfichtlicher Form hingewieſen 
werben, es ſoll ihm gewiffermaßen ein „Gerippe der Wiffen: 
ſchaft“ gegeben werden, welches erjt dann zu lebendigem Vers 
ftändniß führen kann, wenn der Studierende vorher Borlefungen 
über Botanit gehört Hat. In diefem Sinne kann man ſich 
anſen's Zufammenftellung gefallen lafjen, obwohl eine etwas 


auch dann, wenn die hier gegebene Deutung der Probleme durch | größere Ausfügrlichkeit wohl zu wünſchen gewejen wäre, 
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namentlich was bie Anatomie betrifft, welche einfchließlich der 
Bellenlehre auf etwa 12 Seiten behandelt wird, während ber 
Phyfiologie 30 und den Medicinalpflanzen 20 Seiten gewid⸗ 
met find. Immerhin ift das Meine Compendium mit Sad: 
kenntniß geichrieben, was ja befanntlich gerade von folchen 
feinen Zufammenftellungen nicht in allen Fällen behauptet 
werden lann. 


Blanck, Dr. med. A., Überstabsarzt a, D., Uebersicht der Pha- 
nerogamenflora von Schwerin nebst einem die Gefäss-Krypto- 
gamen enthaltenden Anhang. Schwerin i/M., 1884. Schmiede- 
kampf. (89 S. 8.) c# 1, 50, 

Nachdem bisher nur ein Verzeichniß ber um Schwerin wild- 
wachſenden phanerogamen Pflanzen von Wüftnei aus dem Jahre 
1854 mit einigen in Bereinsfchriften veröffentlichten Ergän- 
zungen vorhanden war, hat ber Berf., unter engem Anfchluß an 
Garcke's bewährte Flora von Deutfchland in Terminologie und 
Unordnung, bier eine neue Localflora von Schwerin gegeben, 
welche neben ben Namen ber Urten nur bie Standorte enthält 
und von den Sammlern ber Schweriner Umgegenb gewiß mit 
Freuden begrüßt werben wird. Beſonders überrafchende Bor- 
fommen find dem Ref. bei ber Durchficht nicht aufgefallen, 
immerhin hat ja aber auch one folche eine derartige Zufammen- 
ftellung ihren Werth, um fo mehr , als ja die von ber deutſchen 
botaniſchen Geſellſchaft eingefegte Commiffion für die Flora 
von Deutfchland alle Diefe Baufteine jetzt fammelt und in hoffent⸗ 
lich nicht zu ferner Zukunft zu einer neuen Gefammtflora ge 
ftalten wird. 


Flora, Red.: 3. Singer. 68. Jahrg. Rr. 13—18, 

Inh.: Karl Friedr, Deren, die Stellung der Honigbehälter 
und der Befruchtungswerkzeuge in den Blumen, (Mit Taf.) — Röll, 
ur Syitematif der Zorfmoofe. (Fortſ.) — 3. Müller, licheno⸗ 
bogifee Beiträge. 24. — Carolus Müller, bryologia insule 8. 
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GEhemiter-Zeitung. Hrögbr. G. Kranfe, 10, Jahrg. Rr. 51 u. 52, 

Juh.: N Morip, ag alter Weine. — F. W. Dafert, 
über einen Ihermoregulator für niedere Temperaturen, (Mit Abb.) 
— Georg Buchner, zur Kenntniß des fchmefelfauren uedfilber: 
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Redts- und Staatswiffenfhaften. 


Von Fehlſprüchen der Geſchworenen. Bon einen Richter. Hauno- 
ver, 1886, Helwing. (52 ©. 8.) 1. 


Der Titel der Heinen Schrift ift für ihren Inhalt nicht recht 
bezeichnend. Sie beichäftigt fich nicht mit den Fehlfprüchen, 
fondern mit deren Berhütung umd richtet ſich deshalb nicht au 
das rechtslundige Bublicum, fondern an die Geſchworenen ſelbſt. 
Der Berf. [hildert zunächft furz das Vorverfahren und feine 
Bebeutung für die Hauptverhandlung und befpricht dann bie 
Aufgaben, welche die Geſchwornen durch ihren Wahrſpruch zu 
erfüllen haben. Sodann hebt er die wichtigften ber Schwierig: 
keiten bes formellen und materiellen Rechtes hervor, an benen 
bie Gejhwornen erfahrungsgemäß häufig Sciffbrud Leiden. 
Schließlich weift er befonders eindringlich darauf hin, daß auch 
die Gefchwornen nicht über, fondern unter dem Geſetze ftehen, 
daß fie das Geſetz anzuwenden und micht „Recht zu finden“ 
haben. Das mit großer Sachlunde und im beften Sinne popu- 
für gefchriebene Buch könnte von großem Nußen fein, wenn 
unfere VBolfsrichter fich die Mühe geben würden e3 zu lefen. 


Das deutsche Wirthschaftsjahr 1883. Nach den Jahresberich- 
ten der Handelskammern dargestellt von dem (eneral-Seere- 
tariat des deutschen Handelstages. Berlin, 18%5. Mittler & Sohn. 
(XI, 839 8. 8.) c# 10. 

Die Beachtung, welche bie Jahresberichte ber Handels- 
fammern in immer weiteren Kreifen finden, hat die Veranlaſſung 
zu ber überfidhtlichen Zufammenftellung ihres Inhaltes gegeben, 
welche hier im vierten Jahrgange vorliegt. Mit dem Anſehen 
bes deutſchen Hanbelätages befleidet, hat bad Unternehmen 
bereits einen günftigen Einfluß auf das pünktliche Erſcheinen 
ber Hanbelsfammerberichte, vielleicht auch auf deren Inhalt 
geübt. Freilich ſchwillt dadurch der Stoff mehr und mehr an, 
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die Bearbeitung und der Drud de Wertes nehmen langere 
Zeit in Anſpruch, dieſes ſelber wird unhandlicher, und es dürfte 
an bie Bearbeiter mit’der Zeit die Frage herantreten, ob nicht 
dem Werke bie Geftalt eines bloßen Repertoriums zu geben | 
fei; ohnehin vermag baffelbe ſchon jeßt die Durchficht der ein- 
zelnen Hanbelöfammerberichte nicht zu erſetzen. Der Gedanke 
einer ſolchen Bufammenfaffung ift nicht neu; die Berichte der 
preußifchen (einmal der „norbdeutfchen“) Handelskammern find 
zuerft für das Jahr 1859 und bis 1870 wiederholt von dem 
damaligen Leiter bes königlich preußifchen artiftiichen Bureaus 
Dr. Engel in ähnlicher Weife bearbeitet, ebenfo für bie Jahre 
1863 unb 64 bie ber übrigen deutfchen Staaten durch den 
damaligen Generalfecretär des Handelstages Dr. Maron, Den 
Anſpruch, „auf Grund der bezeichneten Quellen ein den that- 
fächlichen VBerhältniffen entfprechendes, möglichft objectives und 
überfihtliches Bild von der wirthichaftlichen Thätigkeit des 
beutfchen Volles in bem bezüglichen Jahre zu entwerfen“, haben 
die früheren Bearbeiter freilich nicht erhoben. Dazu find aud) 
weber die Quellen, einſchließlich ber jetzt mit benugten Reichd- 
ftatiftil, ausreichend, noch wird mah einen Bearbeiter finden, 
welcher die hierzu erforderlichen Kenntniffe und Erfahrungen in 
ſich vereinigt. Als zu erftrebendes Biel aufgefaßt, mag jenes 
ftolze Wort feine Berechtigung haben; am die concrete Aus— 
führung wird man jederzeit mit Nachficht herantreten müffen, 
fie wird immer Stüdwert bleiben. 

In Bezug auf die Unordnung des Stoffes weicht das 
„Wirthſchaftsjahr“ von jenen älteren Arbeiten ab, unferes Ers 
achtens ohne Noth und nicht zu feinem Vortheil. Weshalb 
z. B. die Eolonial- und Materialwaaren mit den animalifchen 
Rohprodbucten und Fabrifaten in einem Capitel vereinigt find, 
fo daß der Kaffee auf die Krebſe und dann die Heringe auf bie 
Pflaumen folgen, ift ebenfomwenig erfichtlich', wie der Grund für 
Einreihung des Tabals und des Weins unter die „landwirth— 
fchaftlichen Fabrifate* ; nach dem Engel'ſchen Schema machten 
die Robftoffe aus dem Pflanzenreiche ben Anfang, dann famen 
diejenigen aus dem Thierreiche und weiterhin folgten bie In— 
duſtrien ber Nahrungs und Genußmittel. Noch ein Beifpiel: 
Schmalz; und Sped find in Eap. IV unter den animalifchen 
Rohproducten und Fabrifaten, Fettwaaren und Talg ©. 351, 
Fette S. 389 in Capitel VII, A mit den Robftoffen der pharma- 
centifchen chemifchen Indufirie, Thran in VII, B unter der 
pharmaceutifchen Induſtrie und Speifeöl neben den Ammoniak⸗ 
falzen in VII, C unter der chemiſchen Induſtrie aufgeführt; 
wo bfeibt ba bie Ueberfichtlichteit? 

Uebrigens zeigt ber vorliegende Jahrgang manche Ber: 
beſſerung gegen bie früheren und jedenfalls ift das Werk ber 
Beachtung aller derer zu empfehlen, welche an der Entwidelung 
und dem Gedeihen des beutjchen Handels und Gewerbfleißes 
Sntereffe nehmen. 

Ein großes Verbienft wirb ſich das Generalfecretariat des 
Hanbelötages erwerben, wenn es ſich bemüht, das faufmännifche 
Kauderwelſch einzelner Handelstammerberihte mehr und mehr 





in lesbares Deutſch zu überjegen. Y- 
Beiträ — länt des deut Rechts. Hre nr 
r u sur x ED aetfäen = * g. von Raſſow 


Inh.: en Kohler, Prorogation, Gombinationsgerichtäftand, 
Prinjipalintervention. — Pfizer, zur u vom Gerichtöftand des 
Bertragd: Unter welhen Borautjegungen ift derfelbe am aufaege = 
nen Wohnfig des Berpflichteten begründet? — Hahn, —— 
des Mlgeautrags. — Brettner, die erſte Novelle zur Civilproceß⸗ 
ordnung. — Niedied, Kann ein Real ng zur Immobillar⸗ 
maffe ACH Ge enftände des beweglichen Vermögens im Wege 
der felbfjtändigen Mobiliar-Zwangsvolitrefung in Angriff 


des — Glaͤubigers nah dem Geſetz vom 13. Jull 1883. 
— Koeßler, Iſt der $ 15.5 WER. durd $ 623 Abf. 2 E.PO. 


befeitigt?! — Ermmft Mamroth, Borausfepungen, Form und Friſt | 


für den Widerruf einer Schenfang auf Grun des 8 1090 LER. 


nehmen? | 
— Priedensburg, der Einfluß der Beihlagnahme auf das Recht | 


1. 11. — Ludw. Möhring, über die Vorrechte der Ber —— 
—— auf Gegeuſeitigkeit bei Vertheilung der Kaufgelder des 
jwangswelfe verfteigerten @rundflühs. — Jädel, aud ein Wort 
um deutfhen Givilprocef. Eine Replil. — Aus der Praxie. — 
iteratur, 


geitfärift für die defammte Stoatemiffenfaft. © Hrsg. von von Fridker, 
Schäfflen. A. Bagner. 42, Jahrg. 3, Heft. 
Inh.: Wolf, zur Lehre vom Werth. — Nubland, der Ge: 
danfe corporativer Bodencreditorganifation und feine Kritifen. — 
Aanfmann, der mitteleuropäifche Zollverein. — Miscellen, 


Deutſcher Pitaval. Vierteljahroſchrift f. mertwürdige e Faͤlle der Straf: 
re des Ins u. Auslandes, Hrög. von H. Blum. 1. Jahrg. 





Juh.: Raubmord im Armenhaufe. — Die Verbrechen der Anars 
chiſten in Deutfchland in den Jahren 1880—85. 2. 1. Steigerung 
des auarchiſtiſchen Wahns. 2, Die Mordreife der Genoffen Kam 
merer, Stellmadher und Aumic. 3. Die wiener Morde, (Hlubel, 
Eifert und feine Kinder, Blöch.) 4. Die Ermordung des Polizei: 
rathes Dr. Rumpf. 


—— Zeitſchrift für — Hrög. von G. Ritter v. 
Ja — = Jahrg. Wr. 24. 

. Bonfel, ee nene ungarifche Waflerrechtögeich in 
feinen "mist ien Be Immungen zum Iwecke der Bergleihung mit 
dem diterreichifchen Waflerrechte. — Ib. Eglauer, das Gebühren» 
äquivalent oder die Steuer a das Vermögen der todten Hand. — 


Moriz Gaspaar, zwei ragen, betreffend die Einrichtung von 
bewerben, bezichungs ch deren Unternehmer in die Gewerbe: 
arminfti, zur Praxis der Paiferlichen 


— ften. — 
erorduung vom 20. 4 1854, Mh. Nr. 96. Ein Beitrag 
zum — —— Preßtechte. — Mittheilungen aus der Praxis. 
— Literatur. — Geſehe und Verordnungen. — Perſonalieu. — 
Erledigungen. — Hierzu ald Beilage: Bogen 50—53 des Jahres 
1885 und Bogen 1—6 des Jahres 1986 der Erkenutniffe des k. k. 
Berwaltungsgerichtähofes. 


Statiftifhe Monatsfgrift. Hrög. von der k. k. ſtatiſt. Gentrals 
Gommiffion. 12. Jahrg. 6. Heft. 

Jub.: Pizzala, Deferreihs Fluß» Schifffahrt im Jahre 

1885. — M itheilungen und Miscellen. 








— xiteralurgeſchichte 


Derenbourg, Jos., membre de llust., et Hartwig Derenbourg, 
prof., les inscriptions pheniciennes du temple de Seli ä 
Abydos, publices et Iraduites d’apres une copie inedite de M. 
Sayce. Paris, 1886, Leroux. (238$., 4 Taf. 4.) 

Die vorliegende Sammlung enthält die Erklärung einiger 
60 ganz kurzer von Sayce copierter phöniciſcher Infchriften. 
Sie enthalten meift nur Namen, Leider liegen nur die Ab— 
zeichnungen Sayce's vor, ohne Abklatſche; es kann nicht oft 
genug wiederholt werben, daß nur Abklatſche eine, wenigſtens 
relativ, fihere Controle möglich machen. Die Namen find zum 
größten Theile ſchon aus fonftigen phönicifhen Inſchriften be 
fannt; nur wenige find bier zum erften Male belegt. Einige, 
bie fi auf femitifchem Gebiete nicht deuten Tafjen, haben die 
Berff. aus dem Hegyptifchen zu erklären verfucht. Wir begnügen 
und mit einigen Bemerkungen. 

Daß 11, 138200 „roi de Kousch* bebeute, ift wenig wahr. 
ſcheinlich. Sayce's Eopie hat übrigens eher Ta. — Der arabijche 
Stammname Isl ift von den ©. 8 gegebenen Bufammens 
ftellungen zu trennen und nad Robertfon-Smith Kinship and 
marriage in early Arabia p. 195 zu erklären. — 33: Der Name 
09 bürfte, wenn richtig copiert, wohl auch fremden Urfprungs 
fein, da er faum zur ſemitiſchen Wurzel „ſchaden, verderben“ 


zu ziehen ift. — 37, lvonn: Darfman an hebr. N(U) erinnern ? 
* N, dgl. das arabiſche (Hoffmann ZOMG. XXXII, 742) 


zei. 44: Bu D7p* vgl. den arabiichen Namen „A, (Kuüduos), 


5: Die vorgefchlagene Deutung des belannten Namens DAN 
An 8 


als 07 rıx findet fih, was den Berff. entgangen zu fein ſcheint 
fhon bei Stade, Morgenländifche Forschungen (ber Fleiſcher⸗ 
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ſchen Schüler) S. 192, 6. 7. Anders Nöfdele, Sipungsberichte | 


ber Berliner Alademie der Wiffenfchaften 1880, S. 764. — Die 
Erklärung des weiblichen Namens nun (29) aus nom nn 
„Bruder der Waiſe“ haben wohl die Verff. (tro oysın) jelbft 
ſchon zurüdgenommen. Zu dem Namen en in derjelben Ins 
ſchrift vgl. Praetorius in Kuhn, Literaturbl. I, 197. 8. F. 


Brinfmann, Dr. Friedr., Oberlehrer, Syntax des Franzöfifchen u. 
Gnglifhen in vergleihender Daritelung.. 2, Bd. 2. Abth. 
Braunfhmweig, 1585. Vieweg & Sohn. (VII S. u S. 389—930. 
Gr. 8.) oA 10. 


Der Berf. behandelt in dem vorliegenden Bande nad den- | 


jelben Brincipien, die wir bereits früher (Jahrg. 1885, Nr. 14, 
Sp. 475 und Ar, 35, Sp. 1192 d. BI:) dargelegt haben, ben 
erften Theil der Lehre vom Verbum, welcher die Arten der 
Berba, die Zeitformen, ſowie die Modusformen umfaßt. Auch 
bier ift wiederum der große Fleiß zu rühmen, mit welchem das 
gewvaltige Material gefammelt, die Umficht, mit ber es georbnet 
ift, fowie der Scharffinn, mit dem die logiſchen und pſycho— 
logiſchen Gründe der verfchiedenen Eonftructionen aufgejucht 
und dargelegt werben. Der Verf. beſchränkt ſich auch bei feinen 
Unterfuhungen feinesivegs immer auf das Franzöſiſche und 
Englifhe, fondern zieht außerdem das Lateinische, Griechiſche, 
Italieniſche und Spanische mehr oder weniger häufig zur Ber- 
gleihung heran, fucht Analogien hervor, weilt auf Aehnlich— 
feiten der Eonftruction hin und trägt dadurch nicht wenig zur 
Klarheit und Ueberfichtlichkeit des Ganzen bei. Andererſeits 
läßt ſich nicht leugnen, daß auch in diefem Wbfchnitt fich einzelne 
Mängel finden, welche durch den Verzicht auf die hiftorijche 
Methode hervorgerufen find ; aber auch fonft fönnen wir bem Verf. 
nicht in allen Buncten beiftimmen, Wir wollen einige ber- 
felben aus beiden Kategorien hervorheben, 

Bei ber Beſprechung der Verwendung refleriver ftatt paffiver 
Eonftruction (S. 450 f.) hätte darauf bingeiwiefen werden 
müſſen, daß diefer Brauch urfprünglich dem Franzöfifchen fremd 
war, fich zuerft bei Commines findet und wahrſcheinlich erſt 
aus dem Ftalienischen eingedrungen ift. Alſo wieber einer von 
den Fällen, in denen das Aitfranzöfifche dem Englifchen näher 
fteht als das Neufranzöfifche. Doch auch abgejehen von diefem 
Punct finden fi in der Lehre von deu refleriven Verben 
(S. 457 f.) mande Unklarheiten, zum Theil Unrichtigfeiten, 
die dadurch entftanden find, daß vom neufranzöfifchen Brauch 
ausgegangen ift ftatt vom altfranzöfifchen, welcher allein das 
Berjtändniß der vielen wirklihen und ſcheinbaren Schwierig: 
feiten in der Eonftruction der neufranzöfiichen refleriven Berba 
ermöglicht. Dies im Einzelnen auszuführen, fehlt e8 bier an 
Raum. Wichtige Fingerzeige giebt Tobler, Vrai Aniel zu 
8. 166, wofelbft auch weitere Literatur. Auch die Behaup— 
tung, daß faire nur in Verbindung mit ne - que zur Um— 
Ihreibung einer Verbform verwandt werde (S. 560), ift nur 
für das Neufranzöfiiche zutreffend, bas Altfranzöfische entjpricht 
bier ganz dem englifchen Gebrauch, vgl. Tobler, Btichr. f. rom. 
Phil. I, 11—12; jo noch bei Froiſſart, 3. B. V, 375. Auf 
©. 522 wiberfpricht der Berf. der Angabe der Grammatifer, 
daß die unperfönliche Eonftruction neben fogenanntem logiſchen 
Subject (il arrive des gens) nicht geftattet fei, wenn das Sub» 
jects »Subjftantiv von dem beftimmten Artifel oder ce begleitet 
fei, und verfigert (in der Anmerkung), diefe Conftruction fei 
bei jedem intranfitiven Verb ohne Einſchränkung geftattet. Dies 
ift nach des Ref. Meinung zu viel behauptet; fo weit unfereStennt- 
niß reicht, jcheint nur manquer unter allen Umftänden den be= 
ftimmten Artifel bei dem logifchen Subject zu geftatten, alle 
übrigen Intranfitiva nur, wenn fie durd) ne - que befchränft 
werden; von den ver Beilpielen, die Brinkmann anführt, er- 
Hären fich drei auf diefe Weife; in dem legten il fut court le 


— 13586, 30. — Literarifhes Centralblatt — 17. Juli. — 
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naftifch neben le combat ftehend aufzufaffen. Uebrigens ift ein 
Hares Berftändniß auch diefer Conftruction nur duch ein 
Zurückgehen auf den früheren Sprachgebraud zu erreichen (I. 
Tobler, Zeitfchrift 8,153). ©. 434 wird zum Beweiſe, daß 
entrer im Altfranzöfifchen auch mit dem Accuſativ conftruiert wer 
den fürme (neben en) folgende Stelle aus St. Bern. angeführt: 
par maintes tribulations nos covient entrer el regne de deu, 
two jedoch gerade en gebraudt ift. S. 150 werben unter ben 
Intranfitiven, welche zugleich tranfitive Conftruction zeigen, 
wenn dad Object mit dem Verbum gleichen Stammes ober 
Sinnes ift, auch Ausdrüde wie aller le pas, le trot, le galop 
und andere aufgeführt; bier liegt jedoch ein acc. modi vor; 
ebenfo find aller son chewin, courir la carriöre (3. B. de la 
prelature) hier zu ftreichen, da diefe mit monter une mon- 
tagne, descendre la rividre und ähnlichem zufammenzuftellen 
find. ©. 681 hätte unter ben verſchiedenen Fällen der Ber: 
wendung des Präſ. im Franzöſiſchen aud diejenige im Sinne 
eines Perfects aufgeführt werben fünnen, wie in: Madame 
d’Ervins m’derit encore ce matin qu'elle desire vivement 
(Madame de Stael), weitere Beifpiele Geijer, sur la derivation 
et l’emploi des temps de la conjug. fr., Upfala 1969, ©. 21. 
Ebenfo fehlt S. 697 unter den Berben, bei welchen das Fut. 
oft mit präfentifcher Bedeutung gebraucht wird, vouloir, vgl. 
qui vous voudrez, choisisrez vous-möme (Verre d’eau 4, 3). 
Yuf.S, 707—8 vermißt man eine Erflärung der Eonftruction: 
ila le voudraient qu’ils ne le pourraiont, die allerdings 
(wenigſtens richtig) aud) in den andern uns befannten Gramma⸗ 
titen fehlt. Es Liegt hier eine Verwendung des loſe verfnüpfen: 
den que vor (Diez, Ör. III, 339), genau jo wie in den auf 
S. 881 f. beiprochenen Fällen, wo que-ne im Sinne von sans 
que, à moins que etc. erfcheint. Dies felbe modale que fommt 
auch in affirmativen Säßen vor: je lui parlais qu'il etait en- 
core au lit; les avares auraient tout l’or du Perou qu'ils an 
dösireraient encore u. a. Die auf S. 759 ausgeſprochene Be- 
Hauptung, „dieſe Abweichung des Franzöfiichen von dem gemein: 
romaniſchem Brauche (nämlich die Verwendung des Indicativ in 
Bedingungsſätzen der Nichtwirklichkeit) befteht erſt feit dem 
17. Jahrhundert“, ift nicht richtig. Zwar ift die jeßt herrſchende 
Eonftruction jünger als die mit dem Conjunctiv, kommt aber 
bereits im 12, Jahrhundert z. B. in Eliges, im Am, et Am, 
ja ſogar jchon im Computus des Phil. de Thäun vor, ſelbſtver— 
ftändlih daneben die ältere. S. 763 werden Bedingungsjäge 
wie: le souverain röglait leurs fonctions, afinque, s’il venait 
à se manifester quelque desordre, on püt le contenir und 
folhe wie: si jamais vers le cijel noble front s’dleva ... c'est 
le vötre für gleichartig erflärt. S. 776 vermiffen wir unter den 
Verwendungen des Defini a) diejenige im Sinne eines Plusq. 
oder Pass6 ant. (vgl. Schlutterer, Beitrag zur Geſchichte des 
ſyntaltiſchen Gebrauchs des Pass& def, und des Imp. im Fran: 
zöfifchen. Diff. Jena 1884, S. 22; Körnig, der ſyntaktiſche 
Gebrauch des Jmp. und des hiſtoriſchen Perf. im Altfranzö— 
ſiſchen. Diff. Breslau 1883, ©. 39); b) die im Sinne des 
lateinischen Perfect® wie: fuimus Troes, 3. B. Lyon fit la 
guerre, Lyon n'est plus, und andere. Ebenfo hätte in der Lehre 
vom Plusq. S. 751 Hinzugefügt werben können, daß es im 
Eonverjationsftil einzeln da gebraucht wird, wo man das zu: 
fammengefegte Perf. erwarten follte (f. Geijer, a. a, O. 
S. 34). Die auf S. 786 und 797 ausgefprochene Anſicht, daß 
in den mit que eingeleiteten Wunſchſätzen die Ellipje eines Ber- 
bums des Wünfchens vorliege, diefelben alfo als Objectsjäge 
aufzufafien feien, wird durch die ältere Form der Sprache als 
unrichtig nachgewiefen. Auffällig ift es, daß der Eonjunctiv 
puisse den übrigen ohne que gebrauchten Optativen gegenüber: 
geftellt wird, während er doc) zu ihnen gehört. Unter den Bei: 
jpielen, im welchen ein Conjunctiv des Wünſchens vorliegen 


combat, mais non par l’entretien ift il wohl als masc. pleo- | joll, erjcheinen S.801 auch folgende: mais ces deux puissants 
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motifs n — ils pas rer Consuelo aurait encore 
eprouvd le besoin de se taire und ähnliche, wo offenbar ein 
Conjunctiv der Jrrealität vorliegt (Bedingungsſatz der Nicht: 
wirklicheit); auch fonft werben bie beiden Grundbedeutungen 
des Conjunctivs nicht immer genügend jcharf auseinander ge: 
halten. Die auf S. 826 gegebene Regel, daß das Franzöfiiche in 
indirecten Frageſätzen ausſchließlich den Indicativ gebrauche, gilt 
nur für die heutige Sprache, das Altfranzöfifche geftattete je 
nach der Auffaffung ſowohl den Conjunctiv wie den Indicativ 
In gleicher Weife weicht legteres in Betreff der Verba der Ge: 
müthsberwegung vom Neufranzöfiichen ab, da es der Regel nad) 
in dem von diefen abhängigen Sage mit que den Jndicativ 
verwendet. Hierdurch wird das auf S. 959 über die gemein: 
fame Eigenthümlichkeit aller romaniſcher Völker Sejagte hin— 
fällig. Endlich ift zu S. 562 f. zu bemerken, daß auch in Be: 
zug auf die adverbialen Nebenfäge die ältere Zeit -mit der 
Gegenwart nicht immer in der Wahl des Modus übereinftimmt. 
A. St. 


Baumgart, Dr. Herm., Prof., Goethe’s Weissagungen des 
Bakis u. die Novelle, Zwei symbolische Bekenntnisse. Halle a/S, 
1-8. Buchh. d. Waisenhauses, (98 8, 8.) «HM 1, 60. 


Der Verf. geht davon aus, das „Symboliſche“ im Gegen— 
ſatze von Allegorie als den Grundzug der Goethe'ſchen Dichtung 
nachzumeifen, wobei er fich auf wiederholte eigene Aeußerungen 
Goethe's berufen fan. Diefen ſymboliſchen Charakter findet er 
befonders in den Weiffagungen des Bakis ausgeiprochen, die den 
bisherigen Erffärern, Dünger, Ehrlich, v. Löper, Biehoff, um: 
verftändlich bleiben mußten, weil fie jedes einzelne Diftichon 
gejondert zu deuten verjuchten. Allein „diefe 32 Doppeldiftichen 
bilden ein großartiges, einheitliches Gedicht von erftaunlicher 
Tiefe, eine Reihe der bedeutendſten Gedanken, jo freilich zu- 
fammenhäugend, daß der Dichter gleichfam über die Gipfel 
binfchreitend, die ergänzenden Verbindungen dem Lefer überläßt, 
immer jedoch in ber Weife, daß die Ergänzung mit Nothwendig- 
teit ſich ergiebt oder von ſelbſt fich verfteht* (5.7). Das Ganze 
zerfalle in zwei Haupttheile von je zehn Doppeldiftichen, die 
duch je vier Doppeldiftichen eingerafmt und von einander ge: 
trennt find (4, 10— 4, 10, 4). Die erjten 14 behandeln die po- 
litiſchen Zeitereigniſſe und Verhältniſſe, die folgenden 18 ent- 
halten eine Selbſicharakteriſtik der Goethe ſchen Poeſie und ihres 
Berhaltens zur Politik. Ref. glaubt, daß Baumgart der Beweis 
für die Einheit bes Gedichtes vollfommen geglüdt ift und feine 
Deutung im Ganzen und Großen zutrifft; er hätte zu feiner 
Rechtfertigung wohl darauf hinweiſen fönnen, daß ja auch die 
Zenien urfprünglich eine mehr einheitliche, in ſich geſchloſſene 
Dichtung hatten bilden ſollen. Was Schiller dort im Großen 
durchzuführen verzweifelte, gelang Goethe in engem Rahmen. 
Auf feinen Erflärungen im Einzelnen will Baumgart felbft nicht 
eigenfinnig beharren (©. 56). Auch ift es unjerer Anſicht nad) 
ungejchidt, daß er einige Male (Nr. 26 u. 27) das in Unführunge- 
zeichen Stehende Goethe in den Mund legt, dann wieder (Nr. 14, 
23, 25) das fo Ausgezeichnete den fingierten Gegner jagen läßt. 
Höchft unglücklich ift Die Deutung von Nr. 4; von den nordiſchen 
Sagen der Schwanenjungfrauen hat Goethe 1798, wenn ex fie 
damald auch bereit? gefannt hätte, ficher feinen Gebrauch ge- 
macht. — In der Erklärung der „Novelle“ knüpft Baumgart 
wieber an feinen älteren Erklärungsverſuch des Märchens („ein 
politiſch⸗ nationales Glaubensbelenntniß des Dichters“, Königs- 
berg 1875; vergl. Fr. Meyer v. Waldeck ‚Goethe's Märchen⸗ 
Dichtungen“, Heidelberg 1879) an. Auch die Novelle, deren 


2ocal er in der Umgebung des Dornburger Schlofjes (S. 71) | 


zu finden meint, glaubt er politifch deuten zu können. Das alte 
Fürſtenſchloß ift die alte deutjche Reichöverfaffung, der Brand 
die Revolution, Löwe und Tiger bie verfchiedenartig hervor: 
brechende Vollkskraft ꝛc. „Bu zeigen, wie das Unbändige, Un— 
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aberwindliche oft beſſer durch Liebe und Frömmigleit als durch 
Gewalt bezwungen werde“, bezeichnet Goethe ſelbſt als die Auf- 
gabe dieſer Novelle; eine bisher noch ungedeutete Symbolik liegt 
ohne Zweifel der von Goethe ſelbſt ſo hoch geſtellten Dichtung 
zu Grunde. Erſcheint Baumgart'3 Erklärung einige Male, wie 
bei der Beziehung des Ahornbaumes auf den preußifchen Staat, 
etwas jehr gewagt, im Ganzen bewegt fich diejelbe hier doch auf 
einigermaßen fichererem Boden als bei dem Märchen, Mit Geift 
und Conſequenz ift fein Erflärungsverfuh durchgeführt, und 
wenn derjelbe auf andere jo überzeugend wirft wie auf Ref., 
jo Haben wir Baumgart eine wejentlihe Förderung unferer 
Einjiht in Goethe's Wefen zu danken: die Weiffagungen des 
Balis wie die Novelle zeigen dann Goethe's durchaus patriotifche 
und tieffinnige Auffafjung der Gefchichte, die eben wegen ihrer 
Ziefe jo vielfach verfannt ward und wird, in großartigfter arg 


Iuternationale Zeitichrift r. 
von 4 zenmer. 2. Bo. 
A. 8. Gatschet, 


allgemeine Spradwiflenfchaft. Hrẽg. 
2. Hälfte, 

speeimens of Ajian dialeets. Edited 
from —— of Lorimer Fison, — N. F. Pott, Einleitung 
in die allgemeine Sprachwiſſenſchaft. Zur Sein der Spraden» 
kunde im Befonderen. 1. Aſien. (Fortf.) — Gev. d. Gabelentz, 
zur Lehre vom der Trangfcription. — N. Kruſzewfti, Principien 
* Sprachentwickelung. Fortſ.) — G. Nichaelis, Über das mitt: 
lere a. — F. Techmer, Bibliographle 1894. — A. Weiß, Pers 
jonenregilter. — Sachregiſter. 


Arkiv for nordisk Filologi. Udgivet ved Gust, Storm, 3. Bind, 
3. Hefte, i 
Indh.: Wisen, Mälahättr, ett bidrag lill norröna metriken, — 


Magnus Lundgren, smärre bidrag till svensk namnforskning. — 
Evald Liden, etymologiska bidrag. — Gust, Storm, de norsk- 
islandske Bibeloverswllelser fra 13de og 14de Aarhundrede og 
biskop Brandr Jonsson, — E. H, Lind, bibliograli für är 1883, 
— J. A, Lyitlkens och F. A. Wulff, svenska sprakets Jjudlära 
och beteekningslära jämte en alhandling om aksent, anmeldt af 
Aug, Western. — Thorleif Jonsson, endnu lidt om lakunerne 
ı Gullpöris Saga, — L. Fr. Leffler, ylterligare om äna-sölt. 


Beiträge zur Geſchichte der deutfchen Sprache und Literatur, Hreg, 
von nn Paul u. Wılb. Braune 11. Band, 3, Heft. 

Juh.: A. Berger, die Dswaldlegende in der deutfchen Literatur, 
ihre Üntwidelung und ibre Berbreitung. 3. Die deutſchen Medactionen 
der Ddwaldlegende. 2. Die Legende und ihre Verbreitung. Anhang. 
Zur Metrik. — Karl Luick, über den Veröbau des angelfähfifchen 
Gedichtes Judith. — Derf., die Qualität der mittelbechdentjchen 
& nad den lebenden Dialeften. W. Braune, mbd. ein als 
Demonftrativpronomen. — G. Sarrazin, Altnordifces im Beowulf: 


_ — @. Sievers, altangelfähflih F und b. — Derf, Bar: 
zung. — F. Holthauſen, Miscelln, — John Meier, zur 
Helmathbekimmung des Auonymus Spervogel. — Berichtigungen 


und Nachträge. . 


Ardiv für Ta Hrög. von Aranz Schnorrvon 
Garolsfeld. . Band. 3. Heft. 

Anb.: Karl — archivaliſche Nachrichten über die 
Theaterguftände der fchwäblichen Neihaftädte im 16. Jahrhundert. 2. 
(Kaufbeuren). — Paul Schulge, Martin Opitz und Ern Schwabe 
von der Heyde. — Ein ungedrudter Brief Ewald von Kleift's. Mitge- 
theilt von Rich. . Werner — Briefe Johann Joadim (mwald's, 
Mitgetbeilt von 9. A. Lier und R. M. Werner. —* 
Karl Schüddekopf, J J. Ewald und Ramler. — Ho ein Brief 
Bürger's. Mitgetheilt von Karl Redlich. — Schillers Wittwe und 
der Buchhändler S. 2. Grufins in Leipzig. Mitgetbeilt von Th. 
Diftel. — Mobert Wirth, Beiträge zur Aritit und Erklärung 
Hölderlind. 1. — Rerenfionen, — Miscellen. 


Vermifchtes, 


Nachrichten von der k. Geſellſchaft der zöiffenfaften n. der Georg» 
er in Göttingen, Rr.! 
: BW. arte Beitimmung der ——— von 
gend gi I all. Feſtſchrifti ꝛc. (Fortſ.) 2. Ib. 
— — At Inb.: Paul Bolkmann, über Mac Cullagh's 


‚ Iheorie der — * für ifotrope und anifotrope Medien. (Fortſ.) 





Univerfitätöfchriften. 
(format 8, wo ein anderes nicht bemerkt if.) 

Berlin (Inauguraldiff.), Rich. Eichner, Beiträge zur Ges 
ſchichte des PVenetianer Friedenscongreffes vom Jahre 1177. (66 S.) 

Halle-Wittenberg (Inauguraldiſſ.), Alb. Eichhorn, Alha- 
nasii de vita ascelica testimonia colleeta. (62 S.) — Gust. Rein- 
hardt, de praeposilionum usu apud Ammianum. (6? ©.) 

Königäberg (ind, schol.), H. Jordan, analecta epigraphiea 
latina. (9 S. 4.) 

Schulprogramme, 
(Oftern 1886.) 

(Aormat 4. wo eim anderes nicht bemerft if.) 


Arnjtadt (Realſchule), Gimmerer, thäringifche Familiennamen 
mit befonderer Berückſichtigung des Fürſtenthums Schwarzburg: 
Sondershanfen. (26 ©.) 

Berlin (Sophien-Realymnaf.), Paul Perlewip, Temperatur: 
Abweihungen u. »Scwanfungen. Auf Grund 38jähriger Beobach⸗ 
tucgen der berliner meteorologifhen Station, (22 S., 4 Taf.) 

— (Gbarlottenfchule), Carol. Theod. Michaälis, de Plutarchi 
eodiee manuseripto Mareiano 386, Accedit fragmentum epilomes 
Zmrodwgov megi [Oungon] avrndelas. (26 &,) 

— (tuifenihule), Alb. Hamann, a sketch of the life and 
works of John Milton (from a course of lectures held at the Vic- 
toria I,yceum during the winter of 1885 — 1886.) (35 ©.) 

— (Sophienfchule), ©. Fritſch, Pbilipver 2, 5—8, exegetifch 
und biblifcyetheologiih erläutert. (31 ©.) 

Bonn (Realprogumnaf.), C. Iſenkrahe, zur Theorie der eflips 
tiſchen Modulfunctionen. (35 S.) 

Borna (Realgumnaf.), Ar. Ploß, Einiges zur Methodik des 
lateinifchen Unterrichts. (26 5.) 

Brandenburg a. d. H. —— Goehling, die Sapvers 
bindung im altfranzöfiichen Rolandsliede, (15 ©.) 

lan (Reaifchule), Wilhelm Pepold, die Bedeutung 
des Griechijchen tür das Verſtändniß der Pflanzennamen, (38 S.) 

Bremerhaven (Gymnaſ. m. Realfchule), Paul Mohr, zu Apol- 
linaris Sıdonius, (19 &.) 

Breslau (Friedr,:&ynınaf,), Maximi monachi Planudis epistu- 
lae praticula 1. (pag. 1—48), ed, Max. Treu. (48 S. 8,) 

— (Hönig-Bily.-Gymnaf.), Thalheim, de Dinarchi codiei- 
bus commentatio. (13 S.) 

— (Mattth.-Byninaf.), Johannes Oberdid, Studien zur las 
teinifhen Orthographie. II. (XII S.) 

— (Dber:Kealfchnle), die Plaine de la Crau oder provenzalifhe 
Sahara. ine vergleihende Studie als Beitrag zur phyſikäliſchen 
Geographie der Mittelmeerländer. (XXXII ©.) 
ran (Gymnaf.), Witting, Katalog der Lehrerbibliothek. 
148.8.) 

Burtcehude (Realprogumnaf.), Hermann Schultze, quaestio- 
num Isocralearum specimen (commentatio de Isocralis oratione 
sexia decima quae inscribitur zregi rov [niyong) (37 ©.) 

Gajfel —— Wittich, zum Goethe's Taſſo. (26 ©.) 

Chemnitz (Realgymnaſ.) Müller, Complauation der Kegel 
I. Ordnung. (20 ©.) j 

Meißen (Kürften u. Landesihule St. eh Seeliger, bie 
Ueberlieferung der griechiſchen Heldenfage bei Stefihoros. I. (41 ©.) 


* des deux mondes. LVI® année. 3° periode. Tome 76*, 
1° livr. 

Sommaire: Henri Rabusson, le en d'Adhemar, 2° parlie, 
— Gaston Boissier, étude d’histoire religieuse. Il. La conver- 
sion de Constantin, — Charles Richet, la pear, «tude psycholo- 
gique, — Gabriel Charmes, une ambassade au Maroc, Il. La vie 
foodule, dernieres journees de marche, — Rene de Recy, la eri- 
lique musicale au sieele dernier. Rameau et les encyelopddistes, 
— heorge Lafenestre, le salon de 1886, Il, Architecture, gra- 
vure, sculplure. — 6. Valbert, le roi Louis Il de Baviére. — 
Revue litteraire. — Chronique de la quinzaine etc, 


La Revue nouvelle d’Alsace-Lorraine. Histoire, littörature 
sciences, beaux-arts ete. 6° annee. Nr, 2. 

Sommaire: A. Benoit, les ouvriers de la faiencerie de Nie- 
derwiller en 1787. — A. Müntz, Louis XIV et les Fürstenberg 
en Alsace. (Suite) — Charles Grad, étude et observations sur 
l’Alsace. Un tour ä travers la Hart, — Jules Mary, L'ami du 
mari, (Avis), — Bibliographie — Chronique littöraire et artisti- 
que. — Correspondance, 


Allgem. MilktärrZeitung. Red.: Zermin. 61. Jahrg. Nr. 491.49. 


nb.: Der Feldzug ig Sudan und feine milttärifchen Kehren, 
hieiverfuhe mit Krupp'ſchen 29 Gentimeter-Stablgranaten 
gegen Gomponnd-Platten auf dem Schießplatze bei Meppen. — Die 
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gg | der Dfficiere im der ttalienifäen Armee — Berfhie: 

dened. — Nachrichten x. 

| Breußife a rbüd r. Hr ). von $. v. Tren hte m. 9. Del: 
a dae 


Jub.: Karl Lucae, zur Erinnerung an Hans Sachs. — At. 
Teufſch, wirthſchaftliche zuſtände unter den Deutſchen in Sieben» 
bürgen, — Franz Iſchech, der Ariedrih-Wilhelmsrfanal einſt und 
jept. — Bernb. pe Haym's Herder Biographie. — Conſt. 
Röpler, Leopold Rauke. — Wilh. Altmann, die Entitehung und 
untwidelung der beiden älteften Univerſitäten Paris und Bologna. 
— Politiſche Gorrefpondenz. — Notizen. 


. Zeitſchrift f. Aftronomie. Hrög.v. Herm. 3. Klein. 

Inh.: Die Rolle der großen Fernrohre bei den aftronomijchen 
Beobachtungen. (Schl.) — Weber das Wefen der Sonnenfleden. — 
Neue Mondzeihnungen. — Pbotometrifhe Beobachtungen der Mei: 
nen Planeten. — Bermifchte Rachtichten. — Stellung der Jupiter 
monde im September 1586. — PBlanetenconitellationen 1896. — 
Planetenitellung im September 1886. 


Neuer Anzeiger für Bibliographie und Bibliothetwiſſenſchaft x. 
Be ne I. Pepboldt. Hrog. von Joſ. Kürfhner. 47. Jahrg. 
6. Heft. 

Inh.: Die Gehe-Stiftung zu Dresden und ihre Bibliothek. — 

Die Böniglihe Handbibliothet in Stuttgart, — Fortfegungen. — 

Miscellen. — Perfonalien, — Kataloge. 


Stimmen aus Maria⸗Laach. Katholiſche Blätter. 30.Bd. 6. Heft. 

Juh.: TH. Meyer, Die päpftlihe Enchklika Immortale Tei 
vom 1. Rovember 1885. IV, — J. Rieth, der moderne Unglaube 
und bie ewigen Strafen. I. — B. Dtto, Gasparo Gontarint, eine 
Ariedensgeitalt bes 16. Jahrhunderts. — G. Sietmann, meue 
Streitfragen über das Weſen der Tragit. — 9. Baumgartner, 


Luis de Camoend, — Recenfionen. — Empfehlenswerthe Schriften. 

— Miscellen. i j u 

Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. Anno XXI. 
3. serie. Vol. 8. Fase. 13, 


Sommarlo: G. Carducei, poesia ed arte. — O. Silvestri 
eruzione dell’Eins. — Farina, luhima batlaglia 


la recente 
di Preie Agos- 
tino. Novella. (Cont.) — A. Mosso, firiologia e pmtologia dell’ ipno- 
tismo, (Fine) — Grazia Pierantoni-Mancini, Costanza. Racconto 
(Cont.) — A. de Gubernatis, viaggio nel Kathiavar nell’ India Cen- 
trale. (Cont.) — R. Bonghl, la erise inglese, — Rassegne ecc. 


Hift.»polit. Blätter 10. Hrög. von Edm. Jörg u. Ar. Binder. 
98. Br. 1. Heft. 


Inh.: Die Meformatlon umd die bildende Aunft. IV, Die Kunft und Die Mümfkier 


der Meformarlousgelt. — Die leyte Bertägäktung Im Beld und ihre wirt« 
ihafıllde Bedeutung. — Die ug Greignifie In der unaarliben Gauptfladt. 
— Die Gulturarbeit er Mön ahrigen Zubildum des Karthäufer- 


önde. Am N? 
ordend.’— Das bayerlihe Berbängnib und jein traglidier Abschluß, 


Die Örenzboten. Red.: Johannes Grunow. 45. Jahrg. Nr. 28. 
Inb.: Die Zukunft bed Gentrums. — Pudwig von Hirihfeld, Aublande Ainan- 
zen und bie Entwertbung feiner Baluta, (Schle — Morip Neder, Marie 
von Ebner-Eihenbah. — Ad, Thimme, amtife Märden in beniichem übe 
wande. (Scht.) — Adolf Stern, Gamoens. Gortſ.) — Lileratur. — Späte 
Berichtigung. 


Die Gegenwart. Hrég. von Theophil Zolling. 30. Bd. Nr. 28. 
Inb.: A. Aeller, die landwitibſchaftliche Unfallwerfiberung. — @. Sanslid, 
die Mufit in Wien. — fr. Behler, Wie Scheffel geadelt wurde, Cine ür 
innerung. — @. Marr, Laube und Marr. Belträge zur deutſchen Theater 
geſchlchte. (Schl.) — Feuilleton. — Aus der Hanptftadt, 


—— f. literar. Unterhaltung. Hreg. von Rud. v. Gottſchall. 
t. 27, 

Inb.: David Aibher, die neue engliſche & Geſellſchaft. — 3. I. Honegaer. 
Neue Romane. — Hans Mindwig, Blütben der Lyril. — Mobert Wer: 
berger, aur oetbe-Biteratur, — Ant. Schloffar, zwei deutſche Pract- 
werke, — Feuilleton. — Bibliographie. 


Deutſche Wochenſchrift. —* f. d. gemeinſ. nationalen Jutereſſen 
Deſterreichs u. Deutfchlande. Hrogbr.: Heint. Friedjung in 
Wien. 4. Jahrg. Rr. 27, 

Inb.: Staatsralion. — Alcef, ein Sträußleln B mwiener 


Bipphen. — Wien 
im Im umd JZuli 1806, — Zoſef Bros, das Deutſchthum in Sübtirel. — 


Karl Bröll, deutibe Reibahronit. — Feuilleton ıc. 
WiffenfHaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Rr. 53 u. 54. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 176—182, 
Inb.: in Ausflug nad dem Lufteurorten in Südtirol und Oberftalien. — €. 
Shiegel, Br. Auguft v. Quenſtedt. — Verhandlungen der baperlicdhen Ih 
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geordneten fiber die Megentibaft. — Ein ameritaniſcher Gulturfampf. 2 u. 3. — 
Ein engliiber Otlentaliſt. — @. bh. Fommel, Gavour. . — E. Rau: 
and und Bolt der jawamıichen Anfelfeite. & — # Baar, das 
altfrangöfiihe Boltsibeater. — Aus dem Bayernlande an der Drau. 3. — 
Aue Interpretation bed & 18 der bayerliden Verfaſſungsurkunde. — Die bar: 
varb-Univerfität in Gambridge, Mail. — Hönig Yubımig's II. Linderbof. — 
Eine neue Gbeibichte Irlands, — Min artiher Magnat aus dem 17. Iahr- 
hundert über Münden. — G. Ar. Seidel, notmals Perer Caudid. 


Iluftrirte Zeitung. Red.: Franz Metih. Nr. 2245. (87. Band.) 


Anb.: Zudw. Salomon, 1 Guflav Areytag’s 70, Gebartetage. — I. Norden, 
die Iobannidieler in Ainnland, — Aus der Aubiläiumstunftausftellung in 
Berlin. 15 umd 16, — Todtenſchau. — Fendler, Das griediihe Zeſt bes 
berliner Künftiervereind, — Schlos Herrendlemiee. — Freie und Budbandel. 
— Himmelseribeinungen. — D. Henne am Khom, die Salacht bei Sem 
vpach u. iht baldtauienbjähriges Erinnerungsfefl. — Das Denkmal der Schlacht 
bei Sempach. — Friedrich d. — PFolgtehniide Ditipeilungen. — Moden. 

Otto Keljing, Dreft der Tugendboſd. — da Boyd, 


Ueber Sand und Meer. 56. Band. 29. Jahrg. Nr. dl. 


Inh: Gregor Samaromw, Auf der Brautſchau. Gortſ.) — ©. Ehrlich, aus 
dem Mufiieben der Gegenwart, — Die Bajadere., — Eruſt Niel, Guſtav 
97* ein Aeftblart zum 13, Jull. — &, Hermfein, Wine Dame von 

eilt. (Borti.) — Marie v. Ehner-Eihenbac, Der junge Zürf, ein Mär- 
ben. — Romeo und Julie auf dem Lande, — Erboinngöftunden, — Juftinus 
Kerner, Der Pilger, Gedlcht. — Die Trawerfelerlickeiten in Münden, 2.— 
Die atademiihe Iubilänms-Ausftellung in Berlin. 5. — Rotipblätter, 


Gartenlaube. Red.: Fr. Hofmann. Nr. 28. 


Inh: E. Werner, Sauct Mihael, (Aorti.) — Die bayerifdye Königstragödie 2. 
— Ar. Bpielbagen, Was will das werden? (kortl.) — Serm. Saurbt, 
Gine Rayyla anf Alußpiraten, Scene aus dem Kew-Yhorker Leben bei Racht. 
— Min Beteran der „Bartenlanbe*. — Blätter und Siutden. 


Sonntags-Blatt. Red.: 9. Phillips. Nr. 28. 


Inh. : Aviepbine Brain Schwerin, Die Erbin. (dortl,) — Konrad Telmann, 
Mutter und Sohn, (Ferti.) — Georg Winter, Siſtotiſche Reiſeſtizjzen. — 
Beruh, Deter, Das Sceptet Harlmanıd. — Poie Blätter. 

Schorer's Familienblatt. Red.: Franz Hirſch. 7. Bd. Nr. 28, 

Inb.: @. Bely, Bor der Sündfluh. (3. Fortſ. — Der Wilderer. — Karl 
Grasmud Kleinert, der Tichter Der Scönhelt. — Theodor Koller, In 
fonnigen Tagen. — Mor. Band, der Gompenift des „deutidien Liedes in 
Deſterteich. — Mob. Hamerling, Das „Deutiche Wied" im Deflerreidh. — Das 
deutſche Lied- im Orflerreih. In Mufilt gelegt won Alfted Delihlegel, — 
2. A. Mofegaer, Feindesgewalt und Yauernlif. — Guſtav Kaflrevp, 
———— — 9. Schopert, Ulauenllebe. (Sal. — Planderede. — Kunſt ⸗ 

tter, 

Juh. der Beilage: Eine Rat In der Aunflansflellung. — Aus der Arauenmwelt: 
Bute Gedanken. — Kleines Aeuilleton, 


mau, 








Daheim. Hreg. von R. König u. Ih. H. Pantenius. 22. Jahrg. 
r. 41. 


Inh.: D. Steenbufen, Die Eräute von Moerflätt. (Aorti.) — Ad. Roien- 
*8 Menzel’d Mluftrationen zu den Werken Zriedrich's des Großen. — 
T. Bufenbardt, Wplt Wert. (Bchl.) — Th. Schwarte, das Yuftmeer 
und die Sounenwirkung. — Am Aamilientiid. 

Ind. der Beilagen: 9. von Berfall: Aus Yayern, ine Todtenflage, 


Der qhriſtliche Schulbote. Herausg. von K. Leimbach. 24. Jahre. 
Ar. 27 u. 28, 


T. 

Inh.: Joh. Erles, das Leben des Her Jeſu vom Standpunct einer Oberclaſſe 
der Bolle ſchule. — Weieplihe Beſtlmmungen, beit. die Vertretung der Bolls- 
fhulchrer im Schulvo de bei. der sidhnibehörde im ben verichledenen 
Staaten Deutfhlande, — Correſpoudenzen. — Literatur. 


Allgem. Zeitun des Judenthums. Herausg. von 8. Poilippf on. 
50. Jahrg. Rr. 28, 
Inb,. : Gegen den Antliemitiämus in Frankrelch. — Der 120. Plalm. — Welche 
Br ng hat bie Aröbel'ihe Grziehumngsichre für unfere Rindeit und Die 
—— ngenb? — Literariiher Wochenberiht, — Zelungenachtichten. — 





ZFüdifches @iteraturblatt. Hrh. von M. Ra hmer. 15. Jahrg. Nr. 27 
u. 28. 


Inh.: Meg, aus der Zeit ver Schutz · und Beleit-Briefe. — Kohn, die Spracden- 
Goncei in der Miihnageit. — Zur Erinnerung an S. %. Steluheim. — 
Venzion Bebrend, Prüfung und Beurtbeillung der Weißmann'ſchen Erflänung 
Des Pialm 64, — Literaturbericht, 


VvVorleſungen im winterſemeſter 188687. 
1. Stuttgart. (Polytechnicum.) Anfang: 4. October. 


v. Baur: höhere Analyfis; nenere Geometrie; reine Mechanik. 
— Granz: wiedere Analyfis; Elemente der Differentials u. Jute⸗ 
aralrechnung; Theorie der unendlihen Reiben und Producte. — 
Reufcle: deferiptive Geometrie; analyt, Geometrie der Ebene: 
graph. Rechnen; Gurvendiscuffion; ausgew. Gapitel aus der neueren 
analyt. Geometrie der Ebene und des Raumes, — Seubert: 
Schattenconftructionen und Beleuchtungsfunde; angewandte Perfpecs 
tive. — Hammer: Plan« u. Terraingeichnen; praft. Geometrie; 
höhere Geodäfle; mathemat. Geographie; barometr. Höhenmeflung; 
Theorie der SKartenprojectionen. — 
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Wallerfteiner: Zrigonos | 
metrie. — Autenrietb: tehn. Mechanik; techn. Medhanit 11, | 
Uebgn; graphiſche Statif der Brüdenconftructionen. — v. Bed: | 





1034 


Experimentalpbyfif; phyſital. Uebgn; mathemat. Phyſit. — Nebel: 
Löfung phyſikal. Aufgaben; Grundzüge der prakt. Phyſik. — Hell: 
allgem. Egperimentalhemie; theoret. Chemie; Laborat. für funthet. 





und organ, Chemie. — v. Marx: analyt, Chemie; chem. Techno⸗ 
logie; mineral, und organ. — Laborat. für analyt. Chemie 
und chem, Technologie. — Kehrer: Beuzolderlvate. — Kumpf: 


über die Fettreihe. — Häußermann: Über Theerfarbeninduftrie. 
— Schmidt: pharmacent. Chemie; Chemie der Nahrungsmittel, 
Genußmittel und Gebrauchegegenſtände. — KHlunzinger: Zoolo— 
gle; Anthropologie. — v. Ables: Botanit; Pharmafoguofie; 
mitroftop. Uebgn. — Fünfttäd: Repetitorium der allgem. Botas 
nit, — v. Ed: Mineralogie; ausgew. Gapitel aus der Berfteine- 
rungöfunde. — Kloos: Petrographie; Kryſtallographie. — Ernit: 
— Maſchinenelemente; Eiſenbahnfahrzeuge. — 
Teichmann: a erg ee Pumpen; Fabritanlagen; Mafchinen- 
conftructionen. — Bad: Dampfmafhinen; Mafdinenconftructionen ; 
he gl segge — Dietrih: allgem. Elektrotechnik; 
eleftrotechn. Uebgn im Laboratorium und in der Praxie; Elektro— 
Ivfe. — Zeman: allgem, mehan. Technologie; Eiſenhüttenkunde; 
Epinnerei, — Beyraud: mehan, Wärmetheorie; analyt. Theorie 
der Ingenieurconftructionen. — Göller: Baurormenlehre u. Baus 


conftructionslehre für Bauingenieure; Elſeubahnhochbau; Baucon⸗ 


ſtructlonen für Mafchineningentenre n. Chemiker. — v. Hänel: 
Gründg der Bauwerke; Brüdenbau; Brüdenconftructionsäbgn; 
Encyliopädie der Ingentenrwilfenfhaft. — Laißle: Strafen. und 
Eifenbabndban; Waflerbau; Uebgn im Strafens, rg und 
BWafferbau, — Lueger: Wafferverforgung. — Schmid: ftat. Ber 
rehnung der Hochbauconſtructionen. — Dollinger: Baucons 
firmetiondlehre. — v. Triſchler: Hochbaukunde; Banmaterialiens 
lehre; Banfoftenberehnung; Entwerfen 1. — v. eins: ÜEnts 
werfen IH, — Reinhardt: Bauzeihnen; Bauformenlehre; Baus 
gefoihte: mittelalterl. Baukunſt. — v. Kur: Areihandzeihnen. — 

opp: Drmamentens u, ——— odellieren. — Stie⸗ 
fer: Architekturmalen. — Straub: Geſchichte u. Culturgeſchichte. 
— Lemde: allgem. Kunſtgeſchichte (orlental. Alterthum, antite 
Kunſth; kunſtgeſchichtl. Demonſtratt. — v. Biſcher: Shakeſpeare's 
Dramen; meuere deutſche Poeſie. — Schall: allgem. ſtheoret.) 
Volkowirthſchaftslehre. — Jäger: Buchhaltung. — Schmid— 
häuſer: Rechtes und Verwaltungekunde. — Frauer: altdeutſche 
Sprache und Literatur. — Hölder: franz. Sprache u. Literatur. 
— Koller: engl. Sprache u. Literatur. — Regele: engl. Sprache. 
— Runzler: ital, Sprache. — Gattaneo: ital. Literatur, — 
Belz: Stenographie (Ginbelöberger). — Gußmann: Turnen. — 
Stehle: deutfches und württemb, Staatd- n. Verwaltungsrecht. — 
Hanff: Privatreht u. Civilproceß. — Gamerer: Kinangwiffens 
[haft m. Finanzredt. — Groß: Gifenbapntunde. — Zluban: 








Polte und Telegraphenkunde. — Halmhuber: Holzmodellier⸗ 
wertjtätte, In u 
Ausführlihere Kritiken 
erſchlenen über: 


Sreafun, die Nautif der Alten. (Herbit: Berl. philol. Wſchr. 


, 2%.) 

Dorner, Syftem der hriftl. Sittenlehre. (Weib: Theol. Stud. u, 
Krit. 1886, 4.) 

Gem, Schulwörterbudh z. d. Lebensbefchreibungen des C. Nepos, 
(Ball: Bir. f. claff. Spifot, II, 26.) 

Goedele, Grundriß. «tier: Arch. f. Litgeſch. XIV, 3.) 

Homeri hymni, epigrammata, Batrachomyomachia. 
——— Berl, pᷣhilol. Wſchr. V, 26.) 

ltaliei Ilias latina ed. Plessis, (Wagener: R. pbilol. Rundſch. 13.) 

Johniton, der KilimasNdjaro, ( ader: Deſt. Mtsfhr. f. d. Orient. 

1, 6. 

Jordan, Topographie der Stadt Rom im Altertum. 1. Bd. 2. Abth. 
(Richter: Berl. philol. Wſchr. V, 26.) 

Joret, Jean-Baptiste Tavernier, baron d’Aubonne elc, (Revue erit, 


XX, 26.) 

Meyer, Hanbbud über den Brief Paulus an die Römer. 7. Aufl,, 
umgearb. v. Weiſt. (Theol. Litbl. 25/26.) 

— Handbud über.d. Briefe Pauli an Timotheus u, Titus, 5. Aufl., 
umgearb, v, Weiß. (Ebend.) 

Dfann, Beiträge zur Behandlung ber ———————— in der 
deutſchen Givilprocehordnuung. (Beitr. z. Erl. d. d. Rechts 3. 


5X, 45.) 

— — Ertl. von Magnus. (Schäfler: N. philol. 

undſch. 13, 

Pintüfti, der Thatbeftand d. Sachbefiperwerbes x. (Brödlowffi: 
Beitr. z. Erl. d. d. Rechts. 3. F. X, 4/5.) 

Ritterling, de legione Romanorum X gemina. (Bolff: Berl. philol. 
Wſchr. V, 2, 

Schaefer, Demoſtheues n, feine Zeit. 1. Bd. (Nitfhe: Wſchr. f. 
claſſ. Philol. 111, 26,) 


Ed. Abel. 


1035 





— 1886. 30. — Literarifhes Gentralblatt — 17, Juli — 


1036 





Strat u. Zödler, Kommentar x. 8. N. Teſt. — Abth., erl. von 
Nösgen. (Theol. Litbl. 25/26.) 
WBaldberg, die galante Lyrit. (Werner: Arch. f. Litgeſch. XIV, 2 | 


Nom 3, bis 10, Fult fin nadftchende 
nen erfchienene Werke 


auf unferem Redartiondbnreau eingeliefert worden: 


Appel, die berliner Sandfchriften der Nine Petrarca’s beſchrieben. 
Berlin, G. Reimer. (8. cf 3. 


Alti della reale Accademia de Lincei. Anno CCLXXXI. 1884/85. 


Ser, 4. Rendiconti. Vol, . Fase, 28. Ron, 1885. Salvlucclh. 
(S. 835 —884, CCLKXU—CCCKVII, 4.) 
— — Anno CCLXXXIIN, 1885/56. Ser. 4. Rendiconti. Vol. Il, 


Fase, 1—13. Ebend. (5. 1—543, I—LXXXVII 4.) 

Bode, die Kenningar in der angelfähflfhen Dichtung. Mit Auss 

bliden auf andere Literaturen. Darnitadt, Zernin. (1008. 8,) 

Börner, die Wecfeljahre der Fran. Stuttgart, Enfe. (IV, 166 S. 
) 


Gr. 8. 
an Hansfleiß in Ungarn im Jahre 1894, 


Brann m. Krejefl, 
Leipzig, Rod. (32 S 
Bufemann, naturkundliche Voltsbächer, 
ſchwelg, Bieweg & Sohn. G.) à A 0, 60, 
Gappeller, Sanserit-Wörterbuh,, nad den peteräburger Wörters 
büdrern bearb. 1. Lief. Strahburg UE., Trübner. (Roy. 8. cH 3 
Darftellung, befchreibende, der Älteren Baus u. Kun — der 


Zr Sachſen u. angrengender Gebiete, N. F. 2. Die 
tadt Halle und der Eaalfreis, bearb. von Salnermarl, 
- Kiel. 9—12. Halle a /S., Hendel. (Gr. Roy. 8.) äcH 1, 50. 


Duruy, Geſchichte des römifchen Ralferreihe x. Neberfept von 
Herpberg. Lie. 24-32. einzig, 1894,85. Schmidt & Güns 
tber. (Imp. 8.) ä of 0,80. 

Fiſcher, Ariedrih d. Gr. ala Grzieher feines Volkes. Mit Vor—⸗ 
wort von Schumann. Trier, Stepbanus. (Kl. 8.) oA 2, 70. 

Fröhlich, einige ſtiliſtiſche m. realiftiihe Bemerkungen zur milis 
—* Phrafeologie des Tacitus. Aarau, Sauerländer. (4.) 

80, 

Arobmwann, bie —— Anfechtungeklage aus 5 2! NR. O. 

Caſſel, Kay. (Kl. 8.) AM 1. 


Gefhihtätalender, —*8 für 1886. 2. Ih. Leipzig, Grunow. 


(8) oA 5, 50. 





13.—15. Lief. Braun⸗ | 





v. Hammerjtein, Edgar oder vom Aihelamus au voſſen Wahr⸗ 


heit. Trier, Pauliuus-Druckerel. (VII, 256 ©. 

Handbuch der  BerEmifea ieh, brag. von Lorey. 1. Br. Tübingen, 
Raupp. . Roy. 8.) cM 1 

Haupt, F Bau u. Bi Bu PR der Provinz Schleswig«Hol- 
fein mit Ausnahme des Kreifes Herzogthum Lauenburg. Lief. 24 
Kiel, Homann, (Roy. 8.) oM 3 

Ilavet, cours @lömentaire . metrique greeque et latine. Redige 
par Duvau. Paris, Delagrave. (VI, 194 ©, Kl. 8.) 

Hellweg u. Arndt, die deutfche u. preußifche Strafgefeßgebung. 
Gr rgänjungnbeh. 1883— 1885. Berlin, Guttentag. (IV, 160 ©, 8.) 

he d ie A ng in der chemifchen Literatur. Hamburg, 

(Il, 154 ©. 8.) 

seffmener u. Seriug, — ni den Geſchichtsunterricht. 

. Tb. Hannover, Helwing. (8,) 

u r, bie Kriege zwifhen Ungarn = u Zürfen 1440— 1443. 

Kritifch unterfuht, Wien, Gerold's Sohn in Comm. (49 ©. 


Jahresbericht über die Erfcheinungen 5 dem Gebiete der germas 
nifchen Pollologie. Hreg. 
logie in Berlin. 7. Jahrg. 1885. 2. Abth. Leipzig, Neipner. 
(S. 129—352. 8. 
aofer, | riebrich der Große ald Kronprinz. Stuttgart, Gotta. 
4, 


( 

nerdie, die ———— in Wort u. Bild, Lief. 9—15, 
Bien, Hölder. (4) acH 0, 

de Pontbriant, guerre de — Le capitaine Merle ete,, 
et ses descendants, avec lettres et documents inedits. Paris, 
Picard, (Roy. 8.) AH 5, 60, 

Reclus, nouvelle geogra bie universelle. La terre et les hom- 
men, Live. 615—638. Paris, 1885. Hachette & Go. (Imp. 8.) 
ä 0 

Rodemeyer, Sammlung von Belfpielen über alle biblifhen Haupt ⸗ 
be riffe in alphabetiſcher Reihenfolge. 
(8.) a cf 0, 50, 

HT Priscilian , ein nen aufgefundener lateinifcher Schrift: 
Kor des 4, Jahrhunderts. Vortrag. Würzburg, Stuber. 


1, 50. 
Schudhardt, Romanifhes und SKeltifches. 
(RI. 8.) cM 7, 50. 
Tefh m. Gomes, Katechismus für die Prüfungen zum Bahn— 
melfter der Staatseifenbahnen. Berlin, Siemenroth. (8.) MH 7,50. 


Berlin, Oppenheim, 


von der Geſellſchaft f. dentfche Philos 








Lief. 2—6. Bafel, Richm, | 


8) | 





‚ Lange, Sergel og Thorvaldsen. 


Boly, gtographifge Gharafterbilber, ala 7—14. Leipzig, Pues’s 
Berl, (Reisland). (8) à cH 0, 50. 
von der Wengen, Geſchichte ber Kriegserel niffe wi. Preußen 


u. Sannover 1866, Lief. 4—8. (Schi.) Gotha, F. N. Berthes. 
(Roy. 8.) à 2, 40. 
Billmann, das Telephon. Roſtock, Ahrens jun. (8.) AH 1,50. 


Weise, Lexicon Plaulinum,. Ed. altera. 


Quedlinburg, Baile. 
(Sr. 8.) cM A. 


‚ Bilderbogen, kunſthiſtoriſche. —— 2. Abth. Mittelalter. Leip⸗ 
50 


zig, Seemann. (Fol.) 

Geſammtauog. 3. Suppl. 1. Lief. Ebend. (Fol.) A 1, 50. 

Rhomaides, les musées d'Athénes en reproduelion phototypique. 
Fouilles de l’Acropole. Texte descriplif de Cavvadias. 
Livr, 1. — RAR: (Roy. * A6. 


wiqhigere Werke der auständifhen Kiteratur. 
Schwediſche. 


Bidrag till Södermanlands äldre kulturhistoria, p& uppdrag af 
Södermanlands fornminnesförening utgifna af Wahlfisk. IV. 
(127 s. 0. 2 pl. 8.) Stockholm, Samson & Wallin. Kr. 2. 

Davidson, Europas centralbanker, Hufvuddragen af deras or- 





ganisalion och verksamhet. Et bidrag till bankfrägen. (117 s. 
8.) Upsala, Almgvist & Wiksell, Kr, 1, 25 
‚ Ljunggren, svenska akademiens historia 1786—1886. Pä aka- 


demiens uppdrag förfatlad, 2 delar. (X, 308 samt VI, 219 s. $.) 
Stoekholm, Norstedi & Söner. K. 12. 

Nyblsus, den filosofiska forskningen i Sverige frän slulet af 
adertonde ärhundradet, framstäld i sitt sammanhang med Ailo- 
sofiens allmänna ulveckling. 3e delen. Jacobi. — Schleier- 
macher. — Biberg. — Grubbe. 1a afd. (206 o. IX s. 8.) Lund, 
Gleerupp. Kr. 3, 75. 

Sundelin, svedenborgianismens historia i Sverige under fürra 
ürhundradet, (IX, 288 s. 8.) Upsala, Schultz. Kr. 3 


Däniſche. 


Borchsenius, to Diglere. Bidrag til — Literaturs Historie, 
(200 s, 8.) Kjebnhavn, Gyldendal. Kr, 2, 

Christensen, Bidrag til Manganets og Bere Chemi, (122 8. 
8.) Kjobnhavn, Prior. Kr. 1, 75. 

Feilberg, Bidrag til en Ordbog over jyske Almuesmäl. Udgivel 
af Universitet-jubileets danske Samfund. 1. H. (66 tosp. 8. $.) 
Kjobnhavn, Kr. 2, 

Holm, Danmark-Norges indre Historie under Enevzlden fıa 1660 
til 1720. 2 Dels 1 HN. (248 8. 8.) Kjebnhavn, Gad. Kr. 3, 

Studier i den nordiske Klassi- 
eismes Fremstilling af — Med 44 Figurer i Texten. 
(236 8. 8.) Kjebnhavn, Hast. Kr. 5. 

Nyrop, adjeklivernes Kensbejning i de romerske Spr 
en Indledning om Lydlov og Analogi. (200 8. #.) Klee 
Reitzel, Kr. 4, 

Norregärd, Bernhard Severin Ingemanns Digterstilling og Dig- 
terverd. (200 S. og 1 Portret. 8.) Kjebnhavn, Kr. 3 


Norwegiſche. 


Helland, Lakis kratere og lavasttomme. — — for 
2det semester 1885. Med 1 kart og eg (40 5. 4.) Chri- 
stiania, Kom, hos Aschehoug & Co. Kr. 2, 50. 


Franzsſiſche. 

d’Avenel, le stoicisme et les stoleiens, (180 p. 18.) Paris, Palme. 

Bornot, la caisse des depöts et consignalions: historique, legis- 
lation, fonelionnement et attribution, (X, 327 p. 8.) Paris, Dupont. 

Carre de Busserolle, le monument celtique de Montsoreau. 
(7 p. 8.) Saumur, Milon fils, 

Catalogue chronologique des carles, plans, vues de cötes, me- 
moires, instructions nautiques, etc, qui composent l’hydrographie 
frangaise. (211 p. 8.) Paris, Challamel aine, Fr. 6, 

Cerrutti, sur la deformation d’une sphere homogene isolrope. 
(12 p. 8.) Paris, impr, Chaix. 

Chatelain ‚ fragments d’Asper d’aprös le palimpeste de Corbie. 
(22 p. 8.) Paris, Klincksieck, 

Denis, les origines de Fumté des freres buhtmes. (73 p. 8.) 
Angers, impr, Burdin et C'®, 

Desrousseaux, la crilique des textes grees a l’ecole pratique des 
hautes @tudes. (22 p. 8.) Paris, Klincksieck, 

Forestie, Jean - Marie - Joseph Ingres pöre, peintre et sculpleur 
(1754- 1814). (36 p. et 7 planches. 4.) Montauban, impr. Forestie, 

Jullien, de L. Cornelio Balbo majore. Thesis. (IX, 160 p. 8.) 
Paris, Leroux, 
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Poirier, le Montois, esquisse geologique; premiere parlie: eraie 
blanche et argile plastique. (IV, 128 p. et carte, 8.) Paris, 








(Mitgetbeilt von Airähoffl uw Wigamd in Lelpgia.) 
Baer & Go. in Frankfurt a. M. Nr. 183, Yurisprudenz. 1. Abth. 
Dorn’fhe Buch. in Ravendberg. Nr. 2, Kathol, Theologie. 
Kerler, H. in Ulm. Nr. 104, dentfhe Sprache. 
Raunecker's Buchh. in Klagenfurt. Rr. 22, Auftriaca, 
Bermifchtes. 
Roſenthal's Antiquariat in München, Nr. 46, Amerika, Afien, 
Afrika, Anftralien, 
Soeding, E., in Wien. Nr. 7, englifhe Bücher und Werte über 
England und Amerifa, 


Nadridten. 

Der a. ord. Profeffor Dr. he in Erlangen ift zum 
ord. Profeſſor der Geſchichte ebenda, der Privatdocent Dr. Joh. 
Heinr, Schrörs zu Freiburg if®r. zum ord, Profeflor in der 
katholifchetheologifchen Kacultät zu Bonn, der Privatdocent Dr. Wilh. 
Roux zu Breslau zum a. ord, Profeffor in der medicinifhen Fa—⸗ 
eultät dafelbft, der Privatdorent Dr. A, Brinasheim in Münden 
zum a. ord, Profeffor in der philoſophiſchen Facultät daſelbſt ers 
nannt worden, 

Der Prof. Dr. Ar. Rapel am Polytehnicum zu Münden bat 
einen Ruf als ord. Profeffor der Geographie an die Ilniverfität 
Keipang angenommien, 

er Prof. Dr. Edgar Koening in Roſtock ift ala orbentl, 
Profeſſor der Rechte nach Halle berufen worden, 
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An der Univerfität Marburg bat fih Dr. von Below als 
Privatdocent für Geſchichte habilitiert. 

Der ord. Lehrer Titular-Dberlehrer Linfenbarth am Gym— 
nafium zu Kreuznach iſt zum etatsmäßigen Oberlchrer diefer Aus 
ftalt befördert worden. 


Der Dr. phil. P. Mehlhorn in Heidelberg ift von der theor 
logifhen Facultät dafelbit zum Licentiaten der Theologie hunoris 
causa creirt worden. 

Dem ord. Profeffor Dr. Dekar Aug. Emil Meyer an der Uni— 


‚ verfität Breslau und dem a. ord. Profejfor Dr. Finkler an der 


Nr. 23, | 


Univerfität Bonn wurde der k. preuß. Rothe Adlerorden 4. GI. 
verliehen, den GummafialsDberlehrern, Dr. Eruft Rüngner zu 
Gütersloh, Dr. Heinr. Schmidt zu Sagen und dem Gymnaſial⸗ 
—— a. D. Theod. Preuß zu Tilfit das Prädicat Profeſſot 
eigelegt. 


Am 23. Juni + in Weplar der Staatdardhivar Dr. Rud. 
Goede, 34 Jahre alt, 
i De 25. Juni + in Berlin der Hebräolog Dr. 3.9. R. Bries 
entbal, 

Am 1. Zuli + in Graz der dur feine geognoftifchen Arbeiten 
über den Kaukgſus befannte kaiſ. rufl. Gcheimerath Herm. Abich, 
80 Jahre alt. 








Zur Notiz. 

Um zu verbüten, daß ein fehr Unberufener fih als Entdeder 
eines an verborgener Stelle längit gedrudten biftorifhen Dramas 
von J. M. R. Lenz nächſtens vorftelle, erkläre ich, daß ich die im 
Lifländifchen Magazin der Kertüre 1782 gedrudte Sicilianiſche 
Beſper von Lenz feit mehreren Jahren fenne und fie in kurzem 
zu veröffentlichen gedenfe. 


Breslau, Juli 1886, Prof. Dr. 8. Weinhold. 











Im Commissions-Verlag von Georg Reimer in Berlin ist 
erschienen wand durch jede Buchhandlung zu beziehen: [137 


Schulze, Franz Eilh., Ueber den Bau und das System 
der Hexactinelliden. Aus den Abhandlungen der König- 


lich Preussischen Akademie der Wissenschaften zu Berlin | 


vom Jahre 1866. 4. Broch. AH 4, —. 
Sybel, H. von, Gedächtnissrede auf Leopold von Ranke. 
Aus den Abhandlungen der Königlich Preussischen Aka- 
demie der Wissenschaften zu Berlin vom Jahre 1886. 4, 
Broch. # 1, —. 
Vahlen, J., Ueber die Annalen des Ennius. Aus den Ab- 
handlungen der Königlich Preussischen Akademie der 
Wissenschaften zu Berlin vom Jahre 1886, 4. 
Broch. cf# 2, — 
Sitzungsberichte der Königlich Preussischen Akademie 
der Wissenschaften zu Berlin. Jahrgang 1886. Heft 
I—XXXIL Lex.-Octav. pro Jahrgang A 12, —. 
Mathematische und naturwissenschaftliche Mitthei- 
lungen aus den Sitzungsberichten der Königlich 
Preussischen Akademie der Wissenschaften zu Berlin. 
Jahrgang 1886. Heft 1—5. Lex.-Octav. 
12 Hofte = MS, —. 
Abhandlungen der Königlichen Akademie der Wissen- 





schaften zu Berlin aus dem Jahre 1885. 4. cH# 32, —. | 


Hieraus apart: 
a) Philosophisch-historische Abhandlungen. 
Cart. 10, —. 
b) Physikalische Abhandlungen. Cart. cM 5, 50. 
c) Philosophisch-historische Abhandlungen nicht zur 
Akademie gehöriger Gelehrter. Cart, A 9, —. 


d) Physikalische Abhandlungen nicht zur Akademie | 


gehöriger Gelehrter, 
Berlin, 1. Juli 1886, 


Cart. c# 5, 50. 














Literarifhe Anzeigen. 


In unserem Verlage erschien soeben: [129 


Geschichte 


der 


Erfindung der Buchdruckkunst 


von 
Antonius von der Linde. 
Erster Band. 
LYVII und 368 Seiten. Gr.4. Auf schwerem Kupferdruck- 


papier mit zahlreichen, theils in den Text gedruckten, theils 
auf besonderen Tafeln beigegebenen Illustrationen. 
Preis 30 Mark. 
Das Werk wird in 3 Bänden zum Gesammtpreise von 
etwa $0 c# erscheinen und voraussichtlich noch im Laufe 
d. J. vollständig vorliegen. 


Ein ausführlicher Prospect steht gratis zu Diensten. 
Berlin W., den 25. Juni 1886. 
A. Asher & Comp. 


Unter den Linden 5. 


Pänini Grammatik, herausgegeben von Otto Böhtlingk. 
8. Lfg., ist erschienen. [133 
Leipzig, 5. Juli 1886. H. Haessel’s Verlag. 


BORUOTTETETTTEITTLITTTLIILLEITETTETTR 





Soeben erschien: [136 
Die Logik 
von 
Prof. Dr. Fr, Harms. 
Herausgegeben 


von Dr. Heinr. Wiese. 
Preis AH 6, —. 


Th. Grieben’s Verlag. 


ı 199849755 


| 
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Anecdota varia graeca et latina ediderunt Rud, Schoell et 
Guil. Studemund. Volumen primum. Anecdota varia 
raeca musica metrica grammatica edidit Guilelmus 
tudemund. (VI u. 313 8.) Lex.-$.) Geh. of 10, — 
Borinffi, Karl, Die Poetit der Renaiffance und die Anfänge ber 
— Kritik in Deutſchland. (XVI u, 396 ©.) @r. 8, Geh, 


Corpus iuris eivilis. Editio stereotypa quarta. Volumen pri- 
mum. Institutiones recognovit Paulus Krueger. Digesta 
recognovit Theodorus Mommsen. (XII, 56 u. XXXII, 
882 5.) 4. Geh. AH 10, —. Ausgabe auf Schreibpapier A 12,—. | 

— — faseiculus XII. Novellae XLIV—LXXX. Recognovit Ru- | 
dolfus Schoell. (8. 273—393.) 4. Geh. c#. 1, 60. Ausgabe 
auf Schreibpapier oA 2, 40. 

Drendpahn, D,, Leitfaden zur lateinifchen Stiliſtik für die oberen 
—— en, Zweite Auflage. (IV u. 47 ©.) Gr. 8. Cart. 

HH. 0, 60. 

Elleudt's, Friedrich, Lateinifche Grammatik, Bearbeitet von Prof. 
Morip Sevffert. Tg Auflage von Prof, M. 
N. Seyffert und Prof. 9. Buſch. Zweiter Abdrud, (XII u. 
340 S.) Gr. 8. Leinenband AH 2, 80 

Haade, Auguft, und Reinhold Köpfe, 
ins Latelniſche. 

Zweiter Theil, ig: ee zum Weberfegen ins Lateiniſche nebſt 
deutſch⸗ lateiniſchem Wörterverzeichniß für Quarta nnd Unter» 
Tertia im Anfchluß an die Grammatit von Ellendt » Seuffert | 
von Auguft Haacke. 

1. Adtheilung für Quarta. Zwölfte Auflage. (VII u. 1928.) | 
Gr. 8, Lelnenband cl 2, —. 

Il. Abteilung für Inter » Zertia, Zwölfte Auflage, (IV u. 
219 ©.) Gr. 8, Leinenband cl 2, —. 

Dritter Theil, nn zum Weberfepen ins Kateinifche nebit 
deutfch-lateinifhem Börterverzeihnig für Ober-TZertia und 
Unter-Secunda mit Berweifung auf die Grammatik von 
Ellendt ⸗Seyffert von Auguft Haacke. Nenunte Auflage. (VIII 
u. 302 S.) ®r. 8. Reinenband. oA 2, 40, 

Heynacher, Max, Was ergiebt sich aus dem Sprachgebrauch 

aesar's im bellum Gallicum für die Behandlung der latei- 
nischen Syntax in der Schule? Zweite, vermehrte Auflage. 

(IV u. 134 8.) Gr. 8. Geh. c# 3, —. 

Hollenberg, W., Hebräisches Schulbuch. Bearbeitet von Joh. 
Hollenberg. Sechste Auflage, (VIIl u. 148 S.) Gr. 8. 
Leinenbd. 3. — 

Lehebud, Deutſches, fhr höhere Lehranſtalten. Herausgegeben von 

ellermann (Gymnmafials Director), Amelmann (Gommaflals | 

Profeffor), Jonas (ftädt. Schulinfpector), Suphan (Gymmafials 

Profeifor) in Berlin. | 

Dritter Theil, Quarta, Zweite Auflage. (VI. 2708.) ®r. 8. 
Reinenband cH 1, 80. 

Mommsen, Theodor, Römische Geschichte. Fünfter Band. 
Die Provinzen von Caesar bis Diocletian. Mit 10 Karten von 
H. Kiepert. Dritte Auflage. (VIII u. 659 8.) Gr. 8. Geh. 
AN. 


9, — 

Quellen zur Geschichte der Stadt Worms. Auf Veranlassung 
und mit Unterstützung des Herrn C. W. Heyl, vormals 
Mitglied des deutschen Reichstags, herausgegeben durch H. 
Boos. Erster Theil. Urkundenbuch der Stadt Worms. Heraus- 
gegeben durch Heinrich Boos. I. Band. 627—1300, (XVI 
u. 506 8.) 4. Geh. oM. 16, —. 


Commissionsverlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


"Aufgaben zum Weberfepen 








Soeben erschien: 


INSCRIPTIONES 
ITALIAE INFERIORIS DIALECTICAE 


IN USYM PRAECIPVE ACADEMICYM 
COMPOSVIT 


IOHANNES ZVETAIEFF. 
1 Band in 8. AS, —. 


[134 


Von demselben Verfasser sind erschienen: 
Inscriptiones Italiae mediae dialecticae. Ad archetyporvm et 
J Be fidem. 1895. 1 Band Text in gr. 8. und Atlas in 
ol, 30, —. 


Srlloge —— oscarım. Ad archetyporvm et librorvm 
dem. 1878. 1 Band Text in gr. 8. und K as in Fol.c# 40, —. 
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Verlag der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin S.W. 12. 


April—Juni 1886. 





— — 
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Seyffert, M. A., u. W. Fried, Rateinifche Elementars@rammatif, 
bearbeitet nach der Grammatik von Ellendt⸗Seyffert. Zweite 
Auflage. (IV n. 79 ©.) Gr. 8. Gart, cH 0, 60, z 

Untersuchungen, philologische. Herausg. von A. Kiessling 
und U. von Wilamowitz - Moellendorff. 1X. Heft. 
Isyllos von Epidauros. (VII u. 201 8.) Gr. 8. Geh. 


4, — 
eitſchrift für gewerblichen Unterricht und deffen Förderung in 
Organ für —— Lehranſtalten. Bi und Kort- 
bildungsihulen. In Berbingung mit Director D. Jeffen in 
Berlin herandgegeben von Earl Lahner in Hildesheim. Erſter 
Jahrgang. Nr. 1-3. (104 Sp.) 4. Preis halbjährlih (6 Rrm.) 


’ 


Text-Ausgaben griechischer und lateinischer Schrift- 
steller. 


Recognovit Julius Sommerbrodt. Volumen 
Pars I. (VII u. 271 8.) 8. Geh. AM 3, —. 


Lucianus, 
primum. 


Sammlung griechischer und lateinischer Schriftsteller 


mit deutschen Anmerkungen. 
Herausgegeben von M. Haupt und H. Sauppe. 


Caesaris, C. Juliil, commentarii de bello Gallico. Erklärt von 
Friedrich Kraner. Vierzehnte Auflage von W. Ditten- 
berger. Mit einer Doppel-Karte von H. Kiepert. (299 5.) 
8. Geh. cM 2, 25. 

Cicero’s ausgewählte Reden. Erklärt von Karl Halm. Erster 
Band: Die Reden für Sex. Roscius aus Ameria und über 
das Imperium des Co. Pompeius. Zehnte, verbesserte Auf- 
Inge besorgt von G. Laubmann. (VIII u. 160 8.) 8. Geh. 

1, 20 


— — Dritter Band. Die Reden gegen L. Sergius Catilina 
und für den Dichter Archias. Zwölfte, verbesserte Auflage 
von G. Laubmann. (VI u. 128 8.) 8. Geh. -#. 1, 20, 

Homer's Iliade. Erklärt von J. U. Faesi. Dritter Band. Ge- 
sang XIII—XVIII. Sechste Auflage besorgt von F.R.Franke. 
(264 8.) 8. Geh. c# 1, 80. 

Vergil’s Gedichte. Erklärt von Th. Ladewig. Drittes Bänd- 
chen. Aeneide. Buch VII—XII. Mit einer Karte von H. 
Kiepert. Achte Auflage besorgt von Carl Schaper. (IV 
u. 201 8.) 8. Geh. M 2, 25. 

Xenophon’s Cyropaedie. Erklärt von Hertlein. Erstes 
Bändchen. Buch I—IV. 4. Aufl. Besorgt von W. Nitsche. 
(XK u. 200 8.) 8, Geh. v 1, 80. 


Sammlung französischer und englischer Schriftsteller 


mit deutschen Anmerkungen. 
Herausgegeben von E. Pfundheller und G. Lücking. 


Irving, Washington, The life and voyages of Cristopher Co- 
lumbus. Vorgeschichte und erste Entdeckungsreise. Erklärt 
von E. Schridde. Zweite Auflage. (XIV u. 208 3.) 8. Cart. 


2, 10, 
Moliere, Ausgewählte Lustspiele. Dritter Band. L’Avare. Er- 


klärt von H. Fritsche, (XXXVlu. 126 8.) 8. Cart. cA# 1,50. 





Soeben erfhien u. ift in allen Buchhandlgu vorräthig: 
Hugo Schuchardt, Frof. a. d. Univ. Graz. [135 
HKRomanisches und Keltisches. 
Gesammelte Aufsätze. 
8. VIII u. 438 8. Geh. cM 7, 50; geb. c# 8, 50. 
Kürzlich erjhienen: ER 
Hilebrand, Karl, Culturgeſchihtliches. Aus d. Naclaffe. (Zeiten, 
Völker u. Menſchen. Bp. vll.) Mit Bildnig d. Berf. 8. XL 


n. 335 S. Geb. A 6, —; geb. MT, a SEE 
— Sufan, Prof. (Gras), Eſſays und Studicu zur Sprad: 


geihichte u. Voikskunde. 8. VIII n. 4128. Geh. MT, —; 
ach. A 8, —. 


Schuchardt, H., Prof. (Graz), Ueber die Lautgesetze. Gegen 
die Junggrammatiker. Gr. 8. VI u. 39 5. c# 0, 80. 


Verlag von Robert Oppenheim in Berlin. 


Berantworti, Redacteut Bıof. Dr. Barnde in Beipgig Goctheſttaße 7. — Drud von W. Drugulin in Leipyig. 


Literarisches es ntralblatt 


für Deut 
Ir. 31 ] Herausgeber und verantwortlider Red * . dr. Zarnde. [1886 


verlegt von Ednard Avenarius im £eipzig. 








” * 14 . * * 2 
Erſcheint jeden Sonnabend. — 24. Juli. — Preis vierteljährlih A 7, 50. 

Real: 1 ii der chriſtlichen Alterthüimer. Hrög. von Darwin, — Heinere Schriften, v. Biegel, Schatienconſtructionen am Imbrehunge- 
[ikran Rammels vandbuch der ee: torvern :t. 
—— . eo Founneiag. Interpret. Michelis. vu. Scha, dr Edstenwerfuch im Spejia Aletſchel, Lüftung w. Heizung von Schulen. 
Aristotelis metaphysica. recogn. Christ, u a die geidrichtlice Gnmwidelung der Hand« FIR @erloff, Kotanit fiir —— 
Ritterling, de legione Romanorum X gemina. venerwaifi | Baur, Handbuch ber Waldwertbbe rechnun 
Urfundenbuch der Stadt Duderftadt bis um Sabre 1500, | Rotbuieh die Gefechtemethode der drei Waffengattungen | Die Inschrift von . Ueberi, von Bernböft. 

Erg von Jaeger. u. deren Anwendung Marley, Vol 
Harrisse, Christophe Colomb, — die Refcutlerung u. Audmufterung d. ſchweiz. Stern, bie Beutiähe Rationalliteratur vom Tode @ocihe's 
Aaemmel, Grundzüge der neueren Geſchichte. bis zur Gegenwart. 
Keelmeyer + Bulaliomwitid, Grebieiinunien und ach ie fhmelzerlibe Infanterie. Borlefungen im Winterfemefter 1886,87. 2) Künigäberg. 

Irland, Scüller, die dyirurgiide Anatomie ıc. 





Aue Bucherſendungen erbitten wir bereimet und unter der Adreſſe ber Expedition d. Di. (Hospitalftr. 10), alle Briefe unter der des Herandgebers \@oetbeft. 7). Rur foihe 
Werte Tönnen eine Beſprechung finden, bie der Atdactlon vorgelegen haben. Bei Gorrefpondengen lüber Bücher bitten wir ftetd den Namen der Berleger berfeiben anzugeben. 





. Bon den Abbildungen, die in der Mehrzahl Martigny's Diction- 
Cheologie. naire des antiquit6s chröt. entnommen find, genügt faum der 


Real-Eneyklopädie der christlichen "Alterthümer. Unter | fünfte Teil den billigiten Anforderungen, die hier geftellt werden 
Mitwirkung mehrerer Fachgenossen bearb. u, herausg. von F. | dürfen. 
X. Kraus, Dr. th. u. Prof. Mit zahlreichen Holzschn. 2. Bd. - - — . - = — — 
Freiburg i/B., 1883/86. Herder. (1019 8. Gr. Roy. 8.) c# 19,80. | Allgem. evang.⸗luth. Kirchenzeitung. Rr. 27. 
ae ss Juh.: Das höhere Bagantentyum und die von demfelben aus« 
: Das Wert, bad hiermit zum Abſchluß gelangt, hat billiger gehenden Gefahren. 2. — Vibetfen und Paitoralconferenz I Bayern. 
weife Anſpruch auf woblmwollende Beurteilung; es ift im der | — Die gießener Gonferenzen. 2. — Die Iutherifhe Pfingfconfereng 
deutichen theologischen Wiſſenſchaft der erfte Verfuch, das Ge» | zu Hannover. 2. — Zur beffifhen Synodalſache. — Die vierte 


i iſtli ie i äbi . | ordentlihe Synode der ev.slutherifhen Landeskirche des Königreichs 
Keng zu fen. Weihe Shwineien m em Teen | 6 woher ge 
Unternehmen liegen, weiß jeder Kenner diefer noch flüffigen und : DEZ s i 


vielverzweigten Dieciplin. In einer Reihe von Artikeln dieſes Reue evangel. Kirenzeitung. Hrög. von H. Mefiner. 28. Jahrg. 
Bandes (wir nennen insbejondere: Kleidung, Kreuz, Münzen, rg Der Antrag tan — 





Namen, Steine, Topographie und Muſeographie) tritt die voll⸗ a are ie br ruffiiien Oftfeeprovinzen. — Aufruf! 
ftändige Beherrſchung des Stoffes, verbunden mit gutem Urtheil, | — Rundfhreiben des ftändigen Ausfchuffes des deutfchen Proteftanten- 
und Marer Darjtellung hervor, daneben aber fteht eine große | vereins. — Eiſenacher Kirhenconfereng. — Der fünfte deutſche evan⸗ 


Zahl folder Artikel, welche die ganze Kritiflofigkeit und Ünbe— sen ——— Ag —— Miffionsfeft in Nürnberg. 
—— re = 2 ifche National f 
bolfenbeit des populären Betriebes der chrijtlichen Alterthums— en eur * * — gar at r ren 


wiſſenſchaft in fi) tragen. Es gewährt überhaupt ein großes | der Baptiften » Union. — Bom evangelifben Bund. — Bon der 
Interefie, an diefem Buche zu beobachten, wie ſehr die archäolo- | Generalverfammlung der irifhen Preöbyterianer. — Homiletifche 
giiche Forſchung in römifch-katholifchen Kreifen noch unter dem —— — Correſpondenzen. — Nachrichten. — Literariſche No« 
Einfluffe der Antiguare und Archäologen des 17. und 18. Jahrh.'s | "FF 

fteht. Die naive Auffaffung der altchriftlichen Bildwerfe, die er« | Proteft. Kirchenzeitung zc. Hreg. v. J. E. Webſty. Nr. 27. 
bauliche Art, von dem Inhalt derfelben zu reden, und vor Allem Anh.: An die Mitglieder des deutſchen ProteitantensBereins. — 
die apologetiiche Richtung (z. B. Artikel Kreuzverehrung, Ob- | ®. Braune, ein jhmäblicher Mißbrauch des Namens „Referent“. — 


; ; An acobfen, die Johannes» Apokalgpfe und die canonifchen 
latio), dad find alles echte Merkmale der alten Schule. Die ie 3.— Fr. Nippold, einige Hauptproblenie der mittels 


maſſenhafte Stoffaufhäufung macht die Sade nicht befler, da | atterlihen Kirhengeihichte. 1. — Kirhlihe Nahribten. — Pros 
der Lejer mit den langen Reihen von Bahlenangaben aus Bofio, — Jahresverſammlung des allg. evang.⸗prot. Miſſionsvereins 
Aringhi, Bottari u. A. nichts anzufangen weiß. Eine kürzere otha 
Faſſung und mit ihr und in ihr eine kritiſche Durcharbeitung des Deutſcher Merkur. Red. A. Gapenmeler. 17. Jahrg. Rr.27. 
Materials wäre nüplicher und richtiger geweſen. Uinbererfeits Inb.: Joſeph Peter Elvenih +. — Friedrich Wichelis. 3. — 
macht fich vereinzelt ein bezeichnendes Schwanfen nad) der Seite | Ein 500jähriges Gedächtniß aus der Papftgefhichte. 1. — Corre⸗ 
der Kritit Hin bemerkbar, befonders in der Feftitellung der Sym- | fpondenzen und Berichte. 
bolit; es werden da nicht nur dem correct fatholiihen Leblant | girchliche Monatöfärift. Hrög. von G. Pfeiffer u. 9. Jeep. 
Gonceffionen gemacht, jondern gelegentlich auch, obwohl in ſchüch⸗ ee Pr) * 
terner Weiſe, dem im Uebrigen in dieſem Buche verabſcheuten In bi Karl —— ei —— & * * 
proteſtantiſchen Forſcher Victor Schultze. ntwidelung und feine Behandlung un tellung in ber Yuftiz« 
G bung des deutſchen Reiches mit Vorſchlaägen für eine Keitan- 
cf Den ee, be Ma De ft De | ET Pin GT eo Bi kit an 
’ 18 _ ner, alther von er elmweide, die Nach⸗ 
find. Doc erkennen wir gern an, daß das Buch viel Brauch: | tigal des en r — der Abgeordneten 
bares enthält und ein praftifches Hülfsmittel ift, um über die Umfann. enangelifher Kirchenreglerungen in Eiſenach. — Monate: 
chriſtliche Archäologie, befonders die monumentafe, zu orientieren, | ma 
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Inh.: Ed. König, die Bildlofigfeit des legitimen Jahweh⸗ 
cultus. — Heinx. Bebm, das chriſtliche Geſetzthum der apoftoliichen 
Väter. — Ernſt Noeldehen, Tertullian's Erdkunde. — Wilh. 
Gußmann, Reipublicae christianopolitanae descriptio. — Friedr. 

—— noch einmal Joh. 4, 19. — Derſ., Gal. 1, 2 und 
m. 16, 15. 


Berta für Kirchengeſchichte. Hrög. v. Iheod. Brieger. 8. Band, 
Heft. 

Inh.: Joh. Gottſchick, Hus', Luther's und Zwingli's Lehre 
von der Kirche. — Bunz, das württembergifche Gencorda. (2 Hl, 
— Analelten. (G. Schepf, eine würgburger lateinifche Handſchrift 
zu den apokryphen Apoftelgefhichten. — D. Seebaßf, zu Golumba 
von Luxeuils Klofterregel und Bußbuch. — 2. Neuftadt, zu Luther's 
Briefwechſel. — Ih. Kolde, Welhes Büchlein fandte Landgraf 


!hilipp 1529 an Karl V? — Th. Brieger, zu Luther in Worne.) 
— €. Dümmler u. J. Köftlin, Miscelen. — Rachrichten. 


Der Katholit, Redig. von J. B. Heinrihn. Ch. Monfang. R. F. 
28, Jahrg. Juni. 

Inb.: Die Enepfliten unferes heil, Vaters Leo XIII. — Die 
Moralfgfteme. — Ueber den Einfluß des Kormalobjectes des Glaubens 
auf den übernatürlihen Blaubensact. — Leber die Echtheit und 
Glaubwürdigkeit der dem heiligen Athanafins d. G. zugeſchriebenen 
vita Antoniı. — Ueber die Stellung des Epiſkopats im der Kirche 
Chriſti. — Laurentius Truchſeß von Pommersfelden. — De indul- 
gentiis nequirendis ab iis christifidelibus, qui reeitant versiculos 
Angelus Domini etc. et antiphonam Regina coeli ete, — Literatur. 


Philofophie. 


Aristotelis ei doumveias. Libro pro restituendo totius philo- 
sophiae fundamento interpretatus D. Fr, Michelis, Heidel- 
berg, 1886. Weiss. (84 5. 8.) c# 2, 40, 

Der Hrögbr. ſpricht einleitungsweife über den Zufammen- 
bang der Mriftotelifchen Logik mit der Platonifchen Erfenntniß- 
lehre und über die Stellung, die das vorliegende Buch innerhalb 
der logiſchen Schriften des Wriftoteles einnimmt. Die nım 
folgende Interpretation befaßt ſich nicht ſowohl mit der Be: 
feitigung der Schwierigkeiten im Einzelnen, ſondern vielmehr 
mit dem Nachweis des Zweckes der Schrift und der Stellung 
des Einzelnen im Verhältniß zu diefem Zwecke. Schließlich 
werben die gewonnenen Refultate zufammengeiaßt. Ueberall 
zeigt fich ein felbftändiger, von den bisherigen Annahmen viel- 
fach abmeichender Geift. Dem Hrögbr. ift das Buch magi 
sounvsias tanquam totius philosophiae restituendae funda- 
mentum. Seiner vorliegenden lateiniſch abgefaßten Schrift 
follte eine deutfche folgen, in ber er bie Bedeutung des Arifto- 
teliichen Werkes für alle Theile der PHilofophie erichließen und 
dadurch die Grundlage zu einer Ausjöhnung zwifchen Humani- 
tät und Chriſtenthum gewinnen wollte. Da er vor kurzem ge- 
ftorben ift, wird biefes Unternehmen wohl unausgeführt bleiben. 

Whirb. 


Aristotelis metaphysica, recognovit W. Christ, Leipzig, 1886. 
Teubner, (XX, 330 8. kl. 8) AM 2, 40, 

Der fritifche Apparat zur Uriftotelifchen Metaphyſik, der 
uns bisher zu Gebote ftand, ſtammt von Belfer her und ift 
1831 in der Berliner akademiſchen Ausgabe veröffentlicht 
worden. Seitdem macht man an einen folhen Apparat wejent: 
lich höhere Unforderungen ſowohl binfichtlich der Zuverläffigfeit 
und Vollſtändigkeit der Eollationen, als auch hinſichtlich der 
Sichtung des Materialed. Nach diefen beiden Richtungen bin 
fonnte fich alfo ein neuer Herausgeber Berdienfte erwerben und 
Eprift hat fie fich in hohem Maße erworben. Er führt Belter’s 
fünfzehn Handfchriften auf zwei zurüd, ben Laurentianus 87 12 
(A"), den ſchon Brandis und Belfer zu ſchätzen wußten, und 
den Barifinus perrasus 1853 (E.) Diefe maßgebenden Hdfchrr. 
bat er felbft neu verglichen und in der Vorrebe ihren Eigen⸗ 





— 1886. 231. — Literarifhes Centralblatt — 24. Juli. — 


) 


1044 


heiten nad) darafterifiert. Gelegentlich find noch ſechs andere 
Hdſchrr. zugezogen worden. Auf diefe Weife ift der handſchrift⸗ 


liche Apparat zugleich vereinfacht und werthvoller geworben. 


| 


| Natürlich blieben auch die Commentatoren des Ariftoteles, bie 


zuerſt Bonit zur Berbefferung des Textes verwendet hat, nicht 








unbenußt. 

Im Allgemeinen hält EHrift die genannten beiden Hdſchrr. 
für gleihwerthig. Wenn er auch zumeift At gefolgt ift, fo lieh 
er ſich doch nicht abhalten, die Lesarten von E zur Geltung zu 
bringen, wenn ein wejentlihes Moment ihnen zur Empfehlung 
diente. In die Orthographie hat er dadurch größere Gleich— 
mäßigfeit gebracht, daß er im Ganzen bie älteren Formen (aud 
alel) durchgeführt hat, daß er das für den Tert bisher Geleiſtete 
verwerthet, daf; er jelbft viele Verbefferungen, namentlich Nach— 
weije von Änterpolationen und Zuſätzen beigebracht hat, ver- 
fteht fich von jelbft. Hat Ehrift auf diefe Weiſe allen Forderun: 
gen unferer Zeit Hinfichtlich der Verbefferung des Tertes genügt 
und mande, zum Theil lang gefühlte Schäden geheilt, jo hat 
er fich nicht weniger Dank dadurch erworben, daß er gleichzeitig 
zu weiterer Vervolllommnung des Tertes reichliche Anregung 
gegeben hat. Whirb. 
Zeitſchrift für Philoſophie n. pbilof. Kritif, Red. von Aug. Krobn 

u. Rich. Faldenberg. N. #. 89. Band. 1. Heft. 


Juh.: Fritz Sattig, der protagoreifhe Senfualiamus und 
jeine Ums und Fortbildung durd die ſokratiſche Begriffephiloſophie. 


Fortſ.) — GE. Stumpf, über die Borftellung von Melodien. — 


Ar. vo. Medveczky-⸗Baerenbach, einige Gedanken über die Ziele 
und Wege der Ethik. — Streifzüge durch die Philofophie der 
Gegenwart. 2, — Recenfionen, 


Geſchichte. 
Ritterling, Emil, de legione Romanorum X gemina. Leipzig, 
1885. Fock in Comm. (127 8, 8.) cl 2. j 

Für die Gefchichte der römischen Legionen ift, von einigen 
Specialarbeiten abgefehen, noch wenig gethan, obſchon in dem 
Corpus inscriptionum Latinarum ein überreiches, gefichtetes 
Material vorliegt. Pfitzner, der die Schidjale der einzelnen Le: 
gionen von Yuguftus bis auf Habrian zum Gegenftand eingehen» 
der Unterfuchungen gemacht hat, ift über eine unkritiſche Zu- 
fammenftellung von Thatfachen nicht Hinausgelommen. Ein Buch, 
das ohne Prüfung nirgends benußt werden fann, wäre befler 
nicht gefchrieben. Um fo mehr freut es uns, daß der Verf. der 
vorliegenden Arbeit nicht allein mit foliden philologifchen Kennt: 
niffen ausgerüftet, fondern auch mit durchgreifender Kritik an 
die Löfung feiner ſchwierigen Aufgabe herangetreten ift, und wir 
geben uns der angenehmen Hoffnung bin, daß endlich einmal auf 
dem gejammten Gebiete ber Legionsgeſchichte die Spreu von dem 
Weizen durch eine berufene Hand geichieden werde. Für den An- 
fang war e3 ein glüdlicher Gedanke, bie X Gemina aus der großen 
Zahl ihrer Schweftern herauszugreifen, da fie fait gleichzeitig 
mit dem Principat ins Leben getreten, in den wichtigften Pro- 
vinzen, in Spanien, Germanien, Bannonien nacheinander canto: 
niert und nachweislich bis in die fpätere Kaiferzeit hinein an 
entjcheidenden Feldzügen theilgenommen hat. 

Unfere Anzeige fann ſich natürlich nicht in das reiche Detail 
verlieren, fondern muß ſich darauf beſchränken, einzelne inter- 
eſſante Buncte zu beleuchten. Recht glüdlich ift der Nachweis 
bes Urfprunges der Bezeichnung plia) f(idelis)., Noch unter 
Bespafian ſchlechtweg Gemina genannt, führt fie nach unverdäch- 
tigen infchriftlichen Zeugniſſen unter Trajan gemeinſchaftlich mit 
den übrigen Zegionen und der Flotte bes Niederrheins jene Bei- 
namen, die von ihrer Treue gegen einen der vorhergehenden 
Kaiſer Zeugniß ablegen. Das einzige Ereigniß, das zur Er- 
klärung diefer Erfcheinung ausreicht, ift der Aufſtand des An— 
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tonius Saturninus, der Ende des Jahres 88 als Statthalter | 


von Obergermanien mit einem Theil feines Heeres von Domitian 
abfiel. Ritterling nimmt vielleicht mit Recht an (S. 15), daß ber 
Buchſtabe D, der ſich in einigen Infchriften der Legion findet, 
D(omitiana) bedeute. Gleich in ihren Anfängen wurde die Em: 
pörung, die ihren Hauptfig in Mainz hatte, miedergeworfen, 
YUntonius von Norbanus Marimus befiegt und getödtet. In 
welder Stellung legterer in den Krieg eingriff, wagt Ritter 
ling nicht zu enticheiden. Iſt aber einmal zugegeben, daß den 
Legionen der Germania inferior wegen ihrer loyalen Hal- 
tung eine Auszeichnung feitens des Kaiſers zu Theil ward, fo 
fann man aud einen Schritt weiter gehen und mit Moulez 
annehmen, daß fie im Kampfe gegen die Aufjtändifchen des 
oberrheinifchen Heeres verwendet wurden und daß der con- 
fector belli Germanici in irgend einer Beziehung zum 
niederrheinijchen Heere geftanden habe, Hoffen wir, daß ein 
glüdlicher Fund bald alle Zweifel löfe. Die Entjcheidung dieier 
Frage ift um fo wichtiger, weil im Jahre 59 ein neuer Krieg 
gegen die weftlihen Germanen geführt wurde, worauf Ref. in 
der Wejtdeutichen Beitichr. III, S.23, U. 38 u. im Bonner Jahr: 
buhLXXX11885, 8.30 zuerft hingewiejen hat. Vielleicht ergiebt 
ſich Herrn Ritterling, wie weit dabei die Legionen bes Nieber- 
rheins betheiligt waren. Die Bebeutung des Chattenkrieges vom 
Fahre 83 und feiner Folgen, beſonders die Errichtung der Grenz⸗ 
wehr, ift richtig gewürdigt worben. Erſt die umfafjende Sichtung 
der in ihrem Gebiete gefundenen Legiondziegel kann die Zweifel, 
die noch über die Zeit der Entftehung des Limes herrſchen, 
völlig befeitigen. Intereſſant wäre auch, zu ergründen, ob bie 
Münze FIDES EXERCIT, die nur bei Baillant I, 40 vorkommt, 
auf die Militärrevolte vom Jahre 89 bezogen werden fann. 

Eap. II (S. 19—36) handelt von den Schidjalen der Legion 
in Spanien, Cap, III von ihrem Aufenthalt in ®ermanien, wohin 
fie Ende des Jahres 70 abging und wo fie noch zur Beit des 
Dakerkrieges Trajan’s ftand. Daß die beiden Germanien noch am 
Ende des 1. Jahrh.'s bloße Commandos waren und in civiler 
Hinficht zu Belgien gehörten (S. 45), ift nicht erwiefen. Täufcht 
nicht Alles, fo wurben fie ſchon bald nach dem Fahre 89 in wirt: 
lihe Provinzen verwandelt. 

Cap. IV über die leg. X Gem. in Pannonien reiht fi an 
die vorhergehenden Abjchnitte würdig an. Werthvoll find auch 
die Appendices (S. 65—93), von denen Appendix I den Beftand 
bes rheinischen Heeres unter den Flaviern mit Befeitigung alter 
Irrthümer feftjtellt. Ob aber die Bemerkung richtig ift, dab das 
ganze oberrheinifche Heer in den Aufftand des Antonius ver- 
widelt war, ift noch recht zweifelhaft. Selbit dies ald Thatjache 
zugegeben, kann die leg. XXI rapax, als bejonders bloßgeftellt, 
von dem Kaifer, der rüdficht#los zu ftrafen pflegte, doch aufs 
gelöft worden jein. Die Gründe, die Bergk dafür beigebracht 
hat, find nicht entfräftet (S.74und 77). Was dagegen ©. 70 ff. 
über die I adiutr. bemerkt ift, die auch nad dem Jahre 70 in 
Obergermanien bfieb, ift ohme Frage richtig. — Appendix II, 
©. 81 erörtert die Frage, wann bie legio XV Primigenia nad) 
Deutichland gefommen und die XIII Gemina nad Pannonien 
hinübergegangen iſt. Die Zufammenftelung der auf bie leg. 
X Gem, bezüglichen Inſchriften und die voljtändigen und über- 
fihtlihen Indices am Schluffe machen, wie die ganze Urbeit 
nah Form und Inhalt erfreulich ift, einen durchaus urkunds 
lihen Eindrud. J. A. 


Urkundenbuch der Stadt Duderstadt bis zum Jahre 1500. 
Herausg. von Dr. Jul. Jaeger, Gymnas.-Lehrer. Nebst 8 Taf. 
Hildesheim, 1886. Lax. (XI, 516 5. 8) cf 15. 

Der Hrögbr. dieſes Urlundenbuches ift feit fieben Jahren 

im Auftrage der Hiftorifchen Commiffion der Provinz Sachſen 

mit der Sammlung des Materials für ein Eichsfeldiſches Di- 

plomatar befchäftigt, dem man nach ber Hier gelieferten Probe 


eines ſolchen zu der Geſchichte eines der bebeutendften ftäbti- 
ſchen Gemeinweſen des Eichsfeldes troß der früheren Urbeiten 
Wolf's auf diefem Gebiete mit wohlbegründeten günftigen Er- 
wartungen entgegenjehen barf. Bei ber Bearbeitung bes hier 
vorliegenden Wertes fam es, ha fich der hiftorifche Stoff viel« 
fach mit demjenigen des geplanten größeren Wertes berührt, 
zunächſt darauf an, eine beftimmte Grenze zwifchen den beiden 
Gebieten zu ziehen. Der Hrögbr. hat in Bezug hierauf den 
Grundſatz befolgt, die Urkunden des ſtädtiſchen Urchives zu 
Duderſtadt bis auf einige wenige für das Eichsfelber Urkunden» 
buch beitimmte Stüde jämmtlich in dem vorliegenden Bande 
zu vereinigen, zugleich mit ben aus anderen Urchiven gezogenem 
Material, ſoweit diefes im Wejentlichen Duderftädter Berhält- 
niffe berührte, alle übrigen aber, welche bie legteren nur 
ftreifen, dem größeren allgemeinen Werke vorzubehalten. Wenn 
damit eine ftrenge Scheidung der Urkunden nach ihrem Inhalte 
und meift nad) ihrem zufälligen Aufbewahrungsorte feitgehalten 
werben foll, fann man ſich einverftanden erklären; rationeller 
würde eö doch vielleicht gewejen fein, auch die Stadt Duberftabt 
als dem Eichsfelde zugehörig mit in das allgemeinere Werf 
bineinzuziehen. Doch wollen wir darüber mit dem Hrsgbr. 
nicht rechten. 

Letzterer ift offenbar mit Liebe und Luft an feine Arbeit 
gegangen. Abgeſehen von dem Stadtarchidve von Duderjtadt hat 
er auch eine Anzahl auswärtiger Archive, felbjt ziemlich fern- 
liegende, wie das Reichdarchiv zu München und das Kreisarchid 
zu Würzburg, zu feinem Bwede ausgebeutet und fo ein ftatt- 
liches Material, über 500 Nummern, zufammengebradt. Die 
Bearbeitung defjelben läßt, foweit Ref. fieht, wenig zu win. 
ſchen übrig: fie befolgt im Großen und Ganzen die Grundſätze, 
die bei dergleichen Publicationen mehr und mehr zur Geltung 
fommen, Ueber einzelne Buncte wird da freilich wohl nie eine 
völlige Einigung erzielt werden. Sollen wir von ben einzelnen 
Stüden, die ber Band enthält, einige beſonders hervorheben, 
jo find es diejenigen, welche für die Entwidelung der Stabt- 
verfaffung von Bedeutung find. Dahin gehört gleich die crfte 
Nummer, dad Privileg Otto's bes Kindes vom Jahre 1247, 
deſſen Echtheit neuerdings von Döbner angefochten worden ift. 
Man hätte hier wohl erwarten fünmen, daß ſich der Hrägbr, 
über feine Stellung zu biefer Frage geäußert hätte, Ein ſehr 
intereffantes, obſchon mehr hronikales als urtundliches Stüd 
ift auch die Nummer 520, welde den Bericht des Stadt 
fchreibers Kurd Wichenand, über die Streitigkeiten zwijchen 
Rath und Gilden, fowie über die Verſuche des mainzijchen 
Oberamtmanns Heinrid) von Schwarzburg, dieſe Streitigkeiten 
in feinem perfönlichen Intereffe auszubeuten, enthält, Dem 
Bande, deffen Erſcheinen hauptfächlich durch die Liberafität der 
ſtädtiſchen Behörden ermöglicht worden ift, find einige Siegel- 
tafeln die photolithographifche Abbildung des Grabfteins Hein- 
richs, von Were und jeiner Hausfrau, endlich ein Stadtplan vom 
Jahre 1801 beigegeben worden, 
Harrisse, Henry, Christophe Colomb, son origine, sa vie, ses 


voyages, sa famille et ses descendants. T. 1. Il. (Recueil de 
voyages VI.) Paris, 1885. Leroux. (Xl, 458; 605 S. 8.) 


In biefem genauen und zuverläffigen, typographiſch vorzüg- 
lich ausgeftatteten Wert bietet der unermüdfliche Forſcher, welchem 
bie Literatur über das Jahrhundert der großen Entdedungen 
fo manden werthvollen Beitrag verbanft, die reiche Frucht Langer 
eingehender Studien über ben interefjanteften und räthjelhafte 
ften Mann jener Epoche, über Chriſtoph Columbus. Bon allen 
jenen fühnen Geefahrern und glüdlichen Entdedern ift er gewiß 
der am meiften literarifch behandelte, man vergleiche nur die lange 
Lifte von Werlen über ihn, welche Chevalier aufzählt, und doch find 
ber Buncte in feinem Leben gar zu viele, welche der Aufklärung, 
ber Richtigftellung verlangen; volles Licht herrſcht eigentlich nur 
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über die furze Zeit vom Vertrag von Santa 56 ( 1492) bie zu 
des Admirals Tode (1506), dagegen ſind Geburtsjahr und Ort, 
Studien und Heirath, die frühere Laufbahn bis zum genannten 
Zeitpunct und endlich das Schickſal ſeiner irdiſchen Reſte un— 
ſicher und daher ber Gegenſtand heftiger, oft leidenſchaftlicher 
Streitigkeiten geweſen. Harriſſe hat es ſich nun zur Aufgabe ge— 
ſtellt, gerade nur das perſönliche Leben von Columbus, ſeiner 
Ahnen und Nachkommen zu erforſchen, die Beſchreibung der vier 
Reiſen, die Vorbereitungen dazu, die Folgen der Entdeckung ſind 
nur ſehr kurz behandelt. Die gedrudte Literatur iſt dem Hrsgbr. 
ber Bibliotheca Americana vetustissima in einer Reichhaltig- 
feit zu Hänben gewejen, wie wohl feinem anderen. Un den müh— 
famften archivaliſchen Nachforſchungen in Genua, Savona, an 
anderen Orten Italiens, Spaniens ıc., ließ e3 der fleißige, für 
feinen Gegenstand begeifterte Forſcher nicht fehlen, fie wurden 
auch vielfach von fchönen Refultaten gekrönt, die werthuollen 
Beilagen am Schlufje des II. Bandes legen vollgültig Zeugniß 
davon ab. In jeder Hinficht ift das Buch eine Förderung in der 
Forfhung über Columbus, es ftellt zugleich den gegenwärtigen 
Stand der Frage dar, wie er ſich nach unbefangener Würdigung 
der vorhandenen Beweisftüde, unläugbarer Thatfachen ergiebt; 
auch das Urtheil über den vielangefochtenen Charalter des 
Abmirals ift ein billiges unparteiifches. Daß der Verf. in vielen 
Stüden mehr niederreißt, als aufbaut, liegt in der Natur der 
Sache; unbegrünbete Legenden (und wie viele haben fich um 
Columbus gruppiert!) finden feine Gnade vor ihm ; wo bie Docu- 
mente nicht abjolute Sicherheit gewähren, legt er objectiv das 
Für und Wider dar und überläßt dem Leſer die Entjcheidung, 
welche mit Hülfe reicher Anmerkungen und ber Documente am 
Schluſſe jelbftändig gegeben werden fann, Die Mehrzahl der 
Leſer wird ſich mehr für Columbus intereffieren als für feine 
Nachkommen, aber mit bewunderungswürdigem Fleiß hat Harriffe 
der Geſchichte derfelben nachgeſpürt, und bequeme Stammtafeln 
erleichtern den Ueberblid, Auch das bibliographiiche Interefie 
findet Bereicherung, denn das Eapitel über die Verbreitung der 
wunderbaren Nachricht ftellt nicht fomohl den Eindrud dar, 
welche fie auf das damals lebende Geſchlecht machte, fondern 
durch welche Brofchüren zc. diefelbe der Welt kund gethan wurde, 
— Die (verfprochene) Bibliographie über Columbus wurde dem 
Werte nicht beigegeben, möge fie bald nachfolgen und dem Verf. 
vergönnt fein, auf dem mit jo großem Erfolge betretenen ra 
noch weitere ſchöne Früchte zu pflüden. Th. 8 


Kaemmel, Prof. Dr. Otto, Eonrector, Grundzüge der neueren Ge⸗ 
ſchichte. Dresden, 1886. Hödner. (VII, 303 S. #8.) M 2,25. 
A. u. d T.: Kaemmel, Dr. D., n. Dr, Edm. Ulbridt, Ober 
lehrer, Grundzüge der Geſchichte ꝛc. 3. Ib. 

Gehört ein gewiffer Muth dazu, die große Unzahl tüchtiger 
und brauchbarer Leitfaden für dem Gefchichtsunterriht an 
höheren Lehranftalten noch weiter zu vermehren, fo ift doch den 
vorliegenden Grundzügen die Anerkennung zu zollen, daß fie 
ihrer Aufgabe, dem Schüler nit bloß die Einprägung einer 
gewiſſen Reihe von Thatſachen und Namen zu erleichtern, fon- 
dern ihm auch die Grundlagen für die Kenntniß des innern Zu- 
fammenbanges zu geben, in trefflicher Weife gerecht werden. 
Berüdfichtigung der neueſten Forſchungen ohne Beläftigung des 
Lernenden mit wiſſenſchaftlichem Kleinkram, eine den praftiich 
erfahrenen Lehrer verrathende Sicherheit in der Auswahl und 
überfichtliche Gliederung des Stoffes, bei einem Reichthum von 
Anfnüpfungspuncten für den Lehrer doch eine Zurüdhaltung, 
welche dem mündlichen Bortrage nicht vorgreift, das find Bors 
jüge, welche dem neuen Hülfsmittel eine günftige Aufnahme und 
eine fruchtbare Verwendung in Ausficht ftellen. Auch das ift 
zu billigen, daß es die neuere Geſchichte nicht in eine Anzahl 
einzelner Vollsgeſchichten auseinander fallen läßt, fondern als 
die Gefchichte der eng mit einander verbundenen europäifchen 
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Böfferfamilie darſtellt, ‚ohne vr bie päbagogifch wichtige That» 
fache zu ignorieren, daß der Blid des Schülers zunächſt doch 
immer auf das Einzelne fich richtet, und ebenſo überfchreitet das 
über die innere Entwidelung der Staaten und Bölfer, die Ver— 
fafjungsgeichichte und die Eultur Aufgenommene nicht das Maß 
des in der Schule Berwendbaren. Die gleich ausführliche Fort- 
führung der Geſchichte bis 1871 entipricht der immer mehr zur 
Unerfennung gelangenden Wichtigkeit der neuen Geſchichte für 
den Unterricht. Incorrectheiten find dem Ref. nur fehr verein. 
zelt aufgeftoßen ; die Confular-Verfaffung von 1794 fann nicht 

„wejentlich das Werk von Sieyes" beißen; ©. 218 ijt Herzog 
Friedrich Wilhelm von Braunfchweig-Defs zeimal — 
wie ſein Vater Ferdinand genannt. 





Hiftorifches Jahrbuch. Im Auftrage ar Goͤrres⸗Geſellſchaft hrog 
von Herm Grauert. 7. Jahrg. 3. Heft. 


Inb.: Dubr, Reformbeitrebungen. des Gardinals Otte Truchſeß 
von Baldburg. — Schwarz, römijche Beiträge zu Job. Gropper's 
Leben und Wirken. — Silbernagl, Wilhelm's von Odam An 
fibten über Kirhe und Staat. — Hirn, das Exil des moldauer 
Füriten Peter Schiopul. — Kleinere Beiträge. — Recenfionen und 
Referate. — Zeitſchriſtenſchau. — RNovitätenſchau. — Nachrichten. 


Zeitſchrift f. allgem. Geſchichte, Cultur⸗, Literatur⸗ u. Zuntzeſchi dte. 
Hrög. von v. Zwiedineck-Südenhorſt. 1886 


Inh.: Dito Ed. Schmidt, Blan-francesco — Braccio⸗ 
(ini. Win Ledensbid aus dem 15. Jahrhundert. — 9. v. Zwiedis 
neds-Südenborit, Turenne und die Aronde. 1. — Der Feld zug 
nach Rußland. Aus der Selbſtbiographie des Malers Adam, 2, Schl. 


Länder- und Völkerkunde, 


Neelmeyer-Vukassowitsch, H,, Grossbritannien u, Irland. 
Mit besonderer Berücksichtigung der Colonien. Nach eigenen 
Beobachtungen geschildert. Leipzig, 1886. Unflad. (vn, 
914 8.8.) oA 12. 

Diefer Band fegt eine Sammlung fort, welche mit zweifel- 
haftem Rechte den Titel führt „Bibliothek für moderne Völker: 
kunde", da fie vielmehr eine Wirthfchafts-, Staatsfunde und 
Statiftif der daupteulturvölfer bringen zu wollen Teint. Auch 
dieſer neue Band giebt bloß im Einleitungscapitel eine (nicht 
üble) Charalteriſtit der Engländer, Schotten und Srländer, 
allerdings nur in defcriptivem Sinne, dem fich einige weniger 
genügende ethnographiſche Notizen über die Bevölkerung der 
britiſchen Eolonialgebiete anreihen. Der Hauptinhalt betrifft 
dagegen Land» und Forftwirthfchaft, Jagd und Fiicherei, In— 
duftrie und Handel, Banf- und Berkehrsweien, Staat und 
Kirche. Es wäre eine außerordentliche Leiſtung, alle diefe ver: 
ichiedenen Heußerungen des Eulturlebens in dem erdumſpannen 
den britiichen Meiche einheitlich und wiſſenſchaftlich erflärend 
darzulegen. Der Berf. konnte diefes hohe Ziel wohl jchon bei- 
halb micht erreichen, weil er, wie er im Vorwort jagt, auf 
55 Drudbogen beſchränkt war, Das Werk geht denn auch nicht 
weit hinaus über eine Compilation der einſchlägigen Materia— 
lien, der man zwar einen gewiffen Fleiß nicht abiprechen darf, 
der es jedoch an eindringender, den Riefenftoff wirklich bewäl— 
tigender Geiftesarbeit und am Weberfichtlichkeit gebricht. Es 
bleibt bei einer ziemlich äußerlihen Zufammenftellung, wobei 
3. B. anfangs das völlig unbewohnte, ja fat unbewohnbare 
Süd⸗ Georgien als englifche Colonie figuriert, was in fpäteren 
Eapiteln glüdlich vergejjen wird. Uneinheitli find auch die 
Arealmaße: wir finden neben einander englische, „geogra- 
phiſche“ (?) Duadratueilen und Quadratkilometer, Die Dra 
vidas werben als „turaniſche Raſſe“ vorgeführt, von „Labuan 
und Neuguinea“ heißt es in ſchwer begreiflicher Verknüpfung, 
fie würden „von Malayen und Papua bewohnt“. Die Buſch— 
männer werden (S. 169) zu den Schwarzen gethan, die Bantu- 
fprachen, die doch ausnahmslos Negeriprachen find, follen nad 
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S. 173 „auf eine von den Negerbialelten ftreng zu ſcheidende 
Urſprache zurüdweijen*. Um die Capftadt prange „Jahr ein 


Jahr aus ein tropifches Paradies", das Innere Natals Hin- 
gegen (befanntlich gerade „der Garten Afrikas“) fei abſeits der 
Flüſſe viel ungünftiger für den Landbau. Höchſt mikverftänd- 
Lich wird gleichfalls die mißliche Lage der auſtraliſchen Land 
wirthſchaft auf ven Mangel perennierender Flüffe zurüdgeführt. 
In Afrila „würgen Tiger alles nieder” (S. 263), mährend es 
doch dajelbjt gar feine giebt. Was von ©. 247 bis ©. 249 


von der Vegetation der binnenländifchen Theile der Eapcolonie | 


zu leſen ſteht, ift wörtlich abgefchrieben aus Olpp's Schrift über 
Ungra PBequena und bezieht fi) gar nicht auf das Capland oder 
fonftige britiiche Beligungen in Sübdafrifa (unter denen wir 
übrigens Britiich-Betfchuanaland gänzlich vermiffen). Ganz fo 
verwirrt find die wirtbichafts: und ſlaatskundlichen Wbfchnitte 
zwar nicht; fie bieten eine Menge ſchätzbarer Einzelheiten, nur 
fehlt gleichfalls ihnen jebe durch den Drud fo leicht zu erzielende 
äußere Gliederung (Theilüberfchriften vermiffen wir durchweg, 
die Kopftitel der Seiten wiederholen bloß bie Gapitelüber- 
ichriften). Auch nach einem Sachregiſter ſucht man vergebens. 
K—f. 


Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung bewährter Fachmänner. 
59. Jabra. Rr. 26 u. 27, 


Aub.: Carl — die Raſſenfrage der inſularen Voöller, be⸗ 
e 


baren der Milronefier. Eine Meberfict der neueren Hypotheſen. — 
Brighton. Mit einer Anfihte, — Emma Kunder-Leithe, eine 
Bauernhochzeit auf dem Libanon. — Alaſchka, das Pelzlaud. — 
Geographifche Neuigkeiten. — Abd. Banrelier, Briefe aus Reu— 
Mexico. (Kortf.) — F. v. Thümen, die Bedeutung der Molkereir 
producte im Welthandelsverkeht. — Berbandiungen der General- 
verjammlung des weitdeutichen Bereind für Golonijation und Export. 
Bon unferem Epecialberichterftatter. — Chihuahua. Bon einer 
deutfchen Dame. — Zur Gedichte der Komantſchen und Deutfchen 
in Texas. — Kiteratur. — Notizen. 


Globus. Hreg. von Rid. Kievert. 50. 8. Ar. 3. 








Grube, Berzeichniß einer taoiftifhen Bilderfammlung. — Brüns 
wedel, Notizen zur lamalftifchen Flonograpbie. — Epiel, Boras 
bular aus Goitarica. 


Naturwifenfchaften. 


Darwin, Charles, gesammelte kleinere Schriften. Ein Supple- 
ment zu seinen grösseren Werken. Hrsg. u. mit Erläuterungen 
versehen von Dr. Ernst Krause. 2. Bd, Mit $ Textabb, u, 
I Taf. Leipzig, 1886, E, Günther’s Verl, (VII, 278 8. 8.) «HM 5. 


Der Hrögbr. Hat in dem vorliegenden Bande zunächft einige 
bereits früher veröffentlichte Auffäge Darwin's wiederholt ab⸗ 
druden laffen. Den Unfang macht der bereits 1870 von A. B. 
Meyer überjegte Auffag aus dem Journal der Londoner Linnd'- 
ſchen Geſellſchaft. Diefem folgt der in Romanes’ Buch über die 
geiftige Eutwidelung im Thierreich ganz aufgenommene nachge- 


laſſene Aufſatz über Inftinct, fowie die von Romanes dem Terte 





feines Werkes eingefchalteten Bemerkungen Darwin's. Ebenfo 
ift die biographiſche Skizze eines Meines Kindes ſchon früher 
deutſch herausgegeben worben. Die größte Zahl der andern 
Heinen Mitteilungen find Urtifel, welche Darwin gelegentlich 
einzelner Beobadhtungen oder Bemerkungen Underer in der eng- 
liſchen Zeitſchrift, Nature“ veröffentlicht hat, andere, namentlich 
botanifche und geologische find betreffenden Fachzeitſchriften ent» 
nommen. So dankbar es anzuerkennen ift, diefe Meinen Späne 
aus der Werkſtatt des großen Forſchers in einer handlichen 
Form vereinigt zu jehen, jo frägt e# fich doch, ob dem Andenken 
des Reformators der Biologie mit der nochmaligen Beröffent- 
lihung von Auffägen ein Dienft erwieſen ift, welche er ſelbſt 


als veraltet, unbrauchbar ober irrig bezeichnet hat, wie die Heinen 


zoologischen Auffäge und den Auszug aus der größeren Arbeit 
über die Barallelterrafien des Glen Roy. Doc, wo Könige bauen, 
C. 


‚ haben Kärrner zu thun; 


Inh.: Bictor Giraud's Reife nach den innerafrikanifhen Seen. 3, | 


(Mit Abb.) — Peſchuel⸗-Loeſche, Flachküſten. Meeresitrömungen 


und Brandung. 1. — Nordenftiöid’s „Grönland“, — Das nördliche 


Borneo. 1. — Aus allen Erdtheilen. 


A, Betermann's Mittheilungen aus 3. Perthes' geogr. Anftalt. Hrög. 
von A. Supau. 32, Bo. VII. 

Inh.: 9. E. D. Engelbard, die Inſel Saleijer. — Th. 
Bofewip, die recenten Bildungen anf der Anfel Bangka. — Garl 
Strauß, die Auswanderung aus dem dentihen Reich nad übers 
feeifchen Händern in den Jahren 1871 bis 1884. — Die Erforfhung 
des inte River durch D. Lindfay's Expedition. Nah brieflicen 





Mittheilungen von H. Dittrib am Baron Ferd, v. Mueller. — | 


Geograpbijcher Monatöberiht. — Kiteraturnotizen. — Riteraturs 
bericht. — Karten. 
— — (rgänzungsheft Nr. 83, 

Zad.: Guſtav Berndt, der Alvenföhn in feinem Einfluß auf 
Naturs und Menfchenleben, 


Aus allen Welttheilen. Red.: Dsfar Lenz. 17. Jahrg. Nr. 10, 

Iub.: Ch. G. Hüttig, der fechite deutſche Geograpbentag zu 
Dresden am 28.—30, April 1856. (Schl.) — Bon Baſſaro nad 
Bagdad. (Mit Abb.) — Lydia Paſchkoff, ein Winter in Futſchau 
(Ehina). Autorifierte Ueberfegung von Ewald Paul. (Schl.) — 
Golmar. Nah Gb. Grad'e: A travers l’Alsace "ti la Loraine. 
(Mit Abb.) — 9. Baudiſch, Gold in Afrika. — Inmitten ruſſiſch⸗ 
aftatifcher Fremdvolker der Uffury: und Süd-Uffury-Fändereien. Nach 
den Mittheilungen eines Topograpbenofficiers. Aus dem Ruſſiſchen. 
— Die Verbreitung des Hapengeichlechts in Britifh-Guiana. Mits 
getheilt von Damian Gronen. — Mitcellen. 


Original » Mittheilungen aus der etbnolog. Abtheilung der königl. 

ufeen & Berlin. Hrög. von der Verwaltung. 1. Jahrg. Heft 1. 

Berlin, Speemann. 

Inh.: Verzeichniß der Sammlung von Dr. Rachtigal's Reifen 
(in den Jahren 1669— 1574), — Verzeihniß der Sammlung von 
der DftersAnfel (bei dem Beſuche S. M. Kb. Huäne), — J. ©. 
Kubary, Zodtenbeitattung auf den PelansInfeln. — Mittheilungen 
über die Sammlungen der Reifenden Rohde in Züdamerifa. — 





Rammelsberg, C. F., Dr. u. Prof, Handbuch der Mineral- 
chemie. Ergänzungsheft zur 2. Aufl. Leipzig, 1886. Engel- 
(iu, 276 8. Gr 8) M 1. 

Der auf dem Gebiete ber Mineralhemie unermüdlich thätige 
und hierin feit mehreren Decennien als eine der erften Yutori- 
täten angejehene Verf. hat dem im Jahre 1875 in 2. Auflage 
erichienenen und durch feine Genauigkeit, Vollſtändigkeit und 
tritiſche Sichtung Hervorragenden Handbuche der Mineralchemie 
einen Nachtrag folgen laffen, um jenes dem heutigen Stande der 
Forſchung anzupaffen, Derfelbe enthält die Nefultate der in 
dem legten Decennium veröffentlichten zahlreichen und wichtigen 
Arbeiten, welche ſowohl die Kenntniß der hemifchen Beichaffen: 
beit vieler neuer Mineralien begründen, als auch frühere For: 
ſchungsergebniſſe berichtigen und erweitern. Während jedoch ber 
Stoff in dem Handbuche ſyſtematiſch georbnet ift, Hat der Verf. 
vorgezogen, aus praftiichen Gründen denfelben im vorliegenden 
Supplement alphabetifch anzuordnen. Bei der Berechnung der 
Analyſen find die durch kritiſche Arbeiten mehrerer Forſcher 
neuerdings genauer bejtimmten Atomgewichte zu Grunde gelegt 
worden, . 


mann. 


Annalen der Hudrograpbie u, maritimen Meteorologie. Hrög. von dem 
bydograph. Ant der faiferl. Admiralität. 14. 54 6. Heft. 

Inh.: Bericht der Direction der Seewarte über die Euflone im 
Golf von Aden im Anfang Juni 1885. (Sci. u. Radtrag.) — 
Reife S. M. S. „Moltke“ nah Jeland. (Hierzu Taf.) — Meyer 
beine, Bemerkungen über Port Darwin und Jones: Island an der 
Nordküfe von Auftralien, — loilo und Berfegelung von dort nadı 
Gebu, — Beihaffenbeit des Antergrundes im Hafen von Antofagalta, 
Weſtkuſte von Südamerifa, — Föppen, Bericht über den Orkan 
vom 14. Mai in Eroffen und Umgebung. (Hierzu Taf.) — Auffor- 


| derung betreffend Beobachtungen der glänzenden Himmelserſcheinungen. 


welche jeit dem Sommer 1885 dfter in Mittel⸗Curopa geſehen worden 
find. — Kleine Notizen. — Tabellen. — Kartenbeilagen. 


. 
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Der Naturforſcher. Gegründet von W. Sklarek. Hrög. von Dtto 
Schumann. 19. Jahrg. Nr. 28. 

Inh.: Bericht über die wiſſenſchaftlichen Refultate der Ehallengers 
Expedition. — Frübzeitiges Erfheinen der Begetation unter einzeln 
tehenden Bäumen. — Ueber die Ausitrömungsgefchwindigkeit der 
Gaſe. — lieber das Eindringen des Lichtes in die Tiefe des Meeres 
zu verfhiedenen Tagesitunden. — Neue Unterfuhungen über Gift— 
und Arzneiftoffe, mwelhe das Hämoglobin in Metbämoglobin vers 
wandeln, — Zu welchem Thierſtamme gehören die Schwänme? 
Typiſche Witterungserfheinungen. — Himmelserfheinungen in der 
zweiten Hälfte des Juli, — Literarisches, 


Naturwiffenfhaftl. Rundſchau. Hrög. von Ariedr. Biewegn.Sobn. 
1. Jahrg. Nr. 28, 

Inh.: Fa vé, über die Bewegung der Meteoriten im der Luft. 
— Dücar Loew, Über Kormaldebyd und deſſen Kondenfation. — 
G. Müller u. P. Kempf, Beitimmung der Wellenlängen von 
300 Linien im Sonnenfpectrum. — Fr. Brauer, foitematijch- 
— Studien. 1) Syſtem und Stammbaum. 
mittelten Reiben in der Claſſe der Inſecten. 3) Betrachtungen über 
täufchende und wahre fuitematifhe Aebnlichkeiten zur Beurtbeilung 
der Stellung der Aptoceriden und Pupiparen und über den Werth 
der alten und neuen Eintheilung der Dipteren. — SHleinere Mite 
theilungen. 


GChemifer-Zeitung. Hrögbr. G. Rrauſe. 10. Jabrg. Wr. 53 u. 54. 

Juh.: Berfamminng der deutfchen Landwirthſchafts⸗-Geſellſchaft 
zu Dresden, — Chemical Soeiety. (Schl.) — Henri Schmid, der 
franzöfifche Aniliuſchwarz ⸗ Patentproceh Grawig contra WibaursFlorin 
und Gaudet pere et il. — FH. Kraut, Daritellung der Ghroms 
ammoniaf-Berbindungen als Vorlefungsverfuh. — Edm. Jen, 
über den Gifenphosphoretgehalt in der Thomasſchlacke. — F. W. 
Dafert, Über eine neue Form des Hebers. (Mit Abb.) — U. 
Pintti, Einwirkung von Phtalanhydrid anf Amide und Amidos 
phenole, — Kleinere Mittheilungen. 


Ariegskunde. 

Shüß, Jul. v., Ingenieur, der Schiefverfuch in Spezia gegen eine 
Grufon’fche HartgußsPanzerplatte im April 19886. Potsdam, 1986, 
Exped. d. Neuen Milit, Blätter. (16 ©. Gr. 8.) AH 1. 

Sep.⸗Abdrt. d. N. Milit. Bl. 1886, Juni. 

Eine Ruppelplatte der projectierten Gruſon'ſchen Hartguß⸗ 
panzerthürme für die Küftenfort3 in Spezia ift der flärkften, je 
dagewejenen Probe, dem Beſchuß mit 3 Schuß aus 27 Kaliber 
fangen 43 cm-Armftrong-Ranone auf 134 m Entfernung mit 
2,8 Kaliber langen gehärteten Krupp'ſchen Stahlgranaten von 
1000 k Gewicht ausgefegt worden. 315 k braunes prismati» 
fches Pulver gab 537 m Wuftreffgefchwindigfeit und 14 700 mt 
lebendige Kraft beim Auftreffen. Die Mittheilungen find den 
betreffenden Schießprotokollen entnommen, durh Zeichnungen 
und Photographien erläutert und meifen Märlich nach, daß bie 
Probe gut ausgefallen ift. Die Reihe der Banzerproben dürfte 
mit dem Verſuch von Spezia vorläufig zum Abſchluß gebracht 
fein, wenn auch von technifcher Seite bemerkt wird, dab etwa 
weiteren artilleriftiichen Fortichritten gegenüber noch weitere 
Steigerung ber Banzerleiftungen möglich fein würden. 


Thierbach, M., Oberst z. D. die geschichtliche Entwickelung 
der Handfeuerwaflen, bearb. nach den in den deutschen 
Sammlungen noch vorhandenen Originalen. Dresden, 1886. 
Höckner. (XIV, 167 8. Gr. Roy. 8.. 13 Taf, Gr. 4.) cf 15. 

Die Abſicht, die Herausentwidelung und dem Uebergang 
eined Syftems der Handfeuerwaffen zum andern darzulegen, hat 
den Berf. veranlaßt, die Zahl der geſchichtlichen Werte über 

Technik der Handfeuerwaffen durch die vorliegende Darftellung 

zu vermehren. In wie weit er hierdurch einem in weiteren 

Kreifen empfundenen Bedürfniffe abgeholfen, vermögen wir nicht 

zu beurtheilen. Auf jeden Fall aber war er in hervorragendem 

Grade befähigt, diefe Urbeit zu unternehmen. Während eines 

Beitraumes von 30 Jahren hat er fich den hier behandelten 

Gegenftanb zum Specialftubium erwählt, hat in diefer Beit nicht 
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nur an 600 Sammlungen von Waffen und Gewehren in ben 


' verfchiedenften Theilen Europas befucht, fondern hat fich auch 


felbit in den Befiß einer über 1800 Nummern zählenden Samm- 
lung von Gewehrtheilen geſetzt, welche einen genauen Ueberblick 
über den Zufammenhang und die Fortentwickelung der Hand- 
feuerwaffen von ihren erften Anfängen bis auf die Gegenwart 
geftattet. Der vorliegende I. Theil des auf 3 Bände berechneten 
Werkes behandelt die Entwidelung des platten Gewehre: und 
beſchäftigt fi nach einer kurzen Einleitung nad einander mit 
dem Lunten-, Rad, Steinfchnapp- und Steinſchloß; hierauf mit 
dem Militär-Steinfhloß und der Bajonnetflinte, dem Percuſ— 
fiond- und dem Militär-Percuſſionsſchloß. Der mit großer 
Sachkenntniß und Gründlichkeit gut gefchriebene Tert wird durch 
337, auf 13 Tafeln dem Werte beigefügte, felten jchön ausge: 


a | führte bunte Zeichnungen treffli erläutert. Das Werk kann 


Jedem, der ſich für die Entwidelung der Handfeuerwaffen inter- 
ejliert, insbefondere jedem Sammler von Waffen auf das Wärmite 
empfohlen werden. Er wird Vollftändigeres und Zuverläffigeres 
faum in einem anderen Werke finden. 


Roihpletz, E., die Gefechtsmethode der drei Waflengaltungen 
u. deren Anwendung |], Geschichtliche Entwiekelung. Aarau, 
1886. Sauerländer. (Vil, 256 8. 16.) cf 3. 

Der Berf., Oberft-Divijionär, Kommandant der V. ſchwei— 
zeriſchen Urmee-Divifion, einer der fruchtbarften militärischen 
Scriftfteller der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, übergiebt in 
dem vorliegenden Buche der Deffentlichkeit Borlefungen, die er 
als Profeffor am eidgenöffiihen Bolytechnitum gehalten zu 
haben fcheint. Das Buch bildet den erften Theil feiner Gefechtö- 
methode der drei Waffengattungen, von welcher der die Kaval- 
lerie behandelnde dritte Theil bereits erjchienen ift, während 
zwei, der Infanterie und Artillerie gewidmete Bände ſich noch 
in Vorbereitung befinden. Die Gefechtämethode der drei Waffen 
wiederum bildet die dritte Hauptgruppe einer die „Gefechtslehre“ 
behandelnden größeren Publilation, deren erſte beide Haupt- 
gruppen die Beziehungen und den Einfluß des Terrains (bereits 
erichienen) und des Infanteriefeuers auf das Gefecht darzulegen 
beftimmt find. Das vorliegende Bändchen bietet, nach kurzer 
Beiprehung ber Grundbegriffe des Krieges und des Werthes 
des Methodismus in den „Reglementen“ die gefchichtliche Ent- 
widelung der Gefechtsmethoden von den älteſten Zeiten bis zur 
Gegenwart, um mit einer Bejprechung der gegenwärtigen Me- 
thode und der gegenwärtigen Bedeutung der drei Waffengattun- 
gen auf die folgenden Darjtellungen im IL, II. und IV. Theil 
vorbereitend, zu ſchließen. Wenn auch die den Hauptinhalt des 
Bandes bildende geſchichtliche Entwidelung von allgemeinem 
Intereſſe ift, und das Schlußcapitel in der Hauptfache unferen 
militärifchen Anſchauungen entipricht, fo bezweifeln wir doch, 
daß das in erfter Linie ala Lehrmittel für ſchweizeriſche Offi- 
ziere verfahte Buch in Deutfchland ein größeres Publicum finden 
wird. Befigen wir doch in Elaufewig und Blume Werte, welche 
die Örundbegriffe des Krieges, und in Medel und Golg ſolche, 
welche die gegenwärtige Bedeutung der drei Waffen in claififcher 
Weiſe behandeln, und für das, was dazwijchen liegt, für das 
rein Sefchichtlihe der Methode hat das militärifche Deutſchland 
zu allen Zeiten ein geringeres Intereſſe gehabt, als das militä- 
riſche Ausland, 


Bircher, Dr. H., Major, die Rekrutierung u. Ausmusterung 
der schweizerischen Armee. Mıt9 Karten. Aarau, 1696. Saner- 
länder. (ll, 28, XLVIII S. 4.. Karten Querfol.) AM 4, 80. 

Das mit zahlreichen Tabellen und Karten ausgeftattete Werk 
bejpricht an der Hand der Reſultate des feit Einführung der 
ſchweizeriſchen Militär-Organijation verfloffenen Jahrzehntes 
(1875—18$4) die Unterſuchung der Wehrpflichtigen, erörtert 
die Wirkung diejer Unterfuhung auf den Beſtand der Urmee 
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und prüft die frage, ob bie wichtigften Dispenfationägründe, 
rejp. die hauptjählichften in der Schweiz vorkommenden Bolts- 
franfheiten und Gebrechen Uenderungen des bisherigen Berfah: 
rens erheijchen oder geftatten. Das ungemein reichhaltige ſtati⸗ 
ſtiſche Material, auf welches die vorftehend ſtizzierte Unterfuchung 
aufgebaut wird, macht diefelbe auch für außerſchweizeriſche 
ärztliche und beſonders militärärztliche Kreife in hohem Grade 
werthvoll. 


Feiss, J., Oberst, die schweizerische Infanterie. Ihre Ent- 
wickelung u. Fortbildung unter der Militärorganisation von 1874. 
Zürich, 1886, Örell, Füssli & Co. (Ill, 93 8. Gr. 8.) c# 2. 

Das vorliegende Buch iſt feinem wefentlihen Inhalte nach 
ein Bericht, den der Verfaſſer nach einer zehnjährigen Wirkfam- 
feit als Waffenchef der Infanterie an das ſchweizeriſche Militär: 

Departement erftattet hat. Demjenigen, welcher fih aus Beruf 

oder Neigung eingehend mit den militärifchen Einrichtungen der 

ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft beichäftigt, wird das Werkchen 
von Nugen und Intereſſe fein, indem es einen Einblid gewährt 
in die Entwidelung, welche das ſchweizeriſche Militärweſen nach 

Erlaß der Militärorganijation von 1874 genommen hat. 


Medicin. 

Schüller, Prof. Dr. Max, die chirurgische Anatomie in ihrer 
Beziehung zar chirurgischen Diagnostik, Pathologie u. Therapie, 
Heft 1. Die obere Extremität. Mit zahlreichen Holzschn. Berlin, 
1855. 6. Reimer. (X, 367 8. Hoy. 8) MT. 

Schüler giebt in feinem Handbuche, von bem bie bie obere 
Ertremität betreffende Lieferung vorliegt, eine ſehr jorgfältige 
und genaue Darftellung der topographiſch-anatomiſchen Ver— 
hältniffe, berüdjichtigt dabei auch eingehend die für den Ehirur- 


gen jo wichtige Topographie der Nörperoberflähe. Alle Bes | 


ziehungen der Yagerung, Anordnung und Geftaltung der Theile 
zur chirurgiſchen Diagnoftit, Pathologie und Therapie werden 
ausjührlih und volljtändig beſprochen, auch durch erperimen- 
telle Unterſuchungen, die ſich namentlich mit der Füllung von 
jeröfen Höhlen und interfascialen Räumen, ſowie mit der Her: 
jtellung von Berlegungen bejhäftigen, erläutert. Die Dar: 
jtellung iſt überall einfach und Mar und wird durch gute Holz: 
jchnitte, zum Theil Gopien aus befannten topographiſch-anato⸗ 
mifchen Werfen unterftügt. Un manchen Stellen wäre vielleicht 
eine größere Kürze von Bortheil gewefen, dies betrifft nament- 
lich die allgemeinen Bemerfungen, wie fie z. B. in den $$ 9 
und 10 und an andern Orten vorlommen. Das Werk ijt ent- 
ichieden ein, befonders für den Chirurgen, jehr brauchbares und 
empfehlenswerthes; es füllt aud) eine Lücke in unferer Literatur 
aus, da wir ein die Bedürfnifie des Praftiters gleich volllommen 
befriedigendes chirurgiſch anatomiſches Handbuch nicht beſitzen. 
Mögen auch diefe Zeilen dazu beitragen, ihm allgemeine Ber 
breitung zu verjchaffen. 


Arhiv f. patholog. Anatomie u. Phyſiologie u. 
Hrög. von Rudolf Virchow. 10, F. 5. Br. 
Inh.: R. Ihoma, Über die Abhängigkeit der Bindegemebs- 
neubildung in der Nrterienintima von den mechaniihen Beringungen 
des Blutumlaufes. Fünfte Mittbeilungen. Die Arteriosclerosis no 
dosa, (Hierzu Taf.) — Benno Baginffy, über den Urjprung und 
den centralen Verlauf des Nervus acusticus des Kaninchens. (Hierzu 
Taf.) — E. Salfomwjfi, über das PVerbalten des fogenannten 
Sacharin im Organiemne. — Imman. Mund, zur quantitativen 
Beltimmung des Zuckers und der ſog. redicierenden Subitanzen im 
Harn mittelit Fehling'ſcher Loöͤſung. — Min nener Fall von ges 
Ihwänztem Menſchen. Bearbeitet von Garl Hennig u. Aug. Rauber. 
(dierzu Taf.) — N. Dldendorff, die periodifhen Sterblichkeite⸗ 
Schwankungen in ihrer Bedeutung für die Medicin. (Hierzu Taf.) 
— M. Miura, lnterfuhungen über die motorifhen Nervenendir 
Aungen der quergeitreiiten Muskelfafern. (Hierzu Taf.) — 9. CEhr. 


f. kliniſche Mebdicin. 
1. Hft. 
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Geelmupden, das Verhalten des Ancochenmarkes in Krankheiten | 
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(Step Taf) — D. 
Afrael, über Doppelfärbung mit Oxcein. — Dietrih Naffe, 

eiträge zur Kenntniß der Arterientuberenlofe. — Th. Weyl, über 
die Nitrate des Thier⸗ und Pflanzenkörpers. — Max Bolt. über 
erbliche Uebertragung parafitärer Organismen. 


Internationale Monatsfhrift für Anatomie u. Hiltologie. Hrög. 
vonA.E.Schäfer, 2. Teſtut u. W. Kra uſe. 3. Bd. 6. Heft. 

Juh.: A. D. Önodi, Barietät der Art. ihyreoidea inf. access, 
eomm. — Giuseppe Bellonei, interno al ganglio ottieo degli 
artropodi superiori. (Con tav.) — Pierre Canalis, contribution ä 
la pathologie experimentale du tissu hepatique. (Avec pl.) — Alex. 
Koränyi, Beiträge zur Entwidelung der Kryftalllinfe bei den Wir: 
belthieren. 


Deutſche Monatöfhrift für Zahnheiltunde. Red.: Zul. Parreidt. 
4. Jahrg. Juli. 

Inh.: Programm für die am 2., 3. und 4. Auguſt 1886 zu 
Dresden abzuhaltende gr, des Gentralvereind beutfcher 
ee: — Hefe, Zahncaries bei Bädern, — Hameder, 
hhrerzlofe Zahneperationen mit Chloroform» oder Ritro⸗Oxygen⸗ 
Gas. — Ritter, dauerndes Aufbören epileptifher Arampfanfäle 
nad der Behandlung eines franfen Mundes, — Parreidt, über 
die Anfertigung einer Prothefe vor dem Ausziehen der zu erfegenden 
dm: oder deren Wurzeln (fofortige Protheſe.) — Andrae, Waflers 

offfuperoxud (H,30,). — Zahnärztliher Berein für das Königreich 
Sachſen. — Geſellſchaft deutfcher Zahnärzte zu Berlin. — Auszüge 
und Beiprehungen. 


Monatöfhrift des Vereins deutſchet Zahnfünftier, Red. von Aug. 
Polſcher. 6. Jahrg. Nr. 2 u. 3. 

Inh.: Ulbrich, die zahntechniſche —— und meine Sauge⸗ 
fapfeln. — E. Sandre, eine neue Gombinationsfülung. — Die 
Beurtheilung der Keilen, — Verfahren zur Herſtellung von weißen 
und röthlihen biegfamen Emailleplatten und DBerwendung bderfelben 
um Weberzieben von Kautfchufplatten an künftlihem Zahnerfag. — 
Nıprie, Aeſthetik der Zabhnerjagkunft. — E. Sandre, ein neues 
Antifepticum,. — Plaudereien unter Gollegen. — Eugen Dieteric, 
Zahnpulver, Zahnpaften, Mundwäfler. — M. Dennitedt, Verfahren 
zur Härtung von Gipsabgäffen. — Ueber Mängel an Dranometern 
und Behebung derfelben durch verbeſſerte Manometer. — Deutſche 
Reiches» Patente. — Literatur, — Bereinsberichte. — Berfciedenes. 
Gorrefpondenz. 








Techniſche wiſenſchaften. 


Siegel, Jul. Ritter von, Prof., Schattenconstructionen an Um- 
drehungskörpern mit Rücksicht auf die praklischen Bedürf- 
nisse im Architektur- und im kunstgewerblichen Fachzeichnen. 
= 1 Figurentaf. Wien, 1886. Hölder. (29 S. Gr. Roy. #.) 

1. 


Die vorliegende Abhandlung, deren Titel richtiger durch: 
„und von Umdrehungskörpern“ zu ergänzen wäre, legt den bis— 
ber üblich geweſenen Schattenconftructionen von Umdrehung 
förpern eine unferes Wiſſen neue und überaus praftiche, weil 
an Eonftructionslinien fparende Hülfsconftruction zu Grunde, 
nämlich die Beftimmung des Selbjt- (oder Streif-) und des 
Schlagſchattens mit Hülfe der fogenannten Symmetrieebene und 
der Schlagfchattenprojection auf den jogenannten Hauptmeridian. 
Erftere nennt der Berf. die Richtung der Lichtftrahlen, letztere 
die parallel der Aufrigebene durch die Drehungsachſe gelegte 
Hülfsebene. Es wird durch jene Hülfsconftructionen nicht nur 
die Hinzunahme der Horizontalprojection oder des Grundriſſes 


der betreffenden Rotationsförper entbehrlich gemacht, fondern 


zugleih unter Berüdfichtigung der Tangentenrichtungen eine 
große Anzahl von Eonftructionslinien vermieden, ohne bie &e- 
nauigkeit der Eurvenzeichnung zu beeinträchtigen. Wußer der 


' ufuellen Beleuchtungsart (45% Richtung der Lichtftrahlen im 


Grund» und Aufriß) hat der Verf. jedoch auch andere, fowie 
Körper mit horizontalen Drehungsachſen in den Bereich feiner 
Unterfuhung gezogen, für welche big von ihm durchgeführte 
Methode ebenfalls wejentliche Abkürzungen bietet. Wir können 
diefelbe daher allen Zeichnern zur Beachtung und Anwendung 
nur warm empfehlen. Ein einziger vorfommender Drudfehler 
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(5, 14, 8.8 v. o. Fig. 9 ftatt 45) ift leicht zu corrigieren. Die | 


Beichnung ber Figurentafel ift ſehr correct; der Preis des Werf- 
chens ein jehr mäßiger. A.G. 





Rietschel, Herm., Prof., Lüftung und Heizung von Schulen. 
Berlin, 1886. Springer. (VIl, 95 5., 100 S. Tab., 36 lithogr. Taf. 
Roy. 8.) cM 9. 

Der auf dem Gebiete des Heizungsweſens praftifch thätige 
Berfaffer giebt in der vorliegenden Arbeit feine, im Auftrag der 
föniglich preußifchen Minifterial » Baucommiffion zu Berlin und 
des königlichen Provinzial-Schulcollegium für Provinz Branden- 
burg über die Lüftungs: und Heizungs-Unlagen in einer Anzahl 
höherer (Berliner) Lehranftalten ausgeführten, ſowie eine An— 
zahl anderweiter, im amtlichen Auftrage angeftellten Unter: 
fuchungen heraus. Die hierbei gewonnenen Ergebniffe find in dem 
erften tertlichen Theile des Wertes zufammengeftellt und ift dabei 
Bezug genommen auf bie in einem Anhang defjelben befindlichen 
Tabellen, während die folgenden beiden Abjchnitte des Werkes 
„über den erforderlichen jtündlichen Quftwechfel und Wärme- 
bedarf in den Elaffenräumen“ und „über die Wahl, Anwendung 
und Wusführung von Lüftungs und Heizungsanlagen fir 
Schulen“ ſich verbreiten und die auf Grund ber gemannten 
Unterfuhungen und durch bie eigene Praxis des Verf.'s ge 
wonnenen Erfahrungen enthalten. Won bejonderem Werthe ift 
namentlich die im dritten Abfchnitte gegebene Zufammenftellung 
ber verjchiedenen Lüftungs und Heizungsſyſteme für Schulen, 
unter denen wir nur bie Dampfwafjerheizung vermißten; find 
ferner die Bemerkungen über die Bedienung ber Heiz: und Lüf- 
tungsanlagen und bie Ausfchreibung betreff3 der Projection und 
Ausführung derfelben, wobei ein Mufterentwurf den Bedingun- 
gen für leßtere mitgetheilt wird. — Die beigegebenen vier Ta- 
bellen über die in Unterfuchung gezogenen 12 verfchiebenen 
Berliner Unftalten, Darunter die Univerfität, enthalten die Koblen- 
jäureermittelungen, Geſchwindigkeitsmeſſungen, Temperaturauf- 
nahmen und Feuchtigkleitsmeſſungen, während eine Reihe von 
36 Tafeln in Diagrammen ein überfichtliches Bild der tabella- 
riſch zufammengeftellten Werthe bietet. — Es ift in der That 
nur dankbar zu begrüßen, daß der Verf., nachdem er im Vor- 
worte richtig betont, „die Technik des Lüftungs» und Heizungs- 
wejens, die ja bekanntermaßen noch in den Verſuchsſtadien ſich 
bewegt und noch vieler Fortichritte und Verbeſſerungen bedarf 
und fähig ift, möge dur Mittheilung gefammelter Erfahrungen 
und Beobadtungen aller dem Fache Naheftehender zu fördern 
gejucht werden“, hiermit den beiten Anfang gemacht hat. Wir 
empfehlen baher das vorftehende Wert allen Behörden, Archi— 
teften und Heizungsfahmännern nicht nur als eine werthvolle 
Arbeit, ſondern auch ald Mufter, wie dergleichen Unterfuchungen, 
die mitunter von Unberufenen und in unzuverläffigiter Weiſe an- 
geftellt wurden, ausgeführt werden follen. — Die Ausftattung 
des Buches ift eine gute, fowie die Durchficht des Saßes, der 
nur drei unbedeutende Drudfehler enthält, eine forgfältige. 

A. G. 


Der Civilingenieur. Hrög. von C. Hartig. N. F. 32. Band. 4. Heft. 

Inb.: Gerlach, zur Theorie der Schiffsfhraube. — Klette, 
Schwamm: und fäulnipfihere ni und Dedenconitruction. — 
Die 115. ordentlibe Hauptverfammlung des fächfifchen Ingenieur 
und Architekten-⸗Vereins am 9. Mat 1886 im königl. Polgtechnicum 
zu Dresden. — JudenfeindeHülfe, Mittheilungen über die Biblio: 
ihet der techniſchen Staatslehranftalten zu Ehemnig. — Perfonal: 
Nachrichten, 


! 


kand- und Sorftwirthfchaft. 


' Kienig-Gerloff, Dr. F., Lehrer, Botanik für Landwirthe. Zum 

Gebrauche an landwirthſchaftlichen Lehrauſtalten x, Mit 532 

| Textabbildungen und 1 Karbendrudtafel. Berlin, 1886. Parev. 
(vll, 552 ©. 8.) cM 12. 

Das Bud) ftellt fich die Aufgabe, „fowohl dem jungen Defo: 
nomen, welcher an einer lanbwirthichaftlichen Lehranſtalt ftu- 
diert, als auch dem älteren Landwirth, welcher ſich über bie 
Lebensbedingungen feiner Culturgewächſe belehren will, eine 
feinen Bedürfniſſen möglichjt angepaßte und dabei abgerundete 
Ueberfiht über die botanishe Wiſſenſchaft zu geben. Dieſe 
Rüdfichten haben die Stoffauswahl bejtimmt und haben es ver: 
anlaßt, daß der Phyfiologie und fpeciell derjenigen der Er— 
nährung ein bejonders breiter Raum zugewiejen wurde“. Aus 
gleichen Gründen wurden die in den allgemeinen Abjchnitten 
herangezogenen, Beifpiele möglichft aus dem Kreiſe landwirth: 
ſchaftlicher Culturgewächſe gewählt, in dem fyftematifchen Theile 
außer den bei und angebauten nur noch die wichtigeren auslän: 
diſchen Eufturpflangen, die Unfräuter und häufigeren und jchäd- 
tieren Schmaroger, fowie die befferen eßbaren Pilze aus: 
führlicher beſprochen. Die Pflanzenfrankgeiten, welche nicht 
durch Parafiten hervorgerufen werden, find zwedmäßig im An: 
ſchluſſe an die Functionen der gefunden Pflanze behandelt 
worden. Wir dürfen dem Verf. unbedingt zugeftehen, daß er 
feine Aufgabe in vorzüglicher Weife gelöft hat. Die Darftellung, 
welche der Entftehung des Buches gemäß in den Abfchnitten 
über Morphologie, Anatomie, Phyfiologie und Fortpflanzung 
die Form des Bortrages beibehalten hat, ift eine allgemein ver- 
ftändliche und in jeder Beziehung anziehende. Die Auswahl 
bes Stoffes ıft mit Umficht getroffen und geſchickt in den noth 
wendigen Grenzen gehalten. Die Jlluftrationen find mit feltenen 
Ausnahmen gut und recht reich gegeben ; überhaupt ift die Aus- 
ftattung des Buches eine gute und in Anbetracht des Gebotenen 
der Preis ein mäßiger. Es möge das trefflihe Wert daher 
allen Landwirthen aufs Befte empfohlen fein. Lssn. 


Baur, Dr. Franz, Prof., Handbuch, der Waldwerthberehnung. Mit 
befonderer Berüdfichtiqung der Bedürfniffe der forſtlichen Praxis 
bearbeitet. Berlin, 1856. Parey, (XVI, 409 S. 8.) 10. 

Das vorliegende Werk führte wohl beffer den Titel „Kritik 
ber Anleitung zur Waldwerthrechnung von Guſtav Heyer*“, da 
es ſich hauptſächlich mit einer Widerlegung der von G. Heyer 
zufammengeftellten Lehrſätze der jogenannten „Reinertrage- 
ſchule“, jo weit fich diejelben auf Waldwerthrechnung beziehen, 
beſchäftigt. Wir wollen für unfere Beiprehung nur zwei be: 
ſonders wichtige Buncte aus demfelben herausheben. Betannt- 
lich ftößt die richtige Wahl des Zinsfußes bei allen forftlichen 

Rechnungen auf nicht geringe Schwierigkeiten, da felbft ſchon 

Heine Werthe, um welche der Binsfuß fehlerhaft ift, wegen der 

langen Zeiträume, auf welche fich forftliche Rechnungen zumeift 

erjireden müffen, fich fehr fühlbar machen. Um dieſem Uebel: 
ftande zu begegnen, jchlägt der Verf. vor, alle Nachwerthsrech⸗ 
nungen mit dem üblichen Zinsfuße nur auf eine beftimmte Zeit, 
etwa 40 Jahre auszuführen, weil man Geldcapitale auf eine 
längere Beit nicht ohne Berlufte anzulegen vermöge, nad) diejer 

Beit aber mit dem anfänglichen Gapitale von Neuem zu be: 

ginnen, Aus der Summe diejer Nachwerthe und der der Wirth: 

haft zu Grunde gelcgten Umtriebszeit kann dann derjenige 

Zinsfuß auf befannte Weife ermittelt werden, welcher der Rech 

nung mit vollen Binfeszinfen zu Grunde gelegt werden müßte. 

Bei einem Yojährigen Umtriebe würde zweimal ein 40jähriger 

und ein 10jähriger Nachwerth in Rechnung zu ftellen fein. Mit 

vier Brocent würde man ald Summe 2. 4,8010 + 1,1802 

— 11,0522 erhalten, was für 90 Jahre einem Zinsfuße von 

ungefähr 2°/, Brocent entjprechen würde. Wie man fieht, erſetz 
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der Verf. die allgemeinen, häufig allerdings etwas willfürlicen | konnte man vor Belanntiverben des zweiten Geſehes von Gortyn, 


Erwägungen für die Wahl des Zinsfußes auch mur durch ein 
willfürliches Verfahren, erzielt aljo mit bemfelben wohl feine 
Verbefferung. Die zweite von Baur vorgefchlagene Neuerung 
betrifft den Werth des Normalvorrathes einer Betriebsclaffe, 
welcher ald Endwerth einer Jahresrente, des Waldreinertrages, 
von der Tauer der halben Umtriebszeit bargeftellt wird. Der 
Fehler diefer Neuerung, welcher ber falichen Auslegung einer 
nur ſehr bedingt richtigen Formel der Waldertragäregelung ent» 
fpringt, ift, wie es uns fcheint, am beften von Eduard Heyer 
nachgewiefen worden. Im Uebrigen muß zugeftanden werden, 
daß der Verf. auf manche Lücke in der feitherigen Behandlung 
der Aufgaben der Waldwerthrechnung hinweiſt. Wir möchten 
zwar, der vorwiegenden Polemik wegen, das Buch nicht gerade 
als Lehrbuch für den Anfänger empfehlen, wohl aber wünjchen, 
daß ber mehr Fortgefchrittene dafjelbe ftudiere. Eine Reihe 
meift neuer und theilweife recht dankenswerther Tabellen bes 
ſchließt das ſchön ausgeftattete Wert. 





Fühling’s landwirtbfhaftl. Zeitung. Hrög. von Henry Settegaſt. 
35. Jabra. 7. Heft. 

Ind.: Karl v. Kanfer, Ueberproducion im Weltverkehr. — 

F. Schindler, über die Keiftungen der botanifhen Analufe bei 
der Wertbfhägung von Heuſorten. — Getreidemäbmafhine mit 
Sarbenbinder von Walter 9. Mood, Hoofid» Kalle N. 9. Nords 
amerifa. — Benno Martiny, Ergebniffe der Domänenverpachtung 
im 26 Staate und einige daran gelnäpfte Betrachtungen. — 
‚ Die elaftiibe Zugvorridtung (Stoßfänger) mit Kraftmeſſer von Rud. 
Sad. — Garl Voß, die Yandwirtbfhaft früher und jept. Vortrag. 
— Georg Kaßner, über die landwirthſchaftliche Bedeutung der 
Seidenpflanze. — Der Ürnteertrag des Jahres 1885 in Preußen. 

— Landwirthſchaftliches Nepertorium. 


Sprachkunde. Literaturgefchichte. 


Die Inschrift von Gortyn, übersetzt von Dr. F. Bernhöft, 
Prof. Stuttgart, 1886. Enke. (38 8. Roy. 8.) 

Bu ben zahlreichen Urbeiten, welche der Hochwichtige Fund 
von Gortyn in großer Schnelligkeit hervorgerufen hat, gehört 
auch die vorliegende, von einem Juriſten unter Beiftand eines 
Bhilologen (F. Leo in Roftod) verfahte. Während indeh das 
ähnliche Unternehmen von Bücheler und Zitelmann gleich außer 
den Terte und der Ueberſetzung auch den Commentar brachte, 
ift Hier vorläufig nur Text und Ueberjegung geliefert, die Er- 
Härung des Inhalts für die nächſte Zeit in Ausſicht geftellt. 
Der Berf. hatte außer der erſten Publication von Fabricius 
noch Eomparetti’3 Bearbeitung vor fi, und bei der Eorrectur 
auch die von Lewy; dagegen die Bearbeitungen bezw. Bemer⸗ 
tungen von Bücheler-Bitelmann, den Gebrüdern Baunad u. ſ. w, 
lagen ihm noch nicht vor. — Den Tert hat er in 23 Abjchnitte 
und 68 Paragraphen zerlegt. Die Tranjcription geſchieht im 
gewöhnlicher griehiicher Schreibung, mt yon g u. f. w., 
nicht wie bei Bücheler in engem Anſchluß an die des Originals, 
Sie ift indeh in Bezug auf Accentuation und Anderes vielfach 
nicht correct; auch Drudfehler finden ſich I, 23 xgis ftatt xgiver, 
II, 22 ads)pio und fo ſtets (addigros), dafelbft 7 ftatt A; IV, 30 
inodarrastta: für anodarzattu, 33 En für ev, V, 18 7 für 
A VI, 36 orte; für dönres; VIIL, 5 dulogovoar für dukayor- 
vav; 7 An für dj. Durchgängig miior nlia für nor nie; 
ferner Eyparzaı, wo doc der Berf. xpivnras u. ſ. w. ſchreibt, 
alfo nicht etwa wegen des «+ ein Vorrüden des Uccentes nad 
borifcher Weije für nöthig hält. Man darf auch nicht age» 
fchreiben, wenn man wie der Verf. den langen Vocal durch 7 
bezeichnet; auch nicht »#& u. dgl. (V, 15) oder xözs d. i. al örı, 
wenn ſich ſchon der Spiritus asper, der im Dialekte nicht exi- 
ftierte, um der Deutlichkeit willen beibehalten läßt. Daß der 
Gonj. Aor. I a (e, o) hatte, nicht 7 (dayassı, xaradızaker), 





welches 7 und a ſcheidet, nicht wohl wiflen. — Die Ueberſetzung 
ift nicht fo eng wörtlich wie bei Bücheler-Bitelmann, darum frei- 
ih ohne Commentar immer noch nicht überall verſtändlich: 
3. B. Zvdıxov Jus- (III, 30 und fonft) ift mit „fol es gerichtlich 
fein" recht zweideutig ausgedrüdt. Schon deutlicher Bücheler— 
Bitelmann: „fol Rechtsanſpruch fein.” — Was aber die Her: 
ftellung des Textes und das richtige Verſtändniß betrifft, io 
fönnen wir im Ganzen nicht umbin, der Bearbeitung von 
Büceler-Bitelmann den Borzug zu geben. 1, 50 ff. „wenn — —, 
wenn er nieberlegt, fol man lagen.“ Nicht doc, fondern: 
„wenn — —, fo foll man, wenn er niederlegt, Hagen” (Bücheler- 
Bitelmann). Gleich darauf äparor Zus» „jo nichts gefagt fein“; 
das richtige an-aror „dem fei ed bußelos“ haben Bücheler- 
Bitelmann gefunden. — Unmöglidy ift II, 5 a d4 «updraupo[d], 
dexa ftatt apsraipw ober areraipo; das » des Uccufativs, der 
eritanden werden ſoll, wird nicht fo affimiliert. Unrichtig über- 
fegt ift auch IX, 41 (vgl. 23 und 34) ardekeru mit „einen 
Proceß annimmt“; das Wort ſcheint „ich verbürgen“ zu bedeu⸗ 
ten, wiewohl Büceler-Bitelmann „aufnehmen“ überjegen und 
eine gewifle engbegrenzte Art von Schuld verfiehen. — X, 22 
araudvo; dumkousro; Öixaz „duch einen ſchwebenden Procek 
bebrängt*, ftatt araudros (Perfect!) 5 wu. d. „gebüßt oder 
während eines Proceſſes“. — Daſelbſt 26 pr xuprunnras; 
aber nad) pi» darf x« nicht fehlen und * ift folglich abzuteennen ; 
fonach mit Comparetti und Bücheler: Zitelmann x derionras — 
Dafelbit 33 anpavoır Zus önoxa (Comparetti) zıA Aj, „Adop- 
tion foll fein, wenn jemand will“. „Wann j. w.“ follte über: 
jegt jein; aber auch hier kann x« nicht fehlen, und wiewohl fi 
önox(x)a ſchreiben ließe, jo hätte der Verf. doch Lieber Fabricius 
folgen und örö xa fchreiben jollen, „von wo (aus welcher Fa⸗ 
milie) j. m.“ Denn das „wann jemand will“ fteht gleich mit 
dem folgenden Sage in Widerſpruch. — Unzuläflig ift auch I, 5 
ürı äyn ſtatt ar; 18 Fexardoogs „utrinque* jtatt „Fexurepo;. 
VIIL, 20 ift «' ariraraı nach Compareiti gefchrieben, aber doc) 
XII, 30 xa »irarraı. Daß legteres richtig, ift aus der zweiten 
Inſchriſt evident; die Berweifung auf «riw indeß möglicher 
Weiſe zutreffend, indem arı-vauas (vgl. axid-vauuı) zu vivauaı 
verkürzt, dies aber in der gewöhnlichen Sprache dur Diſſer⸗ 
tation zu divauaı geworden wäre. — Gern erfennen wir übris 
gend an, daß Manches gegenüber den Vorgängern richtiger ger 
faßt ift, zum Theil unter Zufammentreffen mit Bücheler-Bitel- 
mann; aber dvxostars IX, 25 (vgl. 35) hat Leo richtig gefunden 
(nur 7 war noch zuzufegen), während bei Bücheler- Zitelmann 
5 olörarg fteht. B. 


Morley, John, Voltaire. London, 1886. Macmillan, (XV, 365 5, 
lmp. 12.) 

Der wohlbekannte Berf. diefer nah nunmehr vierzehn 
Jahren in zweiter Ausgabe vorliegenden Boltaire- Monographie 
gehört zu der Meinen Zahl engliiher Schriftiteller, die ſich in 
mehr als dilettantifcher Weiſe mit franzöfiicher Literatur beichäf- 
tigt haben. Das achtzehnte Jahrhundert in Frankreich mit feinen 
weltbewegenden Aufllärungsideen ift da3 von dem Autor der 
English Men of Letters erlejene Gebiet, indem außer über 
Boltaire noch bedeutungsvolle Studien über 3. 3. Rouffeau, 
ſowie über Diderot und die Encyklopädiften aus feiner Feder 
hervorgegangen find — Werke, die jegt unmittelbar nach dem 
„Boltaire* in erneuter Geftalt auf dem Büchermarkte erfcheinen 
follen. Wer zu Morley’3 „Boltaire” greifen würde in der Er- 
wartung, ein belehrendes Buch kennen zu lernen, ein Buch, 
welches ficher leitete in dem vielverfchlungenen Labyrinthe bes 
Lebens und ber Gedankenwelt des Bhilojophen, wäre fehr bald 
enttäufcht. Das rein Sachliche ift für den Verf. von ganz unter: 
geordneter Bedeutung; er verſchmäht alle Einzelheiten und 
unterläßt jede Gruppierung, wie man fie jonft in literar-gefchicht- 
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lichen Werten anzutreffen gewohnt iſt; er entſagt beinahe jeder | 


Kritik der Quellen und Hülfsmittel zur Voltaire-Forfhung. Der 
gute Condorcet z. B. ift ihm ein auctor gravis ſehr oft auch 
da, wo feine Glaubwürdigkeit anzuzweifeln wäre, und von dem 
epohemachenden Werke Desnoirefterres’, von welchem zur Zeit 
der Abfaſſung der Monographie doch ſchon die wichtigften Bände 
erſchienen waren, hat er fich nur ſehr wenig beeinfluffen laſſen. 
Das Gefagte wäre ein herber Tadel, hätte Morley überhaupt 
dem Berbienfte nachgeftrebt, unfere Kenntniß Voltaire's quellen. 
mäßig, durch geduldige philologische Forſchung, zu bereichern. 
Uber Morley verfolgt ein ganz anderes Biel. Bon dem Leben 
und Wirken Boltaire's als etwas Gegebenem, binlänglich ſicher 
Belanntem ausgehend, errichtet er ein Gebäude jelbftändiger 
Reflerionen, welche dazu dienen jollen, die Individualität des 
Philoſophen uns innerlich nahe zu bringen, einen Haren Einblid 
in das Getriebe feiner Zeit zu geben und feine Stellung in der: 
felben und feine mächtige Einwirfung auf diefelbe begreifen zu 


Voltaire-Gemeinde außerhalb Frankreichs zu heben, ift wohl der 
Dauptzwed des Buches. Bon bejonderem Werthe find in diejer 
Dinficht die Eapitel Religion und History: Voltaire hat in 
England ſtets vorurtheilsfreie Anerkennung gefunden, aber jo 
unumwunden und froh begeiitert wie Morley auf diejen Hundert 
Seiten hat doch wohl noch nie ein Engländer ſich über ihn aus— 
geiprochen. Verdienftlich, weil nirgends anderwärts jo Mar zu« 
jammengefaßt, find die English Influences (Eapitel II). Dem 
Dichter Voltaire wird Morley faum gerecht; hier ift die Dar- 
ftellung doch gar zu ſummariſch und jprunghaft. Auch das vor: 
zugsweije biographifche Capitel (VII) „Ferney“ kann aus den 
oben angebeuteten Gründen den wifjenjchaftlich gebildeten Leſer 
faum befriedigen. — Damit halten wir das Bud) für hinlänglich 


| 
| 


lafjen. Auf diefe Weife Muth und Begeifterung der Heinen | 


| 
| 
| 


harakterifiert. Es gehört zu denen, die mehr fait um ihres | 


Verf.'s, ald um ihres Themas willen gelefen zu werben ver- | 


dienen. H. K—ng. 





Stern, Ad., die deutfche Nationalliteratur vom Tode Goethe's bis 
sur — Marburg, 1886. Elwert. (V, 162 S. Gr. 8.) 
Eine Geſchichte der deutſchen Literatur, wie die hier vor- 
liegende, die auf nur 10 Bogen einen Zeitraum von etwa 
50 Jahren umfpannt, muß auf Vollſtändigkeit natürlich ver- 
sichten. Nur hätte, meinen wir, theils in der Auswahl der zu 
beiprechenden Schrififteller, theils in der Bemeffung des Um— 
fangs ber einzelnen Bejprechungen nach einem jejten Princip 
verfahren werden follen; ein ſolches vermiffen wir. Bei der 


Berüdfichtigung jo wenig befannter und bebeutender Dichter | 


wie K. und E. Barthel, Stieler, Eorrodi, Bape u. U. fällt die 

inweglafjung folder wie Hadländer, R. Benedig, Halm, 9. 

Önig, Klein, rufe, Guftav Kühne, Marggraf, Büdler-Mus- 
fau, Wichert, Stahr, Sallet, Jul. Hammer, Evers, Felder, 
E. Scherenberg, Träger ꝛc. doppelt auf. Ebenſo ift es in 
der Elafje der Schriftjtellerinnen. Umd nicht minder ungleich 
artig erjcheint der den Einzelnen gewidmete Raum, fo wenn 
Börne auf zwei Zeilen abgethan, Jul. Moſen auf drei Seiten 
ausführlich befprochen wird. 

Ein anderer Uebelſtand ift der Mangel einer überfichtlichen, 
nach Maren Geſichtspuncten vollzogenen Gruppierung. Das 
Ganze zerfällt in eine „Einleitung“, welche ſich in etwas jonder- 
barer Weije mit Heine, Platen und Immermann bejchäftigt, 
als wären diefe drei die Borläufer oder Bahnbrecher der 
ganzen nachgoethe’schen Literatur, und in drei Abfchnitte, von 
benen ber erfte „das junge Deutichland und die politiiche Lyrik” 
(was doch fowohl der Zeit als der Richtung nach jehr ver- 


| 





ſchiedene Dinge find) zufammenfaßt, ber zweite „die Erhebung | 


gegen bie Herrichaft der Tendenzpoeſie“ betitelt ift (darunter 
werben begriffen die ſchwäbiſchen Dichter, Simrod und andere 


Wiederbeleber der altdeutichen Poeſie bis herab zu W. Jordan 
und Richard Wagner, ferner bunt durcheinander Uechtritz, 
Scefer, Kugler, Hebbel, D. Ludwig, Geibel, Kinfel, Strach— 
wig, Willibald Alexis, Auerbach, Ad. Stifter, Reuter, L. Schü- 
ding u. A.), ber dritte endlich rein chronologiſch „die deutjche 
Literatur nach 1848“ abhandelt. Bei den einzelnen literariſchen 
Erjcheinungen fehlt großentheil$ der Hinweis auf den Bu- 
fammenhang, den diejelben entweder unter einander, ober mit 
der allgemeinen Richtung des geiftigen Lebens ihrer Zeit haben, 
damit aber das eigentlich geichichtlihe Moment der Entwidlung. 
Die abftracten Maßſtäbe, welche ftatt defjelben der Verf. an 
die einzelnen Dichter und Dichterſchulen anlegt, erjcheinen viel- 
fach theils unberechtigt, theils in der Urt felbft, wie fie ange- 
wendet werben, unjiher. Wenn z. B. der Berf. (S. 6) über 
„die mehr und mehr anwachſende Geltung der Proja aud ım 
Gebiete der poetiſchen Literatur“ klagt und der Proſa vor— 
wiegend nur das Gebiet einer „auf fünftleriiche Vollendung 
von vornherein verzichtenden Belletriſtik“ zuweiſt, wenn er 
(S. 95, 97) „die Lyrifer als die bleibenden, die Romanſchrift- 
jteller meift als die verjchwindenden Talente der Zeit“ charaf: 
terifiert und einen Verfall der neueften Literatur darin fieht, 
daß der Roman jegt eine fo breite Stelle einnehme, jo hat er 
wohl vergefien, daß zu Goethe's bebeutendften dichterifchen 
Leijtungen wenigftens bisher allgemein auch deffen drei im 
Proſa gejchriebenen großen Romane „Werthers Leiden“, „Wil— 
heim Meiſter“ und die „Wahlverwandtihaften“, und zwar gerade 
nad Seiten der „tünftlerifchen Vollendung“, gezählt worden 
find. Selbſt mit dem Schlagwort „Tendenzpoefie* ſollte der 
Berf. etwas weniger rajch zur Hand fein, denn eine ſolche war 
auch die „Romantif”, war auch die fogenannte „Sturm und 
Drangperiode*, die der Verf. doch nicht mit Haut und Haar 
wird verdammen wollen, da ihr der jugendliche Goethe ange- 
hört. „Ein neues Zeitalter geiftigen Aufſchwunges“ (S. 16) 
ward auch von den jungen „Stürmern und Drängern“, und zwar 
„mit der Scheinbar größten Zuverſicht“, verheißen; an Unläufen 
zu den „fediten fittlichen und gejeljchaftlihen Neuerungen“ 
fehlte e8 auch damals nicht (dat doch Goethe jelbit jene litera- 
rifche Epoche geradezu als eine „Revolution“ bezeichnet), und 
man müßte Dichtungen wie Werther, Götz, ſelbſt Fauſt, ferner 
die Räuber, Kabale und Liebe, Carlos ꝛc. aus unferer claſſiſchen 
Literatur jtreihen, wenn man alles für unpoetiich erklären 
wollte, was mit gewifien Heitideen und Zeitbeftrebungen zu: 
fammenhängt. Ebenfo ijt das, was der Verf. gegen den „Rea— 
liemus“ in unferer neueften Literatur (S. 103) jagt, vielfach 
anfechtbar. Der Verf. jcheint es in der Ordnung zu finden, dab 
es im „Mittelalter“ eine „Standespoefie” gab (S. 103), 
womit er do nur die fogenannte Ritterpoefie meinen fann, 
aber er jieht es als „einfeitig” an, wenn eine neuere Dichter: 
ſchule „das Bürgertum“ zum Gegenſtand liebevoller realiftiicher 
Betrachtung madıt. Bon diefem Standpuncte aus hat er unter 
Underem an „Sol und Haben” G. Freytag's (deffen Talent 
er im Uebrigen anerkennt) Mancherlei auszufegen. Er findet 
es bedenklich, die „Thatkraft des deutſchen Bürgerthums“ als 
einen Gegenstand poetifchen Intereſſes zu behandeln (S. 106), 
weil diefe Thatkraft „ausschließlich der Capitalbildung zugewen- 
bet ericheine”. Wie? Sollte der Werth des Menfchen und die 
Poeſie des Lebens nur im wirklichen Befig und Genuß eines 
ichon gebildeten Capitals (wie 3.8. bei den reichen Ariftofraten) 
zu fuchen fein? Eine ſolche Anfchauung widerſpricht unjerer 
ganzen heutigen Lebensauffaffung jo fehr, daß eine Poeſie, die 
fi) darauf fteifen wollte, als eine gänzlich außerhalb der Gegen: 
wart ftehende betrachtet werden müßte. 

Solde und andere Fdiofynkrafien des Verf.'s (angefihts 
beren man zulegt faum mehr weiß, was der Verf. denn nun 
eigentlich noch als feinem Grundweſen nad) poetifch gelten Tale) 
beeinträchtigen nalürlich die Unbefangenheit feines Urtheils. Es 
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ijt das um fo mehr zu bedauern, als der Verf., fo oft er von 
jochen fchablonenhaften Vorausfegungen abfieht und ganz ein- 


fach und vorurtheilslos an das einzelne Dichtwerk herantritt, | 


zumeift deſſen Borzüge wie defien Schattenjeiten oder Mängel 
mit richtigem Blid und gejundem Gefühl erfennt. Gegen ein: 
zelne freilich auch diefer Urtheile ließe fi Manches einwenden, 
jo gegen das über Börne (S. 17), der lediglich als ein politi« 
cher Agitator behandelt wird, gegen die Vergleihung von Gutz⸗ 
tow's „Wally“ mit Schlegel's „Lucinde“ (S, 20), wenn da 
fälfchlich geſagt wird, die erjtere gemahne an leßtere „keineswegs 
in der ſchamloſen Keckheit“ (wir erinnern nur an die berüd)- 
tigte Sigunerfcene in der „Wally“, ſowie an die Stelle „Ih 
ſchäme mich meiner Scham"), gegen das über Anaftafius Grün 
(S. 44), dem fchuldgegeben wird, er habe „die Forderungen 
des Tages läffiger aufgenommen, fpielender erledigt" — er, 
dem die politifchen Schäden des Vaterlandes jo tief and Herz 
griffen, wie faum je einem Dichter, gegen das über Leop. Schefer 
(S. 65), deſſen horazijches Nil admirari hier zur Carricatur 
entitellt und dem jchlechthin eine pantheijtiiche Weltanficht oc- 
troyiert wird, während mehr als ein Schefer'jches Gedicht ganz 
ausdrüdlich eine monotheiftifche aufweiſt, ꝛc. inigermaßen 
verwirrend wirken auch auf dem nicht ſchon orientierten Leſer 
manche anachroniftifche Anführungen, jo wenn der viel jüngere 
M. Hartmann vor den älteren U. Grün und Nic. Lenau geſchil— 
dert wird (jener ©. 37, diefe ©. 44 ff.); fo, wenn ©. 36 f. eine 
frühere und eine fpätere, eine eimjeitige und eine minder ein- 
feitige politifhe Poefie unterfchieden wird, dann aber eine 
Öruppierung von Dichtern folgt (Nic, Beder, Hartmann, 
Meiner, Gottihall, Glasbrenner, Bauernfeld, 3. Mofen), bei 
der von einer fortfchreitenden Zeitſolge wenig die Rede ift; jo 
S. 110, wo es heißt: „an Freytag und Otto Ludwig ſchließt 
fi) eine große Zahl realijtiicher Poeten an", da unter diejen 
an eriter Stelle Jeremias Gotthelf genannt wird, deffen meijte 
Schriften weit über ein Jahrzehnt vor den freytag’ichen Ro— 
manen erjchienen. Der Lefer bleibt über die chronologiſche 
Stellung der verichiedenen Dichter zu einander um fo mehr im 
Unflaren, als der Verf. fait immer nur Geburts: und Todes- 
jahr eines Schriftjtellers, nicht aber die Erfcheinunggzeit jeiner 
einzelnen Werfe angiebt. Nochmals, wir bedauern, daß die 
vielen recht zutreffenden Urtheile über Dichter und die vielen 
ganz anfchaulichen Analyſen einzelner Dichtwerfe durch die oben 
bezeichneten Mängel beeinträchtigt werben, Bd. 


Vermiſchtes. 


Sitzungsberichte d. mathematiſch-phyfikaliſchen GL. d. k. baver. Alt 
demie der Wiſſenſchaften zu Münden. 1886. 
Juhalteverzeichniß der Jahrgänge 1871—1855, 


Univerſitätésſchriften. 
Mormat ®., wo ein anderes nicht bemerkt iſt.) 

Halle-Wittenberg (Inauguraldiſſ.), Herm. Bibelje, Bericht 
über die in den leßten 10 Jahren in der balle'fchen hirurgifchen 
Klinik ausgeführten Amputationen nah Pirogoff. (32 S.) — Aug. 
Gaſimann, Über primäre Yompbdrüfentubereulofe. (26 S.) — 
John Wahncau, ein Fall tödtlier Kettembolie. (41 5.) 

Seidelberg (Keitihrift zur 500jähr. Stiftungsfeier). (VII, 1305.) 
(Keipzig, Engelmann. cH 4. 

Inhe: Vorbemerkung. — Verzeichniß der Vortragenden. — 
Neberficht der Vorträge, — Karl Hartfelder, der HGumanismus 
und Die heidelberger Klöfter. — Georg Weber, deutſche Fürſten 
und Aleinftaaten vor 100 Jahren. — Wilh. Onden, beidelberger 
Erinnerungen aus ernfter Zeit. — Garl Kemde, König Ludwig | 
von Banern. — Wilh. Wundt, über die phyſikaliſchen Ariome. 
— Heinr. Holgmann, das Problem der Geſchichte der Ausler 
gung. — A. von Kirbenbeim, die UniverfitätssBotenanftalten 
des Mittelalters, 

Straßburg (Inauguraldiff.), Ad. Boegtlin, 
Rheinan u. feine Marienlegende. (V, 73 ©.) 


Walter von 
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Shulprogramme, 
(Oftern 1886.) 
(Rormat 4, wo eim anderes nicht bemerft if.) 
Göln (Gymnaſ. an d. Apoit. J ten Dyd, franzöſiſche Wort⸗ 
tunde auf Grund der Lautgeſetze. (34 ©. 
— (Gumnaf, an Marzellen), Heinrich ne ra diefer 
Anftalt. Grfter Theil: Die Zeit von 1450 —1630 

— (friert Wil »Gomnaf.), Carl Hupbaucr, SA home: 
rifhe Gebrauch der Partikel MEN. Il. Gap. (Kortf.): Amer, 
annde, 7 cos wir, (35 ©.) 

— (Kaifers» Bilh.» Gymnaf.), Lieſſem, Hermann von dem 
Bufche. Sein eben und feine Schriften. 1. Th. (Schl.) Nebft 
einer Beilage: „Die quodlibetifhen Dispntationen an der Univer⸗ 
fität Göln. (20 ©.) 

— (Realgumnaf.), Gereon Pape, die Entwidelung der Baus» 
funft. Text zu den Daritellungen auf den Wänden der Turnhalle 
des Realgumnafiums zu Göln. 2. Th. Architektur des Jelam, ror 
manifche und gotiſche Baufunit. ai S. m. 4 Taf. Nbbild.) 

Mi rg %. Treutler, zum geſchichtlichen Unters 
richt. 2 (30 
— (höhere Bürgerfhule), Schugt, zur Methode des frans 
88 Unterrichtes, inebeſondere auf der höheren Bürgerſchule. 
(30 S. 


Danzig (kgl. Gymnaf.), Euglich, die frangöfifhe Grammatit 
—— Bemerkungen Über Iuhalt, Umfang und Unter⸗ 
richt. (42 ) 

Darmjtadt (Ludw. der Kante 03 € .)» ii Gurfhmann,: 
die horaziſchen Oden in der Schule 

Demmin (Gumnaj.), U lenkt, — Reformen in der 
frangöfifchen Armee. (20 8.) 

Detmold (Real-Gymnaſ.), DO. Werth und E. Anemäüller, 
bibliotheea lippiaca, Ueberſicht über die landestundliche und ge 
ſchichtliche Kiteratur des Fürſtenthumse Lippe-Detmold. (88 ©. 8,) 

Dirſchau (Realprogummaf.), Dome, Über den vermeintlichen 
Wechſel in Schillers Anfiht vom Verhaͤltniß des Aeithetifchen zum 


Sittlichen. (31 ©.) 

Döbeln (Real-Gomnaf. u. ——— p Be 
Leben und Schriften Yeonardo's da Biuc. (XX ©. 

Dorften (Progumnaf.), Gerbard —— vi die ſyn ⸗ 
taktiſche Bedeutung des lateiniihen Inſinitivo. 32 S. 8 

Dortmund (Nealgumnaj.), Ladraſch, Summation ber Reibe, 
deren lieder die Potenzen deffelben Grades * — Zahlen 
mit pofitiven ganzzahligen Exponenten find. 8) — Bert, 
eine neue Tauchbatterie. (2 ©., 2 Taf. Abit” 

Dramburg Gymnaſ.), König, zwei Schuireden: Luther als 
Eprabreiniger unferes Volkes, und .. egal Euther's 
Mitbelfer am Werke der Reformation. (17 S 

Dresden (Friedrihftädt. Lehr⸗ u. Erzhs. nf. ), Carl Friedrich 
Seidel, einem u im „Großen Oftragehege” 
in Dresden. (XXXVI S. und 1 ® 

— (Realfhule von Ernit aueh, G. Areudenberg, die 
befannteren bei und cultivierten Nadelbölger mit be ._ Herie 
fihtigung der Goniferenvflanzung zu Pillnip. (10 

— (Annenfhule, [Realgyumnaf.]), Hermann Undel heid, Beitrag 
zur Behandlung der dramatiichen Yectüre. II. (44 ©.) 

Dresden-Reuftadt (Realgumnaf.), zum BO 2 RER TOR 
Briefwechſel. (37 ©.) 

Karldruhe (Realſchule), Jabresbericht. (37 5.) 


Wien (Oberrealfchule im 2. Bezirke), Job, Ir Tokio Syntax 
der Pronomina bei Chrestien de Troies, (4d © 


nn Magazin. Hrög. von Schonw ER 62. Bd. 


G. Korſchelt, Sitten m. Gebräuche in der Oberlaufih 
in —— Zeit. — Beiträge zur Geſchichte der DOberlanfiger Reis 
neninduftrie zur Zeit ihrer Blüthe. — Glemens König, der Tu 
berg: bei Biihofswerda, — Edelmann, der Rüdgang des Landes 
Budiffin ans ter bramdenburgiichen an die böhmiſche Herrſchaſt 
anno 1319. — Sauppe, Geſchichte der Burg und des Gölefliner: 
klofters Oubin. — Alfred Moſchkau, die Burg Garlöfried bei 
Zittau, — R. Wolkan, Fürft Püdler-Muslan und Leopold Sche⸗ 
fer. — Richard Jecht, die Rufnamen der Schuljugend in ber 
Stadt Börlip. 


Bom Feld e m Meer. Spemann's iNuftr. geitfärift für das deutſche 
— ed.: Joſ. Kürſchner. September. 


Joſ. Erler, Ein Sohn der Berge. — Egon Zöller, 
aus —E Bergwerlen und Eifenbütten. — Der Proceß van 
der * (Aus der Berbrecherwelt u. den Gerichtsſalen. 32.1 
— UErnſt Ziel, Sphinx. Sonette. — Paul Lindau, Berlin. Der 
Zug nah dem Welten. (Sch) — Rd. Rofenberg, die Jubiläume: 
Runitausftellung in Berlin. — Ludw,. Pietfc, deutfhe Meiſter 
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ter Gegenwart, — 9. von Holleben, einige Begenfüpe aus dem | 


Gebiete des modernen Seeweſens. — Heint. Bulthaupt, Nar— 
ciffus. — 3. Weitbreht, Durch's Engadin u. Bargel, — Emil 
Rittershaus, Am Meeresufer und in dem Alpen. — Jul. @roffe, 
—— (Schl.) — Karl Krauſe, die altenburger Bauern. 

ob. Hellborn, das amerikanische naturgeſchichtliche Mufeum 
im Gentralparf zu Rew⸗Mork. — Der Sammler. 


Revue critique. 208me annde. Nr. 27. 


Sommaire: Mommsen, histoire romaine, V. Les provinces de Cäsar ü Dio- 
elötien. — Ellis, Anerdota Oxoniensia. — K. Schmidt, lextes slaves 
relatifs au jus primae noctis. — Godefroy, dietionnaire de lanrienne 
langue frangaise, leitre L. — Legrand, Fibiiographie hellönique ou 
description raisonnde des ouvrages publies en grec par des Grecs aus 
XVe ot XVle siöcles. — Nöolhae, le canzonlere autographe de Pi- 
irarque, — Chronique — Academie des Inseriptions, — Boeidıe des 
Antiquaires de France. 


Die Grenzboten. Red.: Johannes Grunow. 45. Jahrg. Nr. 29. 
Inh.: Die Inderitener und ihre Beform. — Einfamilienbäufer und gessnäbtiige 
Billen. — Die neuen Publifationen des deutſchen arbänloglihen uftuntes — 
Die Meformbefrebungen in der deutſchen Stubentenihaft — Adelf Stern, 
Gambens, (Kortl,) — Notig: Altwrinerfommer. — Literatur, 


Nordweit. Herausg. von A. Lammers. 9. Jabrg. Nr. 25. 


Inb.: Ueber das Verhalten von Zrägern öffentlider Beflerungäbeftrebumgen. — 
Brüning. die Anflalten zur Bettung vermahrlefter Rinder in ber — 
Hannover. — Die beſten Bücher. 7. — Frederic Deniion Maurice, 2. — W. 
Wöpe, dat Weſen Des norbiiten Handfertigkeits-Unierrihts, OBortl.) — 
Hanbfertigfeitö-Unterrict im Berlin. — Schülerwerfflatt in Obrdruf. — dand · 
fertigfeitöcurfe in Leipzig — Allerlel Bemeinnüpiges. 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 30. Bd. Nr. 29. 
Inb.: Bu. von Muyden, ein ſchweizet Staatdmann in Berlin. — Simon 








Sterbel, bie Nervoſttät — eine Modefrankbeit, — Erwin Bauer, ein 
tnifiicher Romödtendibter, — G. W. Ih. Blicher, bie verfeperte Antike, — 
Drkar Bulle, Björnfon’s erfier Roman. — Beullleton. — Aus ber Haupt- 


Radt, — Notizen, 


Deutſche Wochenſchrift. Drgan f. d. emeinf. nationalen Intereffen 
Deſterreichs n. —— Hregbr.: Heint. Friedjung in 
Wien, 4. Jahrg. Nr. 28, 

Int: Arig Bley, das deutſche Wolke d jel Kinftige Weit — 
a oetteibeim, ein De er re Dede — ent el 
der Öfterreidnisen Gewerbe · Inſpectlon. 1, — Pülter und — Heinrih,. — Ze 
fandwirtbisaftlihen Gerhaliniffe in den Deutihen Fandgemeinden Giebenbür- 
gene. — Karl Pröll, deutſce Meiböhronit. — Feuilleton x. 


un. literar. Unterhaltung. Hreg. von Rud. v. Gottfgall. 
r. 28, 


Inh. Adalbert Schroeter,. neue Bearbeit des Ghudrumlichet. — Mubolf 
Doehn, vermiihte Schriften. — Mare Schramm-Macbonalb, ein 
neuer Roman von ulins Groſſe. Hand — vermiſchte IMftorlice 
nr — Eduard Reid, zur Anthropologie. — Beuilleton. — Biblio 
grapbie. 


Wiffenfhaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr, 55 u. 56, 

Inh. : Mitthellungen aus den Gorrefpondenzen Adam Frledrich Defer'd und jeiner 
Tochter Friederlle. Aus dem Nahlaffe von Wilh. Roimann. (Aorti. — 
Albert Nibter, zur Geſchlchte ber deutſchen Ainderipiele. — Hub, v. Hott- 
idvall, leingiger Theater. — J. Löbn-Birgel, einige bifteriide Bemer- 
kungen Über Das Entfichen des Bogelihiehene. — Bücerbefpredungen. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 183—189. 
dub. 5, Müller, die Iubelausftellung der berliner Alademie der Aünfe. 6. — 
®, Schmidt, Karl Iultus Gäfar. (Nelrolog) — Der zweite internationale 
Vinnenistfffahrtecongrek in Wien, — Ein ameritanliber Gulturfampf. (Sci.) 
— 3.0. Döllinger, Die einflußreibfte Arau der frangöfiihen Geſchlane. 
1-3, — Dr. Stliemann'd Steg in London. — R. v Pilleneron, 
die Melodien des Fathollihen Aichenliedes. — D. KAleim, die na 
Werke Birtor Hugo's. — Zum gegenwärtigen Stand der (holera- 
Pr. A. RiIET, Supden’s Wirken. 1. — Av. Schweiger-terdenfeld, 
In den Saljad-Engen. 1, — 9. Schloſſar, das Werk des Kronpringen 
Rudolf über Defterreih- Ungarn. 


Illuſtrirte Zeitung. Red.: Franz Metih. Nr. 2246. (87. Band.) 


Anbı: Siemwert, zur De unserer Meerescultut. — Bilder aus Augsburg. 
— Zobienibau. — Aus der Aublläumstanftausftellung in Berlin. 17-19, — 
Nataltaffern in Deutidiand, — Thomas Schlegel, das Meerieguen am 
Tiuarnero. — Die Ausgrabungen auf der Alropolid. — Aanny Moran-Diden, 
— Poigtedeniihe Mittheuungen. — Die Sagelfälle des De — |. 
Thieme, Die Staelbeerblattwesre. — P. van Briesholm, Aufgegeben. 
Erzählung. — Moden, — Himmelserideinungen. 


Ueber Land und Meer. 56. Band. 28. Jahrg. Ar. 42. 


Inb,: Gregor Samarom, Auf ber Brautihan. (Bortl.) — von Jagom, 
Frauen und Aerite, eine Barlier Plaubere, — Marie v. Ebner-Eiben: 
badı, Die Sicketin, ein Märchen. — Die Abrelfe nadı der Stadt. — Grnft 
‚tel, pantbeiftiide Weisheit. Gedicht. — Des Aünftlers Widmung. — er 
biſchof Dinder in Poien. — Heint, Bröble, Halle an ber Saale. 1. — ©. 
Sermfein, Gine Dame von Welt. (Morti.) — Belm rg — Die 
junge Mutter. — Die Sempachet Jubelfeier, — Wlätter für Die Frauen: or 
banna von Sydow, Mode. — Korigblätter. 


Gartenlaube. Ned.: Adolf Aröner. Nr. 29. 


Inh.: @. Werner, Sanıt Michael. (Aorti,) — Ar. von Bülow. Der Heiden 
ker. Gine Dee Erinnerung. — Rorticritte und Erfindungen ber Neugeit. 
ie Glehtedeität im Dienfte der Heilkunde. 2. — Ar. Spitelbagen, Mat 


ragt. — 
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will das werben? Gortſ.. — ©. Alberti, Guſtav Freytag. — Slauert 
und Blütben. 


Sonntage-Blatt. Red.: A. Phillips. Nr. 29. 

Inh. : Ioferbine Bräfin Schwerin, Die Erbin. Fottſ.) — Konrad Telmann, 
Mutter und Sohn, (Fortſ. — Der Saloßgarten von Schwepingen, — Bernb. 
Deter, Das Scepter Katimanu's. — Loſe Blätter, 

Schorer's Familienblatt. Red.: Kranz Hirfch. 7. Bd. Nr. 29. 

Inh,.: @. Bely, Bor der Sinbilub. 15. Fortſ. — Ludwig Fulda, Kleine 

Ausfälle, — Theodor Koller, In Dun Tagen. (Bd) — PR. Mor: 
eaaer, Feindesgewalt und Bauernlift. Sal.) — rund zum Bleiben. — 
von Jagen; bie Pariier Moden und mie fie u werden. — Auna 
. Die rg pm von Raftenfeid. — Fugen Shmwiedland 

’# 1. — Ylauderete. — Aunftvlätter. 
ide Reibspodampfer und feine Bu nach Dft- 
a der Franenmwelt: Bute Bebanten. — M. von Rüdır, die 

Zanten auf Melien, 


Dapeim. Hrög. von R. König u. Th. 9. Bantentus. 22. Jahrg. 
r. 42, 

Inh.: D. Steenhuſen, Die Eräute von Moorftätt. (Aorti.); — Ferd. Hey’l- 
Wiesbaden, eine Weln gerung im Aloſtet Eberbach. — Das Zrauerjpiei 
in Bayern. — Die Benußmittel Im Welthandel. — Am Aamilientlid. 

mb. der Betlagen: Die Eröffnung ber Deutfhen ofaflarfhen Dampferlinie. 
Allgem. Zeitung, des Judenthumd. Heraudg. von 2. Philippfon. 

50. Jahrg. rt. 29. 

Inh.: Gultur umd Religion. — Mbermald das Schädten. 

Hülisperfonal im Sandelsſtande. — Berehtigt oder erflärlich 
nachtichten. — Yiterarifhe Notizen. — Beuilleton, 


Jeſchurun. Herandg. von Iſaac Hirſch. N. F. 4. Jahrg. Nr. 27. 
Inh. : Die freie Vereinigung für die Intereſſen des orthodoren Jubentbums. (Aerti.) 
— Das Schreiben am Sabbath. — Tie Revue des deux M fiber Dru- 
mont’s Bampblet. — Aur ruffliiben Judenfrage. — Büderikbau — Wander 
lungen, (Bortj.) — Gorreisondengen und Nachtichten. 


— Dat Ifraelitiübe 
id, — Zeitungs. 


Vorlefungen im Winterfemefter 1886187. 
2. Königsberg. Anfang: 15. October, 
I. Zbeoiogiihr Aucultät. 


Pf. ord. Tſchackert: Kirhengefhichte des Mittelalters; über 
Humanismus, NRenaiffance u, Reformation; Miffionegeihichte Afiens 
u. DOreanien; Sem., biftor. Abt. — Grau: altteft. Theologie; das 
Evangelium Johannis; über das Princip des Proteftantismus; Sem., 
— Abth. — Jacoby: ag der chriftl. Religion; prakt. 
Theologie 1. Ih. (Prineipienlehre, Lirurgit, Homiletit); Geſchichte 
der chriſtl. Predigt; Sem,, prakt. Abth. — Sommer: Topogra- 
vbie Jerufalems; die Palmen; fpecielle, krit.ehiftor. Einleitg in das 
A, Tett.; Sem., altteft. Abth. — Boigt: Kirchengeſchichte 3. Ih., 
vom Jahre 1648 bis auf Die Gegenwart; chriſtl. Dogmatif, 1. oder 
allgem. Th.; chriſtl. Dogmatif, 2. oder fpec. Tb.; Sem., foft. 
Abth. — Pf. extr. Zimmer: ErMärg des Nömerbriefes; Paſtoral⸗ 
lehren des N. Teit.; prakt. stbeoloa. Gonverfatorium. — Leett. 
Zadner, poln. Sem. — Pelta: littanifhes Sem. 

Pf. extr. Klöpver lieſt nit. 


1. Juriſtiſche Facultät. 


Pf. ord. Zorn: Kirchenrecht; preuß. Berwaltungsreht; Sem.: 
Uebgn im Staatöreht. — Dabn: deutſches Privatrecht; deutſches 
Ramiliens n. Erbrecht; deutſches Reichsverfaſſungsrecht; preuß. Ber: 
—— — Güterbock: preuß. Privatrecht; deutſches Meichss 

rafrecht; Sem.: ſtrafrechtl. Uebgn. — Krüger: Pandekten 11; 
Sem.: röm.stehtl. Uebgn. — Salkowſti: Inſtitutt. und Ger 
dichte des rom. Rechts; rom. Erbrecht; Sem.: Uebgn im röm. 
echt. — Schirmer: Pandelten 1; röm. Pfandredht; Sem.: röm.s 
rechtl. Uebgn. 


III. Mediciniibe Facuhtät. 


Pf. ord. Hermann: Experimental-Phyſiologle 2. Hälfte (vege⸗ 
tat. Aunctionen; Phyſiologie der Seelenorgane f. Hörer aller 3a 
eultäten; prakt. Uebgn im phufiolog. Init.; experiment. Toxikologie. 
— Dobrn: Geburtsbälfe; geburtshälfl. Operationseurfus; geburtss 
bülfl.»gynäfolog. Klinif; gunäfolog. Poliklinit. — Jacobfon: die 
Lehre von den Augenkrankheiten; ophthalmolog. Klinik a. Poliklinik, 
affe: praft. Ubgn im Laborat. f. medic. Chemie; Argneir 
mittelehre mit Einfchl. der allgem. Argneiverordnungslehre; Bäder: 
lehre. — Naunyn: fper. Pathologie u. Iberapie; medic. init 
— E. Neumann: fpec. patholog. Anatomie; über Geſchwölſte; 
mitroſtop. Gurfus. — Shönborn: über die Krankheiten ber 
männl. Harn⸗ u. Geſchlechtsorgane; chirurg. Klinik u, Poliklinik. —; 
Stieda: ſuſt. Anatomie 1. Th.; tovograpb. Anatomie; über den 
Schädel; Präparierübgn in Gemeinfhaft mit Zander. — Pfl. 
extr. Baumgarten: pyatbolog.sanatom. Sections- und Demon 
ftrationsenrfus; prat.-bacterlolog. Gurius; normale und patbelog. 
Hiftologie des Auges. — Berthold: otiatr. Poliklinik; Rhine— 
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ftopie mit Krankenvorſtellg. — Bohn: Kinderfranfpeiten. — Jul. | extr. Baumgartı Mit. ı Lebgn jur Erflärg von Schiller's äftyet. 


Gaspary: Dermatologie; Geſchichte der Supbilis und ibrer Ber | 
bandlg. — Grünbagenu: biftolog. Gurjus; medic. Phyfik; allgem. 
u. ſpet. Rervenpbpfiologie. — Kangendorff: Phofiologie der ner» | 
vöfen Organe; fver. Phufiologie der perinheren Nerven; Repetito— 
rium der Poofiologie. — Pincus: —— Meditin; über öffentl. | 
Sefundbeitöpflege. — Samuel: allgem. Patbologie; Anfections- 
kraukheiten, ihre Geſchichte u. Geographie. — Schneider; allgem, 
Ghirurgie; Boritellg von juphilit. Kranfen. — Shreiber: |pec, 
Bathologie u. Therapie (Magens u. Darmfrankbeiten); pbofifal. 
Diagmoftif (tbeoret, Th.); vraft. Uebgn in der Aufcultation u. Pers 
cuſſion; medic, Poliklinik (einihlieht. ———— Demonitratt.). — 
Prdoce. Falkenheim: allgem. Diagnoftif der Nervenkrankheiten; 
Glektrotberapie. — Meſchede: allgem. Pfochiatrie mit Vorftellg 
von Kranken in der jtädt. Krankenanſtalt; pſychiatr. Klinik in der 
ftäpt. Krankenanftalt. — Minkowfki: über allgem. Ernährungs« 
anomalien. — Münfter: Krankheiten des Wochenbettes; aunäfolog. 
Mepetitorinm. — Petſuſchko: gerictl. Medicin mit prakt. Demon 
ftratt.; über Entwidelg u. Grbaltg menfbl. Kraft und Leiſtungs⸗ 
fäbigfeit (der öffentl. Gefundheitspflege 1. Th.). — Seydel: über 
Franenfranfheiten (2. Ibh.); ausgew. Gapitel der Geburtähülfe und 
Bvmätologie. — Stetter: Verbandlehre mit Uebgn; über Krank⸗ 
beiten des Ohres. — Treitel: gefammte Opbtbalmologie 1. Th.; 
Uebgn im Gebrauce des Angenfpiegeld. — Bofiius: Augenjpiegel« 
übgn; Augenoperationsuriue. — Zander: Präparierüban, in Ges 
meinfhaft mit Stieda; vergl. Anatomie der Wirbelthiere; Repes 
titorinm der Anatomie des Menſchen. 
IV. VBbilofonbiide Raruität. 

Pfi,. ord. Bape: allgem. Exverimentalpbufit; prakt. Meban 
im vbufital, Inft.; über Mepinftrumente. — Bezgenberger: alt 
bactriſche Grammatif; Erklarg ausgem. Sandfritterte; goth. Gram- 
matif. — Rob. Caerarv: botan. Uebgn nad Art eines Sem.; 
vflanzl. Pbhofiologie; Pharmakognofie. Ghun: Spitem der 
Wirbeltbiere (im Anſchl. an die vergl. Anatomie); vergl. Anatomie; 
praft. Ueban. im zoolog. Yaborat., ») mifroffop. Gurfus für Ans 
fänger, I) mifroftop. Curſus f. Kortgeichrittene; zoolog. Geſell⸗ 
(haft. — Debio: Geſchichte der deutſchen Kunſt; Geſchichte Jeſu 
u. Mariae in der bild. Kunſt; Uebgn in der Betrachtung und (rs 
Härg von Kunſtwerken. — Fleiſchmann: Vefprehan Über land» 
wirtbfchaftl. Kragen; Excurfionen nah Molkereien; über Mitch im 
Allgemeinen u. über Beign u. Verwertha der Eiweißſtofft derjelben 
(Käferei); gen — PRriedbländer: Geſchichte der Philos 
logie von der Renaiffancezeit bis auf die Gegenwart; Plinius aus- 
new. Briefe im Profem. — Hahn: ethmograph. Ueberficht der 
Erde; vbuflihe Beographie der Gontinente; Uebgn der geograph. 
Geſeliſchaft. — Hirihfeld: grieb. Aunftmothologie; ErMärg der 
älteiten griech. Inſchriften, verbon mit Ueban in grieb. Epigras 
vhil; ar —* Uebgu. — Jor dan: latein. Grammatik mit Bes 
rüdf. der italiſchen Dialekte; Salluſt's Hiſtorlen; Sem.: Erklärg 
des Cornificius 4. Bub an Herennius. — Kifiner: hiſtor. Gram—⸗ 
matik der franzöf. Sprache (Laut- u. Formenlehre) m. Erklärg der 
älteften —* Denkmäler; im Sem.: Erflärg des altirangöf. Ger 
dichtes von der Reife Aarl’s d. Gr. nadı Ronfantinovel, u. Uebgn. 
— vLiebiſch; milroftov. Phyfiographie der Mineralien und Ges 
feine; mineralog. Practicum; über Abbe's Theorie des Mitroffopes 
mit Demonftratt.; Anleitg zum Studium der Lehrſammlan des 
mineralog. Inf. — Findemann: über das Problem der Quadras 
tur de6 Krelfes: analyt, Mechanik; Theorie der ellip. Aunctionen; 
Nlebgn u. Vorträge im matbemat. Sem. — Koffen: ausgew. Gas 
pitel der tbeoret. Gbemie; organ. Chemie; praft. Ueban im chem. 
Zaborat.; Meines chem. Practieum. — Ludwich: Geſchichte der 
arieh. Literatur feit Alexander d. Gr; im Sem.: Sophofles 
Gleltra. — Müller: über das Leben des Mohammed, mit einem 
Abriß der islam. Lehre; Syriſch; hebt. grammat, Uebgn. — Prup: 
über das Urkunden» u. Ganzleimefen der röm. Papſte; Geſchichte 
der deutfchen Haiferzeit von 800 bis 1272; Uebgn des Sem., Abtb. 


f. mittlere u. neuere Geſchichte. — Rittbaufen: ausgem. Kapitel | 


der Pflangenhemie; Gbemie der Autteritoffe und tbier. (Ernäbrg.; 
chem. Practienm. — Rübl: über einige ältere latein. Schriftarten, 
befond. die fogen. Nationalfcriften; älteſte Geſchichte von Italien 
u. Rom; Meban des Sem., Abth. f. alte Geſchichte — Schade: 
Fottſ. u. Schluß der Geſchichte der altdeutſchen Poeſie; Erklärg 
Otfrled's u. der Meineren poet. Denfmäler des 9. Jahrh.; deutſche 
Mebgn: 1) Erflärg von Wolfram's von Eſcheunbach Parzival, 
2) Goethes Irhigenie. — Spirgatis: ausgew. Gapitel der Zoos 
bemie; pbarmacent. Chemie; praft, Mebgn im Laborat. mit bejond. 
Berüdf. der toxikolog. u. LebensmittelsUnterfuhan. — Thiele: 
Geſchichte der neueren Pollofopbie; über Kant's Krritik der reinen 
Bernunft. — Umpfenbach: Polizeimifienfhaft einſchließl. Gulturs 
politif; die Organifation der Behörden im deutſchen Reich und 
preuß. Staate; Die polit. Bartein. — Balter: Geſchichte und 
Principien der Pädagogik; Über die Grumdlagen der Ethil. — Pf. | 





Abhandlan u. Gedichten, mamentl. in ihrem Verhältniß zur Kant'- 


ſchen Philoſophie; deutſche Literaturgeſchichte von Opig bis Keifing. 


Ifter: Nationalölonomie 1. Ib.; volkewirthſchaftl. Uebgn; 
fatift. Uebgn, — Hurmwip: leban im der — — 
t — über die Flächen 2 Grades. — Yeep: Über die 
Ghrifenverfo gungen, quellenmäßig dargeitellt; Interpretation bes 
Herodot nebit einer Einleitg über den ioniſchen Dialekt; Jnterpres 
tationsübgn in latein. Sprabe (Ammianus Marcellinus). — 8obh> 
meyer: Gbronologie des Mittelalters; Kaiferbiplomatit; deutſche 
Geſchichte in der Zeit der fränk, Kaifer; veral. Kectüre der Chronik 
Otto's von Freifing; biltor.»diplomat, Gefeilicaft. — Mare: 
landwirtbfhaftl. Excurfionen u. Demonitratt.; allgem. Pflanzen» 
productionslehre; landwirthſchaftl. Betriebslehre; Uebgn im lands 
wirtbfchaftl.sphufiolog. Laborat. — Richter: Hin. Demonitratt.; 
über die äußeren Krankheiten der Hauethiere; über gerichtl. Thier⸗ 
heilklunde. — Saalſchütz: Auflöfg der numerifchen Gleichungen 
nebit anderen —— der — Analyſis; Theorie der bes 
ſtimmten Integrale mit beſond. Rüdf, auf Gamma⸗Functioneu. — 
Schubert: Erklärung der olynth. u. philipp. Reden mit einer 
Ginleitg über das Leben u. die Meden des Demoſthenes; griech. 
Geſchichte feit dem Beginn des peloponneſ. Krieges. — Bollmann: 
vhuflfal.stheoret. Uebgn im mathemat.⸗vhyſikal. Sem.; Ginleirg in 
die Eleftrofinematif, ſowie in die elektrodynam. und eleftromagnet. 
Theorien; phyſikal.⸗prakt. —* im mathemat.⸗phuſikal. Laborat. — 
Wichert: die volit. und klrchl. Reformbeſtrebungen im deutſchen 
Reiche während des 15. Jahrh.; deutſche Reichsgeſchichte F dem 
fogen. großen Juterregnum bis ins 15. Jahrh. — Zachariae: 
—— Capitel der ind, Literaturgeſchichte; Sauskritgrammatik; 
Ertlärg von Sauskrittexten. — Prdocc. Blodmann: techn. 
Chemie; analyt. Chemie. — Brandt: Protozoen; Naturgefchichte 
der tbier. Parafiten. — Jenßſch: geolog.paläontolog. Uebzn. — 
zanay biftor. Geologie; ologie von Paläftinı. — Rahts: 
fpbär, Trigonometrie mit Anwendg auf die Altronomie; Differentials 
— — Lect. Favre: Erflärg der franzöſ. Syntax u. Sy— 
nonpmif anlehnend am die Dictate; Lectüre u. Interpretation eines 
Luitfvield ans der neueren Zeit; frangöf. Dictate; Ueberſetzg eines 
deutichen Werkchens ins Franzöfiſche; Geſchichte der franzöf. Kiterar 
tur des 19, Jahrh. 


Heinrid: wien Stenograpbie nah Gabelsberger's Syſtem. 
— Laudien: Drgelfem.; Garmonielebre; Belang. 

. Pfl. ord. Zutber, Ari. Neumann, Simfon, Pf exır. 
Garbe, Roſenhain, Prdoc. Merguet, Lect. Lenßner 
leſen nicht, 


Ausführlihere Kritiken 
erfdriemem über : 

belpech, In tactique au 13° siecle, (Köhler, Gött. gel. Anz. 13.) 
Dreber, über den Begriff der Kraft mit Berüdj. d. Geſetzes von 

der Erhaltung der Kraft. Eaßwiß: Itſchr. f. Philof. u. philof. 

Krit. N. F. LXXXIX, 1.) 
Förfter, Ambrofius,, Bifhof von Mailand. «Wolff: Mitth. a. d. 

) 


biitor. it. XIV, 3. 

Gloatz, ſpeculat. —** x. 1. Bd. 1. Hälfte. (Jacoby: Itſchr. 
i. — u. pbilof. Krit, N. %. LXXXIX, 1.) 

@üldenpenning, Geld. d. ojtröm, Reiches ꝛc. (Martens: Mittb. a. 
der hiſtor. du. XIV, 3.) 

Hahn, zur Schriftfrage. (Tbeol. Litbl. 27.) 

Haenny, Schriftiteler un. Buchhändler im alten Rom. 
Wſchr. f. claſſ. Philol. IN, 27.) 

v. Helfert, * Deiterreihs. IV,2. (v. Krones: Hiſt. Jahrb. VII, 3.) 

Janner, Geſch. der Bifhöfe von Regensburg. (St. a. Marlas 
Laach. XXXI, 1.) 

Kavfer, Beitr. 4. Geſch. u. Erkl. d. alten Kirhenl.»Hymnen, (Dres 
ved: St. a. Maria⸗Laach. XXX, 1.) 

Kugler, Albert v. Aachen. (Blob: Mittb. a. d. hiſtor. it. XIV, 3.) 

Lipfius, Philofopbie u. Neligion, (Laffon: Itſchr. f. Philoſ. n. 
pbilof. Krit. N. 7. LXXKIX, 1. 

Meinong, über philoſ. Wiſſ. m. ihre Propädeutik. (Schudter: Ebend.) 

Müller, der faturn. Vers u. f. Denfmäler. (Mäbly: Wir. f. clafl. 
Philol. IN, 27.) 

Nilles, symbolae ecelesiae orient. (Nürnberger: Hit, Jahrb. VII, 3.) 

Peſch, die gr. Welträtbfel. (Haan: St. a. Mariastaadh. XXXI, 1.) 


(Stangl: 


| v. Reber, Kunftgeich. d. Mittelalters. (Ilg: Allg. öfterr. Litztg. I], 10.) 


Rocholl, Rupert von Deup. vor Mittb. a. d. hiſtor. Lit. XIV, 3.1 

Romundt, die Vollendung des Eofrates, (Jodh: Itſchr. f. Philoj. 
u. philof, Krit. R. F LXXXIX, 1.) 

Schuchardt, über die Lautgeſetze. (Bezgenberger: Gött. gel. Anz. 13.) 

Scott, fragmenta Hereulanensia. (Blaf: Ebend.) 

Stauffer, Herm. Chriſtoph Graf von Rusworm. (Fiſcher: Mitth. 
a. d. hiſtor. Lit. XIV, 3.) 


Auen 

Stern, völtef, u u. satureif Boriemut, Arih: : Btfär. f. f. philoſ. 
u. philoſ. Krit, N. F. LXXXIX, 1.) 

— der Saturnier x. Rap: Bihr. f. claff. Philol. 


27, 
— — de la province romaine d’Afrique. 
pbilol. Wihr. VI, 27.) 
Umann, Kaifer Maximilian 1, 
Unger, die troifhe Aera des Suidas. 


(Asbah: Berl. 


(v. Buchwald: Hift. Jahrb. VII, 3.) 
(Cohn: Berl. pbilol. Afhr, 


I, 27, 

Bedeffer, nn empir. Pefimismus in f. metaphuf. Zu tet 
im Syſtem von €. v. nn {KRoeber: Ztihr. f. Phllof. m. 
vhlloſ. Krit. N. F. LXXXIX, 

Weißenfels, Horaz. Seine Beteutung d. Unterrichtoziel x. (Hei⸗ 
denhain: Berl, philol. Wſchr. VI, 27. 


Vom 10, bis 17. Aull find nachſtehende 


nen erfchienene Werke 
anf unferem Mebactlonaburean eingellefert morben : 
Arndt, 7 * en in der Schulſprache. Paderborn, 
—— — 1. 
v. Baumbad, 2 der zur altheſfiſchen Ritterſchaft RB 


Meran Familie von Baumbah, Marburg iH., Elwert. 
a San, ded Königs der Deutfchen. Inndbrud, 








— 
v. Bord, 
Raud. 8.) 
Arieheben, ar von der Oſtgrenze. Leipzig, Friefe in Comm, 


(268.6 
Osıms, — ER von Wiefe, Leipzig, Grieben's Berl. (8.) 
ch. 6. 


vis: re E Sala 1. Bd, Leipzig, 1887. E. Günther's 
— — heſſiſches. 3. Aufl. Marburg 1/6., Elwert. (12.) 


Holthaufen, die ſoeſter Mundart, 
Terten. Norden, Soltau, (Gr. 8 3 

Hunter, the indian empire, its Bernd history, and products, 
2, edition. London, Trübner & Go. (XXXI, 747 ©. 8.) 

Inhofer, der Selbfimorb. Toni: — Abhandlung. 
Augsburg, Kranzfelder. (Kl. 8 

er Sibirien. Bearb. von ei Iena, Goftenoble. 
8 14, 10. 

Kitt, Werth n. Unmwerth der Schupimpfungen gegen Thierſeuchen. 
Berlin, Parey. (8.) AM 6 

Anittel, die Nachnahme im Speritione- u. Kractgeihäft. Straße 


burg Y/E., Zrübner. 18.) 
Koch, neue Anthozoen aus dem Golf von Guinea. Marburg G., 
Lund, 


* und Formenlehre nebſt 


Glwert. (®r. 8.) M 2, 40. 
Kock, studier öfver fornsvensk ljudlära, I. 
1243-575 ©. 12.) 

Körö fi i, die Bauthätigkeit Budapeſts in den Jahren 1875—1884, 
Berlin, Puttlammer & Müblbrecht. (Gr. Roy. 8.) l, 40. 
— bulletin annual des finances des grandes villes, 6%® anne: 1682. 

Budapeſt, 1885. Grill. (Gr. Roy. 8.) cH 1, 60. 
Lebman * Le Königsfriede der Nordgermanen. Berlin, Gutten« 
tag. (VII, 286 ©. Gr, 8.) 
* er, Cramer des Harzgebirges. Halle a / S., Tauſch & Groſſe. 
tr. 8.) 
Möbins, die Bildung, Geltung u. Bezeichnung der Artbegriffe u. 
“> Berhaͤltniß zur Abſtammungélehre. Jena, Fiſcher. (Gr. 8.) 


— Germaniae I. Dioecesis Augustensis, Constanliniensis, 
Coriensis. Pars prior. Berlin, Weidmaun. (4.) oA 10, 

Niexe, de annalibus romanis observationes. Marburg iH., Els 
wert. (4) oM 1. 

». Sfißer. mundartliche u. —— I zu Bilmar's 
” Aiotiton von heilen, Ebend. (9.) 

Rörig, dreihundertvierzig Jahre — der Kirche Unſerer 
A (der Pfarrkirche) zu Kranfenberg in Heſſen. Ebend. 
(8. 

Romundt, ein meuer Paulus, Kant's Grundlegung zu einer 
—— Lehre von der Meligion dargeftellt. Berlin, Nicolai. 


(8) MM 5 
Saunen, Aeſthetik. Ib. 1, 2. Leipzig, Freytag. (AI. 8.) 


Semper, die Schmetterlinge der ver XRlai 1. Bd. 
1. Lief. Wiesbaden, Kreidel. (Roy. 4.) 

Shakespeare, King Lear. Parallel texts of — quarto and 
the first folio ete, Ed. by Vietor. Marburg iG., Elwert. 

ne ich Rüd 
epen, bie acute Erweichung des enmarles (ſogen. tane 
—R acula hansversalis), Ebend. (8. * — * 


Gleerup. 


— 1886. X 31. — Literariſches Centralblatt — 24. Juli. — 


— — 


1068 


Trautmann, bie Spradlaute im Allgemeinen und die Laute des 
Engliſchen, er u. Deutfben im Befonderen. 2. Hälfte. 
Leipzig, Fod. &. 161—330. 8.) Erl. MT 

Verhandlungen J — es für innere Medicin. 5. Gongref x. 
Hrög. von Leyden und Pfeiffer. Wiesbaden, Bergmann. 
(Or. 8.) HM 10. 

Winterftein, der Eviſkopat in den drei erften —— Jahr⸗ 
hunderten. Wien, Toeplitz & Deuticke. (99 S. 8 

Birminghaus, das Unternehmen, der ehe und 
die Bet eiligung der Arbeiter am Unternehmergewinn. Jena, 
—— ak 5.) cf 1, 50. 





_ Wigtigere Werke der r ausländifchen — 
Franzöſiſche. 


Binger, essai sur la langue bamhara parlée dans le Kaarta et 
dans le Beledougou, suivi d’un vocabulaire, avec une carte in- 
diquant les contrees oü se parle cette langue, (141 p. 18.) Paris, 
M.isonneuve freres et Leclere. 

Carriere, un ancien glossaire lalin-armenien, annote etc. (19 p. 
8.) Paris, impr, nationale. 

Catalogue des manuscrils grecs de la bibliotheque de Francois I 
au chäteau de Blois (1518-1544), publies par Omont. (29 p. 8.) 
Nogent-le-Rotrou, impr. Daupeley-Gouvernenr, 

———— Phidias. (128 p. et 45 grav. 4.) Paris, Rouam. 

r, 4, 50. 
Cr&pon, de la negociation des effets publies et autres, avec un 
appendice contenant les lois, deerets, ordonnances, arrötés et 
qui concernent les agents de negociation et les — 
rauons sur les funds publies. (504 p. 8.) Paris, Pichon, Fr. 

Delphin et Guin, complainte arabe sur la ruplure du — 
de Saint-Denis-du Sig, Notes sur la po6sie et la musique arabes 
dans le Maghreb algerien. (130 p. 16.) Paris, Leroux. 

Ezziani, le Maroc de 1631 a 1812, extrait de l’ouvrage intitale : 
Ettordjeman Elmo 'Arib "An Douel elmachrig ou 'Lmaghrib. 
Publie et traduit par Houdas. (Avec le texte arabe.) (XX, 
330 p. 8.) Paris, Leroux. Fr. 15. 

de Felice, la reforme en Blaisois: dowıments inedits; registre 
du consistoire (1665-1677); publies avee une introduction et des 
notes. (LXI, 117 p. 16.) Orleans, Herluison, 

Fernandez, coleccion de documentos para la historia de Costa 
Rica, Documentos especiales sobre los limites entre Costa Rica 
y Colombia, Tomo 4. (VIl, 509 p. 8.) Paris, impr. Dupont. 

Gorges, la dette publique, histoire de la rente frangaise. (392 p. 
16,) Paris, Guillaumin et Cle. Fr, 4. 

Mathieu, theorie du putentiel et ses application» à l'cleetrosta- 
tique et au magnelisme, 2"* partie: Electrostatique et magne- 
tisme, (VI, 235 p. 4.) Paris, —— Villars. Fr. 12. 

Maugras, querelles de en Voltaire et J. J. Rousseau. 
(VIII, 607 p. 8.) Paris, Ü. Levy. Fr. 7, 50. 

de Rosny, les Coreens, apergu eihnographique et historique. 
(91 p. avec fig. 18.) Paris, Maisonneuve freres et Leclere. 

Tikhomirov, la Russie politique et sociale. (IV, 564 p. #) 
Paris, Giraud et Ci®, Fr, 7, 50 


Italieniſche. 


Bellucei, materiali paletnologiei della provineia dell’ Umbria: 
ricerche e studi. Dispensa Ill, con quattro tavole. (Contribuzione 
allo studio della paletnologia italiana). (P. 49-72, dalla IX alla 
XII tavola, 4.) L. 1, 70. 

Capellini, sopra resti di un. sirenio fussile (melaxyiherium Lo- 
visali, Cap.), raccolti a monte Fiocea presso Sassari in Sardegna: 
memoria. (17 p. con tav, 4.) Bologna, tip. Gamberini e Par- 
meggiani. 

Dupuy, un moraliste sceptlique et un poöte satirique da XVI sieele: 
Michel Montaigne et Mathurin Kögnier, (160 p. 16.) Milan, impr. 
Lombardi, L. 4. 

Ferrai, del luogo del Teeteto p. 143c, preso come canone all’ 
— de’ dialoghi di Platone, (14 p. 8.) Padova, tip. 

andi 

Fiori, saggio di un catalogo dei coleotieri del modenese e del 
reggiano. (25 p. 8.) Modena, tip. Vincenzi, 

Grassi, i progenitori degli insetti e dei miriapodi: morfologia 
della scolopendrelle. (34 p. eon 2 tav. 4.) Torino, Loescher. 


de Gregorio, nota intorno a Wluni fossili di monte Eriee di 


Sicilia, del piano alpiniano «de Gree (=Giura-Lius auctorum) e 
precisamente del sotorizzonte grappino de Grec(==Zouna a Har- 
poc. Murchisonae Sow, E. H. Bifrons Brug.) (14 p. con 2 tav. 
4.) Torino, Loeseher. 

Lorenzelli, le sensazioni e i sensibili. 


(68 p. 8.) Bologna, tip. 
Arcivescovile, 
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MalTfei, le favole atellane: studio, (31 p, 8.) Volterra, tip. Vol- 
terrana, 

Miscellanea di Aillologia e lingnistica, in memoria di Napoleone 
Caix e Ugo Angelo Canello, (XXXVII, 478 p. 4.) Firenze, suce, 
Le Monnier. L. 20, 

Nacinovich, Flacio: studio biografico storico. (5, 67 p. con ri- 
tratto. 8.) Finme, Mohovich. Fior. 1. 

Piccone, saggio di studi intorno alla distribuzione geografica 
delle alghe d’acqua dolce e terrestri. (49 j. 8.) Genova, tip. di 
Ciminago, 

Pizzi, Aug., (i pesi atomiei e le proprielä ifisiche prineipali dei 
corpi indeeomposti, ed elementi ehimiei che nello stato presente 
della scienza si conoseono). Tavola Il, ll elil. 3 voll. (31, 15, 16 p. 
con 3t av. 4.) Reggıo nell' Emilia, tip. degli Artigianelli. L.6, 50. 

Pizzi, Italo, catalogo dei eodiei persiani della biblioteca Medicea 
Laurenziana. (P. 299-320. 8.) Firenze, succ, Le Monnier. 

Raimondi, di uno scheletro fossıle della pjampa: eomunicazione 
alla societä di letture e conversazioni seientiäche (sezione geo- 
grafica). (32 p. 8.) Genova, tip. di Liminagv, 

Relazioni diplomatiche della monarchia di Savoia dalla prima alla 
seconda restaurazione (1459-1814), pubblicate da Manno, Fer- 
rero e Vayra. Francia: periodo Ill, vol, I, (1713-1715). (XXI, 
510 p. 8.) Torino, frat. Bocca. 

Saccardo, sylloge fungorum omnlum hucusque coguitorum. 
Vol. IV. (609 p. 8.) Patavii, Iyp. Seminarii. L. 50. 

Solerti, manuale di metriea elassica italiana ad accento ritmico. 
(104 p. 8.) Torino, l.oescher. L. 3. 

Zerbini, note storiche sul dialelto bergamasco. (69 p. 8.) Ber- 
gamo, »lab. Gaffuri e Galli dei fratelli Caltaneo. 


Nadridten. 


Der ord. Profeffor Ur. Freih. von Mihthofen zu Leipzig 
it zum ord, Profeffor in der philofopbifchen Facultät zu Berlin ers 
nannt worden. 


— 1886, 8 31, — Literarifhes Centralblatt — 24. Juli. — 


Der a. ord. Profeffor an der theologifhen Facultät zu Mäniter, | 


Lie. th. B. Fechtrup, wurde im gleicher Gigenihaft an die Uni— 
verfität Bonn verfept. 

Der Privatdocent Dr. Arth. Meyer in Göttingen if zum 
a. ord. Profeffor in der philoſophiſchen Facultät zu Müniter, der 
Privatdocent Martin Grübler am Polytechnicam zu Dresden zum 
ord. Profeflor der techniſchen m, analytiſchen Mechanif am Polytech⸗ 
nienm zu Riga ernannt worden, 

Die ord. Lehrer Ur. Bernd. Irmer am Königsitädtifchen Neals 
ymnafium zu Berlin, Chrn. Simon am Realgomnafium zu Eiber- 
Ei u. Dr. Reinhold Bieje am Realgumnafium Je Barmen find 
zu DOberlehrern befördert worden, Lepterer unter Berfepung an das 
Gymnaſium zu Saarbrüden, 





Dem ord. Profejfor an der Univerfität Halle, Geh. Juftigrub 
Dr. E. Meyer, ift der Gharafter als Geh. Regierungdrarh, dem | 
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Geh. Staatsarhivar, Arhivratb Dr. Lehmann zu Berlin, das 
Prädicat Profeffor, dem ord. Lehrer Wild. Kuhlmann am Gym- 
naflum zu Gütersloh der Titel Oberlehrer verliehen worden. 

Der Orientalift u. Hiftorifer Michele Amari, Senatore de 
Reano, ift zu feinem 50. Geburtstage von der phllofophifchen Facul- 
tät a Univerfität Straßburg zum Loctor bonoris causa ernannt 
worben. 


Am 5. Juli Fin Untertürfheim in Württemberg die Roman- 
fhriftftellerin Gräfin Lonife von Roblano, geb. Köppen, im 
66, rg 

Am 12, Zuli F in Neumwaldegg der fürftl. Schwarzenbergifche 
Gentralarivdtrector A. F. Berger im 73. Rebensjahre, 


Die k. bayerische Alademie der Wifjenfchaften, welcher 
vom Euratorium der Savigny-Stiftung zu Berlin die Verfü— 
gung über eine Jahres: Rente genannter Stiftung übertragen iſt, 
ftellt folgende Preisaufgabe: [140 

„Der Untheil, den die leges, plebiscita und senatus con- 
„sulta der vorclaffiihen und claffifchen Zeit an der Geftal: 
„tung des römischen Cwilrechts gehabt, die Grühbe, aus 
„weichen und die Art, in welcher fie im dieſelbe eingegriffen 
„haben, follen im Gegenhalte zu dem Untheile, den bie 
„Jurisprudenz an der Rechtsbildung gehabt, nachgewieſen 
„und dargeftellt werden.” 
Die Preisbewerbung, von welcher nur die einheimifchen orbent- 
lichen Mitglieder der k. bayerijchen Akademie der Wiſſenſchaften 
ausgefchloffen find, ift an feine Nationalität gebunden, doch 
dürfen die Bearbeitungen der Preisaufgabe nur in lateimifcher 
oder deutfcher oder englijcher oder franzöfifcher oder italienifcher 
Sprache verfaßt fein. 

Der unerftredliche Einfendungs-Termin der Bearbeitungen, 
welche an die f. bayerifche Atademie der Wiſſenſchaſten zu Mün⸗ 
hen zu abrejfieren find und an Stelle des Namens des Ber- 
faffers ein Motto tragen müfjen, welches an der Außenſeite 
eines mitfolgenden den Namen des Verfafjers enthaltenden ver · 
ſchloſſenen Eouverts widertehrt, ift der 1. Augujt 1889. 

Der Preis beträgt 4200 Mark; derfelbe wird erft dann 
ausbezahlt, wenn die VBeröffentlihung der Breisjchrift durch den 
Drud bewirkt ift. 

Münden, 26. Juni 1886. 


Die kgl. bayerifche Akademie der Wifenfhaften. 





Kiterarifhe Anzeigen. 


Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1886. Nr. Il. 


Soeben sind erschienen: 


Barbieux, H., Professor a. D., le livre des demoiselles. Ein 
französisches Lesebuch für Mädchenschulen und zum 
Privatgebrauch. Mit einem vollständigen Wörterbuche. 
Zweiter Curs. Achte, durchgesehene Auflage. Gr. 8. (VIII 
u. 306 8.) A 2, 25. 

Briefwechsel des Beatus Rhenanus. Gesammelt und 
herausgegeben von Dr. Adalbert Horawitz und Karl 
Hartfelder. (Mit dem Porträt des Beatus Rhenanus). 
Gr. 8. (XXIV u. 700 8.) Geh. n. of 28, —. 

Bruhn, Evaldus, lucubrationum Euripidearum capitaselecta. 
Commentatio ex supplementis aunalium philologicorum 
seorsum expressa. Gr. 8. (II u. 100 $.) Geh. n. oA 2, 80. 

Cauer, Friedrich, die römische Aeneassage von Naevius bis 
Vergilins. Besonderer Abdruck aus dem fünfzehnten 
Supplementbande der Jahrbücher für celassische Philo- 
logie. Gr. 8. (Il u. 86 8.) Geh. n. c# 2, 40. 


[138 


Gholevius, Dr. L., Profefjor am Sneiphöfiihen Gymnaſium zu 
Königsberg i. Pr., Dispofitionen und Materialien zu deutfchen 
Aufſäthzen über Themata für die beiden erften Elafjen höherer 
Lehranftalten. Zweites Bändchen. Achte Auflage. 8. (XVI 
u. 390 ©.) Geh. «A 3, 60. 

Fort, O., und ©. Schlömilch, Lehrbuch der analytischen 
Geometrie. Zweiter Theil. Analytische Geometrie des 
Raumes, von Dr. 0. Schlömilch, K. 8. Geheimer Rath 
a. D. Fünfte Auflage. Mit in den Text gedruckten Holz- 
schnitten. Gr. 8. (VIII u. 304 8.) Geh. n. A 5, —. 

Gerber, A., et A. Greef, Lexicon Taciteum. Fasciculus VI. 
Lex.-8. (S. 577— 704.) Geh. n. 3, 60. 

Häderli, Richard, die hellenischrn Astynomen und Agora- 
nomen, vornehmlich im alten Athen. Besonderer Abdruck 
aus dem fünfzehnten Supplementbande der Jahrbücher 
für class, Philologie. Gr. 8. (II u. 48 8.) Geh. n. c# 1,20. 
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Holzmüller, Dr. Gustav Director derGewerbeschule zu Hagen, 
Mitglied der Kaiserl. Leop. Carol, Akademie der Naturforscher, 
Einführung in das stereometrische Zeichnen. Mit Rerück- 
sichtigung der Krystallographie und Kartographie. (Mit 
16 lithographierten Tafeln.) Gr. 8. (VI u. 102 S.) Cart. 

n. c# 4, 40, 

Jahrbücher für classische Philologie. Herausgegeben von 
Dr. Alfred Fleckeisen, Professor in Dresden. Fünf- 
zehnter Supplementband. Erstes Heft. Gr. 8. (8.1—328.) 
Geh. n. c# 6, 40. 

Die in diesem Heft enthaltenen separat verkäuflichen Ab- 
handlungen siehe: Bruhn, Cauer, Häderli, Kuh- 
nert, Marcks. 

Kaiser, Karl, Director der höh. Töchterschule für Mittel-Barmen, 
englisches Lesebuch in drei Stufen für höhere Lehran- 
stalten. Erster Theil. Unterstufe. Zweite, theilweise ver- 
änderte Ausgabe. Mit eineın Wörterverzeichnisse. Gr. 8. 
(VI u. 212 8.; Il u. 48 8.) Geh. n. cf 1, 50. 

— do. Zweiter Theil. Zweite, theilweise veränderte Ausgabe. 
Gr. 8. (VI u. 314 8.) Geh. n. AM 2, 40. 

Kuhnert, Ernst, Daidalos. Ein Beitrag zur griechischen 
Künstlergeschichte. Besonderer Abdruck aus dem fünf- 
zehnten Supplementbande d. Jahrbücher für classische 
Philologie. Gr. 8. (II u. 39 8.) Geh. n. <A 1, 20. 

Marcks, Ericus, de alis, quales in exercitu Romano tempore 
liberae rei publicae fuerint. Commentatio ex supplementis 
annalium philologicorum seorsum expressa. Gr. 8. (44 8.) 
Geh. n. oA 1, 20. 

Reidt, Dr. Friedrich, Professor am Gymnasium in Hamm, 
Resultate der Rechnungsaufgaben in der Sammlung von 


Aufgaben und Beispielen aus der Trigonometrie und Ste- | 


Leipzig, 31. Juli 1886. 


— 1886. M 31. — Literarifhes Gentralblatt — 4. Juli. — 
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reometrie. II. Theil: Stereometrie. Dritte Auflage. Gr. 8. 
(48 8.) Geh. S 1, —. 


Schmidt, Dr. J. H. Heinrich, Synonymik der griechischen 


Geh. on. HA 16, —. 

ae Dr. Konrad, Profeflor an der Landesſchule St. Afra 
zu Meißen, die.neueiten Ungriffe auf das Gymnaſium. Bor- 
trag. Gr. 8. (25 S.) Geh. A 0, 60. 

Verhandlungen der achtunddreissigsten Versammlung deut- 
scher Philologen und Schulmäuner zu Giessen vom 30. 
September bis 3. October 1885. (Mit 3 lithographierten 
Tafeln.) Gr. 4. (VIII u. 322 $.) Geh. n. c# 12, — 

Weißenborn, Dr. Edmund, Oberlehrer am Gymnaſium zu Mübl- 
baufen in Thüringen, Uufgabenfammlung zum Ueberſetzen ins 
Griechiiche im Anſchluß an die Yectüre von Kenophon’s Una- 
bafis, Zweite, verbefferte Auflage. Gr. 8. (X u. 232 ©.) 
Geh. «AM 1, 80. 


Bibliotheca scriptorum Graecorum et Romanorum 
Teubneriana. 


Textausgaben. 
Gellii, A., noctium Atticarum libri XX ex recensione Mar - 
tini Hertz. Editio minor altera. 2 voll. 8. Geh. 44,20, 
Einzeln: 
Vol. I. Lib. I—IX. (X u. 274 S.) AM 1, 80. 
Vol. II. Lib. X—XX. (II u. 359 8.) M 2, 40. 
Porphyrii philosopbi Platonici opuscula selecta. Iterum re- 
cognovit Augustus Nauck. (XXIV u. 320 8.) Geh. 
A 3, —. 


Sprache. Vierter Band. (Schl.) Gr. 8. (XIV u. 876 8.) 


B. G. TEUBNER. 








Soeben erſchien : 
Jluftriertes ſiſeineres 


Handbuch der Geograpbie 


vo 
Dr. Hermann Adalbert Daniel. 
Zwelle, verbefferte und vermehrie Auflage 
bearbeitet von 


ver Dr. ®. Wollenhauer. 

„ Mit circa 550 Jlluitrationen und Karten im Terte. 
Volfländig in höhftens 36 Lieferungen & 2, Bogen Lerikon-Oclav 
zum 2. von & 50 Pfennige, 

Erfte und zweite Lieferung. 

Die Borzglige des Textes der Daniel'ihen Sandbüher der Weograpble find be 
kannt: mwiffenihaftlidhe Menanigfeit und Meihbaltigkeit des Materials, Aulammen- 
faflung aller irgendwie für gebildete Yeier winideenswertben geogranbliden Momente, 
melde das ld des beiracteren Yandes umb Seiner Bevollerung in materieller und 
eiftiger Sinfldit vervonftändigen und Mar maden beiten, Miutfiditmahme am frfihere 
Fur nde, Einflehtung belebender und erfriimender Mintbeilung von Urtbeilen älterer 
und newerer Geograpben Über Yand uud Leute, Serworbebung ber praftlih bedeut- 
fa Partieen, namentiich der topogrannisen: Diele und andere Mertmale find's, 
melde dem Berfe einen wiſſenſchaftlichen Werth und zugleid einen beionberen Keiy 
für den Leſer geben. So ıft es ein u zuverlälfiges Sand», Yebr- und 
Nabihlagebub und eriegt durch fein genaues Hegifter ein gesgrarhiſches Leriton. 

Die Abbildungen jind forgfältig und ſyſtematiſch ausgemäblt; man mar beftrebt, 
ſelche nur nad zuderla ſigen Öriginaten zu geben umb mwillfürlibe Pbantaflebildiben 
wie auch dutch geididtee Fünftieriihe Hand auf Aoflen der Zreue geihaffene ſchöne 
Darfleuungen auszjuihliehen, 


Ta ja billige nnd vortrefflide Mttanten jeht in aller Händen find, werden dem | 


Werte nur Karten beigegeben, melde In ichr geben Makftabe beionders Intereſſan · 
tes darftellen, 5. 8. Umgebungen wichtiger Städte, j 
Tie Reubtarbeiting. für melde Herr Dr. W. Mollenbhauer gewonnen wurde, ift 
eine durdigreifende: es murbe das geſammte reidıe, durch Die Neuzeit geſchafſene Ma- 
terial berüchfichtigt umb erfolgreihb darauf bingearbeitet, Die Mängel, weiche der eriten 
iNuftrierten Ausgabe noch anbafteien, zu beieitigen. . 
So darf bieies Werk in der neuen Auflage mebr wie je als Sausihak und als 


Neuester Verlag der J G. Cotiaschen Buchhandlung in Stuligarl 


Albrecht Adam. (1786—1862.) Aus dem Leben eines Schlach- 
tenmalers, Selbstbiographie nebst einem Anhange. Her- 
ausgegeben von Dr. H Holland. Mit dem Bildniss des 
Künstlers von seiner eigenen Hand. Octav. VIu.376 Seiten. 
Eleg. broch. cM 5, —. Eleg. geb. A 6, — 

Gregorovius, Ferdinand, Geschichte der Stadt Rom im Mittel- 
alter. Vom V. bis zum XV]. Jahrhundert. Erster Band, 
Vierte, verbesserte Auflage. Grossoctav. XII u. 488 Seiten. 
Bleg. broch. AH 9, —. 

Koser, Reinhold, Friedrich der Grosse als Kronprinz. Octav. 
267 Seiten. Eleg. broch. c# 4, —. Eleg. geb. AM 5, —. 


Bluntschli, J. €., Lehre vom modernen Staat. Erster Theil: 
gigmene Staatslehre. Sechste Auflage. Durchgesehen von 
E. Loening. Octav. XX u. 640 Seiten. Eleg. broch. «A 10,—. 
Stein, Dr. Lorenz von, Die Frau auf dem Gebiete der National- 
ökonomie, Sechste, erweiterte Auflage. Miniatur- Ausgabe. 
Mr u. 164 Seiten. Eleg. broch. #4 2, 50. Eleg. geb. 

3, —. 


' Oswald von Wolkenstein, Gedichte. Zum ersten Male in den 
Versmassen des Originals übersetzt, ausgewählt, mit Ein- 
leitung und Anmerkungen versehen von Johannes Schrott. 
| Mit einem Bildniss des Dichters und einem Facsimile 
seiner musikalischen Compositionen. Octav. XXXII und 
214 Seiten. Eleg. cartonniert AM 3, —. 


eim Leblingebuch des deutſchen Bolkes begeidhnet werden, Das im feiner Aamilie und N 


beionders feinem Vebrer feblen jollte 


Aud den der eriten Veferung © Proben ift zu eriehen, was ber | 
t 


Käufer von den Iuuftrationen au erwarten bat. 


Die Andgabe erfolgt in bödftens 30 ſchnell nacheinandet eriheinenden Lieferungen 
& 2’, Sog, Ver -Drtan ide Hälfte der Lieferungen zu 3, die andere zu 2 Bogen) im 
Breiie von & 50 Bi. Wine Ueberibreitung des Umfanges wird midt Rattinden, 


und verpflichtet füh der wnterzelinete Berleger ausprüdiih, Das Werk für I. 19. — 


complett zu liefern. 
Leipzig, Juni 1856. Fues's Verlag (R. Reisland), 





| Autiguarifher Büherverkehr. 
| Mayer & Müller’s Antiquariat, Berlin, Französische- 


strasse 35/39, kauft zu hohem Preise: 20 
Abhandlungen der Berliner Akademie 1788— 1859. 


Verantwort. Hebacieur Brol. Dr. Aarnde im Beinyig Gociheſttaue 7. — Tiuc von WM, Drugulim in Peipyig. 


Literariſches Centralblatt 


für Dartfchland. 


1 39 Herausgeber und verantwortliche Nehadicke Prof. Dr. Fr. Zarnde. 
t. 92. on 


[1886, 


Verlegt von Eduard Avenarius im Leipzig. 








Erſcheint jeden Sommabenb, 








Erichson, Föglise irangaise de Strassbourg etc. 
Seaduto, l'abolizione delle facolä de teologia in 





Gronau, von 


" Ditte, utzet 
Fleiſchhauer, Kalender: Kompendium der chriſtlichen & ‚ die Laundmeſſun 
Zeltrebuungsmwelie etc. 
Loeb, tables du ealendrier juif ete, 
Adler, bie Drganliafien der Gentralverwaltung unter 
Kaller Rarimilian 1. 


strieti juris judicium. 





>31. Juli, ve 


ohn 
Stampe, bad Gompenfationsverfahren im vorjuftinian, | 
Anlep, vacus possessio, 





Preis vierteljäßefich <A 7, 50. 








rlebrich's des Broben vadagoglſche Schriften u. Aeuße , Schulze, farbige Elementar-Ornamente von auffleigen- 
rungen. Srög. von Mevue | _ ber Eänieri t 
talia. Wunderland zu Wunderland, 
SSubring, der chriſtliche Aalender alten umb neuen |Burdo, am iger u. Benue. 
tie 2 ebrbuch der anorganlihen Ghemie. 


t. 
acobien, gemilſch⸗techniſches Mepertorium. 
| ittl, @eididhte den griehiihen Piteratur Bid anf 
| Alerander den rohen. 
Baier, de Plauti fabularum reeensionibus Ambro- 
siana ele, 
v. Zehen der, Me runden Thhrme in Ireland. 
Vorlefangen im Minterfemefler 1886,87. 3) Bald; 4) 





Alte Bücerfendungen erbitten wir bertchuet und umter der Mbreffe ber Erpebition d. BL. (Hospitaffr. 10), afle Briefe unter der des Herausgebers (Goethetr. 7). Mur ſoiche 
Werte können eine Beipregung finden, bie ber Rebaction vorgelegen haben. Bei Eorrefpondenzen über Bliher bitten wir Met# dem Namen ber Berleger berfeiben anzugeben. 


Cheologie. 


#Frichson, Alfred, Peglise francgaise de Strassbourg au 16° 
siecle d’apres des documents inedils. Strassburg i/E., 1886. 
Schmidt, (718.8) c# 1. 


Ueber die Zuftände der franzöfifchen reformierten Kirche, 
welche jchon feit Calvin's Beiten in Straßburg beftanden hatte, 
lagen bisher feine Rungebungen aus dem Schooße diejer ®e- 
meinbe felbft vor. Was man von derſelben wußte, war theils 
aus den Schriften ihrer Iutherifchen Gegner, theild aus nicht 
immer jehr günftigen Rathsacten geſchöpft. Nun aber hatte ber 
verftorbeme Profeſſor Baum ſchon vor Fahren aus den Archiven 
des Eapitels von St. Thomas zu Straßburg ein Heft ans Licht 
gezogen, welches bem Vicar ber genannten firche Conrad Hubert 
gehört hatte und allerlei Briefſchaften enthielt, beſonders auch 
folche, die ein junger Mann aus Untwerpen, ber fi) unter dem 
Dednamen „Martin de Mont” von 1545 an in Straßburg 

“aufgehalten, an verjchiebene Perfonen in die Heimath ges 
fchrieben hatte, und auf dem Grunde diefer Uctenftüde ift die 
vorliegende Schrift aufgebaut worden. Doch theilt fie nicht bloß 
die Briefe bes „Martin de Mont“ mit, jondern giebt ung auch 
Nachrichten über die fpäteren Schidjale der Gemeinde, nament- 
lich auch feit der Zeit, wo das Luthertfum in Straßburg zur 
Herrichaft gelommen war und die Reformierten fi kaum noch 
einer Duldung in der Stadt zu erfreuen hatten, die vordem fo 
ungern Calvin an Genf abgetreten, und es braucht nicht gejagt 
zu werben, daß bie hier gegebenen Mittheilungen, actenmäßtg 
begründet wie fie find, ein vielfaches Intereſſe für fich in Ans 
ſpruch nehmen und recht fcharfe Lichter auf eine Beit werfen, 
wo Toleranz zu üben nicht bloß bei den Papiſten als ein Ver⸗ 
brechen gegen den höchſten Herrn der Welt angefehen wurde. 
Sehr eigenthümlich berührt e8 auch, Hier zu fehen, mit welcher 
Gefliffentlichkeit der Magiftrat von Straßburg bamald ben 
deutichen Charakter der Stadt gegen das andrängende Fran- 
zofenthum meinte in Schu nehmen zu müffen, und wie aud) aus 
biefem Beweggrunde allerlei Mafregeln ergriffen wurden, bie 
den um ihres reformierten Belenntniffes willen aus Frankreich 
Geflohenen fo ungünftig wie möglid waren. Das 71 Seiten 
ftarfe Heft verdient, von den Hiftorifern eingehend — zu 
werden. 5. 





Scaduto, Fr., Yabolizione delle facoltä de teologia in 
a Turin, Florenz und Rom, Löscher. 1886. (59 8. 8.) 


Den kürzlich erft befprochenen rechtögefchichtlichen und 
bogmatifchen Studien läßt der Kirchenrechtslehrer Scabuto an 
ber königlichen Univerfität zu Palermo im vorliegenden Schrift: 
hen eine quellenmäßige Darftellung der wiflenfchaftlichen 
Beiftungen ber italienifchen Facultäten für katholifche Theologie, 
fowie der culiurpolitifchen Berhältniffe folgen, melde bort 
leider zu dem Geſetze vom 26. Januar 1873 führten, wodurch 
biefe, einer freien wiſſenſchaftlichen Forſchung allein noch zu— 
gänglichen höheren Bildungsanftalten wegen der irrtümlich 
aus der „Trennung von Stant und Kirche" abgeleiteten, ver 
meintlichen „Unzuftänbigfeit des Staates" aufgehoben wurden. - 
Zwar konnte fi) Italien Hinfichtlich der Tüchtigkeit feiner theo- 
logifchen Facultäten ſchon Tängft nicht mehr mit Deutfchland 
meſſen, doch wäre bei Aufrechthaltung ber Pflicht ber Theo- 
logie-Stubierenden zum Befuche biefer Vorlefungen und bei 
weniger ftiefmütterlicher Dotation der Lehrftühle eine Reform 
allmälig zu erreichen gewejen. Die vom Minifter Eorrenti 
ausgefprochene Befürchtung, daß bie Lehrfreiheit der theologi- 
ſchen Facultäten einmal der Regierung felber Schwierigkeiten 
hätte bereiten können, warb in ber zweiten Kammer im Jahre 
1872/73 namentlich von den Abgeordneten Bonghi, Berti, Bon 
Eompagni, Maffari und Carutti widerlegt. Ihre Borberfage, 
daß die Regierung durch Einziehung der Profefforen-Gehälter 
weniger der Hierarchie, als fich jelbft und ber coltura nazionale 
(S. 17) ſchaden würde, erwies fi nur als zu begründet, fo 
ſehr fi) auch Scabuto gegen dieſe Schlußfolgerung zu fträuben 
ſcheint. F. 6. 


Allgem. evang.-luth. Kirchenzeitung. Rr. 28. 

Juh.: Internationalität und Autonomie der Kirche. — Das 
böhere Bagantentyum und die vom demfelben ausgehenden Gefahren. 3. 
— Noch einmal: „Die Grabfhrift“. — Die vierte ordentlihe Sy 
node der ev.«Iutberifchen Landeskirche des Königreichs Sachſen. 1. — 
Die öfterreihifche Interrihtöverwaltung. — Aus Jtalien, — Die 
—— Kirdyenconferenz. 1. — Ruffilä-baltifche Betrebungen. — 

rchliche Rachrichten. 


Reue enangel. Kirchenzeitung. Hrsg. von H. Meßner. 28. Jahre. 
r. 29. 


nb.: Vom basler Miffionsfet. — Die Generalverfammlung 
der Bollöhildungsvereine zu Wiesbaden, — Die meißner Konferenz. 
— Zum Antrag v. Hammerftein. — Zum Hrehenpolitiihen Aus» 
gleih. — Vierter deutfcher evangelifher Schulcongreß in Hannover, 
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— Yahreöverfammlung des ev.stutberifchen Gentralvereing für Iſrael. 
— Bom grieifchsorientalifhen Kirhencongreh zu Hermannftadt. — 
Allgemeine kirchliche Berfammlung in Kopenhagen. — Gladitone's 
irifche Politit, — Aus den ruffifchen Ditfeeprovingen, — Der Gober 
Teplenfis und die Waldenfer, — Der Strack-gZöckler ſche biblifche 
Gommentar. — GEorrefpondenzen. — Literatur. 


Inh.: D.Haggenmaher, Dogma und Aritil. 1. — R, Sted, 
die Schulze'ſche Evangelientafel, — Ang. Jacobſen, die Jobanneds 
Avokalvoſe und die canoniſchen Evangelien. 4, Die Deutſch⸗ 
Dftafrifanifhe evang. Miffionsgefellfcatt. — Kirchliche Nachrichten. 
— Berichtigung. 


Deutſcher Merkur. Red. A. Bapenmeier. 17. Jahrg. Nr:28. 
Inh.: Friedrich Micelis. 4. — Ein 500jähriges Gedächtniß 
aus der Papftgefchichte. 2. — Gorrefpondenzen und Berichte. 
Zeitfährift für Miffionstumde und Religionsmwiffenfhaft. Hreg. von 
Ernft Buß, Ih. Arndt u. 9. Happel. 1. Jahrg. 3. Heft. 


Inh.: Ritter, die religiöfe —— Kar japanifhen Bolfes 
im Bufammenbange mit feinen volitifchen Wandlungen. — Rubd. 


— 1856.32. — Literariſches Gentralblatt — 31, Juli. — 


Hop, die deutfhen Golonien in Afrifa,. 1. — Ih. Arndt, „Mas | 


treibt uns zur Miffion ?* 
beim Jahredfefte des potedamer Rocalvereind am 8. November 1885. 
— Literatur. — Miffionsrundfhau. — Vereinsnachtichten. — Auf 
ruf zur Gründung einer re Miffions-Bibliothek von Prof. 
Gerland und Holpmann in Straßburg. ; 


Geſchichte. 
1) Schubring, G. der christliche Kalender alten und neuen 


Stils, in tabellarischer Form dargestellt. Erfurt, 1884. Druck 
von Cramer. (75 8. 8, 3 Tab.) 


2) Fleischhauer, Oskar, Kalender-Compendium der christ- 
lichen Zeitrechnungsweise auf die Jahre 1 bis 2000 vor u. 
nach Christi Geburt, Taschenbuch für jedermann ete. Gotha, 
1884. F. A. Perthes. UV, 267 S. 16.) c# 3. 


Es mag verziehen werben, wenn chronologifche Bücher, 
beren Zafeln dem täglichen Gebrauche dienen follen, erft reiflich 
geprüft werben, ehe fie zur Beſprechung gelangen. Schubring's 





Urbeit ſchließt ſich an mehrere gleichartige Auffäge an, die der | 


Berf. in der Beitfchrift f. allgem. Naturwiſſenſchaften veröffent- 
licht Hat, Sie alle bewegen fich in der einen Richtung, einen 
möglichft einfachen tabellarifchen immerwährenden Kalender 
aufzuftellen. Die jegt von Schubring veröffentlichten Tabellen 
find allerbings bie denkbar einfachjten, jedoch für den Laien find 
fie dadurch um fo ſchwieriger verftändlich, und ihre Handhabung 
erfordert joviel Uebung und Sicherheit, daß fie förmlich in 
eigenem Stubium gelernt jein will, Dadurch, daß nicht mit den 
befannten kalendariſchen Begriffen (Sonntagsbuchſtaben, golbe- 
nen Bablen oder Epalten) allein, fondern auch noch mit Hülfs- 
zahlen (Stellziffern) gearbeitet werden muß, ftellen ſich der 
Handhabung der Tafeln jelbft für den Kenner noch Schwierig- 
feiten entgegen. Für den praftifchen Gebrauch dürfte fich diejer 
immerwährende Kalender aljo ebenfowenig eignen, wie feine 
zahlreichen Vorgänger. 

Fleiſchhauer will mit feinem Ralender-Compendium ein 
Taſchenbuch für jedermann liefern, Was die Bebürfniffe be- 
trifft, die man heute an einen Kalender ftellt, fo ift ihm fein 
Zweck gelungen. Für Regiftratoren, Geiftlihe, Anwälte, Ge- 
ichäftslente wird fein Compendium genügen. Chronologifche 
Fragen bes Mittelalters oder gar des Altertfums mit ihm löſen 
zu wollen, dürfte ſich nicht empfehlen; es fehlt den Hierzu 
nothwendigen Angaben doch die erforderliche Grünblichkeit und 
Viffenihaftlichkeit. Namentlich die Angaben in Eapitel I, III 
und VII, ſowie auf ©. 178 über die mittelalterliche Fixierung 
der Heiligentage, ferner über die Namen der beweglichen und 
unbeweglichen Feite genügen keineswegs den Anforderungen ber 
heutigen Wiſſenſchaft. Was mit einer ungefähren Beftimmung 
der Monbphafen genügt werden foll, und eine folche ift mit der 


Predigt über Joh. 4, 35, 36, gehalten | 
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(ſonſt ganz geſchickt erdachten) Mondſchablone doch nur mög- 
lich, wiſſen wir nicht recht. Wiſſenſchaftlichen oder praltiſch⸗ 
juriſtiſchen Unterſuchungen iſt damit doch nicht gedient, ſomit 
wird dieſer angebliche Vorzug des Werkchens (ähnlich wie die 
immerwährenden Kalender) ben Spielereien zugerechnet werben 
fönnen, die ber Liebhaberei Einzelner, in erfter Linie aber der 
Berfaffer, zu Gute kommen. Ein praltiſches Taſchenbuch der mittel: 
alterlichen Chronologie zu beſitzen, das den Anforderungen der 
Wiſſenſchaft entſpricht und für Reiſezwecke genügt, iſt alſo nach 
wie vor ein frommer Wunſch der Hiftorifer, ben obiges Eom- 
pendium nicht befriedigt hat. H. 6. 


Loeb, Isidore, tables du ealendrier juif depuis lüre chrö- 
tienne jusqu’'au XNXX® siöce. Avec la concordance des dates 
juives et des dates chretiennes et une methode nouvelle pour 
caleuler ces tables. Paris, 1886. Durlacher. (47 S. Roy. 4.) 
Fr. 10. 


(Publications de la Sociele des etudes juives.) 


Vorliegende Schrift ift eine Veröffentlichung ber Société 
des 6tudes juives zu Paris. In ihren praftifchen und eine 
leichte Ueberficht gewährenden Tabellen bietet fie ein vortreff- 
liches Rebuctionsmaterial für die Daten nad) dem jüdiſchen Ka⸗ 
Iender dar. Sie erfüllt fomit einen längſt gehegten Wunſch 
aller Ehronologen wie aller Forfcher auf dem Gebiete jüdiſcher 
Geſchichte, da die bisherigen Häülfsmittel entweder jehr unüber- 
fichtlich waren oder an mannigfachen groben Fehlern litten. Die 
Tafeln diefes neuen Werkes find in ihrer Eonftruction jehr be 
quem und ficher zu handhaben, nur hätte Ref,, was bie äußere 
Anordnung betrifft, gewünſcht, baf bei fo breiten Tafeln, wie 
V, VII und XIV find, die Eingangszahl an ber rechten Seite 
der Tafel wiederholt wäre, um Irrungen im Lejen der langen 
Beilen zu vermeiben. Sonft feinen die Tafeln jehr eract 
gearbeitet, und wie zahlreiche Proben des Ref, bewiejen, gut 
corrigiert zu fein. Im Texte find (und deshalb Heben wir bie 
Güte der Eorrectur bei den Tafeln hervor) namentlih im 
deutichen Theile manche Fehler ftehen geblieben, die wir im 
Intereſſe der Benutzer hier anmerken wollen. ©. 8* und ©. 8° 
find vom fünften Jahre des 306. Cytlus an die jübijchen 
Jahreszahlen um 20 Jahre zu gering angegeben, ©.9* 3. 19 
von oben lie® 23. September ftatt 22. September. ©. 17* 
fehlt unter den Schaltjahren das achte Jahr des 19jährigen 
Eyklus. S. 15° letzte Zeile, müſſen 4000 ftatt 400 abgezogen 
werben. ©. 15» 8. 15 von oben follten Tafel VI, VIII (ftatt 
VII) und X angeführt fein. In dem unter Tafel XVII ſtehen- 
den Zerte find in allen drei Sprachen Fehler. Die beregten 
Jahre 3761 und 3762 gehören dem 198,, nicht bem 199. Eyflus 
an. In der jechöten Zeile muß es heißen Tannde 3762 aux 
anndes 1 & 2 (Beides ift auch in den anderen Sprachen zu ver- 
befiern). Der deutſche Tert hat in 8. I noch ben Fehler XIV 
ftatt XIX und in ber legten Beile 3761 ftatt 3762, bem bie 
No. 87 zufommt. H. @. 


Adler, Dr. jur. Sigm., die Organifation der Gentralverwaltung 
unter Kaifer Marimilian I. Auf urkundlicer ren Er 
Bel. Leipzig, 1886. Dunder & Humblot. (XII, 572 ©. 8.) 

11. 


Das vorliegende Buch ftellt die Reformen Marimilian's I 
auf dem Gebiete ber Verwaltungsorganifation, welche haupt: 
jächlich in Beftrebungen der Eentralijation, weiter in der Ein» 
führung von Collegialbehörben, enblich in der Trennung ber 
dinanz: und theilweife auch der Juſtiz- von ber übrigen Ber: 
waltung beftehen, bar. Eine Arbeit über biefe Reformen war 
ſchon lange als Iebhaftes Bedürfniß empfunden; noch kürzlich 
hatte Huber in feiner Rebe über die Geſchichte der öfterreichifchen 
Berwwaltungsorganifation ihre Nothwendigfeit betont. Um jo 
mehr muß man e8 bedauern, daß das genannte Thema jeßt, wo 
eö endlich eine Behandlung erfährt, einen Bearbeiter gefunden 


pierung ber legteren vorgenommen ift, hat bereits ein Ref. ge 
zeigt, dem bie von Adler benuhten Archive zugänglich waren. 
Aber auch wer nicht in der Lage ift, die abgebrudten Actenftüde 
mit ihren Vorlagen zu vergleichen, erkennt auf ben erjten Blid 


die Abmwefenheit aller kritifhen Methode in der Publication. _ 


Man kann es noch allenfalls hingehen laffen, daß Adler an 
einigen Stellen, die ihm fehlerhaft zu fein fcheinen, dies kenntlich 
macht, während er es bei anderen (unb viel wichtigeren) 
Stellen, welche feinen Sinn geben, unterläßt. Bedenklich ift es 


jedoch, daß er fich über die Natur von Zufägen, die in einem | 


Actenſtück (fiehe die Schagfammerorbnung ©. 515 ff) theils 
über ben Beilen übergejchrieben find, theils fih am Rande 
finden, fein Urtheil gebilbet hat, ob fie etwa Eorrecturen find ıc. 
Er hätte fie ganz außer Acht laffen können, wenn er fie aus 
diefem ober jenem Grunde für werthlos hielt (thatfählich find 
fie es keineswegs). Wllein er fchlägt den verfehrteften Weg 
ein: das eine Mal macht er von ihnen in feiner Darftellung 
Gebrauch (vgl. S. 520 mit S. 206), das andere Mal nimmt 
er auf fie feine Rüdfiht (vgl. S. 518 mit S. 84). Defters 
findet fich über einem Wort , vacat“, davor fteht Adler wie vor 
einem Räthjel. Den Eitaten aus jenem Wctenftüd in feiner 
Darftellung legt ex einen anderen Tert zu Grunde, als ihn ber 
Abdrud im Anhang bietet (S. 367 und 518)! Für folche Fehl: 
qriffe ift e8 fein Erfag, wenn Adler in der Ynterpunction, in 
der Bildung von Ubfägen zc. ſich ſtlaviſch an feine Borlage an- 
jchließt; es find im Gegentheil alle Kundigen über bie Werth: 
loſigkeit dieſes ſtlaviſchen Feſthaltens bei derartigen Publi» 
cationen einig. Ebenſo wenig kritiſch verfährt Adler bei der 
Interpretation. Ref. wählt als Beiſpiel die Schatzlammerord 
nung vom 13, Februar 1498, In dieſer wird beſtimmt, daß 





der Vitzthum, wenn er jährlich die Rechnung der Umtleute ab- | 


nimmt, 2—4 ablige oder auch andere in der Nähe gejeflene 
BVerfonen binzuziehen fol (S. 520), In ganz anderem Zu- 
fammenhang werben dann in ber Ordnung neben den Bitumen 
einmal Landräthe“ genannt (S. 518). Adler (S. 206) wirft 
die beiden Stellen ohne weiteres zufammen und erflärt jene 
2—4 Berfonen, die ber Vitzthum fallweife (5. 210) bei ber 
Rechnungsabnahme zuzieht, mit den „Landräthen“ für identiſch. 
Große Partien feiner Darftellung beruhen auf dieſer Gleich 
fegung (S. 206 ff., S. 159 f., ©. 466). Nun ift es von vorn- 
herein unwahrfcheinlich, daß Perſonen, die fein ftändiges Umt 
haben, ala Landrath bezeichnet werben. Vor allem aber, 
Adler's Buch giebt jelbft Mittheilungen, aus denen man deut: 
lich erfieht, daß der „Landrat“ ein ganz beftimmter Beamter 
war (S. 240 9. 2; vgl. S. 196 mit ©. 388 3.2 ff.) Wie 
kommt Adler ferner dazu, S. 451 die Landräthe als ein ftän- 
Difches Organ zu bezeichnen, während er ©. 206 annimmt, da 
fie von einer landesherrlichen Behörde ernannt wurden? S. 208 
Unm, 1 erwähnt er fodann eine Vollzugsverordnung der Schatz⸗ 
fammerordnung vom felben Datum; dabei bemerkt er, daß bie 
erftere darin von der legteren abweiche, dab dem Vitzthum 
neben Landräthen noch „Superintendenten* zugetheilt find; er 
läßt es dahin geftellt, „ob nicht dennoch mit beiben Bezeich— 
mungen dafjelbe gemeint ift*. Allein zunächſt Hätte Adler doch, 
bevor er auf dieſe angebliche Abweichung aufmerffam machte, 
die Ordnung nochmals durchleſen follen: die Superintendenten 
finden fi zweimal genannt (S. 519 und 522). Erſt bei der 
Ausarbeitung eines jpäteren Theiles feines Buches hat er fie in 
der Schaglammerorbnung entbedt; in dem Excerpt, bas er von 
derjelben S. 363 giebt, erwähnt er fie. Geradezu unbegreiflich 
ift es aber, wie er es ald möglich bezeichnen kann, daß Land- 
rath und Superintenbent bafjelbe fei. Denn ganz abgejehen 
davon, ba dies durch die Anwendung der Worte in ber Schatz⸗ 





— — —— 


©. 363 das Wort Superintendent, wenn auch in ungenügender 
Weiſe (vgl. noch S. 396, Anm. 1 und Lünig, cod. Germ. 
dipl. I, 474!). Dies harakterifiert fein Verfahren überhaupt. 
Bon einer Verarbeitung bed Stoffes ift nicht die Rede. Adler 
reiht in feiner Darftellung Ercerpt an Excerpt; wenn er ein 
Ercerpt anfertigt, weiß er ſchon nicht mehr, was ber Anhalt des 
vorigen war. Will man fich noch an ein paar anderen Fällen 
über die Art feiner Interpretation informieren, fo vergleiche 
man S. 363 mit S, 519 und ©. 366 f. mit ©. 523. Leider 
fehlt es Adler auch an Urteil über bie Bedeutung verwaltungs- 
rechtlicher Ucte, Ref. führt nur feine Auffaffung der Goflem- 
brot ſchen Verträge an. Maximilian ſchließt mit Goffembrot 
zwei Verträge, wonach diefer die gefammten ordentlichen Ein- 
fünfte der öfterreichifchen Länber für eine bejtimmte Reihe von 
Jahren vereimmahmt und fich Dagegen verpflichtet, genau feſtge⸗ 
fegte Summen jährlich für den Hofitaat, die Unterhaltung der 
Behörben und anbere benannte Bwede zu liefern; zu dieſem 
Behuf darf er bis zur Berpfänbung ber landesherrlichen Aemter 
und Bölle gehen (dad Excerpt Adler's darüber S. 100 ift 
wieder incorrect) ; ihm und feinen Erben darf die Erhebung der 
landesherrlichen Einkünfte nicht früher entzogen werben, als bis 
alle Uusgaben, die er gemacht hat, gebedt find (S. 542). Die 
Bedeutung diefer. Verträge ift offenbar folgende. Marimilion 
wünfcht für die nächſten Jahre beſtimmte Summen für gewifje 
Bwede zu erhalten. Zu ber ‚ordentlichen Verwaltung hat er 
nicht das Vertrauen, daß fie fie liefern wird; darum greift er 
zu dem Nothbehelf eines ſolchen Vertrages. Der Bertrag ift 
ein Armuthszeugniß, das der orbentlichen Verwaltung ausge 
ftellt wird. Für Goffembrot hat er natürlich die Bedeutung 
eines faufmännifchen Geſchäftes. Er bezeichnet ſonach ‚einen 
Rückſchritt in der Entwidelung des Verwaltungsrehts. Ganz 
anders it jedoch die Auffafjung von Adler. Nach ihm Liegt in 
dem Bertrage gerade ein eminenter verwaltungsrechtlicher Fort- 
ſchritt. Der Vertrag bringt „firenge Formen des Finanzrechts 
zur Geltung“ (S. 122); er ift eine andere Form des modernen 
Bubdget3; indem Marimilion, meint Adler, in dem Vertrage 
auf die jelbftändige Erhebung der Erträge feiner Länder ver- 
zichtete, wurben „jene Bürgfchaften geboten, welche heute durch 
die Verfaffung gegeben find“ (S, 110)! Neben biefer Bes 
deutung legt Adler dem Bertrage noch eine weitere bei. Er 
fieht in der in dem Bertrage erfolgten Zuweifung der ordent⸗ 
lihen Einnahmen für die genannten Zwecke den Ausdrud der 
Erkenntniß, daß die dauernden Einnahmen ‚für die dauernden 
Bebürfniffe des Staatslebens zu verwenden feien (S. 101), 
Dies Urtheil ift ein Beweis, dab Adler die wichligen Fragen 
nicht kennt, von welchen bei einer Darftellung des älteren deut⸗ 
ſchen Staatsrechts auszugehen ift. Wollte er ſich über bas 
öſterreichiſche Staatsrecht zur Beit Marimilian’s auslaffen, fo 
hätte er (um nur eines anzubeuten) fich fragen müſſen, ob 
Marimilian die Pertinenzqualität des landesherrlichen Doma- 
niums anerfannt hat. Wir haben hiermit einige Beifpiele an⸗ 
geführt, im denen Adler ein beftimmtes Urtheil ausfpricht. 
Meiftens jedoch find die unfäglich breiten allgemeinen Bemer- 
kungen, bie er zwifchen feine Egcerpte ſchiebt, fo verſchwommen, 
daß fie überhaupt fein beftimmtes Urteil enthalten. — Bei 
all diefen Fehlern muß hervorgehoben werden, daß die Mit- 
theilungen, die Adler's Buch bietet, von größtem Intereſſe find. 
Nur hat man eben ſtets zu fürchten, ja faft für wahrjcheinlich 
anzufehen, daß die Uctenftüde, die Adler ercerpiert, thatſächlich 
etwas ganz Anderes enthalten, al3 er angiebt, daß der Abdruck 
der in extenso mitgetheilten Urkunden ein unzuverläffiger ift. 
Und dabei hat er das reiche Material, das ihm für feinen Gegen⸗ 
ftand zur Verfügung ftand, noch bei weitem nicht erjchöpft. 
Insbeſondere liegt es ihm durchaus fern, die Urkunden über bie 
Thätigkeit der Verwaltung in umfaffender Weife auszubeuten, 
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um fie für bie Ertlarung der allgemeinen Verordnungen heran⸗ 


zuziehen. — Bei dem regen Intereſſe, das ſich in den legten 
Jahren der deutſchen Bermwaltungsgefchichte zugewendet hat, 
darf man wohl hoffen, daß ſich bald jemand findet, der bie 
Arbeit des Herrn Adler noch einmal und beffer mat. v. B. 


Friedrich s des Großen pädagogifhe Schriften und Aeußerungen. 
Mit einer Abhandlung über Friedrich's des Gr. Schulregiment 
nebft einer Sammlung Schulreglements 2, überfept u. berausg. 
von Dr. Jürgen Bona Meyer, Prof. Langenfalga, 1855. 
Beyer & Söhne. (XX, 344 ©. 8.) 8. 

Eine augenfcheinlih für weitere Kreife beftimmte Bubli- 
cation und als folche recht verbienftlich. Die unter Leitung bes 
Hrsgbrs. angefertigte Ueberfegung zeichnet ſich durch Gewandt⸗ 
heit und Fluß aus. Bedauerlicherweiſe läßt ſie zuweilen die 
nöthige Correctheit vermiſſen. Ungeheuerlich iſt z. B. die 
Wiedergabe ber Stelle Oeuv. VI, 87 Dans les villages des gen- 
tilhommes zc.: „In den Dörfern fpielten Ebelleute und Schnei- 
der den Schulmeifter und in den der Ktrone gehörigen Lände— 
reien wurden fie von urtheilslofen Landrichtern gewählt." Die 
läffige Schreibung der Eigennamen ferner, zumal ber antiken, 
ift vielfach ſtörend. Dem Excerpt aus der Histoire de mon 
temps würbe in zweiter Auflage wohl die Rebaction von 1746 
zu Grunde zu legen fein, wie dann auch hoffentlich das Examen 
eritique du systöme de la nature Berüdfichtigung findet. Der 
Werth der einleitenden Skizze über das Schulregiment Friedrich's 
des Großen beruht darin, daß fie das jet gebrudt vorliegende 
Material zufammenftellt. Hoffentlich giebt fie, wie der Verf. 
winfcht, den Anſtoß zu einer abfchließenden Darftellung des 
Gegenftanbes, die (fegen wir Hinzu) das Material kritifch fichtet 
und würdigt und vor allem das Maß des wirklich Geleifteten 
gegenüber dem von oben herab Exrheifchten zu fixieren fucht. 

Der. 


Zeitſchrift f. allgem. Geſchichte, Eulturs, Literatur» u. Aunftgeichichte. 
Hrög. von v. Zwiedined»:Südenhorft. 1886. Nr. 7. 

Inh.: Karl Ih. Heigel, neu aufgefundene Tagebücher Kaifer 
Karla VI. — 9.0. Zwiedined»-Sübdenhorit, Turenne und die 
Kronde. 2. (Schl.) — v. Egloffftein, Balthafar von Dermbach, 
Fürſtabt zu Fulda, 1549—1606. — 9. Brüädner, ein fogenanntes 
Quellenwerk zur neueren Geſchichte Rußlands. — Bruno Gebhardt, 
Johann Steiden, 





Länder- und Völkerkunde, 

Cronau, Rud., Von Wunderland zu Wunderland. Landschafts- 
u. Lebensbilder aus den Staaten u. Territorien der Union. Neue 
Folge. 1. Lief. Leipzig, (0.J.). T. O. Weigel. (58. Text, 5 Bl, 
Abb. Fol.) 4. 

Die Zeichnungen aus der Natur und dem Bölferleben 
Nordamerifa’3, welche Herr Eronau ald Specialartift ber 
„Gartenlaube* brachte, find von den Kennern bed Landes als 
treu und vom Publicum als anziehend bezeichnet worben. Sein 
Auftreten war erwünfdht. Seitdem die theilweife das gleiche 
Lob verdienenden Bilder aus denfelben Gebieten, bie einft bie 
artiftiichen Begleiter des Prinzen Mar zu Wieb geliefert, mit 
Unrecht fo ganz vergefjen worden waren, hatte das beutjche 
Publitum in den legten Jahrzehnten Norbamerifa meift mur 
durch die Brillen amerikanifcher Künſtler gejehen, welche fait 
ausnahmslos das Grotesfe oder Süßliche in dieſer Natur 
fuchen, ohne derfelben das tiefe Studium angebeihen zu laffen, 
welches beim Mangel claffischer Vorbilder doppelt nothwendig. 
Herr Eronau ift tiefer als viele feiner Vorgänger in biefelbe 








eingedrungen und verfügt über eine Kunſt des Stiftes, welche 


nicht häufig ift. Da er auferbem des jchilbernden Wortes in 


hervorragendem Maße mächtig ift, vermochte er ein Werk wie | 


das vorliegende zu ſchaffen, von dem man behaupten darf, daß 
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es das heutige Norbamerika füblich ber fanabifchen Grenze in 
Bild und Wort treu und anſchaulich vor Mugen bringe. Jedes 
der fünf Blätter wird Intereſſe erweden. Wir meinen nur, daß 
die große Staffage bes, Pfeifenfteinbruches mindeſtens unmöthig 
fei, da fie micht nad) der Natur, ſondern aus der Phantafie 
genommen ift und bad Vertrauen in die Naturtreue ber übrigen 
Darftellungen erfchüttern fönnte. 





Burdo, Adolph, Am Niger u. Benue. Sechs Monate im Hinter- 
lande von Kamerun. Deutsche Ausgabe von Paul Heichen. 
Leipzig, 1886. Unflad. (Ill, 168 8. Gr. 12.) c# 1, 80. 

Der Berf. wird und vom UWebertrager ſeines Buches in's 
Deutſche ald „ein tüchtiger Bionnier ber belgifchen internatio- 
nalen (afrifanifchen) Gejellfhaft* ‚vorgeführt. Er hat eine acht⸗ 
monatliche Reife nach Senegambien (deſſen Küſte er jeboch nur 
berührte) und nad) dem Nigergebiet unternommen, welches Ich- 
tere er auf dem unteren Niger und bem unterften Benue ein 
halb Jahr lang durchzog. Bon den perfönlichen Eindrüden, 
der Landſchaft und namentlich von den Negerftämmen, die er 
dabei zu fehen Gelegenheit fand, erzählt die vorliegende Reife 
ſchilderung. Diefelbe wendet fi an ein weiteres Publicum 
und kann feinen Anſpruch darauf machen, die Wiſſenſchaft 
wefentlich zu fördern. Mitunter verräth der Berf. fogar recht 
wunderbare been; fo entbedt er bei den Fbo-Negern „mit 
Bewunderung eine gewiſſe Zahl von jüdifchen Gebräuchen“, 
von denen wir aber leider nichts erfahren (denn daß diefe Neger 
wie fehr viele andere „an ein mächtiges göttliches Wejen“, ar 
eine Seelenwanderung zc. glauben, kann man doch nicht unter 
die „jübiichen Gebräuche“ rechnen), erftaunt hören wir nur das 
Belenntniß des Verf.'s: „Ich neige deshalb zu dem Glauben, 
da in früher Zeit Jeraeliten hierher gewandert und durch die 
Länge der Zeit in Berwilderung gefallen find“. Die Ueber: 
fegung Lieft ſich ganz flüffig, zeigt indefjen manche Spuren von 
Flüchtigkeit. Wer ftatt Acacia nilotica druden läßt Ac. Nico- 
tica u. dgl., erwedt fein Zutrauen, die vielen Orts- und Völler⸗ 
namen richtig nach dem Original wiedergegeben zu haben. Auf 
©. 97 lieſt man: „Manche (von ben Bewohnern) find flalpiert 
(?) und ftark tätowiert." Nach S. 156 „durchichneidet (?) 
der Fluß Dfari den Benue an mehreren Stellen”. Die Titel: 
beifchrift „im Hinterlande von Kamerun“ enthält eine unziem- 
liche Reclame, Die Gegenden am unteren Niger find fo wenig 
ein Hinterland von Kamerun wie Megypten ein ſolches von 

K 


Baläftina. 


Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung bewährter Fachmänner. 
59, Jahrg. Rr. 28, 

JInh.: Emil Jung, England und feine Eolonien. — Garl 
Lüders, die Andamanen und ihre Bewohner. — Die Ganal-Infeln. 
— Maoul Poſtel, die eingeborenen Rajfen des öſtlichen Judo— 
China. — Ad. Bandelier, Briefe aus Neus Werico. (Schl.) — 
Geograpbifche Neuigkeiten. — Notizen. 

Globus. Hrag. von Ric. Kiepert. 50, Br. Nr. 4, 

Juh.: Bictor Girand's Reife nach den innerafrikanifchen Seen. 4. 
(Mit Abb.) — Pehuälskoejhe, Flachküſten, Meereöftrömungen 
und Brandung. 2. (Schl.) — Das nördliche Borneo. 2. (Schl.) — 
Neuentdedte Goldlager in Patagonien. — Aus allen Erdtheilen. 


Beitfgrift der Geſellſchaft fir Erdkunde zu Berlin. Hrög. von W. 
. bett. 





oner, 21.80. 3.9 

Inh.: Die Straßenanlagen in der afiatifchen Türkei, (Hierzu 
Karte.) — A. Ernft, Demarcation der venezuelanifchebrafilianifchen 
Grenglinie. — Emil Jung, der Cenſus von Judien vom Jahre 1881. 
— 1. Aſcherſon, die Bevölkerungszahl der ägyptifhen Dafen und 
gegenwärtige Zuftände in denfelben. 


— der Geſellſchaft fur Erdkunde zu Berlin. 13. Band. 
r. 6. 
nh.: Sitzung vom 5, Juni, — N. Büttner, über feine Reife 


von San Salvador zum —** und zum Stanley Pool. — Kund: 
Bericht Über die von der afrikanifchen Geſellſchaft in Deutſchlaud 
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entjandte Kongo⸗Expedition. — W. Joeſt, die Minahaſſa (Nordoft- 
Celebes). — Briefliche Mittheilungen. — Borgänge anf geogras 
philchen Gebiete ꝛc. 


——— Mittheilungen aus der ethnolog. Abtheilung der königl. 
Mufeen zu Berlin. Hrög. von der Verwaltung. 1. Jahrg. Heft 2 
u. 3. 

Inh.: O. Finſch, über die ethnologiſchen Sammlungen aus der 
Süpdfee. — Ethnographiſche Sammlung von Süd» und Dit-Borneo 
von dem Reifenden Grabowſti. —I.S.Hubary, die Verbrechen 
und das Strafverfahren auf den PelausInfeln. — D. Finſch, die 
ethnologiſche Ausitellung der Neu⸗Guinea-⸗Compagnie. — Grün: 
wedel, Notizen gi lamaitiſchen Jlonograpbie. (Schl.) — F. Boas, 
Sammlung aus Baffin-kand. — Afrikaniſche Sammlungen aus den 
Reifen Ur. Pogge's (1877), Lieutenaut Wißmann's (1583), Lieutes 
nant v. — (1885). — Sammlung aus Oſt⸗Afrika, überfandt 
von den Reifenden ber afrifanifchen Geſellſchaft. — Wilh. Jveit, 
Berzeihniß der in Afrika im Jahre 1884 gefammelten ethnogras 
phiſchen Dbjerte. — E. N. Rißau, die Fabrication der jätläns 
diichen Zink. — Deri,, die Holzibub-Fabrication in Dänemark. 
— Helnr, v. Bliflodi, Hoczeitsgebräuhe der transfilvanifchen 
Zelts Zigeuner. — Sibirifhe Kurganographie. — ©. Jorge hart 
mann, Judianerſtämme von Venezuela. — Baftian, Rachwort. 
— Tafel» Erklärung zu den Sammlungen von Finſch. (Hierzu Taf.) 
— v. Luſchan, Zafel»Erflärung zu den afrifanifchen Sammlungen. 


Naturwiſſenſchaften. 


Ditte, Alfred, FProſt, kurzes Lehrbuch der anorganischen 
Chemie, gegründet auf die Thermochemie mit Benutzung der 
thermochemischen Daten, Autoris. deutsche Ausg, von Dr. H, 
Böttger. Mit 111 in den Text gedruckten Holzschn. Berlin, 
1886. Springer. (XXVI, 315 8. 8.) c# 6. 

An Werfen, welche in ausführlicher oder in mehr gebräng- 
ter Weife die Wärmeerſcheinungen bei hemifchen Vorgängen, 
die Abhängigkeit derjelben vom Berlaufe der Procefje dar» 
ftellen und endlich die thermochemifchen Daten zur Löfung ber 
Aufgaben der chemiſchen Statit und Dynamit benügen, haben 
wir in unferer Literatur feinen Mangel; es fei hier erinnert an 
die Werke von Jahn, Naumann, Horftmann und vor allem an 
das kürzlich vollendete große Werk von Thomfen. Uber ein 
Lehrbuch der Chemie, gegründet auf die Lehren der Thermo- 
chemie, fehlte (ſoviel Ref. weiß) in unferer Literatur gänzlich. 
Der Grund mag in dem Wibderftreben unferer Autoren fiegen, 
bereits ein Lehrgebäube aufzurihten, wenn die grundlegenden 
Principien noch nicht hinlänglich durch Theorie und Erfahrung 
fihergeftellt erſcheinen. Gleichwohl begrüßen wir im Anterefje 
unjerer ftubierenden Jugend die vorliegende Uebertragung aus 
dem Pranzöfifchen als eine Bereicherung unferer Literatur. 
Der Berf., ein productiver Forſcher im Gebiete der unorgani- 
chen Ehemie und durch eine Reihe thermochemifcher Arbeiten 
befannt, legt die drei von Berthelot in feinem Essai de meca- 
nique chimique formulierten Principien zu Grunde, fowie er 
auch die Daten von Berthelot und jeiner Mitarbeiter anwendet. 
Der Ueberjeger behielt leßtere bei, obwohl in Deutfchland zu · 
meift die Daten Thomſen's den Vorzug haben. „Das vorlie- 
gende Buch will, unbefchadet feines elementaren Charakters, 
den Schülern zeigen, wie bie einzelnen Thatfachen von allge- 
meinen Gefegen abhängig find, um ihnen auf diefe Weife das 


Verſtändniß der Chemie zu erleichtern.” Um die einzelnen | 


Reactionen aus einander und aus allgemeinen Gejegen herzu— 
leiten, geht es vom Leichteften aus und fchreitet zum Schwieri- 
geren fort; es wird eine neue Reaction erft dann betrachtet, 
wenn fie auf Grund bes Vorhergehenden genügend erklärt wer—⸗ 
den lann. Diefe gewiß richtige Methode ift bei ung in dem nach 
dibaktifchen Grundſätzen bearbeiteten Lehrbüchern der Chemie 
(3. B. Urendt) jchon feit faft 20 Jahren verwirklicht. Der 


Unterſchied liegt hier vorzüglich „in der confequent durchge⸗ 


führten Anwendung der thermiſchen Beftimmungen, welche zum 


— 1886, 32, — Literarifhes Centralblatt. — 31. Juli. — 
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tungen unerläßlic ift". Eine Anzahl Drudfehler, hauptſächlich 
in den thermifchen Daten, kann der aufmerkſame Leſer zum 
Theil aus den angehängten Tabellen jelbft corrigieren. Hifto- 
rifche Notizen find an der einen Stelle beigefügt und ohne er- 
fihtlihen Grund an der andern weggelaffen. Zum Schluſſe 
fei dad Buch unferer ftubierenden Jugend nochmals warm 
empfohlen. 


Botaniſche Zeitung. Red.: A. de Bary, L. Juſt. 44. Jahrgang. 
Nr. 25—28, 


Inh.: U. de Bary, über einige Sclerotinien und Sclerotien- 
krankheiten. (Kortf.) — B. Wahrlich, Beitrag zur Kenntniß der 
DOrchideenwurzelpilze. — Literatur, 


— Centralblatt. Hrög. von J. Roſeuthal. 6. Band. 
r, 10, 


Inh.: Prof. Dr. v. Gudden F. — Gudden, über die Frage 
der Kocalifation der Kunctionen der Großhirnrinde. — Jordan, 
die Stellung der Honigbehälter und der Befruchtungswerkjeuge in 
den Blumen. — Ludwig, über durch Austrodnen bedingte Keim: 
fübigfeit der Samen einiger Bafferpflangen. — Braun, die rhab⸗ 
dorölen Zurbellarien Livlande. — Knoll, Beiträge zur Lehre von 
der Athmungdinnervation. — Kowalewſkty, Beobachtungen über 
die Blutcirculation in der Haut, — 58. PVerfammlung deutſcher 
Naturforfher und Aerzte, Section für Anatomie und Anthropologie. 
— Klein, Grundzüge der Hiftologie, 


Monatsihrift des deutſchen Bereind z. Schupe der Bogelmwelt. Red. 
von Liebe, Rey, Frenzel m. Thiele. 11. Jahrg. Nr. 7. 

Juh.: Monatöverfammlung zu Eisleben am 5. Mai 1886, — 
Bictor v. Zichufi, die * welt meines Gartens, — Pietſch, 
Beobahtungen Über dem Frübjahräzug der Vögel in der Umgegend 
von a für das Jahr 1856, — Karl Krezſchmar, ormitbo: 
logiſche Mittheilungen aus der —* von Sprottau. 1. Fruh⸗ 
jahrabeobachtungen. — Pietſch, das Verſchwinden der Nachtigall 
in Roipfch betreffend, — Kleinere Mittheilungen. 


Der Raturforſcher. Gegründet von WB. Sklarek. Hrög. von Dtto 
Schumann. 19. Jahre. Nr. 29. 

Ynb.: Meber den Vlutfarbftoff und feine Beziehungen zu anderen 
Aarbitoffen des thierifchen Körpers, — Phänologiſch⸗klimatologiſche 
Studien über den gemeinen Hollunder, Sambucus nigra L, — 
Sociale Berbältniffe, Land umd Leute der Marfpall-Infeln. — Die 
Sonne ald Urfabe der Schwankungen des Erbmagnetismus und der 
Polarlidter. — Gomet Brooks. — Literarifches, 


Naturwiffenihaftl, Rundſchau. Hrög. von Friedr. Biew e gu.Sohn. 
1. Jahrg. Nr. 20. 


Juh.: J. v. Sachs, das Eiſen und die Chloroſe der Pflanzen. 
— Hand Jahn, Über die Beziehung der chemiſchen Energie zur 
Stromenergie 


—— Elemente. — N. v. Koenen, über das 
Verhalten von Dislocationen im nordweftlichen Deutfchland,. — Ueber 
Störungen, welche den ba ar im norbweitlichen und wejtlichen 
Deutſchland bedingen. — Kleinere Mittheilungen. 


Ghemiter- Zeitung. Hrägbr. G. rauſe. 10, Jahrg. Nr. 55 u. 56, 

Juh.: A. Piutti, Einwirkung von Phtalanhydrid auf Amide 
und Amidophenole. (Schl.) — Nihung der Wein⸗ und Bierflafchen. 
— D. Bad, zur Nbforption von Gafen durh Flüſſigkeiten. — 
Zur Nichtigkeitserflärung der Thomas Bilhrift-Batente in den Ber 
einigten Staaten, — Jubelfeſt des 50sjährigen Beſtehens der große 
berzoglichen techniſchen Sohläule zu Darmftadt, (Schl.) — Thätig⸗ 
feit des franzöfiihen Patentamtes im Jahre 1886. 


Mathematik. 


Bohn, Dr, C., Prof., die Landmessung. Ein Lehr- u. Hand- 
buch. Mit Holzschn. u, lithogr. Tafel. 2, Hälfte, (Schluss.) 
Berlin, 1886. Springer. (XV, 761 8. Gr. 8.) cA 10, 

Bisher wurbe der Stoff der geodätifchen Lehrbücher in zwei 

Theile vertheilt, von denen der erfte die Meßinftrumente, der 

zweite die Ausführung ber Mefjungen behandelte. So fehr man 

das Syftematifche einer ſolchen Stoffanorbnung anzuerkennen 
bat, iſt e8 doch didaktifch richtiger, die Löfung der mannigfachen 

Aufgaben der praftiichen Geometrie von den einfachften bis zu 

den größten und fchwierigften in ftufenweifer Folge darzuftellen, 

** 
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fo daß bei jeber Meffungsart zugleich die nothwendige Befchreis 
bung ꝛc. der dazu nötigen Apparate zu geben ift. Nach dem 
Bormwort des oben angezeigten vortrefflich ausgeftatteten Werkes 


durfte Ref. hoffen, in demjelben eine Unordnung bes Stoffe in 


ber zulegt angebeuteten Weife zu finden, zumal ihm bereits von 
demjelben Verfaffer ein nach dieſer Methode behandeltes Bud): 
„Anleitung zu Vermeffung in Feld und Wald. Berlin 1876* 
befannt geworben war. Wenn diefe Erwartung nur zum Theil 
in Erfüllung gegangen ift, jo mag dies mit der Schwierigkeit zu 
erflären fein, welche die Aufgabe bietet, wenn Wiederholungen 
in der Darftellung vermieden werben follen. 

Es ift anzuerkennen, daß der Verf. mit großem Fleiß feiner 
Aufgabe gerecht zu werden gefucht und dabei wohl keinen ber 
neuern Fortichritte im Gebiete des Vermeſſungsweſens unbe- 
rührt gelaffen hat. „Die wichtige Prüfung und Berichtigung der 
Inftrumente ift eingehend erörtert, dabei aber Uebermaß ver- 
mieden und hierin, wie in allen Abtheilungen des Buchs, das 
Praktiſche im Auge behalten.” Ref. hätte allerdings gewünfcht, 





daß trotzdem bie theoretifchen Erörterungen etwas eingehender | 


und zum Theil auch mit etwas mehr Klarheit behandelt worden 
wären. Wenn ber hier nur fnapp zugemefjene Raum es geftat- 
tete, wenigftens die 19 Hauptabfchnitte bes Werkes aufzuführen 
und mit ben nöthigen Bemerkungen zu verfehen, würbe man ſich 
leicht von ber Reichhaltigleit des Inhalts überzeugen können. 
Ein Anhang giebt mehrere in der Geodäfie anzumendende mathe: 
matifche Formeln und einen kurzen Abriß der Ausgleichungs 
rechnung, endlich Regeln über bie Ynftrumentenpflege. Ueber: 
fchriften der Seiten zugleich mit ben darauf befindlichen Para⸗ 
graphen, ferner eine ausführlihe Inhaltsangabe, ſowie ein 
vollftändiges alphabetifches Inhaltsverzeichniß erleichtern das 
Auffinden des Stoffs. Zu bedauern ift, daß nicht felten weitere 
Ausführungen des Stoffs durch kurzen Hinweis auf andere 
Werke abgefchnitten werden. Dies würbe fich recht wohl für 
einen Leitfaden rechtfertigen; von einem Lehr: und Handbuche 
verlangt man aber, daß darin alle Theile gleihmäßig mit der 
nöthigen Vollftändigkeit behandelt find und man ſonach nicht ge- 
nöthigt ift, neben demfelben immer wieder andere Bücher zu 
Rathe ziehen zu müſſen. 

Das Werk enthält zahlreiche numeriſch ausgeführte Bei— 
fpiele. Ob diefelben mit ber nöthigen Buverläffigkeit gegeben 
find, Hat Ref. nicht allenthalben erproben können. Sehr grobe 
Fehler finden fich aber im $ 320°, der „Beispiele zur Verglei— 
dung der Rechenergebnifje nach Legendre's Sa und der Abbi- 
tamententafeln“ (Seitenberechnung geodätifcher Dreiede) enthält 
und ſehr leicht irrthümliche Anfichten über den Genauigkeitsgrad 
beider Berechnungsmethoden veranlafjen kann. Der Verf. hat hier 
foloffale Differenzen der nach beiden Methoden berechneten 
Seitenlängen (17 mm bei 37 000 m und 810 mm bei 65 300 m 
Seitenlänge) gefunden und als Beweis dafür Hingeftellt, da 
beide Berechnungsmethoden um fo verfchiebenere Refultate 
geben, je ungünftiger das Dreied geftaltet fei. Diefe Differenzen 
haben jedoch ihren Grund lediglich in der falfchen numerifchen 
Ausführung der Rechnung, in welcher zum Theil die ſphäriſchen 
Winkel mit den ebenen verwechjelt find, zum Theil aber, im 
zweiten Beifpiel, der ſphäriſche Exceß falſch berechnet ift; der 
legtere beträgt nicht 1*,62 fondern 1*,31. Bei richtiger 
Durhführung der Rechnung ergiebt fi) nad beiden Methoden 
im erſten Beijpiel log s — 4,568 2550 unb im zweiten log s — 
4,814 9304, fo daß die Refultate ſogar bis auf das Millimeter 
genau übereinftimmen, wie es auch der Theorie gemäß ftattfinden 
muß. Prof. Jordan hat in dem 2. Bande feines Handbuchs der 
Bermefjungskunde auf S. 132 und 135 ebenfalls ein Beiſpiel 
nad) beiden Methoden berechnet und vollftändige Uebereinftim: 
mung ber Refultate gefunden. Der ganze $ 320° des fonft 
empfehlenswerthen Bohn’schen Werkes ift demnach zu fireichen. 
— — 





Ni 





Zeitfchrift für Mathematik u. Phyſik, hrög. von D. Schlömild, 
E. Kablu. M. Cantor. 31. Jahrg. 3. Heft. 

ah MWold, Heymann, über die Auflöfung gewiſſer alge 
braifher Gleichungen mittelit Integration von Differentialgleihungen. 
(Schl.) — 6. Benel, über eine ebene NReciprocität und ihre Ans 
wendung auf die Gurventheorie. (Mit Taf.) — Heinr. Grenn. zur 
geometrifchen Theorie der —— (Mit Taf) — Kleinere 
Mittheilungen. — Moripg Steinfhneider, Euflid bei den Arabern. 
Eine bibliograpbifhe Studie, — Rerenfionen. — Bibliographie. 


Zeitſchrift für mathemat. u. naturwiſſenſchaftl. Unterricht. Hrög. von 
3.68. Hoffmann. 17, Jahrg. 5. Heft. 


Stampe, Dr. jur, Ernst, das Compensationsverfahren im vor- 
justinianischen strieli juris judieium. Leipzig, 1886. Veit & Comp. 
(IV, 98 8, 8) M 2, 60. 

Der Berf. folgt in feiner Heinen Schrift dem Bericht des Theo- 
philus zu $ 30 I. 4. 6 über Vorhandenſein, Alter und Weſen 
des Eompenfationsverfahrens im vorjuftinianifchen strieti juris 
iudicium. Er verwirft demgemäß die Anfichten, welche anders 
als durch exceptio doli im stricti juris iudicium die Compen⸗ 
fation gefchehen laſſen, und fucht diefe Meinung durch eingehende 
Kritik der Anfichten der Gegner (Brinz, Scheurl, Eifele) und 
forgfältige Benugung des Quellenmaterials zu ftügen. Aller 
dings hält Ref. Stampe's Polemik infoweit für verfehlt (vgl. 
auch Beder, procefjualifche Confumtion S. 126 und 127), als 
er behauptet, Die nach der Gegner Meinung durch proceſſualiſche 
Eonfumtion erfolgende Aufhebung der Forderung und Gegen: 
forberung pro concurrente quantitate fei unmöglid. Und 
andererfeits find die Zweifel darüber, ob im vorjuftinianifchen 
strieti juris iudicium wirklich mittels exceptio doli compen- 
fiert worden fei (Ref. jelbft neigt fich zu diefer Auffaffung), 
auch durch Stampe’s Ausführungen keineswegs verringert. Das 
Quellenmaterial ift eben ein zu bürftiges und bie ald Beleg für 
compensatio mitteld exceptio doli von Stampe neu angeführte 
2.43 pr. D. 13. 7 fäßt ſich mit mindeftens gleichem Recht auf - 
die Retentiongeinrede beziehen. Was aber an inneren Gründen 
für die Nothiwendigkeit des Compenfationsverfahrens mittels 
exceptio doli angeführt werden fann, bat Dernburg bereits 
alles verwerthet, jo daß auch Stampe's Ausführung über bas 
durch Marc Aurel eingeführte Eompenfationsverfaßren im 
Weſentlichen eine Recapitulation der Dernburg'ſchen Beweis 
führung iſt. 

Der Verf. holt übrigens ziemlich weit aus und erörtert, bevor 
er im 3. und 4. Eapitel feiner Schrift auf Alter und Beſchaffen⸗ 
beit des Verfahrens im strieti juris iudicium eingeht, mehrfad), 
wie uns fcheint, nicht fireng zur Sache Gehöriges. Denn die 
materielle Rechtsgrundlage des Compenſationseinwandes 
braucht wohl kaum in einer Schrift, welche das Eompenfations: 
verfahren zum Gegenftande hat, bejprochen zu werden, ganz 
abgejehen davon, daf ber biefer Frage gewidmete Raum (S. 12 
bis 36) zu befchränft ift. Stampe meint zwar, fich dieſer Er- 
örterung als Borfrage um deswillen nicht entjchlagen zu können, 
weil bei Aufhebung von Forderung und Gegenforberung durch 
ihre Eoeriftenz ein Compenfationsverfahren überhaupt unmög- 
lich ſei. Doc) kann Ref. das Zwingende diefer Schlußfolgerung 
nicht anerkennen. Denn auch wenn die Grundlage des Compen 
fationgeinwandes bereits gefchehene Compenſation wäre, jo 
würde doch recht gut ein Procekverfahren Zweds Declarierung 
diefer Thatfache denkbar fein. Ebenfo ungerechtfertigt erjcheint 
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e, wenn ber Verf. ber Erörterung be& unter Marc Aurel ein⸗ 
geführten Eompenfationsverfahrens im stricti iuris iudicium 
eine Beiprechung ber zu ihrer Beit vorhandenen fonftigen Com⸗ 
penfationsmobdi (S. 46—61) vorausfhidt. Der Verf. unter 
nimmt biefe Befprechung, weil er ſich aus ber durch fie gewon⸗ 
nenen Ueberficht über die Brincipien, welche das römifche Recht 


bei der Ausbildung ſolcher Verfahren im Ullgemeinen zu befol- 
ratur leer gelaffen Hatte. Der vorliegende erfte Band behandelt 


gen pflegte, einen erweiterten Gefichtöfreis für die fpätere Er- 
örterung über das Verfahren im stricti iuris indicium verfpricht. 
Sicher ift num für jeden, der über Compenſation im strieti iuris 
iadiciam ſchreiben will, möglichft genaue Kenntniß der Compen- 
fation im bonae fidei iudieium, der actio cum compensatione 
fowie derjenigen cum deductione unerläßlih. Nicht in ber 


Ordnung aber ift, daß ber Verf. die durch bie diesbezüglichen 
Studien erlangten Kenntniffe in einem Buche über das Ber: 


fahren im stricti iuris iudicium uns im Zufammenhange vor- 


führt 


terungen am meiften intereffiert haben, wenn er fie auch feines- 
wegs für zutreffend hält. Um nur einen Punct herauszugreifen, 
fo Hält Stampe das Verfahren bei der actio cum compensa- 
tione für vertragsmäßige Eompenfation (S. 56— 59), Wenn 
ber Beklagte in iure die Einrede ber Compenfation erhoben habe 
(Bertragdofferte), jo habe der Brätor den Kläger angewiejen, 


Andererſeits muß Ref. geftehen, daß ihn gerade biefe Erör- 


| 
| 
| 
| 


Wunſche, daß dieſer Erfllingsfcrift noch weitere, tige — 
ſtungen ‚folgen mögen. 


Aniep, Dr. Ferd. Prof, vacua possessio. 1. ‚Bo. Siena, 1886. 
Fifchetr. (XVI, 496 ©. 8.) oA 10. 

Mit diefem hervorragenden Werte hat fein Verf. von einem 

Gebiet des Befitrechts Befik ergriffen, welches die große Lite- 


nicht den durch ben Tod des Beſitzers eintretenden leeren Beſitz 
und behandelt bie vacuae possessionis traditio nur infoweit, 
als fie leeren Befig macht. Der Berf. hat fich aber nicht darauf 
befchränft, zu zeigen, was vacuapossessio in den juftitianifchen 
Rechtsbüchern bedeutet, fondern ift auch mit großer Ausführ- 
lichkeit auf die geſchichtliche Entwidelung des Begriff3 einge 
gangen. Diefe Entwidelung befteht nicht in einer Veränderung 
des Begriffs felber, fondern in einer Veränderung feines Un; 
wendungsgebieted. Denn feine Merkmale feinen vom Anbeginn 
bis in die fpäteften Zeiten die nämlichen zu fein. Vacua pos- 
sessio ald Rechtsding ift gegeben, wo bie Möglichkeit gemwalt« 
freier, das ift ohne Gewalt gegen ben Befiger ober feinen Ber: 
treter erfolgender Befigergreifung eines leeren, d. h. unbefegten 
Grundftüdes gegeben ift; jolche Leerheit wird nicht durch einen 
anweſenden Detentor behindert, welcher fich dem neuen Befiger 


‚ unterordnet. Vacua possessio wird herbeigeführt durch lange 


den Betrag ber Gegenforberung bes Beklagten, welchen er habe | 


anerkennen wollen, vertragsmäßig zu compenfieren, ben banad) 
ihm verbleibenden Reftbetrag feiner Forderung als Saldo ein- 
zuflagen. Habe der Kläger die Gegenforderung für unbegründet 
ober imcompenjabel gehalten, jo habe er den Gejammtbetrag 
feiner Forderung als Saldo eingeffagt, im entgegengefeßten 
Falle habe er zunächft durch formlofes pactum den Eompen- 
fationsvertrag mit dem Bellagten abgejchloffen und den Reit 
feiner Forderung als Saldo eingellagt. Ref. hält diefe Auffaf- 


Abweſenheit des Befigers, durch den Tod feines Vertreters, in 
gewiſſem Maß durch Befigverluft und durch Einräumung leeren 
Befiges. Die lange Abweſenheit, wovon bie Bernachläffigung 
des Grundftüdes hinſichtlich der vacua possessio nur eine 
Unterart bilbet, fällt nicht unter den Befigverluft, ba fie, wie 
der Berf. wider neuere Annahmen darthut, ſolchen Verluſt nicht 


' zur folge hat; nur betreffen die in $ 7 befprochenen Stellen 


fung für unbegründet und willkürlich. Mindeftens willtürlich 


ift es, wenn Stampe behauptet, in der in iure geftellten Com— 
penfationsofferte des Beflagten liege nicht nur das Anerbieten, 
bezüglich der ganzen Gegenforberung zu dem der Klageforderung 
entfprechenden Betrag einen Compenfationsvertrag abzufchließen, 
fonbern auch, wenn Kläger dies nicht wollen follte, das weitere 
Unerbieten, auf eine beliebig geringere Summe zu compenfieren. 
Weiter aber, woher käme bei Stampe's Auffaſſung der Ausdrud: 
agere cum compensatione bei Gaius IV, $ 64. Und wenn 
durch bie vertragsmäßige Compenfation die Forderung bes Klä⸗ 
gers zu einem Theil aufhört zu eriftieren, wie fann dann bie 
intentio auf amplius oportere, quam ipse debet, geitellt 
werden? Auch würde, wie uns fcheint, die Unweifung des Brä- 
tor, vertragsmäßig zu compenfieren, zur unerläßlichen Boraus- 
fegung haben, daß eine Prüfung der Forderung und Gegenfor- 
derung borausgegangen wäre. Denn jonft wäre der Subfidiarität 
bes Eompenfationsvorbringens feine Rechnung getragen. Der 


Beklagte, welcher principaliter die Eriftenz der Klagforderung 
beftritten und eventualiter eine Gegenforderung zur Compen- | 


fation verftellt Hätte, müßte fich ohne Weiteres die Ubrechnung 


feiner Forderung und demgemäß ihre Tilgung feitens bes Klä- | fiber 


gers gefallen laſſen. 

Schließlich möchte Ref. noch auf ein Bedenken aufmerkſam 
machen, welches die Interpretationsart Stampe's einflößt. 
Stampe erörtert mehrere Stellen, in welchen techniſche proceſ⸗ 
jualifche Ausdrüde vorlommen, in der Weile, daß er ohne Wei- 


tere annimmt, in concreto fei der Ausbrud gerade nicht technifch | 


gebraucht (vgl. z. B. die Interpretationen von 1, 43 pr. D. 13, 7 
und 1. 4 D. 16. 2 auf ©. 63 und 69). Das hat jeine —— 
Gefahren. Wenn Ref. ſonach nicht überall in der Lage iR, mu 

ftimmen zu fönnen, jo muß andererfeit3 die Urt und Weile, u 
ber Verf. J ſpröden und heiklen Stoff zu bewältigen verſtanden 
bat, in vollem Maße anerkannt werden. Wir fchließen mit dem 


| 





nicht die lange Abweſenheit des Vertreters, fondern fein Weg— 
gehen mit Derelictionsabfiht. Der Umfang aber, in dem 
Befigverluft und Einräumung leeren Befiges ald Urfachen der 
vacua possessio in Betracht fommen, hängt eng zufammen mit 
der Entwidelung bes Befigbegriffs, und bie Veränderung dieſes 
Umfanges fällt zufammen mit der oben erwähnten Beränderung 
des Anwendbungsgebietes ber vacua possessio. Die Entwide- 
lung des Befigbegriffes befteht einmal in bem Aufkommen bes 
Beſitzes ohne corpus bed Befigers, ſei es alieno corpore, fei es 
solo animo nostro (d. i. unförperlicher Beſitz), und fodann 
im Aufkommen des Befigverluftes troß fortbauernden corpus, 
Die Darlegung diefer Entwidelung gehört zu den anziehendften 
und lehrreichften Partien des Buches und wird uns Hoffentlich 
von ber unnatürlihen und quellenwibrigen Ueberſpannung des 
corpus possessionis befreien, welcher man in neueren Befih- 
ichriften begegnet (vgl. Sp.469d. Bl.). Das Anwendungsgebiet ber 
vacua possessio wird num durch diefen Wandel im Befigbegriff 
teils unberührt gelaflen, theils eingeengt, theils erweitert. Denn 
einmal trat beim Tod des Beſitzers (sine successore ?), bei 
Dereliction und bei anhaltender Ueberſchwemmung von je her und 
immerfort Berluft des Befiges wie vacua possessio ein. Hin- 
gegen der phyſiſche ober ber pfychifche Zwang, welcher den Be- 
ober feinen Vertreter vom Grundftüd vertreibt, hat fei es 
für fich, fei e8 erft nach Befegung durch den Ziwingenden Befig- 
verluft, nicht aber leeren Befig zur Folge. Die durch feine Ge- 
walt eröffnete Möglichkeit gewaltfreier Befigergreifung ift nicht 
für den Urheber des Zwanges jelbft vorhanden; leerer Beſitz 
und gewalttgätige Vertreibung fließen einander aus. Nun 
war urfprünglich mit dem Verlaffen des Grundftüdes Befigver- 
fuft verbunden. „Alſo war leerer Befig eine Unterart des 
Befipverluftes". Als aber Beſitzfortdauer trog Berlafjens des 
Grundftüdes, d. 5. auch ohne corpus und damit leerer Beſitz 
bei Befigfortdauer ermöglicht war, gewann ber leere Beſitz, ber 
bordem nur ein Verluftfall gewejen war, felbftändige Bebeu- 
tung. Gleichwohl mußte er fich fogleich die erwähnte Ein- 
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engung feines Unmwendungsgebietes gefallen laffen. Denn feine 
mit Berlafien des Grumdftüdes verbundene Einräumung be- 
wirkte nun nicht mehr vacua possessio für Jedermann, fondern 
nur noch für ben Deftinatär der Einräumung. Und ferner gab 
der ohne corpus fortdauernde Befig der gewaltthätigen Ent- 
jegung Raum, während ehedem ald mit dem corpus der Beſitz 
verloren war, vacua possessio ftattfand. Endlich die Ermweite- 
rung ihres Unmwenbungsgebietes gründet fid) zwar nicht auf das 
Unftommen bes Befigverluftes bei fortbauerndem corpus, jedoch 
dient die Vorführung diefer Fälle zur weiteren Kennzeichnung 
der Stellung des leeren Beſitzes gegemüber dem Befigverlufte. 
Hierbei finden ſich viele neue Gefichtspuncte eröffnet, und 
namentlich wird das constitutum possessorium in neuer, viel— 
leicht nicht unanfechtbarer Weife beftimmt. Eine wirkliche Er- 
weiterung feines Schauplages wird dem leeren Befig durch feine 
Unknüpfung an die lange Abweſenheit zu Theil. Denn dieſe 
bat weber Befigverluft zur Folge, noch bietet fie, wie vielfach 
(aber nur für die kurze Abweſenheit zutreffend) angenommen 
wird, gewaltfamer Befigergreifung Raum. Das dur 110 8,4 
eingeführte Rechtsmittel findet auf die bei langer Abweſenheit 
mögliche, vordem mit Klage nicht angreifbare heimliche Decu: 


pation Anwendung, ja auch auf denjenigen Fall der furzen Ub: | 


weſenheit, in dem berBefiger umfehrt ohne einen Bertreibungs- 
verfuch zu unternehmen. Da ſich beim legteren Sachverhalt die 
Möglichkeit gewaltfreien Befißerwerbes einftellt, jo möchte man 
meinen, daB auch in dieſem Fall, troß kurzer Abweſenheit, vacua 
possessio ftattfinden follte. Hier noch Ausftellungen an Einzel: 
heiten zu machen, ift um fo eher erläßlich, als nicht einmal von 
allen werthvollen Aufſchlüſſen berichtet werben konnte. Die 


Unterſuchung ift allenthalben klar und bedächtig geführt, duch | 


ihre Ergebniffe wird unfer Wiffen vom römifchen Beſitz berich— 
tigt, vertieft und bereichert. L—r. 


Jahrbücher für die Dogmatif des heutigen röm, u. deutfchen Privat- 
rechts. Hrög.v. Rud.v, Iheringu. a. N. F. 12. Bo. 6. Heft. 
JInh.: Fränkel, Schriftliche oder freie Bertrageform? — 
v. Krämwel, die Mündlichkelt im Givilprocejie.. — Ar. Eifele, 
—— Kleinigkeiten. J. — D. Bähr, ein Wort über meine 
ritiken. 


Archiv für das Civil⸗ u. Criminalrecht der kgl. preuß. Rheinprovinzen. 
#. 69. Bd. 4. Heft, l ’ 


Inh.: Entjheidungen. 


Blätter für Gefängnißkunde. Red.: von Guſtav Efert, 20. Bd. 
4.0.5. Heft. 

Juh.: v. Jagemann, zur Frage der Vorbildung der Gefängniß- 
beamten. — Krobne, an für Jugendliche 
nach $ 56 des Reichsitrafgefepgbuhes, — Sihart, Empfiehlt ſich 
nach den biöherigen Grfahrungen eine Aenderung der Beſtimmungen 
über das Beurlaubungsfuitem im Strafvollauge? — Kirn, Geiſtes— 
törung und Verbrechen. enge and der pfuchlatrifchen Kite: 
ratur (Werk von Sander und —— — Correſpondenz. — 
Wagner, die Rettungsanſtalt für entlaſſene weibliche Gefangene 
evang. Confeſſion zu Oberurbach, Oberamts —— Konigreich 
Württemberg. — Die badiſche Arbeitercolonie Ankenbuck bei Billingen, 
— Dritte Sipung des Gentralvorftandes deutſcher Arbeitercolonien. 
— Naturalverpflegungsftationen und Arbeitercolonien in Preußen. 
— Berfonalnahrihten. — Bereinsangelegenbeiten, 


Techniſche Wiſſenſchaften. 


Schulze, Heinr., Zeichenlehrer, farbige Elementar-Ornamente 
von aufsteigender Schwierigkeit, Für die Unterstufe höherer 
Schulen ete. entworfen. Lief. 4—10. (Schl.) Leipzig, 1984/85. 
T. 0. Weigel. (43 farb. u. 28 schwarze Taf, Gr. 4.) ü cf 3. 

Den von und in Jahrg. 1884, Nr. 3, Sp. 86 fg. d. BI. 
beiprochenen erften drei Lieferungen dieſes Wertes (damals 

Selbitverlag des Verf.'s) find nunmehr vorliegende weiteren 

7 Lieferungen (Verlag von T. DO. Weigel) gefolgt, mit denen 





das Werk zum Abſchluß gelangt ift. Dem früher Gefagten ift 
mit Bezug auf die letzleren Lieferungen und das ganze Wert 
Holgendes anzufchließen: Jede Lieferung enthält, wie bisher, 


ſechs farbige und vier ſchwarze, d. h. nur mit Conturzeichnungen 


ausgeführte Tafeln, deren Rüdjeiten mit Angaben über Aus 
führung, Farbenwahl u. f. w. verjehen find. — Die Form- und 
Farbengebung ber Mufter ift eine fehr correcte und gejchmad- 
volle und insbeſondere ift die Anwendung zu dunkler Farben: 
töne gegen früher vermieden. Was uns dagegen befremdlich 
erjcheint, ift die in diefen fpäteren Lieferungen weggefallene 
Numerierung der Tafeln und die außer Acht gelaffene ftufen- 
weife Reihenfolge vom Leichten zum Schwierigeren, wodurch 
eineötheils die Leberficht und das Ordnen der Blätter, andern: 
theils die beabfichtigte pädagogifche Verwendung berfelben er: 
ſchwert iſt. So gehören einige der in den fpäteren Lieferungen 
enthaltenen Mufter ihrer Einfachheit wegen in bie erften und 
umgetehrt. — Ein weiterer Umftand, der bei Duchficht des 
ganzen Werkes auffällt, ift die vorzugsweife Vertretung von 
Rojetten und Friefen ober Bordüren, von denen je 23 Beifpiele 
gegeben find, während auf Editüde, Rechteck- und Dreiedfüllun- 
gen, einzelne Blumen u. ſ. w. nur fehr wenige Beijpiele (2—7) 
entfallen. Die dadurch entftehenden Wiederholungen. dürften 
den Werth des Werkes beeinträchtigen, während eine größere 
Mannigfaltigkeit der Flächenformen (Kreisabſchnitte, Ringftüde, 
Sternformen, Trapezoide, Zwidelfelder u. j. w.) dem Werte 
eine größere Ubwechjelung und Berwendbarkeit verliehen Hätte. 
Endlich ift zu bemerken, daß bei dem die Schlußtafel (?) bilden: - 
ben 16theiligen Farbenfreis ber Lebergang vom Roth zu Pur: 
pur einerfeit3 und vom Ultramarinblau zu Blauviolett anderer: 
jeitö zu ſchroff ausgefallen ift, die vier innerhalb defjelben 
befindlichen Farben (Burpur, Rothviolett, Violett und Blau- 
violett) fich zu fehr ähneln und gegenüber den anderen Farben 
zu bunfel nüanciert erjcheinen. Im Uebrigen jedoch können 
wir die Reinheit und Schönheit der Formen und Farben, die 
Vortrefflichleit der Ausſtattung des Werkes rüdhaltlos aner- 
fernen und daſſelbe als vorzügliches Lehrmittel allen Zeichen: 
fehrern warm empfehlen. A. G—. 





Jacobsen, Dr. Emil, chemisch -technisches Repertorium. 
Vebersichtlich geordnete Mittheilungen der neuesten Erfindungen 
elc, auf dem Gebiete der technischen u. industriellen Chemie 
mit Hinweis auf Maschinen, Apparate und Literatur. 1885. 
1. Hälfte, Mit in den Text gedruckten Holzsehn, Berlin, 18%. 
Gaertner’s Verl, (128 8. 8.) A 3, 20. 

Unter Hinmweifung auf die früheren Beiprechungen bes 
rühmlichjt befannten Werkes (vgl. Jahrg. 1883, Nr. 25, Sp. 
875 und Nr, 46, Sp, 1604 d. BL.) kann hier nur kurz das erfte 
Heft des neueften Jahrganges Erwähnung und wärmfte Empfeh- 
lung finden, Es berichtet über die im erften Halbjahr 1885 
erzielten Berbefferungen und Fortfchritte auf dem Gebieten der 
Induftrie der Bau, Farb-, Leucht- und Heizftoffe, der Gäh— 
rungögewebe, der Leder⸗ und Leimbereitung, der chemiſchen Zus 
richtung der Geſpinnſtſtoffe, des Holzes, Kautjchufs, der Fabri- 
cation des Ölafes, der Thonwaaren, der Herftellung von Kitten, 
Klebitoffen, Firniffen, Laden und Anſtrichen, fowie der Gewin- 
nung und Verarbeitung der Metalle. Wie in den früheren 
Jahrgängen, jo ift auch in dem vorliegenden Hefte das reichhal- 
tige Material vollftändig und überfichtlich in kurzer Faſſung zu: 
fammengeftellt und den Bebürfniffen der Abnehmer mit vielem 
Berftändnig forgfältig Rechnung getragen, jo daß es bei dem 
Nachſchlagen die beften Dienfte leiten wird. Es ift ferner mit 
gutem Papier, jhönem Drud und mehreren gelungenen Holy 
ſchnitten ausgeftattet und fein Preis ein mäßiger, fo daß es in 
jeder Beziehung allen Interefienten aufs Beite empfohlen wer- 
den fann. C.T. 
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Berg» und Hüttenmännifdhe Zeitung. Med, Bruno Kerin. Friedrich 

immer. 45. Jahrg. Ar. 25—28, j 

Inh.: G. Ave Lallemant, bergmänniiche Notizen ans dem 
Sebiete der füplichen Andes. — E. Diep, geognoftifche, berg» und 
büttenmännifche Mittbeilungen über das alte Zaurion. — Anwen: 
dung von Arfenik in der Landwirthſchaft. — Verfahren und Appas 
rate zur Gewinnung von Schwefel aus Röftgafen. — Montanpros 
ductenmarkt. — Die Röhrengieherei auf der königl. Elſengleßerei 


Gleiwitz in Oberfchlefien. — Zufammenfegung des Thones von | 


Großalmerode (Hefjen). — Urfachen der Berwitterung von Baniteinen. 
— Schachtfalle. — B. Eggerp, noch einmal über die Koblenitoff- 
beitimmung im Eiſen. — Seneralverfammlung des „Vereins deut 
ſcher Eifenhüttenleute”. (Bon unferem Gorrefvondenten.) — Koss 
mann, bie Melaffe in der Metallurgie. — Eine neue Slcherheits— 
lampe. — Der Bruch des Glaſes an Sicerheitölampen. — ©. 
Nordenjtröm, über Spaniens Steinfohlenbergbau. — Beflemer: 
birne für Kupferitein von David und Manhes, — G. Nordens 
fröm, die Silbers und Bleigruben der Sierra Amalgrera (Spanien). 
— Beasley's Entphosphorungsverfahren beim Puddelproceh. — Die 
arfenige Säure der freiberger Hüttenwerfe. — Zink, Blei» und 
Aupferergbergbangin „Spanien, — Kohle und Eifen in Neu⸗Süd⸗ 
wales. — Zur Zinkbeftimmung. — Kuppelungsapparat für Draht: 
feilbahnen. — Notizen. 


Spradykunde. Literaturgeſchichte. 
Sittl, Dr. Karl, Geschichte der griechischen Literatur bis 
auf Alexander den Grossen. 2. Th. München, 1886. Tb. Acker- 
mann, (Xl, 494 5. 8.) c# 6, 50. 

Der Berf. ſpricht fih über den Plan feines gefammten 
Werkes in der Einleitung zu diefem Theile ausführlich aus, Er 
will feine Darftellung vorläufig auf die Blüthezeit beſchränken, 
ohne darum definitiv auf die Behandlung aud) der nachclaſſiſchen 
Literatur zu verzichten. Bon der Blüthezeit aber wird in diefem 
Bande die Proſa dargeftellt, der dritte Band foll die Poeſie um— 
fafjen. Diefe Umkehrung der gewöhnlichen Folge befremdet und 


wird auch (S. VII) faum genügend motiviert: nämlich mit der | 


unvergleichlich größeren Bedeutung, welche die Sophiftif gegen: 
über der gleichzeitigen Boefie ſowohl für das claſſiſche Zeitalter, 
wie für die folgenden Perioden befige. Auch die Anordnung 
innerhalb biefes Bandes ift eigenthümlich: Sophiften und Red- 
ner, Dialog, Geihichtsichreibung, Fachliteratur, jedes für ſich 
von ben Unfängen bis zu dem vom Verf. geftedten Biele. So 
getrennt find doch die Gattungen in ber That nicht, daß nicht 
auf diefe Weife das an fich Naheftehende in auffallende Entfer- 
nung gerüdt würde; 3. B. Protagoras fommt im 1. Capitel 
vor, Unaragoras im legten. Endlich ift die Ubgrenzung gegen 
die nachelaffifche Periode nicht ohne Willfür: nicht nur Deinar- 
chos und Xriftoteles, fondern au Theopomp und Ephoros 
werden ausgefchloffen, „damit die Periode nicht mit einem Miß⸗ 
Hange ausgehe“. Eine ſolche willtürliche Sichtung des in einer 
Periode thatſächlich Vorhandenen verträgt fich aber nicht mit 
objectiver Darftellung derſelben. — Um Schluffe der Borrede 
ſetzt fich der Verf. mit den Gegnern feines erften Bandes kurz 
auseinander: „ich vertraue darauf, daß es in der Wiſſenſchaft 
feine lex annalis giebt, auf Grund deren Jüngere das Streben, 
ihr nah Kräften zu dienen, unterdrüden müßten". Dagegen 
läßt fich ja ganz gewiß nichts einmwenden; aber man barf doch 
fragen, ob ber Verf. es für ganz verfehrt z. B. von Bergk hält, 
daß derſelbe erft ala Abſchluß feiner wiſſenſchaftlichen Thätig- 
feit eine Literaturgefchichte zu jchreiben unternahm. Allerdings, 
er wurbe eben deswegen nicht fertig, ba er fie in fo großem Maß- 
jtabe zu fchreiben anfing: wer aber letzteres vermied, wie der 
Berf., hätte wirflich warten können. Denn e3 ift einmal nicht 
anders: bie jelbftändige Durcharbeitung eines fo großen Gebietes 
fann in wenigen Jahren nicht gehörig geleiftet werden und der 
Berf. macht auf Selbjtändigkeit entſchieden Anſpruch. Bon 
allem ift die Folge, daß die Schrift von Paradoxien voll ift, die 











| Gorgiaß Neben waren iomſch verfaßt (8. 40): als Beweis 
dient dem Berf. ein 5» dr (b. i. &» dei) — ar dn im Fragmente 
‚ bei Dionyfios, welches von dieſem übrigens in den attifchen 


Dialekt umgefept fei. Allidamas' Rede gegen die Sophiften ift 
aus nachelaffiiher Zeit (S. 49 fg.); beögleichen ift Unbofibes’ 
Friedensrede eine Fülſchung (S. 83 fg.). Dem Berf. liegt näm— 
li} daran, die Behauptung durchzuführen, daß es aus der vor⸗ 
bemofthenifchen Beit feine einzige echte Staatsrede gegeben habe; 
darum erflärt er auch die Iyfianifche (XXXIV) wenigftens für 
eine Fiction ähnlich denen des Thrafymachos. Dies legtere mag 
ja Erwägung verdienen; aber zwifchen fingierten Staatsreden 
und wirklichen iſt als Literaturerzeugniffen ein geringer Unter: 
ſchied. Bon Iſokrates Schriften erflärt er nicht mur die Briefe, 
fondern aud den Nikokles für eine Fälſchung (S. 117 fg.). 
Literarische Fehden zwifchen Iſokrates und Platon werben rund- 
weg geleugnet (S. 129 ff.). Lyſias' zweite Rede gegen Alki— 
biades ift ein Wuszug aus ber erften wie die zweite gegen 
Theomneftos aus ber erften gegen diefen (S. 149). Man könnte 
bei diefer Behauptung faſt zweifeln, ob der Verf. die Reden auch 
nur gelefen habe. Die Echtheit der 23. Rede (gegen Pankleon) 
zu bezweifeln genügt ihm, daß zu der Aufrufung ber Beugen 
regelmäßig xal wor drmikußs 6 vdwp zugefügt ift; die der 19. bes 
zweifelt ex, weil bort nicht nur megös Isör "Olvundow fteht, ſon- 
dern pipe npös Heüv "Olvuriow. Hegefippos’ Rede über Ha- 
Ionnes („ben Halonnes“ fteht S. 202) ift eine Fälfchung des 
3. Jahrhunderts; natürlich erſt recht die 17. unter den demofthe- 
niſchen (egl zu» ngös AldEardgor), mit welcher Baradorie ſchon 
ein Underer dem Verf. zuvorgelommen war, Bon den reno- 
phontiſchen Schriften wird nicht nur der Agefilaos, fondern auch 
die Upologie für echt erfannt; dafür freilich die Schrift von der 
Jagd und der Hieron verworfen. Hippokrates wird aus ber 
Darftellung ausgeſchloſſen, da das hippokratiſche Eorpus erft nach 
Uriftoteles entftanden fei. So unfraglich dies ift, jo frägt man 
doch, weshalb nicht aus gleichem Grunde Platon, Demofthenes 
u. |. w. ausgeſchloſſen feien. — Eine Menge Hleinerer Dinge, 
die hier und da auffallen, zumal in den Anmerkungen, übergehen 
wir und ziehen nur dad Ergebniß, daß für ein Handbuch zum 
Gebrauche Studierender die Maffe des Paradoxen und jchlecht 
Begründeten weitaus zu groß ift. Eine fehr gute Seite bes 
Buches dagegen find bie reichlichen und möglichſt erfchöpfenden 
Nachweifungen der Literatur. In der Beurtheilung der Größen, 
die er vorführt, ift der Berf. im Allgemeinen gemäßigt, 5. B. 
in Bezug auf Iſokrates und Xenophon ſowie auch Demofthenes, 
bei deſſen Würdigung man freilich den Schüler Spengel’3 etwas 
merkt. Auch ift es nicht ganz verzeihlich, aus der Urt, wie bie 
Athener den Demofthenes reftituierten, nämlich ohne das Urtheil 
gegen ihn formell aufzuheben, zu fchließen, daß fie von der Ge— 
rechtigkeit deſſelben feft überzeugt gemwejen wären (S. 192); 
weiß der Verf. wirklich nicht, ba eine formelle Aufhebung uns 
möglih war, und daß die gefchehene materielle Aufhebung bie 
umgefehrte Ueberzeugung oder Stimmung ausbrüdt? Es ift mehr 
Controle nöthig bei dem Buche, als wie fie ein angehenber 
Jünger der Wifjenfchaft leiften kann; erlebt es einmal eine 
zweite Wuflage, jo wird ihm, damit es wirklich brauchbar und 
nützlich werde, eine ganz gründliche Durcharbeitung und Um— 
arbeitung zu Theil werden müffen, B. 


Baier, Bruno, de Plauti fabularum recensionibus Ambro- 
siaua et Palatina commentatio eritica, Breslau, 1885. Koebner. 
(VI, 191 8. Gr. 8.) c# 4, 80, 

Nah der Sammlung der 21 varroniſchen Stüde zu einem 
corpus comoediarum Plautinarum wurbe frühzeitig eine neue 
Ausgabe defjelben veranftaltet, zu ber, wie es den Anfchein hat, 
nicht nur abweichende Eremplare, fondern auch die etymologifch- 


feitens der Vertreter der Specialftubien den ftärfften Wider gloſſographiſchen Arbeiten der älteren Nationalgrammatiter bes 
ſpruch Hervorrnfen müfjen. Wir ftellen eine Reihe zufammen. | nugt wurden, Auf jenes führen zahlreiche Verſchiedenheiten 
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größerer Urt, bei denen es oft unmöglich ift zu fagen, was befler 
fei; auf dieſes die von Leidolph glüdlich herangezogenen Doppel- 
fesarten bes Feftus. Denn Befjerungen wie suaso (Truc. 271), 
rauistellus (Epid. 620) und expapillato (Mil. gl. 1180) ſchei— 
nen von Grammatikern erdacht und erft jpäter in die handſchrift⸗ 
liche Tradition eingedrungen zu fein. Hätten wir nun die Ur: 
eremplare beider Recenfionen, fo würden wir, falls wir nicht 
vorzögen, einfad Halt vor ihnen zu machen, doch wohl die un- 
vermifchte zu Grunde legen und bie andere jüngere Mecenfion 
gewifjenhaft und vorfichtig dazu nehmen: gewiſſenhaft, weil fie 
ſehr wohl auch das Weltere bergeftellt haben könnte, vorfichtig, 
weil die Thätigfeit des Urhebers in Betracht zu ziehen wäre. 
Dabei würden vermuthlich trog unferer vielgerühmten Methode 
eine Reihe von Discrepanzen übrig bleiben, mit deren einfacher 
Feſtſtellung die Forichung abgejchloffen wäre. Nun aber ftammt 
ber einzige Vertreter ber jüngern Ueberlieferung aus bem 4., 
ber Hauptvertreter ber ältern aus dem 10. Jahrhundert ; weber 
bietet der Ambrofianus die reine Form der jüngern Recenfion 
noch die Balatini die reine Form ber älteren: ein Umſtand, 
der an zahlreichen Stellen die raffiniertefte Methode zu Schan- 
den madt. Der Berf. der obigen Schrift will nachweifen, 
daß die palatinifche Recenfion in weit höherem Grade den VBor- 
zug verdient, ald man bisher anzunehmen geneigt war, daß aber 
eine Reihe an fich gleichwerthiger Barianten auf die verfchiedenen 
Schaufpielereremplare der allerälteften Zeit zurüdzuführen fei. 
Das leßtere wird man zugeben müffen, wenn es auch unmöglich 
fein dürfte, eine genaue Scheidung zwifchen denjenigen Varianten, 
die vor ber Sammlung bes Corpus entftanden find, und ben 
fpäter hinzugelommenen durchzuführen. Wenn aber das Miß— 
trauen gegen bie ambrofianifche Recenfion in ber Weife, wie es 
bier geſchieht, übertrieben wird, jo muß das zurüdgewiejen wer- 
ben. Jene Feitusftellen haben keineswegs die Tragweite, die 
ihnen der Verf. beimeffen möchte, Der Umſtand, daß die in den 
palatinifhen Hbfchrr. überlieferte Semeiofis in A befeitigt ift, 
beweift für den Tert felber nicht eben viel. Bon den Spuren 
der Recenfionsthätigkeit aber, die der Verf. nachzuweiſen jucht, 
fommen viele als unglaublich in Wegfall. Es wird an zahl- 
reichen Stellen nad) wie vor von ber Erwägung von Fall zu 
Fall abhängig fein, ob man eine Discrepanz dem Urheber ber 
einen oder der andern Recenfion oder der Thätigfeit der fpätern 
Beit beimeffen will; aus diefem Grunde ift die Baier'iche Oppo- 
fition gegen bie feitherige Praxis, unbefchadet ihrer Berechtigung 
in einzelnen Fällen, in der generellen Faſſung, wie fie auf S. 182 
auögelprochen wird, Hinfällig. Auf Einzelheiten, die jehr oft 
bie Kritik herausfordern, kann bei der großen Zahl der behan- 
beiten Stellen bier nicht eingegangen werden, 

Rheiniſches Muſeum für Philologie, Hrsg. von Otto Ribbed u. 

Franz Bucheler. N. F. 41. Bd, 3. Heft. 

Juh.: P. Krumbholz, Diodor's affuriihe Gedichte. — P. 
BWolterd, zu griehifhen Epigrammen. — P. Natorp, Diogenes 
von Apollonia. — A. Dtto, zn den Briefen Gicero’s ad Alticum, 
— U Kopp, über positio debilis und eorreptio altica im iambi- 
[hen Trimeter der Griechen, 2. — F. Gauer, zu Lycophron. — 
E. Hiller, Beiträge zur griechiſchen Literaturgefhichte. 4. Die 
A. Lu dwich, die Formel 

8° 05. — F. Buecheler, der Text des Perſius. — W. Deecke, 
die tyrrheniſchen Juſchriften von Lemnos. — Miscellen. 


Zeitſchrift f. d. öfterr. Gymnaſien. Redr.: B. Harte L, KR. Schenti. 
37. Jahre. 5. Heft. 
Inhe: 9. Schuhardt, „Slawo⸗deutſches und Slawo⸗italie⸗ 
ai 2 K. Weymann, zu Tacitus. — Literarifche Anzeigen. 
— cellen. 


Berliner philologiſche Wochenſchrift. Herausg. von Chr. Belger 
u. O. Seyffert. 6. Jahrg. Nr. 25 — 28. 


Rragmente des Glaukos von Rhegion. — 


Inh.: Programme aus Deſterreich-Ungarn. 1885. 3—b. — Die | 


Ergaͤnzung des Dftgiebeld am Jenstempel von Olympia. — Aufs 
findung eines römijchen Militärbades in Wien. — Neue Funde in 
Athen. — Reues aus Griechenland. — Programme aus Deutſchland. 


— 1886, M 32. — Literarifhes Centralblatt — 31, Juli. — 











— 
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1885 (Nachtrag). 1. — Recenfionen und Anzeigen. — Mittheilungen 

über Berfammlungen. — Biblivgraphie, 

Blätter für das baver, Gymnafialſchulweſen. Med, von A. Deuers 
ling. 22. Bd. 6. Heft. 


Inh.: Moriz Kiderlin, Pritifche und egegetifche Bemerkungen 
u Quintilianus, 3. (Schl.) — S. Jehetmayr, Deutſch, Germani, 
Grcugen etumologifch gedeutet. — U. Wittauer, Lucrez, Einleis 
tung zu dem zweiten Buche. — A. Moroff, die vier Species mit 
ganzen Zahlen. — U. Roemer, zur Rhetorik des Ariftoteles. 11, 2. 
— Arnhem. — Literariſche Notizen. 
Beitfchrift für das Gymnaſial⸗Weſen. de von H. Kernu.$. J. 

Müller. R. %. 20. Jahrg. Juli u. Auguſt. 

Jah.: H. F. Müller, deutſche Dramen als Schullectüre. — 
D. Schröder, bas „Märcenhafte” in Schillers Wilhelm Tell. — 
giterarifihe Berichte. — Fr. Moldenbauer, die 23. Berfamm- 
fung des Bereins rheiniiher Schulmänner in Göln am Rhein am 
10. April 1886. — Üingefandte Bücher. — Jahresberichte des 
philologifhen Vereins zu Berlin: 9. Maguns, Dpid. 1—10. (Schl.) 
— R. Schneider, Caeſar. 1-3. 


Runſtwiſſenſchaft. 
Zehender, Prof. Dr. W. von, die runden Thürme in Jreland. 
Vortrag. Reval, 1885. Drud von Lindfore‘ Erben. (206, Gr. 8. 


Eiwas weſentlich Neues über den Zweck der iriſchen Rund- 
thürme wird in diefer Heinen Schrift, die auf einen mit pole- 
mifcher Abficht gehaltenen Vortrag zurüdführt, nicht geboten. 
Bereits George Petrie Hat in feinem Werke The ecclesiastica” 
architecture of Ireland eine Reihe von Stellen beigebracht, 
welche beweifen, daß dieſe Thürme auch kriegerifcher Beſeſti— 
gung, d. h. dem Zwed der Sicherung von Kirchen und Möjtern 
zu dienen hatten. Auch der Urfprung diefer Bauten in chriſt⸗ 
licher Zeit gilt feit lange als gefihert (vgl. Schnaaſe, Geſch. d 
b. 8. 2.9. IV. ©. 600). Der Verf. fpigt nur dieſes Ergebniß 
etwas zu, indem er aus ber Eonftruction der Thürme barzu- 
legen fucht, dab Befeftigung Zweck des Baues war, bie Ber: 
wendung als Glodentgurm aber erft fpäter hinzutrat. Geſetzt, 
der Verf. hätte fich in feiner Beweisführung als zwingend er- 
wiefen (und Ref. ift geneigt, dies zuzugeben), jo kann man 
doch nicht der praftiihen Anwendung feines Ergebnifjes zu- 
ftimmen. Weil e8 in Irland thurmloſe Kirchen gab, deshalb 
hätten die Katholifen Roftods fein Recht, fi darüber zu be- 
jchweren, daß es ihnen verwehrt wurde, ein zu erbauendes 
Gotteshaus mit einem Glockenthurme auszuftatten! Die Katho: 
lilen Roftods fünnen darauf entgegen: wir haben nicht vor, unjere 
Kirche in altiriihem Stil zu bauen, fondern im deutſch⸗roma 
nischen oder gothifchen, und da ift der Thurm ein weſentliches 
Glied des Bauorganismus. Auf kirchengefchichtlichem Boden 
wäre der Klage der Katholiken allein zu begegnen, denm ber 
Thurmbau war den Berfammlungsorten der erjten driftlichen 
Gemeinden fremd und er ift auch actuell nicht gefordert; aber 
wer ſich auf kunſtgeſchichtlichen Boden ftellt, muß die Regierungs- 
entfcheidung mißbilligen. H. J. 


Beiefärift für bildende Kunſt. Hrög. v. Garlv. @üpom. 21. Jahrg. 
Heft 10, 





Inh: 2. 9. Fiſcher, aus der Heimath des Odyſſeus. (Schl. 
— A. Rofenberg, die JZubiläumskunftausitellung au Berlin. 2. — | 
W. Henke, Bloffen zur Venns von Melos. (Shl.) — Joſ. Neu: 
wirth, zur zweiten Reiſe Dürer's nad Italien. (Schl.) — Büder: | 
ſchau. — Illuſtratlonen und Kunftbeilagen. | 
Kunftgewerbeblatt. Grög. von Arth. Pabſt. 2. Jahrg. Nr. 10. | 
Inh.: Joſ. D. Beckmann, das arabifhe Mufeum gu Kairo, 
— Rid. Graul, Funftgewerblihe Streifzüge. — Bücerfhau. — 
Abbildungen und Kunitbeilagen. 
Kunft-Ehronit. Beiblatt zur Zeitſchrift f. bild. Kunft. 21. Jahre. 
Nr. 38 u. 39, 
Inh.: Der Frans Hals der bolländifhen Architektur. — Zwei 
Stiftungen zur Erinnerung an Dr. Emil Riebed. 
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Vermiſchtes. 


Univerſitätsſchriften. 
(Kormat &,, wo ein anderes nicht bemerkt ift.) 


Kants Hechtsphilofophie. (21 ©. 4.) — Jul. Elter, Luther und 
der wormfer Reichetag. 1521. (72 5.) — George H. Gilbert; 
the book of Job as poesy. (73 ©.) — Marcus Dlipfi, Rlavius 
Zofephus und bie Halacha. 1. Th. Einleitung, die Opfer. (58 ©.) 
— Rid. Gebel, Schelling’s Theorie vom a des AllsEinen und 

deren Biderlegung. (97 S.) — Job. Kracfala, über 3. A. Cos 
menius' Philojopbie, insbeſondere Phufit, (43 S.) — David Sels 
ver, der Üntwidelungsgang der Leibniz'ſchen Monadenlebre bis 
1695. Auf Grund der Quellen hiſtoriſchekritiſch dargeftellt. (V, 
79 ©.) — Bernh. Zimmels, Leo Hebräns, ein jüdiicher Philos 
ſoph der Renaiſſance; fein Leben, feine Werke und feine Lehren. 
(105 S.) — Paul Bahr, Studien zur nordalbing’fchen Geſchichte 
im 12. Jahrhundert. (VII, 63 SS) — Salomon Goldfhmidt, 
Geſchichte der Juden in England im 11. u. 12. Jahrhundert. (1V, 
76 ©.) — Eugen Herrmann, Prolegomena zu Geſchichte Saul’s, 
(IV, 498) — Bold. Lippert, Geſchichte des weitfränfifchen 
Reiches unter König Nudolf. (126 S,) — Rich. Needon, Beiträge 
— Geſchichte Heinrih’s V. Die Anfänge feiner Regierung 1105 
is 1110. (74 ©) — Gulf. ———— zur Geſchichte der 
Reichsheerfahrt von Heinrich VI bis Rudolf von Habsburg. (93 S.) 
Garl Spannagel, zur Geſchichte des deutſchen Heerwefend 
vom Beginn des 10. bis zum Ausgang des 12, Jahrhunderts. 
(V, 778) — Urih Tammen, Kalfer Friedrich NM und Papft 
Innocenz IV in den Jahren 1243—1245. (51 S.) — Friedr. 
Bogel, Erzbiſchof Ludoif von Magdeburg (1192—1205). (47 ©.) 
— 6. Döfar Berger, über den Einflaß der Meizitärfe auf die 
Dauer einfacher — Vorgänge mit beſonderer Räückſicht auf 
Lichtreige. Mit 1 Taf. 58 &, 8, Taf. 4.) — James Me Keen 
Gattell, pſochometriſche Unterfuhungen,. Mit 18 Zolzſchn. (72 ©.) 
— Gerhard Zorenpen, Theorie des Gaußiſchen Pendels. (21 S, 
4.) — Panl Starke, die Meſſung von Schallſtärken. Mit 1 Taf. 
(41 ©. 8., Taf. 4.) 


Shulprogramme. 
(Oftern 1886.) 
(Aormat 4, mo ein anderes nicht bemerkt ifl.) 
Duisburg (Realgumnaf.), E. Haenpfhel, zur Theorie der 
Funttionen des elliptifhen Cylinders. (24 ©.) 
Düren (Realprogomnaf.), F. Schürmann, die Politik 
Ezelin's 111 von Romano bis zu feinem Anſchluß an Friedrich I. 


24 ©. 
Däfetdorf (Gomnaſ.), Joſeph Martin Reinkens, de Acschyli 
Danaidibus. (16 ©. 

Gifenberg —— Konrad Burger, ein Beitrag zur Beur- 
tbeilung Gondillare. (31 ©.) 

’ Eisleben (Realprogumnaf.), 3. W. Otto Richter, einige ein- 
leitende Bemerkungen über die Stellung der Realprogumuafien im 
böberen Schulweſen. (6 ©.) 

Elberfeld (Gumnaf.), Wilhelm Grecelins, Yobann Leonhard 
Weidner, Nector ber Lateluſchule zu Elberfeld. Fortſethzer von 
Zinegref's Apophthegmata, (20 S.) 

— (Realgumnaf.), ®. Caſtendyck, Katalog der Schüler: 
Bibliothet des ſädtiſchen Realgumnafiums zu Elberfeld nach Niterös 
fufen und Wilfenfhaften geordnet. (80 ©. 8.) 


— (ObersRealfhule), Gidershoff, die kanrsmännifche Ihätig» | 


feit des Älteren Pitt während des Awiefpaltes und Krieges zwifchen 
England und den amerifanifchen Kolonien. (33 ©.) 

Emden (Gymnaf. u. Realprogumnaf.), Scholz, zur Einleitung 
in die Midiana des Demoftbenes. (9 ©.) 

Emmerih (Gumnaf.), Bernhard Willers, essai sur la forma- 
tion et l’emploi syntaxique du eonditionnel frangais. (22 ©, 8.) 

Erfurt (Realgumnaf.), Zange, Antrittsrede, (8 S.) 

— (Gpmnaf.), Ewald Lange, die erfenntmißtheoretifhen Grund» 
lagen der Kern'ſchen Saplehre. (12 ©. 

— (Höh. Bürgerfdh.), H. Apel, arammatifhe Bemerkungen im 
Anſchluß an die Schulgrammatit der Mansöfifgen Sprache von Dr. 
Karl are (28. Aufl.) (36 ML 

— (Handelsfh.), 9. C. Wahl, das parömivlogifhe Sprach⸗ 
gut bei Shakeſpeare, 111. (37 ©.) 

Eſſen (Gumnaf.), Imme, die Bedeutung des Gafus | vom 
Accuſailv. (36 S.) 

— (Realumnaf.), E. H. von der Heyden, elementare Anmwen- 
dungen der Huperbelfunctionen. (22 ©.) 

Eupen (Realprogymnaf.), Franz Zumkley, analytiſche Unter 
Dan a Gruppe verwandter Umbüllungslinien, 1. Th. (26 ©,, 
1 . Zaf.) 


— 1886, 832, — Literarifhes ECentralblatt — 31. Juli. — 
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Branffurt a, M. (Adlerflucht:Nealfchule), Wilhelm Seibt, Eins 
fluß des frangöfifhen Rittertbums und des Amades von Gallien 
auf die deutfche Gultur, (50 ©.) 

Frankfurt a. d. O. (Gumnaf.), 9. Sonntag, Beiträge zur 


| ErMärung vergilifher Eciogen. (22 ©.) 


einig (Krand’s Gedächtnißfeier), Carl Vict. Frider, zu | 


| 


— (Realgumnaf.), Hugo Roedel, zur Heimatkunde von Frank⸗ 
furt a. d, ©. (36 ©.) 

Iglau (Staatd-Obergumnaf.), Franz Spe Ehe zur Gefchichte 
des Dramas im 16, und 17. Jahrhundert. (12 ©. 8. 

Krems (niederöfterr. LandessOberrealfhule und Handeläfhuler, 
Ant. Boforny, die Wirkſamkeit der Legaten des Papſtes Hono— 
rins Ul in Frankreich u. Deutſchland. Eine hiſtor. Studie. (41 ©. 8.) 

Marburg i,St. (Staats-Dber-Realfchule), Ant. Nagele, die 
Zahl „Neun“. ine culturhiſtoriſche Skizze. (25 ©. 8.) 

Prag (deutfhes Obergumnaf. 4 Kleinfeite), Kriedr. Schu⸗ 


.bert, analecta Sophoclea, (16 ©. 8.) 


— (deutfhes Neuitädter Staats-Obergumnaf.), 3. Zoos, über 
Entſtehung und intwidelungsgang willfürliher Bewegungen. — v. 
Eyſert, Dr. Franz Pauly. Nekrolog. (45 ©. 8.) : 

Salzburg (Golleg. Borrom.), M. Jäger, der Ganon ber 
deutſchen Lectüre im Obergumnaflum. 130 ©, 8.) 

Trautenau (Staats-Dberrealfchule), Franz KRrafanv, unfere 
Schmetterlinge. (28 S. 8.) 

Trieft (Gymnaſ.), Pärvati's Hochzeit, ein indiſches Schanfpiel, 
zum eriten Male ins Dentfche überf, von A. Blafer. (38 ©. 8.) 

Weißkirchen, Mähr. (Gymnaſ.), Wea Branbofer, über den 
Gebrauch des Genetivd im Nibelungenliede. (34 S. 8) 


Prag (Handels⸗Akad.), Ernſt Kaulich, dreißig Jahre der 
prager Haudels⸗Akademie. — Joſ. Holzamer, Erläuterungen zu 
feinem englifchen Leſebuche. (40 ©. 8.) 


** des deux mondes. LVI® annee. 3° periode. Tome 76*, 
2° livr. 

Sommaire: Henri Rabusson, le stage d’Adhemar. 2° partie. 
— Augustin Filon, le parlement irlandais, Etude rütrospeetive, 
— George Perrot, une eivilisation reltouvée. Les Heteens, leur 
ecriture et leur art, — Du Pin de Saint-Andr&, la question 
des torpilleurs. Il. Torpilleurs et batiments de guerre et de com- 
meree. — Alfr. Maury, une conspiralion röpublieaine sous 
Louis XIV. Le complot du chevalier de Rohan et de Latréau- 
mont. ]. Origine et organisation du eomplot. — Gabriel Charme », 
une ambassade au Maroc, Ill. Entrce a Fes, Avant l’audience du 
sultan. — Emile Blanchard, les araigndes. — Revue drama- 
tique. — Chronique de la quinzaine ete, 


Allgem, Militär-Zeitung. Red.: Zernin. 61. Jahrg. Ar. 50—58. 

Inh.: Der Beibaus im Sudan und feine militärifchen Lehren. 
(Shl,) — Die Beförderung der Dfficiere im der italienifhen Ars 
mee. (Sch!) — Praktifhe Winte über Vorbereitung zur Mobils 
mahung für Infanterie»-Officere. -— Gin offenes Wort an bie 
frangöftfihe Lärmpreffe. — Schiefverfuhe der Gußftahl » Kabrif 
Krupp zu Meppen mit 12 Gentimeter Belagerungs-Kauonen 1/25. 
— Schmidt, das Gewehr der Gegenwart und Zukunft. — Bers 
ſchiedenes. — Nachrichten x. 


Schweizer. Zeitſchrift für Gemeinnüpigkeit. Redig.von Chriſtinger. 
n. Kempin. 25. Jabra. 2. St. 

Inh.: Vict. Böhmert, Joh. Heinrich Landolt, ald Stadtrath 
von Zürich, als Statiftifer und Boltswirth. — Bericht der Goms 
miffien für das BolksfeiterWefen an die Gentralcommiffien der 
Schmweizerifchen gemeinnügigen Gefellihaft. — Ar. Graberg, bie 

ewerblicen —— in Württemberg und Bayern. — 

Aünfer Jahresbericht ‚Über die induftrielle Anſtalt für Fatholifche 
adchen in Nichtersweil. 1. Januar bis 31. December 1885. — 

Georg Steiger, zur Erinnerung an den 9. Juli 1836. Sems 

pacherlied. 

Natur und Offenbarung. 32. Band. 7. Heft. 

Inh.: C. Gutberlet, die Moralſtatiſtik. (Fortſ.) — Dtto 
Mohnike, Affe und Urmenſch. — U. Wurm, Über den tempo- 
rären Stern im Andromeba:Nebel im Jahre 1885, — Recenfionen. 
— Biffenfhaftlihe Rundihau. — 6. Braun, Himmels⸗UErſchei⸗ 
nungen in dem Monat Auguft. 


Deſterreichiſche Monatsihrift f. den Orient, Redig. von A.v. Scala. 
12. Jahrg. Nr. 7. 
Inp-: Gmil Schlagintmweit, wirtbfcaftlihe Ausfichten in 


Ober⸗Birma. — Die londoner Golonials und indifhe Ausitellung. 


— Die Entwidelung der deutſchen Interefjen in der Südſee während 
der Jahre 1880— 1585. — Die Diamantfelder Süd-Afrifas. (Schl.) 
— Miscellen. — Literariſch⸗kritiſche Beilage, 
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Revue eritique. 20&se annde. Nr. 28. der Saale. 2. — dudw. Heveft, die Engelöburg. eine wiener Skizze ans 
Sommaire: Bugge: Vorigine des Eirusques expliquee par deux inseriptions — — ee bu - Se 
* —— Br erger, 8 so even sieh, 2e * — —5— 
on escriptlion orique et chronolo ve s monnales consulaires. D “ 
— bonsicns, —— a la —— de lancien francais — Gartenlaube. Red.: Adolf Kröner. Nr. 30. 
Breard, les archives de la ville de Honflour. — Hecueil des insiruc- Anl,: & Werner, Sanct Michael. (Rorti.) — Sonne und Kind, Eine Som- 


tions donndes aux amıbassadeurs ei minisires de France en Sudde p. p- 
Geffroy. — Mackenzte, L’homme sensible, p. p. Morley.— Blanc, 
bibliographle italico-frangais universelle, 1. — Chronique. — Academie 
des Inseriptions. — Soclöte de» Autiquaires de Frunce, 


Nuova Antologia. Rivista di seienze, lellere ed arti, Anno XXI. 
3. serie. Vol. 4 Fase. 14. 


Sommario: A. Borgogneonl, rimatriel Italiane ne'primi tre seroli. (A 
proposito J'una recenie publicazione) — arina, Vultima battaglia 
di preie Agostino. Norella. (Con) — E. Mancini, le sostanze 
espiodenti, (l.oro storia ed applieazioni.)} — G. Seuti, il carteggio di 
un diplomatico. — Grazia Pierantuni-Maneini, Costanza. Racconto. 
— A. de Gubernatis, viaggio nel Kalhiavar e nell’ India centrale,’ 
(Cont.}, — V. Ellena, ia marina e il traltato di navigazione con la 
Franeia, — Rassegue ece. 


Hift.polit. Blätter x Hrsg. von Grm. örg u. Ar. Binder, 
Fr ee he 


Inb.: Die Reformation und bie blidende Aunft. IV, Die Aunſt und Die Hünflier 
der Meformatlondgeit. (fortl.) — 1789-1886, Gtreiflichter zur — 52525 
der Zeiten. — Preußiibe Aitchenvolint von 17709 - 1788. — Zut Gharafterif 
des anihen General: ngutfltors und Kardinal äbeibatd Ndkard. — Die 
ng In Wet und Of, — Griechenland und Bulgarien. — Der 
&piter Ludwig Brl 


Die Grenzboten. Red.: Johannes Grunom. 45. Jahrg. Nr. ao. 


Inh: Schiller der Demotrat. — Margarethe von Navarra. — Netvöſe Maler, — 
Sein Syſtem. — Aüerlei Yanfbabnen, Grinnerungen eines alten Iouma- 
liften. 1. Dr. Schmauch. 2, Kir Morig iſt mir gar nidt dene: — Mbeli 

tern, Gamodnd. (Forti.“ — Notiz: Zur Bedeutung des ÜEides bei ben 
Sorialdemotraten. — Literatur. 


Nordweft. Herausg. von A. Lammers. 9. Jahrg. Nr. 29. 
Juh.: Ragae in Leipzig. — Gin deutidies Yehrer-Seminar für Handfertigtetts-Un- 
terridgt in Weipäl. 3 von Ungar, Mein leptes Melieabeniener. 
Böpe, das cien des norbiiben Sambfertigfeits-Unierridits, (Schl.) — 
Bücher und Schriften. — Das Royal Holleway age — Allerlei Gemein · 


a bin a7, 
.. Beilage: Brederit Deniion Maurice. 3. — Vetein gegen Bettelei in 
temen, 











Die Gegenwart. Hr. von Theoppil Zolling. 30. Bd. Ar. 30. 


Ind. : Karl Pröll, die deutſche Arage in Deſterreid. — Dite Lang? Bold: und 
Goldwährung. — Mart. Breil, Gamoes Ende. — Herm. Aindbt, moderne 
et, Er ri * — A a zn — reif ale — — 

m er, m Ienjen’s jün höpfumgen. — Feullletou. — 
Aus der Hauptftabt, — Kon. * 


Deutſche Wochenſchrift. Organ f. d. gemeinſ. nationalen Intereſſen 
Deſterreichs u. Deutſchlands. Hregor.: Heinr. Friedjung in 
Wien. 4. Jahrg. Rr. 29, 


Inh, : Fran Oöllctept, das Neid und Ungarn. — Brik Bley, das deutiche 
Voltsibum und ſeine zukünftige Weltflellung. (Scht.) Fragen des Zager. 
— Selurich Mandi, Die Mängel der öfterreichiihen Gewerbe Inivertion. 2, 


— Nur Arbeiterbewe in Belgien. — Karl Öll, deutiche Bet t. 
een 8 ar Pr tie Reidschroni 


Blätter ſ literar, Unterhaltung. Hrög. von Rud. v. Gottſchall. 
r. 29. 


Inb.: Hub, von Gottſchall, der Dilettantidmus in den einzelnen Dictungs- 
arten. — Ari Yemmermayer, Konrad Deubler, der öfterreihiide Bauern» 
»bilofoph. — Mlired Kirchhoff, am Ailima-Rdjaro und am fatriihen Ger 
ſtade. — Johanues Emmer, Su munglihszehit. — Hobert Baldmiüllır, 
voetiſche Meberfegungen. — Heuilleton. — Bibliograpbie. 


Biffenfhaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 57 u. 58. 


Inh.: Rechtopflege und Gerichtsve i d. — Albert Richter. 
—** der beutichen —e— eu = Rud, v. Bor & alt. —8 
—E 


Augem. Zeitung. Beilage. Nr. 190—196. 


Inb.: 3. v. Döllinger, die einflußreichfte Arau der frangöfiihen Geſchichte. 
dt, Heidelberger Stubentenleben In — unſeres Jabrbunderts. — 
Biliam Berard Hamilton's parlamentarlibe Logif, — W, Kübfe, Muieum 
der italienischen Malerel, Ar. A, RAbl, Gudden’s Wirken. 2 W. 
Füpfe, Die Arhiteftur der Renaiſſance in Toscana, — Fine hiſtotiſche Jeſt⸗ 
wode in der Schwelg, — 9. Hüifer, ein er Biograpb S. Heine's. 
— Weiche des deutihen Budhamdels, — &, Ib, Yommel, Gavour, 7. — 
G. Dedert, Reifebriefe aus der Neuen Welt, 


Iuftrirte Zeitung. Red.: Kranz Metſch. Nr. 2247. (87. Band.) 


Anh. : Mech, Rleinfchmidt, zur Sonjährigen Geburtöfeter der Nunerio-Karola in 
443 1-0, — Zobteniban. — Die Wieberherflelung des heſtelberger 
Schlofjes. — Prefie und Burhander, — Arth. Kleinidmidt, der Finsug 
Ariedrih’o V u. Eliiabetb’s in Heideiberg. — Deri.. beidelberger Gurcerbilder. 
— Deri., das große beibelberger Faß. Die Photegrarhie Des geftienten 
Himmeld, — melseridieinungen. — Yolntechniide ttbeilungen., — 6. 
Sermanı, Alt-Seidelberg du feine. Grzählung. — Moden, 


Ueber Land und Meer. 56. Band. 28, Jahrg. Nr. 44. 


Inb.: Gregor SBamarom, Auf der Brautiban. — 
Blaudereien am Aamin. — Die Maus. a = 3 
Sermfteln, Eine Dame von Welt, Gortſ.) — Heint. Pröble, Halle an 


aber. — G. Dertel, zu Julins Sturm’s ſicbzigſtem Geburtstage — | 
rechungen. 


mertage · Epiſtel. — Marie Knauf f. Aleine Urſagen — grobe ge 
1. 


—— Karl Brotl, im deutſchen Vühmermalbe. 2, — 
Spielbagen, 8 mill das werben? (Aorti.ı — Rerdb, Nvenariue 
Bogelmette. Gedicht. — Rünfbundert Jahre Der deutſchen Hochtchhule Seibel 


berg. — Die beidelberger Karcer, — Blätter und Bliltben. 


Sonntags ⸗Blatt. Red.: A. Phillips. Nr. 30. 


Inh, : Ioiepbine Graſin Schwerin, Die Erbin. (Aorti.; — Konrad Telmann 
Fer Are Sohn. iforti.) — Beruh. Deter, Das Scerter Karlmann'd. — 
je Blätter, 


Schorer's Familienblatt. Red.: Franz Hirfh. 7. Bd. Nr. 30. 


Inh: E. Bely, Bor der Simdilub. 15. Apr.) — Arie Mauthner, lisera 
riihe Moden, — Anm Inındertjäbrigen Todestag Arledrih’s des Öroben. — 
Wilhelmine Buchholz, In der Halenhalde. — Bernb. Hoff, Die Beihmiiter 
— Kurt von Jelan; Ans dem Leben der Ofterreihiihen Hailerfamilie. 2. — 
Plauderede. — Runfletätter. 

Inh. der Beilage: Nus der Arauenmelt: Gute Bedanfen. — Meta Hellmer 
der gute Ton. — Kleines Feullleion: Mann follen Liebende ihwören ? — Gin 
Brief Emil Devrients ıc, 


Daheim. Hr. von R. König u. Th. 9. Pantenius. 22. Jahrı. 
r. 43, 


Ind.: D. Steenbuien, Die Bräute von Moorftätt. Goriſ. — W. Arom 
mel, AltHeidelberg. 1. — Der nene Beneraliuperintendent von Bon. — 
Hans WB arring, Im Sopbienitift, — Zul. Stinde, das griechiſche Aeft der 
berliner Almftler. — Am Ramilientlih. — Geſuntheitsrath. 

Inh. der Beilagen: Der Aronprinz beim Brande in Gihe. 


Der chriſtliche Schulbote. Herausg. von K, Leimbad. 24. Jahre. 
Nr. 29 u. 30, 


Inh: Ich. Erles, das Leben des Herrn Jeſu vom Standruncet einer Oberclafie 
der Volls ſaule. — Peſetzliche Befimmungen , betr. Die Vertretung der Voifs- 
ihullebrer im Schulvorſtande bei. der Ortöibulbebhörde in den veridiebenep 
Staaten Deutſalande. Sal. — Beleplibe Beftimmungen, betr. Vertretung 
der Boltsidhullebrer im Schulvorſtande in Der Provinz Hannover und dem Re 

 gierungstegirfe Wiesbaden. — P. Aubn. Sommergeiang — Bhamic. 
Gnrnehung und Aermenimirhung der a Der ſechete deutſche vLehrer⸗ 
— vLitera 


Jüdiſches Literaturblatt, Hrog. von M.Rabmer. 15. Jahrg. Nr. 20 
u. 30, 


Inb.: Bengion Behrend, VBrüfung und Beurtheilung der Weißmann ſchen GrMä 
rung dee Piaım 65. — Bbarao’s Haus in Tahpauhes. — Blbliſches und Tal— 
mudlſchee in weitlidren deutſchen Dichtungen. — Kroner, Wolketane, 
viteraturbericht. 


— Herausg. von Iſaac Hirſch. N. F. 4. Jahrg. Nr. 2 
u. 29, 


tag in Sannever, — Gorreison 


Ant, : Die freie Bereinigung für die Intereſſen des orthoderen Judenibums. (Aorti. 


— PIaR TE Bor.) — Das Schreiben am Sabbatb. (Aorti.) — Jut 
ruffiihen Judenirage. (Korti.) — Wandelungen. (Aorti,) — Uninerlale de⸗ 
Königs Stefan Bartbory gegen die den Juden zur Laſt geleute rituelle int 
ſchuld. — Die jübiihen Wirielſaulen in Ungarn. (Schl.) — us der amfler- 
bamer Gemelude 1795— 1612 (Aerti,) — Gorreipondenzen und Nahridien. — 
Vüderibau. . 


Der Waidmann. Bon Freunden des edlen Waidwerke herausgegeben 

17.2d. Nr. 41144. 

Inb.: Iagblihe Plaudereien. 1. Mein befler Bot. (Schl.) — Die Jagd auf Naub 
- wild. (Sch) — Maturgeicichtlice Beobachtungen und Geltenbeiten. — 
Mannizfaltiges. — Wörterbacdh der Weidmannsiprade. Gortſ.) — Gerrm. 
Bogt, auf der Barenſagd. — Gine Travirjagd in Benegurla. — Berein® 
nadıridten,. — 6. &. 9. Quenfell, einige Notigen jur Seurthellung der 
Arage über die volföwirtbidaftlihe Bedeutung der Jagd. — Jut Adminiftrarion 
ber Bemeinde, Jagden. 


Vorlefungen im Winterfemefter 1886 87. 
3. Bajel. Unfang: 15. October. 
1. Tbeologifhe Facultät. 


Pf. ord. Ebr. Job, Riggenbad: Leben Jeſu; katechet. 
Uebgn; dogmat. Gonverjatorinm. — Dverbed: Kirchengeſchichte 
des Mittelalters; im Sem.: klrcheugeſchichtl. Uebgn. — ud. 
Stäbelin: Geſchichte des proteitant. Rehrbegrifis; Wepetitorium 
der älteren Kirchengeſchichte; Lectüire audgew. Stüde ans Zwingli's 
Merken. dmidt: ar der Korintberbriefe; im Sem.: 
Uebgn zu den Heinen paulin. Briefen. — Stodmener: exeget. u. 
vpraft, Erflärg der Gleichniffe Jeſu nach dem Evangelium des Lu— 
cas; bomilet. Uebgn (des Sem, 1. Curſus). — Smend: Erklärg 
der Palmen; Geſchichte Irael's 1. Th.; altteit. Geſellſchaft. — 
von Drelli: Erklärg der Heinen (vorexil.) Propbeten; Einleitg 
ins A. Teſt. (bifter. u, propbet. Bücher); im Sem.: altteit. Neban. 
— Prdoce. Böhringer: eben u. Schriften Auguftin's; fombol. 
und dogmengeſchichtl. Gonverfatorium, — Marti: _ des 
2. Eammelisbuches und der parallelen Abfchnitte in Ebronifa 1; 
' arab. Spradye, 1. Curſus. — Bernh. Riggenbach: Ginleitg in 
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Das R, Teft. 2. Ih. (Entftehungsgefchichte der — Schriften); 
VPaſtoraltheologle. — Schnedermaun: evangel. Glanbenslehre, 
1. Hälfte; Auslegg des Jobannesevangeliums. — Heman: Päda« 
gogik; die Lehre von der Willensfreiheit, biftorifh u. fpeculativ. 


U. Nuriflibe Racmitär. 


Pf. ord. Andr. Heusler: deutihes Privatrecht mit geſchichtl. 
Einleitg; Givilprocehprastium. — Schulin: Gefchichte des röm. 
Privatrehts; Pandelten: allgem. Theil und dingl. Rechte; Pan- 
deftenpracticum. — Teihmann: Strafreht, ſpet. Th.; Straf 
proceß; ſtrafrechtl. Practicum. — Huber: ſchweiz. Privatrecht. mit 
Ausſchl. des Obligatiomenrehts; ſchweiz. Rechtogeſchichte. — PT. 
extr. Speifer: Handelsrecht auf Grund des ſchweiz. Obligationen« 
rechts. — Prdocc. Karl Stehlin: Anftitutt. des röm. Privats 
rechts; ausgew. Abfchnitte aus dem ſchweiz. Obligationenrecht, bes 
ſond. Th. — von Salis: deutſchrechtl. Hsen. 


LIE Medicinifbe Pocultät. 


Pfi. ord. Rütimenver: vergl. Anatomie der Wirbelthiere. 
— Socin: dirurg. init; hirarg. Kränzchen. — Immermann: 
medic. Klinik; acnte Infectiondfrankheiten; Min. Propäbdentif, theo⸗ 
ret.»praft. Gurfus; medic. Krängben. — Bifhoff: geburtsbälfl. 
u. gunäfolog. Klinik; geburtshälfl. diagnoſt. Gurfus; geburtspülfl. 
——— — ——— Mieſcher Sohn: Phyfio⸗ 
logie der animalen Aunctionen; phyſtolog. Kränzchen; phyſiolog. 
Arbeiten im Laborat. — Roth: a gem. Batholo ie und patholog. 
Anatomie; Sectionsceurfus. — Wille: theoret. Domiatrie, per- 
zb.; forenfe Pfociatrie (für Zuriften und Mediciner); pfuciatr. 
Klinit, — Schieß: opbthalmolog. Klinik; ophthalmolog. Polis 
tlinik; theoret. Augenbeiltunde. — Kollmann: defeript, Anatomie 
1. Th.: Myologie, Splanchnologle u. Angiologie; Seclerübgn; ana» 
tom, Kranzchen —— mit Gottfhan. — Bunge: Repe— 
titorium der organ. Chemie für Mediciner; Golloguium über phu: 
folog. Chemie; praft. Uebgn in der patbolog.schem. Diagnoftik; 
vhyfiolog.cchem. Unterfuhgn im Laborat. für Borgerüdtere. — PA. 
extr. Hoppe: Nervenwirkungen der Arzneimittel. — Ed. Hagen» 
bach⸗Burckhardt: Kinderklinik; Kinderfrankheiten. — Raffimi: 
Poliklinif; Arzneimittellehre. — Alb, Bnrdbardt-Merian: aus— 
er Abfhnitte aus der prakt. Obrenbeilfunde; Ohrenklinik. — 
ottfhan: Anatomie und Entwidelung des Gehörorganes der 
Saugethiere; anatom. Kränzchen in Bemeinfhaft mit Kollmann. 
— Prdoec. Göttisheim: über Ganalifation und Waflerverfor- 
gung. — Fiechter; Repetitorium der fpec. Pathologie u. Theras 
pie, 2. Th.; Krankheiten des Kehlkopſes und der Nafenrachenhöble. 
— Gonrvoifier: allgem. Chirurgie (Knochen- und Gelenffrants 
heiten, Gefhmälfte); Mepetitorium der fpec. Ehirurgiee — von 
Sury: gerihtl. Medicin. — Gönner: Repetitorium der Geburtös 
bülfe;, Bocenbettkrankpeiten. — Albr. Ed. Burdhardt: ausgem. 
Gapitel aus der Hygiene. — Hof: Repetitorium der Augenbeils 
kunde; die Aunctionsprüfungen des Auges, mit praft. Mebgu (für 
angehende Kliniciften). — Garré: Borlefan über Bacterlologie mit 
‚ Demonftratt.; praft. Gurfe der Bacterioffopie; allgem. Chirurgie 
der Bunden. 
Pf. ord. Fr. Mieſcher Bater lieſt nicht. 


IV. Boilofophifhe Facultät. 


a) Philologifhrhiftorifche Abtheilung. 

Pf. ord. al. Burdbardt: Kunft des Mittelalters; KHunft 
des 17. und 18. Jahrh. (Fortſ.). — Mahly: Heschulus'; die 
die Lehrſaze der griech. Philoſophen (nah dem Quelleubuch von 
Ritter und Preller); angewandte Rhetorik und Mebgn im Vortrag; 
im Sem.: die Kragmente des Ennius. — Miftelli: Ueberfiht der 
indogerman. Spraden; Sanslrit-Gurfus a) für Anfänger, b) für 
Borgerädtere; Gurfus im Nenperfiiben. — Soldan: grammaire 
historique du frangais; la litterature francais au XVIIIS siöcle; 
Byron: Childe Harold; im german.-roman. 
übgn, Arbeiten und —— — Wackernagel: griech. Epigras 
pbit; Tacitus' Dialogus; im Sem.: Erklärg der Illas mit den 
Scholien. — Bolkelt: Geſchichte der Pbilofophie 1. Th. (alte 
Bhilofopbie); Logik und Erfenntnißtbeorie; die Bemeife vom Dafeln 
Gottes, Geſchichte und Kritif; pädagog. Sem. — Bebagbel: 
Grammatif des Mittels und Neubochdeutihen; mittels uud neuhoch⸗ 
deutfche Uebgn; Erklärg des Ulfilas; Uebgn des 
Sem. — Bücher: allgem. Bollswirthfchaftslehre; UÜeberblick über 
die Geſchichte der volfswirtbfhaftl. und foctalen Theorien; Uebgn 
des ftantswilfenfh. Sem. — von Pilugk-Harttung: die frangdf. 
Revolution und das Kaiſerreich; Geſchichte der deutfchen Kaiſerzelt; 
biftor. Hebgn. — Pf. extr. Merian: Phädo von Plato; Anna» 


em.: Interpretatious⸗ 


| Bolliger: 2ectüre und a any 





erman.sroman. | 


len von Tacitus. — Bernoulli: Topographie von Athen und von | 


Rom im Altertbum, — Mever: altbochdentfhe Spraddenfmäler 
nah W. Wackernagel's altdentfchem Leſebuch. — Fr. Hagenbad: 
Geſchichte der röm. Literatur; curfor. Zectüre eines griech. Autors, 





bis zu Schopenhauer; Einleitg in die Philoſophie. — Prdoce. 
der erfenntnißtbeoret. Abfchnitte 
von Lohe's Logik. — Alb. Burdbardt-Kinsler: Geſchichte der 
Schwei von 1798—1849; kunſthiſtor. Uebgn. — Baage: Ger 
fhichte der Muſit. — Baumgartner: hiltor. Uebgn. 

Pf. ord. Steffenfen lieft nit. 


b) Matbematifchrnaturmwiffenfhaftlihe Abtheilung. 


Pf. ord. Ed. Hagenbah»-Bifhoff: Experimentalphufit 

2. Ih.; mehan. Wärmetheorie; geometr. Optik; Behaudlg einfacher 
Aufgaben aus der mathemat. Phyfil, — Kinkelin: Differential: 
u. zutegralvehnung 2. Ih.; partielle Differentialgleihungen; Wahr⸗ 
heinlichkeitss und Berfiherungsrehnung; mathemat. Yebgn. — 
hller: Cinleitg in die Mineralogie; Petrographle u. Vülcanis⸗ 
mus; Webgn im Beftimmen der Mineralien. — Piccard: organ, 
Ghemie; analyt. Uebgn für Mediciner; chem. Practicum,. — Bid» 
ting: allgem, Botanik; mifroftop. Curſus; botan. Practisum für 
Geübtere, botan, Kränzhen. — Pff, exir. F. Burdhardt: püdas 
ge: Sem.: prakt. Uebgn. — Krafft: theoret. Chemie; ansgem. 
apitel der organ. Ghemie. — Prdoce. Balmer: darſtell. Gens 
metrie 2. Th.: Prummflüchige Geſtalten. — Griesbad: fpec. 
Hiſtologle. — Nietzki: Repetitorium der anorgan. Chemie. — 
Alb, Riggenbach: mathemat. Geographie. — Lect. Rienhaus: 
Pharmakognofie. 


4. Roftod, Anfang: 15. October. i 
1. Zheologtiihe Hacultät, 


Pf. ord. Bahmann: Auslegg der rar Homiletif; 
Leltg der homilet. Uebgn im Sem. — Diedhoff: Kirchengeſchichte 
1. Tb.; Dogmengefhichte; Leitg der katechet. Uebgn im Sem. — 
Schulze: die Lehre Jefu m. der Apoftel; Dogmatik; die Geſchichte 
der Dogmatil. — Nösgen: Erklärg des Briefes Pauli an Die 
Römer; Auslegg der — chichte nach den vier Evangelien; 
prakt. Auslegg der evangel, Perikopen des Kirchenjahres. 


1, IJurififhe Facultär. 


Pf. ord. Birtmeyer: Reichscivilproceß; fummar. Procefie 
u. Goncuröproceh; Gonverfatorium über Givilproceh; kritiſche Bes 
ſprechg der auf das Strafrecht bezügl. Entſcheidgn des Reiches 
gerichts. — Bernhöft: Pandelten I. (allgem.) Ih.; Obligationen» 
recht; Gonverfatorium über Obligationenreht, Familienreht und 
Erbrecht; egeget. Uebgn. — —— —* 6 Privatrcht u. 
Lehnreht; medlenburg. Privatreht u. Lehnreht, — Loening: 
emeined n. medlenb. Kirchenrecht; Reicheſtrafproceß. — Pf. extr. 
attbiaf: —— bes röm. Rechts; röm. —— Con⸗ 
verfatorium über Paudektenrecht 1. Th. (allgem. Theil u. Sachen⸗ 
recht); Civiſpractitum. 


III. Medicinifhe Facultät. 


Pf. ord. Ib. Thierfelder: fpec. Pathologie und Therapie; 
poliflin. Beſprechgu; medic, Hlini, — Aubert: Encyflopädie der 
Medicin; Zeugungss u, Entwidelungsgefhichte; Phufiologie (animale 
Functionen); —34 Uebgn. — von Zehender: u re 
kunde; opbthalmiate, init; —— Uebgu. — hap: 
aunäfolog. Alinit; gynäkolog. Poliklinik; Frauenkrankheiten; ger 
richtl. Medicin. — Alb, Thierfelder: fpec. patholog. Anatomie; 
patholog.sanatom, u. biftolog. Demonftrationscurfus, verbbn mit 
Secierübgn; Uebgn im patholog. Inſt. für Geübtere. — Naffe: 
pbufiolog. u. patholog. Chemie; Pharmakologie; Ueban in phyſio⸗ 
log.s u. —— Unterſuchgn. — Madelung: [pec. Chirur⸗ 

ie; chirurg. Klinik. — von Brunn: Knochens und Bänderlehre; 
Ahem, Anatomie 1. Th.; Secierüban; fpec. in Anatomie 
mit pralt, gr — Pf. extr. unetmank: Hygiene; Diätetif; 
Netiologie u. Propbylagis der Infectionskrankheiten; Kinderkrank⸗ 
beiten; praft. Gurfus der —* Unterſuchg. — Gies: Berband⸗ 
curfus; ve der chirurg. Diagnofe und —— — Pridoce. 
Brummerfaedt: Gurfus ber geburtshälfl. Operationen. 

Lemde: Dhrenktaukheiten; ambulator. Klinik für Kehlfopf: und 
Ohrenkranke mit befond. Berüdf. der laryngolog. u. otolog. Unter: 
fuhungsmethoden. , 


IV. Phitvferbifhe Facuität. 


Pf. ord. Frihſche: Erflärg von Ariftopbanes‘ „Wolfen“. — 
Shirrmader: dentſche Gefchihte von der Reformation bis zur 
frangöf. Revolution; Geſchichte der Geographie; Uebgu im bifter. 
Sem. — von Stein: Pädagogif; Geſchichte der alten Philofonbie ; 
VPſocholog le. — Behfein: deutſche Literaturgeſchichte der älteren 
Zeit; Erflärg ausgew. Stüde aus Karl Bartſch'e Chrestomathie de 
"ancien frangais mit voransgebender grammat. Einleitg; Uebgu in 


— Born: Goethe und feine Werke. — Boos: rom. Geſchichte; deutſcher Grammatit; Sem.: I) audgem. Stüde aus Hartmann's 


* 


von Aue wein, 2) Goethes au = ze. _ Jacobfen: 
organ. Experimentalchemie; chem. Ueban im Laborat.: a) großes, 


Colloquium: Beiprehg der em. er esliteratur. — Mattbießen: 
Experimentalphufit 2. Ih. (Akuftit, Bä 
mus); Dioptrif centrirter ſphär. lichen bei fchiefer Jucidenz; 
praft.phufifal. Uebgn. für Mathematiker; Uebgn im phyſikal. Sem. 
— Kranfe: Einleitg in die Analyfis des Unendlichen; Theorie der 
beftimmten Integrale; Ginleitg in die Theorie der Oberflächen; 
Uebgn des mathemat. Sem, — Philippi: ErMärg ber. Lieder in 
den biftor. Büchern des U. Teſt.; arab. Grammatif mit Weber: 
jepungsübgn; äthiop. Grammatik mit — ngshbgn; Fortſ. der 
Erfärg ausgew. arab. Texte; Di der * ausgew. Ab⸗ 
ſchnitte aus den Targumim der Propheten, — Geinip: Minera- 
logie; ausgew. Gapitel der phyſikaliſchen Geo raphie geolog. Prac⸗ 
ticum; Leſig von Arbeiten im mineralog. Juſt.; geolog. oriefät, 
— Körte: grieh. Kunſtgeſchichte bis zur Zeit ‚leganders d. Gr.; 
griech. Epigrappif; archäolog. Uebgn. — Goebel: ſyſt. u. mebdic.s 
pharmaceut. Botanif; Uebgn in der Pflanzen Anatomie n. im Ger 
braud des Mitroftopes ; ausgew. Gapitel aus der Pflanzenbiologie; 
Arbeiten Geübterer u, Anleitg zw felbititänd, Unterfuhgn. — eo: 
rom, Xiteraturgefchichte; Enripides‘ Meden; Sem,: für die ordentl, 
Mitglieder: Platon’s Sympofion, Dvid’s Heroides, Didputatt,, für 
die Jüng geren Mitglieder: Zacitus‘ Dialogus. — Stieda: allgem, 
Bolkewirthſchaftolehre ſpet. Ih.; Geſchichte, Theorie u. Praxis der 
Statiftif; volfäwirthfchaftl. Meban. — Pf. extr, Heinrich: agris 
eulturhem. Practicum. — Prdoce. Robert: cours pralique de 
frangais; histoire de la lilterature frangaise; varialions da langage 
francais depuis le 12me siecle. — Lindner: Erflärg der älteiten 
frangöf. Sprachdentmäler nah Koſchwitz „Les plus anciens monu- 
ments de la langue frangaise. —— Heuninger.“ 
Krepfhmar: Uebgn im liturg. Geſang mit den Mitgliedern des 
bomilet. ‚latechet. Sem.; Uebgn des afadem, @efaugvereine. 


Ausführlicere Kritiken 
erfhlenen über: 


Aristophanis deperditarum comodiarum fragmenla etc., instr. Blay- 
des. (Wagner: Wir. f. claſſ. Philol. III, 28.) 


Autolyci de sphaera quae a liber, instr. Hultseh. (Weihens 
born: Philol. Aug. XVI, 3,4. 

Bonig, platontfhe Studien, —R Berl. philol. — Vl, 28.) 

Chatelain, paleographie des elassiques latius. Live. 1 2. (Stangl: 
Wſcht. f. claſſ. Philol. III, 28.) 

Ciceronis de offleiis libri tres, Ed. Schiche, (Soroff: Berl, philol. 
ihr. VI, 28.) 

Ciceronis libri qui ad rem publicam etc. speclant. Ed, Schiche, 


Vol. X, (Lehmann: Wſchr. f. claff, Philol. II, 28.) 
Engel, Homer's DObdyffeud-Lied, im der Ribelungerkrepke nadhges 
und Auguft.) 
— va Gudrunlied f. d, deutfche Haus bearb. (Schroeter: 
Führer-Schulg, Vorſchule. 
F. XX, Juli und Augu 
(Koopmann: Ziſchr. f. bild. Kunſt. 
XXI, 10.) 
Smenuy, Ne und Buchhändler in Rom, (Landwehr: Philol. 
— Auheali ans Horaz. (Hevdenreih: Itſchr. f. d. Gyumnas 
fialm. N. F. XX, Juli umd Auguft.) 
Homeri lliadis carmina, Ed. Rzach. Pars I. (Stolz: ätfchr. f. 
- Gumnaf. XXXVI, 5; Eberhardt: Itſchr. i- d, Gymnafialw. 
Jurenka, quaesliones criticae. (Rnaaf: Berl. vhilol. Wſchr. VI, 28,) 
Keller, u Vers. 2. Abth. (Hanſſen: Philol. Anz. XVI. 3/4.) 


dichtet. (Kammer: Ziſcht. f. d. Gymnaſialw Juli 
l. f. lit. Unterh. 28. 
—— Ztſchr. fſ. d. Gymunaſialw. N. 
Grimm, das Leben Ra —* 
Anz. XVI, 3/4.) 
Her, Bödh und Beder. (v. Leutih: Philol. Aug. XVI, 3/4.) 
N. F. XX, Zuli und Anguit,) 
Kiepert, Erläut, zu der Dem Werke „Reifen in Lykien u. Karien von 


Beundorf und Niemann“ beigefügten Specialfarte, (Hermannn: 
Wſcht. f. claſſ. Philol. III, 28.) 
Kunze, griech. er in Paradigqmen. (Kripfhe: Ztfhr. f. 


d. Gymnafialm. R. F. XX, Zuli und Auguft.) 

Zange, Haus und Halle. (Boelticer: Berl. philol, Wir. VI, 28.) 

— bibliographie hellenique ete. (Psichari: (Revue erit, 
XX. 27.) 

Madach, Komödie des Menſchen. (Ratztg. 427.) 

Melber, über d. Quellen und d. Werth der — — 
PBolvän’s. (Bauer: Pbilel. Unz. XVI, 3/4, 

Mommfen, in. Geſchichte. 5. Bb. (Julian: Revue erit. XX, 27.) 

Baftor, Geſch. der Bäpfte feit dem Ausgange des Mittelalters, 1. Bp. 
(Tbeol, Litbl. 28.) 

Periplus, der, des erutbräifchen Meeres. Philol. Anz, 


(Rabricius : 
XxVI, 3/4.) 
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rme, Elektrieltät, Magnetis- | 


b) Meines Practicum; chem.spharmacent. Präparatentunde; dem. |, Richter, Latein. Leſebuch. 
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etudes erit. sur Properce eie, (Roßberg: N. philol. 


1886, 4.) 
(Belger: Berl. philol. er vi, 28.) 
.4 (Bbilol. 


Ebend.) 
(Gemol: 








Plessis , 
Rundſch. 


— Tragödien. Erkiärt von Schmelzer. Bd. 3 

n 3/4.) 

PR die hetorit der Griechen u. Römer. (Hammer: 

Weipenborn, Aufgabenfammig. z. Ueber. ins Griechiſche. 
at 2 d. — Oummieie. y B XX. —— ur Ausuſt. 


Vom 17. bis 24, Quitäfinbinadkchende 
nen erfchienene Werke 


auf unferem Mebactionsbureau eingeliefert worden : 
rg Goethe. Sein Leben und feine Werke. 2. Aufl. 
3. Freiburg /Br., Herder, (fl. 8.) à cM 4, 50. 
Bennede, zur —2 des deutſchen Strafproͤceſſes. Marburg i/ H. 


Elwert. (8.) 
Böhme, Geſchi F * Lane in Deutſchland. 1, Darftellender 
Theil: 1. Yeipzig, Breitlopf & Härtel. (Wr. 


Mufitbeilagen. 
Roy. 20. 


8.) 
Briefoedfel des Beatus Rhenanus, 
— und Hartfelder. 


Chriſttani, das Verſtändniß im Clavlerſpiel. 
und Härtel. (Gr. 8.) 6 

Dahl, die Nothwendigkelt * Religion, eine — der 
Darwin'ſchen Lehre. Heidelberg, Weiß. (8.) 

* ubach, der menſchliche Wille und ſeine — Die 

e heit des Willens und die Zurehnung. Darmitadt, Berl. des 

tert... (8) cM 5 

Elſas, über die Bindonkit rigen Elwert. (8.) A 1, 80, 

van Ärmengem, neue —— ungen ber die Gholera-Mitroben. 
Dffic. Bericht an das belg. Minifterinm des Innern. Ueberſ. v. 
Kutula, Wien, Braumäler. 6.) AM 4. 

Gellii moelium atlicarum libri XX, Ex recens. Hertz. Ed, 
minor altera, Vol, I, Il, Leipzig, Tenbner. (Kl. 8.) cM 4,20. 

Gerber et Greef, lexicon Taciteum. Fasc, VI. Ebend. (Gr. 
Roy. 8.) cH 3, 60, 

Grung, das Problem der Gewißheit. Heidelberg, Wein. (8.) 4. 

Hager, bie Marjhallsinfeln in Erd» u. Bölferfunde, Handel und 
9 ſſion, Mit einem Anhang: Die Gilbert-Infeln. Leipzig, Liugke. 


Gefammelt und herausg. = 
Leipzig, Teubner, (Roy. 8.) 


Leipzig, Breitkopf 


(8) AM 3 
Harnack, ve Duellen der fogen. apoftolifchen Kirhenordnung nebft 
einer Unterfuhung über den Urfprung des Lertorates und ber 
anderen niederen Weihen. Leipzig, Hinrihe. (8.) HM A. 
Hermann'öd Lehrbuch der griehijhen Antiquitäten. Neu brag. 
von Blümnmer und Dittenberger. Areiburg i/Br., Mobr. 


—— u or griechifhen Bühnenaltertpümer. Bon 

er, 

Jaͤckel, Auch ein as J deutſchen Giviiproceh. Replik. Berlin, 
Bablen. (8.) 

Jahresoberichte über 4 Beränderungen u. Fortſchritte im Militär: 
wefen. 12, Yabrg. 1885, Heraudg. ‚von von Löbell. Berlin, 
Mittler & Sohn. (XVI, 663 ©. ®r. 8.) 

Jonas, Über die neueſten Beitrebungen um NReinerhaltung der 
deutfchen Sprade. Bortrag. Pofen, Merzbach. (24 ©. 8.) 
Kormald Saga. SHerausdg. * Möbius. Halle a S., Buchh. des 

—sA (8.) 

Lechler, Urkundenfunde = Geſchichte des chriftl. Alterthums. 
Reipzig, Edelmann. (ill, 80 ©. 8,) 

Mayer, Lehrbuch der a ticulturchemie in 40 Borlefungen. 3. Aufl. 
4. Abth. Heidelberg, Winter, (Gr. 8.) 4 

Defterlein, Katalog einer Richard Wagner Bltie 2. Bd. 
Leipzig, Breittopf & Härtel. (Mov. 8.) oA 1 

Porphyrii philosophi Platoniei opuscula —— lterum recogn. 


Nauck. Leipzig, Teubner. (Kl. 8.) cH 3 
Reiche nbach, Studien zur Gutmelungenefalät, = Flußtkrebſes. 
Frankfurt a/M., Diefterweg in Comm. (4.) 


Sanjana, banjessäygin, Andarze Alrepät Per Maädi- 
gäne Chatrang, and Andarze Khusroe Kavatän. The original 
pehlvi text, the same transliterated in zend characters, and 
translated etc. in english etc, langunges etc. Bombay, Khamdatta. 

(Keipzig. Harraffowig in Comm.) (Roy. 8.) cH 2. 

anetker, die Iheers{mprägnierung im Maffenquartiere. Wien, 
Braumäller, (Gr. 8.) AH 0 

Scherrer, Ueberficht ber veterlänbifchen Bunte Geſchichts⸗ 
ſchreibung. Heidelberg, Weiß. (8.) 1, 50. 

Schmidt, ner a der griechijchen Sprade. 4. Br. 

Schrader, Gintuififhehttorifdie Forſchungen zur Handelsgeſchichte 


Leipzig. 
Teubner, (8 * 
u. Waarenkunde. 1, Ib. Jena, Coſtenoble. (Br. 8.) 8. 
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Schwarz, bie Hellguellen Baden, Bien ä Braumäller, (st. 8.) 
A 1, 40 


Seefeld, das Protocol im öfter. Strafproceffe. Bien, Manz. 
(44 ©. Roy. 8.) 

Sevdler u, Doft, Material für den Unterricht in der Harmonie⸗ 
Iehre zunächſt f. Seminarien. 4 5. Reipgig, Breitlopf & Härtel. 
(Kl. 8.) cM 1, 20. 

Solerti, manuale di metrica elassica älaliana ad .accento ritmico, 
Turin, Löſcher. (103 S. Gr. 8.). 

Turner, die Geologie ber primitiven Kormationen. Leipzig, Tho- 
mad. {8.) cAM 2. 

Urkundenbuh der Stadt Straßburg. 2. Bd, Bearb, von Wie» 
gand. Straßburg E., Irübmer, (4.) oA 24. 

Berdffentlichungen der großh. Sternwarte Karlarube. Herausg. 
2 ———— 2. Heft. Karlsruhe, Braun in Comm. (XII, 

13 ©. 4.) . 


zen 


— 


Wichtiger 





e Werke der ausländifchen Literatur. 
Branzöfifde. 

Bibliotheque historique du Lyonneis. Memoires, noles et docu- 
ments pour servir ä l'histoire de celte ancienne province et des 
provihces eirconvoisines de Forez, Beaujolais, Bresse, Dombes 
et Bugey, publies par C. et Georges Guigue, T. 1. (VII, 72 p. 
avec vignelte. 8.) Lyon, Vitte et Perussel. 

Blade, contes populaires de la Gasceogne. 3 vol, T. 1 (Contes 
epiques); 1, 2 (Contes mysliques et superslitions), . 3 (Contes 
familiers et rceits),. (Lil, 317, 397, 399 p. Petit in-&.) Paris, 
Maisonnenve freres el Leclere. 

Danicourt, étude sur quelques antiquites trouvees en Picardie, 
(45: p..avee 25 fg. 8.) Paris, Leroux. 

Faure, notes el doeuments sur les archives des hospices et sur 

" les resultats compares de l’assistance hospitaliere a Narbonne et 
dans une partie de l’Europe, T. 1, (IX, 383 p. 8.) Narbonne, 
impr. Caillard, 

Girard, recherches sur l'instabilit des continents et du niveau 
des mers, (220 p. avec Ög. 8.) Paris, Leronx. 

(Hulot) Souvenirs militaires du baron Hulot (Jacques-Louis), genc- 
ral d’artillerie (1773-1843). (XLVI p. et portrait. 8.) Paris, impr. 
Collombon et Brüle. Fr. 8. 

(Lamennais et de Vitrolles,) Correspondance inedite entre 
Lamennais et le baron de Vitrolles, publiée, avee une intro- 
duction et des notes, par Forgues. (1819-1853.) (604 p. 8.) 
Paris, Charpentier et Ü*, Fr. 7, 50. 

de Lauwereyns de Roosendaele, etudes historiques sur 
Jaequeline Robins (1658-1732). (Ill, 214 p. 16.) Saint - Omer, 
impr. Fleury-Lemaire. 

Le Marchand, chimie de l'unite; etude comparative des mathe- 
maliques cosmignes par la science de l'arithmetique naturelle. 

.. (160 p. 8.) Caen, impr. Adeline, 

"de Mötivier, chronique du parlement de Bordeaux, Publice par 
de Brezetz et Delpit. T. 1. (XXXIV, 528 p. 8.) Bordeaux, 
impr. Gounonilhou. 

Pauffin, droit romain: des origines du colonat et de la con- 
dition du eolon; droit francais: de l’organisation munieipale dans 
le nord et l'est de la France, et specialement des conflits entre 
la juridietion munieipale et la juridietion seigneuriale. (X, 374 p. 
8.) Paris, impr. Davy. 


Schwediſche. 


Almquist, Thatsächliches und Kritisches zur Ausbreilungsweise 


der Cholera, (60 8. 8.) Göteborg, Weltergren & Kerber i komm, | 


„Kr. 2, 
Arsskrift, Upsala universitets. 1884, (4.) Upsala, Akad. bokh, 
Filosofl, spräkvetenskap och historiska vetenskaper. 
1..-Edfeldt, om menniskan süsom sinne betraktad. (53 s.) 
Kr. 1. B 
Liljegqvist, infinitiven i det fornspanska lagspräket, Akad, 
afhandl, (110 s. 4.) Lund, Förf:n. Kr. 3. 


Wisen, Mälahättr. Ett bidrag till norröna metriken. (Inbjud- 
ningskrift.) (36 s. 4.) Lund, Förfn. Kr. 1. 
Niederländiſche. 


d'Aulnis de Bourouill, het hedendaagsche socialisme loege- 
licht en beoordeeld, (XIII en 327 bl. Roy, 8.) Amsterdam, van 
Kampen en zoon. Fl. 4, 25. 

de Cleregq, les finances de l’empire de Russie, (4, Villen 315 bl. 
met 5 uitsl. tabellen. Roy. 8.) Amsterdam, Olivier. 

van Hasselt, catalogus aranearum hueusque in Hollandia in- 
ventarum. (4 en 145 bl Roy. 8.) Hagae Comitis, Nijhofl. Fl. 2. 
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van Helten, middel-nederlandsche spraakkunst ie stuk. (VIII 
en bl. 1—224. Roy. 8.) Groningen, Wolters. Fl. 2, 90. 
van Steenhuis, weör en klimaat. Handboek der meteorologie. 
(XV en 196 hl. Roy. 8.) Groningen, Noordhofl. Fl. 2, 24. 
Stoke, rijmkroniek, Uitgegeven door Brill. 2 din. (4 en 380 bl.; 
4, XCVI en 290 bl, met een phot.-litogr. facsimile. Roy. 8.) 
Utrecht, Kemink en zoon, Fl. 9, 8. 
Intiguariſche Kataloge. 
(Mutgeibellt vom Kirhboft u. Winand im Leirga.) 
Goben & Sohn in Bonn. Nr. 69, Schönite Künite, 
Elwert’fhe Buch. in Marburg. Nr. 10, Rechts- und Staats: 
wiſſenſchaften. 
Haugg. C. in Augsburg Nr. 86, Bermifchtes. 
Hirſchwald'ſche Buchh. in Berlin, Nr. 2, Medicin, 
Rath'e Antiqu. in Eßlingen. Nr. 13, nenere Spracen. 
Wagner, E., in Augsburg. Nr. 6, Vermiſchtes. 


Nadridten. 

Der ord. Profeffor Dr. Ad. Harnad an der Iniverfität 
Biehen ift zu gleicher Stellung in der theologifchen Facultät zu 
Marburg berufen worden. 

Der a. ord. Profeffor an der Univerſität Freiburg i/Br., Dr. 
Franz Himftedt, ift zum ord. Profeffor der Phufit an der tech— 
nifhen Hochſchule zu Darmitadt und zum Borftand diefer Anftalt, u. 
der Privatdocent Ir. W. Roux in Breslau zum a. ord. Profeflor 
in der mediciniſchen Facultät daſelbſt ernannt worden. 

In Göttingen habilitierte fih im Laufe diefes Semeſters der 
Dr. jur. E. Stampe für röm. Recht u. Givilvroceh. 

Der Seminardirector Alb. Hechtenberg zu Alfeld wurde zum 
Regierungs- und Schulratb bei der Hegierung zu Minden ernannt, 
der Titulars» Oberlehrer Dr. Theod. Menden am Gunmnafium zu 
Münftereifel zum etatömäßigen Oberlehrer am Gymnaſium an Mar- 
zellen in Göln ab. befördert. . 


Dem ord. Profeifor in der philofophifchen Facultät zu Greifo⸗ 
| wald, Dr. th. Alwill Baier, iſt der Gharakter als Beh. Re— 
| ge, dem ord. Profeffer an der Umiverfität Greifswald, Dr. 

ießling, dem Provinzial-Schulratbp Rannegieher zu Gajiel 
und dem Seminardirector Dr. Alügel zu Fulda der k. preuß. Rotbe 
Adlerorden 4, GI, verlieben worden, 

Die f. Akademie der Wiſſenſchaften ernannte den Profeilor der 
Mathematit an der lniverfität Pavla, Felice Goforati, und den 
Director der Ingenieurfhule zu Rom, Senator Luigi Eremona, 
zu correfpondierenden Mitgliedern ihrer phnfifal.smathemat. Claſſe. 


Am 15. Juli + in Erlangen der ord. Profeſſor der Mineras 
logie, Dr. fr. afelt im 62. 2ebensjahre. 

Am 20, Juli F in Erlangen der ord. Profellor in der theo- 
logifhen Kacultät daſelbſt, &. von Zeihmwip, 62 Jahre alt. 

Am 21. Juli + in Ansbach der Hiftoriter Beh. Oberregierungss 
rath Dr. Mag. Wolfg. Dunder aus Berlin, 75 Jahre alt, 

Am 23. Juli F in Würzburg der ord, PBrofeflor der Ghirurgie, 
Dr. 9. Maas, im 47. Lebensjahre, 


Bitte, 


Der Unterzeichnete richtet hlerdurch am alle Vorſteher und Ber 
fiper von Bibliotheken die ergebenfte Bitte, ihm zur Erlangung der 
im Folgenden genauer bezeichneten jeltenen Zeitichriften, die 
längerer Zeit und an vielen Orten vergeblic; gefucht wurden, güt af 
— zu wollen, Er verfihert Jedermann, der ibm eine irgend- 
wie dienlibe Auskunft zu geben im Stande ift, jeines aufrich⸗ 
tigften Danfes umd bittet, ihm and; folhe Mittheilungen nicht vor« 

enthalten, die vielleicht mittelbar zum Aiele verhelfen könnten. — 


u 
Die Titel der Werke lauten: 

1) Der zii auer. Zei se für Belehrung und Aufheiterung. 
Hrog. v. I. D. Symanf rlin 1821—22. Zrautwein’fhe Buch⸗ 
— Gr. 4. 
gan erfelbe, Jahrgang 1823, Stud 1-33. Verlag von Petri 
n Berlin. 

2) Der märkifche Bote. Ein vaterländifches Wochenblatt, Berlin 
1821 1822. Krauſe. (eipzig, He) 

3) Die Biene. Esinmilenie tliches Unterhaltungsblatt, Hrög. 
von P. 2. Krufe u. 3. Haefelinger, Hamburg, Hoffmann & Gampe. 
1826. 3. Jahrgang. 4. 

4) Parifer Deutfche Zeitung. 

5) Vorwärts. Hrög. von 6. 

6) L’Europe litteraire. 
| Leipzig, den 21, Juli 1986, 


! 
N 








1842, 

2, Bernans. Paris, 1846. 

Paris, 1833, 

Dr. Ernft Elfter. 
Schäpenftr. 12. 
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Die Sprichtvörtersummlung des Maximus Planudes 
erläutert 


von 
Eduard Kurk, 
Dberlehrer am Gouvernementd-Bummafium zu Riga, 
Gr. 8. 47 Seiten. Preis A 1, 50. 


Auguft Ueumann's Verlag, Ft. Lucas in Leipzig. 
Neuester Verlag der J. 6. Cotin'schen Buchhandlung in Stuttgart. 


Albrecht Adam. (1786—1862.) Aus dem Leben eines Schlach- 
tenmalers. Selbstbiograpbie nebst einem Anhange. Her- 
ausgegeben von Dr. ". Holland. Mit dem Bildniss des 
Künstlers von seiner eigenen Hand. Octav. VIu.376 Seiten. 
Eleg. broch. c# 5, —. Eleg. geb. M 6, —. j 

Gregorovius, Ferdinand, Geschichte der Stadt Rom im Mittel- 

ter. Vom V. bis zum XV]. Jahrhundert. Erster Band. 
Vierte, verbesserte Auflage. Grossootav. XII u. 488 Seiten. 
Eleg. broch. AM 9, —. 

Koser, Reinhold, Friedrich der Grosse als Kronprinz. Octav. 

267 Seiten. Eleg. broch. c# 4, —. Eleg. geb. cf 5, —. 


Bluntschli, J. C., Lehre vom modernen Staat. Erster Theil: 
Allgemeine Staatslohre. Sechste Auflage. Durchgesehen von 
E. Loening. Octav. XX u. 640 Seiten. Eleg. broch. oM 10,—. 
Stein, Dr. Lorenz von, Die Frau auf dem Gebiete der National- 
ökonomie. Sechste, erweiterte Auflage. Miniatur- Ausgabe. 
T u. 164 Seiten. Eleg. broch. c# 2, 50. Eleg. geb. 

3, — 


Oswald von Wolkenstein, Gedichte. Zum ersten Male in den 
Versmassen des Originals übersetzt, ausgewählt, mit Ein- 
leitung und Anmerkungen versehen von Johannes Schrott. 
Mit einem Bildniss des Dichters und einem Facsimile 
seiner musikalischen Compositionen. Octav, XXX und 
214 Seiten. Eleg. cartonniert A 3, —. 


Soeben erſchlen 
Muftriertes ſiſeineres 


Handbuch der Geographie 
von 
Dr. Hermann Adalbert Daniel. 


Zweite, verbefferte und vermehrte Auflage 
bearbeitet von 
Dr. W. Wollenhauer. 

Mit circa 550 Illuſtrationen und Karten im Terte. 
Yolfändig in hödens 36 Lieferungen & 2'/, Bogen £erikon-Oclav 
zum Preife von A 50 Pfennige. 

Erfte und zweite Lieferung. 


Die Borzh 
tannt: wiffenihaftlide Fuge en und Neidbaltigkeit des Materials, Aulammen- 
faffung aller irgenduste für gebildete Leier wünichensmwerthen neograpbiidıen Momente, 
melde das Bild des betrachteten Pandes und feiner Bevölterung in materieller und 
Ei er Hinfidıt vervolfländigen und Mar maden beifen , Atıdiidıtnahme anf frühere 

uftände, Einflehtung beiebender und erfrliiender Mittbellung von Urtbeilen älterer 
und neuerer Beograpben über Land und Geute, Gervorbebung ber vraftiih bedeut · 
famften Partien, wamentlib der topograpbliden: dieſe und andere Merkmale jind's, 
melde dem Werke einen winenicdaftliren Merib und zugleld einen beionderen Bei 
für den @eier geben. Co ift e# ein volifländiges, zauverläiliged Hand-, Behr umb 
a >>] tub und erießt durch fein genaues Megifler ein genpravntiäeh Beriton. 

e Kobiidungen f d forgfältig und foftematiih ausgewählt; man war befirebt, 
ſolche nur nach zuderl gen inalen F geben und mwillfirlice Pcamaſteblldchen 
wie auch durch geididte inftieriiähe Sand auf Koften der Treue geichaffene ſchönt 
Darftellungen ausjuichlieben. B 

Da ja ir und wortrefflide Atlanten jet in aller Sünden jind, werben dem 
Werke nur Karten beigegeben, melde in icht großem Mabflabe beionders Intereflan 
te# darftellen, 4. B. Umgebungen wichtiger Stäbe. 

Die Reubearbeitung, für welde Herr Dr. W, Molfenhauer gewonnen wurde , ift 
eine durdgreifende: es wurde das gelammte reiche, durch die Meugelt geſchaffene Ma 
terial berhffibtigt und eriolgreih darauf hingearbeitet, Die Mängel, welde der eriten 
{Quftrierten Ausgabe noch anbafteten, zu beieitigen. 


&o darf dieies Wert in der neuen Muflage mehr wie je ald Hausſchab und als 


eim Pieblingäbud Des benticen WBolfes bezeichnet werden, dad in feiner Famllle und 
beionders feinem Lehter fehlen ſellte 

Aus dem der erften Meferung beigegebenen Proben if zu erichen, was der 
Käufer von den Mluftrationen zu erwarten bat. 

Die Ausgabe erfolgt In hoͤhſtens 36 fAhnell nacheinander eriheinenden Lieferungen 
a0, Bog. Fer. -Detav (dle Hälfte der Lieferungen zu 3. De andere au 2 en) im 
Preiie von a 50 Pf. Gine Meberihreitung bes Umfanges mird nicht fattfinden, 


und verpflidhtet ſich ber unterzeichnete tleger ausdrüdiih, das Uierf für MR. 18,— 
complett gu liefern. a 
Leipzig, Jumi 1886. Fues's Verlag (R. Reisland). 





des Tertes der Damiel’ihen Hambbüder ber Geegraphie a be | 








Zeitschrift 


für 
Assyriologie 
und verwandte Gebiete, 
in Verbindung mit 
J. Oppert, A.H. Sayce, Eb. Schrader und Anderen herausgegeben 


von 
Carl Bezold. 
Band I. Heft 2. 


Inhalt: 
Oppert, notation des mesures de capacit© dans les documents 
juridiques cuneiformes. 
Amiaud, une inscription cappadocienne expliqude. 
Peiser, die assyr. Zeichenordnung auf Grund von 8* u.V.R.45. 
Schrader, ZFelauwas-Salmanassar. 
Reber, über altchaldäische Kunst. 1. 
Jensen, Bemerkungen zu einigen Schriftzeichen. 
Pinches, two contract-tablets from Babylon. 
Sprechsaal, Mittheilungen der Herren Jeremias, Schrader, 
Peters, Oppert, Teloni, Lehmann und Bezpld. 
Bibliographie. 
16 oA der Jahrgang. 


Leipzig. Otto Schulze. 


Soeben erschien: 


Vierteljahrsschrift 
wissenschaftliche Philosophie 


unter Mitwirkung von 
M. Heinze und W. Wundt 
herausgegeben von 
R. Avenarius. 


— X. Jahrgang. — Drittes Heft. — 

Inhalt: H. Höffding, die Principien der Ethik. — L. 
Busse, über die Bedeutung der Begriffe „essentia“ u. „exis- 
tentia" bei Spinoza. Ein Beitrag zur Entwickelungegeschichte 
Spinoza’s. — B. Erdmann, zur Theorie der Apperception. 
1. Art. — A. Marty, über Sprachreflex, Nativismus und ab- 
sichtliche Sprachbildung. 3. Art. — Anzeigen: Th. Fowler, 
progressive morality, an essay in ethics, angez. von P. Hoff- 
mann. — Selbstanzeigen: M. Steinitzer, über die psycho- 
logischen Wirkungen der musikalischen Formen. — Richard 
Wallaschek, Ideen zur praktischen Philosophie. — Philos. 
Zeitschriften. — Bibliograph. Mittheilungen. 

Preis des Jahrganges von 4 Heften (ca. 35 Bogen) cM 12, —.. 


Wii ___ Fuess Verlag (R Reislnd) 


Soeben erschien u. ist in allen Buchhandlgn vorräthig: 
Hugo Schuchardt, Prof. a. d. Univ. Graz. 
Romanisches und Keltisches. 
Gesammelte Aufsätze. 
8. VIII u. 438 S. Geh. c# 7, 50; geb. of 5, 50. 


.. Verlag von Robert Oppenheim in Berlin. 
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Soeben erſchien und ift in allen Buchhandlungen zu haben: [14 
Unterlagen 


* * dur * 
heiligen Geſchichte 
Alten und Neuen Teſtamentes 


mit 
erflärenden Bemerkungen, Inhaltszuſammenfaſſungen und veranſchau⸗ 
lichenden Karten und Bildern. 
Für deu höheren Religionsunterriht und curſoriſches Bibellefen 
bearbeitet 


von 
N. Räder, 
Lalor der deutihen Gemeinde u. Weligiondichrer am Gymnaſtum zu Bolbinpen. 
8. XXII u, 288 ©. Preis cf 3, —. 


Augufl Nenmann's Verlag, Fr. Lucas in Leipzig. 


Verantworti, Mebactent Prof. Dr. Barmde in Leipgig. Goetheftrahe 7. — Drud von W. Drugulin in Leiptis 


Literarisches: 


Centralblatt 


ür Dehtfchland. 


Ur. 33.] 


Erſcheint jeden Sonnabend. 


Herausgeber und verantwortlicher Redactenr Prof. Dr. Fr. Zarncke. 
Verlegt von Ednard Avenarius in Leipzig. 


— 7. Anguft. € 


[1886. 








Stöber, zur Rritif der vita s. Johannis Reomaänsis. 
a — traelatus de ecelesia etc. edited by 
oserth. 


— lie, history of England ete. 
Helms, unter ber Arlegörlagge des deutſchen Meides. 
Handwörterbudb der WWineralogie, Beologie u. Palionto- 


Berwaltunge bericht des Matbes der Stadt Leingig. 
Römer, über die Gomerrecenflonen des Aenodot, 
Psichari, essals de grammaire historique ndo- 


Deblen, die Theorie ded Ariftoteles a. |” Togle. ürtg. von Keungott. | _ greeque. 
Duboe, die Tragif vom Standpuncte des Optimismus. | B@alfter, Pulver u. Munition der deutſchen Marine | Schweiger, Meſchichte der altitandinavifhen Literatur, 
Mantegazza, l'amour dans 'humanitd, Artillerie, Norges gamle Love indtil 1387. Udg. ved Storm. 


Met orf. vorgeibidtl. Altertbümer a, Schleswig · Holſtein. Stetter, Gompenbium ber Pehre von ben irlſchen trau · 


Bob u. —— vorgeſchichtliche Alterthumet aus matlſchen Luratlonen. 
ber Mark Brandenburg 
Arrert, König Rudolf von Fraukreich. 


Mitteltheintſche Regeſten x, Hrög. von Goerh. 


Hartmann, römiide Gerichteverfaſſung 
Reiharbt, Die Brundglige der Arbeitermehnungsfrage sc. 
| Serpfa, die Geietze der fordalen Entwidelung. 


Sıödl. das Schulnutnen. 

Borleiungen im Winteriemefler 1886,87. Leirzig; 6) 
Münfter, (Mad.); 7) Kiel; 9) Braunfhweig. Techn. 
Sohichnle); 9) Eberöwalde, (Rorfl-Afad.); 10) Hanno» 
ver, (Tbierarjneikhule). 





Alle Büherfendungen erbitten wir berechnet und unter der Mbreffe der Erpedition 3.81. (HoPyttalfr. 10), alle Briefe unter ber des Herausgebers Goetheſtr. 7), Mur folde 
Berte fünnen eine Seſprechung finden. die der Rebaction vorgelegen haben. Bel Gorrefpondenzen Über Bücher bitten wir lets den Namen ber Verleger derfelben anzugeben. 





Theologie. 

Stöber, Dr. Fritz, zur Kritik der vita s. Johannis Reoma- 
Ensis. Eine kirchengeschichtliche Studie, Wien, 1885. Gerold’s 
Sohn in Comm. (82 S. Roy. 8.) c# 1. 30. 

Der Berf. ftügt feine Ausführungen mefentlic auf die Re— 
fultate, die er bei einer Unterfuchung des Cod. Paris. lat. 11748 
gewonnen. Es ergiebt ſich demnach mit vollfter Gewißheit, daß 
die urfprüngliche Faſſung der Vita in diefer Hdfchr. vorliegt, 
daß das von Mabillon veröffentlichte Leben des Heiligen nur 
eine Bearbeitung der älteren Bita, und daß die in ben Acta 
sanctorum der Bollandiften veröffentlichte Recenfion keineswegs, 
wie die Praenotatio befagt, ein Werk des Jonas, ſondern im 
Gegentheil eine fpäter gemachte Bearbeitung ift. Es ift ſehr 
zu bedauern, daß die vom Berf. herangezogene Hdfchr. nicht das 
Werlchen vollſtändig erhält, fondern, doch wohl nad einem ver- 
ftümmelten Eremplar angefertigt, manche Lücken aufweift, die 
nur durch die Auffindung einer volftändigeren Abſchrift ergänzt 
‚werben fünnen, Uber auch fo erhalten wir durch die lobens- 
werthe Mühwaltung des Verf.'s einen wichtigen Beitrag zur 
nierovingifchen Hagiographie, der um fo bedeutfamer, weil da- 
durch auch Licht auf die anderen mit größerer Sorgfalt redigier- 
ten Arbeiten des Jonas füllt. Wir wünschen dringend, daß ber 
Verf. auch diefe anderen Arbeiten des Yonas (Vita 8. Colum- 
bani etc.) mit derfelben liebevollen Sorgfalt und dem jchönen 
Erfolge unterfuchen möge, die wir aus vorliegender Arbeit 
überall erkennen können. W.A. 








Johannis Wyelif tractatus de ecclesia now first edited 
from the manuscripts with eritical and historical notes by Dr. 
Johann Loserth, professor of history at Ihe University of 
Czernowitz, (English side-notes by F. D. Matthew.) London, 
1886. Published for the Wyelif society by Trübner et Co. 
(XXXIl, 600 8. 8.) 





Die Herausgabe der wichtigſten Schrift Wiclif's fonnte kaum 
berufeneren Händen anvertraut werden, ald denen Loſerth's, 
welcher durd feine Urbeiten über Hus mit diefer Literatur 
gattung innig vertraut ift. Die in englifher Sprache geſchrie— 
bene Einleitung erörtert zunächft kurz den Gebankengang der | 


umfangreichen Schrift und beipricht dann die Handichriften. | 


Bon zwei Manuferipten auf der Hofbibliothef in Wien fommt 
nur eines, von welhem auch ein Facſimile beigegeben ift, in 
Betracht, da das andere auf ihm beruht, ein brittes befindet ſich 
auf der Univerfitätsbibliotgel in Prag; ein Cober in Dublin | 


enthält nur ein Eapitel. Der Hrögbr. erörtert dann das Ber- 
hältniß, welches zwifchen Wielif's Schrift und dem Tractate von 
Hus De ecclesia und anderen gleichzeitigen Abhandlungen obs 
waltet. Er bat diefe Frage bereits eingehend unterfucht in 
feinem Buche: „Hus und Wick. Zur Genefis der Hufitifchen 
Lehre. Prag 1984, und gezeigt, daß der Böhme in dem 
Haupttheile feines Tractates nur einen Auszug aus dem Werte 
des Engländers und demnach nichts Driginales bietet. Er hätte 
gern in dieſer Ausgabe den Text von Hus zur Vergleichung 
daneben gedrudt;- indeffen ging man in England nicht darauf 
ein und er mußte fih damit begnügen, in den Anmerkungen 
die durch Hus entlehnten Stellen zu bezeichnen, Inzwiſchen ift 
es Loſerth, wie er dem Ref. mittheilte, gelungen, auch für den 
zweiten Theil von Hus' De ecclesia die Quelle aufzufinden, 
nämlich Wiclif'8$Depotestatepape. Es ergiebt ſich demnach, daß 
außer einigen polemifchen Bemerkungen nicht eine Zeile von De 
ecclesia geiftiges Eigenthum von Hus ift. Demnächſt wird eine 
befondere Abhandlung darüber berichten. Loſerth hat noch die 
Herausgabe der Sermones, 4—5 Bände, übernommen. Die 
Bearbeitung des Tertes ift ſehr forgfältig; zu rühmen ift auch 
die ſchöne Ausftattung. Th. Lr. 


Allgem. evang.⸗luth. Kirchenzeitung. Nr. 29. 

Inb.: Was wir an unferem Gbriftenglauben haben. 1. — Die 
focinle Arbeit und die evangelifche Kirche. — Die vierte ordentliche 
Synode der ev.slutherifchen Landeskirche des Agr. Sachſen. 3. — 
Die dritte württembergiihe Landesfynode, 1. — (ine literarifche 
Fehde in Dänemarf, — Der Madonnencultus, — Der gegenwär- 
tige Stand der Iutherifchen Judenmiffion. — Zur Mädchenerziehung. 
— Kirchliche Nachrichten, 


—* ewangel. Kirdenzeitung. Hrög. von 9. Mefner. 28. Jahrg. 
t. 





Juh.: Nah den engliſchen Wahlen. — Abſchluß des alles 
Diefmann. — Zum Antrag v. Hammerftein. — Ausbildung von 
Aelddiaconen, — Bom Spiritismus. — Zur deutſch-oſtafrikaniſchen 
evangelifchen Geſellſchaft. — Die wuppertbaler Feſtwoche. — Die 
— Conferenz. — Zur Stellung der romiſch⸗katholiſchen Kirche 
n Bayern, — Enthüllung der Statue Diderot’s. — Aus den ruffifchen 
Oftfeeprovinzen. — Der Batican und China. — Vom Gongogebiet. 
— Zur Sklaverel in Brafilin, — Der Goder Tevlenfis und die 
Baldenfer. 2, — Eorrefpondenzen. — Nachrichten. 


Deutfcher Merkur. Red. A. Bapenmeter. 17. Jahrg. Nr. 29. 


Juh.: Friedrih Michelis. 5. — Echte und umechte Muftit. 1, 
— Der gelehrte Jefuit Perrone, — Gorrefpondengen und Berichte, 
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Proteft. Kirhenzeitung x. Hrog. dv. 3. E. Webſky. Nr. 20. 

Inh.: Ed. Reuß, zur Erinnerung an Eduard Gunig, — Dtto 
Haggenmacer, Dogma und Kritik, 2, — Ein Brief von Karl 
Schwarz. — Ar. Nippold, eine Kontroverje über Golumban und 
Gallus innerhalb der ſchweizeriſchen Papftliche. — Aus Elſaß— 
Kothringen, 


Mittheilungen u. Nahrichten für die evangel. Kirche in Rufland, 
red. von 3. Th. Helmfing. N.%. 19. Bd. April u. Mai. 
Jub.: 8. Ullmann, die —* in der gelſtlichen Welt. — 
K. Sallmann, Klaus Harms. Ein Lebenebild. — H. Serfes 
mann, die curländifche Feitiunode 1885. — F. Nerling, zur 
dorpater Nanuarsionferenz. — Nachrichten aus dem Inlande. — 
R. Stard, Nahrihten aus dem Auslande. — Literariſches. — 
Erklarung. 
Blätter für Hymnologie. Hrög. von Alb, Fiſcher u. Johs. Linke. 
1856. Nr. 7. 





Inhe: Linke, zum Liede: Sequentin de dedicatione ecelesiae, 
— Tümpel, die Gefangbuhsfrage in Ihüringen. 1. — Linke, 
bisber unbefannte Lieder Johann Areder'd. — Danneil, zur Stropbe: 
Ich din ein rechtes Nabenaas. — Schulze, eine unbeachtete Ältere 
Hynmenfammlung. — Linke, Balentin Tbümig und das einzige von 
ihm erhaltene Lied. — Nahridten, — Necenfionen. 


Philofophie. 
Debhlen, A., die Theorie des Aristoteles u, die Tragödie der 


anliken, christlichen, naturwissenschafllichen Weltanschauung. 
Göttingen, 1885. Vandenhoeck & Ruprecht, (ll, 124 8. 8.) 
cM. 2. 


Uriftoteles und fein Ende. Die „Poetik“ muß es fich eben 
gefallen laſſen, auch „naturwiſſenſchaftlich“ interpretiert zu 
werden. Nach der antifen und chriftlichen hat fi, dem Verf. 
zufolge, als „neuere" bie „naturwifienfchaftlihe” Weltan- 
Ihauung Bahn gebrochen, welche „im Leben einen Kampf ums 
Daſein“ fieht, in welchem der Schwächere nothwendig zu runde 
geht. Diefe Schwäche, welche derſelbe „den Factoren feiner 
Bildung”, alfo unter Anderem auch feinen „Eltern und Lehrern” 
verdankt, ift das „moderne Schidjal", und das Erliegen unter 
demfelben macht den Inhalt der Tragödie aus, welches Mitleid 
und Furcht erwedt. Dabei wird überjehen, daß nach der vom 
Verf. jelbft angezogenen Definition des Mitleids, welche Ariſto— 
teles Rhet. II, 8 gegeben hat, das mit diefem Namen bezeichnete 
Schmerzgefühl nur dort entfteht, wo der Undere ein Uebel 
leidet, was er „nicht verdient hat*, während nad) der „naturs 
wiſſenſchaftlichen“ Anſicht der Schwächere nichts Befferes ver: 
dient, als den Untergang, daher mit demfelben fein „Mitleid“ 
entjtehen kann. Die „naturwiffenichaftlihe* Auslegung der 
Ariftoteliihen Erklärung der Tragödie wird daher durch Ariſto— 
teles jelbft zu nichte gemacht. 





Duboe, Dr. phil, Jul., die Tragik vom Standpuncte des Op- 
timismus, mit Bezugnahme auf die moderne Tragödie. Ham- 
burg, 1886. Grüning. (XI, 140 S. Kl. 8.) c# 3. 


Der Beifimismus fommt aus der Mode, Derfelbe Hatte, 


wie der Verf. fagt, dem Tragijchen gegenüber „gewonnenes | 


Spiel", Die Welt ift ihm „ein Trauerfpiel, in welchem der 


Wille zum Leben in feiner Furchtbarfeit fich erfenne und ſich 


wende, um dadurch zur Erlöfung zu gelangen”, Der Op- 
timift bedarf einer Auffaffung, „die es dem Individuum ermög« 
licht, eingereiht im dieſen bdrangfalvollen Schickſalsproceß 
fich tief ernft ergriffen aber gleichwohl erhoben zu fühlen”. Die 
fogenannte „poetifche Gerechtigfeit*, durch welche nach Frey: 
tag's Worten „der Dichter dem Zufchauer die ftolze Freude be— 


reitet, daß die Welt, in die er ihn einführt, durchaus idealen | 


Unforderungen entfpricht”, ftellt eine folche zwar her, aber nur 
als „Fiction“, ala „Stüßpfeiler des Eindruds* und das genügt 
dem Verf. nicht. Nach ihm hat die Poeſie „ein höheres Ymt 
der Prophetie” überfommen; ihre Aufgabe bejteht nicht darin, 








„des Lebens Emft nad Gemüthsbedürfniffen in täufhenden 
Schein zu hüllen“, fondern „gehoben von einer großen Welts 
auffaffung in der unbarmherzigen Realität des Weltgetriebes 
ben idealen rettenden Zufammenbang aufzuweiſen“, mit einem 
Wort, des Berf.'3 Philoſophie von den Brettern aus zu ver— 
fünden. Was der Berf. ald das „wahre Geheimniß“ und Auf: 
gabe der tragischen Kunſt bezeichnet, „die innere Weltbewegung 
in Gemüthsbewegung umzufegen“, könnte der Beffimift wörtlich 
als das jeinige ſich aneignen, nur die „Weltbewegung“ des 
Letzteren, wie deſſen ‚Gemüthsbewegung“ gebt in entgegenge- 
fegter Richtung vor fi. Die Tragödie des BVerf.’s lehrt den 
Optimismus, jene des Pelfimiften den Peſſimismus; der 
rechte Dichter aber will überhaupt nicht lehren, ſondern er- 


; greifen und wie Freytag mit obigen Worten vortrefflih fagt, 


dem Zufchauer die „ſtolze Freude“ bereiten, daß, wenigitens jo 
lange die dramatifhe Illuſion anhält, demfelben „menfchliche 
Vernunft als einig und eins mit dem Göttlichen, alles Unbe— 
greiflihe der Weltordnung nah den Bedürfniſſen unferes 
Geiftes und Bemüthes umgebildet erſcheint.“ Ueber das Wejen 
der Dinge außerhalb der poetischen Welt mag der Zufchauer bei 
Philoſophen und „Propheten“, wie ber VBerf., Nachfrage halten; 
die Poeſie lann ihm darüber feine Auskunft gewähren und 
brauchs auch nicht. 


Mantegazza, P., prof., l’amour dans l'humanite. Essai d'une 
ethnologie de l’amour, Traduit par Emilien Chesneau. Paris, 
1886. Fetscherin & Chuit, (408 8. 18.) 

Obiges Werk bildet im Vereine mit den zwei bereits früher 
erfchienenen Schriften des Verf.'s („Phyfiologie der Liebe* und 
„Hygiene der Liebe“) ein zufammenhängendes Ganzet. Es 
enthält eine vergleichende Darjtellung der Liebe bei den verfchie- 
denen Völfern, von den primitiven Berhältniffen der Natur: 
völfer an bis zu den Anfängen und der weiteren Entwidelung 
der Eultur. Der Standpunct, von dem aus diefe ethnologiſche 
Studie geſchrieben wird, ift vorwiegend piychologiich, jedoch 
nimmt Mantegazza oft auch auf die fociale und ethiſche Seite 
feines Problemes Rüdfiht. Veranlaſſung zu ſolchen Reflerio- 
nen bietet ſich ftetS ungezwungen dar. Der Verf. verfolgt ja, 
wie er ausdrüdlich in feiner Vorrede bemerkt, nicht bloß einen 


| theoretifchen, fondern auch einen praftifchen Zweck (esperant en 


un homme meilleur, j'ai voulu montrer l'homme du pass6 et 
l’homme d’aujourd’hui). Die europäiiche Eivilifation zeigt » 
nicht bloß die höchſte Entwickelungsſtufe, fondern alle hiſtoriſch 
aufgetretenen Formen der Liebe zugleih, und zwar aud alle 
Entartungen berfelben (De möme que dans notre organisme 
nous avons du protoplasme comme les amibes, des cellules 
A cils vibratiles, qui se meuvent comme beaucoup d’infusoi- 
res, des respirations partielles comme chez les poissons, de 
möme nous avons des exemples de viols, de violences, de 
rapts, de d6bauches abjectes: nous sommes polyandres, poly- 
games; nous avons l’amour libre, la prostitution, l’inceste, 
l’achat et la vente de l’amour, les orgies contre nature vt 
toutes les ignominies et les hontes de l’amour bestial ut 
sauvage, de lamour quaternaire et tertiaire, si jamais il y 
eut des hommes A ces äges reculds). Die Liebe unferer Beit 
ift die Refultierende entgegenwirfender Kräſte: einer hohen, ver- 
geiftigten Moralität und des natürlichen, gewaltfam hervor: 
brechenden Triebe, der durch den Einfluß der Kivilifation noch 
gefteigert und raffiniert worden ift. Zwiſchen beide tritt die 
Geſellſchaft mit ihren öfonomifchen Anforderungen. Diefer dur 
die wachſenden Lebensbedürfnifje herbeigeführte äußere Drud 
hat vor allem die Entartung der Liebe in unferer Zeit herbeige- 
führt, indem vielen Menfhen eine naturgemäße Vereinigung 
durch die Ausfichtslofigfeit, fi und eine Familie zu erhalten, 
unmöglich geworden ift (vgl. das Schlußcapitel L’amour daus 
l’avenir). Aus dem reichen Inhalte des feſſelnd gejchriebenen 
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Wertes heben wir befonders folgende Eapitel hervor: Les fätes | 


de la puberté. Pudeur et chastet& dans les races humaines, 
L’accouplement. Les perversions de l’amour, Selection 
sexuelle. La conquöte de l’öpouse. Les rites et les fötes du 
mariage. Monogamie, polygamie, polyandrie. La prostitution. 
Die von ernſt-wiſſenſchaftlichem Geifte durchdrungene Darjiel- 
lung verräth eingehende Kenntniß der ethnologiſchen Literatur 
und jorgfältige Verarbeitung derjelben. Eigene Beobachtungen 
ergänzen die Fülle des Gebotenen, Wer die trefflichen Arbeiten 
von Bloß kennt („das Weib in der Natur» und Völkerkunde“. 
Leipzig, 1884, namentlich Bd. I; vgl. au Baſtian's Ausfüh- 
rungen in feinem Werfe „ber Menfch in ber Gefchichte”. Leipzig, 
1860. Bd. II. S. 292 fg.), dem wird zwar Mantegazza im 
Wejentlichen nichts Neues bieten, doch wird fich der Leſer immer- 
bin durch des Verf.'s anziehende, gefällige Darftellungsart an— 
geregt fühlen. H—r. 





Geſchichte. 
Mestorf, J., vorgeschichtliche Alterthümer aus Schleswig- 
Holstein. Zum Gedächtnis des fünfzigjährigen Bestehens des 
Museums vaterländischer Alterthümer in Kiel. 765 Figuren auf 
62 Tsf, in Photolithographie nach Wandzeichnungen von Walter 
Prell. Hamburg, 1885. 0. Meissner, (34 8. Text, 62 Taf, 

Gr.-Roy. 8.) c# 10. 

Diefer ſchön und geſchmackvoll ausgeftattete Bilberatlas des 
verdienten Archäologen giebt auf 62 Tafeln in 765 Figuren eine 
volltommene Ueberficht über die vorgefchichtlichen Alterthümer 
von Schleswig-Holitein, einer der am derartigen Altfachen reich- 
ften Gegenden Deutihlands. Die zwar einfach, aber vortrefflich 
harafteriftifch ausgeführten Abbildungen find in drei Mbfchnitte: 
Stein, Bronce-, Eifenzeit, denen je ein kurzer, aber lebhaft und 
anziehend gejchriebener erflärender Tert vorausgeht, möglichit 
nach der Öleichartigkeit der Objecte geordnet. Dabei laufen aber 
die Nummern durch alle Tafeln fort und das am Schufie ange 
hängte erläuternde VBerzeichniß der Abbildungen giebt nicht nur 
bie Fundorte an, jondern auch einen genauen Hinweis auf die 
mit den betreffenden Gegenftänden gefundenen anderen Objecte 
reſp. auf die Abbildungen derjelben, die in dem Atlas vorfom» 
men. Dieſes Verzeichniß erleichtert den Gebrauch und erhöht 
den wijjenichaftlihen Werth des Werkes in hohem Maße und 
follte feiner derartigen Publication fehlen. Den Schluß dieſes 
Berzeichniffes bildet noch eine jpecielle Ueberficht der größeren 
Bunde aus den verichiedenen Perioden der Eifenzeit unter Hin- 
weis auf die daraus abgebildeten Ulterthümer. Es ift ſchade, 
daß folche Ueberfichten nit aud für die größeren Funde der 
Broncezeit und Steinzeit gegeben find, da das Zufammenjuchen 
des Zufammengehörigen ohne ſolche doc etwas mühfam bleibt. 
Wir begrüßen das Werk als einen wichtigen Beitrag zu einem 
dereinftigen Geſammt · Fund⸗ Archiv der deutſchen Vorgeſchichte. 


Voss, Dr. Alb., u. Stimming, Gust., vorgeschichtliche Alter- 
thümer aus der Mark Brandenburg. it einem Vorwort von 
Prof. Rad, Virchow. Lief. 1—5. 
Lunitz. (8 S. Text, 6 Taf,-Abb. Gr.-Roy, 4.) à c# 2, 50. 

Das volle allgemeine Bewußtfein davon, daß für Deutſch— 
land eine neue Epoche der prähiftorifchen Archäologie ange- 

brochen fei, datiert doch eigentlich erft feit dem Fahre 1880. 

Damals hatte für ihren Congreß in Berlin die deutſche anthro— 

pologifche Gejellichaft jene großartige Gefammtausftellung prä- 

biftorifcher Funde aus allen Gauen des deutfchen Reiches ver- 
anftaltet, und das von R. Virchow und U. Bob für diefe Aus- 
ftellung entworfene Programm brachte zum erften Male bie aus 


den bieherigen Forſchungen fich ergebende Periodeneintheilung | 


der beutfchen Vorgeichichte zu Marem, allgemein verftändlichem 
Ansdrud. Nun galt es zunächft, die im Allgemeinen gewonne⸗ 


Brandenburg a/H., 1886. | 








nen Gefichtspumete überall in der Localforfchung zur Geltung 
zu bringen, diefe dadurch wiſſenſchaftlich zu vertiefen und zu ge- 
meinfamer Arbeit an dem großen Werke der Borgefchichte une- 
res Baterlandes heranzuziehen. Indem überall nach den gleichen 
Geſichtspuncten und mit den gleichen Methoden gearbeitet wird, 
werben erjt die gewonnenen Refultate eract vergleihbar und 
damit die Grundbedingungen gewonnen zur Herftellung eines 
einheitlichen Gemäldes der älteften Bergangenheit des Menſchen⸗ 
lebens auf deutſchem Boden. Hauptaufgaben find einerfeits 
eractefte Ausführung der Ausgrabungen der vorgeſchichtlichen 
Denkmäler unter firengftem Zufammenhalten des Zufammen- 
gehörigen neben ftrengfter Scheidung der local oder zeitlich Dif- 
ferenten, andererſeits eine arhivalifch treue Bejchreibung des 
Gefundenen in Bild und Wort. 

R. Virchow und U. Boß Haben in Verbindung mit einem 
ebenfo glüdlichen wie unermüdlichen und eracten Sammler und 
Forſcher Guſtav Stimming in dem vorliegenden vortrefflich und 
würdig außgejtatteten Bilderwerfe eine Mufterarbeit geliefert, 
welche nach jeder Richtung der Localforfchung als Vorbild und 
Aufmunterung zu dienen geeignet erfcheint. 

Bon dem Werke find bis jetzt fünf Lieferungen erfchienen, 
melde in zahlreichen Tafeln nach den Driginalentwürfen des 
Herrn Stimming alle typifch wichtigen Fundobjecte zur Darftel- 
lung bringen und zwar die zufammengehörigen, zufammengefun- 
denen Objecte je auf einer Tafel vereinigt, jo daß man ſich leicht 
darüber orientieren fan, welche Gegenſtände zufammen vorzus 
fommen pflegen und alfo gleichalterig find. Der begleitende Tert 
ift von U. Voß im der befannten präcifen Kürze und Klarheit 
diefes Autors in Beziehung auf Beichreibung der Funde, deren 
Neichhaltigkeit und Mannigfaltigfeit aus den verfchiedenen prä- 
biftorifchen Perioden geradezu erjtaunlich ift. Einen ganz be- 
fonderen Werth erhält die Publication aber noch dadurch, daß 
nicht nur Einzelobjecte befchrieben, fondern auch die Gejammt- 
ergebniffe der Unterfuchung im Sinne des neueften Standpunctes 
ber vorgeſchichtlich archäologiſchen Forſchung dargeftellt werden. 
In den bis jetzt erfchienenen Heften gefchieht das für die beiden 
älteften für die Mark Brandenburg nachweisbaren Eulturepochen, 
Spuren einer Befiedelung der Gegend während der Diluvials 
Epoche (paläolithifche Periode) fehlen. Die älteſten Anſiedler 
finden wir in ber fogenannten jüngeren Steinperiode (neolithifche 
Periode). Diefe älteften Bewohner der Mark entbehrten nicht 
einer gewiffen Eultur; fie lagen der Jagd und Fiſcherei ob und 
werden Viehzucht betrieben und den Uder mit Holz oder Horn 
bearbeitet haben, auch für Körnerbau, auf welchen große, jeffel- 
fürmig ausgehöplte Steine, Mahlfteine, die zum Zerquetichen 
der Körner gedient haben, hinweiſen. Sie verftanden es, Stein 
und Holz zu bearbeiten, bie von ihnen angefertigten Thongefähe 
zeigen einen gewiflen Gejchmad, und wahrfheinlic unterhielten 
fie auch Handelsbeziehungen mit ihren Nachbarn, bejonders mit 
denen im Norden, ein Theil der Steinwerfzeuge, deren Material 
in der Mark felten, fcheint auf diefe Weife ins Land gekommen. 
Die Alterthümer weifen darauf hin, dab wenigftens die Be— 
wohner des weftlihen oder norbweftlichen Theiles der Mark 
mit den gleichzeitigen Nachbarvöllern in Skandinavien und 
Norbweitdeutichland auf ziemlich gleicher Eulturjtufe ftanden, 
in der Hormengebung und Verzierung ihrer Werkzeuge und Ge— 
räthe einen noch verwandten Geſchmack beſaßen und hinfichtlich 
der Todtenbeftattung demſelben Gebrauche folgten, woraus wohl 
auf eine Stammverwanbtichaft mit denfelben gefchloffen werden 
darf. Die Bewohner bes öftlichen und ſüdöſtlichen Theils ſcheinen 


| jedoch mehr Verwandtfchaft mit den BVölfern im Dften und 


Süden gehabt zu haben. 

Unmittelbar an die Steinzeit fchließt fi in ber Mark die 
Beit der-Bronzen an; es wird das dadurch bewiejen, daß Bron- 
zen von der claffiichen Miſchung (95—90 Kupfer auf 5—10 
Binn) oft in Gräbern mit Gerächen aus der Steinzeit zufammen 
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gefunden wurben, woraus auf einen allmäligen Uebergang von 
der Anwendung des Stein zu der des Metalls geichloffen wer— 
den kann, Ob und welche Alterthümer etwa im Sinne der nor- 
diichen Forſcher als einer „Älteren, reinen Bronzezeit“ der Marl 
angehörig betrachtet werben dürften, hält Bob für noch unent- 
ſchieden; als Zeitpunct für das erfte Auftreten der Bronze in 
der Darf möchte er nur auf das 5.—6. Jahrh. v. Chr. zurüd- 
gehen, auf Grund durch die gleichalterigen norditalifhen Funde 
einigermaßen ficher datierter Gegenftände vom Hallftätter Typus. 
Namentlich größere Depotfunde, jogenannte „gemischte Funde“ (wie 
fie im Often der Mark häufiger gemacht worden find, während da— 
gegen im Weiten die großen Bronzen vielfach in Gräberfunden 
auftreten), lehren, daß die fonft vielfadh als älter angeiproche- 
nen, meift durch Guß in einem eigenen alterthümlichen Stil, in 
deffen Verzierungsweiſe Spiralen das Hauptmotiv bilden, ber: 
geftellten Bronzen mit Stüden aus „gewalztem“ Bronzeblech 
mit gepunzten (getriebenen) Berzierungen zufammen vorkommen, 
daß beide Fundgattungen ſonach gleichalterig find. Nach Sophus 
Müller in Kopenhagen gelangten aber die Objecte, joweit fie 
nicht einheimiſcher Arbeit find, auf verſchiedenen Wegen in den 
Norden. Für die Mark unterfcheidet in diefem Sinne Voß fünf 
Hauptgruppen der Bronzen: 1) eine nordiſche, charalteriſiert 
durch eigenthümliche Schwert» und Eultformen (z. B. Gräber- 
funde der Priegnig); 2) eine niederdeutſch-nordiſche (große 
brilfenförmige Fibeln und rundbaudige Hängebaden u. A.); 
3) eine ungarifche (3. B. Schwerter von Bredow, Kupferart von 
Carow); 4) eine Halljtätter, öfterreichifch - bayerifch: italifche 
(Spiralfibeln, getriebene Gefäße, Gegenftände mit Slapper- 
blechen und getriebenen Ornamenten, Bogelfiguren, breiräderige 
Bronzewagen u. A.); 5) eine fübweftliche, oberrheiniſch ⸗ſchwei⸗ 
zeriſche Rhein ⸗Rhone- Gruppe (5. B. Schwerter von Stöllen, 
Ringe von Qubolz. Faſt alle diefe Gruppen find vertreten in 
dem einen großen Spandauer Bronzefund. — Wir hoffen, daß 
bem Werte eine gefammte Fundftatiftif für die Mark Branden- 
burg beigegeben wird. J. R. 





— Dr. phil. Woldemar, König Rudolf von Frankreich. 
eipzig, 1886. Fock. (126 S. 8.) cl 2. 

Die Negierung des Königs Rudolf von Frankreich bietet 
mancherlei Bergleihungspuncte mit derjenigen der beutjchen 
Könige Konrad I und Heinrich I dar, mit der fie ſich ja auch 
zeitlich berührt. Rudolf's Königthum, hervorgegangen aus der 
DOppofition gegen das mehr und mehr verfommende farolingifche 
Haus, hatte im runde mit ähnlichen Schwierigkeiten zu kämpfen 
wie dasjenige der genannten deutſchen Könige, doch lagen bie 
Berhältniffe in Deutichland im Ganzen günſtiger als in Franf- 
reich und an perfönlicher Tüchtigleit und ftaatsmännifcher Ber 
gabung kann fi) der Burgunder doh kaum mit dem erften 
Liudolfinger meſſen. Wie es ihm trogdem in unabläffigem 
Kampfe gegen bie Unfprüche der Nachlommen Karl's des Gro— 
Ben, gegen die zerfegenden Elemente im Innern und die Un: 
griffe und Beutezüge von Normannen und Dagyarengelang, feine 
Herrihaft zu befeftigen und das weftfräntifche Reich zu einer 
wenn auch nur loſe gefugten Lehnsmonarchie zu einigen, hat der 
Berf. in der vorliegenden Schrift auf Grund tüchtiger Forſchun— 
gen und in angemeljener Form dargelegt. Nach einem kurzen 
Ueberblid über die Zuftände Frankreichs unter Karl dem Eın- 
fältigen behandelt er Rudolf's Wahl, die Anfänge feiner Herr: 
ſchaft, die Schwierigkeiten, mit welchen dieſe zu fämpfen hatte, 
die treulofe und felbjtfüchtige Politit der Großen, namentlich 
bes gewiffenlofen Heribert von Vermandois, bis zum Tode 


Karl's des Einfältigen, um dann in einem weiteren Wbjchnitte | 


— 1886, 33. — Literarifhes Gentralblatt — 7. Auguſt. — 


die num durch feinen Gegenlönig mehr bedrohte Waltung des | 
Königs in eingehender Weiſe zu erörtern. Diefem darftellenden, 


mit Sachlenntniß und Gefchid gejchriebenen Theile ſchließen ſich 
weiter an eine kritiiche Behandlung des Urkundenmwejens unter 


I 
ı 
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Rudolf, ferner chronologiſch georbnete Regeften bes leßteren mit 
ziemlich ausgiebigem Commentar und endlich ein Ueberblid 
über die Quellen zur Geſchichte Frankreichs während ber Hier 
behandelten Beit. 





Mittelrheinische Regesten oder chronologische Zusammenstel- 
lung des Quellenmaterials für die Geschichte der Territorien der 
beiden Regier.-Bezirke Coblenz u. Trier in kurzen Auszügen. 
Bearb. u, herausg. von Ad. Goerz, Archivrath. 4. Th., vom 
Jahre 1273—1300. Nebst Nachträgen zum 1,—3, Th. Coblenz, 
1886, Groos, (Ill, 738 S. Roy. 8.) 

Diefer nah mehrjähriger Unterbrechung erfcheinende vierte 
Band der mittelrheinifchen Regeften bringt das verdientvolle 
Werk zu erfreulihem Abfchnitt. Er umfaßt die Zeit vom Re— 
gierungsantritte Rubolf’3 von Habsburg bis zum Ende des 13. 
Jahrhunderts und bringt außerdem Ergänzungen und Nachträge 
zu fämmtlichen vier Bänden. Abgeſehen von den legteren ent: 
hält der Band nicht weniger ala 2296 Nummern, aljo ein über- 
aus reichhaltiges urfundliches Material, welches bier wohlge- 
ordnet und mit dem nöthigen literarischen und fonftigen Nach— 
weifungen verjehen, dem Benußer dargeboten wird. Die Tendenz 
des Buches, ſowie die Art und Weije der Bearbeitung der ein- 
zelnen Urkunden find aus den früheren Bänden befannt, auf 
Einzelnes näher einzugehen, würde bei der Fülle des Stoffes 
an diefem Orte zwecklos fein, und fo erübrigt und nur, unfere 
lebhafte Befriedigung über die Bollendung eines Werles auszu⸗ 
fprechen, durch welches nun auch die Gefchichte der mittelrheini- 
ſchen Gegenden wenigftens für die erfte Hälfte des Mittelalters _ 
eine geficherte, überall auf urtundlicher Ueberlieferung beruhende 
Grundlage gefunden hat. 


Wylie, James Hamilton, Inspeet. of schools, histery of Eng- 
and under Henry the fourth. In 2 vols. Vol. I. 1399—1404. 
London, 1884. Longmans, Green & C!®, (XVI, 486 8. Gr. 12.) 

Der Verf. leitet fein Werk mit dem Sabe ein, daß jeines 

Wiſſens eine umfafjende Gefchichte der Lancafter in neuerer Beit 

noch nicht geichrieben fe. Es würde dies eine große Unter- 

ſchätzung der eingehenden Darftellung Pauli's im 5. Band feiner 

„Engliſchen Geſchichte“ offenbaren, wenn es nicht vielmehr 

ſchiene, daß dem Berf. dies befte Werk über englifches Mittel: 

alter ganz unbekannt geblieben ift. Denn in dem viel Ueber— 
flüffiges enthaltenden Literaturverzeichniß wird Pauli, und ebenfo 

Gneift, gar nicht erwähnt, ebenfo wenig im Verlauf der Dar -· 

ftellung auf fie Bezug genommen. ine derartige Nichtachtung 

hervorragender deutſcher Forfchung in einem mit wiſſenſchaft⸗ 
lichen Unfprüchen auftretenden Werke kann nicht ernft genug gerügt 
werden. Sonft beruht daffelbe auf außerordentlihem Sammel- 
fleiß; auch ungedrudtes, im Wejentlichen aber bereits publicier- 
tes Material, und die weitere Literatur ift herangezogen worden. 

Leider ſteht aber der Forſcher nicht auf gleicher Höhe mit dem 

Sammler. So liebevoll eingehend bie Detailfchilderung iſt (die 

anziehend gefchriebene Epifobe der erften Erhebung gegen den 

König — S.92 fg. — fei hervorgehoben), für eine darüber hinaus» 

gehende Auffaffung der Perſonen und Begebenheiten fehlen dem 

Berf. Blid und Darſtellung. Wie matt ift die Abfegung 

Richard's II, die Erhebung Heinrich's von Lancafter geichildert. 

Wie gewiflenhaft wird jede Barlamentsfeifion mit ihren Urbeiten 

verzeichnet, wie breit find die äußeren Ereigniffe, oft nur anel- 

botenhaften Charakter mit Leberwucherung durch Unbedeuten- 
des dargelegt. Nirgends aber ift das verbindende Moment nur 
angedeutet, nirgends tritt die kraftvolle Geftalt Heinrich's aus 
ber Farbloſigkeit der Daftellung heraus, der Leſer ſelbſt muß 
fi) das Bild zufammenfegen, wie diefer Monarch im ftändigen 

Kampf mit den Anforderungen derer, die feine Prätendentenſchaſt 

geitüßt hatten, von äußeren Feinden und inneren Empörungen 

in ununterbrochener Folge bedroht, fein Königthum zu behaupten 
ftrebte: Hier Durch eheliche Untnüpfungen mit den Außenmächten, 
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neuten ®eldvorlagen des bedrängten Königs durch die Forderung | liefern, wie das zur Einleitung gewählte Idyll vom heimiſchen 


der Gontrole über die Beamten und die Verwendung der bewil- 
figten Summen die weitergehenden Unfprüche jpäterer Jahre 
vorbereiteten. Alle diefe Vorgänge an ſich find eingehend regi- 
ftriert, darin ift ein Mangel nicht zu finden, nahezu 500 Seiten 
umfafjen nur die Jahre 1399 — 1404, Belehrung, neue Auf- 
tlärung im Einzelnen ift reichlich geboten, aber die weitergehen- 
den an ben Hiftorifer zu ftellenden Unforderungen auf beherr⸗ 
fchende und zujammenfaffende Bearbeitung jeines Materials, 
auf Mare Auffafjung und dementfprechende Darjtellung bleiben 
unerfüllt. Ueberflüffig ift übrigens die Spielerei mit Eitaten 
aus Shalejpeare und Ehaucer für die Seitenüberjchriften, 
W.B. 


— der deutſchen Geſellſch. f. Anthropologie, Eth⸗ 
nologie u, Urgeſchichte. Red.: Johs.Ranke. 17. Jahrg. Nr. 6, 
Inh.: B. Groß, allgemeine Betrachtungen Über die La Töne 
Station. — Antbropologifher Berein zu Leipzig: Karl von den 
Steinen, die Schingü » Indianer und ihre Berwandten. — C. 
Heunig, über einen Gräberfund bei Gröbern. — Prähiſtoriſcher 
Berein Eur art. — Niederlaufiper Geſellſchaft für Anthropologie 
und Urgefbie 
Pichler, das ptolemaeifhe Sianticum, — Kiteraturbefprehung. — 
Adolf Baltian, 
Anzei er f. jchweizer. Geſchichte. Hrög. von der a 
Geſellſchafi d. Schweiz. N. F. 17. Jahrg. Nr. 3. 
Ynb.: W. Gift, die Gemahlin Humbert Weihhands, Stamms 


mutter der italientfchen Dynaftie. Der Burgunder Seligner. — Air. | 


Stern, einige Bemerkungen über die Chronik des weinen Buches. 


— Anton Küchler, Abfage » Brief von Unterwalden gegen Thun. 


1386. — E. de Muralt, les etats du Pays de Vaud, — Wilb. 


Dechsli, das angeblihe Glaubensmandat der 12 Orte vom 26., | 


refp. 28. Januar 1524. — Ant. Küchler, Winkelriede ald Bürger 
in Alpnach, Obwalden. — Joſ. Leop. Branditetter, der Nativis 
tätsftil. — Ant. Küchler, die Ortsnamen Feld, Zubn und Bündt 
in Obwalden. — Kleinere Mittheilungen. 


Länder- und Völkerkunde. 


te. — Alterthumssßefellihaft zu Jafterburg. — Arip | 


ı von Mr. 9. D. Korbes aus Nens:Guinen. — Rid. 





Heims, P. G., Marine-Pfarrer, Unter der Kriegsflagge des Deut- | 


ſchen Reiches. 2. Reihe. Kreugerfabrten in Oft u. Welt. Bilder 
und * von der Reiſe S 
April 1884 bis October 18865. 
(304 S. Gr. 8.) oA 6. 

Wie von feiner früheren und weiteren Uusfahrt an Borb 
SM. S. Elifabeth, hat Marinepfarrer Heims aud von feinen 
Kreuz und Duerfahrten in den atlantiſchen Gewäflern an Bord 
der Korvette Nymphe während der Jahre 1884 und 85 auf 
Grund unterwegs bejorgter Niederjchriften einen Band Reiſe— 
bilder geliefert. Er nennt fie mit Recht „Augenblidsbilder“ ; 
fie geben frifch und unmittelbar wieder, wie's ausfhaute auf 
ftiller Fahrt oder bei hochgehender See im Sturmgebraus, wie 
fih Infeln und Küften, Städte und Menſchen ausnahmen, ſei 
es in Skandinavien, fei es in Brafilien, Venezuela, Columbien, 
Weftindien, an der Ehefapeafe-Bai oder auf der Heimreife im 
Azorenarchipel, an Spaniens Nordweſtſaum, in Englands Süden, 
Man fpürt ed wohl, daß diefe Blätter bald nad} der Rückkehr 


Beipzig, 1556. Hirt & Sohn. 


„im Tagen winterlicher Ruhe” geichrieben wurden; die Erinne- 
rung an all die mannigfachen Erlebniffe, an bie vielerlei Länder | 


und Bölfer, von benen das fleißig geführte Tagebuch meldete, 
war noch lebendig und bie verdiente Muße wohl aud) reichlich, 
Denn in gemächlihem Plauderftil fließt die Erzählung hin, ges 
wäürzt von liebenswürdigem Humor, getragen von echt deutſcher 


.M. Kreuzer⸗Korvette Nompbe. | 





Luft, die weite Welt frohen Muths nochmals im Geiſte wie kurz | 


zuvor mit leiblichem Auge ſich anzujehen und die Lejer an ber 


Pfarrhof in der Heide Norbichleswigs, über deſſen moofiges 
Dad die Linden ihre Laubfronen wölben, und wo es in Haus 
und Gemeinde troß gelegentlichen däniſchen Sprachklanges fo 
echt deutich hergeht. Nur im Gebrauch der ſeemänniſchen Aus: 
drüde muthet der Berf. dem binnenländifchen Leſer mitunter 
etwas viel zu; er hat fi dermaßen während feines geiftigen 
Marineberufs an diejelben gewöhnt, daß er fich jogar irgend 
einmal in einer Hafenftabt Brafiliens freut, gerade die Pferde⸗ 
bahn „Har zur Abfahrt“ zu treffen, ja felbft einmal das Herein- 
brechen abendlichen Dunfels mit der jehr marinemäßigen Poefie 
malt: „der Ubend machte ſich Har feine Schattentücher über die 
Thäler auszubreiten". Zu berichtigen wäre, dab Nordenſkiöld 
feinen Namen nicht mit j jchreibt und ‚nordenſchöld“ ausfpricht. 
K—f. 


Das Ausland. Herandg. unter Mitwirkung bewährter Kahmänner. 
59, Jahrg. Pr. 29, 

Inh.: Ein Schulfeit der deutihen und fchweiger Schulgemeinde 
in Tberapia am Bosvorus. — Urugay. — Emil Jung, England 
und feine Golonien. (Schl.) — Ein Borſchlag zur BVerbeiferung des 
Klimas der Oſtküſte der Vereinigten Staaten. — (ine Nachricht 
Fritſche, bie 
franzöfifhen Pyrenäen. — Geogtaphiſche Neuigkeiten. — Kleinere 
Mittbeilungen. — Kiteratur. 


Globus. Hrög. von Ric. Kievert. 50. ®. Ar. 5. 

Inh.: Die Auftrals oder Inbuais Infeln,. (Mit Abb.) — Alfr, 
Hettner, die Bogotäner. 1. Die Herkunft der Bohne. — 
Pehbuölskoefhe, Ruder und Ganoes in Weitafrika, (Mit Abb.) 
— Kürzere Mittheilungen. — Aus allen Erdtheilen. 





Yaturwifenfgaften. 


Handwörterbuch der Mineralogie, Geologie u.Paläontologie. 
Herausg. von Prof. Ur. A. Kenngott, unter Mitwirkung von 
Prof. Dr, von Lasaulx u. Dr. Rolle. 11. Lief, Breslau, 1885. 
Trewendt. (Bd, Ill, S. 257—39%4. Gr. 8) cM 3 


A. u. d. T.: Eneyklopädie der Naturwissenschaften. 
von Prof, Dr, W. Förster u. A, 2, Abth. 33. Lief, 
In diefer Lieferung hat Kenngott die ausgedehnten Artikel 
Silicate, Stlerite, Sulfate, auch Syſtematik der Minerale gelie- 
fert, während Rolle Siluriſches Syſtem, Spongien, Tertiärs 
iyftem, Tieffeebildungen, Triasbildungen bearbeitete; v. Laſaulx, 
der dritte Mitarbeiter, deſſen jüngft erfolgtes plößliches Hin- 
ſcheiden fo viel Trauer im Kreife feiner Fachgenoſſen hervorrief, - 
war an diefem Heft nach Maßgabe der Stichworte nicht bethei- 
figt. Das mineralogijche Gebiet ift diesmal mit relativ zahl- 
reichen Abbildungen ausgeftattet, während den paläontologijchen 
und geologischen Abfchnitten wieder feine einzige gewidmet ift. 
Der lange Artifel Silicate bringt eigentlich nur einen Theil 
diefer Mineralverbindungen, indem jehr viele Silicate ſich unter 
ganz anderen Stichworten befinden, wie unter Erze, Glimmer, 
Stlerite (hier in wunderlicher Vereinigung mit Spinell, Korund, 
Diamant 2c.), andere unter Zeolithe folgen ſollen. Ohne einen 
Inder wird man fich bei diefer Principlofigkeit der Artikel-Ab— 
grenzung ſchwer zurechtfinden. Der Artikel Tertiärſyſtem ift 
recht dürftig: er behandelt nur die Fauna und Flora, giebt nichts 
über allgemeine Gliederung und Örtliche Wusbildung, nichts 
Stratigraphifches, nichts über die gerade mit diefem Zeitalter jo 
eng verfnüpften charakteriſtiſchen Eruptivmafjen. 
Der zoolog. Garten. Hrög. v. F. FC. Nohl. 27. Jahrg. Nr. 7. 


Inh.: W. Wurm, aus dem Seelenleben der Thiere. — W. 
Kobelt, die Säugethiere Nordafrifas. (Kortf.) — W. Strider, 
* 


Herausg. 
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Sprahwifienfhaft und Naturwiſſenſchaft. (Fortf.) — H. Nebriing, 
die * von Texas, — Correſpondenzen. — Kleinere Mittheilungen. 
— titeratur. 


Bericts der naturforfchenden Gefellſchaft zu Freiburg i. 8. 1. Band. 
5—12. Heft. 

Inb.: Franz Stublmann, die Reifun 
nach Beobachtungen an Inſecten, Spinnen, 
yatus, (Mit Abb. im Text u. Zaf.) 





des Arthbropodeneied 
vriapoden und Peri— 


Mittheilungen des naturwiſſenſchaftl. Vereines für Steiermark. Red. 
von N. Soernes. Jahrg. 1885. (22. Heft d. ganzen Reihe.) 

Inh.: Max Buchner, über Pflaugenzelitoff in chemiſcher und 
techniſchetr Beziehung. A. v. Ettingbanfen, über Die au 
ductiondmwage von Hughes. — Bincenz Goeblert, über die Ser 
brechen der Menjhen in Steiermarl, — Mag Gruber, über die 
Entwidelung der vitaliftifchen Iheorie der Gährungen und der Ju— 
fectionsfrankheiten. R. Hoernes, Über die @liederung der 
Devonbildungen von Graz. — U. v. Millershauenfels, Bes 
rechnung der Höhe der Armofphäre, — Miscellanean. — E. Huflal, 
mineralogifhe und petrographiſche Mittheilungen aus Steiermark, 
— Spiridion Brufina, über die Mollusten » Fauna Defterreidh- 
Ungarns, — A. v. Mojſiſovies, Bericht über eine Reiſe nad 
Südungarn und Slavonien im Frühjahre 1884. (Kortf.) — Derf., 
Biologie und fauniſtiſche Beobadhtungen über Vögel und Säugethiere 
ag und Slavoniens in den Jahren 1884 und 1885. — 
U. v. Millers$auenfels, über bie Grundgefepe der Meteoros 
logie. Zwei Borträge. — G. Wilhelm, die atmofpbhärifhen Nieders 
ſchlage in Steiermark im Jahre 1865. — Karl Probajta, die 
Gewitter des Jahres 1895 im Bereiche von Steiermart, Kärnten 
und Oberfrain. 


Der Naturforfger. Gegründet von W. Sklarek. Hrög. von Otto 
Schumann. 19, Jahre. Pr. 30, 

Inh.: Die Störungen im Gebirge. — Beiträge zur Kenntniß 
der giftigen Miedmufheln. — Gin Apparat zur Beltimmung des 
Waſſerſtoffſuperoxydes in feinen Löſungen. — Präbiftorifhe Höblen 
Bürttembergs. — Die eleftrifhe Beleuchtung mit Glühlampen. — 
Die LidSternwarte auf dem Mount Hamilton in Galifornien. — 
——— in der erſten Hälfte des Auguſt. — Litera— 
riſches. 


Naturwiſſenſchaftl. Rundſchau. Hreg. von Friedt. Biewegu.Sohn. 
1. Jahrg. Wr. 30. 
Inh.: Alb. A. Mihelfon u. Edward W. Morley, Einfluf 
der Bewegung des Mediums auf die Sefchwindigkeit des Lichtes. — 
Folu. E. Saralin, über das Eindringen des Lichtes in die 
Tiefe des Meeres zu verfciedenen Stunden des Tages. — Edward 
2. Nichols, über das chemiſche Verhalten von Eifen im magnes 
tifhen Felde, — Johs. Walther, die geiteinbildenden Kalklagen 
des Bolfes von Neapel und die Entitehung itructurlofer Kalle. — 
G. Klebe, —5*5* zur Morphologie und Biologie der Keimung. 
— Kleinere Mittheilungen, 


Meteorologiſche 
3. Jahrg. 7. 
Inh.: Ekholm, Über die tägliche Variation des Luftdruckes 
während des nordifchen Winters. — van Bebber, Unterfuhungen 
von Elias Loomis über die Form und die Bewegung der Guflonen. 
— Brüdner, die Schwankungen des Wajlerftandes im Schwarzen 
Paar und ihre Urſachen. — Kleinere Mitteilungen, — Literaturs 
ericht. 





itſchrift. Red, von I. Hann u. ®. Köppen. 
Heft. 


Ghemifer-Zeitung. Hrögbr. G. Kraufe. 10, Jahrg. Ar. 57T u. 58, 


Inh.: Die Pharmacie im zweiten Quartale 1886. — Auszug 
aus dem Berichte der Fommiſſion franzöfifcher und beigifcher Ehemiter 
über die Feititellung der Unterfuhungsmetboden von Düngemitteln, 
— Aademie der Wilfenfhaften, Wien. — Kurze Mittheilungen. 


Rriegskunde. 

Galiter, E., Eapitainlieutn., Pulver und Munition der deutjchen 
Marines Artillerie. Mit 47 Holzſchn. im Text. Berlin, 1856. 
Mittler & Sohn. (VI, 9 S. 8.) «HM 3. 

Der Berf. hat durch die vorliegende Arbeit fein im vorigen 
Jahre erjchienenes Buch über die Geſchütze der deutſchen Marines 
Urtillerie ergänzt und damit einem in Fachkreijen vielfach hir- 
vorgetretenen Bedürfniß abgeholfen. Die jormgewandte, lurze 
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und babei doch ganz erſchöpfende Darftellung, durch die fich das 
Letztere auszeichnet, finden wir auch in diefer Arbeit wieder vor. 
Bei einer Abhandlung über „Kriegsmaterial” ift das fehr anzu⸗ 
erkennen. Das Bud) enthält die hiſtoriſche Entwidelung in den 
legten Jahrzehnten, die Beichreibung, Verwendung, Behandlung 
und zum Theil auch Urt der Unfertigung von Pulver und Mu— 
nition ber deutſchen Marine. Der wichtigfte Gegenftand „das 
Bulver* hat eine ganz befonders eingehende und ſachgemäße 
Behandlung erfahren. Bon ber Verbrennung und Kraftäuße— 
rung befielben giebt der Verf. auf wenig Seiten eine fehr ge» 
fungene Darftellung, die unter Zugrundelegung ber Refultate 
praftiicher Berfuche und Erfahrungen ichnell und leicht über das 
Weſen dieſes intereffanten, aber auch ſchwierigen Eapitels der 
Artillerie Wiffenfchaft orientiert. Wehnliches läßt fich von der 
Geſchoßführung ſagen. Für den Offizier der deutfchen Marine 
ift das Buch ein unentbehrliches Vademecum, für jeden Officier 
eine volfonımene Quelle zur Orientierung und Belehrung. H. 


Medicin. 

Stetter, Dr., Docent, Compendium der Lehre von den frischen 
traumatischen Luxationen. Für Studierende und Aerzte, 
Berlin, 1886. G. Reimer. (VII, 118 8. 8.) c# 3. 

Stetter's Compendium enthält kurz und bündig in einfacher 
und klarer Darſtellung alles Weſentliche der Lehre von den 
friſchen traumatiſchen Luxationen und iſt ſehr wohl geeignet, 
Studierende und Aerzte über dieſe Verletzungen gut zu orien— 
tieren. Wir lönnen dem Werk, das auch durch eine gute Aus— 


ſtattung ſich auszeichnet, unſere beſte Empfehlung mit auf den 
Weg geben. 


Arhiv für die gefammte Phufiologie des Menfchen u. der Thiere. 
Hrög. von €. F. ®. Pflüger. 39. Bd. 2. u. 3, Heft. 

ee Ed. Hirfhberg, In welcher Beziehung ſteben Reitung 
und Erregung ber Nervenfafer zu eimander? (Hierzu Taf.) — N. 
Soldjheider, pr Dualität des Temperaturfinne. — J. Seegen, 
über Zuder im Blute mit Nüdfibt auf Ernährung. — Derf., über 
die Faͤbigleit der 2eber, Zuder aus Fett zu bilden. — E. Pflüger 
ws. Bobland, Beſtimmung des Harnitoffs im menſchlihen Garn 
mit Bromlauge. — Ewald Hering, über Siegmund Exner's neue 
Urtpeilstäufchung auf dem Gebiete des Gefihtefinnes. (Mit Holzſchn.) 


Beiträge zur patbolonifhen Anatomie u. Phofiologie. Hrag. von 
€. Ziegler u. C. Nauwerck. 1. Bd. 2.0.3. (Schlufs) Heft. 
Inh.: Wild, Beitrag zur Kenntniß der amploiden und der 
byalinen Degeneration des Bindegewebe. (Mit Taf) — emp, 
Beiträge zur pathologiſchen Anatomie des Magens. (Mit Taf.) — 
Hürthle m. Naumerf, Beiträge zur Keuntniß des Fihrama mal- 
luscum und der congenitalen Elevbantiafis. — v. Podwyſſozki, 
erverimentelle Unterfuhungen über die Regeneration ter Drülene 
gewebe. 1. Theil. Regeneration des Lebergemebes. (Mit Taf.) — 
Zlegler, Können erworbene pathologiſche Eigenſchaften vererbt 
werden und wie entfteben erbliche Krankheiten und Mifbildungen ? 
— Naumwerd, über Ghorea, 


Mittheilungen aus der tübinger Poliklinik. Hrög. von Ib. ». Iür- 
genfen 1. Heft, 
Juh.: Rud. Bachfeld, ein Fall von croupdfer Pneumonie; 
einfache oder mehrfache Infertion? — Odo Bep, über Typhus ab- 
dominalis. (Mit Holzihn.) — Garl Diep, Wiebt ed eine nicht durch 


| diphtheritifche Infertion entitandene Korm des Kehlkopferoupo? — 


Eugen Gmelin, über Störung der Wärmerequlierung bei Getites+ 
franfen. — Garl Heller, über jeptifhe Infertion wahrſcheinlich 
durch Inſekten vermittelt. Georg Holfelder, ein Kal von 
croupöfer Freumonie mit diagnortifchen Bemerkungen. (Mit Holzicn. ) 
— Gmil KRirberger, ein Kal von Typhus abdominalıs mit 
ſchweren Gomplicationen. (Mit Holzfchn.) — Jul. Kranold, zur 
Caſuiſtik der Wanderleber. — Ernft Quenftedt, zur Netiologie ber 
Rheummsthrilis acuta. (Mit Curventaf.) — Built. Sauberg, ein 
Fall von malignem Lumphom. — 3. Scheef, ein Kal von Tetanus 
puerperalis,. — Derf., einige Fälle von complicierter croupöſer 
Tnenmonie im frübeiten Kindesalter. — Otto Staudenmaver, 
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Duodeno » jejumal« Hernie mit Erfheinungen von Darmverengung. 

(Mit Sollen.) v sr 

Klinifhe Monatsblätter f. Augenheiltunde. Hrög.v. W. Zehender. 
24. Jahrg. Juli, 

Zah.: Ad. Szili, einige Bemerkungen zur Erythropfie⸗Frage. 
— Hlinifhe Beobahtungen. — Dffene Gorrefpondenz. — Biblio 
arapbie. 6. 

Archiv für Augenheilkunde. Hrög. von H.Anappu.E.Schweigger, 
16. Band. 3. u. 4, Heft. 

Inh: Ernſt Neefe, ein Beitrag zur Zuberculofe des Auges. 
(Mit Taf.) — B. Remal, zur Gafuiftif der epibulbären Tumoren. 
1) Sarcoma conjunctivae praecorneale. 2) Careinoma eonjunetivae 
praecorneale. — Geo. S. Norton, ein Fall von Gehirmabjceh mit 
doppelfeitiger Neuritis oplica, Caries der rechten Orbita und inte 
zändung des Orbitalgewebes ; mit Autopfie. (Meberf. von ui LA 
— 2. Bellarminoff, Über die Tauglichteit und Genauigkeit der 
vorhandenen Probebuchſtaben für Beitimmung der Sehſchaͤrfe. — 
3. Stillig, über die Pathogeneſe des Glaucoms. (Mit Laf.) — 
2. Großmann, Minifhe Miscellen. — 3. Michel, der Mitros 
organismns der fogen. äguptifchen Augenentzändung (Trachomeoe- 
eus), (Mit Zaf.) — Ad. Rieden, Über den Zuſammenhang von 
Augen» und Nafenaffectionen, — F. €. Hop, die Behandlung bes 
Zrahoms durch Ausprefien der Körner im Gegenfag zur Exeifion 
der Uebergangsfalten. — Ri. Hilbert, Beitrag zur Kenntnig 
der tranfitorifchen Farbenblindpeit, — H. Gifford, über die Lymph⸗ 
ftröme Des Auges. — Derf., Berichtigung zu Artikel XV dieſes 
Bandes. — 9. Magnus m. A., foltematifher Bericht über die 
Kelftungen nnd Fortjchritte der Augenbeiltunde im vierten Quartal 
bes Jahres 1885. 

Zeitfhrift für Obrenbeiltunde. Hrög. v. 9. Knapp u. S. Moos, 
16. Bd. 2. m. 3. Heft. 

Inh.: U. Eitelberg, vergleihende Gehöräprüfungen an 
100 Individuen mittelft Stimmgabeln, Uhr und Flüſterſprache. 
(Fortſ.) (Mit Holzſchn.) — W. Kofegarten, über die Einwirkung 
des Pllocarpins auf Die Schleimhaut der Panfenhöhle. — Friedr. 
Bezold, Labyrinthuecroje und Paralyſe des Nervus facialis. (Mit 
Lichtdrucktaf.) — A. Eitelberg, Polyp der Paukenhöhle bei im» 
perforiertem Trommelfelle. — Dito Koerner, über die Möglichkeit, 
einige topographiſch wichtige Berbältniffe am Schläfenbein aus der 
Korm des Schädels zu erkennen. (Mit Taf.) — ©. Moos, Berids 
tigung. — 3. Gottftein, Beiprehung. 


Monatsihrift des Vereins deutſcher Zahnkünſtler. Red. von Aug. 
Polſcher. 6. Jahrg. Wr. 4, 

Inh: Sublimat » Seife. — A. Polfher, das Poröswerden 
des Kautſchuks und die Vorbeugung dieſes Uebels. — Ulbrid, 
Aeſthetik der Zahnerſazkunſt. — Deutſche Reiches Patente, — Bere 
ſchiedenes. — Gorrefpondenz. 








— er — — — 


Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


Hartmann, Dr. Otto Emft, Prof., über die römifche Gerichtöver- 
faffung. Grgäng und gg von Aug. Ubbelode. Göt- 
er 1886. Bandenhoet & Rupredht. (XXIII, II, 645 ©. 8.) 

13. 


A. u. d. T.: Hartmann, der Ordo judieiorum und Die judicia 
extraordinaria der Römer. 1. Ib. 

Der erfte, den Einfluß der Religion auf die Zeit der Rechtö- 
pflege behandelnde Abſchnitt dieſes Buches nebft Einleitung 
und Vorrede (S. I und II und S. 1—178) bildet nicht eine 
neue Erjcheinung, jondern ift vom Verf, Hartmann bereits 1859 
veröffentlicht worden. Diejer Theil ift im Jahrgang 1859, 
Nr 16, Sp. 244 fg. d. Bi. angezeigt und dabei ald „ein 
nah Form und Inhalt vollendetes Meifterwert” bezeichnet 


worden. Ohne das Ganze geboten zu haben, ift Hartmann | 


1877 verjchieben. Die nunmehr erfchienene, den erften Theil 
des ordo iudiciorum abſchließende —— enthält eine 
weitere Ausführung des vom Verf. in der Einleitung gezeich— 
neten Planes und bringt außer zahlreichen Verweilen auf den 
bier nicht weiter zu beiprechenden erjten Abſchnitt auch mehrere 
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denſelben betreffende Berichtigungen und Nachträge (S. 644 fg.). | 
Die. Fortjegung ift theils Wiedergabe der Hartmann’ichen | 


1118 





Niederfchriften, theils Arbeit des Herausgebers auf Grund 
der von Hartmann beſchafften Materialien, theils endlich völlig 
eigenes Werf des Hrsgbrs. Leber die Autorſchaft iſt nicht blos 
an vielen Stellen des Buches Auskunft erteilt, fondern es ent- 
hält auch das Vorwort des Hrögbrs. einen ausführlichen Be- 
richt über dieſen Gegenftand. Schon nach eben diefem Bericht 
fann man ſich ungefähr eine Borftellung von der ungewöhnlichen 
Mühe machen, welche zur Herftellung des Werkes in feiner 
vorliegenden Geftalt aufzumenden war. Und wenn man aud) 
bin und wieder die Einheitlichleit oder Gefchloffenheit des 
Meifterwerkes vermißt, welche bei fucceffiver Tyeilnahme zweier 
Autoren ſchwer erreichbar jein mag, jo ift doch für das Buch 
als Leiftung Hartınann’s, als Leiftung Ubbelode's und als 
Frucht der verbundenen Wrbeit beider Gelehrten ein hervor» 
ragender Platz in ber Literatur der römischen Rechtsgeichichte 
in Unfpruh zu nehmen. Die außerordentliche Hingebung, 
welche die Herausgeberthätigkeit in unferem Falle erforderte, 
ift, abgejehen von perfönlichen Beziehungen, mwahrfcheinlich 
durch die Einigkeit in der Grundanſchauung oder über das 
Hauptthema erleichtert worden. Jene ſchon in Hartmanns Eon» 
tumacialverfahren und in der Einleitung zur gegenwärtigen 
Schrift angedeutet, ſeitdem von einzelnen Rechtshiftorifern einigers 
maßen aboptiert, doch bisher nicht alljeitig unterfucht und nad) 
ihrer Tragweite entwidelt, befteht in der Unnahme, daß der 
ordo iudiciorum, außerhalb deſſen die extraordinaria iudicia 
ftehen, eine althergebrachte römische Einrichtung fei, aber nicht 
in der Theilung des Procefjes in Verfahren in iure und Ver— 
fahren in indicio, auch nicht in dem Gebrauch ber formulae be— 
ftehe und nicht auf den Civilproceß beichränft fei, jondern in 
der Abhaltung des Gerichts zu gewiffen Zeiten des Jahres, der 
periodifhen Verſammlung der Gefchworenen zu diefem Bwed 
und in der durch's Zoos beftimmten Reihenfolge beftehe, nad) 
welcher in diefen Perioden die Procefje vor den Magiftrat zur 
meritorijchen Verhandlung, fowie von da an die Schwurgerichte 
gelangen. Die Geſchichte nun jener Periodicität der Rechtspflege 
und der Gerichtöverfammlung (conventus), die jelber neben 
senatus und comitia nur ein Stüd des auf gewiſſe Beiten be- 
fchränften Betriebes der Öffentlichen Ungelegenheiten, des rerum 
actus ausmacht, wird im zweiten Abjchnitt unter dem Titel 
„der rerum actus in Beziehung auf die Rechtspflege” behan- 
delt, und babei unter forgjamer Verwendung der kleinſten 
Nachrichten über die Urfachen, die Bedeutung und den Umfang 
der Einrichtung ein Bild der Civil und Eriminalgerichtöver- 
fafjung Roms von feinen Anfängen bis in die Saiferzeit ge- 
geben, Der dritte Abjchnitt, welcher dem „Zufammenhang des 
rerum actus mit dem ordo iudieiorum“ gewidmet ift, trägt 
nicht blos die Zeugniffe für das Beſtehen und die Urt biejes 
Bufammenhanges herbei, fondern zeigt auch, indem er auf das 
Berfahren in iure bei Criminal» und Civilprocefjen eingeht, 


\ worin das Verfahren gemäß dem ordo iudiciorum beftand. 


Weiterhin werden noch andere Bedeutungenvon ordo und extra 
ordinem in Betracht gezogen, zunächſt extraordinarius im 
Sinne von dem neuen faiferlichen Recht angehörig, wobei bie 
dieſer Eigenſchaſt theilhaftigen crimina, cognitiones und iudicia 
eingehende und Neues bietende Erörterung erfahren. Zum 
Schluß werden für das Vorkommen von ordo und extra ordi- 
nem ald Regel und Ausnahme in verfchiedenem Sinne viele 
Belege beigebracht, und in zehn Anhängen als jeparierten und 
verlängerten Anmerkungen finden wir im Text berührte Streit» 
fragen ausgetragen oder erläuternde Bufäge zu demjelben ge: 
madt. Bon der ungemeinen Reichhaltigkeit des Buches künnte 
nur ein den verfügbaren Raum überfchreitenbes Referat einen 
Begriff geben, und ohne Vorführung von Einzelheiten läßt ſich 
eine Anfechtung nicht unternehmen. Ref. befchränft ji darum 
gleich jeinem Vorgänger hier auf dieſe furze Anzeige und drückt 
nur noch den Wunfch aus, daß der erjt den Abſchluß der Be- 
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weisführung bringende zweite Theil bes 'ordo vom bewährten 
Hrögbr. des erjten möge geliefert werden. L—r. 


Reichardt, Erwin, Dr. ph., die Grundzüge der Arbeiter- 
wohnungsfrage mit besond. Berücksichtigung der Unterneh- 
mungen, die Arbeiter zu Hauseigenthünern zu machen. Berlin, 
1885. Puttkammer & Müblbreeht. (VI, 74 8. Gr. 8.) 

Gerade in der Gegenwart, wo die Arbeiterwohnungsfrage 
wieder mehr als in letzter Zeit in den Vordergrund der öffent: 
lihen Discuffion getreten ift, wo ber focialpolitiiche Verein 
Enqueten veranftaltet über die in den Großftädten beftehenden 
BWohnungsverhältnifie, ift die vorliegende, fleißig und verjtändig 
gefchriebene Arbeit, obwohl fie theoretifch nicht viel Neues bringt, 
von bejonderer Bebeutung. Der Berf. beleuchtet nach kurzer 
Darlegung der Urfachen der Arbeiterwohnungsnoth zunächſt die 
technijche Seite der Frage, d. h. er zeigt, welche Anforderungen 
an den Bau gefunder, billiger Wohnungen zu ftellen, wie fie am 
praftifchiten herzuftellen jind, Den Haupttheil der Schrift wid⸗ 
met er ber Behandlung der noch immer ftreitigen Frage, wie am 
beften die pecuniären Mittel zur Bejeitigung der Urbeiterwoh- 
nungsnoth zu beichaffen und wie die Wohnungen den Ürbeitern 
zugänglich zu machen find. Er unterfucht daher eingehend die 
verfchiedenen biöher angewandten Methoden und trägt Dabei aus 
der zahfreihen, zum Theil ſchwer erreichbaren Literatur und 
nad eigenen felbftändigen Anfragen zc. eine Fülle von inter: 
efiantem Material zufammen, und gerade darin möchten wir das 
Hauptverdienſt des Büchleins erbliden. Der Vorſchlag, zu dem 
der Berf. zum Schluß kommt, eine Verbindung von Wctien- 
gejellichaft und Genofjenichaft herzuftellen, derart, daß erftere 
durch Ausgabe von Iprocent. Obligationen einer Genoſſenſchaft 
das nöthige Capital gegen folidarifche Haftung der Genofjen- 
fchafter überläßt und der allmälige Erwerb der Grundjtüde 
burch die Genoffen dann der letzteren überlaffen bleibt, ift wohl 
nicht ausreichend motiviert und auf alle Schwierigkeiten geprüft, 
die jeiner praftifchen Durchführung ſich entgegenftellen dürften. 

H. P. 


Hertzka, Theod., die Geſetze der ſocialen Gntwidelung. Leipzig, 
1856. Dunder & Humblot. (XVI, 300 ©. 8.) cM 3. 


Hertzla hat ſich die Aufgabe geftellt, gegen den herrſchenden 
Dogmatismus in der Nationalöfonomie anzulämpfen, doch will 
er nicht bloß zerjtören und umftürzen, fondern auch aufbauen 
und ein pofitives, wenn auch vorläufig noch der ſyſtematiſchen 
Durhbildung entbehrendes Syftem aufitellen, das in den Augen 
des nad Wahrheit Strebenden den Vorzug befige, daß es nicht 
bloß mit allen focialen Erfcheinungsweijen harmoniere, jondern 
fie auch alle in überzeugender Weiſe zu erklären vermöge, Um 
leßteres zu erreichen, müfje eine Methode eingefchlagen werben, 
welche nicht in die Welt der Thatſachen Hineininterpretiere, fon» 
dern die Gejege dem realen Werdeprocefje ablaufche. Wie fi 
Herpla dieſes „ſchlechthin empirische Verfahren“ denkt, mögen 
folgende Stellen charafterijieren: „Iſt der Entwidlungsgang 
der menjchlichen Rafje etwas anderes, denn ein Naturproceß, der 
genau nach der nämlichen Methode analyfiert werben muß, wie 
etwa die Naturgeichichte der Hausthiere?* „Nur, wenn unwan- 
delbar an der Erfenntniß feitgehalten wird, daß die Natur fein 
anderes Recht kennt, als das des Stärkeren, feine andere Moral, 
als die der Artentwidelung, nur dann ift Ausſicht vorhanden, 


Thatfachen, zu finden“ (S. VIII und IX). Hertzta ſcheint nicht 
zu merken, dab, wer von ſolchen „unmwandelbaren“ Boraus- 
jegungen ausgeht, aprioriftifch verfährt und auf dem Wege der 
Deduction und nicht der Induction fich bewegt. Diefe Unklar 
beit in methodiſchen Fragen theilt übrigens Hergfa mit manchen 
Gelehrten unferer Tage. Aehnlich unlogifch ift es, von „eracten“ 
Gejepen der jocialen Entwidelung zu ſprechen. Nur durch einen 
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Mißbrauch des Begriffes und durch die Phrafe, daß bie Menfch- 
heitdentwidlung Naturproceß fei, fann man verleitet werben, 
fich diefes AUusdrudes zu bedienen. Die Geſetze der Geſellſchaft 
verdienen diefen Namen nicht, fie find bloße hiſtoriſche Entwid- 
lungsgeſetze. Durch die Aufdedung ber focialen Gejege hofft 
Hergfa nicht nur die Räthfel der Vergangenheit und Gegenwart, 
fondern auch der Zukunft zu löfen und er verfpricht uns auf 
Grund nüchterner Forſchung einen Ausblid von übermältigender 
Größe in diefe Zulunft, ein Bild, dem gegenüber die fühnften 
Phantafien focialiftifher Schwärmer erblaffen dürften. In der 
Ausmalung des focialen Zukunftsftaates verfällt Hertzla jelbit 
in den fehler, welchen er an anderen tadelt, nämlich die Social- 
wiflenfhaft mit dem Herzen zu betreiben, Gefühle, Wünfche und 
Programme zum Ausgangs» und Bielpuncte der Forſchung zu 
nehmen. Wir möchten ſehr bezweifeln, daB in Hertzka's Jdeal- 
ftaate faft alle Unzufriebenen und 99 %/, der Werbrecher ver- 
jhwinden würden. Wenn die moraliſche Entwidelung wirklich 
nicht mehr denn Folgewirkung äußerer focialer Berhältniffe wäre, 
fönnte man Hertzka vielleicht Recht geben, Doc dies ift nicht 
der Fall. Durch die von Hertzta vorgefchlagenen Reformen 
würde ficherlich die Ungleichheit der Lebenszuftände nicht befei- 
tigt werden, es müßte denn möglich fein, auch bie menfchliche 
Natur von Grund aus umzuwandeln. Wir find jeboch mit Kant 
überzeugt, daB ich die „Brut gefegwidriger Gefinnungen“ aus 
dem menſchlichen Wefen bei allem intellectuellen Fortjchritte und 
aller focialen Gefittung nicht ausrotten lafjen wird. 

Darin ift Ref. mit Hertzla einig: die beftehenden focialen 
Berhältnifje find einer Reform bedürftig. Sehr lejenswerth 
find namentlich die ziemlich ausgedehnten Unterfuchungen Hergfa’s 
über die Urſachen der Mißftände des Herrfchenden Wirthſchafts- 
ſyſtems. Der Vorſchlag zur Bildung von freien Urbeitsaffocia- 
tionen, in denen Unternehmergewinn und Arbeitslohn zufammen- 
fallen, hat viel für ſich und verbient ernſt beherzigt zu werben. 
Heitigen Widerſpruch dagegen — mit Recht — dürfte Herkla’s 
Vorſchlag der Befeitigung des Naturmonopols (Aufhebung des 
Grundeigenthums) erfahren. Die fociale Organijation hat die 
Beleitigung des Naturmonopold durchaus nicht zur nothwen⸗ 
digen Conſequenz. Biel Zutreffendes und Intereffantes enthalten 
die Capitel über den Urbeitslohn und über die Emancipation 
der Urbeit. So jehr man im Ganzen wie auch im Einzelnen 
anderer Anficht als Hertzla fein mag und mit ihm rechten kann, 
jo wird doch fein Buch für jeden anregend wirfen, da es das 
Product felbftändigen Denkens ift und unleugbar viel Geift- 
reiches enthält. Die Darftellung und Sprade ift faft immer 
Har und fefjelnd, wenn auch hier und da nicht frei von Phraje. 

H—ır. 
Berwaltungäbericht des Rathes der Stadt —* für das Jahr 
—— 1886. Duncker & Humblot, (VII, 736 S. Imp. 8.) 

Der vorliegende Bericht ift der erfte diefer Urt. Er giebi 
eine Ueberſicht für ein einzelnes Jahr, und es ift die Abficht, für 
jedes folgende Jahr einen ähnlichen Bericht folgen zu laſſen. 
Das Schema, nad) dem der Bericht abgefaßt ift, ift dem Leipziger 
Berhältniffen angepaßt; man hat davon abgejehen, fich dem 
von Stolp in der ftädtifchen Gemeindezeitung und dem von 
Geh. Reg.:Rath Böhmert (Zeitfchrift des Föniglich ſächſiſchen 


‘ ftatiftiichen Amts 1882) empfohlenen allgemeinen Schema an- 
das eherne Geſetz der Entwidelung, den Zuſammenhang der | 


äufchließen und zwar aus dem zutreffenden Grunde, weil ein 
Bericht diefer Art nur von den einzelnen Übtheilungsvorftänben 
rechtzeitig geliefert werden kann und fich daher an die Geſchäfts- 
abtheilungen des Raths anjchlieken muß. Ohne Zweifel hätte 
es Bortheile, wenn die Berichte ſämmtlicher Städte nach einem 
beftimmten gleichförmigen Schema aufgejtellt würben; es wäre 


‚ dann möglich, ſolche gewiffermaßen mechaniſch nebeneinander zu 


jtellen und daraus Weberfichten anzufertigen, welche eine bejon- 
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dere Unftrengung nicht vorausjegen. Allein diefem Vortheile 
ftehen fehr erhebliche Nachteile gegenüber, welche fich bei grör 
Beren Stäbten zu ber Unmöglichkeit fteigern, auf diefe Urt recht- 
zeitig etwas wirklich Brauchbares zu liefern, was über die Zus 
fammenftelung einiger Mißverftändnifien ausgejegten Zahlen 
binausgeht. Eine Gleihmäßigfeit kann nur erzielt werben, wenn 
die Verwaltung ſelbſt gleihmäßig eingerichtet und abgetheilt ift, 
und das fann nicht ohne Weiteres, wenigftens nicht ohne fachliche 
Nachtheile nach allgemeinen Geſichtspuncten geichehen. Someit 


es durch die Natur der Verwaltung herbeigeführt wird, fpricht 


ſich die Gleihmäßigkeit ſchon jegt aus und es ift dabei von 

feinem Belange, dab, um eine Vergleihung zu ermöglichen, das 

Regifter zu Rathe gezogen werben muß. Der Bericht geht mehr: 

fach über einen eigentlichen Berwaltungsbericht des Stadtraths 

dadurch hinaus, daß er ftäbtifche Angelegenheiten und Intereflen 
überhaupt befpricht. Wir fönnen das nur gutheißen. Beiſpiels— 
weiſe giebt der Bericht über die Vereinsthätigleit eine entſpre⸗ 
ende Ergänzung des Berichts über die unmittelbare Verwal 
tung. Es ift dies um fo mehr gerechtfertigt, ald häufig die 

Thätigkeit der Mitglieder der ftädtiichen Gollegien, wenigſtens 

mittelbar veranlaßt durch diefe Stellung, auch in einer Einfluß. 

nahme auf das Vereinsweſen fi) äußert. Wir können hiernach 
nur hoffen, daß in der begonnenen Weiſe fortgefahren werde, 
wenn ſchon naturgemäß die folgenden Berichte etwas weniger 

Umfang zeigen werden. 

Juriſtiſche Bierteljahröihrift, Organ des deutſchen Yuriftenvereind 
in Prag. Unter fahmänn. Mitwirkung brag. von Dom. Mills 
mann ü. D. Frankl. N. F. 2. Band, 2, Heft. 

Inh.: Erörterung einiger Grundbegriffe des Berwaltungérechtes. 

— Die Ereentionsnovelle. — BVerbandinngen des deutſchen Jutlſten⸗ 

vereind. — Literatur. 











Ardiv für fathol, Kirchenrecht. Hreg. von Ar. H. Vering. 1886. 


4. Heft. (N. F. 50. Be.) 
Inh.: Nirfbl, über den rechtlichen Eigentbümer der noch nicht 
perfolvierten Mehitipendiengelder. — Acla et decreta coneilii pro- 


vineine graeto-cath, Alba-Juliensis ei Fogar, a. d. 1872. (Finis,) 
— Silbernagl, Sind de armen Schulſchweſtern erbfähig oder 
tommen bier die baver. Amortifationsgefege zur Anwendung? (Hechtör 
fe) — Das teffinifche Kirchengeleg vom 21. März; 1856, — 
v. Schlichtiug, Auszug aus ber zu vom 1. Jan. 1886 
jur Ausführung der öfterr.sumgar. Mebrgefepe betr. Geiftlihe, Lehrer 
und Verebelidung von Webrpflichtigen. — Das Armendrittel aus 
dem Nachlaß eined Weltgeiftlihen in Deiterreib. — Bon den fog. 

Itkatboliten in Deiterreih. Erlafie x. — Die in Im 
ichtigte Gongrua-Regulierung. — 
uidert von Parts vom 30. 
Nepablit Grévv Aber die Rage der Kirche in Frankreich. — Potſch, 
preußiſche Mectöfälle ans dem Gebiete des kirchl. Dermdgensrechtes. 
14. — 6. Meldior, die landeäberrliche Genehmigung von 
Schenkungen und Septwiligen Verfünungen an Kirchen in Preußen. 
— Acta #, Sedis, 1-4. — Piteraur, — ine 
Arage der Gültigkeit der Ehen von Afraeliten mit Getanften, die 
fib für comfeffionslos erflärten, nach diterreid. bürgerlichen Recht. 
— Das preußische Geſez vom 21. Mai 1586, betr. Abänderung ber 
fircyenspolit. Gefetze nebit den Boracten. 





Vierteljahrsfärift für Voltewirihſchaft, Politif u. 
Hrög. von Eduard Wiß. 23. Jahrg. 3. Bd. 


Inh.: Katl Mandello, Studien über Ungarns Staatevers 
mögen nnd Staatebudget. 3. Lehr, K. Mars, das Garital, 
Kritif der politifhen Detonsmie. 2 — €. Blax, wolfäwirtbicafts 
. liche Gorrefpondenz and Bien. — Ih. Bud, volkewirthſchaftliche 
Gorrejvondenz aus Peteräburg. — Bücherſchau. 


Kultu hihte » 
a Aa 





ahrbüder für Rationaldt ie a. Statiſtik. Hreg. v [1 
FREI am een 


eb G. v. Böbm-Bamwert, Grundzüge der Theorie des 
vwletbichaftlichen 

Serplap, — Kiteranem, — Mlelfis 
Gef: 
des 


— Lu 
ebung. — Geieh vom 1. Juni 1896, betreffend die 
uderse. — Die in Deutfhland erlaffenen wirthſchaftlichen @es 


die dänische 


— 1886. 33. — Literarifhes Gentralblatt — 7. Auguſt. — 
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fepe and Verordnungen ac, während des Jahres 1885. — E. Hirſch— 
berg, Löhne der Arbeiterinnen in Berlin. — lleberficht über die 
nenelten Publicationen Deutſchlande und des Auslandes. 








Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Römer, Ad., über die Homerrecension des Zenodet. Mün- 
chen, 1865, Franz in Comm, (84 8. 4) cf 2. 40. 


Die zum 25jährigen Docentenjubiläum Chriſt's veröffent- 
lichte Abhandlung ift eine treffliche Studie, welche die philolo- 


aiſch · kritiſchen Grundfäße, die Zenodot bei feiner Homerrecenfion 


leiteten, beleuchtet, um damit eine Grundlage zu fchaffen, von 
ber aus man bie Bedeutung feines Nachfolgers erft wahrhaft 
zu überjehen amd zu würdigen vermag: diefe Urbeit fommt ge 
rade jeht fo zeitgemäß, weil immer mehr der Glaube an den 
Tertfälicher Uriftarch und den Unſchuldsknaben Zenodot eine 
fable convenue wird. Die ungemein beichrenbe, aus völliger 
Beherrſchung bes Stoffes geitaltete Abhandlung zerfällt in zwei 
Theile. Im erften (S. 13—40) wird eine Reihe von Vorfra- 
gen erörtert über die Quellen, aus denen unjere Kenntniß von 
Zenodot's Studien flieht, den Ariftarcheern Ariftonitus und 
Didymus, über die verſchiedene Stellung, welche diefe Gelehrten 
Zenodot's Kritil gegenüber einnahmen, über die Quellen und 
' ben Werth berjelben, welche Zenodot ſelbſt bei feiner Recenfion 





ı bemußte, über bie Art, wie er dies that, über die Stellung Uri- 
ſtarch's zu Zenodot, bie Billigkeit der Gründe, die nach Ariſtarch's 
Meinung Zenodot zu feinen Aenderungen, Atheteſen, "Inter: 
polationen veranlaßten. Damit ift der Boden vorbereitet, von 
dem aus Römer es im zweiten Theile (S. 41— 84) unternimmt, 
an der Hand der Alten oder durch eigene Combination von dem 


' ganzen Rüftzeug ber heutigen philologischen Kritik unterftägt 


Zenodot's Gründe und Motive, die für die Tertgeftaltung maß- 


' gebend waren, unter allgemeinen Geſichtspuncten zu betrachten, 


nad) diefen feine Lesarten überfichtlich zu gruppieren und einzu« 
reihen und fo eine Weberficht über Zenodot's wiſſenſchaftliche 
Thätigkeit zu gervähren. 

| Wie bisher, fo ergeben ſich auch in diefem Theile aus der 
Behandlung treffend gewählter Stellen die allgemeinen Grund: 


| fäge und Schlüffe; damit fteigt zugleich bei ber Darlegung von 


m beabs | 
chreiben des GardinalsErzbifchofs | 
Marz 1886 an den Präfidenten der | 


ufdhrift über die | 


Gütermertbe. — Curt Bahsmutb, ein antiker 
Beitenerang | 


Benobot’3 Thätigleit vor unfern Augen fein Bild auf ald das 
eines ſcharf umriffenen, eigenartig ausgeprägten wiſſenſchaftlichen 
Charatterlopfes. Zenodot's weientlich beftimmendfte Eigenſchaft 
iſt feine klare, aber nüchterne Verſtandesſchärfe, die ſich bei ihm 
mit einem lühnen, maßlofen Selbftvertrauen verbindet: das iſt 
ber Schlüfjel zum Verſtändniß aller feiner Maßnahmen. Sein 
Harer, aber das wahrhaft Poetiſche nicht faſſender Kopf brachte 
ihn auf bad vugpderepor in und Gedanken als den erjten 
Grundſatz für fein kritisches Vorgehen. Danach erjegte er ein- 
mal ben gewählten, poetifchen und vielleicht etwas dunklern Uus- 
‚ brud burch den gewöhnlichen und alltäglichen und ftatt ber ru 
| Asyöusr« brauchte er ein geläufigeres Wort; ebenfo ließ er fi 
| bei dem Verſtändniß des Gedantens allein von der genanen 
' wörtlichen Erfafjung und Interpretation leiten: two er daher ber 
| Eigenart des Gedanlens nicht folgen konnte, wo ihm ber Dichter 
‚ nicht zu denfen umb zu fprechen ſchien wie der müdhtern verſtän ⸗ 
dige proſaiſche Erzähler, da griff er, mit einer reichen i 
bes epiſchen Formelſchatzes ausgeſtattet, ſofort mit den gemalt» 
ſamſten Aenderungen, Conjecturen, Interpolationen ober Athe⸗ 
teſen ein und ſchrak auch nicht vor weiteren Aenderungen an zweiter 
oder britter Stelle zurüd, die nun mit ber erften durch ihn um⸗ 
geftalteten in Widerfpruch gerieten. So hat Zenodot den Hus: 
drud und den Gedanken bei feiner nüchternen Berftandesrichtung 
auf das Maß des Gewohnten herabgedrückt und unter bem Ein» 
fluß der ourjHs« zu modermifieren gefucht. Damit hängt inmigſi 
zufammen fein zweiter kritiſcher Grundſatz, bie Dur 
der Gleichmäßigkeit, die Lebereinftimmung des Dichterd mit fi) 
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felbft (70 arugovor Euro), Wo einmal ein individuell empfuns 








dener Ausdruck unter der Fülle des Epiich-Formeldaften fo bes | 


fonder8 wohlthuend wirft, wird er durch Einfegung eines 


typiichen Wortes ausgetrieben: fo wird unter Anlegung einer | 
Schablone der epiſche Geiſt in pedantiſche Feſſel gejhlagen. In 
| tereffe. Da in der Entſtehungsgeſchichte des Neugriechiſchen 


den Wejen einer fo fräftig ausgeprägten, ader enge begrenzten 
Periönlichkeit ift es bearündet, daß fcheinbare Gegenjäge nahe 
bei einander Liegen. Mıt dem Streben nad Deutlichkeit und 
Klarheit berührt fich ſeine Vorliebe für kraft» und nachdrucks⸗ 
vollen Ausdrud (76 Eugarrızwregor): fo tritt an den ſchönſten 
Stellen ftatt des feinſinnig-poetiſchen Wortes faliches Bathos 
ein; und wieber der unerbittliche Bertheidiger der Gleichmäßig— 
feit des Uusdrudes wird bei dem Unvermögen, die Naivetät der 
epiichen Sprache zu faflen, zum abgejagten Feinde der Fülle des 
Ausdrudes, in der er Tautologien erblidt, und bemüht ſich ala 
folder Wechſel in der Sprache anzuftreben: in ber Gleichmäßig- 
feit wie im Wechjel, in der Wahl des Elarverftändlichen wie 
kräftig nahdrudsvollen Ausdrudes bleibt Zenodot immer 
berjelbe, der unter dem Einfluffe willfürliher Schrullen die 


Sprache Homers hofmeifternde Pedant. Sein jcharf-verftandes- | 


mäßiges Wejen giebt überall den Ausſchlag; wo diefes auf Un» 


Harheit beim Leſen des Gedichte zu ftoßen glaubt, opfert er | 


ihm fogar feinen mit aller Kraft erftrebten Grundſatz ber Gleich⸗ 
mäßigfeit, was fein Verfahrn zu 2° 334 fg. Mar darlegt. Man 
empfindet danach, welch ein Glück für die Entwidelung der Kritik 


es war, daß auf einen Mann der „Lühnften und ungefundeften 
Hyperkritik“ mit bem beftändigen pruritus coniectandi ein Ges | 


lehrter wie Ariſtarch folgte, der die Travition, die handſchrift— 
liche Ueberlieferung als einen realen Factor anfah, mit dem eine 


bejonnen erwägende Kritif zu rechnen habe. Römer entläßt uns | 
am Schluß feiner ſchönen Abhandlung mit einem Problem und | 


ftellt zugleich eine Fortfegung feiner Studien in Ausficht: möchte 
er bald die Zeit finden, um fein Verſprechen einzulöjen! 
Ed. K—r, 


Psichari, Jean, essais de grammaire historique neogreceque. 


L’article feminin pluriel au moyen-äge et de nos jours, et la | 


premiere declinaison moderne. 
300 8. 8.) 

Auf dem Gebiete der mittel- und neugriechiſchen Philologie 
reihen ernftere und wahrhaft wiffenfchaftlihe Bemühungen 
faum über die legten 20 Jahre zurüd. In diejem befcheidenen 
Beitraume ift aber ſowohl für die Terte als für die rein fprach- 
liche Forſchung fo viel geihehen, daß die claſſiſche Philologie 
und die Linguiftit nicht mehr umhin können, der jungen Dis 
ciplin wachiende Aufmerkfamkeit zuzumenden. Ein orientieren- 
des Wort über das neuefte Neograecum dürfte deshalb nicht 
unerwünſcht fein. 
ces an der 6cole des hautes dtudes 


Paris, 1886. Leroux. (XXIV, 


ace. pl. fem. (0 - 165), und die erfte Declination des Neugries 


chiſchen, d. h. bejonders den llebergang der altenungleichfilbigen 


Deelmation in die gleichfilbige (nom. z yıwaix«), eine Er 
iheinung, die befanntlih in den romanifchen Sprachen ihre 


Analogie findet. Die richtige Erklärung der Artifelform od 


(fem.) hatte ſchon vor neun Jahren Guftav Mayer gefunden, 
und auch die Folgen, welche aus der gegenjeitigen Beeinflufjung 
der 1. und 3. Declination erwuchien, waren der Hauptjache 
nad ſchon früher befannt. Der Verf. vermeidet daher durch 
„neue“ Erklärungen bienden zu wollen, und begnügt ſich, die 
früheren Annahmen durch pofitivere Nachweiſe zu ftüßen; bie 
Unterfuchung richtet fih alfo auf Detailfragen, vor allem auf 
die nähere Feftitellung des geſchichtlichen WBerlaufs und auf 


Hronologifhe Scheidung der früher mehr in Baufch und Bogen | 
betrachteten Formen. Zu biefem Behufe hat der Verf. die | 


wichtigften Denkmäler des Bulgäridioms mit peinlicher Ge- 





Der Grieche Pfichari, maltre de confören- 
u Baris, behandelt in | 
dem vorliegenden Werfe zunächit den Artikel nom. pl. fem. und | 





— 


— 1551, .K53, — Literariſches Gentrafldblatt — 7. Augui. — 1124 


nauigfeit verwerthet und Bıeles, was wır bisher nur ver— 
mutheten oder nur im Allgemeinen mußten, durch überreiche 
Belege erhärtet und präcifiert. Durch die comfequente, wenn 
auch etwas breitipurige Anwendung biefer hiftoriichen Betradı- 
tungsweife gewinnt die Schrift auch ein methodologiſches Fur 


zweifellos die Hauptrolle den Wirkungen der Analogie zufäll:, 
fann es nicht verrwundern, wenn wir in bem Verf. einen radı- 
calen Junggrammatiter fennen lernen, der die abjolute Aus— 
nahmelofigfeit der Lautgefege ftarf betont. Im Zuſammen— 


hange der jprachlichen Unterfuchungen treffen wir Beiträge zur 


Handſchriftenkunde und zur Gejchichte der Texte; auch wird zum 
erften Male verfucht, aus morphologischen Eigenthümlichteiten 
für die Datierung einiger Werke Unhaltspuncte zu gewinnen. 
Als allgemeines Princip refultiert dem Verf. die in dem ganzen 
Buche herrichende und zulegt in einem eigenen Eapitel vorge 
tragene Unfhauung, daß die Sprache der mittelgriechiſchen 
Vulgarwerke nicht ald eine malaroniftiiche, jondern durchgängig 
als eine in lebendiger Entwidelung begriffene zu betrachten jei. 
Nicht minder werthvoll als die theoretifchen Unterfuchungen iſt 
die Erörterung der ſchweren Frage über bie Bufunft der neu— 
griechischen Schriftiprache. Pſichari wendet ſich energiſch und mit 
Glück gegen die verfehrten Bejtrebungen der Puriften, welche 
das Neugriehiich fogar morphologiih ins Helleniſche zurüd- 
fhrauben wollen. Es geſchähe der Sache gewiß ein Dienit, 
wenn dieſe Wartien des Buches zu einem jelbitändigen 
Scrifthen zufammengefaßt und in neugriechiſchem Gewande 
dem zunächſt dafür intereffierten Bublicum zugänglich gemacht 
würben, K.K. 


Schweitzer, Ph, Geschichte der altskandinavischen Lite- 
ratur, von den ältesten Zeiten bis zur Reflurwalion. Leipzig, 
Friedrich. (XXI, 226 8. Kl. 8) AM 4. 


A. u. d. T.: Geschichte der Weltliteratur in Eiozeldarstellungen, 
kd. VII. 

Um einem größeren Bublicum einen Einblid in die Fülle 
und Bedeutung der altnordijchen Literatur zu geben, ſcheint nur 
ein Weg geeignet, nämlich der, welchen P. E. Müller in jeiner 
Sagabibliothet eingefchlagen hat; ſchöne, wortreiche Phraien, 


überſchwengliche Lobeserhebungen, wie fie jet bei einer ganzen 


Elafje von Leuten, die fi mit ihren Leiftungen dem „Hand- 


' werfe unproductiver Bunftgelehrten“ entgegen ftellen, geradezu 


zum guten Tone gehören, können jchlichte Inhaltsangaben, die 
das Bebeutendfte hervorheben, und kurze hiftorifche Bemerkungen 


| nicht erfegen. Voll des Lobes ift auch die vorliegende Literatur⸗ 


geihichte, ein Mares Bild des nordifchen Geifteslebens dagegen 
wird man fi) ſchwerlich nad) derjelben machen können, denn die 
hurzen Inhaltsangaben über bie Dichtungen entbehren des Hifto- 
riſchen Blids in die Dichtungen felbft, die Bemerkungen über 
die Brofaliteratur, die entfchieden manches Gute enthalten, einer 
Inhaltsangabe, durch die man fi ein Bild von dem Jnhalte 
der Quellen machen kann. Auch fcheint der Verf. mehr über die 
Quellen gelefen, als dieſe felbft dDurchgearbeitet zu haben, Um 
wenigften gelungen find die Abfchnitte über bie altnordiſche 
Dichtung, namentlich find die Anfichten über die Eddalieder und 
Ulles, was damit im Zufammenhange jteht, wie Mythologie, 
Sage u. dgl. zum größeren Theile veraltet, ja geradezu verfehlt. 
Was nügt S. IX ff. die jchöne Literaturüberficht, wenn der Verf. 
felbft nicht einmal die Reſultate wiſſenſchaftlicher Forſchung 
eines Theiles diejer Schriften verwerthet? Und wer über alt: 
nordifche Poefie ſchreibt, der follte doc wenigſtens das Beite 
fennen, was wohl jemals darüber gejchrieben worden ift: Wüllen- 
hoff's 5. Band der Alterthumskunde. Hätte Schweiger dieſen 
Bunftgelerten nur ftudiert, dann würde ihm ein ganz anderes 
Verftändniß für nordiſche Poefie, Mythologie und Sage auf- 
gegangen fein. Dagegen werden Bugge's mythologiſche An— 
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fichten mit dem Beriate der Quellen zu einem Gewebe gefloch— 


ten, das Ref. nicht verfteht (man vergl. nur ©. 23 und 24). 


Und wie hier Unklarbeit und Widerfpruch, fo in manchen anderen | 
Buncten: S. 52 „berühren wir mit den Helgiliedern zum erftens | 


mafe die deutſche Sigfridsſage“; S. 59 „belehren uns die Sig- 
fridslieder, daß die Stoffe urfprünglic allen Germanen ange- 
bört haben“. Alſo die Helgilieder deutfch, die Sigfridsjage auf 
einmal gemeingermaniih! Wie denkt fich ferner der Verf. die 
Entmidelung der nordischen Metrif, deren Gefege er S. 10 nach 
den alten Unfichten, S. 31 nach den Sieverd’jhen Regeln vor- 
führt? Unftatt daß wir hierüber Klarheit erlangen, erfahren 
wir viel vom Waffenflange und dem Schlage der Harfe, der beim 
Einjegen der Reimbuchſtaben ertönte, werden u. a. auch belehrt, 
daß es falich fei zu jagen: 
Der Ort der Andacht ift die Kirche 
und daß dies mißderftanden werden fünnte als: 
Der Ort der Andacht isst die Kirche. 

Wie noch fo manches Andere ift auch die Eintheilung der nordi— 
fchen Literatur unverftändlich. Der Verf. läßt die römisch-chrift- 
liche Eultur als fremdes zeritörenbes Element in das nationale 
Leben der Standinaven eingedrungen fein und die aufwärts 
ftrebende Kraft gebrochen haben. Aber diefe neue Eultur hat 
gerabe die Blütheperiode der altnordiichen Profa erzeugt! Denn 
nicht die Entjtehungszeit einer Saga haben wir im Auge, wenn 
wir fie der claffifchen oder vor- oder nachclaſſiſchen Periode zu» 
jchreiben, ſondern die Zeit ihrer fchriftlichen Firierung. Wir 


brauden nur die einzelnen Sögur an fi) zu prüfen und mit ande- | 


ren Quellen zu vergleichen, jo ftellt fich bald heraus, daß die 
Saga bis zu ihrer Aufzeichnung und ſelbſt nad} derjelben immer 
gewachſen ift und daß Manches wohl gar erft dem Sagafchreiber 
angehört, der im Grunde genommen einzig und allein einen An- 
theil an der Form und Behandlung des Stoffes hat. E. N. 


Norges gamle Love indul 1387. 4. Bind, indeholdende Supple- 
menler til de tre foregaaende Bind samt Haandskriftbeskrivelse 
med Faesimiler, udgivet ved Gustav Storm. Christiania, 1895. 
Grondahl & Son. (XXVI, 797 S., 19 Bil. Facsim. 4.) 

Wie die drei erjten Bände der von Mund und Kaifer bes 
gonnenen Sammlung altnorwegiſcher Gejege, jo bedarf auch der 
vorliegende feiner befonderen Empfehlung: fie find die Grund» 
(age der altnorwegifchen Staat#- und Rechtsgeſchichte und wer⸗ 
den es bleiben. Wohl haben wir zunächſt ein Gloffarium ers 
wartet, das, ähnlich wie das von V. Finſen zu den Gräzäs, die 
Rechtsausdrüde gefammelt und erflärt brächte, und wir geben 
uns der Hoffnung hin, daß Prof. Hergberg jein mühjam zus 
fammengetragenes Material nicht ad acta lege, jondern in einem 
5. Bande daffelbe den Fachgenoffen zugänglich made. Statt 
deffen enthält der vorliegende Band die Supplemente zu den 
übrigen Bänden, eine neue Ausgabe der Jönsböl nad) dem Cod. 
reg. 3269. 4°, und eine genaue Beſchreibung fämmtlicher Hoſchrr., 
in denen fich altnorwegiſche Geſetzesſammlungen oder Bruch— 
ftüde derfelben finden. Storm hat wahrlich darin alles Mögliche 
geleiftet, was die Kraft Eines zu leiften vermag. Bon unge 
fähr 300 Hdſchrr. und Fragmenten, die ſich auf den Bibliothefen 
zu Kopenhagen, Stodholm, Lund, Upfala, Linföping, Ehriftia- 
nia, Throndheim, Bergen, Ehriftiansfund und Edinburg befin- 
den, giebt er Befchreivungen und Bemerkungen zur Geſchichte 
berfelben und teilt culturgefchichtlich wichtige Abfchnitte, nament- 
(ich die verichiedenen altnorwegiſchen Eidesiormeln, mit. Über 
nicht nur für den Norden, auch für Deutichland, namentlich für 
die Gejchichte der Hanfa, find feine Mittheilungen von Bebeu- 
tung. Das Diplomatarium wird ebenfalls durch verſchiedene 
Beiträge ergänzt. Ein Schmud des Werkes find bie 17 Facfi- 
milia am Schlufje des Bandes ; nur hätten einige derjelben nicht 
das Vorbild zu den Typen fein follen, die dem Uneingeweibhten 
das Leſen etwas erſchweren werben. E. 





J 
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Zeitſchrift für deutſche Philologie, hrog. von E. Hönfnerw. Jul, 
Zader 18 Bd. 4. Heft. 

Inb.: Ad. Ausfeld, Ekkehard's excerptum de vita Alexandri 
magnm und Die historia de prelüis. — A. Yucae, Eichen. — Hugo 
Solitein, Dramen und Dramatiker des 16. Jabrbundergs. 1) Das 
Drama von Heli und feinen Söhnen. 2) Matthäus Schaarichmid. 
3) Eſther. — K. Kinzel, der Beariff der kiusche bei Wolfram 
von Eſchenbach. — Nenward Branditetter, zu den Ingerner Dorf: 
fpielen. — Carl Shüpddekonf, zu Ghriftian und Friedrich Leopold 
von Stolberg’s Jugendgedihten. — Hugo Holftein, j Ibomas 
Naogeorg’s Geburtsort. — I. Bingerle, zu Parzival 29, 9, — 
Derj,, Selbitbiograpbie des Johannes Nafus. — Radel, frey 
berger Bruchſtück von Jeroſchin's Chronik. — Mitcellen u. Piteratur. 
Reform. Zeitfchrift des allgemeinen Bereins für vereinfachte deutſche 

Rehtihreibung. Hrög. von F. W. Frikke. 10. Jahrg. Nr. 7, 

Inh.: E. Eronemever, Die Heimathrolonie. (Kortf.) — Zur 
Verftändigung. — —— — Berichtigungen. — Namen der 
Mitglleder des Lateinvereins, welche beim Drucken des Verzeichniſſes 
hberjeben oder ſpäter angemeldet find. — M. Schmidtbauer, 
“ateinfchrift oder deutſche Schrift. — Wiſſenſchaft und Kunſt. — 
Bermiſchtes. — Bereinsnahricten, 


Zeitförift f. d. öfterr. Gymnaflen. Redd.: W. Hartel,R. Schentl. 
37. Jahrg. Supplementbeft. 





Ind.: R. Daxa, die Gruppen der Borabeln und Phrafen. — 

I: Purgap, VBorabularien und Gollectanea nah den Juſtructionen 
zum neuen Gumnaflallehrplane,. — A. Michl, die lateinifhen Hands 
umd ——— in Tertia und Quarta nach den neuen Inſtruc— 
tionen. (Mit beſonderer Verüdfihtigung der ſtiliſtiſchen Forſchungen 
auf diefer Stufe) — 4. Setunfty, Bemerkungen zum „Neuen 
Zehrplane” und den „Neuen Ymitructionen“ in Betreff der griechi⸗ 
ihen Formenlehre und Syntax. — F. Lauczizky, über den Unter 
richt im Griehiihen am Untergumnafium. — F. Prof, zu den 
uftructionen für den deutſchen Interriht an den Gymnaſien in 
Deiterreih. — R. Löhner, Sol Mittelhochdeutſch wieder Gegen: 
tand des Gumnafialunterrichtes werden? — 8. Smolle, Bemer: 
kungen über den deutſchen Sprahunterriht an Goumnaflen. — 9. 
Kniejchel, Bemerkungen zu dem deutſchen Unterrichte in der Quinta 
und Serta nab dem neuen Lehrplane. — F. Krones, zum Lehr 
plane umd zur — für den geſchichtlichen Unterricht au den 
Gymnafien in Deiterreih im Jahre 1884. — R. Zimmermann, 
zur Inſtruction H.; Philoſophiſche Propädeutif. — 3. Pajk, zum 
Propädeutifunterriht. — Bemerkungen zu dem Lebhrolane und den 


| Imftructionen für den Unterriht in der Naturgeſchichte an Gym— 


naflen; von den Lehrern der Naturgefchichte an den deutjchen Staats» 
gumnafium in Prag und Smihom. — EG. Schwipvel, zu den 
neuen Initructionen für den naturbiftorifhen Unterribt an Gym— 
nafien. — F. Dörfler, Bemerkungen zu den Initructionen für bie 
Naturwiſſenſchaften, fperiell für die Chemie an Untergumnalien. — 

. Samolemwicz, aus der Schulvragis. (Aus Anlah der „Weis 
fungen zur Führung des Schulamtes an den Gymnafien in Deiter- 
reich“.) 


Pädagogik. 

Stöckl, Franz, das Schulturnen. In knappen Zügen dargeftellt. 
Graz, 1885. Leuſchner & Lubensky. (61 S. Roy. 8.) HM 0, 80, 
Die nicht gerade leichte Aufgabe, auf knappem Raum alles 
Wefentliche über das deutfche Schulturnen zufammenzuftellen, 
ift in diefer Schrift recht anerfennenswerth gelöft worden. In 
gedrängter, aber fait ausnahmelos klarer Darftellung wird zu: 
erft einleitendb über die Bewegungsfähigkeit des menſchlichen 
Leibes und die daraus fich ergebenden hauptſächlichſten Uebungs⸗ 
arten, dann eingehend und gut von den Ordnungs- und Frei⸗ 
übungen, darauf von den Geräthen und Geräthübungen gehan- 
delt, über die der vielfeitigiten Verwendung fähigen Geräthe 
allerdings nicht ganz ausreihend. Daran ſchließt fich ein Ub- 
ſchnitt über die Spiele mit guter Befchreibung einer großen Un- 
zahl geeigneter Bewegungsipiele, hieran ziemlich eingehende und 
recht verftändige Winfe über die Betriebsart des Schulturnens. 
Nur billigen wir nicht den Rath, die Freiübungen den Schülern 
zu ihrer Erleichterung im Spiegelbild vorzumadhen, halten auch 
bei Schülern die ohne beftimmten Befehl für jede Einzelübung 
„im Zeitmaß“ erfolgende Ausführung wiederholter Uebungen 
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me ausnahmsweiſe Fir zuläffig. Es folgt dann noch die Aus- 
führung einiger Uebungsbeifpiele, dann wenige Bemerkungen 
über das Mädchenturnen und (entſchieden zu dürftig!) über die 
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geichichtliche Entwicelung der Turnkurdt, und {chliehlich ein Ber- 


Jeichniß ber beachtenswertheften Turnſchriften, in dem Lions 


Bemerkungen über Turnunterricht“ nicht Fehlen ſollten. Es 


kann dieſe Schrift vor allem denen empfohlen werben, welche 


des imdirecten Beweifes mit befonderer MRüdficht auf ibre Anmwen- 


fich zur Einführung in die Lehre der Turntunft einen Leberblid 


über die in ihr üblichen fprachlichen Bezeichnungen, die hier mit 
Sicherheit und Klarheit entwickelt werden, verſchaffen wollen, 
3. 8. für Seminare. Einige Unftöße bietet aber auch hier bie 

ichnung. Wenn wir auch abjehen von Uusbräden, 
die, weil fchon etwas eingebürgert, nicht fo jehr dem Einzelnen 
zur Zaft gelegt werben können (mie „Wippen“ für jebes Beugen 
und Streden der Arme oder Beine), jo war doch ‚Vorner“ und 
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Leipzig (Imauguraldiff.), Rud. Böger, über Büfhel und Netze 
von ebenen Polarfoitemen zweiter Ordnung. (IV, 438. 4.)— Iob 
Mar Brüdner, Über eine beiondere Art der conformen Abbildung 
einer Ebene auf eine andere. Mit 1 Figurentaf. (46 ©. 8. Taf 
Rol.) — Gmit Wild. Kiedler, fiber eine befondere Claſſe irra— 
tionaler Modulargleichungen der elliptiihen Annctionen. (IV, 104 &.| 
— Henry ®. Kine, on Ihe singularities of eurves of double eur- 
vature, (22 &, 4.) — Narl Aug. Kürten. Auabe, die Rormen 


dung in der Matbematit. 166 ©.) — Ludw. Lange, der Bewe— 
aungsbegriff wäbrend der Rerormation der Gimmeletunde von Go: 


| vernicns bis zu Newton (1543— 1687). (69 ©.) — Paul Nimfb, 


„Hintner“ für ben vorderen ober hinteren in einer Reihe zu 


fagen bisher nicht üblich und darf auch nicht üblich werben, wenn S. gapnel, einige Bemerkungen über Die Berwaltung von Mitrel- 


wir uns nicht mit unferer Turnfprache lächerlich machen wollen. 
„Wcpterzug” kann man das Geſpann eines, der mit achten fährt, 
nennen, aber nicht das Ziehen einer Reihe auf ber Linie einer 8. 
Springel und Schwingel find nicht Neutra, fondern männlich, 
wie Hlöpfel und Schlegel, und auch als ſolche bei und im Reiche 


wohl allgemein im Gebrauch. Der Schwingel wirb ferner das | 


duch, daß von ihm Seitenfprünge oder Hinterfprünge gemacht 
werben, nicht zu einem Seitjchwingel oder Hinterfchroingel. Der 
Sig auf dem Boden mit geftredten, geichloffenen Beinen iſt Tein 


Spreisfig. „Rüdwärtig*, dad hier wie in Pawel's Grundriß 


erfcheint, ift jo wenig ftatthaft, ald man von vorwärtigen Be 
wegungen veben barf. Für Anderes muß wohl die in Defterreich 
landesũbliche Schreibweife zur Erklärung dienen, wie für das 
oft gebrauchte „weiters* (für ferner), „durchwegs“, „örterweiſe“, 
„nebftbei“, „mitlaufendb“ (für beiläufig). Durch ſtärkere Drud- 


verjehen ift S. 51 ber mittlere Abſatz entitellt, S. 56 muß es 











heißen „Armftoßen vorwärt3“ für „rüdmärts". 


0 Yermifchtes. 


Sipungsberiägte d. mathematifchphufifalifhen El. d. ?. baver. Aka⸗ 
demie der Wiffenfhaften zu Münden, 1996. 1. Set. 

Fnb.: A. v. Baever, über die Syntheſe des Aceteſſigäthers 
u. des — — A. Bogel, zur Geſchichte der Phösphor⸗ 
eubiometrie. — 9. v. Döllinger, Nekrolog. — G. v. Boit, Ne 
frologe. — Karl Haushofer, Über einige mikroſkopiſch-chemiſche 
Reactionen. — E. Lommel, über die Beugungserjheinungen ges 
rablinig begrenzter Schirme. — G. Grace: über die Eleftricitäts» 
leitung von feten Salzen unter hohem Drud. — v. Zittel und 
Robon: über Konodonten. 


Berichte des Freien Deutſchen Hocftiftes zu Frankfurt a/M. Hrsg. 
vom Alad. Geſammt·Aus ſchuß. Jahrg. 1855/86. Heft 3 m. 4. 


b.: Iof 
beziehungen zwifchen Goethe und Buron. — Ed. Schwarp, Das 
Beltbürgertbum im der griechtſchen Literatar. — Paaſche, Über 
den Eindup der Währemg anf die Preiſe der arm. — Seine 
mann, bie Bebentung der Frau von Stein für die deutſche Litera⸗ 
tur. — Beit Valentin, Adrian Zudwig Richter. — Berichte aus 
den Abtheilungen I—6. — Geſchäftlichet Verkehr, Perfonalien, 


Untverfiiätsfäriften. 
(deormat &,, wo ein anderes nicht bemerkt If.) 
Halle-Wittenberg ( guraldiff,), Jac. Winter, die Stellung 
der Eflaven bei den en in rechtlicher und geiellihaftlider Bes 
ahung nah talmudifben Quellen. N 66 0) — Paul Goldbad, 
rd de Manderille's Bienenfabel, (71 ©. 
(Univerf»Stiftungsfeit), Goswin Ärhr. von der Ropp, 
dentſche Kolonien im 12, u. 13. Jahrh. . (23 ©. 4) 
ze Dtto Catrari, philoſopbiſche Jubelgrüße zur Säs 
eularfeier der Univerfität. Drei Eſſays über Grund» u. Lebenfragen 
der philoſephiſchen Wiſſenſchaft. (Al, 98 ©.) 

b.: 1) Die fogen, Eutthrouung der Philofonhie durch die 
Natariftenfdaft. 2) Das Problem der Teleologie unter dem Ge» 
ſichtspuutte des SKriticidmus. 3) Giebt es funtbetiihe Urtheile 
a priori, and melde find es? 








| 


\ ihrer gemeinfaomen Wurzel. 1. Theil. 


über die Perioden der elliptifchen Integrale 1. u. als 


2. Gattung 
Runctionen der rationalen Anvarianten. (47 ©. 4.) 





Schulprogramme. 
(Oftern 1686.) 
(dormat 4, mo ein anderes nid: beimerke if.ı 


Baden, Stadt (niederöiterr. Zandes-Reale und Obergummaf.). 


fhul»-Bibliotbett. (31 ©. 5.) 

Budweis (dentihe Staars-Nealibule), 1. Joſ. Patigler, die 
deutfchen Spradhinieln in Walſchtirol einit u. jept. Hiſtoriſch-ethno— 
grapbifche Unterſuchungen. I. Iof. Tbomas, die möglichen Be— 
rührungslugeln eines Zetraäders. (39 ©. 8.) 

* ri ala (Progumnaf.), K. Bifjinger, Jubresberict, 
( . 
rauftadt (MealsGpmnaf.), Odfar Haube, die Epen des filber: 
nen Jeitalters der römiicen Literatur. (rite Hälfte. (20 ©. 
riedland, Pr.» (Progumn.), P. Breunede, Urkunden der 
Stadı Pr.sfriedland aus den Jahren 1650—1750. (25 ©.) 

Geeftemünde (böbere Bürgeriähule n. Progumnaf.), Barl Etear 
mann, kritiſche Beiträge zu den Moralia des Plutarch. (39 €. 8. 

Gera (Goumnaf.), A. Gehring, die Behandlung der griechiſchen 
Syntax in Obertertia und Secunda, (47 ©.) 

— (Realgumnaf.), DO. Schmager, zur Methodik dis franzd: 
fifhen Anfange ⸗Unterrichts. (18 S. 

Glatz (Kath. Gymnaſ.), Ioferb Heinſch, commentationum 
Euripidearum speeimen. (24 &.) 

Gleiwiß (Gummnaj.), H. Reimann, disputationis de prosodio- 


| rum similiumque apudGraecos earminum natura nuper editae ad- 


didamentum, (10 5.) 

— (Öberrealfhnle) Hieronpmnd, die Bauhütten des deutſchen 
Mittelalters. (16 S.) 

Glogau, Gr. (kath. Gumnaf.), 9, Ttto, de fabulis Proper- 
tianis. (21 ©.) 

— (Ev. Gomnaf.), Binde, Begriff, Urtheil und Schluß in 
Ein Beitrag zur erkenntniß⸗ 
theoretifchen Logik. (38 S.) 

Glülftadt (Gumnaf.), Petſch, die bittorifhe Glanbwürdigfeit 
der Gommentarien Caeſat's vom galliſchen Ariege nad gegemwärtigem 
Stande der Aritif. (Schluß). (27 S.) 

Göttingen (Gumnaj. u. Realgomnafium), U. Bannenborg, 


| zur Geſchichte des göttinger Gumnafiums. (59 ©.) 


Grauden (Gumnaf.), H. Kanter, Plato’8 Auſchauungen fiber 


‘ Gommaitit. (22 S.) 


Großenhain (Realihbule), H. Gehre, die deutihen Sprachinſeln 


in Deiterreih. (67 & 
. Berner, bie verfönlihen n. Itterariihen Wechſel- 





Etrehlig, Ör.: — Buchwald, die gallicanlſche Litur⸗ 
gie, (18 ©.) 

Gumbinnen (Gpmnaf.), Het, ortbegrapbiihebialeftiihe Kor: 
[dungen auf Grund attiiber Juſchriften. 2, Theil. (16 ©.) 

— (Realprogumnaf.), Rudolf Müller, Phanerogamae, geord- 
nei nad natürliben Familten mit befonderer Berhdfibtiaung ber 
bei Gumbinmen wild und angebant wachſenden Pflangen. Zum Ge 
brauch für Schüler, (110 ©. 8.) 

Hagen (Gomnaſ. u. Realgymnaf.), Wilbelm Börtider, det 
Johann Amos Gomenius didactica magna und derem neueſte Leber: 
egungen. (16 ©.) 

Iberftadt (Momnaf.), Heinrich Müter, Locke's Vetſuch über 
den menjclichen Verſtand auf feine Originalität und Meubeit bin 
unterfuct. (15 ©. . 

Halle (Gauptfhule), Hermann Sraßmann, Anwendung der 
Ausdehnungslebre anf die allgemeine Theotie der Raumcurven und 
Irummen Aläben. 1. Ibeil: Raumcnrven. (25 ©.) . 

Kremsmünfter (Obergemmaf. d. Benebictiner), Anfehm Preiffer, 
zur Haturasfaläte der Land» n. Sügwafler-Schueden von Aremt- 
müniter. (57 &. 8.) 

2eipa, Böhm.» (Gommmal:Ober-Realihule), And. WBalda, 
Apbortsmen zu den „Anitructionen für den Unterricht an den Real 
fhnten in Defterreth”. (22 S. #.ı 
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Neuftadt, Mähr,. (Landes-Realgumnaf.), Ed, Kranich, die 
Aliteration bei P. Papinius Statius, 1. Ih, (23 ©. 8.) 

Oftrau, Mähr.» (BandessObersMealfhule), 3. Hoffmann, das 
Wefen der Philojopbie im Dienfte der Schule. (24 ©. 8.) 

Troppau (Staais · Ober⸗Realſchule), Joh. Weiß, Goethe's Tan—⸗ 
credũberſeung. (74 S. 8. 

Weidenau (Staats⸗Gymnaſ.), 1. Fr. Wrzal, Mimatifhe Ver⸗ 
haltniſſe von Barzdorf und feiner Umgebung. I. Kran Proſch, 
Blätter der Erinnerung an Kranz Karger's Leben und — 
J u Schauer, Director Joſ. Rudw. Ghrift. +. Nachruf. 


Dentfäe — Hrög. vou Zul. Rodenbe rg. 12, Jahrg. 








Juh.: Marie von Difers, Leben. Erzählung. — Reinhold 
Kofer, die = Tage Friedrich'6 des Großen. — €. Hübner, 
Römifches in Deutfhland. — Otto Brahm, Joſeph Bictor von 
Sceffel. — Dtto Anille, Grübeleien eines ‘Malers über feine 
Kunſt. — Albert Dunder, Landgraf Morig von Helfen und die 
englifhen Romödianten. — Salvatore Farina, die legte Schlacht 
Des Prieſters Auguſtin. V. X. (Schl.) — Die Bereiherung der 
deutfchen Sprache dutch Aufnahme fremder Wörter. Ein Eſſah. — 
Politiſche Rundſchau. — Du Bois-Reymond’s Reden, — Gottlob 
Ggelbaaf, Paulſen's Geſchichte des gelehrten Unterrichts ꝛc. — 
Ziterarifche Notizen. 


Unfere Zeit. Hrag. von And. v. Gottſchall. 6. Heft. 

Inhe: Hans Prup, Leopold von Ranke. Ein Effay. — Ben- 
venuto Sartorius, Verittt. (Shl.) — Ferd. 
Triefter Studien. |. Ar. von Hellwald, Aegypten und ber 
Sudan. 11,1, — Rußlands innere Zuftände. IV, Der Nihilismus u. 
die Reformen. — Herm. von Ihering, Am Guahyba, Brafilias 
nische Meifeerinnerungen, — Fr. Sulzer, die erſte Präfidentichaft 
Grevy. Il, — Ghronif der Gegenwart. 


Ungarifhe Revue. Hrög. von Paul Hunfalvy u. Guſt. Heinrich. 
6. Jahrg. 7. Heft. 

Juh.: Emerich v. Szalay, das Kunſtgewerbe auf der ungarls 
fhen Kandes-Ausftellung 1885. — Joh. Heinr. Shwider, Buda⸗ 
pet im Mittelalter I. — Dav. Angval, Leopold I Regierung in 
Ungarn 1658—1702. — 8. Hoffmann, bie Bibliothef der Sy. 
Ggidiussslirche zu Bartfeld. — Wilh. Lipv, Steinfammergrab aus 
der Borzeit in Keſzthely. — Joſef Kin, Ein Grab, Gedicht, deutſch 
. Lad. Neugebauer. — Kurze Sitzungeberichte. — Bers 
mijchtes. 


ar Revue. Hrägb. von Cornelius Diaconov id. 2. Jahrg. 
eft 6. 





Inh.: ud. Mocſäry, „einige Worte über die Natlonalitäten» 
frage.” — ®. Barcian, aus dem „[undus regius.” Zur Frage 
der Befegung der Sacfengrafene und Obergefpanitelle In Hermann 

adt, — Aus der romänifchen Preſſe. — B. Alexandri, Ovid. 
Schauſpiel. Aus d. Romän. von Ad. Stern. (Shi) — AD. 
XKenopol, meine Antwort für Herrn — Pal, — Wie der 
romänifche Bauer feinen Kalender macht. Beitrag zu dem Glauben, 
den Sitten und Gebräuchen bei den Romänen, nach dem Romäs 
nifhen des S. Fl. Marian von P. Brofteanu. 


Deutfhe Worte. Monatsheite, berausg. von Engelbert Perners 
ftorfer. VI. Jahrg. 7. Heft. 

Inh.: Rainer v. Reinöhl, die Hut der Sudetenländer durch 

den deuiſchen Schulverein, — Joſeph Schalf, Bayreuty. — Die 

Kathederweisheit der „chriſtlich⸗ethiſchen“ Nationalötonomie. 


Gaea. Red.: 9. 3. Klein. 22. Jahre. 9. Heft. 

Inh.: Der relative Bildungswertb des altfprachlichen und des 
naturwiſſeuſchaftlich / mathematiſchen Unterrihts an den höheren Lehr⸗ 
anftalten. — Ed. Petri, Sibirien als Kolonie. — Herm. J 
Klein, die Anwendung ber Photographie in der Aftronomie, — 
Der Wirbelſturm im Golf von Aden am 1, bis 3. Juni 1885. — 
A. Kirfhmann, ein Beitrag zum Gapitel der Farbenblindpeit. 
(Schl.) — Louis Agaſfiz. — Altronom. Kalender für den Monat 
Jannar 1887. — Neue naturwiffenfhaftlice Beobachtungen u. Ent 
deckuugen. — Bermifchte Nachrichten. — Literatur, 





Revue eritique. 204me annee, Nr, 29, 

Sommalre: p. p Vollers, version samaritaine du Pentateuque, les Nom- 
bres. — Deskription de la collection numismatique de P. Charles Robert, 
— Merguet, Menge ei Preuss, Meusel, lexique de Cesar. — Heyd, 
histoire du commerce du Levant au moyen-äge, edition frangaise, p- p. 
F. Raynaud, L—Leitresde HearilV ü M. de Pailhds, p. p. deln Hätte, 
— [Antona-Traversi, les sepoleri d’Ugo Foscole.. — Collection 
Seuffert, vol. XVIL-XXIV. — Chronique. — Academie des Inseriptions. 


Schiftorn, | 





Die Grenjboten. Red.: Johannes Grunow. 45. Jahrg. Nr. 31. 
Iah.: Aus Defterreih. — Allgemeineres über Irland. — Frlg Roegel, Hermann 
Lope'd Heine Shristen. — Ad, Roi anbatg. die Hifterienmalerei auf der ber- 
liner Jubiläums-Runftausitellung, 1. — Die nder der Fabrication euro» 
pälihen Zuckers. — Adolf Stern, Gamoens. (Horti,) — Notiz: Das-Bchan« 
foielertalent der Deutiden. — Literatur. 


Nordweft. Herausg. von A. Lammers. 9. Jahrg. Nr. 30. 
Inh.: Norderney'e Notb. — J. von Un *5 Mein letztes Meileabentener. Schl. 
— (iin verlornes Wanderleben. — 6. Blaſendorff. 
öffentlidden Berpilk; — zu Voſtallicen. — BSandarbens · Untetri 
den Volkoſchulen Straßburgs. — Berufswahl und Arbeitunterriht. — Allerlet 
Gemeinnüpiges, 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 30. Bd. Ar. 31. 


Inh.: Mar Quark, der Normalarbeitstag In ber Prarid. — Dito Fang, Bold- 
und Goidwährung. (Schl.) — Bubelf Aleinpaul, Interjerrionen. — Gb, 
Schulte, Ford Malmesburg’s Memoiren. — Emil Dedert, bie ſchönen 
Künfte in Mexllo. — Heullleton, — Aus der Hauptftadt. — Rotigen. 


Deutigr Bebenfärift. Dr —F d. emeinf, nationalen Intereſſen 
‚eiterre u. Deutichlands, * . iedjun 
Wien. 4. Jahrg. Rr. 30, * — 


Inh.: Die Stellung Ungarns, — Radepfg. — Heinrih Mandl, die Mi der 
tg mie Ynbetion” 3, — Bom italieniidhen Bj — 
euilletom ıc. 


Blätter f fiterar, Unterhaltung. Hrsg. von Rud. v. Gottfhalt. 
T. “ * 


Inh.: Feodor Webl, Dramen der Neuzeit. — Aud, von Gottſchall, Novellen 
und Meine Romane. — Sans Prup, das „biftoriide Taſchenbuch⸗ für 1886, 
— Dito Senne Am-Ahyn, yur Biteraturgeichicdhte, — Feuilleton. — Biblio 
grapbie. 

Wiffenfhaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 59 m. 60, 

Inh.: ©. Schelcher, Ein Dftermorgen in @irgenti. — Mitibellungen ans den 
Gorreipondenzen Adam Friedrich Deſet's und jelner Tochtet Ariederite. Aus 
dem Nablajie von Wuh. Robmann. ort.) — Aud, v. Gottihall, 
leipziger Theater. — Sepp, der Schäfflertang und fen Urfprung. — Bücher 
befprehungen. 





Allgem. Zeitung. Beilage, Nr. 197—203. 

Inb.: €, Doerhummer, ein Mort zur Bertheibigung dad „moderne* 
Griechenland, — Weihichte des deutihien Buchhandels, (Schl.) — Der neue 
framgörihe Mrmee-Reorgantjationsentwurf und feine Bedeutung für den Krieg, 
1.— 9.6. v. Berlepih, die Munfbiftoriihe Mbtbeilung der SchmeÄbticen 
Areidausflellung zu Augöburg. 6. — Seidelbirger Romantik und Die Anfänge 
der Spradwifienidhaft. — 8. @. Arche. v. Nordenfflöld: Grönland, feine Eid. 
wüften im Innern und feine ORfüfte. — 9. vw. Shmweiger-lerhenfeld, 
In den Sahzach Engen. — 3. Haller, Sprachliches und fiterarifdes aus 
Peru. 1. — Aus dem Bayernlande an Der Drau. 4, — Th. Trede, Glaube 
und Mberglaube im Neapel. . Weber, Gplog au den hbeibelberger 
Erinmerungen. 1. 9. Semper, Acchtteltut des Mittelalters und ber 
Neuzeit. 

Illuſtrirte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2248. (87. Band.) 

Inh.: Der zweite Internationale Binnenihifffahrts-Gongreb zu Wien. — Haller 
Wilbelm in Münden, — Marius Geht, das Feſt der Donauniren in Bu» 
dareft, — Zoktenfhan. — of. A. Robrader, der Unfall am Großglockner. 
— Wiener Bilder. Das Berjebrungsfteueramt an der Bine. — A. Naupp. 

r Erinnerung au Karl von Piloy. — Mar Dittrid, ein fürſtiſchee 
———— — Aus der ubiläumsdausftellung in Serlin. 20. — Vteſſe und 
Buchhandel. — Polytechntſche Mutbeüungen. — Simmelseriheinum 
Eudw. Banghofer, Auf der Maufahtt. Mine Epiiode aus dem © 
leben, — Moden, — Die ihwäbtihe Arelsausftellung in Augsburg. 


Neber and und Meer. 56. Band, 28. Jahrg. Nr. Fr 


Juh.: Gregor Samarom, Auf der Braulihau. (Fort) — Bruno Walden, 
Literarische Plaudereien; frangöjlihe Yiteratar. — Moße Abrechnung. — Det 
leo von Beyern, le man ladt. Mimtive Studi. — G Hermiteln, 
Gine Dame von Welt, (Schl) — Karl Stolz, die ſchwablſche Areisans- 
Rellung zu Augsburg. — Am Yadıe. @ Taelen, Gin Sommerfeh im 
„Maitaften“ zu Düheiborf. — Die Zerraffe auf dem Linderboſ. — Dtto 
Valid, Sommer. Gedicht. — Die Unterzeichnung des Frankfurter Friedens, 
— Rorgblätter. — Aftronomie ır. 


Gartenlaube. Red.: Adolf Kröner. Nr. 31. 
Inb.: E. Werner, Sauct Michael. (Aorti,) — Herm. von Baubiffin, Ans 
Relungs-Bricfe. 2. Das Zeſt der Künfter. — Ar. Srlelbagen, Was will 
Das werben? «Kortl.) — Dokar Iuflinus Das PBidnid. — Goethe's 
@terbe- und Arbeitäzimmer, Br, Dornblürh, Die Gehelmmittel gegen 
Truntſucht. — Blätter und Blütben. 
Sonntagd-Blatt. Red.: A. Phillips, Nr. 31, 
Inh. : Joſerhine Brain Schwerin, Die Erbin. Gotiſ.) — Aonrad Telmann, 
Mutter und Sohn. (Mortf,) — Pharaonen-Mumien und Photograrhie. — Jul. 
Bibel, Ein gebrodenes Herz. — Role Blätter, 


Daeim. orig, von R. König u. Th. 9. Banteninsd, 22. Jahrg. 
r. 44. 
Inh.: D. Steenhufen, Die Präute von Moorfätt. Hort.) — Hand War- 
ring, Im Sepblenftift. Fottſ. — W. Brommel, Alt-heibelberg. 2, 
Am Kamitiennt. * 
Anh. der Beilagen: Staatöminifter Freihert von Luß. — Umſchau In fernen Lan ⸗ 
den, — Augenblihe Abenteueret. — Th. Schwarbe, naturwiſſenſchaftli· tech· 
miche Umidaı. S 
Schorer's Familienblatt. Red.: Franz Hirſch. T. Bd. Nr. 31. 
Inh: EC. Bely, Bor der Sandflum. 16. Ferti.) — Math‘ einmal, — Ed, vun 
Surımann, Üragen aus Dem Gejellihaftöleben. 4. Die Weieiligfeit am, 


— 
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öffentlichen Orten. — 9. Difar Klanbmann, Die Einbrederprarid. — 
eb. Müllerbah, Umerflärttibes aus Vergangenheit und Wegenmart. 7, 
Der Mann mit der eilernen Maske. — Sara Hupler, Zbat er unrebt ? 
Grzäblung aus dem Kinberleben. — Kätbiien Hersig. Wrlebutile eines 
Dienftmädbens. Serausg. von Emil Peihlau. — Anregungen, — Wine Her 
form unserer Panoramen, Die allyugroße Spetiefarte. — Plauberede, — 
Kunftblätter. 

Inb. der Beilage: Kalfer Wilbelm in Münden. — #us der Arauenmwelt: Bute 
Wrdanken. — Mongtobrieſe einer alten am eine junge Hausfrau. 8. — Kleines 
Renilleton: An Mauftrümpie ıc. 


Allgem. Zeitung des Judenthums. 
50, Jahrg. Nr. 30 u. 31. 


Inh: Gegen den Antifemitiomus in Aranfreid, — Politlibe Briefe aus Defler- 
rei, — Die Belehrung eines angehenden Milflonäre, — Ueber einige Maß . 
tegein zur Sidyerung der prompten Perftung ber Miehrpfliht von Seiten ber 
Juden. — Gultur und Religion. — Winige Betrachtungen über den fogen. 
Antiiemitisnus vulgo Iudenbad, im einem Briefe an Den Serrm Mebacteur 
Dieier Zeuung · — Zeitungenachrichten. — Yiterartihe Norigen. — Feutlktton. 


Jeſchurun. Herausg. von Iſaac Hirfh. N. F. 4. Jahrg. Nr. 30, 
Inh. : Die freie Vereinigung für die Interefien Des orthoderen Judentbums, (Korti.) 
— Die Hgitarion gegen die Schecita. — Gtatuten der freiem migung 
für die Interefien ortbodoren Audentbums. — Wandelungen. (dort) — 
der evangeliidy-luheriihe Gentralwerein für Miffion unter rad. — orte 

" ipondenzen und Rachtichten. — Buͤcherſchau. 


Heraudg. von 2, Philippfon. 





Dorlefungen im Winterfemefter 1886 87. 
5. Leipzig. Anfang: 18. October. 
1. Zbeologifähe Racnlität. 


Pfl. ord. edler: riftl, Dogmengeſchichte; dogmengeſchichtl. 
Graminatorium; kirchengeſchichtl. Uebgn der Kaufiger Predigergeſell⸗ 
ſchaft. — Luthardt: Erklärg des Evangelium Johannis; Dogmas 
tif; dogmat. Gefellihaft; dogmat. Uebgn der Lauf. Predigergei. — 
Frz. Delipfh: Palmen; GEinleitg in das A. Zeit.; im Hebrai- 
cum I der Yauf. Predigergef.: Amos; im Institutum judaicum: Ro— 
manelli’# hebr. Beichreibg feiner Reiſe durch Arabien (Kambridger 
Ausgabe 1886); in der anglosamerikfan. exeget. Gefellihait: über 
W. 9. Green’® Moses and the prophets. 1863. — 6. Ad. Aride: 
riftl. Ethik; Andlegg der Briefe Pauli an die Galater und an den 
Philemon; Preumatologie (der Dogmatik 3. Th.); über die wiſſen⸗ 
fhaftl. Grundlagen des Glaubens an die Fl Unſterblichkeit (für 
die Studierenden aller Facultäten); exgeget. Sem. R, und N. Teit.; 
Kauf. Predigergef.: 4) bibl.stbeolog. Abth. N. Zeft., b) bomilet. 
Abth. — Baur: Erflärg der Genefis; Syſtem der praft. Theologie 
2. Ih. (Homiletit, Liturgik, Theorie der Seelforge ꝛc.); bomilet. 
Sem.: 2. Abth.; Gebraicam 11 der Kauf. Predigergef. — Rud. 9. 
Hofmann: prakt. Theologie 1. Ib.; Pädagogik u. Geſchichte der 
felben; bomilet. Sem.: 1. Abtb.; padagog. Sem.: a) praft. Mebgn, 
b) Befuh von ehr: u. Erziehungsanitalten, — Bold. Schmidt: 
theolog. Encyflopädie; Auslegg der beiden Briefe Pauli an die Kos 
rinther; katechet. Sem.; fatechet. Uebungen der Lauf. Predigergef. 
— Brieger: Kirhengefhichte 1. Th.; Kirchengeſchichte Sächſens 
Im Zeitalter der Reformation; kirchengeſchichtl. Sem. (Luther in 
%orms). — Pf. ord. hon. 9. ®. Hölemann: die Ausgänge der 
Benefit, Gap. 45—50 (Seqnungen Jacobs und Beitattung nad 
Ganaan). — Pl. extr. Guthe: Grklärg des Buches Jeſaia 
Gap. I—39: ausgew. Mbfchnitte aus Jeſaia Gap. 40—66; Beor 
gay von Palältina; tbeolog. Geſellſchaft (Schleiermadher's —* 

arſtellg des theolog. Studiume). — Ryſſel: hebr. Grammatif; 
das hohe Lied; grammat. Uebgn in hebr. Formenlehre, im Anſchl. 
an die Vorleſg über hebt. Grammatif. — König: bibl. Theologie 
A. Iefl.; socielas veleris testamenti exegetica et biblico-theologiea 
Interpretation von Stellen des A. Teit., die im N. Teſt. citiert 
nd). — Prdoec. Loofs: Kirchengeſchlchte 2. Tb.; neuere Kirchen: 
gelhtäite; kirchenhiſtor. Geſellſchaft (ausgem. Stüde aus Eufebius' 
irhengefhichte,. — Emald: Einleitg in das N. Teft.; nenteft. 
exeget. Geſellſchaft. — Gregory: Geſchichte des neuteſt. Textes; 
meuteit. Geſellſchaft. 

Pf. ord. Kabnis lief nicht. 


11. Iurikifhe Karnität. 


Pf. ord. Wach: Strafreht; fummarifche Proceffe und Gon» 
euröproceh; Givilprocehpracticum, — Windfhbeid: Pandekten 
1. The; Erflärg eines Pandeltentitele. — Müller: al. fähf. 
Privatrebt anf der Grundlage des bürgerl. Gefepbudes 2. Ib.; 
ausge. Kehren des ſachſ. Privatrehts; Pandekten-Repetitorium mit 
praft. u. exeget. Ueban. — Mb. Schmidt: Pandeften 2. Ib. (Fa⸗ 
miliens u. Erbrecht), nah dem Lehrbuche von Arndts; Inſtitutt. u. 
äußere Geſchichte des röm. Rechte. — Ariedberg: deutiche Staats« 
u. Rechtageſchichte; evangel. u. kathol. Kirchenrecht mit Einſchl. des 
Cherechts, nuter Zugrundelegg feines Lehrbuches des Kirchenrechts, 
2, Aufl., Leipzig 1554; Döllerrecht; Uebungen in der Interpretation 
des Corpus juris canoniei, — Kunge: Pandelten 2. Th.; röm. 
Nechtegeſchichte nebſt röm, Clvilproceß deutſches Wechſelrecht (im 
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Anſchl. an feinen Grundriß „deutſches Wechſelrecht). — Stobbe: 
deutfches Privatrecht mit Einſchl. des Lehnrechts; Handeld-, Wechſel⸗ 
u. Seerecht; germaniit, Uebgn. — Binding: gemeiner deutſchet 
Strafproceh; deutſches Meiche- und Landesitaatsreht; Strafrechts- 
practicum mit fchriftl. u. mündl, Uebgn der Zuhörer. — Bülom: 
deutſches Ginilprocehrebt; Pandektenpracticum in Verbindung mit 
egeget. Mebgn, — Pf. ord. hon. Dor. Bogt: Encyhklopädie dee 
Rechto. — Pl. extr. Göp: internationales Privatrecht; Ibemata 
aus dem Handels u. Wechſelrecht in collocutor. Form; Pandekten⸗ 
Kectüre; Examinatorium über einen der Haupttheile der Pandekten. 
— Beismann: Encyklopädie des Rechts; preuß. Privarreht. — 
Prdocc. Grüpmann: al. fühl. Privatrebt 1. Ih. (allgem. 
Lehren u. Sachenrecht) — Sehling: ber civilrehtl. Juhalt Der 
Reichögefepe (4. B. Gewerbeordnung, Bejepe betr. Urheberrecht, 
Marken, Mutter, Patentſchutz. Haftoflict, Anfechtungsredht 2c.); 
Geſchichte des Berbältniffes von Staat u. Kirche. — Häpe: das im 
Königreih Sachſen geltende Berwaltungsrecht; Bermaltung des In— 
neren 2, Tb. 
110. Medicinifbe Faruität. 

PH. ord. Credé: geburtshälfl. u. gumäfolog. KAlinit u. Polis 
init; über geburtshülfl. Operationen mit Enübung derfelben am 
Phantome. — E. 8. Wagner: medic. Klinit, — Ludwig: Phy— 
fiologie der Empfindung und Bewegung; phyſiolog. Beiprechan; 
Uebgn für Kortgefchrittenere, — Tbierjcd; hirurg. Klinik; Bors 
leſg über Gbirurgie, 2, Ih. — Goccius: Klinik für Augenfrant: 
heiten; Augenfpiegelcurfus; ſpet. Pathologie u. Therapie der Aug— 
apfeltrankheiten. — His: ſyſt. Anatomie des Meuſchen (Eingemweide, 
Nerven und Sinnesorgane); Präparierübgn, in Berbindg mit 
Braune — Braune: jo. Anatomie des Menſchen (Knochen, Ge: 
lente, Muskeln und Gefäße); Präparierübgn, in Verbiudg mit His. 
— Frz. Hofmann: die Ernäbhrg des gejunden und franfen Men» 
fhen, fowie Nahrungsmittel und ihre Berfälfhgn; Arbeiten im 
bugien. Inftit. für Geübtere; Befprechgn über ausgew. Aragen ber 
Hogiene; hyglen. Practicum (in Gemeinfhaft mit Becer). — 
Flechſig: pfociatr. Klinik; forenf. Pſychtatrie mit Min. Demon» 
jtratt.; Bau u. Functlonen des Gehirns; Arbeiten im Laborat. der 
Irrentlinit für Fortgeſchrittenere. — Boehm: Argneimittellebre 
mit der Argneiverorbnungslebre; Pharmakognoſie; egperiment. Ars 
beiten im pbarmalolog. Juſt. für Fortgeſchrittenere. — Birds 
Hirfhfeld: fpec. pathol, Anatomie; prakt. Gurfus der patbulog. 
Hiftologie (in Gemeinfhaft mit Huber); vatholog.sanatom. Denon: 
ftratt, u. Sertionsäbgn; Arbeiten im patbolog. Juſt. für Geübtere. 
— Fr. Albin Hoffmann: fpec. Pathologie und Iherapie 1. £b.; 
medic. Poliktinit. — Pf. extr. Sonnentalb: ftaatsärztl. Prac- 
ticum für Mediciner; gerictl, Medicin für Juriſten. — Garne: 
Anatomie und Phyfiologie der Haustbiere; geograph. Verbreitg der 
Ihiere; Theorie der Thierzucht. — Winter: Einleitg in das Stu— 
dium der Medicin; Receptierkunſt, mebit Ueberficht Der wichtigſten 
Arzneimittel. — Hennig: Opverstiondlehre für Geburtöhelfer; pa— 
diatr, Privat-Poliflinit. — Reclam: Communaleöpgiene ; gerictl. 
Medicin. — B. Schmidt: dirurg. Poliklinik; Anatomie am Yes 
benden. — Wenzel: Anatomie, Phufiologie u. Diätetif des menſchl. 
Körpers für Nictmediciner, inobeſ. für Pädagogen. — Heubner: 
Diftrictspoliflinif; fpec. Pathologie u. Therapie der Aranfheiten des 
Kindesalters, 2, Ib, (Anfertionskranfpeiten.. — Hagen: otiatr. 
PrivatsPoliltinif; larpngiatr. Privat Poliflinif; Über die Unter—⸗ 
—J der Gehörorgane des lebenden Menſchen nebſt Demonftratt. 
an Kranken; Gurjus der Zarungoffopie u. Rhinoſtopie. — Drech⸗ 
fel: phyfiolog.⸗chem. Practicum; chem. Practicum für Anfänger; 
phufiolog. Chemie mit befond, Berüdf. des Stoffwechſels. — Seife: 
zahnärzti. Practicum; operat, Zahnheilkunde. — Prdoce. Saate: 
geburtsbälfl. Operationdlebre mit Einübgn am Phantome; Phyſio— 
logie u. Pathologie des Wochenbettes. — Naumann: Hydrotbera- 
pie u. allgem, Pharmakodynamik. — Friedländer: fpec. Pathos 
logie u. Therapie (Konititutionsfrankheiten); prakt, Auleitg zu bar: 
teriellen Unterfuhgn. — Fürſt: Einleitg in die Geburtshälfe und 
Gunäfologie, nebit Phantom» u. Touciersllebgn, fomie Einübg gu 
—— Techniciemen; pädiatr, Privat Poliinif mit Neceptiers u. 
Impfübgn. — Schröter: Privat-Poliklinit für Augenkranke; Ans 
leitg zur Augenunterſuchg; Augenfpiegelcurfus; Pathologie u. The— 
rapie der Angenfrankheiten. — Schön: Augenfpiegelcurfus; Privat: 
Poliklinik verbdn mit einem Gurfus der Unterfuchungsmetboden des 
Auges. — Tillmanns: hirurg. Operationscurfus an der Leiche, 
i nah vorhandenem Material: a) 1., b) 2. Abtb,; chirurg. 

iftrictöpoliflini? und Min. Demonitratt, — Küfter: augemärztl, 
Propädeutif (umfaßt die Äußere Unterſuchg. Augenfpiegel-Unteriucha 
und Aunctionsprüfg des Auges); Angenfpiegelibgn; augemärzti, 
Privat Polillinik. — 8. 2. Arhr. von Leffer: dirurg. Private 
Poliklinit; chirurg. Berbandenrfus; die lebensrettenden Operationen 
bei Lebensgefahr. — Huber: mifroftop. Gurfus der **— 
logie (in Verbindg mit Birch-⸗Hlrſchfeld); ausgew. Gapitel aus 
ber allgem. Pathologie (Pathologie des Girculationsapparates). — 
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Moldenbaner: Gurfus der Rarongoffopie und Mbinoflopie. — 
Sänger: geburtsbülfl. Propädentif (tbeoret. Geburtshülſe und 
Phantomüban); aunäfolog. Privat-Boliklinif; gynäkolog. Befprehan. 
Költiker: irurg. Privat: Poliftinif; ortbopäd. Poliklinit; 
chirurg. Berbandeurſus mit Anftirumenten- und Operationdlebre. — 
von Xrev: pbyſiolog. Berfuhsmethoden; Phufiologiedes Kreislaufes. 
— Altmann: die Hiftologie der Drüfen; Gurjus der Siſtologle. 
— 6. 2effer: Hautkrankheiten u. Syphilis (mit Arankendemon- 
ftratt.); Geſchlechtskraukheiten. — Landerer: chirurg. Propädeutif 
incl. Berbandäbgn; birurg. Privat⸗-Poliklinik. — Möbius: über 
die Krankheiten des Rervenſyſtems; Curſus der nenrovatholog. 
Diagnoitif (einfchließl. Elektrodiagnoſtih). — Bierordt: die klin. 
Unterfuchungsmetboden (propädeut. Klinik), mit Aranfenvoritelluns 
gen; prakt. Eurfus der Percuffion und Auſcultatlon. — P. Bag: 
ner: über Kracturen n. Ruxationen, 


IV. Vbiteſephiſche Wacultät. 


Pf, ord. Ziyfius: Geſchichte der griech. Profaliteratur bis 
Nlexander; Uebgn des pbiloloa. Proſem. (Sophokles' Pbiloftet uud 
Arbeiten); Uebgn des Balferl. ruſſ. phiſolog. Juſt.; Ueban der 
arieb.santiquar. Geſellſchaft (Recht von Sortun und Arbeiten). — 
Rleifcher: Erklärg des Korän nah Beidhawi; Ueban der arab. 
Geſellſchaft. — Roſcher: gaefammte praft. Rationalöfonomif und 
Wirtbihaftspolizel; Finanzwiſſenſchaft; Hauptlehren der landwirths 
ſchaftl. Politit a. Statifti. — Hankel: Bhufif 2. Tb. (Magnetids 
mus, Elektricität u. Wärme); vbuflfal, Ueban für fünftine Lehrer 
u. Medicine, — Ar. Zarnde: deutſche Grammatik; Uebgn des 
deutfchen Sem.: a) der ordentl. Mitglieder, b) der anferord. Mit- 
alieder. — Overbeck: KEinleitg. in die arieh. Mutbolonie; im 
arbäclog. Sem.: Erflärg von Paufanias’ Beſchrelbg der Afropolis 
von Atben u. fchriftl. Arbeiten. — Mafius: allgem. Erziehungs 
febre; Schulen und Schulorbnungen des 16. u. 17. Yabrb,; Uebgn 
des pädagog. Sem. nebit Borträgen über Metbodit. — Ad. Ebert: 
Einleitg in das vergl, Studium der roman, Spraden; roman. Ger 
fellih. — G. Boigt: deutiche Gefhichte vom Audgange der Staus 
fen bis zum Tode Maximilian's 1; Urkundenlehre nebit Abrif der 
latein. Paläograpbie. — Scheibner: Differential» u. Integralrechs 
nung; repetitor,. Uebgn hlerzu. — Schenf: Exrverimentalpbofios 
logie der Pflanzen; botan. Laborat. — Neumann: allgem. Runc- 
tionentheorie nah Cauchy u, Riemann; einzelne Capitel der eos 
metrie. — 8eudart: vergl. Anatomie; praft. Meban und Arbeiten 
in dem zoolog. Zaborat.; zooloa. Geſellſchaft. — Blomenver: die 
allgem. Grundfäge des Aders und Pflanzenbaues; foec. Pflanzenbau 
2. Tb., Eultur der Handelegewächſe und Wieſen; landwirtbſchaftl. 
Buchflibra. — Zirkel: allaem. Mineralogie nebit repetit. Ueban; 
mineralog. und geolog. Arbeiten und Unterfuhgn im nit, 
Wiedemann: anorgan. Experimentalchemie; dem, und phyſfilal. 
Arbeiten im Laborat., ganz und halbtägla. — Springer: neuere 
Kunſtgeſchichte feit dem 17. Jahrh.; Michelangelo's Leben u. Werke; 
Stils und Ornamentlehre (Korti.); Anleita zu funftbiftor. Arbeiten 
für Geübtere. — Krehl: Grammatif der ätbiop. Sprache (mit Zus 
grundelegg der Girammatif von F. Brätorius, SKarldrube 1886); 
Erklärg einzelner Süren des Korän; Erflärg der for. Ghreftomathie 
von Rödiaer. — Hildebrand: über das Volkslied, Älteres und 
neueres, in feiner literar« u. culturgefchicht!. Bedeutg; über deutſche 
Etymologie und Wortforfbuna.. — 8. B. Krider: Naturrect 
(Rechtsphilofonbie); Staatsrecht des Königreiches Sachſen. — ©, 
Ebers: altägupt. Grammattf, 1. Sem., für Anfinger: Schrift 
futem, Formenlehre, leichtere Beiſpiele; die Denfmäler der alten 
Aegypter. — Heinze: Geſchichte der neueren Philoſophie (von der 
Renaiſſance bis zur Gegenwart); Religionspbilofopbie. — Wundt: 
Logif u. wiſſenſchaftl. Methodenlehre; Bölkerpfohologie Pſycholoaie 
der Sprache, des Mythus u. der Sitte); Sem. für experiment. Pſp⸗ 
cologie. — Lesfien: Grammatik der litauifhen Sprache; vergl. 
Sontar der jlav, Spraben; Uebgu im Lefen litauifcher Texte. — 
Nibbed: Einleitg in das Studium der claff. Altertbumswiffen« 
ſchaft; Erflärg ausgew. Satiren des Juvenalis; im pbilolog. Sem.: 
Interpretation des dinlogus de oratoribus u. Didputatt. über fchriftl. 
Arbeiten; in der vhilolog. Geſellſchaft: literarhiſtor. Mebgn auf dem 
Gebiet der röm. Poeſie. — Windiſch: Sanstrit-Srammatil für 
Anfänger; Weberblit über die Sandkritliteratur; Rigveda; Bau« 
dhäyanadbbarmaczäftra; grammat. Geſellſchaft (das lateln. Berbum). 
— Mülfer: biltor. Grammatik der engl. Sprache; Erllärg von 
Cynewulf's Elene (nah Zuvitza's Ausgabe), — Bruns: Mecanit 
des Himmels; aftronom,. Sem. und prakt. Uebgn. — Mauren» 
breder: Geſchichte der neueſten Zeit feit 1814; Ginleitg in das 
Studium der neueren Geſchichte; Ueban des hiſtor. Sem.: a) über 
Sambert von Heräfeld , b) über den Aufitand der Niederlande. — 
MWislicenus: organ, Experimentalhemie; ausgew. Gapitel aus der 
Ghemie der Metalle; chem. Practicum; dem. Salbpracticum. — 
Wachemuth; röm. Altertbümer; im philoloa. Sem.: Erklärg des 
bomer, Hymnus auf Demeter und Disputatt. über Arbeiten; Uebgn 
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der bifter.santiqu. Geſellſchaft. — Lie: project. Geometrie; geometr, 
Uebgn im mathemat. Sem.; Meban über infinitefimale Transformas 
tionen im matbemat. Sem. — Rapel: Antbropogeograpbie; über 
Echnee. Kirn und Gletſcher; geograph. Gollogquium. — . ord. 
hon. Strümpell: Ginleita in die Philofopbie und Logik; Ges 
fbichte der deutſchen Philofopbie feit Leibniz; wiſſenſchaftl⸗vädagog. 
Practicum. Biedermann: Geſchichte der beutichen Kiteratur 
von Leſſing an bis au Goethe's Tode; Geſchichte der deutichen Lite 
ratur im 19. Jahrh (von Goethe's Tode an); bie Berfaflan "der 
europ. Staaten u. Nordamerila’s in ihrer geſchichtl. Entwidelg und 
ihrem gegenmwärt. Beſtande; Ueban der Gulturs u. literarhiftor, Ges 
ſellſchaſt. — Gredner: allgem. Geologie; Paläontologie (ausgem, 
Abfhnitte, — WBend: Geſchichte der abendländ. Völker von der 
aroßen Bölterwanderung bis zum Zeitalter Karl’s d. Gr.; Ge 
ſchichte Deutichlands in der Zeit vom Paffauer Bertrag bis zum 
Ausgang des —* Krieges (1552—1648). — Kuop: dem. 
Practicum; Borlefgn über Agriculturhemte. — Stobmann: techn. 
Chemie oder bem, Technologie 1. Ih.; Practicum im diem. Labos 
rator. der lanbwirtbichaftl.«pbnfiolog. Juſt. — Hermann: Ginleitg 
in die Philofophie und Logik; Über Die Grundbegriffe der Aeſthetik; 
über die neueren Verſuche einer Pbilofopbie der Geſchichte. — Ad, 
Mayer: Einleita in die analyt. Mechanik; Uebgu im matbemat. 
Sem. — von der Babeleng: japan. Grammatik; Lectüre des 
Moͤng⸗tot (dinefifch); malaifche Sprache; linguift. Uebgn. — Friedr, 
Deligfh: Aforiih 1. Curſus; Arabiſch 1..Curfus; curfor. Lec⸗ 
türe von Al + Belädori'd liber expugnationis regionum (ed, de 
Goeje); Perfifh: Kortf. der Buliftänskectüre; Erflärg des 2. und 
5. Bandes des Londoner Keilfchriftwerkes, — Pfl. exir. Jacobi: 
Einleitg in das Studium der Gameralwiffenfhaften; allgem. Lands 
wirtbihaftsfehre; über Etomologie. — Hirzel: Pharmacie (anoraan. 
Präparate), — Seydel: Geſammtüberficht über die Geſchichte der 
Philoſophie: die deutſche Philoſophie der letzten 50 Jahre und die 
Wege ibrer Meiterführg. — Püdert: Geſchichte des Papftthbums; 
preuß. Geſchichte vom Großen Aurfüriten ab. — Zürn: innere 
Krankheiten der Hausſaäugethiere; Gefundbeitipflege der Handfänges 
tbiere 1. Tb.: die pflanzi. und tbier. Parafiten, welche Krankheiten 
bei Hausthieren hervorrufen; veterinärfiin. Demonftratt.; Arbeiten 
im Raborat. des Inf. — Paul: Gefhihte der Mufit von der 
claff. Zeit Griechenlands bis zur eriten Hälfte des 19. Jabrb.; bie 
Lehre von der Harmonif; die Rebre vom Gontrapune; Die Lehre 
von der Auge. — von der Mabll: über die matbemat. Theorie 
des Lichtes; matbemat.snbufifal. Mebgn im mathemat. Sem. — 
Arndt: allaem. Verfaflungsgefchicdte des Mittelalters; Geſchichte 
des Zeitalters der Reformation; Geſchichte di. Freiheitékriege; 
Ueban des bifter. Sem. (ausgew. ragen zur Berfaffungsgefcicte). 
— Sardthauſen: griech. Geſchichte; Sem., Abtb. für alte Ger 
fehichte (ansgew. Fragen aus der gried. Geſchichte). — E. von 
Mever: theoret. Ghemie; analitat. und quantitat. Siasanalufe. — 
Weddige: Alfaloide. — Sachſſe: GEinleitg in die Agriculturs 
chemie, Schreiber: Kunftdenfmäler zu Homer und ben 
Kuflifern; ErMärg des Panfaniad mit Einführg Im die griech. 
Sarralaltertbümer; Weban der archäolog. Geſellſchaft (Kectüre von 
Paufaniad’ 2. Bub und Erflärg ausaem. Bildwerke). Mars 
fhall: ſpec. Zoologie 1. Hälfte (Wirbelthiere); Darwin'ſche Tbeor 
rie. — Schur: über diejenigen Kräfte, welche im umgefebrten Ber: 
bältniffe des Duadrates der ntfernung wirken: Ueban in daritell. 
Geometrie im matbemat, Sem. — Richter: Didaftif des Gymna— 
fiums; Ueban des pädagog. Sem. — von Bahder: neubod- 
deuifche Grammatik; im deutfchen Sem.: Uebgn der außerord. Mits 
glieder (mittelbochdeutſche Abih.). — Fraifſe: Hiftologie (Orgar 
nologie); prakt. Gurfus der Gewebelehre (in Auſchl. an die Borlefa). 
Prdoce. Beitfe: Heberfiht der Phoſil — Wolff: pbilofonb. 
Ethik. — Balder: gefammte theoret. Nationalötonomif, einſchl. 
der Lehre vom Bankweſen und einer Einleita über die Geſchichte 
der Nationalöfonomif; die Arbeiterfrage; natlonalökonom. n. ſtatiſt. 
Ueban. — Lindner: allgem. Religionsgeihichte; Lectüre leichterer 
Sanskrittexte nach Stenaler's Elementarbuch der Sansfritfprade 
(Sanskrit 1. Curſus); ZendsAneita. — Holzapfel: Erflärg von 
Plutarch's Themiſtotles u. Verikles. — Techmer: ausgem. Theile 
der Sprachwiffenfchaft aur Einführg in das Sprachſtudium. — Amer 
bronn: veraf. Anatomie der Pflanzen. — Fiſcher: über Bacterien 
und Hefe; Belructungsvorgänge im Pflanzenreih; botan. Collo⸗ 
auium. — von Schubert-Soldern: Geſchichte und Syſtem der 
Etbit. —R.Kögel: bifter. deutfche Suntar ; mittelhochdeutſche Leban für 
Anfänger (Bartmann’s armer Heinrich); altnord. Uebgn. — F. Sette⸗ 
gaſt; itallen. Grammatik nebſt Lectüre; neuftanzöſ. = 
Scholvin: Grammatik der modernen ruf. Sprache (für Anfänger). 
— 9. Settegaft: fpec. Ibierzuctiebre; Ernähra und Bahsthum 
der Gulturpflangen; landwirthſchaftl. Samenkunde, verbdu mit praft. 
Ueban. — Felix: Paläontologie der wirbellofen Thiere; palion« 
tolog. WMeban n. Unterfuhgn. — Hanfjen: arieh. Eyntar; Ans 
leitg zum Leſen griech. u. röm. Metra. — Ed. Zarnde: Geſchichte 
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der griech. Zyrif; Beſprechg —— Fragen auf dem Gebiete der 
rom. Voeſie; Uebgn des kaiſeri. ruſſ. philolog. Juſt. — Zim— 
mermann: Morphologie und Phyfiologie der Pflanzenzelle; 
mit: Demonitratt; Ibeorie und Anmwentg des Mikroflopes. — 
Haſſe: Benölkerungsitatiitif; prakt. Uebgn im ſtatiſt. Amt der 
Stadt Reivsig. — Brockhaus: Geſchichte der deutfchen Malerei 
im 15. u. 16. Zabrb.; kunſtgeſchichtl. Unterſuchgn. — E. Schmidt: 
Urgeihichte des Menihen. — Koerting: Anterpretation des Che— 
valter au Lyon des Ghreftien von Troies (ed. 2. Holland, 2. Aufl. 
1850) nebit einer Einleitg in das Leben m. die Werke des Dichters; 
franzöf, Stiliftit nebſt einer Anleltg zum ſchriftl. Gebrauche der 
frangöf. Sprache. — Bebrend: Repetitorium der organ. Chemie. 
— Barfbauer: Geſchichte der Nationalöfonomie u. des millen- 
ichaftl. Socialismus; Revetitorium der geſammten Nationalöfonomie 
mit mündl. Mebungen für uriften und Cameraliſten. — Bed: 
mann: Unterfuba von Nahrungs: n. Genußmitteln. — Biſchoff: 
analvt. Experimentalchemie 1. Ib. (qualitative u, Bewichtsanalufe); 
Nepetitorium der anorgan. Chemie. — Engel: Galoio'ſche Theorie 
der algebr. Gleihan; Theorie der Transformationsgruppen, — 
Study: Einführg in Me Theorie der Wärmeleitg, in Berbindg mit 
der Theorie der Fourier'ſchen Reiben u. Fourier'ſchen Jutegrale. — 
Vollmer: Gefcicte der modernen ruff. Literatur; über Die 
epijchen Volkslieder der Slaven. — Buſch: engl. Geſchichte im 
AT. und 18. Jahrh.; Geſchichte des engl. Parlaments. — Leet. 
Sanger: mufifal. Formenlehre; allgem. Muſiklehre; liturg. Ges 
fangdübgn; Uebgn bed lniverfitäts-Sängervereins der Panliner. 





Nieper: Uebgn in Sihattenlehre, Perfpective, Freihandzeihnen 
und Malen. 
Pf. ord. Drobifch n. Fechner leſen nicht, 


6. Münfter. (Mlademie) Anfang: 15. October, 
b Iheologiihr Pacultät. 


Pf. Schwane: Dogmatit: 1) die Lehre von der Erfchaffung 
des Menfhen und von der Erbfünde, 2) Die Lehre von den Sarras 
menten, verbdn mit Uebgn im Bortrage und in der Disputation; per. 
Moraltheologie: die Lehre von den göttlichen Tugenden. — Hart» 
mann: Kirchenrecht; Geſchichte der kirchl. Rechtsquellen; Leit 
firchenrechtl. Mebgn. — Funde: Liturgik der bi. Meſſe; Über Beru 
und Vorbereitg zum geiftl, Stande; paſtorelle Uebgn. — Spdras 
let: Kirchengeſchichte 1. Tb. bis Gregor 1, verbdn mit chriſtl. 
Archäologie; Ginleita in die Klrchengeſchichte. — A. Schäfer: 
Erklaͤrg des Nömerbriefes; Geſchichte des Lebens Jeſu (vom lepten 
Were nah Jeruſalem bis zur Himmelfahrt); exeget. Uebgu. — 
ARell: Ginleitg in die Bücher des N. Te; Erklärg der Bücher 
Samuel's; die Elemente der hebt. Grammatik; Erflärg des Com— 
mentars von Beidbamius zum Koran; ätbiopifhe Sprache. — B. 
Schäfer: ErMärg wichtiger und fchwieriger Stellen des N. Teſt.; 
Erflärg der Apokälypſe des bi. Johannes, — Kehtrup: Kirchen» 
gefhihte 3. Ib.; althriftl. Riteraturgefbihte. — Gommer: 
allgem. Moral; vergl. Religlonsgeſchichte der indogerman. Völker. 
— Prdoc, Bau: über die Erbfünde u, die Perfon des Erlöfers; 
chriſtl. Apologetik 2. Th. 


MH. Pbiloiepbiihe Farcultät, 


Mn Pf. Spider; Geſchichte der Philofophie von Ariftoteles bis 
Kant; Erkenntniplebre und Metapbofit; phlloſovh. Disputationen in 
Berbindg mit Lertüre, — Hagemann: Pfochologie; RMhetorik; 
Socials und Rechtophiloſophle. — Bahmann: Theorie der algebr. 
Gleihungen; (Elemente der Zahlentbeorie; Uebgn im mathemat. 
Sem. — Sturm: Geometrie der Oberflächen, Raumcurven und 
Finiengeometrie; Rinematif; Meban im mathemat. Sem. — Hit: 
torf: Exverimentalpbufit 1. Tb.; prakt. Ueban im phufifal. Labo⸗ 
rat. — Kari: Phyſiologle des Menfchen; die natürl, Pflanzen: 
familien; Anatomie und hufiologie der Pflanzen. — Hofius: 
Mineralogie 2. Th.; Sruftallograpbie. — alkowſki: anorgan. 
Ghemie; Meban im dem. Laborat.; ausgem. Gapitel der organ, 
Gbemie, — Brefeld: Anatomie und Phnfiologie der Pflanzen; 
Pbarmalognofie; mifroffop. Demonftratt. im botan. Inf.; Leitg 
wiſſenſchaftl. Arbeiten im botan. Inſt. — Landois: Ornitbologie; 
praft. Uebgn auf Dem Gebiete der Zoologie; die Lehrmethode in der 
Zoologie. — Lehmann: Geographie von Nord» nnd Ditenropa; 
ausgew. Gapitel aus der vpbnfiihen Geogravbie; geograph. Meban. 
— vindner: europ. Geſchichte von 1789 —18153 Uebgun des 
Sem. für mittlere und neuere Geſchichte. — Niehnes: Geſchichte 
des oriental. Altertbums; Geſchichte unferer Zeit feit dem Jahre 
1815; Uebgn im biftor. Sem. — Nordhoff: allgem. Kunſtgeſchichte 
des Mittelalters 2. Tb.; die Künfte der gothiſchen Stilgeit; Ge— 
dichte des cölner Domes. — v. Ochentomffi: Grundzüge der 

ationalöfonomie; Staatenfunde mit befond. Rüdf, auf Berfaffung 
und Berwaltg; nationalöfonom. Uebgn. — Langen: rom. Alters 
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thämer; Erflärg der Aulularia des Plautus; Erflärg des 1. Buches 
der Argonantica des Valerius Flaccus und des Prometheus bes 
Aeschylus im Sem. — Etabl: arich. Staatsaltertbämer; Erflärg 
ausgew. Gedichte Pindar’s; im Sem.: der homer. Hymnus auf ben 
Arolo nebit Befprechg der ihriftl. Arbeiten, — Parmet: Erklärg 
des Agricola des Tacitus; Erklarg des 1. Buches der Alias des 
Homer. — Milhböfer: Geſchichte der arieh. ſtunſt; ardäolog. 
Henn. — Stord: Geſchichte der älteren deutſchen Literatur; 
deutfche Uebgu; Louis de Gamoens Leben u, Dichten. — Körtina: 
Geſchichte der frangdf. und engl. Literatur ded 19. Yabrb.; Ench-— 
Hopädie der engl. Philologie; Geſchichte der Trojafage; Uebgu des 
roman,sengl. Sem. (Interpretation des Girartz de Roſſillon). — 
Bartbolomä: altind. Grammatik und Anterpretation leichter 
Sanstrittexte; griech. Grammatit 1. Th.; Lautlehre veraleidhend 
dargeitelt. — Prdoce. Hüffer: Qurllenfunde der deutihen Ge: 
ſchichte bis zum Ende des Mittelalters; bifter. Ueban. — Büll: 
ner: deutfhe Grammatik; Goethe bis 1794. — Joſtes: Geſchichte 
der altdeutſchen Literatur; deutſche Mebgan. — Einenkel: über 
Shakeſpeare's Leben und Werke; im Sem.: Erklärg des Beowulf. 
— (der: Erflärg von Rödigner's for. Ghreftomatbie; Pfalmen ; 
Talmud Babli: ausgew. Capitel; Arabiſch. 


Grimm: Lehre vom Gontrapunct; Ghorgefangüben. — 
Schmidt: Firbenmufifal. Eſſavs; Mebgn im ein- und mehrſtimm. 
Kirhengefange. 








7. Kiel. Anfang: 16. October. 
I. Ibeologifhe Facultät. 


Pf. ord. Lhdemann: Princivienlehre der prakt. Theologie. 
— Hloftermann: lleban des altteft, Sem.; die meſſian. Weis 
fagung des N. Teit.; Bücher der Könige mit ben Parallelen der 
Ghronit, — Nitzſch: Uebgn der fuitem. Abth. des theolog. Sem. ; 
Sombolik; NReligionepbilofopbie. — Möller: Ueban der firden- 
biftor. Abth. des Sem.; über den Miffiondbernf des evangel. 
Ghriftentbums, für Aubörer aller Pacultäten; Kircheugeſchichte 
3. Ib. (von der Reformation an); Geſchichte des apoftol. Zeitalters. 
— Franke: Uebgn der menteit. Abth. des Sem.; Erklaärg der 
(vangelien des Matthäus, Marcus uw. Lucas; bibl. Theologie des 

, Zeit, — Kawerau: prakt. Tbeologie 2. Tb.; Uebgn ded homir 
let. Sem,; Uebgu des Ffatechet. Sem.; die fatechet, Bebandi. des 
Meinen Ratebiömus. — PT. extr. Baetbgen: Über die Götter 
der beidn. Semiten; bebr. Archäologie; Ezechiel. 


11. Jerififde Racultät. 


Pff. ord. Haenel: Geſchichte des deutfchen Staatsrechtes; 
preuf. Verwaltungsrebt (Organifation der Staatds und Selbſtver⸗ 
walta); Völferredht. — Wiediug: Civilproceß; ftrafrechtl. Uebgn. 
— Brodbaus: deutiched Privatrecht; deutfche Rectsgeihicte; 
Lehnrecht. — Shlofmann: Pandekten 1. Ih. (allgem. Lehren, 
Sachen⸗ und Obligationenrebt); praft. Ueban im Pandeltenreht. — 
Körs: Juftitutt. und Geſchichte des rom. Rechtes; Pandelten 2. Tb. 
(Ramiliens und Erbrecht); exeget. Ueban im Corpus juris, — Pr. 
exir. Lebmann: Handelds, Sees und Wedhfelreht; Gonverfatorium 
über privatrehti. Grundbegriffe. 


LI. Mediciniihe Macultät. 


Pf. ord. Esmard: cdirurg. Klinit; ausgem. Gapitel der 
Gbirurgie. — Henfen: Phofiologie 2. Th.; Phufiologie der Zeu— 
gung; pboflolog. Practicum; bem.sphufiolog. Practicum. — Heller: 
allgem. Pathologie und patholog. Anatomie; patholog.sanatom. Des 
monftrationds und Sectionseurfus; Arbeiten im patbolog. Juſt. — 
Böldersd: Augenheilkunde; Augenklinif; Augenſplegelturſus. — 
Rlemming: Anatomie des Menſchen; biftolog. Arbeiten für Geüb—⸗ 
tere im amatom. Inft.; anatom. Präparierüban (in Verbindg mit 
PBanfch) 1. Gurfus: Muskeln, Gelenke, 2. Curſus: Gefäße, Ner 
ven, — Quinckert medic. Alinif; Bautfranfgeiten; Krankheiten der 
Girculationsorgane. — Werth: geburtshälfl..aunäfolog. Klinik; ge» 
burtsbälfl.saunäfolog. Propädentif; auſsgew. Gapitel aus der Ge— 
burtabülfe. — PM. extr. Bockendahl: öffentl, Gefundheitälehre. 
— Gdleffen: diagnoft. Uebgn; Krankheiten des Nervenſyſtems; 
medic. Poliklinit. — Peterfen: über Unterleibebrüche; Gbirurgie; 
chirurg. Poliklinik; Berbandeurfus. — Panſch: Steletlehre; topo⸗ 
grapb. Anatomie des Truncus; Statik und Mechanik des Körpers; 
anatom, Präparieräban, gemeinfchaftl. mit Flemming; Anleitz au 
anatom. und antbropolog. Arbeiten, — Fald: Pharmakologie mit 
Demonftratt.; Meceptierfunde mit Ueban; Pharmakognofie nebit 
pharmafognoft. Demonftratt. (für Pharmacenten). — Prdoce. 
Jeſſen: gerichtl. Pfociatrie. — Seeger: vener, Krankheiten. — 
Dähnbardt: Klinik für Nervenfrankheiten mit eleftrostherapeut. 
Demonitratt. — Neuber; dirurg.spropädeut. Mini, — Pan: 
fen: Laryngoſkopie umd Rhtnoftopke. — fofegarten: Curſus der 
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Ohreuheilkunde. — Graf Spee: ausgem, Gapitel der embryolog. | 
Hiftologie mit Demonftratt.; mitroftop. Gurjus über ausgew. Gapitel | 


der Glemebsentwidelung. — Fride: Pathologie der Zahn- refp, 
Mundfrankheiten ; Kit für Zahns refp, Dan rankheiten. 
IV. Bhilojopbiidhe Faceltät. 

Pf. ord. Forchhammer: Ariftoteles’ Metaphyfik; Fortſ. der 
Borlage von antiken Bildwerten. — Karften: Exvperimentalphyſik 
1. Ih.; Meteorologie; phyſikal. Practieum; Practitum für Medi⸗ 
einer; phufifal. Golloquien. — Seeltg: allgem. und deutihe Sta: 
tiſtik; Eucytlopädie der Staatswiffenihaften. — Wey er: Uebgn im 
mathemat. Sem.; Einleitg in die theoret. Aſtronomie; analyt. Geo⸗ 
metrie des Raumes und ſphär. Trigonometrie; Differentialrehnung 
oder Differentialgleichungen. — Ib. Möbius: ürklärg ausgew. 
altnord, Profaftüde; über Dänische Sprache und Literatur; gotifche 
Uebgn. — K. Möbius: vergl. Anatomie; zo0log.szootom. Prace 
tieum; die allgem. Lehren der Zoologie (für Studierende aller Kar 
eultäten). Hoffmann: Erflärg des Buches Hiob; Jeremias 
curſoriſch; Arabiſch; Syriſch; Neuperfifh. — Badha us: über foctale 
Theorien und foriale Parteien der Gegenwart; Ginleitg in die 
Natiomalötonomie; Theorie des landw. Ertragsanfhlags; Uebgn im 
landw. Juſt. — Ladenburg: allgem, (xverimentaldemie; die 
wiffenfchaftl, Grundlagen der Chemie, durch Experimente erlänt. für 
Etudierende aller Zacultäten; praft.schem, Uebgn; vpraft.schem. Uebgn 


für Mebdiciner. — Schirren: Ginleitq in die Geſchichte des Mittels | 


alters; hiſtor. Sem. Pohhammer: audgem. Gapitel aus der 
Lehre von den Differentialgleihungen; Anmwendg der Jufinitefimals 
rechnung auf die Geometrie; mathem. Sem. — Stimming: Ger 
ſchichte ber franzöſ. Sprache und hiſtor. Lautlehre des Franzoͤſiſchen; 
im Sem.: Uebgn im Altfranzöſiſchen. — Krueger: theor. Altros 
nomie; Interpolationsrehnung u. mehan. Quadratur mit Anmwendg 
auf die Atronomie; Uebgn im ajtronom, Rechnen. — Koeriter: 
latein. Grammatif; Geſchichte der griech. Plaſtik vom 4. Jahrh. an; 
im Sem.: Horaz' Garmina und Disputationen über Abhandlan. — 
Blaf: Erflärg von Demoſthenes' Keptinea; griech. Epigraphil; Er⸗ 
flärg von Sophokles' Aias im Profem. — Bufolt: röm. Geſchichte 
von der Zeit der Gracchen bis zum erften Triumvirat; Uebgu des 
Sem., Abth. für alte Geſchichte, Quellen zur Geſchichte Alexander's 
dv. Gr. — Krohn: Piochologie; Einleitg im die Geſchichte der 
europ. Givilifation; die Philofophie Schopenhauer's. — Glogau: 
Geſchichte der neueren Philofophie, im Befonderen der deutfchen feit 
Kant; Aeſthetik; Lectüre u. Erflärg von Kaut's Kritik der Urtheils— 


kraft, — Krümmel: Geographie der Mittelmeerländer; allgem. | 


Völkerkunde; geograph. Uebgn. — Reinke: Anatomie uad Phufior 
logie der Pflanzen; milrojtop.cbotan. Gurfus; Arbeiten im botan. 
Inſt.; Uebgn einer botan. Sorietät. — Vogt: deutfhe Grammatif 
(Gotiſch, Alte und Mittelhochdeutſch); im Sem. : Nibelungenlied, — 
Jacobi: vergl. Grammatik der indogerman. Sprachen; Anfangs 
gründe des Sanskrit; ind. Schriftiteller nah Bedürfniß; die Relis 
gion des Buddha. — Pl. exir. Haſſe: ſchleswig-holſteln. Ge⸗ 
ſchichte; Gefchichte der Hanfa; biftor, Uebgn. — Peters: Ginleitg 
in die praft, Aftronomie; Geſchichte der Aſtronomie. — Bruns: 
Geſchichte der röm. Tragödie mit Erflärg von Seneca's Medea; 
vhilolog. Hebgn (Ovid ex Ponto), — Pland: mathemat. Phyſik 
1. analyt. Mechanik, allgem. Th.; Uebgn in der Mechanik. — 
Prdocc. Groth: Geſchichte der deutihen Kiteratur und Sprade 
feit dem Anfange des 17. Jahrh. — Alberti: über die Echtheit 
und Zeitfolge platon. Schriften. — Emmerling: biolog. Chemie; 
ausgew. Gapitel der Agriculturhemie. — Rügbheimer: über bie 
chem, Präparate der Pharmakopöe (2. Th.). — Kamp: Theorie der 
Kinfterniffe und Bedecungen. — Haas: Über die Leitfoffilien, mit 


Demouftratt. ; er — CEnleitg in die Bodenkunde, mit 


beſond. Berhdf. Norddeutſchlandse, für Studierende der Naturmiffens 
ſchaften, der Geographie und der Landwirthſchaft; paläontolog. Pracs 
ticum; Anleitg au ſelbſtſtand. Arbeiten auf dem Gebiete der Geo» 
logie und Paläontologie, Rodewald: allgem. Iheorie der 
Plan meultur; Nepetitorium der Pflanzenpbyfiologie; Auleltg zu 
felbititund, landwirthſchaftl. Unterfuhgn. — Sarrazin: Geſchichte 
der engl. Kiteratur von Ghaucer bis Shakefpeare; Erklärg von 
Sbakeſpeare's Macbeth; altengl. Uebgn. — Berend: über die 
Iheerfarbitoffe; über ſynthet. Methoden der organ, Ghemie 2. Tb. 
— Shüpe: Gejchichte der deutfhen Literatur im 17. u. beginnens 


den 18. Jahrb.; althochdeutſche Uebgn (Lectüre von Dtfrid’s Evans | 


gelienbuch); Geſchlchte der deutfchen Xiteratur im 19. Jahrh. 1. Ih. 


der Poſſe vom Pathelin; im roman.sengl. Sem.: Uebgn im Neus 
franzöfiihen. — Heiſe: Geſchichte der engl. Literatur von der 


— 1856, 33, — Literarifdes Gentralblatt — 7. Auguſt. — 








Leett. Sterroz: die eriten frangöf. Grammatifer; Erklärg | 


B 


Ipronbefteigung der Königin Bictorla an; The merchant of Venice | 


von Shafejpeare; Uebgn im Engliſchen. 


Ndir. Sta ne: Harmonielehre und Gontrapund; Gefang u. 
Orgeljpiel für die Mitglieder des bomilet. Sem.; akadem. Gefang- 
verein. — Loos: Zeihnen und Malen, 
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8. Braunfhweig. (Techn. Hochſchule.) 
Unfang: 12. October, 


R. Dedekind: analot. Geometrie; Differential» und Integrals 
rechnung mit Uebgn. R. Müller: darftell. Beometrie mit 
Uebgn; Stereometrie; Geometrie der Lage; Ibeorie der Gurven u. 
Flachen. — Schöttler: techn. Mechanik; Eiſenbahnmaſchinenbau 
mit Uebgn; Heißluft- und Sasmafchiuen, — Weber: Experimental» 
phyſik; mathemat. Phyſik; pbufifal. Practicum; Elektrotechnik (theos 
ret. Tb.); Kaempfer: Elektrotechnit (prakt. Th.); eleftrotechn. PBracs 
ticum. — Nidol: Druament⸗, Figuren-, Landſchafts⸗ und Freis 
handzeichnen. — Echter meier: Drnament⸗ u. Figurenmodellleren. 
— Reigen: Aquarellleren. — Ubde: antike Baukunſt, Formenlehre 
und Ormamentif I und II nebit Entwerfen; einfache Hochbauten 
I m. Il nebit Entwerfen; böbere Baukunſt I u. Il nebit Entwerfen; 
arhitefton. Entwürfe. — Nindlake: mittelalterl. Formenlchre u. 
Ornamentif I m. II nebit Entwerfen; mittelalterl, u. moderne Bau- 
kunſt mit Entwerfen. — Körner: Grundzüge der Banconitructiond: 
lehre mit Entwerfen; Bauconftructionslebre mit Entwerfen; Statit 
der Bauconitructionen mit Entwerfen; Gifenconitructionen für den 
Hochbau mit Entwerfen; Entwerfen von Fabrifgebäuden. — Lilly: 
landwirthſchaftl. Baukunſt mit Entwerfen. — Riegel: Geſchichte 
der Baukunſt. — U. Dedelind: Rechtewiſſenſchaft und Baurecht. 
Koppe: praft. Geometrie mit Uebgn; Auegleichungsrechnung 
mit Berehnungen; Ausarbeitung der Herbitvermejlungen. — Patr 
tenbaufen: Behandlg georät. und phyſikal. Aufgaben nach der 
Methode der kleinſten Quadrate; Grundzüge der mathemat. Geo⸗ 
grapbie und Geophufit; Meteorologie. — Häfeler: Steinbrüäden 
mit Ueban; Holz und Eifenbrüden I und Il nebft Uebgn. — Ars 
nold: Grund und Uferbau; Alup und Ganalbau; Gonftructionen 
im Waſſerbau; Grundzüge des Straßens, Eiſenbahn- und Brüdens 
baues. — Brunner: Plans, Projections⸗, geometr. u. Maichinen» 
—— — Scheffler: theotet. Maſchinenlehdre. — Querfurth: 

inematik; Majchinenbau I w. Il; Maſchinenconſtruleren. — Kür 
dide: Maſchinenlehre für Bautechniker; allgem. mechan. Technologie; 
Entwerfen von Werkjeugmafcbinen; Spinnerei, Mühlenweſen; techno⸗ 
log. Mebgn, — Knapp: Merallurgie; techn. Chemie; Leitg des 
chem.⸗techn. Laborat. — M. Müller; Grundzüge der Ghemie; 
techu.⸗chem. Unterſuchungsmethoden. — güderffen: Boltöwirtbs 
fchaftslepre. — Bueritenbinder: Anbau und Pflege der Zucker⸗ 
rübe; Anbau der michtigiten einheim. Aabrikpflangen. — Dtto: 
allgem. Chemie; gerichtl. Ebemie; ausgew. Gapitel aus der tbeoret. 
und pbufifal. Gbemie; Leitg. dese hemifdyspharmaceut, Kaborat. — 
Bedurts: analyt. und pbarmacent, Chemie; Maaßanalyſe. — 
Grote: Pharmakognoſſe. — W. Blajius: Botauit, Pflanzen 
voofolegle; mifrojfop. Ueban; allgem. Zoologie; —2 Uebgn. 
— R. Blaſius: öffent. Geſundheitspflege Sievers: bie 
deutſche Literatur des 19. Jahrh.; deutſche Geſellſchaft. — Wer- 
nide: mathemat. Nepetitorium; Philoſophle. — Sp: frangöfifche 
Sprache und Kiteratur. — Orges: engl. Sprade u, Literatur. — 
Hertel: Stenograpbie. 


9. Eberswalde. (Forſt-Akademie.) Anfang: 15. October. 

Dandelmann: Waldbaulehre; Ablöfung der Waldgrumdgeredh: 
tigkeiten; forſtl. Exeurfionen und Repetitorien. — Bande: Kork 
benugung und Korittehnologie; forſtl. Exeurfionen und Repetitorien. 
Zeifing: Waldwerthrechnung und foriti. Rentabilitätölehre; Korits 
politif; foriti. Exeurfionen. — Schwappad: Koritgefchicte; Forſt⸗ 
verwaltungslehre; forſtl. Egeurfionen. — Runuebaum: Geodäfle; 
Waldwegebau; einzelne Excurſionen über Waldwegeban, — Mütte 
rih: Goordinaten; Grundbegriffe der analyt. Geometrie, Holzueß⸗ 
funde; Stereometrie, Irigonometrie; Mechanik; Weteorologie und 





' Klimalehre; Repetitorium In Mathematik; einzelne Exeurfionen über 


Holzmeßktunde, — Remelé: allgem. und anorgan. Chemie; Repe⸗ 
titorium in Chemie, Mineralogie und et — Ramann: 
organ. Ghemie; aus der Technologie der Waldptoducte; einzelne 
bodenfundl. Exeurfionen. — Luerfjen: allgem. Botanik, Anatomie 
und Ponfiologie der Pflanzen; Repetitorium in Botanik; einzelne 
botan. Excurſionen. Altum: Wirbeltpiere; Waldbejchädiggn 
durch Ihiere und Gegenmittel; Fiſchzucht und Bräparieren; Repe— 
titoriam in Zoologie; einzelne zoologiſche Excurfionen. — Räpell: 
Givils und Etrafproceh; Repetitorinm in Rechtekunde. 


' 10, Hannover, (Thierarzneifchule) Unfang: 4. October. 


Dammann: Encyklopädie und Metbodologie der Thierheil— 
kunde; fpec, Ghirurgie; gerichtl. Ibierheilfunde; Uebgu im Anfers 
tigen von 'fhriftl. Gutachten und Berichten. — Luſtig: ſpec. Pas 
thologie und Therapie; propädeut. Klinik; Spitalllinit für große 
Hausthlere. — Habe: fpec. patbolog. Anatomie; »hnfiolog,-biitolog. 
Gurjus; patbolog.sanatom. Mebgn und DObductionen; Spitalklinik 
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r Heine Haustbiere. — Kaiſer: Exterieur des Pferdes und der 
brigen Arbeitsthiere; Ihierzuchtlehre und Geitütäfunde; Dperar 
tionssllebungen ; ambulat. Alinit. — Tereg: Phufiologie 2. Ih. — 
Arnold: —— Ghemie; Pharmafoguo 8; pharmacent, Uebgn. 
— Boetber: Anatomie der Hausthiere; anatom, Uebgn.; Zoologie. 
— Ebrlenholg: Phofik. — Geiß: Theorie des Hutbefchlages. — 
Baerſt: anatom.sphufiolog. Repetitorien. — Schmieder: phyfikal.⸗ 
chem. Repetitorien. 








Aumſahrugere Aritiken 


erſchlenen über: 
Aristotle, the polities, translat, by Jowelt, 
philol. Wſchr. VI, 29/30.) 
Babelon, description lıistorique et chronologique des monnaies de 
la röpublique romaine etc, T. 1 (de Barthelemy: Revue crit. 


(Side: 


(Sufemihl: Berl. 


Beanchet, histoire de l’organistion judieiaire en France. 
Goͤtt. gel. Anz. 14.) 


Brunengo, l'impero di Babilonia e di Ninive ete. «Juftt: Berl. 
philol. Bär, VI, 29/30.) 
Cierronis Brutus de elarıs oratoribus, ree. Stangl. (Gtroebel 


Wſchr. f. claff. Philol. III, 29.) 
m. die Eroberung Prenfens x. 2. Bdch. 


(Berlbad: 
gel. Anz. 14.) 
v. Kriden, —— der in Deutſchland einheim. Käfer. (Nat. 


u. Offenb. X 
ohnſton, der AilimasRdjaro. (Kirchhoff: BI. f. fit. Unterh. 29.) 


Gött 


chmann, quaesliones Tullianae, P. 1. (Schmalz: Berl. pbilol 
"fr. VI, 29/30; Gurlitt: Ebend.) 

Marquardt, zum Pentathlon der Hellenen. (Blümner: Wſchr. f. 
claſſ. Philol. I, 29.) 


(Juſti: Berl 


(Zingerle: Berl. phil 


Maspero, histoire ancienne des peuples de l’Orient, 
rbilol. Wihr. VI, 29/30.) 

Ovid, Metamorphofen. Erkl. von Magnus. 
Bidr. VI, 29/30.) 

Pindter, die „lebermärdigungsfrage an d. öfterr. Schulen. (Proſch: 
Ztſchr. f. d. Realſchulw 

Poble, die Sternwelten und J Bewohner. (Nat. nnd Offenb. 


XXXll, 7. 
Prellwitz, de dialecto Thessalica. (Rarfeld: Berl. philol. Wſchr 
vi, 29/30.) 
Römer, über d. HomersNecenfion d. Zenodot. (Dünper: Eben.) 
Nönfh, lexikal. Excerpte, 1. Ser. (Weorges: (Ebend.) 


Schuchardt, über die Lautgefepe. (Ziemer: Ebend,) 

— gamle Love indtil 1387. 4. Pd. (v. Amira: Gött. 
gel. Anz 

Straßmaier, ainabet. Verzeihnih der aflor. u. akkad. Wörter der 
Cuneiform inseript, of Western-Asia. Vol, II, (Bezold: Defterr. 

— A Ze rl . 1. (Maske: Bıfa 
ita Alexandri Magni ete. Hrög. von Landgra usfeld: r. 
4 —* Philol. XVII, 4.) 





Dom 24, bis 31. Jull ind nachſtehende 


nen erfchienene Werke 
auf unferem Medactiondbureau eingeliefert worden : 
Acten der erg Dft u. Weſtpreußens. Hrög. von ———— 
5. Bd. 2. Lief. Leipzig, Duncker & Humblot. (Gr. 8.) oA 9,60 
Ansbelm, ag Hrög. vom Hiftor, Berein des Hans 
tons Bern. 2. ®d, Bern, Bf. (Gr. 8.) 6. 
Bader, bie — Grbfhafts« u. Sientungefenern, Leipzig, 
Dunder & Humblot. (8.) 4, 80, 
Bebrüdung. die, der Deutſchen und die Entrechtung a proteftan« 
tifhen Kirde in den Oftfeeprovingen. Ebend. (Al. 8.) cH 1, 
Biograpbie, allgemeine deutſche. 23. Bd, Ebend. (Rov. 5 HM. 12. 
Buugaip, Baffer- u. Ziergeflägel. Leipzig, Twietmeyer. (Rov. 8.) 
Cireulars of informations of the Bureau of education. Nr, 5. 1885. 
Washington, Government printing office, (183 ©, 8.) 
Chiappelli, la doltrina «della realta del mondo esterno nella 
filosofla moJerna prima di Kant, Parte 1*, 
dell’arte della stampa. (141 S. ®r. 8.) 
Chisholm, Longmans’ school geography. 


Florenz, tipogr. 


London, Zongmans 


Green & Co. (320 S. Imp. 12.) 
u 3 ur — zur — Stuttgart, Kohlhammer. 


@fier, 2. ME 2 mit befchränfter Haftbarkeit. Berlin, Sprins | 


. 1, 20. 
PA tere Lehrbuch der engliihen Spradhe. 1. Tb. 2. Aufl, 
Nördlingen, Bed. (1. 8.) cM 2, 40. 


| 
| 
20, 


— 1386. 33, — giterarifges ECentralblatt — 7. Auguſt. — 
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Sf euclener, P der althriftliche Gräserfhmut.. Braunfhweig, 
Schwetſchle & Sobn. (8.) AM 5. 

Hofmeiiter, die Matrifel der Ilniverfität Roſtock. I. Mid. 1419 


bis Oſt. 1425. Schwerin, Sandmeyer's Hofbuchdr. (VI, WS. 4.) 

* die er des Papiers x. Braunfchmweig, Vieweg 
u. Sohn. (8, 

Jahrbuch, ftatiftifches, für das Deutfche Meih. Hrsg. vom kaiſ. 
ftariftifchen Amt. 7. Jahrg. 1956. Berlin, Puttlammer u. Mühl: 
breit. (Ron. 8.) cM 2, 40, 

Jahresbericht, theologiſchet. Hreg. von Lipfind 5. Bd. entb. 
- Literatur des Jahres 1885. Leipzig, Reichardt Berl. (@r. 8.) 

10. 

Zovins Chronik der Grafen = age Hrög. v. Nipichle. 
Leipzig, Robolſty. (80 S. G 

Klein, Euphronius. Eine 8 "ur Geſchichte * griechiſchen 


Malerei. 2. Aufl. Wien, Gerold's Sohn. (8.) 
Knorg, Balt Whitman. Vortrag. New Hort, Bartſch. hr ©. 8.) 


Lembcke, mechaniſche Webſtühle. Mit Atlas. Braunfhweig, Bie⸗ 
weg & Sohn. (8.) 10. 

un zur SRG ber lex Ribuariorum, Münden, Rieger. 
( ) 

Mofer, —*—* Weiſen aus dem 12. bis 17. Jahrhundert. Ur— 
text mit Uebertragungen. Brünn, Jrrgang. (Jmp. 12.) —4 3 


Nagl, grammatifhe Analvfe des niederöiterreihijchen Dialeftes in 
—88 an den 6. Be ang des Roanad. Wien, Gerold’s Sohn. 
(8.) 10, 

v. Dtto, evangelifäer getteidlent vor der Toleranzzeit. 
- Braumäller. (14 & 

Planudes, ER RE erläutert von Kurp. Leipzig, 
Neumann's Berl. (8.) 1, 50. 

Räder, Unterlagen zur heiligen Geſchichte alten und neuen Tefta« 
mented mit erflärenden Bemerknngen ꝛc. Ebend. (8.) AM 3. 
Bei, das gute, der Schweiz auf die nordſavoyiſchen — 

2. Aufl. Leipzig, Duncker & Humblot. (8.) 


Bien, 


Richter, Ludw., Kebenserinnerungen eines deutfchen "Malers. 
Hrög. von — Richter. 4. Aufl. Frankfurt aM., Alt. 
(Gr. * 

Roth v. S 


miffion. 


12, —* 2.9. 


(XXI, 137 ©.) 
Taylor, the Maınx runes, Douglas, Johnfon. (17 ©. Al. 8.) 
Billmann, das Telephon. Roftod, Ahrens jun, (8.) A 1, 50, 
Zu we Ranke's Heimgang. Leipzig, Dunder & Humblot. 
(3 ) 








wichtigere Werke jr auständifchen £iteratur. 
Franzöſiſche. 


Belloc, les postes frangaises, recherches historiques sur leur 
origine, leur developpement, leur lögislation. (XIX, 783 p. Gr. 
in-8.) Paris, Didot et C!®, 

Chevalier, histoire de la marine frangaise sous la premiere 
republique, faisant suite ä l’'histoire de la marine frangaise pen- 
dant la guerre de l'indöpendance americaine. (VI, 424 p. 8.) 
Paris, Hachette et C'*®, 

Creux, Pitt et Frederic-Guillaume 11; l’Angleterre et la Prusse 
devant la question d’Örient en 1790 et 1791. (157 p. 18.) Paris, 
Perrin et U, 

Gelzer, etude lexicographique et grammaticale de la latinite de 
saint Jeröme, (XII, 472 p- 8.) Paris, Hachette et C!®, Fr. 7, 50, 

Jourdan et Dumont, etude sur les €coles de commerce en 
Allemagne, en Autriche-Hongrie, en Belgique, en Danemark, 
en ltalie, en Roumanie, en Russie, en Suede, en Suisse (l’Eu- 
rope, moins la France), et aux Eitats- Unis d’Amerique. (VII, 
223 p. 8.) Paris, Lesoudier. 

Laugel, fragments d’histoire: Philippe II; Catherine de Medieis: 
Coligny; don Juan d’Antriche; Alexandre Farnöse; Gustave- 
Adolphe et Richelieu. (441 p. 8.) Paris, ©. Levy. Fr. 7, 50. 

Ömont, inventaire sommaire des manuscrits grecs de ia biblio- 
theque nationale, 1"* partie: ancien fonds grec, Theologie. (VI, 
301 p. 8.) Paris, Picard. 

Saladin, description des antiquiles de la rögence de Tunis. Mo- 
numents anterieurs à la conquête arabe. Faseieule 1: Rapport 
sur la mission faite en 1882-1883. (239 p. avec 6 planches et 
366 fig. 8.) Paris, impr. nationale. 
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Schwediſche. 


Acla universitalis Lundensis. Lunds universitets äürs-akriſt. Tom. 
XXl. 1884—85. (4.) Lund, Gleerup i distrib. 
Mediein. — Filosofi, spräkvetenskap och historiska velenskaper. 
— Mathematik och naturvetenskap. 
Bihang till kongl, svenska vetenskaps-akademiens handlingar. (X, 
1. hf, 8.) Stockholm, 1885, Norstedt & Söner. Kr. 8. 
Linde, emendationes et eritice annolationes ad gracos et lalinos 
scriptores, (62 s. 4.) Lund, 1883, Förf:n. 
— ementaliones Plutarchz, (17 s. 4.) Samme förl. Kr. 0, 50. 
— quiesliones eritiew in L. Anni Senecz epistulas morales. (12 s. 
4) Samme förl. Kr. 0, 50, 
Nadridten. 

Der a. ord. Profeffor an der Univerfität Gießen, Dr. A. 
Schwappach, if zum Profeffor der Korftwiffenfchaft und Diris 
genten der foritlichen Abtheilung an der Korftafademie zu Ebers— 
walde ernannt, der a, ord. Profeſſor in der theologifchen Facultät 


zu Marburg iH., Lie. Dr. C. 9. Cornill, in gleicher Eigenſchaft 
an die Univerfität Königsberg i/P, verfegt worden. 














J 





— 1886. X 33. — Literariſches Centralblatt. — 7. Auguſt. — 


An der Univerſität Leipg 9 habilitierte fih Dr. med. Herm. Alb, | 


Zenbarp für innere Medicin, an der Univerfitäit Berlin Dr. Karl 
Befendond für Phyſik. 
Der Director des bifhöfliben Gumnaflums zu Montigny bei 
Mep, Dr. Scheuffgen, wurde zum Dompropft in Trier ernannt. 
DerZitular-Oberlebrer Dr. Ernft Trommersbaufen am Gym» 
nafium zu Krankfurt aM. ift zum etatömäßigen Oberlehrer derfelben 
Anitalt befördert worden. 





Literari che | Anzeigen. 
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Zu Ehrendoctoren wurden ernannt: von der philoſophiſchen Fa⸗ 
enltät zu Berlin der ord. Profeffor in der juriſtiſchen Facultät das 
ſelbſt, Dr. jur. Rud. Greif, von der mebdicinifchen Facutät zu 
Halle 4/5, der ord. Profeffor in der philofophifchen Facultät das 
felbit, Ur. phil. €, Erdmann. 
" Dem .Oberlehrer am jtädtifhen Realgymnafium zu Königs 
berg iPr,, Dr. Ferd. Wild. Wegener, fit das Prädicat Profefior 
verlieben worden. 

Dem ord, Profeffor an der Univerfität Halle a /S., Dr. I. 
Gonrad, wurde der k. preuß. Rothe Adlerorden 4. Gl, verliehen. 


Am 6. Juli + in Capſe Hill im Staate Georgia (B. St.) der 
Dichter Paul H. Hayne. 

Am 20. Zul + in Dresden Profefor Mr. Georg Mor. Heude, 
früber Director des al. ſtenographiſchen Inſtitutes, Fachſchriftſteller, 
im 77. Rebensjahre. 

Am 27. Yuli F in Caſſel der Dberbibliothefar Dr. Alb. 
Dunder. 


Die bei Gelegenheit des 25jährigen Profeiforenjubiläums des 
Prof. Dr. A. Springer in Leipzig gegründete Anton»Springers 
Stiftung für Studierende der mittelalterlichen oder neueren Kuuſt 
iſt nunmehr ins Leben getreten. Die Berleibung erfolgt durd bie 
biftor.»philolog. Glaffe der Kal. Sähf. Gef. d. W., und zwar alle 
3 Jahre, das erite Mai 1858, Studierende oder Promovierte 
der Univerfitäten Zeipgig, Straßburg, Bonn follen in erjter Kinie 


| berüdfihtigt werden. 


Theologischer Verlag. 
Anger, Rud., Synopsis evangeliorum Matthaei, Marci, Lucae 


eum locis qui superaunt parallelis litterarum et traditionum 
evangelicarım Irenaeo antiquiorum. Ad Griesebachii or- 
dinem concinnavit, prolegomena, selectam scripturae varie- 
tatem, notas, indices adjecit. Editio secunda. (374 p.) 
1877, MB, —. 

Diese billige Ausgabe des allgemein anerkannten Werkes, 
welches sich dadurch vor anderen ähnlichen Werken aus- 
zeichnet, dass es die Parallelstellen aus der Zeit vor 
Irenäus wiedergiebt, macht dasselbe grösseren Kreisen 
zugänglich. 

Baur, Dr. F. Christ. von, Drei Abhandlungen zur Geschichte der 
alten Philosophie und ihres Verhältnisses zum Christenthum. 
Neu herausgegeben von Dr. Eduard Zeller. Gr. 8. (XI, 
480 8. 1876. AM 8, — 

Inhalt: I. Apollonius von Tyana und Christus, oder das 

Verhältniss des Pythagoreismus zum Christenthum. 

IL. Das Christliche des Platonismus oder Sokrates u. 

Christus. 

III, Seneca und Paulus, das Verhältniss des Stoieismus 
zum Christenthum nach den Schriften Seneca's. 

Baur, Dr. F. Chr. von. Geschichte der christlichen Kirche 
von der Entstehung des Christenthums bis auf die neueste 
Zeit. 5 Bände. gr. 8. broch. A 42, 60. 

Die einzelnen Bände sind unter nachstehenden besonderen 
Titeln zu den beigesetzten Preisen zu beziehen: 

I. Bl. Kirchengeschichte der drei ersten Jahrhunderte. Dritte 
Auflage. gr. 8, broch. cM 8. 

IL. Bd. Die christliche Kirche von Anfang des vierten bis 

zum Ende des sechsten Jahrhunderts in den Haupt- 

momenten ihrer Entwickelung. Zweite Auflage. gr. 8. 

broch. 5. 

Die christliche Kirche des Mittelalters in den Haupt- 

momenten ihrer Entwickelung. Zweite Auflage. gr. 8, 

broch, c# 9. 

Kirchengeschichte der neueren Zeit, von der Refor- 

mation bis. zum Ende des achtzehnten Jahrhunderts. 
r. 8. broch. -# 10. 60. 
irchengeschichte des neunzehnten Jahrhunderts. 

Zweite Auflage. 1877. gr. 8. broch. A 10. 

Baur, Dr. F. Chr. von. Vorlesungen über die christliche 
— —— Herausgegeben von Prof. Dr. F. V. Baur, 
I.i n. III, 1865/1867. <A 36. 


Leipzig. 


IIT, Bd. 


1V. Bd. 


V. Bd. 





I. A, 


d. 
Erster Abschnitt: Von der apostolischen Zeit 


Band, I. Abth. u. T.: 
Kirche. 
bis zur Synode von Nicäa. 471/, Bogen. 1865. cM 11. 

. Band, II. Abth. A. u. d, T.: Das Dogma der alten 

Kirche. Zweiter Abschnitt: Von der Synode in Nicia 

bis zum Ende des 6. Jahrhunderts. 30 Bogen. 1866. ef 7. 

Band. A. u. d. T.: Das Dogma des Mittelalters. 33 Bog. 

1866. cA 8, 

Band. A. u. d. T.: Das Dogma der neueren Zeit. 


401 Bogen. 1967. A 10, 


Das Dogma der alten 


— 


II. 
III. 


uilgenfeid, Adolf, historisch-kritische Einleitung in das neue 


Testament. 1875. — 

—, Hermae Pastor. Veterem latinam interpretationem e coli- 
eibus ed. Gr. 8 1873. MA, —. 

—, Messias Judaeorum, libris eorum paulo ante et paulo post 
Christum natum conscriptis illustr. Gr. 8. 1869. A 11, —. 

—, Die Ketzergeschichte des Urchristenthums, urkundlich dar- 

estellt. Gr. 8. 18982. HM 12, —. ‚ 

Pfleiderer, ©., Der Paulinismus. Ein Beitrag zur Geschichte 
der urchristlichen Theologie. Gr. 8. 1873. cH 10, — 

—, Die Religion, ihr Wesen und ihre Geschichte, auf Grund des 
gegenwärtigen Standes der philosophischen und der histori- 
schen Wissenschaft dargestellt, 2 Bde. 2. Aufl. Gr. 8. 
1878. “AH 12, — 

Räbiger, J. F., Theologik oder Encyklopädie der Theologie. 
Gr. 8. 1860, MT, 


Rönsch, H., Das Neue Testament Tertulian's. Aus den Schriften 
des Letzteren möglichst vollständig reconstruiert, mit Ein- 
leitungen und Anmerkungen textkritischen und sprachlichen 
Inhaltes» Gr. 8. 1871. cM 14, —. . 

—, Das Buch der Jubiläen oder: Die kleine Genesis. Unter Boi- 
fügung des revidierten Textes der in der Ambrosiana auf- 
— Fragmente, sowie einer von Dr. Aug. Dillmann 
aus zwei äthiopischen Handschr. gefertigten lateinischen 
Uebertragung erläutert, untersucht und mit Unterstützung 
der königl. Gesellschaft der Wissenschaften zu Göttingen 
herausgegeben. Gr. 8. 1874. A 14, —. 


Ich suche zu kaufen und zable einen hohen Preis für: 
Zeitschrift für wissenschaftl. Theologie. Jahrg. 1865. (VIII Bd.) 
u. 1975 (XVIU. Bd.) ' i , 

Die Exemplare können aufgeschnitten sein. Gefälligo 
Offerten bitte mir baldigst zukommen zu lassen. 


Fues’s Verlag (R. Reisland). 


— 
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Neuer Verlag von Otto Schulze in Leipzig. 
Kurzgefasster Ueberblick über die babylonisch-assyrische Literatur, nebst einem chrono- 


logischen Excurs, zwei Registern und einem Index zu 1700 Thontafeln des Britischen Museums, herausgegeben von 
CARL BEZOLD. 12 AH j 


Das Buch Al-Chazari des Abü-L-Hasan Jehuda Hallewi im arabischen Urtext sowie in der 
hebräischen Uebersetzung des Jehuda Ibn Tibbon herausgegeben von HARTWIG HIRSCHFELD. I. Hälfte. 5 A 


Flavius Josephus und die Halacha von Dr. M. Dlitzki. I. Theil. Einleitung. Die Opfer. 2 M. 


Historisch-kritische Einleitung in die Bücher des alten Testaments hinsichtlich ihrer Ent- 
stehung und Sammlung von Prof. A. KUENEN. Autorisierte deutsche Ausgabe von Prof. Dr. TH. WEBER. 
Erster Theil: Der Hexateuch. 1. Lieferung. s# 2, 50, 


Abriss des Systems der Philosophie von Karl Christian Friedrich Krause. 
von Dr. PAUL HÖHLFELD und Dr. AUG. WÜNSCHE. c# 3, 50. 


Der Babylonische Talmud in seinen haggadischen Bestandtheilen wortgetreu übersetzt und 
durch Noten erläutert von Lie. Dr. AUG. WUNSCHE, Erster Halbband. 11 # 


Die Platonische Philosophie nach ihrem Wesen und ihren Schicksalen für Höhergebildete 
aller Stände dargestellt -von Dr. G. P. WEYGOLDT. 3 AH 


Literaturblatt für orientalische Philologie unter Mitwirkung 
von Prof. Dr. ERNST KUHN in München. 15 c# der Jahrgang. Ill. 
Klatt: Bibliographie. 8. 1—64. 
v. d. G@abelentz: Hirth, China and the Roman Orient. 
—, de Groot, Het Kongsiwezen van Borneo. 
—, de Benz Kami yo no maki. 
v. Bradke: Kellner, das Lied vom Könige Nala. 
A, Müller: Kihn und Schilling, Methode zur Erlernun; der hebr. Sprache. 
Huber: Socin, arabische Grammatik. 
Goldzieher: Robertson Smith, Kinship and marriage in early Arabia. 
Praetorius: von Arnhard, Mashafa temgat. Liturgie zum Tauffest der aethiop. Kirche. 
Erman: Himly, the literature of Egypt and the Soudan. 
Kleinere Mittheilungen. 


Zeitschrift für Assyriologie, herausgegeben von Dr. Carl Bezold. I6 M. der Jahrgang. 1. Jahrg. 
2. Heft. Inbalt: 
Oppert, la notation des mesures de capacite dans les documents juridiques cuneiformes. 
Amiaud, une inseription cappadocienne expliqu6e. 
Peiser, die assyrische Zeichenordnung auf Grund von S® und V. R. 45. 
Schrader, Yelauuas-Salmanassar. 
Reber, über chaldäische Kunst. 1. 
Jensen, Bemerkungen zu einigen Schriftzeichen. 
Pinches, two Contract-tablets from Babylon. 
Sprechsaal: Mittheilungen der Herren Jeremias, Schrader, Peters, Oppert, Teloni, Lehmann und Bezold. 
Bibliographie. 
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Herausgegeben 


von Dr. J. Klatt herausgegeben 
and. 1. Heft. Inhalt: 


Soeben wurde ausgegeben: 145 


Philologischer Anzeiger Bd. XVI. Hft. 3/4. Dies 
Doppelheft enthält u. A.: 


E. v. Leutsch, August Böckh und Immanuel Bekker. 
Zum Süäculargedächtniss von Martin Hertz. (Aus der 
Deutschen Rundschau. Nov. 1885.) 

Wir geben dies Doppelheft auch apart zum Preise 


von c#. 2, 50 ab, 
Göttingen im Juli 1886. 
Dieterich'sche Verl.-Buchhdlg. 


-..-—.—...—.—.—.—.. rennen 
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Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. [147 
Das Verständniss im Klavierspiel. 


Eine Darstellung der dem musikalischen Ausdruck zu Grunde 
liegenden Prineipien vom Standpunkte des Pianisten. 
Von A. J. Christiani. 

Mit vielen Notenbeispielen und 6 Notenbeilagen, 
Gr.®. X, 253 8, Preis cl 6, —. 

Der Zweck dieses, aus dem englischen ÖOriginal vom Ver- 
fasser ins Deutsche übertragenen Werkes ist, die allgemeinen 
Grundsätze des ınusikalischen Ausdruckes darzulegen und ver- 
mittelst solcher Darlegung das zu jedem künstlerischen Vor- 
trag nöthige Verständniss zu erwecken. 


Derantwortl, Mebarteur Brof. Dr, Barnde in Beipgig Goetheſtrahe 7, — Drud von W. Drugulin in Leipyig. 


Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Monatshefte für Musikgeschichte, 


herausgegeben von der Gesellschaft für Musikforschung unter 
Redaction von 


Rob. Eitner. [148 
Jahrgang I—-XVIL, 1869 - 1885. 
Jahrg. I—V, 1869—1873. Preis d. Jahrg. cH 6, —. 
Jahrg. VI—XVIIL, 1874—1886, Preis d. Jahrg. # 9, —, 


Register zum Jahrgang I—X, 1879. 5, —. 
Durch Neudruck des seit Jahren im Handel vergriffen ge- 
wesenen Jahrg. I, 1869, ist diese Sammlung wieder vollständig. 


Neuer Verlag von Breitkopf & Härtlel in Leipzig. 


(Geschichte des Tanzes 
in Deutschland. 


Beitrag zur deutschen Sitten-, Literatur- und Musikgeschichte. 
Nach den Quellen zum ersten Mal bearbeitet und mit alten 
Tanzliedern und Musikproben herausgegeben von 
Franz M. Böhme. 


I. Darstellender Theil. Gr. 8. VIII, 340 8. 
ll. Musikbeilagen: Tanzlieder und Tanzmelodien von älterer 
Zeit bis zur Gegenwart, 
Gr. 8. II, 221 8. 
Zwei Pappbände. Preis A 20, —. 
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Literariſches Gentralblatt 
für Deutfcland. 
Ur. 34,]  Semmsncer u vrntrie Aa Prof. Dr. Fr. Zarnde. [1886. 


Die Ganones Jacob's von Edefja, überf. von Kayler. |v. Aoenen, Über eine palcocine Aauna von Kopenhagen. | Poetae Iyriei minores. Ed. Pomtow, 





Günther, Grundzüge der traglidhen Aunft. Dfner, das Medit anf Arbeit. IS upae. der Uriprumg der @truäfer ıc. 

Sulpieli Severi opuscula etc. Scidel, der Arbeite Unterticht 2c. A phonetiea elemei ete. Irta Balassa. 

v. — ie Älteren Sun Geſchichtequellen. v. d. Bolß, die Panbwirthidaftslchre u. Die jehige Arifis | Oblert, Mätbiel w. Belelljhaftsipiele der alten Griechen. 

Ernfing, Wilhelm III von Jülid ıc. | _ in der deutihen Yanbmwirthirbaft. Allgemeines Rüinflerieriton,. Hreg. von Mever u. N, 

Sen, der Medenihaftsberiht Philipp’ des Groß | Runge, Anleitung zur Aufnahme des Holsgebaltes der | Midıter, Pebenserinnerungen eines deutichen Malers, 
mütbigen ze.  „ Baldbeflände., „ Sept. Beiträge kn Gymnafial-Pädagogif. 

Deubier, Tageblichet. Krög. von Dobel- Port. Jesina, Homäni Cib oder bie Aigeumeripracde, Borleiungen im Winteriemefter 1896/67. 11) Bern; 12) 

Daniel, il ertes Meineres Handbuch der Geographie. | Berzeidni von Berfen u. Mufiäben sc, über bie Ge⸗ Bern. (Tbierargneiichuie); 19) Würzburg; 14) Straf. 


Atlas zur Heimatböhunde Des Deutihen Meihes, Bearb, | fehlte m. Spradie der Zigeuner. burg; 15) @reifswald, 
von babenicht. | 


Alle Blicherſendungen erbitten wir berechnet und unter der Abrefie der Expedition d. BL, (Hodpitalftr. 10), alle Briefe unter ber bes Herausgebers iWoetheftr. 7). Nur ſolche 
Werte fünnen eine Behprehung finden, die der Nedaction vorgelegen haben. Bei Eorrefpondenzgen Über Bücher bitten wir ftetd ben Namen der Berleger berfelben anzugeben, 


| (S. 180) Tiegt nicht weit von Haleb. Daran, daß Jacob in 

Theologie. | einem „Eaftell“ geboren fei, durfte nicht die geringfte Bermus 
thung gefmüpft werben (S. 54), benn das „Caſtell“ findet fich 

| bloß in Affemani’s Ueberſetzung; ber fyrifche Tert hat ja einfach 


Die Canones Jacob’s von Edessa, übersetzt u, erläutert, zum 
Tbeil auch zuerst im Grundtext veröffentlicht von C. Kayser, grithä „Dorf*. 
— Leipzig, 1886. Hinrichs. al 318.8) MS. Befonderes Intereffe Hat für uns eine Schrift, welche die 
Einer der hervorragendften Männer unter den ſyriſchen Fragen des Presbpters Addai über allerlei Dinge der Firchlichen 
Monophyfiten ift ber gelehrte Biſchof Jacob von Edefia ( 708 Diseiplin und die fanonifchen Entſcheidungen Jacob's enthält. 
n. Chr.). Wir müffen deshalb dem Verf. des Hier angezeigten | Sie ift zuerft von Lagarde in ben Bel. juris ecel. und fpäter, 
Werkes dafür dankbar fein, baß er nach dem gedrudten Material | mit etlichen Schreib» und Drudjehlern, ſowie einigen faljchen 
ein Bild von dem Leben und ben Leiftungen Jacob 3 entwirft. Berbefferungen verziert, von Lamy in der Dissertatio de Syro- 
Er ſelbſt erfennt aber an, daß erjt ein Gelehrter, weldem aud | rum fide etc. herausgegeben. Wir brauchen durchaus nicht zu 
die einfchlägigen Handichriften zu Gebote jtehen, Genaues und bezweifeln, daß das Wert fo aus Jacob's Händen hervorgegan— 
Vollftändiges geben Tann, Einen Heinen Beitrag zur weiteren | gen ift, wie es im ber vorkrefflichen, alten Pariſer Handichrift 
Kenntni ber Werke Jacob's hat inzwiſchen Land in ben Schriften | erhalten ift, abgejehen natürlich von den durch äußere Befchädi- 
der Kgl. Niederl. Alademie (Letterkunde, 3. Reoks, Deel 3) ges gung berurfachten Berftümmelungen und einigen Schreibfehlern. 
liefert, mämlich eine Ueberficht über jeine Geographie. In der | Apdai, deſſen Eriftenz auch fonft bezeugt wird, ift fo wenig eine 
Beurtheilung des Mannes ftimmen wir mit dem Verf. im Ga | hloße Fiction wie andere Correfpondenten Jacob's. Daß er 
. zen überein, wenn auch nicht rüdfichtlich jeder Eingelheit. So | feine Fragen in einer gewiffen fyftematifchen Ordnung vorbringt, 
überfhägt er Jacob's hebräiſche Gelehrſamkeit außerordentlich | ift nicht auffallend. Es ift auch möglich, daß zwiſchen dem 
(S. 56). Gerade die von ihm gegebene Probe zeigt, daß der | Fragefteller und bem Beſcheidgeber von vorn herein ein gemifjes 
edeſſeniſche Biſchof nur ganz oberflächlich und ungenau einige | Einverftänbniß herrſchte. Ganz ähnlich fteht es mit der Ent« 
hebräifche Wörter von Juden hatte kennen fernen; mit Hierony- | scheidung ber Fragen des Presbyters Sergius durch den Biſchof 
mus ift er in dieſer Beziehung durchaus nicht zu vergleichen. | Johannes von Tella (482—538 n. Ehr.), welche Samy a. a, D. 
Ueber Jacob's Leben wifjen wir no auffallend wenig. Mit | aus derfelben Hdichr. herausgegeben hat. Daß andere Hojchrr., 
Recht beanftandet Kayſer einige jpätere Angaben darüber, aber | welche einzelne Theile des Werlchens enthalten, allerlei Heine 
er geht doc gewiß in der Skepſis zu weit. Daß Jacob eine | Apweicungen zeigen, ift ganz begreiflich, fpricht aber nicht gegen 
Beit lang, ſchwerlich ganz freiwillig, feine Diöcefe verlafjen Hat, | die Urfprünglichkeit von Zagarde’s Tert; noch weniger natürlich, 
wird ja dadurch beftätigt, daß er jeine Revifion des Bibeltertes | daß Barhebraeus in feinem fyftematifchen Nomocanon Manches 
704/5 zu Tel eda bei Antiochien, aljo weit außerhalb feines | verkürzt, Fragen und Antworten zu einem Ganzen zuſammen— 
Sprengels, gemacht hat. Auch Kaifüm (fo nad) arab. Ausſprache; zieht und den Wortlaut font abändert. 
or. etwa Kaisam, ſicher nicht „Chifuma“), wo er ſich aufhielt, nach⸗ Die Fragen beziehen fich zum größeren Theil darauf, wie 
dem er Edeſſa verlaſſen hatte, gehörte keineswegs zum Bistum | die Entweihung der zum Abendmahl und zur Taufe nöthigen 
Edeſſa, ja nicht einmal zur Provinz Osroöne, jondern zu Syria | Gegenftände und Geräthe (Hoftie, Altar, Taufwaffer zc.) zu 
Euphratenfis; denn es liegt auf der Linie zwiſchen Samofata | yerhüten ſei. Jacob fteht natürlich auf dem abergläubijchen 
und Maras, auf dem Wege von Malatia nad; Haleb (fiehe | Standpunct feiner Kirche und muß die Heiligkeit diefer Dinge 
Kiepert’3 Generalfarte der afiatifchen Türkei [1884], wo „R&- | fer materiell auffaffen. Nur der Priefter fol fie berühren etc. 
foun*); ja es war ſelbſt ein Bilhofefig (Barh., h. eccl. 1, | Bioß aus dringenden Gründen erlaubt er einige Milderungen 
155), In Bezug auf Namen und Lage von Orten hätte ber | in der Pragis. Auf die thatſächlichen Umftände nimmt der von 
Verf. überhaupt gut gethan, fich beſſer umzufehen oder aber bei | Haus aus fehr verftänbige, nicht blind fanatifche Mann auch 
einem Kenner nachzufragen. So lautet der S. 53 genannte Ort | fonft gebührende Rücſicht, z. ®. in den Vorſchriften über den 
in älterer form ficher "En debhä, in jüngerer “fm dibho („Wolfs- Verkehr mit Muslimen und Heterodoren. Sonft theilt er felbft- 
brunn“) nicht Indaba. Litharib Arapfa, arab. al Athärib | verftändlich die Lieblofigkeit gegen Undersgläubige, welche da— 
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mals alle Welt beherrchte, namentlich die Bekenner fämmtlicher 
Fractionen der „Religion ber Liebe“. Bloß wo es ſich um bie 
legten Ehren handelt, die einem Ketzer ober Ungläubigen zu er 
weifen find, zeigt fich eine erfreuliche Inconfequenz. Bor der Majes 
ftät des Todes kommt das rein Menſchliche wieder zur Geltung. 
Auch ber Ketzer foll hriftlich begraben werben, fein „Ejeläbe- 
gräbnig“ (Her. 22,19) erhalten. — Un die kirchliche Auffaffung 
der heiligen Dinge knüpfte ſich von felbft allerlei populärer 
Uberglauben, dem Jacob im Ganzen fehr wenig gewogen ift. 
Es handelt fich Hier auch nicht bloß um unfchulbigen Wahn. So 
nahm man an, daß die fonft für wunderthätig erachteten Gebeine 
ber Heiligen und Märtyrer ihre Kraft völlig verlören, wenn fie 
in Berührumg mit ber unendlich mächtigeren Hoftie, dem Leib 
bes Herrn, fämen (frage 21). Darauf hin ließ fich nun wohl 
einmal ein Priefter beivegen, heimlich eine Hoftie in den Behälter 
ber Reliquien zu legen, bei welchen ein Eid geleiftet werben 
follte: ein unter biefen Umftänden geleifteter Meineid galt nicht 
als ſchädlich, denn die Heiligen waren ja durch die Hoftie gänz« 
lich traftlo8 geworben! (Frage 20, wo ſchon das Imperfeet zeigt, 
daß ber Sag nur final fein kann.) Weit intereffanter find für 
ben Ref. und wohl auch manche andere Leſer noch die verfchie- 
denen Arten altheibnifchen Aberglaubens, welche Jacob verpönt 
(Frage 40 fg.). Auf die dabei vorfommende Verehrung von 
„Tieben Quellen”, die fich einerfeits in dem uralten Heiligthum 
Beerjeba „Siebenbrunn”“ wieberfindet, andererfeits in den man⸗ 
bäifchen Schriften (8. R. 1, 224, 8 b&rö Sabhä) bezeugt wird, 
haben wir ſchon vor Fahren in dieſen Blättern hingewieſen (j. Jahrg. 
1879, Nr. 12, Sp. 363). Im Allgemeinen verurtheilt Jacob 
ſolchen Aberglauben nicht als Unſinn, ſondern, vom kirchlichen 
Standpunct ganz correct, als Satanswerk, wie er denn auch 
zum Theil an die Wirkſamkeit verbotenen Zaubers glaubt. 
Andere Entſcheidungen betreffen noch andere Seiten des firch- 
lichen Lebens und der kirchlichen Sitte. Ueberall urtheilt er mit 
Beſonnenheit und Milde, ſoweit das eben für einen orientaliſchen 
Biſchof jener Zeit möglich iſt. 

Da Lamy'3 lateiniſche Ueberſetzung Manches zu wünſchen 
übrig läßt, iſt es ſehr lobenswerth, daß Kayſer uns hier eine 
forgfältige deutſche Ueberſetzung giebt. Fehlerlos ift die neue 
Uebertragung allerdings auch nicht. Wir wollen im Folgenden 
einige Verſehen befprechen, die ung aufgeftoßen find, ohne daß wir 
etwa Wort für Wort verglichen hätten. Die erfte Frage (S. 11) 
ift drei⸗, nicht zweitheilig; daher muß es jchon für „entweder“ 
heißen „oder“. Bei Frage 27 iſt die im Commentar (S. 115) 
erwähnte Auffaffung ftatt des „vorfichtig” allein erlaubt, Mit 
Recht vertvirft Kayfer für bel’ä (Frage 36) die fcheinbar fo nahe 
liegende Bedeutung plaga, aber ein bloßer „Schluden“ paßt 
nicht in den Zuſammenhang; dazu bebeutet ydo aud) nur „her 
unterſchlucken“. Die ungefähre Bedeutung ergiebt fich aus den 
von Levy s. v. gegebenen Stellen, wo die „Verſchluckung“ auch 
dur Zauberſprüche „herausgebracht“ wird. In Frage 37 ift 
zu überfegen: „und ob er wirklich feinetwegen nicht fällt, 
wenn es fich fo zuträgt, daß er, feiner Beftimmung entjprechend, 
nicht fällt“. Ein ziemlich) ftarker Verftoß ift es, wenn frage 39 
am Ende (133, 20 des fyrifchen Tertes) Süef von assef abge 
leitet wird; e8 muß heißen: „mit dem Segen der Heiligen (b. i. 
dem Reliquienöl, wie der Verf. mit Recht annimmt) einreibt“ 
(rw). Frage 45 (Text 135, 20) find die Heiligen Subject zu 
pıno: „bis fe das anzeigen". In derfelben frage iſt natürlich 
Leidenſchaften“ ftatt „Leiden“ zu jegen (136, 2). In Frage 50 
ift aqim "al wie in verfchiedenen Stellen bei Ephraim „Rüd- 
fit nehmen auf”. Die Frage, welche aus dem Barijer Eoder 
111 auf S. 3 des Anhanges mitgetheilt wirb, giebt fo, wie fie 
ba fteht, feinen Sinn; fie ift zu arg entftellt. Die Ueberſetzung 
S. 34 ift in mehrfacher Hinficht zu mißbilligen; man bedenke 
mur die Wiedergabe des Perfects IApnin ver. „wird geweiht”, 
Wir bemerken bei der Gelegenheit, daß das betreffende fyrijche 





— 1886, 834. — Literarifhes Gentralblatt — 14. Auguſt. — 
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Stüd eine Anzahl Heiner Fehler hat, die fich wohl faum in ber 
Hdſchr. ſelbſt finden. Auch in der Ueberfegung der zur Ergän- 
zung und Erläuterung angezogenen Tertftüde kommen bier und 
da Berjehen vor. So muß es auf S, 39 heißen: „Wenn ein 
Weib... Sagt, daß fie (fonft) muhammebanish werde” (be- 
achte das Jmperfect!); fo erklärt fich die Nachgiebigfeit. Be- 
zeichnete fie fich ſchon als muslimifch, fo dürfte fie ja das Sacra- 
ment gar nicht erhalten. ©. 57, 1 lies „er meinte“: auköth 
asbar ift Erflärung von dammt. Für das wunderliche „Schaf: 
Ihwingen“ S. 165 ſetze „Schulterblätter von Schafen”, fiehe 
Eureton, Anc. doc, SO, 11; Joh. Eph. 48, 12; Lagarde, 
Braeterm. 9, 75. 

An einigen Stellen hätte Kayſer etwas entſchiedener faljche 
Lesarten als folche erfennen folen. Er zwingt da zum Theil 
fo fünftlich einen Sinn heraus, wie ed die meiften Exegeten 
mit verdorbenen Stellen des Alt. Teft. machen. So 128, 19 
bes ſyriſchen Textes (Frage 25), wo einfach Iyonn „ließen fie" 
zu verbefjern ift. Daß bas ı von nyropı 120, 30 zu tilgen jei, 
ftände felbft dann feft, wenn die Verbefferung nicht jeht aud 
durch ihn urkundlich bezeugt wäre. 124, 14 ift 01207 zu leſen 
und zu überfeßen: „... und Phantafielehre, welche verrüdt 
find“. 133, 5 lie P>0) (allenfalls 1902) „gießen“. 132, 12 
lie 27 wie 133, 13 „beſtärkt“. Ganz nichtsnutzig find bie 
als möglich angenommenen Lesarten wi S. 125 und 122) eb, 
und ebenſo x11 S.134. Ob die Ubjchrift des Coder B überall 
ganz genau ift, bezweifelt Ref. übrigens ein wenig. So ift er 
noch nicht überzeugt, daß da (©. 1, 13 bes Unhanges) wirklich 
yowr fteht. Freilich fann im Eftrangelo »» leicht in un ver⸗ 
leſen werben, aber daß "sm wirklich —= Fjs1 fei, wie ber Verf. 
meint, ift unrichtig. 

Das größte Gewicht hat Kayfer auf die forgfältige Erflä- 
rung biefer Schrift gelegt, Er erläutert nicht bloß das Einzelne, 
fondern giebt auch eine Fülle von Parallelen aus der ſyriſchen 
wie aus der fonjtigen altchriftlichen Literatur, Ref., der nie 
Sinn für Liturgica gehabt hat, kann nicht beurtheilen, wie weit 
die auf den Kirchenbrauch bezüglihen Erklärungen erichöpfend 
find; doch hat er den Eindrud, daß des Guten eher zu viel ge- 
fchieht ald zu wenig. In andern Fällen ift dem entjchieben fo. 
Wozu polemifiert der Verf. z. B. noch ausdrüdlich gegen ſolche 
Mißerflärungen und Tertentitellungen wie die S. 102 erwähn- 
ten? Unter allen Umftänden muß man wünfchen, daß ber Berf. 
weniger breit wäre, Und fentimentale oder gar etwas kanzel⸗ 
artige Auslaffungen wie auf S, 150 und 159 hätten wegbleiben 
können. — Bei der großen Fülle der Gegenftände, welche in den 
Erläuterungen behandelt werben, dürfen natürlich einzelne Ber: 
jtöße nicht befremden. Dahin gehört die unglücliche Bermuthung 
über Urfprung und Namen der Wandjchränfe (©. SO; über bas 
Wort „unge, ms fiehe übrigens Dozy s. v.). Unter dem 
„Donnerbuh” (S. 129) ift ficher ein Tractat wie die dpzusgpos 
Pgorrooxonia des Johannes Lydus zu verftehen, welche der Verf. 
S. 142 ſelbſt erwähnt. Auch der mandäiſch-aſtrologiſche Coder 
ber Berliner Bibliothef enthält (als Capitel 149) eine foldhe 
Deutung ber „Donnerzeihen”. Daß 7 nny jemals „jo lange 
als“ „während“ heiße (S. 96), müffen wir bezweifeln; mit 15 
fteht es anders. 

Der Berf. ftrebt nach) grammatiſcher Genauigkeit, ohne je- 
doch dies Biel überall zu erreichen, wie ſchon oben mehrfach an- 
gebeutet ift. Ein gewiffer Mangel an Akribie zeigt ſich u. U. auch 
an ben ziemlich zahlreichen Drudfehlern und gar an Verwechſe— 
lungen wie der von tau und töth gleich in der zweiten fyrifchen 
Zeile des Buches (S. 1 im Unhang). Ex verweift viel auf des 
Referenten ſyriſche Grammatik; nöthiger als für manche andere 
Stelle wäre das wohl für 144, 14 (Lag.) gewefen (fyr. Gramm. 
8 2794). Mit dem Urabifchen fteht der Verf. nach einigen 
Zeichen nicht auf befonders gutem Fuße. 

Einen ſehr wertvollen Theil des Buches bilden die ſyriſchen 
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Zertftüde, theild directe Ergänzungen, theils Parallelen und 
weitere eg rg ng zu Jacob's Schrift enthaltend. Am um« 
fangreichiten find die Auszüge aus dem Nomocanon des Bar- 
hebraeus. Alles, was er ſyriſch giebt, überſetzt er auch ins Deut- 
ſche. Ueberhaupt ift das ganze Werk fo angelegt, dab es dem 
des Syriſchen Unkundigen einen tiefen Einblid in die VBerhält- 
niffe diefer alten Kirche gewährt. 

Bir haben die Schwächen des Buches nicht verfchwiegen, 
wollen aber nicht verfehlen, zum Schluß ausdrüdfich anzuer- 
fennen, welche Gelehrſamleit und welchen wiſſenſchaftlichen Eifer 
dies Buch eines Landgeiftlichen zeigt, aus dem auch der zünftige 
Drientalift ſehr viel lernen kann, Th. N. 


Allgem. evang.-luth. Kirchenzeitung. Nr. 30. 

Juh.: Was wir an unferem Glauben haben. 2. — Zur —— 
Frage. 1. — Aus Braunſchweig. — Die vierte ordentlihe Synode 
der ev.sintherifchen Landeskirche des Königreihs Sachſen. 4. — Die 
dritte württembergijche Landesfunode. 3, — Der gegenwärtige Stand 
der —** udenmiffion. 2. — Die Jahresverfammlung der 
—— hen Conferenz für innere Miſſſon. — Kirchliche Rach⸗ 
richten, 


ar — Airchenzeitung. Sreg. von 9. Meßner. 28. Jahrg. 
r. 31. 


7 Yab.: Die evangelifchen Arbeitervereine in Weitfalen und Rheins 
fand. — Denkſchrift über die Religionsfreibeit im türkifchen Reiche. 
— Aus der deutfben Seemannd-Mifftion in England und Wales, 
— Zum Antrag v. Hammerftein. — Aus dem Fürftentbum Birkens 
feld. — Die Landesfynode des Fürftenthums Lippe-Detmold. — Die 
Beziehungen Bayerns zum Vatican. — Die Sct.»Waller Gantonals 
ſynode. — Die Enthälun 

britifchen IUnitariern. — Die Generalfunode der iriſchen Presby—⸗ 
terianer. — Aus den ruffiihen Oftfeeprovinzgen. — Ein ſchwediſcher 
Arbeitercongreß. — Ghina und der Batican. — Der engliſch⸗ruſfiſche 
Streit am oberen Ogus. — Charles Sehmidt, pröeis de l’histoire 
de l’eglise d’Oceident pendant le moyen äge, — Gorrefpondenzen, 


Proteft. Kirdenzeitung 2. Hrog. von J. G.® ebf ty. Nr. 30. 
Inh.: Die ————— der liberalen naſſauiſchen Unionss 
% 





partei. — Fr. Nippold, einige Hauptprobleme der mittelalterlichen 
Kirchengeſchichte. — N. Sted, Gardtbaufen's Katalog der Sinai— 
Handfhriften. — Kirchliche Nachrichten. — Bitte aus —* an die 


Freunde des allg. ev.⸗pProteſt. Miſſionsvereines. 


Deutſcher Merkur. Red. A. Gapenmeier. 17. Jahrg. Nr. 30. 
Inh.: Friedrich Micelis. 6. — Der —— Perrone. 
(Schl.) — Echte und unechte Myſtik. (Fortſ.). — Der * 
Aufwand für die romiſch⸗-katholiſche und die evaungeliſche Kirche In 
“ Preußen. — Gorrefpondenzen und Berichte. 


Zeitſchrift des deutjchen PaläftinasBereind. Red.: Hermann Guthe. 
Band 9. Heft 2. 
5* Nachrichten über — enheiten des deutſchen Vereins 
ur Ar aa Palaſtinas. — N. de, Beobahtungen vom See 
entjareth. — ri Noetling, meine Reife im Oftjordanlande 
und in Shrien im Sommer 1885, — Gorrefpondenzen. 


Theologiſche Zeitſchrift aus der Schweiz. Hrög. von Fr. Meili, 
3. Jahrg. 3. Bierteljahräheft. 


.: Ih. Häring, die Theologie und der Vorwurf der | 
Heip, über den Taufritus der refors | 


Inh 

„doppelten Wahrheit”. — I. 
mierten Kirche der Schweis. — Emil Güder, die unterfchiedlichen 
Beziehungen zwiſchen Reich Gottes und Kirche, insbefondere bin- 
fihtlih der Ausübung chriſtlicher Liebesthätigkeit. — E. Blöſch, 
ein ungedrudter Brief des Reformators Berchtold Haller. — G. 
Volkmar, ein neuentdedter Canon N, Teſtamentes. — D. F. 
Fritzſche, Glareana. 


Philoſophie. 


Günther, Georg, Grundzüge der tragischen Kunst. Aus 
dem Drama der Griechen entwickelt, Leipzig, 1895. Friedrich. 
VII, 543 ©. 8.) «M 10. 


Der äſthetiſch und philologifch gutgefchulte Verf. biefer ge- | 


danlenreichen und vorurtheilsfreien, nur allzu weitſchweifigen 


— 1856. 34. — Literarifhes Centralblatt — 14. Auguft. — 


des Ghancys Dentmald, — Bon den | 
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| unb redſeligen Schrift nimmt (mit Welcker) entſchieden Partei 


für Aeſchylos, aus deffen Dichtungen die „ewigen Normen“ ber 
| tragischen Kunft „in ihren Keimen und Unfägen“ uns entgegen- 
| treten, nicht num gegen Euripides, ſondern auch gegen Sophofles, 
in deſſen Tragödien, mit Ausnahme des Wjas und der Tradji- 
nerinnen, er bereits den Beginn einer von ba ſtets fortichrei- 
tenden „Entartung“ der Tragödie bei den Griechen erblidt. 
Nicht, wie es dem vom Verf. mit Recht ſcharf betonten Wefen 
des tragifchen Dramas entfpreche und wie es bei Aeſchylos zu 
finden fei, würden wir bei dieſen beiden „Schuld und Sühne” 
gewahr, fondern (wenige Ausnahmen abgerechnet) theils „Lei 
den ohne Schuld”, theils „Schuld ohne fühnendes Leiden”, 
Während er in der Oreftie des Aeſchhlos das Fdeal fühnender 
Löfung des dramatifchen Knotens preift, tritt er der vermeint- 
lien Ueberfhägung „des Oedipus“ und insbefondere ber 
„Untigone* unverhohlen entgegen und ſcheint nicht abgeneigt, 
in beiden die verhängnißvollen Vorläufer ſpäterer tragifchen 
Berirrungen bis zu den Monftrofitäten der „Schidfalstragö- 
dien" herab zu erfennen. In einer Beit, deren Wortführer auf 
dramaturgifchem Gebiet, wie ber Verf. anführt, fich zu der Be- 
bauptung verfteigen, daß bie Tragödie ber Gegenwart „mit 
einem troftlofen Fragezeichen" ſchließen müffe, weil die Wiffen- 
ſchaft derfelben „der dunklen Grenze der Willensfreiheit* nicht 
entrinnen fönne, wird ber Künſtler wie der Kunftfreund 
bemfelben Dank wiffen dafür, daß er nachdrücklich darauf Hinge- 
wiejen hat, daß, in ber Kunft wenigftens, die Tragif mit der 
fittlichen Freiheit des Helden „fteht und fällt“, was auch eine 
„peſſimiſtiſche Metaphyſik“ oder eine angeblih „naturwiffen- 
ſchaflliche Weltanfhauung” von ber wirflihen Welt immer be: 
haupten mag. 








Philoſ. Monatshefte. Red.: C. Schaarſchmidt. 22. Bd. 8.0.9. Hft. 

Inh: Ed. v. Hartmann, ber Begriff des Komiſchen in der 
modernen Aeſthetil. — G. Anauer, Weiteres zur Kantiſchen Löſung 
des Problems der Freiheit. — G. Th. Iſenkrahe, zur idealiſtiſch⸗ 
realiltifchen Streitfrage, Replif von M. Jünger. — Kiteraturbericht. 
— F. Aſcherſon, Bistiograpple. — Recenſionen⸗Verzeichniß. 





Geſchichte. 


Sulpieii Severi opuscula de S. Marlino episcopo Turonensi, et 
S. Eusebii Rleredymi Stridonensis presbyteri vitae S, Pauli, 
S. Hilarionis et Malchi monachorum, Innsbruck, 1885. Wagner. 
(317 8. 16.) cM 1, 50. 

A. u. d. T.: Sanctorum patrum opuscula selecta etc. XLVIII. 
Ed. H. Huber, 

Die Sammlung ift nach Ungabe auf dem Titel ad usum 
praesertim studiosorum theologiae beftimmt, und für biefen 
Zweck auch, ſchon des geringen Preifes wegen, recht brauchbar. 
Das vorliegende Bändchen enthält aber aud Werke, von denen 
ein Neubrud ſowohl dem Theologen wie dem Hiftorifer erwünſcht 
fein mag. Der Tert des Sulpicius Severus ift nad} der Aus— 
gabe des Hieronymus de Prato gegeben, dabei aber nach ber 
Verſicherung des Hrögbr.’3 auch Rückſicht auf die vorzügliche 
Edilion, die Halm für die Wiener Alademieausgabe der Kirchen⸗ 
väter hergeftellt, genommen, Für die hier mitgetheilten, aus der 
Feder des Hl. Hieronymus gefloffenen Lebensbefchreibungen 
fehlt es noch durchaus am kritifchen Ausgaben, und auch die der 
Vita 8. Hilarionis, die die Acta Sanctorum enthalten, läßt ge- 
rabe in diefer Beziehung zu wünfchen übrig. Gut gearbeitete 
Regifter find dem Bändchen hinzugefügt. W. A. 
Richthofen, Dr. Karl Frhr. von, die älteren Egmonder Ge- 

schichtsquellen. Berlin, 1886. Hertz. (Ill, 219 S. 8.) M 7. 


Der um bie ältere beutfche Rechtögefchichte Hochverbiente 
Berf. veröffentlicht Hier als Einleitung zum dritten Theile feiner 








. 
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„„Unterſuchungen zur friefiichen Rechtsgeſchichte“ eine Fritiiche 
Erörterung über die älteren Gejchichtäquellen der im alten Gau 
Kinnem, dem heutigen Kennemerlande, gelegenen, von den Gra— 
fen von Holland geftifteten Abtei Egmond. Diefe Egmonder 
Aufzeichnungen find für ältere deutſche Geſchichte namentlich 
infofern von Bedeutung, als fie nicht nur bie älteren Grafenver- 
bältniffe im heutigen Holland mit einer Beftimmtheit und Sicher- 
beit erfennen laffen, wie es faum in einem anderen Gebiete des 
früheren deutjchen Reiches der Fall ift, ſondern auch in die Ent» 
ſtehung und Weiterentwidelung der Landeshoheit in diefem 
Territorium einen Maren Einblid geftatten. Nach einer lehr- 
reihen Einleitung über die Abtei Egmond und ihr Berhältniß 
zu den Örafen von Holland, ſowie zu den Stiftsvögten, ben Ebel» 
herren von Egmond, giebt der Berf. zunächft einen genauen Tert 
der vier älteften, von fränliſchen und deutfchen Königen (Arnulf, 
Karl dem Einfältigen, Lothar und Otto III) für die Abtei im 
den Jahren 889, 922, 969 und 985 ausgeftellten Urkunden, 
fodann (S. 37—152) eine ſynoptiſche Zufammenftellung der 
älteren Egmonder Gejchichtsaufzeichnungen für die Jahre 863 
bis 1122, um das Verhältniß derſelben zu einander und zu 
anderen Quellen nachzuweifen, und fchließlih eine Reihe von 
Einzelerörterungen über die verfchiedenen hier in Betracht fom« 
menden Ueberlieferungen, über die Urkunde des Grafen Theo: 
derich V von Holland für Egmond vom Jahre 1083, über die 
Traditionen des jogenannten Liber Adalberti, die Egmonder 
Ehroni, die fogenannten Annales Egmondenses (Pertz, SS. VI, 
442— 479), die Fortſetzer diefer beiden zulegt genannten Quellen 
und endlich über die in dem Liber Evangeliorum überlieferten 
Egcerpte aus älteren Schenfungsurtunden für die Egmonder 
Abtei. Die ganze Unterfuhung, auf deren Reſultate hier nicht 
näher eingegangen werden fann, ift mit ber umfafjenden Sach— 
fenntniß, der Eractheit und dem Scharffinn geführt worden, bie 
man an bem gelehrten Herausgeber ber friefischen Rechtsquellen 
fennt. 





Ernsing, Dr. Rud., Wilhelm Ill von Jülich als Herzog von 


Geldern (1372—1393). Paderborn, 1885. Schöningh, (104 8. 
Kl. 8.) cfM 2. 
A. u.d. T.: Münsterische Beiträge zur Geschichtsforschung. 


H, 8. 


Eine fleißige und forgfältige Monographie über Wilhelm III 
(VII) von Jülich und das Herzogthum Geldern, das ihm als 
Erbichaft feiner Mutter Maria, der jüngeren Tochter. des Her: 
3098 Rainald II von Geldern, zufiel, das aber er ſowohl wie 
fein Bater erft durch fiebenjährige Kämpfe gegen Mechtild, die 
ältere Tochter Rainald's, zu fihern vermochten. Diefer Erb- 
folgeftreit (1372—1379) bildet die Einleitung zu einer ein- 
gehenden Darftellung der Regierung des jungen Herzogs, ber 
fich nicht nur in Bezug auf die Verwaltung des durch jene Erb: 
fehde tief zerrütteten Qandes ein großes Berdienft um das Ieß- 
tere erworben, ſondern auch durch feine ritterlichen Thaten, 
namentlich gegen ben König Karl VI von Frankreich, und feinen 
freilich durch ungünftige Umftände vereitelten Zug nad Oft: 
preußen einen Namen gemacht hat. Die Heine Schrift beruht 
auf jorgfältigen Studien und muß als ein willfommener Beitrag 
zu der mittelalterlichen Gefchichte der niederrheinifchen Gegenden 
bezeichnet werben, 


Herausg. von Theod. Lindner. 


Lenz, Max, der Rechenschaftsbericht Philipp’s des Gross- 
müthigen über den Donaufeldzug 1546 u. seine Quellen. Mar- 
burg, 1886, Eiwert. (50 8. 4.) cM 2. 

Daß die von G. Voigt in der Geſchichtſchreibung über ben 
Schmalkaldiſchen Krieg analyfierte, den Namen des Zandgrafen 
tragende Denlſchrift wirflich ummittelbar auf diefen zurückgeht, 
ergiebt fi) aus dem Zeftamente deffelben von 1562. Lenz hat 
nun im Marburger Archiv auch die Quellen aufgefunden, welche 
dem Bericht zu Grunde gelegen haben und deren Bergleichung 
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die Methode und Tendenz ſeiner Abfaſſung erlennen läßt. Er 
unterſcheidet eine ältere und eine jüngere; in ber erſteren, acht 
Nummern umfaffenden haben wir nicht eben ein Tagebuch, wie 
Boigt meint, vor uns, aber doch etwas ihm jehr Verwandtes, 
Aufzeihnungen, welche an ben Tagen der Ereigniffe oder doch 
unter ihrem unmittelbaren Eindrude gemacht wurben, officielle 
Zeitungen aus dem Hauptquartier, ja aus dem Zelte des Land⸗ 
grafen und verfaßt entweder von diefem felbft oder von feinem 
vertrauten Secretär Simon Bing. Eine berfelben war ver- 
muthlich für Herzog Ulrich von Würtemberg, den Alter und 
Krankgeit vom Feldlager fern hielten, bejtimmt, aber aud für 
mehr als für eine Adreſſe, woraus fich der Umſtand erflärt, daß 
dieſe Schriftftüde in zwei und drei Eremplaren im hejfifchen 
Staatsarchive vorliegen. Die jüngere Duelle ftellt fi) dar als 
ein Bortrag des Landgrafen vor den Gefandten der Bundes- 
ftände im Feldlager bei Giengen am 10. November. Neben 
diefen finden ſich aber in dem Rechenfchaftsberichte längere Ein- 
ſchiebungen, für welche man in jenen faum Undeutungen, ja zum 
Theil eher das Gegentheil lieſt; beider Abſicht geht dahin, die 
unliebfamen Vorgänge, welche der Rechenfchaftsbericht ans Licht 
zieht, zu vertufchen und den Schein einer Uebereinftimmung der 
Meinungen zwifchen ben Bundeshäuptern zu erweden, welche 
in Wahrheit nicht vorhanden war. Als Anhang folgt eine An- 
zahl Briefe und Brieffragmente aus der heſſiſchen Felbfanzlei, 
welche zur Erläuterung des Rechenfchaftsberichtes und feiner 
Quellen geeignet find, und eine Unterſuchung über die Ent- 
ftehung des fogenannten Diarium Güntherodianum, welches 
bereit3 von Voigt mit Recht dem S. Bing zugefchrieben wor- 
den ift. 


Deubler, Konrad. Tagebücher, Biographie u. Vriefwechjel des ober- 
öfterreichifchen Bauernphilofophen. Herausg. von Arnold Dodel- 
Port, Prof. 2. Thle. Leipzig, 1886. (lifcher. (8.) cM 12. 

1. 25. 8. Deubler's Lebens» u. Entwidelungsgang. (X VI, 394 ©.) 
2. Th. Aus K. Deubler's Briefwechſel. (XIII, 356 ©.) 

Die hier geſchilderte Berfönlichkeit war jebenfalls eine äußerft 
originelle. Aus niederem Stande erwachſen (ein Bergmanns- 
john), mit einer dem entfprechenden bürftigen Schulbildung, durch 
feinen Beruf (erft ala Müller, dann als Gaftwirth, fpäter als 
Bauer) auf ganz materielle und triviale Bejchäftigungen ange- 
wiefen, fühlt Deubler früh den lebhaften Trieb, ſich ſelbſt aus- 
und fortzubilden, Er macht ſich mit allerhand Schriftftellern be- 
kannt, ſchafft fi) allmählich eine werthvolle Bibliothel von mehr 
als 1400 Nummern an, ftubiert wirklich alle die Bücher, die er 
befigt, tritt erft im brieflichen, dann auch größtentheils in per- 
fönlichen Berfehr mit einer Unzahl hervorragender Beitgenoffen, 
zeigt fich vertraut mit den nambafteften deutſchen, ja aud) außer: 
beutichen Dichtern (wie Dante, Boccaccio, Shafefpeare, Byron), 
macht felbft Berfe, die zum Theil mehrfach von tiefer Empfin- 
dung und Maren Gedanken zeugen und auch in ber Form wenig⸗ 
ſtens theilweife nicht ungetwandt find; kurz, er ift ein in jeder 
Hinſicht feltenes Mufter eines Autodibalten, Dabei bleibt er 
in feinen Sitten und Lebensgewohnheiten anfcheinend einfach, 
überhebt fich nicht über feine Standeögenoffen, ift für das Ge— 
meinwejen feines Ortes (ald Gemeindevorstand) und für manche 
——— Einrichtung thätig. Aus ſeinen Kundgebungen 
theils in Tagebuchaufzeichnungen, theils in Briefen (namentlich 
aus der letzten Zeit ſeines Lebens, wo er, zurückgezogen auf 
ſeinen „Primesberg“, ſeine Zeit nur dem Leſen und Schreiben, 
ſowie dem perſönlichen Gedankenverlehr mit ben ihn dort be— 
fuchenden Geiftesvertwandten wibmet) geht hervor, daß er in bie 
freidenferifche Weltanfhauung eines Feuerbach, Strauß, Mole- 
ſchott, Hädel u. |. w. wirflich eingedrungen war und fich daraus 
eine Lebenzphilofophie gebildet hatte, in welcher er Befriebigung 
und Beruhigung fand. 1854 war er wegen ber Verbreitung 
verbotener Bücher, ſowie in Folge mündlicher umd fchriftlicher 
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Heußerungen unter Anklage von „Hochverrath und Religions: 
ftörung“ gejtellt worden und hatte mehrere Jahre theils Unter: 
ſuchungshaft, theils Gefängnißſtrafe beftehen müſſen. Später 
ließ man ihn unangefochten; auch vermied er wohl, öffentlichen 
Anſtoß zu geben. Er ſtarb 1884 gefaßt und heiter. Der Verf. 


Häckel ꝛc. das uns entgegentritt, und wir könnten daher zweifel⸗ 


des vorliegenden Buches, Prof. Dodel-Port in Zürich, ſelbſt 
einer der entſchiedenſten Freidenker und mit Deubler nahe be: | 


freumdet, hat einerjeits beifen äußere Schidfale und innerliche 
Entwidlung (großentheils nach Tagebuchfragmenten und fonftigen 
Aufzeichnungen Deubler's ſelbſt) eingehend geſchildert, anderer: 
ſeits defien Brieftvechfel mit einer langen Reihe namhafter, zum 
Theil berühmter Zeitgenoſſen mitgetheilt, wie H. Hichofte, 
Dav. Strauß, 2, Feuerbach, Moleſchott, Büchner, Rogmäßler, 
Hädel, v. Hellwald, Jul. Duboc, 2. Unzengruber, Rojegger, 
Joh. Scherr u. U. m. Beigegeben ift ein Borträt Deubler's (ein 
Kopf mit Haren und charaftervollen Zügen), ein Faeſimile feiner 
nicht Schönen, aber feiten Handfchrift und eine Abbildung feines 
Studierzimmers (oder wie er ed nannte „Atelierd“) mit Abgüffen 
antifer Statuen, Bildern, Büften berühmter Denker (noch 
fur; vor feinem Tode ftellte er die Büften Voltaire's und Gali- 
fei’$ darin auf), Bücherrepofitorien ıc. 

Der Berf. verfolgt mit diefer Biographie eingeftandener- 


baft werden, ob denn der „Bauernphiloſoph“ wirklich in jene 
Anfichten und ihre feineren logifchen oder empirischen Begrün- 
dungen tiefer eingedrungen fei, oder ob diefelben nur durch ihr 
Schlußrefultat ihm imponiert haben. So bleibt mande Frage 
ungelöft, die wir gern geläft jehen möchten, gelöft behufs einer 
eindringenderen Ertenntniß des innerften Weſens einer jo feltes 
nen, pſychologiſch und culturgefchichtlich fo hochintereffanten Er- 
fcheinung, wie diefer Denker und Lebensphiloſoph in der Loden— 
joppe. Auch deſſen eigene und eigenartige Schreibweife möchten 
wir gern fennen lernen. Der Berf. jagt, Deubler habe mit 
Rechtſchreibung und Stil niemals zurecht fommen fönnen; er, 
der Berf., habe daher deffen Aufzeichnungen nad) diefer Seite 
hin verbeffert und ergänzt. Die Rechtſchreibung würden wir 
drein geben, allein der Stil ift befanntlich charakteriftifch für 
den Menfchen, und wenn wir den blühenden, bisweilen faft 
Jean Paul'ſchen Stil Tefen, in dem 5. B. die Reife Deubler’s 
nach Benedig befchrieben ift, fo fragen wir uns unmillfürlich, ob 
darin Deubler oder Dobdel-Port zu uns fpreche, Mit Vergnügen 


' würden wir einige ftiliftifche Unebenheiten in den Kauf nehmen, 


maßen einen befonderen Zweck. Der „Bauernphilofoph” Deubler | 


ift ihm, wie er „zur Einführung” (1. Bd., ©. X) jagt, „ein 
Beuge dafür, dab der Menſch auch ohne Religion ein braver 
Bürger, ein tugendhaftes Mitglied der Gefellichaft, ein Wohl- 
. thäter der Armen, ein treuer Freund der Bedrängten fein lönne, 
ein jprechender Zeuge gegen jene alte Lüge, als führe der natur: 
wiſſenſchaftliche Materialismus zur Vertgierung des Menschen, 
ein glänzendes Erempel für bie Wahrheit, daß der naturwiſſen— 
Ichaftlihe Materialismus die edleren Seiten der menſchlichen 


Natur nicht verneint, fondern bejahend in den Vordergrund ftel | 


und großzieht, daf er nicht von den Idealen abführt, fondern | 


naturnothwendig dazu Hinleitet, daß er im der praftifchen An— 
wendung auf das Leben zum Idealismus wird, der das Leben 
verfchönert und es herrlicher geftaltet, al$ irgend ein anderer 
Berfud.“ 

Dieſes Refultat, welches der Verf. hier im Allgemeinen aus 
Deubler's Leben zieht, wird dann im Einzelnen noch öfters in 
Bemerkungen, die der Verf. zwifchen die eigenen Kundgebungen 
Deubler’s einftreut, lebhaft betont. Offen gejtanden, würden 
“ wir es lieber gejehen haben, wenn das Leben dieſes zweifellos 
höchſt merkwürdigen Mannes ohne eine folche im Voraus feft 
geitellte Tendenz bejchrieben worden wäre. Wir würden dann 


ficherer fein, als wir es jet find, daß das hier gezeichnete Bild | 
nach allen Seiten hin vollftändig und wahrheitägetreu, daß nichts | 


hinzugethan und nichts weggelaffen wäre. Der Berf. deutet 
darauf hin (1. B., S. XVI), daß Deubler zu einer gewiſſen Beit, 
„da fein Qebensbecher überjchäumte*, auch „gelegentlich auf den 
Piaden des irrenden Fauft gewandelt” jei. Näheres erfahren wir 
darüber nicht. Ebenjo wenig darüber, wie und wo aus bem 
noch im 31. Lebensjahre, feinen eigenen Aeußerungen nad), an 
Gott und Unfterblichkeit glaubenden Manne plöglich ein Frei— 
benfer der allerentjchiedenften Art geworden ift. Dem objectiv 
ſchildernden Biographen mußte daran Liegen, darüber möglichfte 
Klarheit zu verbreiten; dem Berf. von feinem temdenziöjen 
Standpunct aus genügte es, zu conftatieren, daß ein folcher Um» 
ſchlag in Deubler ftattgefunden. Ferner wäre es interejfant, zu 
erfahren, ob und wie etwa Deubler ſich zu einzelnen Forſchungs⸗ 
refultaten der von ihm als Autoritäten betrachteten Denker vers 
halten habe, ob fachlich überall zujtimmend, oder etiva zuerft 
zweifelnd, allmählich aber ſich befehrend. Sollten davon gar 
feine fichtbaren Spuren in Deubler’3 Aufzeichnungen oder in 
feinen Briefen ji) gefunden haben? In dem Gier Mitgetheilten 
ift e8 immer nur das nadte Refultat der Befchrung und der ber 
geifterten Zuftimmung zu den Unfichten von Strauß, Feuerbad), 


wenn wir um biefen Preis den wirklichen, nicht dem überarbei- 
ten Deubler vor ung ſähen und ſprechen hörten. 

Mit diefen Einwürfen wollen wir dem Werthe des Buches 
nicht zu nahe treten, vielmehr nur unfer Intereffe an dem Gegen- 
ftande beffelben befunden, ein Antereffe, welches noch Lebhafter 
fein würde, wenn wir fiher wüßten, daß dieſer Gegenftand, das 
Weſen des „Bauernphilofophen“ Deubler, uns völlig wahrheits- 
getreu und unvermifcht mit fremden Beftandtheilen darin über- 
liefert wäre, j 


Mittheilungen deö Vereins f. Gefhichte d. Deutihen in Böhmen. 
Red. von Ludw. Schlefinger. 25. Jahrg. Nr. 1. 

Inb.: Conſt. Ritter v. Höfler, zum Jubiläum der Unlver⸗ 
fität Heidelberg. — Wenzel Hieke, die Berfa von Duba und ihre 
Befipungen in Böhmen, 2. — Rulf, Dr. Julius Glaſer. — Derf., 
Dr. Auguſt Geyer, — Fran Schmidt, das Rittergut Ruben bei 
Hörig. — Alois Hruſchka, Schnauhübel. — Ar, Hübler, Sagen 
aus dem füdlihen Böhmen. — Mittheilungen der Gefhäftsleitung. 


Br ſchweizeriſche Altertbumstunde. Red.: I. R. Rahn. 
1. 8. 





Anzeiger 
1986, 
Inh.: A. Schneider, neue Funde römifher Infhriften aus 
dem Wallis, — Derf., zu den neuen Kunden von Aventicnm, — 
9. Herzog, zur Gefchichte des Gebetbuches Karl des Kablen. — 
Alf. Godet, ecusson de l’ancienne hötellerie d’Interlaken. — J. 
N. Rabn, die Kirche zu Küsnach im Ganten Zürih. — Sal. 


| Vögelin, Racadenmalerel in der Schweiz. (Rortf,) — J.R.Rabn, 





| 


ur Statiftif fchweizerifcher Runftdenfmäler, 9. Luzern. (Schl.) 11. 
&. Ballen. (Fortſ.. — Baumann, Miscellen. — Kleinere Nach— 
richten. — Fiteratur. 


Länder- und Völkerkunde. 


Daniel, Dr. Herm. Ndalb., illuftriertes Fleineres Handbuch der 
Geographie. 2., verb, u. verm. Aufl., bearb. von Dr. W. Wols 
fenbauer. Lief. 1—4. Leipzig, 1886, Fued'e Berl, (Reisland). 
(5. 1—176. Roy. 8.) à ch 0, 50. 

Diefe Neubearbeitung des auf einen ftarfen Band zufammen- 
gezogenen „kleineren“ Daniel'ſchen Handbuchs ift einer wohlbe- 
währten Kraft anvertraut worden, dem Bremer Geographen 
Dr. Wolfenhauer. Sie wird in 36 Lieferungen erſcheinen und 
ſoll den Preis von 18 M nicht überfchreiten troß ihrer guten 
äußeren Ausftattung und der reichlichen Beigabe von Holzſchnitt⸗ 
Illuſtrationen in tadellofer Ausführung. Die vier Unfangslie- 
ferungen enthalten die allgemeine Einleitung und den Unfang 
der afiatifchen Länderkunde. Die Darftellung ift durchweg für 
Jedermann verftändlich, überfichtlich gegliedert und Hält die 
Mitte ein zwiichen breiter Schilderung und ber Knappheit des 
Lehrbuches. Hingen dem urjprünglichen Werke mannigfache 
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Spuren davon an, daß fein Verfafler Theolog (infonderheit 
Hymnolog), nicht Geograph von Fach war, fo ift mum bereits 
die zweite nachbeffernde Hand erfolgreich thätig geweien, dieſe 
Schwächen möglichft zu befeitigen. Nur hier und da ſtößt man 
noch auf Heine Wunderlichkeiten. Dahin gehört der (au in 
feiner Wortfaſſung) feltfame Sat auf S. 54: „Eine neue Epoche 
wird durch das Diluvium, die Diluvialfluth (1) bezeichnet, welche 
nad) der Sage vieler Völker zum lehtenmal die Erdoberfläche 
überftrömte." Als ob der geologische Begriff des Diluviums, 
abgejehen von der gejhichtlichen Herkunft feines Namens, irgend 
etwas mit der Sintfluth gemein hätte! Höchft unklar, ja geradezu 
irreführend ift ferner die Definition von Iſothermen als „Linien, 
welche die Orte mit gleichem wirklichen Klima verbinden“. Koi— 
Koie (S. 131) ift dagegen wohl nur verbrudt ftatt Koi-Koin, 
beögleichen „Drävida" (S. 132) ftatt Dravida, Die unnütz 
alterthümelnde Bezeichnung „germanifch-farmatijche Tiefebene*, 
die obendrein auf die irrige Anficht einer jemald vorherrſchend 
gewwejenen Bevölkerung Dfteuropas durch die Sarmaten zurüd- 
geht, wirb ©. 73 fogar durch ein „germaniſch-holländiſches“ 
Ziefland neben einem jarmatijchen wiebergefpiegelt, als follte 
die (allerdings auf unfere Verfaſſungsurkunde fich ftügende) 
Einengung bes Begriffes Deutjchland auf Deutfches Reih nun 
gar auch dem alten Germanien zu Theil werben. Der den Ruſſen 
nachgeahmte fchauderhafte Kürzename „Kaspi⸗See“ (dem etiva 
ein „Balti-Meer“ ftatt „Baltifches Meer“ ebenbürtig zur Seite 
zu ftellen wäre) ift hier auch noch nicht völlig ausgemerzt,. Eine 
unangenehme Verwechſelung begegnet auf S. 146. Da heißt es 
wörtlih: „Sm Gebiet des oberen Chabur Marbin, in einem 
nahen Klofter der Sig bes oberften jafobitifchen Patriarchen, 
und Nifibin, das alte feite Nifibis, das in der Kriegsgeſchichte 
be3 fpäteren Alterthums fo wichtig ift. Sieg ber Aegypter über 
die Türfen am 24. Juni 1839.* Erftens liegt weder Mardin 
noch Nifibin am Ehabur, fondern jedes an einem eigenen Neben- 
fluß des oberen Chabur, allerdings alfo immerhin „im Gebiet 
bes oberen Ehabur“, aber Marbin und Nifibin viel weiter von 
einander als jenes verunglüdte Sapgefüge ahnen läßt; zweitens 
jedoch ift bie alte Römerfefte Nifibis, das Heutige Nifibin (oder 
richtiger Nefibin), ein ganz anderer Ort ald das 300 Kilometer 
weitwärts, jenſeits des Euphrat, mithin gar nicht im Tigris- 
ober Chaburgebiet gelegene Nifib (Nifibis), wo unfer Moltke, 
wie er fih im liebenswürdigem Humor auszubrüden pflegt, 
1839 die berühmte Türkenſchlacht „verlieren half“ (bie einzige 
Schlacht, die in feinem Beifein und zwar in Folge thörichter 
Nichtbeachtung feiner Rathfchläge von der Partei, der er anges 
börte, verloren wurde). Diefe vereinzelten wenigen Ausftellun- 
gen, zu denen und bie vorliegenden Lieferungen Anlaß gaben, 
follen indeß keineswegs unfer Urtheil verfümmern, daß die vor⸗ 
liegende neue Ausgabe bed Daniel’schen Werkes ein recht zweck⸗ 


dienlicher geographifcher Hausſchatz zu werben verfpricht. 
K—f. 


Atlas zur Heimathskunde des Deutsches Reiches. 60 colo- 
rierte Karten, im Anschluss an Justus Perthes' Elementar-Atlas. 
Bearb. von Hermann Habenicht, Gotha, 1886. J. Perthes. 
Pr. geb. c#% 12. Einzelne Karten cf 0, 20 u. 0, 30. 

Der vorliegende Atlas ift als eine Ergänzung bes von ber- 
felben geographifchen Anftalt erfchienenen Elementar-Atlas ans 
zufehen, injofern bie einzelnen Karten beftimmt find, ohne Preis⸗ 
erhöhung nach Verlangen und Bedarf zur Förderung der Hei 
mathskunde dem Atlas beigegeben zu werben. Bufammen bilden 
fie eine Karte des Deutſchen Reiches im Maße von 1 zu 500000 
der Natur, Da fie in der Mehrzahl nach den Grenzen ber poli- 
tiichen Untertheilungen fich richten und daher bald mehr bald 
weniger Flächenraum umfaffen, fo erfchweren fie, des vielen 
Brechens halber, die Zufammenftellung als Atlas. In Bezie- 
bung auf die Bearbeitung hat H. Habenicht einen Maßſtab ge- 
wählt, der die Mitte hält zwifchen topographijchen Karten und 
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den Staatenfarten der gewöhnlichen Atlanten. Dieſer Maßſtab 
('h Mill. d. N.) reicht aus, alle Orte (auch Heinere) aufzuneh- 
men, bie durch Bevölkerungszahl, durch ihre Bedeutung als 
Hauptorte, Fabriksorte ꝛc. oder in Hiftorifcher Beziehung von 
ſolcher Wichtigkeit find, um beim Unterricht in der Heimathlunde 
nicht übergangen zu werben. Heimath ift überhaupt hier nicht 
als Umgebung des Schulortes im engften Sinne aufgefaßt wor- 
den, fondern als das Heimathland, ohne den ganzen Staat ba= 
runter zu verftehen. Alle Karten zeigen ſich in Schrift, Geripp 
(Flußneg, Straßennetz, Ortöbezeichnung 2.) jo vollfommen 
homogen, daß fie den Eindrud machen, als wären fie ausge 
fchnittene Theile ein und derſelben Wanbfarte. Daſſelbe gilt 
von der Darftellung des Terrains mit Schraffen, das bem Zwecke 
entjprechend, gut generalifiert und charakterifiert, verftänblich 
wirft und durch plaftiiche Wirkung anfprit. Ohne daß H. Habe- 
nicht felbft auf Vogel's muftergültige Terrainzeichnungen im 
Stieler'ſchen Atlas hinweift, genügt ein flüchtiger Vergleich, um 
ſich zu überzeugen, daß Vogel's meifterhafte Leiftung als Vorbild 
vorgefchwebt hat. Auch in Beziehung auf das Terrain erſchei⸗ 
nen die Blätter als einheitliches Ganze, nur in der Bugabe von 
Farben, um durch Nüancen von Grün und Braun bie Erhebung 
des Bobens erfichtlich zu machen, wagte H. Habenicht es nicht, 
vermuthlich wegen der größeren Zahl der Stufen (von 100, 
200, 400 m Abſtand) eine für alle Karten gültige, zugleich mög- 
lichft einfache Scala der zwei Farbentöne anzuwenden, und zog 
e3 vor, die Scala auf zwei Töne von Grün und brei Töne von 
Braun zu befchränten und die Scala jo zu verfchieben, daß bei- 
fpielaweife der unterfte Ton ebenjo gut das Tiefland an ber 
Nord» und Dftfee als das Flachland der baierischen Hochebene 
bezeichnet und die oberfte, weiß gelaſſene Schicht mit 400, 600, 
800, 1000, 1200, 1600, 2400 m beginnt, je nachdem im Be- 
reiche der Karte das Tiefland, das Mittelgebirge oder das Hod- 
gebirge vorherrſcht. Man ift fo gewöhnt, den lichteften Ton ber 
Schneeregion vorbehalten zu fehen, daß es faft befrembet, wenn 
Höhen von 400 m durch Weiß grell vom Braun fi abheben; 
doch wird man fich bald Hineinfinden, und wenn man bebent, 
daß jämmtliche Karten zum Einzelgebrauche beftimmt find, und 
daher die Schüler nicht in die Lage fommen, die Blätter unter 
einander vergleichen zu müffen, fo entfällt ber Vorwurf über die 
ungleihförmige Behandlung des Hypfometrifchen Inhalts der 
Karten, Nur im Hinblick auf die Abficht des Autors, die Karten 
zur Eonftruction von Profilen verwendbar zu machen, läßt ſich 
der Wunfch begründen, es möchte die Zahl ber cotierten Höhen 
größer fein, was ohne Ueberlabung leicht gejchehen könnte. Nicht 
überall reicht die Terrainzeichnung aus, um bei bem bebeutenben 
Abftande der höheren Schichten den Verlauf der Mittelfchichten 
bon 100 m ober bie Höhe beftimmter Gipfel mit einiger Wahr» 
ſcheinlichleit jchägen zu können und bei dem weiß gelafjenen 
Hohenſchichten (insbefondere wenn es Eulminationspuncte find) 
ift e8 ohne Zahl ebenfo ſchwierig, aus der bloßen Zeichnung auf 
die Höhe zu fchließen. So z. B. wäre es nicht überflüffig ge- 
weſen, mehr Höhen bedeutender Seen, Orte, Päſſe und Gipfel 
anzugeben; man vermißt ungern die Höhenzahlen beim Bodens 
fee, bei Augsburg, Nürnberg, Straßburg, Frankfurt, Leipzig, 
bei der Hohen Veen, bei der Schneeeifel u. dgl. m. Lobenswerth 
ift die umfichtige Auswahl der Orte; etiva noch gewänfchte laſſen 
fih unſchwer nachtragen. Die Eifenbafnen und Straßen find 
genügend beutlich wahrzunehmen; Stationsangaben wurben für 
die Schule entbehrlic, befunden. 

Im Ganzen wird fich der Atlas, beffer zu jagen, jeber Ber 
ftandtheil defjelden, in dem ihm zulommenden Wirkungsfreije 
höchſt brauchbar erweifen und auch über die Schule hinaus von 
Allen, denen Deutlichkeit und Leichtverftändlichkeit der Karten 
bor Allem erwünfcht find, mit Befriedigung begrüßt werben. 
Für den Schulzwed vorzugsweife bearbeitet, kann er ber Auf- 
merffamfeit der Schulbehörben nicht entgehen und lann ihrer 
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Gutheißung oder Empfehlung mit berechtigter Hoffnung ent- 
gegenfehen. 


Das Ausland. Herandg. unter Mitwirkung bewährter Fachmänner. 
59, Jahrg. Rr. 30, 

nb.: Die Zukunft der deutfchen Auswanderung nah Süb- 
amerifa. — Die Seen von Killarney, (Mit Illuſtt) — 9. Rips» 
perdey, von Zoango nadı Majombe am KwilusNiadi. — Die ein- 
geborenen Stämme von Alaſchka. — Eine Expedition nah Reu⸗Guinea. 
— Skizzen and Rordamerifa: Ein geöffneter Mound, — Die Arbeiter: 
ftabt —E — Geographifche Neuigkeiten. — Literatur. 


Globus. Hrög. von Rich. Kiepert. 50. Bd. Mr. 6. 

er Don den Samoainfeln. (Mit Abb.) — Alft. Hettner, 
die Dogotäner. 2. — Zalufh. — Heinr. Lemde, die GanadasPacifics 
Gifenbahn. — Kürzere Mitteilungen, — Ans allen Erbtheilen. 





_— — — — — 


Naturwiſſenſchaften. 
Koenen, A. von, über eine paleocäne Fauna von Kopen- 


er Mit 5 Taf. Göttingen, 1985. Dieterich's Verl, (128 8. 4.) 
6, 


Aus d. 32, Bde. d, Abhandlungen d. k. Ges. der Wiss, zu Göl- 
tingen. 

Bei Ausfchachtungen für die Gasanftalt von Kopenhagen 
fanden ſich auf den jüngften Kreideſchichten Thone der Braun: 
tohlenformation, welche ſchon von Johnſtrup wegen ihrer Lage» 

„rung und bes Habitus ihrer Verfteinerungen für älter als bie 
übrigen däniſchen Zertiärbildungen angejproden wurden. Die 
Foffilrefte dieſer und jpäterer reicher Aufſchlüſſe Haben ben vor- 
trefflichen Kenner der tertiären Faunen v. Koenen in Stand ge- 
fegt, eine erhebliche Lüde in unferer Kenntniß der alteocänen 
Berfteinerungen auszufüllen, Die Formen zeigen zwar mehr 
ober minder große Uebereinftimmung mit befannten eocänen 
Arten, aber dabei doch, fofern die Erhaltung eine ganz ftrenge 
Bergleihung gejtattete, immer irgend welche conftante Unter- 
ſchiede. Es find im Ganzen 203 Urten, welche ausführlich be- 
ſprochen und zum großen Theil in den neuen Species abgebildet 
werben. Sofern man mit Schimper für bie untere Abtheilung 
des Eocäns den Namen Paleocän einführt, wozu dann in Eng: 
fand der Thanet-Sand, die Woolwich: und Reading-Series, in 
Belgien der Calcaire de Mons, in Frankreich u. A. die Sables 

- de Bracheux gehören, ift die eigenthümliche Kopenhagener Fauna 
ohne Zweifel auch in diefen tieferen Horizont zu ftellen und 
zwar wohl noch unterhalb der Sande von Bracheux. Ebenfo 


jicher ift, daß wir eine ganz ibentifche, alfo analoge und gleich- 


alterige Fauna zur Beit noch nicht genügend fennen. Am Schluß 
macht v. Koenen noch eine Reihe werthuoller Bemerkungen über 
die Berechtigung ber Abtrennung bes Paleocäns von dem eigent- 
lichen Eocän. Durch die Erforfchung diefer Fauna fällt auch 
Licht auf gewiffe an Heinen Zurritellen reiche eiſenſchüſſige 
Sandſteingeſchiebe Seelands von bisher nicht Hinlänglich be» 
Tannter Provinz, welche wohl diefem Niveau angehören, jowie 
vielleicht auch auf Geſchiebe von Gaarden bei Kiel und von 
Travemünde, 


Der Naturforfer. Gegründet von B. Sklarek. Hrög. von Dtto 
Schumann. 19. Jahrg. Nr. 31. 

Inh.: Die Gattung Ahorn. — Ueber Löfungen. — Ueber den 
Urfprung der Gemittereleftricität. — Ueber die Hypotheſe ber 
wechfelnden Bindung. — Lothablenfungen an der Süpküfte Frank: 
reihe. — Literariſches. 


Naturwiffenfhaftl. Rundſchau. Hrög. von Ariedr. Biewegu.Sobhn. 
1. Jahrg. Nr. 31, 
din: P. Starke, die Meffung von Schallſtärken. — I. 
Klepling, die Bewegung des KrakatansRauches im September 
1883, — %. Aronfohn, experimentelle Unterfuhnngen zur Phy- 
fiologie des Geruches — Bertbelot u. Andre, über das Bors 
fommen und die Bildung der Nitrate im Pflanzenreihe,. — ©. 
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vom Rath, Arlzona, Studien und Wahrnehmungen. —— Kleinere 
Mittheilungen, ' 
Ehemiter-Zeitung. Hrögbr. G. Krauſe. 10. Jahrg. Rr. 59 u, 60. 
Yab.: Die ſechſte Jahresverſammlung der Society of chemical 
industry. — Socicte chimique de Paris. — Senri Schmidt, der 
frangöflihe Anilinfhwarz » Patentproceh Samuel Grawig contra 
Wibaux⸗Florin und Gavpdet pöre et fils. (Fortf.) — Nene elektrifche 
Sicherbeitslampe. (Mit Abb.) — Ein neuer Ihermoftat. (Mit Abb.) 
— Zerlegbarer Nöhrenwärmer, Syſtem Krap, (Mit Abb.) 





— — — 


Rechts und Staatswiſſenſchaften. 
Oſner, Dr. Jul., Advocat, das Recht auf Arbeit. Wien, 1885. 
Hölder. (31 8. Kl. 8.) c#% 0, 80. 

„Das Recht auf Urbeit* betitelt der Autor feinen Vortrag, 
er hätte ihn wohl beffer als „Gedanken über das Recht ber Ur- 
beit“ bezeichnet; denn über das vielbefprochene Recht auf Arbeit 
äußert er fi am wenigften, und wer nicht weiß, was unter 
jener focialiftifchen Forderung zu verftehen ift, wird nad) Hören 
ober Lefen dieſes Vortrages in diefem Puncte auch nicht viel 
klüger fein. Wohl aber enthält das Büchlein eine Reihe guter 
Gedanken über die Ausbildung eines Rechtes, wie es der Heuti« 
gen Beit der eriverbenden freien Arbeit entjpricht, eines Rechtes, 
das ſich frei macht von ben Feffeln der römiſchen Furisprubenz, 
welche eine freie Arbeit nicht kannte und nur pafjend war „für 
ein kriegeriſches Wolf von Eroberern”. Im Einzelnen läßt fi 
freilich gegen Vieles ftreiten, was Bier kurz angebeutet wird, und 
der Autor geräth wohl, ohne e8 zu wollen, ftarf in focialiftijches 
Fahrwaſſer, wenn er „die Urbeit als die Grundlage alles Rechtes“ 
binftellt, und für die Vertheilung ber Güter den Grundfag auf- 
ftellt, „Jedem nach feiner Arbeit, Allen das Unentbehrliche". 
Wie ſchwer es ift, ſolche Forderungen mit den Grundlagen ber 
heutigen Wirthſchaftsordnung, mit Eigenthum und Familie in 
Einflang zu bringen, ift aus der Geſchichte der jocialen Bewe— 
gungen genugfam befannt und der Verf. felbft wird an dieſen 
Grunbpfeilern nicht rütteln wollen. 


Seidel, Nob., Reallehrer, der Arbeits-Unterricht eine pädagogifche 
u. foriale nd mean For zugleih eine Kritif der gegen ihn er« 
rg Einwände, Tübingen, 1585. Laupp. (VII, 120 ©. 8.) 

2, 


Der Verf. diefes gut und zum Theil mit warmer Begeifte- 
rung gejchriebenen Buches tritt mit aller Entſchiedenheit für 
obligatorischen Handarbeitsunterricht in den Staatsſchulen ein. 
Er hält die Einführung deffelben für eine fociale und pädago- 
gifche Nothwendigleit, die namentlich in den großen Induſtrie⸗ 
Staaten der Gegenwart nur noch eine frage der Zeit jei. „Wer 
auf den Pulsſchlag der Menjchheit zu achten gewohnt ift, kann 
darüber nicht im Zweifel fein.“ Uber, nicht um durch eine Er- 
ziehung ber Kinder zu größerer Geſchicklichkeit Die Nothlage des 
Handwerkerftandes zu befeitigen, nicht um Hausinduftrie groß 
zu ziehen, oder gar bie Volksſchulen ähnlich den Strafanftalten 
zu Eoncurrenten bes freien Gewerbes zu machen, empfiehlt er 
die neue Lehrmethobe, — nein, das Handiverk erfcheint ihm im 
Gegentheil als eine abfterbende, dem Untergange geweihte Form 
bes Gewerbebetriebes, die Hausinduftrie gleichfalls als eine nur 
noch von Unkundigen zur Heilung focialer Schäden zu empfehlende 
Arbeitämethode. Um „die höchſten und tiefften pädagogischen 
Fragen handelt es ſich für ihn beim Wrbeitsunterricht; denn 
legterer „ift fein Gegenſatz zur allgemeinen Menjchenbildung, 
fonbern ift ein Mittel derſelben. Darum ſucht er vom pädago- 
gifchen Standpuncte aus mit Schärfe und Klarheit den Nach— 
weis zu liefern, baß der Handarbeitsunterricht, organifch und 
zwedmäßig eingefügt in ben gefammten Lehrplan, an Bildungs« 
und Erziehungsiverth „jelbft den beften Unterrichtsfächern gleich- 
ftehe, den meiften überlegen” fei. Eine Kritik der, wie man zu— 
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geben muf, oft recht oberflachlichen Gegengründe, die von Päda- | 


gogen und Schulmännern vorgeführt werben, giebt ihm Oelegen- 
heit, feine Unfichten im Einzelnen zu motivieren. Wie weit er 
dabei das Richtige getroffen und ob er die praftiichen Schwierig: 
keiten in allzugroßem Eifer für die gute Sache nicht unterſchätzt 
bat, werben Berufenere zu entfcheiden haben; nur darauf wollen 
wir noch hinweiſen, daß die focialpolitiiche Motivierung eines 


liſtiſchen Stanbpuncte nähert, und mit Sägen wie die folgenden 
weit über das Biel Hinausgefchoffen wird: „Die heutige Wirth- 


Ihaftsform des Capitalismus, der Privatproduction, der freien | 


Eoncurrenz und Ausbeutung des Menſchen durch den Menſchen 
hat ſich abgelebt, fie muß und wird fallen, wie Sklaverei und 
Feudalismus gefallen find.” „Die neue Gejellichaftsform wird 
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auch neue Erziehungs und Unterrichtäformen zur Folge haben, 
das Neue an ihr wird das Princip der Handarbeit fein.“ „Der | 


Grundfaß des Socialismus, die geſellſchaftlich nugbringende Ur- 
beit zur Örundlage des gefammten focialen und politifchen Lebens 


machen, verla ädagogischem Gebiete Anerl | 
* ergeht at gering enden ‚ feiner Holzmeßkunde, welcher die Aufnahme des Holzgehaltes der 


und Berwirklihung.“ „Der Arbeit gehört im Staate wie in 
der Pädagogik die Zukunft.” Durch folche Uebertreibungen wird 
der guten Sache nur gefchadet; doch thun derartige Ausführungen, 
die nur einen geringen Raum in ber Schrift in Unfpruch nehmen, 
der Bedeutung des Buches keinen Abbruch. Möchte e8 zu er- 





neuter, ernftlicher Prüfung der wichtigen Frage Seitens der 
P, 


Pädagogen die Anregung geben. H. 
Archivio giuridico. Diretto da F. Serafini. Vol. XXXVI, 
Fasc. 5-6, 


Sommario: Lessona, la confessione di debito eontenuta in 
un testamento, — Sabbatini, degli amichevoli accordi nelle 
espropriazioni per causa di pubblica utiliti. — Tamassia, l’as- 
senza nella storia del diritto romano, — Orlando, studii giuri- 
diei sul governo parlamentare, — Bibliografia, 


— f. Geſetzgebung, Verwaltung u. Volkswirthſchaft im Deutſchen 
eich. Hrög. von Guftav Schmoller. 10. Jabra. 3. Heft. 

Inh.: Guſt. Cohn, Erörterungen über die finanzielle Behand» 
lung der Berkehräanitalten. — Gut. Schmoller, Studien über 
die wirtbichaftlihe Politik Ariedricd's des Großen und Preuftend 
10) Die preußiſche Wirthſchaftspolitik 
im Herzogthum ur. 1680-1786, hauptſächlich das Tranfit: 
zollſyſtein. — DO. Br. v. Buxhövden, die Armenpflege Nuflande. 
— Schwarß, die Stellung der Richter in Preußen. — 9. Webner, 
die Entwidelung der Abdederei zur Düngemittelfabrication, — Paul 
Köhne, foriale Bragen au dem internationalen Gefangnißcongreß 
in Rom. — Gut. Schmoller, freihändleriiher Socialiemus. — 
@. Strud, der internationale Geldmarkt im Jahre 1585. — Eugen 
Würzburger, die Staatseinfünfte Italiens. — U. v. Bulme: 
ug fünfter Jahresbericht über die neueſte Völferrechteliteratur 
aller Nationen. — Kleinere Mittheilungen. — Literatur. 


Statiftif € Monatsfhrift. Hr. von der k. k. ſtatiſt. Central⸗ 
Commiſſion. 12. Jahrg. 7. Heft. 
Inh.: A. Th. v. Jnama-Sternegg, die Quellen der hiſto— 
tiſchen Bevolkerungsſtatiſtil. — Mittheilungen und Miscellen. — 
giteraturberichte. 


überhaupt von 1680— 1796. 


Land- und Forſtwirthſchaft. 


Goltz, Dr. Theod. Freih. von der, die Landwirthſchaftslehre und die 
icplae Krifis in der deutſchen Laudwirthſchaft. Berlin, 19546. Paren, 
(IV, 1398.98) Al. 

Diefe Heine Schrift bildet den etiwas erweiterten Inhalt der 
Untrittsrede, welche der Verf. bei lebernahme der Direction der 
Großherzogl. Sächf. Lehranſtalt für Landwirthe an der Univerfität 
Jena gehalten hat. Zunächſt Schildert der Verf. die Bemühungen 
U. Thaer’s zur Einführung der Landwirthſchaftslehre als eben- 
bürtiges Glied in die Reihe der Wiſſenſchaften und zwar zu einer 





' bang über die Zuſammenſetzun 


Balle a. S. — E. Schul 





Zeit, welche für Deutſchland und insbefondere Preußen von - 


riſches Wörterbu 


u 
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folgenſchwerer Bedeutung war, und welcher eifrigen, eruften Ar— 
beit es Seitens der Landwirthe beburfte, um in diefer Zeit, wo 
die Landwirthſchaft vollftändig Darnieder lag, nicht den Muth zu 
verlieren. Nachdem er die glüclichfte Zeit der deutjchen Land— 
wirthichaft, die Periode von 1850—1863 beleuchtet, wendet er 
fich der beftehenden landwirthichaftlichen Krifis zu, hoffend, daß 


dieſelbe durch Mare Erkenntniß der vorhandenen Uebelftände und 
folchen Fortfchrittes im Unterrichtsweſen fich bedenklich dem jocia- - 


durch muthigen Kampf für deren Bejeitigung zu überwinden jei. 
Ferner habe aber auch der Staat ernftlich zu erwägen, was 
feinerfeit3 zur Befferung der landwirthfchaftlichen Ereditverhätt: 
niffe, zur Herabminderung der öffentlichen Laften und zur Aus» 
dehnung der Kranken. und Unfallverfiherung auf die Ländlichen 


1.8.) cM 1, 50. 


Der Berf. übergiebt dem forftlihen Bublicum und befonbers 
den Studierenden eine neue Bearbeitung des zweiten Theiles 


Waldbejtände behandelt. Anhangsweiſe find die für die Praris 
der Beitandsaufnahme wichtigen Brufthöhenformzahlen der 
Fichte, Kiefer, Tanne und Rothbuche beigefügt. Das Werkchen 


‚ bringt in klarer Darftellung und knapper Form die gebräuchlich: 


ften Verfahren der Beftandsmaffenaufnahmen. Auffälligerweiie 
fehlt darin aber die Preßler'ſche Nichtpunctömethode, die wir in 
einem folchen Buche nicht vermiffen möchten. Nustr. 


Die landwirthſchaftlichen Verſuchs-Stationen. Hrög. von Fried. 
Nobbe. 33. Bd. Hftim 2. ꝑ 6 
Inh.: Ueber den Werth badiſcher Torfe als Streu und Dünge 
material, und über Die Löslichkeit des im Torf enthaltenen Stid— 
ſtoffs. Unterfuchungen x. Mitgetheilt von 3. Nehler, W. 
Chludzinſty, Studien über die Eigenjhaften des Wollhaares der 
robwolligen Schafracen. (Mit Holzihn.) — .. Baumert, 
eiträge zur Kenntniß der californifchen Meine. Nebit einem An: 
amerifanifder Weine, californifcher 
Weinlandserde und eines californifhen „Grape Brandy“, ine 
monograpbifche Unterſuchung ans dem fgl. chemifchen Inſtitute zu 


. ) X E. Steiger u. Boßhard, Unter: 
fuchungen über die ftiditoffbaltigen Beitandtheile einiger Halmfutter: 
ſtoffe. — E. Schulze, über die Methoden, welde zur quantitas 
tiven Beftimmung der ftiditoffhaltigen Planzenbeftandtheile verwend: 
bar find. — 9. Weifke, zur quantitativen Trennung des Eimeines 
von den Peptonen. — W. Hoffmeiiter, die Robfaferbeftimmung 
und dad Holzgummi, (Borlänfige Mittheilung.) 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 

Jedina, P. Jos., Pfarrer, Romäni Cib oder die Zigeunersprache 
(Grammatik. Wörterbuch, er 3. verm, Aufl. 
{1. deutsche Ausgabe.) Leipzig, 1886. List & Francke, (IV, 
240 8. 8.) cf 8. 

Dies ijt ein rein praftifches Lehrbuch, reichhaltig, forgfältig, 
überfichtlich, darum für wiffenfchaftliche Zwecke als Quelle recht 
Ihägbar. Der Verf. hat, wie er jagt, acht Jahre lang mit 
Bigeunern verkehrt, fich gründliche Sprachkenntnifje erworben 
und anfcheinend diefe durch umfaffende Benugung der ein- 


ſchlãgigen Literatur noch ertveitert und vertieft. Der Lautlehre 


widmet er fnapp eine Seite; die übrige Grammatik reicht von 
S. 14—65; ein zigeunerifch-deutfches und ein deutfchszigeune: 

a, ©. 71— 95 und 99— 124 ſchließen ſich an; 
den weitaus größten, dritten Theil füllen Gefpräche, Fabeln und 
Lieder, denen bis 5. 224 Ueberfegungen, nirgend aber Quellen: 
angaben beigefügt find. Offenbar ſtammt mır ein Theil diefer 
Lıteratur aus Zigeunermunde. Der Verf. hat natürlich der ihm 
geläufigen böhmiſchen Mundart den Vorzug gegeben, daneben 
aber auch gelegentlich im Wörterbuche und in einzelnen Theilen 
der Grammatif andere Mundarten berüdfichtigt. Sein Deutſch 
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verräth wohl gelegentlich ben Ausländer, ift aber immer ver- | derum ohne ein geiche des Zweifels. Dagegen fpricht, von 


ftänblich, und jedenfalls verdient es dankende Anerkennung, daß 
er die Früchte feines Fleißes nun auch weiteren Kreifen zugäng- 
lich gemacht hat. G. v. d. G. 

Verzeichnis von Werken und Aufsätzen, welche in älterer 


u. neuerer Zeit über die Geschichte u. Sprache der Zi- 


euner veröffentlicht worden sind. Leipzig, 1886. List & 


rancke, (15 8. 8.) oA 0, 60. 

Ein willtommenes bibliographifches Hülfsbuch, wohl das 
erite feiner Art, enthält 200 —300 Titel von Büchern und Auf» 
fägen mit den nöthigen Nachweifungen. Ueber die Bollftändig- 


keit fteht dem Ref. ein Urtheil nicht zu; die Verlagsbuchhand- | 


fung jelbft baut in ber Vorbemerkung überipannten Erwartungen 
vor und wird für etwa ihr zugehende Nachträge und Berich— 
tigungen banfbar jein. 


Poetae Iyriei graeei minores. Ed. Joh. Pomtow, Vol. 1, Il. 


Leipzig, 1685. Hirzel, (356, 306 5. Kl. 8) cf 5. 


Pomtow's Sammlung, die fi) nach Zwed und Ausftattung 


an bie.in gleichem Verlage erfchienenen bekannten Ausgaben ber 
Efegiter und des Horaz anfchließt, unterfcheibet fi vom ber 
Bergrihen Anthologie in zwei Buncten. Erſtens erweitert 


Pomtow den Stofftreis. Es werden zahlreiche harakteriftiiche 
Adespota aufgenommen, ſowie manche herametrifche Dichtungen | 


mit lyriſchem Charakter, die Bergk vielfach ohne rechte Conſe⸗ 
quenz ausgeſchloſſen hatte. Zweitens befolgt Bomtom durchweg 
die hronologifche Anordnung ohne Rüdficht auf das eibogra- 
phiſche Princip. Die eidographiiche Eintheilung und Bertheilung 
ift bei Bergk wohl zu weit getrieben, wenn die Elegiker von ben 


Archilochos, vermuthlich ber Geſetzgeber ift für beide Gattungen. 
Ebenfo wenig freilich vermag Ref. die einfeitige Hervorfehrung 
des chronologiſchen Geſichtspunctes gut zu beißen; bie Klarheit 
bes Bildes wird nicht eben gefördert, wenn man Terpander und 
Alkman unter den Elegifern zu fuchen hat und Anakreon durch 
zwanzig Nummern von Sappho und Alkaios getrennt fieht. 
Ueberbies find ja die chronologifhen Beftimmungen vielfach, 
3. B. bei Kallinos und Erinna, nichts weniger als fidher; bei 
den anonymen Fragmenten vollends fommen fie meift auf ein 


„Greifen in den Lostopf* heraus; wenigſtens wäre Ref. neu 


gierig auf die Gründe, nach welchen Bomtow Lieder, wie den 
Zulos, Linos und das Chelidonisma juft bem 6., das elifche 


Dionyfoslieb (in „doriſchen Kutzzeilen“) dem 5. Jahrhundert | pinfektiihen Werfchiedenheit der Sprache, teils wegen des vom 


zutheilt (vgl. Bergk, op. II 400, 402). Gewiß läßt fich ein 
billigerer Compromiß beider Principien durchführen. 

In ber Handhabung der niederen wie der höheren Kritik ift 
Bomtow durchaus von Bergk abhängig, Manche leicht hinge⸗ 
geworfene Vermuthung, die Berge in den kritifchen Apparat ver 
wies, ift von Pomtow in den Tert aufgenommen, wie Ref. be- 
ſonders bei Theognis und den Anafreonteen (für welche übrigens 
die neuefte Literatur nicht bemüht ift) beobachtet hat. Andere 








Stellen find troß anfprechender Verbeſſerungsvorſchläge uncorri ⸗ 


giert geblieben; das Buch ift mit Kreuzen überfät, wie ein Kirch- 


hof. Ref. vermißt darin jede Eonfequenz. Unter ben Theogni- 
deis find zahlreiche Bruchftüde auf beftimmte Namen getauft, 
meift im Anſchluß an die von Bergk im Apparate gegebenen 
Notizen, ein jehr bebenkliches Verfahren in einer Ausgabe, die 
kein Wort des Bweifels ober ber Rechtfertigung zuläßt. Für 
nicht · theognideiſch ſcheint Pomtow nad) Maßgabe ber zahlreichen 





asterisci, bie mit jeder Seite dichter werden, wohl zwei Drittel 


der Sammlung zu halten; doch hat Ref. keinen feften Grundſatz 
für diefe Atheteſen entdecken lönnen. Ebenſo mwenig ift ihm 


erfihtlih, weshalb Solon Fragm. 34 als unecht, bie ganz 


gleichartigen melifchen Sprüche der fieben Weiſen als echt 
gelten. — Endlich hat Pomtow auch den Muth gehabt, Bergl's 
Anfiht, daß die Elegie order dr ardgürowı uersı xrı. dem 
ältern Simonides gehöre, S. 33 zur Geltung zu bringen, wies 


dem inbirecten Beugniß der vita Homeri abgefehen, erftens die 
Thatſache, daß von dem Umorginer fonft fein elegifches Frag⸗ 
ment erhalten ift, und zweitens ber fünftliche Ausdruck Xios «vie 
für Homer (®. 2 aus hymn, Ap. I 172), der auf eine Beit Hin- 
weiſt, wo die Anfänge literarhiſtoriſcher Forſchung liegen und 
die chiiſche Legende auf Grund des erften Apollodymnus (B.172, 
vgl. Thufyd. III 104) fich allgemeinere Geltung errungen hatte, 
Auf wiffenfcaftliches Verdienſt kann nach alledem die Ausgabe 
faum einen Anspruch erheben; den etwaigen buchhänbferifchen 
Erfolg wirb man der faubern und zierlichen Austattung anrech-⸗ 
nen müfjen. Die Wahl ber Titelvignette (Dfeanide auf See— 
pferd) ift freilich einigermaßen befremdlic). Cr. 

Bugge, Sophus, der Ursprung der Etrusker durch zwei lem- 


nische Inschriften erläutert, Christiania, 1886. Dybwad. (63 8. 
1. Taf, Gr. 8.) 


(Christiania Videnskabs-Selskabs Forhandlinger 1886. Nr. 6.) 


Die obige Abhandlung, eine neue Probe der geiftigen Reg- 
famfeit und des Scharffinns des greifen Verf.'s, behandelt die 
im Unfange des Jahres von zwei franzöfifchen Gelehrten, den 

Eoufin und Durrbadh, im Bulletin de Correspondance 
hellönique (Vol. X, 1) publicierten Infchriften eines bei Kaminia 
auf Lemnos gefundenen ſchweren Steinblod8, bie in einem eigen- 
thümlichen griechiſchen Alphabet, aber in einer barbarifchen, dem 
Etrustifchen naheftehenden Sprache abgefaßt find. Bugge fchreibt 
fie den nad Beugniffen der Alten auf Lemnos angefiedelten 
tyrrhenifchen Pelasgern zu und deutet fie volljtändig aus dem 


Sambographen getrennt werben, während bod) ein Dichter, | Etruskiſchen, indem er annimmt, jene Tyrrhener feien Eoloniften 


aus dem italifchen Etrurien gewefen, die, in Folge der aus 
gebehnten Seezüge jenes Bolts, „wie bie Wilinger des Mittel 
alters aus Skandinavien“, nach dem ägäifchen Meere „aus- 
geflogen“ feien. Iſt nun auch feine Deutung im Einzelnen fehr 
anfechtbar, fo ift doch die Thatfache der weſentlichen Fdentität 
ber Sprache jener Inſchriften mit der italiſch⸗etruskiſchen im 
Allgemeinen nicht anzuzweifeln; nur bleibt die Möglichkeit, daß 
bie lemniſchen Tyrrheno-Belasger vielmehr ein im Oſten zurüd- 
gebliebener Reft des etruskiſchen Volles gewejen fein können, 
der ſich bei der Wanderung bes leßteren nach Weiten, etwa in 
der Baltanhalbinfel, von ihm loslöfte und über die Küjten und 
Inſeln des ägäiichen Meeres ausbreitete. Letzterer Anficht neigt 
Ref. fich zu, teils wegen ber immerhin doch zu Tage tretenden 


italifch«etrusfifchen ſtark abweichenden Alphabets, obwohl die 
Inſchriften, wegen des in ihnen vorfommenden y und z einer 


Zeit angehören, ba das italifch-etrustifche Alphabet ficher ſchon 


entwidelt war. Dann aber glaubt Ref. auch noch immer nicht 
recht an alte ausgedehnte Seezüge ber italifchen Etruster. Jeden⸗ 
falls find die Infchriften von höchſtem Intereſſe und beftätigen 
in unerwarteter Weije bie jo vielfach angezweifelte Nachricht der 
Alten über die Jdentität der Tyrrhener des Oſtens mit den 
Etrustern des Weſtens. Eine noch nicht erörterte Frage ift, ob 
bie als autochthone barbarifche Einwohner von Lemnos genannten 
Sintier, die man bisher gewöhnlich für Thraker gehalten Hat, 
wirklih von ben Tyrrhenern der Inſel verjchieden geweſen find, 
In dieſem Falle hätte die Inſel, außer den Griechen, noch zwe 
barbarische Stämme beherbergt, ein an fich nicht ſehr wahrſchein 
liches Factum. W.D—e. 


A phonetika elemei, különös tekintettel a magyar nyelvre. 
Irta Dr. Balassa Jözsef. (Az ember beszelö szervezetenek raj- 
zäval.) Budapest. Kiadja a Magyar Tudomänyos Akademia. 1886. 
[Die Elemente der Phonetik, mit besonderer Rücksicht auf das 
Magyarische. Von Dr, Joseph Balassa. Mit Abbildungen der 
menschlichen Sprachwerkzeuge. Budapest, 1886. Verlag der 
ung. Akad. d. Wiss.] (124 8. 8.) 70 kr. 


Auf dem magyarifchen und den baran grenzenden Gebieten 
bat die ſprachwiſſenſchaftliche Forſchung feit einer langen Reihe 
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aber das Geleiftete faft Alles in einem wenig verbreiteten Idiom 
gebucht ift, jo hat es in den weiteren Kreifen ber Linguiften nicht 
die gebührende Würdigung und Berwerthung finden können. | 


bon Jahren fi in reger und fruchtbarer Weife betätigt; da | 


Neuerdings find auch die Tautphyfiologifchen Studien in Ungarn 
eingebürgert, auf die eigene Sprache bezogen worden, und zwar 
durch J. Balaffa, welcher nach fürzeren und allgemeineren Erörtes 
rungen, wie fie das Budenz-album (1884) und ber Magyar 
Nyelvör, 8b. XIII (1884) brachte, nun dem Gegenftand ein 
ganzes Buch gewidmet hat. 

Auf die Betrachtung des Allgemeinen kann Ref. ſich hier | 
nicht einlaſſen und braucht e8 um fo weniger, als der Verf. ſich 
wejentlich in der Sweet-Sievers’schen Bahn bewegt. Einiges 
durfte Hinzugefügt, Underes weggelaffen werben. So paßt bie 
©. 19 angeführte Beobachtung Brüde’3 nicht an dieſe Stelle, | 
und wir fehen nicht ein, wie fie durch eine andere von Czermak 
gemachte ergänzt wird; denn wir erfennen baraus nicht ſowohl 
„dab die Thätigkeit des weichen Gaumens nicht nur in Bezug | 
auf die Nafenlaute wichtig ift*, fondern daß im Anfagrohr dem | 
tönenden Luftſtrom eine geringere Triebkraft eignet ald dem 
tonlojen. 

Was die Terminologie betrifft, fo nehmen wir mit Genug⸗ 
thuung wahr, daß folche weſentlichen internationalen Ausbrüde | 
wie vocalis, consonans (doc) ohne gänzliche Verbannung von 
magänhangzo, mässalhangz6) beibehalten worden find, Stö— 
rend wirft die Mehrdeutigleit von hang: es heißt jo 1) ber ein- | 
zelne Spracdjlaut, 2) die Stimme (daher hangszalagok „Stimme 
bänder” 2c.; e3 fann geradezu mit zünge „Stimmton” abwedhs 
jeln, fiehe 3. ®. S. 16), 3) der Schall (3. B. hangmödositö‘ 
„Ihallmodificierend“). 

Die Zahl der aus dem Magyarifchen angeführten Laute 
wird fi, von ber dialektiſchen Mannigfaltigfeit abgejehen, um | 
einen und ben andern vermehren zu laſſen. Bei der nicht fehr 
empfehlenswerthen Verbindung des auf den Articulationsarten 
des Unfagrohres beruhenden mit bem aluſtiſchen Claſſifications⸗ 
princip (Sievers? 50 fg. und 69) ergeben ſich zwölf Lautfächer, 
von denen aber ber Verf. einige leer läßt; mag er nun auch 
halbjonore Nafale nicht ala wirkliche Laute anerkennen, fo hätte 
er doch tonlofe Nafale, welche ja jchon vor Sievers! aus dem | 
Kymrifchen und Deutſchen nachgewieſen waren, nicht mehr ala 
bloßes Schnaufen bezeichnen dürfen (S, 26); fpäter jagt er jos 
gar, ein tonlojer Naſal ſei „phyfiologish unmöglich“ (S. 56 fg.). 
Selbſt im Magyarifchen werben folde vorfommen ; wenn nicht 
etwa gelegentlich bei Interjectionen wie ne! no! (mie gelegent- 
ih im Deutſchen »ä! »o!), fo doch bei lätni u. dgl.; denn falls 
nicht lätvi oder wenigftens lät»ni geſprochen würde, müßte bas 
t ajpiriert werben: lät'ni. So ift ja auch 15. B. in lätlak ton⸗ 
108 (S. 52 fg., wo übrigens irrthümlicherweife von diefem 1 das 
ausgeſagt wird, was vom vorhergehenden t zu gelten hat: es ift 
ein lateraler Erplofivlaut). 

Die Beftimmung der magyarifchen Vocale nad) dem Bell'⸗ 
ſchen Syſtem flößt bei deffen ungenügender Unterſcheidung des 
offenen von dem gejchloffenen Laut hier und da einiges Bedenken 
ein. Die Regel ift dem Berf. zufolge, daß im Magyariichen 
ber lange Bocal gejchloffen, der kurze offen lautet. Ref. erlaubt 
fi die Frage, ob das e im Diphthongen ej, welcher ©. 82 ala 
a transfcribiert wird, nicht vielmehr a! (low-mixed) ift; das e | 
in fejer, fejteni erfcheint dem deutſchen Ohr ganz anders, als 
das in nem (d. 5. das allgemein herrſchende; denn dialeltiſch 
wird auch nam gejprochen), und aus einer biffimilierenden Wir- | 
fung des j läßt ſich ja das leicht erflären. — Es eriftiert in 
Balaſſa's Syftem der magyarifchen Laute nur ein Punet von | 
größerer Bedeutung, bezüglich deflen wir ihm nicht beipflichten 
tönnen. Er vereinigt gy, ty, Iy, ny unter bem Namen von Bala- 
talen (S. 59); er will fie nicht als mouillierte Laute gelten 
lafjen (fiehe auch S. 88), weil diefe Feine einfachen jeien. Hier 





| Zriauywas-Sa 


befindet er fich in ftarfem Widerfpruch zu Sievers; es läßt fich 
insbefondere die Berjchiebenheit ber genannten magyarifchen 
Laute von ben entfprechenden ſlawiſchen, die zufammengefegt 
fein ſollen (S. 60), nicht abjehen. Die Einfachheit von Iy, ny 
liegt 3. 8. in helyt, hänyt Har zu Tage, wo zwifchen I, n und t 
der Verſchluß der Zunge in der Mittellinie nicht gelöft wird; 
was freilich für andere Fälle, wie z. B. nyilik (vgl. Sievers 
165), noch nichts beweift. Die vom Verf. angeführten Argu- 
mente für die Einfachheit aller diefer Laute halten wir nicht für 
ftichhaltig; weder den aus der Silbenquantität entnommenen, 
noch den, wohl Hoffory (Kuhn's Ztſchr. XXIII, 527 fg.) nach⸗ 
geiprochenen, dab das Magyarifche keine Doppelconjonanz im 
Anlaut dulde; denn abgefehen von deſſen logifcher Unzulänglich- 
keit kann doch gerade Balafja fich nicht darauf berufen, der ab» 
weichend von Hoffory und auch von fich jelbft (Budenz-album 
©. 105) cs, cz bier ald zufammengefegte Laute (b. i. tS, ts) 
betrachtet (S. 87). Die weitere Beftimmung endlich jener 
Laute als dorfal gebildeter möchten wir auch etwas eingefchränft 
wiffen; fie werden, wie wir und vergewiffert haben, auch 


coronal gebildet, ganz wie das Eine und das Andere unter 
‚ den Romanen ftattfindet. Manches Geringfügigere wäre noch 


zu bemerken; 3. B. läßt fich doch nur von den Tenues, nicht von 
den Medien fagen, daß die Länge durch die Paufe ausgedrückt 
wird, und in Fällen wie ott, irott ift feine Paufe, alfo auch gar 


' feine Dehnung möglich (S. 65). 


Zu den phonetifchen Erſcheinungen, welche ein bejonderes 
Interefje verdienen, gehören die mundartlichen „fteigenden Diph- 
thonge*, wie !ö für 6, °5 für ö, v6 für 6, welche an romaniſch 
je=e, "op o erinnern. Sodann auch das hiatustilgende j 
zwijchen den Wörtern, welches in ber Vollsſprache jo gewöhn- 
lich ift (3. B. adta-j-azt, körte-j-el) und das wir u. A. in den 
norbportugiefifchen Mundarten wiederfinden (5. B. a-i-auga, 


' &-i-elle); ein jchöner Fall jener lautlichen Unalogie, deren letztes 


Reſultat wir in der feften PBrosthefe von j vor vocaliſchem Un- 
laut in den jlawifchen Sprachen wahrnehmen. Für die S. 91 
angeführte Ausſprache a zember (gefchrieben az ember) giebt 
es wohl feinen befjeren Beweis ald das ben Leſern des Borsszem- 
Jank6 wohlbelannte jlowalosmagyar. egy zember (wie neger- 
franz. ne zistoire nad) le-s-histoires). 

Möge dieſes Buch in Ungarn gedeihlich wirken und in ande- 
ren Ländern, vor Allem in Ftalien, zu entjprechenden Gefammt- 
barftellungen aneifern. H. Sch.ch.rdt, 


Beitichrift für Affyriologie u. verwandte Gebiete. Hreg. von Garl 


Bezold. 1. Band. 2, Heft. 
Juh.: J. Oppert, la notation des mesures de.capacite dans 
les documents juridiques euneiformes, — A. Amiaud, une in- 


seription cappadoeienne expliquee. — F. E. Beifer, die aſſyriſche 
—— auf Grund vonS® u. VR 45. — Eb. Schrader, 

manafjar. — Frz. Reber, über althaldäifche Kunft. 1. 
— P. Jenfen, Bemerkungen zu einigen Echriftzeihen. — Theo, 
G. Pinches, two contract-tableis from Babylon, — Sprechſaal: 
Mittheilungen der Herren Jeremias, Schrader, Peters, Oppert, 
Zeloni, — und Bezold. — Bibliographie, 


Hermes. Beitfchrift f. elaſſ. Philologie. Hrsg. von G. Kaibel n. 
G. Robert. 21. Band. 3, Heft. 

Inh.: H. I. Polak, in Marei Antonini commentarios analecta 
eritica. — E. Hiller, die Berzeichniffe der pindarifchen Dihtungen. 
— Th. Rod, neue Bruchftüde attifher Komiker. — Ih. Momms» 
fen, der römifche oder italifche Fuß, — G. Heraeus, de quodam 
glossematum fonte in Taeiti historiis conspieuo. — M. hans, 
ur Entwidelung des —— Stils. — J. Schmidt, die Eins 
—* der römiſchen Volkotribunen. — K. Zacher, au den Heil- 
urkunden von Epidauros. — Miscellen. 


Gymnafium. Red. von M. Wepel. 4. Jahrg. Ar. 13 u. 14. 
Inh.: Steinberg, die fchriftlichen altſprachlichen Uebunge 
in der Prima. — Plattner, die Weiterbildung der Lehrer — 
Sprachen im Ausland. — Recenſionen. — Kleinere Anzeigen. — 
Programmſchau (DeutihsDefterreich 1985) ꝛc. 
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Alterthumskunde. 


Oblert, Dr. Konrad, Räthsel u, Gesellschaftsspiele der alten 
Griechen. Berlin, 1886. Mayer & Müller. (VII, 248 S. 8.) 
el. 


Ueber griechiſche Räthſel und Näthfelfpiele find gerade in 
den legten Jahren etliche gute Abhandlungen gefchrieben wor- 
den, durch welche die philologischen Vorfragen über die antike 
Tradition und ihre Quellen fo ziemlich erledigt find. Ohlert 
verjucht nun auf breiterer Grundlage ein Bild dieſer liebens— 
würdigen Yeußerungen des griechifchen Volfsgeiftes zu entwer⸗ 
fen. Er weit die Stellen nad, wo das Räthfel in Sitte und 
Brauch der Griechen Wurzel gefchlagen hat, und fammelt und 
erflärt Beifpiele aller Art, mit zahlreichen Uusbliden auf mo- 
berne Parallelen. Als erjter Anlauf verdient das Büchlein 
freundliche Aufnahme. Daß ſich diefe Studien bei längerer 


Pflege noch mehr hätten vertiefen und ausbreiten laffen, wird 


fich der Verf. jelbft nicht verhehlen. Ein interefjantes Problem, 
welches kaum geftreift wird, ift 3. B. das Verhaͤltniß des Räth- 
jels zum Mythus (Mannhardt, Ztſchr. f. Ethnol. VII, ©. 104, 
224, 328 fg.), jowie jein Einfluß auf den poetifhen Stil; die 
igmpotifchen Elegien des Jon und befonders des Dionyfios 
Chalkus, von denen manche ganz wie airiyuara ausfehen, durften 
neben Simonides S. 82 nicht fehlen. Die Parallelen Hätten 
mebr zurüdtreten jollen; fie erbrüden oft den Stamm. Auch ift 
die Auswahl nicht felten befremdend und wohl durch den Zufall 
beftimmt; jo fonnte der Verf. S. 128 ftatt von den „Negern 
der Golbküfte* auszugehen, an orientalifhe Zeichen» oder Bilder- 
ſprache anknüpfen (vgl. Beitichr. für Völlerpſychologie XVI, 
©. 369 ff.). ©. 206 ff. bot der Philogelos ergögliche Beifpiele; 
der Berf. kennt ihm aber ebenfo wenig, wie Eberhard's Ausgabe 
ber vita Acsopi in ben fab. Romanenses, daher denn 5. B. 
©. 14 ff. aus Lykeros Lyfurgos wird. Auch fonft trägt bie 


Arbeit Spuren einer gewiſſen Haft, wie wenn S. 3 Werzte | 


Jünger bes Hephäft heißen ober ©. 23 &xyovs Alov mit „Sproß 
des Zeus” überfegt wird. Aehnliches S. 121, 1032, 184, 
Näthjelfragen, wie bie S. 112 ff. beiprochenen, bietet auch eine 
vom ef. demmächft zu veröffentlichende Spruchſammlung des 
Planudes, darunter z. B. wunberlich genug ri yiveruı nal od 
axovsra; weiß Ohlert dafür eine Löfung oder Barallefe? Zu 
©. 6: geht diefer Vergleich nicht fchließlich auf Tag, Abend, 
Nacht? (vgl. Mannhardt a. a. O. ©. 94 fg. 223). ©. 82: vgl. 
Lippert, „Religionen der europäifchen Eulturbölfer" ©. 47 fg. 
S. 255: Das angebliche Sprichwort Mareidov wigo; ift eine 
Sophiften-Flostel aus Upoftolios. S, 32: umgekehrt giebt auch 
ein Satyr der Sphing eine Räthſelfrage auf, vgl. Notizie degli 
scavi 1885, ©. 292 — Mus. borbon. XII 9, ©. 62, zu deuten 
aus Aesop. 55 H. ©. 591: vgl. BeraPs Reftitution Poet. 
Iyr. III p. 667 sq. Eine richtigere Auffaſſung der Skolien im 
Anſchluß an Engelbrecht bei Hiller im Jahresbericht XXXIV, 1 
©. 23, vgl. Lübbert, de Pindari stud. Terpandr. p. XXI. 
©. 922, 166: Vgl. noch den umgefehrten Buchftabenfcherz Priap. 
LIV; das Silbenräthjel ib. LXVII. ©. 122: Die Angaben 
über bie Schriftitellerei der fieben Weifen ſollte man nad) Hiller's 
Unterſuchungen doch mit größerer Vorficht benugen. ©. 130: 
Die griehifche Aneldote ift ſicher auf Tarquinius nur übertragen, 


wie ja nachweislich zahlreiche Motive aus griechiſcher Sage und 


Dichtung in die Daritellung der älteften römijchen Gejchichte 
eingedrungen find. Für ©. 163 fg. vgl. jegt die Carmina figu- 
rata ed. Haeberlin. ©. 210: Der ältefte Beuge für die Korar« 
Anekdote ift Demon, wie Ref. Anal. ad. paroemiogr. p. 147 nadj« 
gewiefen zu haben meint; vgl. auch Blaß, att. Berebtfamteit 
I, 20. Wieberholungen waren wohl nicht ganz zu vermeiben, 
aber mußten ganze Stellen zweimal gedrudt werden, wie S. 56: 
431, 78: 133, 168: 1722 (36 fg.: 138, 170: 235) gefchehen 
ift? Cr. 
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Runſtwiſſenſchaft. 

Allgemeines Künstlerlexikon. Unter Mitwirkung der nam- 
haflesten Fachgelehrten des In- u. Auslandes herausg. von 
Dr. Jul, Meyer, Dr. Herm. Lücke u. Hugo von Tschudi. 
2., gänzlich neubearb, Aufl. von Nagler's Künstler-Lexikon. 
3. Bd. Leipzig, 1885. Engelmann, (796 S, Roy, 8,) 16, 20. 

Die erfte Lieferung des Künftlerlerifons erfchien im November 
1869; der erfte Band war 1872 vollendet, ſechs Jahre fpäter 
fand der zweite Band feinen Abſchluß, und nun nach einer Paufe 
von acht Jahren der dritte Band. Er führt den Stoff von Bar— 
bis Bezz —. In folcher Weife fortgefahren, müßte das Lexikon 
zu einer Bibliothek anfchwellen (im urfprünglichen Plan waren 
zwanzig Bände in das Auge gefaht) und der Termin der Boll- 
endung Fönnte vor Ablauf eines Fahrhunderts nicht geftellt 
werben. So freut man ſich zunächt über die Ankündigung eines 
neuen Programms, defjen Grundfäge rafcheren Fortfchritt und 

Abſchluß des Werkes in abfehbarer Zeit möglich machen werben. 

Das Lerifon fol von nun an nicht mehr eine Sammlung ab» 

gerundeter Monographien bieten, fondern fich auf die Bufanmen- 

ftellung der kritiſch gefichteten biographifchen Thatfachen und der 

Berfe der behandelten Künſtler befchränfen. Bon Stechern foll 

nicht mehr das ganze Werk angegeben, alſo nicht nochmals 

der ganze Bartſch, Paſſavant, Nagler zc. nachgebrudt werben, 
fondern es follen nur die Ergänzungen und Berichtigungen, 
welche bie verfchiedenen Peintre-Braveurs erfahren Haben, an- 
geführt werben. Endlich ift auch eine zeitlich feite Grenze (das 
Jahr 1850) für dem zu behandelnden Stoff feftgefegt worden. 


Es ift Har, daß die ftrenge Beobachtung folder Grundſätze ein 


ftarfes Stüd Entfagung von Seite der Mitarbeiter fordert; aber 
ebenfo Mar, daß nur auf ſolche Weife der Erfolg des Unter 
nehmens zu ſichern ift. Der vorliegende Band enthält wieder 
genug jener forgjam gerundeten Künftlermonographien, welche 
von ben Berfafjern mit Freude bearbeitet wurden und ben Lefern 
einen hohen Genuß bieten. Un der Spige berjelben fteht Meyer's 
Bazzi, bie fi) ebenbürtig am des Verf. claffiiche Monographie 
über Correggio anfchließt; daran reihen fich von bemfelben Verf. 
bie Biographien des Bellini und des Belitto, Lücke's Guercino 
(Barbieri), Bode's Benedetto da Majano und Benedetto da Bo⸗ 
vezzano, Schmarfow’s Pinturichio (Betti), Tſchudi's Bernini, 
Sceibler'3 Jean Bellgambe. Das Einzelne nachzuprüfen ift 
Ref. natürlich außer Stande; auch etwaige Lüden wird nur ber 
Gebrauch nachzumeifen im Stande fein. Uns fiel bis jegt nur 
der Mangel ber Biographie des hervorragenden Architekten Bart. 
Baronino auf. 

Der neuen Rebaction (Dr. v. Tſchudi), die mit fo viel 
Muth, Arbeitsluft und Sachkenntniß an die Fortführung bes 
Unternehmens herangetreten ift, wünſchen wir Tebhafte Theif- 
nahme von Seite der Fachgenoſſen und materielle Förderung 
von Seite ber deutſchen Unterrichtöminifterien; letztere thut noth, 
fo lange Alterthums· und Kunſtvereine ihre ganzen reichen Mittel 
für Durhforfhung von Pfahlbauten und den Ankauf mittel. 
mäßiger Bilder verwenden. H. J. 








' Richter, Ludw., Yebenserinnerungen eines deutfchen Malerd. Selbit- 


biograpbie nebſt Tagebuchniederfchriften und Briefen. Herausg. 
v. — Richter. Frankfurt a/M., 1885. Alt. (VII, 472 S. 6) 


Dieſes Buch verdient im deutſchen Hauſe ſo heimiſch zu 
werben, wie es bie künſtleriſchen Gaben feines Verfaſſers ge- 
worden find. Ein helles Auge und ein warmes Herz waren bem 
Künftler wie dem Menfchen eigen. Große Schidjale Haben dieſe 
Erinnerungen nicht zu verzeichnen, aber ein Leben voll Pflicht: 
treue, raftlofer Arbeit, langſam reifender Erfolge, am Ende dann 
Glück und Ruhm, und was dem Künftler Höher ftand, Liebe 
die Fülle. Die zufammenhängende Darftellung des Lebens- 
ganges reicht bis 1947; Briefe und Tagebuchaufzeichnungen, 
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dem Nachlaß entnommen, gewähren dann noch manchen Einblick 
in das Gedantenleben der ſpäteren Jahre. Der letzte veröffent- 
Lichte Tagebucheintrag ift vom October 1883, Die für die all⸗ 
gemeine Sunftgefchichte wichtigften Abfchnitte im Buche find jene, 
welche bes Künftlers Aufenthalt in Rom ſchildern. Ende Sep 
tember 1823 traf er dort ein. Dverbed, Veit, Schnorr (aber | 
auch Koch, der Geiftesverwandte von Earftens) ſchaarten fih um 
die große deutfche Künftlergemeinde. Nazarener und Claſſiciſten 
waren einig in dem Endziel: Erldſung der Kunft von bem ala» 
bemifchen Zwang, Erneuerung derjelben durch die Rückkehr zur 
Wahrheit. Richter'3 Verhalten zeigt am bejten die Richtigkeit 
diefer nicht immer zugeftandenen Thatfache. Er lernte ebenjo 
von Koch wie von Schnorr und Veit, er ift chriſtlich aber nicht 
asfetifch, er hat einen ftarken Sinn für das Wirlliche der Natur, 
fucht diefes aber nicht im Wedutenhaften. Aber nicht bloß der 
Dealer entwidelt fich Hier, fondern auch der Menſch, und jo macht 
uns Richter nicht bloß mit den Werfftätten der Führer der neuen 
Richtung beutfcher Malerei befannt, ſondern aud mit ben 
Künftlercharatteren. Man befommt Achtung vor dem hohen Ernft 
der fittlichen und religiöfen Gefinnung, welche die bamalige 
beutjch-römifche Künftlergeneration beherrichte, und zwar ſowohl 
die eigentlich kalholiſche Gruppe wie jene, welche fi um den 
jpäter als Ethifer fo berühmt gewordenen Röthe, ber bamals 
preußifcher Gefandtichaftsprebiger war, ſchaarte und in mehr pro» 
teftantifchem Geiſte dem religiöfen Bedürfniß zu genügen fuchte, | 
Richter, obgleich katholiſch erzogen, ſchloß fich diefer letzteren. 
Öruppe an. Bon den fpäteren Capiteln ift vor Allem jenes von 
hohem Sintereffe, in welchem der Künftler erzählt, wie er zum | 
Holzſchnitt am, er, der ja bis in das reife Mannesalter hinein 
nur als Landſchafter fi) gedacht und bethätigt Hatte. In ben 








aus dem Nachlaß des Künftlers Hinzugefügten Aufzeichnungen 
feiner legten Jahre finden fi) eine Reihe der trefflichiten Be 


merfungen über das Verhältniß des Künſtlers zum Kunſtwerk, 
über den Borgang des Fünftlerifchen Schaffens (5. B. S. 144, 
160 und befonbers 445), Bemerkungen, die ein ganzes 
theoretifcher Aeſthetik aufwiegen. 








Pädagogik. 


Bogt, Joh., Beiträge zur Gymnafial-Pädagogif. I. Kronſtadt in | 


| 


Siebenbürgen, 1856, Alegi. (60 S. Gr, 12.) cf 1. 


Der Berf. will das Leben im Kronftädter Alumnat (Gym: 
nafium) befchreiben, weil, wie er jagt, das Leben und Gebahren, 
ber Geift in ſolchen Anftalten ein Bild ber Erziehung gebe und 
der Erziehung auch jedesmal die intellectuelle Entwidelung ent- 
fpreche. Erziehungsanftalt im eminenten Sinne folle ja bie 
Schule fein, von wiſſenſchaftlicher Entwidelung lönneda noch feine 
Rebe fein. Auf dem Gymnafium habe die Wifjenfchaft der Er» 
ziehung zu dienen, ſei Mittel, nicht Zwed, „damit fpäterhin auf 
diefem Boden die Wiſſenſchaft aufgebaut werde und kräftige 
Wurzel fafjen könne". . Das find, richtig aufgefaßt, treffliche 
Grundfäge, eine Befchreibung von Schulzuftänden, welche auf 
ihnen beruht, muß jedem päbagogifch gerichteten Manne Intereſſe 
gewähren. Hierin mag ber Hauptgrund bafür Tiegen, daß wir 
die vorliegende Schrift gern gelejen haben, obwohl ung bie Ver- 
hältniffe, die uns vorgeführt werben, in mancher Beziehung 
—— waren. Ein Porträt des Verf. iſt dem Buche bei- 
gege 


Revue internationale de l’enseignement. Red. Edmond Drey- 
fus-Brisac. 6° annee. Nr. 7. 

Sommaire: Jules Zeller, Leopold Rank, — Franck d’Ar- 
vert, l’öcole et la nation. Notes sur l’histoire nationale et peda- 
gogique de la Suisse. — Georges Lafaye, la reforme de l’en- 
seignement superieur en ltalie. — Chronique de l'enseignement, 
— Antoine Arnauld, revue retrospeclive des ouvrages de l'en- 








Syitem | 
H. J. 


seignement, Memoire sur le röglement des &tudes dans les letires 


humaines. — Actes du conseil general des facultös de Paris. — 
Actes de la faculte des lettres de Paris. — Nouvelles et infor- 
mations. — Acles et documents offieiels, — Bibliographie. 


Pädagogifhe Blätter für —— u. Lehrerbildungsanſtalten. 
Begr. von C. Kehr. Hreg. von G. Schöppa. 15. Bo. 3. Heft. 
Inhe: C. Kehr, Abgangsprüfung in einem preußiſchen Schul⸗ 
lehrerfeminare. — R. Gentſch, Raturgeſchichte. Lehr und Stoff: 
plan für eine vierſtufige Volksoſchule. .A. Zfrael, zur 
Gharakteriftit und zum Beritändnin I. F. Herbart's. — Der Unter: 
richt in der Rechtfchreibung in der einclaffigen und in der mebr 
claffigen Schule. — Zwei Schulordnungen aus dem 17. Jahrhundert. 
— * Geſchichte des Baſedow'ſchen Elementarwerkes. — Aut 
Sachſen. — Einweihung des Neubaues der königl. Auguſtaſchult 
und des königl. Letzrerinnenſeminars zu Berlin. — Recenfionen. — 
Literarifhe Beilagen. 


Rheinische Blätter f. Erziehung u. Unterricht. Begründer von Ar. 
Dieftermweg, fortgeführt von Rich. Köhler. 60. Jahrg. 4. Heft. 
Inh.: Karl Kappes, Wiſſen und Können. — A. Sulzbad, 
die claffifhe Bildung der Gegenwart. H. Referitein, be 
friedenftiftende Aufgabe der Schule. — 9. Scherer, die Pflege 
der Beobahtung und ihr Werth für die menfhlihe Bildung. ine 
vſychologiſch · paͤdagogiſche —* — 6. A. Geil, Carl Auguß 
arnhagen von Enſe. Ein eulturhiſtoriſches Lebenobild. re — 
Otto Serini, die Schriftfürzung. 2. Rih. Köhler, über 
einige pädagogifche Streitfragen. — A. Liegel, Manderlei. — 
Recenfionen. 


Beitfhrift f. das Realſchulweſen. Hrög.v. Joſ. Kolbe, Ad. Bechtel, 





M. Kuhn. 11. Jahrg. 7. Heft. 
a. Ad. Bechtel, die Bruns der Ueberbürdung der Schul: 
jugend mit Bezug auf die neneiten Kundgebungen. (Fortf,) — Zul. 


Reuper, zur Aufnahmöprüfung für die erſte Tlaſſe der öfterreici« 
{hen Mittelfhulen. — Gafton v. Britto, nn Bemerkungen zu 
Joſ. Bazala's Auffapg: Der arithmetiſche Unterricht in den unteren 
Glafien der Mittelihulen. — Schulnachrichten. — Recenfionen. 


Monatsſchrift für das Turnweſen. Hrög. von G. Euler u. Gebt. 
ler. 5. Jahrg. Heft 7. 
Inh.: F. A. Schmidt, zur Frage der Einführen 
fhulbädern. — CK. Euler, die deutſchen Zurnfehververiamminngen. 
— €. Angerftein, Schettler, Dorner und Angerftein, 
Weber und Danneberg. Entwürfe für ein Grundgefeß ber 
deutfchen Turnlehrerſchaft. — Bermifchtes. ' 


von Bollke⸗ 





Vermifchtes, 


Nachrichten von der k. Gefellihaft der Wiſſenſchaften u. der Georg: 
Anguitssliniverfität in Göttingen. Nr.11. 


Inb.: Bechtel, Infchrift aus Erefos. 


Univerfitätsfähriften. 
. (format 8,, wo ein anderes nicht bemerkt ift.) 

.n (Inauguraldiff.), Max Rannow, studia Theoeritica. 
(53 ©.) — 

Bonn (Inauguraldiſſ.) Iſ. Joſ. 9. Paul Herzſohn, der 
Ueberfall Alexandriend durch Peter I, König von Jernfalem u. Cypern, 
ans einer ungedrudten arabifhen Quelle mit biftorifchen u. Pritifhen 
Anmerkungen dargeftellt. 1. Heft. (VI, 50 ©.) Felix Boelte, 
de artium scriptoribus lalinis quaestiones, (53 ©. 

Leipzig (Inauguraldiff.), Otto Gerlach, der Fleifchconfum 
Lelpzigs nah amtlihen Quellen aujammengeitellt. (Ill, 53 S.) — 
Leop, Hübel, der Zuſtand der Biehhaltung im Regierungs-Bezirk 
gwickau in den Jahren 1853 u. 1883. (84 ©.) — Karl F. Peter: 
mann, Welhen Einfluß muß die Umgeftaltung ber Verkehrs⸗ un) 
landwirtbichaftlichen Verhaͤltniſſe auf den Grad der Intenfität um 
auf die Productionsrichtung der ſächſiſchen Landwirthſchaft ausüben? 
(, 728) — Walter Bräutigam, Unterfuhungen über die 
Mikroorganismen in Schlämpe u. Dierträbern, Mit 2 Taf. (30 S.) 
— (mil Knappe, das Bidder'ihe Organ. Ein Beitrag zur Kennt: 
niß der Anatomie, Hiftologie u. Entwidelungsgefhihte der Ge: 
—— einiger Amphibien, beſonders der einbeimifchen 
Bufoniden. Mit 2 Taf. (VI, 64 S. 8., Taf. 4.) — Bild. Lampe, 
Tetilla japoniea. eine neue Tetractinellidenform mit radiürem Ban. 
(18 ©. 8, 1 Taf. 4) — Bil, Schwarze, die poſtembryonale 
Gntwidelung der Trematoden. Mit 1 Taf. (46 S. 8., Taf. SU. Fol.) 
— Felix Beffer, Beitrag zur Entwidelungsgefbichte u. vergleichen » 
den Anatomie von Blüthen» u, Fruchtſtielen. (32 5.) — Gh. Aug. 


| 
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Kleeberg, die Markitrablen der Goniferen. Mit 1 Taf. (22 5,4.) 
— A. Lift, Unterfuchungen über die in u. auf dem Körper des 
— Schafes vorkommenden niederen Pilze. Mit 4 Taf. (62 ©. 

op. 4.) (Leipzig, Liſt & Franke.) — Ad, Mahlert, Beiträge zur 
Kenutniß der Anatomie der Laubblätter der Goniferen mit Ir 
derer Berüdfihtigung des Spaltöffnungs » Apparated, Mit 2 Taf. 
(36 5.) — Karl Reiche, über anatomifche Veränderungen, welche 
in den Perianthfreifen der Blüthen während der Entwidelung der 
Frucht vor ſich geben, (51 ©. 2 Taf.) — Karl Ihomae, die Mlatts 
Miele y Farne. Gin Beitrag zur vergleihenden Anatomie, (65 5. 
4 Taf. 





Schulprogramme, 
(Oftern 1886.) 
(Kormat 4. wo ein amberes nicht bemetft if.) 
— TERN (Gymnaſ. und höh. Bürgerfchule), Schulbericht. 
.) 

— er (Staats » Gewerbefhnle), C. Lauzil, Jahresbericht. 
(53 ©. 8. 

Hamburg (Wilb.»Gymnaf.), Rudolf Schnee, de Aristophanis 
manuscriplis quibus Ranae et Aves traduntur, (13 S.) 

— (Realyınnaf. des Job.), Hermann Richard, Über die Ly— 
finosdialoge des Lukian. (54 S.) 

— (Gelchrtenfch. des Joh.) Hoche, H. Rinnn D. Kreusier, 
ne — ugenhagen-Feier des Hamburgifhen Johanneums. 
(2 + 

— ch. — Rudolf Böger, über Büſchel und Retze von 
ebenen Polarſyſtemen zweiter Ordnung. (43 S.) 

—— Kaiſer⸗Wilh.Gymunaſ.), Arthur Rösler, die neue: 
ren Definitionsformen der irrationalen Zahlen und ihre Bedeutung 
für die Schule. (28 J 

Helmftedt (Gymnaſ.), Wageuführ, zur Methode des latei— 
niſchen Unterrichts in der Zertia des Gumnafiums. (27 ©.) 


Trogus Pompeius in der perfiichen Geſchichte. (Fortſ.) (29 S.) 

Hildesheim (Andreass:Gumnaf.), A. Herbit, das apokryphiſche 
Buch Barudy aus dem Griechifchen ind Hebräifche übertragen. (10 &.) 

— (Gymuaſ. u. Realprogummnaf.), I. Büffe, de Taeiti Agri- 
cola. (20 ©.) 

——1 „G. Lindner, kritiſche Bemerkungen zum 
Tert einiger Sculjhriftiteller. (11 ©.) 

Inowrazlaw (Gumnaf,), Ernſt Eihner, zur deutfchslateis 
niſchen Stillepre. 1. Th.: Die wegfallenden Dentfihen Wendungen 
und Wörter. (44 S.) 

z_—. (Gymnaf. u. Realgymnaf.), Eduard Krah, Beiträge 
zur Syntax des Gurtius. Theil 1. (25 ©.) 

Zei (Realgumnaf.), Zanggutb, Beitrag 
der Optif in der Prima des Kealgummafiums. (52 

Ischoe (Realprogyumnaf,), &. Greve, Probe eines Leitfadens 
n Unterricht in der anorganifhen Chemie. (Fortfegung.) 
(3 . 8.) 

Jauer (Gymnaf.), W. Lilie, De coniuralione Catilinaria 
stio chronologica. (17 ©.) 

Karlöruhe (and } Wendt, Jahresbericht. (15 5.) 

Siremfier (Landes Ober-Realfchule), Franz Alitih, Madame 
de Sevigne. 1626— 1668. (27 ©. 8. 

Lahr (Gymnaſ.), Aränkel, Jahresbericht, (20 ©. 

Mannheim (Healgumnafium), Jabresbericht. (25 ©.) 

Metten (Studienanft, im Benedictinerftifte), Edm. Schmidt, 
über die wiſſenſchaftliche Bildung des hi. Benedict, des Geſetzgebers 
der Mönche im ANbendlande. (30 S. 8.) 

Tefhen (Staats⸗Realchule), I. Aranz John, Über die Eins 
führung der allgemeinen Zablzeihen in der Mathematik. Eine hiſto— 
rifhe Studie. 1. Max Nofenfeld, Mittheilungen aus dem chemi⸗ 
ſchen Laboratorium. (32 u. IS. 8.) 

WienerNeuftadt (Kandes- Oberrealſchule u. Fachſchule f. Mas 
fhinenwefen), W. Schmeiffer, Beiträge zur Ethnographie der 
Scönbengitler. (31 S. 8.) 


Allgem, MilitärsZeitung. Red.: Zernim, 61. Jahrg. Nr. 54—57. 

Inh.: Die Schlaht bei Sempach. — Schmidt, das Gewehr 
der Gegenwart und Zukunft, (aentf.) — Die fünfte Säcularfeier 
der Schlacht bei Sempah. — Das Gefep, betr. die Herauziehung 
von Militärperfonen zu Abgaben für Gemeindezwede. — Ferdinand 
v. Pfüter F. — Verſchiedenes. — Nachrichten x. 


Nordiihe Rundihau. Hrög. von Chriſtoph Mickwitz. 5. Bd. Heft 1. 

Juh.: 8 R. Zolftoi, Zwei Hufaren. Ueberſetzt aus dem 
Ruffiihen von W. Stein. — Ih. Schiemann, Neues über Bal: 
thafar Ruſſeow. — G. Greve, zur Gefchichte des Briefes und der 
Poitmarten. — U. ©. GC. Wallis, Aus dem Niederländifchen 


Behandlung 
. 8.) 
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se von U. Brandt. — % Norden, Aus der Hauptitadt. 
S. Peteröburger Gorrefpondenz. 


Deutfhe Revue. Hrög. von Richard Rleifcher. 11, Jabra. 8. Heft. 

Inh.: Herm, Lingg: Verhüllt. Novelle. — Loſe Blätter and 
dem Nachlaffe eines alten Diplomaten. (Schl.) — Batſch, deutjche 
Serhelden. 22 — Hermine von Hillern, Grinnerungen ans dem 
Leben Wilhelmine von Hilleru's. 5. — Willibald Beyfhlag, die 
Religion und die moderne Geſellſchaft. (Sch) — S. Bermejo: 
Rai, Novelle and dem Spanifchen. — Marco Mingbetti: Der 
Bürger und der Staat, 1. — N. Rreib. von Hammerftein: Die 
Zufunft der Golonien nach eigener Korfhung. 1. — Berichte aus 
allen Wiſſenſchaften. — Literarifche Revue. — Gin Mahnruf zur 
Erhaltung des Siebengebirges. 


Altpreußifhe Monatsfchrift. Neue Kolge. Hrog. v. Rud. Neiden, 
Ernft Wichert. 23. Hr. 3.0. 4. Heft. 

Juh.: Ad. Keil, das Volkeſchulweſen in Preußen und Lit 
tbauen unter Friedrih Wilbelm I. — Paul Tfchadert, Jobann 
Albrecht I, von Medienburg,, der Schwiegerfohbn des Herzogs Als 
brecht von Preußen, in feinen Beziehungen zur deutjchen Meformas 
tion und zum Herzo —* Preußen. Vortrag, gebalten in ber kal. 
Deutfchen Gefellfhaft in Königsberg iPr. am 22. März 1896. — 
Herm. Baumgart, Zum 22, April 1896. Ueber Kants Kritik 
der äfthetijchen Urthellökraft. — E, Berberrn, das propugna- 
eulum in introitu terre Nattangie der Chronik des Dusburg 
pars II, Gap. 133), — Adolf Rogge, die Büter Gedun's. — 

niterburger Kirchen » Nachrichten. Itgetbeilt von Dtto van 
arem — Sritifen und Neferate, PB. Tſchackert, Mit: 
tbeilung über einige von Schirrmacher jüngit veröffentlichte 
Briefe von und an Herzog Albreht von Preußen nnd über 
einen Brief des SHofpredigerd Fund an Johann Albrecht 1. von 


Mecklenburg. — Magifter Johannes Malfam aus Straßburg a, d. 


Hobenftein 1. D.-Br. (Bummaf.), Neubaus, die Ouellen des Drewenz in Weftoreupen, ein reformfreundficher katholiſcher 


riefter 
zur Zeit des großen abendländijchen Schiemas. Mittheilung mad 
Saupt von P. Tſchackert. — Univerfitätd:Ehronif 1886. (Fortſ.) 
— Altpreuß. Bibliographie 1885. (Nachtr. u. Fortſ.) 


vacher. Hrsg. ‚». Lreitfäte m $. Dei: 
te a TE —— 


Inb.: Conſt. Rößler, das erite Jahrhundert feit Friedrich's 
Tod. — 9. Scholz, Beyſchlag's Leben Jefu, — U, Döring, 
Kant, Lambert und die Laplace'fche Theorie. — H. Ulmann, der 
Gefchichtsichreiber Johannes von Müller uud Kriedrih d. Gr. — 
Die Krifid in England. — Leop. 9. Müller, Autorrecht obne 
Nahdrudverbot, — Politiſche Gorrefpondenz. — Notizen. 


ur Seitfäriitf. —X Aſtronomie. Hrög.v. Herm. J.lein. 





Inh.: O. Lohſe: Leber Stellarphotographie. — Ignaz Mache, 
die Anflösbarkeit der Doppelſterne in Ferürohren von verſchiedener 
Größe. — Der Planetenentdeder Dr. Johann Palifa. — Bermiſchte 
Nachrichten, — Planetenconftellationen October 1886. — Planeten: 
ftellung im October 1886. 


Weſtermann's illuſtr. deutfche Monatöhefte. Ned.: Ad, Glafer, 
30. Jahrg. Auguſt. 

Jub.: Aug. Beder, Gertrud Frey. Eine Erzählung. I. 
(Kortf.) — Bertb. Lipmann, die Lutberfeitfplele in Jena. — M. 
Gleſe, aus den Dolomiten von — — F. A. v. Binter 
feld, Friedrich der Große u. die Muſit. — Dito Müller, Das 
Irrwiſchpärchen. Eine Geſchichte aus dem Odenwald. I. — I. E. 
Weſſely, Fontainebleau. — M. Folticincane, Cervantes. — 
Ludwig Weißel, Städtebilder aus Toscana und Umbrien. — Lite— 
rarifche Mittheilungen u. Notizen. 





Revue eritique. 208me annee. Nr. 30. 

Sommsire: Saladin, description des antiquit&s de Ia rögence de Tunis, — 
Un sermon fausscment attribus ä saint Augustin Ad - Caspari. — 
Archives de In Socitte historique de Finlande, VIIT. — Poisies de Pierre 
Poupo, p- p. 2 — Cosme, le barreau de Bordeaux; Communay, 
le parlement de Bordeaux; Jean de Metivier, chronique du parlement 
de Bordeaux, p. p. de Brezetz et Delpit, I. — Chronique, — Aca- 
demie des Inseriplions. 


Die Grenzboten. Red.: Johannes Grumow. 45, Jahrg. Nr. 32. 


Inb.: Die Verwaltung der DOrtöpolizei in den Städten. — 9, Scherer, — 
aus der Lebante und Griechenland. — Ad, Roſen berg. ereci 
— Milerlei Laufbahnen. 3. 


eens. Schi.) — Notigen. Goldwahrung. Verein gegen Wucher 


R! 4, each und Bergblum, — Mbolf 
im Saargebiet, Weimar und Umgebungen. — Ylleratur, 
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— oaun von J Lammero. 9 Jo Nr. 3. 

pen. — @ine 
— Der 
e Armen 





Die Gegenwart, Hrög. von Theophil Boiline. 30, Bd. Nr. 32. 
Inh: Mar Buchner, das Mecht im Afrika. — Bruns Gebhardt. 
Ihe Parlament und feine Wandlungen, — Mubolf Aleinvaul, 
Kenn, (Shl.) 5. Lorm, Iiterariihe Plauderelen. — Mar 2 
Feen, Biographie Longfellom's, 


— Feullleion. 


3 d. gemeinf. nationalen | ntereffen 
* r.: Heint. Friedjung in 


Inh.: Die nädfte u — Seintich Mandl, ber Hausfleiß in 
Ungars im Jahre 1864, — Leop, Hatiber, Ein Berfafjungsfampi., — Karl 
Pröll: Bent Reihährenit, — Feuilleton 18, 


Blätter f literar. Unterhaltung. Hr. von And, v. Bottfgall. 
r. 31. 


Inb.: Rud. von Bottfhall, DOperelte und moderne Spleloper. — Derf.. Novellen 
und Meine Momane, ea) — Mbolf Heerfiog, Mollere in England, 
— Adalbert Schroeter, über Alorflods Meſſſae.“ — Fenidetsn, — 
Bibliographie, 


Allgem. Beitung. Beilage. Rr. 204—210. . 


Inh.: Die Alchemie im der en — G. Beber, @pilog zu den heidel 

KAienig, Zur Kenntnifi des Beutfd.ofafrita- 
Haller, Spralic) es und Piterarildies aus 
Bern 3. 4. — K. © Bin = Aus ber En. — J v. Vi 
Sartiung, * als 
m Reapel. 2,3. Lothei 
— Efays über a gnet und Thier 
ner, Ralewala, dad Volfscpos der "Finnen. 


Illuſtrirte Zeitung. Red.: Franz Meitſch. Nr. 2249. (87. Band.) 


Inh: Die Aupeiiten Minifter Arhrn. von Zug w v. Cralleheim. — Amecrila ⸗ 
niibe Stizgen. Der eleftriide Bee pringerunnen Im Feenlaude bei * ort. 

— Dr. —— Neos, ermwäblter choſ von Freiburg i. Br, — aul 
Leopold Haffner, der neut Biſchoſ von Mainz. — Blogtarhiſchet Sicular- u 
Stmiläcularfalender, — Kobtenibau, — Aus dem — 
Slowenenlande. — Wuh Wobbermin, Me neuen Dampfer der fubuentio- 
nierten * des A *8 zu Bremen. — Berliner Bilder, 

et der Schlacht bei Senwach in- 


Deutide W rift. O 
enförif Ka J— 
Wien. 4. Jahrg. Wr. 31, 








Ei au ar 

— Sn 
der Bietet: Emanuel: Dentmals in Genua. — Die ® 
dene Mofe der Aönigin-Regentin von Spanien, — is der I 
enbrkung in ®erlin. 21. — Ludw. Banghofer, Auf ber Halfahrt, (4 .) 





Ueber Land und Meer. 56. Band, 28. Jahrg. Rr. 45. 


Inb.: Aug. Schrider, Allegeria. Novelle aus der Spätrengifſante. — Hug 
Rofentbal-Bonin, Arauenibönkeit. Meifeftudien, — Polnlidre Beiter nn 
a ——* Ariegt En er De yon wartend, — Karl Kollbad, Am 

Strande, — 8. Hab brom, ionen. — Kngo von Nadowig, Zur die 
Kanbpeitäyoiigel —_ 6 er eigen aus dem indiſchen Ardipel : Palem · 
bang =“ Sumalra. — Gregor Samaromw, Auf der Brauticau. (Hortf.) — 
Dite Bali, Die atabemtiche Yublläums-Ausftellung in Berlin. — Das 
große Mi rwalfenhaus in Polsdam. — Nodigblätte. 


Gartenlaube. Red.: Adolf Aröne r. Nr. 32. 


Inh.: E. Werner, Sauct Michael, (Borti.) — Aus den Schlöffern König Lud⸗ 
wig’e 11.1, Das — au 7 et fee. — Mar Schütckenburget, ber 
Dichter ber „Mat a Hermann Ferſchle, Gtandesgemäh. — 
Garl Robert, Ra von iloty. — Br, Spielbagen, Bas will das wer 

den? (Hortf,) — Blätter und Blüten, 


Sonntagd-Blatt. Red.: A. Phillips. Nr. 32, 
Inh, : Iofepbine Bräfin Schwerin, * Erbin. Fortſ.) — Aontad — 132952 * 
Mutter und Sohn. (Kortl.) — ®. Terburg-Arminins, merfwürbige 
BT _ — — an Kaifer Nitolaus I, 


Scorer’s Familtenblatt. Red.: Franz Franz Sir 4. 1.8. Nr. 32, 


Inh,: E. Bely, Bor der Günbflu, (9. Berl.) — Wü, Röieler, SHerbfl- 
abend auf Aigen. — Augufte & bean das — een — 
2, Dilling, Eines Didters Lohn. — A. Detar 8 mann 











— Kleine Mr 





a (Schl.) — Damilon und der Prüge. — Plauderede — 
Ink, L-; ‚Beilage: Die Iubelfeler der Unlverſität Heidelberg, — Aus der Frauen. 


: Butt Bebanfen ıc. 
ir Hrög. von R. König u Th. 9. Pantenlus. 22, Jahrg. 








Inh.: D. Steenhufen, Die Bräute von Moorftätt, (Bertf.) — Sans War 
sine, Im Sorhienfift. Fortſ. — Deutſche wfller, 3 — Gbr Benlard, 
Aus dem Germannsieben, — Der Ailtmandidare. 30h. Reihart, Be 
* Dolltgenofien in Siebenbürgen. — Am —— 


Inh, d. Bell.: Ad. Roienberg, Karl von Piloty — 
Dam — —— Herausg. von K.Leimbad. 24, Jahrg. 
r. 


Inh. : ar — bad Leben Des Kern Jeſu vom *** einer —— 
der Volte ſquule. (Bl) — Mud. Brotb, Vaftor emer. I. Uber. Sommer- 


— 1886, M 34, — Siterariiges Gentralblatt — 14. Auguſt. — 
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Llibed Heine, —** und ber Lehrerſtaud in ihrem Aur 
ſammen ange ML in ihren Au, igen Be a — Dr. Strad, &dul- 
entlaffung und Gonfirmation. — Bermild, 


Allgem. Zeitung des des en Herausg. von 2, Ppilippfon. n. 
50, Jahrg 

Inh.: Die Mat der e — — Zur Statiſtit der Juden im Um, 

Reaction. — Eiterarifhe Notizen. — Beitungsnadriäten. - #8 


Jüdisches Literaturblatt, Hreg. von M. Rahm er. 15, "Jahrg. Nr.3l- 


33 — Die 








Inh. — ein Pendant gur Natban-Fabel —5 — 
M. Krafaner, be Bedeutung Miibnah Aboth Y nun Ir: 
chenvd ter im ihrem Berbältniß zur talmudiſchen Nur und —— 


Hagada. — Viteraturberiäht, 





Vorlefungen im Winterfemefter 1886187, 
11. Bern. Anfang: 15. October. 
I, a. Crangeliſch-athetelegiſche Facultät. 


Pf. ord. Dettli: Erklärg bes Propheten Jeſaja 1. Th. 
grammat. und exeget. Mebgn; arab. Elementarcurfus. — Steck 
evangel, Synopfe auf Grundlage des Marcus, verbbn mit Juter⸗ 
pretierübgn; bibl. Theologie des N. Teſt.; Sem.: der Kolofferbrief. 


— Lüdemann: allgem. Geſchichte der ri. Kirche 3. Th.; 
nenefte irhengefsiäte (feit 1750); Dogmengeſchichte 2. Th.; kir⸗ 
hen» u. d hichtl. Uebgn über ältefte Kirchen⸗ u. Dog men⸗ 


menge 
geſchichte mit hä — E. Langhauns: a je ichte 
2. Ih.; re der Ethik; dogmat. Repetitorium. — Her: 
theolog. Ethik 2. Th.h giturgif; egeget.spraft, Erflärg der Gleich» 
niffe nah Lucas; homilet. und fatedet. Uebn. f. hon. R. 
R tft: Einleitg in die nadcanon. Literatur der Juden (Npos 
tryphen und —5* raphen). — Prdocc. Schlatter: Erklärg 
der Apoſtelgeſchichte; epetitorium der Ginleitg im die menteit. . 
ng die Rechtfertigungsiehre nad ihrer Bewegg in ber Beihiäte 
der Kirche. Bloefch: Geſchichte der Reformation in Bern. 

R. Rüetfchi: Lectüre u, Erflärg von Shleiermader's Reben über 
die Religion. 


1.8. Ratbolifhr-tbeologiihe Kacu tät. 


Pf. ord. Kg GEinleita in das N, Teft,; Erklärg der 
—— altteſt. egeget. Uebgn; homilet. und katechet. Uebgn. 
Woker: "Kircengefchichte feit dem Ende des 30jähr, Krieges 
(1638); Geſchichte der Beziebgn zwiſchen Staat und Kirche in der 
Scmeiz; klrchenhiſtor. NRepetitorium; kirchenhiſtor. u. kirchenrechtl. 
Uebgn. — Michaud: histoire de l’eglise: 2° periode, de Con- 
stanlin ä Charlemagne; theologie dogmat,. (suite); histoire de la 
iheologie en France au XIX*® siecle: les dogmatisies et les mora- 
listes; röpelitions et exercices, 


1. Zurififhe Jacaltät. 


Pf. ord. Baron: Pandelten; im Sem,: Exegefe von Stellen 
and dem Corpus juris mit fhriftl. Ausarbeitgn. — Beerleder: 
. Privatreht; Euchllopädie der Rehtöwiffenfdait; Handel 
— König: bernifhes und ſchweiz. Obligationenrebt, mit 
Ausfäl. bed We &lelrechts und der handelsrechtl. Inflitute; bern. 
——— 0 in Schuldfahen, Goncursrebt und Concurs⸗ 
proceh. — Roffel: elements de droit civil frangais, befonders für 
Nicht» Juraffier; code Napoleon, successions et donations; code 
55 des obligations (litres XIII à XXI inel), — Hllty: eids 
Bundesftaatäreht; allgem. Staatsrecht; Politit der Eidges 
= enf&aft. — Doden: — über Conſul arwe en 
zb. (Handeld- und Gonfularverträge); im Sem.: a) ga 
volfswirtbfcaftl. Uebgn, b) Ökonom. Geographie (Amerita). 
extr, Gretener: deutſches und bern. Strafredt; Darftelg a 
Kritit der Strafrehtstheorien; NRepetitorium und Practicum des 
Strafrehte. — Prdoc. Marcufen: Iuftitutt, des röm. Rechtes; 
Panbelten-Repetitorium, 


III. Medicinifhe Bacultät. 


Pf. ord. Gaffer: DOfteologie; ſyſt. Anatomie; Repetitorium 
der Anatomie; Präparieräbgn; Entwidelungsgefhichte; Kaborat. für 
Borgefchrittenere. — Kroneter: Phyftologle der animalen Funcs 
tionen; Repetitorium der gefammten Phoflologie; Arbeiten im phy⸗— 
fiolog. "uf. für phufiolog. Borgebildete. — v. Nendi: die Phu- 
fiologie und Pathologie des Harns; die Phyfiologie der niederen 
Pilze mit befond, Rudf. auf die Infectionstrankheiten; prakt. Ars 
beiten im medic.chem. Zaborat. — Th, Langhané: fpec. patbolog. 

Anatomie; milroffop. Eurfus der patholog. Anatomie; Sectiond« 
Eurfus, — E. Emmert:gerichtl, Medicin mit gerichtöärztl, Caſuiſtik; 

öffentl, ——— —— Snake: gg mit Experimenten. — 
Lihtbeim: medic, Klinik und Poliftinit; anfheiten des Nerven» 
foftems. — Kocher: chirurg. Klinik u, Poliffinif; chluturg. Theo» 
reticum. — P. Müller: 8 eburtöhälfl und aunäfolog. Klinik und 
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———— dleſelben verbbn mit diagnoſt. Uebgn; Propädeutik der 
eburtöhälfe und Gynakologie. — Ey er: Klinik w. Poliklinik 
der Augenkrankheiten; ophthalmoſtop. Eurjus; theoret. Augenheils 
kunde: GErkranfgn der Kornea und Gonjunctiva, event, aüch der 


Sklera, Iris und des Ciliarkörpers. — U. Vogt: wiſſenſchaftl. 


a Repetitorium der Hygiene; Seuchenlehre; ftatift. Uebgn. 
— Pf, extr. Schaerer: pſychiatr. Klinik in der Waldau. — 
Demme: Pharmakologie mit experiment. Demonftratt., 1. Hälfte: 
ämmtl. In a ar mit Ausnahme derjenigen der Alkohole und 

Ikaloide; Arbeiten im —— Inſt., für pharmakolog. Vor⸗ 
gebildete; Klinik der Kinderkrankhelten; Poliklinik der Kinderkrank⸗ 
beiten. — Balentin: Poliklinik für Ohren» und Kehlkopfkrauk⸗ 
beiten; Laryngoſkopie; G@eichichte der Medicin. — Prdocec. Du⸗ 
doit: Ohrenheillunde.. — E. Emnfert: [theoret. Augenheilfunde: 
—— und Accomodationsanomalien, Strabismud; pralt. 
Mebgn in der Diagnoftil von Augenkrankheiten. — Girard: Bers 
bandeurfns mit Uebgn; audgew, Gapitel der Chirurgie; über die 
Unterleibsbernien. — Albrecht: Curſus der Kinderfrankheiten: 
die Athmungs- und Sreidlauforgane im NAindesalter umb deren 
Krankheiten, —— — Abſchnitte aus der allgem. Pa⸗ 
thologie mit Demonftratt. — v. 2. dermatolog. Klinif; Repe⸗ 
titordum der Gynäkologle; über Bedenanomalien. — Bircher; fpec. 
Chirurgie (männi. Genitalien); Geſchichte der Medici. — % eſch: 
Anatomie (einſchl. der Hiſtologle und gg — te) des 
centralen Nervenjbitemd; andgew. Eapitel der plaft. Anatomie; Ans 
feitg zu anatom, Arbeiten. — Jonguiere: Curſus in Kehlkopf⸗, 
Rajens und Ohrenkrankheiten. — Sahli: allgem. Therapie; Repe⸗ 
titorium der inneren Meblein; poliklin. —— — Bücler: 
über „Maffage mit prakt. Uebgn“; Pathologie und Therapie ber 
Kyphoſe, Lorbofe und Stoliofe. — de Glacomi: phyſilal. 
Diagnoftik, 

IV, Phiteſephiſche Facuität. 
1, Abtheilung. 


Pf. ord. Hebler: ——— der neueren Phlloſophle bis 
Kant; die Hauptfyfteme der philoſoph. Ethit; philoſoph. Uebgn an 
Gartefius’ Medicationen. — Traechſel: Pſychologle; ausgew. Abs 
dnitte der Religionspbilofophle; Geſchichte der neueren Philofophie 
eit Kant; Kunftgefhichte (Spätrenalffanee und Barockhjeit). — 
Rüe F allgem. Pädagogik: die Lehre von den Erziehungsmitteln; 
Didaktif der Volksſchule (für Studierende der Theologie); Repetitos 
rium der Pädagogik; didalt. Uebgn. — Hagen: Üpigraphil; 
Arittophanes’ Froͤſche; Pompeji; im Sem.: Bergil’d Meneis, lib. II. 
— Better: Nibelungenlied (erfung audgem. Abjchnitte u. Einleltg 
über die deutfche Heldenfage); Repetitorium der mittelhochbentfchen 
Granmatil; Geſchichte des Kirhenbaues im deutſchen Mittelalter; 
im Sem, : tegtfrit. und literarhifter. Uebgn (Alte und Mittelhoch⸗ 
dentfh). — Hirzel: Geſchichte der deutfchen Literatur im 16. und 
17. Jahrh.; Poetif und Rhetorik; literarhiftor,strit. Uebgn; im 
Sem.: neuhochdeutſche ri — Rorf: Geſchichte 
der franzöſ. Literatur im 18. Jahrh. (die Anfflärungsliteratur feit 
1748); Moliere's Leben und Werke; Xectüre der Rime des Frans 
cedco Petrarca; Einführung in die ſpan. Sprache (Cervantes’ No- 
velas ejemplares); im Gem.: a) neufran Ar Iuterpretationsübgn; 
b) ſprachvergl. —— — Hibdber: Sf hie der Schweiz von 
den cantonalen Berfaffungdveränderungen von 1830 bis zur Bundes- 
verfaffung von 1848; Geſchichte des ſchweiz. Sonderbundäfrieges 
und ber bundeöverfaffun en von 1848 und 1874; Repetitorium der 
Scweizergefchichte mit eingehender Berüdj. der allgem. Geſchichte; 
im Sem., a) theoret, Abth.: Urkundenlehre, Geſchichte des Alpha⸗ 
beted, Anleitg 3. Leſen alter Schriften; b) prakt. Abth., Uebgn im 
Refen und Erklären von Urkunden mit Benupg des_berner Staats 
ardhives. — Stern: Geſchichte des Zeitalters der franzöf, Revolu⸗ 
tion (1789— 1815); im Sem.: a) blitor.sfrit. Uebgn, b) hiitor,päs 
dagog. Ueb. — &. Heß: Harmonielehre; Geſchichte der Muſik. — 
Pf. extr. Hipig: Erflärg der Gliaca des Panfaniad; ausgem. 
Abſchnitte aus der — — ogil; im Sem.: Thufypides’ 
Reden. — Prdocc. Billy: Pſychologie; Geſchichte der alten Phi— 
loſophie; philoſoph. Uebgn. — Müller: Sanskrit für Anfänger; 
rieh. Grammatif; Ginleitz in die vergl, Sprachwiſſenſchaft. — 
Jasn: die pfendoariftotel. Schrift de mundo; ausgew. Schriften 
bi: Geſchichte des Alter 
vr Stilübgn, b) lateln. curfor, Zectürel; 
Euripides und die bild. Hunt, — Künzler: Lectüre und Erklärg 
von Shafefpeare'3 King John; Abriß der engl. Literaturgeſchichte 
zu Anfang des 19, Jahrh.; Einführg in die engl, Sprade, 
2. Abtheilung. 
Pf. ord. zn Anwendg des 
beitimmte Integrale; ellipt. Runctionen; 
A. Koriter: rimentalphyft 2. Th. (Wärme, Magnetismus, 
Glektricität); Repetitorium der Phyſik; Meteorologie; phyſikal. 
Practicum, gemeinfhaftl. mit Huber, a) Uebgn im Egperimen- 


ueian’s; Cicero de republica. — Dü 
thums; im Profem.: a) 


tegrationdweges auf 
——— u. 


tieren, b) Uebgn im phyſfital. zug. — Shmwarzenbadh: Chemie 
der organ, Berbindan mit Einfchl, der Analyfe organ, Körper; ger 
richtl. Chemie, mit Experimenten und Demonftratt.; praft. Eurfe 
im Laborat,; Mepetitorium und Gpraminatorium der gefammten 
Ghemie. — 2. Fiſcher: Botanik 2, Th. (Morphologie) und Syſte ⸗ 
matik der Kryptogamen; Anleitg zum Unterfuchen und Beſtimmen 
tryptogam. Pflangen; Demonftratt, and Egeurfionen de Kryptos 
gamenkunde; Repetitorium der Botanif, mit per. Berdf. der 
officin, Pflanzen. — Balper: allgem. u. fpec. Mineralogie, nebft 
Ueberfiht der Pelsarten; mineralog. Uebgn; die Alpen (allgem. 
Gharakter, wictigite Erfheinungen, Aufbau und Eutſtehgh. — 
Studer: Zoologie: m allgem, Zoologie, b) Syftematif und vergl. 
Anatomie der wirbellojen Thiere; . Uebgn; Repetitorium ber 
gefammten Zoologie. — Pl. exir. Sidler: mathemat. Geogras 
phie; 5— Geometrie. — Perrenoud: Pharmakognoſie mit 
praft. Demonftratt.; mifroffop. Gurfus zur Pharmakognofie; dem. 
Zaborat.; Mepetitorium der Pharmalognofie. — Petri: Bölfer- 
funde nebit Grundzügen der Geographie; Eurpa: Länder nu. Bölfer ; 
Anthropologie: die Uranfänge der menfchl. Geſellſchaft; Repellto⸗ 
rium der phufifchen Geo ——— — Prdoce. A. Bentellt: darſtell. 
Geometrie: a) Curven, Strahleuflächen, Rotationsflähen, b) Repe⸗ 
titorlum und Bortragsübgn; Scattenlehre; Methodik des Linear 
—— pratt. Geometrie 1. Th.; praft. Geometrie, Ergänzgn u. 

epetitorium. — Graf: Geſchlchte der an Kartographie, mit 
Demonftratt.; die Hauptfäpe der mehan. Wärmetheorie; beftimmte 
er rale; Repetitorlum der Analyfis. — Leuch: mathemat, Curſus 

r Kehramtscandidaten (im 2. Sem. algebr. Analyfis, analyt. Geo⸗ 
mezrie, jphär. Trigonometre; im W.⸗Sem. Integralrechug, Repe- 
titorinm); Elemente der ſynthet. @eometrie; geograph. Drte- 
beftimmg; Renten» und Lebensverfiherg.. — Huber: Jutegralrech⸗ 
nung mit Uebgn; ſphär. Trigonometrie mit Anwendg anf bie 
matbhemat. Geographie; Analyfid der Geometrie des Raumes; Repes 
titorium der Mathematik; phyſilal. Practicum, gemeinfhaftl. mit 
—23 t. — — emat, Statiſtik: über das mathemat. 
Gefeh der menfhl. Sterblichkeit; analyt. Geometrie; Algebra ; theo⸗ 
ret. Dptik. — Burftemberger; ausgew. Eapitel aus der Elektro⸗ 
technit und Glektricitätslehre; Meban und Discuffionen hierzu. — 
Schaffer: Lebensmittelhemie mit Experimenten u. Demonitratt.; 
et der Milch und Milhproducte,. — Berlinerblan: analyt. 


Chemie; die fünftl. organ. Karbftoffe; techn. Chemie (ausgew. Eas 
pitel). — E. Fif * ——— botan.⸗mitroſtop. 
Practicum. — Fankhauſer: Methodik des naturgeſchichtl. Unter⸗ 


richte, für Lehramtscandid.; ausgew. Eapitel aus der Pflangenphy- 
fiolog; Repetitorium der Botauif, 


Bernifhe Kunſtſchule. 


Bolmar: a) allgem. theoret. Eurfe: die Hhlfswilienfhaften 
der zeichnenden Künfte (Perfpective, Licht und Schatten); b) theo» 
ret.praft. Curſe; malerifche Perſpective, Kaltenwurf, maler. Com⸗ 
pofition; ec) prakt, Gurfe: anatomifhes Zeichnen, landſchaftl. Zeich⸗ 
nen und Malen, aladem. Zeichnen und Malen nah Gips und nad 
der Natur. — W. Benteli: Zeichnen u. Malen von Landſchaften, 
Stilfeben und Kopfmodellen, afadem, Zeichnen und Malen; maler. 
Berfpective; Methodik des Zeichmenunterrichtes im der Vollsoſchule. 
A. Benteli: conftruct. PBerfpective; techn. Zeichnen. — Baus 
renti: Modellieren. — Dachfelt: Unterricht in den verfhied. Ge: 
bieten des Aunftgewerbes nebſt praft. Uebgn. 


12. Bern. (Thierarzneifchule.) 


PA. Schwarzenbach: *organ. Chemie; "Arbeiten im chem. 
Zaborat.; "Repetitorium der Chemie. — Forfter: "Pbyfit; Repe⸗ 
titorium der Phyfil, — Dalper: "Mineralogie. — Fiſcher: "Re 
petitorium der Botani, — Studer: "Zoologie und vergl. Anatos 
mie. — Fleſch: Dfteologie; fuit. Anatomie; Präparierübgn; Hifto> 
logie. — Kroneder: Phyſiologle. — Gulllebeau: patholog. 
Anatomie; patholog.⸗hiſtolog. Gurfus; Geburtshälfe; Sectionen, — 
E. Heß: Dperationsäbgn; Chirurgie; ambulator. Klinik. — €. 
Royer: Thlerzucht und Racenlehre; Exterieur des Rindes. — SD. 
Berdez: Seucenlehre und BVeterinärpolizei; fpec, Pathologie und 
Therapie; allgem. Therapie; ftationäre Klinik, 


Gewmelnſam mit den Studlerenden ber Mebiein. 





13, Würzburg. Anfang: 3. November. 
LI. Theetogiſche Faruität. 


Pf. Hettinger: Dogmatit mit Disputatorlum; bomilet. 
Sem, — Scholz: Erklärg des Propheten Ezechiel; bebr. Gran» 
matif mit Meberjegungsübgu. — Grimm: Epgegefe des Evangeliums 
nah Matthäus; die religiöfen Altertbümer Jorael's. — Rirſchl: 
Kirchengefchichte des Mittelalters, 2. Hälfte; Hrchenhiftor. Sem, mit 
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Lectüre und Uebgn. — Kihn: Kirchenrecht; Patrologie oder chriftl. 
Literärgefchichte von der apoftol. Zeit bis Gonitantin d, Gr.; Eins 


leitg in die h. Schriften des U. Zeit. — Göpfert: Moraltbeos | 


logie; Paftoraltheologie; Berihrungspuncte zwiſchen Moral und 
Medicin. — Schell: Apologetif 1. Ih. oder Theodicee der Offen: 
barung; Arhäologie der Neligionen bebufs Bergleihg mit der 
Aritl, Offenbarung; Apologeticum pract, et dispntatorium. — 
Prdoe. Stabi: philoſoph. Propädeutif, befonders für Theologen ; 
Dogmatik; Lertäre des beil. Thomas von Aquin; Berübrungspuncte 
von Glauben und Wiffen. 


11. Rechte- und fantswiffenihaftlihe Racultät. 


- Pf. v. Held: deutfches Staatsrecht, einfchliehl. des bentichen 
Neihöftaatsrehts. — Wirfing: Geſchichte und Inſtitutt. des röm. 
Mechte; Pandelten 2. Tb. (Familien- und Erbrecht). — v. Riſch: 
dentfches Strafrecht (mit Einſchl. des bifter. Iheils); exeget. Ueban 
in den Strafrechtäquellen. Burdbardt: Pandelten 1. Tb. 
(allgem. Th., Sachenrecht, Obligationenreht); Pandektenpracticum. 
— Kobler: Handelöreht und Ammaterialgüterreht; deutſches 
Wechſelrecht, unter beſond. Mitberüdf, der ausländ, Rechte; Hans 
delörechtäpractieum mit Uebgn; auferord. Givilproceh inel, Goncurss 
recht; frangdf. Givilrecht; vergl. Rechtewiſſenſchaft. — G. Schanz: 
Nationalöfonomie (allgem. Theil); ftaatswirtbfhaftl, Sem. 
Prdoe. Mayer: deuiſche Mectögefchichte; dentſches Privatrecht; 
germanift. m 
Pf. v. Edel n. Böhlan fefen nicht. 


111. Mediciniſche Facultät. 


Pf. v. Aölliker: Anatomie des Menſchen 1. Th., allgem, 
Anatomie, Muskeln und Eingeweide; mitrofton, Gurfus in der 
normalen Gewebelehre gemeinfcaftl. mit Schulße; Xeitg der Präs 
varierübgn gemeinfhaftl. mit Ph. Stöhr u. Deder; ebenfo die Ars 
beiten im Juſt. für Mitrojtopie, Gmbryologie und vergl. Anatomie 
ren mit Schulpe. — Scangoni von Lichtenfels: ges 
urtebülfl.sgunäfolog. Klinik, verbon mit Touchterübgn; — 
hülfl. Operatlonscurſus. — Aid: ſpec. Phyſiologie des Menſchen 
(vegetat. Functionen); phyſiolog. Demonitratt,; phyſiolog. Unter⸗ 
ſuchan; ſpet. Bewegungslehre. — Rindfleiſch: allgem. Pathologie‘; 
patholog.⸗hiſtolog. und medic.shem. Curſus. — Geigel: Poliklinik 
mit ambulanter Kinderklinik; öffentl. Geſundheitspflege. — Leube: 
medic, Klinik; fpec. Pathologie und Therapie (Enchklopädie der ges 
fammten Pathologie und Therapie); lin. Vifite und Befprehan. — 
Mich el: ophthalmelog, Klinik und Poliklinik; Unterfuhungsmethos 
den des Auges; Arbeiten im Laborat. der Klinik. — Grasbey: 
vfuciatr. Alinif; Pathologie und Theravie der Beiltesfranfheiten; 
gerichtl. Pſochlatrie; Webgn im Unterfuchen Geiſteskranker. — von 
Zröltfh: Pathologie und Therapie der Ohrenkraukheiten. — 
Reubold: gerictl. Medicin; gerihtl, Sertionen. — Kunkel: 
Arzueimittels und — par an Dre Unterfuhungsmethoden 
der Hygiene, im Anfchl. an die Borlefg von Geigel; Golloquium 
der Arzneimittellehre nebit ausgew. Gapiteln der allgem. Therapie; 
Arbeiten im pharmakolog. Juit. Pb. Stöbr: Anatomie der 
Sinnesorgane mit Demonftratt,; Präparierübgn, gemeinfchaftl. mit 
v, Kölliker und Deder. — Riedinger: Ninifchediagnoit. Cur— 
fus (hirurg. Propädeutif); Fracturen und Lugationen mit Demon— 
ftratt. Prdocc. Helfreich: Augenoperationscurius. — Aug. 
Stöhr: Geſchichte der Medicin; Nepetitorium der ſpec. Pathologie 
und Therapie. — Rofenberger: Inſtrumenten- und Berbandlehre 
mit praft. Uebgn und Vorträgen Über Fracturen, Yugationen, Ortbos 
yädie und feldärztl, Improvifationdtehnit; über SHernien. 
Matterſtock: Klinik für Supbilis und Hautkrankheiten; mit Min. 
Vebgn für die Practieanten; Gurfus der Hin, Unterjuchungsmetboden 
(vorwiegend Percuffion und Aufcultation) für Anfänger und Gelb» 
tere. — Nieberding: theoret. Geburtshülfe; auegew. Gapitel ans 
der operat. —— Wochenbettkrankheiten. — Kirchner: 
Poliklinik über Ohrenkrankheiten; die Krankheiten des Ohres mit 
Rüuͤckſ. auf die gerichtl. Medicin. — Rieger: Curſus der Elektro— 
therapie mit Ambulatorium für Nervenkranke; anthropometr. Uebgn; 
Diagnofe und Bebandlg der Lähmungen und ———— — 
Seifert: Curſus der Larvngoſtopie und Rhinoſtopie; Arzneiverords 
nungslehre mit Receptierübgn. — Bumm: ſpec. Pathologie und 
Therapie der Arauenfrankheiten; über Sterilität der Ehe; Anleitg 
zu wiflenfhaftl. Arbeiten auf dem Gebiete der Gunäfologie und Ge: 
burtebälfe. — Landwehr: phyfiolog. Chemie des Menfchen; auss 
gem: Gapitel aus der pbufiolog. Chemie; medic.schem. Gurfus für 


nfänger; medic.schem. Practium. — Proseett. Deder: Diteor 


logie und Eundesmologie. — Schulpe: allgem. und vergl. Ger 
webelehre. 
IV. Phileſophiſche Facultät. 
a) Philologiſch-hiſtoriſche Abtheilung. 
PM. v. Urlichs: röm, Alterthimer; im Sem.: Tacitue' Agris 
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' Privatrechts; ereget. Mebgn in den Digeften, Auleitg 








Zeitalterö der Nevolution und Napoleon 8 (17891815); über die 
volit. und ſocialen Syſteme der neueren Zeit; Fortſ. der Ueban im 
bitter. Sem. — v. Lexer: hiſtor. Grammatik der deutihen Sprade ; 
Meban im Sem. für deutfche Philologie; über Walther von ber 
Bogelweide. — Grasberger: griech. Staatsantiquitäten (mit Aus— 
FR der Gultud- und Privataltertbümer); im philolog. Sem.: 
chriftl. und mündl. Uebgu. M. — rom. Literatur⸗ 
geſchichte bis Auguſtus; im Sem.: a) Gatull, b) Arbeiten; grammat. 
Geſellſchaft. — Mall: hiſtor, Grammatik der franzöſ. Sprache; 
Erklärg älterer engl. und ſpan. Texte. — Unger: griech. Geſchichte 
feit der Schlacht bei Leuktra; Ueban des hülter. Sem. — Dieter 
rich: Pſychologie; Spinoza's Ethſt. — Jolly: Ginleitg im Die 
vergl. Grammatif mit befond, Rüdf. auf Sanstrit, Griechiſch. La— 
tein und Gotiſch; Ueberblick "ber die indifche Religionusgeſchichte: 
Fortſ. des Sanskritcurſus. — Kirſchkamp: Metapbufit; Die 
natũrl. Gottesbeweiſe; Lectüre von Ariſtoteles“ Metaphyſik und 
Nikomach. — Prdoce. Henner: baver. Geſchichte; Geſchichte des 
Bauernkrieges. — Seuffert: Klopſtock, Leſſing, Wieland und ihre 
literar. Genoſſen; literarhiſtor. und ſtiliſt. Uebgn im Sem. — 
Nendeder: Logik; philoſoph. und pädagog. Zeitfragen. 
Scäffler: Einführg in das Studium der Paliographie, Diplo— 
matit und Ghronologie des deutſchen Mittelaltere; valiogranb.dir 
plomat, Uebgn. 


b) Matbematifhenaturmwiffenihaftlihe Abtbeilung. 


Pf. Sandberger: Mineralogie; mineral. Uebungen; An: 
leitg zu felbititänd. mineralog. und geolog. Arbeiten, — v. Sad: 
Anatomie und Phyſiologie der Pflanzen; Uebgn am Mikrofon; 
Anleitg zu wiſſenſchaftl. Unterſuchgn. — Prym: Differentialrech- 
nung; ag erg u. Uebgn in Gemeinfhaft mit Krazer; 
Oberſem.: Anleitg Rn felbitftänd. wilfenfchaftl. Arbeiten. — Sem⸗ 
per: vergl. Anatomie (Zoologie 2. Th.); Anleitg au wiſſenſchaftl. 
Arbeiten. Kohlrauſch: Experimentalphyfik I, (Mechanik, 
Akuſtik und MWärmelehre); mathemat. Ergänzan pe Experimental 
phoſik: phufifal. Nebgn; wiffenfchaftl,sphuftal, Arbeiten. — Fiſcher: 
anorgan, Exverimentalchemie; prakt. Arbeiten im chem. Yaborat. 
gemeinichaftl, mit Anorr. — Selling: Differential» und Inte— 
gralrechnung; ausgew. Gapitel der matbemat. Phyſik; Aſtronomie 
und Phufif der Erde. Medicus: diem, Technologie 2. Ib.; 

erictl. Ghemie (mit Einſchl. der Unterfuchg von Nahrungsmitteln, 
affer x.); Pharmafognofie; Gurfus für Pharmaceuten (gerictl. 
und Nabrungsmittelanalvfe 2); Gurjus techn.schem,. Analvfen ; 
Practicum in allen Richtungen der angewandten Chemie. — Prdoce. 
Kennel: ſyſtem. Zoologie (Berwandtichaftslehre der Thiere); zoo⸗ 
tom, Neban; ausgew. Kapitel der Naturgefhichte der einheim. Thier⸗ 
welt (Rortf.), — Krazer: algebr. Analvfis; analyt. Mechanik. — 
Knorr: Gxperimentalcofleg über analut. Chemie; Leitg der vraft. 
Ueban im analvt. Zaborat. gemeinfhaftl. mit Fiſcher. 


Dompräbendat Krampf: Ghoral. 
Pf. Mayr, Prdoc. Hermann lefen nicht. 


14, Straßburg. Anfang: 18. October. 
1. Gvangelifhrtbeelogiihe Kacuität. 


Pff. ord. Reuß: ausgew, bibl. Stüde, — Krauß: Dogmas 
tif; Homiletit; homtlet. Sem. — Holpmann: ErMärg der fonopt. 
Evangelien; Hermenentit des N. Teit.; neutelt. Sem, — Zoepffel: 
Kirhengefhrichte des Meformationszeitalterd; Dogmengeſchichte; kir— 
henbiftor. Sem. — Nowak: Einleitz in das U. Teſt.; Grklärg 
des Propheten Iefaja; bebr. Sem. — Lobſtein: Symbolif; die 
Ethik des Apoftels Paulus; dogmat. Nepetitorium. — Pf. extr. 
Lucius: Kirchen Yigg der — erſten Jahrh.; neuteſt. Zeitge ⸗ 
ſchichte; kirchengeſchichtl. Repetitorium. 


1. Rechts: und ſtaatöwiſſenſchaftliche Jacultät. 


Pf. ord. Köppen: Pandeften mit Ausfchl. des Erbredhts. — 
Laband: deutſche Rechtegeſchichte; Handels, Wechſel- und See⸗ 
recht. — Bremer röm. Rechtsgeſchichte; Erbrecht ala Theil der 
Vandekten. — Sohm: dentiches —— mit Einſchl. des Lehn⸗ 
rechts; Kirchenrecht und Eherecht. — Schultze: Clvillproceß; rom. 
Givilproceh. — Nifſen: Strafproceß. — Merkel: Sttraftecht; 
Strafrehtepractienm. — Knapp: Nationalökonomie des Acker— 
baues, der Gewerbe und des Handels; mationalöfonem. und ftatift. 
Uebagn (gemeinfam mit Brentano), — Brentano: Geld» und 
Greditweien ; die deutſche Sorialreform mit Hinblick auf die Sorial: 
volitif anderer Länder; nationalöfonom. und ftatift. Uebgu (gemein; 
fam mit Knapp). — Lenel: Anititutt. und Geſchichte des röm. 
u willen» 
ſchaftl. Arbeiten anf dem Gebiete des rom. Rechtes für Borgerüd: 
tere. — PA. extr. Zimmermann: Pandelten mit Auseſchl. des 


cola nebſt Uebgu; archaolog. Uebgn. — v. Wegele: Befchichte des | Erbrechts, Gonverfatorium; Pandeftenpracticum; Exegeſe von Gaius 


— — — — 
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lib, IV. — Otto Mayer: franzöf, Givilreht; ausgew. Lehren des 
elfaßslothring. Eivils und Berwaltungsrehts. 


HL Medicinifhe Facultät. 


Pf. ord. Hoppe⸗Seyler: phyſiolog. und patholog. wog 
praft,smedic,shem. Gurfus; Arbeiten im phuflolog.shem, La 
praft.chygien. Curſus. — Rüde; chirurg. Klinik und Politlinit. — 
von Redlingbanjen: allgem. Pathologie; Anfertionsfranfheiten; 
Demonjtratt. der patholog. Anatomie und Sectiondcurfud; mifro- 
ffopigh. Gurfus der yatholog. Hiltologie, nebit Arbeiten im Labor 
rat. — Golp: Experimental Phyfiologie 2. Hauptth. (Phyñologle 
der vegetat. Borgänge und der Sinnesorgane); Ueban im phyſiolög. 
Laborat. — Schmiedeberg: Zopifologie in Bezug auf Hygiene 
und foren. Pragis; Über den Nachweis von giftigen und ſchädl. 
Subftangen für bugien. und forenf. Zwecke; Arbeiten im pharmas 
Polog. Zaborat. — Zoeffel: Myologie und Angiologie; ausgew. 
Gapitel aus der topograph.schirurg. Anatomie; Präparierübgn; Opes 
rationdübgn an der Leiche. — Aubenas: accouchements; patho- 
logie de la grossesse. — Jolly: allgem. und fpec, Pſychlatrie; 
vfochiatr. Alinif; Krankheiten des Gehirns. — Kußmaul: medic. 
Klinik; Eurfus der Percuffion und Aufeultation mit Krankheiten der 
Gircenlationdorgane. — Laqueur: KHlinif der Augenfrankpeiten; 
Curſus der Ophthalmoſkopie für Geübtere. — Freund: Geburts 
bülfe; Bedenlehre; geburtshälfl. und gunäfolog. Klinik. — 
Schwalbe: ſyſt. Anatomie (Haut, Splandnologie, Neurologie); 
Entwidelungsgeichichte der Wirbelthiere; vergl. Anatomie und ÜEnts 
widelungsgejdhichte des. Schädels; Präparierüban; Leitg ſpec. Ars 
beiten im anatom. Inſt. — Pf. extr. Kobts: medic. Poliklinik; 
Klinik der Kinderfrankheiten. — Kuhn: Krankheiten der Raſe und 
des Nafenrachenraumsd; Klinik der Ohrenkrankheiten. — Fiſcher: 
ſpec. Ehirurgie; Orthopädie. — J. Stilling: die Anomalien der Res 
fraction mit praft. Hebgn; Gurjus der Ophthalmoſtopie für Ans 
fänger, — v. Mering: Krankheiten der Verdauungsorgane, allgem. 
Gruährungsftörgn; über gewaltfame Todesarten. — Prdoce. von 
den Belden: chem. Diagnoitif; Receptiertunt. — Wolff: Klinik 
der fuphilit. und Hautkrankheiten; Pathologie und Therapie der 
Hautkrankheiten. — P. Meyer: Krankheiten der Refpirationde 
organe mit laryngoſtop. Hebgn, — Ulrich: —* der Ophthal⸗ 
möſtopie. — dv. Schroeder: Repetitorium der Arzmeimittellehre ; 
pbarmakolog. Colloqulum. — Ewald: Muskelvhufiologte; Phyſio⸗ 
logie der Drüfen; Uebgn im phyſiolog. Raborat. — Pfipner: 
Dfteologie und Syndesmologle; Mikroftop und mikroſkop. Technit. 
— Ledderhoſe: Berband» und Dperationdiehre nebſt Berband- 
—— Frattuten und Luxationen. — Bayer: geburtshülfl. Ope⸗ 
rationslehre mit Uebgn. — H. Stilling: patholog. Anatomie des 
Bewegungsapparated. 
ff. ord. Strohl und Wieger lefen nicht. 


IV. Phiteſophiſche Facultät. 


Pf. ord. Michaelis: Geſchichte der griech. Kunſt bis zur 
Zeit Alegander's d. Gr.; Bühnenwefen der riechen und Römer; 
archaͤolog. Uebgu. — Nöldele: arab, —— + Hamafa 
oder Kitab alaghani; Beladhori; Syrifh; Saadl, — Baumgarr 
ten: Geſchlchte der Revolutiondzeit; Mebgn im Sem. für neuere 
Geſchichte. — Hei: Geſchichte der griech. Profa; Erflärg Juve 
nal's. — Weber (emeritiert): Religionswiffenfchaft der * 
im Ueberblick. — ten Brink: hiſtor. Grammatik der * prache; 
über Shakeſpeare; altengl. Uebgn. — Gerland; Afrika; Entſtehg 
und Entwidelg der Religionen; geograph. Sem., Uebgn. — Schef⸗ 
Teen urR Berfa ungögef ichte ‘german, und roman. Bölfer 
m Mittelalter; Uebgu im Sem. für Geſchichte des Mittelalters, 
1. Abth. — Hübſchmann: SandfritsTerte; un und 
Erklärg des Nvefla; armen. Grammati, — Martin: Geſchichte 
der bdeutfchen Literatur des Mittelalters; Germanta des Tacitus; 
mittelhochdentfche tegtfrit. Uebgn. — Dümichen: altägupt. Grams 
matit mit Uebgn im Ueberſetzen hleroglyph. Inſchriften; Interpres 
tation der über Bereitg von Räucherwerk und Salbfpecereien hans 
deinden Texte wie der im berliner medic. Papurus und im Pap. 
Ebers und überlieferten Recepte; ErBlärg der Denkmäler in der 
memphit. Nekropolis. — Groeber: frangöf. Grammatif; Uebgn 
des Sem. für roman, Spradhfunde. — Janitſchek: Geſchichte der 
italien. Malerei; Gefhichte der Kunſt der Karolingerzeit; units 
geſchichtl. Sem. — Bindelband: Geſchichte der te des 
19. Jahrh.; Schiller in feinen Beziehgn zur Philofopbie; im Sem.: 
Herbart's Einleitg in die Philofophie, — Reiffe 9* eid: griech. 
Staatsalterthümer; griech. Inſchrftenkunde und Erklärg inſchriftl. 
erhaltener griech. Staate- und Geſetzesurkunden, im Inſt. für Alter 
tbumswiffenfhaft; Elegien des Tibull nebſt Disputationsübgn, im 
Sem: Gicero’3 Briefe, im Profem. — Kaibel: Geſchichte der ho— 
mer, Dichtung nebft Interpretation der Ilias; Aischines Rede gegen 
Ktefiphon; Aragmente des Alkman nebit Disputationsübgn, im Sem, 
— Ziegler: Piuchologie; allgem. ing m der — vom 
Humanismus bis auf Die Gegenwart; die Sophiſtik. — PF. hon. 


| Grammatif der deutfchen Sprade; 
orat.; | 





Euting: aramälfhe Inſchriften. — Pf. extr. Jacobsthal: 
Gefchichte der Muſik vom 12, bi zum 16, Jahrh.; Weban in der 
mufifal, Gompofition —— in 2 Nbtb,, für Anfänger und 
f. @ehbtere ; Leitg des akad. Sefangvereins. — Henning: bifter. 
efchichte der deutfchen Dichtung 
von Opitz bis Leffing; grammat. Nebgn. — Neumann: Geſchichte 
des Andganges der rom. Nepnblif und der eriten Jahrh. der Kaifer- 
zeit; Elemente der hiſtor. Quellenfritif, im Int. für Altertsums: 
wiſſenſchaft. — Reumann: Sansfrit 2. Eurfus, Lectüre leichterer 
Texte, Rig Beda, Interpretation; Ueberblick über die indiſche Lite⸗ 
ratur mit Meberfegungsproben; Einführg in die Literatur des Jinies 
mus. — Prdoce. Wiegand: Ariedrih d. Gr, — Bayer: Ge 
fhichte der Päyfte im Mittelalter; päpſtl. Diplomatif; Uebgn im 
Sem, für Geſchichte des Mittelalters, 2. Abth. — Kerry: vergl. 
Rectüre von Locke's und Leibnipen’s Berfuchen über den menſchl. 
Verftand, im Sem, — Wep: bie — neueren Definitionen 
der Tragödie in ihrer Anmwendbarfeit auf Shafefpeare; Uebgn über 
fpanifches Drama; literarhiftor.säfthet. Mebgn. — Leett. Barar 
giola: Einführung im die italien, Sprade; Arioſto's Orlando fu- 
rioso; eanli Pe toscani, im Sem. — Levy: Shafefpeare's 
Hamlet; engl. Syntax; ſtiliſt. Uebgn im engl. Sem, — N. Roch» 
tig: Unterricht der frangöf. Sprache, dazu: ————— von 
Augier's Philiberte; ——— aus dem Briefwechſel zwiſchen 
Schiller und Goethe; die franzof. Proſaiker des erſten Kaiſerreichs. 
PH. ord. Bergmann u. Böhmer leſen nicht. 


V. Matbematifhe und naturwififenihaftlihe Facultät. 


Pf. ord. de Bary: Anatomie und Phpfiologi: der Pflanzen ; 
Bacterien; botan. Golloguium; Arbeiten im botan, Zaboratorlum. 
— Kundt: Ezperimentalphyſik 2. Th.; Mebgn und Arbeiten im 
Zaborat,; phyſikal. Colloquium. — Ghriftoffel: Theorie der 
Abel’ihen Functionen; ausgew. Gapitel der Functionentheorie. — 
Benede: Paläontologie; paläontolog, Uebgn; Triasformation; Ans 
leitg zu felbitftänd. Arbeiten in den Gebieten der Geologie und Poͤ— 
läontologie; Golloquium. — Reye: Geometrie der Rage; analpt. 
Mechanik; Uebagn im mathemat. Sem. — Flüdiger: Pharmas 
fognofle mit Berückſ. techn. wichtiger Pflangenktoffe; Demonitratt. 
zur Pharmafoguofie; Arbeiten im Raborat. des pharmaceut. Juft. 
— Fittig: erimentaldhemie, anorgan. Ih.; chem, Mebgn und 
Unterfuhgn im Zaborat., unter Mitwirkg von Rofe. — Büding: 
Mineralogie; kryſtallograph. und mineralog. Uebgn; ——— 
Arbeiten im wmineralog. und petrograph. Inft.; Colloquium. — 
Goͤtte: Naturgefhichte der Wirbelthiere; Entwickelungsgeſchichte 
der Thiere mit Ausnahme der Wirbelthiere; zoolog. Ueban; Ars 
beiten im zoologifhen Juſt. — Pf. extr. Roje: Gm. Technologie 
der Metalloide (einfhl. der Kohleuſtoffverbludgn); Uebgn im Labo—⸗ 
rat. — Noth: algebr. Analyfis; analyt. Geometrie der Ebene; bes 
flimmte Integrale. — Schering: Differential und In ralrech⸗ 
nung; analyt. Geometrie; Lehre von der Bewegg der Flüſſigkeiten. 
— Zacharkas: Moofe und Farne; Rup- und Handelöpflanzen, — 
Cohn: Theorie des Lichtes; elektr. Meßinftrumente. — Garriere: 
Naturgeſchichte der Parafiten des Menfhen; die Sinnesorgane der 
Ihiere, mit Demonftratt. — Prdoce. Bortmann: Nepetitorium 
der gefammten Botani., — Doederlein: lebende und foſſile 
Sängetbiere. — Ziegler: Biologie der Thiere. — Wolff: Theo— 
rie des Benzols und feiner Ablömmlinge. — Stenger: Spee— 
tralanalyfe. 


15. Greifswald. Anfang: 15. October. 
I. Zhbeoleogifhe Pacultät. 


Pf. ord. Bredenfamp: Theologie des A. Teit.; Erflärg der 
Pialmen; Sem,, altteit. Li — Gremer: Erflärg des Evanges 
ums Johannis; chriſtl. Ethik; dogmat. Uebgn im Sem; homilet. 
Uebgn des praft.stheolog. Inft. — Haupt: über Beſen und Auss 
legg der heil. Schrift; Auslegg des Briefes an die Hebräer; Sem.: 
neuteit, Uebgu; das Leben Jeſu. — BZödler: driftl. Symbolif; 
Geſchichte des evang. SKirchenliedes; chriſtl. Apologetif; Sem.: 
firhenbiftor. Ueban. — Pfl. extr. And Ginleitg in das 
A. Teſt.; altteft. Brofem. — Schulpe: Kirchengeſchichte des Mittel 
alters; der rom, Katbolicidmus in deine neueften Entwidelg. — 
Prdoce. Dalmer: Erklärg des erflen Briefes an die Korinther; 
über das alexandrin. Judenthum; neuteſt. exeget, Eonverfatorium. 
— Meinhold: Erklärg des Jeſalas. 


u. Jurikifhe Facultät. 


Pf. ord. Bierliug: Kircheurecht nebft Eherecht; Über einige 
ansgew. Lehren des Kirhenrehts. — Fiſcher: Inſtitutt. des _röm. 
Rechts; Pandelten 1. Tb. (allgem, Th. und Sahenredt); Sem.: 
Uebgn im röm. Civilproceß und Interpretation des 4. Buches der 
Inftitutt. des Gajus; Gonverfatorium Über alle Zweige der Rechtes 
wiffenfchaft 2. %. (Givils und Strafſproceß). — Haeberlin: 
Strafrecht; ftrafrechtl, Uebgn. — Lewis: deutſche Reicht und 
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Rechtögefhichte; Handelsrecht, mit Einfhl. des Sees und Wechſel⸗ 
rehts; Sem.: handelsrechtl. Uebgn; Gonverfatorium über alle 
Aweige der Rechtewiſſenſchaft, 3. Th, (Staatsrecht, Verwaltungs: 
recht, Kirchen⸗, Völker⸗, Strafrecht). Mescatore: Reichscivil⸗ 
proceh 1. Tb. (Givilproceh mit —— der Fa S und 
des Concurſes; Sem.: romiſchrechti. Mebgn f. Geubtere, Converſa⸗ 
torlum über-alle Theile der Rechtewiſſenſchaft, 1. Th. (röm. Fami— 
lien⸗ und Erbrecht). — Pf. extr. Stoerf: preuß. und. deutſches 
Reichs⸗Staatsrecht; preuf. Verwaltungsrecht; Geſchichte der Rechts— 
und Staatötheorien; prakt, Fälle des internationalen Privat und 
Strafrehts. — Prdoc. Medem: deutfher u. preuß. Strafproceß ; 
Bölterrecht, mit Einfchl. des öffentl, Seerechts. 


LII. Medlcintiihe Racnltät. 


Pf. ord. Budge: Einleitg in die anatom, Wi er Ana- 
tomie des Menſchen 1.Th.; Präparlerübgn. — Helferich: dirurg. 
Bropädeutit; chirurg. Befprehan; chirurg. Klinik und Poliklinik. — 
andois: der Experimentalphyſtologie eine Hälfte; 
Phyſiologie; Anleitg zu felbititänd, —* 
fuchgn f. Geübtere. — Mosler: vhyſilal. Diagnoſtik mit prakt. 
Ueban, in Gewmeinſchaft mit Peiper; poliflin. Referat; mebic. 
Klinik und Poliflinit, — Pernice: Frauenkrankheiten 1. Th.; 
eburtshälfl,. Operationen und Phantomüban; gunäfelog. Klinik u. 
Horiklinit. — Ghirmer: ansgew, Kapitel der Augenheilkunde; 
Gurfus der Angenoperationen; Uebgn im Gebrauche des Augens 
piegeld; Augenklinik, im Berbindg mit dem Ambulatorium der 
ugentranten, — 9. Schulz: Arzneimittelehre, 1. Hälfte; theras 
pent. Practicum; Brunnen» und Büberlehre; prakt. Arbeiten im 
pharmakolog. Inſt. f. Geübtere. — Sommer: Demonitration auds 
gew. Thelle des menſchl. Körpers; topograph. Anatomie mit Des 
monftratt.; Grundzüge der vergl. Anatomie. — Pff. extr. Arndt: 
über Genußmittelsfrankgeiten; über Gonftitutionsanomalien des 
Menfchen; allgem. und fpec. Pſychlatrie, durch Demonftratt. erläut, 
— Eihitent: Aber Hautkrankheiten mit Demonitratt,; über Sys 
phills mit Demonftratt.; geburtshülfl. Mebgn am Phantom, — 
Gramig: Aber die Knochenkrankheiten; allgem. Pathologie u, Thes 
rapie u, allgem, patholog. Anatomie; Demonftrat. u. praft. Gurfus 
der Anatomie. — Hidermann: über Luft, Waffer und Boden in 
ihrer Sealehe zum allgem. Gefundheitswohl; Aber gerichtl. Mediciu, 
— Krabler: phuflfal. Diagnoftif; Kinderpoliflinit und Ambulas 
torlum; auögew. Gapitel der Kinderheillunde. — v. Preuſchen: 
Theorie der Geburtshülfe; Über aunäfolog. Operationen mit Uebgn 
am Phantom; gumäfolog. Diagnohit, — Rinne: fpec. Chirurgie 
2. Ib,; allgem. Chirurgie; über Orthopädil, — Solger: Dfteo- 
logle und Syndesmologie; Anatomie der Sinnesorgane; die Färbes 
technit in der Hiftologie und die wiffenfhaftl. Ergebniffe derf. — 
Prdoecc. Bengelsporff: über Nabrungsmitteflehre und Diätetif, 
— Beumer: hyglen. Practicum, bacterlolog. Eurius, es 
von Waffer und Luft, Boden, fowie der wichtigſten Nahrungsmtitel, 
— Löhler: birurg. Anatomie u, Operationslehre fpec, Th., mit 
Demonftratt. an Lebenden und an ber Leiche, — Peiper: phyſital. 
Diagnoſtik mit prakt. Uebgn, gemeinfchaftl, mit Mosler; aus— 
ew. Gapitel der Nervenkrankheiten; Infectionsfrankheiten, 
träbing: fpec. Pathologie und Therapie (Krankheiten der 
Girenlationd: und Refpirationsorgane); Politlinik für Nafens und 
Halskranke. 


— 


und phyfiolog. Unter⸗ 


IV. Phileforhifhe Wacultätr. 


Pf. ord. Baier: Geſchlchte der neueren Pültofoviie feit 
Kant; Pſychologie; Uebgn über Kants Philofonhie. — E. Baums 
ſtark: Wirtbfhaftspolitit oder praft. Nationalöfonomie; Sicher: 
beitöpolizei. — Cohen: Mineralogie; mineraldg. * f. Geũub⸗ 
tere; Arbeiten im —— Inf; Petrographie. — Gerſtakker: 
allgem. und vergl. Morphologie des Thierreihes; über die Fort⸗ 
pflanzung ‘der Gliedertbier. — Kießling: Eucyhklopädie der 
Alterthumswiſſenſchaft; Juvenal's Satiren; im Sem.: Sopbhofles’ 
König Oedipus. — Kofhwig: Meban des roman. Sem.; franzöf. 
Bersiehre. — Limpricht: auderlefene Gapitel der Chemie; Che— 
mie 2, Ib. Maaß: griech. Dialekte; —* Uebgn; Brag- 
mente der griech. Lyriker; im Sem.: Tibull's Elegien, — Minnie» 
gerode: analyt. Geometrie der Ebene; mathemat, Kryſtallographie; 
Ueban im mathemat. Sem. — Dberbed: über das Principe von 


Gurfus der" 
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der Frhaltg der Kraft; Theorie der Eleftricität u. des Magnetlsmus; 


phofifal. Practictum. — Preuner: ardhäolog. u. mutholog. Uebgn.; 
griech. Kunſtmythologlie. — Meifferfheld: Uebgn des Sen., 
1. Abth.: Leffing’® hamburg. Dramaturgie, 2. Abtb.: Lieder Wals 
tber's von der Bogelmeide; (inführg in das Studium des Botis 
fchen und Althochdeutſchen; Geſchichte des deutfchen Volksenos und 
Erklärg des Nibelungenliedes. — Schmitz: Morphologie u. Suites 
matit der Phanerogamen; Pharmatognofie; botan. Practicum; auds 
gew. Abjchuitte der Kryptogamenkunde. — Schuppe: Geſchichte 
der neueren Philofophie von Descartes an; philofoph. Uebgn, prakt. 
Philoſophie betreff. — Seeck: Uebgn des Sem. auf dem Gebiete 


Fahler, die Gibif des Utilitarismus. 


a 


1180 





der alten Geſchichte; grieh. Staatdalterthümer; röm. Geſchichte im 
Abriß. — Sufemibl: Geſchichte der alten Philoſophie; Erklärz 
des 2. Buches des Lucretius; platon. Mebgn mit Zugrundelegung 
von Platon’s Kratyſlos. — Schwanert: dem, Practicum; auderlei. 
Gapitel der techn. Chemie; Beſprechgn über pharmacent.shem. Ge 
aenitände; Pharmatie 1. Th.; analyt, Chemie. TIbome: bie 
Ibeorie der amalyt. und fpec, der ellipt, Runctionen; über Theorie 
und Anwendg der Potentialfunctionen; Uebgn im matbemat. Sem. 
— Ullmann: Geſchichte der deutfchen Kaiferzeit jeit Karl d. ®r.; 
im Sem.: frit. Uebgn über die Eroberung Rom's im J. 1527. — 
Zimmer: Interpretation leihter Sausfritterte; vergl. Grammatik 
des Sanskrit, des Griechiſchen, Zateinifchen, Gotiſchen. 1. Tb., Zanı- 
lehre; Interpretation audgew, Hymnen des Rigveda. — Pff. extr. 
F. Baumftark: bugien.chem. Unterfuhg von Wafler, Boden unt 
Luft; gericht. Chemie; Nahrungsmittelsiinterfuhg. — Bernubeim: 
Geſchichte der german. u. roman, Bölfer bis zur Zeit Karl's d. ®r.; 
Sem.: prakt. Einführg in die latein. Paläographie des Mittel: 
alters; hiſtor.polit. Geographie Deutihlande, — Gredbner: pbu 
fiihe Geographie von Alten; Geographie von Dentihlaud; allgem. 
Klimatologie; geograpb. Uebgn; bifter.spolit. Geographie Dentid: 
lands. — Holp: die Pendelbewegung und die Wellenbewequng ; die 
Glektrifiermafchinen und ihre Kichteffecte; Experimentalphofik 1. Ib. 
— Keßler: Gefhichte der Araber und des Jolams im Driente u. 
im Decidente; Grammatit des Chaldäiſchen (bibl. und targum.); 
Uebgn im Interpretieren arab. u. fur. Texte. — Konrath: Go 
ſchichte der altengl. Literatur nebſt ErMärg ausgew. Bleinerer 
Hp mittelengl. Uebgn im Sem.- Pietſch: Flexlons- und 
Wortbildungslehre des Alt» und Mittelhochdeutſchen; Geſchichte der 
deutfchen Literatur des Mittelalters; deutihe Uebgn. — Pol: @er 
fchichte der greifäwalder Kirchen, Klöfter und Hofpitäler, fomwie der 
Univerfität und ſtädt. Schulen, nach Denfmälern u, lirfunden; Ge— 
ſchichte des Kloſtere Eldena; Gonverfatorium über neuere Km 
eſchichte, mit Erflärg der betreff. Kunſtwerke. Rehmke: Gr 
enntnihtbeorie und Logik; philoſoph. u (Pſychologie). — 
Earl: audgew. Abjchnitte der allgem. Geologie; Grundzüge der 
Geologie, insbeſond. f. Srubierende der Geographie; Geognofie des 
norddeutichen Flachlandes; geolog. Demonftratt. — Prdocc. Beh: 
rens: Erklärg des altfranzof, Nolandsliedes; Uebgn über Mabe— 
fait. — Deede: Abriß der Paläontologie; Geologie von Eurepa. 
— Hasbadh: nationalöfonom. Uebgn; tbeoret. NRationalöfonomie. 
— Möller: Morphologie und Phyfiologie der Pilze. — Müller: 
foft.” Zoologie. 


M.-Dir. Bemmann: allgem. Mufillefre. — Drönewolf: 
theoret.-vraft, Unterricht im liturg. Kirhengefang; Theorie der At: 
forde, Modulation u. Gompofitiondfehre. 





Ausführlihere Kritiken 
erſchlenen über: 
Cantoni, Emanuele Kant. Vol. I, (Kaſſon: Philoſoph. Mies. 
XXIl, 8/9.) i 
Cohn, Syſt. d. Nationalöfonomie. (Jahrb. f. Gejepg., Berwaltung 
u. Volkew. X, 3.) 
Frobfhammer, über die Drganifation u. Enliur d. menſchl. Gejel: 
ſchaft. (Hasbach: Ebend,) 
Hallwich, Toͤpliß. (Wolkan: Allg. öſterr. Litztg. II, 12.) 


Jadrinzew, Sibirien. (MNatztg. 449.) 
(Philoſ. Mtsh. XXIL, $/8.) 


Karpeles, Geſchichte der jüd. Lit. (Henne Am⸗Rhyn: Bl. f. lu. 

nn 30.) . 

Lübke, Gedichte d, Architektur, 3.—6, Bud. (Semper: Beil. 
Allg. Ztg. 203.) 

v. Melpl, Eraripit der fühl. Landbevöllerung in Siebenbürgen. (r. 
Gum: —8 f. Gefepg., Verwaltg. u. Bolksw. X, 3.) 

Merz, Leibniz. (Michter: Philof. Mtsh. XXI, 8,9.) 

v. Nordenftiöld, Grönland, (Beil. 5. Allg. Ztg. 200.) 

Pentateuchus samaritanus. Ed, Petermann. Fasc. IV, 
ex recens. Vollers. (Duval; Revue erit, XX, 29. 

v. Philippovich, über Aufgabe u. Methode der polit. Dekonemit. 
(Kexis: Jahrb. f. Geiehg., —— u. Vollow. X, a 

Spitta, at in der Pfuchologle der Will. (Philoſ. Mist. 

XI, 8,9. 

ar a biftorifches. Hrög. von Maurenbrecher. 6. F. 5. Jabrz. 
(Prug: Bl. f. lit. Unterb. 30.) 

Weber, Emil du BoissReyumond, Kritik feiner Weltanfiht, (Anett: 
Philof. Mish. XXI, 8/9.) 

Wepgoldt,, die platonifche Philofophie ꝛc. (Riebhold: N, philel. 
Ründſch. Nr. 15.) 





Numeri, 
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Bin 4. bis 31. Iull PR — 
nen erſchienene Werke 


auf unierem Redartionsburean eingeliefert worden : 
Bebagel, die deutſche Sprache. — Freytag. (Kl. 8.) 1. 
Bois, la poésie gnomique chez les Hebreux et chez les Grees. 
Salomon et Theognis. Toulouse, impr. Chauvin & fils. (333 S, 


Row. 8.) 
Bring, Lehrbuch der Pandelten. 3. Bd. 1. Abth. 2,, veränd, 
Aufl. Erlangen, Deichert. 8) — 8, 
eutobu 


Demwip, die ÜExterniteine im rger Walde. Mit Atlas. 
Detmold, Hinrichs in Komm. -(8., All. Bol) cM 5. 
” . el ——— der Kraftmaſchinen. 2. Lef. Hamburg, Voß. 


v. Grienberger, bie Ortänamen des Judiculus Arnonis u. der 
breves notitine Salzburgenses in ihrer Anleitung u. Bedeutung 
dargeftellt. Salzburg, Dieter, (76 S. Nov. 8. 

Habn, die preuß. hey Sir hber Vorfluth, Die Ent: und Ber 
mwäflerungen u. das Deihwefen, fowie überhaupt in Bezug anf das 
Waſſerrecht. 2. Aufl. Breslau, Kern. (8.) cH 7. 

Hoffmann, die Gewerbeverfaffung des Dentfchen Reiches. Suite 
matifch dargeftellt. Erlangen, Deihert. (Al. 8.) A 2, 40, 

Lasonder, de sagn van Thorwald Kodransson den bereisde, 
Utrecht, Breijer. (XV, 205 S. Roy. 8.) 

Micelis, Antidarwinismus, Heidelberg, Welß. (Imp. 12.) H 1,40, 

Formulae Merowingiei et Karolini aevi. Ed. Zeumer. Hannover, 
Hahn. (4.) cM 15. 

Recueil general, nouyeau, de traites et autres acles relatifs aux 
rapports de droit international, Continualion ee. par Hopf. 
2° ser. T. X. 4° live. Göttingen, Dieterih,. (Gr. 8.) cH 6, 40. 

Regnund, essais de linguistique &volulionniste. Pari®, Leroux. 
(XIV, 515 S. Roy. 8.) 

v. Reinbarditoettner, Plautus. Spätere Bearbeitungen plans 

“ tinifcher Luſtſpiele. Leipzig, — — (Kl. 8.) MA 18. 

Sabbäy's Grammatik der arabifhen Umgangſprache in Syrlen u. 
Aegypten. Nach der münchener Hand 
bee. Straßburg, Trübner. (8.) 4, 

v. Sch L, un Lehre vom römischen Befiprecht. 


ert. 4. 
Gin Beitrag zur römifchen Kriegsgeſchichte. 
(RL. 8.) * Er 60, sr 


Schneider, Ilerda. 
Berlin, Weidmann. 

Schüddefopf, Sprache u. Dialekt des mittelenglifchen Gedichtes 
William of Palerne. Erlangen, Deichert. (8.) #2. 

Schwan, die altfrangöfifhen Liederhandfchriften, ihr Verbältniß, 
ihre Entftehung u. ihre Beftimmung. Berlin, Weidmann. (Gr. 8,) 
cf. 


8. 
Semmler, * tropiſche Agricultur. 1. Bd, Wismar, Hinſtorff. 
r. 8.) 


Gr. 8, 15. 

——— das preußiſche, vom 7. März 1882 ergänzt durch die 

ejeßgebung x. Bearb, von Labus. 3. Aufl. Breslau, 

(Kl. 9 ch. 4, 50. 

Süpfle, Geſchichte des deutfhen Gultureinfluffes auf Frankreich 
mit befonderer Berhdfichtigung der literarifchen Einwirkung. 1, Bd. 
Gotha, Ihienemann. (8.) MT. 

Ueberfihten, tabellarifhe, des hamburgifhen Handels im Jahre 
1885, zufammengeitellt von dem bandelsttariftifchen Bureau, Hams 
burg, Drud von Kümpel. (VI, 236, 26 ©. ®r. Fol.) 

Wells, Diagnofe u. irurgifche Behandlung der Interleibäges 
fhwälfte —— Ueberſ. von von Bragaſſy. Wien, Braus 
uüller. (.) 9 

Wolf —* Lehrbuch der Zoologie. Berlin, Weidmann. (Gr. 8.) 


Zeller, Friedrich der Große ald Philoſoph. Ebend. (8.) cH T. 


—— 





Wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Franzöſiſche. 

d’Augerat, histoire d'Andr& Doria, (123 p. 12.) Limoges, Ar- 
dant et Ci, j 

(de Baif,) Euvres en rime de lan Antoine de Baif, secretaire de 
la chambre du roy. Avec une notice biographique et des notes 
par Marty-Laveau. T. 3. (399 p. Petit in-8.) Paris, Lemerre, 

Bandelier, la d@couverte du Nouveau-Mexique par le moine 
franeiscain fröre Marcos, de Nice, en 1539. (48 p. 8.) Paris, 
Leroux, 

de Bergues-La-Garde, les Gaules: histoire de la France dans 
les temps les plus recules. (180 p. 12.) Limoges, Ardant et Ci®, 

Blanchard, theorie de la monnaie romaine au IIl® siecle apres 
Jesus-Christ. (12 p. 8.) Paris, impr, nalionale, 

Courajod, la Diane de bronze du chäteau de Fontainebleau, 
(10 p. avec dessins et planche, 8.) Paris, Leroux. 
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rift hrög. von Ihors | 
Erlangen, Dei⸗ 


Debidour, études eriliques sur la revolation, l’empire et la 

piriode —— (383 p. 18.) Paris, Charpenuer et C!*, 
r. 3, 50, 

Durrieu, les archives de Naples, &tude sur les registres du roi 
Charles I** (1265-1285). T. 1. (328 p. 8.) Paris, Thorin. 

Eindes de bibliographie dauphinoise, V. Notice bistorique et biblio- 
graphique sur Antoine et Pierre Baquelier, citoyens de Grenoble, 
et les ouvrages —— ont publiés au XV* et au XVI® siöcle; 
par un vieux bibliophile dauphinois. (57 p. 8.) Grenoble, impr. 
Allier pöre et fils. 

Fallet, histoire des ducs de Bretagne, avec la description des 
in@urs, coutumes, villes et monuments de toute la province. 
(203 p. 8.) Limoges, Ardant et Ci®, 

— invenlaire general du mobilier de la couronne sous 
Louis XIV (1663-1715), publi& pour la premiöre fois, sous les 
auspices de la Socictt d’encouragement pour la propagalion des 
livres d’art, 2° partie. (XV, 480 p. avec 61 -grav. Gr. in-8.) 
Paris, Rouam. 

Jadart, dom Thierry Ruinart (1657-1709), nolice suivie de do- 
cuments inedits sur sa famille, sa vie, ses wuvres, ses relations 
avec D. Mabillon. (VIII, 100 p. et grav. 8.) Paris, Champion. 

Meylan, Nonius Marcellus: collation de plusieurs manuscrits de 
Paris, de Geneve et de Berne, Suivie d’une notice sur les prin- 
eipaux manascrits de Nonius pour les livres 1, 2 et 3, par 
Havet, (158 p. 8.) Paris, Vieweg. 

Servais, &tudes sur les institutions romaines: la diclature. (43 p. 
8,) Paris, Thorin, 

Van Drival, histoire de Charlemagne, (304 p. et 10 pl. 8) 
Arras, Rousseau-Leroy. — “ 


Englifde 


Herford, studies in the literary relations of England and Ger- 
many in the sixteenth century. (444 p. 8.) Cambridge Ware- 
house. 8. 9. 

(Tourzel.) Memoires of Ihe duchesse de Tourzel, governess to 
the children of France during the years 1789-1793, and 1795. 
Published by the duke des Cars, 2 vols, (770 p. 8.) London, 
Revingtons, 8. 32, 

Vines, lectures on the 
bridge Warehouse. 8. 


Ameritanifce. 


Baneroft, history of the Pacific States of North America, Vol. 16: 
California, vol. 4, 1840-1844. (8.) San Franeiseo. 8. 24. 

Digest Shakespeareane: being a topical index of printed matter 
(other than literary or ssthetic commenlary or eritieism) relat- 
ing to William Shakespeare or Ihe Shakespearean plays and 
poems printed in the english language to {he year 1586. Com- 
piled for the use of Ihe Shakespeare society of New York under 
* direetion of Appleton Morgan. Part 1: A-F. (8.) New York. 

5 . 


physiology of plants. (706 p. 8.) Cam- 
21. 


Herman, commenlaries on Ihe law of estoppel and res judicata, 
2 vols. (8.) Jersey City. 8. 63, 

Stimson, american statute law: an analylical and compared 
digest of the constitutions and eivil publie statutes of all Ihe 
states and territories, relating to persons and property, in force 
jan. 1, 1586. (4.) Boston. S. 42. 

Antiquarifche Kataloge. 
(Mitgetbeilt von Kirhhoff u. Wiganp im Leipiig.) 

Carleb ach, E., in Heidelberg. Nr. 143, Geſchichte v. Heidelberg 
und der Pfalz. 

Kampffmeyer, Tb., in Berlin. Nr. 286, Aftronomie, Mathematik, 
Naturwiffenfh. ꝛc. Rr. 287, Rechts: u. Staatswiffenfhaft. 


Anctionen. 
(Mitgetheilt von Denielben.) 
2. Detober in Stockholm (Klemming's Antiquariat): Donbletten von 
Kinköping’s Stiftsbibliethef. 
Uachrichten. 

Der a. ord. Proſeſſor in der philofophifchen Facultät zu Mün- 
hen, Dr. Jobs. Ranke, ift zum ord, He t in ** Facnl⸗ 
tät, der a, ord. Profeſſor an der Univer Wien, Dr. A. Nubt, 
zum ord. Profeffor in der mebicinifchen Kacultät der deutfchen Uni— 
verfität zu Prag ermannt worden. 

An der Univfiertät Berlin habilitierte fih Dr. ph. Kurt Hen— 
fel für mathematifche Wiſſenſchaften. 


Dem Präfidenten des Landesconfiftoriums au Hannover, Dr. 
Mejer, ift der 8, preuß. Nothe Adlerorden 3. El, mit der Schleife 
verilchet worden. 


— — 
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Die jekifde 
Geh. Nach Fr. Ern 
der Nechte ernannt, 

Aus Beranlaffung der Stiftungs » Iubelfeier der Iniverfität 
Heidelberg wurde dem Profeflor Dr, Bunfen die goldene Kette zum 
Großfreug des groß. bad. Ordens vom Zähringer Löwen verliehen, 
der Prorector der Univerfität, Geh. Kath Profeſſor Dr. Emit 
Imman. Bekker, zum Gomthur 1. El. deffelben Ordens ernannt. 
Grrannt —— ferner: die Proſeſſoren Kuno Fiſcher zum Geh. 
Nath 1. mit dem Präbdicat Exeelleny, Karl Bartſch, eo 
— 59—— und O. Becker zu Geh. Räthen 2. El., Kar 


J—— zu Leip — hat den MinifterialsDirertor, 
Pepoldt in® reöden, hon, causa zum Doctor 


| Fe RR in Stodholm ; 


demia dei Lincei in Mailand, Briosdi; 


Iowa, Windelmann und Duinde zu Geh. Hofräthen, Erd» | 


mannsdörffer, Erb u. der Dberbibliothefar Jaugemeiſter zu 
Hofräthen, Profeifor Hausrath zum Klrchenrath. 

Die Univerfität Heidelberg ernannte ans derſelben Veranlaſſung 
zu Doctoren honoris causa der Theologie: den Großherzo 
von Baden; dem Präfidenten des evang. Kirhenrathes, von Store: 
fer; den Profefor Gormill in Marburg; den Hofprediger Hel> 
bing, Decan Zittel und Kircheurath Sehringer in Karlsruhe; 
den Harrer Buis in Glarus; der Rechte; den Erbgroßherzog von 
Baden; den Freiberrn von Bedens in Siebenbürgen; Rud. von 
Bennigfen; Geh. Juſtizrath Dorm in Leipzig; den Landesgerichts- 
director Kiefer in Konftanz ; den Obersfinangrath Ko ch in Berlin; 
den PBrofeffor R. Schöll in Münden; den Senatspräfidenten von 
Stoeffer in Karlörube; den Profeffor Stubbs in Oxford; Henri 
Taine von derAcademie frangaise in Paris; die Profefforen Wil— 
lems in Loewen u. Winkelmann in Heidelber ei Dr. Zeumer 
in Berlin; der Medicin: Graham Bell in Wafhingten; ‘Brofeflor 


Ghevreuf in Paris; Profeflor v. Bayer in Münden; * € 
perintendenten des ital, Staatsarhives Capaſſo in Rom; den 
Dirertor der Bergakademie zu Berlin, Hauhecorne; den Staats 
minifter Jolly in Rarlerube; de Marignat in Genf; Baron 
Profeffor von Richthofen in 
Berlin; Profeſſor Roscoe in Mancefter; Berner Siemens in 
Berlin: die Profefforen Sir William Thomfon in Glasgow « " 
Zoepler in Dresden; der Philoſophie: den Präfidenten der Ace 
die ‘Profefforen Gaplen 
in Gambride, Gaperro in Neapel, Cope in Philadelphia, de Gans 
dolle in Genf; den Oberbaurath Durm in Karldrube; den Oberfts 
lieutenant Max Jähns in Berlin; den Geh. Negierungsratb Pro: 
feſſor Koch in Berlin; die Profefforen Mar b in Nemwbaven, 
Simon Newcombe in Amerifa, Pegorini in Rom, Pflüger in 
Bonn, Bowel in Amerika, Sweet in London; dem päpftl. 1 
tbefar Enrico Stevenfon Sobn in Rom; den Profeffor 3. W 
Strutt und Lord Raleigh in England; Dr. Toepke in Heidel: 
berg; den Staatöminifter Turban n Karlarub be. 

Dem Oberlchrer am — zu Görlip, Dr. Ad. Pupler, 
it das Prädicat Profeſſor verliehen worden. 


Am 26. Juli F in Stuttgart der fair. ruff. wirflihe Staats: 
rath 7 ‚Brofeflor a. D. Dr. phil. von Neue, 89 Jahre alt. 
27, April + in Uradı der mwärttemb, Gultusminifter a, D. 
Dr. — Geßler, vorher ord. Profeſſor der Rechte zu Tübingen, 
62 Jahre alt. 
Am 6. Auguſt + in Berlin der ord. Profeſſor Geh. Reg.-Ratb 
Dr, Wilh. Scherer im 46. Lebensjahre, 
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Verlag von Friedrich Vieweg & Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 
Soeben erschien: 


Rede 


gehalten in wissenschaftlichen Versammlungen 
und kleinere Aulsätze vermischten Inhalts 
von Dr. Karl Ernst von Baer, 
weil. Ehrenmitglied der Kaiserl, Akslemic der Wissenschaften zu St. Petersburg. 


Zweite Ausgabe. Drei Theile. 
schnitten, Gr. 8. Geh. 


ANNE 
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Preis 16 Mark. 


Nachrichten 
über 


Leben und Schriften des Herrn Geheimraths | 


Dr. Karl Ernst v. Baer, 


mitgetheilt von ihm selbst. 
Zweite Ausgabe. 
Gr. 8, 


Geh. Preis 6 Mark. 


Karl Ernst von Baer. 
Eine biographische Skizze von 
Dr. Ludwig Stieda, 


Professor der Anatomie in Dorpat. 
Zweite Ausgabe. Mit einem — Baer’s. Gr, 8. Geh. 
Preis 5 Mark. 


G — 


beschichte der griechischen Philosopbie 


Eduard "Zeller. 
Zweite, durchgesehene Auflage. 
1556. 20%, Bogen. Gr. 8. Preis c# 4, 80. 


Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland), 





Mit Stahlstichen und Holz- | 





Mit einem Bildnisse des Verfassers in Stahlstich. | 








Herder’fhe Derlagshandlung, Freiburg (Baden). 
Soeben ift erſchlenen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Goethe Baumgartner, A., 8. J. 

* Sein Leben und feine Werke. 
Dweile, vermehrte und verbefferte Auflage. Vollſtändig 


in drei Bänden, 8. (XLVi u. 1600 ©.) A 16, —; geb. 
in Leinwand mit Goldtefenprejjung -/ 20, 50, — Jeder 


Band it einzeln zu beziehen, 
Erfler Sand: u ngend Schr: und Wanderjahre. vu 17449 


bis 1790.) 8. (XVII u. 677 ©.) MT,—; geb. A 8,50. 


Iweiter Band: Die Revofutionszcit, Goethe und EMker. 
(Bon 1790 bis 1805.) 8. (Xliu. 467 ©.) cM 4,50; geb. 


cf 6, 
Dritter Sand: Deutichlands Notbiahre, Der alte 18 
Fauſt. (Bon 1806 bis 1832.) 8. (XXVIu. 456 ©.) 4, 30 


’ 


Für Schul- u, Privat-Bibliotheken, 


Bibliothecae philologicae .: 


herausgegeben von €. H. Herrmann. I—V. 
Bis auf weiteres liefere ich dieses vortreflliche bibliographische 
erk zu nachstehenden herabgesetzten Preisen: 


I. Bibl. orientalis et linguistica. 1550—68, (184 8. = — 
20. 


II. Bibl. script. class. et — et ——— ni 
bie 1869, (221 8. 4, 0.) 75. 
III. Idem, —— — von Dr. R. Kluszmann, (xx 


u. 181 8. HM 0, 75 75. 

IV. Bibl. hilolo ica, 185272. (230 8. HM 5, —.) H 1, 

V. Bibl. Germanica. 1830-75. (343 8. A 6, —) ef 1, 0. 
Ein compl. Exemplar 5 Bde. (Ldpr. "M 2, m nur 
Kataloge meines Antiquariats-Lagers, sowie meiner. 

Zentralstelle für Dissertationen und Programme 
stehen auf Verlangen zu Diensten. 


Gustav Fock in Leipzig 
(Neumarkt 40 u. 38 I. Etage 
Sortiments- und Antiquariats- Buchhandlung. 


Berantworil, Rebacteur Prof, Dr. Barnde in Leirzig, Beribeftrahe 7. — Drud von ®. Drugulin im Peipyig- 


Er 
Literariſches 


Ur. 35. 





Verlegt von Eduard Avenerius in vrig. 


Gentralblatt 


für Deutfchland. 


Herausgeber und verantwortlicher Reh hur An Dr. dr. Zarnde. 
Ye f 


[1886. 








Bigourour, die Bibel ıc. 


> 21. Auguft. 


Relazioni diplomatiei eec,, pubblieate da Manno, 
a. 


 Breid vierteljährlich A 7, 50. 


"Schreiner, zur Würdigung der Trachtnlal des So · 


Kaulen, Afyrien u. Babulonien :c. Ferrero e Vayr \ _ volles, 

Rubinftein. pinbolegiih-äfthetiidhe Eiiays, | Meier. Biograpbliches. Balther von ber Bogelmelde. von Bilmanns. 

Meinong, über phliojophlide Wiſſeuſchafi u. ihre Pro, | Beneralfarte des Königreichs Gricchenland. Könnede, PBilderatias zur üdyte der deutſchen 
v * Sqottty, Beiträge jur Kenntnis der Diluvial ⸗Ablage | Nationa 

Paoli, Grundriß der lateiniſchen Palacograpble u. der zT —— * an der Unlverſudt Dorpat im 2. Semeſter 


Urfundeniehre. 

uestions merovingiennes. 

eihstagdacrten unter König Mupreht. Hreg. 
von Welpiäder. 

Redinungen aus dem Archiv der Stadt Rrenftabt. 


Yangfeld 
meinem 








rungen er Thales. 
Weierfraf, Nbbandlungen aus der Aun 
Me Lehte vom 


Jevons, letters and journal. 


Runctionenichre. , 
Retentiondreht nach ge. u im Winterfemefter 1886,87. 16) Bonn; 17) 
10) Wilen — 
ien. (@vangel,« acu 
(Borafabemie) * 


Ale Bücerfendungen erbitten wir derechnet und unter ber Mdreffe der Erpebltion d. BL. (Hodpitaifr. 10), alle Briefe unter der des Heramsgebers (Goctheftr. 7). Rur folde 
Berte Unnen eine Befpreung finden, bie ber Rebaction vorgelegen haben. Bel Correſpondenzen Über Büdher bitten wir Rletd ben Namen ber Berleger berfelben anzugeben, 


Cheologie. 

1) Vigouroux, F., Priester, die Bibel u. die neueren Entdeckungen 

" in Palästina, in Aegypten u. in Assyrien. Mit 124 Plänen, Karten 
u, Illustrationen nach den Monumenten, von Abbe Bouillard, 
Architekt. Autoris. Uebersetzung nach der 4. etc. Aufl. von 
Joh. Ibach, Pfarrer. 1. Bd. Mainz, 1885, Kirchheim. (XV, 
431 8. Kl. 8.) cM 5, 40. 

2) Kaulen, Dr. Fr., Brof., Affyrien u. Babylonien nach den neuejten 
Gntdefungen. 3., erweiterte Auflage. Mit Abb, Freiburg i/Br., 
1885. ‚Herder. (X, 266 S. Roy. 8.) cH 4, 

Beide Werte wollen, gleich jo vielen anderen, bie afjyrijch- 
babyloniſchen Entdeckungen popularifieren. Beide haben katho: 
lifche Theologen zu Berfafjern. Beide Haben auch ſchon mehrere 
Auflagen erlebt. Sehr verſchieden aber find beide nad Plan 
und Inhalt, und was äußere Uusftattung und inneren Werth 
betrifft, fo wird das erſte vom zweiten in einer jeben Vergleich 
ausichließenden Weiſe überragt. 

Das Werk des Priefterd von St. Sulpice in Paris ift jehr 
groß angelegt und verfolgt ausgeſprochen apologetiiche Zwecke. 
Es macht nicht nur die afiyrifchen, jondern auch die ägyptifchen 
und paläftinifhen Funde der biblischen Apologetik dienftbar. 
Der erſte Band beginnt mit einer wenig zugehörigen, über hun- 
dert Seiten langen Einleitung über den biblifchen Rationalismus 
in Deutſchland, welche ihrerſeits mit den Worten anhebt: „Der 
bibliſche Retionalismus ift ein Kind Luther's“. Er beſpricht 
dann in einer zweiten Einleitung die archäologijchen Entdedun- 
gen der Neuzeit in Baläftina, Aegypten und Aſſyrien und ver- 
werthet diefe im erften Buche des den Pentateuch behandelnden 
erften Theils für die Zeit von der Schöpfung bis Abraham, im 
zweiten für Abraham jelbft. Es wäre ungerecht, das Werf nicht 
als ein jehr fleißiges bezeichnen zu wollen. Damit ift aber auch 
das Lob erfhöpft. Obwohl mit einem biſchöflichen Empfehlungs- 
brief ausgeftattet, welcher das Werk „für eine der wichtigiten 
Bublicationen” erklärt, „welche Frankreich in diefem Jahrhuns 
dert über die heiligen Bücher und über die hiſtoriſchen Grund- 
lagen der Offenbarungen zu Tage gefördert hat”, kann es doch 
unter der Zahl gleichartiger Leiftungen nur auf zweiten, ja brit- 
ten Rang Anſpruch machen. Es ift voll von Fehlern, Ungenauig- 
feiten, veralteten, Längft aufgegebenen Anfhauungen. Aus dem 
3. Eapitel des erften Buches, welches „die primitive Einheit 

er Sprache“ behandelt, verdient ald Euriofum angemerkt zu 


| nifchen und inboseuropäifchen Familie wieber erneuern und den 
Nachweis unferer gemeinjamen Abftammung liefern werde“ 
(S. 303). Als Gewährsmann für diefe Anſicht wirb Oppert 
genannt — mit Recht ober Unrecht? Die Häufung ber Jrr- 
thümer und Fehler erreicht ihren höchſten Grad auf S. 344 bis 
372; dieſes Eapitel zum mindeften, welches lexilalen und gram- 
matijchen Fragen gewibmet ift, hätte einem mit hebräifchen und 
aſſyriſchen Elementartenntnifjen verjehenen Anfänger in semiti- 
eis zur Gorrectur vorgelegt werben müflen. So ift das ganze 
Eapitel unerträglich zu ſehen, gefchweige zu lefen: hebr. kekobbö 
„Sterne“, ‚kekal „Balaft” find zwei Beifpiele von hunderten. 
Ref. bemerkt allerdings ausdrüdlich, da ein guter Theil diefer 
Behler dem deutſchen Ueberfeger zur Laft fallen mag, wie denn 
überhaupt die deutſche Ueberſetzung weſentlich verantwortlich 
fein dürfte für den fo gar ungünftigen Eindrud bes Wigouroug- 
ſchen Buches. Der bijchöfliche Brief rühmt „die volllommene 
Eorrectheit des Stils, der das Gepräge graziöfer Einfachheit 
trage". Die deutfche Ueberfegung verlegt auf jeder Seite wie- 
derholt das beutfche Sprachgefübl, fie ift oft fchlechterbings un⸗ 
verftändlich, nicht felten haarfträubend (vgl. z. B. „Laflen, ein 
indijch Gelehrter Deutfcher“ ; „poetiſche Trümmer“, ſoll heißen: 
Fragmente poetiſcher Literaturdentmäler), ja lächerlich, vgl. 
S. 163 (Unfangsjaß des erften Buches) : „Die aſſhriſchen Docu- 
mente reichen, wie die Bibel, bis zum Urf e ber Welt zu: 
rüd.“ Wuch mit der deutſchen Rechtfchreibung it es jchlecht be» 
ftellt, einer Maffe von Drudfehlern, wie Geſſen ftatt ofen, 
ganz zu geſchweigen. Ob Verwechfelungen wie von Aramäiſch 
und Armeniſch, von Tiber und Tigris (S. 152) auf den Verf. 
oder den Ueberjeger zurüdgehen, mag bahin geftellt bleiben. 
Uber die Forderung dürfte an jeden deutſchen Ueberſetzer zu 
ftellen fein, daß er Eitate aus deutfchen Büchern, e ber 
franzöfiiche Verfaffer ins Franzöſiſche überträgt, nicht erft aus 
dem Sranzöfifchen zurüdüberfegt, fondern direct dem deutſchen 
Driginale entnimmt. Ref. proteftiert gegen das ftümperbafte 
Deutih des S. 135 feiner „Chalbäifchen Geneſis“ entnomme- 
nen Abſchnitts. 

Das zweite oben genannte Werk ift in Deutfchland und da- 
rüber hinaus befannt genug, um von neuem eingehend befprochen 
und gerühmt zu werben. Lebendig, anziehend und Har gefchrie- 
ben, zeugt es durchweg von großer Gründlichkeit, was felbitver- 
ſtändlich nicht ausſchließt, daß Affyriologen von Fach da und 


"den, daß „das Sumerifche dereinft das Gemeinfame bilden | bort, z. B. in der Literarifchen Ueberſicht Capitel IX, manche 


°, welches die Bande der Berwanbtichaft zwifchen der tura- 


, Ungenauigkeiten und Mängel entdeden werben. Indeß befigen 
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andere Gapitel, wie die Schilderung bes Landes, die Geſchichte 
der Ausgrabung und Entzifferung, durch eine Reihe beachtend» 


werther Notizen auch für Fachmänner hohen Werth. Einen 
Rath, möchte Ref. dem verdienten Berf. zu geben ſich erlauben, 
daß er nämlich bei einer neuen Auflage in jenem Abſchnitt, wel: 
her Proben der babyloniſch-aſſyriſchen Literatur enthält, den 


unglücklichen Grundfag aufgebe, „nicht bloß Einem Ueberjeger | 


zu folgen, ſondern aus Bergleichung aller vorhandenen Ueber: 
jegungen das Richtige zu ermitteln zu fuchen“. Bei dem rafchen 
Fortſchritt der affgriologifchen Forfchungen fommt obenan bie 
Beit in Betracht, aus welcher die Ueberſetzung eines Tertes 
ftammt. Daß es grundfalſch wäre, aus Schrader's Proben 
affgriicher Lyrik in deſſen „Hölenfahrt der Iſter“ (1874) und 
etwa aus Zimmermann's Babylonifhen Bußpfalmen (1885) 
neue Ueberjegungen je nach Geſchmack eklektiſch zuſammenzu⸗ 
fegen, wird jeder Sachverftändige dem Verf. beitätigen; vor 
allem Talbot's Ueberſetzungen follten nicht länger ohne Weiteres 
reproduciert werben, wie dies ©. 164 fg. geſchieht. Der Berf. 
wende fi) an irgend einen ihm vertrauenswerth ſcheinenden 
Aſſyriologen und lege diefem bie betreffenden Blätter zur Durch: 
ficht vor — ſchon durch Streichung des jetzt von allen als falſch 
Erlannten und Befeitigung einer ziemlichen Zahl fonftiger Jrr- 
thümer in Eapitel VII und VIII dürften diefe Abfchnitte beträcht- 
lich gewinnen. Eine Fülle trefflicher Holzfchnitte und Tonbilder 
ſchmückt das Buch und erhöht noch feinen Werth. F. D. 


Allgem. evang.⸗luth. Kirchenzeitung. Nr. 31. 

Inh.: Zur Erinnerung an Johann Valentin Andreae.l. — Der 
Stand der Fatholifch » kirchlichen Gefepgebung in den verjchiebenen 
Staaten. 1. — Zur focialen Frage. 2. — Friedrich Pfaff. — Aus 
Ungarn. — Zur autonomiftifhen Bewegung in der niederländiſch— 
reformierten Kirdhe. 1. — Sorrento. — Aus Hannever. — Die 
confeffionellen Berhältniffe in Württemberg. — Kirchliche Nachrichten. 


Reue evangel. Kirdenzeitung. Hrög. von H. Meßner. 28. Jahrg. 
rt. 32. . 





Inh.: Memoiren einer arabifchen Princeffin, — Zum Antrag 
v. Gammerjtein. — Die badiſche Generalfunode, 1. — Bom beidels 
berger Univerfitätsjublläum. — Zu den Straßenfämpfen in Amifters 
dam. — Aus dem ruſſiſchen Dftfeeprovinzen. — Religionsverfolgung 
in der Türkei. — ÜEntjendung eines diplomatiſchen Vertreters der 
Gurie nach Peking. — Bertrag zwifchen England und China wegen 
Birma’d. — Franfreih und Madagaslar. — I.R, Seelev, Stein, 





fein Leben und feine Zeit. — Eine Gefammtansgabe von Friedrich | 


Ludwig Jahn's Werken. — F. Splittgerber, aus dem geiftlichen 
Amte. Drummond, das Naturgefep in der Geiſteswelt. — 
Gorrefpondenzen. — Literatur, 


Proteft. Kirchenzeitung ꝛc. Hrdg. v. 3. E. Webſty. Nr. 31. 

Inh.: Zum Heidelberger Jubiläum, — Karl Holften, Urfprung 
und Wefen der Religion. — Ad. Hafenclever, zur Katakomben- 
Forfhung. — Zur Nihtbeftätigung Dielmann'd. — Die Unter: 
drüdung des Proteftantiömns in den ruffiihen DOftfeeprovingen, — 
Kirhlibe Nachrichten. 


Deutfher Merkur. Red. A. Gapenmeier. 17. Jahre. Rr.31. 

Inh.: Die Officiöfen und DOfficielen in Berlin fonft und jept. 
— Friedrich Michelis. 7. — Echte und unechte Myſtik. (Scht.) 1. 
— Gorrefpondenzen und Berichte. 


Zeitſchrift f. wiffenfhaftl. Theologie. Heransg. v. A, Hilgenfeld. 
29, Jahrg. 4. Heft. 

guy: N. Hilgenfeld, das Urchriſtenthum und feine neueſten 
Bearbeitungen dure G. B. Lechler und A. Harnad. — Aug. 
Thenn, vitae omnium XIII apostolorum, item XIII patrum apos- 
tolieorum, — N. ——— die Gemeindeordnung der Hirten⸗ 
* “ Panlus, — E. Nöldehen, TZertullian und Sanct Paul. 
— Anzeigen. 


Der Katholik. Redig. von’. B.Heinrihn. Ch. Moufang. N. F. 
28. Jahrg. Juli. 

Inb.: Die Encykliken unferes heil, Baterd Leo XII. — Die 
Moralfuiteme. — Das Problem von der Bewohntbeit der Himmels. 
körper im Lichte des Dogmad. — Ueber Gctbeit und Glaub. 
würdigkeit der dem heil, Athanafius d. G. zugefchriebenen vita 


4 


Antonii. — Paſtor's Geſchichte der Papſte. — Decret im Beat 
tatiousproceß des ehrwürd. Dieners Gottes Johannes Nepommcen 7 
Zichiderer. — Literatur. 


Nathanael. Hrög. von Herm. 2. Strack. 2. Jahrg. Nr. 4. 

Inh.: G. Marz, der feldende und fterbende Meffias i # 

ubentbums. — Die Stellung Mofes Mendelöfohn's im und zum 
er er — Kürzere Mittheilungen. 


Philofophie. 

Aubinftein, Dr. Sufanna, pfychologifh-äfthetifche Eſſays. 2. Folge 
Mit dem Bildniß des Verfaſſerin. Heidelberg, 1884. Winter 
(279 S. 8.) cM 8. 

Die Berfafjerin gehört zu den feltenen Erfcheinungen, denen 
man nachrühmen kann, daß man ihrer Philoſophie das Gejchlech: 
nur in dem vorgejehten Bildniß der Autorin anmertt. Sie hat 
als Schülerin Boltmann’s in Prag ernfthafte Studien in Her- 
barl ſcher PHilofophie und insbejondere Pjychologie gemacht und 
fih in Stil und Behandlung die mufterhaften Arbeiten von 
Lazarus zum Vorbild genommen. Eine Specialität, zu weldyer 
fie des Letztern Böllerpiychologie die Anregung verdankt, bilden 
dabei ihre ſchon in der erjten Folge diefer Efjays begonnenen 
Verſuche, die verfchiedenen „Bolksphantafien* zu harakterifieren, 
von welchen ihre Schilderung der „jübijchen Bhantafie* in dem 
erften Bande Anerkennung gefunden Hat und von welchen fie nun. 
die der „griechifchen“ und der „indischen“ nachfolgen läßt, welche 
beide von dem geläuterten Geſchmack und der vieljeitigen Be: 
lejenheit der Verfaſſerin rühmliches Zeugniß ablegen. 


Meinong, Dr. Alexius, Prof., über philosophische Wissen- 
schaft u. ihre Propädeutik. Wien, 1895. Hölder, (Xll, 182 S. 
Gr. 8.) 3, 60 

Beranlaffung zu dieſer Schrift, die ihren vielbefprochenen 

Segenftand ebenfo unbefangen als einfichtsvoll erörtert, Hat die 

Einführung einer neuen Inftruction für den propäbeutifch-philo- 

ſophiſchen Unterricht an den öſterreichiſchen Gymnafien durch 

eine Berordnung des f. k. Unterrichtäminifteriums vom 26. Mai 

1884 gegeben. Durch die im Jahre 1849 ftattgehabte, unter 

dem directen Einfluß des Philojophen Exner (} 1852) und des 

Philologen Boni (in Berlin) vollzogene Reform der Gym’ 

nafien in ber öſterreichiſchen Monarchie wurde der propädeu- 

tiſche Unterricht in der Bhilofophie, wie an den preußifchen Gym- 
nafien, auf die oberfte Claſſe beſchränkt, in dbenfelben aber, ab- 
weichend von diefen, nicht bloß die „Formale* Logik, ſondern auch 
die empirische Pſychologie und, worin ein wejentlicher Vorzug 
beitand, ala Abſchluß der Gymnaſial- und Vorbereitung der 

Univerfitätsbildung, überdies eine kurze „Einleitung im die 

PVHilofophie" aufgenommen. Die Reihenfolge diefer drei Theile 

war in der Weife beftimmt, daß die Pſychologie vorangehen, die 

Logik folgen und die Einleitung den Schluß bilden  “” — — 

eine fpätere Berfügung vom 5. Februar 1856 mu 

päbeutifche Unterricht mit gleicher Stunbenzahl auf 

Elafjen ausgedehnt und die Reihenfolge derart abe 

nunmehr die Logik den Anfang machen, die Pfyc 

folgen follte; die niemals zur Ausführung gekom 

tung wurde jtillfchweigend fallen gelaffen. Ma 

dabei die Verwandtſchaft der Logik durch ihren 

Charafter mit der Mathematit, an deren Abjchli 


Claſſe fich der logiſche Unterricht in der VII. anſch 


jene der Piychologie durch ihre empirische Met! 
die Phyfil und Naturgeſchichte abjchließenden phyfi 
pologie und menſchlichen Phyfiologie, welcher dieſell 
Elafje parallel laufen ſollle. Die neue Inftruct 
Beſchränkung des propäbdeutifchen Unterrichts a 
fowie die urfprüngliche Folge: Piychologie, Logi 
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% Hränft aber bie erjtere auf eine „pfychologiiche Einleitung” | Worlefungen das Hauptaugenmerk dahin zu richten, Anleitung 
& stellt fie ausdrüdlich „in dem Dienft der Logik“, indem fie | zum richtigen Leſen der ſateiniſch-mittelalterlichen Schriften, 
% feich den „formalen“ Charakter diejer legteren, aljo gerade | und fomit den ftrebfamen Studenten wenigftens die Möglichleit 
»s jenige, wodurch fie nad) Sant zur Propädeutit der Philo- | zu geben, in dem wirren Durcheinander der lateinischen Paläo- 
opdie, ftatt zu einem Theile derfelben wird, zu verwiſchen fich | graphie fich zurecht zu finden und ſich Kenntniß von den auss 
bemüht. Mit Recht bemerkt der Verf. (S. 162), daß „die pro» | jchlaggebenden neueren literariſchen Erfcheinungen auf diefem 
deutiſche Piychologie einer ſolchen Reform rettungslos zum | Gebiete zu verfchaffen. Und zu diefem Zweck fei auch vorliegen- 
Jpfer fallen, die Logik aber in eine Stellung gerathen würde, | der Grundriß Lehrenden und Lernenden auf das Befte empfohlen. 
velche ihr Schidjal höchftens äußerlich von jenem ber erfteren W.A. 
interfchiede”. Die Inſtruction ift übrigens durch den gleich- _- - — ——— — — 
‚witig veröffentlichten „Lehrplan“, welcher ſowohl ben bisheri- Havet, Julien, questions merovingiennes. II. Les decouvertes 
jen zweijährigen Curſus wie die bisherige Reihenfolge ber de Jerome Vignier. Ill. La date d’un manuserit de Luxeuil. 
ropäbeutiichen Disciplinen unverändert läßt, gegenftandslos | Paris, 1885. Champion. (71, 12 8. Roy. 8.) 
jeworden. Als Vorläufer der beiden hier zu beſprechenden Abhand- 
lungen hatte Havet in der Bibl. de l’öcole des chartes eine 
— — SIR kürzere Studie über die Eingangsformel der merovingifchen 
6 icht Königsurfunden veröffentlicht, in der er zu unfer aller größter 
€ ſchich b. Ueberraſchung ſchlagend nachwies, daß die bisherige Annahme, 
Paoli, Cesare, Staatsarchivar u. Prof, Grundriss der lateini- | die betreffende Formel ſei aufzuldſen: N. rex Francorum vir 
schen Palaeographie u. der Urkundenlehre. Aus dem Ita- | inluster, die weitere Unnahme, daß nur dem merovingifchen 
lienischen übersetzt von Dr. Karl Loh meyer, Prof. Innsbruck, | König das Recht zugeftanden, ben Titel vir inluster zu führen, 
1585. Wagner. (VII, 77 8. 8.) oA 2. während jeder andere eble Franke ein inluster vir geweſen fei, 
Der berühmte italienifhe Paläograph, dem wir ben vor» | eine durchaus faljche fei, und baf vielmehr in den angeführten 
iegenben Grundriß verdanken, gejteht in feiner Vorrebe offen | Worten nur die Unrebeformel enthalten, fie fomit in N. rex 
in, daß er damit nur „feinen Schülern eine vorbereitende Auf: | Francorum viris inlustribus aufzulöfen fei. Noch größere 
‚eichnung des Stoffes" bieten wolle, daß es wejentlich die Un- | Ueberrafchungen gewährt das vorliegende zweite Heft, das den 
angsgründe jeien, die er Hier vorlege. Es ift fomit erfichtlich, | "Gejammttitel führt: Les d6couvertes de Jerome Vignier. Es 
ah der Verf, ſich den Vortrag bes Lehrens in fteter Verbin, handelt ſich um nichts weniger, ald um ben Nachweis, daß acht 
sung mit dem Grundriß dent. Wir dürfen eingeftehen, daß | Wctenftüde und ein Fragment eines Seiligenlebens (ber heil. 
illerdings in diefer Hinficht der Grundriß ein treffliches Hülfe- | Odilia) aus ein und bderjelben Feder geflofjen und ſämmtlich 
nittel ift, und lönnen dem deutfchen Ueberfeger nur dankbar | Fälfchungen feien. Es find darunter Wetenftüde, die bisher 
ein, daß er fi der Mühewaltung unterzogen und bie Ueber: | anftandslos von allen Forſchern berüdfichtigt, von denen manche, 
ragung im unfer Idiom angefertigt. Auch empfiehlt fidh der | wie das Zeftament des Bifchofs Perpetuus von Tours und die 
yeutiche Tert vor der italienischen Originalausgabe dadurch, daß | fogen. Collatio episcoporum des Jahres 499, als werthvollſte 
Berichtigungen des Verf.'s in beträchtlicher Unzahl dem Ueber- | Beugen der Vergangenheit betrachtet wurden; ift doch das leßt- 
eger zu Gebote geftellt wurden. Ref. hat foeben die Brauch | genannte Stüd noch von Beiper in feine Monumenta-Ausgabe des 
sarfeit des Grundriffes als Hülfsmittel für den afabemifchen | Avitus mit aufgenommen. Ref. befennt zwar, daß er bie Ur- 
Lehrvortrag hervorgehoben. Freilich wird er und die Mehrzahl | kunde, die Chlodovech dem Heiligen Maximin und Eufpicius ge- 
ver deutſchen Eollegen jegt die Urfundenlehre durchaus von ber | geben haben joll, ſchon zu der Beit, ald mit ihr der Drud der 
Baläographie trennen, während bie Romanen, nad) Mabillon’8 | Diplomata-Abtheilung der Mon. Germ. eröffnet wurbe, dem ba= 
ınd der Mauriner Vorgang immer noch Diplomatif und Paläo- | maligen Herausgeber mit vollfter Entſchiedenheit ald unecht be- 
raphie vereint behandeln. Eine allgemeine Urkundenlehre zu | zeichnete; er gefteht aber ebenjo gerne ein, daß er über bie ande- 
reiben ift Heute noch ein Ding der Unmöglichkeit, da e# für | rem Urkunden zc. nie den Schatten eines Mißtrauens gefaßt 
nandhe Beiträume noch durchaus an den nöthigen Vorarbeiten | hatte. Wie es denn fo nach dem alten Sprichwort geht: wenn 
ehlt. So erflärt es fich auch, daß der zweite Abfchnitt des vor- | man vom Rathhaus herunterfommt, ift man noch einmal fo Hug, 
ıorliegenden Grundriffes, d. h. die Urkundenfehre, weniger be» | als zu der Beit, wo man oben mitgejeflen und mitgerathet. Und 
riedigt als der erfte, in welchem die Baläographie behandelt | jo möchte Ref. jegt auch noch die Ausführungen bed Verf.'s 
vorden. Hier durfte und konnte fich ber Verf. auf eine Reihe | durch manche Beobachtungen, die ihm nach dem Durcharbeiten ' 
on Einzelunterfuhungen und namentlich auf die zahlreichen | von defjen Uusführungen gelommen, ergänzen können. 8.8. 
Hönen Publicationen von Facfimile's, die in dem legten Jahr- | woher weiß der Burgundenkönig Gundobad nad ber Collatio 
ehnt veröffentlicht find, ftügen. Und dennoch gemügt das biöher | episcoporum (S. 38) ſchon im Jahre 499, daß Chlodovech den 
eröffentlichte Material noch nicht, um den Verſuch zu wagen, | Bruder Godegifil gegen ihn aufgehegt, da Gregor von Tours 
ine ben heutigen wiſſenſchaftlichen Anforderungen entiprechende | in feiner Frankengeſchichte II, 32 ausdrüdlich bezeugt: Gode- 
ateinifche Baläographie zu fchreiben, Ref., der feit einem Jahr: | gisilus . .. . misit ad eum (Chlodovechum) legationem 
ehnt ſich diefe Aufgabe geftellt Hat, und noch vor wenigen Mo- | occulte, und: Gundobadus ignorans dolum fratris? Jetzt er 
aten den Abjchluß der Urbeit dem befreundeten Verleger in | Märt ſich alles leicht. Iſt das Uctenftüd, das die obenerwähnte 
abe Ausficht ftellen fonnte, hat z. B. in dem jüngften Wochen | Nachricht uns überlieferte, falſch, fo tritt nun der beglaubigte 
ei der Durchmufterung des Paphrus Rainer in Wien gefehen, | Bericht des Gregor, der zubem durch Marius unterftügt wird, 
af für die Entwidelung der römiſchen Eurfive eine Berüdfich- | wieder in jein volle Recht. Und daß die Unechtheit aller diejer 
igung der in diefer Sammlung enthaltenen Stüde unabweis- .| Stüde von Havet erwiefen, hält Ref. für ausgemacht. Man 
are Nothwendigkeit ift. Um einen weiteren Erfchwerungsgrund“| muß die ungemeine Feinfühligteit des Kritifers, der ſich an dieſe 
nzuführen, jeder Fachgenoſſe wird wiffen, daß nach dem über-) ‚ Aufgabe gemacht, bewundern; er beherrſcht in gleichem Maße bie 
ajchenden Funde der pompejanifchen Wachstäfelchen, die bisher,; , Sprache der Merovingerzeit, wie Kenntniß des römifchen und 
eröffentlichten Abbildungen derjelben doch mur einen eh deutſchen Rechts, der deutichen Verfaſſungsgeſchichte ꝛc. Ref. 








Iruchtheil des ganzen Funbobjectes repräfentieren. Wir werden‘ " befennt aus der Schrift umgemein viel gelernt zu haben, und 
lſo nach wie vor fortfahren müfjen, in unſeren akademiſchen“ würde, wenm er nicht zu großen Raum beanfpruchen müßte, ben 
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Lefern diefes Blattes gerne den Hauptgang der Beweisführung 
Havet's vorgelegt haben. 

In der weiteren Ubhanblung: La date d'un manuscrit de 
Luzeuil ſtellt Havet gegen Delisle und Kruſch die Berechnung 
eines Jahresdbatums aus der Subfeription einer Handfchrift von 
Homilien bes hl. Auguſtin feft, und wir gewinnen damit genauere 
Unhaltepuncte für die Figierung ber Regierungsjahre der jpäte- 
ren merovingijchen Könige, die zu gleicher Zeit die ſchöne Ub- 
handlung von Kruſch: „Zur Ehronologie der merovingifchen 
Könige” (Forfchungen XXL, 449—490), auf das Glüdlichfte 
ergänzen. W. A. 


Deutsche Reichstagsacten unter König Ruprecht. 2. Abih. 
1401—1405. Herausg. von Jul. Weizsäcker, Gotha, 1885. 
F, A. Perthes. (IV, 853 S. Hoch-4,) M 48. 


A. u. d. T.: Deutsche Reichstagsacten. 5. Bd. 


Bon ber befannten großen Sammlung der deutjchen Reichs⸗ 
tagsacten erhalten wir hier den fünften ftattlichen Band, ber 
wiederum durch Profeſſor Weizfäder unter Beihülfe feiner Mit- 
arbeiter, Profeſſor Bernheim in Greifswald und Dr. 2. Quidde 
in Frankfurt a, M., Hergeftellt worden ift. Er führt, die Fort» 
fegung bes vierten Bandes enthaltend, die Regierung des Königs 
Ruprecht bis zu Enbe bes Jahres 1405 herab. Sein Inhalt 
ift ein überaus reichhaltiger, was ſchon äußerlich daraus erhellt, 
daß die Nummerzahl befielben größer ift, ald bei irgend einem 
feiner Borgänger. Abgeſehen von den zahlreichen urkundlichen 
Mittheilungen, bie in den Einleitungen zu ben einzelnen größe 
ren Abſchnitten ober in ben Noten ihre Stelle gefunden haben, 
enthält ber Band im Ganzen 499 Nummern, von benen 233 
bisher völlig unbelannt und 89 nur durch ein Regeft, einen 
Auszug oder durch gelegentliche Erwähnung und Benugung be- 
fannt waren. Dan erfieht aus biefen Zahlen, ein wie reiches, 
für die Meichögefchichte bes 15. Jahrhunderts hochwichtiges 
Material Hier dem Forſcher erſchloſſen wird. Es ift für eine 
furze Unzeige, wie biefe, geradezu unmöglich, darüber ein auch 
nur einigermaßen ausreichendes Referat zu geben, und ba in ber 
Urt und Weife der Bearbeitung des überreichen Stoffes gegen- 
über den früheren Bänden feine mwejentliche Uenderung einge: 
treten ift, wir daher in Bezug hierauf auf die Beſprechung der 
früheren Bände in diefer Zeitfhrift verweifen können, jo bes 
gnägen wir und damit, einige ber wichtigften Bunfte, die in bie» 
jem Bande ihre Behandlung, beziehentlich Aufflärung finden, 
hervorzuheben. Die Beziehungen zum Auslande fpielen haupt: 
fählich auf dem Augsburger Tage von 1401, aber auch auf den 
Tagen zu Mainz 1402, zu Nürnberg im Auguft und September 
1402 und wiederum zu Mainz im December 1404 eine Rolle. 
Zu Augsburg wurde auf einer Berfammlung, bie freilich fein 
Reichstag im ftrengen Sinne des Wortes war, zu ber fich aber 
eine große Anzahl der Neichsftände eingefunden hatte, vor- 
nehmlich der von dem Könige beabfichtigte Zug nach Ftalien 
verhandelt. Ueber diefe Dinge erhalten wir hier die umfaſſend⸗ 
ften Uuficlüffe, nicht nur im Bezug auf die damalige politische 
Lage im Ullgemeinen und bes Königs Verhältniß zu ben italies 
niſchen und übrigen auswärtigen Mächten, fondern auch in Bes 
zug auf bie —— und Zuſammenſetzung des Heeres, das 
Ruprecht nach Italien — Unter den inneren Angelegen⸗ 
beiten tritt zumächft die Münzreform hervor, über welche auf 
ben Kurfürftentagen zu Mainz im Juni 1402 und zu Boppart 
im März 1404 unter lebhafter Betheiligung der Stäbte ver- 
handelt worben ift. Mindeſtens ebenfo wichtig aber waren bie 
Bemühungen bes Königs um die Herftellung des Landfriebens. 
Aus den Jahren 1403— 1407 werden die Verhandlungen mit 
getheilt, welche auf Ruprecht's Anregung zu der Verkündigung 


des Landfriedens für Franken und für die Wetterau führten, 


Eine weitere Sorge, die dem Könige viel zu fchaffen machte, war 
die Beilegung ber in Folge der Ermorbung des Herzogs Frie- 


— 1886, 35. — Siterarifhes Centralblatt — 21. Auguſt. — 
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drich von Braunfchweig zwifchen Braunfchweig und Helfen auf 
der einen und dem Kurfürften Johann von Mainz auf der and⸗ 
ren Seite auögebrochenen verheerenden Fehde. Darüber wurde 
auf dem Fürften- und Städtetage zu Nürnberg im Auguft und 
September 1402 verhandelt, aber erft auf bem Reichstage zu 
Mainz im December 1404 gelang e&, die Sache foweit zu für- 
bern, baß im folgenden Jahre (1405, am 18. März) zu Fried⸗ 
berg die Ausföhnung ber hadernden Parteien und ein enbgül- 
tiger Friedensſchluß zu Stande fam. Der letzte in diefem Bande 
berührte Reichstag, der zu Mainz im October 1405 gehalten 
warb, ift beöhalb merkwürdig, weil im ihm die Anfänge bes 
fpäter für die Regierungszeit Ruprecht's jo hochwichtigen Mar- 
burger Bünbniffes fallen. Die darauf bezüglichen, Hier mitge- 
theilten Uctenftüde, bisher völlig unbelannt, find infofern von 
hoher Bedeutung, als durch fie die mit jenem Bündniß verfolg- 
ten Pläne und Abfichten erft ihre volle Beleuchtung erhalten. 

Die hier gegebenen bürftigen Andeutungen find felbfiver- 
ſtändlich nicht im Stande, von dem überaus reichen Inhalte 
biefed Bandes und der Wichtigkeit der im ihm mitgetheilten 
Uctenftäde auch nur annähernd eine Borftellung zu geben, fie 
verfolgen auch mur die Abficht, die Freunde unferer vaterlänbi- 
chen Geſchichte auf diefe neue Bereicherung unferer mittelalter- 
fichen Quellenliteratur aufmerfjam zu machen, die wir außer ber 
großartigen Munificenz des Königs von Baiern der unermüb- 
lichen Arbeitskraft echt deutjchen Fleißes verbanfen. 


Rechnungen aus dem Archiv der Stadt Kronstadt. 1. Bd. 
Rechnungen aus 15093—1526. Kronstadt i/S., 1886, Zeidner in 
Comm. (XI, 769 8. Gr.-Roy. 8,, 2 Taf. Kl. 4.) 

A. u.d. T.: Quellen zur Geschichte der Stadt Kronstadt in 
Siebenbürgen. 1. Bd, 

Die Stadtverwaltung von Kronftadt in Siebenbürgen be- 
ginmt mit diefem Bande die Veröffentlichung einer Anzahl von 
Duellen zur Geſchichte des Kronftäbter Gemeinweſens. Die 
äußere Beranlafjung dazu haben die Angriffe gegeben, welche 
im 6. Bande der von Blafius Orbän herausgegebenen Szökely- 
föld leisära gegen die deutſche Vergangenheit ber Stabt gerichtet 
worden find. Man dachte diefen gegenüber zuerft daran, einen 
Preis für die befte Bearbeitung einer Gefchichte der Stabt aus- 
zufchreiben, erfannte aber in Folge eines Gutachtens des dama⸗ 
ligen Kronflädter Senatord Eugen von Traufchenfeld, wie miß- 
lich dies fei, bevor nicht bie urfundlichen Quellen über die Ber- 
gangenheit der Stadt veröffentlicht wären. Dies Hat dann feitens 
ber ftäbtijchen Behörben dazu geführt, einestheild das Raths- 
archiv von Kronftabt neu ordnen zu laſſen und in der Perſon 
bes Herm Friedrich Stenner einen beſonderen ſtädtiſchen Archi⸗ 
var anzuftellen, anderentheild bie Herausgabe der Quellen der 
Stabtgejhichte ind Auge zu faflen, wozu eine Anzahl patriotiſch 
gefinnter Männer, meift Brofefforen bes ftäbtifchen Gymmafiums, 
ihr Wiflen und ihre Kräfte zur Verfügung ftellten. Die erfte 
Frucht diefes legteren Entfchluffes ift der vorliegende Band, in 
welchem bie älteften Rechnungen des ftäbtifchen Archivs ver- 
öffentlicht werben. Er umfaßt die Zeit von 1503—1526, zus 
meift von dem genannten Stadtarchivar, dem Profeſſor Franz 
Herfurtd und dem Stabtprediger C. Nußbächer bearbeitet. 
Unter der unfcheinbaren Hülle von dürrem Wetenmaterial ent: 
hält er einen großen Reichtum von Notizen, welche für bie 
Topographie von Stadt und Land, die bürgerlichen und ölono- 
mifchen Verhältniſſe der Einwohner, die ftädtiiche Steuerver- 
waltung ꝛc. von hohem Intereſſe find. Die Grundſätze, nad 
denen bei Bearbeitung dieſes Materiald verfahren worden iſt, 
ſchließen ſich enge an diejenigen an, welche bei der Herausgabe 
der im Jahre 1880 erfchienenen „Rechnungen aus dem Archive 
der Stabt Hermannsftabt und ber jächfifchen Nation” maßgebend 
geweſen find. Es ift die Ubficht, diefen Rechnungsbüchern in 
‚ einer zweiten Wbtheilung eine Reihe von VBeröffentlichungen 
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chronilaliſchen Charakters, eigentliche Chroniten, Tagebücher, 

zerftreute Aufzeichnungen, Inſchriften u. dgl. folgen zu laſſen, 

während man auf bie Herausgabe eines Kronftädter Urfunden- 
buches im Hinblid auf das in der Bearbeitung begriffene „Ur: 
lundenbuch zur Geſchichte der Sachſen in Siebenbürgen“ vom 

Urdivar Franz Zimmermann verzichtet hat. Dem vorliegenden 

Bande find ein alphabetifches Orts und Perfonenregifter und 

ein von dem Gymnafialdirector Wolff in Mühlbach und dem 

Symnafialprofefjor Groß in Kronftadt bearbeitetes Glofjar hin- 

zugefügt, woburd der Gebrauch deffelben erft ermöglicht wird. 

Wir wünjhen dem ganzen von echt patriotijchem Geifte einge- 

gebenen Unternegmen von Herzen den beſten und gedeihlichften 

Fortgang. 

Relazioni diplomatici della Monarchia di Savoia dalla prima 
alla seconda Restaurazione (1559—1814), pubblieate da A. Manno, 
E. Ferrero e P. Vayra. Franeia Ill, vol. I, (Bibl. Stor, Ita- 
liana pubbl, per cura della R. Deputazione di Storia Patria IV.) 
Turin, 1886. Fratelli Bocca. (510 8. 4.) 

Diejes Werk ift der erfte Band eines großartig geplanten 
Unternehmens. Im piemontefiihen Staatsardive wird eine 
ungewöhnliche Menge von diplomatifchen Berichten, Aetenftüden 
der Herrfcher, der Minifter, der diplomatischen Agenten an 
fremden Höfen ꝛc. aufbewahrt, welche für die Gejchichte der be- 
treffenden Beit von höchſtem Werthe find. Faſt immer leiteten 
die Fürften von Savoyen perfönlich die Geſchäfte der Tiplo- 
matie, hatten Geſandte und diefe wieder controlierende Agenten, 
mit denen jene jelber correfpondierten und von denen fie die 
ausführlichften und genaueften Berichte erhielten, bie glüdtich 
und unverfehrt bis auf unfere Tage gekommen find. Sie reichen 
bis auf den Frieden von Chateau-Cambröfis zurüd, dem Beit- 
puncte, wo ber regelmäßige Gefchäftsverfehr von Piemont mit 
dem Auslande begann. Diefe alle zu fammeln, zu fichten und 
kritiſch herauszugeben wurde von Manno, Ferrero und Bayra 
im Auftrage ber Regia Deputazione von Turin unternommen 
und mit dem vorliegenden erften Bande begounen. Die drei 
Namen der hervorragenden Gelehrten bürgen dafür, daß Gutes 
geleiftet wird, Schon in der Unordnung des Ganzen zeigt ſich 
dies. Es wird im geographifcher Ordnung vorgegangen. Die 
einzelnen Ubtheilungen werden umfaflen: Italieniſche Staaten, 
Sranfreih, Spanien, Deutfche Staaten (Defterreih, Preußen, 
Baiern, Sachſen, Kleinftaaten), Schweiz, Genf, England, Hol- 
land, Rußland, Polen, Portugal und Türke. Jeder Band fol 
mit einer furzen Einleitung beginnen, ber Tert mit Unmerkun- 
gen über Perſonen und Zuftände und Angabe anderweitiger 
Documente und Drucwerfe verfehen werben, um mit genauen 
Indices abzufchließen. 

Nach dieſem Plane ift der vorliegende Band bearbeitet, der 
die Correſpondenz bes Barons Karl Philipp Berrone San Mar- 
tino enthält, ſardiniſchen Geſchäftsträgers feit 1713 (feit dem 
Frieden von Utrecht) in Paris, Doch umfaßt er zunächſt nur 
die Jahre 1713 (Juli), 1714, 1715 (Wuguft), bis zum Tode 
Ludwig's XIV, und zwar in nicht weniger ald 319 Nummern, 
d. h. alfo einen Brief faft auf jeden zweiten Tag. Schon hieraus 
ergiebt ſich mit voller Klarheit die Wichtigkeit der Sammlung. 
Alles was ſich ereignete, oder dem Gefchäftsträger Wiffens- 
werthes irgend zu Ohren fam, wurde fofort mitgetheilt und 
trägt dadurch den Stempel vollfter Urfprünglichfeit. Die legten 
zwei Jahre Ludwig's find ja an und für fich in vielen Hinfichten 
intereffant; die Berwidelungen mit dem Reiche, welche zu ben 
Friedensſchlüſſen von Raftadt und Baden führten, die Fortjegung 
der Feindſchaft zwifchen dem Kaifer und Spanien, die Intriguen 


— 1886, 835. — Literarifhes Gentralblatt — 21. Auguſt. — 








Bolingbrofe's, der Tod der Königin Anna von England, die | 
Thronfolge des Haufes Hannover, der Verfall des frangöfifchen 


Staatsweſens ꝛc. Ueber alle dieſe Dinge find die vorliegenden 
Briefe eine Quelle erften Ranges, die fi. würbig den Memoiren 
von St.-Simon, ben Briefen der Elifabeth Charlotte und ande- 
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rem an die Seite ftellt. Perrone fchreibt franzöſiſch, ift uner- 
müblich, ein fcharfer Beobachter und guter Darjteller. Er kennt 
die Menfchen und läßt fich nicht durch bloße Worte täufchen, 
fondern fucht die Gefinnung zu erfpähen, jo z. B. wenn er vom 
Herzoge von Orldans jagt (S. 341): l’on voyoit qu'il parlait 
de coeur, puisqu’il changea de couleur et qu’il étoit pröt ä 
s’attendrir. 

Wenn es gelingt, das große Unternehmen in der trefflichen 
Weiſe, mit der es begonnen, zu Ende zu führen, jo darf es fich 
würdig ben Bublicationen aus ben preußijchen Staatsardhiven 
an bie Seite ftellen. P. H. 


Mejer, Dr. Otto, Biographifches. Geſammelte Auffäge. Freiburg i/®. 
1886. Mohr. (VI, 399 ©. Kl. 8.) oA 10. 

Es find gute alte Freunde, die wir vereinzelt alle ſchätzen 
und lieben, und die wir ung freuen zu ftattlicher Gemeinfchaft 
vereinigt zu jehen. Der Verf. diefer biographifchen Skizzen 
verfteht es, plaftifch darzuftellen, und befigt ein jo jeltenes Maß 
von allgemeiner Bildung, daß der Hintergrund, von welchem 
feine Porträts fich abheben, ftet3 wahr und intereffant gezeichnet 
ift. Um wenigften befriedigt ung der Aufſatz über Niebuhr, ber 
wefentlich die religiöfe Seite bes Mannes zur Darftellung bringt, 
dagegen fann der Auffag über den römiichen Keftner als ein 
Muster liebenswürdiger und feiner Charakteriftif eines liebens- 
würdigen und feinen Menfchen bezeichnet werben. Größeren 
hiſtoriſchen Werth Hat ber Aufſatz über den preußifchen Minifter 
Eihhorn, für welden, wie auch für den über Steftner, dem 
Berf. ungedrudtes Material zur Verfügung geftanden hat, und 
welcher von einer wichtigen Epoche in der preußifchen Staats- 
und Kirchenentwidelung ein lebensvolles Bild entwirft. Der 
Berf. hat den früheren Abdrud feiner Auffäge, von ftiliftifchen 
Berbefferungen abgeiehen, unverändert wiedergegeben. Neues 
wäre auch nur für Eichhorn zu berüdfichtigen gewefen, deſſen 
Thätigfeit bei Entftehung bed Hollvereins, fowie bei Regelung 
der Kölner Irrung, feit 1877, dem Jahre des Erfcheinens 
von Mejer’3 Abhandlung, doch mehrfah auf Grund un- 
gebrudter Materialien behandelt worden ift. Freilich find bie 
Refultate der Mejer'ſchen Darftellung durch die neuere For- 
ſchung nicht wefentlich alteriert worben. 


Zeitfchrift des hiſt. Vereins für Schwaben u. Neuburg. 12. Jabra. 

Inh.: Rob, Hoffmann, die augsburger Bäder und das Hand» 
wert der Baber, Kurze Beihreibung der BVorfallenheiten im 
Klofter zu St. Gatharina werend des franzöfifchen Krieges von 
1702 bis 1705, befchrieben von einer Kloſterfrau. — Arbr. Lochner 
von Hüttenbah, Auffindung von Römerftrafen nördlih vom 
Bodenjee und röm. Anlagen in Aeſchbach bei Lindau. — Drei Briefe 
vom Reichetage zu Augsburg 1550. Mitgetheilt von Buchwald. — 
Herm. Frhr. v. Reipenkein, die Reichs s Landuogteien im Aus— 
gange des 13. Jahrhunderts mit befonderer Rüdfiht auf Schwaben. 
— J Oblenfhlager, das römiſche Forum zu Kempten. — 
der biftorifhen Gommiffion bei der kgl. 
ſſenſchaften. 


bayer. Akademie der 


26. PIE 
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Länder- und Völkerkunde. 


Generalkarte des Königreiches Griechenland im Maassstabe 
von ] : 300000 der Nalur. Nach Berichtigungsdaten des kgl. 
griech, Oberst-Lieut. J. Kokides u. revidist von Prof. Dr, H. 
Kiepert, bearb, vom k. k. militär-geograph. Institute in Wien. 
Wien, 1885, Lechner in Comm. (13 Bil. Gr.-Fol.) cf 16, 80. 

Bei der Mangelhaftigkeit der 1829—1830 umd 1840 fg. 
aufgenommenen franzöfiichen Generalftabsfarte des Königreichs 

Griechenland war es jedem Geographen eine willtommene Nad)- 

richt, ala vor einigen Jahren befannt wurde, dab das f. f, mili⸗ 

tärsgeographifche Inftitut zu Wien, nachdem es 1578 die große 


' Karte der Türkei in 36 Blatt vollendet, als eine Forfegung des 


Werkes eine Bearbeitung Griechenlands in demfelben Maßſtabe 
. 
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1: 300 000 in Angriff genommen habe. Die Karte liegt jeht 
vor und, ſauber und gefällig geitochen. Bei genauerer Durch— 
ficht fieht man freilich bald, daß die Veränderungen gegen bie 


I 


Borgängerin nicht fo einfchneidender Natur find, ala man hoffen | 


durfte. Wohl ift die Karte um die 1891 gewonnenen Provinzen 
Theffalien und Epirus öftlih vom Arta, erweitert, aber neu 
vermefjen find dieje fo wenig, wie die Landſchaften Moreas und 
Mittelgriechenlands, und fchwerlich dürfte von den erfteren mehr 


— 1886. 835. — Literarifhes EGentralblatt — 21. Auguft. — 
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jelben das neuflavifche Transfcriptionsfyftem angewandt wor- 
den ift, ohne Rüdficht darauf, daß auf der Karte ſlaviſche Ge- 
biete faum mehr berührt werden, ift ein das Berftändnik 
erfchwerender Zuſtand gefchaffen worden, der feine Nahahmung 
verdient. Daß diefelben Ortsnamen außerhalb des Grenzſiriches 
anders gefchrieben wurden, als innerhalb, mußte um jeden Preis 


| vermieden werden. 


als der von ber Örenzcommiffion aufgenommene ſchmale Strei« 


fen (das Urtathal und die an der jegigen Nordgrenze ſich hin- 
ziehenden Höhenzüge), die von der Gejellichaft, welche die Bah— 
nen Bolo-Lariffa und BolosTriffala baute, vermeflene Linie 
und der nach den Karten Laloh's (in Heuzey et Daumet, Mis- 
sion arch6ol. de Mac6doine; Paris 1576) bearbeitete Diftrict 
Obertheſſaliens auf unbedingte Zuverläffigkeit Unfpruch machen. 
Vielleicht darf noch das Gebirgsland der magneſiſchen Küfte ge- 
nannt werben, das nach der Chryſochoos'ſchen Karte (Hlivat 15; 
usanußgerijs 'Haeigov zei tüg Osowallas, Athen 1881; charafte- 
rifiert von 9. Kiepert, 8. d. ©. f. €. 3. Berlin 17, 252 und 19, 


57) verbefjert erfcheint. Dagegen ift die Bergzone des Pindus | 


3. B. mit dem oberen Aipropotamosthale noch keineswegs ge 
nauer durchforſcht; fie ift daher unter ſehr allgemein gehaltener 
Darftellung der Terrainformen, welche alles eher als die wilden 
Schludten und ſchroff abfallenden Thäler, von denen die Reis 
jenden erzählen, erfennen läßt, wiedergegeben. 





Der einzige wefentliche Vorzug der Karte befteht in der 


Nachtragung der in den legten Jahrzehnten gebauten Chauſſeen 


und Eifenbahnen, auch einer Unzahl der neuangelegten Dörfer, 


endlich in der Eorrectur ber zahlreichen Ortönamen, die, meift 
antifen Reminiscenzen zu Liebe, feit den Freiheitslriegen geän« 
dert worden waren. Viele Fehler find dagegen ftehen geblieben; 
fo wird das Borgebirge Hag. Nemilianos in Argolis noch immer 
Mylonas genannt, obgleich Lolling ſchon vor Jahren (Mitth. d. 
ar. 3.3. U. 4[1879],108) auf ben Irrthum aufmerffam machte. 
Weſtlich von Oreos auf Euboea verzeichnet Kiepert, Neuer Atlas 
von Hellas (Taf. V), zwei Eilande, eines davon mit der darauf 
befindlichen Kapelle wird von Baedeker, Grieh., S. 197 er 
wähnt; auf der Generalfarte werden fie vergeblich geſucht. Das 
Schlimmſte aber ift das Weglaffen einer großen Menge, gewiß 
mehrerer Hundert, von Ortfchaften, nicht etwa nur von „Sommer: 
dörfern* oder unbedeutenden Weilern, fondern felbft anfehnlichen 
Marktfleden, die unmöglich entbehrt werden können. Diefelben 
fehlten einft auf der alten franzöfifchen Karte, fei es, daß fie zur 
Beit deren Unfertigung in Folge ber Freiheitskriege zerjtört 
lagen, ober jpäter erjt gegründet wurden, vielleicht auch theils 
weile vergefjen waren. Diejelben eriftieren aber thatjächlich, 
wie aus der officiellen Zranorın; 75 'Eikudos fich ergiebt, und 





eriftieren, wie die älteren Auflagen derfelben zeigen, fchon ſeit 
ai flag * — — Gbr. Sandler, Johann Baptiſt Homann. — Wilh. Sievers, 


langen Jahren. Viele von ihnen zählen bis zu 700 und 900 
Einwohner. So verzeichnet die franzöſiſche Karte im Demos 


Tania der Eparchie Kynuria nur Einen Ort, Hag. Nikolaos; 


die Frarıorıxy nennt weitere ſechs Dörfer von 400—700 Ein— 


wohnern; unfere ®eneralfarte fennt immer noch mur Sag. | 


Nitolaos. Ebenſo fehlen in dem Demos Letrini an der Mün- 
düng des peloponnefichen Peneios fieben Dörfer. Die Inſel 
Kythera enthält nad) der Zrazorıx) 49 Dörfer, meift von an- 
jehnlicher, bis auf 900 Seelen fteigender Einwohnerzahl; auf 
ber Karte finden fi) acht! Solche Lüden, die keineswegs durch 
Mangel an Plag hervorgerufen find, finden fich fo ziemlich auf 
allen Blättern in bedauerlicher Zahl; fie find um fo jchwerer zu 





beffagen, als wir außer dem vorliegenden Werke kein Mittel | 


befigen, uns über die genaue Lage der Ortichaften des König— 
reichs Griechenland zu orientieren, 

Die angewandte Orthographie ift für den Gebrauch der 
Karte gleichfalls nicht förderlich. Dadurch, dab innerhalb der 
politifhen Grenzen Griechenlands das griechiiche, außerhalb der: 


Wie das Titelblatt mittheilt, hat H. Kiepert eine Revifion 
der Blätter vor ihrer Beröffentlihung vorgenommen; Ref. wagt 
nicht zu fragen, wie viel Lüden diefelben wohl gehabt Haben 
mögen, ehe Kiepert die Eorrectur in Angriff nahm, und den 


‚ reichen Schaf feines Willens den Herausgebern zur Verfügung 


ftellte. Daß Kiepert auch in der Frage der Orthographie mit 
dem Berfahren des Inſtituts nicht einverftanden war, darf man 
wohl vorausfegen; feine eigenen Karten find Beweis bafür. 


' Hätte das Inſtitut, diefer Gedanke drängt fih Ref. unwill— 


fürlich auf, doch lieber deffen bewährter Hand ganz die Leitung 
der Herftellung der Karte anvertraut, ftatt feine Hülfe zu einer 
Unzahl Berichtigungen in Anspruch zu negmen; dann hätten wir 
ftatt eines Torſo ohme Zweifel eines jener Meifterwerte vor 
uns, wie wir fie, ganz befonders für dem türfifchen und griechi- 
ſchen Orient, aus Kiepert's Hand zu empfangen feit Decennien 
gewöhnt find. Sgln. 


‘ Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung bewährter Fachmänner. 


69. Jahrg. Rr. 31, 

Inh.: Die Fruchte der Pflege der Ethnologie für die verglei—⸗ 
chende Rechtewlſſenſchaft. — Inter den Mongolen. — 9. Habenicht, 
Ueberfiht der Oberflächengeftaltung Afrikas nach den neueſten For— 
fhungen. — Skizzen aus Nordamerika: Die Seidenzuht in den 
Vereinigten Staaten, Die Schneeziege. Die Gebeimniffe des 
Niagara, — Richthofen's Führer für Korfhungsreifende. — Joſef 
Thompſon, eine Kabrt den Niger binauf mah dem centralen 
Sudan. In Briefen an einen Freund. — Geograpbifche Neuigkeiten. 
— Henry Greffrath, die auftralifchen Golonien im Jahre 1554 
bis 1895. — Kleinere Mittbeilungen. , 


Aus allen Welttheilen. Reb.: Dekar Lenz. 17. Jahrg. Nr. 11. 

Inh.: Inmitten ruffifchsafiatiiher Fremdvölker der Uſſury- und 
Südufjurgefändereien. Nah den Mittheilungen eined Topographen- 
offieiers, Aus dem Ruſſiſchen. (Scht.) — Kerd. Dieffenbad, die 
Erdbeben in Japan. — Bon Baffora nah Bagdad. (Schl.) — ©. 
Baudiſch, Gold in Afrika. (Schl) — D. Golonius, in ber 
Bretagne, Reife und Sittenfbilderungen. — James Ghalmers, 
Scenen aus dem Papnaskeben in Neu-⸗Guinea. (Mit Abb.) — 8. 
Alerblom, die Kärder; Land und Leute Hauptſächlich nad 
dänifhen Quellen gefbildert. — Heurv Greffratb, die Forbei- 
Expedition nad NeusGuinea. — Miscellen, 
Jahresbericht der geograpb. Gejellihaft in München für 1855. Hreg. 

von Ar, Rapel u. Eugen Oberhummer. 

Aub.: Alois Geiſtbeck, die Eisverbältniffe der Iſat und ihrer 
Nebenflüffe. — Chru. Gruber, Moorcolonien in Bayern. — Ar. 
Rapel, über die Schneeverbältniffe in den baverlichen Kalkalpen. 


über Schneeverhältniffe in der Gordillere Venezuelas. — Albr. Pend, 
Eintheilung und mittlere Kammhöhe der Pyrenäen. — Dekar Brenner, 
Grönlaud im Mittelalter nach einer altnorwegiihen Quelle. — Peter 
Vogel, über die Schnee und Sletfherverbältniffe auf Süd-@eorgien. 
— Wilb. Göp, die vorberafiatiiche Meichäpoititraße der perſiſchen 
Großfönige. (Mit Taf.) — Eugen Oberbummer, zur Geographie 
von Griechenland, — Ehrn. Gruber, Zufammenftellung der 1865 
über Bayern erfchienenen geograpbijchen Literatur, 


Naturwiſſenſchaften. 


Schottky, Dr. Rich,, Beiträge zur Kenntniss der Diluvial- 
Ablagerungen des Hirschberger Thales. Mit 1 Karte, Breslau, 
1885. Koebner. (IV, 71 8. 8.) c# 2, 40, 

Der Umftand, daß der Bober fich feinen Austritt aus dem 
Hirfchberger Thal in einer den Gneiß im Norden des Rieſenge⸗ 
birges eng und fteil durchbrechenden Schlucht erziwingt und nicht 
in dem breiten mit biluvialen Ablagerungen erfüllten Neu-Gru- 
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nauer Thal einherflieht, legte die Bermuthung nahe, daf er Iep- 
teres in Wirklichkeit einft gethan habe und fpäter aus dieſem 
Bette verdrängt fei. Nach des Verf.'s Unterfuchungen ift in der 
That das Neu-Örumauer Thal das ehemalige Boberthal und 
zugleich die Bahn für das Eindringen der fremden Geſchiebe. 
Das Diluvium des Gebietes überhaupt ſcheidet er in das von 
Süden ftammende einheimische (Sand und Schotter nebſt ge- 
Ihichteten Thonen) und in das gemengte, welches nordiſche 
fremde und nördliche einheimifche Geſchiebe mit dem jüdlichen 
vereinigt (Geſchiebelehm, Sande und Kieſe), wobei die Eharal- | 
terifierung der Materialien nicht gerade als prägnant bezeichnet 
werden kann. Der gefchichtete fteinleere Thon ohne Meerescon- 
chilien ſei im Hirſchberger Keſſel der Abſatz eines Binnenfees, 
ber ſich vor Ablagerung des Geſchiebelehms entleert haben müßte, | 
da der leßtere ihm nach der meueren Theorie als die Grund- 
moräne des zur erſten Ölacialepoche bis hierher vorgedrungenen 
Inlandeijes gilt. Weiter fönnen wir bem Berf. in feinen ver- 
widelten Hypotheſen über bie erfolgten Stauungen, Strömungen, 
über die Schaffung neuer Ausflüffe, den Weg bes Eifes ꝛc. 
hier nicht folgen: um alle vorliegenden Erfcheinungen zu deuten, 
ruft er ein buntes Wechjelfpiel folder Vorgänge zu Hülfe, Der 
Karte mangelt die erwünjchte Leberfichtlichkeit; es ift ſchwer, 
zwijchen Niveaulinien und Wafjerläufen zu unterfcheiden, und 
der Lauf des Bober tritt gerade an der wichtigen Stelle nord: 
weitlid von Hirſchberg gar nicht deutlich Hervor. 


Deutſche botanijhe Monatsfhrift. Herandgeg. von G. Leimbad. 
4. Jahrg. Ar. 6 u. 6, 

Juh.: Kiel, Zufüpe und Bemerkungen zur 15, Auflage von 
Garde's Flora von Deutſchland. (Schl.) — Örogel, einige Bets 
träge pr Flora des oberen bayeriichen und Böhmermwaldes, — Röll, 
die thüringer Laubmooſe und ihre geograpbiiche Verbreitung. (Fortſ.) 
— Boynar, Flora von Mattenberg in Rordtirol. (Kortl.) — 

‚Sipvel, Beitrag zur Flora des Steigerwaldes, (Fortf.) — Blochi, 
Bemerkungen über Zimmeter'd Abhandlung: die europäischen Arten 
der Gattung Potentila. (Schl.) — Dertel, Rofte und Brandpilze 
Thüringens. (Fort) — Sagorffi, Ergänzungen zu den „Mofen 
von Thüringen“. (Fortf.) — Steig, Barbarismen in der botas 
nifhen Romenclatur. — Literatur. — Gorrefpondenzen. 


Br Gentralblatt. Hrsg. von J. Rofentbal. 6. Band, 
r. 11. 





Anh.: Gudden, Über die Frage der Localifation der Functionen | 
der Großbirnrinde, (Schl.) . Baur, über die Morphogenie 
der Wirbelfänle der Amnioten. — Sternberg, zur Lehre von den | 
Borftellungen über die Lage unferer Glieder. — 58, Berfammlung 
deutfcher Naturforfher und Nerzte, Section für Anatomie und An- 
thropologie. — Societe de Biologie. — Geſellſchaft der Aerzte in | 
Zürich. | 
Der Raturforfher. Gegründet von W. Sklarek. Hreg. von Dito | 
Schumann, 19. Jahre. Nr. 32, 

Inh.: Ueber die Erhaltung der Kraft im &uftmeere der (Erde, 
— Bemerkungen zur täglihen Barometerfhwanfung. — Bildung 
eines Zuders aus Formaldehyd, — Das rationelle Schlafen. — 
Kommt der Gelluloje eiweißivarende Wirkung bei der Ernahrun 
der Pilangenfreffer au? — Die Entitehung der” oberrheinifchen tee 
ebene. — Die paläogoifhen Juſecten und ihre Deutung. — Meber | 
die Bahn von 7 Corunae australis. — Himmelderfcheinungen in der 
zweiten Hälfte des Auguft. — Literarifches. 


Naturwiffenihaftl. Rundſchau. Hrsg. von Kriedr. Biewegu. Sohn. 
1. Jahrg. Pr. 32, 

Inh.: W. F. Denning, das phyſiſche Ausſehen des Planeten 
Mars im Jahre 1886. — Wladimir Alexejew, Über Löſungen. — 
Arel Hamberg, Beiträge zur Chemie des Meerwaflers, — lleber 
das Stidfloffgas und die Koblenfäure des Meerwaſſers. — M. 
Schlofjer, Beiträge zur Kenntniß der Stammesgefchicte der Huf⸗ 
tbiere und Berſuch einer Syitematif der Paar: und Unpaarbufer, 
— G. Haberlandt, zur Anatomie und Phofiologie der pflanzs 
lihen Brennhaare. — Kleinere Mittheilungen. 








Annalen der Hudrograpbie u, maritimen Meteorologie. Hrsg. von dem 
hydograph. Amt der faiferl, Apmiralität. 14. Jahrg. 7. Heft. | 
Inb.: Holzhauer, Forſchungen S. M. Kubt. „Drache“ in | 
der Nordfee 1881, 1882 und 1984. (Hierzu Taf,) — Stenzel, | 
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Kingstown, St. Vincent, Beitindin. — Hoffmann, die Küfte 
des Sultanats Zanzibar von Thunghi bis Sadaant. Derſ., 
hodrogtaphiſche Notizen für den Janzibar-Canal bis zum Kilife- 
Fluß. — F. Reiners, Bemerkungen über Häfen und Fahrten an 
der Weitfühte von Mexico, Gentral-Amerika und Oregon. — Segel: 
anweijung für bie Fahrt von Port Jackſon nah inf » Hafen. 
Kaifer WilhelmsLand. Neu⸗Guinea. — Tieffeeforfhungen im Nord: 
Atlantif an der Djtküfte von Nordamerika und im Golf von Mexico. 
— Ferd. Anton, über das Interpolationsverfahren bei Mond: 
diſtanzen nach den nautiſchen Ephemeriden. — Seine Notizen, — 
Tabellen, — Kartenbeilagen. 


Chemiter · Zeitung. Hrögbr. G. Kraufe. 10, Jahrg. Ar. 61 u. 62. 
. . Yab.: Zur Apothefen-Gonceffionsfrage. — Zur Frage des Er» 
findungsfhußgefepes in der Schweiz. — Samelfon, = Beitims 
mung des Glycerins im Weine, — Selbfithätige Feuerlöſcheinrich- 
tung mit Grinnell⸗Brauſen und Feueralarm-Apparat. (Mit Abb.) 


Mathematik. 


Weierstrass, Karl, Abhandlungen aus der Functionenlehre. 
Berlin, 1886, Springer. (V, 262 S. Gr. Roy. 8.) ck 12. 


Die in diefem Bande zufammengeftellten fieben Abhandlun— 


gen find mit Ausnahme einer einzigen ſchon früher veröffentlicht 


worden; es wird aber bie vorliegende Ausgabe derfelben ficher 
vielen Freunden der Mathematik jehr erwünjcht fein, da jie die 
für die Entwidelung der Wiſſenſchaft jo bedeutfamen Urbeiten 
des berühmten Berf. in bequemerer Weife zugänglich macht. Den 
Unfang des Werkes bildet die Abhandlung „Zur Theorie der ein: 
deutigen analytijchen Facultäten“, welche den Abhandlungen der 
Berliner Akademie der Wifjenichaften vom Jahre 1876 ent- 
nommen ift. Die beiden folgenden „Ueber einen functionen- 
theoretijchen Sag des Herrn G. Mittag» Leffler“ und „Zur 
Functionentheorie", find in den Monatöberichten der Berliner 
Alademie vom Auguſt 1880, ein „Nachtrag* zu ber leßtge- 
nannten aber ift in denfelben Monatsberichten vom Januar 1881 
veröffentlicht worden. Dieſe vier auf die Theorie der eindeutigen 
Functionen einer Beränderlichen bezüglichen Abhandlungen find 
ohne wejentliche Beränderungen abgedrudt worben. Die nächſte 
Urbeit behandelt „Einige auf die Theorie der analytifchen Func- 
tionen mehrerer VBeränderlichen fich beziehende Säge“, von denen 
der Berf. bei feinen Vorleſungen über die Abel'ſchen Trans 
jcendenten Gebrauch macht; er Hat diefelben 1879 für feine Zu- 
hörer lithographieren laſſen, ohne fie in den Buchhandel zu geben. 
Die ſechſte Abhandlung, „Neuer Beweis eines Hauptjahes ber 
Theorie der periodijchen Functionen von mehreren Beränber: 
lichen“, die in den afademischen Monatsberichten vom November 
1876 erjchienen ift, hat beim Neudruck verjchiebene redactionelle 
WUenderungen erfahren. Was endlich die fiebente Abhandlung, 
„Weber die Theorie ber analytifchen Facultäten“, anlangt, fo ift 
ein Theil ihres Inhalts bereits im Jahre 1843 als Beilage 
zum Jahresbericht des Progymnafiums zu Deutich:Erone, das 
Ganze aber im Jahre 1854 im 51. Bande des Crelle ſchen 
Journals veröffentlicht worden, und zwar auf den ausbrüdlichen 
Wunſch Erelle's, gegen deſſen Facultäten- Theorie ber Verf. ver- 


ſchiedene Bedenken erhoben hatte, Obwohl nun in den Augen 


des leßteren diefe Theorie nicht die Wichtigkeit befigt, die ihr 
früher von vielen Seiten beigelegt wurde, jo hat der Berf. dieſe 
Abhandlung doch mit abdruden laſſen, weil er der Unficht if, 
daß fie Vieles enthält, was auch gegenwärtig noch angehenden 
Mathematitern von Nugen fein kann. Im Wefentlichen ift die 
Abhandlung ungeändert geblieben, nur haben fich an zahlreichen 
Stellen Berichtigungen und Ergänzungen nöthig gemacht, nament: 
(ich aber ift in der Einleitung, welche eine Kritif der älteren 
Facuftäten- Theorien giebt, etwas ausführlicher als früher auf 
diefe Theorien eingegangen worben, was jedenfalls gerechtfertigt 
ericheint, da die Quellen nicht Jedermann zugänglich find. 
6—. 
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Mathematifhe Annalen. Hrdg. von F. Klein und Ad. Maver. 
27. Band. 4. Heft. 


Inh.: Leo Aönigäberger, über das Bildungögefeh der 
höheren Differentiale einer Function von Aunctionen. — E. Neus 
mann, über die rollende Bewegung eines Körpers auf einer ges 
ebenen Horigontalebene unter dem Einfluß der Schwere. — Derf, 
über eine einfache Methode zur Begründung des Princips der vir— 
tuellen Berrüdungen. — Karl B.d. Mühll, über Green's Theorie 
der Reflexion und Brechung des Lichtes, — N. Voß, über eine 
Gigenfhaft der cubiſchen Kormen mit beliebig vielen Beränderlichen. 
— Derſ. über einen Fundamentalſatz aus der Theorie der alge— 
braifhen Runctionen. — Ar. Schur, über den Zufammenhang der 
Räume conftanten Riemann'fhen Arümmungsmaaßes mit den pro: 
jeetiven Räumen. — B. Heß, Nachtrag zu der Note Über die 
Herpolodie. — A. Bo, über ein Iheorem der analytifhen Mechanik. 
— Ueber die Bewegung tropfbarer AFlüffigfeiten in Gefäßen. Rach 
Johann Rudolf Merian bearbeitet von Karl B. d. Mühll. 


Redts- und Stantswiffenfhaften. 
Langfeld, Dr. jur. Ad., Affefior, die Lehre vom Retentionsrecht 
35 — Recht. Roſtock, 1886. Werther. (VI, 167 ©. 


Das Retentionsrecht der gemeinrechtlichen Doctrin iſt 
ein nicht blos ihr eigener, ſondern auch von ihr geſchaffener, 
d. h. durch Abſtraction aus den von den römischen Quellen ge— 
botenen Caſus gewonnener Begriff. Diefer feiner Entftehungs- 
art gemäß ſchwankt fein Charakterbilb in der juriftiichen Lite- 
raturgefchichte. Wofern ihm nämlich nicht gar die Selbftändig- 
feit, das ift hier bie Exiſtenz beftritten, indem das Retentionsrecht 
zu einer Anwendung der exc. doli herabgejegt wird, dreht fich 
der Streit einmal um feine Borausfegungen (namentlich die 
Beichaffenheit ber zu retinierenden Leiftung und das Verhält— 
niß der gegenüberftehenden Anfprüche, wo die herrſchende "Lehre 
Eonnerität verlangt, inderen Beftimmung aber wieder divergiert), 
ferner um feinen Inhalt oder die Art feiner Wirkung, und end» 
lich um feinen Zwed oder feine Bedeutung. Die vorliegende 
Abhandlung nun, eine Gefege, Literatur und Jubicatur forg- 
fältig berüdfichtigende und benußende, überſichtlich und klar ge- 
fchriebene Revifion der Doctrin „verfolgt“ und wie wir hinzu- 
fegen, erreicht „ben Zwed, zur Löfung der Controverje über 
das Weſen und die Bedeutung des ſogenannten Retentionsrechts 
beizutragen“. Bei der Entwidelung feines Begriffs zeigt ber 
Verf. im Einverftändniß mit der herrſchenden Meinung, daß 
daſſelbe nur da Platz greift, „wo ein an ſich zu einer Leiftung 
Verpflichteter auch jeinerfeitö etwas von dem Berechtigten zu 
fordern hat“, und daß es Erfteren lediglich befugt, „den gegnes 
riihen Anfpruch bis dahin zurüdzumeilen, daß auch der Gegner 
feinem Anſpruch Genüge leiftet“. Wo aljo ber gegneriſche Un: 
fpruch nicht zeitweilig gehemmt ift, wo vielmehr dauernd behal⸗ 
ten wird (3. B. Gompenfation), wo die Burüdbehaltung 
Ausflug eines weitergehenden Rechts (z. B. Pfandrecht) ift, 
wo es gar micht einen gegnerifchen Anſpruch zurüdzumeijen 
gilt, wo Leßterer zu feiner Eriftenz ober zu feiner Fälligkeit 
Leiſtung feitens feines Subjectd vorausfegt, wo bie Satis- 
faction durch den Gegner zuvor beſchafft fein muß, und wo 
endlich nicht eim obzwar Haglojer Anſpruch des angeblich 
Netentionsberechtigten vorliegt: in allen dieſen Fällen ift 
für das Netentionsrecht fein Raum. Die umfichtige Erör- 
terung der Hauptgruppen von Retentionsfällen nach den Quellen 
führt den Verf. zu dem mit Windfcheid, Pandekten $ 351 zu 
u. 9 übereinftimmenden Rejultat: „Ein einheitliches, alle ein: 
zelnen Unwendungsfälle des Retentionsrechts erflärendes Prin- 
cip lãßt ſich überhaupt nicht aufftellen", da als ſolches weder 
die Billigkeit, noch die Connexität, noch die Einheit des Rechts: 
verhältniffes geeignet, ober ausreichend ift. „Vielmehr wird 
für die einzelnen Anwendungsfälle des Retentionsrechts der 
befondere Rechtögrund nachzuweifen fein, welcher in ihnen zur 
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Unnahme einer Retentionsbefugniß geführt hat.“ Nur an ſeiner 
Hand, wie der Verf. felbft bethätigt (4. B. ©. 36. 43/4. 51. 
53/4. 64. 68, 71 fg.), nicht an der Hand eines allgemeinen 
Retentionsprincips läßt fih auf dem Wege der Analogie das 
Unmendungsgebiet der Retention über das quellenmäßige er- 
weitern. Die hieraus entjpringende Frage, wodurch es gerecht: 
fertigt wird, die verfchiedenen Anwendungsfälle der Retention 
„einem einheitlichen Rechtsbegriffe zu fubjumieren“, beant- 
wortet der Berf. durch den Hinweis auf den „gemeinfamen 
Zweck“ der Retentionsbefugniß: „auf die Befriedigung bes 
Gegenanfpruchs hinzuwirlen und biefen jo zu fihern.“ Gewich— 
tiger ſcheint ung, daß fich, wie der Verf. gut darlegt, Hinfichtlich 
der Borausjegungen und mehr noch der Wirkungen des Reten- 
tionsrechtö allgemeine, d. h. alle überlieferten Fäle umfafjende 
Säpe aufftellen laſſen, durch welche die Einficht in das Recht 
der Retention befördert und feine Handhabung erleichtert wird. 
Was endlih den „rechtlihen Charakter des Retentiondrechts“ 
betrifft, jo zählt es der Verf. zu denjenigen Einreberechten, 
welche lediglich in der Befugniß beftehen, „den am fich begrün- 
beten Unfpruch des Gegners ganz oder theilweije zurüdzupeijen“ 
(wie exc. excussionis, divisionis, spolii) und er hat dabei Un: 
laß, fich an der Beantwortung der Frage zu betheiligen, ob es 
noch Exceptionen giebt. Er bejaht diefelbe infofern, als er 
zwiſchen Bertheibigungdgründen unterſcheidet, „melden die 
Rechtsordnung die Wirfung beimißt, ſchlechthin und ohne ba 
der Wille der Betheiligten hierbei in Frage fommt, einen con- 
ereten Anfpruch zu befeitigen, — und ſolchen Vertheidigungs- 
gründen, deren rechtliche Wirkjamkeit von dem Willen des aus 
dem Anſpruche an fich Berhafteten abhängt”. Bu der legteren 
Art gehört auch die Netentionseinrede. Un diefer oder an einer 
anderen Stelle möchte man ein Wort über die ſyſtematiſche 
Stellung des Retentionsredhtes erwarten. Den Schluß der 
empfohlenen Schrift bildet ein Anhang, in weldem „das 
Berhältniß des gemeinrechtlihen WRetentionsrehts zu dem 
Zurüdbehaltungsrecht des Handelsgeſetzbuchs“ entwidelt wird. 
L—r. 
Jevons, W. Stanley, letters and journal. Edited by his wife, 
London, 1886. Maemillan & (*, (X1, 473 5. 8.) 

Die Pietät der Wittwe hat Hier einem tüchtigen, beſcheide⸗ 
nen, liebenswürdigen Manne ein Dentmal gejegt, indem fie, 
vorzugsweiſe aus feinen eigenen Tagebüchern und Familienbrie- 
fen, fein äußeres und wiſſenſchaftliches Leben ſchildert. Die 
treue umd eingehende Schilderung eines wirklichen Lebens, auch 
des einfachiten, ift niemals ohne Intereſſe für Undere; um jo 
mehr, als man hier aus vielen lebendigen Zügen erfährt, wie 
einem gebildeten Engländer in feiner Stubienzeit, dann wieber 
in Uuftralien, auf dem Ocean, in Umerifa, Norwegen und man- 
hen anderen Ländern eigentlich zu Muthe ift. Jevons’ Bildung 
war eine ſehr überwiegend naturwifjenfchaftliche, wobei er ſchon 
früh der Lamard-Darwin'ichen Hypotheie folgte; feine Religion 
ein ernſt moralifierender Rationalismus („Unitarismus“), ob- 
wohl es ihm weder an künftlerifchem, befonders muſilaliſchem 
Sinn fehlte, noch an warmer, gar nicht chauviniſtiſcher (vgl. ©. 
129) Baterlandäliebe. 

Als Nationalölonom betreffen feine wiſſenſchaftlichen Lei- 
ftungen hauptfächlich folgende Buncte: 1) Das Sinten des Gold— 
werthes. (A serious fall in the value of gold and its social 
effects, 1563.) Um die Kaufkraft des Geldes in verfchiedenen 
Beiten mit einander zu vergleihen, empfiehlt Jevons, ſtatt des 
arithmetijchen Mittel, das geometrische Mittel zwifchen den 
Preisänderungen der wichtigften Waaren. Unfer Drobii hat 
die Streitfrage bekanntlich dahin gefördert, daß feine dieſer bei- 
den Mittelgrößen genügt, vielmehr durchaus auch die Quantität 
jeder einzelnen Waare mitberüdfichtigt werden muß, wozu er 
dann brauchbare Formeln angegeben hat. 2) Das zugleich ge- 
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Diegene und populäre Buch Money and the mechanism of ex- |; Hume-Steuart bis auf Maftgus-Ricardo, wo England durchaus 


change (1875) verdankt feinen praftiichen Werth gewiß zum 
Theil dem Umftande, daß fein von Natur jo ſehr zur Abftraction 
geneigter Verf. ald junger Mann jahrelang Münzwarbein in 


Auftralien geweien war. Den Bimetallismus hat Jevons 
| ‚ wo England „überall für den conftitutionellen Mufterftaat ge 
beit von ihm aufs Glücklichſte formuliert worden ift, fo erflärt | 


gründlich gewürdigt: wie die barinliegende mißverftandene Wahr- 


er doch brieflih: it is not worth much powder and shot; the 
whole thing will collapse at the next meeting ofa conference 
(S. 429). 3) Die Unterjuhung der wichtigen Frage, wie lange, 
bei Fortdauer der jegt immer wachfenden Benutzung, die Kohlen⸗ 
lager von Großbritannien noch vorhalten werden (The coal- 
question, concerning the progress of the nation and the pro- 
bable exhaustion of the cval-mines. 1865), fcheint namentlich 
auf Gladftone Eindrud gemacht zu haben (S. 248). Sehr 
intereffant ift die Tagebuchsnotiz über die Zufammenfünfte bei- 
der Männer, wobei der Minifter in harakteriftiicher Weiſe als 
pleasant and communicative erjcheint, in fact talking so, that 
I could get little in (S. 226). 4) Den größten Theil feines 
Lebens erfüllt ver Wunfch, der Nationalötonomit eine mathe: 
matijche Form zu geben, wodurd fie allein zur Wiffenfchaft 
werden fönne (S. 151, 218, 254). Als junger Mann erklärte 
er Ad. Smith's Buch für eins der „allertrodenften” und meinte, 
daß ſelbſt für den praftiichen Gebrauch die Nationalöfonomit, 
ebenjo wie die Mechanik, um fo nüglicher werden müſſe, je enger 
fie mit der reinen Mathematik verbumden ift (S. 101). Rührend 
naiv ift feine Freude, wenn er allmählich gewahr wird, daß auch 
Andere (Eournot, Goffeen, Walras) unter fi) unabhängig auf 
diejelbe Methode verfallen find: was er für ein ficheres Kenn— 
zeichen ihrer Richtigkeit anfieht (S. 359). Freilich ift es aud) | 
Jevons nicht gelungen, in feiner Theory of political economy 
(1871) mit Hülfe diefer Methode irgend eine wichtige neue 
Wahrheit zu finden. Nur die allerbefannteften, elementarften 
Wahrheiten werden dadurch „eracter” ausgedrüdt, d. h. in einer 
Form, die für mathematische Köpfe erleichternd wirken mag, für 
alle Anderen aber, die fich bie Formel erſt mühſam in Worte 
überjegen müflen, geradezu erfchwerend. Daß nicht einmal die 
Sicherheit der Erfenntniß dadurch verftärft wird, haben wir 
noch in jüngfter Seit beobachten können, wo zwei mathematifie- 
rende Vollswirthe, die fih mit Recht gegenfeitig hoch ſchätzen, 
in Bezug auf die Hauptfrage aller Bolfswirthichaftspolitif zu 
ganz entgegengefegten Untworten gelangt jind: Walras beweiſt 
mit Hülfe der Mathematif die Segnungen der Handelsfreiheit, 
während Launhardt mit derfelben Methode folgert, da fich der 
Staat, „Joweit immer nur möglich, jhügend und überwachend“ 
einmiſchen fol, 5) Als Blüthe aller Wiſſenſchaft hat Jevons 
immer die Logik angejtrebt, (Substitution of similars, the true 
principle of reasoning, 186%, Principles of science, a trea- 
tise on logic and scientific method, 1874.) Jhm find die In— 
duction ‚und Deduction feine völligen Gegenfäge, vielmehr bei 
jeder inbuctiven Forſchung die hypothetiſche Untecipation ber 
Natur etwas durchaus Wefentliches, und die Newton'ſche Me- 
thode der Deduction verbunden mit forgfältigiter erperimenteller 
Bewährung das, was zu allen wirflichen Triumphen der dedue—⸗ 
tiven Forſchung geführt hat. Großen Werth übrigens legte 
Jevons auf die von ihm erfundene, etwa drei Fuß hohe „Logijche 
Maſchine“ (5. 351). 

Jevons hatte zulegt unter den Gelehrten feines Landes eine 
fo angejehene Stellung erlangt, daß man feine abjolute Bedeu: 
tung füglich als einen Maßftab betrachten fann, um die nationale 
Höhe ber betreffenden Wiſſenſchaft in England verglichen mit 
derjenigen anderer Bölfer der Gegenwart zu meſſen. Bon 
Deutſchland reden wir hier micht, Uber auch Frankreich, viel: 
leicht ſelbſt Italien gegenüber läßt fich nicht verfennen, daß die | 
fo lange bejtehende zweifelloje Ueberlegenheit der engliichen 
Bolfswirthichaftslehre aufgehört hat. Die goldene Zeit von | 


das claffiihe Land der Nationalötonomif war, an Forſchung 


wie an Darftellung, an Reichthum wie an Einheitlichkeit, gehört 
der Vergangenheit an. Sie entiprach der goldenen Zeit des 
Staates unter den beiden Pitt's, Burlen, Nelfon, Wellington, 


halten wurde“. „Vom einen Ufer abgefahren und am andern 
gewiß noch nicht gelandet!” Bei aller Hochadhtung für Jevons 
müſſen wir doch geftehen, wenn von jedem Schriftfteller gleicher 
Bedeutung eine fo eingehende Lebensbeichreibung veröffentlicht 
werben jollte, würden unfere Bibliotheksgebäude in bedenklichem 
Grade wachjen müfjen, W.R. 


Blätter für Rechtspflege in Thüringen und Anhalt. Hrög. von 
H. Brückner. N. F. 13. Br. 3. Heft. 

Inh.: Shad, nah dem Recht der coburger Statuten iſt der 
überlebende Ehegatte auch bei beerbter Ehe Aleinerbe. (Schl.) — 
Burdbard, Gntiheidungen der großberzogl. ſächſ. Reviftond- 
Commiſſion in Weimar. (Kortf.) — Gronader, meiningiſches 
Partieularrecbt. — Immler, dad coburg⸗gothaiſche Aufgebotsvers 
fahren. — v. Bo, Veräußerung von Zubehörungen eines Fidei— 
commiffes ($ 132 des großberzogl. ſ.⸗w. ſchen Ablöfungsaefepes 
v. 18. Mai 1848). — Irrthum der Abgabepflichtigen über den 
Kortbeitand einer Lehngeldberechtigung. — Kompetenz der Gerichte bei 
Streitigkeiten über den Ablöfungsgegenitand? — Entſcheidungen 
des gemeinſchaftlichen thüringiſchen berlandesgerichts zu Jena: 
v. Bländner, aus dem 1. Givilfenat; H. Brüdfner, aus dem 
Il. Giviljenat. — Derf., Ueberſicht über die Ergebniffe der bei dem 
Dberlandesgeriht zu Jena im den Xabren 1884 und 1895, fowie 
im eriten Halbjahr 1856 abgebaltenen jurütifchen Staatsprüfnugen. 





Blätter für Gefängnihfunde, Reb.: von Guſtav Gert. 21.8, 
1. u. 2, Seit. 


Inh.: Ueber die Hausordnung für die Landes, Straf: und 
Gorrections-Anftalten des Königreihs Sachen. — Spaniihe Ges 
füngnipzuftände, — Gutachten für die 1886er Bereinsverlammlung. 
Insbefondere: Stroffer, Empfieblt fih die Devortation rückfälliger 

erbreher und unter welchen Bedingungen? — Sidart, des 
pleihen. — Benler, Wie follen Zwangserziehungsanitalten für 
Jugendliche nah $ 56 des Reichsſtrafgeſeßbuches organifiert fein? 
— Krell, desgleihen. — Miglig, Wem gebört der Ertrag der 





\ Gefangenen? 


Zeitſchrift des Aal. baver. ftatiit. Bureau. Redig. v. Ludw. v. Müller. 
17. Jahrg. Nr. 4. 

Jab.: v. Müller, die Hagelihläge des Jahres 1864 mit Rüde 
bliden bis zum Jahre 1879. — Die Bewegung der Bevölkerung im 
Königreiche Bavern während Des Jahres 1894. — Die vorläufigen 
Ergebniffe der Volkszählung vom 1. December 1985 in Bayern. — 
Nahmeliungen über den Berfauf von Getreide auf den baverifchen 
Scrannen, ſowie über die erzielten Durdjchnittspreiie für das 


Kalenderjahr 1885. — Jahresdurchſchnittöpreiſe der Bictualien an 
verfchiedenen Orten Bayerns für das Jahr 1855. — Notizen und 
Literatur. 


— Beilagebeft: Beiträge zur Morbiditits-Statiftit Bayerns. 4. 
9. Fürnrobr, Morbiditäts-Statiitif der acuten Infections⸗Krank- 
beiten in Regensburg 1879—1883. Nah den Beobachtungen des 
aͤrztlichen Bezirksvereins Negensburg bearbeitet. 


Sprachkunde. Literaturgefhicte. 


Schreiner, Rupert, Gymnasial-Prof,, zur Würdigung der Tra- 
chiniai des Sophokles. Zuaim, 1885. Wien, Pichler’s W, 
& Sohn in Comm. (80 $. Gr. Roy. 8.) 

Der erfte Theil befaßt fidh mit der frage nad) dem Grund⸗ 
gebanfen der Trachinierinnen. Nad Erwähnung der zahlreichen 
und verfchieden lautenden Formeln, welche für dies Thema be— 
reits aufgeftellt und widerlegt find, findet Schreiner die Idee 
des Dramas mit Deri in dem Sellenorafel, welches den Tod ala 
die Erlöfung von den Mühen bezeichnet, Dies Orakel ift nad) 
Schreiner der Brennpunct, in welchen fi alle Momente der 
Handlung vereinigen. Herafles und Deianeira verfennen die vom 
Gotte gemeinte Avaıs uöz9er, indem fie diefen Ausdrud von 
einem mühelofen Erdenleben verftehen; Gefahr für das Leben 
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des Helden birgt nad) ihrer Meinung nur die jener Avoıs vorans | 


gehende Frift. Uber erft nad) Ablauf diefer erfüllt fi) das Ge— 


ſchick, und jegt erfennt Herakles den Sinn des Spruches, ded- 
gleichen der Ehor, welcher V. 821 natürlich nicht das apolliniiche | 


DOrafel bei Apollodor (11 4, 12), fondern nur jenes dodonäiſche 
meinen kann. Nicht Deianeira, nicht Heralles ift die Hauptper⸗ 
fon: das Sellenorafel ift das Band, welches das Geſchick beider 
Ehegatten umjchließt und zu einem gemeinfamen madıt. 

Im zweiten Theil wird die Echtheit der Schlußpartie gegen 
Bergt’3 Neconftructionsverfuh nachgewiejen. 


Das doppelte 


Gebot des Herafles, daß Hyllos den Scheiterhaufen errichten | 


laſſe und Jole heirathe, bezwedt einmal den Anfchluß des Dra- 
mas an die epifche Tradition, enthält aber auch für Hyllos eine 
doppelte Pflichtencollifion. Das ntereffe, welches der Dichter 
für Jole in ihrem ftummen Schmerze gewedt hat, verlangt, daß 
vom fterbenden Herafles ihr Schidjal ausgejprochen werde. 
Schließlich ſtimmt Schreiner denen bei, welde in V. 83—91 


feine Spur einer zweifachen Recenfion erkennen, ebenfo ift er an 
den fonjtigen auf das Drafel bezüglichen Stellen gegen die Uns | 


nahme einer Interpolation. Dem Ref. jcheint die Einheit der 
Handlung durch die Betonung des Drafels nicht erwieſen, auch 
hält er die Schlußanapäfte von B. 1264 an für unächt. Der 
Werth der Abhandlung liegt in den referierenden Partien, welche 
einen Ueberblick über die äftgetiiche Beurtheilung unferes Dramas 
gewähren. Der Berf. jchreibt mit Wärme; doch ift die Dar» 
ftellung manchmal breit und pleonaſtiſch, liebt Fremdwörter wie 
Sanierung, Planierung, disguftieren, accomodieren (!) und 
iſt nicht frei von Flüchtigleiten. Auch finden ſich Verfehen wie 
orx zuigou (für oix Eyü x.) ©. 28, zupregor (für xuprepor) 
S. 65, 76 y’ (für 7) ©. 65, xuraioog (für xureiweos) 
S. 77, Meinede (für Meineke) ©. 46. H. St, 
Walther von der Vogelweide. Textausgabe von W. Wil- 
manns, Halle a/S,, 1886. Buchh. d. Waisenhauses. (4 Bll., 
192 8. 8.) c# 2, 40. 
Sammlung Germanistischer Hilfsmittel f. d. prakt, Studienzweck, V. 
In ſehr jauberer Ausftattung ein Tertesabdrud der Gedichte 
Walther’s, hier nicht in der Reihenfolge der Lachmanm'ſchen 
Ausgabe, die Wilmanns in ber zweiten Auflage jeiner großen 
Ausgabe wieder eingeführt hat, fondern frei geordnet, fachlich 
und zeitlich, nad) dem Bilde, das fich der Örsgbr. von dem Leben 
und Dichten feines Helden gemacht hat. Born ftehen die Lieder, 
und zwar in vier Abtheilungen, dann folgen religiöje Gedichte, 
endlich die Sprüche, chronologiſch, doch mit Zujammenhalten 
defjelben Tones. Eine kurze Einleitung geht voran, ein Rechen- 
ſchaftsbericht über die Herftellung der Ausgabe folgt; dann Ver— 
zeihniß der Anfänge und ein Wörterverzeichniß. Der Tert ift 
derjelbe geblieben wie in der großen Ausgabe, mit Ausnahme 
der Menderungen, die das neugefundene Wolfenbütteler Bruch— 
ftüd nöthig machte, und einiger Meiner, die wir nicht durchweg 
billigen möchten. Der Rechenſchaftsbericht handelt bejonders 
von der Behandlung des unbetonten e in den Endungen und von 
den zwei Silben in der Senkung. Der Hrögbr. verwirft nämlich 





Lachmann's Theorie von der „Berfchleifung”, worin wir ihm | 
nit beitreten können. Wir meinen, er jelber ftügt Lachmanı's 


Anſicht, inden er erflärt, „nach alter metrifcher Regel können 
auf eine furze Stammfilbe noch zwei Hebungen (foll wohl heißen: 


Silben) in der Senkung folgen“. Da es num nicht abzufehen ift, | 


warum, wenn e3 zweifilbige Senkungen gab, dieſe nicht auch 
nad) einer langen Hebung jollten haben eintreten können, jo muß 
die erfte ber beiben Silben, die Wilmanns der Senkung zufchiebt, 
noch zur Hebung gehören, auf der eben zwei furze Silben „ver- 
fchleift“ find. Und noch eine Kleinigkeit: recht jtörend ift es, 
daB auch der Hrögbr., wie fo manche Undere, den Anzeiger zu 
der Ztſchr. f. D. U. jelbftändig zählt. Warum citiert man ihn nicht 
nach den Bänden der Beitichrift, zu denen er doch gehört und 
mit denen er gewiß überall zuſammen gebunden fein wird? 
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Könnecke, Dr. Guft., Archivrath, Bilderatlad zur Geſchichte der 
deutjchen Nationalliteratur. Kine Ergänzung zu jeder deutſchen 
Fiteraturgeichichte. Nach den Quellen bearb, Kiel. 2—6. Marburg, 
1885,66. Elwert. (64, 32, 64 ©. Kol.) ä ol 2. 

Bon dieſer Publication, auf welche bereits in Nr. 7, Sp. 
228 d. Jahrg. hingewiefen wurde, liegt nunmehr auch die dritie 
bis jechfte Lieferung vor. Es zeigt ſich mit jeder Lieferung mebr, 
weld ein wertvoller Schag allen denen, die ſich mit deuticher 
Literaturgefchichte befchäftigen, hier dargeboten wird. Die Um- 
fit und Sachkenntniß in der Auswahl der Flluftrationen, dıe 
Genauigkeit in den Angaben über die Provenienz, die Schönheit 
und Sauberkeit der Ausführung, die bei den erjten Lieferungen 
zu rühmen waren, finden wir auch hier wieder. In der fünften 
und jechiten Lieferung, die hauptſächlich Goethe und Schiller 
enthalten, hat ſich der Hrögbr., wie billig, bemüht, dieje Bor: 
züge ganz beſonders hervortreten zu lafjen. Im Einzelnen jeı 
aufmerffam gemacht auf ein Porträt des Fräuleins von Kletten- 
berg, das Pfarrhaus in Sefenheim zu Friederitens Zeit, Chodo- 
wiecki's Titelvignette zur franzöfiichen Ueberſetzung des Werther 
(Lotte, den Kindern Brod jchneidend), eine Nachbildung der 
Aufzeihnung von „Wanderers Nachtlied“ an der Wand des 
Häuscens auf dem Kückelhahn; ferner auf das alte National- 
theater in Mannheim, Schiller's Garten bei Jena, die Bildnifje 
des Herzogs von Auguſtenburg und des Grafen Schimmelmann, 
ein höchſt charakterijtiiches Bild der Caroline von Wolzogen. 
Unter den Jluftrationen zur Gejchichte der Romantik verdient 
die Nachbildung eines Blattes von Schlegel's Hdjchr. feiner 
Hamlet:Uleberjegung (Der Monolog „Sein oder nicht Sem“) 
bejondere Erwähnung. Auch befanntere Bilder wie z. B. Lotte 
Buff, Charlotte von Schiller (nad) dem Gemälde von Ludovika 
Simanowig), Juftus Möjer (nad) dem Schwarzfunjtblatt von 
Hud), die WUbendgejellichaft bei der Herzogin Unna Umalia 
(nad) dem Gemälde von Kraus) erhalten durch die vortreffliche 
Wiedergabe einen neuen Reiz. Wir zweifeln nicht, daß der 
Hrögbr. für feine mühſame Urbeit durch eine raſche Berbrei- 
tung und Einbürgerung jeines Werfes belohnt werden wird. 

C. 

Nordisk Tidskrift for Filologi. Red.: Vilb. Thomsen. N. R. 

7. Bd. 2. 0g 3. Hi. 


Indh.: C. P, Christensen Schmidt, om det greske Aorists 
Tidsbetydning i conjunetiviske Relativ-, Tids- og Betingelsessmt- 


ninger. — Kr. Nyrop, forblommede ord. — Sofus Larsen, 
kritiske Bemzerkninger til greske Forfattere, — 0. A. Danieisson, 
om elymologien al dswya. — J. P. Bang, om de Urd, som 


Augustus efler Sueton, Uctav. 99 udtalte paa sit Dodsleje. — F. 
C.C Birch, om nogle Steder i Tacitus’s Agricola. — K. F. 
Kinch, Adonis’ Fodsel, et pompejansk Veeggemaleri. — E.bigas, 
en nordisk Tragedie af en ıtaliensk Klassiker. — Olto Jesperse n, 


til spörgsmälet om Iydlove, — A, B. Drachmann, de motha- 
eibus Lacedaemoniis. — Karl Hude, til Demosthenes XX (rg; 
Aentivne), 


Neue Jahrbücher f. Philologie u. Pädagogik. Hrog. von Alfı. Aled: 
eijen u. 9. Mafius. 133. u. 134. Bd. 6. Heil. 

Inb.: 9. Blümner, zu Theokritos. — X. Mendelsjobn. 
Bemerkungen zu Appianos. — E. Baebrensd, Ennius und feine 
—* er. — 5. Nepter, die constitutio legitima des Gornificius, 
— R. PBbilippion, Gicerontana. 1. De inventione. Il. Die Prota= 
gorasüberfepgung. — Ib. Maurer, zu Bergilius Aeneis (X 156 ff.). 
— 6. Aaltin, zu Propertins. — F. Polle, zu Cicero's Reden. 
— ib, Dpip, zu Salluitins (Cat. 43, 1) und Alorus (1 5, 8). — 
9. Holitein, Gefchichte der ehemaligen Schule zu Kloiter Berge. 
(Fortſ. — B. Gramer, über die Behandlung der Goethe ſchen 
Gedichte und Sprücde in den oberen Glafjen höherer Xebranitalten. 
Vortrag auf der Xehrerverfammiung zu Mep. (Gekürzt. — 6. 
Humbert, Voltaire ein bewunderer Shakeſpeate's. — Recenſtouen. 


Blätter für das baver. Gumnafialfchulwefen. Red. von AU. Roemer. 
ling. 22. Bd. 7. u. 8, Heft. 
Inb.: Joh. Gerſtenecker, zum bumdertjährigen Gedächtniß— 
tage ee Ludwig's 1. — Recenfionen. — Literarifhe Notizen. — 
iöcellen. 


” 
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Vermifchtes. 
Univerfitätsfäriften. 

(Rermat ®,, wo ein anderes nicht bemerkt if.) 

Bonn (Inauguraldiff.), G. Müller, de L. Annaei Senecae 
quaestionibus naturalibus. (46 ©.) 

een, (Inauguraldiff.), P. Reichelt, über Pros 
lap& der Uretralfchleimbaut beim Weibe. (235) — C. F. W. 
Rudom, Verslchre und Stil der rumänifhen Volkslieder. (43 S.) 
— Gerb. Mihaeclis, de infinitive usu Thucydideo. (111 ©.) 

————— Ernſt v. Cochenhauſen, die Reinis 
ung des Waſſers mit Berückſichtigung feiner Verwendung im der 
extilinduftrie, nebit Beiträgen zur technifchen Wafferanalufe. (35 ©. 
4.) — Mob. Dorſch, Über die Halogenderivate der Iſatoſäure. 
(25 ©.) — Franz Engelmann, über die Einwirkung der Homo— 
logen des Acetaldebudes und Ammoniat auf Acateffigäther (refp, 
Benzovleffigäther). (37 S.) — Wilh. Epitein, über die Gondens 
ſation von Zimmtaldehyd mit Aceteffigätber u. Ammoniaf. (36 ©.) 
— Franz Gumpert, zur Kenntniß des ifocvanfauren Phenvls. 
(25 ©.) — Gmil Araenfel, die natärlihen Stiditoffquellen und 
deren wirthſchaftliche Ansnupung. (43 5.7 — Marian Obrembifi, 
fiber den o; 0; — Diacetyladipinfänreäther. (41 ©,) Karl 
Boigt, über die Ginwirkung von primären aromatifhen Aminen 
auf Benjein. (29 S.) 





Schulprogramme. 
(Oftern 1886.) 
(Bormat 4. mo ein anderes nicht bemerft iſt. 
Kempen (Gumnaf.), Groß, pbilofopbifhe Propädeutif für 
Gymnafien. 1. Einleitung. (15 S. 

Kiel (Ober: Realfchule), Meifel, über die Anzahl der Dar: 
ftellungen einer gegebenen Zahl A durd die Form A= Fpaxm 
in welcher die „p“ gegebene, unter ſich verſchiedene Primzahlen 
find. 8 ©.) 

Koburg (Gummaf.), B. Käſtner, Die Haltung des römifchen 
Senats während der Belagerung von Mutina. (10 ©.) 

— (Gomnaf.), 3. ©, Schneider, Rede bei dem 5Ojährigen 
Dienftjubiläum des Diretors Dr. Beismann und Erwiderung Des 
Kepteren. (6 ©.) . 

— (Realfchule), Ditomar Wilhelm, zur Motion der Apjecs 


tiva dreier Endungen im Griechifhen insbejondere bei Homer und 


Hefiod. (23 ©.) _ 

Kolberg (Realgumnaf.), Schuffert, Alexanders des Großen 
indifcher Feldzug. (15 S.) 

Königsberg i. Pr. (Altſtädt. Gumnaf.), 5. Babude, über 
Sprabs u. Gaugrenzen zwiſchen Elbe und Weſer. (9 ©.) 

— (Ariedr.»Goll.). Robert Noske, die fürzeften Yinien auf 
dem Gllipfoid. (18 ©.) 

— (Kneipböf. Gumnaf.), Fiſcher, über die ſtaatsrechtliche 
Stellung der Strategie in Athen und ihr Verhältniß zu anderen 
Magiftraturen dieſes Staates. (26 ©.) ; 

— (Wilh Gymnaſ.), Richard Tieffenbah, die Streitfrage 
zwifchen König Heintich IV und den Sadjen. (36 ©.) h 

— (Realgumnaf. auf d. Burg), W. Fuhrmann, Aufgaben 
aus der niederen Analyſis. (20 5.) 

— (ftädt. Real-Gymnaf.), Duge Aritich, Beiträge zur Theo⸗ 
rie der Gravitation. (25 ©.) 

— (Loebenicht'iche höhere Bürgerichnle.), Müller, Grundzüge 
der organiſchen Chemie (Rorti.). (21 ©. e 

Konig (Gumnaf.), Robert Tbomafzewfti, Geſchichte des 
fönigliben Gumnafiuns zu Honig feit jeiner Neubegründung im 
Jahre 1815. (69 ©.) 

Koesfeld (Gymnaf.), A. Schwering, |. über Dreiede, deren 
einer Winkel das Bielfache eines andern iſt. Il. Angeblice Dreis 
tbeilung des Winkels. (10 ©.) N 

Köslin (Gumnaf.), Julius 
— zur Schulgrammatik der frauzöſiſchen Sprache von Plöp. 
t 
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Smihow (deutihes Staatd-Gymnaf.), Aranz Ulliverger, 
— Modusgebrauch in mittelhochdeutſchen Relativfügen. (Schl.) 
(24 ©, 8.) 

Solothurn (Gantonfchule), M. Gift, Verzeichniß der Incu— 
mabeln der Gantonsbibliorhef Solothurn. 1, Hälfte. A—G. (VI 
72 ©. 8) (Eolothurn, ent.) 

Speier (Stubienanft.), 3. Senger, über den Infinitiv bei 
Gatull, Tibull u. Properz. (44 ©. 8.) 


’ 


Raguja (scuola naufica), And. Pavlica, teoria de’logaritmi 
di addızıone e soltrazione e loro applieazione ai ealcoli nautici. 


(23 ©. 8.) 


8 des deux mondes. LVI® annee. 3° periode. Tome i6*. 
3° livr, 

Sommaire: Henri Rabusson, Le stage d’Adhemar. Derniere 
partie. — Charles de Mazade, un chancelier d’aneien rögime. |. 


‚ L’apprentissage d’un diplomate, M. de Metternich ä Berlin et ä 


' historien allemand, Leopold Ranke. 


Zelle, Bemerkungen und Bers | 


Kreield (Gymnaf.), 3. Vogels, die ungedrudten lateinifhen | 


Berfionen Mandeville's. (23 ©.) 


— (Realgumnaf.), Ed. Schauenburg, Horatii epistola ad | 


Pisones (Epist. Il, 3) im deutſcher Ueberfegung. (27 ©.) 
Küftrin (Gumnaf.), Otto Tſchierſch, deutſche Familiennamen 
rotbwälichen Urfprungs. (18 ©.) 


Leobſchütz (Gumnaf.), von Karwowſti, die altfranzöfifche | 


Gefhichtsihreibung in ibren vier Vertretern Ville⸗Hardouin, Joins 
ville, Froiſſart und Gommines, (XXI S 
Münnerftadt (Studienanft.), Adam 
tifel bei Homer. (63 ©. 8.) 
Regensburg Lyceum 


"IRRE über den Ars . 
und altes Gumnaf.), Joh. Brofchbers | 


er, fünf Oden des Horaz im moderner deutſcher Mebertragung. | 


it Studien zu denjelben und einem Vorwort. (XXI, 44 ©. 8.) 


Paris, l’avönement d’un chancelier et le mariage d’une archidu- 
chesse, — Alfred Fonillee, l’'homme automate, — Gabriel 
Charmes, une ambassade au Maroc, IV, La reception, Le 
sultan. Moula-Hassan. — J. Bourdeau, l’Allemagne au 18* 
sieele.e — Henri Baudrillart, les populations rurales de la 
France. La Touraine. — Leopold Pallu de la Barriüre, le 
batiment de combat et la guerre sur mer, — 6. Valbert. un 
— Chronique de la quin- 
zaine etc. 


La Revue nouvelle d’Alsace-Lorraine. Histoire, literature 
sciences, beaux-arts etc. 6° annee. Nr. 3. 

Sommaire: Une lettre de Dom Calmet sur le prieuré de 
Thierbach (Haute-Alsace). — Charles Grad, ülude et observa- 
tions sur l’Alsace. Un tour à travers la Hart, (Suite) — A. 
Müntz, Louis XIV et les Fürstenberg en Alsace. (Avis) — Une 
lettre de cachet du roi Louis XVI en 1785. Une benedieWbn 
de Pie IX (22 janvier 1852). Bibliographie. — Chronique 
litteraire et artistique. — Correspondance, 


Allgem. MilitärZeitung. Red.: Zernin. 61. Jahrg. Nr. 581.59. 

Inh.: Die parifer Parade am 14. Juli 1886. — Die Nemon: 
tierung früber und jept. — Bemerkungen über den Geiſt in der 
deutſchen Armee, ihre Ausbildung umd verfhiedenes Andere, — 
Berſchiedenes. — Nachrichten x. 


Natur und Offenbarung. 32. Band. 8. Heft. 

Inb.: C. Braun, über Kosmegonie vom Standpunet chriſt⸗ 
licher Wiſſenſchaft. Fortſ.. — R. Sandmann, die menfdlide 
Stimme und Sprache in phyſiologiſch-vpſochologiſcher Beziehung. 
(Fortſ) — A. Schupp, der „Blechſchmied“ (Hyla bracteator), — 
Necenfionen. — Wiſſenſchaftliche Rundſchau. — G. Braun, Sims 
melss(ärfheinungen im Monat September. 








Revue critique. 20dme annde, Nr. 31, 


Sommaire: Froehlich, sur larmde romaine et Fatt milltaire a Rome au 
temps de la Repubiique. — (Euvres de Lueifer de Cagliari, p. p. Har- 
tel. — Loeb, tables du calendrier juif depuis leöre chuetienne jusqu’au 
XNXe siecle,. — Borgfirdingüur, breve nomenclature des terivains 
Je Yislande. Haliwich, Jenn de Merode er Jean Aldıingen. — 
Jansen, documents sur J. J. 
Chronique. — Academie des Inscriptions. 
de France. 


Nuova Antologia, Rivista di scienze, lettere ed arti, Anno XXI 


3. serie. Vol. 4. Fase. 15. 


Sommario: G. A. Cesareo, poeli d’Oltr’Alpe. Carlo Leconte de Lisle. — 
Orszio Maruechi, le antiche e le moderne Irasformazioni di Roma. 


Rousseau. — Corresponlance — 
— Sorieiö des Antiquaires 


(Cont.) — 5. Farina, Nultimn battaglia di preie Agostino. Novella. 
Fine) — L. Pagliani, la polizia sanitaria in Jtalia di fronte alle 
epidemie di eoldra. — Grazis Pierantoni-Maneini Cosanza, Rac- 
eonto, (Fine) — A. de Gubernatis, viaggio nel Kalhiavar e nell' 
India centrsle. (Cont.) — R. Bonghi, il principe Alessandro e la 
Bulgaria. — F. D’Areais, ilteniro drammatico nazionale. — Ras- 
segue ecc. 

Hiſt. polit. Blätter 0. Hrög. von Edm. Jörg u. Ar. Binder, 

98. Br. 3, Heft. 


der Kirdie im Mittelalter. — Die Reformation und Die 
büdende Runfl. 1 ie Aunſt und die Aünftler der Neiormatlonszeit. (Scht.) 
— Tie legten Zage König Artedrih II von Preußen. — Die neuefte Rettung 
der Republik. — Das bayeriihe Verhängnis noch einmal. Gin geidrichtlider 
Rüde, — Aürft Alited Bindiih-Gräp und Graf Leo Thun in den Prager 
Junitagen 1848, 


Die Grenzboten. Red.: Johannes Grumomw. 45. Jahre. N. 


Inb.: Gbauviniken umd Regierung in Rußland. — Gimas über Stlavetei. — 
oitl. Sageihaat. Die Autiermabl vom Jahre 1510 und Karla V Anfänge. 
— orig Neder, Sijernſtierne Biömion, — Margareırbe von Bülow, aus 
— Noii Gone. Küfter, 
Nobmals der Altweiber- 


Aub.: Zur Gulturtbätigfei 
' v2 


der Gbronit derer von Rielöbaufen. a ° 
die reformburihenichaftlide Bewegung. Ungarii 
fommer. — vitetatut. 


eh. 
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NRordweit. Heraus. von U. Lammers. 9. Jahrg. Nr. 32. 


Inb.: Städter auf dem Yande. — Sommerpilege, — Birthögeihihten vom Ober- 
falgberg. — iufumft des böberen deutiben Anabenihulmeiend. — Armer Leute 
Kind. — Birdrer für den Nordweiten. — Allerlei Bemeinnüpiges. 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 30. ®b. Nr. 33. 


Ink, : Georg Winter, zum bumbertjährlgen Todedtage Ariebrih's des Broien. — 
Rud. Eudfen, zur Erinnerung an Leibniz. 1696518805. — Hodmorolit, 
ein veridhoflenes Schriftihum. — Rob, Falck, Graf Raftopidhin und Goethe. 
— Aeiilleron. — Aus der Haubiſtadi. — Notizen. 


Deutihe Wochenfhrift. Organ f. d. gemeinf. nationalen“ Intereſſen 
Deſterreichs u. Deutſchlands. Hregbr.: Heinr. Friedjung in 
Wien. 4. Jahrg. Nr. 32, 


Ind. : Gaſtein. — Das freiberger Urtheil über die Borialiftenführer. — Adalbert 
Soramig. zum Jubiläum der Uniberſität beidelberg: Heidelberg im Zeitalter 
des Surantemus. — dm. Bemedift, Seidelberger Grinnerungen. — N). 
Motbeit, Mealihule oder Gymnaſtum? — Karl Sal: deutſche Neiche · 
arenit. — Feuilleton x. 


ur k literar. Unterhaltung. Hrög. von Rud. v. Gottſchall. 
r. 32. 


Inb. 3. 3. Homegaer, neue Romane und Novellen. — Morig Braich. zur 
Raturshiloionbie und Eibif, — Adolf Kreiner, eine Bıogranlne von Beau ⸗ 
marbats, — Ant, Schleiiar, ein need Geſchichtswert über Oeflerreich. — 
Jerilleton. — Bibliograrhie. 


BWiffenfhaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 61-64, 
Inb.: Ter Mare Aurel des Cavitols umd bie Dioskaren des Monte Gavallo. — 
Mittbeilungen ans den Gorreirondenzen Adam Ärledrih Deſet's und feiner 
Toter Aricderife, Aus dem Narblajle von Wil. Hobmannı. (BhL) — 
PBarfttbum und Raliertbum, Gin Midbrit auf die @rmeuerung des römlihen 
Kaiſerthume deutſchet Nation durb Otto L— Ghambon. Spaziergänge in 
in den Urcantonen. — Buͤcherbe ſprechungen. 
Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 211—217. 
Inh.: G. Debio, Briefe aus Italien von Julius Schnorr won Garolsfeld, — 
A. Woernet, Ralewala, Das Dollsenos der Finnen. (Bl) — W. Th. 
Tommer, Gavour. 8. — E. Dedert, Meikebriefe aus der Neuen Welt. — 
8 0 Weber, Erllog gu den beidelberger Grinnerungen. — &. SHollamd, 
Dsmald von Bolfenftein. — Zum beidelberger Univerfitätsjublidum, — R. 
Hartfelder, Seidelberger Iubildumsliteratu. — J. Mäbln, DO. Be 
bagtıel: Die deutiche Sprache. — Die Kunft- und Beihihrsdentmäler der Pro- 
Ding Beitfalen. A. v. — 77 ein literariiber Errherzog. — B. 
Richt, Bamberg als Sauptftadt der Saufunft in Bayern. — 3. * Albers, 
König Dagotert, der elfälflibe Sagenbeld., — ZJean Aigerin. — SHodbicule 
und VBfarramt. — Das Urtbeil im freiberger Socialiftenprorei. — Ber 
cdiedeuese. 


Illuſtrirte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2250. (87. Band.) 


Inb,: Arthur Aleinihmidt, Die letzten Jahre Ariebrib's des Großen, — 
Berub. Bone, Arang Liſzt. — Tobtenibau. — Aus der Jubilaums · unſt · 
ausftellung zu Berlin. 22 und 23. — Weinbold Schmidt, der Montblane. 
Zum 100jäbrigen Jubiläum feiner eriten Beſteigung am #8. Auguft 1789. — M. 
Kot von Berneck, das Stilfier Joch. — Emil Scaria — Mar Dunder. 
— Lreffe und Buchhandel, — SGimmelderibeinumgen. — Yurm Bale« 
men, wu Julius Sturm’s 70. Beburidtage, — Poſotechniſche Mirtbeilungen. 
— 5. A. v. Winterfeld, die Hemablin Artedrih‘s Des Groẽen. — Moden. 


Ueber Sand und Meer. 56. Band. 28. Jahrg. Nr. 46, 


Inb.: Aug. Shrider, Alegoria. (Kor) — Garl vor Piloty, — Dito 
Baiſche Schwert und Reber. ein Gedenkblatt zum bumbertjäbrigen Todestag 
Artedric"® des Grosen. — Öregeor Samarom, Auf der Brautihau. Gottih 
Sugo Hoienthal-Bonin, Arauenihönbeit. Meiicitudien. (54!) — Das neue 
Hofibeater in Schwerin. — Karl du Prel, Die Pilangen und der Magnetie- 
mus. — Norizblätter, 


Gartenlaube. Red.: Adolf Aröner, Nr. 32. 

Inb.: & Werner. Sant Michael. (fon) — Sch midt- Meißenfels, 
bie lchten Tage Ftiedrich'e Des Wrosen. — Aud v. Gottſch all, Ariebrid 
der Broße in Kamenz. — Ya Mara, Arany Plüt. — Aus ben Shlöfern 
König Ludwig's I. — Br. Spielbagen, Was mil das werden? (Fortl.) 
— Blätter und Blütben. 


Sonntags-Blatt. NRed.: A. Phillivs. Nr. 33. 
Ink. : Ioiepbine Gräfin Schwerin, Die Erbim (for) — Frida Shany, 
Silas, Novelle — G. Terburg-Arminins, mertmärdige Inisbriiten.. 
Schl. — Suder Ali. — Pole Blätter, 


Schorer's Familienblatt. Ned.: Kranz Hirſch. 7. Bd. Nr. 33. 

Inh: & Bein, Bor der Sändfluth. (8. Fortſ. — Belir Dabn, Karl IX 
nad der Bartbolomänsnadt, — Augufte Ariedemann. Das BeRalojil- 
Rröpelbaus, Schl.) — Wilh. Mrorhe, Aabrende Leute. — Uniere Brüder in 
Sichenbürgen, Das Ende des großen Könige, — ine Beibihte vom 
alten Arts. — Blauberefe, — Aunftvlätter, 

Inh, der Betlage: Der Humor in der Inbiläumd-Ausftelung: In der Oſteria. — 
Die Hünftlerieft- Pantomime . 


Daheim. Hrög. von R. König u. Ib. H. Pantenius. 22. Jahrg. 
r. 46, 

Inh.: Di Steenbuien, Die Präute von Moerkätt. ikorti) — Rotblärsten. 
— Hand Harring. Im Sorbientift. (Shi) — 9. Rogae, dic legten 
Vebenstage und der Tod Friedtich'e des Mroßen. — In unierer Spielete, 

Ib, d. Berl: Das bunderttaufendfte Repctiergeweht. — Arang Piüt $. 


Allgem. —— des Judenthums. Heraueg. von vL. Pbilivpfon. 
50. Jahrg. Nr. 33. 


Imb.: Glijab. — Auswanderung. — Die Goloniiation, — Literarlihe Notizen. — 
Zeitungenachtrichten. — Reuilleton. 
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üdiſches Literaturblatt. Hrög. von R.Rabmer. 15. Jahrg. Nr.32 
u 33, 
Inb.: Gedanken eined Juden“, beleuchtet von Dr. Kroner. 14 u. 16, (Sclukr 


at.) — 3 Kohn, MIaRo 272 Gin eregetüiber Fijay. — Aroner, 
Gollestanen. — Das Hiftil heremir, — Die Kirdienväiter in ibrem Ber- 
bältetk zur talmudiſchen Literatur umd inebeſondere zut Hagada. Gotti. — 
vitetaturbericht. 








Inb, : Pirael’® Trauer — Iſtaels Troſt. — Die Lehrerverſammlung au Aaſſel. — 
Fur rufſiſchen Iubdenfrage. (Shl.) — Wandelungen. (Fort) — Nat ber 
Sclamt bri Gmmaus. — Gorreipondengen und Radıribten. — Bürerihau. 


Vorlefungen an der Univerfität Dorpat 
im I. Semefter 1986. 
Unfang: 20. Uuguft. 

1, EIheologifhe Aacultät. 


Pfl. Bold: Zefaja I; bibl. Theologie ded A. Teit.; altteit. 
Gonverfatorium. Her. v. Dettingen: Dogmatif 1. Ib.; 
dogmat. Gonverfatorium. — Müblau: curfor. Erflärg der vaulin. 
Briefe; neuteſt. Einleita. F. Hoerſchelmann: Miſſionslebre 
und Katechetik; prakt. Sem. — Bonwerſch: Kirchengeſchichte des 
Mittelalters; kirchenhiſtor. Practieum. — Doc. Seeberg: theolog. 
Enchklopadie; Dogmengeſchichte des Mittelalters. 


U. Iurikiihe Racnitär 


PA. Erdmann: Handelös, Wechſel- und Seerecht; Converſa— 
torium und Repetitorium der Pandeften und des provinziellen Pris 
vatrehts, — Engelmann: ruſſ. Staatsrebt; Bebördenverfajiung 
und Ständerechht der Ditfeeprovingen (für Studierende der polit, 
Delonomie). D. Schmidt: livländ. Civilproceß. verbbn mit 
praft. Uebgn; Theorie des Givilproceſſes. Schott: Inſtitutt. 
des röm. Rechts; Pandeften 3. Ih. (Erbredit); Pandektenpracticum 
(Ibering’s Jurlsprudenz des tägl. Lebens). Mepvfom: exeget. 
Uebgn an Pandektenfragmenten. v. Robland: Theorie des 
Strafrehts. — Doc. Bergbobm: Völkerrecht (ſvec. Theil); Ber: 
faffung und Verwaltung der Städte nad der Städteordnung von 
1870; Theorie des Staatsrchte. 


LIE. Mebdiciniibe Facaltät. 


Pf. Raeblmann: Klinik der Augenkrankheiten; fuit. Augens 
beilfunde 2. Th. (die Krankheiten des Sehnerven, der Nepbaut u. 
der Choroidea, ſowie die Motilitätsftörungen Des Auges); Gurius 
der Opbtbalmoffovie. Dragendorff: vpharmaceut. Chemie; 
Pbarmatoguofie des Pflanzenreiches; Pharmacie für Mediciner ; 
praft. Ueban im Laborat. — Bogel: medic. Klinik. — N. 
Schmidt: jvec. Phufiologie des Menfhen 2. Tb. — v. Wabl: 
ftationäre und ambulator, chirurg. Klinik; jpec. Chirurgie. — Ro: 
fenberg: Entwidelungsgefbichte der Wirbelthiere mit befond. Bes 
tüdf. der Entwidelg des Menfchen, 2. (ſpec.) TH.; vergl. anatom. 
Practicum; hiſtiolog. Practicum,. — Koerber; gerictl. Medicin; 
gerichteärztl. Caſuiſticum; gerichtl. Sertionen, jo oft fich Belegen: 
beit bietet. — Ruuge: geburtshülfl.sgumäfolog. Alinit; Arauens 
frankbeiten; Krankheiten des Wocenbetted; geburtehülfl. Opera: 
tionslehre mit Mebgn. — Tboma: allgem. Patbologie; patbolog. 
anatom. Demonitratt. Nauber: ſyſt. Anatomie 2. Tb.; 
mifrojfop. Anatomie 2. Th.; Präparierübgn (Gefäße, Nerven, 
Sinnesorgane), — KHobert: Diätetif; Toxikologie; Arzneiverord: 
nungslebre. — Doce. Kefler: aunäfolog. n. geburtäbülfl, Unters 
fuchungelebre und Diagnoftik, verbdn mit Uebgn. — Kod: Aliur 
gie mit dhirurg.-anatom. Demonftratt. am Lebenden; Operations— 
eurje, — Debio: phofifal. Diagnoftif; ausgew. Gapitel der allgem. 
Iberapie (Balneologie und Alimatotherapie ꝛc.). — Apothe- 
ker &, Majing: dem. Maafanalvfe; Repetitorium der Pharmas 
cie. — Proseet. Witfzemfki: topograph. Anatomie; Diteologie. 
— Prdoc. Openchowſti: ansgew. Gapitel der internen Patbo> 
age und Therapie am Kranfenbette; dermatolog. und fupbilit. Ga: 
fuilticum; Ueban im der internen Diagnoftif nebit Laryngoſkopie 
—* Rhinoſtopie; Unterſuchungen über fpec. Min. und experiment. 

ragen. 


Lehrer Witas-Rhode: Klinik der Zahnkrankheiten; Gurfus 
der Operationstechnik. 


IV, Siftoriih-phileologiihre Aarcultät. 


Pf. ®. Hoerfhelmann: latein. Suntar; in den Uebgn: 
Lucrez, Tbeognis und latein. Script. — 8. Meyer: Homer's 
Jlias; Ueberſicht über die indogerman. Sprachen und ihre Ge— 
Thichte ; ſprachwiſſenſchaftl. Uebgn. Teichmüller: Geſchichte 
der neueren Philoſophie; Philoforbie des Chriſteuthums; vbiloforb. 
Practicum. Brückner: Geſchichte Ruplands im 16. Jabrb. 


| (bis 1613) nebit ectüre der Quellen; Gonverfatorium über Rragen 
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der neueren Geſchichte Rußlando; GBeograpbie, Ethnogravhie und 
Bevölferungsitatittit Ruflande. — Mendelsfohn: rom. Geſchichte 
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geſchichte des Mittelaltere ; Geſchichte der Predigt während der 
eriten 6 Jahrh. — Simar: Apologetif; Dogmatik 2. Ib.; katechet. 


1. Th.; gried.sbilter. Juſchriften. — Loeſchche: Einleitg in das | Uegn. — PF. extr. Kehtrup: Cuchklopädle der fathol. Theolor 


Studium der attifben Redner und Erklärg von Demofthenes’ Rede 
vom Kranz; audgew. Gapitel der griedh. Syntax; ardäolog. Uebgn. 
— baudmann: Geſchichte des nordöſtl. Guropa zur Zeit der 
ſchwed. Borberrfhaft 16486—1721; yaläograpb, Practicum; hiſtor. 
Ueban. — Walp: Gedichte des 19. Jahrb.; bilter, Uebgn zur 
Quellenkunde und Duellentrifif des 18. Jahth. — Wiskowatow: 
allgem. Curſus (für die Studierenden aller Facultäten): Geſchichte 
der neueren ruf. Kiteratur feit Peter d. Gr.; ſpet. Gurfus: Ges 
ichichte der epiſchen Volkslieder nebit Meban aus den Gebieten der 
älteren Perioden der ruf. Literatur, — Bandonin de Courte— 
nay: Altfirhenflavifch mit Meban (2. Aufl. von Lesfiens’ „Hand- 
buch“); dinleftolog. Meban, — Mude: allgem. Staatenfunde und 
volitifche Geographie 1. Th.; praft. Meban in der Statiftif, — 
Diepel: Handelepolitikz Practicum. Docc. ®. Majing: 
deutſche Literaturgeſchichte des 16. und 17. Jahrhe; mittelhoch⸗ 
deutſches Practicum; Ztalienifh (Kortf). — 8. Mafing: Leetüre 
alt⸗kirchenſlav. Texte der pannon. Claſſe; Neu⸗Bulgariſch, Grammar 
tit und Texte. — v. Schroeder: Juterpretation claſſ. Sansfrits 
denfmäler (zunächſt nach Stenzler); Interpretation ausgew. Hymnen 
des Rigveda; Repetitorium der Sansfritgrammatif. 


V. Ponficosmatbematifhe Facultär, 


Pf. Weihrauch: Potentialtheorie mit Anwendg auf geophy⸗- 
fifal. Probleme; theoret. Gapitel aus der Meteorologie; über 
Kartenprojertionen. — &. Schmidt: Chemie 1. Ib,; analut. Ghes 
mie; praft. Arbeiten und analyt. Uebgn im Verein mit Lemberg. 
— Helmling: Differentialrehnung mit Anwentg auf analyt. 
Geometrie der Ebene und des Raumes; analvt. Geometrie der 
bene und des Raumes; Practicum über Differentialrehnung. — 
Grewingk: allgem. Mineralogie; Practicum. — Xrtb. v. Det: 
tingen: Phyſik 2, Tb,; Elemente der böberen Analyfis; Gollo- 
guium über neuere Forſchungen auf dem Gebiete der Phyfik. — 
Schwarz: allgem. Aftronomie; Geodäfle; Practicum. — Ruffom: 
ſyſtem. Botanif für Medieiner und Pharmaceuten; ausgew. Gapitel 
aus der ſpec. Morphologie der Pflanzen; milroffop. Practicum. 
— Brunner: Technologie 1. Th. (Fortſ.); Technologie 2. Ih. 
(Stärke, AJuder, Gährun — 2.); Pflanzenernaͤhrung; Prac» 
ticum für Landwirthe. — Braun: allgem. Zoologie (für Mediciner, 
Studierende der beſchreib. Naturmifienfchaften, der Laudwirth— 
ſchaft x.); fol. Boologie inc. geograpb. Berbreitg der Thiere 
1. Th.; zoolog. Demonitratt. im Auſchl. an das Golleg über allgem. 

oologie; zootom, Practicam für Anfänger; Anlelig zu wiſſen⸗ 
haftl, Arbeiten. — Doce. Lemberg: Stödiometrie; pralt. Ars 
beiten und analyt, Meban im Verein mit 6. Schmidt, — Mo: 
lien: Theorie der Gleichungen mit Einſchl. der Determinanten; 
ſpet. Gapitel aus der Aunctionenlehre. — Guleke: Practicum der 
Banconftructiondlehre. Prdoc. Klinge: Pbotopaliontologie, 
mit befond. Berüdf. der Tertiärs und Quartärzeit; Pflangentermis 
nologie, verbon mit praft. Uebgn im Beltimmen der Gewächſe; bo: 
tan. Excurſionen, in der geeigneten Jahreszeit, 


Religionslehrer. 


Prof, der Theologie für Studierende orthodox⸗griechiſcher Con⸗ 
feffion lien: dogmat, Theologie bis zur Lehre von der Ein« 
beit des Menſchengeſchlechts; Geſchlchte der hriftl, Kirche, beginnend 
mit der Gefchichte der Berfolgungen. — Religionslehrer für Stu 
dierende röm.statbol. Gonfeffion v. Pietfiewirz: dogmat. Theo: 
logie, von der Bereinigung der göttl. u. menſchl. Natur in Chriſto; 
ee vom Gebrauche der ſokrat. Philoſophie in der riftl. 

eologie. 


Lectionen in Spraden und Küniten. 


Leett. Lautenbach: lett. Grammatif, verbdn mit vraft. 
Meban; lett, Literaturgeſchichte. — Saget: Elementarcurfus der 
frangöf. Sprade; Biniges von Augier und Feuillet; prakt. Ueban, 
— Lehrer Krüger: Unterriht im Zeihnen; Hartban: Gontras 
punct, Canon umd Fuge; Geſchichte umd Theorie des evangel. Kirs 
chenliedes; Uebgn des afadem. Gefangvereind, — Schulpe: Uns 
terricht in mechan. Arbeiten. 


Vorlefungen im Winterfemefter 1886 87. 


16. Bonn. Unfang: 15. October. 
IL. m. Katholifhstbeologiihe Facultät. 


P, ord. Kaulen: allgem. Einleitg in die heil. Schrift; Evans 
elium nach Matthäus; bomilet. Behandlg ber fonntägl. Evangelien; 
—— Uebgn. — Kellner: chriſtl. Archäologie. — Langen: Jo— 
bannesevangelium; fathol, Briefe; —— 1. Th. — Reuſch: 
bibl. Hermeneutik; Einleitg in das a. Teſt. — Schroers: Kirchen⸗ 


| 


gie; Patriftif, verbon mit Kectüre ausgew. Stüde der Schriften der 
Kirchenvater. 
Tb. Evangelifh:tbeologifhe Racultar, 

Pf. ord. Bender: Geſchichte der relig. Aufllärg in Deutſch⸗ 
land; Dogmatik; Ueban des Sem., dogmenhiſtor. Abih. — Chriſt— 
lieb: Homiletit; Paftorallehre; Webgn des bomilet,sfatehet. Sem, 
Kampbaufen: (Einleitg in das N. Teft.; Pfalmen; Sem.: 
Ueban der altteit. Abth. — Krafft: Kirchengeſchichte 2. Ih.; Ger 
ſchichte der röm.⸗kathol. Kirche feit dem Tridentinum; Sem., Ueban 
der firchenbifter, Abit. — Lemme: das Leben Jen; Dogmen: 
geſchichte; Geſchichte der mittelalterl, Muftik, Mangolp: 
age der drei erften Evangelien; Bergpredigt und eschatolog. 
MRede (Matth. Gav. 24, 25); bibl. Theologie des N. Teſt.; Sem. 
Ueban der neuteſt. Abth. — Pf. exir. Benrath: ang: kp 
1. Th.; ausgew. Stüde der civilas dei von Auguſtin. — Budbe: 
bebr. Uebgn; das Bud der Richter. — Prdoce. Schnapp: fatbol. 
Briefe; erfter Brief des Klemens Romanus. — Spitta: Apos 
falypfe; preuß. Agende u. rhein. Geſangbuch. 


U. ZJurififbe Macultät. 


Pf. ord. Behmann: die Lehre vom object. Rechte ald Ein« 
leitg in die Pandeften; Pandelten 1. Ib. ; deutfcher Civilproceß. — 
Endemann: Handelds und Seereht; Wechfelreht; Strafprocep; 
Eifenbabnrebt. — Haelſchner: deutſches Staatsredht; deutſche 
Reichöverfaflung; deutſches Strafrecht. Hüffer: kathol. und 
evangel. Kirchenrecht; Eberedht. — Loerſcht deutſches Private und 
Kebnrecht; deutſches ebeliches Güterrecht; rbein. Givilrecht. — v. 
Schulte: deutiche Reichs und Rechtsgeſchichte; Geſchichte des deut⸗ 
{hen Privatrehts. — Zitelmann: Inſtitutt. und innere röm. 
Rechtogeſchichte; Pandeftenpracticum; im Sem.: röm,srechtl. Socies 
tät (Anleitg zu wiſſenſch. Arbeiten. — Pf, extr. Detter: Rechte: 
encuflopädie; Goncursproceh; im Sem.: pralt. Uebgn im Civilpro⸗ 
eeffe. — Prdoce. Landsberg: Pandelten 2. Tb. (Kamilien: und 
Erbrecht); zur Entwidelg unferer Strafrehtöprincipien. — Rüme> 
lin: Äußere röm. Nechtegefchichte und Geſchichte des röm. Civil— 
proceſſes; Uebgn im Gebiete der röm. Rechtsgeſchichte. 


III. Mediciniihre AKacultät. 


Pf. ord. BT Pharmakologie (Hälfte); experiment. Toxiko⸗ 
logie; pharmafolog. Yaborat, vefter: jpec. patbolog. Anatos 
mie u. Phyfiologie; demonftrat. Gurfus der vatholog. Anatomie; 
vatbolog. Laborat. — v. Leydig: ber das Skelet der Wirbel- 
rg ft. Zoologie; zoolog.szootom. Arbeiten; Leitg felbititänd. 
zoolog. Arbeiten. — Pflüger: der fper. Bonfiologte 2., d. i. ver 
getat. Th.; phyfiolog. Sem. üble: die Krankheiten ber 
Xeber; fpec. Batbologie und Therapie, mit flin. Demonftratt.; mebic. 
Klinik m. Poliklinit. — Saemifch: über die Beziehgn der Augen: 
frankheiten zu Allgemeinleiden; Augenfpiegelcurjus; Nugenopera: 
tiouscurſus; Augenllinit. — Zrendelenburg: ausgew. Gapitel 


der Aklurgle; chirurg. Klinik und Bolillini, — v. la Balette 


St. George: fper. Anatomie; Präparlerübgn in Gemeinſchaft mit 
Nupbaum; anatom. Kaborat. in Gemeinfhaft mit Rußbaum. 
Beit: Gunäkologie; Geburtebülfe ; gynäkolog. Klinik, 
Pf. hon. ®. Nafie; pfychlatr. Klinit. — Pl. extr. Doutre: 
levont: Hautkrankheiten; Klinik und Poliklinit für Hautkrank⸗ 
beiten und Supbilis. Finfelnburg: Slimatologie; Hy— 
giene. — Finkler: allgem. Pathologie u. Therapie; lin. Propä- 
deutif, in Gemeinſchaft mit Prior; Arbeiten im Hin. Laborat, — 
Fucde: über allgem. Naturprineipien, f. Studierende aller Fac.; 
ausgew. Gapitel der medic. Phufil. — v. Mofengeil: allgem. 
Gbirurgie; ausgew. Gapitel der Chirurgie. — Rußbaum: Praͤpa— 
rierübgn, in Gemeinfhaft mit v. la Balette St. George; ana 
tom. Yaborat. in Gemeinſchaft mit v. la Balette St. George; 
topograph. Anatomie. — Ribbert: Gurfus der patholog, Hlito- 
logie; über Geſchwülſte; fpec. patholog. Anatomie des Berdanungs- 
apparated. — Schaaffhaufen: Anthropologie; allgem, Phufto- 
ioglei allgem. Pathologie. — Balb: ansgew. Gapitel der Obren- 
beilfunde; Obrenpoliflinif; Auleitg zu 2 em Arbeiten. — Prdoce. 
Barfurth: enge der —— — Rohland: Phyſiologie der 
jeugung. urger: Krankheiten der Nafe und des Kehl eyfeh; 
Gurius der Larvngo⸗ und Rhinoffopie; Poliklinit der Krankheiten 
der Rafe und des Kehlkopfes. — Kodhs: Phnfiologie der Drüfen; 
Repetitorium ausgew. Gapitel der Phufiologte. — Kochke: geburts- 
bülfl. Operationdcurfud. — Arufenberg: über das Mochenbett; 
geburtsbülfl. Operationscurfus; Über die Arankheiten der Dvarien. 
— Prior: über Lungenkrankheiten; Min. Propäbentif, in Gemeins 
ſchaſt mit Finkler; voliflin. Gonfultatorium nebit kinführg im Die 


— 


— 


ſelbſtſtäͤnd. Praxis, mit Biſiten in der Stadt. — Rumpf: die 
Krankheiten ber 


veripberen Nerven; über den Zufammenbana 


ı zwifchen Nervenfrankheiten und Algemeinleiden; Rervenpoliklinik 
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mit Einſchl. der Elektrotheravie; nenrolog. Laborat. — Ungar: 
über die Eigentbümlichkeiten im vbufiolog. und patholog. Berbalten 
des Findl. Organismus; gerichtl, Medicin; Kinderpoliklinit. — 
MWipel: fpec. Chirurgie; Über Orthopädie; Berbandichre und Vers 
bandeurfus. — Wolffberg: Beiprehan über hygien. Begenitände ; 
bugien. Unterfachan; über Urfachen u, Verhütg der häufigeren In: 
fertiondfranfheiten. 


IV. Philofophifhe Facultät. 


Pf. ord. Au frecht:? Sandfritgrammatif; vergl. Grammatif 
des Sanskrit, Griechiſchen und Lateiniſchen; Bbartribari. — Bü— 


cheler: rom. Literaturgeſchichte; epigraph. alle Sem., 1.Nbtb.: 


Philodem aus den bereulan. Rollen. — Glaufins: Experimentals 
vbofif, Hälfte: Akuſtik, Optit, Magnetismus n. Eleftricität; mechan. 
Wärmetheorie; Ueban im Sem. für die gefammten Naturmwilfen: 
ibaften. — Dove: preuß. Geſchichte; Sem.: Urfprung des fiebens 
jähr. Krieges. — Foerſter: Provenzalifh; ausgew. Gapitel der 
hiſtor. frangöf. Syntax; im Sem., 1. Abth.: älteite franzöſ. Sprach⸗ 
dentmäler (KoeritersKofhwig, altfranzöſ. Mebungsbuh). — Gilde» 
meiiter: arab. Grammatif; arab, Schriftiteller; Firdoſi. 
Zufti: Geſchichte der neueren Malerei; kunſthiſtor. Uebgn. — 9. 
Kekulé: ausgew. Gapitel der theoret. Chemie; Chemie der Metalle 
und Salze; organ. Chemie; praft. Uebgn im chem. Laborat, — R. 
Kekule: Geſchichte der griech. Malerei und Erflärg der erhaltenen 
antifen Mandgemälde; Erklaärg ausgew. griech. Terracotten; arch äo⸗ 
log. Uebgn. — Knoodt: Logik; die Philoſophie des Descartes m. 
feiner unmittelbaren Vorläufer, fowie des Spinoza. — ipfhip: 
Grundlagen der Analvfis; Theorie der beitimmten Integrale; Uebgn 
im matbemat. Sem., 1. u. 2. Abth. — Lübbert: Ariſtophaues' 


Acharner mit Einleita; im Sem.: Arbeiten über Gicero's Reben | 


post reditam. — K. Menzel: latein. Paläogranbie des Mittels 
alters; —— des Mittelalters; Sem.: Quellen der 
älteren Geichichte der MRheinlande. Mever: Geſchichte der 
neueren Philoſophie feit Gartefius; Pbilofopbie des Fortſchrittes 
der Menichheit. — E. Naffe: allgem. Rationalöfonomie; über 
Banfwefen; nationalötonom. Uebgn. — Neubänfer: Piuchologie; 
vbilefopb. Uebgn und Erklärg ausgew. Gapitel des Ariſtoteles; 
Geſchichte der alten Pbiloforbie. — Niffen: Quellentunde der 
arieb. u. röm. Geſchichte; im bifter. Sem.: Kenopbon's Hellenita, 
— vom Ratb: audgem. Theile der Mineralogie; Geologie von Nord: 
amerifa. — Rein: Geographie Afiens; über engl. Golonien; geo— 
arapb. Uebgn. — Ritter: deutfche Kaifergefchichte bis zum Aus— 
gange der Staufer; Sem.: Gurfus der deutjchen Geſchichtsquellen. 
— Schlüter: fvec. Geognofie oder Kormationdlehre: ausgem. Gas 
pitel der Paläontologie; Auleitg zu jelbititänd. Arbeiten im Gebiete 
der Paläontologie und Beognofte. — Schönfeld: Auflojg numer, 
Gleichungen; populäre Aſtronomie; prakt. aftronom, Uebgn. — 
Strasburger: fvec. Botanik; ausgew. Kapitel der Morphologie 
und Pbhofiologie der Pflanzen; Leitg jelbititänd. botan. Arbeiten; 
Uebgn im Sem. f. die gefammten Naturwiſſenſchaften. — Trauts 
mann: Meberf. über und Ginführg in das Studium der engl. 
Sprache und Literatur; über Byron's Leben und Werke (in engl. 
Sprache); in der engl. Geſellſchaft: Erklärg von Byron's Vision 
of judgment. — üfeuer: Motbologie; im Sem., 2, Abth.: 
Demoftbenes'‘ Midiana und Vergil's Aeneis. PWilmanns: 
deutſche Grammatik (Alexiondlehre und Wortbildung); Geſchichte der 
deutfcben Literatur des Mittelalters; Uebgn im germanift. Sem. — 
Pf. bon. Delius: Grflärg von Dante's Divina commedia, — 
Pf. extr. Andrejen: ausgew. Gapitel der deutihen Syntax, and 
Beinamen entitandene beutige deutiche Geſchlechtenamen. — Ans 
fbüg: über Iheerfarbitoffe; Repetitorium der anorgan. u, organ. 
Ghemie; Golloguium über neuere Arbeiten auf dem Gebiete der 


organ. Gbemie. — Bertlau: Naturgefchichte der MWirbeltbiere; 


—— Uebgn f. Anfänger; Uebgn im Sem. f. die geſammten 
aturwifjenicyaften. — Birlinger: Erklärg des Nibelungenliedes ; 


an; das Leben Fauft's und Erklarg von Goethe's Fauſt. — Bis 
ſchof: Anfangegräünde der engl. Sprache; engl. Grammatif für 
GBeübtere, mit mündl. und fchriftl. Meban; Suntag der neufrangöf, 
Sprade mit praft. Uebgn und befond. Berüdj. der Ausſprache und 
Synonvmil; nterpretation engl. und franzöſ. Schriftiteller nebit 
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vetrograpb. Arbeiten für Geübtere; Uebgn im Sem. für die ger 
fammten Naturmiffenfhaften. — Xinns: Kinleitg in die Pellets. 
vbie; Hanptpuncte der Ethik; Aeſthetik des Häßlichen, Komiſchen u. 
Tragiſchen. — Prym: Bulgärarabifh; Anfangsgründe des Syti— 
fhen. — Schaarſchmidt; Pfuchologie; über die Idee Gottes. — 
Schimper: Pharmakognofie; Nahrungs- und Genupmittel aus dem 
Pflanzenreiche; mikroſkop. Webgn in Unterfuhg von Droquen und 
Nahrungsmitteln. — Sering: fpec, oder praft. Nationalöfonomie ; 
Golonialpoliti. — Wallach: Grundriß der bentigen chem. Theo: 
rie; qualitat. dem. Analvfe; vraft. Uebgun im chem. Laborat.; 
Pharmacie 1. Tb.; Mebgn im Sem. f. die gefammten Naturwiſſen- 
ſchaften. — Witte: Logit; Pädagogik und deren nenere Geſchichte; 
Goethes philoſoph. Entwirelg und Weltanfhanung. — Prdoce. 
Glaiffen: Napbtalin und deffen Abfömmlinge. — Sintze: ſpec. 
Mineralogie. — Jobomw: ausgew. Kapitel der Biologie der Pilan: 
zen; Pilangengeographie. — Klinger: Löthrobr- und Spectral» 
analyfe; chem. Excurfionen. — v. Lilienthal: Theorie Frummer 
Linien und Oberflähen; ausgew. Gapitel der Theorie der anmalut. 
Functionen. — Martins: (Elemente der neneren Pſychologie; 
Kants Prolegomena. — Morsbach: Erflärg von Ghaucers Can- 
terbury tales, — Poblig: Geologie Deuticlands mit Berüdi. 
von Bergbau und Bodencultur; die große Eiszeit: Sunopfis der 
foffiten Wirbelthiere. — Schwarg: Geſchichte der bellenit. Profa. 
— Wiedemann: altägupt. Sprache; Geſchichte des Orlentes bis 
auf Alexander d. Gr. — I. Wolff: Fortfepg der Metaphyſik, 
insbefond. über Kosmologie und rationale Pſychologie. — Leett. 
Delborbe: Sem., 2. Abth.: a) Nebgn in der frangöf. Grammas 
tif und Ausforadhe, mit Ueberfegg eines leichteren deutfchen Profai« 
ford, b) franzöſ. Stilübgn (eigene Aufſätze der Theilnebmenden, 
Ueberfepqg von Goethes Hermann u. Dorothea); die franzöſ. Komö— 
die nach Moliere (Bortrag frangöfiih). — Piumatti: im Sem.: 

italien. Spradhlehre f. Anfänger mit mündl. und fchriftl. Ueban, 


a 
| ) iin Spradlebre f. Gehbtere, mit Ynterpretation leicdyterer 


briftfteller und Ueberſetzg deutſcher Autoren; italien. Borträge 
über Geſchichte der italien. Kiteratur im 16. Jahrh. 
Mdir. 8. Wolff: barmonielehre; Uebgn im Enſembleſpiel 
(Quartett, Trio 2.); Orgelipiel xc. 


17. Boppelsdorf. (Landwirthichaftliche Alademie.) 
Anfang: 15. October. 


Dündelberg: Ginleitg in die landwirtbihaftl. Studien; Bes 
triebslehre I. Tb.; Culturtechnik; culturtechn. Gonverfatorium und 
Sen. — Werner: jper, Pflanzenbau; Rindviehzucht; Demonitratt. 
am Rinde; Schafzucht und Wollkunde. — Dreiſch: allgem. Pflan- 


\ zenbau; Demonftratt, im Laborat. des Verſuchsfeldes. — Spren: 





leberjegg dentiher Schriftiteller in das (ingliihe, bezw. Arangde | 


fifche, in der engl. und franzöf, Geſellſchaft. — Arand: altfäch, 
Grammatik und Heliand; Ueberſ. über die ältere niederländ. Lite 
ratur. — Setteler: Elemente der tbeoret. Pool 2. Ih.; praft. 
Uebgn im vbufifal, Yaborat.; Ueban f. Beübtere, — Klein: röm. 
Altertbümer; Horatins' ausgew. Epiſteln. Kortum: Zablens 
theorie; Uebgu im matbemat. Sem., 1. und 2. Abth. — Yamps 
vrecht: deutiche Altertbümer, verbon mit der Erflärg der Germa— 
nia des Tacitus; deutſche Gefhichte zur Zeit der Reformation und 
Renalifance, — Laepeyres: allgem, Kruitallograpbie f. Ghemifer 
und Mineralogen; die phoſikal. Eigenſchaſten der Krvitalle; Meſſen, 
Berechnen und Zeichnen der Aroftalle; Leitg der mineralog. und 


über das Leben und die Werke Goethes und Scifler's von 1790 (6aftorecht. 


gel: Korftbenugung; Forſteinrichtung. — Herrmann: Dbitban; 
Xandesverfhönerung. — Freytag: anorgan. Exrperimentals@bemie; 
landwirtbfcaftl. Technologie; chem. Practicum. Kreusler: 
Agriculturhemie. — KHoernide: Pilangen-Anatomie und Phufio- 
logie; phufiolog. und milroffop. Uebzn. — Bertfau: Naturges 
ſchichte der Wirbeltbiere. — Ainkler: allgem. Geſetze des tbier. 
Stoffwehfels; thierphyſiolog. Practicum. — Zaspevres: Mineras 
logie; mineralog. Uebgn. — Gieſeler: Experimentalphufit; phofi— 
fol. Practicum; landwirtbfdaftl. Mafchinentunde; Glemente der 
Mechanik und Hudraulit mit Weban. upper: landwirth⸗ 
ſchaftl. Baukunde; Weges und Waſſerbau; Bauconftructionslehre u. 


Baumaterialienkunde; Uebgn im (ntwerfen von culturtechn. Ans 


lagen. — Koll: praft. Geometrie; Yandesvermeilung ; geodät. 
Jeichnen⸗, Rechnen» oder Meßübgn; geodät. Uebgn.; Theorie der 
Beobachtungsfebler und Ausgleichg derfelben nach der Methode der 
Meinjten Quadrate. — PBeltmann: analyt. Geometrie und Ana» 
loſis; Elementar-Mathematif; wmatbemat. Zeichnen und Rechnen. — 
E. Raffe: Volkewirthſchaftelehre. — Schumadher: Landwirth⸗ 
— v. la Balette St. George: Fiſchzucht. 
Schell: Anatomie und Phufiologie der Hausthiere; Pferdezucht, 
Geburtäbülfe u. Hufbefchlag. 


18. Berlin. Unfang : 16. October. 
1. Iheologifhe Facaltat. 


Pf. ord. Dillmann: Ginleitg in das A. Teft.; altteit. 
Tertgefhichte: Erklarg der Benefit; Sem.: altteft. exeget. Ueban. 
— v. d. nah: Syſtem der chriſtl. Ethik; theolog. Societät. — 
Kaftan: Erklarg des Galaterbriefes; Symbolik; Dogmatik 2., ſpec 
Th. (Dogmatif im engeren Sinne); theolog. Societät. — Klei— 
nert: Erklarg des Buches Hiob; Homiletik und Katechetif ; das 
deutiche Kirchenlied; bomilet. Uebgn des Sem, — Pfeiderer: 
Erklarg des Evangeliums u. der Briefe Johannis; chriſtl. Dogmar 
tif; dogmat. und etbifche Uebgn; im Sem.: katechet. Uebgn. — 
Sem ifch: Kirchengeſchichte 3. Tb.; chriſtl. ——— fir: 
chen⸗ und dogmengeſchichtl. Uebzgn im Sem. — Steinmever: 
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Syſtem der prakt. Theologie; firchl. Perikopen. — Weiß: Einleitg 
in das N. Teft.; Einleitg in die fyunopt. Evangelien; Erklärg der 
ſynopt. Evangelien; im Sem.: neuteſt. exeget. Ueban. Pi. 
exir. Deutſch: Kirchengeſchichte 1. The; kirchengeſchichtl. Uebgn 
(im Auſchl. an Luther's Schrift „von den Cuneiliis und Kirchen. — 
Kommapic: Erklärg des Romerbriefes; Erklärg der Augsburger 


— 1556, 35. — Literariſches 


Gonfeffion; chriſtl. Padagogitf. — Mepner: bibl. Iheologie des | 


N. Ieit.; das Leben des Apoiteld Paulus. — Piper: ardävlon. 
Kritit und Hermeneutik vornehmlich für die Denkmäler des chrifti. 
Altertbums; monumentale Dogmatif mit Uebgn im chriſtl. Muſeum. 
— Strad: hebr. Grammatit mit vraft. Meban; Erklärg Des 
Buches Jeſaja; Ueban tes JInstitutum judaicum. Prdocc. 
Loeſche? Kirchengeſchichte 2. Ib.; vpatriſt. Uebgn mit Zugrundes 
legung der Esrif- der Hirt des Hermas. Plath: allgem. 
Miffionsgefcdichte; Leetüre von Tertulian’s Apologeticum; Diafonif. 
— Munze: die modernen Anſichten über die Perſon Jeſu. 
Pf. bon. ®. Brüdner lieſt nicht. 
11. Iurifiihe Racultät. 

Pfl. ord. Berner: Rechtsphiloſophie, mit einem Ueberbiick 
über die Staatewiſſenſchaften; Strafredt nad feinem Lehrbuche des 
deutſchen Strafrechts, 14. Aufl. 1866; Strafpreceß. — Befeler: 
deutiches Privatrecht mit Einjchl. des Kebnrebte. — Brunner: 
deutfche Reichs- und Rechtsgeſchichte; Sem., germaniit. Abth. — 
Dernburg: Pandekten; rüm. Familienrecht ; preuß. Givilredt. — 
Ed: Inſtitutt. des rom. Rechts; Geſchichte des röm. Rechts; rom. 
Erbrecht; auserlef. Nechtsfälle. — Gmeiit: deutfches Staatsrecht; 
vreuß. Berfaſſungs- und Bermwaltungsreht; über die Reform der 
preuß, Staatsverwaltung ; deutiher Givilproceh. — Guldihmidt: 
Handelsrecht, mit Einſchl. des Seerechts; Wechſelrecht; bilter. und 
yraft. Uebgn aus dem Gebiete des Handelsrechts. — Hinfhius: 
Kirchenrecht mit Einſchl. des Eherechts; Sem., canonift. Abıb.; 


firchenrechtl. Ueban; Givilproceh nah den deutichen Meichsgeiepen | 


unter Berüdf, des gemeinen Rechts; preuß. Givilreht. — Hübler: 


Kirenrecbt der Katholiken und Proteftanten; kircheutechtl. Ueban; 


deutjches n. preuß. Staatd- und Verwaltungsrecht; Bölferrebt. — 
Bermice: Pandelten; Sem.. romanift. Abtb, Pf. hon. 
Aegidi: Rechtsencoflopädie (Einleitg in das Studium der Mechtes 
wiſſenſchaft); Kirchenrecht; Eherecht; Verfaſſungegeſchichte Deutſch— 
lands im 19. Jabrb.; Bölkerrecht. — Pl. exir. Gofad: deutſchee 
Privatrecht; Concurs- u. Subbaftationsreht; Practicum des Pri— 
vatrechts u, Proceſſes. — v. Gunv: rheinfranzöſ. Obligationens 
recht. — Dambach: Erlauterg der heutigen deutſchen Neichsver« 


faſſnug; Völkerrecht; Strafrecht; Straſproceß. — Rubo: Bölker-⸗ 


recht; deutſche Gerichtsverfaſſung; Straftecht; Strafproceß. — 
Prdoee. Bernitein: Geſchichte des rom. Redis; röm. Civil⸗ 
proceh. — Gradenwitz: Pandelten. — Jacobi: Erflärg auss 
aew. Pantektenitellen; Practicum des röm. und heutigen gemeinen 
Privattechts; Practicum des Privatrehts des Ddeutjchen Reiches; 
Ginführg in die Praxis des deutichen Givilprocefies. — Lehmann: 
deutfches Privatrecht; Interpretation des Sachienfpiegeld. — Zepa: 
Handels und Seerecht; Wechlelrecht; preuß. Civiltecht. — Rod: 
Inftitutt. des röm. Rechts; röm,. Rechtögeichichte; röm. Erbrecht. — 
Sadhfje: Kirchenrecht der Katholiken u. Proteitanten; Einleitg in 
das Corpus juris eanonich, mit Mebgn im Ünterpretieren ausgew. 
Stellen, f. Zuriften u. Theologen ; deutſcher Givilproceh. 
1. Mepdicinifhe Racultät. 

Pf. ord. Bardeleben: Gbirurgie mit Demonftratt.; dirurg. 
Klinit im Charité-Krankenhauſe. — v. Bergmann: dirurg. 
Klinit. — du BoidsReumond: Phofiologie 2. Th. mit Ber: 
fudyen ; pbufiolog. Uebgn im Laborat.; einige Ergebniffe der neueren 
—— — Gerhardt: über Krankheiten des Herzens und 
der Gefäße; medic. Klinik im CharitéKraukenhauſe. — Guſſe— 
row: Geburtähälfe; Kraukheiten der Ovarien; geburtéhülfl.⸗gynä⸗ 
Bolog. Klinik im Charits⸗Krankeuhauſe. — Hirſch; allgem. Ge: 
ſchichte der Heilkunde; fpec. Pathologie und Therapie. — Koh: 
Hogiene 1. Th.; praft. Ueban im bugien. Kaborat. — enden: 
medic. Diagnoſtikz medic. Klinik im Charité-Kraukenhauſe. — 
Xiebreih: Chemie des Urins mit Experimenten; Seilmittellehre 
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martöfrankheiten; Curſus Über Krankheiten des Nervenfuitems mir 
beſond. Berl. der (Eleftrodiagnoitit u. Eleftrotberapie mit Krans 
fendemonftratt. und prakt. Ueban. — Bud: allgem. Gbirurgie; 
jahnärztl. Poliflinif; Arankbeiten der Zähne u, des Mundes 1. Ib. 
— Ghriftiami: medic. Vhyſik, tbeoret. Ib.; medic. Phyſik, exve⸗ 
riment, Ih.; ausgew. Gapitel der phyfikal. Ponfiologie unter 
Vorausſchickg der dazu nöthigen Elemente der böberen Mathematif 
u. der mathemat. Phyſit; pbufifal.spharmacent, Curſus. — 6. N. 
Ewald: die Krankheiten der VBerdauungsorgane; Diagnoftif und 
Behandlg der Magenkrankheiten. — Falk: Gefhichte der Heilkunde 
von dem älteiten Zeiten bis zum Beginne des 19. Jabrb.; über ger 
waltfame Todesarten; ausgew. Kapitel aus der Sanitätspolizei. — 
Rasbender: Seburtäbülfe, verbon mit Uebgn am Phantome; über 
Sterilität. — Frängel: Krankheiten der Lungen in Berbindg mit 
Kranfendemonitratt.; Aufcultation, Percuffion uw. die anderen Unter: 
jubungsmetboden verbon mit Uebgn am Krantenbett; larungoftor. 
Gurjus. — Fritſch: die —— chichte der thier. Parafiten; vergl. 
Anatomie der Wirbeltbiere; mifroftop. Ueban f. Kortgefchrittenere. 
— Gurlt: birurg. Operationscurjus am Gadaver; Lehre von den 
Auochenbrühen u. Verreukungen mit Demonitratt. — Sartmann: 
Ditevlogie des Menſchen; Sumdesmologie; Darwin's Lehre, verbdu 
mit Demonitratt. — Heuoch: KHlinit uw. Poliklinik j. Kinderkrank⸗ 
heiten im ChariteKraukenhauſe. — Hirſchberg: Angenbeillunde 
mit Arankenvorftellan; über die Function der Netzhaut und ibre 
Störungen. — Jacobjon: Anleitg zu experiment.spatbolog. Unters 
fuhan; Arankyeiten der Zungen und des Herzens mit Demonitratt. 
Küſter: Krankheiten der Harnorgane; Curſus der chirurg. 
Diagnoftif u. Therapie. — ©. Yemwin: Klinik der jopbilit. Araufs 
beiten im Charité-Krankeuhauſe. — Liman: gerichtl. Mediein für 
Juriſten u. Mediciner mit Demonitratt.; prakt. Gurfus und Ueban 
in der Borrihtg von Obductionen, — Yucae: Obrenbeiltunde in 
Verbindg mit Mebgn an Kranken und mit Operationen. — Men— 
del: Gurjus über die Krankheiten deö Nervenfuftems, einſchließl. 
der Piuchiatrie; Gehirnanatomie mit befond. Berüdf. der Phoſio— 
logie u, Pathologie; feibititänd, Uebgn in der Herftellg mikroſtop. 
Präparate ans dem Gebiete der Pathologie des Hirns und Rüden— 
markes; über Zurehnungsfäbigkeit mit Demonftratt, — 3. Mever: 
Belprechg einzelner Gapitel der Pathologie u. Iberapie mit Rüchſ. 
auf beobachtete Arankheitsfälle der Poliklinit; medic. Politlinit. — 
9 Munk: die eine Hälite der Experimentalphyſiologie (Muskeln, 
Nerven, Sinne, Zengung). — Ealfowjti: medic. Chemie mit Ex: 
verimenten; Arbeiten im diem. Yaborat, des patholog. Anit.; fiber 
pen u. organifierte Fermente. — Schoeler: Nugenbeilfunde mit 

emonftratt, an Kranken, unter Berückſ. der äußeren Erfranfgn; 
die Lehte von den Augenoperationen, — Schweninger: Poliklinik 
der Hautkrankheiten; Klinik der Hautkrankheiten; Golloquia. — 
Senator: Kinderkrankbeiten; Aufenltation, Percuffion und die 


2. phyſikal. m. chem. Unterfuhungsmethoden mit praft. Ueban. 





u. Receptierfunft mit Experimenten u. prakt, Mebgn im Meceptieren | 


u. Diöpenfieren ; — mit prakt. Ueban; prakt. Uebgn im 
pharmatolog. Inf. — dröder: tbeoret. Geburtshülfe; über 
Beckenfehler; geburtshülfl.sgumäfolog. Klinik und Politlinit. — 
Schmweigger: über den Angenipiegel; Klinik der Augenkrankheiten. 
— R. Birhom: allgem. Pathologie u. Therapie mit Einſchl. der 
allgem. patboloa. Anatomie; —— Curſus der patholog. Anas 
tomie u. Mikroſkopie in Berbindg mit Anleitg zu patholog. Sectios 
nen; prakt. Curſus der patbolog. Hitologie. — Waldever: Anas 
tomie des Menihen; Angiologie; Präparieräbgn. — Weſtphal: 
Krankheiten des Nüdenmarkes; Klinik der Nervens u. Geiſteekrauf⸗ 
beiten. — Pf. hon. Rofe: allgem. Chirurgie u. Operationslebre; 
chirutg. Colloquien. — Pf. extr. Bernhardt: über Rüden: 


Erzeczka: über die Geſetze u. Verordnungen, welche fich auf 
die öffentl. Gejundheitöpflege beziehen, im Ddeutihen Reiche und im 
Prengen. — Sonnenburg: Afiurgie mit birurg.sanatom. De» 
monftratt.; Lehre von den Hernien, — J. Wolff: Curſus der 
hirurg. Diagnoftif mit Uebgn; Orthopädie mit Uebgn; chirurg. 
Verbandlehre mit prakt. Mebgn. — Prdoce. A. Baginſty: Pathos 
logie u. Therapie der Kinderfrankheiten; über die Einflüſſe des mor 
dernen Schulunterrichtes auf den findl. Organismus (Schulfranfs 
beiten); die Krankheiten der Rejpirationsorgane im kindl. Alter mit 
prakt, Uebgn in der Aufcultarion u. Pereuffion. — B. Baginffv: 
die Krankheiten des Larynx u, der Nafe mit Demonftratt.; über die 
Krankheiten des Gehörorganes u. des Nafenrachenraumes mit Der 
monstratt. und prakt, char. Behrend: Hantkrankbeiten mit 
Demonjtratt. u, diagnoft. Uebgn unter Berüdf. der fypbilit, Er- 
franfungen. — Bergfon: ſpet. Bathologie u. Iberapie, allgem. u. 
fpec. Arzneiverordnungslehre. — eher) fpec. Pathologie, verbdn 
mit Uebgn in Bezug auf die Dabei zu Fragen aus der per. 
Therapie; Curſus der Aufcultation u. Pereuffion. — Burcdardt: 
Pathologie u. Therapie der Augenkrankheiten; Augenfpiegel u. Re— 
fractiondeurfuds. — Gulenburg: propädent, Uebgn in Behandia 
der Nervenkrankbeiten; über (leftrotberapie und neuropatbolog. 
Diagnoftil. — Febleifen: Gurjus der chirurg. Diagnoitif und 
Therapie. — U. Fränkel: ausgew. Gapitel der fpec, Therapie, mit 


beſond. Berhdf. der anzuwendenden Medicamente u, Uebgn im Vers 


| 





ordnen derfelben; Auſcultation, Percuffion und die übrigen Inter 
Inchungsmethoden mit Uebgu. — B. Aränkel: Gurfus der Yarungo> 
ſtopie u. Rhinoſkopie; Die localtherapent, Methoden bei Krankheiten 
der Refpirationsorgame (fpec, Inbalationstherapie, Pneumatotberas 
pie 20.) mit Demonjtratt. — Ariedländer: Gurfus der patholog. 
Hiftotogie. — Bad: Phnfiologie der Sprache; experiment.sphufiolog. 
Ueban; phufiolog. Golloguia; Unterfuchgn auf dem Gebiete der ers 
periment. Phyfiologie. — Glud: ausgew. Gapitel der allgem, Ghis 
rurgie; Gurfus der chirurg. Diagnoftit u. Therapie; Gurfus der 
hirurg. Berbandiehre. — Grunmach: Aufcultation, Percuffion n. 
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die übrigen phufifal. Unterfuhungsmetboden mit Uebgu; Uebgn im 
Gebraud medic. Apparate zur Diagnoftif von Lungen- und Herz— 
franfheiten. — Güterbod: Gurfus der Wundbebandlg u. Verbands 
lehre; Krankheiten der Harn» u. männl. Geſchlechteorgane mit Der 
monftratt. — Guttmann: über acute Infectionsfrantheiten, mit 
Demonftratt.; über — — Auſtultation u. Die übrigen Unter 
jnhungsmethoden, mit Uebgu. — Guttftadt: Medicinal-Statistif 
(Todesurfaden, Krankenhäufer, Irren-⸗, Taubftummens, Blinden 
Anjtalten) mit Excurfionen. — Herter: medic. Gbemie; praft. 
Gurfus der phufiolog. Chemie mit Berüdf. der Hygiene; Arbeiten 
in feinem chem. Privatlaborat.; Togifologie. — Hefmeter: Cur— 
fus der gynäkolog. Diagnoftif; Frauenkränkheiten; Krankheiten der 
Oparien. HSorftmann: theoret, Augenbeiltunde; die Unter— 
fubungdmetboden des u. unter befond, Berüdf. der Ophthal— 
moffopie u. Refractionsbeflimmg mit vyraft. Uebgu. — Jeorael: 
praft. Curſus der feineren mitrojfop. Technik mit experiment.-patbo: 
log. Uebgn. — Kempner: über bdiätet. Behandlungsmethoden; 
allgem. Therapie ale Einleitg in die medic. Klinik. — Koſſel: 
vbufiolog. Chemie, mit Experimenten (2. Ib., Gewebe, Harn, Stoff: 
wechſel); praft. Gurjus der Chemie für Mebdiciner in Gemeinihaft 
mit Schotten; Arbeiten im chem. Laborat. des phufiolog. nit. — 
9. Kranfe: ausgew. Gapitel der Pathologie der Nafe, des Schlun— 
des und Kehlkopfes; prakt. larungojfop. uud rhinoffop. Eurius. — 
Krifteller: Gunäfologie. — Landau: Geburtsbülfe, verbdu mit 
geburtsbülfl. Operationsüban am Phantom; Gynäkologie mit Der 
monftratt.; über Erkrankungen im Wochenbett. — Laſſar: Collo— 
auium über ausgem. Gapitel der Pathologie mit feminarift. Heban ; 
Hautkrankheiten und Supbilis mit mifroffop. und praft. Uebgn. — 
Leſſer; ausgew. Gapitel der Toxikologle. — 8. Lewin: Arznei— 
mittellebre mit Experimenten und Demonitratt., fowie prakt. Uebgu 
im Recentfchreiben u. Anfertigen von Argneien; über Daritellungsr, 
Wirkungs- u. Anwendungsweiſe der neueren ben rm Toxiko⸗ 
logie mit Beruckſ. des chem, u. phyſikal. Nachwelſes der Gifte mit 
Erperimenten; Gurfus der Hogiene mit Demonftratt. und praft. 
Ueban. — Lewinſti: Aufcultation, Bereuffion und die anderen 
Unterfuchungdmethoden verbon mit Uebgn; Krankheiten der Haut 
u, Sypbilis mit Demonjtratt. an Kranfen. — Kitten: diagnoit.s 
vraft. Uebgn mit Anmweifg, die Se⸗ und Egeremente des menſchl. 
Körpers chem. umd irrt. zu unterfucben, — Xoeffler: Bars 
teriologie mit Demonftratt. unter befond. Berüdf. der Unter: 
fuhungsmethoden. — Löhlein: über die Erkrankungen der Gebärs 
mutter; Seburtähülfe, verbon mit Operationsübgn; Gurfus der qus 
—— Diagnoſtik. — Martin: Geburtshülfe, verbon, mit ges 
burtshälfl. Operationsübgn; Gurfus der gunäfolog. Diagnoftif mit 
Mebgn; über das Wochenbeit. . Maver: Gonäfologie mit 
Demonitratt.; über die Gejhwälite der weibl. Segualorgane; über 
Buerperaffieber. — Mitſcherlich: allgem. u, jpec. Chirurgie mit 
Demonftratt. — Moeli: über die Beurtheilg des Geiſteszuſtandes 
vor Gericht, mit Demonitratt. — I. Munf: Nepetitioscurfus der 
Phofiologie, mit Verſuchen u. mitroftop. Demonftratt.; die chem. 
u. mifrojfop. Unterfuhg des Harns im gefunden und franfen Zus 
ftande, mit Demonftratt. Perl: über balneolog. Behandlg 
bron. Krankyeiten; Aufenltation, Percuffion und verwandte Unters 
fuhungsmethoden mit Uebgn an Kranken. — NRablsRüdbard: 
Hiſtologie; hiſtolo 2 Uebungsturſus. — Remak: Curſus 
der Elektrodiagnoſtik und Elektrotherapie mit Demonſtratt.; Curſus 
der Diagnoſtik und Gleftrotherapie der Krankheiten des Nervens 
vſtems mit Demonftratt, und Meban. — Rieß: ausgew. Gavitel 
er fpec. Pathologie, mit Arankenvorftelan ; Percuffion, Aufenftation 
u. verwandte Unterfuchungsmetboden mit Uebgn. — Salomon: 
Chemie des Harnd mit Demonftratt. — Sander: Pſychiatrie mit 
Demonftratt.; Gurfus der Diagnoftit und foreni. Beurtbeilg der 
Geiftesfranfgeiten; über rigen u. Dispofitionsfäbigkeit. — 
Schelde: ausgew. Gapitel der Augenheiltunde, — Schiffer: 
aus gew. Gapitel der egperiment. Pathologie und Therapie; Pathos 
logie der Harnfecretion mit dem. Demonftratt. — Schüller: 
Gurfus der chirurg Anatomie an Zebenden u. an Leichen zur Eins 
füorg in die hirurg. Diagnoftif, Pathologie und Iberapie. — To— 
old: über Arankbeiten des Kchllopfes, des Schlundes und der 
Lungen; larungoftop. Eurfe. — Trautmann: praft.stbeoret. Gurs 
fus der — * — Ubtboff: über Opbtbalmoftopie mit 
praft, Meban; Über die Kunctionsprüfung des Auges mit Demon- 
ſtratt. — Beit: Geſchſchte der Geburtöhülfe; Gonäfologie mit 
praft, Uebgn der Diagnoftit; Geburtähälfe mit u. am Phans 
tom. — 8. Birbom: mikroſtop. Anatomie des Gentralnervens 
fuitems; mifroffop.stebn, Gurfus für Geübtere, M, Wolff: 
über die Metboden der Bacterienslinterfuhgn mit prakt. Meban; 
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Krankheiten der Harns und @efchlehtsorgane, mit Demonftratt. — | 


Wolffbügel: bugien. Practicum (im bugien. Laborat.) — Wy— 
der: geburtshälfl. Operatlonscurſus; Arauenkrankheiten; Kranke 
beiten der Wöchnerinnen. — Zülger: Ueban im Laborat,; linter: 
ſuchg des Harns; Krankheiten des harnbereitenden Apparates. 
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Miller: prakt. Curſns der operat. Jahnheilkunde mit befond. 
Berückſ. der Conſervierung erkraukter Zähne durch die Füllung in 
Gemeinſchaft mit Patſch; praft. Tb. der operat. Zahnbeiltunde: 
zabnärztl. Golleguium. — Pätſch; über die Erbaltg der Zähne 
mit theoret. Anleitg zum Aülen derfelben; vrakt. Gurjus der ope+ 
rat. Zabnbeiltunde mit befond. Berückſ. der Gonfervierung erkrankt 
ter Zähne durch die Fülung, gemeinfcaftl. mit Miller. 
Sauer: Theorie der zabmärztl. Technik mit Einfhl. der Lehre von 
der bierbei nötbigen Operationen im Munde; zabnärztl. Technik, 
1) praft. Mebgn im Laborat,, 2) praft. Uebgn an Patienten für 
Geübtere. 

Pf. hon. v. Lauer lieſt nit; Pf. extr. Henoch wird jpäter 
anzeigen. 


IV. Vbilejopbiihe Farnität. 

Pf. ord. Beyrich: Geognoſie mit befond. Berüdf. der fogen. 
Flöpgebirge; Beriteinerungstunde. — v. Bezold: allgem. Meteoro: 
logie ; Zeit⸗ u. Streitfragen aus Meteorologie u. Phyſik der Erde; 
Ueban im meteorolog. Inf. — Gurtins: Geſchichte der bild. 
Küntte bei den Griechen u. Römern mit Benupg des k. Mufeums; 
archäolog.shiftor. Uebgan. — Diels: Geſchichte der griech. Philo— 
fopbie; Herodot; philölog. Uebgu. — Diltben: * u. Erkennt⸗ 
nißtheotie; Pſochologie als Ernäbrungsmilfenfhaft; Anwendgu der 
Pſychologie auf die ——88 als Er der — Vor⸗ 
feig; philoſoph. Uebgn. — Eichler: Morphologie der Bluütbden— 
pflanzen; Kryptogamenkunde; Grläutg audgem. Pflanzenfamilien 
(Kortj.). Koeriter: Keblertbeorie u. Methode der MNeiniten 
Quadrate; allgem. Aftronomie; über Parallare und Aberration. — 
Fuchs: Theorie der ellipt. Functionen; Theorie der krummen Pi 
nien u. Flachen. — Grimm: Gedichte der ital. Plaftif; Uebgn 
in der neueren Kunſtgeſchichte — v. Helmholtz: der Experimen— 
talphufit 1. Th.; vraft. eg im phyſikal. Laborat, — Hirſch— 
feld: Geſchichte der röm. Kaiſerzeit bis auf Diocletian; hiſtor. 
Uebgn (Cicero's Briefe). — Hofmann: Experimentalchemie; Leitg 
vpratt. chem. Arbeiten im Laborat. in Gemeinjhaft mit Tiemann. 
— Hübner: latein. Grammatit 2, Th. (Syntax nah feinem 
Grundriß, Berlin 1881); des Tacitus Leben und Schriften, Juter— 
pretation des Naricola; Ueban einer philolog. Geſellſchaft. — Kie— 
vert: Geſchichte der Erdkunde u, der Gntdefgn; Kandesfunde von 
Ztalien. — A. Kirchhoff: griech. Literaiurgefhidhte 1. Ib.; Ein: 
leitg_ in die homer. Gerichte u. GErflärg ausgew. Stellen der 
Odöſſee; evigrapb. Uebgn. — G. Kirchhoff: Theorie des Lichtes. 
— Rroneder: Theorie der algebr. Gleichungen. — Mommfen: 
röm. Staatsreht; Uebgn ans dem Gebiete der röm. Geſchichte. — 
Rammelsberg: fpec. anorgan. Chemie mit Einfhl. der felteneren 
Elemente (1. Tb.); die chem. Natur der Mineralien; vraft.schem. 
Arbeiten im Laborat. v. Richthofen: vergl. Meberfiht der 
Gontinente; geogr. Colloquium. — Robert: griech. Kunſtgeſchichte 
(vom 4. Jahrh. an) mit Benupg des k. Mufeums; Erflärg ausgew. 
Dentmäler; archäolog. Meban; griech. Moutbologie. — Sachau; 
Geſchichte Afiens im 19. Yabrb.; Erklärg. for. Schriftfteller nad 
Druden (Spieilegium syriacum) u. Gandſchriften; arab, Grammas» 
tif; mubammedanifhes Staatsrecht nah den Lonstituliones politicae 
von Almäwerdi. — Schmidt: Einleitz in die vergl. Grammatif 
der indogerman,. Sprachen; griech. Grammatil, — Schmoller: 
Agrarmwejen u. Agrarpolitit Deutichlands; preuß. Berfaflungd:, Ber: 
waltungs« und Atnanggefeichte von 1640 bis zur Begenwart; über 
die neuere deutſche Bewerber u. Sorialvoliti. — Schrader: Ber 
fcbicte des alten Drients; Elemente der aflor, Schrift u. Sprade, 
nebit Erflärg der KHeilinjchriften des f. Mufeums ; Erflärg ausgew. 
alfor. u. babylon. Inſchriften; Grammatik der cbald. Sprache und 
Ertlarg der aram. Abfchnitte der Bücher Daniel u. Eyra. — F. E. 
Schulze: über die Echinodermen; über die Würmer; mifrojlop.- 
zoolog. Gurfus; MAnleitg zu felbitftänd. wiſſenſchaftl. Arbeiten im 
ovlog. Juſt. — Schwendener: allgem. Botanif; Leitg. der Ars 

eiten im botan. Ynit.; mikroſtop. Uebgn. — Zobler: Lant- umd 
Formenlehre des Franzöfiihen; Erklärg. ausgew. provenzal, Sprach⸗ 
proben; Uebgn des roman, Sem. — v. Treitſchke: Politit; Ger 
ſchichte der polit. Theorien von Platon bis ds Gegenwart; deutiche 
Geſchichte im 19. Jahrh. Bahlen: Erklärg der Elektra des 
Sopbofles; Erklärg der Satiren des Horaz; Suvenat's Satiren, 
im Sem.; Gicero'd vom Staate in vbilolog. Uebgn. — Wagner: 
allgem. oder theoret. Nationalöfonomie, in Verbindg mit Literatur: 
eſchichte der Natiowalöfonomie u. des Soclalismus; Finanzwiſſen— 
daft; Über andgew. Fragen der Social», Wirtbfhafts: u. Ainanz« 
politif, insbefond. der heutigen deutfchen; nationalöfonom, u. finanz⸗ 
wiſſenſch. Uebgn im ftaatswifl.sftarit. Sem. Wattenbach: 
Quellenkunde der deutſchen Geſchichte im Mittelalter; hiſtor. Uebgn 
(Interpretation des Liudprand). — Weber: Grammatik des Sans: 
krit; Hymnen des Rigveda oder Atharvaveda; Kälidifas Malavi— 
tagnimitram (Fortſ.) Zendgrammatik; Privatiſſima in Sanskrit, 
Paͤll oder Zend. — Webſty; Mineralogie; Montan-⸗Enchklopadie. 


— Beieritraß: Theorie uw. Anwendg ber bilinearen u. quadrats 


1217 


— 1886. 35. — Literarifhes Centralblatt — 21. Auguſt. — 


1218 











fhen Formen. — Weizfäder: deutfche Raiferzeit bid zum Juter⸗ 
regnum; hiſtor. Uebgn. — Zeller: allgem. Geſchichte der Zhilo⸗ 


ſophie; ariftotel. Ueban (B. 1 der Metaphyſik). — Zupipa: Ger | 
fchichte der engl. Laute; über Shakefveare'3 Leben und Werke; 


rammatifhe ÜUebgu im engl. Sem. — Pf. hon. Lazarus: 
Pfodologie.e. — Acad. seient reg. sodalis: Kandolt: 
anorgan. Experimentalchemie; prakt. Uebgn im dem. Xaborat. 
der landwirtbichaftl. Hochſchule; vbufifal. «» hem. Arbeiten. — 
Pf. extr. Afherfon: Pilanzengeographie der Nilländer; Pflan- 
jengeograpble von Alten u. Afrika. — Bartb: ſytiſche Syntar u. 
xklärg. der for. Ghreitomathie von Bernitein; Erfärg von Ibn 
Hiſcham's arab. Gefhichte des Lebens Muhammed's mit einer Ein: 
leitg. über die Ältere arab. Geſchichtſchreibung; Lectüre des Dalälat 
al Chatrin. — Balttan: allgem. Ethnologie. — Bellermann: 
über die Mufik der alten Griechen; Uebgn im Gontrapund, mad 


feinem Lehrbuche „Der Gontrapumc, 2. Aufl. Berlin 1877. — | 


Bödh: allgem. Bevölferungsitatiftif; ftatiit. Ueban. — Breßlau: 
allgem. Geſchichte des Mittelalters; deutiche Verfaſſungsgeſchichte von 
den älteften Zeiten bis zur Goldenen Bulle; Elemente der mittel: 
alterl. Chrondlogle, Numismatif und Sphpragiftif; Uebgn der hiſtor.⸗ 
diplomat, Gefellihaft. — A. Brüdner: rufl. Grammatif u. Uebgn; 
Geſchichte der poln. Literatur (feit 1550). — Dames: Paläontologie 
der Wirbelthiere; geolog. u. paläontolog. Colloquien. — Delbrüäd: 
dentfche Geſchichte von der älteften Zeit bis zum Tode Kriedrich's d. 
Gr.) hiſtox. Uebgu. — Dieterici: arab. Grammatil; arab. Ges 
dichte; arab. Philofophen. — Ebbingsaus: Pſychologie; Geſchichte 
der Pfohologie; pſychophyſ. Uebgn. — Erman: ägypt. Cuiturge⸗ 
ſchichte mit beſond. Rüdj. anf die Entwidelg des Staates; memägupt. 
Grammatif u. Einführg in das Lefen hierat. Handfhriften; Erflärg 
des Todtenbuches nah Naville's Ausgabe; Erklärg. ausgew. kopt. 
Texte. — Furtwängler: archäolog. Uebgn im f. Mufeum; gried. 
Sacralalterthümer. — Garde: Pharma ognofie; über officinelle 
Harze. — Geiger: deutfhe Literaturgefchichte von Goethes Au⸗ 
fingen bis Fr chiller's Tod; Berlins Tultur⸗ u. Literaturgefhichte 
von 1700 bis 1786; literarhiſtor. Uebgn; Geſchichte des frangöf. 
Dramas. — v. Giäydi: Logif u. Erfenntnißtheorie; philoſoph. 
Uebgn im Anfchl. am die Lectüre von Schopenbaner's „Die beiden 
Grundprobleme der Ethik“. — Hettner: Differentialrehnung und 
Ginleitg in die Analyfis; ausgew, Gapitel der analyt. Geometrie; 
Ueban in der Differentialrehnung. — Any: Anatomie und (nt 
wicke lungsgeſchichte der Pflanzen in Verbindg mit mikroſkop. Demons 
ftratt.; botan,.smifroftop. Gurfus im Anfchl. an vorftehende Vorlefg; 
Leitg botan. Unterfuhgn im pflangenphufiolog. Int. — Kofer: 
polit. Gejhihte Europas während der legten vier Jahrb.; bramı 
denb. Gefchichte bid zum Großen Aurfürften; Quellenfunde der neueren 
Geſchichte (1500—1815); Ueban aus dem Gebiete der neueren Ge— 
ſchichte. — Liebermann: organ, Chemie; praft. chem. Ueban im 
Laborat. (der techn. Hochfchule); Eollogulum über neuere chem. Lite: 
ratur. — Magnus: Naturgefhichte der Thallophyten (Algen, Pilze 
und Flechten); botan. Colloquia. — v. Martens: allgem. u. fper. 
Gondyliologie. — Meipen: prakt, Nationalöfonomie, VBermwaltungss 
lehre der Landwirtbfchaft, Induftrie u. des Handels; Beiprehgn über 
Bevölferungds, Berwaltungds» u. Moralftatiitit. — Michelet: das 
Syftem der Philofopbie ald eracter Wiffenfchaft; Privatijfima über 
jede beliebige Disciplin der Philofophie. — Netto: Integralrech⸗ 
nung; analyt. Mechanif; Uebgn in der Integralrehnung. — Oldens 
berg: Einleitz in das Studium des Veda; Uebgn m. Unterſuchgn 
über das Rigveda Pratieakhya für Vorgefchrittenere; Erklärg aus 
yn Abihnitte des Catapatha Brübmana u. Paraskara — 
nd. Epigraphik. — Drth: allgemein, Ackerbaulehre 1. Th. (Bodens 
kunde, —— Ent: u. Bemwäfferung); landwirthſchaftl. Bes 
triebslehre; prakt. Heban im agronom.-vedolog, Laborat. der landw. 
Hochſchule; Leitg agronom, u. agriculturschem. Arbeiten im Laborat.; 
Excurfionen und Demonitratt. — Paulfen: Eiufeitg in die Philos 
fophie; Pädagogik; Ethik, mit Einfchluß der Grundlinien der Staatd» 
und Gefellfhaftslebre; philofopb. Meban im Anſchl. an bie Lectüre 
von Schopenhauer's Welt als Wille und Borftellung. — Pinner: 
anorgan. Erperimentaihemie; organ. Pharmarie; audgem. Gapitel 
der Pharmarie, — Roediger: Geſchichte der deutſchen Literatur 
bi8 zum Jahre 1350; Einleitg in die Gudrun u. Interpretation bers 
felben ; textkrit. Uebgn an mittelhochdentfhen Gedichten. — Roth: 
allgem, u. chem. Geologie. — Schneider: über neue Schwefelfalge; 
über die Methoden zur Belimmg der Atomgewichte. — Schott: 
hinef. Literatur; Mandſchuſprache. — Sell: organ. Experimental: 
hemie. — Spitta: Geſchichte der Muſik des 15. u. 16. Jahrh.; 
über Johann Sebaftian Bad; Uebgn im mußfttg eſchichtl. Onellen- 
ſtudium. — Steinthal: Encyflodädie u. Metbodologie der Philos 
logie. — Tiemann: über condenfierte ſtickſtoffhaltige organ. Ber: 
bindgn, Pyrol, Indol, Poridin, Chinolin u, f. f.; Chemie der 
aromat. Berbindgn; guantitat. dem. Analyfe; Leitg praft, chem. 
Arbeiten im Laborat. in @emeinfhaft mit Hofmann. — Tietgen: 
Mehanit des Himmels; 








Beſtimmg der Doppelfternbahnen. — 


Werder: über dramat. Kunft. — Wichelhaus: organ. Farbitoffe; 
Mebgn im techmolog. Zaborat. der Univerf. — Wittmad: ſyſt. 
Potanif; Elemente der Anatomie und Phnfiologie der Pflanzen; 
ausgew. Gapitel der technolog. Botanik (Kolontalpflanzen); Ver— 
fälfhung der Rahrungs- und Auttermittel. — Jeſſen: vergl. Dar» 
ftella der —— in den Naturreichen. — Prdoce. Aron: 
matbemat. Phyſit 1. Ib.; Mechanik, Akuſtik u. Optik. — Bieder— 
mann: techn. Chemie 2. Tb. (die organ. Stoffe), mit Experimenten 
u. in Berbindg mit Exeurfionen, — Boas: Geſchichte der Polar- 


\ expeditionen; Dceanograpbie; Ueban in Stineraraufnabmen mit Ex. 


urfionen. — Branco: paläontolog. Uebgn. — Brug ich: Geograpbie 
des alten Aegypten; demot. Grammatik; Erklärg. des Papyrus Priſſe. 
— Degener: die analot, Beitimmg ber Kohlenhydrate; Die techn. 
Berwertbung der Kohlenhydrate. — Deſſau: Leben und Werke der 
griech. Hiſtoriker; Uebgn auf dem Gebiete der latein. Epigraphik. — 
Deuffen: allgem. Gefchichte der Philofophie (mit Einfhl. der 
oriental.); Erfärg der philoſoph. Abſchnitie aus Böhtlingl's Sans- 
frit-Ghreftomathie; über Kant's Leben, Schriften und Lehre. — 
Dörin 8; Grundzüge eines Syſtems der Philofonbie als frit. Güter: 
Ichre; Gefchichte und Suftem der Aeſthetit. — Droyfen: fachl. 
Erklärg von Kenophon’s Anabafid, — P. Ewald: Papitdivlomatif; 
biftor. Ueban. — Kod: phyſital. u, dem. Kruftallograpbie; Anleita 
zu kryſtallograph. Arbeiten. — Frey: Geſchichte der ital. Plaftik 
von den Ältejten Zeiten des Mittelalters bis aum Ende des 16. Jahrhe; 
Ueban aus dem Gebiete der neueren Kunitgefhichte. — Gabriel: 
aualitat. hem. Analyfe; Bolumetrie (Zitriermethoden u. Basanalufe) ; 
die ſynthet. Methoden der organ. Chemie. — Glan: Theorie der 
eleftr. und magnet, Kräfte; prakt. Uebgn in der Handhabung der zum 
vbufifal, Unterricht nöthigen Apparate; Theorie des Wetters, — 
Grube: dinef. Grammatik; Erflärg audgem. chineſ. Texte; Mand- 
fhus@rammatit, — Heyduck: über die analyt. Methoden, die in 
den Bährungsdgewerben zur Anwendg fommen; Ehemie u. Phyfiologie 
der Gährung ; praft, Mebgn im gährungschem, Yaborat, — Heider: 
vergl, Ofteologie. — ee deutſche Wirthſchaftsgeſchlchte 
hiſtor. Uebgn. — Hoffory; allgem. Phonetik; altnord. Grammatik 
mit Vergleichg des Angelfächfifhen; über Moliere'd und Holberg's 
Leben und Werte, — Hoppe: ren u, Reihentheorie, 
nach feinem Zehrbuche; aualyt. Geometrie, nach feinem Lehrbuche. — 
Horftmann: Geſchichte der alt m. mittelengl. Yiteratur mit Neban.— 
Zahn: ErMärg des KorinsGommentars von Beidawi; arab. Ueban. 
— Yaftrow: Über die Krenzzüne in ihren Einwirkgn auf die deutſche 
Geſchichte; Geſchichte der Hohenitaufen unter bejond. Rückſ. auf bie 
Gultur ihrer Seit (1125—1273); hiſtor. Uebgn. — Karſch: allgem. 
Geſchichte der Zoologie. — v. Kaufmann: fpec. Bollöwirthichafte: 
lehre (prakt. Nationalöfonomit) und Bolföwirtbfchaftäpflege (Agrars, 
Bewerber und Handelspolitif); Baul⸗ u. Börfengefhäfte. — Klebs: 
röm. Geſchichte vom Beginn des erften punifcen Krieges bis zum 
Tode Gäfar's; hiſtor. Uebgn. — Anoblaud: Theorie der partiellen 
Differentialgleihungen nebft Anmwendg auf Geometrie n. Mechanik; 
analut. Geometrie; Uebgn in der analyt. Geometrie, — König: über 
die thatjädhl., erfenutnibtheoret, und log. Grundlagen der modernen 
Naturanffafung; Einleitg in die mathemat. Phyſik (mit Bennpg der 
Elemente der Differentiale und ntegralrehnung). — Krabbe: 
— — über die neueſten Forſchungen in der Botanik. — 
Laffon: Rechtephiloſophie; Grundprobleme der Philofopbie; Kogif 
u. Grkenutnißtbeorie. — Zebmannsfilhbes: zweite Approrimation 
der Berechnung von Planeten» u. Kometenbahnen mit Berüdf. der 
fpee. Störungen. — Löwenfeld: Geſchichte der Päpfte im Mittel: 
alter; hiſtor. Mebgn. — of ek Lehre von den Gebirgsarten 
——— ; vetrograph. Uebgn im Beſtimmen der — 
in Berbindgn mit mitroſtop. Demonftratt. — Maercker: die Natur: 
pbilofophie der Alten nah Ariftoteles; Rhetorik; rhetor. Uebgn. — 
Mever: Gefchichte der deutfchen Lyrik; mittelhochdeutſche Ne gr f. 
Anfänger. — Neefen: Beziehgn zwifchen Chemie und Phyfik. — 
Pernet: Einleitg in die phyſikal. Maafbeitimmungen; praft. Uebgn 
in phyſikal. Maapbeitipimungen; über die Mefjung von Temperaturen 
mit Duedfilberthermometern. — Pringsheim: Thermodynamif 
eleftr. Vorgänge; Thermochemie. — Rodenberg: Geſchichte der 
Hanfa; hiſtor. Uebgn. — Schotten: gerihtl. Chemie; prakt. 
Gurfus der Chemie f. Mediciner in Gemeinſchaft mit Kojfel. — 
Schröder: altſächſ. und mittelniederbeutfche Grammatik nebft Ueberſ. 
über die Geſchichte der miederbeutfhen Literatur; Geſchichte der 
deutfchen Literatur von Luther bis zu Leffing’s Tode; Yugendgedichte 
@oethe's, in philolog. Uebgn; altniederdeutſche Uebgn (Heliand, Reinke 
de Dos). — A. Woß. Schulg: mebic. Mlimatologie. — Schwan: 
Geſchichte der altfranzdf, Literatur von den älteften Zeiten bis zum 
16. Jahrh.e; Uebgn zur —*— Grammatif f. Anfänger. — 
Seeliger: vergl. Entwidelungsgefhichte der Thlere. — Simmel: 
pbilofoph. Ergebniffe des Darwinismus; philoſoph. * im Anſchl. 
am Rope's Grundzüge der pralt. Philoſophie. — v. Stein: Geſchichte 
der neueren Philsſophie; Uebgn zu Ginführg in die Aeſthetik im 
Anſchluß an die Lertüre Kantiſcher und Schiller' ſcher Schriften. — 
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Tenne: über geſteinbild. Mineralien; mineralog. Uebgn. — 
Tfhirfch: die Elemente der allgem. u. fpec. Botanik (Morpbologie, 
Anatomie, for. Botanik); angewandte Pflanzgenanatomie; botan,s 
mitroffop. Uebgn f. Pharmacenten u. Ghemifer. — Wahnſchaffe: 
die Geologie des Quartärd mit beſond. Berüdf. des norddeutſchen 
Rlachlandes; die mechan. und chem. Bodenanalvfe; prakt. Uebgn in 
der mean. u. chem. Bodenanalyfe. — Weinſtein: Einleitg im die 
Theorie der Kleftricität und des Magnetismus; veriod. Berändergn 
der pbyſikal. Erſcheingn der Erde, — Weitermaier: Grundzüge 
der allgem, Botanik; mitroftop.s botan. Practicum. — Bill: Grund» 
lagen der Tbermochemie; Entwidelungsgeichichte der hem. Theorien. — 
Leett. Bajbford: über Lord Byron's Leben u, Schriften (Bortrag 
englifh); im Sem.: Uebgn im mündt, und fchriftl, Gebrauche des 
Gnglifcden; grammat. umd jtilift, Mebgn im Englifchen. — Michaelis: 
Phnfiologie der Sprache; deutſche Stenographie in Berbdg mit 
prakt. Mebgn; Privatiffima in der deutfchen, emgl., franzöſ., italien., 
ſpan. u. —— Stenographie. — Muret: im Sem.: neufranzöſ. 
leban; Uebgn im Sprechen u. Schreiben des Aranzöfifchen. — 
Roffee italien. Grammatif mit Mebgn f. Anfänger; Erflärg von 
Dante’s Inferno; Erflärg von Ugo Foscolo's ullime lettere di Jaeopa 
Ortis, u. Ueberfepg einiger Gapitel von Immermann's (Erzählung: 
der Oberhof, ind Jtalienifhe; im Sem.: italien. Uebgn. 

Pf. ord. Kummer, Pfl. extr. Althaus, Behrendt, 
Prdoe. Kalfmann lefen nicht. 


19. Wien. Evangelifch-theolog. Facultät. Anfang: 1. October. 


Pf. ord. v. Dtto: Kirchengeſchichte 1. Tb. (von Ehriftus bis 
zur Gründung des Kirchenſtaates); Kirchengeſchichte 3. Th. (vom der 
Reformation bis zur Gegenwart, mit befond. Berhdf. der Kirche 
Defterreich »lngarns), — v. Vogel: griech. Sprache u. neutelt. 
sermenentif; Auslegung der Briefe an die Römer u, Galater. — 
Seberiny: Kirhenreht, Homiletik; homilet. Uebgn. — Böhl: 
Dogmatik b. C. u. Prolegomena, apolog. Einleitg im die beil, 
Schriften. — Frank: Dogmatif a. E.; ara neuflopädie u. 
Kiteraturgefhichte. — Log: bebr. Sprache; Ginleitg in das A. Teft.; 
Auslegg des Propheten Jeſaia (Gap. 40—66). 


20, Münden. (torftafademie.) Anfang: 18. October. 


Borgareve: KForftabihägung. — Knorr: Koritbenugung. — 
Kalt: Koriteintbeilung u. Wegeban; Holzmeßkunde. — Kienip: 
forſtl. Berhalten der deutſchen Waldbäume. — König: Forſtein— 
richtung eines Waldkörpers. — Baule: Geodäſie; Statit u. Mes 
hanit. — Goumeler: Mineralogie u. Geologie; u Ghemie. 
— Hornberger: Bodenkunde u. Alimalehre. — Müller: alla. 
Botanik; mikroſtop. Practicum, — Mepger: fpec. Zoologie. — 
Biebartb: Givil- u. Strafproceh. 


Ausführlichere Kritiken 
erihienen über: 
Aristophanis comici quae supersunt opera. Ree, Blaydes. Vol, 1. 
(Bahmann: Berl. philol. 28 VI, 41/32. 
Bäbler, Beiträge zu einer Geſchichte der latein. Grammatik im 
Mittelalter. (Schevs: Bl. f. d. bayer. Gymnaſialw. XXI, 7,8.) 
Bolle, Amor u. Pfuche. (Hildebrandt: N. Jahrb. für Philol. und 
Päd. CXXKIV, 6.) ° 


Drobifd, Kant's Dinge an fih u. fein Erfahrungsbegriff. (v. Les 
clair: Gott. gel. Anz. 

u, = Homer's Odyſſeus⸗Lied in d. — —————— nachgedichtet. 
— uſch: Bl. f. d. bayer. Gymnafialw. XXI, 7,8, 

Hablert, die Nord⸗ u. Weſtküſte Hiſpaniens. (Detleffen: Berl. philol. 
Vchichr. VI, 31/32.) 

Hemme, Auswahl aus Horaz u, d. rom. Glegifern. (Müller: N. 
Jahrb. f. Philol. u. Päd. CXXXIV, 6.) 

Holtzmann, Lehrb. der hiſtor.⸗krit. Einleitung in das N, Teſt. (Zü« 
licher: Gött. gel. Anz. 15.) 

Jacobjen, die Quellen der Apoftelgefchichte. (Feher: Itſchr. f. will. 
Theol. XXIX, 4. 

Martens, Bölkerreht. Ausg. von Bergbohm. (Bulmerincq: Gött. 
gel. Anz. 15.) 

Martialis epigrammaton liber. Recogn. Gilbert, (Ariedländer: 
Berl. philol. Wchſchr. VI, 31/32.) 

Metivier, chronique du parlement de Bordeaux, publ. par Brezetz 
et Delpit. T. I. (Revue erit. XX, 30,) y 

Obneforge, der Anonumus Valesii de Constantino. (Görres: Itſchr. 
f. will. Theol. XXIX, 4.) 

Dito, Gommentar zum Nömerbrief. 1. Th. (Scott: 
gitbl. 31.) 
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Pomtow, poelac Iyrici graeei minores. Vol, I, I. (Pomtow: N. 
Jahrb. F. Philol. u. Päd. CXXXIIIl, 6.) 

Schliefl, Suftem der Stiliftit. (Brunner: Bl. f. d. baver. Gym⸗ 
naſialw. XXI, 7,8.) 

Schmitt, latein. Sprihmwörter x. 
Wehſchr. VI, 31/32.) 

Schöli n. Studemund, anecdola varia graeea et lalina 
(Sevffert: Ebend.) 

Schönbach, altdentihe Predigten. 1. Br, 
Anz. 15.) 

Smyth, the reduction of a to « in Homer, (Mever: Berl. philol. 
Wechſchr. VI, 31/32.) 

Vablen, de versibus nonnullis Horatianis. (Memes: Ebend.) 

Wendt, die Lehre Jeſu. 1. Bd. (Benfchlag: Bött, gel. Anz. 15.) 


(Srasberger: Berl. pbilel. 
Volk 1. 


(Steinmever: Gött. gel. 


Bom 7. bis 14. Auguft find nachſtebende 
nen erfchienene Werke 


auf unferem Redactlonsbuream eingeliefert worden : 
v. Baer, —— 2. Ausg. Braunſchweig, Vieweg 
u. Sohn. (8.) 6. 
— Meden, gehalten in wiſſenſchaftlichen Verſammlungen ꝛc. 3 Tble. 
2. Ausg. Ebend. (8.) cA 16. 
en Deutſchlands weitliher Nachbar. Leipzig, Nenger. (#1. 8.) 
4 


Aromm, die Ausgaben der Imitatio Christi in der cölner Stadt« 
bibliothet bibliograpbiihb bearb, Coln, Du Mont-Scauberg. 
(XVI, 129 S. Roy. 8.) 

Hermann, dad mannbeimer Theater vor 100 Jahren, Mannbeim, 
Bensbeimer. (12) cM 1 

Jordan, der Tempel der 
Berlin, Weidmann. (4.) AM 12. 

Koeppen, Lehrbuch des beutigen römifchen Erbrechts. 1. Abtb. 
Würzburg, Stuber. (8.) AM 6. Er 

Könnede, Bilderatlas zur Geſchichte der deutfchen Narionalliteras 
tur, 5—7. Lief. Marburg H., Elwert. (Fol.) A 2. 

Langl, griecifche Götter- u. SHeldengeftalten mad antifen Bild— 
werfen gezeichnet und erläutert. 10.—12. Lief. Wien, Hölter. 
(fol) a cM. 2, 50. 

Mittermaier, K. u. %., Bilder ans dem Leben von K. J. U. 
Mittermaier, —— Weißñ. (Br. Row. 8) MI. 

Neuber, die afeptifche — in meinem chirurgiſchen 
TrivatsHofpitälern. Kiel, Lipſius & Tifcher. (Roy, 8.) oA 1,60. 

Fanl, die Ziele des Muffentbums. Leipzig, Renger. (81. 8.) 

0, 75 


Pollack, Mittheilnngen Über den Hexenproceh in Deutſchland, ind: 
befondere über verfebiedene weitphälifche Hexenproceßacten. Berlin, 
Siemenrotb. (8.) cA 1, 20. R 

Reichegeſetz, das, betreff. die Unfalle m. Sranfenverfiherung der in 
lands» u. forftwirtbicaftlichen Betrieben befbäftigten Perjonen ꝛc. 
rläutert von Engelmann. Erlangen, Palm & Enke. (S.) 


Veſta und das Haus der Beitalinnen. 


2, 20, 

Rubio y Lluch, los Navarros en Grecia y el ducado Catalün de 
Atenas en la &poca de su invasicn. Barcelona. (Reipzig, Haraffo: 
wig in Gomm. (Imp. 8.) cH 6. 

Schoedler, das Buch der Natur x. 22. Aufl. 2. Th. Brauns 
ſchweig, Vieweg & Sohn. (8.) 4, 80. 

Schrön, fiebenitellige gemeine Logaritbmen der Zahlen von 
1—108 000. 20. Aufl. Tafel 1 des Geſammtwerkes in 3 Taf. 
Gbend. (Gr. Nov. 8.) cH 2, 40. 

Stieda, Karl Emft von Baer. 2. Ausg. Ebend. (8.) oA 5. 

v. Tavfen, die militärifche Thätigfeit Friedrichs des Großen 
während feines legten Rebensjahres. Berlin, Mittler & Sohn. 
(®r. 8) cM 3, 50. 

Unfallverficherungs-Gefep, das, v. 6. Juli 1864 mebit dem Geſetz über 
die Ausdehnung der Unfalls und Krankenverfiherung vom 25. Mai 
1885. rläutert von Engelmann. Ürlangen, Palm & Ente. 


(8) M 3, 40, 
Walter, Kormularbud für preuß. Gerichtsvollzieher. Berlin, Sie: 
menroth. (8.) Mb. 


Hornberger, graphiſche Darftellungen für den metcorofog. Un: 
terricht. 1. eief. Gaffel, Fifher. (Br. Kol.) M 8. 


Widtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Alban&s, nouvelles pieces concernant le protestantisme en Pro- 
vence (1533-1538). (16 p. ®.) Paris, impr, nationale. 


Platon , la — (6* livre), par Aubé. (Schmelzer: Berl, | d’Arbois de Jubainville, Celtes et Germains, étude gramma- 


phllol. Wchuſchr. VI, 31/32.) 


ticale, (12 p. 8.) M&me maison. 


— 
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Biolley, @ludes economiques sur le XVIII® siecle: les prix en 
1790. (VII, 514 p. 8.) Paris, Guillaumin et C*, 

Boulay de la Meurthe, les dernieres anndes du duc d’Enghien 
(1801-1804). (VII, 363 p. 18.) Paris, Hachelte ct C!*, Fr. 3, 50. 

de Courey, la coalition de 1701 contre la France, 2 vol. 
T. 1 (1700-1713), et portrait du mardchal de Villars; U 2 
(1700-1715, el portrait du prince Eugene de Savoie). (XLVIll, 
527,647 p. 8.) Paris, Plon, Nourrit et C"*, Fr. 16. 

baudet, histoire de l’emigration; les Bourbons et la Russie pen- 
dant la revolution frangaise (d’apres des documents inedits). 
(403 p. 8.) Paris, Libr. illustree. Fr. 6. 

Drouin, de l’arbitrage, en droit romain et en droit frangaise. 
(234 p. 8.) Paris, Rousseau. 

Haupt, Il'histoire monetaire de notre temps. (XV, 434 p. 8.) 
Paris, Truchy, > 
(Henry IV.) Lettres inddites de Henry IV ä M. de Pailhes, 
gouverneur du comte de Foix, et aux consuls de la ville de 
Foix (1576-1602). Publices pour la Sociele historique de Gas- 

cogne, par Ch. de La Hitte, (98 p. 8,) Paris, Champion, 

Le Roux, essai de dietionnaire frangais-haoussa et haoussa-fran- 
gais, preccde d'un essai de grammaire de la langue havussa 
magana N. Haoussa, renfermant les elöments du langage parle 
par les negres du Soudan, accompagne d’une carte de | 
septentrionale. (XLV, 334 p. ä 2 col. N Alger, Jourdan. 

Martin, quomodo Greei ac peculiariter Athenienses fıedera publica 
Terejgrando sanxerint, Ihesis. (83 p. 8.) Paris, Berger-Levrault 
er CH, 

Martin, quatre manuscrits importınts du nouveau testament 
auxquels ont peut en sjouter un einquieme, (63 p. 8.) Paris, 
Maisonneuve, Leclere et Cie, 

de Nolhac, le canzoniere autographe de Päötrarque, communi- 
cation faite ü l’Academie des inseriptions et belles-lettres, (30 p. 
18.) Paris, Klineksieck, 

Pellet, etude historique et biographique sur Theroigne de M&- 
rieourt, (131 p. avec 2 porlraits et fac-simile d’autographe. 16.) 
Paris, impr. Quantin. Fr. 10. . 

Tannery, nolice sur les deux leltres ariihmeliques de Nicolas 
—— (texte grec et traduclion), (140 p. 4.) Paris, impr, 
nalionale, 


Italienifche. 


Bassi, la Carnia, sue condizioni in ordine all' agricoltura ed alla 
eivillä, cenni geografiei, storiei, geologiei, lingue, costumi, es- 
eursioni, (196 p. 16.) Milano, Quadrio. L. 2, 50. 

Cerquelti, sopra il testo della Batracomiomachia e de’ Parali- 
pomeni di Giacomo Leopardi con appendici. (140 p. 8.) Reca- 
nati, tip. di Simboli. L, 1, 50. 

Cortese, di aleuni errori storiei di Cornelio Nipote. (11 p. 8.) 
Milano, Pirola, 

Crivellari, dei reati contro la vita e la integritä personale: 
trattato teorieo-pratico sulla scorta della dottrina, del diritto po- 
sitivo palrio e straniero, dei lavori sul nuovo codice penale e 
della giurisprudenza, Volume II (reati contro la integritä per- 
sonale. Circostanze dirimenti e scusanti). (X VI, 928 p. 8.) Torino, 
Unione tipografico. L. 15. 

Cusumano, le polizze dei banchieri privati di Palermo nei se- 
coli XV e XVl: studi. (26 p. 16.) Palermo, tip. dello Statuto, 
Dorna, nazioni intorno all’ equatoriale con refrattore Merz di 
30 centimelri di apertura e metri 41/, di distanza focale: note l, 
Il, II (Osservatorio astronomico della universitä degli studi di 

Torino). Fasc. 3 (p. 9, 11, 23. 8.) Torino, Loescher. 

Foscolo, lettere a Silvio Pellico, tratte dagli autografi e pubbli- 
cale con note e documenti da Aless. Avöli. (87 p. 8.) Roma, 
tip. Befani. L. 2. 

de Gregorio, iconografisa della fauna dell’ orizonte alpiniano 
(Giura inf.-Lias sup.). (15 p. con 30 tav. 4.) Palermo, Lauriel, 

Metastasio, lettere disperse e inedite, con un’appendice di seritti 
intorno allo stesso, a cura di Antona-Traversi. (CVII, 
651 p. 16.) Roma, Molino. L. 10. 

Mordenti, appunti biografiei e eritiei sulla vita e sulle opere di 
“Giuseppe Toscano-Mandatorieeio, giureconsullo rossanese. (169 p. 
16.) Ragusa, tip. Piccilto e Antoci. L. 1, 50. 

Parodi, aleune osservazioni a proposito del lessico genovese an- 
tico di Giov. Flechia. (31 p. 8.) Genova, tip. dell’ istituto Sor- 


muli. 

de Piceolellis, Liulai antichi e moderni: genealogia degli Amali 
e dei Guarnieri secondo i documenti ritrovali negli atli e stali 
d' anime delle antiche parrocchie dei ss. Faustino e Giovita e 
di s. Donato di Cremona: note aggiunte alla prima edizione sui 
Liutai. (32 p. 8.) Firenze, tip. Le Monnier, L. 1. 

Tamassia, il diritto nell’ epica francese dei secoli Xll e XIII. 
(47 p- 8.) Roma, Loescher, 


Afrique | 


| Athen, Profeflor 
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Antiquarifche Kataloge. 

«Ditgetbeilt von Rirhhoff m. Wigand in Beinzig.) 
A. Help in Stuttaart, Nr. 6, Katholiſche Theologie, 
gun ohn & Eo. in Breslau. Nr. 71, Bermiſchtes. 5 

—— & Lug in Frankfurt aM. Nr. 63, Aus allen Wiſſen- 
aften. 
Fel. Schneider in Bafel, Nr. 188, Militärwiffenfchaften. 
Nadridten. 

Der Goumnafialprofeffor Dr. Sigm. Günther in Ansbach tit 
als ord. Profeffor ver Erdkunde am bie technifche Hochſchule in 
Münden berufen worben. 

Der bisherige Secretär der archäologiſchen Zweiganſtalt zu 
r. Ulrih Köhler, ift zum ord. Profelfor in der 
vbilofophifhen Facultät zu Berlin, der Dompropft Dr. ih. et phil. 
Joh. Kayfer in Breslau zum ord. Honorar-Profeffor in der katho— 
ũſch⸗theologiſchen Facnltät dafelbit ernannt worden. 

Die —— Dr, Kranz Settegaſt und Dr. Geury 
Settegaft in der vhilofopbifhen Kacultät zu Leipzig, u. Dr. Ih. 
Henner in der philoſophiſchen Facultät zu Würzburg wurden zu 
a. ord. Profefforen in denfelben Aacultäten ernannt, 

Der Dr. Herm. Howard in Leipzig iſt zum a, o. Prof. der 


| fandwirtbfhaftl. Buchführung an der Univ. dafelbft ernannt worden. 


Dr, Herm. 


Der Director des ftädtifchen Mufeums zu Seipzig, Düffeldorf 
n eibor 


Lücke, iſt als Profeffor an die fönigl. Kunftatademie 
berufen worden, 


Den Oberlehrern Dr. Zermelo u. Uhlbach au der Friedrichs 
Werder' ſchen ObersRealfchule zu Berlin, Pätfch am Realgumnafium 
u. Bogel am Gumnafium zu Potsdam, ſowie Dr. Hein. Schröer 
am Gumnafium zu Oftromo wurde das Prädicat Profellor, dem 
ord, Lehrer Heinr. Bode am Gymnaſium zu Attendorn der Titel 
Oberlehrer verliehen. 

Dem ord, Profeffor der Rechte an der Univerfität Bonn, Geh. 
Juſtizrath Dr. Haelſchner, iſt der k. preuß. Rothe Adlerorden 
2. Ci. mit Eichenlaub, dem ord. Profefior der Geſchichte au ders 
—* Univerfität, Dr. Dove, die 4. El. deſſelben Ordens ver— 
iehen worden. 


Am 26. Juli + in Karlsruhe Dr. Karl Fuchs, früher Pros 
feffor der Geologie an der Iniverfität Heidelberg. 

Am 5. Auguſt + in Bonn der ord. Profeffor der Theologie 
Dr. Andreas Menzel, 72 Jahre alt, in Trier der gg Director 
der Reals und Gewerbeſchule daſelbſt, Profeffor Heinr. Biehoff, 
im 82. Zebensjahre. 

Am 12. Angufl + in Jena der ord. Profeffor, Geh. Hofrath 
Dr, Karl Sneil im 81. &ebensjahre. 


Härtel'ſches Legat. [154 
Der am 4. Auguſt 1875 verftörbene Dr. jur. Hermann 
Härtel hierſelbſt Hat der Königlich Sächſiſchen Gefellichaft ber 
Wiſſenſchaften ein Legat von 30000 AK ausgejegt, um jungen 
unbemittelten oder nicht ausreichend bemittelten, dem Deutſchen 
Reiche angehörigen Gelehrten die Mittel zur Berfolgung be— 
ftimmter wifjenfchaftlicher Zwecke ober eine Belohnung für aus- 
gezeichnete, inmerhalb der legten vier Jahre veröffentlichte 
Leiftungen zu gewähren. Es müſſen jedoch die betreffenden 
Gelehrten wenigftens ein Semefter auf der Univerfität Leipzig 
ſtudiert, die eigentlichen Univerfitätsftudien beendigt, durch eine, 
wenn auch noch ungebrudte Schrift ihre Befähigung erwiejen 
haben und noch in feine befoldete Staatsanftellung eingetreten 
fein, wobei jedoch junge afabemifche Docenten und junge Gym- 
nafiallehrer nicht unbedingt ausgejchlofjen find. 
Die fechfte Verleihung der zweijährigen Binfen des Legats 
im Betrage von etwa 2600 -#, entweder in ungetrennter Summe 
an einen oder in zwei gleichen Hälften an zwei Bewerber, jteht 
der mathematifch-phyfitalifchen Tlaſſe der unterzeichneten Gefell- 
ſchaft zu und ift für wiſſenſchaftliche Leiftungen aus dem Ge— 
biete der obengenannten Claſſe beſtimmt. Zur portofreien Ein: 
fendung von Bewerbungsichreiben nebſt dem erforderlichen 
Beilagen an den derzeitigen Secretär ber mathematijch -phyji- 
taliſchen Claſſe, Profefior C. Ludwig (Liebigitraße 16) wird 
hiermit der 1. Dec. 1886 als Schlußtermin feſtgeſetzt. Die 
näheren Beſtimmungen über die Verleihung find aus einem ge- 
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drudten Regulativ zu erfehen, welches von dem Archivar der 
Gejellihaft, Herrn Oberbibliothefar Dr. Förftemann (Emilien- 
ftraße 3) den darum anfuchenden Bewerbern durch die Poſt 
zugeichidt wird. 

Leipzig, 4. Auguſt 1886. 


Die Königlich Sächſiſche Geſellſchaft der wiſſenſchaften. 


Großh. badiſche techniſche Hochſchule zu Karlsruhe. 
Studienjahr 1886 87. [152 
Das Studienjahr zerfällt in zwei Semefter. Das Winter 
femefter dauert vom 1. October bis 15. März, das 
Sommerfemefter vom 15. April bis 31. Juli. — Das 
Programm, welches die Aufnahmsbedingungen, das Verzeichniß 
der Borlefungen und Uebungen und die Stubienpläne der ein- 
zelnen Fachſchulen enthält, ift von der Direction der technischen 
Hochſchule und auch durch den Buchhandel zu beziehen. 
Karlsruhe, ben 1. Auguſt 1886. 


Direction der Großh. techniſchen Hochſchule. 
Grashof. 
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irr⸗ 
XXXIX. Verſammlung [155 
Deutfcher Philologen und Schulmänner. 
ı 1887 Bürid. 1887 


Unter Hinweifung auf die Verhandlungen ber XXVIII. Ber- 
‚ fammlung in Gießen (S. 65) wird hierdurch befannt gemacht, 
daß die nächſte Verfammlung, für welche als Feftort Zürich 
beftimmt worden, erft im Herbft 1887 ftattfinden wird. 
Hiermit wird die weitere Mittheilung verbunden, daß, nad)- 
dem der erwählte I. Präfident, Herr Prof. Dr. Arnold Hug, 
buch ſchwere Erkrankung gezwungen worden, zurüdzutreten, 
Herr Prof. Dr. Hugo Blümner ſich hat bereit finden Laffen, in 
das Präfidium zu treten. 
Züri, Unfangs Auguſt 1886. 
| Der erwähhlte II. Präſident 
| Dr. Hans Wir;, 
| Gymnafialdirector. 





An die Herren Verleger richten wir bie Bitte, alle neuen Unternehmungen ihres Verlaged, die auf wiſſenſchaftliche 


Bedeutung Auſpruch erheben, alsbald nad ihrem Erjdeinen an die Erpedition dieſes Blattes, Hofpitalftraße Nr. 16, (mit im 
die Wohnung ded Herausgebers) einzufenden; neue Auflagen früher erſchienener Werke können aber nur in feltenen Füllen Berüch 
figtigung finden. — Die Erpedition erbittet alle Zuſendungen mit Factur (berechnet), ficht ſich aber als berechtigt an, mad erfolgter 
Beſprechung den Betrag des Buches auf dem Conto zu tilgen. Befonders werthvolle Werke find wir aud nad erfolgter Befprediung 
zurüdzufenden erbötig, wenn bei ihrer Einlieferung ein daranf gerichteter Wunſch ausgefproden wird. — Unberechnet zugefandte 
Bücher werden nicht remittirt, 

Zugleich erlauben wir und, am redjtzeitige Einfendung der Vorleſungéverzeichniſſe und der Univerfitätö- wie ber 
Shulprogramme und der Differtationen zu erinnern. AZuverläffige Nachrichten über erfolgte Anftellungen, Auszeichnungen 
und Todesfälle in dem Kreife der Gelehrtemwelt werden mit Daul benutzt werden. 

Bei Eorrefpondenzen über Bücher bitten wir ftetö die Namen der Verleger derjelben hinzuzufügen. 








Literarifhe Anzeigen. 


Im unterzeichneten Verlage ist soeben erschienen: [153 Dr. Wilh. Dan. Jos. Koch’s 
Das a — 
Taschenbuch 
Apostolische Zeitalter der 
r a _ Deutschen und Schweizer Flora, 
Christlichen Kirche | enthaltend die 


genauer bekannten Phanerogamen und Gefässkryptogamen, 
welche im Deutschen Reiche, incl. Elsass, Lothringen und 
Posen, in der Schweiz, in Deutsch-Oesterreich und in Italien 
wild wachsen und zum Gebrauche der Menschen in grosser 
Anzahl gebaut werden, 
nach dem natürlichen System geordnet, 

mit einem vorangehenden Schlüssel zur Aufsuchung der natär- 
' lichen Familien und dem Linne’schen Schlüsselzur ÄAufsuchung 


— ee C. Das neue Testament übersetzt der Qatiungen. 


von 

O. Weizsäcker. 
Lex,-8. (VIII, 698 Seiten.) c# 14, —. 
In Halbfranzband gebunden AH 16, 50, 
Einbanddecken in Halbfranz «A 1, 50. 


— — — 





Achte Auflage. Neu herausgegeben von 


j von Sarl Weizsäcker. weite, Hallier. 
— — Anlage. ELSE Mi, — Zweite, durch den Linn@’schen Schlüssel vermehrte Stereotyp- 
Freiburg i. B. Auflage. 


Akademische Verlagsbuchhandlung von J. C. B. Mohr PR: =  EREERUR: Rn ee 
(Paul Siebeck), Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland). 


Berantwortl. Redarteur Prof. Dr. Zarnde in Leingig, Goetheſttabe 7. — Drud von W. Drugulin in Leipzig. 





Literariſches Gentralblatt 


für Deutfchland. 
Ur. 36.]—Beruheber un beſewotzliger Rebacteur Prof. Dr. Gr. Zarnae. 


— — 


[1886. 


Preis vierteljährlich A 7, 50, 


7 


vertegt usa Eduard Avenarius In Leipzig. 
cErſcheint jebe . Anguft. e- 


Erfcheint jeden Sonnabend, ec 

Ghrif, bie Lehte vom Gebet ꝛc. \Ratuiniacki, die polniſche Recenſton der magdeburger | Lestien, Unterſuchungen über Onantitit u. Betonung 

Adolph, archalologuche * yur Urgeſchichte. Urtheile x. in den flavtichen wer un 

Medtienburgiihes Urkundenbub. v. Stengel, die ftaatd- u, völferredhtlihe Stellung der , Miklosich, dietion abrögs des six langue 

Yaverreny, die Medaillen u. Gebähtulügeihen der| deutſcen Golonien 16. slaves ete, 

Beutiben vbochſchulen. v. bohbenburger, über Geſchlebbewegung u. Ein» | Beiger, Birlimini u. andere Gurioia. 

Specialfarte von Afrita, bearb. von Habenicht u. 9, tiefung fliebender Bemäner. Boumet, der Fabeldichter Wilhelm He. 

Guenftedt, die Ammoniten des hmählihen Jura. Bollin- Bey, die Sechäfen Aranfreiche. | Merz, die Bilderwerfe an d. Erzthate b. augäburger Doms. 
Sphocles, the plays and fragmeuts, Transl.byJebb, | Kerquet, die Menalffancedete Im Enioie zu Iever, 
Dante Alighierl's gönlihe Komödie. Uebertragen von 

rag. (Deutihe Univ. 

Guchen; 25) Berlin, (ergalademie.) 


Zittel m Haushofer, palaentologiihe Mandtafeln ıc. 
krande 
Schmwengberg, dad Spies'ihe Fauſtbuch u. feine Guclk, 


















Dves, Verbütung von Augentrübung u. Blimbbeit. 
Das Geſet betr. die Auflöfung des Yehnd-Derbandes ıc. 
Erläutert ven Seger. 











Alle Bücherfendungen erbliten wir berechnet unb unter der Mdreffe ber Erpebition d. BL, (Hotpitalftr. 10), alle Briefe unter der des Herausgebers Goetheftr. 7). Nur folde 
Werte Lünen eine Beſprechung finden. bie ber Redaction vorgelegen haben. Bei Eorrefpondenzen über Biber bitten wir Metd bem Namen ber Berleger berfelben anzugeben, 








Theologie. 


Christ, Paul, die Lehre vom Gebet nach dem Neuen Testa- 
ment, Ein Beitrag zur Kenntniss und Würdigung des ursprüng- 
lichen Christenthums. Leiden, 1886, Brill, (Ill, 198 8. Gr. 8.) 

Es wäre zu wünjchen, baß die von ber Haager „Geſellſchaft 
ur Bertheibigung der chriftlichen Religion“ herausgegebenen 

Breißfchriften noch mehr Beachtung, namentlich auch bei Nicht: 

theologen von wahrer Bildung und ernfter Gefinnung, finden 

möchten, als der Umftand vorausjegen läßt, daß diefelben feine 
zweite Auflage zu erleben pflegen. Auch die Chriſt'ſche Schrift 
verdient einen weiten Lejerfreis durch eine Reihe von Borzügen, 
die man nicht immer vereinigt findet. Ohne daß der Leſer mit 
fritiichem Ballaft behelligt würde, zeigt der Verf. doch deutlich, 
daß er mit dem tertkritifchen Apparat vertraut ift. Die ftreng 
fachliche Behandlung der einfchlägigen Partien bes N. Teft. 
hindert nicht, daß der Lefer fich ftets einer Frage von ewiger 
Bedeutung, und damit einer auch in fein Qebensinterefie und 
feine Gegenwart eingreifenden Angelegenheit, gegenübergeftellt 
fiegt. Rüdhaltslofe Ehrlichkeit, welche die Unterfchiede urchrift- 
licher und moderner Weltanſchauung zur vollen Geltung fommen 
läßt, geht Hand in Hand mit warmer, verftändnißvoller Fröm⸗ 
migfeit, weldfe die einheitliche religiöfe Grundgefinnung klar 
und fiarf hervorzuheben weiß, die alles echte Chriſtenthum von 
fonft und jeßt verbindet und von anderen Religionen, in denen 
der Berf. auch nicht unbewanbert ift, unterfcheibet. Und mag 
ein theologifcher Leſer mit manden von Vollmar entlehnten 

Sägen der neuteftamentlichen Einleitung oder Auslegungen eins 

zelner Stellen fi nicht einverftanden erklären fönnen, fo liegen 

die letzteren (ſo Me. 4, 29, S. 59; Röm. 8, 19ff., ©. 128) 

mehr auf der Peripherie des Themas, und erftere find in unferem 

Falle überhaupt von geringerer Wichtigkeit, da fich die Aufs 

fafjung und Behandlung des Gebetes im N. Teft. (abgejehen 

vielleicht von der Frage nad) der Unrufung Jeſu) nach den ver- 
ſchiedenen Lehrtgpen nicht weſentlich abwandelt. Ehrift Hat da⸗ 
her mit Recht feiner Schrift feine fozufagen dogmengefchichtliche, 
fondern mehr eine ſyſtematiſche Unlage gegeben, d. h. er ftellt 
nicht die Gebetslehre der einzelnen neuteftamentlihen Schrift- 
fteller nach ihrer zeitlichen Reihenfolge dar, was nothwendig zu 
ermüdenden Wiederholungen geführt haben würde, fonbern er 
redet im erften Kap. von dem Gegenftand, im zweiten vom In— 
halt, im dritten von Kraft und Wirkung bed Gebet3 nach neus 
teftamentlicher Anſchauung, giebt fodann im vierten Kap. auf 


| Grund der vorhergehenden eine zufammenfaffende Darftellung 
von Weſen und Geift des neuteftamentlichen Gebets, von welchem 
natürlich auch die Entſcheidung der im fünften Kap. erörterten 
„wichtigften Formfragen in Bezug auf dad Gebet“ bedingt ift, 
und jchließt im fechften Rap. mit einer kurzen Würdigung des 
urſprünglichen Chriſtenthums nad) feiner Lehre vom Gebet. M. 


Allgem, evang.-luth. Rirchenzeitung. Nr. 32. 

Inh.: Zur Erinnerung an Johann Balentin Andreae. 2. — Der 
Stand der katholiſch-⸗ kirchlichen Befepaebung in den verfchiedenen 
Staaten. 2. — Der Königsfriebe des Gefepes. 1. — Piarrbefegungen 
im Elfaß. — Die Befreiung der evangelifhen Kirche vom Staat. 
= autonomiltifchen Bewegung in der niederländifchereformierten 

e. 2. — Die linionäfrage talien. — Bom Vaticau. — 
Der gegenmärtige Stand der Intheriichen Judenmiffion, 3. — Aus 
der Proving Sahfen. — Kirdlihe Nachrichten, 


* — Airchenzeitung. Hreg. von H. Meßner. 28. Jahrg. 
Tr, * 

Inh.: Zur Säcularfeler des Todes Friedrich'e des Großen. — 
Bon der fuldaer Bifhofscouferenz. — „Der h. Stuhl, Frankreich 
und China.“ — Päpftliches Breve an den Gardinal Ledechowſti. — 
Der fünfte deutfchsevangelifche Kirdyenvereinstag in Bonn, — Die 
Diaconiffenanftalt zu Kaſſerswerth. — Die badiſche Generalſynode. 2. 
— Die Hellgarmee in Zürih. — Nationaler Bund gegen den Atheis- 
mus. — Bom Ritwallsmus. — Aus den ruſſiſchen Öftfeeprovinzen. 
— Baffermann, Handbuch der geiftlichen Beredfamkeit. — Belt: 
mann, Geſchichte der hriftlihen Sitte. — Wilhelm Löhe's Leben. 
— Gorrefpondenzen, 


Broteft. Kirdenzeitung x. Hrög. von Y. E. Webſty. Nr. 32. 
JInh.: C. Holften, u und BWefen der Religion. — 


Kir 


D. Bölter, gu Entſtehung der Apolalypfe. 1. — 4. Kamp- 
baufen, zur Abwehr. — — der Jahresverſammlung des 
Alg. evang,sproteft, Miffionsvereind in Gotha, — Aus anderen 


Zeitfchriften, 


Deutiger Merkur, Red. A. Gapenmeier, 17. Jahrg. Nr.32. 
Juh.: Der gehenchelte Friede. — Erzbiſchof Henrik und das 
Vaticanum. — Die kirchlichen Berhältniffe in Frankreich unter Lud⸗ 
Dan. — Echte und unechte Myſtik. — Gorrefpondengen und 
erichte. 


Zeitſchrift für kirchliche Wiſſenſchaft u. kirchliches Leben, Hreg. von 
C. E. Luthardt. Heft 7. ⸗ ie 
Iuh.: Ih. Zahn, apofalyptifhe Studien. — C. P. Caſpari, 
Hat die alegandrinljche Kirche zur Zeit des Glemens ein Zaufs 
befenntniß befeilen, oder niht? — €. Elfter, das Verhältulß der 
Religion zur Moral, — Wilh. Gussmann, Reipublieae christia- 
nopolitanae descriplio, 
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Kirhlihe Monatsihrift. Hrög. von G. Pfeiffer u. 9. Jeep. 
5, Jahrg. Heft 11. 

Inh.: Herm. Schmidt, liturgifche Aphorismen mit befonderer 
Nüdfic auf die Arage nad einem Todtenfeſte. — Karl Fulda, 
der Gerichtseid in feiner geſchichtlichen Entwidelung und feine Ber 
bandiung nnd Stellung im der Juſtiz-Geſetzgebung des dentfchen 
Reichs mit Borfchlägen für eine Reftauration des Eides. (Schl.) — 
Hildebrandt, die Belebung der Kreisſynoden. — Monats⸗Umſchau. 


Geſchichte. 


Adolph, Herm., archaiologische Glossen zur Urgeschichte. 
Moses, Herodot, Mythologisches. Thorn, 1886. Lambeck. (43 8. 
ur. 8.) cM 2. 


Der Verf. verfpottet das fuftige Combinieren jo mander 


Anthropologen und Ethnographen, indem er nach der Thefe 


„Sudyt man die Slawen der Urzeit, fo findet man Meder, 
Babylonier, Aſſyrier, Lydier, Stythen, Thraler, Macedonen, 
Etruster, Bulgaren ꝛc. ſämmtlich flawifchen Stammes“ (S. 35) 
mediſche u. a. Namen als ſlawiſche erflärt. Dazu find jedoch 
jeine Erklärungen weder bejonders neu noch wigig genug. 8. B. 
Noah „mit der Bedeutung des Neuen“ (S. 23), alfo — flaw. 
Nowad, ift längft Berlinern geläufig, vgl. Angely's Feſt der 
Handwerker; Deutungen wie Beludſchiſtan — Weißer Leute 
Wohnfig, Merw — Hungerland u. a. find weniger harafteriftifch 
als die des hochmüthigen Ne-bulsadneszar (nicht Gott, nur Bar) 
aus ben vierziger Jahren oder bie vom Ruſſen Tredjafowitij 
aus dem vorigen Jahrhundert ſtammende des Odoakar (O, da 
ja car rief er aus freude bei feiner Thronbefteigung); Umazonen 
— trügerifhe Ehefrauen (S. 29), ſprachlich weniger richtig 
als die omuzonki Mannweiber defjelben Tredjafowftij, trifft 
auch fachlich weniger zu als das von Weltman (Attila, Moskau 
1858, ruſſ.) verfuchte: AUmazonoi-Alazonoi-Halazonoi — Halis 
tichane d. i. Einwohner von Halitſch, während fie Adolph nad 
Stargard in Preußen verlegt ; übrigens leiten beide, Weltman und 
Adolph, jede Gefahr panflawiftifcher Berwegung einfach dadurch 
ab, daß fie alle Welt für flawifh ausgeben, Eine wigigere Com— 
bination des Verf. vermittelt Umazonen = Nihilijtinnen und 
Polinnen, von denen fi) dann die Polen — Sauromaten, 
„leichtſinnige Phantaften", wie ihr Name befagt (S, 27), be: 
ſchwatzen ließen und unter beren liebenswürbiger Botmäßigfeit 
jie über die Wenden „Angler“, ausgewanderte Leute, ludi d. i. 
Lydier, hergefallen find; fo find die „ruhmfüchtigen, beweglichen“ 
SlawysBolen deren Herren geivorden, daher der phyfifche Unter 
ichied zwiſchen polnischen Adligen und Bauern, Der Verf. weiß 
übrigens den Schein des Ernjtes, ſchon durch Einftreuung ge- 
fehrter Eitate, bis zulegt zu wahren ; doch fommt fein fpöttiicher 
Ausfall, wie einjt der Roman des Cervantes, entjchieden zu jpät, 
er hätte vor Decennien erfchütternder gewirkt, auch war auf jeden 
Fall ein anderes Motto zu wählen, eitwa Worte aus dem neunten 
Eapitel der Todten Seelen, in denen Gogol den Fall fo trefflich 
illuftriert hat. A. Br. 
Hecklenburgisches Urkundenbuch, herausgegeb, von dem 
Verein für Mecklenburgische Geschichte und Alterthamskunde, 
XIV. Bd. (1356— 1360). Schwerin 18%6, Stiller in Comm. 
(2 Bl., 678 8. 4). 

Wir können, indem wir diefen Band bes großen Unter: 
nehmens einführen, nur auf das verweijen, was im Jahrg. 1885, 
Nr. 7, Sp. 202 d. Bl. dem vorigen Bande nachgerühmt ward, 
Gerade der regelmäßige Fortichritt und die gewiſſenhafte Gleich- 
mäßigfeit der Herausgabe, wie fie 1860 nach reiflicher Ueber- 
fegung entworfen twurde, wir bürfen wohl jagen diefe medlen- 
burgiſche Solidität in Vorbereitung und Durchführung zeichnet 
diefes Quellenwerl vor manchem anderen in erfreulicher Weife 
aus. Mögen auch dereinft Nachträge hinzukommen, wir haben 
doch das Gefühl, daß diefe große Arbeit in aller Zukunft nicht 





— 1896, 36. — Literarifhes Centralblatt. — 28. Auguſt. — 
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noch einmal gemacht zn werben braucht. Wieber find es fünf 
Jahre, deren urkundliche Zeugniffe der ftattliche Band umfaßt. 
Auch die Brovenienz und Natur der Urkunden bleibt ungefähr 
diefelbe wie im XIII. Bande, höchftens daß die hanfeatijchen 
Bezüge ftärker hervorzutreten beginnen, was wohl in den folgen- 
den Bänden, je tiefer wir in die Zeit des großen Waldemar von 
Dänemark eintreten, in höherem Grade noch der Fall fein wird. 
Die ftädtiichen Urkunden laufen in ihrer Weife fort. Aber die 
das Handwerk und feine Genoſſenſchaften betreffenden find doch 
noch ſehr ſparſam. Bon Intereſſe fcheint uns die Annahme 
eines Lehrlings, wie fie Nr. 5223 durch eine Lateinische Ber- 
tragsurkunde beglaubigt wird. Privaturkunden, die aus bürger- 
lichen Verhältniſſen entipringen, finden fich wohl in fteigender 


| Bahl ein, betreffen aber meift nur die gewöhnlichen Rechtsge— 


ſchäfte. 


Laverrenz, C., die Medaillen und Gedächtnisszeichen der 
deutschen Hochschulen. Ein Beitrag zur Geschichte aller seit 
dem XIV. Jahrh, in Deutschland errichteten Universitäten. 1. Theil. 
Mit 8 Ansichten und 16 Tafeln Medaillenabbildungen. Berlin, 
1885. Mittler & Sohn. (1 Bl., X1l, 493 8. u. 24 Tafeln. Gr. 8.) 
ce. 20. 

Ein elegant und vornehm ausgeftattetes Buch mit einem 
intereffanten, vielverfprechenden Titel, und doc) ein ganz wunder- 
liches, wir möchten geradezu jagen ein fopflofes Buch. 

Halten wir uns zunächſt am den Titel, jo ift ber durch ihn 
in Ausſicht geftellte Inhalt, wenn er mit leidlicher Bollftändig- 
keit erſchöpft wird, zweifeldohne eine danfenswerthe Aufgabe, 
da dies Thema im Zuſammenhange noch nicht behandelt worden 
iſt. Der angekündigten Mebaillen, die aber nicht bloß officiellen 
Charalter tragen, ſich auch nicht bloß auf öffentliche Bortomm- 
niffe beziehen, fondern oft auch Privatperfonen, einzelne Bro- 
fefforen u. U. betreffen, find 65 (gezählt find nur 53, weil einige 
durch a, b, ce unterfchieden werden). Sie gehören ſechs Univer- 
fitäten an: Heidelberg (13), Erfurt (4), Prag (4), Leipzig (26), 
Roftod (6), Würzburg (12), find größentheils durch Lichtdrud 
nah Gipscopien bergeftellt und meiftens wohlgelungen. Man 
fann diefen Theil des Werkes nur loben, Aber gleich regt ſich 
das Bedenken: in einem ftarfen Bande von nahezu 500 Seiten 
nur 53 Medaillen und die Medaillen von nur ſechs Univerfitäten ? 
welch eine Reihe von Bänden ftellt dies in Ausſicht? mindeftens 
noch 4 bis 5, da der Verf. fich nicht auf die Univerfitäten des 
Deulſchen Reiches beſchränkt (woran er zweifelsohne ſehr recht 
thut), auch die wieder eingegangenen mit berüdfichtigt (zweifelg- 
ohne ebenfalls mit vollem Hechte); und 5 bis 6 Bände, das ift 
denn doch für den hier behandelten Gegenitand des Guten etwas 
zu viel. Und wie ift es überhaupt möglich geworden, mit einer 
Sammlung und Erläuterung von 53 Medaillen einen ganzen 
ftarten Band zu füllen? Da treffen wir auf den wunden led. 
Der Berf. hat nämlich außer der Erklärung der Medaillen 
in ganz bilettantifcher Weife ausführliche breite Beiträge zur 
Geſchichte der behandelten Univerjitäten beigebradht. Ohne be 
ftimmtes Princip, fo wie es der Zufall ihm fügte. Offenbar 
bat er nebenbei ein dilettierendes Intereſſe für die Gefchichte der 
Univerfitäten, deren Mebaillen er fammelte, befommen, Allerlei 
für diefelben zufammengetragen und dies jchüttet er nun in dem 
vorliegenden Buche über den Leſer aus. Darunter ift ja manches 
Intereffante, z. B. ein Wiederabdrud der Statuten (16 Seiten 


engften Drudes) einer Conjtantiftenverbindung in Roftod aus | 


dem Ende des vorigen Jahrhunderts, die für eine Geſchichte des 
Stubententhums einmal wird verwerthet werden fönnen und da, 
wo fie bisher ftand, Leicht überfehen ward. Uber wer vermuthet, 
wer fucht jo etwas in einem Buche, wie das vorliegende ift ? 
Recht intereffant find die, ebenfalls in Lichtdrud beigegebenen 
Abbildungen von Baulichkeiten der behandelten Univerfitäten. 
Uber auch hier ift ohne Princip verfahren: was bem Verf. gerade 


zur Hand lag, ift abgebildet, Höchſt apolryph ift die Abbildung | 
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zu ©. 138: „Albertus Magnus im Dominicaner » Ploftergarten 
zu Köln Eolleg haltend.“ 

Wir möchten dem Verf. rathen, in ber angefangenen Weife 
nicht fortzufahren, den vorliegenden Band ohne Fortſetzung zu 
laſſen und ein neues eigenes Werf zu beginnen, das wörtlich 
feinem Zitel entipredhe. Ein mäßiger Band wirb ausreichen, 
dies auszuführen, die bis jeßt bereits mitgetheilten Tafeln fönnen 
getroft in das neue Werk hinübergenommen werben. Aladann 
wird er fich wirklichen Dank erwerben und die Lefer nicht zur 
Berzweiflung treiben durch die Ueberwucherung mit Nebenfäch: 
Lihem, die in dem vorliegenden Bande niederbrüdt. 


Württembergifhe Bierteljahrshefte für Landesgeſchichte. Hreg. von 
dem k. tHatilt.stopogr. Bureau. 9. Jabra. Heft 2. 

Juh.: Haffner, die im Jahre 1808 im Tübingen entdeckte 
geheime Sefellfchaft. Nach den Acten. — Ad. Wohlwill, Chriſtoph 
Ludwig Kerner. — Das ulmer Stadtrecht des dreizehnten Jabrs 
bunderts, überſetzt und erläutert von 9. Bazing. — Bud, die 
Forftertönamen des Reviers Juſtingen. — Ein Gedicht auf Mengen 
vom Jahre 1565, Mitgetheilt von Grimm. — Aus den Mathe: 
protocollen der Stadt Riedlingen. Mitgetbeilt von Gonr. Sep. — 
G. Boffert, fränfifhes Gemeindereht. Auf Grund von Dorford« 
nungen des —— pen Frankens dargeitellt. (Fortſ.) — E. 
v. Kallen, Berichte über die im Auftrage des k. Minifteriums des 
Kirden» und Schulwejens und mit daher vermwilligten Mitteln vor: 
—E— Ausgrabungen bei Rottenburg und bei Köngen am 

edar. — Gin Hexenproceh zu Freudenitadt aus dem 17, Jahr: 
hundert, Mitgetheilt von Zingeler. — Ab, Bogelmann, aus 
dem Wortfhap der elwanger Mundart. 


Länder- und Völkerkunde, 


Specialkarte von Afrika im Massstab von 1:4000000 (10 Bl.), 
bearb, von Herm. Habenicht, Bruno Domann u, Dr, Rich. 
Lüddecke, Lief, 2-5 u, Suppl. Gotha, 1885,86. J. Perthes. 
(4 2 Karten gr. Fol. w. 3 8. Text. 4.) ü cl 3. 


Noch find kaum acht Monate verfloffen, feit die erfte Liefes | 


rung diefer ausgezeichneten fartographifchen Arbeit erſchien und 
in diefem Jahrg., Nr. 6, Sp. 156 d. BI. angezeigt wurde, 
und ſchon liegt die ganze Karte vollendet vor nebſt zwei jehr 
ſchätzbaren Supplementen, die ben Rahmen ergänzen und das 
Bufammenfegen der Karte zu einem Wandbilde ermöglichen. 
Drei Bearbeiter haben ſich in die Aufgabe getheilt, Afrifa im 
Maßjtabe von 1 : 4 Mill. nach den neueften Forſchungen darzu- 
ftellen, Habenicht (Sect. III, V, VI, VII und Supplemente), 
Domann (Sect. 1, II, IV) und Dr. Lüddecke (Sect. VIII, IX, X). 
Die Begleittworte enthalten die Begründung ihrer Leiſtungen, die 


Nachweiſe bes Materials, die Weifer über die fritifche Benugung | 


defjelben und führen zur Ueberzeugung, baß die Ausführung 
beftbefähigten und geſchulten Kräften anvertraut war, die ſolchen 
Aufgaben gewachfen waren. Was von ber erften Lieferung 
Bortheilhaftes gefagt werden konnte, gilt auch für die folgenden 
vier Lieferungen. Nun ift eine Originalgrundlage geſchaffen, 
die nur ber forgfältigen Evidenzhaltung bedarf, um fortwährend 
ſich verjüngend, dem neueften Zuftande ber Forſchungen zu ent» 
fprechen. Wie fchnell in diefem Erbtheile große Veränderungen 
vor fich gehen, zeigt ſchon der flüchtigjte Vergleich der Sectionen 
mit ber Gerippfarte im Vorworte, deren Umrifje an vielen 
Stellen durch neue Entdedungen veraltet ericheinen. Ein bejon- 
deres Augenmerk verdienen die beiden Supplemente. Habenicht's 
Schichtenfarte ift eine jehr fleißige, auf bejtem Berftändnifie be- 
ruhende Urbeit, die den Eindrud eines wohlgetroffenen Por⸗ 
träts macht, obwohl noch gar manche Stelle eine glüdliche Di- 


vinationsgabe erfordert, zu der ein mechanifcher Zeichner fich nie | 
erheben fan. Die ethnographiſche Ueberficht (nach Ravenftein) | 


giebt ein Hares Bild der großen Völkerfamilien, zugleich ihres 
Hauptcharakters als Aderbautreibende, Hirten- und Jägervöller. 
Die Hoffnung, in den vorhandenen leeren Räumen (auf BI. 10 


— 1886. 36. — Literarifhes Gentralblatt — 28. Auguft. — 
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und ben Suppfementen) Nebenfärtchen der Infeln (Sototra, 
Mascarenen, St. Helena, Cap Verde⸗Inſeln ıc.) oder einzelner 
wichtigen Eolonien zu finden, hat fich wohl nicht erfüllt, doch ift 
biefe Lüde, wenn man fie fo nennen will, fein wefentlicher Mangel 
und läßt ſich unſchwer ausfüllen, wenn ein mehrjeitig ausge: 
| fprochenes Bebürfniß dazu anregen würbe. 





Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung bewährter Kahmänner, 
59, Jahrg. Nr. 32, 

Inh.: Die Abfihten Franfreihs auf Formoſa. — Mittheilungen 
and dem ruffiichen PetroleumsEldorado, Briefe aus Baku. — Ten 
Kate's Reifen in Südamerifa. — Sfirzen aus Nordamerifa: Lake 
George. Ansrottung amerifanifcher Thiere und Wälder. Ein Dorf 
auf Pfählen. Die Gerichtsſprache. — Joſ. Thompſon, eine Fahrt 
den Niger binanf nach dem centralen Sudan, In Briefen an einen 
Rreund. (Kortf.) — Geographifhe Neuigkeiten. — Literatur, 


| Globus. Hrög. von Rich. Kiepert. 50. Bd. Nr. 7. 
Juh.: Die Tongainfeln. (Mit Abb.) — Dr. G. Le Bon’s Reiſe 
| nad Nepal. 1. (Mit Abb.) — Alfr. Hettner, die Bogotäner, 4. 
— Die Bewohner der Andamanen, 1. — Aus allen Erdtheilen. — 
Vermiſchtes. 
A. Petermann's Mittheilungen aus J. Perthes' geogr. Anitalt. Orög. 
von A. Supan. 32, ®b. VIII, 

Inh.: K. Pohle, Bericht über die von Herrn Lüderig aus: 
gerüitete Expedition nah Sudweſtafrika, 1884—85, — Die Wälder 
von Nordamerika. 1, 2. Nah Gharles S. Sargent. — A. M. 
Nell, Fiſcher's perfpertivifhe Projection zur Darftelung der Gon» 
tinente. Nachtrag. — Geographifher Monatsberiht, — Literatur: 
bericht. — Karten. 


Naturwiſſenſchaften. 


Quenstedt, Friedr. Aug., Prof., die Ammoniten des schwä- 
bischen Jura. Heft 8/9., Mit Atlas, Stuttgart, 1885. Schweizer- 
bart. (1. Bd. S. 337440. Gr. 8., Atlas-Taſ. 43—54. Imp. 4.) 
A 20, 

Mit großer Befriedigung können Autor und Verleger auf 
dieſes Doppelheft mit bem prächtigen Utlas bliden, denn e8 vol: 
lendet den erften Band des großen Unternehmens; es behandelt 
den Lias s und £ und fchließt damit den ganzen ſchwarzen Jura 
ab. Wenn wir noch einmal zufammenfalfen, wodurch ſich das 
Wert auszeichnet, fo ift es die frifche Originalität in der Dar: 
ftellungsweife des berühmten und bejahrten Verf.'s, feine ftau- 
nenswerthe Beherrſchung des Materials und der Literatur, die 
außerordentliche Menge von neuen und feinen Beobachtungen, 
die gerwöhnlich nur jo nebenher eingeflochten werden, die Treue 
und Sauberkeit der Abbildungen. Auch wer ald moderner Pa 
läontologe in der Nomenclatur und in der Auffaſſung bes gegen- 
feitigen Berhältniffes der zahlreichen Formen auf ganz abwei— 
chendem Standpuncte fteht, wird die hier niedergelegte große 
Bereicherung unferer pofitiven Kenntniffe über die Ummoniten- 
gruppe rüdgaltlos anerkennen. Der zweite Band wird bie 
„Ummonshörner“ im braunen Jura darſtellen. 


Zittel, Dr. K. A., u. Haushofer, Dr. K., Proff,, palaeontolo- 
gische Wandtafeln u. geologische Landschaflen zum Gebrauch 
an Universitäten u. Mittelschulen. Lief. 1—3. Cassel, 1870 bis 
1884. Fischer. (Taf. 1—12 à 4 BL, Imp,-Fol., Text 20 5, 
Gr. 8.) M 26. 

Das gemeinfchaftliche Unternehmen ber beiden Münchener 
Gelehrten ift bis jetzt, wenn auch langſam und mit größeren 
Unterbrechungen, foweit vorgefchritten, daß eine Beurtheilung 
deffelben wohl geftattet ift und eine Stelle in dieſem Blatte ver: 
dient. Die erfte Lieferung (Tafel I—VI) erihien allerdings 
ſchon 1879, die dritte (Tafel XXIII) erft 1554. Diefe Wand- 
tafeln ſchließen fich in Bezug auf Größe (100 Em, breit, 140 Em. 
Hoch) und Ausführung den bekannten und vielbenugten zoologiſchen 
von Leuckart und Nitjche an und bilden ein recht willftommenes 
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Hülfemittel beim Unterricht, indem die geringen Dimenfionen 
der meiften paläontologifchen Objecte die Demonftration ber- 
felben einem größeren Auditorium gegenüber nicht wenig er- 
ſchwert. Bei der Ausführung der Beichnungen ift mit glüdlihem 


Erfolg erftrebt worden, daß dieſelben auf größere Entfernung | 


wirfen, ohne die Genauigkeit des Detaild vermiffen zu laffen. 
Jede Tafel veranfchaulicht irgend eine Elaffe, Orbnung, Familie 
ober Gattung bes Thiers oder Pflangenreiches; jo führt 5. B. 
Tafel I Foraminiferen, II Spongien, III und IV Sorallen vor. 
Mit befonderer Liebhaberei und Ausführlichkeit find auf den 
jpäteren Tafeln bie Erinoiden behandelt, zum Theil mit inftructiv 
zerlegtem Kelchſchema, wie es fonft nur mühevoll oder minder 





getreu an die Tafel gezeichnet werben kann. Wo eine Elafje oder | 


Ordnung fich über mehrere Tafeln ausdehnt, find die Figuren, 
joweit möglich, auch nad) dem geologischen Alter geordnet, unter 
beſonderer Berüdfichtigung ber Leitfoffilien. Während die Wie- 
dergabe dieſer Fojfilrefte in ber Hand feines Geringeren als ber 
Bittel’8 ruht, Taufen zwifchenhindurd Tafeln Haushofer's mit 
idealen geologischen Landichaftsbildern, deren Zufammenftellung 
und Ausführung hohes Lob gebührt. So geben Tafel VI und 
VII Begetationsbilder aus der Steinfohlenzeit, eine andere eine 
ideale Landſchaft aus dem älteren Dligocän, ferner einen jehr 


wohnern, Strandvegetation und Flugfauriern. Das Unternehmen 





Dreind, — 93. D. Dana, über die explodierenden Ausbrüde der 
Vulkane. — Marev, Ilnterfuhung über die Bewegungen ber Luft, 
weldye vom Flügel eines Vogels veranlaft werden; Experimente des 
Herrn Müller, — O. Warburg, Über die Bebentung der orga- 
nifhen. Säuren für den Lebensproceh der Pflanzen, fpeciell der 
fogenannten Kettpflangen. — Kleinere Mittheilungen. 


Jenaiſche Zeitihrift f. Naturwiffenfchaft, hrög. von der mediciniſch⸗ 
naturwiſſenſchaftl. Geſellſchaft zu Jena. NF. 12. Bd. 4. Heft. 
Juh.: Arnold Laug, Gastroblasia Kaflaelei. Eine durch eine 

Art unvollſtaändiger Theilung entſtehende Meduſen-Colonie. (Mit 
Taf.) — G. Comptér, einige Mittheilungen Über Asterias eilieia 


Qu. (Mit Taf.) — Willy Küdentbal u. Bernh, Weißenborn, 


Ergebniſſe eines zoologiſchen Ansfluges an die Weſtküſte Norwegens. 
— Wilh. Haacke, Blioekographie, Muſeenpflege und Colonialihier⸗ 
kunde. Drei Abhandlungen verwandten Inhalis nebſt einer Einlei: 
—* in die Biographie der Organismen, — Kalkowſky, Literatur: 
ericht, 


Meteorologifche 
3, Jahrg. 8. 
Inh.: Bettin, Luftſtrömungen über Berlin in den vier Jahres- 
zeiten. — Schreiber, Beilimmung der Bewegung eines Luftballons 
durch trigomometrifhe Meinungen. 9. Mever, Gewitter des 
oberen Leinethales am 1. Juni 1986. — Hazen, Ibermometers 
Aufitelung. — Kleinere Mittheilungen. — Vereinsnahridten. — 


eitſchrift. Red, von I. Hann m. W. Köppen. 
Heft. 


| Riteraturbericht. 
gelungenen Korallenriff» Urchipel aus der Furazeit mit Meerbe- | 


feiftet nicht nur dem alademiſchen Unterricht erheblichen Bor: 


ſchub, fondern wirb fich auch für den Gebrauh an manchen 


Mittelſchulen nügkich erweifen, geftattet nebenbei dem Botaniker | 


und Boologen, bei feinen Vorträgen foffile Formen mit den | 


recenten zum Vergleich zu bringen. Im Ganzen find 30— 35 
Tafeln für animalifhe, 5— 6 für pflanzliche Refte, 7 Land» 
ſchaftsbilder in Ausficht genommen. Wir wünjchen der weiteren 
Beröffentlihung gutes Gebeihen, zugleich aber auch, im Intereſſe 
ber Befiger ber bisherigen Lieferungen, etwas raſcheren Fort- 
gang. 

otanifche Jahrbücher für Suftematif, Pflanzengefhichte u. Pflanzen» 
— an = —— —* aa res 





Inh.: Franz Hellwig, über ben Berg der Adermnfräuter | 


und der Ruderalflora Deutſchlands. 2. — F. Kränzlin, die auf 
der Expedition S. M. S. „Gazelle“ von Dr. Naumann gefammelten 
Orchidaceen. — U. Engler, die auf der Expedition S. M. ©. 
„Bazelle* von Dr. Naumann im malayifchen Geblet gefammelten 
Siphonogamen (Phanerogamen). — Literaturberiht. — Beiblatt 
Nr. 15: Notizen über Pflangenfammlungen. 


Botanische Zeitung. Red.: A, de Bary, 2, uf. 4. ahrgang. 
Nr. 29—32. Saprgang 








Juh.: W. Wahrlih, Beitrag zur Kenutniß der Orchideen | 


wurzelpilze. (Schtl.) — W. Detmer, über Zerftörung der Moles 
fularftructur des Protoplasma ber Plangenzellen. — F. Hegel: 
ma i er, zur Eutwidelungsgefchihte endofpermatifcher Gewebekörper. 
— Literatur. 


Der zjoolog. Garten. Hrög. v. F. E. Noll. 27. Jahrg. Rd 


Inh.: Th. Noad, ein neuer Kanide des Somalilandes, (Mit 
Abb.) — W. Hobelt, die Säugethlere Nordafrifas. (Schl.) — 9. 
Nehrling, die Vögel von Texas. (Fortſ.) — Däcar v. Löwis, 
aud meinem ornithologifhen Notizbuh. — Correſpondenzen. — 
Kleinere Mittheilungen. — Literatur. 


Der Naturforscher. Gegründet von W. Sklarek. Hrög. von Dito 
Schumann. 19, Jahrg. Nr. 33, . 

Inb.: Weber die Urſache der Malaria. 1. Die neneften 
Fortichritte in der Photographie. — Temperaturleitung und Strabs 
fung der rubenden Atmofphäre, — Die Jdentität des Germaniums 
mit Mendelejeff'e Efa-Silicium,. — Weber die Verwerthung pbänos 
logiiher Beobachtungen. — Gomet Brooks. — Entdeckung eines 
nenen Planeten. — Literariſches. 


Naturwiffenibaftl. Rundſchau. Hrsg. von Friedt. Biewe au.s o n. 
1. Jahrg. Pr. 33. 


Inb.: S. Günther, die Lehre von der Wurfturve vor Galilei, 
— 9. Cornelius u. 9. v. Pehmann, Über die Syntheſe des 








Ghemifer- Zeitung. Hregbr. G. Krauf e. 10. Jahrg. Ar. 63 u. 61. 
Inb.: Die Pharmacie im zweiten Duartale 1886. (Schl.) — 
Fünfte Berfammlung der freien Vereinigung bayeriſcher Bertreter 
der angewandten Ghemie in Würzburg am 6. und 7. Auguſt 1886. 
— Neue Methoden zur Erkennung fünftlich gefärbter Rothweine. 


Medicin. 

Dyes, Dr. Aug., Überstabsarzt, Verhütung von Augeotrübung 
und Blindheit. Ein Beitrag zur Uphthalmotberapie. Neuwied, 
1855. Heuser, (III, 42 8. Gr. 8.) c#% 1, 20. 

Un dieſem Schriftchen ift beſonders bie typographiiche Ele- 
ganz zu loben, mit der ed vom Verleger audgeftattet worden; 
ber Inhalt ift weniger lobenswerth. Der Berf. fteht nicht auf 
ber Höhe der heutigen Wiſſenſchaft. Man könnte glauben, eine 
un vor ſich zu haben, die vor einigen Decennien gefchrie- 

en fei. 





Archiv f. patbolog. Anatomie u. Phyſiologie u, f. kliniſche Mebdicin. 
Hrög. von Rudolf Birhom. 10. F. 5. Br. 2. Hft. 

nb.: R. Thoma, über die Abhängigkeit der Bindegewebe in 
der Qrterienintima von den mechanifchen Bedingungen des Blut: 
umlanfes. 6. Mittheilung. Die Arteriosclerosis nodosa, — Otto: 
mar Rofenbac, experimentelle Interfuchungen über die Einwirkun 
von Raumbefhränfungen in der Pleutalhöhle auf den Kreislauf: 
apparat und namentlich auf den Blutdrud, nebit Beobabtungen über 
Pulsus paradoxus. (in Beitrag aur Lehre von der Wirkung großer 
plenritifcher Ergüffe.) — F. v. Redlingbaufen, Unterfuhungen 
über die Spina bifida. (Hierzu Taf.) 1) Spina-bifida oceulta mit 
—— er Hypertrichoſe, Klumpfuß und neurotiſchem Geſchwür 
n Folge eines Moofibrolipom am Ruckenmark. Die Gewebetraus— 
pofition bei den Gehirn- und Rüdenmarkshernien. 2) Ueber die Art 
und die Entitehung der Spina bifida, ihre Beziehung zur Rüden: 
marfd> und Darmipalte. 3. 6, Eberth u. GE. Schimmel» 
buſch, experimentelle Unterfuchungen über Ihrombofe. (Hierzu Taf.) 
2) Die Entftiehung von Thromben in größeren Befähen von Säuger 
thieren. — A. Kanderer, über Transfuſion und Infufion. 


Internationale Monatsihrift für Anatomie u. Siftologie. Hrsg. 
vonl.E.Schäfer,2. Teſtut u. W. Kraufe 3. Bd. 7. Heft. 
Juh.: U, Koränvi, Beiträge zur Entwidelung der Aruftall» 
linfe_bei den Wirbelthieren. (Shl.) — 9. W. Middendorp, 
Atrefie der Arteria pulmonalis. (Hierzu Taf.) — A. D. Onodi, 
über die Verbindung des Nervus oplicus mit dem Tuber einereum, 
— J. Ramon y Cajal, contribution à l'ctude des cellules ana- 
stomosces des épithéliums pavimenteux stratifies. (Avec pl.) 


Memorabilien. Hrog. von Ar. Beh. R. F. 6. Jahrg. Heft 3. 
Inh.: Rademaler, über Nufangsfumptome der Tabes, Bor: 


\ trag, gehalten in der Herbitverfammlung 1895 der Nerzte des Res 
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gierumgsbegirtes Radın, _ ®. MRofenfeld, die Gefahren der Gnt- 
fettungsruren. Kaifer, die Umnterdrüdung des Huſtens. — 
Therapeutiſche — — Gorrejpondenz. _ Literatur. 


Der Irrenfreund. Rev.: 28. Jahrg. Nr. 3. 

Inb.: v. Gudten F. — Die Geiftesftörungen nadı Kopfver- 
legungen. — Zwangsvoritellungen in foro, — Syphilis und Dementia 
paralyᷣtiea. — Ueber frankhafte Erſcheinungen des Gefchlechtäfinnes. 


Gentralblatt für a er Gefundheitäpflege. Hrög. von Finkelu⸗ 
— — u. Wolffberg. 5. Jabra. 6. u. 7. Heft. 


Brofius. 


Jab.: Ph. Steffan, unjere neuen Schulgebäude („Schuls 
valäfler) und ihr Einfluß auf bie rg PRWERR AIR, — 6. 
Aird, zur Frage der Riefelanlagen. (Schl.) — Wolffberg, 
zur Regiitrierung der neueren Pockenfälle. 2. — Nachweiſung über 
Krankenaufnabme und »Beitand in den Krankenhäuſern aus 53 ädten 
der Provinzen Weitfalen, Rheinland und Heſſen-Raſſau pro Monat 
März 1896, desgleihen aus 54 Städten pro Monat April 1556. — 
Sterblichfeits » Statijtif von 55 Städten der Provinzen Weitfalen, 
Rheinland und Heſſen-Raſſau pro Monat März und April 1556. — 
Kleinere Mittheilungen. — Literaturberichte, 


Zeitfehrift für Heilkunde, preg. von Salla, . Hasner, Breifky, 
en u. Gbiari. 7. Band. 4. Heft. 

Inh.: Ar. Kraus, neue Beobachtungen von berdweifen Amy» 
loid. (Hierzu Taf.) — I. Mikulicz, zur operativen Behandlung 
des (ämpyems der Higbmorshöhle, (Hierzu Taf.) — Joſ. Filhl, 
ein Beitrag zur Netiologie und —— der Pyelitis. — Alois 
Evitein, Beitrag zu den Bildungsfehlern des Herzens, (Hierzu Taf.) 


Aliniſche Monatsblätter f. Augenheilkunde. Hreg. v. W. Fehender. 
24. Jahrg. Auguſt. 

Inh.: van Moll, über Wunden der Giliaraegend. — W. 
Ubtbof, Über eine neue Beſtimmungsmethode des Winkel y zwiſchen 
der Blidlinie und der dur den Gornbautmittelpunst gehenden Sent« 
rechten. — Kliniſche Beobachtungen: Georg Grenicean, rheumas 
tiſche Zahnſchmerzen als Vorläufer von ulenstlien Anfilen. — 
Derj., das Verhalten des Giliarförpers gegen Wunden. — M. 
Eaudeobe rg. Neuritis retrobuibaris peripherica acuta oeuli deatri. 
— Derj 
der vorderen Linfenkapfel durch Gontufion des Bulbus. — Heferate, 
— Dffene Gorrefpondenz. — Bibliographie 7. 


** — ———— für Zahnheillunde. Red.: Jul, Parreidt. 

4. Jahrg. Auguft, 

Inh: Shwarpkopf, zur Therapie der Jahn- und Zahnfleiſch⸗ 
leiden, Maſſage. — Ritter, ein Aall von "Untertiefermefrofe mit 
todtlichem Bee: Barreidt, 
Gebiſſes. — Audzüge und Befprechungen. — Kleine Mittheilungen. 

— Beiblatt: Henrib, Wie man in Amerifa den gabnärztlichen 
Doctortitel erhält. Parreidt, Beitrag zur Beurtbeilung der 
—— Berbältniffe in Deſterreich. — Rechtſprechung 

erichiedenes 


Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


Das Geſetz betreif. die Auflöfung des Lehns-Verbandes der nach 





Aufbellung einer traumatifchen Katarakt. — Derf., Riß | 





eine jeltene Verlegung des | 
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verhaliniß einer größeren Anzahl von Hdſchrr. mit Urteilen 
des Magdeburger Oberhofs, refp. anderer Schöffenftühle, welche, 
wie Strafau und Lemberg, ihren Entfheidungen Magdeburger 
Recht zu Gründe legten. Er geht überall vorfihtig und fleikig 
zu Werke; vielleicht thut er bier und dba bes Guten etwas zu viel, 
indem er in Rüdficht auf Tabellen, welche die Reihenfolge der 
einzelnen Stüde in den unterfucdhten Hbfcher. angeben, und im 
Abdrud einzelner Terte nach den verfchiedenen Recenfionen 
etwas ſparſamer hätte fein fünnen. Denn diefe Abhandlung ift 
doch nur eine Vorarbeit für die künftige Uusgabe, durch welche 
manches von dem hier Mitgetheilten überflüffig werden wird. 
Wir können bier nur einen kurzen lleberblid über die wefent- 
lichiten Refultate der Ubhandlung geben. In fieben Hdſchrr. 
ift in weſentlich übereinftimmender Weife eine polnische Recen: 
fion Magdeburger, reip. Krakauer und Lemberger Urtheile ent: 
halten; vier derfelben ftanden dem Berf. bei feiner Unterſuchung 
zu Gebote. Wer diefe Arbeit unternommen bat, ift unbefannt; 
aber wir haben die Notiz, daß die von Magdeburg geholten Ur- 
theile auf Bitte eines Untertruchfeb von Lemberg, Nikolaus 
Gologorski, welcher dies Umt zwifchen 1440— 1460 bekleidete, 
in das Bolnifche überfegt find. Der Verf. unterfucht weiter 
neun Texte (zwei zu Lemberg befindliche Höfchrr. waren bisher 
unbefannt geblieben) mit Sammlungen Magdeburger Urtheile 
in deutfcher Sprache, welche mit der polnischen Recenfion info- 
fern in Zuſammenhang ftehen können, als fie auf Polen reip. 
Sclefien hinweifen, ebenfo wie die polnischen Urtheile in Fragen 
und Antworten zerfallen und ebenfalls keine ſyſtematiſche Un- 
ordnung befolgen. Er jtellt feft, mit welcher Handſchriftenclaſſe 
die polnische Redaction wefentlich übereinftimmt. Ferner unter- 
jucht er, inwieweit diejelbe den lateinifchen Texten Magdeburger 
Urtheile verwandt ift, und welche Urtheile derfelben auf Anfragen 
von Krakau, Lemberg und Breslau ergangen find. Endlich zieht 
er nod die Sammlungen Magdeburger Urtheile in czechiſcher 
Sprache zu Rathe. Wir hoffen, daß der Verf. bald zu einer 
Publication der polniſchen Recenſion gelangt, und betrachten es 


' als felbftverftändfich, daß er, wie er das ſchon bei den vielen in 


feiner Abhandlung gedrudten Sprüden gethan hat, für diejeni- 


gen, welche der ſlaviſchen Sprachen nicht fundig find, eine deut⸗ 


dem Lehnrecht der Aurmarf, Altmark mn. Neumark zu beurtbeilens | 


den Lehne. Bom 24. Juli 1675. Ergänzt m. erläutert durch die 
voltändigen amtlihen Motive x. von Carl Seger, Nechtsans 
walt. Berlin, 1886. Siemenrotb. (V, 104 S. Gr. 12.) MH 2, 
Eine Tertausgabe des vor elf Jahren publicierten Geſetzes, 
„ergänzt (?!) und erläutert durch die vollftändigen amtlichen 
Motive, die Commifjionsberichte und Verhandlungen des Land: 
tages“ ; hergeftellt nach der befannten Methode mit Scheere und 
Klebeſtoff. In dem Borwort jagt der Verf., er habe die Mate- 
rialien meist wortgetreu wiedergegeben; „eine Kritik hat der Verf, 
fich verfagen zu jollen geglaubt, weil cine Abänderung des bie 
Auflöfung des Lehneverbandes bezwedenden Gejeges sn 
nicht zu gewärtigen iſt“. 
—— Einil, Prof., die polnische Recension der 
Magdeburger Urtheile und die einschlägigen deutschen, latei- 
nise 


en und ezechischen Sanımlungen. Wien, 1886. Geruld’s 
Sohn. (220 8. Roy. 8.) cM 3, 40. 


In diefer ausführlichen Abhandlung giebt der Berf. eine 


jehr forgfame und gründliche Unterfuchung über das Quellen 


ſche oder lateiniſche Ueberjegung, reſp. Terte in diejer — 
hinzufügen wird. 


Stengel, Karl Freih. von, die Raati- u. volterrechtliche Stellung 
der deutſchen Colonien u. ihre zukünftige —— Berlin, 1886. 
Deutfcher Golontalverein. (60 S.-Roy, 8.) AH 1. 

In populärer Weife beipricht der Verf. einige fragen, 
welche fich auf die ſtaats⸗ und völferrechtliche Stellung der neuen 
deutſchen Eolonien und Schußgebiete beziehen. Nachdem er eine 
kurze Ueberficht über die colonialen Erwerbungen des Deutjchen 
Reichs gegeben, fept er feinen Leſern den Begriff der Eolonie 
auseinander und zeigt, daß das Wort in einem weiteren und in 
einem engeren Sinne zu nehmen iſt. Er erörtert ſodann die 
juriftifchen Thatfachen, durch welche Eolonien begründet und 
erworben werben, und weift nad), daß die Erwerbshandfungen 
der deutſchen Reichöregierung zur Begründung der deutfchen 
Schutzherrſchaft über die deutſchen Schußgebiete ausreichend 
waren. In Kürze behandelt der Verf. weiterhin die Eofonial- 
geiellichaften, deren Geſchichte und rechtliche Stellung in Holland, 
England und Franfreih, um fodann in wenigen Worten auch 
der in Deutfchland gegründeten Geſellſchaften und der ihnen er 
theilten Schußbriefe zu gedenfen, Die Erörterungen des Verf.'s 
über den bisherigen Nechtözuftand der deutſchen Schußgebiete, 
fowie über die künftige Organifation derfelben Haben durd) das 
inzwifchen erlaffene Reichögefeg vom 17. Upril d. J. über die 
Rechtsverhältniſſe der deutſchen Schupgebiete ihr Intereſſe ver- 
foren. ng. 


++ 
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Medlenburgifche Zeitfchrift für Nechtöpflege u. Rechtswiſſenſchaft. 
Srög. von Job. Friedr. Budde, Ur. Bland u. Garl Birk: 
meyer. 6. Bd. 1. u. 2, Heft. 

Inb.: Entfheitungen der Givilfenate des Oberlandesgerichtes. 

— Etrafreht und Strafproch. — F. Grobmann, zur Lehre von 

der Webertragung der Hypotheken nad medlenburgifhem Immo— 

biliarshupotbefenrechte und zu SS 26, Ziffer 4, und 27, Ziffer I m. 

2, der revidierten ritterfchaftlichen Gupotbhefen » Ordnung, $$ 37, 

Fiffer 5, und 38, Ziffer 1 m. 2, der revidierten Stadtbud» Ordnung. 

— v. Küblwein, die Vollgiebung des Arreftes in Grundſtücke nadı 

mecklenburgiſchem Rechte. — Birkmeyer, Wach'e Handbuch des 

deutichen Civilproceßrechts. — Literatur. 


Zeitſchrift des kgl. baver, ſtatiſt. Bureau. Redig. v. Ludw. v. Müller. 

18. Jahrg. Nr 1. 

Inh.: Die Morbidität in den Heilanftalten Bayerns während 
des Jahres 1884. — Garl Raſp, die öffentlichen Eparcafien im 
Königreihe Bavern im Jahre 1584. — v. Müller, die Ernte des 
Jahres 1885 in Bayern. Ueber die Verbreitung anſteckender 
Ibierfranfheiten in Bayern. — Literatur, 

— Beilagebeft: Beiträge zur Morbiditäts-Statiftif Bayerns. 1. 
3%. Gg. Reiter, MorbiditätsStatiftif von Niederbayern für 1884. 
Nacı den Anfzeihnungen der niederbayerifhen Werzte bearbeitet. 
(Dit Karten und 12 Diagrammen.) 


Techniſche Wiſſenſchaften. Handel. 


llochenburger, Franz Ritter von, Oberbaurath, über Geschiebs- 
bewegung u. Eintiefung fliessender Gewässer nebst Darstellung 
der Mur-Kegulierung und anderer grösserer Flussoorreelionen 
in Steiermark, Mit 8 Tab. und 9 lithogr. Taf, Leipzig, 1886. 
Engelmann. (IV, 171 8. Gr. Roy. 8., Taf. Fol) cf 12. 
Wenn ſchon die bydrotechnifche Literatur an und für ſich von 
verhältnigmäßig knappem Umfange ift, fo trifft dieſes noch viel 
mehr zu bezüglich der VBeröffentlihungen aus dem engeren 
Gebiete der Flußregulierungen. Es muß dies um fo mehr auf: 
fallen, als gerade für letztgenannten Zwed in den jühgit ver 
floffenen Jahrzehnten und noch jegt von allen Eulturftaaten ganz 
erhebliche Mittel aufgetvendet werden und die mit diefen Mitteln 
erzielten Berbefferungen in der Wafjerführung und Schiffbar- 
feit der Flüſſe und der Entwäfjerung der anliegenden Lände— 
reien wahrlich nicht der Art find, daß fie das Licht der Deffent- 
lichleit zu ſcheuen brauchten, vielmehr wohl verdienten zum 
Nutzen der Wafferbautechnifer und im Intereſſe der Wiſſenſchaft 
mitgetheilt zu werden. Erft in neuerer Beit ift in diefer Ber 
ziehung ein Wandel zum Beileren eingetreten und es liegen 
namentlich aus Bayern und Baden bedeutſame Arbeiten über 
daſelbſt ausgeführte Flußregulierungen vor, welche die oben er: 
wähnte Lüde in der Literatur wenigjtens zum Theil auszufüllen 
anfangen. Gleihem Zwede dient nun ein Buch des f. f. Ober: 
baurathes Ritter von Hochenburger, enthaltend werthvolle Un- 
gaben über Flußcorrectionen in Steiermarf, eingehende Erörte 
rungen über die Wirkung bes ftrömenden Waſſers und die natür« 
lichen Aenderungen der Wafferläufe, ſowie endlich und vor Allem 
eine vortreffliche Abhandlung über die Gejege, auf Grund deren 
die Gefälländerungen bei Durchftichen und größeren Eorrections- 
arbeiten vor fich gehen. Uber nicht nur diefe Bieljeitigleit des 
Stoffes ift e8, welche dem Buche feinen hohen Werth verleiht, 
auch nicht die anfprechende, einfache Weife, in der es gejchrieben 
ift, fondern noch viel mehr der Umftand, daß alle darin enthalte- 
nen Schlußfolgerungen und Geſetze nicht allein das Ergebnif 
theoretifcher Betrachtungen find, fondern fich ftügen auf Beobach⸗ 
tungen und Erfahrungen, welche der Verf. während feiner lang⸗ 
jährigen Thätigfeit als Vorfteher des technifchen Departements 
der Statthalterei in Graz mit offenem Auge und felten Marem 
Blide gemacht hat. Theorie und Praxis fommen daher beide zu 
ihrem Rechte und demgemäß wird ſich das Buch auch zahlreiche 
Freunde in ben Reihen ber mitten in der Bauthätigkeit ftehen- 
ben Fachgenoſſen erwerben, die in ber Lage find, ihre eigenen 
Erfahrungen mit denen bes Verf. zu vergleichen und diefelben 
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entweder beftätigt zu finden, bezw. berichtigen ober abändern zu 
können. Die Hlußläufe, welche in dem vorliegenden Buche einer 
eingehenden Beiprehung unterzogen find und bezüglich deren 
bydrographiicher Verhältniffe der erſte Abſchnitt alles Willens: 
werthe enthält, jind die Mur von Graz bis zur fteiermärtifch- 
ungariichen Grenze bei Untermauthdorf (124 km), die Enns 
von Espang bis zum Gefäufe unterhalb Admont (62 km), ſowie 
eine kürzere Strede der Drau bei Unterftäubling und der Save 
bei Rann, mithin Flußſtrecken von einer ſolchen Gefammtlänge, 
daß es wohl möglich ift, die gefammelten Beobachtungen und 
die aus ihnen abgeleiteten Geſetze auf ihre Richtigkeit zu prüfen. 
Leider verbietet e8 der Raum, auf den reihen Inhalt des in 
elf Abjchnitte eingetheilten Buches näher einzugehen, und nur 
Einzelnes fei noch befonders hervorgehoben. So z. 8. find dem 
Geſchiebe und der Geſchiebeführung der Flüffe in Folge der 
lebendigen Kraft des fließenden Waſſers ſehr lehrreiche, inter: 
effante Eapitel gewidmet und der Einfluß diefer Geſchiebe— 
führung auf die Geftaltung des Flußlaufes anſchaulich geſchildert 
und dabei nachgewieien, wie hierdurch vorzugsweiſe Unregel: 
mäßigfeiten erzeugt und die Entjtehung von Nebenläufen, Infeln 
u. ſ. mw. verurfacht werden, falls man nicht dafür Sorge trägt, 
daß durch zwedentiprechende Regulierungsmittel die Ablagerung 
der Sinfftoffe an befonders hierfür geeigneten Stellen ftattfindet. 
Der Berf. hat hiermii meines Erachtens einen twunden Punct 
bei unferen heutigen Regulierungen berührt und ſich ein großes 
Verbdienft erworben, ausführlich und nachdrücklich darauf hin- 
gewiefen zu haben, daß durch unfere Eorrectionsbauten dem 
Fluſſe vielfach neue, regelmäßige Ufer gegeben werden, bei denen 
jegliche Ablagerung von Sintjtoffen unmöglich ift. Da es aber 
auf der Hand liegt, daß auch bei einem regulierten Fluße die 
Gefchiebeführung feineswegs ganz aufhört, fo darf man es dem 
Fluſſe nicht etwa felbft überlaffen, fich geeignete Plätze für dieſe 
Ablagerung auszufuchen (da diejelbe alsdann leiht an un- 
rechter Stelle, nämlich im neuen Bette ſelbſt erfolgen wird), 
fondern man muß ihm folche geeignete Pläße von vorne herein 
anweifen, d. h. man muß die Gejchiebeführung zweckmäßig leiten 
und fie für VBerlandungen nugbar zu machen fuchen, eine Auf: 
gabe, die heute leider noch vielfach überfehen wird. 

Willlommen und interefjant werden Vielen auch die Mit: 
theilungen über das Bauſyſtem fein, bei welchem für die einzel- 
nen Bauwerke ein für alle Male gültige Normalconftructionen 
aufgeftellt waren, von denen dad Buch zahlreiche Abbildungen 
enthält. Namentlich find zur Befeitigung der ftärtften und 
ſchädlichſten Krümmungen Durchftihe ausgeführt worden, die 
3. B. bei dem Mur: Fluffe allein auf der oben erwähnten 
124 kın langen Strede mehr als 54 km Gefammtlänge erreicht 
baben. 

Die Ausführung und Wirkung der Regulierungsbauten, welche 
1874 begonnen haben, find als durchaus zufriedenftellend zu ber 
zeichnen, da der Zweck derjelben, joweit es fich bei bem zeitigen 
Stande der Arbeiten überjehen läßt, erreicht worden ift. Dieſer 
Zweck beftand vornehmlich darin, die arge Berfumpfung des 
Flußthales zu befeitigen, die Wäſſer jchneller abzuführen und 
den Wafferfpiegel zu jenfen, fowie Uferabbrüchen vorzubeugen 
und die Schifffahrt zu erleichtern. 

Der Berf. hat, wie nicht Viele vor ihm, es verftanden, ben 
Flüſſen ihre Geheimnifje abzulaufchen, oder wie er es durch Her- 
vorhebung bes altbewährten Grundfages ausdrüdt: „die Natur 
bes betreffenden Gewäſſers aufmerkſam zu erforfchen, um die 
Bauanlage der Eigenthümlichkeit defjelben gehörig anzupafien 
geſucht.“ Daher wird auch ein Feder ausnahmslos etwas 
von ihm lernen können und zum Schluffe gerne aus feinem Munde 
vernehmen, daß er die weiteren Ergebniffe feiner fortgefeßten 


| Beobachtungen fpäter in einem Nachtrage der Deffentlichteit zu 


übergeben gebenft, Möge es ihm recht bald vergönnt fein! M—s. 
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Voisin-Bey, Inspecteur general, die Seehäfen Frankreichs. 
Deutsche autoris, Ausg. nebst Anmerkungen von G. Franzius, 
Hafenbaudirector. Mit 12 Taf, Leipzig, 1886. Engelmann. 
(IV, 181 8. Gr.-Roy. 8., Taf. Fol.) c# 11. 


Bon dem umfangreichen franzöſiſchen Werle: Les travaux 
publics de la France, welches in Folge feiner überaus reichen 
Ausſtattung gleichzeitig auch ein ſehr koftfpieliges Werk und da- 
durch verhältnigmäßig nur Wenigen zugänglich ift, ift der von 
Boifin-Bey verfaßte vierte Theil durch G. Franzius (Marine 
Hafenbau:Director in Gaarden bei Kiel) unter dem Titel „Die 
Seehäfen Frankreichs“ ins Deutfche übertragen. Der Titel läßt 
kaum die Bielfeitigkeit diefes circa 180 Seiten umfafjenden 
Werkes vermuthen, deſſen Inhalt nicht nur für den Fachmann 
im Küften- und Hafen-Baumefen von hohem Intereſſe ift, fons 
dern auch durch feine hiftorischen Darftellungen der Entwidelung 
von Schifffahrt, Handel und der mit demfelben verbundenen 
Küften- und Hafenbauten bezw. Befeftigungen, das allgemeine 
Intereſſe in hohem Grade in Anſpruch nimmt. Das Verdienſt, 
welches fih Herr Franzius, in richtiger Erlenntniß des Werthes 
dieſes Werkes, und zwar gerade in der jehigen Zeit, wo in 
Deutichland bedeutendere Canäle und damit verbundene Hüften: 
bauten in der Unternehmung begriffen find (3. B. Nord⸗Oſtſee⸗ 
Canal), und wodurch dem Fachmanne jo mancher inftructive 
Fingerzeig gegeben werben kann, ift in hohen Grade anerfen- 
nenswerth. Das Werk zerfällt der Hauptfache nach in zwei von 
einander geichiebene Abfchnitte; der erfte: Seeſchifffahrt und 
Entftehung der Häfen, der zweite: Hafenbauten. 

Der erfte Ubjchnitt giebt eine hochintereffante hiſtoriſche 
Skizze der Entftehung und Entwidelung der Seeihifffahrt, zu- 
rüdgreifend in das 13. Jahrhundert v. Chr. (die Beit der Phö— 
nicier), und der Reihenfolge nach ein Bild der Thätigfeit und 
Machtentwidelung zur See aller dem Alterthum angehörenden 
Bölker entwerfend, dem fi dann in gleicher Weife, nach ben 





geihichtlichen Perioden geordnet, die gallifcherömifche Zeit, die | 


Beit der erften und zweiten Hälfte des Mittelalters mit ihren 
Kämpfen und deren Einfluß auf die Fortſchritie des Seeweſens, 
der Füftenanlagen, ſowie der Handelsverhältniffe, Gründung 
des Hanjabundes zc. anreiht. Die zwei legten zu diefem Ab— 
fchnitte des Wertes gehörenden Perioden, die Renaiffance und 
die Neuzeit, geben ein beſonders feflelndes Bild der nach der 
Erfindung des Compaffes (die bereits 1302, im die zweite Hälfte 
des Mittelalters fällt) fi nun raſch über alle Meere ausbrei- 
tenden Schifffahrt mit ihren Entdedungen, ſowie der jchnellen 
Fortſchritte der Schiffsbaufunft für Handels: wie Kriegszwecke 
und der Entftehung vieler, durch die fich mehr und mehr ent- 
widelnde Baufunft, fünftlich hergeftellter Häfen- und KRüftenbe- 
feftigungen. In ziemlich unparteiifcher Weiſe ift diefe intereffante 
Hiftorifche Skizze durch die verfchiedenen Jahrhunderte der Neu- 
zeit durchgeführt und endet mit dem durch den Franzoſen F. von 
Leffeps geplanten und ausgeführten Bau des SueyTanals, 
Der zweite Abjchnitt des Werkes „Hafenbauten“ ift ebenfalls 
in zwei Abtheilungen zerlegt, deren erfte eine Hiftorifche Ueber— 
fiht der Hafenbauten des Alterthums giebt, foweit man diejel- 
ben, theild aus den Befchreibungen alter Schriftfteller, theils 
aus aufgefundenen und noch beftehenden Trümmern derfelben 
fennt, und geht dann zu den Bauten der Neuzeit und deren groß- 
artiger Ausführung über. Diefem Wbfchnitte, ſowie dem zweis 
ten, der fich mit den Hafenbauten felbft befchäftigt, ift eine Reihe 
von zwölf fein ausgeführter Tafeln beigegeben, deren erfte, zum 
erften Theile gehörig, Pläne von Häfen alter Vorzeit barftellt, 
wodurch ein Vergleich der jegigen Lage und Beichaffenheit der 
im Text in Betracht gezogenen Dertlichkeiten geftattet ift. Die 
weiteren elf folgenden Tafeln gehören dem zweiten und letzten 
Theile dieſes Ubjchnittes an, der unter dem Titel „Erforderniſſe 
der Häfen und Reeden“ der umfangreichfte und für den Fach— 
mann im Marinebauweſen der intereflantefte und lehrreichite ift. 


— 1886. 36. — Literarifdes Gentralblatt — 28, Auguftl. — 
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In demjelben find nicht mur die Bedingungen angegeben, die 
einen Küftenort zur Anlage eines Hafens von Natur geeignet 
machen, jondern vielmehr auch in eingehender Weife die Unter- 
fuhungen und Mafregeln behandelt, die aus langer Erfahrung 
gelammelt, angeftellt und beobachtet werden müfjen, um in den 
Stand gejegt zu werben, gerade dort, wo bie Natur und die Ele— 
mente bie größten Hinderniffe in den Weg feßen und wo andere 
Verhältniſſe e8 dennoch gebieten einen Hafen oder Schuß gegen: 
dieſe Hinderniffe zu errichten, mit Erfolg wirken zu können. 
Die hierzu gehörigen Tafeln 2—7 enthalten Querſchnitte und 
Profile von über 50 verfchiedenen zum Theil höchſt großartigen 
Bauwerken in der Geftalt von Wellenbrechern, durchbrochenen 
| und geichlofjenen Leitbämmen und Böfchungen, ſämmtlich zwar 
in Meinem Maßftabe, jedoch in fein technifcher Ausführung. 
Bum Schluß ftellen Tafel 8—12 Hafenpläne von 46 ver» 
fchiedenen, teils franzöfifchen, theild englifchen und deutſchen 
Häfen dar. 

Als Unhang zu biefem Werke folgt zum Schluß moch ein 
Eapitel „Anmerkungen bes Ueberjegers*. Die den einzelnen 
Übfägen vorgedrudten Nummern beziehen fich auf die im Tert 
mit gleicher Nummer bezeichneten Stellen, und iſt dies Capitel 
‚ infofern von befonderer Wichtigkeit, weil e8 zum Theil im Tert 
enthaltene Ideen und Methoden fritich behandelt und aus der 
eigenen Erfahrung bes Ueberſetzers fowie anderer Fachleute ge 
wonnene neuere und verbefjerte Anfichten ausdbrüdt und auf 
manche Fehler hinweift, die durch eingehenderes Vorſtudium bei 
fo manchem Unternehmen hätten vermieden werden fünnen. Ein 
ftatiftiicher Nachweis über bie Handelshäfen, die Handelsflotte 
und den Seevertehr Frankreichs und Algeriens im Jahre 1877 
beſchließt das Wert. 


Berg» und Hüttenmännifhe Zeitung. Red. Bruno Kerl u, Friedrich 

immer. 45. Jahrg. Rr. 29—32, 

Inh.: Götting, über ein Schwefelfied-Borfommen in Steier— 
mark. — B. Eggerp, noch einmal über die Kohlenſtoffbeſtimmung 
im Eifen. (Sch) — Biliam Fatrley, praftifhe Beobachtungen 
über Kohlenitaub und Grubenerplofionen. — Ueber Bleifchladen. — 
Norbameritas Mineralproduction 1883 —1884. — Ueber Werkzeug: 
ſtahl. — Elektromagnetiſcher Aufbereitungsapparat. — Meteoros 
logiſche Beobachtungen zu Glausthal. Magnetiſche Beobachtungen zu 
Glausıhal und Dberhaufen. Montanproductenmartt. — Tb. 








Haupt, das Borkommen von Antimon und Schwefel in Toscana. 
— T. Sterry Hunt und James Douglas jr., naſſes Kupfer: 
egtractiond » Verfahren, — Bellimmung der Froftbeitäindigkeit der 
Baumaterialien. — Die Bergwerksproduction Defterreihs im Jahre 
1884. — Die Production ded Jahres 1883 der fal, ſächſiſchen Hütten 
bei Areiberg. — Schweißeifen, Bellemers und Ihomasflußeifen. — 
B. 9, Ihwaite, Waffergad. — Die Quedfilbers Production im 
Jahre 1885. — Kupferbeftimmung in Erzen. — Häugeſtühen, weldye 
durh Schrauben feitgeitellt werden, — Zur Exploſion auf der Mardys 
Steintoblengrube. — Elektrolytiſche Duedfilberprobe. — Das Bower⸗ 
Barffiche Koftfhupverfahren. — Berwendung des Flußeiſens für 
Keſſel- und Schiffsblehe. — PBorrihtung zur Aufbereitung von 
Kohlen und Mineralien. — Mineralogiiche, berg: und hütten— 
männifce erg u aus den Bereinigten Staaten und aus Eng: 
land. (Fortf.) — Simonnet und Chanmois, über die anteris 
fanifhe Gold» und Silbergeminnung. — Das Salz im beutjchen 
—— — Die Bergwerköproduction des Verein. Königreichs 

ritannien. — Rußlandé Mineralitatiti, — Tamm, violette Fär— 
bung titanhaltiger Schlafen. — Waſſerklärvorrichtung mit gleiche 
zeitiger Schlammgemwinnung für Aufbereitungsanlagen. — Notizen. 


Der Givilingenieur. Hrög. von E, Hartig. N. 7. 32, Band, 5. Heft. 
Juh.: Proell, Über eine neue ÜEgpanfionsregulierung für 
Dampfmafhinen. — Iſaachſen, über die Ablenkung von Waffers 
ſtrahlen. — Horn, Doppelſchleuſe mit 4” Gefälle in dem Nords 
canale nah Paris, — Schneider, die Verunreinigung der Alüfle 
durch Abfallwälfer größerer Städte und ihre Verhütung. — Siemens, 
die Verhütung ded Schorniteinraudes. — Gruner, bauterhnifche 

| 2iteratur. — Mohr, über die Elaiticitit der Deformationsarbeit. 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


8ophoeles, the Pay and fragments. With critical notes, 
commentary and translation in english prose’by R. C, Jebb. 
Part Il. The Oedipus Coloneus, Cambridge, 1885. Universily 
Press, (LXXXII, 308 $. 8.) 

Der zweite Band von Jebb's Sophokles ift im Ganzen 
ebenfo eingerichtet wie der erite; es kommen bie Vorzüge Hinzu, 
daß diesmal die Lesarten des Laurentianus vollftändiger gegeben 
find, die Refultate der Sophoflesftudien gebührende Berüd- 
fihtigung finden und daß in dem Commentar die elementar- 
grammatischen Bemerkungen entjchieden zurüdtreten. Wußer 
dem Laurentianus hat Febb die drei Barifini 2712 (A), 2787 
(B), 2711 (T) felbft collationiert, aus ſechs weiteren Hoſchrr. 
finden fi Angaben nach Eimsley, einigemale find der Ben. 467 
und Ben. 616 berüdfichtigt. Die aus dem erften Band befannte 
confervative Kritik des Verf. wendet fi) namentlich gegen die 
Utheteſen, öfter mit Recht, nicht immer, wie z. B. die Bedenken 
gegen 301— 304 und gegen 1190 dem Ref. keineswegs gehoben 
icheinen. Bon Jebb's Eonjecturen (einige ftehen im Text) ift 
die befte B. 355 nos für wow; B. 1113 würbe ſich «ranveiwaror 
nur dann empfehlen, wenn der folgende Vers nicht von Dedipus, 
fondern von feinen Töchtern zu verftehen wäre; aber die Ber- 
gleihung mit V. 502 (deyuov mkarov—Egyuor Epnsıw don Ded.) 
verbietet letzteres. Unzuläffig ift das der Tragödie fremde 
jkaivov(703), faft unbegreiflich der Vorſchlag ydpmr zus nduyzan 
nolönoyd’ ür FE nebſt Erklärung. Der Ausdruck öyer Egwros 
;dori» kann die in V. 1604 erforderliche Bedeutung faum haben, 
Berfehlt ift 1491 ar üxpe | regt yia)’ dvakio | Morsıdario, 1D 
man fich ein erftes Glied mit ers ergänzen muß, und wo die 
Worte ep! ia erakio als Dochmius dem Verſe dJianpiwros 
öroßo; entjprechen follen. Der Beurtheilung fremder Eonjecturen 
läßt fih Befonnenheit und Tact nicht abſprechen, mandmal 
icheint fie engherzig. ®. 313 durfte jAeowreris in ben Text ge: 
jegt werden; V. 1636 ift öxvov der natürliche und correcte Aus: 
drud, an oöron ſcheitert die Interpretationstunft fo wie (B. 590) 
an ei Helorı« 7° (momit Ref. die Richtigkeit von ou Helörror 
noch nicht behauptet). Ohne Grund ift V. 1418 das überlieferte 
«u (gegen &r) aufgegeben; vielmehr ift der folgende Vers zu 
corrigieren, nach des Ref. Vorſchlag fo: aıgareuu üyoy Ener 
ür, eirirraf rokoas. V. 367 ift dp; weniger paflend ala das 
überlieferte, von Wedlein befriedigend erklärte dos. In V. 861 
fcheint Adyoıs ü» unzuläffig anftatt des Indicativs: Ref. Tieft 
Ösıror Mysig. Tovt avro wir nenpatera. Der Commentar 
enthält zwar nicht viel Neues, bietet aber in der einſichtsvollen 
Berwerthung bes vorhandenen Materials jedem Leſer Will 
fommenes, Daß der Berf. neben der eigenen Auffafjung öfter 
eine entgegenftehende befpricht, ift nicht zu tadeln, höchitens daß 
er manchmal verkehrten, von ihm felbft verworfenen Fnterpre- 
tationsverfuchen zu viel Aufmerkfamfeit fchenkt. Un wenigen 
Stellen find Schwierigkeiten überfehen, 5. B. V. 655, wo das 
zu erflärende oxvow»r nicht erklärt ift und eine nichtöfagende 
Bemerkung gegen eine beachtenswerthe Conjectur gemacht wird. 
Barallelftellen find eher zu viel als zu wenig gegeben; vermißt 
bat Ref. zu B. 650 eine Berweifung auf die dem Dichter vor- 
ſchwebende Euripidesjtelle Med, 731 f. 

Troß der auf Eorrectheit des Drudes verwandten Sorgfalt 
finden fich Verfehen, 3. B. fteht me0849° ftatt mpoßas’ B, 841 
(ebenfo 843 und in den Unmerkungen zu diefen Verjen), Er’ 
für Eeo’ 518, zös e% für zo; ei; 563; zu ®. 1645 muß es 
qurijoart ör für gorjearı’ 57’ heißen. Außerdem begegnet 
nagredos für rapnidoz, Hyeuores für Syeuore; ıc. Vielleicht ent» 
ſchließt fi der Verf. fünftig nicht Irrexw, oo, connecto, fons 
dern Irjaxo, uw, conecto zu ſchreiben. H. St. 
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Dante Alighieri's göttliche Komödie. Genau nach dem Versmaße 
des Driginals im deutſche Reime übertragen und mit Aumerkuns 
gen verjehen von Zul, grande. Leipzig, Breitkopf & Härtel. 
(Gr. 8.) 

1. Abth. Die Hölle. 1883. 

2. Abth. Das Fegefeuer. 15%. (VI, 2178) AM 5. 
3. Abth. Das Paradies, 1885. (VII, 215 ©) Mb. 


Dante's Göttliche Komödie, befauntlich ins Deutiche früher 
übertragen als in irgend welche andere Schriftſprache, gehört 
auch zu den von der deutichen Nahdichtung am Häufigiten und 
eifrigften ummorbenen Gedichten. Zwiſchen den 1767—69 er- 
ſchienen Brojaüberfegung des 2. Bachenſchwanz, die gelegent- 
lich von unbeabfichtigter Komik ebenſowenig frei ift wie ber 
Name ihres Urhebers, und der Uebertragung in terze rime von 
Karl Bartſch (1577) erjtredt fich eine ganze Reihe Ueberſetzun— 
gen mehr oder minder berufener Autoren. Keine derjelben ver: 
wirtlicht das Ideal einer volllommenen Ueberjegung, obſchon 
allerdings fat eine jede wenigftens nad) einer Seite bin An— 
erfenmung verdient. Die Schwierigkeiten. welche der Tert der 
Divina Commedia dem Ueberſetzer bereitet, find eben außer- 
ordentliche. Es muß nicht nur eine unendliche Fülle eigenartiger, 
tiefer und zum Theil geheimnißvoll verjchleierter Gedanfen den 
entfprechenden Ausdrud finden, es muß auch, wenu nicht ein 
ganz wejentlicher Reiz der Dichtung verloren gehen fol, eine 
äußerst kunftreiche Form, die vom Dichter der Sacra veritä jo 
ſorgſam übergebreitete Hülle der bella menzogna, getreu nach- 
aeahmt werden. Dazu kommt, daß ein Ueberjeger der Göttlichen 
Komödie unbedingt zugleich aud) ftetd Kommentator fein muß, 
und der Interpretation diejer vollendeten Dichtung des Mittel 
alters ift der allein gewachſen, der mit eingehender Kenntniß der 
Beriode liebevolle Hingabe an ihre Ideen verbindet. Eine 
muftergültige Uebertragung der Divina Commedia iſt aljo ein 
wahres Problem, ein Problem, das um fo dringender zur Löſung 
auffordert, je häufiger es jchon der Löfung widerftanden. Die 
vorliegende neue Ueberfegung verräth überall das redliche Be- 
mühen, die Leiftungen der Vorgänger zu übertreffen, womöglich 
die bald der einen, bald ber anderen eigenen Vorzüge in ſich zu 
vereinigen. Bereinigen möchte Julius Frande vor allem bie 
inhaltliche Treue und Gewiffenhaftigkeit der (reimlofen) Ueber- 
fegung von Philalethes mit völlig genauem formellen Auſchluß 
an das Driginal, aljo mit Wiedergabe der Reime unter aus- 
ichließliher Unwendung des weiblichen Versausganges. Auf 
den Commentar ift geringeres Gewicht gelegt worden; nur in 
jo weit find, meift im Anſchluß an Philalethes und Witte, Er: 
läuterungen beigegeben worden, al& dem gebildeten Leſer dies 
bei curforifcher Lectüre wünſchenswerth fein fonnte, Was die 
materielle Wiedergabe des Originals anlangt, jo hat Francke 
feine Vorgänger nicht übertroffen, auch faum übertreffen fönnen, 
da in diefer Hinfiht von PVhilalethes und Bartſch das einer 
metrifchen Uebertragung Mögliche erreicht worden war. Nur 
jelten ftellen fi, auch bei forgfältigfter Gegenüberftellung des 
Urtertes, Lüden oder falſche Nüancen heraus, am häufigften in 
ber, anderen Ueberfegern meift am beften gelungenen Hölle, jo 
daß aljo Frande gegen das Ende feiner Urbeit die Kraft und 
Luft nicht gewachſen, fondern erfahmt zu fein jcheint. Die for: 
melle Wiedergabe dagegen verdient uneingefchränfte Anerkennung, 
trogdem ſich ja der Verf. durch Vermeidung jedes nfännlichen 
Reimes eine ſchwere Feilel anlegte. Daß ber Husdrud hier und 
da ein wenig uneben, die Reime von unzulänglicher Reinheit 
oder alterthümelnd find, lann nicht beträchtlich ind Gewicht fallen. 
Frande gehört offenbar nicht zu den Neimvirtuofen, die auf 
Koften der Sinntreue und der charafteriftiichen Färbung des 


(XN, 209 ©) M 5. 


Originals Ueberjegungen ohne jede Härte liefern; bei aller Be: 
achtung der Form bleibt ihm, jobald er zwifchen Hülle und Kern 
u h NV — — —zu wählen gezwungen wird, treue Wiedergabe des Inhalts die 


Hauptſache. So ſchließt ſich Francke's Uebertragung der Göttlichen 
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Komödie, trotz Heiner Mängel, den beiten ihrer Vorläufer 
wirdig an. H. Kng. 


Schwengbera, Marim,, das Spies'ſche Fauſtbuch u. feine Tuelle, | 


Berlin u. eivzig. 1595. Parritns. #8 8. 8) A 1. 


Eine Unterfuhung des Spies'ſchen Fauftbuches auf feine 
Duellen hin ift eine Aufgabe, die früher oder fpäter in Angriff 
genommen werden muß, aber nur von Jemand gelöjt werden 
fann, der eine außerordentliche Beleienheit in der mafjenhaften 
unteren Literatur des 16. Jahrhunderts befigt. Solchen Ans 
ſprüchen will denn auch die vorliegende Schrift gar nicht genügen, 
die im Grunde nur Befanntes wiederholt, jo daß man wohl fragen 
fönnte, weshalb fie überhaupt gedrudt worden fei. Unter 
„Duelle“ veriteht der Verf. hauptſächlich die mündliche Sage, 
das Gerede von einem Zauberer Fauft, in Wirklichkeit einem 
Aufjchneider, das im 16. Kahrhundert, zumal in afademijchen 
Kreiſen, verbreitetiwar. Der Berf. hatte in Abſicht, die ſämmtlichen 
Beugniffe für diefes in photographiicher Abbildung dem Schrift- 
chen beizugeben. Das wäre, wenn auch eine Spielerei, immer« 
bin interefiant gewejen und hätte dem Schriftchen einen Zwed 
gegeben, den es jet entbehrt. Uebrigens ipricht der Verf. manche 
verjtändige Urtheile aus; aber ſicher unrichtig iſt doch, daß Fauft 
von dem Verf. des Volksbuches als „Untiluther* gedacht fei: 
das würde ganz anders hervortreten, wenn e8 wahr wäre. Auch 
fünmen wir nicht zugeben, daß die Fauftfage bereit? dem Mittel: 
alter angehört habe, aus diefem nur in die neue Zeit herüber- 
genommen jei. Die Erzählung von Fauſt iſt eine ſpecifiſch pro= 
teftantijche, die die ihr eigenthümliche Geſtalt zu feiner früheren 
Zeit hätte annehmen fünnen. Streben nad) geheimen Künſten 
und Kräften, Verbindungen mit dem Teufel kennt das Mittel» 
alter in großer Menge, aber das Fauftmotiv, der Forichungs- 
titani&mus, ber den Menichen jo mächtig padt, daß er ihn ſelbſt 
dem Böjen und dem Untergange überliefert, ift erit aus dem ge 
waltigen Ringen der Geijter im Reformationgzeitalter erwachſen; 
auch der jo zahme Humanismus fteht dem Sturm und Drange 
der Fauftjage noch ganz fern. Der bejchränfte Verf. des Fauſt⸗ 
buches gar ſtand tief unter ber Tendenz der Sage, die er wohl 
fühlte, für deren tragiſche Größe er aber wenig Verſtändniß 
hatte. Das Mittelalter hat nur in der Anthemiusſage einen 
Anlauf zu ähnlicher Sagenbildung genommen, aber jene Sage 
ift jajt ohne Ausführung, ohne Verbreitung und Einwirkung 








durchgehende Duantitätsunterfchiede, aber einen unbeweglichen 
Accent, während doch Accent und Quantität eng zufammenhäns 
gen; es verbleibt fomit nur das Serbifche, welches Quantitäts- 
unterjchiede neben beweglichen Uccent aufweiit. Der vorliegende 
Theil einer größeren Urbeit ftellt Kategorien mit gleichmäßigen 
Quantitätöverhältniffen in den Wurzels und Stammfilben feit, 
doch nur beim Nomen und zwar für deſſen Secundärbildungen, 
weil nur an dieſen fejte Verhältnifie aus dem Serbifchen ſelbſt 
in größerer Ausdehnung zu erkennen find. Zu Grunde gelegt 
iſt die ſerbiſche Stammbildung von Danicic, unter den einzelnen 
Suffiren wird die Quantität der vorangehenden Silben und die 
Betonung bejtimmt, jowie verjucht, Ausnahmen von dem ſich er— 
gebenden Regeln zu erklären, ohne daß doch allgemeinere Beo» 
badhtungen oder Parallelen aus den übrigen Slavinen gegeben 
werden, nur ©. 8 finden wir das Gejeg der Dehnung von Vo— 
calen vor ben Verbindungen ], r, m, n, v, j + Gönfonant, Die 
langwierige Arbeit ijt mit der befannten Umjicht und Sorgfalt 
bes Berf.'3 ausgeführt und wir können nur den Wunſch aus 
fprechen, fie bald fortgejegt zu jehen. A. Br. 


Miklosich, F., dietionnaire abrege de six langues slaves (russe, 
vieux-slave, bulgare, serbe, tschöque et polonais) ainsi que 
erg et allemand. Wien, 1885. Braumüller, (955 S. Roy. 8.) 

Ein vergleihendes Wörterbuch ber jlavischen Sprachen würde 
einem längſt gefühlten Bebürfni entgegenfommen, würde nament« 
lich ein Werk jo ganz im Sinne der alten ſlaviſchen „Begen- 
jeitigfeit“ werben können, wenn auch diefe neueftens in einzelnen 

Theilen ber ſlaviſchen Welt an Intenfität zu verlieren fcheint. 

Heute freilich find diesbezügliche ftreng wifjenfchaftliche An— 

ſprüche durch das etymologiſche Wörterbuch von Mikloſich be- 

friebigt, doch ift unter feiner eigenen Redaction kurz zuvor das 
oben genannte Werf publiciert worden, welches auf demjelben 
€ biete praftifche Biele verfolgt. Man fieht dies ſchon an der 

Wahl, welche für das Dictionnaire unter den ſlaviſchen Spra= 

chen getroffen worden ift; ausgeſchloſſen blieben nämlich diejeni- 

gen, welche fich über ein bloßes dialeftifches Stadium nicht er⸗ 


' heben, allgemeineres Intereſſe nie erweden werden, als da find 


geblieben. Warum ift die S. 16 in der Unmerfung gegebene | 


Notiz nicht beftimmter gefaßt? 


Leskien, Aug., Untersuchungen über Quantität und Beto- 
nung in den slavischen Sprachen. I. Die Qmantität im Serbi- 
schen, Leipzig, 1855. Hirzel. (152 8. Imp. 9.) c# 5. 

Abhandlungen d. philol.-histor. Cl. d. k. süchs. Gesellschaft d. 
Wiss, Bd. X, Nr. 2. 


Auch in der jlaviichen Lautlehre, deren Umriſſe feititehen, 
ift nummehr die Detailarbeit, namentlich die Unterſuchung com- 
plicierterer Vorgänge, an der Tagesordnung. Den eriten Platz 


nimmt unter ihnen die frage nach der Quantität ein, welche im | 


Einzelleben der jlaviihen Sprachen durchgreifende Verände— 


rungen erfahren hat; Vocale nämlich, welche nach Ausweis der | 


verwandten Sprachen einit mur furz oder nur lang geweſen find, 
gelten in ben modernen Slavinen als furz oder lang nad) neuen, 
meift erft zu erforichenden Gefegen. Nachdem jchon Miklofich 
eine befondere Abhandlung den Längen gewibmet hatte, beginnt 
der Verf. eine Reihe diesbezüglicher Forſchungen mit dem Ser: 
biſchen, zu deſſen Wahl ihn Folgendes beftimmte: die Leberlie- 
ferung des Altſloveniſchen fowie das Bulgariſche und Ruffiiche 
fennen feinerlei Quantitätsunterſchiede; unter vier anderen fla- 
viichen Dialeften ift zwar befonders das Polnische, aber nur für 
die Vocale a e o und bie nafalen, dann das Neuflovenifche, 


abgeſehen werden mußte. Gegen db 


aber nur für betonte Längen verwerihbar, das Böhmifche Hat | 


Kleinruſſiſch, Neuſloveniſch, Slovakiſch, Ober- und Niederſerbiſch. 
Unter den ſechs Slavinen nun, welche allein im Dictionnaire 
berückſichtigt werden, iſt das Altſloveniſche, hier nach ruſſiſcher 
Weiſe Kirchenſlaviſch genannt, gemäß der Natur ſeiner Dent: 
mäler nur fragmentariſch zu verwerthen geweſen, es find eben 
die Wörter, welche fich zu den entjprechenden ruſſiſchen nach— 
weiſen lafien, denjelben nur beigefügt, weil aus dem gleichen 
Grunde eine befondere Rubrif für das Kirchenſlaviſche nicht auf» 
geftellt wurde. 

Das Ruffiiche liegt dem Dictionnaire zu Grunde, wohl nicht 
nur des ruſſiſchen Mäcens wegen, deſſen Liberalität das Wert 
ins Leben rief, jondern naturgemäß wegen der alles überragen- 
den Stellung des Ruſſiſchen in der flavifchen Familie. Doc 
wird hierbei der Sprachſchatz des Ruſſiſchen nicht erſchöpft, denn 
wie unter den ſlaviſchen Sprachen, jo ift auch unter den Wörtern 
jelbft gewählt worden, nur das Wichtigere des Sprachichages iſt 
im Dietionnaire vereinigt, wobei von eigentliher Phrajeologie 
ergleichen Auswahl wird man 
nun im Einzelnen ftet3 Einwendungen erheben fünnen, aber im 
Großen iſt diefelbe Hier nicht ungelungen, obwohl wir gerne 
manches der aufgenommenen modernen Fremdwörter, wie Ala— 
bemie, Akademiler, AUntiquarius, Archäologie ꝛc., mifjen würden. 
Ebenſo jheint überflüffig das Hereinziehen zweier europäiſcher 
Sprachen, des Deutfchen und Franzöſiſchen, eine von beiden 
würde genügen, und man hätte dann für jede Seite drei Rubri- 
fen erzielt, während jet die Linksſeite vier und die Nechtsfeite 
drei zählt. Der raftlojen Thätigfeit von Milloſich verdanken 
wir bei dieſem Werke ben größeren Theil, nämlich die Bearbei- 
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ung bes Kirchenſlaviſchen und Bulgarijchen, während mit ber- 
jenigen der drei übrigen Slavinen fpecielle Mitarbeiter betraut 
wurden. Da bei einer folhen Theilung mande Ungleihför- 





migfeiten fich in die einzelnen Rubrifen einfchlichen, war nicht 


ganz zu vermeiden; eine nicht nothwendige Häufung von Syno» 
nymen, verjchiedene Auffafjung defjelben ruffiichen Wortes kom⸗ 


men manchmal vor, mehr ftört, daß in der polnischen Rubrik 


die Verba ungleichförmig behandelt find, ftatt zweier Stufen 
des Verbum, der durativen und perfectiven, nur eine angegeben 
wird, doch ift in der größeren Partie des Werkes diefer Fehler 
wieber gemieden worden. — Für jeben, ber fich mit ſlaviſchen 
Sprachen beichäftigt, ift auf dieſe Weife ein Werk geichaffen, 
das in mäßigem Umfange das wichtigfte Material ber hervor» 
ragenderen flaviichen Sprachen umfaßt, und dem bleibenden 
Werthe befjelben entjpricht die fplendibe Ausftattung, welche der 


Leiftungsfäbigfeit der Holzhauſen ſchen Druderei das jchönfte ' 


Zeugniß ausftellt. A. Br. 


Geiger, Ludw., Vrof., Firlifimini u. andere Curioſa. Berlin, 1585. 
Oppenheim. (V, 168 ©. Kl. 9) cM 4. 

„Leben und Tobt des Dichters Firlifimini* ift ber Titel eines 
Heinen literarifchen Romans, der 1784 in Leipzig bei Reich her» 
ausfam. Er fchildert die Erlebniffe eines armen, ſchließlich ver⸗ 
hungernden Schriftftellers, wendet feine Spitze gegen Nicolai 
und deſſen Recenfiererei, die er als eine elende Eliquenwirthichaft 
darftellt, und vertritt dagegen warm Wielands Poefie, welch 
leßterer denn auch in feinem Mercur dem Schriftchen bie einzige 
Necenfion, die ihm geworden zu fein fcheint, zumanbte Un 
Neid) war das Manufcript durch Bertuch in Weimar gelangt, 
und (nur in Folge deſſen ? der Verf. fpricht fich hierüber auf: 
fallenderweife nicht aus) galt wenigftens in einigen Streifen 
Leipzig Bertuch auch als ber Berfafier. In feiner Eorrefpondenz 





mit Heinide im Februar 1787, die Geiger hier aus bem Froriep⸗ 
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1803, auf die damals von Kotzebue und Genoſſen inſcenierte 
Attake gegen Goethe und die Romantifer. Der Verf., befonders 
gegen Goethe ingrimmig geftimmt, fchlägt doch auf Alle Los, 
nur Schiller, der auch nicht mit auftritt, bleibt verfchont, ja ihm, 
„dem Einzigen“, ift das Schriftchen gewidmet. Der Hrsgbr. ift 
wohl auf dem richtigen Wege, wenn er den Verf. im Schütze'ſchen 
Haufe vermuthet. Rügen müffen wir, daß die Titelangabe auf 
©. 106 nicht mit der des Abdruds ftimmt, denn in legterem 
fehlt die wichtige Jahreszahl. — Was folgt, ift eine Kleinigkeit, 
eine Reimerei im Bänfelfängerton auf den Siegwart, „Der ver- 
frorene Rapuziner”, in der Melodie des parodiftiichen Bänfel- 
fängerliedes auf Goethe's Werther. Es erfchien vor der zweiten 
Auflage des Romans, und wird einem gewilfen Friedrich Bern- 
ritter zugefchrieben. 

Bir haben allen Grund, dem Hrsgbr. für feine fleißige und 
in mancher Beziehung interefjante Gabe dankbar zu fein, müſſen 
aber doch wiederholt darauf aufmerkfam machen, daß auch jolche 
Kleinigkeiten etwas mehr philologifche Accurateſſe und Akribie 


‚ bertragen. 


ſchen Archiv veröffentlicht, Tehnt aber Bertuch bie Autorſchaft 


ab, und obwohl Geiger jelbft meint, daß darauf nicht allzuviel 
zu geben fei, fo geht er num doch darauf aus, einenneuen Berfafler 
zu juchen, unb meint, ihn in Aloys Blumauer finden zu follen. 
Seine Beweisführung hat manches Anfprechende, völlig über- 
zeugend ift fie nicht, zumal das ftiliftifche Moment ganz außer 
Acht geblieben ift, das bei dem Ref., wie er nicht verhehlen will, 
noch allerlei Zweifel wach erhält. Eine Hauptfcene bes Romans 
ift, wie ber arme Brufebüdelio aus Nicolai’ reife ausgeftoßen 
wird, weil er in ben Leipziger „gelehrten — Wieland 
gelobt babe; S. 89 macht Geiger Hieraus die Leipziger „ges 
lehrten Ungeigen“. Die hier flüchtig zufammengeworfenen Blätter 
waren aber ganz verſchiedene. In ben erfteren (fie waren be 





fanntlih von Menke gegründet und ftanden um 1784 unter | 


Direction des Prof. Gehler) wird 1782 bie zweite Auf— 


lage ber Abderiten und 1753 bie Ueberfegung ber Horazifchen | 


Briefe überaus lobend befprochen; in den legteren findet Ref. nur 
Wieland's auserlefene Gedichte, doch jo furz und urtheilslos er» 


wähnt, baß von dieſer Unzeige nicht die Rede fein fann. Weiter 


zum Verfaſſer führen freilich auch die voraufgenannten nicht. Die 
literariichen Stellen bes Romans werben zum Abbrud gebracht, 
das Uebrige, zum Theil wohl aus unangebrachter Prüderie, fort- 


gelafien. Eine bibliographifche Beichreibung der Vorlage, die 
doch nie fehlen follte, ift nicht gegeben. Als „Anhang“ wird | 
dem beigefügt: I. ein Auszug aus einem unfaubern und hämiſch 


fatirifchen Eonglomerat „Berfappter Necenfenten und Pasquil- 
lanten Jagd“ von 1786, eben jener Schrift, über bie 1787 der 
Briefwechſel zwiſchen Heinide und Bertuch ſich entfpann, und 
II. ein Gebicht von Blumauer über Nicolai, um bie Feindſchaft 
bed Erfteren auf Letzteren zu beweiſen; auch bier fehlt jeder 
bibliographifche Nachweis. 

Dann folgen noch zwei andere Curioſa. Zunächſt ein 
fatirifches Drama „Die äfthetiiche Prügelei“ aus dem Jahre 





Bonnet, J. der Fabeldichter Wilhelm Hen, ein Freund unferer 
Kinder. Ein Lebensbild. Gotha, 1885. F. N. Perthes. (186 5, 
Al. 8.) 4. 

Zur richtigen Beurtheilung des hübſch ausgeſtatteten Buches 
würde es beitragen, wenn auf dem Titel vermerkt würde „für 
Freunde und Geſinnungsgenoſſen“, denn für Unbefangene und 
Fernerſtehende ift dieſes Eulogium doch kaum beftimmt. Zahl—⸗ 
reich find Auszüge aus Briefen, noch zahlreicher Gedichte Hey’s 
mitgetheilt, deren poetifcher Werth allerdings ben Drud faum 
rechtfertigt. Eine Charafteriftit der Fabeln ift nicht einmal ver- 
ſucht. Gefhmad Hat der Biograph weder in der Auswahl des 
Materiald no in der Darfte bewiefen. ©. 108 wird er: 
zählt, wenn Hey zu fleißig war, „fo nahm ihn Luife endlich am 
Kragen“; S. 7 heißt es von Jena: „Eine Stiftung des Kur 
fürften Johann Friedrich, erlebte fie 1806 die unglüdtiche 
Schlacht, die die Mängel der preußifchen Heeresführung er- 
Ihredend bloßlegte, und übte damals auf die jungen Theologen 
eine große Anziehungskraft.“ Der gute Wille und die warme 
Berehrung des Biographen für feinen Helden find wohl das 
einzig Lobenswerthe an feiner Arbeit. M.K. 





Neue Jahrbücher f. Philologie u. Pädagogik. Hrög. von Alft. Fleck⸗ 
eifen u. 9. Mafius. 133. u, 134. Bd. 5. Heft. 

Inb.: I. K. Fleiſchmann, der Fdeenzufammenbang im eriten 
Ghorliede der Dreftie des Nishvlos. — E, Hoffmann, au Euri— 
pides’ Medeia. — Gb. Elafen, kritiſche Bemerkungen jur Geſchichte 
Zimoleon’s. — GI. Bäumkfer, zu Ariftoteles' egi alodnoemg. — 
A. Ludwich, zur griechiſchen Anthologie (IX 760), — PB. Stengel, 
die Farbe und das Geſchlecht der griechiſchen Opferthiere. — Adolr 
Schmidt, die Zeitbeſtimmung des Thufudides über den Anfang des 
veloponnefifhen Krieges (11 1).— KR. J.Liebhold, zu Demoithenes' 
dritter Rede gegen Philivpoe. — Ib. Plüß, 9. Probit, Ih. 
Breiter, E. Kofenberg und J. Richter, zur Erklärung der 
borazifhen DOven. — W. H.Kolfter, zur Interpretation von Ber: 


gilius' Georgia. — ©. Heidtmann, zu Bergilins' Aeneis (Il 
147—179),. — U, Fund u. W. Gebhardi, zu Caeſar's beillum 
Gallieum. — 9. Peter, zu den sciptores historiae Augustae, — 


F. Walther, zu Tacitus, — F. Rübl, vier Gapitel des Juſtinus. 
— 9. Holftein, Geſchichte der ehemaligen Schule zu Klofter Berge. 
(Fortſ.) — Recenfionen. — Jubiläum des Gumnafialdirectors Dr. 
Nölting zu Wismar. — Perfonalnotigen. 


Berliner vhilologiſche Wochenſchrift. Herausg. von Chr. Belger 
u. ©. Senffert. 6. Jahrg. Nr. 29—32. 


Inh.: Fünfziajähriges Jubiläum von Profeffor Forchhammer. 
— Zur Fundgeſchichte der neuen Salluftfragmente. — Neuigkeiten 








aus Atben. — PR. Pavageorg, Neues zur Kivruunorga- 
Yrreparzorga. — G. Bitelli, Kivrmunorga-Kivruusjorga, — 
Programme aus Deutfhland, 1885 (Nachtrag) 2. — Wereufionen 


— Anzeigen. — Auszüge ans Zeitſchriften 20. — Literariſche Un 
jeigen, 
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Beitfeprift f. d. öfterr. Oymnaflen. Redd.: WM. Hartel,R, Shen. 
37, Jahrg. 6. Heft. 


. Inb.: M. Manitins, au fpätlateinifchen Dichtern. 1. 
Literarifche Anzeigen. — Miecellen. — Verordnungen x. 


Gnmnaflum. Wed. von M. Weßel. 4. Jahrg. Nr. 15 m. 16. 
Indh.: Th. Büſch, das Präteritum des Berbums zur Bezeich» 


nung der Gegenwart. — Abm, Bemerkungen zum Unterrichte im | 
der lateinifchen Tempuslehre. — Recenſionen. — Programmfchan. 
1885 x. 


u Aunfwifenfchft 


Merz, Dr. ph. Johs. Repetent, die Bilderwerke an der Erzthüre des 
Augsburger Doms. Mit 2 Taf. Stuttgart, 1885. 3. F. Steinfopf. 
(52 ©. Ron. 8.) cAH 1, 60. 

Mit diefer gediegen und fauber gearbeiteten ifonographifchen 
Unterſuchung ſchlägt der Verf. erfolgreich jene Wege ein, die U 
Springer mit feiner grundlegenden Unterfuchung über die Quellen 
der Kunftdarftellungen im Mittelalter zuerft entfchieben getviefen 
hat. Die Einleitung beſchäftigt fi) mit der Frage der zeitlichen 
Entftehung der Thüren; das gewonnene Datum (zmifchen 
1060 und 1063) dürfte faum mehr ernfthaft angefochten werben. 
Ebenſo glüdtich eriheint dem Ref. der Verſuch, die urfprüng« 
che Anordnung der erhaltenen Darjtellungen nachzuweiſen. 
Die itonographiiche Erflärung bedeutet zunächft einen gründlichen 
Bruch mit der Deutung Alioli's; im Gegenfaß zu diefem näm- 
lich zeigt die Erflärung des Verf., daß der concrete Inhalt der 
einzelnen Darjtellungen der Bibel entnommen ift; Zweifel, ob 
vom Verf. das richtige Motiv bezeichnet wurde, hegt Ref, nur 
den Darftellungen 7/8, 33/34, 26/30 gegemüber. Der Grund« 
gebanfe des Eyflus wird unter Zeitung ber eigentlich claffifchen 
Quellenſchriftſteller für Typologie gefucht und gefunden. Hier 





zeigt der Verf. eine nicht gewöhnliche Belefenheit in diefem etwas 


entlegenen Gebiet der theologiichen Literatur. Ein wichtiges Er- 
gebniß der Unterfuchung ift es, daß in der Augsburger Domthür 
das ältefte der vorhandenen Kunftdentmäler nachgemiefen ift, in 
welchem jämmtliche Darftellungen mit ftrenger Folgerichtigkeit 
einem typologiſchen Grundgedanken untergeordnet find. Das 
Schlußcapitel: Stil und Urheber des Kunftwerfes weift in zu⸗ 
treffender Urt bie ftiliftifchen Grundfäge der Thürdarftellungen 
nad; nur iret der Verf., wenn er meint, in diefen Bildwerken 
fchon den Anfang einer neuen Kunſtbewegung ausgefprochen zu 
finden. Die Formenſprache, die doch allein für den Nachweis 
eines ſolchen Umſchwunges in Frage fommen könnte, weift bloß 
auf die begonnene Berjegung der Lateinifch-farolingifchen Kunſt⸗ 
überlieferung bin, ohne ſchon den Anſatz zur Bildung eines neuen 
Stils zu zeigen. Wie viel,an „neuen Gedanken” bier in der 
überlieferten Formenfprache geboten wird, läßt fich bei ber Selten- 
beit ähnlicher Denfmäler aus diefer Beit kaum fefttellen. H. J. 


Herquet, Dr., Staatsarchivar, dieRenaissancedecke imSchlosse 
zu Jever, ihre Entstehungszeit und, ihre Verfertiger. Emden, 
1885. Haynel. (VII, 69 S, Kl. 4.) ef 3. 

Die Holzdede von Fever (Dftfriesland) gehört zu den reichften 
und anmuthigften Werfen deutjcher Bildnerei der Renaiffance- 
zeit. Der um die Kunſtgeſchichte Oldenburgs hochverbiente v. 
Alten hatte in bem Text, mit welchem er eine von ihm und dem 
Bildhauer H. Boſchen beforgte Veröffentlihung der Dede in 
Lichtdrud begleitete, das Werk auf Grund einer gefundenen 
Sahreszahl auf 1536 datiert. Mus ftiliftiichen Gründen be- 
zweifelte Lübke die Echtheit biefer Jahreszahl; wiefen doch 
das Borwiegen des Cartouchenornaments und die der Schlofjer- 
und Schmiedetechnik entlehnten Motive auf die legten Jahrzehnte 
des jechzehnten oder gar die erften Jahrzehnte des fiebzehnten 
Jahrhunderts Hin. Die vorliegende Unterfuchung beftätigt das 
ſtilkritiſche Urtheil durch gefchichtliche Nachweife. Zunächft über- 


zeugt der Berf., daß die äußeren Verhältniſſe vielmehr für die 
Entjtehung des Werkes unter der Herrichaft des prunf- und 
funftliebenden Grafen Unton Bünther von Ofdenburg als der 
ſchlichten und etwas geizigen Maria von Jever fprechen. Was 


die von vd. Ulten angezogene Jahreszahl betrifft, fo weijt ber 


Verf. überzeugend nach, daß fie urfprünglich 1736, nicht 1536 
(heute lieft man 1836) gelautet habe, und ebenfo ursprünglich 
ein Reftaurationsdatum angab, wie fie gelegentlich der Rejtau« 
ration von 1836 in die heutige Form umgewandelt wurde. Das 


‚ richtige Vollendungsbatum glaubt der Verf. an einer Caffette 


‚ neben bem Eingang zum nächſten immer entdedt zu haben: 











ı er lieft dort die Zahl 1616 ab. Ob man nun bie balbzerftörten 


Schnörkel diefer Caſſette auf diefe Zahl deuten möge oder nicht, 
gewiß ift es, daß in der Nähe von 1616 bie Entftehung bes 
Werkes gefucht werden muß. Das vorhandene Monogramm des 
Künftlers €. S. möchte der Verf. auf den Zimmermann Everbt 
Statius beziehen; zum minbeften Hat forgfältige Durchforfchung 
alles zugänglichen Urfundenmaterials diejen Namen als einzigen 
ergeben, deſſen Anfangsbuchitaben den Buchftaben des Mono- 
gramms gleich find, So ift nun das prächtige Werk deutjcher 
Renaiffancekunft durch die vornehme Publication, welche von 
Alten und Boſchen geboten, und durch bie eingehende Studie deg 
Berf. nicht bloß dem Genuffe, ſondern auch vollem Verſtändniß 
zugänglich gemacht worden. H. J. 





| —5 für bildende Kunft, Hrég. v. Garl v. Lütßow. 21. Jahrg. 
e . 


Inh.: Die Neugeftaltung Wiens, Gegenwärtiges und —58 — 
— Ad. Rofenberg, die N ee au Berlin. 3. Die 
mündener Schule. — 2 eiger, Briefe F. 9. Oeſer's und Nach⸗ 
richten über ihn. (Shl.) — 8. Holpinger, Krunſtgeſchichtliches 
und Arhäologifhes aus dem Abruzzen. — Bücherfchau — luftrar 
tionen und Kunſtbeilagen. 


Kunftgewerbeblatt. Hrög. von Arth. Pabft. 2. Jahrg. Nr. 11. 
Inb.: Fr. Schneider, die Brendel’fchen Chorſtühle im Dom 

ji Mainz. 2. Heldermann, Waſſer⸗ und Zrinfgefhirre in 
egupten. — Bücherjchau. — Abbildungen und Kunftbeilagen. 


Kunftshronif. Beiblatt zur Zeitſchrift f. bild. Kunſt. 21. Jahrg. 
Nr. 40 u. 41. 


Inh.: Piloty +. — Rerenfionen, 








Vermiſchtes. 
Nachrichten von der k. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften u. der Georg» 
Auguftssliniverfität in Göttingen. Ar. 12 u. 14. Umniverhität. 

Inb.: Hugo Mever, über die Witterungsverhältniffe Göttin« 
gens. 2. Th. Mittbeilungen aus dem phyfikaliſchen Inititute der 
Univerfität. — Berzeihniß der Vorlefungen. Winter 1886,87. 

— 13, Khajuraho Anfchrift des Ghandella Küriten Dhanga, von 


Samawat 1059; ernenert Sammat 1173, mitgetbeilt von &. Kiels 
born. 











Univerfitätsfäbriften. 
(Format $&., mo eim anderes nicht bemerkt iſt.) 
Halle-Wittenberg (ind. schol.) Guil. Dittenberger, oratio 
die XXII meneis maıtii habita. (10 S. 4.) 

— (Imanguraldiff.), Herm. Keil, caintitifche Beiträge zur 
Ablatio testis. Adtzig Fäle von Gaftration aus der hirurg. Alinit 
zu Halle a,©. (56 ©.) — Johe. Kolbe, über einen Fall von Angina 
pectoris. (33 ©.) — Gurt Shimmelbufh, über Trombofe im 
gerinnungsunfähigen Blute. (17 S.) — Heinr. Thümmel, ein Fall 
von comgenitalem Defect der ganzen Tibia. (23 ©. $,, I Taf. 4.) 
— Walter Trente, caſuiſtiſche Beiträge zur Lehre von der Neuritis, 
befonders der Neuritis traumatica u. migrans. (59 ©.) — Garl 
Mende, immanente Kritif des Kantifchen Wahrnehmungs⸗ u, Er—⸗ 
fahrungsurtheils. (41 ©.) — de Garmo, Beitrag zur Yöfung der 
Frage über die Beitragspflicht zur Unterhaltung Dr —— 
Hiſtoriſche u. ſocialpolitiſche Studie über die Unterrichtöverbältntife 
in Deutichland, England u. Amerika. (53 S.) — Pedro Fernandez 
v Chavarri, über Arſen-⸗Vanadinſäure. (32 S.) — Nic. Hindorf, 
über den Einfluß des Chlormagnefiums uud des Ehlorealciume auf 
die Keimung u. erfte Gntwidelung einiger der wictigiten Gulturs 
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pflanzen. (30 S. 4.) — Georg Polfo, über die Netbwlaetbenvltrie | Allgem. MilitärsZeitung. Red.: Zernin. 61. Jahrg. Nr. 60.u.01. 


carbonfäure u. ibr Ferſetzungsproduct, Die Aetbulberniteinfäure. (30 ©.) 
— Otto Neujjell, über die altfranzöſiſchen, mittelhochdeutſchen n. 
mittelenglifchen Bearbeitungen der Sage vom Gregorius. (54 9.) — 
Max Wien, Das Verhältnik der Handichriften Der anglonorinantihen 
Brandanlegende, (59 5.) 


Schulprogramme, 
(Ditern 1886.) 
(Format 4., wo ein anderes micht bemerkt if.) 

Belgard (Gumnaf.), W. Hofimeifter, das Königthum im alte 
germaniichen Staatöleben. (22 5.) 

Dillingen (Studienantt.), Friedr. Maver, das Barometer und 
‚feine Anwendung. Nebit einem Anbang: Die Grundzüge der neueren 
Witterungslebre. (67 5. 8. 1 Taf. 4.) 

Gladbach, Mönchen: (Gummaf. u. Realprogumnaf.), 3.3. Berold, 
Gleftricitätävertbeilung anf einer Augel» und Hoblkugeloberjläde. 
(30 S., mit e. Fia.:Taf.) 

Hof (Etudienanit.), Karl Dietfh, zur Methodik des lateis 
nifhen Unterrichts. I. Ginige Gavitel aus einem Lehrgang der 
lateinifhen Syntax für die vierte Klaffe. (III, 46 ©. 8.) 

Innsbrud (DbersRealichule), Herm. Sander, die Erwerbung 
des voralbergifchen Gerichtes Tannberg durch Deſterreich und der 


Jah: Gerhard Scharnborft. — Bemerkungen über den Geift 
in der deutichen Armee, ibre Ausbildung und verfchiedenes Andere. 
(Schl.) — Die Naturalleiftungen der Gemeinden bei Irupven:llebun- 
gen. — Berſchiedenes. — Nadırichten x. 


Stimmen aus Maria-Laach. Katbelifche Blätter. 31. Bd. 1. Heft. 

Inh: U. Lehmkuhl, die Lobnfrage und die Entwertbung Der 
menfchlichen Arbeit. — 3. Rietb, der moderne Unglaube und die 
ewigen Strafen. 2. (Schl.) — I. Spillmann, Üvfermilligfeit der 
englifchen Katbolifen um 1715. — G. Gietmann, neue Streit: 





‚ fragen über das Mejen der Tragif. 2. — U. Baumgartner, die 


‚ cellen. 


Streit der Habsburger mit den Grafen von MontfortRotbenfels 


über Rechte und Befik in Tannberg und den benachbarten Gebieten 
von Lechthal, Tannheim, Lingenan u. Hobenegg. (125 ©. 8.) 

Kempten (Studienanit.), Gans Modimapr, die Anwendung 
des Artitels und Zablwortes bei Claude de Sevſſel. Nebit einer 
Einleitung über Seviiel’d Leben u. Werte. (67 ©. 8.) 

Landau (Ztudienanft.), David Wollner, die von der Bered» 
famfeit aus der Krieger» u. Fechterſprache entlehnten bildlichen 
Wendungen in den rhetorifchen Schriften des Gicero, Tuintilian u. 
Tacitus. (44 S. 8.) 

Lichterfelde, Gr.» (Progumnaf,), Otto Hempel, die Felerlich— 
feiten bei Eröffnung des Progoummafiums am 20. April 1885. (XIVS.) 

Liegnitz (ftädt. Gomnaf.), Otto Güthlin'g, curae Vergilianae. 
Additae sunt Gustavi Linker emendationes Vergilianae. (12 S.) 

Lingen (Gomnaf.), E. Röhrig‘, Beiträge zum deutſchen Unters 
richt in Dem unteren u. mittleren Glajien höherer Lehranſtalten. (16 S.) 

Luckau (Gymnaſ.), der Normallehrplan des Gymnaſiums. (Kortf. 
n. Schluß des Progr. 1884.) (16 ©.) 

Lüneburg (Gomnaf.), E. Barmever, die Nominalcompofition 
im Ztalienifhen. (14 ©.) 

Luzern (Gantonsihule), Renward Branditetter, die Regenz 
bei den Iuzerner Diterfvielen. (38 S.) 

Magdeburg (Padagoglum z. A. U. 8. Ar.), Paul Giefeke, 

. über den Gegenfaß der lantacenfer und Giitercienfer. (41 S.) 

— (Dom-Gumnaf.), E. Eberbard, metrifhe Beobachtungen 
zu den bomerifchen Hymnen 1. (32 &.) 

— (Realomnaf.), Guſtav Breddin, Beiſpielſammlung zur Eins 
führung in das Studium der Etymologie des Neufranzöfifchen. (31 S.) 

Malchin (Realgymnaſium), Ernſi Reinde, Zweck und Methode 
der Vſochophufik. (30 ©.) 

Marburg i H. (Mealprogummaf.), Hempfing, die große Zabl 
der Abiturienten der höheren Lehranitalten und die viel größere Zahl, 
welche den Gurfus nicht vollenden, nötbigen bei den gegenwärtigen 
mwirtbichaftlichen Berbältniifen unferes Volkes zu einer anderen, auch 
er Folge der fremden Sprachen im Unter—⸗ 
richt. (28 ©.) 

Marienwerder (Bumnaf.), A. Rebbe Hir über die Entwidelung 
des Anjectenflügels. (12 ©. u. 1, Taf. Abbild.) 

einingen (Gumnaf.), Ernſt Koch, über Mag. Stephan Reich 
(Riccins), fein Leben u, feine Schriften. (40 ©.) 

Merseburg (Gumnaf.), Paul Müller, dig Ti zum lebers 
ſetzen and dem Deutichen ins Lateiniſche für obere Glajjen. (12 ©.) 

Mühlheim a. Rh. (Realgymnaſ.), Aranı Gramer, zu Julius 
Gäfar. (19 S.) — Paul Boldiheider, Rede jur Geburtstagdr 
feier Sr. Majeftät des Kaifers und Königs Wilhelm I, gebalten am 
22 Märg 1886, (VII ©.) D 

Mühlheim a Ruhr (Mealgumnaf.), G. Jietzſch mann, die Ente 
wickelung des höheren Schulweſens der Stade Mühlheim aRuhr in 
den ra 1835 — 1855. Aus den Arten dargeitelli. (39 &.) 

ünfter i. W. (Bumnaf.), Joſeph Krev, de Aleuini arte gram- 
matica commentatio, (14 9.) 

— (Realgumnaf.), Peter van de Kamp, Gonjugation der 
frangöfifchen Verben nach der beihreibenden Methode, (32 5.) 

Münitereifel (Gumnaf.), Jofevb Pobl, Verona u. Gaeforlacum, 
die älteiten Namen für Bonn u. Mainz. Gin Beitrag zur Kritik 
u. Grfärung des Alorus. (33 ©.) . 

Radauß (Staats-Dbergummaf.), Kr. Mara, observationes 








Luſiaden. — Mecenfionen. — (Empfeblenswertbe Schritten. — Miss 








Bom Feld zum Meer. Spemann's iluftr. Zeitfchrift für das deutſche 
Hans. Red.: Jof. Kürſchner. 1886,87, 1. Heft. 
Inh.: Fr. Biſcher, Sprudb. — Honr. Telmann, Vorm Ibor. 
— N. Marlotb, eine Landvartbie am Kap der guten Hoffnung. — 
N. v. Dechelhaäuſer, Altsheidelberg, du feine! — Heinr. Amfels 
mann, Charakter u. Sandihrift. — Ludw. Ganghofer, Die 
Fuhrmaͤnnin. — Mor. Aloberg, Louis Paſteur. Ein Babnbrecer 
moderner Forſchung. — Yeop. v. Robillart, Griechen u. Fommer— 
ianten, — U, Keshivno, Dido u. Aeneas. — ob. Proelß. 
Iſola bella — Bellagio. — 9. L. Bofe, Kleine Urſachen — große 
irfungen. — Leonb. Ensdrud, Die Jagd auf Wale — Nic. 
Mepdorf, St. Andreadberg im Harz. — Emil Peſchkau, Julian's 
Landgut. — Der Sammler. — Weltwoit. 





me Shriftftellerzeitung. Herausg. von B. Groller. Nr. 39 
u. 39, 


Inb.: Rutbs-Obinmwald, die Keranziehung der Mittelelaſſen. — Balduin 
Groller, der —_— in der Ziteratur. — Otto Ernft (Schmidt), not 
mals der Dilettantiömnd. — Kont. Alberti, Erflärung, — A. V. Yaden, 
um Ichten Mal das Mecenfionseremplar. — A. Hahn, Erfabtungen nad 
er Schrifrfleleret, — Jeugniß zwaug. — Kebtivrehung. — In Sachen 
Iſidor Soudel. — Feuilleton. — of. Alıridner, Grllürung zum Abſchluß 
des Falles Goftenoble. — Aranı Scherer, Wie kommen wir zu einer Inter» 
fügunge umd Niterveriorgungsfafiet — Yeor. Katiner, das Loflvorte für 
Mannkriste u. Druckſachen. — 3. 4. Davtd, Mannirrime werden nice an« 
rüdfgegeben. — Geſalligkeitoleiſtung — Mid, Soubel, Grklärung. — Ar. ı. 
Sohbenbanfen, Anfrıge, 


Die Örenzboten. Red.: Johannes Grunow. 45. Jahrg. Nr. 34, 
Inb.: Ghauviniften und Neglerung in Rusland, 2, — Die Meineidrcft, — Gott. 
E@gelbanf, Bie Aatiermabl vom Jahre 1519 und Karls V Anfänge. (fort) 
— Allerlei Yanfbabnen. Grinnerungen eines alten Zournaliſten. 3. Die 
tee Irompele. #, din Molomatiider tiorreivondent. Margareıbe von 
“ühlem, aus der Ghromit derer vom Miffelshanlen. Fortſ.) — Lieratur. 


Die Gegenwart. Hrsg. von Theophil Zolling, 30. Bd. Nr. 34. 
IAnh.: Eruft Seltmann, Die rolitiſche Lage in England, — Meber Zörnterer 
atchung. — %. Wesvp, cin franzöfihes Bub über unieren Kaiſet. — Cito 
Beliing, „Waihzerrel* umd Freibnlet. — Seine, Ehrlich, Aranz Dit, — 
Feuilleten. — Mus der Hanptflabt, — Rottzen. 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Hrög. von Rud. v. Gottſchall. 
rt. 33. 


Inh. Serm. Gonradi, Mandalofen zu einem fünfstgjäbrigen Yelbbiblisthetss 

kataloge. — Mob. Bortäherger, zur deuticben Lueraint. — Alb. Fanden- 
herger, der zweite Band ber Wiiand von Franz von Yöber. — Leor. Aaticher, 
Gradblungen und Gedichte. — Alfred Kirbboff, eine Fahrt Durch Das tunerſte 
Brafilten. — Feuilleton. — Bipliograrbie. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 65 u. 66, 

Inh,: Jobann Georz va Arnim, Aurfürftlih Sähfiider BeneralLientenant, — 
Baul Debn, die Schanbühne ale eine nationale Anftalt betrahtet, — Herm. 
Rostoihng, Rundidau anf dem Gebiete der Erd- u. Völkerkunde (Europas 

der, Ratier-Milbelmsiand und der Bldmard-MArdisel. ıc. 
Im Herzen von Stellen. — Bücherbeiprebungen. 


Golonien. Garl Da 
— 2. Schelchet, 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 218—224. 

Inb,: Ar. Peht, Die mündener Aumftatademie und ihre 2eitung. — Adolf 
Barcmeiiter, Abhandlungen und Gedichte. — &. Weber, GEpilog zu den 
Heidelberger @rinnerungen. 2—4. — ©. Zb. Lommel, lang. 4 — Aus 
Griedienland und Italien. — R. Buchta, Die Peramiam von Saquatab. — 





Tas Heidelberger Inivernitätftubeläum. 3, 1. 4. — 8. Meber, Seidelberner 
Shliosfeit vom 3, Auguſt. — Die Karsroölfer und tbre Be —4. 


adlung. 
Barazetti. Beichidite der Stadt Vbiltprebutg. — Zur beutiden dort. — 
M. Manitius, das Dhammapada. — Schladtenmaier Altıredt Adam, 1. — 
Die Ebrettsromotlonen der Univerfität Heidelberg zum Jubiliumsieite. 


Illuſtrirte Zeitung. Red.: Kranz Metſch. Nr. 2251. (87. Band.) 
Inb.: Der Hafenelag Satum. — Artb. Aleinibmidt, die beidelberger Jubilaums · 
ieter, — Zodteniban. — Detat Laſſar, die Tuberfelbacilien. — Bilder aus 
Krain. Der Mobeimer See und der Zriglar. — Die Pradtgefährte Des 
Könige Ludwigs II von Bauern. — Preiie und Budıbandei. — Moden. — 
Htmmelseribeinungen. — Wilhelm Sterer. — Ar. Kirhner, Seintich Die 

bo. — 4 Norden, Bi. Vereräbnrger Stizzen. Auf der Datihe. — Die 
Hhrengeihenfe dee Brofbersogd von Gaben an Die Umtverfität Seitelbera. — 
Jobanna Feilmanng Auf der Saſtel. Rovellette. 








eritiene ei exegeticae in Taeili Agrieolam. Pars II. (42 S. 8.) 


u —n Tr 
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Ueber Land und Meer. 56. Band, 28. Jahrg. Nr. 47. 
Inh. : Aug. Schrider, rt Schl. — Der letzte Aothbehelf. — Sommer - 
abend. — HSeint. Ehrlich, Franz Pit. — Im der Staateblbliothel. — Die 
, Reler des jünfbundertjährigen Befchens der beidelberger Sochſchule. — reger 
Samarom, Auf der Brautihan. (Aorti.) — Ernſt Edftein, Aus Altcheidel- 
dera_ u. feinem Stubentenieben, Eine Stizze. — Notisblätter. — Mätter für 
die Arauen: Johanna von Sydomw, Mode, — Aftronsmie: September. 


Gartenlaube. Red.: Adolf Kröner. Nr. 34, 

Inh.: & Werner, Sand Mibaed. (GFortſ.) — Rup, Aleinpanl, Der Drud- 
feblerteufel. — Adolf u. Karl Müller, der Haub in der Thlerwell. Gba- 
ralterdarftellungen. 1. — In der Ausſtellung zu Augsburg. — ir, Spielhagen, 
Bas will Das werden? (Aortj.) — Wlätter und Blütben. 


Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillips. Nr. 34, 
a" Iyra Graͤnn Shwerin, Die Erbin. — Brida Schanz, Silas. 


ortl.) — Bearg Winter, Hifloriihe Retſeſtizzen. — Karl Martenburg, 
Die Gbemle des Magens. — Yole Slaͤttet. 


Schorer's Familienblatt. Hed.: Frauz Hirfd. T. Bd. Nr. 34, 

Inb.: E. Beily, Bor der Sümdfluth. (9. Fotti. — Bit in Die Zukunſt. — 
Paulus Afper, Aranke Roſen. — Der bundertjährige Geburtstag König Yudwig 1. 
— 8, Seuberlich, Aum Bebidinin am Branz Bit. — Die Landraeift 
Franz Bits, — Thorwaldien’s# Yand, — 
Blaubderede. — * 

Ind, ber Beilage: Wider aus Dem Badeleben. — Aus der Frauenwelt: Ente Ber 
danten. — Die Geſchlyte eines Roſennamens. ꝛc. 





Bruno Appel, ein Monat 
Rblätter. 


— Hrög. von R.König u. Th. 9. Pantenins. 22. Jahrg. 
. 47. 

Iuh.: H. Bichler, Marja, die Fremde. ug 1 — Fürf von Püdler-Mustau, 
— ine dentſche Gntdefungsreiie im Inneren Braflliens — 5. A. Röflin, 
deutihe Mufiter. 4. Der Ubland- Singer, — Der Wiesbadener Berein vom 
rotben Areuz. — Am Kamilientiid. 

Inh. d. Bell.: Im Serbade. — Ein Söoitcherkuuſtſtüd 


2 chriſtliche Schulbote. Herausg. von K. Leimbad. 24. Jahrg. 
r. 330.34. 

Inh.: G. Helme, der gelftlihe und der Lehrerſtand in ährem Anfammenbange und 
ihren gegenjeltigen Beziehungen. — Eine neue Rechenmaſchine und deren Ber- 
wendung im der @lementarelanfe, — Bemwalt, Furge Mitteilungen aus einem 
nie umd Dichterleben. — Korreirondengen. — Yileratur. - 


Allgem. Bang des Judenthums. SGerandg. von 2, Philivpfon 
50. Jahrg. Pr. 34. 
Inh: Die Inden in Sibirien. — Zeitungenachtichten. 


Jeſchurun. Herausg. von Iſaac Hirſch. N. F. 4. Jahrg. Nr. 32. 
Inh: Zirael s Trauer — Iſtachs Troſt. (Sal) — Die freie Bereinigung für bie 
Intereffen des orthodoren Tudentbumse. d(Aorti} — Aus der amflerdamer Be- 
meinde 1755 — 1814, GGortſ. — Ueber das Binden der Shladsitlere. — 
BWandlungen. (Rorti.) — ses ror> Gorreipondenzen und Rachtichten. 


Züdifces giteraturblatt. Hrsg. von M. Ra hm er. 15. Jahrg. Nr.34, 
Inh.: „Bedanfen eines Iuben“, beleustet von Aromer. 15. — Sbaleipeare und 


fein Ende. — Zum Palm 65. Ebumd Reub an Arthur S. Weißmann. — 
Literariiche Notizen. 





Inh.: Wald, Wild und Jagd in der Hohen Tatra. — Raturgeſchichtliche Brob+ 
achtungen und Seltenheiten, — Mannigfaltiges. — Blätter im Winde, 3, 
Flel da mict ein Shut — Das edle oder ejbare Wild im Deutſchland und 
feine Jagd. (Avrti,) 


Vorlefungen im Winterfemefter 1886 87. 
21: Graz. Anfang: 1. October, 
I. Adeologiſde Jacaltät. 


Pf. ord. $ratdl: lingua hebr., adnexis interprelalionis exer- 
eitiis e libro Genesis; libr. Moysis, Josue et Judicum partes 
seleclae e textu Vulg.; historia sacra A. Test, usque ad Davi- 
dem, et introductio general.; lingua aram. cum exereitiis praet. 
— Stanonif: theologia dogmat. — Schmid: evangelium se- 
cundum s, Maltlhaeum perpetuo respeetu ad reliqua evangelia; 
introdnelio (pars ar epistola ad Corinthios exegetice illustrata ; 
Geſchichte der althriftl. Apologetif. — Schlager: theologia 
moralis pars generalis et specialis; historia ecelesiae Christi uni- 
versalis; patrologia. — v. Scherer: Geſchichte der altchriftl. Apo⸗ 
fogetif; Quellen u. Syſtem des Kirchenrechts. — Klinger: Paitös 
volfüenisgie; bomllet. Uebgn; prakt, Katechetif. — Suppl. Worm: 


theologia fundament, 
1. Recht und Raatöwiffenihaftlihe Faceltät. 


Pf. ord. Ferd. Bifhoff: öfterr. Bergrecht; deutſche Reichs⸗ 
und Mechtögefchichte; deutſches Privatrecht. — v. Luſchin: die 
Hauptlehren der deutſchen Meiches und Mechtögefchichte (Hecapitus 
lation für Hörer im 2. Yabre); öfterr. Reichs- u. Rechtsgeſchichte; 
Eregefe ölterr. Rechtoquellen. — Tewes: Geſchichte und Inſtitutt 
des rom. Rechts; Pandekten (Obligationenredht, ſpec. Theil incl, 
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Pfandrecht, mit Bezug auf das moderne Pfandweſen); Pandelten: 
Sachenrecht (Berti. — v. Schey: Gedichte und Inſtitutt. des 
rom, Rechts; rom, Givilproceh; romanift. Uebgn im Sem. — 
Groß: Duellengefchicte des Kirdenrehts; Syſtem des Kirchens 
rechts, 1. Abth. — Strohal: allgem. ölterr, Givilreht. — Schüpe: 


‚ öfterr. Strafrecht; ftrafrechtl. Sem. — Hildebrand: Nationale 


öfonomie und Volkewirthſchaſtevolitik; über den Soclalismus, — 
Bidermann: öfter. Staatöreht mit Rückſ. auf Die Grundfäge 
des allgem. ; Statiitif der Nationalitäten in Ofterreih. — v. Can— 
fein: diterr. Givilprocehreht (mach feinem Lehrbuch); Verfahren 
außer Streitfahen; Haudelsrecht. — PH. extr. von Anders: 
allgem. öfterr, Erbrecht; öfterr. Waſſerrecht. — Bargba: öfterr. 
Strafredht; ſtrafrechtl. Sem. — Bumplowicz: Verwaltungslehre; 
allgem, Staatsreht. — Prdoce. Pferſche: Pandekten, Kamilien: 
recht; exeget. Mebgn. — H. Biſchoff: Nationalöfonomie n. Volkes 
wirtbfchaftöpolitit; Geſchichte der deutſchen Nationalöfonomie im 
19. Jahth. — v. Murbad: öfterr. Finanzrecht, 1., allgem. Th., 
und direrte Steuern; Theorie der Belteuertind. — Hon. Doc. 
Hartmann: Staats-Rechnungswiſſenſchaft. 
II. Mediciniide Kacultät, 

PH. ord. Zuderktandl: jult. Anatomie des Menſchen 1. Ih.; 
anatom. Secierübgn; topograph. Anatomie, im Hinblid auf ihre 
praft.emedic. und —— Berwertha; cirurg.sanatom, Uebgu. — 
Rohlet: Phyſiologie; Arbeiten im phöſiolog. Inſt. für Borges 
ſchrittene. — v. Ebner: —— nebſt Anleitg zum Gebrauch 
des Mifroffopes; Arbeiten im Juſt. für Hiſtologie und Embryo: 
logie. — v. Schroff: Pharmakologie u. Receptierkunde; Pharmas 
tognoſie; milroffop.-pbarmalognoft. Demonftratt. — Klemens 
fiewiez: allgem. Pathologie und Therapie (Fieber, Jufectionss 
frankheiten, Pathologie des Gentralmervenfuftems, patbolog. Unter: 
fuchungsmethoden). — Eppinger: fvec. patholug. Anatomie mit 
Demonftratt.; patholog. Secierübgn ; mitroffop. Curſus der patho⸗ 
log. Anatomie — Hiftologie). — Rembold: ſpec. Pathos 
logie, Therapie und Alinik der inneren Krankheiten. — v. Ries 
baczef: fper. —— Pathologie, Therapie und Klinik. — Blo— 
dig: theoret.»praft. Unterricht in der Augenheilkunde. — v. Kelly: 
geburtsbhälfl,egunäfolog. Vorträge und Klinik; geburtehülfl. Dpera⸗ 
tionsüban. — v. Kraffts@bing; ſpet. Pathologie, Therapie und 
Klinik der Nerven» und Gehirufranfheiten mit Einſchl. der Geiſtes— 
Hörgn; Min, Demonitratt, Geiſteskranker. — Schauenfein: 
öffentl. Gefundbeitspflege und Sanitätsgefepfunde; jtaateärztl. Pracs 
ticum: Uebgn im foreni., diem. u. —— Unterſuchgu; gerichtl. 
Medicin f. ZJuriiten; über Vergiftgu vom gerichtsärztl. Stand» 
punete. — Hofmann: mebdic. Chemie 1. Tb. (anorgan. Ehemie 
in ihrer Anwentg auf Pharmakologie, Hin. und foren]. Medicin); 
die Theorien der Ghemie in ibrer eg N für den Mediciner; 
medic.schem. Uebgn. — Pf. extr. Glax: Balneologie u. ydro⸗ 
therapie mit Demonitratt,; über die Erfranfungen’des Magens n. 
ihre Behaudlg. — Börner: geburtsbülfl. Operationsichre und 
Ueban; operat. Gynäkologie. — Lipp: Allnik und Vorträge über 
Hautfranfheiten. — Gruber: audgew, Gapitel der Hygiene. — 
Prdoce. Glar: die Mimat. Gurorte der Alpen und des italien. 
Mittelmeergebietes, — Tſchamer: tbeoret. und Ein. Vorleſg über 
Kinderkranfpeiten. — Pommer: über ausgew. Gapitel der vatho— 
log. Anatomie und —— mit Rückſ. auf die ſpec. Patbologie 
und Patbogenefe einzelner Arankheiten, 11. über die Geſchwülſte. — 
v. Hoffer: medic.«flin. Propädeutif mit prakt. Anleitg_ zur phyſi— 
fal. Krankenunterfuchg. — —*— tbeoret.»vraft, Vorleſgu 
über ſpec. Pathologie, Diagnoftif und Therapie der Krankheiten des 
Nefpirationde und Girenlationsapparates, mit bejfond. Berückſ. der 
vphyſikal. Krankenunterfuchg ; befond. phyſikal. Unterfuhungsmethoden 
bei MNefpirationskranfpeiten mit Einſchl. der Larungoffopie. — 
Gmele: praft. Anleitg zur phyſilal. ranfenunterfuch ; KXarungeos 
flopie. — Ebner: birurg. Propädeutik mit cafuiſt. Demonjtratt. 
— Quaß: chikura. Inftrumentens und Berbandlehre. — Walſer: 
hirurg. Overationdlebre. — Bleichiteiner: theoret. und praft. 
—— in Verbindg mit einem Hin, Ambulatorium für Zahne 
ranfe.. — PBirnbader: Ophthalmoſkopie und Aunctionsprüfung 
des Auges; oculift. Operationslebre mit Uebgn am Gadaver. — 
Berger: über die Anomalien der Nefraction u. Accomodation des 
Auges mit praft. Uebgn; über die Anwendg neuerer opt. Apparate 
ur Unterfuchg der Anomallen des Auges. — Fürſt: eier sei 
Sndicationdlehre (Bedinggn, Indicationen und Gontraindicationen 
zu allen geburtshälfl. Eingriffen); gunäfolog. Operationsübgn. — 
v. Schlangenhaufen: foreni. Bfuhoyar ologie, — Müller: 
fpec. Pathologie und Therapie der Krankheiten des gefammten Ner: 
venfuitems mit befond, Berüdi, der Zocalifation der Hirmfunctivs 
nen, verbdn mit Hin. Demonitratt. und diagnoft. Uebgn; Elektro⸗ 
diagnoftif und Gleftrotherapie mit praft. Mebagn und Demonftratt. 
— Kratter: gerichtsärztl. Uebgn; Repetitorium der öffentl, Ges 
fundheitöpflege, 

Pf. v. Ko und Prdoe. Draſch lefen nicht, 
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IV. Philoforbiihe Facultät, 


Pf. ord. Friſchauf: funthet. Geometrie mit befond, Verädf, 
der Principien der Geometrie; Zahlentheorie. — Bolpmann: Ex— 
perimentalpbufit. — 9. Streing: analyt. Mechanik; die Methode 
der Meinten Quadrate mit Rüdf. auf die Bedürfniſſe der prakt. 
Phofil. — Pebal: Experimenialchemie 1. Th.; prakt. Neban im 
dem, Kaborat.; Anleitg zu amalyt.schem. Unterfuhgn für Medis 
einer. — Doelter: Glemente der Mineralogie; über die Silicate; 
Arbeiten im mineralog. Inſt. Hoernes: Paläontologie der 
Wirbelthiere;_ Geologie der Alpen; geolog. Gonverfatorium, im 
Vereine mit Hilber und Penede. — Leitgeb: allgem. Botanif; 
mifroftop. Demonftratt. — G. v. Ettingsbaufen: audgew. Gas 
pitel der Pflanzen Geograpbie; pflaͤuzengeſchichtl. Demonitratt. — 
v. Graff: Zoologie und vergl, Anatomie, j. Allgemeines u. Evers 
tebrata; zoolog. Practicum; Arbeiten im zoolog. —* für theoret. 
und praft. BVorgebildete. — Weiß: allgem. Geihl te: das Mittels 
alter; bifter.»praft. Uebgn. — Arones von Marhland: öfter. 
Geſchichte; Sem., 2. Abth.: öfterr. Geſchichte, Uebungen im Ber 
reiche der älteften Grohe, mit Augrumdelegg der vita Severin's, 
des Jornandes und Paulus Diaconns; die Befchichtsquellen der 
QVölferwanderungsepohe. — Richter: Geographie von Griechen⸗ 
land und Italien, mit befond. Berückſ. des claff. Alterthums; phufis 
fal. Geographie 2. Th. (Hlimatologie); method. Mebgn für Lebrs 
amtscand, — 
wiſſenſchaft; Sansfritübgn, 3. Gurfus. — v. Karajan: Bear: 
der homer. Gefänge; Grflärg von Salluſt's Schrift de bello Jugur- 
thino mit Einleitg; Sem., grieb. Abth.: a) Interpretation von 
Euripides’ Medeia, b) griech. Stilübgn und Discuffion über griech. 
Ihefen und Seminararbeiten. — Goldbadher: Erflärg ausgew. 
Oden des Horaz; latein. Syntag (Tempuslehre); Sem., latein. Abth.: 
» a) Interpretation von Gicero’d Briefen ad familiares, 1. Bud, 
b) latein. Stilübgn (nebenbei Discuffion über latein. Seminar 
arbeiten. — Kergel: des Demofthenes Rede vom Krane; Uebgn 
an des Sophofles König Dedipus; griech. und latein. Stilübgn. — 
Schönbach: Gefhichte der deutſchen Literatur im Beltalter der 
Reformation; Über das deutſche Volkslied; im Sem., 1. Abth.: 
method, Uebgn durd Kritik ausge, Arbeiten auf dem Gebiete der 
altdentfchen Philologie; 2. Ab: Erklärg von Goethes Fauſt⸗ 
Aragment aus dem Jahre 1790. — Krel: Suntag der füflav. 
Spraden; die Anfänge der flav. Schrift umd Literatur; pbilolog. 
Uebgn. — Schudhardt: hiſtor. Grammatif des Fraänzöſiſchen; 
roman, Uebgn. — Pf. extr. v. Meinong: prakt. Philojophie 
(Etbif) ; vbilofopb. Societät: Meban im Anftellen und Interpres 
tieren pſycholog. Experimente. — Dantfher v. Kollesberg: 
Ginleitg in die Aunctiomenlehre (auch f. Anfänger). — Friefach: 
über matbemat. Geographle — N. v. Ettingsbaufen: phofkal. 
Meban; über Inductiön. — Subie: über die Hauptſaͤtze der mechan. 
Wärmetbeorie. — Haberlandt: Morphologie und —E der 
Fortpflanzung; pflanzenanatom. Uebgn. — Bauer: altoriental. 
Geſchichte; Quellenkunde der röm. — Uebgn mit Zugtunde⸗ 
legg griech. Inſchriften. — v. Zwiedined⸗Südenhorſi: Frank: 
reich und Deutſchland im Zeitalter Ludwig's XIV. — Gurlitt: 
griech. Epigraphik, verbon mit praft. Mebgn im Lefen der Ins 
Ihriften nach Abklatſchen und Racfimiles;. die Ausgrabgu Schlie⸗ 
mann’s in Hiſſarlik, Mykenai, Tiryns; archäolog. Nebgn, 1. Abth.: 
Ertlarg ausgew. Denkmäler, 2. Abth.: Beſprechg neuer Erſcheingn 
in der —— Literatur, — Pichler: hohenzoller'ſche Geneas 
logie und Heraldik. — Prdoce. Spiper: Hegel und feine Schule 
im Lichte des modernen Kriticismnd. — v. Dausegger: Harmos 
nie, Gontrapunct und Form (Fortſ.). — Streifler: die Gentrals 
projection und ihre Beziehg zur neueren Geometrie. — Hlemens 
Cit: ausgew. Gapitel der Opti, — Frz. Streing: Theorie des 
galvan. Elementes, Schacherl: Borlefan über pharmaceut. 
Gbemie, * Schrötter: Repetitorlum der organ, Chemie; über 
die Ghemie der Pflanzenſtoffe (Zuder, Alfaloide, Amidoverbindgn, 
Säuren, Eimweihftoffe u. Kermente), — Penede: über Korallen; 
geolog. Gonverfatorium in Gemeinſchaft mit Hoernes m. Silber. 
— Silber: geolog. Gonverfatorium in Gemeinfhaft mit Hoer— 
nes und Penede. — Heinrider: milrojfop. Practitum; Ars 
beiten im botan. Inſt. für tbeoret. nnd praft. Borgebildete: die 
Schimmelpilze; auegew. Gapitel der Pilanzenbiologie. — Zelinfa: 
über Polypen und Quallen. — #. M. Maver: Dekerrcid im Mer 
formationszeitalter, Petfhenig: Kenophon’s Anabafis. — 
Zingerle: deutſche Metrif in BVerbindg mit Heban an den Ger 
Dichten Reidhart's von Reuenthal. — Leüurer Wolf: das Gabels- 
berger ſche Stenograpbiefuiten, 

Prdoec. Jahn, Hufſat, v. Heider, Mojfiſovies v. 
Mojevär leſen nicht. 


- 


G. Mever: Ginleitg in die indogerman. Sprach⸗ 


—— ee nn ——————— 


22. Brag. (Deuiſche Univerfität.) Unfang: 1. October. 
1. Zbeologifhr Facuität. 


Pf. ord. Frind: theologia fundamentalis, pars prior; (theo- 
ria revelationis et demonstrationis religionis christianae); theolo- 
gia moralis, pars generalis. — Peter: Laut, Wort: und allgem, 
Saplehre der bibl.sbebr. Sprache; Laut⸗, Wort: und allgem. Sap- 
lehre der ſchriftarab. Sprache; Kortf. des Gurfus über das Alt- 
forifhe nach Kirſch⸗Beruſtein's Chreſtomathle, und über das Aethlo— 
piſche nach der Ghreitomathie von Dillmann. — Rohling: anti- 
—— biblice; explicatio psalmorum see. Vulgatam; Bibel und 

iffenfhaft (mach dem Urtexte); meffian. Weitfagungen inab dem 
Urtegte). — Sprinzl: theologia dogmalica, pars prior; über Die 
tbeolog. Summa bes bi. Thomas von Aquin. — Schneedorfer: 
hermeneutica bibliea; historia librorum ss. s. N. Test.; expositio 
perieoparum selectarum e s. evangelio sec. Matihaeum (e texiu 
originali); exegesis sublimior in B. Pauli epistolanı ad Galatas 
(e textu originali); theologia bibl. N. F., pars generalis, — 
Gätudler: bistorie eccles., aevum antiquum et medium; Patro⸗ 
Iogie, verbon mit Patrifti, — Reinmwarth: Paftoraltheologie 
(Homiletit mit praft. Uebgn, generelle Kiturgik); prakt. Anleitg zur 
Berwaltg des bi. Bußfarramentes; rklärg der prager Provingials 
Synode vom 3. 1860 in Berbindg mit den Didcefan-Synoden vom 
3, 1863 und 1873. — Smolit: Baitoraltheologie (vom Lehre u. 

riefterftande der Kirche); prakt. Anleitg zur Verwaltung des bi. 
Bußſacramentes; Erklarg der prager Provincial-Synode vom J. 
1860, in Berbindg mit den DidcefansSynoden vom 9. 1863 und 
1873, Prdoce. Elbl: Katehetif: Schulpäta ogit; praft, 
ee in der Katecheſe. — Blanda: Katechetik; Sau pädagogif; 
praft. —— in der Katecheſe bei den Schülern der k. k. böhm. 
Mufterfchule. 


1. Neqhta, und Raatömwifienfhaftlige Recultät, 


Pf. ord. ESmarch: Geſchichte des röm. Nechtes; röm. Erb» 
recht (mit Ausfchl. der Legate). v. Czylarz: Jnſtitutt. des 
röm. Nectes (nach Maaßgabe feines Grundriſſes, Prag 1877; röm, 
Giviiproceh; röm. Pfandrecht ; rechts · u. ftaatswiff, lebgn im Sem. — 
Bering: Quellenkunde und Literärgefhicte des röm. RMechtes; 
befond. Theil des röm. Sr re röm. Bermaͤchtnißrecht; 
Kirhenreht 1. Th. — v. Kremer: Auenrode: deutſche Reichs— 
und Nechtögefcbichte; deutfches Privatrecht; germanift. Uebgu im 
Sem. Rulf: Völkerrecht; öfterr, Strafrecht; allgem. Staatd« 
recht; Mebgn aus dem Strafrehte im Sem, — Krasnopolſti: 
öiterr. Civilrecht; öfterr. Familien⸗ und Erbredht; das Anfechtungss 
recht nach dem Geſetze vom 16. März 1854. — Sax: Bollewirth- 
ſchaftölehte. — Ullmann: Handeld- und Wechſelrecht; civilgerichtl. 
Verfahren. — Ulbrich: Staatsrecht der —— onar⸗ 
chie; Berwaltungslehre. — v. Mor: Kirchenrecht; Statiſtik der 
eutop. Staaten; Flnanzrecht. — Pf. exir. Janka: öſterr. Straf⸗ 
recht 1., allgem. Th.; öfterr, Straftecht 25 beſond. Th. — v. 
Wieſer: Bolkewirthſchaftelehre. — Prdoe. Frankl: Bergrecht; 
die Berlaſſen ſchaftsabhandlung. 

Franz: allgem. Berrechnungewiſſenſchaft. 


III. Medicinifhe Racnität. 


Pf, ord. Rabi: ſyſt. und topograph. Anatomie ded Menfchen 
1. Th.; anatom. Secierüban, 1. Gurfus (Muskeln, Gelenke, Ginge- 
weide); anatom, Serierübgn, 2. Gurfus (Eingeweide, Gefäße, Nere 
ven). — Maver: allgem. und ſpec. Hiftologie; Auleitg zum Ges 
braude des Mitroffopes; Arbeiten im biltolog. Inſt. (nur für 
Beübtere). — Hering: Phufiologie 1. Th.; Anleitg zu pbufiolog. 
Unterfuchnn für Geübtere. — Huppert: pbufiolog. Chemie; Ans 
leitq au mebdic.schem. Unterfuchgn jür Kortgejchrittene. — Ghiari: 
parbolog. Anatomie mit Einjdl. der patbolog. Hiſtologie; patbo: 
log.:anatom. Seclerübgn; vatholog.⸗hiſtolog. Uebgn; Uebgn in der 
Unterfuhg patbogener Mifroorganismen; per. patbolog.sanatom, 
Unterfuhgn für Geübtere. — Knoll: allgem. Pathologie; Anleitg 
zu experimentalspatbolog. Unteriuchgn für Geübtere; Demonftratt. 
am Krankenbette im Anbange zu den Vorleſgu Über allgem. Vatho— 
logie. — Hofmeifter: Biologie der niederen Pilze; vharmakolog. 
Unterfuhgn für Geübtere; Anleitg zu pbarmakolog. Unterfuhan f. 
Anfänger, in fechömöchentlichen Gurfen. — v. Maſchka: gerictl. 
Medicin; gerichtl. Sertionen; gerichti.»medie. Gajnifticum. 
Pribram: fpec. Pathologie und Iberapie der inneren Krankheiten 
und medic. Alinif; Grundzüge der Therapie. — Sattler: tbeoret.» 
praft. Unterricht in der Augenheilkunde und Augenklinik, 
Guffenbauer: ſpec. chirurg. Pathologie, Therapie und Klinik. — 
Pfl. extr. Biedermann: Phnfiologie des Gentralnervenfuftems 
(mit Auseſchl. des Brohbirne). Lerch: gerichtl. und polizeil. 
Ghemie; cdem.sanalyt. und pbyfiolog.chem. Gurje; prakt. Inter 
richt in der Chemie; Pharmalognofie. Sovka: Hogiene mit 
Experimenten und Demonitratt.; hygien. Unterſuchgn f. Geübtere; 
Uebgn in bacteriolog. Unterſuchgn. — Kahler: Im. Pathologie 
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und Therapie der inneren Krankheiten u. medic. Klinik. — Gang» 
bofner: medic, Poliklinit; die Krankheiten des Keblkopfes mit 
Uebgn in der laryngoſtop. Diagnofe und Rocaltherapie. 
Schenkl: Pathologie und Therapie der Augenkrankheiten. — Ep⸗ 
ftein: Klinik der Krankheiten des Neugeborenen und des Säug- 
ligas; Pflege und Ernährg des Kindes. — Bid: Klinik der 


Hautfranfheiten und der Sppbilis, verbon mit ſyſt. Vorträgen über | 


Hautkrankheiten; die acnten Exantheme mit Demonftratt. am 
Krantenbette; prakt. Uebgn in der Diaguoftif und Iberapie der 
Hautfranfpeiten und Suphilis. Zaufal: Anleitg zur Unter— 
fuhg des Gehörorganes, der Nafe und des Rafenrachenraumed. — 
Weil: Operationsiehre mit Uebgn an der Reiche; chirurg. Ambus 
latorinm mit Uebgn im Verbinden und den cdirurg. Elementar- 
operationen. Suppl. Mareſch: Seuchenlchre und Beterinär- 
volizgei mit Demonftratt. an franfen Ibieren und Kadavern, — 
Prdoce. Lowit: allgem. Pathologie des Centralnervenſyſtems. — 
Ott: Min. Unterſuchungsmethoden (PBercufion, Aufenltation, Bas 
rungoffopie x.) mit Mebgn am Kranfenbette; allgem. und fvec, 
Balneologie. — PBetrina: prakt. Uebgn im der Diagnoftif der 
Internen Rrankheiteu; Gleftrotberapie. — Joſ. Fifchl: Uebgn in 
der Diagnoitik interner Krankpeiten; lin, Mitroftopie.e — Saat: 
mebdic. Lafuitit mit praft, Uebgn am Aranfenbeite. — Schüp: 
Parbologie uud Therapie der —* und Darmkraunkhelten. — 
Singer: Krankheiten ded Nervenfuitems, 1. Hälfte; Repetitorium 
der fpec. Iherapie mit befond. Berückſ. der Neceptiertunde, — W. 
Fiſchel: geburtshülfl. Operationslehre. — Bayer; Orthopädie, 
— Schmid: Bathologie und Therapie der Arankheiten der Zähne 
und Kiefer. — Kiſch? die Balneotherapie der chron. Krankheiten; 
die böhm. Kurorte. 
Prdoe. A. Pid lieſt nicht, 


IV, Bbilefonbiihe Kacnität. 
Pf. ord. Billmann: Didaktik; die Pädagogen des 17. Jahrs 
.; bie Anwendg der Piochologie auf die Pädagogik; padagog. 
. — Marty: *8 1. Th.; Elinleitg in die Philos 
fopbie; Sem.: tectüre und Beſprechg pbiloforb. Schriſtſteller. — 
Zodl: Syftem der Ethit u. Rechtsphilofonbie (praft. Pbitofophie) ; 
Ueberſicht der neueiten (intwidelg der Philvfopbie in Deutihland 
feit Hegel mit Berückſ. der wichtigſten ausländ. Erſcheingu; im 
Sem,: Uebgn und Arbeiten der Mitglieder. — Durege: analyt, 
Gheometrie der Ebene, zugl. ald Einleitg im die Invariantenthevrie; 
Wabhrjcheinlichkeitsrehnung und Methode der Pleiniten Quadrate; 
mathemat. Sem. — ®einek: jphär. Atronomie 1. Th. — Mad: 
Gxverimentalphufit 1. Ih.; Anleitg au felbititänd. phyſital. Arbeiten, 
— Lippih: tbeoret. Mechanik; Akuſtik; im Sem.: matbemat.- 
phyfilal, Uebgu. — v. Zepharovich: allgem. und fpec. Mineras 
logie; fruitallograph. Wepetitorium; Arbeiten im mineralog. Jut, 
— Laube: Paläontologie der wirbellofen Ihiere; über die vulcan, 
Thätigkeit der Erde; Arbeiten im geolog. Juſt. — Weiß: allgem. 
Botanif für Mediciner und Pharmarenten; mikroſtkop. Demonitratt. 
zu den Borlefgn über allgem. Botanit; mikroſtop. Uebgu für Ans 
fänger; wiſſenſchaftl. Arbeiten im Inſt. Billfomm: über 
infectenfrejjende und parafit. Gefähpflangen. — Hatichef: allgem. 
Zoologie; Defcendenztbeorie; zoolog. Prarticum für Anfänger; 
goolon: Practicum für Vorgeſchrittene — Jung: die Hegemonie 
der Hömer in Italien und die Begründg ibrer Weltberrfchaft; Eins 
feitg in das Studium der latein. Epigrappit; im Sem.: uterpres 
tation des 24. Buches des Titus Livius. — Gindely: öfter. Ges 
ſchlchte. — Kournier: Geſchichte Europa's im Zeitalter der Mer 
naiffance und Reformation ; Geſchichte der Befreiungstriege; For⸗ 
ſchungs- und Darftellungs:Aufgaben aus der neueren Geſchichte. — 
Badhmann: Öfterr. Geſchichte mit befond. Nüdf. auf Verfaſſg und 
Net; öfterr. Staatsmänner m. Feldherren des 16.—1H. geh 
öfterr. Geſchichtsquellen des 16. Jahrh. Necenfion der fhrittl. Ars 
beiten aus der öfterr. Geſchichte. Schulp: Einleitg in das 
Studium der Aunſtgeſchichte; Geſchichte der miederländ. Malerei; 
tkunſtgeſchichtl. Uebgi. — Keller: Plautues' Menächmen; Horaz 
Gpifteln; einige Gapitel aus der latein. Sprachgeſchichte; im Sem.: 
a) Interpretation von Plinius' naturalis historia, nad der Chreſto⸗ 
matbie von Urlich's, b) latein. Stilibgn. — Ludwig: Berbal« 
bildg u. Berbalflegion der indoenrop. Sprachen; Sangfrit-Brams 
matif; Interpretation ausgew. Abjchnitte des Rig- und Atharvas 
veda. — Kelle: altbodhdentfhe Grammatik; Erflärg von Dtfrid's 
Evangeliendbuh; im Sem.: Erklärg altdeutſcher Denkmäler, 
Gornu: Atfranzöfifch; im Sem.: frangöf. Uebgn. — PL, extr. 
Buchta: Differentiale und Integralrehnung; ausgew. Gapitel der 
böberen Algebra (Hermite-Sturm’fche Reiben , höhere numer. Gleis 
dungen, Gaußiſche Logarithmen, Bleihungen mit Transformationen 
in ih x.) — Berunfkn: . des Mittelalters von Karl 
d. Gr. bis auf Friedrich 11, mit befond. Nüdf, auf Verfaffung und 
Gultur; paläograph.sdiplomat. Uebgu; deutfhe und öſtert. Ber: 
faſſungsgeſchichte. — Adler: Gefdichte der Mufit im 19. Jahrh.; 
mufitwiijenfhaftl, Uebgn: a) die Nahahmungsformen, b) Menfurals 








 nell'oltocento, 
' grammatif f. Anfänger; im Sem.: traduction de l'allemand en 


notation und Menfuralmufit (insbefond. aus der Blüthezeit des 
a-capella-G@efanged). — v. Holzinger: Euripides' Alteitis; aus⸗ 
ew. Meden des Lufiad; im Sem.: a) Interpretation von Platon’s 
Dyaioros, b) Genfur der grieh. Seminararbeiten. — Rzach: Kor: 
menlehre der grieh. Sprade mit befond. Berüdj. der Dialekte; 
Hefiodos' Iheogonie mit mutbolog. Excurjen; im Sem.: a) Rectüre 
von Gicero’s Nede pro Milone, b) grammat,sitiliit. Uebungen. — 
Sauer: Geſchichte der deutjchen Literatur im 18. Yahrb.; über 
Grillparzer's Leben und Werke; im Sem.: a) 2ectüre und Jaters 
pretation ausgew. Oden Klopitod's, b) literarsbiltor, Vorträge. — 
Brandl: kurzgefaßte Geſchichte der grieh. Sprache; Geſchichte der 
mittelengl. Literatur; im Sem.: altengl. Literatur. — Prdoce. 
Kantor: Über algebr. Ketteubrüche. — Biermann: Theorie der 
algebr. Cutven. — G. Pid: über Subititutionstheorie und ihre 
Anwentg auf die Auflöſg der algebr. Gleihungen. — Tumlirz: 
praft,spbofifal,. Ueban; mehan. Wärmetbeorie, -- Gintl: über 
fpec. Methoden der Mineralanalvje mit prakt. Uebgn. — Bruns 
ner: chem. Analvfe anorgan, Körper. — Sarzarolli v. Zurne 
ladb: pharmaceut. Chemie (anorgan. Berbindgn); Über organ, 
Rarbitoffe. — Kreuz: mitroffop. Uebgn in der Pilanzenanatomie 
für Anfänger. — Swoboda: Gefchichte Alexander's d. Gr. und 
der Diadochen, mit einer Einleitung über die Alerandershiftorifer: 
biftor.sepigraph. Uebgn. Neumwirtb: Geſchichte der italien. 
Malerei des 16. Jahrh.; Geſchichte hervorragender Kunſtdenkmäler. 
— Löwl: allaem. Geographie 1, Ih. — Schubert: Juterpre— 
tation und metr. Analyſe ausgew. Ghorgefänge des Sophokles; im 

: griech. Ueban, — Grünert: Arabifh; Hebräiſch; Lür- 
liſch. Lambel: mittelhochdeutſche Interpretationsibgn. — 
Lectt, Bielmerti: italien. Grammatik mit praft. Uebgn und mit 
Zubülfenahme der latein. Sprade; storia della letteralura italiana 
(In lingua ital.) — Ricard: frangöf. Elementars 


frangais ; leclure et explication du Cid de Corneille; grammaire- 
lecçon faite par les candidals; exercices de style et de composition. 
— Holzamer: engl, Grammatik; im Sem.: ſtiliſt. Uebgu; Leec— 
tore und nterpretation Goadby's Eugland of Shakespeare; Yerr 
türe und Interpretation von Tennyſon's Enoch Arden. — Schnei— 
der: der einfahe Gontrapunet, verbdu mit praft, Arbeiten; Ge— 
fchichte der Muſik im 16. Jabrb.; praft. Uebgu im Chorgeſange. — 
Lehrer Krousfy: Stenograpbie. 


23. Halle-Wittenberg. Anfang: 15. October. 


1. Theotegiſche Facultät. 


PH. ord. Beyſchlag: Römerbrief; das Leben des Npoitels 
Paulus; prakt. Theologie, 2. Hälfte; im Sem.: neuteit. Exegefe ; 
im Proſem.: Katecheti. — Hering: Methodologie u. Euchklopä— 
die f. Anfänger; Pbilipperbrief; chriftl, Ethik; im Sem.: Homi— 
letikz bomilet. Proſem. — Jacobi: Ginleitg in das N, Zeit.; 
Kirdengefhichte 1. Th.; Sufteme der Guoftifer; im Scm.: Kirchen: 
und Dogmengejhichte. — Kühler: Apoſtelgeſchichte, ausführt, Ber 
ſprechg derfelban als geſchichtl. Ouellenfhrift u. Auslegg der wid: 
tigften Stüde; Ueban der neuteit.sexeget. Geſellſchaft; Geſchichte der 
tbeolog. u. pbiloforb. Etbif; Dogmatif 2, Ih. — Köftlin: Evans 
geliun des Matthäus mit dem des Marcus und Lucas verglichen; 
ausgew. Kapitel des Evangeliums des Lucas; bibl. Theologie des 
N. Teſt.; Augsburg. Genfeffion; im Sem.: ſyſt. Theologie, — 
Riebm: Genche; * u. meſſian. Weisſagungen; altteit. 
Theologie; altteſt. Societät. — Schlottmann: Tinleitg in das 
A. Teſt.; Jeſaja 1. Tb. (Gap. I—39); Uebgn in der ſemit. Epi⸗ 

taphik; im Sem.: altteſt. Exegefe. — Pf. extr. Grafe: neuteſt. 

— Uebgn über den Tarobusbrief. — Müller: Kircbens 
gefäichte 2. Ih., Mittelalter; Kirchengeſchichte des 19. Yahrb.; 
irchengeſchichtl. ie — Prdoce. Eihborn: Geſchichte der 
Theologie des Mittelalters; —————— Ueban (Apologiej. — 
Gloäöl: Galaterbrief. — Ritfhl: Kirchengeſchlchte 3. Th.; kir⸗ 
chengeſchichtl. Uebgn. 

Pf. extr. ®. Kramer lieſt nicht. 


U. Jurikifhe Facultät. 


Pf. ord. Boretius: deutſches Privatrecht; deutſches Reichs— 
und Landesſtaatsrecht; Erklärg des Sachſenſpiegels. — Brunnen— 
meiſter: Strafrecht; Geſchichte des deutſchen Strafrechts; civils 
proceſſ. Uebgn. — ———— rer röm. Erbredt; gemeines 
deutjches Familienrecht. — Laſtig: Handels u. Seerecht; Wechfels 
reht; preuß. Landrecht. Schollmeyer: röm. Givilproceh; 
Bandeltenpractioum. — Stammler: Inititutt. des röm. Rechts; 
Geſchichte des röm. Mechts; Gzrgei vorjuftinian. Quellen ; exeget. 
Uebgn in corpus juris eivilis. — Pf, extr. v. Brunned: preuß. 
—— deutſche Rechtsgeſchichte. — Prdoe. Arndt: deut⸗ 
ſches Reichs⸗ und Landesftaatsreht; Strafproceßrecht. 
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Pf. ord. Adermann: fpec. patholog. 
tomie; patholog. Anatomie der Nieren; pat ofog. sanatom. 
jtrationde und Sectiondcurfus; Arbeiten im patbolog. Juſt. für 
Beübtere. — Bernitein: Phufiofogie der vegetat. Procefle; phy⸗ 
fiolog. + a vhnfiolog. — im Labotat.; —* n im 
pbufiolog. Int. — Ebertb: vergl. Anatomie; prakt. Uebgn in der 
Phofiologie; Arbeiten im Laborat. f. Geübtere; ansgew. Gapitel 
der Anatomie, — Graefe: über Accomodationg: und Refractiond- 
franfbeiten Des Auges; —— Klini, — Hipig: gerichtl. 
Pſychlatrie für Mediciner und gr ten; Alinit der —E 
eiten und Nervenkrankheiten. — 
eceptierkunft. — Dlshaufen: Krankheiten der Schwangeren; 
Iheorie der Geburtehülfe; gynäkolog. Klinik. — v. Bollmann: 
über Aracturen und Luxationen; birurg. Klinik. Weber: mes 
die, Klinik; ambulat. Klinik; Poliklini. — Belder: Anatomie 
1. Ih., die Lehre vom Stelet, den Muskeln und a rg Pra⸗ 
varierübgn 1. Th.: Muskeln und Gelenke, 2. Ih. Gefühe, Nerven 
und Gingeweide; Anatomie der Sinnesorgane; Demonitration des 
situs viscerum,. — Pf. extr. Gengmer: allgem. Chirurgie; 
Krankheiten der männl. Harn» n. Gefchlehtsorgane. — Harnad: 
die Metalle in pharmakolog. und tberapeut. Hinficht; Arzneimittels 
lehre mit Demonitratt.; Weban im Meceptihreiben; Arbeiten im 
Laborat. Kohlſchütter: Balneotberanie und Klimatologie; 
propädeut. Klinik der inneren Mediein. — Küßner: Krankeiten 
der Nieren; fpec. Patbologie und Therapie; allgem, Therapie. — 
Oberft: Verbandeurfus; hirurg.spropädeut. Klinik. — R. Bott: 
angeborene Krankheiten; Kinderfranfpeiten; Kinderklinik. H. 
Schwartze: Diagnoftif_ der Ohrenkrankheiten; die Kraukheiten des 
Dbres mit Fin. Demonitratt. — E. Schwarz: geburtsbülfl. Oper 
rationsenrfus; Frauenkraukheiten; Die Arantbeiten der Kreißenden 
und Möcnerinnen — Seeligmäller: Einleitz in das Studium 
der Nervenpathologie; Klinik = Nervenkrankheiten. Prdoce. 
Bunge: Augenipiegelcurfus; propädent, Augenklinik (Poliklinik), 
— Seßler: Unterjuchg des Ohres, der Nafe und des Rachens; 
ausgew. Gapitel der Obrenheillunde, mit prakt, Uebgn. — Hol» 
länder: die Krankheiten der Zähne und des Mundes ; zahmärztl. 
Klinit. — Leſer: die Lehre von den Unterleibebrüchen und ihre 
Behandlg, mit Demonftratt.; ausgew. Gapitel aus dem Gebiete der 
allgem. u. ſpec. Chirurgie. — Schuchardt über Geſchwülſte, mit 
Demonftratt. ; über pen 


. Bhilofophiihe Farultät, 
PT. ord. — die Princivien der Wahrſcheinlichkeitsrech⸗ 
nung; Zablentbeorie. — Gonrad: Geſchichte der polit. Dekono⸗ 
mie; Nationalöfonomie 1. Th.; ſtaatewiſſ. Sem.; ſtatiſt. her or 
Dittenberger: griech. Staatsalterthümer; Nebgu des ph tofog. 
Sem.; Dvid’s Aal Dorn: ausgem. Gapitel der tbeoret. 
Phufit; Theorie des Lichtes; phyſikal. Laborat. Drovien 
allgem. Geſchichte der neueren Zeit vom Ausgange des Mittelalters 
bie zum Beginn des 30jahr. Krieges (Epoche des Humanismus, der 
Neformatioen u. an, rg neuelte (befonders deutiche) Ber 
ſchichte von 1848—1870; hiſtor. Sem. — Dümmiler: Geſchichte 
des Mittelalters; hiſtor. Sem, Elze: Ginleitg in die engl. 
Philologie; Uebgn im engl. Sem. — E. Erdmann: Einleitg in | 
die Philofopbie; Geſchichte der Philoſophie. — v. Fritſch: über 
die geolog. Beſchaffenheit Mitteldeutſchlande; Geſteinslehre als 
Grundlage der Bodenkunde; Paläontologie; mineralog., geolog. u. 
paläontolog. Uebgn Fortgefchrittener; mineralog. Sem. — Golhe: 
Stüde des Pentateuch, welde ſich auf — beztehen; arab. 
Grammatik; Firdofi's Schahnahmeh mit einer Einleitung über das 
Epos der Perfer; Riteraturgefchichte des alexandriu. Zeitalters (bie 
auf Auguftus). — Grenacher: über bie Sinnesorgane der Thiere; 
Zoologie 1. Ib. (allgem. Einleitg. wirbellofe Tbiere). — Hayım: 
Kogit; Geſchichte der Philoſophie; über Leben und Schriften Schils 
ler's. — Hevdemann: Encyoklopädie der Arcdäologie; Geſchichte 
der Plaftif bei den Aegyptern; Pompeji; archaäolog. Uebgn. 
Hiller: Geſchichte der röm. Litleratur in der republikan. Zeit; 
Tacitus’ Annalen; Aeschyloo' Sieben gegen Theben im Sem.; Uebgu 
des vbilolog. Profem. — Keil: röm. Alterthümer; pbilolog. Kritik 
und ge N Horazg' Oden im Sem,, und llebgn des pbilolog. 
Projem, Kirdhboff: Darwinismus, befond. angewendet auf 
Völterentwidelg; Länderfunde von Anitralien, Amerika und Afrika; 
aufßereurop. — Uebgn des geograph. Sem.; geograph. 
Repetitorium. — Knoblauch: Gxverimentalpbofit 1. "Th. (Dies 
chanit, Akuſtik, Yehre von dem Magnetismus und der Gleftricität); 
Anweifg im Gebrauche der Anitrumente und bei der Anftellg von 
Berfucen ; Beiprechgu über vbufifal, Gegenitände und Uebgn im 
Sem. — Kraus: botan. Pharmakognoſie; pbutotom. u. phyſiolog. 
Practicum; pharmakognoſt. — Pflanzendemonſtratt. in den 
labbanfein; botan. Sem. Kühn: Einleitg in das Studium 
der Kandwirtbichaft; allgem. Ackerbaulehre; allgem. Thierzuchtlehre; 
Uebgn im Sem. 7 angewandte Naturkunde; Neban im lands 


Racultät. 


Hiſtologle er Anas 
Demon» 


8, Krabmer: Arzneimittellebre; 
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wirthſch. 1 wirtbfeh. vhuflolog, Laborat. — Pifchel: die Religion des Buddha; 
Erklärg des Decafumärascaritam; Grammatik der —— 
— fr. Pott: allgem., geſchichtl. und philoſoph. Einleitg in das 
Sprachſtudium; vergl. Graumenie der griech. und latein. race: 
— NRofenberger: fobär. und tbeoretifche Altronomie; Über die 
Methode der a fleinjten Quadrate. Stumpf: Pindolos 
nie; philofoph. Ueban. — Sucdier: Über Dante's Leben u. Werke; 
roman. Verslehre; Uebgn des roman. Sem. — PBolbarb: die 
Entwickelg der em. Theorien; Experimentalchemie 1. Th.; prakt. 
Uebgn im diem. Yaborat. in Gemeinſchaft mit Docbner. 
Bangerin: analyt. Mechanik; Theorie des Potentiale und der 
Kugelfunctionen; Anwendg der Differentialgleihungen auf einige 
Aufgaben der mathemat. Phufit; Uebgn des mathemat. Eem. — 
Zacher: deutſche Metrik; das Nibelungenlied, nah Lachmann's Aus— 
gabe; deutſches Sem, Pf. exir. Brauns: Einleitg in die 
Geometrie; techn. Geolggie, indbefond. f. Landwirthe; Etbnologie 
für Etudierende aller Facultäten. — Doebner: prakt. Uebgn im 
chem. Laborat. in Gemeinfhaft mit Bolbard; über Alkaloide ; 
Grundzüge der organ. Ghemie; pharmacent. Gbemie, organ. Tbeil. 
— Eiſenhart: Gefhichte der Rationalölonomie; Finanzwiſſen- 
ſchaft. Emald: Forſtwiſſenſchaft 2. Ib.; brandenburg-preuß. 
Geſchichte bis 1640; allgem. Geſchichte des Zeitalter Friedrichs d. 
955 A-1780); Geſchichte des Hauſes Hohenzollern; hiſtor. 
— landwirthſchaftl. Buchführung und Ab⸗ 
3 slehre; ſpec. Thierzuchtlehre; Unterſuchg über Wolle und 
befimmung. — Friedberg: nationalökoönom. Revetitorium ; 
Geld», Credit⸗ und Börfenwelen; GEifenbabn»Detonomif u. Politik, 
— Gering, Elemente der altnord. Sprache und Grflärg der 
Gunnlaugs saga ormsiungu (nad der Ausg. von E. Moat, Halle 
1886); altbochdentfhe Grammatik; angelfühl. Ueban (Hertire des 
Beowulf nad ber ug von Mor. Henne, Paderb. 1879). — 
Herpberg: Geſchichte Alexander's d. Gr. und der Diadochen; Ge: 
ſchichte der röm. Kaiſer, von Auguitus bis auf Diocletian. — 
Kirhner: Sejhichte der Landwirtbfchaft; Molkereimejen; Demon» 
ſtratt. im Molkerelweſen; Demonftratt. im Hausthiergarien des 
landw. Int. — Luedecke: Mineralogie; Krvitallograpbie; mines 
ralog, Practieum f. Anfänger; mineralog. Uebgn mit dem Löth- 
rohr. — Märder: Agriewiturdemie 1. Ih. (die Naturgejeße der 
Grnäbrg der landwirthſchaftl. Gulturpflanzen); Technologie der 
Koblenbydrate (die landwirtbichaftl. Nebengewerbe); technolog. Ex—⸗ 
curfionen, üg: über Staats-Tbierheiltunde; Grundzüge der 
Ihieranatomie und Phyſiologie; über die wichtigiten inneren Thier⸗ 
franfbeiten mit befond. Berüudf. der Seuchen und Seerdefrankveiten ; 
owie der auf den Menfchen übertragbaren Ibierkrantheiten ; Himat. 
Demonitratt. im Thierfpitale, verbdn mit hirurg. Operationen. — 
Schum: Geſchichte des röm. Papſtthumes; mittelalterl. Diplo: 
matit, vornehml. der deutſchen Kaiſerutkunden und päpftl. Bullen; 
hiſtor. Uebgn. — E. Taſchenberg; über Kauferfe (Orthoptera); 
allgem. Inſectenkunde; Uebgn im Beſtimmen der Juſetten. 
Thorbecke: Erklärg von Zamahihäris Mufaſſal; verf. Gram— 
matik; Geſchichte Mubammed's; arab. Ueban, VBaibinger: 
Sefchidhte der nacfantifben Philoſophie ; Geſchichte der Pädagogif; 
Erklarg von Herbart's pädagog. Schriften (nach der Ausgabe von 
Willmaͤnn). — Wüft: landwirtbfdaftl. Maſchinen- und Geräthe⸗— 
kunde; Drainage u. Wieſenbau; techn. Excurſionen u. Demonitratt. 
Prdoce. Banmert: Über Methoden der dem. Unterſuchg von 
Pflanzen und Pflangentbeilen; gerichtl. Chemie; Repetiterum der 
anorgan, und organ. Chemie. — Burdac: deutide Geſellſchaft: 
—* u in der Kritik und Erklärg der Minnefänger; über Goethe's 
— Gornelius: Molccularpbufit; Elemente der Mechanik u 
— * — 5. Grdmann: analyt. Chemie; organ. er 
ſtoffe; Möciometr. Uebgu. D. Taſchenberg: Raturgeſchichte 
der Fiſche; Wirbelthiere Deutfchlands; Uebgn im Beſtimmen der 
Thiere. Upbues: Reli; ionspbilojopbie; @eichichte der Pada⸗ 
gogik; pädagog. Uebgn. — Wend: deurfche Geſchichte vom Juter⸗ 
regnum bis zur —— bitter. Heban, — Wiener: böbere 
algebr. Gurven; Uebgu zur Borlefg über algebr. Gurven; über 
Raumcurven 3. Ordnung, verbdn mit Ueban im Gurvenzeichnen u. 
im Anfertigen von Modellen. — Wiltheiß: Differential: u. Ins 
tegralrehnung; Webgn zur Differentials und Jntegralrehnung. — 
Zopf: Pflanzenanatomie, mit mitrojfop. Demenitratt,; Naturges 
fhichte der Gefäßkrnptogamen mit mitroffop. Demonftratt. frupte 
— Unterſuchgn. — Leectt. Aue: Lectſire von Mataulav's Eſſave 
ord Clive u. Warren Haſtings; Uebertragung von Hauff's Lichten 
ſtein ins Eugliſche (Fortſ.); vraft. Neban im engl. Sem. 
Heyer: landwirthſchaftl. Hepetitorium; Dbftbaulebre; Uebgu im 
Beſtimmen der Obitforten. — Reubke: Harmonielebre u. Gurjus 
im einfahen und doppelten Gontrapnnct; Felt der Uebgn des 
alad. Gefangvereind; Geſchichte der Muſit. Wardenburg: 
Syntax des franzöf. Verbs; Webertragung von n Schillers Luſtſpiel 
„der Parafit” ins Frauzöfiſche, nebſt VBerſuchen ſranzöſ. Converſation; 
Uebgn des roman, Sem, — Auch: landwirthſch. Baukunde. 


1257 





Schenf: Zeichnen, Malen u. perfpectiv. Zeichnen, fowie Kadıs 
zeichnen nach Präparaten f. Studierende der Medien u. der Nature 
wiſſenſchaften. 

“  Prdoe. Gollip lieſt nicht. 


24. Münden. Anfang: 2. November. 
1. Iheologifhe Faceltät. 
Pf, ord. Al, Schmid: Dogmatik (Schöpfungslehre), verbtn 


— 1836, 36, — Literarifdes 





mit einem Gonverfatorium. — Eilbernagel: Kirhenredt (Eins | 
leita, Verfaſſg der kath. Kirche), Kirchengefchidhte vom Papfte Gre- 


—* * * zur Reformation. — Wirthmäüller: Moräaltheologie; 
Batrologie. 

Schönfelder: Erklaärg der Pialmen (1. Buch); bebr. Gramma- 
tif; Uebgn in rabbin, Lectäre.. — Andr. Schmid: Paſtoraltheo⸗ 
fogie; Malerei, firdl.; bomilet. Sem.: a) Ueban, b) Geſchichte der 
SHanzelberedfamfeit. Bardenhewer: bibl. Germeneutif; rs 
Flärg des Nömerbriefes. — Prdoc. Atzberger: Dogmengefhicte, 

Pf. ord. v. Döllinger lieit nicht. 


11. Jariſtiſche Facultat. 


Pfl. ord. v. Pland: Clvilproceßrecht. — v. Bring: Ban- 
deften (mit Ausſchl. des Famillen- u. Erbrechte); Sem. (Givil: 
rechts» Practicum), v. Maurer: Geſchichte der nordgerman. 
Mechtequellen. — Bolgiano: deutſcher Givilproceh (be Bat. des 
allgem. Iheils mit Benfgg feines Handbuch des Neichestieilpro. 
ceßrechtes. Bel F. Enke, Stuttgart 1879); die Lehre von den 
Rechtsmitteln und den a. ord. Proceharten, civilproceff. Uebgn im 
Sem.; Gonverjatorium über Givilproceh. Seuffert: röm. 
Erbrecht; Exegeticum u. Practicum. v. Sicherer: deutſche 
Rechtageſchichte; deutſches Privatrebt, — v. Holpendorff: 
Strafredht, befond, Ih. (mit praft. Uebgn); allgem. Staaterecht. 
— Berchtold: deutſches (Reiches u. Landes) Staaterecht; Kir: 
chenrecht (der Katholifen und Proteitanten); Eherecht. Mar 
Seydel: bayer. Etaatsrebt (nad feinem Grundriffe). — Prdoce. 
Hellmann: Inſtitutt. des rom, Privatrehts. — Lotmar: Ju— 
ftitntt. des röm, Privatrehts; Kamilienreht als Theil der Pan» 
deften. — Löwenfeld: röm. Rechtögefhichte; Pandeftenrepetitos 
rium 1.76. — Harburger: Etrafredbt, allgem, Theil; internationales 
Etrafreht. — Aleinfeller: Strafprocehrebt; Gomverfatorium 
hber Strafreht; Gonverfatorium über Givilprocefredt; Form und 
Grundlagen des gerictl. Verfahrens. 

Pf. ord. ®. v. Roth, Prdoc. Grueber leſen nicht. 

11. Staatöwirtbihaftlide Facaltät. 

Pf. ord. v. Helferid: —— enfhaft; dkonom. Politik. 
— v. Riehl: Lehre von der bürgerl. Geſellſchaft u. Geſchichte der 
forialen Theorien; Gulturgefhichte der Renaiffances und Reformas 
tiondzeit. — Bayer: Waldbau und Waldpflege. — Ebermaper: 
Bodenkunde u, Chemie des Bodens; naturgefepl, Grundlagen des 


Aderbaues und Waldbaues; praft, Uebgn im forftl.schem. u. bodens | 


kundl. Zaborat. — Franz v. Baur: Golzmeßkunde (Baums u. Bes 
ſtandesſchätzung) in Berbindg von Ueban in derfelben; Waldwerth: 
berechnung; Prarticum im fort, Verfuchsmefen, — Hartig: Ana« 
tomie u. Phyflologle der Pflanzen mit mifroffov. Demonitrbtt.; 
mitroſtkop. Practicum; mifroffov. Practionm für Geübte. 


Weber: Forfteinrihtung; prakt. Ueban im Korfteinrichtung mit | 


Gxreurfionen, Lehr: Forftpolitit (Staatsforftwirthfchaftslehre, 
Rorftvoligel); die Transportmittel (Pot, Eiſenbahn ꝛc.) in ihren 
—— zu Staat wod Volkswirthſchaft; Socialismus und 
Gommunismus, — Prdoec. Neuburg: Nationalöfonomie; Bers 
— ** nationalöfonom. Uebgn. 

Pf. v. Schafhäntl lleſt nicht. 


IV. Medicialſche Jacultät. 


Pf. ord. v. @ietl: medie. Klinik; Min.stherapent. Befprechan. 

— Seip: Arzneimittels u. Arzneiformellehre; medic. Poliklinik, — 
8, U Buchner: Pharmacie, a) dem. Tb., b) allgem. u. pharma⸗ 
fognoft. Tb.; dem. Uebgu im pbarmarent.schem. Kaborat.; Uebgu 
im Arzneidispenfieren mit einem Gomverfatorium über Arzmeimittel. 
— v. Pettenkofer: hyglen. Unterfuchgn im Laborat. f. Borges 
rüdtere, — v. Nußbaum: chirurg. Alinit; Chirurgie, — 2. v 
Rotbmund jun.: — re Augenklinik; 
Curſus. v. Boit: Phnfiologie 1. Th. (Ernäbrg); phyflolog. 
Gurfus; phyſiolog. Uebgn; Arbeiten für Geübte; im phöſiolog. 
nf. — v. Ziemffen: medic. Klinik; ſpec. Pathologie und The— 
rapie; Arbeiten im Hin. Inſt. für Geübtere, in Verbindg mit — 
Bauer. Bindel: Frauenkrankheiten; gynäkolog. Klinik mit 


Zouchierübgn; geburtebülfl, Operationscurſus; allgem. Gynäkologie. 


— Kupffer: Hiftiologie mit Demonftratt.; Generationslehre und 
Anatomie der Serualorgane ; biftiolog.sembruolog. Curſus f. Geübte, 
— Rüpdinger: deſttipi. Anatomie ded Menſchen 1, Ih,, mit Aus⸗ 


— Bad: Metaphyvſik; Gedichte der Philofophie. — | 
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ſchl. der Sernalorgane; Präparierübgn; amatom, Arbeiten für 
Geübte, Bollinger: allgem. Pathologie, im Verbindg mit 
Bonnet und v, Hößlin; patbolog. Anatomie mit Demonftratt.; 
—— Practicum, a) 1. Abth., ” 2. Abth.; bacterios 
log. Gurfus, in Berbindg mit Frobenius; Arbeiten im patbolog. 
Int. für Geübtere. — Pf. exir. Hein. Ranfe: Poliklinik der 
Kinderkrankheiten; Borlefgu über Kinderfrankheiten. — Amann: 
gunäfolog. Poliftinit; gumäfolog. Klinik. — Martin: gerlchts— 


| Arztl. Practicum; Borlefgn über Medicinalpolizel und Gefundheits: 


pflege. — Dertel: Klinif u. Operationscurjus für Krankheiten des 
Kehltkopfes, der Luftröhre, des Rachense, der Naje x. im Ambula: 
torinm des Min. Inft.; laryngo⸗rhinoſkop. Gurfus (diagnoſt. Eurfus). 
— %of. Bauer: mebic.»proprädeut, Klinik; phufifal. Diagnoftif u. 
pbuftfal.»diagnoft. Gurfus, in Berbindg mit Stingping; Ipec. Pas 
thologie und Therapie; allgem, gr Krankheiten der 
Nieren (als Theil der Vorlefg über fpeciele Pathologie und Thera— 
pie); Uebgn refp. Arbeiten im flin. Inſt. in Berbindg mit v. 
Biemjfen. — Tappeiner: Arzneimittel» u. Argneiformellehre. 


— Angerer: allgem. Gbirurgie mit Kranfendemonftratt.; chirurg. 





In 
log. Unterſuchungecurſus. — 


diagnoſt. Curſus; chirurg. Poliklinik; chirurg. Diitricts-Poliflinit 
u. Referatſtunde. — Prdoce. Hofer: a as u. gerichtl. Thier⸗ 
heilkunde. — Wolfſteiner: über epidem. Krankbeiten. — Poſ— 


ſelt: ſyphilitdermatolog. Klin. — Schech: Klinik der Krank— 


beiten des Mundes, Rachens, der Nafe u. des Keblkopfes, in Ber: 
bindg mit einem larungoffop,srbinoffop. Curſe. — v. Liebig: 
über die phufiolog. u. therapeut. Wirkungen des erhöhten und vers 
minderten Luftdrudes. — Ar. Dseib: Gurfus der Obrenbeilfunde 
in ®erbindg mit der otiatr. Pollklinit. — Bonnet: Über bie 
Mipbildgn des Menfchen, als Theil der allgem, Pathologie, gemein: 
fhaftl. mit Bollinger. Rent: öffentl. Gejundheitäpflege; 
bugien. Demonftratt, mit Exenrfionen. — Deller: Augenfpiegel: 
carfus. — Mefferer: hirurg.:propäbdent, Klinik; ausgew. Gapitel 
der gerichtl. Medirin; Gurfus der Verband: u. Inftrumentenlehre. 
— Hans Buchner: bacteriolog. Gurfus mit Vorträgen über Mor: 
— u. Phyſtologie der Bacterien, gemeinſchaftlich mit Emm es 
rich. — — Berbandeurſus mit Fracturen und Luxationen; 
Krankhelten der männl. Harn» und Geſchlechtsorgane; im patholog. 

ft. — Stumpf: Borlefg über theoret. Geburtäfunde; gunäfos 
rommel: geburtöbälfl. Operations» 
lehre mit Phantomübgn. — Rüdert: Anatomie am Lebenden. — 
Stinping: Curſus der phufifal. Diagnoftif, in Verbindung mit 
dei auer; Krankheiten des Rervenſyſtems, als Theil der Bor- 
efung v. Ziemffen’s über fverielle Pathologie und Therapie; 
Gleftrodiagnoftif u. Elektrotherapie. — v. Hößlin: Pathologie 
des Blutes, ald Theil der allgem, Pathologie; Sertionscurfus und 
vatholog.sanatom. Demonftratt, — Geßler: Min. Mitroffopie. — 


| Emmerich: bacteriolog. Curſus mit Vorträgen über Morphologie 


u. Phoſtologie der Bacterien, gemeinfhaftl. mit Gans Buchner; 
Gurjus über Nahrungsmittelslinterfuhg; Arbeiten im bacteriolog. 
Raborat. — Paffet: Ortbopädie mit Demonftratt. ; rag. Ins 
fertiondfranfheiten mit Demonftratt.; Repetitorium aud der Gbirurs: 
ie. Eſcherich: phyſikal.⸗diagnoſt. Curſus der Kinderfrant: 
eiten; Diatetik des Saäuglings. — Kopp: prakt. Curſus der Haut⸗ 
frankheiten u, vener. Erkrankungen; Vorleſgn über Pathologie und 
Iherapie der Hautkrankheiten, 
Pf. F. Gh. v. Rotbmund sen. lieſt nicht. 


V. Bhilofopbifhe FZacultät. 


PP. ord. Gornelius: Geſchichte des 16, Jahrh. — v. Sei» 
del: Einleitg in die Analyfis des Unendlichen; Wahrfcheinlichkeits- 
lehre im ihrer Anmwendg auf die Theorie der Ausgleichung von 
Beobahtungs-Refultaten; im Sem.: audgew. Gapitel aus der Ana- 
Infis mit Uebgn. — v. Nägeli: Arbeiten im ypflanzenphufiolog. 
Inf. — Frohſchammer: Sefchichte der Philoſophie vom Anfang 
bis zur neuen Zeit sh Evitem der Philoſophie im Umriß. — 
Hofmann: Gothifh, Althochdeutſch, Altſächſiſch; Altfranzöfifh u. 
Provenzalifh; german. Uebgu; roman. Uebgn. — v. He 
Logik u. Encnflopädie der Philoſophie. — v. Löher: Vorträge n. 
Ueban in Diplomatif u. Archivkunde. — v. Chriſt: griech, Kite 
—— bis auf Alexander; Erklärg der Chreſtomathle des 
Proflos und Stilübgn im Sem.; literarsbifter, Unterſuchgn. — 


. Radlkofer; allgem. Botanik; mikroſtop. Practicum; Leitg milro- 
ophthalmoſtop. 


ffop. und ſoſtemat. Arbeiten im botan. Laborat. Garriere: 
Aeſthetik; Goethes Fauſt. — v. Brunn: Erfärg der Monumente 
des troifchen Cyclus, zugleich als praft. Metbodologie ardäolog. 
Interpretation; ardäolog. Uebgn. — v. Zittel: Paläontologie; 


‚ Anleitg zu jelbitftänd, Arbeiten im Gebiete der Paläontologie und 


Geologie; paläontolog. Practicum, gemeinfhaftl, mit Rothplehz. 
Lommel: Experimentalphyſik 1. Ib.; phyfikal. Practicum ; 
vbufifal, Sem. — Guſt. Bauer: amalyt. Geometrie der Ebene: 
analyt. Mechanik; mathemat. Sem. — Bogel: landwirtbfchaftl. 
techn, Ghemie mit praft. Mebgn. — Bölfflin: Grammatik des 
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Bulgärlateins mit Erflärg ausgew. Briefe Gicero’s; im Sem.: Er- 
klärg des zehnten Buches des Unintilian; philolog. Sorietät: An» 
leitg zu wifjenfchaftl. Arbeiten. — v. Baeyer: anorgan. Exverl 
mentalhemie; praft. Uebgu im chem. Zaborat., im Verein mit v. 
Pehmann. — Groth: Mineralogie; mit praft. nn. in zwei 
Abthe; kryſtallograph. Practicum für Borgerüdtere; Anleitg zu 
felbititänd. Arbeiten auf dem Gebiete der Mineralogie u. Kryitalles 
grapbie im Laborat. — Scoell: griech. Geſchichte; Erflärg der 
pfeudogenophont. Schrift vom Staat der Athener, und Stilübgn, 
im Sem. — Friedrich: Reformationsgefhichte. — Bernays: 
Geſchichte der deutjchen Literatur im 18. Jahrh. (Seffing, Herder, 
Sturm u, Drangperiode, der junge Goethe) mit befond. Rüdf. auf 
die franzöf. u. engl. Fiteratur; inleltg in das Studinm Shales 
fpeare'ö: Meberficht der Comedies, nebſt ErMärg ausgew. Scenen; 
literarsbiftor. Uebgn.: a) Kritik m. Erklaärg der Balladen Goethe's 
u. Sciller’s, b) literar⸗hiſtor. Vorträge, — Kuhn: Ethnographie 
von Indien u. Iran; über das ind, Drama nebit Grklärg von 
Kälidafa's Cafuntalä. — Breymann: bifter, Grammatif der fran- 
öf. Sprache (Rautlehre); im Sem.: Anleitg in wiffenihaftl, Ars 
eiten; im Profem.: Ausjpracesllebgn und leichtere her im 
Rranzöfifhen u. Englifhen; Byron's Leben u. Werke nebft Inter 
vretation des Gbilde Sarold Hertwig: Zoologie; — * 
Uebgn, gemeinſam mit Schaninsland; An eitg zu —28 
Arbeiten. — v. Hertling: Logit nebft Cinleitg in die Philofophie. 
— Seeliger: Einleitg in die Aſtronomie; aftronom. Colloquium. 
— Heigel: Geſchichte Bayerns von 1648 bis 1848; Sem.: 
frit. Mebgn (Frederic II, hisloire de mon temps). — Grauert: 
Gefchichte der Ddeutfchen Kalſerzelt (800-1378); hiſtor. Sem.: 
a) pädagog. Abtheilg, b) krit. u — Jobs. Ranle: Ans 
thropologie in Berbindg mit Ethnographle, der Ur u. Naturvölker; 
Vorlefg und Curſus der medic. Phyſik; Arbeiten im Xaborat,; 
Gurfus der Anthropometrie. — Pfl. extr. Hommel: arab, Grams 
matif (mit Augrundelegg von Socin's Meiner arab, Grammatik 
nebit Ehreftomatbie); Geſchichte des alten Orients von den älteften 
—— bis den —— — Fortſ. des Perfifhen: Lectüre von 

runert's Chreſtomathie. Brenner: hiſtor. Grammatik der 
deutſchen Sprache; Augelſächfiſch, Fortſ.; über deutſchen Unterricht 
(über Stylitif),— PH. hon.v.Gũ m bel: allgem. Geologie. —Rauth: 
Geſchichte der *— zn Nilous; hierat. Hymuen. — v. 
Rockinger: über das Schriftweſen des Mittelalters; lateln. und 
deutfhe Paläographie. — v. Druffel: Geſchichte des 19. Jahrh.; 
bütor, Ueban. — Prdoeec. Narr: Theorie der —* u. eleftr, 
Mefimethoden u. Mehapparate; Über einige ausgew.Gapitel des mechan. 
Iheiles der praft. Phyfil. — Pringsheim: Differential: u, Ins 
tegralsRehnung; Uebgn hierzu; ausgem. Kapitel aus der Algebra, 
— Stmonefeld: Diplomatif u. —— * hiſtot. Uebgn. — 
Muncker; über Richard Wagner's Schriften und Dichtungen. — 
Koenigs: Derivate des Napbtalins, Anthracens x. Gräp: 
Tbeorie der Elektricität n. des Magnetismus; Grundlagen u. Res 
fultate der Thermohemie; Eurfus der Phyſik. — Debbele: Petror 
arapbie; petrograph.emifroffop. Uebgn für Anfänger und Geübtere; 
KöthrohrsPracticum,. — Debmihen: Geographle des Mittelmeer 
ebieted; Geſchichte Alexander's d. Gr. und der macebon.-bellen. 

et. — Pauly: Forſtzoologle 1. Ih. Wirbeltbiere; Nebgn im 
Beſtimmen und Zeraliedbern von Inſecten; über die Darmwin’fche 
Theorie der Artentitehung. — 9. Ludw. von der Pfordten: 
gried- @rammatif, A. Bezold: Arabiſch; Syrifh oder 
etbiopifh; Aſſyriſch. — v. Behmann: amalut, ren im 
Yaborat., in Berbindg mit v. Baever. — Muther: Geſchichte der 


italien. Kunſt; Aunftgefhichte des 19. Jahth. — Lang: Einführe | 


in die allgem. Meteorologie 1, Ib. Stangl: Über Gicero’s 
Reden, bie vier post redılum genannten im Befond, — Ding» 
ler: die techn. und arzneil. wichtigen Stoffe des Pflangenreiches, 
verbdn mit Meban in der mikroſkop. u. milrocdhem. Unterludg ders 
felben, — Weiß: allgem. Naturgefhichte; Nepetitorium der alls 
gem, und fpec. Botanif; der anatom. Bau der Gefähpflangen und 
deſſen Bedeutg in phufiolog., morpholog. und fuitemat. Hinfiht. — 
PBerkin: Chemie der Wenzolderivate. Rotbhplep: geolog. 
Theorien u. Methoden; ypalüontolog. Repetitorium; paläontolog. 
Practieum, gemeinfhaftl. mit v. Zittel. — Peter: Morphologie 
u. Spitematif der Aruptogamen; Uebgn im Beſtimmen fruptogam. 
Gewächle, zugleich Mebgn im Mitroffopieren u. Zeichnen. — Berth. 
Riehl: Geſchichte der deutfchen Kunft vom 16. Jahrb. bis zur 
Gegenwart; bayer. ——— — Seinr. Mayr: Kraukhelten 
der Culturpflanzen, zugleich Syſtem der Pilze. — Güttler: über 
Plato's Phaedon. Krumbacher: —R der griech. Lite⸗ 
ratur von Juſtinian bis zum Kalle von Gonftantinopel. — Sittl: 
rieh. Syntag; griech. u. latein. Etilübgn, — Bamberger: 
En, Ghemie der Kettreibe 2, The; Colloquiüm über wichtigere Ers 
Icheingn der Älteren u. neueren chem. Literatur, gemeinfam mit Rich. 
Meyer. — Köppel: Interpretation von Sha er Hamlet, — 
Schaninstand: Naturgefhichte der Wirbelthiere mit befond. 


— 1886, 36. — Literarifhes ECentralblatt — 28. Auguſt. — 
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Berädf. der einheim. Fauna; zoolog. Mebgn, gemeinfam mit Hert- 
wig. — Geiger: Sanskritgrammatif. — Zoemw: ausgew. Gapitel 
aus der pflangenphufiolon. Ghemie. — Ditto von der Piordten: 
GEinleitg in die tbeoret. Ehemie. — Heun: Theorie der rationalen 
Aunctionen u. ihrer Integrale; Theorie der linearen Differential: 
aleihungen. — Rich. Meyer: organ. Karbitoffe; Gollequium über 
wichtigere Erfheingn der älteren u. neneren dem. Literatur, ge 
meinfam mit Bamberger. — Lect. Bebant: Über die franzof. 
Sprache und Literatur nad) feiner euphon. Methode. 

Pf, ord. Beders, v. Söltl, v. Giefebredht, Pf. bon. 
Bagner, v. Reber lefen nicht. 

Prdoec. Julius, Ariedbländer werben fpäter anzeigen. 


25. Berlin. (Bergalabemie.) Anfang: 1. November. 


Bertram: analy. Geometrie der Ebene; Differentialredhnung- 
— Beyrich: Geognoſie des fogen. Flöpgebirgese. — Brance: 
allgem. Geologie; paläontolog. Uebgn. — Brelow: darſtell. Geo⸗ 
metrie. — Edlend: Bergredht, — Finkener: qualitat. Mineral» 
analufe.. — Gebauer: BausGonftructionsiehre. — Haßlacher: 
Aufbereitungstunde. — Haudecorne: Bergbanfunde; Salinen: 
kunde, — Hörmann: metallurg. Technologie; Mechanik; Bergs 
werds u. Hüttenmafchinen ; Mafcinenlehre. — Kerl: allgem, Pros 
bierkunſt; —2 Hüttentunde; chem. Technologie; Löthrohr⸗Pro⸗ 
bierkunſt. — Loſſen: Petrographle. — anal Minerals 
chemie. — Schneider: Marficeide- u. Meßkunſt; prakt. Uebgn in 
der Markſchelde-⸗ u. Meßkunſt. — Wahnſchaffe: mehan. u. chem. 
Bodenanalyfe. — Wedding: Wifenhättenfunde; (Entwerfen von 
Eifenhättenanlagen; Geologie des Duartärs, — Weiß: Mineralo- 
ale; mineralog. Uebgn. 


Ausführlidere Kritiken 








erfchlenen über: 
Behaghel, die deutfche Sprache. (Mähly: Bell. 4. an: Btg. 214.) 
Beniden, Studien u. Forfchungen x. Das 12. und 13, Lied vom 


Zorn des Achilleus in V ZO der hom. Illae. (Rzach: Ziſchr. f. 
d. öfterr. Gymnaſ. XXX VI, 6.) 

Brugmann, grieb. Grammatit, (Meifterhans: N. philol. Ruudſch. 16.) 

Catulli liber, Recogn, Schwabius (Schulze: Wehſchr. f. claſſ. 
Philol. II, 32.) 

Cavallucei, vita ed opera del Donatello. (üble: Itſchr. f. bild. 
Kunft. XXI, 11.) 

Ciceronis epistolarum ad Pomponium Altieum libri XVI. Rec. 
Boot, (Rehmann: Wehſchr. f. claff. Philol. II, 30 u. 31.) 

Deblen, die Theorie des Ariftoreles m. die Tragödie der antiken x. 
nen (Jeruſalem: Itſchr. f. d. öfterr. Gymnaſ. 

‚ll, 6. 

Duruy, Geſchichte d. röm, Kaiferreiches, Ueberfept von Herßberg. 
Lief. 9-32. (Biolet: Woehſcht. —1* Philol. 111, 32.) 

Enni carminum reliquine, Acced. Naevi bellum Poenicum. Emend. 
Müller, (&bend. 30.) 

Frizzoni, collezione di guaranta disigni scelti dalla raccolta di 
Morelli. (üble: Ztfchr. f. bild. Kunft. XXI, 11.) 

Horatins’ Dden u. Epoden. Erkl. von Naud, (Mofenberg: R. 
Jahrb. f. Philol, u. Päd. CXXXIV, 5.) 

Lang, la mythologie, trad, par Parmenlier, (®ruppe: Wehſcht. f. 
claſſ. Bhilel, Ill, 30.) 

Lorb, tables du calendrier juif. (Reina: Revue erit. XX, 31.) 

Merz, die Bildwerke an der Erzthüre des augsburger Domes. (v. 
Fabriczy: Runfthronit. XXI, 40.) 

Milelti, verde antico. (Wehſchr. f. claſſ. Philol, Ill, 32.) . 

Rordhoff, die Kunſt⸗ u. Gefchihtödentmäler des Areifes Warendorf. 


(Beil. 3. Allg. tg. 215.) 
Schnort v. Garoläfeld, Briefe aus Italien. (Deblo: Ebend. 211.) 


| Sittl, Geſchichte der griech. Literatur bis auf Aler. d. Gr. 2. Th. 


{R. pbilol. Rundſch. 16.) 

v. Wilamomwip-Moellendorfi, Iſyllos von Epidaurus. (Schroeder: 
Wehſchr. f. claff. Philel, I, 31.) 

Benger, die Meteorologie der Sonne xx, (Ratur u. Offenb. XXXII, 8.) 


— 


Dom 14. bis 21, Auguſt find nachſtehende 
nen erfchienene Werke 


auf unserem Nedactlenebureau eingeliefert morben : 
Affolter, die Ganfalreihe und ihre Auflöfung. Leipzig, Ziegen— 
birt & Go. (VII, 97 ©. Al. 8. 
Aristofane, le Rane. Tradolte in versi italiani ece. da Castel- 
lani. 2. edit, Bologna, Zanelli. (IX, 276 ©. 8.) 
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Bericht der Handeld» u. Gewerbefammer zu 1885. Dress 


den, Druck von Heinrich. (VI, 216 S. Er. 8. 

Gollig, die neueſte Sprahforfhung u. die Erklärung des indes 
germanifchen Ablantes, Göttingen, Bandenhoet & Ruprecht. (8.) 
— 30. 

Doering, Beiträge zur älteften — des Bistums Mep. 
Junsbrud, Wagner. (8.) cM 3,6 

Gugel, das Schulwefen in — vor der Gründung des pro: 
te antifchen Gymnafiums 1538, Straßburg i/E., Help. (76 ©. 4.) 

Arel, der deutfche Bücherfhap nebſt brieflichem Unterricht in - 
deutfchen Ziteratur, ein unentbehrliches Gain, ungswerf ıc. 
jeder Riteraturgefhichte. 1. u. 2, Brief, eiffe, Hofmann = 
Gomm, (Roy. 8.) cH 2, 40. 

Groth, Repertorium der mineralogifchen u. —A— Li⸗ 
teratur v. Ende d, J. 1876 bis ker 1885 u. Generals 

regiſter der Zeitichrift 3 Kroftallograpbie u.  Binraale Bd. 1 


bis 10, —38 Engelmann. (Gr. 8.) 
Hartmann, Madagaskar u, die * a Aldabra, Kor 
moren u. Madarenen. Leipzig, Freytag. if. 8.) AM 1, 


Heyer, Obſtbau u. Obftnugung in ben Vereinigten Staaten von 
NordsAmerita. Berlin, Parey. (8.) 3. 

Sinfch ins, das preußiſche Kirchengefep betreff. Abänderungen der 
—— Sm vom 21, Mai 1886 erläutert. Berlin, 
ee 

Rumze, die I — der niederrheluiſchen Fürſten in den 
ge bis 1334. Göttingen, Vandenhoeck & Ruprecht, 


(8.) 2 

Mittbeilungen zur Geſchichte des heidelberger Schloſſes. Herausg. 
vom Heidelberger Schloßverein. Heft 2—4, Heidelberg, Groos, 
(Br. 8.) MS. 

Mantegazza, antbropologiichsculturhiiterifhe Studien über die 
Gefchlehtöverbältniffe des Menfhen. Jena, Goftenoble. (8.) oA 7 

N ini: a von Gut u. Böfe. Leipzig, Naumann, (vil, 


) 

Niffl, der Gerichtöftand des Klerus im fränkifchen Neih. Juns— 
brucd, Wagner. (8) A, 80, 

Pryiz, tables + in logarithmes. 
(27 ©. ®r. 

Regeften zur —* der Biſchoſe von 8 1 dur von Bubulcus bis 
Ihomad Berlowar 517—14%. 1. 8 ief. pBearb, von 
Lademig. Imnsbrud, Wagner. (4.) 

Reid, der Epilevfiömus aus dem — 5 der Medicin, 
Stra frechtepflege und Staatöfunft betrachtet. Berlin, Zimmer. 


(8.) 2, 
Renaud, rechtliche Gutachten. Aus des Berf.'s Nachlaß brag. von 
Hergenbuhn. 2. Bd Mannheim, Bensbelmer. (8.) 8. 
— 1 der griechijchen Dialeftinfchriften von Baunad, Bed: 
tel u Hreg. von Kollig. Göttingen, Bandenhoeck & Ru: 

**8 ge 8.) 
SD. Meifter, Bortregiiter zum 1. Bde, cH 5, 

—— ben Chofni trium seelionum posterioram libri Gene- 
sis versio arabica cum commenlarin E ms cod, biblioth, etc, 
Petropolit, ed, Isruelsohn, St. Petersburg, BZinferling. (XI, 
184 5, 8.) 

Schroeder, Lehrbuch der Geburtöhälfe mit Einfhluß der Pathos 
logie der Schwangerfhaft und des Wocenbetted. 9., neubearb. 
Aufl. Bonn, Cohen & Sohn, (Br. 8.) cH 16. 

Smend m. Socin, die Infchrift des Königs Mefa von Moab f. 
atabeneifche Borlefun e vi Text u. Zaf. Freiburg YB., Mohr, 


Kopenhagen, Lehmann & Stage. 


(Text: Br. 8, Taf. A 2, 50. 
Stubrmann, die 32 —* die Hauptcharaltere der Nibelungen. 
Paderborn, Schöningh. (6.) 1. 20. 


Stutzer, der Ghilifalpeter, feine Bedeutung und Anwendung als 
Düngemittel. Bearb. m. brag. von Wagner. Berlin, Parey, 
(Kt. 8.) 1. 20. 

Ibiemann, deutfche Gultur und Literatur des 18. Jahrhunderts 
im Lichte ne zeitgenöffifchen italienifchen Kritit, Oppeln, Frand. 
1, 151 ©. 8) 

PETER de Paris ä Berlin. Mes vacances en Allemagne, 
Fetscherin & Chuit, (12) AM 1. 

Iraditiondbüher, die, des Hodhfliftes Brigen vom 10, bis in das 
14. Jahrhundert. — von Redlhich. Imnebrud, Bagner. 
(Sr. Roy. 8.) 1 

Weizfäder, das —2* er der chriftlichen Kirche. Kreis 


Paris, 


burg I/®,, Mohr. (@r. 8 
Hölzgel’s geograpbtice Goaratterbilter f. Schule u. Haus. Hr 
von Ghavanne m. A. . Lief,. Wien, Hölgel. (Text: IV 


u. ©. 181—226. Imp. * 3 Bl. Gr. Fol.) 
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Wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Briet, le protestantisme en Brie el basse Champagne du XVI*® 
siecle ä nos jours: valleces de la Marne et du Grand - Morin, 


d’aprös des doeuments inddits. (VIII, 255 p. avec tableaux. 8.) 
Paris, Monnerat. 
de Curzon, la rögle du temple. (XXXVI, 368 p. 9.) Paris, 


Laurens. Fr. 9. 

Dareste, la loi de Gorlyne. (39 p. 8.) Paris, Larose et Forcel. 

Fabre, souvenirs entomologiques. (3° serie.) Etudes sur l'instinet 
et les mwurs des insectes. (439 p. 8.) Paris, Delagrave. 

Fage, E., l’abbe Pierre de Besse, predicateur du roi Louis XII, 
elude lilteraire, Suivie d’une notice biographique et testament, 
per Longy, et notices bibliographiques par Bosvieux et R. 

age, (165 p. el porlaait 8.) Tulle, impr. Crauffon. 

Lebrun, un cure de Poitiers (1749-1840), ou l’histoire de ia 
revolution frangaise dans une famille poitevine, d’apres des do- 
ceuments peu connus ou inedits, (VI, 232 p. 8.) Poiliers, Tou- 
chard et Jamin. 

Thoumas, les capitulations, etade historique militaire sur la 
responsabilite du commandement, (VIll, 403 p. 18.) Paris, 
Levrault et C*, 


Italieniſche. 


Balan, continuazione alla storia universale della chiesa caltolica 
dell’ ab. Rohrbacher. Vol. Ill, che arriva sino alla elezione 
del regnante pontefice Leone XIll. (931 p. 8.) Torino, tip, di 
Marietli, 

Barbieri, lo stato ed il comune nelle questioni della tutela am- 
ministraliva e della nomina del sindaco: studio. (270 p. 8.) 
Bol (= frat, Treves. L, 4, 

Branchi, illustrazione storiea di alcuni sigilli della Lunigiana, 
edita da Sforza con la vita dell’ aulore, (XIX, 51 p. 8.) Ge- 
nova, tip. dell’ istituto Sordomuti, 

Giglioli, avifauna italien: elenco delle speeie di uecelli stazio- 
narie o di passaggio in Italia colla loro sinonimia volgare e con 
notizie piü speeialmente intorno alle migrazioni ed alla nidifi- 
zn ecc. (VII, 623 p. 8.) Firenze, tip. dei succ. Le Monnier. 

5 

Lojacono-Pojero, sulla fecondazione autsgamiea e dieogamica 
nel regno vegelale, (93 p. 8.) Palermo, tip. Virzi, 

di Platner, catalogo della biblioteca platneriana, che contiene 
statuli e storie generali e particolari delle citlä e luoghi d' Ialia. 
(490 p. 8.) Roma, 1985, tip. Forzani e C. 

Retali, osservazioni sulla projezione immaginaria delle curve del 
second’ ordine. (8 p. 8.) Bologna, tip. Gamberini e Parmeggiani, 

Sabbia, sul principio delle energie Asiche: studio, (14 p. 8.) 
Spezia, tip. degli eredi Argiroflu. 

Segre, le coppie di elementi imaginari nella geometria proiel- 
tiva sintelica, (24 p. 4.) Torino, Loescher, 

Statuti del comune di Ravenna, editi Tarlazzi. (XLVI, 


255 p. 
4.) Ravenna, tip. Calderini. L. 9, 50, 


Nadridten. 


Ernannt wurden: Der a, ord, Profeffor Dr. 3, Lehmann an 
der Univerfität Breslau zum ord, Breker in der philoſophiſchen 
er zu Kiel; der a, ord. Profeffor Dr. Zac. Arnold Ar. 

irihlamp an der Univerfität Würzburg zum ord, Profeffor in der 
fath.etheologifchen AFacnltät a Bonn; der Privatdocent Dr. Alb, 
Guttitadt in der medichaif fhen Facultät zu Berlin zum a. ord. 
Profeilor im diefer — 

Der ord. Profeſſor der Rechte Dr. 8, Birkmever in Roitod 
J zu gleicher Stellung an die Univerfität München, der Profeſſor 

röhner in Stuttgart ald Lehrer an die Tbierarzueifhnle in 
Bertln berufen worden. 

Der ord. Kehrer Joſ. Winkler am Progumnafium zu Jülich 
wurde zum Oberlebrer an derfelben Anftalt befördert. 

Der Prediger und Rector Rich. Noad am Schönfließ in der 
Neumark ift zum Dirertor des Schullehrerjeminars zu Waldau er: 
nannt worden, 

Die Seminardirertoren Dr. Blügel zu Pr. Eylau u. Mun— 
ther zu Tondern wurden in gleicher digenfhaft, (rfterer nad 
—— Letzterer nah Pr. Eylau verfept. 

Die. Direction der Fönigl. n. Univerfitätsbibliothet zu Breslau 
it dem Oberbibliotyelar der Lniverfitätsbibliothet zu Greifswald 
br. Joſ. Ständer, übertragen worden, 
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Der Regierungd: u. Echulrath Dr. Dydboff zu Münfter i;®. 
iſt in gleicher u nach Trier, der Regierungs u, Schulrath 
vr. Schulz zu Marienmwerder nah Mänſter ve. verfept worden. 


Die königl. Akademie der Wiffenfhaften zu Berlin ermwählte 
den Dr. Mor. Traub in Breslau zum correfpondierenden Mitgliede 
ihrer phyſikaliſch⸗ mathematiſchen Glaffe. 

Die kaiſ. Leopoldinifh:Garoliniihe Akademie der Naturmwiffen» 
haften 3. 3. in Halle 4/9. bat den Herzog Karl von Bayern 
und den Prinzen ann Ferdinand von Bayern, den 
Nitter von Kreitner in Wien, Profeifor Dr. Supan in Gotha 
u. den ruffifchen Reifenden, Oberſt Prihemwalffi, zu ihren Mit- 
gliedern ermwäblt. 

Die königl. Akademie der einen zu Münden ermählte 
zum ord, Mitgliede ihrer philoſophiſch-wilelogiſchen Claſſe 
das bisherige a. ord. Mitglied Profefior Dr. Rud. Schöll, zu 
correfpondierenden Mitgliedern dieſer Glaffe die Profefforen DDr. 
Elias Steinmever in Erlangen u. Zul, Jolly in Würzburg; 
zum ord. Mitgliede der matbematifhenhufitalifhen Glae 
das bisherige a. ord, Mitglied Profeffor Dr. Eug. Lommel, zum 
a. ord. Mitgliede derfelben Glaffe den Profefjor an der technifchen 
——— zu München, Ir. Aurel Boß, zu auswärtigen Mitgliedern 
die bisherigen correfpondierenden Mitglieder James D. Dana in New: 
baven 3, St., u. Hofrath Franz von Hauer in Wien, u. zu corre 
fvondierenden Mitgliedern bie Brofeloren Dr. Ab. Lieben in Bien, 
Ir. Paul Gordan in Erlangen, Edw. Cope in Philadelphia, 
Director Alex. A at am Harward-Golleg in Kambridge V. St.; 
zu auswärtigen 1a tedbern der biftorifchen Elaffe den Profeſſor 
Dr. von Wo in Züri, Hofratb Dr. Heinr. Siegel in Bien, 
zu correipondierenden Mitgliedern diefer Glaffe die Profefforen 
Seh. Juſtizrath Dr. Hein. Brunner in Berlin u. Fr. Helnr. 
Renfch in Bonn. 





— 1886. 36. — Literarifhes Centralblatt. — 28, Auguſt. — 
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Den ord. Profefforen DDr. Weber an der Univerſität Berlin 
u. Wieger an der Univerfität Straßburg ift der f. preuf. Rothe 
Adlerorden 3. Gl. mit der Schleife verliehen worden. 


Am 9. Auguſt + in Bray bei Dublin der Präfident der irifchen 
Akademie, Sir Sammel Ferguſon. 

Mitte Auguft + in Budapeit der Profeffor in der jnriftifchen 
Kacnltät dafelbit, Dr. of, Ehernv, 

Am 18. Auguft F in Bad — (Schleſien) der ord. Pro⸗ 
feffor der Rechte an der Univerſität Breslau, Dr. Herm. Schwa⸗— 
nert, im 65. Lebeusjahre. 


Am 25, Dct. d. 3. fommt ein großer Theil der machgelaffenen 
Bibliothek. des Leipziger Buhbändlers Dr. Sal, Hirzel, des ber 
kaunten Gründers ber — die er der Leipziger Univ.⸗ 
Bibl, vermadte, unter den Hammer (bei Lit & Fraucke in Leipzig). 
Auch in ihr nehmen die Goethiana noch einen beträchtlichen Platz 
ein: Ausgaben, (rläuterungsfhriften, Ueberfegungen u. a., darunter 
große Seltenbeiten, z. B. die von Geiger ea herausgegebene 
„afbetifche Prügelei“ (Nr. 1411, gegen Goethe und die Romantifer 

erichtit). Einen großen Raum beanfpruct dann die deutſche Literatur 

Fett Mitte des vorigen Jahrhunderts, einige Lieblinge unter dem 
Neueren, wie Rüdert, treten bejonderd hervor; dann die ſchweizer 
und Die 5* Geſchichte, nebſt mauchem Localen, das ſich melſt zu 
Goethe und feiner Zeit in Beziehung fept (vgl. z. B. Zürih S. 62 fa... ° 
Leipzig ©. 74 je: Man gewinnt beim Durdblättern des Bers 
eihnijfes von Neuen ein Bild des bedeutenden Mannes, der nus 
einer Zeit fo unerwartet ſchnell entriffen ward. Die werthvollen 
Sammlungen aus dem 16, und 17, For (4. B. ed. princeps des 
Fauſt, Schelmuffstyliteratur u. A.) if noch für die Benupung zum 
Deutfhen Börterbud zurückbehalten. 





Literarifhe Anzeigen. 


Fues's Verlag (R. Reisland), Leipzig. 
Encyklopädie 
des 
geſammten Erziehungs. und Unterrichtsweſens, 


earbeitet 
von einer Anzahl Schulmänner und Gelehrten, 


herausgegeben unter Mitwirkung der 
DV. y 


almer und Wildermut 


von 
Prälat Dr. K. A. Schmid, 
Gomnafal-Kector in Stuttaati. 
Zweite verbejferte Auflage, fortgeführt 


von 
Geh. Regi sratb D. Dr. Wilh. r 
” ——— — — —18— were : 
vu. Band, 2, Abtheilung, 
Preis cM 6, —. 


Die vorhergehenden Bände enthalten: 

3 : A-Dänemart, Breis cM 18, —. 

: Dankbarfeit— Globus. Preis HM 18, —, 

: Gorthe— Kindheit. Preis A 18, —. 

: Kirhe—Mutterfprabe, Preis cH 18, —. 

: Nadabmung — Pbilologenverein. Preis cM 16, —. 

: ar claffiibe—Neform der Gymnafien. Preis 
18, —. 


Der Wertb und die Bedentjamkeit der Schmid'ſchen pädagogiſchen 
Gncuflopädie find gleich bei ihrem erften Erfheinen anerkannt worden. 

Bom preußilben Gultusminiterium wurde das Werk als 
eine der beachtenswertheiten Erſcheinungen der neueren pädagoglichen 
Fiteratur zur Anschaffung empfohlen. 


[156 


Geſucht 


wird von einer alten Verlagshandlung zum Eintritt in die Re— 








dachion eines in regelmäßigen Perioden erſcheinenden Verlags: 


werles ein junger Philologe (Archäologe) oder Hiſtoriker, der 
dad Staatsexamen beſtanden hat, einige Erfahrung im redac- 
tionellen Fache fowie im Correcturlefen bat und an eractes 


| Arbeiten gewöhnt iſt. Anfangshonorar 3000 A jährlih. Bei 


entiprechenden Leiftungen dauernde Stellung mit jteigendem 
Gehalt. 

Briefe erbeten unter F. D. G. B. durch die Expedition dieſes 
lattes. 





Autiquariſcher Büderverkeht. 


Statt 48 «A für nur 15 -% Dahn, Felix: Bausteine, 
ges. kl. Schriften. 7 Bde. Eleg. broch. 

Statt 35 «4 für nur 10 A Abr. Geiger’s nach- 

gelassene ges. Schriften. 8. 5 Bde. Broch. neu 

liefern bis auf Wiederruf [22 


Wilh, Jacobsohn & Co., Buchhandlung in Breslau. 








Berantwortl. Mebacteur Prof. Dr. 3 sende im Leipgig, Boethetrahe 7. — Drud von W. Drugulin in Leipyia. 


— — Un u u le 


OR 


Literariſches E ntralblatt 


für Deutfchland. 


Ur. 37.1 


Herandgeber und verantwortlier Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. 





[1886. 





Verlegt von Eduard Avenarius in Leipzig. 


Erſcheint jeden Sonnabend. 


> 4. September. — 


Preis vierteljährlich A 7, 50. 





Ravfer, Me Theologie des alten Teſtaments Nordenitiöld, 


alters bis 1400. luũtrebſes 
Itinerar Katſer Heinrih’s IV. Starb. von Kilian. 
dg. von Prümers, 


8 Stieglig, der 


eerthu. Anemäller, biblioiheca Lippiaca, 
Raden, nee Welfdlandblider u. Hifterien, | 


@rönlanı 
Denifle, bie Enrflehung der Univerfiräten ve Mittel. — 5— Studien zur enteldetungsgefäiäte des — 


Jacobſon, Beziehungen der Beranderungen u Rranf- d = 
beiten des Schorganes zu Allgemeinleiden ze. 
Ir Borbereitungsbienft. 
| Wilhelm. Pandwirthihaftslchre. 
\@apyer, ber gemiichte Wald 
Baber, die bebrätid + neubebrätihe u. behräifch » ara- 
mälide Spradvergletbung 17, ) 


IR und die Spridwörteriammlung ded Plamudes eriäu- 


, Beiträge zur vergleibenden Tromf der Poeſie 

(olhae, le canzioniere autographe de Pe- 
trarque, 

wochen, lappländiihe Märden se. 
Lusicd, De Aunfidenfmäler der Stadt Breslau, 

Vorl erieiungen im Winteriemefter 1RSER7 20) Erlangen; 
27) Arelburg i. #r.° 29) Jena; 20) Breslau; 30) Darm- 
ſtadt. (Zedin. Howidule.) 








Mille Bücerfendungen erbitten wir berechnet umd unter der Mbreffe der Erpebition d. BL. (Hespitaifr. 10), afle Briefe unter der ded Serandgeberd Gortbefr. 7). nur loiche 
Werte lünnen eine Beſprechung finden, bie der Mebartion vorgelegen haben. Bei Gorrefpondenzgen über Bäder birten wir ftetd den Namen ber Verleger derjelben anzugeben, 





Cheologie. 
Kayser, Aug. Prof., die Theologie des alten Testaments 
in ihrer schichtlichen Entwickelung dargrstelll. Nach des 


Verf’s Tode herausgeg. mit einem Vorwort von E. Reu«s. 
Strassburg ij/E., 1886, Schmidt, (XII, 264 8. Kl. 8.) «#3, 60. 
Eduard Reuß führt diefes nachgelaffene Borlefungsheit 
feines jüngft verftorbenen „ehemaligen Schülers und fpäteren 
lieben Freundes und Eollegen“ ein mit den Worten: „... Wenn 
ich daran erinnern darf, daß Kayſer's Name, neben denen von 
Graf und Kuenen, an der Spige derjenigen fteht, welche in ben 
jüngften Decennien ben Unterſuchungen über den Pentateuch, 
und fomit der ganzen bebräifchen Literatur« und Culturgeſchichte 
neue Wege gewiejen haben, fo wird auch dieſes einfache und 
Mare Eompendium der Gefchichte diefer Entwidelung, wie die: 
felbe fich nach den von dem Berf. ganz felbftändig gewonnenen 
fritifchen Refultaten darjtellt, manchem willtommen fein und für 
das wiſſenſchaftliche Urtheil über den Belang und Werth unferer 
neuen Auffafjung des altteftamentlichen Fdeenganges und der 
fogenannten moſaiſchen Inſtitutionen gleichſam als Probe dienen 
fönnen.“ (S.V f.) Hierin ruht denn in der Tbat aud die Be- 
deutung dieſer Schrift, daß fie zeigt, in welcher Weife auf Grund 
der von Kayſer vertretenen quellenkritifchen Theorie die Uuf- 
fafjung ber israelitifhen Religion im Zuſammenhang fi ge 
ftaltet. Das Urtheil über den Inhalt des Buches fteht und fällt 
daher mit demjenigen über Kayſer's kritiſche Anſchauung; das 
aber wird jeber Leſer diefer Schrift auch unabhängig hiervon 
gerne bezeugen, daß der erſte Berfuch einer altteftamentlicyen 
Theologie auf Grund der Graf'ſchen Hypotheſe nicht leicht in 
befiere Hände fallen fonnte, als es hier der Fall ift. Außerdem 
unterfcheidet ſich diefes im kurzen kräftigen Bügen und edler 
Sprache abgefahte Compendium von manchem größeren Werte 
über den Gegenftand durch bie Fülle des verarbeiteten Stoffes. 
Es behandelt die Religionsgeſchichte Israels, „abgejehen von 
der Brauchbarkeit der einzelnen Fdeen für die Dogmatilk“ (S. 5), 
in ihrem ganzen Umfange. Nicht bloß Entftehung und Fort 
ſchritt der religiöfen Fdeen, aud ihr Verfall in der nach— 
kanoniſchen Literatur wird, wenigftens bis ins erfte Jahrhundert 
nach Ehriftus herab, aufgezeigt. Kayfer theilt diefen Stoff in 
4 Perioden: 1. Die Beit des Urfprungs der mofaijchen Religion 
bis zum Tempelbau ; 2, Die Zeit der idealen Fortbildung des 
Moſaismus durch die Propheten, von Salomo bis zur Rücklehr 
aus dem Eril; 3, Die Zeit der Siftierung der gewonnenen Ers 


| fenntniß, von der Reftauration bie an den Anfang der griechischen 
Herrſchaft (um 200); 4. Die Beit der Berfegung des Moſaismus 
unter auswärtigen Einflüffen bis zur Berftörung des zweiten 
[S. 15. 216; fol heißen dritten] Tempels Das Hauptgemwicht 
fällt narırgemäß auf die zweite Periode (5.59 152). „Es 
ift die Beit, wo nach wiederholten Kämpfen mit der ab,jitiichen 
und ſyntretiſtiſchen Richtung der moſaiſche Vionotheismus zuletzt 
den Sieg davontrug, und zwar nicht in der volksthumlichen Ge— 
ftalt, wie er in einem David lebendig war, jondern in der Rein— 
beit, welche ihm durch die Träger der moraifchen Fire, die 
Bropheten, geworden ift" (5. 59). Befondere Sorgfalt iſt der 
Frage nach dem Zeitalter der Entftehung des abjoluten Monos 
theismus gewidmet ($ 33). Kayſer fommt zu dem Ergebniß: 
„Der reine Monotheismus ſcheint mir überall bei den ıchrift: 
itellernden Propheten ichon vorzuliegen, wie ich überhaupt von 
BWeıterbildung in diefer Periode wenig Spuren entdeden kann, 
und in der von Deden verfuchten Dogmengeſchichte diefer Zeit 
mehr Scharfiinn als Wahrheit erkenne“ (S. 83). Beachtung 
verdient ferner die Behandlung der dritten Periode (5. 153 bis 
215). Hier ift der Punkt, wo die neue Theorie die Prove halten 
muß. Ueber das Exil und die erjten Beiten des heimgefehrten 
Bolfes hatte man früher wenig zu jagen gewußt. Nach der neuen 
Auffaſſung der Dinge fällt in dieſe Zeit mit der Entſtehung der 
Priefterichrift ein Hauptſtück ber israelitifchen Religionsent⸗ 
widelung. Daher behandelt je ein eigenes Capitel ſowohl die 
gefeglihe Vollendung als die theologifche Weiterbildung des 
Mojaismus in diefer Zeit. Ziemlich kurz fällt der Natur der 
Sache nad) die Behandlung der erften Periode (S. 16— 58) 
aus, Immerhin mag fie manchem noch zu viel bieten, infofern 
ſowohl Mofe dem Stifter des israelitijchen Monotheismus als 
Mofe dem Propheten, ſowohl der moſaiſchen Gottesidee und 
Theofratie ald dem mofaiihen Eultus eigene Paragraphen ges 
widmet find. Eine langjährige und eingehende Beichäftigung 
(f. Borw. S. VII) mit der jpäteren jüdiſchen Literatur weilt die 
— Ueberſicht über die vierte Periode (S. 216— 255) 
R. K. 

Allgem. ewang. iuth. Rirdhenzeitung. Nr. 33. 

Juh.: Zur Erinnerung an Johann Balentin Andreae,. 3, 
— eines Geiſtlichen in der Sommerfriſche. — Die Czechen 
und die romiſch⸗kathollſche Kirche in Böhmen, — Die Riograndenfer 
Synode, — ung nn — Aus firhlihen Anftalten uud 
Vereinen. — Kirchliche Nachrichten, 
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-- evangel. Kirchenzeitung. Hrög. von H. Mefiner. 28. Jahrg. 
r. 34. 


Inh.: Die Einbeitsfchule. — Zum Antrag v. Hammerſtein. — 
Bon der fuldaer Bifchofsconferenz. — Berordnungen und Gefepe 
für die höheren Schulen Preußens. — Berurtbeilung. — Programm, 
— Die badifche Generalfynode. 3. — Die Synode der belgischen 
chriſtlichen Miffionslirde. — Die ——— für das all⸗ 
gemeine Stimmrecht in Brüffel. — Vom Gabinet Salisburv. — 
Kirchliches aus England, — Briefe aus Irland. — Aus Süpbrafilien, 
— Gorrefpondenzen. 

Proteft. Kirchenzeitung ıc. Ordg. v. J. E. Webſky. Nr. 33. 

Inh.: H. Baffermann, Feſtpredigt beim heidelberger Jubis 
läum. — F. Nippold, der gegenwärtige Stand der Bonifatius: 
Frage. — D. Völter, zur Entitehung der Apofalynfe. 2. — F. 
Richter, Hinſchius' Bearbeitung des preußifhen Kirchengeſees vom 
21. Mai 1686. — Höpffner, die neuftadter Hochſchule. — Kirch⸗ 
liche Nachrichten. 


Deutfcer Merkur. Red. A.Bapenmeie t. 17. Jahrg. Nr. 33. 


Inh.: Andreas Menzel, — Die Hrhlichen Verhältniffe in Krank: 
reich unter Ludwig XIV. (Fortf.) — Echte und unechte Myſtik. — 
Gorrefpondenzen und Berichte. 


Blätter - Hymnologie. Hrög. von Alb, Fiſcher u. Jobs. Lin te. 
t. 8. 





1886. 
Inh.: Berufs-Lied. — Fiſcher, zum Liede. — Tümpel, 
die Geſangbuchsfrage in Thüringen. 2. — Bode, das Blumbergiſche 
Gefangbudh vom Jahre 1710. — Ritter, Bemerkungen zu & 
Stofmann in @. E. Koh. — Linke, Ad das doch mein Jeſus 
füme und die Scele bald wegnehme. — Nachrichten. — Neueite 
hymnologiſche Literatur, 


Geſchichte. 
Denifle, P. Heinr., die Entstehung der Universitäten des 
Mittelalters bis 1400, Berlin, 1885. Weidmann, (XLV, 814 8. 
Gr. 8) M 20. 
A. u. d. T.: Denifle, die Universiläten des Mittelalters bis 
1400, 1. Band, 

Bweifellos ein hervorragendes Buch, das die Forſchung noch 
lange beichäftigen und ihr vielfad) ala Grundlage dienen wird, 
Schon die Stellung bes Berf. giebt ihm ein befonderes Gewicht. 
Mit den liniverfitäten des Mittelalters, den ſog. Generalftudien, 
verknüpfte fih eine Doppelte Idee. Sie waren einmal Stubien- 
anftalten für Jedermann aus aller Herren Ländern, foweit die 
Ehriftenheit reichte: derartige gaftlihe Bildungsftätten ber 
Wiffenihaften zu gründen ftand Allen, Bapft, Kaifer, Landes» 
herren wie Communen, frei. Uber aus ber jo gewährten Freiheit 
unbefchränften Zuftrömens von allen Seiten entwidelte ſich für 
die Jünger ber Wifjenichaft bald ganz nothiwendig bas Berlangen, 
nun auch bie Früchte ihrer Studien überallhin wieder mit zu» 
rüdnehmen zu können, d. h. die an einem Generalftudium er- 
langte facultas docendi (der Ausdrud für diefelbe waren be 
tanntlich die verfchiedenen alademifchen Grade) zu einer facultas 
ubique docendi erweitert zu ſehen. Ein ſolches Brivilegium 
fonnte nur ausgehen von Herrihern, die ihre Macht über. das 
Gejammtgebiet der Ehriftenheit ausdehnten, und das waren nur 





zwei, der Bapft und der Staifer. Beide konnten Generalftubien | 


mit diefem Privilegium gründen und haben es gethan; Landes- 
herren dagegen und jtädtifche Gemeinweſen mußten erft ein 
ſolches Privilegium von einer der genannten Auctoritäten erbitten, 
wollten fie ihre Unftalt nicht der Gefahr ausfegen, alsbald zu 
verfümmern. Da es fich nicht um politische, fondern um Bildungs 
Anftalten handelte, jo fand man ſich meiftens auf die päpftliche 
Beitätigung hingewieſen oder trat doch mit dem päpftlichen 
Stuhle in irgend einen Verkehr, und fo fommt es, daß die 
päpftliche Curie während des Mittelalters ein wichtiger Mittel- 
punkt für die europäischen Univerfitäten gewefen ift. 

Unfer Verf. nun gehört zu den Borftehern des päpftlichen 
Archives; als folder fteht er jomit im Mittelpunfte eines wahren 
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Drachenhortes von handichriftlichen Schägen, die die Entftehung 
und die Gefchichte der Univerfitäten betreffen und über die er 
auf das Leichtefte und Bequemfte zu verfügen vermag. Mehr- 
jährige Reifen nach verfchiedenen Ländern Europas haben ihn 
dann auch in den Stand gefet, an den wichtigften Stellen, 5.8. 
in Baris, neue handſchriftliche Quellen aufzufinden: das Thema 
konnte nicht leicht in günftigerer Lage in Ungriff genommen 
werden ald die des Verfaflers ift. Auch als Dann von be 
jonnener Kritik hat er fich uns bereit3 empfohlen. Er hat die 
Germaniften von einem Gejpenft befreit, das wie ein Alp auf 
fie drüdte, von der zwielichten und widerſpruchsvollen Eriftenz 
des fogen. Gottesfreundes im Oberlande. Dan hat alfo allen 
Grund, das Werk mit günftigftem Vorurtheil zur Hand zu 
nehmen. 

Und im Wefentlichen beftätigt ſich dies auch. Das Bud) ift 
in großem Umfange geplant. Aus fünf diden Bänden ſoll es 
beftehen (der vorliegende ift über S5V Seiten ftark), deren zwei 
im Wilgemeinen die Entitefung und Entwickelung der mittel- 
alterlihen Univerfitäten zum Gegenftand haben follen, die drei 
folgenden allein für die Univerfität Paris beftimmt find. Der 
vorliegende umfaßt die „Entftehung“ der Univerfitäten ſämmt⸗ 
licher Staaten Europas bis 1400. Das Schlubjahr ift nicht 
glüdlich gewählt, erft ein Jahrhundert fpäter hätte ſich ein 
wirklich gerechtfertigter Abſchnitt ergeben, die Gründungen von 
Frankfurt a/D. und Wittenberg hätten noch hineingehört. Gegen- 
wärtig ſchrumpft der Werth des Buches für Deutjchland ſehr 
zufammen, von defjen Univerfitäten nur Prag, Wich Heidelberg, 
Köln und Erfurt in Betracht kommen. Aber faft jcheint es, als 
ob der päpftliche Archivar ſich geicheut habe, den Beginn bes 
Reformationgzeitalter8 ala epochemachend anzuerkennen. Leider 
bearbeitet er in Folge deffen von vornherein einen Torſo. Auch 
in der Dispofition verräth ſich der Standpunct bes päpftlichen 
Archivars. Die Gliederung des Buches, nach ausführlicher Be- 
ſprechung von Baris und Bologna, ift diefe: Hochichulen 1) ohne 
Errichtungsbriefe (die alten Hochſchulen ex consuetudine, noch 
aus dem 12. Jahrhundert herausragend); 2) mit nur päpftlichen 
Errichtungsbriefen; 3) mit faiferlihen oder landesherrlichen 
Gründungsurfunden; 4) mit päpftlichen und landesherrlichen 
ober kaiſerlichen Stiftäbriefen. Man fieht, das culturhiftorifche 
und Localgefhichtliche Intereſſe ift faum geftreift, der Stand- 
punct von Rom aus fteht im VBordergrunde. Doc glaube man 
nicht, e3 mit einem Machwerke a la Janſſen und Baumgartner 
zu thun zu haben. Ein ernfier wifjenfchaftlicher Sinn durchweht 
die Arbeit, und der Eindrud würde ein noch wohlthuenderer fein, 
wenn ber Verf. auch die manchen unnöthigen groben Ausfälle 
gegen Döllinger und einige andere mißliebige Berfönlichkeiten, 
durch die die Sache in Nichts gefördert wird, gejpart Hätte. 

Der Berf. hat durchweg mit eigenen Augen zu fehen gefucht 
und aus den Quellen felbft gearbeitet, zumeift den handſchrift⸗ 
lichen, doc) auch den ganzen Umfang der gebrudten Literatur 


‚ (fpanifch, franzöfiich, englisch, deutſch, itafienifch, ſlaviſch) hat er 


‚ gründlich durchſucht, zum Theil, wo es möglich war, die Drude 
‚ mit ihren handichriftlichen Unterlagen neu verglichen. Freilich 


erregt er baburch bei mitforfchenden Leſern fait Seite für Seite 
den Wunjch nad einem zuverläffigen Urfundenbuche, und oft 
würde man ihm für die Herftellung eines folchen viele feiner 
langen Ausführungen gerne erlaffen haben. Wie viel Harer 
würde man oft bliden, wie viel leichter zu einem Verſtändniß 
gelangen, wenn man ein foldhes vor ſich hätte. Möge er uns 
dieſen Dienft noch einmal Leiten. 

Scabe ift es, daß der Berf. fich nicht einer kürzeren Schreib» 
weiſe befleißigt hat, aber jein Stil läuft meiftend fer in die 
Breite. Dan möchte annehmen, daß er fchon während bei 
Nachforſchens Alles gleich niedergefchrieben, und nicht gewartet 


‚ babe, bis ihm die Gegenftänbe in einige Perfpective zurüd- 


‚ getreten fein würden, Man hat rcht oft das Gefühl, nicht aus 
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der Stelle zu kommen, man n drängt vorwärts und fühlt ſich zu⸗ 
rüdgehalten. Biele Wiederholungen ftören das Fortfchreiten, 
und wir glauben, diefer Uebelftand wird fich in den folgenden 
Bänden eher fteigern als abnehmen, Nicht wenig trägt zu diefer 
Breite auch die ununterbrochen eingeftreute Polemik bei. Auch 
der obcurfte Schriftfteller kann nicht irgendwo einmal etwas 
geäußert haben, was dem Verf. mißfällt, ohne daß ihn diejer 
ausjührlih darüber zurecht ſetzt. Es ift, ald ob man an der 
Hand eines Führers, dem man mit Vertrauen folgt, etwas 
Intereffantes zu beſchauen hofft und nun fortwährend Zeuge 
fein muß, wie biefer alle Entgegenfommenben oder defjelben 
Weges Wandelnden auszanft und ausſchilt. Wer mit fo bedeuten: 
dem neuen Quellenmaterial und mit jo gutem Gewiffen recht- 
ichaffener Forſchung und Kritik ausgerüftet ift, wie unfer Ber: 
fafjer, der follte vornegmer auftreten. Bier hätte er fi Savigny 
zum Mufter nehmen und fein Werk nicht durch die Freude an 
Heinen Rechthabereien aufhalten und fchädigen follen. 

Auch wird e8 dem Berfaffer, der zuweilen mit ber deutſchen 
Sprache zu ringen hat, feineswegs immer leicht, verwidelte 





neue Methode? Hatte dieſe nur zu ſogenannten Univerfi- 
täten ben Weg frei? Und giebt nicht der Berf. ſelbſt an, daß 
die Studien an den Schulen in Prag und Erfurt ſich ſchon vor 
ber Errichtung der betr. Univerfitäten in ben neuen Ideen be— 
wegten? Die Univerfitäten feit dem Ende des 13. Jahrhunderts 
verbanften ihre Entftehung dem fich immer weiter ausbreitenden 
Bedürfniß, größere Eentralftätten wilfenfchaftliher Ausbildung 
zu beiigen. 





Itinerar Kaiser Heinrichs IV. Nach den Quellen bearb. von 
Dr. Eugen Kilian. Heidelberg, 1596. Kosster, (XI, 152 $. 
KL 8.) cM 2. 

Bei den oft ungenauen, oft jelbft ſich widerſprechenden Nach— 
richten der mittelalterlichen Chroniten und Annalen in Bezug 
auf den jebesmaligen Aufenthaltsort der Kaifer, bejonders an 
den großen Feiten der Chriſtenheit, hat die Feftitellung des 


Itinerars des Faiferlichen Hofes eine in vieler Hinficht nicht zu 
unterſchähende Bedeutung. Die fiherften Anhaltspuncte dafür 


Dinge Mar zu ftellen, fo treffend feine Anfichten und ihr Aus- 


drud zuweilen find. Wuch hier möchten wir einer gewiffen Haft 


der Niederfchrift, die Die Lage des Leſers nicht ausreichend über- | 


| 
| 


legt hat, Manches zuweifen. Der Raum geftattet ung nicht, auf | 


Einzelheiten einzugehen, auch möchten wir nicht den Schein auf 


uns Ienfen, als wollten wir dem Berf. in Kleinigkeiten am Zeuge | 


flicken. Uber damit wir doch zeigen, wie wir es meinen, wollen 
wir aus vielen Beifpielen eins herausgreifen. Im Jahre 1251 
wird in Paris ein Statut gegeben betr. die Befreiung der vom 
praepositus gefangen genommenen Scolaren (Studenten): 
Modus autem repetendi scolares captos talis erit: apud 
magistros artium, quod magister scolaris capti cum 
duobus magistris regentibus, quibus constat, quod sit scola- 
ris, accedat ad prepositum, et scolarem suum repetat; qui 
si reddere denegaverit, dietus magister significabit rectori 
aniversitatis, et tunc rector eum nomine universitatis 
repetet, et si prepositus eum reddere noluerit rectori, tune 
recurret rector ad cancellarium, et postremo ad episcopum 
vel officiulem. In aliis autem facultatibus unusqnis- 
que mügister scolarem suum repetet per se, si necesse fuerit, 
Hier find die magistri artium an die Unterftügung des rector 
universitatis gewieſen, und gegenüber gejtellt den anderen 
Facultäten, denen dieſe Unterftüßung nicht zur Seite fteht. 
Man fieht alfo, daß hier universitas nicht die Gefammtuniver- 
fität bezeichnet, fondern, wie jo oft, factifch zufammenfält mit 
der Ürtiftenfacultät, und daß der rector dieſes Kreiſes nichts 
zu thun hat mit den drei höheren Facultäten. Wie ift aber ber 
Lefer im Stande, die folgenden, unmittelbar an den Text fich 
anfchließenden Worte des Berf. zu verftehen: 
bat nur einen Sinn, wenn bie Univerfität aus ben vier Facultäten 
beftanden hat“ ? denn der Leſer muß doch das Wort „Univerfität“ 
mit dem oben geleſenen universitas des Textes identificieren, 
und jo wird er volllommen verwirrt. 

Auf Geltendmachen abweichender Anfichten wollen wir ung 


1269 wirklich folgt, daß die theologische Facultät in Paris da- 
mals noch feinen Decan gehabt habe, will uns nicht ficher er- 
feinen. Es fann gar wohl gemeint fein, daß jeder magister 
actu regens in theologica facultate diefelben Rechte in An— 
fpruch nehmen künne, wie der Decan ber Juriften und Mebiciner 
und der Rector zufammt den Procuratoren der vier Nationen. 
Gar nicht in Uebereinſtimmung ftehen wir mit dem, was ber 
Berf. über das Berhältnif der früheren Schulen zu den Univer- 
fitäten jagt. Anfangs mag die neue Methode in Paris und 
Bologna die Univerfitätsgründungen mit beförbert haben. Uber 
bald jchon nicht mehr. Waren denn die Schulen mit hinefifchen 
Mauern umgeben, daß fie unzugänglich geweſen wären für die 





„Diefes Statut | 





ſcheinen die Kaiſerurkunden zu bieten, aber auch hier erheben fich, 
jelbft abgejehen von der Frage über deren Echtheit oder Unecht⸗ 


' heit, oft große Schwierigkeiten. So viel daher auch über Hein: 


rich IV geichrieben fein mag, fo ift doc} eine Urbeit wie die vor- 
liegende keineswegs als überflüffig zu bezeichnen. Unter aus: 
giebiger Berüdfichtigung der annaliftiichen Leberlieferungen und 
geftägt auf die Kaiſerurkunden, von denen er auch diejenigen 
zweifelhafter Echtheit, joweit fie dem als jicher nachgemiefenen 
Itinerar nicht widerfprechen, fondern fi ungezwungen demfelben 
einfügen, nicht ausschließt, verfucht der Verf. eine möglichft ge— 
naue und fichere Feftftellung der AufentHaltsorte und Reiferouten 
Heinrich's IV zu gewinnen. In Bezug auf die häufigen hierauf 
bezüglichen Widerfprüce, wie fie in den chronifafen unb ans 
naliftifchen WUufzeichnungen begegnen, jchließt er fich den Aus» 
führungen an, die Breßlau in dem erften Ercurfe zu den Jahr: 
büchern Konrad's II über diefe Erfcheinung gegeben hat. Die 
ganze Urbeit beruht auf fleißigen Studien und legt von der Bes 
fonnenheit der Kritik des Verf. ein erfreuliches Zeugniß ab, fo- 
daß e8 dem Letzteren gelungen ift, in nicht wenig fällen die bis- 
ber allgemein geltenden Annahmen zu berichtigen. Was die Form 
der Darjtellung anlangt, jo hat der Verf, einer zufammenhängen- 
den Bejammtbehandlung des ganzen Jtinerars Heinrichs IV den 
Vorzug vor einer etiwaigen durch Anmerkungen oder Ercurie er: 
läuterten tabellarifchen Ueberficht gegeben. So erhalten wir im 
Wejentlichen eine furz gefaßte Geſchichte von Heinrich's äußerem 
Leben, die freilich in diefer Form eine gewiſſe Eintönigfeit nicht 
verleugnen fann. Um Schluß ift dann das tinerar des Kaiſers 
noch einmal in einer furzen Ueberficht tabellarifch zufammen: 
geftellt. 


Pommerſches Urkundenbuh. 2. Bd. 2. Abth, 1278 — 1286, 
5* u. hrog. von Dr. zes Prümers, Archivar. (AX S. u. 
. a89 619. 4.) AM 


— vierjãhriger = ift die zweite Abtheilung bes zweiten 


| Bandes des Bommerifchen Urkundenbuches, deſſen erfte Hälfte 
nicht einlaffen. Ob aus der Bulle Elemens IV vom 23. März | 
iſt, zur Ausgabe gelommen und damit zugleich die über die 


von uns im Jahrg. 1881, Nr, 22, Sp. 753 fg. d. Bl. angezeigt 


Editionsweiſe aufflärende Vorrede nebft einer Befchreibung der 
benugten „Privilegien-Bücher, Matrifeln, Copiarien ꝛe.“ Für 
den Beitraum von act Jahren, vom 23. November 1278 bis 
zum Schluſſe des Jahres 1286, werden hier 294 Urkunden beis 
gebracht (Nr. 1114— 1408), darunter 91 bisher ungedrudte; 
faft die Hälfte, 129 Stüd, war ſchon durd den unermüdlichen 
Fleiß Dreger's zufammengebradt. Ju der Befchreibung der 
benugten Privilegienbücher zc. find deren nicht weniger als 
36, und zwar aus dem 14.—18. Jahrh, aufgezählt, eine ftatt- 
fihe Zahl um fo mehr, wenn man bedenkt, daß fie alle nur 
pommerifche find. Gut wäre es geweſen, wenn ber Hrägbr. nach 
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dem Beifpiele ber Hanfeaten bei jevem einzelnen Buche angegeben 
hätte, welche Nummern feiner Sammlung er daraus entnommen 
hat; vielleicht läßt fich das fpäter nachholen. Da natürlic) in der 
Art der Herausgabe nichts geändert ift, fo daß wir uns im Ull⸗ 
gemeinen auf die erfte Anzeige berufen dürfen, jo glauben wir, ehe 
wir zu Einzelheiten übergehen, einige Worte auf die über Gebühr 
oder vielmehr ohne jeden Grund gereiste Erwiderung unjerer An⸗ 
zeige jagen zu ſollen, welche der Vorrede angehängt ift. Bor allen 
Dingen, wenn der Hrögbr. geglaubt hat, ſich genau am bie 
Editionsweife feines Vorgängers Klempin halten zu müffen und 
darum, dem heute als muftergültig angenommenen Verfahren 
entgegen, „Sich zur buchftabengetreuen Wiedergabe feiner Bor: 
lagen ... gewißermaßen ... gezwungen“ gejehen hat, jo mußte er, 
um den Berichterjtatter nicht irre zu führen, der erften Abtheilung 
eine vorläufige Bemerkung darüber mitgeben; aus bemjelben 
Grunde durfte er nicht ſchweigen, wenn er Abjchriften Anderer, 
die nad) der neuen Weife gefertigt waren, ohne jede Aenderung 
benugte, und dieſes jchon um deswillen, bamit er nicht in den 
Verdacht käme, den Sachverhalt nicht erfannt zu haben. Ganz 
„buchitabengetreu” ift jeine Wiedergabe übrigens, auch abgejehen 
von den durch ihm jelbft ausdrüdlich ausgenommenen Abkürzun⸗ 
gen, doch nicht, da er die Jnterpunction, die ftrenggenommen 
unter jenen Ausdruck fält, jtillichweigend in die heutige ums» 
wandelt und nad dem Bunct immer große Anfangsbuchſtaben 
ſetzt. So thöricht, die Ungabe aller „Lefe- und Schreibfehler 
der Urfundenherausgeber des vorigen Jahrhunderts“ zu ver 
langen, find wir denn doch nicht gewejen, wie Herr Prümers uns 
vormwirft; bei einer Urkunde, die fo viele Ubmweichungen von dem 
Drude bei Fabricius (1541— 58!) aufweift wie Nr, 845, ohne 
daß der neue Hrsgbr. ein Wort darüber verliert, konnte jehr 
wohl aud) ein Wort moniert werden, das ſich ſchließlich als ein 
Drudfehler entpuppt hat. Die Regeften ferner haben uns nicht 
bloß in Bezug auf ihre Ausführlichfeit nicht genügt, ſondern 
unfere Ausſtellung an ihnen lautete wörtlich: „Häufig find die 
Regeſten ıhrem Inhalte nach falſch oder unmöglıd oder dod) 
über Gebühr unvollftändig"; da Herr Prümers nur gegen den 
legten Ausdruck etwas einzumenden hat, fo fcheint er die beiden 
erjteren auch feinerfeits für beredjtigt zu halten, Wenn jemand 
beim weitern Durchlefen feiner Auseinanderjegungen die Meinung 
gewinnen ſollte, daß darin alle unfere Einzelausftellungen zur 
Sprache gebracht wären, jo würde er in etwas ftarten Jrrthum 
verfullen, denn nur für ſehr wenige iit eine Rechtfertigung ver- 
ſucht, und faum bei zweien dürfte fie gelungen fein; leider Dürfen 
wir an diefer Stelle nicht den Raum beanfpruchen, um das ge- 
nauer nachzuweiſen, wir dürfen aber wohl auch unfererjeits das 
nöthige Vertrauen zu unferer Berficherung fordern. Um in der 
vorliegenden Abtheilung wenigſtens einige ungenügende Regeſten 
nambaft zu machen, weifen wir beiipielehalber auf die Nummern 
1105, 1125, 1126, 1153, 1178, 1219, 1392 hin. In den 
Fällen, wo für das Tagesdatum zwei Beitimmungen gegeben 
find, die eine nad) römischer Werſe und die andre durch Heiligen- 
tage, fommt es ſehr häufig vor, dab die beiden Angaben nicht 
miteinander ſtimmen, ohne daß von einer doppelten Handlung 
die Rede iſt (Nr. 1144, 1205, 1207, 1243 u. d.); wäre es 
nicht Aufgabe des Hrögbr. gewejen, hierfür nad) Erklärungen zu 
ſuchen, oder, wenn er jolde weiß, fie mitzutheilen? Recht oft 
jchreibt der Hrsgbr. kalendas, nonas u. ſ. w., aud wenn feıne 
DOrdinaljabl vorhergeht; da ım folchen Fällen der Dativ zu ftehen 
pflegt, jo hätte wohl, wenn dieje abweichende Schreivart wirklich 
aus der Vorlage entnommen iſt und nicht eine willkürliche Auf⸗ 
löjung, unterfucht werden müffen, ob nicht von den voranftehen» 
den romiſchen Ziffern einige zum Tagesdatum zu ziehen wären 
und nicht etwa nur durch die Nachläfjigkeit ſpäterer Abſchreiber 
zur Jahreszahl geftellt find (fo z.B. Nr. 1264, 1309, 1392). 
Bei Nr. 1207 muß das aufgelöjte Datum lauten: 1281 Juli 
6 (1); es iſt Johannistag mit Peterpaulstag verwechſelt. Da 
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in jener Zeit in Bommern wie in faft ganz Deutſchland Weih⸗ 
nachtsjahre galten, jo waren Nr. 1147, 1245—47, 1284 u. a. 
um ein Jahr zurüdzudatieren, falls nicht ganz beftimmte Gründe, 
die dann anzuführen waren, dagegen ſprachen. In den Datums 
überfchriften mußten Ortöbezeichnungen, die in ihrer alterthüm« 
lihen Form höchſtens für norbdeutiche Zocalforfcher erkennbar 
find, nothwendigerweife in die heutige Form umgejegt werben, 
benn welcher Fernerſtehende weiß Slauna oder Slawena, Susche, 
Tamclin oder ähnliche richtig zu deuten? Die Bemerkung in 
der Note zu Nr. 1337 über „die für das 13. Jahrhundert ganz 
ungewöhnlichen Striche auf dem i“ ift denn doch zum Mindeften 
auffällig. Sonft pflegen Hrsgbr. von Urkundenbüchern u. dgl. 
Ungaben von Drudfehlerrn behufs fpäterer Berichtigung ftets 
dankbar anzunehmen, da aber Herr Prümers auch um beswillen 
feinen Born über uns ausgegofjen hat, jo ſchweigen wir hier da» 
von ganz. Bei einer Reihe von Urkunden, für welche nur jpäte 
Abſchriften vorliegen, hat fi) der Hrögbr. die Mühe gegeben, 
alle Varianten, auch die allergleichgültigften (i für y, u für v, e 
für ae, doppelte oder einfache Conſonanten, Cristus für Christus 
u. ä.) beizubringen. Dieſe Mühe ift wahrlih umjonft; 
viel befjern Nuten für das Buch hätte er gebracht, viel größeren 
Dank der Benuper ſich erworben, wenn er an den von uns er» 
wähnten Buncten der Bequemlichkeit der Legteren mehr entgegens 
gelommen wäre, vor Allem wenn er ein Namensverzeichniß, 
wenigftens ein vorläufiges, zugegeben hätte, K.—L. 





Kopp, Herm., die Alchemie in älterer u, neuerer Zeit. Ein Bei- 
trag zur Culturgeschichte. 1. w. 2. Tb. Heidelberg, 1886. 
Winter, (XVII, 260; VI, 425 8. 8.) c# 16. 

Der Ulchemift war ein Mann, der darauf ausging, aus 
einem beliebigen unedlen Metall Gold zu machen. Als Mittel, 
eine folhe Transmutation zu erreichen , dienten ihm geheimmiß- 
volle Bulver und Mirturen, die als „Stein der Weiſen“, als 
„Elixir“, aud) als „Materia prima“ oder ald „Jungfernmildh“ 
bezeichnet wurden und die bereiten zu fönnen als höchſtes Biel 
angejehen wurde. Unzählige haben diefem Phantom nachgejagt, 
haben ſich jelbft und Undere abſichtlich und unabſichtlich ge- 
täujcht; ed waren Leute jeglichen Berufes und Standes: 

Es will faſt jedermann ein Alchemiſte beißen, 

Ein grober Xdiot, der Junge mit dem Greifen, 

Gin Scherer, altes Weib, ein furpweiliger Rath, 
Der fablsgefhorne Mönd, der Prieiter und Soldat.“ 

Das Land, welches am früheften Kundgebungen für ſolche Be- 

ihäftigung zeigt, ift Aegypten, aber noch biß zu Ende des 18. 

Sahrhunderts waren Deutſchland und andere Eulturländer nicht 

frei von Adepten, die in ihren Zauberküchen zwiſchen Schmelz- 

tiegeln und fchlotterndem Gebein dem Streben nach Metallver- 
edlung zum Zweck eigenen Gewinnes nachjagten. Gerade diejer 

Periode, der Alchemie vom legten Viertel des 18. Jahrh. an, 

widmet der Berf. den größeren Theil feines Werkes. Er fommt 

"da auf die Beziehungen zwiichen den fog. Roſenkreuzern und 
der Alchemie und das damalige Aufleben des Glaubens an Ge- 
heimniffe, das im mächtiger Weife alchemiſtiſches Treiben aufs 

friſchte. Wir können in dem Rahmen diefer Unzeige nicht im 

Einzelnen orientieren über den reihen Jrhalt, den das vor 

liegende Werf bietet; es wird in derfelben Werfe eine Fundgrube 

für Alle jein, die nıcht direct in die alchemiſtiſchen Schriften Ein⸗ 
ficht nehmen können oder wollen, wie die „Geſchichte der Chemie“ 
des berühmten Verf. eine joldye jchon lange geworben ift. Auf 
einen Bunct, das Verhältniß der Alchemie zur wiſſenſchaftlichen 

Chemie, macht der Verf. fpeciell aufmertfam, und dies ſoll bier 

noch hervorgehoben werden. Bisher war man gewohnt, die 

Alchemiſten als die Vorfahren der Chemiter anzufehen, und Kopp 

jagt felbft, als er feine „Geſchichte der Chemie“ fchrieb, habe er 

nod gemeint, daß in einem ſolchen Werke auch die Auswüchſe 
der Chemie gejcildert werden follten. „Schon feit vielen 
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uns lieber ber thatfächlichen Förderungen, die uns hier wiederum 
in Fülle geboten werden. Die Möglichkeit, das füdliche Grön- 
land von Dften her durch ben Badeisftrom zu erreichen, ift durch 
Nordenſtibld's Erreichen des König- Dsfar- Hafens erwiefen, 
ebenfo bie Schmalheit des falten Stroms an diejer fübgrönläns 
diſchen Oſtküſte, ja die Unterteufung defjelben durch den Golf⸗ 
from. Die Brodbed’fcye Entdedung von normannifchen Siebe: 
Iungsreften in Oftgrönland fehen wir nun noch erweitert, ja 
Nordenftiöld bekräftigt mit guten Gründen feine Anficht, dab 
die Normannen in Grönland überhaupt nicht von den Eskimos 
ausgerottet, jondern frieblich in legteren aufgegangen find, Die 
Archãologie des grönländifchen Normannenthums findet hier 
auch ſonſt manche fritiiche Berichtigung. Ein ſchönes Schluß- 
capitel verbreitet fich über die Vollskunde der Eslimos im Gan- 
zen mit lehrreichen Hinmweifen auf deren norboftafiatifche Her- 
kunft. Außer der von Kjellftröm zufammengeftellten, recht ver- 
bienftlihen Karte von Grönland, welche angehängt ift, verdienen 
ungetheiltes Lob die zahlreichen, ausgezeichnet gelungenen Holz⸗ 
fchnitte von Landſchaften und Vollstypen, die nad Aufnahmen 
des Photographen der Expedition hergeftellt wurden. K—fl. 





Das Ausland, Herausg. unter Mitwirkung bewährter Fachmänner. 
59. Jahrg. Rr. 33. 

Inh.: Die Rechtöpflege in den Bereinigten Staaten. — Die 
Kingw»Egpedition. — G. Beisbrodt, die budlige Welt. — Leo 
Anderlind, die Gedern auf dem Libanon. — Der Golfitrom- und 
das Alima von Norwegen, — Geograpbifhe Neuigkeiten. — Joſ. 
Thompfon, eine Kahrt den Niger binauf nach dem centralen 
Sudan, In Briefen an einen Freund. (Fortf.) — Notizen —Literatur, 


Globus. Hrög. von Rih. Kiepert. 50. Br. Nr. 8. 

Inh.: ©. Le Bon’s Reife nah Nepal. 2. (Mit Abb.) — Alfr. 
Hettner, bie Bogotäner. 4. (Schl.) — Die Bewohner der Anda- 
manen. 2. — N. Kedderfen über 5. und feine Flſcherei. — 
Kürzere Mittheilungen. — Aus allen Erdtheilen. 











Naturwiſſenſchaften. 
Reichenbach, Dr. ph. Heinr., Studien zur Entwickelungs- 
geschichte des Flusskrebses. Mit 11 Quart- u. 8 Doppel- 
tafeln in Ton- u. Farbendruck. Frankfurt a/M., 1886, Diester- 
weg in Comm, (VI, 137 8.4.) c# 36, 
Sep.-Abdr. aus d, Abhdign, der Senkenberg'schen naturf. Ge- 
sellschaft. 
Es war im Jahre 1877, als der Berfaffer feine erften aus- 
führlichen Unterfuhungen über die Entwidelung unieres Fluß. 
krebſes in der „Zeitſchrift für wiſſenſchaftliche Zoologie“ publi- 
cierte. Es waren die erften in Deutichland ausgeführten über 
diefes Thema, die ſich auf mihoffopiiche Schnittierien gründeten. 
Sie umfaßten die Vorgänge an dem mit Blaftoderm verſehenen 
Eie bis zur Bildung der Naupliusgledmaßen. Dieſe Arbeit 
war biöher noch immer die Hauptquelle unferer Kenntniſſe über 
die feineren Vorgänge bei der Entwidelung von Aſtacus und 
wurde nur in Betreff der zur Bildung des Blajtoderms führen- 
den im vorigen Jahre durch Schimkewitſch ergänzt. Die vor- 
liegende Abhandlung zeigt num, das der Verfaſſer trotz mannig- 
faltiger dienftlicher Abhaltungen unentwegt die Erweiterung und 
feftere Gründung der einmal in Ungriff genommenen Unter 
fuhung im Auge behalten hat. Wir erhalten eine monographiiche, 
ſehr ausführliche Darftelung der gefammten Eutwidelungsvor- 
gänge am Flußkrebsei, von dem Auftreten des Bloftoderms an, 
bis zum Ausfchlüpfen des Embryos; die vor die Unlage des 
Blaftoderms fallenden Vorgänge find dagegen auch) diesmal un: 
unterfucht geblieben, hauptjächlih wohl wegen der großen 
Schwierigkeit der Materialbeihaffung. Natürlich) werden bei 
dieſer Neubearbeitung auch die früheren Rejultate ausführlich 
recapituliert und erweitert; wie bedeutend aber bie gebotene 
Ausdehnung der Arbeit ift, geht daraus hervor, daß nur unges 
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fähr ein Dritiheil des jegigen Tertes auf die Vorgänge bis zur 
Bildung der Naupliusform fält, die Darftellung der neuen 
Refultate alfo zwei Drittel des Werkes füllt. Die Anlage, 
Methode und Darftellung ber Unterfuchungen ift die gleiche wie 
in ber erften Arbeit. Zunächft werben in höchft Marer Weile 
bie bei der Flächenanficht wahrnehmbaren Verhältniſſe geſchildert 
und dann die Refultate der Schnittferien-Unterfuchung dargelegt. 
Bur bequemeren Weberfiht hat ber Berf. bie gefammte Ent: 
widelung in elf mit A—L bezeichnete Stadien getrennt und 
behandelt in dem erften Theile „Blaftoderm, Keimblätter und 
Embryonalanlagen“ die ſechs erften, in dem zweiten „Ent: 
widelung ber Xeibesform und der Organfyfteme” die fünf 
letzteren. Jedem größeren Abfchnitte find „Literaturangaben 
und Bergleihe” beigefügt. Ein befonderer Werth ift mit Recht 
auf die bildliche Darftellung der jo ungemein complicierten Ver⸗ 
bältniffe gelegt worden. Zunächſt werben auf drei wahrhaft 
muftergültig in Farbendrud ausgeftatteten Tafeln von der 
Meifterhand Winters, eines Freundes des Verfafferd, bie 
Blächenbilder der Stadien A—H, wie fie fih an Präparaten mit 
gefärbten Kernen barjtellen, abgebildet. Es find mit die ge- 
treuften und ſchönſten Bilder derartiger Gegenftänbe, die Ref. 
je gefehen hat. Um die malerifche Wirkung nicht zu beein- 
trächtigen, find auf entiprechenden gegenüberftehenden Tafeln die 
gleichen Figuren in einfahem Schwarzbrud dargeftellt und hier 
mit Buchftaben 2c. verfehen. Auf vielen find ferner durch Striche 
die genaue Lage der durch diefe Stadien gemachten und ab» 
gebildeten Querfchnitte angegeben, fodaß dem aufmerffamen 
Beichauer eine genauefte Reconftruction der complicierten Relief: 
und Innenverhältniffe durch Verbindung von Flächenanſicht und 
Schnittſerien möglid wird. Die, wie wir befonders hervorheben 
müffen, auch für die fpäteren Stadien fehr vollftändig wieber- 
gegebenen Schnittferien find in überfichtlicher Weife derartig ge— 
ordnet, daß die einem und bemfelben Stadium entnommenen 
Schnitte auf einer Tafel vereinigt find und fich daher leicht über- 
ſehen Laffen. Auch diefe nach den Zeichnungen des Verfaſſers 
reprobucierten Tafeln machen der lithographifchen Unftalt von 
Berner und Winter große Ehre. Wir begrüßen in dem ganzen 
Werke ein Denkmal deutfchen Fleißes und deutfcher Gründlich- 
feit, welche ſich ja gerade da befonders ſchön zeigt, wo es nicht 
gilt blendende neue Thatſachen überrafchend zu enthüllen, fonbern 
in forgfamer Arbeit fiherften Grund zu gewinnen. N—e. 


— Centralblatt. Hrög. von J. Rofenthal. 6. Band, 
r. 12. . 


Inh.: &. Baur, über die Morpbogenie der Wirbeljäule der 
Amnioten, (Schl.) — Haade, der Nordpol ald Schönfungscentrum 
der Laudfauna. — LRangendorff, Welträge zur Kenntniß des 
Gheone » Stole'fhen Phänomens, — 58. Berfammlung deutſcher 
Naturforſcher und Nerzte, Section für Phyſiologie. 


+ 
Monatöfhrift des deutſchen Bereins z. Schupe der Bogelmwelt. Red. 
von Liebe, Rep, Frenzel u. Thiele. 11. Jabra. Rr. 8. 

Inh.: PB. Leverfübn, die Traaödien der Neiter. - A. v. Ho— 
mever, Geflügel- und Bogelausitellung des ornitbologiichen Vereins 
in Stralfund. — F. Rudow, Üıniges über unfere Kräben. — 
zw: Bräß, das Federkleld der Vögel, 1. — Kleinere Mitthei— 
ungen. 


Der Raturforfcher. Gegründet von W. Sflaref. Hreg. von Dito 
Schumann, 19. Jabra. Nr. 34. 

Inb.: Photoch emiſche Studien. — llnterfuhungen über den 
Sauerftoffgebalt der Maldluft — Langlev's Untertuchungen der 
Sonnenftrablung. — Die Dauer der Sonnenrotation nah ben 
Störungen ter erdmagnetiſchen Elemente ın Bamwlomit, — Ueber 
einige biologiſch⸗cemiſche (Eigenfchaften der Mikroorganisnen im 
Allgemeinen und Über die Bildung der Ptomaine Durch die Gholeras 
baciflen im Speciellen. — Bericht über neue und wichtigere Beobachs 
tungen aus dem Yabre 1884, — von der Coömmiſſion für 
die Flora von Deutſchland. — Ueber den Urſprung des pbotofphäs 
tiſchen Nepes auf der Sonnenoberflähe, — Himmelserfcheinungen 
für die erite Hälfte des September. 
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Naturwiſſenſchaftl. Rundihau. Hrög. von Friedr. Biewegu.Sohn. 
1. Jahrg. Nr. 34, 

Inb.: Fricke, galvanifhe Zerfepung des Waffers und einiger 
anderen Flüſſigkelten. — R. Bunfen, über capillare Gasabforption. 
— E. Warburg u. F. Imohrt, über capillare Waſſerſchichten 
auf Glasflähben. — 8, Teifjerene de Bort, Jfobaren, Winde 
und Iſonephen des Sommers auf dem Atlantifhen Dcean. — Im— 
mannel Mund, zur Lehre von der Harnjecretion, — Max Gornu, 
neues Beijpiel von Generationswecjel bei den Uredineen (Uronar- 
tium aselepiadeum und Peridermium Pini corlieola),. — Kleinere 
Mittheilungen. 


Chem. Gentralblatt, Red. R.Arendt.3.%.17. Jahrg. Nr. 25—33, 
Inh.: Wochenberiht. — Kleinere Mittheilungen. 


Ghemifer-Zeitung. Hrögbr. G. Rrauſe. 10. Jahrg. Ar. 65 u. 66. 
Inh.: Fünfte Berfammlung der freien Vereinigung baverifcher 
Vertreter der angewandten Chemie in Würzburg am 6. u. 7. Auguſt 
1886. (Schl.) — Zum neuen Auderftenergefepe. — Die pbarmar 
ceutifhe Ausitellung in Düffeldorf vom 15. bis 18. Auguſt 1966, — 
Kürzere Mittheilungen. — Zur 59. Berſammlung deutfcher Naturs 
forfcher und Aerzte. — Akademie der Wiſſenſchaften, Wien. 


Medicin. 
Jacobson, Prof. J., Beziehungen der Veränderungen und 
Krankheiten des Schorganes zu Allgemeinleiden u, Organ- 
—— Leipzig, 1885. Engelmann. (IX, 138 8. Gr, 8.) 
Der Berf. hat das Thema, über den Zufammenhang ber 
Augenkrankheiten mit Allgemeinerfrantungen,. welches bereits 
von R. Förfter in vorzüglicher Weife bearbeitet worden ift, zum 
Gegenstand einer neuen Bearbeitung gemacht, indem er, in feiner 
Darftellung vom Auge ausgehend, diejenigen Allgemeinerkrankun⸗ 
gen zu beftimmen verfucht, welche fich durch gewiffe KrankHeits- 
erfheinungen am und im Auge verrathen. Er beabſichtigt alfo, 
durch die franfhaften Symptome am Wuge, den Lefer auf die— 
jenigen Wege zu führen, auf denen er ein etwa vorhandenes 
Grundleiden aufzufuchen hat. Der Verf. ift fich felbft jehr wohl 
bewußt, daß „unſere Einficht in das Wejen der Augenkrankheiten 
noch lange nicht jo weit reicht, um jedes Sranfheitsbild in und 
aus feinem Zufammenhange mit dem ganzen Organismus zu 
verftehen” und daß Gegenwart und Zukunft erit die Vorarbeiten 
für die Löfung einer folhen Aufgabe zu liefern habe. Die vor- 
liegende Schrift macht hiernad feine Anſprüche auf eine den 
Gegenstand vollkommen erfchöpfende Bearbeitung, fie ftellt fi 
vielmehr jelbjt auf den bejcheidenen Standpunct einer bloßen 
„Vorarbeit“ und als folche verdient fie volle Anerkennung. Die 
Schrift enthält in furzer und Harer Faffung Alles, was bisher 
von verfchiedenen Forſchern hierüber gearbeitet ift, doch findet 
fi) an verjchiedenen Stellen ausdrücklich bemerkt, daß unjere 
Kenntniffe nach diefer oder jener Richtung hin noch ſehr dürftig 
find. Nach einigen vorausgefhidten, hauptſächlich anatomischen 
Bemerkungen über den Gefihtsfinn, die Bewegungen und bie 
Blut: und Lymphbahnen im Zufammenhange mit allgemeinen 
Störungen, wendet fi der Verf. im fpeciellen Theil feiner 
Arbeit zunächft der Retina und dem Sehnerven zu, denen als 
drittes Eapitel die AUmblyorie und Umaurofe nachfolgt. Unter 
„Amauroſe“ verfteht der Verf. jede Erblindung, deren unmittel- 
bare Urſache außerhalb des Uuges ihren Si hat ; die Amauroſe 
ift hiernach an ſich ſchon ein Zeichen einer tiefer liegenden Er- 
krankung. Diefe erjten drei Capitel nehmen die Hälfte der ganzen 
Schrift ein. Es folgen dann in ben acht folgenden Eapiteln die 
übrigen Stranfgeitserfheinungen am Auge, die mit Allgemein- 
erfranfungen im Zuſammenhange ftehen, und im Schlußcapitel 
wiederholt der Verf. die Verficherung, daß feine Heine Schrift 
faum die volle Einleitung zur Löfung der großen Probleme ent 
halte, die ihm im der Idee vorgeſchwebt haben. Er warnt vor 
einem „bilettantifchen Untecipieren“ und vor einer „geiftreich 
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fcheinenden Speculation*, die im Anfange unferes Jahrhunderts 
die Wiſſenſchaft beberricht haben, und bringt vor allen Dingen 
darauf, daß „das Thatfächliche ohne Voreingenommenheit“ feft- 
geftellt werde. Dazu gehört aber eine andauernd und unermüdlich 
fortgefegte gemeinſchaftliche Arbeit aller Kliniker! Unfere Beit 
iſt unverkennbar auf folche gemeinſchaftliche Arbeit Hingewiejen, 
und jedes Jahr bringt, wie der Verf. felbit fagt, neuen Zuwachs 
an Erfahrungen, Wir bewegen uns alfo auf dem richtigen Wege, 
und wenn wir auch noch weit vom Endziele entfernt find, fo ift 
doch eine Sammlung und BZufammenftellung alles defien, was 
bisher am thatjächlich feitftehenden Erfahrungen gewonnen ift, 
wenn fie auch den Charakter des Unvolllommenen und Lüden- 
baften an fich trägt, als ein für die gegemmärtige Beit fehr er» 
wünſchtes und danfenswerthes Unternehmen zu begrüßen. 


Arhiv f. Anatomie u. Phyfiologie. Hrag. von Wild, His, Wilh. 

raune un. Emil du Bois-Neumond. Jahrg. 1886. Phyfios 

logifche Abtheilung. 5. u. 6. Heft. 

Inb.: 2. C. Wooldridge, über intravascnlire Gerinmungen. 
— G. Gaglio, die Milbfäure des Blutes und ihre Urfprungss 
Hätten. — S, $renfel, Nero und Epithel am Froſchlarvenſchwanze.“ 
— Bild. Filehne, Trigeminus und Gefihtsanddrud. — Herm. 
v. Ihering, über „Generationdwehjel” bei Säugethleren. — 
Schönfeld, die vbufiologifhe Bedentung des Magenmundes der 
Honigbiene. — Geo. Alfr. Budmaiter, über eine neue Beziehung 
zwifhen Zudung und Tetanus. — ©. I. Gamburger, über ten 
Einfluß hemifcher Verbindungen auf Biutförperben im Zufammen» 
bang mit ihren Molecular « Gewihten. — N. Stefani, die Ber 
beilung von Nerven benupt zum Studium der Runctionen der Nervens 
centren. — K. Hällftfen, zur Kenntniß der jenfiblen Nerven und 
Reflerapparate des Nüdenmarkes,* — St. Klikowiez, die Regelung 
der Salzmengen des Blutes, — E. du Boid-Meymond, Über 
Sichtbarwerden des Hauches bei warmer Luft. — G. Bunge, eine 
Bemerkung zur Theorie der Drüfenfuncion. — Germ. v. Ibering, 
Nachtrag zur Entwidelung von Praopus. — Berhandlungen der 
vhufiologifhen Geſellſchaft zu Berlin. — * Hierzu Taf. 


Morphologifhes Jahrbuch. ine Zeitfchrift für Anatomie und Ents 
widelungsgefhichte. Hrag. v. 6, Begenbauer. 12. Bd. 2. Heft. 
Inh.: K. Droft, über das Nervenfuften und die Sinnedepis 
thelien der Herzmuſchel (Cardium edule L.) nebft einigen Mittheis 
lungen über den biftologifchen Bau ihres Manteld und ihrer Si- 
vhonen.* — D. Bürfhli, Bemerkungen über die wahrſcheluliche 
Herleitung der Afummetrie der Gaftropoden, fvec. der Aſymmetrie 
im Nervenfgftem der Profobrandiaten.* — H.F. Osborn, he 
origin of the corpus eallosum, a contribution upon the cerebral 
commissures of the vertebrata.* G. Rabl, über die Bildung 
des Herzens der Ampbibien.” — H. Rex, ein Beitrag zur Kennt» 
ni der Muskulatur der Mundfpalte der Affen. — M. Shloffer, 
paläontologifhe Notizen. — G. Baur, über die Ganäle im Hu- 
merus der Ammioten. — G. Gegenbaur, über die Mafleoli der 
Unterfchenkelfnohen. — * Mit Taf. 








Deutſche Bierteljahriährift f. öffentl, Gefundheitöpflege. Red. von 
a. Spieß u. C. Piitor. 18. Band. 3, Heft. 
Inb.: Ad. Baginffo, die Koft- und Haltelinderpflege in Berlin. 
— Roth, die Veröffentlibung ber kaiſerlich ruſſiſchen Regierung 
über den ruffifhstürfifhen Feldzug 1877,78. — Rierfch, die Augens 
entzündung der neugeborenen Rinder, vom fanitätövolizeiliben Stand» 
puncte betrachtet. — J. Ude, die neueſte Phafe der Baceination in 
Rußland. — Krititen und Beſprechungen. — Hyogieniſche Geſetze 
und Verorduungen. — Kleinere Mitthellungen. — Reu erſchienene 
Schriften über öffentlibe Geſundheitspflege. 
— — Supplement. 
Anb.: 2, Uffelmann, dritter Jahresbericht über die Fort⸗ 
fhritte und Leitungen auf dem Gebiete der Gugiene. Jahrg. 1955. 


Monatsfhrift des Vereins deutfcher Zapntünftier. Red. von Aug. 
Polſcher. 6. Jahre. Nr. 5. 


Inh: A. Polfher, Abdrucnehmen und Bißnehmen. Preis 
arbeit x, 





| 
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Fahren“, jagt er aber jet, „bin ich der Anficht, daß feinestwegs 
die gefammten die Alchemie betreffenden Acten in das Archiv 
der Chemie gehören.” Und ferner: „Seit langer Zeit ift die 
Alchemie für die Chemie nicht mehr von Bedeutung, wohl aber 
als eine fehr verbreitete und hartnädige Verirrung für die 
Culturgeſchichte. Die Alchemie fteht für diefe Zeit und nament- 
fich in der jegigen ben Ehemifern nicht näher, ala allen Anderen, 
welche dafür Interefje haben, daß zu gewiſſen Zeiten Biele ſich 
Beftrebungen bingaben, die auf ein Phantom gerichtet und ver: 
derbliche waren; die Chemifer von heute wiſſen von der Alchemie 
nicht mehr ald Andere, und der Befig der jegt erlangten chemi« 
fchen Kenntniffe ift in feiner Weife dafür erforderlich, fich über 
die Betreibung der Alchemie und darüber, was babei für bie 
Alchemiſten herausfam, zu unterrichten. Für die Eulturgefchichte 
ift es wohl von ntereffe, für die Gefchichte der Chemie ganz 
bedeutungslos, daß und wie noch Männer wie G. Forfter und 
S. Th. Sömmering fi) mit Alchemie befchäftigten.“ Bei diefer 
Auffaffung hat der Berf. ganz fiher alle Naturforfcher auf 
feiner Seite. y. 
Müller, Wilb., Prof., politifche Geſchichte der — XIX. 
Das Jahr 1885. Rebſt einer Chronik der Ereigniſſe des Jahres 
1885 und einem alphabetifhen Berzeichniffe der hervorragenden 
SBerfonen. Berlin, 1886. Springer. (XIV, 247 ©. 8.) oM 3. 
Entjprehend dem verhältnigmäßig ruhigen Verlaufe des 
Jahres 1855 ift diefer Jahrgang dem Umfange nad) etwas 
ſchwächer gerathen als feine Vorgänger, die Behandlungsweife 
ift die nämliche zwedmäßige geblieben. Die volle Hälfte des 
Bandes ift dem Deutfchen Reiche gewibmet; bier findet fich das 
Wichtigſte aus den Berhandlungen des Reichdtags, bes preußifchen 
und ber fleineren Landtage, die Afrikanische Eonferenz und bie 
Erfolge der deutſchen Eolonialpolitif, der Conflict mit Spanien 
wegen ber Earolinen, der Eulturfampf, bemerfenswerthe Todes» 
fälle, das ben Kaiſer perfönlich Betreffende und die brauns 
ſchweigiſche Angelegenheit; aus Defterreich+ Ungarn der troft- 
Lofe Nationalitätenhader, die Kaiferzufammentunft in Kremfier, 
die Landesausitellung in Pet. England erjcheint in Anſpruch 
genommen durch den Sudan, den afghaniſchen Conflict und die 
irische Frage, Frankreich würgt nach wie vor an feiner Republif 
und möchte gern den Efel an den heimifchen Buftänden durch 
friegerifche Lorbeeren in Tonkin und Madagascar vertreiben, 
Staliend fo plöglih erworbene Großmadhtftellung kann im 
Innern immer noch nicht dem rechten Schwerpunct finden; im 
Oſten gebt die Auffificierung ihren Weg, auf der Ballanhalb⸗ 
infel ſpielen die Kleinen einmal zum Beitvertreib Großmacht, 
Spanien feufzt unter der Heimjuhung dur die Cholera und 
verliert feinen König, weniger Erhebliches trägt fich in den 
fleineren Staaten zu. Bon außereuropäifchen find nur bie 
Umerifas berüdfichtigt. 





ſchichtekalender für 1885. Saclich geordnete Zus 
fammelftellung der politifch wichtigſten Borgänge im Dentichen 
Neich. Leipzig, 1886. Grunow. (XII, 369 S. Sl. 8.) A 6. 
Diefes hier mit feinem erften Jahrgange an die Deffentlich- 
teit tretende Unternehmen ftedt fi das Biel, dem größeren 
Publicum und felbft dem Politiker von Fach ein Nachſchlagebuch 
zu Schaffen, welches eine raſche Orientierung über die wejentlichen 
politifchen Borgänge im Deutfchen Reiche ermöglicht; die nächſte, 
wenn auch ganz allgemeine Anregung dazu rührt von dem ver: 
ftorbenen G. Droyjen ber. Es geht darauf aus, neben dem 
Thatfächlichen namentlich auch das. politifche Parteiweſen, in- 
foweit es in Vereinen, Berfammlungen und der Preſſe ſich 
äußert, wenigftens in feinen wichtigeren Erfcheinungen heran 
zuziehen und zu firieren. Um dem Zwecke ber Ueberfichtlichkeit 
möglichft zu entjprechen, ift ber von bisherigen Werfen dieſer 
Urt befolgte Grundfag einer lediglich chronologiſchen Ordnung 


Detfäcn Or 


| der Beitfolge angewendet. 
‚wird Tendenz und Urt der Ausführung am beiten veranschaulichen. 








1274 
verlaſſen, da diefe mit Nothwendigleit zur Berreikung bes dem 
Inhalte nah Bufammengehörigen führt, und dafür im erjter 
Linie die fachliche und erſt innerhalb diefer die Ordnung nad 
Eine furze Ueberficht des Inhalts 


Abſchnitt 1 behandelt die 3. Seffion des 15. preußischen Land: 
tags, die Verhandlungen des Wbgeorbnetenhaufes über ben 
Staatehaushaltsetat und die Etat ber einzelnen Mintjterien, 
finanzielle Anträge und Borlagen, die Ausweifungs- und die 
firchenpolitifche Frage, Eifenbahnfachen und übrigen vereinbarten 
Geſetze. Abſchn. 2 ähnlich die Verhandlungen des Reichstags. 
Abſchnitt 3, Parteiweſen im Frühjahr, enthält die Entrüftungs- 
bewegung, die Bismarckſpende, die Feier von Kaiſers Geburts: 
tag und die Bismardfeier, ferner verſchiedene Erſcheinungen in 
den einzelnen Barteien. Abfchnitt 4: Katholifche Kirchenpotitit 
in fiebzehn Capiteln, wogegen Abjchnitt 5, die proteftantifche 
Kirche, nur zwei Nummern, die evangelisch -Lutherifche Auguſt⸗ 
ceonferenz und die 2, preußifche Generalſynode, aufweist, Unter 
ber Aufichrift „Bolitifche Tagesfragen“ vereinigt Abſchnitt 6 
bie Stöderprocefle, die Zotteriefrage, die der Parteidiäten und 
Berliner ftädtifche Angelegenheiten. Der 7. Abjchnitt handelt 
von der Bewegung für die Wahlen zum preußifchen Abgeordneten- 
baufe (27 Nummern), der 8, von der deutſchen Colonialpolitif, 


nach den verſchiedenen Weltheilen geordnet, der 9. gehört ber 


2. Seffion des Reichstags an: Reihshaushaltsetat, Verfaſſungs- 
fragen, Juftize, Gewerbe», Marineangelegenheiten, Soriale Ge 
feggebung, Landwirthſchaftliches ꝛc. Abſchnitt 10 Parteiweſen 
während derſelben. Abſchnitt 11 Wirthſchaftliches: Sonntags- 
ruhe, Doppelwährung, Vermehrung der Scheidemünzen, Renten— 
güterproject, landwirthſchaftliche Klagen, Wollzoll, Hochſee— 
fiſcherei, Handelsverträge. Abſchnitt 12 Hof und Militär, An— 
ſprachen des Königs, des Kronprinzen und des Prinzen Wilhelm, 
Abfchnitt 13 das außerpreußifche Deutichland (befonders die 
braunfchweigifche Sache). Abſchnitt 14 Gedenktage, Stanley: 


| feier, Feſt ber Deutfhamerifaner in Bingen, die Vollszählung, 
endlih Schlagworte und bemerkenswerte Ausſprüche. 


Ein 
Sachregiſter erleichtert dad Auffinden. Es iſt jehr zu wünſchen, 
daß die Theilnahme des Bublicums dem Verleger die Fortſetzung 
des nüßlichen Unternehmens möglich mache. 


ee Zeitſchrift. Hrag. von belnrich v. ESybei. N. F. 20. Br, 


Juh.: Fr. Bent Ghlodwig’s Sieg Über die Alamannen und 
feine Taufe, — Ab, Naude, Friedrich der Große vor dem Aus» 
bruch des fiebenjährigen Krieges, 2. Art, — Heinrich v. Subel, 
Gedächtnißrede auf Leopold von Nanke, gehalten in der fal. preus 
Bifhen Alademie der Wilfenihaften zu Berlin am 1. Iuli 1886. — 
Derf., Georg Balp. — Beridt ü er die Monumenta Germaniae 
historica, — iteraturbericht. 


Forſchungen zur Deutfchen Geſchichte. Hräg. v. der biltor. Commiffion 
bei der kgl. bayer. Afademie der Wifentdaften, 26. Bd. Heft 2. 

Jub.: Br. Krufch, über die Gesta Dagoberli. — S. Löwen: 
feld, zur Kritik der Gesta abbatum Fontanellensium. — Memoiren 
des englifchen Minifters Grafen von Bothmer Über die Quadrupel: 
allianz von 1718. Mitgetheilt von R. Doebner. — Ih. Volbehr, 
der Urfprung der Säcularlfationsprojecte in den Jahren 1742 und 
1743. — Kleinere Mittheilungen. 





Länder- und Völkerkunde, 


Weerth, O0, u, Anemüller, E., bibliotheca Lippiaca. Ueber- 
sicht über die landeskundliche u. geschichtliche Literatur des 
Fürstenthums Lippe. Detmold, 1886. Hinrichs in Comm. (VI, 
88 8. 8.) cH 1,50. 


In dieſer fleißigen und forgfältigen Zufammenftellung des 
Karten» und Schriftenfhages zur Landeskunde und Geſchichte 
de& Fürſtenthums Lippe begrüßen wir eine neue Srudt der von 
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ber „Eentralcommiffion für wiflenichaftliche Landeskunde von 
Deutſchland“ ausgegangenen Unregung. Nah dem von diefem 
Organ bes deutſchen Beographentags aufgeftellten Dispofitions- 
Schema finden wir nicht weniger ald 607 Werke zur Landes- 
und Volkslunde des Heinen, aber interefjanten Ländchens auf- 
geführt. Anhangsweiſe folgt dann noch die Aufzählung von 
319 Büchern und Abhandlungen über die Geſchichte des Fürften- 
thums Lippe (einschließlich der Biographiennambajfter „Lipper"). 
Da außerdem auch dem über römische Alterthümer handelnden 
Abſchnitt ein Geſammtverzeichniß der Literatur über die Varus— 
Schlacht eingefügt wurde (wegen der mannigfachen kritiſchen 
Hinweiſe auf lippiſche Verhaltniſſe auch in denjenigen unter ben 
betreffenden Schriften, welche die Schladht nicht im lippiſchen 
Lande geichlagen fein laſſen), fo ſeien gleichfalls Hiitoriter und 
Urhäologen auf dieſe verdienftlihe Bibliographie aufmerkſam 
gemadt. Mühe haben die beiden Verfaffer bei ihrer gemein- 
nügigen, felbftlofen Arbeit offenbar nicht geicheut. Kein Ein- 
fihtiger wird den ihnen datür gebührenden Dank deshalb ver: 
gällen mögen, daß jie (wie fie gegenüber gewiſſen hochgegriffenen 
bibliothefarifchen Forderungen fait reumütbig eingeitehn) die 
Seitenzahlen der nahezu 1000 Schriftwerfe nicht immer an— 
gemerft haben. Natürlıh haben fie ja auch nicht ausnahmslos 
fämmtlihe ın Händen gehabt! Nützlicher als ſolche äußerlihen 
Bermerte zur Büchereitunde dünken uns die ſchätzbaren Notizen, 
welche dıe Verf. öfters über Werth und Inhalt, ber Seltenheiten 
auch über den Ort der Aufbewahrung den erwähnten Karten 
und literarıfhen Werten hinzngefügt haben. Gerade auch damit 


haben fie beitens die Erreichung des Bıeles angeftrebt, weldes | 


uns bei all diefen Luteratur Yufammenitelungen zur veutichen 
Landeskunde vorſchwebt: durch are Ueberſicht über die bereits 
in Mafje vorhandenen heimatskundlichen Werte zu lüdenfüllen- 
der und weiterbauender Arbeit auf dem Gebiete deutſcher Landes- 
forfhung den Antrieb fowie die unentbehrlihe Grundlage zu 
geben. K—f. 





Kaden, Woldemar, neue Welfchland » Bilder u. Hiftorien. Leipzig, 
1886. Eliſchet. (VI, 418 S. A. 8.) 6. 


Woldemar Kaden's Schreibweije ift hinreichend befannt und, 
wie wir glauben, beliebt. Er hat lange Jahre in Ftalien gelebt, 
ift vertraut mit Land und Leuten und verjtcht es gut zu ſchildern, 
weniger Gegenden als Sitten, Gebräuche, indem er das Leben 
ſelbſt in anfhaulicher Weife, zum Theil in belebten Scenen vor: 
führt, bier und da an das Novelliftiiche ftreifend ; er weiß aber 
au anzuziehen, indem er mancherlei hiſtoriſche Erinnerungen 
mit dem Bauber des italienifhen Hintergrundes benußt und 
breiter verarbeitet, oder indem er an neuere literariſche Er» 
jcheinungen in Jtalien anknüpft. Auch die meiften der hier ge- 
jfammelten „Studien, Efjays, WUbhandlungen, Aufſätze“, Die 
wohl jämmtlih ſchon in Zeitfchriften erjchienen find, werden bei 
dem Leſer, ſei er nun mit Italien durch längeren Aufenthalt 
daſelbſt bekannt oder nicht, Gefallen erweden. Für ben wenigſt 
gelungenen Abſchnitt vorliegenden Bandes halten wir den über 
die liguriſche Küfte: Die italienifhe Balmenftadt, Auf Monte 
Carlo, Ein liguriſches Duififana. Eine vortrefflihe Studie ift 
die: Auf Spuren Manfreds, die fich nebft anderen Stüden, wie 
Kaiſer Joſef in Pompeji, Basquino und Marforio, Carnevale 
der Renaifjance, unter dem allgemeineren Titel „Zwijchen den 
Garben der Geſchichte“ findet. Der ganze Abjchnitt: „Unterm 
Volk“ bietet viel Treffliches, nebft Lichtfeiten auch Schattenfeiten 
des Volkes. Wir heben hervor: Ein römischer Räuber alten 
Stils, Theatralifhe Bolksbeluftigungen, Ein neapolitanisches 
Bacchanal. Um beften vielleicht ift dem Verf. gelungen: Süd» 
italienische Weihnacht, eine wirklich Liebliche Skizze in erzählen- 
der Form. Humoriftiih, aber wohl etwas übertrieben, ift das 
Stüd: Eine Wohnung zuvermiethen. Verſchwiegen ſoll übrigens 


| 


| 





nicht werben, daß bier und dba Trivialitäten, auch Wite mit 
unterlaufen, die beſſer weggeblieben wären. 





Nordenſtkiöld, Ad. Erik Frhr. von, Grönland. Seine Eiswüſten im 
Innern u. feine Oitfülte. Schilderung der zweiten Dickſon ſchen 
Grpedition, ausgeführt im Jahre 1953. Autorif, deutſche Ausg. 
Mir über 200 Abbild, 6 — Leipzig, 1886. rochaus. 
(XI, 505 S. Gr. 8.) M 

Dieſes ftattliche neue * des unermüdlichen Erforſchers 
ber arftiichen Welt enthält der Hauptſache nach die eingehende 

Darſtellung der von Nordenftiöld geleiteten Expedition, welche 

in nur 146 Tagen während der guten Jahreszeit von 1583 

über Jsland nach Grönland ging, dort erfolgreiche Küften- wie 

Inlandforſchungen anftellte und ohne irgend einen Unfall erlebt 

zu haben programmmäßig am 27. September in den Hafen von 


Gothenburg zurüdfehrte, begrüßt von dem ruhmwürdigen dor: 
| tigen Großhändfer Fr. Robert Didfon, welcher aud für diefe 


Nordfahrt hochherzig die Mittel gewährt batte. Wohl darf der 


| Berf. mit Hecht hoffen, wie er es am Schluffe des Borwortö 
aueſpricht, dab man diefer feiner Schilderung das nämliche 


Wohlwollen ſchenlen werde wie feiner Schilderung der Vega— 


| fahrt. Denn aud diesmal haben wir es keineswegs mıt einem 


bürren nautiſchen Bericht zu thun, fondern mit einer gehalt- und 
geihmadvolen Darlegung des Forſchungsverlaufs jowie der 
Horichungsergebniffe, wobei eine Menge an paflender Stelle 
eingelegter Excurſe über die geſchichtliche Entwidelung und den 
derzeitigen Erfenntnißjtandpunct bezüglich des gerade berührten 
Forſchungsgegenſtandes unterrichten. Geographen, Ethnologen, 
Naturforicher von Fach finden hier reiche Ausbeute, andererjeits 
wird dem gebildeten Zaren feine Seite dieſes Buches unveritänd- 
li oder langweilig erfcheinen, fo ar und ichlicht und eben da- 
durch feſſelnd ift es gefchrieben. Nordenſtiöld hat nur einen 
Abſchniti des Ganzen feinem Begleiter Brof. Nathorft zur Bearbei- 
tung überlafjen, nämlich den Bericht über die Sondererpedition, 
welche in feinem Auftrag Nathorft durch das Waigat (zwiſchen 
Disko und Grönland) und bis über die Melville Bai hinaus nach 
Jyoſugigſok jenfeits des 76. Parallellreiſes weientlic zu phyto- 
paläontologijchen Unterfuchungen ausführte, während Norden» 
ſtiold gleichzeitig vom Tafiufarjoal- Fjord aus oftwärts die Wan- 
berung über das Inlandeis mit der übrigen Mannſchaft unter: 
nahm, die ihm (wie vor ihm noch nie einen Forſcher) auf dem 
69, Breitengrade bis in die Mitte Grönlands führte, Die Ent- 
büllung diefer Natur des centralen Grönlands, der Anfteigung 
des gar nicht ebenflächigen, von raufchenden Flüſſen und blin- 
tenden Seejpiegeln vermannigfaltigten Binnenlanbeifes auf 1500 
Meter bis zu der Stelle, wo die Umkehr erfolgte, des Einfluffes 
des Kryokonits“ (vom xpVos und xönıs, aljo „Eisftaub*, nicht 
von xgvos und zorıs abgeleitet, wie e8 auf S. 132 heißt) auf 
die Einfhmelzung von Millionen Kleiner Gruben in die Eis- 
oberflädhe zc,, dad macht den amı meiften originellen Theil des 
Werkes aus. Seltfam berührt nur, wie der Verf. troß diejer 
augenfälligen Erfahrung von der Hinfälligfeit feiner otheſe 
über ein eisfreies grönländiſches Innere noch immer an derjel- 
ben feithält, indem er (S. 113, Anm. 2) meint, es fei ja mög: 
lich, dab ſich eben nur auf dem 69. Breitengrade „ein breites 
Eisband quer durch das Land zieht” (1). Und wie ſchwach ger 
ftügt ift doch dieſe Lieblingsidee mittels der Föhntheorie, die 
nad) ©. 10 fg. fogar die Sahara-Trodenheit erklären fol! 
Aehnlich feltiam berührt die Auſchauung (S. 79), daß Grön- 
lands Waldlofigkeit nicht auf der Kürze und mäßigen Wärme 
feine® Sommers berube, ſondern darauf, daß die geeigneten 
Baumarten nur „noch nicht dazu gelommen feien“, diejen Boden 
zu befiedeln (ald wenn es fein baumlojes arktijches Feſtland 
gegenüber von Grönland gäbe, wohin fi aus dem angrenzenden 
Baldgürtel gemächlich die Baumarten hätten verbreiten können, 
wenn es ihnen klimatiſch nicht verjagt wäre). Doc freuen wir 
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Redts- und Stantswiffenfdaften. 
Stieglitz, Dr. Alb. von, der juristische Vorbereitungsdienst. 
Eine Studie über die zweckentsprechende Beschäftigung der 
jüngeren Juristen. Berlin, 19%6. Puttkammer & Mühlbrecht, 
(42 8. Gr. 8) M 1. 

Eine reiflich erwogene, dankenswerthe Arbeit. Sie beihäftigt 
fich mit der praftifchen Ausbildung der Referendare innerhalb der 
eriten und zweiten Brüfung, mit dem fog. Borbereitungsdienite, 
Gericht3-Berf.:Gef. $ 2, Abf. 3 u. 4. Der erfte Abſchnitt ent- 
hält eine Betrachtung über die Erforberniffe der zwedentiprechen- 
den Beihäftigung im Vorbereitungsdienite, der zweite beleuchtet 





öfterreichiichen Vreßrechte. (Schl.) — Zur redtlihen Behandlung 
von Qerunreiniqungen öffentliber Warferläufe durch Fabriksabfälle 
und den Anhalt ſtaͤdtiſcher Unrathöcanaͤle. — Der Gemeindedienit 
vom üfonomifchen Standpunce. (Bon einem Beamten einer mit 
Statut verfehenen Stadtgemeinde.) — Ueber das Armenweien. — 
Die Beziehungen der gewerblichen Genoſſeuſchaften zu jenen Fabrifs: 
— welche, von dem Rechte des F 108 G. O. Gebrauch 
machend, der betreffenden Genoſſenſchaft nicht beitraten. — Karl 
Hugelmann, die ditert. Reichsvertretung. 10. — Paul Skwar— 
czynſty, kritiſche Beſprechung einiger aus Erkenntniſſen des Ver— 


waltungogerichtehofes abgeleiteren Rechtsſaͤze im Anfehung des Ber- 


die vielfachen in diefer Hinficht feit der Juftigorganifation hervor⸗ 


getretenen Mängel, der dritte endlich befürwortet eine Organifation 


des Vorbereitungsdienftes durch Gewinnung geeigneter Lehrkräfte 


und Uufftellung eines einheitlichen Lehrplanes. In einem Un- 
hange ftellt der Verf. die ihm für den Vorbereitungsdienit 
empfehlenäwerth erjcheinende Literatur zufammen, zählt eine 
größere Anzahl Urbeiten auf, die den im Vorbereitungsdienfte 


befindfihen Juriften zu übertragen feien, und entwirft ein 


Formular zur Controle über die Beichäftigung ber Referendare. 
Dem Berf. fann man nur zuftimmen, wenn er, übrigens in 
durchaus maßvoller Weife, die gegemwärtigen Verhältniffe für 
völlig unhaltbar erflärt und es als eine Pilicht der Juftizver- 
waltungen bezeichnet, den vorhandenen Mibftänden jobald als 
möglich abzubelfen. Diele der gemachten Vorſchläge verdienen 
Beachtung; insbefondere erfheint auch dem Ref. eine Ober- 
leitung und fortdauernde Controle des Vorbereitungsdienſtes 
als ſchlechterdings unentbehrlich, fol nicht die Zeiftungsfähigkeit 


und das Anſehen der Nechtsfundigen Abbruch erleiden. Die 


vom Verfafier geplante Einrichtung ſetzt freilich voraus, daß dem 
Staate jederzeit geeignete Berjonen als Lehrende zur Verfügung 
ftehen, und es ift weiterhin zu befürchten, daß zahlreiche Eonflicte 
zwiſchen den mit der Zeitung bes Vorbereitungsdienſtes betrauten 
Höheren Juftizbeamten und denjenigen Richtern, Staatdanwälten 
2c. entftehen werben, welchen der Neferendar zur Beſchäftigung 
zugetviefen ift. Immerhin gebührt dem Verf. volle Unerfenmung 
2* daß er dieſen wichtigen und ſchwierigen Gegenſtand einer 
Erörterung unterzogen hat. Ausdrücklich wollen wir erwähnen, 
daß der Verf. wiederholt zu erfennen giebt, daß er für Mit- 
theilung ber Unfichten Unberer dankbar fein würde. Br. 


Das Tribunal, Hrsg. von ©. A. Belmonte. 2. Jahrg. 89. Heft. 
Juh.: Benediz, zum Gapitel vom Meineide. (Mit Situations» 
karte.) — Drtloff, ein Hund als Verräther eines Raubmörders, 
— Schwarze, irrthümliche Necognition der angeblihen Thäter 
feitens des hieberfaflenen in einem alle des verfuchten Raubes. 
($ 249, $ 250 unter 1 und 3, $ 47, 43 &t.:@.,B.) — Solivetti 
n. 6. Lombroſo, Diebitapl von Seiten eines an Größenwahnfinn 
und moralifchem Jrrfinn leidenden Epileptiihen. — Jof. Rofen» 
blatt, Mord durh Dynamit. — Man, Diebitabl der Schweiter 
gegen den Bruder. Indicienbeweis. — Jul, Kosjel, Ermordung 
von vier Kindern, immer einige Wehen nah der Geburt, durch die 
unebelihe Mutter und angebliche Anftiftung hierzu. Aus der fter- 
reihifhen Praxis. — D. DO. van Smwinderen, ein Sorialiften- 
proceh in den Niederlanden, — Schwarze, vollendete und bezw. 
verfuhte Tödtung durch Gift, verübt von der Mutter an den eigenen 
Kindern. ($ 212,843 St.G.⸗A.) — Map, eine merkwürdige 
——— von der Anklage des Kindesmordes, nach actenmäßlgen 
ttheilungen des „Weekblad van het Recht“. — Fuld, Kindes» 
mord. 
Bierteljahrsfhrift für Volkowirthſchaft, Politit u. Kulturgeſchichte. 
"Hrög. von Eduard Wiß. 23. Jahrg. 3. Br. 2. Hälke. 
Inh.: Max Birth, Urſachen ber ger po Geſchaͤfts⸗ 
ſtokung. — Rordbmann, Handwerfsorbuung und Unordnung. — 
Fet ler, gewerbepolitiſche —— in DOefterreich » Ungarn. — 
W. Schweiger, die Eifenbahnen in Brafilien. — Bücherſchau. 


Defterreihifge Zeitfäprift für Vermaltung. Hrög. von G. Ritter v. 
Jäger. 19. Jahrg. Nr. 25-32, 





Inh. : Bis Karminfti, zur Pragis der Baiferlichen Verord⸗ 
nung vom 20. April 1854, R.G. Bl. Nr. 96. Ein Beitrag zum 


‚ ber Berf. 


ſahrens bei Schließung von Ariedhöfen. 14, — Mittheilungen 
aus der Praxis. — Notizen. — Literatur. — Belanntmahung. — 
Gefepe und Verordnungen. — Perfonalien. — Grledigungen. — 


Hierzu ald Beilage: Bogen 7—12 der Erkenntniffe des k. k. Ber 


waltungsgerichtöhofes. 


Land- und Forſtwirthſchaft. 
Wilhelm, Dr. Guft., Prof., Landwirthſchaftelehre. 1. Ih. Die 
natürlichen Grundlagen der Landwirthſchaft; Atmoſphäre, Klima, 

Boden. Berlin, 1886. Parey. (VII, 232 8. 8) cH 4. 

Das #, f. öſterreichiſche Uderbauminifterium hat ben Verf. 
mit der Abfafjung einer Landwirthichaftslehre zum Gebrauche 
an landwirthſchaftlichen Mittelſchulen betraut, deren erſter Theil 
bier vorliegt. Der erſte Hauptabſchnitt behandelt die Lehre von 
der Utmofphäre und dem Klima, welche in fehr ausführlicher 
Weiſe gegeben wird, denn fie nimmt einen Raum von 120 Sei- 
ten ein. Diefe Uusführlichkeit ift aber gerade bei biefem Thema 
erwünfcht, wenn der Schüler etwas daraus lernen joll, zumal 
der Gegenftand in den landwirthichaftlichen Lehrbüchern meift 
ftarf vernadhläffigt if. Der zweite Hauptabfchnitt bringt bie 
Lehre vom Boden, defjen Weſen, Lage, Lagerung und Eigen- 
ſchaften der Verf. für den Zwed ausreichend beipricht und fchließ- 
fich eine Eintheilung der Bobenarten und zwar nicht nur nad) 
ihrer Entjtehung, jondern auch nad) ihrem Beftande und ihren 

igenfchaften giebt. Das Buch zeichnet ſich durch eine wege 
fi —— Gliederung ſeines Inhaltes, ſowie durch ſehr 
Hare Darſtellung und flüſſige Sprache aus. Ferner enthält es 
Alles für Schüler von Landwirthſchaftsſchulen Wiſſenswerthe 
und erfüllt demnach die an ein ſolches Buch zu ftellenden An⸗ 
forderungen, weshalb wir es auch angelegentlichjt empfehlen, 


Gayer, Dr. Karl, Brof., der gemifchte Wald, jeine Begründung u. 
Pflege, insbefonbere durch Horft» u, Gruppenwirthſchaft. Berlin, 


1886. Parev. (II, 168 S. 8.) A 3, 50, 


Der Berf., welcher nicht mit Unrecht als der Begründer des 
neueren romantijchen Waldbaues bezeichnet worden ift, tritt auch 
in diefem Werte dem ſchablonenhaften Schlagbetrieb, namentlich 
dem Kahlſchlagbetrieb mit darauf folgender Unzucht reiner Fich- 
ten- und Siefernbeftänbe entg Es läßt fi nicht leugnen, 
daß die Jetztzeit mit ihrem n und Drängen die Uniformität 
bes Waldes in hervorragender Weife gepflegt hat und daß bamit 
bie Wiberftandsfähigfeit des Waldes gegen nachtheilige Eimwir- 
fungen ebenfo wie feine Elafticität, wodurch er den Forderungen 
der Zukunft leicht Rechnung tragen fann, um ein Bebeutendes 
geſchwächt worden ift. Des Verf.s Mahnruf, den gemifchten 
Wald mehr ala bisher zu pflegen, ift daher begründet ; er ijt be- 
berzigenswerth. In Dieter Hinficht verdient die Horjt- und grup- 
penweife Verjüngung alle Beachtung. Hierfür tritt deshalb auch 
beſonders ein. Seine Schilderungen, ausgezeich⸗ 


en, 


net durch Klarheit, vorzügliche Form, Lebensfrifche und Wärme 


bes für den Wald ſchlagenden Herzens, verdienen von Allen ge 
leſen zu werben, benen bie Pflege bes deutſchen Waldes anver- 
traut iſt. Selbft der Forftwirth, welcher durch die Berhältnifie 
geawungen if, vornehmlich Rabıfhlagwirthjdaft unb Bißten 
anbau zu treiben, wirb barin manches Beherzigenswerthe finden. 
Das Buch fei daher beftens empfohlen. Nmstr 


* 
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Füpling’s landwirtbihaftl. Zeitung. Hrog. von Henry Settegaft. 
35. Jabra. 9. Heft. 

Inh: Otto Schöne, — ur Statiſtik der Entogoen im 
Hunde. — Die Stellung der Landwirtbfhaft zur Käcalfrage größerer 
Städte, — Sacharin. — 3. Zielke, Zucht⸗ und —— Bericht 
— J. Bohm, die Schafe auf der 12. Maſtvieh ⸗Ausſtellung in Ber- 
(in, — Berichte über die Probe mit Wiefenegaen. — Erite Bander- 
rg | der deutichen Rantwirtbfcaftögefefdaft. — Landwirth- 
ſchaftliches Revertorium. — Wirthſchaftliche Umſchau. 


Bacher, Ur. Wilh., die hebräisch-neuhebräische und hebrä- 
isch-aramäische Sprachvergleichung des Abulwalid Mer- 


wän ibn Ganäk. Wien, 1885. Gerold’s Sohn, (40 8. Gr. 8.) 


oA 0, 60. 

Borliegende Abhandlung, ein Sonderabdrud aus Bd. 110, 
175—212ber Sigungaberichte der philologifch-Hiftorifchen Claſſe 
der faiferlichen Alademie der Wifjenfchaften in Wien, ift ſchon 
bei der Anzeige von „Bacher's Leben und Werke des Abulwalid“ 
im Jahrg. 1895, Nr. 52, Sp. 1785 d. BI. kurz erwähnt worden. 
Der werthvollſte Theil derfelben ift das Seite 11 —30 aus 
Abulwalid zufammengeftellte hebräifchneuhebräifhe Gloſſar, das 
zu etwa 350 im U. Teft. nur einmal ober felten vertretenen 
Wörtern aus Mifchna ꝛc. Barallelen beibringt. Der Hrögbr. hat 
fich die Mühe nicht verdrießen lafjen, die von Abulwalid nicht 
aufgeführten Belegftellen beizufügen, dunkle Buncte durch An— 
merfungen zu erläutern. Können auch nicht alle Gleichſetzungen 
jenes Gelehrten des 11. Jahrhunderts für uns noch gültig fein, 
fo ift doch diefe Sammlung für einen Neubearbeiter des biblifchen 
—— auch für den altteſtamentlichen Exegeten äußerſt 
bequem, Wo Abulwalid Aramäiſches beizieht (S. 50— 90), 
entnimmt er es felten dem Talmud, meiftens dem Targum ober 
Bibliſch⸗Aramäiſchen. Die Vorbemerkung rühmt die ſprachwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Verdienfte diefes Gelehrten und ein erfter Abſchnitt 
(S. 5—11) trägt die Stellen zufammen, wo grammatifalifche 


Erfheinungen aus dem Neubebräifchen beleuchtet find. Wie alle 


Abhandlungen Bacher’s (f. 1892, 32. 83, 39. 85, 52) ift aud) 
diefe fehr forgfältig. E.N. 





Kurtz, Ed., Öberlehrer, die Sprichwörtersammlung des 
Planudes erläutert, Leipzig, 15%6. Neumann’'s Verl. (47 S. 
Gr. 8.) c# 1, 50. 

Durch das vorliegende Schriftchen von E. Kurk ift die vom 
Ref. beabfichtigte Veröffentlichung einer Bearbeitung der planu- 
deiſchen Spruchſammlung (vgl. Jahrg. 1886, Nr. 34, Sp. 1165 
db. BL.) vorläufig unnöthig geworben. Diejenige Quelle, ber 
auch Ref. die meifte Belehrung verdankt, das neugriechifche 
Sprüchtvort, hat der Verf. mit Belefenheit und Geſchick auszu- 
nuben getvußt, jo daß wenig nachzutragen bleibt; nur in feltenen 
Fällen ift die Erflärung — oder mißglückt, z. B. 5. 17 
(zu gurao ?). 47.61.76 (zu Agudrıos, vgl. 53. 225) 78. 100, 
128, 136, 174 f. 209, Mehr ift aus Apoſtolios-Arſenios 
nachzubolen: insbefondere verlohnt es fih, aus dem Violarium 
die zahlreichen Nummern zufammenzuftellen, die ganz denſelben 
Geift atmen; man wird danach einen urfprünglich größeren 
Umfang der Sammlung oder der etwaigen Mittelquelle annehmen 
müfjen. Nach handfchriftlihem Material hat fih Kurk nicht 
umgethan, auch feine neue Vergleichung bes Florentinus benußt, 
fondern fich ganz auf Piccolomini's nicht überall ausreichende 
Abſchrift verlaffen. Bedauerlich ift es beſonders, daß er daher 
den Vaticanus, aus dem zuerft Schottus parömiographijche Er- 
cerpte mittheilte, nicht zu Rathe gezogen hat. Diefe Handſchrift 
enthält auch die planubeifche Sammlung, freilich ohne Nennung 


— 1856. 837, — Literariſches Gentralblatt — 4. September. — 
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gejagt wird, ift nicht eben tief gejchöpft; auch vermißt Ref. 
Notizen über die jehr bemerfenswerthe Thatjahe, dab die 
Sammlung zum größten Theil nad Stihwörtern, refp. nad) 
Sinnesverwandtſchaft georbnet ift. Doch follen dieje Ausſtellun⸗ 
gen den Dank nicht verkürzen, ben auch Ref. dem Verf. für manche 
gelungene Erflärung ſchwer verftändlicher Nummern (vgl. 3. B. 
39, 64, 74, 126. 216. 241. 249 u. a.) fchuldig ift. Beſonders 
intereffant war ihm der Nachweis, da das ruflifche Sprichwort 
an das mittelgriedhifche in fehr häufigen Fällen auf's engite ſich 
anſchließt. Man darf darin wohl ein neues Zeugniß ſehen von 
dem gewaltigen Einfluß, welchen Byzanz auf das ruſſiſche Voll 
ausgeübt hat. Die verwandten Beobachtungen Zielinski's be- 
treffs des rufftfchen Märchenſchatzes erhalten dadurch eine über- 
rajchende Beftätigung. Cr. 


Peez, Dr. Wilh., Beiträge zur vergleichenden Tropik der 
Poesie. 1. Th. Systematische Darstellung der Tropen des 
Aeschylus, Sophokles u. Euripides mit einander verglichen u. 
in poetischer u. culturhistorischer Rücksicht behandelt. Berlin, 
1986. Calvary & Co. (XII, 172 8. 8.) c# 6, 50. 

A. u. d. T. Berliner Studien f. class. Philologie n. Archaeologie. 
3. Bd. 3. Heft, 


Der Verf. hat Hier feine früheren Auffäge zur Tropif der 
Tragifer neu bearbeitet und zufammengefaßt. Die Tropen des 
Aeſchylus, Sophokles und Euripides find in je drei Claſſen ver ⸗ 
einigt: der Syneldoche oder den Tropen der Anſchauung folgen 
bie der Reflexion, die Metonymie, dann die der Phantafie oder 
bie Proportionstropen (fo bezeichnet Pecz nach Gerber das Wefen 
ber Metapher, ber Allegorie und des Gleichniffes). Die Kategorien 
diefer Claſſen beſtimmen ſich nach den Gebieten, welchen bie 
Tropen entnommen find. Die cultur- und literarhiftorifche Ber 
deutung der Tropen ergiebt ſich aus der Beachtung ihres ver- 
fchiedenartigen Auftretens bei den einzelnen Dichtern. Die 
Tropen des Aeſchylus fpiegeln die Zeit der Perſerkriege, bie 
fophoffeifchen das Beitalter des Pericles, die euripibeifchen Tropen 
das der Demagogie. Aeſchylus mit feinen zahlreichen Metaphern 
und glänzenden Bolychromien befitt die reichfte Phantafie und 
Plaftif; die Reflerionstropen des Euripibes übertreffen die ber 
andern an Zahl und Intenfität: er ift der weifefte Tragiler; 
als den größten Tragifer erweift fih Sophoffes auch durch feine 
Tropen, in welchen das Ebenmaß von Phantafie und Reflerion 
herrſcht. Um großartigften find Aeichylus’ Bilder aus der Natur; 


die äfhyl. und fophofleifhen Schifffahrtämetaphern zeigen den 


Höhepunkt der athemifchen Seemadt. Es ift zweifellos ein 
glüdlicher Gedanke, die Tropen mit dem Geifte der Dichter umb 
ihres Beitalters in Zufammenhang zu bringen. Aber der Aus 
führung fehlt die wünfchenswerthe Sorgfalt. Der Berf. legt 
Dindorf's poetae scenici (5. Aufl. 1869) zu Grunde; eine 
häufigere Benugung von neueren Ausgaben (namentlich des 
Aeſchylus) würde wohl die Form und Interpretation mancher 
Stelle weſentlich modificiert haben. Wegen ber Gruppierung 


der Tropen wirb man hier und da mit bem Verf. rechten können ; 





befonders enthalten die Kategorien „der Menſch“ und „das 
menschliche Thun und Treiben im Allgemeinen“ beider jchwanten- 
den Abgrenzung ihrer Gebiete manches Auffallende. Säge wie 
diefer, daß Euripides in den aus der Religion entnommenen 
Proportiondtropen „die lichteren Momente jeines Glaubens“, 
daß er dagegen in ben Syneldochen und Metonymien berjelben 
Kategorien feine Stepfis zum Ausdruck bringe, find geeignet auch 
gegen ftihhaltige Reſultate mißtrauifch zu machen. Die Jnter: 
pretation, wohl die fchwächite Seite des Buches, enthält viel 
Unbegreifliches und viel Unmögliches, In vusgdvaurı yaugn- 


| kaisı avisor görow (vielmehr givor, Pr. 355) foll „ber Mord 
‚ für das grimmige Uthmen des Zeus“ ftehen; aber es ift von 
des Verfaffers; ihre Ueberlieferung ift felbjtändig und bietet | 
etliche brauchbare Ergänzungen und Berbefferungen des Textes. 
Das, was ©. 6 ff. über Entftehung und Charakter der Sammlung | 


Typhon die Rede. Ebenfowenig bezeichnet uizur (Br. 165) 
„die Gewaltthätigkeit des Zeus“, vielmehr den Anſchlag des: 
jenigen, welcher Zeus ftürzen will. Gum. 260 erflärt man 
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urodıro; zepüv mit reus manuum, i. e. peractae caedis; der | 


Berf. findet in zegör eine Syneldoche: „die Hand für Uthene“. 
An yaueı Balz onorıor Hyauduror Adyo; (Troad. 44) ſoll 
i6y0; „Uppofition des Agamemnon fein, es ift natürlich Object 
zu yauer (Axos yausiv wie kxıga y. Med. 594). Aus ber ver- 


fehlten Lleberjegung zu Iph. T. 225 f. (auf S. 166) erfieht 


man auch, daß der Verf. «rr und «g« für gleichbebeutend hält. 
Um einen Begriff von der Zahl der Drudfehler zu geben, führe 
ih an, daß auf einer Seite (69) «Fsirns (für EEeiang), aAntgor 
(für »Ajdoor), avoitns (für droiys), yk'avar (für ylürcar), 
rar urd, (für muoır and), eirargidar (für ei.) fteht. Eine 
Flüchtigkeit der Art ift es wohl auch, wenn S. 6 Oreſtes (in der 
Andromache des Euripides) zum Bruber der Hermione wirb 
und ©. 129 derſelbe als margogüvraz (anftatt uargogörras 
Dr. 1424) erfcheint. HA. St. 


Nolhac, Pierre de, le canzoniere autographe de Petrarque, 
Commonication faite a l’Academie des Inseriptions et belles 
lettres. Paris, 1996. Klincksieck. (30 $. Gr. 12.) 

Es handelt fi um das Manufcript Bembo's, welches ber 
Aldina von 1501 zu Grunde liegt. Es ift dem Berf. auf dem 
Wege methodifcher Stubien über die Bibliothek des Fulvio Orfini 
gelungen, dafjelbe mit dem oder Vaticanus 3195 zu identi« 
ficieren. Gegen diefen Beweis wird ſich Nichts einwenden laſſen. 
Eine andere Frage aber ift e8, ob das Manufcript wirklich von 
der eigenen Hand Petrarca's herrührt. Der Verf. unterſcheidet 
zwei Hände in dem Codex, welche verfchiebene Theile defjelben 


gefchrieben haben ; die zweite von diefen, der wir Fol. 35° bis 49 | 
und 62 bi& 72 verbanfen, ergab fich burch die Vergleichung mit | 


unzmweifelhaften Autographen ald die Betrarca’d. Wir würden 
denn auch den Text der anderen Hand, als unter des Dichters 
Augen gefchrieben, für authentiich zu halten haben, Es ift um- 
möglich, ohne eigenen Augenfchein über diefe Fragen zu urtheilen, 
und die Erfahrungen, welche man mit den Florentiner Inſchriften 


gemacht hat, mahnen vorläufig zur Borficht. Wir haben indeffen | 


alle Urſache, eine Beftätigung des von Nolhac gewonnenen Ers 
gebnifjes in aller Kürze zu hoffen. Es hat ſich nämlich ein Streit 
über die Priorität der Entdedung erhoben. Wir find nicht in 


der Lage, ein Urtheil über diefen zu fällen, fönnen ihn indefjen, | 


fo verdrießlich er für die Betheiligten fein mag, im Intereſſe 
der Wiffenfchaft nicht beklagen, da er unzweifelhaft eine alljeitige 
Beleuchtung der wichtigen Frage zur Folge haben und allem 
Anſchein nad) die noch gebliebenen Bweifel definitiv Löfen wird. 


Beiträge zur Kunde d. indogerm. Spraden. Hrög. v. U. Bezzens 
t t 


berger. 11. Bd. 3. u. 4. Heft. 
Inh.: H. Eollig, die neuefte Sprachſorſchun 
Märung des indogermanifchen Ablanted. — U. Fid, 


und die Er: 
die Sprach⸗ 


form der altionifhen umd altattifhen Lyrik. 1. — Bruno Liebid, | 


die Gafuslehre der indifhen Grammatifer verglichen mit dem Ges 
brand; der Gafus im AitarevasBrühmana. (Ein Beitrag zur Suntag 
der Sandktit-Sprade). 2. — W. Deede, zu den epichorifhen 
foprifchen Inſchriften. — Ih. Zahartae, Sanskrit Vifamftbula. 
— Karl Geldner, conjectanes vediea. — John B. Burv, Miss 
cellen. — Wbitlen Stofes, Gorrigenda zu S. 64-175. — W. 
Prellwißz, Regiſter. 


Neuphilologifhe Studien. Hr. von Guſt. Körting. 5. Set. 
Inh.: Gatalanifche Philologie und Bibliographie. — Die neu⸗ 
catalaniihe Sprache. — Die neucatalanifhe Literatur. — Kritif 
der neucatalanifchen ———— Rhythmik der Atläntida des 
Jascinto Verdagner. — Wortverzeichniß. — Namenverzeihnip. 








Brenner, Gedanfenfräne. (Gedicht) — E. 


Anh: Geor 
Yie Heimatbeolonie. (Schl.) — Deutihtbümliches. 


Gronemever, 


— Lateinſchrift. — Billenfhaft und Kunſt. — Büdermarft. — 
Statittiihet, — Bermiſchtee. — Orthographiſches und Vereins 
angelegenbeiten. 


— 1956. 37. — Literarifhes Gentralblatt — 4. September. — 








1286 


Mythologie. 

Poeſtion, 3. E., lappländiihe Märchen, Vollsjagen, Rathiel und 
Spribwörter. Nach lappländiihen, norwegiſchen u. ſchwediſchen 
Quellen. Mit Beiträgen von Felix Liebrecht. Wien, 1986, 
Gerold’ Sobn. ($.) 6. 

Unter dem Titel Lappiske Sprogprover bat Profeſſor 3. 

A. Friis in Ehriftiania vor 30 Jahren eine Sammlung lappifcher 

Märchen, Sagen, Sprichwörter und Räthfel mit einem Wörter- 

buch veröffentlicht und dann 1871 in feinem Buche Lappisk 

Mythologi, Eventyr og Folkesagn, welches Adalbert Kuhn im 

Jahrg. 1873,Nr.9, Sp.272fg.d. BL. angezeigt hat, eine däniſche 

Ueberfegung ber Märchen und Sagen folgen laffen. In deutſcher 

Ueberfegung waren biöher nur zehn durch Felig Liebrecht, dem 


‚ fie Brofeffor Friis noch vor Erjcheinen feiner Lappisk Mytho- 


logi handſchriftlich mitgetheilt Hatte, in der Germania XV, 
161— 192, befannt gemacht worben. Jetzt endlich liegen uns 
nun durch Herren Poeſtion, dem wir ſchon eine Ueberſetzung 
Isländiſcher Märchen“ verdanken (vergl. Jahrg. 1855, Nr. 15, 
Sp.513f.b. BI.), jämmtliche Märchen und Sagen ber Friis’schen 
Sammlung, mit unveränderter Aufnahme der Liebrecht'fchen 
Ueberfegungen, in treuer deutſcher eberfegung vor, und Herr 
Poeſtion hat dazu noch aus P. U. Lindholm's Buch Hos Lapp- 
bönder. Skildringar, Sägner och Sagor frän Södra Lappland 
(Stodholm 1984) zehn Märden und Sagen überfegt. Aus 
legterem Werte find aud) einige der im ‚ Anhang“ (S.267— 74) 
beigegebenen „Räthfel und Sprihwörter* entnommen. Herr 
Poeſtion hat ſich durch jeine Ueberjegung den Dank aller derer 
verdient, demen bie genannten Bücher von Friis und Lindholm 
unzugänglic find. Es jei noch bemerft, daß ein des Magyarifchen, 


Finniſchen und Lappifchen kundiger englifcher Gelehrter, Herr 


W. Henry Jones in Boſton (Lincolihire), feiner demnächſt er 
ſcheinenden Ueberſetzung magyarifher Märchen bald aud eine 
Ueberjegung finniſcher und lappiſcher folgen laffen wird. Bon 
ben lappifchen Märchen find bereits vier (Nr. I, III, IV und VI 
in Poeſtion's Ueberjegung) von ihm in ben Notes and Queries 
vom 14. November und 26. December vorigen und vom 7. Auguſt 
dieſes Jahres in Ueberſetzung und mit ſchätzbaren Anmerkungen 
veröffentlicht worden. Rbo. Kö. 


Runſtwiſſenſchaft. 

Lutzsch, Hans, Regierungs -Baumeister, die Kunstdenkmäler 
— Breslau. Breslau, 1886. Korn. (XIV, 260 8. Gr. 8.) 
A, u, d. T.: Verzeichniss der Kunstdenkmäler der Provinz 
Sehlesien, |. 

Das Werk reiht fich den durch das preußifche Eultus- 
minifterium veranlaßten provinziellen Inventarifationsarbeiten 
an und weicht nur in fofern von ber Mehrzahl derfelben ab, ala 
es, in bie Hand eines Einzigen gelegt, raſch hintereinander in 
3 bis 4 Bänden zum Abjchluß gelangen und ohne Abbildungen 
erjcheinen fol: auch foll alles Prähiftorifche, die in den öffent- 
lihen Sammlungen enthaltenen Kunftgegenftände, die Wehr- 
bauten (wogegen freilich das S. 89 ff. Gegebene Widerſpruch 
erhebt) und die Bauwerke vom Ende des vorigen Yahrh. an 
ausgejchloffen bleiben. 

Wenn das Werk feinem Zwecke genau entfprechen joll, jo 


| hat es diejen ſtets und unvertvandt im Auge zu behalten, hat 


namentlich auf möglichfte Bolftändigfeit zu jehen umd hierin 
eher zu viel als zu wenig zu bieten, jedenfalls aber den fich von 
jelbft ergebenden Dienft, tunftgefchichtliche Belehrung zu ertheilen, 
in zweiter Linie zu halten. Im Großen und Ganzen entipricht 
num auch die vorliegende Urbeit den Erwartungen durchaus, in- 
dem fie ſowohl mit der nöthigen Sachkenntniß, wie mit großem 


Fleiße durchgeführt ift ; denn es will etwas heißen, die drittgrößte 
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Stadt Deutſchlands mit mehr ald 300 000 Einwohnern und | 


mit z. B. mehr als dreißig, größtentheils gothifchen Kirchen in 
wenig länger als einem Jahre gründlich zu durchforſchen, und 
fein Denkmal, fein Bürgerhaus fi) entgehen zu laffen. Auch 
die Anordnung ift überfichtlich, wobei nur zu wünſchen geweſen 
wäre, daß die hinteren Partien auf die vorderen conjequenter 
wären bezogen worden; und nur noch in dem Buncte wird man 
fich ſchwerlich einverftanden erffären, daß die Dentmäter in den 
Kirchen: die Epitaphien ꝛc. (der Uusbrud „Donatorenbilder” ift 
durchaus ſchief und veranlagt Mifverftändniffe) nach dem 
Material, aus dem fie beftehen, geordnet find. Es wird kaum 
möglich fein, eine foldhe Unordnung bequem zu finden. Die 
totale Aufzählung ift hier allein zu empfehlen, wenn es darauf 
antommt, fi mit den Werten vertraut zu machen; jede andere 
Aufreihung, wenn fie wünſchenswerth erfcheint, muß auf irgend 
eine andere Weile nachgeholt werben. Daf der Verf. hiſtoriſche 
Berhäftniffe heranzieht, um die Erfcheimungen auf dem Gebiete 
der Kunſt und des Gewerbes zu tieferem Verſtändniß zu bringen, 
ift gewiß recht verbienftlich und wünſchenswerth ; aber über den 
Erfolg wolle man ſich nicht täufhen. Auch bei der Quellen 
angabe ift Fleiß und Vieljeitigkeit wicht zu verfennen, wenn es 
auch bei der stage Inga gewiß micht immer Leicht war, 
Dbjectivität zu üben. 
A. Schulz, Neuling und Grünhagen in einem Athem nennen zu 
hören und Luchs, ben Begründer ber wiſſenſchaftlichen Be- 
handlung ber Kunftgefchichte Schlefiens übergangen zu ſehen. 
Daß einem Fremden, einem Nichtfchlefier, Manches, ‚ja 
Bielerlei entgehen mußte, was dem Einheimifchen geläufig ift, 
ift zu natürlich, als daß hieraus ein Vorwurf gemacht werben 
dürfte, und e3 wird fi) ja Gelegenheit finden, Lücken auszufüllen, 
Berichtigungen anzubringen. Will doch das Buch jelbft mır ein 
Unfang einer Zufammenftellung der Kunſtdenkmäler Breslau’s 
im Großen fein; und das ift wirklich auch geleiftet und verdient 
dauernden Dank. Andererſeits joll aber ſchon hier der Wunſch 
nicht unterbrüdt werben, daß wenigſtens auf ben Uusbrud und 
auf die DOrudlegung größere Sorgfalt verwendet werbe, Pro- 


vinzialismen, wie das wiederholt gebrauchte „aufwändig“, jollten | 


vermieben jein; Flüchtigkeiten verfchiebener Art finden ſich nicht 
jelten. Seite 16 unten muß das „kaum“ vor „zweifelhaft“ fort- 
bleiben; S. 4 unten muß es wohl heißen: „jenfeit3“ der Oble 
„bis an“ den Stadtgarten; bafelbft vorher: es Hat fich nicht die 
Stabt unter die Herrfchaft ber Luxemburger begeben, ſondern 
fie fiel fammt dem ganzen Herzogthum nad) bem Lehnsrechte an 
Böhmen; S. 159 ift jedenfalls mit der „alten Börſe“ das 
Gartenhaus der Kaufmänniſchen Zwingergeſellſchaft gemeint; 
S. 98, wo von den Gewölben bed Rathhaufes gejprochen wird, 
muß e3 im zweiten Abſatz im zweiten Saße heißen: die Gewölbe 


madht fi) für ben Kenner fonderbar, | |, Berlin (inange (53 ©.) 





der beiden jüblichen Schiffe zu ebener Erbe; ©. 5 ſteht „er ber 


ſteht“, ftatt „fie beftehen“ ; S. 106 fteht: „dem W“ ftatt „das 
W“; S. 3 ift gejagt, daß der Name „Straße“ auf die Land» 


jtraßen beſchränkt blieb; ziemlich das Gegenteil ift der Fall: 


das Wort „Gaſſe“ ift verſchwunden und das Wort „Straße" ift 
üblich; S. 56 ift der Sap „1363 ift ein Ablaßbrief ꝛc.“ unvoll» 
ftändig; ©. 59 muß es ftatt: „jüblich von der Schaplammer“ 
beißen „weftlich"; zu ©. 106 ijt zu bemerken, daß Wappen» 
bilder feine Wahrzeichen find, Seite IX müßten der Stadt 
Breslau nicht die ländlichen reife entgegengeftellt werben, 
fondern überhaupt ber übrige Theil von Schlefien; S. 109 muß 
es ftatt der „oberen Manborlen“ die „bes Giebels“ heißen. 
S. 2 müßte wohl vor dem Uusbrud „Bewidmung“ noch „Ipäter 
1261“ ftehen; ©. 101 ift mit ber Staatslapelle der Erfer der- 
jelben, des Fürſtenſaales, gemeint; S. 107 ift das „Bortal 
zweier Fenſter“ unverſtändlich; S. 108 macht ber nebeneinander 
itehende Gebrauch von „Kielbogen und Ejelörüden* irre; S. 113 
findet fich der Drudfehler: Egck ftatt Eyd, und „das Empfäng- 
niß“ für „die Empfängniß"; S. 106 „1546“ fiatt 1564. 





| Kunft. (VI, 60 ©.) — Jul. €. Morgentban, über den 





In dem Mufterinventar des Reg.-Bezirkes Wiesbaden von 
Lotz ift grundfäglih an dem Ausdrücken des archäologiſchen 
Wörterbuches von Dtte feftgehalten worben, warum geſchieht 
dies nicht auch Hier? Wir fürchten, daß der Verf., um feinem 
Werke die erwünfchte Wirkfamkeit zu verjchaffen, an ein er- 
gänzendes recht reiches Gloffar wird denken müſſen. Ausdrücke 
wie Faſcien, Drempelgeihoß, Achſe (im räumlichen Sinne), 
Latteiftüd, ſchorrieren u. a. ſucht man bei Otte vergebens. Im 
Uebrigen ſehen wir ber Fortfegung der verbienftuollen Arbeit 
mit Vergnügen entgegen. 


Vermiſchtes. 
Nachrichten von der k. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften u. der Georg» 
Anguftssliniverfität in Göttingen. Rr. 15. 
Inh. : Friedrih Wiefeler, Nachtrag zu der Abhandlung über 
die Einlegung und Verzierung von Werken aus Bronze mit Sil- 
ber umd anderen Materialien in der griecifchen und römifcben 


Kun. — A. Schoenflies, Beweis eined Sapes über Bewe— 
gungsgruppen. 





Univerfitätsfhriften. 
(Format 8, mo ein anderes nicht bemerkt if.) 

Berlin (Jnaugnraldifl.), Ricard. Zimmermann, de nothorum 

Halle » Wittenberg —— —— Dtto — über ben 
Abdominaltyphus in der Schwangerfchaft. (26 S.) — Rich. Otte, 
ein Fall von melanotifhem Sarkom der rechten Orbita mit Meber: 
sang auf die benachbarten kudchernen Theile des Schädels, (30 &.) 
— Alft. Rodel, Studien über eine neue Art galvanifher Ströme, 
(58 ©. er — Arth. von Wertber, über Zuderfütterung. 
178. 4. 

Leipzig (Inauguraldiſſ.), Bruno Afmann, Abt Aelfrie's anael- 
fähflfihe Bearbeitung des Buches Either. Mit einer ggg Ber 
Ueberlieferung und Berfaferjchaft verſehen. (28 S.) — Arnold 
Berger, bie Dswaldlegende in der deutſchen Literatur. (44 S.) — 
Frip Davids, Über Korm und Sprache der Gedichte Ihibant’a IV 
von Ghampagne. (44 S.) — Arth. Mid. Diebler, Henrifone's 
Fabeldihtungen. (V, 86 ©.) — Dito Günther, Plautusernene- 
rungen in der beutfchen Literatur des 15.—17. Jahrhunderts und 
ihre Berfafler. (V, 91 ©) — Priedr. Hugo Henfhel, Dar- 
fellung der Flexlonslehre in Johm Barbour's Bruce. Gin Beitrag 
zur Kenntniß bes Alticottifchen. (75 S.) — Artedr, Wilh. £ orenz, 
der Stil in Matitre Wace'd Roman de Rou. (92 ©.) — bed. 
Ewald Meinerid, ſprachliche Unterfuhungen zu Ghriftian Wier- 
ftraat’8 nn der Stadt Neuß. Ein Beitrag zur Sprachgeſchichte 
des Mittelfränkifchen im 15. Jahrhundert. (73 ©.) jubomir 
Nedich, die Lehre von der Duantification des Prädicats in der 
neueren englifchen Logit. (40 S.) — Alfr. Neumann, über das 
Leben und bie —— des Minneſingers Steinmar. (106 S) — 
Alft. Odin, Phonologie des Patois du Canton de Vaud. (33 ©.) 
— Mag Roipfd, das Particip bei Ehreitien. (VI, 104 S. — 
Paul Sanerjtein, über Lydgate's Aefopüberfegung. (40 &) — 
ugs Schilltug, König Aelfred'3 angelſächfiſche Fearbeitung der 
Weltgeſchichte des Drofius. Dr ©.) — Joh, Geo, Schönherr, 
Jorge de Montemayor und fein Schäferroman die „Siete libros de 
la Diana“, (111, 78 —3* — Theod. Siebs, der Vocalismus der 
Stammfilben in der altfriefifhen Sprade. (41 S.) — Ihbeod. Mo bl: 
fahrt, die Sountag des Verbums in Aelfrie's Ueberfegung des Hep- 
tateuchs und des Buches Hiob. (VII, 34 S.) — Paul Tobe. Rider, 
die Quellen für die Darftellung der Apoftel in der altchrüftfichen 
uſam⸗ 
aſen. 1. Th. Die Schwa 


menbang der Bilder auf griechifchen fir 
igurenBafen. (88 S.) — —* Arth. Schneider, der troifee 

agenfreis in der älteſten griechifchen Kunſt. 1. Tb. (50 S.) — 
Karl Jul. Bogel, über Scenen Euripideliher Tragödien in gries 
chiſchen Bafengemälden. 1. Ih. (47 S) — Heimann Kottek, das 
ſechſte Buch des bellum judaicum nad ber von Geriani photolithos 
gravpifa edierten Pefcitta s Handfhrift überfegt und kritiſch bear: 
eitet,. (45 u. 30 ©) — Prier. Rifh, Gommentar des Izz-ed- 
Din Abu Abd-ullah über die Kunſtausdrücke der Traditionswifien- 
ſchaft nebit Erläuterungen. (VII, 14 u. 42 S.) — Henr. Rud. 
Goehler, de matris magnae apud Romanos culta, (77 S,) — Bernh. 
Hubert, de arbitris attieis et privatis et publiei» (58 &) — 
Ioann. Henr, Otto Immisch, de glossis lexiei Hesychiani ita- 
lieis. (52 ©.) — Aug. Aemil, Koerner, de epistulis a Cicerone 
post reditum usque ad finem anni a. u. c, 700 datis quaestiones 
ehronologicae, (67 ©.) — Jos. Riehemann, de litiis instrumentis 
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Ife wichtigen Abſchnitte; Secierübgn in Ges 
meinfhaft mit J. v. Gerlach. — Fleiſcher: Aufcultation u, Per» 
euffion (Theorie) mit prakt. Uebgn für Anfänger; Mlin.spropädent. 
Gurfus (phofifal. Diagnoſtit) für Fortgeſchrittenere; Keblkopflrants 
beiten mit laryngoſtopiſchen Uebgn; Nierenfrankheiten, in Berbindg. 
mit prakt. Uebgn in der dem, m. mifroftop. —— des nor⸗ 
malen u. patholog. Harus im Labotrat. — Prdoe. Kie 
Dbrenheillunde. nmebit Uebgn im Unterfucden von Ohrenkranken; 
Uebgn im Unterfuhen von Ohrenkrauken für Geübtere. 
Prdoec. Haufer lieſt nicht. 


IV. Bhilsfonbifhe Farultät. 


Pf. ord. Makowiczka: Bolkswirtbfchaftsichre, Hey» 
der: Logik u. Metapbufit als vhilofoph. Principienlehre; Conver⸗ 
fatorium über die Hauptprobleme der Philoſophie. — v, Spiegel: 
Erllärg der Bhagavadgiti; Sanskritgrammatik; Ameltagrammatif; 
arabifhe Grammatik; vergl. Grammatif der indogerman. Sprachen. 
— Hegel: Leitg des hüter. Sem. — Müller: Juvenal’d Sa— 
tiren, mit Einleitg in Die Guiturgefhichte der röm. SKalferzeit; 
Das Privatleben der Römer; im Sem.: a) die Alceftis des !Huripis 
des, b) gried. um. latein. Stilübgn. — Reef: allgem. Botanik 
(Anatomie u. Phyfiologie der Pflanzen); botan. Phaͤrmakognoſie; 
mitroftop. Uebgn; botan, Practicum. Selenka: allgem. und 
fper. Zoologie; zoolog.zootom. Practicum; zoolog. Sorietät. — 
&ordan: Algebra; Differentialrehnung; Uebgn im Sem. — Bil» 
ger: pharmaceut. Experimentalbemie 2. Ih.; forenj. Ghemie mit 
Ginfhl. der Prüfg der Lebensmittel; auegew. Gapitel aus ber 
Pflangenchemie; chem. Practicum; Epeclakurfus für Studierende 
der Pharmacie. — Steinmenver: Geſchichte, Kritit und Erklärg 
des Nibelungenliedes; Geſchichte der. äÄlteiten deutſchen Literatur; 
Uebgn des deutihen Sem. 
des geiltigen Lebens; Pſychologie. — Luchs: Geſchichte der rüm. 
Literatur bis Auguftus; im Sem.: Befprechg der wiſſeuſchaftl. Ars 
beiten u. Interpretation ausgem. Oden des Horaz; philolog. Ges 
ſellſbaft. — Barnhagen: Abriß der provenzal, Grammatif und 
Merrit nebit Erklärg —— Texte; über Chaucer's Leben und 
Werke; in der roman.engl. Sorietät: a) menirangof. Curſus, 
b) neuengl. Gurfus, e) Anleitg zu wiſſenſchaftl. Arbeiten u. Bor 
träge. — v. Bezold: deutſche Geſchichte im Mittelalter; im Sem. : 
Otio von Freifing w. andere Quellen zur Gefchichte der ſtaufiſchen 


Kaiſer. — ÜGbeberg: —— haft; Berwaltungslehre. — 
Fiſcher: anorgan. Experimentalhemie; prakt. Arbeiten im chem. 
Kaborat. — Poehlmann: griech. Geſchichte; hiſtor. Mebgn anf 


dem Geblete der antiken Verfaſſungégeſchichte. Wiedemann: 
Experimentalpbyfit 1. Ib.; ausgem. Gapitel der theoret. Phyſil; 
vhpfifal. Practicum; phyfital. Sem. — Pfl. extr. Roether: anas 
Iyt. Geometrie; Iheorie der eindeutigen Zransformationen; mathes 
mat. Ueban u. Goloquien. — Flaſch: Grundzüge der Neithetif u. 
Kunſtgeſchichte; Olympia; ardhäolog. Uebgn. — Prdoec. Heer⸗ 
degen: Lucretius' Gedicht de rerum natura (5. Bud). — Rabus: 
Logik in Berbindg mit ncyllopädie der Philofophie u. des wiſſen⸗ 
fhaftl. Studiums überhaupt; Geſchichte der Philofophle. — Fiſch: 
Kryptogamen. 
Prdoc. Curtius wird fpäter anfündigen. 


27, Breiburg i/Br. Anfang: 18. October. 
EL. Theologiihe Kacultät. i 


Pf. ord. A. Maier: Erklärg des Evangeliums Johannis; Ers 
Härg des Briefes an die Römer. — König: in die 


— 9 
Schriften des A. Teſt.; Arabiid oder Atamäiſch. — örter: | 
Dogmatik, 1. Hälfte, in Verbindg mit Dogmengefhichte. — Köfr | 


fing: Encyklopädie der theolog. Wiſſenſchaften; chriſtl. Moral, 
1. Hälfte — Kraus: Kirchengeſchichte mit Einfhl. der chriſtl. 


Literaturgeihichte 1. Ih.: Kunſtgeſchichte des Mittelalters; für | 


Gehbtere: Leitg von Arbeiten aus dem Gebiete der Kirchengeſchichte 
u. briftl. Aunttarhäologie. — Pf. extr. Krieg: allgem. Faorals 
theologie, Gomiletit u. Katechetik; Gejchichte der Predigt in den 
6 eriten Jahrh. — Prdoce. Schill: Geſchichte und Juterpre— 
tation des Goncils von Trient. — Hardy: Geſchichte der ſpeculat. 

deen im Zufammenhang mit der Religionsgeſchichte; propädent, 
Practicum. 


Belbad: | 


— Glaf: Ethitk als allgem. Theorie | 
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Pfi. ord. Bebagbel: Code Narolcon u, bad, Landrecht; 
Givilproceßpracticum, — Rive: allgem, Etaatsrebt. — Sontag: 
Rechtevhiloſophie; deutſches Strafproceßreht; Geſchichte des deut- 
ſchen Strafprocefies. — Eifele: Inititutt.; rom. Nechtögefhichte; 
| Bandektens@gegetioum. — v. Amira: deutihe Staats⸗ u, Mechtör 
gelgiare; deutfches Privatreht (mit Ausſchl. des zn und 
| echjelrehts). — Rümelin: Pandelten I in Verbindg mit praft. 
Uebgn (die praktifchen Ueban können auh für fih alein belegt 
Pf. extr. Rofin: SHandelös, Wechſel⸗ und Seerecht; 
Interpretation der BVerfajfungdurfunde für das deutſche Mei; 
deutſches Derwaltungsregt. — Prdoe. Oppenheim: deutſches 
Strafredht; Goloquium über Strafredt. 


DIE. Medicinifhe Facultät. 


Pf. ord.R. Maier: allgem. Pathologie; Arbeiten im patholog. 
. f Anfänger u, Gehbtere; Demonftrationscurfus; gericht. Mer 
Hegar: geburtshäffl.sgunäfolog. Klinik; geburtshälfl. 
— Hildebrand: allgem. Botanik; botan.»mifroffop. 
Uebgn. — Manz: Augenfpiegelcurfus; Augenklini. — Bäum— 
ler: medic. Klinik; fvec. Pathologie u. Therapie (Infectionskranfs 
beiten), — Thomas: allgem. u. Kinder Bolillinif; Argneiverords 
nungslehre; Kinderfrankheiten; Balneologie und Alimatologie. — 
Wiedersbeim: ſyſt. Anatomie des Menichen 1. Ih.; Präparier- 
Uebgu; Arbeiten im anatom, Inft. f. Behbtere; vergl. Anatomie 
‚ der Wirbelthiere. v. Kries: Phyfiologie der Bewegung und 
Empfindung; pbufiolog. Practicum; Arbeiten im Jnſt. f. Geübtere. 
— Kraske: hirurg. Klinik u. Poliklinif; allgem. Chirurgie, — 
Baumann: organ. Gxverimentalhemie; chem. Practicum für Mes 
diciner; Uebgu u. Arbeiten im Zaborat.; Chemie der Verdauung u. 
des Harnd. — PT. exir. Schinzinger: Krankheiten der Anochen 
u. Gelenke, verbdn mit Min. Demonftratt. — Kirn: gerichtl. Pſy⸗ 
hovatbologie f. Mediciner u, Juriften, — Straffer: Diteologie 
u. Eundesmologie, Secieribgn; topograph, Anatomie. — Shots» 
tellus: Hygiene 1. Ih. (Kurt, Waffer, Boden); über Geſchwülſte; 
Obductionecurſus in deu SHerbitierien; praft. Uebgn der bacterios 
log.:bygien. Unterfuchungsmerhoden. — Had: über Supbilis und 
bautfrankheiten; über Krankheiten der Nafe u. des Najenracdens 
raumes; Gurfus über Laryngo⸗ u. Rhinologie; latyngo⸗rhinolog. 
Politlinitf. — Kajt: Hin. Propädentit mit prakt, Uebgn (Per—⸗ 
cuffion, Aufenltation und die —*—* Unterfuhungsmethoden). — 
Prdoece. Fritſchit Griminalpfodologie; Gurfus „die Phufifats- 


' werden). — 
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' prüfung.“ — Gngefier: populäre Vorträge aus dem Gebiete der 


Heilfunde mit Berädf, der Paltoralmedicin. — Wiedow: Arauens 
franfheiteu; geburtshälfl. Operationscurfus. Midvdeldorpf: 
über Aracturen u. Bugationen mit Meban im Anlegen von Verbän- 
den; ausgew. Gapitel der fpec. Chirurgie mit diagnoſt. Uebgu. — 
Weſener: polillin. Referatſtunden; über Ateber u. Aieberbebands 
ung. — Engelhardt: Wocenbettsfrantheiten; gunäfolog,sgeburtss 
bälfl, Unterfuhungscurius. Anies: tbheuret, Augenheilkunde; 
Gurfus über die nr des Auges. 
Pf. ord. &der lleſt nicht. 


IV. VBhilefopbiihe Farultät. 


Pf. ord. Schmidt: Geſchichte der röm. Literatur; im Sem.: 
a) Feitg. der Disputatt. Über die eingereichten Abbandign, b) Uebgn 
im Interpretieren von Cicero's Briefen, — Wetomann: Deicens 
denztheorie; zoolog.⸗zootom. Practicum f. Gelibtere; zoolog. Sem. 
— vo. Holft: Geſchichte Curopas von 1795 —1815; Sem. f. neuere 
Geſchichte. — Lüroth: analyt. Mechanik; analyt. Geometrie und 
Differentialrehnung; Sem.: Aufgaben aus der Mechauik. — 
Glaus: allgem. tbeoret. Ghemie; audgew. Garitel aus der orgam, 
Ghemie; praft. Meban u. wiſſenſchaftl. Unterſuchgn in dem. Xabos 
rat. Heuſe: Ariſtophaues' Fröſche nebſt einer Geſchichte der 
alten Komödie; im Sem.: Iſokrates“ Rede an Nikokles nebit Dis—⸗ 
vutierübgn. Warburg: Exverimentalpbufit 1. Tb.; pbufifal, 
Practicum; felbiftänd. Arbeiten für Geübtere; feninarift. Mebgn in 
der matbemat. Phyfil, — Paul: neuhochdeutſche Grammatif; neu: 
hochdeutſche Hebgn im Anſchl. an die Grammatif; althochdeutſche 
Grammatik mit Meban; Uebgn des Sem, deutſche Abth.: Xectüre 
von Wolfram's Willehalm, Simfon: Geſchichte der Hobens 
haufen; Gejchichte der deutſchen Ginbeitsbeitrebungen in den Fahren 
1848—1850; Sem., Abth. für mittelalterl, Geſchichte. — Riehl: 
Einleitg in die philoſoph. Wiffenfhaften u. Geſchichte der Pbilo- 
fopbie von Kant bis zur Gegenwart; Über die Freiheit des Willens 
(aus theoret. u. focialift. Gefthtepuncdten); Sem.: Spinoza's Ethil 
1. u. 2, Ih. — Neumann: Über das Bulgärlatein u. die roman; 
Spraden (Einleitg in die roman. Grammatıl); Geſchichte der frans 
zöſ. Narionalliteratur I (Mittelalter); alıfrangdf. Uebgn (Juterpres 
tatton altfrangöf. Lyriker); Sem.: provenzal. u. altfranzöf. Ueban. 
— Brugmanı: Syntacx ber griech. Sprade; Elemente der Sprach⸗ 
wiſſenſchaft; Ginleitg in das Studium des Veda u. Juterpreration 
ı leichter ved. Hymnen nad Hillebrand’s Vedachteſtomathie. — Stein» 
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mann: Geologie 1. Ih. (allgem. Geologie u. phufifche Erdkunde); 
geiteinbild. Mineralien u. Geſtelne; mineralog. u. petrograpb. Uebgn; 
paläntolog. Uebgu; jelbititänd, Arbeiten im geolog.emineralog. Intt.; 
geolog. Golloguium, Pf. bon. Steup: Salluftins. — PA. 
extr. Stidelberger: polit, Arithmetik; Fourier'ſche Reihen und 
Integrale; Aunctionen einer complegen Barlabeln. — Willgerop: 
anorgan. Experimentaldemie; Technologie der Theerfarben mit einer 
GEinleitg in die aromat, Chemie; prakt, Uebgn und mwillenihaitl. 
Unterfuchgn. Holpmann: Sunefrit&rammatif, 1. Gurfus; 
Sanskrit-Interpretiersllebgn für Borgerädtere (Hitopadera oder (ar 
funtalä). — v. Philippovich: Finanzwiſſenſchaft; Geſchichte der 
Nationalötonomie und des Socialismus; voltöwirthſchaftl. Sem.: 
Gonverfatorium im Anſchl. an die, Lectüre einzelner Schriftſteller. — 
Schröer: nenengl. Grammarit mit Uebgu; modernengl. Sprech⸗ 
übgn nah Sweets Elementarbuch; ar! alts -und mittelengl. 
Epracdproben nach Zuripa’s rg mn leban bes Sem., engl, 
Abıh.: textkrit. Uebgn an altengl. Sprachdenkmälern. — Prdoce. 
Koh: mehan. Wärmetheorie. — Levy: Dante'ö Leben u. Werte; 
über Anglonormannifd mit Hebgn. — Elbs: phyſikal. Chemie; 
das Anthracen u. feine Derivate, — u Einleitg im die 
claſſ. Archäologie; arhäolog. Uebgn. — lein: Phofiologie der 
Kertpflangung; Repetitorlum der gefammten Botanik; über Bacte⸗ 
rien; botan. pharmalognoft. Practicum. — Beckenkampt phöſital. 
Krvitallograpbie; mitroflop.-roftallegraph. Uebgn mit befond. Bes 
rüdf. der Geſteline. — Böhm: LKeitfoffillen; paläontolog. Uebgn; 
geolog. Kolloguium. — Korjhelt: die Parafiten des Menſchen; 
allgem, ———— — Molius: gerichtl.shem. Anas 
lyſe; chem, Practicum für Medicine, — Adler: Einleitg in bie 
Nationalöfonomie; voltewirtbfchaftl, Uebgn für Anfänger, — Reis 
ter: Weberbli der fvec. Erd» u. Länderkunde; frit. Geſchlchte der 
Geographie unter befond. Berückſ. unferes Jahrhunderts; geograph. 
lebgn ß Anfaͤnger. — Neumann: Mitteleuropa; ſchulgeograph. 
Ueban für Lehramtécandidaten. Merkel: Sem,: neufranzdf. 
Ueban; pädagog. Uebgu (Einführg in die Praxis des franzöf. Un— 
terrihts). — Leet. Rolef: franzöf. Dictiers u. Sprechüban und 
Lectüre einer franzöf. Komödie; engl. Grammatit für Anfänger; 
Lectüre von leichteren engl. Profaifern; italien. Grammatit; le Mie 
Prigioni von Silvio Pellico; fpan. Grammatif u, Lectüre, 
PT. extr, Gruber, Prdoc. Gräff leſen nicht. 


ke 28. Jena, Unfang: 18. October. 
1. Zbeologifdhe Wacuität. 


Pf. ord. Zipfius: Dogmatif; —— Johannis; Uebgn 
des Sem. (neuteſt. u. dogmat. Abth.). — Siegfried: Hlob; Ges 
fchichte des israelit. Volles; hebr. Archäologie nebit Geograpbie v. 
Paläftina; Mebgn des Sem. (altteft. Abth.). — Seyerlen: driftl. 
Ethik; Homiletik u. Katechetik; —* des homilet. und katechet. 
Sem. — Nippold: allgem. Geſchichte der chriſtl. Religlon und 
Kirche 1. Th.; Miffionsgefchichte; Ueban des Sem. (kirchens 
geſchichtl. Abth.). — PH, ord. hon. Grimm: Galater- u. Römer: 
brief; Eraminatorium über Dogmatik un. Dogmengefhichte. — Hils 

enfeld: biltor,skrit. Ginleitg in das N. Teft.; die Briefe des 
Paulus am die Korintber u. Hebräerbrief; Reben Jeſu. — Prdoc. 
Schmiedel; Erklaärg der Briefe des Jacobns, Petrus u. Judas; 
Grundlinien der neutelt. Hermeneutit nebit Grammatik und Zexts 
fritif; Ueban zur Einführg in Die neuteſt. Exegeſe u, Kritik; alts 
teft. Ueban; hebr, @lementaräbgn. 

Pf. ord. Haje lieft nicht. 


HM. Jeriſtiſae Racuität. 


Pfi. ord. Zeift: exeget. Uebzgn. — Meyer: Berwaltungss 
recht; Bölferrebt. — Wendt: Pandeltenreht 1. Tb.; im Sem.: 
theoret.»praft. lebgn im Pandeltenreht. — Thon: Juſtitutt.; 
Pandeften 2, Th.: Familien» u, Erbrecht; Strafrecht. — Frau— 
fen: Givilproceh; deutſche Mechtsgefbichichte; im Sem.: bandeld- 
u, wechſelrechtl. Uebgn. — 8oening: deutfches Strafprocehredt; 
im Sem.: jtrafrechtl. Uebgn. Pf. ord. hon. Zangenbed: 
ſachſ. Privatreht; über AZufammenlegg der Grundftüde u. Ablöjg 
der Grundlaften. — Pf. extr. Aniep: rom. Rechtsgeſchichte; In—⸗ 
ſtitutt. — NRofentbal: deutihes Privatrecht; deutſches Handels» 
recht; deutfches Wechſelrecht. — Prdoc. Klöppel: allgem. Staates 
lehre; deutſche Berfaſſungsgeſchichte feit 1871. 

uI. Medleintſate Facaltät. 


Pf. ord. Ried: Geſchichte der Chirurgie. Schulpe: 
aunäfolog. u. geburtshälfl, Klinif; Gurfus gunäfolog: Unterfuchg, 
nemeinfchaftl. mit Stutfh; Geburtshülfe. — Müller: allgem. 
Pathologie m. allgem, patholog. Anatomie; Pin. Sectionen, — 
Prever: allgem. Phufiologie; ſpet. —— des Menſchen und 
der TIbiere; pbufiolog. Gonverfatorium; phyfiolog. Demonftratt.; 
—— n im Laborat. — Roßbach: medie. Klinik; pros 
padent. Alinif (Sufpertion, Bereuffion, Aufeultation, Laryugo⸗ und 


Rhinofkopie) gemeinfam mit Goepe; Klinik für fophilit. m. Haut: 
franfpeiten; per. Pathologie und Therapie (Krankheiten Der Ber: 
daunngdorgane, der Leber u, Milz, der Harn: u. Geihledhtsorgane:; 
wifienihaftl. Arbeiten im Hin. Kaborat. — Hertwig: ſyſt. Ans: 
tomie des Menihen I. Tb. incl, Gefäßlehte; Untwidelungsgeihicte 
des Menſchen u. der Wirbeltbiere; anatom, Gonverfatorium; WBrär 
varierübgn, gemeinjchafel. mit Bardeleben. — Kubnt: Klinit 
der Augenkrankheiten; Curſus der Unterſuchuugemethoden des Auges 
incl, Opbthalmoikopie; Beziehgn zwiſchen Allgemeinleiden und Gr 
kranfgn des Sehorgans; Anleitg zu felbititänd. Arbeiten im Labo— 
rat. — Braun: dyirurg. Alinif u. Polifinit; allgem. Operations: 
u. Inftramentenlehre nebit Borlefgn Über wichtige Gapitel der allgem. 
Ghirurgie; Berbandeurfus nebit Borlefgn Über Fracturen u. Yuga- 
tionen. — Pf. ord. hon, Seidel: Meceptierfunft. — Pff. extr. 
Schillbac: ausgew. Gapitel der Ghirurgie; Repetitorium u, Gza» 
minatorium der Ghirurgie, — Frommann: Hiſtologie; Structur 
der Einnesorgane; Gurfus der milroffop. Anatomie. — Barde— 
leben: topograph. Anatomie des Menfhen; Kuochen- m. Bänter: 
leyre; Präparierüban gemeinfhaftl, mit Hertwig. — Hüftner: 
geburtshülfl. Operationen mit Uebgn; aunäfolog. Operationen. — 
Binsmwanger: Klinif der Geiſteskrankheiten; Über die Zuredch⸗ 
——— vatholo — Arbeiten im Laborat. — Arır 
fenberg: pbyfiolog. —W nleitg zu ſelbſtſtand. chem.⸗phyfie⸗ 
log. Arbeiten im phyfiolog. Laborat. — Keſſel: Klinik der Ohren: 
frankheiten. — Unverricht: Klinik der Kinderkrankheiten; poli— 
Hin. Practicum. — Gärtner: Hogiene; bacteriolog. Curſe. — 
Prdoc. Yeubujdher: Krankheiten Des Reſpirations- und Gircula: 
tionsapparates; diagnoſt. u. tberapent. Heban auf dem Gebiete der 
inneren Mebdicin. 
IV. Vbilofopbiihe Facultät, 


Pfi. ord, Stidel: bebr. Uebau; arab, Grammatit u. Schrift: 
fteller; Ghalpäifh; Syriſch. — Ad, Schmidt: hiſtor. Uebgn. — 
Beuther: allgem. Experimentalchemie; em. Practicum. 
Haedel: ſyſt. Zoologie (Wirbelthiere); Naturgefhichte der Pro 
tiften; zoolog, Arbeiten im Laborat., gemeinfhaftl. mit Lang. 
Moripg Schmidt: Sopbolles‘ König Dedipus, Delbräd: 
latein. Syntax; italien. Dialefte mit Erflärg ausgew. Infchriften; 
Sanstritgrammatit nah Stenzler's Elementarbuch; Bedas oder 
Brabmanatexte. Euden: Geſchichte der alten Pbilofophie; 
Zebensanihauungen der bedeutenditen Denker; Ethik (auf allgem.: 
menſchl. Grundlage), — Gelzer: Duelleufunde zur alten Ge— 
ſchichte; Gefcichte der Erdkunde; im Sem.: Hypereides“ Aöyos 
Zruragıos; Sem. für alte Geſchichte — Thomae: Anmwendg der 
er reger auf Geometrie; ultraelipt. Aunctionen vom 

eichlecht zwei; Uebgn im Sem. — Liebmaun: Pſychologie; fiber 
mm. Kanı un. feine Philoſophie; philoſoph. Beiprebungen. — 
Goep: auegew. Dichtungen bes Horaz; Geſchichte der Kiteratur Des 
filbernen Zettaltere; im Profem.: Babrius' Kabeln. — Stahl: 
ausgew. Gapitel der Morphologie u. Biologie der Pflanzen; botan. 
Pharmakognofie; botan. Practicum; Leitg felbitländ, Arbeiten. — 
Pierftorgf: Nationalöfonomie, fper. Ih. (Bollswirtbidaftsrotitik); 
Uebgn des ftaatswilienichaftl. Sem. Korenz: Gedichte der 
neueiten Zeit, befond. von 1840— 1871; Staat u. Kirche im Mittel» 
alter; Uebgn des. hiſtor. Sem, — v. d, Goltz: landwirtbicaftl. 
Betriebölehre; Geſchichte der deutſchen Laudwirthſchft von 1750 
bis 1870; landwirthſchaftl. Sem.; landwictthſchafti. Exeurfionen u. 
Demonftratt, — Kluge: altdeutfche Literaturgeſchichte; Cinführg 
in das Althochdeutſche; alt» m, mittelengl. Texte; im deutfben Sem.: 
rammat. Uebgn; im neuſprachl. Sem.: Neuenglifbd. — Pf. ord. 
En Gädehend: Pompeji u. Herculaneum; die Akropolis von 
Athen u. ihre Denkmäler mit einer Einleitg über Paufanias; Ges 
bichte der bild. Künfte von 1750 an; im Sem.: Anleitg zur Er: 
lärg antifer Bildwerle. — Schäffer: Differential: u. Jutegral» 
rechnung; Pbofit (Gurfus 2) mit Anleitg zum Experimentieren; 
hber Zelegraphen und andere durch Elektricitaät bewegte Mafchinen. 
— Abbe: Dioptrit u. Iheorie der optijchen Inftrumente; abfolute 
Maafe. — Pf. extr. Neihardt: Agricultütchemle; Pharmacie; 
Elemente der Chemie; gerichtl. Ghemie; chem. Pratticum. — Ber— 
mebren: Demoftbenee. — Klopfleiſch: deutſche Mythologie; 
Uebgn auf dem Gebiete der deutſchen Mythologle. — Frege: ana: 
Ipt. Geometrie nah neueren Methoden; Begriffeſchrift. — Gut— 
zeit: Pharmacie 1. Th.; analyt. Chemie; Stöchlometrie; chem 
pᷣharmateut. Repetitorium und Examinatorium. Gappeller: 
Kalidaſa's Mälavifägnimitra; Poefie der Inder. — Detmer: Er 
verimentalphufiologie der Pflanzen 1. Th. (Ernährungspbufiologie); 
Morphologie n. Phufiologie der Pilze; Bodenfunde, — Ihurnenv: 
fen: Interpretation des Rolandeliedes; provenzal, Grammatit mit 
Ueban; altiriihe Ueban; im Sem,: Andre Ghenier's Gedichte. — 
Lipmann: Geſchichte des deutſchen Profaromans im 17, und 
18. Jahrh., mit befond. Berkdf, der fremden giteraturen; über 
Goethe bis zur italien. Reife; im Sem., nenere Abtb.: Grflärg 
Goethe'ſchet Gedichte; literarhiſtor. Borträge, — Kalkomwfky: 
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. quae extant in Demosthenis quae fertur oratione adversus Neaeram. 
(51 &.) — Emil Ritterling, de legione Romanoram X gemina. 
(127 ©.) — Conr. Rueger, prolegomena in Demosthenis quae 
fertur orationem adversus Olympiodorum. (88 ©,) Henr. 
Wieschhoelter, de M. Caelio Rufo oratore. (50 S.) — Godofr, 
Zedler, de memoriale damnatione quae dieitur. (51 ©.) 





Shulprogramme, 
(Rormat 4, mo ein anderes nicht bemerkt if.) 

Badifhe Gymnaſien. Feſtſchrift der badifchen Gumnaflen. Ge« 
widmet der Univerfität Heidelberg zur Feier ihres 500jährigen Jubi- 
laums. (Karlsruhe, Braun.) P 

AInb.: Karl Hartfelder (Heidelberg), unedierte Briefe von 
Nudolf Agricola. in Beltra Br Geihichte des Humanismus, 
(S. 1-36.) 3. Sipler (Tanberbifhofsbeim), die Lyriker Eumelus, 
Zerpander u. Allman in ihrem Berbältnip zu Homer. (S. 37—60.) 
— 6. Keller (Rreiburg), Schillers Beſuch -in Schwaben 1793 
bis 1794 nm, das Gedicht: Die Ideale. (5. 6196.) — Ab. Aus» 
feld (Bruchfal), die DrofindssMecenfion der Historia Alexandri 
Magni de preliis n. Babiloth's Aleranderchronil, (8: 97—1%.) — 
Heinr. Aund (Karlörube), ein Vorſchlag zur Errichtung einer Unis 
verfität in Karlsruhe aus dem Jahre 1761. (5. 122—132.) 


(Oftern 1886.) 
—— (Gymnaſ.), J. S. Speijer, Lanx salura, 


Bayreuth (Stubienanft,), Mar. Touſſaint, Bon claſſiſchen 
Stätten. Reijeerinnerungen u. geſchichtliche Rüdblide. (41 ©.) 

Chur (Kantonihule), Conſtanz Jechelin, Benedict Fontana u. 
die —— Kritik. 34 ©.) 

ainz (Realgymnuf. und Realſchule), Soldan, Schulnad- 

richten. (22 ©.) 

— (®umnaf.), B. Kneisel, quaestionum Sophoclea- 
rum particola I. (14 ©.) 

ge (@ymnaf.), Karafiewicz, bie Kritik der platonifchen 
Politik bei Ariftoteles. (12 ©.) 

Neuß (Gyumnaf.), Karl Tüding, Geſchichte der firhlichen Eins 
richtungen In der Stadt Nenf. I. Quirinusftift und Stadtpfarre bis 


1802. (55 ©. 8.) 
Neu-Strelig genaue), fr. Bild. Schmidt, veri similia 
t. Misc. zu grieh. Dichtern u. Schriftit. 


proposuit Fr, G. Sch, Ar 
« ) 

Neuwied (Gumnaf. u. Realprogymnaf.), Bogt, das Deutiche 
als —— im fremdſprachlichen Unterricht. (Durchgeführt 
an einigen Capiteln der lateiniſchen Syntax.) (24 

Nordhaufen (Gymnaf.), Bruno Arnold, de Joidedea quae- 
slionum specimen, Ei ©.) 

— (Realgymnaf.), Hermann Wiefing, die Feier des fünfzig- 
jährigen Jubiläums der Anftalt am 17., 18. und 19. Mai 1885. 
3 ) 


Ohrdruf (Realfchule u. Progumnaf.), PB. Ranger, über die 
Abforption des Lichtes im eletriich leitender Medien. (8 5.) 
Oldenburg (Gumnaf.), E. Kellerhof, vollitändiger Text des 
plantinifhen Truculentus aus der pariſer Plautushandfchrift Nr. 
rn Abweichungen von F und den Gollationen von Geppert. 
«} 
Oldesloe (Realprogumnaf.), Friedr. Bangert, Meine Schul⸗ 
reden. (7 ©.) 

Oppenheim (Realfhule), Bremme, die Straud: und Blatt» 
echten von Heilen, bejonders von Rheinheſſen. Ein Beitrag zur 
lechtenflora von Heilen. (52 ©. 8.) 

Osnabrück (Ratbe:Somnaf.), ° Hermann Hollaender, die 

bandfchriftliche Meberlieferung der bomerifchen Hymnen. (36 S.) 


(3% 


— (Realgumnaf.), D. Fiſcher, der Lehrplan des Realgumnas | 


fiums. Ameite Hälfte, (S. 17—34) 
Dfterode i. D.-Pr. (Realgumnaf.), E. Schnippel, zur Diss 
pofitionslehre. |. (25 S.) 
zum (Gymnaf,), Diebitfd, die Sittenlehre des Lucrez. 
) 


Paderborn (Gymnaſ.), Joſeph Hefter, Aus der Schulpragis, 
Ueber Leſen und Betonen. (20 ©.) 

Parhim (Gymnaf. u. Realprogymnafium), Freybe, Züge 
deutſcher Sitte und Gefittung. II, Theil. (32 S.) 

Bilfen (Ober-Gymnaf,), Oswald Manni, die Sprache der 
ehemaligen Herrſchaft Iheufing. Als Beitrog zu einem Wörterbuche 
der fränfifhen Mundart in Böhmen. 132 ©. 8.) 

Pleß (Gymnaf.), Rarloma, Bemerkungen zu der Kripfchen 
Ausgabe des tacitelfhen Agricola. (34 S.) 

Ploen (Bymnaf.), Dtto Wienke, über Balther Scott's the 
Lady of the Lake. (in fritifcher Verſuch. (32 ©.) 

Poſen (Friedr.-Wilh.»Gymnaf.), Gotthold Sachſe, über Die 
dreißigfte Rede des Lyſias. (43 ©.) 


(18 
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| Poſen (Marien-Gymnaf.), Julius Schacht, Reducierbarkeit ellips 

tifcher umd buperelliptiicher Integrale auf Logaritgmen nach der Me— 
thode von Abel. (27 ©.) 

Potsdam (Gomnaſ.), Emft Walther, Grundzüge der hebräis 








| ſchen Kormenlehre nad den Ergebniffen der neueren Spradwijiens 


{haft für Gymnaſien bearbeitet. 
Suffixum). (S.47—91. 8.) 

— (Mealgyumnaf.), Paul Otte, die böbere Einheitäfhule, ein 
Raüdblick auf die ſeit 1873 gemachten, in Plänen niedergelegten Tor: 
fchläge und Verſuche. (16 ©.) 

— (DbersRealihule), Langhoff, Beitrag zur Klärung bes 
Urtheils Über die höveren Schulen in Preußen und Dentfhland u. 
ihre Berechtigungen. (20 S.) 


—— des deux mondes. LVI® année. 3° periode. Tome 76°, 
4° livr, 

Sommaire: Marie Uchard, Joconde Berthier, 1”° partie, 
— Alfred Maury, une conspiralion r&publicaine sous Louis XIV. 
Le complot du chevalier de Rohan et de Latreaumont, Il. La 
decouverte du complot et le proeös. — Gabriel Charmes, une 
ambassade au Maroe, V. La cour du sultan, la ville Fes. — Paul 
Janet, Bossuet moraliste,. — Emile Michel, un historien de 
l'art flamand au commencement du XVII® siecle. Carel van Man- 
der et son livre des peintres. — Ant. de Saporta, les corps 
simples de la chimie. — F. Brunetiere, la poesie de Lamar- 
tine. — Chronique de la quinzaine etc, 


Deutfhe Rundſchau. Hrög. von Jul. Rodenberg. y 12. Jahrg. 
12. Heft. 


II, Lehre vom PBerbum (ohne 


Inh.: Sottfr. Keller, Martin Salander, XVII—XIX. (Schl.) 
— Ar. Paulfen, Gründe und Irfacen des Pellimismus. — F. 
Heinr. Geffcken, das britifche Weltreih w. die londoner Colonial⸗ 
ausitellung. — Otto Anilfe, Grübeleien eines Malers über feine 
Kunft. 2. (Schl.) — Aug. Beismann, über den Rüdfhritt in 
der Natur. — Wilhelm Scherer. — Politifhe Rundfhau, — Ar. 
Napel, ethnogtaphiſche Kiteratur in den ‚Bereinigten Staaten. — 
Ueber Terrain⸗Curorte. — Ueber die Wahl der Lectüre. — Lites 
rarifche Notizen. — Bibliographie. 


Deſterreichiſche Monatsfhrift f. den Orient. Redig. von A.v. Scala. 
12, Jahrg. Rr. 8. 

Iudb.: F. Blumentritt, der Aufitand am Rio Grande de 
Mindanao. — #. Hallenberg jun., Goreas Handel der Gegen- 
wart. — Rein, Bilderwerke über Erzeugniſſe des japanifchen Kunſt⸗ 

ewerbes. — Alfred Kirchboff, die Marfball-Infeln in Erds und 
Ölferkunde, Handel und Miffton. — Die Ausbreitung Frankreichs 
im Mittelmeerbeten. — Miscelen. — Rereufionen. 


Weftermann’s illuftr. deutſche Monatshefte. MNed.: Mb. Glaſer 
30. Jahrg. September. 

Inh.: Ang. Beder, Gertrud Frey. 3. (Schl.) — Per. 
Groß, Reconte de Liole. Eine Studie. — Otto Brabm, Helgos 
land, — Otto Müller, das Irrwiſchpärchen. 2. (Schl.) — Heinr, 
Mröble, Goethe und der Harz. — Guntram Schultheiß, fünits 
liche und natürlihe Weltfprachen. — Hand Altona, die hinefifche 
Frage. — Die Jubiläums-Ausgabe von Menzel’s Zlnftrationswerk: 
' Sluitrationen zu den Werken Friedrich's des Großen. — Litern: 
rifche Rotizen. 


Revue eritique. 2Wdme anne. Nr. 32 u. 39. 


Sommaire: Edgren, grammaire sanserite. — Hermann, mantel des anti- 
quitös greeques, p p. Thaleim.— Jahn, Cieöron ei ses ennemis ité- 
raires, tead. pır Buche et Piquet, — Cali, l’Ecelesiaste et le eau- 
tique des cantiques, — Gaidoz, #tudes de myihologie gauloise. — 
Fustel de Coulanges, recherches sur quelques problämes d’hirtoire 
et etude sur le titre „de migrantihus* de In loi salique. — Dufort de 
Cheverny, memoires, p. p· de Cheveezur. — Soltau, I ralidite le 

sie du plebiscite; Grundmann, ee qu' Arrien doit ä Xenophon. — 

usolt, histoire greeque, I, jusqu'aux guerres des Perses. — Bieder- 
mann, dogmatique chretienne, IL — A. Leroux, essai sur les antöck- 
dents historiques de la question allemande. -—- J. P. Richter, auvıes, 
trad. par Em. Rousse. — Gomis, Maspons, Cortils, bibliothtque 
populaire de la socidt# ealalaue d’exeursions, — Maugras, querelles de 
philosophes, Voltaire et Rousseau. — Cronique, 





Nuova Antologia. Rivista di seienze, lettere ed arli, Anno XXI 
3. serie. Vol, 4. Fase, 16, 


Sommario: Enrico Panzacchi, Franeeseo Liszt. — G. Piergili, il Foglio 
azzuro ei primi romantiei. (Cont} — A. Cionink, autografi di Casa 
Savoja nel Museo civico di Torino. — G. Biagi, un’ elöra romana. 
Tullia dAragona, — G. Zanella, Michele. Poema pastorale di (x. 
Wordsworti. — A. de Gubernatis, viaggio nel Kathlavar & nell’- 
India centrale. :(Cont,) — Un ex Diplomatieo, le nuove alleanze, 
— Rassegne ete. 


Die Grenjboten. Reb.: Johannes Grun om. 45. Jahrg. Ar, Fu 
* Ein zutſinſtiger a te 1. — Die Mein . (Shl) — Botitf, 
gelhaaf, die Ratiermahl vom Jahre 1519 und Karl’s Anfänge (Fl) 
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— Muh eine Goctbe-rinnerung. —_ Ma ereihe von Bülow, Mus der 

Gbronif derer von Mifelöbaufen. (Fortf.) — Piteratur, 

Hift.»polit. Blätter x. Hrag. von Edm. Jörg m. Fr. Binder. 
98. Bd. 4, Heft. 
Inb.: Die legten Tage Aöw 

Ungarn. — Bur 
Geſchichte im endenden Mittelalter. 
in Belgien. 


Nordweit. Herausg. von A, Lammers. 9. Jahre. Nr. 34. 
Inh.: Ein beuticher 
leustung. — 
Thärigtelt des 

feitd- 


ger in 


Arledrih U von Preußen. ( Scht. — Die A 
dichte, unge 


ihen Literärgei — Bur beutihen © 
— Das focale Erdbeben ber Märstage 








Inh. : Die Heildarmee. — Ludw. Aug. Aranfl, Graf Gadyar Sternberg und 
Goethe, Gine Erinnerung. — Th. Zolling, die Runft im der Aneive. — 
— uhe, Zurgeniew's Briefe. — Feulllefon. — Aus der Hauptſtadt. — 

en. 





Deutſche Bobenfärit,, Drgan f. d. gemeinf. nationalen Intereffen 
Deiterreihs u. Dentichlande. Hrögbr.: Helnr. Friedjung in 
Wien. 4. Jahrg. Pr. 33, u. 34. 


— f. literar. Unterhaltung.“ Hr. von Rud, v. Gottſchall. 
t. 34. 
Inh. Herm. Gonrabi, Randgloſſen zu einem fünislajähri Leibbibliothels · 
tataloge. (Sqi.) — 30. 4 ‘ — wel eh arlie Dramen. 
— Adolf Heerfiog, jur Literatur über Boltatre. — Guſtav Portig, du 
Bols-Reymond’s Neben. — Feuilleton. — Bibliographie. 
Wiffenfhaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 67 u. 68, 
Inh. : Gornel. Gurlitt, Umbauten und Reflaurierungen. — R. Proelä, did» 
tende Philofepben und pbilofopbierende Dichter. . — Berg Müller- 
Aranenftein, Iwan Serg. — Briefe. — Authell der Sachſen an ber 
Eroberung Diens 1686, — Büderbeipredumgen. 


Algen, Zeitung. Beilage. Rr. 2235—231. 
And: Schlabtenmaler Mlbredt Adam. 2. — Rüdbiid auf das beidelberger Anıbi- 
laum. — Die Ebreneromotionen der Univerfltät Seibelberg zum Jubiläums 
fete. (BhL) — Das heidelberger Iublläum, 5, — @. Tb. Yommel, Ga 
veur, 10, — Die Unechtheit der Aöriginbofer und Brüneberger Hanbibrift. 3, 
— Arledrib der Grohe. — @. Detert, Reliebrleie aus ber Neuen Melt. 21, 
— Tie Grdbeben-Rataftropbe in Reuſecland — Ariedrid der Gtobe als Dhir 
lied. — @&. Weber, Grilog gu den Selbelberger Erinnerungen. 5. (&dn.) 
— E. A. Ehemann, bie Golonialauskellung in London. — Die Befreiung 
Diemd vom Halbmond, 1, — Die Bedeutung Kibard Wagner's. — Unterm 
Schatten der Gaftanlen. — 5, Müller, bie Inbelausflelung ber berliner 
Atademie der Rünfte. 6. — Gin züriher Profeffor im Heidelberg. 
Iluftrirte Zeitung. Red.: Kranz Metſch. Nr. 2252, (87. Band.) 
Inh. : Das Örlüparger-Dentmal in Wien. — Die internationale eltegatta zu 
Swinemſtude — An der Mole zu Sminemünde, — Frig Auguf von Kaul- 
bat. — Todtenidau — . Fona, zum Bebähtmik Gbriftoph Milbelm 
Hufeland's. (um 50, Todedtage.) — Der a Könige Yudmwig’® 11 
von Bayern. — D. van Slydere, Polen. — Audolf Gneiſt — Bulcantidhe 
Ausbrüde auf Neuieeland, — Dite Jaharias, Auf dem Merresgrund, — 
Brefie und Buchandel. — Himmelseribeinungen. — Delar Stein, zwei 
Raflebunde. — Eine camerumer Bringenfamtlie. — Die Urne mit dem Dergen 
Ludwig'e I. — Wilb, Seetbaler, eine gs ran — Pelgtebni 
— — Gufemia Gräfin Ballefrem, Feuilletons. — Eine Ele. 





Ueber Land und Meer. 56. Band. 28. Jahrg. Nr. 48. 

Inh. Iof. Bajevar, Arenroien und Bentianen, nad dem Geben ählt. — 
Reinhold Merner, die fubeentionierten Reichepoſtdampfer. — Otto Batt ch 
De atademiibe Tubiläumsausfellung in Berlin. (Scht.) — Die Denfmünze 
auf bie jüngfte Iubelfeier in Heidelberg. — An der Quelle. — Gregor Bar 
marom, Auf der Braundau. (Aorti.) — Tölz und Arankenheil. — Die Urne 
für das Herz König Lutwigs II, — Bob. Herbert, ogiſche Symbanif. — 
JZoſerh wird am Potiphar verkauft, — Die erſte Sochſchule für Frauen in Eng- 
land. — Notizblaͤtter. 


Gartenlaube. Red.: Adolf Kröner. Mr. 35. 
Inh: E& Werner, Sauct Mibael. Fortſ. — ud. von Bottihall, am 
Sedantage, — Ant dien Schloſſern Aönig ri 11. 11. Reuſchwanſtein. — 
Ar. Spielbagen, las will Das werden? (dort) — @. Walp, aus 
SHeldelbergs Judeltagen. — Blätter und Blütben. 


Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillips. Mr. 35. 
Inh: Ioierbine EBräfin Schwerin. Die Erbin, — Brida Schanz, Silas. 
Aori.) — Meorg Winter, biftorlibe Meiteikizien. (Bl) — 9. Hauff, 
«in Rovellenftofl. — Rieine Arauen-eitung. — Pole Wätter, 


Dabeim. Hreg. von R. König u. ib. H. Bantenius. 22. Jahrg. 
rt. 48, 


Inh.: S. Pichler, Marja, die Aremde. Erzählung. (Shl.) —Herm, Rerihfe, Der 
Herr Obebeimratt. Kumoredfe. — Arig Alien, Arleg im Arieden. — Am 
Ramiltentiid, 

Anh, d. Heul.; Tas heidelberger Jubiläum, 
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Shorer’s Familienblatt. Red.: Franz Hirfh. T. Bd. Rr. 3. 

Anb.: E. Bely, Vor der Suͤndſtuth. (10. Fort) — Ich. BWilda, Mein 

Deutfhland. — Ep. I sgent en, Was dem bamburger Bollmatroien Ari- 

fdan Grotinut auf dem „Allegenden Holländer“ paifierte. Humoresle. — @o- 

liner, die Vererbung von Krankheiten. — Bernd. Hoff. Pils bei Sordie 

Menter. — Dear Linke, Der Studienfoyf. Bediht. — Bruno Arvel, 

Gin Monat im Tborwaldfen’s Yande. (Shl.) — Ab. Berfimann, Epic 
mannslied, — Blaudererfe. — Aunſtoldttet. 

Inh. der Beilage: Die Kaifertage in Haftein — Ans der Arauenmelt: Gute Ber 

danken. — Monatöbriefe eimer alten an eine junge Hausfrau, 9, x. . 
Allgem. ge © des Judenthums. Heransg. von 2, Philippfon. 
50, Jabra. Nr. 35. 
Inb.: Der Antiiemiriämus der „A sBeltung“, — Sins dem Süintkert um Fall. — 
J Juden in € Gufav Areptage Kigtungen. — Piterarliher Wodenberidht. — 
Zeitungenachtichten. RAR 
Jüdiſches Literaturblatt. Greg. von M.Rahmer, 15. Jahrg. Rr.35 
- Inh. : Shakeſpeate und fein Ende. (Bhl) — Samueis, eregetiihe Analeften. 
©. Wiener, zum jüb.-rufflien Jargon. — Viteraturberiht. — Lueta · 
riſche Notizen. u 
Jeſchurun. Herausg. von Iſaac Hirſch. N. F. 4. Jahrg. Nr. 33. 
Inb.: Die freie Bereinigung für die Interefien bes orthodoren Judenthums. 
Fort.) — Das „Deutiche Mdelöblatt“. — ran (Borti.) Wand · 
lungen. GGortſ.) — Gorreipondengen und Radıridtien. 
Bopulärswifienihaftlihe Monatsblätter zur Belehrung über das 
udentbum für Gebildete aller Gonfeffionen. Hrög. von Abolf 
rüll. 6. Jahre. Ar. 9. 

Inh.: Maver, Mede, gehalten am 25. Iumi au Landau zum Stjährigen Amte- 
-jubilium des Pesirfsrabbinerd Dr. Elias Drünebaum in Landbau. — Joel 
Müller, die jüdtidhe Moral im erften machtalmubiihen Beitalter. Bortrag 
gebalten ım Saale der Belelihaft der Areunde in Berlin am 1, Febrwar 1886, 
— Ein Brief Dr. Jabarlas Arankel’s am Provinztalrabbiner Welfenftein im 
Hanau, — A. Lömtt, bie Univerfltät Saͤſel (1554) über den Zalmub, — 
Monateſchau. — Mitihellungen. 





Vorlefungen im Winterfemefter 1886|87. 
26. Erlangen. Anfang: 15. October. 
BL Theotoegiſche Facultät. ? 


Pfl. ord. Frank: Dogmatif, 1. Hälfte; Ethik; Meban des 
Sem, für ſyſt. Theologie. — Köhler: Einleitg in das 9. Teft.; 
Vfalmen; die Lieder bes Pentatenchs im altteft. Sem. abn: 
Evangelium des Johannes; meuteft. Theologie; Uebgn des meuteft. 
Sem. Kolde: neuere Kirchengefhichte (ſelt dem Ausgang des 
15. Jahrh.); Wefen u. Geſchichte der modernen Serten befonders in 
Deutſchland (Jrvingianer, Metbodiiten x); Neban des kirchenhiſtor. 
Sem. and: Kirchengeſchichte des Mittelalters; Dogmenger 
ſchichte. Steffert: Einleitg in das N. Teſt.; Symbolik. — 
Pf. extr. Gaspari: Encpllopädie der Theologie; Humnologie. 

Pf. Herzog: Choral⸗ u, liturg. Gefang; Orgelfpiel; allgem. 
Mufitiehre u. Garmonielehre. " 


Consist.-Rath brand: die Reidensgefchichte nah den vier 


Evangelien. 
1 AIurikifhe Kacnität. 


Pf. ord. Scelling: deutfcher Givilproceß, nah feinem Lehr: 
buche; ſummar. —— — Gengler: deutſches Privat- 
recht (mach. feinem Buche „das deutſche Privatrecht in feinen Grund» 
zügen für Studierende erörtert”, 3. Auflage, Erlangen, Deicert 
1576); ältere ——— Bayernd. — Marquardſen: Por 
kitit; Bolterrecht; Vollerrechtefälle der neueſten Zeit. — ueber: 
Encytlopadie und Methodologie der Rechtswiſſenſchaft; das Straf- 
recht, nad feinem Grundriſſe zu ——— über deutſches Straf⸗ 
recht, 2. Aufl. — Hölder: Pandekten: allgem. Lehren u. Sachen ⸗ 
recht; civilift. Uebgn. — Kahl: preuß. Staatsreht; Kirhens und 
Eherecht für Studierende der Theologir; Über das Verbältniß von 
Staat u. Kirche. — Seuffert: Inftitutt. des röm. Privatredts; 
Pandelten 2. Th., Übligationenreht. — Pf. exir. Vogel: 
ee a u, Rechtogeſchichte; deutſches Reicht» und Landes: 
aatorecht. 


Il. Medicinifbe Jacaltät. 


Pf. ord. 3. v. Gerlad: Anatomie der Sinnesorgane ; ſyſtem. 
Anatomie 1, Th. (Myologie u. Splancnologie); Leitg der Serier- 
übgn in Bemeinfchaft mit Leo Gerlach. — Zenker: über allgem. 
Pathologie (mit Einfchl. der allgem. patholog. Anatomie); patho— 
log. anatom. Demonitrationes u, Sectionsenrfus; patbolog.:biftolog. 
Uebgn. — Heinede: über allgem. Chirurgie; über die dirurg. 
Krankheiten der Bedenorgane; —— n und Poliklinik. — 
Rofentbal: Phufiologie des Menfchen 2. Th., durch Berfuhe er: 
läutert; öffentl. u. private Gefundbeitspflege, durch Verſuche er- 
läntert; phofiolog. Colloquium; Ueban im Anitelen Dunklen. und 
bygien. Unterfuhgn. — Zweifel: geburtsbälfl.sgunätelog. Klinik; 
theoret. Geburtöfunde; geburtehälfl. Operationscurfus (Wiederholg). 
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allgem, Mineralogie; Weberfiht Über die Geologie von Enropa; 
prakt. Kryſtallographle (Meſſung, Berechng, Projestionen u. Zeich⸗ 
nung); mineralog. u. — Uebgn. — Hirzel: Geſchichte der 
griech. Dichtung; Ariftoteles’ Poeiik; im Sem.: Cicero de divina- 
tione, — Lang: fult. Zoologie (mirbelofe TIhiere); Stammesges 
chichte der Hufthiere; zoolog,smifroffop. Webungscurfus; zoolog. 
rbeiten im Zaborat., in @emeinfhaft mit Haedel,— Wilhelm: 
allgem, Morphologie der Spraben; Grammatit der ätbiopifchen 
Sprache mit Bergleihg des Arabifhen; Grammatit der Sprade 
des Avefta mit Bergleihg des Sausfrit; Erklärg ausgem. Gapitel 
des Avefta. — Prdocc. Stoy: Geſchichte der Pädagogik von der 
BWiederheritellg der Wiſſenſchaften bis zur Gegenwart; pädagog. 
Geſellſchaft. — Bänge: das Licht und die lektricität im Dienite 
der analyt. Ghemie; prakt. Uebgu in der Spectralanalufe, Mikro⸗ 
ffopte, optifhen Sacharimetrie n, eleftrohem. Analyfe. — Faldens 
berg: Geſchichte der neueren Philofophie von Descartes bis Kant; 
Hauptfragen der Aeſthetik. — Liebfher: allgem. Thierzuchtlehre; 
fvec. Pflanzenbaulehre; landwirthſchaftl. Sem. — Pilp: Zablens 
theorie. — Regel: Länderfunde von Amerifa. — Liebenam: 
Geſchichte des röm. Katjerreihs vom Tode Nero's bis auf Diocles 
tian; Interpretation bed Monumentum Ancyranum, — Pedhnäl- 
Loeſche: 5 Erdkunde 1. Ih. — Baltber: ſpec. Palaon⸗ 
tologie der Mollusten u. Brachiopoden; ausgem. Abfchnitte ans der 
Entwidelungsgefhichte der Erde; paläontolog. Uebgu 1. Ih. (für 
Anfänger); PBräparationdmethoden u. Morphologie der Hartgebilde 
2. Th. (für Gelbtere); Uebgn im Beſtimmen. 


Schufter: Anatomie u. Phofiologle der Hausthiere; innere 
Krankpeiten der Hausthiere; Beterinärflinik, 


29. Breslau. Unfang: 16. October. 
1.0, Natbelifhethenlogifhe Kaculrät. 


Pf. ord. Bittner: curfor. Erflärg des ganzen N, Teſt. durch 
Paralleiftelen der griedh. u. röm. Glaffiter. — Sriedlieb: Gr 
kan ° der drei eriten heil. Evangelien; neuteft. Uebungen im Sem. 
— König: Apologetit 1. Ih. (demonstratio christ.); jpec. Dogmas 
tif 2. Th.; dogmat. Uebgun im Sem. — Lämmer: allgem. Kirchen⸗ 
geihidte vom Zrienter Concil bis auf Die Gegenwart; Interpres 
tation der Schrift des b. Bernhard von Claltvaux de considera- 
lione im Sem,; Inſtitutt. des Kirchenrechts einfchließl. des Eher 
rechts, 2. Th. — Probit: die Lehre vom liturg. Gebete; Paftorals 
theologie 1. Tb. — Scholz: Religionslehre des A. B.; Erklärg 
des Büches Job; altteit. Mebgn im Sem. — PT. exir. firar 
wußtzky: reg >= 1. The; Geſchichte der Moraltheologie; 
Erziehungslehre. — Prdoe. Müller: Erklärg des heil, Evanges 
liums nah Johannes. 


1b. Gvangelifhrthenlonifhe Kacultär. 


Pff. ord. Hahn: Grflärg des Mömerbriefes; Erklärg der 
Dffenbarung Johannis; Darftelung des Lebens Jeſu. — Meuß: 
(Eneyllopädie der Theologie; Dogmatit 2, Tb.; im Sem.: fyit. 
theolog. Uebgn; im praft. Iuft.: bomilet. Uebzn. — NRäbiger: 
ErHärg bes Jeſaias; Erklärg der Korintperbrieke; altteſt. Uebgn im 
Sem. — Schmidt: Ertlärg des Evangeliums Matthäl; prakt. 
Theologie 1. Th.; katechet. Hebgn im praft,. Inſt. — Schulß: 
Ginleitg in das U, Teft.; Erklärg des Buches Hiob; neuteſt. Uebgu 
im Sem, — Beingarten: Geſchichte der alten Kirche (Kirchen⸗ 
geſchichte der erften acht Jahrh.); Geſchichte der neueren Theologie 
u. Kirche, feit der Mitte des 18. Jahrh. bis zur Segenwart; firs 
chengeſchichil. Uebgn im Sem. — Pf. ord. hon. Dav. Erd» 
mann: audgem. Äbſchnitte des Evangeliums Johannis in Dialog. 
Korm. — Prdoecc. Bratfe: Symbolil, — Kuechl: die Lehre des 
N. Teft. über Chriſti Perfon u. Werk, 

11. Jurififhe Facultät, 


Pfi. ord. Bebrend: Sandelös, Wechſel- u. Seerecht; über 
die Handelegejelihaften; preuß. Privatrecht. — Brie: deutſche 
Rech isgeſchichte; allgem. m. deutſches Staatsreht; im Sem.: ftaats- 
rechil. Uebgn. — Gipler: preuß. Erbrecht. — Seuffert: deutſche 
&erichtövertafung ; Kivilproceß ;Koncursrecht u. Goncursverfahren, — 
v. Stengel: Kirchenrecht der Katholiken n. der Evangelifchen ; Deuts 
ſches u. preuß. Verwaltungsrecht; Uebgn im Berwaltungereht, — 
Wlaffak: Gedichte des röm. Rechto; Inſtitutt. des röm. Rechts; 
im Sem.:_ezeget, Uebgn in den Pandelten. — Pf. exır. F. 
Brud: Strafreht; Strafproceh; ſtrafrechtl. und ftrafprocefjual, 
Ueban. — Prdoce. Eger: Gijenbapnreht. — Meurer: Encys 
flopädie des Rechts; MNechtephilofophie. — Pappenheim: deutſches 
Privatrecht ; deutſchrechtl. Uebgn. 

DIL Medicinifhe Macuität. 


Pf. ord. Biermer: fpec. Pathologie und Therapie; über 
Herzfranfheiten; medic. Klinik u. Poltklini — Fiſcher: allgem, 
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Chirurgie; über Gelenkkrankhelten; chirurg. Klinil. — Filehne: 
Arzneimittellehre mit Demonftratt.; über einige Vergiftungen; Arzs 
neiverorbnungslehre mit Ueban im Receptichreiben, — Köriter: 
Ophthalmologie; über die Anomalien der Accommodation und Mes 
fraction; ophihalmolog. Alinit u. Poliklinik. — Fritſch: geridil. 
Geburtöhälfe u. Lehre vom Kindesmord; Theorie der Bebnrtshülie; 
erg gt Serien Klinik u. Poliklinit. — Haſſe: Morpbos 
ogie des Skelettes; Morphologie des Menfchen 1. Th.; topogtaph. 
Anatomie; Präparierübgn, — Heidenhain: Hamodynamif; Phys 
fiologie 2. Th. (Sinnesorgane u. vegetat. Functionen); mifroifop. 
u. experiment. Arbeiten im phufiolog. Inſt. — Ponfid: allgem. 
patholog. Anatomie u. Phyfiologie; demonitrat. Curſus der puthor 
log. Anatomie u, Hiſtologle; Re Y der Arbeiten im patholog. Inſt. 
— Pfl. extr. &, Auerbadh: über das Milroffonp u. die Technik 
mifroffop. Unterfuhan; hiſtolog. Uebgn. — Born: allgem. 
Knochen u. Bänderlehre; ſpet. Knochen⸗ u. Bänderlehre des Mens 
fhen; Mepetitorium, ausgew. Gapitel der menfchl, Anatomie; Mors 
pbologie u. Biologie der für die Medicin wichtigen TIhiere., — 9. 
Cohn: Hogiene des Auges If. die Studierenden aller Facultäten); 
Repetitorium der Augenbeiltunde; Augenfpiegelcurfus. — Gſcheid— 
len: phyſiolog. Ghemie; Mebgn im .phufiolog. Sem.; Hygiene mit 
Demonitratt.; über Nahrung, Nahrungsmittel u. deren Berfälfchg. 
— Hirt: Balneotberapie u. Alimatotberapie; audgew. Kapitel der 
öffentl. Gefundheitspflege; Klinik und Polillinit der Nervenkrants 
beiten mit befond. Berüdf. der Eleftrotherapte. — Klopfſch: über 
die Krankheiten des Bewegungsapparates; über Heilgumnaftif, — 
Magnus: klin. » biaquoft. Meban; ophthalmoſtop. Curſus. — 
Neiper: Pathologie u. Therapie der Syphilis; Klinik und Polis 
Mini der Haut» und vener. Krankheiten. — E. Richter: fpec. 
Ghirurgie 2. Ib, (Bauch, Beden, untere Extremitäten); Über die 
Krankheiten der männl, Harn» und Geſchlechtsorgane. — Roux— 
ſyſt. Anatomie des Herzens u. der Arterien; über die Mipbildgn 
des Menſchen. — Soltmann: praft. Gurfus in der Hygiene nud 
Tehnif der Impfung; über Findelhäuſer u. Fludelweſen (f. Hörer 
aller Facultäten); Klinik und Poliklinik der Kinderkrankheiten. — 
Sommerbrodt: Uebgn in der Diagnofe der Hals» u. Bruftfranfs 
heiten mit Beſprechg der Therapie; ausgem. Gapitel der fpec. Pas 
thologte u. Therapie. — Boltolini: Die Anatomie des Gehörs 
organes mit Bezug auf die Krankheiten deſſelben; laryngoſtkop. und 
rbinoffop. Curſus. — Wernide: pjychlatr, u. Nervenklinit; Baus 
u. Berrichtgn des Gehirns. — Prdocc. 3. Brud: ausgew. Bapitel 
der zahmärztl, Pathologie und Therapie; zahnärztl. Poliklinit, — 
Budhmwald: ausgew. Gapitel der Iberapie; über Nierentranfheiten 
u. Nierenanalyufe, — E. Fräntel: gunäfolog. Propädeutif mit 
praft. Uebgn; über die neueren Katferfchnittmetboden. — Freund: 
die angeborenen Krankheiten; die Arankyeiten der Neugeborenen. — 
Gottſtein: * in der Erkenntniß u. Behandlg der wichtigſten 
Krankheiten des Gehörotganes; laryngoſtop. un. rbinoffop. Uebgn, 
verbon mit Poliklinik der Kranfpeiten der Nafe, des Schlundes un. 
des Kehlkopfes. — Hiller: Semiotit u. Diagnoftit der inneren 
Krankheiten, fpec, Tb. (Krankheiten der Arbmungsorgane, Bers 
dauungsorgane u. Darnorgane); über Hydros u. Balneotberapie. — 
Zacobi: Geſchichte u. Prophylage der Seuchen; gerichtl. Medicin. 
— Jofepb: vergl. Morphologie und Entwickelnngögeſchichte der 
Zähne der Thiere u, des Menfden; Oſteologie des menſchl. Kopfes 
mit Berüdf. der gefammten Anatomie des Kopfes. — Kolaczet: 
über Aracturen u. Luxationen; Mebgn im Anlegen von Verbänden, 
— Kroner: die Fraueufrankheiten; qumäfolog.ediagnojt. Uebgn. — 
G. Bartich: Dperationslehre als Kinführg in den im Sommers: 
femeiter abzubaltenden Operationscurſus; über chirurg. Nachbehand⸗ 
lung; über den Krebs. — Röhmann: über die ® bufiologie der 
Nieren, der Schweiß» u. Milhpdrüfen; praft.schem. Curſus f. Mer 
dieiner. — Roſenbach: diagnoft. Uebgn (mit beſond. Berückſ. der 
Unterfubg der Ses u. Exeremente); über Nervofität und ihre Ber 
haudlg. — Schönlein: Phufiologie des Gehörs, der Stimme und 
Sprache; praft. phufiolog. Uebgn auf dem Gebiete der allgem, Ner- 
vens und Muskelphyñologie. — Schröter: fpec. Suitematil der 
Bacterien mit befond. Hüdf. auf Hygiene und Pathologie; prakt. 
Anleitg zu bugien., fpec. bacteriolog. Unterfuhgn; über die für die 
Gultur u. den Haushalt der Menfchen wichtigen Pilze. — Wie— 
ner: Über die Krankheiten der Gierftöde; geburtshälfl. Operas 
tlonocurſus. 
IV. Bhilvfophbiihe Facalttät. 


PA. ord. Baeumker: Piychologie; Geſchichte der Pſycho— 
logie; Geſchichte der Pädagogi. — Garo: Geſchichte der engl. 
Revolution; einige Kapitel aus der italien. Geſchichte des 15. Jahrhe; 
biftor. Uebgu. — F. Cohn: KArvptogamenfunde mit mikrojtov. 
Demonftratt.; pflangenanatom. milroffop. Curſus; botan. Gollo: 
uium, gemeinfam mit Schwarz; Arbeiten im pflanzenphyſiolog. 
aut: — Engler: allgem, Botanik, verbon mit mikroſtop. Demons 
ratt.; über höhere Kryptogamen (Arcegoniaten) und Gymnojper- 
men; mifroffop, Practicum; Anleitg zu botan.«fgft. Arbeiten; aus« 
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gem. Gapitel der Pflanzengeographie. — B. Erdmann: Elemente 
er Erkenninißtbeorie m. Metaphoſik; Geſchichte der neneren Philo—⸗ 
fophie mit Einleitg über die Philoſophie der Nenaiffance; philoſoph. 
Uebgn (Erörterg logiiher Probleme). — v. Funker Wirthſchafts⸗ 
lehre des Landbaues (landwirthichaftl. Betriebslehre); allgem. Thier⸗ 
productionslehre; landw. Collequium. — Galle: über Interpo— 
lation; mathemat. Geographie und Kosmograpble. — Gaepary: 
provenzal. Srammatif; Erklarg der älteiten frauzöſ. Sprachdenk- 
mäler; franzöf. Uebgn des Sem. — SHerp: Encyllopädie der his 
lologie mit Hermeneutit, Kritit u. krit. Bibliographie; Uebgn des 
vbilolog. Sem, Junfmann: en Geſchichte vom Kaiſer 
Nudolf von Habsburg bis Kaiſer Karl V; Uebgn im hiſtor. Sem. 
— Kölbing: Geſchichte der engl. Literatur von Milton ab; Ge» 
ſchichte der altfranzof, Literatur (Fortſ.); Aber Ghancer's Leben u. 
Werke, und Erklärg des Prologs der Cauterbury Aalen; Leitg der 
engl. Abth. des Sem. f. roman. u. engl. Philologie. — Lexio: 
Finanzwiſſenſchaft; Aber Banfwefen und Bankpolitit; ftaatöwiljens 
fhaftl, Uebgn. — Löwig: anorgan, Experimentalchemie; analyt. 
Chemie in Berbindg mit den prakt. leban im Laborat.; amalyt. 
Uebgn im Laborat, — Ed. Meyer: Unellenfunde zur alten Ges 
ſchichte; Uebgn des bültor. Sem, — Det, im. Meyer: xperis 
mentalpbufif; Uebgu im mathemat.⸗phyntal. Sem.; prakt. Anleitg 
u" phnfifal. Beobachten u, (Experimentieren, gemeinſmcaftl. mit v. 
Weber n. F. Auerbach. — v. Miaskowfſti: allgem. Bolks— 
wirthſchaftslehre Rationaldkonomie); frec. Bolkswirihſchaftolehre 
Volkowirthſchaftspolitiky; über Armens und ſociales Hülfswelen; 
ſtaatewiſſenſchaftl. Uebgn. — Nebring: Suntag der poln. Sprade; 


jlav,sphilolog. Uebgn; Ältere Kiteraturgefcichte der jlan. Bölter. — | 


. Bartfch: Geographie von Amerika; Uebgn der geograph. Ge— 
ellſchaft. — Pole: organ, Experimentalchemie; analyt. Methoden 
zur Unterfuchg der Nahrungsmittel, des Waflers u. der Xuft; Phars 
mafoanofie; dem, u. pharmaceut. Golloguium; praft,schem. Uebgn 
auf dem Gebiete der Pharmacie, der forenſ. Chemie u. der öffentl, 
Geſundheitopflege. — Prätorius: Elemente der jur. Sprache; 
Gedichte der Hamaſa; Erklärg äthiop. Texte; arab. Uebgu; Er— 
klarg phöniziſcher Juſchriften. Römer: Geologie; Naturges 
dichte der metall. Aoifilien; — zum Studium der Lehr⸗ 
ammlgn deö mineral. Muſeums. — Hövell: deutſche Geſchichte 
jeit 1615; Uebgn des bilter. Sem. — Nojanes: amalyt. Geo— 
metrie der bene; Glemente der Determinantentbeorie; Uebgn im 
matbemat.sphufifal. Sem. — Moßbach: Metrit der grich. Dras 
matifer u. der latein. Dichter; griech. Kunftgeichichte; Lebgn des 
pbilolog. Sem.; Uebgn der ardävlog, Geſellſchaft. — Dieter, Schäs 
fer: @efchichte der german, Bölter bis zur Zeit der Karolinger; 
biſtor. Seograpbie des Mittelalters u. der neueren Zeit; latein. u. 
nationale Paläogranhie des Mittelalters; hiſtot. Uebgnu. 
Schneider: Zoologie der Wirbelthiere; zoolog. Kolloquium. — 9. 
4. Schroeter: Differeutialrehuung und die Elemente der Inte—⸗ 
aralrechnung; Nebgn im mathemat,sphufifal. Sem. — Stenzler: 
Aortf. des Larfus der Sansfritiprahe; ſchwerere indiſche Schrift» 
fteller. — Studemund: Geſchichte der griech. Sprache; Erflärg 
der (legien des Provertius; Uebgn des Sem. (über Die griech. 
Metriker). — Ib. Weber: Gefcichte der griech. Philofophie; Ger 
ſchichte u. Suitem der Pädagogik; über das metaphuj. Bedürfniß 
des Menjchen, Weinhold: deutfche Alterthümer; Ueban des 
ermanift. Sem, — Pf, extr. Def, Erdmann: deutſche Syntax, 
ttlätg mittelhochdeutſcher Dichtungen mit Uebgn. — Aräns 
fel: Grklärg des 2, Bandes der Annalen des Labäri; Grammatik 
des Bibliſch⸗Aramäiſchen; ſyr. Nebgn. — Areudenthal: Pſycho— 
logie; philoſoph. Uebgn über Spindza's Ethil. — Ariedländer; 
Spirituss u. Zuderfabrication; Technologie des Waſſers, durch Ex: 
perimente erläutert; vraft.chem. Ueban im tedhnolog. Laborat. — 
Gräg: über GEntitebg, Inhalt, Gebrauch u. Bedeuig der altteit. 
Maforah. — Grünbagen: Geſchichte der Gründung uw. Einrichtg 
der preuß. Herrſchaft in Schlefien; bilter. » Diplomat, Uebgnu. 
hillebrandt: Beraübau; Paliübgn; vergl. Grammatik des Go— 
thiſchen. — Holdefleip: allgem. Aderbaulehre; Agriculturchemie; 
Wollkunde. — Lehmann: allgem. Mineralogie; auegew. Kapitel 
ber Betrograpbie; froftallograpb. Uebgn; Auleitg zu Uebgn und 
jelbittänd, Arbeiten im mineralog. Juſt. — Mepdorf: Anatomie 
u. Phofiologie der Haueſaäugethiere; über Thierſeuchen mir Berückſ. 
der auf den Menſchen übertragbaren Seuchen; veterinärwifjenihaftl. 
Demonitratt.; Arbeiten im Laborat. des Veterinärsinit. — B. v, 
Richter: Chemie u. Technologie der Benzolderivate; dem. Gollos 
quium. — Schmarſow: Geſchichte der italien. Plaſtik von Niccolo 
Pifano bis Michelangelo; Winleitg in die Kunſtgeſchichte u. Kunits 
theorie; exeget. Uebgn an Meiſterwerken Raphael's. — K. Weber: 
mechan. Wirmitbeorie; pbofifal. Grundlagen der Meteorologie; 
Yeitg ausgem, phoſikal. Unterfuhan; prakt, Anleitz zum vpbufifal. 
Beobachten u. Experimentieren in Gemeinſchaft mit D. E. Mever 
u. %. Auerbach. — Weite: Thierchemie; praft. Uebgn im agris 
eulturchem. Saborat.; über chem. Erwäbrungsprocefje im Ihlerförs 
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per. = Bacher: Pindar's Epinikien; Sn * Gedichte 
rom. Satſfriker. — Prdoee. %. Auerbach: Theorie der Elaſti— 


tag: Geſchichte der deutfchen Literatur des 19. Yahrb.; 





— 





ng ae — Schmitt: Brüdenbau I; Waflerbau 1; 





cität; prakt, Anleitg 
in Gemeinſchaft mit 


um phufital. Beobachten und Experimentieren 
5 E. Meyer u. &, Weber. — Bober: 
über 
Goethe's Fauſt. — Koßmann: Uebgn in der qualitat. und quan— 
titat. Mineralanalyfe im eigenen chem. taborat.; Elemente der 
dem. Geologie; Die nupbaren Lageritätten Oberfchlefiens. — Bar: 
über die Krankheiten der Pflanzen; Geſchichte der Kulturpflanzen. — 
Robde: Grundzüge der vergl. Hiſtologle; andgem. Gapitel ber 
Biologie der Thiere. — Schwarz: Pilangenanatomie und Phufic- 
logie des Stoffwechſels; über Darwinismnsd; botan. Kolloquium in 
Gemeiufhait mit %. Cohn. — Staubde: Theorie der ellipt. Aunc« 
tionen. — Wiſſowa: Mythologie u. Sacralalterthämer der Romer; 
vhilolog. Mebgn. — Leett. Kreumond: Syntag des Artikels umd 
des Mdjectivs, mit mündl. und fchriftl. Ueban; über Rouſſeau, Dis 
derot u. die Encytlopädiſten; Lectüre u. Interpretation aus Recueil 
de farces et de solie» von Jacob, — Köwenield: poln. Grammar 
ti (f. Anfänger) 2. Th.; ruf. Grammatik (f. Anfänger), verbon 
mit Uebgu. 


Brofig: Harmonielehre 2. Abth.; DOrgeljpiel. — I. Schäf⸗ 
fer: Erklarg der gregorlan. Gefänge, melde im eriten Jahrh. der 
Reformation in der evang. Kirche gejungen wurden; lebgn im 
mebrftimm. Geſange. 


Bever: Waſſerbaukunſt in Anmwendg anf die Landwirthſchaft. 
insbefond. Drainage, Kunitwiefenbau u. Deichweien, in Berbiudg 
mit Feldmeſſen u, Nivellieren, mit vraft. Uebgu; über lanbmwirth- 
fbaftl. Hochbauten. — Kayfer: Ginleitg in die Koritwirtbichafts- 
lebre, die deutichen Waldbäume w. deren forftl. Verhalten; Wald: 
bau, — Stein: landwirchfchaftl. Gartenban. 


30, Darmftadt. (Techniſche Hochſchule.) 
Anfang : 18, October. 


Pf. Brauer: mehan, Technologie |; mechau. Technologie 11; 
Maſchinenmeßkunde; beſchreibende Maſchinenlehre. Dippel: 
allgem. Hotauif; vegetabilifbe Morphologie u. Phufiologie; mifros 


ſtop. Practicum; allgem. Mikroftopie. — Eger: franzöſ. Sprade; 


engl. Sprabe. — Gundelfinger: Binleitg in die höbere Mathe 
matif; Differential u. Integralrehnung | u. Il; analyt. Geome⸗ 
trie . m. I. — Henneberg: mathemat. Einleitg in die Theorie 
des Fachwerkes; Mechanik ) (einjchl. der graph. Statit); Mechanik ıı 
(analyt. Mechanik); Elemente der Mechanit. — Himitedt: Exrpr 
rimentalpbufit; ausgew. Abjchnitte der Phufit (mechan. Wärmetbeo- 
rie); phufifal. Practicum. — Kittler: wilfenfcaftl, Grundlagen 
der Gleftrotechnit; eleftr. Maſchinen; Arbeitsübertragung; (Elektro: 
tehn. Sem.; Elektrotechn. PBracticum; willenihaftl. Arbeiten für 
vorgeichrittenere Studierende. — Kumpa: Areibandzeihnen; techn. 
Zeichnen. — Kandsberg: Theorie der Gonitructionen; Eiſencon- 
itructionen des Hocbaues; Brüdenbau Il; Ueban zum Brüden- 
bau Hi m. IV. — Lepftue: Mineralogie, Geologie; muineralon. 
Practicum. — Linde: Mafhinenelemente,; Baumafcinen I; Mas 
ſchinenzeichnen; Majhinenconitruieren; Kinematil. — Marz: Yan 
materialien; (&lemente der Banconftruction, Bortrag; Bauzeichnen; 
Bauformenlebre; Bauſtile 1; Bauttilübgn. Mehmke? algebı. 
Analvfis; fontbet. u. daritell, Geometrie 1; darſtell. Geometrie il; 
Arbeiten im mathemat. Inſt. — Nell: Trigonometrie; niedere Geo— 
däfle; höhere Geopdäfie. Noad: Zeichnen u. Malen. Ro: 
quette: Goethe u. Schiller; Aber die altgrieb, Dichtung in ibrem 
Einfluß auf die deutſche claſſ. Ziteratur. Schaefer: — 

ebgn 
zum Grundbau, Brüdenban Im. II u. Wafferbau I. — Simont: 
Gonitructionen des Hodbaues; Ornamentif; malerijche Perjpective. 
— Sonne: Straßenbau; Eiſenbahnbau. — Staedel: Experi- 
mental-Gbemie (anorgan. Ghemie); ausgew. Abfchnitte der Chemie; 
dem. Uebgn. — Thiel: chem. Technologie I m. II (Technologie des 
Maffers, der Brenn« u. Leuchtitoffe); dem, Technologie II (Techno⸗ 
logie der Schmiermittel); chem.⸗techn. Uebgn. — Wagner: Anlage 
u. Einrichtg von Gebäuden I u. 11; Entwerfen von Gebäuden; Baus 
führung. — Berner: Kraftmafchinen 11, 


Sonftige Lehrer, Privatdocenten und Afjiftenten: 


Adamy: das Zeitalter ded Michelangelo u, Raphael. — Bed: 
über den Fabrikbetrieb mit Berüdj. der induftr. Geſetzgebg. — v. 
Dolivo:Dobromwolftu: Elektrochemie. — Göbel: Plauzeid⸗ 
nen I, II m. Il, Graefe: Nevetitorium der niederen Matbe 
matit; Kunctionentheorie; Logik. — Heingerling: Grundzüge der 
Bolkswirthſchaftelehre. — Klaas: Encyklopädie der Culturtechnil. 
Gonjolidationd- u. Separationsweſen; Wiefenbau u. Drainage. — 


u 
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Klein: analyt, Ghemie 1 (nantitat. Analyfe, fer. Maaßanga⸗ | 
Infe); pharmacent. Chemie (organ. Theil). — v. Koch: Roologie I; 
zoolog. Practicum. — v. Pfifter: Geſchichte der Baffentechnif; 
ruff. Spradhe. — Ulotb: Pharmakognoſie (mit Berädf. der mifror 
ftov. Hnteriuäg von Rabrungsmitteln). — Weidenhammer: En 
cyklopaͤdie der Kandmwirtbichaftslehre. — v. Billmann: (Elemente 
der Bauconfruction, Uebgn; Eteinfhnitt; Materialoräfung und 
neuere Dimenfionierungsmethoden; Anwendg der graph. Statif auf 
Brüden- u. Dawrtublconftructionen; Encyklopäbie des Mafferbanes, | 

Anton: praft. Telegrapbie. engl. Sprade. — 
Peters: OR ne 


Ausführlicjere Aritiken 


erfchlenen über: 
nam, Mbr., Gelökbiographe. Hrig. von Holland. (Beil. 3 Mg. 


— Hangen: 








Btg. 2 
v. Nena, Hashafe temgat, (Prätorius: Ltbl. f. orient. Philol. 
Dhammapada, das. Uebertr. von Schulge. (Manitins: Beil. 3. | 
Ag. Big. 223.) | 
@ifele, das deutſche —— x. (Bähr: Krit. Vjſcht. f. Ber | 
ſetzg. u. Rechtswiſſ. N. 8. I 
rc ital, Sraustichemen. (Frins: Stimmen aus Mariar 
Laa 





Fuld: 


Hofmann, * im rom. Seit, Eenel: Krit. Biſchr. f. 
Gefepg. u. Rechtswiſſ. N. F. IX, 2.) 
Huber, das — —* & Ebend.) 
Kihn u. Schilling. prakt. Methode zur Orieraung d. hebr. Sprache. 
(Müller: Litbl. f. orient. Philol. Ull, | 
v. Kißling. d. rag ge der Fr eordueten x, — 
ner: Krit. a | . Gefepg. u. Rechtöwiſſ. N. F. IX, 
Lied, das, v. Könige Mala. Hrög. v. Kellner, (v. ER etbl. 
f. orient. Philol. I, 1.) 
a die Reftitutionspfliht d. ie fremden Gute. (Müller: 
Krit, Biihr. f. Gefepg. u. Rechtewiſſ. N. F. IX, 2.) 
Makby, elements of law. (Bond: Eb bend.) 
Monumenta Germaniae paedagogica. — von Kehrbach. 1. Bd. 
(Pachtler: St, aus Maria⸗Laach. XXXI, 2.) 
Peters, die Ehefcheidung und vie —8 keits· ꝛc.Ertlaruug = 
—* * (Brandis: it. Biſchr. f. Gefepg. u. Rechtswiſſ. 
pi, das ehel, Guterrecht u. Br Rübels. (Ebenb.) 
Schulze, Lehrb. d. d. —5 (Seudel: Ebend.) 
Seidler, Budget u. Budgetrecht x. —— Ebend.) 
Smith, kinsbip and marriage in early Arabia, (Goldziher: Ltbl. 
f. orient. Philol. III, 1.) | 
Stammler, die Behandlung d. röm, Rechts im jnriſt. Stubium x, 
(Bähr: Krit. Bir, f. Gefepg. u. Rechtewiſſ. N. F. IX, 2.) 
v. Stengel, Lehrbuch des deutſchen Verwaltungsrechtes. (v. Dess | 
feld: —* f. Volkow., Politit u, Culturgeſch. XXI, IIl, 2.) | 
nn varez. (Krit. "Bilhr. f. @efepg. u. Rechtswilf. N. F. 
— die rechtl. Willensbeſtimmung. (Brandis: ** 
Verbaundlungen des 18. deutſchen Jüriſtentages. 1. Bo. 
Ebend.) 
Bom 21. bis 23. Auguſt find nahftchende 
nen erfchienene Werke 
auf unferem Redactionsburean eingeliefert worden : 
Bidermann, die Nationalitäten in Tirol und die wechſelnden 
Schickſale ihrer Berbreitung. — —— (8.) 2,40. 
Buhl, Salvius Jullanus. — Einleitung. Perſonenrecht. 
Heidelberg, Koöſter. (8.) 
Gaffel, Friedrich Wilhelm II. — F. A. Perthes. (FI. 8.) 


3 
Belfe, Rettungen des Alfibiades. 2. Tb. Emden, Haynel. (K.8.) | 
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| Hugot, 





— Alora der näheren 
ee A rbud der. tehnifcen Mechanik 
Henneberg und Sureker, Be . ud der technifhen Mechan 
— Bergfträßer. (Gr. 8.) 
. Bd, Henneberg, Statif der ftarren Syſteme. vA 9. 
— "die Feinde der Piene im Thier⸗ u. Pflangenreiche. Hannover, 
Goben. (Al. 8.) cM 2, 50. 
Janfen, Pole galt der cimbrifchen Halbinſel. 
GEngelhorn. (Gr. 8.) c#H 2 
Klussmann, curarım — patlieulae tres. Rudol⸗ 
ſtadt, Mitzlaff. (V, 80 ©. At. 8.) 


Um we der Stabt Dortmund. Dorts 


Stuttgart, 


' Marshall, 
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König, Beiträge zum pofitiven Aufbau der Religionsgeſchichte Je— 
rael's. 1. Die Bildloſigkeit des legitimen Jahwehcultus. Leipzig. 
Dörffling & Franke. (Gr. Ron. 8.) cf 0, 60. 

Koop, Sammlung englifcher Bone mit —— Deutſch. 
Leipzig, Twietmever, (12.) M 2. 

Leſſing's Werke, 5. Ih. Theatraliſche Bibliothef. Heraueg. von 
Boxberger. Stuttgart, Spemann. (Kl. 8.) cH 2, 50. 

Political science quarterly. Edited by the —* of politienl 
—— of Columbia College. Vol. I. Nr. 1, 2. Boſton, Ginn 

Co. (S. 1-347. Gr. 8.) pr. Jahrg. of. 12, 60. 

Reichögejeh, betreff. die Unfall» u. Kranfenverfiherung der in fand: 
u. forftwirtbfchaftlichen Betrieben befhäftigten Perjonen. Erläut. 
von Fuhd. Berlin, Bahlen. (Gr. 12.) of 2, 80. 

Rönnefabrt, Schiller's dramatifches Gedicht Wallenjtein aus 
feinem Anhalt erflärt. 2. Aufl. Leipzig, Dyck. (8.) cM 2, bu. 

Steinhaufen, die Kunft u. die hriftl. Moral. Wittenberg, Her: 
rofe,. (RI. 8.) cH 0, 80, 

Striller, de stoicorum studiis rhetoricis. 
(8.) 1, 2. 

Thorbede, Geſchichte der Univerſität Heidelberg. 
ek 1386—1669. Heidelberg, Koeſter. (VI, 

N) 

—— Briefe. 1. Sammlung re 
Ruhe. Leipzig, v. — (XVI, 502 

— die Äireflen, der Einkünfte des REN den 
Bearb. von Darpe. Müniter, Theiſſing 

Weber, Stöckel's Geſchlchte der — en Bette, F. 
A. Perthes. (Al. 85) AM, 

Zach er, zur grliechiſchen et EU 
(Br. 8.) oA 2.) 


Breslau, Koebner. 


Die älteſte 
116, 9 5. 


Hrög von 
1 Donapi 


Breslau, Koebner. 


wißtigr Werke der —— Literatur. 
Franzöſiſche. 


Belanger, &tude bibliographique et ieonographique sur l'abbé 
de l’Epee, (40 p. avec portrait.) Paris, Ritti. 

Bouvy, la prose syntonique chez les Grecs et les origines du 
—— des melodes. (48 p. 8.) Nimes, impr. Lafare freres. 
Cartulaire de labbaye de Saint-Vincent du Mans (ordre de Saint- 
Benoit), — et annote par R, Charles et S.Menjot d’EI- 
benne, T. 1. (572-1484) 1° fase, (239 p. à 2 col. 4.) Le Mans, 

Pellechat. 

Cartulaire de l'Hötel-Dieu de Pontoise, publie avec des notes d’apı“s 
les originaux, par Depoin. (Vil, 136 p. 4.) Montdidier, impr. 
Allart et Ce, 

Duhem, le potentiel thermodynamique et ses applications ä la 
mecanique chimique et ä l’etude des phenomenes electriques. 
(XI, 247 p. 8.) Paris, Hermann, 

Flach, les origines de l’ancienne France. Le rgime seigneurial 
(X® et XI* siecle). T. 1. Faseicule 2, (P, 129 ä 475 et tilre Ju 
volume, 8.) Paris, Larose et Forcel. 

histoire lilteraire, erilique et anecdotique du theälre du 
Palais-Royal (1784-1884). (312 p. 18.) Paris, Ollendorff. Fr.3.50, 

Jaequet, la vie lilteraire dans une ville de province sousLouis XIV, 
etude sur la societ& dijonnaise pendant la seconde moiltie, du 
XVIl® siecle, d’apres les documents inedits, (XVI, 254 p. 9.) 
Paris, Garnier freres. 


' Legeay, documents historiques sur la vente des biens nalionaux 


dans le departement de a Sarthe. T. 1. (X1, 575 p 12.) Le 
Mans, Leguicheux et €!*® 

Locard, prodome de malacologie frangaise; catalogue general 
des mollusques vivants de France (mollusques marins). {X, 779 p. 
8) Paris, Bailliöre et fils. 

Ouentin-Bauchart, les femmes bibliophiles de Fr.nce (XVI*, 
XVIle et XVill® siceles). Contenant 43 planches d’armoiries et 
25 reproduetions d’anciennes reliures tirées en taille - douce, 
T. 1, 2. (473, 480 p. Gr. in-8.) Paris, Morgand. 

Souriau, de la convention dans la tragedie elassique ei dans le 
drame romantique. (Xl, 294 p. 8.) Paris, Hachelte et cie, 

Valois, etude historique sur le conseil du roi; introduction & 
l’inventaire du conseil d’itat. (CL p. 4) Paris, impr. nationale. 

Weiller, etudes electriques et me&caniques sur les corps solides, 
conferences. (224 p. 16. Gr. in-8.) Paris, Michelet. Fr. 7, 50. 


Engliide. 


Douse, introduction, phonvlugical, morphological, syntaclic, to 
the gothic of Ulßilas. (289 p. 8.) London, Taylor & F. S. 10,6. 
studies from the biological Iaboratories at Ihe Owens 
College. Published by the couneil of the college, and edited by 
Marshall. Vol. 1. (328 p. Roy. 8.) Manchester, Cornish. $, 10, 
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Poole (Lane-), Ihe art of the Saracens in Egyp!. With, 108 
woodeuls. (272 p. 8.) (South Kensington handbooks,) . London, 
Chapman. S. 12, 


Amerikaniſche. 


baldwin, the orchids of New-England. Monograph, with abuut 
40 illustralions, mostly drawn from nature, (8.) New York. 
5. 12, 6. 

brown, the synthetic philosophy of expression, as applied to tlıe 
arls of reading, oratory, and personation, (Cr. 8.) Boston, 8. 10. 6. 

Perkins, France under Mazarin, With a skeich of the admini- 

. stration of Richelieu, With portraits of Mazarin, Richelieu, 
— XIll, Anne of Austria, and Condé. 2 vols. (8.) New York. 
8. 25. 


Anctionen. 

(Mitgeibeilt von Rirhboff w Bigand im Beinzig.) 
25. October in Leipzig (Liſt & Frande): Bibliothek des Berlags: 
bucdhbändlers Dr. Eu Hirzel. 


Nachrichten. 


Der a. ord, Profeſſor in der mediciniſchen Facultät zu Wien. 


Dr. Ant. Wölfler, iſt zum ord. Profeſſor der Ghirurgie an der 
Imiverfität Graz ernannt worden, . 

Der Kreiöfhulinfpector Karl Ihaih in Beuthen wurde zum 
Negierungds und Schulrath bei der Regierung in Marienmwerber 
ernannt. 

Der Privatdocent Dr. Hieronvmus Noldin ift zum ord. Prof. 
der pbilofopbifchen Borbereitungsmwiflenichaften in der theolog. Facul⸗ 
tät und der Privatdorent Ir. Jof, Möller in Wien zum ord, Prof. 
der Pharmakologie u. Pharmakognofie im der philoſophiſchen Kacultät 
zu Innsbrud ernannt. 


Nach einer Mittheilung der, Heidelberger Zeitung wurde bei 
den AubiläumssEhrenpromotionen der dortigen Univerfität von ber 
juriftifchen Facultät aud der f. preuß. Wirflibe Ober-Regierungs: 
rath u. Director des k. preuß. Hausarchlves Job. Buft. v. Loeper 
zum Doctor honoris causa ernannt. 

Dem ord. Profeffor in der theologiihen Facultät au Halle a / S. 
Dr. Shlottmann find die Ritterinfignien 1. El. des bergogl. ans 
halt, Ordens Albrecht'ö des Bären verlieben worden. 

Dem ord. Profeffor Dr. Rein in der philoſophiſchen Facultät 
su Bonn ift der kaiſ. javan. Berbienftorden der aufgebenden Sonne 
3. El. dem ord. Brofeflor in der medicinifchen Facultät zu Halle, 
| Geh. Mebdicinalrath I'r. v. Bollmann, das Gommandeurfreug 2. GI. 
des k. ſchwed. Wafaordens, dem Provinzial-Schulratb Dr. Todt 
zu Magdeburg das fürftl.fchwarzb. Ehrenkrenz 2. El. verliehen worden, 


R ur 6. Auguſt + im Goldberg in Sc. 
eitrig. 

Am 9, Auguf + in Neufaag in Ungarn der ferb. Dichter und 
Schriftſteller Georg Rajtomwid im 61, Kebensjahre. 

Am 12. August + in Greifswald Karl Plöp, ala Naturforicer 
und fleißiger Schriftiteller auf diefem Gebiete befannt, 72 Jahre alt, 
an demfelben Tage in Breslau der Privatdocent der Philoſophie 
Profeffor Dr. Imm. Oginsfi, 71 Jahre alt. 

Am 14. Auguft F in Innöbrud der ord. Profeffor an dortiger 
Univerfität, Regierungsratb Dr. Beruh. Jülg, im 61. Rebensjahre, 
in Kreuznach der Gondyliologe 5. F. Weintauf, j 

Am 22. Auguft + in Gbarlottenburg der vormalige Lehret der 
Mathematik und Naturwiffenihaften am Gumnafium zum Grauen 
Klofter in Berlin, Profeffor Dr. W. A. Dumas, 

Bor er + in Raab in Ungarn der uftfpieldichter und 
| bumoriftifhe Schriftiteller Dr. Paul Kovacs, 78 Jahre alt. 


| Berichtigung. u 

Ju Nr. 36, Sp. 1240, 3. 12 v. m. muß es beißen: ſodaß 
Fraucke gegen das Ende feiner Arbeit die Kraft und Luſt nicht 
‚ erlahmt, fondern gewachſen zu fein ſcheint. 


der Hymnolog Wilh. 






















In Carl Winter's Univerfitätsbuchhandlung in 
Heidelberg iſt ſoeben erſchienen: —* 
Feſtrede zur fünfhundertjährigen Inbelfeier der Ruprecht⸗ 
Karls⸗Hochſchule zu Heidelberg, gehalten in der Heillggelſt⸗ 
fire den 4. Auguft 1886 von D, Kuno Fiſcher, Großh. 
Bad. wirfl, Geheimen Ratb und vo. ö. Profefjor der Pbilo- 
fopbie, Großkreuz des Großh. Bad. Ordens vom Zähringer 
Yöwen ꝛct. Brod. AH 2,—, fein geb. m. Goldſchn. oA 3,—. 
DE Die Keftrede ſchildert in meiiterhafter und ergreis 
fender Darftellung die wechſelvollen Schidfale der Univerfität 
Heidelberg feit fünf Jahrhunderten. Wer ſich für den Entwides 
lungegang der älteften Almiverfität Deutfchlands im Zuſammen— 
bang mit der Geſchichte der Pfalz und Heidelbergs intereffiert, 
wird die Schrift nicht ohne hohe Befriedigung and der Hand 
legen. 


VERLAG von F. C. wW. VOGEL ın Leipzıe. 


Soeben erschien: 
Wilhelm Gesenius’ 


Hebräisches und Aramäisches 


. Handwörterbuch 


über das Alte Testament. 
Zehnte, verbesserte und vermehrte Auflage. 
Bearbeitet von 


F. Mühlau und W. Volck, 
ord. Proff. der Theologie a. d. Universität Dorpat. 
Mit Beiträgen von 


Dr. D. H. Müller, 


ord. Prof. d semit. Sprachen a, d, Universität Wien. 
XLII, 984 8. Gr. 8. A 15,—. 


Berantwortl, Rebacteur Brof, Dr. Barnde im Leipzig 


[160 


Literarifhe Anzeigen. 


In Carl Winter's Universitätsbuchhandlung in Heidel- 
berg ist soeben erschienen: [159 


Almanach der Universität Heidelberg für das Jubiläums- 
jahr 1886 von Dr. Paul Hintzelmann, Universitätsbiblio- 
thekar. Mit zwei Bildnissen, einer Tabelle der Frequenz 
und einem Plan der Stadt Heidelberg. Taschenformat 
16. Broch. «# 3, —. In Lwd. geh. A 3, 50. 

Inhalt: Gedenktage, Chronik, Organisation, Frequenz, 

Lehrerpersonal, Stipendien, Habilitations-Promotionsord- 

nungen, Gebäude, Institute, etc. ete. der Univereität, 











Erschienen ist: [157 
Pänini's Grammatik, herausgegeben von Otto Böht- 
lingk. Lig.4. Mb, — 


Leipzig, 25. Aug. 1886, H. Haessel, Verlag. 








Antiquarifher Büherverkehr. 





Statt 48 A für nur 15 4 Dahn, Felix: Bausteine, 
ges. kl. Schriften. 7 Bde. Eleg. broch. 

Statt 35 A für nur 10 #4 Abr, Geiger’s nach- 
gelassene ges. Schriften. 8. 5 Bde. Broch. neu 
liefern bis auf Wiederruf [22 


Wilh. Jacobsohn & Co., Buchhandlung in Breslau. 







Boctheftraße 7, — Drud von W. Drugulin in Beipgig. 


kg 
2) 


Herausgeber und verantwortlid 


Literariſches 


Ur. 38.] 






edctent Prof. Dr. Fr. Zarnce. 


[1886. 


Deriegt von Eduard Avenarius im Leipzig. 





Erſcheint jeden Sonnabend, 


2 11. September. »e- 





Preis vierteljährlich A 7, 50. 





Hildesheimer, zn ze @eograpble Paldftinas. 
Boltelt, Erfahrung u, Denken. due d’Enghi 
Zreitel, Zafeln zur numetiſchen Beftimmung bes Licht: 
nnes. 
Zarlace, philsſorh. Berfuh über die Wahricheinlichkeiten. 
Liebenam, Beiträge zur Berwaltungsgefdicte des rdr 
miſchen Hailerreiche, 
Dedbsli, Quellenbub jur Schweizergeſchichte. 
Weber, allgemeine Weltgeſchichte. 
"Trtmar, Beiträge jur Beidläit der Stabi Wagbeh 
ttmar, Be ur ichte a agdeburg, | p 
Wüfenfeld, ech Plessis, Properti 


en. 
Iohnflon, der Hilima-Rdjare, 
Beder, Hernftein in Riederöfterreih. 2. Tb. Fauna, | 
?aemmer, Inftitutionen des arboliihen Kirdenredhtes. y 
Raudfus, Widerſtand u. Mafhinenleiftung der Damyf- | Anorp, Bortbe u. Die Wertherzel 


iffe. 
Grünbaum, Miihforabe u. Sprachmiſchungen. | 


Boulay de ia Meurthe, les dernidres anndes du | Deutihes Leben im Bollslied um 1550, Srög. von 


v. Pilieneron. 

| Aetenftüde über bie rn der Brüder Grimm 10. 
mitgetbeilt von —5* 

Szyrwid's Punkty Kazad. Hreg. von Garbe. 


rzelt, 
Richter, Meconftructten und —X der tömlihen 





2) Göttingen; 33) Gießen; 34) Zurich; 35) Yem- 
erg. 





Alle Büderfendungen erbitten wir derechuet und unter der udteſfe der Erpedition d. BL. (Hetpktaffr. 10), alle Briefe unter der de# Herausgebers (Goctbefr. 7). Rur folhe 
Berte können eine Befpregung finden, bie ber Redaction vorgelegen haben. Bei Gorrefpondengen Über Bücher bitten wir fletd ben Namen ber Berleger berfelben anzugeben. 





Cheologie. 


Hildesheimer, Dr. Hirsch, Docent, Be äge zur Geographie 
Palästinas. Berlin, 1886. Rosenstein & Hildesheimer, (XX, 
93 8. Gr. Roy. 8.) 4. 

Unter biefem allgemeinen Titel behandelt der Verf. das Ver⸗ 
zeichniß der Grenzorte des „Landes Iſrael“, das uns in vier 
Recenfionen (Tofephta, Jeruf. Talmud, Sifre und Jalkut) über- 
liefert worben ift. Es gebührt dem Verf. das Verdienſt, bie 
Aufgabe nach einer befjeren, d. 5. wirklich wifjenfchaftlichen 
Methode angefaßt zu haben, als feine Vorgänger von J. Schwarz 
(1845) am bis auf U, Neubauer (1868). Dies zeigt ſich haupt⸗ 
ſächlich darin, daß er die nothwendige Frage nach der urfprüng- 
lichen Geftalt dieſer Lifte aufwirft und unter Vergleichung 
mehrerer Handfchriften zu beantworten fucht. Das Ergebniß, 
zu dem ber Verf. gelangt, nämlich daß das Verzeichniß „in der 
Tofephta in feiner urfprünglichen Bollftändigfeit vorliegt“ 
(S. XII), ſcheint, foweit fih ohne Nachprüfung des Materials 
urtheilen läßt, richtig zu fein, wern man „verhältnißmäßig“ in 
den Sa einſchiebt. Der Uebelſtand ift nämlich, daß auch der 
befte Zeuge, Codex V (= Vindobonensis), einen geficherten Tert 
nicht bietet. Um zu einem folchen zu gelangen, genügt auch das 
von Hildesheimer verwerthete Material offenbar noch nicht. 
Dennoch ift der Fortfchritt, der durch Hildesheimer in ber Deutung 
ber Lifte gemacht worben ift, mit Freuden anzuerfennen. Dazu 
bat ihm auch die feit Neubauer bedeutend vermehrte Kenntniß 
des heiligen Landes wejentliche Dienfte geleiftet. Von den 40 
Puncten biejer Lifte find jegt 24 theild mit Sicherheit theils mit 
Wahrſcheinlichkeit nachgewiefen; 12 müſſen ald ganz unficher, 
4 als zweifelhaft und unverftändlich gelten. Intereſſant ift der 
Nachweis, dab mer buin (, Teufelsthurm“) eine Bezeichnung von 
Caeſarea (Stratonsthurm) war (S. 4 fi). Zu XXXI m 
nr = Mizpe vgl. Wellhaufen in Skizzen und Vorarbeiten II 
zu Genef. 31; zu XXVIL np vgl. Schürer, Geſchichte des 
jüdischen Volkes im Zeitalter Jeſu EHrifti II (1836) 94f, Die 
Trangfcription der modernen arabifchen Namen ift mehrfach 
chwankend oder auch unrichtig, 5. B. G'athün ftatt Ga’thün. 
Der Verf. hebt richtig hervor, daß faft die Hälfte der genannten 
Grenzpuncte, nämlich 18 von 40, zwiſchen Alko und bem 
Merbih "Ajün liegen. Daraus fcheint zu folgen, daß Galiläa 
die Heimath des Verzeichnifles ift; denn wie die Ortäliften des 
U. Teft. über dem nördlichen Theil Baläftinas ſehr lüdenhaft, 


— 


aber über den ſüdlichen Theil ſehr ausführlich, vielleicht ziemlich 
vollſtändig ſind, weil Judäer (in Jeruſalem) ihre Verfaſſer 
waren, die über Nordpaläſtina nur eine ſehr dürftige Runde be⸗ 
faßen, jo erflärt fich die genaue Kenntniß der Grenze in Galiläa 
bei diefem Verzeichniß daraus, da ed von einem Bewohner 
diefer Landſchaft aufgeftellt wurde, der über die Oft- und Süb- 
grenze bes „Landes Iſrael“ nur jehr unbeftimmte Ungaben zu 
machen wußte. Vielleicht kann diefes Merkmal der Lifte auch 
einen Winf über ihre Entjtehungszeit geben. H. G. 


Allgem. evang.-Iuth. Hirhenzeitung. Nr. 34. 

Inh.: Zur Erinnerung an Johann Balentin Andreae, 4. — 
Wiſſenſchaft und Kirche im Streit um die theologifchen Facultäten. 
— Anfruf an alle Freunde der Miffion unter — — Zu den 
Unterridhtöreformen in Deſterreich. — Reifeerinnerungen aus Dänes 
mark. 1. — Bilder aus der fhwedifchslutgerifchen Kirche, 1.— Die 
vier Altäre, — Kirchliche Nachrichten. 


* enge. Kirdpenzeitung. Hrög. von 6. Meßner. 28. Jahrg. 
r, . 


Inh.: B. Beder, Zingendorf. — 9. Delbrüäd, biftorifche 
und politifche Auffäge. — Bom deutſchen Anthropologencongreh in 
Stettin. — Bom allgemeinen ev.»proteftantifhen Miffionsverein. — 
Zum Antrag v. Hammerftein, — Vom Methodismus. — Aus dem 
englifhen Parlament. — Ans dem Kaukaſus. — Zur Errictung 
einer päpftlichen Nuntiatur in Peding. — Internationaler Oriens 
taliftencongreß. — Monumenta Germanise paedagogioa, — Das 
Mädchen von Byzanz. — Gorrefpondenzen. — Literatur, — Nadı 
richten. — Literariſche Rotizen. 


Proteſt. Kirchenzeitung ꝛc. Hrög. von J. €. Webſty. Nr. 34. 

nb.: Die gothaer Berfammlung des allgemeinen evangeliſch⸗ 
proteitantifchen Miffionsvereins, — Karl eines Laien am einen Geiſt⸗ 
lichen, — Ih. Arndt, Auguſt Kayſer's Nachlaßbuch. — Karl 
A Geſchichte der jüdifchen Literatur von Karpeles. — 
Die Miffion als nationale Aufgabe, 


Deutfäer Merkur. Red. U. Gapenmeier. 17. Jahre. Rr. 34. 


Inh.: Andreas Menzel. 2, — Die irhlichen Verhältniſſe in Frauk⸗ 
reich unter Ludwig XIV. (Kortf.) — Echte und unechte Myſtik. 2, 





Inh.: SS. P. N. Benedietus ecelesine Dei lux indefleiens. — 
— Odilo Hinghois, die ehemalige Begräbnißſtätte der hl. Kaiferin 
Adelheid. (Schi.) — Bernd. Schmid, Apoſtaſie vom Drdensitande, 
— 5.8. E. Rotb, der bl. Petrus Damiani, O0. S. B,, Gardinals 
bifhof von Dftia, (Fortſ. — Otto Grashof, das Benedictines 
rinnenftift Gandersheim und Hrotfuitha, (Kortf.) — P. A. Lindner, 
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die Schriftfteller des Benebictiner » Ordens im heutigen Königreiche 
Württemberg. (Beilagen, Nahträge und Regifter.) — Bon. Wolf 
noch einmal das Feſt des 8. December. — Sales Tomanif, aus 
dem Sonettenfranze St. Benedict und fein Orden. (Kortf.) — Vin- 


i | 


cenz Staufer, ephemerides rer. in mon, Mellicensi gestarum | 


1741—1746, conseript. a, P. Hier. Petz, 3. — Martin Gander, 
PB. Placidus a Speſcha, ein Naturforfher ans dem Benedictiner: 
Orden. 1. — Beda Plaine, duplex vita inedita 8. Mauritii, ab- 
batis Carnoetensis, ord. Cist, (1114—1191). (Conelus.) — Dtto 
Schmid, die St. Lambrechter Todtenrotel von 1501—1502. gef.) 
— F. W. € Rotb, die Handfhriften der ehemaligen Benedic- 
tiner⸗ und Giftercienferflöfter Nafjaus im der f, Landesbibliothek zu 
Wiesbaden. (Schl) — D. Grillnberger, zur Marienverehrung 
- Mittelalter, — Rekrologe. — Verſchiedene Nachrichten. — 
teratur. 


Philofophie. 

Volkelt, Johs., Prof., Erfahrung u. Denken. Kritische Grund- 
lage der Erkenntnisstheorie, Hamburg, 1886. Voss (XVI, 556 S. 
8.) cM 13, 

Seit Kant wogt der Kampf um bie Tranfcendenz, um bie 
Dinge an fi, und die Zahl derjenigen, die ſich vor ihm in eine 
dogmatiſche Finfterniß zurüdziehen, nimmt jährlich ab. Auch 
Volkelt hat diefer Frage einen guten Theil feines Werkes ges 
wibmet und fucht vom Ding an fich foviel als möglich zu retten. 
Ob er es gerettet hat und ob da, was er gerettet, auch der Mühe 
werth ift, bleibt freilich fraglich. Er will die Transfubjectivität, 
wie er das Tranfcendente nennt, nicht durch einen Schluß er- 
reichen, fondern unmittelbar durch eine Art Glauben, wobei ihm 
freilich das Transfubjective defto mehr entſchwindet, je näher er 
demfelben treten will, jo daß er felbft es vielfach eine unrealifier- 
bare Forderung nennt. Das Eigenthämlichfte ift aber, daß 
Volkelt, ber für die unmittelbare Evibenz ber transfubjectiven 
Geltung unferer Erfenntniffe eintritt, einen gewaltigen Beweis: 
apparat in Bewegung ſetzt, um das fo ganz Evidente nicht zu 
erichließen (diefes Wort wird vermieden), aber zu erfaflen. Er 
geht davon aus, daß die Erfenntnigtheorie ganz vorausfeßungs- 
los an die Löfung ihrer Probleme herangehen müſſe. Sie bürfe 
alfo feine objectiven Erfenntnißprincipien vorausſetzen; wobei 
aber Vollelt jelbft willfürlich die objective Erfenntnig dahin be- 
ftimmt (S. 27), baß fie über das individuelle Bewußtfein Hin- 
ausreichen und auf Unerfennung aller denkenden Subjecte Un- 
fpruch erheben müffe. Er läßt nun freilich vorläufig die Frage 
offen, ob fich eine folche objective Kenntniß vorfindet und dies 
fol vorausfegungslos unterfucht werben; daß aber, nachdem 
einmal die Bedeutung der objectiven Erkenntniß feftiteht, 
fie auch thatfächlich gefunden werben wird, ift jebem Leſer 
von Anfang an Har, Solche zu Anfang auftretende Definitionen 
haben ſtets ihr Bebenkliches, felbft wen man ihre Richtigkeit 
vorläufig dahingeftellt fein läßt. Der Nachweis eines folchen 
objectiven Erkennens ſcheint uns daher auch verfehlt. Weil näm- 
lich BVolfelt unmittelbar im Bewußtſein des Individuums nur 
zufammenhanglofe Bruchftüdte der Erfahrung findet, die erft zu 
einem geſetzmäßigen Ganzen zufammengefügt und ergänzt werben 
müffen, jo hat er geglaubt daraus ben Schluß ziehen zu dürfen, 
daß jene Gejegmäßigkeit überhaupt nicht im Bewußtjein Plag 
finde und auf ein Transfubjectives, jenfeits des Bewußtſeins 
und der Erfahrung Liegendes hinweiſe oder nicht möglich fei. 
Er hat dabei vergefien, daß das mittelbar Gegebene doch nicht 
eo ipso über Bewußtjein und Erfahrung Hinausreicht, jondern 
eben mittelbar im Berwußtjein gegeben ift, in welchem ſich auch 
der ganze Vermittlungsproceß abfpielt. Die Allgemeingültigkeit 


aber, welche die denkende Zuftimmung aller Subjecte zu einem | 


Urteil fordern fol, ift eine nody mißlichere Sache, da man über 
Wahrheit nicht abftimmen laſſen fann und wern man es thäte, 
doch) daraus, daß etwa die Majorität die Wahrheit eines Urtheils 
anerfennt, feine Wahrheit nicht folgt; ein ſolches Kriterium der 





Ullgemeingüftigkeit Hilft daher fo gut wie nichts und man kann 
auch auf dafjelbe nichts aufbauen. 

Die Begründung des Transfubjectiven (die erften drei Ab— 
fchnitte) ift das Fundament der Volkelt'ſchen Erfenntnißtheorie 
und der übrige Theil des Werkes ift der Scheidung der fub- 
jectiven von den trandfubjectiven, objectiven Factoren bed Er- 
fennensd gewidmet. Im vierten Abſchnitt wird dann bie Er- 
fahrung (melde allein den Stoff giebt) im Verhältniß zum 
Denken behandelt; im fünften finden die fubjectiven Factoren 
bes Erfennens, die Verknüpfungsacte des Denfens ihre Er- 
örterung; den fechften Abfchnitt bildet die Lehre vom Begriff, 
ber an ber Einzelvorftellung haftet, defien Wefen aber in dem 
allen Dingen Gemeinfamen liegen fol, woburd er allerdings 
eine unrealifierbare Forderung wird, Der fiebente Ubjchnitt 
handelt vom Urfprung der Ungewißheit unſeres Erkennens; 
der achte und letzte Abſchnitt enthält einige Ergänzungen, jo 
3. B. über die Apriorität der Denkfunctionen und zum Schluß 
einen Ausblid auf die Erfenntnißtheorie al3 ganzes Syſtem. 
Mit vielem Aufwand von Scharffinn, mit großer Literatur: 
fenntniß wird an die Löfung der Probleme herangegangen, aber 
das Refultat ift das Transfubjective ald unrealifierbare Forderung 
und von diefer foll die ganze Objectivität und Gültigkeit unferes 
Denkens abhängen. 





Treitel, Dr, Th,, Tafeln zur numerischen Bestimmung des 
Lichtsinnes. Königsberg i/Pr., o. J., Hartung’sche Buchdr. 
(48. 13 Tat, Kl. 8) cM 8. 

Der Berf., der ſich die Aufgabe geftellt hat, ein zweckmäßiges 
und brauchbares Hilfsmittel zur Beſtimmung des Lichtfinnes 
unter pathologischen Verhältniſſen herzuftellen, fucht diefe Auf: 

abe zu löfen durch eine Vorrichtung, welche e8 ermöglicht, dieje 
rüfung vorzunehmen: 1) unabhängig von ber Sehfchärfe, 

2) unter einem conftanten, nicht zu großen Geſichtswinkel und 

3) bei hellem diffufem Tageslichte. Eine Störung des Licht: 

firmes hält der Berf. für endgültig beftimmt, wenn die geringjte 

noch wahrnehmbare Helligkeitsdifferen; bei guter Beleuchtung 
fejtgejtellt worben ift. Diefer Forderung follen die vom Berf. 
veröffentlichten „Lichtfinntafeln* gerecht werden. Diefe „Licht: 
finntafeln“ enthalten auf fchwarzem Untergrund je ein Heines, 
graue Quadrat von 10 mm Geitenlänge. Das Grau ift durch 

Miſchung von ſchwarzer und weißer Leim:, reſp. Temperafarbe 

bergeftelt, in regelmäßig abgeituften Berhältnifien; vom 

dunfeljten Grau (faft Schwarz) bis zum hellften Grau (faft Weiß). 

Die regelmäßige Abſtufung wurde hergeftellt durch Vergleichung 

mit dem an einem Rotationsapparate entftehenden Grau, mittels 

ſchwarzer und weißer rotierender freisförmiger Scheiben von ent: 
ſprechender Größe. Die Seitenlängevon 10mm wurde gewählt, um 
die Heinen Quadrate mit den Quadraten der dromatoptometrijchen 

Tafeln von Bull leichter vergleihbar zu machen. Die Prüfung 

wird in der Weiſe ausgeführt, daß man dem Patienten die Tafeln 

ber Reihe nad) bei guter Tagesbeleuchtung vorhält und diejenige 
ſchwächſte Nüance von Grau beftimmt, bei welcher die ſchwarze 

Tafel nicht mehr gleihmäßig ſchwarz erfcheint, fondern ein 

hellerer led erkannt und vom Patienten richtig Iocalifiert wird. 


Laplace, P. S. de, philosophischer Versuch über die Wahr- 
scheinlichkeiten. Nach der 6, Aufl, des Originals übersetzt 
von Norbert Schwaiger. Leipzig, 1996. Duncker & Humblot, 
(X, 198 8, 8) oA 4, 40. 

Der Essai philosophique sur les probabilit6s, melden 
Laplace im Jahre 1814 veröffentlichte, ift Die weitere Ausführung 
einer im Jahre 1795 gehaltenen Borlefung. Der Verf. tHeitt 
im Wefentlihen die Anſchauung des Zeitalter der Aufklärung, 
welches in der weiteren Verbreitung der Grundfäße der Wahr: 
ſcheinlichkeitsrechnung eines ber hauptſächlichſten Mittel erblickte, 
um auf ben verjchiedenften Gebieten des menſchlichen Lebens 
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Borurtheile und Aberglauben zu bejeitigen und dem gefunden 
Menfhenverftande zum Siege zu verhelfen. In diefem Sinne 
erinnert berjelbe in der an Napoleon I gerichteten Widmung 
feiner Theorie analytique des probabilitös (1812) daran, daß 
die Wahrjcheinlichkeitsrechnung auf die wichtigsten Fragen bes 
menfchlichen Lebens Anwendung finde, die in ber That meift 
nur Probleme der Wahrjcheinlichkeit jeien. Während ſich nun 
Laplace in diefem Werke an die Mathematiker von Fach wendet, 
ſetzt er in dem Heinen, zwei Jahre fpäter veröffentlichten Eſſai 
bie Grundfäge der Wahrjcheinlichkeitsrehnung in populärer 
Weiſe dem größeren Kreiſe der Gebildeten überhaupt ausein« 
ander und zeigt, wie auf dem verſchiedenſten Gebieten Wahr- 
fcheinlichteitöfragen eine hervorragende Rolle jpielen. In leßterer 
Hinſicht dürfte diefe Arbeit von Laplace auch gegenwärtig noch 
das Bejte jein, was über diejen Gegenftand gejchrieben worden 
ift, und es dürfte ihr auch fünftig noch um jo mehr Beachtung 
geihentt werben, als ſeit einiger Zeit in den reifen der Logiker 
ein regeres Intereſſe an ber Wahrfcheinlichkeitsrechnung fich 
geltend macht. Diefem Umftande verdankt auch die vorliegende 
Ueberfegung ihre Entjtehung. Un der Wiener Univerfität wollte 
nämlich Brentano den Laplace'ſchen Eſſai im Winterfemejter 
1884/85 jeinen „Gemeinjamen Beiprehungen ausgewählter 
Schriften“ zu Grunde legen, wobei ſich herausjtellte, daß von 
der einzigen bis dahin erfchienenen deutſchen Ueberjegung, ber 
von Zönnies (1819), nicht die erforderliche Anzahl von 
Eremplaren aufzutreiben war. Bor diejer Ueberjegung von 
Zönnies hat die vorliegende den Vorzug, daß in ihr die ziemlich 
umfangreichen Berbefjerungen und Erweiterungen berüdfichtigt 
worden find, welche Laplace in jpäteren Auflagen feiner Schrift 
angebracht hat. Im Uebrigen ift die Schwaiger'che Ueberſetzung 
gut lesbar; einzelne Berftöße, wie die wiederholte Anführung 
der Philosophical Transactions al$ „Transactions philoso- 
phiques“, Drudjehler wie Separcieug ftatt Deparcieug, Sympſon 
ftatt Simpfon (S. 185) u. a. find leicht zu berichtigen. Um die 
Brauchbarkeit der Schrift zu erhöhen, hat der Ueberjeger durch 
zahlreiche Noten folche Leer, die einen tieferen mathematijchen 
Einblid erftreben, auf diejenigen Stellen von Laplace's Traite 
vertiefen, an welchen die einzelnen Lehren näher begründet und 
behandelt find. Außerdem hat er noch in einem kurzen Anhange 
einige Erläuterungen beigefügt. G—l. 





Bhilofophifhe Studien. Hrag. von Wilh. Wundt. 3. Bd. 4. Heft. 

Inh.: Alft. Lehmann, Über die Anwendung der Methode der 
mittleren Abitufungen auf den Lichtfinn, (Mit dar u. Holzſchn) — 
H. K. — Unterfuchungen Über das a Deren (Mit Taf.) 
— Alft. Köhler, über die hauptfählichiten Verfuche einer mathes 
matifchen Kormulierung des en ver von Weber, (Mit 
Holzſchn.) — Ludw. Kange, die geſchichtliche Entwidelung des Bes 
mwegungäbegriffes und ihr vorausfichtliches Cudergebniß. 2. (Schl.) 


Bhilof. Monatöhefte. Red.: 6.Schaarfhmidt. 22. Bd. 10. Heft. 

Inh: T. Ahelis, Lopes praftiihe Philofophie im ihren 
Grundzügen, — Necenfionen, — Neun eingegangene Schriften. — 
F. Aſcherſon, Bibliographie. 


Geſchichte. 
Liebenam, W., Beiträge zur Verwaltungsgeschichte des 


römischen Kaiserreichs. I. Die Laufbahn der 'Procuratoren bis 
auf die Zeit Dioeletians. Jena, 1886. Frommann. (V, 106 5. 8.) 


2, 

Eine fyftematifche Darftellung der römiſchen Staatöver- 
waltung auf Grund der injchriftlichen Ueberlieferung ift eine 
fruchtbare und dankenswerthe Uufgabe. TH. Mommjen und D. 
Hirſchfeld Haben auch auf diefem Gebiete der Forſchung den 
Weg gewiejen. Die vorliegenden Unterfuchungen von Liebenam 
über die procuratorifche Laufbahn bis auf die Zeit Diocletian's 
ftehen mehr ober weniger unter ihrem Einfluß. Der Verf. be- 


| Handelt fein Thema in folgenden Abfchnitten: Die Provincial- 
procuraturen, die Präfecturen und Civilprocuraturen, bie pros 

euratorifche Laufbahn und der Dienft im Heere, Gehalt und 

' Titel der Procuratoren. Es gelingt ihm, die Reihenfolge der 

ritterlichen VBerwaltungsämter im Allgemeinen feftzuftellen. Es 
verſteht ſich, daß eine vorzugsweife injchriftliches Material ver- 
werthende Urbeit auch im Einzelnen zu neuen und intereffanten 
Thatfachen führt. Die überfichtliche Unordnung der Tabellen 
zur Veranſchaulichung der gefundenen Reſultate verdient alle 
Unerfennung. 

In der orientierenden Einleitung und dem verwaltungs« 
gefchichtlichen Ueberblid am Schlufje finden fi Behauptungen, 
die über das Ziel hinausfhießen. Uns ift von dem Leben 
hervorragender Männer viel zu wenig befannt, um ausjprechen 
zu dürfen, daß „allen Beamten des römilchen Reiches der Hohe 
Begriff der Pilichttreue und felbjtlofer Hingabe an das Staats: 
wejen mangelte”. Was wir von Tacitus, von dem älteren und 
jüngeren Plinius wiffen, ift fogar geeignet, das Gegentheil 
zu beweifen. „Bon einer Eontrole dieſer egoiſtiſchen und ge 
winnfüchtigen Beamten habe kaum bie Rede fein lönnen“ (S. 8). 
Damit ift nicht im Einklang, was S. 15 mit Hinweis auf 
Tiberius gefagt wird, „ber Kaifer habe ftrenge Eontrole über 
ungetreue Statthalter geübt”. Auch auf das lehrreiche Zeugniß 
bed Sueton über die Verwaltung Domitian’s hätte hingewieſen 
werden können. — Hiſtoriſche Parallelen Liegen nicht immer im 
Intereffe der richtigen Auffaffung des Gegenſtandes. Auch ver: 
wandte Ereigniffe haben jedes feine befondere Färbung. Die 
Bergleihungen auf S. 4 fcheinen dem Ref. geradezu verfehlt. 
Der dreißigjährige Krieg ſoll in feinem Gefolge diejelben Kata— 
ftrophen wie ber hundertjährige Todeslampf der Republif ge 
habt haben! Der große Kurfürft Habe feine Diener und Gehülfen 
nicht in den Kreifen des Adels jondern des Bürgerftandes ge- 
funden. Allerdings widerftrebten die Stände Unfangs feinem 
Verſuche, die Souveränität zum Mittelpuncte des Stantes zu 
machen, aber fie haben ſich doch bald gebeugt und in einer Beit, 
wo jonft in Europa der Adel im Gegenfa zur Krone fteht, hat 
er fih in dem Staate bes großen Kurfürſten in den Dienit des 
Ganzen geftellt. Der Adel ift fein Diener und Gehülfe. Paflen- 
der iſt der Hinweis auf die Maßnahmen Friedrih Wilhelm’s I. 
Die Unterfhägung der Bedeutung des Senates theilt Liebenam 
mit Anderen. Man braucht aber nur die Fahre nad Domitian’s 
Ermordung genauer zu kennen, um fi) zu überzeugen, daß ber 
Senat auch damals noch eine reale Macht bejaß, mit ber die 
Kaifer zu rechnen hatten, Der Principat der beiden erſten Jahr: 
hunderte ift nur vorübergehend eine Yutofratie, wie unter Gaius, 
in den letzten Jahren Nero's und unter Domitian, deſſen 
Regierung ja von Plinius im Gegenfage gegen Trajan’s Principat 
als dominatus bezeichnet wird. Seneca nennt Rom eine libera 
eivitas und ftellt das römische Reich den Despotien bes Dftens 
gegenüber. Seit Veſpafian haben jedenfalls die provinciafen 
Anterefien am dem von diefem Kaifer erneuerten Senate einen 
ftarfen Rüdhalt. Liebenam meint, ald Vertreter des römijchen 
Boltes hätte er nur dann gelten fünnen, wenn er zum „Reiter 
parlament*(l) geworden wäre, Im Ganzen hat Ref. den Eindrud, 
daß der Ueberblid über die Neichöverwaltung etwas verfrüht und 
unreif ift; hätte ber Verf. ihn bis zum Abſchluß der Unterjuchun- 
gen, deren Fortjegung in Ausſicht geftellt wird, verjpart, jo würde 
er ficher weiter gefommen fein. In diefem Falle hätte er u. a. 
vielleicht gefunden, daß Domitian eine größere Bedeutung für 
die Hebung des Ritterftandes und die Centralifierung der Ver— 
waltung bat, als er zur Seit annimmt, in diefem Falle wäre auch 
die Darftellung der Reformen Hadrian’s befriedigender ausge: 
fallen. — Im Einzelnen wollen wir folgende Notizen nicht unter- 
drüden: Zu S. 10: Germanien wurde jelbftändige Provinz nicht 
erft im britten Jahrhundert, fondern im Ausgange des erjten 
Jahrh. (Vgl. Bonner Jahrbud 1835 LXXIX ©. 139.) Zu 
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©. 23: Die Teilung Bannoniens Sat im Jahre 106 ſtatige⸗ 
funden. Letzter Legat der ungetheilten Probinz war Neratius 
Priscus. (Rhein. Muſ. 36, S. 44.) ©. 31 iſt ſtatt „geweſene 
Proconſuln“ zu leſen „durch Conſulare“. ©. 45 U, konnte auf 
Baffaeus Rufus hingewiejen werden. CIL 6, 1599 — Drelli 
8574, ©. 51: Sollte die procuratura a rationibus nicht von 
Bitellius (Tac. hist. 1, 58) zu einer Rittern zugänglichen Hof- 
ftellung erhoben worden fein? Zu ©. 52 über den procurator 
summarum rationum, der durchaus verfchieden ift von dem 
procurator a rationibus, vgl. Hirfchfeld ©. 34 fg. Schurz, 
de mutationibns in imp. Rom. ord. ab imp. Hadriano factis 
Bonn 1883, ©. 34, Diefe tüchtige Arbeit hätte vom Verf. 
nicht allein citiert, fondern auch benugt werben müffen. Bu 
©. 59 Beile 1 vgl. Hadriani Vita c. 22: adhibitis optimis 
senatoribus. ©, 68: Die Bafferleitungen feien feit Elaubius 
befonderen Beamten aus dem Ritterftande unterſtellt geweſen. 
Dagegen ift zu bemerfen, daß bis auf Hadrian dieſe Procuratoren 
nur liberti waren, Unter ihm liberti und equites. Seit Sep- 
timius Severus wurde dies Amt ausfchließlich mit equites be- 
feßt (vgl. Schurz S. 40). Uebrigens erfcheint bei Liebenam 
©. 83 ein Freigelaffener ald procurator aquarum, im Wider: 
fpruch mit ©. 68. Bu ©. 67 und Seite 145: Habrian hat bie 
Eompetenz ber procuratores hereditatium nicht erweitert, viels 
mehr geſchwächt durch Abtrennung ber procuratura patrimoniü, 
bel. Schurz ©. 37. ©, 146 U. 4 geht auf bie pannonifche 
Legation Hadrian's im Jahre 107. U. 147: „Wie alle 
Senatoren ben Titel vir clarissimus führten, fo gab er (Sep- 
timius Severus) den Rittern den Titel vir egregius”. Seit 
wann führten denn jene den Titel vir clarissimus? Doch wohl 
erſt feit Septimius. A. 


Dehäli, Dr. Wilh., Quellenbuch zur Schweizergefchichte. Für egaus 
u. Schule, gürich, 1886. Schultbeh. (576 S. Gr. 8.) 

Diefes Quellenbuch, dad wir auf Grund ber erften gs 
fieferung im Jahrg. 1886, Nr. 11, Sp. 343 d. BL. kurz charak— 
terifiert haben, liegt nun vollendet vor. Es jchließt im All 
gemeinen mit der Einführung der ſchweizeriſchen Bundesverfaflung 
im Jahre 1548, doch find noch die im Jahre 1874 gemachten 
Ubänderungen berfelben und einige Uctenftüde über die Neuen: 
burger Frage hinzugefügt. Das Urtheil, das wir auf Grund 
ber erften Lieferung gefällt haben, daß die Sammlung mit 
großem Verftändnig gemacht und möglichft alle Duellenarten 
vertreten find, Fönnen wir nur wiederholen, wenn man auch viel 
leicht das eine oder andere Stüd für weniger wichtig halten und 
durch ein anderes erſetzt jehen möchte. Soll die Sammlung aud) 

unächft als Hülfsmittel für dem gefchichtlichen Unterriht an 
Üweigerifchen Schulen dienen, fo fann ed auch für den aus— 
ländifchen Forſcher bequem fein, eine Reihe wichtiger Quellen 
bier vereinigt zu finden. 


Weber, Georg, allgemeine Weltgefhihte. 2. Aufl. Unter Mit- 
wirfung von Fachgelehrten revidiert u. überarbeitet. 9. u. 10, Br. 
Zeipzig, 1895,86. Engelmann. (X, 926; X, 920 S. Gr. >.) 

In beiden vorliegenden Bänden huldigt der Verf. demfelben 

Eonjervatismus wie in den früheren; ber Veränderungen des 

Tertes find im Vergleich zu der erften Auflage fo wenige, daß 

wir eher nur einen revidierten Wieberabdrud als eine neu durch⸗ 

gearbeitete Auflage vor uns haben, Es ift ſchön und rühmlich, 
dab die Gediegenheit der erften Anlage ein ſolches Verfahren 
geftattet, doch aber will es Mef. bedünfen, als fei die Zurüd- 
haltung eine etwas zu große. Manche neuere literariiche Er— 
fheinungen find zwar in die Quellenüberfichten aufgenommen, 
haben aber im Xert keine Berüdfichtigung gefunden. Nach 


Schmid's Unterfuchungen über die Herkunft der Hohenzollern | 
| Ward ein grosz gelechter; sagtent etlich, das wör ain selt- 


fanın boch kaum mehr fo ſchlechthin gefagt werben, der Zufammen- 
bang bderjelben mit dem alten alemannifchen Herzogsgeſchlechte 
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ter Burcharbinger fei nicht nachzuweisen. Flathe muß ſich nad 
wie vor gefallen laſſen als, Bülau⸗Flathe“ zu figurieren und 
Böttiger'3 Geſchichte von Sadjfen wird immer wieder in ber 
erften Auflage von 1830 citiert. IX, 19 wäre wohl den Motiven 
für die Belehnung Friedrich's von Zollern mit Kurbrandenburg 
auch die Notäiwendigkeit hinzuzufügen gewejen, die weltlichen 
Kurfürften dem geiftlichen vollzählig gegemüberzuftellen. Größere 
Gleihmäßigkeit in der Namenfhreibung wäre wünſchenswerth 
gewejen: warum Ehriftoph Kolumbus neben Hernando Eortez und 
Betrarca? Falſch ift die Schreibung Miltiz ftatt Miltig. Doc 
find das nebenfächliche Ausftellungen, die den Werth des tüchtigen 
und überall willfommenen Wertes nicht herabſetzen jollen. 





Fridolin Sicher’s Chronik. Herausg. von Ernst Götzinger. 
St. Gallen, 1885. Huber & Co. (XXXI, 284 S. 8.) 6. 


A. u. d. T.: Mittheilungen zur vaterländischen Geschichte. 
ausg, vom historischen Verein in St. Gallen. N. F. H. 10 
Wir erhalten bier Durch den verdienten Herausgeber den 
eriten vollftändigen Abdrud der zwar nicht bedeutenden, aber 
doch immerhin wertvollen Chronik des Bilchoffzeller Fribli 
(Fridolin) Sicher (bis 1531). Der Berfaffer war Geiftlicher 
und Organift in St. Gallen, und die Stiftsbibliothef daſelbſt 
bewahrt noch eine Anzahl fauberer muſilaliſcher Abfchriften von 
feiner Hand. Er war fein hochgebildeter Gelehrter, wie Badianus, 
aber ein klug um fich blidender und gut beobachtenber Kopf, ber, 
wie die Dinge vor den Augen der Leute verliefen, einfach und 
gut zu fchildern verſtand. Ein jchönes einfaches Denkmal Hat 
ihm das St. Galler Todtenbuch geftiftet, das die Eintragumg 
feines Todes mit den Worten begleitet: presbyter atque canoni- 
cus....necnon organista peritissimus..., qui se plurimum 
elaboravit scribendo atque in cunctis angustiis huius 
temporis mansit immobilis. Er legte ſich fchon frühe 
Notizen über das was vorging an, auf die er fich zuweilen be- 
ruft. Im Jahre 1529 begann er baraus eine Ehronif zu- 
fammenzuftellen, mit dem Jahre 1515 anhebend: alle Bor: 
tommnifje, weltgeſchichtliche, Heingefchichtliche, rein perfönliche, 
firchliche, politiiche und gelehrte durcheinander, bi8 zum Jahre 
1531, Weiter hat er fein Werf nicht geführt, obwohl er noch 
bis 1546 lebte, Im jenem Fahre aber begann er fein Wert 
nochmals zu rebigieren und num mit gewiffen fchriftftelleriichen 
Prätenfionen. Seht richtete ſich fein Hauptinterefje auf die 
firhlichen Borgänge, er ließ eine Unzahl Heiner Daten weg, 
frhilderte in volleren Zügen und verfah nun auch das Ganze mit 
einer Vorrede. Er ift der revolutionären Bewegung der Refor: 
mation mit ihren mancherlei Egcentricitäten und egoiftifchen 
Motiven nicht günftig gefinnt, aber fein Urtheil ift ein mildes, 
ganz felten fommt einmal ein ärgerliches oder ironiſches Wort 
aus feiner Feder. Seine Stellung im Leben ſchloß ihn von ber 
hohen Politik aus; jo nahm er als Schidjalsfügung hin was 
Undere um ihn herum ins Werk ſetzten. Bumeilen erhebt fid 
feine Darftellung und ein launiger Humor fommt zum Bor 
ſchein, wie denn Sicher fein Spaßverderber war; die verfchiedenen 
Jahrgänge des Weines weiß er wohl zu fchägen, und eine 
„luftigere* Reife als die Wallfahrt über Köln nach Machen hat 
er nie gemadt. Die Tollheit der Wiebertäufer tritt in feiner 
einfachen Darftellung eindringender hervor als die ausführlichiten 
Schilderungen es uns vorzuführen vermöchten. Eine Anekdote 
ift befonders ergöglich. Unter den vom Geift Ergriffenen er- 
blidt er auch einmal auf der Landftraße figend eine hübfche, 
junge, völlig entkleidete Frauensperſon, die ekſtatiſch predigt, nur 

durch die Wiedertaufe könne man ins Himmelreich ‚gelangen: 


Her- 


‘ schlug ir selbs an das haimlich ort und sagt, „tund im, wie ir 


wellend, so müeszendirdurch diszesin dasrich Gottes komen # 
di maint frilich, „durch disen widertöf recht geboren werden“. 


zame port. 
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Seiner Ehromit voran ſandte er die Abfchrift einer Ehronif 
des Heinrich Forer von Lichtenfteg, die von 1436— 1515 führt 
und nur aus Sicher's Abſchrift befammt ift. Er fügte aber in 
fie Einiges aus feinem eigenen Leben hinein. Und wieder ihr 
voran jcheint er eine Ubjchrift wenigſtens eines Theiles der be- 
fannten j. g. Klingenberg'ſchen Zürcherchronik haben ſtellen zu 
wollen, bis bahin, wo biefelbe in die Forer'ſchen Notizen ein= 
münbdete; von biefer Abjchrift find uns aber nur die drei legten 
Seiten erhalten. So befteht alfo Sicher'3 Chronik eigentlich 
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aus vier Bartien (Klingenberg, Forer, Sicher I und Sicher IT). | 


Die Driginalhandihrift von diefem Allen befindet ſich auf der 
Stadtbibliothef in St. Gallen. Man wird an ber Richtigkeit 
diefer Annahme nicht zweifeln bürfen, obwohl allerdings Fehler 
wie gerum ftatt gen Rom, Menaberg ftatt Merenberg (Marien: 
burg) ſehr nach Ubfchreibefehlern ausjehen, 

Die Einleitung handelt über das Leben und die Schriftftellerei 
Sicher's mit verftändigem und treffendem Urtheil, Bermißt, 
und ſchmerzlich vermißt haben wir nur eine Hare und zufammen- 
hängende Schilderung der Handichrift, zu der nur ein Anſatz ge- 
macht wird. Daß der Hrögbr. die Orthographie normalifiert hat, 
werden ihm bie Germaniften verargen, ohne daß er damit die 
Hiftorifer fich befonders zu Dank verpflichtet haben wird, 


Dittmar, Max, Beiträge zur Geschichte der Stadt Magde- 
burg in den ersten Jahren nach ihrer Zerstörung 1631. 1. Th. 
Magdeburg unter kaiserl, Herrschaft, vom 10. Mai 1631 bis 
8. Januar 1632. 
HM. 10. 

A. u. d. T.: Halle’sche Abhandlungen zur neueren Geschichte. 
Herausg. v. G. Droysen. Heft 19. 

Diefe aus einer Doctordiffertation herausgewachſene ſehr 
umfangreihe Schrift enthält die eingehendften Unterfuchungen 
über bie Schidjale der Stadt Magdeburg und der in berfelben 
übrig gebliebenen Einwohner vom Tage der Herftörung der 
Stadt bis zum 8/18. Januar 1632, wo die Kaiferlichen wieder 
abzogen und den Schweden Pla machten. Das Material zu 
diefen Unterfuchungen lieferte dem Verf. das lön. Staatsarchiv 
zu Magdeburg jowie das ſtädtiſche Archiv und zahlreiche mit 
Umficht benugte Flugfchriften, von denen fich die meiften in ber 
Stabtbibliothel zu Magdeburg vorfinden. Außerdem hat ders 
felbe beionders auch aus Wittich's reichhaltigem Buche geihöpft. 
Es ift hier natürlich nicht der Ort, den zahlreichen Einzel 
forfchungen 5.8. über die Anzahl der übrig gebliebenen Häufer, 
über die Einwohnerzahl Magdeburgs vor der Zerftörung, über 
die allmähliche Rücfehr der Bürger zu den Trümmern ihrer 
Befitungen, nachzugehen, e8 muß vielmehr die Verſicherung ge- 
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Fallenberg's und Stallmann's mit Guſtav Adolf, die ihm Herr 
Prof. Kirchhoff in Halle überlaffen hat. In der dritten fügt er 
noch einige hierher gehörige, aus dem Jahre 1632 herrührende 
Briefe Hinzu. Das S. 210 angeführte „Wohlmeinende Be 
denfen Eines getrew: eifferigen Batrioten" fann „ein hoher 
erzitiftiicher Beamter“ nicht verfaßt haben, weil Tangermünde 
nicht zum Erzftift Magdeburg gehörte. Der Verf. ift vielleicht 
Dr. Joachim Bernhard Cratz, ehemals brandenburgifcher Hof- 
gerichtsaffeffor in der Ultmark und Kaftner zu Tangermünde, 
jpäter böhmijcher Appellations- und Lehnsrath, ein Renegat. 
0. 


' Wüstenfeld, F., die Scherife von Mekka im XI. (XVIL) 


nügen, daß der Berf. das weitichichtige und fehr unbequeme 
Material mit Glück durchforfcht und in manchen bisher noch 


recht zweifelhaften Fragen offenbar das Richtige getroffen hat. 


Wir rechnen hierzu beſonders die Frage über die Unzahl der 


Bevölkerung vor der Kataftrophe, welche von Holftein offenbar 
zu niedrig gefchäßt worben ift. Won allgemeinerer Bedeutung 
find die kritifchen Ausführungen über die Aufgebung der Blofabe 


Jahrhundert. Fortsetzung der Geschichte der Stadt Mekka mit 
einer Stammtafel der Scherife. Göttingen, 1895. Dieterich'sche 
Verlagsh. (94 8. 4.) M 4. 


Aus dem 32. Bde. d. Abhdlgn. der k. süchs, Gesellschaft d. 
Wiss. zu Göllingen. 

Im Jahrg. 1885, Nr. 48 u. 51, Sp. 1635 u. 1752 d. Bl. 
find die beiden Abhandlungen Wüſtenfeld's befprochen worden, 
mit denen bie vorliegende zufammenhängt. Genauer bildet fie, 
wie der Untertitel jagt, eine Fortjegung ber Chroniken von 
Mekta, die Wüjtenfeld in den Jahren 1857—61 in vier Bänden 


herausgab, im vierten die deutjche Bearbeitung. Unfere Unzeige 


lann daher kurz fein. Muhibbi, die Duelle diefer Abhandlung, 


Halle a./S., 1885. Niemeyer. (Xll, 420 8. 8.) | 


beipricht im Gegenjag von Kutb-eddin (Bd. 3 der Ehronifen) 
faft ausfchließlich die uns weniger intereffierenden Perfonalien 
der in Mefta lebenden Scherife, d. h. „Edelgeborenen“, directen 
Nachkommen Ali's und des Propheten; die Urt ihres Regierungs- 
antritt3 u. dgl. Nur gelegentlich kommen fachliche Notizen von 
allgemeinerem Intereſſe 3. B. über Ueberſchwemmungen und 
Reftaurationen der Kaaba in den Fahren 1639, 45, 64, 79. 
Bom erſten Scherif Hafan (feit 1586) wird eine Anekdote er- 
zählt, die einerſeits an das ſalomoniſche Urtheil, andererfeits an 
Heſ. 2, 2 erinnert. Ein Uegypter und ein Jemenfer ftritten über 


' eine Sklavin; Hafan läht Fruchtkörner bringen und fragt die 


Stavin, wie man bies in ihrem Lande heiße; da fie den jemen— 


\ fiichen Ausdrud burr (Spelz) dafür gebraucht, war die Sache 


Magdeburgs von Seiten Baner's und die Berichtigung der aufs | 


fallenden Mittheilung Oxenſtierna's und Johann Sparre's über 
die legte Beritörung durch Pappenheim an den ſchwediſchen 
Reichsrath. Dagegen wird man Gueride'3 Worte, „daß weder 
der Kaifer noch Tilly die Reformation in der Religion bei der 
Stadt gefucht, ſondern nur die unterthänigfte Devotion und 
Submiffion begehrt hätten“, jchwerlich jo deuten können, als ob 


Guericke feine Bejorgniß für das Beftehen bes Proteftantismus | 


in Magdeburg gehegt habe. Auch Hamburgs Stellung zu Magde- 
burg ſcheint ung nicht ganz zutreffend beurtheilt. In Beilage I 
vervollftändigt der Verf. die von Droyfen und Holftein zus 
fammengeftellten Verzeichniſſe von Druden, welde fi auf 
magdeburgifche Verhältniſſe in diefen Jahren beziehen, und ver- 
öffentlicht in der zweiten Beilage Auszüge aus ber Correfpondenz 





entjchieden. Ein andermal jchlachtet er das Kameel, über das ein 
Syrer und ein Aegypter ftritten, und unterfucht das Mark; denn 


' die Syrer füttern die Thiere mit Widen, davon werde das Marl, 


die Uegypter mit Bohnen, davon werde das fett feit. Auch hier 
habe er das Richtige getroffen. ©. 55, U. 1 fommt ein Mann, 
der 180 Jahr alt geworden jein fol, S. 54 eine drajtifche 
Schilderung der unſicheren Zuftände in Mefla. Die Gelehrten 
biefer Stadt werben beſonders berüdfichtigt. Das Ganze be— 
handelt in 100 Paragraphen 16 einander ablöfende Scherife; 
befonders banfenswerth ift das Negifter, das beinahe 300 Namen 
umfaßt, und die Stammtafel mit 87 Namen, E. N. 


Boulay de la Meurthe, comte, les derniéres années du duc 
d’Enghien (1801—1804). Paris, 1986. Hachette & C*. (VII, 
359 S. 18.) 

Die culinarische Kunft, wegen deren die Franzoſen mit Necht 
berühmt find, bewährt ſich auch in ber unübertrefflichen Art, wie 
fie ein literarifches Product Herzurichten und zu fervieren ver- 
ftehen: appetitlich, anreizend und über feine originale Beichaffen- 
heit, wo es noth tut, ein wohlthätiges Dunkel breitend. Dies 
gilt auch von dem vorliegenden Buche; es ift nach Form und 
Inhalt echt franzöfiih. Zu dem erften grundlegenden Werte 
Nougardde de Fayet's (1844) find feitdem die Beröffentlichungen 
zahlreicher Documente über die düftere Tragödie von 1803 
durch Croͤtineau⸗Joly und Die M&moires de la maison de Condö 
gelommen; was der Verf. außerdem aus den Wrchiven ber 
Bolizei und den Gorrefpondenzen diplomatifcher Agenten ges 
ſchöpft Hat, ift nicht eben erheblich; eine politifche Parteitendenz, 

** 
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wie fie bei einem franzöfiichen Schriftfteller über einen folchen 
Gegenftand heut zu Tage leicht vermuthet wird, läßt ſich nicht 
nachweifen, wenn es nicht doch die ift, Napoleons Verfahren zu 
entſchuldigen oder doch zu erflären, aber ebenjowenig übt er 
eine ftrenge hiftorifche Kritil. Unwiderleglich ergiebt ſich, daß 
Enghien in Ettenheim allerdings an einer Contrerevolution ges 
arbeitet (fein Großvater warnt ihn: songez qu' il ne faut pas 
faire de victimes), daß er mit den Royaliften jenſeits der Grenze 
Einverftändnifje unterhalten, ſelbſt für den Fall eines plöglichen 
Todes des Erften Eonfuls von feinem Bater Inftructionen ver 
langt, auf den Ausbruch eines neuen Krieges jpeculiert und fi 
gegen die englifche Regierung erboten hat, dazu, in welcher 
Stellung und Urt e3 fei, mitzuwirken, aber auch daß er ber 
Verſchwörung Cadoudal's ganz fremd geweſen ift. Soviel über 
die frage, was Enghien an der Schwelle Frankreichs gethan 
bat; die andere ift die, auf welche Erwägungen und Entjchlüffe 
hin feine Ergreifung und Hinrichtung erfolgt ift. Die erfte An- 
regung zu ber blutigen That des Erſten Conſuls führt Boulay 
auf die oberflächlichen und irreführenben Berichte untergeorbneter 
Agenten zurüd. Sodann wollte er, indem er an einen Bourbon 
Hand anlegte wie an ben geringften Chouan, zeigen, daß er vor 
nichts zurüdichrede und die erjte Pflicht jeder Regierung, die 
Öffentliche Sicherheit zu ſchützen, unter allen Umftänden zu er 
füllen wiffe. Ueber ben Hergang der Verhaftung ſchaltet Boulay 
ben Bericht Canone's, eines Dieners des Herzogs, ein, der Darauf 
berechnet ift, die Treue des Autors in möglichſt günftiges Licht 
zu ftellen. Wie fteht es nun um das nächtliche Drama von 
Vincennes? Die Richter. waren von der Unerbittlichkeit Bona- 
parte’3 überzeugt; dennoch konnten nicht etwa folche Erwägungen 
Männer gegen ihr Gewiffen beftimmen, deren Muth und Ehre 
fih auf Schladtfeldern geftählt Hatte, es waren vielmehr die 
Untworten des Prinzen, welche ihn verbarben, e3 war aud) feine 
Ausnahme, die man damit machte, daß man ihm feinen Ver— 
theidiger geftattete, das gefchah öfters, und nun wird der ganz 
verfehlte Berfuch gemacht, die Schuld für den eiligen Vollzug 
bes Tobesurtheils auf den Staatsrath Neal zu werfen, obgleich 
der Berf. unmittelbar vorher erzählt: „um 2 Uhr wurbe das 
Todesurtheil gefällt, um 3 waren die Vorbereitungen zur Hin- 
richtung beendigt, e3 ift fogar zu fürchten, daß durch eine Vor⸗ 
ſicht, welche gehäffig jein würde, dieſelben zu zeitig begonnen 
worden find“! Iſt je ein ftringenter Indicienbeweis geführt 
worden, fo ift es der, da Bonaparte den Herzog Hinrichten ließ 
nicht wegen einer ihm nachgewieſenen Schuld, jondern mit Vor— 
bedacht, um zu fchreden und ein Erempel der Rache zu ftatuieren, 
und ebenfowenig haben daher zufällige Umftände gegen feinen 
Willen die Hinrichtung herbeigeführt, fie war von Unfang an 
beichloffene Sache. Napoleon's Aeußerungen auf St. Helena 
laſſen fi) dagegen am wenigften ins Feld führen. F. 


Gorrefpondenz-Blatt der deutfhen Geſellſch. f. Anthropologie, Eth⸗ 
nologie u. Urgeſchichte. Red.: Jobs. Ranke. 17. Jahrg. Nr. 7 u. 8. 


Juhe: Der Bronze und Eifenfund von Kölpin, Kreis Colberg» 
Göslin, — Antbropologiicher und Alterthumsverein zu Karlsruhe: 
Zur antbropologifhen Unterfuhung der Webhrpflihtigen im Amts: 
bezirk Donanefdingen. — Friß Pichler, das ptolomaeiſche Sian- 
ticum. (Scht.) — Antbropologiicher Berein zu Leipzig: &, Schmidt, 
über die phyſiſchen Merkmale der fog. Erdmenſchen Rarini'd. Georg 
von der Gabelenz, Sprachliches über die Bufhmänner. — Mün: 
chener authropologiſche Geſellſchaft: Jobs, Freßl, Einiges über die 
große Bölferfamilie der Arier oder Indogermanen. — Kleinere Mit: 
theilungen, — Literaturbejprehung. 


— 1986. X 38. — Literarifhes Centralblatt — 11. September. — 


' Zandfrage in den Vereinigten Staaten. 
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Länder- und Völkerkunde, 


Johnston, H. H., der Kilima-Ndjaro. Forschungsreise im 
östlichen Aequatorial-Afrika, Nebst einer Darstellung der natur- 
geschichtlichen u, commerziellen Verhältnisse sowie der Sprachen 
des Kilima-Ndjaro-Gebietes. Aus dem Engl. von W, von 
Freeden. Mit Abbildgn. u. Karten, Leipzig, 1886, Brockhaus. 
(XVI, 5348. 8.) M 15. 

Kaum von feiner Rongo-Reife zurückgekehrt, erhielt Johnſton 
feitens bes in London niedergejegten „Kilima»Ndfharo » Aus- 
ſchuſſes“ den Auftrag, die Pflanzen: und Thierwelt in der Hoch— 
region des afrifanischen Montblanc ein halbes Jahr Hindurch zu 
ftubieren und bezügliche Sammlungen dafelbft anzulegen. Der 
Bericht über feine Reife und deren Ergebniffe liegt unter dem 
oben genannten Titel und nun auch in beutfcher Ueberſetzung 
vor. Der größte Theil des Buches enthält allerdings Erzählun- 
gen über die perfünlichen Erlebniffe auf der Reife von Sanfibar 
über Mombas durch Teita nach dem Kilima-Ndicharo, während 
des Aufenthaltes am Berge felbit, endlich während des Rüd- 
marjches von dort über Tamweta, am Fipe-See entlang, bas 
Ruwuthal hinab nach Sanfibar zurüd. Uber wenn auch diefe 
Schildereien im gemächlichen Stil der Genremalerei ausgeführt 
find und deshalb dem Lefer ziemliche Zeit koften, jo fpiegeln 
fie doch den Landfchaftscharafter und das Wefen der Landes- 
bevölferung um fo treuer ab. Sie ergänzen vielfach das theil- 
weiſe über biefelben Gegenden handelnde Reiſewerk Thomfon’s 
„Durch Maſſai-Land“. Der wiſſenſchaftlich werthuollite Theil 
des vorliegenden Werkes befteht in feinen Schlußcapiteln. Die: 
felben bieten eine fyftematifch zufammenfafjende Darftellung über 
Natur und Bolt des Kilima-Ndſcharo fammt feiner Umgebung. 
Eingefügt find Verzeichniſſe der floriftiichen und fauniſtiſchen 
Ausbeute, bearbeitet von verfchiebenen englifhen Fachmännern; 
auch abgejehen von den Charafteriftifen einiger neu entdedter 
Arten ift hier geradezu eine erftmalige umfafjendere Beftimmung 
ber pflanzen= und thiergeographifchen Stellung des afrifanifchen 
Niefenvulfans, zumächit in zuverläffiger Sichtung des Fund» 
ichaßes gegeben. Der Ethnolog wird erfreut durch die jehr ein- 
gehende Schilderung der merkwürdigen Maffai und der Bantu- 
ſtämme auf und am Kilima⸗Ndſcharo, insbefondere der Wadſchagga, 
einfchließlich ihrer Sprachen, über deren Grammatik und Wort- 
vorrath der Verf. dem Linguiften ausführlihde Spenden zu 
weiterer Bearbeitung darbietet. Kleine inhaltliche Differenzen 
(bei der Mehrzahl der Mitarbeiter auch ſchwer vermeidbar) und 
Wiederholungen ftören wenig. So heißt es S. 370, der Elephant 
fei von Johnſton „in Höhen von nicht weniger ald 3400 m“ 
gejehen. worden; Johnſton traf aber Elephantenfpuren auf dem 
Kilima⸗Ndſcharo bis über 4000 m. Die Wadſchagga bewohnen 
nicht „nur die nördlichen Abhänge des großen Schneeberges“ 
(S. 375), fondern vielmehr ausſchließlich die füblichen. Daß 
die Ausftattung des Werkes im deutſchen Gewande eine vor- 
zügliche ift, verfteht fich bei der Brodhaus’schen Verlagshandlung 
von ſelbſt. K—-fl. 


Das Ausland. Herandg. unter Mitwirkung bewährter Kahmänner. 
59. Jahrg. Nr. 34. 

Inh.: James Geikle, die geograpbifche Evolution von Europa. 
— Emil Dedert, norbameritantfhe Zornados, — Sktzzen aus 
Nordamerila: Der Biehſtand in den Pereinigten Staaten. Die 
Dad Aurücdweihen der 
Wüſte. Die Rechtöpflege in den Pereinigten Staaten. (Schl.) — 
Joſ. Thompfon, eine Fahrt den Niger hinauf mach dem centralen 
Sudan. In Briefen an einen Kremd, (Kortf,) — Geographifche 
Nenigfeiten. — Literatur. 


Globus, Hrög. von Rich. Kiepert. 50. ®. M.d. 

Inh: G. Le Bon’s Neife nah Nepal. 3. (Mit Abb.) — Die 
Bewohner der Andamanen. 3. (Shl.) — N. v. Seiblip, Tor, 
Beitattung und Todtenklage bei den altgläubigen Großruſſen. — 
Kürzere Mittheilungen. — Aus allen Erdtheilen. 
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Naturwiffenfhaften. 


Becker, M. A., Hernstein in Niederösterreich, sein Guts- 
gebiet u, das Land im weiteren Umkreise, Wien, 1885. Holz- 
hausen, ($.) 

2. Th. Fauna von Herpstein u. der weiteren Umgebung. Unter 
Mitwirkung von Dr. E. Becher u. A. zusammengestellt von 
Dr. Günther Beck. — Die Bewirthschaflung des Gebietes. Bearb. 
von Stöger, Forstmeister. (VIII, 382 S.) 


Der vorliegende Band der ausgedehnten naturwiffenfchaft- 
lichen und wirthſchaftlichen Monographie der dem Erzherzog 
Leopold gehörigen Domäne Hernftein in Niederöfterreich enthält 
zunächſt die Darftellung der Fauna des fraglichen Gebietes und 
feiner weiteren Umgebung. Diejelbe ift von Bed unter Mitwir- 
fung einer Reihe bedeutender Specialiften nach ben in ber Litera- 
tur vorhandenen Angaben fowie bem in öffentlichen und privaten 
Sammlungen auffindbaren Material zufammengeftellt worden. 
Die Unvollftändigkeit unferer Kenntniffe über die Verbreitung 
vieler ſchwer zu ſammelnder Gruppen niederer Thiere machte 
eine Beſchränkung auf die Urthropoda, Mollusfa und Vertebrata 
nothwendig, und fogar einzelne Untergruppen der Arthropoda, 
namentlich die niederen Krebſe und die Milben, konnten nur uns 
vollftändig behandelt werden. Dauernde Bedeutung dürfte neben 
der Aufzählung der Milbengallen durch F. Löw bejonders dem 
Verzeichniß der Infecten zulommen, namentlich wegen ber viel- 
fachen genaueren Angaben über Ort und Urt des Vorkommens; 
hieran haben neben Anderen Brauer, Löw, Mit, Rogenhofer 
und Ganglbauer mitgearbeitet. Beſonders genau iſt die Bearbei- 
tung der Dipteren durch Mil, Das Berzeichnig der angeführten 
Gattungen mit ihren lateiniſchen und deutjchen Namen füllt nicht 
weniger als 25 dreifpaltige Seiten aus. Der zweite von Forft- 
meifter Stöger verfaßte Abſchnitt giebt eine Schilderung der Bes 
wirthſchaftung bes Gebietes, Auf Grund von zuverläffigen 
ftatiftifchen Tabellen und mit fteter Berüdfichtigung der Hiftorifchen 
Entwidelung der augenblidlichen Berhältniffe wird uns bie 
Landwirtschaft und Thierzucht, die Forftwirthfchaft und die 
Jagd in überfichtlichem Bilde vorgeführt. N—e. 


Flora. Red.: I. Singer. 68. Jahrg. Nr. 19-25. 

Inh.: U. Handgirg, ein Deitrag zur Keuntniß einzelliger 
Bildungen der Moosvorkeime, nebit einigen Bemerkungen zur S * 
matik der Algen. — H. Karſten, Ameſſenpflanzen. — 3, Müller, 
—— — Beiträge. 24. (Shl.) — W. Nylander, lichenes 
insulae Sancti Pauli, — Derf,, lichenes nonnulli australienses. 
— Roll, zur Syſtematik der Zorfmoofe. (Kortf.) — A. Geheeb, 
bryologiſche Fragmente. 3. — GE. Zimmermann, Beitrag zur 
Kenntniß der Anatomie des „Helosis guyanensis“, (Mit Taf.) — 
D. Badhmann, Unterfuhungen über die füftematifche Bedeutung 
der Schildhaare. (Mit Taf.) 


Der Naturforfer. Gegründet von W. Sklarek. Hrög. von Otte 
Schumann. 19, Jahre. Nr. 35. 

Inb.: Ueber den Wafferaustanfch zwiſchen dem Schwarzen und 
dem Mittelländifhen Meere. — Die Wedfelftröme und ihre Rolle 
in der GEleftrotechnit, — Ueber die Bildung von Kohlenhydraten in 
den Zaubblättern. — Ueber das Borfommen von Bernin im Blüthens 
ftaub von Corylus avellana und Pinus sylvestris, — Einige Beobadıs 
tungen fiber rhythmiſch erfolgende Sinneseindrüde — Die Bedeus 
tung der Heidelbeere (Vaccinium myrtillus L.). 


Raturwiffenfhaftl. Rundſchau. Hräg. von Kriedr, Bieweaun. Sohn. 
1. Jahrg. Rr. 35. 

Inh.: 9. U Newton, die BielasMeteore des 27. November 
1855. — 3. Traube, über bie innere Reibungsconftante und die 
fpecififche Säpigteit organifcher Flüffigkeiten. — 9. Lem berg, zur 
Kenutniß der Bildung und Umbildung von Silicaten. — H. W. 
de Graaf, Beitrag zur Kenntniß vom Ban und der Entwidelung 
der Epiphyſe bei Neptilien und Ampbibien. — W. Baldwin Spens» 
cer, das parietale Auge vom Hatterla. — Ed. Strasburger, 
— Beſtaͤubung. — Kleinere Mittheilungen. — Coöͤrre⸗ 
pondenz. 





Ghemiker-Zeitung. Hrogbr. G. Rrauſe. 10. Jahrg. Ar. 67 u. 68. 

JInh.: Zur Revifion des Patentgeſetzes. — 15, Generalverfamms 
fung des dentſchen Apotheker-Vereins am 17. und 18. Auguſt 1886 
in Düfſſeldorf. — Pharmaceutiſche Ausftellung. (Sch!) — Zur 
59. Berfammlung deutfher Naturforfher und Aerzte. — Zur Aus— 
legung des denticden Patentgefeged. — Zur einheitlichen Regelung 
des Submiſſionsweſens. — Ueber Mitwirkung der Gonfulate an der 
Fördererung der Handeldintereffen. — Zur Martenfhups@efepgebung 
in Defterreih,. — 15. Generalverfammiung des deutſchen Apotheker— 
Bereind am 17. und 18. Auguft zu Düffeldorf. Gehaltene Borträge: 
D. Shlidum, über die Neinheitöpräfung der chemiſchen Arzneis 
mittel; Bulpius, über Thallin; C. Zeufen, über die in der Eifel 
dem Brobls und Ahrthale vorfommende natürliche Koblenfänre und 
ihre technifche Verwendung; Ar. Bellingrodt, über die Gewin— 
nung von metallifchem Duedfilber und fchwefliger Säure aus Zint: 
biende in DOberhaufen. 


Redts- und Stantswiffenfhaften. 


Laemmer, Dr. Hugo, o. ö. Prof., Prälat etc., Institutionen des 
katholischen Kirchenrechtes. Freiburg ijBr., 1886. Herder. 
(XV, 554 8. 8.) 

Der auf dem Gebiete der Kirchengeſchichte Durch eine große 
Bahl werthuoller Arbeiten wohlbelannte Verf. beabfichtigt in 
ben vorliegenden Inftitutionen des Kirchenrechtes den Studieren» 
den der Tatholifchen Theologie, insbefondere feinen Zuhörern, 
einen Leitfaden in die Hand zu geben. Indeß dürfte die Arbeit 
Laemmer’3 auch ein allgemeineres Intereſſe der Fachlreiſe, Juriften 
und Slerifer, insbefondereder Mitglieder des Breslauer Diöcefan- 
Herus in Anspruch nehmen. Laemmer hat nämlich nicht mur als 
gelehrter Canoniſt eine rein theoretifche Arbeit geliefert, ſondern 
auch, geſtützt auf feine vieljährige Thätigkeit ald Mitglied des 
Breslauer Domcapiteld, des Generalvicariats, ſowie als Bis- 
thumsofficiat das thatfärhlich in Uebung befindliche fatholifche 
Kirchenrecht dargeftellt und hierbei das Jus Dioecesanum Vra- 
tislaviense vorwiegend berüdjichtigt. Die Arbeit zeichnet fich 
durch eine einfache, allgemein verftändliche Sprache aus, ohne 
daß dadurch die durch die juriftifche Technik gebotene Präciſion 
des Ausdrucks beeinträchtigt erfcheint. 

Wie zu erwarten war, jteht Laemmer ganz auf dem Boden 
ber römifch-Fatholifchen Kirche. Er bekennt ſich durchweg zu den 
Lehren und Dogmen, wie ſolche von den Bäpften bis auf unfere 
Tage verkündet worden find, insbefondere hält er feit an der 
Infallibilitätslehre, wie ſolche im Baticanım ihren dogmatifchen 
Abſchluß gefunden hat. Obwohl Laemmer jede der beiden Ge— 
walten (sacerdotium und imperium) in ihrer Sphäre als die 
höchſte anerkennt, räumt er der geiftlichen Gewalt wegen der 
Erhabenheit ihres Zweckes gleichwohl eine relative Hegemonie 
vor der ftaatlihen Gewalt ein. Bon diefem Standpuncte aus 
berwirft er mit Conſequenz, die fein Compromiß duldet, alle in 
früherer und neuerer Zeit zu Tage getretenen oppofitionellen 
Beitrebungen, fo befonders den Gallicanismus, die Theorie des 
Jus majestaticum circa sacra, fowie jelbftverftändlich den durch 
die neuere preußifche Kirchengeſetzgebung geihaffenen Status, 
Beſonderes Intereſſe erregt derjenige Abſchnitt des erften THeiles, 
in weldem Laemmer das Berhältniß der Kirche zum Staate 
einer eingehenden Betrachtung unterzieht. Er tritt hier zwar für 
bie Freiheit und Unabhängigkeit der Religion ein, aber er ver- 
wahrt ſich dabei entjchieden gegen die radicale Doctrin, welche 
auf eine völlige Trennung von Kirche und Staat hinausläuft. 
Beide Gewalten follen vielmehr zum Seile der Menjchheit zu- 
fammenwirfen, fich wechjeljeitig fördern und unterftügen. Jede 
der beiden Gewalten ift int ihrer Sphäre die höchfte, einer jeden 
find durch die Eigenart ihrer Natur und ihres Zweckes beftimmte 
Grenzen gezogen, innerhalb deren fie fich zu halten Hat.... 
„Anerkennt der Staat die Kirche als göttliche Stiftung und 
achtet er fie in Folge deſſen als unabhängig und felbftändig, 


' achten und anerkennen beide Autoritäten einander als von Gott 
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eingejegt und autonom, fo werden fie fi über controverfe Fragen | für die Gonftructiongelemente des Schiffes fowie die in Frage 


leicht verftändigen und in Eintracht mit einander das ewige und 
zeitliche Wohl der Menjchheit zu bewirken fuchen. Die Kirche 
wird dann rückſichtsvoll und nachgiebig den Herrichern in firch- 


| 


fommenden Erponenten der Gejchwindigfeit, und ermittelt 


ſchließlich allgemeingültige Widerftandscoefficienten für bie 


lichen Dingen Rechte einräumen, wozu fie an ſich nicht verpflichtet 


wäre, und welche nicht ein Ausfluß der ftaatlichen Souveränität 


als folcher find, während der Staat jeinerfeit3 auch der Kirche 


Rechte zugeftehen wird, die nicht in bem ihr ganz eigenthümlichen 
Wirkungskreife liegen, deren Handhabung durch die Kirche er 
aber als ben beiberjeitigen Sweden, das wahre Wohl der Völfer 
zu fördern, angemefjen und zuträglich findet.“ Und mit Bezug 
auf Deutichland, wo die einzelnen Staaten einer Verbindung 
mit der Kirche zur Realifierung ihrer Lebenszwede nicht ent= 
behren fönnten, weil fieihre hiftorijch gewordene hriftliche Grund⸗ 
lage nicht aufgeben können, fordert Laemmer den paritätifchen 
Staat. Endlich empfiehlt er, die Reviſion refp. Aufhebung un- 
haltbarer, das Wejen der Kirche verlegender Staatsgeſetze im 


Einvernehmen mit dem Papſte herbeizuführen. Dadurch ließe | 


ſich eine Rechtsgrundlage fchaffen, die nicht bloß zum Waffen: 
ſtillſtande, jondern zum foliden Frieden führe, Ref., der ſich 


zur proteftantifchen Kirche befennt, und demzufolge von dem 


Standpuncte des Verf.'s weit entfernt ift, muß gleichwohl be= 
kennen, daß aus diefem Buche Alle, Gelehrte und Laien, gleich: 
viel welchem religiöfen oder politifchen Belennntniffe fie auch 


angehören mögen, Bieles lernen können. Durch Vertiefung in | 


die Lectüre dieſes Werfes, das übrigens völlig leidenſchaftslos 


geichrieben ift, und das in objectiver Weife mit dem factifch bes 
ftehenden Fatholiihen Kirchenrecht befannt macht, lernen wir 
nicht nur abweichende Anſchauungen Anderögläubiger kennen, 
fondern dieſelben auch in ihrer Geneſis und Bedeutung verftehen 
und würdigen, 





Blätter für Gefängnißfunde, Red.: von Guftav Efert. 21. Bd. 


3. Heft. 

Inb,: Gutachten für die 1896er Bereinsverfammlung. (Xeff- 
ler, Wie ift die :Perfonalftatiftif der eine Kreiheitäftrafe verbühenden 
Befangenen einzurichten? — Andrei, Wie fol die Verföftigung 
der Gefangenen fein? — Wirth, Nach mwelden Grundfägen jollen 
die Disciplinaritrafen für Strafgefangene feitgefegt werden und worin 
follen die Disciplinaritrafen —— — Streng, Sollen im Hin⸗ 
blif anf mande Rüdfälle die Beftimmungen der Hansordnungen 
verfhärft werden? — Langreuter, Wie iſt die Perfonalftatitit 
der eine Freiheitsſtrafe verbüfenden Gefangenen einzurichten?) — 
Das 5Ojäbrige Dienitjubiläum des Herrn Geheimen Regierungsraths 
d'Alinge in Zwickau. 


Jahrbücher für Nationalökonomie u, Statiſtik. Hrög. von Johannes 
Gonrad. 12. Supplementspeft. 


Inh.: Zuftand und Kortfchritte der deutfchen Kebensverficherungss 
Anttalten im Jahre 1885. 


Techniſche Wiſſenſchaften. 


Rauchfuss, C., Ingenieur, Widerstand u. Maschinenleistung 
der Dampfschiffe. Abgeleitet von den Versuchen mit dem 
„Greyhound“. Kiel, 1856. Lipsius & Tischer. (61 8. Gr. 8. 
3 Tal. 4.) MA. 

Der Verf. Hat fich die Aufgabe geftellt, auf Grund pofitiver 
Verſuche, unter Anwendung unbeftrittener phyſilaliſcher Geſetze 
und rein mathematiſcher Proceſſe, einen allgemeinen Ausdruck 
für den Schiffswiderſtand zu finden, und benutzt zu dieſem 
Zwecke die Reſultate, welche W. Fronde bei ſeinen im Auftrage 





der engliſchen Admiralität im Jahre 1871 angeſtellten Schlepp⸗ 


verſuchen mit dem Kriegsſchiffe Greyhound gewonnen hatte. Der 
Berf. theilt den Gejammtwiderjtand in einzelne Theile, welche 
von der Reibung, der Luft, der Wirbel» und Wellenbildung und 
dem Stauwaffer am Vordertheile herrühren, bejtimmt für jeden 
einzelnen Theil die in der Rechnung einzuführenden Ausdrüde 


N 
I 


Eingelwiderftände, welche letzteren zufammengeftellt zu ber 
Formel für den Gejammtwiberftand führen. Die Prüfung der 
Richtigkeit des Verfahrens ergiebt ſich‘ durch die Ermittelung 
des Wirfungsgrades der Mafchinen, d. h. des Verhältniffes der 
Widerftandsarbeit zur indicierten Leiftung für faft fämmtliche 
Schiffe der Laiferlihen Marine. Die Rejultate, zu welchen der 
Berf. gelangt, find im Höchften Grade beachtenswerth, und kann 
daher das Werk allen Denen, welche ein Interefje an der Löfung 
ber wichtigen Frage nach dem Schiffswiderftande haben, nur ans 
gelegentlichft empfohlen werden. 


Zeitiprift für das gefammte Rocal» u. Straßenbahn⸗-Weſen. Hrsg. 
von Hofmann, Joſ. Fiſcher⸗Dick und Ar. Gieſecke. 
5. Jahrg. 2. Heft. 

Inh.: Kuhrt, die ſchmalſpurige Kreis-Eifenbahn Flensburg» 
Kappeln. (Mit Taf.) — C. Hilfe, zur Statiftif der Betriebsunfälle 
der Straßenbahnen, — Jüttner, die Schmalfpurbabnen am Inganer 
See, — Betriebsrefultate von Schmalfpurbahnen. — Beifpiele aus: 
geführter Betriebsmittel und intereffanter Einrihtungen für Local— 
pe (Mit Holzſchn.) — Literaturbericht. — rg Gieſecke, 

eſe rate. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Grünbaum, M., Miſchſprache u. Sprachmiſchungen. Berlin, 1886. 
Habel. (48 S. Kl. 8.) M 1. 
A. u. d. T.: Sammlung gemeinverſtändlicher wiſſenſchaftlichet Bor: 
träge, Nr. 473, 

Der Titel diefes Schriftchens bezeichnet ein Problem, das 
zu ben jüngften und jchwierigiten unferer Wiſſenſchaft gehört 
und fi fchwerlich zum Gegenſtande eines gemeinverjtändlichen 
Vortrages, gewiß nicht zum Gegenſtande eines anregenden wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Geplauder eignen würde. Hier wird es glüdlicher 
und verjtändiger Weife nur geftreift, e8 ift ſchwer zu jagen, ob 
ber Berf. ahnt, welche wiſſenſchaftliche Tragweite die Frage 
nad) ber Sprachenmifchung befigt. Fremdwörter, bie von Sprache 
zu Sprache entlehnt, wohl auch in heimifches Gut umgeprägt 
werden, einige Fälle frembſprachlicher Eonftructionen, Weniges 
über jonftige Beeinflufjungen der Grammatik von Außen ber: 
das, in flotter Darftellung, zuweilen mit recht hübſchen Beifpielen, 
bildet den Inhalt bes Vortrages. Daß der verächtliche Neben- 
begriff „bei entlehnten Wörtern gewöhnlich ſei“ (S. 10), wird 
durch die Erfahrung nicht beftätigt. Daß mes, «jr, mensis „von 
dem Sanskritworte mäs, Mond, ſtammen follen“ (S. 11), 
fcheint anzudeuten, daß bei diefem Vortrage nicht mur das 
Auditorium aus Dilettanten beftanden habe, Der Schluß des 
Bortrages, beinahe das legte Viertel, S. 32—41, behandelt die 
jüdifch-deutfche Sprache, deren „uralte, ureigene, heimifche und 
anheimelnde Klänge“ mit einer Ein und Aufdringlichfeit gerühmt 
werden, als hätte des Verf.'3 Hörfaal irgendwo in Galizien ge 
ftanden, deren „Gemüthlichleit" (S. 34, 38) einem deutſchen 
Geſchmacke kaum zufagen wird, deren praktifche Wichtigkeit für 
den Juriften und Polizeibeamten aber durch Ave-Lallemant's 
Werk in ihr volles Licht geftellt worden ift. G.v.d.G. 


Dionysii Halicarnassensis Romanarum antiquitatum quae 
supersunt, Graece et latine ex recensione Ad, Kiessling et 
Vie Prou. Accedunt indices scriplorum nominumque. Paris, 
1986. Didot & Co. (IV, 755 8. Gr. Roy. 8.) Fr. 15. 

Habent sua fata libelli! ruft der Verleger Firmin Dibot 
am Schlufje der praefatio aus; in der That läßt fih der Spruch 
bei diejem Buche ganz befonders anwenden. Der Hrögbr. jollte 
ursprünglich U. Kießling fein; indeß Hat fich derfelbe, wie der 
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Berleger mit einigem Ingrimm vorträgt, vor der Zeit von ber 
Halbvollendeten Arbeit zurüdgezogen und jomit den Verleger 
ſchließlich genöthigt, fi nach einem Erfagmann umzufehen, den 
er in V. Prou fand. Diefen unterftügte E. Egger bei der Arbeit 
und dieſelbe war bis auf die praefatio fertig geworden, ala Prou 
fowohl wie Egger durch den Tod abgerufen wurden. Somit 
fehlt num jede wifjenfchaftliche praefatio und die buchhändleriſche 
ift allein da; aus diefer ift micht nur über die Grundſätze ber 
Bearbeiter, fondern auch über den Antheil eines jeden an dem 


Werfe nichts zu erfehen. Wir bemerken, daß etwa gleichzeitig 


aud in ber Bibliotheca Teubneriana eine neue Ausgabe des 
Dionyfios zu erfcheinen begonnen hat, und zwar ebenfalls nicht 
von Kießling, dem Bearbeiter der erften Teubner'ſchen (1860), 
beforgt, fondern von einem Erjagmann (Karl Jacoby). Ueber 





| und meift in glüdlich confequenter Weife, geändert wurde. Da— 
bei fam dem Hrsgbr. auch fichtlich feine ausgedehnte Belejenheit 
in römischen Dichtern und in der betreffenden neueften Literatur, 
fowie der Umftand zu Gute, daß er wenigftens theilweife auch 
ſchon die Aushängebogen von Friedländer's Ausgabe benugen 
konnte. Nach beiden Richtungen Hin nur je ein Beifpiel für viele: 
Epigr. II, 1, 5 wird praef. S. XII die Qesart des cod. T, welche 
Schneidewin unrichtig angegeben hatte, nach der neuen Collation 
Friedländer's berichtigt; XII, 26, 7 ift nun die handſchriftliche 
Ueberlieferung, über deren Preisgebung durch Schneidewin Ref. 
fi einft gewundert hatte (vgl. Martiald Dvidftubien ©. 35) 
richtig hergeftellt zc. Auch an eigenen Emenbationen des Hrögbr. 


' fehlt es nicht, ganz befonders aber find feine zahlreichen und 


bie Gründe diejes Wechſels wird Stillſchweigen beobachtet. Die 


Didotjhe Ausgabe num ift mit lateinischer Ueberfegung, aber 
mit feinerlei kritiſchem Upparat veriehen. Gegen den Schluß 


machen fich öfters Drudfehler unangenehm bemerklich: S. 668, | 


30 xaranndi, 43 Hoprfosa narrew, 44 oixtepövtor, AG f. yero| 
Yulrna, 47 aaevee (für inreiee), 51 daivorra; (für yaivortas); 
697, 40 oi für od, 698, 41 Apafupoıs, 720, 27 Aprnuiöns für 
Aegtiunöns. B. 





Martialis, M. Valerii, epigrammaton libri. Recognovit Walther 
Gilbert. Leipzig, 1886. Teubner. (XXXIV, 407 8. Kl. 8.) 
AM 2, 40. 

So wichtig und grundlegend Schneidewin’s Uusgaben des 
Martial waren, jo ift es doch leicht erflärlih, daß nad fa 
manchen weiteren Forfchungen, in denen Bieles in der Beurthei- 
fung der Ueberlieferung richtiger geftellt und eine Reihe von 
Stellen entweder durch ſachgemäße Erklärung oder durch ein- 


leuchtende Emendation früheren Zweifeln entriffen worden ift, 


erneute Ausgaben durchaus nicht als überflüfjig erfcheinen können, 
Es traten in diefen neueften Forichungen feit einem Decennium 
ganz befonders die Namen 2. Friedländer's und W. Gilbert's 


hervor und es ift gewiß mit Freude zu begrüßen, daß ein jo bes 
währter Kenner ber römifchen Raiferzeit wie Friedländer nun 
feine und eines tüchtigen Schülers Kraft nach jahrelangen Bor: | 


arbeiten auch den Ausgaben des Martial zuwendet. Uber nicht 
mit Friedländer's großer Ausgabe, die, abgejehen von der Text⸗ 
fritit, noch dadurch einem längft gefühlten Bedürfniffe abhilft, 
daß der Verfaſſer der „Sittengefchichte Roms" uns endlich mit 
einer den neueften Forfchungen entiprechenden Erflärung bes 
Dichters beſchenkt, haben wir es hier zu thun, jondern mit ber 
etwas früher erfchienenen, von W. Gilbert beiorgten Textaus— 


gabe, welche die Stelle der Fleineren Ausgabe Schneidewin’s 


vertreten joll. 

Gilbert hat von feinem bewährten Führer Friebländer neben 
ber jelbftändigen, gewiſſenhaften Forſchung aud) die Bietät gegen 
verdiente Borgänger gelernt; die Bedeutung des alten Scriverius 
gewinnt bier mehrfach neues Licht und an das Lob feines uns 
mittelbaren Vorgängers Schneidewin fnüpft der neue Hrsgbr. 
wiederholt Bemerkungen wie: „cuius lectiones, ubicunque 
poteram, retinui* oder „quem, ubicunque fieri poterat, sum 
secutus“ (praef. S. III und ©. VIII). Wenn man aber aus 


wiederholt recht gelungenen Werbefferungen der Interpunction 
hervorzuheben. Einige Einzelheiten, die hier den gewährten 
Raum überjchreiten würden, wird Ref. bei anderer Gelegenheit 
näher zu berühren haben. Daher nur nod) drei Bemerkungen 
allgemeinerer Urt. Die Unführung beachtenswerther Eonjecturen 
Neuerer in der praefatio hätte hie und da doch noch erweitert 
werben fönnen, ohne die Unlage des Ganzen weſentlich zu ver- 
ändern; fo dürfte, um auch hier nur ein Beifpiel zu erwähnen, 
VI, 19, 5 8. Müller's Vorſchlag, Carras (wo Craſſus die be- 
fannte Niederlage durd die Barther erlitt) ftatt Cannas zu 
lefen, deswegen wenigitens lurzer Berührung werth fein, weil 
Cannas zweifeldohne dadurch verdächtig wird, daß in dem Ge— 
bichtlein nach der Einfchiebung des Mithridaticum bellum ®. 6 
gleich wieder periuria Punici furoris begegnen, wa8 nach Cannas 
und dem Zwiſchengeſtellten doch nur als eine Wiederholung ers 
ſcheinen kann. Den Ueberblid hätte es erleichtert und die Anlage 
ber praefatio nicht geftört, wenn bei wichtigen Stellen, welche 
der Hregbr. in Vorarbeiten beiprochen hatte, ein Hinweis auf 
die betreffende Abhandlung mit Seitenzahl ftatt des bloßen 
Zeichens Glb. Plag gefunden bätte. Namentlich hätte Ref. dies 
für die Schönen Quaestiones criticae (Dresden 1583) gewünſcht. 
Im 14. Buche finden wir eine Durchführung der an fich geilt- 
reihen Anſicht Birt’s über die zufammengehörigen Paare ber 
Geſchenle verfucht; freilich bleibt, wie die praefatio S. XXXI ff. 
zeigt, doc noch Manches unficher und es darf darum auch be— 
zweifelt werden, ob diejer Berfuch in diefer Ausgabe, nach welcher 
fiher viel citiert werden wird, die einfache und möglichit gleich- 
mäßige Art des Citierens erleichtert. Gilbert's Ausgabe ift für 
Jeden, der ſich mit Martial beichäftigt, unentbehrlih. A. Z. 





Plessis, F., Propertiana. Paris, 1886. Leroux. (16 8. Roy. $.) 


Der Berf. erflärt Propert. I,S und S® für zwei Gedichte, 
die jedod; zuſammen nur eine Dichtung ausmachen und vielleicht 
ſchon im Altertgum durch graphifche Zeichen, wie ‘I’ und 'II' ges 
trennt worden jeien. Dazu läßt fi Catull 68 und 65° wenig« 


\ ftens in einer Beziehung vergleihen. Dagegen ift ihm nicht ge- 


diefen Heußerungen ſchließen wollte, daß diefe Tertausgabe etwa 


bloß eine um einiges Neue vermehrte Wiederholung der Schneide: 
win’shen jei, würde man jehr irren. Allerdings ift das hand» 
fchriftliche Dlaterial, wie faum anders zu erwarten war, im 
Ganzen dafjelbe geblieben; aber die Beurtheilung deffelben 
weicht auf Grund der Vorarbeiten Friedländer's und Gilbert's 
in mehreren Buncten ab und ſchon die Fritifche praefatio, welche 
jegt zu einer fortlaufenden adnotatio über alle wichtigeren 
Stellen wurde und 34 S. umfaßt (bei Schneidewin 16 ©.), 
ftellt ich in ihrer Art als eine durchaus felbftändige Arbeit dar 
und zeigt zugleich auf den erften Blid, wie Vieles auch im Texte, 


lungen, in die Dunfelbeit der Elegie IV, 1 Licht zu bringen; 
Einzelnes (3. B. ©. 13 Unm.) erklärt er zum Theil gut, aber 
die Gefammtauffaifung (S. 12 unten, ©. 14 ö.) ift nicht Mar 
genug, und am wenigften hätte er um einiger angebeuteten römi— 
ſchen Thatjachen willen hier un debris d’une po6sie toute latine 
en plein siöcle d’Auguste oder gar in dem modernen Realis- 
mus vergleihbares abſichtliches Abwenden von den claffiichen 
Vorbildern finden jollen, in derjelben Elegie, in der ſich Properz 
jelbft Romanus Callimachns nennt. Wahricheinlich ift Proper— 
tius' Dunfeldeit hier beabjichtigte Nachahmung einer ung unbes 
fannten ſolchen des Kallımadjos, in der dem Ref. aber dies eine 
ficher fcheint, daß mit B. 75 eine Widerlegung des in 8. 71—74 
vorgebrachten Einmwandes beginnt. A.R. 
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Jensen, Dr. Ludw.,, Ueber den Stricker als Bispel- „Dichter, 
‚seine Sprache und seine Technik unter Berücksichtigung des 
‘Karl’ und "Amis, Als Einleitung zu einer Ausgabe kleinerer 
Sirieker'scher Gedichte, Marburg, 1886. Elwert. (1 Bl. 112 S. 
8) — 2 


Die Kritik der Stricker'ſchen Gedichte ift eine jchwierige, da | 


von den Heineren die Mehrzahl ohne feinen Namen überliefert 
ift, ihm alfo erft auf innere Gründe bin beigelegt werden muß. 
Es iſt daher eine willtommene Arbeit, wenn Jemand in ums 
fänglicherer Weife, ald Hahn es bereits gethan hat, die Eigenheiten 
des Dichters zufammenzuftellen unternimmt. Nur ift dabei 
nöthig, daß allein die fiher echten Gedichte berüdfichtigt werden 
und daß nur wirklich harakteriftiiche Eigenthümlichkeiten Auf: 
nahme finden. Beides ift num bier nicht geichehen, namentlich 
haben die aufgezählten Eigenheiten zu neun Zehntel gar nichts 
für den Strider Charafteriftifches. Auch ift die Vorunterfuchung 
über die handfchriftliche Ueberlieferung völlig ungenügend. Was 
dann gar über des Dichters Stellung gejagt wird, ift geradezu 
unglaublih: „Darf man vielleicht annehmen, meint der Berf., 


1} 


daß der Strider Lehrer an einer der damals auffommenden und | 


aufblühenden Hochſchulen geweſen iſt?“ Wir wollen von den 
damals „aufblühenden Hochſchulen“ abjehen, aber daß der Strider 
ein bürgerlicher Fahrender war, geht aus feinen Gedichten auf 
das Sicherfte hervor. Die fchlagende Stelle im Frauenlobe 
(Frauenehre) verfteht der Verf. ganz falſch. Er meint, fie be 
beute, daß der Dichter bis dahin den Frauen mißgünftig gedichtet 


1 dd 15 di t d be- | : h 
habe (sin leben und der vrouwen pris die sint einander unbe- | Theil eB wohl verdiente, in eimaß größerer und lehbarerer 


kant), und daß er alte Ritterepen verfaßt habe (ein pfert unde 


alt gewant die stüenden baz an einem lobe), während die Worte | 


doch heißen, daß es feinem Stande nicht gebühre, mit Minnes 
poefie nach vornehmer Damen Gunft zu ftreben, jondern getragene 
Kleider, etwa aud einmal ein Roß jeien die feiner Dichtung ge— 
bührenden Belohnungen, alfo die Gefchente, wie jie die Fahrenden 
erhielten, 

Am Schluffe verfpricht der Verf. den Abdrud der noch un: 
gedrudten Gedichte des Striders; fie follen willlommen fein, 


aber er muß ſich bis dahin zu gründlicherer und ftrafferer Kritik 


aufgerafjt haben. 


Deutfches Leben im Volkslied um 1530. Hräg. von Rochus jyreis 
berr von Lilieneron. Berlin w. Stuttgart, o. J, Spemann. 
(2 Bll., LXX, 1 Bl., 437 ©. 8.) cH 2,50. 

U. u. d. T.: Deutfche Nationalliteratur, hreg. von Kürichner 13. Bd. 


Es ijt ein feiner und origineller Gedanke, der diefer Samm- 
lung zu Grunde liegt. Die gewöhnlichen Sammlungen ver 
fliegen etwas ins Allgemeine, indem verfchiedene Zeiten in ihnen 
neben einander gerüdt find. Dem entgeht der Hrögbr., indem 


er ein beftimmtes Jahr aus der Zeit des frifcheiten und fröhlich» | 


ften Boltsgejanges, aus der Heit der Reformation, das Jahr 
1530 auf 1531, heraushebt und feine Sammlung auf die jchön- 
ften, eben damals gefungenen Lieder concentriert. Dadurch ver- 
fegt er und in eine ganz beftimmte Scenerie, Alles befommt nun 
Leben, Alles ein beftimmteres Colorit; wir lefen nicht bloß die 
Lieder, wir hören fie fingen, wir glauben die Singenden in Ges 


wand und Sitte jener Zeit vor uns zu jchauen, Und darin bilft | 


uns der Hrsgbr. noch weiter, indem er jenes ganze Jahr hin— 
durch fo zu jagen die Führung übernimmt, ung hinbringt zu der 
Geſellſchaft und zu den Gelegenheiten, wo gefungen wird. Kurz 
vor dem Advent des wichtigen Jahres 1530, als eben der Kaiſer 
die Stadt verlafjen hatte, führte er uns in eine Augsburger 
Geichlechterftube und läßt die mannigfachen Stimmungen fi 
vor uns in Liedern entfalten, die in jener Zeit die Gemüther bes 
wegten: politiiche Lieder, hiſtoriſche, klagende und hoffnungs- 


volle, zum Schluß die vom Lindenjchmitt, vom Eppele, Schüt⸗ 


tenfam und Raumenfattel. Dann folgen ernfte und heitere von 
der Adventszeit bis zu Epiphanias, darnach gehts zu den Fahren- 
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| dei in Dorf und Stadt, die Romanzen und Balladen ertünen, 
ein Bauernfalender ſchließt fih an. Darauf in die Schente, 
wir hören die Zechlieder der muntern Gejellen. Mittlerweile 
ift Faſtnacht herangerüct, die durch manches Lied gefeiert ward. 
Landsknechtlieder und Neuterlieder werden vernommen, denn 
ſchon rüdt die Zeit heran, wo wieder ins Feld hinausgezogen 
wird. Nun folgt Oftern, dann der Frühling, und mit ihm der 
Liebe Freud und Leid. Da jpielen wieder die Landsknechte 
und die Reutersfnaben eine große Rolle, und wie e8 den armen 
Mädchen ergeht, wie freudvoll und leidvoll, erfahren wir im 
Liede. So kommt Himmelfahrt und Pfingjten herbei, Wall- 
fahrtslieder und Bittgefänge tönen am unjer Ohr, doch auch 
Sommerluftbarfeit, bis der Herbit ernfter ftimmt und der Jahres⸗ 
lauf zu Ende geht. Mit dem Wiederfinden an der Bahre jchließt 
ftimmungsvoll der Lauf des Jahres ab. 

Dieje nur kurz andeutende Darlegung wird wohl genügen, 
um zu zeigen, wie glüdlich der Gedanke gewejen iſt, den Lilien- 
eron in diefer Sammlung verkörpert hat. Mit dem ihm eigenen 
feinen Tacte und glüdlichen Humor reiht er alle einzelnen Lieder 
in einen Gedanfenzufammenbang ein, der aufflärender wirft als 
oft die ausführlichiten Commentare vermocht hätten. Ueber die 
Trefflichteit der Herausgabe verlieren wir billig fein Wort. 
Sehr häufig find die Melodien beigegeben und hier hätten wir 
allerdings gewünſcht, daß die erjte Strophe außerhalb der Noten 
nochmals wiederholt wäre. Die Einleitung enthält viel Schönes 
zur Gefchichte der Volkspoeſie und ihrer Mufil, ſodaß diejer 


Schrift noch einmal für ſich abgebrudt zu werben. 
Actenstücke über die Thätigkeit der Brüder Grimm im 
hessischen Staatsdienste, mitgetheilt von E, Stengel, nebst Be- 


merkungen, Gegenbriefen, Ergänzungen zu den’ Briefen der 
Brüder etc, Marburg, 1886, Elwert. (441 8. Kl. 8.) A 6. 


A. u. d. T.: Private u. amtliche Beziehungen der Brüder Grimm 
zu Hessen. Zusammengestellt von E. Stengel. 2. Bd. 

Der erfte Band diefes Wertes enthält die Briefe der beiben 
Brüder an beifiiche Freunde und Freundinnen, es find 220, zu 
denen noch in den Anmerkungen des zweiten Bandes eine Anzahl 
an J. W. Wolf hinzufommen. Sie reihen von 1502—1863 
und find an 23 Adreſſaten gerichtet, zu denen freilich auch der 
Kurfürft und die Kurfürftin mit ihrer Tochter gehören. Die 
meiften (53) find von Wilhelm an Suabedifjen, dieſer Corre- 
ſpondenz zunächſt an Umfang jtehen die 44 Briefe an Weigand, 
und die 38 an Lang; an Gerling, Wolf und Bilmar finden ſich 
etwa je ein Dubend, Alle diefe Briefe tragen dem befannten 
Charakter, fie zeigen uns gejcheidte, verdiente, liebe Leute, denen 
man gern ins Herz ſchaut und deren großen wie Heinen Intereſſen 
— * mit Wohlgefallen folgt. Einen bedeutenden Inhalt bieten 

e nicht. 

Der zweite Band enthält zunächſt Actenftüde, 1) die über 
Wilhelm Grimm als Secretär bei der Muſeumsbibliothel in 
Caſſel; 2) die über Jacob Grimm's Miſſion nah Parıs im 
Herbit 1815, fie find zweifelsohne die fachlich intereffanteften, 
obwohl es fich faft nur um die aus Heſſen geraubten Gemälde, 
nur einmal nebenbei um die Heidelberger Handſchriften handelt; 
3) die Ucten über Jacob Grimm als Bıbtiothefar in Eaflel; 
4) die über Jacob Grimm als Mitglied der Cenfur-Eommiifion. 
Sie alle haben dadurch ein weiteres Intereſſe, daß fie ung die 
unfäglıch Häglichen Verhältniſſe der Heimen Staaten jener Zeit 
von Neuem anjchaulich maden, und die Unbiligfeit und Lau— 
nenbaftigfeit vor Augen führen, die damals am kurheſſiſchen 
Hofe dei den zu fallenden Entſcheidungen Pla griffen. Hierauf 
folgen die Anmerkungen, an die 300 Seiten engiten Drudes. 
In der That ift hier wohl die Grenze der erlaubten Gründlich⸗ 
keit erreicht, denn man erjchridt faft, angefichts der in den legten 
10 Jahren herausgelommenen germaniftiichen Briefwechſel 
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und ihrer gelehrten Commentare, und fragt beforgt, was aus S. XLVIII auch die im Jahre 1644 herausgefommenen Punktay 


der Belaftung unferes Wiſſens werden ſoll, wenn man anfängt, 
einfache Gelehrtenleben und einfache gelehrte oder freundjchaft- 
liche Beziehungen einer fo minutiöfen Behandlung zu unterwerfen. 
Nun, wir wollen e8 uns bei dem Brüderpaar gefallen lajjen, 


das von unferm Wolf einmal, und mit Recht, unter feine mit | 
mythiſchem Glanze umftrahlten Geiftesheroen aufgenommen 
worden ift. Uber eine Warnung, Maß zu halten, ift doc) jelbit 
bier wohl am Orte. Wenn jedod einmal jo viel erklärt ward, | 
warum iſt zu II, 72 nicht auch angegeben, daß der dort er- 


mwähnte Major von Haynau der befannte jpätere Generalfeld- 
marjchall, die Hyäne von Brescia, war? 

Billlommen wäre e3 gewefen, wenn zu Unfang jedes Brief- 
wechſels eine kurze Ueberficht über die Stellung des Adreſſaten 


und jeine Beziehungen zu den Brüdern gegeben wäre. Jebt muß 


man es fi) aus den Anmerkungen zufammenlefen, was ſchon 
des comprefien Drudes wegen nicht immer ganz leicht iſt. 

Die VBerlagshandlung verdient für die jaubere und gefchmad- 
volle Ausstattung unfern Dank. Ob freilich die Wahl der Typen 
einer weiteren Verbreitung nicht unnöthig hemmend in ben Weg 
getreten ift, darf wohl gefragt werden. 


Szyrwid’s Punkty Kazan (Punktay Sakimu) vom Jahre 1629, 
Mit einer grammatischen Einleitung herausg. von Rich, Garbe, 
Göllingen, 1884. Vandenhoeek & Ruprecht, (XLVIN, 156 8. 
8.) cA 10. . 


A. u. d. T.: Litauische u, lettische Drucke des 16. u. 17. Jahr- 
hunderts, herausg, von Adalb. Bezzenberger. H, IV, 


Das vorliegende Heft bed verbienftlichen Unternehmens | 


bringt einen oftlitauifchen Tert, der gleich den biöher heraus» 
gegebenen Terten faft nur ein ſprachwiſſenſchaftliches Intereſſe 
bat. In der forgfältigen grammatifchen Einleitung (S. VIII 
bis XLVIII) fommt der Hrsgbr. des Heftes, Herr Garbe, hin— 
fihtlih der Sprade Szyrwid's zu dem Refultat: „Unleugbar 
hat der Dialekt feine alterthümlichen Züge; aber die charafter- 
iſtiſchſten Eigenthümlichkeiten liegen nicht in der Bewahrung 
alt= Litauifchen Laut⸗ und Formenbeftandes, ſondern jtellen jich 


als ſprachgeſchichtlich jüngere Erjcheinungen dar.” Solcher Eigen- | 
thümlichkeiten werden acht aufgezählt, die Ausfprache des e nad) | 


a hin, häufiges Auftreten von a für o, ꝛc. Eine Vergleichung 
mit der heutigen Sprache des öftlichften Litauens ift durch den 
Umſtand erſchwert, dab wir die letere nur wenig kennen. Es 
ſcheint, daß der Dialekt jeit Szyrwid's Zeiten jich nur wenig 
verändert hat. Nur eine Eigenthümlichkeit der Szyrwid’schen 
Sprache ift heute wohl verloren, die Eontraction des e von ne 
mit dem anlautenden a einiger Bräpofitionen zu 0, 3. B. nop(i) 
— ne api. Was Garbe über den Einfluß des Polnischen und 
des Weißruffifhen auf das Oftlitauifche in älterer und in neuerer 
Beit bemerkt, ift nad) den Ausführungen E. Wolter's im Archiv 
f. jlav. Philol. VIII, 525 ff. zu berichtigen. Da auch dieſe 
Publication wieder zeigt, wie wenig fich die Sprache der „alt- 
litauiſchen“ Denkmäler vom heutigen Litauisch unterjcheidet, jo 
fei bei dieſer Gelegenheit dem Wunfche Ausdrud gegeben, unſere 
Zituaniften, zumal die vor den Thoren Litauens wohnenden, 
möchten fi) mehr als es bisher geichehen ift der lebenden Sprache 
zuwenden, d. h. an Ort und Stelle jammeln. Warum ſich heute 
mit unvolfsthümlichen, incorrect gejchriebenen und vielfady von 
Drudjehlern wimmelnden Zerten abplagen, wo man ohne allzu 
große Schwierigkeiten lebendige Sprache haben kann, wo viele 
Dialekte noch gar feine oder boch feine wiffenschaftlich brauchbare 
Aufzeichnung erfahren haben und, was die Hauptfache ift, dieſe 


Dialekte wie die ganze herrliche Sprache ihrem Untergang un- | 


aufhaltbar entgegeneilen? Einige Dugend genau aufgezeichneter 


oftlitauifcher Märchen dürften wiſſenſchaftlich werthvoller fein | 


als Szyrwid's ganze auf und gefommene Schriftftellerei. Der 


ausgejprochene Wunfch ift und um fo näher gelegt, weil Garbe | 


Salimu zu edieren verjpricht. Hoffentlich verfteht uns aber der 
verehrte Gelehrte nicht falſch, als ob uns das Verlangen nad) 
dem Beſſeren zum Feind des Guten mache, B, 





Knortz, Karl, Goethe u. die Wertherzeit. Ein Vortrag. Mit dem 
Anbange: Goethe in Amerika, Zürich, 1885. Berlagsmagazin. 
568 Kl. 8.) ch 0,0. 

Es ift ein Vortrag, dem wir feine bejondere VBeranlaffung 
haben würden hier zu erwähnen, wenn er nicht in Amerika ge— 
halten wäre und fomit fi den Symptomen anreiht, welche die 
fi dort immermehr einbürgernde Verehrung für Goethe bes 
weilen, den wir auch hier als den clafliihen Vertreter edlen 
deutſchen Geiſteslebens das tiefere Intereffe für unfere Literatur 
anbahnen jehen. Angefügt ift eine Leberficht über das erwähnte, 
fich noch fortdauernd fteigernde Interefje für Goethe in Umerifa, 
von dem uns ja auch das Goethejahrbuch in einer bejonderen 
Rubrik jährlich Bericht zn erjtatten pflegt. 





Archivio glottologieo italiano, diretto da G. 1. Ascoli. Vol. IX, 
Puntata Ill, 

Sommario: A, Ive, il dialetto veglioto. (Fine) — C. Sal- 
vioni, saggi intorno ai dialeti di aleune vallate all’ estremitä 
settentrionale dei Lago Maggiore. — P. E. Guarnerio, il ca 
talano d'Alghero. 


Neue Jahrbücher f. Philologie u. Pädagogik, Hrsg. von Alfr. Fled⸗ 
eifen wm 9. Mafius. 133. u. —8 Heft. 

Inh: A. Ludwich, Zit der bomerifhe Hymnos auf Hermes 
contaminiert? — %. Bla, leine Beiträge zur griechijchen Metrit, 
— R. Peppmüller, zu dem Aragmenten der griechiſchen Epifer. 
8—14. — H. Stadtmäller, zur Kritik der Ipbigeneia in Aulié 
des Gurigides. — K. Manitius, eine lateinijhe Geminos⸗Ueber⸗ 
fegung. — W. Soltau, die lateinifben Annalen des Fabius Pictor. 
— @, Zippel, die Brüden im alten Nom. — #. Polle, zu 
Plautus' Trucenlentus (V. 29). — Ib. Plüß, zu Bergilius’ Neneis 
Beten — J. W,Beck, ad Vergilii vitam Suelonianam. — 

. Keller, die Zeit des boraziichen Archetppus. — E. John, zu 
Zacitus’ Dialogus. 5. Holitein, Geſchlichte der ehemaligen 
Schule zu Kloſter Berge. (Fortſ.) — Necenfionen. — Ar. Münfder, 
Erklärung des von dem Apoftel Paulus an die Römer gerichteten 
Briefes. Zum Gebrauch für Religionslehrer an evangelijhen Gym⸗ 
nafien. — Hugo Magnus, Berichtigung. 


Alterthbumskunde. 


Richter, Otto, Reconstruction und Geschichte der römi- 
schen Rednerbühne. »ıt 2 Taf, Berlin, 1885. Weidmann, 
(64 8. Kl. 8., Taf. Fol.) e#% 1, 60. 

Der Berf. war im Stande, auf Grund eigener Ausgrabungen 
bei den Reiten der 1882 in größerem Umfang wieder aufge: 
fundenen Rostra die NReconftruction derfelben weiter zu fördern, 
als die vorausgegangenen Unterjuhungen von Jordan und Fa» 
bricius und die nach obiger Schrift erichienene Abhandlung von 
Morgan Nichols. Die Unalyje der erhaltenen Trümmer wird 
duch allerlei Einbauten jehr erſchwert. Sicher bejtimmbar 
find als fejte Grenzen des templum der Roſtren nur die fcharf 
bervortretende Frontfeite und zwei fich rechtwinklig anſchließende 
Seitenmauern. Dem Berf. gelingt es jedoch überzeugend nach— 
zuweiſen, daß die bisher vergeblich gejuchten Fundamente der 
Rückſeite noch bis unter den Sodel der jog. Grascostasis herans 
reichen, und daß die Plattform der Rednerbühne, welche Fabri— 
cius übermäßig ſchmal conftruiert hatte, wenigitens von drei 
Pfeilerreihen getragen wurde, vermuthlich aber noch breiter 
war, nämlich bei einer Front von 24 m eine Tiefe von 10 m 
hatte. An der Fagade waren die Schiffsſchnäbel in zwei über: 
einander befindlichen Reihen alternıerend angebracht. Bon ande: 
rem Zierat der Wandflähe (Richter denkt an Bronzepilafter 
und Einzelornamente) find Spuren in den Sodelftüden und 
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Tuffblöden der Frontmauer erfennbar. Anſprechend ift die Er- 
Härung des räthielhaften Hemicycliums Hinter der Rebnerbühne, 
welche der Berf. nicht ala jelbftändiges Bauwerk, jondern als 
decorative Berbindungswand zwifchen dem Milliarium aureum 
und dem Umbilicus Romae und als zufammen mit legterem 
errichtet auffaßt. Im zweiten Theil der Schrift wird ein Abriß 
der Gefchichte der römischen Rednerbühne gegeben. Dabei wirb 
die Vermuthung ausgefprochen, daß die beiden reliefgejhmüdten 
Marmorjchranten vom Forum, Werke aus der Zeit Trajan's 
oder Hadrian’s, urſprünglich die Seitenbaluftraden des Auf- 
gangs der Mednerbühne gebildet haben. Das ift zwar wegen 
ihrer rechtwinkligen Form nicht wahrfcheinlih, möglich aber 
die von Richter zugelafjene Alternative, daß fie auf der Platt» 
form ſelbſt ftanden. Nach R.'s einleuchtender Vermuthung find 
fie etwa im 5. oder 6. Jahrh., als die Roftra durch Anbauten 
verunftaltet und theilweiſe zerftört wurden, an ihre jegige Stelle 
auf die Urea des Forums gelommen und ala Seitenflächen einer, 
im übrigen aus Gußwerk bergeftellten Ehrenbafis — 
worden. . 8. 


Mittheilungen des kaiſerl. deutſchen Inſtituts. Römiſche Abtheilung. 
1. Band. 1. Heft. 

Inh.: G. Tomassetti, il musaico marmoreo colonnese, (Con 
tav,) — W. Helbig, scavi di Capodimonte. — Idem, sopra un 
ritratto di Gneo Pompeo Magno. (Con tav,) — W, Henzen, iscri- 
zione relativa alle Horrea Galbiana, — A. Mau, su cerli appa- 
recchi nei pistrini di Pompei. — N.Mueller, le catacombe degli 


D 


Ebrei presso la via Appia Pignatelli, — A. Mau, storia degli | 


scavi di Ercolano, ricomposta sui documenti superstiti da Michaele 
Ruggiero. — Sitzungsprotocolle, 


Arhäologifh +» epigrapbiihe Mittheilungen ans Deiterreihslingarn. 
Hreg. von OD. Benndorf u. E. Bormann. 10. Jabra. 1. Heft. 
u Tb. Mommfen, zu Domafzewffi's Abhandlung über die 
römifdhen Fahnen. — Domafzewffi, Haufer un. Schneider, 
Andgrabungen in Carnuntum, — Gomperz, zu attifhen Grab» 
ag rege — Yiredek, arhäologifhe Fragmente aus Bulgarien, 
— Shön u. Weißhäupl, Denkmäler aus Brigetio. — Dürr, 
u der Juſchrift von Samothrafe. — v. Premeritein, römifcher 
otivftein ans Untershaidin nächſt Pettau, — Rollet, die antiten 
Schrift:Gemmen meiner Sammlung. 


— == — = — = - 





Pädagogik. | 

Marenholg-Bülow, B. von, theoretijches u. praftiiches Handbuch 
der Fröbel ſchen Erziehungslehre. 1. Ih. Die Theorie der Fröbel- 

“ Shen Erziebumgslehre. Taſſel, 1856. Wigand, (VII, 164 ©. 
Rov. 8.) cH 4. 

Fröbel hat, wie bie auf dem Gebiete ber Fröbel' ſchen Er- 
ziehung wohl bewanderte und befannte Berfafferin richtig ber 
merft, in feinen Schriften nur furze Undeutungen Hinfichtlich der 
Grundgedanken feiner Erziehungslehre gegeben und diefelbe nicht 
ausreichend oder, wo dies gefchehen, in ſchwer verftändlicher Form | 
erläutert. Seine Schriften bedürfen daher der Commentare, 
Diefe zu liefern ift der Zwed der vorliegenden Schrift, welche 
außer einer Einleitung Abfchnitte über die Grundideen der Fröbel- 
ſchen Menfhenerziehung, über Fröbel's Geſetz „Vermittelung 
der Gegenſätze“, über Fröbel's Methode, über das Weſen des 
Kindes, die erſte Erziehung durch die Mutter und Fröbel's 
„Mutter- und Koſelieder“, über die kindlichen Triebe, den 
Kindergarten und ſeine Einrichtung, über die Disciplin im Kin— 
dergarten, die Fröbel ſchen Spielgaben und Beſchäftigungsmittel, 
den Schulgarten und die Schulwerfftätten und über die Aus— 
bildung der Sindergärtnerinnen enthält. Wir zweifeln nicht, 
daß es ber Verfaſſerin gelingen wird, durd) ihre Schrift manchen 
zum Stubium der Schriften Fröbel's und zur Beſchäftigung mit 
feinen Ideen anzuregen. 


— 1586, 838. — Literariſches Centralblatt — 11. September. — 
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Revue internationale de l’enseignement, Red. Edmond Drey- 
fus-Brisac. 6* annee. Nr. 8. 

Sommaire: Ed. Dreyfus-Brisac, la loi Camille See jugée 
par un Allemand. — Eugene Stropeno, l’enseignement superieur 
aux Eiats- Unis, d’aprög un rapport du Bureau d’education de 
Washington, — Antoine Arnauld, memoire sur le röglement 
des etudes dans les leitres humaines, d’apres un manuscrit du 
XVII siecle. — Correspondance internationale. La question du 
latin en Autriehe. — 0. Greard, le baccalaureat et l’enseigne- 
ment secondaire. Memoire presente au Conseil academique de 
Paris, le 7 juillet 1885. — Chronique de l’enseignement. — Nou- 
velles et informations. — Actes et documents officiels. — Biblio- 
graphie, 

Rheinische Blätter f. Erziehung u. Unterricht. Begründer von A. 
Diefterweg, fortgeführt von Rich. Köhler. 60. Jahrg. 5. Heft. 


Juh.: Rud. Benfen, Friedrich Fröbel ald Didaktiker. 1. — 
Rud. Dietrich, Rouſſeau's Emil ald Bolksfhüler. — ®. Jütting, 





' einige Mängel der neuen Ortbograpbie. — B. Widmann, wie faun 


die Schule die Selbitthätigkeit der Schüler erregen und leiten? — 
Fr. ®. Touffaint, das Schulwefen in den Vereinigten Staaten 
von Nord-Amerifa, 1. — Otto Kamp, Bortrag und Frage beim 
neufprahliden Unterriht. — E. U. Geil, ald der „Trompeter von 
Säffingen“ entftand. — Recenfionen. ' 


Blätter für höheres Schuiweſen. orog. von Fr. Aly. 3. Jahrg. 
r. 78. 


Inb.: Aly, der Gefepentwurf, betr. das Dienfteinfommen und 


| die Penfion der Lehrer an dem öffentlichen nichtſtaatlichen höheren 


Lehranftalten. — Aft, in Sachen der Afcenfion. — Juriſch, Ras 
bat er gefhrieben? — Goerbig, Stenographie auf höheren Schulen. 
— Delegierten und Generalverfammlung des Provinzialvereind Dan« 
nover. — Kannengieper, Berein alademifh gebildeter Xehrer zu 
Straßburg i. €. — Bittid, zur Lage. — 2. Reinhardt, eine 
Stunde weniger alte Spraden. — v. Ortenberg, zur Arage der 
mebrtägigen Eehhler-Zurnfahrten. — Gilles, Generalverfammlung 
des rheinifchen Provingialvereind. — KAnüppel, Generalverfamm: 
aung des Provinzialvereins Schleswig⸗Holſtein. — Kleine Mitthei« 
lungen. — Bücherſchau. 
Beitfchrift f. das Realfchulwefen. Hrög.v. Jof. Kolbe, Ad. Bechtel, 

M. an 11. Jahrg. 8. Heft. 

Jub.: U. Krupka, definitives Wort über das Kartenzeichnen. 

— Ludiv. Rucſinſki, zur Frage der irrthümlichen Auslegung einer 
—— aus der analytiſchen Geometrie. — Votum des Geheimen 

edicinalrath# Dr. Esmarcd, über die Berechtigung zum Studium 
der Medicin und über den Mittelihulunterriht. — Guritipendien 
des Beamtenvereins für das Jahr 19886. — Preisausihreibung. — 
Recenfionen. — Jonrnalfhau, — Programmfhan. 





Vermifchtes, 
Shulprogramme. 
(Format 4, wo ein anderes nicht bemerft if.) 
Pirmafens (Latelnſchule; Feſtgabe ihrer Sojähr. Aubelfeier), 


Bild. Sheidamind, über den Accuſativ des Inhaltes bei den 
bervorragenditen griechiſchen Proſaikern. (Ill, 40 ©. 8.) 


(Oftern 1886.) 

Leitmerig (Staats Oberaumnaf.), Joſ. Uhl, über Qualität u. 
AIntenfität der finnlichen Gefüble, (26 &. 8.) 

Prüm (Progumnaf.), F. W. Roderich, die Angemeffenbeit des 
Kreuztodes Chriſti und der ibn begleitenden Wunderzeichen. (24 ©.) 

orig (Sumnaf.), Ad. Zinzom, Anfprahe an die Abiturienten 
um 22. März 1885, Rede zum Königsjubiläum am 6. Januar 1896. 
11 





S.) 
Najtenburg (Gymnaf.), Emil Zimmermann, de epistulari 
temporum usu Ciceroniano quaestiones grammaticae, (25 5.) 

Ratibor (Bumnaf.), Werner, Beiträge zur Theorie der Bewegung 
eines materiellen Punctes auf Motationaflähen mit fpecieller Anwen: 
dung auf das Rotationsparaboleid. (40 ©. u. 1 Taf. Kig.) 

Rapeburg (Gymnaſ.), Hein. Wiegand, Plataeae zur Zeit 
des Eintalles der Perfer in Boeotien. (19 ©.) 

Nedlinghaufen (Gomnaf.), AU. Arpt, Interfuhungen über 
ähnliche Dreiede, die einem feiten Dreiet umſchrieben find, nebit 
einer Anwendung auf die Gerade der zwölf harmoniſchen Punct- 
reiben und ihre beiden Gegenfüpe, die Ellivfe und den Kreis der 
mwölf barmoniihen Punctreiben (Kreis Brocard's). Fortſetzung des 

rogr. v. 1884. (28 S, Mit 1 Taf.) 


1829 


Reichenbach i. Schl. (König-Wilpelms-Schule), „Gugen Ba itb er, 
He der lateinifchen Gonjugation in der Sexta. (29 ©, 
Taf.) 


Rheine (Gymnaf.), Karl Schulte, Bemerkungen zur Seneca- 
Tragödie. (9 ©.) 

Rogaſen (Gymmaf.), Biedt, * „vielfeitiges Intereſſe“ als 
Unterriots iel bingeftellt werden? (18 

Rudolſtadt (Gymnaſ. u. ddr, ), Bruno Haußhalter, 
die Grenze ee dem Hochdeutſchen und dem niederdeutfchen 
—— öftlih der Elbe. (50 S. Mit 2 Sprachkarten.) 

Saarbrüden er gu er, Gefhichte der Ger 
werbefdhule in Saarbrüden. 1. Thl. (38 

Saarlouis (Progpmnaf.), Rafmenn. — der Epopee 
„Les Martyrs“ von Gbetenbria. 1. Thl. (XV 

Sagan (Gymnaf.), Th. Rraht. über ss, Kegelfchnitts 
er x * durch 2 Puncte und 2 Tamgenten beſtimmi find. 

S.) 


Sangerhaufen (Gymnaſ.), * Wille, de Persarum, fa- 
bulae Aeschyleae parte extrema. (14 ©.) 

Schalte (Realgumnaf.), Kohlschein, formation du pluriel 
des — dans la langue ſrançaise anelenne et moderne. 
(22 ©.) 

Schleiz (Gymnaf.), Edwin Hartenftein, über abnorme Bodens 
—— Er gie das faalburger Eisloch betreffend. 
( + U. ) 

Schleuſingen (Bymnaf.), Paul Schmieder, über das Singen 
der —— — im Goitesdienſte der evangeliſchen Kirche, 
(vu — Wahle, die vierſtimmigen * der deutſchen 
948 nach — —;2 Johannes von 
nach der 3 

— 


ns Meilandus, 
1 — bes Gymnaſiums befindlichen Handſchrift 
ellt 
mm ke Maximillan Kantecki, Schrimm im 
Mittela * bis 1500, (28 

Schwerin i. M. er ), Adam, Mittheilungen über das 
nene Schulhaus, (16 S - u. 2 Taf.) 

Schwerin a. d. (höh. Knabenfhule), Schmeißer, die 
Fr und Porenchfae Gontingente in der Armee des erften 

aiſerreichs. 

Schwetz * 8 (Progumnaf.), Stoewer, die Freiũbungen, 
ibre —2 für das Schulturnen und ihre Methode im Zurns 
unterricht. (10 ©.) 

— (Gymnaſ.), Leim bach, über die Cerambycyden 
bed Harzes. (16 S 
— Mealſch hule), Johs. Müller, Platon’s Staatölehre und der 
moderne Soclaliomus verglichen nad ihren —— (16 S.) 
Sorau (Oymnaf: ) a Ilgen, Katalog der K —EX 
zu Sorau. 2. Thl. (20 S.) 
En Revue. Hrsg. von Richard Fleiſcher. 11. Jahrg. 
9 
egger, Das Ereigniß in der Schrun. Er⸗ 
— — Delle haxtier, Herr Rouher. — Batſch, 
deutihe Seehelden. 3. — Paul Rüdeitod, geiftige Rrübreife. — 
Hermine von Hillern, Erinnerungen aus dem Leben Wilhelmine 
von Hilletus. — Marco Mingbetti, der Bürger und der Staat. 
(Säl.) — 9. Freih. von Hammerftein, die Zukunft der Golos 
nien nach eigener Korfchung. (Schl.) — Berichte aus allen Wiſſen⸗ 
ſchaften. — Literariſche Berichte. 


Algen. Militär-Zeitung. Red.: geruin, 61, Jahrg. Ar. 62.0. 6. 

Gerhard Scharnhorſt. (Kortf.) — Die Naturalfeiftungen 

der —— bei Den. — Der Plan für eine Neus 

** der franzöfifhen Marine. — Verſchledenes. — Nadıs 
ten x. 


Breufifge Jahrbücher, 
brüd. 58. Bd. 3. 
Fin : Gontt. Rößler, Guſtav Freytag. — May Duard, 
der rfolg der Arbeiterfchußgeießgebung in —5 — Ludw. 
Buffe, die Begründung der deutſchen Machtſtellung in Ditafrifa. 
Emil Theuner, die Schlacht bei Sempach und die Sage vom 
Wintelried, — Bolitifhe Corteſpondenz: Deutſche Sie eifterung. 
Stellung Baverns im Reid, Innere und äußere Politik in Eng- 
land. Die Wendung in Bulgarien. Frankreich. Anblick der euros 
pälfchen Politik. — Notizen. 


Eirius, Seifäriftf. vopuläre Aitronomie. Hrög.v. Herm. Z.Klein. 
R, Br. 9. Heft. 


Inp.: zu dunklen Puncte im Mare Nectaris, Hans 
Reuſch, über den Inpfnesmeteorit und drei andere in Skandinavien 
nieder efallene Meteorfteine. — Balfour Stewart, über die Lichts 
und Bärmeftrahlung der Himmeläkörper. — Die Henderungen der 





Hrög. von H. v. Treitfchte m. H. Del» 
Heft. 


— 1886, 38, — Literarifdhes Gentralblatt — 11, September. — 
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Bärmeftrahlung des Mondes während der totalen Mondfinfternif 
am 4, October 1884. — Die Kant⸗Laplaceſche Himmelömedhanit n. 
neuere bezüglihe Auſchauungen. Bermifhte Nachrichten. 
Stellung der Jupitermonde im November 1886. lanetencons 
fellationen November 1836, — Planetenitellung im November 1886. 


Gaca. Reb.: H. J. Klein, 22. Jahrg. 10, ‚Heft. 

Inh: Ernft Ruhſtrat, aus —— — Albr. Bend, das 
Berhältnif des Land» und Baffer-Arealed auf der Erdoberfläche. — 
Die Beitimmung der S * renze. — J. Kießling, die Bewe—⸗ 
gung bes Krakatau⸗Ra m September 1983. — Die Bildun 
der €. uhkärt, Rettungsapparat für Schiff 
in — Grit Safje, die Empfindung und das Gelep ber 
Ba haltung. — Aftronomifcher Kalender Yır den Monat Kebrnar 

— Reue maturwiffenfhaftlihe Beobahtungen und Ent: 
dedungen x. 





eteorite, — 


Revue eritique. 208me annde. Nr. 34. 


Sommaire: Strecker, la retraite des Dix Mille — Mowat, la Domus di- 
vina et les Divi. — Cieöron, de natura deorum, p. P- Picavet. — Sal. 
ter, a een de la morale. — A. Reville, les religions du Mexi- 
Ban pe Amer centrale et du Perou — — — le eoutumier 

is —** de Dieppe — Kerviler, r&pertoire gehe 8 e bio-biblio- 
graphie bretonne, I. — Cronique. _ Atademie des nacriplicen. 


Deutfe Schriftſtellerzeitung. Herausg. von B. Groller. Nr. 40 


Inh: Leop. Katiber, Weiteres zur —— = * e. — A. G. v. 
Suttnet, unſet Aauwf um's u us, „praßgret nigung. — 
B. Yange, enhauſen. Groiter, 


zu der Anfrage = Br. v. och 
Zlefe und Sodhdrud, — ittmever, ber jorurmalifiiihe Beruf. — A. 
3. Mordimann, zur Arage der Anongmität, — Goliner, ein Ärztlidhes 
Mabnmwort an alle ehriie er. — Georg Proifen, moderne Piteratur * 
atad. Zorf. — Allgemeiner deutſchet Schriſtſtelletvetband. — Marletta 
Martovich, das Rordlicht. — Brlef_an ben Herausgeber, Re. 
brechung. — Das verbreitetfte Bus der Welt. — Notizen. 


Unfere Zeit. Hr. von Rud. v. Gottfch all. 9. Heft. 


Inb.: Glara Biller, — Rovbelle. — I. v. Dornetb, zur Ruffificierumg 
der et Piecmeyeingen. 1. — Dito Speer, das en un mn ** iu * 
Jahren 1579 — 1886, 2. — Ar. v. Hellwald, Aegheten Sudan. 

— Heine. Breitinger, Sernardino Jendrini. — Guftav Died A 
nien unter Alfonio XII. 2, — Ghronit der Gegenwart. 


Die Grenzboten. Red.: Johannes ® runow. 45. Jahrg. re. 


Inh. : Gin zukünftiger gen rg A 2, — Die deutſche Landliga und ihre Be» 

ebungen. — MWallenfteii @eneralat, — Roch einmal die Anträge 
— von Bülow, Aus der Chronit derer von 
(Berti. 1 — Literatur, 


Nordweſt. Heraußg. von von 9. Sammers. 9. Jahrg. Nr. 35. 


: Der Werth ded Bücherleſens. — — A Ki — Zul. Por, Wilhelm 
Schwab’ — —— — om iger Kerien-Gurs für Hand⸗ 
fertigteitölehrer. — Der Sland di Far Pi < Ganbeigtei-Unteriäe. — 
* Teilung von Handarbeiten 2 Kopenhagen. — Schwediſche und deitide 


In * Fila e: Mäsigfeits-Berpflichtungen der — iedetr. — Arbeiter 
9 ———— —* — ——— Kabri ” 


Die Gege Gegenwart. Hrög. vo von n Theophil Zolling, y 30. Bd. Nr. 36 
Inh. ab eller, bie vermeintlihe Zunahme der . ben, — Karl Ientih, 
haftspolitit tim alten Aloren. — Karl Blind, Bruge's Beiftesieben 
——— Thauigteinn. — aAlft. Friedmann, Paul Bourge, — Alb, 
Stern, en berliner Sittenroman. 





ammerftein. 
Riffelöbanien. 





meinf. nationalen Intereſſen 


ri 
Deutihe Wosenfsrift. Drgan f. Heine, Friedjung Im 


Defterreihs u. Deutfchlands 
ne. 4. Jahrg, Nr. 35, 
Rn Apr und Bulgarien. — Jul. Wolff, Was if die Utjache ber 


Bauernftande? — Pannonicns, ofenfive Schuivereimdthätigkeit. 
_ A eton, 


Blätter, k literar. Unterhaltung. Hrsg. von Rud, v. Gottf Hall. 
t. 35. 


Inh: 2 Buchner, 
ein Roman von Mar 
Beuilleton. — Bibliographie. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Mr. 69 u. 70, 
Inh: 9. 9, Be len — De önigl. Atademle der Künfte zu 
*** * —E über. Antheil der Sahien an der Grobe Dfens 
0 (Schl.) — MR. Broeih, dichtende N. und phileiophlereude 
Didier 2. — Auguft ae die — rufen Literatur, 
Eine tritiſche Studie. — Bürberbeiprechun 


Allgem. | Zeitung. Beilage. Nr. — 


A. Peez, Biogr nd Müller, die Iubelausftellung der ber 
a A Ie 1.) — Zur Grinnerung aa bie Normannen 
Herrihaft in England, 2ommel, Ganour. 11. — Befreiung 
Diend vom Halbmond, 2, — Aektologe ag 2 ae rer — * —— 

Nedarlinie vom milltärtihen Standpunet. 
Sayetn ald Fteund der Geſchichte. — Das neue al Haken aftlich ⸗ 
ſtatiſtiſche Serunat. — E. v. Eugertb, zur Abwehr. fr. Pecht, eine 
— Auöftellung für 1888, — 9, 8316 oberö ifterreidhiiche Didter 
ee$, Heidelberg und et — 6. Müller, be Jubel Ausflelung 

der berliner Atademie ber Rufe. 


ein 


Ba Yon re — Konrad Albert, 
Ar Reich, vwermildte Schriften, — 
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Illuſtrirte geitung Red.: Franz Metſch. Nr. 2253, (87. Band.) Kichenreht, 1. Hälfte; Paͤdagogil. — » Linfenmann: Morals 


- ber 
aus ee AubilAumeKunfkausteiiun zu Berlin. 24, — Peier Karageor nur 
atten. 











Inh.: Joſ. Bajovar, Arentoſen und Gentlanen, mad dem Leben erzählt. 

(ShL) — Paul v. Weilen, Blaudereien am Kamin. — Auf fliller Klutb, 

— de Terra, ein za in Marburg. — Gregor Samaromw, Auf der 

Brautſchau. (Aortl.) — Koh v. Bermed, elne — König Ludwige II. 

— Dito Balfh, De alademiihe Jublläumsaudftellung in Berlin, 6. — Jo⸗ 

banna Balg, Minona Arieb-Blumaner, biegrapbiide Shi. — 8. A. 

—— rg, eine Jagd vor dem „Parterre von Aönigen.” — Rotiz- 
tter ic. 


Gartenlaube, Red.: Adolf Kröner, Nr. 36. 
: @. Werner, Sauct Nichael. Gortſ.) — Aus den Schlöfern König Sud» 
mwig’s 11. 111. Schloß Yinderhof. — Adolf und Karl Müller, der Raub in 
‚ ber Thlerwelt, — Aortisrltte und Erfindungen der Neugelt: Eine eigenartige 
Stadwahn. Schuelllolomotive. — Ar. Spielbagen, will bad werben? 
(Borti.) — Blätter und Bluthen. 


Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillips. Nr. 36. 


Inb,: Joſephine Gräfin Schwerin, Die Erbin. — Brida Shan; Silas. 
(hl) — M. Daun, in verwehtes Blatt. — Pole Blätter, 


Schorer's Familienblatt. Red.: Franz Hirfd. 7. Bd. Nr. 36. 
Inh.: Gräfin Agnes Alinfomfiroem, Die Lebensmüden. — Gedenfet eurer fin- 
der. — Franz Herb, Der Mutter Todtenwacht. Gebiht, — Wilhelmine 
in rer — Karl Wartenburg, Me Plünderung der 














Bernd. Hoff, Ein Liebesidyl. 


Daheim, Hrög. von R. König u. Th. 9. Pantenius. 22. Jahrg. 

r. 49. 
Iub,: Gottfr, Böhm, Simſon und Delila. Cine Eu inovelle. — Herm, 
—8 ae Fa Sere Gebeinrarh. Humoreste, ( ig Lulſe Wide „bie 
rotbe Jungfrau“ — MWühelm Scherer, — Hanns von Spielberg, Das 
Braun —— — Th. Schwarge, Ibealiflerende Photographle. — In 

x Gpielede,. 
Inh, d. Beil.: Die Ueberführung bed Gerzend König Ludwig'e II nad Altötting. 
— MD, Mofenberg, der neue Director der mündener Runſtakademle. 


Der chriſtliche Schulbote. J Heraudg, von K. Leimbach. 24. Jahrg. 
Nr. 35 u. 36. 











Inh: P. Struve, das Bleibende im der Lehrweile des Amos Gomeniud. Referat. 
— dr. Winkel, die Band. Rabel von Leſſing. Peetion für die Mittelftwie. 
— &. Straf, einige Bemerkungen über das Schulgebet. — 5. Aippel, 
latechetiſchet Entwurf über Pf. 23, 4. — Üorreipondengen. — Literatur. 


Allgem, Zeitun des Judenthums. Heraueg. von L. Philippf on. 
50. Jahrg. Nr. 36. 
Inh. : Der MAntiiemitismus a 2 — Unſete Vorfahren, — Zur Une 


rblihfeitölehre in der Schrift. — Ein Aufap sum Bude Daniel. — 
Atungenachtichten. 


Jũ diſches Literaturblatt. OHrog. von M. Rahm er. 15. Jahrg. Nr. 36. 
Inb.: Kroner, rd Kennzeihnung der Wifjenihaftlihfeit bes „Institutum Judai- 
cum“ im Peirzig. — Piteraturbericht, — Literarifdee Notizen. . 


Jeſchurun. Gerausg. von Iſaat Hirſch. N. F. 4. Jahrg. Nr. 34. 
Inh: Die freie Bereinigung für die Jutereſſen des orihodoxen Judenthums. 
Fort.) — max pre (dor) — ine Rede Des Mabbt Jedeatel Landa. 


— Bandelungen. (Rortl.) — Gerreipondenzen und Nachtichten. 4 


Vorlefungen im Winterfemefter 188687. | 


31. Tübingen. Unfang: 19. October. 
1. Gvangelifh:rtbeologiihe Farnität. 


Pf. v. Beizfäder: Kirhengefhichte 1. Th.; Dogmenges 
ſchichte 1. TH — Weiß: Homiletit u. Katechetif; Erklärg des 
Nomerbriefes; evangel. Volksſchulkunde; Leitg der homilet. u. kate⸗ 
chet. Uebgn in der evangel. Predigeranſtalt. — Buder: 
chriſtl. Glaͤubenslehre 2. Th,; Erklarg des Briefes am die Galater. 
— Kübel: chriſtl. Ethik 2. Th.e; ErMärg des Jacobusbriefes und 
des erften Petrusbriefes; exeget.bomilet. Behandlg ausgew. Peris 
kopen. — Kautzſch: Erklärg der Geneſis; Einleitg in das A. Zeit. 
— Repett, Reifhle: Schleiermader u. die Dogmatik der Gegen 
wart. — Günther: Motive u. Haupterfcheingn des Sectenweſens 
auf proteftant. Boden. 


I. Ratbolifhrtheologifhr Facultät. 


Pf. v. Himpel: Ginleitg in das U, Teit.; Erklärg Meiner 
Propheten; armen. Sprade u. Literatur, — v. Kober: kathol. 


theologie, 1. Hälfte; PBaftoraltheologie, 1. Hälfte (Homiletik, Kate: 
&etit). — Funk: Kirchengeſchichte, 1. Hälfte; Patrologie; Juſtin's 
Apologien. — Schanz: fath. Glaubenslehre, 1. Hälfte; fper. 
Sacramentenlehre. — Keppler: Erflärg bes Matthäus-Evangeliums ; 


Erklärg der Paftoralbriefe. 
u. Jurififhe Kacultät. 


Pf. v. Seeger: Encyflopädie der Rechtäwiffenfchaft; deutſches 
Strafrecht; Geſchichte des deutſchen Strafredhts u, Proceſſes. — 
v. Thudihum: Kirchenrecht mit Einſchl. des Eherechts. — v. 
Degentolb: röm. Kechtegeſchichte; röm. Civilproceß; exeget. 
Uebgn aus dem röm. Recht. — v. Kranklin: deutſches Privat 
recht; praft. Mebgn aus dem Handels u. Wechſeltecht. — 9.0. Meyer 
Strafprorefreht; ausgew. Lehren bes Strafrecht? (aus dem 
befond. Theil); ftrafredhtl. Uebgn. — Hartmann: Infitutionen; 
Pandelten 2. Ib, (Familien» u. Erbrecht) — Suppl. Gaupp: 
deutfches Givilproceßreht; württemberg. Privatreht. — Prdoc. 
Geib: Pandelten 1. Th. (allgem. Lehren, Saden- und Obligar 
tionenrecht). 

Pf. v. Mandry lieſt nicht. 


IV, Medicinifhe Facultät. 


Pf. v. Säginger: Theorie der Geburtähhlfe; geburtshälfl.s 
gunäfolog. Klinif, außerdem bei den Geburten; geburtshälfl. Opes 
rationdcurfus. — dv, Kiebermeiiter: fpec, Pathologie u. Therapie 
(Krankheiten der Unterleibsorgane); medicin, Klinil, — v. Jür: 
genfen: Kinderheilfunde 1. Th.; Poliklini, — Nagel: Augen« 
beiltunde; ophthalmiatr. Alinit; Augenoperatiouslehre mit prakt. 
Uebgn. — Henke: foit. Anatomie 1. Th.; anatom, Präparieräbgn, 

emeinfam mit Kroriep; phofifche Anthropologie. — Ziegler: 
ver. patholog. Anatomie, praft. Gurfus der patholog. Hiftologie; 
Arbeiten im patholog. Inſt. gemeinfam mit Naumwerd.— Bruns: 

racturen u. Luxationen; hirurg. Klinit, — Grüpner: animale 

bufiologie; phyſiolog. Practioum,. — Deiterlen: Hyglene; ge 
richtl. Pſychiatrie. — Froriep: Ofteologie u, Syndesmologie in 
der erften Hälfte des Semejters; anatom. Präparierübgn, gemeinfam 
mit Henke; Mepetitorium der Anatomie. — Schleich: Theorie 
der Augenheillunde; Refractionge u. Uecomodationdanomalien. — 
Bierordt: Gurfus der Aufcultation und Percuffien; lin. Harn- 
analyfe; medic. Scmiotif als Einleitg in das Min. Studium; Ger 
fhichte der Medicin im Alterthume. — Wagenhäuſer: Kranf- 
heiten des Ohres; poliklin. Practicum der Obrenkranfbeiten. — 
Naumwerd: über Krankheit erregende pflanzl. Organismen, mit 
Vorweilungen u. Verfuhen; bacteriolog.shygien. Uebgn; Arbeiten 
im patholog. Juſt, gemeinfam mit Ziegler, — Assist.-Aerzte 
Müller: dyirurg. Overationslehre; Verbandeurfus. — Balder: 
geburtshülfl. » aymäfolog. Unterfuhungscurfus; geburtshälfl. Opera⸗ 
tionsübgn am Phantom. — Hürtble: Repetitorium der Phyſiologie. 


V. Pbiloforbifhe Kacultät. 


Pf. v. Roth: Sandkritgrammatif; Rigveda; Aveſta; Sand 
fritcurfus, — v. Köftlin: Aeſthetik der Poefie; über Goetbe's 
Fauſt nebit Einleitg in die En u. Rauftliteratar. — v. Sig: 
wart: Ginleita in die Philofopbie u. Logik; phlloſoph. Anthrope« 
logier — v. Schwabe: Geſchichte der griech. Kunft bis zur Zeit 
Alegander's d. Gr.; Erklaͤrg ausgem. Idvllen Theokrit's; im Sem. 
(oberer Gurfus): der homer. Hummus anf Demeter u. Beſprechg der 
wiffenihaftl. Ausarbeitgn. — v. Her og: geh. u. rom. Privats 
altertbüämer; Cicero de legibus mit beion , Berädf, der röm. Relis 
ionsalterthümer; im Sem. (unterer Gurfus): ausgew. Stellen der 
las und grieh, Stilübgn. — Kugler: Geſchlchte des 18. und 
19. Jahrh. vom Tode Friedrich's d. Gr. bis zur Gegenwart; Pos 
titit und Gultur des 18, Jahrh. (Voltaire und feine Zeit); biftor. 
Uebgu. — GSocin: Grllärg der vorexil. feinen Propbe 
ten; Aethiopiſch; arab. Schriftfteller. — v. Gutſchmid: Geſchichte 
des alten Orients; Tacitus' Annalen, Buch Alll; hiſtor. Uebgu. 
— Pfleiderer: philoſoph. Ethik; Geſchichte der griech. » rom. 
Philoſophie. — Sievers: Elnleitg in das Studium ded Mittels 
hochdeutſchen nebit Erklärg von Hartmann's von Aue Gregorius; 
Erklärg des Heliand; im Sem.: altdeutfher Curſus, neudeutſcher 
Gurfus. — Grufins: Geſchichte der rom, Literatur; im Sem. 
(oberer Gurfus): ausgew. Stüde aus Vergil's Eklogen und fogen. 
Heineren Gedichten. — Fehr: Univerfalgefdichte, 1. Hälfte; Ge» 
ſchichte Europa’s von 1848 bis 1852; Gonverfatorlum über die Ges 
ſchichte des neuen Deutfchen Neiches feit 1871; über das Werk des 
heil. Auguftinus de eivitate Dei. — Holland: Geſchichte der 
italien. oder der fpan, Kiteratur; Erflärg der Romanzen vom Gid; 
im Sem.: italien. oder fpan. Gurjus, — Spitta: Erllärg von 
Ariftoteles' Metaphyſik; Religionsphiloſophie; die cartefian. Philo« 
fophie (Befhichte und Syſtem derſelben). — Geldner: grich. 
Grammatif; Ueban in Sanstrit, Aveſta u. Pehlevi, — Straub: 
Einleitg in Bolttam's Barzival (das Leben und die Werke des 
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Dichters, Geſchichte der Gralfage); über Goethe; literarhiſtor. Uebgn 
(Hans Sad). - Prdoc. Holpinger: die Hauptepochen ber 
neueren Kunft mit Ausſchl. der italienifchen; die Kunſtdenkmäler 
Schwabens. — Leett. Pfau: I'Etourdi de Moliere; franzöf. Syn» 
tag nebft Uebgn; im Sem.: Rranzöfifh: a) 1. Gurjus, b) 2. Gurs 
fus. — Schuler: engl. Grammatik, a) f. Anfänger, b) f. Borges 
rüdtere; Addison, seleclions from papers in the Spectator; im 
Sem.: Englifh, a) 1. Eurfus, b) 2. Gurfus, 


VI. Staatöwijjenfhaftlihe Kacnltät, 


Pf. v. Weber: landwirthſchaftl. Betriebslehre; Landwirth— 
Ichaftslehre 1. Th. — v. Schönberg: Rationalöfonomie,; allgem. 
Th. mit Einfchl. der Münzs, Bank u. Trandportpolitif; Geſchichte 
des Welthandels u. der Colonialpolitif; nationalöfonom. Ueban, — 
Jolly: Staatsreht des deutſchen Neiches; württemberg. Staates 
recht; wöürttemberg. Berwaltungsreht; Verwaltungsrechtsfälle. — 
v. Martip: beutiges Völkerrecht ; Geſchichte der polit. Theorien 
als Einfährg in die Staatswiffenihaften. — Neumann: Finanz- 
wifienfchaft; audgem. Gapitel der Soriafpolitit (Geſchichte des Sor 
claliemus n. Communismus, Productivgenoffenfhaften, Eredit- und 
Gonfumvereine, Arbeiterverfiherung); volkswirthſchafti. und finange 
wiffenfhaftl. Diepntatorium. — v. Nördlinger: Forſtſchutz; techn. 
Eigeuſchaften der Hölzer; Excurſionen. — Lorey: Foritenchllopä- 
die; Waldwerthrechnung u. forftl. Statit; Jagdkunde; Exeurfionen, 
— Ih. Nördlinger: Korfibenupung; Staatsforftwirthichaftslchre; 
forftl. Planzeihnen; Excurfionen. — Doc. Dorn: Technologie, 

Pf. v. Rümelin lieft nicht. 


VII. Raturmwiffenfhaftlide Facultät. 


Pf, von Quenſtedt: Mineralogie; Kryſtallographle. — 
Gimer: vergl. Anatomie; (ntwidelungsgefchicte der Thlere; 
vergl.shiftolog. Uebgn; Arbeiten im Laborat. — Hüfner: organ. 
Chemie für Medieiner; praft.cchem. Uebgn für Anfänger; pbufios 
log.schem. Arbeiten f. Geübtere. — Lothar Meyer: Experimentals 
dhemie 1. Th. m... Ghemie; phyſikal. Chemie; Arbeiten im 
dem. Laborat. — Pfeffer: allgem. Botanit (Anatomie u. Mor« 
vhologie); mifroffop. Uebgn; Arbeiten im botan. Raborat. — 
Brill: analvt. Geometrie der Ebene; Theorie der Krümmung der 
Oberflächen; Hebgn im mathemat. Sem., unterer u. oberer Gurfus. 
— Braun: Experimentalpbufit 2. Tb; phofifal. Golloquium (im 
mathemat. Sem.). — Stabl: Ginleitg in die Differential» u. Ins 
tegralrehnung; partielle Differentialgleihungen; Uebgn im matber 
mat, Sem. — Hobl: Ginleitg in die analyt. Geometrie der Ebene 
u. des Raumes; Einleitg in die Differentials u. Integralrechnung ; 
Integration der Differentialgleihungen. — Hegelmater: officinele 
u. Handelegewächſe; —— über Thaͤllophyten. — Franz 
Meyer: Potentialiheorie; Repetitorium der anaiht. Geometrie der 
Ebene u. des Raumes (im mathemat. Sem.). — Seubert: analyt. 
Chemie; pharmaceut. Chemie (anorgan. Th.). — Prdoce. Reiff: 
ausgemw. Gapitel aus der höheren Änalyſis; daritell, Geometrie der 
Gurven u. Flächen; Uebgn dazu im matbemat. Sem.; Uebgn in 
Glementarmathematif (im matbemat. Sem.). — Waißz: Meberficht 
über die theoret. Phyfik; Meteorologie. — Klebs: Gurfus milro: 
ffop. Unterfuhgn von Berfälfhungen der Nahrungsmittel; über 
Baumkrankheiten; Repetitorium der allgem. Botanit. — Lellmann: 
Repetitorium u. Colloquium über organ, Chemie; Theorie der aro» 
mat, Berbindgn. Schumann: mehan. Wärmetheorie mit 
Einſchl. der Theorie der Gaſe; phyſikal. Arpitallographie; Repetitos 
rium der Phyſik. 

Apoth. W. Mayer lieft nicht. 


Lehrer Kauffmann: Leitg der Bokal u, Inſtrumentalmufit. 
— Hofmeifter: Zeichnen u. Malen, 


32. Göttingen. Anfang: 15, October, 
I. Iheologifhe Facultät, 


Pf, ord. Wiefinger: katechet. Sem., gemeinſchaftl. mit 
Knoke; neunte, Sem.; paulin, Briefe; Einleitg in das N. Teſt. 
— Vagenmann: Kirchengeſchichte der Neuzeit; bannov.-brauns 
ſchweig. Kirchengeſchichte; firhens u. dogmenhiſtor. Uebgn im Sem. 
— Ritfhl: Dogmatit 1. Th. — Reuter: Kirhengefhichte der 
eriten acht Jahrb.; hriftl. Dogmengeihichte. — 9. Schul: Er: 
Härg der Genefis; theolog. Ethik; dogmat. Uebgn im Sem,; homis 


let. Uebgn im Sem., gemeinfam mit Anole, — Kuoke: 
rklärg der —— — praft. Theologie; im Sem.: a) homi⸗ 
let. Mebgn, gemeinfhaftl. mit Schulp, 5b) liturg. Uebgnu, 


e) katechet. Uebgu, —— mit Bieſinger. — Pff. 
exir. Lünemanu: Grklärg des Evangellums und der Er— 
Briefe des Johannes, — Duhm: Geht des Volkes Jerael; 
klarg des Propheten Jeſala. — Prdoc. Bornemann: Apoftel: 
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geſchlchte m. Geſchichte des avoſtol. Zeitalter; Geſchichte der mittels 








alterl. Secten u. geiftl. Orden. 
U. Iurikifhe Kacultät. 


Pf. ord. v. Ihering: Pandeften 2. Ib. (Sachen⸗ und Obli— 
aationenreht), — Dove: deutſches Reichs⸗ u. ZandesStaatsreht; 
Kirchenrecht, einfhl. des Eherechts. — Ziebarth: bannov. Privat: 
recht; criminaliſt. Uebgu. — Freusdorff: deutjche Mechtsgeſchichte; 
Berwaltungsrecht. — John: Strafproceß; Civilproceßpracticum. — 
v. Bar: Strafrecht; Ginilprocen; Völkerrecht. — Regelsberger: 
röm, Rechtsgeſchichte; Pandektenpracticum; Pandekten, allgem. Tb. 
— Schröder: deutſches Privatrecht; Handels⸗, Sees und Wechſel⸗ 
recht; das Recht der Werthvapiere. — J. Merkel: Inſtitutt. des 
röm, Rechts; Pandekten, Erb» u, Familienrecht; exeget. Ueban in 
den Digeften. — Pf. extr. Bolff: röm. Erbrecht. — Prdoee, | 
Goldfhmidt: ausgew. Lehren der Pandelten; Gonverfatorium 
über Pandelten. — Stampe: röm. Givilproceh. 


1. Medicinifhe Faceltät. 


Pf, ord. Meißner: Experimentalphufiologie 2. Th. (Phyſio⸗ 
logie des Nervenfutems u. der Sinnesorgane); Arbeiten im phyſio— 
108- Inf. — H. Schwarg: Pathologie des Wocenbettes; aynäs 
kolog. Klinit. — 8. Mever: piocdlatr. Klinif, in Verbindg mit 
ſyſt. Vorträgen über Geiitesfranfpeiten; forenf. Pſychiatrie mit 
cafuift. Demonftratt. an Geiftesfranten. — Leber: Alinik der 
Augenfranfpeiten. — Ebitein: fpec. Pathologie und Therapie; 
medic. Klinik u. Poltlinit, — Marme: Argneimittellehre u. Res 
ceptierkunde, verbbn mit Experimenten m. prakt. Uebgn im Recep⸗ 
tieren u. Diöpenfieren; fpec. Toxikologie 2. Th., verbdn mit Expe⸗ 
rimenten; ausgew. Gapitel der Toxikologie; Arbeiten im pharma- 
kolog. Iuft.; Pharmalognofie; pbarmafognoit.smitroffop. Uebgu. — 
König: fper. Chirurgie; Graminatorium über Ehirurgie; chirurg. 
Klinit; chirurg. Poliklinit, gemeinfhaftl. mit Roſenbach. — 
DOrtb: allgem. Netiologie; allgem, Pathologie; demonftrat. Curſus 
der patholog. Anatomie; milroffop. Uebgn in der patbolog. Hiſto— 
logie, — Rlügge: Hygiene 1. Th. mit Experimenten u. GExcurs 
fionen; bacteriolog. Curſus; Arbeiten im bugien. Inſt. — F. ©. 
Merkel: Knochen» und Bänderlehre; ſyſt. Anatomie 1. Tb.; tovos 
graph. Anatomie; Präparierübgn in Berbindg mit Schieffers 
deder. — Pfl. extr. Herbft: allgem. u. befond. Phyfiologie, mit 
Experimenten u. mikroſk. Demonftratt. — Kraufe: fpec. Hiltologie 
bes Nervenfuftems; milroffop. Ueban im der fpec. Hiltologie. — 
Lohmeyer; ſpee. Chlrurgie — Hufemann: Argneimittellehre; 
die Arzueimittel u. Gifte des Thierreihes. — Rofenbach: dirurg.s 
diagnoſt. Eurfus; die Lehre von den hirurg. Operationen; chirurg. 
Poliklinik, gemeinfhaftl. mit König, — Deutfhmann: Augen» 
fpiegelenrfus. — Damſch: phyſikal. Diagnoſtik, verbon mit Meban; 
larungoffop. Uebgn; Harnunterſuchg; vbyfilal. Heilmethoden, mit bes 
fond. Berüdf. der Elektrotherapie und Uebgn am KAranfenbett; 
Kinderbeilfunde 2. Th.; poliklin. Referatitunde. Bürkner: 
Ohrenheilkunde; Poliklinik ſ. Ohrenkranke; Krankbeiten der Nafe u. 
des Naſenrachenraumes. — Prdoce. Wieſe: vhufifal. Diagnoftif 
in Berbindg mit prakt. Uebgn. — Schiefferdecker: miltoſtop, 
Uebgn, a) Anfänger, b) f. Geübtere; Präparierübgn, in Verbindg 
mit Merkel, — Drovyfen; Geburtékunde; geburtshälfl, Operas 
tiondenrfus am Phantom, — W. Müller: über Luxationen und 
Fracturen; Berbandeurfus; Inſtrumentenlehre. 


IV. Philofoybifähe RKacultät. 


PA, ord. v. Leutſch: Leben berühmter Philologen. — Ber: 
theau: Erflärg des Propheten Jeſaia; Syriſch; altteft. Mebgn im 
Sem. — H. F. Büftenfeld: arab, Grammati, — Wiefeler: 
Geſchichte u, bauliche Einrichtg des griech, Theaters; im Sem.: Er— 
flärg ausgew. Bildwerke. — Wild. Müller: bifter. Grammatik 
der Deutfchen Spradhe; Mebgn der deutſchen Geſellſchaft. — 
Sauppe: Uebgn des pädagog. Sem.; Grundzüge der aried. und 
latein, Gvigrapäit; Terentiud' Heautontimorumenos und Adelnhoe : 
im pbilolog. Sem.: Leitg der fhriftl. Arbeiten und Disputationen 

emeinfam mit v, Wilamowißs Moellendorff. — Grievens» 
fert: die Aderbaufufteme (Feldwirthſchaft, Feldgrabwirthſchaft, 
Fruchtwechſelwirthſchaft 2e.); allgem. u. fpec. Thierprodnctionslebre; 
landmwirtbichaftl. Hacenfunde; Exeurfionen. — Schering: partielle 
Differentialgleibungen u. deren Anwendung auf die Lehre von der 
Wärme, vom Schall und von den galvan, Strümen; matbemat. 
Mebgn im Sem.; magnet. Beobadtan im Gauß-Objervat.; Bes 
rechng dieſer Beobachtzn. — de Lagarde: ſyriſche Grammatik; 
Erklärg for. Texte. — Baumann: Geſchichte der neueren Philo— 
fopbie mit Ueberſicht über Patriftif und Scholaſtik; Logil — 
Drecheler: Einleitg in das landwirthſchaftl. Studium; laudw. 
Betriebölehre; Nebgn im landw. Luaborat,; Uebgu im landw. Bes 
rehngn. — Henneberg: bie Lehre von der Autternerwerthung; 
Uebgn in Zutterberehngn, — Gblers: fpec. Zoologie 2. Th 
Anthropologie; zootom, Gurfus; zoolog. Mebgn; zoolog. Sorietät. 
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9% Schwarz: analyt, Geometrie; ausgew. Kapitel der Theorie 
der analyt. Functionen; Theorie der ellipt. Rumctionen; Uebgn im 
mathemat.sphufifal, Sem. — K, Klein: Mineralogie; mineralog. 
Uebgn; kryſtallograph. wire — Diltbev: Theofrit. — Bols 
quardſen: grieh. Geſchichte feit der Mitte des 5. Jahrh. vor 
Chr.; hiſtor. Uebgn. — Gr. zu Solms: über Gumnofpermen und 
Arhegoniaten; Palkophutologie; — felbftftänd. Arbeiten im 
Zaborat. des botan. Bartend. — 5. Wagner: Geographie von 
@uropa; — 5* Uebgn f. Anfänger. — v. Koenen: Geologie; 
über einzelne Klaffen von Koffilien; Mebgn im Beitimmen. — ®. 
G. Müller: über die Philofopbie Hume's; Pſychologie. — Boll: 
möller: Geſchichte der frauzöſ. Literatur im 18, Jahrh.; über 


frangöf. Wortbildg; Uebgn in der frangdj. Sprache, gemeinfam mit | 


Gloetta; im Sem.: Erklärg des Chevalier au Iyon von Greitien 
von Troyes und Gorneille's Kid, mit Cloetta; ital, Uebgu mit 
Glo etta. — Weiland: Quellenkunde des europ. Mittelalters bis 
1250; frangöf. Gefchichte von Hugo Capet bis zur großen Revo» 
Intion; biftor, Mebgn. — Niede: Ggverimentalphufif 2. Th.; 
——— Elektricität und Wärme; Uebgu im pbofifal. Inſt.; 
im Sem.: ausgew. Capitel der mathemat. und Experimentalpbufif, 
— Kielborn: Rortf. der Sandfritgrammatif u. Erklärg leichter 
Terte nach Lanmann's Sanskrit Reader; GErflärg der Dasafumäs 
radharita; — der Laghukaumudi; Uebg in der Erklärg ind, 
Juſchriften. — Intern: allgem, Geſchichte von 1555—1740; 
biftor. Uebgn. — Steindorff: Gbronologie des Mittelalters; 
ausgew. Gapitel der ——— paläograpb. Uebgn. — Heyne: 
Leſfing u. feine Zeit; deutſche Wortbildungslehre; deutſche Uebgn. 
— v. Bilamowiß-Moellendorff: (uripides’ Hippolytos; im 
Sem., a) Erklärg von Sophokles's Oedipus Tyr., b) ſchriftl. Ars 
beiten und Disputatt, — Boigt: Theorie der Elaſticität; Sem.: 
ausgew. Probleme der Wärmeledre. — Cohn: Nationalöfonomie, 
arundlegender Th, als Einleilt 


preuß. Steuergeſeßgebg; ſtaatewiſſ. Sem. — B. Mever: allgem. 
Ghemie, anorgan. Tb.; Uebgn im chem. Laborat. — Fel. Klein: 
Einleitg in die analyt, Mechanik; ausgew. Gapitel der Theorie der 
ellipt. Modulfunctionen; mathemat, Uebgn im Sem. — Schur: 
fpbär. Aftronomie 2. Ib. (praft. Aftronomie); über Ortöbeftimmgn 
auf See; praft. Uebgn an den Juſtrumenten der f. Sternwarte; 
mathemat. Uebgn im Sem. — W. Mever: latein. Metrik; im 
PBrofem.: die Fabeln des Pabrius. Pfl. hon. Soetbeer: 
volfswirtbfchaftl. Mebgn. — Tb. Büftenfeld: Geſchichte Ztaliens 
im Mittelalter feit den Reiten Karls d. ®r. — Pf. extr. v. Us— 
lar: organ, Gbemie f, Mediciner; Pharmacie. — Tollens: techn. 
Ghemie f. Landwirthe (Auderfabrication, Gährungsinduitrie 2c.); 
über Auderbeitimmgn, befond. durch Polariſation; praft.schem. 
Vebgn im agriculturchem. Zaborat., gemeinfam mit Rifchbieth. 
— Gvedefe: über Goethes Leben u. Schriften. — Effer: Anas 
tomie u. Phofiologie der Handtbiere; Demonftratt. im Thlerhoſpi⸗ 
tale. — Fid: vergl. Grammatif der grieh. Sprache; grammat, 
Geſellſchaft; über die Sprachform der griech. Lytikt. — MPeipers: 
allgem, Gefhichte der Philoſophie; über die wichtigeren pädagog. 
Theorien feit Lode. — Rebnifch: Encuflopädie der Philofopbie; 
Metapbufif. — Polftorff: pbarmacent. Chemie (organ. Th.); ge: 
richtl.schem. Analyſe; chem. Uebgn im Laborat., gemeinfam mit B. 
Meper. — Falkenberg: die Kortpflangungss und Befruchtungs- 
erfcheinungen der Gewädhle; über Pflangenfrankheiten. — Gil— 
bert: Quellenfunde der rom. Gefchichte. — Bechtel: . 
Grammatif der indogerman. Sprachen; über althochdeutſche Dia- 
lefte. — Berthold: Anatomie der Pflanzen; über das MProtor 
plasma; mifroffop.sbotan. Gurfus; Arbeiten im pflanzenphyfiolog. 
Int. — Abr, Wagner: Erklärg von Shalefpeare's Romeo and 
Juliet mit einer Einleitg über die Sprache u. Berokunſt des Dice 
ters; Interpretation ausgew. Gedichte Tennvfon’s; engl. Uebgn. — 
Lange: Aeſthetik u. Technik der bild. Künſte, als Einleitg in das 
Studium der Kunſtgeſchichte; Geſchichte der flämifchen und bolländ, 
Malerei vom 15. bi8 zum 17. Jahrhe; Uebgn in der Lertüre des 
Bafari (Leben Rafael's). — Prdoce. Andrefen: franzöf, Mes 
trif; Sem.: grammat. Uebgu. — Buchka: Entwidelnngsgefhichte 
der Ghemie; über das Poridin u. feine Derivate —— chem. 
Uebgn im Laborat., gemeinfam mit V. Meyer. — Brod: hiſtor.⸗ 
krit. Darſtellg der Deſcendenztheorien bis auf die Gegenwart. — 
Hamann: ſpet. Zoologie; die Parafiten des Menſchen, mit Des 
monitratt. am Sfioptifon. — H. Meyer: Meteorologie; Uebgn im 
pbofifal, Init., gemeinfam mit Boigt. — Leudart: Chemie der 
Benzolderivate; Nepetitorium der organ. Chemie. — Jannafd: 
analvt. Ghemie, mit Ausfhl. der Manfanalufe; Mebgn im chem. 
Zaborat. im Verein mit B. Meyer. — v. Kapsherr: german. 
Urzeit. — Hölder: Anwendgn der Differential nu. Integralrehng 
anf die Geometrie. Schönflies: Einleitg in die geometr. 
Gapitel der Mechanit. — Kern: ausgew. Gapitel der Thierernäbs 
rungslehre. — Pfeiffer: Grundzüge der Chemie für Landwirthe 





in das Studium der Staatswifjens | 
haften; Finanzwiſſenſchaft, mit befond. Rückſ. auf Die deutfche und | 





2. Th.; Maafanalyfe, verbon mit praft. Uebgn. — 4. Mever: 
Syuftem der Blüthenpflanzgen. — Ninne: über frvftall. Schiefer. — 
Roethe: Geſchichte der deutfchen Literatur von der ſtaufiſchen 
Blütbezeit bis zur Reformation Keen Grflärg Goethe ſcher 
Gedichte; deutſche Ueban f. Anfänger (gotiſch u. altbohdeutih). — 
Gattermann: Unteradun ömethoden ber organ. Ghemie; Ther— 
aborat. im Berein mit B. Mever. — 





L. Tbeologifhe Aacultät. 


Pf. ord. Stade: Erflärg der Geneſis; bibl. Theologie des 
A. Teſt.; Sem.: ausgew. Stüde ans Ezechiel, fchriftl. Arbeiten; 
Profem.: curfor. Zectüre, fchriftl. Arbeiten, — Schürer: Einleita 
in das N. Teit.; Erflärg des Evangeliums Johannis; Sem.: Yer- 
türe bibl.stheolog. wichtiger Abfchnitte, fhriftl. Arbeiten, — Har— 
nad: Geſchichte der Kirche im Altertbum —— 1. Th.); 
Gefchichte der röm. Kirche von 1648 bis auf die Gegenwart; Sem.: 
Tertuflian’d Apologeticum, fchriftl. Arbeiten. — Kattenbufc: 
Dogmatik 1. Th.; Sem.: dogmat. Beſprechgu, fehriftl, Arbeiten, — 
Gottfchid: prakt. Theologie 1. Th.; Geſchichte der Beziebgn 
—— Philoſophie u. Theologie; Sem.: homilet. Ueban, fhrifti. 
rbeiten. — Prdoc, Krüger: curfor. Kectüre des N. Zeit., Phi— 
lipper⸗ u. Jacobusbrief; Geſchichte des apoftol. Zeitalters; kirchen⸗ 
biftor. Gefellſchaft; Luther von 1517—1521, Kectüre und Beſprechg 
der großen Reformationsfhhriiten. 


u. Jariſtiſche Kacultät. 


Pi. ord. Bareis: Rechtsencyhklopädie; Völkerrecht; deutſches 
Privatrecht, mit Ausihl. des Handels» u. Wechfelrehts. — Hell: 
wig: Inſtitutt. u. Geſchichte des röm. Rechts; Pandektenpracticum 
im Sem.; Reihörivilproceh. — Kretfhmar: Panbelten 1. Th. 
1. Abth. (allgem. Theil un. Sachenrecht), 2. Abth. (Obligationen: 
recht); röm, Givilproceh; exeget. Uebgn im corpus juris civilis, — 
Bafferfhleben: deutſche Reiche» und Mechtägefhichte; deutſches 
Staatörebt. — dv, Arles: Strafproceh; Strafredhtöpractienm im 
Sem. — Pf. extr. Braun: beutfches Handels», Wechſel⸗ u. See⸗ 
recht; frangöf. Givilreht 1. Tb. (von den Rechten im Allgemeinen, 
von den Hechten an Sachen, von den Obligationen); Forftrecht; 
gemeines deutſches Cherecht u. feine Umbildg durch das Neichägefeh 
vom 6. Kebruar 1875 über die Beurfundg des Perfonenftandes und 
die Eheſchließung. 

118. Medicinifbe PBacultät. 


Pf. ord. Eckhardt: Anatomie des Menſchen; situs viscerum ; 
Secierübgn. — Boftroem: allgem. Pathologie u. vatbolog, Anas 
tomie; patholog.sanatom. Demonitrationss u. Sectiondeurfus; Ars 
beiten im patholog. Iuſt. f. Geübtere. — Gachtgend: Pharma: 
kologie mit Einſchl. der ArzneisBerordnungslehre. — Riegel: 
ſpec. Pathologie u. Therapie; medit. Klinik. — Bofe: fper. Chi— 
rurgie; —— Klinik. — v. Hippel: Augenſpiegelcurſus; theoret. 
Ophthalmologle; ophthalmolog. Klinik. — Kalteubach: geburts- 
hülfl. Operationslehre mit Uebgn am Phantom; Theorie der Ge— 
burtöbülfe; geburtshülfl.sgunäfolog. Klinik. Wilbrand: ge 
richel, Medicin. — Pf. extr. Birnbaum: Puerperaltrankheiten; 
Krankheiten der Neugeborenen. — Prdoce. Bauer: über Yufer 
tionskranfheiten bei Kindern. — Steinbrügge: theoret. Gurjus 
der Obrenbeilfunde; otiatr. Klinit. — v. Noorden: Hin. Propä: 
deutit. — Fubr: allgem. Chirurgie; Berbandeurfus. — Prosect. 
Steffahny: Dfteologie u. Sundesmologie. 


Beterinärsmedicinifche VBorlefungen und Curſe. 


Pf. ord. Pflug: fpec. Pathologie u, Therapie 2. Th, in Ber: 
bindg mit fpec. patholog. Anatomie, Min. Demonftratt. und Ob 
ductionen; Ghirurgie 2. Th.; Hufhellkunde (Theorie des Hufbe- 
fhlaget). — PT. extr. Eihbaum: Anatomie der Hansfänge: 
ihiere; situs viscerum; Secierübgn. — Pf. Bindler: gerictl. 
Thierbeilfunde; Poliklinik, 


IV. Pbilofoprbiidbe Facaltät. 


Pf. ord. Siebed: Geſchichte der Philofopbie von Kant bie 
zur Gegenwart ; Logik nu. wiffenfhaftl. Methodenlehre; Weitbetif u. 
Grundzüge der Kunfttbeorie, — Schiller: Geſchichte der Pide- 
gogit. — Balper: Algebra mit Determinantentheorie; Jntegral: 
rechug; Mebgn des matbemat, Sem. — Paſch: Differential: un 
Integralrehng; ellipt. Functionen; matbemat. ne Rönt: 
gen: Experimentalphufit 2, Th. (Optik, Wärme, Eleftricität); Ueban 


— 
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im phnfital. Laborat.; Arbeiten im phyſikal. Laborat. f. Gehbtere; 
phyſikal. Golloguium, — Naumann: anorgan,. Erperimentaldhemie; 
praft. Uebgn und Unterfuchan im chem. Zaborat.; chem. Mebgn für 
Mediciner. — a} Mineralogie; Kormationslebre und Ent« 
widelungsgefhichte der (Erde; mifroffop.»petrograph. Uebgn; minera- 
log. Uebgn. — Hoffmann: allgem, Botanif n. Pflangenpbufios 
logie, mit Demonitratt.; milroffop. Uebgu; Webgn im Unterſuchen 
froptogam. Pflanzen u. Pilgkrankheiten; Slimatologie; Pilztrant- 
beiten der Culturgewächſe. — Ludwig: Zoologie und vergl. Ana- 
tomie 1. Ih. (Allgemeines und Bene Defcendenztbeorie und 
Darmwinismus; zoolog. Uebgn f. Vorgeſchrittenere; aeslog. Geſell⸗ 
ſchaft. — Laspeyres: andgew. Lehren aus der prakt. Nationals 
öfonomie u. Wirtbfhaftspoligei; heſſ. Steuergefeße; Converſatorium 
u. Repetitorium aus der tbeoret. Nationalölonomie u. der Kinanz- 
wiſſenſchaft. — GHeß: Waldertragsregelung; Forſtpolitik; prakt, 
Gurfus über — — Thaer: (Encollopädie der Landwirth⸗ 
ſchaft; Demonſtratt. u. Uebgn im landwirthſch. Laborat. — Phi— 
lippi: Geſchichte der röm. Republik; über Aufgabe und Methode 
der Philologie; im Sem.: Lyfias u. Beſprechg der fchriftl. Arbeiten. 
— Doden: Gefhichte der frangöf. Revolution, des Kaiferreiches 
u. der Befreinngsfriege (1789—1815); hiſtor. Uebgn nach Zacitus, 
Sueton u. Gaftius Dio; biftor, Uebgn an Streitfragen der neueren 
Gedichte (Maria Stuart), — v. d. Ropp: Geſchichte des Mittels 
alters bid zum Ausgang der Kreuzzüge; biftor. Ueban. —.v. Rit⸗ 
en: Geſchichte der riftl. Kunſt; Gedichte der neueren bild. 
nft; Schattenlehre u. Perfpertive, verbdn mit lebgn im Zeichnen 
und Malen. — Schmidt: Plautus’ Miles gloriosus mit (Einleitg 
über die Geſchichte der röm. Komödie und röm. Bühnenweien; 
griech. Epigraphik mit Ueban; vbilolog. Geſellſchaft: Uebgn über 
ausgew. Materien aus den röm. Alterthümern; im Sem,: Aeschhy⸗ 
los’ Agamemnon, Beſprechg der ſchriftl. Arbeiten, ſtiliſt. Uebgn. — 
Braune: gotifhe Grammatif mit Uebgn; mittelhochdeutſche Mebgn 
f. Anfänger: Lectüre des Gregorius Hartmann's von Aue nad der 
Textausgabe von Paul (1882); Mebgn des Sem., 4) 2ectüre der 
älteren mittelhochdeutſchen Lurifer nah des Minnefang's Rrübling, 
ed. Yahmann und Haupt, b) zur Ginführg ind Altnordiſche: Let⸗ 
türe der Gunnlaugs saga ormstungu, Birdh-Hirfhfeld: 


hiſtor. Syntax der franzdf. Sprade; Chaucer's Leben und Werke; | 
Pf. extr. Xromme: Theorie des 


roman.zengl. Geſellſchaft. 
Potentials und der Elektricität; Theorie der Beobachtungsfebler; 
Uebgn im Berechnen phyſikal. Anfgaben. — v. Bradfe: vergl. 
Grammatif der griech. Sprade; Sansfriteurfus f. Anfänger (nach 


Stenzler's Elementarbudh der Sanskritiprade); Lectüre eines Sands 


kritteztes. — Pichler: frangöf. Lectüre und Interpretation; engl. 
Lectüre und Interpretation von Shakeſpeare's Heuty VI, 2. Th. 
(Kortf.); ſtiliſt. Uebgu, a) franzöflfeh, b) englifch —— von 
chillet, Kortf.) — Prdocc, Müller: Interpretation von Kant's 
Kritik der reinen Bernunft; ei ze der Pſychologie u. Pſycho⸗ 
phufil, — Dettweiler: Profem: 


ino; latein. und griech. Stilübgn. — Assist. Lang: analyt, 


Ghemie 2. Th. volumetr. Analyie x.; Revetitorium der Chemie, 


— M.-Dir. 
Unterricht. 


elchner: Harmonielehre; Geſangs⸗ n. Inftrumentals 





34. Zürich. Anfang: 19. October, 
1. Iheslogifhe Facultät. 

Pf. ord. Steiner: bebr. Grammatif in Berbindg mit 
— Erklärg der Pfalmen; exeget. Uebgn am 2. Buche Samuels; 
GErklärg des Koräns (Fortſ.), mit Berückſ. des Kommentars von 
Beidhawi; Ernacg von Spiegel's chrestomathia persica (Fortſ.) — 
A. Zanussi: Symbolik; bomilet. Uebgn. — Fripfhe: Ge 
ſchichte der alten Kirche; Reformationsgefhichte 1517—1648 ; Firchens 
giaiatt. Nevetitorium; Lactantias 


Iheffaloniher, Philipper, Koloifer, Epbefer u. au Philemon; Evan: 
geltum Marcion’s nah Tertullian mit Uebgu. — Keffelring: 
exeget. n. praft. Erflärg ausgemw. funopt. Meden Jeſu, insbeſond. 
der Bergrede; das Leben Jeſu; dogmat. Uebgn. — Prdoce. Hei: 
denheim: Erflärg des Buches Daniel; Einleitg in die neuhebr. 
Literatur. — Furrer: allgem, Religiondaefbichte. — Ar. Meiti: 
Geſchichte der Predigt; Uebgn im öffentl, VBortrage der Predigt. — 
uUfteri: Bibelfunde mit curfor. Lectüre, A. Teſt.; Erklarg des 
erften vetrin. Briefes, exeget. und pralı — v. Schultbeh: 
dogmengefhichtl. Uebgn; die religionsphilofoph, Discnffionen ber 
Gegenwart. 
U. Staatswiffenihaftlibe Farcnität. 

Pf. ord. Sartorius von Waltershaufen: tbeoret. 
Nationalölonomie; fpec. Steuerlehre (directe u. indirecte Steuern). 
— Fick: Handelsrecht; Wechfelreht. — Bogt: internationales Pris 
vatrebt u, Strafrecht; ſchweiz. Bundesrecht; Berwaltungslehre (Ein- 


itero’8 pro Sexto Roscio Ame- | 


e morlibus perseeulorum, — | 
oldmar: Einleita in das N. Teit.; Erklärg der Briefe am bie, 
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— Gliederung der Behörden, Verwaltungspflege, Bevölkerungs- 
u. Armenweſen); Sem. f. ſchweiz. Bundesrecht. Treichler: 
allgem. Rechtolehre 2. Th.; zürh. Erbrecht; zürch. Rechtsquellen; 
Sem. f. franz. Civilrecht, curſor. Lectüre des Code civil (Code Na- 
Ba — ». Drelli: Grundlinien der Rechtsphiloſophie; Schweiz. 
v 

& 


echtogeſchichte; Sem. f. deutſches Recht, germaniit. Uebgn. — 
chneider: Pandelten 2. Tb. (Sachen⸗ u. Obligationenredt), 
röm. Rechts» u, Staatsaltertbümer; Sem. f. röm, Recht; Exege⸗ 
ticum aud den —— Juſtinian's. — v. Lilienthal: Theorie 
des deutſchen Civilproceßrechts; Theorie des deutſchen Strafrehts; 


Geſchichte des deutſchen Strafproceſſes. — Pf. extr. Ar. Meili: 
das Hecht des Markenfhupes; das zürd. u. eidgendſſ. Kivilproceh: 
rebt. — Prdocc. Pfenninger: zürd. Straheht, — Bolt: 


Geſchichte des Soclalismus feit 1848. — Wächter; nititutt. dee 


röm. Rechts. 
II. Medicinifhe Marultät. 


Pf. ord. Klebs: yatbolog. Anatomie; patholog. Heban (Ser: 
tionen u. Demonitratt.); mifroffov. Gurfus der patholog. Hiſto— 
logie; Arbeiten im patholog. Juſt. Freu: Hiſtologle; Ent: 
widelungsgefchichte ; mifroffop. Practicnm; mifroffor. Arbeiten tir 
Geübtere; Zoologle der mwirbellofen Thiete. — 9. v. Mener: 
Dfteologie u. Sundesmologie; Anatomie des Menſchen; Repetito— 
rium der Anatomie; Präparieräbgn. Krankenhäufer: ge— 
burtshälfl.»gunätolog. Klinik; theoret. Geburtshälfe. — D. Wo: 
propädent. Klinit; ausgew. Kapitel der Päpdiatrif; yädiatr, Klini 
mifroftop.shem. Diagnoftif; Achitopffpiegel-Gurfus. Korel: 
die Seelemeigenihaften der Thiere, verglichen mit benjenigen ber 
Menihen ; Pfociatrie mit Demonftratt.; gericht. Piochopatbofogie 
f. Mediciner u. Juriften, mit Borftellg von Kranfen, — Krön: 
lein: allgem. Chirurgie; über Unterleibsbrüdhe; cdirurg. Klinik n. 
Poliktinit, — Eichhörſt: medic, Klinik; —— und Nerven⸗ 
krankheiten. — Gaule: Phyſiologie der Truährg und Erzeugung 
1. Th.; phyfiolog. Demonitrationsenrfus (mikroſkop. n. chein. Me: 
thoden 2. Th.); vhufiolog. Beiprehgn; Bau u. Entftebg der leben: 
den Wefen; phufiolog. Kaborat. — Haab: ophthalmolog. Alinit; 
praft. Gurfus der — * des * (Beſtimmg von Re⸗ 
fraction und Accommodation, Sebſchärfe, Geſichtsſeld, Farben⸗ und 
Lichtſinn); Berlepg des Auges. — PT. extr. Spöndiy: geburts- 
bälfl. Operationscurfus. — Billeter: Pathologie u. Therapie der 
Mundorgane (mit Demonitratt.). — Goll: fpec. Arzneimittellehre; 
tberapent. Practieum mit Ueban f. Borgerüdtere. — Prdoce. R 
Meyer: fpec. Pathologie u. Therapie der eriten Luft» und Speife- 
wege (Nafe, Rachen, Kebllopf, Luft» u, Speiferöhre); Gurfus der 
Zarungo-Rbinoftopie. — Brunner: Curſus der Obrenheilfunde, 
mit Min. Demonftratt. — Seip: allgem. Pathologie u. Therapie. 
— Müller: Repetitorium der per. Pathologie; Eurfus über Haut: 
frankheiten u. Sypbilis; Poliklint. — Kaufmann: fpec, Chirur— 
ie (Krankheiten der Epgtremitäten); chirutg. Poliklinik. — 9. v. 
vB: gerichtl, Medicin. — Kreis: Suppilis,; Hautkrankheiten mit 
Borftellg von Kranfen. — Läüning: chirurg. Diagnostik (mit 
Ueban); DOrthopädiatritl, — 9. Meyer: — Dperatlone⸗ 
curfus; Repetitorium der Gynäkologie u. Geburtohlllſe (auf Wunſch 
mit Eraminatorium). — v. Monakow: Anatomie des Gehirms 
mit befond. Berüdf. der Pathologie; Elektrodiagnoſtik u. Therapie ; 
Rocalifation der Function der Gehirnrinde, — Rohrer: theoret.: 
praft. Gurfus der Dtiatrie, mit befond. Berüdf. der Hiftologie des 
Gehörorganes. 


IV, Bhilofophbifhe Barnltät, 
a) Philoſophiſch-phllologiſch-hiſteriſche Section. 


Pf. ord. Breitinger: Nepetitorium der neuengl. Grammta- 

tif mit Uebgn; Lectüre aus Diden’s Pidwid Papers; cours fran- 
is; lilterature et societ# franc, de 1700 a 1789; italien, Meban; 
rflärg von Pietro Coſſa'e Nerone.. — Kym: Logik in Verbiudg 
mit Meraphn f; Geſchichte der antiken Philoſophie; philoſoph. 
Uebzn. — SchweizersSibler:: Elemente der Sauskritſprache 
mit Uebgn nach Steuzler's Elementarbuch, 4. Aufl.; Erklarg von 
Kalidaſa's Meghadüta; latein. Grammatik mit Berhdi. der übrigen 
altital. Dialekte, I. Ib.;. Interpretation von Tacitus' dialogus, 
latein. u. griech. Ggtemporalia; Mepetitorium über althochdeutſche 
Grammalit in Form grammat. Jnterpretation ‚von Stellen aus 
Dtfried's —— — — G. 'vd. Buß: die vier Hauptilämme 
der Deut (6. bis 11. Jahrh.); Schweizergefchichte 1. Th. (bis 
zum Schluffe des 16. Jahrb.); Geſchichte der ſchweiz. Mediationd- 
zeit; Quellen u. Ueban. Mever v. Anoman: alte Geſchichte 
1. Th.: Gefhichte der Revolutionsgelt 1789-1814; Frit.shifter, 
Hebgn aus der alten Gefchichte; Vortragsübgne aus der mittleren u. 
weueren Geſchichte. — Vöogelin: GEntwidelg der Demokratie im 
16. m. 17. Jahrb.; Aegid, Tſchudi als Staatsmann und Geſchichts- 
fhreiber; Tinleitz in die Culturgeſchichte; Theatergebäude umd 
Ihentereinrichtg im Alterthum, Mittelalter und in der Neuzeit; kunſt⸗ 


B: 
; 
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— leban. — Avenarius: ‚Dingologie; 
haft (Vortrags: und Discuffionshbgn; allgem. —* — 
Blümner: Erklärg der Gedichte des Catull; Topographie u. Ber 
fhreibg der Akropolis von Atben nah Paufantas; archäolog. 
Uebgn; Interpretation von Heſiod's Werfen u. Tagen. — Rahn: 
Aunſt- u, Gulturdenfmäler des 14. u. 15. Jahrh. in der Schweiz; 
Geſchichte des Holzſchnittes und des KAupferitiches, mit Benupa der 
Kupfertihfammig. — Sisig: Interpretation von Platon’s Phae⸗ 
don; Interpretation ausgew. Heben des Thukydides. — Pl. extr. 
J. %. Zobler: altnord. Grammatik u. Lectüre; biftor. Grammatif 
des Neubocdhdeutfchen; frit. Mebgn aus mittelbochdeutfchen Texten; 
Erklärg pbilofopb. Gedichte von Goethe und Schiller. — Kägl: 
Interpretation ved. Hymnen nah Delbräd's Ghreftomatbie (Halle, 
1874); Interpretation ved. Texte, f. Vorgerücktere, nah Hillebrandt's 
Bedachreitomatbie (Berlin 1885); curfor. Lectüre griech. Tragifer. 
— 3.3. Egli: die neneften Vorgänge in Afrika. — Wlrid: 
biftor. Syntar der franzdf. Sprache 2. Th.; Anterpretation von 
Chreſtien's Gliges; Interpretation des provenzal, Romans Fla— 
menca; roman. Kränzchen: literarsbiftor. u. ſprachgeſchichtl. Uebgn; 
Geſchichte der italien, Kiteratur 1. Th. — Prdocc. Kinkel: Grie 
henland im 5. u. 4. Jahrh. vor Ghr.; engl. Zuftände im 17. Jahrh. 
— Stiefel: Geſchichte der deutfchen Literatur von 1830—1850; 
Aeſthetik der Dichtkunſt; deutſche Redeübgn. — Dänbdlifer: aus 
der Schweizergeſchichte des 18. u. 19. Jahrh. — Hunziker: Ge 
ſchlchte der Padagogik feit Ausgang des Mittelalters, — Bid» 
told; Geſchichte der deutfchen Literatur vom Ausgange des Mittels 
alters bis auf Goethe, literaturgefhichtl. Uebgn; bdeutfch-pädagog. 
Ueban; der deutfche Unterricht auf den Gymnafien. — Ziefing: 
litteralure frang.: eludes et portraits romantiques. — Krevens» 
bühl: Pſychologie. — P. —æc Gelhihte des beutfchen 
Reihes vom Anterregnum bis zur Neformation. — U. Frey: Ges 
fhichte der deutfchen Literatur von Opip bis Klopſtock. — Stoll: 
Grundzüge der pbufiihen Geographie; vbufifche u. volit. Geographie 








yhllofopp. Geſell⸗ 


von Alten. — Meyer: Erflärg des altfranzöſ. Epos: Huon 
von Bordeaug. Geſchichte der er Riteratur; Erklärg von 
Gervanten' 


l.as dos doncellas, zur Ginführg ind Spanifhe, — 
Stein: die Philofophie der —5 Nevolution und ihre Bors 
fäufer; Gefchichte der Pädagogik. 


b) Matbematifhsnaturwiffenfhaftlihe Section. 


Pf. ord. Kleiner: analvt. Mechanik; Experimentalphyſik; 
Theorie der elektr. Kräfte; phyfikal. Practicum für Anfänger; Ars 
beiten im Laborat. — Kenngoti: Mineralogie. — Merz: ans 
organ. Chemie; dem, Arbeiten im Laborat.; Uebgn im Xabos 
rat,; Anleitg zu ſelbſtſtänd. chem. Korfchungen im Laborat. — 
NM. Meyer: Differentialrehnnng mit Uebgu; Ergänzg ri 
Differentialrehnung; Zablentbeorie; amalyt. Geometrie 2. Th. 
mir Uebgn; Repetitorium der Analvfis und der analut. Geometrie. 
— Dodels Port: allgem. Botanit (Anatomie und Entwidelungs:- 
geihichte der Pflanzen) mit Einſchl. der Thallophyten-Biologie; 
mitroſtop. Demonitratt. u. prakt. Uebgn im method, Auſchl. am die 
— Botanik (f. Anfänger); Anleitg zu ſelbſtſtänd. wiſſenſchaftl. 
Arbeiten (Bollpracticum im botan. Zaborat.). — Pff. extr. Wolf: 
Ginleitg in die Wahrſcheinlichkeitsrechnung u. Methode der Heiniten 
Quadrate. — Denzler: defeript. Geometrie 1. Th. u. 2. Th.; 
defeript. Geometrie, Kortf. u. Uebgn. — Helm: allgem. Geologie; 
Urgeihichte des Menfhen. — Mayer-Eymar: Palüontologie; 
Stratigraphie des Kreidefuitems. — Abelgang: organ. Ehemie; 
Nepetitorium derjelben; Ghemie der wictigiten Arzneiltoffe (f. Mer 
dieiner) ; analut. Chemie, mit Bezug auf die Arbeiten im Laborat.; 
Mebgn in Anitellg von Vorlefungsverfuhen; bugien.schem, lnters 
fuhungsmetboden. — Prdoce. Keller: allgem, Zoologie (Wirbel: 
tbiere und Wirbellofe; Anatomie u. Phyfiologie des Menſchen für 
Nichtmedicinet, 2. Th. — U. Tobler: Lelegraph u. Telephon, — 
Beilenmann: mathemat. Geographie; ausgew. Gapitel der kosm. 
Phyſik. — Asper: Zoologie, — Weber: aromat. Berbindgu 
(jpec. für Mediciner). — Goldfhmidt: Ghemie der Pyridinderis 
vate (Alfaloide); Ghemie des Aurfurand, Thlophens, Pyrols und 
Indiges. — Schall: neuere theoret. Chemie; Gonftitution und 
Kroftallgeitalt, nebit kurzer Anleity zur Kryſtallmeſſung u. »Jüchtung, 
fpec. f. Chemiker (mit Demonftratt.). — Im hof: Repetitorium der 
Zoologie; tbierifche Barafiten des Menfhen; die mifroffop. Bewohner 
des jünen u. ſalz. Waſſers. 


35, Lemberg. Anfang: 1. October. 
1. ZEbeologiihe Facaltat. 


Pf. ord. Magurfiewicg: dogmatica generalis; dogmatica 
specialis, — Sarnicti: prolegomena in historiam sacram V.F.; 
grammalicn lingune hebr.; exegesis e Vulgata in Jobum; gram- 
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ract, — ®atzfa: hermenentiea bibl,; introduelio in libros ss. N. 
.; exegesis sublimior in epist. s, Pauli apost, ad Hebraeos. — 
Delliewicz: historia eeclesiast.; Pävagogit (in ruth. Sprache). — 
Filarfki: theologia moralis. — Palimoda: institutiones juris 
eanoniei; Pädagogik (in poln. Sprade). — Kloß: Paitoraltbeologie 
in poln, En — Bartofgewjti: Paftoraltheologie in ruth. 

vradhe. — Katechett. Dllender: Katechetil und Methodik 
(poln.). — Wleliczko: Katechetik u. Methodik (ruth.). 


11. Reätd: und Raentswiflfenfhaftlide Aacultät. 


Pf. ord. Zrodiomfti: Inſtitutt. und Geſchichte des rom. 
Rechts. — Piogtak: röm. Erbrecht; Geſchichte des rom. Givilpro: 
cefled; Handeldreht. — A. Dgonomffi: das öfterr. allgem. Privat- 
recht; das rege (beide Vorträge ruth.); das Schaden» 
recht. — Bilinfki: Nationalöfonomie. — Thad. Pilat: Ver: 
waltungslehre; öfterr. Verfaſſungsrecht; ökonom. und verwaltungs: 
rechtl. Sem. Pf. extr. Janomwicz: deutſche Reichs- und 
Rechtögefchichte; deutfhes Privatrecht; von den diterr, außerordentl. 
Berfabhrendarten; Uebgn aus dem deutfchen Rechte. — Gryziecki: 
öfterr. Strafrecht; — Staatsreht. — Balafits: öſterr. Civil⸗ 
proceßtecht; oſtetr. Finanzrecht. — Roſzkowſki: Bölferreht; von 
der Genfer Conventlon. — Feigel: gerichtl. Medicin mit Demon» 
ftratt. und prakt. Mebgn. — Prdoce. Till: Syſtem des öſtert. 
Brivatredtes. — Stebelffi: öfterr. Strafreht (ruth.). — Bal— 
jer: poln. Privatreht; Uebgn auf dem Gebiete der poln. Rechts- 
gefhichte. — Szachowſki; röm, Kamilienreht, — Starzunfki: 
öiterr, Berfaffungsreht im Umriß mit geſchichtl. Einleitg. — 
Kulczveki: allgem. Lehre der Berrehnungskunde; faufmänn. Buch: 
haltung für die Hörer aller Facultäten u. Pharmaceuten. 


118. Phileſophiſche Facultät. 


Pf. ord. Czexkawſtki: Ueberſicht der wichtigeren Syſteme 
der modernen Philofophie; aus der Gummaflaldidatti. — Lijke: 
trieb. Geſchichte; latein. Paläographie, in Verbindg mit Ucban; 
m Sem.: Uebgn aus der allgem. Geſchichte. — Szaraniewicz: 
Geſchichte der öfterr.sungar. Monarhie mit befond. Berlidj. des 
—8 der Hertſchaft der Babenberger in Deſterreich, der 
——— in Böhmen und der Arpaden in Ungarn; Uebgu im 
Gebiete der öfterr. Geſchichte (im Sem.). — eclemwftt; röm. 
StaatöalterthHümer; Sem.: Xectüre u. Erläuterg der Rede Gicero’s 
Divinatio in C. Caeeilium ete.; Profem.: Lertüre u. Erflärg von 
Livius B. IV, — Ömillinffi: die griech. Dialekte; Gaefar, fein 
zen; fein Leben, feine Schriften ; griech. Gpigrapbil; griech. 
em. u. Projfem. — Pilat: Gefchichte der poln. Literatur; Die 
Gonjugationslehre in poln. Sprache; fchriftl. Uebgn auf dem Ge— 
biete der poln. Literatur u. Linguiſtik. — E. Ogonowſti: ruth. 
Ziteraturgefhichte vom 11. bis zum 14. Jahrh. (ruth.); vergl. Sun- 
tag der altfloven. u. rutb. Sprache (ruth.). — Zmurko: analot. 
Geometrie; Barlationsrehuung. — Fabian: Optik; die Haupt— 
elgenſchaften des Potentials; Einteit in die Differentialrehnung. 
— Staneckt: Doppelbrehung des Lichtes; Experimentalphyfil für 
harmaceuten; Hepetitorlum aus ber Phufif für Pharmaceuten. — 
reuß: allgem, und ſpet. Mineralogie; Repetitorium aus der 
Mineralogie und Petrographie; mineralog.spetrograph. Uebgu. — 
Dyborffi: fol. allgem. Zoologie; Suftematif der inländ. Mellue— 
fen; praft. Uebgn im Bereich der ſyſt. Zoologie u. mitroftop. Ana— 
tomie, — Giejielffi: vergl. Anatomie der Pflanzen, verbdn mit 
einem Gurfus der Mikroftopie; über Bacterien; Uebgn im botan. 
Laborat. — Radziſzewſkit organ, Chemie; pharmacent, Chemie; 
prakt. Ueban im chem. Laborat. — Pf. extr. Bojciehowii: 
Geſchichte der flav. Völker bis zum Jahre 1000; Rectüre u. unters 
pretation der wichtigeren yoln. mittelalterl. Geſchichtequellen. — 
Rehmann: die Erde ald Planet; prakt. Uebgn in der Geograndie 
für Lehtamtecand. — Berner: Gefchichte der deutfchen Literatur 
1. Th., von den älteften Zeiten bis zum Ausgange des Mittel 
alters; der junge Goethe; Sem. für deutſche u⸗ ie. — 
Prdoee., Baciborffi: —— der Aeſthetik; Leſen u. Erklären 
philoſoph. Werte, — Semkowiez: Geſchichte des röm. Kaiſer⸗ 
reichs. — Finkel: allgem, Geſchichte im Zeitalter der Reformation. 
— Kawczpvüſtki: die —— u, die wichtigſten Werte 
der deutſchen und europ. Kiteratur im 18. Jahrh. KRalina: 
Geſchichte der poln. Sprache; Uebgn auf dem Gebiete der flav. 
Philologie. — Deıpne: Iheorie der analyt. Functionen. — Du» 
nifomwjti: Geologie in Verbindg mit Paläontologie; über ſalz⸗ u. 
napbhtaführende gang in Galizien; Ginführg in die geolog. 
paläontolog. Uebgu. Schramm: die qualitat. Analyfe. — 
Byfowicz: Pharmakognofie des —— mit beſond. Be⸗ 
rüdj. techn.swichtiger Rohſtoffe; pharmakognoſt. Repetitorlum und 
er — Bielowiejffi: über Biologie der Zellen. — Leectt. 
Polinfki: poln. Stenographie; deutihe Stenograpben. — Kro— 
pimwmicki: engl. Sprade 
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_ Ausführlichere Rritiken 


erſchienen über: 

Auslegung u, Kritik, biblifche, d. M. Katechismus Luthers. (Schnei- 
der: N. ZJahrb, f Philol. u. Pädag, CXXXIV, 7.) 

Trman, Neger u art, aM im Altertum. 1. Bd. (Meyer: 
Berl. pbilol Rfcr, 34.) 

Sunf, Le * d. Kirchen ala. Tee Stud. u. Mitth, 
a. d. Benedict.» u. Güterc,»Orden. VII, 3.) 

Bebharbi, ein ältbet, —— ju * Dichtungen des 
Horaz. (Gurihmann: NR. philol. Rundſch. 

zrundmann, * in elocutione al: Harodoto debeatur, 
(2ederer: Bihr. f. claff. Philol. II, “2 

Oolzapfel, röm, Ghronologie. Soltau: Gött, gel. An. 6.) 

Hoogvliet, studia Homerica, (Gauer: Berl. philol. Bir. VI, 34.) 

fordanis de origine aclibusque Getarum ed, Holder, (Erhardt: 
&ött, gel. Anz. 17.) 

— Romana et Gelica, recens. Mommsen. (Erhardt: Ebend.) 

Zeimbad, Leitfaden f. d. ev. — x, (Holſtein: N. 
Jahrb. f. Philol. u. Pädag. € 

Livii ab urbe condita libri 1. I. XXI, XXI. Ed. Zingerle. (Wolff: 
Bär. f. caff. Phifot. III, 33.) 

A au —— Reden, erfl, von Kochs. (Stuper: Berl. philol. 


—— Soft eh u. —— —* 5 Sprache. (Volder: 





Philo Padag. C 7.) 
Meurer, den Begriff (Y Eigenthümer * — Sachen. (Stengel: 
Gott. gl. Anz. 16, 
Meylan, Nonius — (Müler: Berl. philol. Bihr. VI, 34.) 


Pappenbeim, die altbänifhen Schupgilden. (v. er 
el. 


n4. 
Bolt, die Grundlagen des Rechts x. n. Ir Grundzüge feiner Ents 

widtelungsgefchi te. (Stoert: Ebend. 16.) 
— dialecto thessalica. (Gauer: Wſchr. f. claff. Philol. 
(Bolt: Stud. u. Mitth, a. d. Benes 


Rocholl, Rupert von Deup. 

dict.» u. iltere «Orden, V 
Meitpbal, Catull's Buch der ein, (Korih: Bött. gel. Anz. 16, 
bar * Pflanzen im alten Aegypten. (Ermann: Berl, philol. 


a Leben der beiden zürch. Bürgermeifter v. Buß. 1. Bd. 
— @ött, gel. Anz.) — 


Amira: 


Dom 28, Auguſt bis 4. Sept. find nachſtehende 


nen erſchienene Werke 


auf unferem Medartiondburean eingeliefert worden : 

Baginſty, die Kofte u. ———— in Berlin, Vraunſchweig, 
Bieweg & Sobn. (Gr. 8.) cA 1. 

Baranjki, Geſchichte der Thierzucht und TIhiermedicin im Alters 
thum. Bien, Braumüller, (8.) cM 5. 

Birnbaum, kurzes Lehrbuch der landwirtbfhaftlichen Gewerbe. 
(Zugleich 8. Aufl. von Otto's Lehrbuch der x, landwirthſchaftl. 
—— 1.8. 1. Lief, Braunfchweig, Bieweg & ©. (8.) 


Daffner, über die erfle Hülfeleiftung bei ger Berlegungen 
m. über Hipfchlag. Wien, Braumüller, (Kl. 8.) HK 1 

Frech, bie Yathenguiliden u. Zaphrentiden des es Mittels 
devon. Berlin, G. Reimer. (4.) oA 16. 

er zur Naturgefchichte des Menfchen. Norden, Soltau. 
(8, 6. 

— — — — der Juſeln Defel und Moon, herausg. von der 
3e1jh en ——— — einer hypſometriſchen Karte. Dorpat, 
Sel Be (77 S 

Hauſen, Wilhelm Ale nad feinen eigenen Briefen und Mits 
ige a) feiner Freunde dargeftellt. Gotha, F. A. Perthes. 


) 

Zacabi' 8 efammelte Werke, 4. * Hrog. von Weierftraf. 
Berlin, G fi . Reimer. (4) AM 1 

Moderfohn, die Realien in * Chansons de geste „Amis et 
Amiles“ und „Jourdains de Blaivies.“ Münſter, Deitmer in 
Gomm. (Ill, 194 ©. 8.) 

Müller, inn und Sinnverwandtfhaft deutfcher Wörter nad ihrer 
Abſtammung ans - — Anſchauungen entwickelt. Leipzig, 
Pfau. (VII, 322 S 

Neumann, We weifer * praltiſchen — der Elektrici⸗ 
tät als Heiltrat x. Seipuig, Arnold. (12.) 5. 

Schmidt, der Götterhimme * Germanen. Wittenberg (o. 3.) 


Herrofe. (Rov. 12.) 41 
“rel — in das Shit der neueren Runterfäläte. 
Abth. Leipzig, Freytag, (Gr. Imp. 8.) cH 5, 40, 
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| Schweber, über bie Beittart - Rodmograppen don Ravenna, 
el, Lipfius & Tiſcher. 
Sinclair, Humanitätsftud = * d. Engliſchen überſ. von 
a Müller, Straßburg i, E., Trübner, (XV, 137 ©. 
Bien, 
| 


v rs, der Gurort Leukerbad im Canton Wallis. 
Braumüler. (A. 6.) cM 1, 20. 

— les eaux thermales de Loüche-les-bains, Ebend. (Al. 8.) 

Zimmermann, Was bedentet der Ausdruck HaussBraunfchweig 
* — Erbhuldigungseide? Wolfenbüttel, Zwißler. (Ki. 8.) 








wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Bouvy, poèles et melodes; &tude sur les origines du rhythme 

5 ue dans l’hymnographie de l'eglise greeque. (XIV, 386 p. 
imes, impr. Lafare fröres. 

Car ern de Phadri sermone grammatice observaliones, thesis. 
(113 p. 8.) Paris, Garnier fröres. 

Desaivre, l'eleclion de Niort au XVIll® siecle, notes el docu- 
ments. (LIX, 392 p. 8.) Saint-Maixent, impr. Reverse. 

a ux, etade biographique sur Colbert. (XI, 372 p. 8.) Paris, 


re, 

Flammermont, etudes critiques sur les sources de l’histoire du 
a siecle. 1. Les m@moires de M“* Campan. (13 p. 8.) Paris, 

ica, 

Lepaulle, l’edit de maximum et la situation monetaire de l’em- 
pire sous Dioeletien. (V, 122 p. 4.) Paris, Rollin et Feuardent, 

Leroy-Beaulieu, l’empire des Tsars et les „Russes. = a” (Les 
institutions.) (636 p. 8.) Paris, Hachelte et C!*, Fr. 7, 

Magnin, la vegelalion de la rögion Iyonnaise et de . parlie 
moyenne du bassin du Rhöne, ou description topographique, 
geologique et botanique des regions du Lyonnais, du Beaujolais, 
de la Dombes et du bas Dauphine; caractöres de leurs llores, ete. 
(XVl, 515 p. et 7 cartes, dont 6 colorices, Gr. in-8.) Lyon, 
Georg, Fr, 20. 

(de Mesmes). Me&moires inédils de Henri de Mesmes, seigneur 
de Roissy et de Malassise, elc,, suivis de ges pensees inedites 
€crites pour Henri Ill; publi&s d’apres les manuserits de la 
Bibliotheque nationale et preccdes de la vie publique et privde 
de Henri de Mesmes, avec notes et varlanles, par Fremy. 
(247 p. 18.) Paris, Leroux. 

Nicollet, etudes sociologiques. Le rögime et la relurme peniten- 
tiaires; travail industriel prisonnier, sa slatistique comparce ü 
celle du travail libre, son remplacement par le labeur agricole; 
irrationalisme et revision des penalites actuelles. (VIII, 99 p. 8.) 
Annecy, impr. Abry. Fr. 2, 50, 

Puysegur, les guerres du regne de Louis XIII et de la mino- 
rite de Louis XIV. Memoires etc. Publies et annotcs par Ta- 
mizey de Larroque, 2 vol. (XIll, 304, 292 p. 12.) Paris, 
Soeiete bibliographique, Fr. 6. 

Sudre (C.), les finances de la France au XIX® siecle. Publie par 
son fröre, Alfred Sudre, 2 vol. (VII, 504, 511 p. 8.) Paris, 
Plon er C*, 


Italieniſche. 


Brunus, opera latina conscripta, publicis sumptis edita: recense- 
bant Imbriani et Tallarigo. Vol. Il, continens: De umbris 
idearam. Ars memoriae. Cantus eircaeus. (IV,258p. $.) Neapoli, 
Morano, 

Casagrandi, storia e archeologia romana: studi crilici e pole- 
miei, (XXIV, 458 p. 8.) Genova, tip, dell’ ist, Sordomuli, 

. 7, 50. 

Gravina, del governo eivile di Roma: libro rarissimo — 
ealo per cura di Villari. (65 p. 16.) Firenze, Collini. L. 2. 
Grottanelli, gli ultimi anni della repubblica senese ed il car- 
dinale Angelo Niecolini, primo governatore mediceo, (103 p. 8.) 

Firenze, ufficio della Rassegna nazionale. 

Morrone, il diritto maritime del regno d'Italia. Vol. II (parte 
—— del codice per la marina mercantile). (XXIV, 382 p. 8.) 

apoli, tip, de Angelis e figlio. L. 5. 

Pais, contributo alla er del possesso nel diritto italiano, Vol. 
primo. (XV, 292 p. 8.) Sassari, tip. di Manca, 

Pizzetti, la determinazione degli azimut: metodi per l’ orienta- 
mento eogli strumenli geodetici e topografici, con 26 figure 
intercalate nel testo, (XVI, 271 p. 8.) Torino, Loescher. L. 6. 
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Rimatori napoletani del quattrocento, con prefazione e note di | Der Privatdocent Dr. Seuffert im Würzburg hat einen Ruf 
Mandalari: dal cod, 1035 della biblioteca nazionale di Parigi, | als a. orb. Profeſſor der neueren Spraden an ber Univerfität Graz 
per eura d’ Mazzatinti ed Ive. (XI, 105 p. 8.) Caserta, tip. erhalten und angenommen, 
laselli, L. 10. Die Privatdocenten Dr. Alft. Wolff und Dr. Rih. Ewald 

Vidari, i fallimenti: traltazione sistematica secondo il nuovo eo- | in Straßburg find zu a. ord. Profefloren im ber medicinifhen Fa: 
- di commereio italiano. (XIV, 959 p. 8.) Milano, Hoepli, cultät — ernannt worden. 

. 15. 


— = = Der ord. Profeffor der Phyſik an der Univerfität Leipzig, Geb. 
en Dr. ®. Hantel, wurde vom Könige von Sachſen zum 














Antiquariſche Kataloge. 


Geheimen Rath ernannt, s 
Der Profefior Dr. Eduard Zeller in Berlin iſt anläßlich 
(Mitgetbeilt von Kirhhoff m. Wigand im Peipyig.) feines 50jährigen Doctorjubiläums von der medicinifhen Facultät 
. | der Univerfität Marburg zum Doctor der Medicin honoris causa 
Haugg, E., in Augsburg. Rr. 87, Bermifchtes, ernannt werden, 
Lorenp, A, in Leipzig. Nr. 39, prattiſche Theologie. Dem Prorector des Gymnafiums zu Liegnig, Dr. Eruft Seiffert, 


‘ und dem Oberlebrer am Gomnaſium zu Pleß, Dr. Bild. Fielis, 
== * iſt das Pradicat Profeſſor verliehen worden. 





Uaqcrichten. Am 27. Auguſt + im Ujhely in Ungarn ber Dichter Elemce 
Der Privatdocent Dr. Hellmann in ber juriftifhen Facultat Boruth. 
zu Münden iſt zum a. ord, Profefior in derſelben Facultät er— Am 2. Septbr. + zu Heiligenkreuz der Publiciſt Franz Schu- 
nannt worden, felta, 75 Jahre alt, 





Fucs's Verlag (R. Reisland), Leipzig. | Soeben erſchlen: 


Encyklopädie | G «013 llustriertes 
geſammten Erziehungs- und Unterrichtswejeng, | — 
bearbeitet —— 


von einer Anzahl Schulmänner und Gelehrten, 
beraudgegeben unter Mitwirkung der 





DandbuGrogragbie 


DD. Yalıer und Wildermuth Zweite, verbefferte und vermehrte Auflage 
33% bearbeitet von 
r . Dr. W. Wollenhauer, 
Prllat Dr. 8. a Sam, Mit circa 550 Jluftrationen und Karten im Terte. 
Zweite, verbefferte Auflage, fortgeführt Fünfte Lieferung. 
von ” *—* Tr — ch Be reg rege erfheinenden 
Geh, Reai dratb D. Dr. — eſeruugen à 2%, Bog. Lex.⸗Octav (die e der Lieferungen zu 3, die and 
“ Veireter * a Pa enien, zu 2 Bogen) im rei e vonä50 PB. Mine eberfcreitung des IUmfanges mire 
Die bisher erfhienenen Bände enthalten: nicht fattfinden, und verpflichtet fib der unterzeichnete Berleger ausdrüdlich, Das 
in — Zelt at 10, = Werk für 18, — complett zu liefern. 
. Band: Dankbarkeit — Globus, Preis AM 18, —. — u ‚ n 
{IL Band: Goethe Kindheit, Preis H 18, —. Leipzig, Sept. 1856, Fues’s Derlag (R. Reisland). 
IV. Band: Kirhe— Mutterfprade. Preis cH 18, —. = a == — 
V. Band: Rachahmung —Philologenverein. Pr.cH 16,—, u 
VI. Band: — — eform der Gymnaſien. Kürzlich erſchien: 161 
reis 18, —. 
VI. Band N Theil: Reinlihleit— Schiller. Pr. A 18,—. G 
VII Band ee . I eig e ———— £ u x g £ x n 14 Er 
tion u. Romaniſche Philologie.) Preis⸗ 9, —. . n < 
ee Ein deutſches Lebensbild 


Der Werth und die Bedentfamfeit der Schmidſchen aus dem Zeitalter der feanzöfiigen Revolution. 


pädagogifchen nchklopädie find gleich bei ihrem erſten du : 
(Erfcheinen anerkannt worden. Adolf Wohlwill. 
Vom preußiſchen Gultusminifterium wurde Mit Kerner's Bildniß in Stahlſtich. 
das Werk ald eine der beachtenswertheiten Erſcheinungen Gr. 8. Xum 1925 186. 3, —. 
der neueren pädagogifchen Literatur zur Anfhaffung em- | — — 
pfohlen. Verlag von Leopold Voß in Hamburg (und Leipzig). 


Berantworti. Medacteur Prof. Dr. 3 arnde in Lelrilg @oethehraße 7, — Drud von W. Drugmlin it Telpyig. 





iterariſches 





ür — æ 


Herausgeber und veranweriiger Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. 


[1886. 


Verlegt von Eduard Avcenarius in Leipzig. 


Ir. 39.) 








Erſcheint jeden Sonnabend, 


— 18. September. — 


Breis viertejähefich AT, 50. 





Scipio, des Autellus Auguſtinus Metapbwfil se. 

Dreerley, Wegweiler durdı die Yiteratur der Urkunden ⸗ 
fammlungen, 

Engalert, Geſchlote der Brafen von Erubendingen. 

Rürftenber Ar Urfundenbud. 

Thorbe Geſchichte der Univerfität Heidelberg. 


lagiichen Arhivel x. 
Kiepert, 
Koten, über foljile S& 
Iantie, „aufgaben aus 





Rrik, das Territerium des Btsrhums Straßburg um die | — die Rechtelehre vom Gebeniverfigerungsuer: | 


ieh r, Handelörebts-Practleum. 
| Soetbeer, die Stellung der Sorialiften zur Malthus’ihen | | Berlungen im Winteriemefter 1886/87. 36) Wien; 37) 


Mitte des 14. Jahrhunderts te. 
Dronfen, Arledrib der Gtoße 
Weib, Yehrbuc der Weltgeſchichte. 
Bismard in Berſailles. 

Chalmere u. Bill, Neuguinea. 


Berölferungdlchre, 


Schul · Wandatlas der Linder Europas, 
etblere aus Ghina. 
r analotifchen Geometrie der a ze ef. Me Poetit der Renaiffance. 


Niegki, organtihe Farbenſtofſe. 


Korbes, Wanderungen eines Naturforfchers im ma- [Brwane. ber Betrieb der pre erg 


imon, zur uch von Bortyi. 
1688 das Hobe Lied des Brun von Schonebed x. 
Herford, studies 5 ma literary relations etc. 


dlas, Aohanıı Andreas Schmeller'ö Beben u. Wirken. 
D« Sohn, eine Runftreiie durb das Arankenland, 
Soffmelfter. gelammelte Rachtichten über Rünfler u. 
unfthandıwerfer in Heſſen. 
imden. (Zehn. Hodihule); 38) Marburg; 39) 
Aachen. (Zedin. Sodricule.) 








Alle Bücherfendungen erbitten wir berechnet unb unter der Aöreffe der Erpebition d. BL (Hospitalftr. 10), alle Briefe unter ber bed Gerausgebert ‚Goethehr. 7). Rur folge 
Werte Können eine Befprehung finden, die ber Rebartiom vorgelegen haben, Bei Gorrefpondenzen über Bücher bitten wir ſtets den Ramen ber Berfeger derſelben anzugeben, 





Cheologie. 


Seipio, Dr. Konrad, Prediger, des Aurelius Augustinus Meta- 
ysik in Rahmen seiner Lehre vom Uebel dargestellt, Leipzig, 
1886. Breitkopf & Härtel. (V, 113 8. 8.) cM 2,40, 


Bergleiht man den Inhalt diefer Schrift mit ihrem Titel, 
fo erfcheint der Zuſatz „im Rahmen feiner Lehre vom Uebel“ 
nicht gerade nothwendig, da der Begriff bes Uebels zwar jpora= 
difch auch ſonſt oft berührt, aber erjt auf ©. 80 ff. zufammen- 
hängend behandelt wird, Auch die Zerlegung der Urbeit in 
einen analytijchen und einen ſynthetiſchen Theil leuchtet nicht 
recht ein. Denn wenn auch nad ©. 29 f. Anm. 7 Auguſtinus 
bald den mehr debuctiven, bald den mehr empirifch» regrejfiven 
Weg des Denkens einfchlägt, fo folgt daraus doch für eine über- 
fichtliche Darftellung feiner Reſultate nicht die Pflicht, beide 
nach einander zu wandeln; auch hat man bei der Lectüre nicht 
den Eindrud einer jo Scharf unterichiebenen Behandlungsweife. 
Dem fyitematiihen Kern der Schrift geht eine kurze Charal- 
teriftif Auguſtin's und feiner Zeit voraus, deren etwas gejuchte 
Diction an diejenige ded behandelten Kirchenvaters ſelbſt er- 
innern fan; aber Wortbildungen wie „Vermetaphyficierung”“ 
(S. 9) würde fich derjelbe wohl faum erlaubt haben. Die Dar: 
legung der Metaphyfit Uuguftin’s iſt eine forgfältige und ges 
lehrte Leiftung; auch fehlt es nicht an jehr feinen Beiträgen zu 
ihrer Beurtheilung. Mit Recht wird die Theorie Auguſtin's vom 
Uebel und vom Böſen, wonad) dafjelbe einen nur negativen, priva- 
tiven Eharafter hat und als aufgelöjte Diffonanz im Liede deö Uni⸗ 
verfums verſchwindet, ald unbefriedigend bezeichnet und aus der 
wejentlich äfthetifchen, fünftleriichen Natur des Kirchenvaters 
erflärt. Nur dürfte diefer Gefichtspunet noch eine Erwägung 
vertragen. Sollten nicht jpeciell die Härten der Prädeſtinations⸗ 
lehre auch durch die Erwägung verftändlicher werden, daf für 
das Intereſſe des Kirchenfürften Auguftinus gegenüber dem 
Beftand umd Triumph der civitas dei als Ganzen das Heil einer 
noch jo großen Anzahl Einzelner in den Hintergrund tritt? 

Als Schüler Euden’s ſcheint fich der Verf. darin zu erweifen, 
daß er auf die Terminologie feines Schriftjtellerd große Auf- 


merHamteit verwendet; man vergleiche z. B. die Erörterung über | n 
die Begriffe ordo, modus und species ©. 47 ff. und bie termino- * 


logische Tafel S. 66 f. Einige Fragen bleiben allerdings auf 
biefem Gebiete unerlebigt; jo fehlt eine genaue Beftimmung bes 


Begriffes spiritualis anima (S. 64) und eine Unterſcheidung 


von mens und intelligentia, die S. 65 nebeneinander als con- 
ftitutive Merkmale einer vernünftigen Seele aufgeführt werden. 
Unglüdfich wiedergegeben find bie einfachen Worte irrationa- 
biliter durch die Phrafe „in unvernünftigem Wejen* (S. 46) 
und pacem durch „Urt des inneren Ruhepunctes“ (S. 48). 

Gern ſetzt ber Verf. feinen Helden mit Geiſtesheroen fpäterer 
Beiten in Vergleichung, was gewiß zur Erregung des Intereſſes 
wejentlich beiträgt; die Zufammenftellung der Kantiſchen und 
der Auguſtiniſchen Erkenntniglehre (S. 68) dürfte aber Ha 
nur irreführen. 


Allgem, evang.-luth. Kirchenzeitung. Nr. 35. 

Inhe: Eine Sammlung von Jufhriften für Grabdenfmale, 1. 
— Der Königäfriede des Gejepes. 2. — Aus den Jugenderinnerungen 
eined morddeutfchen Theologen, 1. — Die theologiſche Bibliothek. — 
Beiträge zu einem Iutherifhen Ritual. — William Bennet. — Reifes 
erinnerungen and Dänemarl. 2. — Bilder aus der ſchwediſch⸗luthe ⸗ 
tiſce⸗ Kirche. 2. — St. Anna, — Airchliche Rachrichten. 








Reue — Rirdjenzeitung. Hrög. von H. Meiner. 28. Jahrg. 


ar Die deutſchen Colonien und die beutich » evangelifche 
Miſſion. — „Ein Zabrhundert der proteftantifhen Miſſton.“ — 
Zum Antrag v. Hammeritein. — Zum Biſchofoprogramm von Fulda. 
— Dir en für innere Mifflon in Pommern. — Bon 
der Heilsarmee. — Das päpftliche Breve betreffend Die Chetreunungen. 
— Kirchliches aus — — Cardinal Manning und die religtöfe 
Zukunft Irlands. — Naumann, Wellhauſen's Metbode Fritifch 
beleuchtet. — C. Meufel, klrchliches Handlexikon. — U. Hafen: 
tlever, ber althriftliche Gräberfhmud. — Sarmö’ Logik. — Zwei 
neue Grzäplungen von der Berfafferin der „Spanifhen Brüder", — 
Gorrefpondenzen. — Eiterakur. — Nachrichten. 








Proteft. Rirgenzeitung x. ‚Hr. v. 3. E. Webſty. Ar. 3. 
Inh.: Die Miffion als nationale Aufgabe. — E. Fontanas, 
ein Latitudinarier. 1. — ®. Bad, das Buftan » Adolf Reit in 
Dermbah. — €. a zur Agenden ge. — 6. Siegfried, 
Aus Sid md Of. — *8 für die 40. Hauptverfammlung 
bes Gufav-Aolf-Bereind | in Onffeldorf. 
Deutfher Merkur, Red. A. Gapenmeier. 17. Jahrg. N. 35. 
Iuh.: Aus dem heiligen Cöln. — Die Hirchlichen Berbältniffe 
Tanfreich unter Ludwig XIV. (Schl.) — Kirhenpolitiihe Bes 
achtungen. — GEorrefpondenzgen und Berichte, 








— — ⁊ 
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Geſchichte. 


Oesterley, Herm., Wegweiser durch die Literatur der Ur- 
kundensammlungen. 
423 $. Gr. 8.) M 9. 

Dem erften Bande dieſes für die Gefchichte des Mittelalters 
jo wichtigen Nachjchlagewerkes ift innerhalb weniger Monate der 
zweite gefolgt, ein nicht geringer Beweis von dem Fleiße des 

Berfafjers. Der zweite Band umfaßt die außerdeutſchen Länder: 

Franfreih, Italien, Iberien, Britannien, Skandinavien, bie 

Slaven, Ungarn, Griechenland, Orient. Mit der Ausdehnung, bem 

Umfange des Stoffes wuchs naturgemäß auch defjen Schwierigfeit; 

um fo mehr, als es fchlechterdings feine Bibliothek giebt, die der 

Gejammtheit deffelben gerecht wird, und felbft die Benugung 

mehrerer eine mur zufällige VBolftändigfeit ermöglicht. Ziehen 

wir dies in Erwägung, jo vermögen wir auch bier dem Geleijte- 
ten Lob zu fpenden; es tritt und Arbeitskraft, ja Arbeitsmuth 
in nicht gewöhnlichem Maße entgegen. Ob das Werk darım 
ganz audgereift, ob es nicht befjer gewefen, es noch eine Zeit lang 
liegen zu lafjen, es, wir möchten jagen, noch mehr zu vertiefen, ift 
eine andere Frage, die vielleicht nicht jo verneint werben kann, 
wie wir ed im Intereſſe der bedeutenden Leiftung gerne thäten. 
Der Berf. hat fich zu fehr an bloße Titel, an Gefammtheiten 
gehalten und ift nicht gemügend dem Einzelnen nachgegangen, 
wie es namentlich die neueren Sammelwerfe mit ihren Ardiv- 
angaben bieten: die Monumenta Germ. Dipl., die Acta Imperii, 
die Acta Pontificum und andere! Hier nur einen Beweis: auf 
©. 233 ift Polirone genannt, „Handichr.: Archiv im Privatbe- 
fige zu Modena“. Es hätte heißen follen: „Das Archw ver- 
ftreut; Mehrzahl der Urkunden im Archivio di Stato zu Mailand, 
andere in Privatbefig zu Mobena, im Archivio Arcivescovile 
und di Stato zu Lucca, den Archiven von Dantua, dem Archi- 
vio di Stato zu Modena, der Bibl. Chigiana zu Rom und der 

Bibl. Comunale zu Berona.“ Alles dies hätte ber Verf. aus 

bereits gebrudt vorliegendem Materiale entnehmen können. 

Aehnliche Dinge laffen fich für Italien nicht gerade jelten nach— 

weifen, und auch die Berichte der anderen Länder find nicht frei 

davon. Der Verf. würde bei obiger Urbeitsart auch eine Menge 

Namen mehr gefunden haben, z. B. Beaume (Döp. Arch. Lons- 

le⸗Saulnier), Marchiennes (Dep. Arch, Lille), Beauprs unfern 

Nancy (Dep. Arch. Nancy), Loroy-en-Berry (Nat. Arch. Paris), 

Colomba (Bibl. Parma), Fontevivo (S. Baolo Rom) u. f. w. 

Es dürfte nicht ſchwer fein, diefe Lifte auf mehr ald 100 Namen 

zu bringen. Hier und ba find directe Fehler untergelaufen, fo bei 

Calei, in deffen Archiv nicht die Urkunden von Ealci, fondern von 

Gorgona aufbewahrt werben. Daß es nicht überall gelungen tft, 

die Localliteratur zufammenzubringen, berubt jo auf der Schwie- 

tigkeit des Stoffes, dab darüber nicht geſprochen zu werden 
braucht, dagegen hätten neben Ughelli, Italia Sacra nicht die 

21 Bände von Cappelletti, Le Chiese d’ Italia fehlen follen, 

neben den Acta Pontificum nicht bie Specimina Pontificum. 

Bei größeren Städten hätten ſich vielleicht auch mehr die Stadt- 

und Kirchenurfunden, die bes Bisthums, des Capitels und ein- 

zelner Eollegiatfirchen und Klöſter auseinander halten lafjen. Die 
bloße Angabe von Migne, Patrol. bürfte um fo überflüffiger fein, 
als fie ſchon in der neuen Uusgabe von Jaffé's Negeften zu 
finden; wenn bier die Literatur angegeben werden follte, dann 
gleich ordentlich. Ueberhaupt läßt ſich fragen, ob der Verf. in 
den Drudangaben verjtreuter Urkunden weit genug gegangen. 

Manchem, ber einen einzelnen Ort nachfchlägt, Tiegt oft gerade 

daran, bie abgelegenen Sachen zu erfahren; die oben genannten 

Werke, die Regeftenfammlungen und bergl. würden bier reiche 

Ausbeute geboten haben; e# hat dies allerdings außerhalb bes 

Planes gelegen, doch würbe eine Erweiterung defjelben wohl 

von Nutzen gewefen fein, obwohl der Umfang des Ganzen und 

die Arbeitslaft gewachfen wären. Nach unferer Ueberzeugung 


genügt es auch nicht immer, bloß zu jagen: Urkunden in dem 


‘und dem Archiv, oder bergl., ed hätte citiert fein follen, woher 
' der Verf. die Notiz nahm; bisweilen citiert er zwar, zumal das 
2. Th. Berlin, 1886. G. Reimer. (VI, | 


Archiv der Geſellſchaft, ebenfo oft aber auch nicht. Unangenehm 
fallen ziemlich zahlreiche Drudfehler auf, beſonders in Namen 
und italienifchen Worten, der Mangel an alphabetijcher oder 
hronologifcher Ordnung in den „Ullgemeinen Sammlungen“ 
und anderes, — Nach alledem fcheint uns leider, daß der zweite 
Band etwas gegen den erften zurüdfteht, was ſich allerdings, 
wie ſchon gefagt, guten Theils aus dem wefentlich erfchwerten 
Gegenftande ergiebt. Aber das Treffliche überwiegt bei weitem, 
das Urbeiten in mittelalterlichen Urkunden ift durch Deiterley 
erleichtert, er hat ein praftifches, anerfennenswerthes Handbuch 
geliefert. P. H. 


Englert, Dr. Sebast., Studienlehrer, Geschichte der Grafen 
von Truhendingen. Würzburg, 18%6. Stuber. (160 8. 8. 
1 Karte Fol.) of 5. 
Die Grafen von Trubendingen (d. i. Alt, nicht Waffer- 
trübingen) waren ein altes, hochberühmtes und reich begütertes 
Geſchlecht, deren Mitglieder jehr häufig in den Urkunden der 
deutichen Kaiſer, namentlich der Staufer, unter ben Zeugen er- 
fcheinen. Ihre Wiege jcheint in Rheinfranken geftanden zu 
haben, wenigftens wenn die Vermuthung, welcher ſich auch der 
Berf. der vorliegenden Schrift zuneigt, begründet fein follte, daß 
die Brüder Friedrich und Albrecht, welche im Jahre 1113 als 
Bögte von Solenhofen vorfommen, identifch find mit dem Fri- 
dericus de Truhendingen et frater eius, Die 1129 in der Stif- 
tungsurfunde des Bifchofs Gerhard II von Eichftätt für Klofter 
Planfftetten ald Zeugen genannt werden. Sie müſſen damals 
fchon in dem an der Grenze Frankens und Schwabens gelegenen 
Gau Sualafeld, wo Alten-Trüdingen zwiſchen Gunzenhaufen 
und Dettingen gelegen ift, Befigungen gehabt haben. Seinen 
Höhepunct erreichte das Gejchlecht mit Dem Grafen Friedrih V 
(1253— 1274), der zu den urfprünglichen Gütern im Suala- 
feld, im Ran- und Nordgau noch einen Theil der meraniſchen 
Erbſchaft im Radenzgau norböftlih von Bamberg binzufügte, 
indem er fich in zweiter Ehe mit Margarethe, einer Schweiter 
bes lebten Herzogs von Meran, verheirathete. Der legte männ- 
liche Sproß war Graf Oswald (f 1424), von bem hier (S. 156) 
ganz ohne Grund behauptet wird, daß er durch feine Tochter 
Elifabeth, die der Berf. den Pfalzgrafen Johann von Baiern 
heirathen läßt, der Großvater des Königs Chriftoph III von 
Dänemark geworben fei. Im Uebrigen haben wir es in ber 
vorliegenden Monographie mit einer fleißigen und forgfältigen 
Urbeit zu tun. Nach dem Vorgange v. Oefele's in deſſen Ge— 
fhichte der Grafen von Andechs (1877) behandelt ber Verf. 
feinen Stoff in der Weife, daß er zuerft die urkundlichen Zeug: 
niffe über die Herren und Grafen von Truhendingen regeſten⸗ 
artig zufammenftellt und dann, geftügt auf diefe, eine kurze Dar: 
ftellung über Befig, Verwaltung, Hofftaat und Wappen giebt 
und endlich über das, was man von den einzelnen Mitgliedern 
bes Geſchlechtes weiß, das Nöthige mittheilt. Eine öftere 
Wiederholung ſchon dageweſener Dinge ift freilich bei einer 
ſolchen Dispofition unvermeidlich. Als willlommene Beigaben 
zu der Heinen Schrift muß der Abdrud einer Reihe von Drigis 
nalurfunden aus dem Münchener Reichsarchiv ſowie eine gra- 
phiſche Darftellung des Beſitzſtandes der Truhendingen bezeichnet 
werden. 


Fürstenbergisches Urkundenbuch. Herausg, von dem fürstl. 
Archive in Donaueschingen. 5. Bd, Quellen zur Geschichte der 
fürstenbergischen Lande in Schwaben vom Jahre 700—1359. 
——— 1885. Laupp in Comm. (IV, 563 S., 6 Taf. Roy. 4.) 
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Diefer fünfte Band des ebenfo gehaltvollen wie ſchön aus» 
geftatteten Fürftenbergifchen Urkundenbuches, welcher bie vier 





ergänzen bejtimmt ift, enthält die urfundlichen Quellen zu der 
Geſchichte der fürftenbergiichen Lande in Schwaben von 700 
bis 1359. Die Bearbeitung deffelben ift an Stelle des inzwifchen 
nah München übergefiedelten Dr. Niegler dem durch eine Reihe 
von Specialunterfuhungen auf dem Gebiete der älteren 
ſchwäbiſchen Gefchichte vortheilhaft befannten jeßigen Director 
des fürftenbergiichen Archivs zu Donauefhingen, Dr. Baumann 
übertragen worden. Er bat fich jelbftverftändlich bei feiner 
Arbeit den Grundſätzen, von denen ſich fein Vorgänger bei der 
Herausgabe ber früheren Bände hat leiten faffen, angeſchloſſen, 
zumal ein nicht unbebeutender Theil des hier veröffentlichten 
Duellenmaterials bereit3 von diejem gejammelt worden war. 
Seinem Beifpiele folgend, hat er auch den Grundſatz befolgt, 
nur folche Urkunden aufzunehmen, welche fi auf Orte oder 
Theile des fürftenbergifchen Standesgebietes beziehen, und alle 
diejenigen unberüdfichtigt zu lafien, welche von inländifchen 
Berjonen oder Behörden auögeftellt worden find, foweit fie das 
fürftenbergifche Gebiet nicht zugleich mitberühren. Bei ber troß 
dieſer Beichräntung noch überreihen Fülle des Stoffes hat der 
Hrsgbr. ſich veranlaßt gejehen, den bei weitem größten Theil 
der Urkunden nur im Auszuge wiederzugeben und dabei außer- 
dem alle überflüffigen Titelformen fortzulaffen, indem er fich 
nur auf ſolche beichränft hat, welche zur Erkenntniß des Sad. 
verbaltes als nothivendig erfchienen. Dank diefer Bejchräntung 
ift es ungeachtet des höchft ſplendiden Drudes möglich geworden, 
in bem jtattlichen Bande die bedeutende Zahl von 566 Nummern 
zu veröffentlichen, unter denen fic) freilich auch manche Nachträge 
zu ben früheren, den bausgefchichtlihen Theil enthaltenden 
Bänden befinden. Die lepteren find überall da eingereiht 
worben, wohin fie der Chronologie nach gehören. Eine befondere 
Berücdfichtigung ift auf Unregung des inzwijchen verftorbenen, 
als bedeutender Heraldifer befannten Fürſten F. 8. von Hohen: 
lohe: Waldenburg den Siegeln gewidmet worden, von denen ein 
richt unbebeutender Theil (57 an der Zahl), in fauberen Holz« 
jchnitten nachgebildet, dem Bande zugleich zu hoher Zierde ger 
reiht. Auch ein genaues und forgfältig gearbeitetes Orts-⸗ und 
Perfonenregifter fehlt dem leteren nicht. Und fo ftellt fich der» 
jelbe den früheren Bänden dieſes für die Geſchichte Schwabens 
jo eminent wichtigen und bebeutfamen Quellenwerkes in jeder 
Hinſicht würdig zur Seite. 





Thorbecke, Aug., Gefchichte der Univerfität Heidelberg. Im Auf- 
trage der Univerfität dargeitellt. Abtheilung I. Heidelberg, 1886. 
Koefter. (VII, 116, 94 S. Gr. 8.) 

Das vorliegende Heft ift mur eine Abſchlagszahlung. Der 
Berf. hatte im Auftrage der Univerfität Heidelberg die Aufgabe 
übernommen, zu deren 500 jähriger Säcularfeier eine Geſchichte 
von ihrer Gründung durch Ruprecht I bis zu ihrer Wiederauf- 
richtung durch Karl Friedrich, „in großen Zügen, aber unmittelbar 
aus den urkundlichen Quellen heraus, zur Darftellung zu bringen“, 
Leider erkrankte der Verf. und fo vermag er uns nur die Beit 
bis zum Tode Ludwig's IV (1449) vorzulegen. Dieſe Partie 
zeigt aber ausreichend, daß der Verf, feinem Thema wohl ge 
wachjen ift und daß er mit Gründlichkeit des Quellenſtudiums 
eine Hare und lichtvolle Darftellung zu verknüpfen weiß. So- 
wohl das Leben an der Univerfität in den Streifen der Lehrer 
wie der Scholaren, als auch die Organifation der Anſtalt und 
der Lehrgang in den Facultäten find mit frifchen Farben ge- 
fchildert und unfrem Berftändniß nahe gebracht, und die Un 
merfungen zeigen, wie gründlich der Verf. fich in die Quellen 
eingearbeitet hat. Wir wünjchen, daß der Berf. bald in ber 
Lage fein möge, fein Werk zu vollenden, und werden dann abers 
mals auf das Ganze im Zufammenhange zurüdtommen. 


————— —— — —— ——— ——— nn — — 


um die Mitte des 14. Jahrhunderts u. seine Geschichte. Mit 
einer Specialkarte. Ein Beitrag zur deutschen Territorialge- 
schichte. Strassburg i/E., 1885. Heitz. (XVI, 221 S. 8.) c# 6,50, 
Der Zwed diefer Arbeit ift, dem bifchöflich » ftraßburgifchen 
Territorialbefig um die Mitte des 14. Jahrhunderts feſtzuſtellen, 
zugleich aber auch nachzumweifen, wie derfelbe im Laufe der Zeit 
von jeinen früheften Anfängen bis zu dem damaligen Umfange 
allmählich herangewachſen ift. Dem Berfafjer ftand zu diefen 
mübjeligen und ſchwierigen Unterfuchungen außer den gedrudten 
chronikaliſchen und urkundlichen Quellen und außer der ein- 
ichlägigen Literatur in dem Codex G. 377 des Straßburger 
Bezirksarchivs auch bisher nur gelegentlich und mangelhaft be— 
nußtes handfchriftliches Material zur Verfügung. Diefer Eoder, 
der von dem Verf. eingehend beiprochen und deſſen Abfaſſung 
von ihm mit gutem Grunde in bie Regierungszeit des Biichofs 
Berthold II von Buchegg gefegt wird, enthält außer allerlei 
Aufzeichnungen über die bifchöflichen Beamten, wie Schultheiß, 
Marihall, Kämmerer zc,, ein Urbar der biichöflichen Befigungen 
nad) ihrem damaligen Beftande fowie ein Regifter der biichöf- 
lichen Lehensleute und ihrer Lehen, aljo zeitgemöfftsche, ja amt- 
liche Mittheilungen, die für die Arbeit des Verf.'s von höchſter 
Bedeutung find. Wuf Grund dieſer Quellen wirb nun in dem 
Buche nad einer kurzen Ueberfiht über den Geſammtbeſtand 
bes Straßburger Bifhofsterritoriums jeder einzelne Bezirk des- 
felben, alfo im Unter-Eljaß, dem alten Norbgau, die Bezirke 
Zabern, Mollesheim, Honomwe und Berneitein, im Ober: Eijah, 
dem alten Sundgau, aber der Bezirk Rufach oder Mundat jo- 
wie der ſüdlichſte Theil von Berneftein, endlich die auf dem 
rechten Rheinufer gelegenen Diftricte Ullemburg, Ortenburg und 
Ettenheim, nach Lage, Größe und Beichaffenheit befchrieben 
und fobann eine genaue Aufzählung aller in dem betreffenden 
Bezirke gelegenen Ortichaften mit den angemefjen erfcheinenden 
biftorifchen Bemerkungen gegeben. Zur Veranſchaulichung und 
Erläuterung biefer VBerhältniffe hat der Verf. feinem Buche eine 
Specialfarte hinzugefügt, auf welcher durch verfchiebenartige 
farbige Behandlung der bifchöfliche Allodialbejiß und der vom 
Bisthum lehnrührige Befig dem Auge leicht erfennbar unter: 
ſchieden worden find. Ein Anhang endlich giebt die nothwendigen 
Aufflärungen über Befig- und Hoheitsrechte, Privatbejigungen 
und Einnahmen des Biſchofs innerhalb feines Territoriums, 
Die Schrift, deren Inhalt wir hier in der Kürze ſtizziert haben, 
bietet einen jehr ſchätzenswerthen Beitrag zu der noch jehr wenig 
aufgeflärten Territorialgefhichte des deutſchen Mittelalters. 
Sie beruht auf forgfältigen Studien und erregt den lebhaften 
Wunſch, daß auch andere geiftliche und weltliche Landichaften 
unferes beutjchen Baterlandes ſich bald einer ähnlichen ein- 
gehenden und gebiegenen Behandlung zu erfreuen haben möchten, 





Droyfen, Joh. Guft., Friedrich der Große. 4. Bd. Leipzig, 1886. 
Beit & Co. (VII, 492 ©. 8.) cH 10, 80. 
N. u. d. T.: Droyſen, Geſchichte der preußiſchen Politik, 5. Th. 


Es iſt Droyſen nicht mehr vergönnt geweſen, dieſen die 
letzten ſieben Friedensjahre vor dem ſiebenjährigen Kriege be— 
handelnden Band der Oeffentlichkeit zu übergeben, er hat ſeinem 
Sohne den Auftrag dazu hinterlaſſen und dieſer erfüllt denſelben, 
unterſtützt durch Max Duncker und R. Koſer. „Man muß ein— 
mal erfahren, mit welcher Kunſt und welcher Genialität Friedrich 
der Große ſo viele Jahre hindurch den Losbruch Europas gegen 
ſich und ſeinen Staat hinzuhalten verſtanden hat“, dieſe münd— 
liche Aeußerung des Berf.'s iſt recht eigentlich das Motto feiner 
Urbeit. Die Auffaffung ift keineswegs ganz neu, ſeit geraumer 
Beit ſchon hat die vorurtheiläfreie Forſchung immer beftimmter 
die Ueberzeugung gewonnen, daß Friedrich durchaus nicht der 
heimtückiſche Friedensſtörer ift, als welchen ihn die „Geheimniſſe 
des jächjiichen Cabinets“ und jelbft Arneth verjchreien möchten 
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bereits E. Hermann in feiner Geſchichte Rußlands fteht auf bem 
Standpuncte, daß von bem Petersburger Vertrage von 1746 
an Deiterrei und Rußland der angreifende Theil geweien, daß 
ber Krieg gegen Friedrich nicht erjt 1756 begonnen, fonbern nur 
die Rampfweife geändert hat; Ranke, Schäfer u. U. find auf 
diefer Bahn gefolgt, die legten Bände der Politischen Correſpon⸗ 
benz Friedrich's des Großen bringen für die Richtigkeit diefer 
Auffaffung die unmwiberleglichften Beweife. Mit der legteren 
berührt fich natürlich Droyfen fehr vielfach in der Darlegung 
jener jo äußerft verwidelten diplomatifchen Verhandlungen, von 
denen einzelne Buncte jelbft heute noch nicht vollftändig auf: 
geklärt find. Droyſen gliedert feinen Stoff im fünf Haupt 
abjchnitte. Der erſte giebt eine Ueberficht der politifchen Lage, 
wie fie durch den Aachener Frieden gefchaffen worden war, wo 
fämmtliche Baciscenten darin einig waren, Preußen nicht in ben 
geichlofjenen Kreis dieſes Friedens und bes hergeftellten Staaten- 
ſyſtems eintreten zu laſſen. Der zweite behandelt das diploma— 
tiſche Hauptproblem der nächſten Jahre, die ſchwediſche Frage, 
den Plan Beſtuſchew's zu einem Angriff auf Schweden, der aud) 
Preußen in Mitleidenſchaft zu ziehen drohte, bejonders feit ber 
Eoalition, die ſich in Hannover bildete und der gegenüber ein 
Bufammengehen Frankreichs mit Preußen ſich vorbereitete. „Die 
Gerechtigkeit”, jagt Droyfen, „fordert es auszufprechen, daß die 
altmächtigen Höfe das Weſen biefer jüngiten Macht richtig 
würdigten, wenn fie fie niederzumwerfen und möglichit ftarf zu 
rebucieren für nothwendig hielten, ſofern fie für ihr Iutereffe 
und ihre Zukunft, alfo für das Heil der Welt nur in der Her- 
ftellung des alten irrationalen Reichs- und Staateniyitems 
Sicherheit fanden.“ Was Friedrich zur Kenntniß fam, enthüllte 
wenigitens bis zu einem Grade, der feinen Zweifel ließ, wenn 
nicht den legten Zweck der Gegner, jo body die Urt, wie fie den— 
felben zu erzielen gedachten, ein Lügengewebe verzwidtejter und 
abgefeimtefter Art. Man fuchte Händel mit Preußen, aber 
Friedrich hatte die Documente in der Hand, in Verjailles, wo 
er zunächit jeinen Gegnern die Spige bieten mußte, ihr unerhörtes 
Spiel zu entlarven; fie wirkten dort, wie fie jollten, und jenen 
war wieder eine glänzende Combination zu Wafler geworden, 
Friedrich hatte ſich zu keinerlei Action verloden laffen. Zu 
dieſem wie den folgenden Abfchnitten ift der zweite Band der 
Preubiihen Staatsihriften zu vergleichen. Der Kern bes 
nächſten, die Frage der römischen Königswahl, fat fi zufammen 
in dem Wort des Königs: „Jegt die Königswahl, Schlefien bei 
Gelegenheit, dahin geht Alles.“ Mit wachſender Bewunderung 
ſah er, mit welcher Kühnheit und Energie Maria Therefia daran 
arbeitete, bie Stärke und Spamntraft ihrer Macht auf die Höhe 
zu bringen, die Preußen inne hatte, alles nur um Schleſiens 
willen. Nicht in der Wahl lag für ihn das entjcheidende Moment, 
aber wenn fie von England als eine Nothwendigfeit für ben 
Frieden Europas betrieben wurde, fo Hieß die ſchon ausgeſprochene 
Ubficht, fie mit der Mehrheit der Kurftimmen zu wollen, den 
drieden Europas ohne, trog und auf Koften Preußens wollen, 
und jo wurde die Wahl zu einer Herausforderung Preußens. Der 
vierte Abſchnitt, die Krifis von 1753/54 zeigt des Weiteren, 
wie Friebrich'8 Gegner, z. B. in ber oftfriefifchen und der medien« 
burgiſchen Sache, nicht wagten ihn anzugreifen, fondern ihn zu 
umftellen und zu ifolieren juchten, damit er fort und fort gereizt 
und infultiert, endlich den erfehnten erjten Schlag thue. Den 
König beichäftigt in dieſer Zeit vorzugsweiſe der zwiſchen England 
und Rußland verhandelte Subfidienvertrag, und wirklich wird 
feiner der Unläufe, mit denen man ihn zu bebrängen gehofft, 
wirffam. Über er fieht auch voraus, daß, fowie zwifchen den 
beiden Mächten, die den Aachener Frieden dictiert haben, der 
Krieg ausbricht, aud) die europäiſchen Beziehungen und Allianzen 
beider davon berührt werben müfjen. Darum, und bas ift der | 
Inhalt des ſechſten Abfchnittes, handelt es fich fir ihn darum, | 
von dem Fortgange des großen oceanifchen Ringens zwiſchen 
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Frankreich und England nicht endlich auch ergriffen und zur 

Barteinahme für die eine oder die andere Macht geziwungen zu 

werden. Mit dem Weftminftervertrage bricht der Band ab. 

Weiß, Dr. 3. B., Prof., Lehrbuch der Weltgefhichte. 8. Bd. 1. 
Hälfte. Schredenszeit der franzöfiihen Revolution, Wien, 1886. 
Braumäller. (640 S. Gr. 8.) cf 10. 

Diefer Band beſchäftigt fi ausfchließlid mit den Ereig- 
niffen des Jahres 1793. Der aus den früheren Bänden be- 
kannte ultramontan-öfterreihiiche Standpunct des Verf. macht 
fih in diefem weniger breit; rechnen wir eine abgejchmadte 
Tirade über die aus dem republifanifhen Kalender hinausge— 
worfenen Heiligen, das gänzliche Schweigen über die Berrottet- 
beit in den geiftlichen Reichsgebieten (bei Cuſtine's Zug), ſowie 
die Behauptung ab, die Schuld des mißlungenen Feldzugs habe 
allein an Braunfchtweig gelegen, nit an Wurmfer, dem bei 
feinem Eifer für Kaifer und Reich der Boden unter ben Füßen 
brannte, jo wird derfelbe faum bemerkbar. Bahlreiche Eitate 
und Auszüge bilden ein Mofail, in welchem der Leſer Vieles 
findet, was ihm fonft wohl nicht fo Teicht zugänglich ift, bei 
Gelegenheit des republifanischen Kalender werden fogar die 
von Romme vorgefchlagenen aber nicht zur Annahme gelangten 
Benennungen aufgezählt, Einflehtungen wie die über ben 
Flüchtling Dumouriez, deffen Bedeutung für die allgemeine Ge: 
ſchichte doch mit feiner Flucht zu Ende ift, beweiſen auch bier 
wieder, daß dem Verf. der Ueberblid über das Ganze abgeht, 
er verliert fich immer bei Einzelheiten in die Breite, jo bei dem 
Aufftand in der Vendée, noch mehr über Charlotte Corday; 
über die legte Nacht der Girondiften ift der ganze Abjchnitt aus 
Lamartine abgebrudt, dem Ende der Roland und ihres Gatten 
find nicht weniger als 28 Seiten eingeräumt. Da ift es freilich 
fein Wunder, wenn die Oekonomie des ganzen Wertes außer 
Rand und Band geht, den fieben Bänden, welche für die Gejchichte 
von Jahrtauſenden genügen, ein Band ſich anfchließt, der ein 
einziges Jahr umfaßt; wie viel Bände noch weiter nöthig fein 
würden, wenn der Berf. in diefer Weiſe fortführe, ift gar nicht 
abzufehen. Das Thatſächliche ift im Ganzen zuverläffig; aber 
um gegen Yung den 15. Auguſt 1769 ala Geburtsdatum Napo» 
leon’& zu vertheidigen, genügt doch gewiß nicht die Berufung auf 
Bourienne. 


Bismarck in Berfailles. Erinnerungen an Verjailles 1870—1871. 
Leipzig. 1886. Renger. (VI, 250, 13 ©. 8.) cl 6. 

Der ungenannte aber befannte Verf. ftellt fich diesmal als 
Aufgabe die Darftellung der ſchweren Kämpfe, welche Bismard 
während des franzöfifchen Kriegs mit den jogenannten Neutrolen 
zu beftehen hatte und die den Ausbruch wie das Fortjchreiten 
des Kriegs neben den Friedensverhandlungen mit dem Feinde 
faft unausgeſetzt begleiteten, d. h. alfo ungefähr eine diploma- 
tische Geſchichte des Kriegs. Er beginnt diefelbe mit den Ber- 
bandlungen über eine Tripleallianz zwiichen Frankreich, Italien 
und Defterreih im Sommer 1870 und ber tüdifchen Rolle, 
welche der ehemalige ſächſiſche Minifter Beuft dabei fpielte, 
hauptſächlich nach dem englischen Blaubuche und den befannten 
Beröffentlichungen von Grammont und Rothan, An dieje jchlie- 
Ben fih nad) Wörth und Spichern die Beftrebungen Italiens 
um Zuftandebringung einer Neutralitätsliga mit ausgeſprochen 
deutichfeindlicher Tendenz, welcher auch die für uns jo unfreund:- 
liche, an fich felbft weder erfolgreiche noch rühmliche Haltung 
bes englifchen Eabinets und Volkes entfprah. Auf diefem Um— 
wege gelangt der Verf. erft im 4. Abjchnitt zum Hauptquartier 
in Berfailles, von deſſen Lebensweiſe und Treiben er als Augen- 
zeuge ein farbenfriſches Bild entwirft. Die Waffenſtillſtands— 
verhandlungen von den erften durch den amerifanifchen General 
Burnfide und den Abgeſandten Bazaine’3 Boyer gemachten Ber: 
fuchen an, die Anrufung der Neutralen durch die proviforische 
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Regierung und bie Bereitwilligfeit ebenberjelben Mächte zu 
einer Intervention, bie vorher feinen Finger gerührt hatten um 
den Ausbruch des Kriegs zu verhüten, Thiers' Rundreiſe, die 
Bemühungen einzelner deutſcher Gelehrten, aufllärend auf die 
Stimmung des Auslandes einzuwirken, nämlich der Briefwechjel 
von Dav, Strauß mit Renan, die im Namen der Univerfität 
Böttingen von R. Dove ertheilte Antwort auf den Proteft der 
Univerjität und Akademie von Dublin gegen eine Beſchießung 
von Paris und Th. Mommſen's Schreiben an die Ftaliener, 
hiernach die den Frieden herbeiführenden Beiprehungen Bis- 
mard’3 mit Favre (nad) d’Heriffon) und Thiers. Als Hinter 
grund, defien Vorderſcene dieſe diplomatische Thätigfeit Bis- 
marck's ausfüllt, ift das belagerte Paris gezeichnet und hier find 
über bie Magenwiderftandsfähigkeit der Pariſer, über ihre ganze, 
die Originalität diefer hauptftädtifchen Bevölferung widerfpie- 
gelnde Haltung während der Einfchließung eine Menge interef- 
janter und unterhaltender Data zufammengetragen. Den Schluß 
bilden nach einer Einjchaltung über die Bontusconferenz die 
Verhandlungen mit den jübdeutichen Regierungen über die Er- 
richtung bes deutſchen Reichs, wobei zwar der bairijchen Aſpi— 
rationen auf ein Stüd Elſaß, nicht aber des anfänglichen bai+ 
riichen Sträubens gegen die Kaiſerwürde Erwähnung gefchieht. 
Die Behandlungsweife ift die nämliche wie in den früheren 
Bismardbücern defjelben Berfafjers. Da diefelben mit dem vor» 
liegenden ihren Abſchluß erreicht haben, jo ift ein eneralregifter 
über alle fünf (B. nach dem Kriege, B. Zwölf Jahre beutjcher 
Politik, B. in Frankfurt, B. in Petersburg, Baris, Berlin und 
3. in Berfailles) beigefügt. 





Weſtdeutſche Zeitihrift für Geſchichte und Kunft. Herausg. don 
F. Hettner u. 8. Lamprecht. 5. Jabra. 2. Seit. 

Inh.: &. Mever v. Knonan, die Beranftaltungen für die 
Sefchichtsforfchung in der Schweiz. — E. Paulus, die römijche 
Grenzwehr in Württemberg. — Schrider, die Ausgrabungen in 
Argentovariashorburg. — Georg Tumbült, biftorifcheintereffante 
Stadteſiegel: Geſete, Salzkotten, Warsberg. — Recenfionen. — Zur 
Befeitigung und zu den Steinmonumenten von Waldfiſchbach. — Mus 
jeographie über das Jahr 1865. 

Zeitſchrift f. allgem. Gefchichte, Gulturs, Literatur» u. Kunftgefchichte. 
Hräg. von v. Zwiedined»Südenborit. 1866. Nr. 8. 

Juh.: Ad. Bauer, die ariehiihen Ausgrabungen in Epidaus 
ros. — Dito Kaemmel, die unüberwindliche Armada 1598. — 
Ib, Schott, die württembergiihen Geiſeln in Straßburg und 
Dep. 1693—169%. — 3. Minor, Goethe's Yugendentwidelung 
nad neuen Quellen, 1. — Ludw. Zopf, bobe Gäſte in einer Kleins 
ſtadt. — Franz Jlwof, zur Geſchichte der Taufnamen. 


Länder- und Völkerkunde. 


Ghalmers, James, und W. Wyatt Gill, Neuguinea. Reifen und 
Miffionsthätigkeit während der Jahre 1877 bis 1865. Autoriſ. 
deutihe Ausg. Mit Abbildungen u. 1 Karte. Xeipzig, 1856. 
Brodhaus. (XXXIV, 304 ©. 8.) 9. 

Diefe Tagebuchniederfchriften zweier tüchtiger Miffionare 
der englifchen Kirche haben fachlichen Werth, weil fie uns näher 
befannt machen mit jenen füdöftlichjten Küftenftreifen Neu: 
guineas, der und bis zum Beginn der dortigen Thätigfeit der 
London Missionary Society (im Jahre 1871) fehr unbetannt 
war, Freilich ftreben diefe Notizen leider gar feinen ſyſtematiſchen 
Zuſammenhang an, find auch gar nicht begleitet von zufammen- 
faſſenden Eapiteln; aber wenn der Leſer nicht ermüdet, die lange 
bunte Reihe perfönlicher Erlebniffe und Eindrüde der beiden 
Verfaſſer aufmerffam an ſich vorüberziehen zu laſſen, jo wird 
er durch Einernten einer jhägbaren Fülle topographifcher und 
ethnographiſcher Einzelthatjachen auf einem fo jungfräulichen 
Gebiete belohnt. Tiefer dringende geographiſche Forſchung darf 
man bier nicht juchen; die Landſchaft wird, abgejehen von ganz 


— 1856, 39, — Literarifhes Centralblatt. — 18, September. — 
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Vollslebens gefchildert. Letzterem jelbft ift natürlich das vor: 
wiegende Intereſſe der Verf. zugewendet; der Vollskunde fällt 
alſo auch die Hauptausbeute bei der Lectüre dieſes Buches zu. 
Wie die Fruchtbarkeitögrade, jo erfennen wir num auch ben 
Typus und bie Sitten der Eingeborenen dieſer größten aller 
Tropeninſeln viel mannichfaltiger, als die früheren generalifieren- 
den Darftellungen annehmen ließen. Außerdem fällt erfreuliches 
Licht auf die (ſichtlich nicht in überfchägender Ruhmredigfeit er- 
zählten) Erfolge der in Port Moresby centralifierten englifchen 
Miffion und ihren das frohfinnige Weſen der dortigen Papuas 
feineswegs moros niederbrüdenden Charakter. Wuf der beis 
gefügten Karte ift mit Ueberjegung der englifchen Namen nicht 
fonderlich folgerecht verfahren. Table Bai ift jo wenig correct 
wie „Humbold B.“ Freshwater Bay heißt auch nicht Friſch-, 
fondern Süßwaffer-Bai. 


Forbes, Henry D., Wanderungen eined Naturforfchers im malayi- 
fhen Ardipel von 1878 bis 1883. Autorif. dentfche Ausg. Aus 
dem Graliien von Reinhold Teufcher, Dr. med. Mit 'zabl: 
reichen Abbildgn. u. 4 Karten. 2, Bd. Jena, 1886. Goftenoble. 
(vill, 254 ©. 8.) AH 6. 

Unter den in der neueren Zeit über den malayifchen Archipel 
erfchienenen Reifejhilderungen nimmt das vorliegende Werf 
eine hervorragende Stelle ein, da es eine große Fülle neuer 
wichtiger Forſchungsergebniſſe ſowohl über die Pflanzen- und 
Thierwelt ald auch über die Bewohner mancher noch wenig be— 
fannter Injeln enthält. Der Berf. hat die wichtigften Reſultate 
jeiner Forſchungen in befonderen Anhängen überfichtlich zu- 
fammengeftellt und dadurch auch den Anforderungen, welche die 
Wiſſenſchaft an fein Werk ftellt, Rechnung getragen. Allgemeine 
Schilderungen des Charakters der Pflanzen- und Thierwelt, 
wie fie Wallace in feinem „Malayifchen Archipel“ in mufter- 
gültiger Weife gegeben hat, haben wir ungern vermißt. Es ijt 
uns überhaupt aufgefallen, daß Forbes die vorhandene reiche 
holländifche Literatur über die von ihm erforfchten Gebiete nicht 
benupt hat. Es wäre fehr zu wünſchen, daß der Verf. auf 
Grund feiner eigenen Beobachtungen und mit Benugung ber 
vorhandenen Literatur feine Refultate in Monographien nieder: 
legen würde. Die Geographen würden ihm nur dankbar fein, 
Bon ben zahlreichen Abbildungen nehmen insbefondere die bio- 
logiſchen unjer Intereffe in Anſpruch; eine etwas befjere Aus. 
führung hätten die Landſchaftsbilder erfahren können. Der 
Berleger hat das Werk ſonſt jehr gut ausgeftattet. Die deutiche 
Ueberjegung kann im Allgemeinen als eine recht gelungene be— 
zeichnet werden, T. 


Kiepert, Rich., Sehul- Wandatlas der Länder Europas, 
Maassstab 1: 1000000. Berlin, 1886, D. Reimer, (Gr. Fol.) 


13. Lie. Stumme physikalische Wandkarte von Spanien und 
Portugal. (4 Bl.) 


14. Lief. Politische Wandkarte von Spanien u. Portugal. (4 RI.) 
ä cl 5. 

Der Eyflus der Schulwandfarten der europäischen Staaten 
ift mit diejer Karte abermals um ein wichtiges Glied vermehrt 
worden, und gerade diefe Blätter gewähren, wie vorauszufehen 
war, ein höchft intereffantes Bild, durch die mafjenhafte Ent- 
widelung des Hochlandes, die der pyrenätichen Halbinfel ihren 
eigenthümlichen Charakter verleiht. Die Bearbeitung bezüglich 
der farbigen Höhenſchichten, die eine Andeutung der Undulation 
des Bodens innerhalb der Schichten dur Schraffierung faum 
gewährt, ift mit den gleichartigen Karten übereimftimmend durd)- 
geführt und zeigt ſich, jehr zwedentiprechend, auch auf Afrika 
ausgedehnt. Das bietet guten Stoff für den Lehrer, auf analoge 
Bildungen der Oberfläche hinzumeifen, obwohl fie oft weit aus- 
einander liegen. Die jtumme Starte liefert den Beweis, in weld) 
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geringem Grabe die mit gut fchraffiertem Terrain verjehene | 
politiſche Karte es vermag, eine Mare Vorſtellung von der all- | 
gemeinen und bejonderen Erhebung des Landes zu erzeugen, und 
wie vortheilhaft es ift, neben ihr das Schichtenbild zur Unfhauung 
zu bringen. Es ift mit dem fiheren, obgleich vereinzelten und 
ſchrittweiſen Borrüden der Doppelwandfarten auch die Gewiß- 
heit gegeben, daß die Nüplichkeit berfelben in ftets weiteren 
Kreifen erkannt wird, und daß nach und nach zum Bedürfniffe 
wird, was anfänglic) wie ein entbehrlicher Luxus erihien. Bald 
wird der Ring der europäifchen Staatenfarten gefchlofjen werben 
und es wird nur Sache der Zeit fein, auch Doppeltarten außer: 
europäifcher Eulturftaaten (Union, Vorderindien zc.) folgen zu | 
laſſen, wenn ihre Verfettung auf den Erdtheilfarten nicht ge= 
nügend erachtet werden würde. Richard Kiepert und Reimer | 
haben ich durch die Reihe diefer Doppellarten ein Verdienſt er- ⸗ 
worben, das die gebührende Unerfennung verdient. Glücklicher⸗ | 
weife ift die Zeit gefommen, wo fie ein folches Unternehmen | 
wagen konnten; fie haben ausgeharrt in diefem Beftreben und | 
werden glüdlich vollenden, was gut begonnen wurde. 
| 
| 
| 
| 


Das Ausland. Herandg. unter Mitwirkung bewährter Kahmänner. 
59. Jahrg. Nr. 35, 

Inhe: Khiwa und feine Bewohner. — Der italienifhe Garnes 
val. — James Geikie, die geograpbifhe Evolution von (Europa. 
(Schl.) — Hof. Thompfon, eine Fahrt den Niger binauf nad 
dem centralen Sudan, (Schl.) — 
Literatur. 


Globus. Hrog. von Rich. Kiepert. 50. ®p. Nr. 0. I 

Inhe: G. Le Bon's Reiſe nach Nepal, 4. (Mit Abb.) — Alaska. 1. 
— Das indiſche Kaiferreih. 1. — Kürzere Mittheilungen. — Aus 
allen Erdtheilen. 


Ju Briefen an einen Freund. 





* — — —— — — ERS mn 


Naturwiſſenſchaften. 


Koken, Ernst, über fossile Säugethiere aus China. Nach 
den Sammlungen des Herrn Ferd. Freih, von Richthofen bearb, 
er 7 Taf. u. 5 Holzschn, Berlin, 1885. G. Reimer, (86 S, 4.) 

13. 


A. u. d. T.: Palaeontologische Abhandlungen. Herausg. von W. 
3. Bd. H. 2, 

Die vorliegende Studie mit ihrem etwas zu weit reichenden 
Titel gründet ſich auf eine Reihe durch v. Richthofen in China 
gefammelter fofiiler Zähne; fie waren ausgefucht aus ungeheuren 
Mengen von (Knochen und) Zähnen, welche, aus den „Höhlen 
von Yünnan“ ftammend, zu Schiff den Yangstize hinabgelangten, 
um an die Apothefen zur Verwendung für Heilzwede verkauft 
zu werden. Neben der nach allen Richtungen hin ſehr eingehen- 
den Unterfuhung, welche der Verf. an diefen Zahnreften ver- 
anftaltere, hat er auch noch einige wenige andere, früher von 
Owen, Lydelter und Nehring beichriebene Zähne mit heran ge- 
zogen. So find bis jegt durch den einen Griff, den der berühmte 
Neifende in den reichen Vorrath der chineſiſchen Kinochenlager- 
jtätten gethan, ſchon fünf Proboscidier von alterrhümlıhem 
Typus, eine ganze Reihe von Periſſodaktylen, darunter fünf 
Rhınoceroten, ein Tapir, en Chalicotherium und zwei Hıppario» | 
nen, ein buntes Gemiſch von Artiodaftylen, bejonders hirjch- | 
artıgen Wiederkäuern, Camelopardalıden eingejchloffen, und von | 
fleiſchfreſſenden Tieren Vertreter der vier Hauptfamilien der 

| 
| 


Dames u, E. Kayser. 


Helden, Ganiden, Hyäniden und Urfiden befannt geworden. 
Auf nähere Charakteriſtik einzugehen, ift hier nicht der Ort, es 
muß aber betont werden, da der Verf. auf dem in mancher 
Hinſicht unfiheren Gebiete der Auseinanderhaltung und Fdentis 
ficterung ee nicht an der erforderlichen Borficht fehlen zu laſſen 
ſcheint. Dre ganze befchriebene Fauna trägt pliocänen Eharatter: 
feine einzige Urt ijt mit einer lebenden identiſch, während die 
Sattungen eine Miſchung von ſolchen, die noch jegt leben (wenn 
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auch zum Theil nicht in China), und folchen, welche weſentlich 
pliocän find, bilden. Ein Theil der Formen, auch durch Er- 
haltungszuftand und eine anhaftende röthliche Erdmaſſe haraf- 
terifiert, ift wohl nicht, wie die Hauptmenge, eine Höhlenfauna, 
fondern ähnelt mehr der claffiichen von Pikermi; ein drittes 
Vorkommen lagert wahrjcheinlich in normalen mergeligen Ter— 
tiärfedimenten. Alle aber, herftammend von dem Alpenlande 
Yünnan bis in die entfernten nörblihen Provinzen Shen-fi und 
Shan-fi, paffen mit unverkennbaren Unalogien in den Rahmen 
ber jo wohlerforjchten indischen Siwalik-Bildungen, deren öft- 
liche Vertreter auch aus Birma, aus dem Thal des Jrawaddy, 
befannt find, wo alfo die fimalische und die hinefiihe Fauna 
fi faft berühren. Eine befondere Verwandtſchaft der beiden 
Faunen liegt noch in der mächtigen Entwidelung der unvoll- 
fommen reducierten Unpaarhufer neben den höchſt reducierten 
Formen (Hipparion, Equus), fowie in ber reichen Entfaltung 
der Broboscidierfamilie. Die Einwürfe gegen die Anſicht von 
Braung, dad die Siwalif-Fauna miocän, die betreffende chineſiſche 
und japanejifche diluvial jei, finden wir höchft gerechtfertigt. 


Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie u, Paläontologie. Hreg. 
M. Bauer, W. Dames und Th. Liebijch. 1986. 2. Band. 
2. Heft. 

Inh.: Ludw. —— Beiträge zur Kenntniß der Mine 
ralien: Sarmotom, Phillipfit und Desmin. (Mit Taf.) — B. Stürg, 
über palaeozoiſche Seeiterne. — R. Andruffow, über zwei meue 
Zlopodenformen aus neogenen Ablagerungen, (Mit Taf.) — J. 
v. Siemiradzfi, über Anortbitgeiteine von S. Ihomas (Antillen). 
(Mit Sihn.) — K. v. Ehr — über einen eigenthümlichen 
atceſſoriſchen Gemengtheil des Granitporphurs von Beucha und des 
Phonoliths von Dibrüd. (Mit Hihn.) — A. Kenngott, Kroftall 
eg des Eiſes. Formel des Manganoitibiits. — Benno Hedt, 

ber Prismen, welde zur Beltimmung von Brehumgsindices durch 

Iotalreflegion dienen follen. (Mit Hichn.) — U. E. Zörnebobhm, 

über das Borkommen nepbritartiger Gerteine in Schweden. — G. 

Haug, über die fuftematifche Stellung der Gattung Zurcheria Douv, 

(Mir Hichn.) — E. 3. Benede, über eine Opbiure aus dem eng: 

lichen Rhät. — D. Herrmann, Gletſcherſchliffe auf der nord» 

fähfiihen Grauwade rechts der Elbe, bei Lüttichau zwiſchen Großen» 
bain und Kamenz. — Referate. 


Deutſche botanifhe Monatsfhrift. Herausgeg. von G. Leimbach. 
4. Jahrg. Nr. 7. 

Inh.: Sagorfki, Ergänzungen zu den „Rofen von Thüringen“, 
(Schl.) — Entleutner, Alora von Meran in Tirol. (Korti.) — 
Geiſenheyner, eine Arüblingsegcurfion in das Notgottestbal bei 
Aranfjurt a. M Köll, die thüringer Yanbmooje und ibre 
geograpbiiche Verbreitung. (Fortſ. — Scham bach, Bemerkungen 
zu Thriſt's Ueberſicht über die europäifchen Carices. — Xiteratur. 
— Gorrepfondenzen. 


Zeitfchrift f. wiſſenſchaftl. Zoologie, Hrsg. von Albr. v. Köllifer 
u. Ernſt Eblers. 43.80. 4. Heft. 

Inh.: E. Korſchelt, Über die Entitebung und Bedeutung der 

verſchiedenen ellenelemente des Jnfertenovariums. (Mit Taf. u, 


ie BEE EHEN 
Gentralblatt, Hreg. von 3. Rofenthal. 6. Bant. 
r. 13. 


Inh.: Bonnier, über die Wärmemengen, welde von ben 
Pflanzen abgegeben und aufgenommen werden. — Goitantiu, 
tudien Über die Blätter der Wallerpflangen. — Stublmann, 
die Reifung des Arthropodeneies. — Albrecdt, über die im Yaufe 
der pbulogenerifhen Entwickelung entitandene angeborene Spalte 
des Bruitbeinhandariffes des Brüllaffen. — Fick, einige Bemer- 
kungen über den Mechanismus der Athmung. — Brieger, übe 
bafiihe Producte der Miesmujchel, — Aus den Berbandiungen ge— 
lehrter Geſellſchaften. 


Der Naturforfher. Gegründet von W. Sklarek. Hrég. von Dtto 
Schumann 19. Jahrg. Nr. 36. 

Inh.: Ueber die Gaährung von Gelluloje mit Bildung von Me 
than und Koblenfäure. — Phötochemiſche Studien. 2, — Beiträge 
zur Phyſiologie des Blutes. — Ueber Die Urſachen der Malaria. 2. 
— Zur Anatomie und Pbofiologte der pflanzlichen Brennbare, — 
Das Deflectoren » Bifilar = Wagnetomerer, — Jährliche Periode der 
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Bindrihtung. — Himmelserfcheinungen in der zweiten Hälfte des 
September. — Literarifches. 


Naturwiſſenſchaftl. Rundſchau. Hrsg. von Kriedr. Bieweqgu.Sohn. 
1. Jabra. Nr. 36, 

Inb.: PB. Magnus, zur Biologie der Roſtvilze. (Original: 
mittbeilung.) — James Geitie, die geograpbiihe Entwidelung von 
Europa. — B. Weinitein, Handbud der phoſikaliſhen Maaf: 
beitimmungen. I. Band: Die Beobachtungsfebler, ibre redhnerifche 
Ansgleihung und Unterſuchung. Kleinere Mittheilungen. — 
Gorrefpondenz. 


budograph. Amt der kaiſerl. Admiralität. 14. Jabra. 8. Heft. 


Inb.: Holzbauer, Aoribungen in der Nordfee 1881, 1882 
und 15%4, (Hierzu Zap) — Stenzel, die Juſel St. Ibomas, 


Weitindien. (Hierzu Tat.) — Reinide, Bericht über feine Keife 
von Batavia über Gheribon durch die Bali» Strafe. — Ringe, 
einige Bemerkungen über Ronen im Auguſt 1855. — NRotto, 


Yängenbeitimmungen durch Beobachtung des Aufr oder Unterganges 
eines Geſtirns. — Kleine Notizen. — Tabellen. — Kartenbeilagen, 


Ghemifer- Zeitung. Hrogbr. 8. Kraufe, 10. Jabra. Kr. 69 u. 70. 

Inb,: Glemend Winkler, Rittbeilungen über das Germanium. — 
Zum YanolinsProceffe. — Zum Anilinfhwargs Patentprocelie Grawitz. 
— Zur Frage des Erfindungeſchutzes in der Schweiz. — D. Toeppel⸗ 
mann, Gadaverbünger, ein neues Düngemittel von R. Schroeder. 
— E. Ibilo, Methode zur Beſtimmung geringer Zilbermengen in 
Schwefelliesbränden beziebungsmweile deren Robkieſen. (Schl.) — 
Herm. Dieudonne, neue Serbitoffbeitimmungsmetbode. — Ib. 
Knieſche, zur Wolfram: Xnduftrie. — Bleilötbapparat ohne Luſt- 
gebläfe. — Zreibriemenjdloß, Syſtem Scholg. — 27. Dauptver 
ſammlung des Bereins Deutiher Ingenieure in Coblenz vom 23. 
bis 25. Auguſt. — Kurze Mittheilungen. 


Mathematik. 


Gentralblatt — 18. September. — 





Janiſch, Dr. Osfar, weil. Realgymn.-Dir., Aufgaben aus der ana- | 


Intifchen Geometrie der Ebene mit den Nefnltaten f. böbere Kebrs 
anıtalten 2. Herausg. von Dr. 9. Funde, RealfchulsOberlehrer. 
sRotsdam, 1956. Stein. (IV, 200 8 8) AM 3. 
Die vorliegende, jehr reichhaltige Aufgabenfammlung ift das 
Ergebniß langjähriger pädagogischer Thätigkeit. Diefelbe ift 


von dem Sohne des am 2. Uuguft 1583 verftorbenen Directors | 


des Realgymnafiums in Landeshut in Schlefien, Dr. Janifch, 
aus dem im Nachla feines Vaters vorgefundenen und zur Her 
ausgabe beftimmten Material zuſammengeſtellt worden, worauf 
noch der Hregbr. diefelbe einer Durchſicht unterworfen, mandjerlei 
redactionelle Aenderungen vorgenommen, entbehrliche Figuren 
ausgefchieden hat und dergleichen mehr, ohne aber irgend etwas 
Wejentliches zu ändern. Außerdem hat derfelbe, um das Wert: 
hen für Uutodidakten noch brauchbarer zu machen, ald Einleitung 
eine Anzahl volljtändig durchgeführter Löjungen von Aufgaben 
vorausgefchidt, wobei er es ſich angelegen fein ließ, möglichſt 
alle Methoden und Säge zur Anwendung zu bringen, deren 
Kenntniß in der Sammlung vorausgeſetzt wird. Die Aufgaben 
find beſtimmt, Gefhidlichkeit und Gewandtheit in der Hand- 


habung der Methoden der analytifchen Geometrie der Ebene zu | 


außer Spiel bleiben; fie beziehen fich auf die gerade Linie, den 
Kreis, die Parabel, Elipfe und Hyperbel und betreffen durch— 


weg die Frage nad) dem geometriihen Ort. Die große Mehr- | 


zahl derjelben hat Dr. Janiſch jelbft erfunden, gegen fünfzig 
aber anderen Schriftitellern entlehnt, die an den betreffenden 
Stellen genannt find. Um eine möglichit elegante Löfung zu er- 
zielen, hat der Verf. den einzelnen Aufgaben außer der Löfung 
auch die Ungabe der Coordinatenachſen beigegeben. Ref. macht 
nicht bloß Lehrer der Mathematik, jondern bejonders auch Solche, 
die fich durch Privatftudium in der analytifchen Geometrie üben 
wollen, auf dieſes ebenjo brauchbare als anfpruchslofe Schrift« 
chen aufmerffam. G—l. 
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Zeitfchrift für Matbematit u. Phyſik, brög. von D. Schlömilch, 
E. Kahl u. M. Cantor. 31. Jahrg. 4. Seit. 

Inb.: 2. Geifenheimer, die Erzeugung polarer Elemente 
für Rlächen und Gurven dur die projectiviiche Berallgemeinerung 
des Schwerpuncted. (Mit Taf.) — Garl Schmidt, aur Theorie 
der Klimination. — Mold. Heumann, Über die Auflöfung ber 
allgeneinen trinomifhen Gleichung tr + ars +b= 0. — Kleinere 
Mittbeilungen. — Preisaufgaben der fürſtlich Jablonowſki'ſchen Ges 
ſellſchaft. — Er. Mabler, zur talmudiiben Mathematik. — 6. 
Demme, Bemerkungen zu den Regeln des Abmes und des Baud— 
bäyana über die Quadratur bed Kreiſes. (Mit Laf ) — Paul Berab, 


| Seiten i i den Griechen. — ! ._ 
Annalen der Sudrograpbie u. maritimen Meteorologie. Hrög.vondem | Seien: wuD Kiameizeijahlın Dei ben Eileen Rexenfionen 


Bibliographie vom 1. Juni bis 31. Juli 1586. 


Zeitihrift für matbemat. u. naturwiffenicaftl. Unterricht. Hreg. von 
3.6. 2. Hoffmann, 17. Jabra. 6. Heft. 

Inb.: Buhbenau, das Linn-’ihe Evitem in den Schulen. — 

9. Simon, über gewiſſe Dreiedetransverfalen. (Mit Ata.) — 

Kleinere Mittbeilungen. — ©. Fritſch, zur Arage der falfchen 

Löfungen (Heft 4, Seite 270 u. fa.) Nebit Nachbemerkung von 

Bardev. — Zum Gapıtel der incorrecten Ausdrüde. Aus Briefen 


an den Herausgeber.) I—3. — Meinumaränperungen über die von 
Mattbieffen bearbeitete NAufgabenfammlung von Geis (aus einem 
Briefe an den Herausgeber). — C. Frenzel, Berichtigung. die 


Aufaabenfammlung von Reidt betr, — 3. 6.8. Hoffmann, eine 
Mabnung an die Berfaffer geoarapbifher Yebrbächer. — Zum Auf: 
aben-Revertorium. — mecenſionen. — Aus der Antrittsrede des 
Rectors der Ludwigs» Marimiltand +» Univerfitär zu Münden, des Are 
bäologen ©. v. Brunn. (Abdrud.) Arumme, Bemerkungen 
zu einer Mede des franzöſiſchen Unterrichteminiſters Goblet. Abdruck) 
— (ine deutſche Einbeiteſchule in Sicht. — Zwei Merinunusäuße: 
rungen über die Einbertsichule. Meupmer, Bericht über bie 
Berfammlung fähfiiber Gumnaftallebrer in Meißen. (a 6. 41. 1886). 
ri Bon der ſtraßburger Kater Wilbelmsdsllniven fität. — Zeitfchriftens 
au. 


Redts- und Stantswilfenfdaften. 


Rüdiger, Ab., Ndvocat, die Rechtslehre vom Lebensverficherungs* 
vertrag aus dem wirshichaftlichen Grundlagen des Geſchäftes ent 
mwidelt und unter bejond. Berückſichtigung der Ergebniſſe der 
Rechtſprechung bearb, Berlin, 1585. Mittler & Sobn. (IX, 
348 ©.) 8. 

Die Lehre von dem Lebendverficherungsvertrage ift ein 
Lieblingäthema der neueren Jurisprudenz; fie befchäftigt ſich 
gerne theild mit der allgemeinen juriftiichen Natur defielben, 
theils mit einzelnen wichtigen Specialfragen. Befonders be- 
ftritten ift e8 in neuerer Beit, ob das „Lebensverfiherung“ ge: 
nannte Gejchäft überhaupt eine Verficherung ſei, und weiter, ob 
es ſich um ein einheitliches Geſchäft handele, oder ob in ihm ein 
Sparvertrag und ein Verficherungsvertrag combiniert feien. Der 
Berf. diefer ausführlichen und lebhaft gejchriebenen, aber aud) 
fehr breiten und an vielen Wiederholungen leidenden Abhandlung 
hebt bereit3 auf bem Titel hervor, daß er jeine Lehre „aus den 
wirthſchaftlichen Grundlagen des Geſchäftes“ entwideln wolle, 
und geht von bem (irrigen) Sat aus, dab im Allgemeinen die 
rechtliche Natur eines Geſchäftes beftimmt ift durch „den Zwed 


des Geichäftes“ (S. 42). Wenn auch der Verf. ſich an manchen 


verfchaffen, foweit dabei Differential» und Integrafrechnung | Stellen feines Buches gegen Hinrichs, Predöhl und deren Nach— 


folger erflärt, fo fommt er doch im Wejentlichen zu gleichen 





| 
| 


Refultaten; erhebliche, neue Betrachtungen find und nicht be— 
gegnet. Nah Unficht des Ref. ift diefe wirthichaftliche Behand» 
lung wohl geeignet, um der Gefeßgebung und der Regulierung 
des Geſchäftes in den Statuten wichtige Gefichtspuncte darzu— 
bieten, fie bringt uns aber feine wirklichen Nechtsjäge. Der 
Berf. fommt wie jo manche neueren Schriftfteller zur Doppel- 
natur des Geſchäftes (5. 43, 55 ꝛc.): Der Lebensverficherungs- 
vertrag enthalte 1) einen Sparkaffenvertrag, zu Folge defjen der 
Berfiherungsnehmer zum Bived der Erzielung eines beftimmten 
Sparergebnifjes Einzahlungen an die Berficherungsanftalt leiftet 
und durch bie legtere verwalten läßt 2c.; 2) einen eigentlichen 


ı Berfiherungsvertrag, zu Folge deſſen der Berjiherungsnehmer 
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fich verpflichtet, Beiträge zu leiften, um gemeinfam (!) mit den 
übrigen Berficherten die rechnungsmäßig erforderlichen Mittel 
zu gewähren, gegen welche die Verficherungsanftalt die Gefahr 
eines zufällig eintretenden früheren Todes dem Verficherungs: 
nehmer abnimmt und demgemäß das von jedem einzelnen Ber- 
fiherungsnehmer zu Folge des vorgenannten Nechtögefchäftes ... 
angejanmelte Sparcapital zu der in jedem Bertrage einzeln be 
ftimmten Summe nöthigenfalls zu ergänzen fich verpflichtet.“ 
Sicherlich, beftimmt die Verſicherungsgeſellſchaft nach diefen 
beiden Richtungen bie Höhe der Prämien, aber fie ſchließt nicht 
zwei verjchiedene Verträge neben einander ab. Und wenn ferner 
eine Vorausſetzung für den geordneten Betrieb des Gefchäftes 
feitens der Verſicherungsgeſellſchaft es ift, daß fie die empfan- 
genen Prämien jo anlegt, daß das Capital fich vermehrt, fo 
übernimmt fie doch feine vertragsmäßige Verpflichtung zur Ver⸗ 
waltung der eingezahlten Brämien und es ift noch weniger an- 
zunehmen, daß fich diefe Berpflichtung auf denjenigen Theil der 
Prämien beſchränkt, welcher als Spareinlage harafterifiert wird. 
Der Verf. giebt es jelbft zu (S. 160f.), daß in den Verficherungs« 
bedingungen von dem Sparcaffengefchäft feine Spur zu entdeden 
ſei; dies hindert ihm aber nicht im Entfernteften in feiner Argu— 
mentation. Ueberhaupt operiert er im Wefentlichen mit ber 
Aequitas; es fei billig und gerecht, daß gewiffe Säge zu Rechte- 
grundfägen erhoben und in den Statuten ber Unftalten zur An: 
ertennung gebracht würden; diefe Säge, welche alfo noch nicht 
Nechtens find, werden dann wie geltendes Recht behandelt und 
als Fundament für die vertheidigte Theorie benußt; vgl. z. B. 
©. 208 f., 230 ff, 240 ff. Ganz befonbers operiert der Berf. 
mit der Unnahme, daß bei Auflöfung bes Lebensverſicherungs— 
vertrages der Berficherte „von rechtswegen“ den Anſpruch auf 
den ganzen Betrag feiner fogenannten Spareinlagen ſammt 
Binfeszinfen habe, und fümmert fi nicht darum, daß diefer Satz 
in der Geſetzgebung nicht anerkannt ift (wunderbar tft feine 
Interpretation des Züricher Gefegbuches auf ©. 240 f.), fondern 
nur theilweife einigen Statuten angehört und auch nicht der 
Nechtsüberzeugung des Verſicherungsverträge abjchließenden 
Bublicums entfpriht (S. 244). So ſchwankt er fortwährend 
zwifchen dem Standbpuncte de lege ferenda und de lege lata 


hin und her. Im Einzelnen fei noch bemerkt, daß S. 2 um- | 


richtig das foenus nauticum charakterifiert wird, daß ©, 3 ff. 

über die Ausbildung der Berficherung in den Gilden nicht auf 

fiheren Hiftorifchen Studien beruht, daß die Ausführungen auf 

©. 271 ff. verrathen, daß dem Berf. die neueren Forſchungen 

F die — des deutſchen Obligationenrechtes unbekannt 
, u. J. w. 8. 


Rieſſer, Dr. jur. J. Handelörechtö-Practicum. Zum Selbſtſtudium 
fowie zum afademifchen Gebrande. Freiburg i/®., 1885. Mohr. 
(XI, 160 ©. Al. 8.) 60, 

Es ift ein glüdlicher Gedanke des Berf.'3, eine Anzahl (201) 
von handelsrehtlichen Fällen „zum Selbftftubium fowie zum 
alademiſchen Gebrauche“ zufammenzuftellen. Es ift das ein 
Unternehmen, welches einem Praftifer (wie e8 der Verf. ift) 








leichter gelingen wird als dem bloßen Theoretifer, und der ' 


Theoretifer wird dem Berf. Dank dafür wiffen, daß er eine 
Sammlung von intereffanten Thatbeftänden handelsrechtlicher 
Natur durch den Drud verbreitet hat. Die Fälle beziehen ſich 
auf das Handelsrecht im engeren Sinne und jchließen Wechjel- 
recht, Seerecht und Verficherungsrecht aus; dagegen erftreden 
fie ſich auch auf Urheberrecht, Markenſchutz, Vertragsrecht und 
Patentrecht („bandelsrechtlihe Materien (?), welche nicht im 
Handelsgeſetzbuche geregelt find“). Der Verf. hat feine Fälle 
nicht direct gebrudten Sammlungen von Entſcheidungen entlehnt, 
ſondern theils frei geftaltet, theils ber Praris entnommen, aber 
für den Zweck feines Prakticums in ben thatſächlichen Beziehun: 
gen verändert. In Noten giebt er, um dem Schüler bei Be 


— 1886, 39, — Literarifhes Centralblatt. — 18. September. — 








arbeitung eines Fall auf die feiner Meinung nad) richtige Be- 
antwortung binzuführen, Xiteratur und Quellencitate an; er 
verweift auf gerichtliche Entfcheidungen verwandter Fälle und 
fügt auch hie und da längere, befonders polemijche Bemerkungen 
gegen einzelne Erfenntnifje, namentlich des Reichsgerichts Hinzu. 
Mit manchen diefer Bemerkungen können wir ung nicht einver- 
ſtanden erklären. Der Drud ift nicht überall correct. 8. 


Soetbeer, Dr. ph. Heinr.,.die Stellung der Socialisten zur 
Malıhus’schen Bevölkerungslehre. Berlin, 1886. Putt- 


kammer & Mühlbrecht. (Ill, 117 8.4.) 43. 


(Gekrönte Preissehrift,) 

Das Wohlbefinden der Menfchen hängt in jo hohem Grade 
ab von ihrer Zahl, von der Dichtigkeit ihres Wohnens, von der 
Anzahl, mit welcher die Handarbeiter an den Arbeitsmarkt ber- 
antreten, und vor Allem von den Veränderungen, welche in der 
Zahl und Zufammenfegung einer Bevölferung vor fich gehen, 
daß die Socialiften an der Bevölferungslehre unmöglich vorüber 
gehen konnten. Da |diefelbe noch heute von Thomas Robert 
Malthus (1766—1334) beherrfcht wird, mußten fie auch zu 
den Lehren des Malthus über das Princip der Bevölkerung 
Stellung nehmen. Es war daher eine danfbare Aufgabe, zu 
unterfuchen, in welcher Weife die Socialiften dies gethan haben. 
Soetbeer hat diefe Aufgabe in glängender Weife und in geichmad: 
voller Form und vornehmer Sprache gelöſt. Er giebt eine 
Unalyfe und Kritit der berühmten Theorien des Malthus und 
hebt dabei hervor, daß Malthus nichts mehr behauptet habe, als 
daß ein Mißverhältniß beftehe zwiichen der Tendenz der Be- 
völferungävermehrung und der Möglichkeit der Unterhaltsmittel- 
vermehrung, keineswegs aber daß diefes Mißverhälmiß etwa 
beftehe zwiichen der merflichen Bevölferungsvermehrung und 
der Unterhaltsmittelvermehrung. Diefe Grundanſchauung bes 
Malthus fei noch heute unanfechtbar, wenn aud Maltgus in 
feiner Beweisführung auf das mangelhafte ftatiftifche Material 
feiner Zeit angewiefen war und den Grab ber möglichen Unter: 
baftömittelvermehrung weſentlich unterſchätzt hat. 

Soetbeer prüft nun mit kritiſchem Ernſte, aber ohne alle Vor- 
eingenommenbeit die Aeußerungen der englifchen, franzöſiſchen 
und deutſchen bebeutenderen jocialiftifchen Schriftfteller und des 
Nordamerifaners George über die Malthus'ſche Bevölterungs- 
lehre. Er findet, daß dieſe Unterfuchung die Socialiften nicht 
von ihrer ftärfften Seiteund auch keineswegs in Uebereinftimmung 
unter einander zeigt. Ganz übereinftimmend mit Malthus ift 
feiner. Sein Bevöllerungsgeſetz wird von einem Theil von ihnen 
anerfannt. Die Uebrigen, wenn fie eö nicht ignorieren, be- 
fämpfen e3, verftehend oder nichtverftehend. Inſoweit die Socia- 
fiften mit Malthus nicht übereinftimmen, befteht der weſentlichſte 
Unterfchied darin, daß Malthus die ebervölferung für das Pro» 
duct eines naturwiffenfchaftlichen Proceſſes hält, die Socialiften 
aber für das Ergebniß der capitaliftifchen Productionsweife, 
insbefondere des die menschliche Arbeitskraft freifegenden 
Maſchinenweſens. Es läßt ſich nun leicht zeigen, daß aud) bei 
planmäßiger focialiftifcher Regelung der Broduction jenes Natur- 
geſetz ebenſo wirfen muß, wie bei der jegigen capitaliftiichen 
Broductionsform, jo lange die Eheſchließung und die Kinder: 
zeugung in das individuelle Ermefjen geftellt bleibt. Malthus 
empfiehlt überall da, wo das nothwendige Maß der Unterhalte: 
mittel nicht gefichert ift, freiwillige Hinausſchiebung der Ehe 
ober freiwilligen Verzicht auf diejelbe. In diefer Beziehung 
pflichten ihm die wenigften Socialiften bei. Die einen wollen 
die Eheichließung felbft oder den Umfang der Familie durch 
ftaatliche Zwangsmittel regeln. Die andern empfehlen Freiheit 
der Ehejchließung, aber präventive Mafregeln zur Verhinderung 
einer übergroßen Fruchtbarkeit der Ehen. Bon diefen „Neumal« 
thufianern“ nennt Soetbeer nur Kantsky, unterläßt es aber viel- 
leicht abfichtlich die weiteren Freunde (M. Befaet, G. Stille, D. 
Zacharias) und die Gegner (Oswald Stein, F. Fabri) dieſer 
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Schule zu berüdfichtigen. Leider läßt Soetbeer eine offene Dar⸗ 
legung ber von ihm gegenüber den Thatjachen ber Malihus’schen 
Bevölterungslehre zu empfehlenden Bevölferungspolitif ver- 


miffen. Es fcheint als ob er den jegigen Stand der Wiſſenſchaft 
noch nicht für die Löfung diefer Aufgabe fähig Hält und fi bei | 


der Hoffnung beruhigt, e8 werde ber zukünftigen Wifjenfchaft 

elingen, mit Erfolg nach weiterer Erfenntniß und tieferem 
Berftänbniß zu ftreben. Uns will jcheinen, als brauche man das 
große und furchtbare Wort Marlo's vom Fluch der Fruchtbar⸗ 


feit bes menfchlichen Geſchlechtes nicht ohne alle Einfchränfung | 


zu acceptieren, Die focialiftifche Literatur wird fich vielmehr, 
wenn fie ernfthaft wifjenfchaftlich forfcht, der Aufgabe nicht ent- 
ziehen lönnen, zu unterfuchen, wie dieſes Mißverhältniß zwifchen 
dem Streben der Menfchheit, fich über die vorhandenen Unter 


haltsmittel hinaus zu vermehren, biftorifch verlaufen ift. Viel- 


feicht zeigt fih dabei, daß in diefer Fruchtbarkeit, in dieſem 
Streben nicht nur unendliches Elend beſchloſſen ift, ſondern daß 
es, wie alle großen Früchte der Natur, auf der anderen Seite 
eine Quelle von unendlich vielem Guten geweſen ift, daß bie 
ebelften und höchſten menfchlihen Tugenden, bie Enthaltfamteit 
und bie aufopfernde Liebe, der Fleiß und die Sparfamleit in 
ihrem legten Grunde nur auf der Grundlage beruhen, melde 
jenes Naturgefe gefhaffen hat. Wir find der Meinung, daß 
unjere ganze Eultur ohne bafjelbe ganz undenkbar ſei. Gewiß 
wird die Eultur dem Einen zum Fluche, dem Anderen zum Segen. 
Es Liegt aber deshalb fein Grund vor, an der Möglichkeit zu 
verzweifeln, daß in Bufunft der Segen auch einer größeren Zahl 
von Menfchen zu Theil werde, als biöher. E. H. 


Techniſche Wiſſenſchaften. 


Nietzki, Dr. R., organische Farbenstoffe. Breslau, 1886. 
Trewendt. (165 8. Gr. 12.) AM 3,60. 


In dem vorliegenden, ald Sondberabbrud aus dem rühmlichft 
befannten Handwoͤrterbuch von Profeffor Dr. Ladenburg er- 
fchienenen Werfchen liefert ber al3 hervorragender Fachmann ans 


erfannte Berfaffer eine vorzügliche Zufammenftellung der orga- 


nifchen Farbftoffe. Un der ihm geftellten Aufgabe ſtreng feit- 
Haltend, mit der Theorie und Praxis diejes weiten Gebietes 
gründlich vertraut und ben umfangreichen Stoff vollftändig be- 
herrſchend, verfteht er recht anfprechend das Wefentliche von dem 


Unmwichtigen zu ſcheiden und Mar hervorzuheben und fich nicht in | 


den Einzelheiten zu verlieren. 

Nach einer kurzen Einleitung befchreibt er zunächſt die 
natürlich vorfommenden organifchen Farbftoffe, übergeht aber 
feider den Indigo, da demſelben in dem erwähnten Hand- 
wörterbuch ohne Zweifel ein befonderer Artikel vorbehalten ift, 
und wendet fich fodann zu dem Fünftlich erzeugten Farbſtoffen, 
deren meifterhafte Behandlung den Schwer: und den Glanzpunct 
des Werkchens bildet. In einem etwas zu kurz gefaßten allge: 
meinen Theil wird die gefchichtliche Entwidlung der Theer- 


farbeninduftrie, die Gerwinnung ihrer Robftoffe und bie Ein- 


theilung der Farbftoffe auf Grund ihrer chemiſchen Eonftitution 
in neun Gruppen bejprochen und jchließlich zu der Betrachtung 
derjelben und ihrer einzelnen Glieder übergegangen. Dieſe Grup⸗ 
pen find folgende: 1) Nitroförper, 2) Uzofarbitoffe, 3) Triphe- 
nylmethanfarbftoffe, 4) Indamine und Indaphenole, 5) Saff⸗ 
ranine und Verwandte, 6) Anilinſchwarz, 7) Induline und Ni— 
groſine, 8) Chinolin- und Aeridinfarbſtoffe, 9) Anthrachinon⸗ 
farbftoffe. Dieſe auf wiſſenſchaftlicher Grundlage beruhende Ein⸗ 
theilung fonnte hier zum erſten Male in Folge der neuern For- 
{chungen der Chemiler durchgeführt werden und verleiht dem 
Werkchen bejondern Werth. Sehr jhägenswerth find ferner 
die am Anfang eines jeben Capitels in Fußnoten zufammenge- 





— 1886, 3 39, — Literarifhes Gentralblatt — 18. September. — 
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ftellten Literaturnachweife, auf deren Material ſich jedoch ber 
Berf. keineswegs befchräntt, fondern es vielfach durch eigene und 
fremde Erfahrungen aus der Praris ergänzt und erweitert, wie 
gründliche Kenner der Theerfarbeninduftrie beftätigen werben; 
auch hat er eine ſehr forgfältige Kritik derfelben geübt und ſich 
beftrebt, nur zuverläffige, ficher geitellte Angabe, insbeſondere 
bezüglich der Fabrikation mitzutheilen. 

Man darf demnach das Werkchen als eine vorzügliche Lei- 
ftung, und als ein ſehr brauchbares Orientierungsmittel den Fach⸗ 
genofjen, insbefondere den Farbenchemifern warm empfehlen 


und ihm ben beften Erfolg wünſchen. Auch verdient feine Aus- 


ftattung in Papier und Drud großes Lob, abgefehen von einigen 
Drudfehlern, welche fich namentlich in den Fußnoten finden, 
O. T. 


Demanet, Ch. Bergingen, der Betrieb der Steinkohlenberg- 
werke. Uebersetzt u. mit einzelnen Anmerkungen versehen 
von C. Leybold, Bergwerksdir, Braunschweig, 1885. Vie- 
weg & Sohn. (XXVIl, 625 $. 8.) cl 28. 

Der im Fahre 1879 erfchienene Cours d’exploitation des 
mines de houille von Demanet hat nach der ausdrüdlichen An- 
gabe jeines Verfaſſers nur ben eigentlichen bergmännifchen Be- 
trieb zum Gegenftand, während andere beim Ktohlenbergbau in 
Betracht fommende Zweige ber Technik bei Seite gelaffen find. 
Demgemäß ift bei der Wetterführung in erfter Linie Alles be- 
rüdfichtigt, was die Vertheilung der Wetter in den Gruben be» 
trifft, über bie in ber Praris vorfommenden Bentilationsapparate 


‚ aber wirb nur eine gebrängte Lleberficht gegeben und das ins 
Maſchinenfach Einfchlagende bleibt unberüdfihtigt. Bei der 


Schachtförderung hat der Berf. fein Augenmerk auf die Einzel- 
beiten gerichtet, welche bie tägliche Sorge bed Bergtechnifers 


‚ bilden, wie die Conftruction und Unterhaltung der Zeitungen, 


Fördergerippe, Seile 2c.; bezüglich der Förbermafchinen dagegen 
hat er mur foviel gegeben, als der Kohlenbergbau Betreibende 
wiffen muß, um dem Mafchinenbauer die nöthigen Bedingungen 
ftellen zu können. Aehnlich ift e8 auch in anderen Eapiteln. Be 
fonderes Gewicht ift auf Ungabe der Mafregeln zur Verhütung 
von Unglüdsfällen gelegt. Dabei ift die Faſſung des Wertes 
derart, daß bafjelbe nicht nur von theoretifch gebildeten Technitern, 
fondern aud von Auffichtsbeamten, wie überhaupt von Allen, 
welche ſich für Kohlenbergbau intereffieren, mit Nugen gelejen 
werben kann, Da es in Deutſchland bisher an einem ähnlichen 


' Buche gefehlt hat, fo erfcheint eine deutfche Ausgabe des Demanet- 


jchen Werkes ganz zeitgemäß. Der Werth diejes Werkes für 
und Deutiche wird auch in feiner Weije dadurch beeinträchtigt, 


daß daſſelbe vorzugsweife belgiſche VBerhältniffe ind Auge faßt. 


Denn der belgiſche Kohlenbergbau ift nicht nur einer der älteften 
und am beften entwidelten, fonbern hat auch mit Schwierigfeiten 


| zu fämpfen, bie in den beutfchen Kohlenrevieren fich erft neuer- 


dings allmählic, einzuftellen beginnen. Wird doch ein großer 
Theil der belgiſchen Kohlen aus Teufen von 800 m und darüber 


' gefördert, wozu noch fommt, daß die belgischen Kohlenflötze auch 


ſchon in den oberen Teufen reich an Grubengas find und babei 
durchichnittlich jo geringe Mächtigkeit befigen, wie fie in Deutjch- 
land im Allgemeinen nicht mehr für bauwürdig gilt. Durch Beis 
gabe einer Anzahl Anmerkungen hat der Leberfeger die Brauch» 
barkeit des Werkes noch zu erhöhen gefucht, deſſen Ausftattung 
übrigens bem bewährten Rufe ber Verlagsbuchhandlung ent- 


ſpricht. 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Simon, Jacob, zur Inschrift von Gortyn. Wien, 1886. Gerold's 
Sohn. (9 8. Gr. 8) c# 2. 

Der Berf. hatte bereits vor dem Erjcheinen der ausführ- 
lichen Behandlungen der Infchrift die Abfaſſung eines eingehen» 
den Commentard unternommen, ſah fi) dann aber mannigfadh 
überholt und hat jegt mur einen Theil feiner urfprünglichen 
Urbeit abgeichloffen und veröffentlicht. Er behandelt die erften 
ſechs Eolumnen des Geſetzes und giebt zuerft Tert und Leber» 
fegung deffelben, wobei das bisher Geleiftete gewiſſenhaft be» 
nugt ift. Daran ſchließt fich dann ein eingehender Kommentar, 


— 1586. 39. — Literarifhes TCentralblatt — 15. September. — 


lediglich auf die Sachen gerichtet, da der Verf. nach dem Bau: | 
nad’fchen Buche auf fprachliche Erörterungen glaubte verzichten | 


zu follen. Einen wejentlihen Fortſchritt unferes Willens und 
unferes Berftändnifjes enthält der Simon'ſche Commentar nicht, 
im Einzelnen aber bietet er manches mehr oder weniger Be: 
achtenswerthe. Daß Simon aud das flavifche und nordiſche 
Recht zur Vergleichung herangezogen hat, ift als ein Fortſchritt 
zu begrüßen, obwohl ſehr Bedeutendes auf diefem Wege nicht 
von ihm gewonnen worden tft. 


| 


Fischer, Dr. Arwed, Das Hohe Lied des Brun von Schone- 
beck nach Sprache und Composition untersucht und in Proben | 


mitgetheilt. Breslau, 1886. Koebner. (VI, 126 8. 8.) cM 3. 
Germanistische Abhandlungen, herausgeg. von K. Weinhold, VI. 
Das umfängliche Gedicht, das der vornehme Magdeburger 
Bürgerfohn Brun von Schonebed, ein in den Formen des ritter- 
lichen Qebens wohl bemanderter Mann, im Jahre 1275/76 zur 
fammendichtete, ift in der einzigen auf ung gefommenen Hand» 


fchrift jehr verwirrt überliefert. Es ift dem Berf. gelungen, | 


‚Klarheit in diefe Berwirrung zu bringen, die vielleicht, wie den 


Nef. bedünken möchte, dadurch entjtanden ift, daß das Gebicht 


nicht mehr von feinem Dichter jelbit herausgegeben warb. Diefer 
fpricht oft von feinem bevorftehenden Tode: vielleicht war er 
erfranft, denn in hohem Alter ftand er jchwerlich, da er ja noch 
wenige Jahre vorher (falls auf die Worte der Chronik in dussen 
tiden etwas zu geben ijt) das ritterliche Gral- und Feien- (nicht 
Sophien-Jfeft auf der Elbiflfel bei Magdeburg arrangiert und ge 
feitet hatte, Die Sprache ift nicht der Dialekt des Dichters, der 
niederdeutſch war, jondern hochdeutich, alfo die Sprache der aus- 
gebildeten Poeſie jener Zeit. Ueber diefe Sprache, dann über 
Syntax, Lericalifches und Metrifches Handelt der Verf. aus— 
führlich; in legterer Beziehung findet eine Beeinfluffung durch 
das Niederdeutiche ftatt, wie die vielen unverfchleifbaren dop- 
pelten Senfungen beweifen. Der legte Abjchnitt handelt von 
Stoff und Anlage des Gedichtes. Die ganze Arbeit ift um jo 
erwünichter, als wir auf einen volljtändigen Abdrud des Ge— 
dichtes wohl noch lange werden warten fünnen. In Betreff der 
Schreibung der mitteldeutfchen beiden langen iu.u (1. — mbd., 0; 
2. — mhd. ie, uo) möchten wir auf den Vorſchlag zurüdtommen, 


! 





ob es fich nicht empfehlen dürfte, die legteren ftatt mit Eircumfler | 


mit Längenzeichen zu verfehen (aljo: bi Itbe, aber mit libe), 
denn daß die Ausjprache, wenn auch ähnlich, doch nicht identijch 
war, beweiſt die verichiedene Weiterentwidelung diefer Laute 
(ei, 5; au, u). Die Mittheilung der Proben hätte ausgiebiger 
fen jollen. 





Herford, Charles H., M. A., studies in the literary relations 
of England and Germany in the 16°" century. Cambridge, 1886. 
University Press. (XXIX, 426 8. Gr. 12.) 

Seit Herder's Bergleihung der mittleren engliichen und 
yeutjchen Poeſie hat man häufig die vergleichende Literatur. 
geſchichte der beiden Länder zum Gegenjtand werthvoller Einzel- 
anterfuchungen gemacht; der erjte größere Verſuch, einen ganzen 
Beitabjchnitt, wie das 16, Jahrh., in diefer Richtung zu durch- 





u 
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forjchen, ift mit Herford's Buche in echt wiſſenſchaftlicher und er- 
Ihöpfender Weiſe gemacht. Auf den mannichfachen Inhalt der 
vorliegenden Einzelunterfuchungen, welche dem. englifchen fo- 
wohl wie dem deutichen Literarhiftorifer manche neuen Geſichts⸗ 
puncte eröffnen und bei der gründlichen Durchforſchung der 
Schäße des britifchen Mufeums auch eine Fülle von unbelannten 
Thatjachen bieten, fan hier nicht eingegangen werden, es ge⸗ 
nüge, furz ben Hauptinhalt und das Hauptergebniß dieſer Stubien 
bier wiederzugeben. Zwei Haupttheile bietet das Buch; der erjte 
(S. 1— 164) giebt in drei Capiteln die Gefchichte der proteftan- 
tifchen, befonbers der von Luther ſelbſt gedichteten Kirchenlieder 
in England, der polemifchen Dialoge und der lateinischen Dramen. 
Das erjte diefer Eapitel bringt Mitchell's Unterfuchungen gegen- 
über völlig neue Refultate und das letzte liefert zum erften Male 
eine im Zuſammenhange durchgeführte Gefchichte der deutichen 
Lateindramen in England, von der eberjegung von Gnaphaeus’ 
Ycolaftus (durch Palsgrave) und von Kirchmayer's Pammachius 
(durch Bale) an bis zur geiftvollen Nachahmung des deutſchen 
Dramas vom verlorenen Sohne durch Gazcoigne, Bon bejon- 
derem Intereſſe find die Abjchnitte über Bale's und Foxe's Ber: 
bältmiß zu Kirchmayer. Das Gebiet der theological belles- 
lottres verläßt der zweite Haupttheil von Herford's Buch, für 
uns ungleich anziehender, als der erjte, denm wenn auch der Ab» 
ſchnitt über den Faustus Cycle nicht als Krone des Werkes 
gelten kann (obwohl die Bemerkungen über die Entwidelung 
des Fauſtſtoffes nach Greene durch Fabell und vor allem durch 
Barnabe Barnes’ 1607 aufgeführten und gedrudten Divil’s 
Eharter zum Theil ganz Neues bringen, denn ſelbſt Ward jchweigt 
über das leßtgenannte Werk in feiner Seichichte des Tramas, 
erſt 1878 in feiner Marlowe-Ausgabe erwähnt er es, und dann 
Wagner in der Einleitung zum Fauftus), fo dürfte die Dar- 
ftellung der Fortunatuslegende wohl erihöpfend fein, ebenjc 
wie die Darlegungen über das Witch-fever in England. Auch 
das zweite Gapitel dieſes Theils über den Ulenſpiegel bringt 
u. U. durch die Entdedung des Parson of Kalenborow im der 
Bodleiän Library eine wichtige Quelle felbft zur Ergänzung 
von Züden im deutfchen „Biarrer” (S. 280), und giebt in deu 
Abfchnitten über Markolf in England und Friar Ruſh Anſtoß 
zur Stellung wichtiger Fragen. Das dritte Capitel, mit dem 
Ship of Fools beſchäftigt, enttwicelt auf dem feften Grunde ber 
deutſchen Forſchung ebenfalls viel Wertvolles und bildet eigent- 
lich die Einleitung zu einem Werk über die englifchen Ethographen 
Hall, Overburg, Breton und befonders John Earle. Mit dem 
ergöglichen Eapitel über den Grobian ſchließt das Buch und 
führt fo die literarischen Beziehungen Deutfchlands bis zu Pope 
und Swift (Complete Collection of Genteel and Ingenious 
Conversation). Merkwürdig genug ift allerdings die Thatſache, 
daß etwa 40 Fahre vor der erften Ueberſetzung des Werther 
Roger Bull noch den Grobianus überſetzte. 

Un einem Buche von folcher Bedeutung, von ſolchem Fleiß 
und Scharffinn ift nichts Wefentliches zu tadeln, aber eins hätten 
wir doch gewünfcht, nämlich die ganze literarhiftorifche Unter: 


ſuchung von einer allgemeinen hiſtoriſchen Darſtellung begleitet 


zu fehen. Herford verwahrt ſich zwar ausdrüdlich in der Ein- 
leitung dagegen, aber wir müfjen behaupten, daß z. B. jchon bie 
Wirkung des Protejtantismus in England, wenn berjelbe, wie 
es dort heißt, nur betrachtet wird as it took shape in hymns, 
dialogues and dramas, doc) leicht zu dürftig erjcheinen muß. 
Auch eine genauere Berüdfichtigung von Roger Aſcham's Report 
of Germanie hätte, troß der trefflihen Monographie darüber, 
manches Neue und für England Wichtige ergeben; felbft die 
Shange and Miraculous Newes out of Germanie hätten hier 
durch einen gewiſſen clajfifchen Hintergrund erlangt! Eine ſolche 
Erweiterung bes Stoffes hätte freilich leicht eine Reihe von 
Bänden erfordert; aber wir geben uns doch der Hoffnung bin, 
daß auch eine Darftellung der großen Hiftorifchen Beziehungen 
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zwifhen Deutichland uud England in ienen Jahrhundert, wo 
auch Sir Philipp Sibney'3 Stern mit jtrahlen würde, der Hand 
Herford's zufallen möge. Ew. Fl. 


Borinffi, Dr. Karl, die Poetit der Henaiffance und die Anfänge 
der literariſchen Kritik in Deutfhland. Berlin, 1856. Weidmann. 
(XV, 396 S. Gr. 8) HT. 

Der Berf. hat, durch eine Preisaufgabe der Münchener 
philofophifhen Facultät angeregt, ein dankbares Thema. auf 
Grund emer jehr ausgedehnten Belefenheit und mit jelb- 
ftändigem Urtheil behandelt. Er charakterifiert zunächſt die An- 
fäge zu einer Renaiffance-Boetit in Deutihland vor Opiß, ver: 
weilt alsdann ausführlicher bei der Wirkſamkeit Opitz'ens und 
der fruchtbringenden Geſellſchaft, ferner bei den Theorien der 
Nürnberger, jowie des Riſt'ſchen und Zeſen'ſchen Kreifes, an 
deren Beiprechung er aud andere, weniger befannte anſchließt, 
um zum Schluß darzulegen, wiedie Befämpfung des Marinismus 
in Frankreich und der maßgebende Einfluß Boileau’s auch nah 
Deutſchland Hinüberwirfte, auch wird darauf hingewieſen, wie 


zugleich mit diefer Erfcheinung in den erjten Decennien des 18. 





Jahrh. „die Fortichritte der Poetik mit der allgemeinen Wiſſen- 


ſchaft“ eine neue Zeit vorbereiten halfen. Der Entwidelungs- 
gang der deutjchen Literatur von Opitz bis Gottſched wird alfo 
bier nicht mit Bugrundelegung der Dichterwerte, jondern mit 
Bugrundelegung der Arbeiten auf dem Gebiete der poetiichen 
Theorie und Kritik gefchilvert und es läßt jich denfen, daß da= 


durch die traditionelle Literaturgeichichte in manchen Buncten | 


ergänzt und berichtigt wird. Die Darjtellung ift im Allgemeinen 
lebendig und anregend; ganz bejondere Anerkennung verdient 
die Art, wie der Verf. den geichilderten Entwidelungsgang durch 
charalteriſtiſche Einzelheiten erläutert, die fih gewiß jpätere 
Schriftſteller auf den von ihm berührten Gebieten in reichen 


Maße zu Nutze mahen werden. Auf dieje Art wird, um nur | 


ein paar einzelne Buncte hervorzuheben, auf die wechjelnden 
Boritellungen über die Erlernbarteit der Poeſie, über ıhre Be— 


den Nagel auf den Kopf treffen und in verwidelten Fragen oft 
eine beachtenswerthe Directive gewähren, wie denn z. B. bie 
Vorgeſchichte unferer höfiſchen Lyril von ein paar Zeilen 
Schmeller's zehrt, freilid, meiftens jtatt feines Namens andere, 
erft durch ihn angeregte, von ihm abgeleitete Quellen citierend. 
Es mußte daher in den Kreijen der Kenner allgemeine Freude 
erregen, ald man erfuhr, daß man in der Heimath bed verdienten 
Mannes damit umgehe, den 100 jährigen Geburtstag deffelben 
feftlich zu begehen, umd daß zu jeiner Feier auch eine umfäng- 
ide Biographie hervortreten werde. Dieje liegt hier vor uns, 
ein gutes tüchtiges Bud, freilich gerade in Betreff des gelehrten 
Faches, das Schmeller vertrat, nicht allen Anſprüchen genügend, 
aber um jo aniprechender in der warmen Schilderung feiner 
Lebensſchickſale und jeines Charakters. Und dieje beiden waren 
bedeutiam genug, um jhon an und für jich lebhaftes Intereſſe 
zu erregen. Wenigen, die Schmeller's gelehrte Berdienjte voll 


' zu fhägen wiſſen, wird es befannt fein, welch wechſelvolles 


Schichſal ihm beſchieden geweien ift, welch herbe Lehrjahre er zu 
durchfämpfen hatte, wie er dann lange Zeit im fernen Auslaude, 
in der Schweiz und in Spanien, umberiwanderte, und wie er in 
den Jahren 1314 bis 1516 freiwillig den Krieg gegen Frank: 
reich mitmachte, er einer der eriten des bayriihen Stammes, 
Man kann jein Leben in zwei Abſchnitte theilen,-die wenig weiter 


| mit einander gemein haben als den bei aller Beicheidenheit ' 


zwischen Dichter und Publicum, über Wihtigkeit und Werth der | 


Kritik viel neues Licht verbreitet. Dagegen ift e8 zu tadeln, daß 
unter ber Maffe des Stoffes die Gliederung deffelben nicht präcis 
und überfihtlich genug Hervortritt. Der Berf. hätte im diefer 


Hinfiht Schon etwas mehr thun fönnen, ohne deshalb fein Wert 


im „Gollectaneen= und Grundrißftil abzufaffen, vielmehr wäre 
fein Werf dadurch auch weit anziehender und lesbarer geworden. 
Belondere Aufmerffamfeit verwendet er mit Recht auf die Ges 
ſchichte der Schlagwörter wie „galant*, „Geſchmack“, „politiſch“; 
was den leßteren Begriff angeht, jo hätte doch auch darauf auf: 
merfjam gemacht werden müffen, daß bier eigentlich zwei Wörter, 
daß eine von polire, das andere von sols heritammend, mit 
einander vermengt worden find, 





Niklas, Johannes, Johann Andreas Schmeller'ö Leben u. Wirken, | 


Gine Aeitgabe zum 100 jährigen Geburtstage des großen Sprach⸗ 
forſchers. Mit dem Bildniß Schmeller’s. München, 1955. Rieger, 
(vll, 174 ©. 8.) ef 3. 

In den reifen der deutjchen Sprachforſcher wird der 
Name weniger Gelehrten mit jo hoher Achtung genannt als der 
Schmeller's. Beichränften fich auch feine Studien, joweit er die 
Welt mit ihnen befannt machte, ſcheinbar auf ein enges Gebiet, 
auf das des bayriſchen Dialeftes, jo ift dies dafür auch mit einer 
ſolchen Gründlichkeit, Umficht und Findigfeit von ihm durchge» 
arbeitet worden, daß jeinem Wörterbuche fein ähnliches Wert 
an die Seite geftellt werden kann. Dabei liebte ed Schmeller, 
nebenbei auch Anfichten über allerlei andere ‚Dinge als rein 
jprachliche, z. B. über literarhiſtoriſche Brobleme u. W. aus 
zuiprechen, bie, in der unfcheinbaren und bejcheidenen Form, wie 
fie auftreten, leicht überfehen werden, in Wirklichkeit aber meift 


I 





ſchneidigen und muthvoll ganz auf fich jelbit beruhenden Charakter 
bes Mannes. Ueber diejen feinen Charakter und jein inneres 
Weſen werden wir in anfprechender Weile ganz authentiich 
unterrichtet. Denn dem Bert. ftanden bier vortrefflihe Quellen 
zu Gebote, ein Tagebuch Schmeller's und ausführliche Brief: 
wechſel deſſelben mit intimften Freuden, wodurd es ermöglicht 
wurde, bei allen bedeutſamen Buncten feines Lebens ihn jich mıt 
jeinen eigenen Worten jchildern zu laſſen. Ein tiefes Gemüth 
und ein inniges zartes poetiſches Talent waren ihm eigen; eine 
Sammlung patriotifher Reder, dıe er im Fahre 1814 dem da— 


! ‚ maligen Kronprinzen Ludwig überreichte, ıjt leider noch nicht 
deutung im Öffentlichen umd geiftigen Qeben, über das Verhältniß 


wieder aufgefunden, aber ein Drama, die Ephejier, das der 
Berf, des vorliegenden Buches ebenfalls zur feier des genannten 
Tages veröffentlicht hat, zeigt Durch den Adel der Gedanken und 
die ſchöne Harmonie der Verſe, die an den Zauber Goethe'ſcher 
Poeſie gemahnen, welch jinnige und edle Seele in der Brujt 
diejes jcheinbar jo ftodgelehrten Bibliothefars lebte und wogte. 

Borangejtellt ift dem Buche ein wohlgelungener Staglitih 
nad) einem Delgemälde aus dem Jahre 1849, das uns den 
mutbigen charaftervollen Mann, wie ihn die Lebensbeſchreibung 
und vorführt, auch im Bilde erfennen läßt. 

Das Bud iſt nicht bloß Germaniften zu empfehlen. Feder 
mann, der für die Entwidelung eines fich ganz ſelbſtändig aus 
fich jelbft emporringenden Chacakters Jutereſſe hat, wird das 
Buch mıt wahrer Freude durchleſen. Es padt den, der es zur 
Hand nimmt, und läßt ihn nicht wieder (08, 


m no er 


Kunſtwiſſenſchafi. 


Detzel, Heinr., eine Kunſtreiſe durch das Frankenland. Würzburg, 
1885. Woerl. (ll, 133 S. 8.) A 1, 70. 

Waagen's auch noch Heute brauchbare trefflihe Schrift „Hand- 
werter und Künftler ım Erzgebirge und in Franken“ ſchweble 
dem Verf. als Vorbild vor; doc) er hatte bei jeinem Werkchen 
nicht Kunſtfreunde ſchlechtweg, fondern katholiſche Kunitfreunde 
im Auge. In der Einleitung fämpft der Verf. gegen Schatten; 
ift es ja auch jenen Hiftorifern, welche die Blüthe der unit der 
gothifchen Periode und des 16. Jahrh. auf den Aufſchwung und 
den Glanz des Bürgerthums zurüdjühren, nie eingefallen zu 
(äugnen, daß es wejentlich religiöje (alfo dem herrſchenden Be— 
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lenntniß der Beit eniſprechend) im Katholicismus wurzelnde 
Beweggründe waren, welche den Baueifer ſchürten, Gemälde 


und Bildwerke entſtehen ließen. Es unterliegt keinem Zweifel, 


daß die deutſche Kunſt bis in die Spätzeit des 16. Jahrh. hinein 
ben religiöſen Charalter in weit höherem Maße wahrte als 
Stalien jchon im 15. Jahrh. Der äfthetiiche Standpunct des 
Berf.’3 ift micht weniger befangen. Die Meifter bes 16, Jahrh, 
Hans Burgtmayr z. B., bebeuten ihm ſchon beginnenden Ber: 
fall der kirchlichen Kunſt, befonders im Vergleich zu den Ber- 
tretern der altlölnischen Schule, Meifter Wilhelm an der Spige. 
Die Beihreibung der Aunftdentmäler ift, foweit fie Ref. durch 
Autopfie beurteilen konnte, forgfältig und genau, Die gefhicht- 


lichen Daten find nicht immer zuverläffig, oder zum Wenigften | 


nicht immer dem Standpuncte vorgefchrittener Forſchung ent: 


ſprechend. So ift das Tobesjahr Rogier’s bes älteren mit 1460 | 


ftatt 1464 angegeben; Meifter Grünewald wird nicht ala 
Alchaffenburger, ſondern als Frankfurter bezeichnet und fein Tod 
ſchon „um 1520* angeſetzt; Beitblom’s geficyerte Thätigfeit wird 
ſchon von 1468 an batiert, was doch nur auf dem Irrthum be- 
ruben fann, das Eccehomo-Botivbild in Nörblingen fei Beit- 
blom's Wert, während e8 feit Jahren als Werk bes Friedrich 
Herlen nachgewiefen ift. H.J. 





Hoflmeister’s, Jacob, gesammelte Nachrichten über Künstler 
u. Kunstbandwerker in Hessen seit etwa 300 Jahren. 
ausg. von G. Prior. Hannover, 1865. Meyer. 


ch. 2, 50. 


Durch fein Werk über Heifiihe Münzen und Medaillen, das. 


1857— 1880 in vier Duartbänden erſchien, hat fi) der Verf. 
als ein genauer Kenner der Kunſt- und Handwerkergeſchichte 
feines Heimathlandes erwiefen. Die vorliegende Schrift ift wohl 


eine Nebenfrucht feiner im Dienfte ber erſtgenannten Arbeit auf- | 


gewandten literarifhen und urfundlichen Forſchungen. Die 
äußeren Örengen der Arbeit hat fich der Verf. jehr weit gezogen; 
er bat allen Dilettanten und felbft den Kunſthändlern neben ben 
Künftlern Unterkunft gewährt. Die Biographien find fnapp ge= 
halten, wie es ber Ierifalifchen Form entipricht ; ala ein Mangel 
wirb es empfunden werben, daß ber Verf. fich fo ſehr ouf das 
rein Biographifche bejchränft, daß er in der Mehrzahl der Fälle 
nicht einmal die Hauptwerke der Künftler (mit Ungabe ihres 
Standortes) anführt. 





—* für kirchliche Aunſt, hrog. von Theodor Prüfer. 10. Jahrg. 
1.708 

Inh.: Kaften, Iſt die Lehre der Bibel kunftfeindlih? — ©. 
—R*86 die ſchönſten Thore der Welt und das Urbild der Gothik. 
(Schl.) — Kirche und Gottesdienit in Holland. — Die Burg Dank⸗ 
warberode, — Der Wandertag deutfcher Arcitelten und Ingenieure 
zu Frankfurt. — Ueber Alofterbauten. — Literatur, 


\ Vermiſchtes. 


Univerſitätéſchriften. 
(Rormat 8,, mo ein anderes nicht bemerkt iſt.) 

Gießen (Inauguraldifſ.), Carol. Walther, num quae imita- 
tionis Thucydıdiae vestigia in Domosthenis orationibus inveniri 
possint, Additum est epimelrum de Eubulidene proemio. (41 ©.) 

Halle-Wittenberg (Inauguraldiff.), Karl Fey, die fittlihen Ans 
fchanungen Des ſalomoniſchen Spruchbuches. (51 S.) — Max Hubs 
fup, über das Boccaccio ugefchriebene kürzere Danteleben. (28 ©.) 
— Gust, Sieg, de (icerone Germanico Avieno Arati interpretibus. 


(52 ©.) 


Schulprogramme, 
(Bormat 4, mo ein anderes nicht bemerft If.) 
Spremberg (Progvumnaf.), Kriedr. Mellen, Mittheilungen aus 
dem Über den chemiſchen Unterricht geführten Tagebude, (14 ©. u, 
I Zabellen.) , 
Stade (Gumnaf. u. Realerogumnaf.), Germ, Ahrens, bie 
KRodmogenie der Geneſie. (0 ©.) 





Her- | 
(136 5. 8.) | 








Stargard, Preuß. (Gumnaf.), H. Heinze, bie Familie des 
Plutarch von Chaeronea. (VII ©.) 

Stendal (Gymnaſ.), Otto Friedel, de philosophorum Grae- 
eorum studiis Homerieis. Part. Il, (20 &,) 

Stettin König -Wilh.Gymnaſ.), Lange, zum Eprahgebraud 
des Velleius Paterenlus. (26 S.) 

— (Marienitifte » Gumnaf.), Herm. Schulz, de M. Valerii 
Messalae aetate, (8 ©.) 

— (Stabts@ymnaf.), Carl Priebe, de M. Fonteio Frontone 
imitationem prisci sermonis latini adfectante. Part, post. (13 ©.) 

— (Rriedr. Wilhelm Schule, Realgumnaf.), 9. Lieber, über 
die Gegenmittellinie und den Grebe'ſchen Punct. (14 ©.) 

Stolp (Gymnaf.), Ar. Roever, die Mebertragung des Adjece 
tivs bei Pindar. (24 ©, 8.) 

Stralfund (Gumnaf.), Ihämen, Bericht betreffend die Feier 
des 325jährigen Beſtehens der Anitalt, (5 ©.) — Zeplaff, Dar— 
ftellung der atomiftifhen Theorien der Ghemie, (16 ©. 

Tilſit —— Aug. Gräter, Studien zu Herbart'e 
Päda ogit. (46 &,) 

gr (@umnaf.), Rich. Decker, „Richeri abbatis Meltensis 
vita $. Martini“ ex codice mss. bibliothecae publicae Trevericae 
ed. R. D. (22 &.) 

Waldenburg i. Schl. (Gymnaf.), Lierd, bie Theorie der Ge» 
ſchichteſchteibung des Dionys von Halifarnaf. (20 S.) 

Wandöbet (Gumnaf. u. run): Kriegömann, 
—— bis zu feiner Berufung ins Miniiterium. 2. (XX ©.) 

arendorf (Gumnaf.), 3. Plapmann, Beiträge zur Nitro» 
pbnfit. 1) Berfuch, das Rotationsgefep und bie Aledenperiode der 
Sonne zu erflären. 2) Selenologifhe Fragmente. 3) Berzeihnig 
von Meteorbahnen. (39 S. 

Weilburg (Bomnaf.), Weis, Integration eines beftimmten Ins 
tegral® durch eg} (6 ©.) 

Weimar (Realgumnaf.), Markſcheffel, Ihomas Kyd's Tra— 
aödien. (20 ©.) 

Weſel (Gumnaf.), W. Meigen, Flora von Wefel. Zufammen- 
ftellung der im der nächſten Umgebung von Weſel vorfommenden 
Pflanzen. (Pbanerogamen und Gefäßkryptogamen.) (44 ©. 8.) 

Wiesbaden (Realgumnaf.), Steiger, de versuum paeonicorum 
et dochmiacorum apud poelas Graecos usu ac ratione, Pari.l. (52©.) 

— {Realdhule), J. P, Magnin, Servet et Calvin. (32 S.) 

Wittenberg (Bumnaf,), Albert Rhode, bie bupotbetifchen Säpe 
bei Homer. (XXVII ©.) 

Wolfenbüttel (Gumnaf.), Herm. Dürre, consueludines domi- 
narum sb regula beati Augustini viventiom. (16 S.) 

a zu (Realprogumnaf.), Altmann, Flora von Wriegen. 
> 8.) 

* zis (Sumnaf.), Hüttig, ein Beitrag zur Flora von Zeip. 

( ) 


Zittau (Realgumnaf.), Oekar Lienemann, Gigenthümlid: 
feiten tes Ünglifchen der Vereinigten Staaten, nebit wenig br» 
fannten Americanismen. (32 5.) 

Zwidau (Bumnaf.), Jobs. Gelhorn, zur Methobif des geogra» 
vbifhen Unterrichts. (34 ©.) : 


— deux mondes. LVI* annee. 3° periode. Tome 77* 
1 vr 

Sommaire: Mario Uchard, Joconde Berthier. 
— Gabriel Charmes, une ambassade au Maroc, VI. La ſete 
des tolba, diners offieiels, Gust, Larroumet, Moliere et 
Louis XIV. — Emile Gebhart, une renaissance religieuse au 
moyen äge. L'apostolat de saint Francois d’Assise.,. — Ernest 
Daudet, les Bourbons et la seconde coalition. I, Les origines 
d’un complot (1798—1799). — M. Guyau, les hypotheses sur 
limmortalite dans la philosophie de l'&volution. — G. Valbert, 
le scepticisme politique. — Revue littraire. — Chronique de la 
quinzaine etc. 


La Revue nouvelle d’Alsace-Lorraine. Histoire, lilterature 
sciences, beaux-arts elc. 6° annee. Nr. 4. 

Sommaire: Le train de maison d’un prince-abbe de Murbach 
au commencement du siöcle dernier. — A. Benoit, quelques 
insceriptions lapidaires dans la vallee de la Haute-Seille. — Char- 
les Grad, etudes et observations sur l’Alsace. Un tour ä tra- 
vers la Hart, (Suite) — Bibliographie. — Correspondance, 


Nordiſche Rundſchau. Hreg- von Chriſtobb Midwip. 5. Br. Heft 2. 

Inb.: Graf 2. NR, Tolftol, Zwei Hufaren. Meberfept aus 
dem Ruffifhen von W. Stein. (Sht.) — Setar Aleinenberg, 
über die Entwidelung der Städte Eurovad. — Hand Schmidt, 
Die legten Menſchen. Gin Märchen in Verſen. — W. Shitowa, 
die Mutter J. S. Turgenjew's. Kamilienerinnerungen. Ueberſetzt 
von A. Grebſt. — J. Norden, Et, Petersburger Gorrefpondenz. 
— Bom Bühertifch. 


2*0 partie, 
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Allgem. Militär-Zeitung. Red.: Zernin, 61. Jahrg. Rr. 6467. | 


Inh.: Gerhard Scharnborft. (Schl.) — von Schilling» 
Gaunftatt, über die Abrihtung der Militär » Pferbe. — Zur 
100jährigen Wiederkehr des Todestages Friedrich's des Großen. — 
v. Pfifter, Liegt im Rode das Wefen? — von Schillings 
Gannftatt, nob ein Wort über Die gg der Militärs 
Pferde. — Die Uebungen der (ErfapsReferven. — Berfchiedenes. — 
Nachrichten zc. 


Revue eritique. 20dme anne, Nr. 36, 


Sommaire: Aristophane, fragments de comwdies perdues, p. p. Blaydes. 
— Kuhnert, les statues des Grecs et les lieux oü elles s’elevaient. — 
Kuenen, introduetion & l’Hexateuque. — Sabhadini, je Mediceus de 
Celse ei /Ursinianus de Plaute. — Loiseleur, Molidre, nouvelles eon- 
iroverses sur sa vie et sa famille — Morceanx choisis des elassi- 
ques frangais, p. p. Marcow; les giands derivains du XVi* siecle, 
* 1 - —— Fr. Godefroy, histeire de Ia littörature francaise au 

e sierle. 


Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arli, Aunu XXI 
3. serie. Vol. 5. Fasc. 17, 


Sommario: Giosud Cardueci, Martino Lutero. Santa Maria degli Angeli, 
Fiesole. Ora e Sempre. (Sonetti). — G. Piergili, il Foglio azzurro ei 
primi romantiei. (Cont) — O. Marucehl, je antiche e le moderne 
irasformazioni di Roma Roma durante la repubbilca e sotio limpero. 
(Cont.} — G. Boglietti, il patriottiseno lombardo nell’ ultimo periodo 
della dominazione austrica. (A proposito di due recenti pubblicazioni.) 
— Eorieo Castelauovo, Prima di partire. Diario di Elena. — 
R. Bonghi, Leone XI e i swoi ultimi atti. 11 breve de‘ Gesultl. 
TI eonsulto eoneistorinle. 11 divieto delle elezioni, — A. de Guber- 
natis, viaggio nel Kathiarar e nell’india centrale. (Cont.) — Ras- 
segne etc. 

Hift.»polit. Blätter ꝛc. Hrsg. von Edm. Jörg u. Fr. Binder. 

98. Bd. 5. Heft. 

Inh. : Eine deutiche fürftin des 16. Jahrhunderts. 
tallidie Pitur; 
dere. — 
Siege a 





(&in Gulturbild.) — Drien- 
— Au den en im Mlam; über Aegunten insbelon- 
's Gommentar-Meibenfolge zur Bibelkunde. — Katbollihe 
— Bar Tannen Dre onen. 
n a eu — niero und bie e enſchaft. — 
Dr. Hipiers Fefticrift. . 


Die renjboten. Red.: Johannes Grunow. 45. Jahrg. Nr. 37. 


Anh, : Bulgarlen und fein Für. Slide auf ihre u adıt Jahre. 1. — Die 
deut — Karl Rhamm, germaniſche 
Durch ilomahidıes Land 





Spirilemus. — Margarete von Bülow, Aus der Gbrem 


Niffelehauſen. (fortf.) — Yiteratur, 


Rordweſt. Heransg. von 9. Lammers. 9. Jahrg. Wr. 36. 


Inb.: E. Gronemeper, geibäftlider Betrieb in gemeinnügiger Unternehmung, 
— 3. von Unger, eine Bergfabrt mit Damen. — 9 apier, — 
W. Bode, Das verbejlerte Wirthehaus. — Schmarzgeränderte — 
Beſte Suchtt, IX. — Bücher und Schriften. — Allerler Gemeinnittzigts. — 
N. Lammers, Ginlabung und Bitte. 
Die Gegenwart. Hrég. von Theophil Zolling. 30, Bd, Nr. 37, 
Int.: Spirid. Boptevid, zur bulgarikhen Revolution. — Die clafflihe Bit. 
in der Wegenmwart. — Oskar Buile, eine moderne Heiligferebung. — 
Karl Blind, Auge's Geiſtesleben und politiiche Thätigfeit, Schl. — 
Heine, Weltt, mündener Opernuovitäten. — Feuilleton ıc, 


Deutſche Wochenſchrift. Organ f. d. gemeinf. nationalen Yntereffen 
Defterreihs u. Deutihlande. Hregbr.: Heint. Friedjung In 
Wien, 4. Jahrg. Pr. 36, 

Inh.: Der Bund der Balfanflaaten. — 


„Landligar. — Sveintich Mandi, 
Feuilleton. 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Hrög. von Rud. v. Gottfſchall. 


derer von 


Rar Duard, bie neue deutſche 
das Loos bed Meinen Mannes. — 


+ * 


Inh.: Serm. Gonradi, neue Romane und Novellen. — Wilb,. Buchner, 
N zur @oetbe-iteratur. — Serm. Bogt, miülttäriibe Literatur. — 
Hans Mindwig, Blürben der Pyril. — Anton Schloifar, Hlögel-Ebe- 
Ung’s „Beidichte des Brotesl-Romiihen*. — Arthur Rleinihmibt, geſchit · 
liche Werke. — Feuilleton. — Bibliegrarbie, 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Rr. TI u. 72. 

Inh. : Franz int und feine Beziehungen zu Weimar. — E. am Ende, Baftor 
Garl Seinrih Nicolai zu vohmen, der erfte ſer durch die ſachſtſche 
Schweln. — Gomelius Guriitt, Umbauten und —s hl.) — 
Weorg Hinter, Friedrich der Große ala Erzicher feines BSottes. — GE. am 
Ende, die veich ſchen Stiftungen, — Vücher! gen. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 239—245. 

Inb,: Benrath, die Aufbebung der Fatheltih-tbeologtihen Aarultäten in Italien. 
— Gin Gedenktag aus der odmaniichen Geſchlchte. — Die camadtihe Bari 
bahn. 3. (Scol. — ©. Ed. Yommel, Cabout. 12, — G. Zaus, die Hlengen 

in Beſtungarn. — Erinnerungen de# Dr. Zoh. Rep, v. Mingseis. — W. 4, 
Mever, Kuno Atider's Aeftede beim beibelberger Iublläum, — gend 
erinnerungen eines Schleswig-Holfteiners, — 9. ©. Barsberg, ber 
enmas Ultramontanet, — 9. v. Shmweiger-Lerhenfeld, Salt nepenfa. 

* v. Bier, Eng u rer won ir —— " Da 
derer. (Mekrolog.) — W. Semper, e Renalffance-Archi- 
teftur. — Die Haftpflicht im @emerbebetrieb und bie GE Unfallver- 
fiherung von Staatöwegen. — 9. Semmig, Ludwig von Frantreich 


umd fein Aamilienleben. — A. Rau, der Pbllofepb des Salztammergutes. 
Vericiedenes, 


Illuſtrirte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2254. (87. Band.) 


Ant. : Die Revolution in Suugarien. — Teledfor Szafranti, die Meftaurie- 
rungsarbeiten am Sodidl der Marienburg. — Todtenſchau. — Kari 
Brandt, Audsfamilie, — Seuboot. Wemalde von Sans Dab. — Die 
Blela-Meteore vom 27. November IH46. — Zerd. Ser ein Feuerwerk im 
wiesbadenet Cutvarf. — Der Awerg Abdurrhaman Pa ſcha. — Der Brand Der 
Gurbaufes zu Scheveningen. — #reile und Bubbanbel. — Simmelsericei- 


nungen. — Das Erdbeben in Gharlesten. — Emil Jonas, Stodheims 

orgung mit Milch. — Otto Jahariad, Trotiften und 'Protogoen, — 
Bolytehniibe Mitteilungen. — Moden. — Gar v. Bincenti, Sal - 
dynab. (Bcdhl.) 


eber Sand und Meer. 56. Band. 28. Jahrg. Nr. 50. 


Anh. „Ey Scans, Aus der Wertberzeit. — Feiterſtandbild König Ariedrid 

ms IV. — 9. v. Pexoid, Amor und Pinde im der Darkellung Kar 

noldr'& — 6. Fiſcher, Halali. — Nabtigal, bie Goraftande, — Die 

Siousindlaner. — Paul Fang, Iuftinus Kerner, ein Bedenfhlatt, — Breger 

Samaroım, Auf der Brauticdau. (korti.) — Karl Paftor, Ariegdipiele im 

Zerraln. — Paulo. Wellen, Plaudereien am Kamin. (Schl. — Rottz- 
blätter t. 


Gartenlaube. Med.: Adolf Kröner. Nr. 37. 


Anh.: & Werner, Sanc Midael. (Aorti.), — Räuberromantif. — Ar. Spiel» 
bagen, Mas win das werden? IAortl,) — Mus den Schlöffern Konig Yud- 
mig# II. 3. Schlok Ainderbof. (Bd) — Karl Praum- Wiesbaden, Lom 
kranfen Mann und feinen lachenden Erben. Reiierınnerungen eines olten 
Drient-Rabrers, — Blätter und Blüten. 


Sonntags-Blatt. Red.: 1. Phillips. Nr. 37. 


Inbr: Doierbine Bräfin Schmerin, Die Erbin. (Mfortl.) — Anftinus Kerner. 
- 2, Mittengmen, Mas minft Du werben? — Loſe Blätter. 


Schorer's Familienblatt. Hed.: Franz Hirſch. 7. Bd. Nr, 37. 
Anb.: Grafin s Klinfomfiroem, Die Lebensmliden. (1. Forti. — Das Br 
him und Rieber, — Abolf Blaler, Die neörte Hodgelt, — 9. Sulıbadı 
aus dem Hamburger Wagenvark. — E. Beln, Bor der Bündflurb. (12. Koıti.) 
— Th. Rötbig, v'emitterflimmung. ericht. Zu dem gleihnamigen Kumft- 
blatt. — Runbibau ber — — Wubelmine Buchholz, Gin 


— ——— 


Damenkaffee. — Plauderecke. — Aunftblätter, . 
Ink. der Beilage: Das Lieblingeſchloß Yurwige II. - Aus der Arauenmwelt: Gute 
OGedanten ic, x 


Daheim. Hr. von R. König u. Th. H. Panten ius. 22. Jahrg. 
T 


aub,: Gottft. Böhm, Simſen umb Dellla. Gine Meidbsftadinonelle. — Theod, 
Aliepner, der ehnber von Ratleräwertb, Don jeinem Sobne Friß Alledner, 
— Rob einmal Arany er — Ang Klien, das nmaumburger Kirfhfelt. — 
Tb. Trede, MeuPompeil. — Am Familientiſch. 


Dub, d. Beil.: An geweihter Stätte, — Th Schwarke, naturwiſſenſchafttiche 
Umſchau. — Umſchau in fernen Landen. 


Allgem. — des Judenthums. Hetausg. von 2, Philippfon, 
Jahrg. Nr. 37. 
Inh.; Unfere Stätten. — Die Gihlt in der Haladıa. — Eine Püde in dem 


Religiondumterrichte der jüdlihen Boltsſchule. — Beitungsnadrrihten. — 
Beubeen, 


Judiſches Literaturblatt. Hrög. von M.Rahmer. 15. Jahrg. Nr.37. 


Anb.: Aroner, Kenneichnung der Mifienihaftlichfeit des „Instituium Jadal- 
eum in Leir zig. — Literaturbericht. — Piterariibe Notizen. 


Jeſchurun. Herausg. von Iſaac Hirfh. N. F. 4. Jahrg. Nr. 35. 


IAnb,: Das „Deutibe Adelöblatt”, (Schl.) — Der innere Richter, — Cine Rep 


des Mabbi Jechestel Landa. (Bd) — And ber amfterdamer Bemeinoe 


1795 bi 1812, (Aorti.) — Wandelungen, Gortſ.) — Die Gedern des Libanon. 
— Gorrefpondengen und Racdıricten, 


Vorlefungen im Winterfemefter 1886 87. 
36. Wien. Anfang: 1. October. 
EL. Zbeologiide Pacultät. 

Pff. ord. Zfchoffe: historia sacra Ant. Test. a ereatione 
mundi usque ad regnum in Israel introduetum; hermeneuteia bibl.; 
exegesis in Deuteronomium e textn vulgatae versionis latinng; 
grammatica linguae hebr. — W. Neumann: exegesis subli- 
mior in Isaiae vaticinia contra gentes (cap. 13—27.); grammaliea 
linguse arab, cum exereitiis pract.; über die althebr. und phönik, 
— funftarhäolog. Vorlefgn über die heil. Geräthe der 
athol. Kirhe. — Pölzl: harmonistica expositio evangelicae nar- 
rationis de vita et doctrina Jesa Christi; isagoge in libros histor. 
N. Test.; historia passionis Jesu Christi; exegesis sublimior (epi 
stola ad Hebraeos,. — Bauer: theologia dogmat., pars L. — 
Krüdl: theologia moralis, pars 1; virtutes morales selectae secun- 
dum d. Thomam, — #opallif: histıria ecelesiast, ab initiis 
ecclesine usque ad saec. XIV; die Klirchenväter der erften drei 
Zahrh.; die Chronologie des Mittelalters. — Laurin: Kirchen⸗ 
recht 1. Th.; introductio in corpus juris canonici, cum inter- 
pretatione partium selectarum; stas in matrimonium legis- 
lativa et judieiaria. — Rider: Paftoral:Theologie: Einleitg, 
Paftoral»-Dialektit und allgem. Liturgik; Katechetik, tbeoret. Th. 

Pf. extr. Rüllner und Doc. Werner fündigen fpäter au. 
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1. Rechte-⸗ und Nantswiffenihaftlihe Racultät. 


Pf. ord. Maaßen: Pandekten, Sacenrecht; Kirdenrect, 
2. Hälfte. — A. Exner: Geſchichte und nititutt. des rom. 
Rechts (mach feinem Grundrif); vomanift, Uebgn im Sem. — 
Demelius: Gefhichte und Inſtitutt. des rom. Rechts; röm. Gipils 
vroceh. — Siegel: deutſche Reichs- und Mectsgeihicte 1. Ib., 
mit Benüpg feines Lehrbuches der deutſchen Rechtsgeſchichte; Deuts 
ſches Privatrecht. — Tomafdet: deutſche Reichs: und Rechts- 
geſchichte 1. Th.; deutſches Privatrecht; Exegeſe älterer deutſch⸗ 
oſterr. Rechtequellen. — v. Zhiſhman: Kirchenrecht 1. Tb. — 
Pfaff: öſterr. Sachenrecht, einſchl. der Lehre vom Beſitz; öſterr. 
Familienrecht, inc. ehel. Güterrecht; ausgew. Lehren des öſterr. 
Obligationenrehtse. — Ari. Gofmann: öiterr. bürgerl. Recht, 
allgem, Lehren; Uebgn im öfterr. Privatredht im Sem.; röm. Erb: 
recht. — Wablberg: öfterr. Strafrecht. — Ullmann: öfterr. 
Strafrecht; itrafredhtl. Sem. — Ant, Menger: öfterr. Givilvror 
teß. — Schrutfa v. Rechteuſtamm: öiterr. Civilproceß; Givils 
procch-Sem. (nur für abfolvirte Juriften.. — Grünbut: viterr. 
Handelds u. Wechſelrecht. — 6. Menger: Nationalölonomie. — 
Pf. hon. v. Jnama-Sternegg: Verwaltungslehre; ftatift, Sem. 
— v. NeumannsSpallart: vergl, Statiftif der Gulturftaaten; 
Nebgn im ſtatiſt. Sem. — Pf. extr. Hananfet: Pandelten 
(Obligationenredht, beſond. Ih.); Uebgn in der Exegeſe der röm. 
Rechtsquellen im Sem,; die Lehre vom Handelsfauf. — Schuſter: 
deutfche Reichs- und Nechtsgeichichte, a) 1. Ih., u. b) 2, Th.; Anters 
pretation der * barbarvıum u. Capitularien im Sem.; oͤſterr. 
Bergrecht, mit Rüdi._ anf gemeines deutſches Bergrect, fremde u 
gefeße und Das Miffenswertbeite aus der Bergbaukunde. — ©. 
Maver: prakt. Uebgn im Etrafreht u. Strafproch im Eem.. 
— Dantſcher v.Kollesberg: Berwaltungslehre ; allgem. Staats⸗ 
recht. — Luſtkandl: allgem. Staatsrecht; Verwaltungslehre. — 
Jellinet: allgem. Staatsreht; Bölferrebt. — Prdoce. Witt» 
eis: röm. Erbrecht; Leetüre des Gajus, 4. Buch. — Menzel: 
öiterr. bürgerl, Necht, allgem. Zebren; öfterr. Obligationenrecht, bes 
fond. Th.; — — der Gläubiger nach dem Geſ. vom 
16. März 1854. — Waldner: öfterr. Dittsstienmernät, beſond. 
Th.; öfter. Verfahren außer Streitſachen, Coucurerecht u. Concurs⸗ 
verfahren einſchließl. des Aufechtungstechts der Gläubiger nach dem 
Geſ. vom 16. März 1884. — Burckhard: öſterr. Privatrecht, 
Beſitz (einſchließl. Tabularbefig). — Leutner: Tbeorie u. Caſuiſtik 
des beſond. Theiles des öſtert. materiellen Strafrechts. — Ar. 
Klein: öfterr. Verfahren außer Streitiaben; das Bagatellvers 
fahren und die Givilprocefreform. — Groff: Nationalölonomie ; 
Berkehrsweſen. — Mob. Mever: die Ordnung des Staatohauss 
haltes m. der Staatseredit, — Mataja: Geſchichte des Socialis— 
mus, — Singer: öfterr. Statütif. — Strifower: internationa« 
les Privatrecht; die befond. Rechtsverhältniſſe zwifchen Defterreiche 
Ungarn u. Rumänien. — Seidler: allgem. Berrehnungslehre. — 
Doe. Herrmann: öfterr. Kinanzgefepfunde, 


1. Mediciniide KRacultät, 


Pi. ord. Zanger v. Edenberg: Anatomie des Menfchen, 
Knochens, Musfels und Eingeweidelehre, mit Einſchl. der Topo— 
grapbie; Demonitratt, u, Meban im Secierfaale. — Toldt: Anas 
tomie des Menfchen, Knochen, Muskel» und Eingeweidelehre, mit 
Eiuſchl. der Topographie; Demonitratt. u. Uebgn im Serierfaale; 
allgem. Hiltologie, — v. Brüde: Phufiologie u. böbere Anatomie; 
anatom.phufiolog. Ueban f. Anfänger; anatom.spbyfiolog. Arbeiten 
f. Geübtere. — Kundrat: allgem. patholog. Anatomie, patholog. 
Siltologie und fper. patbolog. Anatomie 1. Tb.; vatholog. Serier: 
üban; Demonitratt. aus der vatbolog. Siftologie mit dem Pror 
jertionsopparat bei eleftr. Beleuchtg; prakt. Uebgn in vatbolog. 
Siftologie u. ſolche in Bacteriologie f. Aerzte, — Strider: al: 
gem. und experiment. Pathologie. — N. Bogl: Pharmakologie; 
Pharmakognoſie. — ©. v. Bamberger: fpec. medic. Pathologie, 
Therapie u. Klinik. — Notbnagel: jpec. mebic. Patbologie, Ther 
rapie u. Klinik. — Benedikt: Gebirns u. Rüdenmarkstranfbeiten ; 
Elekt rotherapie; Hin. Graniomerrie. — Billroth: chirurg. Klinik 
mit Vorleſgu über fpec. chirutg. Pathologie und Therapie. — Als 
bert: chirurg. Klinik und Vorleſan über ſpee. chirurg. Patbologie 
u. Therapie; die neueſten Themata der Gbirurgie; Geſchichte der 
neueren Gbirurgie. — Stellwag v. Garion: tbeoret.-praft. Ins 
terricht in der Augenbeillunde. — %. Mautbner: Über ausgew. 
Gapitel der Augenbeilfunde mit Demonitratt. einichläg. Källe. — 
Fuchs: tbeoret.praft. Unterricht im der AUugenheillunde, — 6. 
Braun v. Fernwald: qunäfolog. und geburtsbülfl. Klinik mit 
tbeoret.spraft. Unterrichte in der Geburtsfunde und im dem Kranke 
beiten der weibl. Sexualorgane und der Neugeborenen; gumäfolog. 
Caſuiſtik m. Gxplorationsübgn. — Breiitv; gumäfolog. und ges 
burtsbülfl. Klinik mit theoret.»praft. Unterrihte in der Geburts: 
kunde u. in Arankbeiten der weibl, Sernalorgane. — G. Braun: 
theoret.»praft. Unterricht im der Geburtshülfe j. Hebammen. — 


Widerhofer: Min. Vorträge Über Kinderfrankheiten, — Tb. 
Meymert: fvec. Pathologie, Therapie u. Klinik f. Pfuciatrie u. 
Nervenkranfbeiten; Bau und Leiſtung bes Gentralnervenfvitems ; 
Leitg der Arbeiten über phyſiolog. u. vatholog. Anatomie des Gens 
tralnervenfuftems. — E. v. Hofmann: gerichtl. Medicin; geridts» 
ärzgtl. Uebgu; gerichtl. Medicin f. Juriſten. — Yudmwig: mebic. 
Gbemie; phoſikal. u. — Chemie; prakt. Uebgn in ber ange: 
wandten medic. Chemie; praft. Meban im der allgem. Chemie; über 
die Methoden der chem. Analvfe. — Pf. exir. Pufhmann: Ge 
ſchichte der Medicin von den Älteften Zeiten bis in die Gegenwart; 
medic. Hodogetit (Einleitg in das Studium der Medicin). — 
Schenk: Borlefa. Über Hittologie u. Demonitratt. von Präparaten; 
praft. Neban in der Hiſtologie u. Embroologie. — Eigm. Exner: 
mitroffop. Ueban; Pbofiologie der Großhirntinde; prakt. Phyſiolo— 
nie. — Kleifel v. Marxow: Pbofiologie der Nerven u Muss 
feln (mit Exverimenten); pbofiolog. Gonverfatorium; Grundzüge der 
böberen Matbematif (f. Mediciner u. Naturforjber). — v. Bald: 
‘Propädeutiihes über die Symptome u. Unterfuhbungsmetboden der 
Kreislaufttörungen; Pathologie und Therapie der Gerzkrankbeiten ; 
ansgem. Gxrverimente zur Lehre vom Kreislauf, der Rejpiration, 
organ. Musfelbeweng u. Secretion; Anleitg zu Arbeiten aus dem 
@ebiete der experiment. Patbologie. — Weichſelbaum: Borleign 
über vatbolog. —“ u. Bacteriologie, mit Demonftratt.; patbor 
log.sbiitol. Neban, f. Mediciner; praft. Aeban in der patbolog. 
Hiftoloaie und Bacteriolonie, f. Dorteren. — Seegen: über bie 
wichtigſten Heilquellen Defterreibs u. Deutichlande; über Ernäbrg 
des gelunden und des Franken Menſchen. — Etern: Anleitg zur 
phvſital. Krankenunterfubung ; diagnoft. Fr fubjert. Eumptomas 
tologie. — Draſche: über Epidemiologie im Allgemeinen und im 
Befonderen; tbeoret. Vorträge über fpec. medic. Pathologie ud 
Therapie mit praft. Demonitratt. — Störk: Laryngeſkopie, Rhis- 
noffopie u. Erkrankan des Keblfonfes, der Auftröbre u. des Rachens, 
mit praft. Demonitratt. an Keblkopftranften, Gefunden u. anatom. 
Präparaten, — Schrötter: fpec, medic, Patbologie, Therapie und 
Klinik; Karungoffopie u. Abinoffopie, mit Uebgu an Gefunden und 
Kranken; Demonjtration der verſchied. Veleubtungsarten und eins 
fchläg. Präparate. — Rofentbal: Pathologie und Therapie der 
Nervenkrankheiten (mit befond. Berückſ. der Gleftro- und Hodrotbe—⸗ 
rapie). — Schnipler: prakt. Uebgn in der Larongeſkopie und 
Rbinoffopie; Min. Borlefgn über die Krankheiten des Keblkopfes; 
propädent. Vorleſan über Diagnoftif und Iherapie der Arankbeiten 
der Rejpirationss u. Gircnlationsorgane, — v. Stoffella: Polis 
klinik der internen Krankheiten mit vorzügl, Berüdj. der Herze u. 
Zungenfrankheiten u. Uebgn in der Diagnofe; Propadeutif für mes 
dic. Klinik, einfchliehl. der Doctrin über Percuffion u. Aufcultation, 
verbon mit praft. Mebgn; Webgn in der Diagnoitif und Iberapie 
interner Krankheiten. — Dfer: Diagnojtif u, Therapie der Magens 
u. Darmkrankheiten. — Winternip: tberapeut. Klinik, mit befond. 
Mückſ. auf Hydrotherapie u. Diäteuren; budrotberapeut. Methodik 
u. phyſiolog. Experimente über therm. u. mehan. Einflüſſe auf den 
Organismus; provädeut. Vorlefan über neuere Unterfubungs: Des 
tboden bei rag Ye u, fieberhaften Krankheiten als Einführg 
in Die Klinik diefer Krankheiten, mit praft. Uebgn und Demonitratt, 
der Methoden. — v. Mofetig-Moorbof: andgew. Gapitel der 
operat, Ghirurgie mit Demonftratt. und Uebgu am der Leiche. — 
ep dirurg. Operationslehre u. Mebgn am Cadaver. — Hof- 
moll: über Initrumentens u. Berbandlehre (die Orthopädie inbes 
griffen. — Wlgmann: über Krankheiten ber Harnorgane, mit 
efond. Berüdf. der mitrofton.shem. Diagnoftif u. mit Uebgn im 
Katheterismus; propädeut. Vorlefgn über Krankheiten der Harn» 
organe und über die Unterſuchg des Harns am Krankenbette. — 
Wölfler: Anleitg zur Diagnofe u. Bebandig dirurg. Krankbeiten, 
mit praft. Ueban; chirurg. Operationslebre, mit praft. Uebgn an 
der Keiche; propädent, Vorlefgn über Diagnofe u. Behandlg dirurg. 
Krankbeiten, mit prakt. Uebgn. — K. Böhm: Technik der dirurg. 
Operationen u. Verbände, mit Demonftratt. u, Neban; über re: 
Krankheiten der weibl. Genitalien und Diagnoftif der Arauenfranks 
beiten überhaupt. — A. Poliger: prakt, Obrenbeillunde, mit Des 
monitratt. am patholog. Präparaten u. Uebgn an Obrenfranfen, — 
Gruber: tbeoret. und praft. Obrenbeilfunde; Min. Vorträge über 
Obrenbeilfunde, mit befond. Berückſ. der Anatomie und vatbolog. 
Anatomie des Hörorganed. — Urbantſchitſch: Übrenbeillunde. 
— v. Reuß: Poliflinif der Augenfrankheiten; propädent. Vorlefgn 
über Augenfrantheiten. — Ehrobat: Güumälologie. — Rofis 
tanffv: operat. Geburtsbälfe mit Uebgn am Phantom u. Gadaver; 
Gynäkologie mit Berüdf. eines Ambulatoriums. — Bandl: Poli« 
Hinif der Frauenkraukheiten; propädeut. Borlefgn über Gynäfolo: 
nie. — Weinlechner: hirurg. Pädiatrie — Monti: volillin. 
Vorträge über Pathologie u. Therapie der Kinderkrankheiten; pro— 
pädent. Borlefan über die anatom. und phufiolog. Gigentbümlic- 
feiten des Findl. Organismus, Methoden der Unterſuchg und prakt. 
Uebgn in Anwendg derſelben. — Kapofi: dermatolog. Klinik, 
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Borleign über Pathologie u. Therapie der Hautfrankheiten, incluf. 
der Supbiliden u. Ambulatorium. — Iſ. Neumann: Alinif über | 
Syphilis, vener. Krankheiten, mit befond. Berückſ. der Differentials 
diaguoſe der nicht ſyphilit. Hautkrankheiten; MWebgn in initrumens 
taler Unterfuchg der Geſchlechtsorgane. — Wertheim: Hautkrank⸗ 
beiten u. Syphilis. — Leidesdorf: pfuchiatr. Klinik und forenf. 
Piucbo s Pathologie. — Dberiteiner: anatom.sphufiolog. Einleitg 
in das Studium der Nervenktrankheiten; Arbeiten über normale u. 
vatholog. Hiltologie des Rervenſyſtems. — 9. Mauthner: über 
die hem. Borgänge im Organismus (Stoffwechſel). — Prdoce. 
Dalla Rofa: Repetitorium der menſchl. Anatomie mit befond. 
Berüdf. der Topographie. — Moeller: mifroffop. Unterſuchg der 
Nabrungs: u. Genußmittel mit Demonftratt. und pralt. Ueban. — 
Paſchkis: Pbarmalologie mit Experimenten am lebenden Tbiere. 
— Gärtner: allgem. Patbologie. — Rollett: Percuſſion und 
Aufcultation. ettelbeim: Percuffion, Aufcultation und die 
verwandten pbufifal. Unterfuhungsmetboden, — Heitler: phyſikal. 
Diagnoftif; Krankheiten der Refpirationss und Girculationsorgane. 
rosda: pbufifal. Diagnoftif; Min. Caſuiſtik mit befond. Bes 
rädj. der different. Diagnofe u. der Therapie. — Ehlari: Laron- 
offopie u. Rbinoffopie, mit vrakt. Uebgn u. Demonitratt, an Ber 
unden u. Kranken; fvec, Pathologie und Therapie der Krankheiten 
des Keblkopfes, der Yuftröbre, Raſe u. des Rachens. — Kretſchy: 
interne Diagnoftit. — v. Jaffch: Unterſuchg der Ses u. Exerete, 
mit praft. Uebgu; phyſikal. Arankenunterfuhg (Percuffion und 
Aufenltation). — Biach: Diagnoftif der inneren Erkrankgu, mit 
befond. Berüdf. der Erkrankgu der Refpirationds u, Gircnlationds 
organe; phoffal. Diagnofti. — v. Kanger: phyſikal. Kranken 
unterjucha (Percuſſion m. Auſcultation). — Abeles: allgem. Ers 
näbrungsitörgn mit befond. Berädf. der Balneotherapie, — Stei« 
ner v. Pfungen: über Pathologie, Diagnoſtik und Therapie der 
Grkrantgn ded Nervenfuftems; über Theorie der Krankbeitserjceingn 
am Nervenfoitem mit Min. Demonftratt. — Roth: Laryngoſkopie 
u. Rhinoſtopie. — Bagner v, Jauregg: Über Pathologie und 
Therapie der Nervenkrankveiten. — Freud: Anatomie des Küden: 


1 anmäfolog. Diagnoftif und Iherapie, mit Benin 


1 


| Tberaple der Frauenfrankbeiten; operat. —— 
der Leiche). — Friedinger: Kuhpocken⸗Impfung, 


markes und der medulla oblongata als Einleitg in die Klinik der 


Nervenkrankpeiten; Nervenvatbologie mit Demonitratt. von Kran- 
fen. — Eugliſch: über Aracturen, Luxationen u, Orthopädie, mit 
Uebgn im Anlegen der Berbände; fuit. Vorträge über Krankheiten 
der männl. Harn» u. Gefchlechtsorgane, des Maftdarmes und über 
Hernien; über Krankbeiten der männl, Harn- u. Geſchlechtsorgane. 
— Fieber: hirurg. Verbandlebre, unter beſond. Berüdf. der Tech⸗ 
nif, zumal der erbärtenden Verbände; über die dirurg. Behandig 
der Gelenks⸗, Sehneniheiden:, Muskel u. Zellengewebstrantheiten 
mit befond. Berüdf. der Maſſage. — Jurié: Ghirurgie der Harn» 
und Geſchlechtsorgane nud des Majtdarmes, mit Demonftratt. an 
Kranken; chirurg. Anatomie u. Operationslehre der Harn⸗ u. Ges 
ſchlechtsorgane. — v. Friſch: hirurg. Propädentif; chirurg. Pros 
vädeutif n. —* Chirurgie f. Studierende als Borbereitg für die 
Klinik; bacteriolog. Gurfus: Biologie der Bacterien, ihre Bezlehgn 
zu den Infectiondfrankheiten, Methoden der Unterſuchg u. Züchtg, 
mit Demonftratt. u. Experimenten; praft. Meban in der Unterſuchg 
bacterienbaltiger Rrankheitsproducte. — Mandl: Min.»propädeut. 
Gurjus für Nigorofanten; chirurg. Operationsübgn; Borlefgn über 
Kriegscirurgie; chirurg. Operationsübgn. — Bittelsböfer: 
chirurg. Technit mit praft. Uebgn an Kranfen und an der Xeice, 
einichl. Verbandübgn und Initrumentarlehre; chirurg. Verbandlehre 
mit Rüdf, auf Berlegan und Orthopädie. — Lorenz: ortbopäd. 
Ghirurgie. — Steinberger: operat. Zahnheiltunde. — Mid. 
Scheff: operat. Zahn⸗Chirurgie mit Min. Demonftratt. — J. 
Scheff: Curſus über Zabnertraction mit Berädf. aller vatbolog. Indis 
cationen, — Bing: Ohrenheilkunde in 2 Abthlan. — bo d: Polıflinikder 
Augenfrankheiten, verbdn mit Uebgn im Gebrauce des Angens 
fpiegels; Propädeutif der Augenbeiltunde, nebſt Webgn in den 
Unterfuhbungsmetboden. — Bergmeiiter: tbeoret.»praft. Unter: 
richt in der operat. Augenbeilfunde, Diagnoftif der —— 
beiten. — Feuer: die ſenilen Verändergn des Auges; Refractio—⸗ 
nen u. Accommodation des Auges. — Borvfiefiewicz: theoret.r 
praft. Unterricht im Gebrauche des Augenipiegeld; tbeoret.-praft. 
Unterricht in der operat. NAugenbeilfunde; Anomalien der Refraction 
u. Accommodation. — Königftein: prakt. Mebgn in der Diagnoftit 
und Iherapeutif der Augenkrankpeiten. — Sam. Klein: Augens 
operation, tbeoret. und praktiſch; Anomalien der Nefraction und 
Accommodation, — Dimmer: tbeoret.»praft. Unterricht im Opbs 
tbalmojfopieren; Diagnoitif und Iherapte Der äußeren Augenfrants 
beiten. — Bod: normale und patbolog. Anatomie des Auges; 
Diagnoftit u. Therapie der Äußeren Augenkrankheiten. — Lott: 

vnäfolog. Operationen mit Uebgn an der Leiche. Schle— 
inger: Gynäkologie mit befond. Nüdf. auf Anatomie u. Phyſio⸗ 
logie der weibl. Sermalorgane, mit Demonftratt. an Präparaten u. 
mit Benüßg eines Ambulatoriums; über Exſudate und Blutge— 
fchwälite im weibl, Beten, mit Demonftratt. — Pawlik: über 


thoden der daritell. Geometrie; Mebgn im matbemat. 





eines Ambulator 
elfenreid: gumäfolog. Diagnoftif und Therapie. — 
Breud: geburtsbülfl. Initrumentenlehre, mit Demonitratt. 
Ebrendorfer: über Diagnoftit und Therapie der Krauenfranf: 
beiten; geburtsbälfl. Overationsübgn. — Lumpe: Pathologie und 
(lebgn an 
äuglingss und 
Ammenkrankfpeiten. — Fürth: Krankheiten des Kindesalters mit 
befond. Berüdf. der Neugeborenen u. Säuglinge. — Eiſenſchitz: 
Kinderheilfunde, mit Demonitratt. von ambulanten Kranken. — dv. 
Hüttenbrenner: Borträge über das geſammte Gebiet der Kinder: 
beiltunde, — Herz: poliflin. Borträge über Kinderkrankheiten; 
propädeut. Curie f. Studierende der Medicin, über Krankheiten des 
tindl. Alters mit befond. Rüdf. auf Hygiene n. Ernährg. — Kaſ— 
fowig: Krankheiten des Kindesalterd, — E. Kohn: Therapie der 
vener. Erkrankgu u, der Syphilis. — v. Hebra: Pathologie und 
Therapie der Hautkrankheiten; propädent. Borlefan über Morpho— 
logie, Sumptomatologie und Diagnoſtik der Hautkrankheiten, — 
Bajda: Syphilis (i. e, conftitutionelle Supbilis, fogen. vener. u. 
biennorrbag. Affestionen) mit Demonitratt. am Kranken u. Präpa— 
raten. — Jariſch: Poliklinik der Hautkrankheiten. — Mratef: 
über Spphilis und vener. Erkranfgu mit Demonitratt. an Kranken 
u. Präparaten; die Bebandig der Supbilis mit Quediilberpräpas 
raten. — Grünfelb: Pathologie u. Therapie der Syphilis u. der 
vener. Krankheiten, mit Demonitratt,; Endoffopie der Harnröhre u. 
Blafe mit Demonitratt. und Uebgn an Gefunden und Kranfen. — 
Binge r: Supbilis und vener, Erfranfgn. — v. Zeiſil: Haute 
rankheiten, Surbilis u. vener. Krankheiten. — Schiff: Pathos 
logie und Therapie der Hautkraukheiten und Supbilis. — Niebl: 
Diagnofe u. Therapie der Hautkrankheiten, Pathologie der Haut 
mit bejond. Berhdj. der anatom. Verändern. — Fritſch: Pſy— 
chiatrie, mit Berhdf. der Bedürfniffe der Phoſikats-Caud. — Hols 
länder: Borlefan über Pfucbiatrie mit Elnſchl. der Gehirn» und 
Rüdenmarköfrankpeiten,. — Kratfhmer: prakt. bugien. ey 
mit befond. Berüdf. defien, was Gegenitand der Phyſikateprüfg üt; 
Borlefgu über Hugiene, — Assist. Kolisto u. Paltauf: patbos 
log.⸗biſtolog. Uebgn. — Neußer mit v, Friſch: phyſikal. Kranken⸗ 
unterſuchg (Percuffion u, Aufenltation). — v. Hader u. Salzer: 
chiturg. —— Uebgn im chirurg. Verbande. — v. Ho— 
roch: chirurg. Overationsübgn. — Pripl und v. Erlach: gynä— 
folog.sgeburtsbülfl. Operationsübgn an der Leiche u, am Phantom. 
— Piskabek: geburtshülfl. Operationsübgn. — Peters und D, 
Weiß: Repetitorium n. —— f. Hebammen. 

Pf. Frz. Müller, Prdoce. Reudörfer und Schlemmer 
leſen uicht. 


riums, 


IV, Phbilofophliihe Kacultät, 


Pf. ord. Zimmermann: prakt. Philofopbie; Befchicd e der 
Philofophie (3. Gurfus, Neuzeit); pbilofopb. Gomverfaterium, — 
v. Sidel: Urkundenlebre 3. Th., Borlefgn uw. Uebgn ausichliehl. 
f. die Mitglieder des Inſt. f. öfterr, Geſchichtöforſcha; allgem. Ber 
fhichte 5. Ib. (von 1378 bis 1713); das röm. Neich um das Jabr 
60 v. Ghr. Geb; im Sem.: #1) Ueban im hiſtor. Yebrvortrage; 
2) Prit. Uebgn im Anſchl. an Volybius. — v. Zeifberg: öſterr. 
Geſchichte; Literatut der öfterr. Geſchichtequellen im Mittelalter; 
Ueban im bitter, Sem. — Karabacek: Gedichte der Türkel bis 
jur Reform im J. 1526; arab. Paläograpbie, verbdn mit Xefer 

ban; das Leben Mubammed's von Ibn Hiihäm, MWeberfepg und 
Interpretation des arab. Textes (Ausg. von Wüſtenfeldd). — To» 
majdet: das alte u, meue Jtalien im allen geogranb. Beziehgn; 
biitor. Bölferfunde von Aften; graph. Uebgn 4 Lehtamtecand. 
Darſtellg der ſtatiſt. Verhältniſſe der ölterr.zungar, Monardie), — 
Pend; pbofifal, Geographie von Mitteleuropa; die Lage der Groß: 
ftädte Guropas; geograpb. Sem.; geograpb. Ueban f. Vorgeſchrit— 
tene, — Weyr: Differentiale u. Integralrehnung 1. Ib. ; Iheorie 
der Differentialgleihungen (Fortſ. der Antegralrebnung); die Mes 
em.; leban 
im watbemat. Proſem. — v. Eſcherich: AunctionensIbeorie; Ele— 
mente der Zablentbeorie, über Fourier'fche Neiben und Integrale; 
Uebgn im matbemat. Sem.; Uebgn im mathemat. Proſem. — 
Eom. Weiß: tbeoret. Aitronomie — v. Oppolzer: Ginleitg in 
die Aftronomie. — Stefan: Mechanik; Heban im phyſikal. Expe⸗ 
rimentieren,. — v. Lang: Experimental⸗Phuſik 1. Ih. — Yor 
ſchmidt: ExverimentalsPhofil f. Pharmaceuten. — Hann: allgem. 
Meteorologie. — Bartb vw. Bartbemau: allgem. Chemie f. Me: 
dieiner 1. Th. (anorgan. Ghemie); pbarmaceut. Chemie; chem. 
Uebgn; chem. Uebgn 2 Mediciner; Anleitg zur Aueführg wiſſen— 
ſchaftli⸗chem. Arbeiten. — Lieben: allgem. Gbemie 1. Ib. (anor— 
gan, Chemie); Gonverfatorium über Kortidyritte auf dem ‚Gebiete 
der Ghemie, f. Vorgeichrittene; em. Mebgn, f. Anfänger; Arbeiten 
im chem, Xaborat., f. Vorgeſchrittene. — Tſchermak: allgem. 
Mineralogie f. Hörer der Pbilofopbie und der Medicin; Arbeiten 


1375 


— 1886. 39. — Literariſches Gentralbla,stt: — 18. September. — 


1376 





im mineralog.»petrograpb. Jnft.; mineralog. u. vetrogravh. Demon» 
ftratt. — Schrauf: allgem. Mineralogie f. Pharmaceuten, Medis 
einer u. Lehramtscand.; mineral. Practicum, f. Anfänger; Anleitg 
zu mineralog. Arbeiten u. Unterridht in der höheren Mineralogie 
t. Lehramtscand. — Sueß: allgem. Geologie. — Neumapyr: 
Baltontologie 1. Ih. (wirbellofe Thiere); valäontolog. Uebgn. — 
Gluus: Zoologie in überſichtl. Darftellg des Gefammtgebietes für 
Mediciner u. Lehramtscand.; vergl. Ofteologie mit Demonitratt.; 
biftor, » krit. Darftelg des Darwinismus; zoolog. Uebgn. — 
Brübl: Sectionsübgn u. prakt. Unterricht in der Zootomie (Menfch 
und Tbiere); GertiondsDemonftratt. zur topograpb. Orientierung 
über alle Körvertheile der Thiere, 1. Hälfte: Wirbelthiere, unter 
tonrweiſer Selbitbefbeiligg aller Iuferibierten; vergl. Anatomie des 
Gehirns der Mirbelthiere, mit bejond. Berüdf. jenes des Meuſchen, 
mit eingebenden Demonjtratt.; vergl. Ofteologie des Wirbelthier- 
fopfes: Wenſch, Fiſche, Meprilien, mit eingebenden Demonftratt.; 
über die Darmin’fche Lehre, wiſſeuſchaftl. Darftellg ihrer Gefcichte, 
ihres Inhaltes u. ibrer wahren Bedentung, fpec. f. d. Thierwelt, 
ein gemeinverſtaͤndl. Gollegium f. Hörer aller Kac.; menfhl. Anas 
tomie, mit befond. Berüd). der Bewegungswerkzeuge, f. Lehramts⸗ 
Gand. der Mittelfhulen u. Turnlehrer, 1. Hälfte; Sonntagsvorlefgn 
über allgemein wichtige Gapitel der menſchl. u. vergl. Anatomie mit 
Demonftratt., f. Hörer aller Fac.; milroftop. Dienftags-Demons 
fratt., ale unentbehrl. Suppl. der Sonntagsvorlefgn, f. Hörer aller 
Fac. — Brauer: ſoſt. Zoologie mit befond. Rüdi. auf Entomos 
logie. — Kerner v. Marilaun: ſpec. Botanik f. Mediciner und 
Pharmaceuten mit Demonftratt. der Mebicinalpflangen; allgem. Bos 
tanit (Elemente der Morphologie und Phvfiologie der Pflanzen) f. 
Mediciner, Pharmaceuten u. Kehramtdcand.; anatom. Demonftratt. 
zur allgem, Botanik; - Arbeiten im pflanzenphufiolog. Inſt. — 
Joſ. Böhm: Anatomie und Pbofiologie der Pflanzen; Gonverfator 
rium aus der Anatomie u. Phofiologie der Pflanzen, verbdn mit 
Demouftratt. — Hanelid: Geſchichte der neueren Mufit. — Eman. 
Hoffmann: rom. Etaatsalterthümer; im Sem.: Ynterpretation 
von Caesar's de bello civil. — v. Hartel: Geſchichte der griech. 
Ziteratur; im Sem.: Heschines‘ Mede gegen Kteſiphon. — K 
Schenkl: Sophokles' Dedipus auf Kolonos; griech. Kriegswefen; 
philolog. Sem.: Diepurarionen u, Uebgn; latein. Stilübgn f. Bor: 
erüdiere. — Gomperz: Geſchichte der griech. Pbilofopbie ; 
uellensXectüre zur Geſcichte der griech. Philofophie (die Bruch» 
ſtücke der vorplaton. Philoſophen). — Benndorf: Geſchichte der 
griech. Kunst; archaolog. Sem.; Grklärg antifer Bildwerfe f. Neu- 
eintretende, — Bormann: Gedichte der rom, Kaiferzeit; im 


Senn: Xefen u. Erklären von gefcäftl. Urkunden aus dem Alter» 


thum. — Jagisé; altjloven. Grammatit mit Zugrundelega der 
„speeimina lınguae palaeuslovenic-e*; Einleitg in die flav. Philos 
logie; Uebgn im jlav. Sem, — Seinzel: beihicte der altdeut« 
ſchen Literatur; Erklärg des Beowulf; im Sem. : mittelhochdeutſche 
lebgn (Bolfram’s Parzival), — Scipper: Geſchichte Der angel» 
ſachj. u. altengl. Yiteratur; Erklärg von Shalefpeare's „Zempeit”; 
im Sem.: Erklatg ausgew. Canterbury Tales, Leitg philolog. Ars 
beiten. — Mujiafia: Geſchichte der altfrangöf. Literatur; biftor. 
Grammatik der italien. Sprade; im Sem.: Uebgu über dad Ros 
landslied. — Ar. Müller: vergl. Grammatif der indogerman. 
Sptachen: 1) Yautlehre; Grammatik des Altperfiihen und Altbats 
triſchen, darauf Erklärg der Keilinfhriften der Achaͤmeniden u. des 
Avelta; Grammatif der PahlawisSpracde, darauf ErMlärg von 
PB vlamiskegten; Erklarg des Rig ⸗Veda. — Bühler: Sanskrit, 
Cementarcurſus |. Anfänger; epigrapbh. Ueban; das indiſche Kamis 
liens und Erbrecht; Erklatg ausgem. Gapitel aus Vijlänesvaras 
Mitakſhata. — D. 9. Müller: Grammatik der arab. Sprade; 
Zabart's Annales; aljor.ebabylon. Keilinfhriften; Lectüre äthiop. 
Terte. — Reiniſch: altägupt. Grammarit und Erflärg unse 
Dierogluphenstexte; bierat. u. demot. Texte (3. Curſus). — Pl. 
extr. Vogt: praft, Philoſophie, allgem. Pädagogik; pädagog. Sem. 
— Müblbaher: Latein. Paläograpbie I; die ältere Ännaliſtik: 
Yectüre mit frit. Uebgn. — Frz. Exner: lektricitätölehre 1. Ih. 
(Elektroſtatih). — Yıppmann: organ. Chemie; chem. Uebgn im 
Yaborat.; Auleitg zur Ausführung willenfchaftl. oder tedhn.shem. 
Unterſuchgn. — v, Sommaruga: analyt. Chemie; Chemie der 
aromat. Verbindgn. — Never: über Eruptionen. — Grobben: 
allsem. Zoologie ſ. Pharmacenten. — Widboff: Geſchichte der 
item KRumit 1. Th; kunſthiſtor. Uebgn: Lectüre mittelalterl, 
Saſtiftquellen. — Gitlbauer: Exegeſe u. metr. Analvje ſopho⸗ 
tleijchet Chorgeſange; griech. Palaographie. — Minor: Geſchichte der 
deutfchen Literatur im der Zeit der gemein. Wirkfamkeit Goethe's 
u. Schiler's; Schillers Jugenpwerke, im Sem.: Uebgu auf dem 
v biete der Kiteratur des Sturmes u. Drauges. — Lotheiſen: 
werchichte der frangoj. Literatur der Neuzeit; Erklarg ausgew, Ges 
Dichte von Andre Gbenter; im Sem. 1. Abth,: Studien zu Gors 
neille's Horace, ſchriftl. u. mündl. Uebgn, 2. Abth.: prakt. Uebgu. 
— Prdocc. Brentano, praft. Philoſophie; ausgem. metaphyf. 


Fragen; gemeinfhaftl. frit. Befprechg —* vhiloſoph. Schriften 
Zaplace, philoſoph. Verſuch über die Wahrſcheinlichkeiten). — 

töhr: Theorien der Bewegungserſcheinung. — Wahle: Logilk. 
— v. Berger: die Pſychologie John Lode'd. — Horamip: Ge 
fchichte des europ. Bildungsweſens; Gedichte der deutiben Re: 
naiſſance. — Rieger: Gelbichte der Hiltoriograpbie im 19. Jahrh. 
— Kellner: Analufe der Quellen des eriten und zweiten atben. 
Seebundes. — Krall: Geſchichte des Altertbums bis auf Kuros; 
die Entitehungsgefhichte des julian. Jahres. — v. Domaſzewſti: 
röm. Fe — Baulitfhfe: die Völker Oſtafrika'e. — 
Serfawp: algebr. "Analofis; das Jfofaöderr — ©. Kohn: ana 
Iut. Geometrie der höheren ebenen Kurven; Wahrſcheinlichkeits rech⸗ 
nung. — Peithner v. Lichtenfels: Anwendan der Theorie der 
ellipt. Runctionen. — v. Hepperger: Anwendg der Spectralana: 
Infe auf die Himmelstörper. — Schram: Geſchichte der Aſtroue— 
mie; aftronom. Chronologie. — Mojſiſovies v. Mojsvär: 
Geologie der Alpen. — Finger: Elemente der reinen Mechanit 
1. Th. (Statik u. Dynamik des materiellen Punctes u. des linearen 
Punctfvitem®); Gncuklopädie der Mechanit. — Lecher: mechan. 
Wärmetheorie (in element. Behandig); Eleftromagnetiömus m. In: 
duction. — Adler: Hudroftatif und Hydrodynamik. — Mofer: 
Gleftricität (Exgperimentalvorlefg); Eonverfatorium über die Arbeiten 

araday's, mit (Experimenten. — Perntner: die Geſetze der 

türme.. — Gaumpelil: praft. Anleitg zur Durhführg organ. 
chem. Unterfuhgn. — Boldfhmidt: Methoden der Forſchung auf 
dem @ebiete der organ. Ghemie; Uebgn in der Ausführg chem. 
BVorlefungsverfuhe für Kehramtscand. — Beidel: Chemie ber 
Nahrungs» und Genußmittel. — Sfraup: ausgew. Kapitel der 
theoret, Chemie; dem. Uebgn f. Anfänger im Laborat.; Anleitg 
zur Ausführg wiſſenſchaftl. Unterfuhgn. — Bortmann: quantitat. 
chem. Aualyſe anorgan. Stoffe; Methoden der qualitat. hem. Ana- 
Iyfe. — Brezina: Arvitallmeffung (Practicum) — Shufter: 
mifroffov. Phuhographie der gefteinsbild. Minerale. — Wähner: 
Grundzüge der ftratigrapb. Geologie, mit Demonftratt. — Ublig: 
Geologie der Karpathenländer., — Bed: Morphologie, Entwides 
lungsgefhichte u. Syftematif der Aryptogamen. — Molifh: Anus 
— der Begetationsorgane. — v. Wettſtein: allgem. Morpho⸗ 
logie u. Syſtematik der Kryptogamen. — Dieß: das Muſikdrama 
im 19. Jahrh.; über Huebald u. Guido Aretinus u. ihre Bedeutg 
f. die mittelalterl, Mufi, — 9. Scheukl: Gicero's Leben uud 
Schriften. — Meller: Aeschylus' Eumeniden, als Einleitg; Ueber» 
fidht der Gefchichte des att. Dramas bis ol. 50; Frit.smetr. Ueban 
an Texten grieh. Dichter. — Xeciejewjti: vergl. Grammatik ber 
flav. Spraden 2. Th. Kormenlehre; Leben und Werke von Adam 
Micklewicz. — Seemüller: altdeutſche Satyre u. Novelliftit. — 
Alton: über die wichtigiten Artusromane; Über altfranzdj. aut: 
lehre. — GStlenar: Über den Urjprung der Sprade; vergl. 
Grammatik der eran, Sprahen. — Meringer: vergl. Grammatif 
des Sanskrit. — Hultſch: Pafchatantra ; Kirätärjuniyga; Grams 
matif des Tamil. — Hanufz: vergl. Grammatik der altiran. Dias 
lefte u. deö Armeniſchen; Lectüre ved. Hymnen u. litauiſchet Bolke— 
lieder. — Wahrmund: Zamachſchar''s Mufaffal; Baber's Me: 
moiren, oſttürtiſch; Mirhond Geſchichte der Seldſchuken; arab, 
oder türf. Jourmal. — Leet. Bagiter: Profem., 1. Gurius: 
Formenlehre nach Gefenius, Lehrbuch der engl. Sprache 1. Ib. 
2. Gurfus: Ueberfepg von Heine's Harzreife, Lectüre von George 
Eliot's Silas Marner, Syntag nach Geſenius, Lehrbuch der engl. 
Sprade 2, Th, — Lehrer Gornet: italien. Grammatik f. An- 
fänger; Lectüre aus Manzoni's Werken, verbdn mit Ueberſetzungs- 
übgn ans dem Deutfhen ins Italieniſche. — Glowacki? rufl. 
Sprade: Lectüre der Kabeln von Krylow mit Räckſ. auf den rull. 
Necent. — Mencik: böbm. Grammatik 1. Th.: Kormenlehre und 
Uebgn; Lectüre u. Gonverfatorium; Interpretation der neueren 
Romantiter. — Polak: Borlefgn über neuperſ. Sprade und ers 
türe von Saadi, 


Schreiber: Stenographie nah dem Suitem Gabeläberger, 
in 4 Abth. — Raulmann: phouet. Stenographie, Elementarcur: 
fus; Fortbildungecurſus; Gefchichte und Literatur der Stenograpbie. 
— Beinwurm: Gefangscurjus f. Anfänger als Vorbereitg für 
den Gborgejang. — Bruckner: Harmonielehre. — Huffer: Zur 
nen; Zurnlehrer:Bildungscurfus f. Lehramtscand. — Pamel: 
Grundriß einer Theorie Des Turnens; Geſchichte der Keibesübgn in 
ber neueren Zeit; theoret. Weban. 

Die Prdoce. Ungar, Haubner, Kachler, Ib. Aucde, 
Mitofh, W. Klein, v. Zitkowſth lefen nicht. 


37. Münden. (Techniſche Hochſchule). Anfang: 2. Nonbr. 


PR. J. NR. Biſchoff: Trigomometrie; algebr. Analvfis; fon- 
thet. Geometrie. — Voß: höhere Mathematik 1. Th. mit Weban; 
Iheorie der höheren algebr. Curven; mathemat. Sem, — Dovd: 
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böbere Mathematif 2. Ih., mit Nebgn; Einfeitg in die Theorie der 
en einer complexen Beränderlichen; matbemat. Sem. — 
Marx: a | in die darſtell. Geometrie, mit Uebgn; barftell. 
Geometrie, mit Uebgn. 
(niedere Geopäfle); höhere Geopäfle (Gradmeſſungen); geodät. Pracs 
ticum I u. II, — Seidel: Wahrſcheinlichkeltörechnung. — Baus 
fhinger: element. Mehanit 1. Tb.; techn. Medhanit 1. Th., 
einſchl. der Elemente der graph, Statik. — Sohucke: Experimen⸗ 
talphufit 1. Th; phyſikal. Practicum, Schröter: mehan. 
Wärmetheorie.— E. Boit: phyfikal. Grundlagen der Elektrotechnik; 
Theorie der Dynamomafhinen; elektrotechn. Practicum; Telegranbie 
und Telephonie; angewandte Phyfit (Heizung, Bentilation, Akuftif 
der Gebäude, Blipableiter). — v. Miller: allgem. Experimentals 
Ghemie (anorgan, Th.); organ. Karbitoffe 1. Ih.; chem. Practicum. 
Kiliani: analyt. Chemie der Metalle u. Metalloide nebft Ger 
wichts un. Maapanalyfe 2. Ih; Brennmaterialien und Feuerungs⸗ 
anlagen mit Einfhl. der techn. Basanalyje. — Stölgel: dem, 
Technologie 1. Th.; Technologie mit Waarenkunde. — #. Hauss 
bofer: die Anwendg des Mifrojtopes in der analyt. Chemie mit 
sPracticum; mineralog. Praticum; Eifenhättenfunde. — Güumbel: 
allgem. Geognofie. — Harz: allgem, Botanik mit befond. Berädf. 
der Aufgaben des Technikers; mikroſtop. Practioenm mit befond. Bes 
rüdf. tehn.schem, u. hygien. wichtiger Unterfuhgn. — K. v. Boit: 
Phofiologie 1. Th. — Frauenholz: Bauconitructionslehre für 
Bauingenienre, mit Ueban; Waſſerbaukunde; Entwerfen von Waſſer⸗ 
bauten für —— — — Ajimont: Brückenbaukunde; Ent⸗ 
werſen von Steinbrüden; Entwerfen von Eiſenbrücken. — Loewe: 
ſpec. Straßen» u. Eiſenbahnbaukunde für Bauingenieure; Entwerfen 
von Straßenbauten; eijerne Brüden für Mafhineningenieure., — 
Gottgetreu: Hohbauconftructionslehre für Architekten 1. und 
2. Zb., mit Meban; Baumaterialienlehre,. — 9. Ibierib: Kor 
menlebre der antifenBaufunft u. Banzeichnen 1. Th.; Schattencons 
ftructionslehre mit Ueban; Bauitile des Altertbums 1. Ib. (griech, 
Bauftil), — Bühlmann: Formenlehre der Renaiffance and Baus 
eichnen 2. u. 3, Th.; malerijche Berfpertive mit Ueban; innere 
N ecorationen mit Ueban. — F. Thierſch: (intwerfen von Res 
naiffancebauten. — Schmidt: Formen: u. Stillehre der roman. 
u. goth. Baufunft mit Uebgn; (Entwerfen von Bauten NHeineren u. 
grögeren Umfanges in dem mittelalterliben Stilen. — Geul: 
Gipilbaufande, mit Ueban; Hochbaukunde 2, Th. für Baus und 
Mafchineningenienre, mit Uebgn. — Grove: Gonftructionslehre 
der Mafchinentheile 1. Ih.; Entwerfen von Mafchinentbeilen 1. Th.; 
Gonftructionslebre der Da mpfmaſchinen 2. Ib.; (Entwerfen von 
Dampfmafhinenanlagen; Gonitructionslebre der Ciſenbahnmaſchluen. 
— Uliſch: Gonftructionslebre der Arbeitsmafdhinen 1. Ib.; Ent« 
werfen von Arbeitämafhinen 1. TIb.; Gonjtructionslehre der Ars 
beitömafdinen 2. Ib.; Gonitructionslehre der Waſſerkraftmaſchinen; 
allgem. Maſchinenlehre; Mafchinenzeihnen — M. Schröter: 
tbeoret. Mafchinenlehre 1. und 2. Ib. mit Uebgn. — Huyer: me 
han. Technologie 1. Th. — Wollny: allgem, Aderbaulehre; land» 
wirtbichaftl. Geräthes und Maſchinenkunde. — Sorblet: Ermnährg 
der lantw. Nuptbiere; agriculturchem. Practicum. — Leiſewiß: 
allgem. Ihierzucht u. Gejundbeitöpflege.; ſpec. Ibierguct und Aüt« 
terungdlehre. — Bonner: vergl. Anatomie der Hausthiere; anas 
tom. Präparierübgn. — Ebermaper: Bodenkunde u, Gbemie Des 
Bodens. — Map: ſpec. Pflanzenbau. — Mozet: Drnamentens, 
Figuren u. Landfcaftszeihnen. — Fiſcher: Linear und Situas 
tionszeichnen. — Knoll: Modellieren. — Herp: Geſchichte der 
deutſchen Literatur; deutſche Mütbologte. — v. Keber: allgem. 
Aunſtgeſchichte von dem jräheiten Jeiten bis zur Periode der Kreuz⸗ 
züge; Grundzüge der Aeitheti. — Stieve: Handele- und Cultur⸗ 
geſchichte 1. Th.; Geſchichte Deutjchlandse im Mittelalter. 
Güntber: Gandelögeograpbie 2. Ih., mit Mebgn. — M. Hauss 
bofer: Nationalöfonomie. — Doce. Decher: Wahrſcheinlichkeits— 
u, Ausgleichungserechnung mit Uebgn; mechan. und graph. Rechnen; 
ſpec. Kataftermefign mit Practicum. — Ian. Biſchoff: Grunds 
züge der aitronomsgeodät, Drtsbeitimmgn. — v. Braunmübl: 
neuere Methode der amalyt. Geometrie. — Kintner: dem. Tech— 
nologie des Waſſers u. der Koblehudrate; landw. Technologie 1.4Th. 
— Gdelmann: Üleltrosechnit (Donamomafbinen u. Kampen). — 
“ang: Einführg in Die allgem. Meteorologie 1. Th. — Plödl: 
Geſchichte det Chemie; chem. Sem. mit jpec, Berlickſ. der Tages— 
literatur. — Kinkelin: Repetitorlam der organ, Chemie. — v. 
Ammon: Grumdzäge der PVerfteinerungsfunde; Uebgn im Ber 
ſtimmen von Weiteindarten. — Manderla: angewandte Statif. — 
Wittmannu: Tbeorie der Bogenbrüden. — Frank: Waſſerver⸗ 
forgung der Städte; Entwerfen von Waſſerverſorgungsanlagen. — 
Bott: die landwirthſchaftl. Auttermittel mit Mebgn im Berechnen 
von Auttermifhungen. — Bonderlinn: geometr. Beleuchtungss 
conftructionen mit Neban. — Sporrer: Landſchaftézeichnen und 
Aquarellieren. — Nuggentbaler: deutſche Literaturgeſchichte des 
18, Jahrh. — Graf: altchrüjtl. umd mittelalterl. Kunſtarchäologie. 
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— v. Reinhardſtöttner: Geſchichte der engl. Nationalliteras 
tur; Shakeſpeare's Luſtſpiele; Sem. für Lehramtcand. der neueren 


h \ Spraden. 
— dv. Banernfeind: praft. Geometrie | 


Hippenmever: franzöf. Sprache u, Literatur mit Uebgu. — 
Blinkhorn: engl. Sprade u. Literatur mit Uebgn. — Melvier: 
ital. Sprade und Literatur mit Uebgn. — Lautenbammer; 
Stenograpbie, 


38. Marburg. Unfang: 15. October. 
1, Ibeslogiihr Facuhtät. 


Pf. ord. Adelis: Erklärg der Paitoralbriefe; pralt. Theo⸗ 
logie 2. Ib. (Theorie der fpec. Seelforge, LZiturgit, Kirchenord⸗ 
nung); bomilet. Erflärg der kirchl. Perifopen; im Sem.: bomilet. 
Ueban. — Graf v. Baudifjin: Kritik des Pentateuches (Einleitg 
in das N. Teſt. 1. Th.); Erflärg der Geneſis; Sem.: Erflärg des 
Propheten Hofe, — Harnad: Gefchicte- des apoſtoliſchen Zeit: 
alters; KHirchengefchichte der neueren Zeit; Uebgn über Euſebius 
Kirbengefhichte im Sem. — Heinrici: Römerbrief; Kolofjers u. 
Gphefierbrief; chrütl. Arhäologte mit Zuhülfenahme des cbriftl.s 
ardäolog. Apparates. — Herrmann: Dogmatif 1. Th.; Sym— 
bolit; Sem., fort. Abth. — Ranker Textgeichichte des N. Zeit. ; 
bibl. Theologie des N, Teft.; in der vatrüt. Societät: die wichtig« 
ften Schriften der apoftol, Väter; im Sem.: Erklärg des eriten 
Briefes Petri. 


U. Iurißifhe Kacuität. 


Pfl. ord. Enneccerud: Pandeften, mit Ausſchl. des Fami— 
lienrechts; ausgew. Lehren der Paudekten. — Leonhardt: jurilt. 
Encytlopadie; röm. Rechtsgeſchichte; Inſtitutt. des rom. Rechto; 
Pandekten⸗Eregeticum (mit beſond. Rüdf. auf Oblgationen⸗, Fami— 
lien⸗ u. Erbrecht); Beſprechg von Reichsgerichtsentſcheidgn. — v. 
Lifzt: Concursrecht und Concurevroceß; Strafrecht; wiſſenſch. 
ſtraftechtl. Uebgn; im Sem,; Civilproceßpracticum; Strafproceß. — 
Sidel: deutſche Rechtéegeſchichte; deutſches Privatrecht mit Einſchl. 
des Lehnrechts; Urheberrecht. Ubbelohde: Pandekten nach 
Arndts (mit Ausſchl. von Familien- u. Erbrecht); über das Recht 
det Befipes; Examinatorium über Pandeften 2. Ib. (Obligationen, 
Familiens@rbrecbt) im Sem. — Beiterfamp: dentjches Berwals 
tungsrecht; deutſches Staatdreht; im Sem.: Interpretation der 
Berfaffungsurfunde f. das deutſche Reih. — PIT. extr. Franß: 
Völkerrecht; Kirchenrecht; Cherecht. — Platner: deutiches Privats 
recht; deutiches Erbrecht; Handels: und Wechſelrecht. — Prdoec. 
Bennede: Gonverfatorium über Strafrecht; Gonverfatorium über 
Gerichtöverfaffung u. Proceßrecht; Givilproceh; Interpretation der 
veinl. Gerichtsordng Karls V. — 5.8 Schmidt: Pandelten 
practienm,. — Molff: Pandeltenpracticum. 


III. Wedicimnifhe Racaltät, 


Pf. ord. Abifeld: tbeoret, Geburtsbülfe; yropädent. Mlinik 
der Geburtsbülie, ald Einführg in den geburtshälfl, Unterricht; ges 
burtsbülfl.sgunätolog. Alinik; geburtsbülfl. Operationseurfus; Mepes 
titorium über geburtshälfl, Begenftände, — Gramer: Uebgn in 
der gerichtl. Pſochopathologie f. Sole, die Pincintrie gebört haben; 
pſychiatt. Klinit. — Külz: Expderimentalpbufiologie 1. Tb.; Phyv— 
ſiologie der Sinnesorgane; Examinatorium über vbuflolog. Begens 
Hände. — Lieberkühn: Die gefammte Anatomie des —* 
Präparierübgn, in Berbindg mit Wagner und Strabl; Exami— 
natorium über anatom. Gegenſtände. — Mannkopf: fvec. Patho— 
logie u. Therapie; medic. Klinik u. Poliklinit; Eraminatorium über 
Hin. Gegenſtände. — Marcand: allgem. Patbologie u. patbolog. 
Anatonıie; patbolog.sanatom, Demonitrations:Gurfus mit Sections: 
üban; NWetiologie der Infertionsfrankbeiten mit Demonftratt. — 
Meyer: exveriment. Pharmakologie und Toxikologie; Arbeiten im 
vbarmafolog. Inft.; Examinatorium über vbarmakolog. Gegenftände, 
— Naffe: allgem. Phyfiologie; Nepetitorium und (sgaminatorium 
über Phnfiologte der Sinne. W. Hofer: Operationslebhre; 
chirurg. Klinif; chirurg. Eraminatorium. — 9. Schmidt⸗Rimp— 
ler: opbtbalmiatr. Klinik; Angenjpiegel: u. Augenoperationscurjus ; 
Graminatorium über opbtbalmolog. Gegenitände. Pf. extr. 
Lahs: über Arauenfrankpeiten; Wevetitorium über geburtöbülfl. 
Gegenitände, — Rubner: Hoglene 1. Ib.; Frmäbrungslehre; über 
Verfälſchung von Nabrungs- und Genußmitteln; bugien, Ueban f. 
Anfänger; Arbeiten im bugien. Init. f. Geübtere. — Wagner: 
Diteologie; Sundesmologie, Präparierübgn, in Verbindg mit Yies 
berfübn und Strabl. — Prdoce. Areridhs: phyoſikal. Dias 
anoftif; Min. Gurfus f. Vorgerüdtere; larungoifop, Uebgu. — v, 
Senfinger: gerichtl. Medicin; gerichtl. Medicin f. Juriften. — 
&. Rojer: über Aracturen, Luxationen und Orthopädie (mit Bers 
bandübgn); Repetitorium u. Examinatorium über cdirurg. Gegen: 
Hände nebjt Uebgn im Abfajien von Kraukengeſchichten. — Strabl: 
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die Lehre von der Zeugung u. Entwidelungsgefchichte des Menjchen. 
— Tucgef: propädent. Pfuchiatrie. 
IV. Pbilofonrbiihe Faculrät. 

Pfl. ord. Bauer: Mineralogie und Kryſtallographie; Anleitg 
zur Benupg der Lehrfammig mit Mepetitorien und (igaminatorien; 
Beſprechan über neuere Erfihein n ber mineralog., geolog. u. pas 
liontolog. Kiteratar, gemeinfhaftl, mit Kayfer. — Bergmann: 
Geſchichte der Philofopbie von Gartefius bis auf die Gegenwart; 
er Uebgn. — Cohen: Kant's Syſtem; philofoph. Uebgn 
(Prüfg wichtiger Beurtbeilgn der Kantiſchen Grundlagen); Geſchichte 
der neueren pädagog. Theorien. — Fiſcher: kartögraph. Uebgn; 
allgem. Geographie. — Glaſer; Rationaldkonomie; über Staats- 
ſchulden, befond. die des preuß. Staates. — Greef: Zoologie und 
vergl. Anatomie der Wirbelthiere; zoolog. u. mifroffop. Demonr 
ftratt, — Juſti: vergl, Lautlehre der indogerman. Spraden; 
Sanskrit (Rectüre ind. Schriftiteller); Perfifh. — Kayfer: Par 
läontologie der mwirbellofen Ihiere; paldontolog. Uebgn; Beſprechgn 
über nenere Erfcheingn der mineralog., geolog. und paläontolog. 
Literatur, gemeinfhaftl. mit Bauer. — Lenz: Geſchichte des 
Ueberganges vom Mittelalter zur Neuzeit; Gefhichte des 30jähr, 
Krieges; Uebgn des Hiftor. Sem. — Lucae: deutſche Grammatif; 
Uebgn des germaniit. Sem. — Melde: praft.saitronom. Uebgn; 
rperimentalpbyfit 2. Th.: die Lehre vom Magnetismus, von der 
GEleftricität, der Wärme u. dem Schall; Golloguium über neuere 
Gegenftände der Experimentalphufif; Leitg prakt.⸗phyfikal. Mebgn, 
gemeinf. mit Feußner. — Nieſe: Erklärg der Ilias Homer's 
mit literarbiftor. Einleitg; röm. Geſchichte; Uebgn des altbifter. 
Sem, — Paafche: praft. Nationaldfonomie,; Ainanzwiffenfhaft; 
Geſchichte m. Kritit Der focialiit. u. communift, Theorien. E. 
Schmidt: Experimentalbemie 2, Th. mit befond. Berüdf. der 
Pharmacie u, Medicin; über qualitat. Prüfg organ. Arzneimittel; 
Zoxifologie (gerichtl. Chemie); praft. Uebgn in der amalyt. und 
foren‘. Chemie, fowie in der Unterfuchg der Nahrungs: u. Senußs 
mittel. — 2. Schmidt: — Metrit; Demoſthenes' Rede 
vom Kranze; Sem.: Erkl ij der Rhetorit des Ariſtoteles, andere 
Uebgn in Gemeinfhaft mit Birt (Interpretation von Horay' ars 
poctica). — Stegmann: Integralrehnung 1. Ih.; die Anwendgu 
der Differentialrehnung zur Beſtimmg der befond, Puncte der Cur⸗ 
ven u. anderer Gigenfhaten derfelben. — Stengel: Grammatif 
der provenzal, Sprache; Erflärg der älteften Denfmale der jranzöf. 
Sprade; lebgn im roman.sengl. Sem., gemeinfam mit Bietor 
n. Feiſt. — Barrentrapp: preuß. Geſchichte; Uebagn des hiſtor. 
Profem. — H. Weber: Theorie der beitimmten Integrale; analyt. 
Mechanik; Uebgn des mathemat. Oberfem. Wellhauſen: 
Arabiſch; Syriſch. — Wigand: allgem. u. ſyſt. Botanik 2. Th., 
die niederen Gewaͤchſe begreifend; Pharmakognofie; botan. Uebgn 
mit dem Mitroffop; Curſus im der mifroffon. Prüfg der Lebens⸗ 
mittel; pharmalognoft. Practicum; botans Repetitorlum in Bers 
bindg mit Demonftratt. mit dem Skioptikon. — Zinde: allgem. 
Ghemie 2. Ib., organ. Chemie f. Ghemifer u. Mediciner; Leitg der 
prakt. Uebgn in der analyt. u. allgem, Ghemie, fomie felbititänd. 
dem. Arbeiten; chem. Practicum f. Mediciner; Repetitorium f. 
Mediciner über hem. Gegenſtände. — Pf. extr. Birt: latein. 
Laut» u. Kormenlehre; latein. Interpretation der ars poetica von 
Horaz im Sem.; im Profem.: Interpretation der Apokolotyntofis 
u. ſchriftl. Arbeiten. — v. Drad: Theorie der Determinanten u. 
deren Anmwendgn auf analyt.egeometr,. Aufgaben; analyt. Geometrie 
im Raume; analpt.egeometr. Uebgn. — Feußner: theoret. Phyft: 
Optik u. Wärmelehre; Theorie der Beobachtgn; Leltg prakt.sphyfis 
fal. Uebgn, gemeinfhait. mit Melde. — Alttica: Geſchichte der 
Ghemie 1.Ih.; tbeoret. Chemie. — Heß: Integralrehnung; Baria⸗ 
tionsrechnung; Uebgn im matbemat. Unterfem. — Koch: Geſchichte 
der deutjchen Literatur im 18. Jahrh. bis zum Beginn der Sturms 
u, Drangveriode; über Schillers Dramen u. Theorie des Dramas; 
literarsbiltor. Uebgu. Natorp: Metapbufit des Ariftoteles; 
Logik u. Erkenntnigtbeorie; Uebgn über Platon’s Theotät. — v. 
Spbel: Geſchichte der Kanſt des Altertbums; archäolog. Uebgn. — 
Bietor: Ginleitg im Die enal, Philologie (praft,. Tb.); Uebgu des 
roman,sengl. Sem., gemein). mit Stengel u. Feiſt; Geſchichte 
der mittelengl. Literatur. — Rathke: Beiprechgn über neuere 
em. Unterjubgn; dem. Technologie. — Prdoce, v. Below: 
Gonverfatorium Aber deutſche Verfanungsgefchicte; deutſche Wirth⸗ 
ſchaftegeſchichhte. — Elfas: Auflöig partieller Differentialgleichungen, 
welche vbufifal, Problemen entiprecben; Kolloquium über neuere 
elektr. Unterfuchgn. — Feiſt: franzof. Syntax; Uebgn des roman.» 
engl. Sem., gemein. mit Stengel u. Bietot. — Ariedens: 
burg: deurfhe Geſchichte; beſſ. Geſchichte bis 1866; hiſtor. ⸗diplo⸗ 
mat, Uebgn (zur Einführg im die Urkundenlehre), — Hüter: gar 
minatorium u. Repetitorium über Geburtshülfe; geburtahülfl. Phan⸗ 
tomübgn. — Klein: Geometrie der Lage. — Kneſer: Zablen- 
theorie; Theorie der nnendi. Reihen. — Kohl: Phufiologie der 
Bortpflangung der Pilungen; die Entwidelg der kryptogamen Pilan- 
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en; Repetitorium der gefammten Botanit; mifroffop. Uebg. — 

ofer: Ghemie der Benzolderivate; über Poridin und verwandte 
Berbindgn; Repetitorium der organ. Chemie. — Stofh: Grunt- 
züge der altdeutfchen Syntax; (Erflärg der Kudrun mebit Einleitg 
über die Entftehbg des Gedichtes. — Lect. Ren: Elemente der 
bebr, Sprade, verbdn mit praßt, vr (1. Eurfus); Grammatit 
der hebt. Sprache f. Fortgefchrittene,; Metrit der bebr. Poefie. 


Mus.-Dir. Freiberg: Webgn in der Harmonielehre. — 
Schürmann: Unterriht im anatom., perfpect. und Freihandzeich 
nen, fowie Aquarell» u. Delmalen; prakt. Uebgn in der Projections: 
fehre u. daritell. Geometrie, 


39. Nahen. (Techniſche Hochſchule.) Anfang: 11. October. 
Pfl. Damert: Architektur der Nenaiffance; landwirthſchaftl. 
Baukunſt; Gefhihte der Baufunft u. Formenlehre,. — Emwerbed: 
Formenlehre der Baukunft 1. bis 4. Curſus; Detaillieren von Ger 
bäudetheilen 1. u. 2. Gurfus; Kleinarbiteltur. — Henrici: Ein 
ribtg einfaher Gebäude; Einrichtg mittlerer Gebäude; Einrichta 
rößerer Gebäude; Ornamentik; AFreibandzeibnen. — Reifi: 
Figuren u. Landicaftszeihnen u. Aquarellmalen. — Bilder: 
allgem. Kunitgefihichte. — Heinzerling: höhere Bauconftructionen 
mit matbemat. Begründung; Brückenbau 1. u. 2. Gurjus; techn. 
ormenlebre im ihrer er auf Brüdenbau, Hochbau u. Ma: 
hinenbau mit befond. Berädf. ihrer Eifenconftructionen. — Inge: 
Bauconftruction; Baumaterialienlehre; Waſſerbau 1. u. 2. Cutſus. 
— v. Kaven: Wege u. Eiſenbahnbau 2. Curſus. — v. Gizyeli: 
tbeoret. Maſchinenlehre; Kinemati. — Grotrian: Glektrotedhnmit 
1. (pbufifal.) Ih. ; eleftrotehn, Practicum. — Herrmann: medan, 
Technologie 1. u. 2. Gurfus; —— u. Werkzeugmaſchinen; 
Maſchinenlehre. — Lüders: Maſchinenkunde (f. Berg⸗ u. Hütten 
er: Locomotivbau; Eiſen⸗ 
aſchinenelemente. — Ried» 
ler: Mafhinenbau; Mafchinenconftruieren. — Arzruni: Mineralogie 
u, Krpitallographie mit Uebgn; Elemente der \ ineralogie; Webgn 
im mineralog. Juſt.; Anleitg zu felbittänd. Arbeiten im G@ebicte 
der Kruftallographie, Mineralogie u. Petrographie. — Glajfen: 
Maahanalvufe; ErperimentalsGhemie; anorgan. Practicum; Ausführg 
ſelbſtſtand. mwilfenfhaftl. Arbeiten; gericht. Chemie, — Dürre: 
Eifenhüttenkunde; Entwerfen von Hüttenanlagen; büttenmänn,. Pros 
bierfunft; Anleitg zu metallurg. Berſuchen; Gifengießereibetrieb, — 
Michaelis: Erperimentalbemie; allgem. u. anorgan, Theil; organ. 
Practicum; Anleitg zu ſelbſtſtänd. Arbeiten im Gebiete der organ. 
Chemie. — Schulz: Mer zur Aufbereitungsfunde; Entwerfen 
bergmäun, Anlagen; Salinenfunde; Berareht. — Stablfhmipt: 
tehn. Ghemie; (intwerfen von chem. Kabrifanlagen; dem.stechn. 
Practicum. — dv. Mangoldt: höhere Matbematif I mit leban; 
ausgew. Kapitel aus der höheren Mathematit. — Ritter: Mecha— 
nit 1. u. 2. Gurfus. tabl: daritell. Geometrie; Geometrie 
der Lage u. graph. Statik, Wällner: Grperimental-Phoft; 
Phyfik in mathemat. u. erperiment. Behandlungsweiſe; Wärmelebre; 
Uebgn im phyſikal. Raborat, — Doec. Blum: Boifieren u. Mo- 
dellieren. — Arengen: formale Ausbildg der Ingenieurbauten; 
Architeftur größerer Gebäude. Kordheimer: flädt. Waller: 
verforgung; Encoklopädie des Bauingenieurweiens. — Holzapfel: 
allgem. eognofie; Lageritättenlehre; paläontolog. Uebgu. 
Siedamgropfy: Markſcheideknnde; markfceider. Practicnm. — 
Jürgens: höhere Mathematik Il mit Heban; Elementar-Mathemati! 
mit Ueban; matbemat. Sem. — Strud: Nationalöfonomie; vollke⸗ 
wirthſchaftl. Uebgn; Encpklopädie des Givilrehts; Gewerberecht. — 
Lehmann: mehban. Wärmetbeorie; phyſikal. Chemie; Experimen- 
tal·⸗Phyfit. — Aue: praft. Zelegrapbie. — Yolles: Elemente 
ber daritell. Geometrie; projective Geometrie. — Prdoc. Gin» 
orn: Chemie der aromat. Verbindgn mit Berückſ. der für bie 
Technik wichtigen Karbftoffe. — Lehrer: Franken: Stenograpbit 
nah Gabelsberger. — Schilling: prakt. Buchführung. 


Ausführlicere Kritiken 
erfdienen über : 
Autenrieth, griech. Lerifograpbie. (Gobn:.pbilol. Anz. XVI, 5,0. 
du re Reten. 1. Folge. GPortig: Bl. f. fit, 1x 
terb. 34, 


Brand, de dialectis aeoliecis quae dieuntur. Part, 1. 

Bir. f. claff. Philol. III, 35.) 

Chatelain, paleographbie des classiques latins. 

Anz. XVI, 5/6.) 

Grufius, Beitr. gi grieh. Muthologie u, Religionsgefh. (Roſcher 
Berl. pbilol. Bſchi. VI, 35.) 

Demosthenis oralıones ex recens. Dindorlfii. Vol. I, Ed. IV. e 

Blass. Ed, minor. (Seeliger: Philol, Anz. XVI, 5,6.) 


ingenieure) 1. u. 2. Gurfus. Pin 


bahnmaſchinenbau; Mafchinenzeichnen; 








(Bauer 
(Schwente: Philol. 
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feohfhammer, über die Dr anifation u. Suttar der menſchl. & el 
ſchaft. (Kreyenbühl: Dhllof. Monatsh. XXI, 5 « 
"ustel de Coulanges, recherches sur quelques A d’histoire, 
(Viollet: Revue erit. 32.) 

— etude sur le titre „de migrantibus“ de la loi salique. (Viollet: 
Möme journ.) 

rellii noclium atticarum libri XX ex rec. Hertz. 
(Sevffert: Berl. philol. Wſchr. VI, 35.) 

Werber, die Sprache u. das Erkennen. (Brubmann: Ebend.) 

>eydemann, Dionvſoe' Geburt u. Kindheit. (Kroker: un 

osephi opera. Ed. Niew. Vol. I. (Krebs: Wſchr. f. claff. 
Phil! IN, 35.) 

'utbardt u. Zödler, das Evangelium nach Johannes u. die Apoftel« 
geſchichte erlänt. (Schott: Theol. Litbl. 35.) 

Rahrenbolg, Boltaire's Leben u. Werke, 1. Th. (Heerflog: BI. f. 
Lit. Unterb. 34.) 

Rittermaier, F., Bilder aus dem Leben von K. 3. A. Mittermaier. 
(Beez: Beil. 3. Allg. Itg. 232.) 

tante, der Menſch. 1. Br. (Bahlan: Correſp.⸗Bl. f. Anthropos 
logie x, XVII, 7.) 

ieville, les religions -du Meyique, de l’Amerique centrale et du 
Perou. (Beauvois: Revue crit. 34.) 

iousse,, Jean-Paul-Fredörie- Richter, 
(Chugaet: Revue erit. 33.) 

;abbadini, Guarino Veronese e gli — di Celso e Plauto ete, 
(Kübler: Wihr. f. caſſ. Pbilol, II, 35.) 

Solf, die KaymirsHecenfion der Bafkieif, Defterr. 
Mtsihr. f. d. Orient. XIl, 8.) 

Stern, Gedichte der fpart. u. tbeban. Hegemonie v. Königsfrieden 
bis 3. Schlacht bei Mantinen. (Bufolt: Philol. Anz. xtı. 5/6.) 

Vieschihoelter, de M. Caelio Rufo oratore, Ritr. f. 
—* ns. Ill, - 





Vol. post. 


wuvres diverses. Piude, 
(Binternig: 


(Harneder: 


Bom 4, bis 11. Sept. find nachſtehende 


nen erfcienene Werke 
auf unferem Medactiondbuream eingeliefert werden : 
Lab ae Anthropophagie. Leipzig, 1897, Beit & Co. (6.) 


san Bebber, Handbuch der andübenden rg 2 Thle. 
Stuttgart, 1895/86. Ente. (X, 392, X, 503 S ®r. 

Bertlan, Bericht über die wiflenfcaftlicen Keiftungen = Gebiete 
der —— während des Jahres 1885. Berlin, Nicolai. 
8.) 

er r, die öffentliche Meinung in England und Ihe —.n 
im 16. u. 17. Jabrb. Heidelberg, Winter. (408 8 

Bomdi, dem hebräiſch⸗phöniciſchen Sprachzweige an *8* Lehn⸗ 
wörter in Neroglvpbliden > bieratifhen Texten. —* Breit» 


kopf & Härtel. ($,) 

u BoidsReumond, Reden. 2, Folge. Leipzig, 1887. Beit 
u. Go. (8.) 9. 
. Borries, vorgefhichtlihe Gräber bei Röffen (Kr. Merfeburg) 
"ums, er (Kr, Suerfurt),. 9. 3. Halle yS., Henbel. 

o 3 

Blodhmann, die mifroffopiihe Thierwelt des Süßwaſſers. Braun- 
fchmweig, Haering. (4) 20. 

Rrecer, aus dem Anen-Mittelmalde. Wirtbfhaftlihe und tagas 

(Roy. 8.) cM 2. 


torifche Demerkungen. Berlin, Springer. 
re ohufistogtiäe Bilder. 1. 3d, 3. Aufl. Leipzig, Thomas. 


sohn, Mb die Rothwendigtelt -. — von Schulärzten. 


Leipzig, Beit & Go. (Gr. 
irgebnife, Die, der Berafpähen 2 "önigreid Bayern vom 
5. Juni 1862. 3, Tb. Mit Einleitung von Rasp. Münden, 
Buchdt. v. Kranz. (CCXCVI, 571 S. Imp. 8.) 
Fiſchbach, Lehrbuch der ‚Ferfnifenfänt. 4. Aufl. Berlin, 
" Springer, (Gr.8.) Mi 
Güjtrom, 


seine die Seen, Moore E " Finfläufe ——— 
DOpiß & Co. in Comm. (XII, 132 ©. 4.) 

Befenins' bebräifches und aramäifhes Handwörterbuch über das 
alte Teftament. 10. Aufl., bearb. — u u. Bolf, Mit 
Beiträgen von Müller. Kerala, © . W. Bogel. (8.) AM 15. 

domwerd, Borlefungen über di Fach der nr ar rg 
Ueberf. von Mommfen. freiburg i/B., Mohr. ($.) 

Jafe, —— 11. Aufl. Leipzig, Breittopf & Härtel, 
(8.) 10 

Jingelmann, Almanadı der Univerfität Heidelberg f. das Jubi- 
läumsjabr 1886. Heidelberg, Winter. (VII, 271 ©. 12.) 
— Errichtet lateinlofe Schulen. Berllu, Habel. (8.) 


bering, der Zwed im Recht. 2. Br. 2. Aufl. Leipzig, 
"Bheitopf — Härte. (Roy. 8.) cM 16. * * 
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Krü er, , Qucifer, viſchof von Gala, u. das Shiema der Luci⸗ 
ferianer. Ebend. (8.) 

Lemde, Canada, das Land u. * Leute, Leipzig, 1887. E. H. 
Mayer. ($.) 5. 

Ludwig, Johann ar Kaftner x. Gein Werden und Birken. 
ae Tb. u 6 . 2. Hälfte. Leipzig. Breittopf & Härtel. 
( 40 

Rh] ſtatiſtiſche, über das Großberzogtbum Oldenburg. 
din. vom großb. ftatift. Bureau. Dldenburg, Littmann. (4.) 

20. Heft. Das Finanzweſen der Gommunalverbände in den 
—— 1873 bis 1982. 10. 
et eittafeln der griebifhen Geſchichte x. 6, Aufl. Halle a / S. 
Buch. d. Baifenhaufet. (4.) 4, 50. 

Pfaff, un u. germanifche Philologie. Heidelberg, Winter. 
3 S. A. 8 

Duenftedt, die Ammoniten des fchmwäbiichen Jura. 9. 11, 12. 
a Atlas, Stuttgart, Schweizerbart. (Er. 8., Al. ol.) 

— Arcachon, Biarritz, Pau, AmeliesledsBains u. Hyeres 
* —— für Lungenkrauke. Leipzig, Bredow. (Kl. 8.) 

A Pi E Aufgabenbuch zu E. ar Richter's Harmonielehre. 
6. Aufl. einzig, Breittopf & Härtel. (8.) A 1. 

Richter, E. Fr, Lehrbuch der Harmonie. — Mit An— 


merkungen von Alft. Richter. Ebend. (68.) 
—* aller, er Helbing. Halle 4/S., Buch. d. Waifen« 
baufes. (8. 


Skiller's a 12. Ib. Abth. Kleinere philoſophiſche 
Er Hrog. von Pre Stuttgart, Spemann, (HI. 8.) 
2 


50. 
u Robert von Mohl. Heidelberg, Winter. (VI, 100 ©. 


1,8 
Statiftit des Hamburgifhen Staates. 
der Steuers-Deputation. 9. 3. Hamburg, D. Meißner. 


11, 60. 

Statiftif, önerreihiihe. Hreg. von der ftatift. Gentrals-Gommiffion. 
—* Hof⸗ u. Staatödruderei. (Fol.) 

6. Bd. 3.9. Die Ergebniſſe * Strafrechtöpflege in den 
im Reichörathe vertretenen Königreichen u. Ländern im Jahre 
1882. (LI, 223 S.) 

Ihoemes, das Stift ber Tönig. Gapelle zum h. Geift u. die Uni- 
verfität Heidelberg im ibrer Verbindung von n_ A u 
fiftungsurfunden x. "Heidelberg, Winter, (23 ©. 

— Friedrich Kuhlau. Leipzig, Breitonf & Gare, (a. 8.) 


1 
“ats ar ar — 1. Br. Zurich, Drell, Füßli & Go. 


Hrög. vom ftatift. Bureau 
(Ron. 4.), 


Wigtigee Werke F ausländifgen £iteratur. 
Franzöfifde. 

Benezet, histoire de l’art meridional au moyen äge et ä l’&poque 
de la renaissance, 1"* partie. (41 p. 4.) Toulouse, impr. Chauvin 
et äls, 

Bernard de Mandrot, Ymbert de Batarnay, seigneur du Bou- 
chage, conseiller des rois Louis XI, ete. (1438-1523). (IX, 104 p. 
et tableau genealogique, 8.) Paris, "Picard. 

Boissier, influence des condamnations penales sur la capaeits, 
—* droit romain et en drolt francais, (238 p. 8.) Nimes, Gervais- 

ot, 

Danicourt, une — a Peronne sous le gouvernement du 
maröchal d’Ancre, l'an 1616, avec des documents inedits. (XIV, 
166 p., avec 2 portraits et vigneltes. 8.) l’eronne, impr. Quentin. 

Edits, declarations et arräts concernant la religion p. reformee 
(1662-1751), precedes de l’edit de Nantes. Reimprimes pour le 
deuxi&me centenaire de la revocation de Tedit de Nantes. (CXXXIV, 
663 p. Petit in-8.) Paris, Fischbacher et c'e, 

Fargues, la filiation des enfants legitimes, en droit romain et 
en droit civil frangais, (XVI, 188 p. 8.) Montpellier, impr. 
Hamelin freres. 

Firmery, &tude sur la vie et les @uvres de Jean-Paul-Frederic 
Richter, (389 p. 8.) Rennes, impr, Oberthür, 

Gerard, de l’exceplion: de eo quod facere potest, en droit ro- 
main; "des origines des referes et des prineipes de competence 
2 — hole sie en droit frangais. (232 p. 8.) Corbeil, impr, 

Gupot, ‚ les for&ts lorraines en 1789, (XXI, 410 p. 8.) 

ancy, impr. Crepin-Leblond. 

Lepinoy, droit romain: de V’appel en matiere civile; droit fran- 
(procedure —*2F des decisions judlieieres susceptibles 

d’appel; des eflets de l’appel. (434 p. 8) Paris, Lefort. 


1383 — 1856. 39, — Literariſches 
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Luce, Jeanne d’Arce ä Domremy, recherches criliques sur les | 


origihes de la mission de la pucelle, accompagnees de pieces 
justificatives. (CCCX, 420 p. 8.) Paris, Chatnpion. 

Martin, les cavaliers atheniens. (XII, 588 p. 8.) Paris, Thorin. 
Merimee, essai sur la vie et les @uvres de Francisco de Que- 
vedo (1580-1645). (XV, 466 p. et portrait. 8.) Paris, Picard. 
Müntz et Molinier, le chäteau de Fontainebleau au XVIl® 


siecle d’apres des documents inedits, (108 p. 8.) Nogent-le- | 


Rotrou, impr, Daupeley-Gouverneur. 

de Nabias, Jean Prevost, medeein de la ville ‘de Pau, et son 
catalogue des plantes du Bearn, de la Navarre, du Bigorre et 
des cötes de la mer depuis Bayonne jusqu’a Saint - Sebastien 
(1600-1660). (148 p. 8.) Bordeaux, impr. Gounouilbou. 

de Pontbriant, guerres de religion: le capitaine Merle, baron 


de Lagoree, gentilhomme du roi de Navarre, et ses descendants, | 
avec lettres et documents inedils d’Henry, roi de Navarre, d’Henry, | 


prince de Conde, de Francois, due d’Alencon et d’Anjou, elc, 
(1574-1582); d’Henry, duc de Rohan (1622-1628); leitres pa- 
tentes d’Henry Ill, d’Henry IV, de Louis XII, (308 p. et carte, 
8.) Paris, Picard, 

Souhart, bibliographie generale des ouvrages sur la chasse, la 
venerie et la fauconnerie pablies ou composes depuis le XV* 
sieele jusqu'ä ce jour, en francais, latin, allemand, anglais, 
espagnol, italien, ete., avec des notes eritiques et lindicalion de 
leur prix el de leur valeur dans les dilferentes ventes. (375 p. 
a2 col. 8.) Paris, Rouquelte, 

Thomassin, etude eritique sur l'ouvrage de M. Felix Bouvier: 
les Vosges pendant la revolution. (83 p. 8.) Saint-Die, impr. 
Humbert, 





xeiterariſche Anzeigen. 


Zu Prämien-Zwecken und für Schul-Bibliotheken. 
Günstiger Gelegenheits-Kauf! [162 


Grundzüge der tragischen Kunst. 


us dem Drama der Griechen 
entwickelt von 
Georg Günther. 
Gr. 8. Lpe. 1855. Broch. —— für s5, —. Eleg. Hlbfrz. 
HH. 6, 50. 
Ein hervorragendes Werk, das von der fachwissenschaft- 
lichen Presse überaus günstig besprochen wurde. 


Marksteine in der Geschichte der Völker, 
1492 — 1880. 
Gymnasial- und öffentliche Vorträge 
von 
Ch. F. Maurer. 
Gr. 8. Lpz. 1881. Broch. (2 — für c# 3, 50, eleg. 
cl 4, 50, 

Eine in klarer, leicht verständlicher Form gehaltene Dar- 
stellung der allgemeinen Geschichte von 1492 bis auf die 
neueste Zeit, in der besonders die Hauptepochen ausführlich 
berücksichtigt wurden; so z. B. die Reformation, der 30jährige 
Krieg, Zeitalter Ludwig XIV,, Zeitalter Friedrich d. Grossen, 
Friedrich d. Grosse in Krieg u. Frieden, die französ, Revo- 
lution, Freiheitskämpfe 1813—15 u. s. w. u, s, w.; das Buch 
bildet für reifere Schüler eine treffliche Lectüre. 


Geschichte der Hellenen 


in neuen und alten Darstellungen 


von 
Ch. F. Maurer. 

‘Gr. 8. Lpz. 1884, Eleg. Lubd. (8, —) für M 3, 50. 

Ich empfehle dieses äusserst günstige Angebot Ihrer 
freundl. Beachtung; die Werke eignen sich vortrefllich zu 
Prämien-Zwecken, auch Schüler-Bibliotheken werden die- 
selben gern anschaflen. 





Lnbd. 


Gustav Fock in Leipzig, 
Neumarkt 40. 





| Cantani, Prof. Dr. Arnaldo, 


| Leipzig. 


Antiguarifhe Kataloge. 
(Mitgetbeilt von Alrkbeff u. Wiganbd im Beipsia.) 
' Erufe’s, Fr. Buchb. in Hannover. Nr. 42, Literatur Rieder: 
ſachſens. Nr. 43, Geſchichte. 

Weiß u. Siech ack im Leipzig. Nr. 22, Philoſophie, Spiritiämus, 
Myſticiamus xc. 
Auctionen. 
Mitaetheilt von Denielben. 
20. September in Köln (J. M. Heberle): Bibliotheten des Ricar 
Arens in Balve, Pfarrer Bommers in Neukirchen, Dr. Bremen: 
thal in Köln x. 


Nadridten. 


Der Oberbibliothelar am der Imiverfitätsbibliothef zu Bres- 
lau, Profeſſor Dr. Dziatko, it im gleicher Eigenſchaft an die 
Univerfität Göttingen unter Fan rg Ernennung zum ord. Pro: 
felfor in der ybilofophifcpen | tät dafelbit veriegt worben. 

Der a. ord. Brofeflor Ir. Theod. Nördlinger je Tübingen, 
iſt zum a. ord. Profeffor in der philoſophiſchen Aacultät zu Gie— 
‚ ben, imsbefondere für das Lehrfach der Forſtwiſſenſchaft, ernannt 
worden. 





Dem ord. Profeffor der Phyſik an der Umiverfität Göttingen. 
Geb. Hofratb Dr, Wilh. Weber, wurde der k. preuß. Rotbe 
Adlerorden 2. Gl. mit dem Stern und der Stern zum berjogl. 
braunihw. Orden Heinrichs des Löwen verlieben. 

Dem Dberlebrer Dr. Karl Schwering am Gumnafium zu 
' Koesfeld ift das Prädicat Profejfor verliehen worden. 





Verlag von Leopold Voss in Hamburg. 


Soeben erschien die dritte Lieferung vom [163 
Handbuch 
der 
Physiologischen Optik. 
Bearbeitet 


von 
H. von Helmholtz. 
Zweite, umgearbeitete Auflage. 
Preis der Lieferung AM 3, —. 


mm Vleclicir. En 


ecielle Pathologie und Therapie 
der Stoffwechselkrankheiten. Klinische Vorträge. Aus dem Ita- 
lienischen. Billige Gesammtausgabe in einem Bande: Der Dia- 
betesmellitus. Oxalurie, Gicht und Steinkrankheiten. Oystinurie, 
Fettsucht, Gallensteine. Rhachitis und Skorbut. Preis «# 12, —. 
Daraus einzeln: Band I. Der Diabetes mellitus. Aus dem Ital. 
von Badearzt Dr. Siegfr. Hahn. 27 Bogen. Gr. 8. Berlin, 
1880. Preis c# 10, —. 
— — BandII. Oxalurie, Gicht u. Steinkrankheiten. 151/, Bogen. 
r. 8. Preis AM 5, —. 

— — Band III. Cystinurie, Fettsucht, Gallensteine. 1581. 
8! Bogen. Gr. 8, . Preis «#3, —. 
— — Band IV. Rhachitis u. Skorbut. Leipzig, 1884. 121/, Bogen. 
' Gr. Preis <# 4, —. 
' Frühauf, Dr. H., Diagnostik der inneren Krankheiten mit be- 
sonderer Berücksichtigung der mikroskopischen u. chemischen 
Analyse der Secrete und Excrete. Bearbeitet für Kliniker 
und Aerzte. Dritte, vermehrte und verbesserte Auflage. Mit 
34 mikroskopischen lithograph. Abbildungen, 2 Holzschn. 
u. 1 Farbentafel. 1885. 23 Bogen. Gr, 8. Preis A 6, —. 
Joseph, Dr. Hermann, Gompendium der pathologischen Anatomie. 
Dritte Auflage, durchgesehen und den neuesten Erfahrungen 
entsprechend abgeändert von Prof. Dr. C. Hennig, 1854. 
12 Bogen. Gr. 8. Preis cf 4, —. 
Merkel, Fr., Ueber die Endigungen der sensiblen Nerven in der 
Haut der Wirbelthiere. 25 Bogen. Gr. 4. (Rostock, 1580.) 
Neue billige Ausgabe, Cart. (Früher 45 c#) jetzt «AH 30, —. 


Fues’s Verlag (R. Reisland). 








Berantwortl, Mebacteut Prof, Dr. B arnde in Letpyig, Boekheftraße 7. — Drud von W. Drugulin in Leiplis. 





— — — 


Literarisches, 





ne Bi 


Ir. 40.) Herausgeber und berantiwortlider 9 Reda Prof. Dr. Fr. Zarnucke. 


— 


verltegt von Eduard Anenarinus im Leipzig. 





> 25. September. — 


Preis vierteljahrlich A 7, 50. 





Sarnad, Lehrbuch der Dogmengeſchichte. 

Albert Hetih. 

@ippert, die Gulturgeibidte in einzelnen Hanptitüden. 

Melber, über die Quellen u. den Berth der Stratege- 
meniammlung Pormius. 


beman 


Htég. von Bo 


farolinifden 3 


Bibliographie de l’Orient latin. Raticber, 
Bau e Markgrafen Johann I und Dtte II von | 

Brandenburg in (ren Beriebungen zum R logie. Hreg. von Ken 
Ariepensburg, Sanbyraf Sermann li ber ""Belchrte | weher. Studien über & 


von Keffen ıc. 


's eibt, das Mittelmaler ber Oftſee bei Travemünde. 

KRubarv, — 8 Beiträge zur Kenntniß ber 
nielaruppe u. Rahıbartdaft, 

Rebelland u. Themieftrand. 

a der ———— Deologie u. Paldonto · 


— 


| Sıletwentel ber Serzoatn Sophie von Sannover 2. Bantier u ®Brior, Forſchungen fiber Gholerabal- 
ter 


Naef, das franzöſuche u. badiſche Recht der Bermögend- 
abionderung unter @beleuten. 
* Hammerſtein, der troviſche Pandbau, 
Runnebaum, die Mafdeiienb balmen, 
&lafer, Mittheilungen über einige * meiner Samm · 
en Braga fabäiiche Infhriften x 
ngen im Winteriemefter —* — Heidelberg; 
1)Hannover. (Zehn. Hociäule. 








Alle Büherfendungen erbitten wir berechnet und anter der Mreffe der Erpedition d. BL. (Hospitalfte. 10), alle Briefe umter der des Herausgebers (Woetheftr. 7). Mur folge 
Werte Dunen eine Beſprechung finden, bie ber Redaction vorgelegen haben. Bel Eorrefpondengen Über Bücher bitten wir ſtets den Namen der Berleger berfelben anyugeben, 





Theologie. 


Harnack, Dr. Ad. Prof, Lehrbuch der Dogmengeschichte. 
1. Bd. Die Entstehung des kirchlichen Dogmas. Freihurg i/B., 
1886. Mohr. (XX, 696 8. Gr. 8.) 14. 


A. u. d. T.: Sammlung theologischer Lehrbücher. 


Mit dem erften Bande von Harnack's Dogmengefchichte ift 
das zweite ber wiſſenſchaftlichen Werke erjchienen, welche die 
von dem Mohr' ſchen Berlag in Freiburg veranftaltete Sammlung 
theologischer Lehrbücher bilden follen. Derfelbe hat die Ent- 
ftehung bes firhlihen Dogmas zum Gegenftand, welches als 
„ein Werk des griechiichen Geiftes auf dem Boden bes Evan- 
geliums“ bezeichnet und genauer als ein Inbegriff von Lehrfägen 
definiert wird, „welche begrifflich ausgeprägt find, untereinander 
eine Einheit bilden und den Inhalt der hriftlichen Religion als 
eine Erfenntniß Gottes, der Welt nnd. der heiligen Gefchichte 
unter dem Gefichtspunft des Wahrheitsbeweiſes feſtſtellen.“ 
(S. 16, 14.) Der zweite Band foll bie gefammte Entwidelung 
deſſelben darftellen. 

- Wenn man in ber angeführten Definition den Charakter der 
officiellen Sagung, welcher dem Dogma eignet, zu wenig her» 
vorgehoben findet, jo zeigt die weitere Ausführung Harnad’s, 
daß er dieſes Merkmal fehr wohl als ein dem Begriff Wejent- 
liches kennt. Fa, die Begrenzung fowie die Bweitheilung des 
gejammten Stoffes feiner Disciplin beruht darauf, und gerabe 
hierin unterjcheibet fich die Unlage des Harnack ſchen Wertes 
von derjenigen anderer, Auch in Nitzſch'ens Dogmengefchichte 
findet fi die Dispofition „Begründung und Entwidelung“ an 
gewendet, aber nicht in Bezug auf das Dogma überhaupt, fondern 
auf bie altfatholifche Kirchenlehre. Andererſeits hat ſchon Renan 
die ganze Dogmengeſchichte in zwei Theile zerlegt, aber die erſte 
Periode nur bis ca, 180 ausgedehnt, während dieſelbe nach 
Harnad die ganze vornicänifche Zeit umfaßt. Im zweiten Theil 
aber gebenkt legterer nicht „eine allgemeine Gefchichte des Ber- 


ſtändniſſes des Chriſtenthums“ zu geben, jondern fich in den | 
‚ Eindrud, daß in diefem Werk nicht bloß längſt Belanntes nad)- 


Grenzen zu halten, welche der Begriff des Dogmas vorfchreibt. 
Dana wird nur die römische Kirche (wegen des Vaticanums) 


bis zur Gegenwart begleitet werben, während in der griechifchen | 


Kirche eigentlich jchon im 8. Jahrh., mit dem fiebenten öfume- 
niſchen Eoncil, der Proceß der Dogmenbildung abgefchloffen ift; 
was den Proteftantismus betrifft, deffen fymbolifche Schriften 
immer nur particuläre Geltung erlangt haben, fo „erjcheint es 
angezeigt, im Rahmen der Dogmengeſchichte auf ihn überhaupt 


nur foweit einzugehen, als dies nöthig ift, um ein Verſtändniß 
in Bezug auf feine Abweichung von dem katholiſchen Dogma 
formell und materiell zu gewinnen, b. 5. es ift bie mit Wider- 
Sprüchen behaftete, urfprüngliche Bofition der Reformatoren in 
Bezug auf die Kirchenlehre zu ermitteln," (S. 6.) Auf ben 
reihen Inhalt des erften Bandes und feine Gliederung im 
Einzelnen kann hier nicht näher eingegangen werden. Er ift 
überall aus den Quellen geichöpft und reichlich belegt. Die Dar- 
ftellung ift ungeachtet des oft trodenen Stoffes eine frifche und 
anregende; ftörend ift jedoch an ber Ausdrucksweiſe die unnöthige 
Berwenbung von Fremdwörtern wie nude (S. 353, U, 2), 
truism (S. 378), perniciös (S. 384). Anziehend find die 
überrafchenden Parallelen, die der Verf. gelegentlich zieht, 3. B. 
die Bergleihung bes Verhältnifjes der fpäteren zu den früheren 
Montaniften mit demjenigen der Mennoniten zu den Wieder: 
täufern von Münfter (S. 324). Immer werben bie tieferen 
Motive der geiftigen Bewegungen beachtet und Mar und über- 
fihtlih zufammengeftellt. Höchſt dankenswerth find in biefer 
Beziehung 3. B. die orientierenden Abſchnitte auf S. 97 ff.; als 
ein Mufter inftructiver Beleuchtung möchte Ref. auch aus ber 
erften Beilage (der Neuplatonismus) folgende Säße hervor: 
heben: „Drei Stüde fehlten dem Neuplatonismus, um bie Be- 
deutung einer neuen dauernden Religionsftiftung zu erlangen. 
Auguſtin hat in feinen Eonfeffionen (lib. VII, 18—21) diefe 
Stüde treffend bezeichnet. Es fehlte ihm erſtens und vor allem 
ein Religionsftifter; zweitens vermochte er auf bie frage, wie 
man die Stimmung der Seligfeit und des Friedens dauernd be- 
wahre, feine Antwort zu geben; brittens fehlte ihm ein Mittel, 
um die zu gewinnen, die nicht zu fpeculieren vermochten.“ 
(S. 668.) Wenn aber unter Reuplatonismus eine hiſtoriſch bes 
ftimmt begrenzte philofopifche Richtung zu verftehen ift, fo 
fünnen wir es nicht billigen, daß der Ausdrud „neuplatonifche 
Philofophie” von Harnack auch in einem weiteren Sinne ans 
gewandt wirb (S. 557), mag immerhin eine Anmerkung diefen 
Unterfchied der Terminologie ausdrüdlich hervorheben. Dem 


geprüft und nachgefchrieben, fondern „ein Neues gepflügt” wird, 
dürfte fi faum ein Leſer entziehen können. Die Anſchauung 
allerdings, welche in zahlreichen Variationen bed Ausdrucks 
wiederfehrt, daß der Gnoſticismus die acute, das katholiſche 
Syftem die allmähliche Hellenifierung des Evangeliums reprä- 
fentiere (S. 162. 176. 437 u, ö.), ift vielleicht weniger neu, ala 
ſchlagend formuliert, Die Beurtheilung diefer Vermählung von 
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Hriftlihem Glauben und philoſophiſcher Speculation geichieht 
im Sinne der Theologie Rilſchl's, fällt alfo im Allgemeinen un- 
günftig aus. Dafür fpricht fchon das Motto aus Edermann’s 
Gefprächen mit Goethe: „Die hriftliche Religion hat nichts in 
ber Philoſophie zu thun“ zc., fobann z. B. ©. 422; 440; 508 
Unm,; 521 und befonders das Urtheil: „Es ift vor Allem bie 
bemwußte Ablehnung der metaphufifchen Speculation, die Paulus 
[von Samofata] auszeichnet” (S. 595). Ya, das Urtheil über 
die fpeculative Methode der Dogmengeſchichtsſchreibung, wie 
die Baur'ſche Schule fie übte, daß „hier das Kind ausgejchüttet, 
das Bad aber behalten“ werde (S. 34), ift doch ingeniosius 
quam iustius. Un einzelnen Stellen aber blidt eine günftigere 
Anſchauung von der Verbindung zwiſchen Ehriftentgum und 
Philofophie durch; fo wird (S. 397) ala das Epochemachende 
an den WUpologeten bezeichnet, „daß die geiftige Eultur der 
Menſchheit nun mit der Religion verföhnt und verbunden er- 
ſcheint“, und (S. 509) von Clemens Alexandrinus ſchön ge- 
fagt: Er „hat die Hufgabe der zufünftigen Theologie zuerft ins 
Auge gefaßt: im Anfchluß an die gefchichtlichen Ueberlieferungen, 


durch welche wir geworben find, was wir find, und im Unfchluß | 


an bie chriftliche Gemeinſchaft, auf die wir angewiesen find, weil 
fie die einzige fittlich-religiöje Gemeinſchaft ift, an dem Evan- 
gelium Freiheit und Selbftänbigfeit des eigenen Lebens zu ges 
winnen und biefes Evangelium fo darzuftellen, daß es als die 
höchſte Kundgebung des Logos erfcheint, ber fich im jeder Er: 
hebung über die Naturftufe und daher in der ganzen Geſchichte 
der Menſchheit bezeugt hat." Mithin ſoll wohl mehr einer 
apriorifchen Eonftruction, als einer fpeculativen Verarbeitung 
des Geichichtsprocefjes das Recht abgeſprochen werben. Bur 
Schule Baur’ tritt Harnack fpeciell auch dadurch in Gegenſatz, 
daß er die Bertheilung des Urchriftentfums auf eine juben- 
riftliche und eine Heidenchriftliche Richtung als mißverftändlich 
und unzureichend zurüdweift (S. 63 ff.; 215 ff.) Aber mit 
Recht Hält Hilgenfeld, der ſich im vierten Heft des legten Jahr- 
ganges feiner Beitfchrift fehr eingehend mit Harnad auseinander 
jegt, ihm entgegen, daß bie vier Gruppen, welche dieſer unter: 
ſcheidet, fi) doch wieder zwanglos als Unterabtheilungen auf 
die zwei alten Hauptgruppen zurüdführen lafien (a. a. O. 
S. 406), Wenn aber die Neuheit der Aufftellungen Harnack's 


manchen Einfprud; aus ben Kreifen der Fachmänner hervorrufen | 


wird, jo hindert dies gewiß nicht im Entfernteften, daß wir den 
höchſten Wunſch“, welchen der gelehrte und geiftvolle Verfaſſer 
für das aus feinen Borlefungen erwachjene Lehrbuch hegt 
(S. VII), daß es von den Studierenden im Zufammenhang 
gelefen, nicht bloß als Nachſchlagebuch benutzt werde, als einen 
durchaus geredhtfertigten anerkennen und ihm reichliche Erfüllung 
wünfchen. Wuch wird der zu eigener Mitarbeit an der Forſchung 





Geneigte auf mandes einer monographifchen Bearbeitung nod) | 


harrende Problem ausbrüdlich aufmerkſam gemadt (ſo S. 135, 
Anm.; S. 214; ©, 625 Anm, 1). M. 


Albert Hetſch. Mit einer Einleitung von Biſchof Perraub von Autum. 
Autoriſ. Meberfeßung ans dem Franzöfifchen. Mit Hetſch's Bild- 
er reiburg {/®r., 1886, Herder, (XXXIII, 508 S. A. 8.) 
M 5. 


Wir Haben hier die Geſchichte eines Convertiten vor ung, 


ber am 16. September 1812 als der Sohn proteftantifcher | 
Eltern in Biberah in Würtemberg geboren wurde und als 


tatholifcher Briefter und „Adoptivfohn Frankreichs“ am 11. März 


1876 in Rom ftarb, Die ganze Schrift, in der der Verf. nicht | 


jelten in einen fentimentalen oder auch füßlichen Ton verfällt, 
ift nichts mehr und nichts weniger als eine Verherrlichung 
des Eomvertiten. Vielleicht fol dieſe Schrift bie Heiligſprechung 
beffelben einleiten. Nicht nur, daß Hetich jelbjt, wie mehrfach 
nachdrüdlich bewieſen wird, ein „Heiliger zu werben ftrebt 
(das ließe noch verfchiedenartige Deutung zu): es werben ihm 








auch ausdrücklich Wunderheilungen zugefchrieben (S. 432 fg.), 
die die Heiligſprechung ermöglichen. Es läßt fi nun auf Grund 
diefes Buches nicht in Abrede ftellen, daß Albert Hetſch (nicht 
Ulerander, wie ihn Nippold in: Welche Wege führen nad) Rom ? 
©. 301 nennt) Züge aufopfernder Liebe, beſonders während 
des deutfch-franzöfifchen Serieges, kundgegeben habe. Über ebenfo 
waren ihm, ebenfalld auf Grund diefes Buches, Schwächen eigen, 
bie entweder vertufcht oder zu Glorificationen verfehrt werben. 
So erfahren wir 5. B., daß er ald Knabe einmal einen Gefang 
im freien vernimmt und, da er nicht weiß, woher berfelbe fommt, 
ihn Engelöftimmen zufchreibt, von der ganzen Sache aber bis in 
feine legten Lebensjahre ſchweigt. Wir lefen ferner, daß eine 
himmlische Erleuchtung über ihn fommt, als ihm fein Bruder 
eine Mutter Bottes- Medaille ſchenlt, die er zufällig gefunden hat. 
Schon hieraus gebt Mar hervor, daß die Phantafie bei ihm 
mächtiger war als ber Verftand. Das alles und Wehnliches 
wird in unferer Schrift nur lobend erwähnt; wurde ihm doch 
dadurch der Weg zum Katholicismus geebnet! Hetich fucht nach 
Einheit; Wahrheit und Einheit find ihm identiſch. Uber auch 
an den tiefgehendften Forfchungen entdedt er Jrrtfum. Das be- 
friedigt ihn nicht und er ftürzt fi in den Katholicismus, der 
ihm die unfehlbare Wahrheit barbietet! Da erfcheint er doch 
offenbar als eine gebrochene Natur, die fi nur bei Anlehnung 
an eine äußere Autorität befriedigt fühlt ; ein vollendetes Gegen: 
ftüd zu Leffing, der das Streben nad Wahrheit, auch wenn es 
immer mit Irrthum verknüpft jei, dem Befige der Wahrheit 
vorzog! Wufgefallen ift uns, daß der Verf. nicht mübe wird, 
immer aufs Neue zu wiederholen, daß Hetſch ein Schüler von 
Strauß gewefen jei. Aus dem Buche erfahren wir nur, daß er 
bei Strauß gehört hat; aber welche Vorlefungen er befucht hat, 
ob er fie regelmäßig bejucht hat, welche Fdeen von Strauß ihn 
am meiften angezogen, wie er fi} jpäter mit benjelben aus: 
einandergeſetzt, das erfahren wir nicht. Ueberhaupt wird uns 
bei aller Ausführlichfeit und oft auch Breite der Darftellung 
doch der volle und ganze Einblid in das Innere von Hetſch nicht 
gewährt. 

Wie alle Eonvertiten wird Hetſch überfchwenglich in feinen 
Lobeserhebungen, ſowie er vom römischen Katholicismus jpricht. 
Insbefondere ift es der Priefterftand, den er verherrlicht. So 
heißt es S. 204: „Der Priefter ift derjenige, von dem ber 
Evangelift Johannes gejagt hat, daß er nicht aus dem Willen 
bes Mannes, jondern aus Gott felbft geboren ift*. S. 287: 
„Es ift der Priefter am Altar nicht mehr Menfch, fondern Jeſus 
Chriſtus“ ꝛc. Wie alle Convertiten fucht er Profelyten zu machen 
und das ſcheint ihm geglücdt zu fein. Heißt es doch in Bezug 
auf feine ſeelſorgeriſche Thätigkeit im Kriege S. 441: „Er er- 


lebte jelbft die jühe Befriedigung, mehrere Proteftanten zum 


vollen Licht des Glaubens zurüdzuführen und in die fatholifche 
Kirche aufnehmen zu dürfen.” Charafteriftifh aber für fein 
jeelforgerifches Berhalten ift die von ihm gemachte Notiz: 
„Dfficiere geftorben. Meine Gegenwart war ihnen angenehm, 
meinen geiftlichen Beiftand wiejen fie aber zurüd. Ich bin nicht 
binlänglich in fie gedrungen, ihn anzunehmen“ (S.441). Sollen 
wir unfer Urtheil über Hetſch noch kurz zufammenfaflen, fo 
müſſen wir befennen, daß er auf uns einen bedauernäwerthen 
Eindrud gemacht hat. Eine reichbegabte und achtungswerthe 
Natur verliert das Vertrauen auf die Macht ber fich für dem 
Menſchen immer mehr aufjhließenden Wahrheit und ftürzt fich 
dem katholiſchen Dogma in die Urme, das fich für ewig wahr 
ausgiebt. So fehen wir in Hetfch im Grunde etwas Weibifches, 
aber nicht etwas Männliches und Marfiges, einen gehorfamen 
Sohn feiner geiftlihen Oberen, aber feinen Glaubenshelden. 
8. 
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Allgem. evang.-luth. Kirchenzeitung. Nr. 36. 

Inh.: Eine Sammlung von 2** für Grabdenkmale. 2. 
— Aus den Jugenderinnerungen eined norddeutſchen Theologen. 2. 
— Geſtundete Gollegia. — Der Königsfriede des Gefehes. 3. — 
Beiträge zu einem Intberifchen Ritual. — NReifeerinnerungen aus 
Dinemart, 3, — Nädtliher Eultus. — Zwei amerifanifhe Syno- 
dalverfammlungen, — Kirchliche Nachrichten. 


m. — ſirchenzeitung. Orog. von 9. Mehner. 28. Jahrg. 
r, 37, 


Iuh.: Der allgemeine ev.sproteitantifhe Miffionäverein. — Bon 
der evangelifhen Allianz. — Ans den rnififhen Oſtſeeprovinzen. — 
Zum Antrag v. Hammerftein. — Aus dem diesjährigen wiſſenſchaft ⸗ 
lichen Gongreffen. — Zur Zeichenverbrennungsfrage. — Zur fuls 
daer Bifhofsconferenz. — Proteitantentag. — Arankreid und ber 
Batlcan. — Theologifher Jahresbericht. — Adolf Zahn, Abriß 
einer Gefchichte der ev. Kirche auf dem europälfhen Feſtlande im 
19. Jahrhundert, — 6. Romundt, ein neuer Paulus. Immanuel 
Kant's Grundlegung zu einer fiheren Lehre von der Religion. — 
dur Beurtheilung des Ultramontanisnus, — Gorrefpondenzen. — 
Kiteratur. 


Broteft. Kirdenzeitung ı Hr. von J. E. Webf fu. Nr. 36. u . 

nb.: Bon der gothaer Berfammlung des allgemeinen. evang.s 
proteftautifchen MiffiondsBereins, 3. — Antwort des Geiitlichen auf 
den an ihn gerichteten Brief eines Laien. — Ein Latitudinarter. 2, 
— Rirhlihe Nachrichten. — Aus anderen Zeitjchriften. 


Deutſcher Merkur. Red. A.Gapenmeier, 17. Jahrg. Nr. 36. 
Juh.: Der Urfprung des Gulturfampfes. — Aus dem heiligen 

Göln. (Schl.) — Kircenpolitifche Beratungen. (Schl.) — Der 

Marieucult in Neapel. — Gorrefpondenzen und Berichte. 


ae en füe u. firchliches Leben. Hrög. von 





uthardt. 

Inh.: Th. Zahn, apokalyptiſche Studien. 5. — F. Zimmer, 
Gal, 6, 16. — Hein. Behm, das criftliche Gefepthum der apoſto⸗ 
lifchen Bäter. 2. F. Biehler, die Rectfertigungelchre des 
Ihomas von Aquino mit Hinblid auf die tridentinischen Beichlüffe, 
— Wilh. Gussmann, reipublicae Christianopolitanae deseriplio, 


Kirchliche Monats ſchrift. Hrög. von G. Pfeiffer u. 5. Jeep. 
5. Jahrg. Heft 12. 

Inh.: Hildebrandt, die Mitarbeit der Gruppe der pofitiven 
Union an den ſynodalen Aufgaben der Gegenwart, auch an ben- 
jenigen, welde aus dem Ariedensjchluffe zwijhen Staat und Gurie 
etwachſen. — F. Zippel, Tranungsverweigerung? — Ein Beſuch 
bei Zeopold v. Ranke. — Eichler, das Bekeuntniß zu Chriſto und 
das praftifche Ehriftenthum. — Friß Fliedner, ans Spanien, — 
ger Graefe, der Stadtgeiftliche und die Berpflegungsitation. — 
Monats⸗Umſchau. 


Geſchichte. 

Lippert, Jul., die Culturgeſchichte in einzelnen Hauptſtücken. 2. Abth. 
Die Geſellſchaft: Familie, Eigenthum, Regierung und Gericht. 
Mit 5 im dem Text gedr. Abbild, 3. Abth. Geiftige Gultur: 


Sprache, Cult u. Mythologie. Mit 21 in den Text ger. Ab⸗ 
bildgn. Leipzig, 19896. Freytag. Ell, 256; IV, 228 S. Al. 8.) 
a 4 1. 


A. u, d. T.: Das Wiffen der Gegenwart. Bd. 47. 48. 

Lippert hat jehr wohl daran gethan, dab er in dem ihm ge» 
ftedten engen Rahmen nicht eine Gejammtdarftellung des unge- 
heuren Stoffes verfucht, jondern fich auf die Auswahl gewiſſer 
Hauptjtüde befchräntt; die Beſchränkung ift ſogar noch viel enger 
als der Titel befagt, denn er giebt nur die Erflärung von der 
Entftehung und den uranfänglihen Entwidelungen einzelner 
Hauptceulturerfcheinungen und bewegt fich daher bloß auf dem 
vorhiſtoriſchen Gebiete, das hiſtoriſche nur hie und da betonend, 
um demjelben Unalogien oder andere Erläuterungen zu ent 
nehmen, Nachdem er im erften Bändchen die Lebensfürforge 
als das zu Erfindung von Werkzeug und Waffen, von Feuer⸗ 
bereitung, Viehzucht und Aderbau führende Ugens nachgewieſen 
hat, behandelt er in ben beiden folgenden Familie, Eigentum, 
Regierung und Gericht, Sprache, Eult und Mythologie. Es ift 
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feiner unter diefen Abfchnitten, der nicht eine Fülle ber an- 
regendften Gedanken enthielte, aber freilich verfchieden nach dem 
Grabe ihrer Berftändlichkeit für das „große Publicum“, das 
mit manchen derjelben wenig anzufangen wiffen wird, verſchieden 
auch nad) bem Grabe ihrer Zuverläffigkeit, denn im einigen ift 


es nicht das Wifjen der Gegenwart, was uns vorgelegt wird, 


fondern bie Hypothefen der Gegenwart. Die Urquelle, aus der 
Lippert die menfchliche Eultur ableitet, ift auch hier die Lebens- 
fürforge ; auf diefer beruht die ältejte Form der Familie, die der 
Mutterfolge und des Mutterrechts, wie ſchon im Thierreiche 
auf der Hülffofigkeit der jungen Brut bie Schaffung organifierter 
Verbände, in deren Mitte jederzeit ein Mutterwefen fteht; nur 
nicht ald ob die menjchliche Familienorganifation die unmittels 
bare Fortentwidelung einer jener thierifchen Formen wäre, fon- 
bern bieje zeigen nur, baß in der natürlichen Pflegebebürftigkeit 
ber Nachlommenſchaft in Verbindung mit dem natürlichen, die 
Eriftenz der Gattung bedingenden Jnftincte der Erhaltung ber- 
jelben ein Unlaß zur Organifation liegt. Darum ift ihm auch 
das Inſtitut der Ehe nicht durch bie gefchlechtliche Liebe, ſondern 
durch die Fürſorge für die Kinder begründet worden. Lippert 
ift demnach fein Verehrer der Völterpjgchologie, er tabelt, daß 
fo viele falfche UrtHeile durch die Welt getragen werden, indem 
man den Stand der wirthfchaftlichen Verhältniffe auf moralifche 
Stimmungen der Menſchen, auf das angeborene Gepräge einer 
Völlerſeele zurüdführt, die vielmehr der Abglanz jener Er- 
ſcheinung ift (2, 91). Nicht minder zutreffend ift Die Bemerkung, 
daß der Hiftorifche und der ſymboliſche Sinn ein und derjelben 
Handlung verſchiedene Dinge find und von legterem fich jelten 
auf den erfteren fchließen läßt. Den Grund für die allmähliche 
Erjchütterung und enbliche Ueberwältigung des Mutterrechtes 
und feiner Heinen fraftlofen Organifationen durch das Baterrecht 
erfennt Lippert in dem Fortichritte des Mannes vom Jagdleben 
zum Nomadenthum, aus welchem fich zugleich ein neuer Begriff, 
der von Bejig und Eigenthum entwidelt, der alſo fein natürlicher, 
fondern ein erworbener ift. Auch die Sklaverei und die Haus- 
knechtſchaft ift eine Wirkung des Nomadenthums, das ohne diejen 
Factor gar nicht gedacht werben kann, und nicht etwa ein ent- 
ftelender Schandjled einer beſtimmten Eultur; aber derjelbe 
Bortfchritt der menfchlichen Lebensfürforge, der fie jchuf, hat fie 
aud in feiner Weiterentwidelung wieder aufgehoben. Mit der 
Unterordnung der Frau unter den Mann bringt zugleich ein 
Princip der Sittlichkeit, der ftrengeren Organijation, in die 
Bamilie, das fih aus den unmittelbarften Bedürfniffen des 
Lebens heraus nicht entwideln fonnte. Neu, foviel Ref. weiß, 
aber einleuchtend ift die Erklärung des fogenannten Männerkind⸗ 
betts unter Hinweis auf 2. Sam, 12, 16 als einer Eulthandlung, 
einer Uuslöjung des Kindes von der Gottheit, womit weiterhin 
die Geremonie der Blutentnahme und ber Befchneidung zufammens 
hängt. Weniger Beifall dürfte der Sa finden, daß der Heroen- 
zeit ein Beitalter der Heroinen vorausgehe, daß der Weiberfeind 
Herafles im Kampfe mit altem Frauenrecht ftehe, von deſſen 
Herrſchaft er die Welt befreien will. Semiramis und Dido, die 
Lippert neben Deborah und den Umazonen als ſolche Heroinen 
anführt, find doch erwiejenermaßen nichts als verichiedene Formen 
der Aſchora und demuah aus dem Naturmythus, nicht als 
Perfonificationen menſchlicher Eulturzuftände zu erklären. Ob 
das Gladiatorenunweſen mit den Menſchenopfern zufammenzus 
bringen jei (3, 115), möchte Ref. ebenfalls bezweifeln, Die 
große Stoff: und Gedankenfülle des Meinen Werkes macht es 
unmöglid, hier ein vollftändiges Bild des Ganzen zu entrollen, 
das Ungeführte möge genügen, um von der Behandlungsweife 
bes Gegenſtandes einen Begriff zu geben. Bon den eingefügten 
Holzſchnitten hängen einige nur loſe mit dem Text zufammen, 
Im zweiten Bändchen find einzelne Bogen leider jehr brud- 
fehlerreich. F. 


1391 





— 1886, M 40. — Literarifhes Eentralblatt — 25. September. — 


u 


1392 


Melber, J., über die Quellen u. den Werth der Strategemen- | Bauch, Dr. Alfr., die Markgrafen Sem I . Otto III von 


er Polyäns. Ein Beitrag zur griechischen Historio- 
e 


graphie, ipzig, 1885. Teubner. (270 S. 8.) 6. 

Die fo wichtige Kriegsliftenfammlung bes Polyänos ift in 
ben legten Jahren mehrfach, theils im Ganzen, theils im Einzelnen 
Gegenftand ber Unterſuchung geweſen und faft alle dieſe Arbeiten 
find nach ber einen oder nach der anderen Richtung hin frucht- 
bringend geweſen. Der Berf. des vorliegenden Buches Hat 
daraus, indem er bie Quellenfrage zum Ubſchluß zu bringen 
ſucht, mannigfaltigen Nutzen ziehen können. Es ift jchwer, der- 
artige Arbeiten zu beurtheilen, wenn man fie nicht bis in alle 
Einzelheiten nachprüfen, d. 5. im Wefentlichen wiederholen will, 
wir glauben indefjen nad der Urt, wie der Berf. im Ganzen 
verfahren hat, jowie in Folge genauer Unterfuchung einzelner 
Abſchnitte, mit denen wir genauer vertraut find, ed ausſprechen 
zu dürfen, daß Melber feiner Aufgabe im Wefentlichen gerecht 
geworden ift und jehr brauchbare Ergebnifje erzielt hat, ohne 
daß wir manchen Diffenfus im Einzelnen leugnen wollten. Es 
handelt fich bei Bolyän einmal darum, diejenigen Kriegsliſten, 
welche lediglich Unekdotenfammlungen entftammen und daher 
nur mit äußerfter Borficht verwerthet werben dürfen, von ben- 
jenigen zu fcheiden, welche zufammenhängenden hiftorijchen 
Werlen entnommen worden find, und dann dieje von dem Schrift. 
fteller ausgezogenen hiftorifhen Werke zu beftimmen. Beides 
hat der Verf. mit Gelehrfamteit und Scharffinn in Angriff ge 
nommen und einen wejentlichen Schritt über bie bisherigen 
Leiftungen hinaus gethan, in einzelnen Partien einen wirklichen 
Abſchluß der Forſchung bewirkt, ſodaß das Buch bei mancherlei 
Borfchungen ganz unentbehrlich fein wird. Bejonders glüdlich 
ſcheinen uns die Unterfuchhungen über Alexander und die Diado- 
chen zu jein. Die Aufftellungen Schirmer’s über Nikolaos von 
Damaskos als einzige hiftoriiche Duelle des Polyän find gut 
widerlegt worben und dagegen ift Ephoros als eine Hauptquelle 
Bolyän’s erwiefen worden. Aufmerkfam möchten wir noch auf 
die jehr erheblichen Einwendungen gegen Gutſchmid's Anſicht 
über das Verhältniß zwifchen Trogus und Timagenes machen, 
welche fich unferes Erachtens bei dem jegigen Stande unjeres 
Wiſſens weder beweifen noch widerlegen läßt. Wir fönnen nur 
wünſchen, daß jemer ausgezeichnete Gelehrte ſich entjchließen 
möchte, feine Forfchungen über die Quellen des Trogus im Zu: 
fammenhange vorzulegen. 





Bibliographie de l’Orient latin. Il. 1881, 1882, 1983. Paris, 
1885. Leroux, (IV, 165 S. Roy. 8.) 

Mit der vorliegenden Schrift ift der feit einem Jahre jehn- 
ſüchtig erwartete Abſchluß des zweiten Bandes der Archives 
de l’Orient latin (Paris 1885) glüdlich gewonnen, und jeder 
Urbeiter auf diefem Gebiet wird dem Hrögbr., dem Grafen 
Paul Riant in Paris, welder mit unvergleichlicher Sad. 
fenntniß und Energie das große Unternehmen leitet, den leb- 
bafteften Dank und das uneingefchränfteite Zob für die erjtaun- 
liche Fülle der aus ber wiſſenſchaftlichen und halbwiffenfchaftlichen 
Literatur unferer ganzen Erde gefammelten Nachweiſe jpenden 
müfjen; ihre Zahl ift im vorliegenden Bande von 1200 auf 3471 
geftiegen! Da uns jedoch alljährlich auch in der Zeitſchrift des 
deutſchen Paläftina-Vereins ein Bericht über die Erjcheinungen 
in der Baläftinographie von jachtundiger Hand geboten wird, 
aljo die franzöſiſche und deutfche Gejellichaft gewiffermaßen in 
Eoncurrenz treten, fo wäre eine Theilung der Arbeit vielleicht 
zu empfehlen, indem die erjtere die ſpecifiſch mittelalterlich ge- 
ſchichtlichen Intereffen, die legtere die bibliſch archäologiſchen 
und orientaliftifchen ausschließlich pflegte ; dann würden ſich beide 
trefflich unterftügen und ergänzen, Zeit und Geld jparen können, 
und bie franzöfiiche Geſellſchaft könnte uns ihre Berichte ebenfo 
regelmäßig und ſchnell wie die deutſche vorlegen. 





Brandenburg in ihren Beziehungen zum Reih. 1220—1267. An 
bang: Reichslegat Gebhard von Arnftein, ein Brandenburger im 
Dienite Kaiſer Friedrich's II. — Die Initiative zur Wahl Richard's 
von Cornwall zum römifhen Könige. Breslau, 1886. Tremendt. 
(Vin. 158 ©. 8.) 4. 

Seitdem H. Hahn in einem Berliner Programm von 1869 
bie Beziehungen der brei Söhne Albrecht's bes Bären zum 
Reiche behandelt hat, ift die ältere brandenburgifche Geſchichte, 
bie Zeit der Askauier, von Duellenunterfuchungen abgefehen, 
nicht wieder Gegenſtand geſonderter Bearbeitung geworden. 
Daher ift es ein glüdlicher Gedanke des Verf.'s des obigen 
Buches die fo lange liegen gebliebene Arbeit aufzunehmen; doch 
fchließt derjelbe ſich nicht unmittelbar an feinen Vorgänger an, 
ſondern wendet ſich zunächft, da jener eine Fortfegung verfprochen 
hatte, den Urenkeln des Stifters des aslkaniſchen Haufes zu, 
Johann I und Otto III, welche 1220 zuerft unter der Bormund- 
haft ihrer klugen wettinifchen Wutter die Regierung antraten 
und dann nad) fünfjähriger Tutel gemeinfam mehr ala 40 Jahre 
fang in den Marten gewaltet haben. Auf den Raum von faſt 
ſechs Drudbogen (S. 5— 95) werden die Reichsbeziehungen ber- 
jelben in drei Theilen (bis zum Ausgange der Staufer, unter 
König Wilhelm und während der Doppelregierung von Alfons 
und Richard) eingehend behandelt. Daß eine geſchickte Hand, 
wie fie der Verf. vielfach zeigt, durch fo eingehende Behandlung 
den Hauptgegenftand feiner Aufgabe auch wejentlich fördern muß, 
fann bei der weitaus größeren Reichhaltigfeit und bei der un- 
vergleichlich befleren Geftalt, in welcher die Quellen Heutzutage 
vorliegen, nicht au&bleiben; aber auch für andere Partien, die 
da hineinfpielen, fällt mancher Bortheil ab: beiſpielsweiſe führt 
Ref. hier nur die Bejtimmung des Geburtstages bes Herzogthums 
Braunſchweig (S. 30) und das Hereinziehen verwandtichaftlicher 
Berhältniffe zur Aufhellung politiicher Borgänge (S. 54) an. 
Underes freilich, wie es ja nicht ausbleiben fann, vermögen wir 
nicht zu billigen, wie 3. B. die Formel für den Sturz Heinrichs 
bes Löwen (5. 24 Anm, 2) und die Unficht, die Verleihung 
Lübecks an die Markgrafen vom 25. März 1262 wäre „voll- 
fommen legal“ gewefen (S. 63; vgl. dazu ©. 64 und 66). Der 
erjte längere Ercurd (S.99— 134), welcher eine genaue Lebens 
beichreibung des „Neichölegaten Gebhard von Arnftein, eines 
Brandenburgers im Dienfte Kaifer Friedrich's II,“ enthält, zeigt, 
wie trefflich befehrend und aufllärend eine folche auf einen be» 
ftimmten Punct Hingerichtete Gruppierung ſelbſt befannter 
Quellenjtellen wirken fann. Das Rejultat des zweiten Ercurfes 
(S. 137— 158), daß „die Initiative zur Wahl Richard's von 
Cornwall zum römijchen Könige“ weder auf Richard felbft oder 
feinen töniglichen Bruder Heinrich III, noch auf den Erzbiſchof 
von Köln, fondern vielmehr auf Johann von Avesnes zurüd- 
zuführen wäre, vermögen wir durchaus nicht als zwingend er- 
wiejen anzuerkennen. — Sehr zu bedauern find die nicht felten 
vortommenden unbeholfenen Sapbildungen, fo manche Flüchtig⸗ 
feitöverfehen, vor Allem aber die Anzahl der nicht vermerkten 
Drudfehler. K.—L. 
Friedensburg, Walter, Landgraf Hermann Il. der Gelehrte 

von Hessen u. Erzbischof Adolf I. von Mainz. Ein Beitrag 
zur deutschen Territorialgeschichte des 14. Jahrhunderts. Mar- 
burg, 1886. Elwert. (lV, 3171 8.8) A 5. 

Die deutfche Gefhichte der legten Jahrhunderte des Mittel- 
alters, insbejondere des vierzehnten, wird durch ein gegenfeitiges 
Ringen der territorialen Gewalten charalteriſiert; während fie 
von der königlichen Gewalt faum mehr etwas zu fürchten haben, 
fehen fie fih um jo mehr von ihren Nachbarn bedroht. Ein 
Bild aus diefen Bewegungen giebt uns das hier anzuzeigende 
Bud. Es erzählt nicht die ganze Regierungsgefhichte eines 
Landesherren, fondern eine durch einen Kampf jener Art ge 
fennzeichnete Epifode daraus, nämlich die Streitigkeiten und 
Kriege des Landgrafen Hermann II von Heffen gegen Adolf von 
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Naffau, Erzbiichof des Stiftes Mainz, des natürlichen Gegners 
einer ftarten Stellung Heſſens. Der Berf. hat feiner Arbeit in 
großem Maße ungedrudtes Material zu Grunde gelegt, wovon 
er einen Theil im Anhang veröffentlicht. Die forgfältige und 
bie ftellenweife lückenhafte Ueberlieferung durch treffende Com— 
binationen ergänzende Darftellung zeichnet ſich zugleich durch 


große Klarheit und Gewandtheit in der Form aus. Eine nähere | 


Berüdfichtigung der inneren Berhältnifie Hefjens war durch die 
Begrenzung bed Themas ausgeichloffen. Indeſſen einigen 
Puncten hätte doch eine ſolche noch mehr Licht verliehen; 3. B. 
wären bei der Schilderung der Maßregeln des Landgrafen gegen 
die Stadt Eaffel (S. 114) die Bemerkungen von Stobbe, Rechts» 
quellen II, 64 (vgl. auch Stölzel, Entwidelung des gelehrten 
Richterthums I, 168) mit Vortheil verwerthet worden. 


Briefwechfel der Herzogin Sophie von Hannover mit ihrem Bruder, 
dem Kurfürften Karl Ludwig von der Pfalz, u. des Letzteren mit 
feiner Schwägerin, der Pfalzgräfin Anna. Geraudg. von (Eduard 
— —— Leipzig, 1885. Hirzel. (XIX, 492 ©. Roy. 8.) 

12. 


U. * db. T.: Publicationen and den k. preuß. Staatsarchiven. 
26. Bd. 


Dieſer Briefwechſel bietet einen ſehr erwünſchten Beitrag | 


ſowohl zur Geſchichte der Häuſer Hannover » Braunschweig und 


Kurpfalz in den Jahren 1658—80 als auch zur Charakteriftif 


zahlreicher in demielben befprochener Berfonen von Bedeutung. 
In ihm liegt die Duelle für die von Köcher herausgegebenen 
Memoiren der Herzogin Sophie vor uns, aber es ift darin Vieles 
enthalten, wovon diefe jchweigen, wie auch umgekehrt in den 
Memoiren fi Zufäße finden, von benen in ben Briefen nichts 
fteht. Die Briefe Sophiens beginnen mit November 1658 gleich 
nad) ihrer Ankunft in Hannover und reichen bis zum Tode bes 
Kurfüften 1680, vorausgefchidt find denfelben noch drei andere 
an denfelben aus der Zeit vor ihrer Verheirathung, von benen 
der erjte (24. Sept. 1652) dadurch interefant ift, daß er als 
Beitpunct, wo Louife v. Degenfeld, die fpätere Raugräfin, an 
den Heidelberger Hof fam, ftatt des bisher angegebenen Jahres 
1650 den Sept. 1652 feſtſtellt und die erfte Schilderung von 
berjelben entwirft. Die Briefe des Kurfürften beginnen erjt 
mit 1674, die früheren hat Sophie auf den ausdrücklichen Wunſch 
ihres Bruders verbrannt, aber auch ſpäter find mehrere Briefe 
bes Rurfürften aus dem Bande, in dem fie zufammengebeftet 
waren, heraudgeriffen worden. Ueberaus lebensvoll, lebensvoller 
noch als in den Memoiren fpiegelt fih das Wefen der Herzogin 
in ihren Briefen ab, deutlicher noch als dort tritt in ihnen die 
Gharafterverwandtichaft zwiſchen ihr und ihrer berühmten Nichte, 
ber Lifelotte, hervor, die vier Jahre lang an ihrem Hofe erzogen 
und von ihr mit mütterlicher Zärtlichkeit geliebt wurbe, Die 
launige Munterfeit, der Mutterwiß, die draftifche Ausdrucks- 
weile, die die Briefe der legteren kennzeichnen, nehmen fich hier 
wie ein Erbftüd von ihrer Tante aus. Dem Inhalte nach be- 
handeln die Briefe vorzugsweife perfönliche und Familienver- 
hältnifje, berühren jedoch auch die Zeitbegebenheiten, politische 
und Kriegsereigniſſe und liefern für die Sittengefchichte eine 
Menge höchſt harakteriftiicher Schilderungen, von denen hier nur 
die Reife nad) Venedig und Rom, der Ball bei der Königin 
Ehriftine in Hamburg und die Beichreibung der Bergwerte und 
Städte des Harzes genannt fein mögen. Un die angehängten 
zwei Berichte über den Tod des Nurfürften Karl Ludwig ſchließt 
ſich ſodann der Briefwechſel defielben mit feiner Schwägerin 
Unna (Gonzaga), der Wittwe des 1663 verftorbenen Pfalzgrafen 
Eduard, aus den Jahren 1670— 71. Derfelbe bezieht ſich faft 
ausjchließlih auf die Verheirathung des verwittweten Herzogs 
v. Orleans mit Efifabeth Charlotte und giebt über die Art, wie 
diefelbe zu Stande gefommen, volftändigen Aufichluß. Den 
Hauptantheil daran hat eben die Pfalzgräfin Unna; von ihr ift 
der Plan entworfen worden, wie, fcheinbar ohne Mitwiffen des 





Kurfürften, der Eonfeffionswechfel feiner Tochter ins Werk zu 
feßen fei, und genau nach demfelben ift denn aud die Sache vor 
fi gegangen. Der Brief, aus Meg, in welchem „das für den 
Staat und das Land geopferte Lamm“ den geichehenen Ueber- 
tritt dem Vater anzeigt (mitgetheilt von Klopp, Fall des Hauſes 
Stuart IV, 525), ijt offenbar ihr in die Feder bictiert; bie 
heuchlerifche Antwort des Kurfürften, welche Ueberraihung und 
Erftaunen über diefen Schritt ausdrüdt, Hatte nur den Zweck, 
feinem Lande und feinen Glaubensgenofjen gegenüber als Recht» 
fertigung zu dienen ; in Wahrheit hatte er fich durch die glänzende 
Ausficht auffranzöfifche Berwandtichaft und politiiche Verbindung 
bethören lafjen, auf die Heirat einzugehen, die jeinem Lande 
nachher fo verhängnißvoll werden follte. Die Briefe find ſämmt⸗ 
lich franzöfifch und in der ſchauerlichen Orthographie gefchrieben, 
welche jene Beit ſich geftattete. Sehr zu loben ift das praftifche 


Regiſter. 


Archiv des hiſtoriſchen Vereins von Unterfranken u. Afchaffenburg. 
29. Bd. 


Inh.: Otto Schnell, Geſchichte der Salzburg an der frän- 
fifhen Saale. Mit befonderer Rüdficht auf die Zeit von der Ueber— 
abe der Burg an Bifhof Heinrih von Würzburg bis auf den 
—8 Tag. (Mit Plan u. Taf.) — Michael Wieland, Beiträge 
au einer Gelhichte von Hofheim und feiner Filialen. — Liber re- 
gulae ecclesiae Haugensis. $Herandgegeben und erläutert von Ph. 
Emil Ullrich. — Guft, Boffert, die oftfränfifhen Gaue des 
heutigen Württembergd. — Derf., ur Geſchichte der Archidiacone 
und Generalvicare der Didcefe Würzburg. 


Länder- und Völkerkunde. 
Seibt, Prof. Dr. Wilh, das Mittelwasser der Ostsee bei 
Travemünde. Mit 9 Taf, Berlin, 1885. Stankiewiez, (V,598. 4.) 


oA 8, 
Publication des k. preuss. geodätischen Institutes, 


Durd ein Borwort des unvergeßlichen Baeyer eingeleitet, 
läßt Brofeffor Seibt feinen Unterfuchungen über das Mittel. 
wafjer der Dftfee bei Swinemünde ſolche über Travemünde 
folgen. Da eine Bearbeitung ber älteren Jahrgänge von 1840 
an wegen mannigfacher Mängel nicht möglich war, fo konnte 
den Unterfuchungen für Travemünde nur eine 30jährige 
Beobachtungsreihe, 1855—84, zu Grunde gelegt werben, Wie 
für Swinemünde, jo war auch für Travemünde das wichtigfte 
Ergebniß der mühfamen, durch neun Tafeln veranfchaulichten 
Berechnung, daß fich eine Veränderung in Bezug auf die rela- 
tive Höhenlage der Küſte gegen die Oſtſee, d. h. eine aus ander- 
weitigen vielfachen Anzeichen angenommene Senkung in biejer 


| Beobadhtungsperiode nicht nachweifen läbt. Es find eben zum 


Nachweis derartiger, jo langjam vor ſich gehender Beränderun- 
gen Jahrhunderte fortgefegte Beobachtungen nöthig. Ein 
ſolches Ergebniß war zu erwwarten. Das jeitdem von G. Hagen 
nachgewiejene Unfchwellen der Ditfee in den Sommermonaten 
tritt wie bei Swinemünde, fo auch bei Travemünde fehr fcharf 
hervor, kann aber nad) Seibt's Unterfuchungen unbedingt nicht, 
wie man biäher anzunehmen geneigt war, ausjchließlich auf die 
Winde zurüdgeführt werden. Seibt ift vielmehr geneigt, eine 
periodifch wiederkehrende jährliche Fluthwelle als Haupturfache 
anzufehen, deren Wirkungen fi nur an den Pegelftationen des 
offenen Dceans ihrer Kleinheit wegen gegenüber den übrigen viel 
größeren Fluctuationen des Meeres verwiſchen. Es wäre zu 
wünſchen, dab ähnliche Unterfuchungen an dem neueren Beobach⸗ 
tungeftoff am Mittelmeere, namentlih an der Adria, vorge 
nommen würden. Nah Beobachtungen, welche Berichterftatter 
in drei auf einanberfolgenden Jahren bei feinen Mefjungen der 
Meerestemperatur an den Küften Siciliend, namentlih an der 
Bucht von Palermo gemacht hat, dürfte fich dort diejelbe Er- 


| ſcheinung in verftärttem Maße Herausftellen. 


+ 
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Kubary, J., ethnographische Beiträge zur Kenntniss der 
karolinischen Inselgruppe u. Nachbarschaft, Heft 1. Die socialen 
Einrichtungen der Pelauer, 
Gr. 8) cM 3, 

Eine ethnographiſche Quellenſchrift von feltenem Werth. 
Für die Kenntniß der focialen Einrichtungen malayo-polynefifcher 
Bölfer Haben feit dem num weit mehr ald 100 Jahre hinter 
uns liegenden Erfcheinen der Marsden'ſchen History of Su- 
matra nur ſehr wenige Urbeiten fo reiches und zum Grund der 
Fragen reihenbes Material gebracht. Kubary ift der einzige 
wifjenfchaftlich gebildete und auf etynographifche Forfchung an- 
dauernd und ernft bedachte Europäer, der ‘fahre lang auf diefen 
abgelegenen Eilanben gelebt hat. In anderen Theilen des ma- 
Tayo-polynefifhen Wohngebietes waren in der Regel nur Miffio- 
nare in ähnlich günftiger Lage. Uber diefe übertrifft Kubary 
durch feine Vorurtheilsfofigkeit. Er behandelt in diefem Hefte 
das Familienleben, die Verhältniffe innerhalb einer Gemeinde, 
und bie VBerhältniffe der Gemeinden zu einander und fchaltet 
eingehendere Mittheilungen über bie politifchen Begriffe und 
Benennungen, bie fpontanen Uenderungen ber alten Orbnung 
in politifchen und wirthſchaftlichen Dingen, die Verwandtſchaft 
ber mikroneſiſchen Kaldeboͤkel mit ben altmalayifchen Sufu, bie 
Spiele, die Wanderfagen, die Kopfjägerei, enblich die Bevöl— 
ferungszahl und deren Rüdgang ein. Leider fcheint das treff- 
liche Werk in Abweſenheit des Verf. nicht fo ediert zu fein, wie 
es verbiente. Man hätte doch wohl warten follen, bis die auf 
S. 38 ald im Tert erfcheinend angegebene Tabelle hätte beige- 
geben werben können, und Hätte auf die verworrene Einleitung 
bon 30 Seiten verzichten follen, bie neben Kubary's Abhandlung 
minbeftens überflüffig fcheint. 


Katſcher, Leop., Nebelland u. Themfeftrand. Studien und Schil- 
derungen aus der Heimath John Bulls. Stuttgart, 1886. Göſchen. 
(VI, 473 ©. 12.) cM 6. 

Leichte Plaudereien über Salvation Army, Anglo:Deut- 
fche8, mobernes Beitungswefen, Ranal-Eifenbahn und noch 
Diefed und Jenes aus dem für derartige Skizzen immer er- 
giebigen englifchen Leben. Da der Berf. eine hinreichende Ver— 
trautheit mit England und den Engländern befigt, weiß er 
manches zu melden, was ber flüchtigere Beobachter überjieht, 
und wir meinen, diefe Sammlung von Beitungs-Nrtifeln jei 
Denjenigen zu empfehlen, welche das Inſelland befuchen wollen, 
ohne ſich grünblicher vorbereiten zu fönnen. Damit ift aber 


Berlin, 1885. Asher & Co. (150 8. 








(Shl.) — 2. Alerblom, die Rärder; Land und Leute. Haupt- 
fühlih mach dänifhen Duellen geichildert. (Sch!) — Adna im 
Abeffinien. (Mit Abb.) — Palmieri’s Unterfuhungen über die at- 
mofpbärifche Eleftricität. Mitgetheilt von Ferd. Dieffenbad. — 
Die Inſel Mangia im Cools⸗Archipel. Nah Aylic Marini's „Pro- 


‚ menades en Ozeanie“, — Miscellen. 





wohl ber einzige Zwed genannt, bem das ziemlich ftarfe Bänb: | 


chen bienftbar gemacht werben kann; daß ein höherer nicht ans 
geftrebt ift, fcheint bie etwas flüchtige, ſaloppe Schreibweife, 
d. 5. die Thatfache anzuzeigen, daß bie journaliftifche Toilette 
vor ber Herausgabe in Buchform nicht mit einer forgfältigeren 
vertaufcht wurde, 


Inh.: F. v. Thümen, das Golonenwefen im öfterreihifchen 
Friaul, — Th. Pofewip, die Diamantfelder in Borneo. — Khiwa 
und u. Bewohner. (Fortf.) — H.Nivperdep, Fetifch und Fetiſch- 

laube im Welten Afrikas. — Die ethnographiſche Sammlung des 
Ken Heintich Mofer. — Der Mittelrhein und fein Bulcangebiet. 
Bon unferem Specialberichterftatter. — Literatur. 


Globus. Hrög. von Ri. Kiepert. 50. Bob. Rr. 11. 

Inh.: G. Le Bon’s Reife nah Neval, 5. (Mit Abb.) (Schl.) — 
Alaska, 2. — Das indifche KHatferreih. 2, (Schl.) — ®. Mönke— 
meyer, das Sanitarium zu Boma und die Mimatifchen Berbältnifie 
des Unter-Gongo-Bebietes. — K. Mehlis, glaciale Erſcheinungen 
im Hartgebirge. 1. — Die Bollsfhulen im europäifhen Rußland 
und in den Gouvernements des Meichjelgebietes. — Aus allen Erd» 
theilen. 


Aus allen Welttheilen. Red.: Ddfar Lenz. 17. Jahrg. Rr. 12, 


Inh.: Eine Reife in Peru. (Bon Parasmayo nah Kajamarca.) 
— D. Eolonius, In der Bretagne, Reife: und Sittenfhilderungen. 





N. Petermann’s Mittheilungen aus I, Perthes’ geogr. Anftalt. Hreg. 
von A. Suvan. 32, Br, IX, 

Juhe: S. Nikitin, die Grenzen der Gletjcherfpuren in Ruf 
fand und dem — — dv. Francois, Reifen im ſüdlichen 
Kongo» Beten. — 9. Polakowſty, die Gunod- oder Tulesndianer. 
Nah dem Bericht eines Miffionars bearbeitet, — Geographiſcher 
Monatsberiht. — Kiteraturverzeihniß. — Literaturbericht. — Karten. 








Naturwiſſenſchaften. 
Handwörterbuch der Mineralogie, Geologie u. Paläonto- 
logie. Herausg. von Prof. Dr. A. Kenngott, unter Mitwir- 


kung von Dr. Rolle u. A. 12. Lief, Breslau, 1986, Trewendt. 
Bd. III, S. 385—512. Gr. 8.) cM 3. 


A. u. d. T.: Encyklopädie der Naturwissenschaften. 
von Prof. Dr, W, Förster u. A. 2. Abth. 35. Lief, 
In dem vorliegenden, wohl vorlegten Heft find behandelt 
von Kenngott: Veränderungen der Minerale, Wachsthum der 
Kryftalle, Zeichnen der Kryftallgeftalten und Zeolithe; von 
Rolle: Vögel, Wanderungen der Pflanzen und Thiere im Ber: 
lauf der geologischen Epochen, Weichthiere (Mollusten) und 
Würmer. Der Urtifel Mollusten enthält nichts von den Bryo— 
zoen, indem dieſen bereit ein befonderer Artikel gewidmet 
wurde, was confequenter Weife auch für die anderen Clafjen 
recht und billig geweien wäre. So ganz ohne jedes erläuternde 
Bild, wie er bier vorliegt, wird diefer umfangreiche Mollusten- 
artifel nur wenig Nußen bringen können. Gerade das Gegen- 
teil gilt von Kenngott's vortrefflihem und klarem Abfchnitt 
über das Zeichnen der Kryftalle, der durch viele Holzſchnitte 
verftänblich wird. Durch das plögliche Hinfcheiden des bewähr⸗ 
ten Mitarbeiters v. Laſaulx konnten die drei geologiichen Bei- 
träge, Bulcane, Waffer und geologifche Beitrehnung nicht in 
der alphabetifchen Folge eingereiht werben; fie follen, von 
Profeffior Hoernes. in Graz übernommen, am Schluß nad: 

folgen. 


Herausg. 





Weber, Dr. Max, Prof., Studien über Säugethiere. Ein Bei- 
trag zur Frage nach dem Ursprung der ÜCetaceen. Mit 4 Tal. 
- > Holzschn. Jena, 1886. Fischer. (VIII, 252 8. Gr. 8.) 

Die vorliegende Arbeit behandelt bie Frage nach der Phy— 
logenie der Wale und fommt zu dem Nefultate, die Cetaceen 
bejäßen neben einander Charaktere, welche auf die Earnivora, 
fpeciell auf die Pinnipedia Hinführen, und folde, die auf bie 

Ungulata hinweifen. Die auf S.240 großgedrudte Zuſammen⸗ 

fafjung wird nun vorher auf das Eingehendfte begründet und 

war befonders durch ben Vergleich der Weichtheile einer grö- 
uch Reihe von Walthieren mit benen von verwandten Waſſer⸗ 
bewohnern unter den Säugern. Diefe Unterfuchungen find nicht 
nur an ben gewöhnlicheren Formen ausgeführt, fondern es 
liegen denfelben auch zwei feltene geftrandete Wale zu runde 
und ber Verf. hat ferner nicht nur an Walembryonen reiche 

Mufeen, namentli das für diefe Studien claffische zu Bergen 

in Norwegen befucht, fondern jelbjt auch Vadſö jenſeits des 

Nordeapes, den europäischen Hauptplag für Walfifchfang be: 

ſucht und die dortigen Beuten für feine Unterfuchungen fo weit 

ausgenüßt, als es die riefigen Dimenfionen berfelben erlaubten. 

Die Arbeit erjcheint als eine werthvolle Bereicherung unferer 

Literatur, befonders demjenigen, welcher wie Ref. aus eigener 

Erfahrung die Schwierigkeiten kennt, die ſchon bie Präparierung, 

ganz zu ſchweigen von der Unterfuchung, größerer Wale dar- 
ietet. 2 N—e. 
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Zoologifhe Jahrbücher. Hrög. von J. W. Spengel, 1. Band, 
3.0. 4, Heft. 


Anh: Wild, Müller, füdamerifanifhe Nympbalidenraupen. 
Verfuch eines natürlihen Suftems der Numphaliden, (Mit Taf.) — 
Ed. Hoffer, zur Biologie der Mutilla europaea L. — Wilh. Lehe, 
über einige fhdbrafilianiihe Hefperomys » Arten. (Mit Taf.) — B. 
Zangfavel, die Verbreitung der Luchſe. — Miscellen. 


Archiv f. Naturgefhichte.- Hrög. von F. Hilgendorf. 52. Jahrg. 
1. Band, 1. Heft. 

Inh.: Wild. Lampe, Tetilla japoniea, eine nene Tetractinellidens 
form mit radiärem Ban. — Emil A. Göldi, Studien über neue 
und weniger bekannte Podopbtbalmen Brafiliens, Beiträge zur 
Kenntnig der Süßwaſſer-Genera: Trichodactylus, Dilocareinus, 
Splviocarcinus, und der marinen Genera: Leptopodia, Stenorbyn- 
dus. — Paul Ara. Breithbaupt, über die Anatomie und bie 
Aunctionen der Bienenzunge. 


—— naturforſchenden Geſellſchaft zu Freiburg i. B. 2. Band. 
Beft. 


Inh.: Weismann, über den Räückſchritt in der Natur. — 
Gruber, über die Bedeutung der Konjugation bei den Infuſorien. 
— Iverfen, Bemerkungen Aber die dorfalen Wurzeln des Nervus 
hypoglossus,. 


Der Raturforfdher. Gegründet von 
Schumann 19. Jahrg. Rr. 


Inh.: Die Urfache der fücnlaren Verfchiebung der Stranblinte. 
— Ueber die Beziehungen zwijchen Geodäfie und Geologie. — Ueber 
Brequet'fhe Spiraltbermometer und analoge Hugrometer, — lleber 
die Ueberführung von Kupfer dur eine Gasjhicht und über die 
directe Verbindung von Aupfer und Stidftoff. — Ueber willfürliche 
Bewegungen bei Knochenfiihen nah Abtragung der Hirnlappen. — 
Ueber das Bacterium der Pellagra Dem maydis)., — Zum 
tagtäglihen Gang der Temperatur auf Bergftationen. — Gewitter: 
verioden in Wien und Gemwitterericheinungen auf der Schneeloppe. 
— Ueber die tägliche Nenderung bes Lufidruckes während des nors 
difhen Winters. — Leber die Entitehung des ſaueren Humus oder 
Mulms der Wälder, 


Naturwiffenfhaftl. Rundſchau. Hrsg. von Friedt. Biewegu. Sohn. 
1. Jahrg. Rr.-37, j 

Inb.: Emilio Billari, über das Wärmeausitrablungsvermögen 

der eleftrifhen Funken und über ihr verfchiedenes Ausſehen in 

einigen Gaſen. — Raphael Dubois, Beitrag zum Studium der 

Licht- Production lebender Weſen. 

Zul. Wortmann, Theorie des Windens, — Kleinere Mitthellungen. 


Meteorologie Zeitihrift. Red. von J. Hann u. W. Köppen. 
3. Jahrg. 9. Heft. 


W. Sklaret. Hrög. von Dito 
37. 


Inh.: Draenert, Verthellung der Regenmengen in Brafilien, | 


— Bettin, en der barometrifchen Marima und Minima 
auf die Richtung des Windes und Wolfenzuges. — Richter, täg- 
lihe Drehung des Wolfenzuges. Kleinere Mittheilungen. — 
Kiteraturberiht. — Berichtigung. 


Ghemiker-Zeitung. Hrögbr. G. Krauf e. 10, Jahrg. Rr. Tin. 72. 
Inh.: E,M, Chevreul. — 15. Generalverfammlung des deutfchen 


Apotbefer» Bereind am 17, nnd 18. Auguſt u Düffeldorf. — Zur 
Entdedung neuer Metalle. — Zur fünftlihen Darftellung von Ehinin. 





Medicin. 


Finkler, Dr. D., Prof., u. Prior, Dr. J,, Docent, Forschungen 
über Cholerabakterien. Mit 7 Taf. in Farbendruck und 
8 Holzschn, Bonn, 1885. Strauss. 
fl 8. 

A. u. d. T.: Ergünzungshefle zum Centralblatt für allgem. Ge- 
sundheitspflege, Herausg. von Prof, D, Finkelnburg, Dr, 
Lent u. Doc. Dr. Wolffberg. 1. Bd, H.5 u. 6, 


Es ift in weiteften Kreiſen befannt, dab Finfler und Prior 
bei ihren Forſchungen über Cholera nostras Vibrionen fanden, 
die denen der afiatifchen Cholera im Wefentlichen gleichen, und 


(167 $. Roy. 8, Taf. 4.) 


— 1886, 40. — Literarifhes Centralblatt — 25. September, — 
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tiſche Cholera ihre Stubien fortzufegen und zu ergänzen. Die 
Ergebniffe diefer ihrer ausgedehnten Unterfuchungen führen nun 
die Verf. in dem vorliegenden Hefte eingehend und vollftändig 
vor. Der Charalter diejes Blattes und der hier zur Verfügung 
ftehenbe Raum geftatten ein weiteres Eingehen auf bie Arbeit 
und die mannigfachen Streitpuncte nicht, wir müflen vielmehr 
in diefer Hinficht die Lefer auf das Werk felbft verweifen. Auch 
jegt noch halten die Verf. ihre frühere Auffaffung feft; fie haben 
die Koch'ſchen Rommabacillen in dem Darminhalte und den 
Dejectionen bei ber Cholera asiatica in Genua gefunden, ebenfo 
wie bei Cholera nostras; beiberlei Kommabacillen find Vibrio⸗ 
nen, welche echte Spirillen bilden und unter einander überein- 
ftimmen, auch ihr Verhalten in Eulturen ift das gleiche; wenn 
Unterfchiebe fi) finden, jo find diefelben nur relative, bebingt 
durch Eigenthümlichkeiten des Nährbodens und der Tempera- 
tur. Die Bibrionen zeichnen fi durch ihre beträchtliche Re- 
fiftenzfähigkeit gegen das Eintrodnen, gegen verjchiedene Tem- 
peraturen und gegen Fäulniß aus. Ein Dauerzuftand der 
Bibrionen ift möglich, und wahrſcheinlich, daß derjelbe einer den 
Sporen anderer Mikroorganismen vergleichbaren Bildung zu- 
fommt. Beide Bibrionen find pathogen, die des Koch'ſchen 
Bibrio größer als die des Vibrio, den die Verf. gefunden. Die 
Pathogenität zeigt fich nicht bei allen Thierarten und auch nur 
unter gewiffen Bedingungen ; die empfänglichen Thierarten und 
bie für die Aeußerung günftigen Bedingungen find für beide 


‚ Bibrionen die gleichen. Die durch die Vibrionen hervorgerufes 








daß ihre Entdedung zu einem heftigen Kampfe führte, ber 


leider auch in politifche Zeitungen überging. Nach dem Aus— 
bruch der Cholera in Genua begaben ſich die genannten Forſcher 
nad) Ftalien, um dort an Ort und Stelle auch über die afia- 





nen Krankheitserſcheinungen im Thierkörper haben zwar eine 
gewiffe Hehnlichkeit mit denen der Cholera bei Menichen, find 
indeſſen nicht fpecifiich und können bei Meerjchweinchen auch 
durch andere Infectionen oder chemiſche Schäpdlichkeiten nach— 
geahmt werben. Der Bufammenhang zwifchen Kommabacillus 
und Cholera asiatica ift durch ben regelmäßigen Befund 
wahrſcheinlich, aber durch Erperimente an Thieren noch nicht 
fiher nachgewiefen. Die beiden Urten von Bibrionen können 
nad Injection in den Darm ins Blut gelangen und werden im 


‚ Harne ausgeſchieden. 
Die leuchtenden Wlateriden. — DIE 





Arhiv f. Anatomie u. *6 oreg. von Bild. Hi J wilh. 
Braunen. Emil du 
miſche Abteilung. 


Juh.: Bernd. Solger, Über die Alkoholreaction normalen Ges 
lenftuorpeld.* — G. Haffe, über die Bewegung des Zwergfelles 
und über den Einfluß derjelben auf die Unterleibsorgane.* — Hans 
Stahel, zur Anatomie und Chirurgie der Art. subelavia.” — W. 
Flemming, die eftoblaftifhe Anlage des Urogenitalfuftems beim 
Kaninchen.” — %. Darkſchewitſch, über die fogenannten primären 
Optieuscentren und ihre Beziehung zur Großhirnrinde.” — P. 
Rupdloff, über eine Eigenthpämlichkeit der Äußeren Körner. — Ric. 
Zander, Unterfuhungen über den Berbornungsproceh. 1. Mittheis 
lung. Die Hiftogenefe des Nagels beim menfchlichen Foetus. — 

* Hierzu Taf, 

Arhiv f. patholog. Anatomie u. Phufiologie u, f. kliniſche Medicin. 
Hrög. von Rudolf Birhom. 10, F. 5. Br. 3. Hft. 

Inh.: F. v. Redlingbaufen, Unterfuhungen Über die Spina 
bifida. (Schl) — 3. €. Ebertb u. C. Schimmelbuſch, expe⸗ 
timentelle Unterfuchungen über Thromboſe. 3—5. — Alb. Moll, 
experimentelle Unterſuchungen über den anatomifchen Zuftand der 
Gelenke bei andauernder YJmmobilifation derfelben, * Carl 
Schwalbe, die experimentelle Melanämie und Melanoje burd 
Schwefelorufulfid mebit einigen Bemerkungen über die Natur des 
Malariagifted.” — Bit, Babes, über einige pathologiſch- hiſto—⸗ 
logifhe Methoden und die durch biefelben erzielten — — 
Kartulis, zur Aetiologie der Dyfenterie in Äegypten.“ 


* Hierzu Taf. 


Memorabilien. Hrög. von Ar. Bep. N. 8. 6. Jahrg. Heft 4. 
Juh.: His, zur Entwidelun —— des menſchlichen Halſes. 
Vortrag in der authropolog. Get fh. zu Leipzig. — Hilbert, 
ur Kenntniß der permanenten Lichtempfindungen. — Ib. Naffe, 
ber Dyspesia ulerina. Nad) einem Vortrage im ärztlichen Berein 
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Inh.: Altes aus neuen Anſtalteberichten. (Schl) — Aur ge 
richtlihen Medicin. — Tumor des Gehirns mit Irrefein. — Geiſtes— 
ſtorung und —— — Zur Behandlung des Delirium tre- 
mens, — Aus Gharcot’s Klinik. 


Klinifhe Monatsblätter f. Augenheilkunde. Hrög.v.W. Fehender. 
24, Jahrg. September. 

Inh: Fr. Rüdert, über Iritis, Conjunetivitis und Polyar- 
thritis gonorrhoiea, — Louis Wolffberg, eine einfache Methode, 
die quantitative Karbenfinnprüfung diagnoſtiſch zu verwerthen. — 
Mevboefer, ein weiterer Fall von Kataraft nad Blipfchlag. — Ih. 
Uble, Anaemie des Nervus oplicus und der Ketina durd Blip- 
ſchlag. — Dffene Gorrefpondenz. — Bibliographie. 8. 


Deutfhe Monatsfhrift für Zahnheilkunde, Red.: Zul. Parreidt, 
4. Jahrg. September. 
Iub.: Schlenker, über Befeitigung ber Obturatoren an den 
rontzähnen und das Abdrudnehmen nah Saner, (Mit Hzſchu.) — 
Schneider, Über die Anwendung des Sublimates in der Zahn 
beiltunde. — Goltz, Über einen Apparat zur Erzeugung warmer 
Luft. (Mit Gzſchn) — Sauer, Aluminiumbronc im Munde. — 
Bericht über die am 2,3. u. 4, Auguft 1566 im Dresden abgebals 
tene 25. Jahresverfammlung des Gentralvereind deutiher Zahnärzte, 
— Auszüge und Befprehungen. — Literatur. — Berichtigung. 
— Beiblatt: Wild. Herbſt's Beſuch in Amerika. Ueberſ. von 
von Rich. Schreiter. — Einladung zur 59, Berfammlung deutſcher 
Naturforscher und Aerzte, 


Redts- und Staatswiſſenſchaften. 
Naef, N., Rechtsanwalt, das franzöfifche u. badifhe Recht der 
Vermögensabfonderung unter Eheleuten. Freiburg i. B., 1886. 
Mohr. (XV, 135 ©. 12.) cM 2, 80. 

Wenn auch das franzöfifche Recht in Deutfchland durch das 
in Ausficht geftellte allgemeine deutſche Civilgeſetzbuch aufhören 
wird, in den Staaien, in welchen es bisher als Landesrecht Gel: 
tung hatte, das geltende Civilrecht zu fein, wird dies immer: 
hin nicht jo bald der Fall fein, und dann wird, auch wenn wir 
uns des neuen Civilgefegbuchs erfreuen, die Kenntniß des fran- 
zöſiſchen Civilrechts noch lange nicht überflüfjig ericheinen. Des- 
halb insbejondre können wir auch unter der Herrjchaft des neuen 
Eivilgejegbuchs des franzöfiichen Civilrechtsſtudiums nicht ent- 
rathen, weil in dem Uebergangsſtudium vom franzöfifchen zum 
neuen deutſchen Eivilrecht das erftere in faft allen Materien noch 
Plaß greifen wird, und weil die Rechtöverhältniffe, welche unter 
der Herrſchaft des franzöfischen Rechts in deutſchen Landen ent- 
ftanden find, in vielen, ja ben meiften Fällen an ber Hand dieſes 
Rechts ihre Interpretation zu finden haben. Es ift daher recht 
danfenswerth, wenn ſchwierige Materien des franzöſiſchen Eivil- 
rechts auch heute noch, Ungefichts des bevorftehenden neuen 
deutjchen Civilgeſetzbuchs, ihre wiſſenſchaftliche Bearbeitung 
finden. Bu diejen jchwierigen Materien ift fonder Zweifel, zu— 
mal fie von hervorragend praftifcher Bedeutung iſt, die gericht. 
lihe Bermögensabjonderung unter Eheleuten zu zählen. Der 
Berf. angezeigter Schrift Hat nun foldye nach franzöfiichem und 
badiihem Recht zur Darftellung gebracht, Hierbei bejchränft ſich 
derſelbe nicht auf die Erörterung befagten Stoffes, jondern er 
behandelt auch die vertragsmäßige Bermögensabfonderung jowie 
überhaupt Vieles aus dem franzöfiich-badischen ehelichen Güter- 
recht, wobei auch die einfchlagenden Beftimmungen des Code de 
proc6dure Berüdjichtigung fanden, welche zur Kenntniß des 
reinfranzöfifchen Rechts der Wermögensabfonderung wejentlich 
find und daher mit Recht in die Darjtellung einbezogen wurden. 
Das Werk zerfällt in eine Einleitung (VII—XV) und in 25 
Paragraphen. In der Einleitung wird der Zufammenhang des 
ehelichen Güterrechts mit dem Erbrechte dargethan, wobei der 
Gegenſatz zwifchen dem römifchen Dotalſyſtem und der deutjch- 
rechtlichen Gütergemeinſchaft Beleuchtung findet. Die Stellung 








zu Frankfurt a. M. — Ariedr. Bep, je Therapie ded Mafldarn» | des badijchen Rechts zu dem cobificierten franzöfifchen Gewohn⸗ 
he Analeften, — Literatur. | heitsrecht erheiicht eine Reform des eriteren. Im Weiteren 


' werben umter bem Titel „allgemeine Grundſätze“ in ben $$ 1 bis 
' 10 (&. 42) beſprochen: Der Begriff der Ubfonderung über- 








haupt, derjenigen unter Ehegatten, die Selbftverwaltung der ab- 
gefonderten Ehefrau, die Schranken derfelben, die ehemännliche 
Ermächtigung, der Gegenfaß der römifchen zur franzöfiichen Ber- 
mögensabfonderung (bier finden fich interefjante rechtähiftorische 
Erörterungen des römischen Rechts), die Unterjchiede zwijchen 
Dotaljyftem und Ausſchluß der Gütergemeinfchaft, zwiſchen ber 
abgejonderten Frau und dem Gemwaltsentlaffenen, die Ueber: 
wachung der abgejonderten Frau durch den Ehemann in Bezug 
auf ihre Selbftverwaltung, die bleibende Intereſſengemeinſchaft 
Beider, Rechtöbehelfe des Mannes, die fittlichen Gefahren der 
Abſonderung, der Einfluß des $ 51 der deutichen C. P. D, u. 


ſ. w. Im „ipeciellen Theil“ $$ 11—25, ©, 43—135 wird 


äuerft gehandelt von den Gründen, welche die eheliche Güterge- 
meinfchaft aufheben, woran ſich dann anfchließt: die Vermögens 
abjonderung durch richterlichen Spruch und die vertragsmäßige 
Bermögensabjonderung. Was die erjtere anlangt, fo ijt eine 
außergerichtliche Wermögensabfonderung während der Ehe un- 
zuläjfig. Nur im Wege der lage beim Borhandenfein bejon- 
derer Gründe kann fie erwirft werden, und zwar nur der Frau 
fteht der Slageantrag zu. Im Weiteren folgt die eingehende 
und flare Erörterung der Gründe der Bermögensabjonderung 
unter Bugrundelegung des Urt. 1443, wobei die praftifche Seite 
befonders tüchtig tractiert wird, vgl. insbefondere S. 54—63, 
Im Anſchluß hieran handelt der Verf. von den Zweden der ge 
richtlichen VBermögensabfonderung. Ihre Bedeutung ijt nichts 
Anderes als die in Urt. 1395 verbotene Abänderung des Ehe: 
vertrags nach geſchloſſener Ehe oder desjenigen Rechtsverhält- 
niffes, das durch die Eheſchließung ohne Vertrag gejeglich ge- 
Ihaffen wurde, Ferner verbreitet ſich der Verf. über die 
Suconfequenzen des Geſetzes, weilt nad), daß Die gejeßliche 
Gütergemeinjchaft nicht den Anſchauungen und Bebürfniffen der 
Volkswirthſchaft entipricht, und macht Verbeſſerungsvorſchläge 
de lege ferenda. Alsdann wird die rüdwirfende Kraft der 
Bermögensabfonderung beiprochen jowie das gerichtliche Ber: 
fahren, die Bertheidigung ded Mannes, die Einmifchung der 
eheweiblihen Gläubiger, der Vollzug und die Folgen der Ub- 
fonderung, die Wiederherjtellung der Gütergemeinſchaft. Den 
Schluß bildet bie vertragsmäßige Abjonderung, wobei auch des 
Baraphernalvermögen Behandlung findet, Das Werk zeichnet 
fich durch ſcharfſinnige Gefegauslegung aus. Aus der gefammten 
Darftellung geht hervor, daß der Verf. das fchwierige Geſetz 
durchaus beherricht, daß er namentlich in der Praris vollfommen 
zu Haufe ift, daß er es verftanden hat, die fpröde Materie nad) 
allen Seiten hin in ziwedentfprechender und insbejondere tüchtig 
wiſſenſchaftlicher Weife Mar zu legen. Wer fich mit den Fragen, 
die bei Unwendung des Geſetzes entfliehen, in ber Praris des 
Näheren zu befallen hat, wird einen trefflihen Wegweijer an 
Naef's Werk haben, der ihm den einzujchlagenden Weg mit 
Sicherheit zeigt, B. 


Archiv für Fathol. Kirchenrecht. Hrog. von Ar. 9. Beriug. 1886, 
5. Heft. (N. F. 50. Bo.) 

Inh: 3. Freiſen, geſchichtliche Unterfuhung über die Ber: 
wanbdtfchaftszählung nad canonifhem Rechte. — Bertram, In— 
ſtruction des Ordinariates zu Hildesheim über die Ebedispenien, 
mit Erläuterungen. — Kutſchker, die Vorſchriften über die Taufe 
der Juden. — ÜEnticeidungen und Berordnungen betr. Gonarua 
und Neal» Fonds» Steuer in Deiterreih. 1—3. — Deiterr, Yandess 
Verth. Min.⸗Erl. v. 24. Mai 1856, betr. Alumnen des Gollegiums 
Bohemicum. — Sind die Pfarrer auf dem linken Rbeinufer vom 
Vorſitz im Kirdenvorjtande ausgefchloffen oder dazu berufen? — 
Deer. s. congr. rit. d. d. 26. aug. 1985 de sepultura acatholieorum 
nee non de baptizatione infantis parent, acath, — Kirchenpolitiſches 
aus verfchiedenen Ländern, — Literatur. 
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Zeitſchrift für Bergredht. Hrsg. von 6. Bra if ert. 27. Jahrg. 3. Hft. 


Di flöfung der Gewerkſchaft. — Statut der Neu⸗Gulnea⸗Com⸗ 
pagnie. — Entfheidungen der Gerihtöhöfe. — Mittheilungen aus 
der Pragis der Berwaltungsbehörden. — Literatur, 


kand- und Forftwirthfchaft. 
Hammerftein, U. Freih. von, der tropiſche Landbau. Anleitung 
zur Plantagenwirtbichaft u. aum Anbau der einzelnen tropifchen 
Gulturgewädfe mit befond. Nüdfiht auf die deutichen Golonien. 
Mit 32 in den Text 
(VI, 718.8) cM 2 
Der Berf., welcher den Plantagenbau aus eigner Un- 
ſchauung kennt, beabfichtigt Durch fein Buch, in Anbetracht der 
erworbenen Eolonien, für den erjten Bedarf, da es und an der 
nöthigen Praris und Theorie mangelt, eine kurze Ueberſicht 
über bie wichtigften Gegenftände des Plantagenbaues zu geben. 
Zunächſt befpricht der Verf. die Unlage einer Plantage und 
macht darauf aufmerfjam, daß es hierbei hauptſächlich auf die 
Auswahl der geeigneten Gebiete und leitenden Perjönlicpkeiten 
anfomme, Ferner fei auch die Urbeiterfrage und eine pafjende 
Buchführung zu beachten, wenn die Plantage gedeihen fol. 
Der Anbau der einzelnen tropischen Gewächſe wird durchaus 
von wiſſenſchaftlich⸗praktiſchem Standpuncte aus, zwar kurz aber 


in höchft Harer Weife befprochen, fo daß man über die Anbau- | 


methode eine vollftändige Einficht erlangt. Unterftügt werden 
diefe Beiprehungen durch recht charakteriftiihe Abbildungen. 
Demnad) ift das Buch als höchſt anerkennenswerthe Arbeit an- 
zufehen und dem Intereſſenten wohl zu empfehlen. Die Aus» 
ftattung ift in hohem Grade zu loben. 


Nunnebaum, Ad., Yorftmeifter u. Docent, die Waldeifenbahnen. 
Mit zahlreihen in den Text gedrudten Kiguren und 17 autor 
gzarh. Taf. Berlin, 1556. Springer. (VII, 104 ©. Gr. 8.) 

4, 


Die Verwendung verlegbarer Eifenbadngleife, welche in der | 
Landwirthſchaft bereits mehrfach mit gutem Erfolge ftattfindet, 


ift auch im Forſtbetriebe verjucht worden. Ueber ſolche größere 
Berfuche mit verlegbaren Eijenbahngleijen in der Oberförfterei 
Grimnig und im Lehrfortreviere Eberswalde, welche auf Ver: 
anfafjung der preußiichen Regierung gemacht und bei welder 
verſchiedene Anordnungen folder Gleiſe einer vergleichenden 
Beobachtung unterzogen wurden, berichtet der Verf. aus eigner 
Unſchauung und Erfahrung. Die Beurtheilung der verjchiede- 
nen, durch Zeichnungen erläuterten Unordnungen, wobei aud 
die ausländifche Literatur über diefen Gegenftand Berüdjichti- 
gung gefunden hat, bildet einen werthvollen Beitrag zur Klärung 
diefer für den Rentertrag der Forften fo wichtigen Frage. 
Manche Angaben des Berf.'s find allerdings mit Vorſicht aufs 
zunehmen; jo können z. B. die über die Tagesleiftung der Pferde 
feineswegs auf allgemeine Gültigkeit Anſpruch machen oder 
auch nur als brauchbare Mittelwerthe gelten, ferner erjcheint 
die auf S. 25 gegebene Vorſchrift „Gegengefälle find durch 
Auf⸗ und Ubträge zu befeitigen“ im dieſer Ullgemeinheit ge— 
radezu unrichtig, und die auf derfelben Seite enthaltene Ungabe, 
daß ein Gefälle von drei bis vier Procent für die Schienens 
gleife am günftigften fei, wohl nur auf einen Drudjehler zurüd- 
zuführen. Die auf S. 76 ff. gegebenen Rechnungen entbehren 
der Einfachheit, welche mit Rüdficht auf die Unficherheit in 
Bezug auf die Größe der Widerftandscoefficienten fi — 





Fühling's landwirthſchaftl. Jeitung. Hrög. von Henry Settegaſt. 
35. Jahrg. 9. Heft. 

Inh.: 3. Bobm, die Schafe der 12. Maitvieh-Ausftellung in 

Berlin. — Zur Beitellung der Winterfaat. — Erfahrungen über 


gedrudten Abbild, Berlin, 1856. Parey. | 


| 


zn Befepaebung: Sachen, Preußen, Franfreih. — Braffert, | 
e Au 


| 


| 
| 








in Franfreih. — Die Hugelfhäden in Preußen 1885, — 
höne, Beitrag zur Statiſtik der Entogoen im Hunde, — 
A. Brunn, zur landmwirtbichaftlichen Mentabilitätsfrage. — G. 
Dangers, Schweinemäftung in Irland, — Erite deutſche Wanders 
verfammlung der deutſchen Landwirtbfchaftsgefellihuft. — Lands 
wirthſchaftliches Mevertorium. 
Die landwirthihaftlihen Berfuchs » Stationen. Hrég. von Fried, 
Nobbe. 33. Bd. Heft 3. 

Inb.: A. Hilger u. 8. Lampert, über PVerwitterungspros 
ducte des Grauits von ber Luiſenburg im Fichtelgebirge. — N. 
Hilger u. 8. Groß, die Beitandtbeile einzelner ar des Wein⸗ 
ode. — R. Schüpe, über Sanerwalfer in der Stärkefabrication. 
— 2. Bieth, über Vorhandenfein und Menge von in Aether löse 
liher Subitanz in Aließ und AiltriersPavier. — J. Ripema Bos, 
Beiträge zur Kenntnip laudwirthſchaftlich jchädlicher Thiere. Unter 
fuhungen und Beobachtungen. — F. Szymanſky, Notiz über 
mifrohemifhe Prüfung von Pflanzenſamen auf Eimweisförper. — P. 
Baßlher, die Affimilation des Aſparagins durch Die Pflanze. 


guſñi 
— 








Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Glaser, Ed., Mittheilungen über einige aus meiner Sammlung 
stammende sabüische Inschriften nebst einer Erklärung in 
Sachen der D. H. Müllerschen Ausgabe der Geographie Al Ham- 
däni’s. Geschrieben: Prag, Juli 1996. Selbstverlag. cH 5 od. 
31.0. W. (VII, 102 8. 4. autogr, mit einer Karlenskizze.) 


Den Haupttheil des Buches (S. 1— 75) nimmt die Erklärung 
der bisher unveröffentlichten meunzeiligen Inichrift Glafer 302 
ein, deren Original jet vom Berliner Mufeum erworben ift; 
©. 75—76 folgt die Erflärung mehrerer Meinen, jet ebenfalls 
meift im Berliner Muſeum befindlichen Infchriften; S. 77—87 
Bemerkungen zu der von Mordtmann in ZDMG XXXIX, 227 ff. 
erflärten Inſchrift, welche ebenfalls Glaſer zuerft gefehen und ab- 
geichrieben hat. Die Bemerkungen D. H. Müller's zu diefer In— 
jchrift in Defterr. Monatjchrft. f. d. Or. 1985 S.225 f. ſcheint der 
Berf. überfehen zu haben. Den Schluß macht die im Titelerwähnte 
Erklärung. Zahlreiche, namentlich geographiiche Excurſe durd- 
ziehen das Buch, ebenfo zahlreiche meift leider nur fragmenta: 
riſche Mittheilungen aus den ungefähr 400 unveröffentlichten vom 
Ber. auf jeinen Reifen gefammelten Infchriften, Excerpte aus 
arab. Handfchriften, Beobachtungen über den heutigen ſüdarabi— 
ſchen Sprachgebrauch, mit Hülfe deſſen der Verf. häufig altjabät- 
ſchen Worten andere Bedeutungen beilegt, al& bisher angenommen, 
endlich ſehr fcharfe mwiffenfchaftliche und perſönliche Angriffe, 
Auf legtere zu antworten muß denen überlaffen bleiben, welchen 
an der Abwehr liegen kann; nur joviel fei hier bemerkt, daß der 
Berf. gewiflen Gegnern die Abficht zufchreibt, ihm todtzufchtweigen 
und auszuhungern, Ref. will nicht unterlaffen, hierbei den 
Wunſch auszusprechen, daß dem Berf., der ſelbſt mittellos bisher 
ohne erhebliche Unterftügungen, gleichwohl aber mit fchönften 
Erfolgen Sübdarabien bereift hat, durch Unfauf feiner Samm- 
lungen (Handſchriften, DOriginaldentmäler, Abklatſche) die Exi— 
ftenz gefichert und Mittel zu weiteren Forſchungen gewährt 
werden möchten. Die preußifche Regierung hat hierzu wenigſtens 
einen Unfang gemacht. 

Obwohl der Verf. in der ſemitiſchen Philologie nur Laie ift 
und auch nur al3 folder gelten will, jo glaubt Ref. in des Berf.'s 
Arbeit neben mandem Berfehlten und vielem Zweifelhaften 
(wie ja in der Erklärung der fabäifchen Inichriften noch fo 
Bieles unficher ift) doch auch eine Reihe neuer und zugleich rich« 
tiger Bemerkungen gefunden zu haben. Dahin dürften nament- 
lich die S. 80 ff. angejtellten Erörterungen über das befannte 
Wort 3720 und die Wurzel 379 überhaupt gehören, welche bis- 
her entweder mit „oder mit dem arabifhen > zufammen: 
geftellt worden find, Ref. hatte ſchon längſt die Bermuthung, 
daß der fab. Wurzel 299 irgend welche den Eultus betreffende 
Bedeutung zukommt, und hatte mit ihr äthiop, mekücräb Tem: 


1403 


pel (das mit „I,“ abfolut nichts zu thun Hat), küßrbat Amu— 


fet und affyr. 313 fegnen (Schrader KUT2 79) verglichen. Diefe 
Bermuthung erhält eine weitere Stüge durch des Verf.s Bemerf- 
ung, daß noch Hentzutage jeder heidniſche Tempel in Sübarabien 


1% heißt. Beachtenswerth jedenfalls ſcheint auch bie bei dieſer 


äthiop. m&’ä wohl nur Umfchrift) Weihrauch mit dem gleichbe: 


beutenden fab. yınd, nymo, fo daß die genannten arab, Aus- j 
— —* Sab. Denkm. S. 13 beſprochenen nm vielmehr eine gleiche 


drücke nur ſcheinbar zur W. gW gehören würden (vgl. dagegen 


Hommel, Säugetiere 75); und Ref. möchte bier beiläufig die | 
Frage aufwerfen, ob nicht auch äth. karbe Myrrhen zu ber eben | 
kann fi Ref. | 
nicht einverjtanden erflären mit der neu vorgeichlagenen Deus | 


erörterten W. > gehören folte? — Dagegen 


tung des vielbeſprochenen Wortes irn als Sy Brandbopfer- 
priefter event. ald sig Dpferftätte, welche der Berf. durch Die 


vulgäre Beziehung einiger Derivate von y- auf Holztohle, | 


Kohle ftügen zu Zönnen glaubt, obwohl er ſelbſt ertennt, daß 
fegtere Bebeutung mit 1 zufammenhängt (S. 84 fi.) Bur 


Deutung des Wortes als » verweift Ref. außer auf Tarafa 
Mal 82 jept noch auf Slölbetes Urwa XXIX, 1; Hamafa 
375, 25; Ihn Hisam’s Muhammeb 109, 1. Was die locale Bes 
deutung von irn betrifft, fo hatte Ref., bereits ehe er Müller's 
ganz gleichartige Erflärung kannte, aus der unmittelbaren Zu⸗ 


jammenftellung mit napıo (gleih Mordtmann an = und }p.) 
denfend) zweifelnd gefolgert, daß mit beiden Ausbrüden etwa 
Herren- oder Ehrenfit oder ähnliches gemeint fei, bei nIP70 zu: 
gleich an äth. mezgänä Preis, Ehre denfend, in welchem Wort 


mögficherweife der äth. Mepräfentant von „SS, pl, <®? ftedt. 
Gelegentlich diefer Erörterungen führt der Verf. aus ber 
noch unveröffentlicgten Infchrift Glaſer 318 folgende Stelle an: 
ynDd pye op) mim bıpx behauptend, ber Singular km 
itehe hier für den Plural, wie im Sabäifchen jehr häufig nur das 
erfte Wort im Plural erſcheine. Dies ift wohl für Nomina nie 
behauptet worden, fondern nur für Verba, aber auch hier wie es 
ſcheint mit Unrecht. Der wahre Sachverhalt jeint der zu fein, 
daß das Sabäiſche diefelbe eigenthümliche Eonftruction befigt wie 
das Hebräifche (abgejehen von Gleichem und Aehnlichem in nicht⸗ 
ſemiliſchen Sprachen) und ein Verbum finitum häufig durch ben 
Infinitiv fortjegt. Iſt dies richtig, fo fällt erſtens die Theorie 
von der Fortjegung des verbalen Plurald, Duals femin. 
durch den Singul, masc,, zweitens die Theorie von dem durch n 
vermehrten parfait consseutif, endlich aud) die Theorie von dem 
energetifchen Perfect, zu Gunften welcher man auf Wright, arab. 
gramm. Il $ 241 rem. b verweifen könnte. Mordtmann war 
(Sab. Dentm. 53) nahe daran, richtig zu erfennen, daß dieſe 
ſcheinbaren durch n vermehrten Perfecta in Wirklichkeit Infini— 
tive der 2., 4., 10. (arabijchen) Conjugation find, Uebrigens 
zeigt die Form w/pn der von Glafer beſprochenen Juſchriſt, 
voransgejett daß fie richtig (527 ift zu unficher), daß in der 4. 
Gonjug. auch Infinitive ohne n vorfommen; dagegen in ber 2. 
Conjug. hier par (an eiwe — Je, äth. hakaka polieren?). 
©. 62 ff. wendet fich der Verf. gegen Müller's Erörterungen 
über bie Pluralform af ülim Sabäifchen (daß alle jab. Plurale der 
Form dyon gleich afül feien, hat übrigens M. wicht behauptet). 


Der Verf. weift richtig nach, daf aus den Infchriften ſelbſt kein | 
ſicherer Beweis für die Etiſtenz diefer Form zu erbringen ift, 


wenn auch das, was er über die auffällige Form des n Hal. 152, 
4 fagt, unerheblich ift. Der Eimvand des Verf!s, daß es höchſt 
eigenthümtich wäre, wenn byon — af’ül defectiv gejchrieben 
würde, während nbyD — u,0, ee) immer plene gejchrieben 
wird, diefer Einwand würde in der That von größtem Gewichte 


— 1836. 340. — Literarifhes Centralblatt. — 25. September. — 
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fein, wenn nbıyD wirklich — u, I wäre. Ref. kann in- 
def eben um der beftändigen seriptio plena willen dieſe allge: 


meine Auffaffung nicht teilen, fondern fegt ny1yD = Ey, d.i 
Plural fract. von I, JS, us, wie er z. B. in den äthiop. 


:, Formen bähäwert, qüsäwest vorliegt; aljo 5. B. nwp, norin, 
Gelegenheit gemachte Bufammenftelung von ärzte, ine (wovon | 


mir = Byyläs, Baziof, äsyige, Plural von Neiy DIN Slym 
Und fo Hält es Ref. auch nicht für unwahrſcheinlich, daß in dem 


Form wie in äth. wähäjözt vorliegt. — Ber Verf. will, geftügt 
auf feine Bekanntſchaft mit dem heutigen jemenijchen Sprad- 
gebrauch, die Pluralform af'ül auch in den Injhriften nur bei 
Stammesnamen, aber nicht bei Appellativen zulafjen. Im Hin- 
blick auf das Nethiopifche, im Hinblid ferner auf das Mehri, 


wo fi die Pluralform Jysl auch bei Appellativen findet 
(ZOMG XXVII 288 Nr. 11), wird man biefe Forderung des 
Verf.“s nicht von vornherein gut heißen können. Darin ſcheint 
freilich auch Müller feinerjeits zu irren, daß er byox „in ben mei- 


ften Fällen“ wo das Arabifche Js bat, als afül auffaffen wil, 


weil af'ül bes Aeth. und Sab, die Grundform von Js fei. Der 
fegteren Behauptung widerfpricht zunächft der äth. Plural 


welüd, ferner der Umftand, daß auch im Mehri neben Rret)] die 
Pluralform 9 vorlommt, endlich die Exiſtenz des arabijchen, 
freilich nicht als Plural fract. geltenden Aequivalents —* 
uch, wo ä zu ü geworben ift, wie öfters in geichloffener Silbe 
vor ü z. B. 962% Syke für „6er Syks (vergl. Ewald $ 243, 
Hamaler in Orientalia I, 22 ff). di wird alſo von Js gänzlich 
zu trennen und zu gi, gest, st zu ftellen fein, Daß übrigen? 


4 
Jet im Himjarifchen eine gebräuchliche Pluralform geweſen, 
bat bereits H. Derenbourg im I. Aſiat. Juni 1867 ©. 505 
gefolgert. 

Ref. muß fich an diefer Stelle auf die vorftehenden Furzen 
ſprachlichen Bemerkungen befchränten, da feine Unbekanntſchaft 
mit der einſchläglichen Materie ihn leider verhindert, ſich über 
den reichen geographifchen Inhalt des Buches zu äußern. Hin 
zugefügt fei nur noch, daf das ©. 15 über ıy Bemerfte irrthüm⸗ 
lich als Anficht des Ref. angegeben ift. — Dem Bernehmen 
ach jteht eine zweite Erklärung der großen neunzeiligen In 
fchrift von ſehr berufener Seite demnächſt bevor; Ref. iſt er 
wartungsvoll, beide Erklärungen mit einander vergleichen zu 
können, und freut fich, Hierdurch Veranlaſſung zu finden, dem 
verdienftvollen Glaſer'ſchen Buch abermals näher zu treten. 

F. P. 


Bhilologus. Hrög. von E.v. Leutſch. 45. Band. 3. Heft. 

Juh.: Jobs. Schmidt, Über die Grabfhrift des Auguftus. — 
G. #. Unger, zu Thukudides. — Aug. Rommjen, Reformen 
des römifhen Kalenders in den Jahren 45 und 8 vor Chr. — @. 
F. Unger, Theopht. Char. 27. — W. Soltau, Roms Grün 
dungdtag in Sage und Geſchichte. — ©. #. Unger, Theopsr. 
Ghar. 20. 30. — Dito Gilbert, der Tempel der Magna Maler 
in Rom. — €. Ströbel, die älteſten Handfchriften au Gicerot 
Jugendwerk de inventione, — Jahresberihte: 6. Wagener, Eutro, 
dius. (Schl) — Th. Stangl, Cic. Part. orat, 5 68. — Miscellen. 


Berliner philologiſche Wochenfhrift. Herausg. von Chr. Belger 
u. Seyffert. 6. Jahrg. Nr. 33 —36, 

Inh.: G. Ihm, das 7. Buch des bellum Gallieum. — Prev 
gramme aus Deutichland. 1885. (Rachtrag. 3—5.) — Berichtigung. 
— (inthülung der Mumie des änuptifhen Könige Ramſes Il. — 
Neuigkeiten aus Athen. — 39. Philologenverfammlung. — Neuiz— 
feiten aus Griechenland. — Eine corrupte fopbolleiihe Stelle. — 
Recenfionen und Anzeigen, — Auszüge aus Zeitfchriften zc, 


J 
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Beitfägriftf. * aſtert Gymnaflen. Redd.: W.v. Hartel, K.Scheukl. 
37, Jahrg. 7. Heft. 

J. Golli ci 
rifhe Ma — * &. Ar — 
prüfung ans der latelniſchen und grie 
Miscellen. en. 


tſchrift für das das Gymnaflal-® en. Hrög. von Kernu. 
een N. Ag Jahrg. en. Su . 2 
u; D. Beißenfels, das Weſen unferes Gumnaflums. 1. 
— ft erarifhe Berichte, — H. Kern, Verhandlungen der Direc- 
——————— in den Provinzen des Königreichs Preußen. 21. 
— Jahresberichte des — Bereins zu Berlin: R. Schnei⸗ 
der, Caeſat. 1-8. (Schl.) — H. Meufel, Caeſar. 13, 


„Agricola“, 1-3, — Literas 
ur Maturitätswiederholun 
fedifchen Sprade. — —E 











vermiſchtes 


Univerſitätéſchriften. 
(Format 8, mo ein anderes nicht bemerkt if.) 

Bern (Feitgabe zur heidelberger ZJubelfeler), Herm. Hagen, 
Briefe von ekiberge grofefforen 22 verfaßt vor 300 
Jahren. gm © . 4.) (Seidelberg, Winter.) 

Heide berg (Jubelfeier), Kuno Fif Fr Feſtrede. (V, 98 S.) 
(2. 83 Ebend.) .) 


_ Säulprogramme. 
(Bormat 4, mo ein anderes midt bemerkt If.) 
Krems (Lehrerbildun on 3 
gemeinen Bruchen. — ®. S 
ur = der Kräfte. (20, hi Ss 
(seuola reale sup.), B. Mitrovich, applicazione della 
— „Dante Year con Dante“ all’idea fondamentale della 
eommedia. (110 S. 8.) 


Allgem. Militär-Zeitung. Red.: Zernin. 61. Jahrg. Ar. 69 u. 69. 

b.: Der Aufftand in Bulgarien. — Die heutige ruſſiſche 
Gavallerie, um 2005 —* Gedenktage der Erftürmung von 
Ofen. — Der Thümmel'ſche Zruppenmefler. — Verſchledenes. — 
Rachrichten x. 


Natur und Offenbarung. 32. Band. 9. Heft. 

nh.: A. ————— bie Galilelfrage. — GE. Gutberlet, 
die Moralitatiftit. — K. Braun, Über Kodmogonie vom Stand» 
punet hriftlicher Willen fhaft. (Korff. ) — Rerenfionen. — Kleinere 
—— — Sr Himmels⸗Erſcheinungen im Monat 








Revue cı eritique. 20&me annde, Nr. 36. 


Sommsaire: Publications du s4miuaire philologique d' Erlangen, 
ler et Luchs. — Lipsius, philosophie et religion — Ulizmans, 
introduction au Nouvean Testament, Luchaire, recherches histori- 
* et diplomatiques sur les premidres anndes Je Ia vie de Louis le 

os. — Mois L ietlonnaire du patois normand. — Liste alphabetique 
de la eorrespondance de Huygens, — Chronigue. 


p. 1. Mül- 











Die Grenzboten. Red.: : Johannes Brunom. 45. Jahrg. Nr. 3, 


Bulgarien und fein Für. Blide auf i ten acht 4. — di 

en Landli — Seſtrebun —— F sa 8 —8* der —* 
nalfjance. — Aut year Zurgenjems -1 Seienpirg, orträt, 
u und Landſcha 


— 
rot Bat PAnniviers, 2 gieratr IE ae. (6 
Nordweit. Herausg. von A. gammers. 9. Jahrg. Nr. 37. 


Inh.: Welter-Anpaftung. — I, ven Unger, eine Be 
eflihen Infeln, — Die Geidinte eines D 


— Schnaps if > entmald. — 
Ben deutiden & rel, — Deuticies a in Amerika. — Büder 
und ſten. — — Gemeinnüpiges, — A. Lammere, Elnladung 


und Bitte, 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zollin g. „2. 8. Nr. 38, 
Ink: Paul Dehn, zur — der Balkanfragen. mon Scherbel, die 
Morpbiumiucht. — Br. von Heltmwalbd, zur ettungela hier Fiteratur, — 
@ufl. Dannebl, —R Artigkeiten. — Neue Gedichte von Tennyſon. 
— Feuilleton x. 


Deutſche Wochenſchrift. Organ d. 
Deſterreichs n. — an 
Bien. 4. Jahrg. Mr. 37 


Inh. : Aranı von — die Racht und Weitftellung der De Bol 
thamlica und böfiid, Mar Qu — die Brut runder „Landliga*. — 
Privatpoft ei eihöroR, — Feuillet 


Dun. f literar. Unterhaltung. Orẽeg. vo von Rud. v. Gottfchall. 
r. 


Alfreb 
— ah 





—— nationalen Jutereſſen 
Helur, Friedjung in 


riedbmann, — in drei Srrachen. — Rud. Doehn, U, e. 
ihfiblographle., — Bender Wehl, alte und neue Dramen, 


— 1886, 40, — Literarifhes Centralblatt — 25. September. — 


Karl Pitra, das Rechnen mit 
Wr Betrachtungen über die Um⸗ 











abrt mit Damen, (Shl.) | 


1 
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sum. Gonradt, 
Rhyn, Lieder und & 


Bifenfgaft. Beilage der — gg 3 Nr. 73 u. 74, 
b: 2a Mara, Franz Pit. en. Mandberg, Die Minnelicder 
er des rlauchten. 1, — re von Bettfhall, leipgiger Theater, — 
beod, Getty, Yuflinus Kerner. — Büherbeiprehumgen. 


Algen. | Zeitung. Beilage. Rr. 216252. 


Zoran Ai Rirhbadhı's ——— — — Henne Am. 


Inh.: Univerfitätsfragen. 1-3. — Aur Grinnerung an Sobeha Srumm, — Durdı 
Deutfhland. — Joh. Kruie, der Dichter des Immen zb. tom- 
mel, Gavour. 13. — Griediides Altertum und —— Ghneiliehen. - 


R. v. Binger, Wanderungen in Sarateen. — Raphael und Bambrinu‘ 
von John Brand-Garteret. — Ar. ur nmeueften Witeratur über 
—5 Wagner. — 9. Müller, u —— ellung der berliner Afademic 
Künflı, — a 3 Yandan, zur @efdicdte bes 
Saupenm abend. — Nefrologe m —* Rtnfter «XLVL 9. Selnfeln. 9, 
Arauſe.) — Bericht a, 


| Auftirte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2255. (87. Band.) 


Inh. : Ludw. Salomon, zu Iuftinus Kerner's 100, Geburtätage, — M. Kodı 
* samt. der M — Gemälde - Mid. Snubtmanın, — @eneral 
der. — Die Grnte des Jahres — Die 


386, — Todienſchau. 


m egatta der Ariegdmarine zu Kiel, — Die 6 Noms. — Aus 
der Iubiiäumsauskellung zu Berlin. 9, — 1 Platter, Bilder aus 
Tirel, Die Domauderger Alamm im ** Side, — Preffe ums 


——— — Moden. — Himmelseriheinun Das Torpedomeien 
der Puft, — G. Marauard Sauer, Meine bonänbiide Geufine. — Poly⸗ 
Hemer Mittheilungen. 


Ueber Und und Dee. 56. Band. 28. Jahrg. Nr. 51. 


Inh. Scans, Aus der Btertbergeit, Berti) — Pina Mergentırn 
nu hidhte ber schen deutſchen Voltetũchen u) 
Gortugal. — 6.80 ein Marienieit im nornöntilwen Shlefien. 

Warren, Aus dem Ehutte, — ae , Iarbin Mabin⸗ 

* Befaurant du Moulin Rouze. — Der # - "am or Bam 

rom, Auf der Stautſchau. (Bor. — iie Bolten "Bortrattifiggen und Gr: 

innerungen,. Ans * — der dreedenet Oper. — Sete. — Here 


aus I von Bayern im Landsberg. — Sexuh. Krauß, Maruis Zieng. 
us, ganelanäbeiden und rk ice Burg — 6. Bahrow, Re: 
Aerionen, — Jebanna er © ode. ſchet, von bei 


6. 61 
Mandvern In Zirol. — 6. Bui von Beia, ein x wiedererftandenes Rönigs- 


ſchloß. — Nutigblätter Er 


— Ned.: Adolf —— Nr. 38. 


n? ztf.} 
revolntion, Offener Brian ei eine "a begi erige, — Blätter und Sihtden. 


Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillips. Mr. ar 


Inh: 2 rt ae 3238 Die Erbin. (Merk M. Day, Tas 
hen. - 8, Mittenswey, Was wiuſt u werden? (SAL) - - 





— — Red.: Franz dirf d. 7 ** Nr. 38. 


Inb.: Grofin = mes Alinfomfroem, Die Pebenamlden. satt) = — ik. 
& * m Vorzimmer. Gedicht. — ely, or adfluth. 
13. 80: — ul, Heller, Abenteuer einer Hodzeitdreiie. — en 


Budhau, Der EG: * 
— Aunſtblattet. 


—*8 Frertine 


1.) 
ebibeAuden und Puftfeudnigleit, — Selur. 
Bruno Appel, Derfunftreiter. — Plauderecke. 


Inh, der Beilage: Aus der Arauenmelt: Gute Bedanfen. 
bie SrRimmung der dran ic. 


— Hrsg. . von R. König u. Th. G. Pantenins. 22. Jahre. 


Auh,: Bottfe. Böhm, Simfon und Delila. Cine Reicheſtadtnovelle. — Morit 
von Reihenbad, ®ein füngerer Bruder. Novellette. — Wilh. Baur, 
die Jubelfeler im Aaiſerewerth. — Am Familientiſch. 


Juh. d. Beil.: A. Leue: Im Lande der Somali. 


| Der — — Sarlbot. Herausg. von K. Leimbach. 24. Jahry. 


nn Ar — einige a *8 de —— (Shi) — NR. 
Appel, Fatedhetiider —**4 0. Die Brundfteinie —J 
des neuen —— n 5 a. —**— — Brandt, pro sche!« 

et vita. — 3, Bafiam, Wie genügt der Yehrer der Forderung; „Unterridte 
fntereflant- ? — Gorreipondengen. 
Ds ewang- Sehrerdundes. — iterati 


Hgen, Beitung De a Serandg. von 2. Philippfon. 
ra 
Inh.: IR Die Toleranı ein rund zug des Zudenthume — Die Erhif in rer 
Halacha. — Zeitungena, achtichten. — Keuilleton. 


Jüdifches Literaturblatt. Hrög. von M. Rabmer. 15, Jahrg. Nr. 38. 


Inh. : 7* r, ue2 Se ge are der Wiſſenſchaftlickeit des „Institwtum Julai- 
eum* in @iteraturberit, — Literariſche Notizen, 


Jeſ⸗ urun. Gerausg. von Iſaac Hirſch. R. F. 4. Jahrg, Nr. 36. 
Inh.: Der Gottesruſ. — pas (Korti.) — Belenntnifie der Meform. 

Bas fol — unſeren be A ideen en werden?! — br. u. 

ge ortf.) # dem Zreiden der Miſſion. 

adıriten. 


— TR der 14. Generalverſammlung 





7.) — Gortreipondengen und 
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40, Heidelberg. Anfang: 15. October. 
1. Eheologif.he ‚Kacultät. 


Pf, ord. Gaß: Erklärg des JacobuseBriefes, Dogmatik; 
Uebgn in der Dogmengefbidte und Sumbolit, — Merz: bilter.s 
frit. Einleitg in die canon. Bücher des A, Teft.; Geſchichte der 
Pentateuchkritif; Erklärg der Pfalmen; altteit. Interpretierübgn. — 
Soliten: —— des Matthäns⸗Evangeliums; paulin. Theologie; 
neuteſt. Juterpretlerübgn. — — Handratb: allgem. Geſchichte der 
chriſtl. Kirche; kirchengeſchichtl. Uebgn. — ——A chriſtl. 
Padagogik; liturg. Beſprechgn un. Uebgn; Mittheilgu u. Analvjen 
von Predigten; homilet. Ueban u. Kritiken; katechet. Uebgu über 
Abſchnitte des bad. Katechismus; die Lehre vom Volkeſchulweſen, 
2, Tb,, mit Einführg in die Volksſchule. — Wendt: Geſchichte 
des apoftol, Zeitalters; Degurmgeihtähe; ſyſt. Uebgn. — PT. exir. 
Kneuder: curfor. Erflärg der Heinen Propheten; exeget. Uebgn 
u. kirchengeſchichtl. Nevpetitorium. 


Schellenberg: Paſtorallehre. — Meblborn: praft. Aus: 
legg ausgew. Stüde des N. Teit.; bomilet. Nebgn und Kritiken; 
fatechet. Uebgn Über neuteit. Abfchnitte. — M.-Dir. Wolfrnm: 
zur Geſchichte der proteftant. Kirchenliedmelodien der Reformations: 
und nacreformater, Zeit; allgem. Muſiklehre, Harmonielehre (mit 
Behandlg der alten Kirdyentonarten), Gontrapunct (event); Chor— 
fingen (bauptfählich proteitant. Rirchenlieder); Orgelfpiel. 


nu. Jurifiihbe Jacaltät. 


Pf. ord. Schulze: Bölferredht; Verwaltungsrecht mit Eins 
ſchl. der fogen. Polizeiwilfenfhaft. — Bekker: Pandeften; privats 
rechtl. Sem. — v. Bulmerincg: juriſt. Encyklopädie in Verbindg 
mit Rechtsphiloſophie (Naturrecht); allgem. und deutiches Staats: 
recht; Sem.: Practicum für Staatsreht. — Heinze: Strafproceh 
mit beſond. Berückſ. der Strafprocehorduung und Des Gerichtäver: 
faffungsgefeges für das Deutfche Meih. — Karlowa: Gedichte 
des rom. Rechts; Juſtitutt. des röm, Rechts; privatrehtl, Sem. — 
Sierke: Deutſche Staats» und Rechtsgeſchichte; Uebgu in den 
Quellen des deutſchen Rechts; Weban in der Entſcheidung prakt. 
Rechtsfälle aus dem Gebiet des deutfchen Privatredts u. des Hans 
delsrehts. — PIT. hon. Buhl: Pandekten 2. Ih. (Kamilienrecht 
und Erbredt); frangöf. Givilrebt; privatredtl. Sem. — Gobn: 
deutſches Privatrecht; Handels», Wechlel- u, Seeredt. — Pf. extr. 
Strauch: Verfafjung des Deutſchen Reiches (Entwidelungsgeibicte 
und Gommtentar derjelben). — v. Kirhenbeim: Kirchenrecht; 
deutfches Strafreht. — Prdoc. Barazetti: Handelsrecht mit 
Einſchl. des Wechſelrechts und Seerechts; Reicecivilprocehrecht mit 
Eiuſchl. des Neichsconcursrehts; die Vertheidigung in Strafſachen 
unter Berlickſ. der Geſchichte derſelben u. in Verbindg mit Beſprechg 
intereſſanter Griminalfälle, 


III. Mediciniidre Facultät, 


Pf, ord. Delffs: anorgan. Experimentalhemie. — Gegens 
baur: Anatomie des Menfhen 1. Th.; anatom. Präparieräübgn, 
gemein. mit Ruge; Arbeiten im anatom, Inf, — Kühne: Er 
verimentalphufiologie 1. Th.; phyfiolog. Practicum. — Beder: 
— — des Auges; Augenklinik. — v. Duſch: über die 
wichtigſten Krankheiten des kindl. Alters; medic. Poliklinik. — 3. 
Arnold: allgem, patholog. Anatomie und Pathologie; demonftrat. 
Gurfus ber vatholog. Anatomie; Arbeiten im —55 — Inſt. — 
Czerny: Repetitorium Über allgem. Chirurgie; Chirurgle; hirurg. 
Klinik. — 4 ohrer: theoret. Geburtotunde; geburtabülfl.: —— 
Klinik. — Fürſtner; pfochiatr. Klinik. — Erb: ſpet. ——88 e 
und Therapie (Krankheiten des Nervenfultemsdi; medit. Klinik. — 
Pf. bon. Rubn: Gurfus der milroffop. Anatomie; Nepetitorium 
der wichtigften Theile der Anatomie des Menſchen; topogranh. Anas 
tomie der Gegenden der Leiſten⸗ u. Schenfelbrühe. — Pf, exir. 
Oppenbeimer: Arzmeimittellebre; Arzneiverordnungslehre. 
Moos: Ibrenklinit; phyfikal. Unterſuchg des Gchörorganes mit 
llebgn im Gebraud des Obrenfpiegeld; demonftrat. Gurfus über 
normale und patbolog. Hiftologie des Gehörorganes. — Knauff: 
Hugiene; bacteriolog. Unterſuchungsmethoden. — offen: über 
Hernien; Berbandcurfus, in Verbindg mit der Lehre von den Frac— 
turen u. den Lugationen. — Schule: Eleftrodiagnoftif, Eleftror 
therapie u, Diagnoſtik der Nervenfranfheiten; phyſikal. Diagnoſtit. 
— Jurafg: praft, Gurfus der —— und der Diaguöoſtik 
der Kehlkopfkrankheiten; ambulator. Klinik für Keblkopfe, Rachen— 
u. Nafenfranfe; Golloquiun über ausagew. Gapitel der internen Mes 
diein. — Nuge: Yehre vom Skeletſyſtem (Diteologie und Syndess 
mologie); Entwidelungsgefbicdte des Menſchen; anatom. Prävarters 
fibgn, gemeinfam mit Gegenbaur. — Ewald: tbeoret. u. praft. 
Gurfus der Hiftelogie. — Steiner: Repetitorium der Phyfiologie; 


———— 
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: die Augenkrank⸗ 
beiten in Beziehg zu Allgemeinleiden. — Stadelmann: Gurfne 
im Unterfuchen von Urin u. Sputum; WArzneimittellehre u. Arzneir 
verordnungslehre. — da Gama Pinto: ng ee us, — 
Beffeledagen: propädent, Enrfus der chirurg. Diagnoftif und 
Therapie (mit praft, Heban); Repetitorium über fpec. Chirurgie; 
hirurg. Orthopädie mit Demonftratt. — Fiſcher: Pfociatrie, 
Prdoe. Sobnftein lieit nicht. 


IV. Phitéeſephifhe Facultät. 


Pf. ord. Bunfen: Experimentalchemie; Leitg der praft.» 
chem. Arbeiten. — Hopp: tbeoret. Chemie; Uebgn in chem. Bes 
rehnan; Meteorologie u, Alimatologie. Aniee: fpec. (praft.) 
Nationalöfonomie u. Bolkswirtbichaftspflege mit Einſchl. der inters 
nationalen Bolfswirtbfhaftäpolitit; Finanzwilienfhaft; Sem.: Pracs 
ticum für polit. Dekonomie. — Fiſcher: Über Kants Epoche, 
Lehre u. Echule; krit. Borträge über Goethe's Kauft. — Bartſch: 
nenbochdeutjche Grammatik; deutſche Metrik in geihichtl, Ent: 
widelg; im german.sroman, Sem.; deutſcher Gurfus, textkrit. 
Uebgn; althochdeutſche Lectüre (Braune’s Lefebuh). — Beil: arab, 
Sprache nebit ErMlärg des Korans; türf. oder perf. Sprade. — 
Königsberger: Theorie der Linien und Flächen; Theorie der 
ellipt. u. Abel’fchen Aunctionen; Webgn im matbematifhen Unter: 
u. Oberfem. — Winkelmann: Geſchichte des Mittelalters; paläc- 
granı- u. Diplomat, Meban; hiſtor. Uebgn. — Erdmannsdörffer: 

eihichte des preuf. Staates vom 17. Jahrh. bis zur Gegenwart; 
bifter. Uebgn. — Quinde: Erperimentalpbufit (allgem. Phufit, 
Wärme, Akuſtik); mathemat. Phyſik; prakt. Arbeiten im pbufifal. 
Laborat. f. Geübtere. — Piper: Botanik (Zellenlehre, Anatomie 
u. Phyfiologie der Pilangen); botan. Pharmafognofie; milrofkor. 
Gurfus für Anfänger; Anleitg zu prakt. botan. Arbeiten f. Gehb- 
tere. — Stengel: Encuflopädie der Landmwirtbihaft 1. Th. (Pro: 
Ductionslehre); fiber Thierzüchtung und Thierfütterungslehre; über 
Milch u. Milchwirthſchaft. — Rohde: Geſchichte der griech. Lite: 
ratur bis zu der Zeit Alexander's d. ®r.; im Sem.: nterpretas 
tionsäbgn (Apuleii Psyche et Cupido); Disputatt. über eingereichte 
Abhandign. — Schöll: Einleüg in das Studium der latein. 
Grammatik nebit ausgew. Gapiteln der latein. Syntaz; im Sem.: 
Juterpretationsübgn Ariſtophanes' Plutos), Disputatt. über einge— 
reichte Abhandlgan. — Roſenbuſch: Mineralogie; mineralog. 
Practicum; Petrographie; mineralog. und petrograpb. Uebgu; An— 
leitg zu felbititänd. Arbeiten auf dem Gebiete der Mineralogie und 
Perrograpbie f. Geübtere. — Dftboff: gried. Grammarif; Ans 
fangdgrände des Sanskrit nah Stenzler's Elementarbuh der 
Sandkritiprache; gotb. Grammatif nah Braune's goth. Grammatik, 
— Bütfhli: Zoologie; zoolog. Practicum. — v. Duhn: griech. 
Privataltertbümer; ardhäolog. Mebgn. — Pf. hon. Gantor: 
Theorie der beitimmten Integrale zwiſchen reellen Grenzen; Deter- 
minanten; polit. Arithmetik. — Ublig: Über Echtheit u. Zeitfolge 
der platon. Schriften u. Erklarg von Platon's Sympofion; Uebgn 
auf dem Gebiet der grieb. Suntag; pädagog. Ueban in dem gum= * 
maf. Unterrihtsfäichern vor verfchied. Gymnafialclaſſen. — zone: 
Geſchichte der engl. Kiteratur von Milton bis Byron; im Sem.: 
——— Uebgn; deutſch-engl. Uebgn. — A. Eifenlobr: 
Er türg, ägppt. Texte; bebräifch, insbefond. f. Theologen. — Pfl. 
extr. Bornträger: Pbarmacie oder pharmacent. Experimental: 
chemie; praft.schem. Uebgn im Laborat. — Lefmannz vergl. 
Grammatik der indogerman. Sprachen; Sanskrit. — Horitmann: 
Einleitg in die Thermochemie. — 8. Eifenlohr: theoret. Optik; 
Differential» und Integralrehng; über das Potential. — Koß— 
mann: bie Gruftaceen. aspari: Anthropologie (Entwicke⸗ 
Iungsgefhichte des Menjhen mit Rüdi. auf die Kehren des Darwi— 
nisums); Über die Grundlagen der Kant'ſchen Erkenntnißkritik; 
pbilofoph. Practicum u. Sem.: Grlänterg und Lectüre von Kant's 
Prolegomena. — Schmidt: dem, Technologie (mit Ausfhl. der 
Technologie der Karbitoffe); Erzlagerſtättenlehte. — Askenafv: 
über Krvptogamen. — Lefer: Nationalöfonomie; Geſchichte der 
Nationalöfonomie, — Koh: Gurfus zur mitroffop. Unterfuchg der 
Nahrungs: und Genußmittel des Prlangenreiches; pflanzenanatom. 
Demonftratt. — Mever: Geſchichte der deutſchen Dibtung; Gorthe 
als dramat. Dichter; im Sem.: neudeutſche Uebgn (Goethe's Unter- 
baltungen deuticher er lei — Brandt: Grflärg von 
Euripides’ Meden; pbilolog. Uebgn, in Verbindg mit dem ybilolog. 
Sem. Berntbfen: organ. Experimentalhemie; prakt. Ueban 
im dem. Zaborat. — Freymond: franzöf. Metrif; Geſchichte der 
altfrangöf. Ziteratur; im Sem,: altfranzdf. Mebgn, dentichsfrangöf. 
Ueban, franzöf. Fertüre. — Scherrer: deutſche Verfaſſungsge- 
ſchichte; Lectüre der Germania des Tacitus; Geſellſchaftewiſſenſchaft 
(Sociologie). — Prdoce. v. Reichlin⸗Meldegg: Darſtellg und 
Kritif der Schopenbauer'fhen Pbiloforbie mit —8 Berhdf. ihrer 
Bedeutg für die Gegenwart, — Kleinſchmidt: Geſchichte der 
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der Iheerfarbftoffe. — Koehler: analyt. Geometrie der Ebene. — 
Schapira: über die Integration einer Glaffe nichtlinearer Diffes 
rentialgleihungen; Ginleitg in die amalyt. Mechanik; über einige 
allgem. mathemat.⸗philoſoph. Prineipien, — Andbreae: allgem. 
Paläontologie ; geolog.spaläontolog. Uebgn. — Koch: Geſchlchte 
der europ. Deeredverfaflungen mit befond, Berhdf. Preußens; hiſtor. 
Mebgn für Anfänger, — be alt⸗ u. mittelhochdeutſche 
Grammatik; Geſchichte der mittelengl. Literatur; nad einer phonet. 
Einleltg: orthocp. u. —— Uebgn im ae im Auſchl. 
an Sweet's Elementarbuch des —— Engliſch; im Sem.: 
mittelengl. Ueban (&haucer), — Blochmann: ausgem. Kapitel aus 
der Fortpflanzungss u. Gntwidelungsgefchichte der Ihiere; zoolog. 
Uebgn u. Demonftratt. — Thorbede: hiſtor. Uebgn: Kontroverfen 
aus der Geſchichte der Völkerwanderung. 


Zangemeiiter: epigraph. uebgn. 


41. Hannover. (Techn. Hochſchule) Anfang 11. October. 


Pf. ga re Bauconftructionslehre für Bauingenieure, 
11, 11, IV, — Debo: Bauconftructiondlehre f. Architekten In. 11; 
landwirthſchaftl. Baufunft; Einrichtg der Gebände; Bauanfchläge u. 
eg He — Dolezalet: flat. Berechnung der Bauconitructios 
nen; Gifenbahnbau 11; Tunnelbau; Stügmanern, Stein» und Holzs 
brüden. — Engelhard: Modellieren 1. — Fiſcher: mechaun. 
Technologie f. Arditeften u. Baningenieure; allgem. mechan. Tech⸗ 
nologie; fpec. Technologte I, einſchließl. Werkzeug: Rafhinenkunde; 
Heizung, Yüftung u. Beleuchtung geihloff. Räume — Frank: Re: 
van und Kinematit; Mafchinenorgane; Eiſenbahn⸗-Maſchinen-⸗ 

u. — Hafe: Formenlehre der goth. Baukunſt; Entwerfen öffentl. 
Gebäude, verbdn mit der Kortfepg der Kormenlchre des goth. Stils; 
Geſchichte der Baukunſt. — Beh: Boologie; die den widtigften 
Gulturpflanzen, insbefond. den Obftbäumen fchädlichen AInferten. — 

ordan: —— der prakt. Geometrie; prakt. Geometrie; 
dhere Geodaſie, einſchließl. der Methode der kleinſten Quadrate. — 
Kaulbach: Netzeichnen. Kapfer: Grundzüge ber wit; 
Phyfik; Arbeiten im Laborat.; mehan. Wärmetheorie, — Ked: 
Mechanik; Elajticitätslehre; grapb. Statik. — KHiepert: Differens 
tiale u. Integralrehnung I; analyt. Geometrie der (Ebene und des 
Raumes; Geometrie der Lage. — Köhler: Formenlehre der ans 
titen Baufunft; Anordnung von Wohnhäuſern u, öffentl. Gebäuden; 
—— der Renaiffance; Entwerfen im Stil der Renaiſſauce; 

onumentalbauten u. Städteanlagen. — Kohlra uſch: Grundzüge 
der Gleftrotehnif; theoret. Elektrotechnik 1. Ih. (Theorie der 
Mefjungen); eleftrotechn. Zaborat. Im. I. — Kraut: anorgan. 
Chemie; Arbeiten im dem. Zaborat. — Launhardt;: Brundjüge 
des Straßens u. Eiſenbahnbaues; Tracleren; eiferne Brüden In. Il, 
— Müller» Breslan: Banconftructionslehre f. MafchinensInger 
nieure; Grundzüge bes Ingenieur-Baumefens f. Architeften u. Das 
fhinens- Ingenieure; elferne Brüden I m. 11; Theorie der ftat. un« 
betimmten Brüdenträger. — Oft: organ. Chemie. — Poit: techn. 
Chemie; techn. Chemie f. MafhinensIngenieure; gewerbl. Gefund- 
heitslehre. — Riehn: Aufzugsmafchinen und Pumpen; Bau und 
Theorie der Kraftmafhinen; Schiffbau. — Rodenberg: darftell. 
Geometrie; daritell. Geometrie 2. Th. — Rüblmann: allgem, 
Mafchinenlehre f. MafchinensIngenienure; Grundzüge der Mafchinens 
lehre f. Arditeften und Bansingenieure; theoret. Mafchinenlehre, 
einfchließl. betreff. Theile der techn. Hydrodynamik. — Runge: 
Integralrehnung II; Elemente der Differentials und Integralrech⸗ 
nung; algebr,. Analyfis u. Trigonometrie. — Schröder: Üntwers 
fen u. Detaillieren von Wohngebänden; Aormenlehre u, Geſchichte 
der Baukunst ſ. BausIngenleure; Entwerfen einfacher @ebände für 
Bau⸗Jugenieure. — Stier: Aquarellieren; Uebgn im der Formen» 
lehre der althriftl. und roman. Banfunft; Ornamentit | u. |]; 
Innenarchitektur mit farb. Decoration; Geſchichte des Kunſtgewerbes. 
— Ulxich: Grundzüge der Mineralogie; Mineralogie; Geologie; 
Hüttenfunde. — Maler Blande: Frelhandzeichnen; Landſchafts⸗ 
eihnen; Aquarellieren. — Friedrich: Figurenzeichnen. — Küſter: 
la: Aquarellieren. — Doce. Fehler: engl. Sprache. 
— Freſe: Mafchinenzeihnen; Grundzüge des Maſchinenbaues f. 
Bauingenieure; Experimente aus dem Gebiete des Mafchinenmwes 
fens u. der techn. Hydraulik (f. Mafchinen-Ingenieure); Eiurichtg 
der Werkitätten u. Fabrikanlagen; Heißluft: und Gasmafchinen. — 
Kolde: er Teen — A, Mever: franzöſ. Sprache. — 
DB. Schaefer: Bollswirtbfchaftslebre (theoret. oder allgem. Th.); 
Gewerbeöfonomie. — Prdoec. Galland: Kunftgefhichte der Re 
naiſſante. — Geb: Practicum f. Architekten. — Hanpt: deutſche 
Renaiſſance. — Heim: Ielegrapbie und Telephonie. — Mohr: 
mann: Gapitel aus den Hülfewiffenfeaften der Baukunſt. — €. 
Müller: ausgew. Gapitel der Fabricationszweige der Zextilin 
duftrie; technolog. Practicum (Tegtil-Induftrie), — Bepold: Sis 
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franzöf. Revolution. — Zorn: organ. Exrperimentalhemie; Chemie | tmationszeichnen; Mebgn 


| 


in der höheren Beodäfle und Methode der 
fleiniten Quadrate; rigonometrie mit Uebgn. — Rommel: 
Aeſthetik. — Schönermard: Geſchichte der mittelalter!, Rleinfünfte 
in Deutfchland. 


Ausführlihere Kritiken 
erfSiemen über: 
m BEER. Abhandlungen. (Rinde: Berl, philol, Wſchr. 


Aguillon,, legislation des mines frang. et etrangere. (Ztfhr, f. 
Bergreht. XXVI, 3.) 
Aristophanis depertitarum comoediarum fragmenta, rec. Blaydes. 
—— ine erit, XX, 35.) m 
ufolt, griech. Geſchichte. 1. Th. (v. Scala: Ztihr. f. d. öfterr. 
Gymnaf, XXXVI, 7.) * 8 ? 
Fa: — question du latin, (Weißenfels: Wſchr. f. claſſ. Philol. 


36. 
Gindely, Waldſtein während feines erſten Generalates. (Prutz: 
Ntztg. 521.) 
Jahrbuch d. kaiſ. deutfchen archäolog. Ynititutes, hrög. v. Fräntel, 
J. 1. (w. Sybel: Wſchr. f. claff. Philol. III, 36.) 
Kuenen, hiſtor.⸗krit. Einleitung in die Bücher des A. Teſt. Deutſche 
Ausg. von Weber. (Berned: Revue crit, XX, 32.) 

v. Ziquort, dogmat. Werke. (Katholik. N. F. XXVIII, Aug.) 
Nibelungenlied, das. Ueber. d. Handfhr. A. nebit Einleitung von 
Hahn. (Schönbah: Itſchr. f. d. dfterr, Gymnaſ. XXXVII, 7.) 

Pauli, altitalifhe Korfhungen. 1.2. (Stolz: Ebend.) 
Plauti comoediae. Rec, Ritschelius, T. Ill, fase, 1, Ed, II, a Goetz. 
(Abraham: Berl. philol. Wichr. VI, se 
Fr, die Uebervölkerung der antiken Großftädte, (Richter: 
end.) ‘ 
— zur Würdigung der Trahiniai des Sophokles. (Müller 
d 


end.) 
Specht, Gedichte d. Unterrichtsweſens in Deutfhland ze, (Reth⸗ 
wifch: Itſcht. f. d. Gymnafialw. NF. XX, Sept.) 
Xenophon's Anabaſis, erkl. v. Hanſen. (Ball: Wſchr. f. claſſ. 
Ppilot. II, 36.) 


man. - um — — — 


Bom 11, bis 18, Sept, find nachſtehende 
nen erfchienene Werke 


auf unierem Redactionsbureau eingeliefert worden : 


Banr, Lehrbuch der niederen Geodäfie. 4. Aufl. Berlin, Parey. 
(8.) AM 12 


de Beaucaire, bie lepte Herzogin von Gelle, Eleonore Desmier 
d Olbreuze. 1665—1725. Ins Dentfche übertragen von v. Grote. 
Hannover, Helwing. (Br. 8.) 7. 

v. Below: die landſtändiſche Berfaffung u. Zülih u. Berg bis zum 
Jahr A: 2. Tb, Düffeldorf, Voß & Go. in Comm. (Ill, 

IS. 8.) 

Brüning, die preußifche gg ir ebung für die Provinz 
Hannover nebit den hannov. Geme — arten rg 2. Aufl. 
Hannover, Meyer. (8.) oA 8, 60, 

Castelli, storia degl' Israeliti dalle origine fino alla monarchia 
ecc, Mailand, 1887. Hoepli, (CII, 416 S. Al. 8.) 

Ghrift, eine Früplingsfahrt nah den Canariſchen Inſeln. Baſel, 
Georg. (SH. 8.) cH 6. 

2* Zur Stüpe der Hausfrau. Berlin, 1887. Parey. (B.) 

5 


Bortjaritte, die, der Chemie. 1986. Leipzig, Mayer. (St. 8.) 


Godet, Kommentar zu dem eriten Briefe an die SKorinther. 


Deutſch bearb, von P. u. K. Wunderlich. 1. Tb. Hannover, 
Mever. (Roy. 8.) oA 4. 
Jacobſen, —— ara Repertorlum. 1885. 2. Halbjahr. 


1. Hälfte, Berlin, Gaertner's Berl. (8.) coM 3, 20 
Keibel, Werth und Urfprung der philoſophiſchen 
Berlin, Weber. (8.) oA 1, 20, 
Kirchengeſetze der evang.elutherifhen Kirche der Provinz Hannos 
ver x., bearb. und heransg. von Uhlhorn und Chalybaeus. 
(2. Th. der Kirchengefeße von Lohmann.) Hannover, Mever, 


(8.) ’ 

Kirchner, Handbuch der Milhwirtbichaft auf wiffenfhaftlicher un 
praftifcher Grundlage, 2. Aufl. Berlin, Parey. (8.) cAM 12. 
Klande, Erläuterungen ausgewählter Werke Goethe's. 1.9. Goötz 

von Berlichingen, Berlin, Weber, (Kl. 8.) AM 2, 60. 
— zur Erflärung deutfcher Dramen in dem oberen Glaffen höherer 
Sehranftalten, Ebend. (Kl. 8.) cM 1. 


randfcendenz. 
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Krumbader, griechifche Reife, Blätter aus dem Tagebuche einer 
Reife in Griechenland und in der Türkei. Berlin, SHettler, 
En u Fr 2 ich linig b Shi 

Xommel, die Beugungserfcheinungen geradlinig begrenzter rme, 
Münden, hg Gomm. 2) cf. 4, 50. di 

&oeper, Ader, Wifchen und Veich. Berlin, Parey. (8.) cM 3. 

Xöwenberg, die Entdelungs- u, —— in den beiden 

lexicon Caesarianum. 


Polarzonen. Leipzig, Freytag. 8.) 1. 
asc. VI. ®erlin, Weber, (Gr. 
HM 2, 40 


Meusel, 
Roy. 8.) 

Müller, eine Abhandlung über Menfuralmufit in der karleruher 
ri St. Peler pergamen. 29°, Leipzig, Teubner. (111, 
24 4 


4.) 
Nachweiſe, itatiitifche, fiber die k. ſaͤchſ. Landes-Strafs und Beſſe⸗ 
rungs-Anjtalten auf die Jahre 1850—1884. Dresden, Buchdr. 


Lommaßſch. (178. Kl. 8.) 
DOrtloff, — Redekunſt. 1. Ih. Neuwied, 1887. Heuſer. 
(Gr. 8.) AM A 


Raufh, Hülfstafeln zur Ermittelun 
unit: Stimmen uw. Stangen. 2. Aufl. Berlin, Parey, 


im Beiralter der Türkenherrſchaft. J 
Deutſche übertragen von Juräny. Leipzig, 1887. 6. Haeſſel. 
(XVI, 407 ©. 8,) 

Schueider und v. Bremen, das Vollksſchulweſen im preuß. 
Staate in fultematifher Aufammenitellung der x, — 
— und Verorduungen. 1. Bd. Berlin, Herz. (Roy. 8.) 

12. 


Schulz, quibus ex fontibus fluxerint Agidis, Cleomenis, Arali 
vitae Plutarcheae. Berlin, Haad. (57 ©. 2 

Seifert, Gloſſar Pr den Gedichten des Bonvefin da Riva. Berlin, 
Weber. (8) cM 2. 

Stade, Erzählung aus der neneften Geſchichte 1815—1581. 5, Aufl. 
Didenburg, Staling. (Imp. +2.) 4, 50. 

Statiſtik, ötterreichliche. Hrög. von der k. k. ftatiit. Gommiffion, 
Wien, Hofe u. Staatodruckerei. (Xol.) 

12. Bd. 4.9. Statiſtik des Sanitätsweiens x. f. d. Jahr 
1683. (XLVIN, 237 ©.) 

Stöber, Duellenftudien zum Zaurentianifhen Schisma (498—514). 

Wien, Gerold's Sohn. (79 ©. Br. 8.) 


des ur a 8 


Salomon, Ungarn 
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Ublhorn, die praftiihe Vorbereitung der Ganbibaten der Theo» | 


logie für das Pfarr» und Schulinfpectionsamt, Referat. Stutt⸗ 
gart, Grüninger. (52 ©. 8.) 

Zderkauer, ıl giuoco in lialia nei seeoli XlII e XIV e spe- 
eialmente in Firenze. 


(67 8. 8.) 





Widtigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Franzöſiſche. 
Abdank-Abakanowicz, les inlégraphes; la courbe intégrale et 
ses applications, &lude sur un nouveau systöme der, Bene 

mecaniques. (X, 156 p. avec fig. 8.) Paris, Gauthier-Villars, 

Blottiere, étude analomique de la famille des menispermees, 
(71 p. et 2 pl, 8.) Paris, impr. Goupy et Jourdan. 

Carel, une cmeute à Caen sous Louis XIll et Richelieu (1639): 
episode de la revolte des Nu-Pieds en Basse-Nurmandie, docu- 
ments inedils (127 p. 8.) Caen, impr. Valin. 

Carre, nolice historique sur le prieur& de Gerigny, de l’ordre de 
Premontre, au dioeése de Reims (1130-1789), avec plan el pieces 
justificatives inedites. (lIl, 169 p. 8.) Reims, Michaud, 

Chorllon, histoire de la Marche, Memoires etc. Ouvrage inedit, 
publie d’apres le manuserit original, avec notes et introduclion, 
par Autorde. (VII, 238 p. 8.) Gueret, impr. Amiault, 

Courbe, les rues de Naney du XVI® siecle à nos jours. Tableau 


Florenz, Dir, dell’ Arch, storico ital. | 





historique, moral, eritigue el satirique des places, portes, rues, 


impasses et faubourgs de Nancy. Rucherches sur les causes et 
les origines des vocables qui leur ont &t& appliques depuis le 
XVI® sieele. T. 2. (335 p. 8.) Nancy, Thiebaut. 

Gontier, des construclions et plantalions sur le terrain d’autrui, 
en droit romain et en droit frangais, (239 p. 8.) Lyon, impr. 
Waltener et Cle. 

Levi, la Brihatkathämanjari de Kshemendra. 
Leroux, 


(132 p. 8.) Paris, 


— - 
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Tehao-Sien-Tche. Memoire sur la Coree, par un Coreen anonyme‘ 
Traduit per la premiere fois du chinois, avec un commentaire 
perpetuel, par Scherzer. (196 p. 8.) Mäme maison. 
eill, vie doctrine et gouvernement authentiques de Moise, 
d’apres des textes hebraiques de la Bible jusqu’a ce jour com- 
engere incompris, 3° et dernier ſase. du Pentatenque selon 

—* et du Peniateuque selon Esra. (P. 217 à 418. 8.) Paris, 
Alcan, 

Zeys et Sidi Said, recueil d’actes judiciaires arabes avec la 
—— frangaise et des notes juridiques. (X, 260 p. 8.) Alger, 
ourdan, 


Niederländifhe. 


Album studiosorum academiae Rheno-Traieclinse MDCXXXVI— 
MDCCCLXXXVI Accedunt nomina curatorum el professorum 
per eadem secula. (XLVI en 592 bl. in 2 kolommen en 62 bl. 
4.) Ultrajecti, apud Beijers et van Boekboven. Fl. 12, 50. 

van der Chijs, nederlandsch-indisch plakaatboek, 1602—1811. 
2e di. 1641—1677. Uitgegeven door het Bataviaasch Genoot- 
schap van kunsten en wetenschappen, met medewerking van 
de ned. ind. regeering. (644 bl. Roy. 8.) Balavia. 's Hage, 
Nijhoff. Fi. 5. 

Poensen, briefen over den islam uit de binnenlanden van Java. 
m — van Vetb. (Xll en 175 bl. Roy. 8.) Leiden, 

rill. Fl. 1, 75. 


Antiquariſche Kataloge. 
(Mitgetheilt von Rirhhofl u, Bigand in Leipzig.) 
St. Goar, Iſaac, in Frankfurt a, M. Nr, 73, kathol. Theologie. 
Kirchhoff & BWigand in Leipzig. Nr. 768, theoretifche u. praf- 
tifhe Muſik. 
Lievmannsfohn, 2., in Berlin. Nr. 48, Literaturgefchichte. 
Bibliographie u. Bibliothefwiffenfhaft etc. 
Naumann, Heinr. 3., in Dreöden. Nr, 11, Theologie. 
Bei & Schal in Leipzig. Nr. 43, Geographie und Hülfs— 
wiſſenſchaften. 


Auctionen. 
(Mitgetkeilt von Oenſelben.) 
19. Detober im * (J. 8. Beljere): Bibliotheken des Dr. 
o 


J. W. Slulter in Rotterdam und Dr. G. J. Bienede in 
Dofterbeit. 


Nadridten. 


Der ord. Profeffor in der philoſophiſchen Pacultät zu Sie, 
Dr. Laspeyres, ift in gleicher Eigenfhaft an die Univerfität Bonn 
werfen worden. 

er a. ord. Profeffor Dr. med. Mar. Oberit in der medi— 
einifhen Kacultät zu Halle a/S. hat einen Ruf an die lniverfität 
Würzburg angenommen. 


Den ord, — * an der Univerfität Straßburg, Dr. Bes 
nede, Dr. Reye, Dr. Schmiedeberg, dem DOberlehrer am 2u» 
ceum zu Straßburg, Bartholdy, und dem Director der Real: 
fhule zu Mep, Dr. Pfeiffer, wurde der k. prenß. Rothe Adler— 
orden 4. EI. verliehen. 
Der Arhivar Schnell am fürjtl. bobengollerifhen Archiv zu 
Sigmaringen wurde zum Archivrath, der Arhivar ebenda, Dr. 
ingeler, früherer Lehrer der Prinzen von Hohenzollern, zum 
ofrath ernannt. 
Dem DOberlehrer Garl Heinrih Hüttig am Gtiftsgymnafium 
zu Zeig ift das Prädicat Profeffor verliehen worden, 


Am 11. September F in Braß an der Mündung des Niggers 
der Afritareifende Rob, Flegel, 31 Jahre alt. 

Am 16. September F in Breslau der Director der flädt. höhe: 
ren Zöchterichule, br. @leim, im 72. Rebensjahre, 

Bor Kurzem + in Aden der Afrifareifende Paul Soleillet. 


Berihtigung zu Nr. 38, Sp. 1332. 


Der Privatdocent Dr. Geib in Tübingen befipt Titel u. Rang 
eines a. o. Profeffors. 
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Literarifhe Anzeigen. 


Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1886. Nr. IV. 


Soeben sind erschienen: 


Fuhrmann, W., Oberlehrer am Realgymnasium auf der Burg 
in Königsberg, O.-P., Wegweiser in der Arithmetik, Algebra 
u. niederen Analysis, bestehend in einer geordnetenSamm- | 
lung von Begriffen, Formeln u. Lehrsätzen in diesen Dis- 
ciplinen. Gr. 8. (63 8.) Cart. AM 1, — 

Hart, Dr. Gustav, Oberlehrer am Gymnasium zu Mülhausen | 
im Elsass, zur Seelen- uud Erkenntnisslehre des Demokrit. | 
4. (32 8.) Geh. A 1, —. 

Heinze, Dr. Karl, weil. Prof. in Cöthen, genetische Stereo- 
metrig. Bearbeitet von Franz Lucke, Gymnasiallehrer in 
Zerbst. Mit lithographierten Tafeln. Gr,8. (XII u. 194 8.) | 
Geh. n. A 6, —. | 

Hochheim, Dr. Adolf, Professor, Aufgaben aus der analy- 
tischen Geometrie der Ebene. Heft III. Die Kegelschnitte. 
Abtheilung II. A. Aufgaben. Gr.8. (67 8.) Geh. n.c# 1,20. 

— do. B. Auflösungen. Gr. 8. (94 8.) Geh. n. oA 1, 50. | 

Hofmann, Fritz, die Constructionen doppelt berührender | 
Kegelschnitte mit imaginären Bestimmungsstücken. Eine | 
Wanderung durch die Theorie der Kegelschnitte in doppel- 
ter Berührung an der Hand anschaulicher Methoden. (Mit | 
Figuren im Text.) Gr, $. (IV u. 109 8.) Geh. n. c# 3,20, 

[Homer.) Die Homerischen Hymnen herausgegeben und er- 
läutert von Dr. Albert Gemoll, Rector des Progymnasiums 
zu Striegau. Gr. 8. (XVI u. 378 8.) Geh. n. c# 6, 80. 

Lion, Profefior Dr. C. Th., Elfementar-Srammatik der italieni- 
fchen Sprade zum Schul- und Privatgebraud. Gr. 8, (VIII 
u. 66 ©.) n. cM 1,20. 

DOftermann, Brofeffor Dr. Ehriftian, Gymnafial-Oberlehrer a. D., 
lateiniſches Vocabularium grammatikaliſch geordnet in Ber 
bindung mit einem Uebungsbuche. Bweite Abtheilung. Für 
Quinta. Neunzehnte Doppel-Auflage. Gr. 8. (38 ©.) Cart. 
MO, 30. | 

Schaefer, Arnold, D. ph., vorm. Geh. Rath und Prof. an der 
Universität Bonn, Demosthenes und seine Zeit. Zweite, | 
revidierte Ausgabe. Zweiter Band. Gr. 8. (VIII u. 566 $. 
mit Titelbild.) Geh. n. A 10, —. 

Schmidts, Prof. Dr. E. A., Srundriß ber Weltgefchichte für 
Öymnafien, höhere Sehranftalten und zum Selbftunterricht. 
Dritter Theil: Die neue Zeit. Behnte Auflage, beforgt von 
Dr. &. Dieftel, Profefjor am Vitzthum'ſchen Gymnaſium zu 
Dresden. Or. 8. (VIII u. 184 ©.) Geh. Il, 50. 

—— ber vierten evangeliſch⸗ futherifchen Landed- 
fynode im Königreiche Sachen. 1886. Im Anhang: Sad): 
regifter betreffend die Synodal - Berhandlungen der vierten 
ordentlichen evangeliich-Tutherifchen Landesfynobe. Gr. 4. (VI 
u. 486 ©, und Sadıregifter 42 ©.) Geh. n. A 6, —. | 

Wefener, Dr. P., griechiſches ———— nächft nach den 
Örammatifen von Eurtiug, Koch u. Srante- Bamberg. Erfter 





Theil. Das Nomen und das regelmäßige Verbum auf » nebſt 


einem fyftematifch georbneten Bocabular. Zwölfte Auflage. 
Or. 8. (116 ©.) Geh. A 0, 90, ARUEUE NONE. 


Leipzig, 8. September 1886.) 
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Wirth, G. Lehrer an der höheren Töchterjchule zu Guben, deutſches 
Le ebuch "für höhere Töchterſchulen. Erfter Theil. Unterftufe: 
Erfter Curſus. Achte, durchgefehene Auflage. Gr. 8. (VIII 
u. 131 ©.) Geh. M 0, 80. 

— — Bweiter Theil. Unterftfe Zweiter Eurfus. Achte, mr 
gefehene Auflage. Gr. 8. (VIII u. 180 ©.) Geh. MH 1, — 


Schulausgaben griechischer und lateinischer 
Classiker mit deutschen Anmerkungen. 


Anthologie aus den Lyrikern der Griechen. Für den Schul- 
und Privatgebrauch erklärt und mit literarhistorischen 
Einleitungen versehen von E. Buchholz. Erstes Bänd- 
chen: Die Elegiker und Jambographen enthaltend, Vierte, 
vielfach umgearbeitete und erweiterte Auflage. Gr.8. (VIII 
u. 195 8,) Geh. «A 1, 80. 

Cicero de oratore. Für den Schulgebrauch srklärt von Dr. 
Karl Wilhelm Piderit. Sechste Auflage, besorgt von 
O0. Harnecker. Erstes Heft: Buch I. Gr. 8. (XII u. 216.) 
Geh. AH 1,80. 


Bibliotheca scriptorum Graecorum et Romanorum 
Teubneriana. 


Textausgaben. 

Aristotelis qui ferebantur librorum fragmenta collegit Va- 
lentinus Rose. 8. (IV u. 463 8.) Geh. c% 4, 50. 

Ausonii, Decimi Magai, Burdigalensis, opuscula. Recensuit 
Rudolfus Peiper. Adiecta est tabula. 8. (CXXVIII u. 
556 8.) Geh. cM 6, 60. 

Euclidis opera omnia. Ediderunt L.L. Heiberg et H.Menge. 
Euclidis elementa. Edidit et latine interpretatus est I. L. 
Heiberg, Dr. phil. Vol. III. Librum X continens. 8. (VI 
u. 417 8.) Geh. c# 4, 50. 

Gali institutionum iuris civilis commentarii quattuor. Sepa- 
ratim ex „lurisprudentiae anteiustinianae reliquiarum“ 
editione quinta edidit Ph. E.Huschke. 8. (266 8.) Geh. 
cM 2, 70. 

lurisprudentiae anteiustinianae quae supersunt. In usum 
mazime academicum composuit, recensuit, adnotavit Ph. 
Eduardus Huschke. Editio quinta denuo aucta et 
emendata, 8. (XX u. 880 8.) Geh. A 6, 75. 

Ulpiani, Domitii, quae vulgo vocantur fragmenta sive ex 
Ulpiani libro singulari regularum excerpta. Accedunt 
eiusdem institutionum reliquiae ex codice Vindobonensi, 
Separatim ex „Iurisprudentiae anteiustinianae reliquiarum“ 
editione quinta edidit Ph. E. Huschke. 8. (83 8.) Geh. 
cl 0, 75. 

Vergili Maronis, P., Bucolica, Georgica, Aeneis. Recogno- 
vit Otto Güthling. Tom. I. Bucolica. Georgica. 8. 
(XXI u. 89 8.) Geh. O, 45. 

— do. Tom, II. Aeneis. 8. (XXXVI u. 274 S.) Geh. c%# 0,90, 


B. G. TEUBNER. 
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Neue Brscheinungen im Serlage on 8 Calvary & Co. in Berlin. 


Berliner Studien für classische Philologie [und Archaeologie. | 
12. | 


Dritter Band. XXII, 436 8. 8. M 
Inhalt unter den Einzeltiteln: Stein, Kämf, Pecz. 
— dasselbe. Vierter Band. XXII, 318 5, A 10 


Iuhalt uater den Einzeltiteln: Cassel, Petschering, Brey. | 


Berliner Philologische Wochenschrift herausgegeben von 
Chr. Belger und O. Seyffert. Sechster Jahrgang. 1. Se- 
mester. 26 Nrn,. 832 8. 4. Preis vierteljährlich AM 6, —. 

Die Jahresabonnenten erhalten als Gratisbeigabe Bibliotheca 
philologica classica. 

Bibliotheca philologica classiea. Dreizehnter Jahrgang. 
1 ne 2. Quartal. 160 S. Gr. 8. Preis für den Jahrgang 


Biographisches Jahrbuch für Alterthumskunde, begründet von 
Conrad Bursian, herausgegeben von Iwan Müller. Achter 
Jahrgang 1885. IV, 140 8. Gr. 8. A 5, —. Suberiptions- 
preis für Jahrgang 1—8: cl 24, —. 


Brey, Ernst, De septem fabulae stasimo altero, 30 8. Gr. 8. | 
0 


fl. \ 
Calsary's philologische u. archaeol. Bibliothek. 55. Band 
(8. 259— 384). oA 1, 50. 
Inhalt unter Reisig. — Neueintretende Abonnenten er- 


halten die erste bis dritte Serie statt für A 75, — für 


36, —. | 
Cassel, Paulus, Zoroaster, sein Name und seine Zeit. Eine | 


iranische Glosse. VI, 248, A 1,2 


‚ 20. 
Du Cange, C. Dufresne, Glossarium mediae et infimae latini- | 


tatis, Editio nova aucta pluribus verbis aliorum scriptorum 
a L. Favre. Vol. VI. Ö—Q. 619 8. Gr. 4. Ladenpreis 
A 24, —. Suberiptionspreis cAM 16, —. 
Das Werk wird in 10 Bänden vollständig. 
Holm, A., Griechische Geschichte von ibrem Ursprunge bis 
zum Untergange der Selbständigkeit des griechischen 


des 6. Jahrh, v. Chr. XVI, 516 8.8. c# 10, — 
Das Werk erscheint in 4 Bänden. 
Wilken, Gesch, der Kön. Bibliothek zu Berlin. Berl. 1828. 
242 S. Cart. Selten, 4, —. 
ar a über die Partheien der Rennbahn. Berl, 1827. 4. 
5 . 


0. 
Wilkinson , Topography of Thebes, and General view of 
Egypt With num. plates. 1835. HkalblArbd. (25 AM) HM 15,—. | 


und ihr Mosaik. 
Mit 2 color. Tfin. Hiwdbd. 


Wilmowski, v., die röm, Villa zu Nenni 
2 Thle. Bonn 1864—65. Fol. 
(30 AM) AH 10, —. 

Winckelmanns Geschichte der Kunst des Alterthums, hrsg. 
v. J. Lessing. 2. Aufl. Heidelb. 1883. c# 2, — 


Derselbe. 14. Jahrgang. 1. Heft. Subscriptionspreis für 
12 Hefte, HM 30, —. | 
Derselbe. Band 25. Supplementband: Erster Theil: Jahres- 


bericht über die Mythologie aus den Jahren 1876—1985 von 
A. Preuner. Erstes Heft. S. 1—96. c# 3, 60. 


Subseribenten des Jahresberichtes erhalten das Supple- 


ment zum Preise von c# 1, 80 für das Heft. 
Kämpf, O., De Pronomium personalium usu et collocatione 


apud poetas sonenicos Romanorum. 48 8. Gr. 8, I, 60. 
Pecz, W., Beiträge zur vergleichenden Tropik der Poesie. 
Erster Th 


Aeschylus, Sophokles und Euripides mit einander ve 
und in poetischer und culturhistorischer Rücksicht 
delt. XI, 172 8, Gr. 8 c# 6, 80. 

Petschenig, M., Flavii Cresconii Corippi Africani grammatici 
opera. Editio critica. XVI, 264 8. c# 9. 

Reisig, K., Vorlesungen über lateinische Sprachwissenschaften. 
Mit den Anmerkungen von Fr. Haase. Dritter Theil. Neu 
bearbeitet von J. H. Schmalz und G. Landgraf. 7. Liefg. 
8. 259-384. cf 2. —- 

Stein, Ludwig, Psychologie der Stoan. Erster Band: Meta- 
physisch-anthropologischer Theil. IV, 216 8. Gr. 8. vM. 7. —. 

Obige Bücher sind durch alle Buchhandlungen des In- und 


Auslandes zu beziehen, ausführliche Prospeote und —— 


stehen gratis zur Verfügung. 


Soeben erschien bei mir: [165 

Ungarn im Zeitalter der Türkenherrschaft von 
Fr. Salamon. Ins Deutsche übertragen von Gustav 
Juräny. Preis: cf 6, —. 


Leipzig, September 1886. MH. Haessel, Verlag. 


olkes, | 
Erster Band: Geschichte Griechenlands bis zum Ausgange 








eil: —— Darstellung der Tropen des | 
lichen | 
ehan- | 


Bei $. Hirzel in Leipzig ist soeben erschienen: [167 


M. Valerii Martialis 
Epigrammaton libri. 
Mit erklärenden Anmerkungen 


von 
Ludwig Friedlaender, 
Professor in Königsberg. 


Zwei Bände. 
Gr. 8. Preis: cH 18, —. 


Studien 
auf dem 


Gebiete des Griechischen und der 
arischeun Sprachen 


von 
Johannes Baunack und Theodor Baunack. 


Erster Band. 
Erster Theil. 
Gr. 8. Preis: A 6, —. 


Im Verlage der Unterzeichneten erschien soeben: [168 


Komik und Humor bei Horaz. 


Ein Beitrag zur römischen Literaturgeschichte 
von Theodor Oesterlen. 


Zweites Heft: Die Oden. 
Gr. 8. 133 8, Geh, M 3, —. 


Stuttgart, Sept. 1886. J. B. Metzler'sche Buchhandlung. 





Soeben erschien und ist durch jede Buchhandlung 
zu beziehen: [164 


Die letzte Herzogin von Celle 


Eleonore Desmier d’Olbreuze 
186865-1725 


von 
Vicomte Horric de Beaucaire. 
Ins Deutsche übertragen 


von 
Freiherr Emmo Grote. 
Eleg. Geh. mit Portrait. c# 7, —. 


Helwing’sche Verlagsbuchhandlung. 


Gr. 8. 
Hannover. 


Für Schul- u. Privat- Bibliotheken. 


Bibliothecae philologicae '" 


herausgegeben von C. H. Hermann. I—V. 

Bis auf weiteres liefere ich dieses vortreffliche bibliographische 
Werk zu nachstehenden herabgesetzten Preisen: 

I. Bibl. orientalis et linguistica. 1850—68. (194 8. AM 3,—.) 


AM 1, 20. 
II. Bibl, script. class, et Graecorum et Latinorum. 1555 
bis 1869. (221 8. oA 4, 50.) HM 0, 75. 


II. Idem, 1869—73, bearb. von Dr. R. Kluszmann. (XXI 
u. 181 8. A 6, —.) A 0, 55 

IV. Bibl. philologiea. 1852—72. (230 8. M 5,—.) AM 1, — 

V. Bibl. Germanica. 1830—75. (343 8. A 6, —.) oA 1, su 
Ein compl. Exemplar 5 Bde. (Lipr. M a 9 nur 
Kataloge meines Antiquariats-Lagers, sowie meiner 

Zentralstelle für Dissertationen und Programme 
stehen auf Verlangen zu Diensten. 


Gustav Fock in Leipzig 


(Neumarkt 40 u. 38 I. Etage 
Sortiments- und Antiquariats- Buchhandlung. 


Berantworti, Medacieur Prof. Dr. B arnde in Leippig Boetheftraße 7. — Druf von W. Drugulin im Leipſis 





\ die Deutfchland. 
Ir 41 1 Herausgeber und verantwortlicher Redactenr Prof. Dr. Fr. Zarncke. 1 886 


Yerlegt von Eduard Avenartus in Leipzig. 














Erſcheint jeden Sonnabend. 2, October. — Preis vierteljährlich AT, 50. 
Drustomig, moderne Beriuhe eined Neligionderfages, | Preyer, aus Natur u. Menihenleben. Nowadl, Anleitung zum Gbetreideban auf wiſſenſchaft ⸗ 
Ewald, die @roberung Preußens durch die Deutiden. van Bebber, Sandbud der ausübenden itterungs- |  Lider — 

Ro bholz, die homberger Bangrafen des Arid- m. Si | Funde, Meyer, griehiidbe Grammatit. 
aus. Sandwotterbuch der Chemie, Htog, von Yadenburg, | Rtbbed, Agreifos. : 

Kong Christian den Fijerdens egenhendige Breve. | Nivellements der trigonometr. Abihellung ber Yaudesauf. | Bebbarbi, ein Äfthetiher Kommentar ıc. 
Udzivne ved Brieka og Friderieia. |" nabme, * —— Erſcheinungen auf dem Gebiett der 

itolo; 

Ghavanız, pbofifaliib-Ratiftiiher Handatlas von Deiter- | Aönig. vroeentifde Infammenfehung u, Nährgeldwerib cat. ren gie deutichen Fiteratur von Leibniz 
reich · Ungarn ac. der menſchl. Nahrungẽemittel ze. bis auf uniere Zeit. 

Auofogiiher Iabhredberiht für 1884, Red. von Mauer Kopp, die Trorhoneuroien der Da Vorlefungen im Minteriemefter 1896,87. 42) Innebruch 
u Giefebdrecht. Hensier, Infitmtionen Des Beutfäien Privatrechts. 43) Karlsrube. (Zedın. Sodichule.) 





alle Biherfenbungen erbitten wir berechnet umb unter ber Wrefle ber Erpebition d. 81. (Hospitalftr. 10), alle Briefe unter der des Herandgeber® Goewenr T). Nur folhe 
Werte lönnen eine Beſprechung finden, bie ber Rebaction vorgelegen haben, Bei Correfpondenzen über Bücher bitten wir Metd ben Namen der Berleger derfelben anzugeben, 





Theologie. fo weniger erfichtlich, als er von deſſen Evangelium „Alfo ſprach 
Barathuftra” nur das anzuerkennen weiß, daß dafjelbe „zu den 
Drustowig, Dr. H. moderne Verfuche eines Religionderfages. Ein | eigenthümlichften Erfcheinungen der paradoren Literatur gehört”. 
pbilofophifder Eſſay. Heidelberg, 1886. Weiß. (11,90 ©. 81.8.) | Die weſentlichſten Baufteine zu dem dem Berf. vorſchwebenden 
1, 60. Tempel Liefern ihm Feuerbach durch feinen Hinweis auf den 
Die Ueberzeugung, daß das Chriftenthum bei den erften | innigen Zufammenhang des Menfchen mit der Natur, Duboc 
mobernen Eulturvöltern mehr und mehr feine Macht über die | durch feinen Optimismus, Dühring durch den Nachweis, daß die 
Gemüther verliert und feiner Auflöfung nothwendig entgegen: | erfegende Weltanfhauung und moraliſche Vervolllommnung an 
acht, ift der geiftige Ausgangspunct bes vorliegenden Buches. | die guten Stammeseigenfchaften der modernen Bölfer antnüpfen 
Den Beweis glaubt der Berf, „den Lefern, für welche diefes | müffe, und Salter durch die Glut feiner Begeifterung, mit der 
Buch beftimmt ift," erfparen zu dürfen. Er iſt „von anderer | er für die Idee der allgemeinen Gerechtigkeit, namentlich auch 
Seite” ſchon erfchöpfend geliefert. Aber die Befreiung von einer | unter Bezugnahme auf die fociale Frage eintritt. Zum Schluß 
mit dem modernen Geiſt vollkommen unverträglichen Religion | möchten wir nun freilich auch etwas Näheres wiſſen, wie fich der 
taun nicht genügen. Bloßer Atheismus ift nach dem Verf. eine | Verf. den Aufbau des von ihm geforderten Religionserfaßes 
der’ unerfreulichiten Erfcheinungen; Pietätslofigkeit und Mangel | wirklich denkt. Er begnügt fich aber in einem etwas über zwei 
an Ernſt find fein Gefolge. Nichts defto weniger gilt es nicht | Seiten umfaffenden Reſumé noch einmal die Elemente zufammen: 
eine neue Religion. „Wer fich eine volle Freiheit von der über: | zufaffen, welche bei den genannten Denkern enthalten find. Was 
natürlichen Religion errungen, der gebt dem Worte (Religion) | er von fich aus beifügt, das ift nur dad Verlangen „einer 
inftinctiv aus dem Wege und fucht es aus feinem Sprachgebrauche | idealeren Auffaffung der Dinge, einer Vergeiftigung felbft der 
völlig auszumerzen.“ Alſo gehen wir auf die Suche nad) einem | geringften Thätigkeit.“ Wusdrüdlich Teugnet er, dab dem 
Erfagmittel für die Religion. Kunft, Wiffenihaft, Naturcultus, | Menfchen ein beftimmtes Biel feines Strebens geftellt werden 
Philanthropie find keine ſolchen. „E3 handelt fi um eine ganz | fünne(S.89). „Das Fdeal des menjchlichen Strebens wächſt mit 
bejtimmte Gruppe von Gedankfengebilden und Empfindungen, | des Menfchen Wahsthum; je höher der Menſch, befto höher 
welche in ſchwungvoller Verbindung Gemüth und Verjtand in | fein Ideal. Es ift uns abfolut verfagt, dem Menſchen ein fejtes 
gleichem Maße befriedigen würde.“ Berfuche, in dieſer Richtung Biel zu fegen und uns ein bejtimmtes Bild von jeiner Ber: 
einen Erjag zu Schaffen, find ſeit Comte und Feuerbach in ver- | volllommnungsfähigkeit zu machen“ (S. 58. 82). Populär aus- 
ſchiedener Weife gemacht worden. Sie darzuftellen und einer | gedrüdt heißt das: der Verf. weiß nicht was er will. Hiernach 
Kritik zu unterziehen, ift die Aufgabe, welche diefe Schrift zu | begreifen wir, daß der zu erwartende Religionserfaß nicht nur, 
löſen verfucht. Um einen Maßftab für feine Kritik zu gewinnen, | wie der Verf. hervorhebt, erjt dann Ausficht haben würde in 
hebt der Verf. zunächſt die berechtigten Momente der bisherigen | tiefere Vollsſchichten einzubringen, wenn die beftehenden focialen 
Religion heraus, weldhen auch der fünftige Neligionserjag | Verhältniffe einer gerechteren Ordnung Pla gemacht haben, 
Rechnung tragen muß. Es find dies: Die Bedingtheit des | fondern daß er überhaupt nie fommen wird, Einftweilen wird 
Menschen durch einen tiefiten Weltgrund, das Vertrauen in das | die Religion, ſpeciell dad „feiner Auflöfung entgegengehende* 
durch den Allurheber beftimmte Heil des Weltprocejjes, und die | Chriftentgum nicht aufhören, der harrenden Menfchheit, der der 
Ehrfurcht vor der geheimnikvollen Schöpfergewalt. Mit diefem | Verf. nichts zu geben hat, ihre jegensreichen Dienfte zu leiften, 
Maßftab in der Hand macht nun der Verf. feine Leſer mit den | und fich ihrerfeits über ihren behaupteten „Mortifications- 
Borichlägen Comte's, dem J. 3. Mill angeſchloſſen ift, Feuer⸗ proceß“ des pauliniſchen Wortes getröften: „Wir find als die 
bach s, Lange's, Niegiche'3, Duboe's und Salter’3, des Vorjtandes | Sterbenden und fiehe wir leben.“ A.B, 
der Gejellichaft für moralische Eultur in Chicago, befannt. Zhre —— 
auf das vorliegende Thema bezüglichen Anfichten werben klar dar» | Allgem. evang. «luth. girchenjeitung. Nr. 37. 
geitellt und theilweiſe treffend beurtheilt. Gut find namentlich die | „,, an —— * —— 1. 7 er —— 
Beurtheilungen Comte's und Lange s. Was den Verf. bewogen | Klee: 3*7 um ee gu —— 
hat, auch die verworrenen Reden Nietzſche's beizuziehen, ift um | einem iutheriſchen Kirmal, — Aus Ungarn. — Bilder aus der 
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ſchwediſch⸗lutheriſchen Landesfirhe, — Aus Hannover. — Kirhlich * 
Nachrichten. 


m — ſirchenzeitung. Hr. von 9. Mefner. 28. Jahrg. 
x. 38. 





Juh.: Das Aubelfeit von Kaiferöwertb. — Feſtordnung zur 
Jubelfeier in Kaiſergwerth. — Die 53. Generalverfammlung ber 
Katholiken Deutfhlands. — Zum Antrag v. Hammerftein. — Bon 
der evangelifchen Allianz, — Aus den diesjährigen wiſſenſchaftlichen 
Gongreffen. — Aus dem evanaelifchen Jobannesitift bei Berlin. — 
Anfrage aus Notterdam, — Das Decret in Angelegenbeit der Ehe⸗ 
trennung. — Frankreich und der Batican. — Kirchliches aus (ing: 
hand. — Zur Kirchenreform. — Henry Ward Becher in England, 
— Zur Benrtbeilung des Ultramontanismus, 2. — Beper und 
Welte, Kirenlexiton. — Correſpondenzen. — Nahrihten. — 
Riterarifche Notizen. 


Proteft. Kirchenzeitung 2. Hrag. v. I. E. Webſky. Nr. 37. 
Inh.: Zur bresianer Katholiken Berfammlung. — U. Bogen: 
bardt, welſſlich, kirchlich, chriſtlich — E. Kontands, ein Latitus 
dinarter. (Schl) — Kirhlihe Nachrichten. — Programm des 
16. deutfchen Proteitantentages in Wiesbaden am 12. m. 13. Dctbr. 


Deutfher Merkur. Red. A. Bapenmeter. 17. Jahrg. Rr.37. 

Inh.: Das Mecht der Kirche gegenüber den nicht katholiſchen 
Staaten. — Hiftorifche Aphorismen. — Der Mariencuft in Reapel. 
(Schl.) — Eorrepfondenzen und Berichte. 


Blätter für Hymnologie. Hrég. von Alb, Fifher u. Zohs, Linke. 
1886. Nr. 9, 

Inhe: De corpore Christi, — Linke, de Humnen Johann's von 
Ienttein von &. M. Dreves. — Fiſcher, Magdalena Haumairin. 
— Bode, die Urheberſchafſt des Liedes: Wenn meine fünd mich 
fränfen und die Sefänge des Lucas Bacmeiſter. — Fifcher, aus 
nenen Schriften und Aufjäpen, — Recenfionen. 


Der Katholik. Redia. von’. B.Heinrihu. GH. Moufang. N. F. 
25. Jahrg. Auguft. 

nb.: Das Problem von ber Bewohntbeit der Himmelskörper 
im Lichte des Dogmas. — Die phyſiologiſchen Argumente des neueren 
Stepticismud. — Apoftolicität des Iacobusbriefes nach Inhalt und 
Form. — Ueber Echtheit und Glaubwürdigkeit der dem heil, Atha: 
naftus d. ©, zupefchriebenen vita Antoni, — SHiftorifch » fritifche 
Behandlung der Arage über die facramentale Yosiprehung der rüd: 
fäligen Sünder. — Paftor's Geſchichte der Päpſte. — Literatur, 





Geſchichte. 


Ewald, Alb. Ludw., die Eroberung Preußens durch die Deutſchen. 
4. Buch. Die große Erhebung der Preußen und die Eroberung 
der öſtlichen Landihaften. Halle a /S., 1886, Buchh. des Waiſen⸗ 
hauſes. (X, 34 ©. 8, 1 Karte 4) AM 6, 

Nach zwanzigjähriger Arbeit hat Ewald feine Unterfuchungen 
über die Unterwerfung der Preußen und des Preußenlandes 
unter Chriſtenthum und Deutſchthum zum Abfchluffe gebradt; 
vierzehn Jahre, nachdem der erfte Theil feines Hauptwerfes er: 
dienen war, hat der von doppelter Umtsthätigfeit, an Schule 
und Univerfität, in Unfpruch genommene Verf. das Schlußheft 
an die Deffentlichkeit bringen können, Was über des Verf.'s 
Art zu arbeiten ſchon bei den erften drei Büchern gefagt werden 
konnte, gilt in vollem Maße auch für das vorliegende. Kaum 
eine einzige einjchlägige Stelle einer Duellenfchrift dürfte vor: 
handen fein, jchwerlich eine einzige hergehörige Urfunde dürfte 
gefunden werden, welche der Verf. nicht herangezogen und mit 
Süd und Geſchick verwerthet hätte, Wenn es feiner Kritik in 
engerem Sinne bisweilen etiwas an Feſtigkeit und Entfchiedenheit 
gebricht, jo find doch Sicherheit des Urteils und Klarheit der 
Darftellung hervorragende Eigenfhaften, Wie die Auffaffung 
der Dinge mitunter dadurch getrübt wird, daß fich der Verf, 
wie auch ung bedünfen will, zu jehr auf die Seite des dem Unter: 
gange gewidmeten Preußenvolfes geitellt hat, jo erleidet die An— 
ſchauung des Thatfächlichen dadurch einigen Ubbruch, daß er zu 
gern bis in die Einzelheiten hinein der einzigen im Zufammen: 
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hange berichtenben Duelle, dem zwei biß drei Menjchenalter 
fpäter jchreibenden Peter von Dusburg, folgt. Neueren Be- 
arbeitern tritt er mit voller und bewußter Selbftänbigfeit gegen- 
über, jedoch ohne jemals, wie es bei dergleichen Einzelunter: 
ſuchungennur zuleichtgefchehen kann, inausdrüdliche Belämpfung, 
in ausgeſprochene Polemik zu verfallen, Nur felten find dem 
gewiffenhaft juchenden Verf. kleinere Monographien entgangen: 
fo S. 20 über das „beitändige” Erbrecht (Sohmeyer), S. 212 
über die Struter (Thomas), S. 258 über Braunsberg (Bender), 
5.280 über Biſchof Emund von Kurland (Hiftorifches Jahr: 
buch); vieleicht hätte es fich bei einer Arbeit über einen be— 
ſchränkten Gegenftand, die gleich diefer eine abſchließende fein 
will, empfohlen, überall die gefammte ältere Literatur zufammen- 
zuftellen, wozu fich durch Unmendung eines andern Drudes der 
Noten leicht hätte Raum fchaffen laſſen. Der vierundzwanzig 
Jahre (1260—83) umfaffende Inhalt des vorliegenden Buches: 
Die große Erhebung der Preußen und die Eroberung der öſt— 
lichen Landichaften, ift in zehn Abſchnitte vertheilt: I. Die erfte 
Zeit der Kämpfe. WBerzweifelte Lage des Ordens; II. Fort: 
jegung des Erhebungskrieges. Die Ordensherrſchaft dem Unter: 
gange nabe; III. Fortfegung des Erhebungsfrieges. Allmähliche 
Wiedererjtarfung des Ordens; IV. Die legten Kämpfe. Sieg 
des Ordens; V. Im Norben der Memel; VI. Biſchöfe und Bie- 
thümer. Erzbifchof Ulbert; VII. Bommernund Bolen; VIII. Die 
Eroberung Nadrauens und Schalauens; IX. Neue Gefahren ; 
X. Die Eroberung Sudauens. Jedoch geben diefe Heberjchriften 
den Inhalt der Abfchnitte nicht durchweg vollftändig an, indem 
am Schluffe von VIII und X immer aud die firhlichen und die 
auswärtigen Berhältniffe, ſoweit fie der behandelten Zeit an: 
gehören, eine Stelle gefunden haben. Großen Dank ſchulden 
dem Berf. Alle, welche in die Lage fommen, fich mit der in feinem 
Buche behandelten Partie oder etwa mit einem einzelnen Buncte 
daraus bejchäftigen zu müffen, denn fo manche Frage ift zum 
Abſchluſſe gebracht, für viele andere fefter Boden zur Weiter- 
führung der Unterfuchung geichaffen. Sollte Jemand dem Verf. 


' etwa daraus einen Vorwurf machen, daß er der Kernfrage, uni 


die fich Hier beinahe Ulles dreht, der Frage nad) den Quellen 
Dusburg’s, nicht, ſoweit es wohl heut zu Tage wünſchenswerth 
wäre, nahe getreten ift, fo ift zu bedenken, daß diefelbe, als er 
feine Forſchungen auf dem Gebiete unferer Provinzialgefchichte 
begann, noch nicht recht in Fluß gekommen war; fie mitten bei 
der Urbeit hineinzuziehen, hätte nichts Geringeres bebeutet, als 
die ganze Anlage des Buches umzumerfen. Indem wir uns die 
Beiprehung von Einzelheiten, mit denen wir nicht überein: 
jtimmen fünnen, für einen andern, mehr Raum gejtattenden Ort 
vorbehalten, glauben wir doch nicht unerwähnt laſſen zu dürfen, 
daß uns das vierte Buch an vielen Stellen einer ausreichenden 
Durcharbeitung zu entbehren jcheint: was von Livland, von den 
Beziehungen zu Polen und den Kämpfen mit ben Littauern er- 
zählt wird, hätte nicht fo aus dem Rahmen des Ganzen heraus: 
gerifjen, vielmehr mit ben preußifchen Dingen in organifche Ber: 
bindung gebracht werben müffen, und ebenjo wäre eine zufammen: 
bängende Schilderung der inneren Entwidelung einer lofen 
Uneinanderreidung von Urkunden jedenfalls vorzuziehen gervejen. 
Faſt will es fcheinen, als wäre der Berf. zufegt doch mehr als 
gut zum Schluffe geeilt. Doc) kann diefe mehr äußerliche Aus- 
jtellung dem großen Werthe des Buches keinen weſentlichen Ab⸗ 
bruch thum. — Dankenswerthe Zugaben find ein Regiiter und 
die „Ueberfichtslarte*, K.—L 


Rochbolz, Dr. E. L., die Homberger Gaugrafen des Fiick- 
u, Sissgaues, Geschichte u. Urkunden von 1041—1534. Mit 
dem Aufriss der Burgruine. Aarau, 1886. Sauerländer. (183 8. 8., 
1 Tal. 4.) 4. 20. 


Für dieſes recht dilettantisch gejchriebene Buch würde ber 
Zitel: „Beiträge zur Geſchichte ber Homberger Gaugrafen“ beſſer 
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paffen. Den einzelnen Gebieten der Geſchichte ift nämlich ein 
fehr ungleiher Raum zugewiefen; z. B. hat die Sagengeſchichte 
eine unverhältnigmäßig große Berüdfichtigung erfahren. — Den 
Beifall des für die Gejchichte feiner engeren Heimath interejfier- 
ten Zaien wird bad Buch finden, wenn berjelbe nicht an der ab» 
geriffenen Darftellung Anftoß nimmt. Für den Fachmann hat 
es nur die Bedeutung einer nicht ummwichtigen Materialien» 


ſammlung. v. B. 
Kong Christian den. Fjerdens ‚egenbendige Breve. Ud- 
givne ved C. F, Brieka og J. A. Fridericia, 8.—11. Hefte. 


ge age Kopenhagen, 1884/85, Klein. (8. 161—582; 1—160. 
ır. 8.) 

Die in diefem Blatte bereits öfters befprochene Ausgabe der 
eigenhändigen Briefe König Chrijtian’s IV ift mit den vorftehen- 
den vier neuen Lieferungen bis zum Jahre 1646 gediehen. Das 
10. Heft bringt Titel und Regiiter zu dem die Jahre 1641—44 
umfaffenden Bande, das 11. leitet den legten Theil ein, ber bie 
zum Tode des Königs reichen und aud) deſſen undatierte Schreiben 
enthalten fol. Dem Inhalt wie der Bearbeitungsweife nach ent» 
fprechen diefe Hefte volltommen den früheren und genügt deshalb 
der Hinweis auf die letzte Anzeige im Jahrg. 1884, Nr. 39, 
Sp. 1349 d. Bl. 1-9. 


Beiträge zur Kunde ſteiermärkiſcher Geſchichtoquellen. 
hiſtot. Vereine für Steiermark. 21. Jahrg. 

Inh.: Weiß, Quellen und Studien zur Geſchichte der Pfarre 
Gradwein. — Zahn, Duellen zur Geſchichte des Jahres 1683 in 
Steiermark. (Schl.) — Maver, zur Geſchichte der Karthaufe Seip. 
— Nachtrag zu A. Weiß's Auffap über Gradwein, refp. zu S. 45. 


Hrsg. vom 





Länder- und Völkerkunde. 


Chavanne, Dr. Jos., physikalisch-statistischer Handatlas von 
Oesterreich-Ungarn in 24 Karten mit erläuterndem Text, unter 
Mitwirkung von V. v. Haardt, Prof. Dr. A. Kerner v. Mari- 
laun u. A. herausg. VII, Lief. Wien, 1886. Hölzel. (10 S. 
Text Fol., 3 Karten Dopp.-Fol.) cM 7 

Ungeachtet der Herausgeber, Dr. Chavanne, in Ufrifa weilt, 
wird das Unternehmen des Atlas rüftig durch deffen Mitarbeiter 
fortgefegt, und zwar fo fchnell, als die eigenthümlichen Verhält: 
nifje von Defterreich-Ungarn es ermöglichen. Die Schwierig: 
feiten, vergleihbares Material aus beiden Hälften des dualiftiich 
verwalteten Staates zu erlangen, find nicht gering, da die Grund— 
fäge bei Erhebung der amtlichen Daten nicht die gleichen find 
und Qüden zeigen, die ſchwer auszufüllen find, die Zählungen 
mitunter aus Koſtenerſparniß nicht zur günftigften Beit vorge 
nommen werden, 3. B. die VBiehzählungen zur Winterzeit, wo 
die Zahl der vorgefundenen Thiere am kleinſten iſt. Undererfeits 
ſcheiden die Ungarn die Kinder, die noch nicht Sprechen können, 
aus der Rubrik „Umgangsiprache” aus, während in der cis- 
leithaniſchen Hälfte für diefelben die Sprache der Eltern maß- 
gebend ift. Dazu kommt noch der Zweifel über die volle Glaub: 
würdigfeit jener Detail-Summen, bei deren Fejtftellung der 
Nationalitätenhader fi eingemengt hat, u. dgl. m. Man kann 
daher den Bearbeitern der Nationalitäten- (oder Sprachen.) 
Karte, und der Vertheilungsfarte des Großviehs (Nr. 15 u. 23) 
von R. v. Lemonnier und der Karte des Verhältniſſes von 
Uder-, Wieſe⸗, Wald: und Weinland (Nr. 23) von R. v. Lorenz: 
Liburnau, nur Dank wiffen, wenn fie fi) bemühten, ein mög- 
lichſt gutes Bild durch die Verbindung ziffernmäßiger Daten mit 
Karten in Farbendruck herzuftellen. 

Das Blatt 15 zeigt die Umgrenzung jener Sprachgebiete, 
in denen die Mehrzahl der Bewohner diefelbe Sprache redet, 
während die anderen Sprachen je nad) angegebenen Procent- 
fägen durch verjchiedene horizontale Schraffierung angedeutet 
find. So deutlich die Gebietsgrenze durch breitere farbige Ab— 





| grenzung und feine ſenkrechte Schraffierung dem Auge ſich bar: 


ftellt, jo wenig fommen die andersfarbigen, ziemlich weit aus- 


| einanberftehenden und ziemlich ähnlichen Horizontalftriche zur 


vollen Geltung und erſchweren eine richtige Schägung des An— 
theild. Hat die ſchon altgemordene verdienftvolle Karte von 
Czörnig es nicht vermocht, das Untereinanderwohnen der Na— 
tionen an Stellen, wo diefe mehrfach vertreten find, genügend 
darzuftellen, fo konnte Hr. v. Lemonnier dafjelbe durch jeine 
Bezeihnungsart noch weniger erreichen. Man ift bezüglich ber 
Procente auf den Text zurüdzugehen genöthigt, der aber über 
bad Wo? feine Auskunft giebt. Auch fehlen im Tert und auf 
der Karte die wenigen Gemeinden der Albanefen, Urmenier, 
Bigeuner, die eben deshalb Beachtung verdienen, je jeltener fie 
vorfommen, 3. B. die anfäffigen Zigeuner in Schwarzenbach in 
Kärnten. Freilich find fie zum Ganzen verſchwindende Buncte. 

Die vier Karten der Vertheilung bes Großviehs befielben 
Autors find Leberfegungen der im Texte auf 1 Quadratkilometer 
berechneten Berhältnißzahlen der Pferde, Rinder, Biegen und 
Schafe in Farbentöne der politifhen Eintheilung, wobei ſich der 
Boriheil der Heinen Bezirkshauptmannichaften gegenüber den 
großen Geſpanſchaften Ungarns jehr auffällig fihtbar macht. 
Daffelbe ift auch der Fall bei den vier Karten des procentuellen 
BVBerhältniffes des Uderbodens, des Waldes, des Wiefenlandes 
und der Weingärten zum Areale der Bezirke oder Comitate, die 
Hr. R. v. Lorenz-Liburnau mit großem Fleiße zufammengejtellt 
hat. Die Weiden find nicht einbezogen, vermuthlich weil für eine 
fünfte Karte fein Pla war und eine Zutheilung zu den Wiefen 
unpafjend befunden wurde. Ihr procentuelles Berhältniß ergiebt 
ſich beiläufig aus dem Abzuge der ausgewieſenen Brocentenfumme 


von 100. Soz.B.beträgtdie Summe bei Dalmatien, CHM. Zara 


40,1, die Ergänzung zur productiven Bodenflähe (= 100) ift 
59,9 0/,, der Betrag für das Weideland. Sehr inftructiv ift die 
Beifügung des Huszuges der Marima und Minima, geordnet 
nach der Reihenfolge der Werthe. Die Procent-Farben-Scala 
ift auf den vier Karten verjchieden, was im Texte entſprechend 
begründet wird. Der Stoff für ftatiftiiche Karten ift fo reich- 
haltig und läßt jo mannigfache Zufammenftellungen zu, daß Die 
Zahl darauf bezüglicher Karten, insbeſondere, wenn noch die 
Induftrie in den Eyflus einbezogen wird, ganze Atlanten füllen 
würde. Es fjcheint daher wohlgethan, daß der Rahmen diejes 
Handatlas nicht fo weit geftedt wurde, um die Vollendung fo 
weit binauszufchieben, daß die legten Lieferungen erjcheinen, 
wenn bie erften jchon längſt veraltet find. 


Das Ausland. — unter Mitwirkung bewährter Fachmänner. 
59. Jahrg. Nr. 

Juh.: Die ie . Neys frage. (Mit Karte) — Khiwa und 
feine Bewohner. (Mit Zluft:) Fortſ.) — Die wirtbichaftlihen 
Bu —— — Franzöffhe Colonien in Nordamerika. 

b. — * Konſchin's Erforſchung des Usboi. — Beogra- 
* Setze ten — fiteratur. 


Globus. Hrag. von Ric. Kiepert. 50. Br. Nr, 12, . 
Juh.: A. Marche's Reifen auf Luzon und Palawan. 1. (Mit 
Abb.) — €. Mehlts, monolithifhe Deukmale vom Mittelrheins 
lande. (Mit Abb.) — Masfa, 3. (Schl.) — Eine Pilgerftadt in 
Indien. — Kürzere Mittheilungen. — Aus allen Erdtheilen, 


Yeiurwifenfüeften 


Zoologischer Jahresbericht für 1894. Herausg. von der Zoolo- 
gischen Station zu Neapel. 1. Abth, Allgemeines. Protozoa, 
Porifera. Coeleuterata. Echinodermata. Vermes. Bryozoa. 4. Abth. 
Tunicata, Vertebrata, Mit Registern ete. Redigiert von Dr. Paul 
Mayer u. Dr. Wilh. Giesebrecht. Berlin, 18%6. Fried- 
länder & Sohn, (VIII, 359; IV, 413 8. Roy. 8.) à c# 10. 


Die beiden vorliegenden Abtheilungen vollenden den Bericht 
für das Jahr 1884, deffen Verlag neuerdings an die Buchhand— 
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fung von Friedländer und Sohn übergegangen ift. Uber auch 
andere Veränderungen find in demielben zu verzeichnen, Als 
Referent für die Unatomie der Wirbelthiere ift Emery-Bologna 
für Brod-Göttingen eingetreten, und die Berichte über Fifche, 
Amphibien und Säuger find ftatt von PVinciquerra-Genua 
und Boad-Stopenhagen von Dgilvie-Örant:London, Böttger: 
Frankfurt und Döderlein-Straßburg geliefert. Auch in der dies: 
mal als Schluß erfchienenen AbtyeilungI„Ullgemeines—Bryozoa“ 
find Berfhiebungen der Referate vorgefommen. Die ganz all- 
gemeinen erften vier Ubfchnitte, welche im vorigen Jahre durch 
Mayer und Gieſebrecht bearbeitet wurden, find von Schiemenz- 
Neapel übernommen, welcher nunmehr auch ganz allein, nicht 
mehr in Berbindung mit Kobelt-:Schwanheim, den Abfchnitt über 
allgemeine Fauniſtik geliefert hat. Ueber allgemeine Ontogenie 
referiert ftatt Hatfchet Lang, welcher auch nad dem Rüditritt 
von de Dean die Bermes allein bearbeitet. Diefer Abtheilung 
ift auch das Regifter der neuen Gattungen beigegeben, welches 
diesmal die Hohe Zahl 1376 aufweift, Den ftärkiten Beitrag 
zu diefer aud die fojfilen Formen umfaſſenden Vermehrung 
liefern die Gephalopoden mit 103, die Arachniden mit 128, die 
Gafteropoben mit 150 und die Eoleopteren gar mit 208 Stück. 
Daß ein folder Jahresbericht ſich nur halten fan, wenn er all- 
umfaffend ift und fich auf einen völlig internationalen Stand» 
punct ftellt, ift Har, und es ift daher auch durchaus nicht zu miß- 
billigen, wenn die Einzelreferate in verichiedenen Weltiprachen 
abgefaßt find; indeſſen dürfte doch wenigitens für die einzelnen 
Abſchnitte eine Heine Conſtanz der Referatſprache wünichens- 
werth ericheinen und es doch manchen ntereffenten jtören, wenn 
er z. B. das Referat über Fiſche, das im vorigen Jahre italienisch 
abgefaßt war, heuer engliſch findet. Ob es wirklich im Intereſſe 
des Berichtes liegt, wenn, wie eine Ankündigung befagt, vom 
nächſten Jahrgange ab das Referat über „Unterjuhungs und 
Gonfervierungsmethoben wegfällt, fo lange die Zeitſchrift für 
wiſſenſchaftliche Mitroftopie dafjelbe Thema behandelt“, ift uns 
zweifelhaft, Ein ſolches wiſſenſchaftliches Hülfsmittel allererften 
Ranges, wie das vorliegende, follte nach unjerer Unficht auf 
Vollſtändigkeit halten, es ift ja nicht nur für das augenblidliche 
Bedürfniß gefchrieben, fondern fol auf viele viele Jahre Hinaus 
wirfen, N—e, 


Preyer, W., Profeffor, Aus Natur: u. Menfchenleben. Berlin, 
1585, br ar Berein für deutjche Literatur. (V, 362 ©. 
Ki. 8.) 6, 

Der befannte Phyſiologe hat Hier eine Unzahl Heiner Ur- 
beiten zufammengeftellt, welche in einer dem größeren gebildeten 
Bublicum verftändlichen Weife fehr verjchiedenartige natur: 
wiſſenſchaftliche Themata behandeln, Mehrere diefer Abhand— 
lungen, wenn nicht alle, haben ſchon früher in Beitihriften ver: 
ftreut Veröffentlihung gefunden. Zum Theil handelt es fi 
dabei wefentlich um die populäre Darftellung bekannter wifjen: 
Ihaftlicher Probleme, wie in den Aufjägen über den Kampf 


ums Dajein, über die fünf Sinne des Menſchen, über Brüde's | 


internationale Lautfchrift, zum andern Theile um mehr jelb- 
ftändige Unterfuchungen über eigenartige Probleme. Ueber die 
„Urſachen des Schlafes“ hat Preyer bekanntlich jelber erperi- 
mentell und theoretijch eingehend gearbeitet, während ſich feine 
Anſchauungen über den „Selbftmord in der Thierwelt“, ſowie 
über die „Verlängerung des Lebens* mehr auf fremde Berichte 
und Erwägungen allgemeincrer Art jtügen. Als der bedeu- 
tendjte der Heinen Aufſätze ift uns derjenige über die „Erhal— 
tung der Gefundheit" erjchienen, in welchem Preyer jehr ener: 
giſch gegen fo manche eingewurzelte Thorheiten in unferen 
Lebensgewohnheiten und namentlih auch in unferem Bildungs 
gange zu Felde zieht. Wefentlih Neues wird freilich der den 
fende Urzt und Naturforfher in den genannten Abhandlungen 
wie in dem weiteren über das Gedanfenlejen und in dem warm 





gehaltenen Nekrologe auf Charles Darwin faum finden, aber 
da3 lann auch offenbar die Aufgabe des Ganzen nicht fein. Da- 
für Sprechen die faft 60 Seiten langen Anmerkungen, welche 
num einmal ben unvermeiblihen Ballajt „populär-wiffenichaft- 
lich“ gefchriebener Werke zu bilden pflegen. Die Darftellung 
iſt im Ganzen friih, Far und für den Zweck, Anregung und 
Belehrung in weitere Kreife zu tragen, wohl geeignet. Kr. 


Bebber, Dr. W. J. van, Handbuch der ausübenden Witte- 
rungskunde. Zwei Theile. I, Theil: Geschichte der Wetter- 
prognose. Mit 12 Holzschn. II, Theil: Gegenwärtiger Zustand 
der Welterprognose. Mit einem Vorwort von Buys Ballut, 
einer Wolkentafel u. 66 Holzschn. Stuttgart, 1855,86. Enke. 
(X, 392 S. u. X, 503 5. 8.) oA 8 und 11. 

Es ift ein bebeutungsvolles Zeichen für den Aufſchwung, der 
ſich während der letzten Jahre in der Meteorologie vollzogen 
hat, daß in dieſer Wiſſenſchaft, welche bis vor kurzem auffallend 
arm war an zufammenfaffenden Werken, in rafcher Aufeinander- 
folge eine ganze Reihe neuer und vorzüglicher Bücher erſchienen 
ift, wir erinnern nur an Hellmann’3 Repertorium, Hann’s Ali. 
matologie und Sprung’s Lehrbuch. Eine fühlbare Lücke, welche 
auch nad) dem Hervortreten jener Werke geblieben war, ift gegen- 
wärtig durch das vorliegende Handbuch in würdiger Weife aus- 
gefüllt worden, Der Berf., bekanntlich Borftand der Abtheilung 
für den Witterungsdienft an der deutichen Seewarte, hat in dem 
erften Theile eine auf gründlihem Quellenftubium beruhende 
umfafjende Darftellung der Gefchichte der Wetterprognoje ges 
geben, welche jowohl der Fachmann als auch jeder Gebilbete 
mit Intereffe lefen wird. Man findet darin gründliche Belehrung 
über die mantigfaltigen Formen des meteorologifhen Aber- 
glaubens aller Zeiten, ſowie über die Anfihten vom Einfluß des 
Diondes und der Kometen auf die Witterung. Auch enthält es 
eine forgfältige, kritiiche Zufammenftellung der über den Einfluß 
der Sonnenfleden angeftellten Unterfuchungen. Eine Darlegung 
der Entwidelung der neueren Meteorologie und der Wettertele- 
graphie in den Hauptitaaten bildet den Schluß des erften Bandes, 
Dem zweiten Theil, welchen Prof. Buys Ballot mit einem ſehr 
empfehlenden Borworte begleitet, ijt die Aufgabe gejtellt, den 
Lefer mit dem gegenwärtigen Zuftande der Wetterprognoje be 
fannt zu machen, Man durfte nicht erwarten, daß etiwa in dem- 
jelben die langerjehnte Löfung des Problems, das Wetter mit 
voller Sicherheit vorherzubeftimmen, endlich gefunden jei und 
mitgetheilt werde; aber die bedeutenden Errungenfchaften und 
Fortſchritte auf dieſem Gebiete, an welchen der Verf. des Buches 
in hervorragendem Grade mitgearbeitet hat, findet man in dem 
Werke in treffliher Weife zur Darftellung gebracht. Der wid: 
tigfte und umfangreichfte Abfchnitt beſchäftigt fich mit den Eigen 
ichaften der barometriihen Marima und Minima und ihren 
Beziehungen zur Witterung. Darauf wird gezeigt, wie auf 
Grund der jo erlangten Erkenntniß das zufünftige Wetter voraus: 
gejagt werben kann, wobei überall in Zahlen die Wahrſcheinlich— 
feit für das Eintreffen der Prognofe angegeben wird. Auch die 
Anwendung localer Beobachtungen auf die Wetterprognofen 
wird eingehend behandelt: vor einer Ueberſchätzung des Werthes 
derjelben warnt der Berf. mit gutem Grunde, ohne den Nupen 
zu verfennen, welchen fie unter gewiſſen Umftänden und bei 
Kenntniß der allgemeinen Wetterlage gewähren. — Es kann 
hier auf weitere jpecielle Ungabe des Inhalts verzichtet werden. 
Das Bud) ift allen, die für praftifche Witterungstunde Iniereſſe 
haben, zu empfehlen. Als ein Vorzug defjelben mag nod) die 
große Zahl von Noten (394 und 215) angeführt werden, welche 
bauptjächlich Literaturnachweife enthalten; leider befinden ſich 
diefelben nicht unter dem betreffenden Seiten, fondern fie find in 
einem bejonderen Unhange zufammengeftellt, wodurch zwar bie 
Sauberkeit bes Weußeren gehoben, aber das Leſen nicht um 
wefentlich erſchwert wird, K—ı. 
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Handwörterbuch der Chemie. Unter Mitwirkung von Dr. 
Berend, Dr, Biedermann u, A, herausg, von Prof, Dr. La- 
denburg. Mit zahlreichen Holzschn. 13.—17. Lief, Bres- 
wu 1885/86. Trewendt. (Bd. II, 8. 241—653. Roy. 8.) 
ä 3. 


A. u. d. T.: Encyklopädie der Naturwissenschaften. Herausg, 
von Prof. Dr. W, Förster u. A. 2. Abth. 29,—36. Lief. 


Nef. Hatte jchon mehrfach Veranlaffung, über die innere 
Einrichtung, über den Werth und den regelmäßigen Fortgang 
dieſes hemifchen Theiles der Trewendt’fhen Enchklopädie der 
Naturwiffenichaften zu berichten. Die 16, Lieferung brachte 
Titel, Regifter und den Schlußbogen des dritten Bandes, fowie 
ein kurzes Drudfehlerverzeichniß zum zweiten und dritten Band 
biejes trefflihen Unternehmens. Bon den umfangreicheren Ur- 
tifeln des dritten Bandes feien erwähnt die Eyan-, die Diago:, 
die Diphenylverbindungen, Dünger, Eifen, Eiweißlörper, bie 
Eſſigſäure und ihre Derivate, von Artikeln der allgemeinen 
Chemie die Diffufion und bie Diffociation. Der übrige Theil 
der 16, Lieferung und bie 17. bringen ben Anfang des vierten 
Bandes. Hier fällt gleich unter dem Stichwort „Farbſtoffe, 
organische“ eine dankenswerthe, von Nietzli verfaßte, auch als 
Sonderabdrud einzeln verfäufliche Ueberſicht der natürlichen 
und fünftlichen organischen Farbftoffe, mit Berüdfichtigung ihrer 
Darftellung, technifchen Verwendung, ihrer Geſchichte wie 
wiſſenſchaftlichen und technifchen Bedeutung auf. Ebenſo bietet 
der Urtifel ‚ Fermente“ eine gebrängte und doch unter Hinweis 
auf die umfangreiche Literatur erjchöpfende Ueberficht und Ein- 
theilung der Engyme, 





Botanifhe Zeitung. Red.: A. de Bary, 2. Juſt. 44. Jahrgang. 
Nr. 33—36, 

Inh.: 5. Hegelmaier, zur Entwidelungsgefhichte endofpers 
matifher Gewebelörper. (Schl.) — Zul. Wortmann, einige Bes 
merfungen Ir der von Schwendener gegen meine Theorie des Windes 
aerichteten Erwiderung. — Derf,, über die Natur der rotierenden 
Nutation der Schlingpflanzen. — Literatur, 


a actaiate. Hrög. von F. Hilgendorf. 52. Jahrg. 


Anh. har Bertlau, Bericht über die wiſſenſchaftlichen Leir 
tungen im Gebiete der Entomologie während des Jahres 1885. 





Der Naturforfer. Gegründet von W. Sflarel, Hrég. von Otto 
Schumann. 19. Jahre. Nr, 38, 

Juh.: Ueber Gefegmäßigfeit in der Ortöveränderung der Spers 
matozoen und in der Vereinigung derfelben mit dem @i. 1. — 
leber das Zufammenleben von Pilzen mit höheren Pflanzen. — 
Ueber die Beränderungen, welche der Menſch in der Fauna Chile's 
bewirkt hat, — Die Urſache der giftigen Wirkung der chlorfauren 
Salze. — lleber den Einfluß der Bewegung des Mitteld auf die 
Geſchwindigkeit des Lichtes. — Unterfuhungen über die Wirkung 
von Solenoiden anf verfchieden geformte Gifenterne, — Die Luft 
ftrömungen über Berlin in den vier Jahreszeiten, — Der Orkan 
vom 14, Mai in Eroffen und Umgebung, — Sternfhnuppenfall am 
27. Rovenber 1885. — Himmelserfheinungen in der eriten Hälfte 
des Detobers. — Literarisches, 

Naturwiffenfhaftl. Rundfhau. Hrög. von Friedr. Biewegu.Sohn. 
1, Jahrg, Rr. 38. 








Inh.: Hans Reuſch, über den IyanedsMeteoriten und drei 
andere in Skandinavien —— Meteorſteine. — Albert 
v. Ettinghaufen u. Walther Nernuſt, über das Auftreten eleftror 
motorifcher Kräfte in Metallplatten, welche von einem Wärmeſtrome 
durcfloffen werden und ſich im magnetifchen Felde befinden. — H. 
Zandolt, über die Zeitdauer der Reaction zwiſchen Jodſäure und 
ſchwefliger Säure. — 3. ©. Bonnev, über Gefteinsmetamorphis- 
mus. — ©. Born, biologifhe Unterfuhungen. 2. Weitere Beis 
träge zur © — den einheimiſchen Anuren. — 
Frithiof Holmgren, Beitrag zur Young⸗Helmholtz'ſchen Theorie 
der Farbenempfindung. — R. Goebel, über die Fruchtſproſſe der 
Equiſeten. — Kleinere Mittheilungen. 


Chemiter · Zeitung. Hrögbr. G. Krauf e. 10. Jahrg. Rr. 70 u. 74 
Inh: A. Lies, zur Entdelung neuer Metalle. — Generals 
verfammlung der Britifp Pharmaceutical Gonferene, — Henri 





Schmid, der franzöfifche Anilinſchwarz-Patentproceß Samnel Gra- 
wip contra Wibaug-Florin und Gaydet pere et Als. (Kortf.) — Zur 
fünftlihen Daritelung von Gbinin zc. 








Mathematik. 
Nivellements der trigonometrischen Abtheilun 
nahme, 6. Bd. Mit 7 Taf. Berlin, 1886, 
(148 8.4.) M 10. 

In den Eonferenzen ber Commiſſare für die europäifche 
Grabmefjung, welde im October 1864 und im gleichen Mo— 
nate 1867 in Berlin ftattfanden, wurde der Beichluß gefaßt, an 
die Stelle der bis dahin ausgeführten trigonometrischen Höhen- 
mefjungen bie viel größere Genauigkeit bietenden geometrifchen 
Nivellements treten zu laſſen. Gleichzeitig wurde feftgeftellt, daß 
bei diefen Nivellements der wahrjcheinliche Fehler zweier um 
1 km entfernter Buncte im Allgemeinen nicht 3 mm und in 
feinem Falle 5 mm überfchreiten folle. In Folge dieſes Be- 
ſchluſſes wurden auch von dem Bureau der königl. preuß. 
Landestriangulation‘, deren Chef damald ber Generalmajor 
v. Morozowicz war, derartige Nivellements vom Jahre 1867 
an auägeführt und ihre Ergebniffe mit den nöthigen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Erörterungen nach und nach veröffentlicht. Die erften drei 
Bände diefer Bublicationen erfchienen unter bem Titel: „Nivelle- 
ments und Höhenbeftimmungen der Buncte erfter und zweiter 
Ordnung“, und ziwar Bd. I im Jahre 1870, Bd. II 1873 und 
3b. III 1875. Später fielen die Höhenbeftimmungen der trigo: 
nometrifchen Buncte erfter und zweiter Orbnung ganz weg, indem 
folde nur auf Puncte dritter Ordnung befchränft blieben, und 
e3 wurden daher vom Jahre 1880 an die Nivellementsergeb- 
niffe allein unter dem oben angezeigten Titel veröffentlicht. — 
Bereits im IV. Bande (1880) wurden alle Höhen auf den im 
Frühjahr 1879 an ber Berliner Sternwarte mit bedeutendem 
Aufwande monumental feitgelegten Normal:Nullpunct bezogen, 
der für alle amtlichen Höhenangaben im preußifhen Staat 
obligatorifch eingeführt ift, und über welchen bie Denkſchrift: 
„Der Normal-Höhenpunct für das Königreich Preußen an ber 
Königlihen Sternwarte zu Berlin. Feſtgelegt von der trigono- 
metrijchen Abtheilung ber Zanbesaufnahme. Berlin 1879* das 
Nähere angiebt. Im Jahre 1883 ift der V. Band des Nivelle- 
ment? und jeht der VI. Band ber Deffentlichkeit übergeben 
worden. Demjelben werden noch zwei Bände folgen. Es ijt 
jelbftverftändlich, daß die hauptfächlichen wifjenfchaftlichen Unter- 
ſuchungen in den früheren Bänden niedergelegt find, weshalb 
der VI, Band im Wejentlichen nur die Ergebnifje der in den 
Jahren 1879, 1880 und 1882 ausgeführten Nivellements 
Schleſiens und eines Theils der Provinz Pojen enthält. Aus 
den früheren Bublicationen ift im Allgemeinen zu erwähnen, daß 
das Wejentliche der Nivelliermethode aus der Mitte in ber An— 
wendung kurzer Bielweiten von höchſtens 50 m, feit dem Früh: 
jahr 1878 verbunden mit täglicher Vergleichung der hölzernen 
Nivellierlatten mit einem ftählernen Normalmeter, befteht. Im 
Einzelnen giebt der vorliegende VI. Band, der von bem Oberft 
Schreiber rebigiert ift, die in zwei bez. in vier gefonderten Nis 
vellements beobachteten Höhenunterfchiede, die Ausgleichung der⸗ 
jelben nach der Methode der Heinften Quadrate (15 Schleifen 
und baher 15 Bedingungsgleichungen), die Berechnung des mitt 
feren Fehlers einer doppelt nivellierten Kilometerftrede auf drei 
verjchiedenen Wegen: 1.28 mm, 2.45 mm und 2.18 mm er- 
gebend und dadurch einen hohen Genauigkeitsgrad der ausge⸗ 
führten Nivellements nachweifend, ſowie die ausgeglichenen 
Höhen ber einzelnen nivellierten Puncte über Berliner Normal- 
Null (N. N.). In dem legten Ubfchnitt: „Verſchiedenes“ wird 
der Einfluß der normalen Uenderung der Schwerkraft auf die 
Schlußfehler der Schleifen erörtert und unter anderem auch 
eine Bufammenftellung von Mittelmafjerhöhen der Dft: und 

** 
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Nordfee, des Canals, des Atlantifchen Oceans und bed Mittel» | 
ländifchen Meeres gegeben. Auch in diefem Bande Hat die königl. 
preuß. Landesaufnahme einen fowohl in technifcher wie in 
wiffenfchaftlicher Beziehung höchſt werthuollen Beitrag zu den 


nivellitifchen Höhenbeftimmungen Europas geliefert. —g— 
Journal für die reine m. angewandte Matbematif, Hrag. von 
2. Kroneder uw. 8. Beierjtraß. 100. Bd. 2. Heft. 


ab: R. Lipfhip, Beitrag zur Theorie der Bewegung einer 
elaftifchen Flüffigkeit. — 8. Königsberger, Beweis von der Un— 
möglichkeit der Exiſtenz eines anderen Aunctionaltbeorems als des 
Abel'ſchen. — 9. v. Helmbolp, über die phufifalifche Bedeutung 
des Princips der Heiniten Wirkung. — L. W. Thomé, über Gons 
vergenz und Divergenz der Potenzreihe auf dem Gonvergenzfreife, 
— 6. Frobenius, neuer Beweis des Sylow'ſchen Sapes. — 


Stern, einige Bemerkungen über die Gongruenz — a (mod. ꝓ). 


— 2, Fuchs, über eine Claſſe linearer Differentialgleichungen zweiter 
Ordnung. — 8. Bolpmann, über die mechanifhen Analogien des 
zweiten Hauptfages der Thermodynamik, 


Medicin. 

König, Dr. J., Prof., procentische Zusammensetzung u. Nähr- 
geldwerth der menschlichen Nahrungsmittel nebst Kost- 
ralionen u, Verdaulichkeit einiger Nahrungsmittel, Graphisch | 
dargestellt. 4. Aufl, Berlin, 1885. Springer. (4 S. 8., 1 Tab. 
Gr. Fol.) c# 1, 20. 

Wie ſchon das Erjcheinen einer vierten Auflage darthut, hat 
die Idee des Verf's, die Zufammenfegung der menjchlichen 
Nahrungsmittel in einer graphifchen Darftellung vorzuführen, 
Unerfennungund die Uusführung wohlverdientenBeifallgefunden. 
Der Verf. ftellt zunächſt die Koftrationen auf einen Tag für 
Kinder bis zu 11/2 Jahren, dann für Kinder von 7—15 Jahren 
und für Erwachſene männlichen und weiblichen Geſchlechts dar, 
weiter die procentische Zufammenfegung und den Nährgeldwerth 
der wichtigften Nahrungsmittel und endlich die Berbaulichkeit 
einiger Nahrungsmittel. Zum Verſtändniß der Tafeln find kurze 
Erörterungen zugefügt. — Wir wünſchen der Brofchüre weite 
Berbreitung in den Kreijen der Fachmänner und Laien, nament- | 
lich möchten wir die Aufmerkfamfeit der Borfteher von Armen- 
bhäufern, Berforghäufern, Gefängniffen zc. auf die Schrift lenken. 


Kopp, Dr. Karl, die Trophoneurosen der Haut. Historisch- 
kritische, klinische u. histologische Studien über die Beziehun- 
gen des Nervensystems zu Erkrankungen der Haut, Wien, 
1886. Braumüller. (215 8. 8.) 5. 

Als Trophoneurofen werben in der vorliegenden Mono: 
graphie nur jene Emährungsftörungen der Haut bezeichnet, 
welche in folge nachweisbarer anatomifcher und functioneller Ber- 
änderungen des Nervenfyftems auftreten, wie Die Hemiatrophia 
facialis progressiva, die Atrophia cutis eircumscripta neu- 
rotica, Herpes zoster, Pemphigus, Sclerodermia und die Uno: 
malien der Secretion. Die meiften übrigen gemeinhin ald Tro— 
phoneurofen betrachteten Erkrankungen der Haut werden als 
Producte complicierterer Borgänge außer Betracht gelafien. Dem 
Verf. ift e8 darum zu thun, die nächiten Urfachen der von ihm 
alfo umgrenzten Hautkrankheiten aufzudeden, aber dieſe Auf— 
gabe ift mit den größten Schwierigkeiten verbunden, denn von 
allen dunfeln Gebieten der Bathologie ift dasjenige der Tropho— 
neurofen das dunfelfte; die phyfiologifhen Grundlagen find 
noch lücdenhaft, und die anatomischen fehlen fait vollftändig. 
Man kennt 3. B. allerdings den fecretorischen Einfluß des Ner- 
veniyftems auf die Thätigleit der Schweißdrüfen, aber die 
Endigungsweife der ſecretoriſchen Nerven und der anatomijche 
Sit der jecretorifchen Eentren haben ſich noch immer nicht be 
ftimmen laffen. Es fehlt deshalb die fichere Grundlage für die 
theoretifche Bertiefung, gleichwohl ift die Abhandlung durch die 
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umfichtige Benüßung der Literatur und der Thatſachen und 
durch eine überfichtliche Gruppierung des Stoffes bemerfenswertb. 
Für die richtige Frageftellung ift es von Bedeutung, daß die 
Eriftenz fpecieller trophifcher Nerven in Zweifel gezogen wird 
und die Unnahme mehr und mehr Berechtigung erhält, es feien 
die befannten Nervenkategorien, welche den trophijchen Einfluß 
vermitteln. K. 


Arhiv für die gefammte Phufiologie des Menfhen u. der Thiere. 
Hr. von E. F. W. ger. 39. Bd. 4. u. 5. Heft. 

Inh.: S. de Jager, die Reſpirations⸗Schwankungen im ar: 
terlellen Blutdruck beim Kaninchen. (Hierzu Taf.) — Herm. Ar. 
Landwehr, über die —— des thieritcen Summis. — Zudem, 
Mattbieffen, über den phyſikaliſch-optiſchen Bau des Auges ber 
Getaceen und der Fifche. (Kortj.) (Hierzu Hzſchn.) — E. Sallomwfti, 
über dad Berbalten der Afätbionfäure im Organidmns und ben 
Nachweis der unterichwefligen Säure im Harn. — D. Langen: 
dorff u. A. Seelig, über die in Folge von Atbmungshinderniften 
eintretenden Störungen der Refpiration. (Hierzu Hzſchn.) — Alb. 
Seelig, über den Athmungsdruf des Kaningens, — 6. Aut, 
zur Frage über den Einfluß des Nervenfyitems auf die Todtenitarre. 
— Eigm. Exner, NRadhtrag zu der Abhandlung: „Ueber Gulinder, 
welche optifche Bilder entwerfen“, — Hand eo, zur Frage ber 
Iropfinausfheidung durch den Harn nebit einer Methode zum Nach⸗ 
weis kleiner Trypſinmengen. 


Internationale Monatéſchrift für Anatomie u. Hiſtologle. Greg. 
vonN.E. Schäfer, 2%. Teſtut u. W. Kra uſe. 3. Bd. 8. Heft. 

Juh.: 3. 9. Hanfen, über die Folgen von Quetſchung veri- 

pherijcher Nerven. (Mit Taf.) — W. Kranfe, die Nervenendigung 
im eleftrifchen Organ. (Mit Taf.) — Nouvelles universitaires. 





Anb.: Joh. Schaffer, die Erkrankungen des Warzenfortfaßes. 
— M. B. Hofmann, die Medicin der Aegvpter, mach —— 
Texten. — Bictor Foſſſel, die Pet im Polothale und Murboden 
(Oberfteiermark), vom Jahre 1714—1715. Nach arbivaliichen Quellen. 
— Herm. v. Goltelli, über Scoliofe. — A. Buhmüller, Baris 
cella, eine Krankheit si generis. — Heinr. Kink. über den Werth 
der Impfung mit Rückſicht auf die Impfverhältniſſe in Defterreich. 


| En f. Dermatologie u. Syphilis. Hr. von F. J. Pick 
u. A. R. 


F. 13. Jahrg. 3. Heft. 
Inb.: Filipp Joſef Pick, Heinrih Auſpitz. Ein Nachruf, — 
Georg Thin, Ampfverfuhe mit Lepragewebe auf Thiere. — ©. 
Chiari, über den Befund ausgedehnter tubereulofer Ulceration in 
der Bulva und Vagina. (Hierzu ef) — M. Horowittz, zur Kennt: 
ni der hämorrbagiihen Syphilis. — Garl Hoa finger und Ed. 
Schiff, zur Xehre vom Granuloma fungoides. (Mycosis fungoides 
Alibert.) — Zwei feltene Fälle multipler geihwulftartiger Haut: 
erfrantung. Bearbeitet von Aufpig' Schülern. (Hierzu Taf.) — F. 
J. Pit, über Rocalifations » Tabellen bei Hautkrankheiten. Gin 
didaftifcher Behelf. — Derf,, über ein Scarificationsmeffer und 
Lupotom. (Mit Hiſchn.) — Anbang: Ed. Sperk, Theorie der Mor: 
bilität- und Mortalität» Statiftit und ihre Anwendung zur Unter: 
fuchung der Proftitution und Syphilis. — Bericht über die Zeitungen 
auf dem Gebiete der Dermatologie und Syphilis. 


Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


Heusler, Dr. Andreas, Institutionen des deutschen Privat- 
rechts. 2. Bd. Leipzig, 1886. Duncker & Humblot. (XIl, 
670 8. Gr. 8.) cM 12. 

A. u.d. T.: Systematisches Handbuch der deutschen Rechts- 
wissenschaft. Herausg. von Dr. Karl Binding, Prof. 2, Abtlı, 
2. Th. 2, Bd. 

In weniger ala Jahresfrift nach dem Erfcheinen be3 erften 
Bandes, über welchen wir Jahrg. 1885, Nr. 47, Sp. 1611 
d. Bl. referiert haben, befcheert und Heusler den zweiten, um 
16 Bogen ſtärkeren Band, mit welchem feine Inftitutionen dei 
deutſchen Privatrechts abgejchloffen find. Der erfte Band hatte 
in drei Büchern die Lehren des allgemeinen Theiles („Rechte: 
bildung, Rechtsfubjecte, Rechtsobjecte") behandelt; der zweite 
Band bringt den fpeciellen Theil des Syftems und ftellt in vier 
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Bůchern das Sachenredht, Obi ationenwedit, Bamilienrecht und 
Erbrecht dar. Ye nach der Stellung, welche ber Berf. zu ben 
in ber Literatur geltenden Unfichten einnimmt, befchränft er fich 
entiweber barauf, die einzelnen Inſtitute nur in großen Zügen 
zu entwideln, ober er führt uns, wo er von der herrfchenden 
Lehre abweicht und neue Thatſachen mitzutheilen oder neue 
Geſichtspuncte zu entwideln hat, in das Detail der Unter 
fuchung ein. 

Den weiteften Raum umfaßt das Sachenrecht, bejonders 
das Immobilienſachenrecht. Das erfte Capitel handelt von der 
Gewere, über welche Heudler im Jahre 1572 feine Mono— 
graphie veröffentlicht hatte. Im großen Ganzen hält er an 
feinen damals entwidelten Gedanken feit; aber in einzelnen, 
nicht unerheblichen Beziehungen hat er feine früheren Anfichten 
mobdificiert und denen, welche dieſelben befämpft haben, Con- 
ceffionen gemadt. In Rüdficht auf die Frage, ob Gewere auch 
Recht zu befigen bebeuten könne, bleibt der Berf. dabei, daß 
Gewere nur das factifche Gewaltverhältniß fei und nirgends in 
den Quellen als Recht hingeftellt jei. Uber fo fehr er fich auch 
dagegen verwahrt, führen doch manche von feinen Ausführungen 
zu der unausweichlichen Folgerung, daß Gewere bisweilen mehr 
als ein bloß thatfächliches Gewaltverhältniß bedeutet und man 
im Mittelalter von Gewere ſprach, wo man bas Recht zu be: 
figen meinte. So wie die Romaniften troß aller Urbeit und 
allen Ringens noch nicht zu einer Einigung über den römischen 
Befig gelommen find, fo meinen wir, daß auch die neue Bear— 
beitung Heusler's bie Lehre von der Gewere noch nicht zu 
einem völlig befriedigenden Abſchluß gebracht hat. 

Um kürzeften ift das fünfte Buch, „das Obligationenrecht" : 
aber die höchſt originellen, tieffinnigen Ausführungen werden 
überall die lebhaftefte Anregung bringen; der Berf. geht von 
der Unficht aus, daß das ältefte Recht mur Delictsobligationen 
gefannt habe und erft allmählich die einzelnen Vertragsobliga- 
tionen fucceffive ausgebildet jeien. In dem Familienrecht ſtellt 
der Verf. die Gefchichte des ehelichen Güterrechts faſt in mono= 
graphiicher Weife dar; er handelt vom falifchen, ribuarifchen, 
alamannifchen, baierischen, weſtfäliſchen und oftfälifchen Recht 
und entwickelt die bei den verschiedenen deutfchen Stämmen feit 
den Bolfsrechten geltenden und ſich umgeftaltenden Rechts: 
grundfäge in reichem Detail. Er weift nah, daß in höherem 
Maß, ald man regelmäßig annimmt, eine Vermögensgemein— 
ihaft unter dem Ehegatten beftand. Beſonders werthvoll er- 
ſcheint uns das dritte Capitel „die Vormundſchaft“, welches die 
in dem erften Bande enthaltenen allgemeinen, bereits lebhaft 
befämpften Unfichten des Verf.'s über die Munt im Einzelnen 
durchführt und zu rechtfertigen fucht. — Das legte Buch „Erb: 
recht” beginnt mit einem höchſt anziehenden, auch den Roma— 
niften zu empfehlenden Abfchnitt über das Wefen der Univerfal- 
fucceffion (S. 532 ff.). Wenngleich die hier entwidelten Un: 


fihten auch bereits von Andern vertheidigt find, jo wird doch 


die einfache und andererjeitd glänzende Darftellung Heusler's 
zur Klärung der Begriffe zweifellos beitragen. Bemerkt werden 
mag noch in erbrechtlicher Beziehung, daß der Verf. in dem 
Streit über das Princip der Succeffionsordnung ſich mit aller 
Entſchiedenheit zu Gunſten der Barentelenfolge ausipricht, aller- 
dings mur aus allgemeinen Betrachtungen heraus und ohne die 
Gegenargumente zu widerlegen, welche ji) aus den Detailvor- 
ſchriften über den Vorrang einzelner Verwandter vor anderen 
ergeben, 


ee I | — 57—* — 
ag —— ————— ——— 





Wir dürfen hier nicht weiter auf den Inhalt des Werles 


im Einzelnen eingehen. Bur allgemeinen Charakteriſtik berufen 
wir uns auf unfere Befprechung des erften Bandes und wieber- 
holen für den zweiten Band, daß das Werk eine Epoche in der 
Entwidelung unjerer Wiſſenſchaft begründen wird. In der an: 
muthigjten Form und in Leichtfliegender Schreibweife ftellt der 
Berf. alle wichtigen Inftitute des mittelalterlichen Privatrechts 
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bar, Ueberall arbeitet er aus den Quellen heraus; wo fich ihm 
feine wejentlich neuen Refultate ergeben, ift er mit Duellen- 
belegen ſparſam, in andere Partien bringt er zahlreiche Mit- 
theilungen aus dem reichen Schatz feiner Belefenheit. Ueberall 
tritt ung eine reiche Fülle neuer Gedanken und eine durchaus 
eigenartige Auffaffung entgegen. Ueber das hinaus, was uns 
die Quellen unmittelbar fagen, ſucht der Verf. die Gründe und 
ben Urfprung ber einzelnen Rechtsſätze aus den allgemeinen 
Richtungen des Volkslebens und ihren Bufammenhang unter 
einander zu gewinnen, Er bleibt nicht bei der Ueberlieferung 
ftehen, ſondern verbindet die Rechtsſätze zu belebten Inſtituten. 
Mit fühner Combination geitaltet er fich den Rechtszuſtand von 
Beiten, welche vor aller Hiftorifchen Ueberlieferung liegen. An 
manchen Stellen tritt er mit großer Entichiedenheit der ganzen 
bisherigen Forichung entgegen. Bisweilen dürfte diefer Gegen: 
fat gegen die herrſchende Auffaffung weniger entjchieden fein, 
als es auf den erften Blick jcheint, und ſich mehr in einer ab» 
weichenben Formulierung geltend machen. Es bedarf faum ber 
Bemerkung, daß Ref. nicht überall dem Berf. zu folgen vermag 
und manche Behauptung für nicht ausreichend erwieſen anfieht. 
Doc) wäre es nußlos, einzelne Stellen zu bezeichnen, da bie 
Argumente der beiden Seiten hier nicht eingehend ertwogen wer: 
den können, Uber auch ba, wo Heusler zum Widerſpruch 
berausfordert, trifft ihn nirgends der Vorwurf Teichtfertigen 
DOperierens ober krankhaften Haſchens nah Drigimalität. 
Darum wird auch jein Buch nicht bloß belehren, fonbern zu 
neuen Unterfuchungen anregen, Wenn er zum Schluß feines 
Werkes jagt: „Wir ftehen noch in den erſten Anfängen der Er: 
fenntniß deutſchen Rechtes; in der Zukunft wird fich ſonnen— 
Har die Thatjache enthüllen, daß das nationale Recht dem 
deutfchen Volke nicht verloren gegangen ift, fondern in dem 
heutigen Privatrechte fortlebt, ausgebaut und ſyſtematiſch 
vollendet mit der Technik des römiſchen Rechts“, fo wird in Zu— 
kunft immer mit Dank anerkannt werden, daß zu ber Berbrei: 
tung diejer Erfenntniß Wenige in dem Mafe beigetragen haben, 
wie Heusler. S. 


Jahrbücher für die Dogmatik des heutigen röm. u. deutſchen Privat 
rechts. Hrög.v.Rud.v. Iheringu. A. R. F. 13. Bd. 1. u. 2. Heft. 
Inh.: J. Kohler, die Menſcheuhllfe im’ Privatrecht. — Karl 
Lehmann, die elterliche Gewalt im Vermoögendrechte des heutigen 
(uropa. 
Jahrbücher für Te u. Statiftif, oreg. von n Johannes 
Gonrad. N. F. 13, . beit. 

Juh.: D. Zolles, — —— der deutſchen nationalöfonos 
Bm Schriftiteller des 16. u. 17. Jahrhunderts über Bevölferungss 
wejen. — Kiteratur, — Miscellen. — Ueberſicht der neueften Publis 
eationen Deutfchlands und des Auslandes x. 


Landwirthſchaft. 


Nowadi, Dr. A., Prof., Anleitung zum Getreidebau auf wiljen- 
fhaftliher Grundlage. Mit 161 im den Text gedr. — 
Berlin, 1866. Parey. (VII, 304 ©. Kl. 8.) 2. 

Der Berf. theilt den Getreidebau in brei Abfchnitte und 
enthält der erfte auf 39 Seiten einleitende Betrachtungen, in 
denen mitgetheilt wird, was man unter Getreide verfteht, wel: 
her Familie die Getreidearten angehören, welches ihre Ein- 
theilung ift und wie fi) ihre Verbreitung und wirtbfchaftliche 
Bedeutung gejtaltet Hat. Der zweite Abſchnitt behandelt auf 
120 Seiten die Entwidelung der Getreidepflanze und der dritte 
den Unbau des Getreides, und zwar entfallen auf die Be- 
iprechung des Anbaues im Allgemeinen 95 und im Bejonderen 
50 Seiten. Aus der geringen Seitenzahl des praftifchen 
Theiles ergiebt ih, daß im Allgemeinen ein größerer Werth 
auf die theoretifche Entwidelung gelegt ift. Im erften Abſchnitt 
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ift auf einige Unrichtigfeiten binzuweifen, fo fteht auf ©. 7, 
der Halm des Maifes jei mit Mark erfüllt, was wohl bei man» 
chen Weizen, nicht aber beim Mais der Fall ift, denn diefer ift 
durchweg nicht nur mit Mark, fondern auch mit Gefäßbündeln | 
erfüllt. Ferner Freuzen fih im Halmfnoten die Gefäßbünbel 
nicht wie die Schienenftränge auf einem Knotenpunct verfchie- 
dener Bahnlinien (S. 9), jondern fie verlaufen horizontal und 
negförmig verzweigt durch den Halmknoten. Auch befindet fich 
der obere Theil des Halmknotens nicht im Innern des Blatt- 
fnotens, fondern unterhalb deffelben. Auf S. 13 ſchreibt ber 
Berf. den Blattöhrchen die Function zu, das obere Ende ber 
Blatticheide zu Schließen. Hierzu find die Dehrchen entſchieden 
zu zart, auch fehlen fie Häufig und trogdem bewahrt die Blatt- 
icheide ihre Nöhrenform. Auf S. 13 fg. wird bie Uns 
ficht ausgeſprochen, das Blatthäutchen habe eine Eollifion der 
älteren Blattfpreite und ber Spige des jüngeren Blattes zu 
verhüten. Bei der Bartheit des Blatthäutchens ift dies wohl 
nicht als wahrfcheinlich anzunehmen. Auf S. 14 heißt es, 
die Rispenäfte find verfürzt und der Hauptachfe dicht anliegend 
bei Wieſenfuchsſchwanz und Timotheegras, Beide find aber darin 
gerade verfchieden, beim Wieſenfuchsſchwanz ift es fo, beim 
Timotheegras find Hingegen bie Mehrchen ungeftielt, weil bie 
Nispenäfte völlig mit der Hauptachje verwachfen find. Auf 
S. 20 ftellt der Verf. Avena nuda zu ben wildwachjenden (!) 
Gräfern, und nah S. 27 foll fogar der Flughafer angebaut 
werden, Panicum miliaceum und P. frumentaceum (S. 30) 
werben als fynonyme Formen aufgeführt, obwohl beide ganz 
verſchieden find. 

Im zweiten Abjchnitt, der von der Entwidelung ber Ge— 

treibepflanze handelt, find einzelne Partien, insbeſondere bie- 
jenigen, in welchen ber Verf. feine eigenen Arbeiten reprobus 
ciert, für die Zwecke des Buches überflüffig breit, 3. B. hätte 
die zahlenmäfßige Darftellung der Entwidelung des Winter: 
roggens in ber Periode des Schoffens, fowie das Reifen bes 
Getreides wefentlich gefürzt werden fünnen, 
ö Der dritte Abjchnitt, den Anbau des Getreides umfafjend, 
ift namentlich in feinem befonderen Theil geradezu ftiefmütter- 
lich behandelt, zumal letzterer durch rein wilfenfchaftliche Erör- 
terungen, welche durchaus nicht zu ihm gehören, verkürzt wird, 
denn unferes Erachtens find die Anfichten, welche der Berf. auf 
S. 257 ff. über Art und Varietät entwidelt, in einem Bud 
für praftifche Landwirthe wohl nicht am Plage, zumal dieſen 
Anſichten von Seiten der Wiſſenſchaft wohl nicht beigepflichtet 
werben wird. Auch find die Borausfegungen für feine Behaup- 
tungen nicht immer richtig, fo jagt der Verf. auf S. 258, das 
Eintorn fei mehrere Mal wild gefunden worben, was nicht der 
Fall ift, denn jedesmal ftellte fich die gefundene wilde Pflanze 
al3 Triticum aegilopodioides (Tr. boeoticum und Thaoudar) 
heraus. 

Höchſt eigenthümlich wirken dann auf den Lefer Säge, wie 
folgender: „wenn ich behaupte (S. 273 fg.), dab Roggen 
fchon eine zähe Spindel befaß und bereits einjährig war, als er 
zuerft in Eultur genommen wurde, — wer will das Gegentheil 
beweifen?* Hierauf läßt fi nur erwidern, daß man dies bei 
ben allertühnften Behauptungen oft am wenigften vermag. Auf 
©. 279 fagt der Berf.: „zur Zeit der Pfahlbauten war die 
jechszeilige Gerfte die häufigfte Form“. Wann war das? Giebt 
es denn eine Zeit der Pfahlbauten? Piahlbauten haben wir | 
befanntlich noch jet. 

Unfer Gefammturtheil geht nun dahin, daß in diefem Buch 
der theoretifchen Betrachtung ein zu großer Raum gewidmet 
wurde, worunter der praftiiche Theil und bejonders die Be— 
ſprechung der einzelnen Getreidearten litt. Ueberdem fehlt für 
den nicht wiffenfchaftlichen Landwirth die genügende Ueberficht- | 
lichkeit, jo daf es demfelben ſchwer fallen dürfte, fih aus dem 
jelben Belehrung zu holen, jobald es fi) um die Beantwortung | 
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fpecieller Fragen Handelt. Es macht das Bud; eher den Ein- | 
drud eines guten Vorleſungsheftes, als eines Rathgebers für 


praftifche Landwirthe. 


Die landwirthſchaftlichen Verſuchs - Stationen. Hr. von Fried. 
Nobbe, 33. Bd, Heft 4. 


Inb,: Georg Kaßner, über Asclepias Cornuti und bie ver- 
wandten Arten. — Ant, Baumann, über die Beftimmung des im 
Boden enthaltenen Ammoniak « —— und über die Menge des 
affimilierbaren Stiditoffs im unbearbeiteten Boden. — H. Weieke, 
über Ne Beftimmungen nad Barrentrapps Will und Kjeldahl im Der: 
bivorenharn und Milch. — Garl Def, Müller, ein Beitrag zur 
Keuntniß der ——— in der Pflanze. — Berſammlung 
deuticher Naturforfcher und AÄerzte. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Meyer, Gust., griechische Grammatik. 2. Aufl. Leipzig, 1886 
Breitkopf & Härtel. (XXXVI, 552 8, 8.) cM 11. 


A. u. d. T.: Bibliothek indogermanischer Grammatiken, Bearb. 
v. F. Bücheler u. A. 3. Bd 


Daß die Meyer'iche Grammatik, trogdem ihr beim erften Er- 
jcheinen (1880) von mehreren Seiten ein recht Fühler Empfang 
zu Theil wurbe, fich rafch Eingang und Bürgerrecht verjchaffen 
und im nicht ferner Zeit eine neue Auflage erleben werde, war 
leicht vorauszufehen. Umfaffende und im Ganzen forgfältige 
Verwerthung des infhriftlihen Sprachmateriald und ſachver⸗ 
ftändige Berüdfichtigung der Ergebniffe der indogermaniſchen 
Sprachforſchung zeichneten fie aus und machten fie jedem unent⸗ 
behrfich, der ſich mit der griechiſchen Sprache wiſſenſchaftlich bes 
ſchäftigte. Mancherlei, was an der erften Auflage mit Recht ge- 
tadelt wurde, ift jeßt verbeffert, und mit Umficht find die Fort- 
fchritte, welche die Wiſſenſchaft in den legten Jahren gemacht 
bat, in allen Theilen verwerthet. Beſonderen Fleiß hat der Berf. 
auf die Vermehrung und Vervollftändigung der infhriftlichen 
Belege für die einzelnen Spracherfcheinungen und der Literatur- 
nachweiſe (vergl. 3. B. das Verzeichniß der Schriften über die 
Ausſprache des Griechiſchen S. 2) verwandt. Auch hat das 
Wortregiſter eine bedeutende Bereicherung erfahren (30 Seiten 
gegen 13 Seiten in der erften Auflage), was die Brauchbarleit des 
Buches nicht unmwefentlich erhöht. Warum aber der Verf. auch 
diesmal wieber die fo wichtige Mccentlehre ganz und gar aus 
gefchloffen Hat, ift uns troß der S. VII abgegebenen Erklärung 
nicht recht verftändlich; fie fonnte wenigftens den Hauptzügen 
nad) doc) wohl auf wenigen Seiten dargeftellt werden. Uebrigens 
verjpricht Meyer das Eapitel vom Accent in einem bejonderen 
Hefte zu behandeln, das nach dem Vorbilde der Supplemente 
zu Whitney's Indiicher Grammatik erfcheinen fol. 





Ribbeck, Ötto, Agroikos. Eine ethologische Studie. Leipzig, 
1885, Hirzel, (68 5. Hoch 4.) 2. 

(Abhdlgn. d. philol,-histor. Classe d. k. sächs, Gesellschaft der 
Wiss. Bd. X, Nr. 1.) 

Ribbech's ethologifche Studien gehören zu den Bublicationen, 
welche bei uns nicht allzuhäufig find: find verbinden gelehrte 
Forſchung mit geiftvoller, intereffanter Darftellung, ohne ſich 
dem Feuilletonftile zu nähern. Auch diefe neuefte Urbeit zeigt 
die gleiche umfafjende Gelehrſamkeit wie die voraufgehende, die- 
felbe geichmadvolle Gruppierung, diefelbe mufterhafte Dar- 
jtellung, und birgt eine Unzahl intereffanter Einzelheiten; in den 
Anmerkungen ift ein reiches Material niedergelegt, das zu eige- 
nem Urtheil und anfnüpfender Thätigfeit Gelegenheit und An— 
regung bietet. Der erſte Theil: Zur Gefchichte des Agroilos, 
beleuchtet die Stellung des Landmanns, wie fie und im claffiihen 
Ulterthum, vornehmlich in feiner Poefie, und bejonders in der 
Komödie, entgegentritt; Ref. will hier beifpielsweife nur auf die 
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beachtenawerthen Ausführungen über ben Dyskolos des Me- 
nander (S. 12, 19) hingewieſen haben. Im zweiten Theil: Bur 
Charalteriſtik des Agroikos, vereinigt der Verf. die in der Lite 
tur verftreuten Züge zu einem lebendigen Gejammtbild ; hier 
fei hervorgehoben, was über die angebliche @ygoıxia bes Sofrates 
und ihre feine Berfiflage durch Platon gejagt ift. Im Gegenſatz 
zum ärgowsos wird im britten Theil ber woreios, urbanus be 
handelt; erwähnen wollen wir bie Uuseinanderfegung über bie 
römifche urbanitas und über den Begriff bes facetum (S. 52fg.), 
das ſich mit unferem „witzig“ durchaus nicht bedt, fondern 
eigentlich das „Geſchmackvolle“ in fich begreift und von dieſer 
Bedeutung aus in feinen verſchiedenen Anwendungen zu faflen 
ift, daher denn nicht jeder Scherz, auch nicht unbedingt jeder ge- 
fungene Scherz facotus ift. Auch die von Ribbeck vertretene 
Etymologie (von gaynzör) Sprit an. Unfer Intereſſe erregt 
ferner die Partie über den scurra (&. 55 fg.), befonders die Er- 
flärung bed scurra veles bei Cic. ad fam. IX, 20,1 fowie die 
Beſprechung der Etymologie ded Wortes. Dem Ref. fcheint die 
Burüdführung auf oxied« und bie Herftellung eines Wortes 
vvotassr (mit einer leichten Nenderung von O in ©) bei Feſtus, 
das zwar fonft nicht nachweisbar ift, fich aber fehr gut anderen 
Bildungen gleihen Stammes anreiht, burchaus zutreffend. Den 
Schluß bildet wie beim Kolax der Tert bes betreffenden Eapitels 
im Theophraft und ber Epitome Monacenfis, fowie ein Nach— 
trag zum Kolax. 








Gebhardi, Walther, ein äfthetifcher Gommentar zu ben Iyrifchen 
Dichtungen des ai Eſſaus. Paderborn, 1885. Schöningb. 
(VII, 335 ©, 8.) 4. 

Diefer Commentar ift nicht für gelehrte Kenner des Horaz 
berechnet, fondern überhaupt „Freunden des Dichters, die es 
find und die es werden wollen, alten und jungen, geweiht“. 
Aufrichtige Liebe für den Dichter und feine Poeſie, Belefenheit 
in alten und in neueren Dichtern, auch Empfänglichfeit für 
Voeſie follen dem Berf. nicht abgeiprochen werben. Nur Hätten 
diefe Factoren mit mehr Maß verwandt werben jollen; im In— 
tereſſe des guten Gejchmades ift es nicht zu wünfchen, aber 
auch nicht zu beforgen, daß ſich dad Buch in diefer Geftalt den 
Beifall der Horazfreunde erringe. 

Die äußere Form ift die der Menippeifchen Satire; Proſa 
wechjelt mit Boefie, wir erhalten ein Ragout von eigenen In— 
terpretationsfünften, Erflärungen Anderer, paſſend oder un- 
pafjend herbeigezogenen Stellen antiker und neuerer Dichter, bie 
dem Berf. bei der Lectüre eingefallen zu fein fcheinen, Ueber- 
fegungen ze. Um eine Borftellung davon zu geben, greift Ref. 
aufs Gerathewohl heraus. Zur Urdiytadode, die „Geſicht des 
Reiſenden“ überfchrieben ift, wird zuerjt der Unfang des be- 
fannten Freiligrath’chen Gedichtes citiert, dann ausgeführt, daß 
ähnlich wie in dem Gehirn jenes Pilgers die Vifion von der 
Geifterfaratwane erzeugt wird, jo in dem Geiſte des müben 
Dichters, der träumend am Rande des Schiffes liege, trübe Ges 
danken erwachen 2c.; es folgt die Mahnung, zum Verftändniß 
des vorliegenden Gedichtes Heine's Nordſeebilder in ſich aufzu- 
nehmen, von denen ein Stüd abgedrudt wird (Hoffnung und 
Liebe, Alles zertrümmert zc.), und dann fährt ber Berf. fort: 
„die Wüfte erzeugt diefelben Träume wie das Meer. Thalatta! 
Thalatta! Wie die Wogen gehen und kommen, ſich geitalten 
und vergehen, fo ‚gehen und kommen die Gefchlechter der Men- 
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chen. Omnes una manet nox. — Den Krieger rafft die Furie 
der Schlacht, das Grab desSchiffers ift die Meereswelle zc. 2.“ | 
Zu Petti, nihil me 2c, bemerkt der Verf. u. U. (S. 28): „Ia, 


das Gold regiert die Welt! Was fragt fie nach Geift und 


Poeſie? Gewann nit Mephifto's Schmud felbft ein Gret- | 


chen? (Gebhardi fcheint Gretchen für eine Urt Heilige zu 
halten.) Und wie fingt der arme Müller in Schubert's Weifen: 
Was fragen fie nach meinen Schmerzen, Ihr Kind iſt eine reiche 
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Braut. — Daher jenes Paupertas audax impulit, ut versus 
facerem. Wie Hoch über diefen Gelbproßen fühlte fich ber 
Dichter ftehen! ꝛc.“ Zu dem Gedichte Impios parrae etc, 
deſſen Erflärung mit einer Erzählung im Märchenſtil (Es war 
einmal 2c.) beginnt, jagt ber Verf. (S.274)u.W.: „Sei glüdfic, 
Galaten, ich habe es mir fo ſchön gedacht, allein du willſt es 
anders — es hat nicht follen fein. ‚Im Treue dent’ ich dein’, 
gelobt der Trompeter .... Es bat nicht follen fein!” So trägt 
ein Mann feinen Schmerz, fo verzichtet er auf das Liebfte, jo 
grollt er der nicht, die ihm zum Tode betrübt. Schwachheit, 
bein Name ift Weib!" In der Auffaſſung der Gedichte, die 
bisweilen anſprechend ift (vgl. 3. B. die richtigen Yeußerungen 
über antite Strophen und moderne Eompofition S. 105) findet 
fi, wie man es ſchon nach den angeführten Stellen nicht anders 
erwarten wird, eine Menge von Einfällen, die wir nicht ber 
Phantaſie des Dichters, fondern der feines Erflärers ſchulden, 
und bie denn auch danach find, In dem Gedichte Donec gratus 
eram tibi etc. iſt e8 (S. 233) „nicht der Sinnenreiz, welcher 
biefen Bund gefchloffen, es ift die Liebe eines geiftreihen Man- 
nes zu einer Frau, die ihn verjteht, die eine Befriedigung in 
diefer Berbindung findet, welche ihr feine andere geben konnte, 
ber Bund zweier hochgeſtimmten Seelen, die ineinander auf: 
gehen.“ Im Gedicht Rogare longo putidam etc. „will Horaz 
die Mefjalinen Roms erbarmungsios in threr ganzen wider: 
wärtigen Nadtheit bloßftellen, daß fie abfchredend wirken. Er 
will den Ekel feiner Zeitgenoffen erregen, er foll mit Macht 
hervorbrechen . . . um dem ehebrecherifchen Schandtreiben das 
Handwerk zu legen“. Auch in der Einzelerflärung ift Einiges 
wohl erfaßt, aber auch bier wirkt die Bhantafie Wunder. Zur 
Erflärung des fertur in der legten Strophe des Gedichtes Non 
vides quanto ete. als „wer glaubt's?“ kann Ref. feinerjeits 
auch nur fagen: fertur. 

Das eigene geiftige Niveau unferes Verf.“s berechtigt ihn 
nicht eben zu den lühnen Ausjprüchen über die Qualität anderer 
Gelehrten. So ſcheint er fich deffen nicht bewußt zu fein, daß 
es eine ernfte Aufgabe ber philologifchen Wiſſenſchaft iſt, der 
Entwidelung geiftigen Lebens, zumal auf dem Gebiete der Kunft 
und Literatur, nachzugehen, und daß die Unterfuchung über die 
Stellung des Horaz, ſowie der römifchen Dichter überhaupt zu 
ihren griechifhen Muftern ſowohl für bie Einzelerflärung 
wichtig ala für die Gefchichte der römifchen Literatur von Be- 
beutung ift; vielmehr fcheint er der naiven Anficht zu fein, daß 
dahin gehende Verfuche in einer böswilligen Abficht gegen Horaz 
wurzeln müflen. Zum Glüd ift es trog Herm Gebharbi’s Un- 
willen geftattet, in bes Horaz Iyrifchen Dichtungen noch man- 
herlei intereffante Zuſammenhänge mit griechicher Poefie zu 
vermuthen; ja man hat fogar durchaus nicht für des Dichters 
perfönlichen Feind zu gelten, wenn man überhaupt in ihm mehr 
als den Dichter, dem äußere Veranlafjung den Muth verlieh 
Verſe zu machen, den Denker beivundert, ben tiefen Beobachter 
menſchlichen Empfindens, Denkens und Handelns, den verjtänd: 
nißvollen Beurtheiler der geiftigen Richtungen feiner Beit. Der 
Verf. hat fich ferner wohl nicht Mar gemacht, daß bei poetifchen 
Producten zu ſcheiden ift zwifchen dem auf Selbfterlebtem Be- 
rubenden und dem rein durch die Phantafie des Dichters Ge— 
ihaffenen. So fcheint er alle die weiblichen Phantafiegefchöpfe 


des Horaz für wirkliche Eriftenzen zu nehmen. Eine folde - 


Auffafjung führt aber nicht zu einer Erklärung des Dichters, 
fondern zu bloßen der inbivibuellen Phantafie überlaffenen 
Dineininterpretationen. Die Ueberjchriften zu ben Gedichten 
find zum Theil nicht unglüdtich gewählt; wenig gefchmadvoll 
lautet die zu dem Gedicht Uxor pauperis Ibyei: Eine fofette 
Bettel. 

Die häufig beigegebenen Ueberfegungen und Ueberjegungs- 
proben find von ungleichem Werth; die Herzerfreuende Nad)- 
bildung des Gedichtes Vides ut alta etc. von Scheffel hat ſich 


' 
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ber Berf. entgehen laſſen. Beſonders erwähnt werben in ber 
Borrede die wohl am öfterften herangezogenen Uebertragungen 
von Ernft Günther und Eduard Bürger, „wem ihre Arbeiten 
unverändert auch nur felten haben gebilligt werden können.” 
Ref. Hat keine Veranlaffung genommen, die Originale zu ver- 


gleichen, trägt aber nach der Lectüre der von Herrn Gebharbi 


verbefjerten Broben durchaus fein Berlangen, fie „unverändert“ 
zu genießen. Auch eigene Ueberfegungen des Verf.s finden ſich. 
Oft ift der Verf. nicht erfennbar, wie z. B. bei der Berbeutfchung 
des Persicos odi, puer, apparatus (S. 146): 
ch haſſe, Schenke, Perferpradht, 
it feinftem Baſt gewund'ne Kränze, 
Wo noch die fpäte Bofe lacht? 
Sie blüht nicht mehr im fpäten Lenze. 
Nichts Fremdes füg' ins Grün der Myrtben, 
So einfadh ſchön, fie ſtehn Dir gut; 
Auch mir; fo follit du mich bewirthen 
Im Rebenlanb mit Traubengiut. 

So „einfah ſchön“ diefe Strophen auch Herrn Gebharbi 
vorfommen mögen, „Freunde des Dichters, die es find und 
die eö werben wollen, alte und junge“, dürften ihm wenig 
Danf dafür wiffen, daß er fie mit folder Lyrik bewirthet. 

Ed. Z.....e. 


Jahresbericht über die Erscheinungen auf dem Gebiete der 
germanischen Philologie. Herausgeg. von der Gesellsch. f. 
deutsche Philologie in Berlin. VII. Jatırg. 1885. Leipzig, 1886. 
Reissner. (1 Bl. 352 8.8) A 8. 

Wir fönnen das günftige und empfehlende Urtheil, das wir 
ichon bei anderer Gelegenheit über dies Unternehmen ausge: 
ſprochen haben, gegenüber dem jetzt vollendet vorliegenden 
Fahrgange 1885 nur wiederholen. Die über den Inhalt der 
angeführten Bücher und Aufſätze gegebene Orientierung ift 
fleißig und gründlich, und es herricht ein anerfennenswerthes 
Streben, vorgefaßten Meinungen und Schulanfichten feinen Ein- 
fluß auf die Berichterftattung zu gewähren. So werden Fach— 
genofjen der verſchiedenſten Richtung gerne und mit Nußen das 
Buch zur Hand nehmen. Willfommen wäre es, wenn von fünf 
zu fünf Jahren (oder genügt von 10 zu 10 Jahren?) ein 


Generalregifter erfchiene, das aber nicht allzu furz und fümmer: | 


lich abgefaßt fein dürfte. 


auf unfere Zeit. 1. m. 2. Bd. Berlin, 1886. Serp. 
341; VI, 352 ©. Gr. 8.) ä cl 7. 

Unter dem obigen Titel ſollen die zwei früheren Werte Ju— 
lian Schmidt's „Geſchichte des geiftigen Lebens von Leibniz bis 
auf Leſſing's Tod" und „Geſchichte der deutſchen Literatur von 
Leifing’s Tod bis auf unfere Zeit" in umgearbeiteter Geftalt 
und zu einem großen Werke von fünf Bänden vereinigt er 
ſcheinen. Wenn auch der Verf. biefe Bearbeitung als ein völlig 
neues Werk aufgefaßt zu fehen wünſcht, fo braucht es doch faum 
hervorgehoben zu werben, daß fich auch hier wieder die Borzüge 
wie die Nachtheile ber Julian Schmidt'ſchen Betrachtung der 
Literatur in ihren Hauptzügen ebenfo wie in ben früheren Auf: 
lagen des Werkes zeigen. Gleichgeblieben ift auch vor allem 
das inftructive und zu manchen neuen Gefichtspuncten führende 
Eintheilungsprincip, wonach nicht wie fonft in der literarhifto- 
rifchen Darftellung das biographiiche Element in den Vorder: 


(XV1, 


grund tritt, jondern vielmehr, ähnlich wie dies in der politifchen | 


Geſchichtsſchreibung allgemein eingeführt ift, im einer mehr 
chronologiſchen Erzählung die Wechlelwirtungen der bedeuten: 
deren Perfönlichkeiten und Parteien zu klarerer Anſchauung 
lommen. Auch darin ift die neue Bearbeitung der alten gleich, 
daß die erften Bartien (die Schilderung der Zeit um 1700) 
weit hinter den fpäteren zurüdjtehen, bier hat man ſehr oft die 
Empfindung, daß die Darftellung nicht aus dem Wollen gejchöpit 


Schmidt, Jul., Geſchichte der deutfchen Literatur von Leibniz bis | 
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ift; auch find die neueren Specialunterfuhhungen, 3. B. über 
Reuter und Günther nicht gebührend berüdfichtigt. Die Lebens: 
und Liebesgefchichte des legteren wirb noch ganz nach der durch 
die neueren Unterfuchungen antiquierten früheren Auffaflung er- 
zählt. Dagegen find im zweiten Bande (1763 bis 81) bie 
neueren Bublicationen in umfafjender Weife berüdfichtigt, 
namentlich in ben Goethe betreffenden Abſchnitten. C. 


Arhiv für Literaturgeichichte. 
Garolsfeld. 14. Band. 4. 
Inh.: Rich. Förſter, Lucian in der Renaiffancee, — obs. 
Bolte, das Lied vom Igel. — Karl Goedeke, = Paul Flemina. 
— Bold, Freih. v. Biedermann, fortgefegte Nachträge zu „E. 
Hirzel’d Verzeichniß einer Goethe⸗Bibliothek, herausgegeben von Y. 
Hirzel“ und zu „Goethe's Briefen” von F. Strehlle. — Bernd. 
Senffert, Bemerkungen zu von Biedermann’s neuen „Goethe: 
Forſchungen“. — Wilh. Flelitz, aus Anebel’s Zagebüdern, — 
Rob. Wirth, Beiträge zur Kritik und Erklärung Hölderlin's. 3. — 
Miscellen. — Berbeflerungen und Nadhträge. 


Arhiv für flavifche Philologie. Hrög. v. B. Jagie. 9. Bd. 3. Hft. 
nb.: A. Brüdner, ein weißrnffiiher Codex miscellaneus der 
Nebring, die 
dramatifierte Gefchichte Joſeph's: Zywot Jözeföw von Nicolaus Rej. 
— B. Jagié u. Ar. Mikulitic, Katbharinen » Legende in alts 
troatiſcher Faſſung. — I. Hanufz, einige ſlaviſche Namen arme: 
niſcher und türfifher Herkunft. — 405, Berichtigungen zum Reimfer 
Evangelium. — Anzeigen. — Kleine Mittheilungen. 


Gymnafum. Red, von M. Wepel. 4. Jahrg. Rr. 17 u. 15. 

nb.: Plaßmann, über den geometrifchspropädeutifhen Unter: 
richt in Quinta. — Hudert, zur Entlaftung der Schhler von häuss 
lichen Arbeiten. — Recenfionen. — Kleinere Anzeigen. — Pro- 
grammfchan ꝛc. 


Hrög. von Franz Schnorr von 
Se 








Vermiſchtes. 
Nova acta regiae societatis selentiarum Upsalensis. Ser. IL, Vol, XIll. 
Fase. 1. 1886. 

Index: H. Almkviſt, die Biſchari⸗Sprache Tü Bedawie in 
Rordoſt⸗Afrika, befchreibend und vergleichend dargeftellt. II. — P. 
T. Cleve, eontributions to Ihe knowledge of Samariom. — D. 
Widmann, Studien in der Guminreibe. — C. Bovallius, Mino- 
nectes, a remarkable genus of Ampbhipoda hyperidea,. 1—3. 


Berichte über die Verhandlungen der kal. ſachſ. Geſellſchaft der Wiffen: 
ſchaften zu Leipzig. Ppilologifcshtt orifche Glaffe. 1886. 1. 
Inh: Overbed, Über einige Apollonftatuen berühmter griecht⸗ 
{her Künftler. Mit Taf, — H leiter, Studien über Dogs 
Supplement aux dictionnaires arabes, V. — Greizenad, Studien 
zur Gefcichte der dramatifhen Poefie im 17. Jahrh. 1. 


Sipungsberichte der philoſ.⸗philol. u. hiſtor. Glaffe der. b. Ata— 
demie der Wiffenfchaften zu Münden. 1886. 2. Seit. 

Ind: v. Prantl, Nekrologe. — v. Gieſebrecht, Nekrologe. 
— vo Pland, der Beriht Witukind'e über das Kampfurtbeil auf 
dem Heichstag zu Steele, — Napel, über die Stäbdenpanger und 
ihre Verbreitung im norbpacifiihen Gebiet. (Mit Taf.) — Gerp, 
über den Namen Lorelet. — Preisaufgabe der Savignys Stiftung. 
— Wölfflin, epigrapbifche Beiträge, — Derf., Sprüche der fieben 
Weifen. — Papadopulossfteramens, über ein Ghryfobull von 
Trapezunt. 








Univerſitätsſchriften. 
(Format 8,, wo eim auderes nicht bemerkt if.) 
Jena (Rinder'fches Beneficium), Otto Maul, adversarii Lutheri 
quid ad perfieiendam ecelesiae instauralionem seriplis et aclis va- 
luerint, Silvestri Prierialis praecipue exemplo exponitur. Oratie. 


(31 ©.) 

— (Habilitationefhr.), W. Liebenam, die kaufbahn der Pro; 
curatoren bis auf die Zeit Divcletion's. 1. TH. (102 ©.) — Jobs. 
Walther, Unterfuhungen über den Bau der Erinoiden mit bes 
fonderer Berüdfihtigung der Kormen aus dem Solenhofener Schiefer 
und dem Kelheimer Dicerasfalt, (46 S. 4.) 

— (Imanguraldiil.), Jan Willem Bouderon Gunuing, Die 
vrolongierte und Die permanente intrauterine Jrrigation bei puers 
yeraler Serfis. (37 ©.) — Bruno Heffe, ein Fall von primärem 
Careinoma corporis uturi mit nachfolgenden Garcinomen des Scheiden- 
einganges. (37 ©.) — Keop. Mantiemwicz, Beitrag zur Hiftelogie 


m am — — 


bed Unterkiefergelentes. (30 S., 1 Taf.) — Boris Schapiroff, 
die ——— von Neuralgien mit Injettionen von Domiumſäure. 
(24 8.) — Aug. Schwartz, üble Zufäle bei Ausſpülungen der 
Scheide und der Gebärmutter mit Garbolfäure und Duedfilberfublis 
mat, (54 S.) — Ernſt Schrwald, über die percutane Injection 
von Flüffigkeiten in die Trachea, deren Verbreiterung im der Lunge 
und Wirkung aufLungeund Gefammtorganismus. Vorbereitender Beis 
trag zu einer eingreifenderen örtlichen Behandlung der chroniſchen 
Zungenfrantheiten. (39 ©.) 














Säulprogramme, 
(Bormat 4, wo eim anderes nicht bemerkt tft.) 

Graz (Il. Gumnaf.), Ferd. Khull, ee Ueberlieferung und Texts 
re von „Botted Zukunft“ des Heinrich von Wiener-Neuſtadt. 
( 8.) 

— (ftelermärf. LandessObersRealfchnle), 1) die Gedenkfeier der 
Anſtalt zur —— an ihre Eröffnung vor 40 Jahren, 2. Det. 1845 
bis 2. Oct. 1885. — 2) Adalb. Defhmann, Anwendung der Diffes 
rentialgleichungen 1. Ordnung und n. Grades auf geometrifche Beis 
ge * F wen Berüdfihtigung der fingulären Löfungen. 

u. . 8.) 

Meidling, Unters, bei Wien (Gymnaf.), Joh. de Matha Waftl, 
Jahresbericht. (30 ©. 8.) 


* N Hrög. von Jul, Nodenberg. 13. Jahrg. 
. Heft. 

Inh.: Theod. Storm, Aus engen Wänden. — W. Preyer, 
über die wahre Aufgabe der Phyſiologie. — Phil. Spitta, Karl 
Maria von Weber, Geb. 1786. — Garlieb Merkel, Weimar in 
in den neunziger Jahren, Aufzeichnungen and des Verf.'s Nachlaſſe. 
1. — Zul. Rebinders, Bilder aus dem berliner Leben. Im Herzen 
von Berlin. 1. — Aug. Fournier, Genp und der riede von 
Schönbrunn. — Ed. Stradburger, Studien über Jufectlons— 
franfheiten. Eine Epidemie im Pflangenreih. — Wilb. Dilthey, 
Wilhelm Scherer zum verfönlihen Gedächtniß. — Politifhe Rund» 
hau, — G. v. — Zeller's „Friedrich der Große als Philo—⸗ 
oph“. — Literariſche Rotizen. — Bibliographie. 


Deutſche Rebue. Hrog. von Richard Fleifcher. 11. Jahrg. 
10. Heft. 


Inh.: „Bismard.“ Erzählung von einem Staatsmann. 1. — 
Aus den Tagebüchern Riemer's, des vertrauten Areundes von Goethe. 
Viitgetheilt von Rob, Keil. 3. — Gerh. Roblfs, Mohammed und 
die mohammedanifhe Religion. — 8. Weſtkirch, Rauch. Erzähr 
lung. — F. v. Holpendorff, deutfher und frangöfifcher Rechts 
unterriht. — Karl Hennig, die Hausapotheke für Kinder. — v. 
Gehner, Ans dem Leben des Generalfeldmarſchalls und Ktriegs⸗ 
miniſters Albrecht v. Roon, — Bogiflaw, die Vorfahren und der 
Erbe der Ehartiften. — Berichte aus allen Wiſſenſchaften. — Naturr 
wiffenfhaftlihe Revue. — Literarifhe Berichte. 


* Revue. Hrögb, von Cornelius Diaconovich. 2. Jahrg. 
Heft Tu. 8 z 

Zuh.: Die politifhen Parteien der Romänen in Ungarn und 
Siebenbürgen. — Der romänifche Lehrſtuhl im Klaufenburg. — 
Nundihan. — Donato Sanmintatelli, die Romänen ber öfters 
reichifcheungarifchen Monarchie. — Dacorromänifhe Sprachforſchung. 
— Joan Greangä, Harap Alb. Romäniſches Märchen. Deutſch 
von P. Brofteanu. — A. M. Marienescn, Andronim und 
Filana, oder: der Teufeläftein, — Literatur und Kunſt. 


Allgem. Militär-Zeitung. Red.: Zernin, 61. Jahrg. Nr. 70 u. 71. 

Inh.: Zum 200jährigen Gedenftage der Erftürmung von Dfen. 
1. General von Schoening’s Zug gegen die Türken. (Schl.) — Eine 
neue transportable —88 e. — Die Zukunſt des Dfficiers. 
— Berſchledenes. — richten x. 


Gaea. Red: H. I. Klein. 22. Jahrg. 11. Heft. 

Inh.: Eramer, Profeffor Schmeding über die claffifhe Bil- 
dung der Gegenwart, und feine Gegner. — F. W. 6. Fiſcher, 
Hocgipfelfahrten und ihre Gefahren. — B. Schwalbe, über Eid 
böblen und Eislöcher. — Bilder aus der großen Prairie im Nord* 
weiten von Kanada. — 8. Graf Pfeil, Ferngefühl. — Zur Flora 
der Äguptifchearabifchen Wüfte. — Pein, die Berbefferung des juliants» 
ichen Kalenders. — Atronomifher Kalender für den Monat März 
1587. — Neue naturwifjenfchaftliche Beobahtungen und Entdeckungen. 
Bermifchte Nachrichten. — Literatur, 


Stimmen aus Maria · Laach. Katholifche Blätter. 31. Br. 8. Heft. 
Inh.: A. Lehmkuhl, zur Beurtbeilung der kirchlichen Anzeige. 


— Aug. Arndt, eim päpftlihes Schiedsgericht im 16. Jahrh. 1. 
— GhHriftian Peſch, „das Licht Afiens“. — U. Genelli, die Auf 








| 
— — — — — — — — — — — — — —— ——— — one 


— 1886. 41. — Literarifdes Eentralblatt — 2. Dctober. — 








1438 





| bebung des Edictes von Nantes. 1. — 9. Baumgartner, Bon 


land nad) Norwegen. — G. Gietmann, nee Streitfragen über 

das Mefen der Tragif. 3. (Schl.) — Recenfionen. — Miscellen. 

Vom Feld zum Meer. Spemaun’s iluftr. Zeitfhrift für das deutfche 
Haus, Bed.: Joſ. Kürſchner. 1886,87, 2. Heft. 

Inh.: Bret Harte, Das Glüf von Devils Fort. — Ferd. v. 
Saar, Alter. — 5. Godefrietb, Bom oberen Kinzigthal. Ein 
Stück Schwarzmwaldgegend. — Rob, Keil, das Goethe-Nutionals 
mufenm in Weimar. — Helene Nublom, Eine Madonna von Tizian. 
— Walter Reinmar, Berliner Kinder, — Oskar Welten, das- 
Melka für Lungenkranke. — Herm. Bogt, Etwas über Moment: 
yhotograpble. — Rich. Pohl, Franz Lift. — Ludw. Gangbofer, 
Die Fuhrmännin, (Fortf.) — Herm. Allmers, Lanafhläfers Troft. 
— obs. Eorvey, Spipenklöppelei im (Erzgebirge. — Gruft v. 
HefferWartegg, Bei den Pueblar-Indianern Reumexikos. — Der 
Sammler x. 

















Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. Anno XXI. 
3. serie. Vol. 5. Fasc. 18. 


Sommario: Enrico Neneioni, i canti di Heine e di Goethe e la nuowe Ira- 
duzioni italiane. — F. Pelliceiante, leducazione militare nei convilti 
nazionali, — C. Boito, il monumento a vittorio Emanuele in Camıpi- 
doglio. — E. Castelauovo, Prima di pi“ Diario di Elena. (Fine.) 
— R. Bonghi, la politica estera dell Italia. — F. D’Arcals, Fioıa 
Mirabilis,. — A. de Gubernatis, visggio nel Kalhiavar © nell’ India 
centrale, (Cont.) — Rassegne ece. 





Revue eritique. 20&me annee. Nr. 37. 

Sommaire: Lieblein, religion de l'ancienne Egypte.— Torr, Rhodes sous 
In domination byzantine. — Herodote, r p- Stein. — Kindler de 
Knobloch, le livre d’or de Strasbourg. II. — De Lantenay, l'ormm- 
toire & Bordeaux. — Alfr. Stern, tudes ei doruments sur l'histoire des 
röformes prussiennes, 1807-1815. — Les fräres Grimm et leurs relations 
avec In Hesse, p. p. Stengel. -— Acadimie des Inseriptions. — Soriete 
des Antiquaires de France, 








Hift.»polit. Blätter x. Hrög. von Edm, Jörg u. Fr. Binder. 
98. Br. 6. Heft. 

Inh. : Ratholiihe Siege auf dem Bebiete der hiſtoriſchen Koribung. 2. Ianifen, 
die Botgeſchichte des Sojährigen Arieged. — Der Kampf um bie theoſoalſchen 
Racultäten hüben umb drüben. (in Streiflicht auf den Antrag Gammerkein.) 
— Das bulgariihe Ereignis in feiner beionderen Beziehung auf Defterreid,. 
— ine bdeutiche Bürftin des 16. Jahrbanderts. Goriſ. — Der bulgarıide 
Staatäftreih und bie ruifiihe Dietatur im Dreifaler-Bunde. — Wine neue 
Biographie des heiligen Bernard, — Sebaſtian Brunner’d Dent-Piennige. 


Die Grenzboten. Red.: Johannes Grunow, 45. Jahrg. Rd. 
Inh. : Bulgarien und fein Für. Blide auf ihre legten acht I 3 — Karl 
' Meiiet. Schwur · = ee arl Be zuanlide 
Alteribümer aus den Bauerdöriern Nordungarnd. 1. Durd ſlewalſches Land 
nadı DeutidsPraben. (Schl) — Morig Reder, Alexauder von Mobertd, — 
——— von Bülow, Aus der EChronik derer von Riffelshauſen. (Fortſ.) 

— Netig: Der Phlloſorh von Sandjouct, — Piteratur, 
Nordweit. Herausg. von A, Lammers, 9. Jahrg. Nr. 38. 
Inb.: Mehr Bauern! — Etrzlehung zur Hand-Arbeit in Nordamerlfa, — Ein Ver. 
eldinih deutſcher Schhlerwerftätten und Knabenhorte. — B. K. Appel, ber 
sd In Dinemart, — Drei Erzäblerinnen, — Das Ideal der Mänulichten. 
* er a und die Bildung. — Bücher und Schriften. — Allerlei Memein · 
nüpige 











Inb.: rip Kalle, Über die Weltbanbeistriiis. pi Koegel, Nüdoikt auf 
die bayreutber Feftiviele. — Paul Schüpe, J leswolg-beifteiniibe Me» 
—— — Ernuſt Blei, zwel neue Romane. — Feulüeton. — Aus 
Haupt 


Deutſche Wochenſchrift. Organ f. d. gemeinf. nationalen Intereſſen 
Deſterreichs u. gr er # SKrögbr.: Heint. Friedjung in 
Wien, 4. Jahrg. Nr. 38. 

Iub.: Fürft Bidmark und bie bulgarlihe Politik. — Eine finfende Bröße. — Henr, 
409 „prebvädagegen. (dur Abwehr.) — Die däniihe Arbeiterpartei. — 


ber 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Hrog. von Aud, v. Gottfhall, 
r. 38. 

Inb.: Hans Prup, neue hiftoriihe Diteratur, — Rud. Doebn, zur Novellen» 
und Momanliteratur. — Suft. Bortig, funftgeihidtliche umd äftbetiiche Kite 
ratur. — Kon. Hermann, zur neueren vbiloiopbtihen Biteratur. — J. 
Miäbly, Studien von Georg Gurtiud, — Ed. Reid, Beiträge zur Anthro- 
pologit. — Beullleton. — ltographie. 


Wiffenfhaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 75 u. 76. 
Inh. : Ent Graf u Mandfeld. — Rud. von Bottihall, leirgiger Theater, — 
9. 9. Lier, die Inbiläumd-Audftellung der königl. Alademie der Künfte zu 
Berlin, 5, — Bücherbefpredungen. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 253—259. 
Inh: 3.0. Pilugf-Harttung, biegermanliben Niederlafjungen Im Nömerreiche. 
— D. v. Helttematun, der ——— Grbbuldigungseld. — Auewaͤt⸗ 
tige Sorgen des neuen engliſchen Cablnets. 1. — Die Boetil der beutiden 
enalfjance. — Leon Kellner, ein emgltiher Moraliſt. — Die milttäriide 
Zhätigkeit Friedrich's des Groſen während feines lepten Sehensjahres, — Die 
dentfhen Tempelgemelnden in Paläftina, — 9. Müller, Die Jubelauäftellung 
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der berliner Afabemie ber Künfte. 9. — Zur @elhihtsriteratun. — Aur Biteratur 
über Rapoleon I. — P. W. Forchhammer, thos oder Sage? Wellgion 
oder Kabel? — Auflinus Herner. — Verſchledenes. 


Illuſtrirte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2256, (87. Band.) 
Inh: ARud. Falb, bie lepten Erdbeben. 1-3. — ®t 

ariihen Megentſchaft. — Das Boribe-Ratienalmuicum in Aleimar. — Zodten- 
Na. — Aus der Jublläumstunftausftelung 3 Berlin. 9, 27. — Marius 
Hedrt, die Meier der Eroberung Ofens. — KR. Hausbofer, dolle. Ge 
mälde von Paul Martin im Winden, — Das neue Stadttheater au Halle a. ©, 
— Franz Schuſelka. — Robert Flegel. — Ludwig Löwe. — ree und Buch · 
handel. — Das Tegeithof-Denfmal in Wien. — Iapantihe Splellarten. — 
— 9. Bobin, Gin Bogelſchrel. Rovellette. — Amelie Linz-Godin. 

— Himmelderfheimungen. 


Ueber Land umd Meer. 56. Band. 28. Jahrg. Nr. 52. 


Inh: Arida Schanz, Aus der Wertbergelt, (Schl) — Bruno Malden, lite 
rariihe Plaudereien. Engliſche Lueratut. — Otto Ball, bie afademiide 
Jubiläumsansftellung in Berlin. 7. Berfdhledenes, — Günther v. Areiberg, 
Blüdliche Stunden. — AD. Freib, Leonbarbi, Bilder and Rorfifa. — Bregor 
Samarom, Auf der Brautibau. (Schl.) — Marie Berg» Nürnberg, Awei 











ungleihe Scweitern. (Scht.) — Elife Polto, PVortraitiiggen und Erinnerungen. 

Bd.) — Der Bräfident der deutihen Reichebant. — Häberlin, das 

ern :hor in Meg. 2, — Das Tegetthofl-Dentmal in Bien, — Holly 
er ꝛc. 


Gartenlaube. Red.: Adolf Kröner. N... 


(Schl.) — Ba 
— Blätter und Blüthen. 


Sonntags-Blatt. Red: A. Phillip . NR. 

Int: Iofephine Bräfin Schwerin, Die Erbin. (Bd) — M. Day, Das 

thorichte Kifettben. (Schl.) — Das Blül eines Tage, — Kteine — 
Zeitung. — Loſe Blätter, 


Schorer's Familienblatt. Red.: Franz Hirfh. 7. Bd. Nr.30. 
Inh,: Gräfin Agnes Alinfomfiroem, Die lebensmüden. (3, Fort, u. Sct.) 
— Allobol and Begetarionimus. — Jul, Keller, Abenteuer einer Hoczeitd- 
reife. (Schl.) — Bruno Appel, Der Aunftreiter. (Shi) — &. Bely, Bor 

der Sundfluth. (4. Berti.) — Blauberede, — Aunfblätter. 


Inh. der Beilage: Rüdblite auf die Meifegeit. — Kleines Feuilleton: Am Rranten- 
bett, -— Warum? — Anna Maria von Gamargo :c. 


Dapeim., Hr. von R, König u. Th. 9. Pant enius. 22. Jahrg. 


Sub,: Bottir. Böhm, Simfon und Delta, (Schl.) Ad. Schulze, Die Wrangel 
dore. Gin Bild aus dem berliner Leben. — Bob, Aoenig, zur 100jährigen 
Geburtstagefeier Iuftinus Kerner'd. — Am Familientiid. 


Inh. der Beilagen: In der Pflaumenzeit. — Umſchau in fernen Landen, 


Allgem, Zeitung ded Judenthumsd. Herandg. von &, Philippfon. 
50. Jahrg. Kr. 39, : ! 
Inh.: Mas bat uns erhalten? — Ginen Bid auf die Weltlage. — Die Moral 

Kobelets. — Zeitungenachtichten. — Beuilleton. 


Züdifhes Literaturblatt, oreg. von M. Rab mer. 15. Jahrg. Nr. 39. 
Inb.: Mar Weinberg, Zwlſchen Bribern. — Literaturberidt. 


Iefhurun. Herausg. von Iſaac Hirfh. N. F. 4. Jahrg. Nr. 37. 
Iab.: Die Aaielei von dem Radıegotte. — Iüplihe Briefe aus und über Rufland. 
— Zur Shädtfrage. — Aus der amflerdamer Bemeinde 17951818, (Kortl.) 

za Bandelungen, Gortſ. — Die Sklaven. — Gorrefpondenzen und Nad- 














Der Baidmann, Bon Kreunden des edlen Waldwerks herausgegeben 
17, Bd. Nr. 49—52. 


Inh: Das edle oder eßbare Wild in Dentichland und feine Jagd. (Fortſ.) — 
Netrolog. — le erzieht der Korfimann feinen Schwelibund und wie behandelt 
er ibn, nadhdem er gearbeitet IN? — Maturgefchidtlihe Beobachtungen und 
Seltenheiten. — WMannigfaltiged. — Bereinsmachridten. — Ed. v. Gaynf, 
Iagdibloh Boldogfal va. 


Vorlefungen im Winterfemefter 1886 87. = 
42. Innsbruck. Anfang: 1. October. 


1. Theologiſche Facultät. 


Pf. Zuger: harmonia evangeliorum de vita Christi; intro- 
duetio in libros sacros V. T.; lingua hebr.; archaeologia bibl. 
(de re sacra Hebraeorum). — $urter: theologia dogmat. (de 
praedestinatione, de Deo Trino); sem. dogmat.; theologia dogmat, 
eompend, (de incarnatione et gratiea), — Jung: theologia moral, 
et pastoral, (de sacramento in genere et specie); collaliones 


pastoral.; exercitalt. pastoral. — Nilles: jus canonicum (de jure | 
ecclesiast, private. — Stentrup: theologia dogmat. (de Deo | 


Uno); sem. dogmat. — Grijar: Kirchengeſchichte (11.—16.Jabrh.). 
— Bidell: Erklarg der Pfalmen; bebr, Ueberfegungsübgn —— 
den Pſalmen); for. u. chald. Grammatik; arab. —— an. 
— Limbourg: Theorie der geiitl, Beredtfamkeit; bomilet. Sem. ; 
propaed, philos. theolog.; sem. propaed. — Noldin: propaed. 
philos, Iheolog.; quaestiones philos, selecl.; sem. propaed. — 


— 1886. 241. — Literarifhes Gentralblatt. — 2. October. — 


ambulom, Mitglied der bu. | 












Prdoc. Biederlad: Iheologia moralis (de sacramento in 
de baplismo, confirmalione et eucharistia); jus canon, ( 
malrimon.); sem, casuist. 

Prdoe. Flunk wird fpäter anfündigen. 


1. Nechte und Haatswiffenfhaftlihe Kacultät. 


Pf. Puntſchart: innere Geſchichte u. Juſtitutt. des röm. 
Rechts (mit Ausſchl. der Geſchichte des Civilproceßrechte); Geſchichte 
des rom. Civilproceßrechts; romaniſt. Seminarübgn. — Schiff— 
ner: äußere rom. Rechtsgeſchichte; Pandektenrecht u. zwar Obliga— 
tionenreht. — Fiorentini: storia ed istituzioni di diritto ro- 
mano; i diriti di famiglia secondo il dirilto comune e con ri=- 
flesso al loro sviluppo storieo. — Bal de Liévre: deutſche 
ir gen — v. Ballinger: deutfches Privatrecht; germa-» 
nit, Sem. — Thaner: Kirchenrecht. — Lammaſch: öfterr, 





gehlere, 
de jure 


| Strafrcht; Voͤlkerrecht. — Steinlehner: ölterr. allgem. Privat- 


reht. — v. Böhm-Bawerk: Nationalöfonomie; Berwaltungss 
lehre. — v. Juraſchek: öſterr. Staatsrecht; europ, Etatiftit. — 
er v. Echer: codice penale; codiece di commereio. — vou 
6; 


tnig: diritto privato austrigeo. — v. Reiniſch: process 
eivile austriaco, — Prdoc. Far diritlo canonieo, — Doc. 
Payr: allgem. Verrechnungswiſſenſchaft. 


Prdoec. Haude lleſt nicht, 
LI. Mediciniihe Kacultät. 


Pf. Holl: defeript. Anatomie; tovograph. Anatomie; Demon: 
ftratt. und Mebgn im Serierfaal; vergl. Anatomie der Athmungs: 
organe und des Gefähfuftems der Wirbelthiere. — Dellader: 
Hiltologie des Menfchen u. der Thiere; Demonftratt. hiſtolog. Präs 
parate für Die Hörer obigen Collegs; Entwickelungegeſchichte des 
Menfhen u. der Wirbelthiere; Demonitratt, embroolog. Präparate; 
pratt. Arbeiten im biftolog.sembruolog. Inſt. f. Geübtete. — v. 
Bintſchgau: Phufiologie des Menſchen; —— —* 
expetimentale Phyfiologie. — Lobiſch; angewandte mebicin. Che— 
mie; ptakt. Uebgn im chem. Labertat. f. Mediciner; chem. Practi— 
tum f. Candid. der Phyſikatepruſg. — Schott: patholog. Auato— 
mie mit Berückſ. der Hiſtologle; hiſtolog. Uebgu; — Medicin; 
gerihtl. Sertionsübgn nah vorbandenem Material. — v. Rofi:- 
tanf£y: ſpec. medicin. Pathologie u. Therapie u. medicin. Klinik; 
praft. Anleitg zur phyſikal. Kraänkenunterſuchg. — Nikoladoni: 
fvec. chirurg. gathologie, Therapie und hirurg. Klinik; über Frac— 
turen und Onzationen. — tantfhner: chirurg. Verbandiehre. — 
gang: Borlefgn über Pathologie und Therapie der fupbilit. und 
Hautkrankheiten und Klin, — Schnabel: fpec. Pathologie und 
Iherapie der Augenkrankheiten. — Schauta: geburtsbälfl. Bor 
leſgn u. Alinit; Hebammenslinterrict (italienifh). — Bilduer: 
foitem. Vorträge u, Thierbeillunde; foren. Veterinärkunde für Mer 
dieiner u, Jurtiten mit Berüdf. der gegenwärt. landwirthſch. Ber: 
bältniffe; über Krankheiten und Behandlg der Bewegungsorgane 
unferer Hansfäugetbiere, — Prdoc. Klog: gunäfolog. Pathologie 
u. Therapie, 
Prdoec. Plent und Schopfhagen lefen nit, 


IV. Bhilofopbifhe Aacultät. 


Pf. v. Wildauer: praft. Philofophie; Geſchichte der griech. 
Plaſtik von Alerander d. Er. bis Kalſer Hadrian; beroifche Bild« 
werke zum troifchen Sagenfreis, namentlich zum Kreis der KHupria 
und der Jlias. — Ueberhorſt: Geſchichte und Syitem der prakt. 
PBhilofopbie; philofopb. Uebgn; Interpretation u. Kritik von Lockt's 
Verfuh über den menſchl. Verſtand (v. Kirchmann'ſche Ueberſelzgh. 
— Semper: llieberfiht einer Gefchichte der Ardhiteltur; Geſchichte 
der Malerei in Tirol, mit Befuchen des Ferdinandeums verbunden; 
einzelne Abjchnitte aus dem Webiete des Ktunſtdruckes (HOol zſchnitt, 
Kupferſtich * mit Benützg der kunſthiſtor. Sammlg der Univer: 
fität u. des Mufeums; kunſthiſtor. Meban f. gleichzeit. Hörer eines 
kunitgefchichtl. Gollegs oder folde, die früher bier oder anberwärts 
ein derartiges Golleg bereitd gebört haben, mit Benüpg der funit- 
bitter. Sammlg der Univerfität, forwie des Mufeums. — Müller: 
das 1. Buch der Hiftorien des Tacitus; Platon's Menon; Sem.: 
die Andria des Terentius; Leitg der latein. Arbeiten; Proſeminat: 
latein. Stilübgn, — N. Ziugerle: vergl. Mythologie der Griechen 
und Römer (Il. die Götter); Interpretation der Mede des Demoither 
nes Über die Angelegenheiten im Gherfonejos; Erklarg der Chor— 
lieder in Sophofles’ Trabiniai uw. metr. Ueban; Proſem. f. den 
ital. Studierenden: griech. und latein. Stiläbgn, Interpretations- 
Uebgn (Gicero’s Mede f. Murena); esercizii pratiel di lingua te- 
desca per gli laliani: 1) sull’ uso delle preposizioni, 2) esercizii 
di traduzione e di conversazione, — Demattio: interpretazione 
del poema „Il giorno* di Giuseppe Parini; provenzal, Grammatit 
mit Ueberfegungsäbgn; Neberfegungsübgn aus dem Deutſchen ins 
Italienifhe (Breitinger's —— der ital, Literaturgeſchichte 
— % Zingerle: Erklärg des Nibelungenliedes; Geſchichte der 
altdeutſchen Kiteratur; Sem.: neuhochdeutſche und mittelhochdeutſche 
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Uebgn. — Huber: öfterr, Geſchichte — Buffon: allgem. Ge: 
ſchlchte des Mittelalters; die Entwidelg der biltor. Forſchung auf 
dem Gebiete der Geſchichte des claſſ. Alterthums; bitter. Sem. — 
Kaltenbrummer: mittelalterl. Chronologie; Das geiitige Leben 
des Mittelalters, — Paſtor: Gedichte Europas im 19. Jahrh. 
2. Th.: Die Nevolntion des Jahres 1848 u. Die Aera Napoleon's Il, 
— Hirn: tirol. Geſchichte (neuere Zeit); kleinere tirol. Geſchichts— 
auellen des 16. Jahrh. — Wiefer: allgem. SHudrograpkie; bie 
Meifen des Marco Polo. — D. Stolz: allgem. Arithmetif I. Th.; 
Differentials u. Integralrehnung für reelle Beränderlihe u. Func⸗ 
tionen; Sem.: Uebgn über Differentiale u. Integralrechng. — Ge: 
aenbauer: Zablentbeorie; Theorie der algebr. auflösbaren Glei⸗— 
bungen; Sem.: a) zablentheoret. Ueban, b) Akuſtit. — Peche: 
Bibrationstheorie; Theorie des Eleftromagnetiömund. — Pfaund- 
ler: Experimentalvbyfit (mit fpec. Nüdfiht auf die Studierenden 
der Medicin und Pharmacie); ausführl, Unterricht. über einzelne 
Theile der xperimentalpbufif, verbdn mit praft, Uebgn. — Helr 
ler: Zoologie mit befond. Berüdf, der medicin. und pharmaceut. 
wichtigen TIhierformen; die beim Menſchen vorkommenden tbier. 
arafiten. — Peyritſch: allgem, Botanif; phytotom. Demon« 
ftratt. — v. Pichler: allgem. u. fpec. Mineralogie f. Mebdiciner, 
Pharmacenten und LehramtesGand, — Senhofer: allgem. und 
medic,»pharmaceut, Chemie (1. Abth., anorgan. Chemie); Methoden 
der analyt. Ghemie, verbon mit praft. Uebgn im dem. Laborat.; 
prakt. Anleitg zu analyt.⸗chem. Unterſuchgn. — Prdoec. Hoch⸗ 
egger: Ginleitg in die Geilteswiffenihaften; ausgew. Probleme 
der hiſtor. Anthropologie. — & Stolz: vergl. Grammatif der 
griech, u. latein. Sprache. — ®. Zingerle: über altfranzöſ. No: 
mans u, Novellenliteratur (Fortſ.), mit befond. Berüdf. ihres Ein- 
fluſſes auf die veutjche u. italienische; Interpretation der Chanson 
de Roland, als Einführg in die altfranzöf. Grammatik. — Bader: 
nell: Schiller's Leben n. Werke; deutſche Metrik; Einführg in das 
Stublum der Nefthetik der Poeſie. — Friedrid: Geſchichte des 
Volkes Jorael; die Perfer, unter befond. Berädf. der Adhaemeniden- 
Infhriften. — v. Scala: hiſtor.⸗krit. Uebgn auf dem Gebiete der 
rom. Geſchichte. — v. Ditentbal: Siegelfunde.. — Hocevar: 
über vartiele Differentialgleihungen und deren Auwendg in der 
Vhoſit. — v. Dalla Torre: Über Parthenogenefis bei den Ju— 
jecten. — Blaas: allgem. Mineralogie, verbdn mit mineralog. 
Uebgu. — Leet. von Bintler: frangöf, Elementargrammatif. 
Prdoe. Tollinger lieit nicht. 


43. Karlsruhe. (Techniſche Hochſchule.) Anfang: 1. October. 

Schröder: Differential und Integralrchnung I mit Uebgn; 
Integration der Differentialgleihungen; Algebra der Logik; Ebene 
u. fobär. Irigonometrie u. PBolygonometrie. — Bebdelind: Geos 
metrie der Ebene u. des Raumes; analyt. Geometrie der Ebene mit 
Uebgn; analyt. Geometrie des Naumes mit Uebgn. — Shell: 
nenere ſynthet. Geometrie 1; theoret, Mechauit 1; Behandlg von 
Problemen der theoret,. Mechanit. — Grashof: medhan. Wärme: 
tbeorte mit Anwendgn auf Nörodynamif und auf die Theorie der 
Wärmelraftmafhinen; Kinematik; Theorie der hudraul. Srafts 
mafchinen. — Wiener: Projectionslehre mit graph. Uebgn; dars 
tell. Geometrie 1 mit conitruct. Webgn ; graph. Statit mit conftruct. 
Uebgn. — Haid: prakt. Geometrie; höhere Geodäfle, Methode der 
fleiniten Quadrate. — Haid und Doll: geodät. Practicum, — 
Doll: Plan: und Terrainzeihnen; graph. Ausarbeitg der geodät. 
Greurfionen; Mebgn in trigonometr. Berechnungen. — Valen— 
tiner: fobär. Atronomie, — Herg: Experimentalphyfik 1; Ueban 
im phyſikal. und eleftrotechn. Kaborat.; Meteorologie; Beſprechg 
phyſikal. Fragen; theoret, Grundlagen der Eleftrotechnit I; elektre⸗ 
in Zaborat. — Schleiermacher: Potentialtheorie; Gleltro: 
Iofe. — Birnbanm: anorgan. Erperimentalchemie; dem. Gollos 
auium; tbeoret. Chemie; chem. Laborat. — Kelbe: analyt. Che: 
mie; Maafanalyfe; Chemie der Koblenitoffverbindgn. — Kalt: 
Nepetitorium der * Chenie; Bleicherei u. Färberei. — Knopt 
Kroftallograpbie; Mineralogie; mineralog. Practicum mit mikro— 
ſtop. Ueban. — Cathrein? —— Uebgn u. Demonftratt.'; 
über Zwillingäfrpitalle; Anleitg zur Beitimmg fünftl. Kryſtalle. — 
Auft: Anatomie und Morphologie der Pflanzen; Phyſiologie der 
Bilanzen u. Agriculturchemie; Repetitorium der Anatomie u. Mors 
vbofogie der Pflanzen; Repetitorinm der Phyfiologie der Pflanzen; 
mitrojfop,sbotan. Meban; Pllanzenfranfpeiten; Pharmakognofie des 
Thiers u. PM langenreihs,. — Nitflin: thier. Zelle, Gewebe u. Ors 
gane mit Demeonitratt. u. mifroffop. Uebgn; Wirbelthiere u. allgem, 
Zoologie; zoolog. Arbeiten f. Geübtere. — Niffel: Hugiene. — 
Sotbein: allgem. Bolkswirthſchaftelehte; Gewerbepolitit; @ulturs 
geſchichte des Reformationszeitalters. — Schenkel: deutſches Vers 
falfungss und re — Böptlingk: Geſchichte des 
19. Jahrh. von den —— bis 1871; über Goethe. — 
wübke: Geſchichte der Baufunft des Mittelalters; Michelangelo, 
Raffael u. ihre Zeitgenoffen. — Rofenberg: Geſchichte des Künſt⸗ 


— 1856, 41, — Literarifhes Centralblatt — 2, Schober. — 





bandwerkes I. — Mörp: frangöf. Sprache u. iteratur mit Uebgn 
— Kuorr und Krabbes: Preibandzeichnen; Aquarellieren. — 
Bifher: Figurenzeichnen; Anatomie und Proportionslehre des 
menfhlichen Körpers. — Balbach: Ornamentmodellieren in Thon. 
— Baumeiiter: Steinconftructionen; Baumaſchinen uud Grüns 
dungen; (ifenbahnbetrieb; Gonitructionsübgn. —  Engeffer: 
Brüdenbau I; Gifenconftructionen; Encyklopadie des Brüdenbaues 
f. Mafchinentechniter; Gonftructionsübgn. — Honfell u. Kupfer» 
ſchmidt: Waſſerbau mit conftruct. Uebgu. — Weinbrenner: 
techn. Arditeftur I; Hochbauconſtructionen; Entwerfen von Plänen 
u kleineren Wohngebäuden; jtilift. Aufgaben; Uebgn im Decvrieren, 

arth: lechn. Arciteftur II; Gifenconitructionen; Gewölbe und 
bolzconftructionen; Bauconftructionen u. Entwerfen von Plänen zu 
Wohn u. Wirthſchaftogebäuden. — Lang: malerifche Perfpective 
mit Uebgun; Bauvoranfchläge u. Bauführung; Bauftile des Mittels 
alters mit Ueban; Entwerfen von Plänen zu monument. Gebäuden. 
— Durm: Bauitile des claſſ. Altertbumd u. der Menaifjance; Ges 
bäudelehre; Entwerfen von Plänen zu Wohngebäuden, Heineren 
öffentl. u. größeren monument. Gebäuden. — Dörr: Zeichnen von 
Drmamenten nah Gupömodellen; Entwerfen von Ormamenten; Baus 
ſtilzeichnen; — von Baugliedern und Bautheilen für Inge— 
nieure. — Ruvpp: Steinfchnitt mit Uebgn im Modellieren. — 
Keller: Maſchinenelemente; Mafchinenconftructionen; Waſſerkraft⸗ 
mafhinen; Berehng von Mafchinentgeilen und einfahen Mafchinen, 
— Hart: Mafhinenconftruetionen. — Nihard: allgem. Mas 
ſchinenlehre; ausgew. Gapitel für die Maſchinenlehte u. Mafchinen: 
bau für Chemiker mit Uebgu; mechan. Technologie mit Excurſio— 
nen; Anterfuhgn von Dampfmajcinen und Gaskraftmafcinen; 
Baffermefjungen. — Engler: dem. Technologie organ. Stoffe; 
Metallurgie; Uebgn in der techn. Analufe; cdem.stechn. Kaborat.; 
technolog. Exeurfionen, — Meidinger: Brennitoffe und Gabbe⸗ 
leuchtung ; a | u. Bentilation der Wohnräume; Elektrotechnik; 
Exeurfionen. — Weiſe: Waldbau; Jagd» u. Foritgeſchichte; Forſt⸗ 
—5 Excurfionen mit prakt. Mebgn. — Schuberg: Baunıs u. 

eſtandaufnahme; Zuwachsermittelg u. Foriteinrichtg; Waldweg u, 
Bafferbau; Greurfionen mit praft. Uebgn. — Stengel: Eñch— 
flopädie der Landwirthſchaft. — Nüßlin: Fiſcherel u, Fiſchzucht. 
— Drach: Randescultur, 





Ausführlichere Kritiken 
erſchienen über: 
Alt, die Grenzen der Kunft ꝛc. (Tremdelenburg: Wſchr. f. claff. 
Philol. II, 3) r ( . 1 f 
Baier, de Plauti fabularum recensionibus Ambrosiana et Palalina 
eommenlatio eritien. (Redslob: N. philol. Rundſch. 18.) 
Behrendt, Gebrauch d. Infinitivs mit Artikel bei Thuchdides. 
(Wſcht. f. claſſ. Philol. IN, 37.) 
(Himly: Gött. gel. Anz. 18.) 


Hirth, China and the roman Orient. 
Italiei * latina. Ed. Plessis. Magnus: Berl. philol. Wſchr. 
ghs. Grammatik. 2, Aufl. (Stolz: N. philolog. Rund⸗ 


chau 18. 

Scivio, des Aurelius Auguſtinus Metaphyſik im Rahmen feiner Lehre 
vom Uebel. (Windel: Berl. philol. Wſchr. VI, 37.) 

Sophokles' Antigone. Griech. und deutſch v. Böckh. (Kern: Wihr. 


f. claſſ. Philol. IN, 37,) 

Statiftit, braunſchweigiſche. (Stieda: Jahrb. f. Nationalöfon. u. 
Statift. N. F. XII, 3.) 

Da ar der neueren Literatur, (Koh: Ach. f. Litgeſch. 

Waldstein, essays on the art of Pheidias. (Heydemann: N. philol. 
Rundſch. 18.) 

Wiefe, Lebenserinnerungen und Amtserfahrungen. (Baulfen: Berl, 


vhilol. Wihr. VI, 37.) 
Ziegler, Gefdyichte der chriſtl. Ethik. (Theol. Litbl. 37.) 


— — 





—j — — — — 





Bom 18. bis 25, Sept, find nachſtehende 
nen erfchienene Werke 


auf unierem Medactlonaburenm eingeliefert worden: 

Aelſchker und Palla, Heimathafunde von Kärnten. 1. Lief. 
Klagenfurt, 1887. v. Kleimayr. (8) oA 0, 6. 

Aristotelis qui ferebantur librorum fragmenta collegit Rose. 
Leipzig, Teubner. (RI. 8.) AH 4, 50. 

Auffäge, hiftorifche, dem Andenken an Georg Waip gewidmet. Hans 
nover, Hahn. (Br. 8.) cf 16. 

Ausonii Burdigalensis opuscula, Recensuit Peiper. Adiecta 
est tabula. Leipzig, Teubner. (Kl. 8.) cH 6, 60, 

Baftian, die Gulturländer des alten Amerifa. 3. Bd. Nachträge 
und Ergänzungen aus den Sammlungen des ethnologiſchen Mus 
feums, 1. Abth. Berlin, Beidmann, (Gr. 8.) A 9, 
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Baunad, Jobs. und Theod., Studien auf dem Gebiete des Gries 


— — ariſchen Sprachen. 1. Bd. 1. Th. Leipzig, Hirzel. 


) 

Ber el, der Aachener Sattel u. die and demfelben —— 
Thermalquellen. Aachen, Mayer. (Er. Rov. 8.) AH 1 

BerriebssReglement für die GEifenbabnen Deutfdylands ꝛc. it Gr 
länterungen von Xoeriter (Alifter) Berlin, Siemenroth. (RI. 8.) 
Ausg. A ohne Anlage I. cM 2 
Ausg. A mit Anlage D. cH 2, 25. 

Brugamann, Grundrig der vergleichenden Grammatik der indo- 
germanifhen Sprachen. 1. Bd. Einleitung u. Zautlehre, Straßs 
burg i/@., Trübner. (Gr. 8.) M 14. 

Burgbauf, er, die Bildung des germanifchen Perfectitammes vors 
nebmlich vom Standpuncte der indogermanifchen Vocalforſchung. 
Keipzig, Freytag. (82 S. Gr. Row. $.) 

Garlin, Erörterung von Artitel 882, Abfag 3 des ſchweizeriſchen 
Obligationenredtb (Mebergangsbeitimmungen). Bafel, Detloff. 
(8 

Gröden 2eopold, Lehrbuch der Hebammenkunſt. 4. Aufl. Leip⸗ 
zig, Pirzel. (Gr. 8.) 4, 40. 

— —— 6. Aufl. Prachtausg. Berlin, 1897. Parey. 
(Gr 

Duruy, efsiäte des römifchen Kaiſerreiches. Ueberfept von 
Herpberg. Lief. 33-42, Leipzig, Schmidt & Günther. 
(Jump. 8.) à ch v, 80. 

Euelidis opera omnia, Edid. Heiberg et Menge. Euclidis 
elementa. Edid. et latine interpretatus est Heiberg, Vol. Ill, 
Librum X conlinens, Leipzig, Teubner. (SU, 8.) A 4, 50, 

Gesta abbatum Fontanellensium. Recens, Loewenfeld. $annover, 
Hahn. (8.) 0, 

Sagenbad, Kirchengefchichte des Mittelalters. 3. Aufl., breg. 
von Nippold. Leipzig, Hirzel. (8.) cH_7. 

Hebler, das Meinite Kaliber oder das zukünftige Infanteriegewehr. 
Zürich, Müller. (Gr. 8) 5 

Heufer, der Redhtsbeiftand. a populärer Rechtobũcher. 
Das faufmännifhe Recht des Deutſchen Reiches. 1. Tb. Das 
SGandelöreht. Hannover, 1587. Nordd. Verlagsanft. (8.) 4. 

Hevfe'# deutſche Grammatik x. 24. Aufl. der Schulgrammatif 
Heyſe's. Neu bearb. von Lyon. Hannover, Hahn. (8.) cH 4. 

Sofmann, die Gonftructionen Doppelt berübrender Kegeljchnitte 
nit imaginären Beitimmungsftüden. Cine Banderung dur die 
re der Kegelfhnitte x. Leipzig, Teubner. * (Gr. 8.) 


—— Die homeriſchen Hymnen, — und erläutert von 

Gemoll. Gbenda. (Gr. 8.) 

Huber, Syſtem und — * ———— Priwatrechto. 
1. Bd. Baſel, Detlof. (8.) 


Jahresbericht, zoologiſcher, f. Fe — von der er Station 
zu Neapel. Berlin, Friebländer & Sohn. (®r. 
3. Abth. Mollusca, Brahiopoda. Red. von Paul PR MM 3. 
Zolles, die Theorie der Dseulanten und das Sehnenſyſtem der 
Naumcnroe. 4. Ordnung 2. Species. Aachen, Mayer. (4.) HM 2. 
Jurisprudentiae anleiustinianae quae supersunt. In usum maxime 








academicum composuit, recensuit et. Huschke,. Edit, V 
Teipzig, Teubner. (Sl. 8.) cM 6, 75. 
Keunis, Sunopfis der Pflanzenkunde. 3. Aufl., bearb, von 


Frank. 3. Bd. Specielle Botanif. Hannover, Hahn. (Gr. 8.) AH 10. 

Linder, Sulcerana Badensia. Gefammelt x. Heidelberg, Winter. 
(39 S. Gr. 8.) 

Martialis e — libri. Mit ecke gi von Fried» 
länder. Bd. 1,2, Leipzig, Hirzel 

Mehlis, Studien zur Älteften Geſchichte N Rheinlande. 9 . Abth, 
Das br von Obrigheim. Leipzig, Dunder & Humblot. 
4.) e. 

— — Isotae, Veronensis opera quae supersunt omnia. 
Acced. Angelae et Zeneuerae Nogarolae epistolae et carmina, 
Collegit Apponyi, ed. Abel, Vol. I, U. Bien, Gerold's 
Sohn. (Al. 8) cH 24. 

Deiterlen, Komik und u bei Horaz. 2.9. Die Oben. 
Stuttgart, Mepler. (133 ©. 8.) 

Preuß, die Lippiſchen Familiennamen mit Berädfihtigung der Orts— 
namen. 2. Aufl. Detmold, 1887. Meyer. (1V, 132 ©. 8.) 
Raymond, poctry as a representative art. New York, Putnam's 

sons. (XV, 346 ©. Jmp. 12.) 

Reh, 4, * Internationale, Ehndie. Graz, Mofer. (Gr. 8.) 

0, 

Richter, ——— nu. Verkehr der wichtigſten * des Mittelmeeres 
im Altertbume. Leipzig, Seemann. (Vll, 236 ©. Kl. 8 

Schaeſer, Demoftbenes und feine 2 * ee Ausg. 2. Bd. 
Leipzig, Teubner. (Br. 8.) AM 1 

v. Scherer, Gandbud des — 1. Bd. 2. Hälfte, 
Graz, Moſer. (Nov. 8.) 7, 60. 
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Stiller, das Ideal und das Leben. Zum Göntgebrand erklärt 
von Groffe. Berlin, BWeidmann. 18.) 

Schmidt, fritifhe Studien zu den griechiſchen Dramatitern. 1. 2». 
Zu Aeschylos u. Sophofled. Ebend. (8.) 8 

v. Stamford, Geſchichte von Heſſen. Unter RR der 
ie von Helfen von Röth bearb. x. Gajfel, Freyſchinidt. 
(8 


Etafrachnsbnun f. d. Deutfche Reih u. Gerichtöverfaffungägeieg. 
Mit — * des Reichsgerichts. Herausg. von Daude. 
Berlin, 9. üller. (12) #3, 50. 

Tyler, —— in chemistry. Chicago, Interstate publis!.- 
ıng Comp. (719 &. 12.) 

Vergili Maronis, Bueolica, Georgica, Aeneis. Recognovit 
Güthling. Tom. 1, Il, Leipzig, Teubner. (fl. 8.) cM 1,35. 

Barminfti, urfundlice "Geile des ehemaligen Gitereienfer- 
—* zu Paradies. Meſerihz, Wild in Comm. (307, XVS.8 
Wels, Treat and Sargent, through a mieroscope. Chicago, 
Interstade publishing Comp. (126 ©. 12.) 

Zapp, cours de langue frangaise d’apres la methode naturelle 
(sans grammaire et sans traduire). Berlin, 1987. Gronad. 
(8.) 2. 

Zeuthen, die Lehre von den Kegelichnitten im Altertbum. Deutſche 
Unsg. von v. — — Kopenhagen, Höſt & Schu. 
(Sr. 8.) Mi — 


Leuckart m. Ritſche, — — 13, Lief. Caſſel. 
Fiſchet. (S. 113—116 m. 127—131. 4. 8 Taf. Gr. Fol.) 





Wichtigere Werke ir ausländifchen — 


Schwediſche. 
Enebuske, om platinas metylsulſinbaser. Akad, afhdig. (39 s. 
4.) Lund, Möller. Kr. 1, 50. 
Gylling, de argumenli dispositione in satiris I—VIN Juvenalis, 
Akad. afhdl. (111 s, 8.) Samme förlag. Kr. 1 





Haij, jemförande studier ölver — bäcken, Akad. afhdl, 
(81 s. o. 4 pl. 4.) Samme förlag. Kr. 2 
Hedin, om Firmen.) platinabaser. Kkadı afhdl. (56 s. 4.) 


Samme förlag. Kr. 1, 

Lennmalm, om Vokalisation i i Hjernbarken af afasiens olika for- 
mer. Akad. afhdl. (154 s. 8,) Upsala, Josephsons antiq. Kr. 2. 

Rudelius, plalinapropylsulfinföreningar. Akad. afhdi. (47 s. 4.) 
Lund, Möller. Kr, 3, 50 

Villner, ur pedagogikens historia, (82 s. 8.) Stockholm, Fre- 
drikson. Kr. 2, 


Dänifde. 
Boas, Spolia allantica, Bidrag til Pteropodernes Morfologi og 
Systematik samt til Kundskaben om deres geografiske Udbre- 


delse. Med 8 Tavler. Resume en frangais. (2485. 4.) Kiebnhavn, 
Hast. Kr, 10, 50. 

Brevbager, Kanceliets, vedrerende Danmarks indre Forhold 1551— 
1555. Anden Halvdel. (256 S. 8.) Kiobnhavn, Reitzel. Kr. 2, 50. 

Fritz, Undersogelse af Vandbevsgelsernes forhold tl Tempera- 
turfordelingen i Atlanterhavet. Med 3 Tavler. (10 S. 4.) Kiobn- 
havn, Stinck. Kr. 2, 

Kragelund, Studier over Ledmusenes —— Analomie og 
Patogenese. (196 S. og 4 Tavler, 8,) Frederikshavn. (Kbhvn. 
Bang.) Kr. 4. 

Levinsen, Spolia atlantica. Om nogle pelagiske Annulsta, Med 
en Tavle. (24 8. 4.) Kiobnbavn, Host. Kr. 1, 10 

Reykjaholts maldagi. Det originale pergaments - dokument oveı 
Reykjaholt kirkegods og inventarium i 12 0g 13 ürh., litogra- 
fisk gengivet, samt udforlig fortolket og oplyst, udgivet af Sam- 
fund til udgivelse af gammel nordisk lıtteratar, (40 tosp. S. 0x 
1 Bilag. 4.) Kiobnhavn, Gyldendal. Kr, 4. 


Norwegiſche. 


Kent, det absolute Gudsbegreb. En —— — Ud- 
vikling. (158 5. 8.) Kristiania, Stene, Kr. 2 


Italienifhe. 


Berti, il conte di Cavour avanti il 1848. (371 p. 8.) Roma, tip. 
Voghera Carlo. 

Bertolotti, artisti francesi in Roma nei secoli XV, XVleX Vi: 
ricerche e studi negli archivi romani. (255 (5) p. 8.) Mantova. 
tip. Mondovi. 

Carbonaro, le metope di Selinunte e |’ ordine dorico in Si- 
eilia: studi. (11 p. con due tav, 8.) Messina, tip. del Progresso. 

Carnazza, Gabr., il diritto costituzionale italiano. (504 p. 8.) Ua- 
tania, Gianotta, L 8 
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Carnazza, M., la istituzione dei feziali in rapporto al diritto publico 
romano. (52 p. 4.) Catania, tip, di Pastore, 

Cavallaro-Freni, il diritto costituzionale, richiamato ai prin- 
cipi della filosofia giuridica e studiato nelle legislazioni com- 
parate. Vol, I: i prolegomeni del diritto coslituzionale, (VII, 
311 p. 8.) Catania, Giannolta. L. 5. 

Fiorentino, genesi e sintesi del diritto eivile italiano, ossia i 
sommi prineipi del codice eivile del regno d'Italia ordinati a 
sisterna, (254 p. 4.) Catania, tip, di Coco, 

Foglietti, opuscoli di storia del diritto. 1. Le constitutiones 
marchiae anconilanae, 2. Cenni storiei sull' universilä di Mace- 
rata da prima del 1290 al 1620. 3. Cenni storiei sul tribunale 
superiore di Macerata. 4, Il catasto di Macerata del 1268. (XV, 
270 p. 4) Macerala, tip. Bianchini. 

Garbarini, cenni storiel intorno al borgo di Albisola Marina, 
—— di Cristoforo Colombo. (238 p. 9.) Genova, tip. Sam- 
olino. . 

Mantovani, annuario idrogralico padano: saggio polamologico. 
(111 p. 8.) Bergamo, stab, Gaffuri e Gatli. 

Monaco, gli Accadi: nute di assiriologia, (77 p. 8.) Roma, tip. 
Forzani e C. 

Mortara, wörter "aan room Indiee alfabelico dei rabbini e scrit- 
tori israeliti di cose giudaiche in Italia, con richiami bibliogra- 
fiei e note illustrative, (71 p. 4.) Padova, Sacchelto. 


Antiguarifche Antaloge. 
(Mitgetpeilt von Kirhboff uw Wigand im Beinyig.) 

Antiquariat, neues Leipziger, in Leipzig. Nr. 3, DVermifchtes. 

Antiquariat, Schleswig » bolftein., in Stiel. Nr. 85, Belletriftit. 
Geſchichte. 

Kirchhoff & Wigand in Leipzig. Rr. 769, Geſchichte, Sprache 
u. Literatur Englands. Geſchichte der engl. Colonien. Rr. 770, 
Geſchichte, Sprache u. Literatur Fraukteichs. Nr, 771, Geſchichte, 
Sprache u, Literatur Italiens, Spaniens u. Portugals. 

Lehmann & Luß in Franffurt yM, Nr. 63, Vermiſchtes. 

Rath'é Buchb. in Eßlingen. Nr. 14, Mathematif. Nr. 15, pros 
teftantifche Theologie. 1. Abth. 

Simmel & Go. in seinsig, Nr. 108, Sprachen u. Riteratur der 
german. Völker. Nr. 109, Spraden u. Literatur der roman. 
u. flavifhen Völker. Nr. 110, Philofophie. Pädagogif. Areir 
maurerei. 

"Ba quer. #., in Braunfhmweig. Nr. 175, Theologie, Philofopbie, 
Pädagogik, 


Weber, W., in Berlin. Nr. 140, Orlentalia. Nr. 145, 146, 
altclaffifhe Philologie, Nr. 147, Theologie. Nr, 148, deutſche 





— — — — — 


Fiteratur u, Ueberſehungen. Nr, 149, Geſchichte u. deren Hülfs— 


wiſſenſchaften. 
Auctionen. 
Mitgetheilt von Denſelben.) 





— 








Nachrichten. 

Der Diaconus an der St. Nicolaikirche zu Stralſund, Liv. 
theol. Ernit Bindemann, iſt zum orb. Profeifor in der theolo⸗ 
gifsen Racnltät zu Greifswald, der Seminardirector Ur. Wilb. 
Rein zu Elſenach zum ord. Profejfor für Pädagogif an der nis 
verfität Jena u. Director des pädagogiſchen Seminars daſelbſt ers 
nannt worden. 

In der mebdicinifchen Facultät zu Münden habilitierte fi Dr. 
Seydel dafelbit. a 

Der Oberbibliotbefar an der Univerfitätäbibliothef zu Greifs— 
wald, Profeffor Dr. Staender, wurde in gleidher Eigeuſchaft an 
die & u. Univerfitätsbibliotbef zu Breslau verjept. 

Der erite Lehrer am Seminar zu Weimar, Gleihmann, dit 
zum Director ded Seminars zu Eifenah ernannt worden. 

Der ord. Lehrer Dr. Phil. Both am De ee un: 
fium zu Hannover ift zum Oberlebrer an berjelben Anftalt beiür: 
dert worden. 





Dem ord. Profellor Dr, Gueiſt an der Umiverfität zu Berlin 
wurde der Titel Wirkt. Geh. Oberjuſtizrath verliehen. 

Den Dberlehrern Glemens Aug. Werra am Gymuaſium zu 
Attendorn u. Joſ. Shängel am Gymnaſium zu Warburg ift das 
Prädicat Profeffor, dem ord. Kehrer Dr. Möfer am Gymnafium zu 
Herford der Titel Oberlehrer verlieben worden, 


Am 10. September + in Brixen der Hiftorifer Peter Zacha— 
rias Reſſel, 77 Zabre alt, in Paderborn der Publiciſt Kranz 
Chaſſot von Rlorencourt im 4, Kebensjahre, 

Am 18. September + in Schleiz der Prorector des dortigen 
Gumnafiums, Hofrath Profeifor Ur. Herm. Soll, 64 Jahre alt. 


Die in Nr. 40, Sp. 1412 gemeldete Nahriht von der Ber 
rufung des a, ord. Profeffors Dr. M. Oberſt zu Halle a, S. an 
die Univerfität Würzburg wird neuerlich als unbegründet bezeichnet. 








Verlag von Gustav Fock in Leipzig. 


Soeben erschien: 


. Die Regenz ö 
bei den I.uzerner Osterspielen. 


Von 
Renward Brandstetter, 
ausw. Mitgl. d. k. Inst. f, Sprachen-, Länder- u. Völkerkunde von Niederl. 
Indien im Haag. 


4. 38 Seiten, Preis: AM I, —. 


Inhalt: Einleitung: Quellen. Historische Uebersicht über 
die Spiele. — Definition der Regenz. — Initiative. — Comités 
und Regent. — Protokollierung. Rödel. Considerabilia. — 
Charakter der Spiele: das kirchliche, das heitere, das national- 
Iuzernische Element. — Aufbau der Spiele: Dialog u. Monolog 
Figuren. Zwölftel und Quartierl. Proclamator, Lehrer und 
Propheten. — Texte und Sprache, — Dichter und Dichten. — 
Rollen: Aufzählung der Rollen. Nebenrollen. Stumme Rollen. 
Namengebung. Umfang der Rollen. Das Pensum der Engel 
und der Teufel. — Schauspieler: Anmeldung. Prüfung. Körper- 
liche und geistige Erfordernisse. Persönliche Rücksichten, das 
Erben der Rollen. Personen sparen, Pluralität. Austheilen der 
Kollen. Die hervorragendsten Schauspieler. Eifersüchteleien. 
Resignation. Leges. — Proben. — Weitere Vorbereitungen. — 
Die Regenz während der Aufführung. Befriedigung der leib- 
lichen Bedürfnisse. — Die fremden Gäste. — Polizei. — Budget, 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
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Kiterarifhe Anzeigen. 


| 


I 


Ritter, H., Geschichte der christlichen Philosophie. 
8 Bde. (Geschichte der christl. Philosophie 4 Bde., Geschichte 
der neueren Philosophie 4 Bde.) Gotha, 1841—53. Geb. 
(# 77, 50) ermässigter Preis AK 24, —. [170 


Altenburg. Victor Dietz. 
ö der 
Säfarenwahnfiun 


Iulifh-KLlaudifhen Imperatorenfamilie 
geichildert an ben Kaifern 


Tiberins, Caligula, Claudius, Wero. 
Bon 
Dr. Wiedermeifter. 
20 Bogen. Gr. 8. u, 1 Tafel. 
Preis cl 6, —. 


keipzig. Fues's Verlag (R. Reisland) 
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Neue Erscheinungen im Verlage von S. Calvary & Co. in Berlin. 


Berliner Studien für classische Philologie und Archaeologie. 
Dritter Band. XXII, 436 3. 8. cf# 12. 
Inhalt unter den Einzeltiteln: Stein, Kämpf, Pecz. 
— dasselbe. Vierter Band. XXII, 318 8. xx 10, —., 
Inhalt unter den Einzeltiteln: Cassel, Petschenig, Brey. 
Berliner Pbilologische Wochenschrift herausgegeben von 
Chr, Belger u. O. Seyffert. Sechster Jahrgang. 1. Se- 
mester. 26 Nrn. 832 8. 4. Preis vierteljährlich * 6. —. 
Die Jahresabonnenten erhalten als Gratisbeigabe die Biblio- 
 theca philologica classica. 
Bibliotheca philologiea elassica. Dreizehnter Jahrgang 
12 * 2. Quartal. 160 8. Gr. 8. Preis für den Jahrgang 


ga sig Jabrbuch für Alterthumskunde, begründet 

von Conrad Bursian, herausgegeben von Iwan Müller. 
Achter Jahrgang 1885. IV, 140 5. Gr. 8. #5, —. Sub- 
scriptionspreis für Jahrgang 1—8: fl 24, —. 


ar ar, De Septem fabulae stasimo altero, 30 8. Gr. 8. 


HM 1, 20. 

Calvary's philologische u. archaeologische Bibliothek. 
55. Band (8. 289—384), A 1, 50. 

Inhalt unter Reisig. — Neueintretende Abonnenten er- 
—— die erste bis dritte Serie statt für 75, — für 

Cassel, Paulus, Zoroaster, sein Name und seine Zeit. Eine 
iranische Glosse, VI, 24 8. c# 1, 20. 

Du Cange, C. Dufresne, Glossarium mediae et infimae la- 
tinitatis. Editio nova aucta pluribus verbis aliorum scrip- 
torum a L. Favre. Vol. VI. O-Q. 619 S. Gr. 4. Lalen- 
preis oA 24, —. Suberiptionspreis A 16, —. 

Das Werk wird in 10 Bänden vollständig. 

Holm, A., Griechische Geschichte von ihrem Ursprunge bis 
zum Untergange der Selbständigkeit des griechischen Volkes. 
Erster Band: Geschichte Griechenlands bis zum Ausgange 
des 6, Jahrh. v. Chr. XVI, 516 8.8. AH 10, —. 

Das Werk erscheint in 4 Bänden. 


| Obige Bücher sin 
' Auslandes zu beziehen, ausführliche Prospecte und Kataloge 


Horatius Flaceus ex recensione J. G. Orellii. Editio major 
—— quam curavit G. Hirschfelder. Volumen prius. Odae 
armen saeculare. Epodi. XLVI, 709 S. Gr. 8. cH 20, —. 
Jahresbericht über die Fortschritte der classischen Alter- 
thumswissenschaft, begründet von C. Bursian, heraus- 
gegeben von Iwan Müller. 13. Jahrg. 15%5. Mit den lei- 
blättern: Bibliotheca philologica classica. 13. Jahrgang und 
Biographisches Jahrbuch für Alterthumskunde 9. Jahrganz 
1886. Heft 1-9. (54 Bogen. Gr. 8.) Preis für 4 Bände 
(42—45 — Neue Folge 17—20) cf. 36, —. Subsecriptioss- 
preise für Jahrgang 1—13 A 360, —. 
Derselbe. 14. Jahrgang. 1. Heft. Subscriptionspreis für 
12 Hefte, H 30, —. 
Derselbe. Band 25. Supplementband: Erster Theil: Jahres- 
bericht über die Mythologie aus den Jahren 1876—1585 von 
A. Preuner. Erstes Heft. S. 1—46. A 3, 60. 
Subseribenten des Jahresberichtes erhalten das Supple- 
ment zum Preise von cA# 1, 80 für das Heft. 
Kämpf, ©., De pronomium personalium usu et collocatione 
apud poetas scaenicos Romanorum. 48 8. Gr. 8. #1, ütı. 
Pecz, W., Beiträge zur vergleichenden Tropik der Poesir. 
Erster Theil: Systematische Darstellung der Tropen des 
Aeschylus, Sophokles und Euripides mit einander verglichen 
und in poetischer und culturhistorischer Rücksicht behan- 
delt. XII, 172 8, Gr. S. A 6, 50, = 
Petschenig, M., Flavii Cresconii Corippi Africani grammatici 
opera. Editio eritiea. XVI, 264 8. cM 9. 3 
Reisig, K., Vorlesungen über lateinische S rachwissenschait. 
Mit den Anmerkungen von Fr. Haase. Dritter Theil. Neu 
bearbeitet von J. H. Schmalz und G. Landgraf. 7. Lieig. 
8. 29-34. cM 2, —. 
Stein, Ludwig, —— der Stoa. Erster Band: Meta- 
physisch-anthropologischer Theil. IV, 2168. Gr.$. M# 7,—. 
durch alle Buchhandlungen des In- und 


stehen gratis zur Verfügung. [109 








Vurch die soeben erschienene „ıweite Hälfte“ wurde complet : 
Das Recht der Eisenbahnen 


nach den Bestimmungen 
des deutschen Reichs und Preussens. 


Von Prof. Dr. W. Endemann. 

.. (Zei Theile) 52%, Bogen. Gr. 8. Preis M 15, —. 
u — 1) Begriff u. Arten d. Eisenbahnen, — 2) Das 
Eisenbahnrecht. — 3) Quellen u. Literatur. 

I. Abschnitt. Verhältniss der Eisenbahnen zum Staat. — 1) Die 
Rechte der Staatsgewalt über die Eisenbahnen, — 
2) Die Organisation der staatlichen Verwaltung u. 
ÖOberaufsicht des Eisenbahnwesens. 

II. Abschnitt. Die Rechtsverhältnisse der bei den Eisenbahnen 
angestellten oder besc en Personen. — 1) Die 
verschiedenen Arten der Dienststellung. — 2) Das 
Staatsdienstverhältniss. — 3) Privatdienstverhältniss. 


— 4) Arbeitsverhältniss. 

III. Abschnitt. Entstehung, Anlegung und Ausrüstung der Eisen- 
bahn. — 1) Die rechtliche Grundlage der Eisen- 
bahnerrichtung. — 2) Der Bau der Eisenbahnen. — 
3) Die Ausrüstung. — 4) Revision, Abnahme u. Be- 
triebseröffnung. 

IV. Abschnitt. Die Eisenbahn u. d. Eisenbahngeschäft. — 1) Wesen 
der Eisenbahnunternehmung im Allgemeinen. — 2)Die 
Eisenbabn u. d. Eisenbahngeschäft als Rechtsobject. 
— 3) Die Inhaberschaft des Eigenthums u. des Eisen- 
bahngeschäfts. 

V. Abschnitt. Der Betrieb. — 1) Bedeutung des Betriebs im 
Allgemeinen. — 2) Die öffentlich -rechtlichen Ver- 
hältnisse des Betriebs. — 3) Die privatrechtl. Be- 
ziehungen aus dem Betrieb, 

VI. Abschnitt. Der besondere Rechtsschutz der Eisenbahn. — 
1) Rechtsschutz durch das Strafgesetzbuch. — ?) 
Rechtsschutz durch die Bahnpolizei. 

VII. Abschnitt. Bahnen von untergeordneter Bedeutung und 
Privatbahnen. 


Leipzig, im September 1856, 
Fues’s Verlag (R. Reisland). 


| Grundzüge der trag 


Zu Prämien-Zwecken und für Schul-Bibliotheken. 
Günstiger Gelegenheits-Kauf! [23 


ischen Kunst. 


us dem Drama der Griechen 
entwickelt von 
Georg Günther. 
Gr. 8. Lpz. 1855. Broch. (10,—) für #5, —. Eleg. Hibirz. 


A. 6, 60. 
Ein hervorragendes Werk, das von der fachwissenschaft- 
lichen Presse überaus günstig besprochen wurde. 


Marksteine in der Geschichte der Völker. 
1492— 1880. j 
Gymnasial- und öffentliche Vorträge 
von Ch. F. Maurer. 
Gr. 8. Lpz. 1881. Broch. 12 —) für A. 3, 50, eleg. Lnbd. 
A 4, 50. 

Eine in klarer, leicht verständlicher Form gehaltene Dar- 
stellung der allgemeinen Geschichte von 1492 bis auf di. 
neueste Zeit, in der besonders die Hauptepochen ausführlich 
berücksichtigt wurden; so z. B. die Reformation, der 30jährig« 
Krieg, Zeitalter Ludwig XIV., Zeitalter Friedrich d. Gro»sen. 
Friedrich d. Grosse in Krieg u. Frieden, die französ. Levo- 
lation, Freiheitskämpfe 1813—15 u. 5. w. u. s. w.; das Buch 
bildet für reifere Schüler eine treffliche Lectäre. 


Geschichte der Hellenen 


in neuen und alten Darstellungen 
von Ch. F. Maurer, 
Gr. $. Lpz. 18%. Eleg. Lnbd. (8, —) für -# 3, 50. 

Ich empfeble dieses äusserst günstige Angebot Ihrer 
freundl. Beachtung; die Werke eignen sich vortrefllich zu 
Prämien- Zwecken, auch Schüler-Bibliotheken werden die- 
selben gern anschaffen. 


Gustav Fock in Leipzig, Neumarkt 40. 


. Derantworti, Mebacteur Prof. Dr. Zarude im Leipzig GBoctbefraße 7. — Drud von W. Drugulin in Lelpyig. 
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verlegt von Ednard Avenarius in Leipzig. 





Erfcheint jeden Sonnabend. — 


Bender, das Welen ber Religlon ıc. 

Böhmer, regesta archiepiscoporum Maguntinensium. 

Engelmann. der Anieruh der Pärfte anf Gonfir- 
mation 2. bei den deutſchen Konigewablen. 

Kaftromw, die Boltsjabl deutſcher &tädte ıc. 

Nielsen, Kjobenhavns Historie og Beskrivelse, 

Die böbmiiden Tandtagsverhandlungen und Landtags 
beicblüffe etc. 

mus: jur Namens u. Landeskunde der dentidhen 


Schwarz, bie —— 
apart. Louis Aal e 
agner, Yebrbu 


Büntber, Seitra 
volttiiden Meiebgebung te. 


Alven. 
v. Bernbardi, Reiie-Erinnerungen aus Spanien. nese language. 


> 9. October. * 


Quenſtedt, die Ammontten des ſhwaͤblſchen Jura. 
der Gebitge ꝛc. 

ben u. Brieimeriel. 

ber organlidben Gbemie ıc. 
Stobbe, Handbuch Des deutſchen Bripatrechts, 

jur Orientierung in ber Kirchen» 


Roiin, das Recht der Öffentliben Geunoſſeuſchaft. 
Dtto, Schlagmwelter u. kein Ende der Fotichung. 
Chamberlasn, a simpliied graumar of the japa- | Borlefungen im 


. Preis vierteljährlich A 7, 50. 


Sähwerbt, methodologiſche Weiträge zur Wiederber- 
‚ Rellun, der innen Tragifer. . 
‚ Arbök hins islenzka fornleifafölags 1891/85. 
‚Hsammershaimb, ferosk Anthologi etc. 
Edmundson, Milton and Vondel, 
Rhomaides, les musdes d’Allıdnes en röprodluetion 
| phototypique. 
Bogel, ioftematiihe Darftellung der Päpagogif Johann 
Heinrih Peltalogat’s ıc. 
interiemefler 1886/87. 44) Dresden, 
(Bolstehnicum.); 45) Brünn, (Zehn. Hochſchule. 


Alle Büerfendungen erbitten wir berechuet und unter ber Adreſſe der Expedition d. OL. (Hotpitalktr. 10), alle Briefe unter der bes Herausgebers «Goethefr. 7). Nur folde 
Werte fünnen eine Befprehung finden. bie ber Nebartion vorgelegen haben, Bei Gorrefpombenzen über Bücher bitten wir ſtete bem Namen ber Berleger berfelben amgugeben. 


Theologie. 


Bender, Wilh., das Weſen der Religion und die Grundgeſetze der 
Kirchenbildung. Bonn, 1886. Cohen & Sohn. (VII, 337 ©. 
8) cM 6. 

Das vorliegende Werk ift in directer Weife veranlaßt durch 
die Qutherrede, welche der Verf. 1883 in Bonn gehalten hat. 
Es ift beftimmt, den wifjenschaftlichen Hintergrund darzulegen, 
auf welchem fich biefelbe bewegt. Der Berf. geht davon aus, 
daß jede Religion 1) Eultus, 2) Glaubensfyftem ift und daß 
3) ſowohl Eultus als Glaube fih auf Offenbarung gründen. 
Ihren Einheitspunct finden biefe drei Grundmerkmale in dem 
gemeinfamen Endzwede der menſchlichen Glüdjeligkeit. Daraus 
zieht er den carbinalen Sag: die centrale Frage der Religion 
ift micht die Frage nad) Gott, fondern die Frage nach) dem Men- 
fchen, Aber Religionen wurzeln im Selbfterhaltungstrieb, und 
haben alfo eubämoniftiichen Charalter. Sie find großartige 
Verſuche, die Schranken der Kraft und des Wiffend des Men- 
fchen zu überfchreiten, welche fi dem, was der Menſch als fein 
Lebensideal anfieht, hemmend entgegenftellen. Der Schlüffel 
für das Verſtändniß der Religion liegt aljo in der Borftellung 
des Menfchen von feinem Lebensideal. Dies ift die Hypotheſe, 
mit welcher der Verf. das Weſen unb das centrale Organi- 
fationsprincip der Religion erflären will und welche er mit ber 
Unermüblichteit des Entbeders zur Erflärung der einzelnen 
religionsphilofophifchen Probleme verwerthet. Bunächft erflärt 
er baraus den Eultus, Seine Grundformen, Gebet und Opfer, 
find nichts Underes als Bethätigungen des Selbfterhaltungs- 
triebes. Je weiter wir in der Geſchichte der Religionen zurüd- 
dringen, um fo deutlicher zeigt fi) dies. Ob der Naturmenſch, 
welcher feine Weiber, feine Heerden und Felder durch Gewalten 
bedroht fieht, die er nicht beherrfcht, feine Hülferufe an die als 
bejeelte Wejen vorgeftellten Naturmächte zu Gebet und Opfer 
verbichtet, ober ob der Ehrift feine Seligkeit von Gott erfleht: 
immer handelt es ji darum, daß der Menſch feine Lebens» 
intereffen, welche er durch eigene Kraft nicht fichern kann, auf: 
recht erhält durch den religiöfen Act. Wehnlich ift auch der relir 
giöfe Glaube nichts Underes als der Verſuch einer theoretischen 
Erlöfung vom Drud des Welträthfels, eine Weltbeurtheilung, 
welche die Erreichbarkeit der menſchlichen Qebensinterefien ala 
möglich erfcheinen läßt und zu deren Ermöglichung er bie 
Gottesibee bildet. — Durch diefen anthropocentrifchen und eu- 
bämoniftischen Charakter unterfcheiden fich die Glaubensſyſteme 


principiell von bem theoretifchen Syftemen der Welterflärung. 
Falſch iſt es deswegen, wenn die religiöfe Upologetif zu ihren 
Bweden Anlehen bei ben letzteren machen wil. Daraus folgt 
num aber nicht, daß der religiöfe Glaube wirklich freizuftellen 
ift von der unabhängigen Welterfenntniß, der Metaphyſik. 
Diejer fteht vielmehr eine unbedingte Eontrole und Kritik der 
religiöfen Grundbegriffe zu, nicht etwa nur in erfenutnißtheore- 
tifher formaler Hinficht, fondern materiell. Sie hat insbejon- 
bere das religiöfe Lebensideal, auch wenn es das fittliche ift, zu 
prüfen, ob e3 mit der Natur des Menfchen vereinbar und in 
ber Welt durchzuführen ift. Ein befonderes Licht fällt auf die 
Auffaffung des Verf.'s aus dem Verhältniß der Religion zur 
Eultur, Es ift ein täufchender Schein, ala hätte fich der Cultur⸗ 
procek aus der Religion entwidelt. Das Umgefehrte ift der 
Fall. Deutlich zeigt died das Schidjal der Naturreligionen. 
Sobald der fortfchreitende Eulturproce& den Menſchen die 
Naturkräfte kennen gelehrt Hat, welche er zuvor ald Gottheiten 
verehrte, hört er auf, dieje anzubeten. Alſo die Eultur beſtimmt 
die Religion. Ebenjowenig probuciert die Religion den mora= 
liſchen Proceß. Diefer erwächſt vielmehr mit Naturnothiwen- 
digkeit aus dem Eulturproceß. Am Rande der Moral wie der 
Cultur erwächit die Religion. Sie beginnt wo die phyfiiche und 
moralische Kraft des Menfchen zu Ende ift. Bei dieſem Stande 
der Sache wird es bem Berf. ſchwer, fchon die jubjective Noth— 
wendigfeit der Religion feftzubalten. Er vermag dies nur auf 
der Grundlage des übertriebenen Satzes, dab der Menſch „in 
jedem Augenblid" auf die Grenzen feines phyfiichen und mora- 
lichen Können ftoße. Ebenſo zweifelhaft aber wird ihre ob: 
jective Nothwenbigfeit, welche am Dffenbarungsbegriffe hängt. 
Der letztere ſetzt die Realität der überfinnlichen Welt, insbejon- 
dere ber Gottheit voraus, von welcher die Offenbarung Kunde 
giebt. Eine überfinnliche Welt aber kann nach dem Berf. in 
einem irgendwie gedachten Jenſeits nicht gefunden werden. 
Denn die jenfeitige Welt ift lediglich die Projection unferer 
Idealwelt, die Verdichtung unferer Träume. Es kann ſich alfo 
jebenfalld nur um eine Fdealwelt handeln innerhalb der dies- 
feitigen Welt. Bürgfchaften für eine ſolche aber giebt es aller- 
dings. Sie liegen in der gejehmäßigen Entwidelung biejer 
Welt unferen Jdealen entgegen, in der Verwandlung der Welt 
des ſpröden Stoffes, daß fie dienftbar werde unferem Geifte. 
Und was hindert uns, führt der Verf. weiter aus, in dieſem 
fortfchreitenden Entwidelungsprocefie, vermöge deffen fich Geſetz 
und Orbnung aus dem wilden Kampf ums Dajein erheben, 
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ber Geift über die Materie, die vollfommenen Individuen über 
die unvolltommenen triumphieren, al3 die ftufenmäßige Ent— 
faltung einer höchften idealen Macht aufzufaffen und an ihren 
endlichen völligen Sieg zu glauben? Geben wir diefer Macht 
den Willen, dem Menjchen im Kampfe ums Dafein zu helfen, 
und wie haben den Gott, welchen das religiöfe Bedürfniß 
braucht ! — Iſt bei diefen Vorausſetzungen noch eine pofitive 
Stellung zum hriftlihen Glauben möglih? Nach der frappan- 
ten Uebereinftimmung derſelben mit Strauß's altem und neuem 
Glauben erwarten wir ein rundes Nein. Auch der Ton einer 
berben Kritik nicht etwa nur des officiellen Kirchenthums, fon» 
dern auch des biblischen Ehriftentgums, der das ganze Bud 
durchzieht, ſchiene dieſe Antwort zu prognofticieren. Der Berf. 
aber antwortet vielmehr mit Ja. Denn, wenn aud) die indivis 
duelle Religiofität ohne alle „logenannte” Offenbarung aus- 
fommen könnte: ein gemeinfchaftlicher Cultus, wie ihn der 
religiöfe Trieb einmal fordert, bedarf als Mittelpunct einer 
concreten, Allen verftändlichen Erjcheinung, welche man Urjache 
hat als eine fpeciell auf den Menſchen und fein Seelenheil ges 
richtete Offenbarung der Gottheit zu deuten. Welche Perſon 
wäre hierzu geeigneter, als die Perſon Eprifti? In ihr ift un 
zweifelhaft das ethiſche Lebensideal in denkbar reinfter Geftalt 
erfannt und dargejtellt. Der Verf. geht noch weiter in feinen 
Eonceffionen an das Chriſtenthum. Erbaut fi) einmal der relis 
giöſe Eultus auf der Perjon Ehrifti, jo mag aud) der bisherige 
religiöfe Sprachgebrauch zugelaffen werben. Wir dürfen von 
dem Gottesfohne reden, der vom Himmel berabfteigt, Sünde 
und Uebel wunderbar überwindet, alle Schuld durch fein Opfer 
tilgt und fi dann aus dem Grabe erhebt, um verflärt zur 
himmlischen Heimath zurüdzufehren. Nur vergeffe man nicht 
ben dichterifch ſymboliſchen Charakter diefer Ausdrüde, welche 
zufammenhängen mit der Nothwendigfeit eines künſtleriſch 
ſchönen und erbaulich wirffamen Aufbaues des Eultus, 
Ueberbliden wir dad Ganze, fo ift leicht zu fehen, wie der 
Verf. von jeinem urfprünglichen Naturalismus aus, ber bisher 
in der Neligionsphilofophie durch Feuerbach's Namen gebedt 
war, an dem naturaliftifchen Optimismus von Strauß vorüber 
ſchließlich bei Lange's Phantafie-Fdealismus angelangt ift. Da= 
durch ift nicht ausgejchloffen, daß in des Verf.'s Syſtem aud) 
noch andere Ingredienzen fich finden. Insbeſondere ift nicht zu 
verfennen, daß dann und warn Erinnerungen aus ber Ritſchl⸗ 
chen Schule, der wir den Verf. von „Schleiermacher’3 Theolo- 
gie“ bisher beigezählt haben, nachllingen. In Beziehung auf 
diefen Bunct bat aber Ref. den Eindrud, daß Bender mit 
diefem Werk eine volljtändige Abſage diefer früheren Gefolg- 
ſchaft hat ausſprechen wollen. Ein größerer Gegenja läßt jich 
ja faum denten, als zwiſchen Ritſchl, der die Metaphyſik in der 
Religion befänpft, weil fie neutral ift gegen den für die Reli. 
gion fundamentalen Unterjchied von Geift und Natur, und 
zwifchen Bender, der die geiftigen Facta der Religion und 
Moral ald Naturvorgänge beurtheilt; zwifchen Ritſchl, dem 
eine wiflenfchaftliche Erkenntniß der Welt nur möglich ift durch 
den Gotteögedanfen, und Bender, der in den Ritzen des Felſen— 
baues der Naturwiſſenſchaften nur ſchüchtern die Wahrſchein— 
lichkeit des Gottesgedanfens emporwachſen läßt (S. 211); 
zwiſchen Ritjchl, deſſen Gottesglaube auf dem rocher de bronze 
der Offenbarung des Evangeliums gebaut ift, und Bender, der 
unbefangen erflärt, daß wir mittels unferer Weltkenntniß eine 
Idee „von der Allmacht, Weisheit und weltumfaſſenden Bor: 
fehung der Gottheit haben, wie fie den erften Ehriften nicht ges 
läufig fein konnte” (S.224), In eine materielle Diecuffion möch- 
tem wir nicht tief eingehen. Doch wollen wir in zwei Buncten 
unfern Widerfpruch nicht bergen. Der eine betrifft die Me» 
thode. Der Verf. ſpricht aus, dab es feine Mufterreligion 
gebe und er deshalb feine Theorie aus einem auf hiftorifch krir 
tiſchem Wege gewonnenen Gejammtbilde der Religion zu er- 


| mitteln bedacht fei (S. 17). Thatſächlich aber verhält es ſich 

' fo, daß er feinen leitenden Gedanfen aus ber Beobachtung ber 
niebrigften Religionsftufen gewinnt. Je weiter man in der Ge— 
ſchichte der Religion vorbringt, deſto beutlicher treten bie ur 
fprünglihen Motive und mit ihnen das Wefen des religiöjen 
Borganges zuTage(S.26). Wir überlaffen dem Verf., den bier 
vorliegenden Widerſpruch zu erklären, aber wir nehmen bie 
Richtigkeit der von ihm thatſächlich befolgten Methode in An: 
fpruch. Nicht die unvolllommenfte, fondern die volllommenfte 
Religion Märt und darüber auf, was Religion iſt. Schwerlid 
wird es jemand im Ernfte einfallen, Aufflärung über das 
Weſen bes Rechts in ben Zeiten bes Fauftrechts, oder über das 
Weien der Mufit bei den Kriegsgeſängen der Indianer zu 
fuchen. Der andere Punct betrifft des Verf.'s Grundgebanten, 
daß die Religion das Naturproduct des Selbfterhaltungstriebes 
fei, oder daß der Glaube an eine höhere Macht in der That: 
ſache begründet fei, daß der Menſch feine Ohnmacht empfindet. 
Das ift ungefähr baffelbe, ald wenn man fagte: dad Vertrauen, 
daß es noch Gerechtigkeit im Lande giebt, gründet ſich darauf 
daß ich Unrecht leide. Schade, daß der Berf. den richtigen Ge 
danfen, den er bei Erörterung des Cultus ©. 41 ff. ausſpricht 
daß der religiöfe Proceß feine Ruhe in der Erfahrung über 
menfchlicher Hülfe finde, feine weitere Folge gegeben hat. — 
Ein fataler Drudfehler, aber auch eine zweifelhafte Borftellung 
findet jih S. 274, wo von der „von Muhameb ausgehenden 
Eentripebalfraft” die Rebe ift. A.B. 





Allgem. evang.-luth. Kirchenzeitung. Nr. 38. 

Inb.: Grundfäpe über die Kirchenzuct. 2. — Aus der Pialı. 
— Aus Bad Ems. — Beiträge zu einem Iutbherifhen Ritual. — 
Neljeerinnerungen aus Dänemark, 4, — Samuel Morley, — Bilder 
and der fchmwedifchelutberifchen Kirche. 4. — Die dritte baveriſche 
Miffionsconferenz. — Der Landesverein für innere Miffien in 
Bayern. — Kirchliche Nachrichten. 


Reue wangel. Kirdhenzeitung. Hrög. von $. Mefner. 28, Jahrz. 
r. 39, 


des Guftan « Adolf» Vereins in 


Inb.: Die Hauptverfammlun 
l initerium und der Batican. — 


Duſſeldorf. — Das belgische 





Inh.: W. Hönig, die Aufgabe der Kirche zur Wiedergemin- 
nung ber Entfrembdeten. 1. — Aug. Werner, die Lehre vom Geber 
nah dem Neuen Teftament (von Paul Gbrift). — ®. Gerber, 
der Realismus Jeſu in feinen Gleichniſſen (von Chr. Tamm). — 
Gandidat Müller. — Aus Sahfen-Meiningen: Zufchriften von &. 
Wolf und E, Ar. Keyßner. Mit Nachfchrift des Herausgebers. — 
Kirhlihe Nachrichten. — Programm des wiesbadener Proteitanten- 
tages. 

Deutſcher Merkur. Red. A. B@apenmeier. 17. Jahrg. Rr. 38. 

Inh.: rang v. Klorencourt F. — Luther’! Auslegung von 
Daniel X1, 36 ff. — Bie die Römlinge Württemberg wieder kathe— 
lich zu machen ſuchen. — Cotreſpondenzen und Berichte, 





Jahrbäger für proteft. Theologie. Hrog. von daf eu. A. Jahrg. 1886, 
4. Heft. 


Inhe: Gelzer, zur Zeitbeitimmung der griehlihen Notitine 
Episcopatuum, 2. — Ariedrib Nippold, die derzeitigen Haupt⸗ 
ſtrömungen im der interconfejlionellen Kiteratur. — Ernſt Nöldechen, 
Zertulllan Bon dem Mantel. — Ludw. Paul, Über Die Logoslehre 
bei Juitinus Martor. — R. U. LRipfius, nachträglihe Bemer: 
kungen zu dem Fragment der Passio Pauli, 


Mittheilungen un. Nachrichten für die evangel. Kirche in Ruplant, 
red. von 3. Th. Helmjing, N.%. 19. Bd. Juni. 


Inh.: B. Trem, die aſſyriſche Chronologie. — R.v. Nolden 
zur verfhiedenen Darftellungsweife der Redytfertigungslehre bei Zar 
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cobus un Paulus. — ur v. erer. die Arbeit an den Blinden, 
Bericht über den Kongreß zu Amſterdam. — R. Stard, Nadr 
richten aus dem Auslande, — Literariſches. — Zureattelung. 


Theolo iſche Duartalſchrift. oreg. von v. . Kubn, v. Himpelu. A. 
68. Jahrg. 3. Quartalheft. 
Juh.: Funk, 
chriſtlichen Alterthum. — Rückert, die Begriffe mugddros und 
drapyn In Apof. 14, 4, 5. — Flödner, über die Hwvothefe 
—— daß Simſon ein Sonnenheros fei, — Funk, in eigener 
Sache. — Recenfionen. 


Gedichte. 


Böhmer, J. Fr., regesta archiepiscoporum Maguntinensium. 
Regesten zur Geschichte der Mainzer Erzbischöfe von Bonifa- 
tius bis Uriel von Gemmingen 742?—1514. 2. Bd, 3. Lief, 
Mit Benutzung des Nachlasses von Joh. Fr. Böhmer bearb. u. 
herausgeg. von Cornel. Will. Innsbruck, 19886, Wagner, 
(V, XC1 8. u. S. 321467. 4.) M 12, 40. 

Mit der vorliegenden Lieferung, welche bie Jahre 1253 
bis 1288 umfaßt, ift der zweite Band zum Abſchluß gebracht. 
Borangeftellt ift eine jehr umfangreiche Einleitung, in welcher 
Herkunft und Wahl ber Erzbifchöfe, aber auch manche anderen 
Seiten ihres Pontificats behandelt werden; ganz bejonders hat 
fich der Hrögbr. bemüht, ale Momente heranzuziehen, welche 
zur perjönlihen Charakteriftif dienen können. Auch einige 
Stammtafeln find beigefügt. Den Schluß bildet ein Namens 
verzeihniß. Das mühevole Werk Hat damit einen bedeutenden 
Schritt zu feiner einftigen Vollendung weiter gethan, aber um 
diefelbe erzielen zu können, wirb wohl eine größere Beſchrän— 
fung in der Wiedergabe und Erörterung des Stoffes erforder 
lich fein. Doc) fol mit diefer Bemerkung der dem Bearbeiter 
ſchuldige Dank nicht gemindert werben. 


Engelmann, Dr. Emil, der Anspruch der Päpste auf Confir- 
mation und Approbation bei den deutschen Königswahlen. 
(1077—1379,) Ein Beitrag zur Geschichte des Kampfes zwischen 
Papstthum u, deutschem Königthum im Mittelalter. Breslau, 
1856. Koebner. (V, 138 8. Gr. 8) cM 3. 

Die vorliegende Schrift behandelt das 1879 von Deufjen er- 
Örterte Thema mit großer Ausführlichkeit unter Berüdfichtigung 
der ganzen einfchlagenden Literatur und des reihen Quellen- 
materials. Dennoch fcheinen uns die juriftifchen Elemente bes 
Stoffes nicht genügend Mar gelegt zu fein. Wenn Gregor VII 
die Upprobation des deutſchen Königs beaniprucht und die 
Lehnsabhängigkeit diefes gegenüber dem päpftlihen Stuhle bes 
hauptet, fo find für ihn Motive wirfend, die feinen ſpecifiſch 
reichsftaatsrechtlichen Charakter tragen. Denn die Obergemwalt 
der Kirche über den Staat, auf welche er feinen Anfpruch ftüßt, 
war ebenfo wie für Deutfchland auch für die übrige Welt maß- 
gebend, und wenn fie für fonftige Staaten wohl auch zu der 
Forderung ber Lehnsabhängigkeit, aber nicht der Thron- 
approbation geführt hat, fo liegt der Grund dafür in dem äußer- 
lichen und rechtlich zufälligen Moment, daß bie übrigen Reiche 
erbliche, Deutfchland eine Wahlmonarchie war. Darum ſind die 
juriſtiſchen Titel für die päpſtlichen Prätentionen doch erſt durch 
Innocenz III gegeben, welcher dieſelben darauf ſtützt, daß der 
deutſche König der Candidat des römiſchen imperium ſei und 
deswegen ber päpftlichen Approbation benöthige. Der Fortſchritt 
in den päpftlichen Anſprüchen nad) Innocenz IIL ift zwar vom 
Berf. richtig erlannt, aber nicht juriftifch präcifiert worden. Der 
in Frankfurt Gewählte war zunächft deuticher König, daneben 
rex Romanorum, bis er biefen Namen mit bem faiferlichen ver- 
taufchte. Als rex Romanoram beanspruchte er die Regierung 
bes imperium Romanum und namentlich Italiens. Der Fort- 
jchritt der päpftlichen Prätentionen fpricht ſich aber darin aus, daß 
der Bapft auch die Beftätigung des Gewählten ald rex Roma- 
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auch die Nothwendigleit der Confirmation für das deutſche 
Königthum gegeben, die der Papſt nicht direct fordern konnte, 
die er aber indirect doch mitbeanfpruchte, weil eben für den 
beutjchen König fein Formalact erforberlic war, um römischer 
zu werden, vielmehr deutſches und römisches Königthum durch 
die deutſche Krönung begründet wurde. Wir meinen, daß diejer 
Gefihtspunct doch den päpftlichen Unfprüchen einen ganz anderen 
Eharafter verleiht, als er aus der Darftellung des Berf.’3 dem 
Lefer vor die Augen tritt, Auch die Bedeutung ber Vorgänge 
des Jahres 1257 hat der Verf, nicht juriftifch gewürdigt. Ein 
arbitrium ijt fein indieium. Der Papſt hat über die Thron 
anfprüche Richard's und Alfons’ nicht anders entfchiedenwie heute 
Leo XIII über den fpanifch-deutfchen Conflict. Wir bedauern, 
daß der Verf. nicht genug juriftifche Schulung beſeſſen hat, um 
feinen reichsftaatsrechtlichen Stoff vollfommen bewältigen zu 
können. Uber freilich ift das ein Mangel, ber unferer ganzen 
mobernen Geſchichtsſchreibung anhaftet. 


Jastrow, J., die Volkszahl deutscher Städte zu Ende des 
Mittelalters und zu Beginn der Neuzeit, Ein Ueberblick über 
Stand u, Mittel der Forschung. Berlin, 1886. Gaertner's Verl. 





(vll, 219 8. Gr. 8.) cM 6. 
A. u. d. T.: Historische Untersuchungen, Herausg. von J. 
Jastrow. 


Nachdem man lange Zeit bei den VBerfuchen einer Definis 
tion ber Statiftif dieje geradezu in einen Gegenfa zur Ge— 
ſchichte gebracht hat, zeigt es fich mehr und mehr, daß der be- 
hauptete Gegenſatz zwifchen beiden Wiffenichaften nicht vorhanden 
ift, daß fich vielmehr zahlreiche Berührungspuncte zwifchen 
beiden in Theorie und Praris ergeben. So hat in jüngiter Beit 
die Auffuhung und Behandlung archivaliſcher Materialien, 
welche man heute unter bie ftatiftiichen rechnen würde, große 
Fortfchritte gemacht. Wie auf anderen Gebieten der Vollks— 
wirtbichaftsgefchichte, jo find auch auf dieſem die meiften Unter» 
ſuchungen nicht von Hiftorifern, fondern, gewiß zum Wortheil 
der Sadje, von Vollswirthen und Statiftifern ausgegangen. 
Da ift es denn bemerfensiwertb, wenn ein hiftorifcher Fachmann 
fi auch einmal eines folchen Gegenſtandes bemächtigt und diefe 
Unterfuchungen in hohem Grabe fürbert. Gerabe bei dem Be- 
ginn der wiſſenſchaftlichen Berwerthung der bisher unbeachtet 
gebliebenen älteren bevölferungsftatiftiichen Materialien und 
Ungefichts der Hoffnung, daß unfere Archive noch mafjenhafte 
derartige Materialien zu Tage fördern werden, fonnte nichts 
willtommener fein, als eine ftreng wiſſenſchaftliche Darlegung 
ber in Frage fommenden Methoden und eine Kritik der vorhan- 
denen Mittel der Forſchung. Manchem mag der gelehrte Uppas 
rat, den Jaftrow zu diefem Zwecke in Bewegung jegt, unnöthig 
groß und umftändlich erfcheinen. Jedenfalls wırd die Schärfe, 
mit der alle Schwächen der indirecten Berechnung von Volls— 
zahlen und der Schäßung folder Zahlen bloßgelegt werden, 
einer leichtfertigen Unmwendung derartiger Methoden vorbeugen. 
Daß die Statiftif ihrer ganzen Natur nah auf Bählungen, 
nicht aber auf Berechnungen und Schätzungen hingewieſen wird, 
hätte vieleicht noch mehr hervorgehoben werden künnen. Be 
rechnungen und Schäßungen werben immer nur gebuldete Er- 
fagmittel bieten, da wo bie Bählungen verjagen, Leider find 
freilich die Zählungen im Mittelalter überaus jelten (Nürnberg 
1449 und Straßburg ca, 1475) und nach Zwed und Methode 
doch aud) unferen modernen Bollszählungen nicht ohne Weiteres 
an die Seite zu ftellen. 

Bon ganz befonderer Bedeutung für künftige Arbeiten auf 
dieſem Gebiete ift die Prüfung, welche Jaſtrow denjenigen 
Duellenmaterialien angebeihen läßt, welche Unhaltepuncte für 
eine indirecte Ermittelung älterer Bevölferungszahlen gewähren, 
nämlich die Landestheilungen, Mannſchaftsmuſterungen, Steuer: 
zollen und Steuerkatafter, und die Kirchenbücher. 
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Jaſtrow ift der Anſicht, das Schickſal der Hiftorifchen Sta- 
tiftif Hänge gegenwärtig davon ab, ob die Zocalhiftorifer geneigt 
jeien, fich derjelben anzunehmen. Gewiß wird die hiftorifche 
Statiftit manche Früchte von den Localhiftoritern erwarten 
dürfen, befonders, wenn fie Jaftrom’s kritiſche Winke berüd- 
fihtigen. Mit v. Inama-Sternegg möchten wir aber doch auch 
den landesftatiftiichen Aemtern die Aufgabe ftellen, dem hiſto— 
rifchen Charakter der Statiftif Rechnung zu tragen, ſchon aus 
dem äußerlichen Grunde, weil die landeöftatiftiihen Aemter fich 
meift an dem Sige der Staatsarchive befinden und über 
ftatiftifch-technifch gefchultes Perfonal verfügen, welches Local 
biftorifern nicht zur Verfügung zu ftehen pflegt. 

In materieller Hinficht läßt der lleberblid, welchen Jaſtrow 
über die Ergebnifje der bisherigen Forſchungen giebt, deutlich 
erfennen, daß die biöher üblichen Vorftellungen von dem Volks— 
reihthum mittelalterlicher Städte in Deutichland fehr mobifi- 
ciert werden müſſen. Die berühmteften Hanbelspläge des 
15. Jahrhunderts find nach heutigen Vorftellungen nur be— 
icheidene Mitteljtädte von 15 bis 20,000 Einwohnern gewejen. 

E. H. 


Nielsen, Dr. O., Arkivar, Kjebenhavns Historie og Beskri- 
velse. 2. Dels 2. H. Kopenhagen, 1885. Gad. (V S. und 
8. 185—370. Kl. 8.) 

Mit dem vorliegenden Hefte hat endlich auch der zweite 
Band ber breit angelegten Geſchichte und Befchreibung von 
Kopenhagen einen Abſchluß gefunden, nachdem Band 1, 3 und 4 
ihm vorangegangen. Wie wiederholt in diefem Blatte hervor- 
gehoben (vrgl. Jahrg. 1883, Nr. 28, Sp. 969), legt 
das Werk zwar ein rühmliches Zeugniß für den Fleiß des ber: 
zeitigen Archivars der dänifchen Hauptſtadt ab, bietet jeboch 
nicht ſowohl eine Geſchichte als eine annaliftifche Chronik der 
Stadt und erinnert vielfach an die ebenfo werthvollen wie um: 
ftändlichen bolländifchen Stadtbefchreibungen des vergangenen 
Sahrhunderts. Die vorftehende Lieferung behandelt die äußere 
Geſchichte der Stadt von der Krönung Ehriftian’s III (1537) 
bis zum Abſchluß des Friedens von Kopenhagen am 27. Mai 
1660, und innerhalb diefer Zeit ganz befonders eingehend, ge: 
radezu tagebuchartig, die Belagerung, welche Karl Guſtav im 
Herbite 1658 über die Stadt verhängte. 7 0 


Die böhmischen Landtagsverhandlungen und Landtagsbe- 
schlüsse vom Jahre 1526 an bis auf die Neuzeit, Herausg, 
vom königl, böhm. Landesarchive. IV, 1574—1576. Prag, 
1886. Verlag des Landesausschusses. (Ill, 598 S. 4.) 

Der vierte Band ber von Gindely herausgegebenen böhmi- 
ſchen Landtagsverhandlungen ift auf den (Jahrg. 1885, Nr.20, 
Sp. 677 d. BL.) beſprochenen dritten jehr rafch gefolgt. Da 
auch hier alle Mctenftüde unverfürzt mitgetheilt werben, jo um- 
faßt diefer Band nur die legten dritthalb Jahre der Regierung 
Marimilian’s II, darunter freilid auh den wichtigen 
Landtag von 1575, auf dem die Abfaſſung einer ben Quthera- 
nern und böhmifchen Brüdern gemeinfamen Confeffion be- 
ſchloſſen und die Anerkennung derfelben wie einer neuen flirchen- 
verfafjung von Seite des Kaiſers angeftrebt wurde. Die Be- 
ſchlüſſe wie die wichtigften Aufzeichnungen über die Verhand— 
lungen ber Zandtage find böhmiſch, alfo für deutiche Forſcher 
unverftändlich, und e8 muß daher eine in biefem Bande einge 
führte Neuerung, daß jedem Landtage eine kurze Ueberſicht über 
den Berlauf und die Beſchlüſſe defielben vorausgefchidt wird, 
mit Freude begrüßt werden. Verwerthet hat übrigens Gindely 
einen Theil des jegt publicierten Materiald ſchon in feiner 
„Geſchichte der böhmifchen Brüder”, die ihm zuerft als Hifto: 
rifer in weiteren Kreifen bekannt gemacht haben. Hb. 


u für Numismatit, Med.: von Alfr. v. Sallet. 14. Br. 
2. Seit. 


Ind.: Joh. N. A. Smworonos, fiber einige bis jept unbe» 
ſtimmte kretiſche Münzen. (Hierzu Taf.) — ®. Drexler, Bemer» 
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kungen zu einigen von Fox, Engravings of unpublished or rare 
greek coins mitgetheilten Münzen. — %. B. Kult, das Wappen 
von Neuburg und die Münzen Otto Heinrich's und Philipy's 1505 
—(15,39—1559. — 3. ®. Sig, eine Gruppe des Myron? — 
Arth. Löbbecke, ag “son auf der Inſel Chios. (Hierau Taf.) — 
9. Dreffel, einige Bemerkungen zu Garruci’s „Monete dell’ 
Ualia antſea“. — Emil Bahrfeldt, ein verfannter jchlefifcher 
Brafteat. — Kleinere Mittheilungen. 





Länder- und Völkerkunde, 
Steub, Dr. Ludw., zur Namens · u. Landeskunde der deutfchen Alpen. 
Nördlingen, 1885. Bed. (IV, 175 ©. Imp. 12.) cM 2. 


Gelehrfamteit in Verbindung mit warmer Empfindung für 
die Wirklichkeit der Dinge und der Menfchen und mit der Gabe 
einer ebenfo fchönen wie originalen Form ift auf beutfchem 
Boden eine feltene Blume, und wir freuen uns immer, fie 
blühen zu ſehen. Die vorliegenden Auffäge von Ludwig Steub 
zeigen, wie wenig auch gelehrte Arbeiten ihren Reiz auf ben 
Leer durch Jahre verlieren, die über fie binfließen, wenn ein 
Beift in ihnen waltet, der uns anzieht. Wir danfen daher dem 
liebenswürdigen Verf., daß er einmal wieder feine Mappen 
burblättert und ältere Ürbeiten, die im dunkeln Abgrund der 
Zagesliteratur verfunfen und vergefien lagen, zum Lichte ge- 
fördert und in bauerhafterer Geſtalt uns dargeboten hat. Wir 
möchten nicht jagen, daß ihr Inhalt werth fei, vergeflen zu 
werben, wenn wir hervorheben, daß ihnen die reine Form und 
die Anmuth, der Humor, die Ironie der Nebengebanten eine 
Unziehung verleiht, welche dem Inhalt an fich nicht eigen fein 
würde, und welche auch Jene auf ſich wirken lafjen dürften, 
denen die Namenforfhung weniger nahe liegt. Dieſe Dinge 
find im beften Sinne lesbar. Uber Uuffäge, wie „die Entwide- 
fung der beutfchen Ulpendörfer“ ober „die romanischen Orts» 
namen im Serzogthum Salzburg und feiner Nachbarſchaft“ 
ſollte man zwar auch lejen, aber dann obendrein ftudieren. In 
dem erjtgenannten vor allem finden wir eine lebensvolle Auf- 
fafjung der älteften Gejchichte des Alpen- und Voralpenlandes, 
wie fie faum einem alten oder neuen Hiftorifer dieſes Gebietes 
eigen iſt (mir wollen nur die Bemerkungen über den Begriff 
Wildniß bei frühmittelalterlihen Schriftſtellern hervorheben 
S. 7 f.); diefelbe verdiente, über manches dürre Feld binge- 
leitet zu werden. Mit Bedauern vermiffen wir in ber Heinen 
Sammlung den Yufjag „über die Orthographie der Alpen: 
—— der im Jahrgang 1876 der Alpenvereins-Keitſchrift 

ien, 


BVernhardi, Ch. von, NeiferErinnerungen aus Spanien, Blätter 
— Tagebuche. Berlin, 1886, Herß. (482 ©. Al. $.) 


Schade, daß dieſe Reife-Erinnerungen nicht bereit3 vor 
15 Jahren im Drude erſchienen find; denn die überaus zahl- 
reich eingeftreuten Betrachtungen über den politifhen und zum 
Theil aud) focialen Zuftand Spaniens find nunmehr ganz ver- 
altet. Der Verf. lebte, wie es fcheint in amtlicher Stellung, 
von 1869 bis 1870 in Madrid und machte von da zahlreiche 
Ausflüge nad) den wichtigjten Provinzialftädten, die er nad 
Zagebuchblättern ziemlich ausführlich ſchildert. Cine große 
Anzahl ſtrategiſcher und militärischer Bemerkungen, die andern 
Reifebefchreibungen zumeift abgehen, ſowie eine ruhige und 
nüchterne Beurtheilung des Volkes und feiner Sitten zeich⸗ 
nen das Buch vor andern ähnlichen, die der Superlative 


‚ gewöhnlich gar zu viele enthalten, vortheildaft aus. Nur hätte 


der Berf. beffer jpanijch lernen follen! 


Globus. Hrög. von Ric. Kievert. 50. Br. Ar. 13. u 


Inh.: A. Marche's Reifen auf Luzon und Palaman. 2, (Mit 
Abb. u, Karte.) — Farini’s Reife in der KaliharisWüfte. — Alpen 
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föhn in feinem Einfluff e auf Natur: und Menfchenleben. — Kürzere 
Mittheilungen. — Aus allen Erdtheilen. 


Das Ausland. Serausg. unter Mitwirkung bewährter Fahmänner. 
59. Jahrg. Rr. 

Inh: A. W. lie. Kinderfpiele und Kinderreime in Pors 
tugal. — NeusGuinen, — Rd. B. Semon, die Engländer und 
die Deutfchen am Niger und Binus. Eine nachträgliche emerfung. 
— Khiwa und feine Bewohner. (Schl) — Der Bogelkrieg in den 
——— Staaten. — Geographiſche Neuigkeiten. — Kleinere 
Mittheilungen. — Notizen. 








Naturwiſſenſchaften. 


Quenstedt, Friedr. Aug., Prof., die Ammoniten des schwä- 
bischen Jura. Heft 10. Mit Atlas. Stutlgart, 1886. Schwei- 
zerbart. ($. 441—488. Gr. 8 Atlas. Tab. 55—60. Fol.) 
ch 10, 

Mit diefem Heft tritt die Beichreibung in ben Braunen 
Jura ein; im Alpha gruppieren fi die Formen namentlich um 
Ammonites opalinus und torulosus, im Beta um A. Murchi- 
sonae, amplus und discus. Indem das Heft bis in den Ans 
fang von Gamma reicht, freuen wir und, einen guten Fortgang 
in dem Erjcheinen der Lieferungen conftatieren zu —— 


— J Dr. Bernd, 





die Grfßliehung der Gebirge von den 
älteften Zeiten bis auf Sauffure 11787). Nah Borlefungen x. 
dargeitellt. Leipzig, 1885. Frohberg. (VII, 475 ©. 8.) AM 8. 
Der Verf. giebt in diefem Buche unter Ausschluß deſſen, 
was ſich auf die theoretifche Behandlung der Gebirge (3. B. 
Geologifches, Mefjungen, Kartographie ꝛc.) bezieht, die Ges 
ſchichte des factifchen Eindringend in die Gebirgäwelt, bis zu 
Sauffure, mit weldyem die moderne Periode der verallgemeiner- 
ten, aus reinem Wiffensdrang hervorgehenden abfichtlichen Ge— 
birgserforfhung anhebt. Allerdings Hat der große Saufjure 
nicht (wie S. 473 offenbar in Folge eines Verjehens zu lejen 
fteht) anderthalbhundert Jahre nah Scheuchzer die Schweizer 
Alpen unterfucht, denn dann würde feine Wirfjamfeit erft in 
die Mitte unferes Jahrhunderts fallen. Das Buch ift im Gans 
zen frisch und lebendig gejchrieben, bekundet Fleiß i im Sammeln 
von zerftreuten Ungaben, tiefered Eindringen in die Quellen 
fchriften. Un Oscar Peſchel's Geſchichte der Erdkunde reicht es 
freilich bei weiten nicht heran. In den einleitenden Worten 
über die Hauptzüge der Entwidelung ber Erdkunde überhaupt 
will der Verf. drei Perioden unterjcheiden, die Beit ber 
Handelsinterefjen (vom Unfang der Menjchheit bis zum Unter: 
gang der Phönicier), die Zeit der politifchen Motive (von 
Wlegander.d. Gr. bid zum Enbe des „Beitalterd der großen 
Entdedungen"), die Zeit des reinen Wiſſensdranges (von bort 
bis zur Gegenwart) — eine Eintheilung, gegen welche fich viele 
Einwendungen erheben laſſen. Hufagender ift die Urt und 
Weiſe, wie die Entwidelung der Gebirgserforſchung ſelbſt bier 
gegliedert ift, indem die einzelnen großen bahnbrechenden und 
aufflärenden Unternefmungen in hiſtoriſcher Folge aneinander- 
gereiht werden. Vorerſt verbreitet fi der Verf. in einem all⸗ 
gemeinen Theil über die Stellung der alten Welt zum Gebirge 
überhaupt und über die Leiftungen der früheren Beiten auf dem 
Gebiete der Gebirgserſchließung. Wenn auch vom Altertum 
bis faft in unfer Jahrhundert das Hochgebirge gefcheut, vielfach 
mit Riefen, Dämonen und fabelhaften Thieren bevölkert ger 
dadıt, das Höhenverhältniß und die Schneebedeckung abenteuer- 
[ich übertrieben wurde, fo führten doch ſchon früh der Bergbau, 


Heilquellen in das Innere, die Handelsinterefien quer durch die 
Gebirge; auch die uralte religiöje Bedeutung der Berge, welche 
in ber riftlichen und buddhiſtiſchen Welt zur Anlage von zahl- 
reihen Bergflöftern führte, ift eim micht zu unterfchäßender 
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| Factor für bie Gebirgserforfchung. Diefer Theil mit einer 
Fülle von intereffanten Eitaten (S. 16—192) bildet einen jehr 
lefenswerthen Abſchnitt des Buches. Der zweite fpeciellere 
Theil hebt mit dem Marſch Zenophon’3 und der Behntaufend 


| am, von welchem ber Rüdzug von der Wahlftatt am Euphrat 





bis zum ſchwarzen Meer verfolgt wird, jo gut es die ver- 
Ihwommene und theilweife unflare Darjtellung des Berichter- 
ſtatters zuläßt. Daran reihen fich die Züge Alerander’s d. Gr., 
welche zum erften Mal bie centralafiatiiche Gebirgswelt er- 
ſchließen, Hannibal's Ueberfchreitung der Alpen, des Upennin 


und der Pyrenäen, die wenig glaubhafte Alpenreije des Poly— 





+ 








bius, die fyitematifche Bezwingung der Alpenkette durch die 
Römer, ihr Vorgehen in den Bergen ber fpanifchen Halbinjel 
und Frankreichs, in den Mittelgebirgen Deutfchlands und Bri- 
tanniens, ihre Leiftungen in den Gebirgen der Baltanhalbinfel 
und außerhalb Europa’s (Krieg gegen Antiochus d. Gr., gegen 
die Kilififchen Seeräuber , Mithridates, gegen die Barther, Un: 
ternehmungen in Afrika), Die Beobachtung des Bejuvaus- 
bruchs durch Plinius d. J. und Hadrian's Befteigung des 
Yetna find die einzigen bezeugten PBrivatunternehmungen diefer 
Art im Altertfum. Im frühen Mittelalter tritt durch die Ges 
fandtichaftsreife des Zomarchus zum erften Mal die ferne Ge 
birgswelt des nördlichen Eentralafiens, der Altai, durch Beli- 
far’3 Zug der Atlas und Aures in den Gefichtöfreis, Neue 
alpine Heerftraßen, neue Gebirgsanfiebelungen ſchuf die Völker» 
wanderung; die islamitifchen Kriegsheere betraten zum Theil 
ganz unbekannte Gebirge, friedliche Araber famen über die un- 
geheure Naturmauer hinweg, welche das Centrum Afiens nad 
Velten und Norden Hin umbegt, noch mehr aber verdankt bie 
Gebirgsfunde im 12. bis 14. Jahrhundert den Einzelreifen ges 
lehrter Pilger, Edrifi, Leo v. Granada, Ibn Batuta, Durch 
die Kreuzzüge werden außer den Ulpenftraßen namentlich die 
ſyriſchen Gebirge und der Sinai in den Bordergrundgerüdt. Der- 
jenige, ber zum erjten Dal ein Gebirge (den Libanon) zu rein 
wiſſenſchaftlichen Zweden erforjchte, ift Leonhard Rauhwolf 
aus Augsburg (1573), welcher auch ala der Begründer unferer 
Kenntniffe von der verticalen Veränderung der Flora gelten 
muß. Bahlreihe und kühne Gebirgsüberjchreitungen, welche 
die Kenntniß Centralafiens fürderten, fallen in die Beit der 
Mongolenherrfhaft. Bekannt find die Reifen Ruysbroef's (jo 
fchreibt der Verf, nad Mar Schmidt ift Rubruk wahrſcheinlich 
der allein richtige Name), und namentlich die Errungenschaften 
Marco Polo's. Antnüpfend daran folgen ausführliche Schil- 
derungen über die epochemachende Erjchließung des Altai und 
des oftfibirifchen Gebirges durch die Ruſſen, die Routen der 
katholischen Miffionäre in den Gebirgen Indiens und China's; 
beögleichen über die großartige Erforfchung der fübamerifani- 
fchen Anden bis auf Condamine. Nach des Verf.'s Unficht aber 
hat fi) die eigentlich wiljenfchaftliche Gebirgskunde erjt aus der 
Alpenforſchung entwidelt, und dieſe wieber erft aus dem al- 
pinen Touriſtenthum herausgearbeitet. Auf Leopold v. Bud) 
und Humboldt paßt das ganz gewiß nicht. In etwas gefuchter 
Weiſe wird Petrarca (in Folge feiner Befteigung des Mont 
Bentour, eines nur 1192 Meter hohen Vorberges der Weit: 
alpen) „der erjte nachweisliche Ulpentourift, der Vater des 
Alpenſports“ genannt, Des Verf.’3 Abficht, innerhalb der Ge— 
fchichte der Erdkunde der Entwidelung eines wichtigen Einzel- 
zweiges befonders nachzugehen, ift ihm wohl gelungen, Er hat 
auch da, wo er Exrcerpte aus ben Reijebefchreibungen giebt, 
meift die harakteriftiichen Puncte getroffen, wenn auch diefe 


| Auszüge als ſolche hin und wieder für den vorliegenden Zwed 
die Mineral und Steingewinnung, bie Ulpenweiden und bie | 


etwas weitichweifig find. Daß ein Namens und Ortsregifter 
fehlt, ift eine bebauerliche Unterlaffung. 
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Agafjiz, Eliſabeth Cary, Louis Agaffiz’8 Leben und Briefwechfel. 
Autorifierte deutfche Ausg. von E. Mettenius, Mit Agaffig's 
Bildnip. Berlin, 1886. ©. Reimer. (X, 448 ©. 8) cM 9. 

Die vorliegende Lebensbejchreibung des hochberühmten Bio- 
flogen ift zufammengeftellt von feiner überlebenden Gattin 
zweiter Ehe, welche in liebevolliter und gefchidtefter Weife die 


wichtige Eorrefponbenz ihres Mannes mit feiner familie und 


feinen wiſſenſchaftlichen Freunden durch pafjende Terteinfcie: 
bungen zu einem Gefammtbilde feiner Berjönlichkeit und Thätig- 
feit vereinigt hat. Es ift ein hoher &enuß, in dieſer Darftellung 
zu verfolgen, wie der begabte Jüngling ſich allmälig von der 
Mebicin zur Zoologie und Geologie durchringt, ſtets gehindert 
durch befchränkte Mittel und trogdem ſtets die Wege findend 
um bie größten Werke zu unternehmen, eine vielfeitige Thätig- 
feit, welche er fchließlich Frönt durch die Einbürgerung der Boo- 
logie als rein wiſſenſchaftlicher Disciplin in Umerifa und durch 
Schaffung des Mufeums in Cambridge, das heute gegen feinen 
Villen feinen Namen trägt. Aus dem lebendig gefchriebenen Buche, 
welchem die verfchiedenen Berichte über die mannigfachen For» 
ichungserpeditionen des Verf.'s, von den Gletſchern der Schweiz 
bis zu den brafilianifchen Riefenftrömen noch ein befonderds 
Intereſſe verleihen, Teuchtet die Perſönlichkeit von Ugaffiz mit 
einer fo reinen idealen Begeifterung und fo ernftem und unent ⸗ 
wegten Streben hervor, daß feine Lectüre jedem Freunde der 
Naturforſchung auf das Wärmfte empfohlen ſein mag, befonders 
da es auch allgemein verftändblich gehalten ift und nicht über- 
mäßig auf wiſſenſchaftliche Einzelheiten eingeht. 

Die Ueberfegung aus dem Englifchen ift leidlich, nur wäre 
e3 wünſchenswerth gewejen, daß der Verf. fich mit der deutjchen 
Terminologie der Gletfchererfcheinungen befannt gemacht hätte, 
und 3. B. Ueberfegungen wie „Lämmerfelſen“ für roche 
moutonnde, einen Ausbrud, den der deutfche Geologe befannt- 
lich mit „Rundhöler“ verdeutfcht, vermieden hätte. N—e, 





Wagner, Aug., Prof., Lehrbuch der organischen Chemie für 
Mittelschulen. München, 1886. Th. Ackermann. (Xll, 159 8. 8.) 
A 2,40. 

Dem Berf. kann man unbebingt beipflichten, wenn er meint, 
daß es weit leichter fei, ein ausführliches Lehrbuch der organi⸗ 
ichen Chemie ohne Mängel zu liefern, al3 ein fehr furzes. Bei 
der Beurtheilung eines jolchen it Daher zunächſt nad) den vom 
Berf. mit dem Buche erjtrebten Sweden zu fragen. Das vor 
liegende Buch ſoll als Lehrbuch in den verfchiedenartigen Schulen 
gebraucht werden, die man unter dem Sammelnamen der Mittel- 
ſchulen zufammenfaßt und die natürlich diefe Disciplin in ihrem 
Lehrplan haben. Die Unforderungen der jo bezeichneten Schul- 
arten find immerhin noch ziemlich auseinandergehend, indem die 
einen mehr die theoretijche, die anderen mehr die praftijche Seite 
bevorzugen. Das Bud) jet genügende Kenntniffe der unorga- 
niſchen Chemie und Bertrautheit mit der theoretifchen Grund» 
lage voraus, Nach der auch fonft in den ſyſtematiſchen Lehr: 
büchern üblichen Einleitung giebt es die Eintheilung, die Cha- 
rafteriftif und Benennung der Claffen der organifchen Ber- 
bindungen, um ben [peciellen Theil ſpäter nicht mit theoretijchen 
Betrachtungen unterbrechen zu müffen. Im legterem Theile ift 
das Wichtigfte, in allen Schulen zu Lehrende durd den Drud 
hervorgehoben vor dem, was in dem einzelnen Schulgattungen 
in theoretifcher oder techniſcher Richtung von befonderer Be- 
beutung ift. Im Ganzen birgt dad Buch troß feines geringen 
Umfanges eine große Fülle von Stoff und namentlich find die 
aromatischen Verbindungen ausführlicher behandelt, als es ſonſt 
in ähnlichen Lehrbüchern üblich ift. Dem verftändigen Lehrer 


ift it di vi di i bes Aus: | 
ift fomit die Auswahl, vielfach auch die Reihenfolge des Aus —— 


zuwählenden freigeſtellt, ſo wie es ſein eigener pädagogiſcher 
Tact und Standpunct und Reife ſeiner Schüler erheiſchen. 


Verhandlungen des botan. Vereins der Prov. Brandenburg. Red. u. 
brög. von Urban, Kochne u. Dietrid. 27. Jahrg. 1885. 

Juh.: P. Aſcherſon, Beriht über die 42. (27. Frübjabre-) 
Hauptverfanmlung des botanifhen Bereind der Provinz Branden- 
burg zu Brandenburg am 31. Mai 18855. — GC. Barnitoff, 
Moosflora der Provinz Brandenburg. Eine foftematifhe Jufammen- 
ftellung der bisher im diefem Gebiet beobachteten Xebers, Torf und 
Zaubmoofe.. — P. Aſcherſon u. 9 Potonte, floriftifhe Beobach⸗ 
tungen aus der Priegnig. 2. (Bon Bars, ©. Buchholz, A. Hafenow, 
M. Lauche, F. Meverbolz, Nätber, R. Riep.) — @. Herpell, 
weitere Mittbeilungen über das Präparieren von Hutpilgen. — R. 
Bever, floriftifhe Mittheilungen. 1-3. — U. Winkler, über 
einige Pflanzen der deutſchen Flora, deren Keimblattitiele fcheidig 
verwachſen find. (Mit Hahn.) — Derf,, über einige Anomalien 
bei Dentaria enneaphyllios L. (Hierzu Zaf.) — R. Riep, aus ber 
Rlora Köpenil. — P. Taubert, Beiträge pr Rlora der Nieder: 
Kaufig. 2. — P. Aſcherſon, Nahfhrift. — DO. Kunge, Lepidium 
ineisum Rth. bei Berlin gefunden. — E. Jacobaſch, Mittbeis 
lungen. — 6. Barnitorff, zur Frage Über Die Bedeutung der 
bei Moofen vorbandenen zweierlei Sporen. — P. Aſcherſon, eine 
verfannte Mtricularia » Art der deutſchen und märkiſchen Flora. — 
Berichtigung. 


— Centralblatt. Hrsg. von J. Rof enthal. 6. Bant. 
r. 14, 


Inh: Wiesner, Unterfuhungen über die Organifation der 
vegetabilifhen Zellbaut, — Schröder, die Austrofnungsfühigkeit 
der Pflanzen. — Dogiel, über den Bau des Geruchsorganes bei 
Fifchen und Amphibien. — Omer van der Strict, Unterjuhungen 
über den Hyalinknorpel. — Derlev, die Rhabpitiden und ihre mer 
dieinifhe Bedeutung. — Bunge, der Begetarianismus. — Grube, 
Köröfis „relative Intenfität der Todesurfahen* und der Einfluß 
der Wohlhabenheit und der Kellerwohnungen auf die Sterblichkeit. 


‚ Monatsihrift des deutfchen Bereind J. Schupe der Bogelwelt. Red. 


von Liebe, Rey, Frenzel u. Thiele. 11. Jahrg. Nr. 9. 


nb.: Die Bildung der Korallenriffe. — Ueber die Austrod: 
nungefäbigkeit der Pflanzen. — Ueber Eleftroluje der normalen 
Gapronfänre mit Wechfelftrömen. — Ueber den Einfluß der Koblen: 
budrate und einiger anderer Körper der Fettſäurerelhe auf die Eiweiß: 
faulniß. — Ueber ein parafitifches Aelchen des Zuckerrohre. — 
Beitimmung der Darmfäuluiß dur die Aetherſchwefelſäuren im 
Harn, — lleber den Einfluß des Antipyrins anf die Stickſtoffaus— 
iheidung. — Beobachtung auffallender Blige. — Unterfuhungen 
über die Wirkung der klimatiſchen Kactoren auf das Wahsthum der 
Gulturpflangen. — Literariſches. 


Naturwiffenihaftl. Rundſchau. Hrög. von Kriedr. Biemegu. Sohn. 
1. Jahrg. Nr. 39, 

Inh.: Auguſto Rigbi, über die Urfache der magnetifchen 
Drehung des polarifierten Yichtes. — E. Bouty, über bie elek⸗ 
triſche Keiitungsfähigkeit der Miihungen neutraler Salze. — G. 
Foufierean, Über die Zerſeßzung des Eifenchlorids durch Waſſer. 
— N Heim und N. Pend, aus dem Gebiete des alten Iſar— 
aletfchers und des alten Linthgletſchers. — DO. Minkowſky, über 
den Einfluß der Leberexitirpation auf den Stoffwechſel. — E. Loe w, 
Beiträge zur Kenntniß der Beltäubungseinrichtungen einiger La— 
biaten, — lleber die Beltänbungseinrichtungen einiger Borragineen. 
— Kleinere Mittbeilungen. 


Ghemifer- Zeitung. Hrogbr. G. Rrauſe. 10, Jahrg. Rr. 75 u, 76, 

Inh.: A. v. Butlerow F. — 59. Verfammlung deutfcher Natur: 
forfcher und Aerzte in Berlin, — Berſuche und Berbefjerungen bei 
dem Bergwerföbetriebe in Preuſſen während des Jahres 1885. — 
Meber die Bearbeitung von Patentſachen. — 13. Berfammlung des 
deutfhen Vereins für öffentlihe Gejundheitäpflege zu Breslau. — 
Seneralverfammlung des Vereins zur Wabrung der Intereſſen der 
— 8. Kraut, Über fauren 
ſchwefligſauren Kalt, — Ueber nee Drogen. (Mit Abb.) — Kleinere 
Mittbeilungen, 
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Redts- und Staatswiſſenſchaften. I 


Stobbe, Otto, Handbuch des deutſchen Privatrechts. 5. (Schluß⸗) 
Band. Erbrecht. 1. u. 2. Aufl. Berlin, 1885. Gerp. (X, 430 ©. 8.) 


Diefer Schlußband bes großen Werles, das in bisher un- 





erreichter Bollftändigfeit die Entwidelung und den Beitand der 


nationalen Elemente unferes deutjchen Privatrechts darftellt, ift 
dem Erbrecht gewidmet. Bei dem ummälzenden Einfluß, ben 
gerade auf diefem &ebiete dad fremde Recht geübt hat, enthält 
begreiflicher Weife diefer Band fein volftändiges Syitem unferes 
geltenden Erbrechts. Manche wejentlich auf römischer Grund- 
lage ausgebildete Lehren find ganz übergangen, bei anderen nur 
Bruchſtücke herausgehoben, wie fie eben aus unferem alten Recht 
in das auf deffen Trümmern aufgeführte Gebäude übernommen 
worben find. Doch hat der Verf. auch Hier den herfümmlichen 
Rahmen des deutfchen Privatrechts vielfach erweitert und unter 
Aufzeigung ber nationalen Wurzeln Rechtsinftitute behandelt, 
die in den bisherigen zufammenfafjenden Darftellungen des 
deutſchen Privatrechtö vermißt werden. 

Die erfte Abtheilung befhäftigt fi mit ben allgemeinen 
Grundfägen des deutſchen Erbrechts. Hinfichtlich des Weſens 
ber Erbfolge, ihrer Eröffnung, des Erbſchaftserwerbes, der 
Erbtheilung und der Schuldenhaftung des Erben bringt der 
Berf. manches Neue bei, entfernt fich jedoch im Ganzen nicht 
weit von ben herrfchenden Grundanfchauungen. Hervorzuheben 
ift, daß neben befonderen Erörterungen über die Erbfähigfeit 
eine eigene Darlegung der deutſchrechtlichen Grundfäge über 
die Collationspflicht eingefhoben wird. Dagegen fehlt auf: 


fallender Weije eine Beiprechung der Erbengemeinfchaft vor ber | 
dienſte, die der Verf. ſich durch baffelbe um die deutſche Recdhts- 


Erbtheilung, obwohl doc gerade in diefer Hinficht die eigen- 
artigen Anſchauungen des heimifchen Rechts in der Gegenwart 
ſtark nachwirken. 

In der zweiten Abtheilung wird die geſetzliche Erbfolge, 


welche jelbftverftändfich im Sinne des deutfchen Rechts ber ge: | 


willfürten vorangeht, in zwei ungleichen Capiteln dargeftellt, 
deren erſtes von der „Erbfolge der Verwandten”, bei ber Ein: 
beziehung des ehelihen Erbrechts eine ungenaue Ueberjchrift, 
handelt, während das zweite von der Erbfolge bes Fiscus und 
ber Eorporationen ſpricht. Das Familienerbrecht wird mit Be: 
trachtungen über die Blutsverwandtichaft, ihre Berechnung und 
Gliederung eingeleitet, die ftreng genommen fchon in das Fa— 
milienrecht gehört hätten. Dann folgt die Lehre von der Be- 
grenzung, dem Princip und ber Einzelgeftaltung der Erbfolge: 
orbnung der Blutsfreunde nad) altem und neuem Recht, während 


am Schluß von Heergewebde und Gerade, dem Erbrecht der | 


Ehegatten, dem Erbrecht und der Beerbung unehelicher Kinder 
die Rede ift. Alle diefe Abſchnitte erfcheinen durch die Fülle des 
in ihnen beigebrachten Quellenmateriald und durch defien forg- 
ſame Sichtung und Berwerthung als wejentliche Bereicherungen 
der erbrechtlichen Literatur, Dagegen fönnen wir in der großen 
Frage nad) dem Princip der deutſchen Erbfolgeorbnung die vom 
Berf. gefundene Löfung nicht als befriedigend bezeichnen. Denn 
unmöglich fann in diejer vielumftrittenen Frage die Forſchung 
bei dem angeblich durch die erdrüdende Mannigfaltigkeit der als 
quellenmäßig erwiefenen Succeffionsordnungen geficherten Er- 
gebniffe ftehen bleiben, daß es überhaupt fein beutjchrecht- 
liches Princip der Erbfolgeorbnung gebe, daß vielmehr das 
deutſche Recht außerordentlich verjchiedene particuläre Grund- 
fäge befolgt und hierbei in manchen Gegenden die Barentelen- 
ordnung „aufgenommen“ habe. Diefe neben einander über- 
lieferten Erbfolgeordnungen find doch nicht in der Geftalt, in 
der fie auftreten, gefondert zur Welt gelommen: ihre Variationen 
müſſen fich genetifch ableiten und auf beftimmte ungleiche Aus— 
gangspumcete ober auf die Differenz gewifler ftärfer oder ſchwächer 


— 1886. 42. — Literarifhes Eentralblatt — 9. Dctober. — 


| 








einmwirtender und die Entwidelung ablentender Grundgedanten 


zurüdführen laſſen. Möglicher Weife wird fich fo ein fehr alter 
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Kampf verfchiebener mit einander ringender Principien, ſicherlich 


aber nicht die Principlofigkeit als bewegende Kraft herausftellen. 


Und ganz undenkbar ift e8, daß in weit von einander entfernten 
Gegenden und bei ſehr verfchiedenen Stämmen bie Barentelen- 
ordnung jelbftändig aufgetaucht fein foll, ohne daß eine gemein: 
germanifche Grundlage vorhanden gewejen wäre. 

In der dritten Abtheilung ftellt der Verf. zunächft in einem 
rein geſchichtlichen Eapitel den Urfprung und die älteren Formen 
ber gewillfürten Erbfolge geſondert dar, um dann von Teita- 
menten und Erbverträgen im neueren Recht zu handeln. Der 
Abſchnitt über Teftamente enthält neben den herfümmlichen im 
beutfchen Privatrecht ausführlich erörterten Lehren vom Wefen 
bes Teftaments, von den Teftamentsformen, von gemeinjchaft- 
lihen Tejtamenten und von ZTeftamentsvollftredern auch ein- 
gehende Ausführungen über die Teftierfähigfeit und namentlich 
über Notherbenrecht und Pflichtheilsrecht und die Enterbung. 
In dem Abſchnitt über Erbverträge befremdet bie in fchroffem 
Widerſpruch mit der Braris wiederum verfuchte Ableugnung der 
gemeinrechtlichen Geltung des Anftituts: fie ift indeß nur die 
nothwendige Eonfequenz der im erften Bande entwidelten Grund⸗ 
anſchauungen. 

Eine vierte und letzte Abtheilung ſtellt die Erbfolge in be— 
ſondere Güterarten, und zwar in Lehngüter, adlige Güter, 
Familienfideicommiſſe und Bauergüter dar. In letzterer Hin- 
fiht wäre ein mäheres Eingehen auf die modernen Höferechts- 
gefeße und ihr Verhältniß zu den älteren Syftemen des Unerben- 
rechts erwünjcht gewefen. — Das vollendete Werk hat in Theorie 
und Pragis fich bereits eine jo anerkannte und einflußreiche 
Stellung errungen, daß es überflüffig wäre, die großen Ber- 


wiſſenſchaft erworben hat, hier noch befonders zu rühmen, Neben 
der Bebeutung eines unentbehrlichen Hülfsmittels für die Er- 
fenntniß und Handhabung des geltenden Rechts hat es zugleich 
bie Bedeutung der umfaffenditen und zuverläfjigiten Darftellung 
der Geſchichte des deutfchen Privatrechts. In legterer Hinficht 
ift e8 auch durch die inzwifchen erfolgte Veröffentlichung der jo 
überaus anregenden und tiefgreifenden Heusler'ſchen Inftitu- 
tionen, welche ein völlig abweichendes Biel verfolgen, weder 
entbehrlich geworden, noch auch nur in feinem Werthe herab- 
gemindert. Seine abweichenden Anfichten über Manches in Plan 
und Ausführung diefes Wertes Hat Ref. früher einmal nachdrücklich 
hervorgehoben; im Vorwort des Schlußbandes hat der Verf. 
ſich über die gegen ihn erhobenen Einwände mit einer bei der 
Größe feiner Leiftung bewundernswerthen Selbitbejcheibung 
ausgefprochen und Hierbei theils die Befonderheit feines Stand» 
punctes, theils die bei der Abſteckung feiner Aufgabe geübte 
Selbftbefchräntung jo fcharf gezeichnet, daß die Kritif hierdurch 
faft entwaffnet wird. Zuletzt enticheidet ja über den Werth eines 
Buches nicht, was ihm etwa fehlt, jondern was in ihm ge 
feiftet ift! 0.6. 
Günther, J., Landgerichts-Präſ., Beitrag zur Orientierung in der 
firchenpolitifhen Geſetzgebung in Preußen, mie ſolche Durch das 
Gefep vom 21. Mai 1556 fich geftaltet hat. Berlin, 1586, Putts 
fammer & Müblbredt. (VII, 32 ©, 8.) AM 1, 

Es ift eine traurige Wahrnehmung, der fich fein einfichtiger 
Beurtheiler entziehen fann, daß je raftlofer die Geſetzgebungs— 
mafchinerie in neuer Zeit arbeitet, defto mangelhafter die gejeß- 
geberifche Technik wird. Auf das alte Kleid der früheren Gejep- 


' gebungen wird ungeniert ein neuer Qappen nad) dem anderen 


geflidt, ohne daß der Geſetzgeber auf die Harmonie des Ganzen 
irgenb welche Rüdficht nähme. Vielleicht haben ſich diefe Miß— 
ftände nie peinlicher geltend gemacht, als bei der neueren preu⸗ 
Bifhen Staatäfirchengefeßgebung und am allermeiften bei dem 
legten Gefeg vom 21. Mai 1886. Es iſt befannt, wie hier die 
urſprüngliche Regierungsvorlage eine durchgreifende Uenderung 
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fagen, tumuftuarifcher Weiſe das Gejek im Abgeordnetenhauſe 


— 1886, m 42, — Literarifhes Centralblatt — 9. October. — 


im Herrenhaufe enpfangen bat, und in wie, man möchte faft | 


werben eines unflaren, vieldeutigen Geſetzes, es ift was die ge- 


berathen worden ift. So fann es denn als das Mufter bezeichnet | 


ſetzgeberiſche Technik anlangt vielleicht die jchlechtefte Leiftung, 
welche die neuere Rechtsgeſchichte zu verzeichnen hat. Um fo noth- 
wendiger erjcheint ed, dem undeutlichen gejeßgeberifchen Willen, 
der zum Theil ſelbſt nicht gewußt zu haben fcheint, was er beab- 
ſichtigt, und es jedenfalls verftanden hat, feine Tendenz jo aus: 
zubrüden, daß Niemand fie mit Sicherheit zu erfennen vermag, 
nad) Möglichkeit Mar zu legen. Wir jagen abfichtlich: nach Mög- 
lichkeit. Denn jeder vernünftige Juriſt wirb fich mit feinen 
Interpretationsverfuchen diefem Gejeg gegenüber mehrfach ban- 
ferott erflären müflen. Die kleine Schrift des Verf.'s verfucht 
e3 in danfenswerther Weife diefe Aufgabe zu löfen unter Berüd- 
fichtigung der allgemeinen einſchlagenden Literatur und der Geſetz⸗ 
gebung benachbarter Länder, Wir verweifen bejonders auf die 
Ausführungen des Verf.'s S. 6, betreffend das Verhältniß 
von Art. 2 des neuen Geſetzes zu den SS 7, 9, 10, 11, 12 
des Gefjeges vom 11. Mai 1875, ©. 17, namentlich aber 
©. 25 f., welche auf die intereffante, vielleicht noch nie dage— 
wejene Erſcheinung hinweifen, daß ein gerichtliches Verfahren für 
beftimmte fälle weiter zugelafien wird, aber ber biäher coms 
petente Gerichtöhof bejeitigt, und fein neuer an deffen Stelle ge 
jet ift. Die Regierung hat auf die Anfrage, was denn num in 


diefer Beziehung jegt Rechtens ſei, bekanntlich durch berebtes 


Schweigen die Untwort ertheilt. In der That fann auch die 
Rechtswiſſenſchaft von dem Gejeh, mag man feine Tendenzen 
beurtheilen wie man will, nur jagen: „der Reft ift Schweigen“. 


Rofin, Dr. Heint., Prof., das Recht der öffentlichen Genofjenihaft. 
Gine verwaltungsrechtlice Monographie. Zugleih ein Beitrag 
zur allgemeinen Lehre von der Körperfhait. Freiburg B., 1886. 
Mobr. (XI, 210 ©, 8.) cf 4, 80. 

Das Recht der öffentlichen Genoffenichaft Hat bis jet noch 
feine irgendwie erfchöpfende und befriedigende Darftellung er: 
fahren, jelbft eine genügende Begriffsbeftimmung fehlte in der 





ftaatsrechtlihen Literatur. In der That bietet die Behandlung 
des Stoffes nicht unbedeutende Schwierigkeiten dar, die nur von 
Demjenigen überwunden werden fünnen, welcher ſtaats- und 
privatrechtlich gleich geichult ift. Um fo freudiger begrüßen wir 


das vorliegende Buch, das wir als ein wohl gelungenes bezeich- | 


nen können, welches unfere Kenntniſſe bereichert, unfere An— 

fhauungen zu Mären wohl geeignet ift. Der Verf. beherrſcht 
fein Material vollfommen; er iſt gewöhnt, ſcharf juriftifch und | 
ſtaatsrechtlich zu denken, und er verfteht es, feine Gedanken in | 
Harer und präcifer Form zum Ausdruck zu bringen, frei von | 
jenem philojophierendem Schwalm, welcher den Leſer befangen 

macht, und unter welchem nur zu häufig die Unflarheit der Be- 
griffe des Autors fich zu verſtecken liebt. Auch wenn wir mit den 





Ergebniffen des Verf.'s nicht einverjtanden wären, würde die | 
fihere Methode feiner Unterfuchung unfer Lob verdienen. Aber | 


wir meinen aud, daß er in allem Weſentlichen das Richtige ger | 
troffen hat, und daß jeine Begriffsbeitimmung der öffentlichen 
Genoſſenſchaft, feine Unterfcheidung zwiſchen Staat und Gemeinde 
einerjeit8 und den übrigen öffentlichen Genoffenfchaften anderers 
feits, zwifchen Körperſchaft und Anftalt, feine Erörterungen über 
Gebietshobeit zc. als volllommen zutreffende angejehen werden 
mũſſen. 


Techniſche Wiſſenſchaften. 


Otto, B., Bergingen., Schlagwetter u. kein Ende der Forschung. 
Ein Beitrag zur Schlagwetterfrage aus der Praxis für die Praxis. 
Berlin, 1686. Springer. (IV, 111 8. 8.) e#% 2, 40. 

Dieſes Werfen giebt eine Ueberficht über die bisher zur 

Berhütung der Schlagwetter-Erplofionen in Kohlengruben in 


ne: | 
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Borichlag gebrachten oder zur Anwendung gelommenen Sicher- 
beitsmaßregeln und Vorkehrungen mit befonderer Würdigung 
ihrer Zwedmäßigfeft für die Praris. Ungefichts des maffen- 
haften Materiales, welches die Beröffentlihungen der verfchie- 
denen Schlagwetter-Gommiffionen darbieten, hat der Berf. fich 
im Ullgemeinen des Eingehens auf Einzelheiten enthalten. Eine 
Ausnahme macht er nur da, wo feiner Leberzeugung nach eine 
Frage in jenen VBeröffentlichungen nicht die gebührende Bead)- 
tung gefunden hat. Dies ift namentlich bei der wichtigen Frage 
ber Bentilation der Fall, Hier redet der Verf. der Drudventi- 
lation im Gegenſatz zu Saugventilation jehr energiſch das Wort. 
— Die Heine von einem Praktiker für Praktiker verfaßte Schrift 
verbient die Beachtung Aller, die fi) aus irgend einem Grunde 
für das in Rede ftehende Problem intereffieren. 


dr und Hüttenmännifhe Zeitung. Red. Bruno Keriu. Friedrich 
immer. 45. Jahrg. Ar. 3336. 

an Götting, über Manganerzlager bei Gevljanovic in 
Bosniin. — de Langlede, über die Beitimmung der Querſchnitts— 
dimenfionen von Lufts oder Gadröhren bei verjchiedenen Tempera: 
turen, — George F. Beder, ein neues thermochemiſches Geſetz. — 
Ueber Manganbeftimmungen. — Die Anfänge der Eiſencultut. — 
Analvfen von Producten öfterreichifch » ungarifber Hüttenwerke. — 
Ueberticht der Production des Bergwerksr, Hütten und Salinen: 
betriebes im baverifben Staate für das Jahr 1884. — Ueberſicht 
der Bergwerks⸗ und Salinen » Production im Oberbergwerköbezirke 
Dortmund während des Jahres 1595. — Meber einige Borgänge 
bei der Zinkveitillation. — —— —— zu Klaus: 
thal. Magnetifche Beobahtungen zu Clausthal und Oberbaufen. — 
Neuerung an Kreiſelwippern. — Das Eifens und Stablwerf zn 
Reſchitza in Südungarn, — Ibiollier, über die Zinngewinnung 
in Cornwall. — Rriedr. H. Jenſſen, DonamitsKataftropben. — 
Production Spaniens, — 3. 9. X Bogt, berg» und hüttenmän- 
nifhe Mittheilungen aus Norwegen, — Bobrmafhine für feites 
Geſtein. — Montanproductenmarlt. — Wittelsbach, über die 
Reinigung der Abfalwaffer der Aufbereitungen. — Die Blei- und 
Silberbütte zu Pertufola bei Spesia. — lleber die Heizktaft des 
Leuchtgaſes. — Ueber die Aabrication von Schmiedeeijenrohren in 
Amerifa. — Gröndabhl, verbeflerte Arfenprobe Lundin's. — 6. 
Red, Beiträge zur Kenntniß des bolivianiiben Bergbaues. (Kortf.) 
— Ueber fenerfeite Materialien. — Sprengverfuche mit Dynamit 
in Sclagwetten. — Wenftröm, der magnetijche Erzſcheider. — 
Schrämmafhine mit walgenförmigen Werkzeug. — Bierteljahrs« 
bericht pro 2. Quartal. — Notizen. 


Der Givilingenieur, Hrög. von E. Hartig. NR. F. 32. Band. 6. Heft. 

Iub.: Bed, biftorifhe Notizen. — Schneider, zur Ent⸗ 
widelung der induftriellen Berarbeitung der Abfubritoffe. — Thime, 
Berjuche über die faugende Wirkung conijchsdivergenter Anfapröbren. 
— Mobr, über die Etubienfreipelt an den technischen Hochſchulen. 
— Perfonal-Notiz. — Freyberg, die Blipgefahr. — Berichtigung. 


Sprachkunde. Literaturgefchichte. 


Chamberlain, Basil Hall, a simplified grammar of the 
— language. (Modern written style.) London, 1886. 
rübner & Co. (VII, 107 8. Gr 12.) 
Unter den von Engländern verfaßten japanefiichen Gramma- 
tifen ftehen bisher die beiden Afton’schen obenan. Sie behandeln 


ı getrennt und nad) verjchiedener Methode die Sprache der Lite: 


ratur und die heutige Umgangssprache. Beiden verwandt, nad 
Form und Inhalt etwa zwiſchen Beiden die Mitte haltend ijt 
das vorliegende Heine Buch. Wielleicht hätte es fich befier a 
condensed grammar als a simplified one genannt, es bietet 
auf fnapp bemeijenem Raume unerwartet reichen Lehrſtoff, iſt 
nicht, wie das Programm der Trübner' ſchen Sammlung zu ver 
iprechen jcheint, für das Selbftitudium des Neulings geeignet, 


ſondern jegt ſchon eine gewiſſe Borfchulung voraus. Wer mit 


einer jolhen audgerüftet an das Studium des Heinen Buches 
geht, wird viel Gewinn davon haben. Das Japanifche ericheint 
bier lediglich in derjenigen Transfcription, welche die Geſellſchaft 


1465 


— 1886, 842, — Literarifhes Gentralblatt — 9. October. — 


1466 





für Einführung der lateinifhen Buchſtaben, Römaji Kai, feft- 
geftellt hat. Ihre Nechtichreibung ſcheint eine Art Durchfchnitt 
in der Ausfprache der Gebilbeten, doch mit Bevorzugung ber 
hauptſtädtiſchen Mundart darzuftellen. So fallen denn z. B. die 
nigori von tsu und su in zu, von chi und shi in ji zufammen, 
und tati, tatu, tatu, tata, tate, ftehen, lautet a verbo: tachi, 
tatsu, tatsu, tata, tate. Daß dabei das japanische Lautweſen 
nicht an Klarheit gewinnt, ift das Wenigfte; ſchlimm aber wäre 
es, wenn es den Neuerern gelänge, auch noch das legte geiftige 
Band, das die Nation mit ihrer Vorzeit verfnüpfte, zu durch 
jchneiden. Der Berf. zählt, wie Biele thun, das Japanische dem 
uralaltaiihen Stamme zu. Wenn er den Sapbau zur Ber 
gründung feiner Meinung anführt, jo hater Recht ; auf beweifende 
Uebereinftimmungen im Wortichage hat er ſich fo wenig ftüßen 
können wie irgend Jemand vor ihm, Wenn er aber S. VI die 
vereinzelten Fälle der Bocalharmonie im Japanifchen herbei- 
zieht, jo ift ihm einzuhalten, daß dieje eher das Gegentheil be- 
weilen fönnten. Wenn ber Japaner einen Bocal durch den 
anderen beeinfluffen läßt, jo thut er es nicht rückwärts jchauend, 
wie der Urafaltaier, fondern vorwärts blidend, ungeduldig vor⸗ 
greifend wie der Jndogermane. In der Seele des Türken, der 
die Plurale atlär, Pferde, evlör, Häufer zc. bildet, geht ganz 
Anderes vor, als etwa in jener des Deutichen, der Mann, Männer, 
Kuh, Kühe jagt. Endlich dürften wir auch ſchwerlich der eigenar: 
tigen Bildung der Tempusftämme im Japanifchen etwas Eben- 
bartige⸗ enigegenguftellen haben. 6 v. d 


Schwerdt, F. J., nee Beiträge zur Wiederher- 
stellung "der griechischen Tragiker. Leipzig, 1886.. Teubner. 
(il, 208 8. 8) cH 5, 20. 

Ubgejehen von zwei euripideifchen und zwei ſophokleiſchen 
ChHorliedern (Phoen. 784—833 N., 638—689 ; Ded. C. 694 
bis 719 D., Ant. 354— 375) gelten Schwerdt's Unterfuchungen 
dem Aeſchylus, befonders dem Agamemnon. Er glaubt, daß die 
alten Terte über alle Maßen verderbt jeien, weniger durd) 
Schreibfehler als durch das Eindringen von Gloſſen: die Um- 
jegung dieſer in das Original erforbere vor allem genaue Be- 
fanntjchaft mit der Erflärungsart der Scholiaften. Zweifellos 
bieten Scholien und Glofjographen der Kritik treffliche Fund» 
ftätten, andererjeitö weiß man, wie oft jene unberechtigten Ein« 
fällen zur Legitimation dienen müſſen. 
änderungen find überrafhend, überzeugend fann fie Ref. nicht 
finden, Phoen. 679 ſchreibt Schwerdt dxulse enakeo” dnumrev- 
vort' (für &x. erubere Sapdupın For) mit nachfolgendem voier 
Exyürors dowyar (für eo vır dxyovo xuirar); wie kommt ber 
Berf., um von anderem zu ſchweigen, auf drumrsunorr? „yn 
erureieas und Eriveweor (beides findet fih in Scholien zu dieſer 
Stelle) haben wir die Umfchreibung von duunreorta: cf. Hes. 
voirow: Phlyor und Erenweior- emdheron* In ähnlicher Weife 
gelangt Schwerdt Agam. 101 zu dnousckiseovs (für ayarı 
guivsıs). Da wundert man ſich nicht mehr, wenn derfelbe Phoen. 
669 mit Berufung auf Ovid. metam.1II, 104 (ut presso sulcum 
patefecit aratro) ayxuuerons yias (für es Sadwwrögovs y.) 
ſetzt, Phoen. 793 uorıya öko» ſtreicht, Agam. 244 ãdixio⸗ 
für arauguros einjept; Ugam. 1024 glaubt Schwerbt für & önave 


Schwerbi’s Textes | 


. (2 Bil, 





' alping überlafjen habe. 


en evkurdeie „mit evidenter Sicherheit“ Eravos za hergeftellt | 


zu haben (evident ift hier nur der Accentfehler in xsgei»o für 
xsgavrin), Daß rowor eo suppaw ds xuhsiae (jo jchreibt der 
Berf. Ugam. 140) concejfiver Nebenjag ift und heißt: „aber 
jo Sehr wohlgefinnt du auch bift*, wird fich weder aus ber öfter 
eitierten Grammatik von Krüger noch auf anderem Wege beweijen 
laſſen, ebenjo wenig daß die Tragifer Formen wie xuleiuı ge: 
braucht haben. Befremdend find auch die metriſchen Licenzen, 
die Schwerdt zuläßt: Bhoen. 681 Tautet bei ihm Aası idewg 
(für A. rarde yür) und gelegentlich wird das horazijche matura 





Tragifer follen ou auch vor afpiriertem Bocal gebraucht haben: 
ber Verf. corrigiert nämlich (Ugam. 1001) uuke yup zus rüs 
nolläas Uyıslas | Kxöperror Tepe in uedle re Tor wahl de nohh 
oo dyuoiz | duorov regua, und dies fol heißen: „Gewiß fehr, 
fehr oft ift ja auch der Gefundheit Ziel nicht unerfättlich“, ver: 
mutblich eine Brobe „congenialer Auffaffung“ des Dichterwerfes 
neben anderen Interpretationen, 3. B. zu Ant. 370 @noko; or 
To u xahor Einser: „ein Klotz ift, dem das Uneble innewohnt“, 
ober zu Ant. 354 f.: „bie menjchliche Stimme und die Betrachtung 
der Lüfte hat den Drang fi in Städten anzufiedeln (Schwerdt 
lieft aoruröuon; wariaz;) erlernen laſſen.“ 

Schwerdt tadelt diegelehrten Schulmänner, die „mit ftumpfer 
Ergebung die widerfinnigften Scripturen aus purem Eonjerva: 
tismus hinnehmen“ und „einen lähmenden Einfluß auf die freie 
Thätigfeit des Kritiferd" üben, ©. 53 ift das Wort zu lejen: 
a Alsyile, sl vwoumd 0’, #Esız or zagen: welches Heil ift von 
einer Kritif zu erwarten, die den Beweis liefern will, daß Sept. 
603 vavınaı Hspuoiz xal narovpyia turi in uyönrı Hepuoiz xuye- 
kagrower oros umzufegen iſt! H. St, 


Ärbok bins islenzka Tornleitselags 1894,85. 
158 8. Gr. 8. 3 Taf.) 

Bon Jahr zu Jahr fcheint dad Jahrbuch der isländischen 
Alterthumsgeſellſchaft reichhaltiger zu werben. Wuch der vor- 
liegende Doppelband bietet wieder eine Fülle von Belehrungen 
und Aufſchlüſſe, ebenfo wichtig für den Literar- wie Culturhiſto⸗ 
rifer. Sigurd Bigfüffon’s Arbeiten mußten wir jchon früher 
unferen Dank ſchulden; in gleicher Weife giebt er ung jetzt Auf- 
ſchlüſſe, namentlich über den öftlichen Theil der Borgarfjardar- 
iysla (S. 61— 138), über Mosfell, wo Egil feine legten Tage 
verlebte, über den Weg, den porgils Hpllufon von Zunga im 
Hördadal nach Vatzhorn unternimmt, um den Helgi Hardbeins- 
fon zu tödten (mach der Lardeela), über Grettis Fahrt nad 
Gilsbali, die Ermordung Glims (nad der Njäla), die Stätte, 
wo bie Heidarvigafage fpielt, über Reykjaholt und andere Orte, 
die Beugen der Tapferkeit der Sturlunge geweſen find. Bei 
diefen Unterjuchungen fällt auch für die Textkritik der Yardıela, 
Egilsfaga, Njäla, Grettisfaga mancher Broden ab. Die Stein- 
lagen der Lunder Tempeltrümmer (S. 97 ff.) find ber erſte 
antiquarifche Beleg für die Langfeuer des Golfes im nordiſchen 
Opfer: und Trinfhaus, von dem uns die Quellen öfter berichten. 
Außer Sigurd Bigfüffon Hat Björn Ölfen, der ſchon oft be- 
währte Kenner der isländiſchen Alterthümer, den äußerjten 
Nordweiten der heimathlichen Befilde durchwandert (S. 1—37). 
Der Hauptwerth feiner Forſchungen liegt in den trefflichen Unter: 
fuchungen der Kirchenthüre von Balpjöfsftadir (S.24 ff.), deren 
Unfertigung er durchaus überzeugend im die Zeit von 1230—50 
fegt, und in ben Erörterungen über die Gewalt des herapsping 
und bes alping, wozu ihm die logretta ber Örettisjaga Ber- 
anlaffung giebt. Dljen meint nämlich, daß von Haus aus die 
gejeßgeberiiche und richterliche Gewalt in den Händen des 
herapsping gelegen, daß aber nad Einfegung des alping 
und namentlich nach dem nymeli des borpr gellir dafjelbe all- 
mäblich auf die gejeßgeberifche Gewalt verzichtet und diefe dem 
Im Ganzen wird man Olſen's Reful- 
taten beiftimmen müflen, nur meint Ref., daß wir es hier nicht 
mit einem allmählichen Uebergange zu thun haben, ſondern daß 
eben das nymeli porprs, was auch Olſen andeutet, darin be— 
ftand, daß er neben der Eintheilung der Inſel in die fjör- 
pungarping auch die Gewalt des alping und diefer geregelt 
babe: jenem räumte er die gejeßgeberijche, diejen die richterliche 
ein. Die befannte Stelle Jslendingab. Cap. 5 widerjpricht dieſer 
Auffaffung nicht, die Beilage der jüngeren Melaböt (al. 
Spg. 1. ©. 334) aber ftügt fie. — Brynjölf Jonſſons Nach— 


Reykjavik, 1885. 


| richten über die Gegend des pjörsärdal (im Südweſten) find 


virgo (Carm. III, 6, 22) in immitis virgo verwandelt. Die | rein topographijcher Natur, doch tragen fie, wie die neue Aus: 


1467 





— 1886. 42, — Literarifhes Gentralblatt — 9. Dctober. — . 


1468 





gabe des Verzeichniffes ber Beltftände des alping (S. 139 f) 
ebenfalls zum Berftändniß der Sagaliteratur bei. E.M. 


Hammershaimb, V. U., feresk Anthologi med _litterar- 
historisk og grammatisk Inledning samt Glossar. 1. Hiefle. 
Kopenhagen, 1886. Meller's Bogtr. (240 S. Kl. 8,) 

Sp. Grundtvig's Mittheilungen über die faröiſche Sprache 
und Literatur (Marbeger 1592 ©. 357 ff.) ließen nitht hoffen, 


daß wir von Hammershaimb, dem jchon oft bewährten Kenner | 


ſwröiſcher Bolfsliteratur, weitere Gaben aus feinen reichen 
Sammlungen beimifcher Lieder erlangen würden. Um jo er 
freulicher iſt es, daß fich derfelbe doch entſchloſſen hat, die Her» 
ausgabe vorliegender Anthologie zu übernehmen, die allem Un- 
heine nach eine Veröffentlichung der wichtigften Lieder werden 
fol, welde das Manufcript von Grundtvig’3 und Bloch's 
15 bändigem Corpus carminum Firoensium enthält. Schon 
zu dieſem hatte Hammershaimb treffliche Beiträge geliefert und 
Niemand ift im jeder Beziehung befier zur Herausgabe aus— 
gerüftet als er. Das vorliegende erfte Heft enthält nur den 
Tert von 37 Gedichten, deren Inhalt wir in der nordifchen, 
deutfchen, romanischen Literatur des Mittelalters wiederfinden; 
bier und da finden fich kritifche Bemerkungen, und am Schluffe 
eines jeden Gedichte eine kurze Literaturüberficht. Ein weiteres 
Eingehen auf das ganze Werk, das ald Schrift des Vereins zur 
Herausgabe altnordifcher Literaturdenfmäler nicht allzu lange 
auf ſich warten laffen wird, glauben wir verjchieben zu müffen, 
bis es in feiner vollftändigen Gejtalt mit Einleitung über die 
ferdiiche Sprache und Literatur und Gloſſar uns vorliegt. Daß 
das Buch unbedingt nöthig ift für jeden, der fich mit der Lite— 
ratur des Mittelalters, mit deutjcher oder romanischer Helden: 
jage, mit Bolftsliteratur bejchäftigt, bedarf wohl feiner Er: 
wähnung. 


Edmundson, George, M. A., Milton and Vondel. A curiosity 
of literature. London , 1885. Trübner & Co. (VI, 223 8. 
Kl. 8.) 

Der Hinweis darauf, daß Milton die Werke des Holläu- 
diſchen Dichters Vondel gekannt und im feiner Weife benußt 
habe, wurde zuerft im Jahre 1554 von Rev. U. Fifchel in 
einem Aufſatze The Life and Writiugs of Joost van den Von- 
del gegeben. Diejer Auffag ſcheint indefjen ziemlich ſpurlos 
vorübergegangen zu fein; denn zu allgemeinerer Kenntniß ift 
Milton’s Abhängigkeitsverhältniß zu Bondel erft durch den 
Efjay Milton and Vondel in Edmund Goſſe's Studies in the 
Literature of Northern Europe gelangt. Aber auch Goſſe, der 
fi in feinem Efjay bei weitem mehr mit Vondel als mit Mil 
ton befaßt, bejchränft jich in Wejentlichen darauf, den Einfluß 
von Vondel's Luisevaer auf Milton's „Berlorenes Paradies“ 
nachzuweiſen, und fommt zu dem Schluffe, dab ein ſolcher Ein- 
fluß überhaupt nur im ſechſten Buche des Milton’schen Dicht: 
werfes deutlich zu verfpüren fei. Gegen Goſſe's Unterfuchung, 
der er Halbheit und DOberflächlichleit zum Vorwurfe macht, 
wendet ji Edmundfon, indem er darzuthun fucht, daß nicht 
nur die Spuren des Luiseyaer in den erften neun Büchern des 





„Berlorenen Baradiejes* (befondbers in Buch 1,2, 4 und 9) | 


zu verfolgen feien, fondern daß auch nod andere Werfe Von— 
del's auf die ſpäteren Dichtungen Milton's („wiebergewonnenes 
Paradies“ und „Samfon Ugoniftes") eingewirft haben. Diefe 
Werfe find Joannes Boetgezant (1661), Adam in Balling- 
schap (1664), Bespiegelingen van God en Godsdienst (1661) 
und Samson, of de heilige wraak (1660). In feiner Beweis: 


führung verfährt der Berf. nun fo, daß er zumächit die äußere | 
Möglichkeit von Milton’s Belanntfhaft mit den Vondel'ſchen 
Werfen zu erweiſen und dann diefe Möglichkeit durch die innere | 


Verwandtſchaft der beiderfeitigen Dichtungen zur Gewißheit zu 
erheben bemüht ift. Bu diefem Zwecke ftellt er zahlreiche Ci— 








tate aus Vondel und Milton neben einander, indem er bie ge- 
reimten Alexandriner Bondel’3 mit geihidter Anlehnung an ben 


' Milton’ihen Sprachgebraud in Blankverſe überträgt. Abge— 
ſehen davon, daß durch diefe Urt der Ueberfegung das Ergebnif; 


der Bergleichung wefentlich zu Gunften deffen beeinflußt wird, 
was eriwiejen werden fol, icheint der Berf. auch dem Umftande 
zu wenig Gewicht beigelegt zu haben, daß die Gleichheit der 
Stoffe und ihrer biblifchen Duelle von Haufe aus eine ganze 
Reihe von Aehnlichkeitsmomenten bedingt. Mag man daher 
auch dem Gefammtergebniffe zuftimmen, daß Milton die ge- 
fammten Werfe Vondel's gefannt und daraus manche Anregung 
für feine eigenen Dichtungen geichöpft habe, fo kann man ſich 
doch dem Eindrude nicht verfchließen, als fei der Verf. in der 
freude über feine Entdeckung in dem Nachweife Bondel’ichen 
Einflufjes bie und da zu weit gegangen. ebenfalls gebührt 
ihm aber das Verdienſt, in eine literargefchichtliche Frage, die 
wir denn doch für mehr als eine bloße „Euriofität” erachten 
müſſen, neues Licht gebracht zu haben, und wir fehen dem vom 
Verf. in Ausficht geftellten umfaffenden Werke über „Bondel 
und feine Beit" mit Spannung entgegen. Ldw. Pr. 


Zeitfchrift für Aifyriologie u. verwandte Gebiete, Hrog. von Garl 
Bezold. 1. Band. 3. Heft. 

Inh.: J.Oppert, Napah, ätre eleve, eulminer, — P. Jenfen, 
der Käkkab midri’ der Antares. — Tb. Nöldele, Über den Namen 
Aſſyriens. — A. Amiaud, simple coup d’ocil sur la bulle de 
lovanoff et sur les inseriptions hetdennes. — Ari. Heber, über 
altdhaldäifhe Kunft. 2. — Sprechſaal: Mittheilungen der Herren 
Dppert, Jenjen und Sayte. — Recenfionen. — Bibliographie. 


Leipziger Studien zur tlaſſiſchen Philologie. Grip. v. G. Curtius, 
%, Zange wm N. 9. Band. 1. Heft. 
Inh.: Carolus Buresch, consolationum a Graeeis Roma- 
nisque scriptarum historia erilica, 


Reform. Zeitfchrift des allgemeinen Vereins für vereinfachte deutfche 
Rechtſchreibung. Hrög. von F. W. Frikke. 10. Jahre. Ar. 9. 
Inh.: Georg Brenner, Auf der Strafe. Gedicht. — Karl 
Kuorp, Dante in Amerika. Bruchſtück. — Bon Prag nad Heidel: 
berg. — Deutſcher Schulverein in Neuvork. — M, Shmidtbaner, 
Fateinfhrift oder deutſche Schrift? (Fortſ.) — Lateinfhriftverein. 
— Wiſſenſchaft und Kunſt. — Statiſtiſches. — Vermiſchtes. — 
Schlömildh, das fogenannte Kerndeutfh. — Bereinsnahricten. 


Achtzehntes Jahresheft des Vereins ſchweiz. Summafiallebrer. 

Inh.: Protocol der 26. Jahresverſammlung in Freiburg. — 
Nachträge zu den Lehrplänen der legten Hefte. — Berichtigung. * 
Verzeihniß der im Jahre 1885 erſchienenen Programme der ſchwei— 
zeriſchen Gymnaſien. 


Runſtwiſſenſchaft. 


Rhomaides, fröres, les musées d’Athenes en reproduction 
phototypique. Publieation de C. Rhomaides, Dr. es-sciences 
phys. Fouilles de l’Acropole. Texte deseriptif de P. Cavva- 
dias, dir. 1" live, Athen, 1886. Wilberg. (8 5, Text, 8 Taf. 
Roy, 4.) cM 6. 


Die Anregung zu der Publication, deren erſtes Heft ung 
vorliegt, ift durch die feit November vorigen Jahres auf der 


| Akropolis von Athen unternommenen Ausgrabungen gegeben 


worden, Es ift vom Hrögbr. K. Rhomaides der ‘Eänrexi; Ip- 
zeokoyer; “Erwpia gewidmet, auf deren Koften dieſe Aus⸗ 
grabungen ftattgefunden haben. Das Heft enthält die erſte 
Hälfte der bei diefer Gelegenheit gemachten Funde. Eine An: 
ficht des Musgrabungsterrains an der nördlichen Mauer der 
Akropolis, zwiichen Erechtheion und Propyläen, und die Ab: 
bildungen von fünf der 14 dort gefundenen meift weiblichen 
archaiſchen Statuen werden auf 8 Tafeln vorgeführt. Aber die 
Publication will ſich nicht auf die Refultate der neueften Aus— 
grabungen bejchränfen. Sie kündigt fi) durch den allgemein ge: 
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wählten Titel und das ſchwungvoll patriotishe Vorwort des 
griehifchen Hrsgbr's als ein Werk an, das beftimmt ift, mit 
der Beit auch die wichtigeren Fundgegenftände, die fih ſchon von 
früher her in den athenifchen Mufeen befinden, vorzuführen. 
Obwohl wir eine genauere Angabe der in biefer Beziehung 
herrjchenden Pläne vermiffen, müfjen wir doch die Abficht im 
Allgemeinen freudig begrüßen, da eine jahgemäße Publication 
der in ben athenifchen Muſeen aufgehäuften und erſt zum aller- 
geringften Theile zugänglich gemachten Schätze in der That 
einem allgemeinen Bedürfniffe entfpricht. Die Phototypien der 
durch ihre Wiedergabe der olympifchen Funde befannten Ge— 
brüder Rhomaldes zeigen zwar neben den Vorzügen auch die 
Mängel, die der Technik nun einmal anhaften, lönnen aber wohl 
als Grundlage auch der ftiliftifchen Beurtheilung genügen. Der 
Zert von P. Kavvadias, dem jegigen Generaldirector der grie- 
chiſchen Ulterthümer und Leiter der betreffenden Ausgrabungen, 
beichränft fi im erften Heft auf eine fummarijche Bejchreibung 
der Statuen und Bemerkungen über deren Bedeutung und funft- 
Hiftorifche Stellung. Wir vermuthen, daß erſt im folgenden Heft 
bei der Beiprehung der übrigen Tafeln auch die einzelnen 
Statuen jelbft mit genauer Angabe der Größe, des Materials, 
der Farbenrejte, Unftüdungen 2c. befchrieben werden follen, Eine 
ſolche Beſchreibung ift jelbjtverjtändlich auch neben den Aus— 
grabungsberichten der 'Epnuepi: dpzuokoyır für den Beſitzer 
diefer Tafeln unentbehrlich. Hoffentlich finden wir alſo Gelegen- 
heit, über die dargeftellten Statuen und ihre kunfthiftoriiche 
Wichtigkeit, ſowie die Gefichtspuncte, die ſich aus ihnen wieder 
für Die Frage nach der Bolychromie der antiken Sculptur ergeben, 
Bericht zu erftatten. Der Tert ift in griechifcher, deutjcher, fran- 
zöfifcher und englifcher Sprache abgefaßt, der Preis mäßig ge- 
ftellt und die Ausftattung gut. Der Name der Photographen 


und des mit der beutfchen Wiſſenſchaft wohlvertrauten Verf.’ | 


des Textes verbürgt eine gute und jachgemäße Fortführung 


des 
Unternehmens. X. L. 


rt für bildende Kunſt. Hrög. v. Garlv. Lüpom. 21. Jabra, 
et 12. 

Inh.: Die Neugeftaltung Wiens. 2. — Rid. Graul, die 
Malerei im Salon von 1856. — Henrv Thode, Gemäldefammlung 
ded Freiherrn von Minutoli. — Jaro Springer, Nadrichten über 
Jehan Perreal. — Bücherſchau. — Jluftrationen und Kunitbeis 
lagen. 

Kunftgewerbeblatt. 

Inh.: F. Lutbmer, die Preisbewerbung für Arbeiten decos 
rativer Holzſculptur zu Fraukfurt a M. — Arth. Pabit, die 
decorative Kunſt auf der berliner Aubiläumsausitellung. — Bücher: 
ſchau. — Abbildungen und Kunftbeilagen, 

ſtunſt⸗Chronik. Beiblatt zur Zeitfchrift f. bild. Kunft. 21. Jabra. 
Nr. 42-44. 
Inh.: Der neue Director der mündener Kunftalademie, — Die 


Kunft auf,dem heidelberger Zubiläumsfeit. — Der Ban der Frucht- 


und Mehlbörſe in Wien, — Die Sammlung Felix. 


Pädagogik. 
Vogel, Dr. Uug., ſyſtematiſche Darftellung der Pädagogik Johann 
Heinrich Peſtalozzi's mit durdgängiger Angabe der quellenmäßigen 
Belegitellen aus feinen fünmtlichen Werfen. Mit einem Portr. 


nach Diogg mebit Fachimile Peſtalozzi's. Hannover, 1896. Mever. 
(vi, 276 ©, 8.) cM 3, 80. 


Der Berf. beklagt es, daß Peſtalozzi dad, was ihm als 


Ganzes unzweifelhaft vor Augen ftand, nicht auch als ein ſyſte- 


matijches Ganzes in feinen Schriften dargeftellt hat, und findet 
in diefem Mangel ein Hinderniß für die Verbreitung der Peſta⸗ 
lozzi ſchen Pädagogik. Ihm abzuhelfen ift der Zweck des vor- 
liegenden Buches, deſſen Berdienftlichkeit wir nad Form und 
Inhalt in hohem Mae anerkennen. Ein einleitender Abjchnitt 


Hrög. von Arth. Pabit. 2. Jahrg. Nr. 12, | 











I 





über das Leben Peſtalozzi's geht voraus; ihm folgt die ſyſte— 
matifche Darftellung feiner Pädagogik in ſechs Abſchnitten über 
das Wefen der menfchlihen Natur, über Wejen und Zweck ber 
Erziehung, über Notwendigkeit der Erziehung ald Erziehungs: 
kunft und Erziehungswifienichaft, über die Ausbildung der Kraft 
im Allgemeinen, über die Ausbildung der einzelnen Kräfte, der 
fittlichen, der geiftigen, der phyfiichen und der Gemeinkraft, über 
die Erziehungsfactoren des Erzieherd, der Wohnftube und der 
Schule. Der Abſchnitt über die geiftige Kraft enthält die Unter: 
richtslehre und behandelt Weſen und Zwed, Mittel, Methode, 
Fundament und Elemente des Unterrichts, letztere nah Schall, 
Form und Zahl geordnet. Das Buch wird jedenfalls die Kennt · 
niß der Beftalozzi'schen Pädagogik weiter verbreiten ald irgend 
eine Uusgabe feiner Werke, hoffentlich aber au zum Studium 
ber legteren nachdrücklich anregen. 


Revue internationale de l’enseignement, Red. Edmond Drey- 
fus-Brisae. 6° année. Nr. 9. 

Sommaire: Louis Leger, les debuts de la litterature russe, 
— L.-Eugene Hallberg, l’ödueation nouvelle, d’apres Fichte. — 
De lutilite du gree en botanique. — A. Couat, la session d’et« 
du conseil superieur de l'instruetion publigue. — Correspondance 
internationale. Lettre d’Amsterdam,. — 0. Greard, le bacca- 
laurcat et l’enseignement secondaire. (Fin.) — Nouvelles et infor- 
malions. — Acles el documents olfeiels, — Bibliographie. 


Paãdagogiſche Blätter für Lehrerbildung u. Yehrerbildungsanftalten. 
Bear. von E. Kebr. Hrsg. von G. Schöppa. 15. Bd. 4. Heft. 
Ind.: K. Kebr, Abgangsprütung in einem preußifhen Schuls 
fehrerjeminare. (Schl.) — Zeglin, der Zahn der Zeit und das 
—— — fr. Teutſch, die evangeliſch⸗ſachſiſchen Seminare 
in Siebenbürgen. — E. Glafer, das Verhältniß der Afraeliten 
zu den Phöniziern in der Nichterzeit. — W. Pfeifer, über Ein— 
richtung und ührung von Schuls und Gemeindechtoniken durch die 
Lehrer. — Mittheilungen. — Recenfionen. 





Zeitfchrift f. das Realſchulweſen. Hreg. v. Zof. Kolbe, Ad. Bechtel, 
M. Kuhn. 11. Jabra. 9. Heft. 

Inh.: Conrad Jarz, über die Stellung der Geograpbie zur 
Geſchichte in den Oberclaffen der Mittelihulen. — of. Bazala, 
der planimetrifche und conftructive Unterricht in der Ünterrealſchule. 
— ine neue Kundgebung zur Arage der Schulreform. (Aus der 
„Ti —8 Rundſchau“.) — Zur öſterreichiſchen Schulgeſeßgebung. 
— Recenſionen. 


Monatsihrift für das Turnweſen. Hrög. von C. Euler u. Gebh. 
Edler. 5. Jahrg. Heft 8 u. 9. 

Inh. E. Euler, zur Grinnerung an zu Chriſtoph 
Friedtich GutsMutbe. — G. Hoffmann, zur Frage der Einfüh— 
rung von Bolksſchulbaͤdern. Eine Erwiderung auf die Arbeit des 
hr, med. F. U. Schmidt in Bonn. @. Euler, — 
Niggeler. — Rob, Pape, die Spiele am Falk-Realgymnafium zu 
Berlin. F. Wagner, zur Geſchichte des Zurnunterrichtes am 
königl. Ariedrich-Wilbelm's-Gumnaftum zu Berlin. (Fortſ.) — Ber 
kannimachungen. — Beurtheilungen und Anzeigen. — Bermifchtes. 


Vermiſchtes. 
Berichte über die Verhandlungen der kal. ſaͤchſ. Geſellſchaft der Wiſſen⸗ 
ſchaften zu Leipzig. Mathematiſch-phyſiſche Claſſe. 1886. 1n.2. 

Iub.: E. Neumann, Ausdehnung der Kerpler'ſchen Geſetze 
auf den Fall, daß die Bewegung auf einer Kugelfläche ſtattſindet. — 


' €. Studv, über die Naumenrven vierter Ordnung, zweiter Art. 


— U Hurwiß, über algebraifche Gorrefpondenzen und das veralls 
gemeinerte Gorrefpondenzprincip. — Martin Kraufe, zur Trands 


‚ formation der elliptifchen Aunctionen. — E. Dredfel, über einen 


neuen ſchwefel- und phosphorhaltigen Beitandtbeil der Leber. — 
Walther Dyck, Beiträge zur Analysis situs, 2. Mittheilung. — 
G. Neumann, über eine einfache Metbode zur Begründung des 
Principes der virtuellen Berrüfungen. — Derf., über gewiſſe partir 
eulare Integrale der Differentialgleihbung AF—7, insbefondere über 


| die Entwidelung dieſer particnlaren Integrale nach Augelfunctionen. 


— Friedr. Engel, aur Ibeorie der Julammenjegung der endlichen 
continuierliben Transformationen. — W. v. Tchiſch, Unterfuhungen 
ur Anatomie der Grofbirnganglien des Menden. — Yud. Scheeffer, 
Theorie der Marima und Minima einer Function von zwei Bariabeln. 
Ans feinen binterlafienen Papieren mitgetheilt von A. Maver. 
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(Mit Holzfhn.) — Axel Harnad, Exiſtenzbeweiſe zur Theorie des 
Potentials in der Ebene und im Raume. — E. Drechſel, über 
die Elektrolufe der normalen Gapronfäure mit Wechſelſtrömen. — 3. 
Ihbomae, weitere Unterfuhungen über den elaftifhen Kreisſcylinder. 
— Staude, über Berallgemeinerungen des Graves schen Theorems 
in der analytifchen Mechanik, (Mit Holzfhn.) 


Nachrichten von der k. Geſellſchaft der Wiffenfchaften u. der Georg⸗ 
Auguftssliniverfität in Göttingen. Nr, 16. 
Ind: W. Voigt, Über die Elafticitätäverhältniffe chlindriſch 
—— Körper. — D. Hölder, über eine trausſcendente 
Aunction. 





Univerfitätsfchriften. 
(Format 8,, wo ein anderes nicht bemerft Ifl.) 

Jena (Inauguraldiff.), Ric. Grünfeld, die Stellung der 

Haven bei den Juden nad biblifhen und talmudifchen Quellen. 
1. Tb. 38 ©.) — CEhrn. Stubbe, die Ehe im alten Teitament. 
18) — Aranz —— über die Influenz eines eleltriſchen 
Maffenpunctes auf einen Gonductor, der die,Geftalt einer Frenel'ſchen 
Glaftieitätsoberfläche bat. (26 S. 4.) — Wilh. Müller, ein Beitrag 
zur Kenntniß des Ghiaftolith’s, (31 S) — Amold Drtmann, 
Beiträge zur Keuntniß unterirdifcher Stengelgebilde. (40 S.) — 
Adolf Hand, Beiträge zur Kenntniß einiger Benzolderivate. (31 ©.) 
— Ad. Jobert, zur Kenntniß des Aceteffigäthers und einiger feiner 
Abkoͤmmlinge. (41 S.) — Paul Wolff, Beitrag jur Kenntniß der 
Ausſcheidung des Kalkes durch den Harn, (41 S.) — Emil Kube, 
die Wortitellung in der Sachſenchronik (Parker Manufeript). (55 ©.) 
— Karl Markſcheffel, Thomas Aud's Tragödien. (31 ©. 4.) — 
Henr. Gerstenberg, de Eugraphio Terenti interprete. (117 8.) 
— C. Koenig, ra röln el ol dr riss verbis quinam intelligendi 
sint. (66 8.) — Anast. Papalukas, megi tig molewg Frpurorixeus 
zai rwr Iomr adris. (61 S.) — 9. Hirt, die Stellung des 
religiöfen Sefchichtsunterrichts in der Erziehungsichule und die Reform 
jeines Lehtplanes. (71 ©.) 
. Göttingen (Inauguraldiſſ.), Karl Rittmeyer, Gefhmadsprüs 
fungen. (25 5.) — Joſ. Sauer, ein Fall von traumatiſcher Hypo⸗ 
gloffuss und Accefloriuslähmung. (65 &.) — Ab. TZönnies, Äber 
eine feltene Mißbildung des Herzens. (Zranspofition der großen 
arteriellen Gefäße mit Defect im hinteren Theile der Kammerſcheide⸗ 
wand. (61 ©. 8., 9 Taf. 4.) — Karl Waldvogel, ein Fibrom 
des Herzens. — Ariedr. Wiefinger, über das Borfommen von 
Entzündungen der Iris umd Gornea bei Diabetes mellitus. (40 ©.) 
— 3. Sartung, die Territorialpolitik der magdeburger Erzbiſchöfe 
Wichmann, Ludolf und Albredt. (1152—1232.) 1. Tb, (58 8.) — 
Karl Kunze, die politifche Stellung der niederrbeinifchen Fürſten 
in den Jahren 1314—1334. (VII, 86 ©.) — Wilh. Langenbed, 
Gefchichte der Reformation des Stiftes Halberitadt. (V, 1295.) — 
Jul. Schulg, Atto von Percelli. (424—961.) (101 ©.) 


B.. des deux mondes. LVI* annee. 3° periode. Tome 77*. 
2° livr, 

Sommaire: Mario Üchard, Joconde Berthier. 2° partie, — 
de Vogüe, Villars diplomate, — Fustel de Coulanges, le 
domaine rural chez les Romains. I. L’etendue, la constitution et 
la culture du domaine. — Fimile Burnouf, les chants populaires 
et le plainchant.— Cucheval-Clarigny, la situation financiere 
de la France, I. La dösorganisation des finances, les defieits, — 
Ernest Daudet, les Bourbons et la seconde coalition. Il. Complots 
avortes (1799—1800). — Revue litteraire, — Chronique de la 
quinzaine etc. 


ftorfer. VI. Jahre. 8.1.9. Heft. 

Inhe: Ernit Kaas literarifcher Nachlaß. Eingeleitet und heraus⸗ 
gegeben von Benno Kerry. — Die Kathederweisheit der „chriitlich- 
etbiihen” Nationalöfonomie. (Schl.) — Herm. Bahr, das trand- 
fcendente Gorrelat der Weltanſchauungen. — Mar Quark, der 
Dilettantismus in der Literatur. 


Allgem, MilitärsZeitung. Red.: Zernin. 61. Jahrg. Ar. 72 u. 73, 
Inh.: Zum 200jährigen Gedenktage der Eritürmung von Ofen. 

2, Der Antbeil der Sachſen an der Eroberung Dfens. — Die Zus 

kunſt des Dfficiers, (Schl.) — BVerfchiedenes. — Nachrichten x. 


Oefterreihifhe Monatsihrift f. den Orient. Nedig. von A.v. Scala. 
12. Jahrg. Nr. 9. 

Inhe: Jul. Wiesner, mifroffopifche Unterfuhung der Papiere 
von (ls Kaijum. — Ar. v. Hellwald, Alerander Hoſie's Reife im 
ſüdweſtlichen China. — Pb. Paulitſchke, Aus Netbiopien. — Nic. 
v. Naſſakin, von der Meife in Niſhni-Rowgorod. Indiſcher 
Elfenbein⸗Handel. — Miscellen. — Literariſch⸗kritiſche Beilage. 


— 1886. m 42. — Literariſches Centralblatt. — 9. October. — 
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unſere Zeit. Hrög. von Rud. v. Gottfhalf. 10. Heft. 


Inh.: Klara Biller, Glavela. (Schl.) — Dtto Spener, ba: 
Königreich ZJtalien in den Jahren 1879—1886. 3. — Be Schif⸗ 
forn, trieſter Studien, 2. — Ar. Sulzer, die erſte Präfidentſchaft 
Graͤvyy. 4. — J. v. Dorneth, zur Ruſſificierung der Oſtſeepre— 
vinzen. 2. — Guſt. Diercks, Spanien unter Alfonſo XII. 3. — 
William Bald, die Engländer in Birma, — Chronik der Gegen: 
wart, 


Revue eritique. 20dme annde. Nr. 38 u. 39, 


Sommaire: Hwbler, la cöte septentrionsle et oceidentale de l’Hispanie. — 
Aventinus, zuvres. V, 2. — de l!’Epinois, la ligue ei les papes. — 
De Baillon, Henriette-Anne d’Angleterre. — Andrieu, histoire de 
Vımprimerie en Agensis depuis Forigine jusqu’ä nos jour, — Espa- 
gnolle, lorigine du frangeis —Grandjean, tsbleaux comparatils des 
—* les modiheations que prösentent les infinitifs des verbes faibles 

ans les dialectes germaniques. — S. Reinach, la colonne Trojane. — 
Appel, les manuscrits herlinois des wuvres de Pötrarque. — Pelissier, 
les amis d’Holstenlus, I, Ch. de Montehal. — M⸗emoltes de deux voyages 
ei sejours en Alsace, 1674-76 et IRSI. — Moris, operalions mililaires 
dans les Alpes et les Apennins, 1792-1748, — Publications historiques de 
V'etat-major general allemand. VI. -— Chronique. — Academie des In- 
scriplions, — Societö des Autiquaires de France. 


Die Örenzboten. Red.: Johannes Grunomw. 45. Jahrg. Nr. 40. 
Inh, : Deutide und engliibe Volttit in Bulgarien. — Dir Eid vor Beriht. — Der 
Entwitelungegang des engliiben Parlaments, — Eugen Meihel, Goether 

Lila, — Stl-Veben in einer böhmtihen Yandftadt. — Matgatethe von Hü- 


Tom, Aus der Ghronif derer von Riffeldhaufen, (Aortf.)— Notizen: Zur Fultur- 
geſchichte des 16, Jahrhunderts. Sibiriihe Zuftände, — Literatur, 


Nordweit. Herausg. von A. Lammers. 9. Jahrg. Nr. 39. 


Int: Maffen-Mobnungen in den größeren Städten. — Kier, Aus Norwegen. 
olf und Enthaltiamkeit, 1. — Deunchet Berein für Anaben-Haubarbeit. 


pflege. — Die frangöflihe Boftiparcaffe. — Gbarakter-Füge. — Beiunbgeitt- 
Bisher. 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 30. Br. Nr. 40. 
Inb.: Fritz Kalle, Über die Weithandelöfriid. — &.W. Sievers, Dichter und 
Naturforiher, — Jut. Hart, der Zolaidmus In Deutihland, — X, Wiener, 
vom Burgtheater. — Feuilleton, — Aus der dauptſtadt. 


Deutihe W rift. O 8. einſ. nationalen JIntereſſen 
5* — * * Heint. —“ in 
Wien. 4. Jahrg. Pr. 39. 


Inh.: Das öfterreidlidwdentiche Bündnis, — Otto Bein, der fategoriice Ortatin. 
— Mar Quark, die Profirmtion in Wien. — M. Braun, zur Kranfen- 
ſtatiſtik der öfterreihiichen Arbeiter, — Feuilleton x. 


— f. literar. Unterhaltung. Hräg. von Rud. v. Gottſchall. 
rt. 39. 





Inh.: Keodor Wehl, der Journaliemus und das Interwiewer- und Newerteriium. 
— Gm Wechsler, BMomane und Rovellen, — Ar. Genninger, ver 
milhte Schriften. — Th. Adelis, zur Gultmrgeidicdte. — Mob. Bald⸗ 
müller, Gedldrfammlungen, — Anton Sqhroſar, ein luerarhiteriſchet 

Bilderaltas, — Feullleton. — Bibliographie. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 77 u. 75. 

Int: 9, Frhr, v. Mansherg, Die Minnelieder Heinrich, des Erlaudhten. 2. — 
Rud. von Bottihalt, leimgiger Theater. — Mufitaltice haftände tn Beiwziz- 
Beirrohen von Obar Baul, — M. Pröfk, Karl Ariebrid Zeiter, Gin Nid- 

blid. — Büderbeiprehhungen. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 260-266. 
Inb.: %. S. Fiſcher, Ludwig Tied und zuſtinus Kerner. — 9. Semmig. Elat 
—— und ſeine —2 Die Revifion der japantſchen Verträge. 1. 
— Gbarafrerköpfe aus der neueflen irangoflihen Yiteratar. = Dorner, em 
neue Keligionsphitejorhie. — Rekrologe mündener Künfler. (XLVIL Karl 


v — — 3. * na er. el der En 2 zuid Bin. = 
Gin öfterreichiicher Fotſchungeteiſendet im Arablen, — emmel, 
vour, 14. ” Aus dem Bapernlande an der Drau. 5. — Militärtihes ans 


Branfreih. — ine neue Darftelung Herafli's. — Der ADgemeine Deutſche 
Tongreh zur Forderung uberſeciſchet Iniereſſen. — Militärifhes ans Rukland. 
— Krientalißen-Gongreh. — Beridiedenes. 


Juuſtrirte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2257, (87. Bond.) 


Inb,: Bon den Kalfertigen in Straßburg. 1. — Die RaturforiberBeriammlung 
* Berlin. 1. — Zodtenihan. * — Bund, An der Spielbanf in Monte 
Garlo, Gemälde von Yurwig Bofelmann. — Siride ohme Gewelhe. Dat 
Erdbeben in den Bereinigten Staaten. Bon umierem meumorler Gorreisonden 
ten. — MD, Welsfe, Aus der Iubiliumsansftellung in Berlin. 2% 1. 
Preiie und a an Botyichuliäe = — er 
nungen. — Reibebanfpräfident von Dehend. — Der £ . 
Fin. Ber er Das wlüd im Dauie — Moden. — Die Keisflärkeishrit 
von ®. E. Hofmann & We, bei Salzuifien. 


Ueber Land und Meer. 57. Band. 29. Jahrg. Nr. 1. 


Snb,: Karl Krenzel, Dunft. Roman. — Fran Bibmann, Die Todienalpt- 
Gine Geihihte aus dem Hodigebirge, — Arida Schanz. Fredes lirmaten. 
Bebiht. — Wine eyuntiihe Köntgstodter, — Oifip Schubin, Erladhei. Fin 
Märdıen für Grwabiene. — Difip Schubin, — Harl Kiejeweiter, Lat 
Urbiid des laubart. — Marcus Schiüihier, die Einbringung Der Mrias- 
Heinodien in Nürnberg am 22. wu Ger — Aur Tränfe. — Genfer. — 
Des Förfters Sonntagsfreude, — Motiv bei Sam Nemo, — Nottblätter. — 
M. Rue die Gultur Der Hyasintben auf Wläfern und in Zöpfen im immer, 
a 26, 
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Gartenlaube. Red.: Adolf Kröner. Nr. 40. 


Inh: A. Weber, Weber den Gartenzaun. Erzählung. — Yielde Kurs, Aus den 

pp des „Brigantaggio”. 1. — Ürbolungsreifende und Beraiere. — E. 

erner, Sauci Aichäel. (Aoril,) — Die Aortihritte der Luftihlifäfunft, — 
Blätter und Blütben. 


Sonntags-Blatt. Red.: U. Philtiv % Nr. 
Inb.: Onida, Don Geſualdo. Deutih von Arıbur Roehl. — Jennv Sirih, 


Gedankenleſen. Erzählung nach dem Engliiben. — Wlerander Puſſatin, Ein 
a des Atgwohns. Movelle. Nab dem Muifiihen von Haufſ. — Loſe 
er. 





Schorer's Familienblatt. Red.: Kranz Hirſch. 7. Bd. Nr. 40. 
Inb.: Aonr. Telmann, Geſabnt. Erzablung — 9 Berg, Vor der Eröffnung 
der Kunftausftellung. — Stanor Domino, Aus Fiehe zur Auuſt. — A. Bol» 
ert, gute Yufı im Atmmer, — Gedenket eurer Rinder! (forti.) — E. Bely, 
or der Slnpilung (Echt) — Plauderefe, — Runfvlätter, 
Inh. der Beilage: Aus der Arauenmwelt: Bute Bedanfen. — Kleines Feuilleton tc, 


Daheim. Hrög. von N, König n. Ib. 9. Pantenins. 23. Jahrg. 
r. 1. 

Ind, G. v. Hellen, Und dennoch! Erzählung. — Meinboli® Werner. Schlimme 
Gelellen. Seebild,. — Die Arantenpflege als Webrrfliht, — G. Ziesmener, 
der Nothefanblenttburm in der Welermündung, — Das Erdbeben in Deu Ber 
einigten Staaten. — Am Famillentiſch. — Nehtsratb, — Gefunbheltsratk. 

Zub, der Bellagen: Salalı, — ⁊d Schmwarpe, Raturwſſeuſch aſtlich technſiche 
Umſchau. — Das Erdbeben in Gbarlefton, — Müller, der Brand des Gur 

bauies in Scheveningen. 


Der hriftliche Schulbote. Herausg. von K. Leimbach. a. Jahrg. 
Nr. 39 u. 40, 





Inh.: Bramdt, pro schria et vita. (@dıl.) — 3. DBafian, Wie genügt der 
Zehrer der Aorterung: „Lnterrichte intereffant* ? (Schl.) — @tradf, für Refle 
und Areunde des —X Adolf-Bereins. — Bierter deutſcher ewangeltiher Schul · 
cengtes in Hannover. — 4aleſchte, Wie gewinnt der Lehrer die Liebe feiner 
Schuler? — Cotreſrondenzen. — Lueratut. — Berichtigung. 


Allgem. Zeitung des Judenthbums. Herausg. von 2, Philippfen. 
50. Jahrg. Nr. 40. 
Inh: Zu den Feſten — Beitungsnahbrihten. — Feuilleton. 


Jüdiſches Literaturblatt. Hrog. von M.Ra bmer. 15. Jahrg. Rr. 40. 


Juh.: Arthur S. Reimann, Plalm 45. Hiſtoriſch kritiſch erläutert, — Aoch⸗ 
, mals über Sams iu, — Verwecneſungen von und 8. — Yiteraturberidht. 


— Herausg. von Iſaac Hirſch. NR. F. 4. Jahrg. Nr. 48 
n. 39. 


Imh.: Die falelei von dem Marsegotte. Fortſ. — Iüdifde Briefe aus umd fiber 
Hubland. 2. — Die Eingabe der ungariiben Durbführungsommilfien. — Aus 
Der amfterdamer Wemeinde 1795 — 1812. (dor) — Wandelungen. (Sl) — 
Die Shaven. (Bori.) — man zn 2m SON. — MER "Pi — 
Mebelbilder, — Kotreſpondenzen und Nahribten. 


Bopulär-wiffenihaftlibe Monatsblätter 
udentbum für Gebildete aller Gonfef) 
rüll. 6, Jahrg. Ar, 10. 


ur Belehrung über das 
heuer. Hrög. von Adolf 


Int: Zum Nemjabröfete.. — Tas „Holmidrerdeber* in seiner geſchichtlichen Ent | 
30el Müller, die jüdiihe Moral im erften | 


widelung und Bedeutung. — 
nadbtalmudiihen Zeitalter. Vortrag. (Bhl) — A. Lowit, Kirbenpäter und 
drnftlidhe Welchrte über Talmudiſten und den Talmud. — Monateſchau. — 
Mittheilungen. 


Vorlefungen im Winterfemefer 188687. J 
44. Dresden. (Polytechnicum. Anfang: 4. October. 


Pf. ord. Böhmert: theoret. Nationalölonomie (allgem. 
Wirtbfcaftelehre); Elemente der Statiftil; vollswirtbicaftl, Kon» 
verfatorium u, ſtatiſt. Sem, Burmeister: baritell. Geometrie: 
a) Vortrag, b) Ueban; Geometrie der Lage (Meban), Geometrie der 
Bewegung. — Drude: Pflanzenanatomie u. Einleitg in Die bos 
tan. obhoffiehre; Demonitratt. u. Golloquium zur Anatomie und 
Robitofflehre; Practicum für Pflanzenanatomie, 1. Gurfus. — Er— 
ler: Scattenconitructionen u. Tuſchübgu; techn. Zeichnen für Ins 


genieure. — Fränkel: eiferne Brüden und Dächer, Vortrag; bols | 
rüdenbausntwerfen für Baningenieure; 


erne Brüden, Bortrag; 
rüdenbau » Entwerfen für Maſchineningenteure; eitigkeitölehre, 
Vortrag. — Aubrmann: Anmwendgn der Differential: u. Antegrals 
rechnung, Ueban; Bermefjungslehre, f, Architeften; geodät. zeichnen, 
for Architekten. — Gaedeke: Geſchichte der Neformation; frangdf. 
n. engl. Geſchichte feit 1930, — Geinip: allgem. Mineralogie u. 
Glemente der Kruftallograpbie; Paliontologie (Keitfoffilien für die 
verfchied. Formationen. — Gieſe, Gompofitionsübgn im Atelier 
für Hochbau; öffentl. Bauten u. Anlagen, Bortrag. — Harnack: 
Differential» u, Integralrehnung 1. gu Uebgn in der Differens 
tialrehnung; partielle Differentialgleihungen u. deren Anwendg auf 
vbofifal, Fragen. — ee ua mechau. Technologie; Weberei; 
Papierfabrication u. Buhdruderei. — Hempel: techn. Chemie; Mer 
tallurgie; anorgan.shem. Practicum, a) qualitativ, b) quantitativ. 
Hevun,. Hochbaukunde, Vortrag; Hochbaukunde, Weban; je. 
Bauconftructionslehre, Vortrag; fpec. Bauconitructionslehre, Meban; 
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| Banformenzeihnen; ausgew. Gapitel der Hochbaukunde (Dachaus- 
mittelung x., Bortrag). — Kewicki: Mafhinenbau |, e feite Ver⸗ 
bindgn. b) Elemente u. Organe; Mafchinenbau Il, Dampfmafchinens 
bau; Mafchinenconftruiren f. Maſchineningenieure; Mafchinencons 
ftruiren f. Ingenieure u, Fabrikingenieure. — Lotichtus; allgem. 
Mechtekunde; Gewerbereht des deutjchen Reiches u. des Königreiches 
Sachſen (mit Einfhl. der Rechtsvorſchriften über die gewerbl. Ars 
beiter und deren Perfiherg, über Kabriten und Dampfteilel). — 
Mohr: Eifenbabn-Dberbau, Vortrag; Bafferban, Vortrag u. Uebgn. 
— Nagel: Geodäfte I, Vortrag; Ueban zu Geodäfte | (nur für 
Diejenigen, melde Geodäfle I hören); Methode der Meinten Qua— 
drate, Vortrag; Terrainzeihnen; geodät. Zeichnen, a) für Inge 
nieure, 2) für Geodäten; geodät. Ausarbeitgn, — NRittersbaus: 
Kinematit mit Einfchl. der Schieber un. Goulifjenitenerungen, Bor: 
trag; Kinematif, Ueban; Gonftruction u. Bau der Donamomafcis 
nen; Mechanismen der Arbeitsmaichinen; Wertzeugmaſchinen. — 
Notb: öffentl. Sefundbeitslchre, mit befond, Nüdf. auf Wohnungen. 
— Nuge: neue Geſchichte der Erdkunde feit dem 17. Jahrh.; 
Deutfchland, phoſiſch. — Schmitt: organ. Chemie; organ.schem, 
| Practicum. — Schultze: vergl. Pivcho glei fo. ** it. — 
‘ v [3 


Stern: allaem. Literaturgeihichte, von Dante bis zur Reforma- 
tion; Goethe's Leben u, Werke; dentihes Sem. — Loepler: Ex— 
perimentalpbufit: Wärme, Elektricität und Magnetismus; phyſital. 
Practicum I m. I. — Treu: Blüthezeit der griech, Bildhauerei 
‚ unter Phidias u. feinen Zeitgenoffen (mit Benupg der Fol. Abguß—⸗ 
fammlung). — Weißbach: Ginrichtg der Bebäude, Vortrag; Ge— 
ſchichte der Bankunft; Entwerfen von Hochbauten I u, I; Entwer⸗ 
fen farbiger Decorationen, Vortrag. — Zeuner: techn. Medanif, 
Seodunamif, Hudromehanif; prakt. Hydraulik, Pfl. extr. 
— allgem. Maſchinenlehre; Maſchinen der Eiſenhütten; techn. 
Zeichnen ſ. Themiker; Skizzieren. — Bagen: Üleltrotedhnit I 
Donamomaſchinen und deren Prüſg und Unterfuchga); elektrotechn. 
Practicum; pbofifal, Practicum, gemeinfam mit Toepher. — Des 
ger: Kartenprojestion. — Möhlau: Chemie der Textilinduitrie 
1. The: Gefpinnitfafern, Bleicherei, Farbitoffe, Färberei. — Rau: 
Drnamentzeichnen; Aquarellmalen. — Rentfch: Ornamententwer- 
\. Ten; Aigurenzeichnen ; Ornamententwerfen mit Figurengeichnen (nur 
f. Studierende aus dem Atelier f. Hodbau). — Robn: analut. 
‚ Geometrie des Naumes, a) Vortrag, b) Repetitorium; höhere Gur: 
ven u. Klädhen; matbemat. Sem. — Scheffler: frangöj.sengl. 
‚ Uebgn: @leftrotechnif; Augier: La pierre de touche; deutf dm. 
f. Ausländer, — Steche: praßt, Aeſthetikz; Entwidelg der Hünite 
in Sachſen. — Better: fpec. Zoologie: wirbellofe und Wirbels 
thiere; die Sängetbiere (Svitematit, Berbreitg und Paläontologie). 
Prdoce. Koppel: Einführg in das Studium dei Staltentfaen; 
Interpretation ausgew. Stüde aus Dante, Taſſo, Manzoni; Spar 
niſch Krone: die Photographie im Dienſte der Technik: 
theoret..praft. Borleigu mit Demonitratt.; Lichtpanfen und Blau— 
proceh (fürzerer Vorlefungscurfus mit Exrverimenten); Photograpbie 
durch das Mifroftop (kürzerer Gurfus mit Demonftratt.). — Pap: 
verig: Bariationsrehnmung; Potentialtheorie — Sherwood: 
engl. Sem., ARortj.; Shbafefpeare'# Merchant of Venise and King 
Lear. — Pater: phyſikal. und chem. Aruitallograpbie, Vortrag; 
Anleitg zu kryſtallograph. Unterſuchgn, Uebgn; Ueberblick über die 
Geologie, Vortrag. 


Ulbricht: Telegraphie, Vortrag. — Heffele: Unterricht in 
ber frangödf, Sprade. 


45. Brünn, (Zehn. Dochſchule.) Anfang: 1. October. 


PH. ord. Brid: Baumehbanit 1. Gurfus (Reitigkeitslehre); 
Brüdenbau u. Brüdenban:Gonftructionsübgn 1. Gurfus; Brüdens 
bausGonftructionsübgn 2. Gurfus. — Gauber: Differentials und 
Integralrebnung 2. Curſus. — Felgel? allgem. u. techn. Phufif. 
— Habermann: anorgan. Chemie; analot. Chemie; Meban im 
Raborat. der allgem. Chemie, gemein. mit Hoenig. — Bell: 
mer: Mechanik; Uebgn and der Mechanik; analot. Mecanif; (ne 
| euflopädie der Mechauik. — Kraft: mechan. Technologie 1. Kurfus 

(Metall und Holy), — Lorenz: Wafferbau fammt Gonitructionds 
üban; Straßen: u. Gifenbabnbau 2. Gurfus, fjammt Gonitructiong- 
übgn. — Makowſty: Minerlogie; Geologie 1. Curſus (Petror 
grapbie); Paläontologie. — Niejl v. — niedere Geo⸗ 
daſie; Planzeichnen; ſphaͤr. Aſtronomie. Peſchka: darſtell. 
Geometrie u. conſtruct. Zeichnen; cotierte Projectionemethode (cos 
tierte (Ebenen) u. deren Anmwendg. — Profop: Hodbau 1, Cur⸗ 
fus (Bauconftructionen und Gebändelehre); Hochbau ⸗Conſtructions- 
übgn 1. Gurfus; allgem. Runtgefclähte (Geſchichte der Baukunſth. 
— Regner v. Blebleben: Nationalölonomie; Baus und Eiſen⸗ 
babns@efepfunde. — Unferdinger: algebr. Analufis und analpt. 
Geometrie (in der Ebene u. im Raume). — Wellmner: Mafcinens 
bau u. Mafchinenconftructionen 1. u. 2. Curſus. — Zulfowfty: 
chem. Technologie organ, Stoffe; chem, Tehnologie anorgan. Stoffe; 
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Uebgn im aborat. der em. Technologie. — Pf. extr. Toma— 
fhed: Zoologie; tehn. Waarenfunde; Anleitg zum Gebrauche des 
Mitroftopes. — Docc. Hönig: Euchklopädie der Chemie; Uebgn 


im Laborat. f. a Ghemie, gemein. mit Habermann; Statik | 


des Randbaues üngerlehre. — —— ar "dag 
(Arciteturgeichnen) 1. und 2. Gurfus. Ruvrich: Buchhal— 
tung. — Prdoce. Rupp: Geometrie der Rage. — v. Rueber: 
— Geſetzkunde. — Lehrer Schmidt: engl. Sprache 
138 eat 


— 





Ausfůhrlichere Kritiken 


erfdylenen über: 
Borinfti, Poetik der Nenaiffance ze. (Beil, z. Allg. Zta. 255.) 
Brunengo, l’impero di Babilonia e di Ninive. (Teloni: 3. f. 


Affyr. 1, 3.) 
Ciceronis Fr ad Brutum. Rec. (Kortf.) (Muther: 





Stangl. 


Wſchr. f. claff. Philol. 111, 38.) 
Clement, Gleyre. (Brun: Atfıhr. f. bild. Kunft. XXI, 12,) 
Dapimann' | eine Schriften und Reden. (Prup: Bl. für liter, 
nterb. ) 


er Beitr. zur en der — Gedichte. (Maurer: 
ſch 


r. f. claſſ. Philol. I 

a ass der — (v. Heinemann: Beil, zur 
. . 253.) 

Ariedrich * Große. (Prutz: Bl. f. lit. Unterh. 38.) 

a * ital. Staatstirchenrecht. (Uhrig: Theolog. Quartſchr. 


3.) 
Gloatz, —— Theologie x. Ebend.) 
* zur Schriftfrage. (Bonwetih: Mitth. u. Nachr. f. d. 
irche. N. F. XIX, Juni.) 
Herodoti historiae. Recogn. Stein. (Ilauvetle: (Revue erit, XX, 37.) 
Kanfer, Beiträge zur Geſchichte m. — d. alten Kirchenhymnen. 
(Gefele: Theol. Quartſchr. LXVIII, 
Lieblein, gammelwgyptisk Religion. (Blehl: Revue cerit. XX, 37.) 


ev. 


Menrad, de contraclionis et synizeseos usu Homerieo, (Cauer: 
Berl. philol Wſchr. VI, 38.) 

Mever, Hypatia von Alerandria. (vo, Kleiſt: Ebend.) 

Ric, — Patrologie u. Patriftit. (Hepp: Theol. Quart⸗ 

r. I, 3.) 

Pawel, Zurnunterricht. (Hausmann: Mtöfchr. f. d. Turuw. V, 8/9.) 

Rilt's ————————— Herausg. von Poel. (Schüpe: Gegen- 
wart XXX, 39.) 

— Mag. Johannes Nider. (Treutler: Theol. Quartſchr. 
3.) 


Schneider, der Dom an a 9 (Reimerd: Kunftchronif. XXI, 43.) 

— die Raturvölfer, pilmann: Stimmen a, Mariaskaadı. 
1886, 

Schultze, quibus auetoribus Aphthonius de re metrica usus sil, 
(Reimann: Berl, pbilol. Bfhr. VI, 38.) 

er —— die geiſtl. (Kehmkuhl: Stimmen a. Maria-Laach. 
1886. 8.) 

Strecker, über den Rückzug der Zehntauſend. (Ball: Wſchr. f. claſſ. 


Philol. III, 38.) 
Thode, Fran von Aſſifi ꝛt. (Kunſtchron. XXI, 44.) 


— SEN Ta ſyr. Gefchichte. 1. Th, (Schrader: Ztihr. f. 
T. 
.. —— Ed. kKloudek. (Zingerle: Berl. phllol. Wſchr. 


VI, 38.) 


— 





Bom 25, Sept. bie 2, Dcibr, find nachfchende 


nen erfhienene Werke 
auf unierem Rebactiondburean eingeliefert morben : 
Baernreitber, die englifchen BETRIEBEN. ihr Recht. 1. Br. 
Tübingen, Laupp. (8.) 
Beck's GEncyllopädie der —— zen 6. Aufl, von 
Braig. Stuttgart, Mepler. (XVI, 299 
Berold- Labyrinih⸗Nekroſe F er des Nervus facialis, Wies⸗ 
baden, Bergmann. (Gr. 8.) 
Brandt, Samuel Taylor 44 * die engliſche Romantif. 
Berlin, Oppenbeim. (SI. 8.) A 7, 50. 
Braun, Pandaemonium. Griminal: u. Sittengefchichten nun —* 
Jahrhunderten. 2 Thle. Hamburg, 1887. —— (81.8.) cH 
Bredenfamp, der Prophet Jejaia erläutert. 1. Lief. —— 
Deichert. (8.) 
Bücher, die Bevölferung von Frankfurt a M. er 14. u. 15. Jahre 
15. 


— 


hundert, 1. Bd. Tübingen, Kaupp. (9) 
sun nationalöfonomifhe Studien. Stuttgart, ‚Enke. (V, 
7196 8.) 
su, die Spät-Nenalffance. 2. Bd. Berlin, Springer. (Roy. 8.) 
20. 








— — — — — ————— 


el 7 
| a R ammttide Sähriften. 


Elze, vord Byron. 3. Aufl. Berlin, Oppenheim. 69 Ai 7. 
Gangenmäüller, Uſegura u. Ufaramo, Ufputu, ur. u. Ugogo. 
* — Buchdr. des Waiſenhauſes. (31 © 8.) (Sep 
r. x 
Harnad, Luthers Theologie mit befonderer Beziebung auf feine 
—— 4 u. Erlöfungslehre, 2. Abth. Erlangen, Deichert. 


(8.) 

Hartmann, gar zu Victor Hugo's Leben u. Werken nah den 
Duellen bearb, Oppeln, Krand. (B.) cf 

Haſenöhrl, das öfterreichifche Obligationenrecht in ſyſtematiſchert 
Darſtellung a. mit — der Handels⸗ und wechſelrechtlichen 
Lehren, 2. Bd. 1. Abth. Wien, Manz. (319 S. ®r. 8.) 


de r, der Panflavismus. 1. Bd. Berlin, Stanfiewicz, (HI. 8.) 


Heyd, histoire du eommerce du Levant au moyen-äge. Ed. 
par Raynaud. Il. Leipzig, Harraſſowitz. (Gr. 8.) 


1 
Hö — [de Be Pandelten. 1. Bd, 1. Lief. Preiburg iB., Mobr. 


(8.) 
Iine hmifige Gefchichte, 6. Bd. Der Kampf um die perfönlide 
Herrfchaft. Leipzig. Engelmann. (8.) cH 6 

Keesbaher, Beitrag zur Geſchlchte bes — bezw. Poſt⸗ 

vn * — und Erzſtiftes Salzburg alzburg, Dieter. 
111 

Kobelt, N ale der fhalentragenten europälfhen Meeres: 
condhylien, 9.4. Gaflel, Fiſcher. (4.) Schwarz cM 4; color. M 6 

Kreiß, die modernen Etaub-Gollectoren, deren Anwendung x. für 
+3 —— von Mühlen n. Fabriken x. Hamburg. Richter. 
(Kl. 8.) 

Kunpe, die Obligationen im römiihen u. beutigen Recht und das 
jus — der römiſchen Kalſerzeit. Leipzig, Hinrichs. 
(8.) 

— von Lachmann. 
3. Aufl., beſorgt von Muncker. 2. Bd. Stuttgart, Göſchen. 
(8. ch 4, 50. 

ginfenmaver, Geſchichte der Predigt in Deutjchland von Karl 
d. Gr. bis zum Ausgange des 14. Jahrhunderts, München, 
Etabl. (VII, 490 ©, Br. 8. 

Löwenfeld, Studien über Aetiologie und — der ſpon⸗ 
tanen Hirmblutungen. Wiesbaden, er (®r. 8.) cM 6. 

Maar, iluftriertes — 1. Lief. Hamburg, 1887. 
Richter, (4.) cM 1, 

Magnus, bie Sngerdbtiget, Klinifcheftatittifche Studien x. 
Wiesbaden, an mann. (Gr. 8.) ‚40. 

Pierson et er, Versimilia. Laceram condilionem novi 
exemmplis illastrarunt etc. Hang, Rijhoff. (IV, 
295 8.) 

Portig, zur Geſchichte des Bottesideals in der bildenden Kunft. 
Hamburg, 1897, Richter. (8) 3. 

Reifhle, ein Wort zur Gontroverfe über die Muftif in der Theo— 
logie. Rreiburg WB, Mohr. (8.) 1, 60. 

Schaefer, bie Nationalöfonomie und. die neuere deutfche Geſeßz⸗ 
gebung. Hannover, Schmorl & v. Seefeld. (Kl. 9.) cM 1, 50. 

Schmidtborn, die Urjahen der ang erh und ihre Ber 
deutung für den Kreislauf nad den ge 1 Dieter: 

weg. Gpiestaden, Bergmann. (Gr. 8.) 

Schnorr von —— Briefe aus — "Both, F. A. 
Perthes. (8.) 14. 

Schomberg, & u. ®,, Gedanken bei Behandlung der bibliſchen 
Geſchichten in der Dberclaffe der evangel. Bolksfhule. 2. Th. 
Wittenberg, Herrofe, (A. 8.) oA 1, 80. 

Severin, die preußlfchen Stempelabgaben and dem Gefepe vom 
7. Märg 1822 nebit den —— ei abändernden Erlaffen. 
Paderborn, 1887. Schöningh. (8.) 

Stoewe, die Glaviertechnif — als —D —— 
Bewegungslehre x. Berlin, Oppenheim. (8.) 

Tamwrogf, der talmudiſche Tractat Derech erez —E Rcacn. 
ten u. feltenen Ausgaben mit Parallelftelen ꝛc. kritiſch bearbeitet. 
Berlin, 1885. Rofenftein & Hildesheimer. (XI, 528. Gr. 8.) 

Thomaftue, die Dogmengefhichte der alten Kirche. Periode der 
Patriſtit. a Hrög. von Bonwetſch. Erlangen, Dei« 
dert. (8. 9 

Tierfh, Rhythmit, Dynamif u. ——— der homophonen 


Muſik. Berlin, Oppenheim. (Gr. 8.) 2, 
Treves, Darmobftruction. u .. x. Teutfäe Ausg. von 
(Sr. 12.) 


Pollad. Reivalg, Arnold. 
Bahrmund, praktifches Handbuch der nenarabiihen Sprade. 
3. Aufl. Mit Schlüffel dazu. Gießen, Rider. (Kl. 8.) A 20. 
——— echte Wahrheitobegriff. Stuttgart, Kohlhammer. 
(VI, 62 
ae er, — gebe vom Wefen des Gewiſſens. Bonn, Strauf. 
8 


* 
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Weizäder, der Pfalzgraf als Richter über den König. Göttingen, 
Dieterich's Verl. (4.) M. 3, 50, 

Wiedersbeim, Lehrbuch der vergleichenden Anatomie der Wirbels 
thiere auf Grundlage der Entwidelungsgefchichte bearb. 2. Aufl, 
Jena, Fiſcher. (Roy. 8.) cM 24, 

Willems, les eleclions municipales ä Pompei. Brüffel, Hayez. 
(142 8, fl. 8.) 

Birth, die Quellen des Reichthums mit Rüdficht auf Geſchäfts— 
flofungen u. Krifen im internationalen @eld» zc. Markt x. Eöln, 
Du Mont-Schaubere: (8.) cM 6. 

Bolf, Ihatjahen und Ausfihten der oſtindiſchen Goncnrreng im 
Beizenhandel. Tübingen, Laupp. (8.) cM 3. 

v. Anlagen, über Sprahe und Schrift. Leipzig, Schloemp. 


BWundt, Gthif. Stuttgart, Cute. (XI, 577 ©. Roy. 8) 
Wüftenfeld, Facht ed-din der Drufenfürft und feine Zeitgenoffen. 
Göttingen, Dieterih's Berl. (4.) cM 7. 





Wictigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Barthelemy, histoire de la eomédie en France depuis les ori- 
gines jusqu’ä nos jours. (184 p. 18.) Paris, Dupret, Fr. 2. 

Bouchot, le livre, l’'illustration, la reliure, &tude bistorique som- 
maire. (320 p. avec grav. 8.) Paris, Quantlin, 

Imbault-Huart, la po&sie chinoise du XIV® au XIX® siecle, 
extraits des poctes chinois traduits pour la premiöre fois, acconı- 
pagne de notes littäraires, Kerr istoriques, et de no- 
tices biographiques. (XXXIIl, 93 p. 18.) Paris, Leroux. Fr, 2, 50. 

Jusserand, le roman anglais: origine et formation des grandes 
ccoles de romanciers du XVIII siecle, levon d’uuverture du 
cours de langues et de littöratures d’origine germanique au 
collöge de France, (75 p. 18.) Möme maison. 

Mörimee, de antiquis aquarum religionibus in Gallia meridio- 
nali ac presertim in Pyrenzis montibus; thesis. (118 p. 8.) 
Paris, Picard. 

(Exmelin, histoire des flibustiers - aventuriers americains au 

_ XVIl® siecle, (319 p. 16.) Paris, Delagrave. 

Orgeas, contribution ä l’anthropologie et à la geographie me- 
dieale, etude sur la pathologie eomparde des races humaines ä 
la Guyana frangaise. (XV, 283 p. ei tableau. 4.) Paris, impr, 
Rougier et Cie, 

Peroche, les vegötations fossiles dans leurs rapports avec les 
revolutions polaires et avec les influences Ihermiques de la 
precession des equinoxes, (159 p, avec tableau et 2 plancher, 
8) Paris, F, Alcan, 

Postel, Madagascar. Pröface par de Mahy. (LXXI, 324 p. et 
5 cartes, 18.) Paris, Challamet aine, 


Englifäe 


Cuthbertson, complete glossary to the poetry and prose of 
Robert Burns. With upwards of 3,000 illustrations from english 
authors, (464 p. 8.) London, Gardner. 5. 6, 

Jevons, a history of greek literature, from the earliest period to 
Ihe death of Demosthenes. (524 p. 8.) London, Griffin. 8. 8, 6. 

Morgan, romano-british mosaie pavements: bistory of their dis- 
eovery, and a record and interpretation of their designs. With 
plates, plain and coloured, of the most important mosaics. 
(352 p. Roy. 8.) London, Whiting. $. 42. 

Record of Buddhistic Kingdoms: being an account by the chinese 
monk, Fä-Hien, of his travels in India and Ceylon (a.d. 399-414) 
in search of buddhist books of discipline. Translated and an- 
nofated, with a corean recension of the chinese text, by Legge. 
(178 p. 4.) London, Clarendon Press. S. 10, 6. 


Amerikaniſche. 


Brown, studies in modern socialism and labour problems. (12.) 
New York. 8. 6. 

Houghton, history of american polities, embraeing a history of 
the federal government and of political parties in the colonies 
er United States from 1607 to Ihe present. Illustr. (8.) Chicago, 





Smith, Spinoza and his environment: a eritical essay,. With a 
translation of the ethies. (8.) Cincinnati, 8. 15. 

Straus, the origin of republiean form of government in the | 
United States, (8.) New Vork. 8.5. 


ö— ——— — — — — — — — — — —— — — 











Antiquariſche Kataloge. 

(Mitgeibeilt von Kirhhoff u. Wigand im Leipiig.) 

Cohn, Alb. in Berlin. Nr. 176, Schahbibliothef v. C. B. Van⸗ 
fittart in Rom. 

Cruſe's ®, in Hannover, Nr, 47, evang. Theologie. 

rasel & Wigand in Seipalg- Nr. 772, Auswahl bedeutens 
ber Werke aus d. Gebiete der deutſchen Literatur, Kunftgefchichte, 
Kupferwerke, Guriofen n. dergl. Rr. 773, Philoſophle, Preis 
maurerel, Pädagogik. 

Liebiſch, B., in Leipzig. Nr. 12, prakt. a 1. Abth. 

Solding, E., in Wien. Nr. 8, Archäologie, Kunſt und Ardis 
teftur. Nr. 10, Rechts» u, Staatöwifjenfchaft. 

Twietmever, U,, in Reipzig. Nr. 91, Kunftfatalog. . 

Beif & Schad in Leipzig. Nr. 44, Gefchichte und Hülfswiffen- 


ſchaften. 
Auctionen. 
Mitgetheilt von ODenſelben.) 

18. October in Leyden (E. J. Brill): Bibliothefen des Prof. Dr. 
P. Harting in Utrecht, Prof. Dr. A. Heynſius in Leyden, Dr. 
med. J. U. Delbag in Dortreht und Dr. van de Wall in 
Amjterdam, 


en — 








— — 


Nadridten. 


Die Privatdocenten in der philoſophiſchen Facultät au Berlin, 
DDr. Rud. Biedermann und Siegm. Gabriel, find zu a. ord, 
Profefforen in derfelben Kacultät ernanut worden. 

Der Oberlehrer am Alofter St. Johannis Ir Hamburg, Pros 
feffor Dr. Stephan Wacpold, wurbe unter Be affung feines Titels 
— Director der k. Eliſabethſchule in Berlin, der Oberlehrer am 

ealgumnaftum zu Trier, Fr. Wilh. Röohr zum iRector der höheren 
Bürgerfchule zu Hechingen ernannt. 

Der Adjunct Dr, Naufetter am Koahimsthalifhen Bymnas 
fium zu Berlin ift zum Oberlebrer an diefer Anftalt, der ord. Kehrer 
Bild. Jof. Balg am Gymmaflum zu Münfterelfel zum Oberlehrer 
am Gumnaflum zu Trier befördert worden. 

Die ord, Lehrer Dr. Dtto Raufhning n. Eug. Boruttau 
am Alttädt. Gymnaſium zu Königsberg ihr Berthold Magde⸗ 
burg am fädt. Gymnafinm zu Danzig, Leop. Jüttner am Gym» 
nafium au Bromberg, Dr. Ad. Böhm am Gymnafium zu Sagan, 
Dr. Paul Kirfh am Gymnafium zu Groß-Streblig, Dr. Rofberg 
am Andreasaummafium au —— Porrath am Real⸗Proghm⸗ 
naflum zu Wollin, TitnlarsOberlehrer Dr. Dreyer am Gymnafium 
u Sigmaringen find zu (bezw. etatsmäßigen) Oberlehrern an den⸗ 
felben Anftalten, Anipsbanfen am Progumnafium zu Jülich zum 
Dberlehrer am Gymnaſium zu Düren befördert worden. 

it wurden in ibrer Gigenfhaft ald Gymmnafial » Ober: 
lehrer Uſtymowle 3 ju Groß-Strehlip an das Gymnaflum zu 
En und Dr. Schäfers zu Sigmaringen an das Gumnafium zu 

egburg. 

— Landgerichtsrath Reincke zu Berlin iſt zum Neichögerichtss 
rath ernannt worden. 

Der Arhiv-Affeffor Mörath am fürſtl. ſchwarzenberglſchen 
Arhiv zu er ar in Pranfen wurde —— Archivar und 
Borſtand des fürftl. ſchwarzenbergiſchen Centralarchives in Wien 
ernannt, 


Dem Seminardirector Gottfr. Schulp zu Heiligenftadbt ift der 
Gharafter ald Schulrath, dem Rector des NealsProaymnafiums zu 
Gardelegen, Dr. Jfenfee, und dem Oberlehrer am Joacimsthalis 
ſchen Gymnafiumd zu Berlin, br. Schroeder, das Prädicat Pro: 
ſeſſot, dem ord. Lehrer Dr. Job. Hermes am Progymuafium zu 
Prüm der Titel Oberlehrer verliehen worden. 

Am 16. September F in Stolberg aſHarz der gräfl. flolberg. 
Arhivar Chrm Heint. Beyer, 82 Jahre alt. 

Am 19. September F in Karlefrona der Romanſchriftſteller 
Marinelientenant Henrif af Trolle, 57 Jahre alt, 

Am 28. September + in Seipalg der ord. Honorarprofeffor in 
der theologiſchen Aacultät dafelbit, Dr. ih. H. G. Hölemaun, im 
78. Lebensjahre. 

Im September F in Wiesbaden der Bicepräfident der geogra- 
phifchen Gefelfchaft zu Moskau, Geheimrath Glaudius v. Reuard, 
in Karlsruhe der Director der höheren Bürgerfchule dafelbit, Pro⸗ 
feffor a. D. Karl Damm, 74 Jahre alt, 








Die freiberger Gymmafialbibliothek richtet an alle Bibliotheken 
die frenndliche Anfrage, ob etwa folgendes Programm vorhanden iſt: 
„A. Goͤtthilf Gernbard: Ginige Wünſche das freiberger Gymnas 

fium betreffend. Freiberg i. ©. Gerlach. 1818,” 
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Literariſche Anzeigen. 


Bericht über einige grössere Unternehmungen von Fues’s Verlag (R. Reisland) in Leipzig. 


Endemann, Geh. Rath Prof. Dr. W., Das Recht der Eisenbahnen nach den Bestimmungen des deutschen 
Reiches und Preussens. Cplt. 52%, Bogen. Gr. 8. Preis c# 15, —. 

Handbuch des Deutschen Handels-, See- und Wechselrechts. Unter Mitwirkung der Herren Prof. Dr. 
Brunner, Cohn, Gareis, Grünhut, Klostermann, Koch, König, Kuntze, Lastig, Lewis, Primker 
Reatz, BKegelsberger, Schott, Schröder, v. Völderndorff, Wendt, Westerkamp, Wolff, herausge- 
geben von Prof. W. Endemann. 4 Bde. 214 Bogen. Preis «AM 50, —; eleg. geb. 90. —. 

Encyklopädie des gesammten Erziehungs- und Unterrichtswesens, bearbeitet von einer Anzahl Schul- 
männer und Gelehrten, unter Mitwirkung der D. D. Palmer, Wildermuth, Hauber herausgegeben von Prälat Dr. K. 
A. Schmidt. Zweite, verbesserte Auflage. Vom 7. Bande an unter der Redaction von Geh. Rath Dr. W. Schrader. 
Preis der Bände I—Vllı e# 133, —; sehr eleg. geb. “M 153, — (Band VIII ist im Satz.) 

John Stuart Mill’s gesammelte Werke. Autorisierte Uebersetzung unter Redaction von Prof. Dr. Gomperz 
Nach Erscheinen der Bände JI—VI in zweiter Auflage liegen alle 12 Bde. wieder vollständig vor. Preis M_40, —. 

Quenstedt, Prof. Dr. Frdr. Aug., Die Korallen. I. Theil: Schwämme. 38, Bogen. Gr. 8 u. 28 Tafeln in 
—* wi ca, 10 Abbildungen, Preis c# 70, —. 1. Theil: Röhren- u. Sternkorallen. 69 Bogen. Gr. $ u. 42 Tafeln 
in Fol. Preis -# 112, — , 

—— Prof. Dr. Frdr. Aug., Die Gasteropoden. 54°, Bogen. Gr. 8 u. 34 Tafeln in Fol. Preis «# 93, —. 

ller, Prof. Dr. Ed., Die Philosophie der Griechen nach ihrer geschichtlichen Entwickelung dargestellt. 

3 Theile in 5 Abtheilungen. Zur Zeit fehlt II. Theil. I. Abth. Sokrates u. die Sokratiker. Plato u. die alte Akademie, 
von welchem Bande 1887 eine neue (4.) Auflage erscheint. ‚ 

Merkel, Fr., Ueber die Endigungen der sensiblen Nerven in der Haut der Wirbelthiere. 28 Bog. Gr. 4. 
(Rostock, 1890.) Neue billige Ausgabe. Preis A 30, —. 














Verlag der Weidmann ſchen Buchhandlung in Berlin. 
1177 


Geſchichte 
der deutſchen Fiteratur 


Wilhelm Scherer, 
Dritte Auflage. 


XII, und 514 ©.) Sr. 8. 
Geb. in Leinwand A 10, —; geb. in Halbfrang AM 11, — 


‚Im Verlage der Hahn’schen Buchhandlung in Hannover 
ist soeben erschienen: 174 


Historische Aufsätze 


dem Andenken an 
Georg Waitz 
gewidmet. 
44! Bogen. Gr. 8. Geh, M 16, —. 
Die Sammlung enthält 28 Aufsätze, G. Waitz von den 
Verfassern, sämmtlich Schülern Waitz’s, als ein literar, Glück- 


wunsch zu dessen fünfzigjährigem Doctorjubiläum am 18. August 
1556 zugedacht, 


In unferem Verlage erfchien und ift durch alle Buchhandlungen 
au beziehen: 1172 


Beröffentlihungen der Stadtbibliothek in Köln. 


‚ 1. Heft. 

Die Stadtbibliothek in Köln, 
ihre Organifation und Verwaltung. 
Beiträge au ihrer Geſchichte 
von Dr. Adolf Keyſſer, 


Vorſtand der Bibliothek, 
‚ Mit 2 Zafeln in autotopifhem Drud. 
77, Bogen. ®r. 8. Broch. Preis cl 4, —. 


> 2. Heft. 
Die Ausgaben der Imitatio Christi 
in der Kölner Stadtbibliothet, | 
Bibliograpbifch bearbeitet | 
von Dr. G. Fromm. | 
8 Bogen. Gr. 8. Brob. Preis cl 5, —. ) 
A. DuMont-Schauberg’ihe Buchhandlung in Köln. | 


Berantwortl, Mebactenr Brof. Dr. Barnde in velptig Ooetheſtt abt 7. — Drud von W. Drugulin in Leipyig. 


Im Verlage der Hapn’icen Buchhandlung in Hannover ii 
foeben erfchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: [173 


f} ® . ” 
Leunis Synopfis der Bolanik. 
Dritte Auflage 
neu bearbeitet von 
Dr. A. B. Frand, 

Profeffor an der landiwirtbidraftlihen Hochſchule zu Berlin, 
in drei Bänden. 

Dritter Band. Sperieller Theil der Kryptogamen mit 176 Holzihn. 
(51 Bogen.) -M 10, —. 

1. Band: Allgemeine Botanif mit 665 Fig. 188. AM 14, — 
I. Band: Specieller Theil der Phanerogamen mit 641 Holgfchnitter. 
1885. cH 12, —. Jept in 3 Bänden vollftändig HM 36, —. 
Ennopfig der Zoologie. Dritte, neu bearbeitete Auflage von Prof. 
* Eudwig in 2 Binden. Mit 2115 Holzſchn. 1883 u. 1856, 
A. 34, —. 

Synopfis der Mineralogie und Geognofie. Zweite, meu bearbeitete 
Auflage von Hoftath Dr. Senft in 3 Abtbeilungen. 28. 5. 
1. Band: Mineralogie mit 580 Holsfchnitten AH 12, —. 
U. Band: Seologie und Seognofie in 2 Abtheilungen mit 
455 Holzſchn. vA 16, 50. 


Unterzeichneter liefert zu den beigesetzten ermässigten 
Preisen: [175 
Corpus Haereseologicum. Graece et latine ed. Fr. Oehler. 

5 Bände. Berlin 1856 — 1861. 8. (#64, —) für c# 16,—. 

Tom.1. Scriptores haereseologiei minores latini. Philastri 
Augustini, Praedestinati, Pseudo - Tertulliani, Pseudo- 
Hieronymi, Isidori, Pauli, Honorii de haeresibus et Gen- 
nadii de ecelesiastieis dogmatibus libri, 

Tom. IL.—V. 8. —— Episcopi Constantiensis Panaria 
eoramque Anacephaleosis. Ad vet. libros recens. et cum 
latina Dion. Petavii interpretatione et integris ejus 
animadversionibus, Alb. Jahnii Symbolae in emend. et 
illustr. S, Epiphanii Panaria adjec. 

Corpus Ignatianum: a complete collection of the Ignatian 
Epistles, genuine, interpolated, and spurious, in Syriac, 
Greek and Latin, an English transl. of the Syriac text, 
notes, and introd. by Will. Cureton. Berlin 18449. 8. 
(HM 18, —) für A 5, —. 

Primavera y Flor, de romances 6 Coleccion de los mas 
viejos y mas populares Romances Castellanos, public. c.una 
introd. y notas por Don Fernando Jose Wolfy Don Conrado 
Hofmann, 2 vol. Berlin 1556. 8. (#15, —) für M6, —. 

Wolf (Ferd.). Studien zur Geschichte der spanischen und 
portugiesischen Nationalliteratur, Berlin 1559. 8. (#14, 
—) für A 6, —. 


Albert Cohn, 
Verlagsiuchhandlung u. Antiquariat, Berlin W, Mohrenstrasse 53. 


Literariſches Centralblatt 


für — * 
Ur. 43.] Herausgeber und verautwerifidier Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, [1886. 


Verlegi von Eduard —— in u. 


Erſcheint jeden Sonnabend, > 16. October. re Preis vierteljährlich cA# 7, 50. 
a | | eg ger 
Bei * * Gotiteebegriff im den heidulſchen Religionen | Geikie, elass.-book of geology. raus, ra zu Borlefungen über Das deutſche 

des Alterthums. 'Wiede rehelm, Das Reipirationd-Gyftem der Chamae · reis: 
— allgemeine e Ethit. | leoniden. H &mibt, —X Geſch laue que ſen ıc. 
er rg auf 8* nerſchaſu. Grundlage. Handworterbuch der Foologie, „tewweisghe u. &tbno- — linguiſtiſch · erude Forſchungen 4. Handels · 
ofen, antiquatiſche B logie. HSrog. von Neich eno chichte u. Baaren 
Brofop, Gothentritg — ehrt ud der nügemeinen Gbemie, eitas. Thußgpideiiche Elke; 
Böhmer, regesta imperli. Neumann, Nılas der Gautfranfbeiten. unbe ö zur Arage nad einer mittelhodhbeutidyen 
Kobeto, der äfarewitih Paul Perrowitid. Berger u Zyurmann, bie Krankheiten ber Keilbein⸗ driitiprade, 
Aus den Tagen Aalſer Paul's. Hrög. von & enemanm Iöble ıc. erben Dolieſungen fiber Shafefveare'd Macbeth. 
Strad, Aus Süd n. DR. Heinele, Compendium der chirurgiſchen Operations: u, RKiater über antife Gteinmegarbeiten, 
Bolz, —— * Gharafterbilder, Berbanbiehre ıc. | 








Hide Büderfenbungen erbitten wir berechnet und unter der udreſſe ber Erpebition d. BI. (Hodpitefftr. 10), alle Briefe unter ber bed Herandgebers (Goctheftt. 7). Mur folde 
Berfe Lünnen eine Beipregung finden, bie ber Mebactiom vorgelegen haben. Bel Eorrefponbengen über Bücher bitten wir ſtets ben Namen der Verleger berfelben anzugeben. 





Theologie. | auf Unkenntniß dieſes als auf Haß gegen bie geoffenbarten 
Bahrheiten beruhen und daß fie darum oft eher des Mitleids 
Peſch, Chrn., 8. J., der Gotteöbegriff in den heidniſchen Religionen | als der Berurtheilung werth find“. — Da ber Verf. ſelbſt er- 
des Altertpums. (ine Studie zur vergleichenden Religionswiffene | Härt, daß er nicht neue Entdedungen mitzuteilen habe, da auch 
ſchaft. Frelburg B., 1886. Herder. (X, 144 ©. 8.) A 1,90. | fein ganzes Unternehmen in ber Apologetif nichts Neues ift, fo 
„Eine Studie zur vergleichenden Religionswiffenfchaft” nennt | können wir uns eines näheren Eingehens auf ben Inhalt bes 
ber Berf. fein Bud. Richtiger wäre: aus ber vergleichenden | Buches enthalten. Wir heben nur hervor, daß die darin nieber- 
Religionswiffenfhaft. Denn die letztere hat feinen Gewihn aus | gelegten Studien fleißige und fichtlich mit Liebe getriebene find; 
demfelben. Vielmehr Liefert fie lediglich ihren Stoff für die | und daß fie fait durchgängig des Verf.'s Lieblingsrefultat be: 
Upologetif. Der Berf. will nämlich für den gefchichtlichen Be» | ftätigen, daß bie verſchiedenen Religionen in ihrem Urſprung 
weis vom Daſein Gottes den ſtofflichen Unterbau geben. Ganz monoth eiſtiſche find, in ihrer fortſchreitenden Geſchichte aber fü 
richtig hebt er hervor, „baß diefer Beweis die Thatfache zur | als in einem Proceß ſteten Sinkens begriffen erweiſen. A. 
Bonen dm dab Dafrin Gottes | WB. eang-fung. Airdeneitung, Ar. 3. 
omnium gentium beruht dann der Schluß, dab das Dajein Ren _ —*23 —25 ie nr mn 
Gottes ein Poftulat der Vernunft fei. Daraus folgt num aber | — — Sud aus Dänemark, 5. — Der gegenwärtige Stand 
auch, daf wenn der Beweis bed consensus omnium nicht erbracht re ubenmiffion. — Aus Hannover. — Kirchliche 
ift, eben auch das nicht bewiejen i 0 7% ©7710] Peer ickn — —————— 
* hen —* —— Dieſe ee —— — — Kirchenzeitung. Hrög. von H. Meßner. 28. Jahrg. 
überfieht ber augenſcheinlich. Denn um es zu rechtfertigen, 
daß; er ich auf Die peibnifeen Wölfer Des MktertQums befchräntt, de a Diem Bi —— 
jagt er ganz naiv: wenn gezeigt ift, daß „in irgend einem Zeit- überfeeliher Intereffen. 1. — Aus den biesjährigen wiljenfchaftlichen 
raum das Dafein Gottes ein Boftulat der menfchlichen Vernunft | Gongrefien. — Zum Antrag v. Hammerftein. — Die Niffionscon- 
it, o muß, DaB heute fo gut be Ba fein wie eebem; dem Die | Suhl den vr Miffen in Auer. — An de Ga 
Natur der ger er Verf. nicht, Er min. = don ver RU 4 — Paulus Gaf jet, 
Etwas j ti. . riedr eim — börrejpondenzen \ B 
* — a U ae re ee le Broteft. irdenzeitung zc. Hrög. v. 3. E. Bebffy. Rr. 39, 
grünbe. Dabei ift er aber in ber für einen Bruber ber Gefell- | _ a1 Hlufaake der Kirhe zur Gieberalmlannnn Der Gntfremteige, 
ichaft Jeſu allerdings fatalen Lage, ſich auf die Arbeiten von | (Sht.) — Die 40. Hanptverfammlung des GuftavsAdolf-Vereins in 
Gelehrten, meift Sprachforſchern, ügen zu muſſen, deren Namen üffeldorf, — Die Uebertritte zur römiſchen Kirche in England. — 
fr gt Yatjothe Befr einen Deenlchen lang Yaben. Man ——— 
benfe doch an einen Mar Müller, Rud. Roth, Nägelsbach, | Mrogramm des thäringer Kircentages. — —— deö wies⸗ 
Dunter, Bunſen, Grimm und gar Döllinger, deren Namen faſt dadener Proteflantentages. 
and 2 —— Hu vehtferigen und ein @emifen zu pre Deutſcher Merkur. Red. A. Gapenmeier. 17. Jahrg. Rr. 30. 
Gr beducert |harfinig, daß einer zugfeif ein guter Sprache | gralatz van Aametung yum Raten Bande von Jane 
forſcher und ein ganz ſchlechter Chriſt fein könne. Auf ihrem | kalender. 1. — Luthers Auslegung von Daniel XI, 36 ff. (Kortf.) 
zuftändigen Gebiete fann man alfo ber Autorität folher Männer | — Gorrepfondenzen und Beriähte. j Tr 
—— v ee ——— "= geitfärift ge a PaläftinasBereind. Med.: Hermann Buthe. 
2 an e 4. 
Uebrigen iſt er doch gegen fie milde geſtimmt. Er iſt über: Juh.: &. Schumann, der Dſcholan. Zum erſten Male auf⸗ 
zeugt, da ihre Verirrungen im Puncte des Chriftentyums mehr | genommen und beſchrieben. 
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Der Ratholit. Redig. von J. B.Heluriäu. Ch. Moufang.R.®. | fie den nothwendig gültigen Mafftab für alles Wirtliche ab- 


28, Jahrg. September, 
uh.: Das Problem von der Bewohntheit der Himmelskörper 

im Lichte des Dogmas, — Upoftolicität des Jacobusbriefes nach 
nbalt und Form, — Die eriten Glanbensboten in Medlenburg. — 
iftorifchsfritiiche Behandlung der Frage über die facramentale Loss 
forehung der rüdfäligen Sünder, — Daftors Geſchichte der Päpfte. 
— Die neneften Kundgebungen Papſt Leo's XII, 


Philofophie. 
Steinthal, Dr. H., Prof., allgemeine Ethik. Berlin, 
G. Reimer. (XX, 458 8. Gr. 8.) c# 9. 

Borliegendes Werk, die Frucht Tangjähriger Erfahrungen 
und Studien eines längft rühmlid) bekannten Gelehrten ſoll uns 
eine neue Ethik bieten. Und zwar fol diefe Ethik eine durchaus 
ideale jein, denn eine andere giebt es überhaupt nicht. Doch foll 
dieſe ideale Ethik keineswegs ſich für fich allein abfchließen, fie ſoll 
vielmehr in regem Contact mit dem Leben ftehen, aus dem fie 
herausgewachſen ift, fie will „innerhalb der Mechanik bleiben, 
diefer nirgends widerſprechen und feinen tranfcendenten noch 
tranfcendentalen Schritt thun“. Hierdurch aber foll fie den An⸗ 
griffen feitens der mechanischen Natur: und Geiftes-Wiffenfchaften 
entzogen werben. Der Verf. wendet fich in feiner Einleitung 
zumächft gegen die bekannten Auffaffungen der Ethik als Pflichten: 
lehre, als Tugendlehre und als Güterlehre, welche ſämmilich 
einfeitig find, Eine reine Durhführung diefer Auffaſſungs— 
formen ift außerdem unmöglich, weil in weiterer Conſequenz 
eine jede derjelben entweder in die andere umjchlägt oder doch 
fich durch die andere zu ergänzen ftrebt. Die drei Begriffe: Gut, 
Tugend, Pflicht bilden vielmehr einen Kreis, in welchem ber 
Ethiker herumgejagt wird, Man wird demnach) fuchen müſſen, 
ein höheres Princip zu gewinnen, aus dem dieſe Begriffe ſelbſt 
erst erzeugt werden und dieſes PBrincip ift das formale Ge— 
fühl des Sittlichen. So ftellt ſich die Ethik dar als eine 
philofophifche und rein formale Wiffenichaft, deren erfte und 
eigentlichite Aufgabe es ift zu beftimmen, was gut, was löblich 
fei; die Berhältniffe des guten Willens find darzulegen, die ethi- 
ſchen Ideen aufzufuchen. Bon hier aus lafjen fich die empirisch 
gegebenen Erſcheinungen des ethiſchen Lebens erfafjen, jet erft 
erhalten jene Begriffe: Gut, Tugend, Pflicht eime beftimmte ab» 
gegrenzte Bebeutung. 

Der erfte Theil aljo enthält ben Anhalt des Guten, die 
etbifche Ideenlehre (Wefen des guten Willens). Der zweite 
Theil führt aus, wie fich die ethischen Jdeen im Bewußtfein und 
Leben durch praftifche Inſtitutionen und Sitten greifbare Geftalt 
gegeben haben, er handelt von den Formen des fittlihen 
Lebens. Der dritte Theil faßt den einzelnen Menfchen ins 
Auge, infofern dur ihm die fittlihen Ideen verwirklicht 
werden follen. Er handelt von der Bhänomenologie ber 
Sittlichkeit. Diefen drei Theilen, welche ein Ganzes bilden, 
jchließt fi) jedoch ein vierter an, welchem die eigentliche Be— 
gründung der Verbindlichkeit etifcher Forderungen überhaupt 
zufält, Woher ftammt, fo lautet die Frage, jener Zwang, welcher 
die ethifche Beurtheilung zu einer praftifchen, unausmweichbaren 
Forderung geftaltet. Es ift die Frage der Metaphyfik der 
Sittlichkeit, welche als ſolche freilih aus dem eigentlich 
ethifchen Gebiet herausfällt. Jeder diefer vier Theile ſoll für 
fi ftehen lönnen, denn ein jeder enthält die ganze Ethik, jedes- 
mal von einer anderen, bie anderen ergänzenden Seite. „Die 
Ethik, ausgehend vom Wefen des Willens, entwidelt Ideen und 
zeichnet Verhältniffe, welche die Mufterbilder aller fittlichen 
Wirklichkeit in begrifflicher Horm enthalten.” Eben diefe reinen 
Willensbilder find von allgemeinfter Gültigkeit. Sie find „nirgends 
und überall“. „Keiner Wirklichkeit entnommen, ift ihnen jebe 
That unterworfen.” Nur dann, wenn die Ethik bloß der Ver: 
nunft entftammt und nicht ber Wirklichkeit entnommen ift, kann 
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geben. Unbefümmert um örtliche und zeitliche Verhältniſſe lehrt 
fie die ewigen Formen bes Willens mit dem ihnen innewohnen- 
den Sollen ohne Rüdfiht auf Müffen und Können, Die Erhit 
ift alfo durchaus apriorifch; jedes a posteriori würde, weil einem 
beftimmten Erfahrungsobject entnommen, ihre Würbe beein 
trächtigen, würde fie zu einer bloßen Bwedmäßigfeitd- ober gar 
Luftlehre herabdrüden, und zwar ift fie apriorijch, weil die 
Formenverhältniffe des Willens, welche ihren Inhalt bilden, 
apriorifches Erzeugniß der freien Vernunft find. — Es ift alio 
eine Bearbeitung der Ethik im Sinne Herbart’s, mit der wir es 
zu thun Haben, und die klare und überall anregende Durchführung 
des Ganzen wirb bem Buche fiherlich eine Hervorragende Stelle 
in ber Literatur der Herbarl'ſchen Schule einräumen. Freilich, 
alte principielle Streitfragen bleiben auch hier übrig: Ausgangs 
punct, Ausführungen und Begrünbungen, fie find discutabel. 
In dieſe Discuffion hier einzutreten ift bei der gebotenen Rück⸗ 
fihtnahme auf den zur Verfügung fiehenden Raum des Blattes 
ausgeichloffen. — Diefe Ethik ift, wie der Verf. in der Vorrede 
bemerkt, ihm „ein Sind des Schmerzes“, fie ift „ber Friede, ben 
er mit dem Leben geſchloſſen hat“ ; und in der That, ein perfön- 
licher, warmer Bug durchweht das Ganze. So ift dad Bud) recht 
wohl dazu geeignet, das Antereffe für ethifche Lebensauffaffung 
zu nähren; e8 wird auch in den reifen, welche bie ethiſche Auf- 
gabe anders beftimmen und die Probleme anders zu löjen juchen, 
feine wohlverbiente Beachtung finden. Sp...a. 
Religionsphilofophie auf modern-wiffenfchaftlicher Grundlage. Mit 
einem Borworte von Jul, Baumann, Prof, Leipzig, 1886. 
Beit & Go, (VII, 2305, 8.) AM 4, 60, 

Die religionsphilofophiiche Anficht des Verf.'s gründet fich 
auf feine allgemeine Auffaſſung des menfchlichen Geiſteslebens. 
Geſchickt und fchlagend tritt er dem Materialismus, Monismus 
und Genjualismus entgegen; erflärt aber ebenſo den Spiri- 
tualismus für einfeitig, welcher wegen ber thatſächlichen Eigen- 
thümlichkeit unferes geiftigen Lebens defjen durchgängige äußere 
namentlich körperliche Bedingtheit überfieht. Er leugnet dem 
entſprechend zwar nicht die methaphufiiche Einheit der Seele 
(das „centrale Ich“), aber er erflärt diefe für eine rein formale 
im Sinne des Berfnüpfentönnens. Der Inhalt diefes centralen 
IH, „das inhaltliche Ich“ befteht aus den Borftellungsbildern, 
welche die Phantafie auf Unregung der Sinne hin gebilbet hat 
und welche zufammen eine Art „innerer Sinnlichkeit“ confti- 
tnieren; und übrigens aus einem eigenften Befige bes Geiftes, 
ben Denkbegriffen, von welchen legteren nur zu bemerken ift, daß 
fie nicht an ſich eine befondere Dignität zu beanspruchen haben, 
fondern daß ihre Objectivität erft durch erfolgreiche Anwendung 
in der Erfahrung zu verificieren ift. Zu diefen leßteren könnte 
man geneigt fein, aud) die religiöfen Vorftellungen, vornehmlich 
ben Gedanken Gottes zu rechnen. Eine genaue Kritif der ge- 
wöhnlichen Gottesbeweiſe aber im Anſchluß an Zope, fofort aber 
auch eine ablehnende Kritif des eigenen theoretiſchen Gottes- 
beweifes dieſes Philofophen weit nach, daß dies nicht der Fall. 
Ebenfowenig findet der Verf. die Objectivität bes Gotteöglaubens 
durch die praktiſch moralifchen Beweife gefichert, die heut zu 
Tage das Befte der Religionsphilofophie ausmachen. Sind 
bemgemäß bie religiöfen Vorftellungen nicht objectiv, fo beftreitet 
dagegen der Verf. nicht deren fubjective Wirklichkeit und ihre 
große Bedeutung für das menfchliche Leben. Eine Analyfe der 
Religion, fo als fubjective Lebenserfcheinung, als ein Theil 
unferes Bewußtfeinsinhaltes gefaßt, ftellt feſt, daß ihr Grund⸗ 
zug ein Gefühl davon ift, daß „unfer bewußtes Leben aus un- 
bewußten Tiefen äußerer und innerer Urt" auffteigt und von 
ihnen fort und fort bedingt ift. Andere haben das Abhängigkeits- 
gefühl genannt; das ift aber nicht das einzige. Abhängigkeits: 
gefühl hat auch ber Materialift. Wirkliche Religion entfteht erft, 
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wenn das Ubhängigkeitsgefühl zugleich die Phantafie in Be— 
wegung febt, welche die Vorftellung einer animiftifchen oder 
fpiritualiftifchen Geftaltung der Elemente bildet, von welchen 
wir abhängen (die Gottesvorftellung.) Der Berf. jagt Deswegen: 
Religion ift da, wo ein Ueberſchuß von Gefühl und Phantafie 
ift. Die Hauptbethätigungen der Religion fallen in die Zeiten 
der Muße, wo Denten und Thätigfeit zurüdtreten. Bon diefem 
Grundgedanken aus erklärt fih dem Berf. nun auch die Ber- 
fchiedenheit der Religionen. Mit den Veränderungen „ber un- 
bewußten Tiefen des Lebens“ ändert ſich auch die Religion, im 
Einzelnen wie im Großen. Wir übergehen die interefjante, an 
feinen Bemerkungen überreihe Durchführung des gefundenen 
Erflärungsprincips durch die außerchriftlichen wie die chriftliche 
Religion (S. 44— 206), weifen aber noch hin auf feine Grundſätze 
über das praftiiche Verhalten zur Religion. Die Frage darnach 
drängt fi ja dem unwillfürlich auf, der es fich deutlich zur Vor⸗ 
ftellung bringt, daß der Verf. der Religion keine objective, jon- 
bern nur fubjective Bedeutung zuerfennt. Die Grundregel er⸗ 
giebt fih aus einem Vergleich der geiftigen Erfcheinungen mit 
den finnlichen. Auch dieſe find ja rein fubjectiv. Farben, Töne ꝛtc. 
eriftieren nur in unferer Empfindung. Wir Dürfen aber deswegen 
doc nicht den Verſuch machen, nicht Farben zu fehen, nicht Töne 
zu hören ꝛc. Man würde fi) auch geiftig ruinieren, wollte man 
fi bemühen, die Weltkörper fopernilanijch, nicht ptolemäifch zu 
fehen. Ebenfo würde man fich geiftig ruinieren, wenn man die 
fi immer wieber aufbrängenden nächſten Borftellungen hin— 
fichtlih der religiöfen Erfcheinungen unterdrüden nnd durch 
wiffenfchaftliche erfegen wollte. Man muß ihnen vielmehr nach⸗ 
geben; fie Haben einenwerthvollen Inhalt. Uber man muß fie durch 
den Einfluß der höheren wilfenjchaftlichen Vorftellungen corri- 
gieren, beziehungsweife muß man zwiichen der religiöfen und 
wifjfenfchaftlichen Betrachtung abwechſeln. Eine Religion, welche 
ihren Eultus gemäß biejen Grundjägen geftaltete, wozu der 
Berf. Winfe giebt, würde dem gepreßten Gemüth Befreiung 
und Erquidung geben können, ohne daß man fich zu verhehlen 
brauchte, daß man wiſſenſchaftlich davon nichts vertreten könnte. 
Das Vorwort weift darauf hin, daß eine ſolche Doppelheit der 
praftifchen und der theoretijchen Stellung des Menjchen zur 
Religion in Indien nichts Unerhörtes fei, während fie bei uns 
zur Beit noch etwas Befrembdendes habe, Wir möchten dem nicht 
wiberfprechen, aber beifügen, daß thatjächlich eine jolche Doppel- 
ftellung in irgend einer Abwandlung aud) in Europa (wir denken 
namentlich an den Bereich des Katholicismus) nicht ohne Bei« 
fpiele fein dürfte, wie fie denn F. U. Lange in feiner Art auch) 
principiell, philofophifch befürwortet hat. Immer aber wird 
gegen fie der Einwand gelten, in Indien wie in Europa, daß 
die Kraft der religiöfen Ideen hinfällig werben wird von dem 
Augenblid an, da fie nicht mehr mit dem Zujfammenflang bes 
ganzen geiftigen Lebens aufgenommen werben. Im Uebrigen 
möchten wir nicht unterlaffen, das fein gedachte und nirgends 
verletzend gefchriebene Buch denen angelegentlichft zu empfehlen, 
benen das religiöje Problem am Herzen liegt. Es giebt viele 
Anregung, auch wenn man nicht mit dem Verf. einverftanden ift; 
und es ift im Ganzen ein Beweis, wie auch auf einem durch die 
moderne Phyfiologie beherrſchten Standpunct das legte Wort 
über die größte Thatjache des menſchlichen Geiſteslebens noch 
lange nicht gefprochen ift. A. B. 


— —— 








Geſchichte. 


Bachofen, Dr. J. J. antiquariſche Briefe, vornehmlich zur Kennt: 
niß der äfteften Berwandtfchaftäbegriffe, 2. Bd. XXXI—LXI, Straße 
burg {/@., 1886, Trübner. (IV, 244 S, Gr. 8.) oM 4, ' 

Während der erfte Banb diefes Werkes vornehmlich der Er- 

Örterung der Berhältniffe von Schwefter und Gatten, Schwefter 


und Bruder, fowie des Schwefterfohnsrechts gewidmet war, 
enthält der gegenwärtige Band zwei große Reihen von Unter: 
fuchungen: über die Bedeutung der Achtzahl und über den 
Avunculat; zu der legteren Reihe find auch die unter befonde- 
rem Titel angeführten Studien über die Bezeichnung „Nepos“ 
zu rechnen. In der erften Reihe verfolgt der Verf. unter Bei- 
bringung eines außerordentlich reichen Materials die Unwenbung 
der Uchtzahl und deren Weihe in China, bei ben Aboriginer- 
ftämmen Ufiens und den Urftämmen Umerifas, er zeigt und An⸗ 
Fänge diefer Anfchauungen ſowohl in der jüdiſchen Noahfage wie in 
Hellas; in dem Abſchnitt über die Achtzahl in Elis giebt er uns 
überrafchende Auffchlüffe über bisher räthielhafte Bezeichnungen. 
Er fommt zu dem Schluffe (S. 74), daß die merkwürdige Ueber- 
einftimmung zahlreicher durch weite Zwiſchenräume getrennter 
Völker in der Auffaſſung der Achtzahl weder zufällig, noch ent= 
lehnt, noch fpontan fein fann, fondern älter fein muß als bie 
erfte Trennung der Stämme, fo alt als die Erneuerung ber 
Menjchheit; aus dem Bewußtjein der Dftwelt ift diefe An— 
ſchauung nie gang verſchwunden. Und ebenfo ift in Bezug des 
Avunculats in eingehendfter und fchlagendfter Weife nachge- 
wiefen, dab das Anſehen defielben keineswegs eine nationale 
Eigenthümlichfeit irgend eines befonderen Volkes ift, fondern 
vielmehr eine Phafe allgemein menſchlicher Entwidelung bedeutet. 
Der Verf. geht bei diefen Darlegungen wieder, wie ſchon im 
erjten Bande, auf das in ber Urzeit menſchlicher Entwidelung 
herrfchende Principat des auf die Mütterlichkeit gegründeten 
Familienrechts ein, wo das Rind feinen Vater, ſondern nur bie 
Mutter und den Mutterbruder, diefer feine Gattin und feinen 
Sohn, fondern nur Schweter und Schwefterfohn kennt. Auch 
bei diefen Unterfuchungen fällt wieder ein überrajchendes Licht 
auf bisher unklare und unverftandene Bezeichnungen und Aus— 
drüde der griechifch-römischen Welt (S. 91 ff., 124 ff.). Wo 
in den Berhältniffen des claſſiſchen Alterthums feine Löfung für 
die richtige Auffaffung der verfchiedenen, fcheinbar das Gleiche 
befagenden Ausdrüde zu finden war, ift der Verf. zurüdgegangen 
auf jene Völferftämme, deren Eulturftufe der Bildungsperiode 
des der Verwandtichaftäbezeihnung gewibmeten Wortſchatzes 
näher liegt, äls die griechifch-römifche Welt. Beſonders reich ift 
der Inhalt des Abjchnittes über den Avunculat in ben Ueber- 
Lieferungen Indiens nad) dem Mahabharata, der mit einer Dar- 
legung bes allmäplichen Ueberganges aus dem Mutterrecht zum 
Baterrecht fließt und ung zeigt, wie auch nad) dem Empor» 
fommen des Paternitätsſyſtems der Avunculat, obwohl der Herr- 
ſchaft über das Rechtsgebiet beraubt, in Sitten und Gebräuchen 
des häuslichen Lebens noch ein hohes Unfehen bewahrte. Die 
Darftellung ift überall eine überaus anziehende und feffelnde und 
durchweg erfcheinen diefe Unterfuchungen als wahre Mufter ber 
Erforſchung prägiftorifcher Verhältniffe. 


Prokop, Gothenkrieg. Nebft Auszügen aus Agathias, ſowie Frag- 
menten ded Anonymus Valeflanus n. des Johaunes von Antiochla. 
Uleberfegt von Dr, D. Eofte, Leipzig, 1885. Franz Dunder. (X1, 
398 ©. Gr, 12.) cl 7. 


(Die Geſchichtſchrelber der dentfchen Vorzeit in deutfcher Brarbeitung, 
beransg. von ©. H. Berp u. A., fortgefept von W. Wattens 
bad. 6. Jahrh. Bd. IL.) 

Man kann die rafch fortichreitenden Ueberfegungen ber Ge: 
ſchichtsſchreiber des 6. Jahrh.'s nur mit Genugthuung begrüßen 
und darf dem vorliegenden neueften Bande, welcher dem gleich— 
falls von Eofte überſetzten Bandalenkriege Prokop's ſehr bald 
gefolgt ift, nach jeder Richtung Hinvollfte Anerkennung zollen. Die 


‚ Hinzunahme des Agathias und Anonymus Balefianus erſcheint 


bei der Hohen Bedeutung dieſer Quellen für die betreffende Zeit 
im vollften Maße gerechtfertigt. Da Profop’s Leben und Schriften 
bereits in ber Einleitung zum Bandalenkriege ausreichend be- 
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fprochen waren, fo erftreden fich bie einleitenden Erörterungen des 
vorliegenden Bandes vorwiegend auf die anderen Schriftfteller. 
Bei Agathias ift der Ueberſetzer über das, was Niebuhr in feiner 
Ausgabe dieſes Schriftftellers vor nun bald 60 Jahren gegeben 
hat, nicht Hinausgegangen. Bei Johannes von Antiochia und dem 
Unonymus bat der Ueberſetzer die bis in die legten Fahre 
reichenden bezüglichen Forſchungen zu Grunde gelegt und über 
ben gegenwärtigen Stand der einfchlagenden Unterfuchungen gut 
orientiert. Die in der Ueberfegung hinzugefügten Noten find 
nicht immer gerade treffend, Wenn er z. B. bei foederati 
in der Note bemerft „Bundesgenoflen, d. 5. Barbaren“, jo 
wirft das keineswegs aufflärend, fondern eher verwirrend, um 
fo mehr, da über das merkwürdige Inſtitut der Föberaten 
Prokop jelbft im Bandalenkriege (1, 11) eine viel citierte Aus- 
führung giebt, überdies hatte Mommſen in dem von dem lleber- 
feßer zu Johannes von Untiochia citierten Aufjag (Hermes VI) 
die Bezeichnung Föderaten ebenjo kurz und treffend charalte— 
rifiert. Weshalb der Ueberſetzer (S. 37) die „Urborycher“ mit 
der Note „wahricheinlih die Bataver“ verfieht und nicht bei 
der alten Eonjectur „Uremorifer“ bleibt, ift nicht recht erficht- 
lich. — Die Ueberfeßung ift durchweg eine fließende und leidlich 
genaue, und ber Zweck des ganzen Werkes, bie hauptjächlichiten 
Geſchichtſchreiber der deutſchen Vorzeit einem über bie gelehrte 
Welt hinausgehenden Bublicum in gut lesbarer Uebertragung 
vorzuführen, ift im vollen Maße erreicht. 





Böhmer, J. F., regesta imperii. I, Die Regesten des Kaiser- 
reiches unter den Karolingern 751—918, Nach J. Fr. Böhmer 
neu bearb. von Engelbert Mühlbacher. 4, Lief. Innsbruck, 
1886. Wagner. ($. 481—640. 4.) cl 6. 


Die Neubearbeitung ber farolingifchen Regeften nimmt ihren 
ftetigen und ficheren Fortgang. Das vorliegende Heft reicht von 
859 bis 885 und umfaßt die Könige und Kaifer Zothar II, Karl 
den Sohn Lothar's I, Ludwig den Deutſchen, defjen Söhne 
Karlmann, Ludwig II den Jüngeren und Karl den Diden bis 
835. Daß die Urbeit die gleich forgfältige und muftergültige ift, 
wie in ben früheren Lieferungen, bedarf faum der Verficherung. 





1) Kobeko, Dmitri, Geheimrath, der Cäſarewitſch Paul Petrowitſch. 
(1754—1796,) Hiſtoriſche Studie. Autorif. deutſche Ausgabe von 


Julius Laurenty. Berlin, 1886. Deubner. (VIII, 349 5. 8.) 


2) Aus den Tagen Haifer Paul's. Aufzeichnungen eines hurländi- 
hen Edelmannd. Herausg. von Friedr, Bienemann. Leipzig, 
1886. Dunder & Humblot. (XVI, 240 ©. fl. 8.) of 4, 40. 


Eine Biographie des Kaiſers Paul müßte, nach dem Zeugniß 
der von Uler. Henzen herausgegebenen Memoiren feiner Wutter, 
genau genommen, fchon vor feiner Geburt anheben; Kobeko 
begrenzt jedoch den Freimuth des Schriftftellers zu behutfam 
durch die dem ruſſiſchen Unterthan geziemende Loyalität, als 
daß er fich einer folhen Ketzerei ſchuldig machen follte; ob aber 
der juriftijche Grundjaß pater est quem iustae nuptiae demon- 
strant ausreicht, um die zarte Gejundheit Baul’s als ein Erb- 
ftüd von jeinem Vater, dem Großfürften Beter, herzuleiten, wird 
ber Hiftogifer bezweifeln dürfen. Neues urkundliches Material 
im eigentlichen Sinne bat dem Verf, für feine Urbeit nicht zu 
Gebote geitanden, da er aber darin die in verfchiedenen, namentlich 
ruſſiſchen Beitichriften verjtreuten Nachrichten über Leben und 
Thätigfeit des Cäjarewitich ſammelt und ordnet und aud) ver- 
fchiebene handfchriftliche Aufzeichnungen hat benußen fönnen, fo 
enthält diejelbe dennoch mandjes Werthvolle und Wiffenswürdige, 
3. DB. Auszüge aus dem Tagebuche von Paul's Lehrer Poro— 
chin. Im Ganzen ift es hauptſächlich Hof: und Familiengeſchichte, 
was er bietet, und diefe veranjchaulicht in draftifchen Bügen bie 
mit einer dünnen Tünche entarteter abendländifcher Eultur über- 
zogene rujfifche Barbarei. Dieje denkbar verfehltefte Erziehung 
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des Großfürften unter Panin's Oberaufficht, diefe bem zwölf: 
jährigen Knaben ertheilte fürmliche Anleitung zu Liebſchaften 
erflärt ſchon zum Theil die bizarre Richtung, welche der Cha- 
rofter des Erwachſenen annahm. Die Mitteilungen über die 
Verhandlungen mit dem Landgrafen von Heflen-Darmftadt 
wegen Paul's Verheirathung, über fein Berhältniß zu feiner 
hejfiichen Gemahlin, über feine zweite Ehe mit Sophie Dorothea 
von Würtemberg, über die Reife des großfürftlichen Paares ins 
Ausland und das Leben deffelben in Gatſchina, über die Be- 
ziehungen des Großfürften zu feiner Mutter und zur Nelidoff ıc. 
geben jprechende Bilder aus der Sittengefchichte jener Zeit. Als 
des Auffifchen unkundig, fann Ref. nur von der Ueberjegung 
reden. Leider ift das Buch in diefer gänzlich ungenießbar. Ab» 
gefehen von der geringen Kunſt der Darftellung, über die der 
Verf, felbft verfügt, find Drud und Ueberſetzung von einer jedes 
Maß überfteigenden Jncorrectheit. Auf welche von beiden die 
Schuld des „projectierten (ftatt protegierten) Günftlings*“ auf 
©. 90 oder des „rechtägläubigen Gottesdienſtes“ ©. 231 fällt, 
muß dahin geftellt bleiben, foviel aber fteht feft, daß der Leber- 
feger als jolcher feinen Beruftotal verfehlt at. Selbft die Elemente 
be3 beutjchen Stiles find ihm, wie unter Anderem der maßlofe 
Gebrauch der Barticipia beweift, unbekannt, das Ganze wimmelt 
wie von Namenentftellungen jo auch von Sprachwidrigkeiten. 
Biele Säge find, was doch wohl auch auf das Conto des Lleber- 
ſetzers kommt, ſchlechthin finnlos oder jchlagen ins Komifche um, 
©, 150: „Mit feinem Tode erlojch das in Baiern herrſchende 
Haus, welches auf das Gefchlecht des Kurfürfien von der Pfalz 
übergehen mußte. Der Wiener Hof, ben Wunſch hegend, Baiern 
fi anzueignen und fomit die Grenzen feines Reiches bis zum 
Rhein (sic) auszubehnen“ x, ©. 96: „Potemfin verlangte nad 
der Revue des Regiments, für Unordnung in demfelben, die Ab- 
gabe des Oberft unter Gericht.” 

Nr. 2 hebt da an, wo Nr. 1 abbricht, nämlich bei Paul's 
Thronbejteigung und reicht bis zu deſſen Ermordung. Diefe 
Aufzeichnungen bilden den fünften Band eines umfangreichen 
Memoirenwerkes, deſſen volftändige Veröffentlichung zwar von 
den Eigenthümern noch nicht für zeitgemäß gehalten wird, deſſen 
Benugung jedoch ſchon v. d. Brüggen für feine „Auflöfung 
Polens“ und E. Daudet für feine Studie über die Beziehungen 
der Bourbons zu Rußland (Revue des deux Mondes 1885) 
geftattet worden ift. Warum der Name bes Berf.'3 verfchwiegen 
wird, ift nicht recht einzufehen, da derfelbe ala Präfident des 
kurländifchen Juſtizhofes und Bachtinhaber des Krongutes Bran- 
denburg, nad) Paul's Thronbefteigung zum Geheimrath und 
Senator ernannt, als Präfident des Yuftizcollegiums für Efth- 
und Livland und Mitglied für die neue Medaction der Reichs— 
geſetze deutlich genug bezeichnet ift, um ihn, wenn es noth thun 
jollte, zu ermitteln. Meiſtentheils erzählt er ala Selbftbeob- 
achter und feine Mittheilungen- find troß ihrer fubjectiven Fär- 
bung doch für die damaligen Zuftände in Petersburg und für 
die Charakteriftit des Kaiſers fehr lehrreich. Ein befonderes 
Intereſſe beanfprucht feine Darftelung von Baul’s Ende, zumal 
wenn in Vergleich geftellt mit derjenigen Sybel's und Bernhardi’s, 
welche auf die noch ungedrudten Denktwürdigleiten des Grafen 
Bennigjen zurüdgehen. Es ergiebt fi daraus, daß legterer 
Manches faljch erzählt haben muß und Anderem eine Bebeutung 
beimißt, die ihm nicht gebührt. Bennigſen's Erzählung wird be 
herrſcht von der Beflifjenheit, fein Handeln als ein im Dienfte 
und mit Wiffen des Großfürften Alerander geichehenes darzu⸗ 
ftellen und feinem eigenen Thun eine größere Bedeutung zuzu« 
ſchreiben, als es thatfächlich gehabt hat, dagegen Pahlen's Un- 
theil an der traurigen That herabzuſetzen und ihn auf der Schwelle 
boppelten Verraths erjcheinen zu laſſen. Das Bild einer von 
bloßer Deſpotenlaune abhängenden Regierung kann kaum ab- 
fcheulicher gezeichnet werben, als es hier geſchieht. Unfangs von 
dem neuen Kaiſer durch befondere Gunft ausgezeichnet, fällt der 
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Verf. bald in Ungnade, fieht ſich genöthigt feinen Abſchied zu 

nehmen und wird nad Mitau, dann aufs Land verbannt; ber 

Aufenthalt in jener Stabt führt ihm auf ben bortigen Hof 

Ludwig's XVII bis zu deſſen Berweifung aus Rußland. 

Weſtdeutſche Zeitfärift für Geſchichte und Kunfl. Gerausg. von 
F. Hettner m. 8. Lamprecht. 5. Jahrg. 3. Heft. 

Jab.: Ingvald Undſed, zum Dürdheimer Dreifußfunde, (Hierzu 
Taf.) — €, Hübner, die römische Rheinbrüde von Göln, — Hetts 
ner, nochmals Gaftell Deuß und die Brücke. — 
angeblihe römifhe Grenzwall im Speilart. (Hierzu Taf.) — Th. 
Stromberger, bie fohriftliche Ueberlieferung über den angeblichen 
Nedararm von Heidelberg zum Rhein. — Recenfionen. 








Länder- und Völkerkunde, 





H. Haupt, ber | 





Strad, Mar, And Süd und Of. Reifefrüchte aus drei Welttheilen, } 


1. Sammlung: Das geeinte Italien, Sicilien. Bilder aus 

Griechenland und Stalien. 2, ng er Adria, Bilder aus 

Palältina und Syrien. Aegupten. Bearb. und — von 

Prof, Dr. Herm. 8, Strad. Mit 2 Karten in 2 Abtheilgn. 

— 1885/86. Reuther. (XX, 314; X, 346 ©. Gr. 12.) 
8 


Die vorliegenden beiden Bändchen enthalten, wie fchon der 
Titel befagt, eine Reihe von Skizzen aus Italien, Griechen- 
land und dem vorberen Orient; doch machen diefelben feinen 
Anſpruch darauf, im wifjenfchaftlicher Beziehung Neues zu 
bieten. Man wird dem Berf., dem feither verjtorbenen Pro— 
rector ber fönigl. Realſchule in Berlin, die Unerfennung jedoch 
nicht verfagen können, daß er jene Gegenden mit offenem Auge 
durchwandert und es verftanden hat, feine Eindrüde friich und 
Tebendig wiederzugeben. Das Werk ift von feinem Sohne 
herausgegeben; im zweiten Bande hat derjelbe Einiges beige: 
fügt, mas feinen eigenen Reifenotizen entnommen ift; außerdem 
am Schluffe auch Literaturangaben. Bon dem Theile bes 
Ganzen, welchen Ref. überhaupt wiſſenſchaftlich zu beurteilen 
im Stande ift, der Reifebefchreibung nad) dem Orient, mag 
hervorgehoben werben, daß die Kenntniß der einfchlägigen Lite: 
ratur fic nirgends vermiſſen läßt; im Allgemeinen tritt nament- 
Lich ein großes Intereffe an Land und Leuten und ein befon- 
deres Eingehen auf die kirchlichen und religiöfen Buftände 

- in ben Vordergrund. Drud und Ausftattung find vortrefflich. 
A. B. 





Volz, Berth., Gymnaſ.⸗Dir, geographiſche Charakterbilder. Mit 
mehr als 300 Illuſtt. Lief. T—18. Leipzig, 1886. Fues's Berl, 
eg (B.4 VIIS.nS, 289-424, Br. 1. S. 1—210. 8.) 
a 0, 50, 


Bis Lieferung 9 werden die Schilderungen afrifanifcher 
Landes⸗ und Bollsart in der ſchon bei Anzeige der früheren 
Lieferungen an biefer Stelle gewürdigten Weiſe fortgefegt. Sie 


St. Helena und Madagaskar. Eine Skizze des deutichen Schutz⸗ 
gebietes in Dftafrifa befindet ſich nicht in dem Reigen; freilich 
wäre eine folche micht Leicht und mur durch Moſaikarbeit aus ben 
verſchiedenen Reiſewerlen zu erzielen, gleichwohl gerade darum 
für den Lehrer fehr erwünſcht. Mit Lieferung 10 beginnt der 
Deutfchland gewibmete Theil biefer Charakterbilder. Derfelbe 
ift eine theilweife umgeftaltete Neuauflage von Director Bimmer- 


Abb.) — F. Blumentritt, die Mangulanen der 





mann’s „Deutfchland für die Jugend“, welches wieberum als | 


eine anfprechende Sammlung der fhildernden Partien aus dem 
Schlußbande des Daniel'ihen „Handbuches" Hervorgegangen 
war. Gründlich ift er nun ausgenußt, für bie verjchiebenften 
Zwede als „großes" und „Meines“ Handbuch und zur Unter: 
haltungslectüre zugeftußt, der gute alte Daniel. Dabei find ihm 
auch die einen Bunderlichkeiten, die dem nicht allzu tief geogra- 
phifch gebildeten Herrn noch anklebten, mit der Zeit ausgemerzt 





| Iwed fo richtiger Ton herrſchte. 
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worden. Nur dann und wann ſtutzt man noch, ſo z. B. hier auf 
©. 61, wo es mehr poetiſch als wahr heißt: „Von Afrika und 
von Weſtindien her fegt der Föhn" (in ber That eine lomiſche 
Berföhnung des längft von höherem Standpuncte aus gefchlich- 
teten Streites, indem fowohl jenen Schweizern Recht gegeben 
wird, bie ben Föhn aus ber Sahara blafen ließen, als auch Dove 
mit feiner Theorie einer Herkunft aus dem Antillenmeer). Doc 
in ben Schilderungen liegt noch gute Daniel’jche Art; fie find 
auch durch einige neu Hinzugelommene erweitert und mit guteu 
Landſchaftsbildern, Stabtanfichten und eingedrudten Special- 
färtchen befonders intereflanter Gegenden noch eindrucksvoller ver: 
anjhaulicht. Die vermeintlich unter dem Beobachter auf dem 
Gipfel des Inſelberges fich entladenden Gewitter (S. 307) be- 
ruhen übrigens nur auf Selbfttäufchung. „Kyfhäufer* (S.312 ff.) 
ift feine glüdliche Neuerung ftatt ‚Kyffhäuſer“ oder bes ratios 
nelleren „Stiffhäufer“. Das „ſarmatiſche“ Tiefland follte man 
doch nun auch lieber abthun, jo gelehrt es auch Mingt; wohl 
Slaven bewohnen feit Alters die ofteuropätfchen Niederungen, 
benen aljo vollends jegt der Name der „ſlaviſchen“ mit Recht 
beigelegt wird, aber Sarmaten, richtiger Sauromaten, hauften 
nur eimal am faspifchen Meere. K—fl. 


Das Ausland, Herausg. unter Mitwirkung bewährter Fahmänner. " 
59. Jahrg. Mr. 39, 

Inh.: 2. E. Browſky, die Jeziden und ihre Religion. 1. — 
Friß Hommel, Babylonien als Golonifationsfeld. — Die Kor- 
ſchungen in Afrita im neuejter Zeit, — Neu « Guinea. (Schl.) — 
Robert Flegel F. Rekrolog. — Kleinere Mittheilungen. 


Globus, Hrög. von Rih. Kiepert. 50, Bd. Ar. 14. 
Inh.: A. Marche's Reifen auf Luzon und Palawan. 3. (Mit 
yid Mindora 
(Philippinen). — Fr. Hubad, die Entitehung der Welt nad flar 
——— — Franuzöſiſche Höplenfande. — Ans allen 
rbtheilen, 


un > Aare der Gefellichaft für Erdkunde zu Berlin, 13, Band. 
t. T. 





Inh.: Der 6. deutſche Geographentag. — Vorgänge auf geogra- 
phiſchem Gebiete. — Berichte von anderen geographifchen Belel. 
haften in Deutſchland. — Kiterarifhe Anzeigen, 


\ Naturwiſſenſchaften 


Geikie, Archibald, elass-book of geology. Illustr. wilh 
—— London, 1886. Macmillan & Co, (XVIII, 516 8. 

r. . 

Der Berf. des großen und ausgezeichneten Lehrbuchs Text- 
book of geology, der @eneralbirector ber geologijchen Auf: 
nahme von Großbritannien, hat in diefem Class-book bie Haupt» 
lehren der Geologie in einer Weiſe zur Darftellung gebracht, 
welche im beiten Sinne des Worted populär genannt werden 








betreffen bießmaf gefgrieben,vegt das Interefie 


des Leſers (in England auch der Leferin) an und giebt nur fo 
viel Detail, um die darauf beruhenden Schlußfolgerungen ziehen 
zu können. Dabei kommt das wiſſenſchaftliche Fneinander- 
greifen von Beobachtung, Generalifation und Induclion troß 
der Leichtigfeit der Form vortrefflicd zur Geltung. Das elegant 
ausgeftattete Buch mit feinen ſchönen Holzichnitten ift ein Heines 
Meiſterſtück felbft in der an ſolchen Publicationen nicht armen 
englifchen Literatur, Wir können ihm leider in Deutſchland 
feines an bie Seite ftellen, in welchem ein im Hinblid auf feinen 


Wiedersheim, Dr. R. Prof., das Respirations-System der 
Chamaeleoniden. Mit 2 lithogr. Taf. Freiburg i.B., 1886, 
Mohr. (18 8. Gr. 8.) c# 3. 

Auf Grund eines reichen, von bem verftorbenen Dr. Riebed 
gefammelten Materiales hat der Verf. das Rejpirationsiyften 
** 
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bes Chamaeleon in feiner bekannten forgfältigen Arbeitsweiſe 
genauer unterfucht und befchrieben,, eine Urbeit, die um fo in— 
tereffanter ift, als die Chamaeleonfunge mit ihren verzweigten, 
des rejpiratoriichen Capillarneges entbehrenden Blindfäden 
uns gewiflermaßen als eine Vorſtufe der Vogellunge mit dem 
complicierten, den ganzen Körper durchziehenden Luftiadiyften 
ericheint. Zwei ſchöne Tafeln erläutern den Tert. Die Heine 
Schrift ift ein Separatabdrud aus den „Berichten der Natur: 
forfchenden Geſellſchaft zu Freiburg i. B.“, welche in diefem 
Jahre zum erften Male an die Deffentlichkeit treten als jchöner 
Beweis des in dieſem Verein herrichenden regen Lebens. Die 
Gefühle, mit denen der einzelne Fachmann vom rein egoiftiichen 
Standpuncte aus derartige neu auftauchende Geſellſchaftsſchrif⸗ 
ten betrachtet, befonderd wenn in ihnen, wie bier, Arbeiten aus 
den verfchiedenften Zweigen der Naturwiffenfchaften Aufnahme 
finden, find dagegen etwas getheilter Natur; erjchweren doch 
ſolche Gefelichaftsihriften die Beherrſchung der Literatur nicht 
unbeträchtlich. N-o. 


Handwörterbuch der Zoologie, Anthropologie u. Eihno- 
logie. Begonnen von Prof, Dr. Gust, Jäger, lortgeselzt von 
Dr. Ant. Reichenow, Lief, 16—18. Breslau, 1855/86. Tre- 
wendt. Bd, IV, 8. 257—640. Gr. 8.) à cf 3. 


A. u. d. T.: Eneyklopädie der Naturwissenschaften. Herausgeg, 
von Prof. Dr. W. Förster u. A. 1. Abith. 46. u. 47. Lief, 
Die vorliegenden brei Lieferungen beginnen mit Jelicyon 
und fördern das Werk bis zum Schluſſe des Buchftabens L. 
Dem Buchſtaben K ift ein Nachtrag beigegeben worden, ber 
hauptſächlich einen Fäger'fchen Artikel „Kreislauf der Appetit- 
ftoffe* enthält! Eine Uenderung in der Mitarbeiterichaft oder 
in der Einrichtung des Buches ift für diefe Lieferungen nicht zu 
verzeichnen. N—e. 








Ostwald,. Dr. Wilh., Prof., Lehrbuch der allgemeinen Che- 
mie. 2. Bd. 1. Hälfte, Leipzig, 1686, Engelmann. (5. 1—448 8. 
ur 8) M 20. 

Was Ref. in feinen Befprechungen des erften Bandes (vrgl. 
Jahrg. 1885, Nr. 3 und 32, Sp. 82 und Sp. 1065 f. d. BL.) 
rühmend hervorheben konnte, das kann er zu feiner freude in 
vollem Umfange auch von der vorliegenden erjten Hälfte des 
zweiten, die Berwandtfchaftslehre behandelnden Bandes be» 
ftätigen. Derjelbe Fleiß in der Erforfchung der geſchichtlichen 
Entwidelung unjerer Lehren, diefelbe anregende und maßvolle 
Kritik des Werthes der einzelnen Leiftungen, die gleiche an: 
ziehende, nie ermüdende, immer are, lichtvolle Darftellung. 
Den größten Raum in dem vorliegenden Theile nimmt die 
Thermocemie (S.1—395) ein, welcher ein allgemeines Capitel 
vorausgeſchickt iſt über die chemische WVerwandtichaft, die 
chemiſche Energie und über die Fortjchritte, welche feit Aufs 
ftellung des Brincipes der Erhaltung der Energie auch für jene 
gemacht worden find. Aus der hier zum erften Male darge 
jtellten Geſchichte der Thermochemie ſei namentlich) hervorges 
hoben, daß der Berf. den ganz in Vergeffenheit gerathenen ges 
nialen Arbeiten des wahren Begründers diefer ganzen Disciplin, 
G. H. Heb, eine gerechte Würdigung zu Theil werben läßt, 
fowie er au) in eingehender Begründung den Untheil der her— 
vorragenditen Forſcher, Thomjen und Berthelot, an der Förde⸗ 
rung derjelben feſtſtellt. Aus ber trefflich gelungenen Dar: 
ftelung der allgemeinen Lehren der Thermochemie fei hier als 
neu hervorgehoben 1) die Schreibweife der thermochemifchen 
Formeln, die der Temperatur ſowohl als dem Aggregatzuftande 
der Stoffe Rechnung trägt; 2) die Wahl einer neuen Wärme: 
einheit, welche bereit3 von Schuller und Wartha mit gewichtigen 
Gründen vorgejchlagen worden ift, und deren Einführung ef. 
volle Berechtigung zugeftehen muß in der Erwartung, dab von 
ın nunmehr im Gebrauch befindlichen drei Einheiten (1000 cal 

Tkomfen = 10 K Oftwald — 1 Cal Berthelot) die in unferm 


Buche gebrauchte allgemeinen Eingang finden möge; 3) bie 
praftifche Anleitung, die Reactionswärme aus den Bildungs» 
wärmen ber Ausgangsftoffe und der Broducte zu beftimmen, 
fowie überhaupt die Refultate thermochemischer Verſuche aus» 
zubrüden, weldye zwar im Einzelnen nicht neu, wohl aber in 
ihrer ſyſtematiſchen Verwerthung und Entwidelung unſer Buch 
in befonderer Weiſe auszeichnet. In der fpeciellen Thermo 
chemie find die vielfach zerftreuten Forſchungsergebniſſe nad 
verftändiger Abwägung ihrer Zuverläffigkeit fyftematiih und 
einheitlich verarbeitet, jo daß wir im vorliegenden Theile ein 
vorzügliches Lehr und Handbuch der Thermochemie vor uns 
haben, Es ift felbftverftändlich, daß die hierher gehörigen Ver— 
öffentlichungen in Beitichriften und die Werke von Berthelot 
und ganz bejonders von Thomfen in umfaffender Weife ver- 
werthet wurden, Auch bier, wie im erften Bande, war der 
Verf. ſtets bedacht, das Thatfählihe von dem Hypothetifchen 
zu trennen, das Feſtgeſtellte vor dem noch der Löfung Harrenden 
hervorzuheben. Die fpecielle Thermochemie wurde in vier 
Capitel getheilt: die Metalloide, die Salzbildung in wäfjeriger 
Löfung und hierbei die von Heß aufgeitellte. Thermoneutralität, 
die Metalle und endlich die organifchen Verbindungen, Der 
vorliegende Theil bricht ab mit der Darftellung der Photo- 
chemie. Wie in den übrigen Theilen bes Werkes wird aud) hier 
die Aftinometrie gefchichtlich entwidelt und die von den Nach— 
folgern ſowohl in der photochemifchen Theorie gemachten Fort- 
fchritte wie die in der Methode erzielten Berbeflerungen bar- 
gelegt. Von der fpeciellen Photochemie ift zunächſt die Aſſimi⸗ 
lation bes Kohlenftoffs in den Chlorophyllzellen und die hierbei 
wirkſamen Strahlen beiprochen und endlich mit der Beichreibung 
der Lichtwirtung auf Silberfalze und dem hemifchen Theil der 
Photographie begonnen. Hier konnte fich mit Recht der Berf. 
größere Zurüdhaltung auferlegen, indem er zum Zwede eins 
gehenderer Studien auf. die bezüglichen pflanzenphyfiologifchen 
Arbeiten und auf die umfangreiche Literatur über Photographie 
hinweiſt. Abgeſehen von einigen Drudfehlern (3. B. Seite 31, 
13 v. o. wo od feſt ftehen müßte, ©. 44, 11 v. u, ©, 48, 11 
v. 0, wo + ftatt — ftehen fol, 6.432, 3 v. u, wol, 
heißen muß, ©. 402, 9 v. u., wo es Berthollet heißen ſoll ftaıt 
des fonft im Buche viel genannten Berthelot 2c.) ift der 
Drud correct, überfihtlih und wie die ganze Ausſtattung 
lobenswerth. 


Neues Jahrbuch für Mineralogie, ——— u. Paläontologie. Hreg. 
a B. Dames und Th. Liebiſch. 1856, 2, Band, 
3. Heft. 

Juh.: S. Nikitin, über die Beziehungen zwifchen der ruffifchen 
und der weitenropälfchen Juraformation,. — A. v. Koenen, über 
nene Gufideen aus den Caradoe-Schichten der Gegend von Monte 
vellier. (Mit Taf) — 9. B. Mever, ein dem Nephrit mineralos 
giſch naheſtehendes Nftinolitbgeftein aus der Ryllſhotte-Compaui- 
Grube in Dalecarlien. A, Gathrein, Perrefactenfunde bei 
Briglegg in Tirol. — Referate, 


Deutfche botanifhe Monatsfhrift. Herausgeg. von G. Leimbach. 
4. Jahrg. Nr. 8 u. 9. 

Inh.: Schulz, Morftrofitäten von Carex birta. — Borbäß, 

pur Rlora von Deurfhland, — Entleutner, Flora von Meran 








Inh.: Klebs, Pritifhe Bemerkungen zu der Arbeit von Wied 
ner: Anterfuchnngen über die Organijation der vegetabilifhen Zell. 
baut. — Piccone, Vögel ala — * — Naffouom, 
Welche Inſectenorgane dürfen homolog den Segmentalotganen der 
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Würmer zn halten fein? — Leydig, Hauntfinnesorgane der Arthros 
poden. — Seegen, über das Material, aus welbem die Leber Zuder 
bildet. — Academie de Sciences de Paris, — Aſperu.Heuſcher, 
eine neue JZufammenjepung der pelagiihen Organismenwelt.— Bays 
lih m Bradford, eleftrifche Erfcheinungen bei Drüjenjecretion, 
— Booldridge, intravasculare Gerinnung. 

Vierteljahrsfhrift der Raturforſch. Gefellichaft in Zürich. Red. von 

Rud. Wolf. 31. Jahrg. 2. Heft. 

Inb.: Wolf, aftronomifhbe Mittheilungen. — Wolfer, 
Sonnenfledenvofitionen, — Bevel, über eine ebene Reciprocität 
und ihre Anwendung auf ebene Curven. — Derf., über Gurven 
IV, Ordnung. — Kleiner, zur — an Prof. Balthaſar 
Luchfinger. — Billmiller u. Zobler, —— ge aus den Sißunge⸗ 
en — Bolf, Notizen zur ſchweizeriſchen Culturgeſchichte. 
(Kortj.) . 


Der Raturforfer. Gegründet von W. Sklarek. Hrög. von Dito 
Schumann. 19, Jahrg. Nr. 40. 

Inh.: Sibirien ald Eolonie. — Ueber die Stellung der Honigs 
bebälter und der Befruchtungswerkjeuge in den Blumen. — Zur 
Gonftitution der Dextrofe. — Ueber den Niederjchlag, welchen Pikrins 
ſaͤure in normalem Harn erzeugt und über eine neue Reaction des 
Greatinind. — Die Jugendformen der Eulenraupen. — Zur Phyſik 
des Bodens. — Auemometriſche Scalen für Dorpat. — Himmelss 
erfheinungen im der zweiten Hälfte des October. — Literariſches. 


Naturwiffenfhaftl. Rundihau. Hrög. von Friedt. Biewegu.Sohn. 
1. Jahrg. Nr. 40, 

Inh.: A, Ricco, atmofpbärifche Erfcheinungen, die in Palermo 
während der Eruption des Aetna beobadtet wurden. — Wilbelm 
Fiſcher, über die Tenfion der über jlüffiger und der über feiter 
Subitunz gefättigten Dämpfe, — E. Buchner u. Tb. Curtius, 
über Gelatine. — 9, Kid, die Drudcurve und die Gefhmindigs 
feitöcurve in der Arteria radialis des Menſchen. — Kleinere Mits 
theilungen. — Gorrefpondenz. 


Ghem. Gentralblatt, Red.: R. Arendt. 3.%.17. Jahrg. Rr.35—40, 

Inh.: Herm.Robrbed, über Ibermoftaten, Thermorequlatoren 
und das Gonftanthalten von Temperaturen. Brutapparate, Apparate 
zum Sterilifieren und Eritarren von Bintferum. — Edm. D. v. Xippr 
mann, Über Dähring’s „Neue Grundgefege zur rationellen Phyſik 
und Chemie”. — Mochenberiht. — Kleinere Mittheilungen. 


Ghemiter-Zeitung. Hrögbr. G. Kranfe. 10. Jahrg. Rr. 77 u. 78. 
Inhe: 59. Berfammlung deutfcher Naturforfher und Aerzte in 
Berlin: Feſtbericht. — Berfammlung deutſcher Naturforfher und 
Aerzte in Berlin: 1. bis 4. Sipung der Section für landwirths 
ſchaftliches Verſuchsweſen, 1. bis 2. Sipung der Section Phars 
macie, 1. Sipung der Section für Chemie. — 9. Generalverfamms 
lung des Bereind analytifcher Chemiker in Berlin. — Generalvers 
fammlung des Vereins zur Wahrung der nterefien der chemifchen 
nduitrie Deutſchlande. (Schl.) — 13. Verfammlung des deutſchen 
ereins für öffentliche Gefundheitöpflege zu Breslau. (Schl.) — A. 
M. Butlerom. — Zur Verfolgung von :Patentverlegungen. — Zur 
Slycerin-Gonvention. — * Melaſſenentzuckerung durch Baryt. — 
Ueber die Ausfichten deutſcher Techniker in Brafilien. — Carl A. 
M. Balling, zur Antimongewinnung in Bänya. — Zur Schweſel · 
Induſtrie Itallens. — 9. deutſcher Welnbaucongreß in Rüdesheim. 
— Kärzere Mittheilungen. 








Medicin. 
Neumann, Dr. isid., Prof., Atlas der Hautkrankheiten. 2.-4. Lief. 
— — Braumüller, (à 16 8. Text, 6 color. Taf. Imp. 4.) 
13 . 

Neumann’s Atlas zeichnet fi durch vorzügliche farbige Ub- 
bildungen aus und fließt ſich in diefer Hinficht den beiten 
Werken an, welche wir über diejen Gegenftand befigen; er giebt 
außerdem aber noch, wo es nöthig erichien, (im Text) vortreff- 
liche Daritellungen der mikroſtopiſchen Berhältniffe in fehr 
guten, zum Theil mebrfarbigen Holzſchnitten. Der jeder Tafel 
beigefügte Tert handelt von der literariſchen Geſchichte der be- 
treffenden Krankheit, von den Anſichten der Autoren über dies 
felbe, liefert fodann eine Befchreibung ber Krankheit und eine 
Beſprechung ihrer Urſachen, ihres Vorkommens, ihres Berlaufes, 
fowie endlich auch noch eine Darftellung des anatomischen Be- 
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gus vegetans, ift die Beichreibung der Krankheit durch die 
Aufführung der beobachteten Fälle ergänzt. Die im Tert ges 
lieferte eingehende genaue und Klare Darlegung ift durdaus 
geeignet, dem Lejer im Verein mit den Tafeln ein recht anjchaus 
liches Bild der betreffenden Krankheiten zu geben, — Die uns 
vorliegenden Lieferungen, die zweite, dritte und vierte, enthalten 
die Sclerosis et syphilis pustulosa, die papulöfen Syphilide, 


den Naevus mollusciformis et neuroticus, Impetigo, Ectlıyma 


cathecticorum, Pemphigus, Pompholyx, Psoriasis vulgaris, 
Seborrhoe, Pemphigus vegetans, Lichen planus, Verruca 
senilis, Rupia syphilitica, Sycosis parasitaria. Entſprechen 
die noch folgenden den hier angezeigten Lieferungen, jo möchte 
dem Werke, das wir hierdurch bejtens empfehlen, ein erheblicher 
Abſatz gefichert fein. 


Berger. Dr. Emil, Doe.. u. Tyrmann, Dr. Jos., Oberarzt, die 
Krankheiten der Keilbeinhöhle u. des Siebbeinlabyrinthes 
u, ihre Beziehungen zu Erkrankungen des Sehorganes, Syste- 
matisch bearbeitet. Mit 9 Abb. Wiesbaden, 1866. Bergmann, 
(VIN, 110 8, Roy. 8.) AM 3, 60. 

Die Krankheiten der Highmorshöhle und der Stirnbein- 
höhlen find wiederholt monographiſch bearbeitet worben ; Dagegen ° 
fehlte es bis jegt noch an einer eingehenden Bearbeitung der in 
der Reilbeinhöhle und in dem Siebbein-Labyrinth vorkommen⸗ 
den Erfranfungen, mit befonderer Berüdjichtigung der Folgen, 
welche die weitere Ausbildung diefer Erkrankungen auf das 
Sehorgan ausüben kann. Diefem Mangel haben die obengenann» 
ten Autoren durch ihre werthuolle Arbeit abgeholfen. Das Bud 
beſpricht in dem erften Abjchnitte die Anatomie, die Entwides 
lungsgeſchichte und die Phyfiologie der genannten pneumatiſchen 
Räume, In dem zweiten werden die Varietäten und Miß— 
bildungen, und in dem dritten Abſchnitte die verfchiedenen Er- 
franfungen der beiden Nebenhöhlen gejchildert. Dieſe Er— 
franfungen zerfallen in eine ganze Reihe verjchiedener entzünd- 
licher Affectionen, in eine ebenſolche Reihe gutartiger und bös- 
artiger Neubilbungen bei dieſen Höhlen, endlich in Verletzungen 
derjelben und die in demſelben vorfommenden PBarafiten. Ohne 
auf die einzelnen Erkrankungen näher eingehen zu können, heben 
wir im Ullgemeinen hervor, daß, nad; Unficht der Verff., Er- 
franfungen der Keilbeinhöhle und des Siebbeinlabyrinthes erft 
dann erfannt werden können, wenn fie auf die Nachbargebilde 
übergehen, und nur dann läßt ſich der Sig der Erkrankung mit 
größerer oder geringerer Wahrjheinlichkeit diagnofticieren. — 
Bei Caries der Keilbeinhöhlenwandung kann plöglihe Amau- 
rofe mit Orbitalphlegmone, ja ſelbſt (durch Meningitis) der Tod 
erfolgen. Tumoren der Keilbeinhöhle drängen bei weiterer Ent» 
widelung in die Orbita, in den Nafenradhenraum und in die 
Scädelhöhle und fünnen bald ein» bald doppeljeitige Erblindung 
verurfachen, zuweilen aber auch ohne Erblindung (es hängt dies 
von anatomischen Verſchiedenheiten ab) vorfommen. Fracturen 
des Keilbeines fünnen Amaurofe, in jelteneren Fällen aber auch 
pulfierenden Exophthalmus zur Folge haben, Wehnliche, wies 
wohl weniger verftedte Symptome pflegen bei Entzündungen, 
Tumoren und Berlegungen des Giebbeinlabyrinthe® hervor- 
zutreten. Wir empfehlen das mit Fleiß und Sorgfalt gearbeitete 
Schriften den Fachgenoſſen um fo mehr, als es fich auf einem 
bisher wenig beachteten Nebenfelbe der Augenheilkunde bewegt. 





Heineke, Dr. W,, Prof, Compendium der chirurgischen 
Operations- und Verbandlebre mit Berücksichtigung der 
Orthopädie. 3., gänzlich umgearb. u, vielfach vermehrte Aufl, 
ll. Specieller Theil. Mit 253 Holzschn. Erlangen, 1886, Besold, 
(XU S. u. 8. 361—920. Roy. &) off 9. 


Alle Vorzüge, welche den allgemeinen Theil der Operations⸗ 
lehre kennzeichnen, befigt auch der jpecielle Theil dieſes Wertes: 
Einfachheit und Klarheit der Anordnung, Beijeitelafjen alles 
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Ueberflüffigen und Berüdjichtigung ſowohl der älteren als ber 
neueren Methoden. Indeſſen fällt uns bei der Darftellung 
manchmal eine gewiſſe Ungleichheit auf; die vom Verf. ſelbſt 
bevorzugten Methoden werden zu ausführlich beſprochen und 
andere, von anderen Chirurgen vorzugsweife unb mit Erfolg 
geübte nur ganz nebenher erwähnt (3. B. bei ber Behandlung 
des Klumpfußes); bei gewiffen Eapiteln (Magen: und Darms 
operationen) hat es den Unfchein, als ob der Berf. gar nicht aus 
eigener Erfahrung, fondern nur nad Uebungen an ber Leiche 
ſpräche, und fein Urtheil fowie die Darftelungsweife leiden an 
dem Mangel aller Heinen anatomischen Jlluftrationen, die Ber: 
hältnifje werden beim Drud undeutlich, was ganz befonders für 
die Abbildungen zu den Gefäßunterbindungen gilt. Sonft ift die 
Ausftattung des Buches eine gute. 


Klinifche Monatsblätter f. Augenheilkunde. Hrög.v.W. Fehender. 
26. Jahrg. A.⸗ord. Bellagebeft, 

Inh.; Bericht über die 18, VBerfammlung der Ophthalmologiſchen 
Geſellſchaft. Heidelberg, 1886. Bed, durch F. C. Donders, W 
Heß wm DB. Zehender. 1. Heſtchen. Feſtſizung am 9. Aug. Ueber⸗ 
reichung der Graeſe⸗Medaille an Hermann von Helmholß. 2. Heftchen. 
Wiffenfhaftlihe Sipung am 10. Auguft 1886. 


Monatsfhrift des Vereins deutfher Zahnkünftler. Red. von Ang. 
Polſcher. 6. Jahrg. Rr. 6. 

Inb.: Guſtav Jüterbod, die Goldarbeit von A bis 3. Preis« 

arbeit, — Ris, die Phosphorzündholzfrage. — Eine Mufterkarte, 
Bereinsberichte. — Berfchiedenes, 





Redts- und Stantswiffenfhaften. 
Kraut, Dr. Wilh. Weod., Prof., Grundrik zu Borlefungen über 
das dentfhe Privatreht mit Einfhluß des Lehn- und Dandelss 
rechts nebit ar Quellen, neu bearb, von F. Frens— 


dorff, Prof. verm. u. verb, Aufl. Berlin, 1886. Guttens 
tag. (XXX, 608 ©. 8.) A 12. 


Ver, wie Nef., Jahrelang feine Borlefungen über deutfches 


Privatrecht an der Hand bed Kraut'ſchen Grundriſſes gehalten | 


hatte, dann aber davon Abftand nehmen mußte, weil das Buch 
den gegenwärtigen Stand der Wiffenfchaft und Gefehgebung 
nicht mehr wiedergab, wird gewiß dem Hrögr. zu Danke ver- 
pflichtet jein, daß er fich der Mühe unterzogen hat, dem germa» 
niftifchen Studium ein altes und bewährtes Hülfsmittel wieber 
zur Verfügung zu ftellen. Und diefe Mühe ijt größer geweſen, 
als eö das Vorwort bes Hrsgbr.'s erkennen läßt. Denn es galt 
nicht nur, bie neuen Erfcheinungen ber Literatur zu regiftrieren 
und das neue Gejeßeömaterial zu verwerthen, ſondern auch den 
Inhalt des Buches ſelbſt der nach mancher Richtung hin noth- 
wenbigen Revifion zu unterziehen. Wir meinen, daß ber Hrögr. 
biefe Aufgabe im vollen Maße mit Tact und Verſtändniß ge 
löſt hat, und wenn ihn die Pietät gegen den Verf. und die Rüd- 
fit auf die bisherige literarifche Benutzung des Buches ver⸗ 
hindert hat, das wenig taugliche Syftem des Verf.'s umzuges 
ftaften und das hiſtoriſche Duellenmaterial zu verkürzen, fo 
wird auch das gebilligt werden müffen. Wenig fönnen wir und 
dagegen damit einverftanden erklären, daß das Handelsrecht bei- 
behalten ift. Der Befig eines Handelsgeſetzbuches ift jet bei 
jedem Studenten vorauszufegen. Was kann er mit ben dürf⸗ 
tigen Notizen dieſes Grundriffes anfangen und den Berweifun- 
gen auf Bejeler und ®erber, die beide doch nicht einmal bie 
bandelsrechtliche Literatur genügend regiftrieren? Ebenfo wenig 
fcheint ung die Aufnahme des $ 163 a erforderlich gewejen zu 
fein, deffen Inhalt nad) gegemwärtigem alademiſchen Brauche 
in den firchenrechtlichen und nicht in ben privatrechtlichen Bor» 
lefungen dargeftellt zu werben pflegt, zumal eine vollftändige 
Ueberficht über die Materie von dem Hrögbr. doch nicht gegeben 
ift und gegeben werben konnte. Beifpielöweife ift für das foge- 
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nannte impedimentum criminis nur Nr, 53 und 54 vorhanden, 

welche das geltende Reichörecht wicht wiedergeben, und Stellen 

für Ehefcheidung fehlen ganz, obgleich dieſe Materie in der 

Baragraphenüberfchrift genannt ift. Auch fonft find uns einige 

Lüden entgegengetreten. Bei ben Genoſſenſchaften wären doch 

die reichsrechtlichen Beitimmungen über die Erwerb3- und 

Wirthſchaftsgenoſſenſchaften zu erwähnen gewejen, die ſächſiſchen 

und bayerischen Geſetze, nach welchen Genoſſenſchaften durch ge- 

richtlihe Eintragung juriftifche Perfonenqualität erwerben kön⸗ 
nen, das Reichögejeg vom 7. April 1876 über die eingefchrie» 
benen Hülfsfaffen. So fehlen diefe modernen Redtsinftitute 
in dem Buche ganz, während den Zünften die alte umfängliche 

Behandlung geblieben ift. Auch am andern Stellen find uns 

Lüden bei Unführung der Literatur entgegengetreten. Den- 

no glauben wir, daß das Bud, jet wieder für alademiſche 

Stubienzwede gut und nugbar ald Corpus juris germanici 

zu verwenden ift, und wir wollen uns das Gefühl der Dankbar- 

feit für die felbftlofe Urbeit des Hrsgbr.'s darım nicht durch 

Bemängelungen verfümmern. Wusftattung und Papier find 

mufterbaft. 

Schmidt, Dr. Karl, Oberlandesger.-Rath, flavifche Gefhichtäquellen 
zur Streitfrage über das Jus primae noelis, Pofen, 1886, Jo» 
owicz. (341 8.8.) AH 1, 20. 

Ein HeinerNachtrag zu dem das gleiche Thema behandelnden 
größeren Werke befjelben Berfaffers. Es wird der Nachweis 
unternommen, daß das in ruffiichen Quellen gebrauchte kunica 
und bie in fchlefifch-polnifhen vorfommenden virginale und 
viduale nicht die Exiſtenz eines jus primae noctis darthun. Wir 
möchten ben Beweis für erbracht anfehen, obgleich wir nicht 
verfennen können, daß bei ber Unbelfanntjchaft des Berf. mit der 
flavifchen Sprache und der in diefer verfaßten Rechts- und Ges 
ſchichtsdenkmäler feine Ausführungen nicht als abſchließend zu 
bezeichnen find. Doch wollen wir darum nicht ben Wunſch aus- 
fprechen, daß flavifche Gelehrte fich der Erörterung dieſer Frage 
widmen möchten. Es giebt wirklich Themata von größerer redht- 
licher und culturhiftorifcher Bedeutung, und wir hoffen, dem 
jus primae noctis zunächft in der Literatur nicht wieder zu be 
gegnen. Daß die fogenannte ethnologiſche Jurisprudenz dafür 
eintritt, kann nicht verwundern, und wird bei Jurijten und 
Hiftorifern wenig ind Gewicht fallen. Dieſelbe hat von ihrem 
Standpunct ganz Recht, ſich gegen eine fritiiche Behandlung bes 
ethnologischen Materiales zu ſträuben. Dafjelbe vermag in der 
That eine ſolche ſchwer zu ertragen. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Schrader, Dr. O., linguiftifh-hiftorifche Forfchungen zur Handeld- 
geſchichte und Waarenkunde. 1. Th. Jena, 1886. Gojtenoble. 
(XI, 291 ©. 8.) cM 8. 

Mit diefem Buche bietet der durch feine bisherigen For: 
ſchungen auf dem Gebiete der „Linguiftiichen Paläontologie“, 
befonders durch das Werk „Spracvergleichung und Urgefchichte* 
(1883) rühmlich befannte Verf. einen neuen höchſt ſchätzens 
werthen Beitrag zu diefem noch wenig gepflegten, aber das Js 
tereſſe aller Gebildeten in Anfpruch nehmenden Wiſſenſchafts- 
ziweige. Eine einleitende Abhandlung „Die Urfprünge des 
Handels und Wandels in Europa* (S. 1—159) erörtert zu: 
nächſt die Anfänge des Verkehrs zu Wafler und zu Lande, mo» 
bei die Frage, wie aus ber barbarifchsurzeitlichen Stufe des 
Fremdenhafjes, der ateria, die eine neue Epoche des Völler- 
verkehrs einleitenden Satzungen bed Gaſtrechts hervorgehen 
tonnten, ſehr plaufibel beantwortet wird (S. 10), Es wird 
dann gezeigt, wie die Anfänge der faufmännifchen Terminologie 
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zwar in die Beiten der indogermanifchen Urgemeinfchaft hinauf 
reichen, die Indogermanen Europas aber erft mit ihrem Ein- 
treten in bie Gejchichte und unter dem Drude auswärtiger Cul⸗ 
turen fich zu regelrechten Handelöbeziehungen emporfchwangen ; 
einen Anhang zu dieſem Abſchnitt bildet der Nachweis, daß die 
Auffaffung des Hermes ald des Gottes des Handels eine ver 
bältnigmäßig fpäte ift und fich erft bei zunehmender Bedeutung 
des Handelsverkehrs aus einigen älteren Zügen im Weſen der 
Gottheit (Epuös üryslos, vömos und dus) herausbildete. 
Beiter werden die uralten nichtmetallifchen mercantilen Werth. 
mefjer (Herbenthiere, Beugftoffe 2c.) und die Entwidelung des 
Münzweiens in Europa, endlich das Auflommen der Maße 
und Gewichte behandelt. Hieran fchließt ſich als zweiter Haupt- 
abjchnitt des Buches (S. 161—257) eine eingehende Betrach⸗ 
tung ber Gejchichte der Gewebeſtoffe; es wird, hier wie überall 
mit befonderer Berüdfichtigung der indogermaniichen Völker⸗ 
familie, unterfucht, zu welcher Zeit und unter welchen Umftän- 
den diejelben in die menſchliche Culturgeſchichte eingegriffen 
haben. Die Kunſt des Gerbens, des Filzens und des Flechtens 
und die aus ber letzteren entwidelte Technil des Spinnens und 
des Webens find aus proethnifchen Zeiten vererbt. Bei den 
europäifchen Indogermanen zeigt fich uralte Bekanntſchaft mit 
dem Flachs und bei den Uriern folche mit dem Hanf ald Ge— 
webejtoffen. Die Benugung der Schafwolle zum Spinnen und 
Weben ift im Allgemeinen jünger, aber doch wohl ebenfalls 
ſchon vorhiſtoriſch (die Zuſammenſtellung von lit. karsziü 
„krämpele Wolle“ mit dem gleichbedeutenden lateiniſchen cäro 
S. 190 iſt freilich bedenklich, da die Zurückführung des letzteren 
auf *carso lautgeſetzlich unzuläſſig iſt). Dagegen wurde die 
Baummwollencultur erſt in biftorifcher Zeit von Indien weſt⸗ 
wärts verbreitet; die Begleiter Uleranders des Großen brachten 
zuerſt genauere Kunde von diefem Tertilftoff nach Europa und 
erft durch die Araber gewann die Baumwolle größere Bebeu- 
tung für ben abendländifchen Handel. Was endlich die Seide 
betrifft, fo hatten die Griechen feit Ariftoteles Kenntniß von 
gewifjen Urten des Seidenwurmes (FöußvE, four), die ſich 
in Borberafien fanden; ihr Gewebe wurde bejonders auf der 
Inſel Kos verarbeitet, baher die vestes Coae und bombycinae. 
Auch im alten Indien, welches verfchiedene Arten ſeideſpinnen⸗ 
der Würmer befaß, ift Seidenproduction reichlich nachweisbar ; 
doch bleibt zweifelhaft, ob die Inder nicht erſt in Folge ihrer 
Hanbelöbeziehungen zu Ehina Seide herzuftellen gelernt hatten, 
In letzterem Lande wurde das Geſpinſt des bombyx mori 
minbeftens feit 3000 v. Chr. verarbeitet. Als, vom erjten nach» 
chriſtlichen Jahrhundert an, chinefifche Seide (als Rohſeide, 
Garn und Zeug) den Römern zugeführt wurbe, hielten bie 
Seibenpreife im Abendlande durch mehrere Jahrhunderte eine 
Höhe inne, wie fie nur dem ungeheuren Reichthum Roms er 
ſchwingbar waren; eine richtige Vorftellung von dem Urfprung 
der chinefiichen Seide befaß man nicht. Erft unter Juftinian 
wurde der dhinefiiche Seidenwurm nad) dem Decident gebracht 
und bie füdeuropäifche Seideninduftrie begründet, Died in 
kurzen Zügen der Hauptinhalt des reichhaltigen Buches. Das- 
ſelbe ift ebenfo wie das oben genannte frühere Werk Schraber’s 
durch vielfeitige Gelehrſamkeit, nüchtern prüfenbes Urtheil und 
gefällige Darftellung ausgezeichnet, und fein Stubium fann 
nicht nur jedem zünftigen Eulturbiftorifer und Sprachforſcher, 
fondern überhaupt jedem Gebildeten,. der für die Urgeſchichte 
der Menſchheit Intereſſe hat, beftens empfohlen werben. In 
einem zweiten Bande gedenft Schrader (Borwort S. X) die 
Aromata und Gewürze, die Edelfteine und die Färbeftoffe zu 
behandeln. — Unfere Beſprechung des Buches „Sprachverglei- 
Kung und Urgeſchichte“ in diefem Blatte (Jahrg. 1883, Nr. 39, 
Sp. 1363) ſchloſſen wir mit einigen die Etymologien des Verf.'s 
betreffenden Berichtigungen, und es fei uns auch diesmal zum 
Schluß noch geftattet, über mehrere von dem zahlreichen Wort- 





erflärungen, bie bad Buch enthält (barunter eine Unzahl ganz 
evidenter), unfern Diffenfus zu äußern; ber Verf, wolle aud) 
jegt wieder unfere Monita nur als Berbefjerungsvorfchläge für 
eine neue Auflage anfehen. Die Verbindung von lateiniſch hos- 
tis, gothiſch gasts mit altind. hims- „verlegen* ©. 6 ſcheitert an 
bem Umftand, daß leßteres urfprünglich Defiderativum zu han- 
war (vgl. Morphol. Unter. III, 158). — Ultir. äth „Furt" 
kann fchon wegen des th nicht zu altind. panth- lateiniſch pont- 
geftellt werden, ©. 13. 14. — Ultir. carpat „Wagen“, das 
Schrader S. 20 als möglicher Weiſe urverwandt mit lateiniſch 
carpentum betrachtet, ift des p wegen ficher Lehnwort. — Zu bem 
griehifchen üxaros; (S. 44) ift die eingehende Behandlung des 
Wortes in ber Feſtſchrift des Stettiner Stadtgymnafiums 1880 
S. 39—72 zu vergleichen; daſelbſt ift Mar nachgewieſen 
(S. 58 f.), daß biefe Schiffgattung nach der Schärfe des Kieles 
und des Buges benannt ift. In diefem Auffage ift au (5.59) 
das Wort jlaxarz der Hauptfache nach richtig gebeutet, während 
Schrader S. 177 eine ältere unhaltbare Etymologie giebt, — 
Nach S, 50 f. wäre althochdeutſch brort „Schiffsvordertheil“ ein 
„unzweifelhaftes Lehnwort“ aus lateinifch prora. Vielmehr gehört 
das Wort fammt altisländiſch broddr unzweifelhaft zu altir. 
brot „Stachel“, altbulgariih brazda „Furche“ und altind. 
bhrs-tis „Spige, Bade" (f. des Ref. Grunde. der vergl. 
Gramm.I, 452). — Die Bermuthung (S.62. 143), der proetb- - 
nifche Ausdruck für Taufchen mi- (litauiſch matna-s,‚Taufdy* zc.) 
hänge mit altind. mä- „meffen" zufammen, entbehrt jedes Hal- 
tes; mit griechiſch niw: altind. pämi, die verglichen werden, hat 
es doch wohl eine ganz andere Bewandtniß (j. Kuhn's Ztſchr. 
27,420 ff.). — Der Berbindung von griechifchrarnkos mit altind. 
capalä-s und dem Anſatz einer Wurzelform qmp- mit fonan- 
tiſchem m (S. 74) fteht daS c- entgegen; man müßte *kapalä-s 
erivarten. — Der ©. 154 gegen Kluge erhobene Einwand ift 
infofern ungerechtfertigt, al3 das von Schrader mit gothijch 
hvafrnei verbundene griedhifche x«g« von diefem wegen bes ver- 
ſchiedenen Wurzelanlautes (vgl. zu xug« das altind. giras) durch⸗ 
aus getrennt werden muß. Bgm. 








Steup, Dr. Jul., Prof., Thukydideische Studien. 2. Heft, 
Freiburg i/Br., 1886. Mohr. (VI, 99 5. 8.) c#M 4. 

Das erfte Heft diefer Studien, 1881 erfchienen, ift von uns 
Jahrg. 1881, Nr. 45, Sp. 1546 d. BL. beſprochen worben. 
Das vorliegende zweite Heft umfaßt zunächſt zwei neue Ab— 
handlungen: „zu der Darftellung der Berwidelungen, welche 
den Krieg herbeigeführt Haben“, und „Thulydides über bie für 
feine Kriegsgeſchichte gewählte Eintheilung“ ; in einem dritten 
Abichnitte (S. 81— 99) wird 2. Herbft’3 ungünftige Beur- 
theilung bes erften Heftes (im Philologus Bd, 42) abgewehrt. 
Die erfte Abhandlung erörtert eine ganze Reihe von Schwierig- 
feiten, die in der Darftellung ber kerfyräifhen und potibäa- 
tiichen Händel vorliegen. I, 30, 3 will der Berf. neguoru: ru 
(euyıyvouero) Degsı jchreiben, in dem Sinne „mit ber Wieder- 
fehr des Sommers" ; damit hängt zufammen feine Herftellung 
und Erklärung der vorhergehenden Worte roü 15 ygorov zo» 
aksistov usta rw vevuaylar [Exgurow 15 Yulaouns xal] Toig 
tor Kogır Ham Evuuagovg Enenhkortss Epdsıgor, „meiftentheils 
machten fie während dieſer Zeit Plünderungszüge". Ref. 
möchte der Erklärung dort und hier beipflichten, nur nicht ben 
Zertetänderungen: mit der leichten Befjerung dxgarov» <rs) rüs 
$alceons verfhwindet der eine Anftoß und nsguorn ro Högsı 
ſcheint Brachylogie für „mit dem Umlauf des Jahres, als es 
wieder Sommer wurde,” ITsgeorz: übrigens oder egörze ift 

| nichts als Sache ber Orthographie; der Verf. hält ſich (wie aud) 
Elafjen) Hierbei unnüg auf. Daß rspuevas (negıeitsiv) jemals 
„zu Ende gehen, ablaufen” heiße, wie Claſſen meint, ift un- 
möglich: dies ift &5eA9ew, während in dem zepi immer bie 
ı Nüdfehr auf den Anfangspunct bezeichnet liegt. — Weiterhin 
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(S. 13 ff.) befämpft der Verf. in zutreffender Weife bie Anſicht 
von Müller-Strübing, wonach Thufydides den Krieg zwiichen 
Korinthiern und Athenern bereit mit der Schlacht bei Sybota 
beginnen laffe. Wir können indeß dem Berf. darin nicht folgen, 
daß er die Worte Cap. 66F.: die Yup raura ol Kopirdio: ingafar, 
auf Privatunternehmungen einzelner Korinthier deutet; denn 
ol Kopir$ror find nicht Kopır dio ürdge;, und auch der Gegen: 
fag Eap. 67, 1 zeigt, daß die gewöhnliche Erffärung : „ohne Ge: 
nehmigung des Bundes" die richtige ift. Ebenſo verhält es fich 
noch deutlicher mit dem die an der Stelle V, 30, 2, wo der 
Berf. die gleiche Erklärung verſucht. Bon befonderem Jntereſſe 
und im Ganzen überzeugend find jodann die Darlegungen, daß 
die Beitbeftimmung II, 1 (der Ueberfall von Platäa uni Exıu 
nad) der Schlacht bei Potidäa) nicht richtig überliefert fein 
fönne, indem für das in der Zwiſchenzeit Geſchehene dieſer Beit- 
raum weitaus zu furz fei. Dafjelbe hat jüngft, wie in einer 
Unmerfung am Schluffe angeführt wird, 3. 9. Lipfius (Leip⸗ 
iger Studien VIII, 161 ff.) bemerkt, und für &xrw &xro xul 
dex«re vorgeichlagen, während der Verf. ſich einer beftimmten 
Muthmaßung enthält. Auch die Heilung der Stelle I, 125, 2: 
ertavrög ur ou dıergißn, Khao» de, ift dem Verf. nicht ge- 
lungen, deſſen ersuvrös ur av duerpidn, Cob molio de Öergidn) 
ölaooor dr offenbar fchlechter ift als Poppo’s «ou molli) 
Ehagvor Ö8.— Die zweite Abhandlung enthält eine eregetiicheund 
fritifche Erörterung namentlich der Stelle V, 20, 2 f., wo ſich 
Thufydides über feine Eintheilung der Kriegegeſchichte nad) 
Sommern und Wintern ausſpricht. Die Erflärung von 0% 
errerevero ve als eines Euphemismus (da dieBeamten während 
ihred Umtsjahres geftorben fein fönnten) fcheint nicht zu 
billigen; ebenfo, wenn mit dem Verf. daran feſtzuhalten ift, daß 
Sommer und Winter in Thufydides’ Rechnung wirkliche Jahres- 
hälften waren, jo braucht man darum nicht die Stelle VI, 21,2 
(in Nikias’ Rede), wo von den vier Wintermonaten geiprochen 
wird, für verborben zu erflären. Thatſächlich find in Griechen» 
land nicht mehr als vier Wintermonate. B. 


Behaghel, Otto, Zur Frage nach einer mittelhochdeut- 
schen Schrifisprache. Basel, 1886, Univ. - Programm, 
(18 8. Gr. 8.) 

Diefe Abhandlung, ein Sonderabdrud aus der Feftichrift 
der Univerfität Bafel zum Heidelberger Jubiläum ift ein werth— 
voller Beitrag zur Frage nach der Exiſtenz einer mittelhochs 
deutſchen Schriftiprache. In früheren Jahren war man befannts 
lich lange Zeit geneigt (doch dürfen wir die genaueren Kenner 
der Sprache wohl von diefem Irrthum freifprechen), anzu« 
nehmen, es habe eine ganz einheitliche mittelhochdeutfche Dichter- 
fprache gegeben, die an ſchwäbiſche Spracheigenheiten angenüpft 
habe. Durch Pfeiffer's Unterfuchungen ward die letztere Un« 
nahme zurüdgewiejen, durch die Paul's auch die erjtere, und 
ſeitdem hat fih wohl hie und da (wiederum, denken wir, nicht 
bei den eigentlichen Kennern) die Anficht geltend gemacht, als 
ob jeder Dichter in feinem Heimathsdialelte gefprochen und ge— 
dichtet habe, Das ift nun freilich von vorn herein eine jeder 
Wahrſcheinlichkeit entbehrende Annahme; denn da die Poefie 
bis in das 12. Jahrhundert überwiegend im Munde der Fah- 
renden lebte, die ganz Deutichland durchwanderten, fo mußte 
fi in diefem Kreife nothwendig eine: mittlere, die fcharfen 
Eigenheiten bes Localdialectes abjchleifende Sprache bilden, wie 
fi unfer Neuhochdeutich zuerft auf dem Theater, auf den wan— 
bernden Bühnen, lebendig und greifbar gezeigt hat. Eine eracte 
Entſcheidung ift nur durch Specialunterfuhung möglih, und 
eine ſolche hat der Verf. in der vorliegenden Schrift für das 
Schwäbiſche geliefert. Er weiſt durch genauefte Prüfung und 
vollftändige Beifpielfammlung nah, daß in den ſchwäbiſchen 
Urkunden, zum Theil bis ins 14. Jahrhundert Hinein, die 
langen tönenden Endvocale noch vorhanden, und zwar über 
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wiegend vorhanden find, wie wir das in ſolchem Umfange bisy,er 
noch nicht überjehen haben, während die fiher derfelben Gegen.) 
angehörigen mittelgochdeutfchen Dichter in ihren Reimen feine 
Spur mehr davon aufweilen, und er liefert fo einen eracten 
Beweis, daß es eine eigenthümliche Sprache der Dichtung (wir 
finden den Ausdrud „Schriftſprache“ nicht angemeflen) gab, 
und daß diefe in Schwaben, wenigftens in Betreff der Endfilben, 
nicht zufammenfiel mit dem localen Dialekte. Wir glauben 
nicht, daß man fich, angefichts des reichen Materiales, das und 
bier vorgelegt wird, diefem Schluffe wird entziehen können. 
Nur falle man nun nicht wieder in das andere Erirem und 
ipreche wieder von einer mittelhochdeutſchen Normaljprade: 
haben wir doch, zumal in den legten Decennien, gelernt, fajt 
jedes Dichters Heimath aus den dialektifhen Eigenheiten feiner 
Gedichte zu beftimmen; nur von dem erften Anſatze zu einer 
einheitlichen Sprachentwidelung lann die Rede ſein. Wün— 
ſchenswerth iſt jetzt, daß alle Theile Deutſchlands in der Weiſe 
unſerer Schrift durchgearbeitet werden. Erſt dann wird man 
ganz ſicher urtheilen und vielleicht noch die Gegend beſtimmen 
fönnen, die für die gemeinſamen Eigenheiten der Dichterſprache 
beftimmend ward. — Eine ſchwierige Frage bleibt die, wie wir 
uns das Vorkommen der geſchwächten Endungen neben den 
vollen und ihr allmähliges Ueberwiegen und ihren Sieg zu er: 
Hären haben, Der Berf. meint, daß die Schwächungen nicht faut- 
liche Entwidelungen, fondern Analogiebildungen feien. Dieſe 
Frage wird weiterer Discuffion zu unterziehen fein. 


Werder, Karl, Vorlefungen über Shakeſpeare's Macbeth, gehalten 
an der Univerfität Berlin. Berlin, 1885. Herk. (Ill, 292 S, Al. 8.) 
of 5. 


An keinem der Shaleſpeare'ſchen Dramen bedt fi der Ge— 
fammtinhalt des Stüdes mit den von ber Perjon des Helden 
ausgehenden Handlungen fo jehr als in Macbeth. Das richtige 
Berftänbniß diefer Tragödie wird daher weſentlich von der ridy- 
tigen Beurtheilung des Charakters ihres Helden abhängen. Die 
Berfönlichkeit Macbeth's läßt ſich aber weder im Einzelnen noch 
in ihrer Ganzheit klar erfennen, ohne daß das Eharafterbild der 
Lady Macbeth Bug für Zug gewonnen und ihr Berhältniß zum 
Helden unverrüdbar feitgeftellt ift. In diejen beiden Haupt- 
puncten will nun das Werder'ſche Bud, im bewußten Gegen: 
jage zur gefammten bisherigen Shafefpearekritif, eine voljtän- 
dig neue Auffafjung anbahnen. Bislang ging man nämlid 
ziemlich allgemein von der Annahme aus, als haben die guten 
wie die ſchlimmen Eigenſchaften in Macbeth's Charakter in einer 
Urt von latentem Zuftande bis zu dem Uugenblide gejhlum- 
mert, da die Verſuchung in der Berförperung der Hexen von 
außen an ihn berantrete, und als habe „die altnordiiche Furie“, 
oder wie Goethe fie nennt, „die Ueberhexe“ Lady Macbeth das 
Werk jener alddann fortgefegt und vollendet. Diejer Auffaſſung 
hält Werber entgegen, daß in den Heren das Böſe ſchlechthin 
verkörpert fei, das dem Menfchen überall und allezeit entgegen- 
trete, das aber doch nur über denjenigen Gewalt habe, in defien 
Innern der Boden für die böſe Saat ſchon bereitet jei. Mit 
Bezug auf Macbeth ergiebt fi hieraus, daß die lodende Ber: 
beißung der Heren nicht erft den Gedanken an den Königsmord 
in ihm erwedt, fondern daß er denſelben ſchon vorher gehegt 
babe und durch fie nur darin beftärft worden fei. Aus der 
Stelle 1. 7. 47—59 folgert Werder, daß der Morbplan nad 
der Ubficht des Dichters in das Fundament bes Stüdes gehöre, 
daf er einzig und allein von Macbeth ausgehe, daß die Yady 
aber von Anbeginn an darum wiffe. Die Eigenart von Macbeth's 
Charakter bejteht nach dem Verf. eben darin, daß er das Gute 
wohl weiß und fühlt und dennoch nur das Böfe will und thut, 
feine tragiiche Größe darin, daß diefe beiden Seiten in ihm zur 
höchften Potenz gefteigert und in dieſer Steigerung zu einem 
Gleichgewichte verknüpft find, das fich als tiefftes Leiden Fund 
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giebt. — Die Lady ift das alter ego Macbeth's, ind Weibliche 


übertragen; fie jteht keineswegs tiefer als er, fie verführt ihn 


nicht, macht ihm nicht böfer als er ift; fie Hilft ihm nur wozu er 
will, daß ihm geholfen werbe, und weil er’3 will, Was fie thut, 
thut fie lediglich, um ihm zu nügen; fobald er König ift, hört 
ihre verderbliche Thätigkeit auf, und fobald fie fieht, daß ihr 
beiderjeitiges ehrgeiziges Streben das Gegentheil des erhofften 
Glückes einbringt, bricht jie zufammen, 

Die Charakieriſtik und ihre Begründung ind Einzelne zu 
verfolgen, ift hier nicht der Ort; es genüge, darauf hinzumeifen, 
daß das Werder'ſche Buch eine Fülle anregender Gedanken 
bietet und manchen neuen Einblid in die tragiſche Kunſt Shafe- 
ſpeare's gewährt. So ift beifpieldweife die Beurtheilung Ban⸗ 
quo's eine von der feitherigen völlig abweichende, und wie es 
ſcheint, äußerft glüdlihe. Auch was Werder von den übrigen 
Charalteren des Stüdes und über die fcenifche Einrichtung zu 
fagen weiß, verdient überall die aufmerkjamfte Beachtung. Schade 
ift nur, daß der oft geradezu feindjelige Ton gegen die „Herren 
Krititer” dem fonft jo bedeutenden Buche Eintrag thut. Die 
Urt, wie die Mängel und Schwächen in Schiller's Macbeth: 
Bearbeitung aufgededt werden, ift in ihrem von Ehrerbietung 
und Anerkennung getragenen Tone weit überzeugender ald es 
die beleidigenden höhnischen Ausfälle gegen Schlegel, Rümelin, 
Gervinus und Kreißig find. Zum Schluſſe fei noch bemerkt, 
daß doch nicht Alles, was der Verf. als von ihm zuerft aufge 
funden binftellt, wirklich neu iſt. So behauptet er (S. 12 fg.), 
noch fein Krititer habe den bebeutfamen Umftand der Erwähnung 
werth gehalten, daß der Dichter dem Macbeth bei feinem erften 
Auftreten die gleichen Worte in den Mund legt, mit welchen die 
Heren in der erften Scene von der Bühne verfchwinden. Die 
Berachtung gegen die Kritiker hat den Verf. wohl abgehalten, 
die Bekanntſchaft der trefflihen Schrift E. Domden’s über 
„Shatefpeare und feinen Entwidelungsgang in feinen Werten” 
zu machen, Sonſt hätte er wiljen müflen, daß in bemfelben 
(Wagner’3 Ueberjegung, S. 187 ff.) ſich nit nur der be 
treffende Hinweis findet, fondern daß Dowden daran aud) ganz 
ähnlich wıe Werder ſelbſt die Bemerkung knüpft, Shatefpeare 
wolle damit andeuten, daß, wenn Macbeth die Heren auch noch 
nicht geſchaut habe, doc) bereits eine Verbindung zwifchen feiner 
Seele und ihnen beftehe. Ldw. Pr. 


Transactions of the Cambridge philologieal Society. Vol. Ill. 
Part. 1, 

Containing: R. Whitelaw, notes on the Oedipus rex of 
Sophocles. — The same, on the construclion of a7 ov with a 
partieiple, — J. P. Postgate, grammaticale annotalions upon 
the Oedipus rex. — C. A.M. Fennel, note on Vedipus rex 43 sqq. 


Philologus. Hrög. von E. v. Leutf ch. 5. Supplement-Band. 3.Heft. 
Juh.: Des Hadoardus Citero⸗Excerpte. Ditgetheilt und bear⸗ 
beitet von Paul Schwenke. 


Zeitſchrift f. deutfches Alterthum u. deutiche Literatur. Hreg. von E. 
Steinmever. N. F. 18. Bd. 4. Heft. 

Inh.: Ringel, Beiträge zur Erklärung und Beurtheilung des 
Parzival. — Lucae, Beiträge zur Erklärung des Parzival, — 
Steinmever, der alte Drud des Pfaffen Amis, — Singer, 
Graf Rudolf. — Derf., eine weitere Duelle Heinrih’s von Münden, 
— Iofepb, die Zeugniife für eine deutſche Trojadichtung vor Her» 
bort, — Brandftetter, blasphemiae accusatue 1351—1420. — 
Andrefen, Dienftag. — Derf., leider Gottes. — Roethe, 
Tannhäufers Räthjelipruh. — Recenfionen. — Straud, Berzeic» 
niß der auf dem Gebiete der neueren deutſchen Kiteratur im Jahre 
1895 erfchienenen wiſſenſchaftlichen Publicationen. — Kiteraturnoitgen, 


Anglia, Zeitſchrift f. engl. Philologie, Hrog. von Rich. p. Mülder. 
9. Br. 2. Heft. 


Juh.: O. Glöde, Unterfuhnung über die Duelle zu Cynewulſ's 
@lene. — C.M. Pott, notes on Andrew Borde's book and passages 
from the ist and 2nd quartos of Romeo and Juliet. — U. R. 
Diebler, Henrifone's Kabeln. — M. Mann, der Phyfiologus des 
Philipp von Thalın und feine Duellen. (Schl) — E. Hönnder, 
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zur Dialogeintheilung im „Seefahrer". — M. Mann, die Steine 
in Philivp von Thaln's Phyſiologus. 

Beilage: Neuphilologentag zu Hannover, F. Lüns, Ueberſicht 
der in den Jahren 1853 umd 1854 auf dem Gebiete der englifchen 
Philologie erfhienenen Bücher und Auffäge, 


Neue Jahrbücher f. Philologie u. Padagogit. Hrsg. von Alft. Fled⸗ 
eifen u. H. Mafius 133, m. 134. Bd, 8. u. 9. Heft. 

R a K. Brandt, zur Geſchichte und Gompofition der Ilias 
. Die 


Kataloge. — A. Scotland, zur Dbdvffe. 1-5. — A. 
Gemoll, zur ErMärung und Kritif der bomerifchen Gedichte, 
4. Zur Gomvofition der Odvſſee. — H. Herfel, zu dem Sappbos 
citat in repi Upon. — U. Weiske, zur griechiſchen Syntax. — 
G. Bäumter, die Einheit des varmenideiihen Seienden. — A. 
Ludwich, zut griehifhen Anthologie. — Ch. Eron, die Frage 
mad der Sliederung des platoniſchen Dialoges Borgias. — F. Sufe: 
mibl, Stolla in der ariftotelifhen Poetik. — 6. Rüller-Strüs 
bing, die Porkyräifchen Händel bei Thukydides. Ein Beitrag zur 
harakteriftit des Geſchichteſchtelbers. — HG. Holftein, Geſchichte 
der ehemaligen Schule zu Kloſter Berge. (Schl.) — E. Ziel, die 
Profeſſoren v. Esmarh, Billroth und v. Bezold über Gumnafials 
oder Realbildung für angehende Mediciner, — Reinhold Biefe, 
das Wefen der Tragödie. — Gonr. Hermann, Über das Geberden- 
artige in der Sprade, — Herm, Netzker, zum lateinifchen Unter⸗ 
riht in Quarta. — Fr. Münfdher, Erklärung des von dem Apoſtel 
Paulus an die Römer gerichteten Briefes, Zum Gebrauh für Mes 
ligionslehrer an evangelifhen Gumnafien. (Sät.) — Mob, Bors 
berger, Briefe von Karl Dav, Jlgen an 6. N, Böttiger. — Bolte, 
Entgegnung, 





Inh.: Programme aus Dentfhland. 1885. V. — Berliner Unis 
verfitätsfchriften 1885. — Neuigkeiten aus Griechenland. — Das 
Marichvieret in Kenoph. Anab, III 4, 19-23, — Ausgrabungen 
in Betulonia, — Preisaufgabe. — Das fünfhundertjährige Jubiläum 
der Umtverfität "Heidelberg den 2.—7. Auguſt 1886, — Abhand⸗ 
lungen der fal. Akademie der Wiffenfchaften zu Berlin. 1885. — 
Recenfionen und Anzeigen. — Auszüge aus Zeitfhriften x, — 
Mittheilungen über Verſammlungen. 


Alterthumskunde. 


Richter, Otto, über antike Steinmetzzeichen. 45. Programm 
zum Winckelmannsfeste der Archaeologischen Gesellschaft zu 
Berlin. Mit 3 Taf. Berlin, 1585, G. Reimer, (53 8. 4.) cf. 3. 

Die Hauptrefultate der auf umfafjenden Vorſtudien bafie- 
renden gründlichen und gewiſſenhaften Unterfuchung treffen ohne 

Zweifel das Richtige. Die antifen Steinmegzeihen find nicht, 

wie die mittelalterlichen, perfönlihe Zeichen, welche nur der 

geichulte Künjtler, und zwar gern an den fchwierigeren Archi⸗ 
tefturftüden anzubringen pflegte. Sie find fein „geheimniß- 
volles Alphabet, das fich bis in das 17. Jahrhundert der Neu- 
zeit nachweisbar erhalten hat und auf einen inneren, uralten 

Bufammenbang der Steinhauerzünfte in allen Theilen der alten 

Eulturwelt hindeutet, der im traditioneller Weife fortlebte*. 

Sie bedürfen auch ebenfowenig wie die mittelalterlichen eines 

Schlüffels, um „lesbar“ zu werben, jondern find einfach bie 

Marten der Lieferanten, welche bei der Zurichtung der Quader⸗ 

fteine in den Steinbrüchen eingehauen wurden und bei der Ab- 

nahme des Materials durch den Bauherrn als Urfprungszeichen 
und Eontrolmarten dienten, Daher finden fich diejelben Zeichen 
häufig gruppenmweife bei einander und au dem Servianijchen 

Ball in Rom diefelbe Marke conjtant auf einer gewiſſen grau- 

gelben Tuffart, die von der gewöhnlich angewendeten leicht zu 

unterfcheiden ift. Bei dem legteren Wall weit Richter an deut- 
lihen Gommifjuren eine beftimmte Bauftrede von der Qänge 
eines römischen Actus mit befonderen Steinmeßzeichen nad und 
fließt daraus mit Recht, daß die Mauer ftredenweife an ver- 
fchiedene Unternehmer vergeben und von dieſen gleichzeitig er- 
baut worden ift. An demjelben Wall find noch einige Beichen 
in der Form etrustiicher Buchitaben erhalten. Der Berf. be- 
merkt dazu, daß nicht nur die Steinmeßzeihen von Perugia und 


1503 


— 1886.43. — Literarifdes Centralblatt. — 16. October. — 


1504 





Rom eine gewiffe Uebereinftimmung untereinander zeigen, fon» 
dern andrerfeit3 auch die von Pompeji, Tarent und Cumä im 


allgemeinen Eharafter ſich nahe ftehen, entfprechend der Be- 


obachtung (S. 39), daß in ben einzelnen baugefchichtlich in fich 
abgefchloffenen Gebieten, in welche Altitalien fich zerlegen läßt, 
eine ganz beftimmte Praxis in Technik und Bauftil, Bearbeitung 
und Verwendung bed Materiales gleihmäßig verbreitet war. 
Der Unterfuhung voraus geht eine Ueberficht über bie Ver— 
breitung der Steinmeßzeichen, in welcher Ref. nur die von 
Caiſlaud, Voyage à Möroö II, pl. 24, fig. 10 abgebildeten 
Beihen bes Triumphbogens zu el Dafr nicht mit aufgeführt 
findet. Darauf folgt eine forgfältige Zufammenftellung ber in 
Rom, Pompeji und Perugia beobachteten Zeihen. Ein Schluß- 
capitel weift nad, daß die Mauern des Eryr, auf denen Sa- 
linas phöniciſche Steinmegzeichen gelefen hatte, nicht ein ein- 
heitlich ausgeführter uralter Bau, fondern ein Flickwerk aus 
verhältnismäßig fpäter Zeit ift, welcher die Spuren von brei 
verjchiedenen Bauepochen in fich trägt. 7.8; 


Jahrbuch des kaiſerl. deutihen archäolog. Inftituts. Hrög. von Mar 
Kränfel. 1. Band. 2. Heft. 

Inb.: W. er über die Bildniffe des Platon. (Mit Taf.) 
— M. Ohnefalſch-Richter, cypriſche Bafe aus Athienu,. (Mit 
Taf.) — P. Wolters, Mittheilungen aus dem Britiſh Mufenm. 
3. Arhaifche Reliefs aus Kanthos. 4, Zum attalifhen Weihgeſchenk. 
— F. Studniczka, zum Öydragiebel. — E. Kroker, bie Dis 
polonvafen. — Erwerbungen des Britifb Mufeum im Jahre 1885. 
— Ürmwerbungen der königl. Mufeen zu Berlin im Jahre 1885. 
J. Sammlung ber griehild » römifhen Sculpturen und Abadfie 
(D. Buhtein). 2, Antiquarium (N. Furtwängler). — Bibliographie. 


J Vermifdhtes. 


Berichte über die Berhandlungen der Al er. Geſellſchaft der Wiſſen⸗ 
ſchaften zu Lelpzig. Mathematifhepbuftiche Claſſe. 1886. 31u. 4. 
Inh.: Erwin Boit, die Schlagzahl des Herzens in ihrer Ab— 
bängigfeit von der Reizung des Nervus accelerans. (Aus dem phy⸗— 
fiologifchen Juftitut zu Leipzig.) (Mit Zaf. u. Holzſchn) — W. His, 
über embryonale Ganglienzellen. — Alfr. Fiſcher, neue Beiträge 
zur Kenntniß der Siebröhren. (Mit Taf.) 


Univerfitätsfäriften. 
(Kormat 8,, wo eim anderes nicht bemerkt if.) 

Göttingen, Ulrich v. Wilamowip-Möllendorff, Rede zur 
a des 2bjährigen Negierungsjubiläums des Kaiſers und Königs. 
(176. 4.) 

— (afadem, Preisvertheilung). Karl Klein, Rebe. (36 ©, 4.) 

— (gekrönte Preisihriften), Carl Ehrph. Burdardt, Sinn 
und Umfang der Sleichitellung von dolus und lata culpa im römis 
fihen Recht. (X, 150 ©. 4.) — Hein. Soetbeer, Die Stellung 
der Soclaliften zur Malthue'ſchen Bevölferungslehre. (Jugleich Ins 


anguraldifi. 147 ©. 4.) 
— Gnauguraldiſſ.) Abd. Arendes, über Awergbildung. 
(3 6) — Bild, Baring, über das Verhalten des Rilke 
— im tbierifhen Organismus. (47 ©.) — Otto Behrens, 
ber den Werth der fünftlihen Auftreibung des Diddarmes mit 
Gajen und Rlüffigkeiten. (78 8.) — Guſt. Bögel, über das fubs 
conjunctivale Lipom und eine Kombination defjelben mit Ichthyofis 
buftrix. (20 ©. 8., 2 Taf. 4.) (Berlin, Peters.) — Iheod. Denele, 
ber Die Betimmung der Luftfeuchtigkeit zu hygieuiſchen Zwecken. 
31 ©) — Ferd. Freund, über intermittierende Albuminurie, 
(20 —* — Heint. Grumme, zur Lehre von der progreſſiven amvos 
trophiſchen Bulbärparalyfe mit Beruckſichtlgung ihres Verhältuiſſes 
zur progreffiven Muskelatrophie und amvyotrophifchen Lateralſkleroſe. 
9 ©.) — A. Haas, Hinifcdre Beiträge aut Phthisis pulmonum. 
(75 ©.) — Aug. Hempel, über die Indicationen zur Gaftration 
der Frauen. (27 8.) — Max Nacob, über Bleifranfheiten im Obers 
barz und deren Beziehungen zu Gicht und Schrumpfniere. (18 ©.) 
— eo Helbing, über die juvenile Form der progreffiven Musfels 
atropbie. (32 s) — Alb. Kalm, über Morbus Basedowii. (44 ©.) 
— Ludw. Hapenftein, ein Fall von letaler Meningitis nach Enu- 
cleatio bulbi. (23 S.) — Ehrph. KHleineberg, über die Netiologie 
des Typhus. (17 ©. 8., 1 Zaf. Fol.) — Herm. Lohaus, die He 
fultate der Hydrocelenbehandlung nah Punction und Jodinjection 
an der chirurgiſchen Klinik zu Göttingen. (42 S.) — Helur, Müller, 
ein Fall von Hirnſyphilie mit Erweichungsherd im Hirnfhentel und 

















Beränderungen an den Kernen der Medulla oblongata unter dem Bilde 
einer apovlektiformen Bulbärparalyfe verbunden mit bodhgrabiger 
Ataxie. (36 ©.) — Arth. Nicolaier, Beiträge zur Aetiologie des 
Rundftarrframpfes. (31 ©.) — Rud. Raüsfeldt, Beiträge zur 
Lehre von Magenfrebs. (65 S.) 


Säulprogramme. 
(Kermat 4, wo ein anderes nicht bemerkt fl.) 
Groningen, Hol. (Bymnaf.), J. W.Beck, de M. Valerio Probo 
Berylio quaestiones novae, Accedunt lectiones Porphyrioneae. 
(50 8, 8.) 


La Revue nouvelle d’Alsace-Lorraine. Histoire, litlerature 
sciences, beaux-arts etc. 6° annee. Nr. 5. 


Sommaire: A. Benoit, la pierre tombale d’Anna, baronne 


de Cröhange, ä Hombourg sur la Caner, 1577. — Quelques in- 


seriptions lapidaires dans la vallöe de la Haute-Seille. — Extraits 
de la correspondance de Dom F. Clöment et de Dom Grappin re- 
lalivement ä l'histoire de l’Alsace, 1774—1784. — Charles Grad, 
etudes et observalions sur-l’Alsace. Un tour ä travers la Hart. 
(Fin.) — Le drame populaire à l’amphitheätre de Sempach a l’occa- 
sion des fötes du Centenaire. — Le general lorrain comte de La- 
salle. — Monseigneur Louis Fleck, quatre-vingt-dix-septi&me eväque 
de Metz. — Bibliographie, — Chronique litteraire et artistique. — 
Correspondance, 


= 


an des deux mondes. LVI* annee. 3* periode. Tome 
ivr. 

Sommaire: Mario Uchard, Joconde Berthier, Derniere partie. 
— Charles de Mazade, un chancelier d’aneien regime. Il. M. de 
Metternich et la erise de 1813—1815, le chancelier dans la coali- 
tion el au congres de Vienne. — Cucheval-Clarigny, la si- 
tuation financiere de la France, Il. L’emprunt et le budget de 1887. 
— Viet. Duruy, le theätre d’Athönes au 5° sieele, Eitade histo- 
rique. — Emile de Laveleye, la forme nouvelle du gouverne- 
ment aux Etats-Unis et en Suisse. — Jules Rochard, l'acelima- 
tement dans les colonies frangaises. — G. Valbert, l’abdication 
du prince Alexandre de Bulgarie, — Revue litteraire. — Chro- 
nique de la quinzaine etc, 


Allgem. Militär-Zeitung. Red.: Zernin. 61. Jahrg. Ar. 74 u. 75. 


Inh.: Kaifer Wilhelm in den Relchelanden. — Eine Kritik 
unferer Zanded-Befeitigung. — Zum 200jäbrigen Gedenftage der Er: 
fürmung von Dfen. 3. Die: württembergifhen Truppen vor Dfen. 
— Verfchledenes, — Nachrichten x. 


Preußiſche Jahrbüder. Hrög. von H. v. Treitſchke m. H. Del» 
bruc. 58, Bd. 4. Heft. 
nb.: Zur Jubilaumsausſtellung in Berlin. — Heinr. Rartens, 
die fhmwebiihsnormegifche Union. — A. Laſſon, die Entitehungs- 
geichichte des chriftlichen Dogmas. — F. G. Dabimann als Kinder: 
lehrer. — Politifhe Eorrefpondenz: Die bufgarifce Arifis und ihre 
Rüdwirkungen. — Notizen. 


Sirius, Zeitfhrift f. er Aftronomie, Hrög.v. Herm. I. Klein. 
10. Heft. 

Inh: F. W. Denning, Meine Fernrohre gegenüber großen. 
— Hans Neufh, über den Insnesmeteorit umd drei andere in 
Standinavien niedergefallene Meteorjteine. — Ueber die Toife von 
Peru. — Profeſſor Karl Hornitein, Director der k. k. Stermmwarte 
in au von 1868—1882. — Bermiſchte Nachrichten. — Planeten 
conftellationen December 1886. — Stellung der Iupitermonde im 
December 1956. — Planetenftellung im December 1886. 


Beftermann’s illuſtr. deutfche Monatöhefte. Red: Ad, Blafer. 
31. Jahrg. Detober, 

Juhe: Helene Böhlau, Meines Herzens fhuldig. Roman, 1. — 
Bold. Kaden, In der italtenifhen Schweiz. Locarno, — Ermi 
Ziel, zen Birtor von Scheffel. Ein Dichtervortrait. — Friedt. 
Bodenttedt, Ein Klausner. GErinnerungbild. — Franz Reuleaut, 
der Spielfchrein des deutfchen Kronprinzenpaares. 1. — Jul, Große, 
Nunziata. Novelle. — Hand Reidelbad, — Ludwig | von 
Bayern. Ein Gedenkblatt m deffen 100jährigem Gebnrtsjubiläum, 
1. — Fanny Lemwald, Erinnerungen an Heinrich Heine. 1. — Bild. 
Fliſcher, Der König im Bade. Grzählung nach einem altdeutfchen 
Motiv, — Fr. Reuleang, die vulcanifhen Ansbrüde in Reuſee⸗ 
land, — Literarifche Notizen x. 


Revue critique. 20%me annde, Nr, 40, 
Sommalre: Livius Andronleus et Nevius, p. p.L. Müller. — Schuchardt, 
roman et celtique. — Litterature nationale allemıande, p, p. Kürschuer. 
vols, 54-5 — Varletes. — Chronique. — Academie des Inwriptions. 


+ + + * 





1505 


— 1886, X 43, —RBitererifgen Gentrafblatt — 16, October, — 


1506 








Deutfge Sähriftftellerzeitung. Seransg. | von 8. Bolte r. A. 42 


ar en eur er, Wihtiges zur Berjdimeljungsfeage. Ein Mahn und Med, 
orflenbelm, Drgantiations- Entwurf eines vereinigten neuen all» 
Auen nal Shriftftellervereind mit Vocalvereinen, — ol. Bid, das 


orrigieren. — Zumuthungen. — Karl Bleibtreu, Diagnoien zur Bert. 
frantbeit. — v. Reeff, Brufan meungefine, — Rebtiprehung. — Yon 
Katider, * u nn a = za — db. Angel, zur Ver: 


Or nelaen eın und Berband. Bidert, Bor dem „Tage”. 

— uNR - ubad, Berlagsvermitteltng R- —— Ein vor 100 Jahren 

ga Berſuch. — Rob. Feel Meine Erfahrungen zum Gapitel: 
nfer Kamp! Rotigen. 


um's Weg. — 
Si. «polit. _. X. 
. Bd. 7. Heft. 


= An m u den Revolutionsja 
Detobert Eine en 


Hrig. von om, Jörg u. 8. Binder. 


ren 1MB—49, — — 1. Dh ug 





Die Grengboten. an: Johannes Grunow. 45. — Rr. 41. 
Inb.: Amei Minderer des Reiche — Die moderne Arbeiterbewegung. — Karl 
Ryamm, germaniidye Altertipfimer and den Bauerdörfern Rordungarnd, 2. Bon 
ag nab Ariderhau. — Arany Pfalz, Didterfreundinnen. 1. Chatlotte 
. Stein, Eugen Reichel, Herr v. Hülfen und bie Zukunft bes berliner 
Staufsielbaufes. — Margarethe v. Bülow, Aus der Ghronik derer von Riffel- 
hauſen. (Borti.) — Literatur. 


Nordweit, Herandg. von A. Lammers. 9. Jahrg. Ar. 40. 


Inb.: Wilh. Bode, kuͤnſtliche Durſtetzeugung. — * — — 8er. Aus 
Norwegen. Hand, Leute uns Enthaltfamtelt, 4, — 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 30. Bd. Ar. 41. 


Imb.: Karl Blind, 1 Diele nnd Deutihlands Sicherbeit. — Zur Ber 
fa fung der höberen Schulen. — #. Grof, Ferdinand Aabre. — Aus Den Er 
nnerungen eines —8 lete — Bector, über die Wiliprahe Pafl- 
fingua, — deuiu eton. — Aus ber Sauptkabt. 


Deut ſche Wochenſchrift. Organ f. v. _gemeinf. nationalen Jutereffen 
Defterreihs u. Deutichlandse. Hrögbr.: Heint. Friedjung in 
Wien, 4. Jahrg. Nr. 40, 
Iub.: Der Streit um bie Politif des Meichälanzlerd. — €. du Boid-RNenmond, 

Werner Siemens. — 3. M. Baermreitber, die ſocialpeliniche Geſetzgebung 
Englande. — A, Braun, fociale Bilder aus Sadyien. — Benilleten. 


Blätter literar. Unterhaltung. & Hr. von Ru, v. Gottf & all, 
r. 40. 
Inh: Bob. Borberger, zur Leſſing · Literakur. — I. U Honegger, neue Mo- 
mane, — Karl Miffel, neue deutſche Dramen, — Adalt. Schhroeter, Aus 

— Br. Senninger, vermlſchie Schriften. — 
ein preußiſches Beidichtsbiid, — Zeullleion. 











ers Si ib 
Artbur Rleinı dmidt, 
Bibltographle. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 79 u. 80, 
Inh. : I a. —* die —— — der Pönigl. Atademie der Aum 
Berlin, 6, Benreblider. — X, Arbr. andberg, die Minnelieder Hein 
des Erlauchten. 3. — Paul Debn, din türkisches haufpiel, — De une 
©t.-beinrihsorden. — Büderbeiprehungen, 


Allgem, Beitung. Beilage. Nr. 267—273. 


Ink.: G. a4 et, Der ewige Jude. 1-.— E. S 
23* * ———— — als in 





widert, beriegowiniiche 
ten, — Das Jubiläum 


— en iler, de JZubelausſtellun der berliner 
—* der Rinne, 4 11, — M. Greif, Neues aus der ergäblenden Yile- 
tur, — &. @rün, zur u y * vueratur. — Aus Japan. — Vh. 
Baulitiäte, — und bie bi oluit. — D, Lüdemann, Karl 
ale Über ben a en nusgleid. — Meteorologiihe Bloffen für Br te 
rellende, — Nefrolog.) 1, — Reue Reilen in der Unterwelt, — 
Biterariiches 





Illuſtrirte Zeitung. Red.: rang 2 Mei etfe. Nr. 2258, (87. Band.) 
a; 2a Raturforic —6 nm. 2. — Bon den Kalſertagen in 
abburg. 2, — Die großen —X in 1 tab Eoteringen. — @eneral« 

—* v. Heubud, commandierendet 5. Bentihen Armeecorpe. 
erienbeug an ber — Aus ber —— — 
ie. 


üt. — Der am wiener Donaucanal. — General Baron Nilfolai 
aulbard, — tturow, militärifches Mitglied der buigariihen Regent+ 
ſcha ft. — Preſſe und Buchhandel, — Simmelseriheinungen. — Herm. @cder, 
ard von Steinie, — Botho von Hülfen, eneralintendant der preußiſchen 


BR: — Der Brüdenetufurg In Mähriſch ⸗· Oſtrau. — Biia’s Mitgift. 
igge aus bem Bollsieben Beronas, 


Ueber Land und a 2 Band, 29. Jahrg. Nr. 2, 
=: Fe a 8 —5 Gruß Caſtein, Bit Pietätloflg- 


Sielllen. — In der Paube. — Johanna 
Sets. Am Abend, aa. — Dffp Schubin, Fir; Gortſ. — Arang 
ee Die X Shiffbrüd 


2 odtenalme. (Horti.) — e. — Jean Möpii, 
— Serigelen, Hr @teine in Brod verwandeln. — Rotijblätter 


— Buſch v. Befa, die Borhut der ——* 
Gartenlaube, Red.: Adolf Kröner, Nr. 41, 


Inb.: A Weber, lieber den Bartengaun, (Fortſ.) — Karl Prölf; Im dentidhen 
Böhmerwalbe. Reliejfiggen. 3. folde Kurz, Rus den Zeiten des „Brigan- 
taggio”. 2. — sur Obern, Der Abſchied. Gedicht. — &. Werner, 
Sant Michael. @uf. Klein, „Gretchen mweint*, Bilder aus der 





RE UEELN = 


Sonntagsd-Dlatt. Red.: A. Phillips. Nr. dl. 


Inh: Duida, Don Geſualdo. Deutich von Arthur Rocbl, — Jeuny Hirib, 
Gedantenleſen. Erzählung nad dem ara. Sci.) — Wezander Build 
fin, @ln Dpfer des Argwohns, (St) — W. Grothe, Der Better. Sifle- 
rlide Erzählung. — Loſe Mi ter, 


Sdorers Familienblatt. Reb.: Fran Hirf 4. . 7.8. Rr. 41. 
—J Aont. Telmann, Geſtihnt. (1. Fortſ.. — Bernh. Schwarz, Melden 
Werth hat Kamerun für das deutſche Aeich“! — Karl Gaſſau, Heimiihe 
Piche, ng A Novellette. — E. Greiner, Das Ende dei Pringen vous 
Berdinand, — Eh. Nöthig, Ein ihöner Traum, WBebiht. — Aus dem Tage- 
bud des Einfährig-Areimilligen Paul Koppelmann. 7. — Plauderede. — Runit- 


tier, 
Inh. ber Beilage: Typen aus: Der Mifado. Rad Originafaufnahmen. — Aus der 
Brauenwelt: Bute Gedanten. — RN zu ſprechen ıc. 


Dabeim, Hrog. von R. König u. Th. H. Pantenius. 23. Jahrg. 








Inhe: 6. v. Hellen, Und dennoch! GFortſ.) 
Geſellen. Fortſ.) — Bernb. Nogge. 
Familtentiih. — Red totath. 


QJub, der Delsem: Der Kronpring In Mey. — Th. Schwarkße, 
fdrafılib-tendmilkbe Umſchan. 


Allgem. Beitung des — Herausg. von 8. Philippfon, 
50, Jahrg. Ar. 41. 


Inh.: Das Eingelmeien und das Gemelmmeien. — Die Moral Kobeleth’s. — Die 
Paten im Judenthum. Ein Beltrag zur Loſung der — nn ang 
in Deſterreich. — eltungsnadridsren, — Feuilleton 


Jüpdifhes Fiteraturblatt. Hr. von M. Rahmer. 15. Jahrg. Nr. dl. 


Inh.: Arthut S. Welbmann, Plalm 45, Hiftorifch kritiſch erläutert. (Kortl,) — 
lieber bie — Lamp D. Gortſ.) — Viteraturberiht, 


— Meinbofd Werner, Schlimme 
en und feine Bärten. 1. — Am 


naturwiſſen · 








Ausſũhrlichere Kritiken 
erſchienen über: 
Buermann, die bandichriftl, gr des Iſokrates. 
(Zycha: Berl. philol. Wſchr. VI, 
net: @benb,) 


Ciceronis Akademica, Rev. Reid, 
Dieter, Sprache der Alteften engl. ——— (Lübke: Itſchr. f. d. 


Alterth. mn. d. Lit. R. F. X, 
Endrulat, — ——*8 (Diecamp: Weſtd. Itſchr. f. 
Eechler: Theol. Litbl. —* 


Geſch. u. Kunſt. V, 3.) 
Kelten, Papſt Gregor IX, 
Fournier, Napoleon I. 1. Bd. (Beil. 4. Allg. Ita. 2 
Gaidoz, etudes de mythologie gauloise, |. oe: Bei philol. 
Wſchr. VI, 40.) 
Gordele, Grundrif zur Geſchichte der ann — 2, a 
(Straud: Ztiſch. f. deutfches Alterth. u. d. Lit, N. F. XVII 


v. Hammeritein, Edgar. ( * Theol. — 39.) 


Solweißig, —* f. d. Unterricht im —— (Mat⸗ 
thias: Jahrb. f. Philol. " Päd, CXXXIV, 8/9.) 
Homer’s —2* etli. von Wed. 1.9. (Kammer: Berl. philol. 


Bir. VI, 40.) 
Hübner, neue Studien über den röm, Greuzwall in Deutfchland. 

(Haug: Ebend.) 
Btihr. f. d. Alterth. 


Khull, Gauriel v. u... * (Stelnmeyer: 


u. b. Fit, N. F. XVII, 

ve — — Aapara, (Wähle: Berl. philol. 
"ihr. VI, 40.) 

Meinong, über philoſ. Wiffenfhaft x. (Uphues: N. Jahrb. für 
Philol. u. Päd. CXXXIV, 8/9.) 


Müller, —— Gonftructionsaufgaben. (Erler: Ztiſchr. f. d. 
Gymnafialw. N. F. XX, 9.) 
v. rg te Gedichte des Mittelalters. (Beil. zur Allg, 
Hl .) 
hehe, de —— Städtebund. (Wolfram: Weſtd. Itſchr. 
Ge u. Kunft. V, 3. 
Schrider, ältefte Grenzen u. Gaue im Elſaß. (Möller: Ebend.) 
Siegel des Mittelalters, die weitfäl. (Diecamp: Ebend. 
ar 3. Erfig vergil. Eclogen. (Gebhardi: Berl. philol. 
ch 
Thomaſius, ühr iPerſon u. Werl. ig tr Theol. Litbl. 39.) 
n.. ch, er (Minor: Ztidr. f. d. Alterth. u. d, Lit. N. F. 
4. 
Zenopbon's Hellenifa, — u. —— (Vollbreht: R. Jahrb. 
f. Philol. u. Päd, CXXX oo 
= hiloſoph. (v. Gikyckt: Deutſche 


Zeller, Friedrich d. Gr. 
urdſqh. Au, 1.) 





Som 2 2, bis 9, Delbr. And nadftehende 
nen erfchienene Werke 


auf unferem Medactionsburean eingeliefert worden : 


Baflan, In Sahen des Spiritismus u. einer naturwiſſenſchaſt⸗ 
lichen Pſychologle. Berlin, Nicolai. (FI, 8.) oM 4, 
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Bibliotheca bofanica, Abhandlungen aus dem GSefammtgebiete der 
Botanif, Hrag. von Ublworm u, Haenlein, Caſſel, Fiſcher. 


: Schend, vergleichende Anatomie der fubmerfen Ges 
wähle. A 32. 

: Bopf, Über die Gerbitoffe u. Antbocwans» Behälter der 
Aumarlaceen u. einiger anderen Pflanzen. c# 30. 

: Schiffner: über VerbascumsÖybriden u. einige neue 
Baftarde des Verbascum pyramıdalum. M 4. 

Bloch, die Ethik in der Halacha. Budapeſt, Budhdr, Athenaeum. 
(VII, 96 ©. 8.) 

Böhm, Handbud des Nechtöbülfeverfahrens im Deutfchen Reiche 
und — dem Auslande in bürgerlichen Rechteſtreitigkeiten 
und in Concursſachen. Erlangen, Balm & Ente. (SI. 8.) c# 4,40. 

v. Borries, Herd⸗ und Branditellen aus vorgeichichtliher Zeit 
in @iebihenftein bei Halle a / S. x. Berichte über Anusgrabuns 
gen. H. 4. Halle a /S., Hendel. (S. 13—24, Taf, 5—7. Fol.) 

Brüdner, die Vergletiherungen des ——— nebſt Beobach⸗ 
— — die Eiszeit der Schweiz. Wien, Hölzel. (Gr. Roy. 8.) 

10, 50, 
* er, Aus Gießens Vergangenheit. Gießen, Roth. (SI. 8.) 


Dirakusg: die Reform der juriftiihen Studienordnung. Berlin, 

9. W. Müller, (Br. 12.) AM 1. 

Eichhorſt, Lehrbuch der phyſilaliſchen Unterfuhungsmethoden innes 
rer ——— 2. Aufl. Bd. 1, 2. Braunſchweig, Wreden. 


) cM 19, 

Erdkunde, allgemeine. Bearb. von Hann, v. Hoditetter und 
Poloruy. 4. Aufl. Leipzig, Fteytag. (8.) 12. 

Fechner, die handelepolitiſchen a m en Preußens au Deiters 
reich während der provinziellen Selbitändigkeit Sehens 1741 
bis 1506. Berlin, G. Reimer, (®r. 8.) c# 12. 

Gaß, Geſchichte der chriſtlichen Eihik. 2. Dos. 1. Abth. 16. bis 
17. Jahrhundert. Ebend, (8) cM 6. 

Grebe, Gebirgskunde, Bodenfunde u, Klimalehre in ihrer Anwen- 
dung auf Forſtwirthſchaft. 4. Aufl. Berlin, Parey. (8.) HM 6. 

Grünbagen, Geſchichte Schleflens. 2. Bd. Gotha, F. N. Pers 
thes. (8) oA 7, 60. 

Harnad, die Apoftellehre u. die jüdifchen beiden Wege. Leipzig, 
Hinrihe, (8) AM 1. 6ep.⸗Abdr. x.) 

Hering, Über Newton's Gefep der Karbenmifhung. Prag, 1887. 
Tempotiy. (8.) I, 50. (Sep.-Abdr. 2.) 

Förgenfen, die Mikroorganismen der Gäkrungsinduftrie. Berlin, 
Parey, (8.) 4. 

— Panfanias der Perleget. Berlin, G. Reimer. Gr. 8.) 


8. 

Keibel, Werth und Urſprung der philoſophiſchen Traudſcendenz. 
Berlin, Weber. (8.) cH * 20. bi⸗ ſ 

Klaar, Aönig Ottokar's Glüd u. Ende. Eine Unterſuchung über 
die Quellen der Grillparzer'ſchen Tragödie. Leipzig, 1885. Frey 
tag. (8) AM 2, 40. 

Krufenberg, vergleichend:phufiologifche Vorträge, 1. Bd. Heidels 
berg, Winter. (V, 517 ©. 8.) 

Kandenberger, vädagogifhe Studien. Ludwigsburg, Neubert, 
(Ri. 8.) cM 2, 80. 

Mardwald, die Athembewegungen und deren Innervation beim 
— Münden, Oldenbourg. (135 S. Gr. 8.) (Sep.⸗ 

dr. ⁊xc.) 
Melnecke, das Stralendorff'ſche Gutachten und der Jülicher Erb⸗ 
folgeſtreit. Berlin, Weber. (8.) AM 1, 20. (Sep.⸗Abdr. ꝛt.) 
Nacıan, la Dobroudja écononomique et sociale, Paris, Guillau—⸗ 
min & Gie. (119 ©. A. 8.) 

Nädler, vollftändiges dentfcheruffifches Wörterbuch. Lief. 1, 2, 
Petersburg, Eridion & Go. (5. 1—192. Gr, Roy, 8. 

Reprins> zoologiſche Sammlung der f. landwirthſchaftlichen Hoch⸗ 
ſchule in Berlin. Katalog der Säugethiere. Berlin, Parey. 
re 8.) oM 1, 50, 

Pfleiderer, Edm., die Pbilofopbie des Heraklit von Epbefus im 
Lichte der Mofterienideen. Berlin, G. Reimer. (8.) AM 8. 

—, Dtto, Grundriß der chriftlihen Glaubens und Sittenlehre, 
3. Aufl. Gbend. (B.) cH 8. 

Prisciani Lydi quae extant, Metaphrasis in Theophbrastum 
et solutionum ad Chosroem liber, Ed. Bywater (bend, 


(Roy. 8.) oM 5. 

RNohland, die Gefahr im Strafreht. Dorpat, Mattiefen. (VI, 
100 S. Roy. 8, 
Skhiller’s Werke 12. Tb. 2. Abth. Philoſophiſcher Nahe 
e x. Hreg. von Borberger. Stuttgart, Spemann. (RI. 8.) 

2, 50, 
Seeliger, Über den Elufluß dioptrifcher Febler des Auges auf 
0 7 aſtronomiſcher Meſſungen. Munchen, Franz in Comm. 
4. 1, W. 
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Seeligmäüller, Lehrbuch der Kranfpeiten des Rüdenmarkes und 
Gehirnes, fowie ber — Neuroſen. 1. Abth. Braun« 


ſchweig, Wreden. 2 
Seydel, bayerifhes Staatsreht. 3. Bd. 1. Abth. Münden, 
(V ©. u. S. 1—320. 8.) 


Rit.»artift. Auſt. v. Riedel. 
Statiftif, öfterreihifhe. Hrog. von der ': — Centraltomm iſ⸗ 
ol.) 


fion. Bien, Hofr u. Staatädruderei, 
11. Bd. 1. Heft. Die Ergebniffe der Givilrechtöpflege ꝛc. im 
abre 1883. (XIV, 105 S.) 
12. Bd. 3. Heft. Statiftif der Unterridtsanftalten x. f. d. 
. 1883/84. (83 &.) 
14. Bd. 4, Heft. Waaren-Durhfuhr durch das allgemeine 
öfterr.sung. Bollgebiet im 3. 1885. (65 ©. 

TZoula, mineralogijbe u. petrographifche Tabellen. Leipzig, Frey⸗ 
tag. (Roy. 8.) A 4, 

Voß und —— vorgeſchichtliche Alterthimer aus ber 
— Brandenburg. Lief. 8—15. Brandenburg, Zunig. (Fol.) 
ä 2, 50, 

Bittmad, rien durch die vegetabilifche Abtheilung des Mu- 
ſeums der k. landwirtbfchaftlihen Hochſchule in Berlin. Berlin, 
Parey. (Roy. 8.) 1, 20, 

Wörterbuch, tehnologifches, deutfchsenglifhsfranzöffh. Bearb. von 
Althaus m. 9. Hrög. von Röhrig. 4. Aufl, Wiesbaden, 
1887. Bergmann, (Gr. Roy. 8.) oA 10, 





| Wichtigere Werke der ausländifcen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Barrois, röle des insecles dans la fecondation des vegetaux, 
(124 p. avec fig. 4.) Paris, Doin. 

Gilis, proliferation de la cellule par karyokinese, (118 p. 4.) 
Paris, Delahaye et Lecrosnier. 

de Longehamps, sur un nouveau cercle remarquable du plan 
d’un triangle. (23 p. 8.) Paris, Delagrave. 

Monuments historiques de France, Collection de photolypies par 
C. Peigne (de Tours), avee un texte explicalif et des nolices 

ar Du Cleuziou. (1"® live) (18 p. et 6 planehes. In-folio.) 
aris, Monnier et C!*®, 
Italieniſche. 

Annales minorum, seu trium ordinum a, s. Franeisco instilutorum, 
ab anno MDCXII, usque ad annum MDCKXII, continuati a p. f. 
Stanislao Melchiorri de Correto et a p. f. Eusebio Fermend- 
zin, aucli et editi. Tomus XXV. Ad Claras Aquas (Quaracchi) 
—— Florentiam, ex typ. collegii s. Bonaventurae, (XVI, 742 p. 

ol.) N 

Benevolo, la seuola elassica e la nuovo seuola posiliva (di 
dirito eriminale), (53 p. 8.) Torino, Unione»tipograf.-editr, L.2. 

Borromei, studi etruschi, (16 p. 8.) Genova, tip. dell’ ist. Sor- 
domuti, 

Cerboni, la ragioneria seienlifica e le sue relazioni con le disei- 
pline amministrative e sociali, Vol, I: prolegomeni, (368 p. 8.) 
Roma, Loescher e C, L. 4, 

Dupuy, melanges litteraires et historiques, (306 p. 16.) Milan, 
Dumolard freres. L. 3, 50. ‚ 

de Gregorio, affinitä del dialetto di 8. Fratello con quelli dell 
Emilia: appendiee alla fonetica dei dialetti gallo-italici di Sieilia 
(Arch, Glolt, VII, punt, 2). (16 p. 8.) Torino, Loescher. L.1,25. 

Lanza, la giuria e il giudizio penale davanti la corte d’assise: 
studi e progeiti di riforme. (686 p. 8.) Pisa, tip. Vannuechi. 

Lessona, la revocabilitä del testamento nella sua evoluzione 
storiea: studio, (119 p. 8.) Torino, Unione tipografico-editrice. 

— la „Sylva nuptialis“ di Giovanni Nevizzano, giureconsulto 
astigiano del secolo XVI: contributo allo studio del dirilto ita- 
liano, (146 p. 8.) Torino tip. Locatelli, 

Mantegazza, la pace di Filocrate e la politica di Demostene. 
(32 p. 8.) Bergamo, Gaffuri e Gatti. 

Mariano, biografi e critici del Machiavelli: saggi. (112 p. 8.) 
Napoli, tip, dell’Universitä. i 
Merkel, Manfredi I e Manfredi Il Lancia: contributo alla storia 
politica e leiteraria italiana nell’ epoca sveva, (Xil, 188 p. 8.) 

Torino, Loescher. L. 5. 

Papa d’Amico, i titoli di credito surrogati della moneta: for- 
mazione ed indole storico - giuridica (con documenti inediti). 
(XV, 379 p. 8.) Catania, Giannotta. L. 6. 

Pitini-Piraino, la lirica italiana nel secolo XV, (33 p. 16.) 
Palermo, tip. frat, Vena. . 
Rime, le anliche, volgari secondo la lezione del codice vaticano 
3793, pubblicate per cura di D’Ancona e Comparetti, Vol. IV. 

(422 p. 8.) Bologna, Romagnoli-Dell’ Acqua, L, 9. 

Rossi, Batlista Guarini ed il „Pastor Fido“: studio biografieo 

. eon document inediti. (XVI, 323 p. 8.) Torino, Loescher, 
8, 50. 
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Scaduto, censura della. stampa negli ex-regni di Sieilia e di | Gymnaſium zu Cöln a Rh. wurden zu (bezw. etatemäßlgen) Ober: 
Napoli. (50 p. 8.) Palermo, tip. Virzi. ' Iehrern an denfelben Anitalten befördert. 
Statuli del comune di Vicenza MCCLXIV, pubblieati da Lam- Der ord, Lehrer Gm. Plaumann am Gummafium zu raus 
pertico. (LXII, 321 p. 4.) Venezia, tip. frat. Visentini, denz iſt zum Oberlehrer am Gymnafium zu Danzig ernannt worden. 
— — — — — Der Dr. Rud. Jung it zum Verwaltungsſchreiber des freien 
Antiguarifche Rataloge. beutfchen Hocitiftes au Aranffurt a, M. ernannt worden, 
(Ditgetheilt von Airhhofl w Wigand im Beinzig.) 


: Die philofophifhe Facultät zu Tübingen ernannte den Baron 
Bed’fhe B. in Nördlingen. Rr, 173, Claſſ. Philologie m. Alter Antonio Manno zu Zurin a verfifhen DOberpriefter Pefhn: 
thumskunde, Nr. 174, proteftant. Theologie. tan Behramji Sanjana zu Doctorem honoris cause. 
Harrajfowig, D., in Pe Nr. 125, Bibliotheföwefen, Biblios Den DOberlehrern Dr. Berth. Ad. Günther am Gymnaſium 
5* Buchdrud u. Buchhandel, Nr. 126, Zoologie. Rr. 127, zu Kroloſchin und Ur. Gonr. Ad. Müller am Gymafinm zu Chem» 
otanif, Land» u. Forſtwiſſenſchaft, Beologie u. Paläontologie. nip it das Prädicat Profeffor verliehen worden. 


Rr. 128, Egacte Biſſenſchaſten. Der Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha hat dem Dichter Guſt. 





Jolowicz, 3., in Polen. Nr. 93, Euriofa. r 
ro & ” . —— — *3 a Bueytag bat Wräbkent —— —— 
Rath's Ant, in Eöliugen. Rr, 15, proteft. Theologie, 2. Abth. Am 24. September + in Schwerin iM. der erfle Arhivar am 
Schneider, F., in Bafel. Nr, 189, Medicin, ; ’ , Dr. Xr. ®Wias 
ee A., in Berlin. Rr. 159, Adelsgefhihte, Wappen⸗ gi — — — Kenn gi ° 


kunde, j Am 30. September + in Tharand der Profeffor an der dortigen 
Steintopf, Ferb., in er ig Nr. 391, deutfhe Belletriftit. Korftatademie, Beh. AR Dr. Breäler, eff Lebensjahre. 
aung de Boitofophie, Pädagogit ꝛt. Mm di. October + in Gambridge der Brofefjor der range 
. 27, 2 » aften x. 
Irübner, 8. 3, In Straßburg. Nr. 45, Englifche Sprache und 2. —— — daſelbſt, William Hepworih Thompſon, im 
Literatur Nr, 46, Franzofiſche Sprache u. Literatur. Am 6. October + in Berlin ‘der Dirertor des dortigen Joa» 
Weigel, D,, in Leipzig. Rr. 24, Sammlung von Schriften über chimethal'ſchen Gymnaſiums, Brofeffor Ur. Schaper. 
ng — und Provinz Sachſen, die ſachſiſchen Herzogthümer In der Naht vom 6/7. October + in Breslau ver Rutee ver 
- . i B t 
Weiß & Schaf in Leipzig. Nr. 45, Mathematif, Aftronomie. er ee Giericalfeminerd,, Goufikeriairaig Pan 


Am 8. October + in Wien der Buchhändler Ar. Gerold sen, 








Aa chrichten. früherer Chef der Firma Carl Gerold's Sohn, 74 Jahre alt. 
Der a. ord. Profeffor der Rechte an ber Univerfität Leipzig, j u 
Dr. J. en u einen Ruf als ord. Brofeflor rg Gesucht [155 


juriſtiſchen Kacultät zu Greifswald angenommen. - 3 3 
der SPripatdocent Dr. Geor Bf owa in Breslau iſt zum —— * chin = —— ren — 
a, ord. Profeffor in der philoſophiſchen Facultät zu Marburg ers Clin Frolessor der Ihys logie und dcr EAperImen! 
nannt worden. Physiologie. Vortrag circa 10 Stunden wöchentlich. Ver- 
Profefior Joh. Beorg Roeck! an der Thierarzneifhnle zu gülung Frances 15,000, — pro anno bei freier Passage 
—— * —* —— u. Mitglied des kaiſ. Ger hin und zurück eventuell mit Familie. — Näheres durch 
ſun —*— —* gehrer Grih Man old am Gymmafium zu Danzig den Consul J.C. Julius Möller in Hamburg, Deichstrasse 
und TitularsOberlehrer Joh, Schrammen am SKaifer-Bilhelms: Nr. 34. 


Liternrifhe Anzeigen. 
Für 1 Neuer Verlag von Vreitfopf und Härtel in Leipzig. 














Autographen- und Portrait-Sammler. Dramatifhe Werke (180 
Soeben Portrait-Katalog VIII erschienen: [183 von Lothar Clement. 
Maler, Baumeister, Bildhauer, Kupferstecher u. s. w. ca. König Sudwig XI von Frankreich. 
2000 Nummern. October 1886. Preis 50 Pf. in Brief- Tran in 5 ten. 
marken jeden Landes. 1882. 105 . m. 1 Mufitbeilage. 
Die früher ausgegebenen Portrait-Kataloge: * ER, — — 
V. Dichter, Componisten, Schauspieler, Sänger u. s. w. 1883. IV, 155 ©. 
ca. 3000 Nummern. 1879. Der Flibufier oder Heelenfpiele. 
VI. Mediciner, Naturforscher, Mathematiker u. 8. w. ca. Luftfpiel in 5 Acten. 
2500 Nummern. 1879, 1886, IV, 119 ©. 


Preis geb. je cl 3, —; geb. je 4, — 
VII. Theologen, Philologen, Historiker, Rechtslehrer _ 
0.8. w. ca. 2500 Nummern. 1880. 
bleiben fortdauernd in Gültigkeit. Preis eines jeden Kata- 
logs 50 Pf. in Briefmarken jeden Landes. 


Das Specinlgeschäft für Portraits von Ueber den — epiſcher und lyriſcher 





Yu unſerem Berla 


ge erſchien foeben und ift durch alle Buchhand⸗ 
ungen zu beziehen: [182 


E. H. Schroeder in Berlin SW., Möckernstrasse 137. ungen. 
— = — Mit zahlreichen commentierten Mufterftäden für monologifchen 
Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. [179 und bialogifchen Vortrag wie aud für 
Dem hebräisch-phönizischen Sprachzweige choriſche Aufführungen, 
angehörige Lehnwörter Guftav Humperbind, 
in hieroglyphischen und hieratischen Texten Königl. Seminar Director. 
von Dr. J. H. Bondi. Preiß «A 3, 20. 





6.8. 19,1908. Preis Au | M. Dun Mont-Schauberg’iche Buchhandlung in Köln. . 
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Bastian, A. Die Culturländer des alten America. 
Dritter Band. Nachträge und Ergänzungen aus den 
Sammlungen des etlnologischen Museums. 
Mit 6 (Farbendruck-) Tafeln. (200 S.) Lex.-8. Geh. A 9, —. 

Gedichte, Dentfde, Zum Gebrauch in den unteren Glaffen höherer 
Schulen herausgegeben von Prof. Dr. Wilh. Gerberding, 
Dberlebrer an der Lulſenſtädtiſchen Oberrealſchule zu Berlin. 

„Dritte Auflage. (XX u. 299 ©.) ®r. 8. Gart. AM 2, —. 

Jaenide, Dr. Hermann, DOberlehrer am Gymnafium zu Liegnip, 
Die deutfhe und die brandenburgiich-preußlfche Ger 
ſchichte. Im Zufammenbange dargeitellt. Eriter Theil. (Pen- 
fum der Untertertia): Die deutſche Geſchichte bis zum weitfäliichen 
Frieden, Mit einer Geſchichtstabelle. Zweite, verbefferte Auflage. 
(102 S.) ®r. 8, Gart. „M -1, 20. 

— — Zweiter Theil: (Penfum der Obertertia): Die branden» 
burgiich » preußiſche Geſchichte feit 1648 im Aufammenbange mit 
ber deutſchen Geſchichte. Mit einer Geihichtstabelle. Zweite, ver 
bejlerte Auflage. (123 ©.) ®r. 8. Gart. oA 1, 40. 

Jordan, U. Der Tempel der Vesta und das Haus der 
Vestalinnen. Mit Aufnahmen und Zeichnungen von F. 
0. Schulze u. E. Eichler. (IX u. 85 8. u. XIII photolith. 
Tafeln in Fol.) 4. Cart. c# 12, —. 

Laas, Ernst, Der deutsche Unterricht auf höheren 
Lehranstalten. Ein kritisch-organisatorischer Versuch. 
Zweite Auflage, besorgt von J. Imelmann. (XII u. 412 8.) 
Gr. 8. Geh. AH 8, —. 

Monumenta Germaniae historica inde ab anno Christi D 
usque ad annum MD edidit Societas aperiendis fontibus 
rerum Germanicarum. Necrologia Germaniae I. Dioe- 
ceses Augustensis, Constantiensis, Curiensis. Pars prior. 
Recensuit A. Baumann, Archivar in Donaueschingen. 
(312 5.) 4. Geh. 

Ausgabe I auf Schreibpapier 15, —. 
Ausgabe II auf Druckpapier c# 10, —. 

Schiller. Das Ideal und das Leben. Zum Schulgebrauh er: 
flärt von Prof. Dr. Emil Groffe, Dirertor des Königlichen 
Wilbelmsgumnafiums zu Königsberg 1. Pr. Mit einem Auhange. 
(88 ©.) Ör. 8. Geb. cH 1, 60. 

Schmidt, Dr. F. W., Oberschulrath und Director des Gym- 
nasiums Carol. zu Neustrelitz. Kritische Studien zu 

den griechischen Dramatikern. Nebst einem Anhang 

zur Kritik der Anthologie. Band I. Zu Aeschylos und So- 
phokles. (XIV u. 282 8.) Gr. 8. Geh. M 8, —. 

Schneider, Rudolf, Ilerda. Ein Beitrag zur römischen 


Kriegsgeschichte. Mit einer Karte von H. Kiepert. (VII 
u. 43 8.) Gr. 8. Geh. oA 1, 60. 

Schwan, Dr. Eduard, Privatdocent an der Universität Berlin, 
Die altfranzösischen Liederhandschriften, ihr 





Verlag von E. A. Seemann in Leipzig. 
CULTURBILDER 
DEM CLASSISCHEN ALTERTHUME. 


I. 
Handel und Verkehr der Völker des Mittelmeeres, 
Dr. W. Richter. 


Mit Illustrationen und 2 Karten, 
Geb. HM 3, —. 

Diese Culturbilder wollen in gefälliger Darstel- 
lung Leben und Lebensgewohnheiten der Völker des 
classischen Alterthums schildern. Ausser dem vorliegenden 
werden noch etwa 6—8 Bändchen, jedes einzeln käuflich, 
erscheinen. 

Aus dem Inhalte von Band I: 

Die Phönizier. — Die coloniale Handelsthätigkeit der 
Griechen. — Der älteste Geldverkehr. — Der athenische 
Wochenmarkt, — Karthago als Handelsrepublik. — 
Alezxandria’s Welthandel. — Der rümische Grosshandel, 
— Die rimische Post etc. 


— 1886. #43. — Literarifdes Centralblatt — 16. October. — 


| Verlag der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin 8W. 12. 


Juli—September 1886. 
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[176 
Verhältniss, ihre Entstehung und ihre Bestimmung. (VIll 
u. 275 8.) Gr. 8. Geh. cl 8, — 


I. Abtheilung. | Vega, Georg's Freiherrn von, logarithmisch-trigono- 


metrisches Handbuch. Neue, vollständig durchgesehene 
und erweiterte Stereotyp - Ausgabe. Bearbeitet von Dr. C. 
Bremiker. Neunundsechzigste Auflage von F. Tietjen, 
.0. Professor an der Universität und Dirigent des Rechen- 
Institutes der Königl. Sternwarte zu Berlin. (XXVILIu. 575 8.) 
Gr. 6. Geh. 4, 20. 

Woſſidlo, Paul, Director des Realgumnafiums zu Tarnowig, Lebrr 
bud der Zoologie. (Lehrbuch der Naturgefhichte. Erjter Band.) 
Mit 649 in den Text gedrudten Abbildungen. (XVI u. 525 ©.) 
Gr. 8. Geh. AH 4, —; geb. in Leinwand A 4, 60. 

Zeller, Eduard, Friedrich der Große als Philoſoph. «VI 
u. 298 S.) Br. 8. Geh. A 7, —; geb. in Halbfranz oA 9, —. 


Sammlung griechischer und lateinischer Schriftsteller 
mit deutschen Anmerkungen. 
Herausgegeben von M. Haupt und H. Sauppe. 


Euripides, Ausgewählte Tragddien. Drittes Bändchen. M edea. 
Zweite Auflage. Erklärt von Hans v. Arnim. Ordentlicher 
Lehrer am Königl. Gymnasium zu Bonn. (XXVI u. 120 S.) 
Gr. 7. Geh. ⸗ 1, 50. ’ 

©. Horatius Flaccus. Erklärt von Adolf Kiessling. Zweiter 
Theil: Satiren, (XXIV u. 240 8.) Gr. 8. Geh. A 2, 25. 

Livi, Titi, ab urbe condita libri. Erklärt von W. Weissen- 
born. Dritter Band. Erstes Heft, Buch VI—VIII, Fünfte 
Auflage, besorgt von H. J. Müller, Director des Luisen- 
städtischen Gymnasiums zu Berlin. (304 8.) Gr. 8. Geh. 


cf. 2, 40. 

Plautus, T. Maccus, Ausgewählte Komödien. Erklärt von 
Aug. O. Fr. Lorenz. Drittes Bändchen: Miles gloriosus. 
Zweite, umgearbeitete Auflage. (VIII u. 294 8.) Gr. 8, Geh. 
ch. 2, 70. 

Sammlung französischer und englischer Schriftsteller 

mit deutschen Anmerkungen. 

Herausgegeben von E. Pfundheller und G. Lücking. 


Parlamentsreden, Englische. Erklärt von Leo Türkheim. 
(242 8.) Gr. 8. Cart. cM 2, 40. 

Southey, The life of Nelson. Erklärt von Prof. Dr. Otto 
Ritter, Oberlehrer an der Sophienschule zu Berlin. Mit 
zwei Schlachtplänen und drei Schiffsfiguren. (X u, 152 5.) 
Gr. 8. Cart. oA 1, 80. 


Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Der Zweck im Recht 
von Rudolph von Jhering. 
Zweite, umgearbeitete Auflage. 
Bd. I. Gr. 8. XXVIII, 570 8. 1884. Pr. c# 12, geb, c# 13, 50. 


' Bd. 1. Gr. 8. XXXVI, 723 8. 1856. Pr. c# 16, geb. cM 17, 50. 





Soeben erschien in meinem Verlage und ist zu be- 
ziehen durch alle Buchhandlungen: [ 


Handbuch des Kirchenrochtes 


von 
Dr. R. Ritter von Scherer, 


k. k. Univ.-Professor. 
Erster Band, zweite Hälfte. 24 Bogen. Lex.-8. c# 7, 60. 
Diese den ersten Band abschliessende Hälfte des mit 
Spannung erwarteten Kirchenrechtes enthält die Lehre von 
der kirchlichen Verfassung. 
Preis des nun vollständig vorliegenden ersten Bandes 
(VIII, 687 Seiten) Lexikon-Octarv. oA 14, —. 


Graz, Ulr. Moser’s Buchhandlung (J. Meyerhoff). 








Berantwortl, Mebacteut Prof. Dr. Barmde im Leippig @eociheftraße 7. — Drud von W. Drugulin in Leipylg. 


Literariſches 


für Deutſchland. 


Wr. 44] 


Herausgeber und berantiweriliher Kedactent Ptof. Dr. Fr. Zarnde. 


11886. 


Berlegi vom Eduard Avdenarius in Leipzig. 





Erſqheint jeben Sonnabend. 


> 23. October. *- 


Preis vierteljäßrfich A 7, 50. 





Gatpyarl, ei Auguſtin ſAſſchlich beigelegte Homilin | P ‘E or, Geſchichte > zn im Zeitalter der Renaifjance 1% .— „det — HSteg. von Durm, Cude, 


de sacrlle .- Wahl Pin 
Mer, — yo on, la 
Forel, das rating ı feine Abnormitäten, Bungark, Taubenr 
Yipps, plybol tubien 


Sufolt, griech far Beihichte bie zur Schlacht bei es 
Ghalroneia. 

Werunffy, Beihihte Kalſer Karl’ IV u, feiner Zelt. Fe en. 

Sarkissian, 4iude sur la vallde de l’Araxe etc. 

Weſtfallſches Urfundenbud. Bearb, von Diekamp. 


— 


dun. Wagner 
355 Lehrbuch ber fapanlihen Spradie. 
arbe, Neugriehlihes aus Alein 


e tag einaflen. 
ralife, Die — von Geweben u, Otganen bei 3 nu, bie goͤttlicht Komodle u. ihr Olchter Dante 
Ivicdig. Unterfahungen über die Summen von Diua- 28 ber Areibeitöfriege, eure nr von Bläher. 


Hi zu „‚Maflapriger Vlcerfatalog. Bearbeitet von 
— ——— ıe. Bearbeitet von Baldamus. 


Yinto, Unteriuchungen über Intraoenlare Tumoren, 
Dany, bie Borberungsüberweifung. 





Mile Bügerfendungen erbitten wir beredinet und unter der Nreffe ber Erpebitien d. OL. (Gofpktaifr. 10), afle Yriefe unter der de# Geraudgeherd «Boctbefr. 7). Mur felhe 
Werte Fünnen eine Befpredjung finden, die der Mebaction vorgelegen haben. Bel Correſpondenzen über Bilder bitten wir Net& ben Namen ber Berfeger berjelben anzugeben, 





Theologie. 


Caspari . P., Prof,, eine Augustin fälschlich beige- 
legte Hromilla de sacrileglis. Aus einer Einsiedler-Hand- 
schrift des 8. Jahrhunderts erausg. u. mit kritischen u. sach- 
lichen Anmerkungen, sowie mit einer Abhandlung begleitet. 
Christiania, 1886, Dybwad, (73 8. 8.) 

Der in norwegifcher Sprache im Jahre 1883 veröffent- 
lichten Humelia sancti Agustini de sacrilegia, bie nachmals 
vom Ref. anderwärts beſprochen wurbe, hat jet Herr Profeflor 
Dr. Caspari in Chriftiania eine neue Ausgabe in deutfcher 
Sprache mit obigem Zitel nachfolgen laſſen, von ber ſich mit 
Beftimmtheit vorherfagen läßt, fie werde Vielen eine hochwill⸗ 
fommene Gabe fein. Sie enthält nicht bloß einen (durch aber- 
malige Vergleihung der Duellen) berichtigten Zert, fondern 
auch vielfach vermehrte und verbefjerte Beigaben. Die kritifchen 
Noten ftehen jet gleich unter dem Texte (S. 5—16); barauf 
folgen fachliche Unmerkungen (S.17—41) und fobann eine alle 
Fragen über bie Homilie gründlich beantwortende Abhandlung 
(S, 42— 73), Entnommen ift der Tert dem cod. membr. 281 
(aus dem achten Jahrhundert) der Bibliolhek des Benebictiner- 
ftiftes Einfiedeln. Da er in ber Hdſchr. an vielen Fehlern 
leidet und an manchen Stellen fehr corrumpiert ift, fo war feine 
Feitftellung für den Hrsgbr. mit großen Schwierigkeiten ver- 
fnüpft, die durch mehrfahe Omiffionen noch gefteigert wurden 
(eine ſolche auch bei nam Cap. IV, g 15 anzunehmen, bürfte 
unnötig jein, weil nam Hier — vero, sed fein fann, was ja 
im Wulgärlatein oft der all), Die angebrachten Emenbationen 
find durchgängig beifallswürdig; für das Handfchriftliche erea 
mentea Cap. V, $ 16 möchten wir eramenta (= aeramenta) zu 
leſen vorschlagen. Als ein zum näheren Verftändnifje der Ho— 
milie Höchft werthvolles und in Belreff mander Stellen ganz 
unentbehrlicher Hülfsmittel ftellt fich der angefügte Realcommen- 
tar dar, welcher mit der größten Sorgfalt ausgearbeitet ift und 
ein wahres Füllhorn von erläuternden Nachweifen aus patrifti- 
fchen und anderen kirchlichen Schriftwerfen über ben bei man- 
hen Seltſamkeiten der getabelten Paganismen erftaunenden 
Leſer ausfchüttet, fo daß man bie Ueberzeugung getoinnen muß, 
Niemand fei zum Interpretieren ber in Rebe ftehenden Homilie 
berufener geweſen, als ber ‚auf biefem Gebiet jo erfahrungsreiche 
und vielbelefene Gelehrte in Ehriftiania. Hiervon zeugt auch 
die Schlußabhandlung, welche fi) über deren Gegenftand 
(&, 42), Inhalt, Einteilung, Gang und Form (S. 46), über 


ihre Sprache (S. 52) und Quellen (S. 63), ſowie über bie 
Abfaffungszeit (S. 66) und das Urfprungsland berfelben 
(S. 71—73) verbreitet. Was ben erften Punct betrifft, fo 
wird für das Titelwort sacrilegia die Bedeutung Ausübung 
gögendienerifcher Handlungen und Beobachtung heibnifd-aber- 
gläubifcher Sitten und Bräuche nachgewieſen. Dem Inhalte 
nach zerfällt die Homilie in vier Ubjchnitte: 1) ein kurzes Vor⸗ 
wort, Cap. I; 2) einen Gap. II—VI ober 88 2—22 umfafjen- 
ben Abfchnitt, in welchem eine bunte Maſſe folder Bräuche 
aufgeführt und deren Beobachtung von Seiten der Ehriften ver: 
dammt wird; 3) einen auf bie Bräuche der Heiden an ben 
Calenden bes Januar bezüglihen Abſchnitt, Cap. VII oder 
88 23—26; 4) eine gegen andere Gebräuche von gleicher Ber: 
werflichkeit "gerichtete Ermahnung, Cap. VIII oder 8 27. Die 
vielen Spraceigenthümlichkeiten in der Hoſchr, ſowohl in Be- 
treff der Ausſprache und Schreibung, ſowie ber grammatiſchen 
Formen, als auch die ſyntaltiſchen und lexikaliſchen, werden in 
erſchöpfender Weiſe einzeln vorgeführt und, wo nöthig, durch 
gleichartige oder ähnliche Erſcheinungen erläutert (zu ben unge 
wöhnlichen Verben gehören auch scultari Cap. III, $ 5; eir- 
care Gap. VI, 8 21, detullebant Cap. VII, 8 23, vgl. das 
Plautiniſche abstulas bei Diomedes). In Anfehung der Quel⸗ 
fen wirb conftatiert, daß Cap. VII aus dem pfeudoauguftiniichen 
Sermo 129 de Calendis Januariis, dagegen Cap. VIII aus 
dem ebenfalls pfeuboauguftiniichen Sermo 278 de Augurlis ge- 
ſchöpft ift; daß auch Cap. U—VI aus einer oder mehr als einer 
älteren Quelle entnommen find, läßt fi (obſchon man dieſe 
nicht anzugeben vermag) bei bem Gewicht der dafür ſprechenden 
Gründe (S. 65 f.) kaum bezweifeln. Bei der Unterfuchung 
über die Abfaſſungszeit der Homilie gelangt ber Verf. zu bem 
Ergebniffe, daß fie zwiſchen der Mitte des fechiten und bem 
Schluſſe des achten Saprhunderts entjtanden fein mag, und 
zwar (worauf Mandes binzudeuten ſcheint) eher im achten, als 
im fiebenten Jahrhundert, Ihr Urheber ift unbelannt; aller 
Wahrſcheinlichkeit nad; war er von geringer Qualität und ohne 
Selbftändigfeit, vielleicht ein Kleriker in den nördlichen Gegenden 
des fränfifchen Reiches, Aber trog aller Mängel ihrer Zeit 
und Herkunft, die fie am fi trägt, ift Die Homilia de sacrile- 
giis doch unftreitig ein höchſt merlwürdiges und für die Kirchen- 
und Eulturgefchichte, fpeciell für bie Gefchichte des Aberglau⸗ 
bens innerhalb der Kirche und bie germanifche Mythologie ſehr 
wichtiges, fonbern auch fprachgeichichtlich intereffantes Schrift- 
ftüd, für deſſen meifterhafte Bearbeitung wir dem greifen Theo- 
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logen an der norwegifchen Univerfität zum lebhafteſten Danke 
verpflichtet find, H. R. 


Allgem. evang.-luth. Kirchenzeitung. Rr. 40. 

Inh.: Grundfäge über bie ig ucht. 3. — Eine Denkſchrift 
— Jubelfeler in Kaiſerswerth. — Beiträge zu einem lutheriſchen 
Ritual. — Der neue Unterrichtsminiſter in Deſterrelch und die 
Czechen. — Aus Hannover. — Die hannoverſche Conferenz für 
innere Miffion. — Aus der Provinz Sahfen. — Die thüringer 
Gonfereng für innere Miffioen. — Die norbenglifche Gonferenz 
deutfcher Paftoren. — Kirchliche Nachrichten, 


* ſirchenzeitung. Hrsg. von H. Mefner. 28, Jahrg. 
r, 41. 





Inh.: Die 59. Berfammlung deutfcher Raturforfcher und Aerzte. 1. 
— Der — deutſche Congreß zur Förderung überſeelſcher 
Jutereſſen. 2. — Der deutſche Berein gegen den Mißbrauch geiftiger 
Getränke und der Berein für Socialpolitif,. — Zum Antrag v. Hammers 
ftein. — Die köfener Gonferenz. — Paftoralconferenz der Provinz 
Sachſen. — Ev, kirchliche Ber ammlun für m... und Weit 
—— — Die 5. Sonntageſchultonventlon. — Die bayeriſche Con⸗ 
erenz für innere Miſſion in Nürnberg. — Zur Frage der Ents 
faatlihung der Kirche von Gngland und Schottland, — Die 
Zehntenverweigerung in Wales. — Die norbenglifhe Gonferenz 
beutfcher evangelifcher Paftoren zu Hull, — Rev. P. OFlaherty. 
— Gorrefpondenzen. 


Proteft. Airchenzeitung 20. Hrög.von Y. €. Webſty. Nr. 40. 

bi Roms Sieg im „Culturkampf“. — Der 24. Congreß für 
innere Miffion. — Fr. Nippold, die päpftliche Politik gegenüber 
den Zangobarden. — Ehr. Hönes, zu Juftinus Kerner's Gedichte 
niß. — Zum wiesbadener Proteftantentage, — Aus der bredlauer 
Schlußrede Windhorſt's. — Kirchliche Nachrichten. — Programm 
deö wieöbadener Proteftantentages. 


Deutſcher Merkur. Red. A.Gatzenmeler. 17. Jahrg. Rr.40. 


Jah.: Fridolin Hoffmann, — Luther's Auslegung von Danlel 
xl, 36 ff. (Scht.) — Gorrefpondenzen und Berichte, 


Beitfärift Mr Tirglige Mifenfäaft u, kirchliches Leben. Hrög. von 





Jub.: F. Zimmer, die meuteltamentliche Briefform. — Heinr. 
Bebm, das riftliche —— der apoſtoliſchen Bäter, — Bilb. 
Gußmann, reipublicae christianopolitanae deseriptio, — J. S. 
Büttner, unfer Glaube an die Kraft des göttlihen Wortes in 
feiner Bedeutung für unfere Amtsführung. — F. Hort, jur Com: 
pofition und Gelchichte der Agende Herzog Heinrich's. 


Ardiw f für @iteratur und Rirengefädte des Mittelalters. Hrög. 
von Heiur. Denifle u. frz. tie. 2. Bd. 3. u. 4. Heft. 


Inh.: Ehrie, E — — des Concils von Vienne. — 
Denifle, Meiſter Edehart's lateiniſche Schriften und die Grund⸗ 
anſchauung feiner Lehre. — Derf., Beilage 1. Acten zum Proceſſe 
Meiiter Edehartd — nn Beilage Il. Ueber die Anfänge ber 
—2* der deutſchen ſtilet. — Ehrle, Ludwig der P. er 
und die Kraticellen und Ghibellinen von Todi und Amella im Sabre 
1328. (Schl.) — Nahträge und Berichtigungen. — Denifle, das 
cuſaniſche Egemplar lateinifher Schriften Edehart's in Eues. 


Philofophie. 

Mer; Dr. pb. Job. Theod., Leibniz. Aus dem Englifchen. Heibel- 
berg, 1886. Weiß. (IV, 221 ©. Al. 8.) M 3, 

Diefes Buch, das urfprünglih in ben „Philofophifchen 
Elaffitern für englifche Leſer“, alfo in englifcher Sprache er- 
ſchienen war, aber einen Deutichen zum Verfafler hat, ift offen- 
bar von bem löblichen Befireben geleitet, die ziemlich gering« 
ſchätzige Meinung, die englifche Philoſophen (5. B. LVewes) 
von Leibniz zu haben pflegen, zu beheben und feine Bedeutung 
in das richtige Licht zu fielen. Mehr als die Hälfte des Wer- 
tes ift ber Biographie biefes deutſchen Philofophen gewibmet; 
es ift das jedoch nicht eine Biographie im gewöhnlichen Sinne, 
fondern vielmehr eine Urt Entwidelungsgefchichte ber Leibniy'- 
fchen PHilofophie und ihres Geiftes. Wir werben, ohne mit 
Einzelheiten überlaben zu werben, -über alle jene Beit- und 
Privatverhältniffe aufgeklärt, die auf Leibniz ens geiftige Ent 
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widelung Einfluß gehabt haben, feine erfte Ausbildung in 
Leipzig, Jena und Altdorf, feine Wirkfamfeit in Main, und 
fein Verhältniß zu Boineburg, feinen Aufenthalt in Paris und 
fchließlich feine Lebensftellung in Hannover. Bor Allem find 
auch feine mathematifhen Studien berüdfichtigt und fein Ber- 
häliniß zu Newton, fowie der Charakter, den Leibniz darin 
offenbarte, mit ſichtlichem Beftreben möglichſt unparteiiſch zu 
fein, dargeftellt. Nur will es Ref, fcheinen, daß, fo verdienft- 
vol der Nachweis bed Zufammenhanges zwiſchen Leibniz'ens 
mathematiſchen Forfhungen und feiner Philoſophie ift, dabei 
Leibniz'end Beziehungen zu Descartes und Malebrande etwas 
zu kurz gekommen find, 

Im zweiten Theile wird und in vier Eapiteln in verhält- 
nißmäßig gebrängter Kürze, doch wieder mit zum Theil ein» 
feitiger Betonung von Leibniz'end mathematifhen Anſichten, 
eine Darftellung des philofophiichen Syftems von Leibniz ges 
geben, fowie des Schidjals, welches dafielbe erfuhr. Sein Ber- 
hältniß zu den Unfichten von Wolff, Leifing, Herder, Kant u. A. 
wird kurz gefennzeichnet. Offenbar macht der zweite Theil micht 
Anſpruch darauf, eine vollftändige, wenn aud) gedrängte Dar- 
ftellung des Leibniz’shen Syftems zu fein, und befchränft fich 
darauf, intereffante Streiflichter auf dbaffelbe zu werfen. Jeden- 
falls Hat das Buch vollen Anſpruch darauf, eine verbienftvolle 
Arbeit genannt zu werben. Sch, v. 8. 











Forel, Prof. Dr. Aug., das Gedächtniss und seine Abnormi- 
täten. Rathhausvortrag gehalten am 11. December 1584. 
Zürich, 1885. Orell Füssli & Co. (458. 8.) cM 2. 

Die Veröffentlichung des Forel ſchen Bortrages verdanken 
wir dem Umftande, daß über bdenfelben in einer Zeitung ein 
ſehr mangelhaftes Referat erfchienen war, welches ber Berf. 
richtig zu ftellen fich verpflichtet hielt. Er folgt babei nad) 
feiner Ungabe im Wefentlichen dem Buche Ribot's über bas 
Gedächtniß, zeigt aber doch fo viel Originalität, daß aud ber 
Fachlenner das Schriftchen nicht unbefriebigt auß der Hand 
legen wird, Indem er ausgeht von ben allgemeinen Grund« 
lagen und Eigenfchaften bes Gedächtniſſes, feinen Beziehungen 
zum Bewußtjein und feinen Analogien mit dem Vorgange der 
Bererbung, befpricht er weiterhin die bis jeßt genauer befann- 
ten Störungen befjelben, die Umnefien und Hypermnefien, fowie 
ganz kurz die fogenannte Erinnerungstäufhung. Wie er jelbit 
andeutet, ließe fich über diefe Dinge noch recht viel jagen, aber 
wir werben, bei bem gemeinverftänblichen Charakter des Bor- 
trages, dem Irrenarzte und Umeifenforjcher ſchon für bie vor» 
liegenden Mittheilungen feiner interefjanten Erfahrungen danl · 
bar fein, Daß er dabei über die recht bedeutenden Schwierig- 
feiten, welche die Beziehungen der pfychologifchen Function des 
Gedächtniſſes zu feinen organischen Grundlagen noch darbieten, 
mit einer gewifjen Leichtigkeit Hinweggeht, dürfen wir dem Hirn 
anatomen nicht allzuhoch anrechnen. Kr. 


Lipps, Dr. Theod., Prof., — —— Studien. Heidel- 

rg, 1885. Weiss. (Ill, 161 8. 8.) c# 3, 20. 

Die vorliegenden „Studien* enthalten weſentlich erweiterte 
Ausführungen einzelner Capitel aus dem größeren Werfe des 
Berf.'3 über „die Grundthatfachen des Seelenlebens“. Nah 
dem Inhalte zerfallen fie in zwei Hauptabfchnitte, von denen 
ber erfte, aus drei einzelnen Abhandlungen beftehend , ein Pros 
blem aus bem Gebiete der finnlichen Wahrnehmung, bie optiſche 
Raumanfchauung, der ziveite ein äfthetifches Thema, das Weſen 
ber mufifalifchen Harmonie und Disharmonie, behandelt. Zu- 
nächſt jegt Lipps feine eigene, halb nativiſtiſche, Halb genetiſche 
Theorie über die räumliche Einordnung der Eindrüde in das 
Sehfeld auseinander. Indem eine urfprüngliche Differenzierung 
der von ben einzelnen Neghautftellen vermittelten Wahrneh- 
mungselemente vorausgefegt wird, ſoll die bejondere Zocali« 
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fation dieſer letzteren unter dem Einfluffe der Erfahrung erfolgen, 
daß benachbarte Bartien relativ häufiger von gleichen objectiven 
Reizen getroffen werben, als entferntere. Die Ausfüllung des 
blinden Fleckes und ebenfo ber Lüden zwifchen den einzelnen 
reizempfändlichen Elementen der Retina führt Lipps pn eine 
allfeitige continnierliche Jrrabiation zurüd. Die dritte Abhand⸗ 
lung ift ganz beſonders dem Nachteile der Thatfache gewidmet, 
daß bie Tiefendimenfion mit Hülfe des Gefichtsfinnes nicht un— 
mittelbar wahrgenommen, fondern nur durch ein Schlußverfah- 
ren erfannt werden kann. 

Drigineller,. ala in dieſem erften, erfcheint ber Verf. im 
zweiten Theile, in welhem er an der Hand ber Harmonielehre 
eine fcharffinnige Kritik der bisherigen Anſchauungen über Har- 
monie und Disharmonie giebt und gegenüber der Lehre von den 
Eombinationstönen und der Alangverwandtichaft mit vielem 
Geſchicke eine folhe der Tonverwandtichaft begründet, die fi 
auf den rhythmiſchen Verhältmiffen der Schwingungszahlen auf» 
baut. Den hier gegebenen Ausblicken über die differente äfthe- 
tifche Wirkung der Duintene und Quartengruppe in ber Tons 
leiter dürfte fi vor Ullem für das von Fechner erjchloffene 
Gebiet der experimentellen Aeſthetik eine Reihe von intereffanten 
Brageftellungen abgewinnen lafjen. Kr. 


— — — — 


Geſchichte. 


Busolt, Dr. Georg , Prof., griechische Geschichte bis zur 
Schlacht bei Chaironeis, 1. Th. Bis zu den Perserkriegen, 
Gotha, 1885. F. A, Perthes. (XIl, 623 8. Gr. 8.) c# 12. 


A. u. d. T.: Handbücher der alten Geschichte. 2. Ser. 1. Abth. 


Der gegenwärtige Mangel am eigentlichen Handbüchern auf 
dem Gebiete der Geſchichte erfchwert das Stubium  diefer 
Wiſſenſchaft ungemein und ift auch für die Forſchung nicht ohne 
erheblichen Nachtheil geweſen. Allein die Bemerkung Paſchal's, 
daß es zur Abfafjung von Handbüchern anderer Antriebe, als 
bes inneren Dranges bebürfe, gilt für bie Geſchichte vielleicht 
in noch höherem Maße, als für andere Wiſſenſchaften. Wir 
haben daher den Gedanken der BVerlagsbuchhandlung, eine 
Sammlung von Handbüchern der alten Geſchichte hervorzurufen, 
von Anfang an nur freudig begrüßen können, auch auf die Ge— 
fahr Hin, ein oder das andere Werk zu erhalten, das befjer un- 
gefchrieben geblieben wäre. Das uns heute vorliegende Hand- 
buch der griechifchen Geſchichte gehört indeffen zweifellos nicht 
zu biefer legteren Kategorie, lann vielmehr durchweg als ein 
vortreffliches Hilfsmittel zum Studium der in ihm behandelten 
Epoche bezeichnet werben. Die Darftellung ift fnapp und Mar, 
obwohl nicht gerade jchön und gewandt, die Stoffeintheilung 
verftändig, die Behandlung und Auffaſſung bes Gegenftandes 
wie in Bufolt!’s früheren Büchern, frei, unabhängig und bes 
fonnen. Zum Lefen freilich wird das Buch kaum Andere als 
Studierende reizen; es will aber auch faum etwae Anderes fein 
als ein Werkzeug zum Arbeiten. Jedem einzelnen Abſchnitt ift 
eine kurze fritifche Ueberficht über die Quellen und die neuere 
Literatur vorangefhidt. Für jeden einzelnen Sag werden die 
betreffenden Quellenftellen und modernen Anfichten angeführt, 
die ſchwebenden Eontroverfen kurz erörtert. Die Gelehrfamteit 
des Verf.'s ift erftaunlih. Nicht nur ift ihm von dem Quellen- 
material wenig entgangen, fondern auch die neuere Literatur ift 
in einer Bollftändigkeit angeführt, wie man das fonft nicht ein» 
mal überall bei Monographien antrifft; es verbient das bei ber 
Berftreutheit diefer Literatur und hier, wo es fi um einen 
erften Wurf handelt, doppelte Anerkennung. Insbeſondere ift 
auch Hervorzuheben, daß Bufolt der hohen Bedeutung ber 
Münzen gerade für Erkenntniß diefer Beiten vollauf gerecht ge 
worben ifl. Wir haben auch allen Grund anzunehmen, daß die 
mafjenhaft angeführten Büchertitel für den Verf. nicht, wie fo 





oft, bloße Titel find, fondern daß er nur nach wirflicher Einficht 
der betreffenden Schriften urtheilt. Neben der eigentlichen Ger 
ſchichte wird man die Ulterthümer ſtark berüdfichtigt finden; 
zuweilen werben fie fogar ausführlicher behandelt, ald man in 
einem eigentlich Sifioriihen Handbuche erwarten bürfte. 

Daß das Buch der Hauptſache nach auf eigenen Fritifchen 
Studien ruhe, wird Jedermann bei dem Berf. vorausfegen; daß 
das nicht überall in gleichem Maße ber Fall fein kann, ergiebt 
fi freilih aus dem unermeßlichen Umfange des Stoffes von 
ſelbſt. Das mag die Urfache gewefen fein, daß Bufolt zuweilen 
ber jeweils neueften Behandlung eines Gegenftandes ein größe- 
res Gewicht eingeräumt hat, ald Unberen angemeflen erfcheinen 
wird. Er kann dem gegenüber auf eine ganze Reihe neuer Er- 
gebniffe eigener Forſchung hinweifen, die hier zum erften Male 
vorgetragen ober in ben Zuſammenhang eingereißt worden find, 
Wollten wir auf feine Kritik im Einzelnen eingehen, fo würden 
wir manche Entjcheidung angreifen, Manches anders ftellen, 
Manchem ausdrüdlichen Widerſpruch entgegenfegen müffen. Es 
kann das nicht anders fein und es ift gut, daß es nicht anders 
fein kann; auf dem @ebiet ber — Geſchichte und Alter⸗ 
thümer iſi die Wiſſenſchaft merkwürdig lebendig geblieben. Es 
genüge zu ſagen, daß das Handbuch vermöge feiner ganzen Au—⸗ 
lage auch für diejenigen nicht an Brauchbarkeit verliert, welche 
in zahlreichen und wichtigen Einzelheiten anders urtheilen, 
vielleicht felbft für die nicht, deren Grundanfchauungen burchaus 
verſchiedene find. P. R. 


Werunsky, Dr. Emil, Prof., Geschichte Kaiser Karls IV u. 
seiner Zeit. 2. Bd. 2. Abth, Innsbruck, 1886. Wagner, 
(X S. ». $, 325—616. 8.) A 7. 

Die zweite Abtheilung, welche der erften an Umfang faft 
gleich fommt, ift diefer erft nach vier Jahren gefolgt. Für ben 
Inhalt ift das allerdings ein Vortheil geweſen, da ber Berf. 
inzwiſchen Forfchungen im Baticanifhen Archive anftellen 
fonnte, deren äußere Ergebniffe er bereits in einer befonberen 
Publication vorgelegt hat. Rur ein Meiner Theil des Inhaltes 
beichäftigt fich mit deutfchen Verhältniſſen. Das erfte Eapitel 
erzählt die Gründung der Univerfität Prag, zum Theil im 
Gegenſatz zu dem fürzlich erjchienenen Werte Denifle's, und 
die böhmifche und Reichs Politil Karl's in den Jahren 1350 
bis 1354, Seine Bermählung mit Anma von Schweibnig, bie 
Beziehungen zu den Wittelsbachern und zum Erzftift Mainz 
bilden die Hauptpunete. Das ganze übrige Buch ift den italie- 
nifchen Verhältniffen, der Romfahrt und der Kaiferfrömung ge» 
widmet. Werundfy hat bereits 1978 einen großen Theil Dieler 
Dinge in eimer eigenen Schrift behandelt, fie aber nochmals 
forgfältig burchgearbeitet. Die eingehende Schilderung ber Flo⸗ 
rentiner Verhältniſſe und ber eigenartigen Erfcheinung bes Eola 
Rienzi in Rom bilden die intereffanteften Abfchnitte. Freilich, 
wenn man bebenft, daß die Geſchichte Karl's bis zum Jahre 
1355 bereit3 zwei ftarfe Bände von gegen 1100 Geiten füllt, 
fo liegt die Befürchtung nahe, daß das gefammte Werk zu einem 
ungewöhnlichen Umfange anfhwellen wird. Uber bei ber Sorg⸗ 
falt, mit welcher der Verf. feine Forſchungen anftellt, bei feiner 
liebevollen Berfentung in den Stoff und ber ruhigen und un⸗ 
parteiifchen Beurtheilung von Perfonen und Ereigniffen wird 
feine Darftellung auch weiterhin in den wifjenfchaftlichen Kreifen 
mit Intereffe verfolgt werben. 











Sarkissian, P. Basile- Mekhithariste, &tude sur la vallde de 
l’Araxe et ses trois villes anciennes, A l’oceasion du Vil® con- 
r&s des orientalistes ä Vienne. Venedig, 1886. Imprimerie de 

t, Lazare. (38 8. 8.) 


Der gelehrte Mecitharift, ber durch feine Forſchungen auf 
dem Gebiete der armenifchen Geſchichte und Geographie fich 
große Berdienfte erworben hat, und der durch feine confervative 
Richtung der nationalen Veberlieferung gegenüber auch dem ges 
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lehrten europäifchen Publicum befannt ift, beſchenkt und bei 
Gelegenheit des VII. Drientaliftencongrefjes mit diefer Meinen 
Schrift, welche mehr eine anregende Stubie als eine abfchlie- 
Bende Abhandlung fein will. Die Abficht des Verf.’s ift, die 
Aufmerkfamfeit der gelehrten Forſcher auf die Araxesebene zu 
lenken, wo nad zahlreichen Beugniffen der Alten und nad) ben 
neueren Spuren viele archäologiſche Schäße verborgen find. 
Der Berf. unterfcheidet (S. 36—38) drei Hauptftufen ber 
hiſtoriſchen Entwidelung diefes Gebietes und erwartet mit Recht 
Denfmäler verfchiedener Art und aus verfchiedener Eulturent- 
widelung, welche im Stande fein werden, das Dunkel zu be: 
feitigen, welches über dieſen drei Beitaltern ruht. Bon ben 
Ausgrabungen in den Ruinen der Araxesebene verfpricht er fich 
erftend Spuren der zahlreichen Völlerſchaften, welche ſich dort 
in uralter Beit niedergelaffen oder Kriege geführt haben, zwei— 
tens injchriftliche Denkmäler aus affyriicher Zeit, ähnlich den 
Keilinfchriften, welche in der Nähe von Armavir gefunden wor« 
ben find, drittens hiftorifche, archäologifche, numismatifche Dent- 
mäler aus der Beit der armeniſchen Nationalreiche der Arſaciden 
und Bagratiden. Um dieſe feine Unficht zu begründen, unter 
nimmt e8 der Verf., die Hiftorifchen Nachrichten, welche feine 
Erwartungen rechtfertigen, über drei der wichtigften Städte bes 
Uragesthales zufammeuzuftellen, und kommt zudem Schluffe, daß 
die Stadt Armavir al3 eine fehr alte Eulturftätte und lang: 
jährige Refibenz der Urafta oder Araratkönige, Naxuana als 
eine uralte, fat mythiſche Stadt und Artaxata als die Refidenz- 
ſtadt der langen Reihe der Könige, welche mit der griechischen 
und römischen Eultur befannt waren und deren Kunſtproducte 
in ihre Stadt einführten, viele wichtige Denkmäler aus ihren 
Ruinen ergeben werden. Und in der That, wir bebürfen ſolcher 
Bunde, um wichtige Beiträge zur Geſchichte von WVorberafien, 
welche immer noch ein ungelöftes Problem der Geſchichtswiſſen⸗ 
Schaft ift, zu liefern. Auch niemand wird behaupten, daß die 
Uraresebene arm an archäologischen Reſten wäre, unjere fchrift- 
lien Quellen bezeugen das Gegentheil, feit der afiyrijchen 
Herrſchaft bis zur türkifhen Invafion ift diefe Ebene eine 
Eulturftätte gewejen, wo alle Eulturvölter des Alterthums 
ihren Einfluß geltend gemacht haben, Ref. kann fich daher 
nicht enthalten, fi dem Wunfche des Verf.'“s anzufchließen, 
daß es ung vergönnt fein möge, bis zum VIII. Orientaliften 
u die Ausgrabungsidee in der Urapesebene verwirklicht 
zu ſehen 

Zum Schluß muß Ref. bei voller Anerkennung des Scharf- 
finnes des Verf.s die etymologifchen Verfuche der Namens: 
erflärung ber brei Städte alle ald mißlungen bezeichnen; fie 
find nad) dem Stande der heutigen Sprachwiſſenſchaft nicht zu— 
läffig. Was die conciliatorifche Kritil des Verf.s anbelangt, 
wodurd) er die armenifche Ueberlieferung mit der claffischen in 
Uebereinjtimmung bringt, jo ijt fie gewaltfam zu nennen, aus 
diefem Streben ijt wahrfcheinlich auch die faljche Interpretation 
der Stelle Strabo's XI, 528 auf S, 23—29 zu erklären. 

N. K.r.w..nz. 


Westfälisches Urkundenbuch. Fortsetzung von Erhard’s Re- 
gesta historiae Westfaliae. Herausg. von dem Vereine für Ge- 
schichte u. Alterthumskunde Westfalens, Supplement, bearb, 
von Wilb. Diekamp. Lief. I (bis 1019). Mit 4 Taf, Urkunden- 
— Münster, 1885. Regensberg in Comm. (S. 1—120. 4.) 

6. 


Die vorliegende erfte Lieferung bes Supplements zum weſt⸗ 
fälifhen Urkundenbuche ift die legte Arbeit Dielamp's, ein wür- 
diges Denkmal, das fi) der um die Geſchichte Weftfalens hoch⸗ 
verdiente und der Wiffenfchaft alzufrüh entriffene Forſcher noch 
kurz vor feinem Tode geſetzt, das er aber leider nicht mehr hat 
vollenden können. Bei dem langfamen Fortfchreiten des außer- 
dem von verſchiedenen Gelehrten bearbeiteten weftfälifchen Ur- 
fundenbuches ftellte ſich mit ber Zeit bad Bedürfni heraus, die 
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einzelnen, früher erfchienenen Abtheilungen beffelben einer Re- 

vifion zu unterziehen, ba feit ber Beit, da das Werf durch Erhard 

begonnen warb, die Hiftorifche Forſchung im Allgemeinen, befon- 
berö aber die Diplomatik und bie wifjenihaftliche Behandlung 
ber Urkunden fo große Fortfchritte gemacht hat, daß die älteren 

Ubtheilungen zum Theil als antiquiert zu betrachten waren. 

Erſchien es auch bei den meiften Urkunden nicht als nothwendig, 

fie nochmals wieder abzubruden, was einer völligen Neu- 

bearbeitung bed Wertes gleichgelommen fein würbe, fo mußten 
doch zu fehr vielen diplomatifche oder paläographiſche Zuſatz- 
bemerkungen gemacht werden, welche für die Beurtheilung bes 

Beurkundungsgefhäfts, ja ber Urkunden ſelbſt oft von Wichtig- 

feit find. Bon dem hier angedeuteten Gefichtspuncte aus hat ber 

verftorbene Gelehrte die Arbeit unternommen unb in dem vor- 
liegenden Hefte bis zum Jahre 1019 fortgeführt. Dabei ift nur 
das kölniſche Weftfalen bei Seite gelaffen worden, da für das» 
felbe ein befonderer Band nothwendig erſchien. Die Gründlich— 
feit und Sicherheit diefer Ergänzungsarbeit erkennt man fat 
auf jeder Seite, wenn man bie einzelnen Nummern mit den ent- 
fprechenden der früheren von Erhard und Wilmans bearbeiteten 

Abtheilungen vergleicht. Hier ift unendlich Bieles gebeflert, 

berichtigt, ergänzt worden, nicht nur auf Grund der ausgedehnten 

Berüdfichtigung, welche bie neuefte einfchlägige Literatur er- 

fahren Hat, ſondern oft durch felbftändige, forgfältige und tief 

eindringende Unterfuchungen. Es iſt im hohen Grabe zu be 
dauern, daß es dem Hrsgbr. nicht vergönnt geweſen ift, fein Wert 
zu vollenden, und fo wünſchenswerth die Fortſetzung deſſelben 
erfcheinen mag, fo ſchwer wird es doch fein, für bie ſpäteren 

Lieferungen einen ihm ebenbürtigen Nachfolger zu finden. Die 

Ausstattung des Supplementes ſchließt fich den früher erichiene- 

nen Abtheilungen des Hauptwerkes an, doch ift zu erwähnen, 

daß dieſer erjten Lieferung jenes zwei päpftlihe Bullen, 

Stephan’s VI (V)und Johann's XVII, und eine Urkunde Otto's 

bes Großen, welche legtere in diplomatiſcher Hinficht eigenthüm- 

lihe Schwierigkeiten darbietet, fowie endlich mehrere Bruchſtücke 
von Traditionen Meinwer!’s von Paderborn in vortrefflich ge- 
lungenen Facfimiles in Lichtdruck beigegeben find. 

Paſtor, Dr. Lubw., Brof., Geſchichte der Päpfte im Zeitalter der 
Renaiffance bis zur Wahl Pius’ II. Freiburg i/B., 1886. Herder. 
(XLVI, 723 ©, Gr. 8.) A 10. 

A. u. d. T.: Paftor, Gefchichte der Päpfte feit dem Ausgang des 
Mittelalters, 1. Bd. 

Manchem wird nad) Ranke's epochemachendem, vielgelefenen 
und vielbewunberten Buche über benfelben Gegenftand eine neue 
Geſchichte der Päpfte feit dem Beginn der Renaiffance vielleicht 
als eine Ilias post Homerum erjcheinen. Man würde indeß 
gründlich irren, wollte man das Werk, deſſen erftem foeben er- 
ſchienenen Bande diefe Anzeige gilt, von dieſem Standpuncte 
aus betrachten und es in Rüdficht auf feinen Borgänger als 
untergeordnet ober gar als überflüffig bezeichnen. Der Verf. 
jelbft rechtfertigt feine Arbeit damit, daß troß der mandherlei 
WUenderungen, welche Ranke feit dem Erſcheinen feines Buches 
mit bemfelben vorgenommen hat, bas letztere doch im Wefentlichen 
noch den Stanbpunct fefthalte, ben die Forſchung vor nunmehr 40 
Jahren einnahm. Eine wie reiche Fülle bisher unbefannten, weil 
unzugänglichen Quellenmateriald ift aber im Verlaufe biejer 
legten 40 Jahre ans Licht getreten, wie viele treffliche Arbeiten 
haben es fich feitbem zur Aufgabe gemacht, die unvergleichliche 
Beit der Renaiffance, ohne welche man auch bie folgenden Jahr⸗ 
hunderte, zumal das 16., nicht voll und ganz zu verftehen im 
Stande ift, in ihren die geiftige Welt umgeftaltenden Wirkungen 
zu erforfchen und Marzulegen, und ein wie gewaltiges Arſenal 
von aufflärenden und richtigftellenden Uctenftüden ſteht feit der 
bochherzigen, von dem jegigen Papſte verfügten Eröffnung des 
geheimen päpftlichen Ardives jetzt dem Forſcher auf biejem 
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Selbe zu Gebote! Wir möchten indeß diefen von dem Verf. ſelbſt 
geltend gemachten, ſicherlich zutreffenden Rechtfertigungsgründen 
für feine Arbeit noch einen anderen hinzufügen. Es war eine 
tief in dem Weſen bes kürzlich heimgegangenen Altmeiſters 
deutſcher Geſchichtſchreibung begründete Eigenthümlichkeit, daß 
es ihm neben den großen leitenden Ideen, die Niemand mit 
tieferer Intuition zu erkennen und lichtvoller auszuſprechen ver: 
ſtand wie er, bei feiner Darſtellung vorzugsweiſe darauf ankam, 
neue überrafchenbe Refultate zu geben, daß es ihm wibderftrebte, 
in gleihmäßig fortichreitender Erzählung ſchon früher Ermittel- 
tes oder Fejtgeftelltes nochmals zum Ausdrud zu bringen. „Es 
ift mir fchredlich, Hat er einmal geäußert, fchon Geſagtes zu 
wiederholen." Und fo behandelt denn auch feine Gefchichte der 
Päpſte die Ereignifje ftets anregend und feffelnd, in überaus 
geiftreicher ungleihmäßiger Weife, hier nur andeutend und die 
Dinge flüchtig ftreifend, dort in größerer Ausführlichfeit und in 
den innerften Kern berfelben eindringend, mehr auf Leſer be» 
rechnet, die bis zu einem gewiflen Grade ſchon mit dem Gegen» 
ftand vertraut find, als auf folche, welche ohne alle Borausfegung 
oder auch nur ungenügend vorbereitet an denfelben Herantreten. 
Uns fcheint, daß von diefem Gefichtäpuncte betrachtet eine Neu- 
bearbeitung des Stoffes vollen Anfpruch auf die allgemeine Theil: 
nahme erheben kann, vorausgeſetzt, daß fie den Anforderungen 
ber Wifjenfchaft, der Hiftorifchen Kritik und des guten Geſchmackes 
gerecht wird. 

Und bies ifl in der That bei dem vorliegenden Buche in 
vollem Maße der Fall. Der Berf. hat feinem Werke die denkbar 
zuverläffigfte und feitefte Grundlage durch ein eingehendes 
Quellenſtudium gegeben, deſſen Tiefe und Umfang uns faft auf 
jeder Seite defjelben zum Bewußtſein fommt. Er hat auf feinen 
zu diefem Zweck unternommenen Reifen die Archive und Hand» 
ſchriftenſammlungen Frankreichs, Deutfchlands und Italiens in 
ausgiebigiter Weife benußt, vor allem aber neben den römifchen 
Bibliotheken und Privatarchiven die unerfhöpflihen Schäße der 
vaticaniſchen Bibliothek und des päpftlichen Geheimarchivs aus⸗ 
gebeutet, eine Arbeit, von der die im Anhange mitgetheilten, 
bisher ungedrudten Uctenftüde (86 an der Zahl) nur einen un- 
volltommenen Begriff geben. Dazu kommt eine umfaffende, 
fchwerlich irgend ein Hülfsmittel von einiger Bedeutung über- 
fehende oder vernachläſſigende Kenntniß ber einfchlägigen Lite: 
ratur, welche die Gewißheit giebt, daß dem Verf. nicht Leicht 
etwas, das von Underen über den Gegenftandb geichrieben, uns 
befannt und von ihm unbenußt geblieben ift. 

Mit einer fo trefflihen Rüftung ausgeftattet, ift der Verf. 
an fein Werk gegangen. Er ift Katholif und verleugnet in feiner 
Darftellung nirgend den kirchlichen Standpunct, auf welchem er 
flieht. Aber diefer Standpunct trübt ihm in feiner Weife den 
Blick für die gefchichtliche Wahrheit. Er ift redlich bemüht, auch 
Erſcheinungen und Perjönlichkeiten, die ihm eben jeiner kirch— 
lichen Gefinnung wegen ſchwerlich ſympathiſch fein Fönnen, gerecht 
zu werden. Ja, in mancher Hinficht befähigt ihn diefer kirchliche 
Standpunct unzweifelhaft zu einer richtigeren und zutreffenderen 
Auffaffung von Perſonen und Berhältniffen, als fie einfeitig 
afatholifchen Forſchern und Geſchichtſchreibern möglich fein würbe. 
Die umfaffende Gelehrfamleit, die er befigt, und feine genaue 
Kenntniß von dem Weſen der kirchlichen Dinge, welche bei feiner 
Forſchung irgendwie in Betracht kommen, ermöglichen ihm ein 
tiefes Eindringen in den Zuſammenhang der hiftorifchen Erſchei⸗ 
nungen, und eine gefunde, wohlgefchulte Kritik Hält ihn von ein- 
feitiger, willfürlicher und ungejchichtlicher Auffaffung derfelben 
zurüd. Die fo gewonnenen Ergebniffe feiner Forſchung find in 
einer Form niedergelegt, welche, von wortreicher Rhetorik und 
ermüdender Nüchternheit gleich fehr entfernt, in ſchlichter, allge- 
mein verftändlicher und fich doch auf der Höhe wiſſenſchaftlicher 
Würde haltender Darftellung den Leſer zu jeffeln und feine Theil- 
nahme bis zu Ende wachzuhalten verjteht, Ju vier Bücher ift | 





ber in dem vorliegenden Bande behandelte Stoff überfichtlich ge- 
gliedert. Nach einem Rüdblid auf die literarifche Renaiffance 
in Italien und ihr Verhältniß zur Kirche, wobei der Gegenfaß 
zwifchen der heidnifchen und firchlichen Richtung in der Renaiffance 
treffend hervorgehoben und dargelegt wird, bejchäftigt ſich das 
erfte Buch mit der Beit des kirchlichen Verfalld von dem Be- 
ginne des fogenannten babylonifchen Exils bis zum Ende ber 
großen Kirchenfpaltung. Im zweiten Bude wird die unter 
großen Schwierigkeiten unternommmene, aber ſchließlich mit Erfolg 
gefrönte Wiederherftellung der päpſtlichen Macht und die Un: 
fänge ber Renaiffance in Ftalien behandelt. Das vierte Bud) ift 
dem Pontificate Nicolaus’ V und dem durch ihn begründeten 
päpitlihen Mäcenatenthum gewidmet, während im vierten Ca- 
lixt III und deffen Beftrebungen, die Fürften und Völker des 
Abendlandes noch einmal zu einer großen, umfafjenden Unter: 
nehmung gegen bie in dem Osmanenreiche bedrohlich wieder aufs 
lebende Macht des Islam zu vereinigen, geſchildert werben. 
Wenn wir uns in Rüdficht auf den uns zugewiefenen Raum mit 
diefen bürftigen Andeutungen über den reichen Inhalt des Buches 
begnügen müffen, jo wollen wir doch nicht unterlaffen, noch be- 
fonders aufdie im höchſten Grade gelungene Darftellung der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen und fünftlerifchen Entwidelung zur Zeit Nicolaus’ V 
aufmerfjam zu machen. Sie ift unferer Anſicht nad) in Bezug 
auf eingehende Kenntniß der Verhältniffe, geiftreiche Auffaſſung 
und Reiz ber Darftellung der Glanzpunct des vorliegenden 
Bandes, von dem wir im Intereſſe der Hiftorifchen Wiſſenſchaft 
lebhaft wünſchen, daß die übrigen ihn bald folgen mögen. 


Zeitfhrift f. allgem. Geſchichte, Eulturs, Literaturs u, ae, 
Hrög. von v. ZwiedinedsSüdenborft. 1956. 

Ind.: Ludw. Jeep, die Kaiferin Eudoxia er u "Stellung 
in der Beihichte. — 3. Minor, Goethes Jugendentwidelung nadı 
neuen Quellen. 2. (Sch!) — €, Rhazen, die Reformverfuche der 
Regierung Ludwig's XVI. 1. — Alex. Brüdner, Ruffen und Kran 
zofen. — Herm, Fiſcher, Dahlmann und die Brüder Grimm. 





Länder · und Völkerkunde, 


Poestion, J. C., Island. Das Land und seine Bewohner nach 
den neuesten Quellen. Mit einer Karte. Wien, 1885. Brock- 
hausen & Bäuer. (VII, 461 5. 8.) cA# 10. 

Seit dem 1824 erfchienenen, natürlich ganz veralteten 
Werkchen von Gliemann ift fein Verſuch mehr gemacht worden, 
eine nach allen Beziehungen umfaffende Beſchreibung der Eis— 
injel und ihrer Bewohner zu liefern, wie reichhaltig inzwiſchen 
auch die Literatur über Alte und Neuisland an mehr oder 
weniger gelehrten Schriften, Reifeberichten zc. geworden ift, zu 
denen fich in jüngfter Zeit ſogar bädeferartige Touriftenführer 
gejellen. Die hier von Poeftion gegebene Beichreibung beruht 
zwar nicht auf einem Befuch des Landes, der Verf. erfegt aber 
den Mangel an eigener Anjchauung durch feine gründliche Kennt» 
niß der isländiſchen Sprache, duch feine Verbindung mit 
dortigen Gelehrten und Forſchern, feine geradezu vollftändige 
Beherrſchung der gefammten Buch und Hournalliteratur, ſowie 
ber ftatiftifschen Quellenwerke, nicht am wenigften auch durch das 
außerordentliche Intereſſe, welches er Land und Leuten ent- 
gegenbringt. So fommt es denn, daß eine in ber That recht ge- 
diegene Schilderung entftanden ift, welche faum eine erhebliche 
Unrichtigkeit aufweift und nach Feiner Seite hin eine Lücke läßt. 
Die Hauptgliederung ift derart, daß zuerft die Natur, dann der 
Menſch beiprochen wird, Im erften Theil finden fich behandelt 
Lage, Geftalt, Größe, geologiicher Bau, das Meer und das 
Klima, Licht: und Lufterfcheinungen, Gliederung und Entwides 
un ber Küjten, Geftade-Infeln, — 2 Gletſcher, Vul⸗ 
lane und Lavafelder, heiße und mineraliſche Quellen, Flüſſe 
und Seeen, Geſteine und Mineralien, Flora und Fauna, Der 

** 
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zweite bringt einen ſehr intereffanten gefchichtlichen und poli- 
tifchen Ueberblid, lange treffliche Abſchnitte über das Volk (Ab⸗ 
flammung, Sprache, Nationalcharakter, Unterrichtswefen, neu- 
isländifche Literatur, Sitten und Gebräuche, Sagen, Tracht, 
Häufer, Nahrungsmittel, Gefundheitszuftand, Bevölferungs- 
ftatiftit ze.) und über die Erwerbsquellen (Landwirthichaft, 
Fifcherei, Vogelberge, Induftrie, Handel, Verkehr — Alles mit 
den neueften Daten), ſodann eine ausführlihe topographifche 
Beichreibung und einen kurzen Anhang über die Ausfprache im 
Neuisländiichen. Das geographifche und das fachliche Regifter 
find ſehr vollſtändig. Obſchon ſich der Inhalt des Buches, wie 
man fieht, auf höchſt verfchiedenen Gebieten bewegt e% muß boch 
anerfannt werden, daß ber Verf. mit richtigem Tact und mit 
Fachkenntniß gefammelt und fich ein recht zutreffendes Urtheil 
gebildet hat; wo ber Sprachforicher naturwiſſenſchaftliche Dinge 
erörtert, oder im Auszuge mittheilt, da ift der Stern der Sache 
durchweg getroffen und nur hier und da fennzeichnet einmal ein 
Ausdrud den Nichtfachmann. Aus minder guter Hand hervor- 
gegangen, hätte ein folches Werk Leicht herzlich ſchlecht ausfallen 
lönnen. Die an fi trodenen Partien des Textes werben in 
ganz geſchickter Weife unterbrochen durch malerifche und Lebhafte 
Eitate aus früheren Reijebefchreibungen. Den Charakter ber 
Isländer erblidt der Verf. vielleicht in etwas zu rofigem Licht. 
Wenn auch die S. 146 ftehende Abfertigung Mar Nordau’s 
durchaus wohlverdient ift, fo hat doch der Jsland neuerdings 
überſchwemmende Touriſtenſchwarm, wenigjtens auf den Haupt- 
routen, manche Veränderung der Sitten und Anjchauungen 
hervorgerufen. Ref. wäre im Stande, eine Anzahl kritiſcher 
Bemerkungen zu machen, die aber den zufagenden Geſammt— 
harakter des Buches nicht beeinträchtigen fönnen. Was es 
heißt, daß Island als der Mittelpunct des großen vulfanifchen 
Gebirges ericheine, das ſich fozufagen „von Pol zu Pol“ er 
ftredt, ift nicht recht verftändlih. Die Südküſte fteigt auf den 
weiten Streden von Eyrarbaffi bis gegenüber den Weftmänner: 
infeln und dann wieder von Hjörleifshöfdi bis Ingolfshöfdi 
feinesivegs gleich jteil empor. Eigentliche Trachyte kommen auf 
Island faſt gar nicht vor, nahezu alle trachytiſchen Geſteine ge: 
hören zu den Rhyolithen; der Kieſelſinter iſt nicht reine, fon« 
bern waflerhaltige Kieſelſäure; bei der Befchreibung der Pala- 
gonittuffe find dem Berf. die neuen Unterfuchungen über die 
Natur derjelben nicht bekannt geworden. Das Eifen aus Bajalt 
und Laven metalliic) zu gewinnen, jcheitert nicht „am Mangel 
an Brennmaterial”, jondern an ganz anderen Urſachen. Der 
Sat „Seit der Befiedelung des Landes hat ſich die Beſchaffen— 
heit oder Natur defjelben kaum weſentlich verändert“ (S. 5) 
ftimmt nicht vecht mit dem, was S. 243 über den früher 
größeren Waldreichthum gejagt ift. Wuch bezüglich der Rang— 
verhältniffe der Orte Jlafjördr und Akureyri im Vergleich mit 
Reykjavik findet fi auf ©. 128 und 433 ein Widerfprud. Die 
glacialen Berhältniffe hätten an der Hand Keilhach's wohl etwas 
gründlicher und ausführlicher erörtert werden fünnen und für 
die Vollsſagen der Gegenwart hat Konrad Maurer's inhalts- 
volles Buch nicht die mögliche Berwerthung gefunden. Wie ge- 
fagt, diefe und andere, hier nicht vorzubringende Puncte find 
nur unwefentlihe Ausstellungen, die Hauptfache ift eine gründ- 
liche und jorgfältige Arbeit, namentlich auch danfenswerth, weil 
fo viel ſchwer zugängliches modern-ftatiftiiches Material darin 
beigebracht wird, Die Karte ift recht gut ausgeführt; hin und 
wieder vermißt man die Eintragung noch eines nicht belanglojen 
Drtänamens, fo fehlt 5. B. Thingvellir amNordende des gleich- 
namigen Sees, Unter den Hauptivegen follte auch der im 
Nordlande von Melftadir über Hnaufar und Miflibaer nad 
Alureyri eingezeichnet fein, ein fehr guter, alter und vielbe: 
nußter Weg, dem Ref. jelbft in ſechs Tagen geritten iſt, ferner 
der von Myvatn nach Lundarbrekla. 








| Das Ausland, Herausg. unter Mitwirkung bewährter Fahmänner. 


59. Jahrg. Nr. 40, 

Anh.: Ueber Theaterwefen und Malerei in Stambul. — 8, 
Browify, die Jeziden und ihre * 2. (Schl.) — Ib. Bote 
wiß, die Salzlager Borneos, — Die Borfäungen in Afrika in 
neuefter Zeit. (Sch!) — Geographiſche Neulgkeiten. — Nefrolog. 
Paul Soleillet F. — Kiteratur. 


Globus. sn. von Rich. Kiepert. 50. Bd. Rr. 15. 

Inh.: U. Marche's Reifen auf Luzon und Palawan. 4. (Mit 
Abb.) — Bodenfenfung im Ruhr» Koblenreviere. (Mit Profil.) — 
Die Gaingangs- Indianer in der brafiltanifchen Provinz Parana. — 
Kürzere Mittbeilungen, — Aus allen Erbtheilen. 


N. Petermann’s ag — I. Perthes geogr. Anſtalt. Hreg. 
von A. Supan. 32. Bb. 

Inh.: C. J. Bere, der — —— 1 3. ⸗ R. A. 
Philippi, Beränderungen, welche der Menfh in der Flora Chiles 
bewirft hat. — 9. Bihmann, die Galla-Staaten im Süden von 
gg — Geograpbifher Monatöberiht. — Literaturnotizen. 
rflärung. — Riteraturbericht, — Karten, 


Aus allen Welttheilen. Red.: Oskar Lenz. 
Inh.: Otto Händler, Beiträge zur ——— Skan⸗ 
dinaviens. — Revoil's Reife in Oſtafrika. (Mit Abb.) — B. Lang» 
favel, Fledermäufe, — Anf den SamoasInfeln. Nach ale Mas 
rins' „Promenades en Occanie*. (Mit Abb b.) — Bald. Beld, 
die wirtbfchaftliche —— — — in Südweltafrifa. 
— Die Ruinen von Sbeitla. Nah Ga 1a Saladin: „Voyage 
en Tunisie“, (Mit Abb.) — Winnipeg. (Mit Abb.) — Miscellen, 


18. Jahrg. Ar. 1. 


Naturwifenfihafte. 


Bungarg, Jean, Thiermaler, Taubenracen. Illuſtriertes Handbuch 
zur Beurtbeilung der Racen unferer Haustauben. 24 Taf. mit 
über 100 Abbildgn. Nach der Natur — x. Leipzig. 0. J. 
Twietmeyer. (X, 82 S. Roy. 8.) ‚50. 

Das feine Werk umfaßt eine kurze Beichreibung der Racen 
der Haustaube, illuftriert durch 24 chemigraphiich vervielfältigte 
Tafeln. Der Schwerpunct des Buches liegt in den Illuſtra— 
tionen, welche ſehr naturgetreue und charakteriftiihe Dar- 
jtellungen von über Hundert verjchiedenen Racen geben. Wir 
fannten von dem Künſtler bis jegt nur Scenen aus dem Leben 
der einheimifchen und fremden Jagdthiere (jein Buch über die 
Hühnerracen ift uns nicht zu Händen gekommen) und müſſen 
biejen früheren Leiftungen gegenüber die Taubenbilder als einen 
ganz bedeutenden Fortſchritt bezeichnen, namentlic was Er— 
faffung der charakterijtifchen Stellungen und der Lebenswahr- 
heit betrifft. Nur das gefällt uns nicht ganz, daß auch das 
Nebenwerk, Dächer, Landichaft ze., jo ſtark ausgezeichnet ift, 
daß die Tauben jelbft fi weniger gut vom Hintergrunde 
abheben, N—e, 


Fraisse, Dr. Paul, Biinklan; die Regeneration von Ge- 
weben u. Organen bei den Wirbelthieren, besonders Amphi- 
bien u. Reptilien. Mit 3 Taf, Cassel, 1586. Fischer. (VII, 
164 S. 4., Taf. Fol.) A 16, 


Es ift ein wirkliches Verdienſt, welches ſich die Verlags. 
handlung dadurch erworben hat, daß fie das in Folge un— 
günftiger Verhältniffe in Frage geftellte Erfcheinen des hier 
vorliegenden Werkes ermöglicht hat. Iſt doch, auch nach ber 
Ueberzeugung bes Ref., gerade eine genaue Erfenntniß ber 
Vorgänge bei Neubildung verloren gegangener Theile des 
Thierförpers berufen, wichtige allgemeine Fragen ihrer Löfung 
näher zu bringen, Das Buch zerfällt in zwei Hauptabjchnitte. 

Der erſte ift eine hiſtoriſche Darftellung der Entwidelung un- 
ferer Kenntniffe über die Megenerationsvorgänge, Sie beginnt 
mit den Verhältniffen bei niederen Thieren, verbreitet fich aber 
dem Thema der Arbeit ſelbſt entjprechend am gemaueften über 
die Erfheinungen bei Wirbelthieren. Der zweite Abjchnitt um- 
faßt die eigenen Beobachtungen des Berf.'s, welche ſowohl auf 
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ber Unterfuchung bon conferviertem und frifch gefammeltem 
Materiale beruhen, als auch eine Reihe eigener Experir 
mente über bie Negeneration amputierter Theile barflellen. 
Der Schwerpunet der Unterfuchungen ift felbftverftändlich 
auf die hiftogenetifchen Vorgänge des Regenerationsprocefles 
gelegt, und es wird daher die Negeneration ber einzelnen Ge— 
webe und Organe in acht fpeciellen Abjchnitten paffend getrennt 
behandelt. Die Ueberficht über die gewonnenen Refultate 
wird in den „Schlußbemerkungen” niedergelegt. Hier tritt der 
Berf. zunächſt auf das Energifchite für das Vorkommen der in 
neuerer Beit vielfach in Abrede gejtellten directen Kerntheilung 
ein und weit ferner darauf hin, wie fehr die von ihm befchrie- 
benen Vorgänge dafür fprechen, daß die Keimblätter wirklich 
auch hiſtologiſche Primitivorgane feien, Desgleichen werben die 
mannigfaltigen Beziehungen der Regenerationsvorgänge zu ber 
phylogenetiichen Entwidelung der in Frage kommenden Thiere 
befonders betont und die Reſultate in einige Mare Säße zu- 
fammengefaßt. Yft in der vorliegenden Arbeit auch fein völliger 
Abſchluß der ſchwebenden Fragen erreicht, fo ift fie doch ein 
wichtiger Schritt vorwärts. Wusftattung und Tafeln find gut, 
N—e. 
Botanische Zeitung. Red,: A. de Bary, 2, Zuf. 44. Jahrgang. 
Nr. 37—40. 

JInh.: Zul. Wortmann, Über die Natur der rotierenden 
Rntation der Schlingpflangen. (Schl.) — Literatur. 
Zeitichrift f. wiffenihaftl. Zoologie, Hrög. von Albr. v. Kölliker 

u. Emft Ehlers. 43. 2b, 1. u. 2. Heft. 

Inh.: N. Aleinenberg, die Entftehung des Aunelids aus 
der Larve von Lopadorhynchus. Nebit Bemerkungen über die Ents 
widelung anderer Polychaeten. (Mit Taf) — U. Kölliter, das 
Karvoplasma und die Bererbung, eine Kritif der Weismann'ſchen 
Theorie von der Gontinnität des Keimplasma, — J. Thiele, die 
Mundlappen der Lamellibrandiaten. (Mit Taf.) — ®, Teffin, 
über Eibildung und — der Rotatorien. (Mit Taf.) — 
R.S.Bergb, Unterfuchungen über den Bau und die Entwidelung 
der Gefchlehtsorgane der Regenwürmer. (Mit Taf.) 


Der zoolog. Garten. Hrög. v. F. C. Noll. 27. Jahrg. Nr. 9, 
Inh.: Emil A. Göldi, der Lehmbans (Joao de barro), ein 
brafilianifcher Neitfünftler,. (Mit Abb.) — U. Nebring, der große 
Griſon. (Galictis erassidens ;Ngr. resp. G. Allamandi Bell.) — K. 
G@ditein, der graue Reiher (Ardea einerea, Linn... — 9. Lau— 
dois, die weftfältihen foffilen und lebenden Dachſe. — Wilh. 
Vascı, Pu Ponfiologie der Anthogoen. — Job. v. Fifcher, zum 
v. Feoltiſtow'ſchen Auffag über die Treppennatter (Rhinechis sca- 
laris). — Gorrefpondenzen. — Kleinere Mittheilungen. — Literatur, 


Lotos. Jahrbuch für Naturwiſſenſchaft. Hrög. von F. Lippich u, 
Sigm, Mayer. N. F. 7. Band. 

Inh.: Albin Wildt, aus der Alora von Kladno und beifen 
Umgebung. — Shiffner u Schmidt, Moosflora des nördlichen 
Böhmens, — Georg Bruder, über die ——— an der 
Granit⸗ und a rege in Böhmen und Mähren. — 
Bit. Schiffner, Beiträge zur Kenntniß der Mooöflora Böhmens, 
— Aranz Lufas, Berfuche Über die Keimung und das Wahäthum 
im Inftverbünnten Raume, — ®. v. Zepharovich, mineralogifche 
Notizen. — Ewald Hering, über Newton's Gefeß der Karben» 
mifhung. 

Der Naturforfher. Gegründet von W. Sflaref, Hrög. von Otto 
Schumann. 19. Jahrg. Rr. 41, 


Inh.: Die Bewegung des Krakatau-Rauches im September 1883, 
— Ueber Ultramarin. — Ueber die Bildung der Oxalfäure in ben 


Pflanzen. — Ueber phufiologiiche und pathologifhe Lipacidurie. | 


Ueber die Ptomaine der Fäulnigbacterien. — Uebermäßiger Haars 
wuchs, — Die Gewitter des oberen Leinethales am 1. Juni 1886, 
— die Berechnung meteorologiſcher Jahresmittel. — Litera⸗ 
riſches. 


NRaturwiſſenſchaftl. Rundſchau. Hreg. von Friedr. Blewegu.Sohn. 
1. Jahrg. Nr. 41. 

Inh.: A. Mocbins, die Bildung, Geltung und Bezeichnung 

der Artbeariffe und ihr Verhältniß zur Abftammungsiehre. — W. 

D, Brögger, über die Bildungsgefhichte des Ariftianiafjords; ein 

Beitrag zum Berftändniß ber Sion: und Seebildung in Standis 





— 1886. 44. — Literarifdes Tentralblatt — 23. Detober. — 
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navlen. — 9%. Traube, über die Größen der Marimaltropfen der 
ewöhnlichen Alfohole und Kettfänren und ihrer wäfferigen Löfungen. 
emerkungen über die Abhängigkeit der Tropfengrößen von Äußeren 
Einfläffen. — Herm. MüllersIhnrgan, über das Gefrieren und 
Erfrieren der Pflanzen. — Maurice Levy, über die Berfuche des 
Herrn Marcel Deprez zur Kraftübertragung zwiſchen Greil und 
Paris. — Kleinere Mittheilungen, 


Annalen der Hudrograpbie u, maritimen Meteorologie, Hrög. von dem 
hydograph. Amt der faiferl, Admiralität. 14. Jahrg. 9. Heft. 
Inh.: Die Winde und Strömungen in den oftafrikanifchen 
Küftengewäflern, Bearb, von der deutfhen Seewarte. (Hierzu Taf.) 
— Reife des Kreugergefhwaders von AZanzibar nah Sidnen. — 
Hoffmann, Reife S. M. Ar. „Möve* von Zanzibar nah Aden, 
—— und hydographiſche Beobachtungen auf derſelben. — 
Tieflothungen im ſüdlichen Stillen Ocean, — Tleflothungen im 
Atlantiſchen Ocean. — C. v, d. Heyden, Reiſeberichte. — 8, 
TE, Bericht über Sommerreifen von Japan nah dem füd- 
hen Theile von Ghina, — Deviationsbeitimmungen auf Dampis 
fhiffen unabhängig von Peilungen. (Hierzu Taf.) — Kleine Notizen. 
— Tabellen. — Kartenbeilagen, 


Ghemiter-Zeitung. Hrögbr. G. Rranfe, 10. Jahrg. Rr. 79 u. 80, 

* 9. deutſcher Weinbaucongreß in Rüdesheim. — 59, Ver⸗ 
fammlung, deutfcher Naturforfcher und Aerzte in Berlin. — Die 
—— in Deſterreich. — Zur Verfolgung von Patentver⸗ 
chungen. — Zum Erfindungsſchußz in der Schweiz. — &. Engler, 
Beitr ® zur Beurtbeilung des Petroleums. (Mit Abb.) — Henri 
Schmid, der franzöfifche Anilinfchwarg-Patentproceh Samuel Gra- 
wis contra Wibaux⸗Florin und Gaydet pere et Als, Fortſ.) — Ber 
richt Über die ſudamerikaniſche Ausftelung in Berlin. 








Mathematik. 
Lipschitz, Rud,, Untersuchungen über die Summen von 
— honn, 1886. Cohen & Sohn. (Ill, 147 8. Roy. 8.) 
5 





Der Verf. hat bereit? in einer in ben Comptes rendus der 
Pariſer Alademie vom 11. und 18, October 1880 veröffent- 
lichten Arbeit aus der reellen Transformation einer Summe von 
beliebig vielen Quadraten in fich jelbit bie Regeln für die Red» 
nung mit gewiflen fymbolifchen Ausdrücken abgeleitet, welche 
bei Summen von zwei Quabdraten in bie gewöhnlichen complexen 
Größen übergehen, auf welche man in der Algebra bei Auflöfung 
quadratiicher Gleichungen geführt wird, während man bei der 
Transformation von Summen von drei Duadraten zu ben Ha— 
milton’schen Quaternionen gelangt. Die ſymboliſchen Ausdrüde, 
auf welche man geführt wird, wenn die Anzahl der Quadrate 
allgemein gleich  ift, kann man als complege Ausdrüde nter Ord⸗ 
nung bezeichnen. Ihre Eigenihaften find weſentlich abhängig 
von der Ordnungszahln, Fürn2 ift das Product von zwei 
ſolchen Ausdrücken unabhängig von der Reihenfolge der Factoren; 
für n— 3 dagegen und ebenfo für größere Werthe von » hängt 
das Refultat einer Multiplication don der Reihenfolge der 
Factoren ab, In den Nusdrüden treten ferner in linearer Form 
gewiffe reelle Elemente auf, welche mit den verjchiedenen Ein» 
heiten multipliciert find; bei den gewöhnlichen complegen Größen 
find zwei, bei den Quaternionen vier ſolche reelle Größen vor« 
handen, im Allgemeinen ift ihre Anzahl gleich 2", Während 
nun diefe reellen Elemente bei den gewöhnlichen complegen 
Größen, ſowie auc) bei den Quaternionen von einander unab» 
hängig find, laſſen fie fih, wenn » größer als 3 it, durch 
sn(n—1)-+ 1 von einander unabhängige reelle Elementerational 
ausdrüden. Mit diefen compleren Ausdrücken hat es die vor« 
liegende Schrift zu thun, welche in drei Theile zerfällt. Von 


dieſen behandelt der erfte die Transformation einer Summe von 
| zwei ober drei Quadraten in fich jelbft durch reelle Subftitutionen, 


der zweite aber die Transformation einer Summe von beliebig 
vielen Quabraten, und zwar giebt der Verf. hier zunächft die 
allgemeine Theorie, dann aber die Unmwendung derjelben auf das 
Problem des Tetraederd vom größten Volumen bei gegebenem 
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Inhalt der Geitenflächen, ſowie auf die von Borchardt herrührende | in die Details des Zellenlebens ein. Wir wollen bier daraus 


Ausdehnung dieſes Problems für eine Mannigfaltigkeit von be— 
Liebig vielen Dimenfionen. Im dritten Theil endlich wird die— 
ſelbe Aufgabe, die in den erften beiden Theilen für das Gebiet 
der reellen Größen behandelt worden ift, nämlich die Transfor- 
mation einer Summe von beliebig vielen Quadraten in fich jelbft, 
auf dem &ebiet der (gewöhnlichen) compleren Größen zweiter Orb- 
nung erörtert. Diefe Unterfuchung führt zu ſymboliſchen Ausdrücken, 
deren Bildungsgeſetz fi aus dem der früher definierten ergiebt, 
wenn man bie unabhängigen reellen Elemente durch unabhängige 
complexe der zweiten Ordnung erjegt.. Diefe kurze Inhaltsüber- 
ficht dürfte genügen, das vielfeitige Intereffe anzudeuten, das fich 
an bie hier niedergelegten Unterſuchungen fnüpft. G—l. 





nur hervorheben, daß ber Berf. bezüglich des Ausgangspunctes 
der Nebhautgliome zu dem Schluſſe gelangt, daß bis jetzt 
feine ficheren Beweiſe für die rein gliöfe Natur des Mark: 
ſchwammes der Nethaut vorliegen, daß aber ebenfowenig nad): 
gewiefen fei, daß durch die Wucherung nervöfer, ſowie inter- 
jtitiellfer Efemente eine Geſchwulſt entjteht, für deren gemifchte 
Natur die Bezeichnung Neurogliom von Klebs in Vorſchlag ge: 
bracht worden ift. 

Das Schriftchen wird (daran zweifeln wir nicht) ben vollen 
Beifall der Fachgenoſſen finden und wirb überall ben Wunfch 
anregen, daß der in Ausſicht geftellte zweite, die Aderhautſar⸗ 
fome behandelnde Abſchnitt dem erjten bald nachfolgen möge. 





Mathematifhe Annalen. Hrög. von F. Klein und Ad. Maver, 
23. Band. 1. Heft. 

Inh.: DO. Hölder, über die Gigenihaft der GBammafunction, 
feiner algebraifhen Differentialgleichung J genügen. — W. Voigt, 
— Theorie der Flüfſigkeiteſtrahlen. (Mit nenn) — Johe. 

abts, zur Reduction der allgemeinen Gleichung fünften Grades 
auf die Jerrard'ſche Form — eine Weiterführung des von. Hermite 
eingefchlagenen Weges — W, Heumann, Theorie der trinomifchen 
Bleihungen. — AR Dingeldev, zur Gonitruction der Heffe'fchen 
Gurve der rationalen Curven dritter Ordnung. — Willb. Reibardt, 
über die Normirung der Borchardt'ſchen Moduln der buperelliptiichen 
time vom Befhlehte p=2. — Mob, Fride, über die Sub- 

itutiondgruppen, welche d. den and dem Legendre’jchen Integrale 
mobul kw) gezogenen Wurzeln gehören. (Mit Pigurentaf,) — 
Georg Pi, über gewiffe ganzzahlige lineare Subftitntionen, welche 
fih nicht durch algebraifhe Gongruenzen erflären laſſen. — —— 
Kneſer, die Monodromiegruppe einer algebraiſchen Gleichung be 
linearen Transformationen der Variabeln. 


Medicin. 


Pinto, Dr, J. R, da Gama, Privatdoe., Untersuchungen über 
intraoceulare Tumoren. Netzhautgliome, Mit 6 lithograph. 
Taf. Wiesbaden, 1886. Bergmann. (lV, 99 8. Gr. 8.) of 4, 60. 

Die vorliegende Urbeit zerfällt in zwei Hauptabtheilungen, 
deren erfte, „Caſuiſtik“ betitelt, eine Bearbeitung von 12 in der 
Heidelberger Klinik beobachteten Fällen von Nekhautgliom ent- 
hält, nebjt genauer Ungabe ber mafro- und mifroftopifchen Bes 
funde. Die zweite Hauptabtheilung trägt die befcheidene Leber: 
ſchrift: „Bemerkungen“. Sie enthält eine Bufammenftellung 
der aus dem cafuiftifchen Wbfchnitte gewonnenen anatomijchen 
und Hinifchen Refultate. Dem ganzen Werlchen find fechs, in 
der lithographiſchen Anftalt von Werner und Winter in Franf- 
furt a. M. ausgeführte Tafeln mit 20 fauber gezeichneten Fi- 
guren beigegeben. Aus dem einleitenden Vorworte erfehen wir, 
daß ber Verf. beabfichtigt, die Aderhautfarfome demnächft in 
einem zweiten Bändchen in ähnlicher Weife zu bearbeiten. 

Aus den Hinifhen Bemerkungen heben wir, als ein neues 
Minifches Ergebniß, das Vorkommen weißer Körperchen hervor, 
welche im Glaslörperraum frei flottieren. In dem erften ca- 
fuiftifch mitgeteilten Falle wurden zwei oder drei Meine un: 
regelmäßige Flocken beobachtet, die der Geſchwulſt im Uebrigen 
ähnlich waren und den Eindrud machten, als ob fie ſich von 
derjelben losgetrennt hätten. Die mitroffopifche Unterfuchung 
hatte nachträglich in der That den Beweis geliefert, daß diefe 
Bloden Gliomftüde waren, die fi von ber Hauptgeſchwulſt 
fosgetrennt hatten, Der Verf. hält es nicht für ungerechtfertigt, 
biefem neuen Symptom eine große diagnoftifche Bedeutung bei- 
zulegen, um jo mehr, da daffelbe zu einer Zeit beobachtet wird, 
wo das Fehlen von Drudfteigerung zu Irrthümern Beran- 





laffung geben lann; es fei mur zu verwundern, baß bei ber | 


wohlbefannten Brüchigfeit des Markſchwammes dieſe Er: 
ſcheinung nicht häufiger zur Beobachtung gelange, 
Die anatomischen Bemerkungen gehen zum Theil jehr genau 


Arhiv f. patholog. Anatomie u. Phyſiologie n. 
Hrög. von Rudolf Birhom. 10. F. 6. Bd. 
Inh.: Fr. Krüger, über dad Verhalten des fütalen Blutes 
im Momente-der Geburt, Karl Huber, experimentelle Unters 
fuhungen über Zocalifation von Krankheitältoffen. (Hierzu Taf.) — 
W. de Bary, über zwei Fälle von Cyſten in der Wand ber weibs 
lichen Harnröbre, (Hierzu Taf.) — Ugolino Moffo, Einfluf des 
Nervenfuftems auf die tbierifche Temperatur. — Armin Huber, 
Beobachtungen über Chylurie. — Joh. Belky, Beiträge zu Kennts 
niß der Wirkung der gasförmigen Gifte. — ©. 9. Sc: ber, über 
einige feltenere Erfheinungen nah apoplektiſchen Anfälen im Ans 
ſchluß an einen complicierteren nenropatbologifhen Fall, — P. 
Butterfad, congenitale Anorpelrefte am Halſe. — Nachträgliche 
Erklaärung ber Taf. IV des 105. Bandes dieſes Archivs. 


Deutfäe Vierteljahrſchrift f. öffentl. Gefundheitspflege. Red. von 
N. Spiep u. 
n 


f. Mintfhe Medicin. 
1. Hft. 


. Biitor. 18. Band. 4. Heft. 

b.: M. Simmonds, bie Tuphusepidemie in Hamburg im 
yahre 1885. — Roth, die Beröffentlihung der kalſerlich ruffiiten 
Regierung über den ruſſiſch-türkiſchen Feldzug 1877/78. — E. Jahn, 
Wie weit ift die Abfonderung infectiöſer Kranken in den Heilanitalten 
erforderlih? — C. Aird, über Klußverunreiniqung und deren (Ein« 
fluß auf das Leben der Fiſche. — Kritifen und Beiprehungen. — 
Alex. Spieß, NRepertorium der im Kaufe des Jahres 1885 in deut⸗ 
ſchen und ausländifchen Zeitfchriften erfchienenen Auffäpe über öffent- 
liche Gefundpeitspflege. — Sachregiſter des 17. u. 18. Bandes. 


Monatsfhrift des Vereins deutfher Zahnkünftler. Red. von Aug. 
Polſcher. 6. Jahrg. Nr. 7. 
Inh.: Protocol der Generalverfammling. 


es 


Redts- und Staatswifenfhaften. 


Danz, Dr. Grid, Landgerichtsrath, die Forderungsüberweifung, 
Schuldüberweifung u. die Verträge zu Guniten Dritter mac ger 
meinem Recht. Leipzig, 1896. Breitfopf & Härtel, (X, 152 ©. 8.) 
MA. 

Wenn der zum Verſprechen angewiefene Delegat die Dele- 
gation vollzieht, nämlich entweder das was er felbjt dem Deles 
ganten („active Delegation“), oder das was der Delegant dem 
Delegatar ſchuldet („paffive Delegation“), dem Delegatar vers 
ipricht, jo findet als Folge dieſes Verfprechens eine Neuerung 
oder Novation jedenfalls infofern jtatt, als ein neuer Gläubiger, 
ober ein neuer Schuldner dem alten Schuldner, oder dem alten 
Gläubiger gegenübertritt. Während aber die herrjchende Mei: 
nung diefe Neuerung als eine abjolute d. h. die dem Perfonal 
nach neue Obligation als neu in jeder Beziehung anfieht und die 
Singularfuccefjion in Forderung oder Schuld, melde fie dem 
heutigen römischen Recht beimißt, dem alten römifchen Recht 
abjpricht, vertritt unter Wiederaufnahme fremder (namentlich 
v. Salpius) und eigener (Dogm. Jahrbb. XIX) Ergebniffe der 
Verf. der vorliegenden, Har gefchriebenen, die Rechtſprechung 
fleißig beachtenden, durch Beifpiele illuftrierten Abhandlung die 
Auffaffung, da ſchon dem römischen Recht vertragsmäßige 
Uebertragung von Obligationen befannt gemwefen, nämlih in 
deſſen Novation mit Perſonenwechſel zu finden und durch die 
erwähnten Delegationen vollbracht worden ſei. Diefe zwar nicht 
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allfeitig erhärtete, doch völlig concurrenzfähige Lehre bietet, wie 
der Verf. betont, den doppelten Vortheil, römischen Rechtsfägen, 
welche die Schule mühfam entwidelt, aber das Leben beharrlich 
verfchmäht, zur unmittelbaren Anwendbarkeit und unferer unab⸗ 
hängig von den Römern geregelten Schulbübernahme zu ger 
fchriebenen Quellen zu verhelfen. Jene Auffaffung und ihre 
proftiihe Berwerthung ftügt der Verf. auf eine ſchwer abzu- 
lehnende, aber nicht immer leicht zu handhabende (vgl. 41 p D 
42,1, citiert S. 54 für Forderungsübermeifung, mit S. 36 al. 1) 
Unterfcheidbung der Leges, indem er die von ber Forderungs 
überweifung handelnden von den auf Schulbüberweifung fich 
beziehenden trennt, ſowie auf eine verftändige Erwägung des 
Sinnes ber verfchiedenen im einen und im anderen Falle, bei den 
Römern und bei ung, vom Delegaten abgegebenen Berfprechungen. 
Auf diefem Wege erfärt der Berf. namentlich die Behandlung, 
welche den Einreden, dem Pfandrecht, der Bürgfchaft, der Ton- 
ventionalfirafe, den Zinfen und dem Verzuge nach vollführter 
Delegation zu Theil werben muß. Hiernach kann beifpieläweife 
regelmäßig bei der Forderungs⸗, nicht bei der Schuldüberweifung 
ber Delegat gegen den Delegatar die Einreden gebrauchen, die 
ihm gegen den Deleganten (hier jeinen früheren Gläubiger) zu- 
ftanden, und kann umgelehrt bei der Schuld», nicht bei der For» 
derungsüberweifung ber Delegat gegen den Delegatar die Ein- 
reden gebrauchen, welche dem Deleganten (hier dem früheren 
Schuldner) gegen ben Delegatar zu Gebote ſtanden. Wenn hin- 
gegen der Verf. feine Behandlung der Novation mit Perfonen- 
wechjel als (berivative) Succeffion auf die römische Terminologie 
ftügt, fo wird man wohl diefe Stüge ebenjo wenig gelten laſſen 
dürfen, als feine verwwegene Interpretation von 11 p D 46, 2, 
oder eine und die andere bei ber Detailentwidelung ber Lehre 
vorkommende Quellenerflärung und Quellenbenügung. Denn 
wenn es auch nicht an römischen Wendungen fehlt, welche Ueber- 
tragung, Uebergang oder Uebernahme von Obligationen, alfo 
etwas Derivatives als Folge eines obligatorifchen Verfprechens 
bezeichnen, jo fchließen wieber andere Uusdrüde die Annahme 
originärer Entftehung und abjoluter Neuheit nicht aus, Leber: 
dies, da es fich hier um eine, freilich folgenfchwere, Eonftruction 
handelt, darf man fragen, ob die vom Gejegeber gegebene für 
die Wiffenfchaft verbindlich fei, was Eifele, civ. Arch. 69, 319 
verneint hat. Der Erörterung endlich, welche im legten Viertel 
der Schrift die Verträge zu Gunften Dritter gefunden 
haben, vermag Ref. nicht beizujtimmen, indem er die Definition 
weder befriedigend, noch in ber Anwendung feftgehalten findet, 
worauf bier nur im Allgemeinen hingewieſen werben kann. Denn 
daß durch einen ſolchen Vertrag der Dritte an Stelle bes Pro- 
miſſars forderung&berechtigt werde (z.B. S. 122. 124), wird 
der vom Berf. felbft an anderen Stellen (S. 144. 149) aner- 
kannten, durch S $1C 3,42 und 13 pD 13, 7 verbürgten 
Möglichkeit nicht gerecht, dab auch dem Promiffar gegen den 
Promittenten ein Recht verfchafft werde. Wenn „die Obligation 
zwifchen dem Dritten und dem PBromittenten lediglich durch den 
zwiſchen dem Promiffar und dem Promittenten abgefchlofjenen 
Vertrag entftehen“ fol, fo möchte fih doch fragen, ob bie jo- 
genannte privative Schuldübernahme „gerade den häufigften Fall 
der Verträge zu Gunften Dritter bildet”, darum fragen, 
weil hier jene Obligation von der Befreiung des alten Schuld- 
ners abhängig ift, jomit ihre Entftehung als an die Zuftimmung 
des Dritten gefnüpft gelten darf, Wenn endlich beim Vertrag zu 
Gunſten Dritter bloß durch das von Jemanden einem Ande— 
ren gegebene Berfprechen ber Dritte Gläubiger wird, während 
bei der Forderungs- und Schuldüberweifung der Dritte dur 
ihm felbft gegebenes Verfprechen berechtigt wird, jo muß bie 
vom Berf. erörterte Combination einer Forderungs- bezw. Schuld» 
überweifung durch Vertrag zu Gunften Dritter von vorn- 
herein Bedenken erweden. Im der Ausführung zeigt fih denn 
wirklich auseinander zu Haltendes vermengt, und mander Sag 
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aufgeftellt, den eine über größeren Raum verfügende Kritik zu 

beftreiten haben würde. L—r. 

Archivio giuridico. Diretto da F. Serafini, Vol. XXXVII, 
Fasc. 1-2. 

Sommario: Mirabelli, de' prineipi fondamentali dell’ istituto 
della traserizione secondo il codice eivile italiano, e delle conseguenze 
che ne derivano, — Brugi, dei pascoli accessori a pilı fondi alienati 
secondo i libri degli agrimensori romani commentati col digesto, 


— Norsa, i eoneiliatori e le eause minori. — Lordi, della 
estensione ed applicazione delle due parti dell’ art. 1992 del codice 
civile. Osservazioni. — Bibliografla, 


Das Tribunal. Hrog. von S. 4. Belmonte. 2, Jabra. 10. Heft. 


Inh.: 3. Schwabe, der hemnißsfreiberger Soctaliftene Proceh. 
— D. D. van Smwinderen, vorfägliher Zodtfchlag und Jagd: 
übertretung. 


Vierteljahröfhrift für Volkswirthſchaft, Politit n. Kulturgeſchichte. 
Hrög. von Eduard Wiß. 23. Jahrg. 4. Bd. 1. Säle, 
Inh.: Döfar Afemiffen, Aderbau nnd Juduſtrie. — Ludw. 
Fuld, die Unfalldentfhädigung der Arbeiter im Gebiete des frans 
öfifhen Rechts. — P. Bed, Aus einem ſchwäblſchen Reichäitifte 
I vorigen Jahrhundert. 1. — M. Blod, volkewirthſchaftliche 
Gorrefpondenz aus Paris, — Bücerfchan. 


Techniſche Wiſſenſchaften. 

Handbuch der Architektur. Unter Mitwirkung von Fachge- 
nossen herausg. von den Profl. Jos. Durm, Herm. Ende, Ed, 
Schmidt u. Heinr. Wagner. 3. Th. Die Hochbau-Construc- 
tionen, 1. Bd, Construclions-Elemente in Stein, Holz u. Eisen. 
Fundamente. Mit 747 in den Text gedr. Abb., sowie 1 Taf, 
Darmstadt, 1886. Diebl. (X, 338 5. 4.) ec 15. 

Bon dem rüftig vorfchreitenden und etwa bis zur Hälfte ge= 
diehenen Geſammtwerke liegt und nunmehr der erfte Band bes 
die Hohbau-Eonftructionen umfaffenden dritten Theiles vor, 
welcher dem Plane gemäß die Eonftructions-Efemente und die 
Fundamente zu behandeln hat, während in den nächiten Bänden 
deffelben die raumbegrenzenden Eonftructionen, diejenigen bes 
inneren Ausbaues, verfchiedene andere bauliche Anlagen und die 
Bauführung folgen follen. — Nach einem, die joeben vorgeführte 
Eintheilung des Stoffes begründenden Vorworte, welches aud) 
die allgemeinen Eonftructionsgrundfäge aufftellt, folgt die erjte 
Abtheilung, aus den Eonftructionselementen in Stein (bearb, 
von Prof. Marx in Darmftadt), den Eonftructionselementen in 
Holz (Berf. Prof. Dr. Heinzerling in Aachen) und denjenigen in 
Eijen (Prof. Barkhaufen in Hannover) beftehend, an die ſich die 
zweite (von Dr. Ed. Schmidt in Darmftadt bearbeitete) Abthei— 
lung über Fundamente anfchließt. 

Indem Abjchnitte über die Stein-Eonftructionen werben ber 
Steinverband und zwar zunächft derjenige für Badjteine in feinen 
verfchiedenen Arten, im Zufammenftoß von Mauern unter rechten 
und ſchiefen Winkeln, bei beliebigen Mauerkörpern, jolchen mit 
Hohlräumen, mit ſchiefen Eden und Winkeln, von runden Dauer: 
förpern, ſowie der Bogenverband beiprochen. Sodann folgen die 
Duaderverbände, die Verbände für Mauern aus Bruchſteinen 
und gemifchtem Mauerwerk und die Steinverbindung durch Bindes 
mittel eined- und durch befondere Hülfsftüde (Klammern, 
Unfer ze.) anderntheils. — Materiell umfaßt diefer Abſchnitt 
81 Seiten Tert mit 265 Figuren. In demjelben muß es S. 28, 
8. 16 v. u. Blodverband ftatt Kreuzverband heißen. 

Die EonftructiongsElemente in Holz enthalten im eriten 
Eapitel die Holzverbände, geordnet nach Verlängerungen, Ber: 
breiterungen, Berjtärkungen und Winfelverbänden; im zweiten 
Eapitel die Freiftügen und Pfähle, im dritten Eapitel die Balfen- 
verftärfungen (verzahnte und verbübelte Ballen, gejchligte und 
geſpreizte Balken, Gitterträger und armierte Balken). Das vierte 
Eapitel beipricht die Balfenverbände durch Winkelbänder, Spreng- 
werke, Hängemwerfe und beide zugleich; das fünfte endlich die 
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Bohlen- und Bretertwände mit. ben hierbei vorfonmenben Ber- 
bindungen in einer und in verfchiebenen Ebenen. — Der Umfang 
beträgt 42 Seiten Tert mit 132 Figuren. — Bei ©. 94, 8. 6 
v. u. muß es offenbar Fig. 380 ftatt 300 und S. 129, 8. 15 
v. o. Bohlen anftatt Balken heißen. 

Am reihhaltigiten und umfänglichiten (95 Seiten Tert mit 
205 Figuren) ift der Abfchnitt über Eifenconftructiong: Efemente. 
Er umfaßt die Verbindung von Eifentheilen (durch Niete, 
Schrauben, Bolzen, Keile 2c.); die Verlängerung von verſchieden 
geformten Eifentheilen, die Ed-, End: und Kreuzverbindungen 
derſelben; bie Ketten und Drabtfeile, die Anker; ferner bie Frei⸗— 
ftügen und Träger von Guß- und Schmiebeeifen und die Auf: 
lagen berfelben. — Auch ift diejer Theil befonders reih an 
Formeln für die Berechnung der Dimenfionen (im Anſchluß an 
Theil 1 Band 1 des Handbuches), fowie an Beifpielen hiervon 
und trägt mithin ber zunehmenden Unwendung und Bedeutung 
von Eifenconjtructionen im Hochbaufache gebührend Rechnung. 
— Bon ben Drudfehlern vn Theiles bemerken wir: S.146, 


Ps 
83. 8v. u. 3 anftatt — u Seite 206, 8.8 v. u. 478,6 


anftatt 278,6. ©. 207, 8.13 v. u. 10, 2 ftatt 11,1 und 129,89 
ftatt 130. ©. 223, 8. 23 v. 0. ftatt 32300 nur 32.000 und 
©. 225, 8. 21 v. u. Componenten ftatt Comp enente, 

In der zweiten Abtheilung diefes Bandes (Fundamente) ber 
faßt ſich der erfte Abfchnitt mit dem Baugrund, deſſen Befchaffen- 
heit, Unterfuchung und Verbefferung; fodanı mit den Conftruc- 
tion&bedingungen betreff3 Lage, Form und Größe der Fundament. 
baſis, Sicherung gegen Einjinfen ꝛc.; der zweite bejpricht bie 
aufgebauten Fundamente (Baugrube, gemauerte Fundamente, 
Beton: und Sandſchüttungen, Schwellrofte) und der dritte die 
verjenkten Fundamente (Bfahlrofte, Senfbrunnen, Senfröhren). 
Einige Figuren dieſes Theiles ftehen unnöthiger Weile fchief 
(S. 622 und 728). Betreff der Bearbeitung bes kurz aufge 
führten reichhaltigen Stoffes fönnen wir nur daffelbe anerfennende 
Urtheil wiederholen, welches wir den früheren Abtheilungen des 
Werkes gezollt Haben; die Behandlung iſt felbft bei diefem, mehr 
handwertsmäßigen Gegenftande eine dem Standpunct des Archi⸗ 
telten angemeſſene, durchaus wiſſenſchaftlich und theoreliſch, wie 
erfahrungsmäßig begründete, Sie hält in lobenswerther Be⸗ 
ſchraͤnkung ftets die Grenzen bes Hochbaues inne, wo dieſelben 
mit dem Gebiete des Ingenieurweſens in Berührung kommen, 
— Bu loben ift ferner die correcte Darftellung der Figuren und 
deren nicht zu minutiöfe und, wenigftens bei den beiden erften 
Abichnitten (Stein und Holz-Eonftructionen), möglichft einheit- 
licher Maßſtab. — Die Durchſicht des Drudfages ift in Rück— 
fiht auf die wenigen Drudfehler und den häufig vorfommenden 
Heinen Typendrud eine fehr forgfältige. — Wir fehen, indem 
wir biefen neuen Ankömmling in der Reihe der bereits erichie- 
nenen Bände des Geſammtwerkes auf das Wärmfte empfehlen, 
dem Erjcheinen ber weiteren Nachfolger mit großem Intereſſe 
entgegen. A.G. 





Ber a und Hüttenmännifäe Beitung. Red. Bruno Re 7 u. Friedrich 
— 46. Jahrg. Ar. 37—40. 

H.Red, Beitrage zur Kenntniß des bollvlanlſchen Berg: 
— — Ueber feuerfeſte Materialien. (Schl.) — B. Turleö, 
Schwedens Montanweſen im Jahre 1884. — Sprengel’s ſaure Ex— 
viofivftoffe und der Hellboffit. — Montanproductenmarkt. Viertel⸗ 
jabröbericht pro 2, Quartal, (Schl.) — Montanproductenmarktt. — 
Bon der antwerpener Ausftellung. 9. (Schl.) — Hering's Zugute⸗ 
mahungsmetbode der mitterberger Kupfererze. — Der eleftrifche 
Reductiondofen von Gomles und Maberv. — Elektriſche Bergwerke- 
Batterie von Ehrhard & Go, — Telepbonverbindung für Gruben. — 
Siebläutertrommel, — Ueber Raffination, Analvfe und Eigenfchaften 
des Kupfers. — Mineralogifche, berg⸗ und hüttenmänniſche Mittbeir 
lungen aus den Vereinigten Staaten, England x. (Rortf.) — Die 
Destillation des Zinkſchaumes. — Herbert'3 Dampfſtrahl-Kupolofen. 
— Beifemerbetrieb in Schweden. — Die ruffifche Petroleum-Induitrie 





im Kautaſus und das ruffiiche Depot in Kübel. — Die Minerals | 


production Derus im Jahre 1884. — Hüttenrauh-Eondenfations 
apparat. — Meteorologifhe Beobachtungen zu Clausthal. — Magne⸗ 
tifche Beobachtungen zu Clausthal und Oberbanfen. 








Sprachkunde. Literaturgefhichte. 


Noack, Philipp, Lehrbuch der — Sprache. Leipzig, 
1886, Brockhaus, (XIV, 424 S. 

Dies anfpruchslofe, für m Umfang erftaunlich billige 
Buch dürfte fich bald zahreiche Freunde erwerben. Es ift ein 
zwedmäßiges, überfichtlich georbnetes Lehrbuch, an Lehr: und 
Beiſpielsſtoff dem großen Hoffmann'ſchen Werke kaum nach— 
ſtehend, in ſeiner Darſtellungsweiſe dem Faſſungsvermögen auch 
eines ganz unvorbereiteten Anfängers angemeſſen. Die eigentliche 
Grammalik reicht bis S. 261; dann folgen bis S. 294 Leſe— 
ſtücke mit Ueberſetzung und Analyſe. Eine „Zeittafel“, die 
Regentennamen von 660 v. Chr. bis auf unſere Zeit enthaltend 
(S. 295—299), ift dem Lefer japanischer Erzählungsfiteratur 
willfommen. Das Wörterverzeichniß (S.301—105) mag unge: 
fähr 4000 Vocabeln mit zugehörigen Redensarten erflären, Es 
folgen dann viertehalb Seiten Zufäße und ein kurzes Drudfehler- 
berzeichniß, endlich (S. 411—424) die Schriftlehre, denn alles 
Bisherige war transjcribiert. Soviel bietet feines ber vorhan- 
denen Lehrbücher auf einmal. 

Ob ein Buch wie diefes einen wefentlichen Fortfchritt ber 
wiſſenſchaftlichen Erkenntniß darftelle oder nicht, ift wenig erheb- 
lich, fo wenig wie etwa ſonſt bei einer neuen Schulgrammatif, 
In der That hatte auch der Verf. den grundlegenden Werten 
von Hoffmann und Aſton nichts Wejentliches hinzuzufügen, Der 
Schwerpunct fällt bei feinem Buche in das Didaktiſche. Nach 
einer ſprachgeſchichtlichen Einleitung und einem Capitel über 
Alphabet und Aussprache wird die eigentliche Grammatik nad 
den Mebetheilen in neun weiteren Eapiteln vorgetragen; die 
fyntaktifhen Lehren find darin einverwoben. Die grammatifche 
Auffaffung gründet ſich in den meilten Fällen auf Hoffmann, 
dem auch öfter Beifpiele entlehnt werben. Die Zufäge zur Con— 
jugationslehre (S. 207 ff.) beruhen auf ben bewährten, wenn 
auch etwas fchematifchen Uufitelungen japanifcher Meifter und 
können nad) des Ref. eigener Erfahrung gar nicht angelegentlich 
genug zum Stubium empfohlen werden, Daß der Verf. einen 
Theil feiner Beifpiele aus der Bibelüberfegung entnommen hat, 
ift faum zu mißbilligen. Undere Ausftellungen, die fich etwa 
machen ließen, 3. B. gegen die Auffaſſung von ga (S. 32), find 
mehr theoretiicher Urt, aljo hier unerheblich. Gut wäre es aber 
wohl gewejen, der Grammatif, wie ed Hoffmann gethan, ein 
orientierendes Eapitel über den Sprachbau vorauszufhiden. Die 
Transſeription folgt ftreng der japanischen Schreibung; ftatt ss 
wäre wohl ein einfaches s, und z ftatt s vorzuziehen geweſen. 

G.1.d.G. 








Lagarde, Paul de, Neugriechisches zu Kleinasien. Göttingen, 
1886. Dieterich's Verl. (69 S. 4.) cf 


Abhandlungen d. k, Gesellschaft d, rin zu Göllingen. Bd. 33. 


Herr Lagarde Hat fich mit diefer Schrift auf ein ihm völlig 
neues Arbeitsgebiet begeben, aus dem er uns gleich eine unge 
mein intereffante Gabe bietet. Aus Manufcripten des Herrn 
Karolidis in Smyrna veröffentlicht er Proben der in Kappado- 
fien geſprochenen griehiihen Mundarten, denen er ein aus 
einem bereit3 gebrudten Buche deffelben Griechen (Tiwowoagıor 
geyagirinöv Ehkrvoxasradorıxöv Iso, Smyrma 1885) zu— 
fammengeftellten Verzeichniß fappabofijchegriehifher Wörter 
hinzugefügt hat. Es ift zu bedauern, daß Hr. Lagarde in dieſes 
Gloſſar nicht gleich das aus den mitgetheilten Sprachproben zu 
gewinnende Material mit hinein verarbeitet hat. Unter ben 
Sprachproben find die Brofaftüde (zwei Fabeln und drei Evan- 
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gelienfragmente) weitaus bie intereffanteften, ba fie den Dialelt 
am zuverläffigften wiederzugeben ſcheinen; bie 39 Vollslieder 
find ungewöhnlich fchlecht aufgezeichnet, oft jcheint es, als ob 
Profaauflöfungen berfelben vorlägen, und das Mundartliche 
erjcheint in ihnen ftarf alteriert. Zum Beifpiel: x geht in eini« 
gen ber fappabofiichen Dialelte vor « in 8 über; trogdem fteht, 
oft in demfelben Verfe, ri ruhig neben z&. Herrn Lagarde ift es 
unbefannt geblieben, daß wir fappabofijches Griechiſch bereits 
aus einigen anderen VBeröffentlichungen unferer Zeit kennen: im 
Iehriov in; darogenijg wal ddvokoyırjs Örauplag rs "Eikados I 
(1884), 480—508 hat Hr. Ulektoridis ein Gloffar der Mund⸗ 
art von Phertafäna publiciert; derfelbe hat an demfelben Orte 
I, 712— 728 10 Bollslieber aus Kappadokien mitgetheilt, bie 
fi zum größten Theil bei Zagarbe wiederfinden (bei ihm Ar. 9. 
10.12.13.15.18.19; 43 und 44 weichen von dem ben gleichen 
Stoff behandelnden Liede Aelrior S, 716 erheblich ab, während 
die anderen jehr genau übereinftimmen, nur find die Hufzeich- 
nungen im fehrov viel genauer). Außerdem erwähnen wir die 
inhaltreihe Unzeige, welhe Hr. Hatzidalis in der Athener 
Wochenſchrift F3douaz; vom 10. November 1885 über das oben- 
genannte Buch von Karolibis gefchrieben hat; fie enthält eine 
Unzahl etymologifher Deutungen, denen man ohne Weiteres 
zuftimmen kann, Daß in ben fappadofiihen Mundarten Refte 
alttappadofifcher Sprache enthalten find, erfcheint durch die bis 
jet befannten Sprachproben nicht erwiefen; diefelben zeigen ein 
Neugriehifh, das in Bezug auf phonetifche Eigenthümlichkeiten 
und auf den Wortſchatz zunächft mit den pontiichen Mundarten 
verglichen werden mag. Bon fremden Sprachen hat auf fie außer 
dem Türkifchen das Armenifche eingewirft, aus dem auch Hr. 
Lagarde nicht alle Entlehnungen gekennzeichnet Hat; vgl. 5. B. 
zu sfwoup—Übdler, Geier arm. gfb milvus, zu rLıdcs==dunfel- 
braun ubru. fhwarz, während 150; fhwarz das griechifche 
xvarovs iſt. Erkenntniß fappabofifher Lauteigenthümlichkeiten 
läßt überhaupt manche ſeltſam ausfehende Wörter als rein 
griechisch erfcheinen. So ift «3 (av) noch, mehr, weber altgriech. 
av nod arm. wa, ſondern «älo; A geht in v über, z. B. noch 
in üyo Pferd, aus üloyo», deBößov des Teufels, aus dapokov, 
Lıdanardo aus axıkk-axardos, koößa Onkel aus türk, lala (vgl. 
Miklloſich, türkifche Elemente 2,15), Die Lauterfcheinung ift in 
diefer Gegend alt, vgl. bei Hefychios lage und atapa für zapre 
ortexa, und beruht auf der Verdickung des A zu (polnischen) 1, 
vgl. aud) im den Sprachproben bei Lagarde ov« für moll« 3,28 
und &xovays 4, 62 er meinte, wohl zu jchreiben &xovayıs aus 
&xkaye. So erflärt fich auch x5» 4% morgen aus rijw allr. Im 
Inlaut zwifchen Vocalen ſchwindet A (zus aus xuld;, urrös aus 
alands Fuchs, apös aus apakös, dupakös Nabel) oder wird zu 
7 (very aus üynkös hoch, zero Himmel aus #so;, Yoys Sprach⸗ 
proben 8,12 aus $oios trübe). Bon Einzelheiten erwähnen wir 
bloß noch, daß xursöga" Eyıahrız, daluw das türt. zylsy ift 
(in Phertaläna köndzolos, Aeirior 496; vgl. Millojih, Türk. 
Element 1, 98, wo albanefifch karkandzol und neugriechiſch 
»alıxartoagos nachzutragen find), und daß der Drachenname 
voupyiönovkos oder vouygöomoukog nichts Anderes ald Zugiömovio; 
ift, vgl, auch ayoupönovio; und augönovios in anderweitigen 
Liedern bes Akridas⸗Cyklus, befonders aus Cypern. govuso 
govuko zürnen ift Hvu., rzorw aufgehen, fich erheben ift ayxorw, 
npegodve: suite iſt *nensgoün, uopuöp Grab ift urnwouge (in 
Siua limöri), Auxo: öhıyor ift *okıyam, zuyıa zaurhlla Schuhe 
ift xalöxıan aus lat, caliga, x. Wir gedenken an anderem Orte 
ausführlich auf die intereffanten Mundarten zurüd zu kommen, 
in denen ji) von ganz Fremdartigem lediglich einige Zahlenaus- 
drüde finden, die Ref. bis jetzt noch nicht zu deuten vn 
, Bl..T. 


Gietmann, Gerhard, 8. J., die göttliche Komödie und ihr Dichter 


Dante Aligbieri. Freiburg {/Br., 1885. Herder. (XII, 426 ©, 
Kl. 8) 4, 50. 

Hervorgegangen aus „Borlefungen über Poetik“ wenden ſich 
die vorliegenden Danteftudien nicht an den engen reis ber 
Fachgelehrten, ſondern an die große Zahl der höher Gebildeten; 
fie eröffnen einen Eyflus von Abhandlungen, in welchem der 
Berf. „das Problem des Lebens in bichterifcher Löſung“ dar—⸗ 
zubieten verfpricht. Eine Bereicherung ber gelehrten Dante- 
forfhung wollen alfo Gietmann’3 Studien nicht fein — eine 
lobenswerthe Entfagung, infofern von bem allerbings meift ge- 
hit verfchleierten Standpuncte des Verf.'s aus eine wahrhaft 
wiſſenſchaftliche, objective Würdigung Dante'3 faum möglich 
war. Was von des Dichters Leben und Wirken übrig bleibt, 
wenn man ben begeifterten Borfämpfer für Unabhängigkeit bes 
Staates von der Kirche, den entichiedenen vorreformatorijchen 
Richter geiftliher Corruption in den Hintergrund treten läßt, 
das wird in dem Buche mit ausreichender Sachlenntuiß und in 
forgfältiger, obſchon ftellenweife weitfchweifiger und fehr blumen⸗ 
reicher Darftellung mitgetheilt. 

Bon den beiden Ubtheilungen, in welche das Werk zerfällt, 
ift die erfte die minder werthvolle. Sie erzählt in etwas ver- 
worrener Weife von Dante’ Leben, feinem Charakter und feinen 
politifhen Gefinnungen und verbreitet fi über die Meineren 
Werfe des Dichters. Abgeſehen, daß eine allgemeine Darftellung 
der Beitverhältniffe ſchwer vermißt wird, fehlt es nicht an Irr⸗ 
thümern und Verdrehungen. Die Gründe, welche Gietmann für 
jeine Unficht geltend macht, Beatrice fei ſowohl in der Göttlichen 
Komödie als auch im Neuen Leben ausschließlich allegoriiche 
Figur für die Kirche Chriſti, werben ſchwerlich Viele überzeugen; 
ebenfo dürfte die allegorijche Auslegung des Neuen Lebens, dem 
der Verf. nur einen bedingten Werth für die äußere Lebens- 
geihichte des Dichters zugefteht, nur geringen Beifall finden, 
Es ift eine unglüdlih gewählte Barallele, wenn Gietmann 
fich zum Schluß diefer Ausführungen (S. 83) auf das Hohe: 
(ied beruft, „ebenſo fheinbar erotifch und doch ebenfo ſchwer 
und tief duch die erhabenen Ideen, die es verjchleiert birgt“. 
Mehr Lob als der Literarhiftoriler verdient der Interpret Giet- 
mann, &3 werde gern anerkannt, daß er, offenbar theologiſch 
fein geſchult, mit ber Scholaftif und überhaupt der Gelehrſamleit 
des Mittelalters wohl vertraut, dazu myſtiſcher Anſchauung 
jelbft keineswegs abhold, tiefer in das Verſtändniß des Theologen, 
Scolaftifers und Myſtikers Dante eingebrungen ift, als bie 
Mehrzahl der meift nur philologifch-hiftorifch operierenden Com⸗ 
mentatoren. Dazu ift feine Auslegung lesbar und ziemlich ein 
heitlich, aud) vom Verſtändniß der rein dichterifchen Schönheiten 
Beugniß ablegend. Was uns troß biefer nicht geringen Vorzüge 
des Commentars behindert, Gietmann's Buch etwa Studierenden 
zur erften Einführung in die Dante-Philologie anzuempfehlen, ijt 
der, wir möchten nicht jagen unaufrichtige, aber doch geziwungene 
Ton des Werkes, das troß aller äußeren Glätte und Ruhe doch 
wohl nichts Anderes ift als eine auf höhere Ordre von einer gut 
gewählten Feder gefchriebene Tendenzihrif.  H. Kng. 





Lieder der Freiheitskriege, für den Schulgebraud) zufammengeftellt 
von Dr. P. Gläßer, Oberlehrer. Leipzig, 1856, Frobberg. 
(vin, 121 ©, 8.) 

Es war ein glüdlicher Gedanke, die Soldaten- und Priegs- 
lieber aus ben Freiheitsfämpfen zu fammeln und für die Schulen 
zu beftimmen. Denn die Geſchichte wird es immermehr aner: 
fennen, daß der Geift ber fFreiheitäfriege es ift, aus dem bie 
Wiedergeburt unferer Nation ftamımt. Diefe Zeit ift und bfeibt 
das Hervenalter unſerer neugejchaffenen Nation, und für ung eine 


‚ nicht verfiegende Quelle der Berjüngung. Mit ihr Kühlung zu 
' behalten und immer von Neuem zu gewinnen, ift eine nationale 
| Pflicht, gleichfam eine Pflicht der Selbfterhaltung. Der Geiſt 
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ber Freiheitöfriege aber hat ſich in einer reichen, zum Theil 
wahrhaft bedeutenden Dichtung dargelegt, aus der er und mit 
unverwelflicher Jugendfriihe anhaucht. Es find natürlich in 
erfter Linie die Gedichte von Arndt, Körner und Schenkenborf, 
die für uns in Betradht fommen und bie uns denn auch in diefer 
Sammlung geboten werben. Aber daneben fteht noch manches 
ergreifende Lied, oft von unbekannten Berfaffern. Eine kurze 
Geſchichtstafel, die etwas forgfältiger und ausführlicher hätte 
ausfallen können, ift im Anhang beigegeben; denn mit Recht 
verlangt der Sammler, daß ben Schülern bie Lieber an ber 
Hand der Bejchichtserzählung, und dieſe an der Hand der Lieder 
vorgeführt werben follen. Zweifeln fann man, ob es richtig 
war, bie Lieder fpäterer Dichter, die der Zeit der Freiheitäfriege 
nicht mehr angehören, wie Scherenberg u. A., mit aufzunehmen; 
fie fälfchen doc einigermaßen den Gejammteindrud. Und wün- 
ſchenswerth wäre es, daß bafür geforgt würde, daß auch bie 
fräftigen Dielodien unferer Jugend nicht verloren gehen. 

Wiener Studien. Zeitſchr. f. claff, Philologie. Red.: W. v. Hartel 

u. K. Schentl. 8. Jahrg. 2. Heft. 


Ind.: K. Weffelv, Bericht über griehifche Papyri in Paris 
und Kondon. — 8. Sternbah, Beiträge zu den Bra menten des 
Ariſtophanes. — 9. Schenfl, Vythagorzerſprüche in einer wiener 
Handſchrift. — I. Hilberg, Kann Iheodoros Prodromos der Bers 
faſſer des Xosorös zaogwr fein? — E. Hauler, ein neues Pas 
limpfeftfragment zu Saluft’s Hiftorien. — A. Zingerle, Beiträge 
zur Kritit und Erklärung des Hilarius von Poitiers. — Miscellen. 





dermiſchtes. 


1) Hinrichs’ fünfjähriger Büchercatalog. Verzeichniss der 
in der zweiten Hälfte des 19. Jahrh, im deutschen Buchhandel 
erschienenen Bücher und Landkarten, 7. Band, 1881 - 18865, 
bearbeitet von Rich. Haupt. Leipzig, 1886, Hinrichs. (1 Bl. 
908 S, Lex. 8.) c# 40. 

2) Hinrichs’ Repertorium über die nad den halbjährlichen Berzeih- 
niffen 1551— 1885 erfchienenen Bücher, Bandfarten ꝛc. Bearbeitet 
von Ed. Baldamus. Mit einem Sachregifter. Leipzig, 1596, 
Hinrichs. (XV, 969 S. 8.) M 24. 

Die vorliegenden Bücher entziehen fich füglich einer Kritik 
in dieſem Blatte. Sie find in derfelben bewährten Weife wie 
ihre Vorgänger ausgeführt und wir haben nur unfere Freude 
darüber auszufprechen, daß jie wieder zur Stelle find. Wer es 
öfters durchzufoften hat, welcher Beitaufwand erfordert wird, 
um fich, wenn ein Buch nachzuweisen ift, durch 10 Halbjahrlata= 
loge hindurchzuarbeiten, der weiß es zu ſchätzen, wenn an Stelle 
diefer zehn jegt wieder ein einziger Band tritt, Es wird die 
Zahl Derer wohl nad Taufenden zu beziffern fein, welche das 
Erjdeinen der vorliegenden Nachſchlagewerke wie eine Befreiung 
begrüßen: Buchhändler, Bibliothelare, einzelne Gelehrte, fie 
alle ſchulden ihnen den Tribut des Danfes, Wie mächtig übris 
gens unfere Literatur noch immer anzufchwellen fortfährt, mag 
das einfache Bahlenverhältnig der Fünfjahrlataloge feit dem 
Jahre 1866 darthun. Der von 1866— 70 umfaßte: 442 ©,, 
der von 1871— 75: 590 ©,, ber von 1876—80: 744 S., und 
der vorliegende von 1881—1585: 908 Seiten. Wohin foll 
das führen? Wie ftark wird der Katalog des Jahres 1900 fein, 
wenn ſich in ben legten 15 Jahren der Umfang mehr als ver- 
doppelt hat? 

Aehnlich ift natürlich au das Verhältniß der Zunahme 
in dem Repertorium, das wieder mit befonderer Umficht gear- 
beitet ift, 

Drud und Ausftattung find vorzüglich. 


Univerfitätöfhriften. 
(Aormat &,, wo ein andere# nicht bemerft if.) 
Göttingen (Inauguraldiff,), Oswald Baumgart, über das 
quabratifche Heciprocitätögefeg. ine vergleichende Darftellung ber 
Beweife des Fundamentaltpeoremes im der Iheorie der quadratifchen 


— 1886, 44. — Literarifhes Centralblatt. — 23, October. — 


| 
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Reſte und der denfelben zu Grunde liegenden Principien. (104 S.) 
Siegm. Eihenberg, über das quadratifche Reciprocitätsgefeg 
und u Zerfälungen der Primzahlen, (54 8.) — Botth. Stern, 
Unterfuchungen an einer eleftrodynamiichen Mafchine. (49 ©. 8. 
2 Taf. Kl. Kol.) — Ludw. Langemann, Beiträge zur Kenutniß 
ber Mineralien Harmotom, Ppilipfit und Desmin. (Ill, 59 S., 
2 Taf.) — gran Graf Matufhla v. TZoppolczan, die Dad: 
fhiefer von Berleburg. (35 S.) — Karl Jordan, die Schmetters 
lingsfauna Göttingens. (52 S.) — Alb. Boigt, über den Bau und 
bie —— des Samens und des Samenmantels von Myristica 
fragrans. (36 ©.) — MW. Erd, a zur Kenntniß des Bra» 
filins. Ginwirtung von Gyanfilber auf Monochlorefigfäurehlorid. 
(46 S.) — Ad. Kaifer, über Mononitroderivate der Baras umd 
Metaacetamidobengoöfänre fomwie deren Reductionsproducte (Anhydro⸗ 
fäuren). (50 8.) — Bild. Meßwarb, Über Ncetanbydroifodiamides 
tolnol Aethenylifstoluylendiamin. (31 ©.) — A. Mönfeberg, Ein» 
wirfung von Ghlorameifenfäureäther auf Nitrotoluidin. (32 ©.) — 
Paul Riſchbieth, über die Raffinofe oder den fogenannten Piuszuder 
aus Melaife und aus Baummwollenfamen, (38 ©.) — Jan. Roſen- 
berg, Beiträge zur Kenntniß der Ihiophengruppe. Anhang: Ueber 
die Anhydride der aromatiihen Sulfonfänren. (55 ©) — Mor. 
Schmidt, über bie —— I von Phenylcyanat auf Phenole und 
Phenaläther bei Gegenwart von Aluminiumdlorid, (54 S.) — Charles 
Wellington, über die Einwirkung des Formalaldebuds auf ver- 
fhiedene — Amine ſowle die Darftellung einiger ſaueren aro— 
matifhen Sulfate. (36 8.) — B. GStreder, die Bere Gern des 
Bodens durch den Anbau „bereichernder“ Pflanzen. (il, 82 ©. 8. 
4 Taf, 4.) — R. Dito Franke, Hemacandra's Lingänugäfana mit 
Gommentar und Ueberſetzung. (VIII, 23 u. 74 ©.) — Bruno Liebid, 
die wg) der indiichen Grammatifer, verglichen mit dem Ge— 
braud der Caſus im AitareyasBrähmana. Ein Beitrag zur Suns 
tag der Sauskritſprache. 1. Tb. (30 ©.) 


Mittheilungen. Drgan des Vereins Deutſcher Lehrer in England. 
(German Teachers’ Association.) 1. Jahrg. Ar. 3 

Inh: H. Neihardt, der erite TEE e Abend 
des „Bereind Deutfcher Lehrer in England”. — €. häfer, der 
zweite wiffenfhaftlichegefellige Abend des Vereins, — Prof. Dr. 
Scherer +. — I. Holtbufen, Kaifers Geburtstag. — H. Kleimens 
bagen, über den Unterricht im der deutſchen Sprache, — Karl v. 
Donat, die Bereins»Bibliotbef. — Kleinere Mitteilungen. — ©. 
Baumann, An unfere Mitglieder. — Erſter allgemeiner deutſchet 
Neupbilologentag. 
Allgem. MilitärsZeitung. Red.: Zernin. 61. Jahrg. Ar. 76 u. 77. 

Inh: Zum 200jährigen Gedenktage ber Erftürmung von Ofen, 
3, Die württembergi —— vor Ofen. (Schl.) — Bie iſt das 
Studium der Kriegsgeſchlchte am zweckmäßigſten und nußbringendſten 
zu betreiben, — Berſchiedenes. — Nachrichten x, 


Natur und Offenbarung. 32. Band. 10. Heft. 


Iah.: A. Lindmeier, die Balileifrage. (Korti,) — R. Hand» 
mann, bie menfchliche Stimme und Sprache in phufiologifhspfuhe: 
logifcher Beziehung. (Fortf.) — Otto Mohnike, Affe und Urmenſch. 
(Schl.) — Recenfionen. — Biffenfhaftlihe Rundſchau. — C. Braun, 
Himmeld+ Erfcheinungen im Monat November, — Bibliographie. 


Neuer Anzeiger für Bibliographie und Bibliothekwiſſenſchaft zc. 
a 3. Pepholdt. Hrög. von Joſ. Kürſchner. 47. Jahre. 
1. Heft 


Inh.: Die Marienthaler Drude der Bibliotheken zu Darmitadt 
und Mainz, — Regulativ der italienifhen Staatsbibliotbefen. — 
Eine NationalsBibliothet für Schottland. — Literatur. — Abdrüde 
aus Handſchriften. — Bibliothefsfataloge, — Periodica. 


Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. Anno XXI. 

3. serie. Vol, 5. Fase. 19. 

Sominarios G. Fimali, lettere e dorunsenti del barone Bettino Ricasoli. — 
E. de Amicis, Dagli Apennini alle Ande, (Raeconto.) — P. Sonsims, 
una pagina d’igiene, I viaggi di mare per salute. — P. Lioy, diva 
gazioni menire piove. — 1I generale Boulanger, — A. de Guber,natis, 
viaggio nel Kathiavar e sell’ India centrale. (Cont.) — G. Zanella, sulle 
poesie di Vincenzo Monti, Studi di B. Zumbini. — Rassegne ece. 


Die Grenjboten. Red.: Johannes Grunom. 45. Jahrg. Nr. 42. 


Inh: Band und Leute in Bulgarien, 1. Das Land und feine Hülfsquellm. — 
Die moderne Arbeiterbewegung. (Schl.) — Karl Nbamm, germantide Niter- 
thümer aus den Bauerbörfern Nordungarne. 2. Bon Aremnig nad Ariderbäu. 
(Scl.) 3. Die Hauspenoffenihaften in den Haudorſern und ihr Ende. — Aranı 
Bfalg, Dibterfreundinnen. 1. Gbarlotte v. Stein, (Sa.) — K. Boriniti 
die Thenter der Neichehauptſtadt. — Margaretbe v. Bülom, Aus der Gbrenit 
derer von Miffeldbauien, (Fortſ.) — Rotiz: Eine große berliner Auditelung und 
— bie berliner @afthöfe. 


Nordweit. Herausg. von A. Rammers. 9, Jabra. Rr. 41. 


Inh. : Die 10. Beneralverfammiung des Vereins deutſcher Lehrerinnen in Emgland, 
Vetanntimahungen ber Geihärteführertn. — Bellgions ber beutjden 
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Lehrerinnen? — Das Hampelmann-Gomitd. — Yarlın in rer ir — Dat 
überger Berienheim. — Empfehlenäwerthed Weirnanige ent, — Sophie 
epper, Warnung für Lehreriunen gegen Auswanderung nah Auftralien, 


Inh, der Beilage: Die sehnte,Hauptverfammlung des Vereins für höheres Madchen ⸗ 
ſchulweſen. 


Die — —— en ar. 2 


Deutſche Wochenfd 
Defterreihs u. Deutſchlan 
Wien, 4. Jahrg. Nr. Al, 
Ink.: ine neue Wendung. — Der Streit um Die Zeitung. — I. M. Baern- 

seltber, die ioclatyel de Beiehgebung Englands, 2. — Ein Bort für unfere 
Lehrbu ben! — R. Be eigl, der  Squlvereind. Kalender. - — Beulkcton. 


ft. Or —F d. Tg: nationalen. Jutereffen 


Helur, Friedjung in 


en fiterar. Unterhaltung. Hräg. von Rud. v. Gottſch alt. 
t. 





Syton · Dramen. — Wuh Bu 
Beuißeten. — Blbliogr kayhle. 


BWiffenfeaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. R Nr. Si u. 82, 


ner, 


Inh.: Rob. yo. Briefe aus Zalın von Julius Dans u; v. Garoldfem. — A, 
Brbr. v. nöberg. bie elieder Heinrich des Grlauhten. 4. — ®, 
Dertel, alerhand Wibtandlungen unferer Brubterfprade. — Büderber 
fpredungen. 





Algem, Zeitung. Beilage. Nr. 274—280. 
Ih: ©. tn 
fale, — Neue 


eiia’s — ai aus 
on, 





Inb.: Karl Orennel, 2* —* Die Berne PEN in er 
de. — 








Suttner, im einer Zanarnigule — LT im Kanton &larus. — 
Dorffeſt in Seſſen. D. Puls, die neuen Haſenanlagen bei Frankfurt a. M. 
unb bie Maincanslfaion. — Rotigblätter, 
Gartenlaube, Red.: Adolf Kröner. Nr. 42. 

: 9. Weber, Ueber den Gartengaun, (Fortſ.) — Ziolde Kurz, Aus ben 
Zeiten des „Brigantaggio”, 2, (hl) — sms @bers, ein —— 
Blei . und 40 auferflandene Aönige. - WG. Werner, Gancı ae, 
(Bortl,) — Waldwund verbeit. — Blätter und Blüthen. 


Eonntags-Blatt. Red.: A. Phillips. Nr. 42. 


Inh.: Dutda, Don Geſualdo. Deutid von Arthur Noch! — Aranz Piiit, — 
Jenny Btortowita, imel Jahre meines Lebens, — gole Blätter. 


Säorer's Familienblatt. Red.: Franz virſch. 7.8. Nr. 42, 


wi; Ken. Erimann, @efühnt. (2, Fortſ.) — _Barforerjagb. — 1. Ragel, 
die Mimiley. er, Frau Glomn. Die Armee der Revancht. — 
Bernh. Sawar ty. Ba Werth bat Kamerun für das deutſche Reich? — 
(Shl.) — Blauderede. — Aunftblätter, 
Yuh, der Bellage: Paul Lindenberg, Im berliner zoolsgiſchen Warten. — Aus 
* ran. 10. Gute Bedanten. — Monatsbriefe einer alten an eime junge 
andfrau. 10 ꝛe. 








Datei, Hräg. von R. König u. Th. H. Pantenius. 23, Jahrg. 


Inh. G. v. Hellen, Und dennech! (Aerti,) — Melubold Werner, Slam 
Geiellen. (Korti,) — Berub. Hogge, Bantfeuci und felne Gärten, 2. — Am 
Bamiltentiih,. — Rehtörath. 

Inh. der Beil Die Grunpfleinlegung zum Wegierungsgebäude in Kamerun. 

—— 9. Hüiden. — «in Bar in Kam erun. he 








2. WB Ghelieh. Heraudg. von K. Leimbad. 24, Jahrg. 

r. 41 u. 42. 

Inh: U Schanze, Bedeutung und Gintihtung der Handwerker-Koribildungs- 
{dulen, — Ueber Sul * — Die 14. Gencralverſammlung des Evange ⸗ 
den Lehrerbundes am Und 30, September 1886 in Lüneburg. 
Dpverboif, ber ——S—— im erſten Schuljahr. — Die 17. Ja ‚red Ver- 


Ben des heiflihen Beltsihulichrervereind. — Gorrefpondenzen, — Lite 
ratur, 


“un ; getung det Zudenthumd. Herausg. von 2, ‚Philippfon. 
Sehe 2. 


t ‚oich der Re — Die Moral Robeletb’s, - - Du bie Ka aan des 
— ber ala. — Bei atungenachrichten. Beuideton 





u. 43, 

Inh.: Arthur ©. Weiimann, Plalm 45, Hiſtoriſch kelliſch erläutert. (Fortl.) — 
lieber die Bryeichnung Sams 4, (Bortf.) — 8. Gohen, Daten-Berihtigun. 
gen zu Dr, Brig Geſchichte der Juden“. — Literaturbericht. 


Jeſchurun. Herandg. von Iſaac Hirſch. R. F. 4. Jahrg. Nr. 40. 
* Au wahre „aan, — Bon der Selbſterkenutulß zur Buße, — Aus der amfler- 


er Bemeinde 1795 —1812. (Schl.) — Aus dem Treiben der Milfion. 8. — 
Slftant — Die Sklaven. Sal. — Gorreipondengen und Nadridien. 





Der Waidmann. Bon Freunden des edlen Waidwerts herausgegeben 
17. Bd. Nr. 1. 
Jub,: enge * der Brunftzeit. — Raturgeſchlatiche Beobachtungen und — 
Mann! altigeh — Ueber rationelle an von Oafenjag, 
Ka der Weidmanneiprahe. (Korti,) — M. 9. Pirepihner, bieitd 
vom wre — BWildpflege und al — A ——— — Literatur, 


J Aus fůhrlichere Aritiken 


erſchienen über : 

Aristophanis comoediae. Annotalione erit. instr, Blaydes. P. VIL 
Kühler: N, philol. Rundſch. 20.) 

Cavallucei, vita en opere del Donatello. (Semper: Repert. für 
Kunitwiff. IX, 4.) 

erg’ —* * Alterthums. N. F. 1. u. 2. Bd. (Nieſe: Gött. 
gel. Anz 

Herrmann, über d. Duellen d. Geh. d. fiebenjähr. Arieges von 
Tempelhof. (Winter: Ebend. 

Nardini-Despolti-Mospignotli, Filippo di Ser Brunellesco e la cu- 
—5* del duomo di Firenze. (d. Fabriczy: Repert. f. Kunſt ⸗ 
w 

—— 9 zent ophie bed ar — Epheſus im Lichte der 

Myſterlen⸗Idee. (Beil, z. Allg. 65.) 

Schopenhauer, le monde comme —— et comme representation. 

Trad. par Cantacuzene, (Brunelire: Revue des deux monde. 


Tome 76*, 3. 
d. Könige von Lydien, (Evers: Wſchr. f. claſſ. 








Schubert, Geld. 

Philol. 11, 40.) 

a kritifhe Gefchichte der Ideale. 1. Bd. (Repert. f. Kunft- 

w ‚ 4.) 

Berfuh, ein ne; der Religionsphilofoppie. Mit Vorwort von 
Baumann, (Dorner: Beil. zur Allg. Zig. 262.) 

Wed, Beiträge zur Erklaärung bomer. Perfonennamen. (Bader: 
Behr. f. claff. Philol. II, 40.) 

Sheeler, der wich. —— (Prelwig: Gott. gel, * * 





Bon ! 9, bie 16, Deir, find wachRchende 
nen erſchienene Werke 


auf unferem Medartionsbureau eingeliefert worden : 

Albredt, F leihendsanatomifche — 1. Br. 1. 6. 
Hamburg. (Leipzig, Steinacker.) (8.) 3, 

v. Arnim, praftiihe Studien über Maafnahmen bei der Einleitung 
und Borbereitung der Hauptlämpfe in der Schlacht x. Berlin, 
1857. Luchhardt. (8.) AM 7, 50. 

v. Babo, fondreniftifche Baudtafeln für den Geſchichtsunterricht. 
Deutichland, Franfreih u. England vom 9, bis 19, Jahrhundert, 


1. Abth, 9.—11. Jahrhundert. Mit Erlänterungen, Berlin, D. 
—— (9 Bll. Dopp.⸗Fol., Erläut, 8 S. Gr. 8.) 6. 
afian, 


zur Lehre von den geographifchen Provinzen. Berlin, 
Mittler & Sohn. (B.) cM Pe 

AR Syftem des heutigem Pandeltenrehte. 1. Bd. 

öblau, (8. 
Beloch, die ——— der I rg Belt. Leipzig, 
Dunder & Humblot, (8.) 

| a GE Geſchichte der wiſſenſchaftlichen Erdkunde der Griechen. 
| 1. Abth. * Geographie der Jonler. Leipzig, 1887. Beit & Co. 
| @®) 
v. Ber — bieratifche u. hieratiſch⸗demotiſche Texte der Samms 


lung auptifder erg des Alerböciten Kaiferhaufes. Wien, 
Soljhaujen. (1V, 16 ©, 18 Taf, Doppel⸗Fol.) 


Weimar, 
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Böpdiker, die geile liche Reg egelung des Feingepaltes der Gol- und 
Silberwaaren, Leipzig. Dunder & Humblot. (8.) A 2, 60. 
Brenner, die ächte Karte des Dlaus Magnus vom Jahre 1539 
nach dem Exemplar der münchener Staatsbibliothel. Gbriftiania, 
Brögger'® Buchdr. (Karte Dopp.-Fol., Text 24 S. Roy. 8.) 
Driefe von Andreas Mafius und feinen Freunden 1538 bis 1573, 

hrog. von offen. Leipzig, A. he. (8) cM 11, 40. 

(Ceretti,) Notizia degli seritti e del pensiere filosofieo di Ce- 
retti, accompagnata da un cenno autoblografico de medesimo in- 
titolato: „La mia celebritä* per d’Ercole. Turin, Unione tipo- 
graf.-edit, (CCCCX, 187 &, Roy. = 

Darftellung, befchreibende, der — aus u. Kunſtdenkmäler bes 
Fürftentbums Schwarzburg » Sonberöhanfen. 1. 9. Die Unter 
Fr ger von Apfelitedt. Sonderähaufen, Bertram, 
(Sr. Ro 

Gbitein, die Kettleibi keit (Gorpuleny) und ihre Behandlung nad 
vhufiologifchen Grundjäpen. 7. Aufl. Wiesbaden, 1887, Berg« 
mann. (8.) of 2,40. 

Encytlopadie, allgem., der F — u. Küufte x. Hrög. von 
Erſch und @ruber. et. — Hrög. von Leskien. 
39, Ih. Leipzig, ——— 4 A 16. 

Fiſcher, Lehrbuch * ren en Privatrechts. 1.9. Berlin, 
Guttentag. (8.) 

Gänge, Lebrbud * — Ar in der Chemie, Braun» 
ſchweig, Bieweg & Sohn. (8.) A 1 

Gehlert. Ueberproductlon und hrung. Berlin, 1887. Putt⸗ 
fammer & Müblbredt. (8.) oM 1 

Geſeh, Föntgl. bayerifches, zur aaofhhrung der Reichs⸗Strafproteß⸗ 
Ordnung 2c., erläutert von Wagner, Erlangen, Palm & Ente, 


(Br. 8.) A, 40. 
* betreff. die Unterbringung verwahrloſter Kinder ꝛc., erläus 


tert von Wiedemann. Berlin, 1887. Puttlammer & Mühl- 
breit. (8. 8.) cM 3. 

Gilman, short #lories * the dictionary. Chicago, Publishing 
Comp. (129 S. ®r. 12. 

Gomperz, Über ben Alu ded —— ———— 
Wien, Geroido Sohn in Comm, (27 & 


Gozzadini, di alcuni avvenimenti in —* I e nell’ Emilia 
dal 1506 a 1511 e dei cardinali legati —— ed Alidosi. 
Bologna, Fava e Garagnani, (110 S. Ron. 8.) 

v. ®ümbel, —*8 * Bayern. 1. Th. 3. Lief. Caſſel, 


Fiſcher. Ron. 8.) 

Hall and leid: inte toward a select and descriptive 
— raphy of education. Bofton, Heath & Co. (XV, 309 ©, 
v, Hartmann, die deutfche Aefthetif feit Kant, —— gu⸗ 
kritiſcher Theil. 1. Lief. Berlin, C. Dunder, (Gr. 

v. Hartung, der 7 u. ——— Sen, — 
in Comm. (fl. 8,) 0, 

Hoenig, zum funfgi jährigen Dia jubiläum des nr der In⸗ 
fanterie von Obernig. Berlin, Ludhardt. (Gr. ch ı, 60, 
Zahn, des h. Euftathius Beurtheilung bes Drigenzt betreff. die 
Auffaſſung der Wahrjagerin 1. Kön. er 25 u. die be glihe 
Homilie des Drigenes aus d. münd. Höſchr. 331 ergänzt x. 

Leipzig, Hinrichs. (8.) cM 3, 50. 

Joachim, die Entwidelung des ——— vom Jahre 1658, 
Leipzig, Beit & Go. (8) cM 13, 

Leskien, Handbuch der alibgarifien (etficheaflavfgen) Sprache. 
2. Aufl. Weimar, Böhlau. (8.) 

van der Linde, Geſchichte ver arm a a 
2. Bd, Berlin, Aber & Go. ( 4.) 

Lorenz, die Geſchichtewiſſenſchaft J Geringe n. Aufgaben 
fritifh erörtert, Berlin, Herß. 

Loewenthal, Grundzüge ; E Olpe,» be Unterrihts. Wies⸗ 
baden, 1887. Bergmann, 

Meipen, Geſchichte, ot RR —134 der Statiſtik. Berlin, 
Herp. (6.) AM 4, 60. 

Müller, the german classics from ihe 4° to the 19" century. 
New edition etc. by —— vols, Oxford, Clarendon 
Press. (XIX, 711, XI, 677 ©. M. 

Müller, Poutliet 8 Lehrbuch —— Booft und —— 

9. Aufl., umgearb. von I58 bier. 1. Bd. Braunſchweig, 
Bieweq & Sohn. (8.) 41 

Pifanfki’s Entwurf einer —— elterargeſchlchte in 4 Büchern. 

at, . ld Königsberg i/Pr., SHartung’s Drud. 


Racinet, le — historigue etc. 20* livr. Paris, Didot & Cie. 
(Kl. 4.) to. 

Reuling u. —— die —— im er 
Kirn 7 a 1887, Mi Vell Ku ee 54 ae: 
v tbofen nterfuhungen er friefiihe Rechtege te. 

3, Th, 1. Abſchn. Berlin, Gern. (8 8.) 4. 


v. Rohr, Geſchict⸗ des 1. Garde-Dragoner-Regimente. Berlin, 
Luchhardt. (Gr. 8.) oM 1 

Scheibert, die Beiyamathuh u. bie Lehre vom Kampfe. 3. Th. 
Ebend. — 

Schulz, Urſprung der menſchlichen Sprache. Ebend, 8.) 4. 

Simfen, bie ge der ben ge Alfchungen in Re 
Mans. —* Dunder & Humblot. (8.) 3, 2. 

Soubeur, ta tifie u. ftrateaifchstattifche Aufgaben für Keldbienit-, 
Gefechta⸗ u. a x. u, für das Sriegafpiel. Ber» 
lin, Mittler & Sohn, —* 8.) A 2, 40. 

Steindorff, bibliographiſche Weberfiht über in Baip's Werke, 
—— ungen ac. Göttingen, Dieterich's Verlh. 8.) AM 1. 

Strad, Paradigmen zur — Grammatik. Karlörube, 
1887. Reuther. (Gr. 12.) A 0, 

Struck, der internationale rt im De Zeipzig, 
Dunder & humblot. (8.) A 1, 20, (Sep.⸗Ab 

Taschenberg, Bibliotheca zoologica ll, —8 der Schrif⸗ 
ten über Zoologie, welche in den perlodiſchen Werfen enthalten 
u. v. J. 1861-1850 — erſchienen find. 1. Lief. Leipzig, 


Engelmann. (8.) 
Tuch, der erweiterte 4 Militärftaat tn Di: | forialen Beben: 


tung. Leipzig, Dunder & Humblot. (8.) 10. 
Biſcher, die — ohannis, eine jüdifche Apokalypſe in 
chriſtlicher Bearbeitung. Xeipaig, Hinrichs. (8) HM 5 


v. Wagner, die Stärke —2 in Berbindung mit der Destrin- 
2. — ————— 2. Aufl, Braunfhme 9, Bieweg & Son, 
( 

wi, — der — in das Neue Teſtament. Berlin, 

Her. (Gr. 8 


Witte, das Geben * ui Auguſt eg Iholud’s. 2.22. 
Bielefeld, Deldagen & Klafing. 5) 
MWohnungsnoth, Die, der — — 9* deuiſ⸗ en Großflädten 


u. —— zu "deren Abhälfe. 2. Bd. Leipzig, Dunder und 
Humblot. 


A 9, 60. 

Bur Inneren —2 in Deutſchland. Ebend. (8.) A 5, 40. 

Becher, biftorifhe Wandkarte von —— zur Ueberſicht der 
territorlalen Cutwickelung des m. —* un 
von 1415 * jept. Maaßſtab 1: 750 3. Aufl. Berlin, 
Reimer. U. Dopp.⸗Fol.) A 12. 

Klepert's, a politifbe Wandkarte von Auftralien. Bearb. 
era Rich. Kiepert. Berlin, D. Reimer. (8 Bll. Dopp.⸗Fol.) 


— Adica. Wandkarte von Süd⸗Amerika. Bearb. von Rich. 
Kiepert. Maaßſtab 1:8000000. 8. Aufl. Ebend. (4 Bl. 
Dopp.:Fol.) 6. 

— . Wandkarten. Nr. 7. Süd⸗Amerilka. 2 
1:8000 000. 3. Aufl. Ebend. (4 BA. Dopp⸗Fol.) Al6 

Lendart m. Rit a... Bandtafeln. 14, Lief. Gaflel, 
bite. (S. 133—143. 4,, 8 Taf. Dopp.⸗Fol.) 


— — —— 


Wigtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Franzöfifde. 


Celedön, gramatica de la lengua köggaba eon vocabularios y 
eatecismos. (XXXIV, 133 p. 8.) Paris, Maisonneuve freres et 
Leclere, Fr. 15. 

Hal + eh, trait des fonctions elliptiques et de leurs —— 

partie: theorie des ſonetions — et de leurs deve- 
n a en series. (VIII, 492 p. avec fig. 8.) Paris, Gauthier- 
Villars, Fr. 15. 

Jaequand, examen critique du projet de loi sur Iga socielös par 
aclions. (335 p. 8.) Paris, Chevalier-Marescq et C'*, Fr. 5. 

Jeandet, droit romain: du senatus-consulte velleien; droit fran- 
pn de Finfluence de la separation de biens sur la capaeite de 
a femme mariee, (226 p. 8.) Paris, Larose et Forcel, 

Marguerite de Valois, letires inddites, tirdes de la —* 
F ue imperiale de Saint-Petersbourg (1579-1606), publices po 

ocielE historique de Gasgogne par Lauzun. (V], 57 p. ie) 
Paris, Champion. 

Molinier, les bronzes de la renaissance: plaquelles, catalogue 

raisonne, precede d'une introduetion. T. 1. (XL, 216 p. avec 














82 grav. 8.) Paris, Rouam. 

Moureaux, determination des &läments magnetignes en France, 
ouvrage accompagne de nouvelles carles magneliques dressees 
pour le #°* janvier 1885. (178 p. et 4 pl. 4.) Paris, Gauthier- 
Villars, Fr. 10. 

Nusbaum, recherches sur l'organogenese des hiradinses (elepsine 
complanala Sav.). (38 p, et 4 planches. 8.) Le Mans, impr. 

rouin. 
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Regnaud, essais de linguistique &volutionniste: application d’une | fität Graz, Matthias Lerch für Mathematif an der technifchen Hoch» 
methode generale ä l’etude du developpement des idiomes indo- | fehnfe zu —* 
europeens. (XV, 515 p. 8.) Paris, Leroux. Fr. 20. Der Real-Bymnafiallehrer Dr. Fr. Blumberger in Däffeldorf 
de Ronchaud, An Parthenon, I, les pretendues parques da | ift zum Kreisfchulinfpector ernannt worden. 
fronton oriental; Il, la desoralion interieure de la oella. (V, — — 
95 p. avec gravure, 18.) Mäme maison. Die theologifhe Pacultät zu DMünfter bat ihr rer ben 
Trouessart, catalogue des mammiferes vivants et fossiles, Fase, 4. | ord. Brofeifor ber Egenefe des Alten Teftamentes, Dr, phil, 8, Fell, 
Carnivores, (Conspeetus syslematicas et geographicus mamma- | zum Doctor honoris causa ernannt. 
lium tam viventium quam fossiliom.) (112 p. 8.) Angers, impr, Dem Director des k. Hausarkhives, Wirklichen Geh. Dber⸗Re⸗ 
Germain et Grassin; Paris, l'auteur. lerungd> und vortragenden Math im k. Hansminiiterium, Dr. Joh. 
Uri, quatenus apud Sallustium sermonis latini plebeji aut coli- | uf. dv. Lo eper, iſt in Deranlaffung feines Nebertrittes in den Ruhe: 
diani vestigia appareant, thesis, (145 p. 8.) Paris, Hachette et C!*, | der Charakter ala Wirklicher Gcheimer Rath mit dem Präditat 
Fr. 3. cellenz verliehen worden. 
— un cercle savant au XVIl® siecle; Francois Guyet (1575-1655), Dem Reichsgerihisrath R, Hartmann in Leipgig wurde der 
d’aprös des documents inedits, (XI, 264 p. 8.) Mäme maison. | % preuß. F dletorden 2, Gl, mit Eichenlaub, dem Oberlehrer 








Fr. 6, an ber Mealihule zu Gaffel, Dr. Keßler, derfelbe Orden 4, El., 
Wolf, les hypotheses cosmogoniques. Examen des théories secien- | dem a. ord. Profeifor in der philoſophiſchen Facultät zu Berlin, Dr. 
tiiques modernes sur l'origine des mondes, suivi de la traduction | Michelet, und dem Gymnaflaldirecor Dr. Henfel zu Gew 
de la theorie du ciel de Kant. (XIV, 257 p. 8.) Paris, Gauthier- | haufen A. der k. preuß. Kromenorden 3. GI. verliehen. 

Villars, Fr. 6, 50, Dem ord. Lehrer Dr. Aug. Tegge am Gymnafium zu Bunzs 
z — — | fan iſt der Titel Oberlehrer verliehen worden. 


Antiguarifhe Kataloge. — 





Am 4. Detober + in Gotha die Romanfariftitelerin Gräfin 
Geor 5. m Bafel, Mr. 62, Einguitit, * Mathilde Luckner im 38. Lebensjahre, in Wien der Sections 
Seh. u. % Stuttgart, Nr. 8, Medien, Raturwiffenihaften. rath a. D. Joh. Nep. Freiherr von Palmann, ald Dichter unter 


dem Namen Hand Max bekannt, im Alter von 64 Jahren. 
Sierfemann, 8. ®., im Beipgig. Mr. 18, altlaffiche Runft. |" ang, Detober + in Krier Dr. @d. Gtenpinfu, früher Pros 
Kirhhoft & Wigand in Leipzig. Nr. 774, Nationalökonowie, (int amt Priefters Seminar dafelbft, 53 Jahre alt, in Bonn ber 
or 


3 gate dan un | —S— Ri. 775 , Juri —5* ig dafelbft, Dr. Guſt. Beer, im 
prudenz und Staatswiſſenſchaften. upplement z. d. Katalogen 
152— 755. Gnthaltend d. Bibliothek des Geh. Rathe Prof. Dr. | — t in Duſſeldotf der Schriftſtellet Zudw. Bund 


Kloftermann in Bonn.) 





Köhler's Antig. im Seipalg, Nr. 438, vergleih. Anatomie und Berihtigung 
Phufiologie. Nr. 439, Mebicin. In Ar. 43, € + , 
f .43, Sp. 149, 3. 10 v. o. find verfehentlih einige 
Di — —— a a Welle, Geographie, Worte ausgefallen und dadurch der erg geftört, Der 
Peppmäller, R., in Göttingen. Rr. 3 m. 4, Bermifchtes betr. Sap bat zu lauten: fein Urteil fowie die Darftellungsweife 
Rofum’s Bir. in Utrecht. Mr. 62, "Tpeologle, Gefhiäte. leiden (darunter, Die Abbildungen leiden] au dem Mangel ıc. 
Nachrichten. Gesucht er 


Der Privatdocent Dr. Jul, Kennel zu Würzburg bat einen | für die Universität in Santiago de Chile (Südamerika) 
Free —— ber Neturniſſenſchaſten om der Kulverkäit ' ein Professor der Physiologie und der Experimental- 


Habilitiert haben fi: Dr. Friedr. Eudemann’ im der jurifii- | Physiologie. Vortrag circa 10 Stunden wöchentlich. Ver- 
fchen Facultät zu Berlin, Dr, med. Job, Habermann für Obrens | gülung Frances 15,000, — pro anno bei freier Passage 


beilfunde an der lniverfität mit deutfcher Bortragsiprahe zu Prag, | hin und zurück eventuell mit Familie. — Näheres durch 
Dr. Boleflam Ulanomwfki für polnifhes Recht an der Univerfität = 7 
Krafan, * ib. Anton , ub für Dogmatit an der Univerfirär | den Consul J.C, Julius Möller in Hamburg, Deichstrasse 


Funsbrud, Dr, Wilh. Ezermak für Augenpeilfunde an der Univer- | Nr. 34, 


Gugen Dührine * 


Es werden bald 25 Jahre, daß Eugen Dühring für Vermehrung und Reform der Wiſſenſchaft in mehreren Gebieten 
als Denker und PHilofoph, als Nationalölonom, ald Mathematiker und Naturwiffenfhafter und nicht zum wenigften als popu- 
lärer und natipnaler Schriftfieller und zwar mit immer neuer Hervorfehrung frifher Kräfte des Beifles und Charakters gewirkt 
bat. In jedem der lehzten zehn Jahre find entweder neue Auflagen früherer ober ganz neue Werke von ihm erjchienen. Den 
abgefegten circa vierzigtaufend Bänden entſpricht eine anfehmliche Zahl von überallgin zerftreuten Anhängern. Eine Beglüd- 
winfchungsabrefie zu dem 25-jährigen Wirken wird an ihn erlaffen werben, nicht in der Abſicht einer Geremonie, ſondern als 
Gelegenheit für Viele, aus ber gegenfeitigen Ffolierung heranszutreten. 

Wer fich in diefem Sinne, fei e8 zunächft durch Unterzeichnung, fei ed durch Aufſuchung anderer Anhänger, betheiligen 
will, wird erfucht, namentlich behufs Uebermittelung von Adreßexemplaren, dem Eorrefpondenten der unterzeichneten Gruppe, 
Dr. Emil Dölt, Mittheilungen zu machen. 


Oberpfleger 8. Steinhanfer Sermann Ren, Banllaſſirer in Berlin, Frih Arul, 
in Waldfee W arſtraße 14 Civilingenieur und Maſchinenfabrilant 
in Helmſtedt i. Br. 
Johannes Leonhard, Oberlehrer Dr. Karl Rübel, Oberlehrer Georg Bert, Oberlehrer 
am Realgymnafium zu Dortmund am Realgymmafium zu Dortmund am Realgymnaſium zu Dortmund 
Profeffor Dr. Ludwig Aülp Dr. Emil Döl, ord. Lehrer 


in Darmftabt a. b. Handelsſchule zu Leipzig, Sidonienftraße 40, 
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Soeben erschien in meinem Verlage: 


Die Internationale. 


Studie von Professor Peter Resch. 
48 Seiten. 8. Preis A 0, 80. 

Gleichzeitig empfehle ich nachstehende Werke desselben 
Verfassers, welche durch die wissenschaftliche Kritik die 
auszeichnendste Aufnahme gefunden haben und theil- 

weise schon in zweiter Auflage erschienen sind: 
Europäisches Völkerrecht. . . » 2... c# 5, 60. 
Modernes Kriegsrecht. 2. Auflage. . . x M 2 — 
Entwickelungsstufen der Volkswirthschaft A 3, —. 
Aufeinanderfolge der Welthandelsherrschaf- 
tem 2. Auflage. - , ss oo 0 u u 5 


Graz, Ulr. Moser’s Buchhandlung (J. Meyerhoff). 


[192 


l. —. 








Verlag von FERDINAND ENKE in Stuttgart. 


Soeben erschien: [186 


E THIK. 


Eine Untersuchung der Thatsachen und Gesetze 


Sittlichen Lebens 


von 


Wilhelm Wundt, 
ord. Professor der Philosophie in Leipzig. 


Gr. 8 Geh. 14, —. 











Soeben erſchien: [191 


kritik 
deutſchen Varteien. 


Ein 
volſswirlhſchaftlicher und politiſcher fan. 
on 
Dr. Karl Balder, 


Docenten der Staatswiffenidraft am der Unlv. Lelpzig. 
XI und 280 Seiten. Preis AH 6, —. 

Der Berfaffer wird vom Geheimrath Profeifor W. Roſcher 
in feiner Geſchichte der Nationalöfonomie ald „vielfeitig und geiſt⸗ 
reih“ bezeichnet. Die Londoner Contemporary Review fagt im 
Bere von 1886: Walder’s fünfbänbiges, 1884 vollendetes 

andbuc der Nationalöfonomie fei a very serviceable introduction 
to the whole subject, a like in its principles, history and 
applications. 
20. Bande des Meyer'ſchen Gonverfationdlexitons Walder’s 
„Wrbeiterfrage” (1881) als eine größere Arbeit, welche auf dem 
neutralen Boden einer unbefangenen Unterfuchung ſteht“. 


Leipzig. Roßberg'ſche Buchhandinng. 
Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Lucifer, 
Bischof von Calaris, 
und das Schisma der Luciferianer 


von Dr. Gustav Krüger. 
Gr. 8. VI, 130 8, Preis c# 2, 40. 
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kiterarifhe Anzeigen. 





Berlag der Weidmann’shen Buchhandlung in Berlin. 








Der mündener Profeffor 3. Lehr bezeichnet im | 








Bei &, Hirzel in Leipzig if focben erſchlenen: 
Gefammelte Werke 


Hufav Frenfag 


in 22 Bänden oder circa 48 Lieferungen zu cH 1, 50, 


[187 


Erfle Lieferung: 
„Erinnerungen aus meinem Leben“. 
oA 1, 50. 


Ale Buhhandlungen des Ins und Audlandes, durch welche 
auch Profpecte zu beziehen find, nehmen Beitellungen an. 





1m 


Geſchichte 
der deuffhen Jiterafur 


von 


Wilhelm Scherer, 
Dritte Auflage. 


XII, und 814 ©, ®r. 8. 
Geb. in Leinwand cH 10, —; geb, in Halbfrany oA 11, — 


— Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. [190 
Kirchengeschichte. 


Lehrbuch, zunächst für akademische Vorlesungen 
von Dr. Karl August Hase, 
Elfte, verbesserte Auflage. 

Gr. 8. XXI, 762 8. Pr. geh. of 10, —; geb. cA 11, 50. 


Die neue Auflage dieses Lehrbuches, welches in der Fort- 
bildung eines halben Jahrhunderts selbst als ein Stück Kirchen- 
geschichte gelten mag, ist vom Verfasser bis zur Gegenwart 
vervollständigt worden; auch weiteren Kreisen wird die licht- 
volle Darstellung des deutschen Kirchenstreites bis zum 
Friedensschlusse dieser Tage aus der Feder des unparteiischen 
Kirchenhistorikers willkommen sein. 


Im Verlage von Georg Reimer in Berlin ist soeben er- 
schienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: [189 


K "!kmann, A., Pausanias der Perieget. Unter- 
suchungen über seine Schriftstellerei und seine 
Quellen. M 8, — 


Qupplementum Aristotelieum editum eonsilio et 

auctoritate academiae litterarum regiae Borussicae. 
Vol, I, Pars 2. Prisciani Lydi quae extant Mets- 
phrasis in Theophrastum et solutionum ad chosroem liber 
edidit J. Bywater. A5,— 


Fecren .„Die handelspolitiſchen Beziehungen 
Preußens zu Oeſterreich während der provin— 
ziellen Selbſtſtändigkeit Schleſiens — 

12, — 





Diefer Nummer liegt ein Profpect von Ferd. Ende in Stuttgart umd desgleichen einer von Fran; 


Vahlen in Berlin bei, 


Berantworti, Medacteut Prof. Dr. Barnde im Beipsig, Gortheftraße 7. — Drud von W. Drugmlim im Leippig. 


Literariſch 


Ur. 45.] 


Herauögeber und verantworten Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. 





[1886. 


Verlegt von Eduard Avenarins in Leipzig. 


Erſcheint jeden Sonnabend. 


Baur, Zwingliſa *— 


Mante Ba 10 brerolog. mund, Studien über | F Re ete#. 
die Geile —E Be Menſche Sendig, Bette w Gew 
werten. die 2, wlturentwidelung Ei» Yaliend in, Neuddr 


mzeldarſtellu Prarid, 
45* Aa v. Nugenbicben. Ueberf. von Delöner. 
Broſch, Diver Grommell u. die proteſt. Newolution. 
Aamann, der Elnfluß der Bebirge auf das Allma von 
Mireldeurihland. 
Sitelzuer, Beläge = Beologie u. Paldontologie der 
Argentiniihen Rerublit. 


nale von Verona. Hre 





> 30. October. — 
dde, die Aauna u. Flora bes ſuüdweſtlichen Gaspi- |v. Dombrowfli, der Wilde 


fer, bie * Chirurgie in ihrer Theorie u. 


| Urkunden aus den anlichi ee Freeze comu- 
von Aob 

Tiftel, der feipziger Shöpmenftubl. 

\ Seefeld, dus Protofon im üfterreihliden Strafero- BEIBELInSE, der althrißiibe Gräberihmud. 


eeife. 
ger. Handbuch des preub, Giienbabnrehts, * 


Preis vierteljährlich A 7, 50. 


arf. 
|Rreudentbal, über die — des Kenorhanes. 
Olivier, grammaire dlämentaire du grec moderne, 
Finamore, tradizioni popolari abruzzesi. 
@robe, Mittheilumgen aud Dem bergogl. Rünzeabinet 
zu Meiningen. 
Gannal, les eimetidres depuis la Iondation de la 
monarchie frangaise jusqu’ä nos jours. 


te, bas Grfammtgumitafitm. 


Alte Bliherfendungen erbitten wir berechnet unb unter ber Adreſſe der Expedition d. BL, (Hospitalftr. 10), alle Briefe unter ber dei Geransgeberi @oeiheftr. 7). Nur ſolcht 
Werke fünnen eine Befpregung finden. bie der Mebactiom vorgelegen haben. Bei Gorrefponbenzen Über Bücher bitten wir Mets den Namen der Berleger derſelben anzugeben. 


Cheologie. 

Baur, Dr, th. Aug., Zwingli’s Theolo ogle, ihr Werden u, ihı 
System. 1. Bd. Halle a/S., 1885. Niemeyer. (VII, 543 8. 
Gr. 8.) A 12. 

Das Bedürfniß nah einem Werfe über Zwingli, wie das 
vorliegende es ift, haben Autoritäten wie Al, Schweizer in 
feiner Feftrede zum Bwingli-Fubiläum und J. M, Ufteri in 
feiner Feftichrift aus gleichem Anlaß anerfannt, Zwar fehlt es 
keineswegs an Monographien über Zwingli's Theologie. Ins— 
befondere haben zwei ſchwäbiſche (ehemalige) Theologen, Zeller 
und Sigwart, folche geliefert. Aber fie enthalten nicht eine um- 
fafjende Entwidelung der theologiſchen Schriftftellerei bes 
großen Reformatord. Eben biefe will nun Baur, wieder ein 
Schwabe, unter ausdrüdlichem Hinweis auf die analogen Werte 
Köſtlin's über Luther und Herrlinger's üher Melanchthon geben. 
Das BVorliegende enthält freilich noch nicht das Ganze, Es 
führt und nur bis zum Abfchluß der evangelifchen Lehre Zwing— 
liſs, wie er durch die Berner Dieputation bezeichnet ift. Der 
Streit mit den Wiebertäufern und der Sacramentäftreit mit 
Luther ift wie auch eime zufammenfafende Darlegung des 
Suftems einem zweiten Bande vorbehalten. Aber ſchon diefer 
erſte ift im feinem Theile eine volle Einlöfung des von dem 
Berf. gegebenen Verſprechens, den pofitiven Stoff, wie er in 
den Werfen Zwingli's vorliegt, zu geben unter klarer und voll- 
ftändiger Hervorhebung des Wichtigſten und in fachgemäßer 
Bufammenftellung und Entwidelung nad Hiftorifcher Folge (S. V). 
Der erfte Hauptabjchnitt enthält die Hauptmomente der inneren 
Bildungsgefchichte Zwingli’s, zugleich auch den Rahmen feines 
äußeren Lebens bis zum Eintritt in Zürich. Entiprehend dem 
Plane des Werkes, das eben bie Theologie Zwingli’s geben 
will, ift diefer Abfchnitt (S. 1—85) kurz gehalten. Gleichwohl 
werben bie in Betracht kommenden Hauptfragen, das Verhältniß 
Zwingli’# zum Humanismus, insbefondere zu Erasmus und 
Wottenbah, ferner zu Picus v. Mirandula, endlich zu Luther, 
eingehend und ganz objectiv beſprochen. Wie umfafjend ber 
Berf. die Unregungen anerkennt, welche Zwingli von allen diefen 
Seiten erhalten hat, fo ift doch fein fichtliches Beſtreben, bie 
Eigenart und Selbftändigfeit Zwingli’s aufzuzeigen; und er 
überzeugt durchaus. 


zurüdweift (S. 43 ff.). Der zweite Hauptabichnitt gliedert fich 


Insbeſondere ſcheint er gegen Sigwart im | 
Rechte zu fein, wenn er die Abhängigkeit Zwingli’3 von Picus | 
rüdfihtlich deſſen polemifcher Stellung zum römifchen Dogma | 





nad) ben drei Gefichtäpuncten, ber Begründung der neuen Lehre 
im Öegenfaß zur römischen Kirche (S.88— 285), der theologischen 
Thätigfeit Zwingli's im Zufammenhang mit der Durchiührung 
der Reformation in Zürich (S.286— 379), dem dogmatifchen Ab— 
ſchluß der evangeliſchen Lehre im Gegenſatz su Rom (S.350—543). 
Klar und fahgemäß it diefe Gruppierung des Ganzen; durch 
fihtig und gefällig die Darftellung im Einzelnen. Die großen 
reformatorifchen Schriften, der Archetelos, dann das claffiiche 
Programm der Züricher Reformation in den 69 Schlußreben 
zur erften Disputation, fowie deren Auslegung und Begrün- 
dung, der commentarius de vera et falsa religione, daneben 
eine Reihe kleinerer bedeutenderer Schriften, Bre‘igten, Streit: 
tractate, auch pädagogifche und paftoraltheologiihe Abhand- 
lungen werden nach ihrem wefentlichen Inhalt erichöpfend bar: 
gelegt. Die enticheidenden Buncte find fcharf markiert, die Zur 
fammenhänge mit den Beitereigniffen deutlich genug aufgezeigt. 
Man hat das Gefühl, wie wenn man ein wohlerhaltenes merf- 
würdiges Gebäude, feine Hallen, Säle und Erler durchchreitet, 
geführt von einem fundigen Führer, der nicht aufdringlich ift, 
fondern die Dinge jelbft auf die Beichauer wirfen läßt, aber 
doch nicht verfäumt, auf alles Wiffenswerthe und Bebeutungs- 
volle aufmerkſam zu machen. Einen Eindrud möchte Ref, noch 
beionders hervorheben, den vun der fo ganz religiöfen Funda— 
mentierung des Standpunctes von Zwingli. Wer fich nicht 
tiefer mit ihm befaßt, gewinnt aus den lanbläufigen Dar: 
ſtellungen leicht die Auffaffung, daß in ihm im Vergleich mit 
ber rein religiöjen Oppoſition Luther's doch mehr ein rationo- 
Liftifches Princip zur Erfcheinung fomme. Nun verleugnet fich 
ja freilih die humaniſtiſche Schulung Zwingli's nirgends; fie 
tritt zu Tage in feiner philologiichen Genauigkeit, feiner ſtrengen 
Logik, feiner fyftematifchen Urt. Das ift aber nur Waffe im 
Kampf, nur Mittel georbneter Mittheilung. Seine innere Po— 
fition ift rein religiös. Man leſe in diefer Richtung 5. B. was 
der Berf. mittheilt über feinen Kampf gegen den fcholaftifchen 
Nationalismus in der Lehre von Gott, der göttlichen Gerechtig— 
feit, und dann Erörlerungen des Religiond- und Glaubensbe- 
griffes (S.294. 384. 393, 496. 532). Zwingli bewegt fich Hier 
ganz auf Einer Linie mit Luther. Wir möchten dem Buch recht 
viele Leſer wünfchen, biefen Lefern aber und dem Berf., daß 
der zweite Band dem erften bald möge nachfolgen können, 
A.B. 
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Allgem. evang.-luth. Kirdenzeitung. Nr, 41. 
Inh.: Die fociale Bewegung unferer Zeit und bie Kirche. 1. 
— Das Jubiläum zu Kaiſerswerth. — Etwas Über die Kreis— 


fonoden. 1. — Beiträge zu einem Iutherifhen Ritual, — Zum 
Hammerftein’fhen Antrag. — Ans Hannover. — Aus der Provinz 
Sachſen. — Kirchliche Nachrichten. | 





.. engel. ſirchenzeitung. Hräg. von H. Mefner, 28. Jahrg. 
I. * 


nb.: Der fiebente Drientaliftencongreß zu Bien. 
59. Berfammlung deutfcher Naturſorſcher und Aerzte. 2. 
allgemeine deutſche Gonareh zur Körderung überſeeiſcher Intereſſen. 3. 
— Die faiferswertber Jubelfeier. — Die ftettiner Feſtwoche. — Die 
DiafporasGonferenn.. — Zum Antrag v. Hammerftein. — Berid: 
tigung. — Die waldenfer Synode. — Kirchliches aus England. — 
Dr. William Binnie. — Der Aufruhr in Weſtchina. — Eorrefpon- 
denzen. — Literatur. 


Proteſt. Kirchenzeitung ıc. Hrog. v. J. E. Webftv. Nr. 41. 
Inh.: Aug. Baur, die Grundzüge der theologiſchen Entwides 
fung und der Iheologie Zwinglis. — 3. Wißmann, Rede bei 
der Entbüllung 
erite thüringer Miffionsconferen.. — Bon braunichweiger Guftavs 
AdolfrFeit. — Die Enthällung des LangsDentmals in Zürich. 


Deutſcher Merkur. Red. A. Gapenmeler. 17. Jahrg. NRr. 41. 
Juh.: Ein neues Dogma für römifche Hatholiten. — Profeffor 

Funf und M. %. Scheeben. — Fromme Lectüre. — Eine Blumen: 

lefe aus dem Darienfalender. 2. — Gorrefvondenzen und Berichte. 


Theol. Studien u. Kritiken. Hräg. von J. Köftlinu E. Riehm. 
Jahrg. 1887, 1. Heft. 

Juh.: Schmidt, die Univerfalität des aöttlichen Hellsmwillens 
und bie Barticularität der Berufung. — Müller, die Waldenfer 
und ibre einzelnen Aruppen bis zum Anfang des 14. Jahrhunderts. 
— Ryſſel, die Anfänge der jüdifchen Schriftgelehrfamteit. — 
Recenfionen. 


Kirhlihe Monatsſchrift. Hrog. von G. Pfeiffer u. 9. Jeep. 
6. Jahrg. Heft 1. 

Inh.: Aurbach, Wie fann der Geiſtliche dazu mitwirken, daß 
der evangelifchen Kirche, unbeichadet ibrer grundlegenden Principien, 
ihr volfstbämlicher Charakter bewahrt bleibe und in Predigt, Cultue 
und Gemeindeleben immer mehr ſich auspräge ? — Frelheit der Kirche 
vom Staat. — Gihler, das Belenntnif zu Gbrifto und das prafs 





tifhe Chriſteuthum. (Schl.) — Aus einer Domcandidatenreife. 1. | 


Georg Müller in Briftol. — Sendel, zur Einführung des brans 
denburgifchen Provinzialgefangbuhs. — Monatsslimfchau. 








ES  —  — — — ⏑ — 


Geſchichte. 


Mantegazza, Paul, Prof., anthropologisek-eulturhistorisehe 
Studien über die Geschlechisverhältnisse des Menschen. 
Aus dem ltalienischen. Jena, 1886. Costenoble. (IX, 380 8, 
8.) MT. 

Die Verlagshandlung Eoftenoble hat uns bereits eine Reihe 
ausgezeichneter ausländifcher Werke in trefflichen Ueberfegungen 
gebracht und fo jchließt fich auch vorliegenbes Buch an die im 
gleichen Verlage erjchienenen Werte Mantegazza’s an. Ref. 
verweift auf feine Unzeige der franzöfifhen Ueberſetzung des 
Buches (L'amour dans l’'humanite, vrgl. diefen Jahrg. Nr. 33, 
Sp. 1105 d. BL). Mantegazza’3 Schrift ift nicht nur dem 
Anthropologen und Eulturhiftorifer vom Fach zu empfehlen, 
fondern jedem Gebildeten, dem an einer vorurtheilsfreien, nichts 
verbedenden Betrachtung der darin behandelten heikeln Fragen, 
die eine der wichtigften Seiten des menſchlichen Gejellichafts- 
lebens berühren, gelegen ift. Wer das Bud, jo wie es ehrlich 
gedacht und ohne Hintergedanken gefchrieben ift, lieſt, dem wird 
es gewiß Stoff und Anregung zu ernftem Nachdenken bieten. 
Möge das Bud) in diefem Sinne auch in feiner deutſchen Leber- 
jegung bie gebührende Beachtung und Verbreitung finden. 

H—r. 
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Gothein, Eberhard, die Culturentwickelung Süd-Italiens in 
7 ——— — Breslau, 1886. Kuebner. (VII, 602 8, 8. 
12. 


Bu wenig ward biöher das reiche Geiftesleben Sübitaliens 
bi3 zu den Quellen verfolgt, aus demen tiefgehende Anregung 
fi) ergab; man begnügte fi, auf die Bölferftürme hinzuweiſen, 
welche dies vielumfämpfte Stüd Land ducchbrauften, ohne ge: 
nauer die geiltigen Strömungen ethnographiſch feitzuitellen, 
ausgenommen vielleicht die arabifchen und provengalifchen Ein: 
flüffe, die in den Paläften von Ravello und in dem angiovi- 
nifchen Königsgräbern verlörpert find, höchftens noch die lan- 
gobardifchen Einflüffe im Rechtsleben. Der Berfaffer der Eultur- 
entwidelung Süditaliens, dem zwar nur ein furzdauerndes Stu- 
dium von Land und Leuten, aber gute Beobachtung, rafche 
Eombination und Studien in bisher unerfchloffenen Quellen 
zur Verfügung ftehen, verfucht es nun, diefen Einflüffen ge— 


\ nauer nachzugehen. Die Einleitung bildet eine geiftvolle Zu— 
des Yang-Denfmald. — Aus Quftralien. — Die | 


ſammenfaſſung oll jener Momente, die von den Tagen wunder: 
famer Befruchtung oskiſcher Kraft durch helleniſchen Geift bis 
auf die Wiedererwedung des claffifchen Alterthums die Eultur 
Süditaliens beeinflußt haben; fie giebt auch ben inneren Zu— 
jammenhang der einzelnen Aufſätze, ber übrigens auch jelbft 
dem aufmerljamen Lefer plaftiih vor Augen tritt. Ref. kann 
ſich nicht verfagen, dabei befonders die feinfinnige Charakteriſtik 
der Neapolitaner (vgl. namentlih ©. 6 und 31) und das mit 
wenigen aber fräitigen Bügen ausgeführte Bild König Alfon- 
j0’8, „des Muſterlönigs der Renaiffance” hervorzuheben. In über: 
zeugender Weile wird im erflen Aufſatze ber Einfluß der 
Langobarden auf die Entwidelung des Michaelscultus nachge— 
wiejen, der, zuerjt in Kolofjai oder Chonai anftauchend, in Ita— 
lien an die geheimnigvolle Felfenhöhle des Monte Gargano ge: 
fnüpft ift: die Firierung dieſes Vorftellungsfreifes, die Ber- 
breitung des Eultes dieſes nationalen Borfämpfers beweift jo 
recht die zähe Erhaltung und Anregung gebenbe Verbreitung lango- 
bardiſchen Lebens in den Abruzzen. Der Eult des Stadt: 
heiligen von Neapel, S. Gennaro, der religiöfe Uusdrud des 
weltlichen Localpatriotismus, wird in dem zweiten Aufſatze be- 
leuchtet und fein allmäliges Werden und Wachſen verjolgt. 
Drei Bilder aus den Abruzzen folgen; aus ungebrudtem Ma— 
terial jegt fih die Schilderung der durch Synoifismos (incasa- 
menti) entftandenen Bauernrepublif Leoneſſa zufanımen, bie 
uns in ihrem urwüchſigen Bauerntrog und ihrem Stolz auf 
ihre Söhne (vor allem auf Gentile Colantonio) lebendig ent- 
gegentritt. Hier wie im nächſten Aufſatz (die Heimath Dvids) 
werden uns abermals neue Beweife für die Macht der leben- 
digen Tradition in Jtalien geboten. Sulmo, von dem Gothein, 
wenn Ref. nicht irrt, Schon in der Nationafzeitung vom 19. Mai 
1553 eine ſchöne Schilderung gegeben, trägt in feinem Stabt- 
wappen die Buchſtaben des ovidiſchen Verſes 8. M. P. E. 
(Sulmo mihi patria est) und im Bewußtjein des Volkes lebt 
der Zauberer Biddio fort. Im dritten Auffage endlich, der 
handjchriftliches Material des Archivs von Aquila verwerthet, 
aber auch entiprechend feiner bier trefflich hervorgehobenen Be: 
deutung Buccio di Rainallo benugt, wird die reihe Gultur 
Uquilas vorgeführt, die „nicht an der Hofgunft genährt, fon 
dern aus bürgerlihem Gemeinfinn erzeugt ift* (S. 230). Die 
welthiftorifchen Geſtalten, die Aquila geichaut, Eöfeftin V und 
Joh. Kapijtranus, werden hier ebenjo berüdjichtigt, wie die 
Wirthichaftsformen. Der Gegenwart ıft dann die Studie 
„Bolksfitte und Sage in den Abruzzen“ gewidmet, ftrenggenom- 
men im der jegigen Faſſung nicht in das Ganze paſſend.“ Das 
in den Abruzzen Herrfchende Theilbaufyitem fnüpft, fo führt 
Gothein aus, Gebildete und Ungebildete in focialer Beziehung 
aneinander, wie der Bildungsdrang der Bauern und ihr Feſt— 
halten an der volfsthümlichen Poeſie in geiftiger Beziehung; 
nur in der Verſtärkung diejer Fäden liegt das Heil der Zukunft: 
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die Abichaffung all des Unweſens, das der moberne Barlamen- | räthjelhafte Geftalt bes großen Lordprotectors und die eminente 


tarismus beſonders in Italien mit fi) gebracht, und die Aus- 
geftaltung diefer Einrichtung zu einer wahrhaft volfsthümlichen 
— ein BWahrwort, das nicht allein für Italien gilt. Den größ- 
ten Theil des Buches (S. 281—600) nimmt die „Renaifjance 
in Sübitalien” ein. Auf breitefter Grundlage wird diefe Schil« 
derung aufgebaut, indem zuerſt das Lehensweſen, der alte Stadt: 
abel von Neapel, bann das niedere Volk betrachtet wird, durch 
defien Beobachtung die bichterifche Kraft der neapolitanifchen 
Humaniften gefteigert wurde und durch defien theilnahmsvolle 
Behandlung fie ihrer Richtung fefteren Boden gewannen. Eine 
Mufterung der fremden Elemente ſchließt fi bier an, ange 
fangen von den reifenden Stodbriten, die Bontan fo humorvoll 
zu zeichnen weiß, bis auf die Spanier, Albanejen und Griechen, 
deren humaniſtiſche Vertreter Marullus und Manilius Rhallus 
treffende Würdigung finden. Nachdem noch, um ben Hinter: 
grund des Bildes zu vervollfiändigen, bie Geiftlichfeit und bie 
religiöjen Zuftände beleuchtet wurden, gipfelt der Abſchnitt in 
dem Auflage „die Fürften und die Humaniſten“, dem beſonders 
die Benugung der von Arditi veranftalteten Sammlung der 
Briefe Bontan’s, der Briefe de3 Antonius Banormita und ber 
Werte des Triftan Earaccioli zu Gute fam. 

In dem geiftvollen Buch, das fchägenswerthe Ergebnifie 
für die Gefchichte des Mittelalters überhaupt, für die Geſchichte 
der Renaiffance, der Philologie und für die moderne Kunde 
Italiens bietet, ſtört nur die Ungenauigfeit ber Eitate: nicht 
allein, daß die Monum. Germ. häufig ohne Seitenzahl ange- 
führt werden, auch Abjchnitte des Buches jelbft werden vom 
Berf. unter unrichtigem und irreführendem Titel citiert. 

Drud und Ausftattung ift gut zu nennen (die Form „Lans 
gobarben“ im Inhaltsverzeichniß ift wohl nicht abfichtlich 
gewählt). R. v. 8. 
Kaifer Karl's IV Jugendleben, von ihm jelbft erzählt. Ueberſetzt 
von Zudw. Delsner. Leipzig, 1895. Frauz Dunder. (XXXII. 
124 ©. Gr. 12.) cM 3. 


A. u. d. T.: Die Geſchichtſchreiber der deutſchen Vorzeit in deuticher 

Bearbeitung. Herausg. von ©. 9. Perg u. N. Kortgef. von 
W. Wattenbach. 14. Jahrhundert. Bo. V. 

Es gehört gewiß zu den erfreulichſten Thatfachen auf dem 
Gebiete unferer hiſtoriſchen Bildung, daß die einft von Perg 
ind Leben gerufene Sammlung von Ueberſetzungen deutjcher 
Quellenfchriftiteller nicht nur trog Wegfalls der ihr anfangs von 
Staats wegen gewährten Unterftügung unter Wattenbach's Lei- 
tung fortgeführt, fondern daß fogar von derjelben eine zweite 
Auflage hat veranftaltet werden können. Diefe ift mit der vor- 
liegenden bereits bis zur 77. Lieferung gediehen. Der Hrägbr. 
derjelben wird feiner Yufgabe, ſowohl was die Leberfegung und 
Erläuterung des Textes, ald das nad) allen Seiten hin orientie- 
tierende Vorwort betrifft, in vollem Maße gerecht. Volllommen 
zu billigen ift, daß derjelbe die Schrift des Kaiſers durch drei 
Stüde ergänzt: die Darftellung der lombardiſchen Ungelegen- 
heiten unter Johann und Karl dur Auszüge aus den völlig 
gleichzeitigen, nur leider nicht in der Originalhandichrift erhal- 
tenen und daher ftellenweife lüdenhaften Annales Parmenses 
majores, die Schilderung ber Zuſtände in Böhmen aus ber 
Vorrede zur Majestas Karolina, dem von Karl ſelbſt entworfe⸗ 
nen Geſetzbuche für diejes fein Erbland, drittens durch die erft 
jeit 1882 befannten Briefe eines wahrſcheinlich in Karl's Dieniten 
ſtehenden italieniichen Ritters über dem Feldzug gegen die Lit- 
thauer im Jahre 1345 und Karl's Erlebniffe auf der Heimkehr. 


Brosch, Moritz, Oliver Cromwell u. die protestantische Revo- 
Iution. Frankfurt a.M., 1886. Lit, Anstalt, (X, 526 5. 8.) c# 10. 


So viele Bearbeitungen die englijche Revolution auch ſchon 
gefunden Hat, fo reizen doch die merkwürdige, theilweife jelbft 


Bebeutung, welche jenem gewaltigen Kampfe zwiſchen Vollsrecht 
und Kronrecht nicht bloß für die Ausbildung der englifchen Ver⸗ 
fafjung, fondern für die politiiche Entwidelung Europas inmes 
wohnt, zu immer neuer Darftellung. Dem Verf. find außer den 
State Papers und Garlyle, Lettres and speeches of Cromwell 
auch die Berichte der venezianiichen Gefandten für feine Arbeit 
zu Gute gegangen. Befonders reich kann man ben Ertrag aus 
legteren nicht gerade nennen, Manches davon beruht nur auf 
Hörenfagen, doch geben fie einzelne intereffante Züge, Hier und 
da auch einen eigenthümlichen Aufihluß. Dagegen hätte er fi 
wohl die übrige hiftorifche Literatur in etwas weiterem Umfange 
zugänglich machen fünnen. Der Gefammtauffaffung Broſch's iſt 
beizupflichten, in die fchwieriger zu ergründenden Tiefen ber 
politiichen, religiöjen und pfychologifchen Motive führt er nicht 
hinab. Er liebt es zur Erläuterung der erzählten Borgänge 
Analogien aus ber neueften Zeit heranzuziehen, auch ber Marjch 
nad) Canoſſa fehlt nicht. Störend wirft an manchen Stellen eine 
gewiffe logiſche Unangemeſſenheit des Ausdruckes, welche ben 
beabfichtigten Gedanken verwirrt oder vkrwiſcht. S. 344: „Die 
Schotten hatten fi das harmlofe Vergnügen gemacht, Karl II 
zum König aus;urufen” und ähnlih S.420: „als England mit 
Spanien im Kriege lag, trieben die atholifen den jo weit, 
für das legtere Bartei zu ergreifen”. Diefes harmlofe Vergnügen 
und diejer Spaß hatten doch ihre fehr ernfte Seite. Vergl. S. 382: 
„Die Armee war ein felbftbewußtes und ſchwer lenkſames Wert- 
zeug in Cromwell's Hand. Erommell ift ber Verſuchung ſich 
jeiner zu bedienen erlegen, aber nicht in dem Sinne, daß er bie 
Macht und das Anfehen des Parlaments mit Vorbedacht unter- 
miniert habe, um fich dann als Herr der Armee auch zum Herm 
des Landes aufzumerfen. Denn dieſe Unterminierung bejorgte 
das Parlament jelbft. Was er wollte, war die Verhütung der 
drohenden Unardjie, das Hintanhalten einer Reftauration” 2c.; 
war dies, wie Brojc ganz richtig fagt, Cromwell's bemußte Ab⸗ 
ficht, jo fanın doch nicht davon die Rede fein, daß er einer Ver- 
fuhung erlegen jei. Zum Yusgangspuncte nimmt Broſch bie 
ſchon von Halam, Freeman und Stubb# erörterte Frage über 
Jacob's I Erbfolgerecht, wobei doch nicht bloß der Beſchluß des 
Barlaments in Betracht fonımt, jondern auch, daß Elifabeth nur 
ihn als ihren Nachfolger angejehen bat. Von ſelbſt wirft fich 
bier die andere Frage auf, wie es gelommen ift, daß die Tudors, 
obgleich ebenſo eigenmächtig wie die Stuarts, eine Yuctorität be» 
jaßen, wie feiner ihrer Vorgänger, während diefe die ohnmäd)- 
tige Beute ihrer Gegner wurden. Die Antwort lautet: weil jene 
fi mit den nationalen Intereffen identificierten, dieſe fi ihnen 
entgegenfegten. Damit fteht die Schnelligkeit, mit ber bie Puri⸗ 
taner die Oberhand gewannen, in engem Zufammenhang. Denn 
die Rettung des engliichen Broteftantismus, zu deſſen Untergang 
fi König und Erzbifchof verfchworen hatten, wurde bald für 
eine Aufgabe erkannt, der fie allein getvachfen fein. Hampben, 
Pym, Erommwell nennt Broich Conſervative, die nur durch bie 
Fehler und Berfehrtheiten ihrer Gegner in die Revolution hinein- 
getrieben wurden. &egen Budle und Guizot betont er, daß es 
ſich bei diefer Revolution nicht, wwie bei ähnlichen Vorgängen auf 
dem Feftlande, um die Zurüddrängung beuorrechtigter Vollks— 
clafjen gehandelt habe. Die Biographie ihres Haupthelden er- 
fcheint hier natürlich gereinigt von den verunglimpfenden Bu- 
fäßen, mit denen ber Parteihaß fie jo reichlich verſehen hat, 
d. h. bis zum Zeitpuncte feines? Eintritts ins Parlament ſehr 
mager, das Urtheil über den Charakter wird nicht in jedem ein- 
zelnen Falle zu voller Beftimmtheit gelangen bei einem Manne, 


deſſen Weſen fi, wie Brojc treffend bemerkt, gar eigenthüm⸗ 


lic) zufammenfegt aus feuriger Schwärmerei für den Glauben, 


die ihn zum Handeln treibt, und aus falter Berechnung des Ber- 


ftandes, die ihn bei feinen Handlungen leitet, doch aber tritt er 
für feine Wahrhaftigkeit ein: „Was Erommell ausſpricht, ift 
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erlebte Religion, mit der er Ulles, was ſich ihm bietet, in Bezug | nad) Norboft gerichteten Luftdrud Ausgleichbewegung bie Luft: 


fegt, aus der Alles ableitet, was geichehen ift oder zu geſchehen 
bat". „In die Mitte geftellt zwiſchen den lauernden Royalismus 
und die über alle Möglichkeiten hinausfchießenden republifani- 
ſchen Strebungen, mußte er Ufurpator werben oder Englands 
Ehre und Intereſſen, die bei ihm gut aufgehoben waren, gewiffen: 
los preisgeben“. Eine fonderbare Wortbildung ift S. 194 
„Machenſchaften“. S.271, 8.30. o, lied Action ftatt Faction. 


Hiftorifches Jahrbuch. Im Auftrage der Gorres⸗Geſellſchaft hrog. 
von Herm. Gramert. 7. Jabra. 4. Heft. 

Inb.: Ebfes, die Politif Glemend‘ VII bit zur Schladht von 
Pavia, 3. — Schwarz, römifhe Beiträge zu Joh. Gropper's 
Leben und Birken, 2. — v. Reumont, Xeopold v. Rauke. — 
Sauerland, Anmerkungen zum päpftlihen Urfunden- und Finanz- 
wefen während des großen Schiama. — Finke, drei „verdäcdtige” 
Urkunden Gregor's IX. — Recenfionen und Referate, — Zeitichriften- 
Ban — Novitätenfhan. — Nachrichten. — Inhaltöverzeichnik des 
- Bandes, 


Länder- und Völkerkunde, 
Assmann, Dr, R., Docent, der Einfluss der Gebirge auf das 


Klima von Mitteldeutschland, Mit 10 Profilen u. 7 Üebersichts- 
karten. Stutigart, 1886. Engelhorn. (78 8. 8.) cH 5, 50. 


Forschungen zur deutschen Landes- u. Volkskunde, herausg. von 
Dr. Rich, Lehmann, Prof, 1. Bd. 6. H. 

Diefes neue Heft der verbienftlichen, von Prof. Lehmann 
in Münfter geleiteten Sammlung von Forſchungen zur deutſchen 
Lanbdes- und Volkskunde ift das erfte klimatologiſche. Es ftellt 
ſich die Unterfuchung zur Aufgabe, in wie weit die Bobenerhebun- 
gen Mitteldeutichlands, Heine ſowohl als große, Einfluß üben 
auf die limaverhältniffe diefes Landraumes von der mittleren 
Weſer bis nach Anhalt, vom Norden ber Provinz Sachſen bis gegen 
die Rhön und nach Koburg. Diefe Aufgabe ſehen wir vorzüglich 
gelöft von ber Hand deffelben thatkräftigen Mannes, welcher feit 
1881 (durch Begründung und energifche Förderung bes in Magde⸗ 
burg centralifierten Bereins für fandwirthfchaftliche Wetterkunde) 
die erfolgreiche Löſung erft ermöglicht hat. Ein allerdings nur 
bie zurüdgelegten Anfangsjahre des laufenden Jahrzehnts um⸗ 
faffendes, aber von nicht weniger ald 247 meteorologifchen Sta- 
tionen geliefertes Material, wie noch nie früher ein ſolches be- 
ſchafft worden, liegt in correctefter Sichtung und Rartierung (für 
jeden einzelnen Tag) der vorliegenden Urbeit zu Grunde, Und 
diefe Stofffüle ift jo meifterhaft für den vorgefegten Zwed ver- 
werthet, jo Har und bündig find die Gebirgswirkungen auf Luft: 
drud und Winde, auf Temperatur, Bewölkung und Niederſchlag 
erörtert im Anſchluß an ausgezeichnete Kärtchen in Flächenfarben⸗ 
drud und einige furze Tabellen, daß ein wahres Mufter einer 
Himatologifch-geographifhen Monographie in diefer fo beſcheiden 
auftretenden Heinen Schrift begrüßt werden muß. Der Berf. 
bat es verftanden, durch die Schlichtheit der Darftellung, die ge- 
fällige Erläuterung jedes dem gebildeten Laien etwa minder ver- 
ftändfichen und doch unvermeiblichen Kunſtausdrucks nad der 
Seite der Popularität dem Zweck diefer Sammlung von 
Forſchungen“ ebenfo gerecht zu werben wie nach der Seite 
echter Wiffenfchaftlichkeit, indem er auf den Grundlagen der 
modernen Meteorologie ein in biefer Bollftändigkeit weſentlich 
neues Material örtlicher Beobachtungen zur egacten Induction 
der befagten Gebirgswirkung verwendete und damit nicht allein 
die Mimakunde Mitteldeutichlands bedeutend förderte, ſondern 
auch neue Einblide in offenbar allgemein gültige Geſetze ber Ub- 
hängigfeit des Klimas vom Boden eröffnete, 

Seine ſchönen Nachweife über echte Föhnerſcheinungen am 
Fuße des Thüringerwaldes und bes Harzes hatte ber Verf. zwar 
ſchon früher veröffentlicht. Ganz neu find aber bie Nachweiſe, 
wie beide Gebirge ald Hemmnifje ber vorwiegend von Sudweſt 





drudftärte in ihrem ſüdweſtlichen Borland fteigern, in dm nord« 
öftlichen verringern, ferner wie beibethermifch und hydrometeoriſch 
ihre Luvſeite als die gefegmäßig ftärker bewölfte und niederſchlags 
reichere zur „maritimeren“, ihre Leejeite zur „continentaleren“ 
machen. Mandje der nothwendigen Kürze vorliegender Schrift 
fi nicht einfügende Specialunterfuhung mußte der Verf. wei- 
teren Beröffentlichungen vorbehalten; recht dankbar aber müſſen 
wir ihm fein, baß er den ſchlagenden Nachweis ber Temperatur: 
umfehrung, wie fie Thüringen öfters im Winter zeigt (märmere 
Gebirgshöhen, eisfalte „Luftfeen“ in der Niederung), ſchon mit 
in feine diesmalige Darftellung einbezogen und durch eine lehr⸗ 
reiche Karte eindrudsvoll erläutert hat, desgleichen die bisher viel 
zu wenig beachtete Rüdwirkung der Dide der Schneehülle bes 
Landes auf feine gleichzeitige Temperatur (die Langenfalzaer 
Gegend hatte am 6. Januar 1886 bei mehr ala 50 cm hohem 
Schnee eine Zemperaturerniedrigung dit am Boden bis 
— 30° C.h. Der Beichner der beigegebenen Ueberfichtöfarten 
bat den (hier unſchädlichen) Irrtum begangen, die Apfelftebt 
als obere Sera einzutragen. Auf S. 29 ift zu lefen: Schwane- 
bed oftnorböftlic vom Harz; S. 71 (Mitte): Der Thüringer: 
wald macht den fübweftlihen Theil Thüringens troden. 
K—f. 





Das Ausland. Herandg. unter Mitwirkung bewährter Fahmänner. 
59. Jahrg. Rr. 41, 

Inh.: U. C. Wiesner, deutſche Kolonien in Galizien. — Aus 
Sibirien, — Die Höblen am FifhsRiver bei Sidney in Auftralien, 
— Die Finanzansfihten in Oberbirma. — Ernft Rubitrat, Aus 
—— 1. Das Klima und die Cholera. — Geographiſche Neuig» 
eiten. — Kleinere Mittheilungen, : 








Globus. Hrög. von Rich. Kiepert, 50. Bd. Rr. 16, 

Inh.: Das Land der Bagas und der Rio Nufiez. 1. (Mit Abb. 
u. Karte.) — 9. Brinder, die OmumborombongasSage der Herero 
(Dvasberero) und ihre ethnologiſch⸗ muthologifhe Bedeutung. — v. 
@. Bromjffi, Naturproducte Mefopotamiens und deren Export. 1. 
— Kürzere Mittheilungen, — Aus allen Erdtheilen. 





Naturwifenfdaften. 

Stelzner, Dr. Ad., Beiträge zur Geologie u. !’aläontologie 
der Argentinischen Republik. 1. Geologischer Theil. Cassel, 
1885. Fischer. (XXIX, 329 8. Gr. 4, 3 Karten Fol,, 1 Karte 
Doppelfolio.) cM 28. 

Das vorliegende ftattlihe Werk, eine ber wichtigſten Er- 
ſcheinungen auf geologiichem Gebiet in ben legten Jahren, enthält 
die Refultate der Forſchungsreiſen, welche Stelzner während 
feiner Wirkſamkeit als Profeffor an der Nationaluniverfität in 
Eördboba von 1871—1874 unternahm, liefert aber auch 
darüber Hinaus durch die kritiſche Benutzung der Literatur 
und umfichtige Combination jehr werthvolle Materialien für 
die Kenntniß des gefammten füdamerifanifchen Continents. Die 
Länge der Beit, die zwifchen jenen Locafftudien und dieſer 
Beröffentlichung liegt, iſt leterer jehr zu Gute gelommen: der 
Bid des Verf.s hat ſich inzwifchen erweitert, die Felsarten 
fonnten auf Grund der neueften petrograpbiichen Methoden jet 
viel forgfältiger, als e8 vor zehn Jahren möglich geweſen wäre, 
unterfucht, neu aufgetauchte Geſichtspuncte der Geologie durften 
noch in Betracht gezogen werden, Zum Glück hat fi) der Verf. 
nicht, wie es vielleicht einmal in feiner Mbficht lag, auf eine tage» 
buchsartige Zufammenftellung feiner geologiichen Beobachtungen 
beſchränkt, fondern ben Verſuch gemacht, im Unfchluß an das 
Selbftgejehene ein Gefammtbild von dem Gebirgsbau der argen- 
tinifchen Republit und von jenem bes ihr benachbarten Theiles 
der chileniſchen Eorbillere zu entwerfen. Wenn er befcheiben hin⸗ 
zufügt, daß biefes Bilb nur ala vorläufiges gelten fol, und 
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ſicherlich void, veralte, ſo würde ſelbſt die Wahrheit dieſes Aus⸗ 
ſpruches ſein eigenes großes Verdienſt nicht ſchmälern. Mit Recht 
hat er im Hinblick auf den heute noch ſo fragmentaren Charakter 
unſerer Kenntniſſe Südamerilas ſummariſche und ſpeculative Be- 
trachtungen über die geodynamiſchen Bildungsproceſſe der argen⸗ 
tiniſchen Gebirge für verfrüht erachtet, und nur am Schluß der 
meiſten Capitel einen Rückblick auf deren Inhalt geworfen, 
hierbei ebenſowohl die zur Zeit ermittelten Thatſachen, als die 
noch der Antwort harrenden Fragen hervorgehoben. Den reichen 
Inhalt des Werkes zu excerpieren muß Fachzeitſchriften über- 
laſſen werden, denen dies leicht gemacht wird durch bie vortreff- 
liche Gliederung und bie Hare anfchauliche Darftellung. Un diefem 
Orte lönnen nur die Hauptzüge des Aufbaues in kurzen Worten 
zur Unführung gelangen. Neben der Urgneiß- und Urfchiefer: 
formation treten reichliche Granite auf, deren Ausbrüche ficher 
vorfilurifchen Alters find. Nur das Silur ift aus der ganzen 
Reihe der paläozoiichen Formationen mit Sicherheit befannt, das 
Borkommen irgend welcher Schichten des Steintohlengebirges 
im Gebiete der Republif bis heute noch nicht nachgewieſen. Die 
mefozoifche Schichtenfolge beginnt erft mit dem Rhät, welches 
wie das ältere Tertiär vorwiegend durch Sandſtein vertreten 
wird und Kohlenlager von zweifelhafter Abbaumürbigfeit, da⸗ 
neben wichtigere PBetroleumquellen enthält. Juraglieder find 
nicht fonderlich entwidelt, überall von ber weiter verbreiteten 
Kreideformation concordant bededt. Neben Diabafen und Mela- 
pbyren von wahrjcheinlich rhätifchem Alter und fpärlichen vor: 
juraffifhen Quarzporphyren fpielen dedenförmige Porphyr- 
ergüffe der Juras und Kreidezeit nebft ihren Tuffen eine größere 
Rolle, welche von Darwin jeltfamerweife für metamorphifche 
Geſteine betrachtet wurden. Das ältere Tertiär hat noch an 
dem legten Faltungsproceß ber Cordillere theilgenommen, das 
jüngere lagert in ungeftörter Richtung und wenig über dem 
Meeresipiegel. Dievon Darwin und faft allen anderen Geologen 
mit jenen Porphyren vereinigten andefitischen Eruptivgefteine 
der Eordillere werben von Stelzner in ganz anderer Weije als 
frühtertiär befunden. Im DOften der oceanischen Wafjerfcheide 
lagern ſolche jüngere Trachyte, Andeſite, Bafalte. Ein ganz be— 
fonderes Interefie für eine augenblidlich viel erörterte Frage be» 
fißen jene merkwürdigen eruptiven „Unbengefteine”, welche petro⸗ 
graphiich als Granite, Syenite und Diorite zu bezeichnen, und 
do troß ihres antiken Ausſehens erft nach ber Jura» und 
Kreidezeit, zum Theil fogar erft während des Tertiärs an ihre 
jeßige Stelle emporgeftiegen find. Stelzner fieht in ihnen die in 
plutonifcher Tiefe vollkryſtalliniſch erftarrten Parallelgebilde echt 
vulfanifchen Oberflächen-Ergußmaterials, die durch Eruptionen 
in die Höhe gebracht, durch Erofion entblößt wurden, und in ber 
That ſcheinen diefe jeltfamen VBorfommniffe mit zu erweifen, 
„daß die Kryftallinität der Eruptivgefteine feinesivegs von dem 
Ulter der letzteren abhängig ift, fondern lediglich von den phyfita- 


liſchen Umftänden, unter denen die mineralifche Differenzierung | 


und Erfaltung der gluthflüffigen Magmen vor ſich ging“, wobei 
der Ausdrud Kryſtallinität beffer durch die Worte „Pha— 
nero-Sryftallinität, verbunden mit fpecififchen malro⸗ und milro- 
ſtopiſchem Habitus ber Gemengtheile“ erjegt würde. Auch über 
die zahlreichen Erzgänge, über den als äolifche Bildung erfannten 
Löß finden ſich viele ſchätzbare Angaben. Auf dreigroßen Tafeln 
find Profile beigegeben; bei der jchönen Karte bezieht fich die 
geologische Eolorierung bloß auf die unterfuchten Landestheile, 
wodurch fie zwar nur als ein Stückwerk erjcheint, aber als ein 
in feiner Richtigkeit ficher verbürgtes, frei von phantafievollen 


Eombinationen und Generalifierungen. Der Verf. darf neben | 


feinen anderen verbienftvollen Arbeiten mit befonderer Befrie- 
digung auf diefe gereifte Frucht feines füdamerifanifchen Auf- 
enthaltes zurüdbliden, die auch in das Spanifche überjeht 
werden fol, und fomit nicht minder jenfeits des atlantifchen 
Oceans ein rühmliches Zeugniß für den Fleiß und die hervor- 


— 1886. 45, — Biterarifges Gentralblatt — 30, October. — 
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tagenbe wiſſenſchaftliche Begabung unferes Freiberger Sande: 
mannes abgeben wird. 





Radde, Dr. Gust,, die Fauna u. Flora des südwestlichen 
Caspi-Gebietes. Wissenschaftliche Beiträge zu den Reisen an 
der persisch-russischen Grenze. Unter Mitwirkung von Dr. 0, 
Böttger, E. Reitter u, A. etc. Mit 3 Taf. Leipzig, 1886. 
Brockhaus. (vll, 425 8. 8.) c# 15. 

Während die im gleichen Verlage erfchienenen „Reifen an 
der ruffifhen Grenze. Talyſch und feine Bewohner“ tourifti- 
chen und ethnologiihen Inhalt haben, hat der unermübliche Er- 
forſcher der Kaulaſusländer in dem vorliegenden Bande nicht 
nur die Ergebnifje feiner eigenen zoologiich-botanifchen Sammel- 
touren zufammengefaßt, fondern biefelben mit den Ergebniffen 
feiner Vorgänger auf diefem Gebiete derartig verjhmolzen, daß 
wir einen fyftematischen Katalog der Fauna und Flora des ſüd⸗ 
weftlichen Cajpi-&ebietes erhalten. Es verfteht fich von felbft, 
daß er zu der Verwerthung fo reicher Schäge Mitarbeiter heran- 
ziehen mußte. Er jelbft hat die Säuger, Vögel und Fifche, ſowie 
den ganzen botanijchen Abjchnitt bearbeitet und zwar in Form 
von Berzeichniffen mit furzen Unmerkungen über Vorkommen, 
Verbreitung ꝛc. Die ausführliche Darftellung feiner fpeciellen 
Beobachtungen ift dagegen von ihm in andere Werke verwiefen, 
von benen wir nur die Ornis caucasica (vergl. Jahrg. 1885, 
Nr. 37, Sp. 1264 d. BL.) hervorheben. Sein Mitarbeiter, 
Böttger-Franffurt a / M., Hat dagegen die gefammten von ihm 
bei der Bearbeitung der Reptilien, Amphibien und Binnen- 
mollusfen getvonnenen Refulte in dem vorliegenden Buche nieber- 
aglegt, aljo eine genaue kritiſche Beſprechung und fürdie Mollus- 
fen auch vollftändig durchgearbeitete und revibierte lateinifche 
Diagnofen, jowie allgemeine Ungaben über den Berbreitungs- 
bezirf der einzelnen Species und eine Darftellung und Charakte⸗ 
riftit des fauniftiichen Charakters der Gegend beigegeben. Die 
von legterem bereitö früher befchriebenen neuen Schnedenarten 
find nunmehr auf zwei gut ausgeführten Tafeln abgebildet. Die 
von Böttger bearbeiteten niederen Wirbelthiere und Mollusten 
find wejentli von einem Gefährten Radde's, H. Lederer, ge: 
jammelt worden. Diefer hat ferner feine Aufmerkſamkeit be 
fonders den Inſecten zugewenbet und ſowohl die in der Literatur 
bereits aufgezählten Arten der Landſchaft Talyich wie die von 
ihm jelbft gejammelten, von Reitter, Ehevrolat, Ganglbauer und 
Kraatz beftimmten Eoleopteren zufammengeftellt. Die Seiten 
150— 235 enthalten bie genaue Bejchreibung der aufgefundenen 
neuen Arten, illuftriert durch eine Tafel. Die Lepidopteren und 


Hemipteren find, erftere durch Chriftoph, letztere v. Hor⸗ 
‚ väth überſichtlich bearbeitet. 


N—e. 


Le dig, Dr. Franz, Prof, Zelle u. Gewebe, Neue Beiträge zur 
Histologie des Thierkörpers. Mit 6 Taf, Bonn, 1885. Strauss. 
(VI, 219 8. Roy. 8., Taf, 4.) cH 20. 


Diejes neueite Werk des berühmten Verfs fchließt ſich 
eng an feine 1883 im gleichen Verlage erfchienenen „Unter: 
fuchungen zur Anatomie und Hiftologie der Thiere* (vergl. 
Jahrg. 1883, Nr. 52, Sp. 1828 d, BL.) und zwar an deren 
zweiten Theil. Auf Grund neuerer Unterfuhungen und mit ges 
nauer Berüdfihtigung der älteren und neueren Literatur führt 
ber Berf. das im Schlufcapitel des vorigen Werkes gegebene 
Thema Hier weiter aus, indem er zunächſt die Belle und dann 
die Gewebe behandelt. Protoplasma, Zellmembran, Kern, ſowie 
Bau und Leben der Zelle im Allgemeinen find die Eapitel, in 
welche fich der erftere Abſchnitt gliedert. Im zweiten find Binden, 
Eulicular, Knorpel⸗, Knochen, Epithelial:, Muskel: und Nerven- 
gewebe bejonders abgehandelt, während der Schluß die allge 
meinen Anfchauungen des Verf.'s über Nerven und Gewebe, 
fowie über thierifche Subftanz giebt. Der lichtvolle, fich niemals 
in Einzelheiten zu weit verlierende und auch die hiftorifche Ent- 


wichelung der verfchiedenen Anschauungen berüdfichtigende Bor: 
.. 
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trag, fowie die milde Form ber Polemik machen das Werk zu | Carbol- und Sublimat- Vergiftungen durch Beipülungen ber 
einer fehr intereffanten Lectüre. Seine Benugung wird duch | Wunde während der Narkofe vorgelommen. Ref.) Darauf 


ein gutes Regifter erleichtert. Die in der befannten Leydig’ichen 
Darftellungsweifegehaltenen Abbildungen find gut wiedergegeben. 
N-e. 


Der Naturforſcher. Gegründet von W. Sklarek. Hreg. von Dito 
Schumann. 19. Jahrg. Nr. 42. 

Iub.: Unfer Berhältnig zu ben Völkern niederer Cultur. — 
Ueber Ultramarin. 2. — Ueber die Abforption der Kohlenfäure durch 
die Blätter. — Ueber die Innenluft von Inſecten, verglichen mit 
der Innenluft von Blättern. — Ueber die Syntheſe des Fettes aus 
Fettjäuren im Organiomus ded Menfhen. — Ueber die Berändes 
rungen der Gallenabfonderung während tes Fiebers. — Das Geſehz 
der Stammbildung. — Ein neuer Meteorit. — Himmelserfheinungen 
in der erften Hälfte des November. — Literarifches. 


Naturwiffenihaftl. Rundſchau. Hreg. von Friedr. Biewean. Sohn. 
1. Jahrg. Nr. 42. 

ab A. Spedfirup, die Heinen Planeten zwiſchen Mars 
und Jupiter, Eine ftatiftifche Unterſuchung. — E. Cohn und 8. 
Arons, Leitungsvermögen und Diöleftricitätsconftante. — Die Er 
gebniffe der Unterfuchungsfahrten von S. M. Kubt. „Drache“ in 
der Norbdfee in den Sommern 1881, 1882 u. 1884. — J. Seegen, 
über Zuder im Blute mit Rückſicht auf Ernährung. — Kleinere 
Mittbeilungen. 


Meteorologifche Zeitſchrift. Red. von 3. Hann m. W. Köppen. 
3. Jabra. 10. Heft. 

Inb.: Hellmann, Beiträge zur Kenntuiß der Niederfchlags- 
verbältnifie von Deutfhland. 1. — Aßmann, der Drcan vom 
14. Mat in Groffen a. D, — Ban Bebber, die BVeröffentlihungen 
des fol. niederländifchen Inſtituts. — Kleinere Mittheilungen. 


Ghemiter-Zeitung. Hrögbr. &. Kraufe. 10. Jahrg. Rr. Si u. 82. 

Jnb.: 59. Berfammlung dentfcher Naturforfcher und Aerzte in 
Berlin. — Zur Revifion des Patentgefeped. — Herm. Moedebed, 
transportabler Waflerftoffergeuger für Kriegszwecke. (Mit Abb.) — 
F. Kilfinger, über Gonjervierung ded Holzes durch Ghloralumi« 
nium. — G. Engler, Beiträge zur Beurtheilung des Petroleums. 
(Fortſ. — Edm. Jenſch, über den weiteren Zerfall des Thomas— 
vbosphatinebles durch den Einfluß der Atmofphärilien. — Kürzere 
Mittheilungen. 














Medicin. 

Neudörfer, Dr. Ignaz, Docent, die moderne Chirurgie in 
ihrer Theorie und Praxis. Wien, 1885. Braumüller, (XV, 
642 8,8.) 12. 

Das ſchon im vorigen Jahre erfchienene Werk des befann- 
ten Verf.'s zeugt, ähnlich den früheren Werfen defjelben, von 
großer Originalität. Man wirb es deshalb nur mit regem In— 
terefje lefen und manche vortrefflihen und neuen Gedanken in 
bemfelben finden, aber auh Manches, dem man nicht beipflichten 
fann, und Vieles, dem man durchaus widerjprechen muß. Wir 
glauben es dem Autor ſchuldig zu fein, etwas näher auf den In⸗ 
halt feines Wertes einzugehen. 

In der Vorrede bezeichnet der Berf. ald den Zwed feines 
Werkes, zur Berichtigung von Jrrthümern und zur Befeitigung 
von Borurtheilen, die fi durch Tradition und Autoritäten: 
glauben in ber Chirurgie feitgeiegt haben, jein beicheidenes 
Scherflein beizutragen. Die moderne Chirurgie läßt er ber 
ginnen mit dem Auftreten einer bewußten confervierenden Rich: 
tung vor etwa 50 Jahren. — Der erfte Ubjchnitt handelt von 
der Anäſtheſie. Er beginnt mit Betrachtungen über die 
Unäftpefie im Allgemeinen, aus denen wir hervorheben, daß 
Neubörfer der Anficht, daß der Chloroformtod durch eine Läh- 
mung bes Reſpirations- und Circulationscentrums herbeige— 
führt werde, entgegentritt. Das Chloroform ſei ein Blutgift, 
nicht ein fpecifiiches Hirngift. Ferner fpricht Neudörfer als 
fubjective Ueberzeugung aus, daß während der Unäjthefie die 
Reforption von Seite der Wunde fiftiert bleibt. (Doch find 





' wendet fih Neudörfer zu einer Beiprehung ber einzelmen 
' Unäfthetica, zunächſt bes Ehloroformd. Die Luft nimmt bei 
mittlerer Temperatur höchſtens 20 Procent Ehloroformbampf 
auf und bei jeder Athmung dringen etwa 100 cm’ Chloro—⸗ 
formbampf in die Lunge. Das Chloroform zerftört die Blut- 
förperchen. Bläft man mit Ehloroformdampf gelättigte Luft 
gegen austretendes Blut, fo werden bie Blutförperchen entfärbt, 
größer, weicher und mißgeftaltet, Dieſe Wirkung kann beim 
Einathmen des Ehloroforms lange nicht in dem Grade hervor- 
treten, weil die Einwirkung des Chloroforms auf das fließende 
Blut nur eine momentane iſt. Dennoch foll durch dieſelbe der 
Tod herbeigeführt werben können bei Individuen, deren Hämo— 
globin eine relativ geringe Affinität zum Sauerftoff hat; bei 
ſolchen fol der Sauerftoff im Blut durch das Chloroform ver- 
drängt werden. Neubörfer fchließt baraus, daß man den Ehlo- 
roformtod ficher würde verhüten fünnen, wenn man das Ehloro- 
form ftatt mit atmofphärifcher Luft mit reinem Sauerftoff 
menge, denn dann würden bie Blutkörperchen auch bei ſchwacher 
Affinität zum Sauerftoff immer noch Sauerftoff genug auf- 
nehmen, um lebensfähig zr bleiben. Verſuche an Thieren und 
Menfchen beftätigen ben günftigen Berlauf einer ſolchen Nar— 
kofe. — In ähnlicher Weife wirb dann über den Aether und 
das Stidorybul gehandelt. Den Aether verwirft Neudörfer ala 
Anäftheticum ganz. Beim Stidorybul empfiehlt er die Miſchung 
mit Sauerftoff, welche es geftatten ſoll, bie Narloje ohne Ge— 
fahr beliebig lange fortzufegen. In der That hat ſich biefer 
Vorſchlag ſchon Hinreihend bewährt. — Aus dem zweiten Ub- 
ſchnitt, Blutkreislauf, Hämorrhagie und Hämoftafe, heben wir 
Folgendes hervor. Un der Unterhaltung des Kreislaufes mißt 
er den Gefähnerven (Berfomotoren), durch welche aud) die Ca— 
pillaren beeinflußt werben jollen, einen bedeutenden Untheil zu, 
ebenfo der Eapillarität und Osmoſe. Der collaterale Kreislauf 
foll Hauptfächlich durch active Bafodilatation und durch die Ca— 
pillarität und Osmoſe zu Stande kommen. Auch jollen die Bafo- 
motoren auf die Bildungvon Aneurysmen und Gefäßgeihwülften 
einen bedeutenden Einfluß üben. Aus Venen entleertes Blut 
ſoll fich fchneller wieder erfegen, als aus Urterien ergoffenes. 
Die Darmfaitenligatur fei wegen der Löslichkeit des Materials 
unficher,, übrigens bie antifeptiiche Präparation der Darm- 
faiten gleichgültig. Die Esmarch'ſche Methode der künftlichen 
Blutleere hält Neubörfer für feine blutiparende, auch aus 
andern Gründen für bedenklich; er hat fie deshalb mobificiert. 
Nach Neubörfer jol die Extremität zunächſt erhoben werden, 
damit durch Einfluß der Vaſomotoren (N.) ſich die Gefäße 
entleeren, dann fol vom Operationsgebiet nach abwärts eine 
abfteigende, nad) aufwärts eine auffteigende elaftiiche Binde an- 
gelegt werden. AlsHämojtaticum empfiehlt Neubörfer das Waſſer⸗ 
ftofffjuperoryd, da durch den Einfluß des Sauerftoffs ſowohl die 
Eontraction der Gefäße als die Gerinnung bed Blutes bejör- 
dert werde. — Der dritte, vierte und fünfte Abſchnitt find der 
DOppofition gegen die Untifeptit gewidmet. Neubörfer holt hier 
jehr weit aus, wie die Capitelüberfchriften „der Urftoff als 
Grundlage der ponderablen Materie, das Geſetz von der Er» 
haltung der Energie und des Stoffes, die kinetiſche und poten- 
tielle Energie, Grundzüge der Moleculartheorie” u. a. beweifen. 
Neudörfer glaubt, daß die Eoccen nicht aus Keimen hervorzu: 
gehen brauchen, fondern daß fie auch in organischen Flüffigkeiten 
als ein unter dem Einfluß eines Ferments fi langſam bilden 
des Präcipitat entjtehen können. Er fagt, „ſowie ſich in einer 
Erjudatjlüffigkeit Eiterlörperchen, ebenjo können fi aud in 
einer organischen Flüſſigkeit, welche die nöthigen Beſtandtheile 
enthält, Mikroorganismen oder Formen von ſolchen bilden“. 
Im Uebrigen jtügt fic) der Widerftand Neudörfer's gegen die 
Antiſeptik hauptfählic darauf, da er den Untifeptilern die 
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Meinung unterfchiebt, als feien faft auoſchliehlich die Buftfeime 
an den Wundkrankheiten ſchuld, während er ſelbſt Berunreini« 
gungen der Wunden buch Wafler, durch Inftrumente, Hände, 


Schwämme als das ſchädliche Ugens anfieht. Neudörfer theilt, | 


wie aus dem ganzen Werke hervorgeht, die allgemeinspatholo- 
giſchen Anſchauungen, welche (längit durch die Erfahrung ficher 
geftellt) den Untijeptitern im Fleisch und Blut übergegangen 
find, durchaus nicht, Dies ergiebt ſich u. U. auch daraus, wie 
er von ber Eiterung jpricht, ald wäre dieſelbe etwas dem natür- 
lichen Berlauf der Berlegung Entipredhendes, nicht etwas Unge- 
böriges, durch äußere Schädlichteiten Weranlaßtes, ferner aus 
feiner Behauptung, daß bei einer Fractur die Complication mit 
Wunde weniger zu bedeuten habe, als die bei der Verlegung 
geichehene Erjhütterung, Gefäß: und Nervenzerreißung, jowie 
aus dem in ähnlicher Weife oft wiederholten Ausſpruch: „Fäul⸗ 
niß und Berjegung werben nur in den wenig wiberftandsfähigen 
Eonftitutionen angeregt werden, bei denen jeber Heiz und jede 
geringfügige Schädlichkeit zur Eiterung führt, bei jogenannten 
ſtrophulöſen und paftöfen Individuen, bei allen widerftands- 
fähigen und jtrammen Naturen aber ausbleiben." — Der ſechſte 
Abſchnitt ift „moderne Anſchauungen“ überfchrieben. Er ent- 
hält befonders Kriegschirurgiſches und Akiurgiſches. Es fehlt 
bier nicht an Anfichten, welche die Meiften als veraltet anfehen 
würden. Manches ift entſchieden unrichtig: hierher gehört die 
Entftehung der angebomen Klumpfüße „duch ungleihmäßige 
Innervation der Sehnen, Muskeln und Fafern, die Entftehung 
der rhachitiſchen Verkrümmungen „durch einfeitige Kaltablage- 
rung unter abnormem Einfluß der trophifchen Nerven“, die Unter» 
fcheidung der Batellarbrüche in folche mit und ohne Gelentver- 
letung, die Beſchränkung des Borlommens ber Fingercontractur 
auf das Greifenalter ꝛc. Berfchwiegen werden fann auch 
nicht, daß dem Verf. bei Anführung der Unfichten und Metho- 
den von Yutoren mande Ungenauigkeiten und Irrthümer vor: 
gekommen find. Wir wollen dafür gern die vom Berf. im Vor⸗ 
wort angeführte Entſchuldigung gelten laſſen. Die Ungenauig- 
keiten beziehen fih auch auf die Orthographie der Namen, 
3. B. Stromayer und Strohmeyer, Trendellenburg. Auch jchreibt 
ber Berf. immer Tennotomiie. 

Troß der mancherlei Mängel ſollte das Werk, das bie An— 
ſchauungen eines vielfeitig gebildeten, jehr erfahrenen und ben- 
tenden Chirurgen wiedergiebt, nicht ungelejen bleiben. Der 
Abſchnitt über die Anäfthefie (zum Theil ſchon früher in der 
Ztſchr. f. Chirurgie veröffentlicht) hat auch ſchon vielfach Bead)- 
tung gefunden. 





Gentralblatt für [a Gefundheitöpflege. Hreg. von Finkelu— 
burg, Zent u. Wolffberg. 5. Jabra, 8. u. 9. Heft. 

AInb.: Hendgen, bugienifche Reflerionen über eine Scharladhs 
eridemie. — ©. Boiffbera, über die experimentelle Prüfung der 
vropbplaftiihen Mutbimpfung. — Ar. Boppelsröder, über prak— 
tifche Milhunterfuchung. — Nachweiſung über Aranfens Aufnahme und 
»Beftand in den Krankenhäuſern aus 55 Städten der Provinzen Weit- 
falen, Rheinland und Heffen-Naffau pro Monat Mai und Juni 1886, 
— Sterblihfeits-Statiitif von 54 Städten der Provinzen Weitfalen, 
Rheinland und Heffen-Naffan pro Monat Mai 1586, desgleihen aus 
55 Städten vro Monat Juni 1886. — Kleinere Mittheilungen. — 
titeraturberichte, 


Mliniſche Monatöblätter f, Augenheilkunde. Hreg. v. W. Feheuder. 
24. Jahrg. Detober. 

Inh.: M. Kandesberg, zur Kenntnif der angeborenen Ano- 
malien des Anges. — Derj., zur Therapie der ſympathiſchen Augen- 
entzändungen. — Ludw. Herz, zur Wetiologie des Herpes ciliaris 
(Conjunctivitis Iymphatiea). — ih. Uble, ungemöhnlihes Seh⸗ 
vermögen eines operierten Auges. — Bibliographie. 9. 


Deutfhe Monatéſchrift für Zahnheiltunde. Red.: Zul. Parreidt, 
4, Jahrg. Detober. 
Inh.: Walkhoff, die confervative Behandlung der Pulpa. — 
Schienter, über den Mangel der Gaumenbögen und fünftlicher 
Erfap derfelben. — Bericht über die am 2., 3. u. 4. Auguft 1886 
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in Dresden abgehaltene 25. Jahresverfammlung des EentralsBereinsd 
deutſcher Zahnärzte. (Fortſ.) — Bon der 59. Berfammlung deutſcher 
Naturforfcher und —— — Kurzer Bericht über die 12. Jahres⸗ 
verfammlung des Bereins ſchleswig-holſteiniſcher Zahnärzte, welche 
am 20. u. 21. Juni 1856 in Schwerin abgehalten wurde. — Aus 
züge und Beſprechungen. 


Beiblatt: Schreiter, Wilhelm Herbit's Befuh In Amerika. 
(Schl.) — Kurzer Bericht über die inneren Angelegenheiten des 
GentralsBereind deutfcher Zahnärzte. — Berein bayerifher Zahnärzte. 


Redts- und Stantswiffenfhaften. 


Urkunden aus den antichi archivi der Biblioteea comunale 
von Verona. 2. Folge. Herausg. und mit Annotationen und 
Rechtsausführungen versehen von Dr. Jos. Kohler, Prof. 
Würzburg, 1885. Stahel. (VIII, 50 8. Gr. 8.) M 2. 


A. u.d. T.: Kohler, Beiträge zur germanischen Privatrechts- 
geschichte. 2. Heft, 

Die vorliegende zweite Folge der von Kohler aus ben Anti- 
chi Archivi Veronesi veröffentlichten Urkunden umfaßt in 17Num- 
mern bie Beit von der Mitte des 8. bis zum Beginne des 12. Jahr- 
hunderts, Die Urkunden, welche rechtögefchichtlich von fehr verfchies 
denem Werthe jind, beziehen fih vorzüglich auf Schenkungen, Obla- 
tionen, Libellarverträge und Käufe. Die Anmerkungen bieten auch 
in diefem Hefte ein gefchidt ausgewähltes Material an rechts- 
biftorischen, gefchichtlihen und ſprachwiſſenſchaftlichen Bemer- 
fungen. Die ausführlichfte von ihnen (S. 3, Note 7) behandelt 
die Bedeutung des Launegilds, in Sachen deffen der Hrögbr. 
die Acten für gefchloffen hält. Ref., mit deffen eigener Anficht 
ſich die fogenannte formelle Onerofitätstheorie in gewifler Weife 
ſehr wohl vereinigen ließe, glaubt dem gegenüber, daß bisher 
die Gegenfäge noch nicht einmal allfeitig genügend Hargeftellt 
find. Insbeſondere werden neben den von Brunner neuerdings 
gegebenen Anregungen die zunächſt auf ſchwediſche Quellen fich 
ftügenden Ausführungen v. Amira's in ganz anderer Weife zu 
berüdfichtigen fein, als dies bis jegt geſchehen iſt. Da indeffen 
auch aus den norwegischen Quellen wichtige Bereicherung un: 
ferer Kenntniffe von der Behandlung der Schenkung im altger- 
manijchen Rechte mit voller Sicherheit zu erwarten ift, glaubt 
Ref. ein weiteres Eingehen auf die Frage bis nach dem Erfchei- 
nen bes zweiten Bandes von Amira's Werk auffchieben zu jollen. 

M.P. 





Distel, Th., der Leipziger Schöppenstuhl, 1. Abschn, 
Weimar, 1886. (Separalabdruck aus der Zeitschrift der Savigny- 
Stiftung für Rechtsgeschichte, germ. Abth. Bd. VIl. 8. 1—27. 8.) 

Obgleich das Eentralblatt Separatabzüge nicht zu befprechen 
pflegt, wollen wir es doch nicht unterlaffen, auf den Heinen Auf- 
fat aufmerffam zu machen, weil er der Vorläufer eines größe: 
ren Wertes ift. 

Es gehört zu den Lüden ber germaniftiihen Duellen- 
gefchichte, daß der Leipziger Schöffenftuhl, deſſen Thätigfeit auf 
die Geftaltung des ſächſiſchen Rechts von dem größten Einfluß 
geweſen ift, noch immer der wiflenfchaftlichen Behandlung ent- 
behrt und daß von feinen Sprüchen aus älterer Zeit bisher nur 
ſehr wenig durch den Drud befannt gemacht ift. Um jo erfreu- 
licher ift es, dab diefe Aufgabe jegt ernftlich in Ungriff ge 
nommen ift. BDiftel, weichem wir bereits zahlreiche kleinere 
Unterfuhungen über ſächſiſche Rechtögeichichte verbanfen, und 
welcher ald Archivar bed Dresdener Staatsarchivs zufolge feiner 
juriftifchen Bildung für eine folhe Aufgabe ganz beſonders be- 
fähigt ift, befchäftigt fich bereits jeit Jahren mit den Vorarbeiten 
für die Herausgabe ber älteren Schöffeniprühe; er erwähnt 
bier (S. 6), daß ihm allein aus dem 15. Jahrhundert mehrere 
hundert Sprüche zur Dispofition ftehen. Erft durch ihre Publis 
cation werden wir einen Einblid in die Ausbildung bes jäd- 
ſiſchen Rechts auf dem Boden der ſächſiſchen Rechtöbücher ge 
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winnen unb Genaueres darüber erfahren, wie ſich dafjelbe unter 
dem Einfluß der romaniftifchen Jurisprubenz bis zu der Zeit 
der ſächſiſchen Eonftitutionen von 1572 entwidelt hat. 
Natürlich ift zunächft feftzuftellen, wann überhaupt die ro- 
maniſtiſche Wiſſenſchaft in dem Leipziger Schöffenftuhl dadurch 
zu Einfluß gelangen konnte, daß bei feinen Urtheilen einzelne 
Brofefjoren der Leipziger Juriftenfacultät zugezogen wurden. 
Mit diefer Frage beichäftigt fich wejentlich der vorliegende Auf: 
fat. Gegenüber der früheren Annahme, daß bereits im Jahre 
1432 Doctoren im Schöffenftuhl geſeſſen hätten, weift der Berf. 
nad, daß ihm damals lediglich Laien angehörten; erft um die 
Mitte des 15. Jahrhunderts pflegte man den Ordinarius ber 
Juriftenfacultät zu Rathe zu ziehen und erſt jpäter erhielten 


auch andere Facultätsmitglieder Sig und Stimme im Rat, und | 


im Schöffencollegium. Abgeſehen von biefem hauptfächlichen 
Refultat erhalten wir aber noch zahlreiche weitere eracte Mit- 
theilungen zur ſächſiſchen Rechts- und Literärgefchichte, welche 
unfere bisherige Kenntniß berichtigen oder erweitern, Befon- 
bers intereffant find die Nachrichten darüber, daß bereits viel 
früber, als wir-bieher wußten, über den langſamen Gang ber 
Rechtsſprechung im Schöffenftuhl und über die Ungleihmäßig- 
feit der Brogis in den verfchiedenen fächfischen Gerichtshöfen 
Klage geführt wurbe. Ein fpäterer Aufjag wird die Reformas 
tion des Schöffenftubls durch Kurfürft Uuguft im Jahre 1574 
zur Darftellung bringen. 

Sollen wir gegenüber ber gründlichen Arbeit des Berf.'s, 
gegen deren Mittheilungen und Ergebnifje fi faum Einwen⸗ 
dungen werden erheben laflen, auch mit einer Uusftellung nicht 
zurüdhalten, jo ift e8 unfer Wunfch, dab der Verf. fich nicht 
bloß auf die Mittheilung feiner neuen Refultate befchränten, 
fondern eine vollftändigere Darftellung der Hiftorischen Vor— 
gänge geben möchte; denn er darf nicht bei allen feinen Leſern 
vorausſetzen, daß fie mit allem vertraut find, was in der zer- 
ftreuten Literatur über fein Thema bisher vorhanden ift. Seine 
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Arbeit würde ein noch erhöhtes Intereſſe gewinnen, wenn er 
auf Grund der ſämmtlichen Zeugniffe in umfafjenderer Weile | 


bon der Ausbildung und Umgejtaltung des Schöffenftubls und 
von der Urt feiner Thätigfeit uns ein Bild geben wollte, 





Seefeld, Carl, Gerichtsadjunct, das Protokoll im österreichi- 


schen Strafprocesse. Wien, 1686. Manz. (44 S. Gr. 8.) 


Der Berf. weiſt auf die große praktiſche Bedeutung bin, | 


welche die Protofollführung für den Strafproceh habe. Diefelbe 
werde feinesiwegd immer genügend gewürdigt und die Klagen 
über mangelhafte Brotofolführung feien ebenfo allgemein wie 
berechtigt. Er will deshalb eine theoretifch-praftifche Anleitung 
zum Protofolführen geben und befpricht von diefem Gefichts- 
puncte aus: 1) die Brotofollführung im Ullgemeinen d. h. die 
rechtliche Stellung des Protofolführers und die allgemeinen 
Vorſchriften über Inhalt und Form der Protokolle; 2) die ein- 


zelnen Protofollarten: a. vor dem Unterfuchungsrichter über 


Beugen und Beſchuldigtenwernehmung und Augenjcheinseinnah- 


men, b. über Hauptverhandlungen, c. Sigungsprotofolle, d. vers | 


Ichiedene andere Brotofolle: über Strafanzeigen, Einfegung von | 
Rechtsmitteln x. Seine Ausführungen beziehen ſich zwar aus- 
ſchließlich auf öfterreichiiches Recht, können aber, wegen ber 


zahlreichen von praktischer Erfahrung zeugenden allgemeinen 


. Bemerkungen und Rathichläge, auch in Deutſchland mit Nußen | 


gelejen werden. 
Gger, Dr. jur. Georg, Doc., Handbuch des preufifchen Eifenbahn- 
ra) 1. 8 2. Lief. Breslau, 1886. Stern. (VII, S. 1—192. 

ae * 
Der Verf, welcher Juftitiar der Königlichen Eifenbahndirec- 
tion ift und an der Breslauer Univerfität Vorleſungen über das 
preußiiche Eiſenbahnrecht hält, beabfichtigt diefe Materie in 
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einem umfaffenden Werk darzuftellen; dafjelbe fol in fieben 
Lieferungen von ähnlichem Umfange wie die beiden vorliegen- 
ben erjcheinen. Der Verf., welcher durch feine Werfe über das 
Haftpflichtgefeh, der Frachtrecht zc. feine Vertrautheit mit dem 
Stoff und das Geihid, für die Praxis brauchbare Bücher zu 
liefern, bewährt hat, will bier ex professo die für die preußi- 
ſchen Eifenbahnen geltenden Rechtönormen zur Darftellung 
bringen, Diejelben gehören jehr verſchiedenen, theils öffentlich 
rechtlichen, theils privatrechtlichen Materien an. Mit guten 
Gründen zerlegt aber der Verf. feinen Stoff nicht in einen 
öffentlichrechtlihen und einen privatrechtlihen Theil, ſondern 
ftellt ein einheitliches Syftem auf, in welchem er die einzelnen 
Themata ſowohl nach ihrer ftaatsrechtlichen als privatrechtlichen 
Seite darjtellt. In den beiden bisher erfchienenen Lieferungen 
handelt er nach einer Einleitung von dem Verhältniß der preu⸗ 
hiſchen Eifenbahnen zum preußischen Staat und deutjchen Reich, 
bon der Gründung der Staats. und Privateifenbahnen, und von 
der Organijation derjelben. 

Ein abſchließendes Urtheil ift bis zur Vollendung des ganzen 
Werkes zu verſchieben. Doc ift jchon hier zu bemerken, daß es 
auf einem umfafjenden Studium der Gejeßgebung, Braris und 
Literatur beruht und dab die verwaltungsrechtlihen Seiten vor 
den civilrechtlichen von dem Verf. bevorzugt werden. In letz— 
terer Beziehung fehlt ed an feiter, methodiicher Behandlung und 
an dogmatifcher Unalyie. Dies gilt z. B. für die frage nach 
ber Bedeutung der Tandesberrlichen Goncejfionsertheilung für 
die zu errichtende Uctiengefelfchaft (S. 88). Auch ift der Ab- 
ichnitt über die Entjtehung der Eijenbahnactiengefellihaft nicht 
durchſichtig und principiell gearbeitet (S. 127 ff.). Namentlich 
ift feine Anficht, daß fie durch Betätigung des Statut zur Eor- 
poration und erft mit ber Eintragung deſſelben zur Actiengeiell- 
ſchaft werde (S. 146), zu verwerfen. Der Verf. ift wohl fähig 
ein großes pofitives Material zufammenzubringen, aber verjteht 
es nicht, daſſelbe dogmatiſch zu beherrichen. 


Schriften des deutſchen Bereins für Armenpflege u. Wohlthaͤtigkeit. 
1. Heft. Leipzig, Duncker & Humblot. 
Iubh.: Die Behandlung der Armenitiftungen, — Ueber Arbeits« 
nahmeis. 


Statiftifhe Monatsfhrift. Hrog. von der k. k. ftatift. Gentrals 
Commiſſion. 12. Jabra. 8. u. 9, Heft. 

Inb.: Hein, Rauchberg, die Erkranfungs- und Sterblichkeits⸗ 
Verhältniffe bei der allgemeinen Arbeiter- Kranken» und Invaliden- 
Gafle in Wien. — Schimmer, Bewegung der Bevölferung im 
zweiten Halbjahre 1985 und im Solarjahre 1885. — Brataffes 
vis, die Sterblichkeit in den größeren öfterreichiihen Städten und » 
Gemeinden im 2. Quartale 1856, — B. Iſrael, die Gefhäfts- 
Refultate der öfterr.sungar. und der ausländifhen Lebensverfiche: 
rungẽgeſellſchaften in Deiterreihslingarn im ZJabre 1865. — Moriz 
Gaspaar, Studien über Arbeitersfrantencaffen mit befonderer 
Nüdficht anf die Bruderladen, — Karl Krafft, die Feuer» und 
Hagelfhäden im Jahre 1884. — Pizzala, der auswärtige Handel 
Deflerreichellngarns in hemifhen Hülfsitoffen in den Jahren 1854 
bis 1885, — Literaturberichte. 


Land- und Forſtwirthſchaft. 


Dombrowski, Raoul Ritter v., der Wildpark, seine Einrichtung 
u. Adıninistration mit 16 Tafeln, Original-Entwürfe technischer 
Objecte u. Situationspläne enthaltend. Wien, 1885. Gerold's Sohn. 
(IV, 192 S, Imp. 8.) 0. 

Der Verf. geht von ber Anficht aus, daß die Zukunft der 
hohen Jagd auf der Parkwirthſchaft beruhe und daß leßtere 
aud) nationalöfonomifc eine hohe Bedeutung habe, infofern fie 
die Mittel biete, in fpäteren Zeiten einmal die einheimifche, 
duch Verfall der Viehzucht zurüdgehende Fleifchproduction zu 
heben. Er erörtert daher die bei Anlage eines Wildparkes zu 
berüdfichtigenden Verhältniſſe in ſechs Abjchnitten, von denen 
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einer auf bie Ginfeitung , kommt, ı während | bie übrigen in etwas | Bufammenfloppelung, fondern giebt eine ganz gefchloffene‘ Lehre, 


bunter Folge Dertlichkeit und Ausdehnung, Einfriedigung, forſt⸗ 
lihe und landwirthichaftliche Bewirthichaftung der Parffläche, 
fowie Wildftand und Wildhege befprechen. Der ausführlichite 
Theil iſt der den Wildftand behandelnde, in welchem nicht nur 
kurze Andeutungen über unfere einheimijchen für den Part 
geeigneten Wildarten gegeben werden, fondern auch mehr oder 
weniger ausführliche Bejchreibungen der nach der Anficht des 
Berf.’s bei uns mit Vortheil zu acclimatifierenden. Welche 
Rückſichten den Verf. hei der Huswahl der befprochenen Arten 
geleitet haben, iſt nicht recht erfichtlich, da einerfeits Thiere wie 
Argali, Kaſchgar-Dickhornſchaf empfohlen werden, deren Be- 
ſchaffung in praxi zu den allerfchwierigiten Aufgaben gehören 
dürfte, andererjeit3 der längjt mit Erfolg in englifchen Parken 
eingebürgerte japanifche Hirſch Cervus Sika ausdrüdlic (S. 82) 
als ungeeignet bezeichnet und bie acclimatifierbare und oft accli- 
matifierte Elenantilope übergangen ift. 16 Tafeln, Pläne und 
corſtructive Details enthaltend, ſind beigegeben. N—e. 











Fühling's —— geuung. Hrög. von Heury Settegaft, 
35. Jahrg. 10. Heft 
Inh.: B. Roſt, verfhiedene Bemerkungen über Schweinezucht 
und S:chweinehaltung. — Ürfahrungen über Enfilage in Frankreich, 
— Bil, Gerlaud, die Provingialthierfchau zu Kiel am 25., 26, 
und 27. Juni. — a, Schmitter, die Rübenrüdftände bei der 


Auderfabrication ala Maftfutter. — H. Lehnert, Bericht über den 


Handel mit et und Zugvieh. — 3. Zielke, Zucht und Zugvich. 
Bericht. — F. Ihümen, neue Beobadhtungen über die ee 
nannte — des Getreides. — Beſcheid des Herrn Minifters 
betreffend die Ermittelung eines Verfahrens zur a eu Er 
fennung der Tuberenlofe bei lebenden Rindern. — Erunn, 
veptonifierte Auttermittel. — RofensGultur in ber Sandwirtbfchaft. 
— Erſte Wanderverfammlung der deutfchen Landwirthſchaftägeſell⸗ 
ihaft, — Kandwirthichaftliches Repertorium. 
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Freudenthal , 
Brestau, 1886, — (48 8. Gr, 8.) 1 
53 Eine hübſche und geſchmackvolle, in jeder Beyiehung fein 
und fauber ausgeführte Heine Schrift, deren Inhalt ſich dahin 
zufammenfaßt, daß Zenophanes keineswegs, wie man allgemein 
annehme, den griechischen Polytheismus als ſolchen befämpft 
und ihm die Lehre von der Einheit Gottes entgegengeftellt, fon» 
bern daß auch er, gleich Platon und Anderen, neben dem einen 
höchſten Gotte eine Mehrheit untergeorbneter Götter bejtehen 
gelaffen habe, Der Verf. jucht dies aus Zenophanes' erhaltenen 
Berjen zu erweilen, und die entgegenjtehenden Beugnifje, vor 
allen das der Schrift de Melisso Xenophane Gorgia, al3 uns 
glaubwürdig bei Seite zu jchieben, mit welchem Letzteren bereits 
Heller vorangegangen war. Wenn num aber unter den glaub- 
würdigen Zeugen auh Pſeudoplutarch bei Euseb. Pr. ev. I, 
8, 5 mit dem Safe ericheint: cropaivera de zul nepl He ws 
obdewaz vyeuorlag ev aurois obang* ol yap Onıor Ösonoter tal 
tra ror Her: jo muß man doc fagen, daß Kenophanes ents 
weder mit Unrecht unter die philofophifchen Denker gezählt 
wird, oder feine Götter unter (Freudenthal S. 30 fagt freilih 
vorfichtig „neben“) dem einen höchften Gotte anerkannt haben 
tann. Die Schriit ferner de Melisso, die auch nah Diel's 
Dorogr. S. 113 unmöglich jpäter als im dritten vorchriftlichen 
Jahrhundert verfaßt ift, kann nicht mit Freudenthal S. 31 f. 
auf „vereinzelte Auszüge jpäterer Philoſophen“, ftatt auf die 
eignen Werke des Zenophanes zurücdgeleitet werden; denn daß 
diefe, nach Freudenthal, „Ihon in früher Zeit abhanden ge 
fommenen Schriften“ bereits 100 Jahre nach Uriftoteles ver- 
loren gewejen wären, wird er ſelbſt nicht behaupten wollen, 
Sie macht auch gar nicht den Findrud von Mißverftändniß umd 





‚ über die Theologie des — 





und wem deren Begründung für XRenophanes zu logiſch ſcheint 
(S. 18), der möge, wir wiederholen es, denfelben aus der 
Reihe der philofophifchen Denker fireichen. Er erſcheint ohne: 
hin, wie ſchon Theophraft bei Simplifios andeutet, mehr als 
Theologe denn als Phyfiter; nimmt man ihm aber noch die 
logijche Begründung feiner theologifchen Anfichten, fo bleibt 
nichts Vhilofophifches nad. Alfo muß man ſich, wie dem Ref. 
fcheint, mit der Schrift de Melisso in anderer Weife ald durch 
Berwerfung abfinden, und nicht den Widerſpruch gegen Ariſto— 
teles (Metapb. I, Cap. 5), ſondern die Bereinigung ſuchen, was 
wir auch gar nicht für ſchwer halten. Die Aporie aber bezüg- 
lich der Mehrheit von Göttern möchte daher fommen, daß man 
von dem bie Einheit Gottes theoretifch Aufftellenden nun auch 
conjequente praftifhe Durchführung feines Sapes verlimgt. So 
fchroff wird indeß auch Zenophanes nicht gewefen fein, gegen die 
Verehrung und Eriftenz der einzelnen Götter in öffentlich vor: 
getragenen Gedichten zu eifern; dafür hätte er feine Hörer ge: 
funden. Somit zog er eine gemilderte Ausbrudsmeile vor: 
nicht 5 Heos, ot mollol, fondern #5; Haös dr TE Hsoicı xai ar. 
Foamouı *— B. 
Olivier, Lin A. grunmalre dlämenteire dei grec moderne. 
Öuvrage approuve par deeision du ministre de l’instrurlion 
publique du royaume de Gröce, Athénes, 1886. Wilberg. 
(vll, 161, 111 S. Gr. 8) AM 4 
Diefe neue Grammatif des Neugriehifchen, welche mit 
einer Empfehlung bes griechiſchen Unterrichtsminiſteriums aus 
geſtattet in die Welt geht, iſt im Weſentlichen nicht ſchlechter, 
aber auch nicht beſſer als ihre zahlreichen Vorgängerinnen. 
Wie alle dieſe, leidet fie unter den eigenthümlichen Verhält— 
niffen der neugriechiichen Schriftiprache, welche in der gramma- 





tiſchen Darftellung eine Verquidung des Ultgriechifchen mit der 
| Bulgärfprache nothwendig erjcheinen laſſen. Die Anlehnung 
‚ an die Gewohnheiten der altgriehifchen Grammatik geht dabei 
‚ fo weit, daß Kategorien und Erklärungen mitgefchleppt werben, 


welche für das Neugriechifche einfach faljch find; jo die Unter: 
ſcheidung von kurzen (s 0), langen (,4 @) und mittelzeitigen 
(« « v) Bocalen(S.10), bie Bezeichnung von p x 9 als Aſpira⸗ 
ten (S. 5), die Aufftellung von Diphthongen (die altgriechifchen 
Dipbthonge find im Neugriechifchen ſämmtlich untergegangen ; 
dialektiſch find allerdings neue Diphthongbildungen entftanden) ; 
manche Erklärungen find fogar nicht einmal für das Alt— 
griechiſche haltbar, jo was $ 88 über das nominativiſche -; ge: 
lehrt wird, An der Bejprechung der Ausſprache fehlt eine Be- 
merkung über die Ausſprache des x vor hellen Vocalen; die 
Ungabe, da y vor dunflen Bocalen und Eonfonanten wie das 
deutiche g in Tag gefprochen werde, ift geeignet, irre zu führen, 
ba fie fich auf feine allgemein verbreitete Ausſprache des deut⸗ 
chen Wortes bezieht. Warum unter ben noms contractes dy#us 
(richtig &rFüs) figuriert, ift unerfindlih. In den der Bulgär- 
ſprache gemwidmeten Gapiteln ift uns die Schreibung -ss im 
Nom. Blur. der fogenannten erften Declination (ruͤxcs) für 
das bei den Griechen immer noch beliebte -«ıs angenehm aufge 
fallen; nur hätte Herr Dlivier den weiblichen Artifel im Plural 
nach dem, was Ref. und neuerdings Herr Pfichari darüber er- 
mittelt haben, o/ und nicht ;; fchreiben follen. Falſch ift ſowohl 
usyalsitegos ald weyahzjrepos (5. 79); ed ift zu jchreiben 
usyakitsgos, denn dieſer Eomparativ ift "eine Unalogiebildung 
nad) xuAlirepos, das feinerfeits aus zul entftanden ift. Ein- 
geftreute Uebungsftüde machen das Buch für die erfte Ein- 
führung in die Sprache brauchbar. Im Allgemeinen hätte Herr 
Profeſſor Hatzidalis in Athen, der trefflihe Sprachforſcher, dem 
das Buch mit den jchönen Worten tu duca, tu signore e tu 
maestro gewibmet ift, eine befjere Gabe verdient. G. M..r. 
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Finamore, Gennaro, fradizioni popolari abruzzesi, raccolic 
ecc, Vol, II. Canti. Laneiano, 88. Tipogr. di Carabba. (XII, 
159 S. Gr. 12.) 

Der Verf. ift unermüdlich, und die Schäße feiner Heimath, 
die jo reich ift an Märchen, Sagen und Liedern, zu erjchließen. 
Nachdem er in feinem Vocabolario dell’ uso abruzzese (1880) 
über die Mundarten das Wichtigfte mitgetheilt und einen reichen 
Wortſchatz gefammelt hat (ein umfangreicher Anhang enthält 
überdies eine Sammlung von Spridwörtern und ſprichwört⸗ 
lichen Redensarten, ſowie 269 Proben der Volkslyrik), folgte 
die Märhenfammlung: Tradizioni popolari abruzzesi, Vol. 1. 
Novelle, 1, Theil (1882; ber ſeitdem erjchienene zweite Theil 
ift dem Ref. nicht zu Geficht gekommen), der nunmehr eine 
Sammlung lyriſcher Bollscompofitionen (665 Nummern) ſich 
anſchließt. Da der Verf. außerdem zu der Sammlung Eafetti- 
Imbriani 42 Lieder beigefteuert und 16 andere im Archivio 
per lo studio delle tradizioni popolari veröffentlicht hat, fo iſt 
mit dem vorliegenden Bändchen das erfte Taufend erreicht. Der 
Inhalt der aus mehr als vierzig Ortfchaften der Abruzzen ges 
jammelten lyriſchen Stüde iſt in folgender Weife geordnet: 
Canti fanciulleschi (hier canti de’ fanciulli; die canti a’ fan- 
ciulli hat er noch zurüdbehalten), Canto, Amor lieto, Stornelli, 
Amor triste, Canti narrativi, Dispetti, Canti scherzosi, Canti 
sentenziosi, Canti dell’ Altalena, Preghiere e Canti religiosi 
(darunter einige mit dramatiſchen Anfägen). Diefelben find, 
wie ſchon die Mehrzahl der Märchen, ſämmtlich in der über- 
lieferten mundartliden Form zum Abdrud gebracht, hier und 
da ſchwierigere Vocabeln (doch jehr ungleichmäßig) erflärt, von 
einer Vergleichung aber mit den entſprechenden Volksüberliefe: 
tungen anderer Gegenden Abjtand genommen. Die Gründe, 
welche der Berf. hierfür S. IV der Vorrede vorbringt, find 
durchaus zu billigen. Aus verfchiedenen Meußerungen des Verf.’s 
fieht man, daß demfelben noch eine reiche Ernte zu Gebote fteht: 
möge er, wie bisher, in ber VBeröffentlihung berfelben raftlos 
fortfahren und fo feiner Heimath ein unvergängliches Denkmal 
jegen. Vielleicht entjchließt er fih in Zukunft doch noch, die 
Laute genauer zu bezeichnen, damit ber Bhilolog, der über For⸗ 
menlehre und Worticha der Abruzzen jo reiche Belehrung er- 
fahren, auch die Zautlehre der dortigen Mundarten genauer ken⸗ 
nen lerne. Die Skizze S. 8—29 des Vocabolario kann nicht 
befriedigen. 

Gusfara, Organ für die Intereffen der baskiſchen Geſellſchaft. Reb.: 
Karl ———— Zee Rr. 1. — 

Juh.: van Eys, le dialecte de Dechepare, — Th, Linſch— 
mannn, bie Bebeutung der baskifhsiberifchen Korfhung. — Eine 
Lanze —— des Baskiſchen als Unlverſalſprache. — Mistellen: 
Zur Einführung in die baskiſche Sprache. 


Zeitfi rift für vergleichende Literaturgeſchichte. Hg. von Mar Koch. 
1. Band. 1. Heft. 





Inh.: Mar Koch, zur Einführung. — Marcus Landau, das 
Heirathsverſprechen. — Rich. M. Meyer, über den Refrain. — 
Herm. Defterley, die Abentener des Gurn Paramärtan. — Dito 
Boedel, Beiträge zur Literatur des Volkoliedes. — Befprechungen. 


Zeitſchrift für deutſche Philologie, hrog. von E, Höpfner u. Jul. 
Bader 19 Bd. 1. Se. 2 

Inh.: Röhricht u. Meisner, ein niederrheinifher Bericht 
über den Orient, — Jobs. Bolte, der verirrte Soldat, ein Drama 
des 17. Jahrhunderts. — Derf., eine englifhe Wallenfteintragödie 
in Deutfhland. — Emil Kettner, zur Krritik des Nibelungenliedes. 
T. Kleidung und Bewaffnung. — Ad. Seelifh, zur Sagen» und 
Legendenliteratur. — Ellinger, zur Wechſelwirkung des 
Bolks- und KAunftdramas im ausgehenden 17. und beginnenden 
18, Jahrhundert, — Literatur, 


Gymnafum. Red. von M. Bepel. 4. Jahrg. Rr. 19 u. 20. 

Juh.: “nt das zweite Supinum ein Berbalfubftantiv im 
Ablativ, — F. Müller, über Gommentare, Präparationen und 
Ueberfegungen. — Recenfionen. — Kleinere Anzeigen. — Programms 
ſchau (Deuiſch⸗ Oeſterreich). 
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Alterthumskunde. ü 


Grobe, Prof. Dr., Mittheilungen aus dem herzoglichen 
Münzcabinet zu Meiningen. Meiningen, 1856. Keyssner. 
(V, 99 8. 3 genealog. Taf., 4.) 

In der neueren Zeit haben beſonders verjchiedene Arbeiten 
von 9. Friedländer und Jmhoof-Blümmer gezeigt, wie richtig 
für den Numismatifer es ift, nicht nur große Sammlungen zu 
durchforſchen, jondern auch kleineren Aufmerkfamfeit zuzumen- 
den. Iſt doch felten oder nie eine Sammlung fo unbedeutend, 
daß fie nicht einzelne Stüde von Werth, ja häufig dieſe oder 
jene wichtige Münze enthielte, welche man ſelbſt in den größten 
Sammlungen vergeblich fuchen würde. Die Richtigkeit dieſer 
Bemerkung wird durch die vorliegende Schrift von neuem be- 
ftätigt. Die herzogliche Sammlung in Meiningen ift nicht be- 
deutend, befigt aber doch Repräfentanten faft aller Bweige ber 
Numismatit, und unter diefen nicht wenige fchöne und in— 
terefjante Stüde. Aus dem Gejammtbeftande der Sammlung 
bat der Berf. der vorliegenden Schrift auf Befehl des Herzogs 
von Sachfen-Meiningen eine Auswahl getroffen, und die audge- 
fonderten Stüde in zwei reich verzierte Schautifche im Schloſſe 
zu Meiningen geordnet; ein Verzeichniß des Inhaltes dieſer 
Schautiſche nebft einer vorausgefhidten kurzen Gefchichte des 
Eabinets ift e8, was die vorliegende Schrift bietet. Der Verf. 
bat fich feiner Aufgabe in trefflicher Weiſe entledigt. Die Aus: 
wahl ift eine geſchickte, die Beſchreibung präcis und genau, die 
beigefügten Erläuterungen geben kurz bad Nöthigfte, vier Tas 
bellen endlich orientieren über bie oft recht complicierten genea- 
logiſchen Berhältniffe der ſächſiſchen Fürſtenhäuſer; Heine Ber- 
fehen wird jeder, der ſelbſt in der Lage geweſen ift, ähnliche 
Ürbeiten als Autodidakt ohne ben jteten Beirath eines erfahre: 
nen Renners machen zu müſſen, gerne entichuldigen. Die einzige 
Frage, welche noch nachzuprüfen fein dürfte, ift die, ob die be- 
fchriebenen anliten Münzen (befonders die römijchen Groß: 
bronzen) alle echt find; daß dies bei dem Juwel der Sammlung 
(Nr. II, 33), einem unedierten, bisher gänzlich unbelannten 
Goldquinar der Mativia (mit FORTVNA AVG) ber Fall iſt, 
fann Ref. aus eigener Anſchauung verfichern. W. P. 


Gannal, Dr., les eimetiéres depuis la ſondalion de la monar- 
chie frangaise jusqu’ä nos jours. Histoire et legislation. Tome l. 
Les cimetieres avant la revolution. Paris, o. J., Muzard & fils, 
(Klincksieck.) (308 S. 8.) 

Das Wert ift als eine umfangreiche Monographie über das 
Begräbnißweſen in Frankreich nah feiner geichichtlichen, te 
nifchen und focialen Seite gedacht. Der vorliegende erfte Band 
giebt die allgemeine Entwidelungsgeihichte deffelben von ber 
ältejten Zeit bis zur Gegenwart, leider in ſehr ungleicher Be— 
handlung. Die Ausführungen über die ältefte Epoche find 
äußerft dürftig, fpäter aber ijt das Jntereſſe faft ausſchließlich 
Paris zugewandt. Der Nachweis der wachſenden Oppoſition 
gegen das Begraben in den Kirchen und dann weiterhin inner— 
halb der Städte bringt viel neues und ſchätzbares Material, 
welches mehr als nur localen Werth hat. Als Unhang ift eine 
große Anzahl von Urkunden und Quellenftüden beigegeben, die 
der Berf. zum Theil erft aus ftaatlichen und ſtädtiſchen Archiven 
bervorgezogen hat. Ueberhaupt zeugt das Buch von einer ein- 
gehenden Beichäftigung mit dem Gegenftande, Ein flörender 
Mangel ift die unmethodiiche Anordnung. 





Runſtwiſſenſchaft. 

Hasenclever, Dr. Adolf, Past., der altchristliche Gräber- 

schmuck. Ein Beitrag zur christlichen Archäologie. Braun- 
schweig, 1886. Schwetschke & Sohn. (264 8. 8.) cM 5. 


Die Deutung der altchriftlichen cömeterialen Bildwerte iſt 
auf zwiefache Weiſe verſucht worden. Die ältere traditionelle 
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Auslegung, die heute noch von den römischen Archäologen fefts 
gehalten wird, orientierte ſich nach den literarifchen Quellen, 
fegte den Anhalt der altchriftlichen Symbolik identifch mit der 
allegorifchen Eregeje ber Kirchenfhriftitellee und gelangte auf 
biefem Wege dazu, in ben Gemälden und Sculpturen ber Kata— 
fomben ein dogmatiſches Syftem zu finden. Im Gegenjag 
hierzu verfuchte in neuefter Zeit Victor Schulge, von der Ana— 
logie der antifen Gräberfymbolit aus Schlüffe zu ziehen, und 
eonftatierte einen wefentlich fepulcralen Inhalt der älteften Bild» 
werke, Huch der Verf. ſchlägt dieſe Methode ein, gewinnt aber 
daraus das Ergebniß, daß jene Darftellungen urfprünglich orna- 
mental geweſen feien und durch ben angeblich ebenfalls rein bes 
corativen Charakter des antifen Gräberſchmuckes beftimmt wur⸗ 
den; erſt nachträglich regten die vorhandenen Bildwerke zu 
fymbolischen Reflerionen an und gewannen dadurch einen fyms 
boliſchen Anhalt. In diefen Uusführungen des Verf.'s liegt 
etwas Beftechendes; fein müchternes Urtheil unterfcheidet fich 
vortheilhaft von der phantaftiichen Ideenproduction, die wir hier 
fonft zu hören gewohnt find, und ohne Zweifel ift er mit einigen 
feiner Einwendungen im Recht. Dennoch wird feine Grundauf- 
faffung der Eigenart diefer Denkmäler nicht gerecht. Der 
beite Beweis dafür find die Schwierigkeiten und Gemwaltthätig« 
feiten, mit denen er in bie einzelnen Figuren und Scenen feine 
Meinung hineindrängt. Sein Scarffinn und feine gründ« 
liche Sachlenntniß wiegen doch den Mangel einer richtigen ge 
ſchichtlichen Gefammtbeurtheilung der altchriftlichen cömetes 
rialen Kunſt nicht auf. Die eigenthümliche Monotonie und 
Abgeſchloſſenheit dieſes Bilderkreifes, die engen Beziehungen zu 
den Zodten, die vorzüglich in ber Portraitierung bervortreten, 
und nicht zum Mindeften die intenfive Richtung der Zeit auf den 
Gedanken der Unfterblichkeit und des ewigen Lebens find That- 
ſachen, die hier gar nicht oder unzureichend gewürbigt find. Ab» 
gejehen von ben vieles Neue bietenden Ubjchnitten über die jübi- 
ſchen und die althriftlichen Sepulcralriten, wird das Buch immer- 








9. Band. 


Inh.: Mag Lehre, die Monogrammiiten. Nachträge und Bes 
er ar — Xofepb Neuwirth, italienifche Bilderhandfhriften 
in öfterreihifchen Klofterbibliothefen. — Rich. Mutber, chrono⸗ 
logiſches Berzeihniß der Werke Hans Burgfmair's des Aelteren 
1474— 1531. — Berichte und Mittheilungen aus Sammlungen und 
Mufeen, über ftaatliche Kunſtpflege und Reftaurationen, nene Funde. 
— Kiteraturberiht. — Notizen. — Bibliographlihe Notizen. — 
Bibliographie. 


Beief@rift für bildende Kunft. Hrög. v. Garlv. Cüpom. 22, Jahrg. 
t . 





Inh.: Rich. Graul, Paul Baudry. — Ad, a bie 
— gg | in Berlin. — J. Reimersd, Scema 
novum. Studien zur Baugefchicte des Mittelalters. 1. — Ab, 
Rofenberg, Gottftied Schadow's Handzeichnungen. — Bücherſchau. 
— Illuſtratlonen und Kunſtbeilagen. 
Kunftgewerbeblatt. Hrög. von Arth. Pabſt. 3. Jahrg. Nr. 1. 
* Rich. Graul, kunſtgewerbliche Streifzüge, 4. — Arthur 
Papit, Die fchmäbifche Kreisaueſtellung in Augsburg. — Bücher: 
ſchau. — Kleine Mittheilungen. — Zluftrationen und Kunftbeilagen. 
— Beiblatt zur Zeitſchrift f. bild. Kunſt. 22. Jahrg. 
ni; 


Inh.: Die Selbftbiographie Albrecht Adanı's. — Eorrefpondenz. 
— Recenfionen, 


Pädagogik. 
Otte, P., Oberlehrer, das Gefammtgymnafium, ein pädagogiſcher 
„derfuh. Neuwied, 1856. Heufer, (545, Kl. 8., 1 Lehrplan Fol.) 
ae . 

„Ber Verf. will die Frage erörtern, ob nicht unjere Gymna- 
fien und Realſchulen, mindeſtens aber Gymnaſien und Real 





| Handfchriftenverhältnig und den Dialekt. (63 8.) — 


aymmafien, nachdem fie ſich fo weit genähert haben, wie e8 aus 
den neuen Lehrplänen hervorgeht, zu einer, wenn nicht in allen, 
fo doch in vielen, ja in der Mehrzahl der Unterrichtäftunden 
geeinten Anftalt zufammengezogen werben fönnen. Befanntlich, 
jagt er, gab es bis in ben Unfang bes vorigen Jahrhunderts nur 
Vollsſchulen und Gymnafien; allmählich aber habe man eine 
andere Vorbildung verlangt 1) für die technifchen Berufe, 2) für 
den Mittelftand, 3) endlich dringender und dringender für manche 
gelehrte Berufe. „Diefe drei Intereſſen follten nun gleichzeitig 
durch die Realfchulen befriedigt werden, und das brachte mancher: 
lei Ummwälzungen zu Stande und Unklarheiten in ihren Lehr: 
plan.“ Dem gegenüber will der Verf. eine Anftalt conftruieren, 
„die durch genügende Berüdfichtigung der verfchiebenen Rich— 
tungen, in welche die Wünfche für die Borbildung zu einer wiflen- 
ſchaftlichen Laufbahn auseinandergehen, die Möglichkeit gewährt, 
alle zufünftigen Studierenden in ſich zu beherbergen, und bie 
dabei, ſoweit es irgend thunlich erfcheint, ihre Schüler zufammen- 
hält.” Wir können die Vorſchläge des Verf.'s an diefem Orte 
nicht im Einzelnen beiprechen. Aber wir fünnen uns aus, wie 
es uns fcheint, wichtigen pädagogischen Gründen mit dem Verf. 
nicht einverftanden erklären. 


Revue internationale de l’enseignement. Red. Edmond Drey- 


fus-Brisac. 6° annde. Nr. 10, 


Sommaire: Georges Lafaye, la reforme de l’enseignement 
supérieur en Italie. — B. Buisson, universitds et colläges d’en- 
seignement superieur aux Ftats- Unis. — Jules Flammermont, 
le pr&t des livres à l’extörieur par les bibliotheques publiques 
itallennes. — Chronique de l’enseignemen. — Documents sur 
l'enseignement special. — Nouvelles et informations. — Biblio- 
graphie. — Ouvrages nouveau. 


Rheiniſche Blätter f. Eriiehung u. Unterriht. Begründer von Ad, 
Diefterweg, fortgeführt von Rich. Köhler. 60. Jahrg. 6. Heft. 
Inh.: Ed. Langenberg, zur Erinnerung an A, Dieiterweg. 
— Rud. Dietrich, Rouſſeau's Emil als Volleſchüler. (Schl.) — 
Dtto Kamp, Bortrag und Frage beim meufprachlichen Unterricht. 
(Schl.) — Fr. W. Zouffaint, das Schulwefen in den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika, 2. — Rud. Benfey, Friedrich Aröbel 
als Didaktiker. 2. — U. Treu, über die Bedeutung und Berwers 
thung der Analogie beim Unterrichte in der Mutterforahe. — Res 
cenfionen. — Aufruf. 


Blätter für höheres Schulwefen. oreg. von Fr. Alv. 3. Jabro. 
Nr. 9u.10, 











Juh.: Anton, aus dem Leben eines Schulmannes. — Nottes 
bohm, über Nebenerwerb. — Boll, die Karceritrafe und die Dienit> 
vorfhriften. — DO. Berner, ſtatiſtiſche Tabellen, betr. das Titels 
weſen. — Range, Generalverfammlung des Provinzialvereins 
Heſſen ⸗Naſſau. — Generalverfanminng des Provinzialvereins Braus 
denburg. — Sander, Exaudiverſammlung zu Halberftadt. — Alu, 


die Mactfrage. — Knauth, zur Einbeitsihule.. — Thimm, 
og id meer un des Provinzialvereins Ds und Beitpreußen. 
— Generalverfammlung des Provinzialvereins Pofen. — Darpe 


und Keller, vierter weſtfäliſcher Ppilologentag. — Aleine Mitthei- 
Inngen. — Bücerfchau. 


m — 


Vermiſchtes. 
Univerſitätsſchriften. 
(Format 8, mo ein anderes nicht bemertt if.) 
Göttingen —— — — Ernſt Grotkaß, Beiträge zur Syn— 


tag der franzöſiſchen Cigennamen. (31 S.) — Rich. Aron, William 
Langley's Buch vom Peter dem Pflüger. 





or 


Unterfuhnngen über das 
. Meiner, 
Bertold Steinmar von Klingnau und feine Lieder. (31 S.) — E. 
Theod. Müller, zur Geographie der älteren chansons de geste. 
(36 S.) — Herm. Sachs, Geſchlechtswechſel im Franzöfiſchen. Ein 
Berfuh der Erklärung deifelben, (1. Urfrrüngliche Nentra.) (44 ©.) 
— Rich. Schröder, Glaube und Aberglaube in den altfranzöfifchen 
Dichtungen. (35 S.) — Alb. Schhddelopf, Sprahe und Dialelt 
des mittelenglifchen Gedichtes Willlam of Palerne. Ein Beitrag zur 
mittelenglifchen Grammatif. (57 S.) — Kriedr. Stark, der Kehr⸗ 
reim in ber deutfchen Literatur. (33 S.) — Aem, Clemens, de 
Catulli periodis. (61 $.) — Carol. Haeberlin, de figuralis car- 
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minibus graceis. (66 8.) — $. Beizfäder, über die Behandlung 


der Pferdedarftellungen in ber Kunft der italienifhen Frührenaiffance. 
(22 ©. Kol.) 


— 1886. 8 45. — Literarifdes Eentralblatt — 30. October. — 
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— Sein. Nube, bie Brlefe —— — Olxmpia und ter olumplide 
Beustempel, — MR. Bogbt, volfiwirthibaftlibe Bettach einet Laien. 
— Margareibe v. Bülow, Aus der Ghronif derer von Riffelshaufen. (Aorti. 
— Notij: Nochmals GMoethe's Lila. — Piteratur. 








Revue des deux mondes. LVI® annee. 3* periode. Tome 77*. Nordweit. Herandg. von A. Lammers. 9. Jahrg. Rr. 42. 


4° livr. 
Sommaire: Robert de Bonniäres, Jeanne Avril, 1"* parlie. 


— Due de Broglie, souvenirs. Le ministere du 11 aotit, — | 


Gust. Larroumet, Moliöre. L'homme et le comedien. — Fustel 


de Coulanges, le domaine rural chez les Romains. Il, Les di- | 
vers modes de tenure, la vie de chateau,. — Alfr. Fouillce, 


l'origine de l'instinet et de l'action reflexe. — Viet. Du Bled, les 
alienes ä l’etranger et en France. J. Les aliénés à l’ötranger, — 
Revue dramatique. — Chronique de la quinzaine etc. 





6. Jabra. 8. m. 9. Heft. 

Ind.: Franz Salomon, die Umniverfität des Königs Mathias. 
— PVorzés, zur Erinnerung an Wilhelm Györy. — Alois Senp, 
die Superioritätds-Magime der Vai rt a Sachſen. — 
Janaz Acſady, ein ungarifher KHirhenfürt im 17. Jahrhundert. 
(Mit Mufte.) — Jof. Hampel, der Goldjund von Nagy» Szent» 
MINE, 6. (Mit Hufe.) — Ungarifche Bollsmärden, Deutfd von 
Andor Berbird, 10, Gifenkopf. — Ludw. v. Doczy, Epiftel an 
—— Gedicht. — Bermiſchtes. — Ungariſche Biblios 
graphie. 


Allgem, MilitärsZeitung. Red.: Zernin. 61. Jahrg. Nr. 78—81. 


m um 200jäbrigen Gedenftage der Eritürmung von Ofen. 
4. Die Ibellnabme der Hannoveraner an der Wiebereroberung von 
Ofen. — Der Rilitärbientt der Juden in Algerien, — Die Jahres⸗ 
Prüfungen des beutjchen Neichöheeres für 1896. — Das neue ame: 
Fanifche Szöllige Sta ——* — Der ſerbiſch⸗bulgariſche Krieg. 
2. — Die geplante Reform in der ſpaniſchen Ariegs-Marine. — 
Verſchledenes. — Nachrichten x, 


Baltifäe Ronatöfärift. Hr. von Fr. Bienemann, 33. Bd. 
5. u. 6. Heft. 

Inh.: Schott, die Arbeit des Juriſten. — T. Chriſtiani, 
Reifeerinnerungen aus Stodbolm. 1. — Ar. v. Jung⸗-Stilling, 
über die fociale Brage. — of. Girgenſohn, Skizze der Stadt 
Niga um 1300. — Notizen, 


Bom Fels zum Meer. Spemann’s iluftr. Zeitfchrift für das deutſche 
Haus, Med: Joſ. Kürſchner. 1886,87, 3. Heft. 


nb.: Ariedr. Knauer, Tbiergefellfchaften. — Herm. Lingg, 
Ter Brillant. Enthüllung. Gedichte. — Bret Harte, Das Glüdf 
von Devils Fort. (Sch!) — Berb, Rohlfe, Aden im Jahre 1886. 
— Ludovica Hefekiel, I. M, Feld- und Hoftrompeter, — 8, 
Anzgengruber, Die Ruine. — Max Heinzel, Eine Menſchen⸗ 
feele. — Ludwig I, König von Bayern, Ein Gedenkblatt zu feinem 
100. Geburtstage, — Erdmann Heinrih, das Leben in einer 
Opiumböhle in Amerika, — Ludw. Ganghofer, Die Fuhrmännin. 
(Fortſ.) — Reop. Katſcher, die Poſt. Ein Gulturbild. — P. K. 
Rofegger, Bo Barthel Moſt holt. — Sammler x. 
Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. Anno XXI. 

3. serie. Vol, 5 Fasc. 20. 

Sommario: A. Borgognoni, Guido Guinizelli e il dolce stil novo. — G. 
Boglietti, il eonte di Cavour avanıi il 1849, — ancini, gl 
specchi magici. — G. Rovetta, le Incrime del prossimo, Romanzo (Cont.) 
— A, Mosso, listruzione superiore in Italia — E. Vanzacehi, ac- 


eanto al fuoeo, — A. de Gubermatis, vinggio nel Kathlavar e neil' 
Indian centrale, (Cont.) — Rassegne cee. 


Revue critique. 208me année. Nr. 41 et 42, 


Sommaire: Correspondance politique de MM. de Castillion et de Marillae, p. 
. Kaulek. — Montesquieu, letires persanes, p. p. Tourneuz. - 
sing, @uvres complötes, 1-11, PR B uneker. — Nicaise, le port 
femiein du Lorques ehez eertaines iribus de l’est de la Gaule; de Baye, 
le torques #tait port£ par les hommes chez les Gaulois, — Scheöck, 
In solution de la question de Wallenstein; Hallwich, Thurn timoin 
dans le proc&s de Wallenstein; Em. Hildebrand, Waullenstein et ses 
relations avee les Suddois; Gedeke, negoeiation de Wallenstein avec 
les Sucdois et les Saxons; Hilek, contributions & Thistoire de Wallen- 
VER Varietes. — Correspondanre. — Chronique. — Academie des In- 
riptions. 


Hiſt. polit. Blätter sc. Hrög. von Gdm, Jörg u. Ar. Binder. 
8, Bd, 8. Heft. 
Inb,: Die Subfidien des Barfles Innocen, XI zur gührung des Arieges gegen bie 
Türten, — Die älteften Blograplen des hi Vernbard. Aus Anlab von Dr. 
Süffer’s Vorſtudien.“ — Meber bie Raturneiter. — Andreas Schmeller. — 


Der Ernſt ver enropätihen Yage am bulgarlihen Faden, — Das katholiſche 
deutſche Kirchenlieh, 


Die Grenzboten. Red.: Johannes Grunow, 45. Jahrg. Nr.43, 
Inh. : ur Meform des juriftiihen Studiums — Land und Leute in Bulgarien, 














2, Tas Bolt und jeine Sitten und Gultur. — Wein. und andere Hälfihungen, | 


Inh. : Aufammenlegung gemeinnübiger Tagungen. — Die Branativange 1. — Das 
dritte bremer Rnabenbeim, — Teutite Sommerpflege im Sabre 1885 und ftän- 
Dige Sommerpilegbäuier. — Sommerpflege in England, — Der taufmänniide 
Berein in &remen. — Schnapo auf Sylt, — Allerlei Gemeinnüpiges., 

Inh. der Beilage: Vorſtande · Sizung am 23. Sertember in_Aranfiurt a. M. — 
Bereins-Radıribten. — Der Probinzialverein fhr innere Mifion in Tommern. 
— Sierblichteit von Alleholiſten. x. 





Die Gegenwart, Hr. von Theophil Zolling. 30. Bd. Nr. 43. 


Inh.: Wi. Sinner, bie deutid-framadfiibe Annäherung. — Neues aus alten 
Briefen. — Oslar Bulle, Robert Shumann als Dieter, — Garus Sterne, 
zur populdren Raturkande, — Feuilleton. — Aus der Hauptſtadt. 


deutſche Wochenſchrift. Organ f. d. 5* nationalen Jutereſſen 
Deſterrelchs u. Deutſchlande. Grögbr.: Heint. Friedjung in 
Wien, 4. Jahrg. Nr. 42, 


Inh: Neubere und innere Politit, — 3. M. Vaernreitber, Die forialvolinide 
Wriehgehung England, 3 (Schl.) — Bir. Mataja, Arbeitövermittlung in 
Rranfreit. — ei. Brof, die Deutibe Spradıigrenze im Süden. — Umert 
Lehtduben. (Aufhrift am die Medartion,) — Feuilleton. 


Blätter i. literar. Unterhaltung. Hrsg. von Rud.v. Got tſch all.Nr. 42. 


Inb.: Zur religiöfen LAteratut. — Reluh. Ortmann, Aomane und Rovellen. — 
Hans Prup, Maufe's „Weltgeibichter. — Gd. Neid, eine Schrifı Guſtar 
Joger's. — Fenifiton. — Bibltograpkie, 


Wiffenihaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 83 u. 84. 
Inb.: v. Schubert, Gbarafierifiit der Srkeeführung im — Ariege. mit 
beſonderet Beziehung auf den Arlegsſchaurlaßz in Sahſen. — M. Arbr. 
v. Mansdberg. Die Minnelieder Helntich des Trlauchten. 5, — Bon Dront ⸗ 
beim zum Nortcap, — Vlcherbefprehungen, 


Allgem. Beitung. Beilage. Nr. 281287. 


Inh. : Iwan Turgenjew's Briefe. — 2. H. Mibers, die celmater Dominicaner. 
— R. Kleinvaul, die Beredſamlelt des Marmors, 3. (Schlukar.) — Die 
öfterreldtibe Arlegemarine 1U5— 1588, — Gine Geſchlane der briftliden Etbif. 
— 9. Schneider, Rrany Marius v. Babe. — 9. v, Warsberg, Wieder 
etwas Ultramontaneb. 2, 3, — Der wiener Drientallften-Konareb. 4, — Die 
Gedichte Der Stadt Rom Im Mittelalter, — Durch Gentral-Brafilien. — M. 
Garriere, Bberlaal der Meltliteratur von Tobanmes Shett. — Aur Gk- 
ſchlate der Begenseformatlon in Deſterteich. — Konſtantin Dmitrijewitih Aa- 
welin. (Nefrolog.) — "ler. Budinfyln, Glaube und Aberglaube in dei alt- 
frangöfliben Dibtungen. — Zum — deutſchen Congreß und der 
AEShdamerikauiſchen Ausftelung* Is Berlin. 


Juluſtrirte Zeitung. Red.: Franz Metfh. Nr. 2260, (87. Band.) 


Inh,: Die Ausdehnung der Aranfen- und Unfallverfiherung auf Die Arbeiter Der 
Pand- und Rorftmirthibait, — ©, Quade, Das neue Hoftbeater in Schwerin 
— Aus der Jubilaums · Aunſtaueſtellung zu Berlin. 32. — Zodteniban. — Tie 
Katterkadt an der Donau, Golofalgemälde von Anten Savadel, — Dar 
diesjährige Alottenmanöver bei Danzig. — Wiener Bilder. Das Fottobrumdel 
bei Slevrina. — G, Bremer, Graf Bolfo v. Honberg. Weneralintendant ber 
föntgliben Schaufpiele in Berlin. — Preiie und Burbbandel. — Himmeiser- 
iheinungen. — M. Hausbofer, Arany Adam. — Das neue Pogenbaus iv 
Letraig — Volgtehniide Mitiheilungen. — Moden. — Marc. Boden, Non 

dolet. Erzählung. 











Ueber Land und Meer. 57. Band. 29. Jahrg. Ar, u 


Inh.: Karl Frenzel, Dunſt. (Morti,) — Iuflinian. — Yu, Heveli, Die Bor- 
ftellung. — Cine Ueberraibung. — Gugen Gierfe, Votho v. Hülfen, — 
Dffiv Shubin, Erladhoi. Mori.) — G. Aifher, der Kailer in den Meichs- 
landen. — Mobelinsimmer in Schloß Linderhof. — Eugen v. Jagow, franzd« 
fiihe Proceiie, — Spruche. — Notisblätter, 


Gartenlaube. Red.: Adolf Kröner. Nr. 43. 


Inh,: A. Weber, Ueber den Bartenzaum. Kortl,) — M. Sauädhofer, Die 
Zraudel am Bad. Gedicht. — Beorg Übers, ein Friedhof obme Bleiben 
und 40 auieritandene Aönige. ikerti.) — WE. Werner, Sanıt Michael. 
Gortſ. — Herm. Heiberg, Studien aus dem Leben. Ihre erfie Beiellibart. 
— Blätter und Blüiben. 


Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillips. Nr. 43. 
Juh.: Duida, Don Geſualdo. Deutih von Arthur Mochl. (Shl.) — Dir 
Stimmen der Ratur, — Jenny Piorkomffa, zwei Jabre meines Lebens, 
(Korti.) — Loſe Blätter, 
Schorer's Familienblatt. Red.: Franz Hirfch. 7. Bd. Nr. 43. 


Inh.: Kon. Telmann, Geſſtihnt. (3. Fortſ.. — Ed, Dürgenien, ®o ii 
ne Kamerun? Gedicht. — @. Matbis, Theater roben mit Eineho Som. 








— Der weibe Wlerbant. Ein Abenteuer Barnım'd, — E. v. Lippe, Tie Nor 
Yun Ken. — Die Geheimniſſe des Tiutenfledes. — Plauderede. — Aunft- 
er. 

Juh. der Beilage: Ludw. Ordemann, Im bremer Rathäfeller. — Aus der franen- 

welt: Gute Gedanten ꝛc. 
Da — Hrög. von R.König u. Th. H. Pantenius. 23, Jahrg. 

r. 4 

Inb.: 6. v. Hellen, Und dennoh! (Aorti,) — Reinhold Werner, Shlimme 
Geſellen. (Aerti.) — Dert., die Schiffdinngemabtheilung in Ariceridsert. — 
Ar. Arifins. das Dopvelbeim für beutide Grgieberinnen, deutibe Bonnen 
und Dienſtmaͤdchen zu Paris, 21 Mue Brochant. — Am Aamilientifb. — Ge: 


* Ein Bergſturz in Müdersbe s 
k agen: n en Fe Is . . 
witenfhafli.tehniide a " en hai ak 
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Allgem. Zeitung dub, Judenthums. Herausg. von 8, Philippfon. 


50. Jahrg. Nr. 43, | 
Inb.: Ginige Bemerkun über den Peifimidmus der Begenwart. — Die Moral 
Robeleth'd.- Unier Berbältmib zur fatbolliben Kirche. — Literariſcher Wochen 


bericht. — Zeitungenachtichten. -- Feuilleton, 


Jeſchurun. Herausg. von Iſaat Hirſch. R. F. 4. Jahrg. Nr. 41n.42. 
Inh.: Das rabblulſche Judenthum und die ſoeciale Bildung. — IAdiſche Briefe aus 
und über Mubland, 4. — Giftſaat. — max "pp. (Hortl.)- Bon der Beibft- 
erfenntnis zur Buße und Berzebi m | (ShlL) — das Schähten im wo der 
Bundesgeſetzgebung zu unterlagen? — Aus dem Geheimarchto der Reform 
_Gorreipondenzen und Ra hribten. 


Ausführlicere Kritiken 
erſchlenen über: 
Arnoldi Lubecensis Gregorius peccator ete. Sm. von v. Bud 
wald, (Seelifh: Itſcht. f. deutihe Pilot. XIX 
Baebler, Beiträge zu eimer Geſchichte der latein. ai im 
Mittelalter. (Randgraf: Wichr. f. claff. Philol. II, 41.) 
Bindemann, die Bedeutung des U. Teit. f. die &riftl. Predigt. 
(Riehm: Tbeol. Stud, u. Krit. 1857, 1.) 
Calpurnii et Nemesrani bucoliea ee. Scheukl. (Jacoby: Wſchr. f. 
clafl. Philol, II, 41.) 
Gremer, bibl. reg Wörterbuch d. neuteſt. Gräcität, Lief. 2—14. 
(Theol. Litbl. 41.) 
Denifle, die — des Mittelalters. l. (Orterer: Hiſtor. 


| 


| 





Yahrb. VII, 
Edmundson , iin and Vondel. (Proefholbt: Itſchr. f. veraf. 
&it.-Gefh. 1, 1.) | 
Euripidis Hippolytus. Ed. Barthold, (Bol: Wſchr. f. claſſ. 


Bhilol, I, 41.) 

Francke, the life and . af doctor Faustus, (Creizenach: Itſchr. 
f. vergl. Lit.⸗Geſch. 1, 

Freudenthal, ug * —* des Zenophanes. (Lorging: Berl. 
philol. Wſchr. VL 41.) 

Gerber, die Sprade als Kunſt. (Bogrinz: Ebend.) 

Gloͤcklet, Johann Balentin Andrei. (Gupmann: Pheol. * 41. 

3 * Schulgrammatik. 1. Th. (Ziemer: Wſcht. f. claſſ. 

bilol, 41.) 
Paſtor, —28 der Päpfte. 1. Bd. (Prutz: Bl. f. lit. Unterh. 41.) 


Plessis, étudés critiques sur Properce et ses élégies. (Magnus: 
Berl. philol. —* ji u 

MRanfe, der Menſch. (Srän: Beil. z. Allg. Ita. 70.) 

Thode, Franz von aſin F (Frantz: Hiſtor. Jahrb. vil, 4.) 


Bold, bibl. 
Wagner, die Präparation von Platon’s — Dialogen. 1. 
os chmelzer; Berl, pbilol. Wſchr. VI, 41.) 
Zwiedineck⸗Südenhorſt, die Politik der Republif Benedig. (Pieper: 
Siſtor. Jahrb. VII, 4) 


Bon 18. pie 23, Dribr, finb wachchende 
neu erfchienene Werke 
auf unferem Rebactondbureau eimgellefert morben : 
Album studiosorum academiae Rheno-Trajeclinae MDCKXXVI bis 
MDCCCLXXXVI. Accedunt nomina euratorum et professorum 
per eadem sreula, Utrecht, Beijerd & van Boekhoven. (XLVI, 


591 m. 60 S. 4.) 

— Uxoniensia etc. My series. Vol. l. Part IV. Kä- 
ana’, Sarvänukramani of the Rigveda ele., * Macdonell, 
* Glarendon Preß. (XXI, 222 S. K. 

A die eingefchriebenen (een) Hülfscaffen (mai darge⸗ 

ſtellt. Wismar, Hiuſtorff in Comm. (Gr. 8.) cM 1, 20. 
Baldamnd, die deutſche Literatur auf dem Bebiete der an 
u. Pharmarcle. 1881—1885. Leipzig, Hinrichs. (8.) 

Bartbold, Wahrnehmungen bei der Entwidelung der — 
mittel. Berlin, Simion. (115 S. 8.) 

Bartf * Dainu Balſal. Melodien litauiſcher Volkslieder, 1. Tb. 
Lief. 1, 2. Heidelberg, Winter, (XXXl, 248 ©. 8,) 

Ban, —2 für Schmetterlingsfammler. Magdeburg, Creutz. 
Ri. 8. 


( ) 

Berken buſch, ũebungen er — aus dem Deutſchen in's 
Franzöfiihe. Hannover, Mever. G. 2. 

Braun, Über den Zwiſchenwirth bes breiten Bandwurmes, 
burg, Stuber. (#.) 1. 

Barkner, Atlas von —— des Trommelfells. Jena, 
Fiſcher. (Roy. RN 10. 

sun De techniſche Telegtaphendlenſt. 3. Aufl. Breslau, Kern, 
8 


) 
— Bibliothel der — Naturwiſſeuſchaften. 1. Llef. 
Stuttgart, Weiſert. (@r. 8.) AM 1 
gelte, Lieder und Rufe des 13,, 


Dreves, eantiones Bohemiene, 


14. u. 15. —— nach ———— herausgegeben. Lelp⸗ 
zig, Fueo's Berl, (Reisland). (8.) 6. 





J Eaaers, Friedt. u. Karl, ‚Sorittan ‚Daniel Rand. 4. ®o, 1. Hälfte. 


Berlin, K. Dunder. (Gr. 8 


mer Phonetik in der Shut Würzburg, 1887. Stuber. 
— das Recht der Eiſenbahnen x. 2. Hälfte. Leipzig, 


Fues's Berl, (Reisland). (Br, 8.) AM 7,5 
de ariechifche Frühlingstage. Jena, 1887, Goitenoble. (Gr. 8.) 


Erdmann, Grundzüge der deutſchen Eyutag nad ihrer gefchict- 
ng Entwidelung dargeitellt. Stuttgart, Gotta. (X, 197 5, 


@r. 8.) 

Kalt, zur Geſchichte des — Berlin, 1887, Brach⸗ 
vogel & Boas. (12.) 

Frehtag, gefammelte A r Ref. Erinnerungen aus meinem 
Leben. Leipzig, Hirzel. (A. 8) A 1, 50. 

Arip, zur Oue enfritik der Schriften Dietrich's von Riem, Pader: 
born, Echoningb. (AL. 8.) A 1, 60. 

de Barma, Beitrag zur Löfung der Frage Über die Beitragspflicht 
m. Unterhaltung der Glementarfchulen. Yena, Fiſcher. (Gr. $.) 


su baur, jur Kenntnih * Mammarorgane der Monotremen. 
Leipzig, Engelmann, (4). cM 4. 

seirlmitt, Index der Kruftallformen der Mineralien. 2. Lief, 
Schl. d. 1. Bd8.) Berlin, Springer. (4.) A 15. 

Goethe, Faust. A tragedy. First part. Translated in the ori- 
ginal metres by Claudy. Waſhington, Morrifon, (V, 182 5. 8.) 

Haas, Warum fließt Ni Eider in die Nordfee? Kiel, Lipfius & 


Tiſcher. (Br. 8.) AM 
Heinrich, der Obſt- und Hausgarten, feine Anlage ꝛc. Berlin, 
1887. Parey. (8) oM 5, 


Herrmann, der Berkehr des Chriſten mit Gott im Sufhtuß an 
Luther dargeſtellt. Etuttgart, Gotta. (IV, 205 S, 8 
Hilgenfeld, Serien u. Judenchriſtenthum, eine 
der Kepergefchichte des Urchriſtenthums. 
(Reisland). (8.) oA 2, i0. 


Hachlefe zu 
Leipzig, Fues's Berl. 


| Holgmann, Lehrbuch der hiſtoriſch-kritiſchen Einleitung in das 


beologie d. N, Teftamentes, (Schott: Iheol. Litbl. 41.) | 





Würze | 


Neue —— 2. Aufl. Freiburg i/Br., Mohr, (Gr. 8.) cA 10. 
Zabresbericht, der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländifche 
Gultur. Mit Sega, Breslau, Aderbolz. (VII, 444 S.. 

Erg.-H. 30 5 

Jevons, a history 5 * literature from Ihe carlist period to 
the death of Demosthenes. London, Griffin & Go, (XV, 
509 S. Gr. 12.) 

Ihering, gefammelte Auffäpe aus den Jahrbühern f. d. Dogmas 
tif des beutigen römifchen und deutſchen Privatrehts, 3, Bd. 
Jena, Fiſcher. (8.) c% 10.. 

Karten, illuſtr. Repetitorium der a eng gear ag Bor 
tanit u. Pharmakognoſie. Berlin, Springer. (8.) 

Kehrein's, Handbud der Grziebung und des — x. 
— von Keller. 6. Aufl. Paderborn, Schöningh. (Kl. 8.) 


— riedrich Guſtav Kleßling. Eine Auswahl feiner 
oachimothal'ſchen Schulteden. Hreg. von v. Bamberg. Berlin, 
pringer. (8.) 4. 

Kleinenberg, die Entſtehung des Annelidse aus der Larve von 

Sapaborhunchns. —* Engelmann. fer 8.) AM 12, 
efi — 


Kraufe, Grundriß der chichte der Phi Herausg. von 
Deren u WBünfce. einzig, 1587. O. Schulze. (XIV, 
481 


Krulenberg, chemiſche —— zur wiſſenſchaftlichen Mes 

diein. 1.9. Jena, Fiſchet. (Br. 8.) cH 2 

van der Laan, das Kartenzeichnen nach * "Normallinien-Me: 
thode. Hannover, Meyer. (AI. 4.) AH 0, 80. 

Range, die geſchichtliche Gntmideung des Beweqgungäbegriffes und 
* —* Endergebniß. Leipzig, Engelmann. (Gr. 8.) 


Leſſing's Werke. 9. Tb. 2. Abth. Herausg. von Blümnmer 
tuttgart, Spemann, (fl. 8.) cAH_2, 50, 

Mebihorn, Grundrif der proteitantifchen Religionslehre, 2, Aufl. 
Feipzig, 1887. Barth. (RL. 5.) HM 1, 

Meipner, Berthold Eteinmar von Klingnau u. feine Lieder. Pabders 
born, Schöningh. (FI. 8.) AM 1, 60, 


v. Mendel, Die andwirihfehaftlihen Anfaufss u. Berkaufs⸗Genoſſen⸗ 


rg ihr Weſen u, ihre Einrichtung. Berlin, Parey. (fi. 8.) 


50, 
Men J — Br Brecht ter Gläubiger nach öſterrelchiſchem 
Re Abth. — Hölder. (8) ri j 
mever, $ Ch. Lehrbuch der — u. dopvelten Buchführung x. 

Aufl. Hannover, Mever. (8.) 2. 
— H. v., Mißbildungen des Beet — dem Ginflujie 
—— Belaſtungsrichtung. Jena, Fiſcher. (Gr. Roy. 4.) 


7, . 
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Moettt, Frauenleben im alten Rom. Drag, Berein 3. Berbr. ge⸗ 
meinnüg. Keuntniſſe. (8. 8.) AH U, 
Müller, Frz. Dispofitionen F den Ren dus Thufydides. Pader- 


born, 1887. Schöningb. l. 8.) 1, 
Müller, * er EA RA Jena, Fiſcher. 
(Gr. 8.) (Sep.:Abdr.) 


ebniffe der von 


Muttrich, —— * über die Beobachtungs-Er 
Pen ıc. eins 


den forftlihen Berfuchsanftalten des Königreiches 


erichteten forftlihsmeteorologiihen Stationen. 1. Jahrg. Das 
Sn 1885. Perlin, Springer. (8.) AM 2, 
Dedhelbaeufer, die Arbeiterfrage., Ebend. (Gr. 8.) A 1, 60. 


Oswald, die Erlöfung in Ehrifto Jeſu nad der Lehre der fathor 
liſchen Kirche. 2. Auf. Bd. 1, 2. Paderborn, 1897, Schöningh. 
8.) cM 7, 50, 

Persii, Juvenalis, Sulpieiae mlurae, Reeogn. Jahn. Ed. 
alt, eurata Buecheler. Berlin, Beidmann. (Al. 8.) A 3. 

Peters, and pharmaceutifcher Vorzeit in Bild u. Bort. Berlin, 


Springer. (9) A 5. 
Raudnip, die Findelpflege. Erweiterter Sonderabdrud x. Wien, 
(48 S. Roy. 8 


Urban & Echwarzenberg. R 

v. Robland, die * im Strafrecht. Dorpat, Mattiefen. (VII, 
100 S. Gr. Ron. 8.) 

Roſcher, Spitem der Finanzwiſſenſchaft. 2. Aufl. Stuttgart, 
Gotta. (X, 69 ©. 8 

Salgmann, Ameifenbüiälein oder Anwelfung an einer vernünfti« 
gen Erziebung der Erzieher. Kür den Schulgebrauch ꝛc. bearb. 
von Wimmersd. Baderborn, Schöninab. (8) cH 0, 80. 

Schiller, Herm., Handbuh der praftiihen ® — f. höhere 
Lehrauſtalten. Leivn Fueo'o Berlag (Reisland). 18.) cM 10. 

Schiller, Fr. v. die Kehren von Orleans. Mit Erläuterungen 
von Aunfe. Paderborn, Schöningh. (Al. 8.) cH 1, 20. 
Shiller’s Jungfrau von — neu erflärt von Eyſell. Hans» 
nover, Mever. (8.) 

Schulthef' europätfcher Befhlhtststender, Menue Kolge. 1. Jahrg. 
Due, Orig > von Delbrüd. 2. (Schluß) Abt. Nördlingen, 

e (8. 

Seeger, —E zur Einübung des Gebrauches der franzöſi⸗ 
ſchen Hülfszeitwörter u. einiger durch vielſeitige Verwendbarkeit 
ausgezeichneter Borläufer. ismar, Hinftorff. (I, 58 ©, 8.) 

— Phrafeologie aur Einübung des Gebrauches der franzöfifchen 
Präpofition. Ebenda. (IV, 122 2.8.) 

Springer, Bilder ans der neneren Funſtaeſchichte. 2. Aufl. 1. u. 
2. Bd. Bonn, Marcus. (8.) A 12. 

Stammer, Yabresberiht über die Unterfuchungen m. Kortihritte 
anf dem Gejammtgebiete der a er 25. Jahrg. 9885. 
Braunfhweig, Bieweg & Sohn. of. 17. 

v. ein . Entjtehung ber —— Aeſthetit. Stuttgart, Cotta. 
(Vl. 422 

Stingelin, die Grundwahrbeiten des Chriſtenthums mit befon« 
derer Rüdfiht auf * kirchlichen Feſte dargelegt. Berlin, G. 
Reimer. (8.) —8 

Taeiti historiarum libri qui supersunt Erklärt von Wolff. 
1. Bd. Berlin, Weidmann. (fl. 8.) 2. 

Weise, Bibliotheca germanica. — aller auf Deutfchland 
und Deutjch-Defterreich bezüglihen Driginalwerfe ꝛc., welche in 

den Jahren 1880 bis 1885 tm im77 Auslande erfchienen 

find. Paris, Le Soubdier. (Kl. cl 3 

Wenzeld, Lehrbuch der ——*— Arithmetik. 2. Aufl. 
3 Theile. *313 Renger. ($.) 

W BAR ifof, die Alimate der — 1. 8* Jena, Coſtenoble. (9.) 

Bft u. Baumann, Tabellen zur Berechnung der organifchen 
Glementaranalufe. Berlin, Springer. (Kl. 8.) 0, 30. 

Voffidlo, Leitfaden der Zoologie a böbere —E Berlin, 
Weidmann. (8) AM 3 

Baengerle, Grundriß der anorganifhen Chemie. 3. Aufl. Braun- 
ſchweig, Vleweg & Sohn, ef 2, 80, 

en der organifhen Ghemie. 3. Aufl, Ebend. (8.) 

1, 40 


Behrens, Rlahornamente Ar ı den Beihennnterriäit, 
Gaflel, Fiſcher. (4) A A. 


1. Abth. 


— 2 — —— —— — 


Wictigere Werke der ausländifgen kiteratur. 


Italienifhe. 

di Bella, stadi preliminari sugli stili di architeltura. Parte II: 
degli — classiei. (46 p. eon lavole. 8.) Messina, tip. del 
Progres 

Banter ri "imiti dell’ estetica. (124 p. 16.) Verona, Münster. 
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Bertolotti, la medieina, chirurgia e pr in Roma nel se- 
colo XVI, (32 P- 4) Roma, tip. delle scienze matemat, et fisiche. 

Botti, delia varia fortuna dei sieuli e dei sieani innanzi alle co- 
lonie greche di Sicilia: notizia. (21 p. 8.) Messina, tip. del 
Progresso, 

del Carlo, studi storiei luechesi. (310 p. 16.) Lucca-Livorno, 
frat,. Crocolo. L. 3 

di Giovanni, la fonte della Ninfa esistente in Palermo nel se- 
eolo XVI e il framento della tavola alesina scoperio nel 1885: 
notizie, (11 p. 8.) Palermo, tip. dello statuto. 

Guerra, studi eritici, (8,267 p. 8.) Bari, stab, tip. Cannone. L.4. 

Magnanini, eondizioni eeonomiche del Correggio: discorso sto- 
rico. (163 p. 16.) Correggio d’Emilia, Cesare e Nemesio Palazzi, 

Mattoli, la patria di Properzio e il Torti rivendicato: osserva- 
zioni al prof. Giulio Urbini, (86 p. 16.) Cittä di Castello, stab. 
tip. lit. S. Lapi. 

Moscatelli, la eondizione della donna nelle socielä primitive e 
nell’ antico diritto romano, studiata nei suoi rappurli colla evo- 
Iuzione storica della famiglia, (VI, 142 p. 8.) Bologna, Zani- 
chelli, L. 2, 

Ovidio e Sailer, discussioni manzoniane, (XVII, 219 p. 16.) 
Cittä di Castello, S. Lapi. L. 

Pantanelli, monografia degli strati pontiei del miocene superiore 
nell’ Italia settentrionale e centrale. (107 p. con tavole, 4.) Mo- 
dena, tip. Soliani, 

Pepin, theorie des fonclions homogenes: deuxieme memoire. 
(67 p. 4) Rome, impr. des Sciences math. et physiques. 

— studi di storia del dirito romano, seeöndo I risnltati 
della fllosofla scientifica. (196 p. 8.) Messina, de Stefano. L 4. 

Sala, diario romano degli anni 1798-99. Parte Ill: dal 1° gen- 
naro al 18° decembre 1799. (368 p. 8.) Roma, presso la Soeietä, 


L. 6. 

er philological studies. Part I: Mechanism of language, 
(8, 135 p. 8.) Turin, Bona. L, 3, 50. 

Be fonologia italiana. (win, 101 p. 16.) Milano, 1887, 

oepli 

Todeschini, on poete Iyrique ä la cour de la France sous 
Henri IV et Louis Xlll; premiers essais. (172 p. 16.) Milan, 
Dumolard freres. L. 3. 

Torquati, origine della lingua italiana; dall’ aituale dialetto del 
volgo laziale al dialetto del po olo romano nel secolo XI, e 
da questo ultimo dialetto a quello della plebe latina nell' etä 
della repubblica e dell’ impero: investigazioni filologiche. (400 p. 
8.) Roma, tip. di Armanni. 

Vallaurius, acroases l[actae studiis auspicandis litterarum lati- 
narum in r. alhenaeo taurinensi. (XI, 321 p. 8.) Senis, ex off. 
s, Bernardini. L. 3. 

Vidari, frammenti storiei dell! —— tieinese, 2 voll. (398, 542 p. 
con tav. 8.) Pavia, tip. frat Fusi. L. 10. 

Zumbini, sulle poesie di Vineenzo Monti: studi. (327 p. 16.) 
Firenze, suee. Le Monnier. L. 4. 


Dänifde, 

Christensen, agrarhistoriske Studier. I, Danske Landboforhold 
forend Enevlden. (424 8. 8.) Kjebnhavn, Schubothe. Kr. 1. 
Chrysostomus, lamentatio eeclesiae. Kirkens Klagemäl fore- 
draget i Vor Frue Kirke i Kjebenhavn tredie Pinsedag 1529. 

(94 8. 8.) Kjebnhavn, Gad. Kr. 1, 50. 

Helgenskrinene i Sankt Knuds Kirke i Odense undersogle 1833 
og 1874. Aktstykker og Tegninger udgivae til Oltehundredeärs- 
lagen efier Kong Knud den Helliges Ded af Ministeriet for 
Kirke- og Undervisningsvasenet, Med 1 Fototypi og 8 Plancher. 
(86 $. Fol.) Kjebnhavu, Hagerup, Kart. Kr. 5. 

Steenstrup, Kjekken-Meddinger, Eine gedrängte Darstellung 
dieser Monumente sehr alter Culturstadien. Mit 3 Holzschnilt- 
Tafeln u. 1 Kupfertafel. (48 8. 8.) Kjobnhavn, Hagerup. 

Thiele, om Definitionerne for Tallet, Talarterne og de tallignende 
Bestemmelser. (Vidensk. Selak. Skr., 6 6 Rekke, naturvidensk, 
og mathemat. Afd, Il. 11.) (76 S. 4.) Kjebnhavn, Host. Kr. 2. 


Schwediſche. 
Nathorst, nouvelles observations sur des traces d'animaux et 
autres phönomenes d’origine purement mecanique deerits comme 
„Algues fossiles“, (58 5.0.5 pl. 4.) Stockholm, Norstedi & Söner. 


Kr. 8. 
Frauzöſiſche. 
Ur geas, la pathologie des races humaines et le probleme de la 
—— eiude anthropologique et economique faite ü la 
ane frangaise, (IX, 424 p. et tableau. 8.) Paris, Doin. 
Psie ari, essais de grammaire historique neo-grecque: l'artiele 
feminin pluriel au moyen äge et de nos jours, et la premiere 
— moderne. I partie. (XIIll, 305 p. 8.) Paris, Leroux. 
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Antiquariſche Kataloge. 
(Mitgetbeilt von Rirähofi un. Wigamd in Peinyla.) 

Anbeiifer, M., in Stuttgart. Rr. 26, Staatswilfenfchaft. Nr. 28, 
ae a Landwirthichaft. For» und Jagdwifienfhaft. Thier⸗ 
eilfunde. 

Baer & Co. in Aranffurt aM. Nr. 184, YJurisprudenz. 2. Abth. 
Nr, 185, Malerei, Kupferſtichktunde, Heolzichnitte 0. Mr. 186, 
Aeguptologie u. Aiforiologie. 

Graeger, &b., in Halle yS. Nr, 232, Pbilologie und Alter 
thumsfunde. Nr. 233, Philologie u. neuere Sprachen. Nr. 234, 
Bbilofopbie, Nr. 235, ſchöne Literatur und Kunftl. Mr, 236, 
Geſchichte, Geographie, Genealogie x. 

Dierfemann, 8. 8., im einzig. Pr. 19, Kunft. 

Koch & Reimer in Königsberg. Nr. 20, deutſche Sprachwiſſen⸗ 

ſchaft und Literatur. tr. 21, Theologie. Philoſophie. Pädas 
golf. Drientalla. Nr. 22, Rechts- und Staatowiſſenſchaft. 

Müller & Eo. in Amiterdam. Geographie. Topograpbie u. Reifen. 
Jurispruden, u. Staatswilienihaft. 

Nijboff, M., in Haag. Nr. 134, Pbilofopbie. 

Prager, R. L., in Berlin. Nr. 90, römifhes Recht. 
Staatds u. Bolkewirthſchaft. 

Rath, W., in Eplingen. Pr. 16, deutſche Belletriſtik zc. 

Simmel & Go. in Leipzig. Nr. 111, claff. Philologie. 1. Gries 


chiſche Autoren. 
Weigel, D., in Lelvzig. Schriften, betreffend 
Nr. 13, Militaria. Mr. 14 Geos 


Nr. 91, 


Ar. 25, Slavica, 
die ſlaviſchen Zölter, 

v.Zabn & Jaenfh in Dresden. 
grapbie. Meilen. Pädagogit, 


Anctionen. 


(Mitgetbeilt vom Denielben.) 
Ss. November in Arnbeim (Rijboff & Sohn): Bibliothefen der No: 
tare U, F van Aſſelt und J. G. Plate in Arnheim u. Ingenieur 
eth. 


D. D. I 
Uachrichten. 


Der Kuſtos am maturbiftorifhen Mufeum zu Hamburg, Dr. 
Otto Mügae, ift zum a. ord. Profeffor in der philofophifhen Kar 
eultät zu Müniter ernannt worden. 

Der Director des Gumnafiums zu Bunzlau, Dr. Rud. Bon» 
terwed, iſt in gleicher Eigenfhaft an das mit Realgymnafium 
verbundene Gumnafium zu Burgfteinfurt verfegt worden. 

Der Oberlehrer am Friedrichs-Realgymnaſium zu Berlin, Dr. 
Osfar Ulbrih, wurde zum Mector der zweiten höheren Bürgers 


ſchule dafelbft, der Oberlehrer Ur. Kaifer an der Healfchule zu Reme | 


ſcheid zum Tirector der Realfhule zu Wiesbaden ernannt. 

Die ord. Lehrer Ir, Grebel am Realaumnafium zu Caſſel u. 
Dr. Georg Wild. Walte an der DbersHealjchule zu Coblenz, wurs 
den zu Oberlehrern an diefen Anftalten befördert. 








Der Seminarlebrer Dr. Baul Roesler in Tuchel umd der 
Gymnafiallehrer Dr. Heinr. Berief in Merzig find zu Kreisichul« 
infpectoren ernannt worden. 

Den Gymmnaflal-Dirertoren Leuchtenberger zu Krotoſchin u. 
Brofeffor Dr. Schmidt zu Schmweidnig, dem Director der Elifabeth- 
ſchule zu Berlin, Prof, Dr, Shönermard, den Gymnaſial-Ober⸗ 
lebrern Profefforen Ep ang zu Krotofhin und Seemann zu 
Eſſen fowie dem Goumnafial»Oberlehrer a. D. Profeffor Dr. Bern: 
bardi zu Berlin ıft der k. preuß. Rothe Adlerorden 4. El., dem 
Seminardiretor Dr. Barminjky zu Paradies, Kreis Meferig, 
der k. preuß. Kromenorden 3. Gl., derfelbe Orden 4, El. den ord, 
Seminarlehrern Kretfhmer und Kaskulfki ebenda und dem 
Arhivrach Profeffor Wludſcher zu Zerbit verliehen worden. 

Den DOberlebrern Stehert und Dr. Karl Ar. Wilh. Jenſch 
am ee eg Magdeburg, Dr. Campe am Pädagogium zu 
Putbus, br, Rob. Ribter am Realgymnaſium zu Siegen u. Panl 
Ihbiernidh am Realgumnafium am — er in Breslau wurde das 
Prädlcat Profeflor, den ord, Lehrern Dr. Kriedr. Katter am Pi . 
dagoglum zu Putbus, Dr, Ant. Tomaſzewſti am Gumnafium zu 
Plön m. Karl Schmidt am Realgumnafium am Zwinger zu Bres- 
lan der Titel Dberlehrer verliehen. 


Am 21. October + in Berlin der a. ord. Profeffor in der 
philoſophiſchen Kacultät daſelbſt, Dr. Karl Heinr. Althaus, im 
81. Lebensjahre, 


Ludwig Zange, 
deffen Andenken allen feinen Schülern und Freunden in Nah und 
ern unvergehlich bleiben wird, an der Stätte, wo er für die Willens 
haft umd Die Heranbildung zahlreicher Gymnaſiallehrer fo fegens- 
reich und felbitlos gewirkt hat, auch durch ein äußeres Zeichen ber 
Dankbarkeit zu ehren, find wir zufammengetreten, um für die Ger 


| ftelung eines plaftifhen Bildniſſes, weldes in dem philologiſchen 


Inftitute der Univerfität Leipzig feinen Plap finden fol, Beiträge 
zu fammeln, 

Bertrauensvoll wenden wir und an alle Schüler und Freunde 
Lange's mit der Bitte, freundliche Gaben an dem mitunterzeichneten 
Herrn Dr. Büttner Wobft, Dresden-A., Pirnaifche Strafe 33 p., 
einfenden zu wollen. 


Ir. Büttner-Wobft, Dreiden. Dr. Branfe, Leivzig. Prof. Dr. Cruſius, 
Tübingen. dr. Dietrich, Meifen. Prof. br. Fledeifen, Dresvden. 
br. Gaumib, Dresden. rof. Dr. Götz, Jena. br. Hanlel, Dresden. 
Pr. Körner, Dresden. Geb. R⸗Rath Vrof. Ir. v. Leutſch, Göttingen, 
Prof. Dr. Lipſius, Leipzig. Prof. Dr. Mendelsſohn, Dorpat. Proi. 
Dr. Neumann, Straßburg i. E. Geh. Hoftath Prof. Iır. Mibbed, 
Leipzig. Prof. Dr. Mühl, Rönigaberg. Dr. Schmidt, Dresden. Pror. 
br. Wiefeler, Göttingen. Geb. Hofrath Prof. Ur. Zarnde, Leipzig. 





Literariſche Anzeigen, 


Im Verlage von Geor 


Reimer in Berlin ist soeben er- 
schienen und durch jede 


uchhandlung zu beziehen: [201 
(5 ass, W., Geschichte der christlichen Ethik. 
Zweiten Bandes erste Abtheilung. A656, —. 


Die zweite Abtheilung (Schluss) erscheint im 
Februar 1887, 


fleiderer, E,, Die Philosophie des Heraklit 
von Ephesus im Lichte der Mysterien- 
idee. AM 8, —. 


fleiderer, 0., Grundriss der christlichen 
Glaubens- und Sittenlehre. Dritte, ver- 
besserte Auflage. M 5, —. 


Stingelin, Em., Die Grundwahrheiten bes 
EhrijtentHums mit befonderer Rüdficht auf bie kirch⸗ 
lichen Feſte. MM 8, —. 








Georg Weiß, Verlag in Heidelberg. 


Soeben erſchien: 
Wie iſt 


Verantwortung und Zurechnung 
ohne Annahme der Willensfreideit 
möglid? 

Eine Unterfuchung 
von 
Dr. 9. Drustowip. 

Preis cH 1, —. 


[200 


Bon demfelben Berfaffer erfälen vor Kurzem: 
Moderne Derfuche eines Religionserfahes 


Ein philoſophiſcher Ejjay. 
Preis cH 1, 60. 


1575 


In Ferd. Dümmler's Verlagsbuchhandlung in Berliu 
erschien soeben: [204 


Indonesien 


oder die Inseln des malayischen Archipel 


von A. Bastian, 
Dritte Lieferung: Sumatra und Nachbarschaft. Mit 3 Tafeln. 
Preis HM 7, —. 
Die früher erschienenen Lieferungen enthalten: 
I. Die Molukken. Mit 3 Tafeln Preis of 5, — 
II. Timor und die umliegenden Inseln. Mit 2 Taf. Pr. A 6, —. 





Neu erschien: 


Handbuch 


der 


praktischen Pädagogik 
für 
höhere Lehranstalten. 


[199 


Von 
Dr. Herman Schiller, 


Director des Gymnasiums und des pädagogischen Seminars und Professor 
der Pädagogik an der Universität Giessen. 
38'4 Bogen. Gr. 8. Preis c# 10, —. 
Leipzig, im Octuber 1886. 
Fues’s Verlag (R. Reisland). 


Triennium pkünopienn 
Grundzüge der philolog. Wissenschaften, 


für Jünger der Philologie 
zur Wiederholung und Selbstprüfung 
bearbeitet von 
Wilhelm Freund. 

Heft 1, Preis c# 1, ist zur Ansicht durch alle Buch- 
andlungen zu beziehen, vollständige Prospecte mit In- 
haltsangabe gratis. 

Kritische Sichtung des Stoffes, systematische Eintheilung 
und Gruppierung desselben, durchgängige Angabe der betr. 
Literatur, endlich stete Hinweisung auf die in den einzelnen 
Gebieten noch nicht genügend aufgehellten Partien sind die 
leitenden Grundsätze bei der Ausarbeitung dieses ausschliesslich 
für Jünger der Philologie zum Repertorium und Repeti- 
torium bestimmten Werkes. 

— Jede der 6 Semester-Abtheilungen kostet cf 4, 
—, geb. AM 5, —, und kann auch einzeln bezogen werden. 
Dan Werk erschien bereits in zweiter, verb. und vermehrter 

uflage. 


Verlag von Wilhelm Violet in Leipzig. 


Verlag von Georg Paul Faeſy in Wien, 
Goldfhmicdgafe U. 


Die italienifhe Whilofophie 
des XIX. Jahrhunderts, 

Von Dr. Harl Werner, 
1. Band: A. Rosmini und feine Schule. 1884. (XV n. 412 ©,) 
ef 9, 60. — IL Band: Der Ontologismus als Pbilofophie des 
Gedankens. 1885. (XV m. 427 ©.) of 8, 40. — III. Band: Die 
fritifche Zerſezung und fpeculative Umbildung des Ontologiemus. 
1855. (XIV u. 425 ©.) of 8, 40. — IV. Band: Die italienifche 
Bhilofopbie der Gegenwart. 1886. (IX u. 282 ©.) cl 5, 20, — 
V. Band: Die Selbftvermittelung des nationalen Gulturgedanfens 
in der neuzeitlichen —— —8* 1886. (XI u. 427 ©.) 

‚40, 
(Das Wert ift auf 6 Bände berechnet.) 


[193 


Diefer Nummer liegt ein Profpect von Herm. Gojtenoble in Jena bei. = gs 
Berantwortl, Mebarteur Prof. Dr. Barnde in Beipuig Goethefrabe 7, — Drud von ©. Drugulim im Beipig- 
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Soeben erschien bei Hermann Böhlau in Weimar: 
HANDBUCH 


ALTBULGARISCHEN 
(ALTKIRCHENSLAVISCHEN) 


SPRACHE. 


GRAMMATIK. TEXTE. GLOSSAR. 
voR 


[19> 


EN, 
0. PROFESSOR DER SLAVISCHEN SPRACHEN AN DER UNIVERSITÄT 
LEIPZIG. 


Zweite, völlig umgearbeitete Auflage, 
Preis «HM 7, 50. 


— 
VERLAG von Jon. Amsr. Bakru ın Leipzie. [203 


AULI, Dr. Carl, Eine vorgriechische Inschrift von Lemnos. 

—5T Seiten mit T lith. Tafel. Gr. 8. 1586. MA, —. 
Bringt ergebnissreiche Untersuchungen über die Pelasger- 
rage. 

— * Die Inschriften nordetruskischen Alphabets. 

VIII, 131 Seiten. Gr. s. Mit : Iith. Tafeln. 1885. #9. —. 
Das gesammte Material in sorgfält. Abbildung, nebst 

Untersuchungen über die Schrift, die Sprache u. s. w. 





In Ferd. Dümmler's Verlagsbuchhandlung in Berlin 


erschien: [195 
Kant’s 


Theorie der Erfahrung 


von Hermann Cohen, 
Prof. an der Universität Marburg. 
Zweite, umgearbeitete Auflage. 
Gr. 8. Geh. 616 8. u. XXIV. Preis cl 12, —. 


Jul. Domrich’s Buchh. in Naumburg a. $. offeriert un-l 
bittet um Gebote: 1 Literar. Centralblatt 1669-81 z. Theil 
geb. — 1 Grimm, Deutsches Wörterbuch 1854—84, Bd. 1—6 
u. 7, Lfg. 1—5, z. Theil geb. — 1 Dictionnaire des antiquites 


grecques et romaines von Daremberg u. Saglio. Lfg. 1-9. 





! Wichtige Preisermässigung ! [197 


Goethe’s Gespräche mit Eckermann. 
3 Bde, 5. Aufl. Brockhaus’ Originalausgabe. Statt 9 A für 
3 c# In 3 Prachtbänden 4 c# 

Antiquar - Kataloge versende gratis franco. 


H. Barsdorf, Buchhandl., Leipzig. 


Nenerschienene Lagerkataloge: 


. 175. Flug- und Streitschriften. 
176. National-Oekonomie 
177. Aeltere architekton. Werke u. Ornamentbücher. 
178. Neuere kunstgewerbl. u. architekton. Werke. 
179. Alsatica. (Suppl. zu Lagerkatalog 166). 
180. Ungarn u. die südslavischen Länder. 
181. Bibliographie. 
183, Jurisprudenz I. Geschichte u, Quellen d. Rechts, 
184, II. Privatrecht — Handelsrecht — 
Erbrecht — Lelhnsrecht. 
Malerei, Kupferstichkunde, Holzschnittwerke etc. 
Aegyptologie u. Assyriologie. 
Geologie (unter der Presse). 
Bibliotheca bivgraphica I. Biographische Sammel- 
werke — Biographische Monographien, A—Hatto. 
Mit Ausnahme von Katalog 188 (Preis 50 Pf.) stehen obige 
Kataloge den Herren Interessenten gratis zur Verfügung. 


Frankfurta.M. Joseph Baer & Comp, 
Buchhändler u. Antiquar. 
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185. 
186. 
157. 
188. 





Literariſches 
für 


Deut: land. 


Heransgeber und verantwortlidier Redacteur Prof. Dr. Ar. Zarnde, 


Ur. 46.] 





[1886. 


verlegt von Eduard Avenarius im Leipzig. 





Erſqheint jeben Somabend. 











Holften, bie ipnoptiihen Evangelien nad der Form | Weiömanm, die BSedeutun 
Itet, | für die Selertionsiheorie. 
arus, pi mus faunae mediterranene ete, 
Zrosfa, die Borberbeflimmung des Wetters mittel 


ihres Inbal 
Se ar 
‚ Ungarn vor der a obäcd,. 
Gon enie L, Aapoleon l. | ee nern 
” —— Tharatterbiſder aus der neueren Geſchlchte Sender, bie Sal 


Bosniens Begenwart u. udchſte Zukunft, 


> 6. November. re 
g der feruellen Fortpflangung | 


fe der Felle u. Wacht arten. 
w ihre Bedeutung für Den menfchl. 


Organtömus x, 
Brameotte, bie Dipbtherie, 





Preis vierteljährlich A 7, 50, 





Buhl, Salvins Iullanus. 

Mablbrecht, Begwelſer durch die meuere Lueratur ber 
Staate- u. Rechtwiſenſchaft. 

Telit, Entwidelumgsgeibidte des Eigenthums ꝛc.“ 

Meyer, Theorie des Franzöfiihen Verwaltungsrehies. 
mont, eatalogue des manuscrits grecs de Guillaume 
Pelieier etc. 


Anecldota varia ng Ed. Studemund. 
|#bilodemos, über den Tod. Hrög. von Mekler. 











Ale Bütperfendungen erbitten wir derechnet und unter der Nbrefle der Erbebition d. BL. (Hospitalftr. 10), alle Briefe unter der ded Herausgebers (Goetheftr. 7). Mur folde 


Werle können eine Befpregung finden, bie der Redaction vorgelegen haben. Bei Gorrefpondenzen 


über Bücher bitten wir fletö ben Namen ber Berleger berfelben anzugeben, 





&heologie. 


Holsten, C., die synoptischen Evangelien nach der Form 
ihres Inhaltes, Für das Studium der synoptischen Frage dar- 
gestellt u. erläutert, Heidelberg; 1896. Gross. (VIII, 213 8. 
8., 1 Tab. 4) cM 4. 

Im Gegenfage zu ber neuen durch Ewald, Holymann, 

Weizfäder, Weiß u. A. begründeten Titerargefchichtlichen Be— 

trachtungsweife hat ber Herr Verf. bereits in der Schrift über 

„bie drei urfprünglichen, noch ungefchriebenen Evangelien“ die 

Rücklehr zu der fogenannten Tendenzkritil vollzogen, welche den 

Unterſchied ber Synoptit aus der Herrſchaft bewußtvoll durch⸗ 

geführter großer bogmatifcher Principien zu erflären ſucht. Die 

gegenwärtige Schrift ift die Durchführung dieſes Standpunctes 

im Einzelnen. Die gewählte Form ift die der fynoptifchen 

Nebeneinanderftellung der Terte mit fortlaufenden, den Unter: 

ſchied der Texte im Sinne bes Verf.'s erläuternden Randbemer⸗ 

kungen (S. 1—149). Den Schluß bildet unter der Ueberſchrift 

„Ergebniß* (S. 150—233) ein philofophifch-Hiftorifcher Ver⸗ 

ſuch, die von dem Verf. gefundenen Thatſachen „aus der allge 

meinen Form des Bewußtfeins der Evangeliften und ber bejon- 
beren Entwidelung bes Bewußtſeins der erften Ehriftengemein- 
ben in ihrer Nothwendigkeit zu begreifen". Die Eritifchen Re— 
fultate des Verf.'s find in der Kürze folgende: Das ältefte 
gefchriebene Evangelium ift das um die Mitte ber 50er Jahre 
verfaßte jubaiftifche Hebräerevangelium,. Die erfte Umformung 
befielben erfolgte durch den „Petriner“ Matthäus; derfelbe 
machte den Verfuch, den gefchichtlich formlos überlieferten Stoff 
des urjprünglichen, jpäter durch ben Judaismus verfäljchten 
Evangeliums bes Petrus durch verftändige Erwägung zu einer 
widerfpruchsloſen und vollendeten Darftellung zu geftalten. Ihm 
folgte Marcus, deſſen „paulinifchen Geiſt in ber Wiſſenſchaft 
zuerft geltend gemacht zu haben, Volkmar's Berdienft bleiben 
wirb*, ben ber Verf. aber im Gegenfage zu Volkmar in durch- 
gehendem Abhängigkeitsverhältniſſe zu Matthäus ftehend bes 
tradhtet. Marcus formte den Matthäustert um, aus dem dog⸗ 
matiſchen und apologetifchen Streben dem Evangelium bes 

Paulus in einem judenchriftlichen Raum zu fchaffen und fo bas 

Evangelium des Paulus als das Evangelium Jefu nachzuweifen, 

Zulegt unternahm es Lucas, unter Abhängigkeit von feinen 

beiden Vorgängern, durch eine abermalige Umformung des Evan- 

geliums „die Einheit des religiöfen Glaubens der heidencdhrift- 
lichen Gemeinden mit der Berfündigung Jeſu herzuftellen” ober 
„die Einigung der heidenchriſtlichen und judenchriſtlichen Ge— 


meinben gegen die gemeinfamen Gegner, gegen bie in ihren Prin« 
eipien ſchon abgeſchwächten Gegenfäße jenes petrinifchen und 
paulinifchen Evangeliums zu einer Einigung zu verknüpfen“. 

Die Schlußabhandlung fucht die „theiftifch-teleologijche Ge- 
ſchichts darſtellung des religiöfen Gemüthes bei den Evangeliften" 
zunächſt im Allgemeinen aus ihren pfychologifcen und gefchicht- 
lichen Borausfegungen verftändlich zu machen, zeichnet dann in 
ber Kürze den Entwidelungsgang des Urchriſtenthums, wobei 
namentlich bie ſcharfe Scheidung des urjprünglichen „Petrinis« 
mus”, d. h. des urapoſtoliſchen Judenchriſtenthums von dem 
reactionären (pharifäiichen) Fubaismus Beachtung verdient, und 

iebt zum Schluffe eine überfichtliche Unalyfe der zuerft durch 
arcus, dann durch Lucas aus dogmatischen Beweggründen be⸗ 
wirkten Umformung des Evangeliums. 

Ref, bekennt, auch durch die fcharffinnigen Ausführungen 
bes Verf.'s nicht davon überzeugt worden zu fein, daß 
bie neuere, etwa von Holgmann’s „Synoptifhen Evangelien" 
batierende Evangelienkritif im Großen und Ganzen auf faljchem 
Wege ift und gezwungen fein fol, auf die Baur'ſchen ——*— 
weiſe Volkmar'ſchen und Hilgenfeld'ſchen Pfade zurückzulenken. 
Mag der Einfluß des dogmatiſchen Standpunctes der Evange— 
liften auf Darftelung und Ausdruck im Einzelnen neuerdings 
oft genug unterſchätzt worben fein, jebenfall® wird die vom 
Berf. ziemlich ſummariſch abgethane Literarhiftorifche Einzel- 
vergleihung der Terte nach wie vor bie allein fidhere Grund» 
lage ber Kritik bilden. Aber dieſes Urtheil ſchließt nicht aus, 
daß wir dem Berf. für zahlreiche feine und geiftvolle 
Beobachtungen aufrichtigen Dank wiſſen. Seine Vertheidigung 
der Priorität des Matthäus vor Marcus verdient, wenn fie 
auch fo im Allgemeinen ſich als unhaltbar erweiſen follte, doch 
an vielen einzelnen Buncten erneute ernftliche Erwägung. 








Allgem, evang.-Iuth. Kirchenzeitung. Nr. 42, 

Inh.: Die focdale Bewegung unferer Zeit und die Kirche. 2, — 
Etwas über die Kreisfunoden. 2. — Beiträge zu einem lutheriſchen 
Nitual, — Der 16, deutfhe Proteflantentag. — Der vierte deutfchs 
evangelifche Schulcongreß. — Aus Defterreih,. — Die innere Miifion 
in Hannover, — Eine —— in Thüringen. — Verzeich⸗ 
niß der Vorleſungen an den proteſtantſſch — Facultaten 
im Winterſemeſter 1886—87. — Kirchliche Nachrichten, 


* enge Kirhenzeitung. Hrsg. von 9. Meßmer. 28. Jahrg. 
r, * 


nee Leopold Witte, Tholud’s Leben, 2. Band, — Der 
Reup zu rg und der vierte evangelifhe Schulcongreß zu Hans 
nover, — Der beutjche Berein für das höhere Mädchenſchulweſen. 


1579 


— 1886. 46. — Literarifhes Eentralblatt — 6. November. — 


1580 





— Zum Antrag dv. Hammerjtein. — Aus der Literatur Über den | macht hat, von ihm weder als mögliche begründet, noch als wirk— 


v. Hammerftein —* —— — Evangeliſcher Gottesdienſt in Cur— 
orten. — Der internationale Vegetarianer-Congreß. — Freie res 
formierte Kirche in Böhmen, — Beſchwerde der franzöſiſchen Biſchöfe 
Nordafrifas. — Die Jahredverfammlung des britifhen Zweiges der 
evangelifchen Allianz. — Bon der Heildarmee, — Gorrejpondenzen. 





Deutfer Merkur. Red. A. G@apenmeier. 17. Jahrg. Rr.42. 
Inh.: Ans der Geſchichte der römifhen Kirdhe. 1. — Fromme 
Lectüre. (Schl.) — Blumenlefe aus dem Marienfalender, 2. (Schl.) — 
Gorrefpondenzen und Berichte, 
Proteft. Kirchenzeitung 2. Hrog. von J. E.Webſ fy. Nr. 42. 
Inh.: Der 16, deutſche Proteſtantentag in Wiesbaden, 1. — 
Die badifche Generalſynode. — Der thüringer Kirchentag. 1. — 
—— der haager Geſellſchaft zur Vertheidigung der chriſtlichen 
Religion. 





Zeitfhrift für Miffionsfunde und Religionswilfenfhaft. Hrög. von 
Ernſt Buß, Ih. Arndt u. 3. Happel. 1. Jahre. 4. Heft. 
Inh.: Arndt, die Miffion als nationale Aufgabe, — Rud. 
Hof, die deutſchen Golonien in Afrika. 22 — J. Happel, zur 
Würdigung der miffionarifhen Thätigfeit E. Faber's in China, — 
Rich, Kefjer, Miffionsarbeit in Neu-Guinea. — Literatur, — 
Vereinsnahricten. 


Theologiſche Zeitfhrift ans der Schweiz. Hrög. von Fr. Meili. 
3. Jahrg. 4. Vierteljahräheft. 

Inh,: E. Süder, die unterfchiedlichen —— zwiſchen 
Reich Gottes und Kirche, insbefondere hinſichtlich der Aushbung 
chriſtlicher Liebesthätigkeit. (Schl.) — U. —24 Darſtellung 
und Kritik der Berfuche einer auf Egoismus gegründeten Ethik. — 
J. M. Uiteri, zur ErMärung der Gleigniife Jeſu. 


— Hrsg. von Alb. Fiſcher u. Jobs. Linke, 
r. 10, 








Blätter für 
1886. N 
Yub,: vom göttlichen Ebenbilde. — Kraufe, Michael 
Mäller und feine Lieder. — Fiſcher, Michael Albinus. — Tümpel, 
Martin Wandereleben. — Bode und Fiſcher, Nachtrag zu den 
Bemerkungen über die Lieder Chriſtoph WBegleiters. Fampel 
zwei Lieder Johann Paul Aſtmaunn's. 


Philofophie. 
Biedermann, Gust., Philosophie des Geistes. Des Systems 
der Philosophie erster Theil, Leipzig, 1886. Freytag. (XXIX, 
316 8. 8.) cM 8, 50, 


A. u. d. T.: Biedermann, Philosophie als Begriffswissenschaf. 


Es ift eine Eigenfchaft aller großen Gebantenfyfteme, daß 


liche durchgeführt worden ift. Entweder verſteht Ref. weder bie 
einen noch die anderen, oder ber leitende Gedanke des Verf.'s 
franft an der Wurzel und demgemäß auch an den Früchten. Es 
ift die Verfiherung gewiß wohlgemeint, daß Hegel ſich durch 
Fichte und Schelling verborben habe; aber die Geſchichte hat 
auch eine Meinung und hat gegen fie entfchieden, und wer weiß, 
was für Hegel die Gefchichte und was für die Gefchichte Hegel 
geweſen ift, follte, ob Hegelianer oder Nicht-Hegelianer, dieſe 
Meinung refpectieren. Denn ihr Verdict wirb durch die Logif, 
bie in ben Principien ber beiden großen Denler liegt, vollfonmen 
beftätigt. Ref. bedauert deshalb lebhaft, bem Berf. ex funda- 
mento wiberjprechen zu müffen, weil er feine Möglichkeit fiebt, 
ben Gegenfaß bes erfenntnißtheoretifhen und metaphyſiſchen 
Standpunctes durch das Medium ber von ihm bereit gejtellten 
Ideen auszugleichen, Der wohlthuende Geift eines lebendigen 
und überzeugten Eifers für philofophifche Wahrheit, der alle 
Schriften des Verf.'s durchbringt, ift auch in dieſer erjichtlich 
und wird ber Wahrfcheinlichkeit mach viele Leſer für einen ſyn— 
fretiftifchen Mißgriff entfchädigen, der, was nicht verfchwiegen 
werden darf, fühner angekündigt als wirklich begangen worden 
ift. Diefe Philoſophie des Geiftes enthält nur freie, oft fein ge 
dachte Modulationen bes Hegel’ichen Grunbtertes, die als ſolche 
jede wohl zu einführendem Berftändniß in benfelben dienen 
Önnen, A. K. 











Geſchichte. 


Fraknoi, Dr. Wilh., Ungarn vor der Schlacht bei Mohäes. 
(1524—1526,) Anl Grund der päpstlichen Nuntiaturberichte. 
Autoris. Uebersetzung aus dem Ungarischen von Dr. J. H. 
Br wicker, Budapest, 1886. Laufer. (VII, 314 S. Kl, 8.) 

6. 


Die Depefchen des Cardinallegaten Campeggio und des 


\ päpftlichen Nuntius Burgio haben bereits Ende vorigen Jahr: 


fie ſich ſchwer ausleben. Zwiſchen ihrer Blüthezeit und dem | 


Augenblick, da fie einem fchöpferifchen Geifte Anlaß werden zu 
fruchtbarer Fortbildung, ziehen fi) die Umbildungsverfuche Hin, 
zu deren Würdigung die Pietät des Hiftoriographen beſſere 
Dienfte leiftet als die Kritik bes Philofophen. Denn was ihnen 
eigen zu fein pflegt, ift nicht das Forfchen nach der zu findenden 
Wahrheit, fondern der Glaube an das Syftem als die gefundene 
Wahrheit, Sie gehen leicht an dem wahrhaft Bebeutenden, das 
als unfaßlicher Geift dem Ganzen zu Grunde liegt, achtlos 
vorüber und finnen über formale Correcturen, denen nur bie 
Ueberzeugung ihres UIrhebers einen Werth verleiht. Der Verf, 
hat mit achtunggebietender Ausdauer feit Jahrzehnten den Hegel’ 
ſchen Gebantenfreis bearbeitet, aber es läßt fich nicht erfennen, 
daß er ihn nad einem beftimmten, Eritifch analyfierbaren Brincip 
durchbrochen habe, Ref. glaubt gern, daß fein Blick zu ftumpf 
fein mag für die feineren Nücncierungen, die der Verf. in die 


breite Farbengebung der Hegel’ichen Begriffswelt hineingebracht | 


bat; indem er auf ein Urtheil über das Verdienft derfelben ver 
sichten zu müſſen erflärt, erlaubt er fi nur die Bemerkung, daß 
Syntheſe Kantiſcher und Hegel'ſcher Vorjtellungen, die Herr 
mann zum Programm feiner Bhilojophie des Geijtes ge— 


hunderts die Aufmerkiamfeit jener wenigen Privilegierten auf 
fich gezogen, welche die Schätze des vaticanifchen Archivs, ob- 
gleich unter großen Einfchränfungen, verwerthen durften. Buerft 
veröffentlichte Gg. Pray in feinen Epistolae procerum fieben 
Depeihen Burgio’s, deren Erwerbung dem Fünffirchener Dom 
herren Fz. Koller in Rom gelungen war, und nur dieſe fieben 
Briefe benupten 2, Szalay und M. Horvath in ihren Geſchichts— 
werfen über Ungarn, Weichlicher konnte Aug. Theiner aus 
diefer Quelle ſchöpfen, der 1859 f. auf Koften des ungarifchen 
Epiftopats die zwei ftarfen Bände Vetera monumenta histo- 
rica Hungariam sacram illustrantia aus dem vaticanischen 
Archive veröffentlichte; aber auch die von ihm im Anhange mit- 
getheilten Depefhen Campeggio's und Burgio's find unvoll- 
ftändig, vollftändig liegen diefelben erſt in der mit Unterftügung 
des hohen ungarischen Klerus publicierten Monumenta Vati- 
cana Hungariae (1884) vor und diefe bilden die urfundfiche 
Grundlage des oben genannten Buches. Der Verf. will befannt 
machen mit der bebeutfamen Action, welche vor ber Schlacht bei 
Mohacs die in Ungarn wirkenden päpftlichen Gefandten zur 
Rettung des finfenden Staats geführt haben. In welchen 
tiefen Berfall Ungarn feit dem Tode des Mathias Corvinus ge- 
funfen war, wo der Reichstag an ber Einfchränfung der fünig- 
lihen Gewalt und der Schwächung des Uebergewichtes der 
Ariftofratie arbeitete und der niedere Adel unter Führung St. 
Verböczi's und Joh. Bapolya’s den Kampf gegen das Magna- 
tentgum eröffnete, hat kürzlich Neuftadt in einer Tejenswerthen 
Monographie gejchildert, In jener für ganz Europa ereigniß- 
vollen Zeit ftellte nun nad) Fraknoi die göttliche Vorfehung an 
die Spige der Kirche Männer, deren Tugenden und Weisheit 
fie zu Erfüllung der welthiftorifchen Miffion des heiligen Stuhls 


Du 
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befonders geeignet. machten. Das mag für Hadrian VI zus 
treffen, aber ebenfo preift er bewegen Clemens VII, wen auch 
mit dem Bufahe, es babe ihn die Machtftellung feines Haufes 


und die Feftfegung der Hegemonie des heiligen Stuhles über | 


Italien in hervorragender Weife beichäftigt. Die Päpſte fuchten 
den Frieden unter den chriftlichen Mächten berzuftellen; wer 
war e3 denn aber, der Franz I feines in Madrid geleifteten 
Eides entband und ber Ligue zu Cognac beitrat? nicht eben 
diefer Clemens VII? In ebenfo glänzendem Lichte erfcheinen 
Campeggio und Burgio: vom Geifte elaſſiſcher Bildung erfüllt, 
ftanden fie zugleich unter dem Einfluß eines tiefreligiöfen Ge- 
fühls, fie hegten über die alleinfeligmachende Natur der fatho- 
liſchen Religion und den göttlichen Urfprung ihrer Glaubens» 
lehren eine feftgewwurzelte Ueberzeugung, die Erbitterung und 
ber Haß, welcher fi in ihren Berichten gegen die Iutherifche 
Reformation äußert, ift nur ein Ausfluß ber Leberzeugung, daß 
das Seelenheil von Millionen und nicht bloß die Machtjtellung 
der römischen Eurie auf dem Spiele ftehe. Die Beweife für 
biefe Behauptungen bleibt Fraknoi freilich ſchuldig. Die Wahrheit 
ift, daß die päpftliche Politik “jener Zeit von ganz weltlichen 
Rüdfichten geleitet worden ift, und das zeigt ſich auch hier; muß 
doch jelbft der Verf. eine diplomatische Doppelzüngigfeit Bur- 
gio's (S. 193) berichten, wie fie fein Laie ärger begehen könnte, 
Er jelbft nennt jenes Beitalter eines des gejunfenen firchlichen 
Geiſtes und der verfallnen Disciplin (S. 44), aber von dem, 
was jene Bäpfte und Prälaten zur Hebung derſelben gethan 
hätten, weiß er nichts zu berichten. Doch nein! der Nuntius 
Burgio „bemerkt mit Recht, daß der geringe Ertrag bes Jubel» 
jahres 1525 beweife, wie jehr das religiöje Gefühl in Ungarn 
gefunten ſei“ (S. 129). Mit Recht? und das religiöfe Ge- 
fühl? Auch haben nicht „nach uraltem Brauche” die Päpfte 
aller Vierteljahrhunderte einen allgemeinen Ablaß für alle nach 
Rom Wallfahrenden verfündigt. Der Verf. muß doch wifien, 
daß das zuerjt Bonifacius VIII im Jahre 1300 für alle volle 
Jahrhunderte gethan und erjt die Habgier feiner Nachfolger 
dieſe Frift auf 50, auf 33 und ſchließlich auf 25 Jahre ver- 
fürzt hat. So ftellt ſich alſo auch dieſes Buch dar als eine der 
heutzutage nicht feltenen in ultramontanem Sinne gemeinten 
Berdrehungen der hiſtoriſchen Wahrheit, Glücklicherweiſe wer- 
den dadurch die Mittheilungen über die Vorgänge im Innern 
Ungarns während diefer legten Jahre feiner politifchen Selb- 
ftändigfeit wenig alteriert und inſoweit ift es für dem, der nicht 
aus der primären Quelle ſchöpfen kann, brauchbar, Der Stil 
leidet an Jncorrectheiten und Solöcismen, F. 


Fournier, ©. Aug., Prof., Napoleon I. Eine Biographie. 1. Bd. 
Leipzig, 1886. Frevtag. (XI, 241 S. Al. 8) 1. 

In dem bunten Allerlei von Wiſſenswürdigem, welches 
diefe Sammlung bietet, ijt diefe Biographie ohne Bweifel eines 
der anſprechendſten Stüde, zugleich auch der zwedmäßigiten. 
Denn wenn auch die traurige Zeit des von Deutſchen getriebe 
nen Napoleoncultus glüdlicyerweije hinter uns liegt, fo iſt doch 
die Berjtörung der Napoleonslegende durch die wiſſenſchaftliche 
Kritik noch keineswegs dem größeren Bublicum ausreichend zum 
Bewußtſein gebracht, Dies zu thun ift der Zweck des Verf.'s, 
und die Beherrihung des Gegenftandes, verbunden mit einer 
Haren einfachen Schreibweife, ift beſtens geeignet, denfelben zu 
erreichen. Es giebt unter uns gewiß viele „gebildete” Leſer, 
für welche das die Jugendzeit Napoleon’s abſchließende Reful- 
tat neu ift: „Er hat aufhören müffen, Corje zu fein; er hat es 
nie dahin gebracht, Franzofe zu werden. Mit ihm ift fein Ehr- 


geiz heimathlos geworden; ein Ehrgeiz, ben bisher der Hüften: 


jaum eines Heinen Eilandes zu umfangen vermochte, fannte von 
jegt ab feine Grenzen mehr." Der Charakter des wunderbaren 


und doch nicht großen Mannes ift richtig gezeichnet, alles That» | 
ſächliche genau, aber ohne die kritiſche Arbeit Läftig hervortreten | 
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zu laſſen, erwogen; beſonders Har ift das Bild, welches von ber 
durch Napoleon vollbrachten Reorganifation des durch die Re— 
bolution zerrütteten Frankreich entworfen wird, bie von dem 
Kaiſer ſelbſt herrührenden Fälfchungen, z. B. in dem Berichte 
über die Schlacht bei Marengo, werben richtig geftellt. In Be— 
zug auf die Motivierung der ägyptifchen Expedition befindet fich 
Fournier in diametralem Gegenſatz zu den Phantafien Böht- 
lingl's, indem er, doch wohl zu weit gehend, annimmt, Napo» . 
leon habe fich für feine Perfon ungern daran betheiligt. Sehr 
glimpflich, wohl zu glimpflich wird Barras behandelt. Die 
Niederlegung der holländifcen Krone von Seiten Ludwig's von 
Holland kann (S. 28), wie fih aus Rocquain, Le Roi Louis 
ergiebt, durchaus nicht „eigenmächtig* genannt werben. Recht 
zwedmäßig find die Literarifchen Anmerkungen im Anhang. 


Reumont, Alfr. v., Gharakterbilder aus der neueren Geſchichte 
——— —— 1886. Dunder & Humblot. (VII, 295 ©. 
. 8) . 


Der Berf. ehrt mit diefem Bande zu ber von ihm mit be— 
fonderer Borliebe cultivierten Darftellungsform, der weſentlich 
auf perfönlichen Erinnerungen beruhenden biographiichen Skizze, 
zurüd, fo daß berfelbe eine Art von Fortjegung zu feinen „Seit 
genoffen“ und „Biographifchen Denkblättern“ bildet. Weitaus 
die meiften der bier jkizzierten Männer haben in politiichen und 
firhlihen Dingen einen Standpunct eingenommen, der von dem 
bes Verf.’ fehr verfchieden ift; dennoch muß Die Milde, die 
DObjectivität anerfannt werben, mit denen er von ihnen fpricht 
und über fie urtheilt, als wolle er damit die Aeußerung Hille 
brand's (S. 237) bewahrheiten: „Sie haben jene innere Tole- 
ranz, die auch das Bartefte heranzuziehen erlaubt." Ohne etwa 
wichtige Aufichlüffe zu geben, bieten diefe Auffäge eine ange: 
nehme Lectüre, manchen aus perfönlicher Begegnung geichöpf: 


ten intereffanten Eharafterzug. Den Neigen eröffnet der letzte 


Herzog von Lucca Karl Ludwig von Bourbon (gejtorben 1883), 
der einst in ber Wiege König von Etrurien geweſen. Die Skizze 
„Azeglio und Cavour“ will auf Grumd eines Auffages von 
Matteo Ricci den Eontraft der Gefinnungen in Bezug auf Beur- 
theilung der Mittel und Wahl der Werkzeuge zwiſchen diefen 
für die Größe und das Glüd Italiens gleihmäßig begeifterten 
Männern veranfhaulichen, wobei auch des im Wolfe weitvers 
breiteten und felbft von Azeglio nicht vertworfenen Glaubens 
Erwähnung gefchieht, daß Victor Emanuel gar nicht der Sohn 
Karl Albert's, jondern untergefhoben und in Wahrheit der 
eines Metzgers gewejen fei. Der Eharafteriftif B. Ricafoli's 
folgt die des „Philofophen ald Staatsmann" Mamiani della 
Rovere, der, wie fein Nachmann Michelangelo Cactani, Herzog 
bon Sermoneta, auch einmal im Sturmjahr 1848 einer der 
Laienminifter Pius’ IX war. Der toscaniſche Bildhauer Gion, 
Tuprs wird nicht bloß als Künftler, ſondern auch als Schrift- 
fteller vorgeführt. Pietro Ercole Bisconti, der legte Commifjar 
der römijchen Alterthümer, wird Vielen noch als der langjährige 
Führer der vornehmen Beſucher Rom's im Gedächtniß fein, 
Bufammengefaßt werden die drei Gelehrten Betti, noch ein 
Jünger Berticari’3 und der Blüthezeit des Claſſicismus, deſſen 
Prineip er auch nie verleugnet hat, der Verfaſſer des weitverbrei- 
teten Buchs l’Italia illustre 1941, Vannucci, der den Priefter- 
rod an den Nagel hing, um in Bolitif zu machen, und Ricotti, 
der erjte Profefjor der neuern Geſchichte an der Univerjität 
Zurin, ber feinen Auf als Gelehrter durch feine Urbeit über 
das Kriegsweſen der Condottiere begründet hat. Dieſen gebore⸗ 
nen Italienern find noch zwei Ausländer angeſchloſſen, von 
denen ber eine, Rowdon Brown, als Bearbeiter des Marin 
Sanuto und Durchforfcher der venetianischen Geſchichte fein 
Leben und feine Thätigfeit biefem Lande geweiht, der andere, 
Karl Hillebrand, nach feiner Verbannung aus feinem Adoptiv» 
vaterlande Frankreich (1870) anderthalb Decennien feiner Reife 
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auf der Sübfeite der Alpen und Apeninnen verlebt unb dort 
mehrfach mit dem Verf. verfehrt Hat. 


Der Gefhichtöfreund. Mittheilungen des biltorifchen Bereind ber 
fünf Orte Luzern, Uri, Schwyz, Unterwalden u. Zug. 41. Band, 
Inh.: Jahresberiht: 1) 43. Jahresverfammlung in Schwyz. 
2) Berichte der Bereindfectionen. 3) Bericht des Borftandes, 4) Vers 
ſtorbene Mitglieder. — Berzeihniß der Mitglieder. — Urkunden 
and Uri. 1. Abtheilung. Gefammelt von Ant, Denier, — Joſef 
Düring, Ulrid von Bürttemberg und die Eidgenoffen bis 1521. 
— Meuward Branbditetter, der Vocabularius Beronensis, — Th. 
v. Liebenau, die Schlacht von Arbedo nah Geſchichte und Sage. 
— Jobs. Amberg, der Mebaillenr Johann Karl Heblinger. (Schl.) 
— %of. Leop. Brandftetter, Literaturverzeihniß der fünf Drte 
vom Jahre 188£, 


Württembergiihe VBierteljahröhefte für Landesgefchichte. Hrsg. von 
dem k. jtatift,stopogr. Bureau, 9. Jahrg. Heft 3 

Inh.: Karl Walcher, die Eculpturen des ftuttgarter Luſthauſes 
auf dem Schloß Lichtenftein. — Emil Wagner, die Meihsftabt 
—— Gmünd in den Jahren 1646— 48. (Schl.) — Aus dem 
Protocol der achten Berathung des - eg rg u — 
Aichehe, ans der Geſchichte eines — Dorfes, Burg Berolf⸗ 
fat mit Umgebung. (Schl) — Biefel, ulmer Kirchenvifitationen 
vom Jahre 1535 an. — Aus den Natheprotocollen der Stabt Ried» 
lingen. Mitgetheilt von Gonrad Sep. — Sipungäberihte. — ©. 
Boffert, fränkifches Gemeinderecht. Auf Grund von Dorford» 
nungen des wärttembergifchen Fraukens "ln Fortſ.) — Derf., 
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ur älteren Topographie Württembergs, bejonders im Codex Laures- 
amensis, — U. Klemm, Nahträge zu Bierteljahreähefte. 8. 


Länder- und Völkerkunde, 


Bosniens Gegenwart und nächte Zufunft. Leipzig, 1996. Brod- 
haus. (VI, 946.8) M2. 


Für die Anonymität diefer inhaltreihen Broſchüre Haben 
wir ein volles Berftändniß. Denn wer jo mitten in den Dingen 
und Berfonen fich befindet, wie der Autor, und noch länger dort 
zu bleiben gedenft, kann bei ſolch gründlicher und offener Bes 
handlung zahlreicher politifher Mafregeln und Zagesaufgaben 
bes Landes nicht mit feinem Namen vorgehen, ohne ſich unmög- 
lich zu machen. Es erfolgen Hier auf Grund einer warmen Zu- 
neigung für das Land und feine Regierung nachdrüdliche und 
fehr deutliche Krititen, welche der legteren gelten, und zugleich 
viele pofitive Winke, welche jedenfalls von ihrer objectiven Wir- 
fung beträchtlih einbüßen würden, wenn die Betroffenen ftatt 
ber Sache bie Berfon zum Object der rengierenden Einbrüde 
biefer Broſchüre machen fönnten, Wie jehr der Autor bei aller 
Lebhaftigkeit feiner Discuffion unparteiifch urtheilt, erhellt 
äußerlich jchon daraus, daf es ſchwer wird, feine Nationalität 
und Eonfeifion zu erfennen; man fieht nur den Mann, ber burch 
Reflerion fich viel politifche Bildung erworben. 

Die Broſchüre giebt ein zutreffendes Bild der Befig- und 
Eulturzuftände der verfciebenen Bevölterungsclaffen vor ber 
öfterreichifchen Befignahme, Die Berhältnißzahlen und die Ver⸗ 
änderungen in ber Kopfzahl feit den freilich noch ungenauen 
Erhebungen von 1876 und 1879 bis zu ber von 1885 mögen 
wohl auch Hier intereffieren. Bei einer Gefammtbevölferung 
von 1 051 485, dann 1 158 440 und im Vorjahre 1 336 091 
Köpfen treffen auf die Griechiſch-Orthodoxen 571 250 (15 Pro: 
cent mehr als 1879), 42,75 Procent des Ganzen; auf die Mu- 
bammedaner 492 710 (1879: 448 613), 37, 2 Procent ber 
Gefammtheit; auf die Katholiken 265 788 (1879: 209 391), 
20 Procent der Landesbewohner, Die Juden zählten 5908 ; 
fie haben fich feit 1979 um 70 Procent gemehrt! 

Die Hauptfache des Büchleins aber ift die Fritifche Gefchichte 
der Regierungsmethode, nach welcher man bisher das Land ver- 
waltete. Wir finden auch von dieſem exacten Beugen für die 
vergangene kurze Occupationsära bie bekannten unbeilvollen 
Schwächen ber öfterreichifchen Regierungsproris dargelegt: die 
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Furcht vor feftem Durchgreifen, dad ungenügend motivierte und 
plögliche Abſchwenken von eingefchlagenen Pfaden, die vorwärts 
geführt hätten, ſowie die unbejonnene Stellenbefegung mit 
wenig qualificierten Perfonen. Namentlich wird auch bie ver- 
gebliche Speculation auf bie allmähliche Heranziehung bes 
mubhammebanifchen Elements und ber unpolitifche Verzicht auf 
ben Werth der Katholiken dargethan. Bei dem jegigen Stand 
der Ugrarfrage räth ber Autor zu dem gleichen Mittel, das auch 
Ref. ſchon öffentlich empfohlen hat, zu umfafjendem Auslaufen 
der Muhammedaner. 

Die wirthichaftlihen Zuftände, namentlich die für das Land 
fo maßgebenden Forſt- und Montanverhältniffe, wie die ber 
Lanbwirthichaft werden in reichhaltiger Belehrung gezeichnet. 
Die montanen Unternehmungen gelten dem Berf. auf Grund 
ziffermäßiger Ergebniffe als ausfichtsvoll. Uber das wirth- 
Ichaftliche Leben im Ganzen, refp. die Frage des Wohlſtandes 
von heute gegenüber der türkiſchen Zeit wird nad) den Ein- 
drüden, die wir im Lande gehabt, und nach unferen Schlüſſen 
über die Bertheilung des ins Land gelommmenen Gelbes von 
dem Verf. zu düfter beurtheilt. Denn angenommen auch, da 
die vielen Millionen, welche die Monarchie dorthin fpebiert hat, 
durch die eingewanderten ungarifchen Juden und durch die Ri- 
meflen für die Importe größtentheils wieder hinausgezogen 
werben: fo bleibt boch fehr Vieles gegenüber den Türkenzeiten 
in den Käften oder Töpfen ber Kmeten und Bauern. Sodann 
kann auch niemand beftreiten, daß z. B. die modernen ftattlichen 
Häufer, welche in Serajevo entftanden und durch ihre enormen 
Mietherträgniffe zur Vermehrung diefer Bauten ſeit dem Brand 
von 1879 geführt haben, fehr effective Mebrungen des Wohl: 
ftandes im Lande darftellen. Und ein Hotel Bosnia in Banja- 
Iufa, die Kafernen, die Schulgebäude zc., fie find doch micht todte 
Eapitalien für die Bevölterung. Gar erft die Straßen und 
Brüden, namentlich in der Sübhälfte, fie find doch ſehr reelle 
BWertherhöhungen für die ganze benachbarte Landſchaft! Ein 
Land mit Rechtsficherheit, mit einer fo rührig thätigen Beamten- 
ichaft, mit einem mohlgeordneten Budget und von einer doch 
immerhin arbeitfamen Bevölferung bewohnt, dem die Capitalien 
ber Heereövermwaltung wenigftens in beachtenswerthen Bruch: 
teilen zufließen, wie follte e8 aufs Meußerfte verarmt ober poli- 
tifch aufs Mergfte ruiniert fein? Wenn „das einftimmige La- 
mento aus einer Bauernhütte zur andern ſchallt: Niemals ift es 
fo jchlecht} gewefen, wie jeht!“ fo läßt fich dies boch wohl 
größtentheild aus den Intereſſenſtörungen erklären, die mit dem 
Einführen der europäifchen Eulturorbnnungen eintraten, und dem 
verehrten Verhalten der allererften, nun entfernten Beamten 
und fodann aus ber nationalferbifchen Agitation, beren ftilles 
gehäffiges Urbeiten aud) der Verf. gewiß genügend Fennt. Wir 
verftehen auch aus feiner boch wohl dunkel gefärbten Darftellung 
nicht, warum „jeder Verfländige als Schlußwort ausſpricht: 
So kann es nicht weiter gehen“. Wir meinen: Bosnien kann 
troß allem mit feinen Foriſchritten zufrieben fein; bie Bewohner 
haben Sicherheit des Rechtes, zugängliche Beamte, zahlreiche 
Wege, Eifenbahnverbindungen, zahlreiche andere neue Verlehrs⸗ 
mittel (Boften, Telegraphen), unmittelbare commerzielle Ber- 
bindungen zu einem großen Eulturftaate ꝛc. Jedenfalls konnte 
für den Landeskundigen der Zwed der Occupation nicht der 
fein, den unfer Autor angiebt, behufs Herftellung einer Haupt: 
bahnlinie nach Salonifi die Verwaltung Bosniens in die Hand 
zu nehmen. &3 müßte ja in den regierenden Kreifen zu Wien 
gar feine Kenntniß bes Bodens oder ber PBrojectionsarbeiten 
eines Preſſel bekannt gewefen fein, went man auch dort bem, 
wie wir aus unferer Brofchüre jehen, felbft Heute noch verbrei- 
teten Irrthum gehuldigt hätte, daß jemals burch ober über die 
unleiblich zerriffenen und jäh wechjelnden Maffivs zwifchen Se 
rajevo und Mitroviga eine Bahn von mehr als provinzieller Be 
deutung zu Stande gebracht werden könne. 
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Indem wir nur bei ber Beiprechung ber neu zu bauenden 
Bahnlinien die Zuftändigfeit des Verf.'s einigermaßen vermiffen, 
fehen wir ihn wieder mit unleugbarfter Klarheit darlegen, wie 
bie Magyaren zum Nachtheil der Monarchie und des Aufblühens 
bes Landes rüdfichtslos ihr Sonderintereffe zur Geltung ge 
bradt haben und bringen, wie in ber Erzwingung des Eifen- 
bahnanſchluſſes bei Brod, fo in anderen wirthichaftlichen Maß- 
regeln und Unterlaffungen, 3. B. der Berforgung mit Tabak in 
diefem Monopolgebiete, „Bosnien muß durch Fuge Organi- 
fation fo präpariert werden, daß es ausfchließlich dem Intereſſe 
der „ungariſchen Krone“ bienftbar und möglichft bald ein ge 
fügiges Werkzeug wird zur Verwirflihung der ungarifchen 
Staatsidee im illyriſchen Dreied“, das fei auch der Wille der 
gegenwärtigen Verwaltung. Sehr treffend erweift dies auch ber 
Wibderftand gegen bie Förderung der Colonijation, deren Bor- 
theile nicht nur rechnerisch nachgewiefen werden, fondern beren 
Erfolg auch „vor Aller Augen offen daliegt*, zumal wenn man, 
wie Ref., einen gründlicheren Beſuch der vier- bis fünfjährigen 
deutſchen Eofonien im Brbasthale vornimmt, 

Unfer Gefammturtheil über die Brofchüre faßt fi dahin 
zufammen, daß hier eine ganz vorzügliche Einführung in bie 
vielumftrittenen Fragen und politifchwirthichaftlihen Zuftände 
bes zwiſchen politifhem Befig und Eigenthum feit 1878 hin 
und ber ſchwankenden bosniſchen Staatögebildes vorliegt, reich- 
haltig und pofitiv gearbeitet, wie es Wenige fünnen. W. G. 








Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung bewährter Fahmänner. 
59. Jahrg. Nr. 42, 

Juh.: Pechnel⸗Loeſche, zur Kenntni des Herero-fandes. — 
Ernft Rubitrat, Aus Kormofa. 2. Phyfifalifhes. — Aus Sibirien. 
(Schl.) — Die Korallenfiiherei. — Die hinefiihe Tuſche. 
—— Neuigkeiten. — Der Küftenfhup durch Leuchtfeuer. 
— Rotizen. — Literatur. 


Globus. Hrög. von Rich. Kiepert. 50. Bd. Rr. 17, 

Inb.: Das Land der Bagas und der Rio Nuüez. 2. (Mit Abb.) 
— 2, €. Bromffi, Naturproducte Mefopotamiend und deren Ex— 
port. 2. (SchL) — Siedelungsgefhichte der cimbrifhen Halbinfel. 
— Joh. A. Spring, die Yumasndianer in Süd-Ealifornien. — 
Nekrologe. — Aus allen Erdtheilen. 











Naturwiſſenſchaften. 

Weismann, Dr. Aug., Prof., die Bedeutung der sexuellen 
Fortpflanzung für die Selectionstheorie. Jena, 1686. Fischer. 
(vll, 128 5. 8) c# 2, 50. 

Seinen beiden im Jahrg. 1884, Nr. 37, Sp. 1281 d. Bl. 
angezeigten bebeutungsvollen Vorträgen über „Bererbung" und 
„Leben und Tod" läßt der Verf. nunmehr einen dritten folgen, 
welcher bie Bedeutung der gejchlechtlichen Fortpflanzung für die 
pöplogenetiihe Entwidelung des Thierreichd behandelt. Sein 
Gebankengang hebt an mit dem Nachweife, daß für die Trans- 
mutation bie Selection unentbehrlich fei, geht dann zu bem 
Nachweiſe über, daß in der feruellen Fortpflanzung die Duelle 
der individuellen Variationen liege, ein Selectionsproceß aljo 
nur bei gefchlechtlicher Fortpflanzung eintreten könne, und ſucht 
ſchließlich nachzuweifen, daß folche Formen, die fi) nur noch 
parthenogenetifch fortpflanzen, eben hierdurch von einer weiteren 
Transformation beziehungsweife weiterer Anpaffung an verän⸗ 
berte Lebensbebingungen ausgeſchloſſen und fomit ſchließlich auf 
den Ausfterbeetat geſetzt feien. Diefer geiftvolle Eſſah ift ur⸗ 
fprünglich im vorigen Jahre bei der Straßburger Naturforjcher- 
Verſammlung vorgetragen worden. Die Form, in welder er 
hier im Drude erſcheint, ift etwas erweitert und mit einem aus 
jehs Abſchnitten beftehenden Anhange verjehen, in welchem 
ſchwierigere im Vortrag nur kurz angedeutete Berhältnifje näher 
erläutert werben. N—e. 
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Carus, Jul. Viet., prodromus faunae mediterraneae sive 
deseriptio animalium Maris mediterranei incolarum ete. Vol. I. 
p. Il. Stuttgart, 1885. Schweizerbart. (XI S., u. 8. 283—524, 
Gr. 6.) cA 10. 

Zweck und Einrichtung diefes wichtigen und hochwilllomme⸗ 
nen Werkes, von dem jeßt die zweite Hälfte des erjten Bandes 
vorliegt, find von uns (vgl. Jahrg. 1885, Nr. 42, Sp. 1447 
db. BL.) ausführlicher gefennzeichnet worden. Wir haben daher 
lediglich Hinzugufügen, daß ber jetzt erfchienene Abſchnitt die 
mittelmeerifchen Arthropoden, alfo die Elaffe der Pantopoda 
und Eruftacea, umfaßt und daß eine Seite „WUbbenba“ beige. 
geben wurde. Aufgefallen ift ung, daß bei dieſer zweiten Hälfte 
die Seitenzahlen der erften fortgeführt worden find, eine an und 
für fi völlig gerechtfertigte Maßregel, die man aber bei 
Empfang der erften mit abgefchlofjenem Zitel erfchienenen Hälfte 
durchaus nicht vorausfehen konnte, ſodaß wohl Viele verleitet 
worden fein mögen, die erſte Hälfte feparat binden zu laſſen. 

N—e, 


Trosfa, Dr. A., die Vorherbeftimmung ded Wetterd mittelft des 
Hygtometers. Gemeinfaplih dargeſtellt. Anbang: Tabelle der 
Hugrometerregeln. Göln, 1886. Baͤchem. (76 S. Gr. 12.) cM 1. 

Eine nicht ungeſchickt gefchriebene Brofchüre, welche die Me- 
thode, Wetterprognojen allein auf Grund der Luftbrudvertheis 
lung aufzuftellen, verdammt, aber in den noch viel größeren 

Fehler verfällt, alles Heil im Hygrometer zu ſuchen. Die allge- 

meinen Behauptungen des Verf.'s lönnen naturgemäß wenig bes 

weifen; eine fyftematijch durchgeführte Vergleihung einer Hy⸗ 
grometerprognofe mit dem wirklich eingetretenen Wetter würde 
aber dieſe Methode als zumeift irreführend erkennen Laffen. 





Benedikt, Dr. Rud., Privatdoc., Analyse der Fette u. Wachs- 
arten. Mit in den Text gedruckten Holzschnitten. Berlin, 1886. 
Springer. (Vill, 296 S, Kl. 8,) c# 6. 

In Folge der gefteigerten Anſprüche ber Technif und be3 
Handels, fowie der Anregungen, welche die Geſetzgebung gegen 
die Verfälfhung der Lebensmittel gab, wurde die chemilche 
Unterfuchung der Fette und Wachsarten in ben legten Jahren 
beträchtlich gefördert und Refultate gewonnen, bie eine Beant- 
wortung der Hauptfragen ohne befondere Schwierigkeit ge- 
ftatten. Der Verf., der hierbei jelbft mitgearbeitet und auch im 
vorliegenden Werke manche bisher noch gebliebene Lücke ausge 
füllt hat, übernahm darin die dankenswerthe Wufgabe, das 
mannigfach zerftreute Material zu ſammeln, überfichtlich zu ord⸗ 
nen und damit die heutigen Methoden der Fettanalyſe dem all» 

emeinen Gebrauche zugänglich zu machen. In ben erften Ab— 
nitten werben bie Beftandtheile und die phyſikaliſchen und 
chemiſchen Eigenfchaften der Fette beiprochen; die hierauf fol- 
genden Abjchnitte erläutern die Methoden zur Bejtimmung der 
nicht fettähnlichen Beimengungen und zur Ermittelung der phyjfi- 
kaliſchen Eigenschaften der Fette, An die allgemeinen Methoden 
jur quantitativen Beftimmung ihrer normalen Bejtandtheile 
und folcher Beimengungen, welche in bem Fette gelöft oder mit 
ihm zufammengefchmolzen find, und an die Darlegung des 

Bertbes der fogenannten Zahlen von Hehner, Reichert, Kötts— 

torfer und der Hübl'ſchen Jodzahl reiht ſich die Anleitung zur 

Unterfuchung der Broducte der Fettinbuftrie, der flüffigen und 

endlich der fejten Fette und Wachsarten. Den Beichluß bildet 

eine Beichreibung der einzelnen fette und Wachje mit Ungabe 
der für die Unterfuchung maßgebenden phyfitalifchen und chemi⸗ 

[hen Eonftanten, 








Gipungiberiät: der maturforfch. Geſellſchaft zu Leipzig. 12. Jahrg. 


alle elig, über firucturzeigende Pflangenrefte aus der oberen 

Steinkohlenformation BWeftfalens. — Hennig, über bie Uteri javas 

nifher Frauen. — Derf., über Molen. — Derf., über geſchwaͤnzte 

Menſchen. — Rauber, über die Durchläffigkeit der Epidermis für 
r 
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ftrablende Wärme, — Derf,, über den Bau des Gehörlabyrintbes. 
— über den Stirnlappen des menfchliben Großhirns. — Sauer u. 
Schald, über ein neues Mineral aus dem Granulit bei Waldheim. 
— Simrotb, über einige Nadtfhneden. — Derf., über ben 
Liebespfeil der Bitrinen. — Derſ. Über eine Nadtfhnede von 
Samarfand, die Amalıa maculata Heynemann, beijer Agriolimax | 
maculatus,. — Derf,, über den Geomalacus maculosus Allm. 


Unterfuchun jen aus dem botanifchen Inftitute zu Tübingen. Hrsg. 
von W. Pfeffer. 2. Bd. 2. Heft. 
Inh.: W. Pfeffer, über Aufnahme von Anilinfarben in 
lebenden Zellen. (Mit Taf.) — Georg Klebe, über die Drganis 
fation der @allerte bei einigen Algen und Flagellaten. (Mit Taf.) 


Mittheilungen aus dem botanifhen Jnftitute zu Graz. Hrég. von 
Reitgeb, 1. Heft. 

Iub.: E. Heinriher, die Eiweißſchläuche der Eruciferen und 
verwandte Elemente in der Nhoeadinenreihe. (Hierzu Taf.) — Guſt. 
PBommer, ein Beitrag zur Kenntniß der fadenbildenden Bacterien. 
Hierzu Taf.) — H. Leitgeb, Arvitalloide in Zellternen. — Derſ., 
Beiträge zur Phofiologie der Epaltöffnungsapparate, (Hierzu Taf.) 


— Gentralblatt, Hrög. von J. Roſenthal. 6. Band, 
r. 16, 





Inh: Ludwig, neuere Beobachtungen über Beftäubungseins 
richtungen der Pflanzen. — Derſ., zwei neue carnivore Pflangen 
der deutfchen Flora, — Lift, über die Entftehung der Dotters und 
Eizellen bei Orthezia cataphraeta Shaw. — Zabarias, das Bors 
fonımen von ÖOrthezia cataphracta Shaw, im Rieſengebirge. — 
Tiebe, über den Helligleits» und Karbenfinn der Thiere. — 
Willens, Unterfuhungen über das Geſchlechtsverhältniß und bie 
Urfahen der Geſchlechtsbildung bei Hausthieren. — Phyfiologiſche 
Gefelfhaft zu Berlin, 


Monatöfhrift des deutfchen Vereins z. Schupe der Bogelwelt. Red, 
von Liebe, Rev, Frenzel u. Thiele. 11. Jahrg. Nr, 10. 
Inh.: —— für die Verſammlung des „D. B. z. Sch. d. 
Vogelſwelt“ in Torgau. — Paul Leverkühn, ornithologiſche Ex— 
curſion im Fruhling 1886 von Clausthal nah Kiel. (Foriſ.) — 9. 
Schacht, der Zug der Vögel im Frühjahr 1896. — Hans v. Bafer 
dom, Beiträge zur Baſtardzucht. — A. Richter, ein Rundgang 
durch meinen Garten an einem Juni-Morgen 1856. — E. Pfannen» 
fhmid, Notizen aus Oftfriesland. — Kleinere Mittheilungen. 


Der Naturforfäper. Gegründet von W. Sflaref, Hreg. von Diteo 

Schumann 19. Jahre. Nr. 43. 

Inh.: Woher ftammen die Meteorite? — Ueber die Wurzel 
anihwellungen bei den Erlen. — Kortpflaugung der Eleftricität im 
Zelegrapbendrabt. — Das Gefep der Abnahme der Abforptionsfraft 
bei zunehmender —— — Bildung von Ammoniak bei der 
Panfreasverdauung von Fibrin. — Ueber das Piliganin. — Ueber 
die Beziehungen zwiſchen Waldluft und Freilandtemperatur. — 
Literariſches. 


Naturwiſſenſchaftl. Rundſchau. Hreg. von Friedr. Biewegu.Sohn. 
1. Jahrg. Nr. 43, 

Inh.: S. P. Langley, über bisher unbelannte Wellenlängen. 

— 5. Beiste, B. Schulze u. E. Flechſig, Kommt der Gellu- 

lofe eiweißfparende Wirkung bei der Ernährung der Herbivoren zu? 

— ©. Shwendener, lnterfuhungen über das Saftjteigen. — 

Kleinere Mittheilungen. 


Ghemiter- Zeitung. Hregbr. ©. 2 auf e. 10. Jahrg. Nr. 53 u. 84. 
2 Der „Verein zur Wahrung der Intereffen der chemifchen 
nduſtrie Deutfchlands*, — Ale. Pringle, über einige, wahrs 








heinlib neue Elemente, — Die deutihe Zuckerinduſtrie und ibre 

Goncurrenz. — Zum Proceh Solvay + Daguin. — Zransportable | 
Gondenfationdtöpfe (Patent Klein) zu Dampfheizungen an Eiſen— 
a ru Klein, Schanzlin & Beder, Frankenthal (Ryeinpfalz). 
(Hit er 





Medicin. 
Lender, Dr., Kreisphysicus a. D., die Gase und ihre Bedentung | 
für den menschlichen Organismus mit speetroskopischen Unter- 
suchungen. 1. Th. Berlin, 1885. Fischer. (XXIV, 316 8. 
Gr. 8) 6. 
Aus früheren Arbeiten des Verf.'s ift unferen Lefern bes 
tannt, welche eigenartigen Unfichten der Verf. über das Ozon | 


und feine Bedeutung für den menſchlichen Organismus hat. 
Soweit fi) aus der neueren Arbeit, deren erſter Theil vorliegt, 
erjehen läßt, haben wir neue derartige, abjonderliche Entdedun- 
gen auf dem gleichen Gebiete zu erwarten. Zum Beleg hierfür 
geben wir eine Stelle aus ber Borrede wieder: „Das nonum 
prematur in annum hat der Verf. vervielfacht; als jedoch im 
December 1884 im ber Barifer Akademie der Wiſſenſchaften 
Betätigung gefunden hat, was hier vor 15 Jahren gefunden, 
publiciert und faft 15 Jahre geübt worden ift, mußte von 
Neuem der Verſuch unternommen werben, bie Erfenntniß auch 
in Deutfchland zur Reife zu bringen, daß die Gafe: Stidorybul, 
Sauerftoff und Ozon, das erſte Gas als Narcoticum, die beiden 
legten Gaſe ald Desinficientia und Tonica, die Grenzen unjeres 
Könnens am Kranfenbette erweitern. Alle drei Gaſe wirken 
auf der Höhe ihrer Action höchſt wahrfcheinlich durch Sauer- 
ftoffatome, natura enim simplex est." Der Verf. holt jehr 
weit aus, denn der erfte Theil ift ausfchließlich phyſilaliſch-che⸗ 
miſchen Inhaltes, In fchwülftiger Weife, mit Citaten reich 
durchſetzt, theilt uns ber Verf. vorzugsweife alle möglichen 
phyſikaliſchen und chemischen Anſichten hervorragender Forſcher 
mit, bie er den betreffenden Urbeiten meift wortgetreu entnom⸗ 
men bat. Das Ganze ift mehr kaleidoſtopiſch aneinander ge- 
reiht, one inneren Zuſammenhang, und von einer ermübenden 
Breite, ohne jegliche wiſſenſchaftliche Bedeutung. 





Francotte, Dr. X,, Assistent, die Diphtherie. Ihre Ursachen, 
ihre Natur u. Behandlung. Unter Mitwirkung des Verf.s nach 
der 2, Aufl. übersetzt von Dr, M. Spengler, Mit 10 Abbild. 
im Text u. 3 Taf. Leipzig, 1966. Veit & Co, (VIII, 308 S. 
8.) A 6, 

Wenn ſchon das Buch einen vorwiegend compilatorifhen 
Eharafter hat, verdient es gleichwohl die vollfte Beachtung. Es 
zeichnet fich aus durch eine nach allen Richtungen hin fachliche 
und nüchterne Kritik, durch große Klarheit der Darftellung, 
überfichtliche Gruppierung des Stoffes und lobenswerthe Voll— 
ftändigkeit bei zwedentfprechender Beſchränkung. Wir befigen 
gegenwärtig fein Werk, welches beffer zum Stubium wie zum 
Nachſchlagen fich eignete, ald das vorliegende, und empfehlen wir 
daffelbe auf das Wärmfte. Natürlich fehlt es auch nicht an 
eigenen Beobadtungen, die der Berf. überdem für dieſe Aus- 
gabe vermehrt hat, auch der Ueberfeger hat nicht unterlafien, 
durch beachtenswerthe Zufäge die Arbeit zu bereichern. Die 
Ueberfegung Lieft fich leicht und gefällig. Die Ausjtattung iſt 
eine treffliche. 





Bierteljahrsfhrift f. Dermatologie 
u. UN F. 13. Jahre. 4. H 
Inh.: M. Kapofi, Lichen ruber monileformis — forallens 
f&hnurartiger Lichen ruber. (Hierzu Taf.) — #. 3. Pid, über die 
———— Verwendung des Jodols. — Rob. B. Mariſon, 
hiſtologiſche Unterſuchungen über Lupus erythematosus Cazenave. 
— Ein Aal von Hauthorn (Cornu cutaneum). Mitgetheilt von 
Ferd. Obtulomicz. — Die Dermatologie und Syphilldologie anf 
dem 5. Gongreffe für innere Medicin in Wiedbaden vom 14. bis 
17. April 1686. — Benerifhe Krankheiten. — Hautkrankheiten. 


* Syphilis. Hrtg. von 2. I.Bie 
ett. 


Redts- und Stantswilenfhaften. 


Buhl, Dr. Heinr., Prof,, Salvius Julianus. 1. Th. Einleitung. 
— ee Heidelberg, 1886. Koester, (VIII, 309 8. 8.) 


Der Berf. beabfichtigt, „den reichen Stoff, welchen bie 


Bruchſtücke aus den Schriften Julian’s für die Erkenntniß des 


römischen Privatrechts liefern, einigermaßen geordnet zufammens 
zuftellen und den Einfluß ihres großen Verfaſſers auf die rös 
miſche Rechtsentwidelung im Einzelnen darzulegen“ (Vorwort 
S. V). Der Berf, kann defjen gewiß fein, daß ein Werk folder 
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Tendenz von allen Seiten mit Freuden begrüßt werben wird, 
fann doch nicht genug betont werben, wie wichtig es gleichmäßig 
für die rechtshiftorifche wie dogmatifche Erfenntniß ift, die ein- 
zelnen Maffen, aus welchen die Juftinianiiche Rechtsfammlung 
befteht, für fich und als Beftandtheil des Ganzen genauer, als 
es bisher gefchehen, zu unterfuchen. Der Verf. bietet zunächſt 
einen erften Theil feines Werkes. Cine Einleitung enthält 
Nachrichten und Vermuthungen über Julian's Herkunft, Leben 
und Wirken, Bemerfungen über fein Verhältniß zu feinen Vor— 
gängern und Beitgenofien und namentlich eingehende Notizen 
über Julian’ Schriften und ein Urtheil über feine Bedeutung 
als Jurift und Schriftfteller, Die Sorgfalt diefer Erörterungen 
ift zu rühmen, wejentlihe neue Auffhlüffe erhalten wir nicht. 
Außer der Einleitung enthält der vorliegende Theil des Werkes 
von dem „Privatrechte bei Julian“ nur die Darftellung bes 
Perſonenrechts. In der fyftematifchen Unordnung, in der wir 
heute etiwa die Anftitutionen darftellen, erörtert bier der Berf. 
die beireffenden Lehren und zwar im Wefentlichen in der Art 
und mit der Beichränfung, dab er die einfchlägigen Aeußerun- 
gen Julian’s zufammenftellt. Diefe Sammlung ift recht forg- 
fältig und genau, Ref. kann alfo bezeugen, daß ber Verf. den 
erften Theil der oben bezeichneten Aufgabe gelöft hat. Dagegen 
ift von einer „Darlegung des Einfluffes Julian’s auf die römi— 
ſche Nechtsentwidelung” bis jetzt micht fehr viel zu bemerken, 
Gerade hierin aber fann nur bie wifjenfchaftliche Bebeutung des 
Wertes liegen. Hoffen wir, daß der Verf. in der Fortſehung 
feiner Urbeit diefem zweiten Theil feiner Aufgabe ganz befon- 
ders feine Kraft und Aufmerkſamleit widme. 


Mühlbrecht, Otto, Wegweiser durch die neuere Literatur 
der Staats- und Rechtswissenschaft, (Abgeschlossen am 
1. Juli 1885.) Berlin, 1886. Puttikammer & Mühlbrecht. (XVI, 
429 8. Gr. 8) oA 15. 

Eine brauchbare juriftifche Bibliographie muß gewiß als 
ein dringender Wunſch von Theorie und Praxis bezeichnet wer- 
den. Un eine folche find drei Anforderungen zu ftellen: Buver- 
Täffigfeit der gemachten Ungaben, Vollſtändigkeit, umd richtige 
Gruppierung der einzelnen Werke nach Gefichtspuncten, welche 
ihr Auffinden ermöglichen. 

Der Berf. des vorliegenden Buches erffärt nun zunächſt in 
der Vorrede, daß er auf Vollſtändigkeit nicht ausgegangen fei, 
ſondern nur die Werke aufgenommen habe, bie ihm in feiner 
buchhändlerifchen Wirkſamkeit ala bemerfenswerth erichienen 
feien. Es liegt auf der Hand, daß diefer Standpunct fein Bud) 
von vorn herein zu einem Hülfsbuch für den Buchhandel degra⸗ 
diert, und auch bier zu einem ungenügenden. Denn bad Mo— 
ment, ob ein Buch dem Verf. bemerfenswerth erichienen fei, ift 
doch ein ganz unberechenbares, und in der That haben viele 
Publicationen feine Aufmerkfamfeit erregt, welche durchaus uns 
bebeutend find und ohne Schaden hätten unerwähnt bleiben 
tönnen, während ſehr wichtige Bücher ihm volltommen ent 
gangen find. Das letztere ift aber um jo mehr zu beffagen, 
als der Verf. den Raum, welcher für Werte unjeres Jahrhun- 
bert3 prineipiell in feinem Buche in Anfprucd genommen wer« 
den joll, ganz unnöthig dazu verwendet, um auch ältere Werte 
nambaft zu machen, und zwar nicht ſolche, die hervorragende 
Wichtigkeit befigen, ſondern welche ihm zufällig bekannt gewor: 
den find, zum Theil gar feine Bedeutung mehr haben und gern 
bier vermißt werben könnten. Wären nur ftatt defjen die neuen 
Werte ordentlich angegeben! Uber es fehlt Hier 3. B. (um von 
zahlloſen anderen Lüden zu ſchweigen) von Jafie, Regesta Ro- 
manorum Pontificum die zweite Ausgabe volljtändig, und Fried⸗ 
berg's Corpus iuris canonici, das ſeit 1881 vorliegt, läßt ber 
Berf. immer noch im Erfcheinen begriffen fein. 

Uber auch das gefteht der Verf. von vorn herein zu, daß 
jeine foftematifche Eintheilung keine ftreng wiſſenſchaftlich durch» 


geführte fei. Wir fennen feinen Begriff von firenger Biffen- 
ichaftlichfeit nicht: aber wir fünnen ihm vertrauensvoll jagen, 
daß die Wiſſenſchaft mit feiner Syftematif überhaupt nichts zu 


thun bat, weder die ftrenge noch die mildefte. Wer feine fufte- 
matifche Ueberficht durchmuftert, die Trennung der Rechtöge- 


ſchichte von den Rechtsquellen, dad Bufammenwürfeln des römi- 
fchen und germanifchen Rechts, bes Eivilrechts und Eivilprocefieg, 
bie rein willfürlichen Unterabtheilungen, die wieder im Privat- 
recht gemacht worden find, der wird begreifen, welche Mühe 
dem zugemuthet wird, welcher aus diefem Buche Literaturfennt- 
niffe ſchöpfen will, 

Aber das ift noch nicht das Schlimmfte. Der Verf. macht 
Rubriken und gliedert die Bücher dafelbft ein, aber er kennt die 
legteren nicht, und fo paffieren ihm die unglaublichften Miß- 
verftändniffe. Eine Heine Blumenlefe wollen wir den Freunden 
auch des Humors nicht vorenthalten. Unter den Werken über 
deutſche Rechtsgeſchichte ftehen die fränfifchen Capitularien, die 
codices Anhaltinus, Fuldensis eto., die Hanfereceffe, obgleich 
der Berf. eine Rubrik Rechtsquellen hat, wo alle dieje Werte 
fehlen. Rümelin über Theilung der Rechte ift: Natur- 
recht. Roedenbeck über die Untichrefe: Altertgümer des römi— 
ſchen Privatrechts. Und was ift nicht alles deutfches Privat- 
recht? Göſchen, Kierulf, Rudorf, Wening » Ingenheim, alle 
diefe Bandektiften find für den Verf. Germaniften, und Mors 
ſtadt's Commentar zu Feuerbach ift auch deutiches Privatrecht. 
Buri über die criminaliftifhe Caufalität fteht bei der civi- 
liftifhen causa, Miecztowsti, de iure accrescendi unter Eigen- 
thum, eine Schrift von Eifele unter negotiorum gestio, weil 
ber Verf. auf dem Titel das Wort negotium erblidte; Krah, 
BVerfonenrecht, figuriert unter dem Recht der juriftiichen Per⸗ 
fonen, Windfcheid, Vorausfegung unter Präſumtion (Boraus- 
feßung), Pithou, Codex canonum ift ein Lehrbuch des Kirchen- 
rechtö geworben, Regino de synodalibus causis gehört zu der 
Eoncilsliteratur, ebenfo wie Mühlbauer, thesaurus resolut. 
congregat. Concilii; dafür ift defjelben Autors Werk über bie 
decret. ber congregatio rituum unter die Orden gerathen. 
Mejer, Propaganda — Kirche und Staat; Gregor von Tours 
ift von Herrn Mühlbrecht, da es doch auch Päpfte diefes Na— 
mens gegeben hat, deren Bekanntſchaft er ald Buchhändler zu 
machen Gelegenheit hatte, noch poſthum zum Bapfte crelert 
worden und darum figuriert das Buch von Löbell unter ber 
Papſtliteratur. Wilfen, Geſchichte der Kreuzzüge = Geſchichte 
bes Kirchenrechts, Leiſt über römiſches Patronatrecht = Kirchen⸗ 
recht und zwar natürlich Patronatrecht ꝛc. 

Wenn wir zum Schluſſe noch Hinzufügen, daß die Aus— 
ftattung und der Drud vortrefflih find, jo wollen wir nicht 
unterlaffen, unfer Bedauern zu conftatieren, daß fie für ein jo 
unzulängliches Buch Verwendung gefunden haben, 








Felix, Ludwig, Entwickelungsgeschichte des Eigenthums 
unter eulturgeschichtlichem und wirthschaftlichem Standpuncte. 
Leipzig, 1886. Duncker & Humblot. (XI, 462 8. 8.) <# 9. 


2. Th. Der Einfluss der Sitten u. Gebräuche auf die Entwicke- 
lung des Eigentbums. 

Diefer zweite Band enthält erftens eine reiche, aus ums 
fänglicher Benugung der antifen Literatur, ſowie moberner 
Reifebefchreibungen, Hiftorifcher und belletriſtiſcher Werke her— 
borgegangene, oft nicht geordnete Zufammenftellung von That- 
ſachen zur Kennzeichnung des Verhaltens der Menfchen ver: 
ſchiedener Zeit- und Erdräume gegenüber den Sachen und 
gegenüber den Menſchen. Die Daten der erfteren Art betreffen 
die Hervorbringung, Vertheilung, Verwendung, Bewahrung, 
Berlehung und Vernichtung von Sachen, die Daten der legteren 
Art die Verbindung, Erziehung, Beichäftigung, Beluftigung, 
Befreiung, Ausbeutung, Unterdrüdung, Verlegung und Vers 
nichtung von Menſchen. Wir erhalten nämlich zahlreiche Hiftos 
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rifche und ethnologiſche Ungaben 3. B. über Diebftahl, Raub, 
namentlich Seeraub, Proceb-, Spiel» und Habfucht, Wucher, 
Betrug und Beftechlichkeit bei Naturvöltern, bei den Alten, im 
Mittelalter und in der Neuzeit. Es werden und nad) athenifchen 
Sytophanten, nordiſchen Wilingern, englifchen Kippern und 
Wippern Wiener Anardiften und Börfianer, ſowie amerilaniſche 
Eifenbahntyrannen vorgeführt. Und nah Proben der Miß— 
achtung des Menfchenlebens und ber Güter, der Leidenfchaft- 
lichfeit und Rohheit, auch im Verhältniß von Lehrern und 
Schülern des Mittelalters, werben und Züge von Gaftlichkeit, 
Freigebigkeit, Wohlthätigfeit, von Fürforge für Kunft, Wiffen- 
ſchaft und Vollswohlfahrt geboten. Erwähnen wir zubem noch 
die Maffe von Materialien zur Geſchichte der Sklaverei und 
Leibeigenſchaft, der Stellung ber Frauen, ber Behandlung von 
Greifen, Fremden und Naturvölfern, wie endlich die Nachrichten 
über Verſchwendung und Luxus verfchiedener Völker, Zeiten 
und Richtungen, namentlich über Aufwand für Befte, fo bürfte 
der Hauptinhalt angedeutet fein. Im diefes umfaffende Gewebe 
bon bisweilen verwirrender oder verblüffender Mannigfaltigkeit 
finden fich zweitens meift vom Berf. herrührende Urtheile und 
Betrachtungen ökonomischer, äfthetifher und moralifcher Art 
eingefügt. Dazu gehören manche, welche, wie die S. 147 für 
bie Gegenwart gemachte Hervorhebung des Fortfchrittes, „daB 
ben beſſeren Gefellfchaftätreifen angehörende Räuber zu Lande 
wie zur See faum mehr zu finden oder doch zu ben feltenen 
Ausnahmen zu zählen find", des neuen Gehaltes entbehren, 
während andere jehr beftreitbar erfcheinen, wieder andere, näm⸗ 
li die moralifchen troß des ©. 8 ausgefprochenen PBrincips 
von einem unzulänglichen Maßſtab herrühren, oder ba moralijch 
fritifieren und aus dem Charakter ableiten, wo bie öfonomifchen 
Urfachen auf der Hand liegen; dafür läßt ein ethifcher Stand- 
punct, welcher ben bes Dekalogs kaum überragt, andere Er» 
ſcheinungen unangefochten. Am bebenklichften aber möchten bie 
öfonomifchen Urtheile fein. Denn wenn ber Berf. 3. B. „bie 
Gegenfäße, welche zwiſchen Capital und Arbeit zu Tage treten“, 
„zu gutem Theile auf Mangel an gegenjeitigem Wohlwollen 
zurüdführt“, wenn er „abgejehen von anderen Folgen“ ber 
Edelmetallverichwendung „den empfindlichen Nachteil“ hervor- 
hebt, „welcher bei entwidelter Eultur den. Völkern wegen Ent- 
ganges von Rente dadurch bereitet wird", fo fcheinen ſolche 
bier ftatt hundert anderer angeführte Ueußerungen nicht auf 
eine gründliche ölonomifche Vorbereitung zu deuten. Vergleicht 
man drittens mit bem Gebotenen die Aufgabe, die fich der Berf. 
geftellt Hat, wie fie und Haupt- und Nebentitel anzeigen, Vor⸗ 
wort und Einleitung zu diefem und dem erften Bande erläutern, 
fo wird man einer gewiſſen Unbeftimmtheit des Eigenthums— 
begriff begegnen, welche 3. B. zur Folge hat, daß an einer 
Stelle den Naturvölfern Eigentum abgefprochen, an einer 
anderen ihre Leidenfchaft für die Gegenftände ihres Luxus be« 
fprochen wird; man wird ferner gegenüber zahlreichen Daten 
ſich außer Stand jehen, ihren Zufammenhang mit der Eigen: 
thumsentwidelung zu erfennen; bei vielen anderen ift bie Bor: 
führung unter dem Gefichtäpunct des Eigenthums gezwungen, 
und das Secundäre oder Untergeorbnete ift fälſchlich an bie 
erfte Stelle gerüdt; andere endlich bezeugen nicht einen Einfluß 
von Sitten und Gebräuchen auf die Entwidelung bes Eigen- 
thums, vielmehr zeigen fie umgefehrt, wie erftere von der letz⸗ 
teren und zwar von ber Production und Distribution beeinflußt 
werben. Und während wir jo viel mehr Stoff erhalten als zur 
Verwirklichung des Planes dienlih und erforderlich ift, ver- 
miffen wir fo manche einfchlägige Erörterung wirthichafts- und 
rechtögefchichtlichen Inhaltes, für die in anderen Bänden bes 
Wertes keine Stelle vorgefehen ift, die zur Erklärung vor⸗ 
fommenbder Daten dienen würde und Hinter bem Buchtitel zu 
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BVerzeichniffes, ermangelt aber ber Refumss, durch welche ber 
Verf. im erften feine Herrfchaft über die Einzelheiten bekundet 
und die Unterfuhung in Schranken hält. Die Unterhaltung, 
welche es gewährt, durch „der Beiten Bilderſaal“ geführt zu 
werben, wird der vorliegende wenigftend bei ber erften Leſung 
nicht verfagen, doc) aber wenigftens bei ber zweiten ben Ein— 
drud Hinterlaffen, daß er eine fleißige Sammlung von Anmers 
kungen zu einem zwar wohlgemeinten, aber nad Inhalt und 
L—r. 





Gr. 8.) of 10. 


In der nationalen Entwidelung Frankreichs und in dem 
Charakter des franzöfifhen Staatsweſens ift e8 begründet, daß 
das franzöfifhe Verwaltungsrecht weit früher eine gefeftete 
Ausbildung in der Praxis erhalten hat und weit früher ein 
Objeet eifriger wiſſenſchaftlicher Pflege geworden ift, ala bas 
deutſche Verwaltungsrecht, das erft neuerdings einen gleichbe» 
rechtigten Pla mit dem übrigen Disciplinen der beutjchen 
Rechtswiſſenſchaft fi errungen hat. Kann ſchon aus dieſem 
Grunde das Studium des franzöfifchen Verwaltungsrechts aud) 
für deutfche Juriften nur von Nutzen fein, jo kommt noch hinzu, 
daß viele und fehr wichtige Inſtitute des deutichen Verwal- 
tungsrechts der franzöfifhen Gefeßgebung entlehnt find oder 
ihre Grundgebanten wenigftens demjelben verdanken, Endlich 
aber fteht das franzöfifhe Verwaltungsrecht in ber Geftalt, 
welche daffelbe im Jahre 1870 hatte, zum großen Theil noch 
heute in Eljaß-Lothringen in Geltung. Diefer legtere Umjtand 
gab dem Berf., der feit langen Jahren in den Reichslanden ges 
wirft hat, den nächſten Anlaß zur Abfaffung feines Buches, mit 
bem er vor Allem den reichsländifchen Richtern und Berwal- 
tungsbeamten nüßlich zu werben beabfichtigte. Er wollte ba- 
durch die wiſſenſchaftliche Beherrſchung des franzöfiichen Rechts 
erleichtern und „die Theorie beffelben ind Deutfche überjegen, 
in ber Denkweiſe der beutfchen Juriften wiedergeben“. Ref. 
muß jedoch bezweifeln, ob er hierzu bem richtigen Weg einge 
fchlagen hat. Nach der Anficht des Verf.'s hat es die Rechts- 
wiſſenſchaft „nur mit den Formen zu thun, in welchen zwiſchen 
ben von ihr beobachteten Rechtsfubjecten Willensherrichaft ge- 
mäß dem objectiven Rechte erſcheint“ (S. 21). Rechtlich bes 
beutfam ift nach ihm nur „das Wie der Handlung“ (S. 160), 
Auf den Inhalt der Handlung kommt es im Rechte nicht an 
und der Zweck, welcher durch die Handlung verfolgt werde, fol 
außerhalb ber Handlung liegen und für das Recht irrelevant 
fein (S. 160). Diefer Auffaffung von der Aufgabe der Rechts» 
wiffenfhaft folgend, hat der Verf. fih zum Biel geſetzt, das 
franzöfifche Verwaltungsrecht zu „conftruieren”, wie ber mos 
derne Ausdrud lautet. Er will nicht den Inhalt des Berwal- 
tungsrechts darlegen, fondern nur „die Formen der Einwirkung 
des Staats auf die Einzelnen abziehen aus der Fülle von 
Rechts ſätzen, welche fie mit verfchiedenem ftofflihen Inhalt ver» 
wenden, fie auslöjen aus den Verſchlingungen, in welchen ber 
gemeinfame Zwed fie erfcheinen läßt, und aus dem technifchen 
Einzelheiten der Handlung“ (S. 23). Man fieht, dem Verf. ift 
die „Begriffsjurisprudeng” allein Rechtswiffenfchaft und für ihn 
hat v. Ihering nicht gejchrieben. Mit einem nicht geringen 
Aufwand von Geift und Scharffinn hat der Verf. die Aufgabe, 
die er fich geftellt, zu löſen gefucht. Aber leider hat fi das 
lebendige Recht widerfpenftig gezeigt und es ift dem Berf. nicht 
gelungen, bafjelbe in die leeren Formen, in die er es zwingen 
wollte, einzufangen. Die allgemeinen formalen Begriffe, die er 
aufftellt, erweifen ſich bei näherer Brüfung überall als unzu- 
reihend und ber Verf. fieht fich genöthigt, zu willkürlichen Aus- 


erwarten wäre, Verglichen enblih mit dem erften hat biefer | Hülfsmitteln zu greifen, um ben Wiberfpruch, in bem feine 
zweite Band zwar den Vorzug eines ausführlichen Inhalts- | „Theorie“ mit den pofitiven Rechtäinftituten fteht, mothbürftig 
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zu verdeden. Es ſſt für feine Methode daratteriftih, daß er | 


überall den „echten“ Begriffen „unechte" zur Seite ftellen muß; 
fo muß er ber echten Bolizei eine unechte, den echten öffentlichen 
Anftalten die unechten, der echten Selbftverwaltung eine uͤn⸗ 
echte Selbftverwaltung ala Anhang beigeben (S. 223, 361, 
517). Ebenſo charalteriſtiſch ift es, daß er fehr wichtige In» 
ftitute des Verwaltungsrechts in fein Syftem gar nicht unterzu« 
bringen vermag und fie in Folge beffen ganz übergeht. Beis 
ſpielsweiſe feien nur angeführt Jagd und Fiſchereirecht, das 
Recht der Ausübung der Heilkunft und des Beirlebs von Apo⸗ 
thelen, das geſammte Recht der Schulverwaltung ꝛc. Un andern 
Orten muß er dem pofitiven Recht unerträglichen Zwang an: 
tun, um fein willkürlich gebilbetes Syſtem durchzuführen. So 
vermag er „die anerkannten Kirchen nur unter dem Geſichts⸗ 
puncte eines Selbſtverwaltungskorpers in die fiaatliche Rechtes 
ordnung einzufügen (S. 500). Unter Selbftverwaltung aber 
berjteht er „bie Mitwirkung beftimmter Kreife von Staatdange- 
börigen an ber Verwaltung ftaatlicher Ungelegenheiten kraft 
eined ihnen eingeräumten Rechtes“ (S. 426). Die öffentliche 
Unftaltsthätigkeit der Kirche ift ihm alfo rechtlich nur die Mit- 
wirkung der Kirche an der Berwaltung ftaatlicher Ungelegen- 
heiten! Allerdings muß der Verf. felbjt zugeftehen, daß „bie 
Anwendung der Rechteinftitute der Selbftverwaltung auf die 
Kirche des Unzulänglichen und Erzwungenen genug auftweife*. 
Über, meint er, das liege nicht an der Fehlerhaftigkeit der 
juriſtiſchen Eonftruction, fondern an dem innern Widerſpruch 
der Stellung, welche der Kirche überhaupt gegeben ſei, mit 
ihrem eigentlichen Weſen (S. 501). Und dabei muß ber Verf. 
doch jelbjt zugeben, daß die allgemeinen Begriffe „Selbitver- 
waltung“ und „Selbftverwaltungsförper“ der franzöfifchen 
Rechtsſprache fremd (S. 432) und von ihm erft auf dem Wege 
der „conftructiven Methode” gebildet worden find. Seinem 
Begriff der Selbftverwaltung müſſen fi auch die Stiftungen 
fügen. Wer aber find bei Stiftungen die Perfonen, denen eine 
Mitwirkung an der Verwaltung ftaatfiher Ungelegenheiten ein- 
geräumt ift? Auch Hier weiß ſich der Verf. zu helfen. Bei 
Stiftungen find „die Selbftverwaltungsberechtigten die frei- 
gebigen Spender von jetzt und fünftig * (S. 484 f.). 

Doc der Raum, der uns in diefen Blättern zu Gebote fteht, 
verbietet uns, noch weiterhin im Einzelnen nachzuweifen, in 
welch willfürlicher Weife der Verf. feine Begriffe aufftellt und 
durchzuführen ſucht. Wir müffen ung vorbehalten, an einem 
andern Orte eingehender auf dies Wert zurüdzulommen, das 
in lehrreicher Weife zeigt, welche Gefahren die fogenannte con- 
ftructive Methode in ihrer ausjchließlichen Anwendung in fich 
birgt. —2g. 





Zeitfchrift des kgl. bayer. ſtatiſt. Bureau. Redig. v. Ludw. v. Müller. 
18. Jahrg. Nr. 2, 


Juh.: Karl Raſp, ſtatiſtiſche Nachweiſungen über die Armen⸗ 
pflege im Königreich Bayern für das Jahr 1864, — Die Bewegung 
der Gewerbe in Bayern im Jahre 1885. — Ergebniffe des Erfap- 
geſchaftes des Jahres 1885 im Bayern, (Nah den Mitteilungen 
der Militär « Medicinal » Abtheilung des k. Kriegsminiiteriums.) — 
Summarifche Weberficht der in Bavern beftebenden landwirtbichaft: 
lihen Specialvereine nah dem Stande des Jabres 1885. — Emil 
Daxenberger, ftatütifche Nahmweifung der Geburten und Sterb- 
lidfeitöverbältniffe in 25 bayerifhen Städten für die Monate Januar, 
Februar und März 1856. Rad den von den kgl. Bezirfsärzten der 
betreffenden Städte eingefendeten Erbebungstabellen zufammengeftellt 
und ſtatiſtiſch verwerthet. — Literatur, — Notizen, 


Bellageheft: Hoffmann, Morbiditäts-Statiftif der Oberpfalz 
für 1884, 2. 








Sprachkunde. Liternturgefdichte, 


Omont, H., catalogue des manuserits grecs de Guillaume 
Pelicier, evöque de Montpellier, ambassadeur de Frangois 1" ä 
Venise, Paris, 1886. Picard, (76 8. Gr. 8.) Frs. 2, 

Der bier veröffentlichte Katalog einer bedeutenden Biblio» 
thel des 16. Jahrhunderts, die wohl noch im ihren einzelnen 
Beftandtheilen, aber nicht mehr ala Ganzes eriftiert, befindet 
ſich Handichriftlich in der Bibliothöque nationale, in zwei Exem⸗ 
plaren, von denen indeß das eine nur Abſchrift des andern ift. 
Guillaume Belicier war Bifchof von Montpellier 1529— 1568, 
und fammelte die Handfehriften und Drucke ala Gefandter 
drang I in Venedig; die meiften der erfteren ließ er felbft erſt 
anfertigen, wenige alte kaufte er. Nach ſeinem Tode kam die 
Sammlung zuerſt an einen gewiſſen Claude Naulot, dann an 
die Jeſuiten des collöge de Clermont, und in der Tlaromon- 
tana hat gleichzeitig mit Omont R. Förfter (Rhein. Mufeum 
1585, ©. 453 ff.) die Bibliothek Pelicier's wieber entdedt, mit 
Hülfe des Verzeichniffes der leizteren, welches Montfaucon nach 
der jüngeren der Barifer Handfchriften giebt. Die Elaromon- 
tana wurde fobann bei der Unterbrüdung des Jeſuitenordens 
von Gerh. Meermann erftanden und nah Holland gebradit; 
fpäterhin, bei der Verfteigerung der Meermanniana, gelangten 
die Handfchriften größtentheil® nach England. Der Hrägbr. 
giebt nun bier das (griechifch verfaßte) Verzeichniß nach ber 
älteren Handſchrift wieder (S, 15—61), mit allen Fehlern, 
die im Aecenten und ſonſt ſehr zahlreich find. Dazu find die 
Nachweiſe über den ſpäteren Verbleib der Handſchrift gefügt, 
wo der Hrsgbr. dieſen ermitteln konnte. Wir bemerken hierzu, 
daß Förſter a. a. O. S. 456 nur 29 Handſchriften des Ber- 
zeichniſſes nicht in der Claromontana wiederzufinden erklärt, 
bei Omont dagegen etwa die boppelte Anzahl nicht identificiert 
ift. — Einen Anhang bilden fechs bisher unveröffentlichte 
Briefe Pelicier's aus Venedig an den Bifchof von Zulle, Bierre 
Ducatel, damals Bibliothefar des Königs; fie beziehen fich 
auf den Erwerb griehifher Handſchriften für bie königliche 
Bibliothek. B. 








Anecdota varia graeca. Musica metrica grammalica, Ed. Guil, 
Studemund. Berlin, 18986. Weidmann, (VI, 313 8. Gr. 
Roy. 8.) A 10. 


A. u.d. T.: Anecdofa varia graeca et latina. Ediderunt Rud, 
Schoell et Guil, Studemund, Vol. J. 

Bon den Inedita diefes Bandes, in welchem eine außer 
ordentliche Menge Arbeit nicht bloß Eines Mannes ftedt, kommt 
weitaus bad Meifte der Metrik zu Gute. Un der Spige ſteht 
eine ſehr verdienſtliche Abhandlung: Tres canones harmoniei 
von Adolf Stamm, die Bearbeitung eines kleinen muſilaliſchen 
Aneldoton aus einer laurentianiſchen Handſchrift. Der Verf. iſt 
Schüler von Studemund und Schöl; er hat mit einem ſchwer⸗ 
verdorbenen Texte zu thun, den er mit vieler Mühe verſtändlich 
macht. Wir bemerken beiläufig, daß $ 3 in den Worten ai dmi 
tod Erös zuplov, die Stubemund bejeitigt, xad rgirov dvös Zwplov zu 
fteden ſcheint. Die zweite Stelle nimmt Chöroboftus’ Commen- 
tar zu Hephäſtion's Encheiridion ein, von W. Horſchelmann 
herausgegeben. In feiner Vollſtändigkeit iſt auch dies Schrift⸗ 
hen ein Ineditum, wiewohl Theile davon bereit? von Gais— 
ford ben Hephäftion-Scholien eingefügt waren; die Selbftän- 
digkeit der (anonym überlieferten) Schrift und ihren Urfprung 
hat erſt Hörſchelmann erkannt, und zu ihrer Herftellung, mit 
Stubemund’s Hülfe, einen reichen kritiichen Apparat zufammen« 
gebracht. Sie hat insbefondere durch einzelne Dichterfragmente 
Wichtigfeit: dem Hipponag wachſen drei Verſe zu, und ein Eitat 
Hepbältion's aus Aefchylus’ Niobe bekommt hier die richtige 
Form: Totooc Toiavrag napdeivous Efsuysrar (kogeveru Heph.) 
rodgsı 5 Hayvös Düoız (fehlt bei Heph.). Ebendaher ftammt 
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cäus’ Hymnus auf Hermes. Für andere Dichterfragmente find 
bie von Hermes mitgetheilten Lesarten feiner Handichriften zu 
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beachten. Als Anhang zu der Publication liefert Stubemund | 


(auf S. 97—209) Mittheilungen aus italienischen Handſchriften 
der Metrifer; infonderheit hat er den Ambrofianus (A) bes 
Hephäftion nachverglichen, und giebt nah A KQ ben Text der 
Scholia Umbrofiana (Scholia A) zu demfelben. Es folgt (auf 
©. 213— 237) Studemund’3 Ausgabe des Anonymus Ambro- 
sianus de re metrica, von dem ein Theil fchon durch H. Keil 
(und U. Naud) herausgegeben war; das neu Hinzulommende 
betrifft namentlich den Herameter und die zufammengefeßten 
Füße. Das legte Stüd, wiederum von Stubemundb bearbeitet, 
ift die in verfchiedenen Formen überlieferte Zufammenftellung 
der Beinamen ber zwölf Götter, Unter den Corrigenda et Ad- 
denda (von S. 284 ab) ift eine ähnliche (fehr kurze) Bufammen- 
ftelung der Bezeichnungen für Thierftimmen hervorzuheben, 
von ber bereit auf S. 101 ff. beiläufig mehrfache Faſſungen 
nad verjchiedenen Handichriften gegeben waren. Es erübrigt 
für den Ref., ſowohl den Mitarbeitern diejes Werles für ihre 
Mühe und Sorgfalt, als auch der Verlagshandlung für bie 
treffliche Ausstattung den gebührenden Dank auszusprechen. B. 


Philodemos, über den Tod, viertes Buch. Nach der Oxforder 
u. Neapolitaner Abschrift, Herausg. von Dr. Siegfr. Mekler. 
Wien, 1886. Gerold’s Sohn in Comm. (52 8. Gr, #8.) 

Der Hrögbr., ein jüngerer Freund von Gomperz, giebt den 
weſentlich bereicherten und verbefjerten Tert von einer noch leid» 
lich gut erhaltenen herculanenfiihen Rolle, die das vierte Bud) 
Philodem's „über den Tod" umfaßt. Zuerſt veröffentlicht 
twurbe biefe Rolle in ber Neapeler Sammlung 1848; da fie aber 
zu ben feiner Beit von Hayter geöffneten gehört, deren Copien 
fi in Orford befinden, fo hat fich zu befjerer Heritellung des 
Textes zuerft Gomperz dieſes Hülſsmittels bedient (vgl. Hermes 
Bd. XII, 223), dann aber fein Facfimile der Oxforder Co— 
pie Herrn Mekler überlaffen, der darnach nun eine neue Aus— 
gabe beforgt hat. Diefelbe giebt den Tert in der originalen 
Eolumnenfchreibung; unter demfelben find in kurzen Noten die 
Lefungen der Orforder und der Neapolitaner Eopie, jowie hier 
und da Bermuthungen und fonftige Bemerkungen beigefügt. Die 
Orforber Eopie ift nun feitdem, worauf auch in Mekler's Bor: 
wort hingewiefen wirb, in dem Buche von Scott (Fragmenta 
Herculanensia, Orforb 1885) in getrenem Facfimile wieder 
gegeben worden, und Einiges bietet dies Scott'ſche Facfimile 
immerhin, was aus Gomperz’ Material noch nicht erfichtlich 
war. So in ber legten Columne (39) 8. 23 f. exıeve 9.». 
bie Orforber Eopie nad Gomperz⸗Mekler; aber Scott'3 Fac- 
fimile zeigt in der erften Beile deutlich exr»s, wonach die richtige 
Lefung dxerdovser leicht zu finden ift. Columne XXIII, 8. 14 
ift nah Scott "Hoax(if|ovs fiher; alfo vorher (A) | vous ı(«) 
daraoı xal radeÄgodo xul Toü xu 05 “Hoa- 
x(1E) ows xar(a)lumor(tas), nämlich Terre was irgendwo ftand. 
Ueberhaupt ift an weiteren Ergänzungen noch fehr viel nachzu- 
tragen; nicht weniger ift auch an falfchen, fei es der Neapoli- 
taner jei es Underer, wegzuräumen und wo möglich zu erfegen. 
Wir notieren noch (F)ioo» in derfelben Stelle 8. 11 (zu. 
Mekler), (m)agröruw XXI, 2, wo Mekler feltfamer Weife (x)ag- 
(yore nad Gomperz jchreibt. Die Beiträge des genannten 
verbienteften Forichers auf diefem Gebiete find in diefer Aus— 
gabe ſehr beträchtlich; doch hat fich auch der Hrsgbr. felbit er- 
folgreich bemüht. B. 
Neuphilologifche Beiträge brög. vom Berein f, neuere Spracen in 


Hannover in Beranlaffung des 1. allg. deutfchen Philologentages 
am 4,, 5. u, 6, October 1886. 


Inb.: Der Verein für nenere Sprachen zu Hannover in ben 
Jahren feines Beftehens 1880-86, — K. Mühlefeld, die wiffen- 
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Inh.: S. Bugge, Studien hber das Beowulfepos. 1) Geätas. 
2) Sweon. 3) Das Ainnsburgfragment. 4) Die Finnepiſode. 5) Here 
möd, 6) Die erſte Nede Wiglafs. 7) Das Wettſchwimmen Beomulf's 
und Breca’s, 8) Der Kampf mit Grendel und der Unbeldin. 9) Häma 
und Brisinga mene. 10) Angelfähfifh und feltiih. 11) Bemerkungen 
zu Pe Stellen. — A. Scheiner, die Mediafher Mundart. 
— 6. Sievers, Altnordifches im Beomulf? — Ar. Kauffmann, 
die innere Stammform der Adjectiva auf -ko im Germaniſchen. — 
Derf, Abd. lewo, lauwo. — S. Singer, Mitcelln. — ®. 
Braume, zur Transfeription des gotbifchen Alphabets. 


€ 


Hermes. Zeitſchrift f. claſſ. Philologie. Hrög. von G. Kaibel u. 
G. Robert. 21. Band. 4, Heft. 


Inh.: D. Detleffen, das Pomerlum Roms und die Grenzen 
Ftaliend. — €. Hiller, die Partikel da. — Tb. Mommfen, 
die Tatiuslegende. — U. Ermann, die Herkunft der Faijum- 
pavyrus. — I. Schmidt, die Rangclafe der Primipilaren, — U. 
v.RilamowigsMöllendorff, die Bühne des Nischylos. — Der/., 
res gestae divi Augusti. — Miscellen, 


Mittheilungen d. Litanifchen fiterarifchen Geſellſchaft. 11. Heft. (11.5.) 

Inb.: Ein ruffifch » Mitanifches Actenftüf aus dem Jahre 1650 
bis 1651. — Litanifche Zanberformeln und Beiprehungen. — Ein: 
fluß Weſtrußlande auf Litauen vor dem 12. Jahrhundert. — Eduard 
Wolter, Preiß' Bericht an den Minifter der Volksaufklärung ans 
Königsberg vom 1. März (17. Kebruar) 1940, Meberfegung. — A. 
Kurfſchat, Proben Iitauifher Briefe. — G. Frölich, über Sitten 
und Gebräuce ber Kitauer im memeler Kreife. — Ueberſetzung der 
„Fragmenta mythologiae*. — 3. A. Kalnsna's Bruchſtücke aus 
Litanens Vergangenheit. Neberfegung von A. Kurfhat. — Schite 
Generalverfammlung: a) Hoffheinz, Jahresbericht, b) Ed. Wolter, 
Litauen in feinem Verhältniß zu Rußland und Polen feit dem Jahre 
1863; e) Siemering, Gaffenberiht. — Bericht über die Siungen 
der Geſellſchaft im Winter 1885/86. — Literaturbericht. — Mittheis 
lungen des Secretärd. 


Beitichrift für das GoumnafialsWefen. Hrög. von H. Kern u. H. J. 
Müller. N. F. 20. Jahrg. October, 

Inh: R.Lehmann, Grundzüge eines Lehrpland für die deutfche 
Lertüre, — Literarifche Berichte. — 5. Kern, Verhandlungen der 
Directoren » Berfammlungen in den Provinzen des Königreichs 
Preußen XXI, 


— — — 





Vermiſchtes. 
Univerſitätéſchriften. 
GSormat 8,, wo ein anderes ulcht bemerkt if.) 

Göttingen (Anauquraldiil.), Ar. Techen, die Lieder des Herrn 
Jacob von Warte mit Einleitung und Anmerkung. (35 S.) — Wollg. 
Passow, de cerimine Bovlrüneng. (43 5.) 

Heidelberg (Inauguraldiſſ.) Carol, Schumacher, de republien 
Rhodiorum eommentatio, (62 $.) 


Dorpat (Stiftungäfeier), Rich. Thoma, Peitrede und Preis: 
vertbeilung. (48 ©. 4.) — G. Loeſchke, die öftliche Giebelgruppe 
am Zeustemvel zu Olympia. (15 ©. 4.) 

— (Inauguraldiff.), Edm. Blumenbach, Beitrag zum foren: 
fifcbschemifchen Nachweis des Thallin und Antivprin im Thierkörper. 
(38 S.) — B. v. Gzerwinffi, Bemerkungen zu den in der dor 
vater chirurgiſchen Iniverfitätsklinif beobachteten Bruchelnklemmungen. 
(106 S.) — Thadd. v. Dembomffi, über die Abhängigkeit der 
Debeme von Hudrämie und budrämifcher Pletbora. (#7 ©.) — Wlad. 
Diebold, ein Beitrag zur Anthropologie der Kleinruffen. (45 ©. 8., 
2 Tab. Or. Fol.) — Theod. Ewepfv, Beitrag zur Kenntniß der 
Golobomcviten. (44 S.,1 Taf.) — Mid, Halberitamm, Beitrag 

ur Lehre vom leterus neonalorum. (35 S.) — Peter Haller, 
Biofatit der Stadt Narva nebit Vorftädten und Fabriken in den 
Jabren 1860—1885 mit einem Anhang über die Morbilität dafelbit. 
(122 8.) — Billtam Heidenfhild, Unterfuchungen über die Wire 
fung des Giftes der Brillen uud der HlappersSchlange. (52 ©.) — 
Bil. Hirfhberg, drei Fälle von acuter gelber Leberatropbie, 
(17 ©.) — Bold, Jacobfon, Beitrag zum Nachweiſe des Phenols 
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im Ihierlörver. (37 S.) — Friedr. Krüger, über * pe 
des fötalen Blutes im Momente der Geburt. (45 5.) — Aug. Naud, 


fiber eine nene Eigeuſchaft der Producte der —— Metamors 
phoſe der Eimeihlörper. (53 S.) — Hans Reyher, ein Beitrag zur 
Bathologie und Iherapie des Diabetes mellitus, (159 S.) — Herm. 
v. Rofen, chemiſche und — Unterſuchungen über die 
Lobelia nieotianaefolia, (59 S.) — Hugo Sache, Unterſuchun — 
fiber den Processus vaginalis peritonri Ye prädisponierendes 

ment für die äußere Zeiitenhernie, (153 S., 4 Taf.) — Wold. Ta u, 


fiber — Berrüdtheit. (75 S,) — Hildebert Baron Tieſen⸗ 


baufen, Beitrag es Nachweiſe des Chloralhydrates im Ihierlörver, 
(30 &) — Gbr, Törne, Bioftatit der im dörpt/ihen Kreife ges 
legenen Kirchſpiele —— Randen, Alagen und Kawelecht in den 
Jahren 1860—1881. (76 S.) — Jobs. BWellberg, kliniſche Beis 
* zur Kenntniß der Lepta in den Offeeprovimzen Rußlands. 
(4458, 3 Taf. 4) — Herm. Weſtphalen, hiſtologiſche Unter⸗ 
fuhungen über den Bau einiger Arterien. (111 ©.) — Berner v, 
AR experimentelle Studien über Geräufdhe bei 
efühverlegungen. (54 ©.) 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud. v. Gottfhalt. 11. Heft. 

Jnh.: Alft. Friedmann, Ralfche Freundfchaft. Novelle, Berg 
— S. Henfelder, die Schienenverbindung Mittelafiens mit Europa. 
— Dito Speper, das Königreich Italien in den Jahren 1879— 1856, 
11. 2. — Fr. v. Hellwald, Egypten und der Sudan. 4. — Guſt. 
Dierds, Spanien unter Alfonfo XI. 4. — Fr. Carl —— 
die Gebrüder Sonconrt. 1. — @. Reich, Studien zur Phyſiologie 
der Geſellſchaft. 3. — Chronik der Gegenwart, — olitiſche Revue, 


Deutfche Worte. Monatshefte, berausg. von Engelbert Pe Perners 
ftorfer. VI. Jahrg. 10, Heft. 

Inh.: Ernit Laas' literarifher Rachlaß. Horde "yon und ein- 
geleitet von br. Benno Kerry. (Fortſ.) — Herm. Bahr, Landliga 
und Bodenreform. — Mor. Wirth, Unfere Abgewirthichafteten! — 
Literariiche Anzeige. 


* Rundſchau. Hrog. von Jul. Nodenberg. 13. Jahre. 
. Heft. 

Inh: Oſſip Schubin, Ettiquette. Eine Rococo⸗Arabeske. — 
Dtto Brabm, Henrik Jbfen. — Zul. Rodenberg, Bilder aus 
dem berliner Leben, Am —— von Berlin. 2, — Hellmuth Polar 
kowſto, der PanamasGanal. — Gottlob Egelhaaf, Perikles. — 
Garlieb Merkel, Weimar in den neunziger Jahren. Aufzeichnungen 
aus des Verf.'s Nadlafl e. (Schl,) — Jobanne Lohſe, das Erdbeben 
in Neu⸗Seeland. — Politiſche Rundſchau. — F. H. Geffden, 
zur —— viteratur. — Literariſche Notizen, — "Biblio. 
arapbie 


ey NRundihau. Heraudg. ı von Chriſtoph Midwig. 5. Bd. 





2 Ale. 8. Kielland, Auf dem Heimwege. Proverbe in 
1 Act. Aus dem Norwegifchen von Hanns Mari. — W. Schi— 
towa, die Mutter 3. S. Zurgenjew’s. Kamilienerinnerungen. Webers 
jept von A. Grebit. (Echl) — 8. Sallmann, Emanuel Geibel. 

. Bis zur Neberfiedelung nah Münden. — Hand Schmidt, Die 
—4 euſchen. Ein Marchen in Verſen. 2. (Schl. — 3. Norden, 
St. Petersburger Correſpondenz. — ©. Jwanow, der Toiletten— 
tiſch. Gentebildchen aus dem ruffiihen Leben. 


Allgem. MilitärsZeitung. Reb.: gernin, 61. Jahrg. Ar, 82 u. 83. 
Juh.: Der ſerbiſch-bulgariſche 5* 2. (Fortſ.) — Die Spiegel: 

führung. — Zur Geſchichte des königlich ſächſiſchen MilitärsSt, 

Heinrih#-DOrdens, — Verſchiedenes. — Nachrichten zc. 


Defterreihifche Monatsfchrift f. den Orient. Redig. von A.v. Scala. 
12. Jahrg. Rr. 10. 

Juh.: Der allgemeine Gongreß zur Förderung überſeelſcher 
Zntereffen zu Berlin, — Georg Schweinfurtb, — Aufgaben 
und Ausſichten im tropiſchen Äfrika. — Tauz und Geſang in Japan. 
— Nic, v. Naſſakin, Aus Rußlands fernſtem Oſten. — Miscellen, 
— Literariſch⸗kritiſche Beilage, 


Sara. Red.: 9. I. Klein, 

Inh.: Die 59. Verfammlung der deutfchen Naturforfher und 
Herzte in "Berlin. — James Geifie über die geograpbifche Entwide- 
lung von Europa, — Zur Flora der a :arabifchen Wäite, 
(Schl.) — Die Störungen im Gebirge. — D. Tumlirz, das Bligs 
ableiterfuiten des Herrn Melſens. — J. 9. Zismarlen. das Weſen 
des Traumes. — Aſtrouomiſcher Kalender für den Monat März 
1587. — Neue naturwiſſenſchaftliche Beobachtungen und Entdeckungen. 
— Vermiſchte Nachrichten. — Literatur. 


22. Jahrg. 12. Heft. 
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Nordweſt. Herausg. von A. Lammersd. 9. Jahrg. Nr. 43, 
Inh.: Sommerpflege überall. — Die Grangtſrange 2. — Die deutſche Lehrer 
—8 Hanfalt far Anaben- Sanbarbeit. — Winter-Gurorte, — PR. Rof auTHE t, 
8* 6 reg mit dem Alude. — Roch einmal die Baarzahlung. 











Die Grengboten. Red: Johannes G Grunom. 45. Jahrg. Nr. 44. 


Inb.: Noch ein Wort über Schöffengerihte. — Band und Peute in Bulgarlen, 
3, Alnangen, Geſeygebung, Berkebrämittel, Unterridtsmweien und Arme. — 
Die iJiere der Neform des höberen Schulweſens. — Der ewige Jude. 1. — 
— Dlumpia und ter olymplihe Jeustempel, Schl.) — Margarethe v. Bülom, 
Aus der Gbronif derer von Rifelspaufen. (For) — W, Pfizer, nodhmals 
der Gid vor Gericht. — Literatur, 


Die Gegenwart. Hrtg. von Theophil Zolling. 30. Bd. Rr. 44. 
DM; Irenius, über Staats nnd Wolfspolttit Im —* — Mas Balen« 
in, die eſtindiſche Yebenämitteleoneurreng. le orm, moderne Probleme. 
— u erger, eine nene franzöflide Shmäbfdrif,. — Feuilletou. — Aus 

der Hauptfadt. 


Deutihe W rift. d. 1 lonalen 
* De Beau — 


Hro 

Wien. Jahrg t. 43, 

Inh: Die Unterihäkung der ruſſiſhen Macht. — Mir, Stern, Hardenberg’s 
Denfihrift über Die preußliche ann vom 10, Detober 1820 und Metter- 
nid’s neppauer Memoire. — Ara Urigl, Ländlih—flerlid, — Adelf 
Braun, Öffentlicher Saup vermahr er Rinder. 1, — Beulücten n ꝛc. 

— f. literar. Unterhaltung. Hrsg. v von Rud. v. Gottſchall. 
r. 43. 

Inh.: Serm. Gonradi, bad deutibe Rationaldrama. — Mub. v ae 
Dramen von Paul Heyle und Ernft v. Bitidenbrudh. — A I. Honegger, 
ein Homann aus der Belhihte unferer Bag. — Deinh, Ortmaun, un. {te 
Schriften. — Feuilleton. — Biokiographie. 


Bifenfgefl Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 85 u. 86. 
: Guf. Bortig, Laokoon und Riobe. — 8, Frhr. v. Mansberg, die Minne- 
ee Seinrih des Erlaucten. 6. (Schl.) — Jul. Riffert, Guftan Freytage 
dee Werke. — Vügerbefprehungen. 
Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 239-294. 
Iuhy: 3 v. — bu8 re alter Genine In Düffeldorf und Brüffel. 


Jnutereſſen 
Heint. Friedjung in 








— Zur Geſchichte Ritterme Die deutſchen Reilbspodampferlinien. 
2, — Geihidhte eines —ãe —— —R. zu Selgel, "arerin Joſerha. 
— Der wlenet Drientaliften-Gongreb. 3 @ Schauberg, vom moderner 


Motbenbuidung. — E. Zomaribes, Die Wiedergeburt Griechenlands und der 
rieiide * 0908 in Konftantinorel. 1, 2, — Grupe, Jens Baggenſen's 
tammbucdı. — — — (Hefrolog. 3.) — = eteröburg und London 

in den Aahren 1852— 1884, 1. — Wiener Briefe, 203. 


Illuſtrirte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2261, (87. Band,) 
Int.: Frida Schanz, Veriorenes Blüd. Gedicht. — Arnold v. d. Pafier, zur 
so air! en Jubel ker des Gurortes Meran in Zirol. — Fubm. Salomon, 
». Arider's 70. Beburtstage. — Wiener Bilder. Alerjeclentag. — Aus 

Ir —— Auuſtausſtelung & Berlin, 33, 34. — Zodtenihan. — Die Pro 
tuberangen der Zoume. — Die — 8 an ber Areıbeitöflatue am Hafen · 
ein ang von Neugort, — Herm. Beder, Ftethert n. Karl v. Rothſqild. 
neue Gurbausibheater im Böggingen. — Preſſe und Buchhandel. — 
A Ang — Polgte niide Burtheitungen. — Die BE nd 

Runfiammlung. — Hans feilfhhmidt, Alara’d Garriöre. 


Ueber Land und Meer. . Band. 29. Jahrg. Nr. 5. u 


I) 

neue Akademie di bildenden tee u u iRinben, 
Gin modernes Gapriccıe, — Die age, 

— fr —A — 
— Aſttonemie: Revembet. 


Gartenlaube. Red: Adolf Kröner, Nr. 44, 


Inb.: 9, Weber, Ueber den Gattenzaun. a) _ 348 Boeid, zur Ge⸗ 
— des ae und feiner Berferti, b. Herm. Baus, Piee 


Gehört, — W. Werner, Sand Winad. a ort) — Blätter und 





Köthen, ee 
Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillips, Nr. 44, 

Inb.: 9. Schobert, ar ewiffen. Minona Arieb-Blumauer, — Die 

Stimme der Natur, { ni Piortowita, Amel Jahre meines Lebens. 


(Berti.) — Loſe —X Be ee 
Schorer's Familienblatt. Red.: ——— 7. Bo. Rr. 44. 


Inh.: Kour. Telmann, Gel ttſ. — vr ayamerking. "nicht 
von mir. Gedlbt, — Bern ATI ® Sieindel & Bohn. — van! per 
das Sterben In der Natur, — Wilb Mölster: TR ung Bye 
J. german. ‚Weber, De ®faven der Arbeit. — Braulice ie. L 
— Ditar Bine, Hermes, Gedicht. — Ulrich Meyer, hamburger Bilder, — 
—— — Aunſtblattet. 

Inh, der Beilage: _ hr Brammsdli: Gute Gedanken — Ernſt Franke, bie 





Daheim. Hrog. von R. König u. Th. H. Pantenius. 23. abıg. 
t. 6. 
2 ©, Ilen, Und dennoch! et.) — NUeinhoſd Werner, Schlimme 
* Geicen. ln ®. et Bafeler ebene eſelſchaft. — ©. 
gelbaaf, @raf Tilly. — Am Ramilientift, — Recht 
Ink. “ Bellagen: Die taniendfte Muflage der Gänfehnifäen "Sibefanftalt, — ib. 
Schwarge, naturwiſſenſchaftlich techutſche Umſchau. 
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Der ‚Hriflige Squlbote. —— von K. Leimbad, 24. Jahrg. 





3 u. 44, 
F er deutſche evangellſche Schulkcongreb In Haunover. — I. Schanze, 
Bercut und Ginridtung der Sandiverfer-Aortbildungsihulen. (ShL.) — 


a. Sing, Wie und inwieweit fann Der Lehrer, a 


eiehen vom Unterrichte ber 
Kinder, der Kirche dienen. — Gorrefpondengen. — 


kteratur, 


Allgem. Zeitun des Judenthums. Herandg. von 2, Philippfon. 
50. Jahrg. r. 44, 
Inb,: Die Gonferwativen und die Mntlfemiten. — Ginige Bemerkungen über ben 
Beifmiomus ber ber SIE, — Der Jugendgottesienft, — Zeitũngonachrich · 


*2 @iteraturblatt, Hrög. von M. Rahmer. 15. Jahrg. Nr. 44, 
: Die Erd» und Reuerbeftattung nah Bibel und Zalmud. — 9. Goben, 
—— au Dr. Gratz .Geſchichte der Juden“, (Schl.) — vLitera⸗ 
turbericht ecenfionen, 


Populãr · wiſſenſchaftliche Monatsblãtter 


zu... ür u m Gonfe 
rüll Jahrg. N 








ur Belehrung über das 
=, Hrög. von Adolf 


Inh.: 3. M. Ioft umd jeine En — 1. Baldaner, Lilith. — Ein Brief 


Megerbeer vom 19. Di 1841 an den @eneral- Intendanten Hertn v. Luttich au. 
— Ab, Aurrein, bie joriale Frage im Judenthum. — Monateſchau. — Mit- 


— — PETERS —— * 
Ausfuhrlichere Kritiken 
erjdienen über: 
Aus dem Archiv der en Seewarte. Jabra. V, 1882, (ers 
ner: Gött. gel, Anz. 


Baͤumker, das fatholi de 9* Kirchenlied in ſeinen Singweiſen. 
(Hifter.spolit. BI. XCVIIL, s.) 
Bloch, les origines du he romain. (Soltau: Berl. philol. Wſchr. 


Cieeronis Brutus, Rec. Stangl. (Beidner: N. pbilol. Rundſch. 21.) 
Dionysii Halicarnass, romanarum antiquitalum quae supersunt, 
Ex recens, Kiessling et Prou. (Krebs: (Ebend.) 











Freßl, die ——— die Urväter der Germanen, (Juſti: 
tl. philol. Wſchr. VI, 
Gräünert, bie ee Br u. die Duale a rk im Alts 
arabifchen. (Praetorins: Litbl. f. orient. Philol. Ul, 2.) 


— griechtſche Cpigraphik. (Meiſter: Berl. philoi. Wſchr. 


4 
His, Anatomie menſchlicher — (Krauſe: Gött. gel. Anz. 20.) 
Homeri lliadis carmina ed, Rzach. P, I, (@emoll: ide. r f. claſſ. 
Philol. II, 42,; Peppmäler: Berl. philol. Wir. VI, 43.) 
Hoernle and Grierson, a comparative dictionarg of Ihe bihäri lan- 
guage. Giſchel: Litbl. f. orient. Philol. 11, 2.) 
(Hülfen: Bihr, 


Nichols, nolizie dei rostri del foro romano ecc, 
— über die Uebervölkerung der alten Großftädte. (Nat.⸗ 


f. claff. Philol. I, 42.) 
ty. 581.) 
de Pruzsiüsky, de Propertii carminibus in libros distribuendis, 


(Dtto: Berl "pilot, Bidhr. VI, 42.) 

Raufenberger, Lehrb. d. — der period. Functionen einer Bas 
riablen x. (Dyd: Gött. gel. Anz. 20.) 

v. Fr Kunftgefhichte des Ge itteläiters. (Biſcher: Beil. z. Allg. 
tg .) 

BER: das, von Gortyn. er von Büceler u. Zitelmann, (Rettig: 

vphilol. Rundſch. 19, 

Bi Reconftruction u. Weſchichte der röm. Rednerbühne. (Häls 
fen: Wſchr. f. claſſ. Philol. II, 42.) 

Savage, die — im Lichte der Darwiniſchen Lehre. (Ntztg. 597.) 

Sophofles, Dedipus in Kolonos. Erkl. von Schmelzer. (Müller: 

erl. philol. Wihr. VI, 42,) 

Spiper, Beiträge zur Defcendenzlehre. (Rong: Gött. gel. Anz. 20.) 

Stadtrecht, altes, von Gortyn auf Kreta. Hrög. von Lewy. (Rettig: 
N. philol. Rundſch. 19.) 

Te ki ne —— Synonymik. (Ziemer: Wir. f. claſſ. 

ol. 42,) 

Whitney, the rools, verb-forms, and pie«r derivatives ol the 
sanskrit language. (v. Bradfe: Litbl, f. orient. Philol. II, 2.) 

geller, Ariedri d, Gr. als Philoſoph. (Atztg. 39.) 

Bom 3. bis 30, Detbr, find nahfichenbe 
nen erfhienene Werke 
auf unjerem Rebactiondbureau eingeliefert worden: 

Baumann, Londinismen — u. Gant). Berlin, 1887, Langen⸗ 
fheidt. (CVI, 239 ©. 

v. Below, bie Ta Derfaffung in Jülich und Berg bis 
um * 1511. 2. Ib. Düſſeldorf, Voß & Go. in Comm. 
(8.) 

—“ die Hohenzollern ald Pfleger der religiöfen u. intellers 
tuellen Boltsbildung durch Beiſpiel, Wort und Ihat. 2. Aufl. 
Brandenburg a/d., Keller. (fl. 8.) M 2, 50, 
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| Berger, — der englifen Em für den Handelö- und 
Gewerbeitand. 6. Aufl. Hrög. von Palotta. Wien, Hölber. 
(VI, 268 ©. 8.) 

hd U Lebensbefchreibung des Herrn —— von Ber⸗ 
lichingen. Abdr. der —— von Steigerwald, Halle a / S., 
Niemever. (A. 8.) 1, 60 

Blümner, Tecbnologie und Br ee der Gewerbe und Künite 
8 nn und Römern, 4. Bd. 1. Abth. Leipzig, Teubner. 

) 10 

Bumm, der AitioLrganiomue ber Yin Schleimbauts 
erfranfungen Gonococens — Neiffer. 2. Aufl. Wiesbaden, 1887, 
Bergmann. (Roy. 8.) A 6. 

Byron’s Prisoner of Chillon u. Siege of Corinth. Mit biblios 
grapbifhen Material 2c. hrag. von Schuler. Halle a /S., Nier 
meyer. (8.) A 1, 20. 

Casagrandi, lo en della storia d’Oceidente. Parte I. Medio 
evo, Genus, Istitato Sordo-muti, (238 S. Gr. 8.) 

— storia e archeologia romana. Ebend. (XXIV, 458 ©. Gt. $.) 

Colizza, lingua 'afar nel nord-est dell’Africa. Grammatica, testi 
e vocabalario, Wien, 1887. SHölder, (8.) 6. 

Derenbourg, la science des religions et l'islamisme. Paris, 
Leroux. (95 ©. 12.) 

Dietlein, die Dichtungen der deutſchen Boltsfhullefebücher. 1. Bd. 
Wittenberg, Herroſe. (8.) cAM 2, 40. 

il * Vorleſungen über das Zeitalter der Freiheltelriege. 

ih. 1 2. Aufl. Gotha, F. A. Perthes. (8.) AM 15. 

Eize, ah on Elizabeihian dramatisis with conjeetural emen- 
dations of the text. 3 series, Halle a / S., Niemeyer. (KU. 4.) cM 6. 

Eneyklopãdie der — ne brög. v. Förfter m. A. Breo⸗ 


lau, Trewendt. (Gr. 8.) 
Handbuch der Botanif, 


1. Abth. = 3 Si 18. Lief. 
Lief. Handwörterbuh der Zoologie, Authropo⸗ 
logie u. Ethnologie. 19. Lief. 


2. Abth. 37. u. 38. Lief. a der Ghemie, 18. m. 
19, Lief. ä ch 3 

Arip, Aus antifer Weltanfhauung. Die Entwidelung des jüdis 
ſchen u. griechiſchen Volkes zum Monotheismus nah den neueiten 
Forſchungen dargeftellt. Hagen /W., Rifel & Co. (Roy.8.) AM 9. 

nn Ef zweite belvetifche Gonfeffion. Berlin, Hand. 
{ 

Grossi, inseriptiones, earmina, commentationes Mailand, Hoepii, 
(XXXIV, 221 ©. 4.) 

Handbuch des öffentlichen Rechts der Gegenwart in Cr Tag 
Hrög. von Marquardfen. Areiburg /d. (Gr, Roy. 8.) 

4. Bd. Das Staatörecht der außerdeutfchen Staaten. 2. Halb» 
band. 2. Abth. Das Staatsrecht der vereinigten Königreiche 
Schweden u. Norwegen. Bearb. von Aſchehoug. A 7. 

Hanotaux, &tudes historiques sur le 16° et 17° siecle e en 
France. Paris, Hachette & C!*, (VI, 351 ©. At. 8.) 

Hofmann, Lehrbuch der Geſchichte für die oberen Glafen höherer 
ehranftalten. 5. u. 6. Heft. Berlin, 1887. Springer. (1. 8.) 
A 1, 20 und cH 0, 50. 

Hubert, römifhe Staatsalterthümer. Umarbeitung der 3. Aufl. 
= — — — und Alterthümer“. Ebend. 
(Sr. 12 

Huß, Leitfaden zur Erlernung der franzöfifhen Sprade. Straf: 
burg E., Schultz & Go. (Kl. 8.) cA 1, 50. 

Köhler, die Entwidelung des Arien u. der — 
in der Ritterzeit von Mitte des 11. Jahrhunderts bis au 
Huffitenkriegen. 2. Bd. Breslau, Koebner. (Gr. 8.) 

Kopp, A., Beiträge zur 5 Excerpten⸗Literatut. Berlin, 
1887. Gaertner's Berl, (GB.) 

Kopp, B. Geſchichte der — Literatur x. Im 4. Aufl. 
neu bearb, von Hubert, Berlin, Springer. (Gr. 12.) A 3. 

Krabmer, die Lehre vom gefelligen Menfchen und feinen landes- 
gefenlien AZuftänden. Als Handbud der gerihtlihen Medicin ır. 

earb. Halle /S., Niemeyer. (Gr. 8.) cH 6 

Krane, die Transformation der —— ibn 1. Ord⸗ 
nung. san, Zenbner. (Roy. 8.) MH 1 

Kreuber, 8. Annaeus Seneca u, feine — * zum Chriſten⸗ 
thum. Berlin, 1887. Gaertner's Berl. AM. 5. 

Raiftner, der Archetypus ber —— —R Bruckmann. 
(Imp. 8.) cH 2,40, (Sep.Abdr.) 

Naubert, Nothwörterbuch der enalifchen u. a Sprache x. 4. Th. 
Land und Leute in Amerika, Berlin, o Lan genſcheidt. A 2 
van Leeuwen u, Mendes da GoRe, 8 Dialekt der — 

ſchen Gedichte. Aus dem Holländiſchen überſ. von Mehler. 
Leipzig, Teubner. (9.) 2, 40, 
air ner, über das Sonett u. feine Geſtaltung in - or 
Dichtung bis Milton, Halle a/S,, Niemeyer. (Gr. 8.) cM 2 

Remwes, Goethe's Leben u. Werke, Ueberſetzung von Frefe. 15, nf. 

Durchgefehen von Geiger. Stuttgart, Krabbe. (Al. 8.) A 5. 


** 
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sello, en 5* de la Bibl. popular, (2eipzig, varraſſo⸗ 
wig.) (Roy. 1, 10, 

Mauthuer, die a unclearen —— gen 2. Te Aue 
Wiesbaden, Bergmann. (Gr. 8. 2. (Sep.»Abbr.) 

mi * ometriſche ori 9 er Atlas von 5 Figurentafeln. 

, Niemeyer. (8.) 

wien die Krenzfhule > Dreöden bid zur Einführung der Res 
formation (1539). Dresden, Zittmaun in Comm. (60 ©. Kl. 8.) 

Menger, das Recht auf den vollen Arbeitsertrag in gefhichtlicer 
Darftellung. Stuttgart, Gotta. (8.) oA 3. 

Milchsack, hymni et sequentiae cum compluribus aliis et la- 
tinis et gallicis nec non theotiscis carminibus medio aevo com- 
positis quae ex libris eic. parlim post Flacei Illyriei curas con- 

t etc. nunc primum in lucem prodiditeete. Pars1, Halle a/S,, 
iemever. (Kl. 4.) oA 8. 
‚ Mörner, die dentichen und franzdfifhen Heldengedichte des 
”" giittelalters als Quelle für die Eulturgefhichte. Leipzig, D, Bir 
gand. (8.) cM 3. 

Nonnemann, Dentfäland über Alles, Populäre Ko 
des dentichen Volkes. 1. Lief. Leipzig, Werther. (8.) oM 1 

Odin, phonologie des patois du canton de Vaud. Halle a 
Riemener, (Gr. 8.) cH 4. 

Poft- u, Telegraphensefe * die deutſche. 


Textausg. mit Au⸗ 
en Fer von Fiſcher. 3. Aufl. 


lin, Guttentag. (VII, 


361 & 

Palleste, iller's Reben und Berk. 12. Aufl. Stuttgart, 
Krabbe. (Kl. 8.) cM 5. 

Paul, ger der FXhaeeſqiqxe. 2. Aufl. Halle a S., Nies 
meyer, (Gr. 8 


Peribad, preuf —*—* — ur — des Mittel⸗ 
alters. Heft 1, 2, Ebend. (Kl. 4) cM 1 

pn a plays III. Kg ——— Ill. Revised and 

with introduction and notes by Warnke and Proescholdt, 

Gien. (Gr. 8.) c# 2. 
Nein, Japan = Reifen und Studien im Auftrag der f. preuß. 
Regierung dargefellt. 2, Bd. Land» und — Ins 
duftrie m. Handel. Leipzig, Engelmann. (®r. 8.) cH 2 

Reiniſch, die Bilin⸗Spräche. 2, Bo, MWörterbud. Den 1887. 
Hölder. (8.) A 20, 

Ricasoli, leitere e documenti. Publicati per cura J er 
rini e Golli, Vol. 1, Florenz, Le Monnier, (X, 533 S. 8.) 

Rindfleifh, Lehrbuch der paldologiſchen —e Eins 
ſchluß der patgologifäen Anatomie. 6. Aufl. Leipzig, Engels 
mann. (Gr. 8.) 

Sanders, deutſches Stil-Mufterbuh mit Erläuterungen und Ans 
merkungen. Berlin, 9. W. Müller. (.) 6. 

Schaff, Auguſt —** Gay F. U. Perthes. (8.) I, 60, 

Schreiber, manuel de la langue tigrai, parlee au centre et 
le nord de l’Abyssinie. Bien, 1887. Hölder. (Roy. 8.) 


Sch uiß, die Chemie des Steinkohlentheeres mit — —— 
tigung der ——— organiſchen Farbftoffe. fl. 
3. u. 4, Lief. Braunfchweig, Bieweg & Sohn. ” 8) ä Ah * 
Sheldon, studies in greek and — history etc, Boſton, 
2 Aufl, Halle a/S., Nies 


Heath & Co. (XII, 255 ©. I. 8 

— ee Grammatik, 

Stati i. aNerreihihe drk. von der, k. ir Gentral:Goms 
miffien. Bien, Hof u, Staatsdruderei. (det) 

13, Bd. 1. Heft. Bewegung im 41 u, Zaftenitande der Rea⸗ 
—— im Jahre 1884. 

14. Bd. 3. Heft. —— — = dem —— öfters 
reichifch sungarifchen Zollgeblete im Jahre 18 der 
Statiftif des auswärtigen Handeld ber öfterr, ——— 
Monarchie im J. 1885. (56 ©.) 

Stahl, quaestiones grammalicae ad Thuc N perlinentes, Ite- 
rum ed, etc. Leipzig, Teubner. (8.) 

Susemihl, de politieis Aristoteleis quaestiones eriticne, Ebend. 
(8) oA 2, 40. (Sep.-Abbr,) 

ziglide sbed, die Fahnen des Infanterles-Regiments von Zred- 
fow (Rr. 17) im ** bei Halle a/S, am 17. Detober 1806, 
Halle a/S., Niemeyer. (Roy. 8.) 3, 60, 

Thackeray' s lectures on Ihe english humourists of the 18% cen- 
tury, Mit a — Material hrog. von Regel. 3. Steele. 
Ebend. A1 

Ubric, 
anftalten. Berlin, Gaertner's Berl. 

mau Heftpetit der Tonkunſt. Stuttgart, Kohlhammer. 
(378 i 

Weber, Gefchichtsbilder aus — Ländern und eita fern. 
Leipzig, Engelmann, (8.) cM 8 
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Lull, obras. Texto original publicado eon notas ete. por Ros- 


SE der Dean —— J Hier Lehr⸗ | 
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Beismann, über den Rückſchritt in * Natur. Freiburg vB. 
Mohr. (Br. 8.) AH 1. (Gep.⸗Abd 

Weymann, Studien über die Natur de Ritotes. Leipzig, Tenbs 

ner. (8) cAH 2. (Sep.⸗Abdr.) 


Ber Al haus’ phufllalifcher Atlas, 











Vollſtaͤndig neu bearb. n."unter 
— — von Drude u. A. herausg. von Herm. Berghaus. 

—* 1—5. Gotha, J. Perthes. (Dopp.⸗Fol.) ü.ch 3. 
Lendart u. tee —ez Wandtafeln x. 16. Lief. Caſſel, 


Fiſcher. Dopp.⸗ 
gittel und HGausho — al Bandtafeln und ideale 











geologiſche Landſcha —* . Dopp.⸗Fol,) oh 13. 
wichtigere — der ausländifchen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Bonnel, le eéphalotribe, son histoire, ses modifications diverses 
depuis” son origine; le nouveau c&phalotribe de M. le prof. Pajot. 
(12 p. 8.) Paris, impr. Davy. 

Castan, les arönes de Vesontio et le s —— archeologique du 
eanton nord * Besangon. (38 p. et planene. 8.) Besangon, impr. 
Dodivers et C*®, 

Esmonnot, Nöris, vieas Neriomagu 
ments, avec cartes, plans, Acta erg 
cumentis recueillis. Re 
Auclaire, 

Gossart, droit romain: de la prescription extinclive des actions; 
droit fra : du renouvellement des inscriptions des privilöges 
et hypoth ues. (220 p. 8.) Paris, Rousseau, 

Haurcau, notice sur le numero 1544 des nouvelles acquisitions 
(fonds latin) ä la bibliotheque nationale, (66 p. 4.) Paris, impr. 
nationale. 

Herisson, Pestalozzi, eltve de J. J. Rousseau, (253 p. 8.) Paris, 
Delagrave; Hachette et c’e, 

Hog —— les alealoides d’origine animale. (99 p. 8.) Paris, 
Bailliere et Als. 

Nicaise, le port fäminin du torque chez cerlaines tribus de l’est 
de la Gaule; ötude d’archeologie gauloise; le nouveau ceimetiöre 
gaulois de Marson ( (Marne); note sur des bracelets gaulois de- 
eouverts dans le departement de la Marne. (26 p. avec fig. 8.) 
Chälons-sur-Marne, impr. Marlin fr&res. 

Raoul Glaber, les einq livres de ses histoires (900-1044), publies 
par Prou, (XV, 143 Fr 8.) Paris, Picard. 

Sauvage, la ligue dans le Mortainais et ses consequences 
(1588-1626). (56 p. et planche, 12.) Mortain, Mathieu. 


Englifsbe 

Crookshand, history of methodism in Ireland, Vol. 2, The 
middle age. (488 p. 8.) London, Woolmer. 8, 6. 

Cunningham, St. Austin and his place in the history of christian 
thought, (284 p. 8.) London, 1885. 8. 12, 6. 

Grego, a history of pärliamentary elections and electioneering 
in ihe old days; showing the state of political parties and party 
warfare at ihe huslings and in the house of commons, from Ihe 
Stuarts to queen Victoria. Illustrated from the original political 
squibs, lampoons, pietorial satires and popular caricatures of Ihe 
time. (422 p. 8.) London, Chatto, 8 16, 

Haldane, sub-tropieal cultivations and climates: a handy book 
for planters, colonists, and settlers. (318 p. 8.) London, Black- 


woods. 8. 7 — zz 
Antiguarifche Kataloge. 


(Mitgeibeilt vom Rirhhoff u. Wigand im Beipzig.) 
Antiquariat, fhlesw,sholftein,, in Kiel, Nr. 85, Belletriftif ꝛt. 
Beckſche B. in Nördlingen, Nr. 175, kathol. "Theologie, 
de G., in elle: tr. 5, Naturwiſſenſchaften. 

erler, 9 Im. Rr. 106, —* matit. Aſtronomie. Nr. 107, 
—J— Berzeichniß von Kunſtſammlungen. 
Lehmann, 4 in Berlin. Rr.42, claſſiſche — u. Orleutalia. 
uf ‚in 2 eeivalg. Ar. 2 ent he Theologie, 2, Abth. 
Merkel, R., . bilofophie. ——— 
Nr. 91, U eh —* Hr. 92, german. Sprache und 
@iteratur. Nr. 93, Mebicin. 
Simmel & Go, in Leipzig. Nr, 112, claffifche Philologie, II, Ras 


teinifche Antoren. 
Anctionen. 
(Mitgeiheilt von Denfelben.) 


8. November in Wien (Brofpaufen & Bräuer): Eine alte Stabt- 


bibliothek. 
9. November in Münfter W. (3. Edelbech: Bibllothet des Semi- 
arendorf 2, 


narlehrers W. Erdmann in 


recherches sur ses monu- 
uis, etc,, d’apr&s les do- 
29 p. et 22 planch es, 8) Moulins, impr. 
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u u Dberlehrer a. D,, Profejfor W itt zu Königeberg YBr., wurde der 


Nadridten. f. preuß. Rothe Adlerorden 4. GI. verliehen, 
Dr. Paul Wolfstenl aus Darmitadt hat fih am der techniſchen Am 19. October + in Wolfenbüttel der Seminar und Schul 
Hochſchule dafelbit für Mathematik habilitiert. director &. Matthias, 59 Jahre alt. i 
| Bitte. 


Dem Dberlehrer Franz Leyendeder am Gymnaflum zu Weil: : i 
burg, dem Rector Dr. Rarl Ebersba am Real: Brogymnaflum zu Der — — beabfichtigt. von Hand Bufteter'd „Gruft: 
Arolfen, und dem Docenten an der tehnifchen Hodfhnle zu Han | lichem Bericht, wie ih ain Arumme Oberkayt Bor, Ju vnd 
nover, Dr. ®, Schäfer ift das Prädicat Profefior, dem otd. Leh⸗ Nah den gefärlichiten Krieghnöten — vben vud halten fol“, Ange: 
ter Dr. Worthmann am Gymnaflum zu Gchmeidnig der Titel burg, 1532, einen Neudrud —— und, bittet Kenner der 
Obertehrer verliehen worden. einſchlagigen Literatur, ihm, wo moͤglich, Mittheilungen über den 

Den Oberlehrern am Auifenftädtiihen Nealgummafium zu Ber | Perfaller freundlich zugehen zu laſſen. 
lin, Profefforen Dr. Laffon n. Dr. Habe, fowie dem Gymnafial⸗ ; Jgnaz Peters, Leitmerig (Böhmen). 





eiterariſche Anzeigen. 


Im Verlage von S. Hirzel in Leipzig find ſoeben er- Hervorragendes Geschichtswerk. [209 
— [213 


ſchienen: Br! —— 
— rehm, Dr., Das Inkareich, 
Geſchichte der Reformation Gr. S. 842 S, mit 1 Karte u. Holzsehn. c# 16, —. 
„| In den Jena, Fr. Mauke’s Verlag. 
VNiederlanden —— 
von ihrem Beginn su zum Jahre 1531 Neuester Verlag der J. G. Cotta’schen Buchhandlung in Stuttgart. 
Dr. 3. &. de Hoop-Scheffer, - Bassermann, Prof. Dr. Heinrich, Akademische Predigten. Octav. 
Profefior Eee — XVI u. 238 Seiten, Elog. broch. #3, — : 
Dieifär Originalausgabe Herrmann, Prof. Dr. W,, Der Verkehr des Christen mit Gott 
herausgegeben von Dr. P. Gerlad, im Anschluss an Luther dargestellt. Octav. V u. 205 Seiten. 
Mit einem Borwort Eleg. broch. # 3, 50, 214 
von — —— 
Dr. F. Nippolb. Menger, Prof. Anton, Das Recht auf, den, vollen Arbeitsertrag. 
— etav. u. eiten. Eleg. broeh. A 3, —. 
Gr, ©. Preis geheflet: M 8, — Roscher, Wilhelm, stem der Finanzwissenschaft. Ein Hand- 


und Lesebuch für Geschäftsmänner und Stndierende. Des 
Systems der Volkswirthschaft vierter Theil, erste Hälfte. 


i du z : „der Volks 
R | u d wi g X h [a n d 5 He d ä ch { ni ß — er ee und zweite unreränderte Auf- 


Mittheilungen 
, : : — Stein, Privatdocent Dr. K: Heinrich von, Die Entstehung der 
aus feiner — Lehrthaͤtigleit neueren Aesthetik. Octav. VI u. 122 Seiten, ee Bach. 
— — 
Wilhelm Ludwig Holland. Riehl, Wh. Musikalische ‚Cnarakterköpfe, Bin kunstgeschleht- 
Au 8 is t: A 1, 80. iches izzenbuch. Erster Band. 7. Auflage. Octar. XX u. 
” — gebeſit * 306 Seiten. Eleg. broch, o# 5, —. Zweiter Band. 6. Auflage. 


Octav. VIII u. 376 Seiten, Eleg. broch. off 5, — 


n | | Yitsthum, Cart-Priedrich Graf Son. Berlin und Wien iz 6 
Kleine Schriften N 
HERMANN LOTZE. 


XXVl u. 362 Seiten. Eleg. broch. cM 5, —. 
Zweiter Band. Erdmann, Prof. Oskar, Grundzüge der deutschen Syntax nach 
Gr. 8. Preis geheftet: «AH 8, —. ihrer geschichtlichen Entwickelung dargestellt. Erste Ab- 
2 . theilung: Gebrauch der Wortclassen. Lie Formationen des 
Verbums in einfachen Sätzen und in Satzrrerbindimgen 
Octav. XII u. 196 Seiten. Eleg. broch. c# 3, 50. 
Neu erschien: [199 Lessing, G. E., Natban der Weise, Ein dramatisches Gedicht 


in fünf Aufzügen. Schulansgabe mit Anmerkungen von Dr. 
Handbuch H. Deiter. VIII u. 196 Seiten, Cartoniert Wi 0, 8. 
der . 


praktischen Pädagogik 
für 
höhere Lehranstalten. _ 


Von 
Dr. Herman Schiller, 


Director des Gymnasiums und des pädagogischen Seminars uml Professor 
der Pädagogik an der Valversität Giessen. 


3515 Bogen. Gr. 8. Preis c%K 10, —. 


Leipzig, im October 1886, 
Fues’s Verlag (R. Reisland). 


Soeben erscheint: [2190 


L. Annaeus Seneca 


und seine Beziehungen 
zum Urchristenthum, 


Von 
Johannes Kresher. 
Gr. 8. AS, — 


R. Gaertner's Verlag, H. Heyfelder, Berlin SW. 
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VERLAG voXn JOH. Amer. Barrn ın Leipzie. [203 
AULI, Dr. Carl, 


Eine TIrgrbchloche Inschrift von Lemnos. 
$1 Seiten mit 1 lith. Tafel, Gr. 8. 1886. MA —. 
— ergebnissreiche Untersuchungen über die Pelasger- |' 

rage, 
_— pie Inschriften nordetruskischen Alphabets. | 
VIII, 131 Seiten. Gr.®8. Mit 7 lit afeln, 1885. MI, — | 
Das gesammte Material in sorgfält. Abbildung, nebst 
Untersuchungen über die Schrift, die Sprache u. s, w. 








, Dümmfer's Verlagsöuhhandlung in Berlin iR er- 
a bert Dümmier’d Berlagsbuchha N} in N N 


Briefwechſel zwiſchen Jacob und Wilhelm 


Grimm, Dahlmann und Gervinus, 


herausgegeben von Eduard Ippel. 
2 ®be, 8. Geh. I. Br. 544 u, VIILS, 
II. Bd. 594 ©, 
Preis für beide Bände oA 20, —. 


Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1886. Nr. V. 


Soeben sind erschienen: 

Bardey, Dr. E. Methodifch geordnete Aufgabenfanmmlung, mehr 
als 5000 Aufgaben enthaltend über alle Theile der Elemen- 
tar Xrithmetif, vorzugsweife für Oymnafien, Nealgymnafien 
u, Oberrealfhulen. Dreizehnte Auflage. Gr. 8, (XIV u. 
330 ©.) Geh. cM 2, 70, 

— Arithmetiſche Aufgaben nebft Lehrbuch der Arithmetik, vor- 
zugsweije für höhere Bürgerſchulen, Realſchulen, Brogym- 
nafien und Realproghmnaſien. Bierte Auflage. Gr. 8. (X u. 
268 ©.) Geh. n. A 2, —. 

Benseler, Dr. Gustav Eduard, Griechisch-Deutsches Schul- 
wörterbuch zu Homer, Herodot, Aeschylus, Sophokles, 
Euripides, Thukydides, Xenophon, Platon, Lysias, Isokra- | 
tes, Demosthenes, Plutarch, Arrian, Lukian, Theokrit, | 
Bion, Moschos und dem neuen Testamente, soweit sie in 
Schulen gelesen werden. A. u.d. T.: Griechisch-Deutsches | 
Schulwörterbuch. I. Achte, verbesserte Auflage, besorgt 
von Dr. Georg Autenrieth, Rector des Melanchtlon- | 
Gymnasioms in Nürnberg. Lex.-8, (VIII u. 908 8.) Geh. 
M 6, 75. 

Der II. Theil: Deutsch-Griechisch von K. Schenkl erschien 
1584 in 4. Auflage und kostet AH 9, —. 

Blümner, Hugo, Technologie und Terminologie der Gewerbe 
und Künste bei Griechen und Römern, Vierter Band. Erste 
Abtheilg. Mit zahlreichen Abbildungen. Gr. 8. (378 8.) 
Geh, n. of 10, 80. 

Henrici, Julius, Gymnasial-Professor in Heidelberg, Kleiner 
Grundriss der Elementar-Chemie für Gymnasien u. Real- 
schulen. Gr. 8. (VIII u. 88 8.) Cart. n. c# 1, 20, 

Jahrbuch, statistisches, der höheren Schulen u. heilpäda- 
gogischen Anstalten Deutschlands, Luxemburgs und der 
Schweiz. Neue Folge von Mushacke’s Schulkalender 
II. Theil. Nach amtlichen Quellen bearbeitet. VIL. Jahr- 
gang. 2 Abtheilungen. 1. Abtheilung, das Königreich 
Preussen enthaltend. 16. (XL u. 248 8.) pro cplt. in Lein- 
wand geb. n. c% 4, 410. | 

Jahrbücher für classische Philologie. Herausgogeben von | 
Dr. Alfred Fleckeisen, Professorin Dresden. Fünfzehnter 
Supplementband. Zweites Heft. Gr. 8. (S. 329 — 556.) 
Geh. n. c# 4, 40, 

Daraus besonders abgedruckt: 
Susemihl, Franeiscus, de Politicie Aristoteleis quaestiones 
eriticae. Gr. 8. (122 8.) Geh. n. c# 2, 40. 
Weymann, Carl, Studien über die Figur der Litotes. Gr. 8. 
(106 8.) Geh. n. cM 2, —., 

Krause, Martin, Professor der Mathematik an der Universität 
zu Rostock, Die Transformation der hyperelliptischen 
Functionen erster Ordnung, Nebst Anwendungen. Gr. 8. 
(VII u. 276 8) n. c# 10, —. 

Leisering, Dr. A. @. T., Professor an der königlichen Thier- 
arzneischule zu Dresden, Atlas der Auatomie des Pferdes 
u. der übrigen Hausthiere für Thierärzte u. Studierende 
der Veterinärkundo, landwirtbschaftliche ‚Lehranstalten 


Leipzig, 20. October 1886. 
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u. Pferdeliebhaber überhaupt. Mit erläuterndem Texte, 
Zweite, vollständig revidierte Auflage. Fünfte Lieferung. 
(8.79— 94 u. Taf. XXI—XXV.) Folio. In Mappe.n. c# 5,—. 

Leeuwen jr., Dr. J. van, und M. B, Mendes da Costa, Der 
Dialekt der Homerischen Gedichte. Für Gymnasien und 
angehende Philologen bearbeitet. Aus dem Holländischen 
übersetzt von Dr. E. Mehler, Gr. 8. (VIII u. 158 8.) 
Geh. n. c# 2, 40. " 

Lexikon, ausführliches, der griechischen und römischen 
Mythologie... Unter Mitredaction von Th. Schreiber 
herausgegeben von W. H. Roscher. Mit zahlreichen 
Abbildungen. Neunte und zehnte Lieferung. Lex. - 8. 
(Sp. 1409—1760.) Geh. à Lieferung n. cH 2, —. 

Meißner, Dr. Carl, Profeffor am herzogl. Karlsgymnaſium zu 
Bernburg, Lateinische Phrafeologie. Für den Schulgebraud) 
bearbeitet. Fünfte verbefjerte Auflage. Gr, 8. (X u, 209°&.) 
Geh. n. cf 1, 60. 

Nepotis, Cornelii, qui exstat liber de excellentibus ducibus 
exterarum gentium, Accedit eiusdem vita Attici. Ad histo- 
riae fidem recoguovit ot usui scholarum accommodarit 
Eduardus Ortmann, Dr. ph. et professor, Gymnasü 
Hennebergiei quod est apud Silusinosconreetor, Editio quarta 
novis curis perpolita. Gr.-8. (VII u. 95 8.) Geh. l, —. 

Sophoclis tragoediae. Recensuit et explanavjt Eduardus 
Wunderus. Vol, II. Sect. I. continens Electram. Editio 
quarta, quam curavit N. Wecklein: Gr.8. (III u. 1328.) 
Geh. of 1, 80. ' 

Zu Bibliotheca graeca cur. Jacobs et Rost. 

Stahl, loannes Matthias, quaestiones grammaticae ad Thu- 
cydidem pertinentes. Auctäs ot correctas iterum edidit 
St. Gr. 8, (66 8,) Geh. n. # 1, 60. 

Wefener, Dr. P., Lateinifches Elementarbuch. Erſter Teil 
(Serta). Nebjt einem fyftematifch geordneten Bocabularium, 
Dritte Huflage. Gr. 8. (IV u. 114 ©.) Geh. A 0, 75. 


Schulausgaben griechischer und lateinischer 
Classiker mit deutschen Anmerkungen. 


Demosthenes’ neun philippische Reden für den Schulge- 
gebrauch erklärt von C. Rehdantz. Zweites Heft. II. Ab- 
theilung. Indices. Vierte, verbesserte Auflage besorgt von 
Friedrich Blass. Gr. 8. (148 8.) Geh, of 1, 80. 

Isokrates ausgewählte Reden. Für den Schulgebrauch er- 
klärt von Prof.Dr. Otto Schneider. Zweites Bändchen: 
Panegyrikos und Philippos. Dritte Auflage besorgt von 
Dr. Max Schneider, Gymnasiallehrer in Gotha, Ur. 8, 
(VII u, 188 8.) Geh, cf 1, 80, 

Platon’s Gorgias. Für den Schulgebrauch erklärt von Dr. 
Julius Deuschle, weil. Prof. am Friedrich - Wilhelms- 
Gymnasium in Berlin. Vierte Auflage, bearbeitet von Dr. 
Chr. Wilh. Jos. Cron, K. Oberstudienrath und Studien- 
director a.D. A. u. d. T.: Platon’s ausgewählte Schrif- 
ten. Zweiter Theil. Gr. 8. (VIII u. 232 8.) Geh. «# 2,10. 

B. G. TEUBNER. 


1607 
Verlag der Weidimann’fhen Buchhandlung in Berlin. 


— un 
Geſchichte 


der deutſchen Jiterafur 


Wilhelm Scherer. 
Dritte Auflage. 


XII, und 814 ©, Gr. 8, 
Geb. in Leinwand cH 10, —; geb. in Halbfrany oA 11, —. 


Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Felix Dahn, 


Kleine Romane * der Völkerwanderung. 
and V. 


Fredigundis. 


8. 714 S. Preis geh. c# 10, —; geb. ck 11, —. 


.. Der Verf. hat versucht, die geschichtlich überlieferten, in 
ibrer Vereinzelung unerklärbaren Handlungen der berüchtigten 
Königsfrau auf eine einheitliche Wurzel zurückzuführen und 
so zu erklären. Der Hintergrund des versinkenden mero- 
vingischen Königthums bildet dabei die unentbehrliche 
Voraussetzung. In diese Nacht fallen, die finstern Schatten 
sieghaft verscheuchend, die ersten Strahlen des aufsteigenden 
Gestirns des karolingischen Hauses, Diese böse Heldin 
wird nicht äusserlich bestraft, aber im eignen Inneren besiegt 
und vernichtet, 


[208 






















Im Verlage von J. Huber in Frauenfeld erschien 
soeben; [215 


Beiträge 


Geschichte von Delos 
bis auf Ol. 153. 2. 


von 
Gustave Altinger. 
Gr. 8. 73 Seiten. Preis c# 1, BU. 

Durch gründliche Untersuchung alten und Benutzung 
zum Theil neu aufgefundenen Materials’ ist es dem Vor- 
fasser gelungen verschiedene streitige Punete der Ge- 
schichte und ihrer Beziehungen zu den wichtigsten Mo- 
menten der Geschichte Athens endgültig festzustellen. 


Soeben erschienen u. sind durch alle Buch- u. Musi- 
kalienhandlungen (auch zur Ansicht) zu beziehen: [12 
Gustav Stoewe, Director der Potsdamer Musikschule: 

Die Claviertechnik 

dargestellt als musikalisch physiologische Bewegungs- 
lehre, nebst einem System gymnastischer Uebungen. Gr.». 
10tf, Bogen. c#% 2, 30. 

Otto Tiersch, Rhythmik, Dynamik und Phrasie- 
rungslehre der homophonen Musik Ein Lehrgang 
theoretisch- praktischer Vorstudien für Composition und 
Vortrag homophoner 'Tonsätze. Gr. 8. 10%, Bog. fl. 2, 79. 
Angufl Reikwann, Dr. phil, Carl Maria von Weber. Sein 
Yeben u. feine Werke. Mit Porträts u. Notenbeilagen. 
Jubel-Nusgabe 4. 18. Decemb. 1886, Weber's 100.Jähr. Ge⸗ 
burtätage, 8. 16°, Bogem gebe A 8 50. f. geb. 3, — 


Verlag von Rob. Oppenheim im Berlin. 


Mit einem Profpert der | 
der Weltliteratur in überfichtlicher Darjtellung- 


Berantwortl, Medarteur Brof. Dr, Jarnde im Leirgig Boethehrafe 7. - 
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Georg Weiß, Verlag in Heidelberg. 
Soeben erſchlen: [200 


Wie ift 
Verantwortung und Zurechnun 
ohne Annahme der Willensfreiheit 
möglid? 

Eine Unterſuchung 
Dr. H. Drustomip. 

Preis cl 1, —. 





Bon demfelben Berfaffer erfihlen vor Kurzem: 
Moderne Verſuche eines Religionserfahes. 


Ein philoſophiſcher Eſſah. 
Preis cA 1, 60. 


Kus allen Welttheilen. 


Aluftrierte Monatshefte für Länder- und Völkerkunde. 


Redactton von Dr, Odfar Lenz. XVII. Jahrg. Iährlid 12 Hefte 
im Abounement & 80 Pf., einzeln a cH I, —. 


Inhalt von Heft 1: 

Beiträge zur Anthropogeographie Standinaviens. Bon Dtto 
Händler, — Revoil's Reife in Oftafrifa. Mit 2 Abb.: Schreien 
der Somalis vor der rothen Sonne; nr en Abeuchen, — Fleder⸗ 
mäufe. Bon Dr. B. ru ur — 3 en Samoa⸗Juſeln. Nah 
Aylie Marius, Mit 2 Abb.: Ein Fiſchzug in der Bat von 
gem (Samoa). Mündung des Baches von Aria (Samoa). — 

ie —AI Bedentun or Befipungen in Sübmweitafrifa. 
Bon Baldemar Beld. — Die Ruinen von Sbeltla. Nah Gagmat 
und Saladin: „Voyage en Tunisie“. Mit 1 Abh.: Ruinen von 
Sheitla. — Pinnipeg. Mit 2 Abb.: Die Stadt Winniveg im Jabre 
| 1876; Die Stabt Winniveg im Jahre 1886, — Miscellen: Bon 
der öfterreichifchen Gonge-Expedition. — Die höchſtgelegene Wetter: 
warte in Europa. — Die Boltsfchule in Preußen. — Gellguellen 
Bosnien und der Herzegowina, — Volkszählung in Franfreih, — 
Biebzuht Schwedens. — Erdbeben in ben Bereinigten Staaten. — 
Indianer in den Bereinigten Staaten Nordamerikas. — Mr. David 
Undfays Forfhungsreiie, — Demantbohrungen in Südanftralien. 
— Auftrallens Korticritte im Tiſenbahnweſen. — Neu + Guineas 
Größe. — PVolftzählungen in den Eolonien Queeuslaud und Men: 
Seeland. — Siyungsberichte der geographiſchen Geſellſchaften. — 
| Befprechungen. 


Leipzig, im October 1556, 


Fues's Verlag (R. Reisland). 


Fin vortrefflihes Geſchenk höherer Ark, 


Verlag von Hermann Goftenoble in Jena. 1207 
Hriechifche Frühlingstage 


Ed. Engel. 
Gin Band. Br. 8. Brod. HM 7, —; eleg. geb, M 8, 50, 


Das Wert iſt Feine Sammlung oberflählider Reifebriefe, 
fondern eine jelbititindige Darftellung_von Land und Lenten 
des neuen Griechenland in feſſelndſter Korm, oft mehr wie eine 
ivannende Erzählung, dann wie eine Schilderung fi Iefemd. 

Bet dem Durch die Iepten und die noch bevorfichenden (rs 
eianiffe auf der Balfan »- Halbinfel meu erregten Intereffe am 


Shriebenland, wird dieſes Werk über die Gulturjuftände des 
immer wor recht unbefannten Yandes in den welteſten Kreifen 
Aufſthen machen. 





Rieger'ſchen Berlagsbuchhandlung in Stuttgart betr.: U. Stern, Gefchichte 


Truf von ®, Drugulin In teippig. 
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Maurice, Beben von Frederick Deniion Maurice. 

v. Hefele, Gomiliengeihidte 

Hanffe, Cutwidelum ee des menſchli den Meiftes, 
veibnin — ———— 

Heyd, Genua u. ſeine ee od Jeitalter der Kreuy: | 


PL YE Heinrich VII von England u. die Gurie im den 
Jahren 15281529 


Rauıe az3a, Indien. 
Stoll, Buatemala. 
Beh: , Dögel der Seimath 





, Melapende u. ibrer 


Stuar tbeilung von Rabru 
der, Hundert Jahre einer freiburger Profefiorenfamilie. | Schultheh, Bormu nos 





Rlädben vierter Ordnung hinſichtlich ihrer 
Seftaltun 


Herzog, der acute u. chroniſche 

Werde % Strettfragen zur Geſchichte der Aönigin Maria | & ia er, ey betr. der Unterſuchung u. Bew 
u. Genußmitteln ıc. 

aft nad attiihem Recht. 


ie ee Auguft Graf von Roer. Hrez. von Brkfin won Sstimann, Lehrbuch des deutſchen Ginilprocehredstes etc. 


Bornhal, Geſchichte des preußlſchen Verwaltungs - 
r 
35 u. Manz, der Gtundbeſih in der Provinz 
over. 


5 essals de linguistique volutio aniste· 

—3 das Buch Al-Gbazar. 

IM rieſwechſel des Beutus rer Oeſammelt u. brög. 
von Soramip u. Hartfeld 

Aelehomiki, rutbeniid Deutiches Worterbuch 

Vorleſungen im Binterſeieſter 1886/67, 46) — 


aſentatarri ı. 





Alle Büherfendungen erbitten wir berechnet umb umter ber Adreſſe ber Erpebition d. BL. (Hospitalftr. 10), alle Briefe unter der bed Heramdgebers (Goetheftr. 7). Rur folge 
Werle lönnen eine Befprehung finden, bie ber Rebaction vorgelegen baden. Bel Eorrefponbdengen Über Bier bitten wir Metd dem Namen ber Berleger derſelben anzugeben. 





Theologie. 


Maurice, Frederick, Leben von Frederik Denifon Maurice, Nach 
dem Wortlaut feiner eigenen Briefe erzählt von feinem Sohne x. 
Autorif. deutfche Bearbeitung von Maria Sell. Darmitadt, 1885. 
Bergiträßer. (VII, 551 ©. 8.) cM 8, 
Mr. Gladftone, der frühere englische Premier, fagt von 
diefem Buche: „das darin von Maurice al3 Ehriftenmenfchen 
entworfene Bild ift eind der rührendften, volltommenften und 
zum Gewiffen fprechendften, das ich je gebrudt gefehen; es war 
wahrhaftig eine weitftrahlende Lichtgeftalt, wie Dante vom 
heiligen Dominicus jagt“, und ganz gewiß ift diefe Biographie 
auch für deutfche Lejer von hohem ntereffe. Frederick D. 
Maurice, früher Profeffor am King's Eollege zu London und in 
feinen legten Lebensjahren zu Cambridge, hat fein ganzes Leben 
hindurch in innigftem Contact mit den Bewegungen geftanden, 
welche fi in den jüngften Beiten auf kirchlichem und focialem 
Gebiete in England vollzogen haben, und fo werben wir durch 
feine Biographie denn auf das Lebendigſte mitten in dieſe Bes 
wegungen jelbft hinein geführt, wie fich diefelben in einer geift- 
vollen und überaus ernſt gerichteten Perfönlichkeit reflectiert 
haben. Dazu fommt, daß Maurice, ein intimer Freund Kings⸗ 
ley's und des Kreifes von Männern, deren Richtung durch dieſe 
Nasen bezeichnet wird, es fich angelegen fein ließ, einmal der 
Partei die Wege zu verlegen, welde, an Dr. Puſey in Oxford 
angeſchloſſen, alten römifchen Sauerteig wieder in die Kirche 
von England einzuführen befliffen war, und das andere Mal 
ein neues Leben in die ziemlich ſtarr geworbene englifche Kirche 
dadurch zu bringen, daß er fie auf die Aufgabe verwies, welche 
fie im Vollsleben auszurichten berufen fei: Bemühungen, bie 
eigentlich das ganze Leben des Mannes erfüllt haben und eben 
deshalb fich auch wie der rothe Faden durch diefe Beichreibung 
defjelben Hinducch ziehen. Wir fehen den Mann bier in Ge— 
meinjchaft mit feinen Genoffen in einem entichiebenen Kampfe 
mit den eben genannten Orforder Theologen, in welchem er 
unermüblich die evangelifche Grundlage, auf ber bie Kirche von 
England ruht, den von jenen ausgehenden Berbunfelungen ges 
genüber mit der vollen Unabhängigkeit männlicher Gefinnung 
zur Geltung zu bringen fucht, wir fehen ihn aber auch, wie er 
der mit des Lebens Noth ringenden unteren Vollsclaſſen ber 
engliichen Hauptitabt fih annimmt und ſolche Beranftaltungen 
ins Leben zu rufen fucht, welche einestheild Einficht und hrift- 
liche Gefittung unter ihnen zu gründen, anderntheil® aber auch 


das bereit von Rob. Dwen u. U, eingeführte Genoffenchafts- 
wejen auf folibe Grundlagen zu ftellen und für die Intereffen 
der arbeitenden Claſſen nugbar zu machen beftimmt waren. 
Was uns nach diefer Richtung hin hier vor Augen geführt wirb, 
bas ift eben ber Verſuch, das, was wir bie „fociale Frage“ 
nennen, mit denjenigen Mitteln zur Löfung zu bringen, welche 
das Ehriftentfum in feiner auf Gemeinſchaft hinausgehenden 
Rihtung an die Hand giebt, und da ift es denn im höchften 
Grabe lehrreich, hier zu jehen, wie diefe Gedanken in ber Seele 
eines auf das Höchfte gerichteten Menfchen feimen und Geftalt 
gewinnen, Maurice darf, zugleich mit feinen Freunden, als der 
Bater derjenigen Richtung bezeichnet werben, bie er felbft auch 
ſchon die „Hriftlich fociale” genannt hat, und bie dann fpäter 
auch auf Deutfchland übertragen worden ift, wenn auch nicht 
immer mit derjenigen Befonnenheit, wie wir fie bier auftreten 
fehen, unb wer fich über die eigentliche Tendenz diefer Richtung 
unterrichten will, bem kann kaum ein befjered Buch empfohlen 
werben, als das vorliegende. Dazu wird ein Jeder, ber es zur 
Hand nimmt, durch die wahrhaft edle und reine, von allem 
Eigennuß und fonftigen Hintergedanken freie Geftalt dieſes 
Mannes fich ergriffen fühlen. Singsley jagt von ihm: „die 
vollendet jchönfte Menjchenfeele, der Bott in feiner großen 
Gnade mir je auf diefer Erde unverbienterweife zu begegnen ges 
ftattete! der Mann, welcher unter allen menſchlichen Angefich- 
tern, bie ich je geiehen, mir am meiften Johannes, den Upoftel 
der Liebe, darzuftellen ſchien“, nicht in der „mäbchenhaften 
Sentimentalität“, wie die Künftler ihn zu malen lieben, fon- 
dern, wie es „in folder Welt voll Hab und Hummer“ nicht 
anders fein fann, mit mehr „Halten und Furchen auf Stirn und 
Wange, als irgend einer der anderen Apoftel fie gehabt Hat“, 
und fo heit ihn uns auch diefe Biographie vor Augen. Sie ijt 
zum größten Theile aus den Briefen zufammen gejtellt, weiche 
Maurice an Verwandte und Genofjen, auch wohl an Gegner, 
geichrieben hat, wodurch fie natürlih nur an innerer Wahrheit 
und Yuthenticität hat gewinnen können, Nur möchte es uns 
fcheinen, daß, befonders für deutjche Lefer, es auch zwedmäßig 
geweſen wäre, wenn ber Verf. auch Auszüge aus den von ihm 
angeführten grundlegenden Schriften feines Vaters mitgetheilt 
hätte. Diefe, welche doch vor allen Dingen ins Licht ftellen, 


| was Abficht und Streben Maurice's geweſen ift, find nament: 


lich uns in Deutfhland oft nur ſchwer zugänglich, und da ge 
nügt e3 denn in der That nicht, bloß ihre Titel zu nennen, zu: 
mal auch ber Inhalt von Briefen, die auf fie Bezug nehmen, 
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nur duch Kenntniß ihres Inhaltes recht verftändlich werben 
fan. Die Ueberfegung, ein paar Unglicismen, die uns aufge- 
fallen find, abgerechnet, ift übrigens eine ganz vortreffliche, was 
um fo mehr anzuerkennen ift, als es gewiß nicht leicht war, die 
Meinungen eines Mannes, der felbit oft ſchwer mit dem Aus- 
brude gerungen hat, im unferer deutſchen Sprache verftändlich 
zu madıen. ßs. 


Hefele, Earl of. v., D. th., Biſchof, Conciliengeſchichte. Nach den 
BEE, Sal Ban Vo, a a 
+» Prof. urg i/B., 6. A » 
1206 ©, 8) A 14, J — 
Es iſt im Allgemeinen gegen den Gebrauch dieſes Blattes 
neue Auflagen einer Beſprechung zu unterziehen. Bei dem Un- 
fehen inbeffen, welches das vorliegende Wert in fatholifchen Kreiſen 
genießt, mag von diefer Regel um fo mehr eine Ausnahme Pla 
greifen, als die zweite Auflage dieſes Bandes nicht mehr vom 
Berf. jelbft veranftaltet, ſondern einer fremden Hand anvertraut 
worden ift. @erabe für bie hier behandelte Periode von 1074 
bis 1250 Hat feit dem Jahre des Erjcheinens der erjten Auflage 
(1863) eine jo mannigfadhe wiffenfchaftliche Thätigkeit ftattges 
funben, find fo zahlreiche neue Quellen erfchloffen und alte 
kritifch behandelt worben, daß eine neue Bearbeitung reichen Stoff 
zu verwertben hatte. Wir lönnen dem Hrögbr. das Zeugniß nicht 
verfagen, daß er eifrig bemüht geweſen ift, die Lüden feiner 
Borlage auszufüllen und das neue Material bineinzuarbeiten. 
Dafür zeugt der von 1031 auf 1156 Seiten angewachſene Tert 
unb yabfreiche neue Ausführungen und Belege. Nicht weniger 
als 48 Synoden find neu behandelt worben, darunter 16 von 
größerem Umfange und erheblicherer Bedeutung. Iſt es ſchon 
mißlich, das Werk eines Verftorbenen neu herauszugeben, jo 
find felbfiverftänblich die Schwierigkeiten noch bedeutender bei 
einem Buche, deſſen Verf. noch Lebt, welches aber Seitens des 
amtlich und körperlich behinderten Autors nicht mehr wiſſenſchaft⸗ 
li auf dem Niveau erhalten werben kann. Der Hrögbr. iſt in 
dieſer Beziehung mit Tact und Pietät verfahren, und es ift er- 
Härlich, daß er den Charakter und die Tendenz des Buches nicht 
Hat ändern können und wollen. Er hat es auch unterlaffen, feine 
Buthaten ald eigene Urbeit zu kennzeichnen. So trägt er denn 
die wiſſenſchaftliche Berantwortlichkeit für das Ganze. 


Allgem. evang.-luth. Kirhenzeitung. Nr. 43. 

Juh.: Ueber Firchliche Zucht, infonderbeit über feelforgerliche 
Amts zucht. 1. — Beiträge zu einem lutheriſchen Ritual, — Die 
kirchliche Berfammlung zu Barmen. — Die Stellung der engliihen 
Staatslirbe zur Randbevölferung. — Aus Italien. — Die ru hide 
Kirchenpolitit. 1. — Der Gandidatencurfus im Rauben Haufe. — 
Eine neue Miffionsconfereny. — Kirhlihe Nahricten. 


* Era Kirhenzeitung. Hr. von ®. Me ä ner. 28. Jahry. 
r. 44, 














y.: Das Jubiläum des Präfidenten D. Hegel. — Die kirch— 
lihe Berfammlung in Barmen am 20. October. — Der evangelifch- 
firhlihe Ghorgefangverband für Die Provinz Brandenburg. — Der 
16. deutfche Proteitantentag. — Zum Antrag v. Hammeritein. — 
Noch einmal der fluttgarter Handfertigkeits- und Armenpflegercon- 
geh. — Aus der franzöfifhen Deputiertenfammer. — Der-englifche 
irhencongrefi zu Walefield. 1. — Geß, 

Gegner Ruther's. — Zur Geſchichte der neueren Philliophie. — 
Gorrefpondenzen. — Nachrichten. 


Proteft. Kirenzeitung ꝛc. orig. v. I. E. Webſky. Rr. 43. 


Jab.: A. Werner, Über die Befreiung der evangelifhen Kirche, | 
— J. Webſty, der wiesbadener Proteftantentan. 2. — P. Mehl: | 


born, Recdenichaftsbericht über die 2. Auflage des Grundriffes der 


Johannes Gochläng, der | 





Nathanacl. Hrög. von Herm. 2. Strad. 2. Jahrg. Nr. 5. 

Inh.: 9. Strad, fie eifern um Gott, aber mit Unverſtaud. 
— Derf,, die freie Bereinigung für die Interefien des orthodoxen 
Judentums. — Stimmen aus der jüdifchen Preſſe. 
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Philoſophie. 


Hauffe, Guſt., Entwickelungsgeſchichte des menſchlichen Geiftes. 
—— Minden i/ W., 1856. Bruns, (XI, 408 ©. 8.) 
J. 





Den Darſtellungen des Verf.'s liegt dieſelbe Idee zu 
Grunde, von der Leibniz geleitet wurde: den perſpectiviſchen 
Mittelpunct zu finden, in dem die Wahrheit der entgegengeſetz 
teften Unfichten begründet ift. Daß Leibniz diefer Idee mächtig 
gewejen fei, wird im ihm nicht erfichtlich; der einzige, ber ihr 
mit folgerechter Kraft nachgedacht hat, Hegel, mußte al: 
Bindemittel eine Dialektik erfinden, die nicht nur feinem Syftem, 
ſondern auch der Unerfennung jener Idee jelbjt Abbruch gethan 
bat. ebenfalls aber ift eine im Grunde umgejtaltete Logik das 
erſte Defiderat, das zu ihrer Durchführung erfüllt werben 
müßte, und darin behält Hegel vor der Nachwelt Net. Der 
Verf. unterwindet fih nun folcher hohen Aufgabe nicht; 
als vieljeitig unterrichteter Autodidaft, dem nad) den Eindrüden 
bes Ref. die puncta salientia der philofophifchen Probleme ver- 
ſchloſſen geblieben find, erfennt er in der Verkündigung des 
Leibniz'ſchen Gedanlens auch ihre Verwirklichung. Der Ge- 
danke hat auf ihn wie ein Zauber gewirkt, der unmittelbaren 
Effect nach fich ziehen jol. Wenn Ref. num zugiebt, daß der 
Berf. eine Idee vorausgefegt hat, welche als condicio sine qua 
non jür die Bearbeitung feines Themas gelten muß (eine con- 
dicio, die fo jelbftverftändlic für das Verſtändniß des Geiftes- 
lebens ift, wie der Begriff des Gefepes für das Verftändnik 
des Naturlaufs), fo Hat er das Beſte gelagt, was fi vom 
wiffenfchaftlihen Standpuncte feinem Buche nahrühmen Läßt. 
Der Berf. fchreibt aber weder von demfelben noch für denfelben, 
fondern richtet ſich an eine unjichtbare Gemeinde, die den Näbr: 
ftoff unferer modernen Wiffenfchaft, befreit von dem Ballaft 
unterfuchender Arbeit, in quinteffentieller Geftalt zu empfangen 
wünſcht. Welchen geiftigen Bedürfniffen dabei zu gemügen iſt, 
darüber wird der Verf, ficherer orientiert fein als Ref., der feine 
bedingungslofe Unerfennung für den warmberzigen Enthufiaften, 
der aus jeder Seite diefes Buches fpricht, nicht verſchweigen 
will, Der Leferkreis, an den es adrefftert ift, wird feine Wiß— 
begier mehr als reichlich befriedigt finden und dabei die Ein- 
wirfungen eines ideal geftimmten Geiftes verfpüren. Wollte 
ſich der Berf. nicht angelegen fein lafjen, feine literargefchicht- 
lichen Notizen zu revidieren? Man lieft 3. B. ©. 217 als Aus 


' toren, die über den Seelenfig gejchrieben haben follen: F. Die 


Vergl. dazu WU. Yange) 





proteftantifdhen Religionslehre. — W. Bad, der thüringer Kirchen» | 


tag. 2. — Kirchliche Nachrichten. 


Deutſcher Merkur. Red. A. Gapenmeier. 17. Jabrz. Nr. 43. 
zub.: Briefwechfel des fel. Prof. A. Menzel mit dem Bifchdf 
. Kremeng. — Aus der Geſchichte der römiſchen Kirche. 2. — 


teriei, Bernftein, Boretius, Appun, Schweinfurt, Nains, 
Richardſon, Burchart, Liebig, Burmeifter, Joh. Müller, Hädel, 
Sceitlin, Canabis, Volkmann und Volkmar (Lehrbuch der Piy- 
chologie, Köthen 1575), W. Volkmann (I, 65 und SI)..... 
W. Carniere, Herbert Spenzer, Ludw. Noire, Yamettrie (de la 
Mettrie? fchrieb jogar 1752 eine Naturgefchichte der Seele. 
— Ferner außer der großen Zahl 
der Alten: Dr. Steinach, Humboldt, von Beer, Joh. Müller 
(Pſychophyſik). Dem Hiſtoriker der Philoſophie blieben nach 
dieſem, hier nur unvollſtändig reproducierten Verzeichniß noch 
viele urgeahnte Dinge zu entdecken. A.K. 








' Leibniz, Gottfr. Wilh., philofophifhe Schriften. Herausg. von €, 


2 
Blamenlefe aus dem Marienkalender. 3, — Gorrefpondenzen und | 


Berichte, 


3%. Gerhardt. 6, Bd. Berlin, 1855. Weidmann. (VII, 629 ©.) 
Nov. 8.) cH 2, 


Den Hauptinhalt des vorliegenden Bandes bildet bie Theo- 


dicee mit dem Inder, den Uppendices, der lateinischen Abhand- 
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fung Causa dei asserta per iustitiam eius, biemit ber Theodicee zu⸗ 
fammenerfchienenwar, und einem kurzen Bruchſtück einer deutſchen 
Ueberſetzung der Theodicee, das wenn nicht von Leibniz angefertigt, 
wenigſtens von ihm gründlich verbeſſert worden iſt. Es folgen dann 
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unter Nummer I—X verſchiedene Heine philoſophiſche Schriften, | 


auchBriefe,fogleich unter Inach der Abhandlung: Sur cequi passele 
sens et la matiöre fünf Briefe Leibnizend an die Kurfürftin Sophie 
und die Königin Sophie Charlotte. Daserfte überdenfelben Gegen⸗ 
ftand wie die Abhandlung an bie Königin gerichtete, längere 
Schreiben ift auch in einem früheren Entwurfe mitgetheilt und 
begleitet von einem Briefe Toland's. Der fünfte Brief, auch an 
die Königin gefchrieben, handelt über des Jefuiten Bonhours 
Schrift: Manidre de bien penser dans les ourrages d’esprit. 
Die Abhandlungen II--IX find ſchon früher veröffentlicht. Auf 
die Considerations sur les principes de vie et sur les natures 
plastiques folgt als Beilage eine von Leibniz „erweiterte und 
verbefjerte Abfchriit.” Der Observatio ad recensionem libri 
de fidei et rationis consensu a domino Jaqueloto editi find 
zwei Briefe von Leibniz an Jaquelot und einer von Jaquelot 
an Leibniz beigefügt. Die Abhandlungen VIII und IX find be 
kannt unter den Namen: Principes de la nature et de la gräce 
und Monadologie. Die legtere trägt in den Manufcripten feine 
Ueberſchrift; fie hat von Erdmann ihren jegt üblichen Titel er» 
halten. Zum Schluß veröffentlicht Gerhardt noch ein Schreiben 
Leibnizens an Maſſon, der in feiner Histoire crit. de la re- 
publique des lettres wahrfcheinlich von Toland verfaßte Ro- 
marques critiques sur le systöme de Mons. Leibniz hatte er- 
fcheinen lafjen. In diefem Briefe Leibnizens ift von Intereſſe 
das, was er über den Begriff der Subjtanz und über den calcul 
infinitösimal jagt. Betreffs des legteren heißt ed: le c. i. est 
utile, quand il s’agit d’appliquer la mathömatique à la phy- 
sique, cependant ce n’est point par la que je pretends rendre 
compte de la nature des choses. Car je considere les quan- 
titos infinitösimales comme des fictions utiles. 

In den Einleitungen zu der Theodicee und den Abhandlungen 
giebt Gerhardt Auskunft über die VBeranlafjung zur Abfaffung 
der einzelnen Schriftftüde, über fonftige Aeußerlichkeiten; zum 
Theil auch über den Inhalt der Heineren Arbeiten. Aus der Eor- 
reſpondenz zwifchen Leibniz und Toland gewinnt er das Reful- 
tat, daß wir in den Principes de la nature etc. die Schrift be» 
figen, die Leibniz für ben Prinzen Eugen abfaßte, und nicht in 
der Monadologie. Zu erwähnen ift noch ein in der Einleitung 
zu den Abhandlungen mitgetheilter, freilich nicht vollendeter 
Brief Leibnizend an Lady Maſham, ſowie ein als Beilage zu 
der Einleitung der Theodicee veröffentlichtes Schriftftüd Leib- 
nizens, in dem er fich über das angekündigte Dietionnaire von 
Bayle ausſpricht. 

Wir müfjen Gerhardt dankbar fein dafür, daß die Ausgabe 
ihrem Abſchluß fich nähert (der dritte Band fehlt noch), und dafür 
daß er wieder manches bisher Unbefannte veröffentlicht hat. Eine 
eigentlich kritiſche Ausgabe will er nicht liefern, und darüber ift 
nicht mit ihm zu rechten. Uber einige Wünfche, die wir gern er» 
füllt gejehen hätten, wollen wir doch nicht unterdrüden. Die 
Theodicee ijt nach dem Manufeript herausgegeben, und doch 
fcheinen Ubweichungen von demjelben im Drude vorzulommen, 
die hätten angegeben werden müfjen. Wenigftens find die in ber 
erften und in der zweiten Ausgabe hinter der Pröface ſtehenden 
Correetions, die doch wohl nicht in dem Manufcript ftehen, in 
ben Tert aufgenommen. Beiläufig: Gerhardt bemerft ausdrüd- 
lich für den Inder, daß die Seitenzahlen verändert ſeien und ſich 
nach dem vorliegenden Abdrud richteten, während factifch im 
Inder nicht die Zahlen der Seiten, fondern bie der Eapitel ans 
gegeben, alfo in allen Ausgaben diefelben find. — Bon den 
Principes de la nature etc. find drei Manufcripte vorhanden. 
Das zuletzt angefertigte ift für diefe Ausgabe benutzt. Die beiden 
früheren jcheinen bedeutend davon abzuweichen. Da wäre es 
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nad) umferem Ermeffen richtig deweſen, biefe auch zum Abbrud 
zu bringen. Wehnliches ift in Betreff der Monabologie zu jagen, 











Heyck, Dr. Ed., Genua u, seine Marine im Zeitalter der Kreuz- 
züge. Innsbruck, 1886. Wagner, (VIII, 199 8. 8.) oA 5. 

Der Verf. giebt in biefer, feinem Lehrer Profeſſor Wintel- 
mann in Heibelberg gewidmeten Schrift zunächſt einen Excurs 
über die Berfafjungsgefhichte Genuas vor bem Beitalter ber 
Kreuzzüge und während derfelben. Obwohl ſchon Andere vor 
ihm wie Heyd, Fider, Hegel, Blumenthal, Dlivieri, Belgramo, 
Laſtig zc. mehr oder weniger ausführlich dieſen Gegenftand 
behandelt haben, kommt Heyd dennoch in Einzelheiten auf 
jelbftändige Refultate, z. B. weift er überzeugend nad), daß ber 
index Januensium, „ber ben Gelehrten ſchon viel Kopfzer- 
brechens gemacht", fein anderer Beamte geweſen fein könne, als 
der Notar. Die compagna ift ihm eine Intereſſengenoſſenſchaft, 
hervorgegangen aus ben fieben, beziehungsweife acht Bezirks⸗ 
compagnien, welche auch nad) ihrem Zuſammenſchluß ald Ge⸗ 
richtöfreife und Verwaltungsbezirke der Marinebehörbe fortbe- 
jtanden. Die Conjuln waren die Beamten der Eompagna, fie 
repräfentierten dieſelbe. Das Collegium der Conſuln bildete 
das Eonfilium, welches nicht etwa nach ber bisherigen Annahme 
eine den Conſuln vorgejegte, aus andern Perfonen beftehende 
Behörde geweien. Den 3 über die Berfaflungsgefchichte 
Genuas hat der Verf. vorangeichidt, um das Marinewejen 
biejer Stadt im 12.— 14, Jahrhundert richtiger würdigen und 
verjtehen zu fünnen. In einem zweiten Abjchnitt (S. 51—101) 
handelt er über die genuefiihen Schiffe. Als Nor ativ der An- 
orduung gilt ihm nicht die Einteilung in Kriegs» und Handels⸗ 
ichiffe, da faft alle Schiffsarten für Krieg und Handel gebraucht 
wurden, auch nicht bie nach Ruder- und Segelichiffen, weil die 
Zugehörigkeit einzelner Fahrzeuge ſich nicht ganz fejtftellen läßt, 
jondern die größern oder geringern Nachrichten über die einzel ⸗ 
nen Schiffe. So werben benn 18 Arten derfelben aufgeführt, 
von welchen das große Kauffahrteifegelihiff (navis) und bie 
Galeere (galea) am ausführlichjten behandelt find, Es werben 
ferner unterjchieden der Galion, der Galiotus, die Sagitte, der 
Pamphilus, der Salandrius, die Taride (ein Ruderfahrzeug), 
das Kattichiff (gattus), die Corvette (arab. Ghorab, der Rabe, 
Garabus), die Sagine, der Ufferius (zum Pferdetransport), der 
Bucius (die Büfe, ein Feines Segelſchiff, nad Heyd: Auber- 
ſchiff), die Plata (das Flachſchiff), die Barca, die Barfette, die 
Badeta, die Barbotte (ob aber die Sagitte und die Sagine, fo- 
wie der Galion und Galiotus je verjchiedene Fahrzeuge bedeu⸗ 
ten, als welche fie ber Berf. aufführt, möchte man mit Recht bes 
zweifeln). In einem dritten Abſchnitte verwerthet Hehck die 
Ergebniffe der beiden erſten Theile und handelt über die Ma- 
rine. Die Kriegserflärung ftand dem Confil zu, die Flottenzu- 
rüftung dem Potejta, dem Hülfsbeamte beigegeben waren. Die 
Schiffsmannſchaft zerfällt in die Seeleute (Schiffer, Matrofen, 
Nuderer) und die Seefoldaten (supersalientes, balistarii und 
andere bellatores). Die geringjte Mannfchaftsclaffe war bie der 
Ruderer auf den Galeeren und den ihnen verwandten Fahrzeu⸗ 
gen; jeboch beftand fie nicht aus Sflaven oder Sträflingen. 
Schwere Verbrecher wurben gehängt, ertränft oder verſtümmelt, 
bejonders das Ubhauen der rechten Hand fam in Genua nicht 
felten vor; eine Berurtheilung zu Zwangsarbeit Dagegen ift für 
unjere Periode nicht zu belegen, Erſt päteren Beiten blieb die 
Ausbildung biefer Inſtitution vorbehalten, deren graufame 
Mißbräuche ſchon das bloße Wort Galeere zu einem Schredens-» 
geipenft für unfere humanitätseifrige Beit gemacht haben 
(S. 125). Für den Oberbefehlshaber der Flotte war ein be- 
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den, er hieß einfach dominus oder rector, aud) maior, capi- 
taneus, dux, guida. Gegen Ende ber Periode erhielt er nad) 
dem Borgang von Venedig und Pija den Namen Admiral (das 
arabiſche Emir). „Im der gleichen Beit, als der Titel Admiral 
durchdrang, gewann auch die Bezeichnung Eapitaneus für höhere 
Marineofficiere Bedeutung“ (S. 134); im Jahre 1235 wurden 
die Ausdrüde capitaneus und admiralius noch als gleichbebeu- 
tend gebraucht. Die Dfficiere der Kriegsflotte bildeten einen 
Kriegsrath (S. 140). Ueber den genuefischen Machtbezirk, wel 
her fi) über bie Riviera erftredte und der Hauptitabt die 
Flottenmannſchaften zu liefern hatte, handelt er nur in fo weit 
als letzteres Verhältniß in Betracht kommt, wobei er bemerkt, 
daß mafjenhaftes Urkundenmaterial in diefer Beziehung noch in 
den Archiven liege (S. 143). Schiffsbaukoften, Gehalt ber 
Dfficiere und Sold der Mannfhaften wurden aus dem ftäbti- 
ſchen Fitcus bezahlt (S. 169), dabei gefchah es aber öfter, daß 
je nachdem bie Regierung Geldes benöthigt war, der Bürger 
ftarfe Zahlungen, ja fogar bis zu 5 Procent von dem Werthe 
des befteuerten Landes und Mhedereibefiges zu entrichten hatte. 
Wenn der Berf. S.177 fagt: Zwieback (biscotus panis) fomme 
erſtmals 1208 als Broviant vor, noch ficherer ſei bei Riccardus 
de S, Germano (Mon. Germ. 38. XIX, 382) im Jahre 1242 
der biscoctus als Sciffszwiebad zu verftehen, fo find ihm 
frühere Erwähnungen defjelben unbekannt geblieben. Denn 
ſchon im Jahre 1099 kannte man ihn. In ber Schlacht bei As— 
falon am 12. Auguſt 1099 nahmen die Franken den Sarazenen 
camelos et asinos onustos pane biscocto et fornia etc. et 
omnibus bonis quae illis erant necessaria (Tudebod, im Rec., 
Hist. occ. t. III, 117). Die Abendländer kannten damals biefe 
Urt Brotes recht wohl, fonjt Hätte ber Augenzeuge Tubebod 
dieſen Ausdrud nicht gebraucht, woraus zu folgern ift, daß man 
dieſes Brot für lange Reifen, vornehmlich auch auf Seereifen 
mitgenommen bat, Den Schluß ber intereffanten Schrift bilden 
Bemerkungen über das Verhältniß der genuefifchen Rhederei zu 
dem Staat, über dad Corſarenthum — die eigentlichen Corſaren 
find von ben Bürgern, welche fich unter ftaatlicher Aufſicht an 
den. Fehden und Kriegen in eigenem Intereſſe betheiligten, eben- 
ſoſchwer zu unterjcheiben, als es gelingt, bie Uusbrüde cursales, 
praedones und pyrate unter fi) jtreng auseinander zu halten; 
„Corſar“ Hatte nichts Tabelndes oder Unzügliches; auch in 
dem Gewerbe jelbft (pyraticam artem exercens Annal. 54) ſah 
man bis zu einem gewiſſen Grade nichts Entehrendes und 
Benua fand mit den Corfaren auf ganz gutem Fuße, foweit 
dieſelben ihm nicht felber zu nahe famen (S. 182), — über 
Beute und über die Urt des Seefampfes, wobei als Illuſtration 
jene Schlacht bei Meloria gefchildert wirb, in welcher die Ges 
nuejen am 6. Auguft 1284 über die Piſaner gefiegt und beren 
Seemadht auf immer vernichtet haben. Der Berf. hat mit 
großem Fleiße, mit Umficht und Befonnenheit feinen Gegenftand 
behandelt und wird der Leſer diefer Schrift diefelbe nicht ohne 
reichliche Förberung und Belehrung aus der Hand legen. Bor: 
nehmlich empfiehlt fie ſich durch Tüchtigkeit der Forſchung für 
Alle, die fih für bie mittelalterliche Geſchichte Genuas in- 
terejfieren. H. H. 





Boree, Dr. Willy, Heinrich VIII von England u. die Eurie in den 
Jahren 1528—1529, Göttingen, 1885. Galvör. (58 S. 8.) 
A 1, 20. 

Die Heine Schrift, wie es fcheint urfprünglich eine Doctor- 
difjertation, behandelt die Verſuche Wolfey's, an Stelle der bis- 
berigen englifch-habsburgifhen Allianzpolitik eine Verbindung 
zwijchen England und Frankreich zu jeen, bie damit in Verbin: 
dung ftehenden Pläne des Minifters, die Ehe bes Königs mit 
der Spanierin zu löfen und eine Heirat bes erfteren mit einer 
franzöfifchen Pringeffin zu erzielen, und die Kreuzung ber mini- 


\ fteriellen Abfichten durch Heinrich VIII, welcher freilich auch der 
Auflöfung feiner Ehe zuftrebte, aber nur um Anna Boleyn hei- 
rathen zu können. Der Berf. ſchildert weiter die Berfuche, welche 
Wolſey unternimmt, um bie Annullation der Ehe des Königs zu 
bewirken, ihr Scheitern an dem Widerftande des Papſtes, der 
fi dem erbrüdenden ſpaniſchen Einflufje nicht zu entziehen ver- 
mag, und er enbet mit dem Sturze des Herifalen engliſchen Mi⸗ 
nifterd. Die Abhandlung ift mit hinreichender Beherrihung Des 
einfchlagenden Quellenmaterial® und der Literatur geichrieben, 
aber die Darftellung leidet doch etwas unter einer nicht Haren 
und oft gefünftelten Sprache. 


Gerdes, Heinr., Streitfragen zur Gefhichte der Königin Maria 
Stuart. Gotha, 1836, F. U. Perthes. (XIX, 68 ©. 8.) cM 1, 60. 
Maria Stuart und fein Ende! Diesmal handelt es fi um 
ben Streit zwifchen Gerdes und Breßlau. Auf den von Legterem 
erhobenen Vorwurf, Opig ausgefchrieben zu haben (und zwar 
in ähnlicher Weife wie früher in feiner Doctordiffertation Dümm- 
ler's Jahrbücher), vertheidigt fich Erfterer damit, daß jene Leber- 
einftimmung aus ber Benußung einer gemeinfamen Duelle, 
Gauthier’s, Herrühre. So weit der Streit zu einem perjönlichen 
der beiden Autoren wird, ift er für Andere fehr unerquidlich, 
ebenfo unerquidlich wie das Wiederhineinziehen bes confeifio- 
nellen Gegenſatzes, beifen ſich Gerdes S. XII ſchuldig madıt. 
Was bie Eontroverfe ſelbſt betrifft, jo jcheint diefelbe weder ſchon 
ipruchreif, noch ift fie anders als im Zuſammenhange des Ganzen 
verftändlih. Es möge daher hier genügen, des Verf.'s Unficht 
zu präcifieren. Maria Stuart war diejer zu Folge nicht eine 
Ehebrecherin und Gattenmörderin, jondern eine unglüdliche Frau, 
bie durch eine Reihe ſchändlicher Intriguen um die Krone Schott. 
lands betrogen worben ift. Der Betrüger war niemand anders 
als ihr Baftarbbruder Murray. Der angebliche Originaltert der 
beiden Glasgowbriefe ift urfprünglich eine Abfchrift des zweiten 
franzöfifchen Tertes gewejen. Folglich find die zum Beweiſe der 
Schuld Maria’s verwendeten beiden Glasgowbriefe Fälſchungen, 
das Original beider war ſchottiſch, der zweite oder ber überfegte 
franzöfiiche Tert war früher vorhanden als der angebliche fran- 
zöſiſche Originaltert, alfo, gleich dem Tateinifchen, vor der Eon: 
ferenz in Weftminfter, leßterer hat ald Mittel gedient, um zu 
einer franzöfifchen Ueberjegung zu gelangen. Zum Beweiſe 
werben bie echten Beftandtheile der Laffettenbriefe im deutjcher 
Ueberjegung beigefügt. Breßlau dagegen, der nur den zweiten 
Glasgowbrief verwirft, lann mit dem Refte ſeiner Beweiſe weder die 
Anklage aufrecht erhalten, noch dieſen Reſt als echt nachweiſen: 
die Zuverläſſigkeit Crawford's, der dünne Faden, an welchem ſein 
ganzer Beweis hängt, ift ſehr anfechtbar, die ſprachlichen Gründe, 
mit denen Breßlau die Echtheit der vier Liebesbriefe nachzu— 
weifen unternommen hat, find, wie bereit? Cardauns dargethan 
hat, nicht ftichhaltig. 
Gder, Dr. Aer., Prof., hundert Jahre einer Freiburger Brofefforen- 
familie. Biograpbifhe Aufzeichnungen. Freiburg t/8., 1986. Mobr. 
(156 ©. 8.) cl 3, 20. 
Der Verf. hat die Mufe feines „Altenſtübli“ benugt, um 
bie Erinnerungen an feinen Großvater v. Mederer, von 1773 
bis 1796 Profeſſor ber Chirurgie an der Univerfität Freiburg, 
einen der eifrigjten Vorkämpfer für die Gleichſtellung diejer 
Disciplin mit den übrigen medicinifchen, der für feine Berdienfte 
um die rationelle Behandlung des tollen-Hundebifjes von Kaifer 
Joſeph als „Edler v. Wuthwehr“ geadelt wurbe, ferner die an 
feinen Bater, feit 1797 ebenfalls Profeffor der nämlichen Fächer 
dafelbft, endlich die feines eigenen Lebens für feine Familie und 
Freunde aufzuzeichnen. Die legteren nehmen weitaus den größten 
Theil des Raumes ein, fie enthalten aber faum etwas, was über 
* Kreiſe, für die fie zunächſt beſtimmt find, hinaus von Inter⸗ 
eſſe wäre. 
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Friedrich August Graf von Noer, Prinz von Schleswig-Holstein- 
Augustenburg, Briefe und Aufzeichnungen aus seinem Nachlass. 
Herausg, von Carmen Gräfin von Noer. Nördlingen, 1886. Beck. 
(VI, 224 S. 8.) cM 3, 40, 

Ein Buch, nicht gerade bedeutend, aber wohlthuend, weil 
es bas Bild eines edelgefinnten und Liebenswürdigen Mannes 
vorführt, in Tagebuchblättern und zum größeren Theile in 
Briefen. Troß ausgefprochener Untipathie gegen das Solbaten- 
leben veranlaßt ihn der Ausbruch der ſchleswig-holſteiniſchen 
Erhebung von 1948 zum Eintritt in das Heer, aber das erite, 
was der 17jährige Lieutenant fi aus dem elenden Quartier 
zu Dubenftädt bei feiner Mutter beftellt, ift Kühner's Griechische 
Grammatik nebſt etlichen anderen Schulbüchern. Eine zur Hräf- 
tigung feiner Gejundheit unternommene Seereife nad Auftralien 
und Indien begründet die Begeifterung für den Orient, der er 
von da an getreu geblieben ift, und bie ihn nach einer zu feiner 
wiſſenſchaftlichen Ausbildung im Trinity College zu Cambridge 
verbrachten Lehrzeit im Jahre 1864 zum zweiten Male nad 
Indien führt, „als einen vom Schidfal verfchlagenen, faft willen- 
loſen, doch von einer faft ummwiderftehlichen Gewalt getriebenen 
Menſchen“, um an Ort und Stelle das indifche Altertum zu 
ftubieren; ebendahin unternimmt er 1866 eine dritte Reife und 
beichließt nad Ublegung des fürftlihen Standes ald Graf von 
Noer in einem idyllifch heiteren Abende fein Leben auf feinem 
Stammfig in dem glücklichſten Familienkreife, den er ſich durch 
Bermählung mit einer Frau von bürgerlicher Abkunft begründet, 
wiſſenſchaftlich mit der Abfaſſung einer Biographie Alkbar's be- 
Ichäftigt. Aus dem faiferlihen Paris während des Krimkrieges 
und ebenfo aus London finden fich einige nicht unintereffante 
Schilderungen. Umwillfürlich erhält der Leſer den Eindrud, als 
gehöre der Öraf zu den nicht wenigen durch Geburt hochgejtellten 
Männern, die, wenn ein paar Jahrzehnte fpäter geboren, bes 
fähigt gewefen wären, dem Baterlande wichtige Dienite zu leiften, 
aber in der Enge und Berfahrenheit der früheren Verhältniſſe 
feinen ihren Talenten angemeſſenen Platz finden konnten, 


Zeitſchrift F. allgem. Geſchichte, Gulturs, Literatur» u. Kunſtgeſchichte. 
Hrög. von v. Zwiedined:Südenborit. 1886. Nr. 10, 


Inhe: R. Muther, König Ludwig Il von Bayern und die 
deutiche Kun. — E. Nhazen, die Reiormverfuche der Regierung 
Ludwig's XVI. 2. (Schl.) — Ale. Brüdner, Rufen und Frans 
zofen. 2. (Schl.) 


Mantegazza, Paul, Indien. Aus dem Italieniſchen von H. Meifter. 
Jena, 1885. Goitenoble. (VIII, 368 ©. 8.) A 8. 

Der Schwerpunct dieſes faſt überall weiteren Streifen ver- 
ſtändlich gehaltenen Reiſewerls des berühmten Florentiner Ans 
thropologen liegt ſelbſtverſtändlich auf der anthropologifch-eth: 
nologifchen Seite, denn derartige Studien haben den vielgereiften 
Forſcher vorzugsweife nad) dem auch in diefer Hinficht jo über« 
aus anziehenden Indien geführt. Ihre ftreng wiſſenſchaftlichen 
Ergebniffe liegen bereits in den Studi sull’ etnologia dell’ 
India vor. Doch wird aud hier viel Anziehendes über die 
Bölterbruchjtüde Süd- wie Nord» Indiens, über Einchonen» und 
Theebau in den Nila Giri, über Vollsleben, Verkehr, Bewerb: 
thätigfeit Indiens u. dgl. mitgetheilt. Welche Gegenſätze bietet 
das im Verſchwinden begriffene, nur noch 700 Köpfe zählende 
Hirtenvölfchen der Tuda Süd-Indiens, deren ganzer Reichthum 
ihre fajt angebeteten Büffelherden find, zu den vorzugsweiſe 
von Fleiſch lebenden mongolenähnlichen Leptſcha von Siffim, 
und dieje wieder zu den Reisejjern unten in der heißen Ganges- 
ebene! Wenn der Verf, kurzweg den Thee für eine indiſche, 
nicht für eine chineſiſche Pflanze erklärt, weil fie aus Aſſam 


daß die Chinefen nicht aus Affam die dort wildwachſende Pflanze 
bei fich eingeführt und zur Eulturpflanze gemacht haben, ſon⸗ 
dern eine einheimische, darüber kann fein Zweifel herrſchen. Das 
Bud Hat aber noch eine andere, nicht beabfichtigte anziehende 
Seite für dem deutjchen Leſer. In der ganzen Darftellungs- 
weife, dem Bilderreichthum, der finnlichen Gluth, die überall 
bervorbricht, fpiegeln fic zugleich hervorftechende Charakterzüge 
des das europäifche Indien bewohnenden Volkes. E3 wird 
wenige Bücher in reinem, eblem Deutich geben, die fo durch 
und durch italienisch find, Damit ift wohl auch das größte Lob 
bes Ueberjegers ausgejprochen. Th. F. 








Stoll, Otto, Dr. med. u. Docent, Guatemala. Reisen u. Schilde- 
rungen aus den Jahren 1878—1883. Mit 12 Abbild. u. 2 Karten, 
Leipzig, 1886. Brockhaus. (XII, 518 8. 8.) vA 15. 

Eine Reifebefchreibung von gebiegenem Inhalte und geift- 
reicher, frifcher Form. Der Verf. hat einige Jahre in verjchie- 
denen Theilen von Guatemala als Urzt gelebt und gewirkt und 
fand dadurch Gelegenheit, mit der Bevölferung gründliche Be- 
kanntſchaft zu machen. Er brachte außerdem eine tüchtige natur- 
wiffenfchaftlihe Schulung mit und fcheint mit Leidenjchaft ge- 
fammelt zu haben. Sein Buch gehört zu ben im höheren Sinne 
nüglichen, da es eine Fülle Harer, runder Thatjachen enthält, 
welche mit Vertrauen in wiſſenſchaftlichen Eurs gejegt werden 
fünnen. Neben einer Menge von mehr im Borbeigehen gemachten 
Ungaben über Fragen der Naturgeichichte, Völferfunde und Ger 
ſchichte des Landes, enthält diefe Reifebeichreibung Heine Mo— 
nographien über wichtigere Puncte des jocialen und wirthichaft- 
lichen Lebens der heutigen Guatemaltelen, über alt- und neu- 
indianifche Induftrien, über die neuere und neuefte Gefchichte 
von Guatemala, die ausführliche Beichreibung der Befteigung 
des Vulkan Fuego, ftatiftifche und meteorologiſche Tabellen und 
nebſt anderen bildlichen Zugaben eine wiffenjchaftlich ſehr wertd- 
volle ethnographiiche Karte von Guatemala, Werth und Cha- 
rafter des Buches beftimmen fich vieleicht am faßlichſten durch 
den Vergleich mit den vielgelefenen und »gepriefenen Reifebe- 
fchreibungen von Bates und Wallace, mit denen ed den Reiz 
einer Fülle neuer Beobachtungen und einer jehr Haren, und 
dazu fogar unterhaltenden Erzählung teilt. Nicht am wenigjten 
verdient endlich hervorgehoben zu werden, daß ein Werl von 
ähnlichem Werthe über das heutige Guatemala in feiner Litera- 
tur zu finden ift. Möge der Berf. uns recht bald mit eingehen- 
den Yusarbeitungen einiger bier nur ſtizzierten Berhältniffe, be 
ſonders ethnographijcher, erfreuen! 








Das Ausland. Herandg. unter Mitwirkung bewährter Fachmänner. 
59. Jahrg. Nr. 43, 

Inh.: Karl Hager, der allgemeine deutſche Congreß zur Fürs 
derung überſeeiſcher rnrr — Fiſchfaug und Hungersnoth in 
Indien, — Pechnel⸗Loeſche, zur Kenntniß des Herero s Landes. 
(Kortf.) — Fontana, die vatagonishen Audes. — Ed. Neid, 
die geiftige (Entwidelung, die Gelehrten und die Willenfhaft. — 
Geogtaphiſche Neuigkeiten. 


Globus. Hrög. von Ri. Kiepert. 50. Bd. Nr. 18. 

Inh.: Das Land der Bagas und der Rio Nufiez. 3. (Mit Abb.) 
(Schl.) — E. Meblis, an der Gifenftraße und auf dem alten 
Rothenberge. (Mit Karte u. Profilen.) — Die Gletſcher der Ber: 
einigten Staaten. 1-3. — SHürzjere Mittheilungen. — Aus allen 
Erd theilen. 


Naturwiſſenſchaften. 
Ruf, Dr. Karl, Vögel der Heimath. Unſere Vogelwelt in Lebens— 


bildern geſchildert. Mit 120 Nbbild, in Farbendruck. 1. Lief. 
Leipzig, 1886. Freytag. (5. 1-32, 3 Taf, Roy. 8.) cM 1. 


Der Plan des Buches, von dem wir die erfte Lieferung in 





ftamme, fo teifft er damit doch wohl nicht das Richtige, denn | Händen haben, wird vom Verf. in einem auf dem Umſchlag be- 
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findlichen „Vorbericht“ folgendermaßen gekennzeichnet: „Im 
Rahmen des vorliegenden Werkes können wir felbtverjtändlich 
nicht eine ausführliche, bis in die geringften Einzelheiten erſchö⸗ 





pfende, wohl aber eine durchaus zuverläffige, in allen Angaben | 
ftihhaltige Naturgefchichte der einheimifchen Vögel geben, Eine 


folche Arbeit, ausgeftattet mit naturgetreuen, lebensvollen und 
zugleich künſtleriſch ſchön ausgeführten Farbenbildern, kommt 
zweifellos einem Bebürfniß entgegen, denn fie ift bis jebt noch 
nicht vorhanden.“ Das in der erften Lieferung Gebotene ift zu- 
nächſt eine etwas feuilletoniftifh gehaltene Einleitung von 
18 Seiten, in welcher in verfchiedenen Capiteln mit prägnanter 
Ueberſchrift (3. B. „Sarg und Klang“, „Harter Kampf ums 
Dajein“) einige allgemeine Geſichtspuncte zuſammengefaßt werden. 
Darauf wendet fi) der Tert direct zur Specialbefchreibung der 
einzelnen Gruppen und Urten, beginnend mit der der Sänger 
Sylviidae. Der Schtverpunct der Darftellung ift auf die biolo- 
giſchen Verhältniſſe gelegt. Der befchreibende Theil ift durd) 
Heineren Drud ausgejchieden. Jede vorgeführte Art ſoll durch 
farbige Abbildungen erläutert werden; die Ausgabe der Abbil- 
dungen hält aber mit dem Texte nicht Schritt, da die Vögel auf 
den Tafeln nad) ihrem gemeinfamen Vorkommen geordnet find, 
Die drei beigegebenen Tafeln enthalten 1) Eingdrofjel, Hänfling 
und Rothkehlchen; 2) Turteltaube und Grünfpecht; 3) drei ein⸗ 
heimische Würger. Sie find nach Uquarellen von E. Schmidt 
von Haaje in Brag in gutem Farbendrud ausgeführt. Ein ab» 
fchließendes Urtheil über das Gebotene dürfte erft jpäter mög- 
lich fein. N—e. 


Der zoolog. Garten. Hrög. v. F. C. Noll. 27. Jahre. Nr. 10. 

Inh.: Joh. v. Fiſcher, Wie zeitigt man Schlangeneier? — 
5. Nebrling, die Vögel von Texas. (Schl.) — W. Hobelt, die 
Säugethiere Nordafritas. (Nachtrag) — Oskar v. Löwis, nech— 
mals mein Nöorz. — Bericht des Verwaltungsrathes der neuen 
zoolog. Geſellſchaft au Frankfurt a. M. an die Generalverfammlung 
der Actionäre vom 24. Juni 1886. — Gorrefpondenzen. — Kleine 
Mittheilungen. — Literatur. 


Der Naturforfcher. Gegründet von W. Sklarel, Hreg. von Dito 
Schumann. 19. Jabrg. Nr. 44. 

Juh.: Functlonen des gefunden und franfen Gehirns. — Der 
Ginflug des Waldes auf den Stand der Gewäſſer. — Bemerkungen 
über Wind» und Waflerbofen. — Ueber die Gegenwart von Cho— 
lejterin in der Mobrrübenwurzel. — Gin neues Asparagin. — 
Ueber den Einfluß des Strichnins und Gurares auf den Glokogen— 
aebalt der Leber und Muskeln. — Ueber die eleftromotorifche Diffes 
renz und die Polarifation der Erdplatten. — Himmelserfheinungen 
in der zweiten Hälfte des November. — Literarijces. 


Naturwiffenihaftl, Rundſchau. Hrög. von Friedr, Biemegu.Sobn. 
1. Jahrg. Nr. 44. 

Inh.: Die totale Sonnenfiniternig vom 29. Auguſt 1896. — 
A. Ladenburg, Suntheje des Goniins. — H. Ed, Bemerkungen 
über das „rbeinifch » ihmäbifche" Erdbeben vom 24. Januar 180. 
. Kid, Beobahtungen über den Mechanismus des Paukenfelles, 
— H.Böchting, über Zugomorphie und deren Urſachen. — Kleinere 
Mittheilungen. 


Ghemiter-Zeitung. Hrögbr. B.Rranfe. 10, Jahrg. Ar. 55 u. 86. 

Inh.: C. Engler, Beiträge zur Beurtbeilung des Petroleums. 
(Shl.) — Zur Goncurrenz in der chemiſchen Induſtrie. — Zur 
Darftellung von Finftlihem Ghinin. — C. Klingbiel, über eine 


Neuerung in der Daritellung der Ammoniaffoda, — Pilanzenfeide 
von Gamerun. — MWittheilungen aus Baku. 








Mathematik, 


Rohn, K., die Flächen vierter Ordnung hinsichtlich ihrer 
Knotenpuncte u, ihrer Gestaltung. Mit 2 Taf, Leipzig, 1956. 
Hirzel. (58 8. Imp. 8.) oM 2. 

(Gekrönte Preisschrift der fürstl, Jablonowski'schen Gesellsch. d. W.) 
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\ jefHaft im Jahre 1892 geftellte Preißaufgabe: „Die Theorie 


Diefe im März 1886 von der fürftlich Jablonowskiſſchen 


Geſellſchaft zu Leipzig gelrönte Arbeit behandelt die von diejer Ge— 


i 


der Flächen dritter Ordnung hat durch die Unterfuchungen von 
Schäfli, Klein, Zeuthen und Rodenberg einen gewiffen Abſchluß 
erhalten, infofern es jet möglich ift, die Gefammtheit der bei 
diefen Flächen auftretenden Geftalten mit Leichtigkeit zu über» 
bliden. Hieran anfnüpfend wünſcht die Geſellſchaft eine im 
gleichen ‚Sinne durchzuführende Unterfuchung der allgemeinen 
Flächen vierter Ordnung." In Berüdfichtigung der Thatfache, 
daß bei allen Unterfuchungen, welche fih auf die Geftalt von 
Eurven oder Flächen beziehen, die Gebilde mit Doppelpuncten 
eine wichtige Role jpielen, indem man durch Auflöſung der 
Doppelpuncte jener Gebilde zu den verjchiedenen Geftalten zu 
gelangen fucht, hat der Verf. feine Aufmerfjamfeit zunächſt den 
Flächen vierter Ordnung mit Doppelpuncten zugewendet. Da 
eine Fläche vierter Ordnung höchſtens 16 Doppelpuncte haben 
fann, anderntheils aber auch nicht acht beliebige Doppelpunfte 
einer folchen Fläche angehören können, ohne daß dieſelbe zerfällt, 
fo müfjen bei den Flächen mit S—16 Doppelpuncten gewiffe 
Beziehungen zwifchen diefen Buncten beftehen, mit deren Auf: 
ſuchung fich bereits Cayley befchäftigt hat. Während aber biefer 
nur zu den flächen mit 8, 9 und 10 Doppelpuncten gelangt, ift 
e3 unjerem Verf. gelungen, in fyftematifcher Weiſe alle Flächen 
vierter Ordnung mit S—16 Doppelpuncten zu gewinnen und 
die Relationen zwiſchen ihren Doppelpuncten aufzuftellen. Eine 
befondere Bedeutung gewinnen dabei die Tangentenfegel ſechſter 
Ordnung aus den Doppelpuncten; von dem Tangentenfegel aus 
Einem Doppelpuncte kann man direct auf die Tangentenfegel aller 
übrigen Doppelpuncte fließen. Die hier angedeuteten und ver- 
wandten Unterjuchungen bilden den Inhalt des erften Abſchnittes 
der vorliegenden Schrift. 

Der zweite Abjchnitt Hat es mit rein geftaltlichen Unter: 
ſuchungen zu thun. Den Anfang bilden allgemeine Säge über 
Geſtalten von Flächen vierter Ordnung. Dann wendet jich der 
Berf. zu einer Reihe von 33-fach unendlich vielen Flächen, die 
er als Grenzflächen bezeichnet, und welche die leichte Erkennung 
ber Gejtaltverhältniffe der meiften Flächen vierter Ordnung ver- 
mitteln, Weiterhin wird die frage nach der Geſtalt diejer Flächen 
zurüdgeführt auf diejenige nach den Formen einer ebenen Curve 
ſechſter Ordnungmit Berührungskegelſchnitt. Zum Schluß werden 
auch noch die Geſtalten der Flächen ohne Knotenpunct aufgezählt. 

Ref. hält es für feine Pflicht, die Aufmerkfamteit aller Freunde 
ber Geometrie auf dieje jchöne, eine weſentliche Förderung der 
Wiſſenſchaft bildende Urbeit zu lenken. 


Archiv for Mathematik og Naturvidenskab. Udgivet af Sophus 
Lie, Worm-Müller og 6. 0, Sars. 11. Bd. 3.0g4. Hefte. 
Indeh.: Jac, G. Otto, fysiologiske undersogelser over alko- 
hol, fuselolie og brendevin. (Forts.) — G. 0. Sars, nye bidrag til 
kundskaben om Middelbavets invertebratfauna, Il, Middelhavets 
saxisopoder (isopoda chelifera). — J. 0. Hennum, om sadelleden 
(peronarthrosis). — Karl Pettersen, Vestfjorden og Salten, 


Zeitſchrift für mathemat. u. naturwiffenfhaftl. Unterricht, Hräg. von 
3. 6. B. Hoffmann. 17. Jahrg. 7. Heft. 

Inb.: Pfeifer, die Beziehungen der mathematifhen Verbälts 
niſſe mufifalifcher Intervalle zur recurrenten Reihe. — Holzmäüller, 
der Gauß'ſche Aundamentalfag der ortbograpbifhen Aronometrie. 
(Mit Taf.) — Worbitzky, nohmals die Gleihungen 2? t2acrtb=0 
(mit Bez. auf Heft 4, ©. 257). — Gerlach, die Bildung numes 
riſcher Gleichungen von der Korm Vatbr+Ve+de=YVe+/z 
(mit Beziehung auf den Meinungsitreit über das „intereffante Ber— 
fehen“. — Schuiter, Das interejlante Verſehen. — F. Mever, 
ur Theorie der regulären Polugone,. — Derf., Über eine fünfte 

undamentalaufgabe der Trigonometrie. — W. Heumann, Ber 
bat die Begeihuung Y—1=i eingeführt? Notiz, — Beidens 
müller, Grwiderung auf Dr. Müllers Abhandlung „zum Unter» 
richt in der Mineralogie“ (Heft 5, ©. 331 f.). — Schmip, de 
merfung zu der Alammerauflöfung beit 5, S. 339. — Simon, 
zu der Notiz des Prof. Worpigfy über rationale Dreiede (Heft 4, 
S. 2561. — Bemerkungen zu dem Artikel von Fritſch („Zur Arage 
der faljhen Löfungen”.) Bon dem „Ungenannten“, — Shlamild 


* 
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—2 gen = lu nn und re er Hr. von E. F. W. Pflüger 39. Bd. 6. u. 7. Heft. 
ethode und das (abaefüirite) Auszieben der Quadratwurzel. (Au Iub.: 3. Loch, Beiträge zur Phyfiologie des Großhirns. — 
einem Briefe Dir, Müler's in Renitrelig an J. C. B. Hoffmann.) M 
— Zum AufaabensRepertorium. — —æ — Programmſchau—. Germ. Unbert, die Dewegungiemyfindung, 
— Beidenmüller, über Ziel und Metbode des Gummafialunter | . 
pr = * — —— eines vo. ar ” - 
zehrersSerjammiung zu ebeniopf., — u mann, e as * 
Gymnaſien noch die geeignete Borbildung für ale Studien? — Redts- und Staatswiſſenſchaften. 
Krumme, die Einheitsſchule. — Zeitfchriftenihau. 
5 g — 1) ©, , * 
Zeitfhrift für Mathematit n. Poyft, brag. von D. Shlömilh, |“ Prebare 16 1880. Mohn An 287 88) ct 
G. Kahl u. M. Eantor. 31. Jabra. 5. Heft. z . ’ j 
Juh.: W. Veltmann, Auflöfung linearer Gleihungen. — 3. Wiewohl ber Attiſche Proceß" bie Klagformen des atti» 
Bivanti, zur Theorie der binären quadratifchen Formen von por ſchen Rechts nicht ohne Eingehen auf das materielle Recht be- 
fitiver Determinante. — Friß Hofmann, einige Beiträge zur | handeln konnte, macht er doch ſchon wegen ber dort gebotenen 
Theorie der allgemeinen rationalen quadratiſchen Transformation. Kürze die monographijche Bearbeitung der einzelnen Theile 
er — green be rer = namentlich des attiſchen Privatrechts durchaus nicht entbehrlich). 
neues Kennzeichen für die Primgablen. — Garl Hohfeld, die | Wünfchenswerth allerdings ift, daß ſolche Specialarbeiten auch 
ey sie ren des — he Herner ung arg Alles berüdfichtigen, was uns von Normen bes fonftigen grie— 
— zer. Shendet, zur Shpeorle der jummerriiden Aunetlonen. — | Hifchen Rechts bekannt geworden ift. Schultheß befchränft ſich 
— A —— — * Mondes. — weſentlich auf das attiſche Vormundſchaftsrecht, handelt dies 
fionen. — Bibliographie. — Matbematifhe Abhandlungsregiiter. | aber in aller nur erwünſchter Vollſtändigkeit ab. Die antiken 
1855. 1. Hälfte: 1. Januar bis 30. Juni, Quellen wie die neuere Literatur beherrſcht er in gleichem 
' Maße und verjteht durch befonnene Prüfung wenn auch nicht 
| neue Ergebniffe feinem Stoffe abzugewinnen, fo doch unfere 
Medicin. ' Einfiht in gar mandhem Puncte ſchärfer zu präcifieren oder 
| näher zu begründen. Ref. fpeciell weiß ihm für einzelne Berich⸗ 
Herzog, Dr. Jon! Ars. der acnte . ebronische —— tigungen des im „Attiſchen Proceß“ Vorgetragenen Dank und 
nm »sonderer Derlicks ıgung des nervöosen Schnupliens I- 3 4 
Eee rg Wien, 1885. ————— (44 5, hg Ba De —— 
Gr. 8. © . 
: : : Waiſen mit einem ftarlen Fragezeichen zu verjehen (S. 207 f.). 
—————— Ber | Weit häufiger freilich find die Fälle, in denen Ref. den Ein- 
hfuna berfelben. bie für b ftit b na. | Spruch gegen Aufftellungen des „Wttifchen Proceſſes“ als unbe- 
ur —— —— x ben Vratiter manchen dehernaen- rechtigt zurückweiſen muß. Von den Stellen zu geſchweigen 
er ben i ps: enth ran rom — an denen Schultheß die Verfaſſer bes Buchs Anderes oder ge— 
Hilger, Dr. —— F Beat, Vereinbarangen betrei se Unter- | rabezu das Gegentheil von dem jagen läßt, was fie wirklich 
suchung u. beuribeilung von ahrungs- u, Lenussmiliein, 50- { = di 3 
wie Gebrauchsgegenständen, a — 2 Aa Hetenchn. ir = * en —— 
in, Pi ı . . 09. 8 J — 
= * itd u = HD iob den Gebiet bei näherer Erwägung fi unſchwer hätte überzeugen können; 
Die Zeit der Sturm» und Drangperiobe auf dem Gebiete dergleiche z. B. aus dem Abfchnitt über die Vormundfchafts- 
der Verfalſchung unferer Nahrungs» und Genußmittel iſt gott: | Aagen S. 197, Anm. 206; S. 213, Um. 215. Yucd der 
{ob vorüber und die Angelegenheit mehr und mehr in das ruhige | Korfu, die ftaatliche Fürforge für die Söhne der gefallenen 
Fahrwaſſer wiſſenſchaftlicher Forſchung eingetreten. Für den | Frieger wieder der Competenz des Archon zu überweifen 
Eingeweihten war von Anfang an nur dieſer leptere Weg der | S. 24 f.), beruht in der Hauptfache auf falfcher Erklärung der 
einzig mögliche und zum Hiele führende und für bie Pragis er- | yigtigften Quelitelle; die Worte dagspörru; züv ällor mo- 
in * 9 ; Fe 
ſprießliche Ergebniffe liefernde. Nüchterne Auffaſſuug der Ver | 7,75» gehen ohne Frage nicht auf das Object, fondern auf das 
hältniſſe ift ſchon jegt als wohlthätige Folge in immer größerer Subject von guädrre. Noch) gegen Anderes hätte Ref. aus 
Ausdehnung zu erbliden. 3 "| Ipradhlichen Gründen Bedenken zu äufern, wie gleich zu ©. 10 f. 
Bu den beiten und gebiegenften Arbeiten auf dem hier in | gegen die Deutung der owogparrrai in Ephejos auf ein ftän- 
Frage ftehenden Gebiete gehört umftreitig bie vorliegende, ſich Yiges Pupillencollegium. Ye beffer alfo der Verf. fünftige Ar- 
auszeichnend durch den firengen Maßſtab, welche für die einzu— beiten außreifen läßt, um jo mehr werden wir uns freuen bür- 


Is Ortbograpbie der Eigennamen. Ermwiderung Gerlach's u. Ent. Arhiv für die gefammte Phofiologie ded Menſchen u. der Thiere. 











chlagenden Unterfuchungsmethoden gefordert wird, durch klare ; ẽ 
a Torgfältige Firierung deffen, was die gegenwärtigen Mittel ten, ihm auf bietem (Gebiete mieder zu begegnen. ” 
der Wiſſenſchaft zur Aufflärung bieten, durch eingehende, ge— 
fällige Schilderung, fnappe und doch durchfichtige Darjtellung. Wir 
müflen die Arbeit auf das Wärmite allen Medicinalbeamten 
empfehlen, für deren Vorgehen das Buch eine geradezu muſter— 
gültige Unterlage liefert. Un erfter Stelle und zugleich am aus- 
führlichiten ift die Milch von Dr. H. Vogel behandelt, dann 
folgt das Bier nad) den Referaten von Aubry, Prior, Holzner, 
der Wein von Kayfer und Lift, Butter und Schmalz; von 
Sendtner und Hilger, die verjchiedenen Gebrauchsgegenftände 
nach dem Gejeg vom 14. Mai 1879 von Prior und Kayſer, 
das Trinfwaffer von Hilger mit einem bejondern Urtifel über aö wem Mlnladien zum Veridellen bar. Immer bebarkk; Tür 
die Koch ſche Unterfuchungsmethode zum Nachweis von Mitro | ;epen ai ———— ——— Säle 
organismen im Waſſer von Dr. Beder, Thee, Kaffee, Choco- finden, dabei nie den Bufammenhang mit dem Ganzen aus bem 
lade, Gewürze, Mehl, Brot von Hilger. Die Ausftattung ift | Auge verlierend, Es ift forgfältig bemüht, was für die erfte 
PRO J | . | Extenntniß vor Allem wichtig, von dem zu ſcheiden, was für 


Hellmann, Friedr., Lehrbuch des deutfchen Givilprocefrechtes für 
den alademifchen nu. praktiſchen Gebrauch. Münden, 1886. Th. 
Adermann. (XII, 10060 ©. Gr, 8.) A 12. 

Seinem Titel wird das vorliegende Buch nicht gerecht. Ein 
Lehrbuch findet feine Hauptaufgabe doch darin, die Ergebniffe 
feiner Wiſſenſchaft zufammenfafjend zu überliefern. In ber 
Begründung haushälterifch, ſtrebt es dem eigenen Urtheil des 
Lejerd mehr Anregung als Stoff zu geben. Enthaltfam in ber 
Polemik, beſchränkt es fich darauf, den Stand ber wiffenfchaft- 
lichen Eontroverfe zur Anfchauung zu bringen. Behutfam geht 
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ben Lernenden minder bedeutend ift. Die Darftellung bes vor- 
liegenden Buches nun ift eine auffällig ungleihmäßige; aber 
weniger die Bedeutung des Gegenftandes jcheint dafür maß- 
gebend, als der Stand der Literatur und eine gerabe für einen 
Lehrbuchsverfaffer bedenkliche Neigung zur Polemik. Manches 
Bormaliftifche und für den Lernenden Unerhebliche ift mit uns 
verhältnißmäßiger Breite behandelt, fo breit, ja breiter, als 
grundlegende Lehren. Lehrfäge und ihre Begründung und eine 
weit ausgefponnene und im wenig bedeutende Einzelheiten fich 
verlierende Polemik gehen oft, äußerlich ungefchieden, durch 
einander. Gegen das Eyitem ließen fi manche Einwendungen, 
zumal vom Standpunct eines Lehrbuches aus, erheben; fo er: 
fcheint e8 für ein Lehrbuch gerade des Proceßrechtes wün— 
ſchenswerth, daß die oberften Grundbegriffe und Grundfäge 
gleih zu Anfang überfichtlich entwidelt werden. Der Verf. 
beruft fich für fein Syftem auf die (freilich nicht anzuzweifelnde) 
Autorität Planchk's; aber der freier fich bewegende Vortrag ver- 
mag Klippen des Syftems leicht zu umgehen, welde für ein 
Buch gefährlich find. Im Vorwort verteidigt fi der Verf. 
gegen den ſchon von anderer Seite gemachten Borwurf bes 
Mangels Hiftoriicher Betrachtung; aber von einem Lehrbuch, 
welches dem Studierenden von der gejchichtlichen Entwidelung 
der Procefinftitute feine Ahnung giebt, fann man allerdings 
nicht jagen, daß es feine Aufgabe erfülle. Auf Einzelheiten 
einzugehen, die auch zu manchem anerfennenden Urtheil Beran- 
lafjung geben würden, ift hier nicht der Drt. 

Bornhak, Conr., Gefhichte des preußiſchen Verwaltungsrechts. 
3. Bd. Bis zur neueſten Berwaltungsreform. Berlin, 1886. 
Springer. (X, 350 S. Gr. 8.) 8. 

Raſch genug ift der dritte Band diefes Werkes den beiden 
erften gefolgt und in jehr kurzer Zeit hat der Verf. die Aufgabe, 
bie er ſich geftellt, zu Ende geführt. Aber zu feinem Bebauern 
fann Ref. diefem Lobe der Schnelligkeit fein weiteres hinzu— 
fügen. Konnte bei dem Erjcheinen des erjten Bandes noch die 
Hoffnung gehegt werden, daß der Verf, bei der Fortjegung feines 
Werles zu einer ernfteren und wifjenjchaftlicheren Art und Weije 
bes Forjchens und Arbeitens gelangen werde, jo hat er dieſe 
Hoffnung völlig getäufcht und über den vorliegenden dritten 
Band kann fein anderes Urtheil gefällt werden, wie über die 
beiden vorhergehenden. Soweit der Verf. nicht unmittelbar aus 
anderen Büchern gejhöpft hat (und in reichlichem Maße hat ihn 
hierzu das befannte Werf von Ernft Meier über die Reform der 
Berwaltungsorganifation unter Stein und Hardenberg gedient), 
beſteht jein Buch nur aus dürren und ermüdenden Auszügen aus 
ben Geſetzen, die er mit Bhrafen verbrämt hat, welche den Werten 
von Lorenz v. Stein und von Gneift entlehnt find. Irgendwie 
tiefer in die Dinge einzubringen, hätte natürlich auch mehr Zeit 
und Urbeit erfordert, als er diefem Werke augenfcheinlich widmen 
wollte. Mit den von ihm ganz als Formeln gebrauchten Rebens- 
arten von dem Kampfe zwiſchen Staat und Gejellichaft und dem 
Kampfe zwijchen den einzelnen Gefellichaftsclafjen weiß er die 
gefammte Geſchichte des preußiichen Verwaltungsrechts zu er: 
Hären, ohne daß er auch nur an einer Stelle in wiffenfchaftlicher 
Weiſe diefen Kampf und feinen Einfluß auf die Geftaltung des 
Verwaltungsrechts nachgewieſen hätte. So ift ihm die Revolu- 
tion des Jahres 1848 nichts Anderes als der Kampf zwiſchen 
zwei Geſellſchaftsclaſſen, Grundbefig und Capitalismus. Die 
conftitutionelle Berfaffung fpielt dem Capitalismus die Macht 
in die Hände. Die liberale und die confervative Partei vertreten 
nur Bejigesclaffen, jene den Gapitalismus, diefe den Grundbeſitz, 
und fie haben nur den Zwed, die ftaatlihe Macht zu Gunſten 
einer Befigesclaffe auszubeuten. Doc) es lohnt fich nicht, die ſich 
immer wiederholenden Formeln des Verf.'s hier vorzuführen, 
Bir fönnen unfer Urtheil über das gejammte Werk nur dahin 
zufammenfaflen, daß der Verf. ſich zwar ein Hohes Biel gefteckt 


bat, daß ihm aber der ernfte Wille und die wiffenfchaftliche Reife, 
die dazu gehören, diefem Ziel auch nur fich zu nähern, völlig 
gefehlt haben. Magna voluisse sat est, ift ein Spruch, der gewiß 
feine Wahrheit hat. Uber die Kraft und die Energie des Willens 
müffen auch dem großen Biele angemeffen fein, wenn der Sprud) 
Anwendung finden ſoll. —18. 





Danger, L., und Manz, C., der Grundbesitz in der Provinz 
Hannover. Beiträge zur Kenntniss land- u, forstwirthschaft- 
licher Verhältnisse, Agrarstatistische Gesammt- u. Specialbe- 
schreibungen, sowie Verzeichniss sämmtlicher Güter etc. Nach 
amtlichen und authentischen Quellen bearb, Mit 1 Karte der 
Provinz Hannover von C. Diercke,. Hannover, 1986, Meyer. 
(VII, 496 8. 8.) cM 9. 

Das Buch zerfällt in zwei Hauptgruppen, in einen bejchrei- 
benden Theil und in ein Güterverzeichniß. Der erftere, bear- 
beitet von Danger, giebt eine knappe, überfichtliche Daritellung 
deſſen, was vornehmlich für den Landwirth beachtenswertd er- 
fcheint. Im Anſchluß an die Hiftorifchen, geographiſchen, Hima- 
tiſchen und mineralogifchen Verhältniffe wird das ganze Gebiet 
ber Landwirthichaft, ihre mancherlei Förderungsmittel und 
Nebenzweige (Urbeiterverhältniffe, Bewäfjerung, Ernteftatiftif, 
Feldſyſteme, Forften, Geld» und Ereditwefen, Genofjenihafts- 
weſen, landwirthfchaftliches Unterrichts-, Vereins⸗ und Bers 
fiherungswefen, Wegeverhältnifje) behandelt, im Allgemeinen 
in dem agrarsftatiftifchen Ueberblid, im befondern in der Bes 
ſchreibung der einzelnen Regierungsbezirke. Der Verf. hat zu 
feiner Arbeit das einfchlägige Material fleißig benußt und 
gründlich durchgearbeitet. Der zweite Theil bes Werkes, bear- 
beitet von Manz, enthält das Verzeichniß fämmtlicher Güter 
der Provinz Hannover mit einem Sataftralreinertrage von 
1200 Mark und mehr; bei jedem Befiger beziehungsweife Päd- 
ter (bei Privatpachtgütern legterer nur auf Wunſch), die Boits 
ftation, die Grundfläche nur in Heltaren, der Grunditeuer- 
Reinertrag, fowie Nachweifungen über gewerblihe Anlagen, 
Biehzucht u. dgl. m. angegeben. Die dabei zu Grunde gelegte 
Eintreibung ift die durch die Sreisordnung für die Provinz 
Hannover vorgefchriebene nach Regierungsbezirken und Kreiſen. 
Diefe, fowie die zugefügten Orts: und Berfonen-Regifter er- 
möglichen ein ſchnelles Zurechtfinden. Das Güterverzeihniß 
jedes Kreifes wird eingeleitet durch die Angabe der Verwal— 
tungs- und Gerichtöbehörden (Landrath, Streisfecretär, Amts 
vogt, Kreisphyfitus, Kreiswundarzt, Kreisthierarzt, Katafter- 
controleur, Landgericht, Amtsgericht, Rechtsanwälte) des Kreis⸗ 
figes, der Grundfläche, der Einwohner- und Wohngebäudezahl. 
Den beiden letzteren Ungaben liegen die Ergebniffe der Volls— 
zählung vom 1. December 1880 zu Grunde; fie find nad) den 
vorläufigen Ergebniffen der Zählung vom 1. December v. F-, 
welde S. 446—445 mitgetheilt werden, zu berichtigen, 

Dem Werte ift eine vom Negierungs- und Schulrath 
Dierde zu Osnabrück bearbeitete Karte der Provinz beigegeben. 
Landwirthen und allen denjenigen, welche Beziehungen zu ben: 
felben haben, kann das Buch als brauchbares Nachſchlagebuch 
empfohlen werben. G.N. 


Zeitfchrift der Suvigny» Stiftung für Rechtsgeſchichte. Hrsg. von 
Pv.Roth, E. J. Bekker u. U. 7. Band. 3, Heft. Romaniſtiſche 
Abth. 2. Heft.) 

Inh.: Fitting, Über neue Beiträge zur Gefchichte der Nett: 
wiſſenſchaft im früberen Mittelalter. — Paul Krüger, über den 
Widerruf eines Teſtaments durch Zerfchneiden des linum, — Deri., 
über die Zufammenfegung der Digeftenwerte, — Alfred PBernice, 
Amoenitates iuris. IV. — Wiedemann, Berfuh einer Erflärung 
der L, 7. Dig. sol. matrim. (24, 3). — Miscelle. — Literatur. — 
Bon der ei Stiftung. (IV, 164). 1) Bericht an die fönial. 
Akademie der Miffenfhaften in Wien von Prof, Dr. Arnold Luſchia 


von Ebeugreuth in Prag. 2) Gefammifipung der Akademie der 


Wiſſenſchaften in Münden am 26. Juni 1886, 


Inh.: Die ultramontanen Berbrehen im Kanton Teffin. 1—6. 
— Der Fall Ittner. 1, 2. 


Zeitfhrift für das Private und üffentliche Recht der Gegenwart, 
Herausg. v. 6. S. Grünhut. 14. Bo. 1. Heft. 

gb; 3. Kobler, Recht und Proch. — Horaz Krasnor 
polfti, Studien zum Geſetze über die Anfechtung von Rechtshand- 
lungen zablungsunfäbiger Schuldner (ef. vom 16. März 1894). — 
Arth. StedI, die Urtbeilsnichtigkeit im öfterreichifchen Proceßrecht. 
— Zur Lehre von Ürwerbe der Erbidhaft und des Vermächtniſſes 
nah römifhem und öfterreichifhem Rechte. — Literatur, — Lite 
ratnrüberficht (vom 1. Kebr. bis 15. Sept. 1986). 


6. Heft. 


Inh.: Kutſchker, die Beitimmungen der öfterr. Geſetzgebung 
über die Judentanfen, — K. Schmidt, die in Preußen geltenden 
Borfhriften umd richterlihen Entfheidungen, betr. Vorbildung und 
Anftellung der Geiſtlichen nebit Erläuterungen der Strafbeitimmungen, 
— Die derzeitigen gejeplichen Borfchriften in Prenpen, betr. die 
Berechtigung der Kircdenfipe und deren Verlegung. — Urtheil des 
Dberlandesgerichtes zu Darmitadt vom 15. Juni 1886, beir. die 
Borenthaltung der Dotationsrente des Bisthums Mainz. — Orga- 
nifation der röm.+»fath. Synode des Gantond Aargau vom 22. März 
1656. — Decrela s. congr. inquis, 1. d. d. 19. Mai 1886 contra 
abusum comburendi hominom cadavera; 2, d. d. 26, Maii 1886 
eirca civile divortiam. — Kiteratur. 


Jahrbücher für Nationalökonomie u. Statiftif, Greg. von Johannes 
Gonrad. R. F. 13, Bd. 4. Heft. 


Juh.: Wiliam Scharling, der Detailhandel und die Waaren⸗ 
preife. — * Fuld, die Zwangserziehung verwahrloſter Kinder 
in Heſſen. — Ueberſicht über die neueſten Nubiicationen Deutſch⸗ 
lands und des Auslandes, 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Regnaud, Paul, Prof., essais de linguistigue &volutionniste. 
Application d'une methode generale a l’etude du developpement 
des idiomes indo-europeens. Paris, 1886. Leroux. (XIV, 515 5, 
Roy, 8.) 

Herr Regnaud veröffentlichte in den letzten Jahren, theils 
als jelbftändige Brofchüren, theils in Beitichriften, eine größere 
Anzahl von Abhandlungen, die zeigen follten, daß die Sprach— 
wiſſenſchaft in Abſicht auf die Frage der Entwidelung des indo- 
germaniſchen Sprachbaues bisher in bedenklichjter Weife im 
Hintern tappte, daß eine neue wahrhaft rationelle und ſyſtema— 
tiſche Erklärung Plaß greifen müffe. Diefe Opuscula, mit denen 
er erjtaunlid wenig Glück hatte, bringt Herr Regnaud jetzt in 
gefchloffener Phalanx auf den Markt, um ihre Wirkung auf bie 
ſchwierige Mitwelt von Neuem zu erproben; drei bisher unedierte 
Abhandlungen von derſelben Tendenz wie jene andern verftärfen 
die Schlachtreihe. Die Vorrede weiſt nad, wie jehr der Verf. 
im Recht war und ift, und wie fchnöde man ihn, den großen Re— 
formator, bis jegt verfannt hat. Er weiß jehr wohl: wer in der 
Wiſſenſchaft neu baut, foll erit zeigen, daß das von den Vor— 
gängern errichtete Gebäude nichts taugt. Und diejer Nachweis 
wird jeßt leicht und glänzend geführt, Jeder wiſſenſchaftliche 
Aufbau muß ein Syftem und Principien haben; das Syſtem 
Bopp's und feiner unmittelbaren Nachfolger ift aber fein Syftem. 
Nur die Theorie der „Steigerung” könnte man fo nennen, aber 
fie ift heute überwunden und tobt, und la reste est la juxta- 
position d’observations tout empiriques et souvent contra- 
dictoires entre elles dös qu’on essaie de les subordonner ä 
un principe quelconque. Und was die dcole nouvelle de la 
jeune grammaire betrifft, fo hat die allerdings ja ein Princip. 
Mais ce princeipe, qui consiste à considörer les lois phond- 
tiques comme absolues ou incapables de souffrir d’excep- 
tions, est d’une exag6ration si manifeste qu’on ne saurait le 


A 
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iale, auf eine feltene Sachlenniniß ſich gründende Abfer- 
tigung der von dem jüngeren Gefchlechte der Sprachforſcher 
vertretenen Unfichten S. 379 ff. und fonft). J’etais done, lautet 


' die Schlußfolgerung S. VII, autoris6 & considerer le champ 


comme libre; j’ai cru pouvoir en prendre possession. Darauf 
werben vom Verf. die Grundzüge feines „Syſtems“ enthüllt: 
fortgefegte Verkürzung und Verftümmelung der Formen feit 
grauejter Urzeit, Spaltung und Differenzierung der Grundlaute 
in infinitum u. dgl. m., was man felbjt nachleſe (S. VII ff.). 
Mit feinen „Principien* kommt der Berfafjer zu ben über: 
rafchendften Rejultaten, von denen wir hier leider nur ein paar 
probeweife ausheben fünnen. Das urfprüngliche Paradigma des 
grieh. arg war: Sgl. Nom, ma-rnge-s, Gen. na-rnge-05, 
Dat, za-ryos-ı, Acc. aa-ryoe-a, Voc. aa-ınge, Du, Nom. Ace. 
na-ınge-0, Gen. Dat. ma-rngs-ov, Pl. Nom, ma-tnge-e;, Gen. 
na-tnos-or, Dat. ra-tüge-oı, Acc. na-rmoe-as (S. 46). Str. 
gvagura „Schwiegervater“ entjtand aus *skavaskavara (S. 105), 
wie überhaupt jfr. g aus sk, ks hervorgegangen ift (©. 93 ff.). 
Aehvno;, pour *eiuxowrg, auprös de Atos, pour *uawız, eX- 
plique le rapport des deux formes usv et us; de la dösinence 
primaire de la 1'° pers. du plur. dans les verbes. L’une et 
lautre sont vraisemblablement pour wsrrs. Le latin on a 
aussi gard6 le sonvenir dans mini (quoique appartenant ä la 
2° pers.), auprös de mus. Cf. encore la dösinence sanskrite 
än pour äms de l’acc. masc. plur. avec la möme desinence 
en zend äs, en grec ovs, as; en lat. os, es. Ainsi s’explique 
ögalement le rapport des 3. pers. plur. en orr: et en oww« 
(cf. la dösin. en sk. ws), l’une pour *awezı et l’autre pour 
*avıcı (S. 198). Sfr. sid und sad „ſitzen“ aus *sizd und 
*sazd. La preuve en est fournie à la fois par & et &/- pour 
*ido; le sk. satsa, si l’on consent à y voir une forme simple; 
le lat. sessus, pour *seds-tu-s; le lith. sedzuw (oü le z est uno 
sifflante primitive); la pal. sl. sesti, pour *sesdti!); le vieux 
haut all, sizzu et sizzan, pour *sitzu ou *sitsw,. Ily a lä un en- 
semble de faits concordants qui ne permettent aucun doute 
sur l’existence, des la p6riode d’unite, des variantes sazd et 
sadz, sizd et sidz (et möme sast et safs, sist et sits indiqudes A 
la fois par le sk. et les dialectes germaniques). So ergiebt 
fi denn leicht auch die urfprüngliche Jdentität von fr. tiSthämi 
(örryue) und sidämi; denn sidä- — si-zdä- (5,373). Man hat 
Herrn Regnaud entgegengehalten, daß dergleichen Eonftructionen 
recht fühn feien. Er widerlegt diefen Einwurf S. XII der Vor: 
rede: Kühn find fie erfchienen, weil fie neu und nicht von Auto» 
ritäten gut geheißen find! Wuch andere Eimwände werden dort 
ebenfo glücklich auf ihr Nichts zurüdgeführt, jo daß man nicht 
recht die elegiiche Stimmung begreift, die Herrn Regnaud in der 
Fußnote S. XIII fagen läßt: Je ne me dissimule pas d’ailleurs 
que c’est presque uniquement parmi les jeunes philologues, 
c’est-A-dire parmi ceux qui possddent encore le privildöge si 
rare, pass6 un certain äge, de renouveler leurs idees, que 
j'espöre trouver de vrais adh6rents. Freilich die Verftodtheit 
mancher Leute ift groß, und am Ende werben doch auch jeßt 
noch manche ben Berf. für einen Schwärmer zu halten und fein 
fo ideenreiches und fo jhön ausgeftattetes Buch auf ein Brett 
mit den bekannten linguiſtiſchen Werten der Herren Canini, 
Eulmann, Anton Göbel u, |. w. zu ftellen geneigt fein. Sollte 
fih übrigens unter dieſen Nichtzubelehrenden, wir fürchten es 
faft, auch wieder jener Herr „Bthl. aus Halle a. S.“ finden 
laffen, der als Kritifer in der Berliner philol. Wochenfchr. 1854, 
©. 41 ff. Herrn Regnaud jo übel mitjpielte, und gegen deſſen 
leichtſinniges Urtheil diefer fih S. 27 feines Buches verwahrt, 


ı) Biöher kannte man nur ein lit. sedZu und ein jlav. sösti. 


Die Biffenfhaft verdankt dem Buche des Hrn. Negnaud noch andere 


derartige Bereicherungen des Wort⸗ und Formenfhapes, 
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fo wolle Herr Regnaub beachten, daß jener Recenfent nicht der 
(uns unbefannte) „auteur du Dietionnaire sanskrit Böthlingk“ 
ift, für den er ihn hält, auch nicht der bekannte Sanskritiſt 
Böhtlingk, fondern ber Verf. eines nicht ganz unbekannten 
Handbuch der altiran, Dialekte. Bgm. 


Hallewi, Abü-l-Hasan Jehuda, das Buch Al-Chazari. Im ara- 
bischen Urtext sowie in der hebräischen Uebersetzung des Je- 
huda ibn Tibbon herausg. von Hartwig Hirschfeld. 1. Hälfte. 
Leipzig, 1886. O. Schulze. (100 8. 8.) c# 5. 

Ref. hat im Jahrg. 1885, Nr. 38, Sp. 1297 d. BI. den 
Wunſch geäußert, daß Dr. H. Hirfchfeld feiner Ueberfegung bes 
Buches Al-Ehazarı bald eine Ausgabe des arabischen Originals 
folgen laſſe. Er freut fich fchon jegt die Erfüllung diefes Wunfches 
verfündigen zu können. Mehr freilich als eine einfache Antündi« 
gung zu geben ift augenblidlich nicht möglich, da ber bis jegt 
allein erfchienenen „erften Hälfte“, welche die erften zwei Bücher 
und den Unfang des dritten enthält, weber ein Vorwort nod) ein 
fritifcher Apparat beigegeben ift. Daß kritifche Anmerkungen am 
Schluſſe des Werkes gegeben werben follen, beuten ſchon jetzt 
Heine Berweifungsziffern an. Dem nach der einzigen bekannten 
Handſchrift (Oxford, ſ. Neubauer’s eben erjchienenen Katalog 
Nr. 1228) in hebräifchen Lettern abgedrudten Grundterte ſteht, 
auf den Seiten ungeraber Bahl, die hebräifche Ueberjegung des 
Jehuda ibn Tibbon gegenüber, deren Wortlaut der Hrägbr. 
(f. Vorwort zu feiner beutfchen Ueberfegung) nach vier guten 
Hoichrr. hat berichtigen können. Diefe Beigabe wird Bielen fehr 
erwünfcht fein und gewiß auch Manchen, der des Arabiſchen gar 
nicht ober nicht genügend kundig, zur Anſchaffung der Hirichfeld- 
ſchen Ausgabe veranlafjen. Die gewählten Typen find zwar Hein, 
aber beutlich, auch ftehen die Beilen weit auseinander; das Auge 
wird daher durch das Leſen nicht angegriffen. Auch ber unter 
nehmende Verleger verdient Anerkennung. H. Str. 





Briefwechsel des Beatus Rhenanus. Gesammelt u. herausg. 
von Dr. Alb. Horawitz und Dr. Karl Hartfelder. Leipzig, 
1886. Teubner. (XXIV, 700 8. Roy. 8.) A 28. 

Nicht mit Unrecht Haben die Herausgeber und Bearbeiter 
biejes Briefwechſels, dem ein Bild des Nhenanus (aus Reus— 
ner's Icones) mit Facfimile vorgefegt ift, die Worte G. Voigt's 
als Motto vorausgefhidt: „Für uns ift diefe Briefliteratur wie 
ein Spiegel, der uns die Dent- und Lebensweife jener Menſchen 
offenbart“. Das Nämlihe wird Jeder urtheilen, der jemals 
mit Briefliteratur, namentlich älterer, zu thun gehabt hat: nur 
dürfen derartige Briefe nicht tales quales zum Abdruck gelangen, 
fondern müfjen mit erflärenden Anmerkungen verjehen werden, 
um dem Lejer ein Verftänbniß der vielen von biejer Literatur 
gattung nun einmal nicht zu trennenden Anfpielungen zu ermög« 
lichen. Im diefer Hinficht Hat die vorliegende Sammlung zwar 
nicht Alles, aber doc) jehr Vieles und Unerfennenswerthes ge: 
leiftet; ein eingehender Index über Namen und Realien der 
Briefe unterftügt nicht wenig die Brauchbarkeit des Buches, 
das als eine reiche Fundgrube für die Geſchichte des deutſchen 
Humanismus in ber erjten Hälfte des 16. Fahrhunderts er» 
ſcheint. Es ift dieſe ſchöne Gabe der beiden ſeit geraumer Zeit 
durch tüchtige Bublicationen verwandter Materien rühmlich bes 
fannten Hrsgbr. um jo willkommener, als von den hier gebotes 
nen 447 Briefen bes berühmten Schlettftabter Philologen und 
feiner Freunde weitaus der größte Theil hier zum erften Male 
dem Drud übergeben worden iſt. Nur ungern haben wir dabei 
einen befondern Inder vermißt, welcher eine Zuſammenſtellung 
der gegenwärtigen Fundorte des handſchriftlichen Materials 
und einen Ueberblid über deſſen Vertheilung auf diefelben ge- 
boten hätte. Die hinfichtlich der Orthographie und Interpune— 


tion von den Hrögbrn. befolgten Principien find durchaus an= | 


nehmbar und leiſten der Brauchbarkeit des Buches auch von 
Seiten nichtphilologiſcher Lefer jeden gewünſchten Vorſchub. 


— 1886. 9 47, — Literarifhes Gentralblatt — 13. November. — 
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Dagegen fcheint es doch zu meit gegangen zu fein, wenn neben 
den von ben Editoren jedem Brief vorgejegten deutſchen Ueber— 
ſchriften auch noch fateinifche da, wo die Driginalien deren ent- 
behrten (wenn auch nur in Klammern) ergänzt wurden, angeb- 
lich (fiehe Vorrede S. X) zum Behuf befjerer Orientierung der 
Lefer, als ob dafür durch jene nicht ſchon ausreichend geforgt 
wäre. Daß im Uebrigen die Briefe genau in der handjchrift- 
lichen Geftalt der Driginalien, ſoweit ſolche noch vorliegen, 
wiedergegeben wurden, war gegenüber den Forderungen ber 
heutigen Wifjenfchaft jelbftverftändlih. Nur hätten wir in jol- 
chen Briefen, welche wegen bes verblaßten oder Lüdenhaften 
Zuſtandes der Schrift nicht überall lesbar waren, ftatt einfacher 
Puncte beliebiger Zahl eine genaue Angabe über die Ausdeh— 
nung der gedachten Stellen gewünfcht, damit dem Leſer die 
Aufgabe der Ergänzung nach Kräften erleichtert würde. Auch 
die ohne Weiteres in die Augen fpringende Ausfülung halber 
Worte ift von dem Hrögben. nicht überall conjequent durchge 
führt (vgl. z. B. ©. 169. 337. 525). In andern Briefen, 
welche nur noch in Copien vorhanden find, hatte die Conjec- 
turalfritit natürlich ein weiteres Feld und ift dieſelbe auch aus- 
giebig und erfolgreich gehandhabt worden. Immerhin bleibt 
auch hier noch Einiges zu thun übrig, wie die folgenden, auf 
die erjten 121 Seiten bezüglichen Bemerkungen zeigen dürften. 
S. 20 find die zwei erften Verſe des Gedichtes zu interpun— 
gieren: Forma viri ignoti visa est mihi mane; roganti, Quis 
foret: orator, plebs ait, est Venetus; S. 63 ift diyuara mit 
Unrecht angefochten worden; ©. 66 ijt jtatt offleinam aggre- 
dientur zu lefen: offieinam egredientur, da eleganter excussa 
folgt; ©. 67 muß nad) Bene vale interpungiert werden ; S. 69 
wird ftatt arcatorum invidia mit Unrecht obtrectatorum inv. 
vermuthet: arquatus oder arcuatus heißt ja gelbjüchtig, was 
hier allein paßt (vergl. ©. 637); ©. 70 muß in dem Gedicht, 
DB. 4 das Komma nad) Nescio geitrichen werden. Einige Zeilen 
darauf war anzugeben, daß der Vers: Urbani, servate uxores, 
moechum calvum adducimus aus Suet. Caes. 51 genommen 
ift; S. 78 (Brief 51) gebören die Worte in praesentia zum 
Borhergehenden; S. 84 (Brief 58) ift zu interpungieren: quo 
factum, ut, dum tantillum tibi, mihi ingentem laborem cesse- 
ris, verear, ne nudo — excubias, wobei vielleicht wegen ber 
unbeholfenen Latinität des Bentinius Yereor fejtzubalten ; 
S. 120 (Brief 79) zu interpungieren : si quicquam abs te 
fieri posset mihi non iucundissimum. Ebendajelbft in dem 
Sape ut sileam, quid — potuerunt zu leſen quod, Im Fol 
genden zu leſen: ita compertum habeo, ne unam quidem pe- 
riodum soloecismo carere suo (jtatt soloecismo rarissimo), 
quum — nihil queam, tametsi (ftatt tamen) velim, Latino 
vulgo ete.; ©. 121 jtatt Quum remisso zu lejen: Quin r. 
Ebendaſelbſt zu leſen: neque tamen absque meo dispendio, 
si gradus eorum quos vocant magno aestimarem (jtatt aesti- 
marent) und am Schluß der Seite: sed quod (jtatt si qui) 
riserat — reprehenderat, quidquid (ſtatt quamquam) fuit 
ridieuli, vicem redditurum se affirmante (jtatt affirmare) 
Erysimacho ete. — Wir fügen noch bei, daß auf die Brief» 
fammlung noch ein Verzeichniß von Rhenanus Werken folgt, 
und eine Reihe von ihm verfaßter Infchriften und Gedichte, ſo— 
wie Epigramme auf ihm. Die Briefe find nach den Jahren 
geordnet, zuerft die datierten von 1507—1546, dann bie 
undatierten, darauf als Nachtrag noch 17 batierte Briefe. 
Allem gebt Johann Sturm's Biographie des Rhenanus voraus. 
H. H—ı. 


Zelechowski, Eugen, Gymn. - Prof,, ruthenisch - deutsches 
— ——— Lemberg, 1856. (VIl, 1117 8. Ut. 8.) 
| Endlich ift der Staviftif und der vergleichenden Sprachfor- 
| hung eine größere und brauchbare lexilaliſche Fundgrube des 


1629 








ruthenifhen Sprachſchatzes eröffnet. Der leider ſchon (am 
19. Februar 1885) verftorbene Verfafier hat uns bier das Er- 
gebniß zehnjähriger, mühevoller und gewiflenhafter Sammel: 
arbeit hinterlaffen und fich Anerkennung und Dankbarkeit der 
Nachwelt gefichert. Die Redaction der zweiten Hälfte (S. 559 ff.) 
ift das Verdienſt von Sophron Niedzielsti. Der große Werth 
bes Buches liegt befonders in folgenden drei Vorzügen: erftens 
und vor allem ift das, was es bringt, nicht eingefchmuggelte 
ruſſiſche Waare, fondern „die lebendige ruthenifche Sprache, wie 
fie von dem 18 Millionen zählenden Volke (in Ungarn, Gali— 
zien, Bukowina, Weft- und Südrußland) gefprocdhen wird“, 
Alles theils aus der reichen Volfsliteratur und den volksthüm- 
lihen Schriftitellern, teils direct aus dem Vollsmunde geſam— 
melt; zweitens ift jedes Wort mit dem Tonzeichen verjehen, 
was bei einer Sprache mit jo beweglihem Nccente für Fremde 
unentbehrlich und ſelbſt für Einheimische von Nuten ift; 
drittens iſt eine phonetifche Schreibung eingehalten. Der Verf. 
hatte die Wahl zwijchen der in Galizien und der Bukowina offi- 
ciell geltenden hiſtoriſchen Schulorthographie (nad) Dfadca), 
und der mehr phonetifhen Schreibung, die in der ruthenifchen 
ſchönen Literatur unferer Tage vorherrſcht. Freilich führt die 
biftorische nur eine Scheinherrſchaft und muß ſich trog ihrer 
Autorität gar viele Variationen gefallen laffen, auch ſchreiben 
die Phonetifer nicht gleich. Unter all diefen Schreibungen die 
bejte gewählt zu haben, fann dem Verf. nicht hoch genug ange- 
ſchlagen werden. Die Lejeregeln find Seite VIII in fünf Zeilen 
gegeben. (Für fremde jei hiermit bemerkt, daß mit e offenes e, 
mit 9 geichlofjenes e gemeint ijt.) Leider hat Niedzielsti im 
zweiten Theil das Beichen & (für jo) angewandt, vielleicht ein 
von Zelehowsti felbjt im Manufcript gebrauchtes und fpäter 
aufgegebenes Zeichen, wenigftens hat Zelechowsli auf dem Um— 
fchlag der erjten Lieferung, wo er gleichfalls die Lejeregeln auf: 
ftellt, diefes Zeichen nicht erwähnt und es in dem bei feinen 
Lebzeiten erjchienenen Theile des Wörterbuches nicht benutzt. 
Dieje phonetifche und in graphiicher Hinficht doch recht conjer- 
vative Orthographie Hat wegen ihrer Einfachheit den Bortheil 
der Bequemlichkeit für Einheimische und Fremde und alle Aus: 
ficht, die jchwerfällige Schreibung Oſadca's ganz zu verdrängen. 
Vielleicht gelingt es gerade diefem Werke, der Berwirrung in 
der ruthenifchen Orthographie ein Ende zu bereiten. Die 
deutſche Ueberjegung der Wörter ift nicht immer präcis genug. 
Einzelne Berihtigungen und Nachträge zu liefern ift hier nicht 
ber Ort. St. 


Zeitſchriftf. d. öfterr. Gymnaſien. Redd.: W,v.Hartel,K. Schenkl. 
37. Jahrg. 8. m. 9. Heft. 

Inh.: 3. Minor, zu Bibliographie und uellenfunde der 
öfterreichifchen Literaturgeſchichte — 3. Schmidt, der Hiatus in 
der deutfchen Proſa. — 6. Nönfh, Etymologiſches. Das Subs 
ftantiv abdomen. Die lateinifhen Subitantiva auf -ina, — Kiteras 
rifche Anzeigen. — Mitcellen. 


Vermiſchtes. 


Univerſitätéſchriften. 
(Format 8., we ein anderes nicht bemerkt iſt.) 

Bafel (Inauguraldiſſ.), Ferd. Kugler, de parlieulae rei 
eiusque compositorum apud Platonem usu. (56 S.) 

Dorpat (Inauguraldiji.), Peter Kadik, Theorie der fechsitelligen 
Charakteriſtiken. (61 S. »., 3 Tab. Fol.) — Theod. Molien, über 
die lineare Transformation der elliptifchen Aunctionen. (24 ©. 4.) 
— Alex. Jürgens, Beiträge zur Keuntuiß der Alkaloide des Aco- 
nitam Napellus. (47 ©.) — Iof. Siemiradzfi, ein Beitrag zur 
Kenntnih der tupifchen Antefitaeiteine. (35 S., 1 color. Karte.) — 
Alft. Walter, Beiträge zur Norpbologie der Schmetterlinge. 1. Th. 
Zur Morphologie der Schmetterlingsmundtbeile. (59 5. 8., 1 Taf. 4.) 
— Leonh, Mafing, Studien zur Kenntniß des Jzboruik Spjatos 
lava vom Jahre 1073 mebit Bemerkungen zu den jüngeren Hands 
—X 1. Die jüngeren Haudſchriften. (113 ©.) 
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Halle-Wittenberg (Jnauguraldiff,), Friedr, Kurze, Geſchlchte der 
fähfiichen Pfalzgrafſchaft bis fau ihrem Uebergange im ein Territos 
rialfürſtenthum. (31 8.) — Wilh. Miehle, das Berbältniß der 
Handisriften des altfranzöfifhen Gregorius. (42 ©.) 

Leipzig (Juauguraldiff.), Alfr, Jeremias, die Höllenfahrt der 
Zar. Gin altbabyloniſche Beihmwörungslegende, (Ill, 42 S.) 

Münden (Inauguraldifl.), Georg Heeger, über die Trojaners 
fage der Britten. (99 S.) 


Schulprogramme. 
(Format 4. wo ein anderes midt bemertt tk.) 
Stuttgart (Eberhard⸗Ludwig's Gymnaſ.), ©. Bilfinger, bie 
Zeitmeffer der antilen Völker (75 S.) 


Allgem. MilitärsZeitung. Red.: Zernin, 61. Jahrg. Nr. 84 u. 85. 
Juh.: Der ferbifhebulgarifhe Krieg. 2. (Fortſ.) — Zur Ger 

fhichte des königlich ſächſiſchen Militär-St. Heinrihs-Drbens. (Schl.) 

— Ueber Die Einführung einer Pferde-nfall-Berfiherungs-Anitalt 

für die Dfficiere der deutſchen Armee, — Berfchiedenes. — Nadı- 

richten 2. 

Preußische Jahrbücher. Hrsg. von H. v. Treitfchte u. H. Del⸗ 

brüd, 58. Bd. 5. Heft. 

Juh.: Aus der öſterreichiſchen Revolutionszelt. — Schmölder, 
die Freihelteſtraſen und die Beſſeruugetheorie. — O. Mejer, 
landeshertliches Kircheuregiment. — Seinr. v. Treitſchke, Max 
Duncker. — Politiſche Correſpondenz: Bulgariſche Krifig. Egyptiſche 
—* — der inneren Politik. Beiträge zur SocialsReform. 
— Notizen. . 














Sirius. Zeitfhrift f. populäre Aſtronomie. Hrög.v. Herm. 3. Klein. 
N.%. 14. Bd. 11. Heft. 

Inh.: Neue Beobadhtungen des Planeten Mars. — Hand Reuſch, 
über den Tysnesmeteorit und drei andere in Skandinavien nieders 
gie Meteoriteine.. — E. Hoff, über die Trennbarkeit der 

oppeliterne in Fernrohren von verſchiedener Größe, — C. Chri— 
ffianfen, einige Bemerkungen über die Temperatur der Planeten. 
— Bermiſchte Nachrichten. — Planetenconftellationen Januar 1887. 


— Stellung der Jupitermonde im Januar 1887, — Planetenitellung 
im Januar 1887, 


Stimmen aus Maria-Laach. Katholiſche Blätter. 31. Bd. 9. Heft. 

Inh.: Aug. Langborft, zum Streite um die theologiſchen Fas 
eultäten der Proteitanten. — Aug. Arndt, ein väpftlices Schieds⸗ 
gericht im 16. Jahrhundert. 2, (Fortſ.) — Chriſt. Peſch, die Buddhas 
Zegende und Die Evangelien. — U. Genelli, die Aufhebung des 
Edictes von Nantes, 2. gef) — Erich Wasmann, Aus dem 
Leben einer Ameiſe. — Necenfionen, — Miscellen. 


Weſtermann's illuftr. deutihe Monatshefte. Red.: Ad. Glafer. 
31, Jahrg. November, 

Iuh.: Helene Böhlau, Meines Herzens fhuldig. 2. — Ludw. 
Salomon, Julian Schmidt. Ein Beitrag zur Literaturgefhicht- 
fhreibung. — Franz Reuleaug, der Spielfhrein des deutſchen 
Kronpringenpaares, 2. (Schl,) — Leop. v. Sacher⸗Maſoch, Die 
vier Temperamente, Novelle. — Gbrob. Hobohm, Leplingen. — 
P. K. Rofegger, Konrad Denbler, der Bauernphiloſoph. Ein 
merfwürdiges Menichenbild aus den falgburger Bergen. — Aug. 
Lammers, bas —— Vorrucken der Frauen. — Hand 
Reidelbadh, König Ludwig I von Bayern. 2. (Scht) — ler. L. 
IHREN, Welke Blätter, Stimmungsbild, — Literariſche Nos 
tigen x. E 





Revue critique. 20tme annee, Nr, 43, 
Sommaire: Robiou et Pelannez; les institutions de l'anclennse Rome. — 
De Pimodan, la reunion de Toul & ia France. — G, Droysen, Ber- 
Henri Heine et son au — Lettres 
hronique. — 


nard de Saxe-Weimar. — Dueros 
et journaux de Ruge, p- p- Nerrlich. II. — Varietis, — 
Academie des Inseriptions, 


Die Grenzboten. Red.: Johannes Grunow. 45. Jahrg. Nr. 45. 

Inh.: Liberal und conferwativ. — Wicder die Äägnptiibe Frage. — Karl Rbamm, 

germaniſche Altertbümer ans den Bauerdörfern Rordungarnd, 3. Die Hand 

enofjenihaften in den Haudörfern und ihr Ende (Shl) — Mor. Neder, 

er ewige Jude. 2. — Eugen Reichel, neue Theateritüde, 1. — Margareihe 

v. Büiiomw, Aus der Ghronif derer von Riffelshauſen. (Fortſ.) — Notizen: 

Die Gonfiscationen der Gewinne aus fremden Lotterien in Preußen, — Dur 
Franenidrififtelerei, 


Nordweit. Heraueg. von A, Lammerd, 9, Jahrg. Nr. 44. 
Inh,: Gin praktiſches Arbeiter Programm. — Gin Ertebnlij an ber Nadel ber 
Aleopatra. — Maſſenunterricht Motternder und Rammelnder armer Schulkinder, 
— Allerlei Gemeinnüpiges, 
Anl. der Beilage: Elnfügung der Handarbeit in Anabenfdhulen; Fin nfte im 
Wechſel Gehirn, nftengung it, ' * 
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Die Gegenwart, Hrsg. von Theophil Zolling. 30. Bd. Nr. 45, 


In: 9. RNordmann, theures Geld und mohlfeiles Gapital. — ®. J. Butt« 
mann, Beuſt. — Wiüb, Goldbaum, der Humor und fein Vtetscourant. 
— UErnſt Biel, Igriide Nowitäten. — Werd. Juſti, zur perfiiien Literatur 
geididte, — Fenilkton. — Ans Der Haupifladt, 


Deutſche Wochenſchrift. Organ f. d. gemein. nationalen Yntereffen 
Deiterreihs u. Deutichlandse, Hragbr.: Heint. Friedjung in 
Wien, 4. Jahrg. Nr. 44, 

Inb.: Die Gentraliten des Herrenhaufes. — Ditofar Lotenz, bie Politik als 


bifteriiche Bifienihaft, — Ad, Braum, Innere und äußete Golonilation Deutſch- 
fands, — Benilleton, 





u literar. Unterhaltung. Orsg. von Rud. v. Gottſchall. 
r 


Inh.: En Biel, Igpriibe und nn: Novitaäten. — Dito_Sierofa, 
Friedrich der @rofie ald Philoſoph. — Ed. Reich, vermiſchte Schrifteu. — 
Ale. Friedmann, Nomane und Novellen. — Zeuilleton. — Bibliographie, 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 87 u. 88, 


Inh.: Herm. v. *31938 Bernbard v. Welmar. Geſchichtobild. — Taube, die 
Neugeſtaltung der leingiger Ziehlinderanſtalt. — Guſt. Portig, Laekoon und 
Niove, (Schl.) — Buͤcherbeſprechungen. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 295—301, 

Inb.: Der wiener Drientaliften-Gongres. 4. (Bchlusart,) — St. Peteräburg und 
Zonton ın den Jahren 1852—1564. 2—5. — Werner Siemens über die ſociale 
Frage — €. Vreuming, zum flebstgten Geburtstag U G. Hiider'd. — Mer 
dicinucher Brief aus Wien, — Georg Waip. 4. (Bblubart,) — $. Müller, 
die Jubelansftellung der berliner Afademie der Alınfte, 12, — G. Jomuarides, 
bie Wiedergeburt GEriechenlande und Der grieibiide Syllogos in’Ronftantinorel, 
3. (Sölupart,) — E. Hammer, Die neue Spertalfarte von Deflerreih- Ungarn 
und Das L. k. milttärsgesgranbiihe Inſtitut. — W. Sirbfe, Die Gall erie von 

er Palace, — Das Gbemitgebände des cidgenöffiiden Volytech ⸗ 
nicums. 


Illuſtrirte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2262. (87. Band.) 


Inh.: Das Abrehnungsverfabren im internationalen Toft- und Telegtarphen -Ver⸗ 

fchr. — F. v. Milieris Golumbuoftarue für St. Louis. — Fricdtich Ferdinand 
traf vo. Beuſt. — Biograrbiiher Sicular- und Semiläcularkolender. Rovem- 
ber, — Zodtenihau. — 9. Leue, Aus Deutſch⸗Oſtaftika. — Aus der Jubiläum 
Aunfausftellung zu Berlin. 35. — In der Strandfneipe. Gemälde von Rudolf 
Jordan. — Hugo Marmbolz, ber Arldetg. — Preſſe und Buchhandel. — 
—— — Moden. — Polyrediniihe Mumheilungen. — Johs. 
Bilda, Auf der Sotonnet Platte, 


Ueber Land und Meer. 57. Band, 29. Jahrg. Nr. 6. 
Inh: Karl Frenzel, Dunft. Gottſ.) — Bruno Walden, literarlihe Plaude · 
reien. Brangöflige Literatur, — Bartja und Sappho. — Zwei Mie el. Gedicht. 
— Gin Flubling. — Der neue preußlſche Generallutendant ber Föniglihen 
Schauſpiele. — Jobe. Dundel, Landehut an der Iſat und Die Waudge maͤlde 
im doriigen Rathhaus ſaale. — Dffivy Shubin, Erlabhof, GFortie) — Eigen 
Sierte, Speiſe und Trank In alter Zeit. — Pre Sfisse. (Schl.) 
— 45. Fiſchet, der Kalfer im den Aeichelanden. (Shl) — Der Mitado. — 
Noriybläster. x 


Gartenlaube. Red.: Adolf Kröner. Nr. 45, 

Inh: Helene Pichler, Die Iniel der Sellgen. — Joh. Herm, Baas, Bilege 
Bed Gchörd. (Sch) — Wkorg Übers, ein Friedhof ohne leiden und do 
auferftandene Hönige,. (dort) — Adalb. Svoboda, der teue Dirertor der 
möündıener Ahademie. — @. Berner, Sancı Michael. (Berti) — Hingeridtete 
und beftrafte Ihiere, — Wätter und Blütben. 


Sonntagd-Blatt. Ned.: A. Phillips, Nr. 45, 


Inh: 9. Schobert, Aunſtletgewinſen. Gortſ.) — Jeunv Piorkowila, Zwel 
Jabre meines Lebene. (Forti.) — Kleine Frauen ·Jeitung. — Loſe Blätter, 


Schorer's Familienblatt, Red.: Franz Hirſch. 7. Bd. Nr. 45. 

Inh: Emil Marlo Bacano, Die Schlange Im Paradies, — Ulrich Mever, Ein 
Ramilienieht. Bebicdht. — Ed, v. Sarıimanm, Die Politif und Die Augend, — 
Alfe. Rubemann, Aus dem Heide des Aanonenkönigs, 1. — Ed Ihrgene 
fen, Abſaied im Serbit. Bedict. — Graullche Geſchichien. 2, (Sht.) — Konr. 
Zelmann, Gejübnt. (Schl.) — Bobm, Selbſtgifte des Menihen. — Plauder 
ode. — Kumfthlätter. 

Ind. der Beilage: Il. Heller, 2 der berliner Bühnen. — Aus der 
—— Gute Gedanken, — enatöbriefe einer alten am eine junge 

audfran. 11. 


Daheim. Hrög. von R. König u. Th. H. Pantenius. 23, Jahre. 
rt. 6. 
Inb,: G. v. Hellen, Und dennoh! (Fortſ. — Mud. Kögel, die Aunft in ihrer 
erziebenden Bebentung für Das Leben des Volkes. — Win Jagdmaler und die 
Jagd des vorigen Jahrhunderts. — Am Familitntiſch. — Hectsratb. 
Inh. der Beilagen: Die Arelbeits-Statne anf Bedlon's Elland im Hafen von Nem- 
Dort, — Wencral von Berder, der neue Gouverneur von Berlin, 


Jeſchurun. Herausg. von Iſaac Hirſch. N. F. 4. Jahrg. Nr. 42u. 43. 
Inh.: Aeftesrüdblid. — Das radbintſche Judentbum und Die ſociale Bildung. (Sal. 
— Judiſche Briefe aus und über Kusland, 5. — sag "pue, (Bor.)— Mus 


der criſtlich · ocialen Partei, — Koßmann Berend, — @iftiaat. (Borti,) — 
Gorreipondengen und Racrichten. 





Vorlefungen im Winterfemefter 1886 87. 
46, Czernowitz. Anfang: 1. October. | 
1. Griehbifhrorientalifhrtheologifhe Aacultät. 


Pf. ord. v. Onciul: Bibelitudium U, B., archäolog. Th.; 
hebr. Sprache; Lectüte u. Erklärg der Heinen Propheten, mach der | 
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rom. Bibelüberfegung; Lectäre u. Erflärg ausgew. Stüde aus ben 
Pfalmen u. Propbeten, nach dem Originaltexte; oriental. Sprachen. 
— v. Repta: Pibelitudiam N. B,: fper. Einleitg in die Bücher 
des R. B.; Erklärg des 1. Korintberbriefes; Grflärg ausgew. Stüde 
aus den Evangelien; Geſchichte des neuteit. Ganens; neuteit. Sem. 
— 6. Vopromicz: Kirchengeſchichte, 1. Hälfte; kirchengeſchichtl. 
Sem.; Patrologie; Encyklodädie u, Metbodologie der tbeolog. Stus 
dien; dogmat. Iheologie, allgem. Ib. oder KundamentalsTheologie. 
— Mitrofanowicz: prakt. Theologie: Einleitg, Gomiletif, Lis 
turgif (1. Th.) u. bomilet. Uebgn, Leptere auch in ruthen. Sprade. 
— 6. Popomicz: griech.soriental, Kircheurecht, 1. Hälfte; Kectäre 
und Grklärg der Ganones der topifchen Synoden nad der romän. 
Ueberjepg; Die griech. Nomocanones. — Pf. extr. Wojucli: 
Moraltbeologie 1. Tb. — Doc. Stefanelli: Katechetif 1. Tb. u. 
praft, Ueban, die Kepteren auch in ruthen. Sprade. 


HM. Reätd+ und faatswiffenihaftlide Farultät. 

Pf. ord. Schuler v. Libloy: deutſche Reihe: und Rechts: 
efchichte; deutiches Privatrecht; europ. Völkerrecht. — Singer: 
irchenredht 1. The; öfterr. Familienrecht; Eirchenrechtl. Uebgu im 

Sem, — Hiller: öſterr. materielles Strafreht; Seminarübgn über 
Strafredht und Strafproceh. — Grawein: öfter. allgem. Privat: 
recht; Handelds u. Wechſelrecht. — Kleinwächter: Nationalöfono« 
mie; Berwaltungslebre; volfewirtbfchaftl. Sem, — Tomajzezuf: 
Handelds und Wechſelrecht; öſterr. Givilprocefredht 1. Ih. (ordentl. 
rg — Pf. exir. Hruza: Inilitutionen u. Geſchichte des 
röm. Rechts; Gefcicte des röm. Givilprocefjed; Pandektenprartis 
cum im Sem. — John: europ. Statiitif; Disputatorium über 
Fragen der polit, Dekonomie; Moralftatiftil, — Prdocc. Haufe: 
öiterr. Staatsreht; ſtaatsrechtl. Uebgn. — Sfedl: öfterr. Givils 
proceßrecht 1. Ib. (ord. Verfahren). — Doc. Kryſpin: Staats: 
rechnungewiſſenſchaft mit Einſchl. der mercantilen Doppik. 

Pf. extr. Bolan lieſt nicht. 


IE. Phitoſophiſche Facultät. 

Pf. ord. v. Zieglauer: öſterr. Geſchichte; hiſtor. Sem,, 
Abth. für öſtert. Geſchichte, Vorträge und Uebgn. — Loſerth: 
allgem. Geſchichte des Mittelalters; Über einige Geſchichtequellen 
des Mittelalters; latein. Paläographie; Uebgn im hiſtor. Sem. — 
Wrobel: griedy. Alterthümer; Sem.: Interpretation von Aishylos' 
Agamemnon; Profem.: Uebgn im Weberfepen aus dem Latein in's 
Griechiſche. — Hilberg: Zibullus; Calpurnius und Nemeſianus; 
der Bau des latein, Gexameters u. Pentameterd; Sem.: Scneca’s 
Medea; Profem,: latein. Stilübgn. — Strobl: deutihe Gram— 
matif; Geſchichte der angelſächſ. Literatur; germanift. Sem.: Uebgn 
in altdentjher Metrit an Hartmann’d Iwein. — Kaluzniackt: 
altfloven. Laut⸗ u, Formenlehre; and der Geſchichte der jlav. Phir 
Iologie. — Gartner: vergl. Grammatik der roman. Spracen 
1. (Xautlebre); Pbonetif; Yefung des altfranzöſ. Rolandsliedes (mad 
dem Abdrude v, E. Stengel). — Sbiera: Geſchichte der romän. 
Sprache u. Literatur bis zum Ausgange des 17, Jahrh. — Wars 
muth: Wärme; Dioptrit; mathemat.pbuifal. Proſem. mit fpec. 
Berl, der Naturbiiterifer; Sem. für Mathematik und Phyſik. — 
Handl: Erperimentalpbufif; prakt.phyſikal. Uebgn. — Pribram: 
allgem. u. pharmaceut. Chemie 1. Th.; chem. Uebgu im Yaborat. 
(für Anfänger); Anleitg zur Ansführg wiſſenſchaftl. Unterfuhan (f. 
Borgefchrittene),. — Graber: die wirbellofen Thiere. — Bede: 
—— Mineralogie; mineralog. Uebgn; ug or Gapitel der Gee⸗ 
logie (das Wafler als geolog. Agens), — Tanugl: allgem. Bota— 
nit; botan. Reyetitorium für Xehramtscand. — Pf. extr. Smals 
Stodl: Stammbildungslehre im Ruthenifhen; —— altruſſ. 
Denkmäler; über die literar. Bewegung der bufowinaer Ruthenen. 
— Migotti: Differentialrehnung; Algebra; mathemat. Sem. — 
Prdocc. v. Baldberg: Goethes Leben u. Werke (von der ital. 
Meife bis zu feinem Tode); deutihe Uebgn, 1.) Lectüre und Grflürg 
von Opiß' Bub von der deutſchen Poeterei (Abdrud der erften 
Audg. 1624 von Braune), 2.) literarhiftor. Vorträge. — Doc. 
v, Altb: Pharmalognofie, Lect. Schrödenfugr: curfer. 
Wiederholung der Formenlehre u. Suntag der frauzöſ. Grammatik 
mit geeigneter Lectüre. — Lehrer Horner: Chotgeſangſchule. 


= Ausfůhrlichere Kritiken 
erfdylenen über; 


Baunad, J. u. Th., Studien auf dem Gebiete des Griechiſchen und 
1. Bd. 1, Tb, Meiſter: Berl. philol. 


der ariſchen Sprachen. 
Wſchr. Vl. 42.) , 

Berfu, die Guttüralen und ihre Verbindung mit v im Lateiniſchen. 
(Heberden: Itſchr. f. d. öiterr. Gymn. XXXVII, 8/9.) 

(Holtmann: Bött. gel. Anz. 21) 

Buermann, Die handfchriftl. Meberlieferung des Iſokrates. II. (Keil: 
Wſchr. f. claſſ. Philol. 111, 43.) 

Ciceronis Cato major de senectute, erkl. von Meißner. (Ley: Berl. 
philol. Wir. Vi, 43.) 
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raecne ludibundae, Fasc. II, cont, 


achsmuth, (Sipler: Wſchr. f. claff. 
(PBernice: Ztfhr. d. 


Corpusculum poesis epicae 
syllographos graecos. ed. 
bilol. II, 43.) 
Ferrini, storia delle fonti di diritto rom. ecc, 
Sav. ‚Stiftg f. Rechtsgeſch. VII, 3,) 
Grueber, the roman law of damage to property. ß Fuhr: —— 
—— der Dogmengefchichte. 1. (Weizſäcker: Gött. gel. 
nj. ) 
Hiller de Gaertringen, de Graeeorum fabulis ad Thraces per- 
—— quaestiones eritieae. (Roſcher: Berl. philol. Wſchr. 
Jordan, Topographie der Stadt Rom m Alterthum. Bd. 1. (Cla⸗ 
fen: Mittb, a. d. hiftor, @it. XIV, 


Lerifon, ausführliches, d. griech. und a a ntotsale ge De von 
Roſcher. Lief. 1-8. (Studniczfa: Itſchr. f. d. öfterr, Gymu 
XXXVII, 89, 


. (Weiland: 
Petſchenig: Itſchr. f. 
(Scheindler: Ebend.) 


er Deutic ge im Mittelalter, I 
tt. gel. 
Lueiferi re opuscula. Rec. Hartel. 
d, dfterr. Gumnaf. XXXVII, 8/9.) 
Ludwich, Ariſtarch's bomer. —53 
Scheps, Priscillian. (Stangl: Wſchr. f. claſſ. Philol. III, 43.) 
ar Glaube u. —— aube * altfranzoͤfiſchen Dichtungen. 
udinſzty: Beil. 4. Allg. Ztg. 297.) 
Soltau, die Gültigkeit der —— (Maſchke: Itſchr. der Sav.r 
Stiftg f. Rechtegeſch. VII 
Studniczka, Beitt. 4. Geich. ha er Tracht. Ih. 1. (Reif: 
Ziſcht. f. d. Öfterr, Gymn,. XXX 8/9 
Terenti de lingua latina libri. Ed. a 
Turgenjeff's Briefe, (Beil. 3. Allg. Itg. nn. 
Bogrinz, Beitr. 3. Formenlehre d. griech. Verbums. (Stolz: Ztichr 
e öfter, XXXVIl, 8/9.) 
Mitth. a. d. hiſtor. Lit. 


— agypt. Gefchlchie. (Evers: 
Wiedemann‘, Geſch. d. —— — br enreformatlon n Lande 


unter der Enns, Ug. Ztg. 286 ff.) 
Sul. Bil: 2 Pr ar. SL % Ti "Unter. 42; Beil. ; 


Bom 30, Detbr. bis &, Novbr. find nach ſtehende 
nen erſchienene Werke 
auf unferem Medartlondbuream eingeliefert morben : 
Belli, sonetti romaneschi, Erg da Morandi, 
di Castello, Lapi. (448 
Boetther, die Methode db enges Unterrihts. Berlin, 
MWeidmann. (Roy. 8.) 
Büding, Dittheifungen = Marburg’s Vorzeit. Marburg, Els 
wert. (8) A 1, 20. 
Carlyle, early letters of 1814—1821. Ed. by Norton, Vol. 1,2. 
London, Macmillan & Go, (Kill, 376, 399 S. Gr. 12.) 
Drustomwig, Wie it Verantwortung und Zurechnung ohne Ans 


Vol. 4. Ciuä 


gt —— Willensfreiheit möglich. Heideiberg, 1587. Welß. 

( 

Glfas, über die Pſychophyſit. Marburg, Elwert. (8.) cM 2 | 

@unler, das Königtbum im altfranzöfifhen Epos. (Auog. u. ib. 
holgu.) Ebend. (8.) oM 1, 60. 

Euripidis Meden. Schol, in usum ed. Barthold, Reipzia, | 
1887. Freytag. (Gr. 12.) oA 0, 50 


Feift, zur Kriti gt Bertafgen. 44 u. Abholgu.) Marburg, 


Elwert. (8.) 
Feld⸗ und Foiſtpongeigeſeh das, Dom 1. April 1880. Mit Goms 
Siemenroth. (Fl. 8.) 


— a” Rotering. Berlin, 1887, 
Ken rate Unterfuhung der Reime des Computus. (Ausg. 
KR. Marburg, Elwert, (8.) AM 2 
— —— u. Ebezuhtbüchlein. 
gel. (Ausg Abb.) Ebend. (8.) 
Greif, bie weittelafterlilgen en I Trojanerfage. (Ausg. 
u. Abb.) Ebend. (8.) cAM 8. 
— das Depthal in Tirol. Junebruck, Wagner. (Al. 8.) 
Harn if ch, die altprovenzalifche Praefens- und Imperfect-Bildung 
mit Ausfhluß der AsConjugation. (Ausg. u, Abb.) Marburg, 
Elwert. (8.) oA 8. 
Hertwig, Gedächtnißrede auf Karl Theodor von Siebold. Mäns 
hen, Akademie d. Will. (4) 1. 
Hinfhins, das Kirchenrecht der an = Proteftanten in 
Deutihland. Berlin, Guttentag. (Gr. R 
4. Bd, 1. Abth. Syftem des tatbolifchen "Riräennegt mit bes 
fonderer Rüdfiht auf ** (vill, 490 ©.) 
Recens, Vol, I. Leipzig, Freytag. 


Men hrog. von Sten⸗ 
er 8- 


Herodoti historiae, Holder. 


(®r. 12.) M 2. 


(Stowaffer: Ebend.) | 
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— von der Kunſt des ya Genießens. Maͤhr.⸗ 

rau, 1887. Wattolik. (45 ©, 8.) 

Homeri Odyssea. Schol, in usum ed. Cauer. 
Freytag. (Gr. 12.) 1. 

Hurter, nomenclator literarius recentioris iheologiae catholicae 
theologos exhibens qui inde a coneilio tridentino floruerunt, 
aetate, natione, disciplinis distinctos. Tom. Ill. Fase, IV et V. 
—— Wagner. (8. 8.) cH 9, 20. 

Jahresbericht Über die Kortichritte auf dem Gefammtgebiete ber 
Agrleulturhemie. R. F. VII. (Das Pe 1855.) Hrsg. von 
Hilger. Berlin, Parey. (Gr. 8.) 

Kawerau, Ans Magdeburg’s ee Beiträge zur Rites 
raturs und —— des 18. Jahrhunderts. Halle a /S., 


Niemeyer. (Gr. 12) 6. 

Kern, Zuſtaud m. Gegeuſtand. Bettachtungen über den”Anfangss 
— in der deutſchen Saßlehre. Berlin, Nicolai. (Kl. 8.) 

Klaucke, Erläuterungen ausgewählter nur ER 2. Heft. 
Egmont. Berlin, 1587. Weber. (Kl. 8.) 

Krauß, Bon der Ditfee bis zum Nordcap. ie — durch 
rer —— — 1. Lief. Reutltſchein, Hoſch. 
(®r. Ro ch 0, 

Krüger, ke die Buchen der Handichrift J in * — 
der Geſte des Loherains. Rebſt 2 Anhängen: Chanſon 
des Loheralns eine Quelle der Chevalerie Baier. 2. Text des 
lotpringer Brucftüdes Z, Bon Henfer. (Ausg. u. Abholgn.) 
Marburg, Elwert. (5.) oA 2, 80. 

Zaunbardt, Theorie des Traffierens. 1.9. 2. Aufl. Hannover, 
1867. Schmorl & v. Seefeld. (8.) AM 3 

Lederer, Lehrbud zum Selbitunterricht ie babylonifchen — 
2. Heft. Preßburg, 1887. Kauffmann in Comm. (Ill, 104 ©. 8.) 

Lebmann, Aus alten Acten, Bilder aus der Entitehungsgefhihte 
* A ae Neligionsgemeinde zu Dresden. Dreöden, Titts 


Pars J. Leipzig, 


(8.) 

eint. Ghrifti — u. er" * Hirten des Hermas unterfucht ar. 
Marburg, Elwert. (8.) 20. 

@iny, klimatiſche RAR sn Marburg auf Grund 15jähriger 
Beobachtungen an der meteorologifhen Station daſelbſt. Ebenp. 


(8. cH 1, 50, 

Löhlein mn, Holdermann, Lehrbuch der allgemeinen Weltge— 
ſchichte zc. Leipzig, 1887. Freytag. (8.) 

Mayr, der jhmwäbi de Sg Studien. Yunsbrud, Wag⸗ 
ner. (Gr. 12.) cM 2,8 


Miller, der primäre u. — longitudinale —— 
” die thermiſche Eonftante des Letzteren. Münden, Franz. (4.) 


Müller, das Problem der Gontinuität in Mathematif u. Medhas 
nit. Marburg, Elwert. (8.) 3. 
Nafemann, edanten u Erfahrungen über Emiges und ec 
liches. ®d.1u.2. 3, Aufl. Halle a S., Niemeyer. (Kl, 8.) cM 
Orlando, tie Borlage zu Pulel's Morgante. Zum eriten Dale 
1“ * — (Ausg. u. Abhollgu.) Marburg, Elwert. 
8.) 


| 6 
| Band, Lehrbuch des deutfchen SIRITERIEN: 1. Bd. Allgemeiner 
10, 


Theil. Nördlingen, 1897. Bed. (Br. 8.) 1 

Platonis Protagoras, Schol. in usum ed. Kräl. Lelipzig, Freus 
tag. (Gr. 12.) oA 0, 40. 

Quintiliani institutionis oratoriae libri XII. Ed. Meister. Vol. |. 
GEbend. (Br. 12.) 1, 20. 

Rambeau, die dem Trouvere Adam de fa Hate zugefchriebenen 
Dramen: „Li jus da pelerin“, „Li gieus de Robin et de Ma- 
rion“, „Li jus Adan“, Genauer Abdrud der erhaltenen Hands 


ſchriften. (Ausg. u. Abd.) Marburg, Elwert. (8.) cfAM 2, 80, 
Reinhart Fuchs. — —* eerſeriet Halle a /S., Nie⸗ 
meyer. (RI. 8.) 


Rohlfs, Quid novi ex Aloe? Caſſel, Fiiher. (Gr. 8.) cM 5. 

Rö nning, Rationalismens Tidsalder, Sidste Halvdel af 18. Är- 
hundrede. 1, Del, Det Klopstockske Tidsrum,. Kopenhagen, 
Schonberg. (V, 346 ©. 8.) 

Schmidt, Schulwörterbuh zu Curti Rufi historine Alexandri 
Magni, eipzig, 1887. Freytag. (Br. 12.) c#H 1, 40. 

Schwalbe, Lehrbuch der Anatomie der Sinnesorgane. Erlangen, 
1887. Befold, (Roy. 8.) 6. 

Selbah, das Stegreifgebicht in der altprovenzaliſchen Lyrik und 
fein Verhältnih zu äbnlihen Dichtungen — xiteraturen. 
(Ausg. u. Abh.) Marburg, Elwert. (8.) oA 3 

aa Reifen im Archipel der Philippinen. —X Kreibdel. 

Ro 
2. Tb. 1 Bd. 2. Abth. Die Randdedelfchneten. Bon Kobelt. 
4. 


ER Trachiniae, Schol, in usum ed. Schubert. feipzia, 
Freytag. (Gr. 12.) cA 0, 40, 
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Spinoza’s Gilt, Ueberfept x. von v. Kirämann. 4, Aufl, 
Heidelberg, Weiß. (AL. 8.) 1, 50. 

Stade, tzählungen aus der * Geſchichte. (1715—1881.) 
5. Aufl. ——— an .) cM 4. 

Stengel, Beiträ F zur Geſchichte der romanifhen Philologie in 
a ſchrift x. (Ausg. u. Abh.) Marburg, Elwert. 
(8.) 


Zappert, Bilder u, Bergleiche aus dem Orlando innamorato Bor 
jardo’s und dem Orlando furioso Artofto’d, Nah Korm u. Jus 
halt unterſucht. (Ausg. u. Abb.) Ebend. (9.) 

Bietor, die Ausſprache des Engliſchen nad den dentfärenglifhen 
Grammatilen vor 1750, Ebend. (8.) 0, 

Vigouroug, die Bibel u. die neuen Enten % Baläftina, in 
Aegopten n. in — — von Ibach. 4. (Schl. Bd. 
Mainz, Kirchheim. (Kl. 8 

v. Wardenburg, die Dele * Fa —— en Krankenpflege in 
— während des deutſch⸗franzöſiſchen Ar eges. Jena, Fiſcher. 
(8.) 

Be, &antmorend zu Gornelius Nepos, Leipzig, Freytag. 
(®r. 12 

wine, — Leſebuch f. höhere Lehrauſtalten ꝛt. Ebend. 


Wol . & b ival. Ueb Sane« 
olfram v chenbach, sin von San 











Marte (Schulz). Br. 12. a /S., 1887. 

Niemeyer. Al. —* cf. 10. 

Wichtigere Werke der ansländifchen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Assaky, origine des ſeuillets blastodermiques chez les vertebres. 
(136 p. avec fig, 8.) Paris, Asselin et Houzeau, 

Brutails, &tude sur l’esclavage en Roussillon du XIII* au XVII® 
sicele, (44 p. 8.) Paris, Larose et Forcel. 

Collections de documents inedits relatifs ä la ville de Troyes et 
à la Champagne meridionale, publies par la Societe academique 
de l’Aube. T. 3. (474 p. 8.) Troyes, Lacroix. Fr. 6. 

Cucherat, les origines 5 Beaujolais et l’Autel d’Avenas, élude 
bistorigue, geographique et archcologique, puissee pour la pre- 
miere fois dans le cartulaire de Saint-Vincent de Mäcon. (60 p. 
et carte. 8.) Lyon, impr. Mougin-Rusand. 

Germain, les anciennes theses de l’ecole de medeeine de Mont- 
—— eollations de grades et concours professoraux, (196 p. 4.) 

ontpellier, impr. Boehm et fils. 

Glasson, le code eivil et la question ouvriere, (72 p. 8.) Paris, 
Pichon. 

Jadart, Nicolas et Jacqnes Wilbault, peintres frangais da XVII 
siecle (1686-1806). (32 p. 8.) Paris, impr. Plon, Nourrit et C'*, 
de — les meliers et corporalions de la ville de Paris, 
1. (XIV®-XVIll® sieeles,) Ordonnances gentrales, metiers de lali- 
— (VUN, 717 p. avec 84 fig. 4.) Paris, impr. nationale. 

r. 30, 

del’Estourbeillon, les familles frangaises ä Jersey pendant 
la revolution, (VIII, 680 p. 8.) Nantes, impr. Forest el Grimaud. 

Monod et Thevenin, ä la memoire de M. le professeur Georges 
Waitz (1813-1856); les aventures de Sichaire, commentaire des 
chapitres 47 du livre 7 et 19 du livre 9 de l'histoire des Franes 
de Gregoire de Tours. Suivi de: etudes sur la propiete au 
moyen äge; la propriet@ et la justice des moulins et fours. 
(66 p. 8.) Nogent-le-Rotrou, impr. Daupeley-Gouverneur. 

Nicolas IV, les registres de Nicolas IV, recueil des bulles de ce 
pape, publices ou analysdes d’apr&s les manuscrits originaux des 
archives du vatican. Fase. 1. (1& 136 p. Gr. in-4. ä col.) Paris, 
Thorin. Fr. 10, 20. 

Reinach, la Colonne Trajane au musde de Saint-Germain, notice 
et explieation. (59 p. avec fig. 8.) Paris, Leroux. 


Englifäbe 

Burrows, the family of Brocas of Beaurepaire and Roche Court, 
hereditary masters o[ the royal buckhounds, with some account 
of the english rule in Aquitaine, (500 p. Roy. 8.) London, 
Longmanns, S. 4. 

Hyndmann, the bankruptey of India: an inquiry into the ad- 
ministration of India under the erown, including a chapter on 
the silver question. (216 p. 8.) London, Sonnenschein. 8. 8, 6. 

Keith, a history of Seotland. Civil and ecclesinstical, from the | 
earliest limes io the death * David l., 1153. 2 vols, (660 p. 8.) 
Edinburgh, Paterson. 8. 12, 

Molloy, famous plays, Wi. a discourse by way of prologue 

on the playhouses of the restoration. (320 p. 8.) Ar ard&D, 
S. 10, 6. 

Pope, the sacred kurral of Tiruvallura-Näyanär. With introduction, 

grammar, translation, notes (in which are — TEN TE NE EEE Pr, Beschi's 
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and Elli’s versions), 1 exicon, and — (430 p. . 8.) London, 
. H. Allen. 5. 24. 

Reminiscenses of Abr. Lincoln. By distinguished men of his time, 

Collected and edited by Rice. (724 p, Roy. 8.) London, Black woods, 





. 21. 

Serutton, land in feilers; or, {he history and police of Ihe laws 
restraining the alienation and seltlement of land in England, 
Being the Yorke price essay of the university of Cambridge for 
the year 1885. (162 p. 8.) Camdbridge Warehouse, S. 7, 6. 

Todhunter, a history of the theory of elasticity and of the 
strength of materials, [rum Galilei to the present time. Edited 
and completed for the syndies of the University Press by 
Pearson. Vol.1: Galilei to Saint-Venant, 1639-1854. (920 p. 8.) 
Cambridge Warehouse, S. 25. 

Weir, ibe historical basis of modern Europe (1760-1815): an 
introductory study to Ihe general history of Europe in the nine- 
teenth century. (630 p. 8.) London, Sonnenschein. 8. 15. 

Wells, exploring = "travelling three thousand miles through 
Brazil, from Rio de Janeiro to Maranbäo. With an appendix 
containing statistics and observalions on climate, railways, central 
sugar factories, mining, commerce, and finance, the past, present, 
and future, and physical geography of Brazil. Illustrated, with 
numerous reproductions of the author's skeiches and original 

maps and sections. 2 vols. (822 p. 8.) London, Low, 8. 32. 





Anliquariſche Rataloge. 


(Mitgetdeilt von Rirbheoff m Wigand im Letpyig.) 
Bauer, TB. in Zürich. Nr. 165, Bermifchtes 
Bielefeld’s Buch. in Karleruhe. Nr. 125, Kriegsgeihichte. 
Nr. 126, die Rheinpfalz. 
Gobn, Alb,, in Pan Mr. 178, Bermifchtes. Handfchriften. 
RT ‚in Leipzig. Nr. 130, Orientalia. 
24 > Co. in Breslau. Nr. 72, Theologie. 


Red, 3 ia in — Pr. Nr. 23, Geſchichte u. Geographie. 

er'ſche Buchh. in Tübingen. Nr. 71, der ärztliche Stand. 

Me 72, mebicin. Glaffifer, Alte Aerzte. Geſchichte der Medicin. 
Nr. 73, medicin. Zeitfhriften, medicin, Geographie. Sammelwerte. 

Rothade tr, D,, in Berlin. Rr. 6, Mebdicin, 

Schmidt, H. W., in Halle 1/5. Nr. 506, Gntomologie. Nr. 507, 
BSoolosie. 


DOrientalia. 





Madridten 


Der GumnafialsOberlehrer Cibicho w IL iſt in gleicher Eigen: 
ihaft von Inowraclaw nad Münfter i/ B, Brungart von Mäniter 
vB. nah Inowraclam verfept worden, 


Dem Gymnafial-Oberlehrer 0 a. ». Profefior Dr. Amen zu 
Berlin, dem Profefjor Hermann an der technlſchen Hochſchule zu 
Aachen und dem Prof. Dr. Planer am Joahimsthaliihen Gum- 
nafium zu Berlin wurde der k. preuß. Rothe Adlerorden 4. EL, dem 
ord, Profejfor in der philofophiihen Facultät zu Königsberg UPr., 
Dr. Fleifhmann, das — des großderzogl. medlenburg. 
Greifenordens, dem ord. Profeſſor in der meditiniſchen Facultät zu 
Berlin, Geh. Meditinalrath Dr. Leyden, der fatj, ruſſ. St.— 
Staniflausorden 1. Cl. derfelbe Orden 2, El. dem ord. Profeilor 
in der Pa hen Facultät zu Marburg, Dr. von Liſzt, dem 
a. ord. Profefjor in der philoſophiſchen Facuttät zu Halle /S., br. 
Freytag, das Gommandeurfreug des Ordens der f. rumän. Krone, 
und dem ord. Profeifor in der philoſophiſchen Facultät zu Berlin, 
Geh. Regierungsrath Dr. Zeller, der Stern zum f. preuß. Aironens 
orden 2. GI. verliehen. 

Der Prof, Dr. 3. Robler in Würzburg iſt zum corteſp. Dele 
gierten der Soeicte academique Indo-Chinoise in Parisgemählt worden. 


Am 21. October + in London der er Profeffor der Phyſil an der 
fal. Bergwerksakademie bafelbit, Dr. #. Gutbrie, 53 Jahre alt. 

Am 22, October F in Marburg 1/6. der ord. Profeffor der 
Botanik, Geh. Regierungsrath Dr. Wigand, 65 Jahre alt. 

Am 23, October + in Paris der Profeifor der Infhriften am 
' College de France dafelbft, Erneit Desjardins, 63 Jahre alt. 

Am 25, October F in Linz a Donau der Arhäolog Jof. von 
' Kolb, 44 Jahre alt, 

Am 29. October + im Bien der Profeffor der Phyſik am dor: 
tigen Polytehnicum, Victor Pierre 


Berichtigungen. 

In der Unterſchrift des Eugen Dühring betreff. Aufrufes in 
Nr. 44, Sp. 1641/42 d. Blattes iſt zu lefen: Oberamtspfleger 
©. Steinhaufer (ftatt Oberpfleger). — In Ar. 45, Sp. 1564, 
3. 6 v. 0 lies ——— (ſtatt Blümner). 
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| Literarifhe Anzeigen. 





Soeben erfhienen u. durd alle Buchhdlan zu beziehen: 
Alois Brandl, Prof. a. d. Univ. Prag, 218 
Samnel Taylor Goleridge , 
und die Englifbe Romantik, 
8. 281, Bogen. Geh. A 7, 50; geb. cH 8, 50, 
Karl Ele, Prof. a. d. Univ. Halle, 
ord Byron. 
Dritte, verbefferte Auflage. 
Gr. 8. 32%, Bogen. Geh. cM 7, —; geb. cM 8, 50. 


Arüber erfchienen: Brandes, Holberg. HK 4. 50. Drusko- 
wig, Shellen. A 6, —. Drus * Drei Engliſche Did: 
terinnen. & 4, —, Yaun, Wafh. Irving. AH 7, —. Schipper, 
Dunbar, HM 7, —. Literaturgefhichten: Englifdhe von 
ten Brint. Bd. IL. AM 8, —. Italienifche von Gaspary. 
Bd. LM 9, —. Füdifche von Karpeled, 2 Bde. AH 18, 50. 
Karl Hilebrand, Culturgeſchichtliches. Aus d. Nachlaſſe (Zeiten 
Völker u. Menfhen. Bd. VII.) Mit Bildnig d. Berfa ; 
22 Bogen. Geh. cH 6, —; geb. MT, * En © 


Yuflau Mayer, Prof. (Gray), Eſſays und Studi = . 
gejdichte und Volkskunde. 8. in een 
geb, — 


8 —. 


Hugo Schuchardt, Prof. (Graz). Romanisches und :hes. 
—— Aufsätze. 8. 28 Bogen. Geh. AM — 


Verlag von Robe rt © pp enbeim in Berlin. 
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AULI, Dr. Carl, Eine vorgriechische Inschrift von Lemnos. 
81 Seiten mit 1 lith. Tafel. Gr. 8. 1886. MA — 
Bringt ergebnissreiche Untersuchungen über die Pelasger- 


frage. 
— — Die Inschriften nordetruskischen Alphabets. 
VIII, 131 Seiten. Gr. &. Mit 7 lith. Tafeln. 1885. #9. —. 
Das gesammte Material in sorgfält. Abbildung, nebst 
Untersuchungen über die Schrift, die Sprache u. 8. w. 








Im Verlage von Carl Meyer (Gustav Prior) in Han 
erschien: 


Neuphilologische Beiträge 
£ herausgegeben vom 
Verein für neuere Sprachen in Hannover 
in Veranlassung 
des ersten allgemeinen deutschen 
Neuphilologentages 
am 4., 5. und 6. October 1886. 


nover 
[220 


Inhalt: 

Die wissenschaftliche Grundlage des neusprachlichen 
Unterrichts. Von Dr. K. Mühlefeld. — Die — des 
Alexander Barclay. Von Dr. Oswald Reissert. — Die 
Aufgabe der modernen Philologie in der Gegenwart. Von 
Rector F. Dörr. — Ueber den Wechsel der Diphthonge 
aü und oü im Mittelenglischen. Von Dr. F. Knigge. — 
Eine altfranzösische Handschrift auf der hamburgischen 
Stadibibliothek. Von Dr. Rob. Heiligbrodt. 


Gr. 8. Geh. cf 2, 80, 


Zur Reform 


neusprachlichen Unterrichts 


auf höheren Lehranstalten. 
Von E. Hornemann, 
ord. Lehrer am Lyceum I zu Hannover, 


Erstes Heft. 1885. c# 1, 60, 
Zweites Heft, 1886, A 1, —. 





Neuester Verlag der J. G. Ootta’schen Buchhandlung in Satigart. 


| Bassermann, Prof. Dr. Heinrich, Akademische Predigten. Octav. 


| 
| 


XVI u. 238 Seiten. Eleg. broch. c# 3, — 
Herrmann, Prof. Dr. W., Der Verkehr des Christen mit Gott 
im Anschluss an Luther dargestellt. Octav. V u. 205 Seiten, 


Eleg. broch. c#% 3, 50. 1214 


Menger, Prof. Anton, Das Recht auf den vollen Arbeitsertrag. 
Octav. IV u.166 Seiten. Eleg. broch. 3, — 

Roscher, Wilhelm, System der Finanzwissenschaft,. Ein Hand- 
und Lesebuch für Geschäftsmänner und Studierende. Des 
Systems der Volkswirthschaft vierter Theil, erste Hälfte. 
Öctav. X u. 670 Seiten. Erste und zweite unveränderte Auf- 
lage. Eleg. broch. M 10, — 


Stein, Privatdocent Dr. K. Heinrich von, Die Entstehung der 
—— Aesthetik. Octav. VI u. 122 Seiten. Eleg. broch. 


Riehl, W. H., Musikalische Charakterköpfe. Ein kunstgeschicht- 
liches Skizzenbuch. Erster Band. 7. Auflage. Octav. XX u. 
3u6 Seiten. Eleg. broch. of 5. —. Zweiter Band, 6. Auflage. 
Octar. VIII u. 376 Seiten. Eleg. broch. A 5. —. 

Vitzthum, Carl Friedrich Graf von. Berlin und Wien in den 
Jahren 1845—1852. Politische Privatbriefe. 2. Auflage. Octav. 
XXVl u, 362 Seiten. Eleg. broch. c# 5, —. 

Erdmann, Prof. Oskar, Grundzüge der deutschen Syntax nach 
ihrer geschichtlichen Entwickelung dargestellt. Erste Ab- 
theilung: Gebrauch der Wortclassen. Die. Formationen des 
Verbums in einfachen Sätzen und in Satzverbindungen. 
Octav. XII u. 196 Seiten. Eleg. broch. c# 3, 50. 

Lessing, G. E., Nathan der Weise, Ein dramatisches Gedicht 
in fünf Aufzügen. Schulausgabe mit Anmerkungen von Dr. 
H. Deiter. VIII u. 196 Seiten. Cartoniert eK 0, 80. 


der Agentur des Nauben Hanjes (Hamburg) erfchien ſoeben 
* — —2* —8 ee j [225 


Bilder aus vergangener Zeit. 
Mittheilungen aus großentheils ungedruckten SFamifienpapieren. 
Zweiter Theil: 


Karl Sieveking’s Leben. 


617 Seiten. 10, —; geb. A 11, — 
Des Herausgebers Abfiht, dem 1934 erfchienenen I. Theile 
(„Bilder aus’ Piter Poel'e Leben“) die Biographie des Syndicus 
ieveling folgen zm laffen, kommt biermit zur Erfüllung. Das 
Buch bringt einen reihen Beitrag * Culturgeſchichte des 18. und 
19. Jahrhunderts und dürfte in weiten Kreiſen gerechte Theilnahme 


und lebhaftes Interefle finden. 








Soeben ist erschienen: [221 


Lehrbuch des deutschen Giwilprocessrechts 


von 


Julius Wilhelm Planck. 
Erster Band. Allgemeiner Theil. 
35 Bog. Gr. 8. Geh. -# 10, —. In Hibfrz. geb. oM 12 — 
Der II. (Schluss-)Band wird den Gang des 
Verfahrens im Einzelnen darstellen. 
Planck’s „Lehrbuch des deutschen Civil- 
rocessrechts“ bildet zugleich den ersten Theil eines 
Sammelwerkes unter dem Titel: „Lehrbücher des deutschen 
Rechts. In Verbindung mit mehreren Gelehrten heraus- 
gegeben von Max Seidel.“ Prospecte über dieses Unter- 
nehmen stehen zu Diensten. 


C.H.Beck’sche Verlagsbuchhandlung in Nördlingen. 
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zesssse Soeben erscheint in meinem Verlage: #*4444# | Werlag von Wilhelm Engelmann in Reipzig. 


: then Su geſchichtsbilder 224 
aus 
griechischen Exeerpten-Literatur verfhiedenen Ländern uud Zeitaltern 


Arthur Kopp. Georg Weber. 


@r. 8. 1886. Beh. AM 8, —; geb. cM 10, —. 
Anhalt: Gedanken über Geſchichte und ———— — 
Aus einer trüben Periode der deutſchen Geſchichte. — Jean Froiſſart 
und feine Zeit. — Der Uebergangsproceh zweier Weltalter und 
| Frangois Rabelais. — Zur Geſchichte der enalifhen ievolutionss 
y bewegungen im 17. Jabrbundert, — Streiflicter auf das 18. Jabr« 


1. Bedenken über Miller's „Melanges de littörature greoque“, 
Anhänge: I Zu den Parömiographen. II. Zu den 
magischen Hymnen. J 


FFFFFTFF III Ts 


. DIL 4 h N N; 
—— N Apies Homer —— Eh Ser 9 bundert. (Aus dem Gulturleben Englands und Frautreichs. Deutſch⸗ 
mente. VII. Auch ein Homerglossar. VILI.DasOehler'sche # | -_ la Yalıc uns as 
i IX. Fan) er 4 unter Katharina IL.) — Aur Gedichte Italiens im 19. Jahrhun—⸗ 
Glossar. IX. Das Ludwig’sche Glossar. X. Die vieldeu dert. — Müdblide auf die badifhe Revolution von 1948 u. 1849, 


tigen Glossen in den Epimerismi Psalterii und den % 
Tlagaxolovssuara, XI. Die Athenäusfragmente in den # 
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ITagaxolovödnuara, 8 

3. In — ee ee 4 Neu erschien: [222 
nl. nachgewiesen, dass em Codex Athous | 4 J FB 
und den Hymnen die schlaueste, verwegenste und_gross- % { Cantiones Bohemicae. ‚> 
artigste Mystification versucht worden ist, durch weihes 4 L-eiche, Lie Fr er und Rufe, 

· — — — — | e5 
die elehrlenkreise sich je haben täuschen lassen. u 18., 14. und 15. Jahrhunderts > 
Gr. 5, —. 4 | q nach Handschriften ß 
R. Gaertner's Verlag, H. Heyfelder, Berlin sw. ®# 4 aus Prag, Jistelnier, Wittingau, Hohenfart und Tegernsee > 
3359595959959999 96599995999 9999,98 - — 
Guido Maria Dreves, » 

H 1 | . J. 
ervorragendes — — 13 Bogen. Gr. 9. Preis A 5, — : 
Brehm, Dr, «Das Inkareich. r Leipzig, Ende October 1856, 3 
Gr. 8. 842 S, mit 1 Karte u. Holzschn. M 16, —. | N Fues’s Verlag (R. Reisland). 3 


Jena. Fr. Mauke’s Verlag. 





x Akademische Verlagsbuchhandlung von J. C. B. MOHR 
Heu erschien: [199 (Paul Siebeck) in Freiburg i. B. 
Handbuch 
der Soeben he —— — [216 
. . ammlung theologischer Lehrbücher: 
praktischen Pädagogik Eöbrchech 
x der 
höhere Lehranstalten. historisch-kritischen 
Von Einleitung 


Dr. Herman Schiller, 


| in das 
Director des Gymnasiums und des — Senilnars und Professor N E U E T E 8 7 A M E N T 


der Pädagogik an niversität Giessen. 


381, B k .8. is cf. — von 
a ARE KEINER N | Heinrich Julius Holtzmann, 
Leipzig, im October 1886. Dr. und ord. Professor der Theologie in Strassburg. 
Fues’s Verlag (R. Reisland). } Zweite, verbesserte und vermehrte Auflage. 
Lex.-8. Broch, c# 10, —. 
In Halbfranz gebunden /A 12, —. 


Sehr hübsch gearbeitete Einbanddecken in Halbfranz 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. [219 | können durch Vermittelung jeder Sortimentsbuchhandlung von 
der Verlagshandlung sum Preise von c# 1, 20 bezogenwerden. 


Die gg, ————————————— 


Glyceoside. Salv. San Pere y Miguel 


in Barcelona. — 
Wer mit diesem Herrn in Verbindung treten will, wir 
— een gut thun, zuvor Erkundigungen einzuziehen bei 


Prof, der Chemie in Rostock. 
S. Calvary & Comp. 


8. In Leinwandband gebunden 4, 80. Buchhandlung und Antiquariat, 
Zu beziehen durch alle Buchhandinngen. | Berlin W., Unter den Linden 17. 


Berantwortl. Rebacteur Brof. Dr. Barnde in Beippig, Goetheſtt abe 7. — Drud von ®. Dragulin im geiputg- J 








Literarisches Gentralblatt 


für Deutſchland. 
Ur. 48.] Herausgeber und verantwortlicher Redacteut Prof. Dr. Fr. Zarnce. (11886. 


ee von Eduard Avenartus in Leipzig. 


Erfheint jeben Sonnabend. 5 > 20. November. e Preis vierteljäßefich A 7, 50, 














Theologifher Jahresberidt. 5 von Lipflus, 
— —E dm gehalt tmi& zu Phlloſephle u. 


AI Inder ber Aryflalformen der Mine Aa Brageftellung u. Verdlet Im (Gwurgeriätliäen 





Alxchenthum kinz Belt. ‚Haffe, das natürlibe Syften der Eladmobrandler , | Worms, les dcarts ldgislatifs. 
de Flamare, la einquläme eroisade et les cheva- 22* Naplertafel. v. sul SENDE: über De Aufftellung einer 
liers teutonlques en Nivernals. Schwalbe, Lebrbuch der Anatomie der Sinnetorgane. er 
me yon SHeldelberger rofefloren a, Studenten vwerfaht Moeller, "Mitroffopie der Nabrungs- und Genubmiitel | Abraham Ibn Eſta Diman, Hr. @ 
nr jabren. aus dem Pflangenreidhe, Solerti, manuale di metrica en ad accento 
Gender! Bulgarien u. Oftrumelien, — ie geltenden Berfaffungsgeiche der evan-| ritmieo. 
Deiter, Lebense 55 sen ſchen Landesfirhen. Breufing, die Rauill der — 
Hand Saltbergers Reifchud, SHerausgeg. von Lang · — — das italtenifhe Staatorirchenrecht. Brimmel, bie Apolalupfe 3 
mantel, Gihhorn, zur Geſchlchte F Inſtrumental · Muſit. 








Mille Bügerfenbungen erbitten wir dercchnet und unter ber adteſfe ber Expedition d. BL. (Gespktaifr. 10), aflefBriefe unter der des Gerantgebers (Boctheftr. 7). Rur ſolche 
Werlke Tönnen eine Befprejung finden, bie ber Rebartion vorgelegen haben. Bei Correfponbenzen über Büdher bitten wir fietd ben Namen ber Verleger berfelben angugeben. 





ber ſehr verfchieben beurtheilte Mann eigentlich gewollt hat, 
Thoelegischer Jahresbericht. Unter Mitwirkung, von Beh —— = dies — — Mama *36 * —— 
ringer, Dreyer u erausg. von ipsius. 5 el. Ueberall bewegt fich daſſelbe auf geſchichtlichem Bo 
—— © 65 Gr. % eg — ——— Leipzig, 1886. | mb gewährt und einen Blid in das innerfte Leben und Streben 
5 m | des Stifters ber Brüder-Gemeinden, damit denn auch auf Diefe 
‚ Aus ben — des leider jo früh arg” ie und ihre Bedeutung das Licht der Gefchichte fallen Laffend. Die 
Kal Bari amd br Kat pe | — 
= een werden. 3 
gangen, der verſchiedene früher von Pünjer zufammengefaßte F — ki — 
Gebiete je einem eignen Bearbeiter übertragen, die kirchliche Algen. evang.-Auth. Kirhenzeitung. Rr. 44. 
Bu ca Serineägen un Die sähe leder wet | uuaeh; 1a DE er Biber mu dk 
a tuts ——— 
conven e 14 n ngam., — e Luther 
jegigen weijt gegen 2600 Werke und Beitichriftenartifel auf. rg in Sol. 1 h * Die — —5 De ie 
Die Sachkenntniß und bie Objectivität ber Mitarbeiter ift jelbft e Berfammlung in Barmen. — Das Jahresfeft | ereind für 
— — bräl- — Aus Märttemberg. — Rirdlihe Aadriäten. eie— 
»mpfohlen worden. Durch Zerlegung in Heinere Abfchnitte läßt u wangel. Kirdjenzeitung. Hrög. von H. Mefiner. 28. Jahrg. 


Theologie. | weſen, auf hiftorifchem Wege Klarheit Darüber zu erlangen, was 





es fich auch für Leſezirkel benugbar machen. Da man aber ohne — Die C der Eyboren in Qurmark. — Die Cin⸗ 
eine vollſtändige Serie zuverläffige Orientierung fpäter gar IE der Reformalen, In Samba — Die m! der Metho, 
nicht wird gewinnen können, fo fei noch erwähnt, daß der frühere —— * Bürfentpum — F — De Beityab —— 

Berleger (J. U. Barth in Leipzig) die vier erften Jahrgänge | Fan * ——— — — a = tatbolt om — en 
— — 


— —— F —— — ag 5 Dat — ger 
Beer, Bernh., Zinzendorf im Verhältniß zu Philofophie u. Kir» rien im Uganda. — Ein römtjch » Tatholiiper of Tür das 
Geupum le Se Gefihe Gran. La, 66, Oi | An. a Biken 
richẽ X 
Mart it liſch niſſe aus dem alten Teſta— 
Als eine fragwürdige Geſtalt, über die das Urtheil ſchwan⸗ er —— track⸗ Fri * te —— — 
rag 8 
tend ift, fteht Bingendorf noch immer da, und jeber Verfuch, | Eorrefpondenzen. = 
und den Mann und fein Streben verftändlich zu machen, Tann | proteſt. Kirchengeitung z. Hrög. von 3. €. Webfty. Nr. 44. 
bei der Bebeutung, welche berfelbe in feiner Zeit unftreitig ge- Inh.: 3. Webſty, der 16. deutſche Proteftantentag in Wies- 
habt hat, nur willlommen fein. Daß eben hierzu aber ber Verf. — F. m. er, —— —— —— 
rchau i rhältniß zum Papſtihum in Rom. — fir e Nachrichten. — 
fie See —— be hm Bam 5 5*— — Pfarrer Burchardi. Mit Rachſchrift des Heraus⸗ 
Scui — | geber 
— 7— ee — — — F Deutſcher Merkur. Red. A. Bapenmeter. 17. Jahrg. Rr. 44. 
meinfchaft beſenders nafe, aber dies fein intimes Verhaltniß x. Bay Et Dede Bifgof Mh, Aremenp. => Gorsefponbrujen uns 
a a Sk au en | 5: 
inbert, ein objectiveß Mrteif fi) zu bewahren, nur baf e& ihn | geiptpeitu Nachricht die evangel. Kirche in Rupland, 
veranlaft bat, ſich in die chriſtliche Weltanſchauung Binzendorf’s J F —X Dean % F. 19. age Juli u Fer * 
zu vertiefen und ſich zu bemühen, ſie in ihrer Entſtehung und in Jah: P. Billigerode, Verfuch einer Kritik des Buches von 
ihrem Zufammenhange zu begreifen. Sein Beftreben ift ge: | Paftor er „Zur Schriftfrage”. — 9. Seefemann, über den 
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Religionsunterricht auf dem Gymnafium. — 8. Sallmann, nod 


einmal das nene rigaer Geſangbuch. — Nachrichten aus dem Inlande. 
Kifhinew. Bericht von Paftor Faltin. — Literarifches. — Anger 
legentlichfte Bitte, 


Der Katholit. Redig. von J. B. Heinrihu. CH. Moufang. R. F. 
28. Jahrg. Oktober. hi ü ee 


nb.: Das Problem von der Bewohntheit der Himmelskörper 


im Lichte des Dogmas. — Apoftollcität des Yarobnöbriefes nah | 
—* nad Form, — Die erſten Glaubensboten in Medlenburg. — | 


iftorifch » Pritifche Behandlung der Frage über die facramentale 
Looſprechung der rüdfäligen Sünder. — Die geiſtliche Stadt Gottes 
von der ehrwürdigen Maria von Agreda. — Paſtor's Geſchichte der 
Papſte. — Dr. Probſt's paftoraltheologifche Werte, 





| Geſchichte. 


Flamare, Henri de, la einqui&me croisade et les cheva- 
liers teutoniques en Nivernais. Nevers, 1886. (23 S. 8.) 
Die Meine Schrift ift eine danfensiwerthe Ergänzung zu ber 
belannten Arbeit von d'Arbois de Jubainville, L’ordre teuto- 
nique en France (Bibl. de l'écolo des chartes 1871), in 
welcher die jegt von Lalore (Cartul. du dioc. de Troyes III) 
volljtändig herausgegebenen beutfchen Orbensurfunden, fo weit 
fie Nivernais angehen, forgfältig erläutert find. Da dieſe wie- 
der bis in die Beit des fünften Kreuzzuges binabreichen, fo 
„giebt der Verf. an der Hand der Chronilen eine kurze Ueberſicht 
der wichtigften Ereigniffe defjelben, an welchen Graf Hervé von 
Nevers mit tätig war. 


Briefe von Heidelberger Professoren und Studenten ver- 
fasst vor 300 Jahren. Der Universität Heidelberg zur Feier 
ihres 500jährigen Bestehens im Auftrag der Univ. Bern darge- 
bracht von Dr. Herm. Hagen, o. ö, Prof. d, el. Ph. Heidel- 
berg, 1886. Winter. (127 8. Gr. 4) 5. 


Den Mittelpunct der bier veröffentlichten etwa 54 Briefe 
bildet die Univerfität Heidelberg, und die hier vor 300 Jahren 
(zwifchen 1584 und 1589) jtudierenden Berner knüpfen das 
Ungebinde, weldes die Hochſchule von Bern der Heidelberger 
Schwefter zum Jubelfeft in würbiger Ausstattung darbringt. 
Aus vier Handfchriften der Berner Stadtbibliothek entnommen, 


ftammen fie zumal von den Heidelberger Profefforen Daniel | 


Zoffanus, Thomas Eraftus, Simon Grynäus d. J., feinem 
Bruder Joh. Jak. Grynäus, David Pareus und Georg Sohn, 
Unter den in Heidelberg ftudierenden Bernern tritt die berühmte 
Familie der Umpelander (Rebmann) hervor, daneben ein ge- 
wiffer Huldreih Trog. Es find ganz und gar theologijche 
Kreife und befonders gern bie theologifchen Streitigkeiten jener 
Beit, in welchen fich die Briefe beivegen. Faft möchten wir den 
Studentenbriefen vor denen ber gelehrten Herren den Vorzug 
geben. it gleich das finanzielle Band zwiichen dem ausgereij- 


ten Mufenfohn und dem Vater oder Nutritor zu allen Beiten | 
ziemlich bafjelbe, fo zeigt Hier das ftudentifche Leben doch noch | 


manche recht mittelalterliche Seiten, und man lieſt mit Ber 
gnügen, wie der Stubiofus in möglichft zierlihem Latein feinen 
Lerneifer und feine Bebürfniffe zu empfehlen, feine Dankbarkeit 
zu bezeugen weiß. Wir erfennen gern bie philofogifche Akribie 
im Herausgeben ber Texte an, die allerdings in faft allen Fällen 
nach den Originalen gegeben werben konnten. Ob deshalb aud) 
die überreihlich gebrauchten großen Unfangsbuchftaben, die Ab— 
fürzungen und gar die Accente auf den lateinischen Wörtern 
wiedergegeben werben mußten, ftellen wir in Frage. Drud- 
fehler oder fragliche Lefungen find uns nur jehr wenige aufge» 
ftoßen. Befonders hervorheben aber müfjen wir die forgfältigen 
Borbemerkungen bes Hrsgbrs., die reichlichen Auffchlüffe über 
die Perfönlichkeiten der Schreiber und Empfänger der Briefe, 
fowie die wertvollen Unmerkungen, die theils erflärendes, 


teils aus Berner Handichriften ergänzendes Material in Fülle 
| 


| bringen. 
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Fügen wir noch Hinzu, daß ber ©. 116, Note 13 

\ eitierte Albumvers des Juriften Julius Pacius, der doch wohl 

das römische Recht empfehlen foll, eine fonderbare Verftümme- 
fung aus Petrarca'3 berühmtefter Canzone Italia mia ift. 


—* Spiridion, Bulgarien u. Ostrumelien. Mit beson- 
erer Berücksichtigung des Zeitraumes von 1876—1886. Nebst 
militärischer Würdigung des serbo-bulgarischen Krieges. Mit 
6 chromolithogr. Schlachtplänen, Leipzig, 1886, Elischer, (XVIl, 
| 616 8. Gr. 8.) A 13, 50. 
Dem Auftreten der beiden nördlichen Völfer der Balkan- 
balbinfel im lebten Jahrzehnt konnten wohl die Wenigften unter 
und mit reim objectiver Meberlegung nachgehen, fondern es 
fanden fich die meiften immer auch von einer ftarten Strömung 
bes Gefühles, von Sympathie, lebhafteren Einzelwünſchen, von 
Empfindungen der Enttäufchung und bes Umwillens in Bewe- 
gung gefegt. Aber damit barf nicht zugegeben werben, daß man 
objective Auffaffung und fachliches Urtheil auch dann vermifjen 
laffen dürfe, wenn man mit einer auf die Belehrung des Publi- 
cums berechneten Arbeit über dieſe fübflavifchen Angelegenheiten 
hervortritt. 

Und dieſer Tadel trifft unſern Verfaſſer. Sobald er in 
die Darſtellung der Ereigniſſe ſeit 1878 eintritt, finden wir 
ſeine Worte von feindſeliger, ja zuweilen von noch bedenlklicherer 
Stimmung gegen das Volk und deſſen Vertreter beherricht, 
welches er doch durch fein Opus ber deutſch Lefenden Welt näher 
bringen will. Man wird nicht leicht etwas fchreiben können, das 
den Charakter der Bulgaren in einer ſchlimmeren Geſtalt er- 
ſcheinen laſſen könnte, als es in dieſem Buche geſchieht. Wir 
finden da nur Geiz, Feigheit, Züge, Heuchelei, Charafterlofig- 
keit, Hang zu Unterfchlagung und verwandte Eigenfchaften als 
die Büge, welche dem Gros der Gebildeten und auch des Land» 
volf3 eigneten. Was aber etwa an Tugendreften noch da fei, 
das fei ihnen nur als ein, die Slaven überhaupt auszeichnender 
Eharafterzug geblieben , wie etiwa der Familienſinn, die Nüch— 
ternheit, ſexuelle Moralität. Namentlich find die in dem legten 
Jahren politifch hervorgetretenen Berfönlichkeiten faft ohne Aus: 
nahmeinderWiedergabe ihred curriculum vitae und durch vielfache 
höchſt digcreditierende Attribute für unfere deutſchen Begriffe 
als Wichte, werm nicht als Verbrecher vorgeführt. Nur Dragan 
Zankow ift groß und der Autor fein Prophet. Es genügt ihm 
nicht, die bulgarifchen Polititer zu verarbeiten; auch Frhr. 
von Riedefel ift nach ihm ein bebenkliches Subject. Und auch 
damit nicht zufrieden, entblödet fi Gopcevic nicht, dem Fürften 
Alerander gemeine Beftechlichkeit mit Geld (S. 219) zuzu— 
trauen, und ziemlich unverblümt Feigheit, ja Defertion vom 
Schladtfeld von Stivniga nachzuſagen! Welch ein Muth ge 
hört dazu, gegenüber bem Uxtheil aller bortigen Zeugen! Auch 
S. 580 erfolgen beſonders ordinäre Beſchimpfungen bes 
Fürſten. Wir wollen nicht ausbrüdlich bemerken, woraus ſich 
die vielfache perfönliche Bekämpfung der bulgarifchen Politiker 
bei Herrn Gopcevic pfychologifch erklärt. Aber wir müſſen 
fagen, daß man in feiner Weife nimmermehr Gefchichte fchreibt, 
‚ auch nicht folche neueften Datums. Wäre indeß unfer Autor 
auch nur infolge Heiligen Feuereifers für den fittlichen Werth 
der Menſchennatur zu feiner negativen Kritik gegen die Bulgaren 
' gedrängt, fo wäre er noch immer ungerecht. Denn wir müſſen 
es unzweifelhaft für ein Gebot objectiver Beurtheilung erflären, 
daß man an bie Haltung der Männer, die unter ben hiftorifchen 
Einflüffen der türkifchen Tyrannei und Corruption, ſowie zu: 
glei unter der Zerſetzung aller politifchen Ordnungsbegriffe 
durch die Ugitation der Emigranten und der Ruſſen berange- 
wachen find, nicht ganz denſelben Mafftab des Charafters und 
der politifchen Feſtigkeit anlege, wie etwa an gebildete Patrio- 
ten des deutſchen Reiches oder des englifchen Parlaments. 

Sachgemäßer hätte jedenfalls Gopcevie gehandelt, wenn er 
auch das Verhalten der theils hochgeftellten, theils doch in wich⸗ 
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tigen Bertrauenspoften befindlichen Ruſſen unter die Qupe 
feines moralifchen Seciertijches gebracht hätte. Aber in biefer 
Dinficht finden wir den Autor gänzlich anderer Natur. Sanft 
und herzlich und zuweilen mit Devotion verhält er ſich zu fait 
allen Ucten der ruffiichen Würdenträger im Fürſtenthum. Wenn 
fie brutal die Wahlen beeinfluffen, wenn fie die Sufpenfion der 
Verfaſſung von Zirnova in dem flotten ovalen Holzbau zu 
Siſtov vornehmen, da fieht Gopebié fie troß feiner Leidenſchaft 
für genannte Verfaſſung mur als geichobene Biedermänner an, 





die der böfen Gamarilla oder, wie er jie nennt, dem „Zriums 


virat“ GStoilov-Grelov-Nacovie Bütteldienfte leiſten, ohne 
e3 zu willen. Für ben General Sobolev, defjen rüdes Be- 
nehmen, deſſen geringihäßige Behandlung der bulgariſchen 
Beamten und abjtoßende Haltung Ref. hervorheben muß, hat 
Gopeevic fait nur Worte ber Unerkenmung. Natürlich: bruta- 
Iifierte er boch auch ben Fürſten, wie es in ungleich roherer 


werben (S. 240 f.). Ganz wie in jedem panflavijtifchen Organ 


Ehrlichkeit und als das vor allen anderen exiftenzberechtigtite 
behandelt. Ueberall fugt die ausgeprägt panjlaviftiiche Gefin- 
nung als allbeherrfchender Grundzug durch die Bilder des bul- 
gariichen Lebens und Treibens hindurch, und es kann uns nicht 
widerlegen, wenn Gopcevic (S. 326) diefe Richtung für ein 
„Phantom und folglich etwas Unerreichbares" erklärt, Dieje 
panflaviftiiche Denlweiſe ift jo confequent zum Wusdrud ge 
bradt, daß es fein Gefinnungsgenoffe aus Kjew oder aus 
Königinhof beffer vermöchte. Und aus der Intenſität biejer 
Herzensftrömung wollen wir auch theilweife die wahrhaft be— 
trübende Rüdjichtslofigfeit erflären, mit welcher Gopcevid fich 
jegliche Indiseretion gegen alle mit ihm vertraut geworbenen 
Bulgaren erlaubt. Es ift diejes Buch wirklich in diefer Be— 
ziehung eine ftupende Leiftung. 

Um aber auch die Vorzüge diejes Werkes Hervorzuheben, 
haben wir gleichfalls auf nicht Weniges aufmerkjam zu machen. 
Bor allem finden wir auch in diefem neueften Werke des frucht- 
baren Autors deſſen frifche, anſchauliche und trog allem fachlich 
Ungreifbaren immer fefjelnde Schreibweife wieder. Freilich 
fehlt ihr zuweilen die nöthige Politur; das Schelten brüdt die 
Form herab. Uber allenthalben jeden wir eben die wirklichen 
Eindbrüde des Augen und Obrenzeugen mit Naturwahrheit 
wiedergegeben: ein Vorzug, wenn ber Lefer jich mit eignem Ur—⸗ 
theil aus diefem Material Belehrung holen will. Belehrung 
objectiver Art geben jedenfalls die erften 113 Seiten, welche 
ung die natürlichen und culturellen Zuftände und die geichicht- 
liche Vergangenheit des Volkes mit klarem Berftändniß deffen, 
was wichtig oder belanglos fei, ſlizzieren. Auch Oftrumeliens 
kurze Lebensgeſchichte ift mit ziemlicher Sadhlichkeit vorgeführt, 
fo weit es irgend gefordert werden kann. 

Für die Einzelheiten der neueren Geſchichte empfängt der 
Lefer eine Fülle von wichtigen Materialien, um nad Abzug 
der Deutung und Färbung des Autors fi ein Bild der Bor- 
gänge zu geftalten, wie es jchwerlich jo bald wieder in gleicher 
Mannichfaltigkeit uns geboten wird. Auch ausgedehntere Bor- 
gänge, wie z. B. der Verlauf der conftituierenden Nationalver- 
ſammlung und des erften und weiterer Landtage, find ganz vor 
züglich geſchildert. Und das ift wertvoll für die Charalterifie- 
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bei der Plünderung von Pirot, da geht es wieder zu Uebertrei- 
bung und zu Beſchimpfungen, die den Lefer verbrießen. 

Uber immerhin bleibt und der Eindrud: das Buch ift wohl 
werth, von benen gelefen zu werben, welche ſich über die Auf- 
fafjung der Bulgarica in den Augen ber zu Rußland hinneigen- 
ben Staven unterrichten wollen. W. G. 


Oetker, Dr. Friedr. Lebenderinnerungen. 3. Vd. Aus dem Nach-⸗ 
laſſe herausg. von Dr. Friedt. Detfer, Prof. Gaffel, 1885. Fiſcher. 
(XXIV, 534, 111 ©, 8.) oA 10. ° 

dr. Detfer ift es nicht vergönnt geweſen, feine Lebenderinne⸗ 
rungen ſelbſt zum Abſchluß zu bringen; auf den Wunfch des Ver⸗ 
ftorbenen hat fein gleichnamiger Neffe auf Grund der Hinter- 
lafienen, bis 1862 nahezu erſchöpfenden biographifchen Auf- 
zeichnungen die Vollendung des Werkes übernommen; damit aber 


dieſe Fortjegung den Charakter der Autobiographie bewahre, 
Weife von dem biplomatifchen Agenten Jonin geſchah, deffen | 
Injurien von Gopcevid mit triumphierendem Behagen berichtet | 


) 


rung des jungen Staatswefens! Sodann ift namentlich der 


ferbifch-bufgarifche Krieg unzweifelhaft mit militäriſchem Sad: 
verftändniß und mit Kenntniß zahlreicher Epiſoden bargeftellt, 
wie es im feiner der im deutjcher Sprache erfchienenen Bros 
ſchüren geſchehen ift. Wir befigen in biefer Hinficht eine 
namentlich durd; Glaubwürdigkeit der eigentlichen Kampfesmo- 


| 


läßt er, was allerdings fein Bedenfliches hat, auch in ihr den 
urfprünglichen Verf. in der erften Perſon weiter erzählen. Der 


Band umfaßt die Zeit des zweiten kurheſſiſchen Berfaffungs- 
ift das ruffifche Element als das der Kraft, der Würde, der | 


fampfed bis zum Berluft der Selbftändigkeit des Landes im 
Fahre 1866; doch Handelt Abfchnitt I von Oetler's Aufenthalt 
in Belgien, während deſſen er feine Aufmerkſamkeit hauptſäch— 
fi dem nationalen Sprachenftreit zwifchen Vlämingern und 
Franzoſen, verfhiedenen, bereits in feinen „Belgifchen Studien“ 
berührten jocialen Fragen, aud) der belgijchen Kunſt widmet. 
Lesbarer würbe das barin gebotene Bielerlei fein, wenn fich nicht 
bie häufigen Berweifungen auf feine früheren Schriften fo Läftig 
machten; eine Autobiographie ift baffelbe freilich ebenfowenig 
wie die fpäter eingefchaltete Epifode über eine Schweizerreife, 
die ſich in einer langen Uuseinanderjegung über die Himatifchen 
Berhältniffe von Montreur und einer Beichreibung anderer 
Dertligkeiten am Genfer See ergeht. Mehr interefjiert uns troß 
ber oft recht breiten Darftellung Oetker's Theilnafme am kurs 
heffiichen Berfaffungstampfe, Leider tragen feine Aufzeichnungen 
den ziemlich allen Memoiren gemeinfamen Mangel, daß fie näm- 
lich die eigene Perſon ungebührlich und auf Koften Anderer in 
ben Vordergrund rüden, in einem fich geradezu peinlich bemerf- 
bar machenden Maße an fi: Detker allein ift der Einfichtige 
und Edle, alle übrigen, die damals neben ihm eine politische 
Rolle in Kurheſſen gejpielt haben, die Trabert und Weigel, die 
Nebelthau, Jungermann und Harnier, fie find bie Verrannten 
und Schwanfenden, die Blinden und Kleinmüthigen. Seltfam, 
daß auch der Hrägbr. in dem von ihm bearbeiteten Theile diefen 
Ton beizubalten fich für verpflichtet Hält, Was ſoll man zu Ge- 
ſchichtchen wie dem folgenden (S. 361) jagen: „Im Herbft 1863 
befuchte ih Sammer in Gotha. Ich fragte ihn, ob man denn auf 
einen etwaigen plößlichen Todesfall Friedrich's VIlvon Dänemart 
gehörig vorbereitet jei? „Here Gott, da haben Sie Recht!“ er- 
widerte er, Kurz darauf ftarb der König und nun war man wirk⸗ 
lich jo vorbereitet, daß zum allgemeinen Erftaunen faft un— 
mittelbar auf die Todesnachricht die Regierungsantrittsverkün- 
bigung bes Herzogs Friedrich erfolgte.” — Der zweite Abſchnitt 
beginnt mit Oeller's Rüdtehr nad) Cafjel im Auguft 1859, wo 
ber italienische Krieg und die frifchere nationale Regung in 
Deutihland aud in dem gemißhandelten Rurfürftentgum neue 
Hoffnung belebte, Detker warf fich fogleich auf fein eigentliches 
Gebiet, die Agitation mittels der Preſſe, indem er inderami. Januar 
1860 begründeten Heſſiſchen Morgenzeitung und in verfchiedenen 
Flugblättern einen zähen Kampf gegen die Regierung für Wieder: 
herftellung des Wahlgeſetzes von 1849 und der Verfaffung von 
1831 führte, fo daß er, um Gewaltmaßregeln zu entgehen, jich 
veranlaßt jah, das Land zeitweilig wieber zu verlaffen, bis die 
Berufung des Minifteriums vom 21. Juni 1862 und die Her: 
ftellung der Berfafjung eine erfte Uenderung der inneren Zu- 


mente werihvolle Ergänzung aller anderen Mittheilungen. Wo | ftände bewirkte. Meding’3 Behauptung, daß er es geweſen, der 
freilich Gelegenheit ilt, die bulgarijchen Verſehen zu rügen, wie durch feine Miffion nach Eafjel die Berufung des Minifteriums 


1647 


Loßberg veranlaßt Habe, ftellt Detfer pofitiv in Abrede. Be 
ſonderes Intereſſe erweden feine Mittheilungen über feine Be- 
ziehungen zu der preußischen Regierung, über feine Unterredungen 
mit Graf Bernftorff und v. Sydow, mehr noch im britten Ab— 
fchnitt, „die legten Jahre bes Kurfürſtenthums“, über die wieber- 
holten mit Bismard, von denen die erfte am 15. October 1862, 
bie legte 7. Auguſt 1866 ftattfand. In der jchleswig-holfteinis 
ſchen Frage ſchloß er fich diefem an im Gegenſatz zu verfchiedenen 
liberalen Barteigenofjen, als jedoch auch für das kurheffifche 
Staatsrecht die Endſchaft kam, war er davon ſehr wenig erbaut; 
er hat beim Kurfürften Berfuche gemacht, um ber Einverleibung 
des Landes vorzubeugen; ihm zu Folge ift es unrichtig, daß 
berjelbe bis zuletzt am feinem Rechte feitgehalten habe, nur ei 
bie Nachgiebigkeit defjelben zu fpät gefommen, Der Anhang ent- 
hält eine Denkſchrift über die Auffaſſung der preußifchen Regie 
rung in der kurheſſiſchen Berfafjungsfrage vom 10. October 1859, 
das Furheffiiche Wahlgefeh vom 5. April 1849 und $ 153 der 
lurheſſiſchen Berfafjung, und Bewertungen zur Erklärung von 
zwölf kurheſſiſchen Ständemitgliedern vom 5. September 1866. 
Ein vierter (Schluß-) Band fol deu ferneren und legten Beftr 
bungen Oetler's gewidmet fein. F. 
———— der deutſchen Fe f. Anthropologie, Eth⸗ 
nologie u. Urgefhichte. Red.: Johs.Ranke. 17. Jahrg. Nr. 9, 


Inh. Johs. Rauke, Bericht über die 17. allgem, Berfammiun 
der deutfchen antbropolog. Geſellſchaft zu Stettin, den 10./12. —* 
1686. — R. Birchow, Eröffnungsrede. — v. Bülow, Gieſebrecht 
u. Lemcke, Begrüßungsreden. — Berichte: J. Ranke, wiſſenſchaft⸗ 
licher Jahresbericht. — Dazu: R. BVirchow, — Bemer⸗ 
fung: J. Rauke's neues Lehrbuch der Anthropologie nnd der erſte 
Profelfor ordinarius der Anthropologie in Deutſchland. — 3. Weiss 
mann, Caſſenbericht. 








Mittheilungen vom Freiberger Alterthumsvereln. Hrsg. von Heine 
rih Gerlach. 22. Heft. 

Inh.: Heinr. Gerlach, Bereindberiht. — Gonr, Knebel, 
Handwerköbräudhe früherer Jahrhunderte, insbefondere in Freiberg. 
1) Das Lehtlingsweſen. — Pfotenhaner, über Freibergs Aerzte 
und Heilfünftier in den älteften Zeiten. — Heinr. Gerlach, Bilder 
aus Areibergs Vergangenheit. (Fortf.) (Abbildgn mit er 
5) Die alte freiberger Bergmanndtradt, — Paul Knauth, Heins 
rich von Freiberg und feine Werke, (Zriftan und Iſolde, das heilige 
Kreuz und die Witterfahrt des Johannes von Michelsberg.) Anhang: 
Das Schloß Runkelitein bei Bozen und feine Fresten. — Ebd. 
Heydenreih, zur Bibliographie über die Geſchichte der Stadt 
Kreiberg und ihres Berge und Hüttenweſens. — Heinr. Gerlach, 
ein Heiner Führer durch unfere alte Bergitadt. — Kleinere Mit⸗ 
tbeilungen. 


Mittheilungen des biftor. Vereines für Steiermark, 34, Heft. 
Inh.: Bereinsangelegenheiten. — 7. v. Krones, zur Geſchichte 
des Schulweſens der Steiermark im Mittelalter und während der 
Neformationsepodhe bis 1570. — Franz Martin Mayer, zwei 
Handſchteiben des Kaijers Jofef I. — v. Zahn, Über das angebs 
liche Turnier von 1194 und den „Tummelplag“ zu Graz. — gran 
Ilwof, ſteleriſches Eifen zu Wehr und Waffen in den Zeiten Maxis 
milian’s I und Ferdinand's I. — Ambros Gafparip, das Klofter 
Reun in feinen Berwaltungsorganen zwiſchen 1350 und 1450. — 
Joſef Bajtler, Nachrichten über Gegenftände der bildenden Kunit 
in Steiermarl, — Franz Zlwof u. Victor Konſchegg, Zufüpe 
und Nachträge zu Waitler's fteierifhem Künitlerstegiton. — Kranz 
Ilwof, Mazgimilian | (1506 und 1514) und Ferdinand I (1521) in 
Steiermarl, — Derſ., Münzenfund bei Deutſch⸗Laudsberg (1524), 
Beilage: J. v. Zahn, Stiria illustrata. Bogen 17—20, 








Fänder- und Völkerkunde, 
Hans Schiltberger’s Reisebuch, nach der Nürnberger Hand- 
schritt herausgeg. von Dr. Valentin Langmantel. Gedruckt 
für den Literarischen Verein in Stuttgart, Tübingen, 1885. 
(V, 200 S. 8,) 
Die Wiederauffindung einer verloren gegebenen Nitenberger 
Handſchriſt des berühmten Reifebuchs Hans Schiltberger'3 gab 
den Unlaß zur vorliegenden Neuausgabe, über deren Nothiven- 
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fommenheiten ber 8. F. Neumann’fchen und Telfer'ſchen Aus—⸗ 
gabe, beziehungsweise Ueberfegung kennt, Der Hrsgbr. hat fi 
mit vollem Rechte vor allem das Biel gefegt, die Vorzüge der 
von ihm zuerft gebotenen Handfchrift in der Herftellung eines 
möglichft richtigen Tertes auszunugen. Die gejchichtlichen und 
geographifchen Erklärungen und die literargefchichtlichen Erläu- 
terungen treten mehr in den Hintergrund, Die in den letzteren 
zum erften Male zu findende, nur zu begründete Hinweifung 
auf die Entlehnungen Schiltberger's aus Werken feiner Bor- 
gänger verdient eingehendere Darftellung und wird foldhe 
hoffentlich feitens des Verf. noch finden. 


Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung bewährter Fahmänner. 
59, Jahrg. Wr. 44, 

nb.: Karl Hager, die Geographie auf der 59. Berfammlung 
deutfcher Naturforfher und Aerzte, — Th. v. Bernhardi, die 
Waffenfabrik in Toledo. — Henry Greffrath, die Fidfhi-Infeln 
am Schuffe des Jahres 1884. — Pehuelskoefhe, zur Kemnt« 
niß des Herero » Kandes. (Fortf.) — Birma nad Land und Leuten. 
— Geographifhe Neuigkeiten. — Kleinere Mittheillung. 


Aus allen Welttheilen. Red.: Dsfar Lenz. 18. Jahrg. Rr. 2, 
Juh.: Otto Händler, Beiträge zur Anthropogeographie Sfan- 
dinaviens, (Fortſ.) — Revoil’s Reife in Oſtaftika. (Mit Abb, (Fortf.) 
— Der carrarifhe Marmor. — Bon Bagdad nah Kerbela. (Mit 
Abb.) — Bull. Jaquet, ein altindianticher Gulturftaat und ein 
untergegangenes Boll, — Waldemar Beld, die wirthſchaftliche 
Bedeutung in Südweftafrifa, (Fortſ. — R. Jadrinzem, die ein: 
eborenen Sibiriens. (Mit Abb.) — Ferd. Dieffenbad, das 
—— auf dem Berg Hamilton, Rach David P. Todd. 
— Miscellen, 


itfgrift für Schulgeograpple. Heransg. von A. @. Geibert. 
ee R er geographie. Heransg. von e 











Inh.: Karl Lehner, Bemerkungen zum geographifhen Unter⸗ 
richt an den Gymnafien nad den menen Inſtructlonen. — Ueber 
das Verhältniß des Lands und Wafferareald auf der Erdoberfläde. 
— Notizen. — Literatur. 





Naturwiffenfdaften. 


Goldschmidt, Dr. Vict,, Index der Krystallformen der Mi- 
neralien. In 3 Bdn. 1. Lief, Berlin, 1886, Springer. (S. 1—288. 
Gr, Roy. 8.) c# 15. 

Das Beitreben, die bei ben einzelnen Mineraljubftanzen 
beobachteten Formen, über welche die Nachweife in einer außer- 
ordentlich reichen vielfpradjigen Literatur zerftreut find, einmal 
zufammenzufaflen, ift jehr dankenswerth, namentlich wenn dabei 
in diefe Ueberficht zugleich eine Einheitlichfeit der Darftellung 
gebracht wird, anftatt der von ben einzelnen Autoren benutzten 
jehr verfchiedenen, zum Theil ganz ungebräuchlich oder ſchwer 
verjtändlich gewordenen Bezeichnungsweiſen, anftatt der von 
ihnen für eine und diefelbe Subftanz gegebenen abweichenden 
Aufftellungen oder untergelegten abweichenden Grundmeſſungen. 
Der Berf. des vorliegenden Werkes ſchließt ſich aber nicht etwa 
einer der augenblidlich im Vordergrunde ftehenben Bezeich-⸗ 
nungsweifen und Auffaffungen an, jondern geht wieber feinen 
eigenen Weg. In dem Profpect wird bedauert und als eine 
der Veranlaffungen zur Entjtehung von Goldſchmidt's Wert 
bingeftellt, daß fo viele bisherige Kryſtallographen Symbole 
angewendet haben, deren Reduction in gangbare und allgemein 
verftändliche es erfordert, „daß man fich zuerft in die ganzen 
theoretifchen Anjchauungen des Autors bineingearbeitet habe“. 





' Dies ift in dem neuen Buche nicht minder, ja man lönnte jagen, 


digfeit Niemand im Zweifel fein fann, der die vielen Unvoll- | 


erſt recht der Fall, Im Text heißt es: „Zur Beit ift es üblich, 
im Anſchluß an €. ©. Weiß und 5. Mobs ald Grundform die 
Pyramide zu wählen; in dem vorliegenden Werte wurde als 
Grundform der Binakoidaltörper gefegt und darauf (d. h. wur: 
den) Symbole und Projection bafiert” ... „die Symbolifierung 
der Flächen und Kanten (Zonen) wurbe den beiben gerablinigen 
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Projectionsarten angefhloffen und zwar nach folgendem Prin⸗ 
eip. Die aufgeftellten neuen Symbole beftehen jebesmal aus 
zwei ganzen oder gebrochenen Zahlen p, q, refp. a, b, bie im 
zugehörigen Einheitsmaß als Coorbinaten aufgetragen, zu bem 
Projectionspunct ber Fläche refp. Kante führen, andererſeits als 
Parameter bie zwei Schnittpumcte ber geraben Bonen- reſp. 
Flächenlinie mit den Axen ber Projection angeben. So er- 
Halten wir vier Arten von Symbolen, je nad) der Urt der Pro⸗ 
jection, mit der wir arbeiten, nämlich polare Flächen- und 
Bonen- (Kanten-)Symbole, fowie lineare Flächen- und Kanten- 
(Bonen-)Symbole. Die erfte Art ift von hervorragender Wirh- 
tigkeit, und wenn im Folgenden furzweg von Symbolen ge- 
ſprochen wird, find die polaren Flächenfymbole p q gemeint” 
(S. 2). Beſonders deutlich ift das vorerft nicht. Auch die Ele- 
mente, bie der Keryſtallberechnung zu Grunde gelegt zu werben 
pflegen, mußten eine Veränderung erfahren,“ So ohne Wei- 
teres läßt ſich alfo das Buch zum Nachfchlagen nicht durchweg 
benupen. Am meiften nähern fih bie neuen Symbole noch den 
Miller'ſchen, nur ift der britte Inder ſtets — 1 gefeht und 
weggelaſſen — wie dem Ref. jcheint, eine unnöthige Abkürzung 
der ohnehin kurzen vorirefflihen Zeichen, auf Koſten ber lleber- 
fichtlichkeit, wobei auch die Formeln nicht nach brei Richtungen 
fymmetrifch werben. Bon S. 3 ab werden nun bie allgemeine 
Symbolit, die der Gejammtformen, Theilformen, Einzelflächen, 
namentlich aud im Hexagonalſyſtem, die Aufftellung, Rech— 
nungsvorfchriften für die Umwandlung und fogenannte Trand- 
formation (Umänderungen, welche durch abweichende Aufftellung 
des Keryſtalls nöthig werben) der fremden Symbole in die neuen 
eigenen, für die Umrechnung ber Elemente entwidelt. Das alles 
ift viel zu compliciert, als daß bier auch nur Andeutungen ge- 
geben werden könnten. Daran fchließen fi einige praktifche 
Beifpiele aus ber Kryftallberechnung, Ungaben über die Bud: 
ftabenbezeihnung der Formen und Einzelflächen, über bie An—⸗ 
ordnung der Formen in den Tabellen, Literatur ꝛc. Mit ©. 159 
fängt num der eigentliche alphabetiich geordnete Index an, wel- 
cher in diefer Lieferung bis Barytocaleit geht. Derſelbe ift jo 
eingerichtet, daß auf dem vorderen (ungeraden) Seiten fteht: ber 
Name des Minerals, das Kryftalliyftem, das Ugenverhältniß 
in dem berzeit üblichen Sinne, nach Ungabe der verichiebenen 
Autoren, und das davon vielfach ganz abweichende neue, die Ele 
mente in des Berf.’3 erweitertem Sinne für die angenommene 
Aufftelung, die Transformationsfymbole zur Verwandlung der 
Symbole der verjchiebenen Aufftellungen in einander, das For⸗ 
menverzeichniß mit Ueberjegung in andere Ausbrudsweifen. 
Auf den (geraden) Rüdfeiten der Blätter finden fich für bas be» 
treffende Mineral die zugehörigen Literaturangaben, allerlei Ber 
merkungen und recht wichtige Eorrecturen bisheriger Daten und 
darin enthaltener Druckfehler. Da jedes Mineral mit einem 
vollen Blatt abſchließt, ift letteres bei formenarmen wenig unter« 
fuchten Arten oft nur mit ein paar Heilen bedrudt, Anderer⸗ 
jeits ift aber auf dem ſchönen Schreibpapier Pla zu eigenhän- 
digen Nachträgen und Bemerkungen. Diefe Einrichtung, welche 
auch geftattet, das Werk in einzelne Blätter aufzulöfen, jedes 
berfelben für fich felbftändig zu benußen, eine andere Ordnung 
einzuführen, ift durchaus praktiſch. Das ganze Werk foll 90 
bis 120 Drudbogen umfaſſen. Der Preis der erften Lieferung 
ift allerdings, angefichts der großen Flächen weißen Papiers, die 
man mitkauft, fehr hoch. 


Hasse, C., Prof,, das natürliche System der Elasmobran- 
chier auf Grundlage des Baues und der Entwickelung ihrer 
Wirbelsäule. Eine morphologische u, palaeontologische Studie. 
Ergänzungsheft, Mit 1 Taf. u. 2 Stammtaf, Jena, 1995. Fischer, 
(27 S. Imp. 4.) 6. 


Seit 1976 befchäftigt fich der Verf. auf das Erfolgreichfte 
mit dem Nachweis, baf bie Kenntniß bes feineren Baues der | 
Wirbelfäule bei den Haifiſchen und Rochen einen Haren Einblid | 





auch die mifroffopifche Unterſuchung der Wirbel foffiler Formen 
viel fihereren Anhalt zur Beurtheilung ihrer fyftematifchen 
Stellung gewähre, als bie Befchreibung von Schuppen und 
Bähnen, denen bis vor Kurzem die Kennzeichen ber foffilen Genera 
faft ausschließlich entnommen wurben. Die genauen Darftelluns 
gen ber Hauptunterfuchung füllen ein ftattliches Wert. Das vor- 
liegende Ergänzungsbeft trägt die Ergebnifje nach, welche durch 
bie Unterſuchung einiger äußerft jeltenen recenten Formen ge: 
wonnen wurden, nämlich der Gattungen Iſtiſius, Urogymnus, 
Sympterygia, Temera, Ceratoptera, Loxodon und Leptocar- 
charias, wobei unter anderem das interefjante Refultat gewon⸗ 
nen wird, daß auch ber Bau ber Wirbelfäule bei Leptocarcha⸗ 
rias ein derartiger ift, baß er bie auf Grund anderer Merkmale: 
gewonnene Anſchauung Hilgendorf'3 beftätigt, biefes Genus 
müffe eingezogen und mit Triacis vereinigt werben, Eine Tafel 
Abbildungen erläutert bie Specialangaben, eine Tabelle giebt 
eine Ueberficht der Fundorte der foſſilen Wirbel, und zwei 
Stammtafeln ftellen graphifh die Anſchauungen des Verf.'s 
über bie Phylogenie der Elasmobrandjier dar. N—e, 


Botanifhe Zeitung. Red.: A. de Bary, 2. Juſt. 44. Jahrgang. 
Ar. 41 44. 





jur Arth. Meyer, über die wahre Natur der Stärke-Gellu: 
—— ägeli’s. — K. Goebel, zur Entwickelungsgeſchichte des unter⸗ 
ftändigen Fruchtknotens. — F. Noll, Bemerkun re Schwendener’s 
Grmiderung auf die Wortmann'ſche Theorie des Windens. — I. F. 
A, Mellint, zur Ihyllenfrage. — Literatur, 


Flora, Red.: J. Singer. 68, Jahrg. Nr. 20 31. 


Inh.: DO, Bachmann, Unterſuchungen über die ſyſtematlſche 
—— der Schildhaare. (Fortſ.) — Stizen berger, Nadtrag 
zur botaniſchen Ausbente der Novarä⸗Expedition. — Meraeia Naege- 
liana exsiccata ed A. Peter, — Röll, zur Syſtematik der Torf⸗ 
moofe. (Fortf) — 9. G. Reihenbad T, Sievekingia Rchb, [. 
— Grid Goebeler, die Schupvorrihtungen am Stammſcheidel 
der Farne, (Mit Taf) — . Rylanber, addenda nova ad 
lichenographiam europaeam. — Riteratur, 


Botanische Jahrbücher für Syftematik, Pflanzengefhichte u. Pflanzen⸗ 
geographie. Hrög. von U, Engler 8, a. 1, Heft. 

Inh.: G. Schweinfurth, die legten botanifchen Cutdedungen 
in den Gräbern Aeguptens, — A. Eogniaug, plantae Lehman- 
nianae: Melastomaceae et Cucurbitaceae. — F. W. Hlatt, plantae 
Lehmannianae: Compositae, — A. Engler, über die * lie der 
Lactoridaceae. (Mit Holzſchn.) — R. A. Philippi, Didymia, ein 
neues Gyperaceengenus. (Mit Taf.) — A. Eugler, Beiträge zur 
Flora des Gongogebietes, — Kiteraturbericht, 


Biologifces Gentralblatt, Hrög. von 3. Rofenthal, 6. Bant. 
r . 


zu: Ludwig, einige neue Beifpiele enger Lebensfaͤhlgkeit 

von Samen und Rhigomen. — Salenſky, die Urform der Heteros 

plaſtiden. — Komwalevfty u. Schulgin, zur Entwickelungsge⸗ 

[hide des Skorpions. — Ihering, über „Benerationsmwechfel” 

> —— — 59, Berſammlung deutſcher Raturforſcher und 
erzte zu 


Zeitfhrift für Raturwiſſenſchaften. Hrög. im Auftrage des naturs 
wiffenihaftl, Bereind m *— und Thüringen von Braß, 
Dunker u. A. 4, Folge. 5. Bd. 3, Heft. 

Inh.: Hugo Roedel, über das vitale Temperatur Minimum 
wirbellofer Thiere. — PB. Soltfien, zur Kenntnif einiger Gi» 
trusöle, — P. Win diſch, Beiträge zur Renntnih der Zertlärflora 
von Jöland, — Berichte. 


erlin, 


Der Raturforfäper. Gegründet von W. Sklarek. Hrög. von Otto 
Schumann 19. Jahrg. Nr. 45. 

Inh.: Die elektrifche Leitfähigkeit der Bafen. — Neue Berfuche 
über den Einfluß des Sauerftoffgehaltes der Einathmungsluft auf 
den Ablauf der Dxydationsproceſſe im thierifchen Organismus. — 
Ueber den Eifengehalt der Leber. — Unterfuchungen über bie elek⸗ 
trifche Leitfähigkeit von Bafen und Dämpfen, — Ueber eine noch 
nicht unterjuchte Strahlungdform an der Kathode inducierter Ents 
ladungen. — Zur PVoransbeitimmung des nächtlichen Temperaturs 
minimums, — Weber Stellarphotographie. — Beziehung zwiſchen 
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elektrifdher Arbeit und Lichtintenfität bei den Glühlampen. — Lites | Abfchnitt über bie Labyrinthblaechen und den Hornerd bis pr 


rarifches. 


Raturwiffenfhaftl, Rundihau. Hrög. von Friedr. Biewegu. Sohn, 
1. Jahrg. Nr. 45, 

Inh.: M. Ballerftedt, über eine intereffante Vorrichtung 
zum Ausfchlendern der Samenförner bei Oxalis cornieulata und 
strieta, (Driginalmittbeilung.) — I. Norman Lockyer, weitere 
Disenffion der zu Kenfington angeftellten Beobahtungen der Sonnen» 
fledenfvertra. — Franz Exner, Über Die Urfache und die Geſetze 
der atmofpbärifchen Eleftrichtät. — D. Liebreich, über eine eigens 
tbümliche Berzögerung chemiſcher Reactionen, — Kleinere Mittheis 
lungen. 


Ghemiker- Zeitung. Hrögbr. G. Kranfe, 10, Jahrg. Nr. 87 u. 88, 

Inhe: Zum Staatderamen für Chemiker. — Die Pharmacie im 
dritten Quartale 1886. — Dampfteijelexplofionen im deutfchen Reiche 
während des. Jahres 1885, — J. W. A. Wigand F. — Afademie 
der Wiffenfhatten, Wien. — Zur Goncurrenz in der chemifchen Ins 
duftrie. — Zur Meform des Patentgefeges. — 3. Morig, Analyfe 
alter Beine, — Edm. Jenfch, Über ben weiteren Jerfall des 
Ihomasphosphatmehles durch den Einfluß der Atmofphärilten, (Scht.) 
— Henri Schmid, der franzöfiihe Antlinfhwarz » Patentprocch 
Samuel Grawig contra Wibauxg s Alorin und Gaydet pere et Als, 
Schl.) 











Mathematik. 
Blater, Jos., Napiertafel, enthaltend die 9 Vielfachen aller 
Zahlen vermittelst Zusammensetzen der dazu erforderlichen Stäb- 
chen zur bequemeren und rascheren Ausführung von Multipli- 
ealionen = Divisionen mit Gebrauchsanweisung. Herausge- 
geben nach Angabe des Herrn A. Steinhauser, k. k. ke- 


gierungsrathi in Wien. Mainz, 1856, Frey inComm, (4 5. 8. 
u. Tafel mit Zifferstreifen, in Futteral.) c# 1. 

Unter ben verfchiedenen Hülfsmitteln, welche zur Erleich— 
terung des Multiplicierens und Dividierens in Vorſchlag ge 
bracht worden find, zeichnen fich die von dem befannten fchottis 
ſchen Mathematifer John Napier, Baron von Merchiſton 
(geftorben 1617), erjundenen Rechenftäbchen durch Einfachheit 
und Bequemlichkeit aus. Bon biefen, im zweiten Theile von 
Klügel's mathematiihem Wörterbuh, ©. 738 und 739 be 
fchriebenen Stäbchen weichen die von Blater auf Anregung bes 
t. £. Regierungsrath3 U. Steinhaufer veröffentlichten nur info» 
fern ab, als bei den leßteren die Zehner der Vielfachen der 
Bahlen von 1 bis 9 ünks unten, die Einer rechts oben 
ftehen, dagegen nad) Klügel's Befchreibung die Zehner Iints 
oben, die Einer rechts unten. Blater giebt für jede der Zahlen 
0 bis 9 vier Stäbchen und außerdem eine Gebraucdhsan- 
weijung. Möge es demfelben gelingen, das Napier’iche Hülfs« 
mittel der unverbdienten Bergefjenheit zu entreißen. G—l. 
Mathematifhe Annalen. Hrög. von F. Klein und Ad, Mayer, 

28. Band, 2. Heft. 

Inh: 9. Thieme, die Alädhen 3. O. ald DOrbnungsflächen 
von Polarſyſtemen. — Paul Gordan, über Gleihungen fünften 
Graded, — Edm. Hef, Beiträge zur Theorie der — per⸗ 
ſpettiven Dreiecke und Tetraeder. — Rud. Sturm, über gleiche 
Punctreihen, Ebenenbüfcdel, Strahlenbüfchel, bei collinearen Räumen. 
— Derf., zur Iheorie der Gollineation und Korrelation. — Derf., 
über höhere räumliche Rullſyſteme. — Karl Rohn, die verſchiedenen 
Arten der Regelflächen 4. Ordnung. 


Medicin. 


Schwalbe, Dr, G., Prof., Lehrbuch der Anatomie der Sinnes- 
organe. Zugleich des zweiten Bandes dritte Abtheilung von 
Hoffmann’s Lehrbuch der Anatomie des Menschen. 2. Lief. 
1. Häifte. Mit48 Holzschn, Erlangen, 1885. Besold. (S. 217—392. 
Roy. 8.) of. 6. 


In dem vorliegenden Hefte wird die Schilderung ber Seh» 


organe beendet und die der Gehörorgane begonnen und dabei der | 


‚ Darftellung ber GCorti’fhen Membrane weitergeführt. Das 

| günftige Urtheil über die Arbeit findet auch auf diefes Heft An- 

ı wendung; bie Schilderungen find jehr Mar, faßlich, das Ganze 

' zeugt von großer Genauigkeit und Vollftändigkeit, die Ubbil- 

| lin erweifen fich fehr inftructiv. Die Ausftattung ift eine 
treffliche. 


Moeller, Dr. med, Jos,, Privatdoc,, Mikroskopie der Nahrungs- 
u. Genussmittel aus dem Pflanzenreiche. Mit 308 in den Text 
gedr. Original-Holzschn. Berlin, 1886. Springer. (VI, 394 S. 
Roy. 8,) c#. 16. 

Das agitatorifche Treiben auf bem Gebiete der Verfälſchung 
ber Nahrungsmittel Hat das Gute gehabt, die Aufmerkfamfeit 
wiffenfchaftlicher Kreife auf das bis dahin wenig befannte und 
nur nothdürftig bebaute Feld zu lenken. Gat uns bie Chemie 
die Schwierigkeiten gezeigt, bie fi) ber Gewinnung ficherer Er- 
gebniffe in den Weg ftellen, fo hat fie uns doch eine Reihe zu- 
verläffiger Unterfuchungsmethoben geliefert und ba, wo fie uns 
bislang im Stich laffen mußte, auf andere Methoden ber For- 
hung bingewiefen. In legterer Hinficht fommt dem Mifroftop 
eine Hauptrolle zu. Der Berf. hat fich diefem Gebiete mit großem 
Verftändniß hingegeben und uns eine ebenfo forgfältige, wie 
eingehende und klare Anleitung zur methodifchen mikroſtopiſchen 
Unterfuchung aller jener Stoffe geliefert, deren Exrfenntniß gerabe 
auf diefem Wege am rafcheften, ficherften und zuverläſſigſten 
möglich ift, Die Arbeit ift eine ganz jelbftändige, auf eigenen 
Unterfuhungen ruhende und auch bie zahlreichen, fehr inftruc- 
tiven Beichnungen rühren von der Hand bed Verf.'s ber. Die 
Unterfuchungen haben fich nicht bloß auf Durchſchnitte und 
Macerationspräparate befchränft, ſondern es find namentlich auch 
die Flächenanfichten geprüft worden. Dabei find auch die ma⸗ 
froftopifchen Eigenfchaften der Pflanzentheile berüdfichtigt und 
furze Ungaben über Abſtammung, Heimath, Bezugsquellen 
u. ſ. f. hinzugefügt. Selbftverftändlich find alle vorfommenden 
Berfälfchungen befonbers eingehend behandelt. Sorgfältige lite- 
rariſche Angaben erhöhen den Werth der nach allen Richtungen 
fehr beachtenswerthen Arbeit, Die Zeichnungen müſſen durch. 
gehends ala jehr gelungene und Hare bezeichnet werben, wie denn 
die Ausftattung im Ganzen volles Lob verdient, Für die Be- 
amten der öffentlichen Gejundheitäpflege bildet das Werk eine 
unentbehrliche Hülfsquelle, 











Arhiv für die gefammte Phyfiologie des Menfhen n. der Thiere. 
Hrög. von C. F. W. * ger. 39. Bd. 8. m. 9. Heft. 

Juh.: Ernft Bagner, fortgefeßte Unterfuchungen über ben 
Einfluß der Schwere auf den Kreislauf. — —* Natanſonu, 
über das Verhalten des Blutdruckes in den Capillaren nach Maffen- 
umfchnürungen,. Nach defjen Differtation mitgetheilt von 8. Her: 
mann. — Paul Gerber, Beiträge zur Lehre von der eleftrifchen 
Heizung des Großhirns. — Rich, Zimmermann, Unterfuhungen 
über die Birkung galvanifher Ströme auf das Froſch- und Säuge 
thlerherz. — 8, Hermann, weitere Unterfuchungen Über das Ber: 
halten der Froſchlarven im galvaniihen Strome. — Derf., über 
die Wirkung des Nitropruffidnatrinms. — U. Heffter, über das 
Verhalten des Ihiophens im Thierförper. — Wilh. Marcufe, 
über die Bildung von Milchſäure bei der Thätigkeit des Musteld 
und ihr weiteres Schidjal im Organismus, — 2. Bellarmineoff, 
Anwendung der graphifhen Methode bei Unterſuchung des intrar 
voenlaren Drudes, (Mit Hülfe der Photographie.) 


Archiv f. patholog. Anatomie u. Phnfiologie u. f. le Medicin, 
Hrög. von Rudolf Birhom, 10, F. 6. Bb. 2. Hft. 

Inh.: Heinr, Bitter, über Syphilis» und Smegma + Barillen 
nebft Bemerkungen über die färberifhen Cigenthümlichkeiten der 
Smegmas und Iuberkel-Bacilen. (Hierzu Taf.) — Ad. Baginfti 
u. Gurt en: zur Kunction des Corpus striatum ze 
caudalus). rimentelle Studie. — Ribbert, über ein Myosar- 
coma striocellulare des Nierenbedens und des Ureters. — Paul 
Guttmann, bakteriologifche Unterfuhung des Juhaltes der Poden- 
pufteln, — Dito Gerdarbt, Bankreaskrankheiten und Ieus. — 
Dtto Küftner, zur Anatomie des weißen Snfarctes der Placenta. 


1653 


— 1886, x 48. — Siterarifhent Eentralblatt — 20, November. — 


1654 





— ®. Werner, über Tetungsworgänge in den Riefenzellen des 
Knochenmarkes. (Hierzu Taf.) — Garl Gobn, Über Anochendildung 
an den Arterien. (Hierzu Taf.) — Alft. Richter, über die Bins 
Dumngen des mienfhlihen Gehirns. (Hierau Taf) — W. Leube, 
über einen neuen pathologifhen Harnfarbitoff. — Herm. Weſtphalen, 
über die Intima der Arteria uterina. 


Fnternationale Momatsftrift für Anatomie u Hilstogte, Hrae Hrög. 
a Schäfer,&, Teſtut u. W. Kraufe, 3. Bd. 9. Heft, 
: F, Curtis, recherches anatomiques sur Panastomose 
du Er ian et da eubital ä l’avant-bras. (Mit Taf.) — MD. 
met nenrologifche —— — an Selachiern. (Mit Taf.) — 
W. Krauf e, Referate. — Nouvelles universitaires. 





Redts- und Stantswifenfdaften. 


Friedberg, Dr. Emil, Prof., die geltenden Berfaffungägefepe ber 
evangelifchen deutfchen Landesfirhen. Geſchichtlich ——— 
Beet — i/Br., 1885. Mohr. (XXXV, 1188 ©. Imp. 8.) 


= wiſſenſchaft des proteſtantiſchen Kirchenrechts iſt bis⸗ 
ber in unverantwortlicher Weife gegenüber derjenigen bes latho⸗ 
Lifchen Rechtes vernachläffigt worden. Als Grund kann man 
neben anderen bier nicht näher zu erörternden Momenten zwei⸗ 
fellos die Berftreutheit und Berfahrenheit bes Firchenrechtlichen 
Materials bezeichnen. Diefem legteren von Doctrin und Praxis 
gleich ſchwer empfundenen Mangel hat das vorliegende Wert 
für bas Gebiet des Verfaſſungsrechts abgeholfen. Mit wenigen 
(durch befonbere Erwägungen gerechtfertigten) Ausnahmen find 
bier ſammtliche geltenden Verfaſſungsgeſetze der evangelifchen 
Kirchen Deutjchlands, fowie derjenigen von Dejterreih und 
Siebenbürgen zum Abdruck gebracht worben. Der Werth bes 
Wertes wird aber noch dadurch außerordentlich gehoben, daß 
der Berf. ſich mit einem bloßen Abdrucke ber gefeplichen Be- 
ftimmungen nicht begnügt, ſondern bei jedem einzelnen Staate 
eine gefchichtliche Entwidelung ber betreffenden Kirchenverfaffung 
vorausgeichidt hat. Diefe vom Verf. mit Recht als „mühjame 
Arbeit“ charakterifierten Einleitungen zeichnen ſich durch Klare 
überfichtliche Darftellung, fowie vollftändige Benugung des vor⸗ 
handenen Materiald aus und geben bem Werle eine bleibende 
wiffenfhaftliche Bedeutung. Der Werth der Geſetzesſammlung 
als folder kann natürlich nur dann ein nicht bloß vorüber, 
gehender fein, wenn der Verf. durch die bereits in Ausficht ge= 
ftellten Nachtragshefte dem Titel des Werkes „die geltenden 
Berfaffungsgefege ꝛc.“ feine Berechtigung bewahren wird. 


Geigel, F., faiferl. Regierungsrath a. D., das italienifhe Staats. 
tirchenrecht, auf Grund der — —8 2. Aufl. 
Mainz, 1886. Kirchheim. (204 S. 8.) cH 

Das vorliegende Bud) ift ein um bas Regifter bermehrter 
Abdrud einer Reihe von Abhandlungen, welche im Archive für 
fatholifches Kirchenrecht veröffentlicht worben find. Wir freuen 
uns, daß bie mühevolle Arbeit bes Verf.'s fo weiteren Kreifen 
zugänglich gemacht wird. Bei der Bebeutung, welche das Ver- 
hältniß von Staat und Kirche in unferem öffentlichen Leben ein- 
nimmt, dem Intereſſe, welches zz. bie italienifche Ord⸗ 
nung befjelben, ſchon wegen ihrer Beziehung zum Papft- 
thum, darbietet, und endlich der großen Schwierigkeit, fich in 
bem wenig zugänglichen und ſehr zerfireuten Material zu orien- 
tieren, lann die Gabe des Verf.'s nur als eine höchſt dantens- 
werthe bezeichnet werden. Mit den rechtlichen Ausführungen 
bes Verf.'s namentlich bezüglich der Stellung des Papſtes kön- 
nen wir uns nicht überall einverftanden erflären, Eine Souve- 
ränetät des Bapftes, bie nur dem Batican zur territorialen 

Grundlage Hat, erſcheint und als eine nicht zutreffende Eonftrucs 

tion bes Verf.'s. Auch die Form des Buches, das Mißverhält- 

niß zwifchen Tert und Noten ift zu bemängeln, Uber wahr: 


1 feintich trägt Bier ber ihm in ber Beitfehrift nur ſparlich zu⸗ 
gemeſſene Raum bie Schuld, und jedenfalls ſollen dieſe Aus— 
ſtellungen nicht unſere Anerkennung gegen den Berf. verfüm- 
mern, welcher bie ihm durch ſchweres Törperliches Leiden aufge» 
nöthigte amtliche Muße mit nicht genug zu rühmender Emfigfeit 
im Intereffe ber Wiſſenſchaft zu verwerthen befizeht ift. 
Dalde, A., Oberftaatsanwalt, Frageftellung u. Berdict im ſchwur⸗ 
geriäitißen Berfahren. Auf Grund der Beitimmungen der deutfchen 
trafprocehorbuung und der —— des a rt t8 
— Berlin, 1886. 6. W. Müller. (VII, 164 


Der Verf. behandelt die Lehre von ber Frageftellung wefent- 
fih vom Standpunct des Praftiferd aus, er will die Rechts⸗ 
grundfäße darlegen, welche das gegenwärtig geltende Geſetz und 
die heutige Rechtswiſſenſchaft ala für die Frageftellung maß: 
gebend aufgeftellt haben. Daneben will er auch die Irrwege 
beleuchten, auf welchen fich nad) feiner Unficht die Praxis der 
Schmwurgerichte häufig bewegt. Ohne das Geſetz im Allgemeinen 
zu fritifieren oder verbeflern zu wollen, findet er doch hin und 
wieder Veranlaſſung zu tadelnden Bemerkungen über einzelne 
Beftimmungen. Denn, wie er in ber Vorrebe jagt: Ich bin zu 
tief 5 von ber Ueberzeugung, daß das jefige Syften 
ber Frageſtellung ein Fehlerhafteg- if ift, ald daß ich das nicht 
überall da, wo fh bie Gelegenheit bot, hätte ausfprechen follen, 
und ich mag die Hoffnung nicht aufgeben, daß, wenn immer 
wieber und wieder und von den verfchiedenen Seiten auf bie 
Gefahren hingewieſen wird, welche bei Dem heutigen Verfahren 
der Rechtsficherheit drohen, ſchließlich der Erfolg doch nicht aus⸗ 
bleiben und daß entweder die Praxis in andere Bahnen einlenken 
ober ber Gefeßgeber bie befiernde Hand an ſein Werk legen 
wird.“ Den Hauptübelftand ficht er darin, daß nicht eine ge- 
nügende Specialifierung der Fragen vorgefchrieben fei und daß 
unter Führung bes Meichögerichts die Braris immer mehr und 
mehr dahin komme, anzunehmen, diefelbe fei eigentlich verboten. 
Diefe mit dem Geifte des Geſetzes in Widerfpruch ftehende Auf- 
faffung gebe ben Geſchworenen bie Möglichkeit, mit Geſetz und 
Recht nach ihrem Belieben umzufpringen, ohne daß irgend 
jemand ihrer Willfür in ben Weg treten ober ben angerichteten 
Schaden wieber gut machen könne, Die bezüglich der Frage⸗ 
ftellung aufgetauchten Streitfragen find fehr forgfältig und mit 
richtigem Blid für die praktischen Bebürfnifje behandelt worden, 
die Literatur wird, wenn auch nicht ganz vollftändig, jo doch in 
genügenber Weife berüdfichtigt, bie Rechtfprechung, — 
des Reichsgerichts, wird ſehr eingehend und nicht immer bei⸗ 
pflichtend gewürdigt. Ein ausführliches Sachregiſter bildet den 
Schluß des jehr empfehlenswerthen Buches, das im Grunde von 
ber erften bis zur legten Seite ein ſtillſchweigender Proteſt genannt 
werben kann gegen das Geſchwornengericht, ala eine Einrichtung, 
bei der es fo großer Mühe bedarf, um eine am legten Ende doch 
—— zufaͤlliger Weiſe ſachgemäße Entſcheidung herbei zu 





— Emile, geil, les dene — Paris, 1886. Fet- 
scherin & Chuit, (220 S. Gr. 

Der Verf. ift ein — — der Lehren, wege 
man in Deutſchland ber fogenannten Mancefter» Schule zu 
fchreibt, und will dem Staat ein Recht, die perfönliche reife 
bes Einzelnen zu bejchränfen, nur infoweit zuerfennen, als eine 
folhe Beſchränkung zur Aufrechthaltung der äußeren und innes 
ren Sicherheit des Staats erforberlih if. Im einer jeden 
weitergehenden Befchräntung erblidt er eine Verirrung ber Ge⸗ 
feßgebung, ein cart lögislatif. In vorliegender Schrift will er 
bie Gefahren, die aus foldhen Verirrungen entfpringen müſſen, 
nachweiſen. Doc halten fich feine Erörterungen burchaus nur 
an der Oberfläche und können weder auf Klarheit noch auf Neu⸗ 
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heit Anfpruch erheben. Daß ihm Deutichland ala Beifpiel eines 
Staates dienen muß, in welchem der unbejchränfte Despotismus 
herrſcht (S. 147), kann hiernach nicht Wunder nehmen, Eine 
wiffenfchaftliche Bedeutung fommt der Schrift nicht zu. —ng. 


Zeitfäprift der Savignys Stiftun fr R PM j bi ge 
Br otk, @.3-Betteru.h 
+ 4s et. 


nd.: Rich. Schröder, ber oſtfäliſche Schulthelß und der 
holſtelniſche Derbode. — Derf., zur Kunde der deutfhen Volkes 
rechte. — U. Gaubdenzi, die Entftehungszeit des Edietam Theode- 
riei. — Ri. Schröder, Gairething. — D. Stobbe, zur Er- 
innerung an Rudolf Wagner. — G. Mollat, zur Würdigung 
Leibnizeus. — Th. Diftel, Beiträge zur älteren Berfaflungdges 
ſchichte des Schöppenftuhls zu Leipzig. — DrudfehlersBerichtigungen, 
— Miscellen. — Literatur. 





Gommilfion. 


Inh: J. v. Rofhmann-Hörburg, Bericht über die Thätig- 
keit des flatiftifhen Seminares an der k. k. Umiverfität Wien im 
Binterfemefter 1885/86. 





Handel. Techniſche Wienfhaften. 

Gautseh, J. v., Docent, Erläuterungen über die Aufstellung 
einer Bankbilanz mit besond. Berücksichtigung des transito- 
rischen Conto, Wien, 1885. Gerold’s Sohn. (IV, 67 5, Gr. 4.) 
eh. 3, 60. 

Dieſe Schrift wird manchem Buchhalter, wie auch folchen, 
bie es werben wollen, willfommen fein, ba die Aufftellung ber 
Bilanz und befonders bie einer Banfbilanz zu den ſchwierigſten 
Urbeiten der Buchhaltung gehört. Zudem begnügt ſich der 
Berf. nicht nur mit den Erläuterungen diefer buchhalteriſchen 
Arbeit, fondern befpricht auch alle einzelnen Conti der auf 
©. 3 befindlichen Probebilanz in turzer aber präcifer Weife und 
giebt zum beffern Verftänbniffe bei einzelnen Conti Meine Bei- 
fpiele. In ziemlich ausführlicher Weile behandelt er bie tranfi- 
toriſchen Berbuchungen, zu welchem Bwede er das „Tranfito- 
rifche Eonto” und dag „Zranfitorifche Zinfen-Eonto* verwendet, 
Uns fcheint e8 aber zwedmäßiger, ftatt diefer beiben Conti je 
eines für bie tranfitorifchen Activa und für die tranfitorifchen 
Paſſiva zu errichten, da dann biefelben in ber Bilanz getrennt, 
aber fummarifch vorkommen würden, Unſeres Dafürhaltens 
find auch die bis zum Abſchlußtage verdienten Effectenzinfen 
als ein tranfitorifches Uctivum anzufehen und daher dieſes Conto 
gerabefo wie alle andern Binfenconti nur mit Gewinn» und Ver⸗ 
Iuftconto abzufchließen. Auch fcheint es uns zweckdienlicher zu 
fein, erſt nach Verbuchung aller tranfitorifchen Activa und Paſ⸗ 
fiva, ſowie nad) ber der Eontocorrent-Binjen, ber Proviſionen, 
Senfarien, Regiebeträge und Eoursdifferenzen auf die diesbe— 
züglichen Eonti die Probe- oder Rohe-Bilanz aufzuftellen. Die 
Eoursbifferenzen des Conto mio follten richtiger auf dem 
Eoursbdifferenzen-Eonto ftatt auf bem Gewinn und Verluſt⸗ 
Eonto verbucht werben, weil das letztere Eonto nur beim Abs 
ſchluſſe des Eonto zu verwenden und während ber Geſchäftszeit 
durch Zwiſchenconti zu erfeßen ift. 

Beim „Eonto unfer Antheil am Syndicate ber Wiener Hy⸗— 
pothefen-Gaffa-Actien* hätten wir e8 gerne gefehen, wenn ber 
Berf. neben dem vollftändig erledigten Geſchäfte auch den Ab— 
jchluß bei einem erſt theilweife ausgeführten Unternehmen ges 
zeigt hätte. Unſere größeren Inſtitute verrechnen dem theil- 
weifen Erfolg nicht in diefem Jahresabichluffe, fondern heben 
denjelben für den nächſtjährigen Abſchluß auf. Es wären babei 
alle andern, für diefe Art von Geſchäften nothwendigen Eonti 
in Action getreten. Das Gewinn: und Berluft-Eonto wird in 
ber Regel vor ber Bertbeilung des Reingewinnes nicht formell 
abgeſchloſſen, fondern in der Abſchrift mit Gewinnſaldo provi⸗ 
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ſoriſch ausgeglichen. Daffelbe gilt aud) vom Bilanzconto , wes⸗ 
halb der diesbezügliche Journalpoften zu entfallen bat. Dafür 
werben erft nach ber Gewinnvertheilung die Schlußpoften ins 
Journal eingeftellt und das Hauptbuch darnach abgejchlofien. 
Wir können den Bankbeamten diefe Schrift aufs Beite empfeb- 
len und möchten gerne fehen, wenn ber Verf. in einer ausführ- 
liheren Buchhaltung für Bankinftitute feinen hier kurz ſtizzier⸗ 
ten Anſichten freieren Spielraum bieten würbe, k. 





7 und Hüttenmännifde Zeitung. Red, Bruno Kerl u. Friedrich 
immer, 45, Jahrg. Ar. 4144, 

nd.: Zul. Sprenger, über Wetterwerfor für Bergwerte 
mitteld comprimirter Luft. — Hoppe, ber "Anal ger“ im Berg: 
weſen. — Bom dritten allgemeinen deutfchen Bergmannstage in 
Düffeldorf. — Weber die Formen des Koblenftoffs in Eifen und 
Stahl. — Blaubrücigkeit des Eifens und Stable. — Sepcolonne. 
— Montanproductenmarkt. — Ad. Görz, über Probieren von Ge 
frägen durch Anfieden und durh Schmelzen im gefhloffenen Gefäße. 
— B. Kodmann, der II. allgemeine deutſche Bergmannstag zu 
Düffeldorf vom 2, bis 5. September 1886, — F. Mud, die Ent: 
widelung der Steinkohlen ⸗ Chemie in den legten 15—20 Jahren und 
die dermaligen Ziele der Steinfohlenforfhung überhaupt. — Die 
Betriebseinfchräntung englifher Eifenhohöfen, — Sicherheitslampe. 
— Ameritanifche Rupferbüttenproreffe — Fangrollen mit aufwickel⸗ 
baren Zahnfetten für m zuge en. — 


Sprenger, Ber: 
fahren zur Analyfe von Eiſen und 


tab. — Bernd. Röfina, 
die eleftrolytifhe Entzinkung des Reichſchaums. — BWipper mit 
verſchiedener, fi während einer Umdrehung ändernden Umfangs: 
geſchwindigkeit. — Meteorologifhe Beobachtungen zu Clausthal. — 
—* netiſche Beobachtungen zu Clausthal und Oberhauſen. — 
otlzen. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Abraham ibn Esra, Diwän, mit seiner Allegorie Hai ben Mekiz. 
Zum ersten Male aus der einzigen Handschrift, mit erläuternden 
Anmerkungen herausg. von Dr. Jac, Egers, Frankfurt a. M,, 
1886. Kaufmann in Comm. (XX, 188 8. Roy. 8.) ef 4. 


Wie über den argen Fälſchungen, welche Abr. Firlowitſch, 
zumeift in majorem Karaeorum gloriam, fi hat zu Schulden 
lommen lafjen, leicht das große Verdienſt verfannt wird, welches 
er ſich durch Auffindung ſehr wichtiger Hofchrr. um die Wiffen: 
ſchaft erworben hat, jo ift das Gedächtniß des im Frühjahr 1884 
geftorbenen Jerufalemer Buchhändlers und Antiquars M. W. 
Shapira mehr als billig verbunfelt durch die moabitifchen Alter: 
thümer und bie auf Leder gejchriebenen Fragmente des Deute- 
ronomiums (j. Proteſt. Real-Encyll.2 XII, 692). Die Kgl. 
Bibliothel in Berlin hat namentlich in den Jahren 1873, 1877, 
1881 auf M. Steinfchneiber'3 Votum, welches Ref. in den 
beiden Tegterwähnten Fahren durch fein übereinftimmendes zu 
unterftügen Gelegenheit hatte, jehr wertvolle Hoſchrr. von ihm 
erworben (über die früheren Erwerbungen vgl. den 1878 er- 
ſchienenen Katalog Nr. 89—105, 108, 115). Andere Schäpe 
find in den Befig des Britifchen Mufeums übergegangen. In 
einem ber 1881 angefauften Manufcripte entdedte Steinjchneider 
zwifchen dem Tharſchiſch des Moje ibn Esra und Stüden aus 
dem Diwan bes Abraham ben Ehalphon den von Zunz, Luzzatto 
und Ubr. Geiger als verloren betrachteten Ditwan bed Abraham 
ibn Esra. Etwa 150 von den 261 Nummern find bisher völlig 
unbefannt gewejen; zahlreiche andere find wenigftens jegt zum 
erften Male gebrudt, (Unter den Hofchrr., welche Gedichte von 
Abr. ibn Esra enthalten, verdient hier namentlich der gleichfalls 
von Shapira gefaufte Eober Berlin Orient, Quart. 576 — 
Steinſchneider's Katalog Nr. 103 erwähnt zu werden.) Diefen 
für die rechte Würdigung feines bedeutenden Verf.'s höchſt wich- 
tigen Fund legt nun Dr. J. Egers in einer ſchön und, ſoweit 
wir urtheilen können, auch correct gedrudten Ausgabe vor. Es 
genügt auf das Dafein diefer Publication hinzuweiſen, um die 
Aufmerlſamleit Aller, welche fi für die an Perlen reiche neu: 
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bebräifche Poeſie intereffieren, auf fie zu lenlen. Die meiften 
Nummern find religidfen Inhalts; doch finden wir auch eine 
Reihe von Räthfeln und manche Gedichte, die ung Einblide in 
das vielbewegte Leben des Dichters thun laſſen. Zu bedauern 
ift nur, daß ber Hrsgbr. nur fehr wenige erflärende Anmerkungen 
gegeben bat, obwohl er jelbft anerkennt, daß dem genauen Er- 
faffen des Sinnes oft Schwierigkeiten entgegenftehen. Die gar 
feinen Raum erforbernbe Beifügung von Bocalgeihen würde an 
vielen Stellen genügt haben. — In einem Anhange (S.177— 182) 
ſpricht Steinfchneider über bas Verhältniß zwijchen dem Hai ben 
Meliz (ppo ya rn) bes Abr. ibn Esra und der Allegorie Hai 
ben Jaliſan des Avicenna. H. Str. 


Solerti, Angelo, manuale di meirica elassica italiana ad 
gg ritmico. Turin, 1886. H. Löscher, (104 8. 8.) 


In Italien fcheint die fogenannte barbarifche, oder wie fie 
jegt heißt, claffifche Metrif, die Carducci durch feine Odi bar- 
bare 1877 eingeführt, nicht zur Ruhe fommen zu follen, Ueber 
das Unternehmen felbft hat das Lit. Centralbl. bei Gelegenheit 
ber Beiprechung von Stampini’# Le odi barbare, das ſeitdem 
in zweiter Auflage erfchienen ift, bereits berichtet (vgl. Jahrg. 
1881, Nr. 51, Sp, 1764). Ueberhaupt giebt es nur zwei 
Wege, die claffische Metrif in eine der Quantität im antiken 
Sinne entbehrende Sprache einzuführen: entweber man bes 
ſtimmt fünftlich, conventionell, bie Quantität bereingelnen Silben, 
wie es etwa feiner Beit Ennius gethan, fpäter z. B. die Tichechen 
verſucht haben, oder man erfet ebenfo conventionell das Quan⸗ 
titätöprincip durch den Accent, fo daß eine lange Silbe durch 
eine Hebung, eine kurze durch eine Senkung wiedergegeben 
wird, wobei freilih ein Spondäus und ähnliche Füße nicht 
wieberzugeben find. Carducci nun hatte befanntlich feinen der 
beiden Wege gewählt : ihm warb zum Princip der Tonfall, den 
bie lateinischen Gedichte in den italienischen Schulen belommen, 
wenn fie der dort (zum Glück jeht nicht mehr überall) herr⸗ 
ſchenden Sitte gemäß micht nach der Quantität, fondern nach 
dem Wortaccent wie Profa gelefen werben. Seitdem ift eine 
ganze Reihe von Abhandlungen erfchienen, die fich alle mit der⸗ 
jelben Frage beichäftigen, und man kann nunmehr conftatieren, 
daß die gefunde Vernunft trog Carducci gefiegt hat. Beide 
Verſuche wurden gemacht, doch hatte die Galvanifierung ber 
nun ein für allemal todten Quantität, die nach Cavallotti's Bor- 
gang Leardi (I tempi della pronuncia italiana, nad) feinem 
Tode herausgegeben von Fornaciari) unternahm, von born 
herein feine Ausfiht auf Erfolg. Dagegen ift ber zweite 
Weg, alfo bas in ber deutſchen Metrif angewandte Princip 
(das bieje aber nicht den Englänbern, wie der vom Verfaſſer 
©. 10 citierte Chiarini vermutet, entlehnt haben), ald der 
einzig mögliche erkannt worden und nad vereinzelten Vor— 
ſchlägen und Proben wird hiermit der Verſuch gemacht, für die 
entiprechenden antilen Metra die entjprechenden italienifchen 
aufzuftellen, und fo eine foftematifche, auf dem neuen Brincip 
aufgebaute Metrik zu liefern, Das antife Schema wird vorge- 
ftellt: dann kommt eine griechifche und Lateinische, feltener eine 
italieniſche Zeile Beiſpiel. So wäre denn das neue Geſetz⸗ 


buch fertig und fehlten nur noch die Mufter und Ref. glaubt, | 


daß der Verf. („Rubello*) wohl im Stande gewejen wäre, 
dergleichen zu liefern. Sollte num diefe Strömung durchdringen 
und fo bie Jtaliener fi uns und den Engländern in diejem 
Punct anreihen (daß die Franzoſen daſſelbe verfucht, zeigen 
Ban Haffel!’3 Bemühungen), was wäre damit erreicht ? Iſt es 
nicht Tonberbar, daß ein Volk, das eine nationale und rationelle, 
biftorifch naturgemäß entwidelte, dabei echt volfsthümliche, dem 


Idiom fi wunderbar anſchmiegende, dabei bildfame und wir- | 


kungsvolle Metrik fein eigen zu nennen das Glüd hat, derfel- 
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Zwitler haſchen will, dem alle diefe Vorzüge abgehen! Höchſtens 
zur Ueberfeßung ber antilen Dichter ließe ſich diefe Spielerei 
(hoffentlich bleibt es dabei) verwenben. W. F. 


Dissertationes pbilologicae Halenses. Vol. VI. Pars Il, Halle a/S" 
1856. Max Niemeyer. cH# 4. 

Inh,: Roos, C., de Theodorelo Clementis et Eusebii compi- 
latore, Accedit epimetrum de Platonis codieibus.. — H. Kar- 
baum, de auctoritate ac ide grammaticorum lalinorum in con- 
stituenda lectione Ciceronis orationum in Verrem. — E. Th. 
Schulze, de Q, Aurelii Symmachi vocabulorum formationibus 
ad sermonem vulgarem pertinentibus, — 0. Hauschild, de 
sermonis proprietatibus, quae in Philippieis Ciceronis orationi- 
bus ——— — Th. Voigt, de Atrei et Thyestae fabula 
(pars prior), 

Dissertationes philologieae Argentoratenses seleclae. Volumen X. 
Strassburg j/E., 1886. Trübner. c#H 6 


Inh,: Hugo Herbrecht, de sacerdolii apud Graecos emp- 
tione venditione, — Henricus Blase de modorum temporumque. 








— Henrieus Ehrismann, de temporum et modorum non Am- 
mianeo. — Henrieus zur Jacobsmühlen, Pseudo-Hephaestion 
de melris, 

Alterthumskunde. 


Breufing, Dr. A., Dir., die Rautik der Alten. Bremen, 1856. 
Schünemann, (XV, 219 ©. 8.) cH 10. 


Se feltener es ift, daß fich wirkliche Techniker mit Fragen 
ber AÄlterthumswiſſenſchaft mehr als bloß oberflächlich beſchäf⸗ 
tigen, um fo freudiger haben wir das vorliegende Werk zu be 
grüßen, im welchem ein wirklicher Fachmann feine eingehenden 
Studien über einen ebenfo wichtigen wie ſchwierigen Theil ber 
Antiquitäten mittheilt. Der Verf. zeigt fich dabei eben nicht 
nur als Techniker, ſondern auch als einen Mann, ber mit dem 
für feinen Zweck nothwendigen philologischen Wiffen Hinläng- 
lich ausgerüftet ift, fo daß er nicht Gefahr läuft, auf philolo- 
gifcher Seite einem Mißtrauen zu begegnen, wie es bei ähnlichen 
Unternehmungen nicht immer ganz unbegründet ift. Wuf feine 
Borgänger ift er zum Theil nicht jehr gut zu fprechen und ind- 
befondere fällt er über Grafer, ber in nautifchen Dingen bisher 
bei den Altertfumsforfchern als eine Autorität galt, ein fehr 
hartes Urtheil; um fo mehr wird man erfreut fein, hier wieder 
einmal Boeckh's Scharffinn, Sachkenntniß und gefundes Urtheil 
gepriefen zu finden. Bedauern muß man nur, daß Breufing, 
indem er Graſer's Neconftruction der antifen Ruderſchiffe in 
ben fchärfften Ausdrüden verwirft und auch gegen Boeckh's be- 
zügliche Anfichten mehrfach polemifiert, nicht jelbft feine Un- 
ſchauungen über diefen Gegenftand auseinander gefegt hat. Es 
bleibt freilich nach der Urt, wie er ſich ausbrüdt, ein gewiſſer 
Zweifel, ob er nicht etwa glaubt, daß unfere Meberlieferung 
nicht ausreiche, um uns ein Mares Bild von ber Sache zu 
verichaffen. 

Das Werk behandelt zunächft in fieben Eapiteln Schifffahrt 
und Steuermannskunſt, das Schiff und feine Theile, Ballaft 
und Ladung, Talelung, Rudergeſchirr, Ankergeſchirr und endlich 
Ablaufen, Auslaufen, Einlaufen und Aufholen des Schiffs. 
Man wird bier bei gewiffenhafter Berüdfichtigung der Vor» 
gänger eine Menge neuer Thatjachen und plaufibler Hypothejen 
finden und auf eine genaue Berüdfichtigung der einjchlagenden 
Stellen ber Alten treffen. Biele von diefen werden neu erflärt, 
fo daß auch, wer fich nicht gerade vorzugäweife mit Antiquitäten 
abgiebt, vielfachen Gewinn aus der Schrift ziehen wird. Die 
Darftellung ift Har, fett nicht zuviel voraus und führt auch dem 
abjoluten Laien einigermaßen in das Verſtändniß ber Dinge ein. 
Unterftügt wird’ fie durch eine Anzahl belehrender Illuſtratio⸗ 
nen. Die beiden legten Eapitel behandeln das Blochkſchiff des 


ben undankbar den Rüden kehren und nach einem (fremden ; Odyſſeus und die Seefahrt, den Schiffbruch bes Upoftels Pau- 
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us. Der Verf. zeigt, überzeugend, daß fih Odyſſeus, wie 
Wilhelm Jordan annimmt, einen Nothlahn, nicht, wie bie 
Mehrzahl ber Ausleger will, ein Floß baute, um von Ka— 
Iypfo in die Heimath zurüdzulehren, und erläutert das Ber: 
fahren babei in jehr eingehender Weife. Den Bericht über bie 
Seefahrt des Paulus nennt Breufing „das werthvollſte und aus 
dem Altertum erhaltene nautifche Document“ und er hat ihm 
eine jehr ausführliche Erflärung gewidmet, welche nach mannig- 
fachen Richtungen Hin Belehrung verbreitet, auch durch mehrere 
Abbildungen und zwei Karten näher erläutert. Auf Einzel 
heiten einzugehen ift hier nicht der Ort und es wäre auch zweck⸗ 
los, einzelne Heine Berfehen hier zu verzeichnen oder gewiſſe, 
meift hiſtoriſche Angaben ſchärfer präcifieren zu wollen. Beis 
gegeben ift ein Wörterbuh ber griechifchen feemännifchen 
Ausdrüde und ein Berzeihniß der behandelten Stellen ber 
Claſſiler, angefertigt von Dr. Wagener in Bremen, woburd 
die Benupung des Buches fehr erleichtert, ja für manche 
Zwede feine vollftänbige wiſſenſchaftliche Ausnugung erft er 
möglicht wird, 


Kunſtwiſſenſchafl. 
Frimmel, Dr. Th., die Apokalypse in den Bilderhandschriften 


des Mittelalters. Eine kunstgeschichtliche Untersuchung. Wien, 
1885. Gerold's Sohn, (VIII, 70 8. 8.) cH 


Die vollftändige Jlonographie der Apokalypſe im Mittels 
alter zu geben beabfichtigte ber Verf. nicht ; fchon das weit zer- 
ftrente und oft fchwer zugängliche Material mußte ihn bes 
ftimmen, fi auf einige hervorragende Mufterhandfchriften zu 
beichränfen. So liegt der Schwerpunct ber Stubie in der Unter 
fuchung ber Trierer und ber Bamberger Upofalypfe. Daß ver> 
einzelte Motive ber Johanmeifchen Offenbarung fpäteftens im 
vierten Jahrhundert in ben chriftlichen Bilderfreis aufgenommen 
wurden, war befannt; nach bem zutreffenden Nachweis, den der 
Berf. in Bezug auf die Apolalypſe in Trier giebt, wird es fo 
viel wie ficher, daß zum Mindeften im fiebenten, vielleicht aber 
ſchon im fechften Jahrhundert apofalyptifche Eyflen (wenn auch 
nur in ber Buchmalerei) eriftierten. Die Trierer Apokalypſe 
aus dem achten Jahrhundert geht auf ein ſolches Vorbild zurück. 
Die fränkiſche Malerei der Karolinger-Beriode hat (namentlich 
in der Frühzeit) auch Hier ihre Zurüdhaltung figürlichen Dar⸗ 
ftellungen gegenüber bewahrt und mır einzelne Motive aus ber 
Offenbarung in der Wand- und Buchmalerei verwendet. Bei 
Beiprechung berfelben irrt nach Dafürhalten bes Ref. der Verf., 
wenn er in ber zweiten ber von ihm befprochenen Darftellungen 
aus der Bibel Karl's des Kahlen in Paris (und damit genau 
übereinftimmend in ber fogenannten Londoner Alcuinbibel) 
nicht die bildliche Erläuterung zu den Worten ber Offenbarung: 
auf dem Stuhl ſaß Einer (Cap. 4) ꝛc. fondern eine Darftellung 
bed Tetramorph im Sinne der Bifion Ezechiel's fieht. Die 
farolingifche Malerei bildete den Tetramorph ganz anders und 
wohl nad fyrifchem Vorbild (vgl. das Sacramentarium bes 
Drogo) ; bie Abweſenheit bes Nimbus fällt hier kaum ins Ge- 
wicht, und bie im Bogen geſchwungene „Draperie” ift nur bie 
mißverftandene Nachbildung des Negenbogens ber vielleicht un- 
gelenten Vorlage, Andere apolalyptifche Motive bringt ber 
Eoder Aureus in Münden und die Bibel von ©. Ealifto, Die 
bervorragendfte Apofalypfe-Füuftration der ſächſiſchen Periode 
befigt die königliche Bibliothek in Bamberg. Daß fie nicht, wie 
ber Verf. meint, unter Heinrich II, fondern ſchon unter Otto III 
entſtanden ift, glaubt Ref. in feiner Geſchichte der deutfchen 
Malerei (5.76) nachgewieſen zu haben; dort auch der Nach⸗ 
weis, in welchem Bufammenhang die beiden Darftellungen auf 
Bl. 59" mit dem Ganzen ftehen. Auf eine ſpaniſche Gruppe, 
die auch noch auf ein altchriftliches Vorbild oder zum Min- 


beften auf einen weftgothifch-Tpanifchen Typus aus bem achten 
Jahrhundert zurüdgreift, weiſt ber Verf. eindringlich Hin und 
Iodt jo zu weiterer Unterſuchung. Für bie Illuſtration ber 
Apolalypſe im ſpäten Mittelalter giebt der Berf. nur noch 
Notizen, dazu in Excurſen verfireut die Gefchichte einzelner 
Motive, fo die der apolalyptifchen Reiter. Doc auch troß 
folcher Beſchränkung im Stoffe, bleibt die vorliegende Arbeit 
eine für die Sonographie ber Johanneiſchen Offenbarung 
grundlegende. Sind erft mehr Einzelunterfuchungen vorhanden, 
jo wird es auch möglich werben, bie Urtypen und beren Fili- 
ation bis zu Dürer hinauf feftzuftellen. Möge ber Berf. 
biefem Forſchungsgebiete auch noch weiterhin jeine Gelehrſam⸗ 
feit und Arbeitskraft wibmen. HR. J. 





Eichborn, Dr. Herm., zur Geschichte der Instrumental- 
Musik. Eine produetive Kritik, Leipzig, 1885. Breitkopf u. 
Härtel. (66 8. 8.) x 1, 20. 

Die Schrift Eichborn's knüpft an einen Vortrag an, welchen 
Mufikdirector Carl Stiehl unter dem Titel „Zur Geſchichte der 
Snftrumentalmufil in Lübeck“ veröffentlicht hat. Eichhorn giebt 
den Gebankengang dieſer inhaltreichen und verbienftlichen Ur- 
beit wieder, ergänzt und berichtigt ihn und führt ihn weiter. 
Eihborn Hat fi vor Jahren durch feine Schrift über „die 
Trompete” als Autorität in ber Geſchichte der Inftrumente 
eingeführt, Auch in biefem neueften Werke ragen die Abſchnitte 
hervor, welche ſich auf dieſem Gebiete bewegen, namentlich ber- 
jenige über das „Clarinblaſen“. Der Berf. zeigt eingehende 
Studien, felbftändige Kenntniffe und insbefondere eine außer» 
orbentliche Unbefangenheit in der Betrachtung vergangner und 
gegenwärtiger Zuftände des Muſiklebens. Er geht tapfer gegen 
Vorurtheile an unb beanftandet Meinungen, welche feit Jahr- 
hunderten bogmatifche Gültigkeit gehabt haben. Es liegt in 
feiner Art ber Forſchung ein heransforderndes Element; ſchon 
ber Titel zeigt dies in dem Beifag: „Eine probuctive Kritik“. 
Wir würben angefichts bes unleugbaren Talents des Berf.'s 
fehr bedauern, wenn biefe ihm eigene Kechheit zur Manie wer: 
ben follte. Schon jet hat fie ihm mehrfach veranlaßt, Hypo⸗ 
thefen ala Beweife zu betrachten und Lüden im Wiffen und ber 
Unterfuchung zu überfehen. Eine eingehende Kritik feiner Kritik 
würde ein Buch von gleich ftarfem Umfang erfordern. 


Vermifchtes, 


BEER ber Pal. preuß. Akademie der Wiffenfhaften zu Berlin. 
eft 42. 





nb.: Adreffe an Hrn. MichelsEugene Chevreul zur Feier feines 
100jährigen Geburtstages am 31. Auguft 1886, 


Sipungsberiähte d. mathematiſch⸗phyſikaliſchen El. d. k. bayer. Aka⸗ 
demie ber Wiffenfchaften zu Münden. 1886. 2, Heft. 

Inh.: Reppla, die weitpfälzifhe Moorniederung (das Gebrüch) 
und das Diluvinm. (Mit Tafel.) — Guft. Baner, über die Bes 
rechnung der Discriminante aus binären Formen. — Ferd. Braun, 
Unterfalengen hber die Löslichkeit feiter Körper und die den Bors 

ang der Loͤſung begleitenden Bolums- und Energieänderungen. — 

. Beeliger. über die Bertheilung der Sterne anf der füdlichen 
Halbkugel nach Schönfeld's Durhmufterung. (Mit Taf.) — v. Zittel, 
1. Ueber Geratodus. (Mit Taf.) — 2. Ueber vermeintlihe Haut« 
f&hilder foffiler Störe. 


Nachrichten von der k. Geſellſchaft der Wiffenfchaften u. der Georg» 
Anguftssliniverfität in Göttingen, Rr. 17. 

au: Bictor Meyer, über Die —— a⸗Tiopheuſaͤure und 

ihre Beziehung zu den beiden normalen Carbonſäuren des Thiophens. 


Univerfitätsfhriften. 
(Bormat 8,, mo elm anderes nicht bemerkt fl.) 
Amfterdam (Rectoratömwechfel), J. Woltjer, overlevering en 
kritiek, Rede. (62 ©. 
alle-Wittenberg —A— Ad. Nofinfki, Kritik der 
Beweisgründe des Herbart'ſchen Realiomus für die Subjectivität des 


1661 





— 1886, M 48. — Literarifhes Gentralblatt — 20, November. — 


1662 





Bahrnehmungsinhaltes. 1. Theil der Inauguraldiffertation: Das | 
Id als Urgrund der Wirklichkeit. (33 ©.) — Aug, Nebe, de my- 
steriorum eleusiniorum tempore et administratione publica, (28 $.) 


Sähulprogramme, 
(Bormat 4, mo eim anderes nicht bemerft il.) 
Stuttgart (Eberhard-Rudiwigs-Gymnaf.), Feſtſchrift zur Jubel» 
feier der Auftalt. 
Iah.: Defterlen, Ginleitung. (IV S.) — Otto Schanzen: 
bad, Ans der Geſchichte des Eberhard-Eudwigs-Gymnaflums, (104 ©.) 
Guſt. Bilfinger, die Zeitmefjer der antiken Völker, (78 ©.) 


La Revue nouvelle d’Alsace-Lorraine. Histoire, literature 
sciences, beaux-arts etc. 6° annee. Nr. 6. 

Sommaire: A. Benoit, dernier mot à un iconographe poite- 
vin ä propos de son article sur un buste alsacien, — reseau 
des chemins de fer d’Allemagne, comparé ä celui des autres etats 
de l’Europe.— Le monument Hutten-Sickingen sur l’Ebernbourg, 
pres de Kreuznach (Prusse —— — A. Benoit, Varia: Un 
proc&s-verbal de chasse en 1590. Une sauvegarde du marechal de 
Schomberg 1614. Note sur les armoiries de Sarreguemines. Nu- 
mismatique religieuse. Les medailles du bienheureux pöre Fourier 
de Mattaincourt, — Berlioz et Paganini. — Chronique litiöraire et 
arlistique. — Courrier des theätres d’Alsace-Lorraine. — Corre- 
spondance, 


De — Hrög. von Richard Fleiſcher. 11. Jahrg. 
11. Heft. 

Inh.: „Blomarck.“ Erzählung von einem Staatsmann. 3 m. 4. 
— Frederic Koltee, parifer Salons. — Hermine v, Hillern, Er 
innerungen aus dem Leben Wilhelmine v. Hillern's. 7. — Ed. Graf 
Zamezan, Entitehung und Abwehr des Verbrechens in der Gefell- 
haft, — Literatur und Gefellihaft. — &, Gehner, Aus dem Leben 
des Generalfeldmarjhalld und Kriegaminifters Albrecht v. Roon. 
(Schl.) — Herm. Bierodt, die Luft in ihrer Bedeutung für die Gefund- 
beit. — Bogiflam, die Vorfahren und der Erbe der Ghartiften, 
(Schl.) — Berichte aus allen Wiſſenſchaften. — Literarifche Berichte. 


Romänifche Revue. High. von Cornelius Diaconovid. 2. Jahrg. 
Heft Tu 8. 








J artelen der Romänen in Ungarn und 
Siebenbürgen. (Fortſ.) — Aurel Muresianü, Franz Schuſelta. 
Rundſchau. — Donato Sanminiatelli, die Romänen der 
öfterreihlihrungarifhen Monardie, (Fortſ. — ©. Mangiuca, 
daco-romänifche — — (Fortſ.) — Joan Greangä, Harap 
Alb. Romänifhes Märhen. Deutfch von V. Brofteanu. (Scht.) 
— Serbanefcu, Angelica, Aus dem Romäntfchen von Xeon Schön: 

eld. — Mathilde Eugler-Burla, Albumblatt. Aus dem Romäni— 
ge von Leon Schönfeld, — Literatur und Kunft. 


Allgem, Militär-Zeitung. Red.: Zernin, 61. Jahrg. Rr. 86 u. 87. 

Inh. : Der ſerbiſch⸗bulgariſche Krieg. 2. (Schl.) — A. v. Heyne, 
der zn des Repetir⸗Gewehrs auf die jepige N ri y — 
Die militäriſch⸗politiſche Lage der Niederlande, — Verſchiedenes. — 


Ind.: Die politifchen 





Nachrichten x, — nu 
Altpreußifhe Monatsſchrift. Neue Folge. Hrög. v. Rud. Reiten, 
Crnt Wichert. 23. Bo. 5. u. 6. Heft. 


Inh.: E. Wolsborn, —8 aus Dfts und Weſtpreußen. 
— 3. Fuchs, Zu „Peter von Dusburg und das Chronicon Ülivense.” 
ar Entgeguung. — Jobs. Bolte, Nachträge zu Albert's und Dach's 
edihten. — 8. 9. Fifcher, Nachlefe zu Heinrich Albert's Ges 
dihten. — Tfhadert, das Project des Königs Friedrich Wil 
heim’s II, neben der Univerfität Königsberg eine katholiſch⸗iheolo⸗ 
ifche Facultät zu gründen, Actenmäßige Darftellung. — A. Bielen⸗ 
ein, gegen einen Auffag Bedenitedt's. — Alierthumsgeſellſchaft 
Pruſſia 1866, — Mittheilungen und Anhang, 


Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti, Anno XXI. 
3. serie. Vol. 6. Fasc, 21. 


Sommarlo: P, Villari, un nuovo libro sull’ assedio di Firenze. — P. er. 
Petrarca e Goethe alpinisti. — C. Cantoni, professori e studenti nelle 
universitä italiane e nelie ledesche (a proposilo del progetto di riforma 
che sta davanti al senato). — G. Rovelta, Le Lacrimo del prossimo, 
Romanzo, (Cont.) — R. de Zerbi, la marina militare italiana. — A. de 
Gubernatis, vinggio nel Kathlarar e nell’ India centrale. (Cont,) — 


Rassegne ecc. 


Revue eritique. 204me anne, Nr. 44, 

Sommaire: CO. Schmidt, ‚Hörodicus; de Silzaki is Philosophie d’Äpieure ; 
Guyau, la morale dEpicure; Soulier, Höraclite. — Jullien, les pro- 
fesseurs de littörature dans l’ancienne Rome. — Tougard, I'hellenisme 
dans les derivains du moyen-dge du VII. au XII. sidele. — —— 
well et orneron, Louise de K — York de 
Wartenbourg, Napol&on genöral. IL — Breymann, de !etude des | 


langues modernes. — Holthausen, le dialeete d Soest, — Chroni : 
— Kendimie des Inscriptions, ' 0.00 tonique 


Deutfge Schriftftellerzeitung. Heransg. von ®. Goller. Nr. 44 
u. 45. 


Inb.: 9. Steinig, der 8, deutſche Schriftftellertag in Eſenach. — Wilb. Lange 
das Derbandövermögen. (Bu Ernft ae Artite) — Alfe, Stel ner 
Zur Frage der Anonymität. — Caroline Häufier, das Pfendonym der Schrift 
ellerinnen, — Aur Spradreinigung. — Mechtiprebung. — Deu her Biteratur- 
falender. — Ein Rlort über Dramaturgie. — Ad. Berftem ann, Mefolutionen 
- den elfenader Beihlüfen. — Bil, Lange, Gorporationsrenhte. (Begen 
— as 

% rariſche Unricht ei, — ufinns, ‚Ein Berlobungs- 
feierlied, — Ifidor t-; ——— ® 


Die Grenzboten. Red.: Johannes Grunow. 45, Jahrg. Nr, 46, 

Inh.: Aus Wien. — Dad Wahöthum der Socialdemokratie nad der Statifif der 
nm 18071884, — Die Brutiche Bandliga umd der deutihe Bros. 
gtunddeſiß.· — Karl Liebrih, ——— Helnrih's von Aleifi 
— Eugen Reichel, neue Theate 1, seat) — Dargareibe v. Bülow, 
Aus der Ghronif derer von Riffeld aufen. (Foriſ.) — Notizen: Gine beutiche 
sus vor & Jahren. Muflfaliihes Deutih. Der Schwingpunt. — Lite 
atut. 














Nordweft. Herangg. von 9. Lammere. 9, Jahrg. Nr. 45, 


Inb.: Reihtkums-Uebermab. — Bericiedene Standpunce. — Benefungsläufer 
für Arbeiter. — Ein Sammelmittel für Sommerpflegen. — Deutiber Verein 
für Rnaben-Handarbeit. — Aweiter fhmweigerifber Bildungscurs für Hand- 
arbeitd-Lehrer, — Auaben-Handarbeit. — Rob, Seibel, der Hirbeit Preis. — 
Das a in Bonn, — Das Pefalogyi-Aröbel-Haus In Berlin. — 
Ein Aechbuch des 16, Jahrhunderts, — Ailerlet emeinnüpiges, 


Die Gegenwart. Hr. von Theophil Bolling. 30. ®. Nr. 


Inh.: Spltidion Bopdevis, zur bulgariihen Frage. — Die Bollendung von 
von Wilbelmaha Garriere, der ae und die moderne 








ven. 


Bölffenfdaft. — Beier Ieffen, Wie groß fol ein Wldwerk fein? — Neue 
en Belpr von Georg Maltomity, — Feuilleton, — Aus der 
auptſtadt. 





Blätter ſ literar. Unterhaltung. Hg. von Rud. v. @ottf halt. 
r. 45. 


Inb.: Hud. v. Bettihalf, Hofiheater oder Staatstheater? — J. 3 Honegger, 
nene Nomane. — Kud. Dochn, Aus und über Afrifa und Amerika, — Kent. 
Sermann, neuere philofophiide Schriften. — Wilh. Müller, über os. 
nien. — Selm. Glüdamann, Karpatenlieder,. — Fenideton, — Biblio- 
grapbie. 

Wiffenfhaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 89 u. 90, 

Inh: 5. 9. Lier, die Jublldums · Auoſtelung der tonigl. Wfademie der Künfte au 
Berlin. 7. (Shl.) Landicaften und ZTblerbilder, — Emil Naumann, Muflt- 
beriht aus Dresden. — orig Brafd, über Schillers erfte vbilofophiidhe 

Perlode. — Gin Streit im 18, Sabrbundert, — Büderbeipredhungen. 


Allgem. Beitung. Beilage. Mr. 302—308, 


Inh: 4, v. Schweiger-Lerdenfeld, An arlehifden Urn 1. 2. — 6 
Sammer, bie neue Specialfarte vom Defterr gern und Das Ef. militär- 
eograpbifhe Inftitut, ) — WB. Lübke, I. Bürgers Stich nach Guto 
end Aurora. — Die jerblibe Rirchenfrage und ber bevorftehende Hirden. 
— — &. Weber, Charalter und Weltftelung der romantliden Säule, 
8 — Die Berfammlung ber deutfhen Raturforider und Merjte in Berlin, — £. 
v. Stein, ein Rachtlaug zum wiener Oriental n Kongteß. — Ein Gapitel 
aus der Negenienpraris Ratharina's II. — Die tiherkeffilihen Anfiedelungen in 
Baläftina, — 3. v. Pflugf-Harttung, Mrianer und Mıbanafler, — R. 
Penta, bie Aupferzeit in Europa und ihr Verbälmib zur Gultur der Indo- 
y germanen. — 3. Kurz, Grinnerungen an Shelleg und Byron. — Praftiide 
teorologle. — Die deutihe Sprache in Cifap-Lotgeingen, 


Illuſtrirte Zeitung. Med.: Franz Metſch. Nr. 2263, (87. Band,) 
Sah,: Reinhold Schmidt, die Entdetung und vorübergehende Seſtedelung Ame- 
ritas durch Die Normannen wor 900 Jahren. — ®, Duabe, zur Bermählung 
des Pringen Heinrih XVII Neuß mit der Herzogin Glarlotte zu Medienburg- 
werin. — Die fiagd in Blantenburg am Harı. — Zodtenihau. — Aus 
unferen Golonten. ewohner des Blömark-Ardipeld. — Die meuegNfademie 

der bildenden Rüı 








N 

ie 
ufte in Münden, — Der Siebenihläfer. Gemälde von Dite 
Gebler. — Die Alademie der Wiffenihaften in Mihen. — Puls, die meuen 
Vafferbauten bei Aranffurt a. — Ludw. Salomon, Bilkelm Yin 
Kalbe, — Brafilianiiche Fuchſe im Mauartum zu Berlin. — Breffe und Bud 
handel, — Simmelderiheinungen,. — Karl Brandt, ein bumeri iſches Iugd» 
buch. — €, Rudorff, Der Diener ded Präfidenten, 


Heber Land und Meer. 57. Band. 29. Jahrg. Rr. 7, 


Inb.: Karl Frenzel, Dunft. (Borti.) — B. V’übreft, das Schloß Ghantiny. 
"hear göne, Spätbereft. Gebidht. — Die Schaufel, — Schaper's Ein 
en 


in der berliner ung pe — Dip Shubin, Erladhhof. Hort.) — 
@uf. Rarpeles, Franz Bifzt und Heinrich Heine, — 8, vu, 

und Pipe in der Darftellung Kanoldt's. — Im 

fern, Aus Gentralaflen. — 











Gartenlaube. Red.: Adolf Kröner. Nr. 46. 


Inh: Helene Bihler, Die Infel der Seligen. (Shl.) — Karl Schäfer, Den 
Bald durch leht ein Sterben! Gedicht. — Beorg Ebers, ein Arledhof ohne 
leihen und 40 auferftandene Könige. Dt, — Bortuny und felne „Spa. 


niſche Hodgelt," — €, Berner, San (Borti,) — Emil Peſchtau, 
Beerenwein, — Blätter und Blütben, " 


Sonntagd-Blatt. Red.: A. Phillips. Nr. 46. 

{ 56 r iffen. 3 — %. DI io, Ber v 

Penn — Hmm Ei Jahre u Beben. (Sal) = 
er 
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Säorers Familienblatt. Red.: ran dirſq. 7.8, Nr. 46. 


Inh.: Emil Mario Bacano, Die Schlange im Paradies, (1. Fortſ.) — Ludwig 

dulda, Heine Musfälle, — Gerhard v. Amyntor, die jüngften Hohenzollern. 

— Atft. Ru de Aus em 8 e des Kanonenkönige. 2. — Herm. von 

Beauignoile Irene. Gedicht. — Ft. Ariepricd, Weiteluriel. ne 

— webenfet —* Kinder, Handſchriſttliche Ausſprliche zur Schuireform. (Forti.) 

— | 4 upler, Mude. — Bub, Henzen, Wir Aoſaken. — Plauderede. 
tter. 


Inh, der Beilage: Aus der — Gute Gedanken. — Veruhmte Muſiket. 1. 
— Bür Haus und Herb 





Degen. Hrög. von R. König u. Th, © Bantenius, 23, Jahrg. 
tr. 7. 

— G. v. Hellen, Und dennoch! GGotiſ) — Rud, 8 die Aunft in ihrer 
erzießenden Bedeutung für das Leben des Bolles. (Bal.) — Waldvogelr 
Jesberg, Aus meinen Anaben ⸗ und Aüngiingejabren, — 9. Dilar Klaus: 
mann, eine Hornerſchlittenfahrt im Bicjengebirge, — Am Hamilientijd. — 
Geiundgeitsraty, 

Inh, der Beilagen: Der Anfang vom Ende, — Umſchau in fernen Landen. 


Der Sriftie Schulbote. Herausg. von K. Leimbach. 24. Jahrg. 

Nr. 45 u. 46, 

Inh, Der 4, deutſche evangeliibe Schulcongrek in Haunover. (Schl.) — Br. Heime, 
Be Gontrafactdictung. — Aale ſate, zum Katetrömmsunterrict in Der ein · 
tlaffigen Boltdihule, — Gorrejrondengen. — Literatur, — Bud, Groth, An 
bie Leſet dee Chriſtlicen Schulboren⸗. 


Allgem. Zeitung des Judenthums. Herausg. von 8, Bpilippfon. on, 
50. Jahrg. Wr. 45. 
Inb.: Die Juden und der deutſche Mrbeiter. — Die Poblieder unter den Pialmen, 


— Wohlthatige Werte. — Die weltgeſchichtlihen Heroen und die Juden, — 
Zeitungenachrichten. — Omiskten. 





Judiſches Literaturblatt. Hrseg. von M. Rahmer. 15. 5. Jahrg. Nr.45. 


Inb.: Die Erd- umd Weuerbeflattung nad Bibel und Talmud. — Kroner, 
Gollectanca, — Liletatutbericht. — Mecenfionen. 


Jeſchurun. Herausg. von Iſaac Hirſch. N. F. 4. Jahrg. Nr. 44u,45, 


Inh.: Der Mbrabamsiegen. — Iübiihe Briefe aus und über Rußlaud. 6, 7. — 
Der Internattenale Antifemiten-Gongreh in Butarefl, — ua PL. (#orti.) 


* —— me: — Gine Verhandlung des „ungarlihen Yandtages vor 
60 Jahren, — Aus dem Bcheimardite der Neform. 2. — Das Organ des Breo- 
lanerthunne. — Gorreipondenzen und Nadhrıdten, 


Der Waidmann. — Freunden des edlen Waldwerks herausgegeben 
17.80. Rr.5—8. 

Yu: eyes und Wilvihug. — Raturgeihichtlihe Beobachtungen und Selten · 

— Bindenbad, im 5* u Fr edie Oper ehbare uud in 

eutläyland und feine Jagd. (Fotn.) — Thiel, Probir-Aufalten, — Edw. v. 

Goyat. Jagdſtizzen ans Siebenbürgen. 4. Auf einer Bemsjagb. — Wörter 

bun der Yeidmanndiprade. (Aorti.) — Ueber Brand. — Hrimgegangene Mit- 

— des Weiſdmann⸗. — Manuigfaltiges. — Bereinsnahrihten. — Lite 

ratur 


Ausführliere Kritiken 
erfählenen über: 
Bouche-Leclereq, manuel des institutions romaines. (Soltau: 

Berl. philol. Wſchr. VI, 44, 
ir lnteinifhe Grammatif, (Ziemer: Wſchr. f. claff. Philol. 
Grueber, the roman law of damage to Ihe propert Hofmann: 
tſchr, f. d. Priv.» u. Öff. Re hd. Gegenw. XIV" $ F pm 
Hallwid, Gefalten aus Wallenſtein's Lager. (Fifher: "hit, a. d 


biter. @it, XIV, 4.) 
v. Holpendorff, Hanbbud d. Voöllerrechts. 1 on (Strifower: Ztfhr. 
Necht d. Gegenw. XIV, 


f. d. Priv. u. fe 1.) 
omerica, (Dahmer: Wh. f. claſſ. Philol. 


a Kr studia 

1, 44 

— — Deſterreichs. 2. Bd. (Ilwof: Mitth. a. d. hiſtor. 

Justini epitoma historiarum —I Pompei Troji ex recens. 

Ruehl. une dor Bihr. f. claff. Philol. IN, 44.) 

Kappenne van de Copello, Abbdlgn 3. röm. Staatds u. Privatrecht. 
Ei he: Itſchr. f. d. Sie. ⸗u. Öff. Rebt d. G. XIV, 1 

Liebenam, Hr h Berwaltun nach. d. röm, Kaiferreiches. J. 

(Bolff: Berl. phllol. Wſchr. 44.) 

er die Mechanik der — Atome x. (Korping: 


Meurer, Gear u, Eige wg der heil. Sachen. (Groß: Ztihr. 
f. d. Priv. u. öff. Recht d. Gegenw. XIV, 1.) 

Mittels, die Lehre vom der Gorrealität. (Hofmann: Ebend.) 

— Lehre von der Stellvertretung nach röm. Rechte. (Zoll: 

en 

Müller, — der claſſ. ————— 2, Bd, (Orterer: DI, 
f. d. bayer. Gymnaſialw. XXI, 

Nißſch, Geſch. d. dentjchen — vg“ Augsb. Religionsfr. II, 
(Bollmar: Mitth, a, d. hiſtot. Lit. XIV, 4.) 

Poetae lyriei graeci minores ed. Pomtow, (Schroeder: Wſcht. f. 
elaff. Ditet Hl, 44.) 
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dollad, der Shratungsiwiderruf (gem: ätfär. f. 2. Priv, u. öff. 
Recht d. Gegenw. 

Nodemann, Briefwechlel d. Serzogln — von Hannover x. 
(GSirſch: Mitth. a. d. hiſtor. Lit. XIV 

Seeley, Stein. —— Ebend.) 

Stobbe, Handb. d Fur Privatrechts. 5.8. (Rofenthal: Ztſchr. 
f. d. Priv. u. ff. Recht d. Gegenw. XIV, 1.) 

m — in den Beſiß nach röm. u. heut. Recht. (Kohler: 


unge, —— d. Grlehen u. Nömer, ge = — Alterth.⸗ 
von Müller.) (Berl. philol. Wſchr. V 

Ben vom Befip des —* (Zoll: Big e * Priv.⸗ u. öff. 
Recht d. Gegenw. XIV 

Zeuthen, die Lehre von 3 Regefäniten im Altertöume, 1. u. 2, 
valbbd. Aumthor: Berl. philol Bihr. VI, 44,) 


Bom 6, His 13, Nevbr. find nadhftchende 


nen erfchienene Werke 
auf unferem Mebactionäbureau eimgellefert worden : 
Andersen, nordisk Mythologi. Oversaeltelse efter Originalens. 
4. Oplag ved. Horn. 1. Hefte, Gphriftiania, Gammermever. 
(8. 180. A. 8.) oM 1, 12. 
Attinger, Beiträge zur Geſch ichte von Dans bis auf DI. 153. 2. 
Rrauenfeld, 1887. Huber. (1V. 73 8, 8 
Bibliothek Älterer Schriftwerle der deutfäen Schweiz. 
Baechtold u, Vetter. Ebend. (fi. 8 
6. Bd. Die ſchweizer Minnefänger. 
fungen hreg. von Bartſch. (CCXX 
Eraänzungsband: Das Schachzabelbuch Kunbart's von Anmens 
— Nebit den Schachbüchern des Jacob von * ole 
und bed a. Mennel, Heraudg. von Better. ief. 
(VI, 223 
Bröf sen; Gurfus her normalen Anatomie des menfhlihen Kör⸗ 
vers. 1. Hälfte. Berlin, 1887. Fiſcher. (Gr. 8.) A 11. 
PEN über eine Aufgabe der ————— Reipzig, 


(Jump. 8.) A 2, 
* art und Baderna Geſchichte und — des 
Rathhanjes u Bafel, Bafel, Beten (Gr. Roy. 4) cA 10. 
Gappeller, andfrit: Wörterbuch nad den peterdburger Wörter 


a bearb. 2. Lief. Straßburg /E,, Trübner, (®r. Roy. 8.) 


Garriere, die philoſophiſche Weltanfhaunng der ———— 
in ihren Beziehungen zur —— 2. Aufl. Th. 1, 2. Leipzig, 
1887. Brofhaus, (8.) 

Comedias desconocidas, — A 2 Castro ele. Tomadas de un 
None antiguo elc, por Schaeffer. Tom, 1, 2, Ebend, (Kl. 8.) 


Cornelü Nepotis vilae, Für den Schulgebraud hrög. von Erbe. 
Stuttgart, 1897. Reff. (8.) AH 3, 10. 

Creseonii Corippi quae supersunt, Recensuit Petschenig. 
Berlin, Galvary & Go. (8.) c#H 9, 60. 

Detleffen, Wie bildet die Pflanze "Burzel, Blatt und Bläthe? 
Reipzig, 18987. Freytag. (Gr. 12.) * 1, 

Dronke, Lehrbuch der A . Heft, Bonn, Beber, 
(Gr. 8.) cH 4. 

d’Eichthal, melanges de critique biblique. Paris, Hadette & Co. 
(I, 402 ©. 8.) 

Fleury, essai sur le patois normand de la Hague, Paris, Le» 
clerc. (8) cM 8 

Fortſchritte der —X im Jahre 1879, XXXV. Jahrg. Redig. 
von Neeſen. 2, u. 3, Abth,, euth. Optik x. Berlin, G. Rei⸗ 
mer. (8.) M 26. 

Rreemann, zur Geſchichte des Mittelalters. Aus —— hiſto⸗ 
riſche Eſſayz. Aus dem Engl. von Locher. Straßburg iEC., 
Zrübner, (8.) cM 6. 

Friedlieb, das Leben Jefu Chriſti des Erlöfers mit neuen hiſto— 
rifhen und — 8 en ——ã vollſtandig nen bearb. 
Paderborn, 1887. oͤningh. A6. 

Gering, Gloſſar zu den ehem. 1 Edda (Saemundar Edda) 
@bend. 1887. ( 1.8.) 4. 

ei. * Originalſprache des Matthänsevangellums. Ebend. (Kl. 8.) 








Hrög. von 
Mit ner u. Aumer⸗ 


50. 
Goedeke, ER Pr. Gefhichte der deutfchen Dichtung. Ant 


. Quellen. a re 2, Aufl, Dresden, Ehlermann, (Bd. Il, 

1—160, 

Herbog, die Bäuerligen Berbältniffe im Elſaß durch —— 
dreier Dörfer erläutert. Straßburg Yan Trübner. (8.) oA 4 
(Abbdlgn aus d. ſtaatswiſſ. Sem. zu Str.) 

Hi8, zur Geſchichte des — —— u. der Rerven⸗ 


mwurzeln. Leipzig, Hirze ch 
rg Gerät. SRittpellungen aus 


Holland, zu ei 
feiner atademifchen Lehrtätigkeit. Leipgig, Hirzel. (8.) HM 1,80. 


* 
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Hoop⸗Scheffer, Befhichte der Reformation im den Niederlanden | 


von ihrem Beginn bis zum Jahre 1531. Deutfche Drig.⸗Auog. 
—* von Gerlach. Ebend. 8) AM 8, 

v. Hübner, Durd das Britifhe Reid. 2. Bde. Leipzig, Brod- 
haus. (8.) cM 12. 


Hunvalvy, neuere Erfcheinungen der dan Geiatättjärel | 


bung beleuchtet. Teſchen, Prochasta. (V, 332 ©, 8. 

Ianfien, die holländische Colonialwirthſchaft in den Battaländern, 
Straßburg UE., Trübner. (6.) AM 3, (Abhdl. a. d. ſtaatewiſſ. 
Sem, zu Str.) 

Kaerger, die Lage der Hausweber im Wellerthal. Ebend. (8.) 
A 4. (Abbdlan. 2.) 

2a Mara, Mufiterbriefe ans fünf Jahrhunderten. Bd. 1, 2. 
Leipzig, Breitkopf & Härtel. (Gr. 12.) cM 7. 

Lampredt, deutſches Wirtbfhaftsleben im Mittelalter, 1. 1, 2. 
1, I, eeivaig, Afons Dürr. (Roy. 8.) cH 80. 

Langen, Plantinifhe Studien. Berlin, Calvary & Eo. (8.) oM 13, 

Zangbans, die Gefchichte der Muſit des 17. 18. m. 19, Jahrhun⸗ 
deris. 2. Bd. Leipzig, 1887. Leugdart. (8.) oA 10. 

Ledrain, la bible, Traduetion nouvelle d’apres les textes hebreu 
‘ grec. zum 1. Paris, Lemerre. (Leipzig, Brodhaus Sort.) 

.) . 

Zope, Meine Schriften. 2. Bd. Leipzig, Hirzel. (8.) cM 8. 

Neubauer, altdeutfhe Ydiotismen der egerländer Mundart, Wien, 
1887, Graeſer. (115 S. Gr. 8.) 

* * a zur Berechnung der Mondyhafen. Tübingen, Fues, 

— = Herkunft der Arier. Tefhen, Prodhasfa. (XIV, 

. 8.) 

Portig, angewandte Aeftgetif, in kunſtgeſchichtlichen u. äfthetifchen 
Ejlays, Bd. 1, 2. Hamburg, 1887, ter. (8.) cH 8. 

Poeßnecker, die Welt ald unjere Erfheinungswelt u. unfere Ger 
banfenwelt. Die Bewegung des Sauerftoffes. Berlin, Fiſcher. 
(Br. 8) cM 4. 

v. Redlinghanfen, — —— über die Spina bifida, Ber⸗ 
lin, G. Reimer. (8.) 3, 

Recueil manuel et pratique de trailes et conventions sur les quels 
son €tablis les relations et les rapporis existant aujourd’hui entre 
le divers élat« souverains du globe etc. Par de Martens et 
de Cussy. 2° ser, par Geffken. T. 2. Leipzig, 1897. Brot: 
haus. (8.) oA 15. 

u Geſchichte des Pietismus. 3. Bd. Bonn, Marcus. (8.) 

‚50, 

Ritter, deutſche Geſchichte im Zeitalter der Gegenreformation und 
des Z0jährigen Krieges. 1. Lief. Stuttgart, Gotta. (Br. 
Roy. 8.) cH 1. 

Schmidt, Alex., Shakespeare-Lexicon. A complete dictionary 
of all the english words etc, in the works of ihe poet, 24 edi- 
tion. Vol. 1, 2 Berlin, G. Reimer. (Roy. 8.) cH 24. 

Schmidt, Arth. B,, das Recht das Meberhanges und Ueberfalles, 
Rechtsgefhichtlihe Studie aus dem Gebiete der Nachbarrehte, 
Be Gr. 8) 4. (Unterf. d. d, Staate⸗ u, 

Schumann's Briefe. Reue Folge. Hrsg. von Janfen. Leipzig, 
Freittonf & Härtel. (8. 8) oA 6, ’ 

v. Zreitfchke, biftorifche u. politifche Auffäge. 5. Aufl, Bd. 1-3, 
Leipzig, Hirzel. (8.) oA 18. 

Ullmann, das öfterreicifche Givilprocefreht. 2. Aufl. Prag, 
1887. Tempfky. (8.) c# 10, 50. 

van Belfen, über die Geiſtesfreiheit * Willensfreiheit. Lelpzig, 
Fues's Betl. (Reisland). (Gr. 8.) 1, 80. 

Bagner, Finanzwiffenihaft, 3. Ih. Specielle Stenerlehre. 1. Heft. 
Stenergefhichte. Leipzig, Winter. (8.) M 4, 50. 

Bahrmund, das Geſeß des Nomadenihums u. die heutige Juden⸗ 
berrfhaft. Karlörube, 1887. Meuther. (RI. 8.) 3 

Wellhaufen, Prolegomena zur Geſchichte Yöracls. 

Berlin, &. Reimer. (8.) A 8, 
Zeitung, er Jahrg. 143, Regifter, Berlin, G. Reimer. 
12. 


(Roy. 8.) 


Widtigere Werke der ausländiſchen 
Amerikaniſche. 
Bibliotheca amerieana for 1886. A priced list, 7,422 titles of books 
and pamphlets relating to America, embraeing Pre-Columbian 
America, America and the United States in general, war of 1812, 
war with Mexico, the rebellion, confederate publications, the 
states and territories seperately, British America, Arctic, Mexico, 
Central America, West Indies, South America, biography, genea- 
logy, travels and explorations, religious ecommunities, slavery 
and the Negro, bibliography, poetry , coins, eurreney, &e.; trials, 


3, Ausg. 








free masonry, indians, and archzology, indian langunges, scien- 
tife, federal, and state survey, &e. (8.) Cincinnati. 8. 2, 6. 

Clay, life and memoirs of Cassius Marcellus Clay: memoirs, wri- 
tings, and speeches, showing his eonduct in Ihe overthrow of 
american slavery, the salvation of the union, and the restoralion 
of the autonumy of the states. Written and compiled by him- 
self, Illustrated, Vol, 1. (8.) Cincinnati, 8. 25, 

Dana, tle oplimism of Ralph Waldo Emerson: 
Boston. 8. 2, 6. 

Porter, the naval history of the eivil war; ineluding all the ope- 
ralions of the army in conjunction with the navy. Illustrated 
with portraits &e, (8.) New-Vork. 8. 28. 

Preston, american history, 1606-1863, doeuments illustrative of, 
With introduction and references, (8.) New-York. S. 12, 6. 

Antiquariſche Kataloge. 
(Mitgetheilt von Rirähoff u. Wigand im 2eipyig.) 

Dörling, #., in Hamburg. Nr. 24, Theologie, 
Nr. 25, Bermifchtes, 

Ernit, H., in Zürih. Mr. 125, Bermifchtes. 

Jolomwiez, J., in Pofen. Nr. 94, Jurisprudenz, Staatewiſſenſch. 
u. Rationaldfonomie. 

Mofe 36 Buchh. in Tübingen. Rr. 76, Gynãlologie. 

Nijhoft, M,, im Haag. Nr. 105, Bermifchtes, 

Raabe's Nachf. in Königsberg Pr. Nr. 74, Staatswiffenfhaft. 


Nationalötonomie. 
Steyer, E., in Caunſtadt. Nr. 29, claff. Philologie. 1. Abth.: 

grieh. u. latein. Autoren. 
Uebelen & Aub in Münden. Wr. 1, griech, u. fatein. Glaffiter. 
Bolder's Ant, in Frankfurt aM. Nr. 131, Belletriftit feit 1870. 

Ar. 134, Bermifchtes, 

Anctionen. 
(Mitgetbeilt von Denfelben.) 


an essay. (18,) 





Philoſophie. 








Der Studiendirector Dr. Remiglus Stölzle in Würzburg if 
unter Euthebung von air bisherigen Amte zum a. ord. air Pi 
in der phllofopbifen acultät dafelbft ernannt worden. 

Der Guftos am der Univerfltätöbibliothef und a. ord, Profeflor 
in der philofophifchen Facnltät zu Göttingen, Bibliothefar Dr. Otto 
Gilbert, wurde zum Bibliothefar an der Univerfitätsbibliothet zu 
Greiföwald unter Berleihung des Präpdicates Profeffor ernannt. 

Der Oberlehrer am Stadtgymnaflum zu Halle a / S., br. Rud, 
Peppmüller, iſt zum Director des Gumnafiums au Seehaufen in 
der Altmark, der Eeminardirector Dr. G. Flügel in gene zum 
Regierungs» und Schulrath bei der Regierung in Dany 
worben, 


Die philoſophiſche Facnltät zu Wien hat den Profeffor des Perr 
fhen am Decan College zu Puma, Khan Bahadur Daftur H08+ 
hangil, zum Doctor honoris causa ernannt. 

Dem ord. Profeffor in der philoſophiſchen —*— au Breds 
lau, Dr. Poleck, iſt der Charakter als Geh. Reglerungsrath, dem 
ord. Prof. in der medicinifchen — zu Marburg, Dr, Manns 
kopf, der Charakter ald Geh, Mevdicinalrath verliehen worden. 

Dem ord. Profeffor in der theologiihen Facultät zu Königs- 
berg iPr., Gonfiitorialraty Dr. Sommer, ift der f. preuf. Kro— 
nenorden 2, Cl., den Buhhändlern Karl Geibel und Dr, Karl 
Lampe-Bifher zu Leipzig das Mitterfreug 1. El. des großh. 
bad, Ordens vom Zähringer Löwen verliehen worden. 

Den DOberlehrern am Friedrih-Wilpelms-Gymnafium zu Ber: 
lin, DDr. Ludw. Shumader und Guſt. Behnide, wurde das 
Prädicat Profeffor verliehen, 

7 24. October F in London der Kunſtkritiker I. Beavington 
Atkinſon. 

Am 2. November + in Paris der provenzallſche Dichter Aus 
banel, 57 Jahre alt, in Bien der Schriftiteller 3. 9. Wehle, 
51 Jahre alt, 

Am 4, November + in Bredlau der ord. Profeffor in der 
en Facultät, Dr. W. Junfmann, im Alter von 
75 Jahren. 

Am 5, November F in Krakau der Profeffor an der Univerfität 
dafelbit, Aloifius Alt. 

Am 10. November + in Königaberg i/Pr, der ord. Profeflor 
in der philofophifchen Facultät, Dr. 9. Jordan, 53 Zahre alt. 

Am 11. November + In Berlin der Afrikareifende Dr, G. A. 


Fiſcher. 


g ernannt 
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Die früheren Schüler des Herrn Prof. Dr. Wieseler in 
Göttingen werden anlässlich dessen am 13. Januar 1887 
stattfindenden fünfzigjährigen Doctorjubiläums ersucht, 
ihre Photographien in Visitenkartenformat — auf der 
Rückseite mit Namen, Titel, Wohnort und Angabe der 
Studienzeit in Göttingen versehen — bis 1. Dec. a. c. an 
den Mitunterzeichneten, Dr. Arnold, Nordhausen, einzu- 
senden, worauf sofort weitere Mittheilung erfolgen wird. 

Gymn.-Dir. D. theol, u, phil. Ebeling. Hofrath Prof. Dr. 
Gaedechen. Gymn.-Dir. Dr. W. Gebhard, Prov.-Schulrath 
Dr. Latmeyer. Gymn.-Dir. Dr. A. Müller. Prof. Dr. W. 
Roscher. Gymn.-Dir. Dr. G. Schmidt. Dr. phil. Arnold. [236 





Preisermäßigung wertbuoller Werke bis auf Widerruf. 
. Von Arnold Gaedeke, Profejior 
Maria Stuart. in Dresden. Mit ——— 
Maria Stuart's nach Donaldfon. Gr. 8. leg. broch. 
ch 10, —. Ermäpigter Preis ol 4, —. [235 
Der Zarewitfc Alexei. mn) gun 
fefjor an der Univerfität zu Dorpat, Mil einem Porträt 
Alezeis nad) Dinglinger. Gr. 8. Eltg. brod. A 7, —. 

Ermäßigter Preis cH 3, —, * 

i r Zum 150, Geburts 
Karl Friedrid von Baden. Fit anpe Meibur 
Kleinſchmidt, Docenten der Geſchichte an der Univerfität 


Heidelberg. Mit einem Bildniß Karl Friedridh’s nad) A, 
Demarle. Gr. 8. Brod. cM 6, — Ermäßigter Preis 


3. — 
Die hiſtoriſch - politiſchen Polkslieder des 30jähr. 
Krieges. 


Aus fliegenden Blättern, ſonſtigen Drudwerten 
und bandjchriftlihen Quellen gefammelt und 
nebit den Singwelſen zufammengeitellt von Franz Wilhelm 
Freiherrn von Ditfurth. Herausgegeben von Karl Bartſch. 
Sr. 8, Brod. A 12, Ermößigter Preis cM 5, —. 
Zu Die lehte und wohl bedentendite Arbeit des befannten 
Sammlers! Gin ganzes Stud Culturgeſchichte entwidelt ſich 
in diefem Buche vor unfern Augen. Herr Geh, Hofrath Bartſch 
bat nad) dem Tode des Derfaflers tie Herausgabe übernommen, 
Alte franzöfifde Volkslieder. Yeterit vor 
Rebſt einer Einleitung über das franzöfifche Volkslied 
des 12, 6is 16. Jahthünderts. 8, Brod. HM 5, —. Er: 
mäßigter Preis cH 2, —. 
Eine Sammlung harakteriftifcher, naturwüdhfiger alte 
franzönfcher Bolfölieder in vorzüglicher Ueberfegung. 


gefdichte des Königreichs Jriechenland. 

ebit einem Nüdblid anf die Borgeſchichte. Bon W. F. 
Karl Schmeidler, Dr. phil. ®r. 8. Brod. 8, —. 
Grmäßigter Preis cM 3, —. 


Heidelberg. Carl Winter's Univerfitätsbudhhandlung. 










Soeben ist erschienen: [232 


Schulthess Geschichtskalender. 


Neue Folge. Erster Jahrgang. 18%, 
(Der ganzen Beihe XXVI. Band.) , 
Herausgegeben von Ernst Delbrück. 
II. (Schluss-JAbtheilnng. 21 Bog. HK 6, —. 
Jahrgang 1855 liegt nun abgeschlossen vor. (Pr. cM 9. —). 
Preis der ersten 25 Jahrgänge (1960—1884 incl.) dieses 
einzigartigen zeitgeschichtlichen Jahrbücher ermässigt (von 
200 AH) auf 80 oA 


C.H.Beck'sche Verlagsbuchhandlung in Nördlingen. 















— — — — ——— — — — — — — — 





Bu Oſtern 1887 iſt die erſte Oberlehrerſtelle am Marien- 
gymnafium zu Fever mit einem Gehalte von 4200 „A bis 
4800 M zu bejegen. Berlangt wird Erfahrung im Unterricht 
höherer Claſſen: Facultas in den alten Sprachen, in Deutſch 
und Gefchichte oder Religion. Bewerbungen bis zum 6. De 
cember d. J. 

Oldenburg, 7. November 1886. 
Großh. Dldenburgifches Evangelisches Oberſchulcollegium. 
v. Beaulieu. [237 





Literarifhe Anzeigen. 


Derlag von $. A. Brohhaus in” Leipzig. 1234 


Soeben erſchien: 
Die philoſophiſche Weltanſchauung 
der Reformationszeit 
in ihren Beziehungen zur Gegenwart. 
Von 


Moriz Garriere. 
Zweite, vermehrte Auflage, 
Zwei Theile. 8. Geh. cH 12, —. Geb, HM 15, —. 

Gine Erneuerung diefes felt längerer Zeit vergriffenen Werkes 
it von vielen Seiten gewünſcht worden. Daffelbe liegt mun in 
weiter Auflage vor, vom Berfaffer forgfältia durchgeſehen, ber 
richtigt und ergänzt, und wird gewiß auch jept wieder verdiente 
Aufmerkſamkeit erregen. 


Bei ©. Hirzel in eipzig ift foeben erjchienen: [233 


‚Hiftorifche 
Solitifde Auffäße. 


Heinrich) von Treitfchke. 


Rünfte, vermehrte Auflage. 
3 Bände. Gr. 8. Breis: A 18, —. 
In 3 elegante Halbfrangbände gebunden Preis: cl 24, —. 
Inhalt: 

1. Band: Charaktere, vornehmlich aus der menehen deutfhen Ge- 
ſchichte. Milton, Leffing. Heinrich von Kleitt. Fichte und die 
nationale Idee. Hans von Gagern. Karl Auquft von Wangen: 
beim, Ludwig Uhland. Lord Byron und der Radicalismus. 
F. 6. Dahlmann. Otto Ludwig. Friedrich Hebbel, Karl Mathy. 

1. Band: Die ggg zeriheilter Völker. Das dentfche 
DOrdendland Preußen. — Bunbesitaat und inheitsitaat, — 
a — Die Republik der vereinigten Niederlande, — Unfer 

eich. 

IN. Band: Freiheit und Königlhum. Die Kreibeit. Politifche 
und fociale Freiheit. Das Recht der freien Perfönlichkeit. — 
Franfreihs Staatsleben und der Bonapartidmus. 
1. Das erite Kalferreih. 2, Alte und. neue befipende Claſſen. 
3. Die goldenen Tage der Bonrgeoifie. 4. Die Republif und 
der Staatöftreih. 5. Das zweite Halferreih. — Das confti«» 
tutionelle Königtbum in Deutfhland. Hiſtoriſcher 
Nüdblid, Die canfervatien Kräfte im preußiſchen Staate. 
Falſche Ideale. Erreihbare Ziele. Das deutſche Reih. — Par: 
teien und Rractionen, Wolitifche Lehren des deutſch⸗ftan— 
öfifhen Krieges. Wefen der Parteiung. Englifche Parteien. 
Deutfihe Parteien. Unſer Aractionstreiben. — Parlamen: 

tarifhe Erfahrungen der jüngiten Jahre, 
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Im Verlage von. ALPHONS DÜRR in Leipzig erschien 


u Briefe * 
Anüreas Masius und seinen Freunden, 
1538 —1573. 


Herausgegeben von 
Dr. MAX LOSSEN. 


(Publikationen der Gesellschaft für Rheinische Geschiehtskande 11.) 
8. XX u, 537 8. Brochirt Preis c# 11, 40; geb. M 12, 50. 


Inmitten eines —— und vielgestaltixen Kreises stehend, 

ewinnt die Persönlichkeit des Gelehrten und vielgewanderten 

ndreas Masius durch die Beziehungen zu den bekanntesten 
Zeitgenossen und Antheilnahme an den wichtigsten politischen 
und kirchlichen Ereignissen eine erhöhte Bedeutung interna- 
tionaler Natur. Die umfangreiche hier vorliegende Correspon- 
denz giebt werthyolle Aufschlüsse über die Zeitgeschichte 
und die gelehrten Studien des 16, Jahrhunderts. Die dem 
Werk vorangestellte Biographie des Andreas Masius ge- 
währt zugleich einen willkommenen Ueberblick über den 
mannigfaltigen, vielfach neues Licht verbreitenden Inhalt der 
Briefe, während ein ausführliches Register am Schluss das 
Aufsuchen aller Einzelheiten gestattet. 


Soeben ift erfhienem neu der erſte Band von [231 


Heinrich Heine's Gefammelte Werke. 


Herausgegeben von 
Gufau Karpeles. 
Kritifhe Gefammtandgabe, 
9 Bände. Groß Dxctav, 


Preis à Band A 2, 50; in Halbfrang geb, A 3, 50. 
Berlin. G. Grote'ſcher Berlag. 


Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Rob. Sehumann'’s Briefe. 
Neue Folge. [228 


Herausgegeben von F, Gustav Jansen. 


Erste Abtheilung: 1828—1840. Zweite Abtheilung: 1840— 1854. 
Dritte Abtheilung: Briefe an Verleger. 


Das Recht zur Herausgabe haben die Verleger von der Familie 
Robert Schumann’s erworben. 

X, 406 8. Preis geh. M 6, —; geb. MT, —. 
NMaeh ‚der freudigen Aufnahme, welche die „Jugendbriefe* 
Schumann’s gefunden haben, bedarf es für diese neue Samm- 
lung kaum einer Empfehlung. Sie bringt vieles Neue aus der 
Jugendzeit Schumann’s, erstreckt sich dann aber weiter über 
das ganze Mannesalter bis zum Jahre 1854. Sie stellt nicht 
nur die in Zeitschriften und Büchern überall verstreuten inter- 
essanteren Briefe zusammen, sondern fügt diesen zahlreiche 
bisher ungedruckte, so namentlich die an Mendelssohn 
gerieh beten, hinzu. Man gewinnt danach ein ungemein fesseln- 

es Bild des ganzen Lebens und Wirkens des edlen Künstlers. 

Durch häufige Anmerkungen und ein sorgfältiges Register hat 
der ——— für das 
Name des Verfassers der „Daridsbündler* bürgt für 
diegenheit der Arbeit. 


ie Ge- 





Verlag von 8. A, Srokhaus in Lelpyig. [238 


Soeben wurde vollftändig: 


Lehrbuch der Finanzwilfenfchaft. 


Mit jpecieller Bergleichung Englands, Frankreichs, Deutichlands, 
| Öeftereih, Solid, Rußfanbe und anderer Länder 
on 


| Dr. Lorenz; von Stein. 

\ Fünfte Auflage. Zwei Theile. 9. Geh. A 34,—. Geb. ch 10,—. 

| Erfter Ihell: Die Binanpperfoflung Europas. 

| Zwelter Theil (in 3 Abtheilungen): Die Finanzverwaltung Enropas, 

| In dieſer menbearbeiteten fünften zanagt wurde das Wert 

ſehr wefentlih erweitert, fo daß der zweite Theil nun drei Abtbeis 
lungen *— Durch Behandlung der geſammten Finanzwiſſen⸗ 
ſchaft von Internationalen Gefichtöpuntten aus und durch fteten vers 
—— Sinweis auf die allgemein afltigen Grundlagen hat das 
erübmte Stein'ſche Werk wieder neue — Vorzüge erhalten, 


Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Lei pzig. 


La Mara, [227 
Musikerbriefe aus fünf Jahrhunderten. 


Nach den Urhandschriften erstmalig herausgegeben. 
Mit den Namenszügen der Künstler. 
Zwei Bände, 
I. Band: Bis zu Beethoven. 
II. Band: Von Beethoven bis zur Gegenwart. 
XIV, 354 u. 392 8. Preis geh. AM 7, —; geb. cf. 9, —. 
Ein Werk, wie sich bisher ein ähnliches in der Musik- 
literatur nicht findet. Die berühmtesten Musiker der letzten 
fünf Jahrhunderte mit Einschluss der Gegenwart werden in 
Briefen vorgeführt. die, bisher in deutschen und ausländischen 
Archiven, Bibliotheken, wie Privathänden verborgen, zu diesem 
Behufe erstmalig ans Licht gezogen, übersetzt, erläutert und 
mit biographischen Nachweisungen, sowie mit den Namens- 
zügen der Meister versehen wurden. Als ein gewiss nicht un- 
willkommener Beitrag zur Geschichte der Musik und zur 
Charakteristik der Künstler, wendet sich das Buch nicht nur 
an den Musiker, sondern auch an das ganze musikliebende 
Publicum. 


Brehm, Dr, Das Inkareich. 
Gr. 8. 842 S, mit I Karte u. Holzschn. cH 16, — 
Jena. Fr. Mauke’s Verlag. 


Unterzeichneter liefert zu den beigesetzten aa 
Preisen: 175 
Corpus Haereseologicum. Graece et latine ed. Fr. Oehler. 

5 Bände. Berlin 1856 — 1861. 8, (e# 64, —) für cf 16,—. 

Tom.l. Seriptores haereseologiei minores latini. Philastri 
Augustini, Praedestinati, Pseudo - Tertulliani, Pseudo- 
Hieronymi, Isidori, Pauli, Honorii de haeresibus et Gen- 
nadii de ecelesiasticis dogmatibus libri. 

Tom. 11.—V. 8. Epiphanii Episcopi Constantiensis Punaria 
eoramque Anacephaleosis. Ad vet. libros recens. et cum 
latina Dion. Petavii interpretatione et integris ejus 
animadversionibus, Alb, Jahnii Symbolae in emend. et 
illustr. 8. Epiphanii Panaria adjec. j 

Corpus Ignatianum: a complete collection of the Ignatian 
Epistles, genuine, interpolated, and spurious, in Syriac, 
Greek and Latin, an English transl. of the Syriac text, 
notes, and introd. by Will. Cureton. Berlin 1849. 8. 
(cf 18, —) für M 5, —. 

Primavera y Flor, de romances 6 Coleccion de los mas 
viejos y mas populares Romances Castellanos, public. c.una 
introd. y notas por Don Fernando Jose Wolfy Don Conrado 
Hofmann, 2 vol. Berlin 1856. 8. (A 15, —) für cM 6, —. 


Wolf (Ferd.). Studien zur Geschichte der spanischen und 


erständniss der Briefe gesorgt. Der | 


portugiesischen Nationalliteratur. Berlin 1859. 8. (cM 14, 
—) für M 6, —. 

Albert Cohn, 
Verlagsbuchhandlung u. Antiquariat, Berlin W, Mohrenstrasse 53. 











meer 
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Karl J. Trübner’s Antiquariat 
zu Strassburg i/E. [217 
offeriert die nachstehend verzeichneten Bibliothekswerke zu den beigesetzten Nettopreisen: 


Corpus inscriptionum latinaram consilio * 3 Arad. New Shakespeare Society's Publications 1874—1881 und 1882. 


Pitt. reg. Borussica editum. Vol. I, —J LE iV. vV. 1,2 (2 Bde.) = 33 Bde. u. 1 Chromolithogr. A 130, —. 

VI, 1, ı Pie ne iR, J * na - e Tabulae lithogr. Vollständig von Beginn der Gesellschaft an. 
priscae lat. e r. Ritsc e. fol. ovon in i E d 
—— Halbjuchtenbänden, die Tabulae in m, Berlin 4 KV Sehr, og vn. ge zu 3 Biete 
= | 3 Thin. p eipzig, 183 — 
Ducange, Glossarium ad Scriptores mediae et infimae Sprüchwörterl 4. In Lieferungen. Leipsig, 1863 
tatis. 2 Bde. in 1 Thle. Lugduni, 1688. ne. ee be. ha. | Wand 1880. CH 150, — runge p us, ” 


Du e, Glossarium mediae et infimae latinitatis ed. G. A. b 
ir nschel. 7 Bde, 4. Engl. Ganzlederbd. Parisiis | Beträge. Kunde er m.Spr rachen. rag —— wei 
u 
(AM 80, —.) A 45, —. 
Forcellini totius latinitatis lexicon cura De Vit. Fol. 6 Bde. | gojträge zur prachforsch Hrsgb. v.A. Kuhn&A. Schlei- 
Prato, 1955/79. A 130, — cher. u 8, Hbiwd, lin, }ı 1858— 1876, (1 100, —.) 


Aristoteles graece ex recens. Imm. Bekkeri ed. Acad. Reg. M 60, —. 
Borussica, 5 Bde. 4. Halbfranz. Berolini, 1831 — 1870. Zeitschrift für vgl. rachforsch ; Bi. 1—27. 8. Ppbd. (letzter 
A 55, —. Bd, broch.) Berlin, 1652—18 AM ?10, —. 
Aristotelis Metaphysica recogn. Herm, Bonitz, 2 Bde. in 1 Bd. —— 
8. Hbfs. Bonnne, 1848/40. A 27, —. | Archaeological Survor of India ed. by Cunningham. vol. I-XIV. 
su ——— latinorum ed. E. Weber. 8. Hbfrz. — 2 Bde. Hbfrz st Hblwd. Simla & Caloutta, Pen 
16, — , 


Abetoren ‚gras L. 8 l. Vol.1. 8. P — Li ‚| The Pandit. Monthly Journal of the Benares College (In Sans- 
——— ar ? Fa nn erit). 1° Series, ( 10 vole, in 11 parts.) yd Series, vol. 1—IV,a. 


Benares, 1866—1882. 11 Bde. in Fol.& 3 Bde. in 8. Hbfrz. 


— Ed., Recherches sur la condition eivilo et — M 220, 
— femmes depuis les Romains jusqu’& nos mn — The Vina Ar Oldenberz. 5 Bio. 8. Hhfrs. Lo 

„ 1843. — Pitakam e enber: e. ndon 
— Monumenti del Egitto o de la Nubia, 3 Bde. Atlas | 1810-83. (oM 105, : — F AM 10, —. 
fol. und 9 Bde. Text in 8. ch. 600, —. | a ed. — vol. I (unicus). Gr. * 5— 
—— L., Die Deutschen und die Nachbarstämme. 3 Hbfr, Pal en 5 + Pullis: Oilemal Brass 
er an caltice, Edit altara car. Ebel. 8. Hi, Part. F-VIL. Fol, Landon. (#126, —. —— 
— 2. — u. Eine Nacht (Arabisch). 4 Bde, 4. Oriental. Saffian- 

erol. 1871. (cH 30, —) ch 20, —. band. Balsg. A. H. Ka. 
Schuchardt, H,, Vocalismus des Vulgärlateins. 3 Bde. Broch, free. 
Leipzig, 1566/88. (MH 27, 20.) M 2%, —. — en —— latinum. 4 Bdo. 4 ge 
Bibliothöque de l’Ecole des Chartes. Collection complöte. 8. | Miklosich, F., Lexicon linguse slavonicae veteris dialecti. 4, 
2 a. Paris, 1839/84. 31 Bde. feinster er Rest | Ppbd. Vindobonae, 1850. A 15, — 

—* —— Eitab, el- hanl, Ul-imim bi-l-Farag-el-Isbahani. 20 Bde. 
Zeitschrift für roman. Philologie herausgegeben von G. Gröber. .. 1275, . 5 ch 150, —. 


Bd, I_VIII u. 5 Suppl. = 33 Hefte. Halle, 1877—1884. aan * "m *5 Redaction des grossen Ritterromans 


(#162, —.) AM 85, —. a 32 Bücher. Cairo, A. H. 1286. A 50, —. 
Paris, P., Les Manuserits frangais de la bibliotheque du roi. | Mone J., Lat, Hymnen des Mittelalters. 3 Bde. 8. Hbfrz. 
(ee? Bd, broch.) Freiburg, 1853—55. A 40, —. 

Honnorat, * provengal-frangais. 3 vols. 4. Hbfz. Digne, Benaeh, Te r. H, Der Index der verbotenen Bücher, 2 Bde. in 
1816/47 A 70, —. 3 bthig. {Hblwd, & broch.) 8. Bonn, 1883—85. (c# 40, —.) 

Ra yaosard, Lerigue roman ou dietionnaire de langue des Trou- esebrecht, W. v., Geschichte der dtsch. PIERRE Bi. Er 
"pndours. 6 Bie. %. Paris, 1844. A 70. — us). Bd. II+ (1875). Bd. III« (1876). Bd, IV (1877) und 


Bd. V, 1 (1880). 2 Bde, Hbiwd., Rest anne 


Roquefort, Glossaire de la langue romane. 2 Bde. = | 
4 . 
L. v., Weltgeschichte. 6 Bde. in 9 Thin, — 


| 
.7 vols. Paris, 1836/48. cH 30, —. 
8 Paris, 1808,20. 


Thurot, Ch., De la prononciation frangaise. 2 vols. et index 
a er Dee de, — u. broch. (eh 113, —.) AM 65, — 
un ‚ Hist. ecclesiastique et civile de Lorraine. 

Hickes, 6., Linguarum vett. septentrionalium Thesaurus, 3 Bde. de. —* ‚Abd. Nancy, 1728. MA, —. 
in 2 'Thln. Fol. Lederbd. Uxonii 1705. A 10, —. ttenroth, Frär., Trachten der Völker alter u. neuer Zeit. 
espeare, Works ed. by W.G. Clark & John Glover. 9 vols. ei I—13. "(Soweit erschienen.) 4. in Lfg. Stuttgart, 
Lwädbd. Cambridge, 1863—66. A 150, — 45, —.) AM 2, —. 

e — Soeben erschien: 

Vor Kurzem erschien: 

Bücherverzeichniss No. 43: Olassische Philologie. Alterthums- Bücherversichise No ee nr —— 
wissenschaft. No. 44: Vergleichende Sprachwissenschaft. Provencalisch). 


Diese Kataloge stehen allen Interessenten gratis u. franco zu Diensten. 
Ganze Bibliotheken wie einzelne werthvolle Werke kaufe ich stets zu den höchsten Preisen. 
Strassburg, Anfang November 1886. Karl J. Trübner. 


Diefer Nummer liegt ein Profpect der Firma T. DO. Weigel in — betr. fpeachwiffenfchaftl. Werke, bei, 
Berantwortl. Mebactent Prof. Dr. Barnde in Leipgig Boetheftraße 1. — Drud von @. Drugulin in Retppig. 





Literariſches Centralblatt 


für Deutfchland. 


Ir. 49.] Herausgeber und verantwortliher Rebacienr Prof. Dr. Fr. Zarnde. [1886, 


Deriegi von Eduard Avenarius in Leipzig. 


Erſcheint jeden Sonnabend. > 27. November, — Preis vierteljährlich A 7, 50. 
— — — — — — ZA. 4.2 
Spitta, der zweite Brief des Petrus u. der Brief det Guder, bie @el zn nad KRopfverlegungen x. |Ibrahim-Hilmy, the literature of Egypt and the 

Jubat, Kratter, Studien über Trinkwaſſet u. Typhus sc. Soudan etc. 
Stein, die Piphologie der Stoa. Handbuch des öffentlichen Rechte der Gegenwart in Mono- | Porphyrii pulleseebi Piatoniei opusculn selecta, 
Scdiemann, bifter. Darftellungen u. ardival. Studien, grapbien, Hrög. von Margnardien. iterum recognovit Nauck. 
v. Suhn, der Kampf der Sulgaten um ihre Natlonale Seebobm, bie engllihe Dorfgemeinde in ihren Be | Aid, die homeriſche Ilias ıc. 

einbeit. lehungen zur @udlsberrlicteit. Fleuriot, recueil de proverbes frangais, 
Deutidher Geſchlchtetalendet für 1585, Boihl, Lehrbuch der elufachen u. doppelten Buchhal | Rormald-Baga, brig. von Möbtus. 
Arnold, India revisited. ' _ tung. ‚Belling’s ÜBerte. Hrög. von Blümmer. 
Bämbery, bad Zürkenwolf ze. Dammann, bie Beiunbheitäpflege der landwitihſchaft | Rieger, Schillers Berbältnik zur frangdf. Mevolution, 
Seinis, die medlenburgiſchen Höbenrüden ıc. ftdyen Sausfäugeibiere. | Handbub der clafflihen Alterthumsmiffenihaft ze. Greg. 
Altmann, Studien über Die Delle. Bersabung et Spiro, chrestomathle &lömentaire | von Müller, 
Remien, Einleitung in das Stublum ber Hoblenftoff- de Farabe litöral. |Busfen-Huct, Rembrandt’s Helmath, 


verbinbungen oder organiſche Ghemie. Keyier, die Stadtblbllothel in Göln. 








Auile Büßerfendungen erbitten wir derechnet und unter der Mörefie ber Erpeditton d. BI. (Bosyitaiftt. 10), aflegBriefe unter der des Heramdgeberd (@octbefr. 7). Mur ſoiche 
Werte Fönnen eine Befpredung finden, bie ber Rebartion vorgelegen haben. Bei Gorrefpondenzen über Bilder bitten wir fietd ben Namen ber Berleger berfelben anzugeben. 





Cheologie an ben parallelen bagegen ganz ungeniert aus Benutzung bes 
. Petrusbriefs erflärt. Es folgt S. 381 —470 die Bergleichung. 
‘  Spitta, Friedr., der zweite Brief des Petrus u. der Brief des | Sie ift natürlich wefentlich nur noch ein Scheingefecht, da alles 
Judas, Eine geschichtliche Untersuchung. Halle a/S,, 1885. Ausſchlaggebende als „bereits bewieſen“ eingeführt wird. Zu 
Buchh, d. Waisenhauses, (VII, 544 5. 5.) A 9. bewundern ift nur, wie ausgezeichnet hier und bei der „geſchicht⸗ 

Da ber Verf. vorherfagt (S. III), den confervativen Theo» | Lichen Bedeutung” der Briefe (S. 471—529) alle Ergebniffe 

logen würben die Miitel, den Kritifern die Mefultate feiner | durch die eregetifchen Abſchnitte bis ins Kleinſte vorbereitet 
Forfhung zuwider fein, jo prüfen wir unfererjeit® mur bie | find, Nur ein Beiſpiel. Jud. 12 (of) &v rais ayunaıs Huav 
erfteren. Die ſchlecht verhüllte (S. 538) Abſicht, durch jene | wrılades, wweunyovusro: ayoßos hat ber Petrusbrief (2, 13) 
Vorherſagung ein ungünftiges Urtheil möglichft zu erfchiveren, | umgeftaltet zu omiloı xai uönuos, Errgupürtes dv Tai; andrag 
fol ums nicht verftimmen ; wir hätten ja ohnehin bemerkt, daf | «izür awsunyonusvor tuiv, d. h. bie Agapen vermieb er, vers 
der Verf, ein wiſſenſchaftlich achtbarer Mann ift und nicht etwa | muthlich weil fie für feine Zeit nicht mehr paßten; awrswoy, 
vor jeder Kritik zurüdichridt, da doc Petrus (1, 16—18) | aber verräth die Abhängigkeit. Diefe verbreitete Unficht wird 
Jeſu Verklärung beffer als die bereits mythifierenden Evange- | vor allem durch Todtſchweigen befiegt. Sodann aber macht der 
fien (S. 494 fg.), die Jefu zugefchriebenen eschatologifchen Re» | Petrustert den „Eindrud*, daß auch Hier urfprünglich ayamaus 
den gar nicht kennt (S. 528), Paulus ben 2. Theflalonicher- | ftand. Separate Liebesmahle der Sectierer (avrör) fordern nun 
und den Zitusbrief nicht direct verfaßt (S. 502) und Belrus | aber, daß owwerwy. üuiv erft durch Wbfchreiber aus Judas 
die Ausführung feines erften Briefes dem Silvanus fo weit | hereinfam. Im der That geichah dies nicht durch den Autor 
überlafien hat, daß feine Anſichten einzig aus feinem zweiten | ſelbſt, weil (!) Judas gerade das abgefonderte Bufammen: 
Briefe zu erkennen find (S. 525. 531 fg.). Uber mun die Me- | fchmaufen inmitten der Ugapen ber Leſer (!) meint, Iſt nun 

„ thobe! Unanfechtbar ift der Grundſatz (S. 173): „jedem Ber: | bei der Exegeſe ferner in dem o’ eine Verweifung auf eine 
gleiche der Briefe muß die felbftändige Unterfuchung jedes ein- | frühere apoſtoliſche MittHeilung an die Lejer entdeckt und endlich 
zelnen vorausgehen“, wenn dieſe eben eine vorläufige ift. Statt | „machgewiefen”, daß amıAudes wegen des Bufammenhangs nicht 
deffen wird S. 6—299 ber Petrusbrief unter der Voraus- „Klippen“, fondern „Schmußfleden“ heißt wie anido:, fo 

‚ fegung feiner Echtheit und Priorität mit Abweiſung jedes | braucht die Vergleichung nur noch zu zeigen, daß Schmuß bei 
Seitenblicks auf den Judasbrief abfchließend erflärt. lm die | Petrus, deffen Originalität alfo bei fo ftrengen Anforderungen 
Unmaffe der babei entftehenden Anſtöße zu befeitigen, muß ber | an Zuſammenhang unvermerkt immer jchon vorausgefeht wird, 
Berf. zu ben getwagteften, zum Theil unerhörteften Deutungen, | noch näher liegt, bei Judas 11P—16 fehlt (über aioziva; 
deren wir 30—40 aufzählen könnten, und, wo auch dies nicht | V. 13 erfährtman nichts), und lann dann fogar zum Ueberfluß be— 
hilft, zu 14 eigenmächtigen Zertänderungen beziehungsweije | weifen, daß felbft die Lesart amaras, wenn vom Yutor her» 
Streihungen und zur Bevorzugung bedenflicher Lesarten greis | rührend, nicht aus Judas entlehnt fein könne, weil deffen Zu— 

} fen (in dem Verzeichniß der tertkritiichen Erörterungen auf | fammenhang von Betrügereien nichts enthalte, während bie 
S. 540 fehlen 1, 20. 2, 12 gvasa. 3, 4. 11 vorraus, dazu | Schwelgereien 2. Betr. 2, 13 fg. den Judas leicht auf Ugapen 
Judas 8 und 9), wobei der von Andern anerkannte Tert in | führen konnten, Mit owravuoy. fällt aber zugleich der letzte 
acht Fällen, natürlich gerade den für Abhängigkeit beweifendften, | Grund für bas ber Echtheit des Petrusbriefs töbtliche Bu- 
erft durch Ubfchreiber (!) aus dem Judasbrief Hereingelommen | fammenfein ber Irrlehrer mit den Lefern weg (S. 403), nad. 
fein fol. Man denkt num, der Jubasbrief werde (S. 300—380) | dem alle andern, ja alle Lehrabweichungen der Belämpften 
zunächſt ebenfo aus fich felbft erflärt und feine Reinigung von | durch Künfte, die wirklich einer beffern Sache würbig wären, 
Unebenheiten mit ebenfo eingreifenben Mitteln verfucht werben. | befeitigt find. Iſt man wirklich verurtheilt, zu glauben, daß 
Weit gefehlt! Die Originalität des Petrusbriefs ift ja bereitö | dem Berf. fo, wie er es erfcheinen läßt, zuerft aus rein erege- 
erwieſen; die Anftöße bes Jubasbriefs werben daher nur an tiſchen Gründen die Einzelerflärungen und erft von ba aus die 
nicht parallelen Stellen durch gewaltfame Deutungen befeitigt, | tertvergleichenden und die gefchichtlichen Refultate fi ergeben 
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haben? Glücklicherweiſe dispenfiert er uns davon felbft. Er 
rühmt als das Weſentlichſte feines Unternehmens und zugleich 
als ausnehmenden Beweis feiner „heterodoxen“ Wiffenfchaft- 
lichkeit die Heranziehung der außercanonifchen Literatur (S. 3 f. 
©. 537 f,), und hat in der That aus Henoch ꝛc. viel Beleh- 
rendes, wenn auch nirgends Entſcheidung einer Hauptfrage bei- 
gebracht. Letzteres freilich bei 2. Petr. 2, 11, wenn dies gar 
nicht aus der assumptio Mosis, fondern aus Henoch Cap. 10 ff. 
stammt: Zwei Erzengel follen den nad) Gen. 6, 3 fündigen 
Engeln von Gott das Strafurtheil bringen, beauftragen aber 
damit vielmehr den Henoch, weil fie, „erjchredt über die furdht- 
bare Strenge bes Gerichts, das fie durch ihre Anklage jener 
veranfaßt Haben, den erften Ausbruch des Schredens und 
Schmerzes, fowie der Scham über ihre Entehrung fürchten“. 
Wie rührend! Und wegen diefer Art von Gehorfam werben fie 
belobt! Und Henoch, ein Menſch, braucht jenen Ausbruch nicht 
zu fürchten! Und daß er mit den fündigen Engeln ſchon deshalb 
zufanmentommen muß, weil fie ihn fonjt nicht um eine Bitt-« 
ſchrift (Cap. 13, 4 ff.) erfuchen können, gilt nichts! Und Au- 
ogpnueiv heißt B. 10 und 12 natürlich: fündlich läftern, ®. 11 
aber: mit Recht entehren! Und eine Läjterung diefer Gottlofen 
fann nur buch Theilnahme an ihrem Strafgericht (2, 12: dr 
[= zugleich mit] roiros oig [seil. dufas] ayvoovoır, d, h. er 
ri pHopk abrör!) gefühnt werden! Der Verf. allerdings „thut 
gut“, auf die Engel „bier die Kategorien gut und böfe über: 
haupt nicht anzuwenden” (S. 342); für jeden Andern aber find 
die Untergehenden und die Geläfterten eben identisch, und ber 
Berf. rühmt obendrein den Zufammenhang mit V. 10 pro- 
grammgemäß als überaus eng (S. 435). Diefe ganz verun- 
glüdte Entdedung im Henoch hat ihm mun aber nad ©. 434 
eben die Priorität des Jubas erfchüttert, Bon da aus hat er 
alfo weiter verfucht, das Gegentheil zu begründen, und kein 
Mittel war ihm zu kühn. Ihm gilt dies ala „ftrenge, allein 
die Wahrheit fuchende Wiſſenſchaft“ (S. 2); ein Unbetheiligter 
findet das Motiv doch wohl mit Recht S. 168 und 528 fg.: 
„es ift nur natürlich, wenn man bei... Priorität des Judas- 
briefs zu der Unficht fommt, daß der Petrusbrief . . ein Falji- 
ficat jei". „Wenn aber ber Petrusbrief in allen Stüden . . fich 
als apoftolifchen Urfprungs erweift, fo wird es bem Jubasbrief 
nicht ſchaden, wenn er ben Petruäbrief . . gebraucht”. — Bon 
ben Refultaten erwähnen wir nur zu pflichtmäßiger Orien⸗ 
tierung unferer Zefer noch, daß beibe Briefe an diefelben juben- 
chriſtlichen Gemeinden gerichtet find. Petrus jagt das Ein- 
dringen der anderwärts ſchon eriftierenden, einfach Hyperpau- 
linifhen Libertiner vorher, Judas unterbricht (B. 3) wegen 
ihres wirklichen Eindringens die Abfaffung einer größeren, von 
Petrus (1, 15) ihm aufgetragenen Lehrſchrift (S. 403 fg.), um 
an ben Brief bed Petrus (B. 17; 07 V. 4 und 12; ana V. 5) 
und einen verlornen des Paulus (of V. 19) an die Leſer zu er 
innern, hat alfo bald nad) Betrug gefchrieben (S. 474). Petrus 
verweiſt alfo 1, 15 nicht auf ein Evangelium, und citiert 
3, 1 nicht unfern erften, ſondern einen verloren, von ber 
pfeubonymen Betrusapofalypfe nachgeahmten (S. 526 fg.) 
Brief, 1, 14 nicht Joh. 21, fondern eine uns fonft nicht be 
fannte Chriftuspifion, und 3, 15 jenen verlornen Brief bes 
Paulus, während defjen andere Briefe und die übrigen (unter 
geordneten) Schriften feiner Miffionsgehülfen (3, 161) ben 
Lejern unbekannt find. O Heos zum» (1, 1) konnte er Jeſum 
jehr leicht nennen (S. 502). Das altkirchliche, von der Vor⸗ 
liebe für Baulus dictierte Verwerfungsurtheil über feinen Brief 
lann gerade ein Beweis fein, wie ficher echt biefer ift (S. 535), 
und Judas, ber übrigens felbft mehr zu Paulus hinneigt 
(S. 391, 525), beftätigt dies, Höchſt bebenklich find die gram- 
matifchen Behauptungen ©. 149. 153, 242. 101 (Gegentheil 
134), umd einfach verboten bie Meberjegung von ap’ is yap 
dnosunöncar 2, Petr, 3, 4: „benn von dieſer (dev Barufie) weg 
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(d. 5. ohne fie zu erleben)”, wenn nicht zuvor yap befeitigt 
wird, Die im übrigen dankenswerthe Wortftatiftif (S. 452 
bis 464) erhebt fich doch nicht über bie äußerliche Frageftellung 
der Gegner. Bor dem Umfang der angekündigten Arbeiten des 
Berf.’3 über umfafjendere Probleme muß man bange werben, 
wenn er hier auf 544 ©. von Bollftändigkeit weit entfernt ift. 
Abgeſehen von den ausbrüdlich zurüdgeftellten Fragen, wozu 
unbegreifliher oder begreifliher Weife auch bie jo prefären 
äußern Beugniffe fammt ben im 2. Clemensbrief und der dıday; 
neu entdedten (S. 532 fgg.) gehören, find nicht nur Ritſchl u. A. 
bloß geftreift, Bunfen, Boltmar, Straatman, Lipfius wohl gar 
nicht gelannt, fondern neben vielen wichtigen eregetifchen Bunc- 
ten vorzüglich alles Bibliſch-Theologiſche auffallend kurz behan- 
delt. Ungehörigleiten wie: „was für Urt Menfchen“, „das 
Gehen fremdem Fleifche nach“, „ftreitender Wortwechſel“ find 
nicht felten. Die zahlreichen fördernden Beobachtungen, die ber 
wirklich bedeutende Scharffinn bes Verf.'s in Exegeſe und Text: 
kritik bietet, betreffen leider immer nur kritifch untergeorbnete 
Puncte. Schm. 


Allgem. evang.-luth. Kirdpenzeitung. Nr. 45. 

Inh.: Ueber kirchliche Zucht, —— über ſeelſotgeriſche 
Amtszuht. 3. — Das „Allgemeine Gebetbuch“. — Der Vorſiß in 
den preußiſchen Gonfiftorien. — Aus Heſſen. — Beiträge zu einem 
Intherifhen Ritual, — Zwei Priefterjubiläen öfterreihiicher Erz. 
bihöfe. — Die Iutherifhe Kiche in Holland. 2, — Die ruſſiſche 
Kirdenpolitif, 2. — Das Bisthum von Jerufalem. — Die Herbit: 
verfammlung der gießener mufitalifch » liturgifchen Conferenz. — 
Kirhlihe Nachrichten. 


Proteſt. Kirhenzeitung x. Hreg. v. I. E. Webſky. Rr. 45. 

Inh.: Zum Antrage v. Hammerſteln⸗Kleiſt. — Der wiesbadener 
Proteftantentag. (Schl) — 9. Lüdemann, Karl Hafe Äber den 
firhenpolitifhen Ansgleih. — 9. Holpmann, der althriftliche 
Gräberfhmud. — U Hafenclever, ur Geſchichte des Gottes⸗ 
ideals in der bildenden Kuunſt. — Kirchliche Nachrichten. 


Deutſcher Merkur. Red. A. Gapenmeier. 17. Jahrg. Rr.45. 
uh.: Die Succurfalpfarreien und die Angeigepflicht in Preußen. 
— Briefwehfel des ſel. Prof. A. Menzel mit dem Bilhof Ph. 
Kremenp. (Fortſ.) — Aus der Gefchichte der römifchen Kirche, 3. 
— Florenz und die Kirche. (Fortf.) — Eorrefpondenzen und Berichte. 


itſchrift für Kirchliche Wi . Krali ben. Hrög. 
BE DE — 





Iub.: Paul Ewald, über Matth. 5, 27—19. — Georg 
Müller, Quellenſtudle zur Geſchichte der ſaͤchſiſchen Hofprebiger. — 
Bild. Gußmann, reipublicae christianopolitana descriptio. — ®. 
Heinzelmann, zur Gefhichte der Schulverwaltung in Preußen. 


Zeifrift für Kirchengeſchichte. Hräg. v. Theod. Brieger. 8. Band. 
+ Dell, 


Inh.: Bieter Shulge, Unterfuhungen zur Geſchlchte Con 
fantin's d, Gr. (Scht.) — Joh. Bottle. Hu, Luther's und 
Zwinglts Lehre von der Kirche, (Schl.) — Regifter. 


ſirchliche Monats ſchrift. Hrög. von G. Pfeiffer m. 9. Jeep. 
6. Jahrg. Heft 2, 

Inh.: Jordan, bie evangelifche, weibliche Diaconie, — Afons 
Mever, zur Revifion der Butber’fcem Bibelüberfepung. Ein Bor: 
fhlag. — Ar. Palmie, literarifhe Rüdihau,. April 1886 bis 
September 1886. — Die Herbitverfammlung der köſener kirchlichen 
Gonferenz. — Monats⸗Umſchau. 


Theologifce Arbeiten aus dem rhein. wi enfcha tl. Prediger-Berein. 
Hrög. von Ar. Evertsbufd. 7. —* nn 











Juh.: Kamphauſen, Bemerkungen zur altteffamentlidhen Text: 
friti, — Mangold, Luther und Melanchthon. — Reveling, 
die menteftamentliche Lehre vom Lohn. — Blelhaber, ein inter: 
effanter Fund aus dem Archiv zu Emmerih. — Derf,, eine Gabi. 
netsorbre des großen Churfürſten aus dem Jahre 1675, — Die 
Theſen zu den auf den bisherigen Jahresverfammlungen bes Vereins 
gehaltenen Vorträgen. 
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Yhilofophie, 


Stein, Dr. Ludw., die Psychologie der Stoa. 1. Bd. Meta- 
physisch-anthropologischer Theil. Berlin, 1886. Calvary & Co. 
(Vi, 216 5.8.) A 7. 

A. u.d. T.: Berliner Studien f. class. Philologie u. Archaeolo- 
gie. 3. Bd. 1. Heft, 

Ein mehrbändiges Werk über die Piychologie der Stoa, 
von dem ber erfte Theil hier vorliegt! Man könnte fragen, ob 
der Begenftand ben großen Fleiß, der auf ihn verwandt ift, auch 
Lohnt. Die Antwort wird aber doch „Fa“ lauten müffen, ein 
mal weil die Pſychologie im Syftem der Stoa, wiewohl nur 
ein Theil der Phyſik, eine große Rolle fpielt, die der Verf. viel- 
Teicht noch überfchägt, ſodann weil die ftoifche Philofophie, nach 
dem Beller eine fo meifterhafte Darftellung von ihr gegeben hat, 
mehr und mehr in ihrem Werte, namentlich in ihrer Bedeutung 
für die fpätere Entwidelung ber griechifchen Philofophie und 
ber hriftlichen Lehre anerlannt wird, 

Der Verf. ift mın mit großer Grünblichleit zu Werke ge 
gangen, hat bie Quellen genau burchftubiert und manches Neue 
aufgefunden, manches nicht genug Beachtete in das rechte Licht 
geftellt und zu feinem Zwecke benußt. Es ift uns fo gut wie 
nichts eingefallen, was überjehen worben wäre und was nach- 
getragen werben müßte. Huch die Darftellung ift im Ganzen 
zu loben, wenngleich manche Wiederholungen wegbleiben konn- 
ten. Uber es fehlt weber an Klarheit noch an Meberfichtlichkeit. 
Der eigentliche Tert ift begleitet von zahlreichen, zum Theil 
langen Anmerkungen, von denen bie meiften die Belegftellen für 
das im Tert Gefagte enthalten oder Einzelnes weiter ausführen, 
manche aber auch ihren jelbftändigen Werth Haben, fo die über 
den Semitismus Zenons, die über Puncte, in denen fich die 
Stoifer mit den hippofratifchen Medicinern noch berühren. Er- 
. mwähnt fei hier fogleih, daß fi Stein überhaupt in ber Ge- 
fchichte der alten Philoſophie jehr wohl bewandert zeigt, indem 
er die Beziehungen der Stoa zu früheren Lehren richtig an— 
giebt und auch jonft manches Treffende, das nicht unmittelbar 
fein Thema berührt, bemerft. 

In bem erfchienenen Bande bringt er num als erften Theil 
die Metaphufif (beffer wäre doch wohl die Bezeichnung Phyſil 
gewefen), als zweiten bie Anthropologie, und zwar giebt er 
beide Male zuerft die gemeinfamen Lehren der Stoifer und geht 
dann auf das Eigenthümliche des Benon, Kleanthes, Chryſip⸗ 
pos, welcher letzte allerdings etwas zu fur; weglommt, und der 
jpäteren Stoifer ein. Der erfte Theil macht zwei Fünftel des 
Bandes aus und ift im Verhältniß zu ausführlich gerathen, 
doch wollen wir dies nicht bedauern, da er wirflid Gutes ent- 
hält. Wir finden da in vier Capiteln den Monismus und Ma- 
teriafiömus, das Urpneuma, die Weltfeele, den Asyos amepua- 
zıxös und ben Pantheismus bargeftellt und erörtert. Beſonders 
erwähnenswerth ift bier das zweite Eapitel, in welchem über 
den urjprünglichen Stoff, aus dem ſich dann die beiden Gegen- 
fäge in ber Welt, das ocoö» und das mauyo» entwidelt haben, 
um fchließlich in denfelben wieder einzugehen, gehandelt wird, 
Mit Recht hebt Stein bier hervor, daß von dieſem Urftoffe ein 
Theil zurüdbleibt, der fich nicht in Elemente auflöft, am End» 
punct unferes Weltganzen thront und als Gott ober jyeuorızdr 
roü xöouor das All beherricht. Aufgeflärt ift Freilich nicht die 
Schwierigkeit, in welchem Berhältniß dieſes weltleitende Weſen 
fteht zu dem eigentlich bildenden und gejtaltenden Princip, alſo 
der Weltjeele, die vermöge der arrırapensanıg, obgleich ftofflich, 
doch überall in ber Welt zu finden if. Für verfehlt möchten 
wir die Erflärung der Stelle Cie. de nat. deor, II, 22 halten: 
natura non artificiosa solum sed plane artifex ab eodem 
Zenone dieitur, wenn Stein meint, bie natura artificiosa jei 
die Weltjeele, während unter plane artifex das jyeuorıxö» ver⸗ 
ftanden jein fol. Warum bie folgenden Worte: consnltrix et 
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provida utilitatum opportunitatumque omnium nur auf das 
nrysuovexor gehen könnten, nicht auf die Weltfeele, ift uns un- 
verjtändlih. Durch Annahme einer einfachen Steigerung von 
artificiosa zu plane artifex, wie fie in ben Worten fchon Liegt, 
ift der Sinn ber Stelle doch Mar genug. Aus demſelben Eapitel 
ift noch hervorzuheben die ausführlichere Befprechung bes Be- 
griffes rövos, der bei ben Stoifern, namentlich auch in ihrer 
Pſychologie, größere Bedeutung hat, ald man ihm bisher meift 
einräumt. Wird doch ber tenor geradezu als das formale 
Prineip bezeichnet Censor. I, 1. 

In der Unthropologie wird wiederum zunächſt das reüu« 
in feinen Abftufungen behandelt, und wir möchten abermals 
dieſes Eapitel als eines der wichtigften bezeichnen. Dann folgen 
die Eapitel über den göttlichen Urfprung, über die Subftanz, 
die Körperlichkeit, die Entſtehung, die Theile der Seele, über 
die einzelnen Seelen-Functionen, den Sig ber Seele, über 
Krankheit, Schlaf, Traum und Tob und endlich über die Schid- 
fale ber Seele nad) dem Tobe. 

Bei der Unterſuchung, was ben einzelnen Stoifern eigen 
jei, fommt der Verf. öfter und, wie e8 uns ſcheint, hier und da 
mit Recht, zu anderen Mefultaten ala Hirzel; namentlich 
faßt er die Stellung des Kleanthes zu Zenon als eine weniger 
oppofitionelle auf. Doc ſcheint uns Stein felbft in der Hoc): 
ihägung des Kleanthes zu weit gegangen zu fein. Bei Benon 
bebt er hervor, daß diefer noch in dem ariftotelijhen Dualig- 
mus befangen geweſen ſei. Diefer fcheinbare Dualismus 
geht aber durch die ganze Gefchichte der Stoa hindurch, zeigt 
fich ja noch deutlich bei Seneca. Mit diefem Dualismus in der 
Welt der Erfcheinung, um diefen Ausdrud hier zu brauchen, ift 
der Monismus des Wefens der Dinge durchaus vereinbar, und 
wir meinen, Zenon hat bei feiner umverfennbaren Vorliebe für 
Herallit diefen Monismus auch angenommen, wenn berjelbe 
auch ausbrüdlich für den Urheber der ftoifchen Lehre nicht be: 
zeugt ift. 

— für Philoſophie u. philoſ. Kritik. Red. von Ang. Krohn 
u. Rich. Kaldenberg. NR. F. 89. Band. Beigabeheft. 

Inh.; Mag Schasler, über * Priucipienfehler der mos 
dernen Aeithetit. — C. Chr. Pland, die a des Rechtes, 
— Mag Diez, die realiftiihe Philofophie K. Chr. Planck's. — 


Ed. v. Harturann, Über die Luft ala höchſten Werthmaßſtab. — 
Rerenfionen, — Literatur. 


Philoſ. Monatshefte. Ned.: P. Natorp u. C. Schaarfhmidt. 
23. Br. 1. u. 2, Heft. 


nb.: W. Ribbeck, über Plato's Parmenides. — F. Grung, 
der Begriff der Gewißheit in der Kantijchen Abileloväle. — Reten⸗ 
fionen. — Literaturberiht. — F. Aſcherſon, Bibliographie, — 
Recenfionen-Berzeichniß, 


— 





Geſchichte. 

Schiemann, Dr. Theod., hiſtoriſche Darſtellungen u. archivaliſche 
Studien. Beiträge zur baltifhen Geſchichte. Hamburg, 1886, 
Gebr, Behre. (VII, 264 ©. Gr. 8.) cH 2, 

Bereits im Jahre 1877 hatte Schiemann, einer ber jüngeren 
fiofändifchen, insbefondere kurländifchen Hiftorifer, umter dem 
Titel „Charakterföpfe und Sittenbilder“ eine Reihe von Skizzen 
aus der baltiſchen Geſchichte des 16. Jahrh.'s veröffentlicht, 
welche nach ber Ungabe des Borwortes jelbft aus Vorträgen 
entftanden waren. Wir werden nicht fehlgehen, wenn wir an- 
nehmen, daß auch diefe neue, jeßt vorliegende Reihe von Auf- 
fähen aus feiner engeren vaterländifchen Geſchichte einen zum 
Theil gleichen, zum Theil ähnlichen Urfprung hat; die biogra- 
phifchen Aufſätze (Über die Herzöge von Kurland) find bereits 
früher in der Allgemeinen Deutichen Biographie abgebrudt, Ohne 
daß gerabe ein zufammenhängender Faden durch bie einzelnen hifto- 
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riſch darftellenden Auffäge Hindurchgeht, geben fie charalteriſtiſche 
Bilder aus der Geſchichte der deutſchen Oſtſeeprovinzen Ruß⸗ 
lands vom 14, Jahrh. bis in das 18, hinein, von den Vitalien- 
brüdern bis zum Nordijchen Kriege; vier andere Auffäge ent- 
halten archivaliſche Berichte. Die gefchichtlichen Darftellungen 
behandeln: 1) die VBitalienbrüder und ihre Bedeutung für Liv- 
land, 2) unter der Bezeichnung „ein Jahrhundert vor der Refor- 
mation“ die Zeit der Schlacht von Tannenberg, ihre Urfachen 
und ihre Folgen mit befonderer Berüdfichtigung Livlands, 
3) Untonius Bonchouwer und Undreas Knoplen (jo, nicht 
Knöpken fchrieb er ſich ſelbſt), einen Gegner und den erjten 
namhaften Beförderer der Reformation in Riga, 4) Daniel 
Hermann, einen aus Preußen ftammenden, viel gereiften Huma- 
niften der zweiten Hälfte des 16. Jahrh.'s, der die legten 20 
Jahre jeines Lebens in Riga verbradyt hat und alle ihn mehr 
oder weniger berührenden Ereigniffe in längeren oder kürzeren 
lateiniſchen Gedichten geſchickt zu befingen pflegte. In kurzen 
Bügen wird zum Fünften das Zreiben der Revaler Landsknechte 
aus jtädtijchen Ucten von 1560 —b1 und 1571—75 geſchildert 
und in dem jiebenten Uufjage ducch eine Würdigung der Con- 
stitutiones Livoniae vom 4. December 1582 die Durch die Polen 
(König Stephan) gebrochene „erſte tiefe Brejche in das liv- 
ländijche Landesrecht” im fäculare Erinnerung gebradt. Bier 
Auffäge endlich find den kurländifchen Herzögen der in Betracht 
genommenen Zeit gewidmet: „Gotthard Kettler, Der legte 
Vteiſter deutjchen Ordens in Livland und erjte Herzog von Kur: 
land", „Jacob, Herzog von Kurland, und feine nächſten Nach: 
folger“, „Herzog Friedrich Wilhelm“ und „Herzog Jacob’3 von 
Kurland Beziehungen zur päpſtlichen Curie“. Die vier archi— 
valiſchen Berichte geben Auskunft über das herzogliche Urdiv 
zu Mitau, über das Urkundenmaterial defjelben zur Geſchichte 
des Herzogs Jacob, des bedeutendjten (1633 —82) unter den 
Nachtommen Gotthard's, des Schwagers des Großen Kurfürjten, 
ferner über das piltenſche Archiv und über die Ordnungsarbeiten 
an dem vor nicht Langer Zeit erfchloffenen Revaler Stadtarchiv. 
Die darftellenden Aurjäge beruhen, wir erfennen es gern und in 
vollem Maße an, durchweg, audy wo jie ſich an vorhandene 
Arbeiten anfhließen, auf eingehenden eigenen Quellenftudien und 
find in formeller Beziehung als geſchickt gehalten, lebhaft ſchil⸗ 
dernd und angenehm lesbar zu bezeichnen. — Einige kleinere 
Berjehen hätten wohl leicht vermieden werden können. S.21 ff. 
find die Hochmeifternamen jaljch (Heinrich Neuß von Plauen 
jtatt Heinrich von Blauen und Wicyael Sternberg genannt Küch⸗ 
meifter ſtatt Michael Küchmeifter); S. 93 haften an den (jtatt 
dem) Meijter; S. 134 man fiehe (!). Als Daniel Hermann die 
Königsberger Univerjität bezog, nach 1560, gilt es doch nicht 
mehr von ihr, daß fie „Damals unter dem Rectorat ded Georg 
Sabinus blühte, jpater jedoch durch die von Dfiander heraufs 
beſchworenen Streitigkeiten verfiel“. K.—L. 
Huhn, A. v., der Kampf der Bulgaren um ihre Nationalein- 
heit. Politisch-militärısche Geschichte der bulgarisch-rumeli- 
schen Ereignisse im Jahre 1585. Mit einer Kartenskizze, Leip- 
zig, 1856. Duncker & Humblot, (X, 321 8. Kl, 8.) c% 6. 
Eine größtentheils höchſt anſchauliche Darftellung all der- 
jenigen Vorgänge im bulgarıjyen Feldlager und auf den 
Schlachtfeldern, welche der Berichterjtatter perſönlich miterlebt 
yat, wırd uns hier vorgeführt. Wir jehen allerdings Ulles für 
die Bulgaren in freundlicher und warm mitempfindender Weile 
aufgefaßt; aber nirgends gewahrt man eine Art Beflifjenheit, 
weiche in Bezug auf pofitive Ungaben mißtrauijh machen 
fönnte. Nur eine Schilderung erregt Berdacht, wenn man mit 
ige diejenige von Spiridion Gopcevic vergleicht: es iſt die in 
anderen Berichten bejonders übertriebene Uttade der bulgari- 
ſchen Reiterei unter Fryhru. von Corvin bei Yirot, während der 
genannte jlavifche Berichterftatter auch nicht entfernt den Wer 
uch einer Uttade anerlennt, vielmehr bei dieſer Gelegenheit die 
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Haltung der bulgarifchen Reiterei während des ganzen Feldzugs 
mit größter Schärfe verurtheilt. 

Der Verf. zeigt uns aber jedenfalls in lehr lebendiger 
Weiſe die Methode ber Bulgaren, die durch ihre Stoßtaftif bie 
ſerbiſchen Truppentheile ziemlich raſch in faft bemoralifierten 


"Buftand brachten, dabei ungleich beijer mit Feuerwaffen ver- 


jehen und mit deren Handhabung vertrauter waren. Huhn läßt 
uns die Disciplin des bulgarifhen Heeres in ſehr gutem Lichte 
erjcheinen; Gopcevic freilich bringt viele Beifpiele für eine ge- 
gentheilige Auffafjung vor. Lehterer hat übrigens auch über 
die ferbijchen Heeresbewegungen beträchtlich mehr Angaben, und 
bat v. Huhn überhaupt in Bezug auf diefelben uns etwas ver- 
fürzt. Dagegen läßt er die Hauptſache in ihrer Behandlung des 
Krieges fehr deutlich zu Tage treten, daß e3 ihnen nämlich an 
allem entjchiedenen Willen fehlte, dem Feinde mit aller Kraft 
Schaden zu thun und ihm ohne Verzögerung nieberzugwingen. 
Mit gerechter Entrüftung befchwert ſich der Verf, vormals 
beutfcher Officier, über die Nichtswürbdigkeit ferbifcher Gefan- 
gener, die durch ihre Redeweiſe über ihre militäriichen Verhält- 
nifje und Oberen ihn empörten. Allein dieſer Umftand läßt ſich 
einigermaßen erflären aus bem unmilitärifchen Charakter ber 
meiften ſerbiſchen Soldaten; denn zum ſchweren Schaden ber 
ſerbiſchen Kriegführung beftand der weitaus größte Theil des 
Heeres aus Refruten und jehr kurz gedienten Leuten: das Miliz- 
iyftem hatte noch immer nicht fein Ende gefunden. Ref. ift in 
der Lage, aus bejter Duelle die Thatfache berichten zu fönnen, 
daß während bes Krieges nicht einmal 9000 Mann eingeübter, 
d. h. mehr als ein Jahr beim Regiment gejtandener Truppen 
unter den Fahnen waren. So wird aud) Gopcevit wohl ziem- 
ih Recht haben, wenn er in Webereinftimmung mit einer 
neueſten Mittheilung, welche Ref. erhalten, das ferbijche Heer 
in der Schlacht bei Pirot auf nicht einmal 15000 Mann angiebt. 
Derlei hätte doch auch unfer Verf. einigermaßen berüdfichtigen 
follen, um den Serben gerechter zu werden, die gerade bei Birot 
nad) den fo verderblichen Tagen feit Slivnicza ſich die Sympa- 
thie und Achtung des Unparteiifchen unbedingt verdient haben. 
Uber abgejehen von der Strenge gegen die Serben, welche doch 
immer von dem Wunfch befeelt erjcheint, daß fie fich beſſer hät- 
ten bewähren follen, ift es eine wohlthuende, echt deutjche Weiſe 
des Berf.’s, daß er mit jo viel innerem Verftändniß ber Bewe- 
gung ſich widmet, mittels welcher die Bulgaren in ben weiteften 
Schichten des Volles fih zum Bewußtfein ihrer nationalen Fn- 
dividualität hindurch gerungen haben. Ref. ftimmt im Gegen- 
ſatz zu Goplevic dem Verf. völlig in deſſen rühmender Uner: 
tennung bes patriotiſchen Sinnes namentlich auch der Bauern 
bei. Ueberhaupt können wir nicht faflen, wie Jemand, der in 
verfchiedenen Städten Bulgaren in größerer Anzahl kennen ge- 
lernt hat, behaupten kann, daß die Angehörigen dieſer Nationa- 
lität nicht durch ihre patriotifche Sinnesweife ſich vortheilhaft 
bemerkbar machten. 

Huhn Hat den Charakter ber Bulgaren gewiß in fachlicher 
und billiger Weife beurtheilt, denn es ift ein Volk, das wir 
wegen jeiner Borzüge um fo eher achten müffen, als es ja unter 
dem jahrhundertelangen Druck der Türken fo leicht moraliſch 
hätte verfommen können. Sie find nicht urban, nicht offen und 
noch ohne ideale Beftrebungen (woher follte berlei fommen, zu 
mal bei dem Zuſtande der dortigen Geiftlichkeit), allein fie find 
feft in ihrer Unhänglichkeit an die Nationalität feit je her, fie 
find ehrlich im Handel und Wandel (die neben den Griechen, 
Binzaren u. W.); fleißig ift befonders das weibliche Geſchlecht, 
das feineswegs unter dem Drud der Männer lebt ; gaſtlich find 
die Gebilbeten wie auch die Bauern, und nun fehen wir aud) 
aus Huhn's Darftellung, daf fie tapfer fein können, wenn ihnen 
nicht allzuviel zugemuthet wird. Es ift ein Bol mit Zukunft, 
darum allgemeinerer Beachtung völlig wertd. W.G. 





1681 


Deutfcher Geſchichtskalender für 1885. 2. Tb. Sachlich geordnete 
Zufammenitellung der politiſch⸗wichtigſten Vorgänge in den außer: 
deutſchen Staaten Europas, dem Gongoftaate x. Leipzig, 1886. 
Grunomw, (X, 326 S. 8.) AM 5, 50. 

Nachdem fich Ref. beim Erfcheinen des erſten, Deutjchland 
betreffenden Theiles über diejes neue Unternehmen eingehend 
und anerfennend ausgejprochen hat (ſ. Jahrg. 1886, Nr. 37, 
Sp.1273 d. BL.), erübrigt igm nur die Anzeige des zweiten, die 
außerdeutfchen Staaten behandelnden Theiles mit den Bemerkung 
zu begleiten, daß das zum Lobe des erfteren Gefagte auch von 
legterem gilt. Ein umfängliches Material ift hier zu zweckmäßiger 
Ueberfichtlichfeit gefichtet. Größeren in Fluß befindlichen Fragen 
ift zum befjeren Verſtändniß eine die Vorgänge der legten Jahre 
in Erinnerung bringende kurze Einleitung vorangejchidt. 





Neues Arhiv der Geſellſchaft für ältere deutjche Geſchichtskunde. 
12, Bd. 1. Heft. 

Inh.: Bericht über die zwölfte Plenarverfammlung der Eentral- 
Direction der Monumenta Germaniae. Berlin 1886, — G. Baip, 
gu Kritik dänischer Geſchichteqguellen. — Derf,, über den eriten 

heil der Annales Fuldenses, — ©. Herzberg-Fränkel, über 
das Ältefte Berbrüderungsbuh von St. Peter in — Mit 
Taf.) — 9. Hahn, die Namen der Bonlfaziſchen Briefe im liber 
vitae ecelesiae Dunelmensis. — D. Holders@gger, zur trans- 
latio $. Benedieli, — 2, v. Heinemann, zur Kritif tegernieer 
—— — Rud. Thommen, über einige umechte SKaifers 
urkunden in der Schweiz. (Mit Taf.) — 14 Kurze, zur Kritif des 
Chronicon Gozecense, — Miecellen. — Nachrichten. 


Zeitſchrift f. allgem. Geſchichte, Gulturs, Literaturs m. Kunftgeicichte. 
Hrög, von v. Zwiedined-Südenhorft. 1886. Nr. 11, 


Iub.: Ferd. Gregorovius, die Katalanen im Herzogthum 
Athen und die neueiten fpanifhen Forſchungen über ihre Geſchichte. 


— Arnold Luſchin v. Ebengreutb, Balthafar Wendacher. Ein | 


Stubentenabentener in Padua. — A. Jentſch, der Tumulto de 
Giompt. Ein Städt Hlorentinifher Berfaitungsgefhihte. 1. — Ric. 
Schwemer, der Kampf Ludwig's des Bayern mit der Gurie, 1. — 
FM. Werner, Wilhelm Scherer }. — Ludw. Zapf, ein Still 
leben vor dem Sturme, 


Zeitſchrift des Vereins für hennebergiſche Geſchichte u. Laudeskunde 
zu Schmalkalden. 4. Suppl.sheft. 
Inh.: Geiſthirt's Historia Sehmalkaldiea. 5, Bud. 


Länder- und Völkerkunde, 


Arnold, Edwin, M. A., India revisited. London, 1886, Trüb- 
ner & Co, (VI, 324 5. KL 8.) 

Dieſes Buch enthält die Neifebefchreibung eines Dichters, 
der die Neigung hat, die Dinge im rofigiten Lichte anzuſehen. 
Er weiß die Naturfchönheiten, die er in Indien und auf dem 
Wege dahin gejehen, in ftimmungsvoller Weife zu ſchildern, feine 
Berjönlichkeit verfchaffte ihm überall in den vornehmften Kreifen 
der Engländer, der Muhamedaner, der Hindu, der Barfi eine 
zuvorfommende Yufnahme, und unmittelbar unter dieſen Ein- 
drüden, man möchte jagen in Feſtſtimmung, jchrieb er dieſe 
Artikel, die zwerjt im Daily Telegraph erjhienen find. Der 
Berf. befigt in hohem Grade die Babe ſchöner Daritellung, und 
da er auf feiner Reife nur die angenehmften Erfahrungen gemacht 
hat, jo darf man feinem Buche nicht eigentlich einen Vorwurf 
daraus machen, daß es die Verhältniffe einfeitig, die Schatten- 


feiten gar nicht beleuchtet, „nenn der Verf. will eben nur mit ⸗ 


theilen, was er perjönlich erlebt hat, Und diefe Wahrheit des 
perſönlich Erlebten bleibt beftehen, wenn dieſes auch nicht ben 
Maßſtab für ein Gefammturtheil über die indiſchen Verhältniſſe 
abgeben kann. Wir erleben die Seefahrt mit bem Verf. und 
werden bann von ihm durch ganz Indien geführt, von Bombay 
nad) Poona, Baroda und bem Lande der Mahratten, nach Ahme- 
dabad und Guzerat, nad Delhi und Rajputana, nad, Ugra, Ber 
nares, Caleutta, Madras, nach Colombo und Randy auf Eeyfon, 
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von Tuticorin nach Madura und den Blauen Bergen, nad) Hy- 
derabab und zurüdnach Bombay. Zahlreiche Abbildungen, meijt 
AUnfichten der Städte oder von berühmten Baläften, Tempeln, 
Moſcheen und Gräbern, find eine ſehr willfommene Zugabe zu 
ber lebendigen Schilderung in Worten. Alle die Berfonen, mit 
mit denen der Verf. in Berührung fam, werden ſich durch bie 
dankbare Verewigung ihrer Freundlichkeit angenehm berührt 
fühlen, aber auch wer nie in Indien war und wer den bortigen 
Berhältnifjen fremd gegenüber fteht, wird diefes elegante Bud) 
mit Bergnügen leſen. Wir heben hervor die Schilderung von 
Tanz und Spiel in Poona (S. 82 fg.), die Bemerkungen über 
einige indifche Fürften, den jungen Öuicowar in Baroda (S. 92) 
und den Thafoor von Bhaonagar (5. 99 ff.), über einen merk— 
würdigen Wberglauben (S, 102), die Schilderung der jungle 
(S.225ff.), den Berfehr mitden Buddhiſten auf Ceylon (S,26 7ff.), 
die Schilderung der Toda oder Toruvar, eines fübindifchen 
Stammes (5.297 ff.), den Bejuch beim Nizam vom Hyderabab 
(S. 315), und viele einzelne Bemerfungen über Land und Leute, 
Thiere und Pflanzen, Eifenbahnverfehr u. a. m. Wi. 





Vämbery, Herm,, das: Türkenvolk in seinen ethnologischen u. 
elhnographischen Beziehungen geschildert. Mit 2 Taf. u. mehreren 
Holzschn. Leipzig, 1885. Brockhaus. (XII, 638 8. Gr. 8.) cH 18. 

Da die Literatur über die Turfoölfer zivar reich an eingehen- 
den Schilderungen, aber arm an zufammenfaffenden Leberbliden 
ift, und, das Intereſſe an diefen Völkern fi immer mehr vertieft 
und dader nad zugänglichen Allgemeinſchilderungen verlangt, 
begrüßen wir das vorliegende allgemeinverftändliche Werk als 
ein erwünjchtes, Um jo mehr thun wir dies, als wir ung er- 
innern, wie ſchwierig die Aufgabe, ein Boll zu jchildern, das 





des Mag 
| Art find, wiſſenſchaftlich erfaßt, faft neu und ftellen daher doppelt 


bon der Lena bis an die mittlere Dorau und vom Pamir bis zum 
nördlichen Eismeer reicht, und defjen Eultur zwijchen den Stufen 
yaren und des Jakuten ſich aufbaut. Aufgaben dieſer 


hohe Anforderungen. Die gefammte ethnographifche Literatur 
befigt wenig Monographien über gleich weit verbreitete und in 
fich verfchiedene Völker und fo ift es denn auch nicht gar zu er- 
ftaunlich, wenn ber vorliegende Verſuch an manchen Stellen den 
Eindrud hervorruft, als jei die Bewältigung des großen Stoffes 
nicht überall gleich gelungen. Wir denfen dabei vorzüglich an 
einen gewiffen Mangel an Ueberfichtlichkeit, welcher dadurch her- 
vorgerufen wird, daß nicht ftreng ſyſtematiſch der Stoff zwiſchen 


der Ullgemeinjchilderung und den Beſchreibungen der einzelnen 


Bölfer vertheilt ift. Wer die allgemeinen Abjchnitte S. 1—90 
und 171—256 gelefen hat, ift noch immer weit entfernt davon, 
eine vollſtändige Ueberficht der allgemeinen Eigenfchaften der 
Turkvölker zu befigen, er muß alle einzelnen Capitel durch 
gehen, um zu diefem Biele zu gelangen, und findet in diefen, wo 
der Berf. auch manche werthvolle eigene Beobachtung aufgeftapelt 
bat, noch ein reiches Material zur Beurtheilung von jo allgemein 
bedeutſamen Fragen, wie e8 der Uebergang vom Nomadismus 
zur Eultur oder das Verhalten der Nomaden zu den benad)s 


‚ barten Eulturvölfern find. Dafür wird auf der anderen Seite 


in jenen allgemeinen Theilen Manches gegeben, was völlig in 
ben Ton der Detailbefchreibung fällt, wie 5. B. bie aus dem 
„Globus“ herübergenommenen Aufſätze über die Gebräuche ber 
Kirgifen von Semipalatinst. Der Verf. hält ſich von ethnogra- 
phijchen Speculationen möglichſt fern und thut ſehr gut daran, 
Dean erficht aus dem mehrfach betonten Anklängen an Eonnen- 
und Feuerdienſt im Feuer⸗Aberglauben der Türken, welche bei 





ihrem weltweiten Borlommen faum für ben Erweis befonderer 
Bölker-Beziehungen zu verwerthen fein dürften, daß die ethno— 
graphiſche Methode der Schärfung noch weſentlich bebürftig ift. 
Wir haben bier einzelne Schwächen bes ald Ganzes fehr nüß- 
lichen und wohl anzuerfennenden Buches hervorgehoben, das 
ernſten Leſern zu empfehlen ift. Zum Schluß bebauern wir ten 
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Mangel einer ethnographiſchen Karte, die ben Ueberblid über 
das weite Berbreitungsgebiet der Turkvöller wefentlich erleichtert 
haben würbe, 


Das Ausland. Herandg. unter Mitwirkung bewährter Kachmänner. 
59. Jahrg. Rr. 44, 

ub.: Friedt. S. Kran, eine Sprachprobe der Mundart der 
„weißen Aigeuner* in Bosnien und der Herzegowina. — Emil 
Jung, der SeensDiftrict auf der Norbinjel Nenfeelands und die 
jängiten vulcanifhen Ansbrüce dafelbt. — Pechnel⸗Loeſche, zur 
Kenntnip des Hererosfandes. (Schl.) — Karl Hager, die Geograpbie 
auf der 59. Berfammlung deutfcher Naturforfcher und Aerzte, (Kortf.) 
— Birma nah Land und Leuten. (Kortf.) — Geographlice Nenigs 
feiten, 

Globus. Hrög. von Ri, Kievert. 50. Bd. Nr. 19. 

Inh.: Kanab und das KaibabsPlatean in Arizona. 1, (Mit 
Abb.) — B- Blumentritt, bie meh — fr. Hubad, 
—— Gebraͤuche beim Hausbau. 1. — Kürzere Mittheilungen. — 

us allen Erdtheilen. — Bermifchtes. 





A. Petermann's Mittbeilungen aus 3. Perthes’ geogr. Anftalt. Hrög. 
von A. Supan. 32, Bd, Xi. 

Inh.: Die neue Ausgabe von Berghaus‘ phufilalifhem Atlas. 
— 6. vo. Francois, Reifen im are Gongo,» Beden, 3—5. 
Schl.) — R. U. Philippi, Beränderungen, welche der Meuſch 
n der Floxa Chiles bewirkt bat. (Schl.) — Berub. Schwarz, 
Karte der Dobrubfcha. Bemerkungen zu Zafel 17. — Emil Jung, 
die legte Hungersnoth in Indien umd ihr Einfluß auf die Bewe⸗ 
gung Der Bevölkerung, nad den officiellen Genfusberichten dargeftellt. 
— EminsBei, Nachrichten, — Geographifher Monatsberiht. — 
Literaturnotigen. — Kiteraturberiht. — Karten. 





Naturwiſſenſchaften. 

Geinitz, Dr, F. E., Prof., die mecklenburgischen Höhenrücken 
(Geschiebestreifen) u. ihre Beziehungen zur Eiszeit. Mit 2 Ueber- 
sichtskärtchen und 2 Profilen. Stuttgart, 1886. Engelhorn. 
(S. 215—310. Gr. 8.) c# 3, 10. 

A. u. d. T.: Forschungen zur deutschen Landes- u. Volkskunde, 
herausg. von Dr, Rich. Lehmann, Prof. 1. Bd, H. 5. 

Die Sejchiebeftreifen, die in diefer recht forgfältigen Kleinen 
Schrift bejchrieben werden, bilden eine für die medlenburgifche 
Diluviallandſchaft jehr charalteriſtiſche Erſcheinung. Es find zum 
baltifchen Höhenrüden gehörige parallele Höhenzüge, welche aus 
einer Anzahl verjchieden Hoher, oft faum über dem nachbarlichen 
Plateau erhabener und oft in ihrer Uneinanderreihung ſchwer zu 
gliedernder Hügel zufammengejegt werben, das Land in einer 
Breite von Y/,—2 Meilen in vortviegend norbweftlicher bis ſüd⸗ 
öftlicher Richtung durchziehen, zuweilen aud) durch „WUusläufer“ 
oder Querriegel“ mit einander in Verbindung treten, und ſich 
immer durch einen bedeutenden Reichthum an großen nordiſchen 
Geſchieben auszeichnen. Der trefflihe Boll erwähnt in feinem 
Abriß der medienburgiichen Landeskunde drei ſolcher Geſchiebe⸗ 
ftreifen, Geinig vermochte im Ganzen 10 derartiger Büge nach— 
zumeifen, von denen einzelne fpäter vielleicht als zujammen» 
gehörige Nebenzüge combiniert werben müſſen. Mit ziemlich 
gleichen Diftanzen, wie fie in Medienburg von den einzelnen 
Streifen innegehalten werden, wurden weiter im Norbdoften, in 
Pommern mit Rügen, fowie im Südweften in der Lüneburger 
Haide je drei folder Büge conftatiert. Dieje Gejchiebeftreifen 
find anzufehen ald der an Gefchieben befonders reiche Grund⸗ 
moränenfchutt vorwiegend bes oberen Diluviums, welcher als 
Endmoräne bei der legten Bereifung Norddeutichlands oft an 
den das Land durchquerenden und im hercynifchen Syftem ſtrei⸗ 
chenden Bodenwellen bes Flötzgebirgsuntergrundes geftaut, und 
bier auf» und angelagert ift. Diefe Unhäufungen des erratijch- 
glacialen Dateriald fallen nämlich vielfach zufammen mit dem 
Dervortreten der Flößformationen aus der fonft ſehr mächtigen Di- 
luvialbeſchüttung des norddeutſchen Tieflandes; fie verdanfen 
alfo ihre Entfiehung der Gombination der beiden Factoren: 


Gebirgsfaltung der älteren Formationen und Ablagerung norbijch- 
diluvialen Materiald. Dem Verlauf und ber Gliederung der ein- 
zelnen Rüden ift eine eingehende Schilderung gewidmet; ebenfalls 
den Zandftrichen zwifchen den Gefchiebeftreifen, welche drei ver- 
fchiedenen Typen der Diluviallandfhaft angehören. Hervorzu- 
heben ift der Nachweis, daß diefe Sande, Grande und Kieſe als 
nahezu gleichalterige Bildungen mit den Grundmoräne-Abjägen 
des oberen Diluviums gelten müffen und nicht mehr ald unter» 
diluvial bezeichnet werden dürfen. Zur frage der mehrfachen 
Bereifung liefern die mecklenburgiſchen Gefchiebeftreifen keine 
weiteren entſcheidenden Anhaltspuncte und Geinig läßt dieſe 
Frage überhaupt ganz unerdrtert. Die beiden Kärtchen mit dem 
Berlauf der Gefchiebeftreifen Hätten wohl in etwas größerem 
Maßſtabe gegeben werben können. 


Altmann, R., Studien über die Zelle. 1. Heſt. Miteiner Taf. 
Leipzig, 1886. Veit & Co. (53 8. Gr. 8,) cM 2. 

Der Berf. geht in feiner Darftellung von der Bebeutung ber 
Chlorophyſſtörner für den Stoffwechfel der Pilangenzelle aus 
und fucht nachzuweiſen, daß, da auch in ber thieriichen Zelle 
Körner und zwar hier farblofe „Sranula* vorhanden feien, letzteren 
ähnliche Functionen zukommen, „daß die Granula ber thierifchen 
Belle die Urſache und die Träger der Stoffwechfelvorgänge find“ 
(S. 42). Um diejen Sa zu beweifen, muß zunächſt bie weite 
Berbreitung der Granula innerhalb der Bellen nachgewiefen 
werden und ber Verf. hat Methoden für diefen Nachweis aus- 
findig gemacht. Unftatt nun aber die eigenen Unterfuchungen 
genau zu bejchreiben und die gefundenen Bilder durch Beichnungen 
zu figieren, wählt er zunächſt den Weg ber directen Demonftra- 
tion. Auf dem einer Rinne des feiten Pappumſchlages einge 
Hebten PBapierftreifen find acht Glimmerblätichen mit Schnitten 
beigegeben, welche nach pafjender Färbung und Einſchließung 
laut fpecieller Anweifung nur die Bellgranula gefärbt zeigen. 
Die folgenden Hefte ſollen dann dem durch eigene Arbeit und 
Anſchauung vorbereiteten Leſer die Refultate der Unterfuchungen 
bes Berf.'3 übermitieln. N—e. 


Remsen, Ira, Prof., Einleitung in das Studium der Koblen- 
stofiverbindungen oder organische Chemie. Autoris, deutsche 
Ausgabe. Tübingen, 1886. Laupp. (X, 390 8. Kl. 8.) cf 5. 

In diefem, dem Ref. ſehr ſympathiſchen Buche ftellt ſich uns 
eine wirklich Klare, praftijche, unter Beobachtung einer jehr ver- 
ftändigen Methobe abgefaßte Einführung in ein Gebiet vor, das 
durch die ungeheure Menge feiner Einzelheiten ſehr geeignet ift, 
den Anfänger gründlich abzufchreden. Mit Recht hält der Berf. 
diefem vor, „es wäre nutzloſe Mühe, fich von allen Verbindungen 
bie Einzelheiten einprägen zu wollen“; er räth ihm an, „jein 

Gedächtniß nicht gleich anfangs mit zu viel Einzelheiten zu be 

laſten, damit er nicht in Gefahr fommt, ben allgemeinen Ueber⸗ 

blid über das Gefammtgebiet zu verlieren.” Durch ein eingehen 
deres Stubium zweier Glieder ber erften Kohlenwaſſerſtoffreihe 
und ihrer Derivate lernt der Studierende die wichtigften Claſſen 
der Stohlenftoffverbindungen kennen und durch allmähliches Her- 
beiziehen weiterer Glieder und anderer Reihen erweitert ſich nad) 
und nach fein Gefichtäfreis. Un den einfachften Beifpielen lernt 
er fo das Wefen der hemifchen Synthefe ber organiſchen Stoffe 
fennen und bie erperimentellen Grundlagen und darauf ſich 
ftügenden theoretifchen Vorſtellungen zur Ermittelung ber jo- 
genannten Eonftitution ober Structur. In ber ſcharfen Hervor- 
hebung bes Thatfächlichen vor dem nur Hypothetifchen Liegt zu- 
gleich die Warnung, fich nicht mit den Künſteleien und Spielereien 
der Stucturfiguren abzugeben, Gleichen Schritt mit der Erwei- 
terung des Ueberblicks hält auch die Einführung in bie organı- 
ſchen Reactionen und die Methoden zur Darftellung ber Derivate; 

82 paffend ausgewählte Figuren veranſchaulichen die Darftellung 

ber widhtigften Gruppen von Verbindungen, jowie bie hauptläh- 


N) 


1685 


1886. — X 49. — Literarifhes Centralblatt — 27. November. — 


1686 








Lichften Ummwanblungen berfelben. Seinem Zwede wird bas treff- 
liche Bud) auch noch dadurch gerecht, daß es zu größeren Abs 
fchnitten einen kurzen Rüdblid und vor allem in dem reichlich 
eingeftreuten Unmerfungen Fragen und Aufgaben zur Uebung im 
Gelernten bietet. Die Correcturder Drudbogen hätte, namentlich 
was bie Hahlenindices der Formeln betrifft, etwas forgfältiger 
fein können. Abgeſehen von diefem Meinen Mangel glaubt Ref. 
hinlänglich bargethan zu haben, baf das Buch die wärmfte Em- 
pfehlung verdient. 


Bericht über die Sendenbergifche naturforſch. Geſellſchaft in Frank⸗ 
furt a. M. 1896, 

Inh.: Geſchäftliches, Sertiond-Berichte, Protocol-Auszüge. — 
OD. vettger, Beiträge zur Herpetologte und Malakazoologie 
Südweft-Afrifas, — F. Richters, über zwei afritanifche Apıs- 
Arten. — 2. v. Heyden, Zufammenftellung der von Dr. med. W. 
Kobelt von feiner Reife in den Provinzen Algier und Gonftantine 
fowie von Zunis mitgebrahten Goleopteren. — Jul. Ziegler, vers 
wachſene Buchen. — W. Strider, über die Sprache naturwiſſen⸗ 
Schaftliher Mittheilung in Bergangenheit und Gegenwart. — Derf,, 
Berzeichniß der in einer anderen Sprache als der Landesſprache oder 
in mebreren Sprachen publicierten naturmwiflenfchaftlichen Zeitfchriften. 
— ne perl, die Lebendäußerungen der Zellen unter pathologiſchen 
Verhältniffen. Vortrag. — Boettger, Aufzählung der von den 
Philippinen befannten Reptilien und Batrachier. Reptilia. Bas 
trachia. Falſch beffimmte oder irrthümlich von den Philippinen 
angegebene Arten. Regiſter. — Fr. Kinkelin, der Meeresfand von 
Waldbödelheim. — Derf., über ſehr junge Unterkiefer von Elephas 
primigenius und Elephas afrieanus, Bortrag. — Garl Zorey, 
Berzeichniß der Arbeiten der Sendenbergifchen naturforfhenden Ges 
fellfchaft von 1834—1886, 1) Museum Senckenbergianum. 2) Kleinere 
——— 3) Abhandlungen, herausgegeben von der Seucken⸗ 
bergiichen naturforfchenden —3 — Berichte über die Sencken⸗ 
bergiſche naturforſchende Geſellſchaft in Fraukfurt a. M 


Wein f, Raturgefaidte, Hrsg. von Ed. v. Martens. 51. Jabra. 
5. Heft. 








Inh.: Ed, v. Martens, Bericht über die Leiftungen in der 
Naturgefhichte der Mollusten während des Jahres 1894. — Ant. 
Reihenow, Bericht über die Leiſtungen in der Naturgefchichte der 
Säugetbiere und der Bögel während des Jahres 1884, — Dähar 
Boettger, Bericht über die Leiltungen in der Herpetologie während 
des Jahres 1884. — F. Hilgendorf, Bericht Über die Leiftungen 
in der Ichthvologie während des Jahres 1854, 


Der Raturforfer. Gegründet von W. Sklarel. Hrög. von Dtto 
Schumann. 19. Jahrg. Nr. 46. 

Inh.: Die Aunctionen des gefunden und Franken Gehirns. 2, 
— Beiträge zur Kenntniß des Raͤhrwerthes einiger eßbaren Pilze, 
— Die Nollerung des Fluore. — Die Grundemyfindungen und 
ihre Intenfitätsvertheilung im Spectrum. — Augzug aus den 
Sertionsberichten der 59. Verfammlang deutfcher Naturforfher und 
Aerzte. — Meber eine fhädlihe Krankheit des Kirfhbaums, — 
Literariſches. 


Raturwiſſenſchaftl. Rundſchau. Hrög. von Friedr. Blewegu.Sohn. 
1. Jahrg. Nr. 46. 

Iub.: Ch. Fievez, Verſuch einer neuen Erklärung der Frauns 
bofer'ihen Linien im Beziehung zur Gonititution der Sonne — 
Berfon, vom Einfluß der Temperatur auf bie Magnetifierung. — 
3. Baltbern. G. Schirlitz, Studien zur Geologie des Golfes 
von Neapel, — George J. Romanes, phufiologifche ae Eine 
Huͤlfehypotheſe Über den Urforung der Arten, — zul. Wiesner, 
Unterfuchungen über die Organifation der vegetabilifchen Zellhaut. 
— Kleinere Mittbeilungen. — Berichtigungen. 











Inh.: Englisches Patentgefepß. — Akademie der Biffenfhaften, 
Bien, — Amtlihe Mittheilungen aus den Yahreöberichten der mit 
Beauffichtigung der Fabriken betrauten Beamten. — Neues Vers 
fahren zur Vertilgung der Neblaus und anderer pflanzenfhädlicher 
Thiere. — Societe industrielle de Mulhouse. — Ghemifche Geſell⸗ 
ſchaft in Leipzig. 
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Medicin. 


Guder, Dr. Paul, Assistenzarzt, die Geistesstörungen nach 
Kopfverletzungen unter besonderer Berücksichtigung ihrer 
gerichtsärztlichen Beurtheilung. Jena, 1886. Fischer. (Ill, 
107 8. Gr. 8.) M 2, 40, 

Eine auf fleißigen literarifchen Studien beruhende Urbeit, 
die ein recht gutes Bilb aller einfchlagenden Verhältniffe giebt. 
Der Berf. legt die Unfichten ber verjchiedenen Autoren kritifch 
bar und fchließt fih im Wefentlichen ber Einteilung von 
Kraft: Ebing an, indem er unterfcheidet: die Fälle, welche un- 
mittelbar und acut nach Kopfverlegungen auftreten, diejenigen, 
die ſich chroniſch nah einem Borläuferftadium entwideln, und 
die, in denen durch die Verlegung nur eine Prädispofition ber 
bingt wirb und erſt Gelegenheitäurfachen nad) freiem Zwifchen- 
raum bie Geiftesftörung hervorrufen. Im Text eingeftreut giebt 
der Verf. die wichtigften Fälle, die für bie jeweilige Auffafjung 
Gharakteriftifch find, wieber. Außerdem bringt er eine reiche 
tabellarifhe Eafuiftit zur weiteren Ergänzung: 45 Fälle, in 
denen die Störung bie unmittelbare Folge der Verlegung; 
14 Fälle, wo das Jrrefein fecundär; 7 Fälle, in denen durch 
Trepanation Heilung oder Befferung erzielt wurde, und 14 Fälle 
von Kopfverlegungen mit Jrrfinn bei Verbrechern. — Den 
praftiichen Gerichtsärgten bürfte die Brofchüre ein willfomme- 
ner Leitfaden bei Abgabe derartiger Gutachten fein, die nament- 
lich in der neueren Beit ziemlich häufig erfordert werden. 





Kratter, Dr. Jul., Privatdoe,, Studien über Trinkwasser und 
Typhus mit Zugrundelegung der Trinkwasserverhältnisse von 
Graz. Hygienische Untersuchungen, 
molithogr. Taf, Graz, 1886, 
106 8. Gr. Roy. 8.) cf 6. 

In ſehr umfichtiger und forgfältiger Weife hat der Verf. 
bie Berhältniffe des Trinkwaſſers in Graz und ben Einfluß 
beffelben auf das Vorkommen des Unterleibstyphus unterfucht. 

Er präcifiert zunächſt die Hygienifchen Aufgaben, die man fich 

bei der in Betracht kommenden Frage zu ftellen Hat, verbreitet 

fi fodann über die Methoden der Trinfwafjerunterfuchungen 
aus dem gleichen Gefichtäpuncte und befpricht weiterhin bie 

Verhältniſſe, welche das Brunnenmwafler, bad Leitungswaſſer 

und bas Flußwafler von Graz barbieten, ſowie die zeitlichen 

Beränderungen, welche das Trinkwafjer erleidet. Daran reiht 

fich eine eingehende Schilderung der geognoſtiſchen Verhältniſſe. 

Was die Verbreitung des Typhus in Graz felbft betrifft, fo 

find die Erkrankungen und Todesfälle von 1376 bis 1885 nad) 

zuverläffigen Quellen benutzt und die Vertheilung auf die ein» 
zelnen Häufer auf einer Karte dargeftell. Aus ben Ergeb» 
niffen, zu benen ber Verf. gelangt, heben wir hervor, daß auch 

Graz, wie viele andere Stäbte in ben legten Jahren, eine be 

deutende Abnahme des Typhus zeigt, daß ein Bufanımenhang 

zwifchen der Beichaffenheit des Brunnenwaſſers und ber ört- 
lichen Bertheilung des Typhus in Graz nicht vorhanden ift, 
vielmehr die Zahl der Typhustobesfälle in den Häufern mit 
gutem Waſſer größer gewejen ift, als in jenen mit jchlechtem, 

Un der Abnahme des Typhus hat die Einführung der Waffer- 

leitung feinen Antheil. — Wir machen auf die fleißige und ver- 

dienftvolle Arbeit des Mebdicinalbeamten beſonders aufmerkſam. 


Mit 6 lithogr. u, I chro- 
euschner & Lubensky. (Ill, 





aliniſche Monatsblätter f. Augenheilkunde. Hrög. v. ®.3 eh ende r. 
24. Jahrg. November. 
Juh.: Emil Bock, Beitrag zur pathologiſchen Anatomie ber 
Cornea. (Mit Taf.) — Referate. — Dffene Eorrefpondenz. — Bes 
richtigung. — Bibliographie. 10. 


Deutſche Monatsfhrift für Zahnheilkunde. Red.: Jul. Parreidt. 
4. Jahrg. November. 

nb.: Schwarpkopf, Brüdenarbeit, (Mit Syfhn.) — Balls 

bof Ö ur Caſulſtik dH &hanlang der Kieferbrüde,. — leute r, 

ein Syſtem des Füllens mit Ad, zur Redden's Kryſtallgold. — Ber 
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riht über die am 2., 3, und 4. Auguft in Dresden —— 

25. ——— bes Gentralvereind deutſcher Zahnärzte, — 

Parreidt, Bericht Über die Verhandlungen der Section für Zahn: 

zn der 59. Berfammlung deutſcher Naturforfher und Aerzte, 
erlin 1886, (Fortſ.) 


Beiblatt: Parreidt, die Stellung der Zahnhellkunde unter 
den medicinifchen Sperialitäten und das Studium der Zahnheilkunde. 
— Internationaler medicin. Congreß zu Wafbingten 5.—12. Seps 
tember 1887. — Neue Dienftweifung für die Bezirfsärzte in Baden, 
— Zur Rotiy. 


Monatsfhrift des Bereins deutfher Zahnkünftler, Red. von Aug. 
Polſcher. 6. Jahrg. Ar. 8. 

Inb.: Berein dentfcher Zahnkünſtlet. — Reorganifation des 
deutſchen Bereins und DelegiertensBerfammlungen. — J. Schmid, 
budranlifhe Gaumenplatten-Preffe für fünftlice Gebiſſe. — Alumi— 
nium-Brounze. — A. Wolter, die Verdauung im menfhlichen Körper 
und die Wichtigfeit der fünftlichen Zähne für dieſelbe. — Vereins: 
berichte. — Berfchiedenes. — Gorrefpondenz. 


Redhts- und Stantswillenfhaften. 


Handbuch des öffentlichen Rechts der Gegenwart in Monographien. 
Heraueg. von Dr. Hein. Marguardfen, Prof. Freiburg i/Br,, 
1886. Mohr. (Amp. 8.) 


4.2. Das Staatsreht der außerdeutſchen Staaten. 
1.Halbbd, 4. Abth. Das Staatsrecht des Königreichs der Rieders 
— Bearb. von Dr. . de Hartog, Prof. (VII, 92 ©.) 


4. 
— 6. Abth. Das Staatsrecht der franzöfifhen Republik. Bearb, 
von Prof. Andre Lebon. (V, 1728) cH 6. 

Die beiden vorliegenden Lieferungen des Handbuchs des 
öffentlichen Rechts entiprechen völlig den Zwecken, ben das 
Handbuch zu erreichen fucht. Beide geben eine burchaus zuver- 
täffige, Mare und überfichtlihe Darftellung des Berfaflungs- 
und VBerwaltungsrechts der Heimathftanten der Verfaffer. Sie 
bieten benen, welchen die Literatur über das öffentliche Recht 
jener Länder ferne liegt, die Möglichkeit, ſich in Kürze über die 
dortigen ftaatörechtlihen Zuftände zu unterrichten. Lebon ift 
etwas ausführlicher ald de Hartog auf die Schilderung der 
Einzelheiten des Verwaltungsrechtes eingegangen. So hat er 
namentlich die Organifation der Verwaltung in ziemlicher Aus— 
führlichkeit dargeftellt (S. 76—119). Wiſſenſchaftlich werth— 
voller ift jedoch bie Bearbeitung bed Staatsrechts der Nieder: 
lande. Der Verf. deffelben begnügt fich meift nicht mit einer 
äußerlihen Schilderung ber Inftitutionen, jondern er ſucht auch 
den Stoff juriftifch zu geftalten und uns mit den wichtigſten 
Streitfragen des niederländiichen VBerfaffungsrechts bekannt zu 
machen, Def. fann e3 nur bedauern, daß der Raum und der 
Bwed des Handbuchs dem Verf. nicht geftatteten, ung ausführ- 
licher die Anfichten der niederländifhen Juriſten darzulegen, 
und dab er genöthigt war, fich mit wenigen Undentungen zu 
begnügen. Aber wir erfehen daraus, daß vielfach dieſelben 
Fragen des öffentlichen Rechts im Vordergrund des wiſſen— 
ſchaftlichen Intereffes heute in den Niederlanden ftehen, wie in 
Deutichland, und wir zweifeln nicht daran, daß eine nähere Be- 
fanntfchaft mit der niederländifchen Literatur der deutſchen 
Rechtswiſſenſchaft von großem Nußen fein wird. Uber auch die 
in Deutſchland wenig gefannten Einrichtungen des nieberlän- 
diſchen Berfaffungs- und Verwaltungsrechts bieten großes In— 
tereffe dar. Um mit ihnen vorläufig befannt zu werden, befigen 
wir in ber Abhandlung von de Hartog einen vortrefflichen Füh- 
rer. Es fei hier mur vertiefen auf die Organifation der Volls— 
vertretung (S. 25 f.) und die Bemerlungen des Verf. über das 
parlamentarische Syftem (©. 39 f.), auf die Lehre von der Ge- 
feßgebung und dem Berhältniß von Geſetz und Verordnung zu 





einander (S. 42 f.), ferner auf die Darftellung der Eelbftver- | 


waltung in Provinzen und Gemeinden (©. 57 f.), ſowie in den 
für die Niederlande jo wichtigen Deichverbäuden (S. 63 f.) Ein 
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befonderes Intereffe erweden gegenwärtig in Deutichland Die 


DOrganifation und die Verwaltung ber nieberländijchen Eolo- 
nien. Gerade in Bezug hierauf hat fich der Verf. wieder jehr 
furz gefaßt (S. 84— 90). Etwas eingehendere Erörterungen 
wären hier ſehr erwünfcht geweſen. —ıg. 


Seebohm, Frederic, die englifhe Dorfgemeinde in ihren Beziehungen 
zur Gutägerrlichfeit, zu der urfprüngliben Stammesverfaffung, 
zur Alureintheilung u. Feldgemeinſchaft. Rach der 3, Aufl. aus 
dem Engliſchen überfegt von Dr, Theod. v. Bunfen. Mit 14 Taf. 
Heidelberg, 1885. Winter. (XI, 319 S. 8.) c# 10, 

Das englifche Original, welches bereits wiederholte Auflagen 
erlebt Hat, gehört der guten neuen Richtung Hiftorifcher Unter- 
fuchungen an, welche die ftaatlichen Zuftände der Vergangenheit 
nicht aus fragmentarifchen Eitaten der Ehroniften, fondern aus 
der Grundordnung der wirthichaftlihen Verhältniffe zu con: 
ftruierenverfuchen, unter welchen die Heine Ackerwirthſchaft, ähn- 
fich der Belle im organifchen Leben, zu der Organifation der 
großen Gebilde hinaufführt. Der Verf. hlägt zur Feſtſtellung 
der viel umftrittenen frage den Weg der Deduction a posteriori 
ein. Er führt uns das Bild einer Anzahl von Dorfgemeinde: 
fluren aus dem gegenwärtigen Jahrhundert vor, und erläutert 
diefelben durch die der Schrift reichlich beigefügten Zeichnungen. 
Er geht dann zurüd auf die früheren Jahrhunderte und führt 
den Beweis, daß bie Feldgemeinſchaft und die Gemenglage der 
Grundftüde wejentlid übereinftimmend jedenfalld unter 
Edward I und weiter zurüd auch zur Zeit des Grundbuchs 
(Domesday Survey) vom Jahre 1086 bejtand, Ueberall gab 
es ſchon damals Frohngüter, mit ihrer Eintheilung in Herren- 
land und Bauernland; das Letere befegt theils mit Freifaflen, 
theils mit Hörigen in verfchiedenen Abftufungen, und mit einer 
gewiffen Gleichmäßigkeit der Udermaße, welche in Namen und 
wirtbichaftlihem Umfang durch die verfchiedenen Jahrhunderte 
bindurd laufen. Es wird nun aber der weitere Nadjweis ge- 
führt, daß ein gleihmäßiger Flurzwang, der Herrenhof und die 
abhängige Bauerngemeinde ſchon im der angelſächſiſchen Zeit 
beitand, und zwar zurüdreichend bis in das 6. Jahrh.! Eine 
abweichende Ordnung erjcheint allerdings in Wales, Irland und 
Schottland, hervorgegangen aus der alten Stammesverfaffung, 
die zu einer völlig verfchiedenen Adervertheilung, zu einem ſehr 
verjchiedenen Erbrecht und zu einem eigenthümlichen Gemeinde: 
leben führen, deffen Confequenzen in diefen Qandestheilen noch 
bis heute erkennbar find. — Auf dem Boden diefer Refultate 
wirb nun ber Beweis verfucht, daß analoge Zuftände auch ſchon 
auf dem germanifchen Eontinent fich gebildet hatten, bie unter 
römischer Herrſchaft nicht allzu fchwer fi in grundherrliche 
Formationen verwandelten, jo wie fie etwa bie fränkiſche villa 
darbietet. Insbeſondere war es die Bewirtbichaftung der kaijer- 
lien oder öffentlichen Ländereien, welche leicht in ein Syſtem 
der Butöherrlichkeit überging. — Das für England maßgebende 
Nefultat ift, daß die Dorfgemeinfchaft des öftlichen Britanniens 
Folge eines geordneten Landbaues ijt, defien Wurzeln jenfeits 
der Römerzeit zurüdreichen, und welches von den Römern ver: 
beffert, ſchließlich in die Feldgemeinjchaft der Dreifelderwirtt- 
ſchaft überging. Es wird daraus gefolgert eine wefentliche Eon: 
tinuität zwifchen der vorrömifchen, römischen, angelſächſiſchen, 
normannifchen Geftaltung des Grundbefiges, im Widerſpruch 
mit der bisher vorherrfchenden Annahme, welche eine Zuweiſung 
von freien Looſen nach Urt der germanischen Marlgenoſſenſchaften 
als Grundlage der angeljächfiichen Zeit annahm. Mit der Bor- 
ficht, mit welcher die ganze Unterſuchung geführt wird, ftellt der 
Verf. dies Nejultat weiterer Prüfung anheim, in ber jedenfalls 
richtigen Borausficht, daß weitere Unterfuchungen wohl not 
größere Unterjchiede der Entwidelung in den einzelnen engliſchen 
Landestheilen ergeben werben, als biäher angenommen wurde. 
Wäre die Unterfuchung Seebohm's durd;greifend richtig, fo würde 
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die ganze Entwid elung ber Nechtsverhäftniff e eined Grundbeſitzes 


feit zwölf Jahrhunderten eine ftetige Fortbildung zu freieren 
Buftänden aus urfprünglihen Grundlagen der Hörigfeit und 
Zeibeigenfchaft heraus darftellen, eine Folgerung, die auch der 
Berf. jelbft zieht und daraus weiter folgert, in welhem Maße 
die Entwidelung des Sondereigenthums maßgebende Grundlage 
unferer gefammten Eultur-Entwidelung geworden ift. Die Ueber⸗ 
fegung des Herrn Dr. Th. dv. Bunſen verdient durch ihre ſprach⸗ 

liche wie fachliche Beherrjchung des Gegenftandes alles Lob. 

(7.) 

Arhiv für öffentliches Recht. 
toert. 2. Band. 1. Heft 


Inh.: Bornhak, die Anfänge des deutſchen Golonialtaats« 
rehts. — Schlief, Studien über Berfafjungsgefhichte und Ber- 


Hrög. von Paul Laband u, Felix 


faffungsrebt der Vereinigten Staaten von Amerifa. — Zuld, das 


deutſche Reichögericht,, verglichen mit den oberften Gerichtöhöfen der 
—— Staaten. — Fuchs, die Diätenproceffe in Preußen. — 
iteratur. 


Handel. 


Pöſchl, Rob,, Dir., Lehrbuch) der einfachen u. doppelten Buchhal ⸗ 
tung. Auszug aus dem größeren Werke deſſelben Berfaflers. 
Wien, 1885. Gerold’ Sohn, (240 ©. Duergr. 8.) cM 5, 20. 

Diefer Auszug unterfcheibet fi von dem größeren Werte 
nur dadurch, daß in dem erjten Theile eine ziemliche Anzahl von 


Schematen ausgelaffen ift, ferner, baß der zweite Buchungsftoff | 


fehlt und im zweiten Theile die Formulare in gedrängterer 
Form erfcheinen; der Text dagegen zeigt feine wejentliche Kür⸗ 





auch 


zung. Des Verf.'s Definitionen über Buchhaltung, ſowie über 


die einzelnen Methoden (einfache und doppelte) zeigen daher 
auch in dieſem Auszuge denſelben Mangel an Genauigkeit, in- 
dem er auch bier uns über den Begriff „Beichäftsobject” im 
Unflaren läßt und eine Gegenwartsverrechnung bloß bei ber 
doppelten Buchhaltung annimmt. Die Verrechnungen in ben 
Wechjelbüchern der einfachen Buchhaltung ftimmen auch hier 
nicht mit denen in den bieöbezüglichen Conti der boppelten 
Buchhaltung überein; in ben erjtern wird ber Discont beim 
Abſchluſſe nicht berüdfichtigt, während bei den letztern die dis— 
contierten Beträge als Bilanzpoften eingeftellt und fomit diefe 
Conti auch mit Gewinn» und Berluftconto abgefchloffen wer- 
ben ; in ben Wechfelbüchern der einfachen Buchhaltung mit Aus- 
nahme des Devifenfcontro’s ift dagegen ein Erfolg nicht erficht- 


fi. Diefer Discont ift auch in der Inventur fehlerhaft vers | 


bucht, er jollte vielmehr ſowohl Hier ala auch in den Conti der 
doppelten Buchhaltung als ein tranfitorifhes Wctivum oder 


Paffivum behandelt werben, Der Verf. vermeidet aber durd- 


gehends dieje tranfitorifhen Verbuchungen; benn ein ähnliches 
Tonto kommt in der tabellarischen Leberficht ber Conti (Abſch. III, 
Abi. 6) nicht vor. Auch die Eröffnungspoften fehlen in diejer 
Ueberſicht. Das Gewinn und Berluftconto gebraucht der Berf. 
nach derjelben auch während der Geſchäftsthätigkeit, obwohl es 


nur beim Abjchluffe der Eonti zu verwenden ift. Sein Ub» 


ſchlußtableau als Erfah der Abſchlußſtrazza erfcheint uns zu 


umftändlih. Bei den Rechnungsauszügen berechnet er jeden 
Monat kalendermäßig, obwohl in Defterreich jeder Monat mit 
30 Tagen angenommen wird. Das Contocorrent mit rothen 
Bahlen nennt er „italienifches", während es in allen andern Lehr» 
büchern das deutfche Ct.Ct. genannt wird, Der Gejchäfts- 


entwurf enthält zumeift Waarengefchäfte, dann Ein» und Ber- | 


käufe von Wechfeln, Effecten und Münzen. Bon verwidelteren 
Geichäftsfällen ift bloß ein Commiſſionsgeſchäft in der ein- 


fachſten Urt vorhanden, dagegen fehlen alle andern ſchwierigeren 


Fälle. Auch die Ealeulationen find ziemlich dürftig ausgefallen. 
Das Compagniegeichäft ift nicht vertreten, auch vermifjen wir 
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ein Conto mio; denn das Gonto „Auguft Franz in Hamburg 
Conto mio" auf ©. 8 des Hauptbuches und ©. 3 des Salba- 
Eonto kann wegen feiner Kürze (ed enthält bloß eine einzige 
Habenpoft) dem Schüler fein Bild eines Conto mio's geben. 
An Folge deſſen kann diefes Buch nur einem Kleinhändler 
einigen Dienft bieten. Demjenigen aber, welder tiefer in das 
Weſen der Buchhaltung eindringen will, wird dafjelbe nicht 
genügen. —k. 


Landwirthſchaft. 


Dammann, Dr. Earl, Prof., die Geſundheitspflege der landwirth⸗ 
ſchaftlichen —— Zwanzig Vorleſungen. Mit 20 Far: 
bendrudtaf. u. 136 Textabb. Berlin, 1886. Parey. (X, 1315 ©. 
8.) cM 20. 

Schon im Jahre 1883 erſchien von biefem in großem, in 
der thierärztlichen Literatur kaum befanntem Umfange angelegten 
Werte der erfte Band, handelnd von ben Grundprincipien der 
Gefundheitslehre, der Krankheitsanlagen und Vorbauung, Luft, 
Witterung, Jahreszeit und Klima, Boden, Düngung, Waſſer, 
Näprftoffe und Futtermittel in 11 Borlefungen mit in den 
Text gebrudten Holzichnitten. Nunmehr ift auch ber zweite 
Band ausgegeben worden und bat damit das mehr ala 1300 
Seiten umfafjende, den Autor über vier Jahre in Anſpruch 
nehmende Buch feinen Abjhluß gefunden. Der zweite praftijche 
Theil beginnt mit der 12, Vorleſung über die Fütterungslehre, 
welche dem Lefer befonderes Intereſſe dadurch erwedt, daß fie 
fämmtlihe bis jegt befannt gewordenen Forſchungsergebniſſe 
der Tanbwirthichaftlihen Verſuchsſtationen aufführt. 
Weiter folgt die ebenfalls zum erften Male vollitändig zu« 
fammengeftellte Pathologie der Pflanzen (einfchließlih der 
Futterverderbniffe und Giftpflanzen), und find diefem wichtigen 
Gapitel, das auch ganz neue Geſichtspuncte über die Entftehung 
mancher noch wenig befannten Störungen ber Gefundheit bezw. 
ſchweren Krankheiten der Hausthiere enthält, eine größere An- 
zahl Abbildungen , namentlich 20 Farbendrudtafeln von kaum 
zu übertreffender Vollendung, beigegeben worden. Hierauf fol- 


ı gen ſechs weitere Borlejungen über die Pflege einzelner Körper- 


theile, über Production, Aufzucht und Nugung ber Hausthiere 
(Sleifchfreffer ausgenommen), die Wohnung derfelben, ihre 


 Zummelpläge und Weiden. Den Schluß bildet eine größere 


Abhandlung über Infection, Desinfection und Immunität. 
Was das Buch befonders auszeichnet und für Alle, welche 
fi überhaupt mit den Hausthieren zu bejchäftigen haben, jo 
werthvoll macht, ift nicht bloß die überaus große Fülle von be- 
lehrendem und mit zahlreichen der Praxis entnommenen Bei: 
fpielen befegtem Stoff, fowie die große Sachjfenntniß, mit der 
das ganze Material bearbeitet und gefichtet worden ift, ſondern 
auch der Umstand, daß außer bem theoretifchen, naturwifien- 
ſchaftlichen (mamentlih meteorologiichen und geognoftifchen) 
Theile auch die in die Landwirthſchaft Kereinreichenden und 
dieſe mit der Thierheilfunde gleichfam verfchmelzenden Abfchnitte 
durch einen wifjenichaftlich fo Hoch gebildeten und zugleich in 
longjährigem hygieiniſchen Dienfte praftiich erfahrenen Fach: 
mann bom veterinärmedicinifchen Standpuncte aus beleuchtet 
und geläutert wurben, das Werk ift ſonach nicht bloß für Thier> 
ärzte, fondern aud für Landwirthe von unfhägbarem Werthe 
und läßt aus dieſem Grunde einige kleine Uebelftände, wie z. B. 
eine häufig zu breite Darftellung oder die einförmige Drud- 
weife, welche das Nachſchlagen erſchwert, gänzlich in ben Hinter- 
grund treten. Beſonders find es aber die Thierärzte, welche 
dem hochgeſchätzten Verfaſſer zu größtem Danke verpflichtet fein 
müſſen, daß er ihnen eine ebenjo vollftändige als gediegene Zus 
fammenftellung des ganzen bygieinifchen und diätetiſchen Ma- 
teriald an die Hand gegeben, und wird das nunmehr weſentlich 











Wichtigkeit überragenden Gefundheitspflege auch den Studieren: 
den ber thierärztlichen und landwirthſchaftlichen Lehranftalten 
außerordentlich zu ftatten fommen und viel Segen zu bringen 
im Stande fein. 


Fühling’d Tandwirthfhaftl. Zeitung. Hreg. von Henry Settegaft. 
35. Jahrg. 11. Heft. 
Inb.: Adalb. Smolian, Wie können wir Einnahmen und 
Ausgaben unferes Ackers ausgleichen, ohne zu fünftlihen, aus dem 
Auslande importierten Düngemitteln zu greifen? — Inwieweit fann 


durch Ernährung und Haltung der Kühe die Milhproduction beein» | 


flußt werden? — G. Dangers, der Flachsbau in Franfreih. — 
Rabm, der Landwirth und jein Inventar. — W. Löwe, die Ber 
deutung der Kalifalze als Düngemittel. — Das Grundbuch bes fran- 
zöfiichen Kataſters. — Wilh. Gerland, die Provinzialthierſchau zu 
Kiel am 25. 26. und 27. Juni, — G. Ruſche, die landwirth- 
fhaftlihe Buchführung. — Der Rüdgang der Getreidepreife und 
die überfeeifche Conturrenz. — (®.) Die Bewälferung unferer Gultur» 


felder. — Die fogenannten bemeglichen Juduſtrie- und Feldeiſenbah⸗ 


nen in Preußen. 
Die landwirthſchaftlichen Berfuhs-Stationen. Hräg. von Friedr. 
Nobbe. 33. Bd. Heft 5. 

Inh.: Carl Oskar Müller, ein Beitrag zur Kenntniß der 
Gimeißbildung im der Pflanze, — Mittheilungen aus dem agriculs 
turchemifchen Laboratorium zu Tokio (Komaba): 9 D. Kellner: 
Unterfuhungen über die Bodenabforption, Unter Mitwirkung von 
M. Dta ausgeführt. 
im Boden vorhandenen abforptiv gebundenen Bajen (Kali, Kalt und 
Magnefia) und Verſuche über die Frage, ob die Pflanze nur gelöfte 





aufnehmen kann. Inter Mitwirkung von S. Fshii, Y. Kozat, 
M. Dta und H. Dofbida ausgeführt. 11) Derj., die Zus 
—— 
Unter Mitwirkung von K. Makino und K. Ogaſawara uns 
terſucht. 12) Derf., chemiſche Unterſuchungen über die Ernährung 
und Entwickelung des Seidenſpinners (Bombyx mori). U. Unter 
Mitwirkung von S. Kakizaki, M. Matſuoka und T. Sofhii 
ausgeführt. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Derenbourg, Hartwig, et Jean Spiro, Proſſ., chrestomathie 
«lementaire de larabe litteral, avec un glossaire, Paris, 
1885. Leroux, (XIll, 220 S. 12.) 


Die vorliegende, für Unfänger im Arabifchen bejtimmte | 


Ehreftomathie ift folgenden Inhalts. Den Anfang machen Aus: 
züge aus dem PBentateuch (nad) Lagarde's „Materialien“); dann 


Ehrejtomathie von Rofen und Girgas und dem Fachri (brög. 


von Ahlwardt) entlehnt; 3) eine Fabel aus Kalilah und Dimnah 


(nad) de Sacy, Guidi und einer dem Mitherausgeber H. Deren. 


bourg gehörigen Hdſchr.); 4) einige aus Koſegarten's Chreftos 


10) Derf,, quantitative Beftimmung einiger | 


der Theeblätter in verſchiedenen Pegetationsitabien. 


gegen das Ende, um den Schüler allmählich an das Leſen nicht 
vocalijierter Terte zu gewöhnen, hätten fpärlicher werden oder 
auc ganz aufhören dürfen), endlich ein gutes, vollftändiges, mit 
Belehrung über Realien hinreichend verfehenes Wörterbuch. 


‚ Und diefen Anforderungen entjpricht das Buch im Ganzen, wie 


eine billige Beurtheilurg wird anerkennen müffen, wenn aud) in 
einer zweiten Auflage, deren Erjcheinen wohl nicht lauge auf 


ſich warten lafjen wird, gewiß Einzelheiten zu beſſern und nach: 
zutragen ſind. Das dies in That der Fall iſt, hat R. Duval in 





mathie entnommene Erzählungen (aus dem Kitäb aswüq al 
aschwäg); 5) die Erzählung von der Wiedereroberung Da: 
miette'3 durch die Muslim im Jahre 1217 n. Ehr., aus Jbn | 


al Athir (nach Tornberg's Ausgabe); endlich 6) die Gejchichte 
ber erften Abbafiden, aus Ibhn Qutaibah's Kitäb al maärif 
(nach Wüſtenfeld's Ausgabe, mit Varianten aus einer Pariſer 
Handidrift). 

Da das Bud) fich auf dem Titel und in der Vorrede ausdrüd- 
lich ald chrestomathie elömentaire bezeichnet, fo erfordert 
es die Billigfeit, auch den Maßſtab einer ſolchen an dafjelbe zu 
legen. Man wird aljo zunächſt gerne darauf verzichten, hier 
inedita zu finden: auch W. Wright hat ja den Inhalt feines 
Reading Book faft ausſchließlich gedrudten Büchern entnommen, 
und Socin hat bei Zufammftellung feines für Anfänger beftimm- 
ten Vejebuches es geradezu für nothiwendig gehalten, von ineditis 
abzuſehen. Was man verlangen mußte, find leichte Texte, mit 
den leihteften, dem Verftändniffe die wenigften Schwierigkeiten 


der Revue critique (1885, 41) mit vielem Eifer nachgewiejen; 
die Berechtigung der meiften dort gemachten Ausstellungen muß 
Ref. zwar zugeben, ohne doch denfelben das gleiche Gewicht, wie 
es bort gefchehen ift, beilegen zu können. W. P. 





Ibrahim-Hilmy, prince, the literature ofEgypt and the Sondan 
from the earliest times to the year 1885 inelusive,. A bibliography, 
comprising printed books, periodical wrilings ete. 
London, 1886. Trübner & Co. (VII, 398 8. 4.) 

Der ägyptifche Prinz Ibrahim Hilmy, ein Sohn des abge 
fegten Khedive Ismail, hat die unfreimillige Muße feiner Ver— 
bannung benußt, um eine vollftändige Sammlung aller auf 


Vol. I. A-L. 


| Vegypten und den Sudan bezüglichen Werke alter und neuer Beit 
' zufammen zu ftellen, deren erfte Hälfte (A—L) hier vorliegt. 


Gewiß ift es ſehr danfenswerth, daß ber Prinz feine Liebe zur 
Heimath auf diefe Weife bethätigt; auch wirb fein billiger Be- 


‚ urtheiler die ftrengen Anforderungen bibliographifcher Genauig- 
und abforbierte oder auch ftärker gebundene , unlöslihere Nähritoffe | ) a. 9 graphifch 


feit an jein Werk ftellen, die man 3. B. von einem Bibliothefar 


' verlangen würde, ober mit ihm rechten, weil einzelne gar nicht 


bierhergehörige Bücher aufgenommen find, 3. B. Reiſebeſchrei— 
bungen, die mit den Rilländern gar nichts zu thun haben, oder 
ein halbes Dußend Ueberfegungen des Koran. Wohl aber hätten 
ſich in vielen Fällen leicht eine größere Genauigkeit und Gleich⸗ 
mäßigfeit erreihen und mande Seltjamfeiten vermeiden laſſen. 
Bei einer beträchtlichen Anzahl von Werfen find genaue Inhalts: 
verzeichniffe gegeben, bei anderen fehlen fie, bei einzelnen Auto— 
ren finden ſich biographiiche und Literarhiftorifche Notizen, z. B. 
ſeltſamer Weife bei Appian. Die Recenfionen werben mitunter 
angeführt, bier und ba fogar mit abgedrudt, ohne daß fich irgend 
ein Brincip erfennen ließ; hier hat lediglich der Zufall gewaltet. 


ı Höchit jeltfam ift es, daß zahlreiche altägyptiiche Todtenpapyri 


(namentlich aus Devöria’8 Catalogue des man. 6gypt. du Louvre) 
mit aufgeführt werben, und zwar unter dem Namen ber Berfon, 
für die fie ausgeftellt find. Der empfindfichfte Uebelſtand iſt 


folgen: 2) Aneldoten, aus W. Wright's Reading Book, ber | wohl der Mangel jeglichen Princips der Anorbnung bei den 


arabifchen Autoren, fowie einer gleihmäßigen ZTranfcription; 
gerade hier hätte doch der Verf. leicht eine größere Gleihmäßig- 
feit herftellen tönnen. Troß diejer Ausstellungen wird das Wert 
fich zweifellos vielfach als ein nügliches Hülfsbuch erweiſen. 

E. M. 





Porphyrii philosophi Platoniei opuscula seleeta, iterum re- 
cognovit Aug. Nauck. Leipzig, 1886. Teubner. (AXIN, 320 5. 
Kl. 8.) cl 3. 

Diefe opuscula selecta find als bie zweite Auflage der 1860 
erjchienenen opuscula tria anzufehen, unterjcheiden fi} aber fo 
weſentlich von dieſen, daß fie ala ein neues Buch bezeichnet 
werden fünnen. Der äußere Umfang ift um nahezu 100 Seiten 
gewachſen. Zu der vita Pythagorae, dem liber de abstinentia 
und der epistola ad Marcellam ift jegt noch libellus de antro 
nympharum hinzugefommen. Die fritifchen Anmerkungen find 
wejentlich vermehrt von ber praefatio unter den Tert verjegt 
und die Indices bereichert worden, Aber auch abgefehen von diefen 
Weußerlichkeiten Hat die Ausgabe an innerem Werthe jehr ge 
wonnen. Bur vita Pythagoras konnten früher nur die Lesarten 
einer abgeleiteten Hoſchr, des Monacensis 91, gegeben werden. 
Jetzt ift durch Roſe's Verdienſt als Original zu diefer Abjchrift 


Ri —— 


der Bodleianus Gr. mise. 251 en. In ‚Bet den 

ben die Lesarten defjelben Age» anni 

r die epistola ad Marcellam lag eine —— —— 
broſianus vor, die theils frühere Conjecturen 
neue Verbeſſerungen ermöglichte. Fürbieäbrigen Schriften 
allerdings neue handfchriftliche Hülfsmittel nicht zu Gebote, doch 
fonnten fie durch Benupung des neuerdings Geleifteten mehrfach 
berbeflert werden. Porphyrius gehört ja zu den Schriftftellern, 
bie bei der Nine re des bandichriftlichen Materials der 
Eonjectur ein weites Feld eröffnen. Der Hrsgbr. hat ſich nach 
dieſer Richtung ſchon viel Berdienft ertworben, mehrfach aber auch 
—— » noch Manches au thun übrig ift. Whlrb. 
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Fick, TER ‚ die homerische Ilias nach ihrer Entstehung be- 
traehtet und in der ursprünglichen Sprachform wiederherge- 
stell. 2. Hälfte, ip en 1856. Vandenhoeck & Ruprecht, 
(8. 39-59. Gr. 8) AM 1 

Die zweite Hälfte von — homeriſcher Ilias (S. 289 
bis 593) geſtaltet einen vollſtändigen Einblick in das dritte Ge- 
bit, aus 
Jlias entftanden ift, in den Oltos "Tilon, welche die bereits von 
Grote ausgeſchiedenen Gejänge 3 bis H umfaßt; neu ift nur bie 
Annahme des einheitlichen Grundgebanfens für diefes Gedicht, 
das nämlich darlegen fol, wie ſich der Untergang von Ilion 
entichied ; was fich diefem Grundgedanken nicht fügt, wird zu 
Gunften einer willlürlichen Hypothefe ausgeſchieden. Sicherlich 
ift es ſchwer zu glauben, daß diefes Gedicht je ein felbftändiges 
bat fein lönnen: wie war es nur möglich, daß ein Dichter, der 
diefen Grundgedanken wählte, den Untergang der Stadt ſelbſt 
„außerhalb des Planes“ lieh und bei H 407 abbrah? Aus 
diejem Gedichte find uns fünf Bruchjtüde erhalten, die ber 
Einleger“ 
1—4 219. 3, Agamemnons Heermuſterung. 4. Heftor in Troja. 
5. Heltors mit Aias und die Zurückweiſung des 


in die Menis eingefügt bat (1.8 1—420.2,.7 


beftätigte, theils 


es ale re 





neben der „Menis“ und ihrer Erweiterung die | 





Sühneverfucht). Der „Einleger” „ein wenig begabter Rhap- 


ſode“ Hat neben einer Menge von Berjen, die die Einfügung 

machte, auch längere Partien gedichtet, z. B. H 408 

bis 4 56, O 415— 740, Y 1—380, # 385—513. Durch diefe 

nicht bloß rebactionelle Thätigkeit wird der „Einleger“ zum 

Erweiterer“; er war ein Kyprier oder hat wenigftens mit Hin« 
blid auf Myprifche Hörer gedichtet. 

Damit war die Ilias im Großen und Ganzen abgeichlofien; 

die jehige Faſſung verdankt fie jedoch dem ionifchen Rhapfoden 


Kynaittos von Chios, demfelben, der auch der Odyſſee ihre Ges | 


Bi gegeben bat (c. 500 v. Ehr.). Er Hat eine beträchtliche 

von Epifoden verfchiedenen Uriprungs, von denen B 484 
bis 4 79 9 (Schiffätatalog) ausden Kyprien entnommen war, andere, 
mie bie Glaufos-Epifode Z 119-276, die Presbeia, Die Dolonie, die 
Scildbeichreibung 2 483—608, die Leichenjpiele 7 257 —123, 
Jonier aus Kleinafien, die ſich jedoch noch der Aeolis bes Epos 
bedienten, gebichtet hatten, in das aus Menis und Olroz; zu⸗ 
fammengeflofjene Gedicht mit einer Menge von Füllwerk ‚einger 
fügt und das ganze Gedicht in der Mundart von Delos, in der 
Jas ber Kylladen vorgetragen, da die Bearbeitung in der Ber 





rüdfichtigung von Delos als des Hauptfeftortes für die Rhap⸗ 


fobenmvettlämpfe erfolgte. 

Die höhere Kritik des Verf.'s fteht vorwiegend unter dem 
Einfluß feiner Hypothefe, daß urfprünglich die homeriſchen Ge, 
dichte in der Meolis gedichtet feien; „feitfigende Jonismen“ 

weiſen auf fpätern ionifchen Urfprung bin. Aber zugegeben bie 
Nichtigkeit der Hypotheſe, warum follten nicht trogbem auch 
ſolche Stüde mit „feitfigenden Jonismen* immerhin noch zum 
echten Liebe gehören können, ba man nur leßtere auf Rechnung 
des Nebactors zu jegen hat? es gilt auch hier, was Fid S. 253 
fagt: „es ift wohl unbedenklich anzunehmen, daB biejer —* 
von dem Einleger umgeformt ſei“ Welche V 
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\ fowie über bie gedrudten S 












































Gebichtes die ee enden 
iM, ervorgerfen ba, Kete alte ig! ee fe . 
und darum erjcheint der Verſuch der Rü in die 
2* den Fick ſo muthig graz a, bi lag ußerf 
mechanifch und wenig fördernd, zumal 6 altniß 
geringen Kenntniß des geoliſchen et Die andern Grüi un 
welche bei ber Unechtheitsfrage mitjprechen, a” — — 
ſt 


zig > 


geordnneter Natur und nichts beweifend, wie 3. B. 
unnötbig”, „überflüffig“, „eigentlih ganz inhaftleer*, 
fehlen“, „lann jehr wohl fehlen“, „an dem iß —* 
falls nichts verloren”, „eine jedenſalls unnöthige € 
des Gleichnifjes“, „die Verſe enthalten eine — ES 
wegnahme* x. Auf epifchem Gebiet entjcheivet man bank 
nichts. In allen äfthetifchen Fragen vermißt man das befonnene 
Maß, das fein erwägende Urtheil. Welche Uebertr 
und —— Dr rg: bieten die & 
der Hel unter dem Einfluß vorweg angenommtener Hype 
thefen! Nicht zum Segen der Arbeit wird die Hritif von 
Gedanken beherricht, daß die Verherrlichung fpäterer Geſchl 
ter auf die Entftehung des Gedichts einen großen Einfluß 
bat; in ber Verwerthung von Namen zur B 
Supotbefe bietet Fid N en wir ſtehen hier 
taſtiſchem Boden, jo daß es uns nicht wundern würde, 
Fick aus den Namen nad) einiger Zeit auch ganz andere & 
berausfefen und mit neuen Hypotheſen ung g Heichenten fi 
Bon der Willfür der Phantafie wird die wiſſenſchaftliche 
über dad Maß beherrſcht. Unter dem Walten diefer über 
ſchüſſigen und nicht fruchtbringenden Phantafie Schr man ch 
in einem chaotiſch⸗gährenden Wechſel. Der Dichter des 3 
war zunächſt aus willlürlichen Gründen als ein Bürger von 
Kyme, dann von Myrina (S. 245) angefehen; jpäter — 
ihn die „erneute Betrachtung“ (S. 394) eines Befleren in diefer 
Frage, und der Dichter wird ebenſo willlürlich zum ur 
wie der „Einleger“ des Ditos; diefe „allmälig aufgegangene Erz 
kenntniß· (S. 396) hätte nur nicht innerhalb eines Buches — 
ſolgen en! Und Derartiges trifft man im Großen wie j 
Seinen, Mit einer Hypotgeje, wie fie Fit vorträgt, ift Teidem 
ſchaftliche Behandlung als natürlich verknüpft; ©. 375 iſt 
Alttolaos für Altwlös „Iheußlich“, ©. 427 „nicht alt“, was fon RE 
ſehr wenig jagt. Auch in der Fülle der breiten — 
zeigt die Arbeit, daß ihr eine einheitliche Compofition & 
geblieben: ift. Wir Können nicht glauben, dab durch Fidg 
homeriſche Jlias für die Wifjenfchaft bleibende Refultate e — 
wachſen ſind. 
Auffallend iſt das Verſchweigen fremder Leiftungen, wo F 
hãtten genannt werben müſſen; es finden ſich faſt nur Hin cz 
auf Henke. Die große Fülle von Drudfehlern ift für die Ber = 
mgung bed Buches außerorbentlich Hörend, Ed. Kr. J 


— 


Fleuriot, Carl Casimir, Reeueil de proverbes — Aus- 
wahl französischer Sprichwörter mit deutscher Ueberselzang und J— 
Erklürung. Breslau, 1885. Schletter. (IX, 39 8. KL 8.) A 

Der milde BZwed, zu dem fein Ertrag beftimmt ift, mag dem 7 

Schriftchen einige Abnehmer verſchaffen; an fich ift es ganz werke = 

108. Der Umftand, baf der Verf. feine gedrudte Auswahl 

zöfifcher Sprichwörter mit deutſcher Ueberjegung hat auftreiben 

fönnen, hat ihn (nach der in franzöfiicher und deutſcher — 
verfaßten Vorrede) beſtimmt, ſeine eigene Sammlung ſolcher 

den Druck zu geben und derſelben eine gleichfalls frangöfifch un 

deutſch gejchriebene Einleitung vorauszufhiden, die zwar ala 

„Sehr leſenswerth“ bezeichnet wird, aber nur einige — 

über das Weſen der Sprichworier und einige hiſtoriſche 

merkungen über da8 Sprichwort bei den — — en 

terfammlungen enthält 

ganz ——— Die Sammlung ſelbſt umfaßt 329 — 
wörter, welche ohne jeglichen Grundſatz der Unordnung anein · —2 
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anbergereiht find, mb bei denen nicht einmal bie ſinnverwandien 
neben einander ſtehen: fo find Nr. 84 Qui se fait brobis le loup | 
le mange und Nr. 177 Celui qui se fait mouton le loup le 
mange doch gerabezu bafjelbe; Nr. 204 L’orgueil marche en 
avant et la honte le suit und Nr. 269 l’orgueil est l’avant- 
coureur de la chute im Gedanfen fi) ähnlich; ein Gleiches gilt 
von Nr. 29 und 154, 225 und 308, 109 und 247, 192 und 
279, 75 und 299, Der Tert der Sprichwörter ift reich an Fehlern 
(Drudfehlern?), 5. B. Nr. 10 vrais für vrai, Nr. 63 corromp 
für corrompt, Nr, 130 tes für des, Nr. 233 places für place, 
Nr.268 engrö für en gr6, Nr. 294 tel fin für telle fin, Nr.306 
jeux fürjeu, Nr. 314 Päpues für Päques; die beigefügte deutſche 
Ueberfegung oder Umſchreibung nimmt fi manchmal recht un- 
gefchidt oder undeutſch aus (3.8. Nr. 91 Fern aus den Uugen, 
fern aus dem Sinn). Einige Sprichwörter hat der Berf. ganz 
mißverftanden, jo Nr. 77 C'est gros Jean qui remontre à son 
eure, „Das ift ein grober Johann, wer feinem Pfarrer wider: 
ſpricht“, Nr. 138, 201 und vor Allem Nr. 83 Point d’argent, 
point de Suisse, das mit „Kein Geld, keine Schweiz. Frei: 
Ohne Geld keine Partie“ wiedergegeben wird. Namentlich aber 
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‚effngs Werte. 9. Th. 1. Abth. Saoloon. Heraug. von Bırf. 
r. 9. Blümner, Stuttgart, o. 3., Spemann. (XLVII, 276 S. 
3. 8.) cM 2, 50. 
U. u. d. T.: Deutſche Nationalliteratur. Hrög. von Joſ. Kürſch— 
ner. 75. Bd. 


Unter den in leter Zeit neu erfchienenen Bänden der deut⸗ 


ſchen Nationaf-Literatur verdient Band 79, welcher Leifing’s 


Laokoon mit Einleitung und Anmerkungen von Blümmer ent- 
hält, befondere Erwähnung. Nachdem die ältere Blümmer’fche 
Zaokoon-Ausgabe in der zweiten Auflage zu einem fo umfang ⸗ 


‚ reichen Bande angefchwollen ift, muß es willlommen fein, bier 
‚ wieder das Erflärungsmaterial in knapperer Form beiſammen zu 


finden. Dabei ift auch manches Neue hinzugefommen, vor allem 
bat Blümner die Ergebniffe feiner inzwiichen erfchienenen Qeo- 
foon» Studien wiederholt verwerthet. Ebenfo finden wir auch 
die neuen Gefichtspuncte berüdjichtigt, die dur; die pergame: 
niſchen Ausgrabungen für die Laofoon: Frage gewonnen wurden, 
C. 





| Rieger, Karl, Schiller's Verhältniss zur französischen Re- 


verrät fich oft die Unbelanntſchaft des VBerf.'3 mit dem deutihen 
Sprichwörterſchatz; er fügt wohl mehrfach die übliche deutſche 


Faſſung bei, noch öfter aber fehlt das ganz finnentjprechende und 
allbefannte deutſche Sprichwort, oder es zeigt fich nicht in feiner 
gewöhnlichen Geftalt. Man vgl. 1, 9, 31, 36, 47, 48, 54, 59, 
60, 62, 76, 134, 136, 159, 168, 233, 237, 323. Sturz, das 
Schriftchen, das allerdings anſpruchslos auftritt, iſt ein in jeder 
Hinſicht unreifes Product, mit dem wir uns beinahe zu 
lange bejchäftigt haben, 
Kormaks-Saga herausgegeben von Th. Möbius. 
1856. Buchh. d. Waisenhauses. (208 S. 8.) cf 4 
Bon den Jalendingafpgur bedurfte vor allem * die Kor⸗ 
malsſaga einer neuen Ausgabe, wenn wir auch eine der Eigla 
und Laxdola wegen ihrer claſſiſchen Form und ihres treff- 





Halle 2/S., 


| 


volution. Vortrag gehalten im Vereine Mittelschule zu Wien 
am 26. März 1885. Wien, 1885. Konegen. (36 8. 8.) HK 1. 


Eine überfichtliche und anfprechende Behandlung bes fchon 
wiederholt beſprochenen Themas, die befonders auch dadurch von 
Intereffe wird, daß der Berf. manche bis jegt noch nicht genügend 
beachtete Briefftellen heranzieht. Danfenswerth find namentlich 
die Bemerkungen über Schiller’ Plan einer Shupihrift für 
Ludwig XVI; Rieger macht darauf aufmerffam, daß einige Ge 
banken, die Schiller, wie aus feinen brieflihen Meußerungen an 
Körner hervorgeht, in dieſer Schrift niederzulegen beabfichtigte, 
ſich alsdann fpäter in den von Micheljen publicierten Briefen an 
den Herzog von Uuguftenburg wiederfinden. Natürlich weilt 
Rieger bejonders ausführlih bei Schiller's Grundgedanken, daß 
„der große Moment ein Meines Gejchlecht“ gefunden habe, dem 
Gedanfen, welcher Schiller ja auch in den Briefen über die äfthe- 


lichen Inhaltes mehr vermifjen. Die Kormalsſaga ift unfere tiſche Erziehung des Menſchen als Ausgangspunct dient; er weiſt 


Hauptquelle für den altnordijchen Zweilampf und muß bei einer 
Schilderung deffelben zu Grunde gelegt werden; aud) über andere 
Sitten und Gebräuche, namentlich über das Verhalten bed mãnn⸗ 
lichen zum weiblichen Geſchlecht, giebt fie uns manch interefjanten 


darauf hin, dab die Ausführungen Schiller's fi in mancher 
Hinfiht mit denen Sybel’& in feiner Gejchichte der INBEELDER 


Revolution berühren. 


Aufihluß, im Großen und Ganzen jteht fie aber Hinter den treff- | 


lichen Sagas der claffifchen Periode weit zurüd, Die Saga hat | 
nichts Einheitliches, zum großen Theil bietet fie nicht mehr als 


eine Wiedergabe der Strophen; ztvei Fräfogur, die des Rormaf | 
| les, Lobgejan 


und bes Berfi find zufammengefnetet, ohne daß es dem Berf. 
auch nur annähernd gelungen wäre, ein einheitliches Bild Daraus 
zu ſchaffen. So finden ſich chronologiſche Widerfprüche und topo= 
grophifhe Unmöglichkeiten (vergl. S. 70 ff.). Das find alles 
Mißgriffe des Berf.'3; denn der Ueberlieferung können wir um 
jo weniger Schuld geben, als die ältefte Membrane (cod. AM. 
132 fol.) fur; nad) der Abfaſſung geichrieben fein muß. Was 


nun zum Verſtändniß dieſes Textes nöthig ift, Alles bietet uns | 





Möbius' altbewährte Gründlichkeit. Nur ein Verzeichniß der | 
Börter der Proja, die nicht in feinem Gloſſare jtehen, hätten | 


wir noch gewünſcht, ſonſt wird auch der Anfpruchsvollite nichts 


| 


zu vermiffen haben. ine reihe Quelle der Belehrung find vor | 


allem die Unmerkungen, nicht nur zu den Strophen, jondern auch 
zu dem Profaterte, die nach der rechtégeſchichtlichen Seite hin 


durch K. Maurer's brieflihe Anmerkungen dauernden Werih er 


halten, Auch mit dem orthographiſchen Gewande, jowohl der 
Strophen (in alter Form) als auch der Proſa (in jüngerer Form), 
wird man ſich im Ganzen einverjtanden erflären müffen, und 


Germania. Bierteljabrsfchrift für deutſche Alterthumskunde. sr. 
von 8. Bartſch. N. R. 19. Jahrg. 3. Heft. 

Zub: R. Branditetter, die Luzerner Bühnenrodel. 2. Theil. 
— 6», * Hellen, zur Kritik des Weſſobrunner Gebetes. 
K. v. Bahder, Kovenbagener Brucitäde, 1.2. — N. Jeitte⸗ 
auf Maria, — G. Ehrismann, Sprud auf den 
(hwäbifhen tädtefrieg. — Derf., zum Strider (fleinere ®es 
dichte XI, 507). — Derf., die augsburger Handihrift des Renner, 
— Walter Müller, zum Väterbuch. — Hand Herzog, zum Clies 
und Engelhard. — Derſ., Her Goeli (zu Germ, 29, 34). — F. 
Holthauſſen, Beiträge zur vergleichenden Märdhen und Sagen ⸗ 
kunde. 1. 2. — R. Reitzenſtein; althochdeutſche Gloſſen aus Rom. 
— v. Rieſſen, die Bibliothek des Barbarakloſters in Delft. 
S. Singer, zum Willehalm Ulriches von dem Türlin. — Dite 
Bödel, Segen aus dem Odeuwalde. I—5. — Anton Nagele, 
Hannfen-Wein. — Literatur. — Miscellen. — Notizen. 


Rheiniſches Mufeum für — „or. von Dito Ribbed un. 
Kranz Bucdheler, NR. F. 4. Heft. 

Inh.: 9. Niffen, die nn Bedeutung des Monumen- 
tum Ancyranum. — 9. Ufener, — ———— des Sophro⸗ 
nios. — N. Elter, die Gladiatorenteſſeren. — F. Marx, de poe- 
tis latinis critica et hermeneutlica, — Mever, die Entwidelung 
der Ueberlieferung über die lykurgiſche Bertaffung. A. Lud⸗ 
wich, zur griediichen Anthologie. D. Ribbed, die Gompefr 


| tion der Barronifhen Bücher V—VII de lingua latina, 


wenn Ref. dies auch in Bezug auf p: ð thut, fo bejtimmt ihn | 


ausſchließlich der Umstand, daß unjere Saga um 1300 n. Chr. 
geichrieben ift, wo die neue Orthographie ſchon volljtändige 
Geltung hatte. —gk. 


Reform. Zeitihrift des allgemeinen Vereins für vereinfachte .. 
Rechtſchreibung. Hrsg. von F. W. Frikke. 10. Jabrg. Ar. 10, 
Inb.: Rob. Hamerling, das deutfche Lied in Deiterreih. — 
Deutſchthümliches. — Fremdwörter. — Fremdwörter bei deutichen 
Glaflifern. M. Schmidtbauer, Lateinfhrift ober deutſche 
Schrift? (Schl.) — Lateinihriftverein. — Wiſſenſchafi und Kunſt. 
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— Büchermarkt. — Statiſtiſches. — Orthograppifges Pr Bereind: 
Angelegenheiten. 


Blätter für das baver. Gumnafialfchufwefen. Red. von A. Roemer, 
ling. 22. ®b. 9, Heft. 





Inb.: Chr. Eidam, der neufprachliche Unterricht an den 
baverifhen Studienanftalten, — Werlein, zu Uesch, Ag. 937 u. 
1214. — %. Melber, zu Polyän II, 11, 13. — €. Meifer, zu 


Lirius XXI, 62, 10 und XXI, 17, 6. — Recenfionen. — 2iteras 
rifche Notizen. — Miscellen. 


Berliner philologiſche Wochenſchrift. Herausg. von Chr. Belger 
u. D. Sevffert. 6. Jabra. Ar. 41-41. 

nb.: Perfonalien. — Arhäologifhes, — Breslauer Univerfi- 
tätöfhriften aus dem Jahre 18%5. 1, 2, — Anhang zu den Abband- 
lungen ber fal, Akademie der Wiffeufchaften au Berlin. 1985. — 
R. Weſtphal, Ermiderung. — Eine neue Gräberftraße vor Poms 
vejl. — Ausgrabungen auf den Afropolen von Athen und Myke— 
nae, — Afademie der Wilfenfchaften in Bien, — Ausgrabungen 
in Pompeji und Ditia, — Neues aus Griechenland. — Die Pros 
aramme umb Differtationen der Univerfität Greifswald von 1884 
und 1585, 1, 2. — Römiſcher Grabitein in Mainz. — Programme 
aus Deutjchland. 1856. I. — Mecenfionen und Anzeigen, — Aut: 
züge aus Zeitſchriften ꝛc. — Literarifche Anzeigen. 





Alterthumskunde. 


Handbuch der classischen Alterthumswissenschaft in syste- 
malischer Darstellung mit besonderer Rücksicht auf Geschichte 
und Methodik der einzelnen Diseiplinen, In Verbindung mit 
Gymn.-Rect. Dr. Autenrieth u. A. herausg. von Dr. Iwan 
Müller, Prof. 4, Halbbd, (Forts, v. Bd. 1.) Nördlingen, 1896. 
Beck. (8. 337—618. Roy. 8.) c# 5, 50. 


Der vierte Halbband enthält die Fortfeßung des erften Ban- 
des. Un der Spike jteht die von Guſtav Hinrichs dargeitellte 
griechifche Epigraphil“, von der der Anfang bereit in ber 
dritten Lieferung erichienen if. Die umfangreiche Wrbeit 
(S. 331—474) macht dem Fleiße umb der Belefenheit bes 
Verf.'s alle Ehre. Denn wenn auch die Grumblage nach feiner 
eigenen Angabe aus Eollegienheften ftanımt, fo gebührt ihm doch 
das Verdienſt unbeftritten, zahlreiche Ercerpte zufammenges 
tragen zu haben, fo daß die Epigraphifer nun eine reichhaltige 
Stofffammlung befigen. VBollftändigkeit ift freilich weder erreicht 
noch angeftrebt, auch Manches von Bedeutung vergefien, fo 3. B. 
S. 410 bezüglich der Technik der Infchriften, die in Relief 
berausgearbeiteten Buchftaben der nordweftlichen Griechen, das 
Aufmalen der Infchriften auf altattifchen Grabreliefs (wie an 
dem berühmten Monument bes Lyſeas, und das Ausfüllen der 
eingegrabenen Schriftzüge durch Farbe (auch Anthol. Pa- 
lat. 7, 651, 2 erwähnt) ze. Einen Leitfaden der Epigraphif 
abzufaffen, glüdte aber Hinrichs ebenfowenig als Salomon 
Reina; im Gegentheil dürfte der letztere, obgleich ihn Hin- 
richs an Sahfenntniß und Sorgfalt weit übertrifft, Dank feinem 
praftifchen Sinne dem Ziele näher gefommen fein. Denn Hin- 
richs ließ fih von der Stoffmaſſe überwältigen und verlor nicht 
bloß den Ueberblid über das Ganze (hätte er font bie Herkunft 
und Einführung der griechifchen Schrift auf vollen 48 Seiten 
behandelt, d. h. eben die verſchiedenen Hypothefen entwidelt?), 
fondern auch das Gefühl für das wirflich Wichtige. So find 
viele Bemerkungen über ihn befonders intereffierende Sachen 
(3z. 8. ©, 354 f. eine lange Replik auf die Recenfion im 
Jahrg. 1883, Nr. 35, Sp. 1233 d. BI.) oder auch über Eu- 


riofitäten (wie S. 413 ff.) eingeflochten; die Anfichten von Ge» | 


lehrten, die er hochſchätzt, pflegen ipsissimis verbis mit Gänfe- 
füßchen angeführt zu werben, was bei der häufigen Anwendung 
berivirrend wirft; auf eigenes Urtheil hat Hinrichs faft gänzlich 
verzichtet, ebenſowenig Gebiete, bie bisher wenig bearbeitet find 


(wie die Geſchichte der nachalegandrinifchen Schrift oder die 


Vaſeninſchriften), felbftändig durchforſcht. Doc) fo Lange fich 
wicht Kirchhoff oder Dittenberger ſeibſt entichliegen, die Summe 


ihrer Erfahrumgen zu ziehen, wird Hinrichs’ Verfuch immerhin 
mit Nußen gebraucht werben können. BR 

Die Schwächen deſſelben würden wohl nicht jo in die Augen 
fallen, wenn nicht ein vortrefflicher Leitfaden der römischen Epi- 
' graphif darauf folgte. Hübner behandelt fie viel kürzer (S. 477 
bis 548), aber präcis und mit voller Beherrſchung des Stoffes. 
Leider erfchienen die exempla scripturae Latinae epigraphicase 


ſo kurze Beit vorher, daß fich der Verf. nicht dazu herbeilaffen 


wollte, die dort niedergelegte Entwidelungsgeihhichte der latei- 
nischen Buchftabenformen im Auszug zu wiederholen, Im 
Uebrigen aber findet der angehende Epigraphifer hier alles 
Wiffenswürbige über Schrift, Sprache und Claſſen der lateis 
niſchen Infchriften Mar und überfichtlich zufammengeftellt. 
©. 511 Könnte die Bergleichung der abgefürgten Schreibung ber 
Namen auf ius mit den wirklich geſprochenen Formen alis alid 
zu Mißverftändniffen führen. S. 517 find zufällig rauen: 
namen wie Felicitas übergangen, 

Den Schluß der Lieferung fült der größere Theil der 
„Beitrechnung der Griechen und Römer“, deren Schilderung in 
den Händen von Georg Unger liegt. Wir fprechen Hier vor- 
läufig von der griechifchen Zeitrechnung, welche bereit3 abge: 
ſchloſſen vorliegt (S. 552— 607). Unger’ s autoritative Stellung 
ift allgemein anerfannt, und wenn ſich Ref. nicht anmaßt, feine 
chronologiſchen Theorien zu fritifieren, fo darf er doch feine 
Freude ausbrüden, daß Unger die Refultate jahrelanger Detail: 
forfchungen nun zu einem twohlgegliederten gemeinverftänd- 
lichen Bilde zufammenfaßt, deſſen Klarheit dieſes Gebiet der 
Philologie auch den mit Mathematik und Aftronomie nicht ver— 
trauten Gelehrten näher bringt. Ohne jene zu beeinträchtigen, 
ift eine Füle interefianter Bemerkungen eingeftreut, z. B. 
S. 598, 3 der Nachweis, daß Macrobius die Saturnalien alt 
Chriſt ſchrieb. Nur einige Notizen feien hier angefügt. Bu 
©. 558 f.: Ueber bie Ankunft der Schwalbe und den Beginn 
des Frühlings findet man Vieles bei Ullrich quaestionum Ari- 
| stophan. spec. I. Hamburg 1832, ©. 14 ff. Für das Schiff⸗ 
fahrtsjahr (S. 559) ſind auch die modernen Verhältniſſe wich⸗ 
fig; auf der Inſel Syme beginnt x«Aoxaige mit den März, 
xsuuövas ſchon vom Auguft an (Eikyr. gilol. vll. H ©. 459, 
Nr. 180). S. 603 wird vollfommen richtig bemerkt, dab man 
die Einführung der Olympiadenrechnung ohne Grund Timaios 
zufchreibt ; aber fie ift doch ſchon vor Ephoros bezeugt, nämlich 
für Philiſtos (Fr. 6) und Dionyfios zählt fie jud. de Thuc. 9 
unter ben chronologifchen Methoden der alten En 





Runſtwiſſenſchaft. 


Busken-Huet, Dr. K., Rembrandt’s Heimath. Autoris, Uebet- 
selzung aus dem Holländischen von Marie Mohr. Bearb, u. 
herausg. von Dr. G. Frb. von der Ropp, Prof. 1. Bd, Leipzig, 
1886. T. O0. Weigel. (VII, 339 8. 8.) MT. 

Der Titel des Buches könnte leicht täufchen. Nicht um 
eine Monographie über Rembrandt’ Baterftadt Leyden han- 
delt es ich, fondern eine Entwidelungsftizze der Holländijchen 
Euftur will der Verf. geben, als deſſen eigenartigfte Berför- 
perung ihm eben Rembrandt erfcheint. Der erfte Band führt 
die Schilderung bis zum Beginn des 17. Jahrhunderts. Jedes 
Jahrhundert fteht unter dem Schuß eines befondern Namens. 
Mit der Wahl diefer Namen kann man nur einmal ganz einber- 
ftanden fein, wenn der Verf. die Schilderung der holländifchen 
Cultur des fechzehnten Jahrhunderts an die Namen bes Eras— 
mus und des Lulas von Leyden knüpft. Oliver von Köln als 
Bertreter des 13,, Johann von Blois ald Vertreter des 14., 
‚ und jelbft Thomas von Kempen als Vertreter des 15. Jahre 
| Humberts werden (mit Recht) wicht ohne Anfeindung bleiben; 
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doch trogbem find die Züge bes Porträts, welches der Verf. 
von ben einzelnen Jahrhunderten entwirft, bezeichnend und 
richtig. Der Verf. erzählt nicht in der geordneten ruhigen Urt 
eines Geſchichtsſchreibers von Beruf; feine Darftellung ift ges 
lehrt, doch von ſtark perjönlicher Färbung, immer geiftreich, fein 
Urtheil fteht nicht im Bann confeffioneller oder politifcher 
Schlagworte, fondern ift ſtets der Ausdruck eines freimüthigen, 
die eigene Straße gehenden Charafterd. Die Abſchätzung des 
Erasmus allein genügte, dies zu beweifen. Auch von nationaler 
Boreingenommenheit ift der Verf. frei (höchſtens könnte als 
folche bezeichnet werden, baß er den Urfprung des holländifchen 
Volles zu weit nad) rückwärts verlegt), er enthüllt rüdhaltlos 
die Mängel ber holländiſchen Cultur, feine Landsleute mögen 
deshalb mit ihm rechten, die fremde Kritif muß dies als Vorzug 
anerkennen. Der Kunfthiftorifer findet in dem Buche einen 
glänzend gefchriebenen Abriß der Kunſtentwickelung Hollands vor 
1572; auch hier ift der Berf. in der Auswahl des Stoffes, in 
der Öruppierung befjelben ganz fubjectiv. Vieles wird vermißt, 
und doch wird auch der Kundige darin manches Neue ober 
in faum zugänglicher Zocalliteratur Berfchollene darin finden. 
Wie belehrend ift die zufammenfaflende lebendige Schilderung 
bes alten Schloffes von Gonda, wie anziehend find die Mit- 
theilungen über ben Profanbau altniederländifcher Städte, z. B. 
Utrecht's. Dem gegenüber mag man die Meinen Irrthümer dem 
Berf. nicht nachrechnen, die aus mangelhafter Kenntniß der 
kunſtgeſchichtlichen Fachliteratur ftehen geblieben find. Bu den 
geiftvollften Seiten des kunfthiftorifchen Abſchnittes gehört die 
Charalteriſtik des Bildhauer Sluters und die des Lufas von 
Leyden. Im legten Abjchnitt „Ueberficht der Literatur“ erfährt 
van Mander, der niederländiſche Vaſari, als letzter „Reberijfer* 
eingehende Würdigung, in demfelben Eapitel wird den Kunſt— 
biftorifer auch der intereffante Excurd über die mittelalterliche 
Phantafie feffeln. Der deutfche Herausgeber, der das Original 
an einzelnen Stellen mit kundiger Hand fürzte und zahlreiche 
literarifche Nachweife hinzufügte, verdient vollen Dank dafür, 
daß er dies geiftuolle Werk in ber beutjchen Literatur einzus 
bürgern fucht, H. J. 


Vermifchtes. 

Keyser, Dr, Ad., Bibliotheks-Vorstand, die Stadtbibliothek 
in Cöln, ihre Organisation u. Verwaltung. Beiträge zu ihrer 
Geschichte. Mit 2 Taf. in autolyp. Druck. Cöln, 1886. Du 
Mont-Schauberg. (VIll, 109 S. Roy. 8.) c# 4. 
Veröffentlichungen der Stadtbibliothek in Cöln, 1. Heft, 


Die Gründung der Eölner Stadtbiblioihet reicht bis zum 
Jahre 1602 zurüd. Urfprünglid nur als Handbibliothef der 
ſtädtiſchen Verwaltung angelegt, hatte fie bald einen folchen Zu- 
wachs empfangen, daß das Jnventarium vom Jahre 1653 und 
die beiden zugehörigen Supplemente von 1658 und 1659 be» 
reitd 505 größere Drucdwerfe nennen, Wenngleich) bie bamalige 
Stabtbibliothet eine vorwiegend praftifche Beftimmung hatte, 
war fie doch wiffenfchaftlih wertvoll genug, um den Grund⸗ 
ftod einer größeren Bücherſammlung zu bilben. Eine folche 
wurbe 1824 gefchaffen durch den opferfreudigen Profeſſor Wall» 
rof. Diefer vermadhte feinen ganzen, anjehnlichen Bücherfchat, 
14 303 Bände, feiner Baterftadt. Ein neuer Abſchnitt für die 
Stabtbibliothef datiert von 1877, wo das neue Bibliotheksge— 
bäude bezogen ward. Bis 1880 war die Leitung bed Inftituts 
vom Stadtfecretär, fpäter vom Stabtardivar ald Nebenamt 
verwaltet worden, In biefem Jahre wurde die Stelle eines 
Bibliothekar geichaffen, welcher, unterjtügt von der „Deputa- 
tion für die Bibliothefverwaltung“ feine ganze Arbeitskraft aus: 
fchließlich der Bibliothek widmen fann. 

Das vorliegende Schriftchen, verfaßt vom gegenwärtigen 


Vorſtande der Stabtbibliothel, bildet Feine Gefchichte derfelben; , 


eine ſolche wäre nur möglich im Bufammenhange mit ber ber 
andern cölniichen Bibliothefen; fie foll nur ein größerer Ber- 
waltungsbericht fein, welcher, für bie ftädtifhen Berwaltungs- 
förperfchaften, die Behörden, das gefammte gebildete Bublicum 
beitimmt, den Zwed hat, die Kenntniß und Benutzung der 
Bibliothek zu vermitteln. Nebenbei fol der vorwiegend biblio- 
theftechnifche Theil des Schriftchens fefte von Perſonen unab» 
bängige Normen für den Betrieb und Bufammenhang ber 
Bibliothelsgeſchäfte ſchaffen. Nach zwei einleitenden Abjchnitten 
über die ältere Verwaltungsbibliothel, das Wallraf'ſche Ber: 
mächtniß und die weitere Entwidelung der Bibliothef bis 1877 
werben nähere Mittheilungen über das neue Gebäube, deſſen 
Frontanſicht und Grundriſſe beigegeben find, über die Auf: 
ftellung ber Bücher dafelbft und über die Unterhaltungsfoften 
gemacht. Die zweite Abtheilung des dritten Abſchnitts belehrt 
über den Bücherbeftand, feine Vergrößerung und Erhaltung. 
Für den Fachmann von großem Intereſſe find die drei legten 
Abtheilungen, welche Auskunft geben über die gegenwärtige 
Katalogifierung und Ordnung der Bücher, über die für die Aus— 
führung der Buchbinderarbeiten geltenden Anordnungen und 
über die Benußung der Bibliothef, 

Diefem erften Hefte ber Veröffentlihungen der Stabtbiblio- 
thel in Eöln werben, wie in Ausficht geftellt ift, in Form von 
fünfjährigen Verwaltungsberichten weitere Mittheilungen fol- 
gen. In ihnen werben zum Ausbrud gelangen: Beiträge zur 
Geſchichte, Verwaltung und Statiftif der Bibliothef und Kata— 
loge. Es find hierfür zunächft ausgewählt: die Sammlung von 
Ausgaben ber Imitatio Christi, die ftäbtifche Verwaltungs 
bibliothek, die Zeitfchriften, die Quellen und Darftellungen zur 
Geſchichte des 18. und 19. Jahrhunderts, die Dubletten und 
alten Drude. Der Katalog der Incunabeln ift bereit? 1865 
von 2, Ennen herausgegeben worden. G.N. 





Eipungsberidte der Pal. prenß. Akademie der Wiffenfhaften zn Berlin. 
eft 43 u. 44. 
Inh.: Lieberich, über den todten Raum bei chemifchen Rear» 


tionen. — Ginzel, über einige biftortfche, befonders in altſpaniſchen 
Geſchichtequellen erwähnte Sonnenfiniterniffe. (GHlerzu Taf.) 


Univerfitätsfäriften. 
(format 8, me ein anderes nidt bemerkt ift.) 

Bern (Inauguraldiff.), Erib Ebhlermann, die Mechanik des 

Thorag in ändern, (30 &., 2 Taf.) (Dresden, Ebhlermaun.) 

alle-Wittenberg (Inauguraldiſſ.) Hans Steffen, Unterfranfen 
und Afchaffenburg. Eine geograpbiihe Studie auf Grundlage der 
„Varta“. (115 ©. 8,, 2 Taf. 4, u, Fol.) — Gust. Hundt, de M. 
Annaei Lucani comparationibus, (48 $.) 

Leipzig (Habilitationsfhr,), W. Hallwahs, eleftrometrifche 
Unterfuhungen. Methode zur Belimmung von GKontactpotentials 
bifferengen * Anwendung des Condenſatorä. Quadrantelektrometer 
von conſtanter Empfindlichkeit, Mit 1 Taf. (49 ©.) 

— Juauguraldiſſ.) Felician Geß, Johannes Gochläus, der 
Gegner Luther's. (V. 62 S.) — Joſ. Rofenfeld, der Mifchna- 
Tractat Berahot (die vier erften Abſchnitte). 1. Th. (64 S.) — 
George W, Manley, contradictions in Locke's theory of know- 
ledge. (VII, 67 85) — Paul Markus, die Yoga⸗Philoſophie nach 
dem Rüjamärtanda dargeftellt. (70 S.) — Geo. Ariedr, Sterzet, 
A. Comte als Pädagog. Ein Beitrag zur Kenntnifi der pofitiven 
Philoſophle. (85 ©.) — 9. K. Wolfe, Unterfuhungen über das 
Tongedächtniß. Mit 1 Taf, (39 ©. 8,, 1 Taf. Querfol,) — Max 
v, Berchem, la propriete territoriale, et l’impöt foncier sous les 
premiers califes, fitude sur l’impöt du Kharag. (75 8.) — Leovp. 
Krev, —— mit der Gurie über die Apprrobation Ruprecht's 
von der Pfalz. (728.) — Däfar Birkner, über die Niederfhlage- 
verhältniffe des Königsreihs Sachſen. (63 S.) — Wir. Köhler, 
über die bauptfächlichen Verſuche einer matbematifchen Formulierung 
des pfuchorhufifhen Geſetzes von Weber, Mit 2 Pelyiön. (1 ©.) 

Heint. Hoppe, Ergebniſſe der Temperaturbeobachtungen an 
34 Stationen Sachfens von 1865 bis 1984 und in Leipz 
1830 bis 1884, (82 S.) — 9. Samter, Theorie des Gaußiſchen 
Vendels mit Rückſicht auf die Notation der Erde, (99 S.) — Bruns 
Doß, die —— Laven und Tuffe der Provinz Haurän und vom 
Diret etsTulil in Syrien. Mit 1 Taf. (76 ©.) — Karl Rid. 
Müller. Beiträge zur Kenntniß des Kalffteins und Dolomites. 
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(30 S., 2Taf.) — Rid. ir Ill Unterfuhungen über Gefteine 
der chineſiſchen Provinzen Schantung und Liautung. Mit 1 Taf, 
36 ©) — Paul Franz Breitbaupt, über die Anatomie 
und — der Bienenzunge. Mit 2 Taf. (69 S.) — 6. 
Herbert Fowler, the anatomy of the Madreporaria, (18 S. 8., 
1 Taf, 4) — Dtto Schöne, Beitrag zur Statifif der Entozoen 
im Hunde. (24 S.) — Keop. Adamep, Unterfuhungen über die 
niederen Pilze der Aderfrume. Mit 2 Taf. (79 ©.) — Heinr. Edm. 
Mag Güng, Unterfuhungen über die ——— Structur der 
Gramtineenblätter im ihrem Verhältuiß zu Standort und Klima mit 
dem Berfuche einer auf diejelbe ki er Gruppierung der Gra⸗ 
mineen, (72 ©. 8., 2 Zaf. 4.) — Garl Det. Müller, ein Beitrag 
ur Kenntniß der Gitweigbilbung in der Pflanze. (39 S.) — Er. 

affelbah, über Hodrodiphtallactonfäure und HGydrodiphtalyl. 
(31 8.) — Arth. Pfungit, über die Einwirkung der Nitroethane 
auf die Chlorhydrine mehrwerthiger Alkohole, (20 S.) — Eugen 
Sevyfferth, zur Kenntuiß der per ar und Nicotinfäure, 
(26 ©.) — Mag Striegler, über die Melanurenjäure, (22 ©.) 
— Max Poppe, über Moor und feine landwirthſchaftliche Ver⸗ 
werthung. (66 ©.) — Paul Küppers, ein Beitrag zur Geſchichte 
ded Mufit-Inftrumentenmaher»Gewerbes mit befonderer NRüdfiht anf 
Zeipzig. (49 ©.) — Alex. Stellmader, ein Beitrag zur Dar« 
ftellung der Hausinduftrie in Rußland. (IV, 128 ©) — Bruno 
Gonrabdi, Darftelung der Syntax in GEynewulf's Gedicht Juliana, 
(69 S.) — Wilh. Ellmer, über die Quellen der Reimchronif Robert's 
von Glouceſter. (37 S.) — Karl Kenpner, über das Sonett und 
feine Geftaltung in der englifchen Dichtung bis Milton. (VI, 81 ©.) 
— Guft. Schirmer, die Kreuzesiegenden im Leabhar Breac, (90 S.) 
— Dito Sagenbreder, Johannes Rivius, fein Leben und feine 
Schriften. (53 S.) — Karl Schüddekopf, Karl Wilhelm Ramler 
bis zu feiner Berbindung mit 2effing. (VI, 85 ©.) — Carol. 
Buresch, consolationum a graecis romanisque seriplarum historin 
eritien, (64 8.) — Nor Ernit Beifer, die el ya Verbtafel (V 





Rawl, 45). I. Die alfyrifhe Zeihenordnung auf Grund von 8* und 
V Rawl. 45. (31 ©.) — Leo. Morey Richardson, de „dum“ 
rticulae apud priscos scriptorum latinos usu. (95 8.) — Ernit 
eitömann, Ueberblick über die Geſchichte und Darftellung ber 
väbagoatigen Wirkſamkeit der Brüder des gemeinfamen Lebens. (72S.) 
el, Chronik der Univerſität für das Jahr 1885/86. (59, 
XXVl ©.) 

Inh.: Perſonalnachrichten. — Bon der Univerfität im Allgemeinen 
und von den Iniverfitäts-Jnftituten, — Bom Gonvict und von den 
Stipendien. — Meteorologifhe Beobachtungen an 18 fchleswig-bols 
fteinifchen und 3 benachbarten Stationen. 

— (Kaifersd Geburtstag), Rich. Foerster, de Polemonis phy- 
siognomonieis dissertatio, (28 5, 4.) — Derſ., Luclan in Res 
nailfance. (25 S.) 

— (Rectoratswechfel), Rich. Foerfter, die claffiihe Philologie 
der Gegenwart. Antrittsrede, (25 ©.) 

— (Windelmannöfet), P. W. Forhhammer, Kunftbeitres 
bangen. Rüdgang der höheren Geiftesbildung. Rede. (17 ©) 

— Geor nu 4 riedrih Chriſtoph Dahlmann. Gedädhtnihs 
rede. (3 ©) — G. D. E. Weyer, Heinrih Ferdinand Scherf. 
Gedachtnißſchrift. (19 ©.) 


Säulprogramme. 
(Bormat 4, wo ein anderes mit bemerft IR.) 
Gera (Gymnaf,, Gedädhtnißfeler f. Schüßler), velustissimac gym- 
nasii Gerani leges ex Joan. Frid. Koeberi exemplo nunc primum 
editae, (16 5. er — Alb. Grumme, Ciceronis orationis Sestianae 
dispositio. (15 8. 8.) 
Tübingen et). Oskar Treuber, Beiträge zur Geſchichte 
der Lyriler. (32 5.) 


Linz a/Donan (Handeldafad.), Hans Böhlohlam el, das Gontor 
torrent mit wecfelndem und das mit doppeltem Zinsfuße. (35 ©. 8.) 


Revue des deux mondes. LYVI® annee. 3° periode. Tome 79°. 
1'"° live. 

Sommaire: Robert de Bonni&res, Jeanne Avril. 1° partie. 
— G. Rothan, les relations de la France et de la Prusse 1867 
ä 1870. VII L’Allemagne et l’ Italie à la fin de 1867, la question 
romaine, la conference, — Emile Beaussire, l’enseignement de 
la philosophie dans l'universit& de France. — Vict. Du Bled, les 
alienes ä l’ötranger et en France. Il. Le régime des aliönes en 
France. — C, de Varigny, San-Franeisco, I. Les origines. — G. 


Valbert, le rögime du protectorat en Tunisie. — Revue litteraire. | 


— Chronique de la quinzaine ete. 





Nordifhe Rundſchau. Heransg. von Chriſtoph Midwig. 5. Bd. 
t 4 ' 
— Leo Tolſtoi, Zwei Greiſe. — K. Sallmann, Emanuel 


Geibei. 2. Seit dem muͤnchener Aufenthalt. — 5. Trubart, ante 
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lleberjegt von M. v. 


Allgem. MilitärsZeitung. Red.: Zernin, 61. Jahrg. Ar. 88/1. 89. 
Inh.: Der Krieg 1890-91. — Das heutige Duell⸗Geſetz. — 
—*8 Freiherr v. Treuberg. — Schießverſuche der Kruppeſchen 
abrit mit 40. Centimeter⸗Kauonen gi in den Monaten Juli, Auguſt 
und November 1885, März und April 1886. — Bermifhtes, — 
Nachrichten x, 


Schweizer. Zeitirift für Gemeinnügigfeit, Redig.von Ghriftinger 
u. Kempin. 25. Jahrg. 3. Seit. 

Inh,: Bericht der Gentralcommiffion der fchweizerifchen — 
nüßigen rg Bom 1. Juli 1885 bis 30, Juni 1986. — 
Paul Speifer, das Bürgſchaſtöweſen. Referat für die Hauptvers 
fammlung ber fänweigerifoen gemeinnägigen Geſellſchaft in Bafel. 
— 6. Schmid-Lindner, über Einführung von Arauenarbeits- 
ſchulen. Referat für die Hauptverſammlung der jhweizerlihen ger 
meinnäßigen Geſellſchaft in Bafel. — Rechnungen über Stiftungen. 
— Nachrichten. — Rapport de la Commission centrale de la So- 
eiete suisse d’utilit& publique, 1° Juillet 19885 au 30 Juin 1986, 


Neuer Anzeiger für Bibliographie und Bibtiothefwiffenfhaft “, 
u 3. Pepholdt. Hrög. von Jof. Kürfchner, 47. Jahre. 


Inhe: Die Auctorihaft und Katalogifierung der akademifchen 
Differtationen. — Perlodica. — Bas man mit Büchern nicht thun 
fol. — Perſonalien. 


Natur und Offenbarung. 32. Band. 11. Heft. 


Inh.: C. Gutberlet, die Moralftatifti, Kenn — U. Lins- 
meier, die Galileifrage. (Fortſ. — R. Handmann, die menſch— 
lihe Stimme und Sprache a FT — m 
(Schl.) — Recenfionen. — Wiſſenſchaftliche Rundihan. — C. Braun, 
Himmelds Erfheinungen im Monat November. — Bibliographie. 
Revue eritique. 20twe annee. Nr. 45. 

Sommaire: Bachofen, lettres archöologiques. II, — Freudenthal, Ia 
ihdologie de Könophane. — Hertz, artieles sur Aulu-Gelle. — Willems, 
les dlections municipafes ä Pompei. — Lipsius, les actes de Pilate. —- 
Beaune, droit eoutumier frangnis, la coutume des personngs et des biens, 
De Mandrot, Yinbert de Batarnay, seigneur du Bouchage. — Ricken, 
la versification de Cornellle. — Lefort, salaires et revenus dans In 

neraliis de Rouen au XVIIL sidche, — inter, H. J. de Zieten, — 
hronique, — Acadömie des Inscriptions. 


Die Grenzboten. Red.: Johannes Grunow. 45. Jahrg. Nr. db, 

Inh, : 29 Sorgen in Deſterreich. . — Dito Raſemann, Mar Dunder, 
— Karl Kiebrid, zur Yebensbeidhreibung Seinrih's von Keil. (Sau.) — 
gan Pfaly, Als der Broivater die Broßmutter nahm. — Margareibe v. 

ülom, Aus der Ghronif derer von Riffelöhanien. (Fortſ.) — Literatur. 


Nordweit, Heraudg. von A. Lammers. 9. Jahrg. Nr. 46, 


Inh.: 8. Thorwart, Handarbeit in Anabenborten. — Kier, Aus Norwegen. 
3, — Ein gemeinnüpiges Leihbauds, — Scheigerlider Berein zur Adıderung 
bes Arbeitäunterrihts Ar Kuaben. — Ausiprüde Über Volksihriften und Beite- 

riftfleller, — Londoner Sommersflege, — Der bülfsibweftern-Berein in 

Berlin, — Die Deutſchen Im heiben Afrltı. — Ridtiprud eines Arbeiterhetms, 

— Alerlet Gemelnnüpiges, 


Die Gegenwart. Hr&g. von Theoppil Zolling. 30. Bd. Nr. 47. 
Inb.: Die Beet fiber Deſtetrelch · Ungarns Wehrmacht. Bon einem k. k. Stab- 
cier a. D. — Morp — die Uebervollerung der Erde, — RNlcard 
agner in Barid 1839-42. Nach bisher uugedrudten Quellen. — Mar Haus 
hofer’s „Emwiger Iuder. Beſprochen von Kari v. Thaler. — Wilh. Bolin, 
Aur darwinifiihen Eibil, — Feuilleton. — Ans der Hanptflabt, 
Deutſche Wochenf 
Defterreihs u. 

Wien, 4. Jahrg. Nr. 46, 
Inb.: d, Deſterreich · Ungatn und Deut d, — Die Mode, — Deutſche 
Be —5 un 16. Nabrtunbert — Armin, el und Humor, 
— Feuilleton. 


Blätter literar. Unterhaltung. Hrög. von Rud. v. Gottf Hall, 
t. 4 


Ind.: Emil Taubert, neue Romane und Novellen. — Nifr. Rirdheofi, Von 
unferen Mariballs-Iniein und von Sibirien. — of. Sittard, ein Waguer- 
Iabrbud, — Bermiihte Schriften. — Feuilleton. — Bibliographie. 


Wiffenfhaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 91 u. 92. 
Quh.: Die Bulgaren in ihren Volksliedern. — Rorwegiſche Reijebilder, 2. Ghriftiania, 








rift. Organ f. d. emeinf. nationalen Iutereffen 
* lands. —*2 Heint. ren in 











Drontheim, Bergen, — Büherbefprehungen 


Inb.: 9. Baumgarten, zur Seſchichte der geueſten Zeit. 1. — M. MWald- 
möülter, Sod geitli und Anderes einſt und jept. — Franzöſiſche Reformen. 
— 3 Dpel, jur Ballenftein-Literatur. — 3. Mee, Meplit auf ®. 8. 


Seidet's „Nodimals Peter Gandid-, — König Eduard IL — 9. Krach, 
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über das BWeltende. — A. Schloffar, von verf@oßlenen tirofer Orrgmerten, 
— Die indlide Frauenmwelt und die Befepesreform-Beftrehungen., — Eduard 
Fr v. Bombard, (Rekroleg.) — Rus den Zagen Katſer Paul's. 


Juluſtrirte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2264. (87. Band.) 


Inb.: I, v. Dorautb, Die Rage in den baltiiden Seen. = — Ludw. Balo- 

mon, Auno Fiſcher. — Bilder aus Bulgarien. — dtenſchau. — Waren 
®Shüöler, % Ginmelbung des Siegesdenkmals in &t, Petersburg, — Das 
Veoroldafet in Al an! dei Wien. — Ioieph Ehteler's Entwurf zu einen 
Grant Dentmat. — Der Bauernphilojorh Aonrad Deubler. — Preffe und Bud 
bandel. — Simmelderiheinungen. — E. Hutb, der Koloſſalmenſch Emii Nauite, 
— Amelienpflangen. — Polgtedhniii tbellungen. — 9. Dorba, Ber 
hitdie. Eine Gedichte aus der Karolinger-ijeit. — Moden. — Gine ebrenvolle 
Errumgenigajt ded deutichen wewerbeileines. 


Ueber Yand und Meer. 57. Band. 29, Jahrg. Ar, 8 


Inh.: Karl N Dunf. (Fortj.) — unachtſam. — Rud. Halb, ein ver 

rufenes Thema. — Shloh Perienbeug an der Donau. — G. Aller, Iagb 

auf Wildſchweine. — Johann Stmor, GardinalFürft- Zn von Ungaru. — 

er re — Diiv Shubin, Erlachhof. (Aorti) — Ar. v. Hell» 

. — die Robinioninf arpeles, Arany ia 

und — gr Bd.) — Sprüde, — Der Meifter von Haarlem. — Ela 

Deutitrer Sumoriftl. — Notizblätter. — Heinr, Ehrlich, Aus dem Muſilleben 
der Sesenwart. 


Gartenlaube. Red.: Adolf Krönen, 


Ant: Alara Biller, Die beiden Schaumlöffe. am Künftlergeibichte. — 9, 
tammerd, Trinfer-Bebandlung. — Schwarze Freunde. Zut Erinnerung an 
Gp, Hobert Flegtl. — Beorg Eberd, ein Ariedliof ohne @leidhen und 40 auf- 
erftandene Könige. (Borti.) — &, Werner, Sancı En hael, (Kortl,) — Blätter 
und Blütben. 


Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillips. 
Int: 9. Schobert, — — en. (Berti,) M. Iofepb, Der Mechte. 
— #. @ombert, Berlin ttagdseit. eine Plauderel. — Bas ſich Das 
Bolt von der Thraͤne erzä * — Poje Blätter, 


Schorer's Familienblatt. Red.: Franz Hirfch. 7.2. Nr. 47. 


Int: G. Böller-Lionheart, Dkbme Liebe vera It, Erzählung. — Spanijde 
Strabenlänger. — A Nicolai, Gehändnis, Gedicht. — Kmil Mario Bar 
cano, Die Schlange im Parabied, (2. Aorti.) — Ar. Ariedrid, Berteluriel, 
a, Borti.) — Uniere Mitarbeiter: 9. Dekar Alaußmann. Bon ibm ſel 
4, Oslar Alaubmann. Im Morgengrauen. — Jul. Stinde, bie Meißen 
Lebeweſen Der Meeredsiefe. — Plaußerete, — Hunftblätter. 

Ib, der Bellage: Aemil Arndt, Witten. — Mus der Arauenmwelt: 
danfen, — Berlihmte Mufiter. 2, — Fuͤtr Haus und Herd ıc. 


Daheim, Hrög. von R, König u. Ih. 9. Pantenius. 23. Jahrg. 
t. 8. 
Inb.: C. v. Sellen, Und dennoch! Gottſe — v. Waldvogel Jedberg, Aus 


meinen Anaben- umd ee — Fortſ. — Der Biıhotter und seine 
Jagd. — Am Familientfa. — atb. 


Jh, * — Der Schluß der Inbiläumsandflellung. — Umſchau in fernen 








Nr. 47, 





Ar. ar. 


Gute Ober 


Sagem: —— — Judenthums. Herausg. von 8, Philippfon. 
ahrg. 

gi antiiemitifhe Ohnmadt. — Die Loblieder unter den Palmen. — 

Die me — ——— Hetoen und Die Juden, — Zeitungenachticten. — 


= 


Züdifches Literaturblatt. Hrög. von M. R abmer, 15. Jahrg. Rr.4b. 


Inh: M. Krakauer, Die Erd und Feuerbeftattung nad Bibel und Zalmud, 
“ine Eng ee auf Die Ausflihrungen des Dr, Wiener im „Wit Bl. 44 
u ddr, b. ver, zmei Bergamentniäte der königlichen Slbliothel zu 
Erfart. Meranubericht. — Wecenjlone 


Ansführligere Aritiken 


erſchienen über: 


Berliner, Zargum Onkelos. (de Ragarde: Gött, gel. An hs 
Boissier, nouvelles promenades archaeologique, (Hütten: ri 
vhllol. Wihr. VI, 45.) 

Bojen, der Katholiciomus u, die Frege feiner Gegner. 3. Aufl., 
beforgt von Brüll. (Helfer: Ztiſchr. f. kath. Theol. 1886. IV.) 
Bunge, Bitalismns Ay Mechaniſmus. (Gutberlet: Itſcht. f. Philoſ. 

u. philoſ. Krit. N. F. —— — 


Gicero’s Rede f, L. Murena. F. d a up , Pi 








Schu 
2. Aufl. von Landgraf, (Xiedfe: Bir. 
Gordatus, Tagebuch über Dr. Mart. Yutber, Greg. von Wrampelr 
meyer. (Kamwerau: Gött. gel. Anz. 22,) 
Dentfle, die Univerfitäten des —X ers. 1. Bd. (Ehrle: Itſchr. 
f. kath. Theol. 1986. IV.) 
Drovfen, —— von Weimar. (Gbuquet: Revue erit. XX, 43.) 
Ducros, Henri Heine et son temps. (SHüffer: Ebend,) 
er über das Gedächtnig. (Elſaß: Boiler. Monatsh. 


&uden, Prolegomena zu Forſchungen Mor die Einheit des Beifted- 


lebend x. (Ratorp: Ebend.) 

rege, Grund! en der Arithmetif, (Kaßwiß: Itſchr. f. Philoſ. u. 
pbilof. Arit. LXAXXIX, Beigabeh.) 

Homer's pe F. d. Schulgebr. ht. von Ameidshenge. 2. Bd, 
1.6.2.8 2.9 (Bier. f. claff. Philol, II, 45.) 
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Jostiei epitoma historlarum pbilippicarum Pompei Troji ex recens, 
Ruehl etc. (Grobn: Berl. bite. ** VI, 45.) 

Krebs, Antibarbarns d. lat. Sprache. 1 fr (Landgraf: Eben.) 

—J no dello stato di Hegel. (Laffon: Philof. Monatsb. 

Livi Kuala et Cn, ‚Naevi fabularum reliquiae, Ed, Müller. 
(Maͤhly: R. philol, Rundſch. 22.) 

Mayer, Theorie des franzöſ. Bernaltungöceäteh, (Zaband: Arc. 
f. öff. Recht. II, 1.) 

Deiterlen, Wegweifer durch die Literatur der Urkundenſammlungen. 
(Steindorff: Gött. gel. Anz. = 
u er, die rom, Som m rechtörhein. Bayern. (Keller: 

. elaff. Philol. IN, 45.) 
Reiſchle, ein Wort zur ——— über die Myſtik in der Theolo— 


ale. (Theol. Litbl, 
Spitta, ar, * 3 ee ie ala Wiffenfhaft. (Herder: 
Arit. LXXXIX, Beigabeb.) 


Itſchr. f. Philoj. u, philo 
(Natorp.: bilof. Monateh. 


Ben die Pſychologie der Stoa. 
) 

Vergili Aneis. F. d. Schulgebt. erkl. v. Brofin. (Wſchr. f. claſſ. 
VPhilol. IN, 45 u. fi.) 

Vinkestein, de fontibus, ex quibus seriptor libri de viris illustri- 
bus urbis Romae hausisse videlur. (Plew: Goͤtt. gel. Anz. 22.) 

Wahle, Gehirn u. Bewußtfein. (Kaſſon: Ztihr. f. Phillof. u. philof. 
Krit. LXXXIX, Beigabeh. 


Wundt, Effays. (Bolkelt: Philof. Monateh. XXI, 1, 2.) 
Zeller, Friedrich der Große als Philoſoph. (Bierofa: Bl. f. Mit. 
Unterb. 44,) 


— — — —— B — 


Som Er die =, Novbr. find nadfcbende 
neu erfhienene Werke 
auf unjerem Medactionsbureau eingeliefert worden : 


Aspelin, Lamvltes afhandlingar om tragedin, granskade och 
jemförda med Lessing. ———— Finska Litteratur-Sällska- 


pets Iryck. (Ill, 60 S 
Baftian, Sumatra er’ Rabe Berlin, Dümmler's Berl. 


(XXX, 182 ©. Gr. R 


Ghaucer’s Werke, über A Kia v. Düring. 3. Bd. Straß⸗ 
burg E. gr * 8) 6. 
Cavour'e ‚Briefe. Leipzig, Grunow. (Kl, 8.) 5. 


Deihmäüller, bie — an dem lithographiſchen Saiefer im 
dresdener Mufeum. Gaffel, Fiſcher. (Gr. 4.) cM 20. 

v. Edlinger, Erklärung der Thiernamen aus allen Sprachgebieten. 
Zandahnt, Krül, (Ki. 8.) 

———— Aus den Kriegstagen 1870, Berlin, Herp. (AI. 8.) 
eh 1 


Frißſche, tut Igefaßte griechiſche Formenlehre mit einem ſyntak— 


me Anhange. Hannover, Norddeutſche Berlagsanftalt. (8.) 
Gefechtäfalender des beutfchsfrangöfifhen Krieges 1570,71, SHreg- 


vom Großen Generalitabe, RR. 13 Krie arme. 2, Bearb, 
Berlin, Mittler & Sohn. (IV, 2 ©. be 5 

Golther, das Rolandslied des Bfaffen —— "in Beitrag zur 
rer des 12, Jahrhunderts, München, 1897. Kailer. 
s 


) 

ofen, Auffäpe und Gutachten über Erg 4* von Beller— 
mann. Berlin, 1887. Springer, 

Grundſchaden, bie drei, der —— oͤſegen u. der Bey 
iprer Heilung. Wittenberg, Herrofe. (IV, 99 ©. Kl. 8.) 

Habhnemann’s Briefe an einen Patienten se den Jahren 179 
bis 1805. Mit Einleitung und Anmerkungen brög. von Schu— 
hardt. Tübingen, Laupp. (FH. 8) AM 1. 
—— tun thittorifhe Studien. Tübingen, Fues. (Kl. 8.) 


Hugelmann, men zum öferreiälfen Berfaffungsrechte, Bien, 
anz. (Ill, 93 ©. Roy. 8.) 
Sean Paul's Berke. 4. Ib. ii von Nerrlich. 
Spemann, (Kl. 8.) ‚ 50. 
Kaifer, Einführung in die weuere analytifhe u. funtpetifche .. 
metrie. Wiesbaden, 1897, Bergmann, (Gr. 8.) AM 6 
Karl 20 ka Bayern, ein Beitrag gur patholo ihn — 
tomie des Auges bei Nierenleldenden. Ebend. (Gr. Roy. 5.) 


aelerein, Säieermade als Philofopg. Jena, 1897. Maule. 


Krap, das Weltproblem u. feine Löfung in ber — Weltan · 
fhanung. Karloruhe, 1887. Reuther. (Kl. 8.) 5. 


Stuttgart, 


‘ Livii bistoriarum romanarum libri qui open Ex recens. 


| 


Madvigii quartum ed. Madvigius et Ussingius. Vol. Il, 
pars I, Kopenhagen, Gyldendal. rei 273 ©. A. 8.) 

Mapler, bibliſche Thronologle u. Zeitrechnung der Hebräer. Bien, 
1887, Komegen. (8.) Ss 
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Ebeud. (8.) 4 7. 


Maſſaryk, Berfuch einer concreten Logit. 
* Anleitung zur Gewichtsanalyfe, Tübingen, Laupp. 


Medicus, 
(8) M 

Miendthal, geometria Culmensis. @in agronomifcher Tractat aus 
der — des Hochmeiſters Conrad von Jungingen. Leipzig, 
Dunder & Humblot. (Br. 8.) 2. 

Mever, Grundlagen des mittelhochdeutfchen Strophenbaues. Straf» 
burg {@., Trübmer, A 3. (Du. u. Korfc. 58. 

v. Dettingen, chriſtliche Religionsichre auf reihögefhichtlicher 
Grundlage. Ein Handbuch f. höheren Schulunterricht. Erlangen, 
Deichert. (8.) cM 6. 

Paromw, der Vortrag von Gedichten als Bildungsmittel und feine 
Bedeutung für den deutſchen Unterricht. Berlin, 1887. Gaerts 
ner'8 Berl. (8.) oA 1, 50. 

Pfeiffer, die Analyfe der Milch. Wiesbaden, 1897, Bergmann, 
(Br. 8.) cM 2, 40. 


Poilivpfon, Studien über Wafferfheiden. Leipzig, Dunder und 
Humblot. (9.) 3, 20. 

Prüp, die Krankheiten der Haustauben 

. 1867. Riäer. (4.) F 3. ER 

Römer, Anleitung zur Pflege im Wochenbett. Tübingen, Laupp. 
(R. 8.) AM 1. a ‘ B 

Reicdhötagdacten, deutfche, unter Kalfer Sigmund, 3. Abth. 1427 
Dr von Kerler, Gotha, 1857. F. A. Perthes. 

.) R 

Schellhaß, das Königslager vor Aachen und Frankfurt in feiner 
—583 en Bedeutung. Berlin, 1887. Gaertner's Berl, 

(8.) 6. (Hifter. Unterf. 4,) 

Scenz, Einleitung im die kanoniſchen Bücher des alten Teftamens 
tes. Regensburg, Gopvenraty. (Br. Roy. 8.) AM 6. 

Scherer, Auffäpe über Goethe. Berlin, Eee. (8) AH 6. 

Sälefinger, bie Rationalitätöverhältniffe Böhmens, Stuttgart, 
Gngelhorn. (®r. 8.) A 0, 80, 

Schranka, Gin Bub vom Bier. Gerevifiologifhe Studien und 
Sfiggen. Th. 1,2. Aranffurt ,O., Waldmann. (3.) 6. 
Schwab, das altindiſche Ihieropfer, Erlangen, Deichert. (8.) cM 4. 
Schwebel, die Sagen der Hohenzollern. 2. Aufl. Berlin, o. In, 

— —* 8.) 3 5. * 
weisthal, das Princip des önen, rag, Dominicus, 
an. 8.) cM 2. 


u. ihre Heilung. Hamburg, 


Senecae dialogoram libros Xll, Ad codicem praecipue Am- 
brosianum recens. Gertz. Kopenhagen, Gyldendal. (XXXI, 
43 S. ®r. 8,) 

Sorauer, Handbuch der Pflauzenkrankheiten. 2. Aufl. Berlin, 
Parey. (8.) A 14. 

Sobolew, der erſte Kürft von Bulgarien, Aufzeichnungen x. Lelp⸗ 
dig, Dunder & Humblot. (Ki. 8.) M 2,40, 

Stadelberg, Beiträge zur Gyntag des Oſſetiſchen. Straß. 
burg i‚@., Trübner. (8.) cM 3, 

v. Stein, —— der Finanzwiſſeuſchaft. 2. Th. Die Finanz⸗ 
verwaltung (uropa’s. 3. Abth. Das Staatsfhuldenweien. 5. Auf 
Leipiig, Brochaus. (8.) cM 8. 

Teiguklker, Religionsppilofophie. Breslau, Koebner. (Br. 8.) 

14. 

Zolftoi, Belenntniffe. Bas follen wir denn thun? Aus dem Ruffir 
[hen von v. Samfonshimmelftjerna. Leipzig, Dunder u. 
Humblot. (RI, 8) cA 4,20. 

Vasari, vita di Lorenzo Ghiberti seultore fiorentino, 
Frey, Berlin, Herp. (Ki. 8.) cM 3, 

Bolp, die Ethik als Wi a mit befonderer Berhdfichtigun 
* neueren engliſchen . Straßburg i E., Zrübner. (8. 

1, 60 


Wilbrand, die Seelenblindheit als Herderfheinung u. ihre Ber 

iehungen zur homonymen Hemianopfie zur Alexie und Agrapbie. 
iesbaden, 1887. Bergmann. (8.) 4, 60. 

Bolff, Karl Gotthelf Leifing. Berlin, Beidmann. (127 S.) (&r.8.) 

Brede, über Die Sprache der Wandalen. Straßburg VE., Trũb⸗ 
ner. (8.) AK 3. (Du. m. Forſch. 59.) 

Zuder, Dürer’s Stellung zur Reformation. Erlangen, Deidert, 
(8) c# 1, 50 


Herg. von 


Zuns, zwei ragen bed lnternehmereintommens. 2, Aufl. Wien, 
Manz. (VII, 145 ©. AI. 8.) 


Burckhardt, kirchl. Holgfhnittwerke, 16 Tafeln Abbildungen aus 


der mittelalterlichen Sammlung zu Bafel. fel, Detloff. (Gr. 
Roy. 4.) cH 6, 40, 

Kiepert's Schul-Wandatlad der Ränder Europas. Berlin, D. Rei 
mer, (Doppelsfol.) 


9. Lief. Stumme phufllalifhe Wandkarte von Deutſchland. 
Maaßſtaab 1: 1000000. (6 BA.) ‚50. 

11. Lief. Stumme phyfikaliſche Bandfarte von Defterreich- 
Ungarn. Maapftab 1: 1000000. (6 BL) cH 7, 50, 


Wictigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Franzöſiſche. 

Archives révolutionnaires du Morbihan, publiées sous la direction 
de Locperan de Kerriver. VI. Tribunaux eivils et erimi- 
nels: |. L’assassinat du citoyen Gerard, avec notes et documen!s 
eomplömentaires pour servir ä l’eclaircissement du texte, (48 p. 
4.) Lorient, imp, Dreuilhet-Lafargue. 

de Malinguehen, Blicourt, notice historique et archeologique, 
(90 p. 8.) Beauvais, impr, Pöre, 

Tallon, histoire civile, politique et religieuse d'une ville du 
Languedoc, Les Vans, 2 vol. T. 1 (des origines a 1721), 
T. 2 (de 1721 ü 1789). (XXVi, 207, 344 p- 12.) Privas impr. 
du Patriote. 

Tholin, ville libre et barons; essai sur les limites de la juri- 
dietion d’Agen et sur la condition des forains de cette juri- 
dietion comparde ü celle des tenanciers des seigneuries qui en 
furent detachees. (XVI, 264 p. et planche, 8.) Paris, Picard. 


Italienifhe 


Azzarelli, trasformazione del binomio Va+yp; nota. (18 p. 


4.) Roma, tip. delle Scienze matematiche e fisiche. 

Baratieri, la leggenda dei Fabi: saggio di critica militare, con 
una carla topografica da Roma a Veio desunta dalla carta ar- 
cheologica di Kiepert e dalla carla dello stato maggiore, (90 p. 
con tav. 6.) Roma, tip. Voghera Carlo. 

Bonito, il diritto delle eeelesiastiche immunitä in rapporto alla 
senlenza di separazione tra chiesa e slato, (93 p. 8.) Milano, 
tip. di Ghezzi, 

Bulletin de l’institut international de stalistique. Tome I, 1" et 
2"® jivraisons, annee 1886, (288 p. con otto tav. 8,) Rome, 
impr. Heritiers Botia. L, 6, 

Ciavarelli, sulla consonante continua dentale $ nelle lingue indo- 
europee e specialmente sanscrita, greca e lalina. (25 p. 8.) Na- 
poli, tip. Prete, 

Ciecotti, la famiglia nel diritto altieo: stadio. (125 p. 8.) To- 
rino, Loescher, L. 2, 50, 

Cima, lectiones tuliianae; accedit loeus Aeneidis (Vil, 623 sqq.) 
restitutus. (22 p. 8.) Mediolani, ex oflieina Cogliati, 

Daran, le general Miguel Miramon: notes sur l'bistoire du Mexi- 
que. (XV, 252 p. con nove tavole e ritratto, 8.) Rome, Pe- 
rino, L. G. 

Foglietti, aleune osservazioni sulla storia del dirilto italiano, 
con appendice, (43 p. 4.) Macerata, tip, Bianchini, 

Forti, intorno alle macehie solari: cenni storiei, (13 p- 4.) Roma, 
tip, della Scienze matematiche e fisiche, 
Gelmi, nota sulla Ophrys integra Saccardo. 

stab, Prosperini. 

Grossus, inseriptionis, carmina, commenlationis. 
4.) Mediolani, Hoeplius. 

Hugues, sul nome „America“: memoria. 
Loescher. L, 1, 50. 

Maflfei, storia volterrana dal rifacimento delle mura urbane fatto 
dal grande Oltone imperatore l'anno 962, pubblicata sul eodice 
autografo della biblioteca Guarnacei a cura di Cinei, Dis- 
——* 1e2. (1—32 p. 8.) Volterra, tip. Volterrana. Cent. 20 
a dispensa. 

Pepin, sur quelques congruences binömes, extrails de leltres 
adressees ä B. Boncompagni. (12 p. 4.) Rome, impr. des 
Sciences math@matiques et physiques, 

— sur trois theoremes de Gauss: extrait d'une leitre adressce ä B. 
Boncompagni eu date de Lyon 19 decembre 1879. (6 p. 4.) 
Möme etabl. 

Sacchi, sulla morfologia delle glandole intestinali dei vertebrati : 
nota. (12 p. 8.) Pavia, tip. suce, Bizzoni. 

Schopen, opinioni sul lias superiore dei dintorni di Taorınina 
del prof. G. Seguenza: osservazioni. (22 p. 8.) Palermo, tip, 
e lit. Bizzarrilli, 

Spagnuoli (Gli) e i Veneziani in Romagna (1527—1529): doeu- 
menti illustrati da Ricei. (CLXXXV, 232 p. 16.) Bologna, 
Romagnoli dall'’Acqua. L. 14. 

de Toni e Levi, primi materiali per il eensimento delle diato- 
macee italiche, Parte I. (19 p. 8.) Venezia, tip. e Fontana, 


Antiguarifche Kataloge. 
(Miigeipeilt von Kirhhoff m. Wigand im Leipgig.) 
Bamberg, 2., in Greifswald, Nr. 70, Literaturgefchichte. Deutfche 
Sprache u. Literatur x. Nr, 71, Medicin. 
Köhler's Antiguarium in Leipzig. Nr. 440, Sprachwiſſenſchaft 
= —— ber ſemit. Sprachen und clafj. Philologie. Ar, 442, 
mitica, 





(2 p: 8.) Padova, 
(XXXIV, 219 p. 
(48 p. 16.) Torino, 
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Kühl, W. H., in Berlin. Rr. 15, Belletriftif, 

gebmanu, P., in Berlin. Nr. 43, Rechtöwiffenihaft. 
Nationaldkonomie n. Staatswilfenfhaften. 

Liebifh, B., in Leipzig. Nr. 14, Theologie, 1. Abth. 

Merkel, R. in Erlangen. Nr. 94, caff. Bbitsiogte. 

Suiding's Antiqu, in Lund, Nr. 11, Iheologie. 

VBölder 6 Berl. in Frankfurt YM. Mr. 132, Genealogie und 


Numismatik, 
Anctionen. 


(Mitgetbeilt von Denfelben.) 
3, December in Roſtock ($. Schmidt): Rechts und ftaatswiffenih. 
Bibliothef. 
13. December in Beivnlg (D. Weigel): Bibliothek des Reg.⸗Rathé 
A. Ih. Boigt in Minden und Oberlehrer Dr. Ch. M. Fittbogen 
in Frankfurt a O. 


Nr. 44, 


UNachrichten. 

Der Privatdorent Dr. Karl Hinge in Bonn iſt zum a. o. 
PBrofeffor in der philofophifchen Facultät zn Breslau ernannt worden. 

Dr. Erich rang in Breslau ift als Honorarprofefior für 
chriſtliche Archäologie u, Kunftgefhichte an die Afademie zu Münfter 
in ®. berufen worden. 

An der Univerfität Gießen habilitierte fi Dr. Ferd. Dümmier 
ons Halle für das Fach der Altertbumswiffenfchaft. 

Der erfte Lehrer am Scullehrerfeminar zu Mörs, Dr. vom 
Berg, wurde zum Director des Seminars zu Alfeld ernannt. 


Den ord, Profefforen, Dr. Emil Wilh. Mannkopff in der mer 
dicinifhen Facnltät zu Marburg und Dr. Grohe in der gleichen 
Facultät zu Greifswald, if der Charakter ala Geh. Medicinalrath 
verliehen worden, 

Der Reihögeridhtsrath ne zu Leipzig wurde von 
der juriftifchen Be daſelbſt zum Doctor honoris causa ernannt. 

Dem ord. Profeſſor an der Univerfitäit Göttingen, Geh. Hof 
rath Dr. Wilh, Weber, it das Gommandenrfreng 1. &l. des herzogl. 
braunſchw. Ordens Heinrich’s des Löwen, dem ord. Profefjor In der 
rechtös und ftaatswifjenfhaftlihen Facultaͤt zu Straßburg 1/E., ir. 
Merkel, der fall. ruf. St. Staniflausorden 2, Cl. dem ord. 
Lehrer Rowidi am Gymnafium zu Wongrowig der k. preuß. Rothe 
Apdlerorden 4. El., dem Ober und Religionslehrer am Gymnafium 
u Sigmaringen, Dr, th, Dreher, fowte dem bifchöflihen Geiſt⸗ 
ichen, Profellor Dr. Janner zu Negensburg, das Übhrenfrenz 3. Gi, 
des k. bobenzoll. Hausordens, dem Buchhändler Dr. Heinr. Ed. 
Brodhaus zu Leipzig das Ritterfreng 1.61. des großherzogl. bad. 
Drdend vom HYZähringer Löwen verliehen worden. 

Dem ord. Xehrer Dr. Kohl am Gymnafium zu Quedlinburg 
wurde ber Titel Oberlehrer verliehen. 


m der erften Woche des Noveniberd + in Hanoi in Tonfin 
der Generalrefident Frankreichs für Tonkin m. Annam, Paul Bert, 
—* der Phyſiologie an ber betr. Kacultät zu Paris, 
53 Jahre alt. 

Am 9. November F in Dobberan der Schriftfteller Dr. I. D. 
Georgens, Berfaffer zahlreiher Schriften für die Jugend u. im 
Gebiete der Pädagogik, im 64. Lebensjahre. 

Am 12. November + in Grimma der Seminardirector a. D., 
Schulrath Aug. Köhler, im 82, Lebendjahre. 

Am 14. Rovember N in Berlin der a. ord. Profeffor in der 
theologiſchen Facultät dafelbft, Dr. th. Earl Ferd. Mefner, Heraus⸗ 
geber der Neuen evangelifchen Kirchenzeitung, 62 Jahre alt, 











dur Frage der Entdeckung des Palatalgefehes. 


Der Antagonismus zwifhen der junggrammatijhen und der 
antijunggrammatifchen Richtung der vergleichenden Sprachwiſſenſchaft 
bat ſich durd die beiden jüngit erſchienenen Auffige von Eollig 
und Ofthoff mit dem gleihlautenden Titel: „Die neuefte Sprach⸗ 
—— die ha Pig Indogermantfchen Ablautes“, Got⸗ 
tingen, bezw, Heidelberg 1886, zu einem fehr unerquicklichen Streite 
über die Entdefung Des fogenannten Palatalgeſehes“ augefpipt. 
Schon dadurch, dap mein Name (me invito) in den Streit mit 
bineingezogen worden, fühle ich mich veranlaßt, für meine Perſon 
die Ihatfachen richtig zu ftellen, und da ich wohl derjenige bin, der 
am frübeiten Gelegenheit gehabt hat, dem Emportommen des Ge— 
dantens ſowohl im Norden wie im Deutfhland nahe au treten, 
rain ” etwas Material zur chronologiſchen Feſtſtellung ber Ent⸗ 
efung bieten zu fünnen. Da id weder zur junggrammatifchen 
nod zur antljunggrammatifchen Fahne geſchworen habe, and in der 
ganzen Angelegenheit Fein perfünliches Giterefe befipe, indem id, 


| 


wie man fehen wird, fchon vor nunmehr über 11 Jahren meine et 
waigen Prioritätsanfprüdhe habe fahren laſſen, hoffe ich zuverſichtlich 
mit der möthigen Objectivität am die Erklärung tretem zu können. 

Während einer Reconvalescenz in Zütland entwarf ih im An— 
fange des Jahres 1875 den Plan der beiden im 23. Bande ber 
Auhn'ſchen Zeitſchr. f. vergl. Sprachf. publicierten in „Eine 
Ausnahme der erften Lautverſchlebung“ und „Zur Ablauts = * 
der erſten Arbeit wies ih an der Hand gewiſſer lautlichet Berhält- 
niffe der germanifhen Sprachen den bis dahin unbefannten indos 
germanifhen Accent nah und, wie jeder Korfcher es thun würde, 
verfuchte ich fofort dieſe Entdelung eines wichtigen Factors der 
Sprahmiffenfbaft in ihren Gonfequenzen, fo weit mein Blid da» 
mals reihen konnte, zu verwerthen. Ju dem Auffape „Zur Ab» 
lautöfrage” nahm ich mir deshalb vor, die Ablautöverhältniffe anf 
Grund des entdedten Uccentes zu unterfuhen und gelangte durch 
verfchiedene Kolgerungen, die man daſelbſt nachleſen fann, zu bem 
„entſchledenen“ rgebniſſe, daß in der Schleicher ſchen) a-Neihe zwei 
„aluſtiſch verfchiedene a-Kaute“ vorhanden feien, und daß diefe „Zwei: 
theilung mindeftens für das Germaniihe eine urfprünglide war“ 
(S. 138). Bei dieſem Ergebniſſe blieb ich jedoch nicht ſtehen. As 
coli'8 Entdetung der Doppelheit in der indögermaniſchen Guttural ⸗ 
reihe war damals in zw frifhen Andenken, um nicht Zdeenajfocia 
tionen gi weden und aud hier zur Aufwerfung der Frage zu fühs 
ren, ob jene Zweitheilung ber a-Reihe nicht indogermanifh wäre 
und irgendwo auch in den indolranifhen Sprahen zum Borfhein 
füne, Die Mazgime, die id damals bet meiner Forſchung befolgte, 
babe ih S. 101 angegeben: „Freilich kaun die vergleichende Sprad: 
wiſſenſchaft den Zufall nicht ganz in Abrede ftellen, aber Zufällige 
feiten en masse,.... kaun und darf fie micht zugeſtehen“. (et 
war dies zwar micht die „junggrammatijche” Dagime, aber fie ge 
nügte, um auf der erften Suche im indoiranifchen Jagdreviere * 
fort über die nach Aecoli's Entdedung am meiſten in die Augen 
Ipringenden „Zufälligfeiten en masse", die unmotiviert häufigen de 
latale an Stelle der urfprünglihen @utturale zu ſtraucheln, und der 
vergleibbare Wortvorrath, über den bie Bi ihn ebot, war 
mebr als pi: um die mir in tie Hände gefallene Bermuthung 
augenblicklich zur Gewißhelt zu erheben. Es war eine ganz alltäg* 
lie Kolgerung, die ohne Zweifel jeder Forfcher auf meinen F 
miffen und mit Befolgung jener Magiıme hätte ziehen müſſen. Nach 
dem urfprünglichen Entwurfe folte mithin das Palatalgefep den 
Schlußftein meiner Auffäge bilden. Daß es nicht fo Fam, hat ſol⸗ 
genden Grund, 

Im Laufe des Sommers 1875 fand ich Gelegenheit, auf einer 
Neife nah dem Audlande über Kopenhagen zu fommen und dafelbft 
einige Wochen mit der Ausarbeitung meiner Auffüge zu verbringen. 
Dabei hatte ih das Glüd, mit dem erften Inhaber des unlängft er 
richteten Lehrſtuhles der vergleichenden Sprächwiſſenſchaft, Dr. Wilh. 
Ihomfen, den ganzen Inhalt der Auffäge eingehender beſprechen 
zu koͤnnen, nachdem er mir ſchon bri & in dieſer Angelegenheit 
mit Rath und That beigeftanden hatte, Bel Befprehung des Er . 
capiteld der projectierten Arbeit erfuhr id nun, da Lhonfen jelbit- 
Händig auf anderem Wege zu demfelben Refultare wie ih in Be 
treff der indoiranifhen Palatale gelangt war und die Entdetung 
ſchon In feinen Borlefungen verwerthet hatte, Er hatte nämlich die 
Palatalerfheinungen der indbogermanifichen Sprachen in ihrer Ge— 
fammtheit einer eingebenderen ——*4 unterworfen, und bie 
Erklärung der indoiranifchen Palatale bildete einen Theil diefer 
Arbeit, während ein anderer Theil in feinem Auffage: Sur la pho- 
netigue romane, Li parasite ei les consonnes mouillées en fran- 
gais. Mem. de la soc, de lingu. de Paris IIl (vom Jannar 1875 datiert) 
niedergelegt if. Wir freuten uns eo darüber, daß —* 
Unlerfubsaees in ihrem Enbdrefultate zufammenfielen und Das legs 
tere um deſto fiherer ftellten, aber obwohl wir uns gar nicht auf 
Nachforſchungen darüber einließen, in weſſen Gehirn der Gedante 
zuerit anfgebligt war, fonnte ich meinerfeits nicht im Zweifel fein, 
daß das Prioritätsredht Ur. Thomfen —— und da ib mid 
andererfeits nicht in dem Grade, wie Thomfen es iſt, auf dem Indo» 
iranifhen Boden zu Haufe fühle, war mein br m ald gefaßt. 
Ih gab dem yo Sape meiner Arbeit ug“ Fa ung. mit wel · 
chet fie in den Druck gin : „Ob fie (d. 1. Die Zweitheilung im der 
a-Neihe) ihre Motive in früheren Sprachzuſtänden hat oder bis in 
die indogermanifche Periode hinaufreicht, das if eime Frage, die 
einer näheren Unterfuhung werth it“. Es war meine Erwartung 
und Hoffnung, daß Thomſen's beabfihtigter Auffag als Antwort auf 
diefe Frage folgen follte, 

m einem Briefe, den ich von Carthaus bei Danzig aus Ende 
Auguft 1575 den Aufjägen an die Rebaction der Kuhn'ſchen Zeit 
jarift mitgab, theilte ich in Burger, für Sachverſtändige binläng- 
icher Faſſung das Palatalgefeg mit, gab an, daß Dr, Ihomien 
dafjelbe ſchon feinem Aubörerkreife mitgetheilt hätte, umd zeigte 
Sat Rio: dag ein Anfjap darüber von feiner Seite in Aus- 

t ſtaͤnde. 
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Herbfte 1876 erhielt ih Anftellung an der königl. Univers | zuerft entdeckt hat, der factiſch erſte Cutdecker auch eruiert wers 
fitätsbibliothef zu Halle a/S. Das Bedärfniß, mit Fachgenoffen zu | dem kann, 
verkehren, brachte mich öfters nach Leipzig hinüber, wo eim Kreis Auch von dritter Seite kann bier im Norden Im Betreff bes 
(men: Sprachforſcher almöcentlih nah Berabredung in einem ——— auf felbitändige Entdecung Anſpruch erhoben wers 
ffentlichen Locale zufammentraf, um unter ungebnundenen Aus | den. Bon der Hand Prof, Eſalas Tegner’s in Lund liegt ein 
taufche der Gedanken die damals in Bährung gerathenen Probleme | fünf Drudbogen ſtarkes Fragment vor, das den Anfang einer, wie 
der Sprahwifleghaft zu beſprechen. Eines Abends (ed mar im | «8 aus ber Dispofition des Brucftüdes hervorgeht, ausführlichen 
Detober 1876 und, wenn ich nicht irre, im einer Reftauration Nas | umd fehr gründlichen Unterfuchung über: „De ariska spräkens pa- 
mens Kaffetbaum“) Fam das Gefpräh auf dem indogermanifchen | lataleı“ bringt. Ein gedrudter eng wert nah dem legten Bogen 
Bocalismus, Gegenüber den von verjchiebenen Seiten geäußerten | giebt mit kurzen Worten am, daß der Drud inhibiert wurbe, madıs 
Auffaffungen war es mir mit möglih, mit meiner Anfiht über | dem von anderen Seiten Arbeiten über denfelben Gegenſtaud anges 
eine urfprünglibe Verſchledenhelt innerhalb der indogermanifchen | Pündigt waren. 
a-Neihe zurüdgubalten; ich theilte in nuce das Palatalgefep mit alt man bierzu die in Deutfhland ungefähr gleichzeitig ae» 
und gab an, bauptfählih um meine Anficht zu ſtüßen, dag auch Dr. | fchebenen Entdeckungen, fo muß es Alen evident fein, daß das Pas 
Ihomfen auf anderem Wege zu derfelben Kufaffın elangt wäre, aatalgeieh in den fiebziger Jahren einer überreifen Frucht auf dem 
in Mal ausgefprohen war der Gedanke Fein Seheimni mehr. | Baume der Sprachwiſſenſchaft zu vergleichen war, die über kurz oder 





Man kann eine Entdedung auf dem Geblete der Geifteswillenfchafr | lang von felbft berunterfallen mußte. Ste ift heruntergefallen ; num aber 
ten nicht beim Patentamte regiftrieren laffen; es wäre Unfiun, von | ift es müßig, fi über fie berumguftreiten und einander darüber in 
einem Gelehrten verlangen zu wollen, er folle fi dem Eindrude | den Haaren zu Megen, wer den Baum am meiften geſchüttelt hat. 
einer ihm nicht durch Bruckerſchwärze befaunt gewordenen befferen | Jeden, dem es allein um die Wiſſenſchaft zu thun ift, wird, glanbe 
Auffaffımg —*— und mit feiner alten Auffaſſung weiter | id, der Kenberung Dr. Thomfen 8, als ich ihm fagte, daß ich mid 
arbeiten. Ich babe deshalb gar fein Recht, den Herren Vorwürfe | gedrungen fühle Im diefer Angelegenheit eine Erklärung abzugeben, 
u machen, die 1'/, bi 2 Jahre darauf das in Lelpzig Gehörte im | um micht des Unterfchleifes gezichen zu werben, beinflicten können. 
orbeigehen erwähnten (Oftboff in Morph. Unterf. I, S. 116 Anm. | „Ich frene mic, fagte er, daß unfere Wilfenfchaft eine von fo vielen 
Hübfhmann in Kuhn’s Beitfhr. 24, S. 409 Anm.) und dadurch | Seiten beglaubigte Thatſache eingeheimft hat; bie — Frage 
allgemein befannt machten. Freilich, ed hätte mich gereut, wäre iſt mir ganz gleichgültig.“ Nennen wir deshalb das feiner Herkunft 
Eh unmittelbar darauf Thomſen's Aufſatz eng zwar war | nad dublöfe aber werthe Kind einfach, wie es fchon heißt, „das Par 
ein Prioritätsreht durh meinen oben erwähnten Brief an die \ fatalgefeg” und ftipulieren wir um des lieben Hausfriedens Willen 
Redaction gefihert, feiner Arbeit wäre jedoch zum Theil der Reiz | die aud für diefen Fall vernünftige Gefepbeitimmung des Code Napo- 
— zur —— in er z. [7 en anders. | leon: la recherebe de la paternite est interdite, 
Ir. Thomſen war einer Einladung na xford mahgefommen, um n r erner. 
dafelbit im Arübjahre 1876 eine Reihe Borlefungen zu halten; bie Regenbogen, Rovemder 1008 — 5 
Vorbereitungen hierzu und die Ausarbeitung feines damit in Ver⸗ 
bindung febenden Werkes: The Relations between Ancient Russia 
and Scandinavia and the u of the Russian State, Oxf. and 
enger ——— —* By: galt, ar nachdem er wieder 
eine unterbrodhene Palatalarbeit in Angr enommen und ben 
Stoff zur Publication zurecht gelegt hatte Ten von verfchledenen ©.194, Zeile 12 bie 3. 32 ift ber —— Strich übern zu 
Seiten Arbeiten über denjelben Gegenſtand angefündigt waren, | tilgen. ©. 250, y 4 lies *brannita flatt *brannitä. „©. 502, 
Dies benahm ihm Die Luft, feine Arbeit zu vollenden; fie wurde ad 3; 13 von unten it bas nicht hierher gehörige Beifplel ovAos aus 
neia gelegt. lnter diefen Umfländen mache ich mir ein @ewiffen *Fodvo-s zu ftreihen. 5.533, 3. 10 vom unten lied „Kür das In 
daraus, in Leipzig gefprochen zu haben; es if dadurch erreicht wor. diſche und das Griechlſche“ fatt: Für diefelben Sprachen. 
den, daß, wenn num einmal darüber gejtritten werden foll, wer Freiburg Bad. K. Brugmann. 








Berichtigung. 

Yu meinem „Grundriß der —— Grammatik der indo⸗ 
erm. Sprachen“ (Straßburg, Trübner) bitte id die nachſtehenden 
rfehen au berichtigen: 





Literarifhe Anzeigen. 
Berlag der Weidmann'schen Buchhandlung in Berlin. | Commissions-Verlag von A. Asher & Comp. in Berlin. 
Tr 1m Die Handschriften-Verzeichnisse 
Geſchichte 


Königlichen Bibliothek zu Berlin. 
der deutſchen Literalur, LAonighehen re 


Verzeichniss der 


Sanskrit- und Präkrit-Handschriften 


Wilhelm Scherer. von 
Dritte Auflage. A. Weber. 
Band II, Abtheilung 1. 
ZI, und 814 ©. Gr. 8. Gr. 4. VIII und 352 Seiten. Cartonniert 
Geb. in Leinwand cAH 10, —; geb. in Halbfrang A 11, —. Preis c# 16, —. 1247 


'Fues’s Verl Reisland) in Leipsi hi 
Soeben erscheint: [244 — abdecken due TR 1229 


Das Königslager vor Aachen Judenthum 
un 


vor Frankfurt um 
in seiner rechtsgeschichtlichen Bedeutung. Judenchristenthum. 


Von R 
Eins Nachlese 
Karl Schellhass, r s 
(A. u. d. T.: Histor. Unters., herausg. v. J. Jasirow, Heft 4.) zu der „Ketzergeschichte des Urchristenthums‘ 
Gr. 8. AG, —. von 
R. Gaertner’s Verlag, H. Hoyfolder, Berlin SW. D. Adolf Hilgenfeld. 
122 Seiten. Gr. 8. Preis c# 1, 60. 
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Im Berlage von Franz Kirchheim in Mainz find —* 
erſchienen: [24 


Diefenbach, doh, Der Herentwahn vor und nad * 


tung in 
über den 
N € “ J 
a ns 0 Inhalt der beiden Briefe 


Aposteis Paulus 


E. Morgenstern, Verlagsbuchhandlung, Breslau. 
Soeben erschien: 1241 


—B eutf&hland. @r.8. (VIII, 360 ©.) Kritische Untersuchungen 


(224 ©.) Geh. cl . 70, Es liegen nun vier Bände (9 Hefte) 
vor, Preis cM 22, 
Vigouroux, * Die Bibel und die neueren Ent- 








deckungen in Palästina, in ae —— und in Assy- an 
rien, Mit 124 Plänen, Karten und Illustrationen. Autori- | die Korinthische Gemeinde 
sierte Uebersetzung von J. Ibach. Vier Bände. Preis mit Rücksicht 
AM 25, —. | auf die in ihr herrschenden Streitigkeiten. 
| Von 
——p * Dr. J. F. Räbiger, 
“ — von Georg Reimer in Berlin ist soeben er- De BE Ne RER HERE OR 0N DR REE En 
schienen und durch Georg Reimer in zu beziehen: [239 Zweite, nach den a“ —— vervollständigte 


Preis: AM 5, —. 


(„ravelius, H ., Fünfstellige logarithmisch- 
Zu haben in allen Buchbandlungen. 


trigonometrische Tafeln für die Decimal- 
theilung des Quadranten. Mit einem Vorworte von 
Prof. W. Förster, Director der kgl. Sternwarte, Cart. 





M6,— Soeben erfhien: [245 
chmidt, Alex, Shakespears-Lexicon. A com- | Der Vortrag von Hedichten 
lete dieti f all the english words, ph d 
contre re of the per ee ae als Bildungsmitlel 
2 Vols z ME feine Bedeutung für den deutfchen Unterricht. 
W ellhausen, J., Prole a Geschicht 
Israel’s. Dritte ———— * AR 3, a Dr. Walter Pa * 
oA 1, 50 
egister zur archäologischen Zeitung Jahr- Mieten 
R gang I—XLII. (1843 — 1885.) Herausgeg. won R. Goertner's Dering, D- Doriin, Bee RW. 





kaiserl. deutschen archäol. Institut. «# 12, —. nn 


RP BEER —XEXC 
3Im Verlage von ALPHONS DÜRR in Leipzig iz 


Im Verlage von Ferdinand Schöningh in Paderborn 3 schien soeben: 
und — ist soeben erschienen: hi 43 
— Herausgegeben von M. Heyne und Wilh. Karl aan: 


Müller. I. Heft: Bertold Steinmar von Klingnau 
und seine Lieder. Von Dr. R. Meissner. 104 8, Gr Gr. 8. 3 Bände in vier Abtheilungen. Mit 18 Karten und 
6 Holzschnitten im Text. Broch. Preis c# 80, —. 


Broch. A 1, 60. 
j Glossar zu den Lie Längst mit lebhaftem Interesse erwartet, bietet das 
Gerin 4 Hugo, dern der Lamprecht'sche Werk — ein Markstein in der Geschichte | 


| 
Edda (Saemundar-Edda). (Bibliothek der älte- | | der wirthschaftlichen Forschungen — die erste umfassende 3 












sten deutschen Literatur-Denkmäler. VIII. Band,) Darstellung unseres mittelalterlichen Wirthschaftslebens. $ 
Für den Historiker wie für den Nationalökonomen 3 
von gleicher — — Bedeutung, ist das vielfach 
neue Resultate der Untersuchung aufweisende Werk auch 
für manche Fragen moderner Wirthschaftspolitik von ent- 
scheidender Wichtigkeit. 





208 8. Gr. 8. Broch. AM 4, —. 
u Dr. Albert, Neucatalanische Studien. 
eu erg he Studien. Herausgeg. von Prof, 
Dr rting. V. Heft.) 194 8. Gr. 8, Broch. 


— J., Die Idee und die Hauptcharal⸗ 


tere der Nibelungen. 50 S. Gt. 8. Br. A 1, 20. 
Borftehende tat ns den Zwed, Beiträge zum Berftänd- 
niffe und zur äftgetijchen Würdigung der Nibelungen zu liefern. 






Soeben erschien und steht auf Verlangen gratis zu Diensten: 
Antiquarischer Katalog: Orientalia. 
Richard Lepsius’ Bibliothek, III. Abtheilung. 
3406 Nummern. (Zugleich die von Dr. Theodor Zenker 
— in Thum hinterlassene Bibliothek enthaltend.) 
Now — price one Shilling. [240 Früher erschienen: 










The Development Richard Lepsius’ Bibliothek, I. Abtheilung: Aegyptologie. 
of the Athenian Democracy 1658 Nummern. 
by F. B. Jevons M.A,, —— II. Abtheilung: Classische Alterthumskunde. 
X in the University of Durham. 4515 Nummern. 
London: Cha’. Griffin & Cie. F. A. Brockhaus’ Sortimmt und Auccacn 
Exeter Street, Strand. Leipzig. 


Berantworti, Medacteur Prof. Dr. Barmde in Keipuig Bortpehrape 7. — Drut von W. Drugulin in Beipyig- 





Literariſche Wentralblatt 


ür Deutſchland. 
Ur. 50. Herausgeber und — Redactenr Prof. Dr. Fr. Zarnde. [186. 


Verlegi von Eduard Avenarins im —— 








Erſcheint ieden Sonnabend. > 4, December. — Breis vie vierteljäßefich A 7, 50. 

vw. Arnbard, Mashafa temkat. Briebrid der zur Bucher, Mit Gunſt. 

Gornelius, die Verbannung Calvin's aus Genf im Bembt, a = boſitatiſen Geogtaphle nah Altos, rises ladines in pert con traduzion tlinnan 
Zabre 1598, den wech pobliendes. 

Plane, bibliograpbie italo-frangaise etc. .b — Dura? Gen tral-Brafllien. Guardione, antologia poetica del secolo XIX. 

Die Erapitonsbüger des Hodfiited Brisen. Greg. von 5 eleklel, bie Poripinbaien in ber chemiſchen @iteratur, Erdmann, drundzfige der deutihen Syntat nadı ihrer 
Rebdiid, Herzen, Altes u. Neues Über Perfinbildung. geiihel, Entwidelung dargeftelt. 

Raber, Eulogius Sch Arbeiten aus dem katſerlichen Beiundheitdamte. gangl, griedlfhe Bötter- u. Heldengeflalten, 

Kofer, Arledrih der rohe als Kronprinz. Maper, zur Entflehung der Lex Ribuarlorum. Bigot, questions d’enseignement secondaire, 


| — ann. das Recht der @ilenbabnen ıc. 





Alle Büderfendungen erbitten wir derechnet und unter der Nbrefle der Erpebition?d, BL, (Bosyitalf. 10), alle,Brtefe unter der des Herandgeberd (@octbeftr. 7). Mur ſolcht 
Werte können eine Beſprechung finden, die der Mebartiom vorgelegen haben. Bei Gorrefpondengen Über Bücher bitten wir ſtets den Namen der Berleger derſelben anzugeben. 





s aus ber ſchwer zugänglichen und feltenen „Hybragologia* des 
Cheologie. Marcus Ant. Marf. Columna (Rom 1586). Beſonders durch 
ben Nachweis und bie Herausgabe des betreffenden Capitels bes 
Mashafa temkat: Liturgie zum Täauffest der Aethiopischen | Degua (aus der eigenen Handfchrift des Verf.’3) mit der voraus« 
a a pe a Me cker⸗ eichichten ausführlichen Befchreibung und Inhaltsangabe des 
Nicht blok di be und ® der äthiopi giter | Manuferiptes at ſich ber Verf. ein wirkliches Verbienft erwor⸗ 
icht bloß die Freunde und Kenner der äthiopifhen Litera- | gen und dadurch einen wichtigen Beitrag zur äthiopifchen Lite- 
tur, ſondern vor allem auch die Theologen müſſen dem Verf. raturgefchichte, deren Erforfhung und Bearbeitung er ſich zur 
* Pa Heißige und —— —— — SH ' Lebensaufgabe gemacht Hat, geliefert. Mögen wir recht oft noch 
ach einer einzigen, modernen Handſchri nchener Hof: ; 5* 
und Staatsbibliothet hat derjelbe biefes „Taufbuch", welches ben Früchten feiner Thätigkeit auf diefem Gebiete En 
bie — * —— des — der war —* J IRA —— 
im Jordan enthält und außerdem nur noch in einem Coder ber 
feiber unzugänglicien Sammlung d’Wbbabie'3 enthalten zu fein Cornelin, München, Verpennung Gala au Ger 1) 
fcheint, Herausgegeben. Da eg in biefer —— Hand⸗ ef 2, 20. 
ſchrift ziemlich entſtellt vorliegt, ſo war es nicht immer leicht, F en 
eine gute und brauchbare Recenfion baraus herzuftellen; der — — — en De ee La 
Verf. hat feine Aufgabe jedoch mit Erfolg gelöft und burd ge | führt hat, auf Grund der vorliegenden Actenſtücke darzuftellen 
naue Angaben aller Lesarten des Manufcriptes, aud) wo er die⸗ und e8 darf ihm das Zeugnif gegeben werden, daß er nicht als 
felben ändern mußte, wie durch Beifügung einer wörtlihen und Barteimann verfahren ift und daß feine Schrift feinesiwegs den 
guten Ueberfegung diefe feine editio princeps zu einer grund: | Ginprud madht, wie dies bei anderen wohl der Fall ift, als fei 
legenden und brauchbaren geftaltet, welcher Vorzug noch dur 68 ihm darum zu thun gewefen, ben Genfer Reformator in ein 
bie Rathichläge, bie Herr Brofeffor Dilmann dem Derf. ge: ungünftiges Licht zu ftellen. Er läßt mir die Urkunden reden 
geben Hat, erhöht wird. Etwas ftörenb find bie zahlreichen | md mas er in diefen nicht findet, bas läßt er dahin geftellt fein, 
(wenn auch meift nur geringfügigen) Drudfehler, welche auf ohne den Verfuch zu machen, durch Combinationen die Lüden 
einer, zwei volle Seiten füllenden Lifte (S. 43 f.) zufammen- | pie fich da zeigen, auszufüllen, Ob er num gleichwohl dem Re. 
getragen find und die hätten vermieden werben ſollen und kön | iurmator von Genf ganz gerecht geworden ift und den Wiber- 
nen, ein Zabel, der übrigens aud andere äthiopijhe Aus. ftand, welchen derfelbe den Rechtsbeſchlüſſen 2c. entgegenfehte, 
gaben trifft und dem Verf. bei feinen fpäteren Publicationen zu aus dem richtigen Gefichtspuncte beurtheilt hat, das ijt eine 
ftatten fommen möge. Auf Einzelheiten glaubt Ref. nicht näher | Andere Frage. Das Urtheil über Männer, wie Galvin, wire 
eingehen zu müſſen, da dies kürzlich in forgfältiger Weife von | mer fer von fubjectiven Vorausfegungen abhängig bleiben, 
anderer Seite (in Kuhn's Orient. Lit.-Blatt 1886, &. 23—30) | aber jedenfalls. wird e3 auch immer nöthig fein, einen Mann, 
gejcehen ift; zu ber bort gerägten Ueberſe zung „Bauchrebner“ der mitten in einem großen, weltgejhichtlichen Kampfe begriffen 
jei bemerkt, bat; aud die Septuaginta ben Uusdrud Nefroman- | ;ft, nicht mit dem Maßftabe einer Zeit zu meffen, die in diefen 
ten ſtets durch Eyyaoıgeuvsous wiebergiebt, wie in ber That die Kämpfen midht mehr fteht und doch vielleicht auf dem Grunde 
Bauchrednerei im riftlihen Orient zur Hilfe genommen wurde, ruht, ben ber Dann des Kampfes in feiner Zeit unbeweglic 
um bie um ein Orakel Fragenden zu täufchen, es alſo nicht | und umerbittlich zu legen bemüht geweſen ift. Die Abhandlung 
nöthig —— a —— „aus * — „das iſt aus den | darf jedoch ais eine werihvolle Bereicherung der dieſen Theil 
Eingeweiden geſchlaqtetet Thiere zu denlen. . | der Keſormationsgeſchichte betreffenden Literatur angeſehen 
Zum Schluffe ift noch mit befonderem Lobe zweier Bei: | aden. Be. 
gaben zu — nämlich bes Paralleltextes —— ſogt⸗ 
nannten Degua (S. 33—37) und des Wieberabdrudes bes Algem. ewang. ‚luth. Kirchenzeitung. Ar. 46. 
yriſchen Ritus der Waſſerweihe (S. 39—42, nebft ber dazu Inh.: Nor kirchliche Zucht, infonderheit über ſeelſorgerliche 
gehörenden lateiniſchen Ueberfegung S. VIII—XII), Teßter: Amtszuht. 4. — Hermann Guftav Höleman. — Ans der Mipein- 
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proving, — Beiträge zu einem — “ Ritual. — Die lutheriſche 
Kirche in Holland. 3. — Die ruſſiſche Kirchenpolitil. 3. — Der 
Iutherifche Gottestaften in Hannover. — Ans dem Denabrädifhen. 
— Kirchliche Rachrichten. 











* evangel. girchengeitung. orda. von H. Mefiner. 28. Jahrg. 
r, 46, 


= pp Radıruf, — Politit und Religion, — Die Verſammlung 
der oft» und weftpreuflichen Gruppe der pofitiven Inion. — Grad» 
meſſer⸗ Couferenz. — m ———— Lüuttich. — Die berliner 
Stadtmiffion. — Reformation und Drama. — Der Dbpacher'ſche 
Verlag in Münden, — Eorrefpondenzen. 


Proteft. Kirdenzeitung x. Hrög. von’. E.WBebfty. Nr. 46. 

nb.: A. Berner, die theologiſchen Kacultäten und die evans 
gef e Kirche. — 8. Sciplo, Paulus als Syſtematiker. (Der 
ömerbrief von D. Lorenz). — Kirchliche Nachrichten. 


Deutſcher Merkur, Red. A. Bapenmeier. 17. Jahrg. Rr.46. 

Inh.: Aus der Gedächtnißrede des Herrn Biſchofs auf Friedrich 
Micelis. — Briefmechfel des fel. Prof. A. Menzel mit dem Bifchof 
Ph. Aremeng. (Kortf.) — Aus der Geſchichte der römifchen Kirche. 
(3. Schl.) — Florenz und die Kirche. (Fortſ.) — Gorrefpondenzen 
und Berichte, 

Zeitfchrift für katholiſche Theolagie. Redig. v. I. Wieſer n. H. 
Grifar, 10. Bd. 4. Heft. 

Inh: 8, Frins, — Philoſophie der Sliitlichkeit. 1. — Th. 
Grauderath, ſpeculative Erörterung über die ECriſtenz von Mys 
fterien und die Möglichkeit ihrer Dfenbarung, 2. . Limes 
bourg, vom Wirken des natürlichen und übernatürlichen Habitns, 
— 8. Münden, „Die Lehre der zwölf Apoftel*, eine Schrift des 
1. Jahrhunderts. — B. Dubr, die Anklagen gegen Edward Petre, 
Staatsratb Jacob's IL. 1. Abh. — Mecenfionen, — Bemerkungen 
und Nachrichten. — Literarifcher Anzeiger. — Alphabetiſches Re— 
giſter zu biefem Jahrgang. 





——— 








Geſchichte. 

Blanc, Jos., libraire, bibliographie italo-frangaise universelle 
ou calalogue melhodique de tous les imprimes en langue fran- 
gaise sur l’ltalie ancienne et moderne depuis l’origine de l’im- 
primerie 1475—1885. I. Rome, eglise, Italie, Paris, 1886 
Welter, (VI, 1038 8. Gr. Roy. 8.) 

Diefe neuefte Bibliographie will Alles, überhaupt Alles, 
was in franzöfifcher Sprache irgendwo über Italien publiciert 
worden ift, enthalten; fie giebt demnach nicht nur Original: 
werfe, jondern auch alle Ueberfegungen,, fogar die lateinischer 
Autoren ins Franzöſiſche. Diefer eigenartige Geſichtspunet, der 
das Unternehmen ind Leben gerufen, wird in der Worrebe 
durch die innigen und beftänbigen Beziehungen, welche Italien 
und Frankreich jtet3 mitfammen gehabt, zu rechtfertigen gefucht. 
Das Werk joll zwei Bände enthalten: der vorliegende erite zer- 
fällt in drei Hauptiheile: I. Rome: 1) Italie primitive, 2) Hi- 
stoire romaine, 3) Republique, 4) Empire, 5) Le monde 
romain, 6) Cultes et meurs, 7) Droit romain, 8) Archeolo- 
gie, 9) Litterature romaine, 10) Biographies. II. Eglise: 
1) Pouvoir temporal des Papes, 2) Histoire de l’Eglise, 
3) La question romaine, 4) Archäologie chrötienne, 5) Bio- 
graphies. III. Italie: ı) Histoire göndrale d’Italie, 2) Les 
regions italiennes, 3) Les Frangais en Italie, 4) Politique, 
5) Biographie, 6) Litterature italienne, 7) Beaux-Arts, 
8) Seiences, 9) Voyages, 10) Mölanges; am Ende ein Heiner 
Nachtrag. Der zweite noch ausftehende Band donne la biblio- 
graphie des traduetions en frangais de la littörature latine, 


des ouvrages latins du M.-A. d’auteurs italiens, et celle des 


ouvrages italiens de tous genres traduits en (frangais). 
Dann foll folgen le relev6 des Mömoires sur l’Italie ancienne 
et moderne du grand Recueil de l’Acadömie des Insc. et 
B.-L., et les Articles sur l’Italie de nos principales publica- 
tions p6riodiques de littörature d’6rudition et d’art. Enblich 
ein chronologiſches und ein alphabetifches Verzeichniß. So fei 


— 1886, M 50. — Literarifhes Centralblatt — 4. December, — 
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denn Jemand, der eine folde Bibliographie bis jegt vermißt 
haben follte, auf diejelbe verwiejen. Zahlreiche Stihproben, in 
II, Nr. 2 vorgenommen, haben eine erfreuliche Bollftändig- 
feit erfennen lafjen, die hoffentlich auch den anderen Eapiteln 
innewoßnt. 





Die Traditionsbücher des Hochstiftes Brixen vom 10. bis 
14. Jahrhundert. Herausg. von Dr. Oswald Redlich. Inns- 
bruck, 1886. Wagner. (LXIll, 356 8. Gr. Roy. 8.) c# 15. 
A. u. d. T.: Acta Tirolensia, Urkundliche Quellen zur Geschichte 

Tirols, 1. Bd. 

Die Herausgabe ber Brigener Trabitionsbücher, welche den 
erften Band einer vollftändigen Urfundenfommlung zur Ge: 
dichte Tirols bilden follen, hätte kein Berufenerer übernehmen 
fönnen, als D. Reblich, der, im Inſtitut für öfterreihifche Ge— 
ſchichtsforſchung paläographiſch und diplomatiſch gebildet, fich 
ſchon feit längerer Zeit eingehend mit biefem Gegenftanbe be— 

ſchäftigt Hatte, wie feine Unterfuchungen „über bairiſche Tra 
bitionsbücher und Traditionen” (Mitth. des Juſtituts f. öfterr. 

Geſchichtsf. 5. B.) und „zur Geſchichte der Bifhöfe von Briren 

' dom 10. bis in das 12. Jahrhundert“ (Beitichr. d. Ferbinan- 
deum, 1884) darthun. Die Ausgabe ber Brirner Tradition 
bücher, von deren Inhalt nur die Hälfte (allerdings die wich: 
tigeren Stüde) bisher gebrudt war, ift eine geradezu mujter: 
bafte, allen Anforderungen, welche man jet an ſolche Editionen 
ftellt, volllommen entfprechende. Für die Behandlung des Ter- 
tes find die von Sidel in feiner für die Mon, Germ. veranſtal⸗ 

‚ teten Ausgabe ber Kaiferurfunden bejolgten Grundſätze zum 

Muſter genommen mit einigen Abweichungen, welche eine grö- 

here Raumerfparniß zum Bwede haben, indem die Nummer 

des Stüdes nicht über daſſelbe, fondern zu Unfang des Regeſts 
gejebt, die Datierung, foweit e8 der Naum erlaubte, an das 

Ende der legten Regeftenzeile gefeßt, Ueberlieferung, Drudan- 

gaben und Vorbemerkungen nicht in eigenen Abfägen, ſondern 

' fortlaufend, aber durch größern Zwifchenraum getrennt, gegeben 
werden. Zur beffern Scheidung der Hauptbeftandtheile bes 

Contextes wurbe auch vor den Zeugen, vor der Juveftiturfor- 

mel und vor dem Actum, bei Taufchverträgen auch vor der 
Gegengabe, wenn biefe mit einem eigenen Saßgefüge beginnt, 
ein Heiner Zwiſchenraum gelaffen. Sehr große Mühe ift auf 
die hronologifche Beftimmung der faft ausnahmslos undatierten 
Stüde und auf die Eruierung der Ortönamen verwendet worden. 
Die Gründe, von denen fi) der Hrögbr. nad der eingehenden 

' Wuseinanderfegung in der Einleitung leiten ließ, zeugen von 

Scharfſinn und Befonnenheit, Die Beit wird durch den mög- 

lichen Anfangs und Endtermin bejtimmt, bie irreführenden 

Eircabatierungen, wie fie das Urkundenbuch von Steiermart 

angewendet hat, vermieden. Zur eitftellung der Dertlichkeiten 

wurben nicht bloß bie gewöhnlichen Hülfsmittel und die Er: 

Härungen früherer Forſcher, fondern auch alte ungedrudte Ur: 

bare benußt. Bezüglich der Regifter, die nicht weniger als 82 

Seiten (auf 272 S. Tert) umfafjen, hat ſich Redlich im Weſent⸗ 

lichen an die Grundſätze gehalten, die Fider in den Acta im- 

perii aufgeftelt und begründet hat, Darnach find Orts. und 

Perfonennamen nicht getrennt, bei leßteren die Vornamen, 

welche ja in älterer Zeit allein vorfommen, zu Grunde gelegt, 

' bei Ungabe ihres Wohnfiges von dieſem im Regifter auf den 
Bornamen verwiefen. Das Regifter ſcheint fehr vollftändig zu 

| fein; bei zahlreichen Stichproben haben wir nur den Otto dic- 

' tus Chivaglein de Chiens (Nr, 725) weder unter Chiunglein, 

‚ noch unter Kiens gefunden. Für Rechtshiſtoriker ift das „Wort: 
und Sachregifter” fehr zweckmäßig. Auch Namenforicher machen 
wir fpeciell auf ben hier gefammelten Wortihat aufmertjam. 
Es finden fich Hier 5. B. Brunhilde, Chrimhilde, Hagan, Oren⸗ 
bil 2c. urkundlich belegt. 

Ref. bemußt diefe Gelegenheit, um einen früheren Irrthum 
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zu verbefjern. In feiner Abhandlung über „die Entftehung der 
weltlichen Territorien der Hochftifter Trient und Brigen ꝛc.“ hat 
derjelbe angenommen, daß jener WUbalbert, den er für den 
Stammvater der Grafen von Tirol hält, urfprünglich dem 


Stande der Minifteriolen angehört habe, und erft fpäter bie 


Freiheit und damit den Adelsſtand erworben habe, weil es in 
einer Brirner Tradition (von 1100—1110 nad Redlich's chro- 
nologifcher Beitimmung) heißt: libertatem sortitus quidam 
Adalpreht. Seht, wo die ganze Reihe der Traditionen gefam- 
melt vorliegt, kann es feinem Zweifel unterliegen, daß nach dem 
allgemeinen Sprachgebraucdje derjelben libertatem (oder nobili- 
tatem) sortitus nicht3 anderes bedeutet als liber ober nobilis. 
Hb. 


„aber, Dr. Carl Wilh., Oberlehrer, Eulogius Schneider, philoso- 
phiae et theologiae Doctor, der öffentliche Ankläger beim Revo» 
Intionsgericht zu Strafburg iE. Bortrag, gehalten im Volles 
bildungsverein zu Straßburg. Beigelegt t Ans drei Gedichte, ein 
Brief u. eine facfimilierte ey chrift ——— Muͤhl · 
haufen i/@., 1886. Schick. (526.8) Mi 

Auf Grund veröffentlichter und — Quellen ent⸗ 
wirft der Verf. ein in ben Umriſſen ſcharf gezeichnetes Bild 
eines vielgenannten Mannes und fentimentalen Dichters, deſſen 
bewegtes Leben und tragiiches Ende allgemeineres Intereſſe 
bat. Schneider war Lehrer der hebräiichen Sprache bei ben 

Franzisfanern in Augsburg, Hofprebiger des Herzogs Karl 

Eugen in Stuttgart, Lehrer der ſchönen Wifjenfchaften und des 

Griechiſchen an der Univerfität Bonn, Dekan und Brofeffor der 

tatholifchen Facultät in Straßburg, in der franzöſiſchen Revo⸗ 

Intion aber — und das ift es, was ihm ein bejonberes Interefie 

verleiht — Haupt ber deutfchen Sacobiner in lehterer Stadt 

und Öffentlicher Unfläger bei dem dortigen Revolutionsgeriät. 

Am 14. December 1793 verheirathete er fi, in der folgenden 

Nacht wurde er verhaftet, am 1. Upril 1794 in Paris hinge⸗ 

richtet. Alle Schreden, die die franzöfiihe Revolution über 

Elſaß gebracht, enthüllten und rächten fich an dem einen Manne. 

Was ihm felbft, was Anderen zur Laft fällt, hat der Berf. ab: 

zumägen verjucht. Mehrere Beilagen enthalten — 

Quellenbelege. E.8 


1) Kofer, Reinhold, Prof., Friedrich der Große ald Kronprinz. 
Stuttgart, 1886. Gotta. (VII, 267 ©; 8.) cM A. 

2) Friedrich der Große. Dentwürbigkeiten feines Lebens nad) feinen 
Schriften, feinem Briefmehfel und den Berichten feiner Zeitge 
noffen, Bd, 1 u. 2. Leipzig, 1596. Grunow, (XII, 592, 504 &. 
Gr. 12.) M 10, 

Beide Bücher haben das miteinander gemein, daß fie durch 
die hundertjährige Wiederkehr von Friedrich's b, Gr. Todestag 
veranlaßt worden find. Der Bortritt gebührt Hofer, der, durch 
feine Mitarbeiterjchaft an den Publicationen aus dem Berliner 
Staatsarchive, fowie durch verſchiedene monographifche Unter 
fuchungen Tängft als Specialift auf dem @ebiete der fridericia- 
nischen Geſchichte bewährt, uns hier mit einem trefflichen Buche 
beichenft. Indem er darin ben Ertrag fireng wiſſenſchaftlicher 
Forſchung in fünftlerisch abgerundete Form giebt, bietet er dem 
gebildeten Bublicum ein Muſter populärer Darftellung. Auf 
welchem foliden Grunde diefelbe fih aufbaut, kann ermefjen, 
wer den Tert mit den als Anhang beigegebenen Anmerkungen 
zufammenhält, die für fih allein durch die darin enthaltene 
Bibliographie, Literaturnachweife und kritifche Notizen ein | 
werthvoſles Stüd bilden. Die Legende, deren Held Friedrich, | 
wie dies mit jeder großen hiftorifchen Geftalt gefchieht, gewor- 
ben war, weicht hier der urkundlich beglaubigten Geſchichte, nur 
daß dieſe nicht im ftofflicher Bolftändigkeit zum Vorſchein 
fommt. Die funftgemäße Behandlung erheifcht, daß Manches 
ganz ausgeſchieden, Anderes, & B, die Tragödie der Dorothea 
Ritter, nur leife berührt ift. Koſer bringt aber für die Auf- 
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| gebe, das Werben und Wadfen ı eines fo außerorbentlichen 
enfchen chen zu fhilbern, auch bas zweite unerläßliche Erforder⸗ 
niß mit, die Fähigkeit, fih in die Seelenzuftände feines Helden 
hineinzubenfen und fie dadurch auch anfchaulich zu machen. Das 
Bild, welches uns hier von dem Prinzen entworfen wird, ift in 
feiner Weife gefchmeichelt, e8 nimmt fi im Grunde weniger 
günftig aus als das traditionelle, aber es hat den Vorzug hifto- 
rifcher Treue. Nachdem Kofer den Urfprung des Berwürfniffes 
im Schoß ber föniglichen Familie und infonderheit besjenigen 
zwiſchen Bater und Sohn nachgewieſen Hat, erzählt er ben 
authentifchen Hergang bei dem Fluchtverfuche und ber Berur- 
theilung; die Berfnirfhung und Reue, die man bei dem Küſtriner 
Gefangenen gern vorausfegen möchte, erweift fich in Wahrheit 
boch nur als der ungeftüme Drang, um jeben Preis, jei ed auch 
um den eines verhaßten Ehejoches, bie Freiheit wieder zu er- 
langen, und auch fpäter noch macht fi „das franfhafte Nach 
zittern des alten Grolls gegen ben Bater bemerkbar, ber allzu- 
tief fich eingefrefjen hatte, wie ein Gift, deſſen tüdifcher Meft 
fi) nie ganz aus dem Körper ausfcheiden läßt”. Gern mwürbe 
gewiß jeber Lefer die Rheinsberger Zeit noch etwas ausführ- 
licher behandelt fehen. Die Considdrations und ber Anti- 
macchiavell geben Gelegenheit, die politifhen Anſichten des 
Kronprinzen einer Analyfe zu unterwerfen und das Schlußcapitel 
ſchildert das fpätere ſich allmählich befjer geftaltende Verhältniß 
zum Bater. 

Nr. 2, der Grenzboten-Sammlung angehörig, geht von bem 
ganz berechtigten Gedanken aus, aus zeitgendffiihen Beugniffen, 
Briefen und amtlichen Erlaffen oder Berichten, die ſich in nur 
wer zugänglichen oder vergeffenen Büchern finden, das zu 


und Wollen zeigt, ımb es ift anzuerkennen, daß die Auswahl 
im Ganzen mit Geſchmack und Sachlkenntniß getroffen ift. 
Nichtödeftoweniger vermag Ref. ein paar Ausstellungen nicht zu 
unterdrüden, die aus ber Erwägung entjpringen, baß dieſe 
Sammlung für ein größeres Publicum beftimmt ift, Ob bie 
ftreng chronologiſche Anorbnung, die bei einem wiſſenſchaftlichen 
Werke dieſer Art allein zuläffige, auch hier am Plage ift, muß 
bezweifelt werben; wer das Bud) als ein Lefebuch, das es doch 
fein fol, zur Hand nimmt, wirb immer wünſchen, das Gleich: 
artige oder Zufammengehörige auch beifammen zu finden, und 
fid) unangenehm geftört fühlen, wenn er bei fortlaufendem Lefen 
von Einem zum Anderen geworfen wird. Leicht hätten fich die 
Stüde nad ihrem Hauptinhalte in gewiffe Gruppen bringen 
lafjen, 5. B. die Randverfügungen des Königs, die in ihrer Zer- 
ftreutheit unter der übrigen Maffe faft verloren gehen. Für die 
Auswahl. läßt fi natürlich eine bejtimmte Regel nicht auf- 
ftellen, do würde Nef. es für zwedmäßig halten, wenn ſich 
diefelbe noch etwas mehr, als es der Fall ift, am bie Haupt 
ereignifje in Friedrich s Leben anfchlöffe; das Ende bes fieben- 
jährigen Krieges ift recht ftiefmütterlich weggefommen. Endlich 
ſcheint dem Ref. für die Verſtändlichmachung dieſer Stücke um ein 
Erkleckliches zu wenig gethan. Für die Zeit bis 1740 lann die 
Sammlung gewiſſermaßen als Urkundenbuch zu Koſer's Arbeit 
und dieſe als Commentar zu jener gelten, für ein Leſepublicum 
aber, für welches ber Hrsgbr. anzumerken für nöthig findet, daß 
bie Shladt bei Kollin am 18. Juni 1757 ftattgefunden hat, 
werben bie an ſich ganz guten Anmerkungen ſchwerlich aus— 
reichen, dieſes bedarf eines ftärkeren die einzelnen Stüde zu- 
ſammenhaltenden Fadens. Anſprechend ift die Conjectur in 
dem Briefe Friedrich Wilhelm's I, wo das Driginal, dem er; 
Kofer folgt, hat: „mit feinem Menfchen ſpricht als mit wel- 
Gen“, wofür ber Hrägbr. ſchreibt: „als mit Wälſchen“. 
Beitfärit ber hiſtor. Geſellſchaft fir die Provinz Pofen, Red, von 

Herm, Ehrenberg. 2. Jahrg. 2. Heft. 

Inh.: Haffencamp, ein veretlautfcer ring ag 
aus dem 16, Jahrhundert über das Königreih Polen, 2 Mas 
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Beheim⸗-Schwarzbach, aus fühpreußifcher Zelt.5.— R. Bergau, 
Brongewerfe aus der Peter Bifcher'fhen Gießhütte zu Nürnberg in 
Pofen und Gneſen. (Mit Abb.) Nebit einem Nachtrag von Ehren 
nd — Die Chronik der Stadtfhreiber von Pofen. 1. Herand- 
gegeben und erläutert von Barfhaner. — Kleinere Mittheilungen: 
Jonas, ein Ueberfall pofener Handelslente im Jahr 1559, Ehren- 
berg, ein gie Peitbericht aus dem 17. Jahrhundert. Mendelr 
john, zur Gejchichte des Hopfenbaues im Nepediftrict. Schwarzer, 
ur Geſchichte des Schulmefend in der Provinz Pofen. U. Pid, 

achtrag zu dem Auffag Aber Althöfchen. — Ehrenberg, Geihäftes 
bericht. — Stladuy, Verzeihniß der Schenkungen. 


Anzeiger f. ſchweizer. Geſchichte. Hrsg. von deraflg. geihichtforfchenden 
Gefeufsaft d. Schweiz. N. 2. 17. Jahrg“ gr. 4.5. 

Jubh.: Comitatus Burgundiz in der Schweiz. — Der Urfprun 
der Häufer Neuenburg in der Schmelz und im Breisgau. Biſcho 
Berthold | von Bafel. Haus Hafenburg. — ®. Gift, zu den do- 
eumenti Umbertini. Die Grafen der Waadt und vom Equeftergau. 
ji Geſchichte der weſtſchweizeriſchen Giftercienferflölter. — Weber 
Meiiter ges Hämmerlin’s Todeszeit. — Formelbuch des Fatferlichen 
Notard Conrad von Dieffenhofen. — Verzicht Buiscard's von Raron 
auf die Herrſchaft Räzäns. — Th. v. Liebenau, Deutihlande 
und Frankreichs Annerionsgeläfte im Jahre 1455. — Rud. Thom- 
men, eine Bemerkung zum fempaher Schlachtfeld. 

Anzeiger für fchweizerifche Alterthumskunde. Red.: 3. R. Rahn. 
1886, Nr. 4. 

Juh.: S. Vögelin, bibliographifche Nachträge zu den „In- 
scripliones conf@derationis Helvetic®e latine“. — Chr. Sg. Keller, 
die römischen Ausgrabungen im Libloſenthal bei Beringen, Canton 
Schaffhauſen. — Die Weſtkrypta- der Klofterfirhe zu St. Gallen. 
— A. Godelt, noms et poingons de quelques artistes neuchätelois 

ui se distingu&rent aux XVII®® et XVIII®® siecles comme ciseleurs 
"argent et d'or. — Sal. Bögelin, Fagadenmalerei in ber —— 
(Schl.) — I. R. Rahn, zur Staliſtik ſchweizeriſcher Knnſtdenk⸗ 
mäler. 11) Canton St. Gallen. (Fortſ.) — Miscellen. — GE. Brun, 
Kleinere Nahrihten. — Literatur. — Mittheilungen der antiquas 
rifchen Gefellfhaft, Bd. 21, Heft 7. — De: upplement, ent» 
baltend die Kortjegung der Statiftif ſchweizerſſcher Kunſtdenkmäler. 





Fänder- und Völkerkunde, 

Bendt, Franz, Grundzüge der phyſikaliſchen Geographie nach ben 
neueften Forſchungen bearbeitet. Berlin, 1886. Bohne (VI, 
12 ©. Ri. 8.) cM 1,50. 

Wieder einmal ein Buch, vor welchem aufs Dringendfte ge- 
warnt werben muß, da es nur Unheil anrichten faın, Wenn 
ber Berf. für daffelbe auch den Charakter eines wifjenfchaft- 
lichen Werkes in Unfpruch nimmt, jo lehrt es uns doch nur 
zweierlei: dab man Phyfifer fein kann, ohne von Geographie 
etwas zu verftehen, und daß man Lehrbücher erft jchreiben ſoll, 
fall3 der Drang dazu unwiderſtehlich ift, wenn man ſich einige 
Jahrzehnte mit einer Wiſſenſchaft ernft bejchäftigt hat, nicht 
wenn man fich eben anjchidt, derfelben etwas näher zu treten. 
Zur Begründung diefer Urtheile werden einige kurze Bemer- 
fungen genügen. Der Berf. theilt den Stoff in fünf Eapitel. 
Im erften „Oberflächenformen ber Erde (Orographie)“ behan- 
delt er auf fünf und einer halben Seite Bertheilung von Land 
und Waſſer, Eintheilung der Land» und Meeresbebetung, 
Küften, Infeln, Berge, Hochländer, Tiefländer, Terraffenländer, 
Quellen, Flüffe und Seen. Reichlich eine Seite nehmen bie 
Methoden der Höhenmeffungen ein. Es werben und Begriffs: 
bejtimmungen wie „das Land, welches der Fluß durcheilt und 
welches er mit feinen Urmen umſäumt, heißt dad Stromgebiet“ 
ober „den Gebirg@zug, welcher zwei Stromgebiete von einander 
trennt, nennt man Waſſerſcheide“ aufgetifcht, aber ſelbſt bie 
Worte Gebirge oder Thal fuchen wir vergebens, noch viel 
weniger eine Einteilung der Gebirge. Diefen 5 Ya ©., in welchen 
Berf. das allerwichtigfte Eapitel der phyfifalifhen Geographie 
abthut, ftehen 36 ©. des zweiten Capitels „die Meteorologie”, 
17 ©. des dritten „die Oceanographie*, 5 ©. des vierten „Erd- 
magnetismus*, 3'/, S. bes fünften „bie geologifchen Erſchei⸗ 
nungen“, worin mır von ben Vulkanen gehandelt wird, gegenüber. 


Den Gewittern werden faft 3 S. gewidmet und jelbft die Formen ber 
Blitze eingehend befchrieben. Bendt unterfcheibet (S. 3) acht Eon- 
tinente, indem er ben ſechs hergebrachten das arktiſche Gebiet mit 
70,5 Mill. qkm und das antarktische Gebiet mit 54.5 Mill. qkm 
Flächeninhalt anſchließt, denen Afien mit 41.9 Mill. gkın gegen- 
über fteht. Daß die beiden Kugelkappen zufammen (nach Beffel) 
nur 42 479 573 qkm Flächeninhalt und davon vielleicht faum 
4.5 Mill. gkın feftes Land enthalten, war dem Berf. nicht ge- 
genwärtig. Diefe nette Meine Tabelle, zu welcher wir dem 


| Schüler Glück wünfchen, der fie fich beim Repetieren oder Nach: 


Schlagen einprägt (dazu foll das Büchelchen befonders dienen), 
ift flüchtig aus Supan ©. 19 abgefchrieben. ©. 22 leſen wir 
„dieſe beiden Strömungen in der Utmofphäre (gemeint ift die 
Gegend ber fubtropifhen Marima), der (sic) obere polwärts 
und ber untere bem Aequator zugerichtete, werden Pafjate ge- 
nannt“. Dazu S. 25: „Jenſeits der Bone, wo der polwärts 
erichtete Paſſat fich jenkt*. Ferner ©. 45: „Für Breu- 
Een gilt als Nullpunct der Nullpunct des Pegeld zu Swine- 
münde*, War der Berliner Phyfifer Bendt noch nie auf der 
Berliner Sternwarte? Daß wir vielfach veraltete Angaben 
finden, fann uns nunmehr nicht auffallen. Irkutzk (sic) muß 
noch mit feinen — 62° C. herhalten, obwohl in Werchajanſk 
fhon — 63,2 und — 68% C. beobachtet worden ift, letzteres 
freilich erft am 15. Januar 1885, was natürlich noch nicht bis 
zu den Eompenbienfchreibern durchgefidert if. Das Gleiche 
gilt von der vor mehr als brei Jahren feftgeftellten für jet 
größten Tiefe des Atlantiſchen Oceans zu 8341 m. Die Tem- 
peraturtafel nah Hann ©, 19 ift nicht deſſen neuefter Zuſam⸗ 
menftellung entnommen und ijt daher nicht mehr richtig, enthält 
aud) jo böſe Drudfehler wie — 32.89 0. ftatt — 42,8% C. als 
Sanuartemperatur von Jakupf. Th. Fr. 


Steinen, Karl von den, Dr. med,, Durch Central-Brasilien. 
Expedition zur Erforschung des Schingü im Jahre 1884. Mit 
Text- u. Separatbildern, einer Specialkarte des Schingtistromes, 
einer eihnographischen Kartenskizze u. einer Uebersichtskarte, 
Leipzig, 1886. Brockhaus. (Xll, 372 8. Imp. 8) c# 24. 

Bon der deutſchen Beobadhtungsitation auf Süd-Georgien 
zurüdfehrend, nahmen Dr. Clauß und Dr. Karl von ben Stei- 
nen in Begleitung des Bruders des Leßteren, Wilhelm von den 

Steinen, ihren Weg über Buenos Wired ind Innere des ſüd— 

amerikanischen Eontinentes und vollendeten, von Euayabä, der 

Hauptftabt der brafilianifchen Provinz Matto Groſſo ausgehend, 

in Beit weniger Monate die Erforſchung des Schingü, des ein- 

zigen in größeren Abfchnitten feines Laufes damals noch unbe: 
kannten größeren Sübnebenfluffes des Amazonenftromes. Mit 

Recht wurde diejes Unternehmen überall, wo man die Schwie- 

tigfeiten ſüdamerikaniſcher Forfchungen auf jungfräufichem Bo- 

ben zu würdigen weiß (man benfe an Erevaur' Schidjal) ala 
ein ungewöhnlich geſchickt durchgeführtes gepriefen und feine 

Träger fanden in Brafilien und in Deutſchland dankbar aner- 

fennenden Empfang. Dr. Clauß machte ſich nad) der Rückehr 

an bie wiſſenſchaftliche Werwerthung der geographiihen und 
meteorologifchen Beobachtungen, die er in muftergültiger Weije 
durchführte (feine Karte in 1:500 000 ift eine werthwolle 

Beigabe des vorliegenden Werkes), während Dr. Karl von den 

Steinen die ethnographifchen Ergebniffe verarbeitete und die 

vorliegende Bejchreibung der Reife, deren anziehendite Ub- 

fchnitte ja eben die Berührungen mit wilden Indianerftämmen 
gebildet Hatten, verfaßte. Indem wir in ber Mehrzahl der 
bildlihen Beigaben dieſes Berichtes vorzügliche Werke Wil- 
helm's von den Steinen begrüßen, erfennen wir, wie günftig für 
ihren Zweck die NReifegefelfchaft zufammengefügt war, in wel- 
cher die Beobachtung und die Beichreibung in Wort und Bild 
alle trefflich vertreten waren. Wir wollen gleich bier voraus» 
ſchicken, daß befonders die Holzjchnitte nach landſchaftlichen und 
ethnographifchen Skizzen vortrefflich gelungen find und nicht 
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von vielen Jlluftrationen neuerer Reiſewerle erreicht werben. 
Einige davon, wir nennen den Blid auf eine Cabeceira des 
Cuayaba und den Marjch durch den Sertäo, haben den Werth 
von höchſt inftructiven Typen. Auch die Feder führte eine 
Künftlerhand, deren eigenartiger Bug an den Stift des Bru- 
ders in ber freiheit und Kühnheit der Wortgemälde erinnert. 
Nur meinen wir, daß es nicht nothwendig geweſen fei, fo viel 
dem Leſer gleichgültiged Material aus den Tagebüchern im ges 
badten Stil der täglichen Aufzeichnung zu reproducieren, unb 
würden es lieber gejehen haben, wenn die perjönlichen Erleb- 
niffe mehr im Hintergrunde geblieben fein würden. Die Be- 
fchreibung würde zweifellos wirfjamer geweſen fein, ſchon weil 
fie lesbarer geworben wäre, und die wahrhaft bedeutenden Ab- 
ſchnitte, welche das geiftige und ftiliftifche Vermögen bes Verf.’3 
in glänzendem Lichte zeigen, würden mehr bervorgetreten fein. 
So wie das Buch num vorliegt, wirb fein Text nur einen 
engeren Leſelreis bis zu Ende ſeſſeln; diefer aber wird aller- 
dings das Urteil fällen, daß dieſe Reifebefchreibung viele Bar- 
tien enthalte, welche zu ben bebeutenbften Leiftungen gehören, 
die die neuere deutiche Literatur auf dieſem Felde aufzu- 
— und daß es als Gefammterfcheinung ſehr erfreu⸗ 
lich wirke. 


Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung bewährter Fachmänner. 
59. Jahrg. Nr. 46, 

Inh.: Max Buchner, zur Ethnographie des Kameruns@ebietes. 
— Ed. Reib, Studien zur Bevölferungslehre, insbefondere die 
Frage der Bollsvermehrung. — Karl Hager, bie Geographie auf der 
59. Berfammlung deutſcher —— und Aerzte. (Schl.) — 
Birma nach Land und Leuten. (Schl.) — Geographiſche Neuigkeiten. 
— Kleinere Mittheilnng. — Notizen, 


Globus. Hrög. von Rih. Kiepert. 50. Bd. Rr. 20. 

Inh.: Kanab und das Kaibab- Plateau in Arizona. 2, (Mit 
Abb.) (Schl.) — Ar. Hubad, flanifhe Gebräuche beim Hausbau. 2, 
(Schl.) — 8. C. Henry'd Reife im füplihen Ehina und — 1. 
— Der Thee und das Theetrinfen in Sibirien. — Hürzere Mit» 
theilungen. — Ans allen Erbiheilen. 


Mittpeilungen des Bereind für Erdkunde zu Leipzig. 1585. Mit 
drei Karten. 

rg Mittheilungen über den Berein. — Beiträge zur Klimas 
tologie von Sadfen: Paul Schreiber, Einleitung, Die Tempes 
raturflähe von Leipzig. Dokar Birkner, über die Riederſchlags⸗ 
verhältniffe des Königreihs Sachſen. H. Hoppe, Ergebn fie der 
Zemperaturbeobadtungen an 34 Stationen Sachſens von 1865 bis 
1884 und in Leipzig von 1830—1884. — Refultate der meteorolos 
giſchen Beobachtungen, angeftellt auf der Sternwarte Leipzig im 
Fahre 1885, Berdffentliht von der Direction des fönigl. ſaͤchſ. me 
teorologifhen Inſtituts in Ghemnig. — Rich. Andree, ethnogras 
phiſche —— — Alft. Philippfon, Studien über Waſſerſcheiden. 


Zeitfhrift der Sefellichaft fr Erdkunde zu Berlin. Hrög. von W. 
Koner. 21.82. 4 u. 5. Heft, 

Inh.: Emil Jung, der Genfus von Indien vom Jahre 1881. 
(Schl.) — D. 8 Jmanom, über einige Altertyämer in Turkeſtan. 
(Hierzu Taf.) — €. Gelcid, jur Geſchichte der Arealbeftimmung 
eines Landes. — v. Dandelmann, die Regenbänfigkeit auf dem 





| 


' Phosphorvergiftung. — 


zuide Dean. — Ehra. Sandler, Johann Baptifla Homann. | 


in Beitrag zur Gefchichte der Kartographie. (Hierzu Karte.) — 
Die Ihermen in Kamtſchatka. — Karten, 


— der Geſellſchaft fuür Erdkunde zu Berlin. 13. Band, 
r. 8 


Inh.: W. Sievers, Reife in der Sierra Nevada de Santa 
Marta, — ce Mittheilungen. — Borgänge auf geograr 
phiſchem Geblet. — Notizen. — Berichte von anderen geographiſchen 
Geſellſchaften in Deutfhland. — Kiterarifche Anzeigen. 








Naturwiſſenſchaften. 
Hesekiel, Dr. A., die Pyridinbasen in der chemischen Litera- 
tur. Hamburg, 1866. Voss, (V, 154 5, 8.) 


Dem im vorigen Jahre erfchienenen Werkchen von S. Mep- 
ger, welches eine furze Zufammenftellung ber bis bahin ver- 


öffentlichten Forfchungsergebniffe über das „Pyridin, Chinolin 
und beren Derivate” enthält und insbeſondere durch eine über: 
fihtliche Darftellung jener Derivate auf 17 Tabellen fich aus- 
zeichnet, ift in biefem Jahre die vorliegende, fich nur auf das 
Pyridin befchränfende Urbeit gefolgt. Ref. kann hier gleich 
feftftellen, daß diefelbe gegenüber jener früheren nicht als eine 
überflüffige erfcheint, daß beide einem lebhaft empfundenen Be- 
bürfniß entgegenfommen. Während Metzger von vorn herein 
auf eine erichöpfende Behandlung verzichtet und fich auf die 
wichtigeren Thatfachen beſchränkt, bringt bie vorliegende Schrift 
biftorisch georbnete Referate über alle die Pyribinbafen be— 
treffenden Beröffentlichungen und bietet dadurch bem Lefer ein 
getreues Bild der Mittel und Wege, mit beziehentlich auf wel- 
hen die Chemiler ihrem Biele, der zu erjtrebenden Synthefe 
der Alfaloide, näher fommen. Die Benügung diefer Mono» 
graphie wirb wejentlich gefördert durch ein Autoren» und ein 
ausführliches Sachregifter, durch weiches die von der Dar« 
ftellungsform herrührende Einbuße an bequemer Leberfichtlich- 
feit auögeglichen wird. 


Deutfhe botanifhe Monatsfhrift. Herausgeg. von G. Leimbach. 
4. Jahrg. Nr. 10, 
Juh.: Hananfel, neue Roſenformen. — Murr, eine Um— 
gehung des Höhenberges bei Junsbruck. — Figert, Carex Ger- 
ardti, ein neuer Baſtard. — Rottenbad, über Campanula lati- 
folia. — Gorrefpondenzen. 


Bistogifieh Gentralblatt. Hrög. von 3. Rofenthal. 6. Band, 
r. 18. 





Inh.: His, die Entwidelung der soologifhen Station zu Neapel 
und das wacjende Bedärfuig nach wifjenfhaftlichen Gentralanftalten. 
— Blohmann, Über die ri bei Juſecten. — Locy, Ems 
bryologie der Spinnen. — Hipig, über Aunctionen des Großbirns. 
— 59. Berfammlung deutfher Natnrforfher und Aerzte zu Berlin, 


Der Raturforfher. Gegründet von W. Sklarek. Hrög. von Otto 
Schumann 19. Jahre. Nr. 47. 

Snd.: Ueber anche ag — Der Magenfaft bei acuter 

er Berlauf der Gholeraforfchung feit der 

Koch'ſchen Expedition und Entdedung der Kommabacillus. — Die 

Einwirkung der barometrifhen Minima und Marima auf die Rich: 

tung ded Windes und des Wolkenzuges. — Imitierte Pollenförner 

bei Magzillaria. — Ueber Rabhrungsvorräthe im Bau des Maulwurfs. 

—— in der erſten Hälfte des December. — Lite⸗ 
rariſches. 


Naturwiſſenſchaftl. Rundſchau. Hrög. von Friedr. Biewe gu. s ob n. 
1. Jahrg. Nr. 47. 











"au v. Stephan, die Erditrom » Aufzeihuungen in den 
deutfchen —— sReitungen. — 3. J. Thomfon und R. 
Ihrelfall, eine Birkung eleftrifcher Entladungen auf reinen Stid: 
ftof. — Thomas Andrews, —— ber reines Eis und 
reinen Schnee. — M. Rußbaum, über die Imitülpung der Polypen. 
— Moliſch, Unterſuchungen über Laubfall. — Kleinere Mit: 
tbeilungen. 


Annalen ber Sabrographie u. maritimen Meteorologie. Hrog. von den 
hydograph. Amt der kaiſerl. Admiralität. 14. Jahrg. 10. Heft. 
Juh.: Die Eyflonen im weitlihen Auftralien am 7.—8, März 
1882 und am 22.—25. Januar 1879. — Aſcher, hydrographiſche 
Bahrnehmungen auf der Fahrt von Matupi nach Weberspafen und 
url, Neu» Pommern, — Reife des Kreuzer » Gefhwabers, Ge- 
— Contre⸗Admiral Knorr, längs der Hüfte von Neu— 
eflenburg und Neus» Hannover und von da mad Hongkong. — 
Hoffmann, die Infel Songa-Songa, Dftküfte von Afrika. (Hierzu 
—— Bemerkungen über den Hafen von Conſtantinopel und die 
dortigen Berhaͤltniſſe. — Der Kaiſerin —— Kaifer Wil⸗ 
beimd»Land, — D. Kampehl, 1) über Brisbane ; 2) Durchſegelung 
der Torred-Straße; 3) Rhede von Banjoewangie und Durchſegelung 
der Ball»-Straße; 4) Hafen von Zandjong Priot, — U, Ziemann, 
Arica; Zamarindo in Nicaragua, — Ueber die Häfen von La Union 


\ in San Salvator, Tonala und San Marco an der Weſtküſte von 


Mexico. — Bericht über die neunte auf der Deutfchen Seewarte im 

Winter 1885—86 abgehaltene Goncurrenz » Prüfung von Marines 

Ghronometern. — Bericht über die im Winter 18655—86 auf dem 

falferlichen gg er ig ron zu Klel abgehaltenen Con— 

currenz » Prüfung von Marine » Chronometern. — Der Einfluß des 
* 
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Mondes und der Sonne auf die uördtichen Paffatwinde. - 6.8 | ni auf dem Gebiete ber Öygieine erheblich förbern. Da in dieſen 


Seemann, Bermeidung von Gollifionen durch Fixlerung der Seiten» 
liter in einem Winkel von 45% zum Topplicht. — Kleine Notizen. 
— Tabellen. — Kartenbeilagen. 


Meteorologiſche Zeitſchrift. Red, von J. Hann u. ®. Kövven. 
3, Jahrg. 11. Heft. 


mb: Hellmann, Beiträge zur Kenntniß der Niederfchlage: 
verhältniffe von Deutfhland. 2. — Köppen, ber Orkan vom 
14. Mat in Groffen a. d. O. — Der Orkan vom 12. Mai zu 


Madrid, — Linga, ungewöhnliche Anomalie ne gleiihgeitigen 
Barometerftänden von Münden und dem Wenbdelftein. — Kleinere 
Mittheilnngen. 


Zeitfehrift für phuflologifhe Chemie, Hräg. von F. Hopre⸗s e ul er. 
11, 2. 1. m. 2. Heft. 





Inh.: Th. Pfeiffer, neue Berfuche —— Bergleich der natür⸗ 
lichen und Fünftlichen Verdauung ſtickſtoffhaltiger Futterbeſtandtheile. 
— A. Hirſchler, Beiträge zur Analyſe der ſtickſtoffhaltigen Subs 
fangen des Thlerkörpers. — Derf,, zur Kenntnig der Milchfäure 
im thierifchen RT — E. Schulze u. €. —— über 
das Arginin. — K. A. H. Mörner, zur Kenntniß von den Karbs 
offen der melanotifhen Geſchwülſte. — B. Demant, Über ben 
Glycogengehalt der Leber neugeborener Hunde. — A. Ehrenberg, 
experimentalunterfuhungen Aber die frage nah dem Freiwerden 
von gasförmigem Stiditoff bei Faulnißproceſſen. — 3. Marſhall, 
= pparat —* die Haruſtoffbeſtimmung mittelſt Unterbromigſaurem 
atron, 


Chem. Gentralblatt. Red.: R. Arendt. 8. F. 17. Jahrg. Rr.41—46. 
Inh.: Wochenbericht. — Kürzere Mittheilungen. 


Ghemifer- Zeitung. Hrögbr. G. Kranfe. 10. Jahrg. Ar. 91 u. 92, 

Inh.: Amtliche Mittheilungen aus dem Jahresberichten der mit 
—— der Fabriken betrauten Beamten. (Echl) — Zum 
Fall „Speihert“, — F. Filſtnger, eim neues Berfahren der 
Fabrication von emtöltem löslichen Gacaopulver. — Chemical So- 
ciety. — Afademie der Wiffenihaften, Bien. — Ruſſiſche vhuflfalifch- 
—— Geſellſchaft zu St. Petersburg. — Chemiſche Geſellſchaft, 
eipzig ꝛtc. 








Medicin. 
llerzen, A., Prof., Altes und Neues über Pepeinbildung, 
Magenverdauung u. Krankenkost, gestützt auf eigene Beobach- 


tungen an einem gastrotomierlen Manne. 
Schweizerbart. (58 8. 8.) c# 2. 


Das weſentlichſte Intereffe, welches bie Brofchüre hervor: 
ruft, fiegt in den Berfuchen, welche der Verf. mit einem 28 Fahre 
alten Manne angeftellt hat, ben wegen einer Structur der Cardia 
eine Magenfiftel angelegt worden, Es ift Hier nicht der Ort, des 
Näheren auf bie VBerfuche einzugehen, und befchränfen wir uns 
deshalb barauf, hervorzuheben, daß ber Verf. die Wirkfamfeit 
des Beptogen ald Mittel, die Berbauung im Innern des leben. 
den Magens wirkfamer zu machen, bargethan und zwar infofern, 
als biefelbe Menge Albumen in fürzerer Zeit ober in derſelben 
Beit eine größere Menge Albumen verbaut wird, beides bedingt 
duch eine reichlichere Bepfinfecretion. — In einem erften 
Theile verbreitet fich der Verf. in Kürze über bie bisherigen 
Auffaffungen der Magenverdauung und ftellt fich babei auf den 
Standpunct von Schiff; im legten Theile befpricht er bie Be- 
deutung der Beptogene für bie Behandlung Kranker. 


Stuttgart, 1885. 





Arbeiten aus dem kaiserlichen Gesundheitsamte. (Beihelle 
zu den Veröffentlichungen des kais, Gesundheitsamtes.) 1. Bd. 
3.—5. H. Berlin, 1586. Springer. (Ill 5. u. S. 141—566, 5 Taf. 
Imp. 8. u. 1 Karte 4.) c# 20. 


Bon Jahr zu Jahr Hat die Bedeutung bes faiferlichen Ge— 
fundheitäamtes einen erfreulichen Aufſchwung genommen, Einen 
Beleg hierfür liefern namentlich die feit einiger Beit der Deffent- 
lichleit übergebenen, faſt ausnahmslos muftergültigen Arbeiten, 
aus denen das rege wiffenfchaftliche Forfhen und Streben ber 
Mitglieder hervorgeht. Auch in ben jebt vorliegenden Heften 


finden wir wiederum eine Reihe von Arbeiten, bie unfere Slennt- | 





Blättern ein näheres Eingehen auf die einzelnen Abhandlungen 
nicht thumlich ift, müffen wir ung nur auf ein paar kurze Be- 
merfungen befchränfen. Bon hohem Intereſſe find die Erperis 
mente von Dr. Loeffler über die Rotzkrankheit; derfelbe hat 
unter anderem dargethan, daß eingetrodnete Rotbacillen 3 Mo- 
nate lang ihre Entwidelungsfähigfeit behalten können, meift 
jedoch diefelbe fchon in ben erften Wochen nach dem Eintrodnen 
verlieren, während auch die unter günftigen Bedingungen auf: 
bewahrten Bacillen nur wenig länger lebensfähig blieben, als 
die eingetrodneten. Das Sublimat bewährt fi auch den 
Ropbacillen gegenüber als äußerft kräftig wirfendes Gift. Koch 
und Hafffy Haben durch Verſuche über Desinfection des Kiel— 
raumes von Schiffen dargethan, daß Sublimat al& eines ber 
fiherften Desinfectionsmittel anzufehen ift, daß die Sublimat- 
löfung aber gleichmäßig über dem Kielraume vertheilt und dem 
Kielwaſſer in erforderlicher Menge und in gleihmäßiger Miſchung 
bis zum Eintritt ber Rupferreaction zuzufeßen ift. Ein Beitraum 
von 18 Stunden genügt für die Desinfection. Nach wiederholter 
Spülung bes Kielraumes ift eine Gefährdung der Mannihaft 
nicht zu befürchten. — In Betreff der Ergebniffe der Morbidi- 
tätöftatiftif der Heilanftalten des Deutfchen Reiches für das Jahr 
1882 verhält fich Ref. auf Grund feiner Erfahrung etwas miß— 
trauifch. — Aus der Abhandlung von Schüß über die Schweine 
jeuche heben wir nur hervor, daß nach der Unterfuchung diefe 
Krankheit eine infectiöfe Pneumonie, alfo fein Rothlauf, auch 
feine Septicämie, ift. — Sehr maßvoll und verftändig ift die 
Schilderung von Würzburg über die Bevölferungsvorgänge in 
deutfchen Städten mit mehr ald 15000 Einwohnern im Jahre 
1884, durch eine fartographifche Darftellung und fünf Diagramme 
erläutert. — Wolffgügel betont in feiner Arbeit über die Ber- 
mebrung der Balterien im Waſſer, daß Wafferunterfuhung 
an Ort und Stelle und ohne Berzug angeftellt werben müffen, 
um richtige Refultate zu geben. Er fand durch Verſuche, daß 
Waſſer, welches nach chemischer Analyfe als Trink- und Nutzwaſſer 
zu gebrauchen, immerhin noch die geeigneten Bedingungen zu 
einer vorübergehenden Vermehrung, fiher aber zu einer wochen» 
langen Erhaltung der Entwidelungsfähigkeit ber Typhusbacillen 
darbieten lann. Auch die Milch ijt ein für die Entwidelung ber 
Typhusbacillen fehr geeigneter Nährboden. Dagegen brauchen 
die Eholerabarillen einige Beit, um ſich nad ber Einführung ins 
Waſſer an das für fie fremdartige Medium zu gewöhnen. — 
Bon hohem Intereffe find auch die beiden Arbeiten von Sell 
über Kunftbutter. und Milchbutter und die Mittel zur Unter- 
fcheibung beider. — Diefe furzen Bemerkungen mögen genügen, 
den Reichthum diefes Bandes ber Arbeiten bes Gefunbheitsamtes 
anzubeuten. 





Memorabilien. Hrög. von Ar. Betz. N. F. 6. Jabra. Heft 5. 
Inh.: Ih. Iaffe, Ovulation und Menftruation, — A. Hühner, 
Aerztliches über das Recht. 1) Ueber das Rechteverhältniß zwiſchen 
. Kranken und feinem Arzt, — Therapeutifche Analekten. — 
teratur. 


Der Irrenfreund. Red.: Brofius. 28. Jahre. t. 6 u. 6. 
Juh.: Zur gerichtlichen Pſychlatrie. — Ueber pſychiſche Kon: 





hen — Ueber Ehen zwiſchen Blutsverwaudten. — Betreffend 


mulation des Irreſeins. — Die Syphilis als Aetiologie der 
Tab. dorsal, und der Dement, paralylica, — Betreffend Beripätung 
der Aufnahmen in die Anftalt, — Wahnibeen in Folge von Co— 
proftafe. — Geiſteskrankheit nach Kopfverlegung. — Ein Beitrag 
zur forenfifhen Pſychologle. — Hupnotifhe Anfälle im Anſchluß 
an eine byfterosepileptiihe Neuroſe. — Verbrechen und Irıfinn. — 
Gin Fall von Hyfteros@pilepfie bei einem Manne, — Unterfuhungs- 
gefangene, 








Mittheilungen aus der Ile re Klinit zu Tübingen. 
Hrég. von Joh. v. Säringer. 2. Heft. 
Yah.: Rud. Zilles, Studien über Erkrankungen der Placenta 
und der Nabelfchnur bedingt durh Syphilis. 
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Redts- und Stantswiffenfhaften. 


Mayer, Dr. Ernst, Privatdoc., zur Entstehung der Lex Ribu- 
ariorum. Eine rechtsgeschichtliche Untersuchung. München, 
1886. Rieger. (V, 182 5. Kl. 8.) cM 5. 

Die Unfihten Sohm’s über die Entſtehungsgeſchichte der 
LexRibuariorum (1866, 1883) hatten bis jeßt faft unbeftrittene 
Autorität befeffen; nach ihm gehören die Handſchriften theils 
einer merovingifchen, theils einer karolingiſchen Recenfion an und 
zerfällt die Lex im fünf Beftandtheile, welche zu verjchiedenen 
Beiten, innerhalb des 6. bis zum Anfange des 8. Jahrh.’3 ent» 
ſtanden find, — In feiner Unterfuhung fommt Mayer zu völlig 
abweichenden Rejultaten; wenn wir auch Bedenken tragen, uns 
denfelben fofort anzufchließen, fo ift das Buch doch in hohem 
Grade beachtenswerth und zeigt, daß eine neue tüchtige Kraft 
der Wiſſenſchaft der deutſchen Rechtsgeſchichte gewonnen ift. 
Nach Mayer befigen wir feine Hdjchr., welche einen Tert reprä« 
fentiert, welcher der Zeit vor dem Anfang des 9. Jahrh.'s an- 
gehört. Die Lex Ribuaria ift ein einheitliches fönigliches Geſetz 
aus ber Mitte des 7. Jahrh.'s; dafjelbe habe in farolingifcher 
Beit eine nicht befonbers tief einfchneidende Bearbeitung erhalten, 
indem man einzelne ehemalige Beftandtheile fortgelaffen und 
andrerjeits im Unfänge des 9, Jahrh.'s aus Capitularien einzelne 
Beftimmungen ald Zuſätze (namentlich im Titel 36) aufgenommen 
habe. Abgeſehen von dieſen Aenderungen jei ber Tert bes Ge— 
fees volllommen gleihmäßig und die Hauptmafje gleichzeitig 
entſtanden. Erſt im 7. Jahrh. feien die Ribuarier, die Bewohner 
bes ducatus Ribuariorum, welche bis dahin als Salier gegolten 
hätten, als ein befonderer fränfifcher Stamm bezeichnet worden. 
„Der Unterfchied zwifchen Saliern und Ribuariern fei überhaupt 
erft durch die Lex Ribuariorum hervorgerufen” (S. 38); dies 
felbe enthalte vielfach nicht ribuarifches Stammesrecht, fondern 
Reichsrecht, welches ung von anderwärt3 her nicht befannt fei 
und hier Aufnahme gefunden habe. — Einzelne Differenzen 
zwifchen den verjchiebenen Theilen führen den Verf. zu der Hh⸗ 
pothefe, daß es verjchiedene Perſonen gewejen feien, welche an 
verjchiedenen Orten, aber zu berfelben Beit die einzelnen Ab⸗ 
ſchnitte ausgearbeitet hätten; einige Stüde rührten aus dem weit- 
lichen Franten her, wo das ſaliſche Bußfyftem galt, andere aus 
NRubiarien. — Aus Titel 88 (paterna traditione .... jubemus) 
fchließt er, daß der Geſetzgeber Mitregent feines Vaters geweſen 
ſei; das pafje auf Sigibert III, welchem fein Bater Dagobert 633 
(oder 634) Auftrafien abgetreten habe; da Dagobert 639 ge- 
ftorben fei, jo jei das Vollsrecht zwifchen 633 (oder 634) und 
639 entitanden. 

Der Berf. beſchränkt ſich nicht darauf, bie Argumente für 
feine Anfichten zufammenzuftellen, fondern unterfucht auch über 
feinen nächſten Zweck hinaus eine große Zahl von Beftimmungen 
der Lex Ribuaria und behandelt Hunderte von Fragen bes frän- 
liſchen Rechts (Strafrecht, Proceß, Verfaſſungsrecht, Privats 
recht) theils in ausführlicheren Excurſen, theils in kurzen apho⸗ 
riſtiſchen Sägen; ſehr eingehend iſt ( S. 131—169) ber Excurs 
über die fränkiſchen Stände und das Recht ber Freigelaſſenen. 
Ueberall zeigt er eine außerordentliche Belefenheit in der Lite- 
ratur und eine ungewöhnliche Quellenkenntniß, fowie großen 
Scharffinn und leichte Combinationdgabe und wir zweifeln nicht, 
daß wir von den weiteren Arbeiten des Verf.'s, melde 
er bier bereits in Ausficht ftellt, noch manche Förderung zu er- 
warten haben. Über wir hoffen auch, baf er in Zukunft auf 
Form und Darftellung und auf die Gruppierung feiner Gedanken 
eine größere Sorgfalt verwenden und feiner Neigung zu neuen 
Hypotheſen Zügel anlegen möge. In diefer Schrift kommt zu 
häufig die Floslel vor: „Doch dies ift reine Vermuthung.“ Wir 
bedauern es aufrichtig mit dem Verf. (Vorwort), daß „äußere 
Berhältnifie, die unabhängig von feinem Willen eintraten, zu 
einer außerorbentlich befchleunigten Nieberfchrift und Drudlegung 
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nötbigten. Es trägt daher die Arbeit formell und inhaltlich 
manche Spuren ber Flüchtigkeit an ſich. Ich bitte, bie Schuld 
nicht mir allein aufbürben zu wollen.” Wir bedauern e8, daß 
diefe Umftände den Eindrud und bie Lesbarkeit des Buches bes 
einträchtigt haben, Der Verf. trägt oft feine Unfichten in uns 
rubiger, abgerifjener und flüchtiger Weife und in ungenießbarer 
Form vor; er regt Fragen an, macht ung mit feinen Einfälen 
befannt, läßt aber feine Gedanken nicht ausreifen; er ftellt Ma- 
terialien zufammen, unterläßt e3 aber, dieſelben in fünftlerifcher 
und wifjenfchaftlicher Weife zu verarbeiten, und ermübdet jo den 
Lefer. Möge er in Zukunft nicht mehr burch „äußere Verhält- 
nifje“ beengt werben, ſondern einem Werk von reichem Inhalt 
auch die entſprechende Form geben. 8. 
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Endemann, Dr. W,, Prof,, das Recht der Eisenbahnen nach 
den Bestimmungen des deutschen Reichs u, Preussens, 1. Hälfte, 
Leipzig, 1886. Fues's Verl, (Reisland). (400 8. Gr. 8.) cf 7,50, 

Der erften Hälfte des angezeigten Buches, das bisher ohne 

Vorwort und Inhaltsverzeichniß erfchienen ift, ſoll binnen kurzem 

die zweite Schlußabtheilung folgen und Ref. behält fich eine ein- 

gehende Würdigung des ganzen Wertes bis zu feiner Vollendung 
vor. Einftweilen ſei nur hervorgehoben, daß ber Verf. unter 

Eiſenbahnrecht den Inbegriff der Rechtönormen verfteht, welche 

die eigenthümlichen Berhältniffe ber Eifenbahnunternehmungen 

betreffen, ohne Unterfchied, ob fie dem Privatrecht, dem Ver- 
waltungsrecht oder dem Strafrecht angehören. Ausgeſchieden 
dagegen find diejenigen „Rechtönormen, an denen bie Eifenbahn- 
unternehmungen zwar theilnehmen, bie ihnen aber nicht eigens 
thümlih find.“ Freilich ift diefe Scheibung nicht immer ganz 
confequent durchgeführt, wie denn z. B. der Verf. das Beamten- 
recht in großer Husführlichkeit darſtellt, ohne ſich auf die Rechts⸗ 
ur die ſich ausschließlich auf Eifenbahnbeamte beziehen, zu 
beichränten. Doch find wir weit entfernt, dem Verf. hieraus einen 

Borwurf zu machen, ba er nur auf dieſem Wege zu einer ab» 

gerunbeten Darftellung gelangen konnte. Nach der vorliegenden 

erften Hälfte zu urtheilen, wird das Buch fich in vortrefflicher 

Weiſe dazu eignen, einerjeits bie Eifenbahnbeamten in dad Stu- 

dium ber für die Eifenbahnverwaltungen wichtigen Rechtsſätze 

und Redtsverhältniffe einzuführen und andererſeils den Juriften 
bie Kenntniß des Sonderrechts der Eifenbahnen zu vermitteln, 

Die Darftellung zeichnet ſich durch klare Ueberfichtlichkeit und 

feichte Verftänblichkeit aus. Allerdings hat es der Verf. ver- 

mieden, in die Erörterung ſchwierigerer Rechtsfragen einzutreten, 
er hat diefelben mehr angebeutet, als unterfucht und beantwortet, 

Es jei hier nur verwiefen auf die Erörterungen über Geſetz und 

Berorbnung (S. 36 fg.), auf die ſummariſche Beiprechung ber 

Artilel der Reichöverfaffung über das Eiſenbahnweſen (S. 40 fg.), 

auf die Bemerkungen über den Unterſchied des Staatsbienftver- 

hältniffes, des Privatdienftverhältniffes und des Urbeiterver- 
hältniſſes (S. 100 fg., S. 218 fg., ©. 230 fg.); ferner über 
über die juriftifche Natur der Eifenbahnconceffionen (S,263 fg.), 
über Berpfändung der Eifenbahnen (S. 389 fg.), über die 

Bwangsvollftredung in Eijenbahnvermögen (S. 390 fg.) zc. 

Ueberall begnügt ſich der Verf. mit einigen orientierenden Be- 

merkungen. — Nachdem ber Berf. zunächſt in einer Einleitung 

(S. 1—32) Begriff und Entwidelung des Eiſenbahnrechts in 

Bezug auf Staatd- und Privateifenbahnen, fowie Quellen und 

Literatur des Eijenbahnrechts beiprochen, behandelt er im erjten 

Abſchnitt (S. 33—98) das BVerhältniß der Eifenbahnen zum 

Staat und zwar im erjten Capitel die Rechte der Staatsgewalt 

über die Eifenbahnen (S.33—50), im zweiten die Organifation 

ber Eifenbahnbehörben des Staats (S. 51—90), im dritten bie 

Drganifation der Brivateifenbahnen (S.90—93) und im vierten 

Eapitel die Eifenbahnverbände (S. 93— 98). Der zweite Ab- 

ſchnitt erörtert in vier Capiteln die Rechtsverhältnifje ber bei 

den Eiſenbahnen angeftellten oder beſchäftigten Perjonen 
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(S. 99— 257), Der Verf. unterfcheibet bier Staatsbienft 
(S. 101— 218), Privatdienft (S. 218—230) und Arbeiter⸗ 
verhältniß (S. 230— 257). In dem dritten Abſchnitt (S. 258 
bis 372) befpricht der Verf. Entftehung, Anlegung, Yusrüftung, 
fowie die Revifion, Abnahme und Betriebseröffnung der Eifen- 
bahnen. Der vierte Abjchnitt (S. 373—400) führt die Ueber- 
ſchrift „bie Eifenbahn und das Eifenbahngeichäft.” Nachdem 
zunächſt das Wefen der Eifenbafnunternehmung im Allgemeinen 
dargelegt worden, betrachtet der Berf. die Eijenbahn und das 
Eifenbahngefchäft als Rechtsobject und ferner zunächſt die Eifen- 
bahnanlage mit Bubehör ala Geſammtſache und die Rechte, die 
an derjelben begründet werben fönnen (S.374—393). Bon der 
Eifenbahnanlage unterſcheidet er das Eifenbahngefchäft (S. 393 
bis 396) und knüpft daran Bemerkungen über die Inhaberichaft 
des Eigenthums und bes Eifenbahngefhäfts (S. 396—400), 
—1g. 


Das Tribunal, Hrög. von S. A. Belmonte, 2. Jahrg. 11. Heft. 

Inh.: Der Proceh Banderfmiffen in Brüffel. Mitgetheilt von 
Ludw. Fuld. — Das Schulmädchen Marie Schneider, eine zwölf 
jährige Raubmörberin. ir von Friß Friedmann. — Die 
criminele Zurechnun orible eit und die ftrafrechtliche Alterägrenze. 
Mitgetheilt von S. % Belmont. — Statifil des Gefängnißwefens 
in den Niederlanden für das Jahr 1885. Mitgetheilt von D. DO. 
van Smwinderen, 


Archiv für das Civil» u. Griminalrecht der fal, preuß. Rheinprovinzen. 
N. F. 70. Bo. 1. Heft. 

nb.: Entjheidungen des gern ae zu Göln, betreffend 
das Givilreht. — Entfheidungen des Oberlaubeögerichts zu Göln, 
betreffend Givilproceh, Strafrecht und Strafproceh. — Entſcheidungen 
des Meichögerichts, des Kammergerichts, des Gerichtöhofes zur Ent: 
—— der Gompetenz-Gonflicte und des Oberverwaltungsgerichts 
n GompetenzeEonflictöfällen. 


Jahrbücher für Nationalötonomie u. Statiſtik. Hrög. von Johannes 
Gonrad. R. F. 13, Bo, 5. Heft. 

Inh: Johs. Karup und Gollmer, die Mortalitätsverhält« 
niffe des ärztlichen Standes x, — Moriz Ströll, über die neuefte 
Gonverfionsära in Deutfhland, — Miscellen. — —— — 
Erflärung. — Ueberſicht über die neueſten Publicationen Deuiſchlands 
und des Auslandes x. 


Deſterreichiſche Zeitfäprift für Verwaltung. Hrög. von E, Ritter v. 
Jäger. 19. Jahre. Rr. 33—40. 

Inb.: Paul Stwarczunffi, Kern —— einiger aus 
rlenntniffen des ——— — es abgeleiteten ehteläpe in 
Anfehung des Berfahrend Schließung von Friebhöfen. 5. — 
Moriz Caſpaar, die Landesfteuer auf den Berbraud; von Bier und 

ebrannten geiftigen —— im Kronlande Steiermark. — Karl 

ae die öfterreichifche —— 11u. 12. — Zur 
rechtlichen Natur der „Entlaſſungsurkunden“ (Auswanderungscertis 
ficate) nach geltendem öfterreichtfchen Rechte. — v. Jnama» Stern eag , 
öffentliche und Privat-Armenpflege. — König, der zweite Bericht 
der öfterreichifchen @ewerbeinfpectoren. 1. — Mittheilungen aus 
der Praxis. — Literatur. — Notizen. — Gefege und Berords 
nungen. — Perfonalien, — Erledigungen. — Hierzu als Beis 
e e: Bogen 13—24 der Erfenntniffe bed k. k. VBerwaltungsgerichtös 
ofes. 





Techniſche Wiſſenſchaften. 
Bucher, Bruno, Mit Gunſt. Aus Vergangenheit u. Gegenwart des 
— Leipzig, 1886. Grunow. (VII, 461 S. Al. 8.) 


Der zweite Leiter des öſterreichiſchen Mufeums Hat in dieſem 
Bande eine Reihe neuer Auffäge gefammelt, welche er in ben 
legten 20 Jahren, eben dem Beitraum, ber feine Wirkſamleit an 
dem von Eitelberger gefchaffenen öfterreichiichen Mufeum umfaßt, 
über die verichiedenften Gegenftände der Gefchichte des Kunft- 
handwerls und der handwerklichen Erziehung veröffentlicht hatte, 
Die Auswahl ift mit Sorgfalt getroffen; kaum ein Aufſatz wäre 
zu nennen, der nicht entweder auf Tagesfragen, wie 3.8. die bes 
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gewerblichen Unterrichts, aus reicher Erfahrung Heraus klaͤrend 
einzutwirten fuchte oder aber wichtige Ereigniffe der Entwidelung 
ber kunftgewerblichen Techniken in neue geſchichtliche Beleuchtung 
ftellte, Stübt fi) dabei der Verf. auch manchmal auf die Ent- 
dedungen Anderer, fo erhalten dieſe boch meift erft unter feiner 
Darftellung ihre wahre Bebeutung. Ref. möchte zum Belege 
hervorheben den Aufſatz über bie Faienzen von Diron, wo der 
Verf. mit Benjamir Fillon's Entdedung die techniſchen Verſuche 
Profeſſor Macht's in fo glüdliche Verbindung ſetzt, oder bie 
Studie über das ältere europäiſche Porzellan, im welchen Da- 
villier’3 fruchtreiche Forſchungen verwerthet, aber doch auch in 
manchen Buncten richtig geftellt werben. Wie eine heitere Hiftorie 
lieſt fich der Aufſatz, Jaloba's Kannetjes“, der nad} bem Urfprung 
jener ſchlichten, Langgeftredten, gelbbraunen Thongefäße foricht, 
welche die Vollsmeinung auf Jalobäa, bie legte Gräfin von 
Holland, ſelbſt zurüdführt. Gleich belehrend wie ergöglich ift 
der Aufſatz Geſchirr und Geſchichte, worin der Verf. im Anſchluß 
an Ehampfleury den Wieberhall notiert, den die franzöſiſche Re- 
bolution im gleichzeitigen — Faienze⸗Geſchirr gefunden hat. Sehr 
intereffant find die zufammenfafjenden Studien über die Por- 
zellanfabrifen zu Capo di Monte, Buon Retiro und Alcora, 
dann bie Unterfuchung über Colbert's Verhältniß zur Spigen- 
fabrifation von Ulengon. Bon den biographiſchen Auffägen ift 
wohl ber wichtigfte der über Gottfried Semper; bie dauernde 
Bedeutung dieſes Mannes um die kunſtgewerbliche Reform- 
bewegung, bie Grundfäge, nad) welchen Semper bei feinen Be- 
ftrebungen und Arbeiten vorging, werben hier auf Grund reichen 
gebrudten und ungedrudten Quellenmateriald erſchöpfend bar 
gelegt. Die geſchmackvolle Form, welche den ancegenden Inhalt 
umſchließt, wird dem Buche feine Aufgabe erleichtern, „ber Gun 
weiterer Kreiſe die Werfjtatt zu empfehlen.“ H. J. 


Der Givilingenieur. Hrög. von E. Hartig. R.#. 32. Band, 7. Heft 

an Gere, über die Ansführung von fogenannten —— 
Präcifionsnivellements in Preußen. — v. Horn, kurze Ueberficht 
der Mittel zur Verbindung von Ganalftreden mit großem @efälle. 
— Biehel, Genaufgkeitägrad des geometrifchen Näherungsverfahrens 
für Durdbiegungsberehnungen. — Lodge, neue Geſichiepuncte für 


‚ die Anwendung der Flamme zu Heizzweden. — Hartig, der Flor⸗ 
' theiler der Streihgarnfpinnereien. — Zum dem Artifel: Ueber die 


GElaftichtät der Deformationsarbeit. — Statiftifhe Notiz aus dem 
Jahresbericht der kgl. fühl. Gewerbes und Berginfpectoren für 1885. 





— — — — —— U U 


— — — 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Alton, Dr. Battista, rimes ladines in pert con traduzion italiana 
poblicades, Innsbruck, 1885. Wagner. (105 8. 8.) l, 60. 

Nachdem der Verf. durch eine Reihe von Urbeiten: Die la- 
diniſchen Idiome 1879, Beiträge zur Ethnologie von Oſtladinien 
1880, Proverbi, tradizioni ed annedotti delle valli ladine 
orientali 1881 (hier vermißt man nicht ohne Verwunderung 
eine Erwähnung ber einjchlägigen Abhandlung 2. v. Hörmann’s, 
Mythologifche Beiträge aus Wälſchtirol u. ſ. w. in Ferd. Beit- 
ſchrift, bie bem Verf. bekannt fein mußte), nad) Kräften Beiträge 
zur Kenntniß ber Sprache und Sagen feiner wälſchtiroliſchen 
Heimath geliefert hat, giebt derfelbe Hier einen Verſuch, feine 
Mundart dichterifch zu verwenden, indem er eine Reihe eigener 
Dichtungen und mehrere Ueberfegungsproben veröffentlicht, die 
ſich recht glatt leſen laſſen. Einigen Nummern ift eine italienifche 
Ueberjegung beigefügt. Aus der Vorrede, die von warmer Liebe 
zu feiner Heimath Beugniß giebt, hebt Ref. nur die fonderbare 
Bemerkung heraus, ba le origini di questo idioma risalgono 
per lo meno fino ai primordi delle altre lingue romane. Sollte 
ber Berf. feiner romaniſchen Mundart etwa ein höheres Alter 
zufchreiben wollen als dem Ftalienifchen, Sardinifchen, Spanifchen, 
Brovenzalifchen? 
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Guardione, Francesco, antologia poetica del secolo XIX, con 
proemio e note. Palermo, 1885. Tip. „Tempo“. (Berlin, Ascher.) 
(LI, 366 S. Kl. 8.) 

Die Anthologie enthält auf 361 Seiten eine nach Geſchlechtern 
geichiebene Sammlung von ficilianischen Dichtern des 19. Jahrh.'s, 
welche in ber italienischen Schriftiprache ſich verſucht haben, und 
foll wo möglich die Ebenbürtigfeit, vielleicht auch Ueberlegenheit 
der Infulaner über dus Feftland darthun. Vorausgeſchickt ift 
eine in einem feiroccoglühenden Ton geichriebene Einleitung, bie 
fich mit dem geiftigen Leben ber Inſel im laufenden Jahrhundert 
beichäftigt, aber mehr die Politif als die Literatur ftreift. Des 
Berf.'3 Haß gegen die Bourbonen wirb noch weit übertroffen Durch 
feine Auffaffung der jegigen politifchen Lage, catene della nuova 
servilitä, oh quanto peggiore della vecchia servitü. Deutlich 
ift folgende Stelle (S. L): Imperocchd nel presente guasto mo- 
rale, che ricorda la corruzione imperiale romana, d bene che 
la gioventü si avvezzi a frustrare le vergogne, che ci umi- 
liano, a maledire la falsitä che ci governa, a vilipendere i 
ladri e gli intriganti, che tripudiano sfacciatamente sul suolo 
insanguinato da’ martiri, e colgono il frutto di quell’ albero 
glorioso che altri ha piantato. 


Erdmann, Oskar, Pro, Grundzüge der deutschen Syntax 
nach ihrer geschichtlichen Entwickelung dargestellt. 1. Abih. 
Gebrauch der Wortelassen, Die Formationen des Verbums in ein- 
fachen Sätzen u, in Satzverbindungen. Stullgart, 1896. Cotta. 
(X, 197 8. Gr. 8.) 

Eine zufammenfafjende Darftelung ber geſchichtlichen Ent 
widelung unferer Syntax ift gewiß ein dringendes Bedürfniß, 
da I. Grimm's Behandlung, —* davon, daß fie nicht bis 
zum zufammengefegten Safe vorgeichritten ift, den heute zu 
ftelenden Anforderungen nicht mehr genügt. Wir würben gewiß 
jedem dankbar fein, der diefe Aufgabe in einer einigermaßen bes 
friebigenden Weiſe löfen würde, möchten auch immer manche 
Mängel und Lüden übrig bleiben. Leider aber zeigt ſich der 
Berf. einer folchen, freilich nicht leichten Aufgabe nicht gewachſen. 
Es Liegt feine ausreichende planmäßige Sammlung und Sichtung 
bes in Betracht kommenden Deateriales zu Grunde. Man hat 
den Eindrud, da die Beifpiele, wo nicht ältere Sammlungen 
benußt werben fonnten, nur zufällig zufammengerafft find. Nach 
biefer Seite hin alfo hat fich der Verf. fein befonderes Berbienft 
erworben, und es fehlt feiner Arbeit das, was feinen Unter 
fuchungen über die Syntag der Sprache Otfrid's bei allen 
Mängeln doch einen wirklichen Werth verleiht. Wenn er fi 
dennoch berufen gefühlt hat, eine deutſche Syntax zu jchreiben, 
fo follte man um fo mehr erwarten, daß er in der präcijen 
Bafjung der fyntaktifchen Regeln, in der ſachgemäßen Öruppierung 
ber einzelnen Erjcheinungen, in der richtigen Erfaffung der ges 
ſchichtlichen Entwidelung Tüchtigesgeleiftet hätte. Uber dieſe Er- 
wartung wird nicht erfüllt. Ref. will ganz davon abjehen, daß ber 
Berf. nicht auf dem gegenwärtigen Standpuncte ber hiſtoriſchen 
Sprachforſchung fteht: es fehlt jo jehr an einem Durchdenken 
bes Stoffes, daß häufig einfachfte Forderungen ber Logik nicht 
befriedigt werben. 

Der Verf. erflärt in ber Vorrede, daß er mit Miflofich bie 
Syntag als „Lehre vom Gebrauche ber Wortclaffen und Wort- 
formen in der Rede“ betrachte, und er folgt daher in ber Dis- 
pofition des Stoffes bem Vorbilde, welches dieſer in feiner ver- 
gleichenden Grammatik der flawifhen Sprachen gegeben hat. 
Ref. kann fi von der Muftergültigkeit diefer Auffafjung und 
Anordnung, für die auch Scherer eingetreten ift, nicht überzeugen. 
Es fommt dabei das nicht zu feinem Rechte, was im eigentlichen 
Sinne des Wortes Syntag ift; eine Belehrung über den Aufbau 
bes Satzes enthält man auf diefe Weife entiweber gar nicht ober 
nur nebenbei. Erdmann will ja nun auch in einem zweiten Bande 
eine Ueberficht über die Arten und Mittel ber Sapverbindung 
geben; damit ift aber Miklofich's Princip verlaſſen. Jedenfalls 


ift es nun höchſt unzwedmäßig, Verhältniffe erft im zweiten 
Bande befprechen zu wollen, mit benen ſchon im erften immer: 
fort operiert wird. Der Verf. hat ſich auch vielfach veranlaft 
gejehen, etwas, was nach feiner Dispofition in den zweiten Band 
gehört hätte, ſchon im erften zu erörtern. Wie unzwedmäßig ift 
e3 ferner, ben Indicativ und den Conjunctiv jeben für fi zu 
behandeln, während doch nur eine Behandlung förderlich fein 
fann, welche zeigt, wie in jeder einzelnen Sapart der Gebrauch 
bes einen fi) zu dem des anderen verhält, und welche Wand- 
lungen darin mit ber Zeit eintreten, Eine vollftändige Scheidung 
bat fi) denn auch als nicht durchführbar ergeben. Ebenfo un. 
zwedmäßig ift es, die verfchiedenen Flexionsweiſen bes Adjecti- 
vums für fi) zu behandeln. Das von Miklofich entlehnte Prin⸗ 
cip, überall von der Form auszugehen, ift übrigens häufig durch- 
brochen und ftatt deffen bie Function maßgebend gemacht, 

Doch wir wollen.uns nicht länger dabei aufhalten, daß es 
dem Berj. nicht gelungen ift, eine zwedmäßige Dispofition zu 
finden. Stößt man doch überall, wohin man ſich wendet, auf 
Mängel. Ref. giebt zum Beweife eine Anzahl Beifpiele, wobei 
er fi abfichtlich auf die erften 10 Seiten beſchränkt, damit man 
nicht meine, daß bergleichen nur vereinzelt zu finden fei. Der 
erfte Abſchnitt beginnt mit einer Art Definition: „Jede Form 
bes Verbums fagt ein Geichehen, einen Vorgang aus, Dadurch) 
ift dad Berbum im Sprahbemwußtfein ſcharf gefchieden vom Nomen 
wie von allen unflectierten Rebetheilen." Darnach wäre alfo das 
Wort „Vorgang“, welches doch gewiß einen Vorgang ausfagt, ein 
Verbum. Und kann man wohl behaupten, daß unfer „ſitzen“, 
„liegen“ einen Vorgang bezeichnen? Ebenfo wenig zutreffend, 
ift die Definition, weldye den zweiten Abſchnitt eröffnet: „Das 
Subftantivum benennt einen als jelbftändig eriftierend gedachten 
Gegenftand (Berfon oder Sache) nach einer Eigenſchaft, deren 
Träger berfelbe ift*. „Güte“ und „Handlung” müßten demnach 
auch Berfonen oder Sachen benennen. Daß das Subftantivum 
immer nach einer Eigenfchaft benannt fei, ift eine unbeweisbare 
und unferer leberzeugung nach falfche Theorie, die, auch wenn fie 
richtig wäre, nicht in die Definition des Begriffs Subftantivum 
gehören würde. Uebrigens hätte ſich der Verf. ein günftigeres 
Beifpiel wählen follen ſtatt, Strauch· —, der oder das Streichende”; 
die Geſetze für den Ablaut ſcheinen ihn nicht zu genieren. Er 
hätte überhaupt keine Abſchweifungen auf das etymologiſche 
Gebiet machen ſollen. S. 4 erfcheint unter den Fällen, in denen 
das Perfonalpronomen im Mhd. noch fehlt, Parz. 177,15 wände, 
ich ergetzet wsere, Wer einigermaßen mitlelhochdeutſch verſteht, 
weiß, daß fo nur die erftarrte Form des Präſ. wsene oder wen 
gebraudht wird. Schlägt man nun nach, fo findet fich: ja wänd 
ich ergetzet were; wir haben alfo Eonftruction «mo xowwoi, 
wie auch Lachmann durch feine Interpunction andeutet. Weiter 
wird angeführt Triftan 1603 50 sol es werden rät und mugen 
vil harte wol genesen. Schlägt man nad), fo findet man, daß 
borangeht: sit daz ir enzit ze tröste uns allen komen sit und 
inch got wider gesendet hät, das Subject ift alfo aus dem vor⸗ 
ausgehenden uns zu entnehmen, und das Beifpiel gehört nicht 
hierher. Ueberhaupt empfiehlt es fich fehr, bie angeführten Stellen 


| nachzuſchlagen, da öfters etwas weggelaſſen ift, was boch von 


entſcheidender Bebeutung ift, So wird ©. 10 als Beifpiel einer 
fubftantivierten Interjection angeführt: „Parz. 321, 2 ich 
arman unde ouwi (ein Weſen, vor dem man „ouwi“ ruft).“ Un 
der betreffenden Stelle fteht: ach, ich arman, unde ouwl, daz 
er din herze ie sus versneit. Natürlich find ach und ouwi die 


durch unde verbundenen Wörter. Recht confus ift S. 6 über 


| 


) 


bie unperfönlichen Verba. Berkehrter Weife werden damit bie 
jenigen Fälle zufammengetvorfen, in benen ein Sat Subject ift. 
©. 7 wird für das Mhd. behauptet, daß ez neben obliquem 
Caſus gewöhnlich fehle, 3. B. mich hungert, und unter ben Aus- 
nahmen wird angeführt: ez troumde dem künige und ez enwart 
nie gesindes baz gephlegen. Die Regel ift natürlich jo zu faſſen 
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daß nad; abhängigem Caſus fein oz geſeht wird und nicht bloß | durchiveg mit Berftändniß ausgewählt und fat ohne Ausnahme 


nad abhängigem Caſus, fondern überhaupt bei Voranſtellung 


vortrefflich gezeichnet. Durch zahlreiche Tertvignetten werden 


einer zum Verbum gehörigen Beftimmung, während es, wo das | die in ben großen Tafeln gegebenen Bilderreihen vervoll- 


Berbum feinen Beftimmungen vorangeht, nicht entbehrt werden 
lann. Die erfte angeführte Uusnahme gehört übrigens nicht hier- 
ber, denn zu troumde gehört ein Nebenjak, und für dieſe Fälle 
ift die vorhergehende Rubrik b) angefegt. Auch hier wird die 
Regel nicht richtig gefaßt, indem es einfach heißt: „Vor ab: 
bängigem Nebenjfage kann ez noch fehlen. Triſt. 2667: vil 
schiere wart, daz si den knaben sähen.“ Wiederum fann ez 
nur bei Inverfion entbehrt werden. Für das Nhd. werben 
Berba unterfchieden, bei denen „es“ unter allen Umjtänden 
ftehen muß, und folche, bei denen es im Falle der Inverfion 
fehlen kann. Hierbei ift Verſchiedenes falſch. Nach dem Verf. 
dürfte man nicht jagen „mich freut, daß du fommft*, „mic 
wundert, daß ich fröhlich bin”. Das Verbum „verlaffen* wird 
unter beiden Rubrifen aufgeführt. Der Verf. möchte übrigens 
das zur formalen Ergänzung des Saßes dienende „es“ als „accu- 
fativifches Adverb“ auffallen (S. 8). $ 9 heißt es „bie Slate: 
gorie des Subftantivs ift am flectierten Nomen ausgeprägt 
worden. Doc bleibt Neubildung und Uebertritt anderer Rede: 
theife in die Claſſe der Subftantiva auch im Deutfchen immer 
möglich.“ Dann wird mit Abſatz fortgefahren: „Zunächſt kann 
jedes Adjectivum auch fubftantiviich gebraucht werden.“ Das 
Adjectivum iſt demnach wohl kein flectiertes Nomen? Was ſich 
übrigens ber Berf. bei dem erften Sage gebadıt hat, ift ſchwer 
zu fagen. Iſt die Kategorie des flectierten Nomens früher da- 
geweſen, als die des Subſtantivums? 

Der Lefer darf es uns hiernach erlaffen, noch weiter mit 
folder Analyfe fortzufahren. Ref. bemerkt nur noch, da ber 
Berf., während er viele wichtige Unterſchiede überfieht, ſich auf 
der anderen Seite barin gefällt, feltfam ausgellügelte und ganz 
undurchführbare Unterſcheidungen aufzuftellen, die er ſich oft 
jelber nicht Mar gemacht Hat und in einer gejchraubten und un. 
verftändlichen Ausdrudsweije vorträgt, Ein recht fchlagendes 
Beifpiel dafür ift feine Unterſcheidung der Flexionsweiſen des 
Adjectivums (S. 26 ff.). H. P. 
Acta seminarii philologiei Erlangenses. Edid. Iwanus Mueller 

— Luchs. Vol, IV, Erlangen, Deichert. (562 8. Gr. 8.) 





Inh.: Aug. Boehner, de Arriani dieendi genere, — Carl 
Wunderer, zu Cyprian. — Demosthenis pro Phormione ora- 
lionem adnotalione critica instruxit et commentario explanavil Geo. 
Huettner. — Herm. Braun, Procopius Caesariensis qualtenus 
imitatas sit Thucydidem, — Ad Galen, vol. 1 58, 12 Kuehn, — 
Carol. Wunderer, conjecturae Polybianae, — Galenus Platonis 
imitator. — Henr. Beekh, de Geoponicorum eodieibus manuserip- 
tis, — Theod. Gollwitzer, observaliones erilicae in luliani impe- 
ratoris contra christianos libros. — Ludov. Bergmueller, quae- 
stiones luvenalianae. — Unde vis, quae adjectivo „pontieus" medio 
aevo subjecta est, ducta sit, — Emil Reichenhart, der Infinitiv 
bei Lucretius. Ein Beitrag zur Ergänzung von Dräger's histor, 
Syntax. 

Dissertationes philologicae Halenses, Vol, VII, Halle a/S., 1886. 
Max Niemeyer, 


loh.: P. Graetzel, de paclionum inter graecas civitales fac- 
tarum ad bellum pacemque perlinentium appellationibus formulis 





ratione. — A, Brinck, inseriptiones graecae ad choregiam er 
tinentes, — E, Roellig, de eodieibus Strabonianis, qui libros 
I—IX oontlinent. 


— 


Aunfwifenfgaft. 


Langl, Jos., Prof., griechische Götter- u. Heldengestalten. 
Nach antiken Bildwerken gezeichnet u. erläuter. 7.—12. Lief. 
Wien, 1886. Hölder. ($, 57—104. 18 Taf. Fol.) ä cA# 2, 50. 


Das Werk rechtfertigt auch in feiner Fortſetzung die Erwar- 
tungen, welche bie erften Hefte erwedten. Die Abbildungen find 
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ſtändigt. Auch in den Erläuterungen erhebt ſich das Werk 
weit über den Durchſchnittswerth ähnlicher für weitere Kreiſe 
beftimmter Publicationen, Für eine künftige Auflage bemertt 
Ref., dab in dem Ürtikel Ares der Typus des vollbärtigen, in 
reifiter Männlichkeit aufgefaßten Mars, wie ihn die römische 
Kunft befonders gern behandelt, nicht übergangen werden dürfte, 
In der reftaurierten Unficht der Nike des Paionios (S. 85) 
hätte auc der linke Flügel des Adlers zu Füßen der Göttin er- 
gänzt werden müſſen. 


Behtfgrif für bildende Kunſt. Hrög. v. Garlv. Lüpom. 22, Jahre. 
Heft 2. 


Inh: H. E. v. Berlepſch, die kanſthiſtoriſche Abtheilung der 
ſchwabiſchen Kreisausftellung in Ausgeburg. — Ad, Wojenberg, 
die Zubiläumsfunftausitellung in Berlin. 4. — 3. Heimers, Scema 
novum. Studien zur Baugeſchichte des Mittelalters. I. (Kortf.) — 
C. v. Lügom, noch einmal der neue Belvedere-Katalog. — Bücher: 
fhau. — Zluftrationen und Hunftbeilagen. 

Kunftgewerbeblatt. Hreg. von Arth. Pabſt. 3. Jahrg. Ar. 2 

Inh.: Fr. Schneider, ein Schmuckſtück aus der Hohenftaufen- 
eit. — I. Focke, Beiträge zur Geſchichte der Kunfttönferei. 9. 
Envencefüprikation zu Vegeſack und Leſum. — H. E. v. Berlepſch, 
Möbel von Schloß Tratzberg. — E. A. v. Drach, der im Jahre 1542 
n Wolfenbüttel erbeutete Silberfhag Herzog Heinrichs. — Kleine 

itthellungen. — Alluftrationen und Kunitbetlagen. 
— Beiblatt zur Zeitſchrift f. bild. Kunſt. 22, Jahrg. 
x. 2—6. 

Inh.: Ein Vergeffener aus Nürnbergs Borzeit. — Kranz Adam F. 
— 8. Ih. Heigel, Gedanken Friedrich Wilpelm’s IV über einen 
neuen Bauſtil. — Das Tegetthoff-Dentmal in Wien. — Die Hunits 
ausitellung im Künftlerhaufe zu Salzburg. — Die Schenkung des 
Herzogs von Aumale. — Die neuen Säle der franzöfifhen Schule 
im Louvre. — Die Arbeiten der Liberregulierung. — Gorrefpondenz. 
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Bigot, Charles, questions d’enseignement secondaire. Paris, 
1886. Hachette & Co. (XV, 317 3. Gr. 12.) 

Das Bud, bringt eine Reihe von Reformvorſchlägen für die 
höheren Schulen Frankreichs, in denen der Einfluß deutſcher 
Ideen vielfach bemerkbar ift. Nah der Unficht des Berf.'s 
müfjen aus ben gegenwärtigen Lycses und Gollöges drei An— 
ftalten hervorgehen: die 6cole speciale, die freilich nicht viel 
mehr als eine gehobene Vollsſchule fein wird, und Die eigent- 
lichen höheren Schulen, die 6cole frangaise und die 6cole clas- 
sique. Die lehtere wirb ihre Schüler ein oder zwei Jahre 
länger fejthalten und fie im Lateiniſchen und namentlich im Grie⸗ 
chiſchen unterrichten; die erftere foll das Studium der alten 
Sprachen durch das der Mutterfprache und ihrer Literatur er- 
fegen. In den übrigen Ubjchnitten des Buches fommen ver: 
ſchiedene Puncte zur Behandlung. Der Berf. tritt für das Fadh- 
lehrerſyſtem ein, verlangt für die jüngern Schüler mehr Lehr⸗ 
ftunden al3 für die älteren, welche fich gewöhnen müfjen, jelbft- 
ftändig zu arbeiten, macht den Uebergang in bie höhere Elafje 
von einer Verfegungsprüfung abhängig, fordert eine beffere 
Methode für dem Unterricht in den alten Spraden, jtatt 
ber Grammatik Lectüre, weniger fchriftlihe Arbeiten, mehr 
münbfiche Ueberfegungen, In einem Schlußpafjus wirb auf die 
vornehmften Tugenden und wichtigften fehler der franzöfifchen 
Nation hingewiejen, um dem Lehrer darin einen Anhalt für die 
Eharalterbildung zu geben. Da die Mängel nicht vertufcht wer- 
den, empfindet man e3 nicht allzu unangenehm, daß die Lifte 
ber guten Eigenſchaften in naiver Stattlichleit prangt. — Das 
Bud) ift jedenfalls in hohem Maße interefjant und bietet Man— 
ches, was für einen deutſchen Leſer höchſt beachtenswerth ift. 
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Beitfänift (‚Ds Realfhulmefen. HrHg. v. Hof. Kolbe, 2.2 eötel, 


uhn. 11. Jahrg. 10. Heft. 

Jeb.: Konrad Yarz, Über die Stellung der Geographie zur 
Geſchichte in den Dberclaffen der Mittelfhulen. — of. Bazala, 
der vlanimetrifche und conftructive Unterricht in der Unterrealſchule. 
— Seiur. Draſch, Richtigſtellung einer Bemerkung des Prof. L. 
Rucfinffi in dem Aufſatze „Zur Frage der irrthümfichen Ausle ung 
einer Formel aus der analvtifhen Geometrie”, — Schulnachrichten. 
— Recenfionen x. 


Monatsfährift für das Turnmefen. Hrög, von C. Euler n. Gebh. 

#ler. 5. Jahrg. Heft 10, 

Inh.: &. H. Weber, die zehnte deutfche Turnlehrer⸗Berſamm⸗ 
fung. — #. 9. Schmidt, zur frage ber Einführung von Bolke- 
fchulbädern. ine legte Bemerkung. — Banner, zur Gefchicte 
des Zurmunterrichtes am Fünigl. Friedrid-Wilbelms-Gymnafium zu 
—* (Fortſ.) — Verordnungen und Bekauntmachungen. — Bers 
m e#, 


weerniſuens. 


ER der kgl. preuß. Akademle der Wiffenfchaften au Berlin. 
eit 45. 





Juh.: Adreffe an Herrn Zeller zur Feier feines 50jährigen Doctors 
jubiläums am 25. Auguſt 1886, 


Univerfitätsfäriften. 

(Bormat 8,, wo ein anderes nicht bemerft if.) 
Kiel (Inaugnraldiff.), Henri AlexandersHelffen, ein Fall von 
aefhmulftartiger Gupertropbie des Berger. (16 S.) — Priebr. 
Babrs, über einfache Exfubativ-Peritonitis und andere feltenere 

Afcitisformen. (30 S.) — Ad. Bartels, ein Beitra 
von ber localen Tuberenlofe, (30 S.) — Heinr, Braafh, Beitrag 
zur Statiſtik und Anatomie des Speiferögrenfrebfes. (19 &.) — 
Ari Burmefter, über intraocnlare Blutungen nah der wegen 
Slaucom ausgeführten Jridertomie. (18 ©.) — obs. Glafien, 
zur Statiſtik und Aetiologie der Neurafgie. (20 5.) — Dito Glau fen, 
ein Kal von fompathifher Opthalmie troß Refection des Opticus. 
(20 8.) — Under. Detbleffen, über das Grede’fce Berfahren zur 
Verhütung der Blennorrhoea neonatorum und Die Einführung des⸗ 
felben in die Privatpraxis. (16 S.) — Karl Doerina, Statiftif 
der Amputationen und Erarticnlationen der kieler chirurgiſchen Klinik 
vom Juli 1868 bis Ende 1875 und ſtatiſtiſche Beiträge su der Frage 
über Knochen» und Gelenftuberculofe, (25 S.) — Jul. Ebbardt, 
über die felteneren Ausgänge der crundfen Preeumonie. (20 ©.) — 
Phil. Ehlers, Beiträge zur Morphologie der Schildkröte. (13 ©.) 
— Bolf Evfoldt, ein Beitrag zut Frage der Fettreforption. Mit 
ı fit. Taf. (16 S.) — Ant. Both, die Tuphusbewegung auf der 
medicinifhen Klinik im Kiel im den Iepten 15 Jahren. (26 S.) — 
Karl Hadenfeldt, Beitrag zur Kenntniß der Wirfung des Goniins, 
(24 ©.) — Konr. Harder, ein Fall von menftrueller Berbiutung. 
(30 S.) — Mart. Homburg, aur Statiftif der Cholera nostras. 
(24 ©.) — Franz Homeifter, über die Todesurfachen der Säng- 
linge bis zum 6. Lebensmonate incl, (16 ©.) — Joſ. Horft, Beis 
trag zur patbologiihen Anatomie der Eumphdrüfen. (33 S.) — Jobs. 
Hubert, ein Kal von Tracheoftenofe durch eine verfäfte, verfalfte 
und gelöfte Brondlaldrüfe, durh Traceotomie gerettet. (19 ©.) — 
Herm Jacobfen, ein Fall von gebeiltem Aneurysma dissecans. 
(22 8.) — Wir. Kay, ein Beitrag zur Statiftif' der Zahncaries. 
(22 8) — Dito Krüger, bie Behandlung des Uleus corneae 
serpens mit dem Glüheifen. (24 ©., 1 Taf.) — Jobs. Raffen, 
über Lungenabfceh und deſſen operative Behandlung. (27 S.) — 
Heinr. Löhmann, Beiträge zur Kenntniß der chroniſchen Hirn⸗ 
abfceffe. (28 S., 1 Taf.) — Alex. Marben, Beitrag zur Kenntniß 
der Sandkorngeſchwülſte. (25 S.) — Iheod. Margen, ein feltener 
Aal von Anomalie der Tricufpidalis, (1285, 8, 1 Taf. Roy. 4.) — 
Dito Möbins, Über die Koerfterihe Iridektomia maturans zur 
künſtlichen Reifung immaturer Katarakte, 
zwei Fälle von partieller Berdoppelung der Vena cava inferior, 
(28 ©. 8., 5 Taf.) — Phil. Alfı, Dedhsler, Beträge zur Aktino- 
mykosis hominis, (22 S.) — Ernſt Oppermann, über iwel 
jeltene Anomalien der großen Gefäßftämme, (21. 3 Taf.) — Emit 
Beterfen, ein Beitrag zur Statiftit des Typhus abdominalis in 
Kiel. (29 ©, 8., 1 Tab. Fol.) — Ernft Roediger, Statiftif der 
in der fieler dirurgifchen Klinik vom 1, Yuli 1868 bis Ende 1984 
an der oberen Extremität ausgeführten größeren Amputationen. 
(44 ©.) — Eruft Roblff. Beitrag zur Frage von der Erblichkeit 
der Zubereufofe. (10 S.) — Job, Sadhan, zur Wetiologie und 
Prophylaxis des Puerperalfiebers. (37 ©.) — Priebr. Schleid, 
Beitrag zur Kenntniß der Sydrocele des Kindesalters. (16 S.) — 
Dslar Scholefield, fünf Fälle von tranfitorifcher Ambiyopie u: d 





(13 8.) — Nic, Nicolat, | 
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Alexander, Der Saummler. 


Amauroſe, beobachtet im der Pieler Augenklinik, (15 S.) — Guſt. 
Schwartz, ein Beitrag zur Statiſtik der operativen Behandlung des 
Uterusvorfalles. (34 S.) — Zaurig Spandet Bogelius, über den 
Alfohol, fpeciell fein Einfluß auf die Nefpiration, den Harn und die 
Körpertemperatur, (112 ©. 8, 1 Taf. Kol.) — Paul Wendeler, 
ein Verſuch, die Schallbewegung einiger Gonfonanten und anderer 
Geräufche mit dem Ganfen Yen Sprachzeichner graphifch darzuſtellen. 
(16 S. 8.2 Taf. Gr. 4.) 


— des deux mondes. LVI® année. 3* periode. Tome 78°. 
2° livr, 

Sommaire: Robert de Bonnieres, Jeanne Avril, Derniere 
partie. — G, Rothan, les relations de la France et de la Prusse 
Je 1867 ä 1870. IX. La Prusse et la conference, la question romaine 
au corps legislatif. — Henri Baudrillart, l’impöt democratique, 
ä propos d’un livre reeent, — J.-M. Guardia, la langue et la 








‚ litteralure catalanes, L’aneienne literature et le mouvement lilte- 


raire contemporain. — Paul Leroy-Beaulieu, la colonisation 
francaise en Tunisie. — Maurice Pal&ologue, trois palais d’Asie. 
— Varigny, San-Franeisco. Il. Les placers et les mines, 
la societ€ de San-Francisco, le chemin de fer de Panama, — Revue 
dramatique. — Chronique de la quinzaine etc. 


Rerdifäe Rundigau. Herausg. von Chriſtoph Midwip. 5. Bd. 
eſt 5, 


Inb.: A. M. Doftojemfti, Krotfaja. Phantaftifhe Erzaͤh⸗ 
an In's Deutſche überſetzt von M. v. Bröndfted. (Shl.) — 
Jul. Kupffer, Phantafle und Thatfahe. — Heinr. v. Bander, 
Das Märchen vom Urtbeil des Schemjale. Eine literarbiftorifche 
Studie. — Ehr. Midwig, Terzinen. — Tb. Pezold, Am Bufen 
nordifher Nereiden und Dreaden. Reifebriefe aus Finnland. — 
J. Norden, St. Peteräburger Gorrefpondenn. — ©. JIwanow, 
Auf dem Lande, Genre⸗Bildchen aus dem rufſiſchen Reben. — Geogra⸗ 
phiſche Rundſchau. 3. Die Transkaſpi⸗Bahn. 


Deutſche Worte. Monatshefte, herausg. von Engelbert Berner: 
forfer. VI. Jahrg. 11. Heft. 

Inh.: Eruft Laas' literariſcher Rachlaß. Herausgegeben und ein: 
geleitet von Benno Kerry. (Schl.) — Schwurgeriht und Schöffen: 
geriht vor dem deutſchen Juriftentag. 1. — Morik Wirth, der 
erfte bayreutber Triſtan und die Hausfrage. — Paul Barth, Iwan 
Turgenjew's Kunſt und Bedeutung. — Literarifche Anzeigen. 


Unfere Beit. Hrög. von Rud. v. Gottſchall. 12. Heft. 

Inh.: Alf, Kriedmann, Falſche Freundfchaft. (Schl.) — Konit. 
Binterberg, Rom im feiner beutigen Bedeutung. Moderne Aus 
Hände und modernes Leben. — Guſt. Dierds, Spanien unter Al: 
fonfo XIL. 5. — Fr. v. Hellwald, Eaypten und der Sudan. 5. — 
Fr. Carl Petersen, die Gebrüder Soncourt. 2. — Perfiens Cultur⸗ 
und Haudelsverhaltniſſe, nach den Eindrücken der jüngften deutſchen 
Geſandtſchaft nach Perſien. — Chronik der Gegenwart, — Politische 

evue. 


Allgem. Militär-Zeitung. Red.: Zernin, 61. Jahrg. Nr. 90 u. 91. 
Inh.: Die BWehrkraft Defterreihslingams. — Das deutfche 
Schüpenwefen. — Vermiſchtes. — Nahrichten x. 


Defterreihifhe Monatöfchrift f. den Orient. Redig. von A.v. Scala. 
12. Jahrg. Rr. 11, 

Inh: Enil Schlagintweit, die indifhe Abtheilung der 
londener Golonial-Ausftelung. — Max Buchner, Neger-Mufit, — 
Metall» Fnduftrie. — Nie, v. Naffakin, Aus Ruflands fernitem 
55 — Die Seilkunde der alten Hindus. — Literarifchekritifche 

age. 


Vom Feld sum Meer. Spemann's illuſtr. Zeitfhrift für das deutfche 
Haus. Red.: Yof. Kürſchner. Weihnachten 1886/87. 

Inh. Ludw. Fulda, Hugo Kaufmann. — Friß Zilden, Ein 
Beibuahtsabend. — D. Giampoli, Fir Nachtigallenhag. Italienſche 
Dorfgefhichte. Deutſch von Mol. Faden. — Georg Schweins 
furtb, Europas Aufgaben und Ansichten im tropifchen Afrita. — 
Karl Theod. Heigel, Mozart in Paris. — Gruft Safe, die Krifen 
des Welthandels feit 1500. — 3. G. Fiſcher, Menden. — Luiſe 

hent, Paffah. — Otto Garius, Zur Beibnachtszeit. — Karl 
Pröll, Bozen und Gries. — Hugo Zöller, journaliftifche Erleb: 
niffe aus allen Welttheilen. — A. Huene, Belenntnifje einer deutſchen 
Prinzeffin. — Konr. Telmann, Geleitfpruh. — Ludw. Gang: 
bofer, Die Zuhrmännin. (Schl.) — Die Hufterifhen. (Uns der Ber: 
brecberwelt x. 33.) D. Bogt, das Heer des Zaren. — G. 
Lammers, Rnaben-Handarbeit. — Bict, Blüthgen, Helleborus. 
Gine ———— — Emil Peſchkau, Im Herbſt. — 




















Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arli, Anno XXI. 
3. serie, Vol, 6 Fasc, 22. 
Sommario: F. Bertolini, Clemente XIV e la soppressione dei gesulti. — 
Panzacrni, sinfonia d’amore (a propesite del nuovo libro Ji Marco 
Antonio Caninir. — O. Maruechi, le antiche e le moderne Irasformn- 
zioni «ı Roma. Le invasioni borboniche ed il medio evo. (Cont.) — G. 
Boito, la basilica do, — G. Rovetia, Le Lacrime del ssimo, 
——— (Cont.) — G. Lamberteschi, i destiui della Bulgatla. — 
A, de Gubernatis, viaggio nel Kathlarar e nell' India eentrale. (La 
fine al prossimo fascicolo,) — Rassegne vce, 


Revue eritique. 204me annee, Nr. 46. 


Sommaire: de Zmigrodzki, In mere chez les peuples de race aryenne. — 
Uri, Frangois Guyet. — de Coure la evalition de 1701 contre la 
Frauce — Schlieking , souvenirs. — rautmann, les sons du language; 
Vietor, prononeiation allemande. — Varieies, — Chroni que, — A: mie 

____ des Inseriptions, 


Die Grenzboten. Red.: Johannes Grunow. 4b. Jahrg. Ara. 


S.: 2 — in Deſterteich. 2, — Boſtewltthſchaftllche Betrachtungen 

es Lalen. on unſeren Bymnafion. — Eine fritlihe NAuselnanderisgung. 

- nt Budy, Die neuen Briefe Nobert Schumann’, — Margarethe von 

Bülow, Aus der Gbronif derer von Miffelöbaufen. (Aorti.) — Retigen: 
Karl Meifel, Ermiderung. Sur Kunft im Hanie, — Literatur. 


Nordweit, Herausg. von A. € gammers. 9. Jahrg. Nr. a. . 


mn Fildende Abend-Unterbaltungen für Mittelluie. — Hier, Ans Norwegen. 
3, (Bi — Fnapen Sambarkett in ber —— —— Das Mash der 
Heinen Zinge. — Lüneburger Bamilien-" — ogel, fübtireler 
Guroste al —— — Geld um —— —Welhnacqhs · 


literatur. — Bulls ⸗ nu er — Semcantpigt 

Ip. der Beilage: Aufeneningn, we baulicher und ug gg Be · 
alehung an Die G Egentolrthihaften au ſtellen fin Vereine: 
Rachrihten ze. 

Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Jolling. 30. Bd. Rr. 48, 

Inh.: Rob, Simion, Eu Statiſtit im Parlament. — Moıly Alsberg. bie 

Ueberwölferu rde. (Schl.) — Wild. Ienien, Stilles Wandern. — Wilh, 
Goldbaum, Buflan Heine. — Dsfar Bulle, bumanifiide Studien. — 
ine neue Shafeipeare- erarbie. Veſptochen von Martin Breif. — Zeuille ⸗ 
ton, — Aus der Hauptſtad 


Deutſche Wochenſchrift. Or Organ f. > emeinf. nationalen Intereffen 
Deiterreihs u. Deutfchlands, Srögbr.: Heinr, Friedjung In 
Wien. 4. Jahrg. Nr. 47, 


Inb.: Staald- und — — a —— — Ar BWeber-Beler. — 2. 
Sobolemw, ber erfle Kürft von Bul, w h denſche Studien Ir 
to, 


Sprabgrenge im den. — Joſ. erihekeene Sptachluſeln. — 
Feuilleion. 
Blätter f. literar. Unterhaltung. Hrag. von Rud. v. Gottſch alt. 
Inh, : ib, ». Gottihall, „Hamlet“ und das Thlätre frangald. — Hand Bauer 
wig. Erliches und Lyriſches — Rud. Dochn, Aus der armeniſchen Literatur. 


— Samiften zur Phoſik und Chemie, — Eduard Heid, über Das Better. — 
Zeuilletou. — Bibliographie, 


Biffenfhaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 93 u. 9. 


Inh: Anna Föhn-Giegel, eine Römerfabrt vor 90 Jahren. Norw 
ne —— 3, Bon Sr der Hüfte über die Ajelde * — — en 
eſpr 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 316—322. 


Inh. : Sutetmehung de zur Geſchlate der — u Beil. 2. — 6. Müller, 
die Subelausfke ung *3 5 Afademte der KAünfte, 3, — Deutſche Zabrit ⸗ 
zuſtande. er Beneralardivar * — A Buhner, Ra 
darun · Engliid — ——— Dichtung in der St ni — Baiet ijches 
Staateweſen. — C. Bolle, ſches Weſen in Shdhrafilten. — Zeuſchrift 

für Die Geſchlae Des ——æ— — — — ig Geſchlaue der Kartographie in Deutic- 

land, — Karl Ariedric Graf Ya er v. Eaſtaͤdt: St. Peteröburg und London 

in den Jahren 162 1864. 


— — Red.: "Franz Merfh. Nr. 2265, (87. Band,) 


—— ih. Stromer, 




















Ueber Lan Land und Meer. 57, Band. 29. — Fr 9. 


Inb.: Karl Brenzel, Dunft. (Aortl.) — Heimkehr von der Senne. — Eine rö 
Mutter som. — 8. Roientbal»-Bonin, Saſdiſch. Ein Erinne 
— Difis Shubin Erlachhof. (ort) — Hub, Bende, das 
Toofäbrige ng des Tania tihen Theaters in Berlin. — Zul. Hart, Gin 
Bee — Schüler. — Kür Suede: — Geftörte Aunftlaftang. — Roti, 


Gartenlaube. Ned.: Adolf K Kr röne: ner, Mr. 48. 


Inh.: Mara Biller, Die beiden Schaumlöffel. Goctſ.) — N. „stieing Shlos 
Babelöberg. — Marie Galm, deutihe Elemente in Bari @. Werner, 
Sauct Mibael. (Fortl.) — Emil Peihlau, Eiwas vom a Ein Blatt 
für die Hausfrauen. — Blätter und & üben, 


Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillips. Nr. 48. 
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a d. Shobert, KAünftfergewiffen. Gortſ.) ®.: 
(Fortf.) — ans Porping, Die Beudon Königin. — A | 
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—— — — Bamiltentiih. — Gefunbheitdrath. 


le @inweibun m. merieburger Domes. — Tb, Schmarke 
fi anden. 


ar Hantıg. techuiſche han. _ Umigau | in ‚fernen Sander g 


natunsifenl 





Inb.: G. Böller-Lionheart, ae aa 1.B0rtf.) Brida & 


@uten Tag, Bräulein, Gedicht. — Dite Neumanm-Hofer, Ton * Bike 
der P rarhie. — Br. Friedrich, Bettelurſel. (2. —5 — Bier 
Baus, die Muſik bei unferen afrifantihen Rachbarn. — Emil Mario 8: 


ee Die rn im — 5— 3. Fortſ.) — Das leix lger Gewanthaus. 

— Blauderede. — Runfslätter 

Inh, der Bellage: Der Ricolas — Gin Bild aus der Weihnachtszeit, — Aus 
ber Braueumwelt : Gute Gedanken. 


der 6 Heide, Saubere. Herandg. von K. Leim bach. 24. Jahrg. 
r. 4 





Int. : — —— die törperfide Aüdıtlaw ung in ber Bann. — Kalcihle, 
zum ——— im einclaffigen Bolloſchul⸗· (Schl.) — Brandt, 
Pro schols et vita. — Zur Schulauffik 


ieftage. — as — Lehrer: 
feminar zu Gäslau in Böhmen. — Gorrefpondengen. — Liter 


Allgem, * Aenthaw. Herausg. von 2, Ppilippfon. 


Mr = nern der Befellihaft. — Bader den Urfprung der Religion. 
— — eitungena 





Stulverein gegen Schöneret. — 3 achtichten. — 


N 3üdifäes Literaturblatt. Hrag. von M.Rahmer. 15. Jahrg. Rr.47 


—* 2. * mei * — — 8 — ie 
re berich 14 Li mungen. — er mt t 213 
Boniglien Vibktothek zu Erfurt. (Beni) )— eieralürberiht | 


Jeſchurum. Gerausg. von Iſaac Hirſch. N. F. 4 Jahrg. — 46. 
Anh.: Nomabdentbum und me — man pur. (derf.) — Das Organ 
nn og — ee der Reform. 3. — König Sizis- 

I von Vol En Dr erh, Herzog von Nast — dat. 

— Briefe aus und Me Außland. 8 — Gorrefpondenzen und 





 Ausführli—ere Ar Kritiken 


erſchlenen über: 
Bacofen, antiquariſche Briefe. 2. Th. (Reinach: Revue crit, XX, 45.) 
Beer, spieilegium Juvenalium, (Pbilol. Anz. XVI. 7. 
— Ans den Tagen Kaiſer Paul'e. (Beil, z. Allg. 
ig — Mealien. 3. Bd, 2. Abth. (Sittl: Philol. 
Dierds, —B3B im Lichte der Culturgeſchlchte. (Dochn: Bl. f. 


lit. Unterh. 45.) 
Dunder, Geſchichte des Alterthums. N. F. 2. Bd. (Landwehr: 
(Meiter: Ebend.) 


Philol. An. xXVl, 7.) 

Dunger, de ietys-Seplimio Vergilii imitatore, 

Seljer, zo Denn Africannd u. die byzantin. Chronographie. 
2. Abth. (Ebend.) 


Gindely, Een 5* u erften Generalates x. (Opel: 
Beil. 3. Allg. ‚311 u. ff.) 
ge. l. (Heller: Philol, Anz. a T.) 
(Ebend.) 





Gitlbauer, phi * reif, Pi 
Heifterbergf, Name u, Begriff des jus italicum. 
Herbrecht, de sacerdoti apud Graecos emplione venditione, (Sruch- 
mann: Ebend.) 
— Land und Leute in den Bereinigten Staaten, (Doehn: 
l. f. lit. Unterb. 45.) 
Lewy , de eivili — 23. mulierum graecarum eommentatio ad. 
Theod. Thalheim. (Schaufer: Philol. Anz. XVI, 7.) 
Ripfius, die Pilatus Acten Pritifch unterfuct. (Sabatier: 
erit, XX, 45.) 

Ovidi Heroides ed. —25* (Gilbert: Philol. Anz. XVI, 7.) 

Paul, reformes, ng. 3 310, 

Petichenig, ur Krit na seriptores historiae Augustae. (Peter: 
Pbilolog. Anz. XVI, 7.) 

Pol, Die Grundlagen des Rechts und * Grundzüge feiner Eut⸗ 
—— (Laſſon: Itſchr. f. Philoſ. u. philoſ. Krit. 


Richie de Aristotelis problematis. (Pbilel. Anz. XVI, 7.) 
v, Schroeder, Er N. ri ge er. (Walter: 3tfahr. f. philoſ. 
rit 


u. philoſ. K 
Schultz u —4. 34 (Ziemer: Wſchr. f. claſſ. 
(v. Kleiſt: Philol. Anz. 


vᷣhuͤol. 
TR (Kippe: Ztfhr. f. Philoſ. 


Revue 


Ba —E der Pſychologie. l, 2. 


Stumpf, * fogie i 
Fe a Je 
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Wania, das praesens bistorieam in Caesar’s beilam | gallicum, 
(Ihm: Philol. Anz. XVI, 7.) 

Wagnon, la seul 
de la Gröce, iedemann: (&bend.) 

Winter, v. Ziethen. (Chuquet: Revue crit. XX, 

York von Wartenburg, Napoleon als Feldherr. 
Revue erit, 44.) 


Bon =. re 27. Rovbr. find nachſtehende 


nen erſchienene Werke 
auf unierem Redactiondbureau eingeliefert worden: 
Ahrens, die Meform des Kunftgewerbes in „2 gefhlättigen 
lintwidelungsgange. Hamburg, Richter. (8.) AM 1, 
Berndt, der Föhn. 


* En (Ebuquet: 


precht. (8.) A 16, 

Biedermann, Mein Leben u. ein Stück Zeit — Bd. 1,2. 
Breslau, Schottländer, (VI, 393, IV, 425 Er 

Blätter für Rechtsanwendung zunächſt in Bayern. — von v. 
Staudinger. Wrbabetifhes u. foftematifhen Regifter über die 
Bände XXI—XXX d. neuen Kolge, Bd. XLI—L der gefammten 
Bolg 2 nebit ah, Grgängungsbänden Ill u. IV, Grlangen, Palm 

nte, k i 


Bod, — den Kannibalen auf Borneo. 2. Aufl. Jena, 1887. 
Coſtenoble. (Gr. Roy. 8.) AH 12, 50, 

Bohnſack, die Bia Appia von Rom bis Albano. Wolfenbüttel, 
Zwißler. (8. 8.) 1, 50. 

Claſſen, über den Einfluf Kant’d auf die Theorie der Sinnes⸗ 
re u. die Sicherheit ihrer Ergebniffe. Leipzig, Grunow. 
(X, 275 ©. @r. 8.) 

Gurtius, ausgewählte Abhandlungen will —— Inhaltes. 
anti von Windifch. Leipzig, Sirzel. (8.) oM Ad. 

Damföpler, zur Gharafteriftik be —— — Harzes. Halle a / S., 


Tauſch & Groſſe. (8.) 1, 20 
Dante Alilghieri, the commedia and eanzoniere. A new trans- 


— with notes ele. by Plumptre. London, Jobiſter. (8.) 
Dietzel, Karl Rodbertus. Yo feines Lebens. 1. Abth. 
Jena, Fiiher. (Rov. 8.) HM 2 


v. = loffitein, der Neichätag zu Regensburg im Jahre 1608, 

en Münden, — Ur 8.) cM 3 z — — 
is, sources of Ihe elruscan an ve languages. Xondon, 
Trübner & Go. (VII, 166 S. 8. 

Finger, Elemente der reinen Mechanik als Vorſtudium für die 
—— u. angewandte Mechanik ꝛc. Wien, Hölder. (Gr. 8.) 


EN: die, der Urgeſchichte. 1985,86. 
8 En geſ⸗ 


Froude, das —8 Thomas Carlyle's. —— von Fiſcher. 
1. 8b. Gotha, 1887. F. A. Perthes. —— 6. 

Gebhardt, Adrian von orneto. Ein Beitrag zur Geſchichte der 
Gurie * — Renaiſſance. Breslau, Preuß & Jünger. (Kl. 8.) 


MA 2, 4 
& einen " Borträge über Erziehung, Bübrung und Arbeit des 
Schweißhundes. Hamburg, o. I, efter ih. (8.) cM 2 
Hertwig, —5* der Gntwidelungsgefchichte des — u. der 
Wirbelihiere. 1. Abt. Jena, Fiſcher. (Kl. 4.) oA 4, 50. 
Horatius' Gallien. ar von Kiefling. Berlin, Weib 
mann. (Rl. 8.) cM 2, 
oward, Beiträge zum Anögteid zwifchen altteftamentlicher Ge⸗ 
fhichtserzäblung, Zeitrechnung und Prophetie einerjeits und aſſy— 
si u. baby onifen Keilinfhriften andererjeits, Gotha, 1857. 


. a. Pertbes. 5. 
Bat ve 1. Abth. (1. Bd.) Bielefeld, 


adyer. Beltgefhichre in 4 Bon. 

elhagen & Klafing. (AI. 4.) cM 2 

». Ienfeln, Humnen, brag. von Brick Prag, Eyrillo-Method's 
” öde Buchdr. (Br. 12.) oA 1, 80. 

Zobne, der Trichinenſchauer. Leitfaden für den Unterricht in der 
Trichinenſchau. Berlin, 1887, Parey. (9.) 3. 

Kähler, Viſitation m. Synode. Beiträge zur er Theolo⸗ 
gie x. Gotha, 1887. F. U. Perthes. (6.) A 12. 

Kaifer, Bilder und rg aus ber Weltgeicicte. 
Hannover, 1887. Meyer. (8) 

Karlowa, Maria Stuart's angebliche Briefe an den Grafen J. 


Leipzig, Mayer, 


Bothwell, Ein Drag * Prüfung ihrer Echtheit. Heidelberg, 
Winter. (IV, 62 ©. 

Keil, das — —— in Welimar. Weimar, Huſchke. 
(64 ©. Kl. 8 


Rinpia En nen Grinnerungen. Zürich, 1887. BVerlagemagas 

in. +) 

gletn, 
weg & Sohn. (8.) cHM 2, 50. 


Ein Beitrag zur orographiſchen Ipctrorsiegie | 
und comparativen Klimatologie. Göttingen, Bandenhoeck & Rus | 








— — — — — — — — 


ehrbuch der Erdfunde. 3. Aufl, Braunſchweig 1886, Bie · 





Latin, de praepositionum usu apud Aeschylum. Leipzig, Sim. 
mel & Go. (4.) cM 2. 5 * 


ure antique etc, des monuments de l’fgypte et | Lange, Meine Schriften ans dem Gebiete der claffifchen Alter« 


—— Ange 1. Bd. Göttingen, 1887. Bandenhoet & Rus 
predit .) 

Larroumet, la —— de Moliöre, ee et le milieu. Paris, 
1897, Hadette & Go, (VI, 397 S. At. 8 
er siotogifge Spaltpilzunterfuhung. "Würzburg, Stahel. 

(8 3 
an. Staat u. Kirche im proteftantifhen Deutſchland. 
Vortrag. Leipzig, Hinrichs. (8.) cM 0, 60. 


MayrsDeifinger, Wolf Dietrih von Balitenen, BT von 
Salzburg 1587— 1612, Münden, mi 8.) 

Mohr’ Lehrbuch der a ſchen Sees Neu 
a u. Pd en. 6. Aufl. Braunſchweig, Vteweg & Sohn. 

— Karl, die Waldenſer ır. ihre einzelnen Gruppen bis 77 
Anfang des 14. Jahrhunderts. Gotha, F. U. Perthes. (8.) 

Müller, Ib., methediſches Lehrbuch der e BE Sprache. 2. Th 
— Bieweg & Sohn. (8.) 

— — des Schwarzwaldes. Wien, Hölzel. (IV, 
50 mp, 

Debmiden, griehifher Theaterbau, Nach Vitruv u, den Webers 
reiten. Berlin, Weidmann. (8.) oA 4 

Dieott, ein buddbiltifcher Katechlamus — dem Canon der Kirche 
des —— Indiens bearb. a 27. Zaufend, Leipzig, 1887. 
Grieben’s Berl. (100 S. 12, 

Dttmann, — —E der Sprache des althochdeut⸗ 
hen Gloſſars Rb erlin, Weidmann, (8.) A 2, 40. 

Plugge, die wichtigſten Heilmittel in ihrer wechfelnden chemifchen 
Zu ammenjeßung und pharmakodynamiſchen Wirkung überfichtlicd, 
dargeitellt. Ans dem Holländifchen überfept von Schär. Jena, 
Fliher. (Roy. 8.) 3, 60. 

Rambaud, Geſchichte Rußlands von den älteſten Feiten bis zum 
Jahre 1884, z.... Ausg. von Steined. Berlin, Deubner. 
(Xl, 842 S. fl. 

Sander, Dante Agbieri, der Dichter der göttlichen Komödle. 
2. Aufl. — 1887, Meyer. (Al. 8.) A, 50, 

Schmidt, Charakteriſtiken. Berlin, Weidmann, (8.) 8. 

Sehneider, dialecli latinae priscae et faliscae exempla selecta. 


— scholarum ed. ete. P. I. Leipzig, Teubner. (XI, 

16 8.) 

Seed, Be Quellen der Odyſſee. Berlin, 1887. Siemenrotb. 
(®r. 8.) 9. 


.) 

Simon, Kaifer Wilhelm und fein Ban: Autorif. deutfche Ausg. 

Jena, 1887. Goftenoble. (Gr. 8.) 6. 

Sovhofles’ Antigone verdeutfcht in Form der Nefrift x. von 
Straub, Stuttgart, Gotta. (XIV, 161 ©. Al. 8.) 

Steffenhagen, die Entwidelung der Landrechtsgloſſe. VII. Der 
Gloffenprolog. Bien, Gerold’s Sohn in Gomm, (435. Gr. 8.) 

Steiner, Grundlinien einer Erfenntnißtheorie der Goethe ſchen 
eg Aa mit ren NRüdficht anf Schiller. Stuttgart, 
Spemann. ' ¶ 8.) 

Sterzel, A. a Ar *8. Leipzig, Rod. (8.) of 1, 50. 

Stöhr, Lehrbuch der Hiftologie und der mitrofkopifchen Anatomie 


des alte mit en der miktoſtopiſchen Technit. Jena, 
1887. Fi (den. (Roy. MT 

— rang aber den mftitcnfren Echinococcus. Kreis 
Mohr. (Er. 8.) M. 


Blenejahreräni über die —** auf dem Bebiete der Chemie 
der Nahrungs» u. Genußmittel, der BREIT RTDARERENUG es 
= bierber gehörigen ——— Herausg. von Hil 
Kavyſer, König n. Sel a 1 zupre- Das Jahr 1886. D. ı 2 
Berlin, Springer. (Gr. 8 
Bode, die Zuckerkrankheit. Neuwied, 1887. Seufer. (Gr. 8.) cM 2. 
Batp, Urkunden der deutfchen Verfaffungsgefchichte im 10, 11. m. 
12. — 2. Aufl. Berlin, Weldmann, @) Wi 1, 80, 


Anliquariſche Kataloge. 
(Mitgetbeilt von Kirhhoff u, Wigand im Beirsia,) 
Beck'ſche Buchh. in Nördlingen. Nr. 176, Deutfche Literatur. 
Brodbaus’ Sort, in Leipzig. DOrientalia. 
Dreſcher, 7 in Bean aM, Nr, 35, prakt. Theologie. 
Graeger, Th., Halle 5. Nr. 237, Naturwiffenfhaft und 


er 
‚in Augsburg. Nr. 59, kathol. Theologie. 
au Elyangen. Nr. 17, kathol. Theologie. 
in Ulm. Nr. 108, Literatur u. Runtgefhiäe 
Kühl, es in Berlin. Nr. 15, Belletriitik, 
Mofer'fce Bub, in Tübingen. Nr. 76, Gynäkologie. 
Rath's B. in Eßlingen. Nr. 17, Kunit. Pradts u. Aupferwerfe. 
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llebelen & Aub in Münden. Rr. 1, clajj. Philologie. Dem Buchhändler Dr. Rud. Engelmann zu Rei murbe 

Wagener, 8, in Braunſchweig. Nr. 176, Bermifchtes, das Mitterfreug 1. Gl. des großh. dat. Ordens Bez An 

R — — — Lowen verlieben, dem Prof, Ur, Pflugk⸗Harttung in Bafel das 
Nadrigten Ritterfreng 1. GI. des Pal. würkt. Friebrichsordens. 

. Dem ord. Lehrer Ernft König am Gymnaſtum zu Meldorf if 


Der Privatdorent Dr. Emft Ed. Wiltheiß in der pbilofos der Titel Oberlehrer verliehen worden. 
phiſchen Fatultät zu Halle wurde zum a. ord. Profeflor in derjelben — 


Facultät ernannt, Am 11. November + in Breda in Holland der Drientalift Dr. 
Der Paſtor der dentfchsenangelifchen Gemeinde im Haag, Jobs. | I. de Hollander, 96 Jahre alt. 

Martins, iſt unter Verleihung des Prädicats Profeffor als Res Am 17. November F in Quackenbruͤck bei Osnabrüd der Ober: 

ligionds und DOberlehrer an der Klofterichule zu Roßleben angeltellt | lehrer am ig m Realgumnaftum, Ludw. Brill, 48 Jahre alt. 

worden, Am 20. Rovember + in Berlin der Oberlehrer am Doro 


— theeunſtadtiſchen Realgumnafium daſelbſt, Profeſſor Dr. Joh. Ed. 

Dem ord. Profeſſor an der Univerfität Breslau, Dr, Räbiger, hödler, uni ' ve — 
it der f. preuß. Rothe Adlerorden 3. El. mit der Schleife, derteibe | Am 21. November + in Greifswald der ord. Profefior der 
Orden 4. Gl. dem Direstor des Realgymnafiums zu Siegen, Dr. | pathologifhen Anatomie, Geh. Medictnalrath Dr. Kriedr, Grobe, 


—— dem Gymnafial-Oberlehrer a. D., Ptorector Hach⸗ | dm 57. Lebensjahre, in Zürich der Profeſſor am Polytechnicum das 
meiiter zu Hildesheim, dem DOberlehrer am Gymnaſium zu Göts | felbft, Dr. Johs. Scherr, 69 Jahre alt, in Breslau der Botaniker 
tingen, Profeffor Dr. Muhlert, dem Director des Realgumnaftums | Rud, v. Uechtrihz. 

am Zwinger zu Breslau, Dr. Meffert, und dem Prorector und | Am 25. November + in Erlangen der ord, Profeifor im der philo: 
fopbifhen Facultät dafelbfl, Dr. C. Heyder, im 77. Lebensjahre, 


erften Oberlehrer an derjelben Anitalt, Dr. Schmidt, verliehen worden, 








kiterarifhe Anzeigen. 

—— Verlag von Mayer & Müller in Berlin. [252 
Dr. Martin Zuther’s 

Kleiner Ratechismus 

Erläuterungen und Sprachen für die Katechismusſtufe 


einem Memoriercanon von Bibelftellen für alle Claſſen 
der hoͤheren sSehranfialten. 
on 


Dr. H. Kamp, 
Dberlebrer am Broßherzogl. Gymnaſium zu Oldenburg. 
Zweite, veränderte Auflage. 
Preis AH 1, —; gebunden oA 1, 20. 
| An der eriten Auflage (1882) ift anerfannt worden die treffliche 
' Auswahl der Katechismusfprücde, die fcharfe und überfihtlihe Dis⸗ 
pofition des Stoffes fowie die religiöfe Wärme der begrifflih präcifen 
Grläuterungen, Unter Wahrung diefer Vorzüge iſt die zweite Aufs 
lage erheblich verbeffert, Die Erlänterungen haben gewonnen am 
Ueberſichtlichkeit, Biblicität und Gorrectheit in der Hervorlehrung 
der Luther'ſchen Grundgedanfen. Hinzugefügt if eim zufammen« 
‘ bängender Abdruck des Katechismustertes in der von der Eiſeuacher 
Kircenconfereng (1884) acceptierten Form. Außerdem iſt ein Mes 
morlercanon von Bibelftellen für alle Claſſen beigegeben, in welden 
die Aatehiömnefprühe allefammt wieder aufgenommen find. Eine 
\ fnappe, jeder Bibelitelle angehängte Eharafteriftit des Inhaltes ſucht 
| eine Gewähr dafür zu bieten, dab das Memorieren wicht mechaniſch 





Neuer Verlag von H. Reuther in Karlsruhe. {255 


Das Veltproblem und jeine Löſung 
im der riftlihen Weltanfhanung. Ein Beitrag dur Bes 
förderung einheitlicher Welterkeüntniß auf realiitifhen 
Grundlagen von Dr. 9. Kratz, Gumnaftaloberlehrer in 
Neuwied. 22 Bogen. 8. A 5, — eleg. geb, cM 6, —. 


; Neifefrüihte aus drei Welt: 

Aus Süd un Oſt. theilen von Mar Strad, 
berausg. von Herm. L. Straf. 2 Binde mit 4 illuſtrier⸗ 

ten Beigaben. ach 4, —; eleg. geb. A ch 5, —. 


Grammatica aethiopica ftte-ktun Schresie, 


mathia et glossario scripsit Dr. F. Prätorius. 2 Bogen. 
















8. ’ 
(Lat. Ausgabe von Prätorius’ aethiop, Grammatik.) 
n 7 avec paradigmes, exer- 
Gr ammalre hebr alque eices he an 'chres- 
tomathie et indice bibliograph. par H. L. Strack, trad. 
par A. J. Baumgarten, 15, Bogen. 8 — 3, 25. 
Strack's hebräische Grammatik liegt somit in vier 
Sprachen— deutsch, dänisch, englisch u. französisch— vor. 

.. ” ” 17 34 
Vollständige Paradigmen nmauk von 
H. L. Straek. 21 8.8. es Be 5 = 0, 30. 
n . orientalischer Drucke Nr. 2, ent- 
Verzeichniss hatena eine Anzahl wertivoller 
Drucke aus Cairo, Constantinopel, Bulaq ete. etc. 8. 
16 8. Gratis. 














geſchleht, daß vielmehr ftetd der Hauptgedanfe der Stelle zum Ber 
mußtfein kommt.” 








Ungarn im Zeitalter der Türkenherr- Für Lehrer und Schulbibliotheken. 
schaft von Franz Salamon. Ins Deutsche übertragen — — — —— — 
von Gustav Jurany. Preis c# 6, —. [253 | Soeben erschien: (257 
Leipzig, November 1886. MH. Haessel, Verlag. — Parallel-Ausgabe. — 

[Er 727277 3 2 7 3 2 #272 3 3 2 2 FR 5 2 7 22 2 22 2 2 2 2.2.7 Shakes peare 5 sämmtliche Werke 

Pi R in englisch-deutscher Parallel-Ausgabe. 

& mm Bestes Weihnachtsgeschenk. um evorwortet und eingeleitet 


* 3 vo Prof, Dr. KarlSachs 
sBrockhansGonvarsalions-LoXIKon.z | ze ma m mama are De Zora 0 zumin 
Auer h 3 Der Englisch treibende Deutsche sowohl wie der Deutsch 

‘ 13. Aufl., 16 Bände mit 400 Bildertafeln u. Karten. ) treibende Engländer, — mögen sie beide erst Schüler sein, 
‘ Preis des Bandes geb. in Leinwand -# 9, in Hbfrz. -# 9,50, % | oder bereits Lehrer, mögen sie als Engländer das Studium 


« : baldi {ı ®* | des Deutschen, oder als Deutsche das Studium des Eng- 
2 Hach seiner aldigst = — —— | lischen, aus Liebhaberei oder als Fachwissenschaft betreiben, 
— las neueste vollständige Conversations-Lexikon. mu | — vornehmlich aber der specielle Shakespearefreund werden 
H Vorräthig in allen Buchhandlungen. [249 * | diese Parallel-Ausgabe willkommen heissen. 
Nassssssssrsssssrsereeeeeeeeen | Leipzig. Moritz Schäfer. 


1 
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Meninkeiten 1886 


aus dem 


Verlag von Wilhelm Gert (Geſſer'ſche Buchhandlung) 
Berlin W., Behrenfir. 17. 


JOtto Beneke, Hamburgifche Gefchichten. 2 Bände. I. Band: Hamburgifche | 
Geſchichten und Sagen, 3., durchgeſ. Aufl. II. Band: Hamburgifche Geſchichten und Denkwürdigkeiten. 2., durchgeſ. Aufl. «* 
Preis jedes Bandes eleg. geb. AM 6, —; originell geb. A T, —. ‘ 


Th. von Seruberdi, Reifeerinnerungen aus Spanien. Blätter aus einem | 
- agebuche. eb. K 7, —; geb. 8, 20. ? 
15. A. Dorner, Syſtem Der chriftlichen Glaubenslebre. 2. Aufl. Band I. 


Geh. cH 12, —. Band II. 1, Hälfte HM 8, —. (Band 11. 2. Hälfte unter der Preffe.) 


IE. Frey, Sammlung ausgewählter Biographien Vaſari's. Zum Gebrauch 
bei Borlefungen, III. Vita di Lorenzo Ghiberti Scultore seritta da Giorgio Vasari con i Commentarj di Lorenzo N 
Ghiberti e con aggiunte e note. Geh. A 3, —. 


Herman Grimm, Das Leben Naphael's. 2. Aufl. Geb. A 9, —; geb. in! 


Leinwand c#H 10, 50; geb. in Halbkalbleder cH 12, —. 


Martin Her, Opuscula Gelliana, lateinifch und Deutjch. Geb. NM 7, —. 
Paul Heyſe, Der Noman der Stiftsdame. Eleg. geb. A 6, —; geb. NM 7, —. 
> Gottfried Keller, Martin Salander. Roman. Eleg. geb. A 6, —; in Lein- } 
q wand geb, 7, —. 

Ottokar Lorenz, Die Geſchichtswiſſenſchaft in Hauptrichtungen und Auf: | 
« gaben kritifh erörtert. Geh. A 7, —. 

Auguſt Meigen, Gefcbichte, Theorie und Technik der Statiftif. Geb. 
x . 60; geb. A 5, 60. ? 
JNichard M. Meyer, Jonatban Swift und G. Eh. Lichtenberg. Zwei | 
. Satirifer des achtzehnten Jahrhunderts. Geh. cH 1, 60. \ 
Rari Freiberr von Richthofen; Die älteren Egmonder Geſchichtsquelleu.; 
| Karl Freiherr von Nichtbofen, Unterfuchungen über friefifche NMechtsge: } 

ſchichte. Theil III. Abſchnitt 1. Mit einer Karte des Gau Kinnem. Geb. HM 4, —. 
Julian Schmidt, Geſchichte der Deutfchen Literatur von Leibniz bis auf 


unfere Zeit. Band I. (1670—1763), Band II. (1763—1781). Preis jedes Bandes: Beh. AH 7, —; in Leinwand geb. J 
8, —; in Halblalbleder geb. cK 10, —. 


ı Dr. KR. Schneider und E. von Bremen, Das Volksſchulweſen im Prenfifchen K 
| Staate in ſyſtematiſcher Zufammenitellung der auf feine innere Einrichtung und feine Rechtöverbäftniffe, fowie auf feine Leitung 
' und Beauffihtigung bezüglichen Gefepe und Verordnungen. Band I. Geh. «A 12, —; geb. in Halbfranzband oA 13, 50. } 
JW. Schwars, Sagen und alte Gefchichten der Mark Brandenburg für ! 
Jung und Alt. 2. Aufl. Geh. cH 2, —; geb. M 2, 80, 
Nud. Stier, Privat:AUgende, d. i. allerlei Formular und VBorratb für das f 


* * Amt. Achte Auflage, revidiert, ergänzt und bevorwortet von Dr. G. Rietſchel. Geh. HM 6, —; in Leinwand geb. 
eh. T, 20. 


W. Woattenbach, Dentichlands Gefchichtsquellen im Mittelalter bis zur 


Mitte des dreigehnten Jahrhunderts. In 2 Bänden. Fünfte, umgearb, Auflage. Band IL. Geh. cH 9, —; geb. A 10, 50. I 


B Bernhard Weiß, Lehrbuch der Einleitung in das Neue Teftament. Geb. | 


* ef 11, —; geb. in Haibfranzband A12, 50, 





In J. C. Hinrichs'schen Verlage in Leipzig erschien: | Now ready, price one Shilling. [240 


Zur Geschichte Ger griechischen Deumiakit a | or che De 


von Dr. Hermann v. d. Pfordten, by F. B. Jevons, M. A., 


Privatdocent an der Universität München, Tutor in Ch — Ed 
. s "ie 
1886. IV, 159 Seiten. A4,—. [258 | London: Cha’. Grillin . 


Exeter Street, Strand. 
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Neuer Verlag von Otto Schulze in Leipzig. [254 


Alte Denkmäler im Lichte neuer Forschungen. Ein Ueberblick über die durch die Jüngsten 
Entdeckungen in Egypten, Assyrien, Babylonien, Palaestina und Kleinasien erhaltenen Bestätigungen biblischer 
— Von A. H. SAYCE, Prof. der vergl, Sprachwissenschaft in Oxford. Deutsche, vom Verfasser revidierte 

usgabe. c# 2, 50, 


Beiträge zur Erklärung des Koran. Von Dr. Hartwig Hirschfeld. 2 -# 
Bibliotheca Samaritana Heft Ill: Die Samaritanische Liturgie (eine Auswahl der wichtigsten 


Texte) in der hebräischen Quadratschrift aus den Handschriften des Britischen Museums und anderen Bibliotheken, 
herausgegeben von Dr. M. HEIDENHEIM. 2. Heft. c# 3, 


50. 
Grundriss der Geschichte der Philosophie. Aus dem handschriftlichen Nachlasse K. Chr. 
Fir, Krause’s herausgegeben von Dr. P. HOHLFELD und Dr. AUG. WÜNSCHE, 11 c# 
Kurzgefasster Ueberblick über die babylonisch-assyrische Literatur, nebst einem chrono- 


logischen Excurs, zwei Registern und einem Index zu 1700 Thontafeln des Britischen Museums, herausgegeben von 
CARL BEZOLD. 12 c# 


Das Buch Al-Chazari des Abü-L-Hasan Jehuda Hallewi im arabischen Urtext sowie in der 
a hebräischen Vebersetzung des Jehuda Ibn Tibbon herausgegeben von HARTWIG HIRSCHFELD, I. Hälfte. 5 c# 
Flavius Josephus und die Halacha von Dr. M. Olitzki. I. Theil. Einleitung. Die Opfer. 2 M. 
Historisch-kritische Einleitung in die Bücher des alten Testaments hinsichtlich ihrer Ent- 
stehung und Sammlung von Prof. A. KUENEN,. Autorisierte deutsche Ausgabe von Prof. Dr. TH. WEBER. 
Erster Theil: Der Hexateuch. 1. Lieferung. # 2, 50. (Die 2. Lieferung erscheint in etwa 14 Tagen.) 


Der Babylonische Talmud in seinen haggadischen Bestandtheilen wortgetreu übersetzt und 
durch Noten erläutert von Lic. Dr. AUG. WÜNSCHE, Zweiter Halbband. 1, Abth. 7 c# (Die zweite Abth. [Schluss] 
ist in der Presse.) Preis des I. Halbbandes: 11 M 


Die Ethik der Halacha von Prof. Moses Bloch. M 2, 50. ; 
Reine allgemeine Vernunftwissenschaft oder Vorschule des analyt. Haupttheiles des Wissen- 
schaftgliedbaues von K. Chr. Fdr. Krause. Herausgegeben von Dr. P. HOHLFELD u. AUG. WÜNSCHE. A 3, 50. 


Literaturblatt für orientalische Philologie, unter Mitwirkung von Dr. J. Klatt herausgegeben 
von Prof. Dr. ERNST KUHN in München. 15 c# der Jahrgang. Ill. Band. 2. Heft. 


Zeitschrift für Assyriologie, herausgegeben von Dr. Carl Bezold. 16 M. der Jahrgang. 1. Jahrg. 





3 Heft. 4 Hefte 16 ck . 
Acuct Berlag der 3. G. Cotta’fhen SBudhandlung in Slullgath. 





| n-MN ‚ge! 
St. Petersburg und London ». . „Augen-Massage!_ 
in den Jahren 1852—1864. ur Heilung und Verhütung des Schielens! 
Aus den Denkwürdigkeiten Soeben erſchien: [259 


* —— k. ug Terre —— zu. —— | / . . 
evollmächtigten Ministers am k. grossbritannischen Hofe | fi B 
Carl Friedrich Graf Vitzthum von Eckstädt. Stere ofkopi! che ilde r 


Octav. Zwei Bände, XXXIV u. 746 Seiten. 





oA. 12, —. Elegant gebunden M 14, —. von 
a r . Dr, W. Kroll, 
Sophokles’ Antigone Sogenant in Are. 
verdeutſcht in den Kormen der Urfchrift, mit Grläuterungen und 25 Tafeln (20 farbige, 5 Schwarze) in LeinwandsSutleraf. 
Analyfen der einzelnen Scenen und Ghorlieder und einem Berfuch i8 M 3 
über Urfprung und Wefen der antiten Tragödie Prei — 
—* Verlag von Leopold Voß in Hamburg. 


Dr. £. W. Straub, 


Profeffor am Gberhard-Fudiweigd-Giomnafium im Stuttgart, 
Sctav. XIV u, 161 Seiten. oA 1, 80, 





Die Mari h Neue Kataloge. [251 
. 6 Marienveröhrung Katalog für Lehrer-, Schul- u. Volks-Bibliotheken. 
in den erstenJahrhunderten. 1. Abth. Auswahl werthvoller antiquar. u. im Preise herabge- 
Von setzter Werke: — —— 
Hofrath Dr. F. A. von Lehner, Geographie, Volks- u. Jugendschriften. _ 
Director des Fürstlich Hohenzollern'schen Museums in Sigmaringen. Il. Abth. Systemat. Uebersicht der neueren pädag. Literatur. 
Zweite, vielfach veränderte Auflage. Hülfsmittel zur Erlernung d. neueren Sprachen. 
Mit 8 Doppeltafeln in Steindruck. Pädagogik u. Handelswissenschaften. (Antiquaria). 
Octar. XXV u. 342 Seiten. of 6, —. Naturwissenschaften: Zoologie, Botanik, Geologie etc. 
— — (Abhandlungen u. Antiquaria!) 
5 urınam. ——— un: — und Be ee 
2 5 Rn ü — twerke — Bildungs- u. Jugend- 
Sein Land, feine Matur, Bevölkerung und feine Culturverhält- — —— = — van m gratis und frıaso- g 
niffe mit Bea auf Colonifation. 5 a 
om Gustav Fock in Leipzig 
e Au uf Kappler, Sortiments- und Antiquariats- Buchhandlung. 
b bodändiiden Golonlalbeamten. 
Mit Holsfänitten und einer Harte, | Zentralstelle für Dissertationen und Programme. 





Delav. IV u, 384 Seiten. M 5, —. | 
Berantworil, Kebdacieur Prof. Dr. Barnde im Leipgig, Boribefttaße 7. — Drud von W. Drugulin in Betputa- 





Literariſches Centralblatt 


er X ——— 
für Deutfchland. 
Ir. 51.) Herausgeber und verantworilicher Redactent Prof. Dr. Fr. Zarnde. [1886, 


Verlegi von Eduard Avenarins Im Leipzig. 


Preis vierteljährlich <A 7, 50. 








Erſcheint jeden Sonnabend. > 11. December. — 





Binterfteln, der Epiffopat in den drei erften hrift- Roth vw. Schredenflein, die Mittermürde und ber | Bienemann, bie Statthalteriaftsgeit in Llv- u. Efl- 


lichen Iabrbunderten. ‚  BRitterftaub, and, 
Sarnad, die Quellen der fogenannten apoftoliiben entmer, das internationale Colontaltecht im 19, Jaht -· Ariedeberg, Bilder von der Dfigrenge. 
le Schmetterlinge der Bollipviniichen Inſeln. 


Kirhenerbnung. dert, Scemper, 

Kahl, die Lehre vom Primat des Willens bei Augufßi- be Lagarbe, beutibe Schriften. Hormberaer, grtarhiſche Darftellungen für den me, 
nus ıc, Bendall, a journey of literary and archaeological trorologiiden Unterricht. 

@erbard, Kant’d Lehre von der Areibelt, research in Nepal ete Möbiu' gelammelte Werke, Hrög. von Klein. 


Heyd, histoire da commerce Ju Levant au moyen- Niese, de annalibus romanis observallones. Hlrfh, UntverlalBharma) 
Mabn, Grammatit u. Wörterbuch der altprovenzaliſchen Mittelftein, die Ginkindihaft nad hambutgiſchem 
Seering, Handel u. Inpuftrie der Stadt Balel. Sprade. ' Med ıc. R 


Alle Büerfendungen erbitten wir derechnet und unter der Mbrefle der Erpebition’d, BL. (Hodpitalftr. 10), alle Briefe umter der ded Herandgeberd «@oethefr. 7). ur foldhe 
Werte Fünnen eine Befprehung finden, die der Nedaction vorgelegen haben. Bei Gorrefpondenzen über Bücher bitten wir ſtets den Namen ber Verleger berfelben anzugeben. 


Cheologie. | und eine Mittelftufe der kirchlichen Organifation überliefert ift, 
zwiſchen ber in ber Aıdayı; vorliegenden und der am Ende des zwei⸗ 
Winterstein, Dr. jur. Rich., der Episkopat in den drei ersten ten Jahrhundert ausgebildeten, welche für die Stellung ber Epi- 
christlichen Jahrhunderten, Wien, 1886. Toeplitz & Deuticke. flopen, Briefter, Diakonen die intereffanteften Auffhlüffe ge⸗ 
w 2. a 8 — Nie: währt. Die Normen, welche ſich in der erften ber gedachten 
Die Meine Schrift Leibet an einem Grundfehler im der Me» | Ordnungen über die Lectoren finden, haben dem Verf. Veran- 
thode. Sie will einen monographiſch zu erörternden Stoff be- | fafjung gegeben, über die Stellung derjelben und der niederen 
handeln und thut das in ber Weile eines Gompendiums. Der | ordines überhaupt eine befondere Unterfuchung anzuftellen, welche 
Berf. flellt ohne Rückſicht auf die Quellen dar, zufrieben, mwenn gewiffermaßen ein Excurs zu den früheren Ausführungen bil: 
er jeben Satz mit dem Citat eines modernen ober älteren Autors | det. Auch hier find völlig neue, ungeahnte Rejultate durch das 
belegen kaun. Dabei verfährt er volllommen efleftiih, indem | eminente Forjcertalent des Verf.'s erihloffen worden, welche 
er ſich bald auf latholiſche, bald auf proteftantifhe Schriftiteller | einen wichtigen Punct der kirchlichen Verfaſſungsentwickelung 
beruft, bald auf die Tübinger Schule, bald auf Neander, Hat, | vollkommen und, wie wir meinen, unwiderleglich feftitellen. Es ift 
Ritſchl. Er operiert demnach mit Gewährsmännern, bie unter | Hier nicht der Ort, die Ergebniffe des Verf's auch nur kurz zu 
fi) in allen wejentlichen Puncten von einander abweichen, ja | fliszieren. Sein Gelehrter, welcher ſich mit den älteften chrift- 
zum Theil einen Standpunct einnehmen, der aud dem bes | fichen Buftänden beichäftigt, wird an der muftergiltigen Ab— 
Verf.'s ganz entgegengejept iſt. Wenn dieſer aber auch viel ge- | handlung des Verf.'s vorbeigehen können und jeder, der fie ftu- 
leſen und feine Leſefrüchte mofaifartig verarbeitet Hat, jo find | diert, wird mit dem Ref. fich vereinigen in dem Gefühle höchſter 
ihm doch die wichtigſten Schriften und Quellen entgangen. Die | Anerkennung und wärmften Dankes für die neue Gabe, weiche 
4ıdayı; kannte er ebenſowenig wie Harnad’s Schrift über dier | uns der Fleiß und das Talent des Verf.'s geſpendet hat. 
jelbe, oder Ritſchl's Schrift über Eyprian, oder die Schrift von j - 
Kühl. Das neue Licht, welches auf die älteften Verfaſſungszu- Kahl, Dr. Wilh., die Lehre vom Primat des Willens bei 
ftände namentlich durch die Acdayj geworfen worden ift, ift Augustinus, Duns Scolus u. Descartes, Strassburg i/E., 1886. 
ihm nicht aufgegangen, und die von ihm erörterte Frage iſt in Trübner. (IX, 126 5. 8.) 
Nichts gefördert worden. Der Verf. — ein Thema geſchichtlich auf, deſſen philo- 
= je — ſophiſches Intereſſe niemand leugnen wird, der das 19. Capitel 
nack, Ad., d der ten apost c . om: fe 
ads er — — Über * um von Schopenhauer's „die Welt ala Wie und VBorftelung* kennt. 
sprung des Lectoruts u. der anderen niederen Weihen. Leipzig, | Das Intereffe für die vorliegende Urbeit kann durch bie mit 
1886. Hinrichs. (106 8. 8.) cM 4. dem Hauptthema verbundene gefchichtliche Erörterung des Pro- 
A. u. d. T.: Gebhardt, Osk. v., u, Ad, Harnack, Texte und | blems der Willensfreiheit nur gewinnen. Auf das letztere wird 
Untersuchungen der altehristl. Literatur. 2. Bd. 3. H. freilich in befchränfteftem Umfange eingegangen, Der Titel des 
Schon in feiner „Lehre der zwölf Mpoftel* Hatte Harnad | Buchs nennt ald Object der gejhichtlichen Unterfuchhung nur 
darauf bingewiefen, daß die von Bidell jogenannte Apoſtoliſche Auguflin, Duns Scotus und Descartes, gewiß deswegen, weil 
Kirhenorbnung außer mehreren anderen Stüden auch zwei alte | ber Verf. nur bei diefen felbftändig und quellenmäßig geforjcht 
firhenrechtlihe Schriften compiliert habe, deren Abfaffungszeit | hat. Im Uebrigen aber giebt er einen Leberblid über bie ganze 
er damals für die eine in den Anfang des dritten, für die andere | Gefchichte feines Themas bis auf Descartes, Er zeigt die Vor— 
in das Ende des zweiten Jahrhunderts verlegte, Die vorlie- | bereitung des auguftinifchen Standbpunctes in der griechifchen 
gende Echrift prüft diefe beiden Stüde genauer und weift in Philofophie von Sokrates bis zum Neupfatonismus und ver- 
ihnen höchſt beachtenswertge Zeugniffe fr die Entwidelung der | folgt fodann den Gang der Frage durch bie ganze Scholaftif, 
Kirhenverfafiung nah, welde bis jegt der Aufmerfjamfeit | Wir fügen bei, daß er in der Vorrede verfpricht, „Sobald die 





fämmtlicher Forſcher entgangen find. Als Rejultat ber mit um» | Umftände es ihm geftatten, das Thema etwa bis zu Schopen- 
faſſender Gelehrſamleit, ſcharfer, umfichtiger Kritik und meifter | Hauer zu verfolgen“. Sehr reichhaltig und belangreich ift die 
haft geführten Unterſuchung ergiebt fi, daß in diefen Quellen Ausbeute ber Gefhichte für die Entſcheidung der Frage freilich 
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nicht, auch bei den Dreien nicht, deren Namen ber Titel nennt. 
Für Cartefius wird nur fein Schwanfen feitgeftellt. Leber 
Duns fcheint und Neues kaum gefagt zu fein, fo fehr auch die 
eigene Quellenforſchung des Verf.'s gerade hier anzuerkennen 
iſt. Berbienftvoll dagegen ift der Abjchnitt über die Stellung 
des Willens in Auguſtin's Erfenntnißtheorie, die der Verf. aus 
de trinitate eingehend darlegt. Ob freilich aus den nachgewie⸗ 
fenen Thatfachen, daß für Auguftin der Erfenntnißact weſentlich 
durch ben Willen, die animi intentio zc. zu Stande fommt, in 
Auguſtin's Sinne auf den Primat des Willens vor dem Intel⸗ 
fect geſchloſſen werben darf, ift uns gänzlich zweifelhaft. Der 
Wille ift dabei doch ganz in dienendem Verhältniß gedacht. Daß 
Auguftin vielmehr dem Jntellect den Primat giebt, ſcheint uns 
(wenn wir auch nur aus der Schrift de trinitate argumentieren) 
daraus hervorzugehen, daß er die Gottebenbildlichkeit, welche 
den Menjchen über das Thier emporhebt, alfo das ſpecifiſche 
Weſen des Menſchen aufzeigt, wefentlih im Denken, in dem 
Bermögen des Urtheilend secundum rationes sempiternas, in 
dem Befige der underänderlichen Fdeen findet (cf. de trinitate 
XI, 1—3,). Wenn der Berf. zur Stüge feiner Auffaffung 
(S. 34 f.) Auguftin’s Erflärung des Irrthums berbeizieht, den 
diefer durch die voluntas conjunctrix et separatrix verurfacht 
fein läßt, fo fcheint er dod das Wort voluntas zu fehr zu 
preflen. Auguſtin's Meinung ift u. E. an ber angezogenen 
Stelle de trinitate XI die, daß der Irrthum einerfeits nicht 
von dem Gegenftand unjerer Wahrnehmung, andererfeitd auch 
nicht von unferem Sinnesorgane herfomme, fondern von der 
verfnüpfenden Thätigfeit unferes Verſtandes. Wehnlich wird an 
einer andern Stelle (de trinitate IX, 6) bezüglich unferer Irr⸗ 
thümer in der Gotteterfenntniß gejagt, dab ihr Grund nicht in 
Bott Liege, deſſen Wahrheit in ewig gleichem Lichte glänze, jon- 
dern darin, daß wir mit der ewigen Wahrheit unfere imagines 
corporales und phantasiae nubes verfnüpfen. Diefe ver- 
fnüpfende Thätigkeit aber dem Willen im jtrengen Sinne zuzu⸗ 
jchreiben, ift bei Auguſtin ebenfomenig berechtigt, als es bei 
Kant wäre, Auch in der Frage ber Willensfreiheit, Hinfichtlich 
welcher der Berf. dem Uuguftin den Standpunct des Jndetermi- 
nismus vindiciert, find wir von ihm nicht überzeugt. Wir 
wollen dem Verf. das Zugeſtändniß machen, das er verlangt 
(S. 3), daß wir von ber Stellung, den ber Wille in Muguftin’s 
Heilslehre gewinnt, abfehen. Uber fo leicht darf man fich die 
Aufgabe doch nicht machen, daß auch bie Schwierigkeit, welche 
der Willensfreiheit bei Wuguftin von feinem Gottesbegriff 
droht, umgangen wird, Mit den wenigen Bemerkungen S. 20 
und 21 über die göttliche Präſcienz ift diefe Schwierigkeit 
doch nicht abgeihjan. Gerade die Schrift de trinitate hätte dem 
Berf. bier reiches Material liefern können. Er hätte minbeftens 
zeigen müffen, wie Willendfreiheit in des Verf. s Sinn als pfy- 
chiſche Bunction und Freiheit von innerem Zwange möglich ift, 
wo die Borausfegung, daß Gottes Wille die prima et summa 
causa omnium specierum et motionum ift, in einer Weile 
durchgeführt wird, wie dies in ber bezeichneten Schrift lib. III 
geichieht. A.B. 
Allgem. evang.-luth. Kirchenzeitung. Rr. 47. 

Juh.: Meber kirchliche Zucht, infonderbeit über —— 
Amtẽzucht. 5. — Augebliche und wirkliche kirchliche Nothitände in 
Bayern. — Die Generaljynode der evang. — Kirche in 
Preufien. 1. — Beiträge zu einem lutheriſchen Ritual, — Erneutes 
Drängen nad nationaler geeitpellun der theologifhen Racultät in 
Drag. — Die Iutberifche irche in Holland. 4. — Aus der Provinz 

achſen. — ine Arbeitercolonie für Thhringen. — Kirchliche 
Nachrichten. — — — 
Proteſt. Kirdenzeitung ıc. HSrog. v. I. E. Webffy. Nr. 47. 

Inh.: D. ed ze Jubiläum. — 6. Siegfried, zur Er 

innerung an Iholud. — Joh, Schmeidler, freie Wiffenichaft im 


der evangelifchen Kirhe. — Aug. Baur, der Methodiemus und 
feine Befämpfung nad Th. Kolde. — Kirchliche Nachtichten. 











Deutſcher Merkur. Rev. a. — 17. Jahrg. Rr.47. 

Inh.: Aus der Gedächtnißrede des Herrn Bifchofs auf Friedrich 
Michelis, (Kortf.) — Briefmechfel des fel. Prof. A. Menzel mit dem 
Bifhof Pb. Kremenp. (Fortf.) — Florenz und die Rirhe. (Korti.) 
— Gorrefpondenzen und Berichte. 


Blätter für Hymnologie. Hrag. von Alb. Fiſcher m. Jobs. Linfe. 
1886, Rr. 11. 

Inh.: Linke, zum Liede: Ehrifti fommen in die Welt. — 
Fiſcher, Abasverus Aritfh und feine Lieder. 1. — TZümpel, jur 
altenburgifchen Hymnopoeograpbie. 4. Andreas Kripelmann. — Neueite 
hymnologiſche Literatur. — Rerenfionen. 








— 





m ST — — 


Philoſophie. 
Gerhard, Dr. Karl, Kant's Lehre von der Freiheit. Ein Bei- 


trag zur Lösung des Problems der Willensfreiheit. Heidelberg, 
1885. Weiss, (V, 84 8. 8.) cl 2. 


‚ Der Berf. diefer Schrift giebt eine fcharffinnige Darftelung 
der Freiheitäfehre Kant's und im Anſchluß daran einen eigenen 
Berfuch der Löfung des Problems vom freien Willen. Er unter- 
ſcheidet die Freiheitslehre Kanı's in der „Grundlegung zur 
Metaphyſik der Sitten* von jener in der „Sritif der praftiichen 
Bernunft“. Nach der erfteren beftehtdie Freiheit des Willens inder 
Eaufalitätder (praftifchen) Vernunft, der Menſch ift frei, infofern er 
nichtald Sinnenweſen, ſondern als intelligibles Wefen( Ding an ſich) 
feine Handlungen beftimmt. Diefes führt aber zu einem intelli- 
giblen Fatalismus, denn wo die Vernunft wirkt, wirft fie immer 
das Eittliche, und das Unfittliche fann nur auf ein Nichtwirken 
der Vernunft zurüdgeführt werben, indem fie durch bie Sinn- 
lichleit eingefchränft wird; es fann daher auch bem intelligiblen 
Ich des Menfchen nicht zugerechnet werden. Die Freiheitslehre 
nad) der Kritik der prafiifchen Vernunft hingegen geht aus vom 
intelligiblen und empirifchen Charakter. Der letztere ift zwar 
auch nur eine Entfaltung des inteligiblen in der Erfcheinungs: 
welt, aber ber intelligible Charakter ift nicht mehr die praftijche 
Vernunft ſelbſt allein als Eittengefeg, d. h. nicht mehr bloß 
fittlich, fondern auch böfe. Und das Böfe im intelligiblen Cha- 
rafter kann dem Menfchen zugerechnet werben, weil er fi durch 
eine intelligible That diefen Charakter felbft gegeben. Bemerft 
fei auch noch, daß der Verf. in Kanl's Freiheitslehre feinen 
Widerfpruch mit der Kategorie der Caufalität findet, welcher 
Anſicht Ref. im Großen und Ganzen nur beiftimmen kann. Die 
eigene Löfung des Freiheitsproblems, welche der Berf. giebt, 
(äuft darauf hinaus, daß zwar die Handlungen des Menjchen 
unfrei find, der Menſch ſich aber aus freiem Willen einen ſolchen 
Charakter gegeben habe, aus bem fie folgen. Nur ift diefer Cha⸗ 
rafter nicht der intelligible, von dem wir nichts willen, und für 
den wir alſo auch nicht verantwortlich fein können, fondern der 
empirifche. Gegen die Darftellung der Kantiſchen Freiheitslehre 
hat Ref. einzuwenden, daß nicht einzufehen ift, warum die An— 
ficht der „Grundlegung” zu einem moralifchen Fatalismus führen 
folle, denn daf eben praftifche Vernunft fi von ihr fremden 
re beſchränken läßt, darin befteht ihre Schwäche und ihre 

uld, 

Was den eigenen Löfungsverfuch des Verf.'s amlangt, fo 
muß Ref. geftehen, daß er darin eine Löſung nicht erbliden 
kann. Bor allem fehlt eine genaue Feftftellung deſſen, was ber 
Berf. unter Charakter verfteht. Iſt ihm aber, wie es jcheint, 
Charakter gleichbedeutend mit Gefinmung und Grundfägen des 
Handelns, fo kann doch unmöglich angenommen werden, daß 
Jeder motivlos Gefinnungen und Grundjäge anzunehmen ver- 
mag, bloß weil er will, er weiß nicht warum. Auch wäre es 
dann unmöglich auf Gefinnungen und Grundfäge einzuwirken. 
Soll aber Charakter ein geheimnißvolles Etwas im Menjchen 
fein, dann ift ed nur ein asylum ignorantiae. Trogdem Rei. 
fi mit dem Refultat, das Gerhard aus Kant zieht, nicht ein- 
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verftanben erffären Tann, will er doch gern zugeftehen, daß bie | die Induftriegefchichte hezügliche Arbeiten bei der Schilderung 


sanze Schrift mit vielem Verſtändniß und ganz anregend ge- 

ſchrieben ift. Sch. v. $. 

Zeitfrift für Peilofoppie u. pilf Kritik. Red. von Aug. Krohn 
u. Rich. Faldenberg. N. F. 89. Band, 2, Heft. 

YInh.: Paul Markus, bie Heas-Boltofonbie nah dem Räjas 
märtanda dargeitellt. — Friß Sattig, der protagoreifhe Sen⸗ 
fualismus und feine Ums und Kortbildung durch Die fofratifche Ber 
ariffepbilofophie. (Schl) — Balter Ribbed, zmei Werke über 
Kants Grkenntnißtheorie. — Recenfionen. — 3. 8. A. Rod, 
Erllärung. 


me — — — x 


Geſchichte. 


Heyd, W,, bibliothecaire en chef, histeire du commence du 
Levant au mnyen-äge. Edition frangaise refondue et consi- 
derablement augmentce par l'auleur, publice ele. par Furey 
Reynaud, Il. Leipzig, 1886. Harrassowitz, (IV, 799 8. 
Gr. 8.) A 16 

Mit dieſem zweiten Bande, welcher dem von uns in dieſem 

Jahrg., Nr. 4, Sp. 117 bereits angezeigten erſten raſch ge— 

folgt iſt, ſchließt die muſterhafle Ueberſetzung eines Wertes, 

welches bereits in der erſten deutſchen Ausgabe (1879) als 

Zierde deutſcher Gelehrſamkeit von den Fachgenoſſen begrüßt 

ward und nun auch in weiteren Kreiſen Anerkennung und 

Dank erringen wird, Es beginnt mit der Schilderung der er- 

höhten Blüthe des Levantehandels, alfo mit dem Ende des 

13. Zahrhunderte, und fließt mit deffen Niedergange am Ans 

fange des 16, Jahrhunderts; im Unhange werben uns die Ger 

aenftände des Handels und die Abnehmer fir die orientalifchen 

Waaren vorgeführt. Die gefammte einfchlägige Literatur ıft in 

erichöpfender Weiſe herangezogen und die feit 1879 neu hinzu⸗ 

gefommene forgfältig nachgetragen; bejonders fruchtbar ift die 

Benugung des inzwiſchen erſchienenen zweiten und dritten Ban- 

des der Commemoriali regesti gewefen, nur ift zu bedauern, 

daß der joeben im XIX. Band der Zacher'ſchen Beitfchrift voll- 
jtändig herausgegebene niedercheiniiche Bericht über den Orient 
nicht mehr eingejehen werden fonnte. Druck und Ausſtattung 
find des Inhaltes würdig. 








Geering, Dr. phil. Traugolt, Handel u. Industrie der Stadt 
Basel. Zunftwesen u. Wirthschaftsgeschichte bis zum Ende ders 
XVII. Jahrhunderts, aus den Archiven dargestellt, Basel, 1886. 
Schneider. (XXVI, 678 8. 8.) A 15. 

Die umfangreiche, Schmoller gewidmete Arbeit erfreut ſich 
infofern günftiger Borbedingungen, als fie aus einem überaus 
reichen archivalifchen Material ſchöpfen fonnte und dieſes Mate- 
rial ſchon nad; mehreren Seiten hin wirthichaftsgeichichtliche Be- 
arbeitung gefunden hatte, Seine immerhin ſchwierige Aufgabe 
bat der mit den nöthigen vielfachen Vorkenntniffen ausgerüftete 
Verf. mit Fleiß und Geſchick gelöſt. Er bezeichnet ala das 
wejentlichfte Ergebniß feiner Unterſuchungen bas Feſtſtehen ber 
Thatfache, daß nad) einer nicht näher befannten erſten Blüthe— 
periode (Mefjen der Champagne) der Handel Bafels Schritt vor 
Schritt den handwerklichen Intereffen des Bunftregiments von 
1382 weicht. Sein Wuffhwung am Ende des 15. Jahrh.'s 
forbert das Zunftwefen zu den principiellen Kämpfen der Re— 
formationdzeit heraus, worin der Handel unterliegt. Einzelne 
hervorragende Basler Kaufleute, hauptſächlich aber die Refu— 
gienten der Gegenreformation führen eine neue Blüthe herbei 
und fundieren diefelbe Durch lebensfähige Erportinduftrie Im All⸗ 
gemeinen mag der commercielle Eharafter der Stadt der politi» 
ſchen Geſchichte ihre geringe Territorialbildung erflären helfen. 
Begreiflicher Weife ift die Arbeit Geering's belangreicher für die 
Geſchichte der Induſtrie, als für die bes Handels. Das liegt in 
dre Natur des Handels jeder Binnenftabt. Leider find viele auf 








der Berfaffungsverhältniffe der Gewerbe, insbeſondere der Zünfte, 
ftehen geblieben, und haben die Geſchichte ber eigentlichen Wirth: 
ſchaft mit allgemeinen Bemerkungen erledigt. Bei dem heutigen 
Stande der Gewerbegeſchichte ift aber die Reproduction eines 
maffenhaften gewverbeitatiftifchen Beweismaterialed unumgäng- 
fi nöthig. Geering hat dem Rechnung getragen. Daher der 
große Umfang feiner Urbeit, daher auch der Mangel an gleich» 
mäßiger Durcharbeitung und am überfichtliher Darftellung, 
welder aber in Etwas durch die Beigabe eingehender Sad: und 
Berfonenregifter wett gemacht wird. Dabei fehlt es der Arbeit 
jedoch leineswegs an Reflectionen und an Seitenbliden auf die 
auswärtige Wirtbfchaftsgefchichte. Derartige Bemerkungen find 
aber zu jehr zerftreut und werben leicht von der localgefchicht- 
lichen, ja fogar familiengefchichtlichen Nachrichtenmaſſe erdrüdt, 
Eine Ausiheidung alles defien, was nicht bloß für Bafeler, 
fondern von allgemeiner Bedeutung ift, würde fich deshalb em- 
pfehlen und in der That auch lohnen, da auf feinem Gebiete der 
deutichen Gewerbe⸗ und Handelsgeſchichte die inhaltreiche tüchtige 


| Arbeit Geering's wird unberüdjichtigt bleiben dürfen. E.H. 





Vienemann, Dr. Friedr., die Statthalterfchaftäzeit in Liv» und 
Eftland (1783—1796). Ein Gapitel ans der Regentenpraxis Has 
tharina’8 Il, Leipzig, 1886. Dunder & Humblot. (VI, 4718. 
8.) cM 9. 

Drei Fremdherrſchaften haben die livländiſchen Provinzen, 
die einjt unter dem Deutfchen Orden ftanden, feit dem Berlufte 
ihrer Selbftändigfeit über fich gehabt, und von jeder von ihnen 
haben fie je eine große Rechtöverlegung, eine ben Verträgen zu- 
wiberlaufende Bernichtung entweder der ganzen hergebracdhten 
Berfaffung oder doch wejentlicher Theile berfelben erleiden 
müffen. Die polnifhe Regierung, König Stephan Bathori, 
verlegte das livländiſche Landesrecht durch die Constitutiones 
Livoniae vom 4. December 1582; die Schweden warfen unter 
Karl XI die Befigverhältniffe in Livland vollftändig über den 
Haufen durch die willfürliche Lebertragung ihrer Güterrebuc- 
tion; die ruffifhe Kaiferin Katharina II endlich beabfichtigte 
durch dieſe Einführung der jogenannten Statthalterfchaftsver: 
fafjung die Verwaltung von Livland und Eftland der allge- 
meinen Verwaltung der anderen Reichstheile, wie fie fie plante, 
und den im Reiche geltenden Rechtögrundfägen anzupafjen. Für 
alle drei Ereigniffe, die immer beinahe den Abſchluß eines 
Jahrhunderts bildeten, wiederholt fi in unferen Jahren das 
Säculargedädhtniß, jo daß es nicht Wunder nehmen darf, wenn 
bei den Livländern gerade unter den jegigen Verhältniſſen die 
Erinnerung an fie um fo lebhafter erwacht. Die Periode, 
während deren die neue Berfaffung Katharina's galt, die drei- 
zehn Jahre der „Statthalterfchaftszeit” vom Sommer 1783 bis 
zum Reftitutiontufas Kaiſer Paul's vom 28. November 1796, 
ift trog ihrer Wichtigfeit erft zweimal im Zuſammenhange 
hiftorifch behandelt, von einem Beitgenofjen und von einem 
neuern Darfteller, doch jener reicht mit feinem Bli nicht über 
die ftädtifchen Angelegenheiten Riga's hinaus, und der Andere 
bat fich auf einen kurzen Aufſatz beichränft. Daher war, mas 
man bisher davon wußte, nicht viel mehr ald hergebrachte 
Ueberlieferung, die Urtheile über die Ereigniffe und bie mithan- 
deinden Berfonen entbehrten jeder thatſächlichen Begründung, 
erſchienen meijt als Aueflüffe fubjectiver Barteiftellung. Auch 
dem um bie heimische Geſchichte bereits vielfach verdienten Verf. 
ſchwebte nad feinem eigenen Geftändniß früher die in Rede 
ftehende Epoche nur als ein „Ichattenhaftes VBorftellungsgebilde” 
vor; erjt nach jahrelangem Forſchen in dem maffenhaften, immer 
mehr und mehr anfchwellenden Material, welches iym bie zahl: 
reichen Archive der Lande, öffentliche und private, boten, er—⸗ 
fchienen vor feinem Geifte „allmählich feftumriffene Formen 
und erfüllten fih mit vollem, warmem eben”, Um den ba: 


1751 








durch gewonnenen eigenen Einbrud, bie fi) von felbft auf 
drängende Vergleihung mit dem „Leben von heute”, welches 
„wie in einem zweiten Geſicht anticipiert vor das Auge tritt”, 
um fo voller aud bei dem Leſer hervorzurufen, hat der Verf. 
feine Anſchauung der Ereignifje „nicht anders mittheilbar zu 
machen gewußt als durch eingehende Breite der Erzählung". 
Er fchreibt ganz in demfelben Sinne, in welchem er vor faſt 
zwanzig Jahren feine ſechs Vorträge über die Geſchichte der 
Oſtſeeprovinzen gehalten hat (gebrudt unter dem Titel: „Aus 
baltifcher Vorzeit”, Leipzig 1870). Die Geſchichte des eigenen 
Baterlandes follte den Mitlebenden „ein Spiegel, ein Riegel, 
ein Zügel“ fein; fie ſollte zur Einkehr in fich jelbft, zur Prüs 
fung der Vergangenheit, zumeift aber zur Selbiterfenntnif 
mahnen, „um bie eigene Verfhuldung von dem Zwang ber 
Umftände zu fondern, um ben Werth der Eriftenz zu erfafjen 
und nad dem Beifpiel der Väter mit Gottes Beiftand durch 
eigene Kraft fie zu retten“. Er meint aber doch auch, daß dieſe 
Periode troß „ihres echt Livländifch-provinziellen Charakters 


durch den Gegenfa von Principien, die nur an wenigen Stellen ' 


unferes alten Erdtheils in gleiher Schärfe aufeinander ſtießen, 
hoch herausgehoben werde aus dem Rahmen localer Anſpruchs · 
ioſigleit“. Diefe eigenen Aeußerungen des Verf.'s, deren volle 
Wahrhaftigkeit aus fich ſelbſt fpricht, laſſen erfennen, daß er in 
feiner ausgeiprochen vaterländifchen Gefinnung weit davon ent: 
fernt bleibt, die Geſchichte tendenziös zuzufpigen, alles Licht 
nur auf der Seite feiner, d. i. der deutfchen Livländer zu finden, 
dagegen auf der Seite ber ruffifchen Regierung, d. h. hier ber 
Kaiferin felbft, jede gute Abſicht wegzuleugnen, bei ihr mur 
twranniſche Unterdrüdungsfucht vorauszufegen und zu erweiſen. 
Darum läßt er nad) einer Meinen Skizze ber Literaturgeichichte, 
die fih an den Gegenftand gefnüpit hat (S. 7—25), durchaus 
die Ereigniffe und die Perſonen felbft reden, wozu ihn der über- 
reihe Vorrath von Üctenftüden (Briefen, Tagebüchern und 
ähnlichen Aufzeichnungen, PBrotofollen von Verhandlungen der 
verfchiedenften Urt in den Provinzen, am Hofe und bei den 
Gentralbehörden) durchweg in den Stand ſetzt. Selbftverftänd- 
Lich bleibt es für dem ferner ftehenden Berichterftatter vollfom- 
men unmöglih, an den Einzelheiten kritiſche Controle zu 
üben. Es genüge hervorzuheben, daß fich aus der Darftellung 
ſelbſt feine Bedenken von wejentlicher Bedeutung ergeben haben. 
Auch ift der unmittelbar vor dem Abſchluſſe des vorliegenden 
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Buches (Berlin 1885) erfchienene vierte Band des Werkes | 


„Bur Geichichte der Familie von Brevern“, von Georg v. Bre⸗ 
vern, welcher das Leben eines der hervorragendften Männer 
jener Periode, des eftländifchen Nitterfchaftsfecretärs Johann 
v. Brevern, behandelt, durchgängig zu denfelben Ergebnifien 
gelangt. — Bon Kurland ift ganz Abſtand genommen, weil da⸗ 
jelbft die Statthalterfchaftsverfaffung nur im legten Jahre ihres 
Beſtehens Geltung gehabt hat. K—L. 


ihorifäe Zeitfrift. Org. von Selig m. Eybel. R. 21 ®. 
1. Belt. 

Inh.: Karl Lohmeyer, Nikolaus Koppernifus. — J.v. Pflugf- 
Harttung, die Anfänge des württembergifhen Minifteriums Linden. 
Nah den Erinnerungen des Ministers. — Literaturberidt. 
Witthelungen des Bereind für Gejchichte der Stadt Meißen. 1. BD. 

5. Heft. 





Inh.: Langer, Bilhof Benno von Meißen. Sein Leben und 
feine Ganonifation. — Meißens evangeliihe Stadtgelſtlichkeit von 
1539. Aufammengeitellt von Kreyſſig. — Zu dem Briefmechfel 
des Johann Nivius. Aus der zwickauer Ratbefhulbibliorbel. Mit: 
getheilt von &. Buchwald. — Koofe, meiner Polizeiordnungen 
des 15. u. 16, Jahrhunderts. — Derf., zur Geſchichte des Iheaters 
in Meißen. — Kleinere Mitteilungen: a) Diftel, das Mardorff’fhe 
Sefängnih im der Albrehtsburg. b) Derf., das große Beinfap in 
Meifen. c) Was im Jahre 1603 die Einführung eines Superinten- 
denten koftete. — Bereinsbericht 1895/86. 
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Länder- und Völkerkunde. 


Friedeberg, M., Bilder von der Oſtgrenze. Studien u. Sligen 
2. Bochen. der Bilder aus Oftpreußen. Mit 5 Illuſtr. Zilfit, 
1886. Mitſaß. (Leipzig, Friefe in Comm.) (92 ©. 9.) 

Diefes zweite Heft der „Bilder aus DOftpreußen“ ift dem 
litauifchen Oſten diefer Provinz gewidmet, mit gelegentlichen 
Hinübergreifen auf die ruffiiche Seite des Litauer-Wohnraums. 
Die einleitende Skizze „Auf der Memel* fchildert den ruſſiſch— 
deutſchen Fluß und feine Umgebung landſchaftlich wie cultur: 
geographiich von der Tilſiter Niederung über Kowno und Wilna 
bis zu feinem Quellgebiet. Dann folgen geſchichtlich ethnogra⸗ 
phifche Darftellungen: „Polen und Litauer“, „Die Juden in 
Litauen feit dem 14. Jahrh.“ und „Säcularerinnerungen zur 
300 jährigen Jubelfeier der Provinzialfchule zu Tilſit“. Bringen 
auch diefe Erinnerungen und Schildereien nicht eben Neues, jo 
find fie doch mit localpatriotifcher Wärme verfaßt und reden 
namentlich der jüngjt lebendiger gewworbenen Pflege des Litauer- 
thums diesſeits der preußiichen Grenze (im Gegenfage zu deſſen 
Unterdrüdung auf ruffifher Seite) mit guten Gründen das 
Wort, fräftig hervorhebend die bemerfenswerthe Verſchiedenheit 
des litauijchen Vollscharalters gegenüber dem polnifhen, auch 
hinſichtlich der Stellung zur deutſchen Cultur und zum Reiche. 
Wir erfahren dabei, daß feit Kurzem in Zilfit eine litauiſche 
Beitfgrift, die „Außra” (Morgenröthe) erſcheint und eine Meine 
volfetyümliche Literatur in litauifher Sprache frifch erblüht, 
unter der fich auch eine Bismard:Biographie von dem um das 
Litauifche jo hochverdienten Sprachforſcher Kurſchat befindet. 
In den angehängten Noten verwahrt ſich der Verf. gegen einige 
Ausführungen, welche neuerdings die „Grenzboten“ über Dft- 
preußen brachten, mit Recht bejonders gegen die Behauptung, 
daß es jegt nur noch 58000 Litauer auf preußiſchem Boden 
gäbe und auch diefe dem „Ausfterben*“ rajch entgegengingen. 
Natürlich könnte legteres nur im Sinne des Ausfterbens der 
Sprade gemeint fein. Aber aud die Träger der litauiſchen 
Sprache werden fiher mehr als doppelt, wenn nicht (wie bei der 
legten Vollszählung mit Berüdfichtigung der Mutterjprache) 
dreiſach fo ſtark an Zahl, als die „Srenzboten“ wollen, rüftig 
auf preußifhem Boden weiterleben. Betreffd der Schreibung 
wäre entfchieden „Njemen* dem nur zu falfcher Ausſprache ver- 
leitenden „Niemen" vorzuziehen. Falſch ift „Ukräne“ (S. 44) 
ftatt Ukraine, offenbar nur Drudfehler ebenda „Calwin“. 

K—f. 


Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung bewährter Fahmänner. 
59. Jahrg. Rr. 47, 

nb.: Dotar Brenner, die Reifen ber Brüder Zenit in den 
nordiihen Rändern. Gin dreibundertjäbriges Problem. — Heinric 
Mofer, das Turkmenenstand. (Mit Abb) — 6G. 9. Farimi, 
meine jüngfte Reife durd die Kalahari-Wüite. — Grenfel’s Erior: 
[hung des Kongos@ebietes in den Jahren 1884 —1885. — Geogra- 
phiſche Neuigkeiten. — Kleinere Mittheilungen. 


Globus. Hrög. von Ri. Kiepert. 50. Bd. Ar. 21. 

Inh.: Victor Girand’s Meife nah den innerafrifanifhen Seen 
1883 bis 1885. 5, (Mit Abb.) — B. E. Heury's Reife im füdlichen 
Ghina und auf Hainan, 2. (Schl) — Emil Jung, die Regelung 
der deutfchen Auswanderung. — Kürzere Mittheilungen. — Aus 
allen Erdtheilen. 


Yaturwiffenfhaften. 
Semper, Georg, die Schmetterlinge der Philippinischen 
Inseln. Beitrag zur indo-malayischen Lepidopteren-Fauna. 1.Bd. 
Die Tagfalter (Rhopalocera). 1. Lief. Mit 9 color, Taf. u. 
—— im Texte, Wiesbaden, 1886. Kreidel. (46 8. Roy, 4.) 

A 24. 
Gegen 50000 auf den Philippinen gefammelte Schmetter- 
linge find bem Verf. durch die Hände gegangen und werben das 
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Material zu bem Werke bieten, deſſen erfte Lieferung ung vor« | Sambiof und Anatomie von Rotatorien au dem Genus Callidine, 


liegt. Hier werben zunächft zwei Neuerungen befprochen, eine 
von der bisher üblichen abweichende Nomenclatur des Flügel» 
geäbers, durch zwei Zeichnungen erläutert, und eine abgeänderte 
Meflungsmethode, indem ftatt der unficheren Spannweite ber 
Borderflügel von der Wurzel bis zur Spige gemefjen wird. Die 
Lieferung führt im Ganzen 50 Arten auf, 33 aus der Sub» 
familie ber Danainae, worunter drei neue Species und 47 Sa- 
turninae mit 2 neuen Specied, Der Verlauf des Flügelgeäders 
ber beiprochenen Gattungen, mit Ausnahme von Hestia und 
Ideopsis ift auf zwei lithographifchen Tafeln veranſchaulicht. 


| 


Bei den Gattungen und Arten ift eine vollftändige Synonymie 


aufgeführt, bei legteren die vorgelegene Stüdzahl, die für manche 
mebrere Hundert, bis gegen 500 beträgt, die Flugzeit und die 
Maße. Die Urten find, mit Ausnahme fehr weniger allbefannter, 
durch 1—3 Ubbildungen auf acht, in Lichtdrud ausgeführten 
Zafeln vorgeführt. Außerdem enthält eine Tafel (A) die Raupen 
und Buppen einer Anzahl von Arten. Die fonftigen Bemerkungen 
bei den einzelnen Arten erörtern hier die früheren Stände, bort 
die Verbreitung, Bergleihungen mit andern befannten Arten, 
Bariabilität ꝛc. Ohne Zweifel liegt uns hier eine fleißige und 
gediegene Arbeit vor, der wir nur einen in nicht zu weite Ferne 
gerüdten Abſchluß wünfchen wollen. 


Hornberger, Dr. R., graphische Darstellungen für den meteoro- 
logischen Unterricht. I. Lief. Cassel, 1886. Fischer. (Taf, 1—5. 
Gr. Fol.) cM 8, 

Bei der größeren Beachtung, welche man ber Meteorologie 
als Unterrichtögegenftand auf unferen höheren Lehranſtalten jept 
gegen früher zu ſchenken pflegt, darf es als eine glüdliche Idee 
bezeichnet werben, diesbezügliche graphifche und fartographifche 
Darftellungen in einem für Schul-Wandkarten geeigneten Maf- 
ftabe herauszugeben; benn Supan’s Wand-Fjothermentarte, 
Letoſchel's ſchematiſche Darftellungen und einige ältere Karten 
aus dem Berlage von Urtaria in Wien genügen den Unfprüchen 
der Schule feineswegs. Die vorliegende erjte Lieferung bringt 
auf 8 Blättern (ca. 72><55 cm) den jährlichen Bang der Boden- 
temperatur in verfchiebenen Tiefen, die bariſche Windrofe, die 
Iſobaren und vorherrfchenden Winde im Januar, die Jahres» 
Sfothermen, fowie eine fchematifche Darftellung des atmoſphä⸗— 
riſchen Kreislaufes, Bei den kartographiſchen Blättern hat 
der Berf. vorzugsweije bie im Jahrg. 1884, Nr. 33, 
Sp. 1124 d. Bl. beiprochene „Elementare Meteorologie" von 
Scott benußt, leider aber die Umriffe des gelblich-braun colo- 
rierten Landes gerade bei Deutichland jo wenig genau gezeichnet, 
daß der Verlauf der FJahres-Fothermen von 109 C., die offen- 
bar mehr unter Anlehnung an das Gradnetz als an die Con— 
turen bes Landes copiert wurde, bie Schüler über die Tempe—⸗ 
raturverhältniffe von Deutſchland zu ganz faljhen Schlüfjen 
verleiten muß. Die Oftfeeküften find nämlich um etwa zwei 
Breitengrabe zu füblich eingetragen. Wenn die Jfobaren- und 
Iſothermenkarten auch jonft nicht mehr dem heutigen Stande 
der Wiffenfchaft genügen, fo liegt dies naturgemäß mehr an ber 
Quelle, welche der Verf. benußt, als an dieſem felbft. Jeden— 
falls aber hätte lepterer beffer die Herausgabe der neuen Auf: 
lage von Berghaus’ Phyſilaliſchem Atlas abwarten jollen, deſſen 
von Hann bearbeitete klimatologiſche Karten die ficherfte Grund» 
lage zu Schul⸗Wandkarten auf viele Jahre hinaus abgeben 
werben. Bielleicht läßt fich dies noch bei ben jpäteren Liefe— 
rungen ermöglichen. 








Zeitſchrift f. wiffenfhaftl. Zoologie, Hrög. von Albr. v. Kölliker 
n. Emft Ehlers. 44, Bd, 3. Heft. 

nb.: 3. Brod, die Entwidelung des er rege Ari 

der Itolommatopboren Pulmonaten nebit Bemerkungen über die 


Anatomie und Entwidelung einiger anderen Organfjufteme. (Mit 


Taf.) — C. Zelinta, Studien über Räderthiere. 


1) Ueber die | 


(Mit Ta . u. Holzſchn.) 


Monatsfhrift des deutſchen Bereins z. Schupe der Bogelwelt. Red, 
von Liebe, Rey, Frenzel m. Thiele. 11. Jahrg. Rr. 11. 

Juh.: Zur Boaelfhupfrage, — A. Goering, ormithologifche 
—*—* aus Ar —ã— Abb) — Paul Leverkühn, 
ornitbologifche Gxeurfionen im Frühling 1886 von Glausthal nad 
Kiel. (2. Fortſ.) — F. Helm, die Hautmusteln der Bögel. 1. — 
A. Krenzel, Aus meiner Bogelftube. 36) Conurus leucotis (der 
VWeigohrfittig). — Ferd. Rudomw, ornithologifhe Notizen. — 
Kleinere Mittheilungen. 


—* * naturforſchenden Geſellſchaft zu Freiburg i. B. 2. Band. 
+1 3. Heft. 


Inh.: v. Kries, über fummierte Zuckungen und unvolllommenen 
Tetauus. (Mit Holsfhn.) — Gruber, der Gonjugationsproceh bei 
Paramaeeium Aurelia, (Mit lithogr. Taf.) — Eylmann, Beitrag 
dur Spftematik der europälfhen Daphniden, (Mit litbogr. Taf.) — 

ruber, Heinere Mittheilungen über Protogoön » Studien, (Mit 
lithogr. Taf.) 


Der Raturforfer, Gegründet von 
Schumann 19. Jahrg. Wr. 
u Ueber die Urſache und die Gefege der atmoſphäriſchen 
Elektricität. — Unterfuhungen über die Feuchtigkeit» und Tems 
veraturverhältniffe des Bodens bei verſchledener Neigung des Ges 
ländes gegen den Horizont. — Die Yunctionen des gefunden und 
kranken Gehirns. 3. — Bemerkungen über den Mechanismus ber 
Athmung. — Ueber die Luftmurzeln von Sonneratia, — Literariſches. 


Naturwiffenfhaftl. Rundſchau. Hrög. von Friedr. Biewegu. Sohn. 
1. Jahrg. Nr. 4 

. „ Inb.: P. Tacchini, über die Beobahtung der totalen Sonnen» 
—— u Grenada am Morgen des 29. Auguſt. — N. C. Dunér, 
ber die Sterne mit Spectren der dritten Claſſe. — C. Barus u. 
®. Stroupal, Spannungswirkung plöpliber Abkühlung bei Glas 
und Stahl. — F. Bahnfhaffe, die * Bildungen am 
Nande des norbdentfhen Flachlandes. — D. Bütſchli, Bemers 
tungen über die mwahrfcheinlihe Herleitung ber Afymmetrie im 
Nervenfuftem der Profobrandiaten. — Kleinere Mittheilung. 


®. Stlarel, Hrig. von Dito 
48, 


Inb.: Zum Kal „Speihert*. — Paul Jeſer ich, Fall Speicderts 
Sonnenfhein“. — H. Schreib, Ermwiderung auf den Artikel „Ueber 
eine Neuerung in der Darftellung von Ammoniaffoda*, — Zur 
Lage des Berniteingefchäftes. — J. limom, über ruffifhe Baknole. 

Iohs, Frenzel, über die Gonfervierung Rey Ihiere und 
anatomifher Präparate mittelſt Glyeerin. — Biedert, über die 
Gimweißförper der Menfchen» und Kuhmilch. — Ungarifhe Afademie 
ber Wiſſenſchaften, Budapeft. — Akademie der Billenfhaften, Wien. 


Mathematik. 
Möbius, Aug. Ferd,, gesammelte Werke. 3. Bd, Herausg. von 
F. Klein, Leipzig, 1886. Hirzel. (V, 580 S. Roy, 8.) oA 14. 
Diefer britte Band ber Gefammtausgabe von Möbius’ 
Werten enthält deffen Arbeiten auf dem Gebiete der Statik, Den 
größten Theil bed Buches (S. 1—497) nimmt das Lehrbuch 
der Statik in Anfpruch, welches hier nach der Originalausgabe 
von 1837 im Wefentlichen unverändert abgebrudt worden ift; 
nur find die Rupfertafeln diefer Ausgabe in Wegfall gekommen 
und dafür die Figuren in den Text gejeßt worden. Dann folgen 
noch fünf kürzere Abhandlungen aus ben Bänden 4, 7, 16, 21 
und 36 bes Erelle'fchen Journales. Den Anfang macht der Bes 
weis bes Chasles’schen Satzes, daß bas Tetraöder, defjen gegen- 
überliegende Kanten die Refultanten eines Syſtems von Kräften 
im Raume barftellen, immer benfelben Inhalt befigt, wie man 
auch diefe Kräfte auf zwei zurüdführen mag. Die nächſte Ab— 
handlung bejchäftigt fi mit der Zufammenfegung eines ber- 
artigen auf einen freien feften Körper wirlenden Syftems (mit 
Benutzung von Rräftepaaren). Die dritte hat es mit dem Mittels 
punct nicht paralleler Kräfte zu thun; Hauptaufgabe ift die Be- 
ftimmung der Veränderung der Wirkung eines an einem frei 
beweglichen feften Körper angebrachten Kräftefyftems, wenn dieſer 

.. 
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Körper aus feiner Lage gerüdt wirb, jebe Kraft aber fortfährt, | nod 1789 all’ uso moderno neu aufgelegt wurbe. So hatten 
mit umveränderter Jntenfität und parallel ihrer urfprünglihen | nicht nur Staaten, fonbern auch größere und fogar unbedeutende 
Richtung auf ihren Angriffpunct zu wirken. Die vierte AWbhand» | 


fung beichäftigt fih mit Anwendungen der Statif auf die Lehre 


von den geometrifchen Berwanbdtfchaften, und in ber fünften giebt | 


Möbius einen kurzen Beweis des von Schweind aufgeftellten 
Sapes: Werben zwei nicht in einer Ebene wirkende Kräfte p, 7 
durch ein Paar und eine Einzelkraft t erſetzt, jo liegen die Schnitt⸗ 
puncte von p, q, # mit einer beliebigen zur Ebene bes Paares 
parallelen Ebene in einer Geraden. Den Schluß bildet eine aus 
den Berichten der ſächſiſchen Geſellſchaft der Wifjenfchaften im 
Jahre 1850 abgedrudte Arbeit über das Kräfte-Barallelogramm 
nebft einer dem Abdruck derfelben im 42, Band des Crelle'ſchen 
Journals beigegebenen Nachſchrift. 6. 


Journal für die reine m. —— Mathematik. 
! 


Hrög. von 
2, Aroneder u. 8. Weierſtraß. eft. 


100. Bd. 3. Heft 

Inh.: 9. v. Helmbolp, über die phufifalifche Bedeutung des 
Princips der Meinften Birkung. (Kortf.) — F. Mertens, Beweis, 
daß alle Iuvarlanten und Govarlanten eined Syſtems binärer — 
anze Aunctionen einer endlichen Anzahl von Gebilden dieſer Art 
nd, — 5. Shroeter, über das Aünfflah und Schaflah und 


die damit zufammenbängende Kummer'ſche Configuration — D. 
Hermes, das allgemeine Sehöflah. (Hierzu Taf.) — A. Cayley, 
note on the theory of linear differential equations. — 9. Bein: 


arten, über die Deformationen einer bienfamen unanspehnbaren 
läche. — 3. Rofanes, zur Theorie gewiſſer rigen Puncte 
gruppen im Raume. (Fortſ. — Ü. Segre, note sur les homo- 
graphies binaires et leurs faisceaux. — P. du Bois-Reymond, 
über den Gonvergenzgrad der variablen Reiben und den Stetigkeits« 
2* der Aunctionen zweier Argumente, — E. Lampe, über ein 
nalogon im Raume zu einer fpeciellen Hupocpfloiden- Bewegung. 
— Derf., angenäherte Zrifection eines Winkels mit Zirkel und 
Lineal, 


Zeitfhrift für Mathematit u. Phyſik, hreg. von D. Schlömild, 
E. Kahl u. M. Cantor. 31. Jahrg. 6. Heft. 

Inh.: Karl Metiter, über’ die Syſteme, welche durch Kegel: 
fhnitte mit einem gemeinfamen Polardreied, bes. durch Flächen 
zweiten Grades mit einem gemeinfamen Polartetraeder gebildet 
werden. Im Auszsuge veröffentlicht und mit er Zufäpen ver 
feben von U. Rafhe. (Mit Taf.) — F. Auguſt, über Körper: 
fetten. (Mit Taf.) — Guido Hand, Über die Beziehung des Null: 
foftem® und linearen Strablencompleges zum Dolarfaftems dei 
Rotationdparaboloids, (Mit Taf.) — Arip Hofmann, zur Theorie 
der Invartanten. — C. Reuſchle, logifhe Einführung der Linien⸗ 
toordinanten in der Ebene. — Friß Hofmann, Notiz über die 
Wendepuncte einer algebraifchen Curve; ſowie einen Sap von Clebſch 
aus der Theorie der Eurven dritter Ordnung. — P. Seelboff, 
Auflöfung der Gonaruenz =? r (mod N). — Derf,, die Zahlen 
von der ad k,2’+1, — D. Bermann, ein Minimumproblem. 
— A. Ihaer, zur —— einer Flaͤche zweiter Ordnung. — 
G. Unfhüp, über die Entdedn 
Gleichung des Mondes. (Fortſ.) — Recenfionen, — Bibliographie 
vom 15. September bis zum 31. October 1886, — Matbematifches 
Abhandlungsregifter. 1885. 2. Hälfte: 1. Juli bis 31, December. 


Medicin. 


Hirsch, Dr. Bruno, Universal-Pharmakopöe, Eine vergleichende 
Zusammenstellung der zur Zeit in Europa u. Nordamerika gültigen 
Pharmakopöen. 1. Bd. Leipzig, 1887. E. Güntber’s Verl, (XV1, 
971 8. 8.) oM 20. 


Die Annäherung ber Völker hat in neuefter Zeit auch auf 
dem Gebiete der Arzneibereitung einige Fortfchritte gemacht. 
Seitdem im Mittelalter die ftaatliche Fürforge diefem Gegen- 
ftande zugewendet wurde, ift fie darauf bedacht gewefen, die Be- 
ſchaffung, Aufbewahrung, Zubereitung und Abgabe der Heil 
mittel nach beftimmten Grundfägen zu regeln. Solche Gejeh- 
bücher für den Apothefer und den Arzt find die Pharmakopden; 
eine ber erften, wenn nicht in ber That die Ältefte derſelben, ftellt 
der 1498 don den Werzten in Florenz auf Bitte der dortigen 
Upotheker herausgegebene Ricettario Fiorentino dar, welcher 


l 


ng der Bariation und der jährlichen | 





Städte oft ihre befonderen Pharmalopden; Deutichland nahm 
in biefer Hinficht in den brei letzten Jahrhunderten ben erften 
Rang ein. Doc find durch die großen politiichen Umwälzungen 
der Neuzeit jo mandje Pharmakopöen in einfachfter Weile be- 
feitigt worden. — Es bebarf feines Beweifes, daß durch die großen 
Bortichritte der Medicin fehr viele Heilmittel in den Vorder: 
grund gerüdt find, welche ſich überall von genau gleicher Ber 
Ichaffenheit Herftellen laſſen; dahin gehören fat alle durch chemi: 
ſche Kunft zu gemwinnenden Stoffe und folcher bedient fich die 
heutige Mebdicin vorzug&weife. Legt ſchon dieſe Erwägung den 
Gedanken nahe, dab nunmehr die Pharmalopden möglichfte 
Uebereinftimmung anftreben follten und könnten, fo wirken die 
heutigen Verfehröverhältniffe nicht minder mächtig, ja geradezu 
gebieterifch im gleichen Sinne, Welche Motive hier und ba ent: 
gegen stehen, bavonein Beifpiel, Als in der Schweiz eine einheit- 
lihe Pharmakopöe gefchaffen wurde, nahm der Abgeordnete des 
Staates Genf lebhaften Antheil an den Berathungen, aber zum 
Schluß erklärte er, daß bie Weltftellung Genfs bie gefegliche 
Einführung einer Pharmacopoea Helvetica daſelbſt unmög- 
lich mache, — Wie ſchwierig eine Ueberwachung zu erzielen ift, 
leuchtet jedem Kundigen ein, wenn er nur die Pharmalopöen ber 
brei größten Eulturftaaten Europas vergleicht; nun und nimmer: 
mehr würde es wohl gelingen, biefelben zu verfchmelzen. Merk: 
würdig dagegen ift die ganz bebeutende Annäherung der Ver: 
einigten Staaten an Deutſchland; bei gutem Willen würde es 
wohl möglich fein, in nächſter Zeit eine beiden Ländern zu: 
fagenbe Pharmalopöe zu ſchaffen. Der Arzt würde dann ſicher 
fein, überall in dem ganzen großen Gebiete dieſer internationalen 
Pharmatopde diefelben Heilmittel von übereinftimmender Bes 
ſchaffenheit aus jeder Apothele verorbnen zu können, Wie wün- 
ſchenswerth wäre eine folche Uebereinftimmung in unferem reife 
Iuftigen Beitalter auf dem mitteleuropäifchen Eontinente! Biele 
Anſtrengungen feitens der Apotheker und der Arzte find ſchon 
in biefer Richtung gemacht worden, und der bisherige geringe 
Erfolg derjelben darf nicht entmuthigen. Dft gilt es Dinge zu 
bejeitigen, welche nichts Underes find als üble Gewohnheiten, 
die dem erften verftändigen Angriffe unterliegen müſſen. Es 
klingt 5. B. ganz fpaßhaft, wie ber Berf. des vorliegenden Werlee 
hervorhebt, daß die Vorfchriften zur Darftellung des Eifen- 
vitriols nur in zwei der von ihm verglichenen 17 Bharmalopöen 
überftimmen, obwohl diefes Salz mit größter Leichtigkeit überall 
von genau gleicher Beſchaffenheit zu gewinnen ift. 

Ganz abgefehen von dem eben betonten wichtigen Gefichts- 
puncte gewährt es ferner dem denkenden Apotheker und dem 
wiſſenſchaftlichen Urzte eine große Befriedigung, die Pharma- 
fopden des Auslandes zu kennen. Unfer Berf. hat es unter: 
nommen, bie gegenwärtig geltenden Bharmakopden in überficht- 
licher Weife zufammenzuftellen. Diejelben gehören folgenden 
Ländern an: Amerika (Vereinigte Staaten), Belgien, Däne- 
marf, Deutfhland, England, Finland, Frankreich, Griechen: 
land, Holland, Norwegen, Defterreich, Rumänien, Ruß- 
land, Schweden, Schweiz, Spanien, Ungarn, Diefe 17 Phar- 
mafopden abdruden zu laffen, ſei es in ihrer Sprache (bie ge- 
fperrt gedrudten lateiniſch), fei e8 in Ueberſetzung, wäre ein jehr 
einfaches Unternehmen gewefen. So leicht hat es ſich ber Verf. 
aber nicht gemacht, fondern er hat fich die Aufgabe geftellt, in 
deutfcher Sprache, in fnappem Ausdrude, den Inhalt jedes Ar- 
tifel8, den er in den 17 Pharmalopden und einigen dazu ge- 
hörigen Nachträgen fand, genau wiederzugeben und babei auf 
Uebereinftimmungen ebenfo gut wie auf Abweichungen aufmert- 
fam zu machen; es galt, nicht weniger als ungefähr 16000 Ars 
tifel in diefer Art zu behandeln. Uber auch damit begnügte ſich 
der Berf. keineswegs, fondern er hat überall die Brauchbarfeit 
des Werles durch ſehr willtommene Verweiſungen erhöht, auch 
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gefegenttich einfichtige tritiſche Bemerlungen eingeftreut. Recht | Roth v. Schredenftein, Karl Heine. Freih., die Nitterwürde u. der 


bemerkenswerth find ferner Vorwort und Einleitung, in welchen | 


der Verf. allgemeine Bemerkungen über Pharmafopden über- 
haupt und insbeiondere über die von ihm bearbeiteten niedergelegt 
hat, welche eine ganz ungewöhnliche Vertiefung in die Auf: 
gabe befunden, deren Löſung bier ungefähr zur Hälfte vorliegt. 
Wer fi mit der Abfaſſung oder der eingehenden Beurtheilung 
von Bharmakopden zu befaſſen hat, wird biefe forgfältigen Er- 
örlerungen mit größtem Nugen zu Rathe ziehen. Durch feine 


Vorarbeiten, feine ganze Laufbahn und feine gegenwärtige Lebens: | 
jtellung (wir find darüber durch die Pharmacentiiche Beitung | 


vom 11, September vollfommen unterrichtet) erfcheint Dr. Hirſch 
wie fein Underer dazu berufen, dieſes umfaflende Werk in die 
Hand zu nehmen. Noch niemals ijt ein folhes in ähnlicher 
Weiſe ausgeführt worden; wohl hat einmal jahrelang ein Berein 
von Medicinern und Pharmaceuten das gleiche Biel verfolgt, 
aber bie Bieltöpfigkeit dieſer internationalen Geſellſchaft war fein 
Borzug, fondern ein Fehler, der zum Schiffbruh führte. Einem 
Mitgliede derfelben war es befchieden, das Erbe zu reiten und 
ber Welt nugbar zu machen und dieſes Mitglied ift eben der 
Verf. der vorliegenden „Univerſal-Pharmakopöe“. 

Um Schluffe diefes eriten, mit Julapium saliaum abſchließen⸗ 
ben Bandes ftoßen wir auf 54 Seiten Nachträge. Demi nicht 
genug, daß der Verf. genöthigt war, die genannten 17 Pharma— 
fopöen ſtets genau vor Uugen zu haben, erwuchs ihm auch noch 
die Pflicht, die neuen Auflagen von vier Pharmakopöen (Belgien, 
England, Finland, Spanien) zu berüdjichtigen, welche während 
jeiner Arbeit; im Herbfte 1885, erfchienen. Möge dem Verf. bie 
Kraft beihieden fein, das verdienftlihe Werk in diefer mufter- 
haften Weiſe glüdlih zu Ende zu führen. F. A. Fl. 


Redts- und Staatswiffenfhaften. 


Mittelstein, Dr. jur. Max, die Einkindschaft nach hamburgi- 
schem Recht, mit Berücksichtigung des gemeinen Rechts, Ham- 
burg, 1886. Seippel. (VI, 95 S. Gr. 8., 2 Tab. Querfol.) cM 2. 

Das Inftitut der Einkindfhaft, welches wefentlih dem 
fränkiſchen Rechtsgebiet angehört, hat aber auch in den Hanfa- 
ftädten Hamburg, Lübeck, Bremen Aufnahme gefunden, In 

Hamburg ift es feit dem 17. Jahrhundert in lebhaftem Ge— 

brauch und in der Bormundfhaftsordnung von 1831 und den 

folgenden Redactionen derſelben geregelt worden. Zweifel 
darüber, ob ihre Beſtimmungen im Artikel 33 über das Erb— 
recht der Vorlinder und Nachkinder unter einander und über- 
haupt die erbrechtlichen Borfchriften wörtlich anzuwenden feien, 
ober ob nicht wegen der praftifchen Inconvenienzen, welche dann 
eintreten würden, eine andere interpretation gejucht werben 
müfje, haben ben Verf. veranlaft, das Jnftitut mit Bezug auf 
das Hamburger Recht nach allen Richtungen hin zu unterfuchen 
und mit den in ben jonftigen Particularrechten geltenden und in 
der gemeinrechtlihen Doctrin vertheidigten Rechtögrundjägen 
zu vergleichen. Er hat diefe Aufgabe mit Scharffinn und Um: 
ficht durchgeführt und die Entftehungsgefhichte der Hamburger 
Beitimmungen zum Uusgangspunct genommen. Obgleich ſich 
die Schrift wefentlih mit der particulären Geftaltung beſchäf— 
tigt, welche die Einfindjhaft in Hamburg gewonnen hat, ver: 
dient fie doch auch über Hamburg Hinaus Beachtung. In— 
tereffant ift die Ausführung S. 35 ff. über die juriftifche Natur 
des Verzichtd der Vorkinder auf die Abjchichtung. Bemerlens 
werth iſt aud) die Mittheilung auf S. 32, daß die Anſicht Bau 
meiſter's von der Eonftruction des Hamburger ehelichen Güter: 
rechts, über welche in der gemeinrechilichen Literatur befanntlich 








Nitterftand. Hiſtoriſch⸗politiſche Studien über deutfchrmittelalter- 
libe Standesverhältniffe auf dem Lande und in der Stadt. Krei- 
burg i/®., 1896. Mohr. (Ill, 735 ©. 8.) oM 18. 


Ein Werk ganz in ber Urt der früheren Bücher des Verf., 
berubend auf fleißiger Lectüre der mannigfaltigften Literatur, 
aber ohne grünbliches Duellenftubium und ohne Methode, eine 
lediglich bilettantifche Compilation. Nur bie fpäteren Quellen, 
insbefondere Ehronifen und Gedichte hat der Verf. jelbftändig 
für fein Thema durchgearbeitet; aber was die älteren Quellen 
betrifft, in&befondere die Geſetze, Rechtsbücher, Urkunden, fo 
entnimmt er feine Citate weſentlich aus der von ihm benußten 
Literatur, Er lehnt ſich an die verſchiedenſten Schriftjteller an, 
aber wo fich diefelben im Widerftreit befinden, geht er nicht mit 
Kritik auf ihre Begründung ein, ſondern entjcheidet in kurzer 
Weife und nad jubjectivem Belieben. Dabei gelten ihm die 
verjchiedenen Autoritäten gleich viel und wir begegnen in feinem 
Bud Eitaten aus faft verſchollenen oder in ihrem Werth jehr 
gefunfenen Werken, welche den gründlichjten und angefehenften 
Unterjuchungen zur Seite geftellt werden. Uebrigens find dem 
Berf. auch manche neuere Urbeiten über Verfaſſungsgeſchichte, 
Geſchichte des Lehnd- und Heerweſens unbefannt geblieben. 

Der Verf. befolgt feinen feften, ftreng eingehaltenen Plan, 
fondern ergeht fich in breiten, weitichichtigen und ſich oft wieder- 
hofenden Ausführungen; er fpringt vom Thema häufig ab, wo— 
ber oft Bafjus vorlommen, wie, er wolle die Abſchweifung ab» 
brechen, zum Thema zurüdtehren ꝛc. Die verjchiedenen Beiten 
und Gegenden werden nicht auseinander gehalten, jondern bunt 
durch einander gewärfelt, fo daß wir keine hiſtoriſche Entwicke⸗ 
fung erhalten, Ueberdies unterbricht er die Darjtellung der 
älteren Zeit fortwährend in unerträglicher Weife durch den mo» 
dernen Zuftänden gewidmete moralifierende oder politifierende 
Betrachtungen in der Tendenz, den Adel gegen Vorwürfe in 
Schuß zu nehmen, welche ihm in alter und neuer Beit gemacht 
find. Weder wird derjenige, welcher den Stoff nicht fennt, über 
denfelben in überfichtliher und einfacher Weife belehrt, noch 
wird der Kenner durch Unterfuchungen oder Beibringung neuer 
Thatfachen gefördert. Das Buch ift nichts weiter ald eine loſe 
Uneinanderreihung deſſen, was der Verf. bei feiner mannigfal- 
tigen Lectüre gefunden bat, ohne Verarbeitung und geordnete 
Darftellung. Uebrigens ftimmt unfere Kritik durchaus mit dem 
Urtheil des Berf.’3 überein, welcher über feine Leiftung mit 
großer Beſcheidenheit fpriht. Er lege dem PBublicum „eine 
ſchlecht und recht gefertigte Geſellenarbeit vor, durch welche aber 
nicht das Inftitut in feiner Totalerfcheinung beleuchtet, ſondern 
nur ber Verſuch gewagt werden fol, einige dem Bereiche der 
gelehrten und politiſchen Controverſe noch nicht ganz entzogene 
Seiten ber ritterlihen Proteusgeftalt, auf Grundlage tüchtiger 
Fachſchriften und eigener Studien, fo zu beſprechen, daß nicht 
zur Bunft gehörigen Leſern, durch eine zugeftandenermaßen com: 
pilatorifche, aber hoffentlich nicht kritikloſe Mühewaltung, viel» 
leicht ein Kleiner Dienft geleiftet werben kann“ (S. 16); er biete 
„nichts weiter als Skizzen und Stubien, keineswegs eine auf 
Bollftändigkeit und Abrundung Anſpruch erhebende, harmoniſche 
Darſtellung“ (S. 17); er habe ſich abfichtlih „nicht nur ber 
Gedanken, fondern fogar der Worte feiner Vorgänger bemäd)- 
tigt“ (S. 18). Bergl. auch ©. 84 f. und ©. 276: er erhebe 
nicht ben Anſpruch, „eine abgerundete Urbeit zu liefern”. „Daß 
es mir, wie ich lebhaft fühle, nicht gelungen ift, in leicht über» 
fihtliher, fließender Darftellung, ohne Wiederholungen, Anti 
eipationen und Rüdblide, das ftofflih Bufammengehörige zu 
gruppieren, liegt aber doch nicht ganz allein in meinem bereit- 
willig zugejtandenen Unvermögen, jondern wohl auch in der Be: 


großer Streit ift, in Hamburg „die unbeftritten herrſchende | Ichaffenheit des Materials, das einem verblichenen, brüchigen 


Rechtsanſchauung“ iſt. 8. 


Gewebe gleicht, deſſen einzelne Fäden ſich oft und nach ben ver⸗ 


fhiedenen Richtungen Hin durchkreuzen“. Wenn dem mun aber 
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fo ift, wie der Berf. es eingefteht und Ref. beftätigt, fo fürditen 
wir, daß ber Verf. nur wenig Leſer finden wird, welche fi 
darch ſein über 700 Seiten ſtarkes Bud durdarbeiten. 8. 


Lentner, Dr. Ferd., das Internationale Colonialrecht i im 19. Jahr» 
hundert, Einfaliehtid der Gongo» u. Garolinenacte dargeitellt. 
Wien, 1886, Manz. (143 ©. Br. 8.) cH 3, 

Die Schrift ift wohlgemeint, aber ohne jeden wiſſenſchaft⸗ 
lichen Werth. Der Berf. ftreijt darin alle möglichen, auf Eolo= 
nien bezüglihen Fragen aus dem Gebiete des Völker⸗ und 
Staatsrechts, der Geographie und Ethnographie, ber Social. 
ethik und Politik. Auf keinem biefer Gebiete ift er aber zu 
Haufe und überall bietet er dem Lefer nur fchnell aufgeraffte 
Früchte feiner Lectüre. Den Mittelpunct der Schrift ſoll die 
Darftellung der völferrechtlichen Lehre von dem Erwerbe von 
Colonien bilden. Aber die völferrechtlichen Kenntniffe des 
Berf.’3 fcheinen nicht fehr ausgedehnt zu fein, obgleich er fich 


auf bem Titelblatt al Lehrer de3 Staat- und BVölferrechts an | 


ber f, f. Kriegsſchule bezeichnet. Aus der gefammten völfer 
rechtlichen Literatur der neueren Zeit fcheint ihm nur Bluntjchli 
befannt zu fein, die ganze große englifche, amerifanifche, franzö- 
ſiſche, niederlänbifche Literatur, die, wenn es ſich um Colonial- 
recht handelt, doc) auch in Betracht fommen dürfte, eriftiert für 
ihn nicht. Doc wir thun wohl dem Verf, Unrecht, wenn wir 
an feine Schrift einen wiſſenſchaftlichen Maßſtab anlegen 
wollten. Freilich wird auch der Beitungsfefer, der fich bei ihm 
über internationales Eolonialrecht Raths erholen möchte, an po- 
fitivem Material nicht viel finden, was er nicht fchon in den 
Beitungen gelejen hätte und die völferrechtlichen Erörterungen, 
in benen ber Berf. fi ergeht, werben ihm wenig Aufklärung 
verſchaffen. —* 
Lagarde, Paul be, Dr. d. Theol. u. Prof, deutſche Schriften. Ge- 
Sr iter 9 Hand, Göttingen, 1866. Dieterich's Verl. 
(536 ©. Roy. 8.) cH 10, 

Es ift meift nicht ohne Intereſſe, wenn ein Gelehrter, 
deſſen Beruf mit Politik nichts zu thun bat, feine Mußeftunden 
den Fragen des Öffentlichen Lebens widmet, Vieles, was dem 
Parlamentarier oder dem Berufs. und Beitungspolitifer fofort | 
Gegenſtand des Parteiinterefjes wird, erfcheint bier, frei von 
ber üblichen Parteifchablone, unter dem unbefangeneren Nach— 
denlen des politifchen Brivatmannes, welcher fich feine Gedanken 
über die Vorgänge des öffentlichen Lebens macht, in ganz an« 
berem Lichte, als dasjenige ift, in welchem wir die Dinge für 
gewöhnlich vorgeführt erhalten. Dies ift im Allgemeinen ber 
Werth eines Buches wie das vorliegende. Kommt dazu noch) 
eine jo eigenartige Perfönlichkeit wie diejenige Lagarde’3 und 
ein fo beftimmtes, in allen Dingen feine felbftändigen Wege 
gehendes Urtheil, fo kann es einem derartigen Werke nicht an 
Intereffe fehlen. Neu find dieſe deutſchen Schriften Lagarde's 
der Hauptjache nach nicht; fie find mit wenigen Ausnahmen 
ſchon ein» oder mehrfach gebrudt und erfcheinen nur in neuer 
Bufammenftellung ald „Geſammtausgabe legter Hand“. Uber 
fie lefen ſich alle zufammen auch heute noch recht intereffant. 
Als Grund zur Herausgabe biefer Sammlung giebt Lagarde 
an, daß feine politifchen Uufiäge allem Todtichweigen der be- 
zahlten und der enthufigftiihen Tagesichriftfteller zum Troße 
ihren Weg gemacht hätten und nicht allein vielen Deutichen, 
fondern dem ganzen Baterlande von Nuten gewejen feien. „Hat 
aber, was ich vorgetragen, die Entwidelung richtiger Einfichten 
und gefunden Wollens gefördert, jo habe ich nicht allein das 
Necht, fondern die Pflicht, meine Blätter nicht im Winde zer- 
flattern zu laſſen: dieſe Hefte gehören ber Geſchichte, mindeftens 
der Geſchichte vieler einzelnen Seelen an . Däucht Vieles, 
was man in diefem Bande finden wird, it alltäglich, fo ift es 
erft durch mich alltäglich geworden . 








ſchick meiner jept als Gemeingut umlaufenden: ſogenannten 
Schroffheiten erwieſen, daß auch das zur Zeit noch Sonderbare 
ebenfalls einmal trivial werden kann. Es wird meine Freude 
und mein Lohn ſein, wenn mein Buch möglichſt bald durch und 
durch langweilig ſcheint“. 

Wir glauben nun zwar, daß der Verf. hier ſeinen Einfluß 
etwas zu hoch taxiert, aber wir können doch einige der Abhand⸗ 
lungen wie die „über die gegenwärtigen Aufgaben ber deutjchen 
Bolitit" (S. 21—46), „über die gegenwärtige Lage des deut: 
chen Reiches" (S. 127— 216), „Noch einmal zum Unterrichts: 
geſetze“ (S. 339—362), „die Finanzpolitit Deutfchlands“ 
(S. 375—398) und „die nächften Pflichten deuticher Politik“ 
(S. 490—535) wirklich empfehlen. Sie enthalten ſämmtlich 
viel Beherzigenswerthes und Nichtiges. Die Urt und Weile 
Lagarde's ift hinreichend bekannt, fie verläugnet fi auch hier 
nicht: die Diction ift geiftreich und pifant, das Urtheil ſchroff 
und berb, oft allzu ſelbſtbewußt und abfichtlich verlegend. Über 
feine Schriften, und fo auch dies Bud), enthalten doch jo viel 
Durchdachtes, Neues, Unregendes und Wahres, daß jeder Leſer, 
wenn auch je und je durch eine Sonderbarkeit abgeftoßen, aus 


| ihnen Belehrung und Förderung fchöpfen wird. Erhaben find 


Bendall, Cecil, M. 


| 


des Berf.'3 Gedanken über Religion, aber unnöthig verbifjen 
biejenigen über den Proteftantisums, 





Beiträge jur Geläuterung a“ deutfihen Rechts. oreg von Raf ſo w 
u, Küngel. 3. F. 10. Jahrg. 6. Heft. 

Inh.: Ad, Wach, J Lehre von der Klageänderung. — Derj. 
die Nbtretun recbtöhängiger Anfprühe in ihrem Einfluß auf —* 
Proceß. erbaulet, die Tragweite der Beſtimmungen $$ 38, 
39, Gef. vom 5. Mai 1872 und Einfluß lepterer Borſchriften auf 
den Einwand der Rechtshängigkeit an einem praktiſchen Yale dar» 
geftellt. — Ludw. Fuld, das neue belgifche Gefep über das Urheber ⸗ 
recht. — Sturm, Haben nichtsphufifche Perfonen das Armeurecht? 
— Aus der Pragis. — Literatur. 

Beilageheft. Inb.: Urtheile des Neichögerichte, 


Juriftifche Bierteljahräfhrift, Organ des deutfchen Juriftenvereins 
in Prag. Inter — Mitwirkung er von Dom. Ulls» 
mannn. DO. Fraukl. N. F. 2. Band. 3. Heft. 

Juh.: Joſef Spindler, das Berbältnig er Moral zum Recht. 

— Verhandlungen des deutfchen Juriſtenvereins. — Literatur, 


| Vierteljahräfhrift für rg Politik u. Faltergefäiäht, 
Hrög. von Eduard Wiß. 23. Jahrg. 4. Bd. 
Inb.: P. Bed, aus einem fhwäbifhen Relcheſtifte im vorigen 
Yahrbundert. 2. H. Nordmann, inländifhe Coloniſten. — 
Wiß, Die Beftenerung des Branntweind. — Bolkewirthſchaftliche 
Gorrefpondeng: Ih. Bud, and Petersburg; E. Blau, aus Bien. 





— Literaturgeſchichte. 


„, Prof., a journey of literary and archaco- 
logical — in Nepal and Northern India during the winter 
of 1894-1885. Cambridge, 1896. University press. (XIl, 100 8. 
14 photolith. und 2 lith. Taf, 8.) 


Nicht jeder Bericht über eine wiffenfchaftliche Reife ift von 
allgemeinerem Jntereffe, aber diefer ift es. Sehr weſentlich tragen 
dazu bei bie ſchönen Photographien von Tempeln und anderen 
merfwürbigen Gebäuden in Kathmandu, Pätan, PBagupati und 
Dodeypore, bie wir der Gefchidlichfeit des Verf.s felbft ver- 
danken. Diefe Gabe muß um jo willfommmer fein, als für die 
bildlihe Veranſchaulichung der indiſchen Verhältniffe noch nicht 
viel gethan ift, und wie Bendall ſelbſt fagt, die indiſchen Photo- 
graphien zu erorbitanten Breifen verkauft werden. Bendall unter- 
nahm feine Reife im Auftrag der Univerfität Cambridge, er be» 
gann fie von Bombay aus am 22. October 1884 und reifte von 
ebenda am 1. März 1835 nad) Europa zurüd. Es ift diefe Zeit 
ſehr eifrig ausgenußt, indem er überall, wohin er kam, ſich über 


. e8 ijt durch bas Ge» | die einem Drientaliften wichtigen Berhältniffe zu orientieren 
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fuchte, Manuferipte ſammelte, Photographien aufn aufnahm, oder 
Inſchriften abllatſchte. In feinem Berichte Mingt eine gewiſſe 
Unzufriedenheit durch, daß er nicht mehr erreicht habe, Ref. 
möchte eher bewundern, daß Benball fo frifch und unverzagt in 
medias res gegangen ift und fich fo rafch und mit fo viel Erfolg 
in Alles, was fich ihm barbot, gefunden hat. Nach diefem Be- 
richte zu urtheilen, fcheint Bendall ganz der Mann zu fein, um 
ber archäologischen Durchforfhung Indiens gute Dienfte leiften 
zu können. Sein Aufenthalt in Nepal wurde durch äußere Um— 
ftände abgefürzt, aber was er über benfelben berichtet, läßt er- 
fennen, wie weit ber fremde Gelehrte bort auf Entgegentommen 
rechnen und was für Ausbeute er ertvarten darf. Der Mahäräja 
von Nepal befigt eine Sammlung von vielen Taufenden von 
Manufcripten, aber Bendall hatte für ihre Befichtigung nur vier 
Stunden Zeit. Er hebt einige der von ihm gefehenen Werke 
hervor, unter denen das Candravyäfarana, mit Commentar bes 
Dharmadäja, das wichtigfte zu fein ſcheint. Er befuchte dann 
Calcutta und bas in der Nähe gelegene Bhätpära mit alter 
Schule, ferner Benares, wo er neben der Government College 
Library unter Thibaut au die Bala Sarafvatibhavana ge 
genannte Bibliothek der Pandits rühmt, deren Haupteigenthüm- 
lichkeit ift, daß die Manufcripte dort auch leihweiſe deponiert 
werben fönnen. Er ſah dann in Feypore die wertvolle Samm⸗ 
lung des Maharaja und fonnte auch in Dodeypore, dank der 
freundlichen Hülfe des Kaviräj (court poet or herald), die Alter⸗ 
thümer befichtigen, während an anderen Orten wie Ehittor, Jn- 
dore, Ujjain fein Aufenthalt nur jehr kurz war. — In Theil II 
feines Buches giebt Bendall eine Lifte der von ihm in Benares, 
Nepal und Räjputäna gefammelten Manufcripte, 212 an Zahl, 
fodann eine Lifte von 294 Manufcripten, die er in Bombay von 
den Agenten der Regierung für die Bibliothek zu Cambridge 
gekauft hat. Die legteren werden ohne Ordnung mitgeteilt. 
Aus den befonderen Bemerkungen über einige der Manufcripte 
heben wir nur hervor, daß er in Nepal ein Manufcript des Hito- 
pabega vom Jahre 1373 n. Ehr., ein Manufcript des Dramas 
Mudrärätihafa vom Jahre 1376 n. Chr. erworben hat, und daß 
er in Nepal eine befondere Recenfion der Närada:fmrti fand, 
über bie er einen Bericht von Jolly mittheilt. — In den Appen- 
dices giebt Bendall zunächſt feine Infchriften, in Photographien 
nach Abllatfchen und mit einer Bearbeitung. Die älteften aus 
Nepal ftammen aus dem 7, und 5. Jahrh. Uppendig II enthält 
ein Verzeihniß von Manufcripten der Bibliorhef, die zu dem 
Saina-Tempel in Benares gehört. In Appendig III giebt Bendall 
ein Berzeichniß der Könige von Nepal vom Jahre 1008 n. Ehr. 
an, indem er das in einem früheren Werke von ihm gegebene 
durch neuaufgefundene Daten berichtigen konnte, Wir wünſchen 
dem Berf., dab es ihm ermöglicht werde, ein zweites Mal nad 
Indien reifen zu lönnen, Wi. 


Niese, Bened., de annalibus romanis observationes. 
burg i/H., 1986, Elwert. (15 8. 4.) 

Die unzweifelhaft richtige Beobachtung, dab die perjonen- 
reiche Darftellung der jüngeren römifchen Annaliftit fi Leider 
nur zu oft ala Geſchichtsfälſchung erweift, Hat den Verf. veran- 
laßt zu unterfuchen, woher und in welder Beit die zahlreichen 
Namen in die urfprünglich viel einfacher gehaltene Unnaliftit 
hineingefommen find. Er wählt dazu als bejonders lehrreich 
die Geſchichte des zweiten Decembirats. Im Anſchluß hieran 
unterſucht er die äſteſte Geſchichte des Triumvirats und fommt 
zu dem überrajchenden Refultat, daß das Tribunat überhaupt 
erſt aus dem Jahre 471 v. Chr. ftammt, d. h. daß es mit der 
eriten secessio plebis gar nicht3 zu thun habe. Ref. wird an 
anderer Stelle die vorliegende Abhandlung eingehender be 
ſprechen. Er ift der Meinung, daß Niefe's Hauptergebniß nicht 
erwiejen ift, baß vielmehr die bisher geltende Anficht von dem 
Urfprung des Tribunats durchaus feitgehalten werden darf. 


Mar- 
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Die Methode bes Verf.'s, fo ftreng wiſſenſchaftlich ſie ausfieht, 
führt allein nicht zum Biele, ba bie fogenannte äußere Kritik bei 
einem fo lüdenhaften Material, wie die römische Annaliflik für 
ung ift, nimmermehr jelbftändig entfcheiben fan. Wer wirb es 
mit Niefe überhaupt nur für denkbar halten, daß 3. B. ber be- 
rühmte Name Verginius erft im iceronianifchen Beitalter in 
bie Erzählung des zweiten Decemvirats eingedrungen, —* — 
überhaupt er erfunden worden fei. G.T 


Mahn, Dr. A., Prof., Grammatik u. Wörterbuch der altpro- 
chen Sprache. 1. Abth.; Lautlehre und Wortbie- 
gungslehre, Köthen, 1885. Schetiler, (VIII, 315 $. 8) c# 6. 

Hiermit beginnt der Veteran der provenzalifchen Philologie 
ein größeres Unternehmen, das nach hiſtoriſch und ſprachver⸗ 
gleihend wiſſenſchaftlicher Art die altprovenzalifhe Sprache 
grammatifch und lexilaliſch erfchöpfend behandeln fol. Auf 
den erjten Theil der bier vorliegenden Laut: und Wortbies 
gungslehre foll noch eine zweite Abtheilung, die Wortbildungs» 
lehre enthaltend, folgen, welche durch einen beide Abtheilungen 
umfaffenden Inder, ber „bie in benfelben vorlommenden For⸗ 
men und Wörter nad) Seiten und Beilenzahl nachweift und da- 
durch, ba er ben Kern der Sprache umfaßt, beinahe ſchon ein 
furzgefaßtes Wörterbuch auf ficherer Grundlage bildet“, abge: 
ſchloſſen wird, Doch noch nicht genug: eine dritte Abtheilung 
wird „ein auf die Grammatik und deren PBrincipien bejtändig 
hinweiſendes vollſtändiges Wörterbud) von mäßigem Umfange“ 
enthalten. Zum Schluß fol dann eine allgemeine Einleitung 
in bie probenzaliihe Spradhe und Literatur folgen. Es ijt 
klar, daß ein folches Unternehmen, zwedentiprechend ausgeführt 
und auf der Höhe ber Beit ftehend, von allergrößtem Nutzen 
fein müßte. Hat doch gerade das Brovenzalifche, das unter allen 
romaniſchen Sprachen zuerft durch ein vortreffliches Wörter: 
buch, Grammatik, Literaturgefhichte und reiche Auswahl der 

Trobador's eine umfaffende und gründliche Darftellung erfahren, 

feit einigen Decennien feine umfafjendere Behandlung mehr ge- 

funden, wenn auch die Specialforfhung emfig weiter gearbeitet 
bat. Allein dab das vorliegende Unternehmen irgend wie eine 

Lüde ausfüllen fönnte, ift billig zu bezweifeln. Die Gramma- 

tit, fo reich fie an Beifpielen und Citaten ift, entfpricht in 

feinem ihrer Theile dem heutigen Stand der Wiffenfchaft: dies 
gilt ſowohl von der Unlage als auch den Einzelheiten derjel- 
ben. Wir wiffen nicht warum: aber der Berf. bat fich gegen 
bie gefammte neuere Forjchung ablehnend verhalten; und wenn 
er diefe Ablehnung doch wenigftend irgendwie zu begründen 
verfucht hätte! So zeigt fie fi nur in der confequenten Igno— 
rierung alles deſſen, was in den drei legten Decennien erfchienen 
ift. Un einer einzigen Stelle (S. 147) ift ein Verſuch gemacht, 
die abfolut fichere Erflärung von larc und estreit der altpro- 
venzalischen Grammatiker als „offen“ und „geichloffen” damit 
abzumweifen, daß dies nur auf e und o pafjen könne, aber nicht 
auch auf a und u, als wenn dieſelben nicht ebenfo offen und ge- 
ichlofjen ausgeiprochen werben lönnten. Was S. 155 über die 
ſcheinbaren Reimmiderfprüche gefagt wird, zeigt, daß der Verf. 
fich nicht die Mühe Hat geben wollen, die neue und richtige Er: 

Härung zu verftehen. Gerade daß plan mit tan nie reimt, 

mußte auf einen jcharfen Unterfchied in ber Ausſprache zwin- 

gend hinweiſen. Die ganze Lautlehre ift noch immer eine reine 
permutatio litterarum, wie denn $ 1 von „Buchftaben“ ſpricht; 

Borgänge, die längft erklärt find, werben ald Ausnahmen behan- 

beit, dagegen Fälle, die man längſt als verjchieden nachgewieſen, 

zufammen geworfen; Eiymologien, die für immer abgethan 
waren, treten bier in einer Weiſe auf, als wenn nie ein Zweifel 
an deren Nichtigkeit geäußert worden wäre, Unb wenn ber 

Berf. nun einmal fi) vorgenommen, alles auf die Grammatif 

und Etymologie Bezügliche nicht zu leſen, fo hätte man doc) eine 

Kenntnißnahme der jpätern Tertausgaben erwarten follen; aber 
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auch hier if} mit einziger Ausnahme bes Stimming’fcjen Ber- | 


tran de Born alles feit 30 Jahren Erfchienene ignoriert worden; 
die provenzalifchen Grammatifen fennt er nur aus Gueſſard's, 
die Albigenjer- Chronik aus Fauriel’3 Ausgaben x, Man 
wundert fih dann nicht, daß S. 142 das auf faljcher Lefung 
berubende, längſt berichtigte ledena im Boöci (ftatt kadena) 
— laidenge, althochdeutich leidunga (!) angeführt wird, ebenfo 
das nicht eriflierende smetessme (S. 312); cada us fommt 
noch immer von quisque ad unum (S. 311), voidar noch 
immer von viduare (S. 43); ein nicht eriftierendes gramäiria 
(es ift wohl gramäira gemeint) fommt nod) immer von gram- 
madäria — grammaticaria, ara bon höra, cheville von cla- 
vieula! 2c.xc. Daß die lat. Vocalquantität durch die Poſitions- 
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Vermifchtes, 


— der al. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 
eft 46 u. 47. 


Inh.: Birhom, über fürmaroffannifhe Schädel, — Landolt, 
hber die Zeitdauer der Reaction zwiſchen Yodfäure und ſchwefliger 
Säure. — Shottmüller, Bericht über diearhivalifhen Forfhungen 
jur Geſchichte und den Proceh des TempelherrensOrdens, 


Univerfitätsfäriften. 
(Format 8., wo ein anderes nicht bemerft if.) 
Halle-Wittenberg (Inauguraldiſſ.), Walther franfe, über Sum- 
vathicus · Reflexe beim Froſch. (63 S.) — Karl Kubenbäder, über 
die Sprache des altfranzöfifhen Gregor B. (29 S.) — Paulus 





| Pomtow, de Xantho et Herodoto rerum Iydiarum scriptoribus. 


ftelung nicht berührt wird, daß ein nachfolgendes i unter ge | 


wiffen Bedingungen ben betonten Vocal beeinflußt, daß bie 
romanischen Formen von pejus, ovum ꝛc. auf ein offenes e, o 
binweifen zc., wird ignorirt. Mag daher das Bud dem Fach— 
mann vielleicht durch die reichen Eitate der Formenlehre (die 
aber jedesmal nahzufchlagen räthlich ift) müßlich fein, ber 
Anfänger kann nicht genug vor demſelben gewarnt werben. 
W.F. 


Alemannia. Hrsg. von Anton Birlinger. 14. Jabra. 2. Heft. 

Yuh.: U Birlinger, Studien zu Grimmelsbaufen's Simpli- 
ciffimus. 2. — Derf., Deutſches aus einer lateinifben Grammatik 
1569, — Derj., ein landeswäterlicher badenfcher Bejuh in Trars 
bad 1666. — Derf., Heinrib Sander's Reifenotijen. — Derf., 
altfhmäbifhe Sprachproben. (Schl.) — Derf., Legende Aurea El» 
faßifb. (Fortſ. — Karl Trautmann, Schmwerttänge in lm, 
Dintelsbühl, Nördlingen und Münden, — A. ri hebelr 
ſtudien. — Derf,. Schwabennedereien. — 3. Bolte, Komöbdianten 
zu Schiltach. — Derf., Hodzeltbräude. 


— Forſchungen. Hreg. von Karl Vollmöller. 2. Bd. 
3. Heft. 

YJub.: Ernſt Boigt, — zur Textkritik und Quellenkunde 
von Ärnulf's belicie Cleri. — &. v. Paucker, die Latinität des 
Joannes Caſſianus. — Herm. D. Rönſch, lexgicalifche Excerpte aus 
weniger befannten lateiniihen Schriften. (2. Serle.) — Hugo Ans 
drefen, Über die von Benoit in feiner vormanniſchen Chronik bes 
nupten Quellen, insbefondere über ir Verhaͤltniß zu Dudo, Bils 
beim v. Zumiöges und Wace. — Emil Seelmann, jur Etymologie 
von tronsse, — Theod. Pohl, Unterfuhung der Reime in Maiitre 
Wace's Roman de Ron et des Ducs de Normandie, (Schl.) — Karl 
Bollmöller, zur Geſchichte des fpanifchen Theaters. — Max Mann, 
Berichtigung. 


Reform. Zeitfchrift des allgemeinen Vereins für vereinfachte deutſch⸗ 
Rechtihreibung. Hrög. von F. W. Frikke. 10. Jahrg. Ar. 11, 
nb.: Karl Anorp, Brook Farm und Margaret Auller. — 
Deutſchthümliches. — Kateinfhrift. — Wiffenfhaft und Kunſt. — 
Büchermarkt. — Statiſtiſches. — Vermiſchtes. — DOrthographifches 
und Bereinsangelegenbeiten. 


Beitfhrift für das Gymnaſial⸗Weſen. Hreg. von H. Kern u. H. J. 
üller. NR. F. 20. Jahrg. November. 
Juh.: D. Welßenfels, das Weſen unſeres Gymnaſiums. 2. 
— Literariſche Berichte. — Lehrplan der Gynnafien im Königreich 
Serbien. — Jahresberichte des philologiſchen Bereins zu Berlin, 


Gymnafium. Red. von M. Wepel, 4. Jahrg. Nr. 21 u. 22, 

Juh.: Wagener, über die Betonung der mit -que, -ve, -ne, 
-ce zujammengejepten Wörter im Lateinifhen, — Rebdans, die 
Mineralogie im Gymnaflum. — Recenfionen. — Programmjcdan. 
(Deutihes Reich 1886.) — Zeitfhriftenihau. — Büherfhau. — 
Nach richten. 


Zeitſchriftf. d. öfterr. Gymnaſien. Redd.: W.v. Hartel, K. Schenti. 
37. Jahrg. 10. Heft. 
Juh.: F. Dredsler, textkritiſche Vorſchläge zu Cicero. — 
B. v. GSofmannm-Wellenhof, zur Arminius-Literatur des 18. Jahr⸗ 
bunderts. — Kiterarifche Anzeigen, 








' Erziehungsfrage.. — 8,8, 


(60 S.) 

Kiel (Inauguraldifj.), Ant, Muquardt, Kant und Crufiue. 
(53 8.) — Bolfg. Karftens, fähfifcsheffifche Beziehungen in den 
Yahren 1524, 1525 u. 1526, (V, 98 Eugen Bender, über 
ftebende Schwingungen einer Fläffigkeit, welche auf einer feiten Augel 
ausgebreitet it. (27 S.) — Bruno Borhardt, die Entwidelnng 
der Formel für das Höhenmeffen mit dem Barometer, (55 ©. 8., 
1 Taf. 4.) — B. Mattbieffen, über die Bahn des Planeten (107) 
Gamilla,. (32 S.) — Karl Droft, über das Nervenſyſtem und bie 
Sinnesepithelien der Herzmuſchel (Cardiam edule L.) nebit einigen 


| Mittheilungen über den hiſtologiſchen Bau ihres Mantels und ihrer 


Siphonen. 39 S. 8, 1 Taf. 4) — W. Michaelſen, Unter 
ſuchungen über Enchytraeus Möbii Mich. und andere Endyträiden. 
(50 ©. 3 Taf.) — Ariedr. Shad, anatomiſch-hiſtologiſche Unter 
fuchung von Nephihys coeca Fabrieius, Gin Beitrag zur Keuntniß 
der Kieler Bucht. (38 S.8., 1 Taf. Fol.) — Ernſt edarf, Unter: 
fuhungen über das Jutegument der Lopbobrandier. (34 ©. 8., 
1 Taf. 4.) — Ferd. Graf Spee, Beobahtungen fiber den Bes 
mequngsapparat und die Bewegung der are ag fowie deren 
Bedeutung für den Ghulusitrom. (30 S. 8., 1 Taf, 4) 

Königsberg iPr. (Feſtſchrift zum Jubiläum d. Prof. Sommer, 
Paul Tihadert, (Joht. Briesmann's) floscali de homine 
interiore ei exteriore fide et operibus, die erite, grundlegende Re 
formationsfhrift aus dem Ordendlande Preußen vom Jahre 1523, 
aus Gieſe's Antilogifon zum eriten Male —— und unter⸗ 
ſucht. (32 ©. 4.) (Gotha, 1887. F. A. Perthes. 1, 20.) 


Sähulprogramme. 
(Kormat 4, wo ein anderes nicht bemerkt ifl.) 

Gifenahb (Gymnaſ.), E. Schneidewind, der tugenbhafte 
Schreiber am Hofe der Landarafen von Thüringen. Feitichrift (für 
AUSB. Stihling). (V, 248. 8.) (Gotha, F. 9. Pertbes. 

0, 60.) 

Karlöruhe (Realgumnaf.), Keitfchrift, dem Gymnaſium zu Karla 
ruhe zur Feier u 300jährigen Jubiläums gewidmet. (48 ©.) 

Inh.: W. Stoder, die Berwerthung des Nibelungenliedes im 
beutfchen Unterricht unferer Mittelfhulen. Gin Beitrag zur nationalen 
Bauer, der Erfinder des Lullin'ſchen 
Berfuches und feine Abhandlung über die Elektricität. Ein Beitrag 
zur Geſchichte der Phyſik. 


—— Rundſchau. Hreg. von Jul. Nodenberg. 13, Jabrg. 


Se 
Inh.: Helene Böhlan, Rathomädelgeſchichten. Erſte Geſchichte. 
Es geſchehen Dinge, über die man ſich im unſeren Tagen wundern 
würde — Sranı Kaver Arans, Joubert's „Gedanken“ und Brief: 
wechſel. — E. Rever, californifhe Skagen. 1. Die bodrauliſchen 
Goldwaſchen. 2. Die hohe Sierra. 3. Sierra und Wüſte. — Aler. 
L. Kieland. Schnee. Roman. 1.—3. — Herm. Grimm, die ber 
liner JubiläumssAusitellung. Erinnerungsblätter. — Graf Leo Rilor 
lajewitih Tolftoi, Iwan Jljitfchen’s Tod. 1.3. — Theod. Kraufe, 
Aus-dem berliner Mufikleben. — Politifhe Rundſchau ıc. 


Allgem, Militär-Zeitung. Red.: Zermin. 61. Jahrg. Rr. 92 u. 9. 
Inh.: Die Wehrkraft Defterreihrlingarns, (Schl.) — Gedanken 
über die Ausbildung der ErjaßsMeferviiten bei der Infanterie. — 


Die Einweihung der neuen Krienshafen- Bauten von Wilhelmshaven. 
— Das Mannlicher Gewehr M/42. — Bermifhtes. — Nachrichten xc. 


Preußiſche Jahrbücher. Hrög. von H. v. Treitfhte m H. Del» 
brüd. 58. Br. 6. Heft. 

Inh.: W. Winnich, die Alteröverfiherung. — Gonitantin 
Röpler, Friedrich der Große ald Philoſoph. — Unfere Fabrilk— 
infpectoren. — Ulfr. Stelaner, das Problem ber Tragödie bei 
Schelling und Schopenhauer. — Politifche Eorrefpondenz: Volitiſche 
Strafproceffe. Die bulgarifche Krifis. Die Eröffnung des Reihe: 
tages. Die Thronrede,. — Notizen. 
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Barca, Red.: H. 3. Klein. 23. Jahrg. 1. Heft. 

Inb.: Die Lil-Sternwarte anf dem Mount Hamilton in Galis 
fornien. (Mit Illuſtr.) — F. 3. Brodmann, hronologifhe Gontror 
verfen, — Herm. 3. Alein, allgemeine und locale Wettervoraus⸗ 
fage. — Garl Hinpe, der Mittelrhein und fein Bulcangebiet, — 
Zangfavel, Gäugetbierzäbne im Haushalte der Raturvölker. — 
Eduard Rüppel. — Aſtronomiſcher Kalender für den Monat Mai 
1587. — Nene naturmwiffenfhaftlihe Beobachtungen und Entdefungen. 
— Bermifhte Rachrichten. — Piteratur. 








Baltifhe Monatsfhrift. Hrög. von Ar. Bienemann. 33.8, | 


7. u. 8. Heft. 


nb.: G. Berkholz, über lettiſch⸗littauiſche Urgeſchichte. — 
W. Neumann, kunſtgeſchichtliche Plaudereien. — Die Uvländiſchen 
Landſtadte. — C. — urkundliche Beiträge zur Geſchichte des 
rigaer Domes. — ®, Tiling, Gedanken über Chriſtenthum, Juden ⸗ 
thum und Jelam in Betracht der literarifchen Erfcheinung: S. Blur 
menau „Bott und der Menſch“. — A. Adolphi, Aphorismen Über 
— Action und Reaction. — Notizen. — Zum 16. No— 
vember. 


Neuer Anzeiger für Bibliographie und Bibliothefwiflenfcaft x. 
> ——— Hrög. von Joſ. Kürſchner. 47. Jahrg. 
Deft. 

Inh.: Das darmſtädter Exemplar des Breviarium Moguntinum 
1457, — Ein Beitrag zu E. Dannappel's Literatur der falaburger 
—— — Kleiner Beitrag zur juriſtiſchen Bibliographie. — 
Yiteratur. 


Stimmen aus Maria-Laad. Katholiſche Blätter. 31. Bd. 10. Heft. 


Inh.: U. Baumgartner, dem Altmeijter der eo Kunft 
Eduard Ritter v. Steinle je liebendem Gedaͤchtniß. — Ih. Meyer, 
die päpftlihe Encytlika „Immortale Dei“ vom 1. November 1885. 
5.(Schl.)— Aug. Arndt, ein päpſtliches Schiedögericht im 16. Jahre 
hundert. 3. (Schl.) — Chriſt. Pefch, Buddha und Ghriitus. — N. 
Genelli, die Aufhebung des Edictes von Nantes. 3. (Schl.) — 
F. X. Rüf, über die Junshne der Blitzgefahr. — N. Baum— 
gartner, bie religtöfe Polemik amı Borabend des 3ojährigen Krieges, 
— Recenfionen. — Ritcellen. 


Revue critique. 20°me année. Nr. 47 et 48, 


Sommalre: Brihatkathämsnjari de Kohemendra, p. 7 Levi. — Valeois, im 
ventaire d«s arıt!s du conseil Kütat. I. — de Ruble, Antoine de Bour- 
bon et Jeanne d’Albret. IV. — P. de Witt, une invasion prussienne en 
Hollande en 17%7, — Reimpressions viennoises, VII-XÄl. — Albands, 
histoire des dvöqnes de saint Paul-Trois-Chätesux, — Nourrisson, 
Pascal physicien et Ren gl A. Droz, le neplicisme de Pascal, — 
Hess, Jean Gasparı Schweizer, p- p- Baechtold: Mme, WArmaille, 
Madame Elisabeth; de Vivie, un cadet en 1792; Charles de Cornier, 
L. Moreaux, le gönöral Moreaux et l'armee de ia Moselle 1792-1795; 
Boulay de ia Meurthe, les derniöres anndes du duc dW’Enghieu; Che- 
valier, histoire de la marine franguise sous la premiöre repuhlique, — 
Correspondance. — Varlttös. — Chronique, — Academie des Insenptions. 
— Societe des Antiquaires de France, 

Die Grengboten. Red.: Johannes Grunom. 45. Jahrg. Nr. 49. 

Imb.: Bewegungen du der katboliſchen Welt. — Zur Meform des jurifiihen Stus 
diume. — & Bugiia, beutihe Yıteratur In Arankreid. — P- en Meidhel, 
neue Theaterftüde,. 2. — Phantafienrmutb und INuftrationsmur. — Marga- 
terhe von Bülow, Aus der übronif derer von Riffeldhauien. (dortj.) — Retlj: 
Dat neue Bollsibulgeieg. — Piteratur. 


Nordweit. Heraudg. von A. Lammers. 9, Jahrg. Nr. 49, 

Inh.: Wörberung der Anabenborte. — #. biebler, Im Beifterzimmer des Schloſſes 
@rnielfels, — Beretnfamt und bülfles,. — W. Böge's „Wertlüde. — Anaben · 
Handarbeit im Hamburg, — v Hogosialft, Kuaben-Hanbarbeit in Weſt ⸗ 
prenben. 2, — Die Lungen großer Städte, — Allerlei Gemelnnüpiges, 


Die Gegenwart. Hrég. von Theophil Zolling. 30. Bd. Nr. 49. 


Inh,: Argus, Die Btaatslotterie. — Karl Blind, Gafkelar's lateinifbe Trän- 
mereien, — &b. v. Hartmann, angewandte Meftheril. — Huf. Rarpelch, 


riedrich Spielhagen's neueſtet Moman. — Bilh. #, Sraud, Leciüre. | 


enilleton. — Aus ber Haurpiktadt. 

Deutihe Wochenſchrift. Organ f. d. gemeinf. nationalen Yntereffen 
Defterreihs u. Deutfchlande. Hrögbr.: Heinr. Friedjung in 
Wien, 4. Jahrg. Nr. 48, 

Inh: Die Eröffnung bed deutſchen Reichetaäges. — Karl Netiier, Iobannes 
Scherr. — Der Sorialiämus und die deutſche Winenmbaft. — Paul Yinden» 
Deig: Bom berliner Sctanipielpauie und dem berliner Theatern im Allgemeinen. 
— Gmil Peithlau, Aus dem Beben eines „modernen“ Disdters, — Beuilie 
ton 3. , 2 — 

— f. literat. Unterhaltung. Hteg. von Rud. v. Gottſchall. 
Nr. 48. 

Inh. : Adalb. Schroeter, u deutſchen Heldeniage. — Sans Mindwig, Epl- 
ſches und Kpriides, (Beil) — Johs. Emmer, Ilnterbaltungsliteratun, — 
Benifrton, — Biblisgraphle, 


Biffenfhaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 95 m. 96. 
Inh: Anl. Riffert, Iobannes Schett. — Walter Bormann, die Ratwdar- 


ftenung In der Porfie und Martin Greif. — Sublaco und Olevano. — Anton | 


— 1886. 51. — Literarifhes Eentralblatt — 11. December, — 
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Springer's Büder ous der neueren Runftgeibihte. — Grorg Dertel, Unter 
dem Adendſtern. — Buͤcherbeſptechungen. 
Allgem. Zeitung. Beilage. Rr. 323—329. 

Inh,: 8. vo. Schwelger-Lerhenfelb, An grliediiben Ufern. — Karl Ariebrih 
Braf Bigtbum v. Edflint: St. Petersburg und London in den Yabren 1852 
bis 1864, 2, — Der Kampf ga die übolera. — Nefrologe mündener Rünft- 
ler. (48, Arany Adam.) — Sendel, eine neue Grkenntnihtbeorie. — ©. 
Baumgarten, zut Geſchlate der meueften Zeit 3. — Das engltiſche Armen 
weien und bus communiftiibe Treiben. — I. v. Antoniew 9 ur Be: 
ſchlate des Humanismus und der Menalfiance im Polen. — Me ber 
mainger Gryblibdfe und Wrzlanzler des deuſſchen Meihes, — A. Soramip, 
@uftan Breytag's Selbitbiograpbie. — ®. Schneider, Milbelm Hey. 


Junſtrirte Zeitung. Ned.: Franz Metſch. Nr. 2266. (87. Band,) 


Inh.: Die neuen Ganal- und Safenbauten in Wilhelmöbauen. — Aus ber Iubi- 
Iäumsd-Aunßausftellung zu Berlin. 37. — General Coulanger, — Berliner 
Suder. Sawarze Aöpbaltieger im der Landoderger Straße. — Bioaranhlider 
@lcular- und Semiläcnlarkalender. December, — Todtenſchau. — Dir 100jäh- 
rige Nubelfeier ber Hofibeater in Berlin 13. Derember,. — A. Sausbofer, 
Der Großmutter Liebling. Brmälde von Een — ab Weiste, 
Entwurf für das Landedausihuß-Webäube zu Straßburg im Ellab. — Fraul ⸗ 
reihe Heer und beiien neue Uniformierung. — Preſſe und Buhbandel. — 
Simmelderfheinungen. — Eine Parage mit Hindernifin. — Polytechniſche 
Mitthelungen. — M. Lenz, Eine Dutter, 


Ueber Land und Meer. 57. Band. 29. Jahrg. Rr. 10. 


Inb.: Karl Frenzel, Dunf. (Sht.) — Herzogin NMabella von Genus, — Jul. 
art, Gin fahrender Schüler. (Bdl.) — Errübe,. — W. de Porta, der 
mergensicrei des Rheins. — Difir Shubin, Erlachhef. (Borti.) — Aobanıta 
v. Sodom, Blätter für Die Frauen: Der wiener Hut, — of. Sittard, 
Karl Marla vo, Weber. Ein Gebihtnisblatt. — Luther nach feiner Nede auf 
dem Meiddtage zu Worms. — Ein erſter Schulgang In Stambul. — Das 
Sie —* in ©t. Petereburg. — Die Bünfllinge des Kaiſers Honorlus. 
— Korigblätter. 


Gartenlaube. Red.: Adolf X röner. Nr. 49, 


Ind.: Alara Biller, Die beiden Schaumlöffel, (dortl.) — Oecat Iuftinus, 
Beibnadtsarbeiten. — Helme, Nod, Der Erlen. Eine Skizze aus Dem Üfter- 
— —— — 4. Werner, Sancı Michael. (dortj.) — Mätter 
und Blüt 


| Sonntags-Blatt. Red.: U. Phillips, Ar. 49. 


Inh.: 9. Shobert, Künfier;ewiflen. (Schl — M. Iojepb, Der Medi. 

Fotiſ.) — Mar Lorging, Die Boudow-Königin, (Bortf.) — Loſe Blätter, S 
Schorer's Familienblatt. Red.: Franz Hirfdh. 7. Bd. Nr. 49, 

.: 6. Böller-tionheart, Obne Liebe vermählt, (2. Aorti.) — 100 Jahre eines 

— 334 — —A aee aus der Öfterreidiidsen Armee. 
— Ar, Frtedrich, Betteluriel, (3. Bor.) — Tb. Nötbig, Sehaglich. Ge 
Dit. — Dans v. Spielberg, Der Yeninautspudel. Humpreste. — Plauder- 
este, — Aunflblätter, 

Ind, der Beilage: Adolf E’irronge. — Aus der Arauenmwelt: Bute Bebanfen. — 
Manfred Wittig, Krau Aja Moblgemutb. :c. 


Daheim. Hrög. von R. König u. Ih. 9. Pantenius. 23. Jahrg. 
r. 10. 

Inb.: C. v. Hellen, And dennod! GGortſ.) — Albt. Freib. v. Bülow, Ans 
dem Geloniftenleben in Deutid»Dftafrika. 1. Briefe. — Wie ein las Bier 
entftebt. 1. — Eh. DH. Bantenius, Ein Noman aus dem Tagen Kaller 
Noipbart's. — Am Bamiltentiih. — Rehtsrath, 

Inh, der Bellagen: Die Eröffnung der zweiten Hafeneinfahrt in Wilhelmehaven. 
— Umſchau in fernen Yanden, 








Algen, Zeitung ded Judenthums. Heransg. von 8. Phtlippfon. 
50. Jahrg. Nr. 49. 


Inh. : Aurzgefahte Bemerkungen, — Verwarnung, — Die Petitionen für die fernere 
Freiheit dee tituellen Schachtens. — Seitungsnachridten. — Feuilieten. 


— Gerausg. von Iſaac Hirſch. N. F. 4. Jahrg. Nr. 47 
u. 48, 


Inh.: Nomadentbum und Jubenberridaft. (Forti.) — Was foll aus unieren um. 

lüdliben Brüdern werben? — Jadiſche Briefe aus und über Rupland. 9. — 

ſtſaat. (Aortf.) — Der ſfudiſche Meligionsunterricht. — Aus dem Scheimarhie 

der Beiorm, 4. — Sranien umd die Juden. — Aus dem alten Berlin. — Gor- 
teſpendenzen und Radridten. 


| Peynlärewifenjgefiie Monatöblätter jr Belehrung über das 


J—— ür Gebildete aller Gonfeffionen. Hrög. von Adolf 
rüll. 6, Jahrg. Rr. 12. 


Inh : Stimmen aus dem Velerkreife. — Kantor Lichtenſtein und Löwe'e Orutos 
rium „Das bobe Lied Salomonid“. — Die Brunnen Viars. — Aus dem Leben 
eines Lehrerd, — Ein Bebiht I. M. Zoſt'e. — Monateſchau. — Mittkeir 


lungen. 
Ausführliere Kritiken 
eridlenen über : 
Aristophanis comici quae supersunt opera. Rec. Blaydes. Vol. 1. 
(Kaehler: Wſchr. f. claſſ. Philol. IN, 47 u. ff.) 
de Courey, la coalitivn de 1701 contre la France. (Ehuquet: Re- 
vue erit, XX, 46.) 
Kiling, die michtseuflidifhen Raumformen in analyt. Behandlung. 
(Schlegel: gtſchr. f. Math, u. Phyf. XXXI, 6.) 
Koh, fefpearebiograpbie, (@reif: Gegenwart. XXX, 49.) 
ſtuntath's v. Ammenhanfen Schachzabelbuch ꝛc., hrog. von Better, 
(Beil. z. Allg. Ztg. 319.) 
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— de — ei optativi usu Thucidideo, 
Berl, philel. Wir. VI, 47.) 
Linde, quaestiones cerilicne in L. A. Senecae epistulas morales. 


(Berg: Ebend.) 
Müller u. Lattmann, griech. Grammatit, 1. Ih. (Echaarfchmibt: 
(Natztg. 659.) 


Ebend. VI, 46.) 

Ritſchl, Gefchichle des Pietlomus. 2. Abth. 

Seydel, bayeriſches Staatsrecht. 2. Bd. (Beil. z. Allg. Iig. 320.) 

Siuclair, Humanitäts » Studien. Deutſch en, Eh lfert MRüler. 
(Bulle: — XXX, 48.) 

Sophocles, plays and fragments, in er prose by Jebb. P, Il. 
(Schmelzer: Berl. philoi. Wſchr. VI, 

Zprüdhmörter, melkaniſche, gefammelt u. —* von Snouck Hur⸗ 
gronje. (Goldziher: Defterr, Mtoſchr. fi d. Orient. XIl, 11.) 
Unrein, de Aviani aetate, (Reiter: Itſchr. f. d. öfterr, Gymnaf, 

XXXVII, 10.) 
Uri, un cercle savant au XVIl® siccle, (Revue crit. XX, 46.) 
Viptbum v. Eckſtädt, St. Petersburg und London in den 3. 1852 
bis 1864. (Beil. 4. Allg. tg. 322,) 
Wiener, rein —*— "Theorie der Daritellung binärer Bun durch 
Punctaruppen x. (Schlegel: gItſcht. f. Math. u. Phyſ. XXXI, 6.) 
”- und Dahm, der römifhe Grenzwall bei Hanau x, (Relker: 
Wir. f. claff. Philol. IN, 47 ) 
Sehjerift f. Miffionstunde u, Religionswiffenfhaft. 1. 1—3. (Hegel: 
Theol. Litbl. 47.) 
v. Zmigtodzki, die Mutter bei den Völkern des ariſchen Stammes, 
Kevue erit, XX, 46.) 





(Behrendt: 


Bom 27. Rovbr. bis 4. Decbr. find nachſtehende 
nen erſchienene Werke 


auf unferem Mebactlonsbureau eingellefert worden : 
Aneedota Oxoniensia. Texts ete, Semitie series, Vol. I. Pars Il. 
The book of the Bee, The syriae text ed. ete. with an english 


—— by Budge. Üxford, Clarendon Press. (XV, 156, 

180 4.) 

Baumgarten, a Karls V. 2. Br. 1. Hälfte Stutt- 
gart, Gotta. (383 S 


8.) 

Bargum, Sammlun baudollzellicher Beſchelde nebſt den Entſchel⸗ 
dungen der Senatsfection f. Beſchwerden in Baupolizeifahen. 29. 
Hamburg, Meiiner. (Kl. 8.) oA 1, 20. 

Birnbaum, kurzes Lehrbuch der landwirthſchaftlichen Gewerbe, 
Zugleich ala 3. Aufl. von Dtto'& Lehrbuch der rationellen Praxis 
der landw. ey 1. 80. 2. Lief. Braunfhweig, Vieweg 
u. Sohn. (#.) 

Bolley, Handbud I —— Henna ya „Zertuetist von 
Birnbaum. 7. Bd. 8. Lief. Ebend 

Buchwald, zur deutfchen Wirthfchaftegef ice im endenden Mittels 
alter, Kiel, 1887. Homann. ($.) 4, 50. 

Comedies, three, performed in St. John’s College Cambridge A. D. 
1597—1601, (The Pilgrimage to Parnassus with the two parts 
of the Return from Parnassus.) Ed. by Macray. ÜUxford, 
Clarendon Press. (XI, 160 ©. Gr. 8.) 

Corson, an introduction to the study of Robert Browning's poe- 
try. Bolton, Heath & Go. (VII, 389 ©, Al. 8.) 

Cosquin, contes populaires de Lorraine compares avec les contes 
des autres provinces de France etc. T. 1, 2. Paris, Vieweg. 
(LXVII, 290, 376 ©. 8.) 

Dillmann, die Bücher Numeri, Denteronomium u. Jofua. 2, Aufl. 


Leipzig, Bir (Sr. 6.) A 11. 
Guripides' — bei den Tauriern. Für den Schulgebrauch 
erflärt von Ziegler, An YB., Mohr. (Kl. 8.) cM 1 

Goette, Entwidelungsgefcichte Fern aurita u, Catylorbiza 
0 (4 


tubereulata, Hamburg. 1887. ) 24. 
Nördlingen, 1887. 


——— ee Jeſu. Bel. 
— Ichengeficht —— 1. Ih. Lelpzig, 1887. Hin: 
rihe. (Br. 8.) AM 1 


Sirfäfel, "Beiträge * ei des Korän. Leipzig, D. 
Schulje. (8) AM 2 

Aröner, das —**— Gefühl. Ein Beitrag zur agiert 
geibiähte des Geiſtes. Breslau, 1887. Tremendt. (Roy. 8.) AH 

Kühn, Geſchichte der erften lateinifhen Patriarchen von ——* 
Leipzig, Foct. (8.) 1.650. 

v. Loeper, zu Goethe's Gedichten. Berlin, Dümmler's Berl. 
(2 S. A, 8.) 

Yotbabweihungen. Heft 1. Kormeln u. Tafeln, fowie einige numes 
rifche ——— f. Rorddeutſchland. Berlin, Stankiewicz. (VII, 
94 u. 26 

Martens, die Se ung des paͤpftlichen ar unter ben Haifern 
Heinrich Il umd Heinrih IV. Areiburg /B., Mohr. (Br, 8.) 
A 1, 60. (Sep.⸗Abdt. aus d. Itſchr. täpenredt. ) 





Meiper, Die Kreuzfchule zu u Dresden bis zur Einfüprun der Re: 
formation (1539). Dresden, Tittmann in Gomm, (lV, 62 ©. 


- Berlin, Beber. (Gr. 

Mever, Lehrbuq des en — 4. Aufl. 1. Hälfte. 
Erlangen, Deichert. ($.) 
Müller, das Problem der — in Mathematik u. Mecha⸗ 
nif, Marburg, Elwert. (8) oM 3 

Pänek, eommentarius in duas —— B. Pauli wg ad 
Thessalonicenses. Negentburg, Manz. (VII, 154 ©. Al. 8.) 
eiae, — — Abhandlungen. Erlangen, Deichert. 


—— die Pilanzenwelt Norbdentichlands in verfhiedenen Zeit 


Meusel, lexieon Caesarianum. Fasc. VII, 
Ron, 8 2, 40, 


u befonders der Eiszeit. Hamburg, Richter, (FI. 8.) 
0, 60, 

RL Brenı Lieber, ein Bürger zweier Welten. Ebend. 
Rieje's Bonn ögärtnerei. Berlin, 1887. Parey. (6.) AM 5. 
Savce, alte Denkmäler im Lichte neuer Korfhungen. Leipzig. DO. 


Scuije 
Schmarſow, Donatello. 
gang des Künflers x. 

of 4. 


(Kl. 8.) cH 2, 50. 

Eine Studie über den Entwidelungs- 
Leipzig, Breittopf & Pärtel in Gomm. 

(®r. ar 8. 


) 

Seifert & Müller, Taſchenbuch der mediciniſch-kliniſchen Dia- 
gnoftif, 3. Aufl., bejorgt von Müller. Wiesbaden, 1887. Berg: 
mann, (fl. 8.) 50. 

Seydel, Religion u. Wiffenfhaft. Gefammelte Reden u. Abhand- 
lungen. Breslau, 1887. Schottländer, (VII, 417 ©. 8. 

Söhnel, die Rundmwälle der Riederlaufip nad dem gegenwärtigen 
Stande der Forfchung. Beitrag zu ben präbiftorifhen lmter 
fuchungen der Landſchaft. Guben, Aoenig. (Kl. 8. 20 

Statiftik, öfterreihifche. Hréeg. von der k. f. ftatift. 
miffion. Wien, Gerold's obn in Gomm. (%ol.) 

14. 82. 2. H. BWoareneinfuhr in das allgemeine öſterreichiſch⸗ 
ungarifhe Zollgebiet im 3. 1885. (89 ©.) 

Stenzler, Bortverzeihnig au den —** von Acvaläyana, 
Pärasfara, Cänfhäyana u. .. Bing rodbans in Gomm, 
(Il, 120 ©. Al. 8.) (Mbh. f. d. Kde. d. Morgenl. IX, 1.) 

Sterzel, a Rlora des Rotbliegenten im nordweſtlichen Sadjen. 


Kestrat-& om: 


Berlin, G. Neimer. (Gr, 4.) oA 15. 

Strafprocehorduung f. das Deutſche Reich nebit a c— 
GErläutert zus 2. ®d. 1. Heft. Grlangen, Palm 
(®r. 8, 

— Sir Philip Sidney. 2onden, Macmillan & Go. (VII, 
200 S. ®r. 12.) 


— au, die a ar rar u. Verein zur Berbreit. ger 
einnüg, Kenntniffe. (RI. 8.) cM 

Verhandlungen der beutfchen @efelihaft für ‚Gonätstsgie 1. Gon: 
greß (17.—19. Juni 1856). Hrög. von Wi zen u. frommel. 
Keipzig, Breitfopf & Härtel, (@r. 8.) 

Viebofer, die Methode der —— —* in ihren Grund⸗ 
zügen. Leipzig, Rod. (Kl. 8.) 

Wachs, die Weltitellung Englands miltärif&-potitifg — 
namentlich mit Bezug auf Rußland, Caſſel, Fiſcher. (8.) oA 

me allgemeine Weltgefhichte. 2. Aufl. Leipzig, —— 


Gr. 8 
li. Dr. te der Gegenreformation u. der Religlonskriege. 
(X, 1022 ©.) 

Wehrkraft, die, Deſterreich⸗ Ungarus in * zwölften Stunde wie fie 
it, Berlin, 1887. Luckhardt. (Roy. 8.) cM 1. 

Wendland, qua«stiones Musonianae. De Musonio stoico Cle- 
mentis Alexandrivi aliorumque auclore. Berlin, Mayer & Müller. 
(V, 66 ©. A. 8.) 

Wünfche, der babylonifhe Talmud in feinen baggabiigen — 
theilen a und Den, 2. Halbbd. Leipzig, 1857. D. 
Schulze 8) cM 7 

geifarilt für für die Geſchichte des —— beraudg. von der ba⸗ 
diihen —— ——— . F. 1. Bd. Freiburg B. 
Mohr. (6.) HM 1 

Boeller, eier, u BE Privatalterthümer. Breslau, 1887. 
Koebner. (8.) 


Widtigere Werke der ausländifchen fiteratur. 


Franzöſiſche. 
Despois, le theätre francais sous Louis XIV. (428 p. 18,) Paris, 
Hachelte et (*, Fr, 3, 50. 
de Doncourt, l'Abyssinie d’apr&s James Bruce et les voyageurs 
eontemporains, (224 p. et 48 grav. 4.) Paris, Lefort. 
Duplessis et Bouchot, diclionnaire des marques et mono- 
grammes de graveurs, (A- F.) (Vil, 127 p, 16.) Paris, Rouam, 
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Duseigneur, droit romain: des corporations ä Rome; droit 
frangais: des socieles cooperalives, 
impr. Plan, 

Frizon, recueil de documents inddits et de pieces rares sur Ver- 
dun et le pays verdunois, publie, avec introduction et notes. 
T. 2. 1. Histoire verdunoise au temps de Nicolas Psaulme, par 
Husson Il’Escossois (1"* partie, 1548—1561); Il. Charte tou- 
chant l’ordre, reglement et ordonnance de la cit@ de Verdun, 
1574. (208 p. et planche, 12.) Verdun, Laurent. 

Masqueray, de Aurasio monte ab initio secundi p. Ch. szculi 
usgue ad Solomonis expeditionem. Thesis. (100 p. 8.) Paris, 
Leroux. 

Meynial, droit romain: des interdits quasipossessoires en ma- 
tiere de servitude: droit frangais: du rapport des dettes, (276 p, 
8.) Paris, Rousseau. 

Mugnier, bistoire docaumentaire de l’abbaye ‚de Sainte-Catherine 
(pres d’Annecy), abbaye de Bonlieu (appendice), (326 p. 8.) 
Chambery, imp. Menard, Fr. 3, 

Nouveaux melanges orientaux, memoires, textes et traduelions 
publies par les professeurs de l'école speciale des langues drien- 
tales vivantes à l’occasion du seplieme congres international des 
orientalistes, reuni ä Vienne (17 septembre 1885). (XIV, 599 p. 
8.) Paris, impr. nationale. 

Ricaud, droit romain: de la distinetion de conventions dotales 
permises et des conventions dotales prohibdes; droit frangais; 
des rögimes matrimoniaux au point de vue du droit interna- 
tional prive, (244 p. 8.) Paris, Rousseau, 


Riederländiſche. 


Cosijn, altwestsächsische Grammatik, 2e Hälfie,. Die Flexion, 
(VIll en 200 bl. Gr. 8vo.) Haag, Nijhofl. Fl. 3, 50. 

Kern, bijdrage tot de verklaring van eenige woorden in Pali- 
geschriften voorkomende, Uitgegeven door de koninklijke Aka- 
demie van welenschappen le Amsterdam. (2 en 80 bl.) Amster- 
dam, Müller. Fl. 1. 

Sepp, biblivtheek 
Opgave van heigeen Nederlanders over de geschiedenis der 
christelijke kerk geschreven hebben. (XIV en 510bl, Roy. 8vo.) 
Leiden, Brill. Fi. 5, 25. 


Schwediſche. 


Carmina norrena, Ex reliquiis vetostioris norren® poësis se- 
lecta, recognita, commentariis et glossario instructa edidit Wi- 
s‘en. Vol. I. Contextum carminum, commenlarios conspectum 
metrorum continens. (XIV, o. 211 s. 8.) Lund, Gleerup. Kr. 4. 

Landahl, den heliga historien och de heliga böckerna i kor- 
taste sammandrag till skolornas tjenst. (39 s. 8.) Mariestad, 
Karström. Kr. 0, 40. 

Lyttkens och Wulff, om samhörighet och dess förhällande till 
ljudenlighet i fräga om spräkbeteckning. (73 s, 8.) Lund, 
Gleerup. Kr. 1. ' 

Rydberg, undersökningar i germanisk mythologie. 1. och 2 hfl, 
(256 s, 8.) Stockholm, Bonnier. För häfte Kr. 2, 
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(Cl, 178 p. 8.) Lyon, 


van nederlandsche kerkgeschiedschrijvers. | 
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Antiquarifihe Rataloge. 


(Mitgetheilt von Kirhhoff u. Wigand im Peinsig.) 
Cruſe's Buchh. in Hannover, Nr. 46, Mebdicin. 
Kriedländer & Sohn in Berlin. Nr. 366, Technologie. 
Nr. 370, Zoologie: Mammalia, 
St. @oar, Joſ. in Frankfurt a. M. Nr. 75, Vermiſchtes. 


Kerler, H.. in Ulm. Nr. 108, Riteratur u. Kunftgeichichte. 
*F — Antiqu. im Leipzig. Nr. 443, Kunft u. ſchöne Willen: 
aften, 


Mayer & Müller in Berlin. Rr. 85, Linguiſtik. Drientalia. 

Rath's B. in Eßlingen. Nr. 18, Rechtswiſſeuſchaft. 

Raunecker's Buchh. in Klagenfurt. Nr. 24, Bermifctes. 

Schneider, F., in Bafel. Pr. 191, Theologie, 1. Abth. Bibeln, 
Exegeſe, Dogmatif, 

Stever, C., In Gannftatt. Nr, 30, deutfche Sprade u. Literatur. 


Nadridten. 
Der ord, Profeffor an der Univerfität Frelburg B. Dr. Karl 
Brugmann, ift zum ord. Profeffor der indogermanifchen Sprach: 


wiſſenſchaft an der Univerfität Leipzig ermannt worden. 


Der ord, Lehrer Dr, Karl Stiebeling am Realgumnafium zu 
Siegen wurde zum Oberlehrer an diefer Anjtalt befördert. 


Der ord. Profeffor Dr. Guſt. Schmoller und der Ardivrath 
Dr. Mag Lehmann in Berlin find zu Mitgliedern der k. preuß. 
Akademie der Wiffenfhaften erwählt worden. 

Dem Privatdocenten in der mebdicinifchen Facultät zu Berlin, Dr. 
Karl Friedländer, wurde das Präpdicat Profeifor, den ord. Leh⸗ 
rern, Dr. Alb, Beder am Gymnaſium zu Dillenburg und Dr. 
— u. am Gymnafium zu Weilburg, der Titel Oberlehrer 
verliehen. 

Dem ord. Profeflor an der Univerfität Göttingen, Dr. Klein, 
it der k. preuß. Rothe Adlerorden 4. EI, verliehen worden. 


Am 17. November + in Mainz der Altertbumsforfcher Marx 
Hedmann, im Alter von 60 Jahren. 

Am 21. November + in Laufanne der Profeffor der frangös 
fiihen Literatur an der Akademie daſelbſt, Eugen Rambert, im 
57. —— 

Am 22. November + in Baſel der ord. Profeſſor in der medi⸗ 
einifhen Facultät dafelbft, Dr. Alb. Burdbardt»Merian, im 
44. Rebensjahre, in u re der Director des dortigen Gym: 
nafiums, Dr. Karl Aug. Alb. Fulda, im 46. Lebensjahre, 

Am 23, November F in Bien der Schriftfteller Leop. Kom⸗ 
pert im 65. Lebensjahre, 

Am 27. November + in Berlin der ord. Profeflor in der phis 
loſophiſchen Facnltät dafelbit, Geh. Bergrath Dr. Mart. Websky, 
Mitglied der Akademie, im 63. Lebensjahre. 





kiterarifhe Anzeigen. 


Verlag von Asher & Co. in Berlin, W. Unter den Linden 5. 


Soeben erschienen: [264 


Mykenische Vasen. 


Vorhellenische Thongefässe aus dem Gebiete 
des Mittelmeeres, 
Im Auftrage des 
kaiserlich deutschen archäologischen Instituts in Athen 
herausgegeben 


von 
Adolf Furtwaengler und Georg Loeschke. 


Ein Atlas von 44 theils arbigen Lithographien, gross-folio 
in Mappe und ein Band Text, XV und 3 Seiten, mit zahl- 
reichen Illustrationen u. 5 Lichtdrucktafeln gross-quarto brochiert. 


Preis cH 115, —. 





Bei S. Hirzel in Leipzig erschien soeben: 
Die Bücher 


Numeri, Deuteronomium 
und Josua 


[260 


von 
Dr. August Dillmann, 


0. Prof. d. Theologie in Berlin. 
Zweite Auflage. 
(A.u.d.T.: Kurzgef. exegst. Handbuch z. Alten Test. 13. Theil,) 
Gr. 8. Preis: c# 11, — 


In Fr. Maucke's Verlag in Jena erfhien focben: [271 


Schleiermacher als Pädagog. 
Dr. &. Arferfein. 


Gr. 8. VLu. 340 S. Geh. Aa, —. Üleg. geb. ol 4 —. 
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Soeben erschien neu: 


, Ueber die ß , 
Geistesfreiheit 
vulgo Willensfreiheit. 


[270 


Psychologischer Nachweis 


H. Thoden Yan Velzen, 


Dr. iheol. zu Jena 


5 Bogen. Gr, 8. Preis c# 1, 80. 
Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 





Tun Verlage der M. Rioge "schen Universitätsbuchhandl 
in München sind neu M. Algers Ir 
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| 
| 


—— H. Freiberr v., Der Reichstag zu Begabung | | 


— E., Zur EEE DE Lex Ribuariorum. c# 5, fü 
Mayr-Deisin er, K., Wolf Dietrich von Raittenau, Erzbischof 
von Salzburg, 1587—1612 


5, 
Kleinfeller, G., Die bayer. Literatur über den Vollzug der 


Freiheitsstrafe, — —2 
Lagerkatolog Nr. 4. Medicin. — 
— Nr. 6. Mathematik u. Technologie. 5. Aufl. 
m Nr. 9. ee und Jagdkunde. 
Antiquar. Katalog. Ne. Xu. Tu — 
Nr. XIV, Medicin. 


V erlagskatalog 1851— 1886. 


Diese sämmtlichen soeben neu erschienenen Kataloge sind | 


gratis und nach auswärts franco zu haben, 


Im Verlage von a. Mareus in Bonn ift foeben erfreuen: 


Bilder 


\ 1267 
neueren Ruunſtgeſchichte 


Auton Springer 
Profefior der Aunſtgeſchlchte am der Univerfltät Zelpyig. 


Zweite, vermehrte und verbefferte Auflage mit Illuſtrationen. 
2 Bünde, Preis geh. cH 12, —. 








leben und Kloſterkunſt im Mittelalter, — 3. Die byzantinlſche 
Kun und ihr Einfluß im Abendlande, — 4. Die deutihe Kunft 
im zehnten Jahrhundert. — 5. Die mittelalterlihe Kunft in Par 
lermo. — 6. Die m. der ——— in Itallen. — 7. Leon 
Date Alberti. — 8. Keonardo da Binci’s Selbitbefenntniffe. — 

9, Das Ende der — — 10. Der gothiſche Schneider 


a. 
11. Band, 11, Der altdeutſche — Kupferftih. — 12. Dürer’s | 


GEntwidelungsgang. — 13. Die dentfche Baufunft im ſechtzehuten 
abrhundert, — 14. Rembrandt und feine Genoffen. — 15. Der 
ococoſtil. — 16, Die Kunſt während ber es Revolution. 

— 17, Die Wege und Ziele der gegenwärtigen Kunft. — 18. Kunft- 

fenner und Kunfthiftorifer, 

Diefe neue Auflage des feit vielen Jahren vergriffenen und ger 
ſuchten Buches ift ein ganz neues Werk, Die aus der erften Aufs 
lage herübergenommenen 9 Anfiäge find mefentlih umgearbeitet, er 
gänzt und erweitert; pe diefen find ebenfo viele neue getreten, 
daß ber Umfang des Werkes auf mehr ald das Doppelte geftiegen 





erschien: [261 
Briefwechsel der Gebrüder Grimm 
mit nordischen Gelehrten 


herausgegeben von Eduard Schmidt. 
Gr. 8. Velinp, 312 u. IV, 8. Geh, Preis AM 8, —. 















Iubalt: | 
. Band. 1. Das Nadleben der Antike im Mittelalter. — 2. Klofters 


14 


In Ferd. Dümmier’s Verlagsbuchhandlung in Berlin 


| XIV, 354 8. u. 
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Soeben erfähien: [263 


Das Selöftbemußifein Jefu 


udol iedrich Grau 
R pein Sriehn der Theologie. 
95%, Bog. Gt. 8. Geh. A 7, —. In Halbfran; geb, AH 8, 80. 
Das vorliegende hochbedeutſame Werk, aus des Ber» 
faffere Vorlefungen über das Leben Jeſu entitanden, 
fuht die Hauptfrage auf diefem Geblete au beantworten, 
die Frage: was hat Jefus felbft über feinen Beruf und die 
Bedeutung feiner Perfon gedaht? Die Beantwortung dieſer 
Frage geihieht in folgender sinzeitune. 
L Die Quelle. om Gemwiffen Jeſu. ir 
redet in Gleihntffen, Jeſueg und die ps 1 NL 
It und ET, Alte Teftament, Beilfagung und 


apitel » Folge: 


ülluna. V. Dom Reih Gottes. VI. Der Menfben- 
obn. VII, A Lamm Gottes. VII. Der Sohn Gottes. 

Es iſt ein Bud von höchſtem Intereſſe fowohl für 
Iheologen, ald gebildete Kaien, und empfiehlt ih zumal 
zur Anfda fung für afle Gapitelslefebibliothefen. 


Verlag der Beck'ſchen Buchhandlung in Nördlingen. 


Neuer Verlag von Breitkopf & Härte) in \ Leipzig. [273 
Rob. Schumann'’s Erieſe 


Neue Folge, 
Herauszegeben von F. Gustav Jans 
Erste Abtheilung: 1828— 1840, Zweite Abtheilung: 1840 — 1854. 
Dritte Abtheilung: Briefe an Verle 
X, 406 S, Preis: geh. oM 6, —; geb. 


La Mara, 


Musikerbriefe aus fünf Jahrhunderten. 


Nach den Urhandschriften — 
Mit den — — der Künstler, 
Zwei Bände. 
. Band: Bis zu Beethoven. 
". — Von Beethoven bis zar Gegenwart. 
‚392 8. Preis: ‚geh. Al 7, —; geb. AM 9, — 





. — 


Jugendbriefe 


von Robert Schumann. 
Nach den Originalen mitgetheilt 
von Clara Schumann. 
Zweite Auflage. 
In: 215 B. 8. Geh. AH 6, —; geb. A 7, —. 


Augen- Gymnastik! 

Soeben erfhien: 

Stereofkhopifche Bilder 
Dr. En roll, 


25 Tafeln es Fertige, 5 fehmarge) in 
inwand« tieraf. 
Preis M 3, —. 
Berlag von — voß in Hamburg. 


Vorbengung, Beilung des Schielens | 


[274 





Im Berlage von Ernft Homann in Kiel erfien foeben: [266 

von Buchwald, G., Dr., Großh. Staatsarchivar in Neuftrelig, 
Deutſches ðefeüfchafisleben im endenden Mittelalter. 
2. Band: Zur deutichen Wirthichaftsgefchichte. 8. 20 Bogen. 
Geh. A 1,50, leg. geb. A 5, 70, 


1773 — 1986, M 51. — Siterarifdes 





Gentralblatt — 11, December, — 1774 





Verlag von Mayer & Müller in 8 erlin. 

Dr. Martin Zuther’s 
Kleiner Katechismus 
Erläuterungen und Space für die Katechismusſtufe 


einem Memoriercanon von Bibelftellen für alle Claſſen 
der höheren ‚gehranfaten. 
on 


Dr. H. Kamp, 
Oberfebrer am Großhergogl. Bymnaftum zu Dfpenburg. 
Zweite, veränderte Auflage. 
Preis A 1, —; gebunden cM 1, 20. 

An der erften Auflage (1862) iſt anerkannt worden die treffliche 
Auswahl der Katebismusforäche, die fcharfe und überfihbtlihe Dis 
vofition des Stoffes fowie die relialöfe Wärme der bearifflih präcifen 
Erläuterungen. Unter Vahrung diefer Vorzüge iſt die zweite Aufs 
lage erbeblich verbeſſert Die Erläuterungen haben gewonnen an 
Meberfictlichkeit, Biblicität und Gorrectheit in der Hervorfehrung 
der Lutber ſchen Grundaedanten. Singugefügt it ein zufanmen« 
bängenter Abdrud des Katechiemustertes in der von der Eijenacder 
Kirhenconfereny (1884) acceptierten Korm. Außerdem- if ein Mer 
moriercanon von Bibelitelen für alle 
die Katehiemusfpräde allefammt wieder aufgenommen find, 
knappe, jeder Bibelftelle angehängte Gharafteritit des Inhaltes ſucht 
eine Gewähr dafür zu bieten, day das Memorieren nicht mechaniſch 
geſchieht, daß vielmehr ftet# der Hauptgedanfe der Stelle zum Ber 
wußtſein kommt,” 


Verlag von Gustav Fischer in Jena. 
Soeben erschien: 
Dr. H. Dietzel, 
Professor der politischen Ockonomie an der Universität Dorpat. 


Karl Rodbertus. 


Darstellung seines Lebens und seiner Lehre. 
Erste Abtheilung, 
Darstellung seines Lebens. 
Preis: -# 2, —. 


[272 


Charles de Garmo, 
Beitrag zur Lösung der Frage 
über die 
Beitragspflicht zur Unterhaltung 
der Elementarschulen. 


Historische und socialpolitische Studien der Unterrichts- 
verhältnisse in Deutschland, England und Amerika. 


Preis: cM 2, 40. 
Dr. Alexander Wirminghaus, 
Das Unternehmen, der Unternehmergewinn 


und die 
Betheiligung der Arbeiter am Unternehmergewinn, 
Preis: c# 1, 50. 


Soeben erschien: 1268 


Die 
Quellen der Odyssee. 
Von 
Otto Seeck. 
1887. XII u. 424 8. Gr. 8. Preis «4 9, —., 


Ein Versuch, die Homerische Frage auf dem Wege 
der historischen Quellenkritik zu lösen, der sich an die 
Forschungen von Kirchhoff und Wilamowitz anschliesst. 


Verlag von Franz Siemenroth in Berlin. 
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Glaffen_beigegeben, in welchen 
Eine 





Soeben erſchien und wird zur Einführung in Schulen empfohlen: 
a Franzöſiſche 
Schulgrammatiß 


von 


Albin Kemnis, 


ord, Lehrer an der Grokherzogl. W. u. 2, Almmermann's Nealſchule in Apolda. 
1, Theil: Syntar. 
VIII'u. 93 S. - 


Uebungsbuch 
zweiten zheil (Syntar) 
| franzöfifchen Schulgranmatit 


von 
Albin Kemnik, 
ord. Lehrer an der Großhetzogl. W. u. 2. Bimmermann's Realſchule in Areida. 
Gr. 8. IV u. 151 ©. cAM 1,80. 


Auguſt Nenmann's Verlag, Fr. Lucas, in Leipzig. 


Heuer Berlog dee 3. G. Eotta’fäen Buhhondlung in Sinligart. 
St. Petersburg und London 


in den Jahren 1852—1864. 
| Aus den Denkwürdigkeiten 
' des damaligen k. sächsischen ausserordentlichen Gesandten und 
|  bevollmächtigten Ministers am k. grossbritannischen Hofe 
| Carl Friedrich Graf Vitzthum von Eckstädt, 
| Vctav. Zwei Bände, XXXIV u. 746 Seiten. 
| A. 12, —. Elegant gebunden A 14, — 


| Sophokles’ Antigone 
| 


[262 


Gr. 8, 


1, 


| mb 


verdeutſcht in den Formen der Urfhrift, mit Erläuterungen und 
Analyfen der einzelnen Scenen und Ghorlieder und einem Verfuch 
über Urfprung und Weſen der antifen Tragödie 
von 
: Dr. ß. W. Straub, — 
| ofe Eherbard- Audwigd-Bymnaflum in Stuttgart, 
| ” Drtav. XIV u. 161 Selten. A, 


| Die Marienverehrung 
Se den erstenJahrhunderten. 


Von 
Hofrath Dr. F. A. von Lehner, 


Director des Fürtlich Hohenzollern’schen Museums in Sigmaringen. 
Zweite, vielfach veränderte Auflage. 
Mit 8 Doppeltäfeln in Steindruck. 
Octav. XXV u, 342 Seiten. A6, —. 


| Surinam. 
| Sein Land, feine Uatur, Bevölkerung und felne Cultueverijält- 
ntffe mit — Coloniſatlon. 
on 
| Auguft Rappler, 
früberem boſſandiſchen Golonialbeamten. 
Mit Selgnisten und einer Karte, 
DOctav, u. 384 Seiten. M 5, —. 





zee⸗ee2⸗zz ⸗r⸗⸗⸗⸗e⸗⸗⸗⸗⸗⸗ RER EHEN 
uam Bestes Weihnachtsgeschenk. um 


SBrockhausConversations-Lexikon, 


13. Aufl., 16 Bände mit 400 Bildertafeln u. Karten. 
Preis des Bandes geb. in Leinwand # 9, in Hbfrz. -# 9,50, 
Nach seiner baldigst erfolgenden Vollendung 
| 5 mm das neueste vollständige Oonversations-Lerikon, HMMM 
: Vorräthig in allen Buchhandlungen. [249 
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Neuer Verlag von H. Reuther in Karlsruhe. [255 


Das Weltproblem und jeine Köjung 


in der chriſtlichen Weltauſchauung. Ein Beitrag zur Bes 
förderung einbeitliher Welterfenntniß auf realiftijher 
Grundlage. Allen Gebildeten gewidmet von Dr. H. Krab. 

22 Bogen. 8. cl 5, —; eleg. „BT. At —. ® 
i eifefrüchte and drei Welt: 
Aus Süd und Oſt. Heilen von Mar Strad, 
berausg. von Herm. L. Strad. 2 Bände mit 4 iduftrier- 
ten Beigaben. ach 4, —; eleg. geb. A cl 5, —. 


(rammatica aethiopica ftterktura, Schresto. 
— et glossario scripsit Dr. F. Prätorius. ie Bogen. 


(Lat. Ausgabe von Prätorius‘ aethiop. Grammatik.) 
(rammaire hebraique 3/45 yarzdizmes, puer- 


ciees de lecture, chres- 

tomathie et indice bibliograph. par H.L. Strack, trad. 
par A. J. Baumgarten. 151% Bo; en. 8. cf 3, 25. 
track's hebräische Grammatik liegt somit in vier 
Sprachen— deutsch, dänisch, englisch u. französisch — vor- 


r ändı 1 zur Hebräischen 
Vollständige Paradigmen Samauik von 
H. L. Strack. 21 * — 30. 
orientalischer Drucke Nr. 2, ent- 
Verzeichniss haltend eine Anzahl wertirolier 
Drucke aus Cairo, Constantinopel, Bulaq etc. etc. 8. 
16 8, Gratis, 


Neue Kataloge, [251 
Katalog für Lehrer-, Schul- u. Volks-Bibliotheken. 
I. Abth. Auswahl werthvoller antiquar. u. im Preise herabge- 
setzter Werke: Schönwiss. Literatur, Geschichte, 
Geographie, Volks- u. Jugendschriften. 


ll. Abth. Systemat. Uebersicht der neueren pädag. Literatur. | 


Bülfsmittel zur Erlernung d. neueren Sprachen. 
Pädagogik u, Handelswissenschaften. (Antiquaria). 


Naturwissenschaften: Zoologie, Botanik, Geologie etc. 
(Abhandlungen u. Antiquaria!) 


Weihnaahts-Katalog 1886: Antiquarische und herabgesetzte 
Bücher — Prachtwerke — Bildungs- u. Jugend- 
schriften. — Auf Verlangen gratis und franco. 


Gustav Fock in Leipzig 
Sortiments- und Antiquariats- Buchhandlung. 


Zentralstelle für Dissertationen und Programme. 
Berlag der Weidmann’shen Buchhandlung in Berlin. 


1177 
Geſchichte 


der deutſchen Fiteratur 


Wilhelm Scherer, 
Dritte Auflage. 


XII, und 814 ©, ®r. 8. 
Geb. in Leinwand cH 10, —; geb. in Halbfrang A 11, —. 


Now ready, price one Shilling. [210 


The Development 


ofthe Athenian Democracy 


by F. B. Jevons, M. A,, 
Tutor in the University of Durham. 


London: Char. Griffin & Cie, 
Exeter Street, Strand. 


| 


' Deutsche Literatur 


| Deutsche Geschichte 
Alte Geschichte 
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Theologie u. Kirchenwesen 


‚ zogen hat, habe ich zu erwidern: 


das 2* betreffenden Tbeile unſeres Geſpraͤches 





mi 
Er wird zugleich aber auch begrelfen, 


verſucht bat, 





Zelivuncte genau figtert; alſo berichte ich u 
erwachten Gebächtniffes. 


hinſichtlich des Indogermanijchen 
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Wichtige Preisermilssigung. 
Meyer's Fachlexika, 
Tadellos neue Exemplare in Orig.- Leinenbd. 


von Prof. Dr. A. Stern. 
Statt oA 4, 50, nur oA 1,75. 


Allgemeine Literatur 7,5 3 Puls Sue 
Schriftsteller 


(Zeitgenossen) von F. Bornmüller. 
Statt A 8, —, nur cf 2, 50. 
v. Dr. H. Brossen. Statt 
oA 5, —, nur of 1, 75. 
von Dr. H. Peter. 
Statt oA 5, —, nur cl 1, jr a 
N von Dr. ©. 
Qlassische Alterthumskunde Ser. 
Statt c# 7, 50, nur cf 2, 50. 
von Prof, Dr. 
H. Holtzmann 
a. Dr. R. Zöpffel. Statt c# 7, 50, nur cf 2, 50. 


Zu beziehen von 


Gustav Fock, Buchhandlung, Leipzig. 
Kataloge billiger Bücher gratis u. france. 


Vorbemerkung. 36 bringe hiermit eine „Antwort“ zur Vers 
öffentlihung, deren Aufnahme in die „Deutſche Riteraturzeitung” 
von der Redaction des Blattes abgelehnt wurde. 


Antwort. [229 


Auf die Kritif, welcher Joh. Schmidt meine Schrift „Die neueite 
Sprachforfchung und die Erklärung des indogermanifhen Ablautes“ 
in der Deutfhen Literaturzeitung vom 13. Rovember d. J. unter» 


1) Ich conftatiere mit Genugthuung, daß Schmidt jelber eins 
räumt, Über das imdoiranifhe Palatalgefepg von mir im Jannar 
1877 mündlich eine Mittheilung erhalten und diefelbe fo aufgenoms 
men zu haben, als ob ber Gegenstand für ibn ein völlig neuer wäre. 

2) Die Angaben, melde id über die Beranlaflung zu ur 
emacht 
babe und auf welche ſich meine Erklärung, „daß ic für die ichtig ⸗ 
keit des Mitgetbeilten voll einſtehe“ (S. 17 meiner Schrift), ebenfo 
aut bezieht wie anf dem mir zugegebenen Hauptpunct ber Unters 
redung, erlaubt fih Schmidt, der felber feine Erinnerung von den 
Einzelheiten bat, in Zweifel zu zieben. Dagegen verwahre ib mid. 
Als mir Schmidts frühefte gedrudte Geltendmachung feines Prioris 
tätsanforudes (Kubn’s Zeitihr. XXV, 63) zum erften Male zu Ser 
fichte fam, ward mir im meiner berechtigten Betroffenheit darüber 


\ der Juhait des damald nur etwa drei Jahre früber ftattgeiundenen 


olge deifen in jenem 
er die vorgefallenen 
Dinge nicht mit der abgeblaßten Kraft eines erit mach zehn —— 
Wenn ich nicht ſchon früher die leidige 

Angelegenheit zur Sprache brachte, fo wird jeder bie Motive, bie 
dabei leiteten, leicht erfennen und, fo bofte ich, auch anerkennen. 

daß die Art, wie Golig feinen 
ftebenden Gefepes gefeiert, und 


Gefpräces aufgefriicht und ich habe ihn in 


Lehrer als Entdecker des im Rede B 
andererſelts, was von „junggrammatifcher“ Seite auf dem Gebiete 
des indogermanifchen Bocalismus geleiftet worden if, herunterzugiehen 
mic zum einer Beröffentlihung der Sache direct auf: 
fordern mußte. , j 
3) Nachdem jet Schmidt's Erklärung, warum er meiner Mit» 
theilung des Palatalgefehes —— die Miene eines bis dahin 
Unnnterrichteten angenommen habe, vorliegt, bin id, ba ich anderer» 
feit6 an dem von mir entworfenen Darftelungsbilde nichts ändern 
kann, nunmehr zu der Schluffolgerung geswungen: Schmitt batie 
feinen Plan, mich über die von ihm beabfichtigte Publication des 
Geſehes völlig in Dunkel zu büflen, von langer Hand vorbereitet 
und fo bebutjam eingefädelt, daß er Im umferer Unterredung jur 
Borficht, noch ehe er von meiner Kenntniß des Gefepes etwas wußte, 
Bocallomus einen Standpunct eins 
nahm, den ein mit jenem Gelege Bekannter togifcher Weife nicht 


mehr vertreten fonnte. 
Heidelberg, 20. November 1886, %. Oſthoff. 


Berantwerti, Redactent Prof. Dr. Barnde im Leippig Goetheſttabe 7. — Drud von @. Drugnlin in Beipgie 
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verlegt von Ednard Avcenarius in Leipzig. 








Erfcheint jeden Sonmabend. > 18. December. — Preis vierteljährlich «A 7, 50. 





Klossmann, eurarum Tertullianearum parlieulne v. Zapfen, De militärlihe Thätigkelt Arlebrih's des v. Scherer, Handbuch des Rirhenrechts. 

tres "rohen während feines lehten Yebensjahres. Formulae Merowingiei et Karolini aevi. Ed. Zeu- 
Wiedemann, Beihihte der Reformation und Gegen  Hölgel’s geograpblibe Gharafterbilder für Schule und wer. 

reformation im Yande untet der Enns. Haus. Hieg, von Ghavanme, v. KÄaardtu. 9. Denneberg, Statlt der Karren Syuſteme. 


Anuısor, loropla ri Alsiardelas x. r. 4 Neuhaus, Diptera marchlca. \Raptiie, das Ageptifhe Zodtenbub Der 18. bis 20, 
Durup, Geſchlchte des römliben Halferreittes 17. Windel, Lehrbuch der Aranenfranfbellen. | Donaſtie. 
Runge, die politiihe Stellung der miederrheiniihen Mirteis, die Indieidualiſierung der Obligallon. The book of Ihe Bee. Transl. by Budge. 

Antſten ꝛc. Aircheuge ſetze der coang. Auth. Kirche der Provinz Han · Frad ⸗·Fortrer, das Großmſinſtet in Zürſch und deſſen 


Klier, Feſtrede zur fünfbundertjährigen Jubelfeler det never. Hrög. von Uhlhorn u. Ghalybarus. | Umgebung. 
Rupredt-RarleHochichule zu Heidelberg. | 








Berfe fünnen eine Beſprechung finden. die der Redactlon vorgelegen haben. Bei Gorrefpondenzen Über Bücher bitten wir ſtete ben Namen der Berleger berjelben anzugeben. 





Theologie. in den Schooß der „allein feligmachenden Kirche" zurüd ges 
zwungen worben find. Wir lagen Ludwig XIV wegen der 
Klussmann, Max., cararum Tertullianearum partieulae tres. | Drangfale an, die er feinen veformirten Unterthanen bereitet 
Rudolstadt, 1886. Mitzlaff. (VI, 80 S. Kl. 8.) hat, um die Reformation in feinem Königreiche auszurotten; 
Diefes Schriftchen befteht aus drei Abtheilungen. Die erfte | aber wer hier zwifchen den Zeilen zu leſen verfteht, der wird 
(S. 3—20) ift überfchrieben: De codice Agobardino; die | bald überzeugt werden, daß von den Ferdinanden und ihren 
zweite (S. 23—51): Libri ad Nationes ex cod. Agob. ad Nadjfommen in den öfterreichifhen Landen reichlich jo viel Un- 
maiorem Oehleri editionem collati. Accedit conspectus no- | bilden und Graufamleiten an den fogenannten Afatholifen be— 
tarım a librario adhibitarum; die dritte (S. 53—80): Apo-  gangen worden find, wie von dem vielgefcholtenen Könige von 
logeticum et libri ad Nat. alterum ex alteris emendantur. Frankreich, fowie aud), daß auch in dem Lande unter der Enns 
Davon find die beiden erften fchon vor fünf Jahren veröffent- | Heldenmuth genug vorgefommen ift, nur daß derfelbe in den 
ficht worden, ebenfo ein Stüd der britten im vorigen Jahre in | hier benugten Quellen als Halsſiarrigkeit und mit anderen, 
ber Feitfchrift des Hamburger Wilhelm Öymnafiums, aber mit | vom Bartei-Unverftande gebrauchten üblen Namen bezeichnet 
mehreren Fehlern, die bei der Correctur überjehen worden | wird. Dann aber tritt uns in dem Buche, das fo ganz die 
waren. Unter ben Eonjecturen in Nr. 3 zur Schrift ad Natio- | Quellen reden läßt, foweit fie dem Verf. zu Gebote geftanden 
nes find nach unjerem Dafürhalten vorzugsweije beachtens- haben, auch noch etwas Anderes entgegen, das nicht außer Acht 
werth: mutuari (für mutari God.) I, Cap. 4; cetera rumoris  gelaffen zu werden verdient, nämlich die fittliche Verwahr— 
(für rumoris) obscurat I, Cap. 7; ebenda: infans qui adhue loſung, welche unter den Klerilern und Mönchen der fiegreichen 
baiuletur (für vagetur); unius aeditui tabellis I, Cap. 15; Kirche in jenen Zeiten gar nicht jelten gefunden wurde. Müßle 
apud vos sors quoque Pyriphlegetontis I, Cap, 19; et qui man einer gewifjen Urt von neufatholifcher Geſchichtſchreibung 
Varroni indicaverunt II, Cap. 3; dafelbit: quoniam per semet- | Glauben ſchenken, danı hätte in der von den Reformatoren au: 
ipsa moventur; ferner II, Cap, 12: non quidem ut cognosca- | gegriffenen mittelalterlichen Kirche Alles vortrefflich geftanden und 
tis sod ut recognoscatis, nam quasi obliti agitis; II, Cap. 17: | das fittliche Verderben wäre erft durch die Reformation unter die 
ergo non ante religiosi quam maiores, ideoque non ob hoc | Leute gekommen; hier lefenwires aus den mitgeteilten Acten doch 
maiores quia religiosi. H. R. anders, da find es die Kleriker der alten Kirche, unter denen die 
— 3 | Berwahrlofung oft ſchamlos genug hervortritt, und daß der 
Dr, d.. chte eformation und - 4 ‚ : 
Ve ——— Fr BR 5. Bd, Die | Verf. fein Bedenken getragen hat, aud) über diefe Dinge die 
Gegenreformalion von dem Westphälischen Friedensschlusse Acten reden zu laffen, dafür fei ihm aufrichtiger Dank gefagt. 
bis zu dem Josephinischen Toleranzediet, Prag, 1686. Tempsky. | Aus feinem Buche fann ein Jeder Vieles lernen, der die Augen 
(Ul. 605 8. Gr. 8.) A 12. aufthun und die Mühe des Durcharbeitens diefer langen Reihe 
Diefer fünfte Band des umfangreichen Werkes umfaßt die | von urkundlichen Schilderungen nicht ſcheuen mag. Bi. 
Geichichte der Gegenreformation in dem Lande unter der Enns — 
von dem wetfäfiichen Friedensfchluffe an bis zu dem Joſephini- Allgem. evang.luth. Kirgenzeitung. Nr. 48. 
ſchen Toferanzedicte, und man braucht noch keineswegs ein Ultra: —5* Verhalten des —— gegenfiber — 1: 
montaner zu fein, um das, was der Verf. aus Originalacten wet —— Rinde 19 —— _ Bee 
mittheilt, intereffant zu finden. Allerdings ift der Standpunch, träge zu einem lutherifhen Nitual. 14. — Die lutherifde Kirche 
welchen derfelbe einnimmt, ein überaus einfeitiger und es kom: | in Holland. 5. — Die Bezirfsfynode der Infpection Hannover. — 
men nur bie Actenſtücke aus dem Lager der einen, der foger | Ans Württemberg. — Kirchliche Rachrichten. 
nannten Fatholiften Partei, zu Worte, aber auch der Proteſtant Proteſt. Kirchenzeitung x. Hrög. von J. E. Webfky. Nr. 48. 
findet hier, was er braudjt, um den Eindrud zu gewinnen, daß | Inh.: Vogt, zum Antrag Hammerſtein. — Zittel, theologis 
es eigentlich nichts Anderes als eine furchtbare Leidensgeſchichte ſierende Romane (Elfriede, Gandidat Müller und Mirjam). — Wilb. 
it, was bier erzählt wird, nämlich die Leidensgeſchichte der Orädu er, die Gpriftuepartei im Korinth. — Die Verfolgung der 
Evangelischen in Defterreich, welche durch unfägliche Quälereien Proteftanten in den baltiſchen Provinzen Rublands. . 
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Deutſcher Merkur. Red. K.Gapenmeter. 17. Jahrg. ar. 46. 

Juh.: Aus der Bedächtnißrede des Herrn Bifchofs anf Friedrich 
Micelis. (Schl.) — Briefwechfel des fel. Prof. A. Menzel mit dem 
Bifhof Ph. Kremenp. (Fortſ.) — Florenz und die Kirche, (Fortj.) 
— Gorrefpondenzen und Berichte. 





Theologifhe Studien aus Württemberg. Hrög. von Th. Hermann 
u. Paul Zeller. 7. Jahrg. Heft 2—4. 
Inb.: Jehle, die Rutheranität der Probebibel. — Nele, 


Salomo’s Alter bei feiner Ihronbefteigung. — Derf., zur Eins 
theilung des Baterunfers in fieben Bitten. — Berichtigungen zum 
eriien Deft. — Umfried, die Lehre Jeſu vom Lohn mach dem 


Eumoptitern. — Kittel, die Herkunft der Gebräer nah dem 4, 
Zeit. — Schröder, Über den Artikel von Jehle „Die Luthe ranität 
der Probebibel". — Berichtiqungen zum zweiten Heft. — Färber, 
die bi. Taufe im württembergiihen Gonfirmationd » Büchlein und 
deſſen Quellen. — Fiſcher, zu Röm. 2, 13. — Hertlein, zum 
82, Pſalm. — Neitle, Kleinigkeiten. — Reuß, Naturgefep und 
Wunder, Studie eines Richttbeologen. — Rieler, das dhronos 
logifhe Berhältniß von Auferftehung und Himmelfahrt Chriſti. 











Geſchichte. 


Ajursa, Magyag. I, Isrogis rüs Adttardetius am wis 
xtioeng plygs aas bmo zur Agafur zaraxrjvem; ars were 
ronoypapımod yaprav Mapyapirov IT. Anmroa xadnynroi, 
Athen, 18%5. (XXI, 783 8. Gr. 8.) 

Der auf dem Gebiete der Geſchichtsforſchung und nament- 
fi der Geographie ſehr thätige athenifche Profeffor Mar: 
garites G. Demitfas unterbreitet ung wiederum ein neues, feinen 
früheren Leiftungen nicht unebenbürtiges Werk: „die Gefchichte 
Ulerandriens feit feiner Gründung bis zur Eroberung durd) die 
Araber, mit einer topographifchen Karte“. Eine Vorrede und 
eine Einleitung giebt und Aufſchluß über die Quellen und Lite 
ratur, die Herr Demitjas zu feinen Studien benußte. Um aber 
den tobten Buchftaben Leben einhauchen zu können, bejuchte er 
die Stabt Ulerander’s ſelbſt. In eifrigem Streben entging 
feinen Augen nichts, was zur Vollendung feines wirklich claffi- 
ihen Werkes beitragen fonnte. Das ganze Werk zerfällt in 
drei Theile, der erſte Theil behandelt in zwei Hauptabfchnitten, 


von denen ber erfle zwei, der zweite fieben Capitel hat, die | 


Topographie, die Bevölkerung und deren Sprache, die öffent- 
lichen Gebäude, unter denen namentlich das Serapeion, bad Mau⸗ 
foleum und das Käſareion hervorragende Stellen einnehmen. 
Handels und Seewejen, die alegandrinifche Eultur und Päda— 
gogif mit ihrem Gymnafium, ihren Baläften und ihrem Theater 


werden in entſprechender Weife gewürdigt, da3 Muſeum und | 


die Bibliotheken, die Wiffenfchaften und deren Vertreter, Alles 
fommt zur Geltung. Größere Abhandlungen find der Philolo- 
gie, der Poefie und der Theologie der Alerandriner gewidmet. 
In dem zweiten Theile, den wir auch den gefchichtlichen nennen 
fönnen, behandelt der gelehrte Verf. in drei Hauptabſchnitten 
und 13 Eapiteln die Geſchichte der Satrapen, der Ptolemäer, 
der römischen Cäfaren und der Byzantiner. Der zweite Theil 
findet feinen Abſchluß in der Gedichte der Eroberung Aeghp⸗ 
tens und der Einnahme Alerandriend durch die Araber, Ein 
Stammbaum der Ptolemäer und eine Zeittafel der Römer und 
ber chriſtlichen Herrfcher Wegyptens wird dem weniger Ge— 
ſchichtskundigen willfommen fein. Der dritte Theil mit feinen 
zwei Hauptabfchnitten, von denen der zweite ſich in drei Eapitel 
theilt, giebt einen kurzen Abriß über die Kirchengeſchichte. Der 
Archäologe wird die fehr forgfältige Sammlung der Inſchriften, 
beſonders der auf Töpferwaaren und Münzen vortommenden 
mit Dank aufnehmen und zu verwerthen wiſſen. Den ganzen 
Werte ift eine fehr gute topographiiche Karte angebunden. Wie 
die früheren Werke des gelehrten Verf's über Macedonien, jo | 
zeugt auch dieſes Werk über Wierandrien von einem rührigen | 
Bienenfleige; Schäge der Weisheit und Wiffenfhaft find hier | 
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aufgefpeichert und der Leſer wird bie Geſchichte Alerandriens“ 
nicht ohne hohe Befriedigung weglegen. N. G. Ph. 


Duruy, Vict,, Geschichte des römischen Kaiserreiches von 
der Schlacht bei Actium und der Eroberung Aegyptens bis 
zum Einbruche der Barbaren. Aus dem Französischen übers. 
von Prof, Dr. Gust. Hertzberg. Mit Illustr. ele, Lief, 24—42. 
Leipzig, 1884/86. Schmidt & Günther. (Bd. I, 5. 737768, 
Bd, Il, s. 1—576. Imp. 8.) à c# 0, 80 

Guſtav Hertzberg's gediegene Weberfegung der Gedichte 
bes römischen Kaiferreihes von V. Duruy fchreitet rüftig vor 
und ift jegt bis zur 43. Lieferung gediehen. Der erfte flattliche 

Band, 768 Seiten umfafjend, geht bis zum Sturze Nero’3. 

Eine dantenswerthe, dem Bedürfniß der Orientierung Rec: 

nung tragende Beigabe zu demfelben ift die Karte der Entwide- 

lung des römischen Reiches mit kurzen Erläuterungen von W. 

Sieglin. Die 42, Lieferung ſchließt mit einer Eharakteriftif der 

Meditationen des Marc Aurel, Die Jlluftrationen find durch- 

weg fauber, gejhmadvoll und correct ausgeführt. Auch die 

Auswahl ift geſchickt, unferes Erachtens nur etwas zu reichlich 

ausgefallen. Unfer früher ausgefprochenes Urtheil finden wir 

bei Durchficht der Fortfegung diefes Werles beftätigt. Es ift 
geeignet, das Verftändniß für die römische Kaiſergeſchichte in 
weitere Kreiſe zu tragen und dieſelbe vor allem der reiferen 

Jugend vertraut zu machen. Darum kann das Buch unbedenklich 

Scülerbibliothelen zur Anfchaffung empfohlen werden. A. 


Kunze, Dr. phil. Karl, die politische Stellung der nieder- 
rheinischen Fürsten in den Jahren 1314 bis 1334. Göttingen, 
1886. Vandenhoeck & Ruprecht, (VIll, 86 5.8.) M 2. 

Der Verf. der vorliegenden Schrift ſchildert die Politik der 
nieberrheinifchen Landesherren (Fürſten ift ein incorrecter Aus— 
drud) in ben Fahren 1314— 34, infofern biefelben von dem 

Kampfe ber in einer Zwiekur gewählten Könige Ludwig und 

Friedrich, ferner von den Gegenfägen zwifchen Kaifer und 

Papft und zwifchen den Weſtmächten England und Frankreich 

berührt wurden, reſp. fich zu diefen Gegenſätzen nmeuiral ver- 

hielten. Durch die fleifige und jcharfjinnige Arbeit erfährt 
unfere Kenntniß eine wejentlihe Förderung; Darftellungen der 
fichenpolitiihen Kämpfe Ludwig's bes Baiern und der Bor: 
ſpiele des englifch: franzöfiichen Strieges dürfen ebenfowenig wie 
Darſtellungen der rheiniichen Territorialgefchiche Kunze's Schrift 
unbeachtet lafjen. In Folge feiner großen Klarheit und Brä- 
eifion ift die Lectüre des Buches zugleich ein Genuß. Der Berf. 
begnügt fi) nicht damit, den äußeren Hergang der Dinge feit- 
zuftellen, fondern bemüht fich zugleich, die politifchen Kämpfe 
aus den jocialen, wirthichaftlichen ac. Gegenſätzen zu erklären. 

Obwohl er dabei in der Hauptjache das Nichtige trifft, jo kann 

Ref. hier doch nicht in Allem zuftimmen. ©. 11 wird 3. B. die 

Spaltung zwifchen dem Kölner Erzbifchof H. v. Birneburg und 


den weltlichen Zandesherren des Niederrheins auf ben „Gegen— 


fa zwiſchen der aufjtrebenden Territorialmacht und dem be 
drohten Adel” zurüdgeführt, Allein (um nur Eines zu erwäh- 
nen) war denn das Stift Köln in irgend einem anderen Sinne 
eine „aufitrebende Territorialmacht“ als 3. B. die Grafſchaft 
Jülich? Bon der befannien Formel ferner, daß im ausgehenden 
Mittelalter die bewegende Kraft in der Politik dad Bürgertum 
gewejen ift, wird ein etwas zu ausgedehnter Gebrauch gemacht 
(vgl. ©, 17), v. B 


Fiſcher, Kuno, Feſtrede zur fünfhundertjährigen Jubelfeier der 
Ruprecht⸗Karls-Hochſchule zu Heidelberg, gehalten im der Heiligen⸗ 
geiftfirche den 4. Auguſt 1886. 2. Aufl, Heidelberg, 1956. 
Winter, (98 S. 8.) 


Nur ein Mann, der auf eine fange Reihe großer redneriſcher 
Erfolge zurückſchaute, konnte fich verjucht fühlen, das Unmög- 
liche zu wagen und die ganze Geſchichte der Univerfität zum 
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Gegenſtande einer jolchen Feſtrede zu wählen, aber nach Allem, 
was über den Verlauf befannt gewworden ift, war e8 auch dieſer 
glänzenden rhetorifchen Kraft Kuno Fiſcher's nicht möglich, für 
einen berartigen Ueberblick die Menge der Hörer zu erwärmen, 
Indeſſen hat der Verſuch den Erfolg gehabt, einen durch die 
rebnerifhe Abſicht belebten Abriß der Geſchichte der älteſten 
Univerfität Deutfchlands zu erzeugen, der in furzer Beit eine 
zweite Wuflage erlebte und die Kenntniß von wichtigen Verhält- 
niffen und Vorgängen verbreiten wird, über die auch) in ge- 
Iehrten Kreifen meiftens wenig befannt ift. Das Meifte konnte 
nur ganz fnapp behandelt werden, befonders treten hervor ber 
Abſchnitt über die Schidjale der nah Rom geraubten und von 
Rom nicht zurüdgegebenen Bibliothef, und dann die traurige 
Periode des 18. Jahrhunderts, in der die fatholiichen Kur: 
fürften die Univerfität den Jeſuiten auslieferten. „Un die Stelle 
der Lehrvorträge traten Dictierftunden, ftatt eines georbneten 
Lehrganges wurden die Fächer planlos durch einander gelefen 
und oft mehrere Semejter hindurch derjelbe Gegenftand dictiert, 
die Jefuiten vertraten eine Reihe von Lebrfächern, die der phi- 
fofophifchen Facultät faft ausnahmslos, fie famen und gingen, 
wie e3 die Angelegenheiten bes Ordens und der Miffion mit 
fich brachten“. „Den 30. Uuguft 1715 erlebte die Univerfität 
eine Öffentliche Disputation, die überall Auffehen und Unwillen 
erregte: Paul Usleben, Profeſſor des fanonifchen Rechts, hatte 
Theſen verfündigt und vertheidigt, nach welchen die Keger mora- 
liſch, politifh und phyſiſch zu vertilgen und die Fürften, die 
ihrer jchonten, zu entthronen ſeien“. Mit bem Jahre 1803 
wurde dann die Univerfität neu gegründet, als Hohe Schule bes 
neuen badiſchen Staates und ohne firchliche Fefleln. Damit bes 


gann Heidelbergs glänzende Beit, die Univerfität trat als würs | 


dige Genoſſin in den Kreis der Schweitern hin, Hinter denen fie 
im 16. Jahrhundert unter jenem Drucke Hatte zurüdbleiben 
müffen. m—r. 


Zanfen, U. v., Oberft, die militärifche Thätigkeit Friedrich’ des 
Großen während feines letzten Lebensjahres, Mit Titelbild umd 
—— Berlin, 1586, Mittler & Sohn. (135 S. Gr. 8.) 

3. 50, 


Das vorliegende Werk trägt durchaus den Charakter einer | 
Selegenbeitsjchrift. Man darf in ihr nicht eine abgerundete | 


Darftellung der militärischen Thätigleit Friedrich's des Großen 
fuchen. Der gewählte Titel berechtigt fie, in loderer Uneinan- 
derreihung eine Aufzählung derjenigen militärifchen Ungelegen- 
heiten zu bieten, welche den König, in Folge innerer oder äuße- 
rer Beranlaffung, im Jahre 1756 beſchäfligten. Das Intereſſe 
an dem Werke ift daher ein in erjter Linie perſönliches. Es 
gipfelt in dem Nadweis, welchen der durd feine fridericia- 
nischen Forfchungen befannte und bewährte Verf. uns Mar vor 
Augen führt, daß der König, troß feiner ſchweren Kranlheit, 
mit gewohnter Umficht und Feſtigkeit alle Fäden des großen 
Getriebe, dem er vorftand, in der Hand hielt, und bis zum 
legten Uugenblid beftrebt war, das Werkzeug, dem er fo große 
Erfolge verbanfte, auf der Höhe damaliger Kriegstüchtigkeit zu 
erhalten. Nach einer Einleitung, welche, hauptſächlich auf 
Grund von Berihten der am Berliner Hofe beglaubigten Ge— 
fandten und anderer Uugenzeugen, in Kürze das lebte Lebens. 
jahr des Königs, den Verlauf feiner Krankheit und feinen Tod 
ichildert, zeigt ber Berf., wie auf dem allgemeinen Gebiete des 
Heerweiens die Errichtung von freiregimentern, die Vervoll⸗ 
fommmung der Wrtillerie, die Angelegenheiten der Feftungen 
Graudenz, Eojel, Glogau und Schweidnig, der Heereshaushalt, 
das Invaliden« und Sanitätsweſen es waren, welche bes Königs 
Thätigkeit in dem lebten Lebensjahre in Anſpruch nahmen. 
Weitere Capitel behandeln in einer Reihe auszugsweife mitges 
theilter Cabinetsordres das vom Nönige mit großem Eifer per» 
ſönlich geleitete Nachrichtenwejen, und die Art und Weiſe, in 





welcher er in den legten 7'/, Monaten feines Lebens die Berfo- 
nalangelegenheiten feiner Officiere erledigte. In etwas loderem 
Bufammenhange mit dem Borangehenden fteht das lebte Ca- 
pitel: „Revuen, Ausbildung, Taktit*, Nach Mitteilung einiger 
töniglihen Cabinetsordres, welche auf die Abhaltung der Früh: 
jahre» und Herbft-Befichtigungen im Jahre 1786 Bezug haben, 
und eines zeitgenöffiihen Berichtes über das damalige Erer- 
cieren der einzelnen und gemifchten Waffen, fucht ber Verf. dar: 
zulegen, inwieweit ber König bereits die Nothwendigkeit bes 
Uebergangs zum zerftreuten Gefecht erkannte. Die über die 
Weiterbildung und Anwendung diefer Kampfesform bis zum 
Sabre 1806 angeftellten Unterfuchungen haben den Zweck, den 
König von dem Vorwurf zu entlaften, daß die in Folge des 
veränderten Kriegsſyſtems der Franzoſen unerläßlich geworde- 
nen Reformen nicht noch rechtzeitig zur Durchführung gelangt 
find. Einige Anlagen enthalten die Dispofitionen und Skizzen 
zu Manövern in ben Jahren 1786 und 1779 und einen Rap- 
port vom Erercieren der Schügen eines Jnfanterie-Regiments 
im Jahre 1798. Ein wohlgelungenes Titelbild zeigt die durch 
Lichtdrud vervielfältigte, bisher wenig bekannte Beichnung 
Julius Hübner's nach der Todtenmasle des Königs. Die Aus- 
ftattung des Buches ift gleich würdig des Stoffes wie der erften 
Berlagsanftalt für militärifche Werke in Deutſchland. 


Siftorifches Taſchenbuch. Begr. v. Fried. v. Raumer. Hrsg. v. 
Wild. Maurenbreder. 6. Folge. 6. Jahrg. 

Inh.: Bern. Sagt r, Gottfried von Bonilon. — Adalb. 
Horamwiß, über die „Colloquia* des Erasmus von Rotterdam. — 
Gonrad Häbler, aus dem Leben des eriten Bicefönigs von Mexico. 
— Jul. Asbach, Coruelius Zacitus, — Guſt. Frank, Myfticiss 
mus und Pietismus im 19. Jahrhundert. — S. Lömwenfeld, zur 
neueften Gefchichte des päpitlihen Arhivs. — Georg v. Below, 
die Nenorganifation der Berwaltung in den deutſchen Territorien 
des 16. Jahrhunderts, 


Fänder- und Völkerkunde, 

Hölzel’s geographische Charakterbilder für Schule u. Haus, 
Herausg. unter pädagogischer und wissenschaftlicher Leitung 
von Dr. Jos. Chavanne, VW, v. Haardt u. A. 10. Lief. Mit 
Textbeilage, Wien, 1886, Hölzel, (Bl, 28—30. Imp.-Ful., Text: 
IV S. u. 8. 181— 22%. Gr. 8.) cA# 19, 20. 

In längerem Abftand und auch in der Unzeige verfpätet ift 
die 10. und Schlußlieferung dieſes überaus wichtigen, längſt 
bewährten, aber noch weit mehr einzubürgernden Hülfsmittels 
beim geographifchen Unterricht erfchienen. Diefelbe reiht ſich 
würdig den früher befprochenen an. Sie enthält Darftellungen 
der irifchen Küfte am vielbefuchten und vielgefchilderten Riefen- 
damme (Giants Caufeway) und des Grand Canon des Eolo- 
rado, beide erläutert von Brof. Toula. An beiden wird die 
Geftaltungsfraft des Waflers, bier des zur Brandungswelle be- 
wegten Salzwaffers, dort des durch trodene Erdgegenden bei 
ftartem Gefäll über wagrecht lagernde, petrographiſch mannig- 
faltige Schichten fließenden Süßwaffers in feinen großartigften 
Wirkungen fo zu fagen greifbar gemacht. Bei letzterem Bilde 
find Tert und Tafeln nicht in Uebereinftimmung, e3 fehlt 3. B. 
das im Text erwähnte Fdealprofil durch das Colorado: Plateau. 
Das dritte Bild der Lieferung ftellt eine Pufzta des Alföld dar, 
erläutert von V. v. Haardt. In einem Schlußworte bes Aus- 
ſchuſſes wird noch ein Rüdblid auf Plan und Ausführung bes 
ganzen Unternehmens geworfen, das in diefer damit abgefchloffe- 
nen erften Reihe 23 (wovon zwei Doppel») Bilder enthält, 
nebjt einer Anzahl Karten, Panoramen und fonftigen Dar- 
ftellungen, Vielleicht fchließen ſich zwanglofe Ergänzungen 
daran an. Bereits hat aber bie rührige Berlagshandlung die 
Herftellung einer Ausgabe in verfleinertem Maßitabe zu ſehr 
geringem Preiſe, für die Hand des Schülers beftimmt, in An: 
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fehr werthvolle Ergänzung des Schul: oder Hand-Atlas zu be: 
trachten fein, namentlich bei Ueberfüllung ber Schul: beziehungs- 
weiſe Hörfäle, Th. Fr. 


Das Ausland. Herandg. unter Mitwirkung bemäbrter Fadmänuer. 


59, Jahrg. Rr. 48, 
Inh,: Rud. v. Scala, die Berge im Zend-Aveſta. — Der 
Haurän und feine Bewohner. — G. A. Farini, meine jüngite 


Neife durch die Kalabari » Wülte, (Sht.) — Seint. Mofer, das 
ZurfmenensLand, (Mit Abb) — Geograpbifhe Neuigkeiten. — Ner 
frolog. Dr. Guftav Adolf Fifher F. — Kleinere Mittheilungen. 


Globus. Hrsg. von Rich, KRieyert. 50. Bd, Nr. 22, 


Juhe: Victor Glraud's Reife nad den innerafrifanifchen Seen 
1883 bis 1985. 6. (Mit Karte u, Abb.) — Emil Mepaer, Einiges 
über den Wajang auf Java, — Das Voll der Omaha. — Aus 
allen Erdtheilen. 


Naturwiſſenſchaften. 


Neuhaus, G. H., Past, em., Diptera marchica. Systematiſches 
Verzeichniss der Zweiflügler (Mücken und Fliegen) der Mark 
Brandenburg. Mit kurzer Beschreibung und analylischen Be- 
stimmungs-Tabellen. Mit 6 lithogr,. Taf. u. 3 Holzschn. Berlin, 
1856. Nicolai. (XVI, 371 8. 8.) cA# 12. 


Der Berf. giebt in vorliegender Arbeit ein mit Beſchreibun— 
gen der Familien, Gattungen und Urten verfehenes Verzeichniß 
der märfifchen Dipteren, indem er, wie er jelbft jagt, das ihm 
durch die beiden Autoren Meigen und Schiner in deren Werfen 
dargebotene Material benugt hat. Wir könnten dieſes Verzeich- 


griff genommen. Es würde diefe Sammlung gewiß als eine 
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niß als einen Auszug ber Fauna austriaca, die Fliegen von | 


Schiner bezeichnen in ber fyftematifchen Anorbnung von Meigen’s 
„Syftematifcher Befchreibung der befannten europäifchen zweis 
flügeligen Infecten“, nur mit dem Unterfchiede, daß die Arten in 
jeder einzelnen Gattung nach laufenden Nummern aufgeführt 
werben, nicht nach analytifcher Methode wie bei Schiner, und 
nur bei größeren Mrtenmengen die Schiner'ichen Merkmale ala 
Ueberſchriften für Gruppierungen benugt find, Die Einleitung 
(S. I—XVI) enthält das befolgte Syftem, eine Terminologie in 
gebrängter Kürze, das Flügelgeäder durch drei inftructive Holz« 
ſchnitte erläutert, das Wichtigfte über die früheren Stände, die 
Aufenthaltsorte der verfchiedenen Familienglieder, eine analy- 
tiiche Tabelle zur Beftimmung der Familien und eine zweite 
zur Beftimmung der Müdengruppen; fpäter werden noch an ben 
beiveffenden Stellen dergleichen für bie Syrphiden, Dolichopo— 
den und Musciden hinzugefügt. Das „Verzeihnig* führt nun 
in der oben angegebenen Weife bie Nematocera bis Gattung 37 
(Rhyphus), die Brachycera bis Gattung 134 (Gastrus) ſammt 
ihren märfifchen Urten auf. Bon ber Muscidentabele (S. 147 








bis 164) an werden die Gattungen von vorm an gezählt und 


enden einfchließlich der Eprobosciden mit der 185. Gattung | 


Nycteribia. Hieran ſchließt fih no ein Namensverzeichniß 
fämmtliher aufgeführter Arten in fyftematifcher Anordnung, 
ein alphabetifches Inhaltsverzeihniß und ſechs jauber ausge 


führte, Lithographifche Tafeln mit den die einzelnen Familien | 


charakterifierenden Flügeln, einzelnen Fühlern und Mundtheilen. 
Ob für die Dipterologen der Mark Brandenburg die Schiner'- 
ſche Fauna austriaca entbehrt werben kann, wenn fie ihre Aus— 


beute bejtimmen wollen, muß der Gebrauch vorliegender ent- 


fchieden fleißigen Arbeit (ehren; der wefentlichen Forderung 
eines Berzeihniffes ciner Localfauna: genauere Angabe der 
Fundorte, hat fie nicht genügt. 


Morphologiihes Jahrbuch. Wine geitfärift für Anatomie und Ents 
widelungsgefchichte. Htsg. v. 6. Gegenbauer. 12. Bd. 3, Heft. 
Inh.: M. Sagemehl, die accefforlihen Brandialorgane von 
Gitbarinus, (Mit Tat.) — B. Haller, über Die fogenannte Leydig'ſche 
Punctfubftang im Gentralmervenfuitem. — A. S 
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1754 





Bau der Bursaria truncatella; mit befonderer Berädfihtigung der 


rbitalarterien. (Mit Taf.) 
Neues Jahrbuch für Mineralogie, ar u, Paläontologie, Hrsg. 

— ebiſqh. i887. 1. Band. 
1. He 


Inh.: Max Bauer, Beiträge zur Mineralogie. 5. Reihe. (Mit 
Taf.) — R. Braunsd, zur Krage der optifhen Anomalien. (Mit 
Solfan.) — 6. Schmidt, Diabasporphurite und Melaphyre vom 
Rordabhang der fchweiger Alpen. — M. Neumayr, über bie Ber 
ziehung zwifhen der ruffifchen und der weiteuropälihen Jurafor« 
mation. — Brieflidhe Mittheilungen, — Referate. — Neue Fiteratur. 


Botanifche Zeitung. Ned.: A. de Bary, ®. Juſt. 44. Jahrgang. 
Nr. 45—48. 


Jub.: Hugo Zufal, über das Vorkommen von Reſerveſtoff⸗ 
bebältern bei Kalfflehten. — ©. Barburg, die Öffentlihen Gärten 
(fperiell die botanifchen) in Britifchs Indien. — Literatur. 


— Centralblatt. Hrsg. von J. Roſenthal. 6. Band, 
t. 19. 

Inh: Engelmannn, zur Technik und Kritik der Bacterien- 
methode, — Madrid» Moreno, über die morphologifhe Bedeu: 
tung der Endfnospen in der Riechſchleimhaut der Knochenfiſche. — 
Liſt, über Structuren der Drüfenzellen. — Rofenthal, über das 
eleftrifche Leitungsvermögen thierifcher Gewebe, — 59. Berfammlung 
deutſcher Naturforfher und Aerzte zu Berlin. — Kirchner u. Bloc» 
mann, die mifroftopifche Pflangens und Thierwelt des Süfwaffers. 


Der Naturforscher. Gegründet von W. Sflarel, Hrög. von Dito 
Schumann 19. Jahrg. Nr. 49. 


Inb.: Der Ende’fhe Komet und das mwiderftehende Mittel. — 
Ginmwirkung des Sonnenlichtes auf einige organifhe Subitangen. — 
Bemerkungen zur täglichen — -P tg — Leber den 
Mehaniömus des Paufenfelld, — Ueber den Strablendurdhgang 
durch coaxial continuierlih geſchichtete Eylinder mit Beziehung auf 
den vphufifalifchsoptifhen Ban der Augen verfchiedener Inſecten. — 
Ueber die Gleftricitätsleitung von feiten Salzen unter bohem Drud. 
— Glettrifierung von Eis durh Waſſerreibung. — Die Berwand- 
lung der Kaulquappen, — Weber die Bacterie der Brotgährung. — 
Unterfuhungen über den Ginfluß des fpeciefifhen Gewichtes des 
Saatgutd auf das Productiondvermögen der Gulturpflanzgen. — 
Literarisches. 


Naturwiffenfhaftl. Rundſchau. Greg. von Friedr, Biewean.Sobn. 
1. Jahrg. Pr. 49, 

Inh.: A. Ricco, Bericht über die Beobachtungen der rofigen 
Dämmerungen,. — W D. Röntgen und 3. Schneider, über 
Gompreffibilität und — —— von Flüffigfeiten. — 
Glemend Winkler, Mittbeilungen über das Germanium. — ©. F. 
Dsborn, der Urſprung des Corpus callosum; ein Beitrag über 
die Hirn» Gommifjnren der Bertebraten. — Gregor Kraus, über 
Stoffmwechfel bei den Graffulaceen. — Kleinere Mittheilungen. 


Annalen der Gudrograpbie u. maritimen Meteorologie. Hrsg. von dem 
hydograph. Amt der Faiferl. Admiralität. 14. Jahrg. 11. Seft. 


Inh.: Wafferftandsmefjer. — Plüddemann, Bericht über die 
Reiſe S. M. Kr. „Albatroh” von Matupt durch die Garolinens und 
Palau⸗Inſeln, zurüd nach Matupi und weiter nah Gooftown, und 
die angeitellten hydrographiſchen und fartograpbifchen Beobachtungen. 
(Hierzu Taf.) — v. Schudmann |, Recognoſtierungsfahrt am der 
Weſtküͤſte Aftikas von Walfiih-Bal bis Gap Ario. — Bemerkungen 
über die Tomil-Bai; Map, Garolinen. — Graf v. Baudiffin |, 
Notizen Über die Neusbebriden. — Diego Barcta, Ghagos-Arcinel. 
— 6. Hannes, Bericht Über eine Reife mad dem Gongo. — 
Sandersfeld, die Rhede von Tuojate in Guatemala; Weſtküſte 





‚ von Gentralamerifa. — Der Hafen von Bahia Blanca im Argens 


tinien. — Karte der Kei⸗Inſeln. — Temperaturmeflungen des Waſſers 
in der Kornofa » Straße und im Auro » Simo. — GE, Niemann, 
meteorologifhe Verbältniffe auf einigen Süpdfee» Infeln. — Zaifun 
Signale in Honfong und Berhaltungsmaßregeln der Schiffe bei den» 
felben, — Sichtweite der Schiffspofltionslaternen, — Kleine Notizen. 
— Tabellen. — Kartenbeilagen. 


Ghemiker- Zeitung. Hregbr. @.. Kr anfe. 10. Jahrg. Rr. 95 u. 9%, 
Inb.: Zur Reform des Patentgefepes. — Garl Amtbor, die 
neuen Blutkryſtalle (Hämidinfroftalle) E. Dannenberg’. — R. Otto, 


uberg, über den | Arfenikvergiftung und Mumification. — Ueber die uenen Phosrhai 
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lager in der Somme. — Beränderlicfeit von Gewichtsſtücken. — 
Gngnöte betreffend Revifion des Patentgeſezes. — Zum Patents 
proceh Hübner — Burkhardt und Weiß. — Ih, Schmidtborn, 
Berfabren zur Heritellung von Ammoninmcdlorid nnd Aaliumfulfat 
aus fchwefelfaurem Ammonium und Gblorfalium. — Finkener, 
Unterfheidung des Ricinnsöles von anderen fetten Delen. — Kaufs 
männifche und induſtrielle Rechtöakunde. — Chemiſche Geſellſchaft 
Leipzig. — Akademie der Wiſſenſchaften, Wien, 


Medicin. 

Winekel, Dr. F., Prof., Lehrbuch der Frauenkrankheiten. 
Mit 132 Holzschn. und 8 lithogr, Taf, Leipzig, 1886. Hirzel. 
(XXIV, 795 8. Gr. 8.) c# 16. 

Uls erſter Vorzug, der uns bei der Durchſicht diefes Lehr: 
buches in die Augen jpringt, müffen wir hervorheben, daß der 


— 1986, 52. — Literarifhes Gentralblatt — 18, December, — 


Inhalt vorzugsweiſe auf eigenen Beobachtungen ruht und das 


Ganze in Folge deffen mit jener Lebendigkeit und Anſchaulichkeit 
gefchrieben ift, welche mur das Leben geben fann, Eine mehr 
als 25 Jahre umfafiende Berufsthätigleit Hat dem Berf, ein 
felten reiches Beobacdhtungsmaterial geboten, Alles was er ges 
fehen, hat er mit fritiichem Blide erfaßt, trefflich gefichtet und 
zu lebensvollen, treuen Bildern verarbeitet. Bielfach erinnert 
die Schilderung an den Charakter der Vorleſung. Weiterhin 
ift der Literatur eine befondere Aufmerffamkeit gefchenft und 
diefelbe nicht mur in großer Vollftändigfeit angeführt, fondern 
auch jehr forgfältig gruppiert; nicht minder der Inhalt genau 
angegeben. Was die zahlreichen Abbildungen anbetrifft, jo find 
diejelben meiftens nach der Natur umd eigenen Präparaten gezeich- 
net, gut ausgeführt und forgfältig ausgewählt. Seiner Auf- 
gabe nad) foll das Werk in erfter Linie den Studierenden dienen 
und eignet ſich dafjelbe Hierzu in ganz ausgezeichneter Weife; 
wer, wie Ref. Gelegenheit gehabt hat, den Verf, in feiner Lehr: 
thätigfeit kennen zu lernen, wird viele alte Anregungen auf: 
frifchen fönnen und fi über das friihe Schaffen des Verf.'s 
freuen, manchen Wink für die Pragis finden. — Die Anatomie 
der weiblichen Serualorgane, ingleichen die allgemeine Gynäko— 
logie, Hyſterie ꝛc. hat der Verf. abfichtlic) nicht in den Kreis 
ber Betrachtungen gezogen. Die Inftrumente, welche der Verf. 
vorzugsweiſe gebraucht, find auf eigenen Tafeln abgebildet, 
Die Abbildungen find in einem befonderen Verzeichnifje aufge: 
führt. Ein gutes Regifter erleichtert den Gebraudh. Die Aus- 
ftattung ift mufterhaft. 


Internationale Monatsfchrift für Anatomie u. Hiftologie. Hräg. 
vonA.E.Schäfer,2. Teftutm. W. Kraufe. 3. Bd. 10. Heft. 

Inb.: G. Platner, die Kargofinefe bei den Lepidopteren als 
Grundlage für eine Theorie der Zelltheilung. (Mit Taf. u. Hlyichn.) 
Gentralblatt für wort Geſundheltspflege. Hreg. von Finkelu— 

burg, Leut u. Wolffberg. 5. Jahrg. 10. u. 11. Heft. 

Inh.: P. Baron, der Einfluß von Wafferleitungen und Tief⸗ 
canallfationen auf die Typhuefrequenz in deutſchen Städten. — ©. 
ET über die angebliche allmälihe Zunahme der Pocken⸗ 
Empfanglichkeit geimpfter Kinder. — Nachmweifung über Kranfens 
Aufnahme und »Beltand in den Krankenhäufern aus 55 Städten der 
Provinzen Weitfalen, Rheinland und Heffen-Naffau in den Monaten 
Juli und Anguft 1886, — Sterblichkeits + Statiitif von 54 Städten 
der Provinzen Weitfalen, Rheinland und Heffen-Najfan in den Mo— 
Per Juli und Auguft 1886. — Kleinere Mittheilungen. — Literaturs 
berichte. 


Arhiv für Augenheilkunde. Hrsg. von H.Anaypn.&,Schweigger. 
17, Band. 1. Heft. 

Ind: W. Schoen, Neberanftrengung der Accommodation und 
deren Aolgezuftände. (Beitrag zur Aetiologie des Glaucoms und der 
AequatorialsKataraft.) (Mit ) — 5. Gifford, Beitrag zur 
Lehte der ſympathiſchen Opbtbalmie. (Mit Taf.) — &. ©. Haafe, 
pulfierender Exophthalmus des rechten Anges. Hellung durch Unter: 
bindung der Arteria carolis communis. — Rich. Ulrich, über 





Stanungspapille und Dedem des Schnervenitammes. (Mit lzſchu.) THE ehr. iu ichd 
— A. Nieden, Bericht Über die 18. verfammlung der ophthals | Erörterung der ſogenannten Einheit mehrgliedriger Obligatio— 
+ 


| BE Gebiſſes mit Ein 
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mologifchen Geſellſchaft zu Heidelberg am 9. u. 10. Auguſt. — 9. 
Magnus, C. Horftmann u, N. Nieden, foltematiicher Bericht 
über die Leiſtungen und Fortſchritte der Augenheillunde im eriten 
und zweiten Quartale des Jahres 1686. 


Deutfhe Monatsihrift für Zahnheilkunde. Red.: Zul, Parreidt, 
4, Jahrg. December. 
nb.: Bufch, die Ueberzahl und Unterzahl in den Zähnen des 
—*X der ſogenannten Dentitio terlia, 
Blohmann, über den Hebel bei zabnärztlihen Dperationen, 
— Ritter, zur Antifeptit in der Zahnheilkunde. — Bericht über 
die Verhandlungen der Section für Jahnheilkunde der 59, Ber: 
fammlung deutſcher Naturforfher und Aerzte, Berlin 1886, (Kortf.) 
— Auszüge und Beiprehungen. — Kleine Mittheilung. 
Beiblatt: Einladung zum 9. internationalen mediciniſchen Gons 
reh zu Wafbington, 5.—12. September 1887. — Sandre, bie 
Behandlung der weiblichen Patienten. — Beſprechung. — Nekrolog. 
— Berfdiedenes, 


Monatsfhrift des Vereins deutſcher Zahnkünſtler. 
Polfcher 6. Jahre. Nr. 9. 
Inh.: Verein dentjher Zahnfünftler. — Gariet der Zähne. — 
Zu „Die Goldarbeit von A bis 3". — ine leicht (bei 579) ſchmel⸗ 
zende Legierung x, — Gorrejpondenz. 


Red. von Aug. 





Redts- und Stantswiffenfdaften. 


Mitteis, Dr. Ludw., Docent, die Individualisierung der Obli- 
gation, Civilistische Studie. Wien, 1866. Hölder, (V, 114 8. 
8) cM 2, 80. 


Die literariſchen Reize der Correafobligation jcheinen un: 


verwelklich zu fen, Mit Frifche und Lebhaftigfeit tritt der 


neue Bewerber „unter etwas fchärferer Beleuchtung des Indi— 
vidualifierungsmomentes der Obligationen” „an die Eorreali: 
tätöfrage heran”, fih Hauptfächlich gegen die Annahme der 
Obligationeneinheit wendend, Die frage nad ihrer Begründet- 
heit wird zu der Frage erweitert, wovon überhaupt die Ans 
nahme der Individualität bei Obligationen abhänge, wann alfo 
eine, wann mehrere ober verfchiedene zu zählen feien, was 


\ darum nicht bloß eine unfruchtbare Frage der Eonftruction, 


oder nur der Formulierung ift, weil manche Gelehrte aus 
der Unnahme der Einheit Nechtsfäge abgeleitet haben. Die 
Unterfuhung beſchränkt fich (von einer Anmerkung (18) abge- 
jehen) auf die Betrachtung eriftierender Haftungen, prüft alfo 
nicht, ob die zwifchen B und C beftehende Obligation gegenüber 
ber, welche zwifchen A und C beftanden hat, als zweites Indi— 
viduum, ober troß des Perſonenwechſels als identisch anzufehen 
fei, wo leßterenfalld das den B dem C verbindende Berfprechen 
nicht als Entftehungsgrund einer Obligation anzujehen, und zu« 
gleich erkennbar wäre, wie ſelbſt ſolcher Entjtehungsgrund 
etwas Zweibeutiges ift. Die Jndividualifierungsfrage iſt na— 
türlich nur da von ntereffe oder ſchwierig, wo Identität der 
Obligationsfubjecte oder Objecte ftattfindet. Wo Beides der 
Fall ift (diefelde Leiftung durch und an diefelbe Perſon), giebt 
e3 jo viele Obligationen als Entftehungsgründe; die für die 
Klagenconcurrenz vom Verf. gemachte Ausnahme ift vielleicht 
nur für 14 $ 13 D 4, 2 anzuerkennen, ba in ben anderen 
Fällen die Mehrheit von Obligationen oder Klagen auch einer 
Mehrheit von Entftehungsgründen entſpricht. Daß aber der 
Entftehungsgrund nicht „das durchgreifende Princip“ der Indi— 
vidualifierung abgebe, würde fi) bei der zweiten Gruppe 
zeigen, welche die Fälle von Identität ber Perſonen und Ber: 
jchiedenheit der Grgenftände umfaßt; denn bier folgen zwar 
mehreren Entftehungsgründen mehrere Obligationen, aber aud) 
einem und bemfelben Thatbeftande mehrere Obligationen. Wenn 
fih jedoch Hier die Einzelforberungen zu einer Geſammtobli— 
gation zufammengefaßt finden, fo hält dies der Verf. bald nur 
für Terminologie, bald für mehr, Es führt ihm nämlich die 
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nen (man benfe an Reallajten unb Nentenverfprechen) zu der 


Beziehung aus praktischen Gründen ein von den mehreren Obli- 
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Auffaſſung, daß zwar nicht ſchlechthin, aber in dieſer und jener 


gationen verſchiedenes Obligationsindividuum angenommen | 


werde, was ſich darin zeige, daß unter den mehreren Obliga— 
tionen eine gewiſſe Schickſalsgemeinſchaft walte. Ob nicht 
gleichwohl in der Mehrzahl dieſer Fälle von einer der Einheit 
des Entſtehungsgrundes entſprechenden einen Mutterobligation 
als dem Unmittelbaren auszugehen möglich ſei, würde eine hier 
nicht anftellbare Prüfung erfordern. Auch bei der Solidar: und 
der Eorrealobligation, welche die dritte Gruppe ausmacht, den 
Fällen von Verfchiedenheit alfo Mehrheit der Perfonen und 
Identität der Gegenftlände, findet eine jener Mehrheit ents 
ſprechende Mehrheit von Obligationen ftatt, unter welchen nur 
der Parteiwille oder aus praktischen Gründen das Recht eine in 
Scidfalegemeinfhaft fi offenbarende Verbindung herſtellt, 
die in manchen Fällen fo weit geht, daß „der äußere Schein 
eines felbftändigen Obligationsindividuums“ mit felbjtändigem 
Scidjal entfteht. Daß nun diefe Zufammenfaffung bei einigen 
Solidarverhältniffen aus hiſtoriſchen Gründen in größerem 
Maße erfolgte, habe zur Maren Hervorhebung des Eorrealitäts- 
begriff3, damit aber auch zum falfchen Anſchein geführt, daß 
jenem Begriff angehörige Merkmale der jonftigen Solidarität 
fremd feien. Wenn man daraufhin „die an und für ſich gering: 
fügige Differenz zwiſchen Eorrealität und Solidarität ungeheuer 
erweiterte“, fo fucht ber Berf. fie für bas römische Recht bedeu— 
tend herabzufeßen und, abgefehen von der Klagverjährung, für 
das heutige Recht als verſchwunden nachzuweiſen. Diejer die 
pidce de rösistance der Abhandlung bildende Theil hängt zwar 
mit der Indbividualifierungsfrage zuſammen, ift aber doch auch 
denjenigen Freunden der Gorrealobligation zu empfehlen, 
welche der Annahme ihrer Einheit bereits entfagt haben. Denn 
der vom Berf. eingenommene praktiſche Standpunct fcheint 
viele Ausficht zu einer Verftändigung über das faft überreife 
Problem zu bieten, obwohl behutfame Behandlung der 
Duellen nad) Einiges zu befjern und nadhzutragen finden wird. 
L—r. 








Kirchengeſetze ber evangelifch-Tutherifchen Sirche der Provinz Hanno» 
ver, nebſt dem zum deren Ausführung erlaffenen Verordnungen ꝛt. 
and den Jahren 1865 bis 1986, bearb. u. herausg. von Dr. th. 
Gerhard Uhlhorn und Dr. jur. Heinr, Ernſt Chalybaeus. 
Hannover, 1886. Meyer. (XII, 368 ©. 8.) 6. 

Lohmann, Kirchengefeße. 2. Th. 


Bis zum Erlaß der Kirdenvorftande- und Synodalord⸗ 


nung gab es feine hannoverfche lutherifche Landeskirche, fondern | 


eine Mehrzahl von Provinziallirchen, deren von einander viel. 
fach abweichende Rechtsfagungen aus den Sammlungen von 
Ebhardt, Ruperti, Ulrich mühjam zu erfunden waren, Erjt das 
obengenannte Geſetz hat die Möglichkeit einer Tandesfirchlichen 
Geſetzgebung gewährt und die Verordnung vom 17. April 1866 
eine centrale Kirchenleitung gefchaffen. Somit war es erft von 
daan möglich, Rechtsmaterial für die gefammte lutheriſche Landes— 
firche zufammenzuftellen, und dies ift im Jahre 187 1 in dankens— 
werther Weife durch Lohmann gefhehen. Das vorliegende Bud) 
führt diefe Arbeit weiter, indem es fi in Plan und Ausführung 
an Lohmann anfchließt und das bis zum Jahre 1556 ergangene 
Rechtsmaterial mitteilt. Lohmann feldft ift indeffen an dem 
Buche nicht betheiligt getvefen, vielmehr haben ſich die beiden 
Mitglieder des Landesconfijtoriums, Uhlhorn und Chalybaeus, 
in die Bearbeitung des Stoffes getheilt. Das Buch hat aber 
feinen Werth nicht nur durch die Mittheilung des einfchlagenden 
Geſetz- und Berordnungsmateriales, dies ijt auch bei Bödler, 
Nechtern ꝛc. zu finden, fondern namentlich durch die Erläuter 
rungen, welche den einzelnen Geſetzen hinzugefügt find, und welche 
wohl geeignet ericheinen, das Verftändniß derjelben zu erleichtern. 





| 
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Scherer, Dr. theol. ır. jur. Rud. Ritter v., Brof,, Handbuch des 
Kirchentechts. 1. Bd. 2. Hälfte. Graz, 1896. Moſer. (VII S. 
u. ©. 309-687. Roy. 8.) cH. 7, 60. 

Seinem Verfprechen gemäß hat Scherer der im Jahre 1885 
erfchienenen erften Abtheilung des erften Bandes jeines Kirchen- 
rechts jet die zweite folgen laſſen. Diejelbe behandelt das Ver— 
fafjungsrecht, d. 5. die Lehre von den Ständen in der Kirche, 
von den firchlichen Hemtern und den Synöden. Der gefammte 
übrige Stoff wird als Verwaltungsrecht in einem zweiten Band 
dargeftellt werden. So richtig wir diefe Syftematif an und für 
fi finden, fo wenig fcheint e8 uns zutreffend, dab die Lehre 
von den geiftlihen Genofjenihaften von der Darftellung des 
Verfaſſungsorganismus ausgeichloffen ift. Den vom Verf. auf 
&.3 10 angeführten rund vermögen wir nicht als durchſchlagend 
zu erachten. Die jegt vorliegende zweite Hälfte rechtfertigt das 
Lob, welches wir jchon der erften zu fpenden in der Lage wareıt. 
Wenn auch der Berf. bei jeiner Darftellung fih auf die um: 
faflenden Vorarbeiten von Phillips und Hinſchius ftügen fonnte, 
und namentlich die letzteren feinen Hiftorifhen Darftellungen 
wefentlich zu Grunde legte, fo entbehrt er doch nirgends der 
Scldftändigkeit und verzichtet nie auf das eigene Urtheil. Der 
firchliche Standpunct des Verf.'s ift ein gemäßigter, wie feine 
Erörterungen auf S. 457 ertennen laffen. Auch kirchenpolitiich 
ſtrebt er augenscheinlich der Unparteilichkeit zu, was ihm freilich 
nicht immer (vgl. S. 412) gelungen ift. Auf die Form ber Dar- 
ftelung hätte größere Sorgfalt verwendet werden können, und 
namentlich hätten die zahlreichen Provinzialismen vermieden 
werden jollen. „Der fäumige Bifchof ift zu betreiben" (S. 315), 
die „vorgehabte Ordination” (S.319), die „Borftehung“(S 101), 
„ämtlich“ (S. 474), „Ingerenz nehmen“ (S. 454), „die Ber- 


| faffung findet ſich grundgelegt“ (S.532), ift durchweg undeutich. 





Unfer Gefammturtheil geht dahin, daß das Buch als eine Förde» 
rung der Wiffenfchaft zu bezeichnen ift. 


Formulae Merowingiei et Karolini aevi. Accedunt ordines 
iudieiorum dei. Ed. Carolus Zeumer. Insunt Ill tabulae, Han- 
nover, 3886. Hahn, (XX S, u. 8. 329—782. 4.) AM 15, 

A.u,d. T.: Monumenta Germaniae historiea inde ab anno Christi 
D usque ad annum MD, Legum sectio V. 

Mit der vorliegenden Abtheilung ift die Formelnausgabe 
Beumer's vollendet, Es werden uns jegt geboten die Formulae 
Alsaticae (hier find zum erften Male die Formulae Morba- 
censes von den übrigen gejondert und in der Reihenfolge des 
Eoder mitgetheilt), Augienses, Sangallenses, Salzburgonses, 
Patavienses Codieis 8. Emerami (bisher ungedrudte Fragmente), 
Flaviniacenses, Collectionis 8. Dionysii, Codicis Laudunensis 
(meift fchon bei Roziöre), fünf Meinere Sammlungen von Brief- 
formularen, eine große Zahl vereinzelt überlommener (unter der 
Rubrik Formulae extravagantes), wobon mehrere (8, 9—15, 
21, 24—26, 35) bisher unediert waren (Nr. 17 und 22 find 
nicht, wie Zeumer angiebt, von Gratian aufgenommen worden, 
fondern erſt jpäter in das Decret eingeichoben), weiter die 


' Formulae Visigothicae. Es folgen dann die Ordines iudiciorum 


Dei, welche auch zum Theil bisher ungedrudte Stüde enthalten, 
und ſorgſam gearbeitete Indices. Der wiffenfhaftliche Fortichritt, 
den die mühjame Urbeit des Herausgebers bewirkt hat, befteht, 
wie jchon bei der Unzeige der erjten Abtheilung hervorgehoben 
wurde, wejentlich darin, daß eine ganze Zahl von Sammlungen 
jet zum erjten Male in ihrem inneren Zuſammenhange über: 
jehen werden fan, während in Rozidre's Uusgabe die einzelnen 
Stüde der Sammlungen nad fahlihen Rubriken geordnet und 
jo die Sammlungen felbjt auseinandergeriffen find. Uber au 
wer zu dogmengefhichtlichen Zweden die Formeljammlungen 
benugen muß, fann der Roziere'jchen Ausgabe jegt entrathen, 
da eine comparative Tabelle alle von biejer gegebenen Stüde 
aud in der Zeumer’schen Ausgabe bequem finden läßt. So 
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wollen wir denn nicht unterlaffen, dem Hrsgbr. für jeine mufter- 
gültige Arbeit unferen anerfennenden Dank auszufprechen. 


giuridico. Dirätto da F. Serafini, Vol. XXXVIL | 


asc, 3-4 

Sommario: Vineis, aleuni cenni sulla opposizione alle de- 
eisione dalla Corte dei cont. — Vescia, se I’ occupazione sia 
modo per acquistare la propriatä delle cose immobili abbandonate, 
— Grasso, |’ urto di navi nel dirilto eommerciale italiano ed 


internazionale. — Il diritto romano nelle giurisprudenza. — Ta- | 


massia, il periodo poetico - sacerdotale del diritto. — Gaddi, 
stadii sulla storia del diritto. — Bibliografia. 


Zeitichrift für Bergredt. Hrsg. von H. Braffert, 27. Jahrg. 4. Hit. 


Inh.: Sefepgebung: Sadjen. Defterreih. Preußen. — Labs 


meyer, die Neugeftaltung des KAuappfcaitäweiens im Oberberg» 
amtöbezirte Clausthal. — Rabt, der binfichtlih der Veräußerung 
und Verpfändung von Bergwerken in den mit Preußen vereinigten 


aroßberzoglich beifiihen Gebietstheilen beitehende Zuitand und die | 


daranf bezüglichen Gefepesvorfchläge. — Entfheidungen der Gerichts— 
böfe. — Mittheilungen aus der Praxis der Berwaltungsbebörden. 
— Literatur. — Säachregiſter zum 27. Jahrgange. 


—— f. Geſetzgebung, Berwaltung u. Volkswirthſchaft im Deutſchen 
Neid. Hreg. von Güſtav Schmoller. 10. Jahrg. 4. Heft. 
Inb.: A. Buchenberger, die praftifhen Ergebniſſe der badis 
ſchen landwirthſchaftlichen Erhebungen. — Guitav Rümelin, zur 
Heform des juriftiihen Unterrichts. — Jaftromw, der dentiche Gehe 
entwarf, betreffend die unter Ausichluß der Deffentlichfeit ſtattſinden⸗ 
den Gerichteverbandlungen. — F. Kleinwächter, die Jabreds- 
berichte der öiterreihifchen Gewerbeinfvertoren für 1964 und 1885. 
— Ludw. Hoffmann, die Alurbereinigung in Baiern. — O. Bähr, 


die Erhaltung der Bauerngüter in dem ebemaligen Kurheſſen. — Ih. | 


Laves, der NordsDitjeecanal und die Nord» Ditfeefbifffabrt. 1. — 
Max Quark, SHansfleiß im Ungarn. — Lewald, Die berliner 
Krantenverfiherung im Jahre 1555. — Die fünfte Jahresverfamm: 
luug der societe dieconomie sociale. — Yiteratut. 


Deſterreichiſche Zeitſchrift für Verwaltung. Hrög. von G, Nitter v. 
Jäger 19 Jahrg. Nr. 4148. 
Inh.: König, der zweite Bericht der öfterreihifhen Gewerbe: 


Infpestoren. 2. — Paul Ritter v. Stwarczunffi, über die Stellung | 


der öffentlichen Strafen, Wege, Gaffen, läge umd anderer ders 
aleihen Gegeuſtände im öffentlichen und Privattechte. Kin Beitrag 
zur Fofung der Frage, ob deren Aueſchließung and den Grundbüchern 
begründet ſei. — (Einige Bemerkungen über das Dispenfationdredht. 


— Behandlung als Dienitbarfeit und grundbücerlice Eintragung | 





ı tät umd Feſtigkeit und die Hydraulik. Eine befondere Begrüns 
' dung für diefe neue Vermehrung der zahlreichen Lehrbücher 
über bie fraglichen Gebiete ift nicht gegeben und Täßt fich aus 
dem bis jegt Gebotenen auch nicht entnehmen. Es werden bei 
Harer Darftellung in drei Abichnitten die Zufammenfegung der 
Kräfte, die Berlegung der Kräfte und das einfache Fachwerk, 
fowie die Lehre von der Reibung behandelt. Den graphiichen 
Löfungen iſt mehr Aufmerkſamkeit als in andern Lehrbüchern 
geſchenkt. Sehr ausführlih find die allgemeinen Eigenſchaften 
der Fachwerke behandelt, jedoch wie die übrigen Gegenftände 
' mit Ausschluß technifcher Anwendungen (ungünftigfte Belaft- 
ı ungen 2c.) Wenn der Berf. die Statif an die Spiße jeiner 
Betrachtungen geftellt hat, fo läßt fich dies bei einem Bortrage 
über technifhe Mechanik aud heute noch rechtfertigen, wirkt 
aber im vorliegenden Falle mitunter unbefriedigend, wie 5. B. 
das gewöhnlich aus den Örundgleichungen der Bewegung abge- 
' leitete Brincip der virtuellen Verrüdungen einfach als Hypo— 
theje eingeführt wird. Ein endgültiges Urtheil über das Wert 
lann vor Erjcheinen weiterer Theile nicht gefällt werden. Wlı. 


| Berg» und üttenmännife Zeitung. Red, Bruno Kerlu. riedrid) 
| 2 45. Jahrg. Ei 8. a 


Inb.: Sprenger, auee 5 zur Analyfe von Eiſen und 





Stahl. (Schl.) — Ameritaniihe Kupferhüttenproceſſe. (Schl.) — 
Ferrari’ GBalmeiröitöfen zu Monteponi. — Ergebniſſe der Inter 
fuhungen über das Verhalten des Kohlenitaubes in der Berſuchs— 
ftation am Brückenbergſchachte zu Zwickau. — B. Koomann, 
| der 3, allgemeine deutfche Bergmannstag zu Düfleldorf vom 2. bis 
5. September 1886, (Schl.) — Bernb. Röfing, die elektrolytiſche 
Entzinfung des Reihihaums. (Fortf.) — Transport» und Scpas 
| rationsfieb. — Montanproductenmartt. — NR. v. Joſſa und N. 
v. Aurnafoff, die Blets, Silbers und Kupferhättenproceffe am 

Altai. Aus dem Muffifchen von M. Jralfon. (Fortſ.) — 6. 

Blömede, über pneumatifche Erzaufbereitung. — Die elektriſche 

Münfhelrutbe. — Geiteind « Bohrmajbine. — Windakwicz's vers 

beiferte Raud'ihen Freifallſcheere. — G. Stone, die Daritellung 

von Spiegelelfen aus Aranklinit » Hüditänden, — Meteorologiſche 

Beobachtungen zu Glaustbal und Oberhauſen. — Seiljhlöffer mit 
ſelbſtthaͤtig einziehenden Keilen und umgelegten Seilenden, — Herbit- 
verfammlung des Eiſen- und Etablinftitutes im London. — Eine 
richtung bebufs Anwendung des Vertäfelungsverfahrens beim Abs 
teufen von Schächten. — Patentierter eleftromagnetifher Scheide: 
apparat, — Montanproductenmarkt, Bierteljahröbericht pro 3. Quartal. 





als folhe eines nach Inkrafttreten Des Jagdpatentes vom 7. März | 


1549 durch Verglelch begründeten Jagdrechtes auf fremdem Grund 
und Boden. — Wenzel Irümmel, die großgemwerblihe Bere 
tigung nah $ 3, Al. 5 P.G. — Mittheilungen aus der Pragis. 


— Notizen. — Literatur. — Gelege und —— — Per⸗ 


fonalien, — Erledigungen. — Hierzu als Beilage: 
der Erfenntuijfe des k. k. Verwaltungsgerichtäbofes. 


Statiftifhe Monatsſchrift. Hreg. von der k. k. ftatift. Gentral« 
Gommiffion. 12. Jahrg. 10. u, 11, Heft. 

Zub: Karl Tb. v. JnamasSternegg, die Quellen der 
hiſtoriſchen Preieſtatiſtif. — Die lands und forftwirtbicaftlicen 
Lehranſtalten Deiterreichd nah dem Stande zu Ende März 1586. 
Aufanımengeitellt im f, f. Aderbaus Miniterium, — Aus den 
Sigungen der k. k. ſtatiſtiſchen Gentral-Gommiffion. — Schimmer, 
Veränderungen im Beitande der Ortsgemeinden feit der Zählung 
1550, — MWottl, die Sterbliteit in den greßeren öfterreihifcen 
Städten und Gemeinden im 3. Suartale 1886. — I.9. Schwider, 
die —— der neueſten Volkezählung in Budapeſt. — Literatur⸗ 
berichte. 


ogen 23—41 


Techniſche Wiſſenſchaften. 
Henneberg, Dr. Lebrecht, Prof., Statik der starren Systeme. 
Mit 131 Fig. u. 12 Taf. Darmstadt, 1586. Bergsträsser. (X, 
371 8. Gr. 8.) cM 9. 
A. u. d. T.: Lehrbuch der technischen Mechanik von Lebr, 
Henneberg u. Oskar Smreker. 1. Th. 
Das Werk, deſſen erfter Theil uns bier vorliegt, iſt für 
technische Hochſchulen beftimmt und ſoll in drei weiteren Theilen 
umfafjen die Grundzüge der Dynamıl, die Theorie der Elaftıcı- 


| Sprahkunde. Literaturgeſchichte. 
Naville, Ed., das ägyptische Todtenbuch der XVIII. bis 
XX. Dynastie. Aus verschiedenen Urkunden zusammengestellt 
und herausgegeben. Mit Unterstützung des kgl. preussischen 
Ministeriums der geistlichen, Unterrichts- und Medieinal-Ange- 
legenbeiten, Berlin, 1886. Asher u. Co. 3 Bände. (Kl, Fol.) 
Unter den großen und fruchtbringenden Wrbeiten, welche 
auf Beranlafjung der Berliner Alademie mit Unterftügung des 
fol. preußiichen Eultusminifteriums vollendet worden find, 
nimmt die vorliegende eine hervorragende Stellung ein, und es 
darf von vorn herein bemerkt werden, daß unferer Wiffenichaft 
duch die drei ftattlihen Bände der Naville'ihen Todtenbuch— 
ausgabe ein geradezu unfhägbarer Dienſt geleiftet wird. In 
zehnjähriger, fleißiger Urbeit find fie entjtanden, und der Verf. 
braucht fich diefe lange Zeit nicht reuen zu laſſen; denn fein 
Wert wird für die kritiiche Erforſchung des Todtenbuches bis 
in ferne Zeiten die Unterlage bilden. Enthaltfamer und kluger 
Weile hat der Berf. davon abgefchen, dieje Kritik ſelbſt zu üben 
und fi) begnügt, das beſte Material für eine ſolche von allen 
Seiten her (jedes ägyptifche Mufeum, jede Brivatfammlung von 
einiger Bedeutung iſt von ihm aufgeſucht und benußt worden) 
zufammenzutragen und es in höchſt correcter, gejhmadvoller 
‚ und handliher Weife den Fachgenoffen zur Verfügung zu jtellen. 
Die Fülle des Gegebenen wird völlig jrei von jeder jubjectiuen 
Einmiſchung gehalten, und im erjten Bande werden die bejten 
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Terte des chebaiſchen Todienbuches aus ber Ganzzeit der äghp⸗ 
tiſchen Geſchichte (18. bis 20. Dynaſtie) reproduciert, während | 


wir im zweiten Bande verſchiedene Muſtertexte bes gleichen | 


Capitel3 fynoptifch zufammengeftellt finden und fo mit leichter | 


Mühe zu überfehen vermögen, welche Varianten in den einzel 
nen Stüden von ben beten Schreibern dargeboten werben. Der 
dritte Band enthält die vortreffliche Einleitung, welche und mit 
ben Principien vertraut macht, von denen der Verf. ausge: 
gangen. Sie erörtert die Bedeutung und Geſchichte des Todten- 
buches und legt in einem auch für tiefere Sachkenner intereffan- 
ten Abfchnitte dar, in welcher Weife die Bapyrus diefer Gattung 
geichrieben worden find. Wichtig erfcheinen auch die nun folgen: 
den Beichreibungen der benugten Urkunden und die Bemerkun— 
gen zu den einzelnen Capiteln des Tobtenbuches. 

Zeider hat derjenige, welcher bie erfte Unregung zu biefem 
Werle gab, hat R. Lepfius fein Erfcheinen nicht mehr erlebt; 
wohl aber fonnte er noch gegenüber den beiden beinahe vollen- 
deten erften Bänden, welche ihm vorlagen, in einer Situng ber 
Berliner Alademie der Wiſſenſchaften das folgende Urteil ab- 


| 


geben: „das Material, zu deſſen Herbeifchaffung die Ulabemie | 


ihren Beitrag ſpeciell beitimmt Hatte, ift damit erfchöpft und die 
geftellte Aufgabe gelöft“. Dennoch war diefe Löſung in einer 
ganz anderen als der von vorn herein in's Auge gefaßten Weife 
erfolgt. Ref. gehörte zu denen, welche auf dem Drientaliften- 
congreß zu London 1874 den Lepfius’schen Vorſchlag, eine 
kritiſche Todtenbuchausgabe zu veranftalten, unterftügten und 


die Wahl des für diefe Aufgabe befonders geſchickten Herrn Na- 


ville mit Freuden begrüßten, doch als diefem die Wünſche des 


Congrefies mitgetheilt wurden, Hatten wir Ale, und Lepfius an 


unferer Spige, etwas Anderes im Sinne als das nun, jagen 


wir es von vorn herein „glüdlicherweie“ Entftandene. Lepfins, 


defien eminent hijtorifcher Sinm immer zuerft dem Werben der 
wiſſenſchaftlichen Objecte zu folgen begehrte, die er in's Auge 


faßte, wünfchte durch das geplante Werk der Entftehung des 


Todtenbuches auf den Grund zu kommen und den Beränderun- 
gen zu folgen, die ed im Lauf der Jahrhunderte erfahren, und 
jo dachten er und wir zunmächft an eine Zufammenführung der 
Terte des alten Reiches, derjenigen aus der Beit der thebai- 
ſchen Dynaftien de3 neuen Meiches und endlih ber aus 
der Beit der Pſamtikiden (26. Dynaftie) erhaltenen Stüde. 
Die in den Mufeen zerjtreuten Papyri und Fragmente aus 


diefen Epochen follten aufgejucht und (dies war Lepfius’ beſon- 


derer Wunſch) die Varianten eruiert werden, welche fi durch | 


Bergleichung der Terte aus den genannten Beiträumen mit dem 
von ihm edierten Turiner Todtenpapprus ergaben, dem er als 
Grundlage des Ganzen wieder zu begegnen hoffte. Doc vor 


der Löfung diefer Aufgabe jchredte Ref. mit gutem Rechte | 


zurück. Die neu entdedten Byramideninfchriften machten eine 
volle Verwerthung der Todtenbuchterte aus dem alten Reiche 
einftweilen unmöglih, und die Verwerthung des gejammten 
aus den erwähnten drei Epochen vorhandenen Materiales m 
der gewünfchten Weife würde weit mehr als eines einzelnen 
Menjhen Kraft und Lebensdauer in Anſpruch genommen 
haben. So wandte ſich denn der Verf. ausſchließlich der vor- 
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hergeſtellten verjüngten Eopien überzeugt. 
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zäglichiten und reichften diefer Gruppen zu und änderte bie | 


Bafis des Unternehmens, indem er fie aus einer hiftorischen in 
eine philologische verwandelte. 
vornahm, den Fachgenoſſen die Mittel der Tertkritif in die Hand 


zu geben, jo hat er dies, wie gejagt, im vorzüglicher Weije aus: 


geführt; denn wir befigen jegt von jedem in der thebaiſchen Re— 
daction vorhandenen Capitel des Todtenbuches die Publication 
nach dem beten oder doc; geeignetjten Eremplar der vorzüg- 
lichſten Gruppe und eine überjichtlihe Bufammenftellung der 
im Kreiſe eben diefer Gruppe vorfommenden Varianten. Auch 
die die einzelnen Capitel begleitenden Vignetlen werden repro— 
buciert und ſchon im erſten Bande zur Vergleichung dargeboten. 


Wenn er fi von vorn herein | 








Der, wenn der Ausdrud erlaubt ift, „Stanbardtert* ift das 
Bacfimile feines Originales, während die Varianten in einer 
jehr flüffigen und pafjenden Schriftform gegeben werben. Seit 
dem Tode des trefflihen Weidenbach find weder Hieroglyphen 
noch ägyptische Darftellungen gleich jauber, correct, geſchmack⸗ 
voll und echt reproduciert worden, und mit aufrichtiger Bewun- 
derung erfahren wir, daß dieſe föftlichen Zeichnungen und 
ſchönen Leitern ber Hierogrammatenhand einer liebenswürdigen 
Dame, der Gemahlin des Verf. den Urfprung verbanfen. Und 
dabei haben uns mehrfache Vergleihungen von der diploma- 
tiſchen Genauigkeit diefer zum Theil mit Hülfe des Heftographen 
Kleine Dleinungs- 
verjchiebenheiten, die dem Mef. in der Einleitung aufgeftoßen 
find, läßt er unerwähnt, doch möchte er feinen Antheil an der 
Uuscopierung bes Amen em hã⸗Grabes retten, der zu Gefallen es 
acht Tage lang für ihn galt, fich in einen 10 Meter tiefen heißen 
Schacht hinabſenken zu laffen. 

Die vorliegende Arbeit ift eine Mufterleiftung und inaugu- 
riert die philologiſche Kritik der Terte des wichtigſten aller 
Stüde der ägyptifchen Literatur, und H. Pierret, der jüngjte 
Ueberjeger des ZTodtenbuches, wird dem Naville'ſchen Werte 
gegenüber zugeben, da ſich durch forgfältige Tertvergleichung 


| für den Hermeneuten mehr gewinnen läßt, ald er in feinem 


Vorwort zugeben wollte. Der Berliner Akademie und dem 
preußifchen Eultusminifterium ſchuldet die Wiffenfchaft für die 
Unterfiügung diefes großartigen und nüßlichen ee a 
den ng Dank. 


The book of ihe Bee, Ihe Syriae text edited from the manu- 
scripts in London, Oxford and es nich with an English translation 
by Ernest A. Wallis Budge, M. A., Assistent in the depariment 
ol Egypt. and Assyr. antiquities, Brit, Mus. 

A.u.d, T.: Anecdota Oxoniensia, Semitic Series, Vol. 1. Part. Il. 
Oxford, 1886, Clarendon Press. (XVI, 156, 180 S, Kl. 4.) 
Salomon, neſtorianiſcher Metropofit von Basra, ſchrieb 
etiva um 1230 n. Ehr. eine Art Abriß der Weltgeſchichte. Er 
beginnt mit der Schöpfung, die er ziemlich ausführlich behan- 
beit; dabei findet fich Gelegenheit, von den verſchiedenen Claſſen 
ber Engel und mancherlei anderen Dingen zu reden, wovon 

Gen. 1 und 2 noch nichts ſteht. Dann giebt er bie Geihichte 

von Adam bis Mofes, zum großen Theil wörtlih nad der 

Bibel, aber mit manderlei Zufäßen aus fpäterer Fiction, wie 

fie namentlich in dem Buche der „Schaghöhle” ausführlich er- 

ſcheint. Bon Joſua fpringt er raſch zum Neuen Teftament 
über, indem er den Zwiſchenraum faft nur durch ein chronolo⸗ 
gifches Gerippe und einen Auszug aus den befannten Legenden 
über die Propheten ausjült. Im die neuteftamentlihe Ge 
ſchichte mifcht er wieder vielerlei Fabelhaftes aus apolryphiſchen 

Evangelien 2c.; dabei erhalten wir u. U. bie meift gut per: 

fiiden Namen der 12 Weifen aus bem Morgenlande. Die früh- 

riftliche Zeit wird durch Verzeichniffe der 12 und der 72 Apoſtel 
vertreten mit kurzen Notizen über ihre angeblichen Thaten und 

Schickſale. Dann folgt fofort eine Lifte ihrer „Nachfolger“, 

der neftorianifchen Eatholici, und zwar von einem Späteren 

weit über bie Zeit des Verf.s fortgefegt; leider ganz ohne 

Jahreszahlen. Damit nun neben der Kirchengefchichte die welt: 

liche nicht ganz leer ausgehe, erhalten wir darauf einige Ber 

zeichniffe von Königen, nach der Ueberfchrift von der Sündfluth 
an, in Wirklichkeit von Darius Hyftaspis, bis zum zweiten 

Chosroes. Die islämifche Zeit dedt bezeichnenderweife nur ein 

Stüd aus ber Apofalypfe des Methodius, welches den dem— 

nächſtigen Untergang der arabijchen Herrſchaft verfündigt. 

Damit find wir jchon bei der Zukunft angelangt, und jo ſchließt 

denn das Buch mit ziemlich ausführlihen Darftelungen des 

Endes der Welt und der legten Dinge, ſowie mit Betrachtungen 

darüber. Zuletzt wird die frage erwogen, ob bie verdammten 
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Sünder doch noch einmal Ausficht auf Begnadigung haben; ber 
Berf. neigt ſich dazu, die Frage zu bejahen. 

Daß wir aus diefem Buche nicht gerade viel Neues lernen, | 
fann nicht auffallen. Salomon von Basra bringt nur Weniges, 
das wir nicht auch in andern Quellen fänden, und bann zum 
Theil beſſer oder doch vollftändiger. Wären wir 3.8. auf feine | 
Königsliften angewiefen, ftände es um unfere Kenntniß ber be- | 
treffenden Geſchichtsabſchnitte traurig. Seine Lifte der alten 
Berjerkönige beruht auf dem aftronomifchen Kanon, ift aber arg 
entftellt. Die ber Säfäniden geht auf Jacob von Edefla, refp. 
Elias von Nifibis zurüd; jedoch hatte Salomon's unmittelbare 
Quelle die Zahlen berfelben fchon fünftlich verändert, freilich 
mit Wahrung der richtigen Gefammtfumme ꝛc. Aber doch vers 
diente das Werk die Herausgabe, auch nach ber Lateinifchen 
Ueberfegung von Schönfelber, die nur auf einer, nicht ſehr 
guten, Handjchrift beruht und auch fonft ziemlich mangelhaft ift. 
Bon Wichtigkeit ift e8 und nämlich, Hier in einer kurzen Ueber: 
fiht zu jehen, was damals ein gebilbeter und gut belefener, 
aber geiftig faum befonders hervorragender Nejtorianer zus 
fammenbringen konnte und was er für wiffenswürbdig hielt. 
Wir befommen eine gewifle Vorftellung von dem damaligen 
Niveau höherer Bildung in diefen Kreifen. Hier und da finden 
fi) in dem Buche Dinge, die ſich mit dem Geifte des Neftorianis- 
mus eigentlich fchlecht vertragen , wie bie Legenden von Maria, 
welche ſchon jtarf auf die Bergötterung derjelben gehn. Auch 
die Neftorianer haben ſich eben fremden Einflüffen nicht ent« 
ziehen können. Uebrigens ift anzuerkennen, daß Salomon den 
andern chriftlichen Parteien gegenüber feine befondere Schroff- 
heit zeigt. Dagegen legt er großes Gewicht auf den Rang ber 
ſyriſchen Sprache als der allerälteften und jagt naiv, daß in der 
dreifprachigen Ueberjchrift über dem Kreuze Eprifti die fyrijche 
Sprade nicht vertreten war, weil die Syrer am Tode des 
Herrn unfchuldig gewejen ſeien. 

Salomon fchreibt einen fließenden fyrifchen Stil. Nur 
felten zeigen fih Spuren arabiſchen Einfluffes, wie wir ihn 
in der Ueberjchrift des 35. Gapitel3 annehmen möchten (mo 
das 1 nad) dem Abſtractum ganz wie ein arabifches li nach dem 
Infinitiv fteht). Ein wirklich arabifches Wort fcheint ihm 98,4 
in den Salem gerathen zu fein, denn das von ben Handjchriften 
gebotene ethparjath „fie zerriß“, ift doch wohl geradezu 
= arab, talarrat; die, an Ni gute, Verbefferung eines Spä- 
teren gehört nicht in den Text. Ob ber nad} der Gloſſe (S. 19) 
mundartliche Gebrauch des Masc. huträ „Stab“ als Fem. 
(ſ. ©. 50; wie arabiſch ‘aean) von Salomon jelbjt herrührt, iſt 
nicht ſicher, doch wahrſcheinlich; Dagegen möchte Ref. in ber weib- 
lichen Verwendung von geppä „Flügel“ (4, 14), das S. 13 
richtig als Masc. fteht, bloß eine Abjchreiber- Entftellung ſehen. 
Die Unalogie des weiblichen Synonyms kenpä fonnte aller 
dings leicht auch jenes Wort zum Fem. machen. 

Das Bud; Salomon’s ſcheint fehr beliebt geworden zu fein, 
Schon zwijchen der älieften der vom Hrsgbr. benugten Hand» 
ſchriften und dem Original liegt deutlich eine ganze Anzahl von 
Handſchriften. Die an ben Rand oder in den Tert gejegten 
Gloſſen zeigen das lebhafte Intereſſe der Leſer, und noch mehr 
die arabifchen Ueberſetzungen. Wir fennen noch vier volljtän- 
dige und eine unvollftändige Handfchrift des fyrijchen Textes 
(mit oder ohne parallele arabifche Ueberfegung) und zwei, welche 
ung eine arabifche Ueberfegung geben. Bon dieſen Handſchriften 
fonnte der Hrögbr. leider die ältefte, im Vatican befindliche, 
nicht benugen. Er giebt den fyrifchen Tert nad) einer Hand» 
fchrift der Englifchen Wfiatifhen Gejellichaft vom Jahre 1559 
n. Chr. (A), einer des Britifchen Mufeums vom Fahre 1709 
(B) und einer Münchener ungefähr defjelben Uiters (C). Dazu 
benußte er die auf der Bodleyana befindliche arabijche Ueber: 
ſetzung oder vielmehr Paraphraſe. Bon den drei fyrifchen | 
Handſchriften jcheinen fih B und C infofern näher zu ftehn, 
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als fie A gegenüber einen gemeinfchaftlihen Urfprung haben 
; bürften, aber C weicht durch willfürliche Menderungen und Nach⸗ 
läſſigkeiten ziemlich ſtark ab; ſolche fehlen freilich auch in den 
| beiden anderen nicht ganz. Man fann vielleicht ftreiten, ob A 
oder B ben befleren Text biete; C ift jedenfalls vom Hrögbr. 
noch etwas zu ſtark bei ber Herftellung des Driginals benupt, 
Zesarten, bei denen C ben beiden A B gegenüber fteht, durften 
wohl nur in Ausnahmefällen berüdfichtigt werden. Da er aber 
alle Varianten, abgejehen von rein orthographifchen, angiebt, jo 
ift der Leſer überall im Stande, fich die Lesart auszufuchen, die 
ihm bie richtige ſcheint. Das gilt 5. B. aud) 97, 10, mo das 
grammatifch allein Zuläffige unter, nicht in bem Terte fteht 
Nr. 8), In der Orthographie Hält fih der Hrögbr. mit Recht 
im Ganzen an die Handſchriften. Wenn diefe nun gelegentlich 
die dritte Perſon Fem. Pl. Perf. mit ı fchreiben, fo mußte 
das allerdings verbeflert werben (3. B. 26, 4, 61, 12 f. 
68 ult. 2c.), nicht aber nach Weife der damaligen Sacobiten 
durch Formen mit », ſondern durch die urfprünglichen, vendungs- 
loſen, da die Neftorianer jene fpätere Schreibung mit dem rein 
biafritifchen » nie recipiert Haben. Durchaus richtig ift auch die 
dorm gadhmäjath (S. 3), die alfo nicht in gadhmälth ver— 
befiert zu werben brauchte. 

Sehr zwedmäßig ift es, daß ber Hrögbr. aus den Hand- 
ſchriften ziemlich reichlich bie neftorianische Punctation in den 
Tert aufgenommen hat. Selbft wer mit ber oſtſyriſchen Woca- 
lifation einigermaßen befannt ift, wirb ba doch allerlei Bemer- 
lenswerthes finden, 

Auch von den arabijchen Ueberfegungen erhalten wir ziem- 
lich umfangreiche Proben. Man möchte es bedauern, daß aus 
ber Münchener Handſchrift nicht größere Stüde genau in ber 
Schreibweije derjelben gegeben werden, denn es hat ein großes 
SIntereffe, zu ſehen, wie ein Neftorianer die Ausſprache eines, 
natürlich ziemlich vulgären, Arabiſch durch feine Bunctation dar» 
ſtellt. Uber die Herftellung eines folhen Abdruds wäre gewiß 
jehr koftfpielig getvorben und lag, genau genommen, doch auch 
außerhalb der Aufgabe, die ſich der Hrögbr. ftellen mußte, 

Die engliſche Ueberfegung ift von Anmerkungen begleitet, 
welche von ber Gelehrfamkeit und Umficht des Herrn Budge 
ein rühmliches Zeugniß ablegen. Ueberall werden uns Quellen 
und Parallelen aus orientalifcher und griechiſcher Literatur 
nachgewiejen. 

Ein Gloſſar enthält die Wörter, welche bei Caſtellus fehlen 
oder nicht genügend erflärt find. Für einige wenige der hier 
aufgeführten Wörter genügt allerdings doch ſchon Caſtellus. 
Die in den Gloſſen vorkommenden arabiſchen Wörter wären 
beſſer von den ſyriſchen getrennt. Auch durfte die nur in der 
Gloſſe einer Handſchrift gegebene falfche Erklärung des ap jo 
Gen. 21, 16 — un „gegenüber“ durch „von fern“ nicht aufs 
genommen werden, Zu anyär ift zu bemerfen, daß es ein 
Plurale tantum iſt. Im Uebrigen wird das Stoffar, bei dem 
auch handſchriftliche fyrifche Lerifa benugt find, jogar Geübteren 
von Nußen fein; bejonders trägt es aber dazu bei, dies Bud) 
zu einem folhen zu machen, an welchem Unfänger ſelbſt ohne 
Lehrer ſyriſche Sprache und ſyriſche Art kennen fernen können. 
Dem Werte find zwei vortreffliche Bacfimife, eines der Hand» 
ſchriſft A (Aſiat. Gef.) und eines der doppelſprachigen C (der 
Münchner) beigegeben, 

Das mufterhaft ausgeftattete Werk ift Prof. Un. ht, 
bem Lehrer des — gewidmet. 


Neue —8 |. n. Pädagogif. Hrög. von a Fled⸗ 
eifen u. H. Mafius. 133. u. 134. Bd. 10, Heft 


Inh.: &. Cohn, Nicelae Serrarum episcopi Hhythmi de ma- 

—— fluviorum lacuum monlium urbium gentium m. nomi- 
* us. — A. Ludwich, zur essen Autholo ogle (XI 377). — 
\ 9. Drabeim, de arseos vi Homericae. — 3. Berner und 5. 
| Blümmer, zu Sophofles’ Alias, — R. Förſter, — der Vater 
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des Archimedes. — R. Grampe, zu Lukianos. — H. Menge, zur 
Sphärik des Theodoſios. — F. Sufemipl, die Bedeutung von 
erlardgwrror In der ariftotelifhen Poetit. — K. 3. Liebhold, 
u Platon’s Phaiden. — H. Beffer, zu Horatius carmen saecu- 
are. — D. Keller, zur lateintfchen und griehiihen Sprachgeſchichte. 


{ 

ftaben. — R. Förfter, zu Heſochlos. — WB. Heraeus, haud im- 
pigre. — 8. Rofiberg, Gedichte des Dracontius in der lateinifchen 
Anthologie. — Die Gorrertur der freien lateiniſchen Aufjäpe mac 
der Seite der ſprachlichen Form. — Franz Fügner, zur Livius— 
lectüre. — Edm, Meyer, zur Gonftructlon ber fateinifchen Periode, 
— Recenfionen. 


Aunfwifenfdaft. 


Frick-Porrer, Es., Pfarrer, das Grossmünster in Zürich und 
dessen Umgebung. Für Einheimische u. Fremde dargestellt, 
Zürich, 1886, Schulthess. (72 S. Gr. 12.) c# 1, 20, 


Das Büchlein Teiftet kunftgeichichtlich nicht mehr, als der 
Titel verjpricht, es bietet nicht fo ſehr ftiliftiiche Erörterungen 
oder Künſtlernachweiſe, ald Nachrichten bezüglich der äußern 
Baugeſchichte, der Ereignifie, welche fih an das Büricher Groß⸗ 
münjter und deſſen Umgebung (d. 5. deffen Nahbarbauten) 
fnüpfen, und der Perfonen, welche am erjteren gewirkt haben; 
hie und da find Jluftrationen in Holzſchnitt eingeſchaltet. In 
ſtaunenswerthem Maße war das große Bauwerk nicht nur der 
Mittelpunct des kirchlichen, fondern auch des ftädtifchen (und 
ftaatlichen) Lebens. Mehrfach im Baue unterbrochen, jtand die 
Pfeilerbaſilila nad) der Mitte des 13. Jahrhunderts im Ganzen 
fertig da; eine Erhöhung der Wefityürme und Bejegung mit 
Spighelmen erfolgte in fpätgothifcher Zeit, der Ausbau in 
gothiſchen Formen noch (oder ſchon) um 1779; dagegen erlitt 
das Münfter damald an andern Stellen Berftümmelungen, 
nachdem der Berflahungsplan (1763), ihn abzubrechen und 
eine Kirche im profaifchen, nüchternen Beitftile herzuftellen, na» 
mentlih an 3. 3. Breitinger’s Memortal gefcheitert war; noch 
gegen 1853 ftürgte der Bandalismus die Dtarienfapelle (Hinter 
dem Kreuzgange) zu Gunften des Neubaues einer Töchterſchule; 
daß letztere ſich auch in einer Jluftration mit dem Münfter 
präfentiert, kann höchſtens den Grund haben, daß fie ald Ca— 
fernenbau einen Eontrapoft zu lehterem macht. Wahrfcheinlich 
gab der periegetiiche Charakter des Büchleins Anjtoß, daß mur 
architektonische Unfichten, keine Grundrifje und Details beige: 
bracht find; erftere jähe man gern vom Münfter, legtere vom 
jpätromanifchen Kreuzgange, welcher nirgends übertroffen wird 
„duch die unerjhöpfliche Fülle ornamentaler und figürlicher 
Sculpturen". ß. 


— für tirchliche Kunft, hrog. von Theodor Prüfer. 10. Jahrg. 
r.9 u. 10, 


Inhe: S. Th. Mühlmann und Andre Leval, die —23 
der bozantiniſchen Kloſterkirche Chora (heute Kachtije-Dſchamiſſi) in 
Konſtantinopel nach ihren Juſchriften. — Ueber Kloſterbauten. (Schl.) 
— Die erziehende Bedeutung der Kunſt für das Leben des Vollkes. 
— Eduard v. Steinle +. — Franz R. v. Rhiza, die Legende der 
Schuppatrone des Steinmepbandwertes, — Ghronif, 


Vermiſchtes. 
— der fal.preuß. Akademie der Wiſſeuſchaften zu Berlin. 
ert 48. 





Inh.: Webjti, über Garacolit und Pereylit. 


J univerfitätsſchriften. 
(Format 8,, wo ein anderes nicht bemerft if.) 


Fortſ.) — Derf., über die Ausſprache einiger griechiſchet Buche | 
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Bonn (Inauguraldiſſ.), Jul. Schoenemann, de lexieographis | 


antiquis qui rerum ordinem secuti sunt quaestiones praecursoriae, 
(116 8.) — Max Siebourg, Sulevis Campestribus Fatis, (40 8.) 

Graz (Antrittsrede), Ant. Wölfler, die Chirurgie in ihrer 
Vergangenheit und Zukunft mit befonderer Berüdfihtigung fteler: 
martiſcher Berhaͤliniſſe. O4 ©.) 
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Halle-Wittenberg (Inauguraldiſſ.), U. Ebeling, ein Fall peon 
Hemicepbalie. (36 ©.) — Alfr. Cook, über die Berfelev’ihe is 
lofopbie. (47 ©.) — Ferd. Bobltmann), ein Beitrag zur Prüfen; 
und Vervolllommnung der exacten Berfuchhsmetbode ur Kofung fd e⸗ 
bender Pflanzen- und Bodenculturfragen. 30 ©. 4) — ol. 
Kuehne, de codieibus qui Aristophanis Ecelesiazusas et Lysistra- 
tam exhibent, (50 $.) 

Kiel (Ananguraldifi.), Jobs. Behrens, über die anatomischen 
Beziehungen zwiſchen Blatt und Ninde der Goniferen. 51 S.) — 
Garl Hipemann, Beiträge zur vergleihenden Anatomie der Tern— 
itroemiaceen, Dilleniaceen, Dipterocarpaceen und Ehlaenaceen. (96 ©.) 
— UErnſt Dürkopf, zur Kenntniß des Aldehydeollidins. (31 S.) — 
Ad. Hefekiel, die Byridinbafen in der chemifchen Literatur. Ueber 
B-Picolin. B-Pipecolin und die Syntheſe einiger Gomologen dei 
Pyridins. (V, 148 S.) — Otto Zange, Über Metbilderivate des 
Poridins. Ein Beitrag zur Kenntniß der Poridinbafen. (46 S.) 
— Arth. Liebrecht, über Nicotin. (38 S.) — Willi Merd, über 
Gocain. (97 ©.) — Peter Berg, die Suntar des Verbums bei 
Moliere, (45 S.) — Guft. Bufje, der Gonjuctiv im altfranzöfi« 
ſchen Volksepos. (78 S.) — Wild, Fick, zum mittelenglifhen Ges 
dit von der Perle. Gine Yautunterfuhung. (42 S.) — Artbur 
J—— ſontaktiſche Studien zu Robert Garnier. (59 S.) — Herm. 

apfer, zur Syntax Moliere's, (50 S.) — Karl Münfter, Unter: 
fuhungen zu Thomas Gbeitre's Laufal. (40 8.) — Herm. Schmidt, 
das Pronomen bei Moltere im Vergleich zu dem beutigen und Dem 
altfranzöfiihen Spracdgebraud. (59 5.) — Emit Shumader, 
zur Syntax Ruftebuef's. (62 S.) — Christin. Harder, de Joannis 
Tzetzae historiarum fontibus quaestiones selectae. (89 5.) — Ernest, 
Mueller, de numero Ciceroniano, (56 8.) — ®ilh. Obneforge, 
der Anonymus Valesii de Constantino. (109 &.) — Rich. Schmidt, 
de Hymenaeo et Talasio dis veterum nuptialibus. (95 S.) — Ferld. 
Stahl, de Ausonianis studiis poetarum Graecorum. (48 8. 

Marburg i/H. (Rectoratöwechiel), Franz v. Zifzt, die Meform 
des juriſtiſchen Studiums in Preußen. Antrittsrede, (56 S.) (Berlin, 
— 

Tüb * (Antrittörede), F. Braun, über Geſetz, Theorie und 
Hypotheſe in der Phyſik. (23 S.) (Lübingen, Fues. cH U, 60.) 

Züri (Feitgabe zur beidelberger Jubelfeier), Heinr. Steiner, 
der zürcher Profeſſor Johaun Heinrih SHottinger im Heidelberg 
1655— 1661. (63 ©. 4.) (Züri, Schulthei. A 2, 40.) 


Schulprogramme. 
(Bormat 4, mo ein anderes nicht bemerkt If.) 

Heidelberg (Realſchule), R. zu r, Beiträge zu einer Biographie 
Ottheinrich's. Feſtſchrift zur 300jaͤhr. Jubelfeier der Univerfität. 
(IV, 91 ©.) (Heidelberg, Self. ch. 3.) 

— des deux mondes. LVI® année. 3° période. Tome 7$*. 
vr, 

Sommaire: Eug.-Melchior de Vogüc, En erimée. — Ernest 
Renan, les origines de la bible. La loi. 1'* partie. — Ouida, 
Don Gesualdo. — C, de Varigny, San-Franeisco, Ill. L’agri- 
eulture californienne, les nouvelles mines d’argent, le chewin de 
fer du Pacifique, — George Lafenestre, Tilien et les princes 
de son temps. — George Duruy, deux eontes. Le pöre Jacques; 
Pelerinage d’Amour. — G. Valbert, une biographie de mission- 
naire écossais. — Revue lilteraire. — Chronique de la quin- 
zaine etc. 





La Revue nouvelle d’Alsace-Lorraine. Histoire, liltörature 
sciences, beaux-arts ele. 6° annde. Nr. 7. 

Sommaire: Le dernier grand-maitre de l’Ordre de Malte, Fer- 
dinand de Hombesch, commandeur de Dorlisheim et de Saint-Jean 
de Bassel. — Un des heros de la bataille de Rocroi, le eomte de 
Fontaines, 1643. — Les officiers poötes du rögiment de Bretagne- 
Infanterie (Briangon, Thionville, Strasbourg), 1756-1790. — Madame 
de Chateaubriand, d’apres les memoires el la correspondance re- 
cemment publies. — Bibliographie. — Chronique litteraire et arli- 
stique, — Correspondance, 

2. en Hrög. von Richard Fleifher. 11. Jahrg. 

+ ‚Det. 

Inh.: „Bismard,” Erzählung von einem Staatsmann. 5 u. 6. 
(Schl.) — Ewald Haufe. die Natur ald Bildnerin des Menſchen. 
— General Gordon’s Anfihten über Englands Stelung zur Mittel: 
meer⸗ Ftage. — Hermine v. Hillern, Erinnerungen aus dem Leben 
Wilhelmine v. Hillern’s. 8. (Schl.) — Otte Dornblütb, über die 
Urfachen des Irrejeins. — Ar. v. Hohenhauſen, Jeanne Gräfin 
Dubarri, — 2. Simonfon, Ans — Rechteleben. — Be: 


richte aus allen Wiſſenſchaften. — Literariſche Berichte. — Literarifche 
Berichte. 
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Allgem. Militär-Zeitung. Red.: Zernin, 61. Jahrg. Nr. 94 u. 05. 

Inh.: Die Einweihung der neuen Kriegsbafens Bauten von Wils 
belmdhaven. (Schl.) — v. Schilling, cavalleriftifche Fragen extra 
muros (der Reitbahn). — Der Geſetz⸗ Entwurf, betreffend Die Ariedenes 
Präfenzitärfe des deutfchen Heeres, — Ein Beitrag zur Geſchichte 
der Exercier- Patrone, — Bermiſchtes. — Nachrichten ıc. 


Sirius. Zeitfchrift f. voruläre Atronomie. Hrög.v. Herm. I. Klein. 
N 14. Bd. 12. Heft. 

Inh.: Die Privatiternwarte zu Heidelberg. — Das Privat- 
objervatorium ded Herrn Terby in Louvain. — Die totale Sonnen: 
finfterniß vom 29. August 1886. — Drei Meteorbeobadhtunger. — 

ie Spauuth'ſche Hupotbefe über die Entitehung der Mondgebilde. 
— Die neue Glasfhmelzerei für optifche Zwede in Nena, — Une 
gedruckte wiſſenſchaftliche Correſpondenz zwiſchen Johann Kepler und 
Herwart von Hohenburg. — Vermiſchte Nachrichten. — Planeten- 
conſtellationen Februar 1887. — Stellung der Jupitermonde im 
Februar 1887. — Planetenſtellung im Febrüar 1887, 


Weſtermann's illuftr. deutfche Monatähefte. Red.: Ad. Glaf er. 

31. Jabra. December. 

Juh.: Helene Böhlau, Meines Herzens fchuldig, 3. — Marc 
Rosenberg, deutfche Goldſchmiede der Nenaiffance. — Ant. Bettels 
beim, Ludwig Anzengruber. — Wilh. Berger, Der Herr Candi-— 
dat. Erzählung. — Seinr. Dünger, die Dichterin Anna Amalie 
von Imboff zu Weimar. 1. — Dar Buchner, Kunftgewerbe bei 
den Negern. 1. — Karl v, Heigel, Der Areund Tiber's. Eine 
Etudie. — Ludw. Beiffel, Städtebilder aus Toscana und Um— 
brien. 2. — Kiterarifhe Mittheilungen. — Weihnachtoliteratur ꝛc. 
Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. Anno XXI. 

3. serie. Vol. 6. Fase. 23, 

Sommario: A, Graf, i 538* nel einquecento. — G. Boglietti, la riro- 
Iuzione franeese e (Europa »econdo gli ullimi studi, — E. Mancini, 
la Iuce eleitrica e le sue piü recenti applicazioni. — A. Mosso, listru- 
zione superiore in Italia. — G. Rovettia, Le Lacrime del ssimo, 
Nomanzo, (Cont.) — Un Ex-Diplomatico, i documenti diplomatiei 
relativi alla Bulgaria. — A, de Gubermatis, viaggio nel Kathlavar 
e sell’ India centrale. (Fine) — D, Gnoli, un disegno di Michelangelo 
per la Colonna Trajana, — Rassegne ecc, 








Revue eritique. 20öme annee, Nr, 49, 


Sommaire: Salf, ia recension cachemirienue de la Panghcikä. — Hesse- 
ling, de l'emploi des eouroanes chez les Grecs, — Oride, Tristes, I, p. 
p- Owen. — Specilegium brivatense, p. p. Chassaing. — Edmund- 
son, Milton ei Vondel, — Pradel Lan de Bouffard-Madiane, — 
Guiffiey, inventaire general du mobilier dela eouronne sous Louis XIV. 
— Academie des Inscriplions, 


Deutſche Schriftftellerzeitung. Herausg. von B. Goller, Nr. 46 

u. 47. 

Inh. : Heine, Steinig, die berliner Brefie und der Schrififtellertag,. — Ernſt 
Wibert, Erwiderung. — Die Venfiondanftalt der Benofienidiaft Deutider 
Bühnenangeböriger. — O. Kurz. ein Wort über Dramaturgie, (Schl.) — 
vd, Berg, ein Plagiat and dem „Oberbof.. — Tas ruijiide Auterreht. — 
m. Klapp, das PBiendenym der Schrififtellerinnen. — Ed. zer titerariihe 
Unricrigkeiten. — Zut Bihliorbeffahe, — Wilb. Lange, eine Borihubcafe. 
— Kenr, Alberti, uniere *2 — Dittofar Tann, bie Preidaueſchrei · 
bung für ein wiener Beltsftüd. — Dauer bed Autorrehts, Wer iſt bei bei ano» 
usmen oder pienbemgmen Werten Dedtömacdfolger des Berfajierd! — 9. 
Meihenbadb, Marla Eberefia als Sciedsrichterin in einem Schrififteller 
freit, — Engen Reichel, @rkiärung. — Kotizen, 


Die Grengboten. Red.: Johannes Grunom. 45. Jahrg. Rr.50, 
Inh,: Deutſche Sorgen in Deerreih, 3. — Die rent für die aröhere Areibelt 
der evangelifiben Altche in Preußen. — Karl Boridifi, der Dramatifer der 
deutſchen Ingend. — Aul. v. Pflugf-Harttunm *. eine —— der deutſchen 
Spradie, — Ungebaltene Neben eines nee biten. 19, — WRargareibe von 
Bhlow, Aus der Ghronif derer von Miffelsbanien. (Korti,) — Rotigen: bes 
richtetoſten und Nedtsanwaltsgebühren, in Walzertert. 


Nordweit. Heraugg. von A. Lammers. 9, Jahrg. Nr. 50, 


Anb.: Die Welhnachtöbeſcheerung. — Mittbeilungen der Belhäftsfüihrerin. — I. 
Rice Bourne, ein Briefin Sachen der „Religiendtofigfeit“. — Ernſt Widert, 
das Deutiche Seim in der Ftemde. — Woher flammt Das Elend deutſcher Lehret 
in England? — Gin Adreßbuch des Vereind, — Ich gebraude feine Fremd ⸗ 
wörter. — Die Stellung der Erzieherin im der Türfel. — Bücher und Schriften, 
— Allertei &emeinnüpiges. 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 30. Bd. Nr. 50. 
Anh, : Ludw. Fuld-Malnz der Kampf um die Schwurgerihte, — Jul Duboc, 
Löwerlialbe. Eine verlöntihe @rinnerung. — 9. Yorm, Ilterarlide Blaude · 
teien, — Bruno Bebbardt, zur Beididtswifenibaft. — Zum Iublläum 
des kontglichen Schauſpiels in Berlin. Nah haudſchriftlichen Quellen. — 
Feuileton, — Aus der Hauptkadt. 


Deutihe Bohenfärift 42 —— nationalen Intereſſen 








Wien, 4. Jahrg. Nr. 48, 
Ind.: Die Eröffnung bes deutſchen Meihstages. — Karl Neiffer, Johannes 
Schere. — Der Sorlaliemus und die deutihe Wiſſenſchaft. — Paul Linden» 


berg. Dom berliner Schauſplelhauſe und dem berliner Theatern im Allgemeinen. 
— em Beihlan, Aus dem Leben eines „modernen“ Dichtere. — Beniller 


— 1886, 52, — Literarifhes Gentrafblatt. — 18, December, — 


| 
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. f. fiterar. Unterhaltung. Hr. von Rud. v. Gottfchall. 
r. 49, 


Inhe: Leon Mefpy, das Lampenficher der Dramatliihen Dichter, — Ad. Harpf, 
ur Philoſorhle. — Mir. Kirdboff, ein Streſſzug durch bie Kalabarl, — 
beinr. Buitbaupt, neue Dramen, — 9, Sulabab, vadagogiſche Litera- 
tur, — Schriften zur Phyſik. — Bolfsfagen und Aberglaube, — Feullleton. 
— Bibliograpbie. 


Wiffenfhaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 97 u, 98, 


Inh.: Geotg Müller-Arauenftein, Orfterreidhs re au dem Befrelunge- 
kriegen, — Sublaco und Dievano. (Shl.) — #. Steche, Über ältere Baus 
und Aunftwerke In der Amtsbaupimannicaft Schwarzenberg, — Rormegtide 
Meifebilder, 5, Die großen Fjorde der in — Graf TWiptbumo. Ude 
ſtaͤdt, St. padbi und London in den Jahren 1859-- 1864. — Büder 
befprehungen. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 330-336, 


Inhe: Die Nebteifin von Ionarre, — Das —D—— Zutilaum der grager Uni⸗ 
verſitat. — Die Brgrüntung der deutſchen Militäreorlage. — 5. Baumgarten’s 
Geibicdte Karl’ V. 1,2. — Ein neues Bub von ®. Garmeri, — A. Werner, 
@ vr nad fein Ming von Friedrich Hebbel. 1-3, (Schl. — Eine neue Kultur 
geſchichte. — Der Anfang der kirchlichen Reformation in den Niederlanden, — 
— fr. v. Loher, zwei neue Romane von Aulins Groſſe. — Zur neueſten 
Nchtöliteratur, 


uftrirte Zeitung. Med.: Franz Metſch. Nr. 2267. (87. Band,) 


Aub.: Au Karl Maria v. Weber'e 100, —— 7 — Aranı v. Penbah's 50. Me ⸗ 
gan en Karl Brandt, Aus der Iubiläumd-Runfansitellung au Berlin. 
38, — Berliner Bilder. Das Gircus-Refaurant, — In tauſend rg Ge 
mäfde von Ludw. Anand. — Todtenſchau. — Die Jahbarlias, Megenera- 
tionderibeinungen in Thierreih, — Matıb. Shmib’s Wandgemälde in ber 
Billa Zihavof bei Feldtitch. — Das Quatiett Brodſty · Becker ⸗Sitt · Alengel in 
Leirzig. — 2. Ealer, das neue Rathhaus zu —*5* — Himmelserfdei- 
nungen. — Weibnadtsbüdertiih. 2. — Polytehniidhe Mittbeilungen. — Aler. 
v. Roberts, Gr trinfe! — Moden, 


Ueber Land und Meer. 57. Band. 29. Jahrg. Nr. 11 u. 12. 


Inb.: 9, Bubardi-Rienflein, Lebeneſtern. Eine a rg — Zum 
Mütterben. — Müb. Berger, Die Fiſcherbraut. ine Geſchlate aus dem 
Leben. — Welhnachten im Male. — Arida Scans, Gimmeldtönigin, Ges 
dicht. — Jacob'e Himmelstelter. — G. Werof, Luft vom Oſten. — Emlle 
Ebrbard, Win Bleibnahtsmärhen. — Ludw. Heveft, Bor Weitznachten. 
— Glara Schreiber, Adrienne. — Die beilige Nacht. — Dito Baiſch, eine 
Welbnachte feiet im Atelier. — Drugs Samarow, Der Schmuf der Ordfin 
von Orlamünde. — König Kart III ipeift vor dem Bolfe, — Die Einführung 
des Ghriitenthums in Ruhlande, — Die Piarrfirde in Bozen, — Für den 
Weihnachteriſch. 

Juh. der Beilage: Mob. v. Hornftein, Llebe Heine. Gedicht von R. Burns, 
in Mufif geſeht für eine Singſtimme mit Begleitung des Pianoforte, 


Gartenlaube. Red.: Adolf Kröner. Nr. 50. 


Anh.: Mlara Biller, Die beiden ng u rt — Rud, vo, Bottidall, 
Die Baftille. 1. — Zohannes Schert. — erner, Sauct Mibael, (Morti,.) 
— Anton Ohorn, Schnecandihaft. Gedicht. — Umft BPasand, „S 
Hergensföhnden, meln Liebling bift Du!“ ine Liedergeſchlchte aus den 
und Wanderjahren Karl Maria’d von Weber. — Blätter und Blüthen. 

Sonntags-Blatt. Red.: A, Phillips, Nr. 50, 

Inh.“ M. Iof eh: Der Mechte. (Schl.) — Mar Lorping, Die Boudon-Könlgin. 

Sa.) Sibiriens Pelzthiere. — Zriedrich der Große in der Schlacht bei 
orgau. — 2oje Blätter, 











an, 
ehr» 





Inhe: EG. Böller-Lionheart, Ohne Liebe vermäblt. (2. Fortſ. — Aemil Kindt, 
ein neuer Menzel. Martin Habe,, der deutſcheſte Tondichtet. — Peter 
Anzinger, Abg’ipeifl. Biebiht, — Ar. Ariedrid, Betteluriel.i Schl.) — Hand v, 
Spielberg, Der Leutnantepudel. (1, Hort.) — Mauderede. — Kunftblätter. 

Inh, der rg Aemil Rinde, Bem Parauett bis um Olymp, — Manfred 
Wittig. Frau Ma — *8 St.) — Monatöbriefe einer alten an eine 
junge Haudirau. 12, — Für Haus und Herd ıt. 


Da eim. Hrög. von R, König n. Th. 9. Pantenius. 23. Jahrg. 


Aub.: G. v. Sellen, Und dennok! (Fortſ.) — Albt. Breib, v. Bülow, Aus 
dem Goluniftenleben in Deutid-Dftafrlfa. Briefe. 2, — Wie ein Glas Bier 
entftebt. 2. — Mob. Koenig. Dr. Widern und Karl Siebeking. — Derf.. 
Aus der neueften Jugendliteratur. — Am Familientiid. 

Ind, der Beilagen: Mit gewichtiger Po. — Zriſche Fiſche, gute Hilde, — Ein 

neuer Streich vom alten Weinele, 

Der chriſtliche Schulbote. Herandg. von K. Leimbach. 24. Jahrg. 

Nr. 49 u. 50, 

Inh.: 3. Baftlan, Natur, Aunfl und der deutſche Auffag. — Aufl. Honte, der 
Wonenivruad in der Boitöftule. — W. Werner, Wie fann der Lehrer im 
Unterridst Der Kinder der Hirde Dieneu? — Correſpondenzen. — Literatur, 


Allgem. Zeitung des Judenthums. Herausg. von &, Philippfon.— 
50. Jabra. Rr. 50, 


.: Aurigefabte Bemerkungen. — Die Hauflererfrage. — Ipenlismus und Aealle 
m Zeltungenachrichten. — —X — 








r.: Heinrt. Friedjung in | Jüdisches Literaturblatt. Hreg. von M.Rahmer. 15. Jahrg. Nr. 49 
u. 5 


Inh.: Eh. Axoner, wel Bergamentblätter der königlichen Sibliothet gu Erfurt. 
— Aufruf betreffend Geſchlanne des (rgiehungs und Untersichtswait der 
deutihen Juden, — I. Garo, zur @schatsiogle in Talmud und Mibraihim. — 
Literarurberiht, — Nerenflonen, 








1799 — 1886, M 52, — Literarijdes Centralblatt. — 18. December. — 16800 
Bu: ‚Baidmann. Bon Freunden des edlen ı Waidwerfs geraudgegeben | 1 felmann, geitfaden fr. den wi enfchaftlichen — in der 
Bd. Nr. 9—12. Ghemie. 1. u. 2. Curſ. 5. Aufl,, bearb. von Krebs. Wied: 

Ueber Brand. (Schl.) — Seimpenangene Mitarbeiter des „Wridmann“. — 1887, Bergmann, (8.) Curſ. 1: cM 2,40. Curſ. 2: cM 2. 
Ran faltiged, — Bereinsnadrichten. — Naturgeichibtlice Frobabtungen Ciceronis scripla quae mansueront omnis, Recogn, Mueller, 


tenbeiten. — Das «bie oder ehbare Wild in Deuticland und feine P. Il, vol. 111. Leipzig, Teub 
Jagd. = yalg, Teubner. (Sl. 8.) of 2, 10. 
ee NEL) Cidilprotehordnung rt das Deutſche Reich zc., erlänt. von Struds 
ee — — — mann und Koch. 5. Aufl, Lief. 2, 3. Berlin, Guttentag. 
(S. 193—576. Gr. 8.) 


Ausführlichere Kritiken — die höhere Madchenſchule. Ein Beitrag zur Reform x. 
hie über: 2. Ib. Lief. 1, 2. Berlin, Dehmigke's Berl. (8.) oA 2, 60. 
Albants — des * de Saint-Paul-Trois-Chateaux au Dentmüler deb ee ik Lief, 26—33, Münden, 
siecle evue crit. ) D Geſchichte des römischen Kalſerreiches Aus de 
Aristotelis melaphysika. Recogn. Christ. (Bullinger: N. vbilol, Mad, en ng Ara mike ru at: Are, Da BR 
zöfifben überf. von Hergberg. Lief. a Reipzig, Schmidt 
— 24.) — ——— (G8. Sep. 6) U ol 0, 80. er 


dv 
Sri u. —— ae Te a a Hrög. von Encytlopadie, allgemeine, der vr Rorit: und Jagdwiſſen⸗ 


Brosch, Oliver Cromwell x. (Stern: Gött. gel. Anz. 23.) —— Greg, von von Dombromsti, 1. Lief. Wien, Perles. 


A 1 
Dowring, de vor —5— Bier vie ——— et genere dicendi. | &ghri, "ie weiter? Rirenpolliiiäe Betradhtungen zum Ende des 
Guripiden' Herafliden. Grtl. von Bauer: (Gbend.) Gulturtampfed. Gotha, 1887. A. A. Pertbes. (9) cH 2. 

* f Fragmenta poetarum ee, eollegit et emendavit Bach- 
Rranf, Syſtem d. chriſtl. — (Schmidt: Theol. Litbl. 48.) Sag eeipalg Teubner. (RL. 8.) oA 4, 20. 

e 


Breutag, — Bere. 1. (Siographie.) (Horamip: (Beil. 5. Freemann, chief periods of european history. Six leetures etc, 


Allg. Ft 

———ãã ve die Reiter und bie Rittercenturien zur Zeit der röm. eis. er ee von &n eimann. 

ge 5— & Da (eller, @6 v.) Stntigart, 1897. "Ref (IV, 183 ©. Gr. Ron. 8) 

elle eu ’ 

Hiller de Gaertringen, de Graecorum fabulis etc. quaestiones cri- | a eg I Wögimtin I —* 
stiefoth, eilt, Gadatoteale. (Rübet: Theol. Litbl. 48.) | Strafsrscß. 7. &b. 1..Seft. Grlangen, Balm & nt. (9) A 4.40. 
. Graefe, bean © u. Bemeife der Aufgaben und Lehrſatze aus 
wiß: el, An der analytijchen Geometrie des Punctes, der geraden Linie, des 
.. 3. Kreifes und der Kegelfchnitte. Leipzig, Teubner. (8.) oA 4, 80, 


Müller, Prvihetosie der —* Heldenſagen. (Schroeter: Bl. f. Sravelius, fünfftelige loyarithmifch-trigonometrifche Zafeln für 


tit, Unterb. 48.) 
Niepfhe, Jenfeits von Gut u. Böfe. (Michaelis: Rat 672.) er des Duadranten ꝛc. Berlin, G. Reimer. (®r. 
i 


Roſenbuſch, mittoſkop. Phufiographie der petrogra wichti 
Onerallen. (Gaben: Gil gel Buy. 28) 0 1 | | Ornenhünen, Setrönd der Biokologie. 7. Sof. Ric. 9-12. 
8 — de Bowben ot Jennne d Albrèt ete. ) (Revas | Günter, der Harz in 24 Gulturs u. Landſchaftebildern. 
r | ’ ’ 
. Lief. Hannover, Meyer, (8.) I. 
Söaafipaufen, anthropolog. Studien. rar ie Bött. 5 Ans. 23.) Handbu des öffentlihen Recht 2 Gegenwart in Monographien. 
Schmidt, Parallel-Homer ꝛc. (Eberhard; N. vbilol. Rundſch. 24.) Hrög. von Marquardfen. Freiburg (/®., Mohr. (Gr. Ron. 8.) 
ee aus der neueren Kunftgefchihte. (Wiff. Beil, - 3. Bd, 1. Halbbd. 1. Abth. 3, Lief, (Bayern. Bearb, von 
Bogel) AM 1. 
Valois, inventaire des arröis du conseil d’etat, (Regne de Henri IV), i 6.6 Zum d irarel 
(Bonnassienx ; (Revue erit. XX, 47.) He Knaus. I. u. @., Gompendium der hirurgifhen Inftrumens 
Voltelt, Grfahrung u. Denten. (Seydel; Beil. 4. an dtg. 325. ? le er ar — 3. Aufl. Bien, 1887. Brau 
ah Cr, 10 und Amtserfahrungen. (R. Jahrb. | — sender, 1885. SHrög. von der Zoolo saliäen 
Witte, das Leben Tpolud's, &utpe: Theol. Litbl. 48.) ee kan 2. ⏑ Da, sen. ne 
Jean Paul's Werke. 5 Th, Hrög. von Nerrlid, Etuttgart, 
Spemann. (Al. 8.) cM 2, 50, 


— — —A e Wiſſenſchaft u. ihre Propädeutik. (Laß: | 
| 
[ 
1} 








Dom 4, bie 11. Derbr. And nachſtehende M —— * tem Stuhlverfionfun —— age 
onderer Ber tigung des morrboiballeidens u. deren Sei: 
nen erfdienene Werke fung — ——— eftellt. Berlin, Zimmer. (8)4 
anf unferem Medartionsbureau eingellefert worben : Mihaelis, ausführliches Fehrbud der anorganifchen Shen 
Adamy, Arciteltonif des muhammedanifhen u. romanijchen Stile. Auf Grund von Otto's Lehrbuch der Chemie bearb. 5. Anfl. 
Sannover, 1857. Helwing. (Gr. 8.) oA 13, | 4. Abth. 1. Hälfte. Braunſchweig, Bieweg & Sohn. (8.) Me 12. 


a * reale Aceademia dei Lincei, — CCLXXXIN. 1885/86. | Onden, die Maxime Laissez faire et laissez passer, ihr Urſprung 
. 4, Rendieonti. Vol, Il, Fase, 1—8. Roma, tipogr. della | u. ihr gr Beitrag aur Geſchichte der Breihandeisichre. Bern, 

r. —— dei Lineei. (S. 1—236, I-XLXIV. Index ©. 655 Wyß. (Al. 8.) HN, 
bis 668. 4.) Reid, der ae: — dem Geſichtspuncte der Mebdicin, 

— Il, Fase. 14. Ebend. (S. 545 bis 654. LXXXIX Strafrechtönflege und Staatöfunit betradtet. Berlin, Zimmer. 

# ) (8.) 

Aus allen Erdtheilen. — —————— Lief. 15—20. | v. Reipenftein, die ländliche ——— u. - Reform. Frei⸗ 
Sci.) Müniter, H önin (Gr. Roy. 8.) ücH 0, 45. burg B. 1897. Wagner. (Gr. 8.) 

Bauer, ſprachwiſſenſchaftliche — * X Borfchlag, Volas | Rune, Unterfuhungen ber die —— der Primaten. 
püf vocalreicher und dennoch etwas kürzer darzuftellen. Zagreb Leipzig. 1857. Gngelmann. (Gr. Fol.) A 24. 





Schneider, dialeeti latinae priscae et faliscae exempla selecta. 
Pars I, Leipzig, Teubner. (8) AM 3 
Sieeama, onze prinsessen, Eene geschedkundig herinnering. 


(Naram), Albrecht u. Fiedler. (Gr. 8.) c# 0, 72, 

Braun von Fernmwald, über die Salubritättoerbätni e in der 
wiener geburtsbülflihen Klinik f. Studierende in ihren Beziehuns 
1 au em während 29 Jahren. Wien, Braumäüler. 

N. 1. 

—— om Anrsagerne til Sprogenes Forandringer. Ny 
udgivet af Thomsen. Kopenhagen, Gyldendal. (32 &. AI. 8.) 

Brey, de septem fabulae stasimo altero, Berlin, Calvary & Go. 


Utrecht, lan. (105 S. ®r. Ron. 8.) 
Stahr, G. E. Een. 9, * Fra 1, 2. Berlin, 1887, Brad» 
vogel & Ranft, J 
Stern, nd "Bilder u Stizzen. 2, Aufl. Oldenburg, 
Schule. (8. 8.) AM A. 


(5.) AM 1, 20, Stolz, Der eines über allgemeine Arithmetit, 2. Ih. Leipzig, 
Buder, Geſchchte der — Künfte. 18. 7* Lief. Stutt ⸗ Teubner. HM 8 

gart, Spemann. (3. 1—144. Gr, Roy. ®.) Urbaſchek, or die Berkktung u. Behandlung der Cholera asia- 
Büſemann, er Boiteotker. 17,—19, Lief, Braun | tica. Wien, 1887. Braumüler, (Gr. 8.) —43 

ſhweig, Bieweg & Sohn. (B.) à cH 0, 60. | Urkunden, die, des Deutfh>sOrdendsGentralardines zu Wien. Hräy. 
Butlin, Aranfheiten der Zunge. Deutfch bearb. von Bereg⸗ | von von Pettenberg. 1. Bd. einzig, 1587. Areutag. 

faafay. Wien, 1897. Braumüller. (8.) c# 10. | (@r. 8.) cM 12. 
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Urkundenbuh, fiegener. Hrög. von Philippi. 1. Abth. bis 1350, latini e italiani: saggio di studi. (VII, 132 p. 8.) Montefas- 
Siegen, 1887. Kogler in Comm. (®r. 8.) cM 6. cone, tip. del Seminario. . 
Virgilii grammaliei opera. Ed. Huemer. Leipzig, Teubner. | Ghisleri, l’asino e il porco nella storia dell’ umanitä: ricerche, 
(A. 8.) AM 2, 40. (40 p. 16.) Verona, Münster. 
Wachemuth, die Dipbtheritis » Hellmethode, Berlin, Zimmer. | Morroccehi, la musica in Siena: appunti storiei relativi a quest 
(8) AM 3. arte ed a’ suoi cultori. Opera premiata con medaglia di bronzo 
Wadernagel, die älteſten Paffionsfviele in Tirol. Wien, 1897. all’ es ione musicale di Milano del 1881, edila per eura di 
Braumäller, (Gr. 8.) AH 5. (Wiener Beitr. 4. deutſch. und Banehi. (VIll, 160 p. 8.) Siena, tip. di Lazzeri, L, 4. 
engl. Pbilol, 11.) Valdrighi, aleune ristreite biografie di musieisti modenesi e 
I 
| 


Wevr, die Elemente der projectivifchen Geometrie. 2 9. Ebend. dell’ antico dominio estense, specie degli ultimi tempi: a com- 
(@r. 8) AM 6 pimento della I serie della pubblicazione Musurgiana, comin- 


ciata nel 1879. (61 p. 8.) Modena, Rossi, N 
— 5* Giannandrea Doria alla battaglia di Lepanto. (220 p. 
8. 


Wezel, Gäfar's "gallifcher —* Hebungsbuh zum Ueberſeßen 
aus dem Deutichen in das Lateiniſche für Tertia. 2. Th. Berlin, 
Weidmann, (8.) A 1, 60. 


— von Attika. 4. Heft. Berlin, D. Reimer. (Gr. Fol.) 
10. 


enova, tip. dell’ istituto Sordomuti, L. 2. 











Antiquarifhe Kataloge. 

(Drügetbeilt von Rirbbofi u. Wiagand im Beinyia, 

Baer & Go. in Frankfurt yM. Nr. 187, Geologie, Mineralogie, 
Paläontologie. Nr. 191, NationalsDekonomie, AFinanzwifien- 
ſchaft. Statiftif. Nr. 385, deutfche Literatur. 

Bielefeld's Buch. in Karlsruhe. Nr. 128, Vermiſchtes. 

en & Go. in Wien. Nr. 2, Geſchichte und Hülfswifjen- 

aften. 

Gruft, 9. in Eis Nr. 125, Bermifchtes. 

beberle, 3. M., in Göln. Bermiſchtes. 

Kampffmever, Ih, in Berlin. Ar. 288, Theologie und Philo— 
eife Nr. 289, Geſchichte u. Biographie. Ar. 290, Militair 


Wictigere Werke der ansländifchen Literatur. 
Franzöſiſche. 

Girardot et Trouillet, la glaciere de Chaux-lös-Passavant, 
notice historique et seientifique. (95 p, et planches. 8,) Be- 
sancon, impr. Dodivers et C!®, 

Hariri, Molbat Al-irah, ou les reercations grammalicales, po@me 
ammatical, accompagne d’un commentaire, Traduit par 
into, Avec un ehoix de notes explicatives et eritiques ainsi 

que les variantes tirdes du commentaire intitule: Tohrat.el- 
Ahbab Fase. 2. (Ill p. et p. 45 ä 107. Petit in 8,) Challa- 
mel aine, 

Hirn, causes de la detonation des bolides et des acrolithes, (14 p. 
8.) Paris, Gautbier-Villars. 

de Lauwereyns de Roosendale, etudes historiques sur Jac- 
z Rolins (1658—1732). (Ill, 214 p. 16.) int - Ümer, 

leury-Lemaire, 

Marchal, droit romain: de l’obligation contraetee pour autrui, 
ses effeis dans le mandat, la tutelle et la gestion d'aſſaires et à 
Vegard des personnes alieni juris; droit francais: du contrat 
d’assoranee sur la vie. (206 p. 8.) Toulouse, impr. Doula- 
doure-Privat, 

Nabias, Jean Prevost, medeein de la ville de Pau, et son cata- 
logue des plantes du Bearn, de la Navarre, du Bigorre et des 
etes de la mer depuis Bayonne jusqnw’ä Saint-Sebastien (1600 

A. 1660). (148 p. 4.) —* eaux, Imp. —— 
elseneer, description d'un nouveau genre de pleropode gym- 
nosome, (11 p. avec fig. 8.) Paris, Doin. Sprachen. in Rrafan i 

Saudau, Saint-Jean-d’Angely d'après les archives de l’öchevi- Der a. 0. Profeffor Dr. W. Greigenad nei takau zum 
nage el les sources directes de son histoire, (VII, 408 p. 8.) ordentlichen Profeſſor der deutſchen Sprade und Literatur ebenda 


wiflenfhaften. 
Aerler, 9, in Ulm. Nr. 109, tbologie, Sage, Märchen, 
Volkelied. Nr. 110, geheime Wiſſenſchaften. 
.. en re Antigu. in Münden, Nr. 50, Aftromomie uud 
rologie. 
von Rofjum’s Wwe. in Utrecht. Nr. 65, Theologie x. 
Salomon’s Antiqu. im Dresten. Nr, 6, Bücher in franzöfifcher 


Sprache. 
Weigel, D., in Leipzig. Rr. 26, Zoologle. 
Uachrichten. 

Habilitiert haben ſich: am der Univerfität Münden Dr. phil. G. 
Krüh aus Hamburg; an der Umiverfität Berlin Dr, Ernſt Fabri— 
eins für Philologie; am der Univerfität Aönigsberg I/Pr., in der 
theologiihen Racultät Dr. Arnold, in ber pbilojophifchen Fa— 
eultät Dr. Hilbert für Mathematif u. Dr, Appel für romanifche 


Saint- .d’ & ivi ernannt worden. 
—— — — Der ESeminardirertor Dr. * Flügel im Fulda iſt zum 
h Englifäe Regierungd» und Schulrath bei der Regierung zu Danzig ernannt 
3 H in 1 ‘ 3 worden. 
——— — ——— erregen, Be — Der ord. Lehrer Theod. Brockes am Gumnafium zu Eſſen 


tributions from Earl Grey, Lord Sherbrooke, and others, | würde zum DOberlehrer an derfelben Auftalt befördert. 
402 p. 8.) London, E. Wilson. 8. 5. . 

Hein Ei of the Geology and geography of Arabia Pelrwa, Der ord. Profeffor in der philoſophiſchen Facultät zu Berlin, 
Palestine, and adjoining districts, Wi special reference to the | @eb. Regierungsrath Ir. Heinr. von Treitfchke, iſt zum Hiftorios 
mode of formation of the Jordan-Arabah depression, and ıhe | #raphen des preußiſchen Staates ernannt worden. 

Dead Sea, (154 p. 4.) London, Bentley. 8. 21. as Prädicat Profeffor wurde verlieben: dem Rector des Pros 
aumnafiums zu Ihlich, Dr. Joſ. Auhl; den Öberlehrern Theod. 


Italienische. Dur a 2 * u. * * ee! 

R i, ri i 8 i gon und am Gummnafium zu maringen, entin Ser 
ee on Emmen. (TO p I) Wile- am sr ing ern u —8 aRh., Dr. Joh. Fiſch 
Alighieri, Dante, la commedia eol eommento (latino) inedito di am Gymnaſium zu Bonn und Dr, Heiur. von der Heyden am 


Stefano Talice da Kiealdone, pubblicato per cura di Promis Real-Gymnafium zu Eſſen. 
e di Negroni. (XVIV, 593 p. 4.) Torino, stamp. di Bona. —— 

Bazzi e Ela — el Mei di —— ita- Am 26. November + in Montebiari der Profeſſor der Bitera, 
liane, ossia repertorio numismalico che ne eontiene i motti e tur an der Univerfität Padua, Ginfeppe Guerzomi, 51 Jabre alt. 
gli emblemi, i signori, i feudatari e loro zecche, la bibliografia Am 29. November + in Paderborn der vormalige Direter 
ed altre molte indieazioni. (VII, 215 p. 8.) Camerino, tip. lit, | de® dortigen Gymnafiums, Dr. Ant. Schmidt, 72 Jahre alt. 
Mercuri. L. 4. Am 30, November + in Berlin der ord, Profefior an ber 

Casagrandi, lo spirito della storia d’oeeidente, Parte I: Medio | techniſchen Hochſchule daſelbſt, Baumeifter Herm. Spielberg, im 
evo, eon un’ appendice sulla storia dell’ evo moderno. (238 p. 60. Lebensjahre. 








8.) Genova, tip. dell’ islituto Sordomuti, Bor Kurzem + in Laag -Soeren der Profeffor der Beburtshülfe 
Ceei, il pronome personale senza distinzione di genere nel | An der Univerfität Leiden, A. E. Simon Thomas. 

sanscrito, nel greco e nel latino. (134 * 8.) Milano, en — rrr — —— —— — —— — 
Combi, Istria: studi storiei e politici. (XIX, 318 p. 16.) Milano, 

tip Rebeschini e C. L. 5. * da Bekanntmachung. [286 


| 
Cortese, opuscola . ad „een latinas perlinentia. Fasc, | Erledigte Stelle eines wiſſenſchaftlichen Lehrers. 
A he aeg An einer finatlichen höheren Mädchenfchule des Herzog: 


Franceschi, similitudini tratte dall’ Orlando furioso di Ariosto, — 
illustrate, annotate e confrontate con quelle dei classiei greci, thums Anhalt ift fpäteftens zum 1. April 1887 die Stelle 
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eines wiſſenſchafilichen Lehrers mit der Befähigung für ben | und ein ärztlichen Geſundheilsalteſt, ſpãteſtens bis zum 22. De 


Unterricht in der Religion, deutfchen Sprache, Geſchichte und 
Geographie zu befehen. Für das Gehalt bleibt unter Berüd- 
fichtigung der bisherigen Thätigkeit und der Befähigungsnad- 
weife nähere Vereinbarung vorbehalten. 

Akademiſch gebildete Bewerber werben hierdurch eingelaben, 


ihre Papiere, insbefondere die Dienft- und Prüfungszeugnifje | 





cember d. 3. an Herrn Oberſchulrath Rümelin bier einzu: 
ſenden. 


Deſſau, den 8. December 1886. 
Herzoglich Unhaltifche Regierung, Abth. für das Schulweſen. 
Delze. 








Soeben sind erschienen: 
Dialectorum Italicarum aevi vetustioris exempla selecta. In 
usum scholarum edidit Engelbertus Schneider. Vol.I. 


Dialecti Latinae priscae et Faliscae exempla selecta. | 


Pars I. Gr, 8. (XI u. 168 $.) Geh. n. -# 3, 60. 

Graefe, Dr. Fr., Professor, Auflösungen u. Beweise der Auf- 
gaben und Lehrsätze aus der analytischen Geometrie des 
Punctes, der geraden Linie, des Kreises und der Kegel- 
schnitte. Für Studierende an Universitäten u. technischen 
Hochschulen. Gr. 8. (IV u. 259 8.) Geh. n. c# 4, 80. 

Holstein, Prof. Dr. H., Director des Königl. Gymnasiums zu 
Wilhelmshaven, Geschichte der ehemaligen Schule zu 
Kloster Berge. Separatabdruck aus „Neue Jahrbücher für 


Philologie und Pädagogik“. II. Abth. 1885 und 1886, | 


Gr. 8. (IV u. 120 8.) Geh. n. cf 2, —. 

Holzweißig, Dr. Friedrich, Director des Victoria» Gymmafiums 
zu Burg, griechische Syntar in furzer, überfichtliher Faſſung 
auf Grund der Ergebniffe der vergleichenden Sprachforfichung 
zum Gebraud) für Schulen bearbeitet. Dritte Auflage. Gr. 8. 
(VI u. 87 ©.) Cart. # 1, —. 


Jahrbuch, statistisches, der höheren Schulen und der heil- | 


pädagogischen Anstalten Deutschlands, Luxemburgs und 


der Schweiz. Neue Folge von Musbacke’s Schulkalender. | 


II. Theil. Nach amtlichen Quellen bearbeitet. VII, Jahr- 
gang. Zweite Abtheilung. Die deutschen Staaten (ausser 
Preussen), Luxemburg, die Schweiz u. statistische Ueber- 
sicht über die höheren Schulen Deutschlands enthaltend. 
(III u. 354 8.) 16. In Leinwand geb. Wurde mit der 
I. Abth. berechnet. 

— , dasselbe in 1 Band geh. n. oA 3, 60; geb. n. 4, 40. 

Kaiser, Karl, Director der höh. Töchterschule für Mittel- und 
Ober-Barmen, englisches Lesebuch in drei Stufen f. höhere 
Lehranstalten. Dritter Theil. Oberstufe. Zweite Ausgabe. 
Gr. 8. (X u. 439 $.) Geh. n. -# 3, 20. 

Klein, Professor Dr. Hermann, Oberlehrer am Vitzthum’schen 
Gymnasium in Dresden, Leitfaden und Repetitorinm der 
Physik, mit Einschluss der einfachen Lehren der Chemie 
und der mathematischen Geographie. Mit in den Text 
gedruckten Figuren. Gr.8. (VIu.1128.) Cart.n, c# 1,60. 


Koh, Dr. Emft, 8. S. Profefjor u. Infpector am Petri-Paul- | 


Gymnafium zu Moskau ꝛc., furzgefaßte griechiſche Schulgram- 
matif, Erjter Theil: Laut: und Formenlehre. Zweile, um— 
gearbeitete Auflage. Gr. 8. (X u. 140 ©.) Geh. n. c# 1,20. 

Lyra doctorum. Carınina lyrica a viris doctis recentiorum 
temporum composita elegit Ioannes Draheim. Min.- 
Ausg. (IV u.210 8.) Geh. n. c# 2, —; in Lwd. geb. 
u. A 2, 40, 

Meiner, Dr. Carl, Profeifor am Herzogl. Karlsgymnafium zu 
Bernburg, kurzgefaßte lateinische Synonymik nebit einem Unti- 
barbarus, Für den Schulgebrauc bearbeitet. Dritte neu: 
bearbeitete Auflage. Gr. 5. (VIu, 58 ©.) Cart. AM 1, —. 


kiterarifhe Anzeigen. 


Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1886. Nr. VI. 
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DOftermann, Profeffor Dr. Chriftian, Gymnaſial-Oberlehrer 
a. D. ıc., laleiniſches Uebungsbuch im Anſchluß an ein gram- 
matitalifch georbnetes Bocabularium, Erjte Abtheilung. Für 
Serta. 23., verbefferte Doppel-Auflage. (VIII u. 132 ©.) 
cf. 0, 75. 

Stolz, Dr. Otto, ord. Professor an der Universität zu Innsbruck, 
Vorlesungen über allgemeine Arithmetik. Nach den neue- 
ren Ansichten bearbeitet. Zweiter Theil: Aritlımetik der 
complexen Zahlen mit geometrischen Anwendungen. Gr. 8. 
(VIII u. 326 S.) Geh. n. ef 8, —. 

Thomas von Kempen, des, vier Bücher von der Nachfolge 
Ehrifti für evangelifche Ehriften bearbeitet und mit noch zwei 
Heinen Schriften deſſelben Berfafjers fo wie mit Buß-, Beicht-, 
und Abendmahlsliedern ald doppelten Anhang verfehen von 
M. Franz Julius Bernhard, Paitor von Magdeborn in 
der Inſpection Leipzig. Elfte Stereotyp » Auflage. (XXII u. 
283 ©. mit 2 Stahlftihen.) 8. 1886, Geh. A 1, 20; in 
Leinwand geb. «H 1, 80; deögl. mit Goldſchn. A 3, —. 

' Valdivia, Luiz, de, Arte, vocabulario y eonfesionario de la 
lengua de Chile. Publicados de nuevo por Julio Platz- 
mann. Edicion facsimilar. $, (265 8.) Geh. n. v 18, — 

Vollbrecht, Ferdinand, Rector a. D., Wörterbuch zu Xeno- 
phon’s Anabasis. Für den Schulgebrauch bearbeitet. 
Sechste, verbesserte Auflage, besorgt unter Mitwirkung 
von Dr, Wilhelm Vollbrecht, Oberlehrer zu Ratzeburg. 
Mit 78 in den Text eingedruckten Holzschnitten, drei 
lithographierten Tafeln und mit einer Uebersichtskarte. 
Gr. 8. (IV u. 265 8.) Geh. -# 1, 80. 

Wirth, G., Lehrer an der höheren Töchtrfhule zu Guben, deutſches 
Leſebuch für höhere Töchterfchulen. Sechſter Theil, Ober: 
ftufe: Zweiter Curfus. Fünfte Auflage. Gr.8. (XIu. 657 ©.) 
Geh. n. A 3, 20, 

Wüllner, Dr. Adolph, Professor der Physik an der Königl. 
techn. Hochschule zu Aachen, Lehrbuch der Experimental- 
physik. Vierter Band. Die Lehre vom Magnetismus und 
von der Elektricität. Mit einer Einleitung „Grundzüge der 
Lehre vom Potential“, Vierte, vielfach umgearbeitete und 
verbesserte Auflage. (Mit vielen in den Text gedruckten 
Holzschnitten. Gr. 8. (XII u. 1231 8.) Geh. n. oA 16,50. 


Schulausgaben griechischer und lateinischer 
Classiker mit deutschen Anmerkungen. 


Cicero’s Rede gegen (. Verres. Viertes Buch. Für den Schul- 
und Privatgebrauch herausgegeben von Fr. Richter u. 
Alfred Eberhard. Dritte Auflage. Gr. 8. (162 S.) Geh. 
of. 1, 50. 

Homer’s Ilias. Für den Schulgebrauch erklärt von J. La 
Roche, Director des k.k. Staatsgymnasiums zu Linz. Theil II. 
Gesang V— VII. Dritte, vermehrte und verbesserte Auf- 
lage. Gr. 8. (163 8.) Geh. 1, 50. 
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[Homer’s Ilias.) Anhang » zu Homer's Tlias. Schulausgabe | 
von K. F. Ameis, VIII. Heft. Erläuterungen zu Gesang 
XXII—XXIV von Prof. Dr. C. Hentze, Oberlehrer am 

- Gymnasium zu Göttingen. Nebet Register zu der ganzen 
Ausgabe von Wähmer, Gymnasiallehrer zu Göttingen. 
Gr. 8. (185 8.) Geh. «# 1, 80. 


Xenophon’s Anabasis. Für den Schulgebrauch erklärt von 
Ferdinand Vollbrecht, Rector a. D. Erstes Bänd- 
chen Buch I—III. Mit einem durch Holzschnitte und drei 
Figurentafeln erläuterten Exenrse über das Heerwesen 
der Söldner und mit einer Uebersichtskarte. Achte, ver- 


besserte Auflage, besorgt unter Mitwirkung von Dr. Wil- 


helm Vollbrecht, Oberlehrer zu Ratzeburg. 
u. 212 8.) Geh. «#4 1,50, 


Gr. 8. (IV 


Leipzig, December 1886. - 


Bibliotheca seriptorum Graecorumet Romanorum Teubneriana. 
Textausgaben. 

Ciceronis, M. Tulli,scripta quae manserunt omnia. Recogno- 
vit C. F.W. Müller. Partis Il, vol. III. 8. (CXXIX u. 
569 8.) Geh. «A 2, 10. 

Daraus besonders abgedruckt: 

Nr. 15. Orationes pro P. Sestio, in P, Vatinium, pro M. 
Caelio. cH 0, 60. 

Nr. 16. Orationes de provineiis consularibus, pro L. Cor- 
nelio Balbo, in L. Calpurnium Pisonem, pro Cn. Plan- 
cio, pro Aem. Scauro, pro C. Rabirio Postumo. AH 0,60. 

Nr. 17. Orationes pro T. Annio Milone, pro M, Marcello, 
pro Q. Ligario, pro rege Deiotaro. «# 0, 45. 

Nr. 18. Orationes in M. Antonium Philippicae XIV. #. 0,90. 

Fragmenta poetarum Romanorum. Edidit Aemilius Baeh- 
rens. 8. (427 S.) Geh. 4, 20. 

B. G. TEUBNER. 
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Im Verlage von ALPHONS DÜRR in — en? 
< schien soeben: 5 


: s Deutsches Wirtischaftsieen | M Miele 


Karl Lamprecht. 


Gr. 8. 3 Bände in vier Abtheilungen. Mit 18 Karten und 3 
6 Holsschnitten im Text. Broch. Preis oA 50, —. 
Längst mit lebhaftem Interesse erwartet, bietet dass 

s Lamprecht'sche Werk — ein Markstein in der Geschichte 

der wirthschaftsgeschichtlichen Forschungen — die erste > 

s umfassende Darstellung unseres mittelalterlichen Wirth- 2 

Q schaftslebens. Für den Historiker wie für den Na- 

Stionalökonomen von gleicher grundlegender Bedeu- 

© tung, ist das vielfach neue Resultate der Untersuchung 

s aufweisende Werk auch für mauche Fragen moderner 

Q Wirthschaftspolitik von entschiedener Wichtigkeit. 


SIIIIIIIAISSA 


— > 
Now ready, price one Shilling. [240 


The Development 


of the Athenian Democracy 
by F. B. Jevons, M.A,, 


Talır in the University of Durham, 


London: Cha*. Griffin & Cie, 
Exeter Street, Strand. 


Im Commissions - Verlag von @eorg Reimer 
Berlin sin [?s4 


Aus den Abhandlungen der Königl. Preuss, Akademie der 
Wissenschaften zu Berlin vom Jahre 1886 
als Sonderabdruck erschienen: 


Tobler, A., das Spruchgedicht des Girard Pateg. AM 5.— 
Wattenbach, W., über die Inquisition gegen die Wal- 
denser in Pommern u. der Mark Brandenburg. c# 4.— 
Wilcken, U., Actenstücke aus der Königlichen Bank 
zu Theben in den Museen von Berlin, London, 
Paris. AM 4.— 


⸗ ⸗ ⸗ eeeee Ve a eeeea⸗re veee re e⸗ 
mem Bestes Weihnachtsgeschenk. m 


& BrockhansGonversations-Lexikon.& 


13. Aufl., 16 Bände mit 400 Bildertafeln u. Karten. 
Preis des Bandes geb. in Leinwand °# 9, in Hhfrz. A 9,50. : 
Nach seiner baldigst erfolgenden Vollendung 

mn (as neueste vollständige Conversations-Leukon. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. [249 
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SSSS04E44EH HH 1201ER SEE Erste 
x Im Verlage von Alphons Dürr in Leipzig erschien 2 


soeben: 
Hi Kölner Denkwürdigkeiten aus dem 16. Jahrhundert. 


HF 


Das Buch Weinsberg. 


Ri Herausgegeben von Dr. K. Höhlbaum, 
g Stadtarchlvar in Köln, 
(Publikation der Gesellschaft für Rhein, Geschichtskunde II.) 
; Bdl, Gross 5°. Eleg. broch. 9 oA. Geb. in Leinw. 10 ®# 


; 
: 
\ 


Die Veröffentlichung dieses kostbaren eulturgeschicht 
Fran Schatzes aus dem Kölner Stadtarchiv wird in den * 
% weitesten, von Sinn und Liebe für die deutsche Vergangen- ’# 
‚ heit erfüllten Kreisen — gelehrten wie nicht gelehrten — 
ein um so lebhafteres Interesse erregen, als, unsere Literatur 
% bisher kein Werk aufzuweisen hat, das mit grösserer Treue ® 
% cin Bild des städtischen bürgerlichen "Mittelstandes des 16, Jahr- 
hunderts in seinem ganzen Denken und Wollen, in Cultar 8 
% und Sitte, Wirthsehafl und Handel, bis in alle Einzelheiten 
2 pewälut Eine Fundgrube des reichsten enlturgeschicht- 
% |ichen Materials wird diese hochbedeutsame Familienchronik 
in zwei weiteren Bänden, deren Erscheinen für das Jahr 
1887 geplant ist, von ihrem berufenen Herausgeber ar — 3 
schluss —— werden. 52— 


% 
% 
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Verlag von Ls. EnLermans in Dresden. 


Ferdinand Avenarius, Dentsche Lyrik der Gegenwart seit 1850. 
Eine Anthologie mit biographischen und bibliographischen 
Notizen. Zweite, vermehrte und verbesserte Auflage. In 
künstlerischer Originalausstattung stilgerecht geb. cM 7, 50. 

Das einzige Buch seiner Art, welches sich ausschliess- 

ublikum der Gebildeten wendet. Klaus 
Groth (Kieler Zeitung): „Die Arbeit emes entachlossenen 
unabhängigen Mannes von Geschmack und Urtheil — ein Buch, 
das — vorhält, sich immer wieder daran zu erfreuen.* 
Fr. Muncker (Allgemeine Zeitung): „Der ausserordentlich 
reiche und gediegene Inhalt wird den billigen Beurtheiler 
vollauf befriedigen.“ Vom Fels zum Meer: „Der Vergleich 
mit den landläufig — ERS ROBDe ne. Anthologien wäre 
eine Beleidigung für diese Samml ung. Es ist ein literarhisto- 
risches Werk im eminenten Sinne.“ Schwäbischer Mer- 
kur: „Wir stehen nicht an, das Buch als höchst bedeutsam 
hervorragend zu bezeichnen.“ 


Ferdinand Avenarius, Wandern und Werden, Gedichte. In 
Renaissanceausstattung, brochiert -M 4, —; geb. M 5, —. 
H. Keck („Deutsches Literaturblatt“): „Sie packen, sie 
lassen nicht wieder los, sie erwärmen und erheben, Das ist 
echte, goldene Poesie! Da haben wir einen Künstler von Gottes 
Gnaden!* 
Soeben erschienen: 
Ferdinand Avenarius, Die Kinder von Wohldorf, In Renaissance- 
ausstattung, brochiert of 2, —; geb. of 2, 50. 


Verlag von Ls. Ehlermann in Dresden. 
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Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. [279 _Verlag von Leopold Voss in Hamburg (und Leipzig). 








Verhandlungen Soeben erschien: [276 
Deutschen Gesellschaft für Gynäkologie. LIE 0 nur ber 
Erster Congress, —** —— vom 17./19. Juni 1886. Entwickelun gsgesc hichte 
N ei — un = der Aurelia aurita 
F. n « Du . 1 
"Gr. XV, 508 A und Cotylorhiza tuberculata. 


- —— — — (Abhandlungen zur Entivickelungsgeschichte der Thiere. 4. Heft.) 
Fues’s Verlag (R, Reisland) in Leipzig. Gr. 4. Mit 26 Holsschnikten und 9 chromolithogr. Tafeln. 
art. 24, —. 


Soeben erfhien neu: [283 2 
Im gleichen Verlage erschien von demselben Verfasser: 


£ C h Ü 6 u ch d et P h 1) fi k Abhandlungen zur Entwickelungsgeschichte der Thiere. I.Heft: 


im Anſchluß | Untersuchungen zur Entwickelungsgeschichteder W ärmer. 





an Brof. Weinhold's phufifalifche Demonftrationen Beschreibender Theil. Mit Holzschnitten und 6 lithogr. 


: Tafeln. Lex. 8. 1882. AH 15, —. 
und Vorſchule der Erperimentalphyfit. — UI. Heft: Dasselbe. Vergleichender Theil. Mit 96 Figuren. 


Ein Leitfaden für den phyſilaliſchen Unterricht an höheren Lex. 8. 1884. M 12, —. 
Lehranftalten. — IN. Heft: Untersuchungen zur Entwickelun —*— — 
Von von Spongilla fluviatilis. Gr. 4. Mit Holzschnitten 
Dr. Baul Meupner, und 5 lithograph, Tafeln. 1886. A 18, —. 
Prof. an der fgl. Fücl. Landesſchule zu St. Mira in Meißen. Die Entwickelungsgeschichte der Unke (Bombinator igneus), als 
Mit zahlreichen Holzſchnitten. Preis gebunden A 2, 40. — einer vergleichenden Morphologie der zus 
Ausicließlih für die Hand des Schülers beffinmt, dem dadurdh ee ee ta er 


das zeitraubende Rachſchreiben erfpart wird. Zum Selbftunterrichte 
reicht das Buch wicht aus: es iſt darin alles Das weggelaffen, was ar eg — — 
—— rap in —* eg enge © —— Par er Her der phischen Tafel. 4. 1879 LK 18 

ehtſaͤe ꝛc. vorträgt. nmweife auf „Weinhold's Vorſchule und 4 a re e 
Demonftrationen“ zeigen dem Lehrer ſtets an, wo er in den genannten as Ursprung ae Todes. Mit 19 Orig. - Holzschnitten. 
Werken Material zum Unterrichte in der betreffenden Materie finden — 








— F — * Neu erschien: ; [282 
oeben erfchien: = 2 
zeri Geographische Charakterbilder 
Dante Alighieri —— 
der 
Dichter der göttlichen Komödie. Asien. 
e j j Aus den Originalberichten der Reisonden gesammelt 
Ein Lebensbilb * — 
5. Sand Berthold Volz. 
PER Bug: RR Mit 87 Illustrationen, darunter 16 Doppel-Vollbilder. 
Mit Daute's Bruftbild nah @iotto. 26 Bogen. Gr, 8. In Halbleinen gebunden. Preis oA 5, — 
Zweite, erweiterte Auflage. Grundsätzlich sind nur die Originalwerke einwands- 
Glegant gebunden oM 5, 50. freier Augenzeugen berücksichtigt worden, damit den 
— — „Charakterbildern“ das Wesen eines —— Quellen- 
. Sdiller 5 —— Bein - ._n — icher nn 
eit erhalten bleibe. ie Bearbeitung bezieht sich daher 
3 um g fra u von Orlen 18 lediglich nur in vorsichtiger Weise * formale Dinge. Die 
neu erflärt von novellistische Form, in welcher die Erzählung den Rahmen 
Dr. Georg Friedrich Eyfell, abgiebt, ist beibehalten, da sie anzieht und, indem sie belebrt, 
Glegant a 1 doch auch unterhält, 
Verlag von Carl Meyer (Gufao Prior) Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 
— — a TEE 
Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. | Vorläufige Erflärung. 
Ei ETF — | In feiner Schrift „Die neueſte Sprahforfhung und die Er— 
D ona t & l | 0. [278 | Märung des indogermanifhen Ablantes“, die er ale Antwort anf 
Eine Studie über den Entwickelungsgang des Künstlers und meine gleichnamige Schrift erfcheinen läßt, ſucht Oſthoff den An: 
die Reihenfolge seiner — En ſchein zu erregen, als hätte ich mich meines Anrectes anf das Pa— 
von latalgeſetz rt begeben. Dem gegenüber erkläre ih, dab id 
August Schmarsow. ‚ alle meine Rechte in diefer Angelegenheit nach wie vor aufreht er— 
Festgabe zum fünfhundertjährigen Jubiläum der Geburt | halte und es namentlich als mein Anrecht betrachte, das Geſetß 
Donatello’s. ı vor zehn Jahren durhaus felbftändig gefunden, danu 


Mit drei Lichtdrucktafeln. Nach einem verloren geglaubten Werke | zuerft im Drude darauf bingemwiefen und fpäter in 
des Meisters. Publication des Vereins für Geschichte der bildenden | einer Monographie auerit dem eingebenden Beweis das 
Künste zu Breslau. für geführt zu haben. (Eine nähere Darftellung des Sadver- 

Lex. 8 IV, 568 A 4. —. haltes gebe ih in einer „Wahrung meines Rechtes“, Die gleichzeitig 

mit diefer vorläufigen Erklärung L den Drudf gebt; fe wird Dem 


Erschienen ist: [275 nädhft in Bezzenberger's Beiträgen zur Kunde der indogermanijden 
1 . Spraden erſcheinen. [250 
Ungarn im Zeitalter der Türkenherrschaft von Franz Dr. Hermann Gollig, 
Salamon. Ins Deutsche übertragen von G. Jurany. Profeffor am Bryn Mawr Gollege. 
Preis c# 6, —. Bryn Mawr bei Pbiladelvhla, d, 13. November 1886, 


Leipzig, December 1586. HH. Haessel, Verlag. REES — 


Betantwortl. Medartenr Prof. Dr. Barnde im Beipgig, Goetbetrahe 7, — Drud von W. Drugulin in Leiptig 


— u 1 


— 
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Literariſches Centralblatt 
für Deutſchland. 
Ur. 53.] Herausgeber und verantworilider Rebackear Prof. Dr. Fr. Zarnde, [1886, 


Verlegti von Eduard Avsnarius in Leipzig. 


Erſcheint jeden Sonnabend. > 25. December. +e- Preis vierteljährlich «A 7, 50. 





Mitte, das Geben D. Friedtich Auguſt Gotttrau Tho- | Das Melhögefen, beireff, die Anfechtung von Rechtshand | Schwan, die altfeanadflihen Liederhandſchriften. 
Ind’ lungen eines Schuldners se. Etl. von v. Bölderndorii. | Ruftmann, alte Steine in neuer Faſſung. 


Karloma, Maria Stuatt's angebliche Briefe ze. Bunien, die Pehre von der Jwangevollſtredung 17. “ange, Heine Schriften ans dem Geblete der elafiiden 
Windeln. Walditein im Lichte feines erften Generalats ze. | Kellner, furge Glementargrammatif der andfrit Altertbumswifienihaft. 
Dorkv. Wartenburg. Napoleon ala Feldherr. Sprache. v. Reber, u des Mittelalters.) 
Saas, Warum flieht Die Cider in die Norpfee ? | Deri., das Lied vom Könige Rala. | Rec, Peter Gandip, 
Jadrinazew, Sibirion. Meifterbans, Grammatif der attiihen Juſchriften. Compayre, ihe history of Dedagons. 
& undberger, Unteriubungen über Eruninge, Zmytb, der Diybtbong EI im ®richiiden :r. Borlefungen an der faiferf. Univerjität Dorpat im 1, Se ⸗ 
v. Jürgenien, Yebrbub der ipeciellen Pathologie u. Buchholz, die homerikbe Piohelogie u. Eihif. meiter 1897. 
Therapie, Aoryp, Beiträge sur griechiſchen Erterpten Literatur, 








Mile Bügerfendungen erbitten wir derechnet und unter der Mdrefle ber Erpebition d. BL. (Bospltalfr. 10), afle,Briefe unter der ded Seraußgeberb (@octbefr. 7). Mur folde 
Werte fünnen eine Befpredung finden, bie ber Mebartion norgelegen haben. Bel Gorrefponbenzen über Bilder bitten wir ſtets dem Mamen ber Berleger berfelben anzugeben. 





Cheologie Allgem. evang.⸗luth. Kirchenzeitung. Nr. 49. 
= Inh.: Das Verhalten des Geiftlichen gegenüber den Secten. 2, 
Witte, Prof. Leop., Das Leben D. Friedrich Auguft Gotttrau Thor — Der Antrag Hammerflein. — Wie weiter? 1. — Die Generals 
Ind’s, 2. ®d. 1826-1977. Mit Ih.'s Bildnig a. d. J. 1872, ſynode ber —— — Kirche in Preuſien. 2. — Beiträge 
Bielefeld, 1896. Belhagen & Klafing. (IV, 563 S. 8.) cM 8, te Berg Dur mh ———— 36 —5 Sat F — 
Hat und der erſte Band den Halle ſchen Theologen, um den | gafender für 1887. > Kirchliche Rehricten. . 
es bier fich Handelt, in feinem „Werden“ bargeftellt, jo führt | —— — 

ihn dieſer zweite und legte Band uns als den Arbeiter und un⸗ m —— ꝛc. ar e 2. a bity. — 
n nd.: Pi 0 mann, e acu en ber evange sprotes 
ermüblien Kämpfer vor bie Augen, ber troß aller Ungunft, —* Theologie und der Kal Bender. — Ye Werner, 


mit welcher er, namentlih im Anfange feiner Wirffamleit zu * 
Halle, zu fämpfen hatte, ſich doch nicht abſchrecken ließ, immer —— — — — 
wieder für die Sache einzuſtehen, bie ihm als bie richtige er- Deutſcher Merkur. Red. A, Bapenmeier. 17. Jahrg. Rr.49. 


ſchien. Auch muß anerfannt werben, baß ber Verf., felbft ein x KM Ein —c* we - —— —2 
Jan a ann? ira „ | Gardinals. — Römifc » fatholifhe Kehrbächer. — Briefwechfel des 
Schüler Tholud's und deshalb mit innigfter Pietät gegen ben fel. Brof. Menzel mit dem Bilaor Ph. Kremeng. (Kortf.) — Aus 


ſelben erfüllt, fi) reblich bemüht hat, das Bild des Mannes bis } ib. 
in feine tiefſten Beweggründe hinein fo herzuſtellen, wie es Be dr ehe A —— 
theils aus feinen Schriften, theils aus Briefen und anderen j 

Quellen zu erkennen war, ſowie auch dem Ganzen diejenige bar er für proteft. Theologie. Hrög. von Hafe u. A. 13. Jahrg. 
künstlerische Ubrundung zu geben, welche eine Biographie haben i z j . 

muß, wenn fie nicht bloß den Gelehrten befriedigen, fondern | Zypern und Die Reitfertigung Deo Icpteren in feinem Jonccom 
auch das größere Bublicum intereffieren fol, Das freilich läßt mentar. — Keime, zur fonoptifchen Brage. 2.— v. Soden, ber 
fich auch nicht verfennen, daß der Verf. entjchieden Partei für | Epheſerbrief. — Schüren, zu Adrlonos. — Siegfried, das 
feinen Meifter nimmt und die bemfelben entgegengeſetzten Rich⸗ neue Teftament im bebräifchen Gewande. — Gelzer, zur Praxis 
tungen, mit denen feine Zeit ihn im Kampfe gefehen, in dem | der ofrömifhen Staatögewalt in Kirchenſachen. j 

Lichte belrachtet, in welchem fie von Tholud felbft angefehen | girchliche Monatsfärift. Hrag. von G. Pfeiffer u. H. Jeep. 
worden find, was denn freilich wohl nicht immer dazu beige, 6. Jahrg. Heft 3. 

tragen bat, auch den Gegnern gerecht zu werben und bie Bebeu- Juh.: M. Biehler, moderner Peifimismus und Chriſtenthum. 


i — Kayſer, der Phyfiologus. — Die Einbeitsfhule. — Kobls 
tung befien extennen zu Iafien, waß fie ihrem Collegen gegenüber ae Dahe. ine culturs und a erifäe Darf. 


meinten vertreten und feithalten zu müfjen. Andere würden so 

jedenfall andere Lichter auf die Kämpfenden haben fallen laſſen, re er ee Tag Eirae 

wenn fie hier die Feder zu führen gehabt hätten. Uber die Zeit, | Mittpeilungen u. Nachrichten für die evangel. Kirche in Rufland, 
um bie es fich handelt, ift ja noch zu neu, um mit der vollen red, von J. Th. Helmfing. R. F. 19. Bd. September. 


PR TUE, i b.: 9. Braunfhweig, Haben wir noch Jeſu Ehrifti ei 
Unparteilichkeit des Hiftorifer8 über fie urtheilen zu können, wa een et, —— Fa 


und jedenfalls hat Tholuck auch mit viel Mißlennung von Sei⸗ ee a hr 

ten feiner Gegner zu thun gehabt, der gegenüber aller Muth * — im Jahre 18d6.n — — + 
der Ueberzeugung nöthig war, um nicht zu erlahmen. Noch fei | ande: Kifhenew. Bericht von Paftor Faltin — R, Stard, Nah: 
darauf hingewiefen, daß, wie der Halle ſche Brofefior jo ziemlich | richten aus dem Auslande, — K. Feyerabend, sic et non. — 
im Mittelpuncte ber ma Kämpfe —— * eiteratiſches. _ e 
nun auch biefe feine Lebensgeſchichte und voll und ganz in dieſe ‚ Media. B. Cbh. ‚N. 
Kämpfe einführt und damit uns zeigt, wie die Buftände, in u % er — ———— 
denen wir jetzt leben und die aus dieſen Kämpfen faft unmittel- uh.: Das Problem von der Bewohntheit der Himmeldförper 


t b im Lichte des Dogmas, — Apofolicität des Jatobuebriefes 
— — a ——— — Inhalt und za = Siforifgetritifhe —2 der —* e ron 


die facramentale Losſprechung der rüdfäligen Sunder. — Die geiſt⸗ 
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liche Stadt Gottes von der ehrwürdigen Maria von Agreda. — 


Das apoftolifhe Schreiben Leo's XII an dem portugiefifchen Epi⸗ 
feopat. — Baumgartner's Goethe. — Literatur. 


—— 





Geſchichte. 

Karlowa, O., Prof., Maria Stuart's angebliche Briefe an den 
Grafen I. Botbwell, Ein Beitrag zur Prüfung ihrer Aechtheit. 
Heidelberg, 1886. Winter, (IV, 62 S. 8.) 

Der Berf., der befannte Rechtägelehrte in Heidelberg, hat 
ſowohl die älteren Werke, als auch die gefammte neuere Literas 
tur über die Maria-Stuart: Frage mit großer Sorgfalt durch— 
gearbeitet; mit Ruhe und Unparteilichleit beurtheilt er die von 
den Vertretern ber verichiedenen Unfichten vorgebracdhten Argus» 
mente; auch ift er der hiftorifchen Methode vollitändig mächtig. 
Nach einem gefchichtlichen Ueberblid über das allmähliche Be: 
fanntwerden der Gafjettenbriefe prüft er nach einander jeden 
einzelnen der acht Briefe auf feine Echtheit. Karlowa fommt 
zu der Ueberzeugung, daß fämmtliche Briefe gefälicht find. Die 
Fälſcher haben nicht etwa erdichtete Briefe vollftändig ange 
fertigt, fonbern vorhandene Briefe durch Zufäge und Aenderun— 
gen ihren Intentionen angepaßt; diefe zu interpolierenden Briefe 
find mit Gejchid gewählt; fie find nicht aus gleichen, aber ähn- 
lichen Situationen hervorgegangen und fprechen Gedanken, Ge 
fühle aus, wie fie die Fälfcher für angebliche Briefe Maria's an 
Borhmwell gebrauchen konnten (S. 50), Sodann unternimmt es 
Karlowa, aus dem Inhalte der Briefe den Schreiber und den 
Adreſſaten zu ermitteln. Den Brief Nr. 1, auf den Breflau 
hauptſächlich Maria's Mitwiffenihaft an der Ermordung Darn- 
leyys gründen will, hält er für einen Brief Maria Stuart’3 an 
Murray. Nr. 3 und 4, bie eigentlichen Liebeöbriefe, find nach 
feiner Anfiht von Damley an Maria Stuart gefchrieben. Bis 
dahin ftinnmt Karlowa mit den Unfichten des Ref., wie berfelbe 
fie in zwei Schriften: „Geſchichte der Königin Maria Stuart“ 
und „Streitfragen zur Gefchichte der Königin Maria Stuart“ 
ausgefprochen hat, faſt vollftändig überein, nur mit dem ges 
ringen Unterfchiede, daß Karlowa den britten Brief einige 
Wochen jpäter datiert. Die obigen Puncte, in welchen jeßt 
glüdlicherweife Uebereinftimmung erreicht ift, genügen, um bie 
Grundlage für eine neue Auffaffung der Kataſtrophe im Leben 
Maria Stuart'3 zu gewähren. In der Auffafjung des langen 
Glasgowbriefes weicht Karloma von der Unficht des Ref. ab; 
Karlowa hält diefen urfprünglich für ein Memorial, das ſich 
Maria Stuart in Glasgow über ihre Unterredungen mit Darn- 
ley machte. Diefe Vermuthung ſcheint indeß nicht zutreffend 
zu fein. Dem langen Glasgowbriefe ift unverkennbar das Ges 
präge eines Briefes aufgebrüdt; auch der Zwed eines ſolchen 
Memorials ift nicht recht erfichtlih, denn dat Maria Stuart, 
wie Karlowa meint, ein Intereffe daran haben mußte, den we 
fentlihen Inhalt ihrer Unterhaltungen mit Darnley zu firieren, 
um den lügenhaften und unbeftändigen Gemahl fpäter bei dem 
Inhalte feiner Belenntniffe feitzuhalten (S. 16), dürfte doch 
kaum eim ftichhaltiger Grund fein Ein Memorial aus der 
Feder Maria Stuart’$ ift aus der Beit vor ihrer Berheirathung 
mit Darnley erhalten (Labanoff I, 298); daffelbe ift aber 
im Tone einer ruhigen politifchen Betrachtung gehalten und in 
der ganzen Eompofition durchaus von dem langen Glasgow— 
briefe verfchieden. Trotz Heiner Uusftellungen können wir der 
vorliegenden Schrift nur die weitefte Verbreitung wünſchen und 
fie allen Leſern empfehlen, die fi) ohne die Zugabe einer leider 
oft unvermeidlichen Polemik über die verwidelte Maria-Stuart- 
Frage informieren wollen. H. 6—s. 
Gindely, Ant., Waldstein während seines ersten Generalats im 


Lichte der gleichzeitigen Quellen 1625—1630. 2 Bde. Leipzig, 
1886. Freytag. (VII, 424; V, 396 8. Roy. 8.) cA# 16, 80. 


Unter einem ſehr vorfichtig gewählten Titel hat Gindely in 





deutichen Geſchichte der Jahre 1625— 1630 meift theilweiſe 
oder in gefürzter Faffung und annähernd im unferer heutigen 
Schriftſprache abdruden laffen. Zum Mittelpuncte diefer Mit- 
theilungen aus feinen reichhaltigen Sammlungen hat er die Ber: 
fon Wallenftein’3 während der erſten Periode feiner Heer- 
führung gemadt. Ferner find die einzelnen gleichzeitigen 
QDuellenberichte durch überleitende Bemerkungen oder nähere 
Ausführungen mehr Fritifcher Art mit einander verbunden, fo 
daß das Ganze aus zwei in einander eingreifenden Stüden be- 
fteht, aus den gleichzeitigen fehr verfchiedenartigen Ueberliefe- 
rungen, bie ſich zum Theil auch als Beitungsberichte darftellen, 
und ben fi daran anfchließenden Erörterungen des Berf.'s. 
In einigen Eapiteln, wie 5. B. in dem erften Eapitel des erfien 
Bandes, wo von ber neueren Literatur über Wallenftein die 
Rede ift, und im legten des zweiten Bandes, in welchem Gin— 
dely „die Ergebniffe der Wallenfteinforfhung während der 
Jahre 1625—1630* (!) zufammenftellt, gewinnen dieſe Erör- 

terungen größeren Aufammenhang, jo daß fie geradezu als 

felbftändige Darftellungen erjcheinen. In ähnlicher Weife ift in 

der Beilage bes erften Bandes „bie Smiridifche Erbſchaft“ zu— 

fammenbängend behandelt worden. Daß in dieſen beiden Bän- 

den, welche zufammen 820 Seiten enthalten, ein jehr umfang« 

reiches Material zufammengebradht ift, wird faum einer befondern 

Verſicherung bedürfen. Und da mun gerade dieſe Fahre noch 

jehr wenig durchforfcht find, und die älteren Materialfammlun- 

gen und Darftellungen außerordentlich große Lüden zeigen, fo 

werben dieſe Forfchungen gewiß allen Mitforfchenden fehr will- 

fommen fein. Durch die große Bedeutung gerade diefer Jahre 

für den Verlauf des deutjchen Krieges erhöht fich ber Werth des 

bier Dargebotenen noch um ein Beträchtliches. 

So wichtig aber auch viele der bier veröffentlichten Mit: 
theilungen erfcheinen, fo wenig werben doch einige der von Gin— 
dely daraus gezogenen Erwägungen und Schlüſſe auf allge 
meinere Zuftimmung rechnen können. Der Verf. glaubt nämlich 
vor Allem in feinen Forfchungen Unterlagen für die fühne Be- 
hauptung zu finden, daß ſich W. ſchon in jenen Jahren Plänen 
des Verraihs bingegeben habe, um ſich ſelbſt zur höchften Stelle 
im Reiche emporzufchtwingen. Er behauptet: „Nicht für fremde 
Größe, nur für die eigene arbeitete er, und da es gewiß ift, daß 
er dabei Schiffbrud; leiden mußte, fo giebt es für Die unermeh- 
lichen Drangfale, die er verurfachte, keine Entſchuldigung“ (II, 
©. 385). Na diefer Anfhauung wäre W. fogar, wenn der 
Kaifer plöglich geftorben wäre, „gegen feinen Willen zu diefem 
Biele Hingedrängt worden" (II, ©. 375), Freilich hat Gindely 
nicht jeden Zweifel an diefen, W. angedichteten verrätheriſchen 
Abſichten bejchwichtigen fünnen, fondern muß felbft zugeben 
(II, ©. 392), daß derfelbe bei einem folchen Verſuche feine 
Bundesgenoffen gefunden haben würbe. Gindely will ferner 
nicht eingejtehen, dab der Kaiſer und feine Politiker durch das 
ganze Auftreten biefes Heeres in Mittel- und Norddeutſchland 
dem Kaiſerthume eine weit einflußreichere Stellung fihern 
wollten. Und demgemäß überfieht er auch, daß W. in den zahl- 
reichen Fällen, in welchen er Gebote des Kaiſers unberüdfichtigt 
ließ und fogar Bittgefuche an denjelben beftrafte, feiner Un— 
ſchauung nad) im beffer verftandenen Interefie des Kaiſers und 
feines Heeres handelte. Denn er war eben „in vielen Fällen 
faiferlicher, als der Kaiſer, umd öfterreichifcher, als der König 
von Ungarn“ (Beilage zur Allg. Beitung J. 1886, S. 4596). 
Auch das Urtheil des Verf.'s über W.'S religiös confeffionelle 
Stellung müſſen wir nach unferer Kenntniß der Dinge als irrig 
bezeichnen: insbeſondere gehört die Verwendung lutheriſcher 
Officiere und die Anwerbung fehr zahlreiher Mannſchaften aus 
{utherifchen Gebieten zu den erfolgreichiten Mitteln, welche von 
dem fatholifchen General zur Schwächung und Verwirrung der 
Gegner in Anwendung gebracht wurden, Selbft der König von 


diefen beiden Bänden eine große Anzahl von Actenftüden zur | Spanien nahm baran keinen Unftoß. Denn gevabe hierdurch 
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benahm W. den damals jo blödfichtigen Lutheranern „ben prae- 
textum der Religion“, wie ipm vom Kaifer anbefohlen war, fo 
gründlich. Damit hängt es auch zufanımen, daß bie kaiſerlichen 
Politiler dem General in feinen Verſuchen, befonders den 
Städten gegenüber die Waffengewalt entjcheiden zu laſſen, 
mehrmals nachdrücklich entgegen traten, weil fie offenbar der 
Meinung waren, daß auf diele Weile der Durchführung ihrer 
religiös-politiichen Pläne nur Hemmniffe bereitet würden. 

Un Werth und Bedeutung jcheinen und die im zweiten 
Bande mitgeteilten Uctenftüde den Vorzug zu verdienen, ob: 
gleich auch Hier Manches nur untergeordnete Verhältniffe bes 
trifft. Diefe Bemerkung drängte fih uns befonders bei dem 
vierten Capitel über die Lübeder Friedensverhandlungen auf. 
Den Capuzinerrelationen wird ebenfo wie den venetianifchen 
und jpanischen Gefandtichaftsberichten ein zu unbedingter Werth 
beigelegt, wenn auch namentlich die erfteren manche feine 
Beobachtungen und zutreffende Wahrnehmungen enthalten. In 
der Personaggio grande erblidt Gindely den Fürften von Lob- 
fowig (I, ©. 31). 

Die Benugung feiner weitihichtigen Studien Hat ber 
Hrögbr. freilich nicht eben angenehm und leicht gemacht. Ein 
großer Theil derjelben ift im Petit gebrudt, und der kurze 
„Realinder" (!) kann nicht als ausreichend bezeichnet werben. 
Der kleine und gedrängte Drud fcheint ferner die Correctur ſehr 
erfchwert zu haben; aud haben fich die Abſchreiber zahlreiche 
Lefer oder Schreibfehler zu Schulden kommen lafjen, Die 
Namen einer Anzahl Heinerer wenig befannter Orte find nur in 
den jegt Bielen ganz unverjtändlichen Formen des 17. Jahrhun⸗ 
derts und hier und da auch noch verderbt wiedergegeben, 
während doch jonft bie neuere Rechtſchreibung angewendet wird. 
Da der Berf. ferner die neuere Literatur nur felten heranzieht, 
erjchiwert er bisweilen geradezu den Umeingeweihten die Bes 
nußung feiner Mittheilungen. Auch gewinnt man nicht überall 
den Eindrud, als ob er fich jelbit das Thatfächliche feiner Be- 
richte zur Maren Anfhauung gebracht hätte. So folgen auf 
©. 173 des zweiten Bandes einem Reichshofrathsbeſchluſſe die 
von Gindely hinzugefügten Worte: „diefem Reichshofrathsbe— 
ſchluſſe ift am Ende beigefchrieben”, und wir leſen darauf 
einen Beichluß des Geheimen Rates, den Gindely nicht ala 
folchen bezeichnet hat; Band II, S. 390 hat Gindely nicht ers 
kannt, daß von dem Reichshofrath Johann FFreiheren v. d. Ned 
die Nede ift, ein Reichshofrath Johann Freiherr. Bed kommt 
damals nicht vor; Bd. I, S. 143/144 findet fich nach den Zeug: 
niffen über die Leiden der Stadt Halle ein erörternder Sap, in 
welchem der Berf. plöglih vom Stift Halberftadt anftatt vom 
Erzbisthum Magdeburg ipricht; Bd. I, S. 328 ff. wird von der 
Einquartierung Tarjerliher Regimenter in der „Mark“ berichtet, 
während doch im Winter 1626/27 nur die Altmark und feit 
Sanuar 1627 die Kreife Kroffen, Züllichau und Sternberg be: 
fegt waren. Bon Drud» und Lefefehlern und unberichtigten 
Berfonen- und Ortsnamen heben wir Einiges aus dem eriten 
Bande heraus. ©. 106, 3. 3 v. u. „naher der Dohma* 
(Dahme im Fr. Züterbod-Ludenwalde); S. 108, 8.2v. o. l. 
Herin von Bieberftein ſtatt Lieberftein; S. 117, 3. 4 v. u. 
fteht „Elias Saxi (Zceechy)“ für Illieshazy; S. 145, 8. 21 v. 
u. iſt von einem Capitain Spreweg, ©. 146, 3. 10 v. o. von 
demjelben in der Genetivform „Speracen* die Rede, während 
der in Halle einquartierte Hauptmann Sproiavacca gemeint ift; 
S. 184, 8.15 v0. u, 1. Editebt ft. Editel; ©. 185, 8. 18 v. 
u. I. aladenn ft, alsdeme; S. 187, 8.19 v. u. l. fehe gern ft. 
ſehr gern; ©. 239, 8.7 v. o. I. die faiferliche Armee ft. der 
faijerlihen U.; ©. 259, 8. 3 v. o. fteht: „ob es kein Miglich 
nit wäre" ; S. 266 ift ein jehr bedeutendes bisher ungedrudtes | 
Handichreiben Wes an den Kaifer mit ftarken Verjehen adges | 
drudt, auch der Ausftellungsort (Feldlager bei Breitenburg in 
Holftein) nicht angegeben; S. 266, 8. 10 v. o. I. doch bie ft. 


dass bie; 8. 15 v. o. I. coligirt ft. alligirt; 8. 18 v. 0. J. auf: 


ficht ft. Ausſicht; 8.13 v. o. l. nicht miracula ft. die m.; 8. 21 
v. 0. l. wäre geweſt ft. wär g.; 8. 22/23 v. o. I. vberall ft. 
aber alle; 8.27 v. o. l. aber es ift wegen verficherung bes 
rudens geweſt ft. aber ift wegen Berficherung des Türkens ge- 
weit; 83.18 v. u. l. alfo auch Bayren Sachſen und andere ft. 
als als auch bei dem Sachſen und andern; 8. 16 v. u.L fo 
ſehen fie jelbft das ft. fo gehen fie felbft, dann; 8. 14 v. u. l. 
hatt ft. hatte. S.272 finden fich eine Anzahl erzftiftifch magde- 
burgifcher Ortsnamen in falfch gelefenen oder nicht berichtigten 
Formen, fo Schnerssleben (Schnarsleben), Thal Vorsleben 
(Dahlenmwarsleben) , Salberg (Salbte), Hadmorsleben (!), Al⸗ 
fendborf (Mfendorf), Lodersburg (Löderburg), Nodernförde 
(Rothenförde), Elslerſchleben (Etgersleben), Tharthurm (Zar: 
thun), Ulfendorf (Bledendorf). Ebenjo hätten S. 273/74 
ſchwarzburgiſche Ortsnamen erflärt und berichtigt werden follen, 
S. 278, 8.30. u. l. zumeiln ft. zuweils; S. 280, 8. 13 v. u. 
fteht „alles ift ben Oberften tributarius* (!); S.279, 8.6 v. u. 
ift unverjtändlid: „inmaffen nur (I) den Erzbiſchöfen und Kur- 
fürften zu Mainz (!) ... begegnet“; ©. 293, 8. 16 v. u. 1. es 
machen ihnen ft. es machen ihr; S. 298, 8. 21 v. u. I. Niens 
burg ft. Nieburg; S. 303, 8.7 v. u. ift unverftändlidh: „das 
Aug, jo ih auf Schweden bei diefen Kiriegdempörungen nad) 
Dänemark haben“; S. 314, 8.15 v. u. l. „fo ferr“ oder „fo 
fern“ ft. fofor; ©. 338, 8. 12 v. o. I. Zullichowiſchen ft. Julli— 
chowiſchen (vgl. ©. 343, 8. 160. 0.); ©. 333, 8.200. 0.1. 
Hieronymo von Ködrig ft. Hieronymo von Ködinge; ©. 341, 
8.6 v. o. bleibt unerflärt, wer der Oberftlieutenant „Radern“ 
ift (Adam Balentin dv. Redern); S. 312, 8.19 v. o. l. Bo- 
beröpergifche ft. Coberspergifhe; S. 373, 8.24 v. u. ift wahr« 
ſcheinlich „Wie auch dasjenige* ftatt des finnlofen „Wir auch 
das Wenige” zu lefen; ©. 396, 8.2 v. u. hätte bei „Aidt⸗ 
männer“ — Schwiegerjöhne auf das Deutſche Wörterbuch 3, 85 
verwieſen werben follen. 

Auch außer den Eapuzinerrelationen werben bereit ver- 
öffentlichte Nctenftüde und zwar gewöhnlich ohne Hinweis auf 
den Ort, wo fie außerdem zu finden find, mitgetheilt. So ijt 
der Bd. I, S. 343/44 gedbrudte Brief bereits in der Hiftor. 
Beitihrift N. 3. Bd. XV, S. 230 f. vollftändig enthalten und 
bildet einen Anhang zu einer Schilderung der Zuftände im Kur— 
fürftentgum Brandenburg, von welcher Gindely keine Notiz ges 
nommen hat, In den Neuen Mittheilungen des Thür. Sächſ. 
Vereins Bd. XIII, ©. 640 ff. findet fi der Brief des fur 
ſächſiſchen Schöſſers vom Petersberge (Gindely I, ©. 136 f.) 
in einem befjeren Abdruck. Die Heine Schilderung des Ref. 
„Wallenftein und die Stadt Halle" (Neujahrsblätter hrag. v. 
der hift. Commiſſion der Prov. Sachſen 1877) bat fich Gin- 
dely's Kenntniß gleichfals entzogen. Im zweiten Bande, 
©. 82 ff., wo einige Berichte über W.'s Thätigfeit vor Stral- 
fund aufgeführt werden, gebenft der Hrögbr. nicht einmal der 
ausführlichen Darftellung Fod’s, der 3. B. aud den Brief W.'s 
vom 11. Auguſt 1628 und zwar mit dem Ausftellungsort 
Guſtrow veröffentlicht hat. Dagegen ift das abmahnende 
Schreiben des Kaiſers an W, aus Bnaym vom 28. Juni (od, 
aus den legten Zeiten pommerſcher Selbftändigleit, ©. 492) 
ganz übergangen. 

So wird ſich alfo jeder, und zwar auch ber vorfichtige Be— 
nußer biefer inhaltreihen Sammlungen immer gegenwärtig als 
ten müffen, daß es dem Hrägbr., wie es auch der Titel anzu- 
deuten fcheint, nirgends darauf angefommen ift, die einzelnen 
Fragen durch feine Forſchungen zu einem gewifjen Abfchluffe zu 
bringen. 0. 
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Mork von Bartenburg, Graf, Napoleon ald Feldherr. 2.Th. Mit 
einer Karte des ruffiichen Kriegsſchauplatzes u. einer Skizze. Bers 
lin, 1896. Mittler & Sohn. (V, 424 ©. 8.) c# 10. 


Das mit dem vorliegenden zweiten Theile abgeſchloſſene 


Werk des Grafen York verdient nach jeder Richtung die Uner- 


fennung und Empfehlung, welche in diefem Blatte bereit3 dem 
erjten Theile ausgeiprochen wurde, Die Literatur des Krieges, 
welche eine abgerundete Darftellung des Feldherrnthums Napo- 
leon's noch nicht befaß, ift hierdurch auf den erſten Wurf mit 
einem, Werke von grundlegender Bebeutung befchenft worden. 
Mit bewundernswerthem Geſchick ift es dem Verf. gelungen, 
ſtets an feiner Aufgabe feftzubalten. Der überreiche Stoff, den 
er zu ihrer Löfung zu bewältigen hatte, läßt ihn nie von der 
Perſönlichkeit feines Helden abichweifen, und bei deſſen kritifcher 
Zergliederung nie von feinem Feldherrnthum. Wenn Details 
gegeben werden, fo tragen fie ficher weſentlich zur Klarlegung 
der aufgewworfenen Frage, des ausgefprochenen Gedankens bei. 
Die Unterfuchung erfolgt durchaus fubjectiv, Der Verf. hat ſich 
fein fertiges Bild vom Feldherrn gemacht und legt hiernach den 
Maßſtab an die jeweiligen Thaten des Kaiferd. Das Refultat 
diefer Unterfuchung in dem vorliegenden zweiten Theile ift um 
jo wirkungsvoller, als dieſes Bild ſich beinahe volllommen deckt 
mit dem Napoleon der erjten zehn Kriegsjahre. Man wird oft 
überrafcht fein über die Sicherheit und Rüdfichtslofigkeit, mit 
welcher ein Urtheil hier oder dort ausgefprochen wird, in ber 
Regel aber wird man bei Entwidelung der Hierfür angezogenen 
Gründe ſich dem Verf. anſchließen. Wer dem Verf. wird ent⸗ 
gegentreten wollen, wird dies nicht auf Grund bes vorliegenden 
Buches thun können, fondern nur auf Grund eingehenden De- 
tailjtubiums ber behandelten Situation. Denn es ift das Cha- 
rafteriftifche der vorliegenden Darftellung, daß fie nur diejenigen 
Materialien bietet, welche der Verf. zum Aufbaue feines Ge— 
bäubes für verwertäbar hielt. Diele Beſchränkung und Subjec- 
tivität in ber Behandlung bes Stoffes erjcheinen als ein großer 
Vorzug, denn es wird hierdurch Viel und Pofitives geboten. 
Weſentlich unterftügt wird die Behandlung durch die Form. 
Diejelbe felbftbewußte Klarheit, welche den Stoff gefichtet und 
wiederum gruppiert, |pricht fich im Ausdrucke aus, Gute, kurze, 
inhaltvolle Säge, ohne Einfhränfungen und dennoch maßvoll, 
Außerordentlich glüdlich ift die Art und Weife, wie ber Feld— 
herr, wo immer die Gelegenheit ſich hierzu bietet, felbitrebend 
eingeführt wird, ebenjo feine Organe, Begleiter und Beobach⸗ 
ter. Nicht minder anzuerkennen ift das Vermeiden unnützer 
Bahlen- und Namenangaben. Die Liebe zum Gegenftand, die 
Begeifterung für den Borwurf fprechen aus jeder Zeile. Damit 
fann es nicht fehlen, daß einzelne große Momente fih in ber 
Darftellung geradezu dramatiſch ergreifend geftalten. Es ift 
nicht zuviel gejagt, wenn behauptet wird, daß das Werf ber 
deutichen Mılitär-Literatur nad) Methode der Behandlung und 
Form der Darftellung neue, glüdverheißende Wege eröffnet. 
Jeder, der das Bud in bie Hand nimmt, wird von ihm Bes 
lehrung und Anregung empfangen. Dies ift der Grund, aus 
welchem ihm in ber Armee die größtmögliche Verbreitung ge- 
wünjcht werben muß. 

Näher auf dem reihen Inhalt des zweiten Theiles einzu- 
gehen, verbieten Raum und Ort. Es muß gelefen und ftubiert 
werben. Es genüge die Mittheilung, daß berfelbe ben Feld» 
herren Napoleon in den Jahren 1808—1815 zeigt. War es 
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dem erſten Theile möglich, das auffteigende Geſtirn des Feld- 


herrn zur Darftellung zu bringen und zugleich die Gründe, bie 
dies veranlaßten, fo erfüllt der zweite Theil die Aufgabe, den 
Lauf diefes Kometen und die Nothwendigfeit feines Nieder: 
gangs zu ſchildern. So jäh und vernichtend auch diefer Sturz 
des Herrfchers geweſen ift, fo ift doch fein Feldherrnthum ein 
hervorragendes Borbild für alle Zeiten geblieben. Es zufam- 
menzufafien, darauf Hinzumeifen, worin dieſes Vorbild beiteht, 
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darin liegt der Werth des Werkes. Durch eine merkwürdige 
Berquidung der Umftände gebührt, wie es auch das vorliegende 
Berk von Neuem beweift, gerade dem Staate, der von Napo- 
feon ben ſchwerſten Schlag erbuldet, der unter feiner eifernen 
and am meiften gelitten, das unbeftreitbare Verdienft, das 
öpferifche in feinem Feldherrnthum am Marften erkannt, 
feine Lehren fich angeeignet, feine Schule fortgebildet zu haben. 
Und wenn biefer Staat unabläffig fortfährt, fein Werkzeug zu 
vervolltommmen, fo geihieht dies nur in der Haren Erkenntniß 
der ben Feldherrn Napoleon vernichtenben Fehler, welche fich 
der Herrjcher durch feine Vernachläſſigung wichtiger Momente 
hatte zu Schulden kommen laffen. 


— der deutſchen Geſellſch. f. Anthropologie, Etb- 
nologie n. Urgeſchichte. Red.: Johs.Ranke, 17. Jabra. Nr.10, 
Inh.: Johs. Ranke, Bericht Über die 17. allgemeine Ber: 
—— der deutſchen anthropologiſchen Geſellſchaft zu Stettin 
den 10. bis 12. Auguſt 1886. Nach ſtenographiſchen Aufzeichnungen. 


Zeitſchrift f. allgem. Geſchichte, Cultur⸗ Literaturs u. — 
Hrög. von v. Jwiedined⸗Südenhorſt. 1886. Ar. 12. 

Inh.: Bruno Gebhardt, politiſche Culturgeſchlchte. Mit 
einem Nachworte des Herausgebers. — Mar Manitine, der 
Ungarnfrieg des Jahres 955. — Rich. Schwemer, der Kampf 
Ludwig's des Bapern mit der Gurie. 2. (Schl) — R. Jentſch. 
ber Zumulto de' Giompi. Gin Stüd florentinifher Berfaffungsge- 
ſchichte. 2. — €. Guglia, eine Frauengeſtalt der frangöfiichen 
Reformationszeit. eorg Winter, die Bolkszahl deutjcher 
Städte zu Ende des Mittelalters und zu Beginn der Neuzeit. 








Fänder- und Völkerkunde, 

Haas, Dr. Hippolyt, Privatdoe., Warum fliesst die Eider in 
die Nordsee? Ein Beitrag zur Geographie und Geologie des 
schleswig-holsteinischen Landes, Mit einer Kartenskizze,. Kiel, 
1886. Lipsius & Tischer. (13 S. Gr, 8.) 1. 

Diefe Heine Abhandlung, begleitet von einer Kartenſkizze 
ber Eidergegendb im Weiten und Südweften ber Sieler Hafen- 
bucht, erbringt den ſehr hübſchen Nachweis für die Umbiegungs- 
urfache der Eider vom Schulenfee aus (von wo fie noch während 
der Jnterglacialzeit der nahen Kieler Fohrde ald damals ganz 
beträchtlicher, von ben Abſchmelzwaſſern bes Inlandeifes der 
erften Vergletſcherung genährter Fluß zuftrömte) plötzlich gen 
Weſten und fomit zur Norbfee. Der niedrige Höhenzug, wel- 
hen die Kiel-Hamburger Eifenbahn füdlih von Kiel durch— 
ſchneidet, entftammt nämlich einer gewaltfamen Stauchung, durch 
welche das Inlandeis der zweiten Bergletiherung den Geſchiebe⸗ 
lehm der vorangegangenen Eiszeit bis zu 50 m Seehöhe empor- 
ſchob, jo daß er bei feiner Undurchläffigkeit für Waffer ein un- 
überwindlicher Sperrdamm für die Eider wurde, Letztere bog 
daher (zweigetheilt) gen Weften um ; ber nörblichere der beiden 
Arme ift nur noch in ber Spur einer kurzen Seenreihe erhalten, 
aus welcher der allein fortbeftehende Südarm jet bloß einen 
Heinen Abfluß ber beiden Rusfeen empfängt. K—A. 





Jadrinzew, N., Sibirien. Geographiſche, ethnographiſche u. bifto- 
rifhe Studien. Nach dem Ruffiichen bearb. und vervollitändigt 
von Dr. Ed. Petri, Prof. Mit 14 Taf. Illuſtr. Jena, 1886. 
Goftenoble. (XIX, 589 ©, 8.) cH 14, 10, 

Das vorliegende Werk ift urfprünglih zur 300jährigen 
YJubelfeier ber Unterwerfung Sibiriens durch Rußland im Jahre 
1881 erſchienen, und Prof. E. Petri in Bern Iegt es num 
weſentlich umgearbeitet und vervollitändigt einem beutjchen 
Lejerkreife vor, fi) damit ein neues Verdienſt um die dringend 
wünſchenswerthe Vertiefung unfers Verftändniffes für ruſſiſche 
Dinge erwerbend. Sein Untheil an dem Werk ift ziemlich be- 
deutend, namentlich ijt das ganze umfangreiche Eapitel über die 
Erſchließung Sibiriens fein Eigenthum und eine wertvolle Er: 
gänzung des Werkes, wenn es auch, für ben Fachmann wenig- 
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ftens, wenig Neues bringt, Die dabei als Quelle benupten, 


urtheilslos, von wem immer fie famen, zufammengetragenen 
Ungaben des Tractätchenverläuferd Landebell werden mit Recht 
als auf Hörenfagen beruhend gefennzeichnet. 

Das Buch nimmt unter den im neuefter Zeit ſich raſch 
mehrenden Werken über Sibirien eine ſehr hohe Stelle ein und 
muß uns um fo mehr anziehen, als es von einem in Europa 
gebildeten, für das Wohl jeines Heimathlandes fämpfenden 
Sibirier gefchrieben ift. Daraus ift es wohl auch zu erllären, 
daß, für uns gewiß erwünfcht, faft nur ruffifche Quellen benugt 
find, wenn es auch immerhin auffallen muß, daß der ganz her- 
vorragende Antheil, welchen Deutſche an der wiffenichaftlichen 


Erforfhung Sibiriens und an der Erfchließung feiner Natur | 


ſchätze gehabt haben, gar nicht erwähnt wird. Es ift, wie ſchon 
der Zitel jagt, eine Sammlung von Einzelunterfuchungen, unter 
denen die ftreng geographiichen ziemlich zurüdjtehen. Vielmehr 
Liegt das Schwergewicht des Werkes mehr auf ber völkerkund⸗ 
Fich » wirthſchaftlich⸗ gejhichtlichen Seite, für weitefte reife 
Deutihlands aber gewinnt es allergrößte Bedeutung von zwei 
Standpuncten aus: vom politifchen und vom colonialpolitifchen. 
Bon erfterem aus wird uns auf Grund umfaffender und gründ» 
licher Forſchungen dargelegt, was Sibirien für Rußland und 
das Slaventhum nach feiner Lage, feinen innern Hilfäquellen ꝛc. 
werben fann und werben wird, eine neue mit Rußland auf 
breiter Yandgrenze verwachſende flavische Welt, die mindejtens 
50 Millionen Menſchen zu ernähren vermag, aljo ein unge 
heurer Machtzuwachs Rußlands und des Slaventhums. Vom 
colonialpolitiſchen Standbpunct aus, von welchem aus man merl- 
würbdiger Weiſe Sibirien fehr felten betrachtet hat, find nament- 
lich die eingehenden Unteriuchungen über die Verſchickten wichtig. 
Iſt die Zahl derjelben auch im legter Zeit fehr bedeutend ge- 
wachen (jährlih 15—20000), fo ift ıhr Werth für die Be— 


fiebelung doch gleich Null, da fie maffenhaft umtommen, zur 


Landplage werden und die Bevölkerung entjittlihen. Nur 
5.2 Brocent der Bevölferung Sibiriend befteht aus Verſchick⸗ 
ten! Es wird daher aus zahlreichen Gründen die Aufhebung 
ber Verſchickung gefordert. Rußland hat, namentlich wenn man 
die engliichen Eolonien damit vergleicht, nur wenig Bortheil 
von feinem, Europa an Größe übertrefienden Colonialbefig ge— 
habt, obwohl bie Ruffen unleugbar colonifatoriiche Begabung 
haben, „Sibiriens Zuftand bis zu Beginn bes 19. Jahrhun⸗ 
derts ift ein Bild der culturellen Impotenz der Rufen“, „ber 
fibirifhe Bauer jteht jo arm und hilflos inmitten feiner fabel- 
haften Schäge, wie ber elendefte Wilde”, urtheilt Jadrinzew. 
Die Raubwirtbichaft, die Vergeudung der Reichthümer des 
Landes, bie Unfähigkeit , diefelben zu verwerthen, ift ftaunens- 


werth. Doch müſſen wir wohl einen Theil der ehr dunklen 


Farbentöne , in welden uns Jadrinzew das Bild Sibiriens 
malt, auf feine Baterlandsliebe zurüdführen, die allerdings die 
Behandlung, welche Sibirien bisher von Rußland erfahren hat, 


jchwer empfinden muß. Bolnifche Wirtbichaft oder Bafchawirth- 


ſchaft erſcheinen faft noch als milde Ausbrüde dafür, Cine 
Wendung zum Beflern, ein rafcheres Fortichreiten ift erſt in 
neuejter Zeit bemerkbar. Das Biel der Entwidelung Sibiriens 
wird aber aud) die Loslöfung von Rußland fein. Daher haben 
fih ſchon jetzt ruſſiſche Politifer gegen Förderung Sibiriens 
ausgeiprochen, Namentlich wird dazu führen müfjen der fchon 
jest allenthalben erfennbare Gegenjag im Charakter der Sibi⸗ 
rier, noch mehr aber bie fich unter dem Einfluffe des Klimas, 
der gefammten Naturumgebung, der verfchiedenartigen Mifchung 
mit und Beeinfluffung durch die felbft verfchiedene Typen aufs 
weifenden Eingebornen (jtehen doch den 4.8 Millionen ruffiicher 
Bewohner Ruffifch-Afiens 4.5 Millionen Eingeborne gegenüber) 
berausbildenden Unterfchiede im phyfiichen Typus. Wie ſich 
der Danfeetypus aus dem englifchen, jo entwidelt fi der fibis 
iſche aus dem ruffiichen. thält doch fogar das fibirijche 


* 
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Ruſſtſch bereits 3000 der allgemeinen ruſſiſchen Sprache frembe 
Wörter! Die auf dieſe Fragen bezüglichen Unterfuchungen in 
den erften vier Capiteln, befonders S. 53 ff., 78, 83, 127 find 
von großer Wichtigkeit. 

Werthvoll find auch die im Anhang von Petri zufammen- 
geitellten und bis 1884 fortgeführten ftatiftifchen Angaben über 
die Eingeborenen, die Einwanderung, die Verſchickung, Uderbau, 
Gemwerbthätigkeit und Schulmwefen Sibirien:. 

Die Verdeutſchung bes Werkes ift tadellos, Ausbrüde wie 
Progreß (S. 100) und Regreß (S. 126) find felten. Th. Fr. 


Das Ausland, Herandg. unter Mitwirkung bewährter Fahmänner. 
59, Jahrg. Rr. 49, 

Inb.: Paul Debn, die Urproducion im odmanifhen Reich. 
Nah den Dentihriften Wilhelm Preifel's. — Heinr. Mofer, das 
Zurfmenen-Land. (Schl.) — Dr. Guſtav Adolf Fiſcher +. — Sthzzen 
aus Norbamerifa. — Geographiſche Neuigkeiten. — Kleinere Mit- 
theilungen. 


Globus. Hrög. von Rich. Kiepert. 50. Bd. Mr. 22. 


AIubh.: Bictor Giraud's Reife nah den innerafrifanifchen Seen 
1853 bis 1885. 7. (Mit Abb.) — Die Kanarien. — N. Jadrinzem's 
Studien über Sibirien. 1. — Kürzere Mittbeilungen. — Aus allen 
Erdtheilen. 


Aus allen Welttheilen. Red.: Oskar Lenz. 18. Jahrg. Nr. 3. 
Anh.: Wald. Belck, die wirthſchaftliche Bedeutung unferer 
Befipungen in Südweitafrifa, (Fortf.) — Bon Bagdad nah Schuſter. 
— Otto Händler, Beiträge zur Antbropogeographie Standinaviens. 
Fortſ. — Revoil's Retfe in Dhafrita, (Rortf.) — Aderban, Handel 
nnd Induitrie in Spanien. Nach officiellen Quellen bearbeitet. — 
Wilh. Krebs, Sabaraboden und Sabarameere. — Henry Greff— 
rath, die vulcanifhe Ernption anf Nenfeeland. — Miscellen. 


— der Geſellſchaft für Erdkunde zu Berlin. 13. Band, 
r, 9 


zn: Nahruf an Dr. G. U. Fiſcher. — Borgänge bei der 
Gefellihaft. — Ernft Hartert, über Religion und Zebensweife der 
Bevölkerung in den von ibm bereiften Gegenden des Nigergebietes, 
ſowie über Handel und Verkehr daſelbſt. — M. Quedenfeldt, 
Reifen und Weifeverbältniffe im Sultanat Maroffo. — Briefliche 
Mittheilungen. — Borgänge auf geograpbifchem Gebiet. — Notizen. 
— Berichte von anderen geographlſchen Geſellſchaften in Deutſchland. 
— Literarifche Anzeigen. — Nachrichten über Dr. Emin Bey. 


Yaturwiffenfhaften. 

Sandberger, Fridolin, Untersuchungen über Erzgänge, 
2. Heft. Mit 4 lithogr. Taf. Wiesbaden, 1885. Kreidel. {Ill S, 
u, 8. 159—431. 8.) of 10. 


Im erften Heft diefer Unterfuchungen hat der Verf, nach- 
zuweiſen verfucht, daß bie Entjtehung ber Mehrzahl der Erz« 
gänge fich nur durch die fogenannte Lateral-Secretions- Theorie 
erflären laſſe. Das lebhafte Intereſſe, welches diefe früheren 
Uuseinanderjegungen hervorgerufen haben, veranlaßt ihn nun, 
weitere Beifpiele zur Erläuterung feiner Unficht beizubringen, 
Demgemäß behandelt er im erften Abſchnitte des vorliegenden 
Heftes in kürzerer Form die Bildungsweife einer größeren Un- 
zahl von Erzgängen in Eryftalliniihen und gefchichteten Ge— 
fteinen, wobei er ben Binnftein führenden Gängen befondere 
Aufmerkfamteit widmet, weil diefe ihm befonbers geeignet zur 
Prüfung feiner Theorie erfcheinen. Die beiden folgenden Ab— 
ſchnitte ſchildern dann in größerer Ausführlichkeit ein Baar be- 
ſonders intereffante Reviere des norböftlihen Schwarziwalbes, 
nämlich den Wenzelgang im Frohnbach-Thale bei Wolfach und 
die Erzgänge im Quellgebiete der Schwarzwälder Kinzig, be— 
fonders im Wittiher Thale. Diefen drei Abfchnitten vorausge- 
fchidt find einige neuere Mittheilungen nach Le Eonte, über die 
ſchon im erften Heft beſprochene merkwürdige Lagerjtätte Sul- 
phur Bank in Californien, welche ein intereffantes Beifpiel für 
die Bildung einer Erzlagerflätte durch Abſatz von Kieſelſäure 
und Binnober aus einer heißen altalifchen Schwefelquelle dar» 

** 
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bietet. Doc) findet der Verf., daß feine Veranlaffung vorliegt, 
auf Grund der Berhältniffe des Sulphur Bank die Aſcenſions⸗ 


Theorie wieder im ihren früheren Beligftand auf dem Gebiete | 


der Lehre von den Erzgängen einzufeßen. 
—* Jahrbücher. Hrog. von J. W. Spengel. 2. Band. 
1. Heft. 


Inh: Hubert Ludwig, die von G. Chierchia auf der Fahrt 
ber Pal. ital. Corvette „Bettor Pifani” gefammelten Holothurien. 
(Mit Taf.) — 3. Kennel, Über einige Landblutegel des tropifchen 
Umerika. (Mit Taf.) — Ernft Shäff, über Lagomys rutilus Ser 
vertzoff. (Mit Holzſchn) — R. S. Berab, über den Theilungs— 
vorgang bei den Dinoflagellaten. (Mit Taf.) — R. v. Lendens 
feld, die Süßmwaffer » Goelenteraten Auftraliens. (Mit Taf.) — J. 
E. ®.Boas, Meinere carcinologifhe Mittbeilungen. (Mit Holzſchn.) 
— B. Kangfavel, Zigerpferde, — Guſtav U. Guldberg, zur 
Biologie der nordatlantiichen Finwalarten. — Miscellen. (A. Emil 
Goͤldl, Bericht über zwei ältere, unbekannt gebliebene ifluftrierte 
Manuferipte vortugiefiich » brafilianifher Naturforfher. — Hubert 


Ludwig, ©. Chierchia's Bericht Über die von der fal. ital. Gors | 


vette „VBettor PBifani” in den Jahren 1882— 85 ausgeführte Fahrt 
um die Erde, im Auszuge mitgetbeilt. (Mit Taf.) — 4. Ernit, 
ein zweites Beijpiel eines pathölogiſchen Para-Schäbdels.) 





Naturwifienfhaftl. Rundſchau. Hrög. von Friedt. Biewegu.So h n. | 


1. Jahrg. Nr. 50, 

Inb.: Gurht, Auffinden eines Meteoriten in tertlärer Braun- 
kohle. — Shelford Bidwell, über die Tragkraft der Elektro—⸗ 
magnete und die Magnetifierung des Eifens. — C. Hell, Wahss 
unterfuhungen. — James Hector, die jüngiten vnlcanifchen 
Eruptionen in Neu Seeland, — W. Pfeffer, über Aufnahme von 
Antlinfarben in lebenden Zellen, Gin Beitrag zur Mechanik des 
Stoffauetauſches. — Kleinere Mıittheilungen. 

Anhalt der Extra» Beilage: Arthur König, Über die_ neuere 
GEntwidelung von Ihomas Young'e KRarbentheorie, 
theilung.) 





Chewmiler · Zeitung. Hrögbr. B.Rraufe. 10. Jahrg. Ar. 97 u. 9. 


— Zur Bildung einer Düngemittel-Convention. — Ueber 
bie 


arbeitung von Fatentfahen. — Zum Gonfularweien, — Neue | 


Drogen. — Hugo Schiff, vergeffener Autor. 


Medicin. 

Jürgensen, Dr, Theod, von, Prof,, Lehrbuch der speciellen 
Pathologie u. Therapie, mit besonderer Berücksichtigung der 
Therapie, Leipzig, 1886. Veit & Co. (Xll, 794 8. Gr. 8.) 
cf 15. 

Der Verf. hat es ſich in erfter Linie zur Aufgabe geftellt, 
das Wichtigfte der inneren Medicin in gedrängter Fafjung vor: 
zuführen. Diefer Verſuch ift ihm vortrefflich gelungen. Nicht 
nur ift die Schreibweife eine äußerft knappe, ohne doch an 


Klarheit zu verlieren, ſondern auch in ber Auswahl des Gebo- | 


tenen ift das Wichtigfte in den Vordergrund geftellt, überdem ift 


auch durch verfchiedenen Drud dafür geforgt, das im Einzelnen | 
Charakteriftiiche hervorzuheben, und daneben ift in jedem Satze 


durch Eurfivfchrift die Aufmerkſamkeit auf die Hauptmomente 
gelenkt. Auf diefe Weife hat der Berf., der den Stoff vollkom⸗ 
men beberricht, ein allerdings für den praftiichen Gebrauch und 


das erfte Stubium ganz geeignetes Werk geichaffen, dem aber, | 


wie dies bei ſolchen Arbeiten nicht wohl anders fein kann, doch 
eine gewiffe Dürftigfeit und Trodenheit anhaftet. Den neueren 
Forſchungen hat der Verf. volllommen Rechnung getragen. In 
den pathologijch-anatomishen Schilderungen fchließt ſich der 
Berf. eng an Biegler an. Die wictigeren Erkrankungen find 
jelbjtverftändlich eingehender behandelt, als die feltenern. Seine 
befannten Auffaffungen hat der Verf. auch hier zur Geltung ges 
bracht, fo reiht er beifpielsweife die gemeine Pneumonie den 
InfectionztrantHeiten an und fagt bei der Behandlung des Ab— 
dominaltyphus: „Da bei richtiger und confequenter Wafferbe- 
handlung des Abdominaltyphus, welche felbftverftändlich bie 
vom Einzelfall geftellten Aufgaben berüdfichtigt, und bei der da- 


Deit 
IR 


(Originalmite 





durch möglich getworbenen Ernährung die Nachfrankheiten jo 
gut wie ganz wegfallen, braucht man bie Therapie derſelben 
nicht im Einzelnen zu erörtern.* — Die mufterhafte Ausftattung 
ber Berlagshanblung ift jeit Jahren bekannt. 





erreichifche Bierteljahresfhrift für willenfhaftl. Veterinärkunde, 
edd.: 3. Bayer m. St. PBolanftv N. F. 1. Br. 1. Heft. 

Inh.: 3. Cſokor, über Pentaftomen und P, dentieulatum aus 
der Leber des Pferdes. (Mit Taf.) — Herm. Püp, über croupöss 
diphtheritiihe Erkrankungen unferer Hausthiere und deren Bes 
ziehungen zur Divhtberie des Menfchen. — 3. Ratfhenberger, 
der Golentarbkoff in Geweben und Klüffigfeitem bei ſchweren Er» 
frankungen der Pferde, Ein Beitrag zur Kenntniß feiner Ent» 
ftehungsweife. — Miscelle, 








Redts- und Staatswillenfhaften. 

Das Reichsgeſetz, betreff. die Anfechtung von Nehtöhandlungen 
eined Schuldners außerhalb des Goncursverfahrens vom 21, Juli 
1879. Grläutert von Dr. D. Freib. von Bölderndorff, 
RER Erlangen, 1885. Palm & Enke, (172 S. 8.) 

Diefelhen Vorzüge, welche ben bekannten Gommentar des 

Verf.'s zur Concursordnung auszeichnen, vor Allem eine große 

Umfiht und praftifher Tact in der Behandlung des Details 

und eine klare und anregende Darftellung, empfehlen auch die 

vorliegende Erläuterung des Anfechtungsgefeges. 


Bunfen , Fr., Amtsrichter, die Lehre von der Zwangävollitrefung 
auf Grundlage der deutjchen Reichsjuſtizgeſetze fuitematiih darge- 
ftellt. Wismar, 1885. Hinftorff. (VI, 18788) 3. 

Der Verf. würde fi mehr Danf verdient haben, wenn er 
einen einzelnen Abſchnitt der Zwangsvollſtreckungslehre ein- 
gehender behandelt hätte. Die principielle Grundlegung ift 

‚ feine befriedigende (um nur Eines hervorzuheben: die Klage ſoll 
bloß ein behauptetes, die Zwangsvollftredung dagegen ein vor— 
| handenes, feftftehendes Recht verlangen, während unzweifelhaft 
doch eine Zwangsvollſtreckung auch ohne Recht möglich ift, wie 
eben darum auch eine Bertheidigung — EBD. $ 656 — gegen 
die Zwangsvollftredung); andererfeits wird auf praftifche Ein- 
äelfragen viel zu wenig eingegangen, was vor Allem noth 
| thäte. Gern würde man dagegen auf manche Kritik des Geſetzes 
verzichten, Immerhin enthält die Schrift eine brauchbare ſyſte⸗ 
matiſche Zufammenfaffung der einſchlagenden Rechtsfäge. 





Blätter für Rectäpflege 
5. Brüdner N. B 
Inh.: Ortloff, Mitunterzeihnung eines Wechſels an eigene 
Order. — Gronacer, meiningifches Bartieufarreiit. Kor.) — 
Burckhard, Entfcheidungen der großberzogl. fühl. Revifions:Gom- 
miffion in Weimar. (Foriſ.) — Beh, aus der Spruchpraxis der 
11. Givilfammer des Landgerichts Meiningen. — Entiheidungen des 
gemeinſchaftlichen thüringifcben Oberlandeögerichtsgu Jena: v. Pländ: 
ner, aud dem I. Givilfenat; 5. Brüdfner, aus dem II. Givilfenat; 
Schulz, aus dem Ill. Strafienat. 


in Ihüringen und Anhalt. Hrég. von 
13. 3b. 4. Heft. 











Spradjkunde. Literaturgeſchichte. 


1) Kellner, Herm. Camillo, Kurze Glementargrammatif der Sant: 
frit-Sprahe. Mit vergleichender Berhdfichtigung des Griechiſchen 
und Lateinifchen. Zum Selbftunterriht und zum Gebraud bei 
afademifchen Vorträgen. 3., verb. u. verm, Aufl. Leipzig, 18%. 
Brochhaus. (XV, 262 S. 8.) A 5. 

ı 2) Kellner, Herm. Camillo, das Lied vom Könige Nala, Grites 
Leſebuch für Anfänger im Sansfrit. Nach didaftifchen Grund: 
fügen bearbeitet und in trandfcribiertem Texte mit Wörterbuh 
herausgegeben. Keipzig. 1885. Brodhaus. (XI, 33185. K.8.) A 5. 

Der Umftand, daß Kellner’ Grammatik feit ihrem erjien 

Erſcheinen im Jahre 1868 jet die dritte Auflage erlebt, ſpricht 
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deutlich dafür, daß fie einem Bedürfniß entgegengelommen ift. 


Ein Bud, das für den Selbftunterricht beftimmt ift, muß ganz | 


bejonders einfach und Mar gehalten fein, darf nicht zuviel Stoff 
geben, muß für das Auge gefällig gedrudt und dabei möglichſt 
wohlſeil fein. Allen diefen Bedingungen entſpricht die vorlie- 
gende Grammatik. Und je elemenfarer das Buch geichrieben ift, 
deito lieber greifen auch alle die darnach, die ſich nur fo neben- 
bei die betreffende Sache anfehen umd eine ungefähre Borftellung 
von ihr verjchaffen wollen. Der Verf. gedenkt dankbar des 
Herrn Brofefior F. Reuleaur in Berlin, der für feine indiiche 
Reiſe auch zu diefem Buche gegriffen hat. Ref. hat nicht alle 
Baradigmata durchgefehen, um Fehler aufzufpüren; bei der 
Sachlkenntniß des Verf.’3 ift nicht anders zu erwarten, als daß 
das Thatſächliche der Sprache in der Hauptfache richtig mitge- 
teilt ift. Diejes fann jeder Anfänger aus Kellner's Grammatik 
ebenfogut als aus jeder andern Sanskritgrammatif lernen. Das 
Aeußere der Anordnung wird ihn anheimeln und an die latei- 
niſche oder griechische Schulgrammatif erinnern. Aber freilich 
nit der Vergleihung bes Griechiſchen und Lateinischen und mit 
der Erllärung der Formen ift es eine böfe Sache. Da fteht 
der Verf. auf einem veralteten Standpuncte und dieſe Seite 
feines Buches kann kein Lob finden, Allerdings lag ein Haupts 
reiz von Bopp's Sanskritgrammatil in ihren vergleichenden Ber 
merfungen, Uber eben dieſe Haben bewirkt, daß fie veraltete, 
Stellner ift zwas die Pfade der Sprachwiſſenſchaft ein Stüdchen 
weiter gegangen und hat fich in vielen Stücken an Schleicher's 
Compendium gehalten, aber feit diefem ift erft recht Vieles in 
der Spracvergleihung anders angejchaut worden, wovon er 
feine Ahnung zu haben fcheint, oder was er ignoriert. Ueber 
die Theorie von ber Vocalfteigerung wollen wir und am wenigs 
ften wundern, aber welchen Standpunet in der ſprachwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Anſchauung verrathen 3. B. Bemerkungen wie $ 30 
„Als eine befondere Urt der Erjagdehnung kann die Bocal- 
trübung betrachtet werben“, wozu dann als Beifpiele nicht nur 
&dhi für „A-dhi — as-dhi“ zc., fondern aud) agvö für „agvä 
(Bor, Sing.)*, dadäu für „dada“ folgen. Der fansftitiichen 
eriten Präſensclaſſe follen im Lateinifchen entiprechen „*dücu- 
mi — düco*, „*dieu-mi = dico“, „*idu-mi — fido*, 
8 217. Es ift nutzlos, noch mehr Derartiges vorzubringen. Die 
etymologiichen Zujammenftellungen $ 24, um das Berhältniß 
der Eonjonanten zu veranſchaulichen, find correct, ebenfo viele 
andere Vergleihungen. Hätte fi der Verf. nur auf die Ver: 
gleihung der ſanskritiſchen Wörter und Formen mit dem ent 
ſprechenden griehiichen und lateinifchen bejchränft, ohne die 
Theorie und Aufftellung von urfprünglichen Formen, fo hätte 
ber Verſuch, die Elemente der Spracdvergleichung der Dar: 
ftellung der Sanskritgrammatik einzuverleiben, feinem Buche 
einen ungefährlihen, ja nüglichen Reiz gegeben, aber dazu ge— 
hörte bewußtes Sichbeſchränken und ein Lleberblid über den 
gegenwärtigen Stand der Sprachwiſſenſchaft, der dem Berf. 
offenbar abgeht. Wir können daher dieſes Buch nur für die 
Erlernung der Elemente des Sanskrit, nicht zugleich für die 
erfte Einführung in die Sprachwiſſenſchaft empfehlen. 

Auch in dem zweitgenannten Buche hat es Kellner befonders auf 
diejenigen abgefehen, die ſich durch Selbſtſtudium eine gewiſſe 
Kenntniß des Sanskrit erwerben wollen. Denn durch die An- 
merkungen und das Specialgloffar ift das Verftändniß des an 
und für fich leichten Textes jo ſehr erleichtert worden, daß ein 
Docent ſchwerlich ein Semefter mit diefem Buche zubringen 


möchte, Aber wer ſich ohne die Hülfe eines Lehrers und ohne | 


viel Mühe in einen Sanskrittert einlefen will, für den giebt 
es faum ein bequemeres Hülfsmittel. 

Das Bud) beginnt mit einer Einleitung, in welcher der An— 
fanger das Nöthigite Über das Epos Nala und Damayanti und 
feine Stellung im Mahäbhärata, über Ausgaben und Leber- 
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auf diefen Gebieten reicht nicht bis in die legten Jahre hinein, 
wir vermiffen unter Anderem S. 2 und 3 eine Erwähnung von 
de3 jüngeren Adolf Holgmann Schrift Urjuna, in welcher uns 
ein jo guter Ueberblid über die Haupthandlung des Mahäbhä- 
rata geboten wird. 

Dem Terte liegt, mit einigen Abweichungen, Bopp's dritte 
Ausgabe des Nala-Liedes zu Grunde, aber in lateinischer Trans- 
feription. Obwohl Ref. nicht wünſchen fann, daß das lateinische 
Alphabet ganz allgemein für den Drud des Sanskrit eingeführt 
werde, fo läßt fich doc nicht leugnen, daß das befondere Ulpha- 
bet für Viele das Hinderniß ift, vom Sanskrit näher Kenntniß 
zu nehmen. In der Trangjcription ift zwar richtig, aber gegen 
unfere Gewohnheit, dab für auslautendes m der Bifarga nur 
wo es nicht anders geht, jonft das dem folgenden Gonfonanten 
entfprechende n gefegt ift. Störend find die Interpunctionen, 
bie in einem Sandfrittegt nur fehr jparfam angewendet werben 
dürfen. Manchmal find fie wohl nur aus Verſehen gefeßt, 5. B. 
vor tu IV 8, zwifchen Object und Berb I 20. Auch hat es doch 
eigentlich feinen Sinn, zwei durch Sandhi verbundene Wörter 
andererjeitö durch ein Semifolon oder Komma zu trennen, z. B. 
II 12 ud. Die Aufhebung des Sandhi in der Cäſur I 17 
('bhüt, grnvatoh) iſt nicht berechtigt. Den erften Geſängen ift 
eine wörtliche Ueberfegung beigegeben. II 18 ayam loko 
'kshayas tösham yathaiva mama kämadhuk überſetzt Sell» 
ner „diefe Welt, die unvergängliche, die Kuh des Ueberfluffes, 
ift doch ebenfo gut ihr Eigenthum, wie das meine”, während es 
doch wohl heißen muß : diefe unvergängliche Welt gehört ihnen 
wie mir die Wunſchkuh. I 17 ift anyonyam prati ſchwerlich 
zum VBorhergehenden zu ziehen, II 16 ijt Avayoh nicht im Sinne 
des Loc. zu nehmen, und jo ließe ſich noch mancher andere Ein- 
wand erheben. Im vierten und fünften Gefang ift Rückert's 
Ueberfegung mitgetheilt, die zwar ihrer poetifchen Form wegen 
intereffant ift, aber doch nicht felten auf ungenauer Interpre— 
tation des Originals beruht, z. B. IV 5—12, In den übrigen 
Gefängen wird in zwedmäßiger Weife nur der Anhalt kurz ans 
gegeben. Die Anmerkungen find elementarer Art und werben 
dem Anfänger nüglich fein. Biel fremder Stoff ift nicht herein— 
gezogen, glüdlicher Weife finden ſich auch zweifelhafte Etymo— 
logien wie yagas — diöfa, „d erweicht zu y“, I 10, nur verein⸗ 
zeit. Einen gewiffen Werth haben die fyntaktifchen Bemerkun: 
gen, über die man einen Ueberblid im Sachregiſter am Ende 
findet. Die Ungabe, daß dad Gerundium fich auch auf andere 
Saptheile als das Subject beziehen fönne (LIT 14), ift zwar 
nicht geradezu falich, bezeichnet aber den ganz bejtimmten 
Sprachgebrauch nicht ſcharf genug: auf das grammatiiche Sub- 
jeet ift das jogenannte Gerundium allerdings nicht befchräntt, 
aber es wird immer eine Art logifches Subject fein, worauf es 
ſich bezieht, Hätte der Verf. im Petersburger Wörterbuch nach: 
geichlagen, jo würde er XIX 28 den Cälihotra wohl nicht zum 
„Bott der Wagenlenker“ gemacht haben. Das Wörterbud) ift, 
foweit Ref. nachgeprüft hat, forgfältig gearbeitet. Druckfehler 
finden ſich nicht allzuviele. Wir zweifeln nicht, daß dieſes Buch 
manden dankbaren Benußer finden wird. Wi. 


Meisterhans, K., Prof, Grammatik der attischen Inschrif- 
ten. Berlin, 1885, Weidmaon. (IX, 119 8. Gr. 8.) cH 4. 

Die Urbeit ift eime Höchft erwünfchte, treffliche Bufammen- 
ftelung der grammatiſchen Ericheinungen aus den bisher publi» 
cierten attiichen Infchriften. Schrift, Lautlehre, Flerionzlehre 
und Syntag werden unter Beifügung der meift datierten Beleg- 
ftellen in einer Weife dargeftellt, daß man in fürzefter Beit 
einen Ueberblid über die Entwidelung des Attiſchen aus den 
Inſchriften vom fiebenten Jahrhundert bis in die Kaiſerzeit ger 
winnen fann, Die Erfheinungen von 300 dv. Ehr. an jind zum 


1, ü | guten Theil auch anderweitig infchriftlich zu belegen. Da der 
fegungen zu hören befommt. Die Literaturfenntniß des Verf.'s 


Berf. nur Thatfachen giebt, find fachliche Ausftellungen (von 


ben Drudfehlern in den Eitaten abgefehen) unbedeutend. Eine 
ausführlichere Behandlung der Syntar wäre erwünſcht. E. 8. 





Smyth,. Herbert Weir., pb. dr., der Diphthong EI im Grie- 
chischen unter Berücksichtigung, seiner Entsprechungen in 
verwandten Sprachen. Götlingen, 1885. Vandenhoeck & Ru- 
precht, (62 8. 8.) oA 1, 80. 

Smith jammelt, um die Herftellung eines vorpififtratifchen 
Homertertes fördern zu helfen, die verjiedenen Arten des 
echten und unechten = aus Homer, Heſiod, ben homerifchen 
Hymnen mit Berüdfichtigung der voreuklidiſchen Inſchriften. 
Echtes se ift entiweder proethniſch und lautete ab (nsidw, Enı- 
9or, ıöroıda) ober es lautete nicht ab und entftand durch Eon- 
traction (Hoaxisi, pipe, eipivn) oder Unapiyris (eivynre). 
Unechtes sı ergab ſich durch Eontraction (siyor, innsiz), Erjap- 
dehnung und ctusverfhärfung (su, ev), Fctustrübung 
(slapırög), Entwidelung eines « hinter & (Acoxisious). Der 
Berf. weicht mehrfach von der bisherigen Erklärungsweiſe ohne 
erfichtlihen Grund ab. Um eingehendften hat er die Diärefe 
des a im dat. und loc. sing. der &, av und v Stämme erör« 
tert. Bei den ss Stämmen feien die offenen Formen Regel. 


Nur wenn eine Kürze vor oder nad) dem aus so: entjtandenen | 


s« ftehe, fei Eontraction erlaubt und nothwendig. Die noch 
übrigbleibenden Formen werden theild durch Conjectur zu ent» 
fernen gefucht, teils zu den Beweifen für den jüngeren Ur— 
jprung der betreffenden Stelle gerechnet. Eine Berfürzung des 
&ı vor Vocalen anzunehmen, ſei unnöthig; man könne fich mit 


der Elifion des « begnügen, Die legte Frage kann jedoch für « | 


allein nicht entfchieden werden. Auch im Uebrigen geht der 
Berf. zu weit. Bei den v und sv Stämmen jind offene und con- 
trahierte Formen ungefähr gleich häufig. Für die ss Stämme 
eine Tertichablone bis ins Einzelne gewaltfam zu conftruieren, 
ſcheitert eben an der Natur des homerijchen Dialektes, Ein An- 
hang handelt über falſche Transfcription. E. S. 


Buchholz, E., die homerische Psychologie u. Ethik. Unter 
steier Zugrundelegung der homerischen Dichtungen systema- 
tisch dargestellt. Leipzig, 1885. Engelmann. (XXl, 410 5, 
Gr. 8.) cf 6. 

A. u. d. T.: Buchholz, die homerischen Realien, 3, Bd, 


Schneller als zu eriwarten war, ift die legte Abtheilung der 
Buchholz'schen Realien der im vorigen Jahrgange Nr. 49, 
Sp. 1682 fg. d. BL. befprochenen gefolgt. Die früher gegebene 
Charakteriſtik paßt in der Hauptſache aud) hier. Dankenswerth 
ift die Zufammenhäufung des urkundlichen Stoffes, der in dieſer 
Bollftändigkeit wohl nirgends zu finden ift. Für die willen- 
ſchaftliche Bewältigung der tiefer liegenden Probleme fehlen 
dem Berf. jo ziemlich alle Borbedingungen. Obgleich er ge 
legentlich Kant citiert, befigt er doch weder ausreichende philo- 
ſophiſche Kenntniffe no philofophifche Schulung, fonft würden 
3. B. die einleitenden Bemerkungen über den Zufammenhang 
zwifchen Gefühl und Willen wohl Spuren davon zeigen. Ebenſo 
hat er fich die vielfachen Unregungen entgehen laſſen, welche 
ihm die Ethnologie, die „naturwiflenfhaftlihe Pfychologie“ im 
Sinne Bajtian’s, gerade für diefe ältefte „Vollspſychologie“ an 
die Hand geben fonnte; von den wichtigen Arbeiten Tylor's, 
Mannhardt's, Lippert's u, U, ift nirgends die Rebe, Über au 
den eigentlich philologifd-Hiftorifchen Apparat überjieht er nicht 
annähernd; während er unbedeutende, alte und veraltete Differ- 
tationen mit großem Fleiße ercerpiert und ftüdweife in den Uns 
merfungen abdruden läßt, verjteht er oft die gangbarften und 





wichtigſten Hülfsmittel nicht zu benugen. Für feine ſprach⸗ 


wiſſenſchaftliche Bildung ift es bezeichnend, daß S. 50 xöe mit 
dem altdeutfchen Keren — Begehren und mit „gern“ etymologifch 
verwandt fein joll; für feinen hiſtoriſchen Standpunct, daß ihm 
die Nachrichten über Minos S. 370 als geſchichtlich gelten; für 
feine philologifchekritifche Schulung, dab er jehr oft den Eufta- 
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thios, faft nie bie Scholien (geſchweige denn einen der ausge⸗ 
fhriebenen Grammatifer) citiert, und daher von all den feinen 
Beobachtungen feine Notiz nimmt, welche ſchon die Alten bis 
herunter zu Borpbyrius über die pfychologische Terminologie 
Homer’3 angeftellt haben. Lehrs' Ariſtarch liegt außerhalb des 
Gefichtäfreifes dieſes Gelehrlen. 

Der vom Ref. a. a. O. ausgeſprochene Wunſch betreffs 
ber formellen Haltung bes Buches hat fich leider nicht erfüllt. 
Geradezu widerlih (um in ber Tonart des Verf.'s zu reben) 
find in einem Werfe über Homer die tagespolitiichen Seiten- 
hiebe und ähnliche Allotria, wie fie S. 1491, 3452, 380 u. ö. 
an den Mann gebradht werben; auf diefem Gebiete wenigftens 
follte man den Lefer mit derartigen Jeremiaden verfchonen. 
Gegen ein rechtes Fremdwort an ber rechten Stelle wird fein 
Berftändiger etwas einwenden; aber wenn man in wenigen 
Beilen (S. 217) einen hartgefottenen Cholericus, fublunarifche 
Kraftgenie's, einen antiethiihen Bann, Egoismus, Erplofion 
und ethiſche Radicalkuren genießen foll, wird Einem übel zu 
Muthe. Der Schluß des ganzen Werkes lautet (S. 389): 
„Daher mögen... die den Boden nicht nur der homerifchen 
Dichtungen, fondern der ganzen homerifchen Welt heillos zer- 
‘ jegenden und unterwühlenden Atomiften noch in der elften 
| Stunde... . ernſtlich bei fi) erwägen, ob und wie weit es ihnen 
zuſtehe, an den ehrwürbigften Ueberlieferungen des helleniſchen 
Alterthums fchnöden Vandalismus zu üben, und ob fie nicht 
mit allen Gejegen und Normen in Conflict gerathen , an welche 
die Production und Eonftruction (!) aller bedeutenden und kunſt⸗ 
voll gegliederten menfchlihen Organismen (!) für ewige Beiten 
unmiderruflich gebunden ift. Möchte die wiedererftandene Jlios 
an fie die Mahnung richten, daß die von Homer geſchilderte 
Welt feine phantaftiihe, fondern eine lebensvolle und wirkliche 
ift, deren Lebensblut einft ebenſo warm und frifch pulfierte, 
wie jemals die vis vitalis (l) in irgend einer fublunarijchen (!) 
Belt pulfiert hat.“ — Arollo» anorgönus, Toö zaounumaroz ! 
Cr. 





Kopp, Artb., Beiträge zur griechischen Excerpten-Litera- 
tur. Berlin, 1887. Gaertner’s Verl. (V, 165 8.8) c# 5. 

Während ber zweite Theil diefer Schrift unter dem Titel 
' „Bermijchtes" in elf Auffägen manches recht Belungene, haupt: 
ſächlich zur Gefchichte der griechiſchen Lerifographie beibringt, 
jtellt fich der erfte, betitelt: „Bedenken über Miller’ Mölanges 
de littörature grecque*, ala ein jeltfames Erzeugniß dar, das 
binfichtlich feiner Tendenz ſchon anderwärts genügend gewürdigt 
ift und das fein kurzes und wenig rühmliches Dafein bereits 
geendet hat, 

Belanntlich veröffentlichte Emanuel Miller in feinen 1865 
zu Paris erichienenen Mélanges de litt6rature grecque unter 
anderem auch aus einer von ihm gefundenen Athoshandicrift 
eine Sammlung von Sprihwörtern und verfhiedene Kleinere 
Tractate, Bruchſtücke von Excerpten aus Uriftophanes von By 

zanz, Sueton u. A. m., fowie aus einer Handfchrift der Parijer 
' Nationalbibliothet drei Hymnen, Im Januar dieſes Jahres 

nun ift Miller geftorben, und bald nad) feinem Tode Herr Kopp 

aufgetreten, um in vorliegender Schrift den Nachweis zu ver- 
' fuchen, daß weder ein Codex Athous noch eine Handſchrift ber 
| Barifer Bibliothek mit befagtem Inhalt eriftiere , daß vielmehr 
' Miller das alles felbft, zumeift aus andern Quellen, hauptjäd- 
lich aus dem Eoder Laur, 80, 13 abgejchrieben und als jenen 
Handfhriften entnommen Hingejtellt habe, um fich den Anſchein 
eines Entdederd wichtiger Funde zu geben. Wenngleich der 
| Berf. in wenig confequenter Weife jeine Unficht bald fo, bald 
' fo mobificiert, fo geht doch durch die ganze Abhandlung die 
| unverfennbare Tendenz, den Leſer von der vollftändigen Fäl- 
| fung zu überzeugen, und die Beweisführung gipfelt in den 
Worten: „Mit dem Goder Athous und ben Hymnen hat Miller 
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bie ſchlaueſte, verwegenfte und großartigſte Myftification ver- | 
fucht, durch welche die Gelehrtenkreife fich je haben täufchen ' 
laſſen.“ Da zur Begründung dieſer Behauptung die vorge: | 


brachten Urgumente, alle rem, jectiver Natur und zum Theil 
verkehrt, nicht ausreichten, wie zB. die Aufftellung, Miller 
. mäffe-ben Laurentianud'.ge haben, oder bie Behauptung, 
- ex habe künftliche Mittel, -um Raum zu füllen, angewandt (ob» 


Zegt, jondern nur die rianten der Sprichwörter abdrudte!), 
fo burfte_man im Intereſſe Herrn Ktoph's vermuthen, daß 
gr die ausichlaggebenden Gründe noch für ſich behalten habe. 
Dein wie immer ſich Miller feinem Text gegenüber verhalten 
Haben mochte, was auch im Einzelnen zu Ausjtellungen Veran⸗ 
Jaffung geben oder —*5 — erſchejnen konnte: darüber befand 
„fi yiemand im Zweifel, . 


Gruud der genaueften Informationen 


bier ſtand mehr auf, dem Spiele als der Sieg in einer philolo- 


gifchen Streitfrage, hieg handelte es fich um.die wiffenfchaftlice, 


r 


ja die perfönliche Ehre eines Gelehrten, "und zwar eines bereits 
verſtorbenen. Überzdiefe ſo ſelbſtverſtändliche Vermuthung 
ſchlug fehl. In dem jedermann-zugaͤnglichen Invontairo .som- 


wohl Miller gerade gweds_der Raumerſparniß nicht den ganzen 


B eine Jo. ſchwere Anklage nur auf 
nur mit Erfchöpfung ſtiſch zu nehmen, doch geht dies nicht an, da die Sache zu ernit 
aller zugänglichen Mittel, um über Eriftenz und Verbleib jener 
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indem er es mit Genugthuung ausfpricht, er fei ftolz darauf, 
„in einem fiegreichen Treffen deuticher Reblichkeit gegen franzö- 
ſiſche Prahlerei mitgefochten zu haben". Wbgefehen von dieſen 
unzutreffenden, nur im Gehirn ded Herrn Kopp eriftierenden 
Unterſcheidungsmerkmalen im Charakter der beiden Nahbarvöl- 
fer, und auch abgefehen von ber aus diefen Worten hervor- 
gehenden Untenntniß der glänzenden wiffenfchaftlichen Leiftungen 
der Franzoſen, würde ein folcher Ausipruch neben feiner Be- 
ſchränktheit unter allen Umftänden wenig tactvoll fein, auch 
wenn dad „Treffen“ wirklich ein fiegreiches gewejen wäre; im 
vorliegenden fall entzieht er fi) der Bezeichnung. So zu 
„rechten“ ift weder franzöfifcher noch deuticher Männer Sitte ; 
das überlaffen wir — in Frankreich wie in Deutſchland — den 
Waſchweibern. 

Man könnte verſucht fein, die ganze Abhandlung humori⸗ 


| * und ber Verf. nicht Elown in einem Circus, fondern ein ftu- 
Handſchriften etwas zu.erfahren, erhoben werden durfte.” Denn dierter Mann ift, der auf dem behandelten Gebiet bereit thätig 


t 
1 


maire des manuscrits üa supplöment grec' de la bibliothöque | 
nationale par Heiiti Omönt, Paris 1583, S. 62 ift die Hand« 


fchrift verzeichnet, aus der Miller die Hyninen edierte, fie trägt 


die Rr."574; hinzugefügt ft eine Verweiſung auf die Melan- 


„ges. - Das Bug) hat einen Inder, dort ſtehen fie unter Orpheus. 
Was nun folgte, darauf Mußte man vorbereitet jein. Bu derfelben 
Zeit etwa, als Ref. v n Havet, an den er ſich in 
diefer Sache gewandt hatte, Antwort erhielt, ward Herr Kopp 


ausreichend abgefertigt vau den Herren GroijgtfRevue critique | 
1836, Mr. 48, 6.430 fg.: „Une calonmie- Ätteraire") und 


Beil (Journal des Savants, hovembre 1896, ©. 658 fg.). An- 
gefichtd der von ihnen conftätierten Thatſachen werden alle Aus- 
einanderjegungen über Werth oder Unwerth der Miller’jchen 
Publication, feiner Methode zc. in diefer Angelegenheit über: 
flüffig. Die Bymmen ftehen in dem erwähnten Koder der Pa— 
riſer Nätionalbibltotget, fie find publiciert von Miller avec 
‘“ am sougi d’exactitude et une sincerite, sur lesquels M. Kopp, 
quand.il aura retrouvs son sang-froid, nd fera pas mal de 
prendre-modöle (Eroifet a. a. D. ©. 131)Tder.-Coder Athous 
eriftiert, verfchiebene franzöfifche Gelehrle haben ihn geſehen 
und imder Hand gehabt; was Miller daraus veröffentlicht hat, 
fteßt darin, tout, da premier au dernier mot (Weil a. a. O. 
©. 663). Die bodenlofe Leichtfertigkeit der Anklage ift alfo 
enthüllt, die es micht.verfchmäht hat, ohne die geringiten that- 
ur Informationen auf einige ganz fubjegtive „Bebdenten* 


war. Die Kritik hat ſich nicht mit feiner Berfon zu beichäftigen ; 
möge er fi mit feinem Gewiffen abfinden, foweit er dazu im 
. Stande. ift: nur feine Schrift hat nicht# gemein mit den bei 


allen gebildeten Völkern herrſchenden Begriffen von Methode 


t 


- und litexariſchem Anſtand, und ift mit Recht noch vor Anbruch 
des Jahres, das auf dem Zitelblatte figuriert, zum fiterarifchen 
Euriofum herabgefunten. Ed. Z.....e. 


Schwan, Dr. Ed., Privatdoe., die altfranzösischen Lieder- 
handschriften, ihr Verhältniss, ihre Entstehung u, ihre Be- 
sliimmung. . Eine literarbistorische Untersuchung. Berlin, 1886, 
Weidmanu, :{VIll, 275 S. Gr. 8.) 8. 

Gröber'3 Mebeit „die Liederfammlungen der Trouba- 
bourd unterfudht* (1878) hat nunmehr in ber vorliegenden 
Unterfuhung über die altfranzöfifchen Liederhandfchriften ein 
würdiges Seitenftüd gefunden. Zange, nur zu lange hat es ge- 
dauert, daß die Romaniften, welche bie provenzalijchen Lieder 
dichter nie aus den Mugen gelaffen hatten, ihre nordfranzöſiſchen 
Brüder arg vernachläffigten. Endlih hatte Brafelmann mit 
dem ihm eigenen ‚Ungeftüm bie. ganze, mühevolle und zeitrau« 
bende Arbeit allein auf fich genommen. Nachdem er ein bebeu- 
tendes Material gefammelt, daım in Herrig's Archiv und im 





' Jahrbuch eine Reihe von Abhandlungen über die Ehanfonniers 
veröffentlicht, machte er ſich am Ende der 60er Jahre daran, 


in das Andenken eines Belehrten zu bejubeln. Diefe Leichffertig- 


keit grenzt an Unzurechnungsfähigkeit; ſie wäte verwerflich, auch 


wenn bie Unflage nur beſcheiden und andeutungsweiſe aufge 


treten wäre. Über weit entfernt hiervon, zieht .fich dürch die 
ganze Schrift ein fiegesgewifler, höhnifcher, die MWauen des 
Todtem-beichimpfender Ton; es haftet ihr eine bis ins Um 
glaubliche gefteigerte, geradezu bemitleidenswerthe Anmaßung 
‘am. Da'lejen wir von „abgejhmadten und redfeligen Aus: 
führungen“ , „Dünfelhafter, - prablender - Bhrafenhaftigfeit”, 
„Ihn licjem Humbug“, Snemiffentofer Baufelei*, vom „Mär- 
chen- vom Hıhous“, dem’ „Codex Wolkenkakukshemensis"; ba 
it Miller „ungeblih", „perfib“, er „teilt ſich wohl nur jo 
ſtumpffinnig“, da ſpricht der ſechsundzwanzigiährige Verfaſſer 
geringſchätzg „von der „Wertrauensfeligteit gewiſſer gelehrter 





Geſeliſchaften“, „jeboch miag es dabei ein Troft fein, daß Fran» 


reich glüdlicherweife nicht alle Welt iſt“ ac. Das veriverflichite 
baber äft, dab Herr Kopp ſich nicht gefheut hat, in bas 
Gebiet der Wiſſenſchaft nationale Gehäſſigkeit hineinzutragen, 


“ 


feine kritiſche Geſammlausgabe der ältfranzöfifchen Lieder im 
Trud zu veröffentlichen. als das bedrohte Baterlanıd ihn zwang, 
die Feder mit dem Schwert zu. vertaufhen. Ref. fieht mit 
Wehmuth die 13 fertig gedrudten Bogen (darin Gautier d’Ejpi- 
nal, Ereftien de Troyes, Moriffe -de Eraon, Huon d’Diiy, 
Eonon de Bethune, Ehaftelain de Touci, Blondel de Neele) vor 
fic) Liegen. Durch Brafelmann’3-Helvdentod bar das Werk ver: 
eitelt.. Nun lam Bartſch mit ſeiner mertävollen Sammlung 
der altfranzöfifchen Romanzey. und PBaftourellen (1870), es 
folgten die wichtigen Beiträge . Scheler’3 im feinen beiden 
Sammlungen der jogenannten Trouveres belges (1876. 1874), 
vor drei Jahren kieferte Fath eine kritifche Ausgabe der Meder 
des Ehajtelain-de Couci, während ‚in Frankreih (P. Paris 
und Tarbe’3 Wrbeiten. feien nebenbei erwähnt) 1884 “eine 
Bibliographie der altfeanzöfiichen Liederhandſchriften vog G. 
Raynaud erjhien. Nunmehr hat der Werf., der bereits durch 
andere Arbeiten ſeine Wertrautheit mit den -altfranzöfiichen 
Studien dargethan, auf Grund der Raynaud'ſchen Vorarbeit 
und eigener Sammlungen bie Liederhandfchriften methodiſch 
unterfucht und fo bie fefte, unentbehrliche Grundlage für eine 
fritifche Behandlung der Lieder geſchaffen. Nach einer inven- 
tariſchen Darftellung des heutigen Beftandes, die mande Er- 
gänzung der Raynaud'ſchen Lifte gebracht hat, wird das Hand: 


 Shriftenverhältni in der Weife unterjucht, daß bie einzelnen 
3 


(4 
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Lieder nad) ihrem Vorkommen und ber Reihenfolge in den ver- 
Ichiedenen Handfchriften vorgenommen und das auf ſolche Weiſe 
gewonnene Reſultat zum Schluß nad) den Tertvarianten nad) 
geprüft wird. Auf diefe Weife werden die Codices in ihre Be- 
ftandtheile zerlegt und deren gegenfeitiges Verhältniß feſtge— 
ſtellt. Der zweite Theil verfucht nun auf Grund der im erjten 
gezogenen Schlüffe die älteften Liederfammlungen zu recon— 
jteuieren, deren Beichaffenheit, Entftehung und Beftimmung 
darzulegen und fchließt mit einer allgemeinen Geſchichte der 
altfranzöſiſchen Chanſonniers. Obwohl ein ganz fiheres Ur- 
teil über die Schlußrefultate des Buches nur demjenigen zus 
ſteht, der, ſelbſt im Befig des gefammten Materials, im Stande 
ift, die Unterfuchung feinerfeits vorzunehmen und dem Cinzel- 
nen nachzugehen (Ref. ift nicht im der Lage dies zu thun), fo 
erlaubt doch die vorliegende Arbeit durch Beurtheilung des Ge— 
botenen und der darin angewandten Methode einen Schluß auf 
die Bedeutung des Ganzen. Einzelned wird zwar ficher fpäter 
modificiert und präcifiert werden können, hat ja dem Verf, mur 
ein Theil der varia lectio vorgelegen: die fefte Grundlage zur 


fritiihen Ausgabe eines Corpus der Ehanfonniers ift bier ge⸗ 


geben. Daß diefes nunmehr in Ungriff genommen werde, ift 
dringend erforderlich ; nur fcheint dem Ref. der wie es fcheint 
geplante Weg der denkbar unglüdlichfte. Schwan will die nord- 
franzöjischen Lyriler, Raynaud den Thibaut von Navarra, Undere 
andere einzelne Dichter edieren: welch Verluſt an Mühe, Beit 
und Koften, wenn fich jeder das zerftreute Material felbft fam- 
meln muß! welde Berjchiedenartigkeit in der Ausführung ! 
Die ganze Urbeit müßte Einem zufallen, oder zwei ſich verbin- 
den, die in fürzefter Beit das unter ſich getheilte Material ſam⸗ 
meln könnten und bei der Ausarbeitung deffelben fich verftändigen 
und in gegenfeitiger Berührung bleiben müßten. Sollte es denn 
feine deulſche Akademie geben, welche die paar hundert Thaler 
zur Beftreitung der Reifen hergäbe, da man doch fonft, wen es 
ſich um claſſiſches oder orientaliiches Altertum Handelt, die 
Yunderttaufende nie befieht? Gerade der Berf. wäre der 
richtige Mann, das fo ſchön begonnene Werk auch würdig zu 
Ende zu führen. Neben der guten Ausftattung (fol ein Pa— 
pier ijt Ref. feit Jahren in deutfchen Büchern nicht vorgelom- 
men) fei die genaue Druckdurchſicht anerkannt; außer Mont- 
pelier (S. 18) ift fein Drudiehler bemerkt worden. Beffere 
ſonſt S. 50, 7 Explieiunt, ©. 44, Unm. 1. Il, 142, 37 
inl, ©. 266, 3.6 v. u. chante, daſ. 4 vieles, S. 271,8 
lo6. ©. 265 ift der Schluß auf „die Länge der Zeit“ faum be- 
rechtigt: en est6 ift bloße Beitbeftimmung. ©. 275: der Verf. 
beftreitet Brafelmann’s Bezeichnung der Handjchrift U als einer 
Songleurhandichrift: auch Nef. Hält fie für eine ſolche, nicht 
wegen der Nachträge (vgl. S. 175, Anm. I), fondern wegen bes 
ganzen Habitus, den fie mit andern fichern Fongleurcodices 
gemein hat. s W. F. 


Sagenkunde. 

Rustmann, W., Alte Steine in neuer Fassung. Bilder und 
Sagen aus der Provinz Hannover. Hannover, 1886. C. Meyer. 
(191 S. Kl. 8.) oA 2,40, 

Das niederfähfiihe Volk befigt einen reihen Scha an 
Sagen, durch die feine Gegenwart mit der Vergangenheit ver: 
fnüpft wird. Einzelne Perſonen und biftorische Vereine haben 
ſich mit den alten Vollsſagen, in denen die Volkspoeſie in 
reiner, kräftiger, oft derber Geftalt auftritt, befchäftigt. Auft« 
mann liefert in feinem Buche „Ulte Steine in neuer Faſſung“ 
eine ftattliche Reihe anmuthiger Bearbeitungen von hannover- 
ſchen Volksſagen. Diefen find im Anhange geſchichtliche An— 
merkungen beigegeben, welche das enthalten, was hiſtoriſch 
feſtſteht. G. N. 
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Alterthumskunde. 


Lange, Ludw., kleine Schriften aus dem Gebiete der elassi- 
scheu Altertliumswissenschaft. 1. Bd. Göttingen, 1887. Vanden- 
hoeck & Ruprecht. (XL, 429 $. 8.) c# 10, 


In feinen legten Lebensjahren hat Ludwig Lange felbft fich 
mit dem Plane einer Sammlung feiner Heinen Schriften anti: 
quarıschen Inhalts getragen, aber die Ausführung des Planes 
hat jene Kranfheit und fein Tod verhindert. Daß die hier vor- 
liegende Sammlung in der Abſicht des Verf.'s lag, ift auch 
durch fein Teftament gefihert. Es hätte nahe gelegen, in der 
Ausgabe aud bisher ‚ungebrudtes Material zu publicieren, 
wenn Lange's letzter Wille nicht dagegen entjchieden hätte. Die 
Auswahl hatte der Berjtorbene wenigitens zum Theil noch felbit 
beftimmt ; indeffen ift.der Hrögbr. Über den urfprünglihen Plan 
mit vollem Recht infofern hinausgegangen;, als er einige Reden 
und Vorträge allgemeineren Inhalts vorausgefhidt hat. In 
der That würde man einen Vortrag, ber in der Geſchichte der 
Wiffenfchaft eine Stellung einnimmt, wie die Andeutungen über 
Biel und Methode der fyntaftiichen Forſchung, nur ungern ver: 
miffen. Und auch die übrigen bier abgebrudten Reden find 
insgefammt charakteriftiih für Lange's Stellung zum Ges 
fammtgebiete der Wiſſenſchaft und ihrer Entwickelung, für feine 
Methode der römischen Geſchichtsforſchung, für feine treffende 
Auffaffung der Wufgabe des philologiſchen Unterrichtes. Wohl 
tyuend berührt die Wärme, mit der Lange am Sarge Ritſchl's 
feiner Verehrung des großen Philologen Worte gegeben. Auch 
ber Nachruf auf K. &. Hermann wäre zung Neudrud doch geeig- 
net; vielleicht entjchließt fi der Hrägbr., ihm dem zweiten 
Bande beizugeben. ar 

Wir zweifeln nicht daran, daß die hier wieder publicierten 
Reden weientlich dazu beitragen werben, diefer Ausgabe der 
Heinen Schrifteh eine weitere Verbreitung zu fihern; Hauptjäch- 
lid) aber wird natürlich das feitbegründete Anſehen bes For- 
fchers dafür forgen, deffen gründliche und umfafjende Gelehr- 
famkeit und defjen gewiffenhafte Arbeit felbft feine Gegner ans 
erfennen mußten. Ueber Brincipien und Methode der Lange’: 
ſchen Geihichtichreibung hat Ref. fich bereits an einem anderen 
Orte ausgeſprochen und will fich jegt nicht wiederholen; er 
beſchränlt fich hier darauf, hervorzuheben, daß die genaue‘ Ber 
handlung fchwieriger antiquarifcher Fragen, wie die ‚Heinen 
Schriften fie bietet, durch. die mehr überfichtliche Behandlung 
in dem Handbuche der Alterthümer natürlich nicht erſetzt ift. 
Wer Lange's Unfchauungen genauer nachzugehen wünjät oder 
fich mit ihnen auseinanderzufegen hat, wird dieſe Eingelunter- 
juchungen immer wieder ftudieren müſſen. Die in diefem erften 
Bande abgedrudten Gießener Programme find fo weiten 
Kreijen wie die Leipziger überhaupt nie zugänglich geworben, 
Auch daß die Recenfion von Ihering's Geijt des römifchen 
Rechts wieder ans Licht gezogen wird, ift ſehr erfreulid. In 
ber Schrift über die tabula Bantina wollte Lange felbft bei 
einem Neudrud Manches ftreichen; der Hrögbr. hat ſich das na- 
türlich nicht erlauben dürfen. 

Gern würde man an folchen Stellen älterer Schriften, wo 
Lange ſelbſt oder andere Forfcher weiterführen oder mobifi- 
cierend eingejegt haben, die nörhigen Nachmweije finden. Die 
Ausgabe von Bergl's opuscula ift in diefer Beziehung geradezu 
ein Muſter. Indeſſen ift die Aufgabe einer Sammlung Heiner 
Schriften mit dem erneuten und correcten Abdrud doch in der 
Hauptfache erfüllt, und diefe Erwägung wird den Kritifer davon 
abhalten, von dem Hrsgbr. zu verlangen, was nicht in feiner 
Abſicht lag. Soweit Lange's Handegemplare Nachträge ent- 
hielten, find diefelben mitgetheilt worden. 

Der zweite Band fol die noch fehlenden antiquarischen 
Schriften bieten, und bei günftiger Aufnahme der Sammlung 
wird ein dritter die hervorragendften Ubhandlungen über bie 
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griehiichen Grammatiker und die vergleichende Syntax vorlegen. 
Die Hinzufügung dieſes Bandes ift in der That in hohem 
Grade wünſchenswerth. Dabei follte aber ber Umstand, daß 
die Schrift über Apollonios Dyskolos noch im Buchhandel zu 
haben iit, den Neudrud derfelben nicht verhindern. Das Fehlen 
dieſes Schriftchens in den opuscula würde man fpäter, fobald 
e3 ganz vergriffen ift, doch jehr bedauern. Auch der Abdruck 
ber Eiceroniana, insbefondere der Bemerkungen zu der Rede de 
domo, wäre jehr zu empfeblen, 

Dem vorliegenden erſten Bande vorausgefchidt ift eine bio: 
graphiſche Einleitung von dem älteften Sohne, Prof. Konrad 
Lange in Göttingen. Die eingehenden Mittheilungen über 
Lange's Leben werden freunde und Schüler defjelben jehr gern 
leſen; auf eine Würdigung von Lange's wiſſenſchaftlicher Stel- 
lung hat der Sohn begreiflicherweife verzichtet. Das Titelbild 
ift die wohlgelungene Reproduction einer guten Photographie 
aus Lange's 56. Lebensjahre. So geben denn bie kleinen 
Schriften in jeder Beziehung ein treues Bild des verehrten 
Mannes, Sie find ein Dentmal, das er durch feine 
fich gejeßt Hat. K 


au Fr) des falferl. deutſchen 

ränfel. 1. Band. 3. Heft 
Inh.: 2. Schwabe, Wagenlenker, Bronce in Tübingen. Mit er 

— E. Fabrickus, dasplatätfche Welhgeſchenk in Delphi. — B. Graef, 


archäolog. Inftituts. Hräg. von Max 


Pelens und Thetis. — 3. Sooronos, Scenen aus der Jlias auf | 


einem etrustifhen Sarkophage. — Mitcelen: (R. Engelmann, 
Harpyle. W. Malmbera, über zwei Aiguren aus dem Weibges 
fhenfe des Attalos, U. Milchho efer, die mittleren Südmetopen 
des Parthenon. A. Furtwängler, zum betenden Knaben. O. 
Puchſteln, zum betenden Knaben. A. Conze, zum betenden Knaben. 
Berichtigung.) — Bibligraphle. 


Kunſtwiſſenſchaft. 

Reber, Dr. Franz von, Prof., Kunstgeschichte des Mittel- 
alters. Mit 422 Abbilden, Leipzig, 1886. T. O. Weigel. 
(XXX, 652 S. Gr. 8.) Cpl. c# 32, 

Der Berf. betont in der Einleitung, daß das Schwergewicht 
feiner Arbeit nicht im Detail liege, fondern daß fein Hauptbe- 
ftreben dahin ging, ben Entwidelungsgang des Ganzen Hlarer 
zu legen, als er ihn in ber vorliegenden Literatur vorfand, In 
der Hauptfache wird man aud logische Folgerichtigkeit feiner 
Unordnung des Stoffes zugeftehen müffen. Das gilt gleich im 
Anfang von ber Behandlung ber Kunft der orientalischen 
Völker; auch Schnaafe Hatte hier den geographiichen Stand» 
punct noch zu fehr feftgehalten. Entwidelung und Ausbreitung 
des romanischen und gothifchen Stils ift in ihren Haupter- 
fcheinungen jchon feit längerer Beit jo Mar geftellt, daß fich ein 
beftimmter Pragmatismus ber gefchichtlichen Behandlung von 
felbft ergab, von dem auch der Verf. nur unerheblich abweicht. 
Dagegen fteht ber Berf. im Gegenfag zur geläufigen Ans 
ſchauung (abgejehen von der tendenziös fatholifchen Abgrenzung 
des Mittelalter8), wenn er die gefammte Malerei und Blaftik 
des jünfzehnten Jahrhunderts in den nördlichen Ländern noch 
ala Ergebniß ber mittelalterlichen Runftzeiten betrachtet. Dem 
Ref. ericheint das ganz unzutreffend. Der Stein des Anftoßes 
war das Schlagwort „Renaiffance*, mit bem mun einmal für 
die Beftimmung deutſcher Eulturperioden gar nichts anzufangen 
ift, und für die Beftimmung deutfcher Kunftperioden biutwenig. 
Der Norden bat keine einheitliche Entwidelung ber brei 
Schweiterlünfte gehabt. Vor allem nicht im fünfzehnten Yahr- 
hundert. Diejes bedeutet für die AUrchiteltur den Herjegungs: 
proceh ber Gothif, oder das Ausleben des Mittelalters, aber 
auf dem Grbiete der Malerei und Plaftit ſchafft bereits ein ganz 
neuer Geift, eine ganz andere fünftlerifche Anſchauung. Mit 
Recht hat W. Bod, der jüngfte Bejchichtsfchreiber deutſcher 


Reiftungen | 
.J. N. 
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Bildnerei, die Zeit des gothiſchen Einflufjes auf die Plaftit mit 
bem Jahre 1450 abgegrenzt. Die Maferei entwindet ſich noch 
früher der künſtleriſchen Weberlieferung des Mittelalters. Die 
Schulen von Prag, Nürnberg, Köln am Ausgange des vier 
zehnten und am Beginn des fünfzehnten Jahrhunderts find auf 
diefem Gebiete die legten Erzeugniffe mittelalterlihen Kunſt— 
geiftes, nicht bloß weil fie noch ganz den kirchlichen Kunſtforde— 
rungen genügen, ſondern auch weil die äſthetiſchen Voraus: 
fegungen im Wefentlichen noch diefelben find, welche von der 
Aeſthetik der Hohenftaufenzeit feftgeftellt wurden, Aber was 
darauf folgt, bedeutet den vollen Sieg einer neuen Kunft- und 
Naturanfhauung, auch wenn der Künftler ſich noch lange in 
Uebereinftimmung mit dem officiellen Kirchenthum befindet. 
Neben ſolchem Grundirrthum in der Anordnung hat es wenig 
zu jagen, daß nad der hier etwas veräußerlichten Stoffver- 
tbeilung die van Eijfs und deren Nachfolger erſt nach der Be- 
fprechung der deutfchen Malerſchulen des fünfzehnten Jahrhun— 
derts zur Behandlung fommen. Wuf den Inhalt eingehend, 
muß Ref. natürlich auf einige Bemerkungen fich bejchränfen. 
Die Architeltur ift mit befonderer Vorliebe behandelt und hier 


\ wieder hat der Verf. mit Tact das Gefhichtliche zurüdgedrängt 


und die Erläuterung der einzelnen Syiteme, deren Entwidelung 
und Abwandblungsformen zur Hauptjahe gemacht. Zu ben 
beiten Abfchnitten gehört hier die Erläuterung des romanischen 
Syftems, am bürftigiten find die Vorausfeßungen des byzans 
tiniichen Gentralbaues, die fchrittweife Entwidelung deffelben 
behandelt. Bei Darftellung der Geſchichte der Gothik in Ita 
lien find die Hinderniffe, welche ihr die vorhandenen Eultur- 
vorausfegungen bereiteten, doch zu wenig gewürdigt. Plaſtil 
und Malerei konnten in ben Grenzen, welche bem Buche geftedt 
waren, nur fehr knapp behandelt werden. Zu den beften Ub- 
ſchnitten der Geſchichte der Malerei gehört der, welcher bie 
ſächſiſche Periode behandelt, die farolingiiche Malerei hätte 
etwas mehr Kritik vertragen, wie denn auch in Folge des Wilt- 
mann’fchen Lefefehlerd das Evangeliar Otto's III im Domihag 
zu Aachen noch als ein von einem Otto für Lothar gejchriebenes 
Evangeliar angeführt wird. Mit der Darjtellung und Würdi— 
gung der älteren Kölner Schule kann fi Ref. ebenfowenig ein- 
verftanden erklären, wie mit der Gruppierung der Wandmale- 
reien der erjten Hälfte des vierzehnten Jahrhunderts. Doch 
Richtigftellung von Einzelheiten oder gar ftilfritifche Recrimina- 
tionen waren einem Werke gegenüber von fo weiten ftofflichen 
Grenzen am wenigften angezeigt, zum Mindeften am diejer 
Stelle. Das Bud) ift auch illuftriert, aber die Abbildungen 
find von ſehr verſchiedener Güte; da fie faſt ſämmtlich älteren 
und neueren Handbüchern und Monographien entnommen find, 
weiſen fie auch auf die verfchiedenjten Reproductionsarten zurüd. 
Manche Abbildung aber, die deren urjprünglichem Zwecke ge: 
nügte, wirft an der neuen Stelle unzulänglich, man nehme 5. B. 
die Abbildung auf S. 369, wo man unbedingt das Original 
als Umrißzeichnung, nicht aber als ausgeführte Miniatur fich 
denken wird. Die Herkunft ber Abbildungen wurde im Illuſtra— 
tionen-Berzeichniß gewiffenhaft angegeben. Ein Ortsregifter ift 
dem Buche beigegeben, leider fein Regifter der a 
H. J. 


Ree, Dr. Paul Johs., Peter Candid, sein Leben u. seine Werke. 
Leipzig, 1885. Seemann. (266 8. Gr. 8.) cf 6. 
Beiträge zur Kunstgeschichte. Neue Folge. II. 


In treffliher Weife führt ſich der Verf. mit diefer Exit: 
lingsarbeit in die funftgeichichtliche Literatur ein. Schon die 
Wahl des Stoffes war eine glüdliche, thut doch eindringliche 
Thatſachenforſchung der Geſchichte der Kunft in Deurfchland in 
allen ihren Perioden fo fehr noth. Dazu befigt der Verf, eine 
gediegene Methode, glüdlichen Spürfinn, Fleiß und ein bereits 
tüchtig gefchultes Uuge. Die Lebensbefchreibung Candid's Tegt 


zugleich für einen der wichtigften Abfchnitte der Kunftgefchichte 
Münchens neuen Grund; Schritt um Schritt galt es eingemwur- 
zelte Jrrthümer zu befeitigen, Widerfprüche zu Löfen, Gerechtig- 
feit gegen Kleine und Große zu üben, und das gelang dem Verf. 
mit Hülfe des allerdings ungewöhnlich reich vorhandenen, aber 
dod von ihm zuerft ganz ausgenügten Urkundenmaterials. 
Allerdings kam diefes der Geſchichte Candid's erft von deffen 
Wirkſamkeit in Münden an zu Gute, Wie bisher bleibt van 
Mander die einzige Duelle für das Geburtsjahr und den Ge— 
burt3ort des Künſtlers (aljo Brügge und das Jahr 1548) und 
ebenjo müflen wir uns vorläufig noch begnügen, aus Quellen 
zweiter Hand die dürftigen Angaben über Candid's Aufenthalt 
in Rom und Florenz (ber doch über zwölf Jahre gebauert hat) 
zu jammeln. Nur ift ed zu bedauern, daß ber Verf. nicht Ger 
legenheit hatte, perfönlich den urkundlichen und künſtleriſchen 
Spuren Candid's nachzugehen. 1586 erft fanb nad) des Verf.'s 
Ermittelung die Ueberſiedlung nah München ftatt, wo Candid 
bereits das regfte fünftlerifche Leben antraf. Es zeugt für feine 
Bedeutung und den Auf, den er genoß, daß er fofort der Mittels 
punct deffelben wurbe. Der Verf ſchildert zuerft die äußeren 
Berhältniffe des Künftlers, der ganze zweite Abfchnitt des 
Buches ift dann Candid's Thätigfeit, welche die verjchiedeniten 
Bweige der bildenden Kunſt umfaßte, gewidmet. In den 
Bordergrund tritt feine Thätigfeit in ber Reſidenz (bier befon- 
ders das Grottenhöfchen), in der Michaeliskirche und der Frauen: 
firche, dann für die von Maximilian gegründete Gobelinmanu- 
factur, aber auch außerhalb Münchens in Schleißheim, Yugs- 
burg, Landshut hatte er Aufträgen zu genügen. Noch nie ift in 
folhem Umfange das Wert Candid's feitgeftellt worden und faft 
immer vermag der Berf. in Folge glüdlicher Ergänzung von 
urkundlicher Forſchung und vorjichtiger Stilkritil zu geficherten 
Ergebnifjen zu gelangen, Das Urtheil über die künftlerifche 
Bedeutung Candid's dürfte folhen, die der Malerei der Spät- 
renaiffance gegenüber eine fehr fühle Haltung einnehmen, bie 
und da zu hoch gegriffen erfcheinen, im Ganzen aber blieb der 
Berf. Geſchichtsſchreiber, wurde micht Banegyrifer. Die Braud- 
barkeit des Buches hätte ein Berjonen- und Sachregilter oder 
doch wenigitens ein chronologisch georbnetes Verzeichniß der 
Werke des Künſtlers gefördert. H. J. 





Pädagogik. 
Compayre, Gabriel, Dr, of letters, the history of pedagogy. 
Translated, with introduction, notes and an index by W. I. 
(XXI, 


Payne, A. M., prof. 
592 8. Gr. 12) 

Das Bud enthält eine pietätsvolle Ueberjegung der Ge: 
ſchichte des Erziehungsmweiens von dem Franzoſen Compayre. 
Das Unternehmen wirb mit dem Mangel an päbagogifchen 
Schriften in den Vereinigten Staaten gerechtfertigt. Bergefügt 
ift eine furze Biographie Compayré's oder beſſer ein Banegy- 
rifus auf denfelben aus der Feder von G. E. Gay. 


Revue internationale de l’enseignement, Red. Edmond Drey- 
fus-Brisac. 6° annee. Nr. 11. 

Sommaire: Ouverture des conferences ü la faculte des leltres 
de Paris: Lavisse et Petit de Julleville, Allocution, — 
J.-E. Labbe&, le droit et le latin. — E. Buisson, universiles et 
collöges d’enseignement superieur aux Etats-Unis, (Suite et fin.) 
— Carre, la nouvelle loi sur l'urganisalion de l’enseignement 
primaire, — Chronique de l'enseignement, — Üorrespondance 
internationale: La question du latin en Hongrie. L’unite de l’in- 
struction secondaire et le congres de Hannovre. — Nonvelles et 
informations. — Actes et documents officiels. — Bibliographie, 


Zeitſchrift f. das Realfchulwefen. Hrög.v. Jof. Kolbe, Ad. Bechtel, 
M. Kuhn. 11. Jabra. 11. Heft. . 

Inh.: Felix Zvörima, die Pluralifation der ſubſtantiviſchen 

Worteomplexe im Franzofiſchen. — Iof. Bazala, der planimetrijche 


Boston, 1886, Heath & Co, 
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und conftructive Unterricht im der Unterrealſchule. (Schl.) — Schul- 
nachrichten. — Recenfionen, 


Monatsfhrift für das Turnweſen. Hrög. von E. Euler u. Gebb. 
Edler. 5. Jahrg. Heft 11. 

Ind.: A. Baffmanusdorff, Deſſau iſt die „Wiege“ der 
neueren Turnfunft, nicht Schnepfenthal. — G. Euler, zur Klar 
ftellung. — Wagner, zur Geſchichte des Zurmunterrihts om fal. 

riedrih- Wilhelms: Gymnafium zu Berlin. (Schl.) — E. Anape, 

ider die Turnhallen. (Fortſ. u. Schl.) — Termin für die Turms 
—— im Jahre 1887. — Beurthellungen. — Bermiſchtes. 
— Literatur. 


— — 





Vermiſchtes. 
Univerſitäteſchriften. 
(Format 8,, wo ein anderes nicht bemerkt iſt. 
Paris (Facult& de theologie protestante) Rentree des cours: 
1. Lichtenberger, rapport sur les travaux de la faculte; 2.Jundt, 
l’Apocalypse mystique et la Matelde de Dante; 3, Rapport sur les 
concours, (78 $. Gr. 8.) 


Ungarifbe Revue. Hrsg. von Paul Hunfalvy u. Guſt. Heinrich. 
6. Jahrg. 10. Heft. 

Inh: 46. Jahresverfammlung der — Akademie der 
Wiſſenſchaften. — Job. Heint. Schwicker, Budapeſt im Mittelalter. 
— Guft, Heinrich, der ungariſche Fauſt. — Alb. Weber, Johann 
Hunfalvy's allgemeine Geographie. — Eugen Abel, die Jucunabeln 
der budapefter Akademie» Bibliothef, — Guſt. Heinrich, das deutſche 
Bolkölied von des Kommandanten Tochter zu Großwardeln. — Kurze 
Sipungsberihte. — Ungarifhe Bibliograrbie. 


Allgem. Militär-Zeitung. Red.: Zernin. 61. Jahrg. Rr. 96 u. 97. 


Inb.: Die deutfhe Marine und ihre Zukunft. — Neue Shich- 
verſuche der Krupp'ſchen Fabrik mit einer 40-Gentimetersffanone L/35 
im Auguft und September dieſes Jahres. — Die Reidhätags-Bor- 
lage, betreffend die Friedensſtärke des Reichsheeres. 1. — Freib. v. 
Strombed, Üntgegunng auf Die „cavallerlitiihe ragen extra 
muros (der Reitbahn)“ des Dberft a. D. v. Schilling. — Rad 
richten x. 


Die Grenzboten. Red.: Johannes Grunomw. 45. Jahrg. Nr. dt. 
Inb.: Arieg und Anduftrie. — Die Beibidte der Gottbarbbahn. — Fran Lange. 
ein deutiched Seminar für neuere Phllologte In London, — Nochmals von 
unferen ymmalien, — Ungebaltene Neden eines Nidtzemäblten. 20, — Mar- 
garethe v, Bülom, Aus der Ghronif derer von Miffelöbaufen. Fort.) — 
Pıteratur, 


Nordweſt. Herandg. von A, Lammers, 9, Jahrg. Rr. 50. 

Anh. Deutibe Sommurvflege Im vorigen Jahre. — Brüning, Rüdbild auf den 
mweltfäliihen unb den hanmeverihen Stämetag in den Jabren 1885 und IA“. 
— Deutiber Schulverein. — Berner Rupert, eine neue Schrift für Anabm- 
Sanbdarbeit. 

Zub, der Beilagen: Anaben-bandarbeit in Hamburg. — B. Böpe, eine Bitte 
an alle Freunde und Forderer ber Erziehung zur Arbeit. — Die bike 
Steuer x, 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 30. Bd. Rr. 51. 
Anb.: Dar Buchner, uniere Soffnungen auf Aftila. — Paul Marior, Br 
danken zur Weberfeler. — Beer Jeſſen, brennende Stüfragen. — Baul 
SHevle's neueſte Distung. Beiproben von Dekat Bulle, — — 
Aus der baurtſtadt. 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Hrög. von Rud. v. Gottſchall. 

Nr. 50. 

Anh.: Beodor Mebi, äftberiihe Eiiays. — Pänder und Böllerhunde. — Iobt. 
&mmer, @rjäblungen ınb Novellen. — Bermüchte Schriften. — Ftiedti 
Lothbeiſſen, eine eihiate des deutſchen Buchbanbeld, — Feullleton 
Bibliograpbie. 


Wiſſenſchafti. Beilage der Leipziger Zeitung. Rr. 99 u. 100. 


Anb.: Reinhold Beh fein, Aus Ludwig Ubland’s afabemiiber Lehrtbätigkeit. — 
Rormwegtibe Meiiebilder. 5. Das normeziide Boll, — Emil Naumann, 
fifseriht aus Dresden, — G. Dertel, Sadiend wühe Marten, — Reinheit 
Auds, eine Sommerfabrt nad den norbiriefliben „Utblanden”, — Bäder 
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Fluftrirte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2268, (87. Band.) 
Inb,: Der Beſuch des Pring-Regenten von Bayern am berliner Hofe. — Angerer, 
Bilder aus Zirel. Das Panorama von Schlern. — Zodtenidau. — Die Aefl- 

lätte des alten Olympia. — A 2eue, bie Afrifarelfenden Karl Rübife und 
Wipdelm Junker. — Dad Arbeitözimmer ded Katierö Franz Iofeph im ber 
mwiener Burg. — Prejie und Suchhandel. — Mar Dittrik, Heinrich Klemm. 


— Deorg Meyer von Bremen, — Das Hanpıflüd der Reltziden geunlung, 
— Bolgtehniide Mittheilunen. — Simmelserſche inungen. — Ultich Aranf, 
Bis Weibnabtöheral, — Moden, 


Inh. : a Samarom, @irfel und Abgrund. Heitroman. — Heint. Ebr- 
Ti, Aus dem Muflfieben der Begenwart. — Im Park von Salamancı. — 
Glara Schreiber, Leopold Kompert. — Dffiv Shubin, Erlachheſ. (forti.) 
— Das Rem-Morker Riefendentmal und fen Schöpfer. — Die Votterlegiebung 
der berliner Tubiläumstunftausftelung. — D. Henne am Rhyn, Johannes 
Scherr. — Notisblätter. 


Gartenlaube. Red.: Adolf Arduer. Nr. 51, 
Inh.: Zu Welhnachten. Gedicht. — W. — Unſer Manne — v. Ruf» 
baum, Erftieren. — E. Werner, Sanct Michael. (Fort; — Un ber Hel- 
matheſtatie des Trompeters von Sädingen. — Alfr. Etm. Brehm, Bom 
Nordrol bis zum Mequator, Tage Vorträge aus dem Nachlaß. Ghriſtnacht 
im Urwalde. — Blätter und Mlıtben. 


Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillips. Ar. 5. 


Iub.: Schobert, Bon der Landſtrahe. — Aridı Schanz, Rutb. — Madeleine, 
— Bilb, Brotb, Beibnadten, — Loſe Blätter, 


Schorer's Familienblatt. Reb.: Franz Hirfh. 7. Bd. Nr. 51. 


Anb.: Konr. Ferd. Mever, Arlede auf Erden. — Helms, ge unter 
Palmen. — A. Drfar KHlaußmann, Im Lazareıb. — Die Weibnabtöfee, 
— Herm Sinag. Beibnadıtögebanten. — M, v. Rüder, das Ghriflfind bei 
ben Armen. — G. Böller-ionheart, Ohne Lebe vermäblt. (4. Kerl.) — 
Aley. Miedel, Weibmahtöfreude, Bedibt. An Mufif geieht von Solrannes 
Scqdulze. — Aumftblätter, 

Anh, der Beilagen: Anna Ricolai, Die Aufutsube. — Hand v. Spielberg, 
Der Leutnanerudel. (3. Fort.) — Bruno Appel, Adeln, — Ed, Rürgen- 
fen, (rinnerungen eines Pfefferfuchenmannes, — Gliie Polfo, Eim alter 
ſwar zet Doctor, Eine Plauderei. — Denfübungen. 


Da * Hreg. von R.König u. Th. . Pantenius. 23. Jahre. 
r. 12. 


Inb.: G. v. Helfen, Und denne! (Fortſ.) — Albr. Areib. v. Bülow, Ans 
dem Goluniftenleben In Deutih-Oftafrifa. Briefe. 3. — Pudm. Meinardus, 
Karl Maria v. Weber. — Am Ramilientiih. 


Inb, der Denen: 9. Lene, Lieutenant Büutber F, — Umſchau in fernen Landen. 
— Th. Schmwarpe, natutwiſſenſchaftlich⸗ echniſche Umihan. 
Allgem. Zeitun 
50. Jahre. 


— Judenthums. Herausg. von 2, Philippfon. 
r. s 


Inh. : Befehle emerkungen. — Der Antljemitiämus in Frankreich. — Hat bie 
—— der Israellten einen rellgioſen Wert? — Zeilungenachrichjen. — 
enieten, 


Vorlefungen an der kaiferlichen Univerftät Dorpat | 


im I. Semefter 1887. 
Anfang: 19. Januar. 
1. Theetoglſche Warultät. 


PH. Bold: Ginleitg in's 9. Teſt. 1. Th.; Deuteronomium ; 
altteft. Gonverfatorinm (curſor. Keetire der Genefis mit Repetition 
der hebr. Grammatit). — ler. v. Dettingen: Dogmatif 2. Th.; 
dogmat. Practicum über Melanchthon's loci, — Mühlan: Erklärg 
der fonopt. Reden Jefu; Erklärg der Propheten Hofea, Joel, Amos, 
Obadja, Micha; neuteit. Einleitg (Schluß, Ganon u. Zextgefchichte); 
exeget. Uebgn. — F. Hoerfhelmann: Theorie der Seelforge u. 
Kirhenverfaffung; praft. Sem. — Bonwetid: Kirchengefchichte, 
2. Th.; Symbolif; kirchenhiſtor. Practicum, mit fehriftl. Arbeiten. 
— Doe. Seeberg: Hebräerbrief. 


1. Zuriſtiſhe Facuität. 


Pf. Erdmann: deutſches Privatrecht; Geſchichte des oſtſee— 
provinzielen Privatrehts. — Engelmann: rufl. Rechtogeſchichte; 
ee run. Rechtequellen; Theorie des Staatsrehts. — OD. 

Amidt: provingieller Griminalproceh; deutſche Mechtogeſchichte. 
— Schott: Pandelten 1. Th.; röm. Tivllproceß; Pandeltenpracs 
ticum. Meykow: exeget. Uebgn an Pandekteufragmenten. — 
v. Rohland: ruſſ. Strafrecht; Strafrechtopracticum. 


III. Mediceinifhe Facattät. 


Pf. Rachimann: Klinik der Augenktankhelten; Refractionds 
u. Arcomodationdanomalien, fowie die Lehre vom musculären Schies 
len; Gurfus der Ophthalmoſkople. — Dragendorff: pharmacent. 
Ghemie 2. Th.; gerictl. Chemie für Mediciner u. Pharmacenten; 
Pharmacie für Mediciner (Fortſ., Kohlenftoffverbindungen); prakt. 
Uebgn für Mediciner u. Pharmaceuten. — A. Schmidt: fpec. Phys 
—— bed Menſchen 2. Th.; Phyſtologie der Fortp anzung. — 
v. Wahl: ftationäre m. ambulat. chirurg. Alinit. — ofunbergı 
Hiftiologie (die Xehre von dem Geweben des Ihierförpers als Eine 
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leltg zu dem Studium der Anatomie); Themata aus der vergl, Anar 
tomte der Wirbeltbiere; biftiolog. Practicum. — KHoerber: Hy 
giene und GivilsMedicinalsPolizel; gerihtsärztl. Caſuiſticum; ge— 
tichtsärzel, Sectlonen. — Runge: geburtshälfl..gunäfolog. Klinik; 
Geburtspälfe mit Demonftratt. u prakt. Unterfuhgn. an den Lebens 
den und am Phantom; Gurfus der gynäkolog. Diagnoſtik. — 
Thoma: ſpec. patholog. Anatomie (Infectionskranfgeiten, Krank: 
beiten des Harnapparates, der Gefchlechtäorgane, des Nervenfyitens 
und des Bewegungsapparates); Gurfus der patholog. Bewebelehre; 
praft. Ueban im patbolog. Juſt., $ Vorgerädter. — Rauber: 
Anatomie des Menſchen 1. Th.; Präparierübgn; milroffop. Ana- 
tomie 1. Th, — Kraepelin: pfoclatr, Klinik; ——— 
gie; ausgew. Capitel aus der egperiment. Pſychologle. — Weil: 
medicin. Klinik; Min. Abendoifite für die Practicanten der Klinik. 
— Kobert: Pharmakotheraple; Geſchichte der Medien; Uebgn im 
vharmalolog. Raboratorium. — Doc. Keßler: geburtshälfl. Opes 
rationen, verbdn mit Uebgn am Phantom. — Koch: allgem. 
Ghirurgie mit Einleitg in die Lehre von den Mikroparafiten; Ope⸗ 
rationdceurfe. — Debio: prakt. Gurfe der Perenffion und Auſcul⸗ 
tation; Hülfleiftungen bei plöpl. Unglüdsfällen. — Apotheker €, 
Mafting: pharmacent. Propädentif; föhlometr. PBracticum. 
Prosect. Bilfzemfki: Anatomie der Sinnesorgane. — Prdoc. 
Openhomffi: ausgew. Gapitel aus der internen Pathologie und 
Therapie am Krankenbette; dermatolog. und fuphilit. Gafuiftieum; 
Uebgn im der internen Diagnoftit nebſt Largngoffopie und Rhino: 
ffopie,; Unterfuchgn über fpec. Min. u. exveriment. Fragen. 

Lehrer der zahnärztl. Technik Bitass Rhode: Klinit 
der Zahnkrankhelten; Gurfus der DOperationdtechnif., 


IV. Piſtoriſch-phlloleaiſche Facultät. 


Pf. ®. HSoerfhelmann: Metrif; latein. Sontag (Kortf.); 
funtaft. Uebgn im Anflug am Cicero's Rede pro Sex. Roscio 
Amerino, — Meyer: vergl. Syntag des Griechiſchen, Rateinifhen 
u. Deutfhen; Walther von der Bogelmeide mit vorausgehender Ein: 
leitg hber das Mittelhochdeutſche; fprahmwiffenfhaftt. Mebgn. — 
Teihmäller: Geſchichte der alten Philofophie; Practicum, Arifto: 
teled repl — “ngodoews. — Brüdner: allgem, Eurfus (mit 
befond. Beruckſ. der Studierenden der Nationalökonomie und Gta- 
tiftity: neuere Geſchichte Rußlands; fpec., Gurfus: Kectüre der 
Duellen zur Gefhichte Ruflande im 17. Jahrh., verbdn mit praft. 
Uebgn. — Mendelsfohn: röm. Geſchichte 2. Th.; Polnbios | 
und II, — Loefhde: griech. Kunſtgeſchichte 1. Th.; audgew. Ga: 
pitel der griech, Syntax; Uebgn, Aeschines' Rede gegen Ktefiphon. 
— Hausmann: deutſche Berfaffungsgefhichte; hiſtor. Meban. — 
Walß: Geſchichte Europas feit 1830; hiſtor. Mebgn zur Quellen 
kunde und Duellenkritit des 16. Jahrh. — Wisfowatow: allgem, 
Gurfus für die Studierenden aller Kacnltäten: Gefchichte der neueren 
zuff. Literatur (Kortf.); ſpet. Eurfus: Gefchichte der ſlav. Litera⸗ 
turen (Serbien, Bulgarien); Uebgn. — Baudonin de Gonrtes 
nay: vergl. Lautlehre des Slaviſchen und anderer arioeurop. (indos 
german.) Sprachen; derewetfenfaftt, Uebgn (im Anfchl. an die 
Lautlehre). — Mude: Geld», Gredite und Bankwefen; allgem. 
Staatöfunde und polit. Geographie 1. Th.; praft. Uebgn in der 
Statiftit. — Diepel: Theorie der polit. Defonomie; Practicum. — 
Doce, ®. Mafing: deutſche Literaturgefchichte des 18. Jahrh.; 
Jtalienifh (Fortf.). — v. Schroeder: Sanskritgrammatit furzer 
Abriß der ind. Literaturgefchichte, 


V. Bhnficormatbematifhe Facuität. 


Pf. Weihrauch: ge: theoret. Kapitel aus der 
Geopbufit; Magnetiomus. — E. Schmidt: Ghemie 2, Ib.; Kob- 
lenftoffverbindungen (organ. Chemie); praft. Arbeiten und analyt. 
Uebgn im Verein mit Lemberg. — Helmling: Inte ralrehnung; 
Practicum über Integralrehnung. — Grewingt: Ülemente der 
Kryitallographie; Geologie von Kivs, Eſt- und Kurland, — Arth. 
v. Dettingen: Phnfil 1. * pratt. Phyfik, verbon mit Uebgn; 
Colloquinm über neuere Forſchungen im Geblete der Phyſik. — 
Schwarz: theoret. Aftronomie 1. Th. (Bahnbeftimmgn); niedere 
Geodäfle (Feldmefien für Landwirte); Practicum in der tbeoret, 
Atronomie, — Ruffow: allgem. Botanit (Morphologie u, Phufios 
logie), erläut. durch mifroffop. Demonitratt.; mifroffop. Bracticum ; 
botan. Excurſionen in der geeigneten Jahreszeit. — Brunner: 
Düngerlehre u. Pflanzenbau; Practicum für Landwirthe; technoleg. 
Demonftratt, — Stande: Differentialgleihan der Dynamif und 
Varlationsrehnung; analyt. Medanit 2. Th., odrofatif u. Hydro⸗ 
dynamif; mathemat. Sem. — Doecc. Lemberg: Geſchichte der 
Chemie; Golloquium Über amalyt. Chemie ; praft. Arbeiten und 
analyt. Uebgn im Berein mit €. Schmidt. — Molien: Zahlen⸗ 
add: Theorie der Kreistheilung. — Gulefe: landwirtbidaftl. 

auwejen. — Observator v. Struve: Wahr chelnlichkeitsrech⸗ 
nung und Methode der kleinſten Quadrate, rdoc. Klinge: 
Afanengeograpie 1. Th.; pralt. Uebgu im der ſyſtem. Botanik 

t Anfänger; botan. Egeurfionen in der geeigneten Jahreszeit. 
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Religionslehrer. 


PR. der Theologie für Studierende orthod.⸗griech. Confeſſion 
Obrafzow: dogmat. Theologie (Schl.); Geſchlchte der chriftl. 
Kirde, beginnend mit der Philofopbie der Geſchlchte; Religions 
iehrer für Studierende röm.stathol, Gonfeffion v. Pietkiewicz: 
Moraltheologie; dogmat. Theologie, 


Lertionen in Spraden und Künften. 


Leett. Zautenbad: lettifhe Grammatik, verbdu mit prakt. 
Uebgn: lettifhe Motbologie. Saget: Elementarcurfus der 
frangöf. Sprache; (Einiges von Scribe u. Sandeau; praft. Uebgn. 

ehrer: Krüger: Unterricht im Zeichnen. — Buro: Inter 
riht im Turnen. — Hartban: Uebgn des akadem. Bejangvereins, 
— Schultze: Unterricht in mechan. Arbeiten, 





_Ausführlicere Kritiken 


erſchienen über: 


Baumgarten, Geſchichte Karls V. 2. Bd. 1. Hälfte. (Beil. .z. 
Alg. ta. 332 u. ff.) 

v. Garneri, Entwidelung u. @lüdjeligkeit. (Ebend. 332.) 

Aarint. Durch die Kalahari-⸗Wüſte. Deutfch v. Kreeden, (Kirch⸗ 
boff: Bl. f. lit. Unterh. 49.) 


Gemäldegaferie, ft. ., in Bien. Rablerungen von es, Text 
von v’Rüpow. (Krnſjavi: Itſchr: f. bild. Kunſt. XXl, 

Guiffray, invenlaire general du mobilier de la a sous 
Louis XIV, (de Curzon: Revur erit. XX, 49.) 

Henfel, das Goethe'ſche Gleichniß. EKlettner: Itſchr. für deutfche 
Philel. XIX, 2.) 

Hesseling, de usu coronarum apud Graecos capila seleela. (Po- 
thier: Revue erit. XX, 49.) 

de Goop⸗Scheffer, Geſchichte der a den Niederlanden, 
Deutſch von Gerlach. (Beil. z. Allg. 35.) 

Kräginger, der Benedictinerorden u. bie —* (Studien u. Mitth. 
a. d. Benedict.Ord. VII, 4.) 

—— Culturgeſchichte der Benfape in ihrem organ. Aufban. 
. Bo. (Beil. 3. Allg. Ztg. 

Ben röm. Staatöver a 3. 8. (Gruppe: Wſchr. f. 
claſſ. Philol. II, 49 u. #) 

Martialis epigrammaton libri, mit un 
(Bübert: Berl, philol. Wihr. VI, 

Ovid, Tristia. Book 1, the text > (Plessis: 
Revue crit. XX, 49.) 

Scherer, deutjche Drude älterer Zeit in Nahbildungen. 1. Die 
Septemberbibel. 11. Hiltoria von D. Joh. Fauſten. (Eilinger: 
Itſcht. f. deutfche Pbilol. XIX, 2.) 

u. die KHägmirsRecenfion der Pancägifä, 

9) 

Soltau, Prolegomena B einer röm, Ehronologie. (Mommfen : Berl. 
philol. Wehſcht. VI, 

Zielinffi, die are der altatt, Komödie. (Zader: Wſcht. f. 
caff. Ppilot. 1, 49 u. fi.) 


Anm. von Friedländer. 


eic, by Owen. 


(Levi: Revue crit, 





Bom 11. bis 19. Dechr. find nadftebende 
neu erſchienene Werke 


auf unserem Redactieneburcau elngeliefert worben : 
Apulejus, Amor . „pin. Veberjegt von Mosbadı. Berlin, 
Grote. (106 ©, 12.) 


Arhiv für 84 des deutſchen Buchhaudels. Hreg. von der 


hiſtoriſchen Commiſſion des Börfenvereins d. d. Buchhändler. Leip⸗ 


zig. Berl. d. Börſenvereins. (VII, 277 ©. 8.) 

Beder, Feldsberg in Niederöfterreih. Wien, Berein f. Landes» 
kunde v. Niederöfterreih. (78 ©. @r. 8.) (Se. Abdrt.) 

—— phufiologifche Bilder. 3. Aufl, Leipzig, Thomas. (Ill, 
432 1. 8.) 

Dilthey, dichterifhe Einbildun u. Babnfinn, Rede, Leipzig, 
Dunder & Humblot. (8.) 

Drummond, Naturens 2 i Aanden« Verden. Oversat af Hall, 
Christiania, "Cammermeyer. (XV, 253 S. Al. 8.) 
Frand, Gotthard Ludwig Kofegarten. Halle 1,S., 1887. Buch. 

d. Waifenbaufes. (RI. 8.) 6. 
Goethe u. das Monitrum oder Hochzeit von Sonne u. Mond. Beir 


trag zu einer kritiſchen Grundlage der vergleichenden kg ug | 


wiffenichaft x. Feſtſchrift. 
(2 ©. 4.) 

Gregorovius, Heine Schriften zur Geſchichte u. Gultur. 1. ®b. 
Yeivzig, 1887. Brochhaus. (8. 8.) A 5, 40. n 
&röber, Grundriß der romaniſchen Ppilologie. 2, Lief. Strafe 

burg ülä., Trhbner. (8. 281-512. Gr. Rev. 9.) 


Klaufenburg, Demjen in komm 








| 





ı Koll, zur Ranvalfage. 
8. 
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Handbuch der — Org. von Dura ı u, er. Darmflatı, 


— (Imp. 8 
Ib. Die Sauflie. 3. Br. Hälfte, cM 12, 60. 
(1805 —1832). 


— Goethe in der Epoche AR Be 
5 
Paris, Hachelle & Co. 








Leipzig, 1887. Hinrihe. (Gr. 6.) 
Havet, we de grammaire laline. 


(8. 8.) 1, 20, 

Hebbel's Tagebücher. Hrög. von Bamberg. 2. Bd. Berlin, 
1887, Grote. (592 S. ®r. 8.) 

v. Hubn, Aus bulgarlicher Sturmzeit. Leipzig, Dunder & Hums 
blot. (Rt. 8.) A 5, 60. 

Pe Albrecht — 2. Aufl. Freiburg iB. 1887. Her: 

el lite Get t. 2. Th. Cpatag Lelpzi 
emn ran e ulgrammati 2. nt e r 
1887, — Berl. ve) A 1, 20. » . * 


— Uebungebuch dazu. Ebend. (8.) AM, 80. 

Kobelt, Jconographie der jcha leutragen den europäifcden Meeres» 
conchylien. 9.5. Gaffel, Fiſcher. (4.) Schwarz oA 4.; color. cM 6. 
- „> Eine Suelenunterfnhung. Berlin, Hett: 
er. ( 


London, die Anefangsflage in ihrer urfprünglicen Bedeutung. 
Hrög. von Bappenbeim. Breslau, Koebner. (Gr. 8) cH 11. 

Maria Stuart’s Briefmechfel mit Anthony —— or. 
von Sepp. Münden, Lindauer, (®r. 8.) 

Mever, die Provinz Hannover, 1. Halbbd. 2. er Hannover, 
Meyer. (Roy. 8.) oA 6. 

Miſchler, der öffentlihe Haushalt in er Bien, 1887. 
lip & Deutide, (XI, 206 S. Gr. 


Toep⸗ 


Muenſterberg, die deutſche Ar DR und das Material 
zu ibrer Me or. Zeipzig, 1887. — & Humblot. (8.) 
AH 12. (Staatds u. for,swifl. Forſch. VI, 


Parkinfon, Am Bismard-Arhipel, Grlebnife u, Beobachtun 
auf der Juſel Reus Pommern. Reipzig, 1887. Brodhaus. (8.) 

Proeli commentariorum in rempublicam Platonis partes Beten, 
Ed. Schoell. Berlin, Weldmann. (Gr. Roy. 8.) oA 10. 


Duenftedt, die Ammoniten im fhwäblihen yon * — Mit 
Atlas, Stuttgart, re (8., Atl. 

v. Ranke, Weltgefhichte. 7. Ih. 1.—3. Aufl, ehe "Dunder 
& Humblot. (8) cM 9. 

Reap, dad gemeine deutſche Givilreht. 4. Buch. Fa Obligatio: 
renrecht. Darmitadt, Bergfträßer., (Nov. 8.) 
Nöfh, Sung u. Klang im Sadıfenland. —EE me 
licher Volkslieder. Leipzig, 1887. Reuger. (fl. 8.) 


Salles, annales de l'Urdre teutonique ou de an 
Jerusalem depuis son origine jusqu’ä nos jours ete. Wien, 1897. 
Braumäüller. (Roy. 8.) 

Schmidt, Geſchichte der dentfchen —— vou *** bis auf 
unfere Zeit. 3. Bd. Berlin, Ser: ( 8.) 

Schopenbauer, die Welt als Wille Ber — 6. Aufl. 
Bd. 1, 2. Leipzig, 1997. Brodhaus. (8.) cH 12 

Schulze, ſyſtematiſche Ueberficht der im Zeitfchriften x. veröffent: 
lichten wertbvollen Auffäpe über Pädagogif aus den Jahren 1680 
bis 1886. Sannover, 1687. Meyer. ($.) 3, 60. 

Sepp, Proceh gegen Maria Stuart zu er x. „Isse. Nach 
den Acten dargeſtellt. Munchen, Lindauer, (8.) cH 

an histoire de la lıtterature russe depuis les gie jus- 

w’ä nos jours, Paris, Dupret. (IX, 340 ©. At. 8.) 

ir die Keilfchrifttexte —— Könige von Aſſyrien 
(668—626 v, Gbr.). Nach dem ꝛc. Grundtert mit rg 
nen x. u. Gloſſat. 5. 1. Leipzia, 1887. Pfeiffer. (8.) cH 

v. Söltl, Ludwig I, König von Bayern, und Graf —— 
Nördlingen, Bed. (Ki. 8.) 1, 80. 

Special report by Ihe Bureau of education, Educational exhibits 
and conventions at Ihe world's industrial and cotlon centennial 
exposition, Neu-Orleans 1884/85. Parts I—IIl. Catalogue of 
—5* — Government printing ofl. (240, 576, 


688 
48 Tabellen für u infeszinfens und Nenten-Rechnung mit 


Hy derfelben, ufl. Wien, Gerold's Sohn, (VII, 

513 8.) 

Taschenberg, Bibliotheca zoologiea 11. 2. Lief. Leipzig, Engel 
mann. (8) cM 7 

Urkundenbudh ber Suadı Freiberg in Sadfen. — von 
—— 2. Bd. Leipzig, Gleſecke Devrient. (LXVIN, 
629 


Verhandlungen des erſten allgemeinen deutſchen Neuphilologentaget 
am 4.—6. October 1886 zu Hannover. Hannover, Mever. ($.) 


A 2. 
Vernes, !'histoire Fr — Son esprit ete. Paris, 1887. 
Leroux. (281 S. M 


Wahnſchaffe, die * —* BVerbältniffe der Umgegend von 
Rathenow. Rathenow, * enzien. (28 S. Al. 8.) 
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v. Blislodi, Märden u. Sagen der transfilvanifchen Zigeuner, 
Gefammelt und aus unebierten Driginaltegten überfept. Berlin, 
Nicolat. (FI. 8.) cM 2, 40. 

v. Boedtke, Umfallverfiberung der in fand« und Lat man 
liben Betrieben beihäftigten — Als Commentar bearb 
Berlin, &. Reimer, (8.) cM 1 

MWolfermann, die Alegionslehre 8 Notker's althochdeutſcher Ueber⸗ 
ſebung von —28 de consolatione philosophiae. Altenburg S., 
Bonde. (74 ©. 8.) 

Hamburg, 1887. Boß. 


Krolt, at Bilder. (3 S. u. 
8.) 


25 Taf. al, 





Wictigere Werke, der. ausländifchen Literatur. 
Franzöſiſche. 


de Caix de Saint-Aymour, la France en Kthiopie, histoire 
des relations de la France avec l’Abyssinie chretienne sous les 
regnes de Louis XIII et de Louis XIV (1634-1706) , d’apres les 
documents inedits des archives du ministere des aflaires &iran- 
geres, (XV, 375 p. et carte, 18.) Paris, Challamel aine. 

Coeheris, origine et formation des noms de lieu, (272 p. 12.) 
Paris, Delagrave. 

Omont, catalogue des manuserits grecs des departements, (87 p. 
et 4 pl. 8.) Paris, Plon, Nourrit et C'*, 

Pelicier, inventaire des meubles et joyaux de la cathedrale de 
Chälons en 1410. (56 p. 8.) Paris, impr. nationale. 

Rouviere, Quatrefages de Laroquete, conslituant du Gard, etude 
biographique pour servir ü l'histoire de la revolution frangaise. 
(93 p. et portrait, 8.) Paris, Charavay freres. 

Sabatier, recueil des memoires sur la morphologie des ele- 
ments sexuels et sur la nature de la sexualite. (273 p. et 
2 planches, 4.) Paris, Delabaye et Lecrosnier. Fr, 15, 


Italieniſche. 


Baceini, Giov. Batista Fagiuoli, poela facelo fiorentino: notizie 
e aneddoti raceolti su nuovi document. 
16.) Firenze, Salani. 

Bari, brevi notizie storiche intorno alla invenzione e progressi 
della stampa. (51 p. 8.) Como, tip. dell’Araldo di Ambrosoli. 

Bertelli, delle eause probabili del vulcanismo presente ed an- 
tico della terra: memoria seconda. (28 p. 4) Torino, collegio 
degli Artigianelli tip. s. Giuseppe 

Bibbia, volgare, secondo la rara Padizione del I di oltobre 1471, 
ristampata pur cura di Negroni. Volume VI (Daniele, 
i profeli minori, i Maccabei). (654 p. 8.) Bologna, Romag- 
noli, L. 14. 

Biuso, de nova aetatum parlitione in romanis litteris facienda, 

3 p. 8.) Catania, tip. Barbagallo e Scuderi, 

Bolletino dell’ imperiale istituato archeologico germanico: sezione 
ronıana,. Volume I, fasc, I. (64 p., con tre tavole. 8.) Roma, 
Loescher e C. 

Bruno, la Sicilia greea dalle origini sino alla eaduta di Sira- 
cusa. (XVI, 244 p. 16.) Catania, tip. di Marlinez. L. 3. 

Cima, studi oraziani: I. (16 p. 8.) Milano, tip. Pirola. 

Corsi, la — altuale della Santa Sede nel diritto interna- 
zionale. (60 p. Roma, stab. Civelli, 

Crivellueei, — delle relazioni ira lo stato e la chiesa. (XI, 
415 p., VII, 317 p. 2 voll. 8.) Bologna, Zanichelli. 

Fisichella, il metodo nella scienza. (153 p. 8.) Catania, tip, 
di Coeo, L. 2, 50, 

Franchi, saggio di un compendio del dirilto commerciale ita- 
liano, Parte I: le persone (socielä), preceduta da un saggio 
bibliografico, 


(VII, 138 p. 8.) Mantovs, tip. Aldo Manuzio, 


(255 p., con ritralto, | 
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La Mantia, codice a leggi romane sotto i barbari: cenni. (21 p. 
8) Palermo, tip. Virzi, 

Leoni, la teoria dei diritti e degli obblighi divisibili ed indivisi- 
bili (diritto romano). (XV, 334 p. 8.) Padova, tip. alla Mi- 
nerva dei frat, Salmin. L. 5. 

Michelangeli, sul disegno dell’ Inferno dantesco: 
(61 p. con due tavole. 8.) Bologna, Zanichelli. 

Michetti. dell’ arbitrio e dell’ imputabilitä. (XV, 205 p. 16.) 
Pesaro, tip. Federici. L. 2, 50. 

Petrocechi, dell’ opera di Alessandro Manzoni lelteralo e palri- 
otta: discorso storieo-erilico. (XI, 202 p., con ritratto. 8.) Mi- 
lano, tip. fratelli Rechiedei, 

Proverbi italiani ordinati e illurtrai da d’Ambra, 
Firenze, Salani. 

Segni, la perpetuitä della proprietä letteraria. (105 p. 8.) Pin- 
cenza, Porta. 


studio. 


(459 p. 16.) 


' Tonini, la formazione dei marmi nelle Alpi apuane: studio geo- 


logieo. (49 p. 8.) Pietrasanta, tip, di Santini. 


Antiquarifche Kataloge. 


(Mitgetbeilt von Airhboff m. Bigand in Leinsia.) 

Blaefing' * Buch. in Erlangen. Nr. 6, proteſtant. Theologie, 
Philofophie und Pädagogik. 

M., in Berlin. Rr. 6, Medicin, 

@. J., in Leyden. Nr. 27, Drientalia, 

Karaflat, IJI. in Brünn. Nr. 5, Vermiſchtes. 

Kerler, 9., in Ulm. Mr. 111, beutfche Literatur. 

Mofer’iche Buch. in Tübingen. Nr. 77, Päpiatrien. 

Prager, R. 2, in Berlin. Nr. 92, Recht, Geſchichte und Cultur 
Deutſchlando. Nr. 93, Recht, Geſchichte und Cultur außerdeut⸗ 
ſcher Ränder. 

Rath'é —* in Eßlingen. Nr. 17, Kunfte u. Kunſtgeſchichte. 
Pracht⸗ upferwerte. Nr. 18, Rechtewillenfcaft. 

in Lienz. Rr. 19, Vermiſchtes. 


Uaqrichten. 
Die ord. Lehrer, Dr. Berger am Friedrichs ⸗Gymnaſium zu 
Berlin, u. Alt am Gumnafium zu Gnefen, find zu Oberlehrern an 
denfelben Anftalten befördert worden, 


Boat, 


Am 2. December + in St. Peteröburg der vormalige Biblio: 
thefar der kaiſ. Bibliothef, Geheime Rath Dr. CEhriſtoph Friedr. 
von Walther. 

Am 10. December + in Rom Marco Mingbetti, Staates 
— u. Bolkswirthſchaftolehrer, 68 Jahre alt, 

Am 11. December + in Kopenhagen der Profeffor der Philo- 
—* an dortiger Univerfität, Job. Nicolaus Madvig, im 83. 
Lebensjahre. 

Bor zu + ebenda der Profeffor der Phyſik an der Univers 

fität, Dr. Karl Holten, 68 Jahre alt. 


Um Großh. Gymnaſium in Jena ift am 1. April 1887 die 
legte ordentliche Lehrerftelle zu „belegen. Erforderlich ift die 
volle Lehrberechtigung für alte Sprachen und für Franzöſiſch. 
Anfangsgehalt 1800 AM, nad) Befinden mehr. Bewerbungen 
find bis fpäteftens 15. "Januar 1887 an bie unterzeichnete 
Direction zu richten. 

Jena, im December 1886, 
Direction des Großh. Gymmafiums. 
Dr. ©. Richter. [287 








Literarifhe Anzeigen. 


Arthur Schopenhaner’s 


Die Welt als Wille und Dorfellung. 
— Sechete Auflage [290 
eriheint ſoeben * erſten Male in A weptfeien Ausgabe, 
n 12 Lieferungen & AH 1, 


— von ®. 9. —— in ee 


Fues’s Verlag (R. Reisland) in Leipzig. 


Neu erschien: [267 


Grundlagen zu einer Ethik 


von 
Dr. H. von Schubert-Soldern. 
11 Bogen. Preis: c# 3, 60, 


1839 


= — 





Soeben erschien: [288 


Geschichte der 
Deutschen Literatur 


von Leibniz bis auf unsere Zeit 


von Julian Schmidt. 
III. Band. (1781 — 1797,) 


Geh. cM 7, —; in Leinw. geb. c# 8, —; eleg. in Halb- 
kalbled. «A 10, —. 


Verlag von Wilhelm Hertz. (Besser'sche Buchhälg.) 


Berlin, V. Behrenstr. 17. 





Verlag der Weidmann’schen Buchhandlung in Berlin. | 


17 
Geſchichte 


der deuffhen Jiteratur | 


Wilhelm Scherer. 
Dritte Auflage. 
XIL und 814 ©, Gr. 8. 
Geb. in Leinwand cA 10, —; geb. in Halbfrang A 11, — 


Verlag von Ls. Eutermasx in Dresden. 


Ferdinand Avenarius, Deutsche Lyrik der Gegenwart seit 1850. | 
Eine Anthologie mit biographischen und bibliographischen | 
Notizen. Zweite, vermehrte und verbesserte Auflage. In | 
künstlerischer Originalausstattung stilgerecht geb. cM 7, 50. 

‚ ‚Das einzige Buch seiner Art, welches sich ausschliess- 

lich an das Publikum der Gebildeten wendet. Klaus 
Groth (Kieler Zeitung): „Die Arbeit eines entschlossenen 
unabhängigen Mannes von Geschmack und Urtheil — ein Buch, | 
das er vorhält, sich immer wieder daran zu erfreuen.“ | 
Fr. Muncker (Allgemeine Zeitung): „Der ausserordentlich 
reiche und gediegene Inhalt wird den billigen Beurtheiler 
vollauf befriedigen.“ Vom Fels zum Meer: „Der Vergleich 
mit den landläufig zusammengestoppelten Anthologien wäre 
eine| Beleidigung für diese Sammlung. Es ist ein literarhisto- 
risches Werk im eminenten Sinne.“ Schwäbischer Mer- 
kur:*,Wir stehen nicht an, das Buch als höchst bedeutsam 
bervorragend zu bezeichnen.“ 

Ferdinand Avenarius, Wandern und Werden, Gedichte. In 
Renaissanceausstattung, brochiert «A 4, —; geb. AM 5, — 

H. Keck („Deutsches Literaturblatt“): „Sie packen, sie | 
lassen nicht wieder los, sie erwärmen und erheben. Das ist | 
echte, goldene Poesie! Da haben wir einen Künstler von Gottes 

Gnaden!* + 

Soeben erschienen ı ; 

Ferdinand Avenarius, Die Kinder von Wohldorf. In Rehaissance- | 

ausstattung, brochiert cM 2, —; geb. M 2, 50. 


Verlag von Ls. Ehlermann in Dresden. 


Derlag von 5. A. Brohhaus in Keipsig. 1289 


Soeben erfhbien: 


Hiftorifhdes Tafhenbud, | 
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' factilch am meinen Bater 








Begründet von 5. von Kaumer, 
Herausgegeben von W. Manrenbreder. 


Sechſte Folge. Sechster Jahrgang. 
8. Geh. MB, — Geb. MI, —. 


| Ihomfen dafelbft auf Grund eben dieſes Briefes nadhträgli 


1840 









Herder'ſche Verlagshandlung in Freiburg (Baden). 


gluftierte Bibliothek der Länder- u. Völkerkunde. 
ine Sammlung ilfuftrierter Schriften zur Länder und 
Völkerkunde, die ſich durc zeitgemäßen und *2 Juhalt, 
emeinverftändliche Daritellung, Hinftleri k Könheit und 
ttlihe Reinheit der Illuſtratiönen, jowie durch elegante Aus— 
attung auszeichnen jollen, 
Neuefter Band: 


Geifberk, Dr. M., Der Weltverfehr. 


Telegrapfie und Pof, Eiſenhahnen und Schifffahrt im 
ihrer —— dargeſtellt. Mit 123 Abbildungen und 
33 Karten. ®r. 8. (XlI u. 496 ©.) oA 8; in elegantem 
DOriginals@inband, Leinwand mit Dedenprefjung 10. 


Früher find, durchweg reich illuſtriert, erſchlenen: 
Jakob, A., Unfere Erde. cH 8; geb. A 10. 
Aaulen, Dr. $., Afiyrien und Babplonien. Dritte Auflage. 
A 4; geb, oA. 6. 
Kanfer, Dr. £., Aegypten einft und jept. 5; geb. cM 7. 
Kolberg, I3., Nah Ecuador. Dritte Auflage. cH 8; geb. cM 10. 
Yaulitfchke, Dr. Ph., Die Sudänländer. oA. 7; geb. «HM 9. 
Ihüh-Holzbaufen, Dr. v., Der Amazonas. oA. 4; geb. A 6. 
Jeder Band if einzeln käuftich. — Einbände in weißer, grüner 
oder brauner Farbe. [291 











Neu erschien: 


Geographische Charakterbilder 
aus 
Asien. 


Aus den Originalberichten der Reisenden gesammelt 


von 
Berthold Volz. 
Mit 87 Illustrationen, darunter 16 Doppel-Vollbilder. 
26 Bogen. Gr. 8. In Halbleinen gebunden. Preis AM 5, — 


Grundsätzlich sind nur die Originalwerke einwands- 
freier Augenzeugen beräcksichtigt worden, damit den 
„Charakterbildern“ das Wesen eines geogra hischen Quellen- 


[282 


| werkes bewahrt und der Werth wissenschaftlicher Zuverlässig- 


keit erhalten bleibe. Die Bearbeitung bezieht sich daher 


lediglich nur in vorsichtiger Weise auf formale Dips. Die 
novellistische Form, in welcher die Erzählung den Rahmen 
abgiebt, ist beibehalten, da sie anzieht und, indem sie belehrt, 


doch auch unterhält. 
Leipzig. Fues’'s Verlag (R. Reisland). 
Erschienen ist: [275 
Ungarn im Zeitalter der Türkenherrschaft von Franz 
Salamon. Ins Deutsche übertragen von G. Jurany. 
Preis AM 6, —. 


Leipzig, December 1886. H. Haessel, Verlag. 


200) Zur Klarftellung. 

In feiner in Nr. 48 d. Bl. abgedrudten Erklärung, die Ent: 
defung des Palatalgefeped betreffend, gedenft Herr Profeffor Karl 
Verner des Briefe, melden er feiner Zeit mit den beiden in der 


—— f. vergl. Sprachf. 23, 97 ff. veröffentlichten Auffügen ber 
edaction derfelben überfandt hat. Um etwaigen Mibdentungen zu Un⸗ 
unften meines hochverehrten Freundes Profeſſor ep chmidt zu 
egegnen, conſtatiere ich hiermit ausdrüdlich, dat der erwähnte Briei 
allein gerichtet war, fowie ferner, daß Pro: 
feffor Schmidt denfelben erjt im Frühjahr 1879, als die dritte Gors 
rectur von der Zeitichr. f. vergl, Epradf. 25, 63 in meine Hände 
nelangt war, von mir zur Ginfiht erhalten und die — über 
eins 
gefügt hat. 
Münden, 12. December 1886. Ernft Kubn. 


EEE) 


Serantwotil. Nedacieut Prof, Dr. Barnde tm Leiptia Gortheftrafe 7. — Drud von W. Drugulin in Retpale. 
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